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Am 25. Januar 1923 ist Paul Jacobson, mein hochverehrter langjähriger 
Arbeitsgefährte und Freund, verschieden. Bis in seine letzten Lebenstage hat 
er am Beüstein-Werk mitgearbeitet, das fast in gleichem Maße wie das Meyek- 
JACOBSONsehe Lehrbuch der organischen Chemie als sein Lebenswerk bezeichnet 
werden kann. 

Wohl alle ]?aehgenossen, die am Beüstein-Werk Interesse haben, werden 
bei der Kunde von Jacobsons Tode gefragt haben: Wird es möglich sein, das 
Werk ohne Jacobson ungestört fortzuführen? Wenn ich hoffe, daß mir und 
meinen bewährten Mitarbeitern dies gelingen wird, so bestärkt mich darin der 
Umstand, daß der Aufbau des ganzen Werkes von Anbeginn unter Jacobsons 
eingehender Beratung und Mitarbeit festgestellt und die wichtigsten Entschei- 
dungen während der Bearbeitung der bisher erschienenen Teile unter seiner 
Mitwirkung getroffen worden sind. 

Auf die Unterstützung der Faohgenossen, welche die gelegentlichen An- 
fragen der Redaktion auf Grund ihrer besonderen Kenntnisse und Erfahrungen 
freundlichst beantwortet haben, darf wohl auch fernerhin gerechnet werden. 

Berlin, im September 1923. 

Bernhard Prager. 
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Weitere Abkürzungen. 



absol. 


=* absolut 


m- 


= 


meto- 


äther. 


s= ätherisch 


MoL-Gew. 


= 


Molekulargewicht 


afct. 


s= aktiv 


MoL-Refr. 


= 


Mol eku In rref raktion 


alkal. 


= alkalisch 


ms 


= 


meso 


alkoh. 


= alkoholisch 


n (in Verbindung 






ang. 


— angular 


mit Zahlen) 


s 


Brcchungnindex 


Aam. 


= Anmerkung 


n- (in Verbindung 




asyinm. 


— asymmetrisch 


mit Namen) 


= 


normal 


Atm. 


= . Atmosphäre 


0- 


ä= 


ortho - 


B. 


= Bildung 


opt.-akt. 


= 


optisoli aktiv 


bezw. 


= beziehungsweise 


P- 


_ 


para- 


D 


= Dichte 


prim. 
Prod. 


= 


primär 
Prozent 


D? 


= Dicbte bei 16 ', bezogen auf 


= 




Wasser von 4° 


= 


Produkt 


Dust 


= Darstellung 


racem. 


= 


racemtset) 


Dielektr.- 




s. 


'ss 


siehe 


Komt. 


= Dielektrizitäts-Konstante 


S. 


= 


Seite 


Einw. 


=a Einwirkung 


, sek. 


=3 


sekundär 


F 


= Schmelzpunkt 


8. 0. 


SS 


siehe oben 


gem.- 


= geminuB- 


iW 


= 


Supplement 


i.D. 


= im Dampf 


Stde., Stdn. 


a= 


Stundo, Stunden 


inakt. 


= inaktiv 


stdg. 


==■ 


stündig 


K bezw. k 


ss elektrolytisohe Dissoziations- 


1 ß. u. 


= 


siehe unten 




konstante 


symm. 

1 Syst.No. 

Temp, 


SS 


symmetrisch 
System-Nu mmer 3 ) 


konz. 


= konzentriert 


as 


korr. 


= korrigiert 


= 


Temperatur 


Kp 


= Siedepankt 


tert. 


t= 


tertiär 


Kp?*] 


= Siedepunkt unter 750 mm 


■ Tl., Tle., Tln. 


= 


Teil, Teile, Teilen 




Druck 


V. 


=! 


Vorkommen 


lin. 


=s linear 


verd. 


SS 


verdünnt 


lin.-ang. 
L.-R.-Bezf. 


= linear- angular 


vgl. a. 


= 


vergleiche auch 
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via- 


= 
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Vol. 


= 
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wässerig 




NER *) 


Zers, 


= 


Zersetzung 


L.-R.-Name 
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Literatur-Register der 
organischen Chemie" 
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Kurze Übersieht über die Gliederung des Handbuchs s, Bd. I, S. XXXI. 
Leitsätze Itir die systematische Anordnung s. Bd. I, S, 1. 



IL Oxy -Verbindungen 

(Alkohole, Phenole, Phenolalkohole). 

Nomenklatur, Für die Benennung der einkernigen alieyelisehen Oxy-Verbiu- 
dungen (zur Bezeichnung „alieyclisch"' vgl. Bd. V, S. 6) kommen heute in erster Linie die 
Genfer Grundsätze in Betracht *( vgl. dazu Bd. I, S. 268—269; Bd. V, S. 3). Beispiele: 

H 2 C<^g 2 >CH-OH : Cyclobutanol, 

HoC-CH(OH) v 
"■ '>CH OH : Oyclopentandiol-(1.2), 

iljjU O-H-2 

H 2 C <OT ( — --CH 2 > CH ' 0H : l-Methyl-oyclohexanol-(3), 
H « C <CH 8 -CH 2 > CH ' CH 2" OH : Methylol-cyclohexan, 
HO-HC<^g 8 2cH!> CH " C(OH)(CH3 ^ : l-CMethoäthylol-(l 1 )]-cyclohexanol-(4), 

H 2C<CH ^CH^ 011 " 011 : Cyolohexen-(l)-oI-(3). 

Nach den gleichen Grundsätzen bildet man auch die Namen der zu den Terpenkörpern ge- 
hörigen Oxy- Verbindungen, wenn man sie auf die Trivialbezeichnung der ihnen zugrunde 
liegenden Kohlenwasserstoffe C 10 H 20 — „Menthane" (vgl. Bd. V, S. 3) — bezieht, z. B.: 

C^-HC^^l^^^CH-C^CH^a : p-Menthanol-(3), 

CH 8 -HC<g|2-- ( g[^ > c-C l (OH)(CH 3 ) 2 : p-Menthen-(3)-pl-(8). 

Weitere bequeme Benennungsmöglichkeiten eröffnen sich unter Umständen aus der 
Auffassung als „Carbinole" (vgl. Bd. I, S. 268), z. B.: 

H 2 C<^ 2 Zqh £ >CH-C(OH)(CH 3 ) 2 : Dimethyl-cyclohexyl-earbinol, 

oder aus der Auffassung als Hydride von aromatischen Oxy- Verbindungen (vgl. S. 2—4), 
die mit Trivialnamen belegt sind, z. B.: 

CH 3 -HC<^ 2 ~J<g 2 >CH-OH : Hexahydro-p-kresol, 

HC<£U ~£|[ 2 >CH-OH : ^-Tetrahydrophenol 
zum Zeichen A vgl. Bd. I, S. 52; Bd. H, S. 2). 

Für mehr kernige kondensierte Vertreter benutzt man — abgesehen von Trivialnamen 
— vielfach die nach Genfer Grundsätzen aus den BAEYEEsohen „Bioyclo "-Namen (vgl. 
Bd. V, S. 11) der Kohlenwasserstoffe abgeleiteten Namen, z. B.: 
H 2 C-C(OH 3 )-CH-OH 

I C(CH 3 ) 2 : Borneol, 1.7.7-Trimethyl-bicyclo-[1.2.23-heptanol-(2). 

H 2 C-CH CH 2 

Während die alieyelisehen Oxy- Verbindungen sämtlich den Charakter von Alkoholen 
( vgl. Bd. I, S. 268) zeigen, gilt dies bei den aromatischen Oxy-Verbradungen nur für die- 
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OXY-VERBINDUNGEN, 
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jenigen, deren Hydroxyle in Seitenketten gebunden sind. Das in aromatischen Kernen ge- 
bundene Hydroxyl bedingt dagegen einen etwas anderen Charakter, der besonders in stärker 
sauren Eigenschaften zum Ausdruck kommt (vgl. Syst. No. 511). Die einfachste Verbindung 
dieser Art C 5 H E -OH (Oxybenzol) führt den Trivialnamen „Phenol", und diesen Namen hat 
man als Gruppenbezeiehnung beibehalten, um allgemein die Verbindungen mit „aromatisch 
gebundenem Hydroxyl" zusammenzufassen. Man unterscheidet also bei den Oxy-Derivaten 
der aromatischen Kohlenwasserstoffe drei Unterklassen, nämlich: 

a) Phenole, d. h. Verbindungen, die Hydroxyl ausschließlich im aromatischen Kern 
enthalten, z. B. HO-C 6 H 4 -CH 3 ; 

b) aromatische Alkohole, d. h. Verbindungen, die Hydroxyl ausschließlich in 
Seitenketten — also im aliphatischen Teil der Moleküle — enthalten, z. B. C e H s - 
CHa-OH; 

c) Phenolalkohole, d. h. Verbindungen, welche Hydroxyl sowohl im aromatischen 
Kern wie in Seitenketten enthalten, z. B. HO-CgH^-CHj-OH. 

Für die Angehörigen aller drei Unterklassen kann man bequeme und deutliche Namen 
bilden, indem man Bie alB Oxy-Substitutionsderivate der aromatischen Kohlenwasserstoffe 
bezeichnet und deren gebrauchliche Namen und Bezifferungen (vgl. Bd. V, S. 5 ff.) zugrunde 
legt. Beispiele: 

CH S — <f \— OH : 4-Oxy-l-methyl-benzoI, p-Oxy-toluol; 



C 6 H 5 CH 2 -OH 

JV CH 2 • CH 2 -CH a • OH 
-OH 




CH 
HO 



H 8 -< >-OH 



^CH:CH. 
VOH 



CH s -CH S 'C=C-<' 

CH3 CH 3 
CÄ-CHj-CHtOHj-CgHs 
CH, 




HO-^ 



/ V 

HO- 



\-OK 



\_ 



OH 



1 *-Oxy- 1 -m ethy 1-benzoL o) -Oxy-toluol ; 
l'-Oxy-l-propyl-benzol, y-Oxy-a-phenyl-propan ; 

1.2-Dioxy-benzol, o-Dioxy-benzol; 
2.1 l -Dioxy-l-methyl-benzol, o.ft>-Dioxy-toluol; 
5. li-Dioxy- 1.2,4-trimethyl-benzol ; 

2-Oxy-l-vinyl-benzol, o-Oxy-styro) ; 

4-Oxy4-[lU 8 -dimetho-buten-(l 1 )-y]]-benzoL 
y-Methyl-/?-[p-oxy-phenyl]-/?-amylen; 

a-Oxy-dibenzyl, a-Oxy-a.ß-diphenyl-äthan; 
4.4'-Dioxy-2-methyl-diphenyl ; 

1 . 5-Dioxy-naphthalin. 



Für vielbearbeitete Phenole hat man Trivialnamen zur Verfügung, die ihrerseits zu 
Ausgangspunkten für halbrationelle Namen werden können, z. B.: 

C 6 H B -OH : Phenol; 
CH 3 C e H 4 -OH : Kresole (die drei Isomeren werden als o-, m- und 
p-Kresol unterschieden) ; 

-OH : p-Äthyl-phenol; 

CH 8 

CH(CH 3 ), 
OH 




Carvacrol; 



Thymol; 



>-OH 



Birenzoateohin ; 



\__/ 



—OH ; Resorcin; 
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NOMENKLATUR. 



HO-/^- 
OH 



HO-/ 



/ 



> 



-OH : Hydrocbinon; 
OH : Oxyhydroehinon; 



OH OH 

OH 

HO-O 

ÖH 



Pyrogallol; 
Phlorogluoin; 



\ 
<~J>-OH 



: a-Naphthol; / \ : /3-Naphthol. 

OH 

Auch für einige Äther von Phenolen sind Trivialn&nien gebräuchlich, z. B. : 
C 6 H 5 -0-CH 8 : Anisol; C,H 6 -0-C 2 H 5 : Phenetol: 



CH S CH:CH-/ ^-O-CH, : Anethol; 



V 



VO-OH, 



; Veratrol; 



./ 
r — x OCH. 
/ \_ OH *• Guajaool; 

OH t :CH.CH 2 -<^\-OH : Eugenol . 

N>CH 8 

Eine besondere Gruppenbezeichnung — Hydro chinone — führen diejenigen zwei- 
wertigen Phenole, welche die Eigenschaft zeigen, durch Oxydation unter Verlust von zwei 
H-Atomen leicht in „Chinone" (vgl. Syst. No. 609) überzugehen, z. B.: 

HO ' C <CH-GB> C ' 0H ~2H= 0C <CB=CH> C0; 

sie gehören teils der o-, teils der p-Reihe an. Die einzelnen Vertreter benennt man gewöhn- 
lich im Anklang an die Trivialnamen der zugrunde liegenden Kohlenwasserstoffe, z. B. 
CH, 

/ \ : Toluhydrochinon oder Hydrotoluchinon ; 

HO— C • — OH 



CH 8 -CH:CH-<(" VoH ; üoengenol< 
-O-CH, 



> 



"\ : jß-Naphthohydrochinon oder Hvdro-/i-naphthochinon. 

v >— OH 

Für aromatische Alkohole kann man Namen bilden, in denen ihre Beziehungen zum ein- 
fachsten Alkohol — dem Carbinol (s. Bd. I, S. 268) •— oder zu anderen Hauptvertretern der 
aliphatischen Alkohole zum Ausdruck kommen; wo bequeme Bezeichnungen für Aralkyl- 
Badikale (vgl. Bd. V, S. 7) bezw. zweiwertige Radikale zur Verfügung stehen, kann man 
diese mit der Endung „alkohol" bezw. „glykol" kombinieren. Beispiele j 

C g H s -CH a -OH : Phenylcarbinol oder Benzylalkohol; 
C 4 H s -CH a -CH 2 -OH : Benzyloarbinol, ^-Phenyl-äthylalkoho] oder prim. 

Phenäthylalkohol ; 
C 6 H 6 -CH(OH)-CH, : Methylphenylcarbinol, a-Phenyl-äthylalkohol oder 
sek. Phenäthylalkohol; 



CH 3 

/ ^-CH 2 -OH 

CH 3 
C 6 H 5 -CH(OH)-CH(OH) CH 3 

HO-CH,-/ \-CH„OH 

CVH B -CH:CH*CH 2 -OH 
(C 8 H ä ) 3 C-OH 



Mesitylalkohol; 

a-Methyl-a'-phenyl-äthylenglykol; 

p-Xylylenglykol; 

StyrylcÄrbinol oder '/-Phenyl-allylalkoho] ; 
Triphenyleai-birtol. 

1* 



4 MONOOXYVERBINDUXGEN CnH^O. [Syst. No. 499-502. 

Auch liier sind Trivialnamen zu verzeichnen, z. B. : 

C 8 H 5 -CH(OH)-C 8 H s ; Benzhydrol; C«H 5 -CH(OH)-CK(OH)-C 6 H 5 : Hydrobenzoin. 

Eür Phenolalkohole kann man in ähnlicher Weise verfahren, z. B.: 
HO-/ V-CH.OH : p-Oxy-benzylalkohol, 

HO-<^ /— CH a CH s -OH : [3.4-Dioxy-benzyl]-earbinol oder /S-[3.4-Dioxy- 

i " phenyl]~äthylalkohol, 

OH 

)— CH(OH) • OH, • OH, • OH 

/ : a-[3-0xy-phenyl]4rimethylenglyKoi. 

OH 

.Der o-Oxy-benzylalkohol führt die Trivialnamen „Salicylalkohol" und „Sahgenin". 



A. Monooxy- Verbindungen. 

1. Monooxy- Verbindungen C^H^O. 

über Darstellung von Monooxyderivaten der Cycloalkane (Cycloalkanole, „Naph- 
thenole") aus den entsprechenden Halogenderivaten, Aminen und Ketonen s. Markowni- 
kow, JK. 30, 94; A. 301. 195. 

1. Oxy-Verbitidungen C 4 H 8 0. 

1. Cyclobutanol C 4 H 8 = H 2 C<Qg 2 >CH-OH. B, Ente teht neben dem isomeren 

Cyclopropylcarbinol [(?) vgl. Demjanow, Dojakenko, B. 41, 44] durch Behandeln von 
aalzsaurem Oyelobutylamin mit Silbernitrit (De., B. 40, 4962; vgl. W. H. Perkin jun,, 8oc. 
65, 961) oder mit Kaliumnitrit und Salzsäure (Zelinsky, Gutt, B. 40, 4746). Ein Gemisch 
der genannten Alkohole wird auch erhalten bei der Einw. von Silbernitrit auf salzsaures 
Aminomethyl-cyelopropan (De., 5K. 85, 378; B. 40, 4394; vgL Daixe, B. 21, 129). Reines 
Cyclobutanol entsteht nach Demjanow, Dojaeenko (B. 40, 2594) durch Verseif nng des 
Cyclobutancar bonsäure- eyelobutylesters (welcher durch Einw. von Jod auf das Sübersalz 
der Cyclobutancarbonsäure auf dem Wasserbade erhalten wird) mit 25%iger Kalilauge im 
Einschlußrohr bei 110—120°, ferner durch Elektrolyse des cyclo butanear bonsauren Kaliums 
in Gegenwart von Kaliumcarbonat und Kaliumdicarbonat. — Kp^: 123°; D}»: 0,9226; 
DJS: 0,9206; Dg: 0,9181; ng: 1,4339 (De., Do., B. 40, 2596). — Liefert bei der Oxydation 
mit Salpetersäure (15 cem Säure, D: 1,36, und 3 com Wasser) 15% der berechneten Menge 
Bernsteinsäure 1 ) (De., Do., B. 40, 2596). Bei der Oxydation von (reinem) Cyclobutanol 
mit Chromsäure und Schwefelsäure entsteht ein Gemisch von viel Cyclopropylformaldehyd 
mit wenig Cvclobutanon (Da., Do., B. 41, 43). Bei kurzem Erwärmen von Cyclobutanol 
mit rauchender Bromwasserstoff säure auf höchstens 70° entsteht ein Bromid C 4 H,Br (Bd. V, 
S. 18, Textzeile 2 v. u.), welches keinen Vierring mehr zu enthalten scheint (De., Do., B. 41, 
44). Daneben erhielt Pebkjn {8oc. 65, 961) beim Kochen seines (mit Cyclopropylcarbinol 
verunreinigten) Cyclobutanol« mit rauchender Brom wasserst off säure 1.3-Dibrom-butan. 

H C 

2. Methylol-cyclopropan, Cyclopropylcarbinol C 4 H 8 = 2 i\CHCH 2 -OH. 

H2C 

B, Entsteht neben Cyclobutanol dureh Behandlung von salzsaurem Oyelobutylamin mit 
Silbernitrit (Demjakow, B. 40, 4962; vgL De., Dojabenxo, B. 41, 44) oder mit Kaliumnitrit 
und Salzsäure (Zelissex, Gurr, B. 40, 4747). Ein Gemisch von Cyclopropylcarbinol und 
Cyclobutanol entsteht ferner bei der Einw. von Silbernitrit auf salzsaures Aminomethyl- 
cyelopropan (De., TR. 86, 378; 39, 1077; B. 40, 4394; vgl. Dalle, R. 21, 129). Zur Dar- 
stellung von reinem Cyclopropylcarbinol läßt man Natrium und Alkohol auf Cyclopropan- 
carbonsäureester einwirken (Demjanow, Fobtttnatow, B. 40, 4397; JK. 86, 1087). — Kp^: 

") Nach dem Literatur-Sobloßtermm der 4. Anfl, dieses Handbuches [1. I. 1910] fanden 
DBM.TANOW, Do.taeenko (SS. 48, 838; G. 1911 II, 1681) eine Ausbeute von ca. 37°'o der Theorie. 



Syst. No. 502.] CYCLOBUTANOL; CYCLOPENTANOL; CYCLOHEXANOL. 5 

123,2-123,4° (De., F.). D°: 0,9154; D»>»: 0,8995 (De., F.). ng' 1 : 1,4313 (De., F.). - Liefert 
bei der Oxydation mit Chromsäure und Schwefelsäure ausschließlich Cyclo pro pylformaldehyd 
(De., F.). Bei der Oxydation mit Salpetersäure entstehen nur ganz geringe Mengen Bern- 
•äteinßäure (De-, Dojarekko, B. 40, 2596; De., 3K. 89, 1085). Bei der Einw. von gesättigter 
wäßr. Bromwasserstoffsäure erhält man ein Bromid C 4 HjBr (Bd. V, S. 18, Textzeile 8 v. u.) 
und die Dibromide CH a -CHBrCH 2 -CH a Br, CH 3 -CH 4 -CHBr-CH a Br und CH 2 Br-CH,-CH,- 
0H 2 Br (De., F.. 5K. 89, 1091; 0. 1908 1, 818). 

2. Üxy-Verbindungen C 5 H 10 O. 

•er e^cjr 

1. Cyetop enta.no l C 5 H 10 O = *i 2 \CH-OH. B. Beim Eintragen Ton Natrium 

H 2 C — CH 2 
in eine mit dem gleichen Volumen Wasser vermischte ätherische Lösung von Cyclopentanon 
(J. Wislicenus, Hentzschel, A. 276, 322). Neben anderen Produkten durch Einw. von 
Silbernitrit auf salzsaures Aminomethyl-cyclobutan (Demjanow, Luschnikow, 3K. 85, 30; 
0, 10081, 828). — Farbloses Öl von amylalkoholartigem Geruch. Kp; 139° (W., H.), 140,5° 
(Mensckdtkin, Soc. 80, 1534; >K. 38, 982), DJ 1 : 0,9395 (M.); D?> 6 : 0,9395 (W., H.). Sehr 
wenig löslich in Wasser (W., H.). — Liefert bei der Oxydation mit verd. Salpetersäure 
Glutaraäure und wenig Bernsteinsäure (W-, H.). Gib£ bei der Destillation mit P 2 5 Cyclo- 
penten (Harbies, Tank, B. 41, 1703). Veresterungsgeschwindigkeit: M. 

Äthyläther C 7 H 14 = C 5 Hv0-C 2 H 8 . B. In geringer Menge, neben Cyclopenten, bei 
der Einw, von alkoh. Kali auf Broracyclopentan (Meiser, B. 82, 2050). — Ätherartig riechende 
Flüssigkeit. Kp: 126—127°. 

H.C-CHCL 
2~Chlor-eyclopentanol-(l) C 3 H 9 0C1 = z i )CHOH. B. Durch Einleiten von 

H 2 C • CH 2 ■' 

Chlorwasserstoff in Cyclopentandiol-(1.2) bei 170—190° (Meiser, B. 32, 2051). Durch Be- 
handlung von Cyclopenten mit wäßr. unterchloriger Säure unter Kühlung (M.). Durch Einw. 
konzentrierter, auf ~ 18° abgekühlter Salzsäure auf Cyclopenfeenoxyd (M-). — Ziemlich dicke 
Flüssigkeit von eigentümlichem Geruch. Kp 15 , s : 81—82°. Lichtbeständig. 

2. Methylal~cyclo1mtan, Cyclobtitylctwbinol C 5 H 10 O = H 2 C<£g«>GH-CH a -OH. 

B. Aus Cyclobutancarbonsäurechlorid durch Reduktion mit Natrium in feuchtem Äther 
(W. H. Perkin jun., Soc. 79, 329). Durch Beduktion des Cyclobutancarbonsäureäthyleeters 
jnit Natrium und Alkohol (Demjancw, B. 40, 4960). Bei der Einw. von Silbernitrit auf 
salzsaures Aminomethyl-cyclobutan als Nebenprodukt, neben Cyolopentanol und anderen 
Produkten (D., Luschneeow, 5K. 85, 30; C. 1908 1, 828). — Wasserhelle dickliche Flüssig- 
keit. Kp, 30 : 142-142,5« (D.); Kp, w : 143-144° (P.). DJ: 0,9162; DJf: 0,9088 (P.); D}§: 
0,9199; Dg; 0,9129 (D.). Etwas löslich in Wasser (P.). nf; 1 : 1,44608 (P.); n£: 1,4449 (D.). 
Magnetische Rotation: Perkin. 

3. Oxy-Verbindungen C 6 H ia 0. 

1. Cyclohexanol, JTea^%rf»-o|»Äenoi C 6 H 12 0==H 2 C<^J s *^|[ 2 >eH-0H. B. Man 

versetzt eine Lösung von rohem 4-Jod-cyclohexanol-(l) (dargestellt aus Chinit durch Ein- 
dampfen mit verdünnter Jodwasserstoffsäure) in Eisessig allmählich in der Kälte mit Zink- 
staub (BaeteR, A. 278, 98). Durch Erhitzen von Phenol mit Wasserstoff unter 100—125 
Atmosphären Druck in Gegenwart von Nickel auf 210—240° (Epatjew, JK. 38, 85, 86; C. 
1006 II, 86), Durch Erhitzen von Phenol mit Wasserstoff unter 120 Atmosphären Druck in 
Gegenwart von Ni 2 3 auf 245° (I., B. 40, 1286; 3K. 38, 698). Neben geringen Mengen Cyclo- 
hexanon bei der kataly tischen Reduktion von Phenol durch Leiten seiner Dämpfe im Gemisch 
ndt Wasserstoff über Nickel bei 140—150° (HollEman, C. 1904 1, 727; Holleman, van DER 
Laan, Sluher, .ß. 24, 20), am besten bei 160° (Brtjnel, C. r. 137. 1269; Bl. [31 38, 268; vgl. 
auch Frettndler, Bl. [3] 36, 541); oberhalb 175° (Br., Bl [3]33, 269; A. eh. [8] 0, 208) - i. B. 
bei 215—230° (Sabatier, SENDBRENB,Cf.r. 137, 1025) — entsteht ein Gemisch vonCyclohexanol 
und Cyclohexanon, das sich durch Überleiten mit Wasserstoff über Nickel bei 140- - 150° in Cyclo - 
hexanol überführen läßt (Sa., Se.; vgl. dagegen H., van der L., Si*). Cyclohexanol entsteht 
ferner durch Reduktion einer Lösung von Cyclohexanon in wäßr, Äther mit Natrium (Baeyer, 
A. 278, 106) neben kleinen Mengen l.l'-Dioxy-dicyclohexyl (Zeunsky, B. 84, 2800). Durch 
Reduktion einer ätherisch-alkoholischen Lösung von Cyclohexanon mit Natrium in Gegenwart 
von Kaliumcarbonat (Markownikow, A. 302, 20; 3K. 30, 107; C. 1898 II, 578). Durch Be- 
handlung des salzsauren Cyclohexylamins mit NaN0 2 (Ma., A. 302, 20; Vft. SO, 167; C. 1898 
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II, 578). Ihirch Umsetzung von Aminomcthyl-cyelopentan mit NaNO a in essigsaurer Lösung 
(Wallach, A. 353, 326). Durch. Überleiten von Cyclohexenoxyd im Gemisch mit viel Wasser- 
stoff über Nickel bei 170—180° (Brunel, C. r. 137, 63; Bl. [3] 29, 883). Durch Einw. von 
trocknem Sauerstoff auf die ätherische Lösung des Cyclohexylmagnesiumchlorids und Zer- 
setzung des Reaktionsproduktes mit Wasser (Sabatieb, Mailhe, A. eh. [8] 10, 535; vgl. 
Bouveault, Bl. [3] 29, 1061). •— Darst. Man läßt auf erhitztes Nickel, das in einem Wasser- 
stoffstrom (Gasgeschwindigkeit 200 cem in 1 Minute) auf 160° erhitzt wird, stündlich 12 g 
(durch Zusatz von etwas Cyclohexanol verflüssigtes) Phenol tropfen und rektifiziert das Destil- 
lat; Ausbeute 95°/ der Theorie (Brunel, A. eh. [8] 6, 207). 

Sehr hygroskopische (Holleman, van des Laan, Slijter, B. 24, 22) Nadeln von campher- 
und fuselartigem Geruch. F: 20° (IL, van der L., Sl.; Brunel. A. eh. [8] 6, 209), 25° (Mar- 
kownikow, 3K. 30, 168; C. 1808 LI, 578). Kp: 160-161° (korr.) (Baeyer, A. 278, 99); 
KpjH,: 160,5° (Ma., A. 302, 21; H- 30, 168; C. 1898 II, 578). D: 0,9471 (Mensghutkin, 
Soc. 89, 1534); Df : 0.9471 (Zelinsky, B. 34, 2800). Löslich in 28 Vol. Wasser von gewöhn- 
licher Temperatur; die Lösung trübt sich bei Handwärme (Ma.), Die ätherische Lösung von 
Cyclohexanol löst Phenolalkali (Freundlee, BL [3] 36, 543). Über die Bildung fester Lösungen 
aus Cyclohexanol und Phenol vgl. : Mascarellx, Pestalozza, B. A. L. [5] 17 I, 601 ; G. 38 I, 
218. Verhalten des Cyclohexanols als kryoskopisches Lösungsmittel : Chavanne, van Roelbn, 

C. 19091, 73. nf: 1,4650 (Zelinsky, B. 34, 2800). Schmelzwärme: Cha., van R. Mole- 
kulare Verbrennungswärme des flüssigen Cyclohexanols bei konst. Volum: 897,3 Cal., bei konst. 
Druck: 898,8 Cal. (Subow, }K. 33, 722; G. 1902 I, 161). — Cyclohexanol zersetzt sich beim 
Erhitzen in einer eisernen Bombe unter Druck (50 Atmosphären) auf 440° unter Bildung von 
Cyolohexanon und Wasserstoff (Iratjew, 5K. 38, 91; C. 1906 II, 87). Es liefert bei der 
Oxydation mit Salpetersäure Adipinsäure (Baeyer, A. 278. 99), Glutarsäure, Bernstein- 
säure und etwas Oxalsäure (Bouveault, Locquin, Bl. [4] 3, 438). Ist gegen neutrale 
Permanganatlösung in der Kälte völlig beständig (Baeyer). Bei der Oxydation mit soda- 
alkalischer PermanganatlÖsung entsteht Adipinsäure (Manntch, Häncu. B. 41, 575). Chrom- 
säuregemisch oxydiert zu Cyolohexanon (Baeyer). Cyclohexanol liefert bei der Einw. von 
Chlor 2-Chlor-eyelohexanon-(l) (Bouveault, Chbreau, C. r. 142, 1086). Beim Bromieren 
bei 25—30° im Sonnenlicht in Gegenwart von CaC0 3 entsteht 2-Brom-cyclohexanon-(l) 
(Kötz, Grethe, J. pr. [2] 80, 488). Natrium wirkt bei gewöhnlicher Temperatur nicht auf 
Cyclohexanol; beim Erwärmen entsteht eine in Schuppen kristallisierende Natriumverbin- 
dung (Markownieow, A. 802, 21; 5K. 30, 168; C. 1898 II, 578; vgl. Bbunel, Bl. [3] 33, 
272). Cyclohexanol läßt sich durch Waeserabspaltung nach verschiedenen Verfahren in 
Cyclohexen verwandeln, z. B. durch Erhitzen mit- Tonerde auf 160° (Chavanne, van Roelen. 
G. 1800 I, 73), durch Überleiten der Dämpfe über Tonerde bei 330° (Ipatjew, 5K. 38, 96; C. 
1806 II, 87) oder über Aluminiumphosphat bei 300—350° (Senderens, Cr. 144, 1110; 
Bl. [4] 1, 694), dureb Erhitzen mit Oxalsäure auf 100—110° (Zelinsky, Zelikow, B. 34, 
3251), ferner durch Erhitzen mit Phosphorpentoxyd, Chlorzink oder am besten mit Kalium- 
disulfat (Brunel, Bl. [3] 33, 270). Beim Erhitzen mit Dimethylsulfat entsteht Cyclohexen 
neben einer bei 130° siedenden Flüssigkeit, vermutlich Methyl-cyclohexyl-äther (Chavanne. 
van Roelen, C. 1909 L 73). Geschwindigkeit der Veresterung durch Essigsäureanhvdrid; 
Mbnschutrtn, Soc. 89, 1534; JK. 38, 983. 

Physiologische Wirkung: Brissemort, Chevalier, C. r. 147, 217. 

Verwendung als Campherersatzmittel bei der Herstellung von Celluloid: Kasokw, 

D. R. P. 174914; G. 1906 IL 1702. 

Methyläther C r H 14 = C e H u *0-CH s , B. Aus der Natriumverbindung des Cyclo- 
hexanols und Methyljodid (Brunel, BL [3] 33, 272). Vorteilhafter durch Reduktion von 
Anisol, indem man stündlich 3— 4 g des Äthers auf Nickel tropfen läßt, das im Wasserstoff - 
Strom (Gasgeschwindigkeit 130 cem in 1 Min.) auf 160° erhitzt wird (B.). — Bewegliche 
Flüssigkeit von starkem, nicht unangenehmem Geruch, welche bei — 10° noch nicht erstarrt, 
Kp: 135,6«. D°: 0,902. 

Äthyläther C ? H 16 = C 6 Hj } -0-C 2 H 5 . B. Analog dem Methyläther (Brunel, Bl. [3] 
33, 272). — Bewegliche Flüssigkeit von angenehmem Geruch, welche bei —10° nicht erstarrt. 
Kp; 149,5°. D°: 0,891. Sehr wenig lösbch in Wasser, löslich in Alkohol, Äther und Eisessig. 

Dicyolohexyläther (^„H^O == CgHuO-CeHu. JB. Aus Phenol oder aus Diphenyl- 
äther durch Erhitzen in komprimiertem Wasserstoff in Gegenwart von Ni 2 3 (Ipatjew, 
Philipow, B. 41, 1001; 3K< 40, 501). — Kp: 275-277°. 

Formiat, Cyelonexylformiat C 7 H 12 O a = CeH^OCHO. B. Durch 24-stdg. Einw. 
von überschüssiger krystallinischer Ameisensäure auf Cyclohexanol bei gewöhnlicher Tem- 
peratur (Brunel, Bl. [3] 33, 273; A. eh. [8] 8, 240). Durch Erhitzen von Cyclohexen und 
1 Mol.-Gew. krystallinischer Ameisensäure im Druckrohr auf 180° (B., A. eh. [8] 6, 216). 
— Farblose, sehr bewegliche Flüssigkeit von angenehmem Geruch, die bei 0° nicht erstarrt. 
Kp: 162,5°. D°: 1,010. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Eisessig, Ameisensäure. 
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Acetat, Cyelohexylacetat C 8 H 14 2 = Ce^-O-CO-CHa. B. Durch Kochen von 
Cyclohexanol mit Essigsäureanhydrid (Baever, A. 278, 99). Durch Erhitzen von Cyclo- 
hexen mit EisesBig (Brunel. A. eh. [8] 8, 216). — Nach Ämylacetat riechendes Öl. Kp: 
175—177° (korr.) (Ba), 175° (Be.). 

Saures Sucoinat, Bamsteinsäure-monoeyclohexylester C w H w 4 = H0 2 C-CH,- 
CHj-COa-GgHu- B. Durch Einw. von überschüssigem Bemsteinsäureanhydrid auf Cyclo- 
hexanol bei 140° oder durch Einw, von Bemsteinsäureanhydrid auf Cyclohexanol in Gegen- 
wart eines geringen Überschusses von Pyridin (Bbitnel, Bl. [3] 33, 273). — Geruchlose Kry- 
stalle (aus Alkohol). F.- 44°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther. 

Centrales Sucoinat, Bernaternsänre-dieyelohexyleBter C I5 H a6 4 = C B H u -O a C- 
CHj-CHa-COa'CgHju. B. Durch Einw. von Succinylchlorid auf Cyclohexanol in Gegenwart 
von Pyridin (Beunel, Bl. [3] 83. 274). — Geruchlose sirupöse Flüssigkeit. Unlöslich in 
Wasser, leicht löslich in Alkohol. 

2-Chlor-cyclohexanol-(l) C^OCI = H/K^^^CH-OH. B. Aus Tetra- 

hydrohenzol und wäßr. unterchloriger Säure (Fortey, Hoc. 78, 948). — Hellgelbes öl. Zer- 
setzt sich beim Erhitzen. 

Methyl- [2.8 - dibr om-oy clohexy 1] -äther » 2.3 -Dlbr om- 1 -methoxy ■ ey clohexan 

CjHuOBra = H 2 C<£]| 3 ^cg r >CH-0-CH s . B. Aus dem Methyläther des Cyclohexen-(l)- 

ols-(3) (Syst. No. 506) und Brom in Eisessig bei 0° ( Brunei* A. eh. [8] 8, 270). — Farblose, 
dicke, rasch verharzende Flüssigkeit, die bei —10° noch nicht erstarrt. Siedet selbst im 
Vakuum nicht unzersetzt. 

Athyl-p.3-dibrom-oyeloh.exyl] -äther, 2.S-Dibrom-l-äthoxy-eyclohexan 
C a H 14 0Br 2 = H 2 C<^g B ^™ r >CH-O-C 2 H 5 . B. Analog dem Methyläther (Bettnel, 

A.ch. [8] 8, 272). — Wenig gefärbte, zersetzliehe Flüssigkeit, die bei —10° noch nicht er- 
starrt. Siedet selbst im Vakuum nicht unzersetzt. 

,,oifl«-2-Jod-oyclohexanol-(l) C 6 H u OI = H^<3^]™>CH-0:E. S - Man löat 

40 g Cyclohexen in 150 cem alkoholfreiem Äther, setzt 7—8 g Wasser und 55 g gelbes Queck- 
silberoxyd hinzu und trägt unter Kühlen allmählich 124 g Jod ein (Brustel, C. r. 135, 1056; 
A.ch. [8] 8, 219). — Farblose, licht- und luftbeständige Prismen. F: 41,5—42". Subli- 
miert im Vakuum; zersetzt sieh oberhalb 100° und verflüchtigt sich mit Wasserdämpfen 
unter geringer Zersetzung. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in den meisten organischen 
Lösungsmitteln. — Liefert bei der Vereeifung mit Kalium hydroxyd oder Silberoxyd in Äther 
Cyclohexenoxyd, mit heißer wäßr. Kalilauge cis-Cyclohexandiol-{1.2). 

Methyläther des ,,cis"-2-Jod-eyelohe:xanola-(l) C 7 H ia OI = 
HsC<£g 2 ;^ £ >CHOCHs. B. Aus Cyclohexen in Methylalkohol durch Einw. von Jod 

und Quecksilberoxyd (Brunel. C. r. 135, 1056; A. eh. [8] 0, 221). — Fast farblose, bewegliche, 
lichtbeständige Flüssigkeit. Kp 48 : 114°; siedet unter normalem Druck nicht unzersetzt. 
D 14 : 1,565. — Liefert beim Koehen mit 10%iger a-lkoh. Kalilauge den Methyläther des Cyclo- 
hexen^ l)-ols-( 3), bei der Behandlung mit Silberoxyd den Monomethyläther des „cis"-Cyclo- 
hexandiols-(1.2). 

Äthyläther des „cis"-2-Jod-oyoXohax:anols-(l> C B H 1B OI = 
HaC <CH 2 -CH I > CH * " C2Hs ' B ' Analo Ä dem Methyläther (Brunel, Cr. 135, 1057; 
A.ch. [8] 8, 22!). - Farblose, lichtbeständige Flüssigkeit. Kp„: 118". D 15 : 1,484. - Liefert 
beim Kochen mit 10%iger alkoh. Kalilauge den Äthyläther des Cyclohexen-(l)-ols-(3), 
bei der Behandlung mit Silberoxyd den Monoäthyläther des ,,cis"*Cyclohexandiols-(1.2). 

Aeetat des „trans"-2-Jod-eyclohexanolB-(l> C 8 H 13 O s l = 

HaC <CH 2 -CH I > CH " " CO * CH3 - Zur Ko^igurati " v g l - Brunel, A.ch. [8] 6, 276. - 

B. Man versetzt eine Lösung von 40 g Cyclohexen in 100 cem absol. Äther nacheinander mit 
25 g Essigsäureanhydrid, 55 g gelbem Quecksilberoxyd und portionsweise mit 124 g zer- 
riebenem Jod; an Stelle des Gemisches von Essigsäureanhydrid und Quecksilberoxyd kann 
auch Mercuriacetat verwandt werden (Bruxel, C. r. 136, 1030; Bl. [3] 33, 382; A. eh. [8] 
6, 227, 229). — Gelbes Öl von aromatischem Geruch und Geschmack. Zersetzt sich bei der 
Destillation unter vermindertem Druck. D D ; 1,61. Löslich in den organischen Lösungs- 
mitteln. — Liefert durch Behandlung mit Silber acetat in Eisessiglösung und Verseifen des 
entstandenen DiacetylderivateB mit K 2 CO a .,trans"-Cyclohexandiol-(1.2), beim Verseifen mit 
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K a C0 3 allein ein Gemisch von „eis"- und „trans"-Cyclohexandiol-( 1.2). beim Verseifen mit 
verd. alkoh. Kalilauge ,,cis"-Cyclohexandiol-(1.2). 

Propionat des ,,trans"-2-Jod-cyolohexanolB-(l) C 9 H ]5 2 I = 

H 2 C<^ 2 ^ I >CH-0-CO-CH 2 -CH 8 . JB. Analog dem Acetat (Brunel, Cr. 189, 1030; 

Bl [3] 83, 383; A. eh. [8] 6, 228). — Gelbliches Öl von aromatischem Geruch und Geschmack. 
Erstarrt bei 0° nicht. Zersetzt sich vor dem Destillieren. D": 1,54. 

Cyclohexanthiol, Cyclohexylmereaptan, Hexahydrothiophenol C 9 H I2 S = CgH^- 
SH. B. Durch Zusatz von Cyclohexansulfo chlor id zu einer auf dem Waseerbade erwärmten 
Mischung von Zinn und rauchender Salzsäure (Borsche, Lange, B. 88, 2768; 89, 393). 
In geringer Menge bei 3-stdg. Kochen von 16,3 g Bromcyclohexan mit einer Lösung von 
6,6 g KÖH in 60 cem Alkohol, die mit Schwefelwasserstoff gesättigt ist, neben viel Cyclo- 
bexen (B., L., B. 39, 393). Beim Einleiten von NH 3 in die absol.-alkoh. Lösung des Äthyl- 
xantbogensäure-eycIohexylesters(B., L., B. 39, 394). — Stark liehtbreehendes Öl von durch- 
dringendem Mercaptangeruch. Kp: 158— 160°; flüchtig mit Wasserdampf; leichter als Wasser 
(B., L., B. 89, 393). - CgEL S • HgCl. Weißer krystalliniseher Niederschlag. Unlöslich in 
den gebräuchlichen organischen Lösungsmitteln (B., L. s B. 39, 396). 

Methylrcyelohexyl-sulrld C^rl^S = C 8 H n -S-CH 3 . B. Aus der Natriumverbindung 
des Cyclohexanthiols und Methyljodid auf dem Wasserhade (Borsche, Lange, B. 39, 396). 
-— Leicht bewegliches Öl. Kp: 179—180°. Besitzt einen höchst widerwärtigen Geruch. 

Dimel^yl-oycloliexyl-suJfoniinmhydToxyd CgH^OS^OjHu-SCCH^-OH. B. Das 
Jodid entsteht beim Erwärmen von 2,4 g Methyl-cyclohexyl-sulfid mit 3 g Methyljodid und 
5 cem Wasser; es liefert beim Behandeln mit Silberoxyd das Hydroxyd (Borsche, Lange, 
B. 39, 397). — Sehr hygroskopische Krystalle. F: ca. 80°. Die wäßr. Lösung reagiert stark 
alkalisch. - Chlorid. Krystalle. F: ca. 90°. Sehr zerfließläch, — Jodid C 8 H 17 S-L Spieße, 
F: 102°. Zerfließt an der Luft; sehr leicht löslich in Alkohol und Methylalkohol, schwer in 
Äther. — Chloroplatinat 2 C 8 H 17 S-Cl + PtCl 4 . Hellziegelrote Xädelchen (aus heißem 
Wasser). F: 136°. 

Dicyclohexyleulfon C, 2 H Z2 2 S = (C 6 H 11 ) 2 S0 2 . B. Neben cyclohexansulfonsaurem 
Kalium bei der Oxydation des cyclohexansulf insauren Magnesiums mit KMn0 4 (Boesche, 
Lange, B. 38, 2767). - Nadeln (aus heißem Wasser). F: 132-132.5°. 1 g löst sich in 
ca. 500 cem heißem Wasser. 

Dithiokohlenaäure-O-äthyl-8-cyolohexyl-ester, Äthylxanthogensäure-cyclo- 
hexylester C 9 H,fiOS. 2 = C 6 H u -S-CS-0-C 2 Hj. B. Beim Erhitzen von 32,6 g Bromcyclo- 
hexan mit einer LÖBung von 32 g äthylxanthogensaurem Kalium in 200 com Alkohol auf dem 
Wasser b ad; das Xanthogenat wird mit Wasserclampf aus dem Reaktionsgemisch abdestilliert, 
als Rückstand verbleibt Trithiokohlensäuredicyclohexylester (Borsche, Lange, B. 39 s 394). 

— Öl. Kpig: 150 — 153°, — Gibt in alkoh. Lösung mit Ammoniak Cyclohexanthiol. 

Trithiokohlensäure-dleyolohexylester C 13 H 22 S 3 = CS(S-C 6 H U ) 2 . B. Als Neben- 
produkt bei der Darstellung von Äthylxanthogensäurecyclohexylester (s. den vorstehenden 
Artikel) (Borsche, Lange, B. 39, 394). Beim Erhitzen von 16,3 g Bromcyclohexan mit 
10 g Kaliumtrithiocarbonat in 40 cem 75%igem Alkohol (B., L., B. 39, 395). — Gelbe Nadeln 
(aus Alkohol). F; 75—76°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in siedendem Alkohol und in 
Äther. Nicht flüchtig mit Wasserdampf. 

u ( i /-irr 

2. l-Methyl-citclopentanol-(l) C 6 H 12 = * *>C(OH)-CH3. B. Aus salz- 

H 2 C — CH 2 

saurem l-Amino-3-methyl-cyclopentan und Kaliumnitrit, neben l-Methyl-cyclopenten-(l) 
(Maekownikow, A. 307, 357; 1K. 81, 232; C. 1899 I, 1212). Durch Zerlegen der Magnesium- 
verbindung, welche aus 8,4 g Cyclopentanon, 2,4 g Magnesium und 14,2 g Methyljodid ent- 
steht, mit Wasser (Zelinsky, Namjbtkin, B. 35, 2683). Durch Einw. von 6, 1 g Magnesium 
(+ etwas Jod) auf 58 g d-Aceto-butyljodid in dem 3-fachen Vol. Äther und Zerlegen der 
Magnesium Verbindung mit Eiswasser und etwas Essigsäure (Zelinsky, Moser, B. 35, 2685). 

— Nadeln von angenehm pilzartigem Geruch. Beginnt bei 32° zu erstarren (M.). F: 35—37° 
(Z., N.). Kp,«: 135-136° (M.); Kpj 37 : 135°; Kp 100 : 82» (Z., N.). Sublimierbar (Z., N.). Df- 5 : 
0,9044; n^: 1,4429 (Z., M.). Leicht löslich (Z., N.). 

H a C-CH(OHV 

3. l-Methyl-cyclopentanol-(2) C 6 H 12 = CHCH 3 . B. Entsteht 

H 3 C CH 2 

neben einem Pinakon bei der Reduktion von l-Methyl-cyclopenten-(l)-on-(ö) (Syst. No. 616) 



Syst. Xo. 502.] METHYLCYCLOPENTANOLE tisw. 9 

mit Natrium in feuchtem Äther (Louft, B. 27, 1538). — Flüssigkeit. Kp: 148—149°. D" 1 *: 
0,9273. n})' s ; 1,4475. Riecht jodoformähnlich. Geschwindigkeit der Veresterung durch 
Essigsäureanhydrid: Menschütkix, Soc. 89, 1534; 5K. 38, 982. 

HO-HC-CH» 
4. J-Methyl-cyclopentanol ~(&) C 6 H 12 = i )GH-CH,. 

a) Präparat von Semmler. ß. 25, 3519. B. Aus akt. 3-Amüio-l-methvl-cyclo- 
pentan durch salpetrige Säure. — Kp^: 48—50°. 

b) Präparat von Semmler, B. 26, 775. JS. Aus rechtsdrehendem 1-Methyl-cyclo- 
pentanon-(3) durch Reduktion mit Natrium und Alkohol. — D 20 : 0,9169. n D ; 1,4521. — 
Beim Erhitzen mit Zinkehlorid auf 120° entsteht rechtedrehendes l-Methyl-eyelopenten-(2). 

c) Präparat von Marko wnikow und Zelinsky. 2J. Aus reohtsdrehendem 1-Methyl- 
cyclopentanon-(3) durch Reduktion mit Xatrium in wäßr.-äther. Lösung ( Marko wnikow. 

A. 307, 351? M. 81, 227; C. 1898 I, 1212; Zelinsky, B. 35, 2490). - Kp, 67 : 151,6-151,8°; 
Bf: 0,9122; ng : 1,4467 ; [a] D : -4,89° (Z.). Kp: 150- 151» (unkorr.) (M.). Sehr wenig löslich 
in Wasser (Ma.). Molekulare Verbrennungswärme des flüssigen Alkohols bei konstantem 
Volumen: 895,1 CaL (Subow, iK. 38, 722; G. 1902 I, 161). — Bei der Wasserabspaltung 
durch Erhitzen mit wasserfreier Oxalsäure scheint ein Gemisch von l-Methyl-eyclopenten-(2) 
und 1 -Methyl- cyclopenten-( 3) zu entstehen (Z.). Geschwindigkeit der Veresterung durch 
Essigsäureanhydrid: Men.schutkxs, Soc. 89, 1534; JK. 38, 982. 

TT C»OJT 
6. Methyl ol-eyelopentan, Cyclopenty Icarbinol C t B. n O = *^ a 'CMCH 2 OH. 

H a C.-CH 2 

B, Man kocht die aus Chlorcyclopentan, Magnesium und Äther erhaltene Lösung mit Poly- 
oxymethylen und zersetzt mit Wasser (Zelinsky, B. 41, 2629). - Kp: 162,5—163,5° (korr.). 
Df: 0,926. n??: 1,4555. — Gibt mit Chromsäure und verd. Essigsäure Cyclopentylfonmaldehyd. 

6. ]-[Äthylol-(1 l )j~cyclobnta'n, Metftyl-cyclobutyl-earbinol C e Hi 2 — 

HjC<pJJ s >CHCH(OH)*CH 3 . B. Aus Methylcyclobutylketon durch Reduktion mit Natrium 

und feuchtem Äther (W. H. Pbrktn jun.. Sisclaik. Soc. 61, 50). — Flüssigkeit von pfeffer- 
minzartigem Geruch. Kp: 144-145° (P.. S.); Kp^: 144° (Zeli.nüky, Gctt, B. 41, 2432). 
DJ : 0,9075; Df: 0,8997; n}? 8 : 1.14451 (Z„ G.). 

HC(CHg) 

7. 2~Methyl-l-methylol~cyclohutan C fl H„0 = xCH-CH ä -OH. 

H 2 C ■ CH 2 

HCfCHn). , „ 

l-CMor-2-methyl-l-methylol-eyclobutan C ft H 11 OCl= i >CCl-CH 2 -OH. B. 

H 2 C*CH 2 
Man reduziert l-Ghlor-2-chlormethyl-l-methylol-cyclobutan (s. u.) mit Eisen und 60%iger 
Essigsäure und kocht das Reaktionsprodukt zur Verseifung etwa entstandener Ester mit 
Barytwasser (Natterbr, M. 5, 579). — Flüssig. Kp: 165—168°. Schwerer als Wasser, 
schwer löslich in Wasser. — Wird durch Natrium anialgam nicht verändert. Wird erst in der 
Wärme durch Brom unter Substitution angegriffen. 

l,2 1 -DicMor~2~methyl-l-niethylol-eyclobutan, l-Chlor-2-ehlormefchyl-l-methylol- 
"FTCYf TT Cl\ 

oyolobutan C fi H M OCIs = TT ' ' *' >CCl-CH 2 -OH. B. Beim allmählichen Eintragen von 

H 2 C- CH 2 X 
28,5 g a.y-Dichlor-crotonaldehyd in eine Lösung von 26 g Zinkdiäthyl in dem gleichen Volum 
Äther; man versetzt das Produkt mit Wasser, säuert vorsichtig mit verdünnter Schwefelsäure 
an und schüttelt mit Äther aus (Natterek, M. 5, 570). — Ziemlich dickliche Flüssigkeit, 
die im Kältegemisch nicht erstarrt. Zersetzt sich etwas bei der Destillation unter gewöhnlichem 
Druck; Kp 20 : 115 — 119°. Fast unlöslich in Wasser. — Bei der Oxydation des Alkohols 
mit kalter rauchender Salpetersäure entstehen Oxalsäure, CO a und andere Produkte. Mit 
Chromsäuregemisch findet erst in der Wärme energische Reaktion statt. Amnioniakalische 
Silberlösung wird erst nach Zusatz von etwas Kalilauge in der Wärme reduziert. Bei der 
Behandlung mit Eisen und Essigsäure entsteht l-Chlor-2-methyl-l-methylol-cyclobutan 
(». o.). Durch Schütteln mit kalter Natronlaug? wird alles Chlor abgespalten. Mit Brom 
erfolgt erst in der Wärme unter Substitution Umsetzung. 

Aeetat C„H ia O a Cl g = CH 2 ClC 4 H ä Cl-CH a OCO-CH s . B. Aus l^-Dichlor^-methyl- 
l-methylol-cyclobutan und Essigsäureanhvdrid bei 110—120° (Natterer, M. 5. 574), — 
Flüssig. Kp«,: 122-123°. 
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8. l-[JPropylol-(l l )]~cyclopropan, Äthyl-cyclopropyl-carbinol C 8 H lz O = 

2 'NCH-CH(OH)-G 2 H 5 . B. Aus Äthylcyclopropylketon durch Reduktion mit Natrium 
H 2 (X 

und Alkohol (Brtjylants, C. 19091, 1859; R. 28, 188), — Farblose, kreosotähnlich rie- 
chende Flüssigkeit. Kp^: 140°. D*: 0,8901. Sehr wenig löslich in Wasser, löslich in orga- 
nischen Lösungsmitteln, n*: 1,4326. 

Aeetat C 8 H l4 2 = C 3 H 5 -CH(0-CO-CH 3 )-C 2 H 6 . B. Aus dem Carbinol durch Acetyl- 
chlorid oder durch Essigsäureanhydrid und etwas Schwefelsäure (Bruylants, C. 1909 I, 
1859; R. 28, 189). — Farblose, ätherisch riechende Flüssigkeit. Kp^: 159°. D 20 : 0,8175. 

H V 

9. l-Methoäthyl-cyclopropanol-(l) (?) C ( H ia O = 2 1 ,>C(OH)<CH{CH 3 ) 4 {?). 

H 2 C 

Äthyläther, l(?)-Äthoxy~l-methoäthyl-eyolopropan C 8 H lc O = C s H,(0-C 2 Hb)- 

CH(CH 3 ) 2 (?) 1 ). B. Aus Dimethylcyclopropylcarbinol (s. u.) durch Erhitzen mit Alkohol 
und etwas konz. Schwefelsäure im geschlossenen Rohr auf 100°, neben Methoäthenvl-cyclo- 
propan (?) (Bd. V, S. 65) (Briiylants, C. 1909 I, 1859; R, 28, 206). Durch Kochen von 
Dimethyl-cyclopropyl-carbinbromid C 3 H 6 • CBr(CH 3 )2 mit konz. alkoh. Kahlauge, neben Metho- 
äthenyl-cyciopropan (?){B., C. 1B08 I, 1859; R. 28, 197). — Farblose Flüssigkeit. Kp: 144° 
bis 145°. D*°: 0,82493. nf: 1,42481. — Reagiert mit rauchender Bromwasserstoff säure 
unter Bildung von 1-Brom-l-methoäthyl-cyclopropan (B., C. 1909 I, 1859; R. 28, 214). 

10. l~[Methoäthylol-(l l )]-cycloproptMi JJimethyl-cuclopropyl-carbinol 

FT" C* 

C 8 H 18 = 2 r>CH • C(CH 3 ) a - OH. B. Durch Behandlung von Äthyloneyclopropan mit Methyl- 

magnesiumjodid in Äther und Zersetzen des Reaktionsproduktes mit Wasser (Zelinsky, 
B. 34, 2884). Durch Einw. von Methylmagnesium Jodid (Alexejew, >K. 37, 418; G. 1905 II. 
403) oder Methylmagnesiumbromid (Bruylants, C. 1909 I, 1859; R. 28, 192) auf Cyclo- 
propancarbonsäureäthylester in Äther und Zersetzen des Reaklionsprodukte* mit Wasser. 
— Farblose, campherartig riechende Flüssigkeit. Kp„ 6 : 124° (B); Kp^: 126,5-127° (A.); 
Kp„ : 123° (Z.). D 20 : 0,9335 (B.); DJ*: 0,8791 (Z.). nf?: 1,43232 (B.); n2: 1,4309 (Z.). - 
IsomeriBiert sich durch Er hitzen mit krystallisierter oder wasserfreier Oxalsäure zu einem 

I "~ i 

Hexylenoxyd O - CH 2 • CH 2 ■ CH 2 • C(CH 8 ) 2 ( ?) (Zelinsky, B. 34, 3887). R eagiert mit rauchender 
Salzsäure oder Bromwasserstoffsäure unter Bildung von /3-Chlor- bezw. Brom-^-cyclopropyl- 
propan (B., O. 1909 I, 1859; R. 28, 193). Geht unter dem Einfluß von Essigsäureanhydrid 
(mit oder ohne Zusatz von etwas H 2 S0 4 ) in das Acetat (s. u.) über (Henry, C. r. 147- 
559, 1262; B., G. 1009 I, 1859; -ß. 28.^196). Beim Erhitzen mit Essigsäureanhydrid im ge- 
schlossenen Rohr auf 100° (Alexejew, Üix. 37, 418; C. 1905 II. 403) oder mit wäür. Oxalsäure 
(Zelinsky, B. 40, 4743) entsteht Isopropyliden-cyclopropan (?) (Bd. V, S. 65). Bei der Einw. 
von Phosphorpentoxyd (Henry, C. r. 147, 558) oder beim Erhitzen mit Alkohol und etwas 
konz. Schwefelsäure im geschlossenen Rohr auf 100° (B.\ C. 19001, 1859; R. 28, 206) ent- 
steht Methoäthenyl-cyclopropan (?) (Bd. V, S. 65); im letzteren Fall neben 1-Äthoxy-l-metho- 
äthyi-cyclopropan (s. vorstehenden Artikel). Reagiert mit Brom unter Bildung von l.l 1 - 

Dibrom-1-methoäthyl-cyelopropan (TEr a CH a -CRr -CBr(CH 3 ),(B., (\ 1809 1, 1869; R. 28, 200). 

Aeetat C 8 H 14 O a = C s H 5 -C(CH 3 ) t -0-COCH 3 . B. Aus Dimethylcyclopropylcarbinoi und 
Essigsäureanhydrid (Henry, C. r. 147, 559; Brtjylants. C. 1909 I, 1869; R. 28, 195). Ans 
Dimethylcyclopropvlearbinbromid und Kaliumacetat bei 170° unter Druck (H., C, r. 147. 
559; B., C. 1909 I* 1859; R. 28, 207). - Angenehm riechende Flüssigkeit. Kp: 159-160« 
(H.; B.). D 20 : 0,9167 (B.). 

4. Oxy-Verbindungen C 7 H 14 0. 

TT pi p (iTX , fTI 

1. Cycloheptanol, Subei-ylalkohol, Suberol C 7 H I4 = 2 i z 2 ~>CHOH. 

H 2 C * CH 2 ■ CH a 
B. Durch Reduktion einer siedenden Lösung von Suberon in absol. Alkohol mit Natrium 
(IIarkownikow, )K. 25, 369; B. 26 Ref., 813; J. fr. [2] 49, 415; Willstätter, A. 317, 
218), Beim Eintragen von Natrium in die mit konz. Pottaschelösung versetzte Lösung von 
21 g Suberon in 30 ccm Alkohol und 30 ccm Äther (Ma„ £K. 27, 286; B. 29 Ref., 89; Ä, 327, 



J ) Zur Konstitution rtf. die Arbeit von KlSHNES, KLAWIKOKDOW OK. 43, 607; C. 1911 IT, 
363), welche nach dem Literatur-Schlußtermin der 4, Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] er- 
schienen ist. 
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62). Bei der Einw. von AgN0 2 oder KN0 2 auf salzsaures Hexahydrobenzylainüi (Demjanow, 
SS.. 36, 166; C. 1904 1, 1214; Wallach, A. 353, 326; Gutt, B. 40, 2068). — Nach Pilzen und 
Schimmel riechendes öl von brennend bitterem Geschmack. Kp 735 : 184—185° (korr.) (MX. 
5K. 25, 369; B. 28 Ref., 813). DU: 0,9595 (Ma.. VK. 25, 369; B. 28 Ref., 813); D^ s : 0,9578; 
DS: 0,9717 (Dem., }K, 38, 172; C. 1904 I, 1214). Fast unlöslich in Wasser, leicht löslich in 
Alkohol (Ma., J. pr. [2] 49, 415). Molekulare Verbrennungswärme von flüssigem Cyclo- 
heptanol bei konstantem Volum: 1059,0 Cal.. bei konstantem Druck; 1060,7 Cal. (Subow, 
3K. 33, 722; G. 19021, 161; vgl. Stohmann bei Ma., }K. 27, 291). — Liefert bei der Re- 
duktion mit Jod wasserst off saure bei 250° Methylcyclohexan und Dimethylcyclopentan (Ma., 
J. pr. [2] 49, 430; B. 30, 1216; vgl. auch Aschan, Chemie der alicyclisehen Verbindungen 
[Braunschweig 1905], S. 590). Beim Erwärmen von Cycloheptanol mit konz. Salzsäure 
oder Jodwasserstoffsäure entstehen die entsprechenden Halogencycloheptane (Ma., 5K. 25, 
370; B. 28 Ref., 813; J. pr. [2] 49, 416). Bei der Destillation von Cycloheptanol mit P 2 6 
entsteht Cyelohepten (Habries, Tank, B. 41, 1709). Veresterungsgeschwindigkeit; Men- 
schutkin, Soc. 89, 1534. 

2, l-Mcthyl-cyclohevanol-(l) C 7 H 14 = H 2 C<^ 2 ^2 2 >C(CH 3 )-OH. B. Aus den 

Salzen des 1-Amino-l-methyl-cyclohexans und NaN0 2 (Markownikow. Tscherd ynzew, 
2K. 32, 302; G. 1900 IT, 63(5). Aus Cyclohexanon durch Einw. von Magnesiummethy) Jodid 
und Äther und darauffolgende Zersetzung mit angesäuertem Wasser (Zelinsky, B. 34, 
2880; Sabatier, Mailhe, G. r. 138, 1321; Bl. [3] 33, 74; A, eh. [8] 10, 542; vgL Wallach, 
A. 350, 297). Durch Einw. von Essigester auf Pentamethylen-bis-magnesiumbromid 
(Grignard. Vignon, C. r. 144, 1360). - Krystalle von campherar tigern Geruch. F; 12° 
(Mar.; S., Mai.; G., V), 26° (Gutt, B. 40, 2069, 5582). Kp 20 : 68°; Kp^,; 155° (S., Mai.); 
Kp^jj: 155° (Mar); Kp;, B!! : 168° (Menschutkln, Soc. 89, 1534). Dg: (in flüssigem Zustande): 
0,953; Df: 0,9387 (S., Mal); D* 3 : 0,8983 (Mb.); Df : 0,9194 (Z), Unlöslich in Wasser (S„ 
Mal), ng: 1,466 (S., Mal); n£: 1,4558 (Z.). ~ Geht durch Erhitzen mit Zinkchlorid auf 
160° (S., Mai.) oder mit Pht haisäur eanhydrid auf 125° (Wallach, A. 359. 305) in 1-Methyl- 
cyclohexen-( 1) über. Liefert mit rauchender Salzsäure bei 50—55° 1-Chlor-l-methyl-cvclo- 
hexan; bei 100° tritt völlige Verkohlung ein (Mab., Tsche., 5K. 33, 303; G. 1900 II, 630: 
Mar., 5K. 35, 1041; G. 1804 1, 1345; A. 341, 139). Beim Kochen des Alkohols mit Esaig- 
säureanhydrid entstehen sein Acetat und l-Methyl-cyclohexen-(l) (S,, Mal). Geschwindigkeit 
der Veresterung duroh Essigsäureanhydrid; Menschutkin, Soc. 89, 1534, 1542; HC. 38, 983. 

Acetat C 9 H I6 0. = C 7 H I3 -OCO-CH s . B. Aus l-Methyl-eyclohexanol-(l) durch Kochen 
mit Essigsäureanhyarid, neben viel l-Methyl-cyclohexen-(l) (Sabatieb, Matlhe, C.r, 188, 
1323; Bl. [3] 83, 77; A. eh. [8] 10, 544). — Flüssigkeit vom Geruch nach gebratenen Äpfeln. 
Kp™,: 176°. ng: 1,443. 

3, l-Methyl~cyclohexmiol-(2)* Me<Kahydro~o-kresol C 7 H H = 
H 2 C<ott 2 Vvtr V-CH -CH 3 . Die sterische Einheitlichkeit der nach verschiedenen Ver- 
fahren gewonnenen Alkohole und ihrer Derivate ist fraglich. — B. Bei der Reduktion von 
l-Methyl-cyclohexanon-(2) mit Natrium in ätherisch-wäßr. Lösung (Zelinsky. Generosow, 
B. 29, 731; Wallach, A. 359, 307). Durch Reduktion von l-Methyl-cyclohexen-(l)-on-(6) 
mit Natrium in Alkohol (Wallach, Franke, A. 329, 375). Durch Hydrierung von o-KreBol 
bei 200—220° in Gegenwart von Nickel (Sabatier, Sendbrens, A. eh. [8] 4, 374; Sabatier, 
Mailhe, C. r. 140, 350; A. eh. [8] 10, 549; Murat, A. eh. [8] 18, 108). — Farblose Flüssigkeit. 
Kp: 165-166° (Mu ), 168-169° (Z., Ge ), 168-170° (W„ Franke, A. 329, 375; W.. A. 
359, 307); Kp,«: 164,5-165,5° (korr.) (Sa., Ma.)- D: 0,921 (W., F.); D£: 09452; DJ«: 0,936 
(Sa., Ma.); DJ ! : 0,9225 ' (Z., Ge.). D° : 0,9456; D z °: 0,9332 (Mu.). n„: 1,4696 (W., F.) ; n}J: 1,462 
(Sa., Ma); ii$: 1,461 (Mu). — l-Methyl-cyclohexanol-(2) wird durch Überleiten über Kupfer 
bei 300° in l-Methyl-cycIohexanon-(2) und geringe Mengen von Methylcyclohexen und von 
o-Kresol übergeführt (Sa , Ma ). Liefert mit Chromsäure l-Methyl-cyclohexanon-(2) (W., F., A. 
329, 376). Bei der Reduktion mit Jodwasserstoffeäure bei 230° entsteht Methylcyclohexan 
(Z., G.) neben Isomeren desselben (Dimethylcyclopentan ?) (Z., B, 30. 1537 Anm.). Liefert beim 
Erwärmen mit ZnCl 2 in mäßiger Ausbeute ein Gemisch von Kohlenwasserstoffen C 7 H 18 , das 
überwiegend aus l-Methyl-eyclohexen-(l) besteht (W.. A. 359, 307; vgl. Sa., Ma.; Zelinsky. 
Gutt, tt{. 88, 476; Bl. [4] 4, 999). Zerfällt beim Erhitzen mit AI 2 3 (Murat, A. eh. [8] 
10, 121) oder beim Überleiten über A1P0 4 bei 300—350° in Wasser und Methylcyclohexene 
(Senderens, C. t. 144, 1110; Bl. [4] 1, 694). Geschwindigkeit der Veresterung durch Essig - 
Bäureanhydrid: Menschutkin, Soc. 89, 1534; 5K. 38, 983; Murat, A.ch. [8] 18, 112. 
— Anwendung als Campherersatzmittel bei der Herstellung von Celluloid: Raschig, D. R. P. 
174914; G. 1908 H, 1702. 
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Meth.ylath.er C 8 H I6 = C'Hgt'jH^-O'CHa. B. Durch Hydrierung von o-Kresol- 
methyläther in Gegenwart von Nickel unterhalb 180° (Sabatier, Mailhe, A. eh. [8] 10, 
550). Durch Erhitzen der Natrium Verbindung des l-Methyl-cyclohexanols-(2), gelöst in 
l-Methyl-cyclohexanol-{2), mit Methyl] odid (Mithat, A.ch. [8] 16, 114). ~ Angenehm rie- 
chende Flüssigkeit. Kp: 149° (korr.)j DJ: 0,8973; ~Df'*; 0,888; ng- s : 1,446 (S., Mai.). 

Äthyläther C 1 9 H l8 -= { , H 3 -C 6 Hi -O-C 2 H 5 . B. Aus der Natriumverbindung des 1-Me- 
thyl-cyclohexanole-(2) und Äthyrjodid (Mubat, A. eh. [8] 16, 115). — Campherartig riechende 
Flüssigkeit. Kp- 60 : 156-158°. D°: 0,9221; D 20 ; 0,912. n??: 1,470. Unlöslich in Wasser. 

Amyläther CjjHaiO^CHs-CeHjo-O-CsHn. Dickliche Flüssigkeit. Kp:177°. D°: 
0,936 (Mcbat, .4. eh. [8] 16, 115). 

Acetat C 6 Hi 8 2 = CH 3 -C e H IO -0-CO-CH 3 . B. Aus l-Methyl-cyclohexanol-(2) und 
Eseigsaureanhydrid (Sabatieb, Mailse, G. r. 140, 351 ; A. eh. [8] 10, 549). Aus der Natrium- 
verbindung des l-Methyl-cyclohexanols-(2) und Acetylchlorid (Mubat, A.ch. [8] 16, 113), 
— Fruchtartig riechende Flüssigkeit. Kp: 181,5—182,5° (korr.j: DJ: 0,968; nft: 1,441 (S., 
Ma.). Kp: 178-179°; D°: 0,967 (Mu.). 

Propionat C 10 H ie O 2 = CH 3 -C e H 10 -O-CO-CH 2 -CH3. B. Aus der Natrium Verbindung 
des 1 -Methyl- cyelohexanols-( 2) und Propionylchlorid (Mubat, A. eh. [8] 16, 113). — Angenehm 
riechende Flüssigkeit. Kp: 189—190°. D 20 : 0,9225. ng: 1,443. 

Butyrat 0,^0, = GH 3 -C s H 10 -O-CO-CH ä -CH 2 'CH 3 . B. Aus 1-Methyl-oyclohexa- 
nol-(2) und Buttersäureanhydrid bei 70—80° (Mubat, A.ch. [8] 16, 113). — Dickliche, nach 
Äpfeln rieehende Flüssigkeit. Kp 20 : 104°. D°: 0,941; D 5 »: 0,930. n£: 1,55. 

Isobutyrat C^H^Oa = CH 3 -C a H J0 -0-C0-CH(CH 3 ) 2 . B. Analog dem Butyrat (Mubat, 
,4. eh. [8] 16, 113). - Dickliche Flüssigkeit. Kp 20 ; 102°. D°: 0,940; D 20 : 0,926. n%: 1,441. 

Valerianat C 12 H 22 2 = CH 3 -C a H 10 -O-CO-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH a . B. Aus n-Valeryl- 
chlorid und l-Methyl-cyclohexanol-(2) oder dessen Natriumverbindung (Mubat, A. eh. [8] 
16, 114). — Ziemlieh angenehm riechende Flüssigkeit. Kp 24 : 112—113". D°: 0,939; D 20 : 
0,926. n?: 1,448. 

Isovalerianat C I3 H 22 0, = CH 3 ■ C«H 10 • O • CO - Citj • OH(CH 3 ) 2 . B. Analog dem Valeria- 
nat (Mubat, A.ch. [8] 16, 114). — Kp 20 : 110—112°. D°: 0,9375; D a : 0,926. n£: 1,447. 

Saures Sulfat des l-Methyl-cyelohea;aixols-(2), [2-Methyl-eyelohexyl]-BQhwefel- 
aäure CjH„0 4 S = CH 3 -C 6 H 10 -O-SO 3 H. B. Aus l-Methyl-cyclohexanol-(2) und Schwefel- 
säure (Mubat, A.ch. [8] 16, 112). - Ba(C 7 H ia 4 S) 2 . Krystalle. Schmilzt bei 120° unter 
Verkohlung. 

4. l-Methyl~cyclohe3ranol~(3), Hexahydro-m-kresol C 7 H 14 = 

HjCk^^^^^^CHCHs. l-MethyI-cyclohexanol-(3) kann in 4 aktiven und 2 raee- 

mischen Formen auftreten. Die sterische Einheitlichkeit der im folgenden beschriebenen, 
nach verschiedenen Verfahren gewonnenen l-Methyl-cyclohexanole-(3) und ihrer Derivate 
ist fraglich. 

a) lAnksd rehende Form, Unksdrehendes l-Methyl-cycloliexa,nol-(3) 

C-H I4 = CHg-CsHju-OH. B. Aus rechtsdrehendem l-Methyl-cyclohexanon-( 3) durch Reduk- 
tion mit Natrium und Alkohol (Wallach, A. 280, 342) oder mit Natrium und feuchtem 
Äther (Zelinsky, B. 80, 1534; Tschitschibabin, B. 87, 851). Durch Erhitzen von rechts- 
drehendem l-Methyl-cyclohexanon-(3) mit Natriumalkoholaten auf 215—220°, neben dem 
entsprechenden l-Methyl-4-alkyl-eyclohexano]-(3) (Halles, Mabch, G.r. 140, 474; Bl. [3] 
83, 696). Aus dem salzsauren Salz des links drehenden 3-Amino-l-methyl-cyclohexans in 
Wasser durch eine wäßr. KNO a -Lösung in Gegenwart von wenig Salzsäure (Gutt, B. 40, 
2063). Durch Einw. von 50%iger Schwefelsäure auf rechtsdrehendes l-Methyl-cyelohexen-(3) 
(Bd. V, S. 67) (Mabkowsxkow, ä£. 85, 1061; C. 19041, 1346). - Sirupöse Flüssigkeit, die 
beim Abkühlen zu einer glasartigen Masse vom Schmelzpunkt —47° erstarrt (Mark., 5K. 
32, 304; G. 1900 II, 630). Kp, 7 : 77°; Kp: 175-176° (Wa., .4. 289, 342); Kp^: 78-79° 
(Ha., Mabch, C, r. 140, 474; BL [3] 33, 699); Kp 780 : 173-174° (Zb., B, 30, 1534); Kp^: 
174° (Konb-akow, Schindelmbisbe, J. fr. [2] 61, 482); Kp^,: 173,7—174° (Mabk., 3K. 
32, 304; C. 1900 II, 630). D^; 0,9265; Df : 0,9107 (Ha., Mabch, Bl. [3] 33, 699); D 19 : 0,914 
(Wallach); D°: 0,9286; D?; 0,9158 (Mabk.); Dg: 0,9150; Df : 0,9135 (Ko., Sch.); DJ 1 : 0,9137 
(Zb.). ng: 1,4581 (Wa., A. 289, 343); n?: 1,45809 (Ko., Sch.); n D : 1,4575 (Ze.); a: — 3°40' 
(1= 1 dm) (Ze„ B. 30, 1534). [a] D : -4° 7' (Ko., Sch., J. pr. [2] 61, 482); [aR?: -4° 45' 
(Ha., Mabch, G. r. 140, 474; Bl [3] 33, 699). LösHch in 97 Vol. Wasser (Mabk., iK. 32, 
303; G. 1900 II, 630). Molekulare Verbrennungswärme des flüssigen Alkohols bei kon- 
stantem Volum: 1047,2 Cal., bei konstantem Druck: 1048,9 Cal. (Subow, JK. 33, 722; C. 
1902 I, 161). — Liefert mit Jodwasserstoffsäure bei 230— 270° Methylcyclobexan und Isomere 
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desselben (Dimethylcyelopentan ?) (Ze., B, 80, 1534). Bei der Wasserabapaltung mit ZnCL 
oder P 2 O s entsteht hauptsächlich 1 -Methyl- cyclohexen-(l) (Wa.., B. 35, 2823; Wa., Franke^ 
A. 329, 369 ; Wa., A. 343, 50). Geschwindigkeit der Veresterung durch Essigsäureanhydrid: 
Menschutkin, Soc. 89, 1534; >K. 88, 983. Die Natriumverbindung des 1-Methyl-cyclo- 
hexanols-(3) hefert bei der Einw. von mehr als 2 Mol.- Gew. Benzaldehyd oder Anisaldehyd 
in Toluol in der Kälte neben anderen Produkten die entsprechenden l-Methyl-4-alkyliden- 
cyclohexanone-(3) ; wird die Aldehydmenge indessen auf 1 Mol.-Gew. reduziert und das Ge- 
misch auf 120° erhitzt, so entsteht kein Methylalkylidencyclohexanon, sondern neben anderen 
Produkten eine geringe Menge von l-Methyl-4-benzyl- bezw. anisyl-cyclohexanol-(3) (Ha„ 
Marcs, C. r. 140, 627; Bl [3] 33, 708, 969). 

AJlyläther CioH^O = CH 3 -C 6 H 10 -OCH 2 -CH:CH 2 . B. Durch Einw. von Allylbromid 
auf die Natriumverbindung des linksdrehenden l-Methvl-cyclohexanol.s-(3) in Gegenwart 
von Äther (Haller, March, C. t. 138, 1066). — Flüssig/ Kp, e : 79—81°. DJ: 0,8837: D» s : 
0,8738. Molekularrefraktion: 47,58 (ber.: 47,31). [aL,: -14*20'. 

[3 -Methyl -eyelolexyl] -xanthogensäure-methylester C B H M OS ä = CH 3 • C a Hj ■ O - 
CSa-CHu- B. Alis der Natrium Verbindung des linksdrehenden 1 -Methyl-eyclohexanols-(3) 
durch Erhitzen mit Schwefelkohlenstoff und Methyljodid in Xylol (Markownikow, Stadnc- 
kow, }E. 35, 390; C. 1903 II, 289; A. 336, 312). — Dicke gelbliche Flüssigkeit. Kp, 8 : 149° 
bis 151° (teilweise Zers.). Dg: 1,0425. [a]»: —29° 5'. — Zerfällt beim Erhitzen in Kohlen- 
oxysulfid, Methylmercaptan und rechtsdrehendes l-Methyl-eyclohexen-(3), 

l-Methyl-cyelohexanthiol-(3), Hexahydrothlo-m-kresol C-H U S = 

H 2 C <CH^— "§£ 2 >CH-CH a . B. Aus l-Methyl-cyclohexan-sulfonchlorid-{3) [aus rechts- 

drehendem 1 -Methyl- cyclohexanon- (3) gewonnen] dureh Reduktion mit Zinn und Salzsäure 
(Borsche, Lange, B. 40, 2224). Besser durch Einw, von Schwefel auf die aus akt. 3-Chlor- 
1-methyl-cyclohexan und Magnesium in Äther entstehende Magnesiumverbindung (B., L.). 

— Farblose, stark lichtbreehende, durchdringend mercaptanartig riechende Flüssigkeit. Kp: 
172 — 174°. Leichter als Wasser, Leicht löslich in verdünnter Natronlauge, Gibt in alkoh, 
Lösung mit Quecksilberchlorid einen weißen, mit Bleiacetat einen gelben krystallinen Nieder- 
schlag und mit Quecksilberoxyd ein öliges Mercaptid, das auch im Vakuum nicht unzersetzt 
destillierbar ist. 

Bis.[3-methyl-eyelohexyl]-Bulfon C 14 H ä6 2 S --- (CH 3 -C 6 H 10 ) ä SO ä . B. Da» ent- 
sprechende SuMoxyd, das bei der Darstellung von 1 -Methyl- eyclohexan-sulfmsäure -(3) aus 
akt. Methylcyclohexylmagnesiumehlorid und S0 2 in Äther als Nebenprodukt entsteht, wird 
mit Kaliumpermanganat und verd. Essigsäure oxydiert (Borsche, Lange, B, 40, 2223). 

— Weiße Nadeln (aus Alkohol). F: 153°. Unlöslich in Wasser. 

b) Aktives Substitutionsprodukt.eines l-Methyl-cyclohexanoJs-(S). dessen 
konfigurative Beziehung zu dem unter a) beschriebenen Alkohol \inbe~ 
kannt ist. 

Bechtsdrehendes 4-Chlor-l-methyl-cycloh.exanol-(3) CVH J3 OCl = 

ClHC<gg (0H) ; q^*>CH • CH 8 . Zur Konstitution vgl. Markownikow, }K. 35, 1053: 

C. 19041, 1346. — B. Aus 37,5 g reehtedrehendem l-Methyl-cyelohexen-(3) und 800 ccm 
einer 2,5 %igen Lösung von unterchloriger Säure unter Eiskühlung (Makkownikow, Stadni- 
kow, 3K, 85, 394; C. 1903 IL 289; A. 336, 314). — Dicke, farblose Flüssigkeit von jodoform- 
artigem Geruch. Kp^: 2U5-206« (Zers.); Kp^: 116,5- 117°. DJ: 1.1224; D3; 1,1020. 
["]§: -S-1°11'4^". Ziemlich schwer löslich in Wasser, 

c) Inaktive Form, hinkt. l-Methyl-cyclohexmiol-(3) C-Hi 4 ~CH s C e H w OH. 

a) Von. Knoevenagel als „trans-Form" bezeichnetes Präparat. B. Durch 
Reduktion von l-Methyl-cyclohexen-d)-on-(3) oder l-Methvl-cvelohexanon-(3) mit Natrium 
und Alkohol (Knoevenagel, A. 289, 142; 297, 182). -*Kp 7W : 174-175° (korr.). D 36 * 5 : 
0,9228. n : 1,45895. — Beim Behandeln mit P 2 5 entsteht Methylc velohexen vom Siede- 
punkt 105—106° (korr.) (Bd. V, S. 68). 

Acetat CftH 16 O a = CH 8 -C s H t(> -0 -CO- CH 3 . B. Durch Erhitzen des Alkohol« mit Essig- 
säureanhydrid (Knoevenagel, A. 289, 143; vgl. A. 297, 127). — Nach Amvlacetat riechende 
Flüssigkeit. Kp: 188-189°. 

ß) Von Knoevenagel als „cis-Forru" bezeichnetes Präparat. B, Wurde er- 
halten, als die (ursprünglich für Methylcyclohexenol gehaltene) „trans'"-Form (s. o.) einer 
folgeweisen Behandlung mit Eisessig- Jodwasserstoff und Zink unterworfen wurde (Knoeve- 
nagel, A. 297, 128, 150). — Wasserhelles dickflüssiges Öl. Erinnert- in Geschmack und 
Geruch an Menthol. Kp^,,: 174— 175°. D 18 : 0.91905. n',?: 1.4Ö79. Sehr wenig löslich in 
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Wasser. Leichtflüchtig mit Wasserdampf. — Beim Erwännen mit Phosphorpen toxyd auf 
ca. 100° entsteht Methyl cyclohexen vom Siedepunkt 103—106°. 

Acetat GVH 16 (X = CH„-C 8 H 10 -O-CO-CH 3 . B. Durch Erhitzen des Alkohols mit Acet- 
anhydrid (K., A. 287, 127, 152). - Fruchtähnlich riechende Flüssigkeit. Kp^: 193-194°. 

y) Präparat von Sabatier. Mailhe. B. Durch Hydrierung von m-Kresol bei 200° 
bis 220° in Gegenwart von Nickel, neben l-MethyI-cyclohexanon-(3) (Sabatier, Mailhe, 
Cr. 140, 351; A. eh. [8] 10, 553). — Farblose, nicht unangenehm riechende Flüssigkeit. 
Kp„ s : 172,5° (korr.). D§: 0,9336; Di s : 0,926. n l D a : 1,460. - Liefert beim Überleiten über 
Kupfer bei 300° l-Methyl-eyclohexanon-{3) (Sa., M.). Beim Überleiten über A1PO, bei 300° 
bis 350° (Sendekexs, C r. 144, 1110; Bl. [4] 1, 694) sowie beim Erhitzen mit wasserfreiem 
ZnCl 2 (Sa., M.) entstehen Methylcyclohexene. 

Acetat CgH^Og^ CH 3 -C 6 H 10 -O-CO-CH a . B. Aus dem Alkohol durch Erhitzen mit 
Essigsäureanhydrid (Sa,, M., Cr. 140, 351; A. eh. [8] 10, 553). — Flüssigkeit von etwas 
schimmeligem Geruch. Kp: 185,5° (korr.). D°: 0,960. n£: 1,442. 

4) Derivat eines inaktiven l~Methyl-cyclohexanolR-(3), dessen konfigura- 
tive Beziehungen zu den unter a— y beschriebenen Alkoholen unbekannt 
sind. 

4-Chlor-l-methyl-cyclohexanol-(3) C,H 13 OCl = C1HC<^ 0HJ '^>CH-CH 8 . Zur 

Konstitution vgl. Marko wotkow, 7K. 35, 1053; C 19041, 1346. — -B. Aus rechtsdrehendem 

.--CK. 
Methyleyclohexenoxyd CH 2 - CH-- - CH 1]n d rauchender Salzsäure (Markownikow, Stad- 

" ' CH 2 -CH(CH 3 )-CH a 

ntjkow, 3K. 35, 395; C 1903 II, 289; A. 836, 317). - Gleicht der aktiven Verbindung 
{S. 13). Kp 40 : 116,5°: D° : 1,1254; Df: 1,1071; T%: 1,1080 (M., St.). 

5. l-Methyl~cyclohexanol-(4), Heacahydro-p-hresol C 7 H 14 = 
HO-CH< ( \^ 2 ^g^CH-CH,. Die sterische Einheitlichkeit der in diesem Artikel beschrie- 
benen Verbindungen ist fraglich. - B. Neben dem entsprechenden Pinakon bei der Reduktion 
des l-Methyl-cyciohexanons-(4) in äther. Lösung mit Natrium (Wallach, A. 359, 305). 
Durch Hydrierung von p-Kresol bei 200—230° in Gegenwart von Nickel (Sabatier, Mailhe. 
Cr. 140, 352; A. eh. [8] 10, 556). - Angenehm riechende Flüssigkeit. Kp 74s : 172,5-173° 
(korr.) (Sa., m.), 173-174° (W.). DU: 0,9328; DJ': 0,924 (Sa., M.). n}*: l,4b2 (Sa., M.). - 
Liefert- beim Überleiten seiner Dämpfe über Kupfer bei 300° 1 -Methyl -cyclohexanon-( 4) 
(Sa,, M.). Liefert beim Erwärmen mit ZnCl 2 auf 140° ein Gemenge von I -Methyl- cyclo- 
hexen^ 1) und l-Methyl-cyclohexen-(3), neben PolymerisationBprodukten (W. ; vgl. Sa., M.). 
Zerfällt beim Überleiten über A1P0 4 bei 300—350° in Wasser und Methvlcyclohexeoe (Sen- 
deress, Cr. 144 ? 1110; Bl [41 1, 694). 

Geschwindigkeit der Veresterung durch Essigsäureanhydrid: Mensch utrin, Sog. 89, 
1534; 3K. 38. 983. 

Acetat CjH 16 2 - CH 3 -C ö H 10 -O'CO-CH 3 . B. Aus l-Methyl-cyclohexanol-(4) und Essig- 
säureanhydrid (SABAnEB, Mailhe, C. r. 140, 352; A. eh. [8] 10, 556). — Fenchelartig riechende 
Flüssigkeit. Kp: 186,5° (korr.). D?: 0,962. ng: 1,441. 

6. Methylol-cyclohexan* Cyclofoexytearbinol, Jtiexahydrobenzylalhohol 

CjH^O = Hs^CH^-CH 2 - ^H-CHjjOH. B - Durch Erhitzen von Hexahydrobenzoesäure- 

äthylester mit Natrium und Alkohol (Boctveallt, Blanc C. r. 137, 61; D. R. P. 164294; 
O. 1906 II, 1701). Durch Erwärmen einer ätherischen Lösimg von Cyclohexylmagnesium- 
chlorid oder -bromid mit Polyoxymethylen (Zelistsky, }K. 35, 433; Ch.Z. 27, 554; Bl. 
[3] 32, 574; Sabatier, Mau.tte, C r. 138, 344; Bl. T3] 33, 77; A. eh. [8] 10, 536; Freundlek, 
Cr. 142, 345; Bl. [3] 35. 547; Fawobski, Bobomans, B. 40, 4864). — Flüssigkeit von 
schwachem Camphergeruch. Kp 755 : 181°(kon.) (S..Ma); Kp^«: 184—186° (Fa.. Bor ); Kp n ; 
82° (Bou., Bi*); Kp 12 : 76° (MESSCHurKiN, Soc. 80, 1634); Kp l5 : 80°; Kp: 181-183° (Z.). 
DJ: 0,944 (S.,Ma.), 0,9445 (Fa., Bor.); DJ: 0,946 (Boir. t Bl , Bl. [3] 31, 749); DJ 3 : 0,935 (S., 
Ma.); Df : 0,9163 (Z.). ng: 1,467 (S„ Ma.). ~ Spaltet sich beim Überleiten über Kupfer bei 
250—300° in Hexahydrobenzaldehyd und Wasserstoff (S., Ma.). Liefert bei der Oxydation 
mit Chromsäuregemisch Hexahydrobenzaldehyd und Hexahydrobenzoesäure (Bouveault. 
BL [3] 29, 1049). Hexahydrobenzylalkohol wird durch HCl bei W asser badtemperatur 
kaum verändert: beim Erhitzen des mit HCl gesättigten Alkohols im geschlossenen Rohr 
auf 105—110° entsteht in geringer Menge Hexahydrobenzylchlorid (Freundler, Cr. 142 
344; Bl. [3] 36, 548). Auch durch Einw. von PC1 6 lassen sich nur geringe Mengen Hexa- 
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hydrobenzylehlorid erhalten (Fb.; Zelinsky, Gutt, JK. 37, 631; Bl. [4] 2, 1125; Gutt, 
B. 40, 2067), Mit Jod und rotem Phosphor entsteht glatt Hexahydrobenzyljodid (Fb.; Gr.). 
Geschwindigkeit der Veresterung durch Essigsäureanhydrid: Menschutkin, iSoc. 89, 1534. 
Beim Erhitzen mit ZnCLj entsteht ein Kohlenwasserstoff C 7 H 12 (Bd. V, S. 69, Xo. 7 b) (S., 
Ma ), der hauptsächlich aus Methylenoyolohexan (Bd. V. S. 69, No. 6) bestehen dürfte (Wal- 
lach, .4. 359, 289). 

Acetat CjH 16 Ü 2 = C 9 H u -CH,"0'CO-CH 3 . B. Aus Cyelohexylearbinol und Acet- 
anhydrid (Fawobski, Bobgma^. 'B. 40, 4865). — Kp„ : 199-201°. 

Semlcarbazon des Bren2traubensaure-liexahydroTbenzylesters CiiHj.OsNg — 
^Hjj-CHa-O-CO-qiN-XHCOXH^CHa. F: 182° (Bouveault. Cr. 138, 985). 

"pr /i pfT 

7. 1-Äthyl~cyclopentanol~(l) CjH^O = Z 2 ■ 8 ;C(OH)-PH,-CH,. B. Aus 

JtljO— Cllj 
Cyitopentanon und Äthylmagnesiumjodid (Zelinsky, Pappe, jK. 37, 6%5; Bi. [4] 2, 1119; 
Wallach, v. MAbtius, .4. 866, 276). — Campherartig riechende Flüssigkeit. Kp, B0 : 150° 
bis 152° (Z., P.); Kp: 155-157° (W., v. M.J. Df : 0,9243 (Z., P.); D"- 5 : 0.916 (W., v. M.). 
n" D '' s : 1,4528 (W., V. M.). — Geht beim Erwärmen mit ZnClj auf dem Wasserbade haupt- 
sächlich in l-Äthyl-cvelopenten-(l) über (W., v. M.). 

8. 3.3-lMmethyl~cyclopentanol~(]) C 7 H u O =■ 3 i C(0H s )-OH. B.Aus 

H^C ■ CHj 
rechtsdrehendem l-Methyl-cyclopentanon-(3) durch Methylmagnesium Jodid (Zelinsky, B. 34. 
3950). - Kp„; 88,5-89°; Kp^: 143— 145° (geringe Zers,); Bf: 0,8935; n' D s : 1,4434; a: +1,49» 
(I = 0,25 dem) (Z.)- Verb rennungs wärme bei konstantem Druck: 1044,4 Cal. (Subow, 3K, 
85, 821; 0. 1903 LT, 1415). — Liefert beim 1 Erhitzen mit Oxalsäure einen Kohlenwasserstoff 
C 7 H l2 , in welchem die Anwesenheit von rechtsdrehendem 3~Methyl-I-methvlen-cyclopentan 
nachgewiesen wurde (Z., B. 34, 3950; vgl. B. 85, 2492). 

9. t.3~£Hmethy7~cyclopentanol~(2) C 7 H 14 = __ a . * "J^CH-OH. 

H S C « CH{CH 3 ) / 

a) Rechtsdrehende Form. Die Bildung ist nicht angegeben. — Kp: 160—161°. 
Df: 0,8931. [a]»: -*-6,72°. Geschwindigkeit der Veresterung durch Essigsäureanhydrid: 
Mensohütkis, Soc. 89, 1534; 3R. 38, 982. 

b) Inaktive Form. B, Bai der Reduktion von L3-Dimethyl-cyclopentanon-(2) mit 
Natrium und feuchtem Äther (Zelinsky, Rudsky, B. 29, 404). — 'Kpj 44 : 154°; D°; 0,9224 
(Z., R-). Mischbar mit Wasser; leicht löslich in Alkohol und Äther (Z., R.). Molekulare 
Verbrennungswärme des flüssigen Alkohols bei konstantem Druck: 1040.9 Cal.. bei konstantem 
Vol. 1039,2 Cal. (Subow, *A\. 83, 722; O. 19021, 161). 

L Ho ' HC — C Hon 

10. /. 3-JMmethy l-cy clopentanol~(4) CVH 14 = * ( 2 „CH(H S . Die Bil 

HO * HC '— CHg 
düng ist nicht angegeben. - Kp: 154 — 155°. D u : 0.9083. Geschwindigkeit der Veresterung 
durch Essigsäureanhydrid; Mesjschutkik. Soc. 80, 1534; 3K. 38, 982. 

11. l~[Propylol-(l x )J~cyclobtitan, Äthyl-cyclobutyl-carbinol C 7 H u O = 

H/!k^5*>CH-CH(OH)-C a H 5 , B. Durch Reduktion von Propionylcyclobut an mit Natrium 

und feuchtem Äther (W. H. Pekken jun., Sinclair, »Soc. 81, 54). — Flüssig. Kp 754 : 162°. 
DJ: 0,9092; Dg: 0,9007; Dg: 0,8945. Magnetische Rotation: P., S. 

Acetat C,H lfl a = C4H 7 CH(C B H B )-O-CO-0H,. B, Aub dem Alkohol und Essigsäure- 
anhydrid (W. H. Parkest jun., Sinclair, Soc. 61. 56). — Flüssig. Kp: 178—179°. 

12. l-[Methoäthytol'-(l 1 }J-cyclobt€tan;J)iniethyl-cyclobtityl-caröinolC 7 R li O 

= H s GC^[ 5! > c S-QCH s ) 2 -OH. B. Durch Einw. von Methylmagnesiumjodid auf Cyclo- 

butanearbonsäureäthylester (Kishner, 5K. 37, 511; C. 1905 LT, 761). — Stark nach Menthol 
riechende {K., 3K. 40, 679) Flüssigkeit, die im Kältegemisch nicht erstarrt CK., ÜK. 37, 511). 
Kpj M : 147°; Df: 0,8952: n£: 1,4457 (K., JK. 37, 511; C. 1906 II, 761). — Beim Erhitzen mit 
rauchender Bromwasserst off säure entsteht 2-Brom-l.l-dimethyl-cyclopentan, welches gegen 
wäör. Kalilauge beständig ist, und l-Brom-1.2-dimethyl-oyclopentan, welches- von wäßr. 
Kalilauge oder beim Destillieren mit Wasserdampf in 1.2-Dimethyl-cyclopenten-(l) verwandelt 
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■wird (K., */K. 40, 999; C. 1808 II, 1859). Analog verläuft die Reaktion zwischen Dimethyl- 
cyclobutyl-carbinol und HI in der Kalte (K, MC. 40, 1005: C. 1908 II, 1859). Beim Er- 
hitzen mit Oxalsäure erhält man 1.2-Dimethyl-cyclopenten-(l) und das neutrale Oxalat 
deB 0-Gyclobutyl-propylalkohols (s. u.) (K., rft. 40, 678, 1010; C. 1908 II, 1342, 1859). 

13. l~f3Iethoäthyfol-Cl a )J-cyclobutan, ß-Cyclobutyl-pro%>ylalkohol CyHnO = 

H a Ck^2 a >CHCH(CH 3 )CH 2 0H. Zur Konstitution vgl. Kishner, >K. 40, 996; C*. 1908 

II, 1859. — B. Man erhitzt Dimethyl-cyclobutyl-carbinol mit krystalbniseher Oxalsäure, 
destilliert nach Zugabe von Wasser das entstandene 1.2-Dimethyl-cyelopenten-(l) ab, äthert 
den nicht flüchtigen Anteil des Reaktionsproduktes aus und verseift ihn mit wäßr. Kalilauge 
(Kishneb, >K- 40, 678; G. 1908 II, 1342). Siehe auch das Acetat. — Xach Pfefferminzöl 
riechende Krystalle. F: 27 -28°; Kp 7 „: 157°; Df : 0,905"; n 31 : 1,4489 (K., MC. 40, 679; C. 
1908 II, 1342). — Wird von Dichromat und Schwefelsäure zum Aldehyd C 7 H 12 oxydiert 
(K, >K. 40, 680; 0. 1908 II, 1342). Durch Erhitzen mit rauchender Bromwasserstoffsäure 
und Destillation des Bromids mit Wasserdampf wird 1.2-Dimcthvl~eyclopenten-(l) erhalten 
(K., MC. 40, 683; G. 1908 II, 1342). 

Aeetat 9 H 15 Oo = C 4 H 7 -CH(CH 3 )-C , H 2 -0-CO'CH 3 . B. Aus l-[MethoäthyIol-(l 2 )]-cyclo- 
butan (Kishsee, Mi. 40, 680; C. 1908 II, 1342) oder aus Dimethvl-eyclobutyl-carbinol {K., 
MC. 40, 996; C. 190811, 1859} und Essigsäureanhvdrid. - Kpj-,,: 171°; DJ S : 0,9403; ng: 
1,4359 {K., Vi;. 40. 680; C. 1908 II, 1342). 

14. I-l^-MethO'propylol-flHJ-cyclojn-opftn . Methtfl-äthyt-cyclopropyl- 

carbinol C 7 H 14 = 2 ; >CH-C(CH 3 )(C 2 H 5 )-OH. B. Aus Äthyk-yclopropylketon und 

H 2 C' 
Methylmagnesiumbromid oder aus Methyleyelopropylketon und Athyrnrngnesiumbromid in 
Äther (Bruylants, G. 1909 I, 1859; R. 28, 224). — Stark riechende Flüssigkeit. Kpj Q : 
141-142". D 80 : 0,90119. n£: 1,44135. - Bei der Einw. von Essigsäureanlrydrid entsteht 
jS-Cyclopropyl-^-butylen. 

16. t-[.l*-Metho-propylol-(l l )]-cyclopropan , Xsopropiil-cyclopvonyl-car- 

binol C r H I4 0= 2 ' ^ CH-C'H(OH)-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Ieopropvlcvelopropylketon durch 

H 2 C 
Reduktion mit Natrium und Alkohol (Brtxylants, G. 1909 I, 1859; Ä. 28, 191). — Zähe, 
kreosotähnlich riechende Flüssigkeit. Kp- S8 : 151 — 152°. n„: 1,43643. 

Aeetat C 9 H 16 2 - C 3 H S - CH(0- CO- CH 3 )-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus dem Alkohol und Essig- 
säureanhvdrid in Gegenwart von etwas Schwefelsäure (Bruylaxts, G. 1908 I, 1859; R. 
28, 191). - Angenehm rieehende Flüssigkeit. Kp: 171—173°. 

5. Oxy-Verbindungen C 8 H 16 0. 

HX'-CH,CH* 

1. l~Methyl~cycloheptanoi-(l) C 8 H ie = " " / C '( ÜH ) ' CTIa- B. Aus 

EUG * 0H=> • CH j ' 
Suberon und Methylmagnesiuni Jodid (Zelinsky, Mi. 33, 729;" 87. 962; Bl. [3] 28, 634; [4] 
2, 1319; Wallach, A. 345, 140). — Dicke, unangenehm und durchdringend riechende Flüssig- 
keit. Kp; 183-186° (W.). 183-184° (Menschutkix, Sog. 89, 1543; MC. 38, 984), 183,5° 
(korr.) (Z.). DJ': 0,9392 (Z.); D 8 *: 0,9285 (W.). ng: 1,4677 (W.). Molekulare Verbrennungs- 
wärme des flüssigen Alkohols bei konstantem Druck. 1201,4 Cal. (Subow. MC. 35, 822; C. 
1903 II, 1415). — Liefert beim Erwärmen mit Kaliumdisulfat l-Methyl-eyclohepten-(l) 
(W.). Geschwindigkeit der Veresterung durch Essigsäureanhvdrid; M. 

2. i-^«%/~c J i/cfo/*ei»ano«-f'l>C 8 H 16 0-=H 2 C<Qg 2 .Qg^>C(C 2 H 5 )-OH. B. AusCyclo- 

hexanon und Äthylmagnesiumjodid (Sabatier, Mailhe, C.r. 188, 1321; Bl. [3] 33, 75; 
.4. eh. [8] 10, 544; Wallach, Mexdelsohn-Bartholdy, A. 380, 50). — Campherarbig rie- 
chende Prismen. F: 33° (S-, Ma.). Kp 8a ; 76°; Kp™,,: 166° (geringe Zers.) (S., M.); Kp: 166° 
(W., M.-B.). D"' s : 0,927 (W., M.B.). Unlöslich in Wasser {S. ; Ma.). n D : 1,4638 (W.. M.-B.). 

— Liefert bei y 2 -stdg, Erwärmen mit ZnCl 2 im Wasserbade l-Äthvl-cyclohexen-(l) (S., M.; 
W„ M.-B.). 

Acetat C I0 H 18 O.. = C 6 H lfl (C 2 Hg)-0-CO-CH 3 . B. Aus l-Äthvl-cyclohexanol-(l) und 
Essigsäureanhydrid (Sabatier, Mailhe, G. r. 188, 1323; Bl [3] 33, 77; A. eh. [8] 10, 544). 

— Flüssigkeit vom Geruch der gebratenen Äpfel. Kp ?on : 190°. n*: 1,448. 
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3. l~[Äthylol-(l x )] -cyclo kexan, IkZethyl-cyclohexyl-carbinol C 8 H 18 = 

HjO<Qg[ 2 ^g 2 >CH-CH(OH)-CH 8 . B. Aus Cyclohexylmagnesiumehlorid und Aeetaldehyd 

(Bouveault, Bl. [3] 29, 1050; Zelinsky, HC. 37, 632; Bl [4] 2, 1122; Sabatteb, Mailhe, 
C. r. 139, 344; BL |_3] 33, 78; A. eh. [8] 10, 537). — Flüssigkeit von ziemlich angenehmem, 
campherartigem Geruch. Kp^: 189° (korr.) (S.. Ma.); Kp«: 81—82° (Z.); K^: 87« (B.). 
D a : 0,9456; D? : 0,930 (S-, Ma.); D$: 0,942 (B.); D°: 0,9456 (Menschutxin, Soc. 89, 1534; 
}K. 38, 984); Df: 0,9068 (Z.). n£: 1,468 (S., Ma.). — Beim Erhitzen mit ZnCl, entsteht ein 
Kohlenwasserstoff C 8 H u (Bd. V, 8. 72 No. 7) (S., Ma.). Geschwindigkeit der Veresterung durch 
Essigsäureanhydrid: Meksohutkin, Soc. 89, 1534; 5K. 38, 984. 

4. f-[Ät7iylöl~(l z )J-cpclohe<van, ß-Cyclohexyl~äthylalkohol C 8 H 16 = 

H aC<^H 2 ]c|[ a >CH-CH 2 -CH 3 -OH. B. Beim Kochen einer äther. Lösung von Hexahydro- 

benzylmagnesiumjodid mit Paraformaldehyd (Zelinsky, B. 41, 2628). — Nach Rosenöl 
riechende Flüssigkeit. Kp I2 : 97-100°; Kp 74ß : 206-207°. D?: 0,9153. n£: 1,4647. 



5. l.l~JDimethyl-cyclohexanol-(3) C 8 H ie O = H 2 C<^ ^ *^>C(CH 8 ) 8 . B. Aus 

3~Chlor-l.l-dimethyl-cyclohexen-(3)-on-(5) durch Reduktion mit Natrium und feuchtem 
Äther (Crossley, Renouf, Soc^ 87, 1494; 91. 70). Durch Reduktion des 1.1-DimethyI- 
cyclohexanons-(3) mit Natrium und Alkohol (Blanc, C. r. 144, 144; Bl. [4] 3, 785). — Farb- 
loses, campherartig riechendes Öl, das in der Kälte zu Nadeln erstarrt. F: 10—11° (C, R., 
Soc. 87, 1494), ca. 12» (B.). Kp^: 78° (B ); Kp 35 : 99,5° (C, R., Soc. 87, 1491). DJ: 0,9199; 
Di 4 ' 1 : 0,91279; Dg: 0,9129; Dg: 0,9073 (W. H. Pebktn sen., Soc. 87, 1491). Unlöslich in Wasser, 
leicht löslich in Äther (C, R„ Soc. 87, 1494). n£': 1,45944; n£*': 1,46767; n£' 1 : 1,47250 (P.). 
Magnetische Rotation: P. — Liefert durch Oxydation £j?-Dimethyl-adipinsäure (C, R., 
Soc. 87, 1495). Gibt in Alkohol mit konz. Schwefelsäure eine rote Färbung, welche sich in 
Blauviolett verwandelt und dann verschwindet (C, R., Soc. 87, 1494). 

Acetat C 10 H 18 2 = (CH 3 ),C 6 H 9 -0-CO-CH 3 . B. Beim Kochen des Alkohols mit Acetyl- 
chlorid (C, R., Soc. 87, 1495). — Farblose Flüssigkeit Kp^: 194-195°. Riecht campher- 
artig. — Gibt in Alkohol mit konz. Schwefelsäure eine tief violette vergängliche Färbung. 

6. 1.2-IHmeth,yl~cyclohexanQl-(l) C s H 16 = H 2 C<^ 2 2I^^^>C(OH)-CHa. 

B. Aus l-Methyl-cyclohexanon-(2) und MethylmagneBium Jodid (Sabatier, Mailhe, C. r. 141, 
21; A. eh. [8] 10, 551). ~ Campherartig riechende Flüssigkeit. Kp: 166° (korr.); D°: 0.9365; 
D?: 0,926; ng: 1,463 (S., M.). — Liefert bei der Einw. von ZnCl 2 (S., M.) oder von wäßr. 
Oxalsäure (Zelxnsky, Goksky, B. 41, 2634; 5E. 40, 1402) 1.2-Dimethyl-cyclohexen-(l) 
{s. Bd. V, S. 72 No. 10, S. 73 No. 11 und Fußnote 2 zu S. 72). 

7. 1.2~I>imethyl-cyclohexanol-(4) C B H 16 = HO ■ HC<^ 2 " CH(( ^ r 3) >CH CH 3 . 

B. Neben viel o-Xylol und etwas 1.2-Dimethyl-cyclohexanon-(4) durch Hydrierung von 4-Qxy- 
1,2-dimethyl-benzol mit Wasserstoff in Gegenwart von Nickel bei 190—200° (Sabatier, 
Mailhe, Ct. 142, 553; A. eh. [8] 10, 568). — Flüssig. Kp, 55 : 189° (korr.). DJ: 0,9261; 
Di 8 : 0,9073. n$: 1,468. — Liefert bei der Oxydation mit Chromsäuregemisch oder beim 
Überleiten über Kupfer bei 300° 1.2-Dimethyl-cycIohexanon-(4). 

8. 1.3~lXmethyl~cyclohexmiol-(l) C 8 H, 6 - H a C<^[ ( ^^^>C(OH)CH a . 

a) Rechtsdrehende Form. B. Aus rechtsdrehendem l-Methyl-cyclohexanon-(3) und 
Methylmagnesiumjodid in Äther (Zelinsky, B. 34, 2880), neben einem flüssigen Stereo- 
isomeren vom Kp u : 66—68°, von dem es durch Destillation getrennt wird (Z., B. 35, 2679). 

— Nadelbüschel (aus Petroläther) von angenehm erfrischendem Geruch; F: 71—72°; Kp^: 
68—69°; leicht flüchtig; [a] D : +7° 15' {in Petroläther) (Z., B. 35, 2679). Molekulare Ver- 
brennungswärme bei konstantem Druck: 1204,5 Cal. (Sübow, 3K. 35, 822; C. 1903 II, 1415). 

— Liefert bei der Wasserabspaltung mit krystallieierter Oxalsäure bei 120° rechtsdrehendes 
{vielleicht nicht ganz einheitliches) 1.3-Dimethyl-cyclohexen-(3) (Bd. V, S. 73) (Zelin., 
Zeltkow, B. 34, 3255). Geschwindigkeit der Veresterung eines Präparates (vom F: 45—48° 
und Kp,^: 168°) durch Essigsäureanhydrid: Menschtttkin, Soc. 89, 1534; }K. 38, 983. 

b) Inaktive Form. B. Aue inakt. l-Methyl-cyclohexanon-(3) und Methylmagnesium- 
jodid (Sabatier, Mailhe, Cr. 141, 21; A.ch, [8] 10, 556). — Dicke, etwas campherartig 
riechende Flüssigkeit. Kp: 169° (korr.). D° : 0,9218; DJ 4 : 0,911. mj: 1,458. — Geht bei 
der Einw. von ZnCl 2 in 1.3-Dimethyl-cyclohexen-{3) (Bd. V, S. 73 No. 13b) über. 

BEItSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. VI. 2 
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9. 1.3-Dlmethyl-cyclohe<canol~(2) C 8 H I6 ^ H t O<Q^[ (CH a ^ ' CH( ^>CH • CH a , 

B. Durch Reduktion von L3-Dimethyl~cyolohexanon-(2) (Zelinsky, B. 28, 781). — Kp^: 
174,5° (Z.). Molekulare Verbrennungswärme des flüssigen Alkohole bei konstantem Vol.: 
1206,0 Cal, bei konstantem Druck: 1208,0 Cal. (Subow, 5K. 33, 722; C. 1902 I, 161). 

10. 1.3-IUmethy l-vyclohexanol-(4) QgH ie O ^ HO ■ RG< ^^ R ^' qh»>CH " GH 3- 

B. Durch Hydrierung von 4-Oxv-1.3-dimethyl-benzol mit Wasserstoff in Gegenwart von 
Nickel bei 190-200° (Sabatier,*Mailhe, Cr. 142, 554; A.ch. [8] 10, 569). - Farblose 
Flüssigkeit. Kp: 179° (korr.). DJ: 0,9235; DJ 6 : 0,9119. ng: 1,458. - Geht bei der Oxydation 
mit Chromsäuregemisch oder beim Überleiten über Kupfer bei 300° in 1.3-Dimethyl-cycIo- 
hexanon-(4) über (Sa., M.). Liefert bei der Einw, von ZnCl 2 1.3-Dimethyl-cyclohexen-(3) 
(Bd. V, S. 73 No. 13 b) (Sa., M.). Zerfällt beim Überleiten über AIP0 4 bei 300-350° in 
Wasser und Dimethylcyclohexene (Senderens, ö.r. 144, 1110; Bl. [4] 1, 694). 

Acetat C 10 H 18 O2 = (CH 3 ) 2 C B H 9 -O-CO-CH a . B. Aus dem Alkohol und Essigsäure- 
anhydrid (Sabatier, Mailhe, G. r, 142, 554; A. ck. [8] 10, 569). — Flüssig. Kp, flB : 198° 
(korr.). Di 4 : 0,9405. ng: 1,442. 

11. 1.3~IHmethyl~cycloheocanol-(5) C 8 H 16 = H 8 C<Qä^^ t *^>CH-CIl,. 

Konfiguration und sterische Einheitlichkeit der im folgenden aufgeführten Präparate ist 
fraglich. 

a) Von Knoevenagel als „cis-Form" bezeichnetes Präparat. B. Wurde er- 
halten, alB die (ursprünglich als Dimethylcyclohexenol betrachtete) „trans"-Form (a. u.) 
einer folgeweiBen Behandlung mit Eisessig-Jodwasserstoff und Zink unterworfen wurde 
(Knoevenagel, Mc Garvey, A. 297, 128, 160). — Dünnflüssiges Öl. Kp™,: 187—187,5° 
(K, Mo G.); Krw 185° (Menschutkin, Sog. 89, 1534; 2K. 38, 983). D 2L : 0,9109 (Me.); 
D?; 0,9109 (K., Mc G,). n s D ': 1,4540 (K., Mo G.). Leicht flüchtig mit Wasserdampf (K., 
Mc G-). — Liefert bei der Wasaerabspaltung mit Phosphorpentoxyd 1.3-Dimethyl-cyclo- 
hexen-(4) (K., Mo G.). Geschwindigkeit der Veresterung durch Essigsäureanhydrid: Me. 
Liefert ein bei 110° schmelzendes Phenylcarbamat (Syst. No. 1625) (K., Mc G.). 

Acetat C I0 Hj 8 O2 = (CH 3 ) 2 C 6 H 9 -O-C0-CH3. B. Aus dem Alkohol durch Kochen mit 
überschüssigem Essigsäureanhydrid (Knoevenagel, Mo Garvey, A. 297, 127, 162). — 
Kp, 60 : 201-202° (korr.). Dg 1 : 0,9226. n£: 1,4370. 

b) Von Knoevenagel als „trans-Form" bezeichnetes Präparat, B. Durch Re- 
duktion des L3-Dimethyl-cyclohexen-(3)-ons-(5) (K., A. 28Ö, 143) oder des 1.3-Dimethyl- 
cyclohexanons-(5) (K., Wedemeyer, A. 297, 181) mit Natrium und siedendem Alkohol. 
— Die trans-Form bildet nach Knoevenagel {A. 289, 143; K., W., A. 297, 182) ein dick- 
flüssiges öl, nach Menschütkin (Soc. 89, 1534; 2K. 38, 983), dessen von Zelinsky stam- 
mendes Präparat anseheinend auf dem gleichen Wege gewonnen wurde (vgl. Zelinsky, 
Przewalskt, /K. 37, 629; Bl [4] 2, 1121), Krystalle vom Schmelzpunkt 37-38 01 ). Kp: 
187—187,5° (korr.); D 18 : 0,9019; n t> : 1,45739 (K., W-). Molekulare Verbrennungswärme bei 
konstantem Vol.: il93,l Cal, bei konstantem Druck: 1195,1 Cal. (Subow, }K. 33, 722; G. 
1902 I, 161). — Wird durch Erhitzen mit P 2 B in 1.3-Dimethvl-cyelohexen-(4) verwandelt 
(K., W.). Liefert ein bei 107° sohmelzendes Phenylcarbamat (Syst. No. 1625) (K., W., 
A, 297, 182 Anm. 72). Geschwindigkeit der Veresterung durch Essigsäureanhydrid: Me. 

Aoetat C^H^Oa^CH^CgHa-O-CO-CHa. B. Aus dem Alkohol und Acetylchlorid 
bei 0° (Knoevenagel, 4.289, 145; vgl. K., A. 297, 127). — Fruehtähnlich riechende Flüssig- 
keit. Wahrscheinlich nicht ganz rein. Kp: 195—196°. 

12. LS^Dimethyl-cyclohexanol-fnc), OIctonaphthenalkohöl CgH lfl — 

(CH 3 )2C e H 9 -0H. B. Durch Einw. methylalkoholischer Kalilauge auf das Aoetat (s. u.), das 
neben viel Oktonaphthylen C 8 H I4 aus einem Chloroktonaphthen C 8 H I& C1 vom Siedepunkt 
167 — 168° (vgl. Bd. V, S. 38) durch Erhitzen mit Natriumacetat und Eisessig auf 200° ent- 
steht (Shukowski, SC. 24, 204; B. 25 Ref., 571; vgl Jakowkin bei Majbkownikow, }K. 
16 II, 294). — Dicke Flüssigkeit. Kp: 182,5-184,5°; Dg: 0,8920; D?°; 0,8790; unlöslich 
in Wasser (Sh.). 

Acetat CioHigOj = (CH a ) 2 C 6 H fi -0-CO-CH,. B. siehe oben beim Alkohol. — Flüssig. 
Kp: 195—200°; DJ: 0,9275; Df: 0,9106 (Shtjkowski, 3K. 24, 203; B. 25 Ref., 571). 

') Vgl. auch die Arbeit von v. AuWERB, HlNTEBSEBER, TREPPMANN {A. 410, 260, 278), 
welche nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Auti. dieses Handbuches [1. I. 1910] erschienen ist. 
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13. 1.4~IHmethyl-cyclohe(canol-(l) C a H 18 = CH 3 -HC<^g a ;^ 2 >C<OH)-CH 3 . 

B. Aus l-Methyl-eyclohexanon-{4) und Methylmagnesiumjodid (Sabatieb, Mailhe, C. r. 141, 
21; A. eh. [8] 10, 558). — Nadeln von durchdringendem Geruch. F: 50°. Kp: 170° (korr.). 
— - Geht bei der Einw. von ZnCl 2 (S., M.) oder bei der Behandlung mit wäßr. Oxalsäure (Ze- 
linsky, Goksky, B. 41, 2632; >K. 40, 1401) in 1.4-Dimethyl-cyclohexen-(l) (vgl. Bd. Y, 
S. 74Anm.) über. 

14. 1.4~IMnhethyl-cyclohexanol-(2) C 8 H 19 = CH 3 -HC<^ 2 ^ H ^g ) >CHCH 3 . 

B. Durch Hydrierung von 2-Oxy-1.4-dimethyl-benzol mit Wasserstoff in Gegenwart von 
Nickel bei 190-200° (Sabatieb, Mailhe, C. r. 142, 565; A. eh. [8] 10, 570). — Flüssig. Kp: 
178,5° (korr.). DJ: 0,9218; Di 6 : 0,9073. ng: 1,455. — Geht bei der Oxydation mit Chromsäure- 
gemisch oder beim Überleiten über Kupfer bei 300° in 1.4-Dimethyl~cyclohexanon-(2) über. 

1 5. d~Methyl~l-methy lol-cyclohexan, [4-Methy l-cycloh eoey IJ-carbinol 

CgH^O^CHa-HCk^^^H^CH'CHa-OH- ß - Man übergießt 30 g auf 80° erwärmtes 

Natrium mit einer Lösung von 30 g 4-MethyI-cyclohexan-carbonsäure-(l)-äthylester in 150 com 
Alkohol und steigert die Temperatur auf 130° (Peekin, Pope, Soc. 93, 1078). — Flüssig. 
Kpjgg: 197—198°. Riecht nach Amylalkohol und Pfefferminz. 

TTO» TTP • PTT 

16. l-Methoäthyl~cycloi)entanol~(3) C 8 H 16 = i 2 ,CHCH(CH 3 ) B . B. 

HgC'OHj 

Aub salzsaurem 3-Amino-l-methoäthyl-cyclopentan und Natriumnitrit (Bouveauxt, Blanc, 

C. r. 146, 235). Durch Reduktion von l~Methoäthyl-cycIopentanon-(3) mit Natrium und 
Alkohol (Bou., Bl., O.r. 147, 1315). — Flüssig. Kp r : 81—82° (Botj., Bl., C. r. 146, 235); 
Kp 22 : 98° (Bot;., Bl., O. r. 147, 1315). — Bei der Oxydation mit CrO s entsteht 1-Methoäthyl- 
cyclopentanon-(3) (Bon., Bl., C. r. 146,^235). 

H*C CH • CH(OH] • CH, 

17. l-Methyl-2^[äthylol-(2 1 )J-cyclop entan C^H„0 = " ycB. ■ CH, 

B. Durch Reduktion von l-Methyl-2-äthylon-cyclopenten-(l) mit Natrium und feuchtem 
Äther, neben einer Verbindung C^H^O-. (s. bei l-Methyl-2-äthykm-oyclopeuten-(I), Syst. 
No. 616) (Mabsball, Pebkin, Sog. 57, 245). — Flüssig. Kp: 180°. Riecht nach Menthol. 
Schwer löslich in Wasser, leicht in organischen Losungsmitteln. 

Aeetat C I0 H I8 O 8 = CH 3 -C 5 H B -CH(CH 8 )-0-CO-CH 3 . B. Durch Kochen des Alkohols 
mit Essigsäureanhydrid (Mabshall, Peekin", ßoc. 57, 249). — Flüssig, Kp 130 : 145—150°. 

CaH-CYOHJ-CH,. 

18. 1-Methyl~3~äthyl~cyclopentanol~(3) ^0= „ « „ TT >CH-CH 3 . 

H a C — — - CH/ 

B. Aus rechtsdrehendem l-Methyl-oyclopentanon-(3) (Syst. No. 612) durch Äthylmagnesium- 
jodid (Zeliksky, ß. 34, 3952). - Kp 21 : 71°. DJ 8 : 0,8974. 

19. 1.1.2~Trimethyl-cyctopentanol~(2) C B H 16 = * * ( a) ^ J>C(CH a ) 2 . B. 

HjC Cxi j x 

Durch Einw. von Methylmagncsium Jodid auf 1. l-Dünethyl-cyolopentanon-(2) und Zersetzung 
des Reaktionsproduktes durch eiskalte verdünnte Schwefelsäure (Blano, O. r. 142, 1085; 
BL [4] 5, 26). — Nadeln von campherartigem, durchdringend schimmeligem Geruch. F: 37°. 
Kpi S : 60°. — Zerfällt bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck oder mit Essigsäure- 
anhydrid in Wasser nnd 1.1.2-Trimethyl-cyoIopenten-(2) (Isolaurolen). 

20. l-Äth,opropyl-cyclopropanol-(l?) C 8 H 18 = * .^(OHJ-CH^H^ (?). 

2 
Äthyläther, l(P)-Äthoxy-l-äthopropyl-eyclopropan C^EmO = CaH^O-CjHj)- 
OH(C2H 6 ) 2 ( ?). B. Aus y-Brom-y-cyclopropyl-pentan und alkoh. Kali in geringer Menge, 
neben y-CycIopropyl-0-amylen ( ?) (Bd. V, S. 76) (Beuylants, C. 1909 I, 1859: R. 28, 222\ 
- Flüssig. Kp: 176-178°. D«°: 0,813. 

21. l-[Äthopropylol-(l l )]~cyclopropmi, IHüthyl-cyclopropyl-carbinol 

TT C 

C g H w = *■ )>CH-C(OH){C2H 5 ) s . B. Aus Cyclo propancar bonsäure äthvlester und Äthyl- 
HsC^ 

2* 



20 MONOOXY-VERBi:NDUNGEN Cn Hau O. [Syst. No. 502. 

magnesiumbromid in Äther (Bbuylants, C 19091, 1859; R. 28, 219). — Farblose, stark 
campherartig riechende Massigkeit. Kp^: 158— 159». D 20 : 0,9055. ng: 1,44638. — Reagiert 
mit rauchender Salzsäure oder Bromwasserstoff säure unter Bildung von y-Chlor- oder y-Brom- 
y-cyclopropyl-pentan. Beim Erhitzen mit Essigsäureanhydrid in Gegenwart von etwa» 
Schwefelsäure entsteht hauptsächlich y-Cyclopropyl-ß-amylen ( ?) (Bd. V, S. 76). 

22. 1- Methy lol-2.3-diüthyl-cyclopropan, [2.3-IHÜthyl-cyclopropyll-cetr- 

Mnol C 8 H 1(i O= ^ E i >CH-CH 2 -0H. B. Durch Reduktion des Methylesters der 

f TT • TTC 
Diäthylcyclopropencarbonsäure 2 i\C-C0 2 'CH s (Syst. Xo. 894) mit Natrium und 

CaHß-CX 
absol. Alkohol (Bouveattlt, Locquin. G. r. 144, 853; Bl. [4] 5, 1142). - Kp„: 90°. Riecht 
minzenartig. 

Brenstraubensäuxeester C u Hi 8 O s = (C 3 H 3 ) 2 CaH 3 • CH 2 O • CO • CO ■ CH 3 . Kpts : 120 ft 
(BoxrvEAUi/r, Locqotn-, Bl. [4] 5, 1142). 

Semiearbazon des Brenztraubenaäureeaters C 12 H 2 iO s N 3 = (CjH^CgHj-CHg-O- 
CO-C(CH 3 ):N-NH-CO-NH a . F: 114° (Bouveault, Locqotn, C. r. 144, 853; Bl. [4] 5, 1142). 

6. Oxy-Verbindungen C 9 H 18 0. 

TT C 1 • PTT • {""TT 

1. l-Äthyl-cycloheptanoU(l) C 9 H 18 = 2 i * "'CfOH^CA. Ä. Aus Sube- 

HjC-CHg'CHg'' 

ron und Äthylmagnesiumjodid (Zelinsky, HJ. 83, 729; Bl. [3] 28, 634). — Kp: 198-199°. 

2. 1.2-I>imettiyt-cycloheptanot-(l) C,H 18 = ^^^^«t^^OHJ.CH,. 

Jtl a (_ Cila OJl a ' 

2-Jod-L2-dimethyl-eycloheptanol-(l) C 9 H 17 OI = '■ " % 3/ )C(OH)-CH 3 . 

i?. Beim Erwärmen von 1.2-Dimethyl-cycloheptandiol-(1.2) mit Jod wasserst off säure (D; 
1,96) auf 100° (Kiphnö, Pekkest, 8oc. 59, 224). — Farbloses Öl von angenehmem Geruch. 
Leicht löslieh in organischen Lösungsmitteln, unlöslich in Wasser. — Bei der Reduktion mit 
Jodwas3erstoffsäure und Phosphor bei 230—260° entsteht 1.2-Dimethyl-cycloheptan (?) 
(Bd. V, S. 41). 

3. l-Propyl-cyclohexanol-(l) C 8 H I8 = H. % G<^'^>(J{OH)-CIL i -<Mi-VH. z , 
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B. Aus Cyclohexanon und Propylmagnesium Jodid (Sabatieb, Mailhe, C. r. 138, 1322; Bl. 
[3] 33, 75; A. eh. [8] 10, 544). — Zähe, campherartig riechende Flüssigkeit, die bei —50° 
noch nicht erstarrt. Kp 20 : 85°; Kp?«,: 180° (Zera.). D§: 0,945; Bf: 0,934. Unlöslich in 
Wasser, n™: 1,468. — Gebt durch Erhitzen mit ZnCLj auf 160° bei der Einw. von Essigsäure- 
anhydrid, Phenylisocyanat (S., M.) oder Kaliumdisuliat (Wallach, Churchill, Rentsohler, 
.4. 380, 58) in l-Propyl-cyelohexen-(l) über. 

4. l-[JPropylol-(l x )]-cyclohexan, Äthyl-cyclohexyl-carhinol C 3 H 18 — 

HgC<^g 2 *^ 2 ^CH-CH(OH)C 2 H 6 . B. Aus Cyclohexylmagnesiumjodid und Propion- 

aldehyd inÄther (Hell, Soff aal, B, 42,2232). — Stark riechende Flüssigkeit. Kp: 199-201°. — 
Geht beim Behandeln mit Chromsäure in 50 %iger Essigsäure in Äthyl-cyclohexyl-keton über. 

5. l-[Propy lol-(l % )] -cyclo heocan. Methy l-hexahydrobensyl-carbinol 

C 8 H 18 = H a C^|J**^ 2 >CH-CH 2 -CH{OH)-CH 3 . B. Aus Hexahydrobenzylmagnesium- 

Jodid und Acetaldehyd in Äther (Fretjndleb, 0. r. 142, 344; BL [3] 36, 550). — Flüssigkeit 
von ziemlich angenehmem Geruch. Kp: 201 — 202°. Schwer löslich in Wasser. 

6. l-[Methoäthylol~(l x )]-cyclohexan f Dimethyl-cycloheacyl-carMnol C,H 38 

= H 2 C<^ 2 ]^ s >CM-CH(OH)(CH 3 ) 2 , B. Aus Cyclohexylmagnesiumchlorid und Aceton 

(Sabatieb, Mailhe, Cr. 139. 345; BL [3] 33, 78; A.ch. [8] 10, 539). Aus Hexahydro- 
benzoesäureäthylester und Methylmagnesium Jodid in Äther (Pebkin, Matsubara, Soc. 87, 



Syst, No. 502.] ÄTHYLCYCLOHEPTANOL, PROPYLCYCLOHEXANOL u3w. 21 

668; Hell, Schaal, B. 40, 4165). — Farblose Flüssigkeit von campher- oder mentholartigem 
Geruch. Erstarrt in flüssiger Luft und wird bei —30° "wieder sirupös (P., Hat,). Kp^: 85° 
bis 86° (H., Sch.); Kp 40 : 96« (Sa., Mai.); Kp,«: 195-196° (P., Mat.). DJ: 0,938; D?: 0,928 
(Sa., Mai.). n£: 1,472 (Sa., M.). — Bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck (H., 
Soh.) sowie beim Erhitzen mit Zinkchlorid (Sa., Mai.) oder Kaliunidisulfat (P.. Mat.) ent- 
stehen Kohlenwasserstoffe (\H 16 (Bd. V, 8. 77 No. 3). 

7. l-MethyIr2-äihyl~cycloheaxmol-(2) C,H 18 0=H 2 C< ggs • t'( 0H M u ^)>ch CH s . 

B. Aus l-Methyl-cyclohexanon-(2) und Äthyloiagnesium Jodid (Murat, A. ch [8] 16, 116). 
— Flüssigkeit von campherartigem Geruch. Kp,«: 181— 182°. D°: 0,9356; D 20 : 0,9235. ng; 
1,458. — Geht unter dem Einfluß von ZnCl 2 in l-Methyl-2-äthyl-cyclohexen (Bd. V, S. 78 
No. 8) über. 

Aoetat CnHzoOa^CHg-CgHjCöaH^-O-CO-OHs. B. Aus l-Methyl-2-äthyl-cyclo- 
hexanol-(2) und Essigsäureanliydrid (Mueat, A. ch. [8] 16, 117). — Fruehtartig riechende 
Flüssigkeit. Kp: 196-198°. D°: 0,946. 

8. J-J}Tetfojfl-2-[äthylol-(2 1 )]-cyclofoexan, Methyl -[2-methyl-cy clvheoeyl]- 

enrbinol C 9 H M = H a C<^*^ I ^_ ( ^*>Cai-CH(OH)CH s . B. Durch Reduktion von 

l-Methyl-2-äthylon-cyclohexen-(l) (Syst. No. 616) mit 40 At.-Gew. Natrium in feuchtem 
Äther, neben einer öligen Verbindung C 18 H a2 2 (Kipping, Perkin, 8oc. 57, 21). — Flüssig- 
keit von mentholartigem Geruch. Kp: 195—200°; Kp^r 130—133°. Schwer löslich in 
Wasser, mischt sich mit organischen Lösungsmitteln. - Wird durch Kochen mit rauchender 
Jodwasserstoffsäure und Reduktion des entstandtnen Jcdids mit Jodwasserstoff säure (D: 
1,96) und Phosphor bei 230—240° in l-Methyl-2-äthyl-cyclohexan verwandelt. 

Aeetat CuR^O*, = CH 8 • C 6 Hio ' 0H(CH 8 ) • O • CO • CH 3 . B. Durch Kochen des Alkohols 
mit Essigsäureanhydrid (Kifping, Ferkin, Soc. 57, 22). — Flüssig. Kp: 204—208* Sehr 
Avenig löslich in Wasser, mischbar mit organischen Lösungsmitteln. 

Ilechtsdrehende Form. jB, Aus rechtsdrehendem l-Methyl-cyclohexanon-(3) und Äthyl- 
magnesium Jodid in Äther (Zelixskt, B. 34, 2881). — Kp^: 80—8*1°. Df: 0,8995; n£: 1,4545; 
[a] D : +1,48° (Z.). — Liefert bei der Wasserabspaltung mit krystallisierter Oxalsäure bei 120° 
rechtsdrehendes l-Methyl-3-äthyl-cyelohexen (Bd. V, S. 78 No. 9) (Z„ Zelkow. B. 34, 3255). 

10. l-Methyl-4:-äthyt-cyclohexanol~(3) C 9 H 18 = 
C,H 6 -HC<^^^^>CH-CH 3 . B. Aus rechtsdrehendem l-Methyl-4-äthyl-cyclohexa- 
non-(3) mit Natrium und absol. Alkohol (Hau/eb, Cr. 140. 129). — Kp u ; 85—87°. 

11. l-Methyl-d-äthyl-cycIohexftnol-(4) C 9 H 18 = 

n 2 H 5 (HO)C ^§*;^§^ CHfa,. B. Aus l-Methyl-cyclohexanon-(4) undÄthylmagnesium- 

jodid (S ab ATier, "Mailhk, Cr. 142, 439; A.ch. [8] 10, 559). — Angenehm riechende 
Flüssigkeit. Kp 2fl ; 89°. D^: 0,9225; D]": 0,9130. n 1 ,, 6 : 1,460. - Lieferfc bei der Einw. von 
ZnClj l-MethyM-äthyl-eyclohexen-(3). 

Aeetat C u H 20 Os, = CHa-G^H^CglLj-OCO-CHa. B. Aus dem Alkohol und Essigsäure- 
anhydrid (Sabatiek, Mailhe, G. r. 142, 439; A. ch'. [8] 10, 559). — Flüssigkeit von frucht- 
artigem Geruch. Kp: 197° (korr.). 

12. Methyl-üthylol-cyclohexan mit unbekannter Stelluny der Seiten- 
ketten C9H 18 0= CHa-CeHjo-CHfOBQ-CHa 1 ). B. Durch Behandlung der Fraktion vom 
Siedepunkt 100—102° des kaukasischen Erdöls mit Acetylchlorid und Aluminiumchlorid 
und Reduktion des entstandenen Ketons (Zelistsky, 3K. 31, 403; Bl. [3] 22, 870; vgl. auch 
Z., m,. 37, 632; Bl. [4] 2, 1122). - Kp: 191 — 192° (Z.); Kp 764 : 191° (Subow, 3K. 33, 714). 
Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1355.7 CaL bei konstantem Vol.: 
1353,4 Cal. (Sübow, >K. 33, 722; C 19021, 161). 

13. 1.1.3-Trimethyl-cycloheocanol-(4) OJiisO = HO-HC-^^^^^'X-XCHa)^ 
JS. Aus 1.1.3-Trimethyl-cyclohexen-(2)-on-(4) durch Reduktion mit Natrium und Alkohol 



') Vgl. Stjbow, )K, 45, 249; C. 1Ö13 I, 2027. 
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(Wallach, Sohkuxebt, C. 19021, 1295; A. 324, 106). — Dickes, eampherartig riechendes 
Öl. Kp: 192-193°. 

14. 1.1.3~Trimetfoyl-cycloheotxmol~(5), JMhyäroisophorol CgH l8 = 

H 2 Ck^pTTyQTj 3 ?, r<xr 2 ^^ , (CH 3 ) 1! . Konfiguration und sterische Einheitlichkeit der im folgenden 
beschriebenen Verbindungen sind fraglich. 

a) Von Knoevenagel als „cis~Form" bezeichnetes Präparat. B. Wurde er- 
halten, als die (ursprünglich als Trimethylcyclohexenol betrachtete) >,trans-"Form (s, u.) 
einer folgeweisen Behandlung mit Eisessig-Jodwasserstoff und Zink unterworfen wurde 
(Knoevenagel. Fischer, A. 297, 128, 196). — ölige Flüssigkeit, die in Kältemischung nicht 
erstarrt. Riecht nach Menthol. Kp^: 92°; Kp 760 : 201—203°; Kp: 202-204° (korr.)j DJ 8 : 
0,9006; DJ : 0,8906; nff : 1,4860 (Kf„ Fl). — liefert bei der Oxydation mit Chromsäuregemisch 
Dihydroisophoron (Ksr., Fi). Beim Erhitzen mit Phosphorpentoxyd auf 120 fl entsteht 1.1.3- 
Trimethyl-cyclohexen-(3) (a-pyelogeraniolen) (Ksr., Fi.; vgl. Wallach, Franke, A, 824, 114). 
Liefert mit Acetylchlorid ein bei ca. 209—210° siedendes Acetat (K.N., Ft.). 

b) Von Knoevenagel als „trans-Form" bezeichnetes Präparat. B. Durch 
Reduktion von Isophoron HC<§^ I ^^>C(CH : ,) 2 (Syst. No. 616) mit Natrium in wasser- 
haltigem Äther oder in absol. Alkohol (Kebjp, A. 280, 139; Knoevenaqel, Fischer, A. 
297, 194). — Kristallinisch. Riecht ähnlich wie Menthol. F: 34,5° (Kn„ F.), 37° (Kh.). 
Kpjs: 87° (Ke.): Kp^: 95°; Kp„ : 196,5° (Ks. f F.). Df : 0,8778 (Kar., F.). - Liefert bei der 
Oxydation mit Chromsäuregemisch Dihydroisophoron (Kw„ F.). Bei der Wasserabspaltung 
mit Phosphorpentoxyd bei 120° (K,sr., F.) oder mit Zinkchlorid entsteht 1.1.3-Trimethyl' 
cyclohexen-(3) (a-Cyclogeraniolen) (Wallach, Franke, A. 324, 114), Liefert mit Acetyl- 
chlorid ein bei ca. '209— 210° siedendes Acetat (Kn., F.). 

15. X.l»4-Trhnethyl-cycIohexanol-{2), JPulenoI C»H 1S = 
OH 3 • HC<"£gä' C ^_°]f >C(CH a ) 8 . 

a) Inaktives .Pulenol C^HjgO. B. Aus l,1.4-Trimethyl-cyclohexen-(3)-on-(2) durch 
Reduktion mit Natrium und Alkohol (Au wers, Hessenland, B. 41, 1814). — Riecht krause- 
minzartig. Kp r48 ; 185—187°; Kp^: 90-92°. Bf: 0,9082. n« ,s : 1,46064; ni 6 *: 1,46319; 
n'p s : 1,46961; n"' G : 1,47486. — Liefert bei der Oxydation mit Chromsäuregemisch Pulenon. 

b) Eulenol C 8 H 18 aus Eulegon, B. Durch Reduktion von rechtsdrehendem Pulenon 

(aus Ptilegon) CH 8 4"'H<^ct 2 Vitt^^>C(CH 8 ) b mit Natrium und Alkohol oder besser feuchtem 

Äther (Wallach. <■, 1902 1, 1294; W-, Kemfe, A. 329, 87). — Beim Verreiben menthol- 
artig riechende Flüssigkeit. Kp: 187—189°. D 20 : 0,8955. n^: 1,4569. - Liefert- beim Er- 
hitzen mit KHS0 4 auf 150° oder ZnCl„ auf 160—170° Kohlenwasserstoffe C„H 1R (Bd. V. 
S. 79 No. 15 und 16). 

16. 1.2.4-Trimetiiyl-cyclohexanol->(3) C,H 1B =■ 

CHa-HCK^^^f^^CH-CHa. &- Bei der Reduktion von 1.2.4-Trimethyl-cyclo- 

hexanon-(3) mit Natrium und feuchtem Äther (Zelinsky, Repobmatski, B. 28, 2945). — 
Mentholartig riechendes ÖL Kp„ 7 : 193-195°; Df; 0,9119 (Z., R., B, 28, 2945). - Liefert 
bei der Reduktion 1.2.4-Trimethyl-cyclohexan (Z., R., B. 29, 214). 

17. l.i&.4 : -2}i , imethyl~cycloh&xanoI~(sc), Nononaphthenalkoh-of. Ennea- 
naphthenalkoliol C 9 H ia O = (CH^CßHg'OH. B. In sehr geringer Menge aus Jodnono- 
naphthen CsH^I (Bd. V. S. 44) und feuchtem Silberoxyd in Äther (Konowalow, ffi. 16 IT, 296 t 
SU. 22, 127; B. 18 Ref., 187). Aus seinem Acetat (s. u.) durch Versteifung mit wäßr. -methyl- 
alkoholischer Kalilauge bei 80° (K-, 3E. 22, 127; B. 23 Ref., 431). - Flüssig. Kp: 189° 
bis 192°. Dg: 0,8972; DJ: 0.911 L Schwer löslich in Wasser. — Bei der Oxydation durch 
Chromsäuregemisch entstehen Essigsäure, eine Säure C 6 H 13 8 usw. ; als primäres Oxydations- 
produkt scheint ein Keton aufzutreten (K., 3K. 22, 142, 147). _ 

Äther des Wononaphthenalkohols C^H^O = (CsHi 7 ) a O." B. Aus Jodnononaphthen 
und Silberoxvd in Äther (Konowalow, 7K. 22, 130; B. 23 Ref., 431). — Dickflüssig. Kp^; 
300,5° (korr.). Dg: 0,8662. 

Acetat des ITononaphtnenalkohols CjjH^Oa = (CH 3 ) a C a H 8 '0-CO-CH 3 . jB. Au& 
Jodnononaphthen mit Silberacetat und Eisessig bei 120° (K., 3K. 22, 124; B. 23 Ref.. 431;. 
- Obstartig riechende Flüssigkeit. Kp: 208,5° (korr.). D?g: 0,9200; Df: 0,91836. 
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18. l-Methyl-3-methoäthyl-cyclopentmiol-(2) C,H 18 = 

jt q Qjr 

2| 2 \CH-CH(CH 3 ) 2 . Über das optische Verhalten der nachstehend unter 

CH 3 * HC • CH(ÖH/ 

a und b beschriebenen Verbindungen, die ihrer Herkunft nach optisch aktiv gewesen sein 
könnten, ist nichts bekannt. 

TT f ' CTT 

a) mhydrocampharylalkohol 0„H 18 = .HC-CHfOHV^ CH "° E(CH3)2 ' *' 

H C*CH 

Durch Reduktion von Canipherphoron 2 n ^>C:C(CH 3 ) 2 mit Natrium und Alkohol 

GHg'HO • \Äy 
{Semmuer, B. 35, 1022; Se., Sceoexj.ee, B. 87, 237). - Riecht nach Menthol. Kp: 185° 
bis 192°; D w : 0,899; nf?: 1,4604 (Se., Sck.). — Liefert bei der Oxydation mit Chromsäure in 
Eisessig Dihydrocampherphoron CjH 18 (Se., Sch.). Beim Erhitzen mit wasserfreier Oxal- 
säure entsteht l-Methyl-3-methoäthyl-cyclopenten-(l oder 2) (Bd. V, S. 80) (Se., Soh.). 

Aeetat C^H^O, = C 9 H„ • O ■ CO • CH 8 . B. Aus dem Alkohol durch Kochen mit Natrium- 
acetat und Essigsäureanhydrid (Sesduxeb, Schoelleb, B. 37, 237). — Flüssig. Kp»; 92° 
bis 94°. D: 0,930. n P : 1.432. 

b) Dihydroputegenol C 9 H u O = ch .jj^^ojj!)^ ^ ^^ B - Durch Reduk- 

H f ' • CH 

tion von Pulegenon 'i „„./C-CHfCHj^ mit Natrium in Äther oder Alk ohol (Wal- 

0H 3 ■ HC • CO' 
lach, Thede, C. 19021, 1295; W-, Collmamk, Th., A, 327, 135). — Kp«: 77 —78°. - 
Bei der Oxydation mit Chromsäure und Eisessig entsteht Dmydropulegenon CjH ie O. 

19. t^-Ittmethyl-S-Fäthylol-^fl-cyclopentan C»H l8 = 

H ■ CHfCH ) 
*■ * ; >CH-aH 3 . B. Entsteht neben Dipropyläthylmcthan beim Er- 

CHg • CH( OH) • HC CH 3 

hitzen von 2.6-Dibrom-4-[äthvlol-(4 1 )]-heptan (Bd. I, S. 424) mit Zinkstaub und Alkohol 

{Oberbett, B, 29, 2004). — "Kp: 158—159°. 

20. 1.4-DimethyJ-2-[äthylol-(2 x )]~cyclopeMan OH^O = 

CH a HC CH ax , , , 

nn /-.-cr/rrrr , >CH • CH(0H) • CH». B. Durch Reduktion von 1.4- Dimethyl-2-äthylon- 
H 2 C • CH(CHg) 

cyclopenten-( 1) mit überschüssigem Xatrhrai und feuchtem Äther (Perktn, Stenhouse, Soc. 

61, 79). — Flüssigkeit von mentholartigem Geruch. Kp^,,: 184—187°. — Das Aoetyl- 

derivat siedet bei 200—202°. 

21. 1.1.2.3-Tetramethyl-cyclopentanol-(2) C,H 16 = 

CTT •TTC-Ci'CTT VflTT\ 

rrL «tt y°( CH s)a- B - Aus 1.1.3-Trimethyl-cyclopentanon-(2) und Methyl- 

H 2 C CH 2 

magnesium Jodid (Blakc, C, r, 145, 683). — Etwas ölige Flüssigkeit von intensivem Campher- 
und Schimmelgeruch, die bei —15° noch nicht erstarrt. Kp, 8 : 72°. — Geht bei der Destil- 
lation unter gewöhnlichem Druck unter Verlust von Wasser in 1.1.2.3-Tetramethyl-cyclo- 
penten-(2) (Campholen) über. 

22. 1.1.2-Tritnethy l~3-tnethylol-cyclopentan, JHhy dro-ß-campholytalkohol 

HO • CH a * HC • CH/CHA. 
C,H 1S = wn ntr / C (^H S ) 2 . B. Durch Reduktion von Isolauronolsäure- 

H 2 C CHg 

äthylester oder -amid mit Natrium und Alkohol (Blanc, C. r. 142, 284). — Farblose, etwas 
dickliche Flüssigkeit. Kp: 198°. DJ 1 -*: 0,9056. ng- 6 : 1,4641. 

Bremrtraubenaäur eester CuHaoOg = C^Hm • CH 2 ■ O ■ CO ■ CO • CH 3 . Bewegliche Flüssig- 
keit von durchdringendem, wenig angenehmem Geruch. Kpj 7 : 140—142° (B., C, r. 142, 284). 

Semicarbazon des BrenatranbenBäureesterB CijHjgOaNj = C 8 H 1B -CH 2 -0-CO- 
C(CH 3 ):N-NH-CO-NH 2 . Krystalle (aus Alkohol). F: 158°(B., Cr. 142, 284). 

23._ l l 1.2.5-Tetramethyl-eyclopentanol~(2) > CamphelyUtlhohol C^H^O = 
-QCHu)^ B. Durch Einw. von Silbernitrit auf salzsaures 2-Amino- 



H 2 C-C(CH 5 )(OH) Xi 



H 2 C CH(CH 8 )/ 

1.1.2.5-tetramethyl-cyclopentan (erhalten durch HoEMANNscben Abbau des Amids der rechts- 
drehenden Campholsäure und Verseifung des entstandenen Isocyanats) (Syst. No. 1594) 
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(Errera, O. 23 LT, 510). - Leicht flüchtige Prismen von Camphergeruch. F: 25—26°. 
Kp: 179—180°. liefert ein sublim ier bar es, bei 36—37° schmelzendes Hydrat CgH^O-r 
VjHjO. — Wird durch Erhitzen mit Essigsäure auf 155° nicht verestert, sondern in einen 
ungesättigten Kohlenwasserstoff verwandelt. 

24. l-[Äthopropylol-(l x )]~cyclobutan, Diäthyl-cyclobutyl-cat'binol CjH l8 

= H 2 C<^ 2 >CH-C(OH)(C a H3) a . B. Bei der Einw. von Äthylmagnesiumjodid auf Cyclo- 

butancarbonsäureäthylester (Kishisrr, Amobow, JE. 37, 517; G. 1905 IL, 816). — Dicke 
Flüssigkeit von Kefferminzgeruch. Kp, w : 188—189". Tf<: 0,9176; Df: 0,9010. Schwer 
löshch in Wasser, n?: 1,4554. 

7. Oxy-Verbindungen O^H^O. 

1. l-Frojryl-cycloheptanol-O) C 10 H M O = ^"^* *^ a >C(OH}-CH z .CH 2 .C0I 3 . 

B. Aus Suberon und Propylmagnesiumjodid (Zeunsky, Jft. 33, 729; 38, 473; El. [3] 28, 
634; [4] 4, 999). - Kp«: 104-106°. 

2. 1.1.4:-Trimethyl-cycloheptanol-(3), Tetrahydroeucarveol CioHonO — 
CH a -HC-CH(OH)-CELs ^ „ GH3C-COCH,, „ „, 

620) bei der Reduktion mit Katrium in Alkohol (Walxaoh, Köhxbr, A. 3S0, 96, 106). Durch 
Reduktion von Tetrahydroeucarvon (W., K., A. 339, 112). — Flüssig. Kp: 216°; D 2 *: 0,9096; 
n D : 1,4639 (Wallach, Terpene und Campher [Leipzig 1914], S. 363). — Mit Chromsäure ent- 
steht Tetrahydroeucarvon (W., K.). 



3. l-[l*~MethQ-propyl]-cyclohexanol~(l) C 10 H«,O = H a C<Qg 8 |QgJ>C(OH)- 

CH 2 'CH(CH 3 ) 2 , B. In geringer Menge aus Cyclohexanon und l^obixtyhnagnesiumbromid, 
neben Cyclohexanol und Iaobutylen (Sabatier, Mailhe, C.r. 138, 1322; Bl. [3] 33, 75; 
A. eh. [8] 10, 545). - Kp^: 102°. Unlöslich in Wasser. 

4. l-Methyl-2-propyl-cyclohexanol~(2) C l0 H»O = H 2 C<^^[^2>C(0H) • 

CH 2 - CH a • CH a . B. Aus l-Methyl-cyclohexanon-(2) und Propylmagnesiumjodid (Mühat, 
A.ch, [8] 16, 117). — Flüssigkeit von campherartigem Geruch. Kp M : 97—98°. D°: 
0,9276; D 20 : 0,919. ng: 1,48. — Liefert bei der Einw. von Zinkchlorid einen Kohlenwasser- 
stoff C 10 H I8 (Bd. V, S. 83 No. 2). 

Aoetat CxaKjaCj = CioE^-O-CO-CHa. B. Aus dem Alkohol und Essigsäureanhydrid 
Mürat, A.ch. [8] 10, 118). - Kp»,: 107—110°. D°: 0,9650; D 80 : 0,956. n?: 1,465. 

5. l-Methyl-3-propyI^cyclohexanol-(3) C^H^O = H a c <CH(ClE) TcH*^ 011 )" 
CHj ■ CH a • CH 3 . B. Aus rechtsdrehendem l-Methyl-cyclohexanon-(3) (aus Pulegon) und 
Propylmagnesiumjodid in Äther (Zelis-sky, B. 84, 2881). — Kp lg : 94—96°; Kp 780 : 198° 
bis 200° (fast ohne Zersetzung). Df : 0,8903. ng: 1,4566. 

6. l-Methyl-4:-propyl-cyel4>hei)canol-(3) CjoHaoO = 

CH 3 -HC<^f 2 l C ^^J ) >CH-CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Durch Reduktion des rechtsdrehenden 

l-Methyl-4-propyl-cyclohexanonB-(3) (Ausgangsmaterial: Pulegon) mit Natrium und absol. 
Alkohol (Hallbb, 0. r. 140, 129). Durch 12-stdg. Erhitzen von rechtsdrehendem 1-Methyl- 
cyclohexanou-(3) (aus Pulegon) mit Xatriumpropylat auf 215—220°, neben linksdrehendem 
l-Methyl-cyclohexanol-(3) und anderen Produkten (Haller, Marce, G.r. 140, 475; Bl. 
[3] 33, 698). — Ziemlich bewegliche, mentholartig riechende Flüssigkeit. Kpjr: 102—104° 
(H.); Kpa 3 : 111-113° (H., M.). D° t : 0,9105; Di': 0,8976 (H., M.). [a]%: -18° 12' (H., M.). 

Aoetat CuHgaOj = C 10 H 1B -O'CO-CH s . B. Aus dem Alkohol und Essigsäureanhydrid 
(ff., M., 0. r. 140, 477; Bl. [3] 33, 702). — Angenehm riechende Flüssigkeit. Kp: 227—230°. 
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7. l~Methy1-4-propyl-cyclohescanol-(4) C^U^O =- OH 5 • HC<^§ 2 [ ^ V C(OH) • 

CH 8 -CH a *CH 8 . i?. Aus l-Methyl-cyclohexanon-(4) (aus p-Kresol) und Propylmagnesium- 
jodid, neben Propylen und 1 -Methyl -cyclohexanol-(4) (Sabatieb, Mailhe, C. r. 142, 439; 

A. eh. [8] 10, 560). — Campherartig riechende Flüssigkeit. Kp ao : 97°. — Geht bei der 
Einw. von ZnCl 2 in einen Kohlenwasserstoff C 10 Hi 8 (Bd. V, S. 83 No. 5) über. 

8. l-Methyl-2-tnethotithyl-cyclohejranol~(2). o~Menthanol-(2j C^^Ö = 

H 2 C<Qg z ^7 ( ?g?>C(OH)-CH{CH 3 ) 2 . B. Aue l-Methyl-cyclohexanon-(2) mit Isopropyl- 

magnesium jodid in Äther (Kay, Pekkin, Soc. 87, 1081). — Dickes Öl. Kp 2 -: 93—95°. Riecht 
mentholartig. — Beim Erhitzen mit Kaliumdisulf at auf 190° erhält man l-Methvl-2-melho- 
äthyl-eyclohexen-(l oder 2) (Bd. V, S. 83 No. 6). 

9. 1-Methy 1-2- [niethoäthylol-(2 x )] -cyclo h exan, JHmethy l-[2-methyl-cyclo- 
hexylj-carbinot, o-Menthanol-(S) C 10 H 2Q = HaC^^^jj^^p^HC^CH^jjOH. 

B. Aus dem Äthylester der festen Hexahydro-o-toluylsäure und Methylmagnesiumjodid 
in Äther (Kay, Pekkin, Soc. 87, 1078), — Kxystalle. F: ca. 56—58°. Kp 16 ; 97-98°. Sehr 
leicht löslich. Riecht mentholartis. — Liefert beim Kochen mit Kaliumpyrosulfat o-Men- 
then-(x) (Bd. V, S. 84). 

10. l-Methyl-3~niethoäthyl-cycloUexanol-(2) (?), ni~dlenthanol-(2) (?), 

m- Menthol C 10 H 2o O = B^(\' ^^"^Q^^CH-C^CH^g (?). B. Man erwärmt 

l-Methyl-3-ieopropyliden-cyclohexan mit alkoh. Schwefelsäure, verwandelt das Nitroso- 
chlorid des entstandenen ]-Methyl-3-methoätkyl-cyclohexens-(l) (?) (Bd. V, S. 84) in das 
l-Methyl-3-methoäthyl-oyclohexen-(6)-on-(2) (?) (Syst. No. 617) und reduziert dieses in alkoh. 
Lösung mit Natrium (Waixaoh, Chteohill, A. 860, 79). — Riecht pfefferminzartig. Kp: 
gegen 215°. — Beständig gegen KMn0 4 -Lösung. 

IL l-Methyl-3~methoäthyl--cycloTiex<tnol~(3). m-Mett,thanol-(3) C 10 E w O 

a) m-Menthanol-(3) aus JPulegoti. B, Aus rechtsdrehendem 1-Methyl-cyclohexa- 
non-(3) (aus Pulegon) und Isopropylmagnesiumjodid in Äther, neben größeren Mengen eines 
Kohlenwasserstoffes vom Kp 14 : 152-153°{Zelinsky, B. 34, 2881). — Kp 14 : 81-83°; Kp 7fi0 : 
186- 188°. 

b) Inaktives m-Menthanol-(3). Ausinakt. l-Methyl-cyclohexanon-(3) mit Isopropyl- 
magnesiumjodid in Äther (Peekdst, Tattebsaix, Soc. 87, 1104). — Sirup. Kp 25 : 98—100°. 
Riecht mentholartig. — Gibt beim Kochen mit KHSO t m-Menthen-(x) (Bd. V, S. 84). 

12. J-Methyl~3~methoüthyl~cyclohexanol*-(5), m-Menthanol-(o), „symm. 

Menthol« C lo H 20 O = H a C<^[j^* ^ a >CH-CH(CH 3 ) 2 . Konfiguration und sterische 

Einheitlichkeit der im folgenden beschriebenen Alkohole und ihrer Derivate sind ungewiß, 
a) Von Knoevenagel als „cis-Form" bezeichneter Alkohol. B. Wurde erhalten, 
als die (ursprünglich als Methylmethoäthylcyclohexenol betrachtete) „trans*'-Eorm (s. u.) 
folgeweise mit Eisessig- Jodwasserstoff und mit Zink behandelt wurde (Knoevenagel, 
Wiedeemajtn, A. 297, 128, 169). — Schwerbewegliches, nach Menthol riechendes Öl, das 
wesentlich dünnflüssiger als die trans-Form ist. Kp,^ 224—225°; Kp 760 : 226—227° "(korr.). 
Di 3 - 6 : 0,9020. nl?> 6 : 1,46454. - Beim Erhitzen mit Phosphorpentoxyd auf 110—130° ent- 
steht l-Methyl-3-methoäthyl-cyclohexen-(4 oder 5) (Bd. V, S. 84). 

b) Von Knoevenagel als „trans-Form** bezeichneter Alkohol. B. Durch Reduk- 
tion von l-Methyl-3-methoäthyl-cyolohexen-(6)-on-(5) (Knoevenagel, A. 289, 146) oder von 
l-Methyl-3-methoäthyl-cyclohexanon-(5) (K., Wedemeyer, A. 297, 182) mit Natrium und 
Alkohol. — Dickes öl von pfefferminzartigem Geruch. Kp: 227—228° (korr.); D 82 : 0,8989; 
n D : 1,45965 (K., W.). Schwer löslich in Wasser, mischbar mit den meisten organischen 
Lösungsmitteln (K,). — Liefert beim Erhitzen mit Phosphorpentoxyd 1 -Methyl- 3 -metho- 
äthyl-cyclohexen-(4 oder 5) (K.. W.). 

13. l-Methyl~3~[methoäthylol-(3 l )]~cyclohexan, Di'methyl-[3-methyl~cycZo~ 
JiexylJ-carbinol. m-Men thanol-(S) C 10 H 2n O=FX'<^^ H ', ^|[ 2 >CH " C ( CH 3V 0H - 
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B. Aus Hexahydro-m-toluylsäureäthylester und Methylmagnesiumjodid in Äther (Perkin, 
TatterSall, Soc. 87. 1102). — Kp 20 : 102 D . Riecht mentholähnlieh. — Liefert beim Behan- 
deln mit KHS0 4 m-Menthen-(x) (Bd. V, S. 84). 

14. l-3Iethj/l-4-methoiUhyl-eyclo?te3canol-(lJ. p-Menthanol-(l), tert. 

Carvomenthol C 10 H 20 O = CH a -(HO)C<™ i ;^ a >CH-CH(CH 3 ) 2 . B. Man setzt Carvo- 

rnenthen unter Kühlung mit BromwasBerstoff oder Jodwasserstoff in Eisessig um, behandelt 
das entstandene tertiäre Halogenid in Eisessig mit Silberacetat und verseift das erhaltene 
Aeetat (Baeyer, B, 26, 2270; vgL Kondakow, LuTSCHiNnsr, /. pr. [2] 80, 278). — Flüssig- 
keit von schwachem Geruch. Kpj 7 : 96—100°. 

4 1 -Chlor-l-m.ethyl-4-methoätbyl-oyolohexanol-(l>, 8-Chlor-p-m.entiianol-(l} 

C , 10 H 19 OCl=CH 3 *(HO)G<^^*;^ 2 >CH-CCl(CH a ) 2 . B. Aus ,3-Terpineol 

CH 3 -(HO)C<^^*^ 2 >CHC(:CH 2 )CH 3 und 1 Mol.-Gew. Salzsäure in Eisessig (Wallach, 

Boedeoker, A, 850, 158). — Nadeln (aus Aceton 4- Wasser). F: 74—75°. ~ Liefert beim 
Schütteln mit 2%iger wäßr, KaUlauge cis-Terpin, 

4.4 1 -Dibrom-l-methyl-4-meflioäthyl-oyclohexanol-(l), 4.8-Dibrom-p-mentha- 

nol-(l), jf-Terpineol-dibromid C 10 H 18 OBr 8 = CH 3 -(HO)C<£** 2 ;^^CBr-CBr(GH g ) B . B. 

Aus y-Terpineol ü'H 3 -(HO)G<Qg 2 ;Q^ 2 >-C:C(CH 3 ) 8 und Brom in Alkohol-Äther (Baeyeb, 

B. 27, 444). ~ Nadeln (aus Äther-Alkohol). F: 114-115°. - Gibt mit HBr in Eisessig 
1 .4,8-Tribrom-p-menthan. 

Aeetat des 4.8-Dibrom-p-menthanola-(l) C^HajO^Br., = 
CH 3 -CO a -C(GH 3 )<^ a ;^[ 8 > CBr-CBrtCHaJa. B. Aus dem Aeetat des y-Terpineols und 
Brom (Baeyer, B. 27, 444). - Blätter (aus Äther-Alkohol). F: 103°. 

Aeetat des CMornitroso-p-menthanols-il), Nitrosochlorid des Aoetate des 
y-Terpineole C^H^NCl = CH 3 - C0 2 • C(CH 3 )<j^ \ ^^;;-C(NO) - CC1(CH 3 ) 2 oder 

CH 3 -CO a -C(CH 3 )<'^;^ 2 >CCl-C(NO)(CH 3 ) 2 . Mol.-Gew. in Benzol: Baeyeb, Villiger, 

B. 28, 652. — B. Durch Zusatz einer konz. wäßr, Lösung von NaN0 2 zu einer Lösung von 
y-Terpineol-acetat in alkoh. Salzsäure (Baeyer, B. 27, 445). — Himmelblaue atlasglänzende 
Blätter (aus wäßr. Alkohol). F: 82° (Ba.). Wird durch Erwärmen mit verd. Alkohol in die 
Komponenten gespalten (Ba.). — Verhalten gegen Eisessig- Bromwasserstoff: Ba.; Ba., Blau, 
B. 28, 2295. 

Aoetat deB Bromnitroso-p-m.enthanols-(l), Nitrosobromid des Aoetats des 

y-Terpineols CVÄOjNBr = CH a -OO 2 -C(CH 3 )<^jj 2 ;^ 3 >C(N0)-CBr(CH 3 ) 2 oder 

CH 3 -CO a -C(CH 3 )<^ a ;^>OBrC(NO)(CH 3 ) 2 . B. Man vermischt eine Lösung von 2 g 

y-Terpineol- aeetat in 20 cem Alkohol mit einer konz. wäßr. Lösung von 1,5 g NaNO« und 
versetzt unter Kühlung und TJmschütteln mit 2—3 cem 70%iger Bromwasserstoffsäure 
(Baeyeb, Blau, B. 28, 2292). — Blaue Nadeln. F: 81—82°. — Verhalten gegen Eisessig- 
Brom Wasserstoff: Ba., Bl. 

15. l~Methyl~4~methoäthyl~cyclohe3canol~(2), p~Menthanol~(2), Heaxt- 
hydrocarvacrol, Carvomenthol, Tetrahydrocarveot C lfl H 2ri = 

CH 3 *HC<Tpp£^rn.r<H Z '- > GH -CB^CILJg. Carvomenthol kann in 8 aktiven und 4 racemi- 

schen Formen auftreten. Die im folgenden beschriebenen Präparate dürften größtenteüs 
Gemische von Stereoisomeren darstellen. 

a) ßechtsdrehendes Carvomenthol aus Carvenon C^oH^O = 

CH 3 -HC<^g[, 2 ^rp&>CH*CH(CH 3 ) 2 . B. Man verwandelt Dihydrocarvon (ans 1-Carvon) 

durch Behandlung mit HBr in (aktives?) Carvenon (Syst. No. 617), reduziert dieses mit 
Natrium und Alkohol zu Carvomenthol und reinigt den rohen Alkohol {a D : —3° 32 J ) durch 
Oxydation zu Carvomenthon und Reduktion des letzteren (Kondakow, Lutsohjnin, J. pr. 
[2] 60, 271). - Kp: 220°. Df: 0,8900. n D : 1,46296. a D : -1°22\ 
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Aoetat des reclitsdreliendeii CaxvomentliolH C 12 H 22 £! = 1 oH 19 -0 2 C-CH 3 . B, Alis 
dem Alkohol durch Aeetanhydrid bei 150° (Kondakow, LürrscHiNrN, J. pr. [2] 80, 271). 

- Kp7 fll : 235-238°; K^: 105-107°. Df: 0,9280. n D : 1,45079. [a] D : +4° T, 

1>) Aktives Carvomenthol aus d-Carvon C^-aO — OT 3HC<£5?q~^^>CH- 

CH(CH S ) 2 . B. Man behandelt das Acetat des rechtedrehenden Dihydrocarveols 

CHa-HC^&^T^^CH-Cf^H^-CHä (aus d-Carvon durch Natrium und Alkohol) in 

Eisessig mit Jodwasserstoff, reduziert das Reaktionsprodukt mit Zink -f- Eisessig und ver- 
seift; das so erhaltene rohe Carvomenthol oxydiert man zu Carvomenthon und reduziert 
dieses mit Natrium in äther. Lösung wieder zu Carvomenthol (Babyer, B. 28, 822, 823). 

— Öl von schwachem Geruch nach Orangenblüten. 

o) Aktives Carvomenthol aus d-a-Phellandren CjoH^O = 

CH 3 -HC<^^. 3 ^r^2 > CH-CH(CH 3 ) 2 . B. Neben akt. Carvomenthon und anderen Pro- 

dukten durch Reduktion des rechtsdrehenden Nitro-ö-phellandrens (Bd. V, S. 130, Z. 11 v. u.) 
mit Natrium und Alkohol, infolge weiterer Veränderung von intermediär auftretendem 
d-Carvotanaceton (Wallach, Herbig., A, 287, 377; W., Beschke, A. 338, 32). Das rohe 
Reduktionsprodukt wurde zu Carvomenthon oxydiert und dieses mit Natrium und Alkohol 
reduziert (W., H.). — öl. Kp^: 100—104°. 

d) Aktives Carvomenthol aus l-a-JPhellandren C lö H 20 O = 

CK 3 -BC^^^l^>CH.-CH(CTI s ) 2 . B. Aus 1-a-Phellandren analog der unter c) auf- 
geführten Bildung. - Öl. Kpu: 100—104° (W., H.). 

e) Inaktives Carvomenthol aus Carvotanaceton C^H^O = 
CH 9 -HC<qSqj^.^>CH-CH(CH 3 ) 2 . B. Durch Reduktion von inaktivem {Wallach, 

A. S38, 38) p-Menthen-(l)-on-(6) (Carvotanaceton) mit Natrium und Alkohol (Semmler, 

B. 27. 896; vgl. Wallach, B. 28, 1959). - Dickes ÖL Kp: 219—220°; D": 0,9014; n D : 
1,4685 (S.). 

f) Inaktives Carvomenthol aus Carvenon C l0 E w O — 

CH 3 • HC^jj^jjj . cjj^>CH • CH(CH 3 ) 2 . 

a) Präparat von Kondakow, Lutschinin. B. Der aus d-Carvon analog dem reehts- 
drehenden Carvomenthol (s. S. 20 unter a) gewonnene Alkohol wurde abweichend von diesem 
optisch inaktiv erhalten (K.. L., J.fr. [2] 80, 271). - Df: 0,9080. n D : 1,4690. [a] D : 0. 
Liefert optisch inaktive Derivate. 

ß) Präparat von Wallach. B. Aus inakt. Carvenon (erhalten durch Einw. von verd- 
Schwefelsäure auf 1.2.8-Trioxy-p-menthan) durch Reduktion mit Natrium in Alkohol (Wal- 
lach, ,4.277, 130; vgl. auch Marsh. Hartbidge, Soc. 73, 857; Bredt, A. 314, 388). — Öl. 
Kp: 220°; D* 2 : 0,904; n D : 1,4636 (W.). Aus dem Keton regenerierte Substanz lieferte folgende 
Daten: D 23 : 0,90; n„: 1,46246 (W). — Wird von Chromsäure und Eisessig zu Carvomenthon 
oxydiert (W.). 

g) Inaktives Carvomenthol aus Carvacrol. ^a-Carvacromenthol" CigH w O 

= CH 3 -HC<^?^; ^ 2 >CH-CH(CH 3 ) a . Nach Britnel (Cr. 141. 1246) stereoisomer 

mit jS-Carvacromenthol (s. u.). — B. Entsteht in geringer Menge (B., C. r. 145, 1427) durch 
Hydrierimg des Carvacrols über Nickel bei 160°, neben /J-Carvaeroinenthol, von welchem 
es durch Fraktionieren getrennt wird (B., C. r. 137, 1269; Bl. [3] 33, 269; Cr. 141, 1246). 
Wurde nicht völlig frei vom /Msomeren erhalten. — Farbloses Öl. Geruch thymian- und 
safrolartig. Kp: gegen 219°. 

h) Inaktives Carvomenthol aus Carvacrol, ^ß-CarvaeromenihoP* C lft H M 

-CH 3 -HC<^^^r^ 8 >-CH-CH(CH 3 ) 3 . Nach Bbusel (Cr. 141, 1246) stereoisomer 

mit a-Carvacromenthol (s. o.). — B. Durch Hydrierung von Carvacrol über Nickel bei 120° 
(B., Cr. 137, 1269; 141, 1246; BL [3] 33, 269). — Der durch Überführung in das saure 
Pbthalat gereinigte Alkohol ist ein farbloses öl von angenehmem Minzen- und Safrolgerueh, 
das bei —10° noch nicht erstarrt. Kp: 222°. D°: 0,918. — Wird durch Überleiten über 
Kupfer bei 230—240° in Carvacrol und etwas Carvomenthen verwandelt (B., C r. 150, 1529). 
Liefert bei der Oxydation mit Chromaäure und Eisessig dasselbe Carvomenthon wie das 
Carvomenthol von Wallach aus Carvenon (siehe oben { ß) (B., Cr. 145, 1428). 
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Formiat LVH 20 O 2 = Oi H 3B -O-CHO. B. Durch 24-stdg, Einw. von krystallinischer 
Ameisensäure auf /?-Carvacromenthol in der Kälte (Bbunel, G. r. 141, 1247). — Flüssigkeit 
von angenehmem, etwas campherartigem Geruch. Kp: 229°. D°: 0,954. 

Acetat C 12 H 22 O ä <= G 10 H. 19 -O ä C-CH. 3 . B. Durch Erhitzen von /5-Carvacrornenthol mit 
überschüssigem Eisessig im geschlossenen Bohr auf 130° (Bktxsel, G. r. 141, 1247). — Flüssig- 
keit von starkem Geruch, die bei —10' nicht erstarrt. Kp: 231,5°. D°: 0,933. 

Saures Suecinat C^H^O^ = C 10 H 1B -O 2 C-CH2-CH 2 'CO 2 H. B. Durch Erhitzen von 
/J-Carvacromenthol mit überschüssigem Bernsteinsäureanhydrid auf 100° (Bbunel, G.r. 
141, 1247). — Geruchlose Nadeln (aus Petroläther). F: 74°, Loslich in verdünnten Alkalien. 

i) Derivate eines inakt, Carvomenthols au» JPlnol. 

l.e.4 1 -Tribrom-l-methyl-4-metlioätliyl-oycloh.exanol-{2), 1.0.8-Tribrom-p-rnen- 

thanol-<2), „Finoltribrornid" C 10 H J7 OBr 3 = CEj-BtO<™ H '_ ^»>CH-CBr(CH 3 ) s . B. 

Neben Pinol- .CHCH-.«,! ww , und Brom in Eisessig (Wallach, A 25Ö, 

dibromid in ge- <-U 3 liU ^^^il-h^tt.^ 323). a_ us Isopinoldibromid Ci H 16 OBr 2 
ringer Menge (S. 65) und Eisessig-Brom Wasserstoff (W., 

aus Pinol _ O Stiehl, Sieverts, A. 806, 272). — Barst. 

Man läßt eine Lösung von 50 g Pinoldibromid in 50 ccm Eisessig mit 100 ccm 45 %*g er 
Eisessig-Bromwasserstoffsäure 1 Tag stehen, fällt mit Wasser und kristallisiert den Nieder- 
schlag aus Essigester um (Wallach, A. 281, 152). — Nadeln oder Säulen. Schmilzt bei 
160° unter Zersetzung (W., A. 259, 323; 281, 153). — Bei der Reduktion mit Zinkstaub 
und Essigsäure entstehen Pinolon C 10 H 1B O (Syst. Nb. 617) und Pinolol Cu>H 18 (S. 67) 
(W., Stiehl, Sievebts, A. 806, 275). Reduktion mit Natrium und Alkohol: W-, Ä. 
281, 154| mit Zinkstaub und Natronlauge: W., A. 281, 158. — Pmoltribromid gibt mit 
Silberacetat in Eisessig bei Zimmertemperatur den Eßter C 10 H 17 OBr 2 (C 2 H 3 O 2 ) (s. u.) 3 mit Silber - 
acetat in Essigester auf dem Wasserbade aber Isopinoldibromid C 10 Hi 6 OBr 3 (S. 65) (W., 
St., Si., A. 308, 269). Durch längeres Erwärmen mit 10%iger Kalilauge entsteht in- 
aktives Carvon {W., St., Si., A. 306, 273). 

Verbindung C 12 H 2ö 8 Br 2 = C 10 H„OBr 3 - 2 C(.'H 3 . ß. Bei Einw. von Silberacetat 
auf Pmoltribromid [8. o.j in Eisessiglösung bei Zimmertemperatur (Wallach, Stiehl, 
Sievebts, A. 306, 269). - F: 118-120°. 

LÖ^ 1 ^ 2 (oder 4)-Tetrabrom~l-methyl-4-methoätbyl-oyolohexanol-(2), 
L0.8.9 (oder 4)-Tetrabrom-p-menthanol-(2), „Finoltetrabromid" C w H I6 OBr 4 = 

CH 3 -BrC<"[^~^ CHCB^CH^-CHjBr oder CH 3 f'Br ""cH^H).CH^ CBr " 
CBr(CH 3 ) 2 . B. Aus Isopinoldibromid 'C 10 H 16 OBr 2 (S. 65) und Brom (Wallach, Stiehl, 
Sievebts, .4. 306, 272). — Krystalle (aus Eisessig). F: 132°. 

16. l-Methyl-4-tnethoäthyl-cyclohescanol-(Sj. 2>~itfeH«/i«mo£~r#), Hexa~ 

/ixt p-pr 

hydrothymol, Menthomenthol, Menthol C 10 H 2B O = CTI 3 -CH<>;S 2 #C Tr/XSp>CH- 

CH(CH 3 ) 2 . Da p-Menthanol-(3) drei asymmetrische Kolilenstoffatome besitzt, kann es in 
8 paarweise zusammengehörigen optisch aktiven Formen und 4 diesen entsprechenden 
Racemformen auftreten. Adoptiert man für die zugehörigen diastereoisomeren p-Mentha« 
none-(3) die gebräuchlichen Bezeichnungen Menthon und Isomenthon, ao kann man die 4 
diastereoisomeren p-Menthanole-(3) (in Anlehnung an die Nomenklatur der Menthylamine) 
als Menthol, Neomenthol, Isomenthol und Neoisomenthol bezeichnen (vgL 
Ktpping, Tuttn, Soc. 85, 67). Hiermit soll nicht behauptet werden, daß Menthol und 
Menthylamin, Neomenthol und Neomenthylamin usw. identische Konfiguration besitzen 1 ). 
Über die Beziehungen der stereoisomeren p-Menthanole-(3) zueinander vgl. Kondakow, 
J.pr. [2] 72, 185. 

a) Linksdrehendes Menthol, t- Menthol, natürliches Menthol, meist schlecht- 
hin Menthol genannt 4 ) [ältere Bezeichnungen: Pfefferminzcampher, Menthacam- 

pher] C^O = CH 3 -HG<gg*: CH ^gj>CH-CH(CH3) 2 . 

Geschichtliches, Eine Substanz von den Eigenschaften des Menthols wurde bereits 1771 
von Gatjbitts (Advereariorum varii argumenti. über unus [Leiden 1771], S. 99) bei der Dar- 

1 ) in einer Arbeit, welche uach dem Literatar-Schlußterniin der 4. Aufl. dieses Handbuches 
[1. I. 1910] erschienen ist, bedienen sich PiCkabd, Littlebuby (Soc. 101, 109) derselben 
Nomenklatur. 

2 ) Die sterische Einheitlichkeit des natürlichen Menthola wurde vod Pickabd, Littlebuby 
(Soc. 101, 112) — vgl. die vorhergehende Fußnote — bewiesen. 
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Stellung des Pfefferaiinzöles erhalten und als Camphora Europaea Menthae Piperitidis be- 
schrieben. Später wurde Menthol nach Tschirch (Handbueh der Pharmakognosie, Abt. II 
[Leipzig 1917], S. 949) von Glendenberg (1784) und von Trommsdobff (1795) beobachtet. 
Anderen Angaben zufolge soll Menthol in Japan schon vor 2000 Jahren bekannt gewesen 
sein (Shimoyama bei Flüokiger, Pharmakognosie des Pflanzenreiches, 3. Aufl. [Berlin 
1891], S. 726); vgl. dagegen Inouye in Schimmels Bericht vom Oktober 1908, 207). Die 
Zusammensetzung des „Pfefferminzcamphers" axzs amerikanischem Pfefferminzöl ermittelte 
als erster Dumas (ä. ch. [2] 50, 233; A. 6, 252; vgl. auch: Blanchet, Sell, A. 6, 201; Kane, 
J.pr. [1] 20, 439; A. 32, 285); die richtige Dampfdichte fand Walter (Cr. 6, 472; A. ah. 
[2] 72, 83; A. 28, 312; 32, 288). Menthol aus japanischem Pfefferminzöl wurde von Oppen- 
heim (G. r, 53, 379; A. 120, 350; Soc. 15, 24) untersucht, welcher die Alkoholnatur des Pfeffer- 
minzeamphers erkannte und die Bezeichnung ..Menthol" einführte, um die Analogie zum 
Borneol zum Ausdruck zu bringen. 

Vorkommen. Menthol findet sich im ätherischen öl der Pfefferminze, deren zahlreiche 
Varietäten mit dem Sammelnamen Mentha piperita L. bezeichnet werden, zum größeren 
Teile frei, zum kleineren Teile in Form von Estern, z. B. als Acetat und Isovalerianat (Power, 
Kleber, Ar. 232, 651; Charabot, Bl. [3] 19, 117; vgl. auch Schindelmeiser, G. 1908 H, 
1764). Mentholgehalt amerikanischer öle: P., K.; desgl. japanischer Öle: Inouye, Schimmel 
& Co., Berioht vom Oktober 1908, 233; desgl. eines französischen Öles: Charabot, Über 
den Mentholgehalt verschiedener Öle und über Umstände, welche denselben beeinflussen, 
vgl. auch Gildem.-Hoffm. 3, 537 ff. Menthol, dessen Drehung nicht bestimmt wurde, findet 
sich in geringer Menge im Öl von Mentha Pulegium (Tetry, Bl. [3] 27, 187) und bildet 
den Hauptbestandteil des Öles von Hyptis suaveokns Poir. (Bacon, G. 1909 II, 1450), 

Bildung und Darstellung. Durch Reduktion von 1-Menthon (aus 1-Menthol durch Oxy- 
dation) oder von Itechtsmenthon (aus 1-Menthon durch Invertierung, Gemisch von 1-Menfchon 
und d-Isomenthon) mit Natrium in Alkohol oder trocknen indifferenten Lösungsmitteln, 
neben kleinen Mengen d-Isomenthol (Beckmann, J. pr. [2] 55, 20; vgL B., D. R. P. 42458; 
B. 21 Ref., 321). Neben a- und 0-Pulegomenthol (S. 42) durch Überleiten von Pulegon 
in Gegenwart von Wasserstoff über Nickel bei 150—160° (Haller, Martine, Cr. 140, 
1301). Beim Behandeln von Pulegon in äther. Losung mit Natrium (Beckmann, Pleissner, 
A. 202, 32). Durch Reduktion von linksdrehendem p-Menthen-(3)-on-(5) mit Natrium und 
Alkohol (Tschttgajew, JK- 35, 1153; C 19041, 1347). Entsteht neben wenig Menthen 
(Bd. V, S. 88), beim Erwärmen von rohem Hydrochlorid des linksdrehenden Menthylamins 
(aus Lmks-Mentkon-oxim vom Schmelzpunkt 59°) mit KN0 2 (Kishner, JK. 27, 474; Bl. 
[3] 10, 714; Wallach, Werner, A. 300, 280), — Darat. Man scheidet das Menthol aus dem 
Pfefferminzöl durch Abkühlen oder durch fraktionierte Destillation ab; aus dem zurück- 
bleibenden flüssigen Gemenge von Menthol und Menthon läßt sich durch Überführung des 
Menthons in das Oxim und Ausschütteln desselben mit verd. Schwefelsäure der Rest des 
Menthols in fester Form gewinnen (Beckmann, C 1887, 1375, 1461; J. pr. [2] 55, 17). Ge- 
winnung von Menthol in Japan: Lnotjye, Schimmel & Co., Bericht vom Oktober 1908, 228; 
Güdem.-Hoffm. 3, 572. 

Physikalische Eigenschaften. Natürliches Menthol krystaUisiert in Säulen von kühlendem 
Geschmack und vom erfrischenden Geruch der Pfefferminze, deren riechender Bestandteil 
es ist. Geschmolzenes Menthol erstarrt leicht zu zentrisoh gruppierten, laugen, dünnen Nadeln. 
Es existiert in drei krystalli-ierten Modifikationen, von denen die unbeständigste Form außer- 
ordentlich schwach doppel brechende Sphärokrystalle, die zweite Modifikation stärker bre- 
chende Spliärokrystalle bildet, während die dritte Modifikation radialfaserige Aggregate 
oder auch breite Nadeln mit starker Doppelbrechung bildet und die gewöhnliche Form des 
Menthols darstellt; Menthol ist monotrop-trimorph (Schaum, A. 308, 39), Weitere krystallo- 
graphische Angaben: Des Cloizeaüx, Cr. 70, 1211; Ann.d. Physik 141, 302; J. 1870, 
189; Pope, Soc. 75, 463; Groth, Ch. Kr. 8, 650. Krystallisationsgeschwindigkeit-- Booojaw- 
lenski, Ph. Oh. 27, 597. Menthol ist trirjoluminescent (Trautz, Ph. Gh. 53, 60). — F: 42° 
(Beckett, Wright, Soc. 29, 1; J. 1878, 504), 42,2° (Atkinson, Yoshtda, Sog. 41, 50), 42,2° 
bis 43° (PrüTTi, B. 39, 2770; G. 36 II, 369), 43° (Beckmann, J. pr. [2] 55, 15), 43,5-44,5° 
(Gildem.-Hoffm. 1, 405). Änderung des Schmelzpunktes durch Druck: Heydweiller, Ann. 
d. Physik [N. F.] 64, 728; Huxett, Ph. Ch. 28, 667; vgl. Bog.; Tammann, Kristal- 
lisieren und Schmelzen [Leipzig 1903], S. 40, 46. — Kp: 210° (Oppenheim. A. 120, 351), 
211—213° (Beckmann, J.pr. [2] 55, 15), 212° (korr.) (Beckett, Wright); Kp 738 : 211,5° 
(korr.) (Arth, A. ch. [6] 7, 438); Kp-^: 215,5° (korr.) (Power, Kleber, Ar. 232, 647). — 
Dil: 0,890 (Moriya, Soc. 39, 77); D* : 0,8909; Dg: 0,8868; Dg: 0,8836 (Pebkin, Soc. 81, 309); 
D 10 ' 9 : 0,8839; D"; 0,8699; D 8D : 0,8534 (Patterson, Taylob, Soc. 87, 34). 

Wenig löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol, Äther, Schwefelkohlenstoff, Eisessig 
und konz. Salzsäure (Oppenheim, A. 120, 351). Molekulares Lösungsvolumen in Alkohol, 
Benzol und Nitrobenzol: Patterson, Taylor, Soc. 87, 129. Molekulare Siedepunktserhöhung: 
65,2 (Beckmann, Fitohs, Gernhardt, Ph. Ch. 18, 512). Kryoskopisches Verhalten in Benzol : 
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Biltz, Ph. Ch. 27, 539; in absoluter Schwefelsäure: Oddo, Soandola, G. 38 H, 17. Er- 
starrungspunkte der Gemische von Menthol und Menthon: Vanstone, Soc. 95, 603. — 
Brechungsvermögen einer Lösung von Menthol in Benzol: Kanonsikow, J. pr. [2] 31, 344 
vgL 3K. 13, 278. — Optisches Drehungsvermögen von flüssigem Menthol in Abwesenheit 
von Lösungsmitteln: ctf: —43° 45' (1 = 100 mm) (Power, Kleber, Ar. 232, 653 Anm. 2) 
[o]g: -49,88° (Perkin, Soc. 81, 309); [a]S°: —49,51°; [aß? 8 : -49,73° (Pat., Tay., Soc 
87, 34). Zeigt bei 58—59° mit [a] D : -49,96° ein Maximum der Linksdrehung (Pat., Tay. 
Soc. 87, 34). Drehungavermögen in alkoh. Lösung: [a]g: —50,8° (c = 0,4627), —50,6 
(c= 2,3136), —50,58° (c = 9,629) (Waiden, Ph.Ch. 55, 53); [a]g: -49,83° (p = 1,5749) 
[ajg*: -49,78° (p = 8,26794) (Pat., Tay., Soc. 87, 130); [a]g: -50,1° (c = 10); [a]?: -49,4 
(0 = 5) (Arth, A. ch. (6] 7, 438); [a] D : -49,3° (p « 20) (Beckmann, J. pr. [2] 55, 15); [a]S 
—48,92° (p = 9,069) (Rufe, 4. 327, 178). Drehung in Alkohol, Benzol und Mtrobenzol bei 
verschiedenen Temperaturen: Patterson, Taylor, Soc. 87, 129. Rotation und Rotations 
dispersion in verschiedenen Lösungsmitteln: Walden, Ph. Ch. 55, 53. — Schmelzwärme 
Brunner, jß. 27, 2106. Verdampfungswärme: Beckmann", Fuchs, Gernhardt, Ph. Gh. 18 
512. Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1509,160 Cal. (Luginin, A. ch 
[5] 23, 387). — Magnetische Rotation: Perkin, Soc. 81, 309. Elektrocapillare Punktion 
Gouy, A.ch. [8] 8, 310. 

Ghermsches Verhalten. Menthol wird durch Erhitzen in einer eisernen Bombe unter Druck 
auf 450° in Menthen und Menthon verwandelt (Lpatjew, HC. 38, 91; C. 1906 II, 87). Wird 
durch Überleiten über Kupfer bei 230—240° in Thymol und etwas Menthen übergeführt 
(Brunel, C. r. 150, 1529). Menthol wird durch Chromsäureschwefelsäure unter milden Be- 
dingungen fast quantitativ in 1-Menthon verwandelt; bei Anwendung von überschüssiger 
Schwefelsäure findet eine mehr oder weniger starke Invertierung des 1-Menthons zu Rechts- 
menthon (Gemisch von 1-Menthon und d-Isomenthon) statt (Beckmann, A. 250, 323; vgl. 
Moriya, Soc. 89, 77 ; Atkinson, Yoshida, Soc. 41, 50). Bei der Oxydation mit Chromsäure und 
Eisessig entstehen teilweise invertiertes (B., A. 250, 329) Menthon und ß-Methyl- (5-isobutyryl- 
n-yaleriansäure(Oxymenthylsäure) {Bd. III, S. 719) (Beckmann, Mehsländer, A. 289, 368). 
Mit angesäuerter Permanganatlösung entstehen Oxymenthylsäure, ferner CO5,, Ameisensäure, 
Propionsäure, Buttersäure, Oxalsäure und ß-Methyl-adipinaäurc (Arth, A. ch. [6] 7, 440; 
vgl. Beckmann, Mehrländer, A. 289, 367; Semmleh, B. 25, 3520). Einw. von rauchender 
Salpetersäure auf Menthol: Moriya, Soc. 89, 77. — Menthol wird durch konz. Jodwaaserstoff- 
säure bei 200° zu p-Menthan reduziert (Berkenheim, B. 25, 688; Kondakow, Lutschinin, 
J. fr. [2] 60, 257; vgl. Berthelot, Bl. [2] 11, 102). Bei Zimmertemperatur entsteht in 
40 Stunden 3-Jod-p-menthan (Bd. V, S. 54) (K., L.). Einw. von siedender Jodwassers toff- 
säure (D: 1,7): Atkinson, Yoshida, Soc. 41, 54. — Versetzt man mit Petroläther über- 
schichtetes Phosphorpentachlorid unter Kühlung mit einer Lösung von Menthol in Petrol- 
äther, so entsteht ein Gemisch eines beständigen und eines unbeständigen sekundären Menthyl- 
Chlorids (BcL V, S. 49) (Berkenheim, B. 25, 686; Waoneh, Tolloczko, B. 27, 1639; Kon- 
dakow, B. 28, 1619; Ko., Schindelmeiser, J. pr. [2] 75, 630; Kurssanow, 3E. 33, 290; 
G. 1901 II, 347; A. 318, 328). Einw. von Brom auf Menthol: Moriya, Soc. 89, 80. Menthol 
liefert bei Einw. von Phosphorpentabromid oder rauchender Bromwasseratoffsäure (bei ge- 
wöhnlicher Temperatur oder unter Abkühlung) in ihrer Zusammensetzung wechselnde Gemische 
von beständigem und unbeständigem sekundärem Menthylbromid (Bd. V, S. 51) (Kon- 
dakow, Schindelmeiser, J. pr. [2] 67, 193; vgl. J. pr. [2] 75, 530). — Beim Erhitzen von 
Menthol mit Camphersäure auf 280° entsteht ein stark rechtsdrehendes p-Menthen-(3) (Zeli- 
Kow, B. 37, 1377). Teilweise inaktivierte, daher schwächer rechtsdrehende p-Menihene-(3) 
entstehen aus Menthol beim Erhitzen mit P a O E (Walter, A.ch. [2] 72, 87; A. 32, 289), 
durch 6-8-stdg. Erwärmen mit verd. Schwefelsäure (1 Tl. H a S0 4 + 2 Tie. H 2 0) auf 60° 
bis 100° (Konowalow, 2K. 32, 76; C. 1900 I, 1101), durch mehrstündiges Kochen mit ZnCl^, 
wasserfreiem CuS0 4 oder KHS0 4 (Brühl, B. 25, 143; Sicker, Kremers, Am. 14, 291; 
ürban. Kremers, Am. 16, 395; Richtmann, Kremers, Am. 18, 762), durch Erhitzen mit 
krystallisierter Oxalsäure auf 120— 130° (Zelinsky, Zblikow, B. 34, 3253), mit Bernstein- 
säure auf 200—220°, Citronensäure auf 160—180°, Phthalsäure auf 240—270° oder Tere- 
phthalsäure auf 270° (Zblikow, B. 87, 1376). Durch Schütteln von Menthol mit konz. 
Schwefelsäure bei 0° entstehen Menthan, Cymol (bezw. Cymolsulfoneäure) und ein Kohlen- 
wasserstoff CaoHge (Kp 20 : 190-191°; Df: 0,8814) (Wagner*, B. 27, 1638; Tolloczko, 3R. 
29, 46; C. 1898 1, 105). Dehydration des Menthols mit A1P0 4 bei 300—350°: Senderens, 
Cr. 144, 1110; Bl. [4] 1, 694; mit A1 2 3 bei 350°: Ipatjew, 3K. 38, 97; C. 1906 II, 87; 
mit Borsäureanhydrid bei 200°: Tschugajew, 3R. 35, 1176; G. 19041, 1348. Beim Er- 
hitzen mit wasserfreiem CuS0 4 auf 250—280° in der Bombe entsteht p-Cymol (Brühl, B. 
24, 3375). 

Bei der Einw. von Formaldehyd auf Menthol in Gegenwart von Salzsäure können ent- 
stehen Chlormethylmenthyläther (Wbdekind, D. R. P. 119008; G. 1901 1, 806; B. 34, 814; 
W., Grmmer, Z.Ang. 17, 705), Methylenglykoldimenthyläther CH^O-CjoH-j)-, (Brochet, 
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Cr. 128, 612; Bl. [3] 21, 370; Wb.) und Bi8-[menthyloxymethyl]-äther C^oH^-O-CHg-O- 
CHa-O-CioH^ (Lingner, D. R. P. 189331; C. 19081, 184; Frdl. 8, 913, 914). Menthol- 
natrium liefert bei der Einw. von Benzaldehyd Benzylidenmenthon neben Menthylbenzoat. 
Benzylbenzoat, Benzylalkohol und Benzoesäure (Martine, Cr. 133, 41; A. eh. [8] 8, 
54). — Geschwindigkeit der Esterifizierung von Menthol durch Essigsäureanhydrid : Dobro- 
chotow, ffi» 27, 344; Panow, HC, 35, 97; O. 1903 1, 1128; vgl. Mbnscitctkin, &Z. 18, 569. 
Doppelte Umsetzung von Menthol mit verschiedenen Estern (gemessen an der Veränderung 
der Drehung): Bruni, Contardi, R.A.L. [ö] 151, 640; ö. 3611, 359. 

Physiologisches Verhalten. Dem Tierkörper auf oralem oder subkutanem Wege ein- 
verleibtes Menthol geht als Mentholglykuronsäure (s. unten) in den Harn (Pellaoani, A. Pth. 
17, 388; Bonanni, B. Ph. P. 1, 308; Fromm, Clemens, U. 34, 389) und in die Galle (Bial, 
H. 45, 259) über. Menthol wirkt beruhigend auf die Tätigkeit des Zentralnervensystems 
(Pel,). Plasmolytische Wirkung: Vanlevelde, C 19041, 592. Keimtötende Kraft: 
Laubeneeimer, Das Phenol und seine Derivate als Desinfektionsmittel [Berlin und Wien 
1909], S. 72. 

Verwendung. Menthol wird in beträchtlichem Umfange bei der Herstellung von Mund- 
wässern verbraucht. Die Anwendung des Menthols als Lokalanästhetikum in Form von 
Migräne- Stiften bei Migräne, nervösen Kopf- und Zahnschmerzen ist weit verbreitet. In 
Mischungen mit anderen Substanzen dient es als Mittel gegen Rheumatismus, Neuralgien, 
Diarrhöen, Kollaps und gegen Erbrechen Schwangerer. Auch als Darmdesinfiziens wurde 
eB in einzelnen Fällen wirksam gefunden (Hans H. Meyer, R. Gottlieb, Die experimentelle 
Pharmakologie, 3. Aufl. [Berlin- Wien 1914], S. 506). Gaben von 6 g Menthol pro 50 Stdn. 
genügen zur Desinfektion deT Galle und der Gallenwege (Stern, Ztschr. f. Hygienen. Inf. -Kr. 
59, 134, 137). Die Zahl der Derivate des Menthols, welche in der Pharmazie oder Medizin 
Verwendung gefunden haben, ist sehr groß; vgl. darüber S. FhXnkel, Die Arzneimittel- 
Synthese, 3. Aufl. [Berlin 1912]. 

Prüfung von Menthol auf Reinheit s. Deutsches Arzneibuch, 5. Ausgabe [Berlin 1910], 
S. 335. 

Mentholnatrium CV^Hia-ONa. B. Durch Erhitzen molekularer Mengen von Menthol 
und Natrium in einer Wasserstoff -Atmosphäre auf 200° (Beckmann, J. pr. [2] 55, 16). Eine 
Lösung von Mentholnatrium erhält man durch Auflösen von Natrium in einer Lösung von 
Menthol in Toluol auf dem Wasserbade (Martine, A. eh. [8] 3, 55). — Verändert sich auch 
in der Kälte an der Luft sehr leicht, bei größeren Mengen unter Wärmeentwicklung (B,). 

Mentholglykuronsäure C^H»^. B. Findet öich im Harn (Pellaoani, A. Pth. 17, 
388; Fromm, Clemens, H. 84, 385) und in der Galle (Bial, B. 45, 260) von Tieren, denen 
Menthol auf oralem oder subcutanem Wege einverleibt wurde. — Farblose Krystalle. F: 
87—88° (F., C). Schwer löslich in Wasser, leicht in Äther (F., 0.). — Liefert bei der Destü- 
laiion mit 10%iger Schwefelsäure Menthol (F., C). — Cadmiumsalz Cd(C 18 H S7 7 ) B ^- 
3H 2 0. Weiße Nadeln. Wird bei 120° wasserfrei (F., C). 

Metliyl-l-menthyl-ätlier CjjH^O = C 10 H I9 -O-CH 3 . B. Aus Mentholnatrium und 
Methyljodid (Tsckugajew, HC. 34, 611; C 1802 II, 1238). - Df: 0,8607. [a] D : -95,67°. 

Äthyl-l-menthyl-äther C 12 H 24 = C 10 H 19 -O-C ä H 5 . B. Aus Mentholnatrium und 
Äthyljodid in Toluol (Brühl, B. 24, 3376). Durch Erwärmen von 1 Mol.-Gew. Menthol 
mit 3 Mol.-Gew. Äthyljodid und 1,5 Mol.-Gew. Silberoxyd auf 100° (Lander, Soc. 77, 731). 
- Kp: 207,5-209,5° (L); Kp^: 211,5-212,5° (korr.) (B.); Kp M : 103,5-104,5° (B., B. 
24, 3703). Df: 0,8537 (L.), 0,8513 (B., B. 24, 3703), 0,8357 (TscntroAJEW, 3K. 84, 611; 
C 1902 II, 1238). nj 1 : 1,44125; nl? 1 *: 1,44347; nf 1 : 1,44897; ni w t 1,45358 (B„ B. 24, 3703). 
[a]$; -98,32° (L); [a] D : -97,29° (T.). 

Propyl-1-menthyl-äther C^H^O = C^ H 1B -O-CH a -CHVCH s , Df: 0,8519. [a] D : 
-92,14° (Tsöotoajew, 3K. 84, 611; C. 1902 II, 1238). 

[e-Brom-n-amyl]-l-menthyl-äther Ci 5 H |8 OBr = Ci„H 19 • • LCH a ] 4 • CH a Br. B. Aus 
Mentholnatrium und Pentamethylendibromid in Xylol (E. Merck, D. R. P. 184968; C. 
1907 II, 861). — Gelbliches Öl von angenehmem Geruch. Kp 8 : 158-160°. 

AllyM-menthyl-äther C^H^Ü = C 10 H 19 -0'CH 2 CH;CHo. B. Durch Einw. von Allyl- 
jodid auf Mentholnatrium in Gegenwart von Xylol (H aller, Maroh, C. r. 138. 1665). "— 
Farblose Flüssigkeit von besonderem, in keiner Weise an Menthol erinnerndem Geruch. 
Kpig: 103-104«. DJ: 0,8830; Df: 0,8763. Molekularrefraktion: H., M. [<z] D : -98° 30'- 

Methyleng-lykol-di-1-menthyl-ätiier, ütmentholformal C^H^Ob =CH 2 (O-Ci H m ) 2 . 
B. Durch Einw. von Formaldehyd auf 1-Menthol in Gegenwart von Schwefelsaure oder 
Salzsäure (Broohet, Cr. 128, 612; Bl. [3] 21, 370). Aus Cblormethylmenthyläther und 
1-Menthol (Wedekind, J5. 34, 816). Aus Bis-[l-men1hyloxymethyl]-äther (S.32) durch Er- 
hitzen mit konz. Salzsäure (Lingner, D.R. P. 189331; C 1908 1, 184). — Nadeln. F: 
56,5° (B.), 57° (W.). Kp: 337° (B.). Leicht löslich in heißem Alkohol, sehr leicht in Äther 
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und Benzol, unlöslich in Wasser (B.). [a]£: — 77,94° (in Alkohol; c = 0,8) ( W.). — Wird durch 
Erhitzen mit Wasser oder 15 %iger Natronlauge auf 150° nicht gespalten (B.). Physiologisches 
Verhalten: Kobebt, B. 34, 817. 

Bis-d-menthyloxymethyl]-ätlier C 22 H 42 3 = CioHw-O-CHa-O-CHvO-CitHi,,. B. 
Aus Formaldehyd und 1-Menthol in Gegenwart von Halogenwasserstoffsäuren unterhalb 0° 
oder aus Halogenmethyhnenthyläther durch Metalloxyd oder aus Metallmenthylat und 
symm. Dihalogendimethyläther (Linoneb, D. R. P. 189331; 0. 1608 1, 184). — Fettglänzende 
schuppige Krystalle (aus Alkohol), Tafeln (aus Äther). F: 47°. In Wasser unlöslich; sehr 
leicht löslich in Äther, Aceton, heißem Alkohol, ätherischen und fetten Ölen. — Beim Er- 
hitzen mit konz. Salzsäure entstehen Formaldehyd und Methylenglykol-di-1-mentbyl-äther. 

Chlormethyl-l-menthyl-ätheir C u H 21 OCl = C 10 H 1B OCH ä Gl. B. Durch Einw. von 
Chlorwasserstoff auf eine Mischung von 40°/ O iger FormaldehvdlÖsung und 1-Menthol bei 
0° (Wedekind, B. 34, 814 ; D. R. P. 119008; G. 19011, 806). — Leicht bewegliches, stark 
lichtbrechendes ÖL Kp^ w : 160-163°. D: 0,9821. n D : 1,465. [a]g: —172,57° (in Chloro- 
form; c = 6,78). Raucht an der Luft, — Heißes Wasser spaltet in Formaldehyd, Menthol 
und Salzsäure. Reagiert mit Natriumphenolaten R • ONa leicht unter Bildung von Äthern 
C 10 H lfl -CH 2 -0-R. 

Ö-[l-Menthol-d-glykosid] C l6 H 30 O,. = 
C 10 H„-O-CH-CH(OH)-CH(OH)-CH-CH(OH)-CH 2 -OH, B. Durch 5-6-stdg. Erwärmen 

O — 

von 4 g der Tetraacetyl Verbindung (s, u.) mit 16 g krystallinischem Barythydrat in 240 ccm 
Wasser und 75 ccm Alkohol auf 55—60° (E. Fischer, Raske, B. 42, 1470). — Bitter- 
schmeckende, meist viereckige Blättchen (durch Eindampfen der wäßr. Lösung im Vakuum) 
mit 1 Mol. Krystallwasser, daB im Vakuum über P 2 5 bei 100° entweicht; Prismen (aus 
Essigester ~- Petroläther). Die wasserhaltige Verbindung schmilzt unscharf bei 77—79° (korr.). 
Leicht löslich in Alkohol, weniger in Essigester, Äther und Benzol, schwer in WaBscr, kaum 
in Petroläther. [a]5: —93,0° (in Alkohol; 0,4925 g wasserhaltige Substanz, gelöst zu 
6,0176 g). — Wird durch Emulsin und durch Mineralsäuren ziemlich leicht hydrolysiert. 

Tetraaoetyl-^-[l-menthol-d-glykoBid] C^H^O«, = 
C W H 1S - O-CH • CH(0 -CO • CH 3 ) • CH(0 • CO • CH 3 ) • CH-CH(0 -CO -CH 8 ) • CH 2 - O • CO CH 3 . B. 

1 O 

Aus 6 g 0-Acetobrom-d-glykose und 20 g 1-Menthol in 50 cem Äther bei 2-tägigem Schütteln 
mit 6 g Ag 2 CO a (E. F., R., B. 42. 1469). — Nadeln (aus 50 %igem Alkohol). F: 130° (korr.). 
Leicht löslich in Äther, Essigester, Aceton, Benzol und Chloroform, etwas schwerer in 
Alkohol, sehr wenig in Wasser, fast unlöslich in Petroläther. 

Am.eisenBäure-1-menthyleBter, [l-MenthylJ-formiat Cj 1 H 2 o0 2 — C 10 H 19 -O-CHO. B. 
Durch Kochen von 1-Menthol mit überschüssiger Ameisensäure (Tschügajew, B. 31, 364). 
Aus 1-Menthol und Ameisensäure unter Zusatz geringer Mengen einer Mineralsäure bei 25° 
(Beetram, D. R. P. 80711; Frdl. 4, 1308). Aus 1,1 Mol.-Gew. Ameisensäure-Essigsäure- 
anhydrid und 1 Mol.- Gew. 1-Menthol bei einer 50° nicht übersteigenden Temperatur (Behal, 

A. eh. [7] 20, 423). - F: 9° (Beb.), Kp^ lt : 95° (Beb.); Kp-: 98° (korr.) (T.); Kp: 219° 
(Bin.); Kp?«,: 215—217° (Lapwobth, Hasn, Soc. 81, 1494). D<>: 0,9499; D": 0,9396 (Beh.). 
DJ : 0,9359 (TsoH.). [a] D : -80° 17' (Beh.); [a]?°: -79,52° (T.). 

EssigBäure-1-menthylester, [1-Menthyl] -aeetat Cx-H^Oa = C 10 H M - 2 C • CH S . V. 
Im amerikanischen (Power, Kleber, Ar. 232, 652), englischen (Umkev, Ö. 1886 I, 710), 
französischen (Chababot, Bl. [3] 19, 118; Roure-Bebtrand Fils, Bericht vom März 1900, 
17) und russischen (Schindelmeiseb, C. 1Ö08 II, 1764) Pfefferminzöl. — B. Durch Erhitzen 
von 1-Menthol mit Essigsäure oder mit Essigsäureanhydrid auf 150° (Oppenheim, A. 120, 
351). Aus 1-Menthol und Essigsäure in Gegenwart geringer Mengen von Mineralsäuren bei 
25° (Bebtram, D. R. P, 80711; Frdl. 4, 1307). Aus 1-Menthol und Acetylchlorid auf dem 
Wasserbade (Tschügajew, B. 31, 364; Pattersos-, Taylor, Soc. 87, 37). — Kpm.u: 109° 
(B.); Kp 15 : 108° (Tsch., B. 31, 364); Kp 22 : 116° (Pa., Ta.); Kp: 222-224° (0.), 227° (Tsch., 

B. 35, 2475), 227-228° (Kishner,' 3R. 27, 480). D? : 0,9185 (Tsch., B. 81, 364); D?: 0,925 
(K-); D 15 : 0,9296-0,9298 (Schimmel & Co., vgl. Güdem.-Hoffm. 1, 537). D*' 1 : 0,8612; D 18 : 
0,9307 (Pa., Ta.). Löslich in ca. 5 Vol. 65°/ igem und in ca. 6 Vol. 70%igem Alkohol 
(Sch. & Co.). ntf: 1,44669—1,44680 (Soh. & Co.). a n : -72° 47' bis —73° 18' (1 = 100 mm) 
(Soh. & Co.). M' 1 : -78,59°; M: -79,61° (Pa., Ta.); [a]2: -79,42° (Tsch., B. 31, 364). 

ChloresBigsäure-l-menthyleBter , [1-Menthyl] -chloraoetat C l2 H 21 O a CI = C 1(l H lg - 
2 C-CH 2 C1. B. Durch 6-stdg. Erhitzen von 50 g 1-Menthol mit 31 g Chloressigsäure und 5 g 
konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbade (Einhobst, Jahjs, Ar. 240, 646). Durch 3-stdg. 
Erhitzen von 20 g 1-Menthol mit 15 g Chloracetylchlorid und 100 g Chloroform am Rückfluß- 
kühler (E., J.). — Farblose Nadeln (aus Alkohol). F: 38° (E„ J.h Df : 1,0564 (Tschügajew, 
HC. 84, 613; G. 1902 II, 1238). [a] D : -73,86° (Tsch,). 
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Diehloressigsäure-l-menthylester, [1-Menthyl] -diohloracetat Cj^H^O^Clj =* 
C 19 H 1B -0 2 C-CHC1 3 . Df : 1,1088; [a]„: —63,56° (Tschügajew, >h\ 34, 613; 0. 1902 II, 1238). 

Tricliloresaigsätare-l-inenthylester, [1-Menthyl] -trichloracetat C ia H 19 02Cl 3 = 
C 10 H M -O s CCCl 3 . Df: 1,1796; [o]„: -59,05° (Tschttoajew, JE, 34, 613; G. 1902 IT, 1238). 

Bromessigaäure-l-menthylester, [1-Menthyl] -bromaeetat C 13 H 21 O a Br = C 10 H 19 - 
OoC ■ CH 2 Br. B. Aus 40 g Brainaoetylbroniid und 30 g 1-Menthol in 200 com Chloroform auf 
dem Wasserbad (Smileb, Soc. 87, 454). — Kp,,: 144-145° (S.). Df: 1,208 (8.); Df: 1,2133 
(TscHUGAjnew, 5K. 34, 613; G. 1902 II, 1238). [a]„: -60,95° (Tsch.); [ajff: -61,98° (S.). 

JodesBigBäure-1-menthylester, [l-Menthyl]-jodacetat C 12 H 21 2 I = CuHp-OoC- 
CJHUI. B. Durch 3-stdg. Kochen von Chloressigsäure-1-menthylester mit Kl in Alkohol 
(E. Wedekisd, 0. Wedekthd, B. 41, 460). - Fast farbloses Ol. Kp^: 165°. [a$: —47,29°. 
.Färbt sich beim Aufbewahren braun. 

Fropionsäure-1-menthyleBter, [1-Menthyl] -Propionat C^H^O* = C 10 H 19 -0 2 C- 
C a H 5 . B. Aus 1-Menthol und Propionylchlorid auf dem Wasserbade (Tschügajew, B. 31, 
364)1 Aus 1-Menthol und Propiönsäureanhydrid bei 130° (Tsch.). — Kp^: 118°. Df : 0,9184. 
j.a]1?: -75,51°. 

a-Brorn-propionsäure-l-menthyleBter- C 13 H 23 O s Br = CjpH^'OjC-CHBr'CHa. Df: 
1,1762. [«]„: -54,52° (Tschügajew, 3K. 34, 613; C. 1902 II, 1238). 

n-Butter säure -1-menthylester, [1-Menthyl] -n-butyrat C^H^Os = C 10 H ia - O..C- CH 2 - 
OH a -CH 3 . B. Aus 1-Menthol und n-Buttersäureohlorid (Tsch., B. 31, 364) in Benzol bei 
Gegenwart von Pyridin (Rufe, A. 369, 336). — Kp 12 , s : 126° (R.); Kpi 5 : ]29°(Tsch.). Df: 
0,9114 (Tsch.). [a$ dce ungelösten Esters: —69,52° (Tsoh.), [a]*: —70,56° (in Benzol; 
p = 9,99) (R.). 

Isobuttersäure-1-menthylester, [1-Menthyl] -isobutyrat C 14 H a fl0 2 — C 10 H I8 -0 2 C- 
CH(CH ä ) 2 . B. Aus Isobuttersäureehlorid und 1-Menthol in Benzol in Gegenwart von Pyridin 
<Rufe, A. 369, 315, 337). - Kp l2 : 116-117° (R.). Df : 0,9062 (Tsohuoajew, 3K. 34, 614; 
G. 1902 II, 1238). [a]„ des ungelösten Esters: -69,76° (Tsch.). [a]§: —72,05° (in Benzol; 
p = 10,05) (R.). 

n-Valeriansaure-l-nienthylester, [1-Menthyl] -n-valerianat CujHjgO, = C l0 H 19 - 
<) z C-CH 2 -CH,-CH 2 -CB: 3 . B. Aus 1-Menthol und n-Valerylchlorid (Tschug-ajew, B. 31, 
364). - Flüssig. Kp 15 : 141°. Df: 0,9074. [a)g: -65,55°. 

Ester aus inaktiver Methyläthylessigsäure und 1-Menthol, [dl-Methyläthyl- 
essigsäure]-[l-m.enthyl]-ester C 15 H M O a = C 10 H 19 -O a C-CH(CH 3 )-CH ä -CH a . B. Aus dem 
Chlorid der Methyläthylessigsäure und 1-Menlh.ol in Benzol bei Gegenwart von Pyridin (Ruhe, 
.4. 369, 315, 338). - Farblose Flüssigkeit. Kp 9 : 130°. [_a]f,: -63,97° (in Benzol; p = 10,01). 

Iaovaleriansäure-1-menthylester, [1-Menthyl] -isovalerianat (Validol) CuH^Og 
= C 10 H 19 '0/. , 'CH ä -GH(CH 2 ) 2 . I". Im amerikanischen (Power, Kleber, Ar. 232, 652), 
französischen (Chababot, Bl. |3] 19, 117; Rotjre-Bebtband Fiiä Bericht vom März 1900,. 
17), englischen (Umkey, O. 1896 I, 710) und russischen (ScHrNUEUWEisEB, O. 1906 TT, 1764) 
Pfefferminzöl. — B. Aus 1-Menthol und Tsovalerylchlorid in Benzol bei Gegenwart von Pyridin 
(Rufe, A. 369, 339). Aus 1-Menthol und Isovaleriansäure bei 70—80° in Gegenwart von 
etwas Mineralsäure (Bebtram, 1). 11. P. 80711; Frdl. 4, 1307). — Farblose Flüssigkeit, deren 




lieh schwer verseifbar {Sch. & Co.). — Wird unter dem Namen „Validol" als Analeptikum 
und Antinervosum sowie als Prophylaktikum gegen Seekrankheit empfohlen (Kekster, 
P. O. H. 44, 917; Sch. & Co.; S. Fränkel, Die Arzneimittel- Synthese, 3. Aufl. [Berlin 1912], 
S. 711). 

a-Brom-isovaleriansäure-1-menthylester C 15 H 27 O 2 Br=C 10 H 19 • a C • CHBr- CH(CH 3 ) 2 . 
B. Aus a-Brom-isovaleriansäure und 1-Menthol (LüDY & Co., D. R. P- 208789; 0. 1909 I, 
1521). - Sirupdicke farblose Flüssigkeit. Kp™,; 205-208°; Kp 50 ; 150-160°. In Alkohol, 
Äther und Chloroform löslich; in Wasser unlöslich. 

n-Capronsäure-1-menthylester, [1-Menthyl] -n-capronat C I6 H3o0 2 = G ia & 19 -0. 2 C' 
[CH 2 ], -CH a . B. Aus 1-Menthol und n-Capronsäureehlorid auf dem Wasser bade (Tsohfgajew, 
B. 31, 364). - Flüssig. Kp^: 153°. D?: 0,9033. [a]g: -62,07". 

Heptansäure-1-menthylester, Önanthsäure-1-menthylester C 17 H S3 2 = CioH lc - 
4 C-[CH s ] 5 >CH 3 . B. Aus 1-Menthol und Önanthsäurechlorid auf dem Wasser bado (Tscbtj- 
Oajew, B. 31, 364). - Flüssig. Kp^: 165«. Df: 0,9006. [oft: -58,85°. 

BEILSTBI^'s Handtmch. 4. Aufl. VI. ' 
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n-Caprylaäure-l-menthylester, fl-Meiithyl]-n-aapryl&t C^H^O, = C lft H M -0 8 C* 
[CH 2 ] 6 -CH S . B, Aus Caprylsäurechlorid und 1-Menthol auf dem Wasserbade (Tsch., B. 31, 
364). - Flüssig. Kp«: 175°. Df: 0,8977. [o]g: -55,25°. 

jJ.d-Bimethyl-n-oapronaätire-l.menthyleater C^H^Oa = C 10 Hi a 'O a C'CH 2 -CH(CHg) 
CH 2 -GH(CH g ),. B. Aus^-iJ-Dimethyl-capronsaurechlorid und 1-Menthol in Benzol bei Gegen- 
wart von Pyridin (Rupe, A. 860, 361). — Farbloses ÖL Kp.. : 168,5- 169,5°. [a]g-. - 67,38 * 
{in Alkohol; p = 9,84). 

Pelargonsäure-l-menthyloster („n-Nonylaäure-l-menthylestor") C 19 H M O a — 
C 1(> H 19 -Ü 2 C-[CH 2 ] ? -CH S . Molektüarrotatkm [W] n : -157,3° (Thohtoajew, 3K. 34, 610; 
C. 1902 IL 1238). 

Stearinsäure -1-menthylester, [l-Menthyl]-Btearat C^H^Oj = C 10 H 1B 'O 2 C- [CH 2 ] 1B ' 
CH 3 . B. Durch Erhitzen von 1-Menthol mit Stearinsäureanhydrid auf 160—170° (Beck- 
mann, J. pr. [2] 55, 17). — F: 39° (B.). Ist triboluminescent (Tbacxz, PA. Ch. 53, 60). 

Crotonsäure- 1-menthylester, [l-Menthyl]-erotonat C u H 21 2 = CjoHu-OgC^JHr 
OH'CHg. B. Aus Ootonsäurechlorid und 1- Menthol in Benzol bei Gegenwart von Pyridin 
(Rtjpe, A. 369, 315, 336). - Farblose Flüssigkeit. Kp^ 134° (R., A 369, 336); Kp„: 140 & 
bis 140,5° (korr.) (R., A. 327, 172). Df : 0,8325 (Tschugajew, JK. 34, 615; C. 1902 n, 1238). 
[o] D : -82,61° (T.). [aß: -90,67° (in Alkohol; p =r 8,951) (R., .4. 327, 172), -91,06° (in 
Benzol; p = 9,86) (R., A. 369, 336). 

Methaorylsäure-l-menthyleBter C l4 H 21 0j, = C 10 H 1B -O 2 C'C(CH s ):CH,». B. Durch 
Erhitzen des aus a-Brom-isobuttersaurobromid und 1-Menthol erhaltenen Bromisobutter- 
säurementhylesters mitChinolin auf 180° (R., A. 369, 337). — Farblose Flüssigkeit. Kp...- 
125-126°. [d]gi -91,76° (in Benzol; p = 10,04). 

Penten-(l)-eäuxe-(5)-l-menthyleBter, Allylessigsäure -1-menthylester C^H^O. = 
< J 10 H 19 • O ä C • CH 2 • CH 2 • CH : CH 2 . B. Aus AUylessigsäurechlorid und 1-Menthol in Benzol bei 
Gegenwart von Pyridin (R., A. 327, 174). - Kp, 4 : 139— 140° (korr.) [a]g: -67,32° (in Alkohol; 
p = 9,006). 

Penten-<2)-Bäure-(l)-l-meiithyleater,j3-Äthyl-aorylsäure-l-naenthylesterC lö H5 6 0» 
= C IO H 19 '0 2 C-CH:CH-CH a -CH 3 . Kp„: 152- lfl3,ß« (korr.). faJ*J: -74,41° (in Alkohol? 
p = 9,250) (R., A. 327, 173). 

Penten-<2)-sänre-(5)-l-menOiylester CuH^O^ = C 10 H w -O g C-CH a .0H:CH-CH 8 . 
Kp«: 143-144,5« (korr.). [a]*: -72,51° (in Alkohol; p = 9,069) (R., .4. 327. 174). 

Angelicasäure-1-menthyleater C 16 H M 2 = lft H 1B - 2 C « C(CH 3 ) : CH • CH 9 . Farblose 
Flüssigkeit. Kp^«: 140-141°. [al^i -84,38° (in Benzol; p = 9,89) (R., A. 369, 338). 

^-Dimethyl-aerylaäure-l-menthyleBter CuHmO. — C 10 H lg -O a C-CH:C(CH 3 ) 2 . Fast 
farblose Flüssigkeit. Kp ia : 144-145°. [a]g: —88,60° (in Benzol; p = 10,01) (R., .4. 369,339). 

Hexen-<l)-säure- (6) -1-menthylester CttHjgOg = C M H l9 • O a C • CH» • CH 2 ■ CH 2 - CH ; CH ,. 
Kp 14 : 155-155,5° (korr.). £a]8: -61,25° (in Alkohol; p = 8,975) (R", .4. 327, 176). 

Hexen-(2)-8äure-(l)-l-menthyl©Bter C w H„ 8 O a = ( \ H, 8 • 2 C - CH : CH • CH 2 • CH 2 * CH a . 
Kp„: 163-164° (korr.); [a]B: -68,38° (in Alkohol; p «■■ 9,032) (R., A. 327, 174). 

Hexen-<2)-aäure-(6)-l-menthylester C 16 H SB 2 = CioH^-OsC-CHa-CHjCHrCH-CH,,. 

Itpu,: 156-157» (korr.); [ajgi -60,93° (in Alkohol; p- 9,711) (R., 4.327, 176). 

Hexen-(3)-säure-(l)-l-menthylester C M H tt 2 « 10 H„ • O a C- CH 2 - CH : CH • CH 2 - CH a . 
Kp«: 149-150° (korr.); [n]ff: -65,11° (in Alkohol; p = 9,147), -59,75° (in Benzol; p - 
8,937) (R., A. 327, 175). 

Hepten-(2)-säure-a)-l-menthyleater C 17 H Ä 2 = C 10 H 19 O a ('CH:CHCH t -CH 2 - 
CH 2 -CH 3 . Kp, 4 : 174-175,5° (korr.); [aj$: -66,03° (in Alkohol; p = 9,006) (R., A. 327, 178). 

0.i5-Dimethyl-hydroaorbinBäure-l-menthyleBter C 18 H5jO» = CyH^-OjCCH,- 

C(CH 3 ):CH-CH(CH 3 ) 2 , Farbloses Öl. Kp,,; 169-170°. {ajg: -68,51° (in Alkohol; p = 
9.89) (R., .4. 389, 349). 

8orbinsäure~l-menthylester ^H^Oa = C l0 H 19 -OoC-CH:CH-CH:CH«CH 8 . Kp 14 
173° (korr.); [a$: -83,17° (in Benzol; p « 9,071) (R., A. 327, 178). 

p\d-Dimethyl-aorbmBäur e-l-menthylester C 18 H M O a = C^Hu, - 0«C - CH : C(CH 3 ) • CH 
C(CH,) B . Farbloses Öl. Kp„: 183-184°; [oft: — 59,80«{inAlkohol;p=9,767)(R... 4.369,345) 

Oxalsäure-mono-l-menthylester, Mnno - Omenthyl] -oxalat C\ 2HsnO 4 =C 10 H 16 ■ 2 C 
C'OgH. B. Beim Erhitzen von 1-Menthol mit Oxalsäure auf 110-115°, neben Oxalsäure 
dimenthylester (S. 35) (Zelikow, 3K. 34, 723; G. 19031, 162; B. 87, 1378). - Sirup. 
Zerfällt leicht in Oxaleäuredimenthylester und Oxalsäure. Gibt in Gegenwart freier Oxal- 
säure bei der Destillation die theoretische Menge p-Menthen-(3). — NaC J2 Hi 9 04, Farblose* 
Pulver (Z.. 5K. 34. 723; C. 19031, 162). 
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Oxalsäure-di-l-menthylester, Di-|l-menthyl] -Oxalat C^gH-mC^ — C lö H 19 -0/>C0 2 - 
C 10 H 18 . B. Durch mehrstündiges Erhitzen von 1-Menthol und Oxalsäure am Ruckflußkühler 
auf 110-115° {neben Monomenibylester) (S. 34) (Z„ 3K. 34, 723; B. 37, 1378). Aus Oxalyl- 
ehlorid und 1-Menthol bei 100° {Hilditch, Soc. 95, 1579). - Krystalle. F: 67° (H.), 67-68° 
(Tschügajew, B. 35, 2474), 68° (Z.). Kp^: 225° (Tsch., B. 35, 2474). [a] D : -101,5° (in 
Benzol; c = 1,902) (Tsch., 3K. 34, 615; C. 1902 II, 1238; B. 35, 2474); [o]g: -104,00» (in 
Chloroform; p = 5) (H.). 

Malonsäure-di-l-menthyleater, Di-[l-menthyl] -malonat C^H^Oj = ChjHj,, ■ 2 C 
(:H s -COa-CioH 18 . B. Aus Malonylchlorid und 1-Menthol bei 100° (Hilditch, Sog. 95, 1579). 

— Nadeln (aus Methylalkohol). F: 62°. [a]g: -79,24° (p = 5; in Chloroform). 

CyaneBsigsäure-l-menthyleater C l3 H 21 OaN = C l0 H ia • 2 C • CH 3 • CK B, Aus Cyan- 
essigsäureäthylester und 1-Menthol (Bowaok, Lajwokth, Soc. 86, 43). — Prismen oder 
Nadeln (aus Alkohol). E; 83—84° (B., L.). Ziemlich leicht löslich hi organischen Lösungs- 
mitteln (B., L.). [ü] D ; -81,12° (0,5 g in 25 ccm Benzol) (B., L.); [a] D : -80,71° (in Benzol; 
e = 20,554) (Tschügajew, Mf. 34, 614; C. 1803 II, 1238). 

BromoyaneaBigaäure-1-menthylester CiaHajO^NBr = C 1D H 19 O^C-CHBrCN. B. 
Durch Bromieren von Cyanessigsäure-l-menthyleBter in Chloroform (B., L., Soc. 85, 44). 

— Prismen (aus Alkohol). F: 134—135°. Ziemlich leicht löslich in Chloroform, Eisessig, 
weniger in Alkohol. Zeigt in Benzollösung Mutarotation; Anfangswert [a] i —23,42°; 
Endwert [a] D : —32,9° (0,4056 g in 25 com Benzol). 

Bemateinsäure-rnono-l-rnenthyleater, Mono-[l-menthyl]-au.eß±nat Ci 4 H M 4 = 
C 10 H lfl 'O 2 C-CH 2 -CHg-CO a H. B. Aus 1-Menthol und 1 MoL-Gew. Bemsteinsäureanhydrid 
bei 110°, neben dem Dimenthylester (s. u.) (Abth, A. eh. [6] 7, 483). Durch 3-stdg. Erhitzen 
von 1-Menthol mit Bernsteinsäure auf 150—180° (Zblikow, 3K. 34, 724; B. 37, 1379). — Kry- 
stalle (aus Alkohol). F; 59° (Z.), 62° (A.), Leicht löslich in Alkohol und Äther, sehr wenig 
in siedendem Wasser (A). [aj?; -59,63° (in Benzol; p = 1,3750) (A). — Zersetzt sich bei 
ca. 300° in Bernsteinsäureanhydrid und Menthol; nach Zusatz von freier Bernsteinsäure 
aber resultiert bei 200—222° p-Menthen-(3) in quantitativer Ausbeute (Z.). Bei der trocknen 
Destillation des Calcium- oder Bariumsakes entsteht p-Menthen-(3) (Z.). — AgC 14 H te 4 . 
Nadeln (aus heißem Wasser) (A.). 

Bernsteinaäure-di-l-menthylester, Di- [1-menthyl] -auooinat Ci4H 4a O 4 =C 10 H I8 - O a C • 
CHa'CHs-COg-CioH!^ B, Aus Bernateinsäuredichlorid und 1-Mentholbei 100° (Hilditch, 
Soc. 05, 1579). Aus Bernsteinsäure und 2 Mol.-Gew. 1-Menthol bei 150° (Aeth, ä. eh. [6] 
7, 481). Neben dem Monomenthylester (s. o.) aus 1-Menthol und 1 Mol.-Gew. Bernsteinsäure- 
anhydrid bei 110° (A). — Krystalle (aus Alkohol). Monoklin sphenoidisch (.Weinschestk, 
Jükgenses, vgl. Qrotk, Ch. Kr. 3, 654; A.). F: 62° (A), 63° (H.). [afö: -81,52° (in Benzol; 
p= 1,8703) (A.); [o]" D 5 : -81,90° (in Chloroform; p = 5) (EL). — Zerfällt beim Erhitzen 
im geschlossenen Rohr auf 220° fast vollständig in Bernsteinsäure und Menthen (A.). 

aiutarsäure-di-1-menthylester, Di-{l-menthyl]-glutarat C 25 H 44 4 = C lf ^3. ia OJJ- 
CHa-CH^CHa-COa'CijHjB- B. Au» Glutarsäuredichlorid und 1-Menthol bei 100° (IL, Soc. 
95, 1579). - Farbloses Öl, das langsam zu Nadeln erstarrt. Kp 20 : 240-2+3°. M»: —80,26° 
(in Chloroform; p = 5). 

Brenaweinsäure-di-1-mentbylester C^Hi^—CjoHja • 2 C- CH(CH.j) • CH S • C0 2 • CjßHjj. 
B. Aus MeBaeonsäure-di-1-menthylester durch Reduktion mittels des Aluminiumquecksilber* 
paares in feuchtem Alkohol (Cohes. Whiteley, Soc. 79, 1310). — Flüssig. T>?*: 0,978. 
[aJU- 8 : -71,6°. 

Adipinsäure- di-1-menthylester C 36 H 46 4 — C i() H 1 9-0 2 C-0H 2 -CH 2 -CH2-CH s -CO 2 - 
Ci Hi 9 . B. Aus Adipinsäuredichlorid und 1-Menthol bei 100° (Hilditoh, Soc. 95, 1572). 

— Nadeln (aus Petroläther). F: 61°. [a]£: —83,80° (in Chloroform; p <= 5). 

Pünelinsfttire-di-l-menthylester C Ä H 4 *0 4 = C 10 H I9 - O a C ■ [CH a ] 5 • C0 2 • C I0 H W . B. Aus 
Pimelinsäurediehlorid und 1-Menthol bei 100° (H., Soc. 95, 1579). — Kpa,: 248-252° (Zers.). 
iaJS: -78,31° (in Chloroform; p = 5). - Verharzt an der Luft. 

Korkaäure-di-1-menthylester CVH 60 O 4 = C 10 H 19 • 2 C - LCH a ] 6 • CO- • C M H W . B. Aus 
Korksäuredichlorid und I-Menthol bei 100° (H., Soc. 95, 1579). — Krystalle. F: 38—39°; 
Kp«: 257-259° (H.). [a]£: -73,56° (in Chloroform; p = 5) (H.); [o]„: -73,30° (in Benzol; 
c = 29,625) (Tschuöajew, HC. 84, 615; C. 1902 XI, 1238). 

Azelainsäure- di-1-menthyleeter C^HjÄ = C 10 H 18 • 8 C • [CH 2 ], • C0 8 • C 10 H 18 . B. Ans 
AzelainBäuredichlorid und 1-Menthol bei 100° (H., Soc. 95, 1579). — Zähes ÖL Kpa«,: 254° 
bia 256°. [«]g: —72,68° (in Chloroform; p = 5). 

Sebaoinaäure-di-l-menthylester C^^Oi = C 10 H 19 • 9 C - [CH a ] e • CO ä - C^H«. B. Aus 
Sebaomsäuredichlorid und 1-Menthol bei 100°(H., Soc. 95, 1580). — Zähes Öl. Kp M : 256° 
bis 258°. [afg: -67,08° (in Chloroform: p == ß). 

3* 
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Mesaconsäure-di-1-menthyleBter C^H^O^ C lft H 18 -O a C-C(CH s ):CH-CO a -C 10 H 18 . B. 

Aus Meeaconsäuredichlorid und 1-Menthol durch Erhitzen auf 130° (Cohen, Whitelby, Soc. 
79, 1310). ~- Dicke Flüssigkeit, Di'* 8 : 0,9904. [oft 1 - 8 : —91,05°. 

Hexen-(2) -diBäure-di-1-m.enthylester, 4«.£-DihyUromuconsäure-dL-l-nienthyl - 
eater C B6 H 4A 4 = C^H,, • 2 C • CH 2 • CH 2 • CH : CH • C0 2 • C^H«. B. Man erhitzt das aus J «.,?- 
Dihydroinueonsäure und Thionylchloiid erhaltene Säurechlorid mit 1-Menthol auf 100° (Hil- 
ditch, Soc. 85, 1572). — Nadein (aus Petroläther). F: 83°. Löslich in den meisten organischen 
Lösungsmitteln. \af£: —88,80° (in Chloroform,* p = 5). 

Hexen-(3)-di8äure-di-l-mentbyleBter, 4i*4'-DihydromttconBäure-dL-l-mentb.yl- 

ester C^H^O* = C 10 H 19 -0 2 C-CH 2 -CH : CH-CH 2 -CO 8 -C 10 H l8 . B. Durch 10-stdg. Erhitzen 
der Säure mit 1-Menthol im Einschlußrohr auf 130° (H., Soc. 95, 1572). — Krystalle 
(aus Methylalkohol). F: 79°. Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln. [a]J>: —81,52° 
(in Chloroform; p = 5). 

Hexadien-(2.4)-disänre-di-l-menthyleater, Muconsäure -di-1-menthylester 
C M H 48 0j = CioH^-OaC-CHrCH-CHiCH-COj-C'mHjg. B. Man erhitzt das aus Muconsäure 
und Thionvlchlorid erhaltene Säurechlorid mit 1-Menthol auf 100° (H., Soc. 86, 1571). — 
Krystalle (aus Methylalkohol). F: 168°. [a]g: — 93,40° (in Chloroform; p = 2,5). 

Kohlenaäure-di-l-menthylester, Di-[l-men£hyl]-carbonat C 2l H 3S 8 =(C w H 1B - 0) 2 CO. 

B. Entsteht als Nebenprodukt bei der Darstellung des [l-Menthyl]-carba.matB (s. u.) aus 
Mentholnatrium und Dicyan oder Chlor cy an, "wenn man die bei der Krystallisation des Men- 
thylcarbamats aus Alkohol verbleibenden Rückstände anhaltend mit WaBser destilliert (Abts, 
A. eh. [6] 7, 469). Aus Mentholnatrium und Phosgen (v. Heyden Nachl, D. R. P. 58129; 
Frdl 8, 850) oder Chlorameisensäureäthylester (v. H., D. R. P. 99057; C. 1898 n, 1190; 
Frdl. 5, 727) in Toluol. — Dar st. Aus 1-Menthol und Phosgen bei Gegenwart von Pyridin 
in Chloroformlösung (H. Ebdmann, J.pr. [2} 56, 43). — Blättchen (aus Alkohol); Prismen 
(aus Toluol). Monoklin sphenoidisch (Weistschexk, Jübgbnsen, vgi Groth, Gh. Kr. 3, 
654). Ist triboluminescent (Tkatjtz, Ph. Gh. 53, 60). F: 105° (A; E.), 106° (v. H.). Sehr 
wenig löslich in Alkohol, leicht in Äther, Benzol und Toluol (A.). [a]£: —92,52° (in Benzol; 
p = 2,021) (A.). — Wird durch alkoh. Kali bei 100° in Kohlensäure und Menthol zerlegt; 
mit alkoh. Ammoniak erfolgt dieselbe Reaktion erst bei 175° (A). 

Kohlensäiire-1-menthyleBter- ohlorid, [1-Menthyl] -koblenßäureehlorid G Xi E.^0 2 Cl 
= CjJrLj'O-COCL B. Aus 1-Menthol durch Einw. des Additionsproduktes aus Antipyrin 
und C0C1 2 (Bayeb & Co., D. R. P. 117624; C. 1901 L 428). — Schwach nach Menthol rie- 
chendes Öl. Kp^: 105-106°. 

KoMensäuxe-1-menthyleater-amid, CarbamidBäure-1-menthylester, [1-Menthyl]- 
earbamat» „Mentholurethan" CuH^OaN = C 10 H 19 -O-CO-NH 2 . B. Man behandelt 
Mentholnatrium in Toluol mit Dicyan oder Chorcyan bis zur beginnenden Braunfärbimg, 
entfernt die entstandenen Salze mit Wasser, destilliert das Toluol ab und nimmt den Rück- 
stand in Alkohol auf (Akth, „4. eh. [6] 7, 463). Aus 1-Menthol oder Mentholnatrium durch 
Einw. von Carbamidsäurechlorid oder folgeweise Behandlung mit 1 Mol. -Gew. Phosgen und 
Ammoniak (v. Heydex Nachl, D. R. P. 58129; Frdl. 3, 851). — Geruchlose prismatische 
Nadeln (aus Alkohol). F: 161° (v. H.), 165° ( A.). Sublimiert schon bei 100° (A.). Ziemlich 
leicht löslich in Methylalkohol, Alkohol, Benzol, Schwefelkohlenstoff und siedendem Eis- 
essig, fast unlöslich in siedendem Wasser (A.). [a]5: —85,11° (in Chloroform; p = 0,5801) 
(A.). — Zersetzt sich oberhalb 200° unter Bildung von Cyanursäure (A). Wird durch Wasser 
und verdünnte Salzsäure im Einschlußrohr m Menthol, Ammoniak und CO ä zerlegt 
(A). Zerfällt beim Kochen mit 1 MoL-Gew. alkoh. Kalilauge unter Bildung von Menthol und 
Kaliumcyanat (A.). Essigsäureanhydrid wirkt erst bei 130° ein und bewirkt dann Spaltung 
in Acetamid, C0 2 und Menthylacetat (A). Beim Erhitzen mit Benzaldehyd und konz. Salz- 
säure entsteht Benzyliden-bis-carbamidsäure-l-meiithylester C e H fi *CH(NH-CO 2 'C 10 H lp )2 (A.). 

Monothiokohlensänre-O-l-nienthylester-amid, Monothioearbamidsäure-O- 
1-menthylester, „ [1-Menthyl] -xanthogenamid" Gi 1 H ai ON'S — C 10 Hj,-0-CS-NH 8 . B. 
Durch 5— 6-tägige Einw. von 10%igem alkoh. Ammoniak auf [I-Menthyl]-xanthogensäure- 
methylester (S. 37) (Tsohucujew, B. 35, 2476; 5K. 35, 1134; G. 19041, 1347). — Nadel- 
chen (aus Benzol -+• Petroläther); Prismen (aus Äther-Alkohol). Monoklin sphenoidisch 
(Abtemijew, Z. Kr. 43, 75; vgl. Groih, Gh. Kr. 3, 656). Zeigt deutliche Triboluminescenz. 
F: 144—145°. Fast unlöslich in Wasser, sehr wenig löslich in Petroläther, leicht in Benzol. 
Äther, Alkohol, Chloroform. [o] D : -120,78° (in Benzol; c «= 4,88), -113,17° (in absol. Alko- 
hol; c = 4,34), -110,99° (in Essigester; c = 4,88), -115,90° (in Toluol; c = 4,99), -100,82° 
(in Dimethylanilin; o =4,91). — Zerfällt bei 5-stdg. Erwärmen mit alkoh. Kali in Menthol. 
KaKumrhodanid und Wasser. Zersetzt sich hei 200—220° in stark reehtsdrehendes p-Men- 
then-(3), Kohlenoxysulfid und NH 3 . Färbt sich beim Erwärmen mit Benzophenonohlorid 
intensiv blau (Bildung von Thiobenzophenon?). 
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Dithiokoblensäure-O-l-meutliylester, [l~Menthyl]-xanthogenBäure L^HgnOSg = 
C l0 H 19 -O-CS'SH. Darst. Das Natriumsalz entstellt durch 20-stdg. Kochen einer Lösung 
von 16 g Natrium und 100 g I-Menthol in 60—70 g Toluol, Vermischen der vom Rest des 
Natriums abgegossenen Flüssigkeit mit 250 ccm absol. Äther und Eintragen von etwas mehr 
als der theoretischen Menge Schwefelkohlenstoff unter Kühlung (Tschtgajew, 2K. 35, 
1117; B. 32, 3333; vgl. Bambekgeb, Lodter, B. 23, 213). — Die freie, durch Ansäuern 
der Lösung des Natriumsalzes entstehende Säure ist ein öl, das sich unter Entwicklung von 
H 2 S spontan zersetzt (B., L.; Tsch.). — Natriumsalz. Undeutlich kristallinische Masse. 
Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther, schwer in Benzol, sehr wenig in Ligroin (Tsch.). 

— CuCjjHyOSa. Eigelbes Krystallpulver (aus Schwefelkohlenstoff -f Ligroin). 

[l-Menthyl]-xanthogenHäure-m.©thyl©at©r C 12 H as OS 2 =- C ia H re -0-CS-S-CH,. B. 
Durch Einwirkung von Methyljodid oder Dimethylsulfat auf [l-menthylj-xanthogensaures 
Natrium in Äther oder Benzol (TscHtroAJEW, 3K. 35, 1118; C. 19041, 1347; B. 82, 3334). 

— Gelbliche Nädelchen (aus Alkohol). E: 39°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in 
kaltem Alkohol, sonst leicht löslich. [a] : — 79,47 e (in Benzol; c = 25,238); —80,02° (in 
Essigester; c = 9,973), — 80,72° (in Chloroform; c = 4,5204). ~ Bei der trocknen De- 
stillation entstehen als Hauptprodukte stark rechtsdrehendes p-Menthen-(3) und Methyl- 
mercaptan. 

Cl-Menthyl]-xanthogensäure-äthyleater Ci a H 24 OS 2 = C 10 H I9 -O"CSS-CVH 5 . B. 
analog dem Methylester (Tschugajew, 3K. 35, 1124; C. 19041, 1347). — Flüssigkeit, 
die beim Abkühlen zu Krystallen vom Schmelzpunkt 9° erstarrt. DJ 1 : 1,0192, Leicht 
löslich in Äther, Benzol und Chloroform, schwer in kaltem Alkohol, n]}: 1,52761. [o]5: 
-60,10°. 

O- p-Menthyl] -thiokohlenBäuxe- [l-menthyl] -xanthogenaäure-anhydrid C^HgjOgSj 
= doHj^-O'CS'S-CS-O-CioHjg. JS. Aus [l-menthyl]-xanthogeii8aurem Natrium durch 
Einw. von Chlorameisensäuremethyl- oder -äthylester oder von Benzovlchlorid (Tsch., 
S. 35, 1130; C. 19041, 1347). — Krystalle (aus Benzol + Alkohol)/ RhombiBch bi- 
sphenoidisch (Stogwqw, Z: Kr. 46, 219; vgl. Grotk, Gh. Kr. 3, 657). F: 148-149°; leicht 
löslich in Äther, Benzol, Toluol, Chloroform, schwer in kaltem Alkohol, unlöslich in Wasser; 
[o] D : -53,79° (in Benzol; c = 1,968) (Tsch., SS. 35, 1130; 0. 19041, 1347). Zeigt anomale 
Rotationsdispersion (Tsch,, B. 42, 2245)- — Zersetzt sich bei ca. 180° unter Bildung von 
Menthol und stark reehtsdrehendem p-Menthen-(3) (Tsch., JB. 35, 1133; C. 19041, 1347). 

0-[l-Ment^yl]-tinokohleii8änre-disul±ld, Bis-(ll-mentriyl]-xanthogenJ C^aH^O^ 
= [CjqHij-O-CS-S— ] a . B. Dureh Einw. von Jod auf (l-menthyl ]-xanthogensaures Natrium 
in Äther (Tschugajew, B. 82, 3335; 3K. 35, 1126; C. 19041, 1347). Durch Behandlung 
von [I-menthyl]-xanthogensaurem Natrium mit Kupfersulfat in wäßr. Lösung, neben dem 
Cuprosalz der [l-Menthyl]-xanthogensäure (Tsch., JE. 35, 1128). — Gelbe Krystalle (aus 
Toluol -f Essigester). Rhombisch (bisphenoidiBch?) (äjjbansxi, Z. Kr. 39, 620; vgl. Groth, 
Gh. Kr. 8, 657). F; 92,5-93°; leicht löslich in Benzol, Toluol, Chloroform, Äther, EBsig- 
ester, sehr wenig in Methylalkohol, Alkohol; unlöslich in Wasser; [a] D : —231,4° (in Benzol: 
c = 4,9862), -286,10" (in Toluol; c = 13,698), -286,88° (in Chloroform; c = 4(9707), 
-289,44° (in Essigester; c = 4,9578) (Tsch., 3E. 35, 1126; C. 1904 1, 1347). Zeigt anomale 
Rutationsd isper sion (Tsch,, B. 42, 2245). — Zerfallt bei der Destillation in stark rechtB- 
drehendes p-Menthen-(3), Menthol, Koblenoxysulfid, Schwefelkohlenstoff und Schwefel 
(Tsch., B. 32, 3335; 3K. 35, 1129; C. 19041, 1347). 

Glykolaäure-1-menthylester C J2 Ho 2 3 = C'^Hig-OaC-CH^OH. B. Aus 1-Menthol und 
Glykolsäure durch Erhitzen auf 175° (Bäyeb & Co., D. R. P. 136411; O. 1902 DI, 1371). 
Durch Behandeln eineB 90° warmen Gemisches von 1-Menthol und Glykolsäure mit Chlor- 
wasserstoff (B. & Co.). Durch Erhitzen von Glykolsäureäthylester mit 1-Menthol auf 215° 
am Rückflußkühler (B. & Co.). Durch Erhitzen von Glykolsäureanhydrid, Glykolid oder 
Polyglykolid mit 1-Menthol auf 200° (B. & Co.). — Geruchlose Nadeln (aus Alkohol). F: 87°. 
In Wasser schwer löslich, leicht in organischen Lösungsmitteln. 

Methoxyessigsäure-1-menthyleater, Methylätherglykolsäure-1-menthylester 
C 1B H M 8 = C l0 H 1B -O a C-CBVO-CH 8 . B, Aus 1-Menthol und Methoxyacetylchlorid in 
Gegenwart von Pyridin (B. & Co., D. R. P. 191 547; C. 1908 I, 566). — Flüssig. Kp^,: 140°. 

Äfchoxyessigsänre-1-menthylester, Athylätherglykolsäure-l-menthylester 
CuHnO, =C 10 Hi B -O 2 C-CH 2 -OC a H 5 . B. Aus Äthoxyacetylchlorid und 1-Menthol (B. & Co,, 
vgl. Pharm. Ztg. 52, 212; P. C. H. 48, 192). — Flüssig. Kp^: 153-155°. Schwer löslich 
in Wasser, leicht in Alkohol, Äther, Chloroform. Wird unter dem HandelBnamen Coryfin 
(vgl. O. 19071, 1449) als Schnupfenmittel verwandt (vgl. Pharm. Ztg. 52, 117. 212, 333; 
53, 25, 313; 54, 67, 839). 

8-Meth.yl-thiog3ykoleäure-l-merithylester-tiydroxymethylat Cj^H^OaS = C l9 H u - 
2 C-CH 2 'S(CH 3 ) 2 -OH. B. Das Bromid entsteht aus Bromessigsäure-1-menthylester und 
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Dimethylsulfid; es gibt mit Silberoxyd in alkoh. Lösung die freie Base (Smiles, Soc. 87, 
455). — öl. Zersetzt eich in wäßr. Losung bei Zimmertemperatur langsam in Menthol und 
Dimethylthetin. — Salze. Dimethylthetinhydrobromid-1-menthylester C^Hu- 
O z C'CH 2 -SBr(CH: 3 ) a . Prismen (aus Alkohol), Blättchen {aus Alkohol -f Ather) % Zersetzt 
sich bei 87—90°. Sehr leicht löslich in Alkohol;, löslich in Aceton, schwer löslieh in Wasser. 
[a]?J: — 48,4° (in einem Gemisch von gleichen Volumen Alkohol und Wasser; c = 2,668); 
[off; —46,4° (in absol. Alkohol; o = 2,218); [oft: —47,3° (in Aceton; c = 4,156). Ist in 
trooknem Zustande wochenlang haltbar. Zerfällt in Lösung allmählich in Dimethylsulfid 
und Bromessigsäure-bmentkylester. — Nitrat. Nadeln. Beim Kochen mit Wasser er- 
folgt fast ausschließlich Verseif ung zu Menthol und salpetersaurem Dimethylthetin; Di- 
methylsulfid entsteht dabei nur in Spuren. — C u H 2 70aS- Cl -f- AuCl 3 . Gelbe Krystalle. 
F: 124—125°. Löslich in Alkohol, Chloroform, Aceton, unlöslich in Wasser und Schwefel- 
kohlenstoff. [a]£: -30,1° (in Aceton; c = 2,057). - 2 C 14 H 27 2 S • Cl + PtCl,. Blaßgelbes 
Kryst&llpulver. F: 177° (Zers.). Unlöslich in den üblichen organischen Lösungsmitteln, 
schwer löslich in Epichlorhydrin. [a]5f: —40,1° (in Epichlorhydrin; c = 0,9468). 

S-Äthyl-tbioglykolsäure-l-rnenthyleater-hydroxymethylat, 1-Menthylester des 
inakt. 8-Äthyl-tMoglykolsäure-hydroxymethylats CjgHajOsS = C 10 H 19 -O 2 C-CH S ' 
S(CH 3 )(C 2 H B )-OH. - Salze. [dl-Methyläthylthetinhydrobromid]-l-menthyleBter 
C 10 H 1B -0 2 C*CH 2 'SBr(CHs) i C 2 H5. B. Aus Bromessigsäure-1-menthylester und Methyl- 
äthylsulfid (S., Soc. 87, 457). Durch Umsetzung dos aus Methyläthylsulfid und Bromacetyl- 
bromid erhaltenen Säurebromids mit 1-Menthol (S.. Soc. 87, 459). — Farblose hygroskopische 
Nadeln (aus Alkohol + Äther). F: 80—82° (Zers.). [ajg: —48,0° (in einem Gemisch gleicher 
Volume Alkohol und Wasser; c = 4 48); [a]g: —46,3° (in. absol. Alkohol; c = 2,784); [a]g: 
—47,1° (in Aceton; c = 4,095). Liefert bei der Verseif ung inakt. Methyläthylthetin. — 
2 Cj S H M O s S • Cl -f- PtCl 4 . Orangegelber Niederschlag. F: 173—174°. Unlöslich in Wasser 
und Alkohol, löslich in heißem Aceton, [a]?: —37,0° (in Epichlorhydrin; o = 3,158). 

S-Äthyl-thioglykolsäure-l-mentbylester-hydroxyäthylat C 1B H 32 3 S = C 1W H :9 - 
8 C-CH 2 -S(C2H 6 )-OH. — Salze. Diäthylthetinhydrobromid-1-menthylester C 10 H,»- 
2 C*CH 2 -SBr(CJI s ) a . B. Aus Diäthylsulfid und Bromessigsäure-1-menthylester (S., Soc. 
87, 460). Farblose Nadeln. F: 73—74°. Sehr leicht löslieh in Alkohol und Wasser, [ajfj: 
—47,8° (in einem Gemisch von gleichen Volumenteilen Alkohol und Wasser; c = 2,88); 
[oft: —46,2° (in absol. Alkohol; c = 5,067); [oft: -46,9° (in Aceton; c = 4,497). Zer- 
fällt innerhalb weniger Stunden in Diäthylsulfid und Bromessigsäure-l-menthylester. — 
2 CiaHsjOaS • Cl + PtCl*. Ledergelbe Nadeln. F; 148- 149° (Zers.). Sehr leicht löslieh in 
Aceton und Epichlorhydrin, schwer in Eesigester, unlöslich in Wasser, [ajf?: —33,9° (in 
Epichlorhydrin; c = 2,093); [a]S: —35,7° (in Aeeton; o = 1,709). 

[dl-a-Oxy-propioneäur e] -1-menthyleater, [dl-Milehsäur e] -1-menthylester 
C 18 H M 3 = C 1 oH 19 -0 2 C-CH(OH)-CH 3 . B. Durch vollständige Veresterung von dl-Milch- 
säure mit 1-Menthol in Gegenwart von Chlorwasserstoff (Mc Keüzie, Thompson, Soc. 87, 
1016). — Sternförmig gruppierte Nadeln. F: 32°. Kp 15 : 142°. DJ* (flüssig): 0,9836. Sehr 
leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform, Aceton, Essigester, Ligroin oder Schwefel- 
kohlenstoff. Drehung des flüssigen Esters in unterkühltem Zustand; [a]j?: —72,8°; in alkoh. 
Lösung: [a]|J: —75,9° (c = 5,0488). Durch fraktionierte Hydrolyse mit alkoh. Kalilauge 
lassen sich d- und 1-Milchsäure erhalten (Mc K., Th., Soc. 87, 1017). 

[dl-a-Äthoxy -Propionsäure] -1-menthylester üuß- w Q 3 = CioH^-OäC-CHfO-CgHj)- 
CH 3 . B. Durch vollständige Veresterung der dl-a-Atboxy-propionsäure mit 1-Menthol 
(McK„ Th., Soc. 87, 1017). - Öl. Kp„: 140°. Df: 0,9363. [aß: -60,3°. Bei partieller 
Hydrolyse mit alkoh. Kali entsteht linksdrehende a-Äthoxy-propionsäure (Mc K., Th.). 

[dl-o-Oxy-butterBäure]-l-menthyleßter C^H^O, — C 10 H u -OjC-<M(OH)CB: a CH 3 . 
B. Durch vollständige Veresterung von dl-a-Oxy-buttersäure mit 1-Menthol (Mc K., Th., 
Soc. 87, 1015). — Öl, das allmählich zu Nadeln erstarrt. F: 37°. Kp^s 161°. [a]f?: -70,4° 
(in Alkohol; c = 4,6988). 

[dl-j3-Oxy-hutteraäure]-l-menthyleater C 14 H 28 O a = C 10 H 18 -O ä C-CHjCH(OH)CH 3 . 
B. Durch vollständige Veresterung von dl-/?-Oxy- buttersäure mit 1-Menthol (Mc K., Th., 
Soc. 87, 1016). - Öl. Kp^: 169°. D?: 0,9859. [affi: -62,7°. 

^-Oxy-^-oyan-buttorBäure-l-menthylesterC^HaBO^^CioHiBO^CHjC^H)^)- 
CH a . B. Aus Acetessigsäure-1-menthylester und nascenter Blausäure in Äther (Cohn, 
Tauss, B. 38, 733). — Nädelohen mit Vi H sO (aus Alkohol -f Wasser). F: 73—76". Leicht 
löslich. — Natriumsalz. Krystallmasse. Schwer löslich in Benzol und Äther, leichter 
in Chloroform. Zerfließt an der Luft. 

[d- Weinsäure] -di -1-menthylester, Di-[l-menthyl3-d-tartratC 24 H«O s =C ia H 1 a-OjC- 
CH(OH)-CH(OH)-CO a -C 1& H l8 . B. Durch Einleiten von HCl in ein Gemisch von Diäthyl- 
d-tartrat und 1-Menthol bei 120—130° (Pattersox, Taylok, Soc. 87, 36). — Nadeln (aus 
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Alkohol). Läßt sich lange in unterkühlten» Zustande aufbewahren; F: 74—75°; D 10 ": 0,9920; 
D 90 *': 1,0540; D*": 1,0660 (P., T., Soc. 87, 36, 37). Molekulares Lösungsvbluni in Alkohol, 
Benzol und Nitrobenzol: P., T., Soc. 87, 131. [a]^: —62,02°; [a]? J : -66,63°; [aji- 8 : 
-67,42° (R, T., Soc. 87, 37); [aft- 5 : —71,48° (in Alkohol; p=l,21); [a]^ 1 : -69,71» {in 
Benzol; p = 1,637); [a]g-': -57,46° (in Nitrobenzol; p = 1,425) (P., T., Soc. 87, 131). 

Diacetyl-d-weinsäure-di-1-menthyleBter, Di-tl-menthyl] - [diaaetyl-d-tartrat] 

C28H4 6 O a =-C 1() H 1(1 -0 ? C-CH{0 B C-CH3)-CH(0,C-CH 3 )-C0 2 -C I() H 19 . B. Aus [d-Weinsäure]-di- 
J-menthylester und Acetylchlorid (P., T., Soc. 87, 39). — Krystalle (aus verd. Alkohol). 
Schmilzt frisch bereitet l»ei 84,5°, nach längerem Aufbewahren aber oder nach dem Schmelzen 
und Wiedererstarren bei 108° (P., T.). D 1M : 1,0522; Ü*": 1,0434 (P., T.; vgl. P., Kays, 
Soc. 91, 708 Anm.); D sw : 0,9970; P 1 *' 3 : 0,9758; D^- 4 : 0,9668; D ,w - S : 0,9577 (P., Kaye, 
Soc. 91, 708). Molekulares Lösungsvolum in Alkohol, Benzol und Nitrobenzol: P., T., Soc. 
457, 133. Drehungsvennögen des ungelösten flüssigen Esters [a] 1 ^: —50,76° (P., T., Soc. 
87, 39); [a] 9 ^: —44,63°; [a]?«*: -42,59°; [a]^- 4 : -41,96° (P„ KL). Drehungsvermögen in 
Alkohol [a]t?' 7 : —52,83° (p = 1,79); [a]g' € : —52,68° (p = 7,26); in Benzol [aJS: —56,87° 
(p= 1,496); [aJS*: -56,10° (p = 7,80); in Nitrobenzol [a]}?: -46,85° (p = 1,53); [a] 1 ,?: 
-46,69° (p = 6,27) (P„ T., Soc. 87, 133). 

Bi8-ohloraoetyl-[d-weinBäure]-di-l-menthylester, Di-[l-nienthyl]-[bis-olilor- 

»cefcyl-d-tartrat] OgH^OgCag « [C^ H 1B -O£-CH(O a C>CH 2 Cl)-] 3 . B. Aus [d-Weinsäure]- 
di-l-menthylesterunoTChloracetylchlorid(P., T., Soc. 87, 42). — Krystalle {aus Methylalkohol). 
F: 99-102°. [o]g: -42,5" (in ahsol. Alkohol; e = 1). 

1-Weinaäure-mono-l-menthyleater, Mono-[l-menthyl]-l-tartrat C^H^O«" C 10 H m 

O a C-CH(OH)>CH(OH)-C0 2 H. B. Als Nebenprodukt bei der Darstellung deB Dimenthyi- 
<?aters (s. u.) (Patterson, Kate, Soc. 89, 1891). — NaC 14 M 13 Ü e +HjO. Krystalle (aus Wasser). 
E: oberhalb 200°. Ziemlich schwer löslich in heißem Wasser. [aj?- s : —76,46° (in Wasser; 
p = 0,3623). 

|l-Weinsäure]-di-l-menthyleater, Di-fl-menthyl]-l-taxtrat C M H 48 0,= C 10 H ls 'O,C- 
CHtOH^CHfOHJ-CtVCioHio. B. Aus 50 g Natriumammoniumsalz der 1- Weinsäure und 
158 g 1-Menthol durch Einleiten von HCl in der Kälte und schließlich bei 110—130° (P., 
K., Soc. 89, 1889). — Nadeln (aus Petroläther). E: 42°. Bleibt unterkühlt außerordentlich 
leicht flüssig. D"»': 1,0450; D**: 0,9816: D 1M ': 0,9547. Drehungsvermögen des ungelösten 
flüssigen Esters [oft- 3 : ca. -76,11°. "Drehung in Alkohol [oft- 93 : —75,64° (p = 2.42); 
CoB: -75,48° (p = 7,05); in Benzol [a]}? 3 : —73,22° (p = 2,73); [a]S*: -74,57° (p - 5^39); 
in Nitrobenzol [oft- 2 : -89,06° (p = 1,98); [aß- 8 : —89,15° (p = 5,35) (P„ K., Soc. 88, 1892). 

Diaoetyl-1-weinsäure-di-l-menthylester, Di-[l-menthyl] -[di&oetyM-tartrat} 
CasHieOs = OioH 1? • O 2 - CH(0 2 C ■ CH 3 ) - CH(0 2 C - 0H 3 ) * C0 2 • C^Hu. B. Aus [1- Weinsäure]-di- 
1-menthylester beim Kochen mit Acetylchlorid (P., KL, Soc. 89, 1891). — Krystalle (aus verd. 
Methylalkohol). E: 102,5°. Bleibt außerordentlich leicht flüssig. D 10 (flüssig): 1,0550; 
D°' a (flüssig): 1,0283: T> mfi : 0,9853; D lzt : 0,9701; D 142 : 0,9541. Drehungsvermögen des unge- 
lösten flüssigen Esters [a] J D 6 : -70,28°; [a]1> M : —71,98°; [ajg 3 *: -75,00°; W: -76,10°; 
[afif: —77,54°. Drehungsvermögen in Alkohol [«]?•*: -72,21° (p = 3,95); [o]g' J : —71,52° 
<p = 5,80); in Benzol [afr 1 *: -60,97° (p = 2,06); [a]$*: -61,01° (p = 5,22); in Nitrobenzol 
(ajg*: -70,09° (p = 2,59); [a]^ 3 : -69,36° (p = 5,36). 

Diaaetyl-mesoweinaäure-di-l-menthyleater, Di- [l-menth.yl]-[cu»oetyl-nieso- 
tartrat] C^H^Og = C^ H 1B -O 2 C-CIH(O 2 C-CH 3 )-CH(O 2 C-CH a )-COjC, Hi 9 . B. Man esteri- 
fiziert Mesoweinsäure mit 1-Menthol durch HCl bei 110—130° und kocht das entstandene 
Mesotartrat mit Acetylchlorid (P., K,, Soc. 91, 707). — Krystalle {aus Methylalkohol). E: 
129°. D*» 1 : 0,9683; D 1M : 0,9592; T) mi : 0,9395. Drehungsvermögen des flüssigen ungelösten 
Esters [a]? w : -55,29°; [o]5f: -55,44°; [ag*: -55,52°. Drehungsvermögen in Alkohol 
[a]f 6 : -57,2° (p = 0,45); in Benzol [ajg-»: -48,12° (p = 5,20); in Nitrobenzol [a#' s : 
-47,73° (p = 4,378). 

Citronensäure-mono-l-menthylester, Mono-[l-xnenthyl3-oitrat C 19 HmO ? = C 10 H I9 - 
OaC'CsBljOs- B. Beim Erhitzen von 1-Menthol mit Citronensäure auf 140°, neben dem 
neutralen Ester (Zelikqw, 3K. 34, 725; G. 1908 I, 162; B. 37, 1380). — Glasartige Masse. 

BrenztraubenBäure-l-menthylester, |l-Menthyl]-pyruvat C 13 H. s 3 — CVH 19 '0 8 C' 
OOCH 3 . B. Aus Brenztrau bensäure und 1-Menthol durch Erhitzen {Cohen, Whiteley, 
Soc, 79, 1309). Ein Clemisch von Brenztraubensäure und 1-Menthol wird unter zeitweiligem 
Einleiten von HCl 8 Stdn. auf dem Wasserbad erhitzt (MC Kenzie, Soc. 87, 1380). — ÖL 
Kp, : 131-132° (Mo KL); Kp 22 : 136-140° (C, W-). Di»- 8 : 0,9917 (C, W.); DJ - 7 : 0,9896; 
DJ": 0,9852 (Mo K.). [a]jj- 5 : -181,7° (C, W-); [aJF: -94,1°; [a]?*: -92,8° (Mc KL). - 
Dureh Reduktion mit Aluminiumamalgam in Äther und Verseif ung der Produkte mit alkoh. 
Kalüauge wird eine schwach linksdrehende Milchsaure erhalten (Mc KL). 
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Aeetessigsäure-l-menthyleater C 14 H M 3 = C 10 Hi 9 • 2 C • CH 2 • CO • OH a . B. Aus Acet - 
essigester und 1-Menthol (Cohn, M. 21, 200). — Monokline (?) Nadeln oder Prismen. F: 
30—32° (C> ( bisweilen 43-45° (Lapwobth, Hajkk, Soc. 81, 1501). Kp„: 145° (C). DJf: 
0,986 (C). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform und Schwefel- 
kohlenstoff (C). Drehungsvermögen des flüssigen ungelösten Esters [a] D : —56,60° (C). 
Drehungsvermögen in Alkohol |aß': —70,1° [c = 5,24) (McKenzie, Soc. 89, 379); [a] D : 
— 68,5° (p == 1,5); (L., H., Soc. 81, 1502); in Essigester [a]„: -59,8° (p = 1,5) (L„ H.)i In 
saueratofffreien Lösungsmitteln zeigt die- Verbindung Mutarotation; so steigt [a} D in 1 — 2 %iger 
Benzollösung von — 61,5° bis — 68,4°; die Drehungsänderung wird durch Spuren von Basen 
sowohl wie von Säuren beschleunigt (L,, H.). — Acetessigsäurementhylester kondensiert 
sich in Gegenwart von Basen (Piperidin, Diäthylamin, Tripropylamin) mit Aldehyden je- 
nach den Bedingungen zu a-Alkyliden-acetesaigsäure-1-menthylestern oder AlkyUden-bis- 
acetessigsäure-di-1-menthyleatern (Hastn, Lapwobth, Soc. 85, 50). Die auB Acetessigsäure- 
1-menthylester und Äthybuagnesiumbromid entstehende Verbindung liefert bei der Zer- 
setzung mit Säuren unveränderten Ausgangsester zurück (Mo K,, Soc. 89, 380). Acetessig- 
säurementhylester liefert mit Benznldiazoniumsulfat und Natrium acetat Benzolazoacet - 
essigsäure-1-menthylester (Syst. No. 2049), mit p-Toluoldiazonmmsulfat und Natriumacetat 
p-Toluolazoacetessigsäure-1-menthylester; bei Einw. von überschüssigem Natrium -p-toluol- ■ 
diazotat entsteht 4.4'-Dimethylfoi-mazylameisensäure-l-menthylester (Syst. No. 2096) (L... 
Soc. 83, 1120). — Acetessigsäurementhylester gibt in alkoh. Lösung mit FeCI 3 sofort, in Äther, 
Benzol oder Chloroform erst nach dem Kochen oder hinzufügen einer organischen Base 
violette Färbung (L., H., Soc. 81, 1601). — Physiologisches und bakteriologisches Verhalten; 
Cohn, Tauss, J5. 38, 732. — Kupfersalz ChifCj.jHggOgJg. Dunkelgrüne Prismen (aus Alkohol) 
mit Krystallalkokol, welchen sie an der Luft verlieren. Die alkoholfreie Verbindung schmilzt 
bei 117—118° unter langsamer Zersetzung (L., H., Soc. 81, 1503). 

jMmino-buttersäure-1-menthylester bezw. p'-Amino-orotonBäuro-l-menthylestei- 
C u H a5 q 2 N = C 10 H 19 -O a C-CH 2 -C(:NH)-CH 3 bezw. C I0 H M *O 8 C-CH:C(NHj).CH s . J5. Aus 
Acetessigsäuxe-l-menthyleöter (s. o.) und NH 3 in Gegenwart von etwas Aimnoniumacetat 
(Lapwobth, Hastn, Soc. 81, 1505). — Prismen (aus Alkohol). Ei 88—89°. [a] D : —105,20 
(0,3895 g in 25 cem Benzol). Ziemlieh leicht löslieh in den meisten Lösungsmitteln. 

Semicarbazon dos Aoetessigsäure-1-menthylesters bezw, /3-Semicarbazmo- 
orotoiisäure-1-nienthyleater (J 15 HpOJfj— C w H w -O 2 C-0H a -C(CSB:j){ N-SH-C0*NH t bezw. 
C^ Hjo-O 8 C-CH:C(CH 3 )-NH-NH-C(?-NH 2 . B. Aus dem Ester und salzsaurem Semicarbazid 
in Alkohol (L., H., Soc. 81, 1504). - Nadeln (aus Alkohol). F: 143-144°. Leicht löslich 
in Benzol, Essigester, Aceton und heißem Alkohol, weniger in Äther, fast unlöslich in Ligroin. 
Lol,: -56,1° (in Benzol; p = 1,5). 

a-Brom-aeeteBsigBäure-l-menthyleBter C u H M 3 Br — C 10 H 18 -O 2 C'CHBr'CO-CH a . 
Reagiert mit Diazoniumsalzen in Gegenwart von Natriumacetat unter Abspaltung von 
Essigsäure und Bildung von Arylazobromessigsäure-1-menthylestern (L., Soc. 83, 1127). 

Läviilinsäure-Lmenthylester CjsHasOa^ Ci^Hjä-OsC-CHa-CHa-CO-CrHa. B. Aus 
50 g Lävulinsäure und 160 g 1-Menthol durch Einleiten von HCl bei 100° (Mo Kexzie. 
Soc. 89, 382). - Farbloses Öl. Kp^: 169°. DJ": 0,9773. [o]g*: -60,6°. 

a-Äthyl-aeetessigaäure-1-menthyleBter Ci a H 28 O g = C 10 H,a ' ®sß ' CH(C,H 6 ) • CO • CH 3 . 
B. Aus dem Äthylester der Äthylaeetessigsäure und 1-Menthol bei 160° (Mo K., Soc. 89, 
380). — Farbloses öl. Kp^,,: 159-161°. Df: 0,9653. Drehung des ungelösten Esters 
[a$: -63,0°; in Alkohol [off*:, -67,9° (c = 4,442). - Gibt mit FeCl 3 in wasserfreiem 
Äther erst nach 1-stdg. Stehen eine schwache Färbung. 

o-a-Diäthyl-aeeteBBigsäure-l-menthyleBter CjaHajOa = CjoH^OX'-CfCaH^-CO- 
CH 3 , B. Aus a-Äthyl-acetessigsäure-1-menthylester, Natriumäthylat und Äthyliodid beün 
Kochen (Mc K., Soc. 89, 381). — Öl. Kr s : 180-182,5°. Df: 0,9605. [a]g: —64,8°. 

a-Pr-opyliden-aeetessigsäure-1-menthylester C^H-bOs = C w H, 9 -0 2 C-C(CO'CH 3 ); 
CH-CH 2 -CH 3 . B. Aus Acetessigsäure-l-menthylester und Propionaldehyd in Gegenwart 
von Piperidin bei Zimmertemperatur oder bei 0°(ILvNsr, LaPWObth, Soc. 85, 51). — Platten 
(aus heißem Alkohol). F: 84—88°. Leicht löslich in Äther, Benzol und Chloroform. \a] ". 
—34,9° (0, 398 g in 25 cem Benzol). — Wird durch Erwärmen mit Natronlauge unter Bildung 
von Propionaldehyd zersetzt. Kondensiert sich mit Acetessigsäure-l-menthylester in Gegen- 
wart von etwas Piperidin und Alkohol namentlich in der Wärme zu Propyliden-bis-acetessig- 
säure-di-1-menthylester. 

ÄthyUden-bis-aeetesBigaäure-di-l-menthyleater C3oH5XWOH 3 -CH[CH(CO-CH s )* 
CO 2 'C J0 H 1B ] 2 . B. Aus Acetessigsäure-l-menthylester und Acetaldehyd in Gegenwart von 
Piperidin in Alkohol (H., L., Soc. 85, 51). — Nadeln (aus Benzol -f Petroläther). F: 194° 
bis 196°. Sehr leicht löslich in allen Lösungsmitteln, außer in Wasser und Petroläther. Zeigt 
in Benzol Mutarotation: Anfangswert [a]„: —24,9°, Endwert [u]„: — 26,5°(0,4001gin25ccm). 
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PropyHden-bis-aeeteBsigsänre-di-l-mentiiyleHter C 31 H 68 6 =C2H a • CH [OH(CO- CH 3 ) • 
COjj-Ci^sla. B. Aus Propylidenacetessigsäure-l-menthylester und Aeetessigsäure-1-men- 
thylester in Gegenwart von etwas Piperidin und Alkohol, namentlich beim Erwärmen 
(H, L., Soc. 85, 52). — Krystalle (ans Aceton). F: 201-207°. Leicht löslich in Benzol, 
sein wenig in Petroläther, fast unlöslich in Alkohol, [a]» : — 26,9° ( 0, 1301 g in 25 com Benzol). 

Butyliden-bis-aeetesaigBäure-di-l-nienthylester 32 H M 5 = CH 3 -CH 2 -CH 2 - 
CHCCHCCO-CH^-COg-CxftHjg^. B. Aus Butyxaldehyd und Aeeteasigaäure-l-menthylester 
in Gegenwart von Piperidin (H., L., Soc. 85, 53). — Nadeln (aus Esaigester). F: ca. 184°. 
Leicht löslich in Äther, Benzol und Chloroform, weniger in Alkohol, Aceton und Petroläther. 
|>]„: —16,8° (0,1857 g in 25 ccm Benzol). 

IsobutyUden-bis-acetesaigsäure-cU-l-menthyleHter CagH^Oe = (CH 3 ) 2 CH- 
CH[CH(CO-CH 3 )-CO 2 '0 10 H ie ] 2 . B, Aus Isobutyraklehyd und Acetessigsäure-1-menthylester 
in Gegenwart von Piperidin und XaOH (H., L v ., Soc. 85, 54). — Nadeln (aus Easigester). 
Erweicht bei 193°, schmilzt vollständig bei 202°. Ziemlich löslich in organischen Lösungs- 
mitteln. Zeigt in Benzol Mutarotation; Anfangswert [a]r,: —42,6°, Endwert [et]»: —46° 
(0,2933 g in 25 ccm). 

Mentholglykuronaäure C^H^O; s. S. 31. 

IMätmylaminoeasigBäure-l-menthylester, Diäthylglyein-1-menthylester 
C 18 H 31 2 N — C 10 H 19 -OiC-CHg-;X{C 2 H 5 ) 2 . B. Aus Cnloressigsäure-l-menthylester und Diäthyl- 
amin (Einhorn, Jahn, Ar. 240, 646). — Geruchloses Öl. Kp 20 ; 160—162°.. Färbt sich an 
der Luft allmählich gelb und nimmt einen lauchartigen Geruch an. — - CjgH^OaN + HCL 
Weiße Blättchen (aus Essigester). F; 108°. Leicht löslich in Wasser, Ist ein Nierengift. 

1-Menthylester des Methyl-carboxymethyl-cnäthyl-ammoniumhydroxydB, Di- 
äaylaminoesBigsäure-1-menthylester-hydroxymethylat CjyH^OsN = C 10 H I9 - 2 C • 
CH 2 -N(C 2 H 5 ) E (CH 3 )-OH. B. Das Jodid entsteht durch 1-stdg. Erhitzen gleicher Mengen 
von Diäthylglycin-1-menthylester und Methyljodid am Rückflußkühler (ErNHonsr, Jahn, 
Ar. 240» 647). ~ Chlorid C 17 H 34 2 N • Cl. B. Aus dem Jodid und AgCl (E., 3.). Blätt- 
chen (aus Easigester). F: 185°. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, löslieh in 
Benzol. — Jodid C 17 H 34 2 N-I. Farblose Blättchen (aus Essigester). F: 157°. Sehr wenig 
löslich in Wasser. 

Schwefelsäure-mono-l-menthylester, |l-Menthyi]- schwefelsaure C^Ha^S — 
CjpHjj'O'SOuH. B. Aus 1-Menthol und Methylensulfat in Benzol beim Erwärmen 
(Chem. Fabr. Heyden, D. E. P. 208790; C. 19091, 1521). — Natriumsalz. In Wasser 
leicht löslich. 

Orthokieselsäure-tetra-l-menthyleBter, Tetra- [1-menthyl] -orthoailicat C4oH- 6 4 Si 
= Si(O-C 10 H 18 ) 4 . B. Aus 1-Menthol und SiCl 4 (Hkrtkobn, B. 18, 1695). — Prismen (aus 
Benzol}. F: 82° (H.). Kp^: 350° (HJ. Leicht löslich in Äther, Schwefelkohlenstoff, 
Chloroform, Benzol und Ligroin, schwer in kaltem Alkohol (H.). [ajj,: —95,24° (in Benzol; 
ct= 14,560) (TscHirGAJW, JE. 34, 615; C. 1902 II, 1238). 

b) liechtsdrehendes Menthol, d- Menthol 1 ) C^H^O — 

CH 3 -HC<^g 2 ^^^p>CH-CH(CH s ) 2 . Zur Bezeichnung vgl. die Vorbemerkung auf 

S. 28. — B. Aus dem linksdrehenden Keton C^H^O des äther. Öls der Buccoblätter durch 
Reduktion mit Natrium in siedendem Methylalkohol (Kondakow, Bachtschiew, 3. pr. [2]. 
63, 56); man verwandelt den rohen Alkohol durch Erhitzen mit Bernsteinsäureanhydrid 
auf 125° in den sauren Bernsteinsäureester, unterwirft dessen Strychninsalz der frak- 
tionierten Krystallisation und zerlegt mit Schwefelsäure (Skworzow, JK. 42 H, 55). — 
F: 38—39,5° (8.). [a] D : +45,30° (8.). — Durch Behandlung ihres unreinen Alkohols mit 
P 2 6 erhielten Kondakow, Baohtschiew ein linksdrehendes p-Menthen-(3). Das Benzoat 
des unreinen Alkohols von Kondakow, Bachtschiew schmolz bei 82°. 

c) Mechtsdrehendes Isomenthol, d-Isotnenthol C^H^O = 

CH„-HC<^ 2 ;^:^?>CH-CS(CH3) 2 . Zur Bezeichnung vgl. Vorbemerkung auf S. 28. 

Steriache Einheitlichkeit fraglich. ~ B. Bei der Reduktion von 1-Menthon oder Rechts- 
Menthon (Gemisch von 1-Menthon und d-Isomenthon) mit Natrium und Alkohol oder trocknem 
Äther (Beckmann, J. yr. [2] 55, 20, 28; B. 42, 846 Anm. 3). Durch vorsichtige Behandlung 



*) Die Richtigkeit der Auffassung dee reohtedrehenden Menthols als Antipoden des J-Menlbola 
bestätigte nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. 1. 1910] TSCHTTOAJBW 
■3K.42, 714; G. 1910 II, 1709); vgl. auch Pickabd,. Littlebüby (Soc. 101, 121). 
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eines rechtsdrehenden ([aj D : +17,7°) Menthylamnihydroehlorids, das aus dem rohen links- 
drehenden Rednktionsprodukt der Menthonoxime abgetrennt wurde, mit salpetriger Säure 
<B., B. 42, 847; Verh. d. Ges. deutscher Naturforschern. Ärzte 1903 II, 110). ~ E: 83°; [a] D : 
+26,3° (B., B. 42, 847). — Bei vorsichtiger Oxydation mit Chromsäuremischung entsteht 
-d-Isomenthon (Syst. No. 613) von der maximalen Drehung [a] D : +93,2° (B., B. 42, 847). 

d) a-rulegomenthol G^^O = CM 3 HC<^ '.^^J>0H*CH(GH a ) 8 . Wahrschein- 
lich identisch mit d- Isomenthol (s. unter c) 1 ). — B. Neben 1-Menthol und ß-Pulegomenthol 
(b. u.) durch Überleiten von Pulegon in Gegenwart von Wasserstoff über Nickel bei 150° 
bis 160° (Halles, Martine, G. r. 140, 1301). — Kxystaile, die weniger frisch riechen als 
1-Menthol. E: 84—86°. Löslich in den üblichen organischen Lösungsmitteln. [a] D : -j-30 
<in 4%iger alkoh. Lösung), -f 23° 10' (in 20%iger alkoh. Lösung). 

e) ß-l*ulegomenthol*) C 10 H„O = CH a -HC<^ 2 7 CH ":^|>OH-CH(CH 3 ) 2 . Ä Neben 

1-Menthol und a-Pulegomenthol (s. o.) durch Überleiten von Pulegon in Gegenwart von 
Wasserstoff über Nickel bei 150—160° {Halles, Martine, ö.r. 140, 1301). — Sirupöse 
Flüssigkeit. Kp: 212-212,0° (korr.). e#: +2,6° (1= 100 mm). 

f) Flüssiges inaktives p-Menthanol-(3) aus Thymol, a-Thp •momenthof 

<3 10 H M O = CH S) .HC<§^ 4 ^7Qg?>CH-CH(CH 3 ) 8 . Sterische Einheithehkeit fraglich, - 

B. Durch Überleiten von Thymol mit überschüssigem Wasserstoff über Nickel bei 160° 
(Bbottel, C. r. 137, 1269; 140, 252; Bl [3] 33, 269, 500). — Farblose, sirupöse, stark 
pfefferminzartig riechende Flüssigkeit, die in der Kälte zu Krystallen vom Schmelzpunkt 
—5° bis 0° erstarrt; siedet völlig unzersetzt bei 215,5°; verdunstet an der Luft sehr 
rasch, ohne Krvstalle zu hinterlassen. D°: 0,913; unlöslich in WaBser, leicht löslich in 
Alkohol^ Äther," Eisessig usw. (B., Cr. 140, 252; Bl. [3] 33, 501). - Wird bei der 
EBterifizierung mit Bernsteinsäureanhydrid oder Phthalsäureanhydrid unter den verschie- 
densten Bedingungen in Ester des /3-Thymomenthols (s, u.) verwandelt (B., G. r. 140, 253; 
Bl. [3] 33, 501). Wird durch Überleiten über fein verteiltes Kupfer bei 230—240° in Thymol 
verwandelt; als Nebenprodukt entsteht ein Menthen C lfr H I8 (B., G.r. 150, 1529). Liefert 
bei der Oxydation mit der berechneten Menge Chromsäure und Essigsäure bei 0° Thymo- 
menthon C^H^O (Syst. No. 613) (B., G. r. 140, 793; Bl. [3] 33, 669). Geht durch Einw. von 
P 2 5 oder KHS0 4 in der Hitze in inakt. p-Menthen-(3) (Bd. V, S. 89) über (B., G. r. 140, 
252; Bl. [3] 33, 501). 

g) Festes inaktives p-Menthanol-(S) aus Thymol, ß~Thy momenthol 3 ) 

^„H^O^CHa-HGk^^^Q^^H-CH^Hä^. B. Durch Reduktion von Thymo- 

menthon (erhalten durch Oxydation von a- oder jS-Thymomenthol) mit Natrium und 
Alkohol oder mit Wasserstoff in Gegenwart von Nickel (Brunel, C. r. 140, 793; Bl. 
[3] 33, 670). Durch Behandlung von a-Thymomenthol (s. o.) mit Bernsteinsäureanhydrid 
oder Phthalsäureanhydrid und Verseif ung der entstandenen sauren Ester mit überschüs- 
sigem Alkali (B., G. r. 140, 263; BL [3] 83, 502). — Farblose, im Aussehen und Geruch 
dem natürlichen 1-Menthol gleichende Nadeln (aus Alkohol). E: 28°; Kp: 217°; verdunstet 
an der Luft weniger rasch als das a-Isomere; leicht löslich in Alkohol, Äther, Aceton. 
Petroläther und Eisessig, unlöslich in Wasser (B., G. r. 140, 263; Bl [3] 38, 502). - Liefert 
bei der Oxydation mit der berechneten Menge Chromsäure und Essigsäure bei 0° Thymo- 
menthon Ci,H 19 (Syst. No. 613) (B., G.r. 140, 793; Bl [3] 38, 569). Wird durch Bernstein- 
säureanhydrid und Phthalsäureanhydrid in die gleichen sauren Ester zurückverwandelt, 
aus denen es entstanden ist (B., G. r. 140, 263; Bl. [3] 33, 503). 

Saures Sncelnat des ^-Thymomenthols Cj^gjOj = CioHu-OaCCHjCHjCOja:. 

B. Durch 12-stdg. Erhitzen von 1 Mol.- Gew. a-Thymomenthol mit 1,5 Mol.-Gew. Bemstein- 
«äureanhydrid auf 140° (Brtjnel, G. r. 140, 253; BL{3] 33, 502). Durch mäßiges Erhitzen 
von äquimolekularen Mengen Bernsteinsäiixeanhydrid, a-Thymomenthol und Pyridin (B.). 
Durch Einw. von Bernsteinsäureanhydrid auf a-Thymomentholnatrium in der Kälte in 
Gegenwart von Äther (B.). Aus Bernsteineäureanhydrid und /^Thyinoroenthol (B.). — 
Geruchlose Nadeln (aus Ligroin). F: 80°. Löslich in Alkohol, heißem Ligroin und ver- 
dünnten Alkalien. — Liefert beim Verseifen j3-Thymomenthol. 



*) v ? i. dazu Pickard, Littlbbuby, Soc. 101, 112. 

*) Nach Pickaki», Littlebüky {Soc. 101, 112) wahrscheinlich unreines d-Neomenthol 
<Tgl. S. 28). 

s ) Nach PiCkabi>, Littlebuby (Soc. 101, 111) wahrscheinlich als dl -Menthol aufzufassen. 
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h) Inaktives p-Menthanol-(3) aus Carbanilsäure-l-menthylester 1 ) C^^O 

= CH 3 -HC<Q^ i! 7^Q&>CH'aH(CH 3 ) 2 . B. Aus CarbaniMure-1-mmthylester (Syst. 

No. 162Ö) durch 4-stdg. Erhitzen mit einer Losung von Natrium in Alkohol auf 150—160° 
(Beckmakk, J. pr. [2] 55, 30). — Krystalle. F: 49-51°. 

i) Inaktives p-Menthanol-(ü) aus p-3fenthen~(l)~on~(3) und p-Men- 
then-(3)~on~(&) C 10 H 20 O = CH 3 -HC- ^7 C H(OHp' CH * CH(CH3)2 ' B ' Durch Reduktion 
von inakt. p-Menthen-(3)-on-(5) (Syst. No, 617) mit Natrium in Äther (Wallach, A. 860, 
74; W., Meistee, A. 382, 273; vgl. auch Uhbast, Kbemers, Am, 16, 400; Rioktmann, Kbe- 
mers, Am. 18, 775). Analog aus iuakt. p-Menthen-(l)-on-(3) (W-, M.). — Bei der Oxydation 
entsteht ein inaktives Menthon, dessen Sero.icarba7.0n bei 210—212° schmilzt (W., M.). 

k) Inaktives p-Menthanot-(3) aus Diosphenol C 10 H w O — 

CH a -HC<g^; cH ^§2/-CH-CH(CH :i ) 2 . B. Aus Diosphenol CH 3 -C<^gj^{5>CH- 

CH(CH 3 ) 2 (?) ( Syst. No. 667) durch Natrium und siedenden Alkohol (Kokdakow, Bachtsohiew, 
J. pr. [2] 03, 61). — Dickliches, nach Menthol riechendes Öl, das bei — 10° glasig erstarrt. 
Kpjat 98-100°; Kp, 9S : 215-216°. Mit Wasserdampf flüchtig. Dg: 0,9052. n D : 1,464456. 
Opiisch inaktiv. Sehr wenig löslich in Wasser, leicht in organischen Lösungsmitteln. — 
Addiert kein Brom. Entfärbt Permanganat nicht. 

1) Als Derivat eines p-Mentlianols-(3) ist vielleicht das AeetxscMorhydrin des 

CH 8 CH 2 

CH a -CH(0-CO-CH 3 )- 



Menthoglykols C 12 H 21 2 CI = CH 3 -HC<SS 2 ^^^^ r S I ?^XIH-CCl(CH 3 ) 2 oder 



CH 3 • HC<§^ 2 ^,^>CH - C(CH 3 ) S • O • CO • CrL, ( Syst. No. 549) aufzufassen. 

17. l-Methyl-JL-methoäthyl-cycloUeocanol-^), p~3£enthanol~(4). „tev- 
Uäves Menthol« C 10 H w O =CH 8 -HC<g^;^ 2 >C(0H)-CH(CH 9 ) 2 . 

a) p-Menthanol-(4) aus p-Menthen-(3). B. Man führt aktives p-Menthen-(3) durch 
Eisessig- Jodwasserstoff in 4- Jod-p-menthan über, behandelt dieses mit Silberacetat und ver- 
seift das so entstandene Acetylderivat (Baeyeb, B. 36, 2270). Man erhitzt 1 Tl. akt. Menthen 
mit 2,5 Tln. Trichloressigsäure 7a Stde. lang auf 70—90°, läßt über Nacht stehen und ver- 
seift den entstandenen EBter durch alkoholisches Kali (Masson, Reychler, Bl. [3] 15, 967; 
B. 29, 1844; vgl. Tsohugajew, JE. 85, 1158; G. 19041, 1327). — Flüssig. Kp«,: 97-101° 
(B.), 105°(Tsch.); Kp 22 : 102,5- 105° (M., R.); Kp: 206— 207° (Kondakow, Schdtoelmeiseb, 
J.pr. [2] 67, 194). D*>: 0,900 (K., Sch.); Df: 0,9023 (Tsch.); D S2 : 0,8999 (M., R.). n£: 
1,46188 (K., Sch.); n": 1,45979 (M., R.). — Wird durch Eisessig viel langsamer verestert 
als 1-Menthol (M., R.). 

b) p-Menthanol-(4) aus l-Methyl-cyclohexanon-(4). JB. Aus 1-Methyl-cyclo- 
hexanon-{4) und Isopropylmagnesiiimjodid (Sabatieb, Mailhe, G.r. 142, 439; -A. eh. [8] 
IO, 560; Pereist, Sog. 89, 837). — Sirup von pfefferminzartigem Geruch. Kp^: 94° (S., M.); 
Kp 2B : 97° (P.). - Liefert mit KHS0 4 (P.) oder ZnClg (S., M.) inaktives Menthen. 

18. J-Methyl-d-lmethoäthylol-fd^J-cyclohexan, Dimethyl-[d-methyl- 

eyclohexylJ-carbinoU p-Menthanol~(8) (\Al w Q=GB. 3 ■ HC<cg 2 l QH ! >CB: • C(CH g ) 2 • 

OH. B. Aus Hexahydro-p-toluylsäureester und Methylmagnesiumiodid in Äther (Pebkin, 
Pickles, Soc. 87, 650). — Platten. F: 35-36°. Kp 20 : 99-101°; Kp^: 206—207°. Sehr 
leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. — Beim Kochen mit KHS0 4 entsteht 
p-Menthen-(8{9)) (P.; vgl. Semmler, Rbepel, B. 39. 2586). 

Als Derivat eines p-Menthanols-(8) ist vielleicht das Acetoehlorhydrin des Mentho- 
glykols (Syst. No. 549) aufzufassen, das oben unter 1 erwähnt; i3t. 

1.2-Dlbrom-l-methyl-4-[metb.oäthylol-(4 1 >]-cycloliexan, L2-Dibrom-p-mentha- 

nol-(8), a-Terpineol-dibromid C 10 H J8 OBr 2 = CH 3 • BrC<^H£7cH*> ^ ' C ( 0H ) (CHa)*- 

B. Aus inaktivem a-Terpineol und 1 Mol. -Gew. Brom in Eisessig (Wallach, A. 277, 113). 
— Öl. — Liefert bei Behandlung mit feuchtem Silberoxyd, Bleihydroxyd oder alkoh. Natrium- 
äthyiatlösung Pinolhydrat und Pinol, im letzten Fall auch p-Cymol (W-, A. 277, 114). Beim 
Kochen in Eisessiglösung entsteht fast quantitativ p-Cymol (W., Terpene und Campher, 
2. AufL [Leipzig 1914], S. 302). Liefert mit Eisessig-Bromwasserstoff 1.2.8-Tribrom-p- 
menthan (Baeyer, B. 27, 440). 

l ) Ist nach Piokaed, LlTTLEBt-RY {Hoc. 101, 111) d 1 - N eomen t h o 1 (vgl. S. 28). 
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19. p-Men tkanol-(Jt) C,nH 20 O = M H X9 - OH. B. Aus dem Jod-p-menthan Cj H 19 I 
(Bd. V. S. 54, Z. 6 v. u.), das durch Erwärmen von Terpinhydrat mit Jodwasserstoffsäure 
entsteht, durch Behandlung mit Silberacetat und Verseif uiig des entstandenen Acetats 
(Kp: 220—225°) mit alkoh. Kalilauge (Bbrkehheim, B. 25, 697). — Flüssig. Kp: 210° 
bis 214°. DJ: 0,9131; Dg: 0,9063. 

20. p-Menthanol-(x) C'njHgoO --=C 10 H 19 -OH. B. Man erwärmt das Nitrosoderivat 
CioH w 2 N s des aus Citronellaloxim (Bd. I, S. 747) durch Einwirkung von kalter 49%iger 
►Schwefelsäure entstehenden 3-Hydroxylamino-rüenthens-( 8(0)) (?) (Syst. No. 1931) mit ver- 
dünnter Schwefelsäure, destilliert mit Wasserdampf und trennt von dem gleichzeitig ent- 
standenen Kohlenwasserstoff C 10 H lß durch Veresterung mit Phthalsäureanhydrid (Mahla, 
B. 36, 490) : - Kp,,: 119-125°. D 20 : 0,910402. n B : 1,46702. Optisch inaktiv. Riecht 
terpineolartig. 

21. 1.3-lMüthyl-vyclohejcanol-(2) C^H^O = H,C<ch b ! ch(c!h!v' CH ' 0H - 

a) Flüssige Modifikation. B. Neben deT festen Modifikation bei allmählichem Ein- 
tragen von Natrium in die mit Wasser versetzte ätherische Lösung von 1.3-Diäthyl-cyclo- 
hexanon-(2) (Zelinsky, Rudewitsch, B. 28, 1342). - Flüssig. Kp: 209-211°. 

b) Feste Modifikation. B. s. bei der flüssigen Modifikation. — Seideglänzende Nadeln 
(aus Äther). F: 77—78°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. Riecht nach 
Menthol (Z., R.). 



22. 1- Methy l-3-[3 l ,3 l -dimetho-ätltylol-(3-)]-cyclopent{in, Mhytlrofencii o- 

TT p.f^TT 

lenalhohol a C 10 Ha,O= 'i *)>CH-C(CHa) 8 -CHj-OH. B. Aus dem Äthylester der 



Dihydrofenoholensäure a (welche durch Einw. von salpetriger Säure auf das Oxini des 
d-Fenchons, Behandlung des entstandenen Nitrimins mit 25%igem wäßr. Ammoniak und 
Umlagerung des so erhaltenen Fenchonimids durch Erhitzen im Luftstrom auf 105° als Nitril 
erhalten wird) durch Reduktion mit Natrium und Alkohol (Semmler, B. 89, 2580). — 
Kp^: 99-100°. D«: 0,9072. n»: 1,45762. 

23. l~Methyl~l~methulot-3~methoüthryl-cyclopentan, Di Hydro fencholen- 

alKohol b C 10 E^O = " f~_ 'ym-CRiCHJ» B. Aus dem Äthylester der 

MU • Cn.g • C(Ctlg) * C-H-o 
Dihydrofencholensäure b (welche durch Spaltung von d-Fenehon mit Natriumamid in Form 
ihres Amids erhalten wird) durch Reduktion mit Natrium und Alkohol (Semmler, B. SO, 
2580). - Kp^: 100°. D«: 0,8869. n D : 1,45662. a D : +10,0« (1= 10 em). - Wird durch 
Chromsäure m Eisessig zu Dihydrofencholenaldehyd b oxydiert. 

Acetat C 12 H2 2 2 = C 10 Hi 9 -O 2 C-CH 3 . Kp u : 112-113°. D M ; 0,9123. n D : 1,44159. 
a„: +12,44° (1= 10 cm) (Semmler, B. 89, 2580). 

24. X..2-Dini€thyl-3-tnethoüthyl-cyclopentanol-(S}, Dihydroisothujol, 

tta . tt(~i CTT 

Thujamenthol C 10 H ao O = . " 2 J>CH-CH(CH S ) 2 . Dant. Man reduziert eine 

OÜ3 * MC • CH(CHg)^ 

OC — CH 2X 
siedende Lösung von 25 g Isothujon ">CH • CH(CH 3 ) 2 in 400 ccm absei. Alkohol 

CH3 • C : C(GH. s y 
mit 45 g Natrium, unterwirft das mit Wasserdampf übergetriebene Rohprodukt noch einmal 
der gleichen Behandlung unter denselben Bedingungen und befreit es schließlich von un- 
gesättigten Verbindungen durch Schütteln mit kalter 2— 3%iger KMn0 4 -Lösung (Wallach, 
A. 328, 351; vgl. W., A. 286, 104). — Terpineolartig riechender Sirup. Kp: 211— 213° ; 
D 22 : 0,895; n?: 1,46345 (W., A. 823, 362). - Wird durch Chromsäure in Eisessig zu Thuja- 
menthon (Syst. No, 613) oxydiert (W„ A, 286, 104). 

25. l.l.%-Trimethyl-3-lüihylol-(3 x )}-cyclopetttan C^-O =* 

TT f~i -fTT 

, rar A „-_ f>CH • CH(OH) • CH S . B. Aus 1. 1 .2-Trimethyl-3-äthylon-cyclopenten-(2) 
(OfcLgJaC • CJ±(CfcL 3 ) / 

(Syst. No. 617) durch Reduktion mit Natrium und Alkohol (Blamc, A. eh. [7] 18, 251). — 
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Kp: 198° (B., BL [4] 5, 30); Kp,«: 110-112° (B., A. eh. [7] 18, 252); Kp xo : 90-95° (B„ C. r. 
142, 1086); D« : 0.9010 (B., A. ck. [7] 18, 252). - Liefert bei der Oxydation durch Chromsäure- 
gemisch 1.1.2-TMmethvl-3-ä-thylon-cyclopentan (B-, Bl. [4] 5, 30). Bei der Oxydation mit 

TT C —OTT 
Salpetersäure (D: 1,15) entstellt Dihydroisolauronolsäure 2 . 2 \CH * C0 2 H (B., 

(CH 3 ) a C-CH(CH 3 ) 
Cr. 142, 1086; vgl. BL [4] 5, 30). 

26. J.2,2,3-TetrmnetI*yl-1-methylol-cyclopentan, Cttiiytholalkohol (^„H^O 
OTT •TTC'fYcrr \ 

= 3 rrr. v C(0H,)-CH 3 -OH. B. Durch Reduktion von Campholsäureäthylester 

MjC - CH 2 
mit Natrium und Alkohol (Bottveault, Blaxc, Bl. [3] 31, 730; D. R. P. 164294; O. 1905 II, 
1701). — Weiße Nadeln, deren Geruch an den des Borneols erinnert. F: 60°. Kp: 213°. 

rrrr .("«IX . ffT -HC' 

27. l-Methi f lol~2.;i-(UpTO l >yl~cyclopvotMm C 10 H 29 O = CH -CK -CK -nty® 1 ' 

CH 2 iOH. B. Durch Reduktion der Ester der 2.3-Dipropyl-eyelopropen-(l)-carbon8äure-(l) 
{Syst. No. 894) mit Natrium und abaol. Alkohol (Bouveaült, Locqüibt, Cr. 144, 852; 
Bl. [4] 5, 1143; -.4. eh. [8] 18, 197). — Kpg; 96—98°; Kp 13 : 104— 105 fl . Riecht stark minzen- 
artig, 

Aeetat C 12 H 22 2 = C 10 H 19 -O 2 C-CH 3 . Kp, 2 : 104-105° (B., L., A.eh. [8] 19, 198); 
Kp^: 114-115° (B., L., Cr. 144, 852). 

Brenztraubensäureester C 13 H 2 „0 3 = C lo H 1B -0 2 C-CO-CH 3 . Kp 8 ; 125° (B., L„ BL 
[4] 5, 1143). 

Semicarbazon des Brenztraubensäureeaters C 14 H J6 OsN ä ~ C 10 H 19 -0 2 C-C(CH 3 ):N- 
NHCONH». Krvstalle (aus Alkohol). F: 97-98« (B., L., C. r. 144, 852; Bl. [4] 5, 1143; 
A. eh. [8] 18. 197). 



28. Tetfahyäi'Oisocampher CjoHaeO = C^H^-OH. Zur Konstitution vgl.: "Bamsi, 
M.A.L. [5] 8 I. 163; Wallach, Terpene und Campher [Leipzig 1914], S. 102. — B. Durch 
Reduktion von Isoeampher 0| H 16 O (Syst. No. 617), der durch Einwirkung von konz. Schwefel- 
säure auf Camphernitrimin oder Fenchonnitrimin entsteht, mit Natrium und Alkohol ( Asgeli, 
Rqsini, 67. 26 XI, 39). Besser aus dem Amin CioB^N, welches aus Isocampheroxim durch 
Reduktion entsteht, durch Einw. von Natriumnitrit (Sfica, 67. 31 II, 287). — Flüssig. Mit 
Wasserdämpfen flüchtig {A., R.). Zersetzt sich bei der Destillation unter gewöhnlichem 
Druck (A., R,). — Bei der Oxydation mit Chrom Säuregemisch entsteht Dihydroisocampher 
CjAjO (Syst. No. 613) (A, R.). 

29. a-JJeknnttphthenafkohol C lu H, = C^H^-OH. B. Beim Kochen des ent- 
sprechenden Acetatea mit alkoh. Kali (Sltbkow, H£. 25, 384; B. 26 Ref., 815). — Pieffer- 
minzartig riechendes ÖL Siedet gegen 215°. 

Aeetat C 10 H 22 2 = C J0 H 19 O 2 C'-CH 3 . B. Entsteht neben zwei Dekanaphtbylenen auB 
Chlor-a-dekanaphthen (Bd. V, S. 56) mit Natriumacetat und Eisessig bei 210° (S„ 3K. 26, 
384; B. 26 Ref., 815). — Riecht angenehm obstartig. Kp: 227—229° (geringe Zers.). 

30. Sekundärer ß-Dekanapfithenalkohoi C 10 H M = C 10 H, $ -OH. Zur Konsti- 
tution vgl. Marko wnikow, HC. SO, 604; C 1899 I, 177. — B. Entsteht beim Verseifen von 
/J-Dekanaphthenol-acetat (s. u.) mit alkoh. Kalilauge (Rttdewitsch, HC. 25, 387; 30, 596; 
B. 26 Ref., 815; C 1898 I, 176), Entsteht im Gemisch rait_seinem tert. Isomeren (S. 46) 
und dem 
von sek. 
seifen des 

vgl. 31.). — Farblose FlüssigkertTdie bei —18° noch nichf erstarrt. Kp: 223,5—225,5° (korr.); 
Bf: 0,8932: D»; 0,9064 (R.). - Gibt mitK a Cr 2 7 -f H 2 S0 4 ein Keton (Kp: 213-218°) (R.). 

Aeetat C 12 H 2a 2 = C' lfr H 19 -0 2 C-CH s . B. Aus monoehloricrtem ^-Dekanaphthen mit 
Natriumacetat und EiseBsig bei 250°, neben dem Dekanaphthylen C^oH^ (s. Bd. V, S. 56, 
unter Ö-Dekanaphthen) (R„ HS. 25, 387; 30, 596; B. 26 Ref., 815; C 18881, 176). — 
Farbloses Öl von angenehm obstartigem Geruch. Kp: 237,5-239,5° (korr.). D?: 0,9323. 
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31. Tertiärer ß-Dekanaphthenalkohol C 10 HaoO = C 10 H I9 -OH. Zur Konsti- 
tution vgl. Mäbkowsikow, 3K\ SO, 604; C. 1889 1, 177. B. Beim Kochen eines Gemisches 
aus tertiärem Amino-0-dekanaphthen, Salzsaure und. KNO a ; man zersetzt das ausgeschiedene 
Öl mit KOH (Rudhwitsch, 3K. 30, 602; C. 18881, 177). — Kp^: 204-206° (R). Dg; 
0,0111 ; DJ : 0,8970 (R.). — Gibt bei der Einw. von Phosphorpentachlorid in Petroläther unter 
Eiskühlung das Dekanaphthylen CVoH M (Kp: 168—171°) (vgl. Bd. V, S. 56, unter 0-Deka- 
naphthen) und ein bei 205—209° unter Zersetzung (M.) siedendes Chlorid (R.), 

32. Alkohol Oi H 20 O = C 10 Hi,-OH von unbekannter Konstitution („Camphol- 
alkohol"). Ist wahrscheinlich ein tertiärer Alkohol (Eerbba, 6. 23 II, 497; Bottveatjlt, 
Blanc, Bl. [3] 31, 750). — B. Durch Einw. von Silbernitrit auf das salzsaure Salz des 

CH a -HC-0(CH.) 3X 

li.Arräno-1.1.2.2.3-pentamethyl-cyc]opentans i ■'"y^CHJ-CH^NHs, das aus 

xT 2 C CH 2 

dem Nitril der rechtsdrehenden Campholsäure durch Reduktion mit Natrium und Alkohol 
entsteht, neben einem Kohlenwasserstoff C 10 H 18 (E., G. 22 II, 115). — Flüssigkeit. Kp: 203°. 

33. AlkoJtol C 10 H 80 O = 0^. x9 • OH von unbekannter Konstitution. B. Durch 
Reduktion des aus Cyclolinaloolen (Bd. V, S. 106) darstellbaren Aldehydes C 10 Hi 8 O (Kp«: 
83—84»; Syst. No. 613) (Keaüth, D. R. P. 103979; ö. 1888 n, 928). — Flüssigkeit. Kp«: 
91—92°. D: 0,888. Besitzt einen angenehmen, an Rosen erinnernden Geruch. 

34. Alkohol CVoHgoO ^C^H^- OH von unkekannter Konstitution. B. Beim 

Leiten von Geraniol mit Wasserstoff über Nickel bei 130—140° (Enklaab, B, 41, 2086). 
— öl. DJ 5 : 0,906. Riecht mentholartig. — Die Phthalestersäure schmilzt bei 169—170°. 

8. Oxy-Verbindungen C u H w O. 

1. l-[l*-Metho-butyl]~cyclohexanol~(1) C u H 22 = HjC<^ 2 ^ a >C\OH)-CH a - 

CHVCH(CH S ) 2 . B. Aus Cyclohexanon und Isoamylmagnesiumbromid (Sabatieb, Mailhe, 
C. r. 188, 1322; Bl. [3] 33, 75; A. eh. [8] 10, 545). — Zähflüssiges öl von eampher- und laub- 
artigem Geruch. Kp M : 115°. Dg: 0,917; DJ*: 0,908. ng: 1,467. — Geht durch Erhitzen mit 
ZnQ s auf 160°, desgl. bei der Einw. von Essigsäureanhydrid und Phenylißocyanat in einen 
Kohlenwasserstoff CJl^ (Bd. V, S. 106-107) über. 

2. l-pP-Metho-butylol-fl 1 }) -cyclo heacan, Isobutyt-cycloheacyl-carbinol 

C u H 2!i = H a C<^ 2 ".^>CH-CH(0H)<H 2 -CH(CH3) 2 . B. Aus Cyclohexylmagnesium- 

chlorid und Isovaleraldehyd (ÖABATrEB, Mailhe, C. r. 139, 344; Bl [3] 38, 78; A. eh. 
[8] 10, 538). — Flüssigkeit von angenehmem, an Verbenen erinnerndem Geruch. Kp M : 123°. 
DJ: 0,916; Df ; 0,907. ng: 1,462. - Beim Erhitzen mit ZnCl 2 entsteht ein Kohlenwasserstoff 
C U H M (Bd. V, S. 106). 

3. l-[l t -Ätho-p^ t opylol-(l x )}~cyclohe3cam Uiäthyl-cyclohescyl-carbinol 

C 11 H 2a = H 2 C<^ a ;^>CH-C(C !! H 5 ) 2 -0H. B. Durch Einw. von Hexahydrobenzoe- 
säureäthylester auf CaHg-llgBr in Äther (Hell, Schaal, JB. 40, 4166). — Kp^; 104—106°. 

4. 2~Methyl~2-[2*-metho~2>ropylJ~cycloheoc<mol~(2} C n H M — 

H 8 c<^H a ".cH(c H 2 v >C(OH) ' CHsi ' CH(0H3)2 ' B ' Aus 1 - Meth y 1 -°y cloh « ailon "< 2 ) < aus oKjre - 

sol) und Isobutylmagnesiumehlorid (Mtjbat, A. eh. [8] 16, 118). — Farblose dickliche 
Flüssigkeit von schwach campherartigem Geruch. Kp«: 93—96°. D°: 0,9218; D M : 0,908. 
n£: 1,466. — Bei der Wasserabspaltung mit ZnÖ 2 entsteht ein Kohlenwasserstoff-Gemisch 
mit Kp,«,: 183-186°, D": 0,836, n£: 1,462. 

5. l-Methyl-'3-[3 t -metho-propyl]-eyelohexanol-(3) C U H 22 = 

H 2 C<^{^".^ 2 >CH-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . Vgl. Kkoevenagel, A. 289, 151; 287, 175. 

6. 1~]tfethyl-4~[4*-niethQ~pi'opyl]~cyclohexanol~(8) C n H ss O =* 

CH,-HC<^jVci^OH)*> OT ' CH » ,C3 ^ CH ^ 

a) Feste Form. B. Durch Erhitzen von l-Hethyl-cyclohexanon-(3) (aus Pulegon) 
mit einer Lösung von Natrium in Isobutylalkohol auf 215—220°, neben flüssigen Isomeren 



(S. 47) und anderen Produkten (Halles, March, Cr. 140, 477; Bl. [31 33, 702). Durch 
------ - opyl]-cyclohexanon-(3) (Syst. No. 

material: Pulegon) mit Natrium und absol. Alkohol, neben flüssigen Isomeren (H., 0. r. 140, 



Reduktion von l-Methyl-4-[4 a -metho-propyl]-cyclohexanon-(3J (Syst. No. 614) (Ausgangs- 
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129; H., M., Bl. [3] 83, 704). — Mentholartig riechende Nadeln (aus Petrolather). Pj 68—69* 
(Quecksilberbad) (H.; H., M.). Leicht löslich in Äther und Petrolather (H., M.). Ein Prä- 
parat aus l-Methyl-cyclohexanon-{3) zeigte [aj>: —70° 2& (0,1895 g in 10 com absah Alko- 
hol); ein Präparat aus l-Methyl'4-[4 s -metho-propyl]-cyclohexanon-(3) zeigte [a] n : —66° 49' 
(0,1871 g in 10 cem absol. Alkohol) (H.. M.). _ 

b) Flüssige Form. Wahrscheinlich Gemiaeh von StereoLsomeren. Bildung s. o. bei 
dem festen Isomeren. — Präparat aus l-Methyl-cyclohexanon-(3); Kp 18 : 110—112°; DJ: 
0,9142; D, K : 0,9025; [ulg: -18° 8' (H., M.). Präparat aus l-Methyl-4-[4 2 -metho-propyl]- 
eyclohexanon-(3): Kp„: 110-112«; DJ: 0,9055; Df: 0,8894; [o]g: -22° 11' (H., M.). 

7. l-Methyl-2-methylol-&~niethoäthyl~cycloh,exiin, „dlentftylcwbirwl« 

C u H 22 = CH 3 - HC<^^";^ . ch 2 ^ 11 ' CH t CH 3)a- B - AuR l-Methyl-2-methylol-4- 
methoäthyl-eyclohexen-(2) (S. 92) durch Reduktion mit Natrium und Alkohol {Höchster 
Farbw.. D. R. P. 127855; 0. 19021, 385). — Nach Aniß riechendes Öl. Kpa,: 85—90». 

8. 1.3-lHmethyl-d-niethoäthyl-cycloftearanol~(3) C^H^O = 
(JH 3 .HC<^^. C(CH[3) -^ K CH-CH(CH 8 ), 

a) Präparat aus schwach rechtsdrehendem Menthon. B. Aus (sehwach reohts- 
drehendem) Menthon und Methylmagnesiumjodid in Äther (Zelinsky, B. 34, 2882). — 
Kp M ; 100°. DJ 4 : 0,8952. [et],,: -f 12° 22'. 

b) Präparat aus Menthon von unbekannter Drehung. B. Ans Menthon und 
Metbyhnagnesiumiodid in Äther (Aebusow, 2E. 40, 644; C. 1908 II, 1340). — Angenehm 
riechende Flüssigkeit. Kp.^: 215,5°; Kp„: 103°. DJ: 0,9121; DJ 3 : 0,8970. 

9. Derivate eines Alkohols C n H 22 — OuH^-OH von unbekannter Konstitution. 
Chlorderivat CuH M OCl r B. Aus dem Alkohol C u H 1B (S. 102, No. 8), welchen man aus 

der Fraktion 156—159° des rechtsdrehenden amerikanischen Terpentinöls und Paraform- 
aldehyd erhält, mittels konz. Salzsäure (Kbiewitz, 5. 32, 58). — Weiße Blättchen. F: 
74°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol, schwerer in Ligrozn, unlöslich in Wasser. 
Optisch inaktiv - . 

Bromderivat CuHaoOBrj. B. analog dem Ohlorderivat (s. o.) (Kbiewitz, B. 32» 
58). - Weiße Blättehen. Fz 77°. 

9. Oxy-Verbindungen C^H^O. 

1. l-Methyl-2~[2 3 ~metho~butyl]~cyclohexanot~(%} C^H^O — 

H 2 c< ^^-c«(CTK^ (01 ^* CH2 " CHz " CB[(C,H ' ,)fi ' B ' Aus 1 - Meth y 1 - c y clohexa,lou '( 2 > < au& 

c-Kresol) und C„H ir MgI (Mtoat, A, eh. [8] 16, 118). - Kp„: 118-120°. D°: 0,912; D lr : 
0,902. n'J: 1,462. — Wenig beständig. Liefert mit Zn<JL ein Kohlenwasserstoffgemiaoh 
mit folgenden Eigenschaften: Kp: 205-208»; D D : 0,851; D 17 : 0,845; n l J: 1.471. 

2. J-Methyl-4^[4: a -ittetho-butylJ-cycloh^x^inol^(3) CujU^O — 
0H 3 -HC<^ a ";"^:^gp>CH-CH lt -CH 2 -C , H(CH 8 ) 2 . B. Durch Erhitzen von 1-Methyl- 

eyelohexanon-(3) (aus Pulegon) mit einer Lösung von Natrium in gewöhnlichem Amylalkohol 
auf 215—220°, neben anderen Produkten (Hatxee, Maboh, C. r. 140, 478; Bl. [3] 33, 705). 
— Angenehm riechende Flüssigkeit. Kp8 8 _ M : 137°. DJ: 0,9000; Df : 0,8909. Joffe: —24« 28'. 
Acetat C 14 H ä6 0j = C l2 H 23 -0»C-0H 3 . Schwach riechende Flüssigkeit Kp^,: 131« 
(H„ M-, Bl. L3] 33, 706). 

3. l~Methyl-4-[4 3 -metfto~butyt]~cyclohexanol-(d) C 1S H M = 

CH s -HC<^;^>C(0H)-CH ! ,-CH ! ,-CH(CHa) 2 . B. Aus l-Methyl-cyclohexanon-(4) (aus 

p-Kresol) und iBoamylmagnesiumbromid (Sabaueb, Mailhe, C. t. 142, 440; A. eh. [8] 10, 
561). — Farblose, angenehm riechende Flüssigkeit. Kp w ; 125°. DJ: 0,9043; DJ 6 .- 0.8937. 
n' D 6 : 1,4615, — Liefert mit ZnClj einen Kohlenwasserstoff C I2 H 22 (Bd. V, 8. 108). 

10. 1-MBthyt-3-hexyl-cyclohexanol-(5) (\^ 2i O = K 2 üJ^ i ^ ) ' i ^yCB.' 
[CB. t \ h 'CR :i . Vgl. Knoevbnaöel, A. 289, 151; 297, 175. 

tl. Glu^nol C^HagOf?) s. Syst No. 4743. 
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12. 1-Methy1-4-[4 l ~metho-heptyi]~cyclohexanol~(4), 3~Methyl-4-Isek.- 

n - o c ty I J - c y c I o h e x a n o i - (4) C^H^O = CH 3 • HC<£jg s " ^>C(OH) ■ CH(CH«) • 

[CH 2 ] B ' CH 3 . B. Aus l-Methyl-cyclohexanon-(4j und sek. n-Octylmagnedumjodid (Saba- 
*eier, Maulhe, Cr. 142. 440; Ä. eh. [8] 10, 562). - Flüssig. Kp is : 150° (geringe Zers.). 
DJ: 0,8543. 

13. Hippokoprosterin C i7 H w O (?) s. Syst. No. 4729 c. 



2. Mono oxy- Verbindungen CVH^-oO. 

HC- CH 

1. Cyclopenten-(1)-oi-(1) C 3 H s O = * \C-OH ist desmotrop mit Cyclo- 

HoC • CH. 2 ' 

TT O-CTT 
pentanon 2 n *>CO, Syst. No. 612. 
JHUL 'Cti a 

Acetat C 7 H 10 O 2 = CsH 7 -0 2 C-CH 8 . B. Durch 50-stdg. Erhitzen von Cyclopentanon 
mit.Acetanhydrid im Einschlußrohr auf 180° (Massich, HAnctt, B. 41, 572). — Flüssigkeit 
von eigentümlichem angenehmen Geruch. Kp: 156—158°. — Gibt bei der Oxydation 
mit KMnO^ in alkal. Lösung Glutarsäure. 

2. Oxy-Verbindungen C 6 H 10 O. 

1. Oyclohexen~(l)-ol-( 1). A^-Tetrahydrophenol CJEI u O = 

H a Ck^\QJjS>C-OH ist desmotrop mit Cyelohexanon H 2 C<^ a ;^ a >CO, Syst. No. 

612. * 8 8 

Aß etat C 8 H 12 2 = C e H 9 '0 2 C'CH s . B. Durch 50-stdg. Kochen von Cyelohexanon mit 
Essigaäureanhydrid und Xatriumacetat (Masxich, B. 39, 1594; M., Häncxt, B. 41, 567 1. 
— Farbloses, fruchtätherartig riechendes Öl. Kp: 180-182° (M.). — Oxydation mit KHn0 4 
{M.) oder Salpetersäure (M., H.) liefert Adipinsäure. Durch Verseifung wird Cyelohexanon 
zurückgebildet (M.; M., H.). Eisessig-Bromwasserstoff verwandelt den Ester in der Kälte 
in l-Cyclohexyliden-cyclohexanon-(2) (Syst. No. 620) (M«f H.). 

Propionat C 8 H u O a = C g H g «OaC'CH 2 'CH 8 . B, Durch 50-stdg. Kochen von Cyelo- 
hexanon mit Propionsäureanhydrid (M., H., B. 41, 573). — Fruchtätherartig riechende 
Flüssigkeit. Kp: 195-197°. 

Butyrat C 10 H ie O 2 = C G H,"0 2 C-CH a -CH g -CH 3 . B. Durch 50-stdg. Kochen von Cyelo- 
hexanon mit Buttersäureanhydrid (M\, H., B. 41, 574). — ölige Flüssigkeit von fruchtäther- 
artigem Geruch. Kp: 214-216°. 

2. Cuclohexen~(J)~ol~(3), A*~Tetrahudrophenol GVH in O = 

pfT . (""TT 

HäCk^^jr \qb >-CH-OH. B. In geringer Menge durch Einw. bei 0° gesättigter wäßr. 

Jodwasserstoffsäure auf 2.3-Dibrom-cyclohexanol-(l)-äthyläther im Einschlußrohr bei 80° 
und Behandeln des entstandenen Dihalogencyelohexanols in kalter alkoh. Lösung mit Zink- 
staub (Brtjsel, A. eh. [8] 6, 273). — Flüssigkeit von starkem Geruch, Kp: 164— 166° (Zers.). 

Methyläther CjH 12 = C 6 H„-0-CH 3 . B. Durch 3-stdg. Erhitzen des cis-2-Jod-cyclo- 
hexanol-(l)-methyläthers mit 10%iger alkoh. Kalilauge am Rüekflußkühler (Bbtjnel, Ä. ck. 
[8] 6, 269). — Bewegliche Flüssigkeit von starkem, etwas lauchartigem Geruch, die bei — 10° 
noch nicht erstarrt. Kp: 139,8°. D°: 0,928. Leicht löslieh in Äther, Alkohol, Eisessig, 
schwer in Wasser. — verharzt an der Luft. Entfärbt wäßr. Permanganatlösung sofort. 
Liefert bei der Hydrierung in Gegenwart von Nickel Cyclohexanolmethyläther. Addiert 
bei 0° 1 Mol.-Gew. Brom. Vereinigt sich bei gewöhnlicher Temperatur mit 1 Mol.-Gew. 
HI zu einer sehr unbeständigen Verbindung. 

Äthyläther C 8 H 14 = C 6 H 9 -0-C 2 H B , B. Aus 1.2-Dibrom-cyclohexan und alkoh. Kali- 
lauge in der Hitze (Crosslev, 8oc. 85, 1415), Durch Kochen von cis-2-Jod-cyolohexanol-(l)- 
äthyläther mit 10%iger alkoh. Kalilauge (Bkttsel, A. ck. [8] 6, 271). — Beweg iche Flüssig- 
keit von angenehmem Geruch, die bei —10° noch nicht erstarrt (B.). Kp: 154,5° (B.; C). 
D°: 0,911 (B.). Leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer in Wasser (B.). 
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3. Cyvlohexen~(l)-ol~(4:)t A^-Tetrahydrophenol C e H l0 O = 

HC <CH-CH 2 > CH -" 0H ' R Bei der Deatillation TOrl rohem 4-Jod-eyelohexanol-(l) (dar- 
gestellt durch Behandeln von Chinit mit verdünnter Jodwasserstoff säure) mit Ohinolin oder 
wäßr. Alkali (Baeyeb, A. 278, 97). — Leicht beweghohe, im Kältegemiseh nicht erstarrende 
Flüssigkeit vom Geruch des Caprylalkohols. Kp: 166° (korr.). Ziemlich löslich in Wasser, 

3. Oxy-Verbindungen C,H 12 0. 

TT C-CTT - CTT 

1. Cyclohepten-(l)~ol~(l) C,H lä O = a , * " ~) C- OH ist desmotrop mit Cyclo- 

heptanon H ^. CH [. CH [>C0 ky* No. 612. 

Äthyläther C 9 H 16 — CjH^-OCgHg. B. Bei der Einw. von alkoh. Kalilauge auf das 
aus Suberon und PCL^ entstehende Gemisch von Chloriden (Mabkownekow, 3K. 34, 912; 
A. 827, 69). — Flüssig. Kp: 173—175°. 

Acetat CjH 14 O s = C,H u -0 2 C-CH 3 . B, Durch 50-stdg. Erhitzen von Suberon mit 
Acetanhydrid im geschlossenen Rohr auf 175° (Mannioh, HAnotj, B, 41, 573). *~ Erfrischend 
riechende Flüssigkeit. Kp: 194—196°. 

TT C fT-F »PFf 

2. Cyclohepten-(l)-ol-(3) C,H ia O = H ^ ^ C ^>CH • OH. 

Äthyläther C 9 H 16 = CyBi! • • C a H 5 . B. Beim Kochen von Cycloheptendibromid 
mit alkoh. Kali ( Marko wsrixow, HC. 27, 291; Bl. [3] 16, 263; Willstatteb, A. 317, 223). 

— Kp: 170-176° (M.); Kp^: 173-175° (W.). Sehr leicht flüchtig mit Wasserdampf (W-). 

— Unbeständig gegen Permanganat (W.). Wird von CrO$ nicht sehr leicht angegriffen und 
durch Schwefelsäure nur schwer hydrolysiert (W.). 

3. l~Methyl~cyclohexen~(l oder 2)~ol~(2) CVH 12 = H 2 C<^ 2 ^£g^C-CH 3 

oder H 2 C<^ : ^^>CH-CH S ist desmotrop mit l-Methyl-cyclohexanon-(2), Syst. No. 612. 

Aoetat CsH^Oj = CjHji-OsC-CHa. B. Durch Kochen -von. l-Methyl-eyclohexanon-(2) 
mit Acetanhydrid und Natriumacetat (Mannich, HAncü, B, 41, 569; vgl. Mtirat, A. eh. 
[8] 16, 115). — Flüssigkeit von angenehmem Gerüche. Kp: 185— 186° (Ma,, H.). 

4. l~Methyl~cyrtohexen-(ä oder 3)~ol-(3) C 7 H 12 = H 2 C<^^ : ( ^>CH- CH 8 
oder HC<^5lcH a >CH-CH 3 iat desmotro P mit l-Methyl-cyclohexanon-(3), Syst.No. 612. 

Aoetat C 9 H 14 s = C 7 H u -0 2 C'CH 3 . B. Durch Kochen von l-Methyl-cyclohexanon-(3) 
mit Acetanhydrid und Natriumaectat (Mannioh, H.lsrou", B. 41, 570). — Angenehm riechende 
Flüssigkeit. Kp: 195—196°. 

5. l-Methyl-cyclohexen-(3)-ol-(4:) C 7 H 13 = HO-C<^ * ,^ 2 >CH-CH 3 ist des- 
motrop mit l-Metbyl-cyclohexanon-(4), Syst. No. 612. 

Aeetat C B H u 2 = CjHu-OüC-CHa. jB. Durch 5-stdg. Kochen von 1-Methyl-cycb- 
hexanon-(4) mit Acetanhydrid und JSatriumacetat (Mannich, HAncu, B. 41, 568). — Ölige 
Flüssigkeit von fruchtätherartigem Geruch; Kp: 191—192°. — Liefert bei der Oxydation 
mit KMn0 4 in Sodalösung /?-Methyl-adipinsäure. Durch Einw. von HBr in Eisessig entsteht 
das Keton C^H^O (Syst. No. 620). 

6. Derivat eines Methylcyclohexenots C,H ia von ungewisser Konstitution. 

Äthyläther C^O, vielleicht H 2 C<^[ ( ; ^£l C ( ^|>CH-0-C 2 H 8 oder 

CH 3 -HC<^g a ; C ( ^|>CH-0-C 2 H 5 . B. Aus dem Dibromid des rechtsdrehenden 1 -Methyl- 

cyclohexens-(3) mit wäßr.-alkoh. Kalilauge bei 130° (Zkumski, Gobbke, B. 41, 2485; 3K. 40, 
1396; G. 1909 I, 532). - Kp«,,: 169°. Df: 0,8746. n£: 1,4480. a„: +18,56°. 

BEILSTEIJSf'a Hand blieb. 4. Aufl. VI. 4 
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4. 1.1-Dimethyl-cyclohexen-(3)-o[-(5) C 8 H 14 - HC^g^" . ^>C(CH 3 ) 2 . 

B. Bei der Reduktion vonDimßthyldihydroresorcinäthyläther HC<^ ° " C ^ ' §g*>C(CH,) fl 

(Syst. No. 740) mit Natrium und Alkohol (Cbossley, Renoue, Soc, 83, 641). — Farblose 
Flüssigkeit von campherartigem Geruch, die im Kältegemisch nicht erstarrt. Kp s3 : 85°. 

— Addiert Brom. liefert ein Acetylderivat und ein Benzoylderivat. 

5. Oxy-Verbindungen C B H 16 0. 

1. l-[JPropen-(l ä )-ylJ-cyclohexanol-(J) G^S u O = HjCk^'^^CtOHJ-CHa« 

CHtCHa 1 ), B. Aus Cyclohexanon, Allyljodid und Zink (Saizbw, M. 41, 106; C. 10001, 
1402). - Kp: 188-192°. 

2. l-[Metlioäthylol~(l}yi~cycloliexen~(l), JDimethyl-[cyclohexen-(l)-yl]- 

carbinol C 9 H 16 = H 2 C<^ 2 ; c ^>C-CiCH a ) 2 -OH. B. Aus ^-Tetrahydrobenzoesäure- 

ester (10 g) und Methylmagnesiumjodid (aus 5 g Mg) in Äther (Pkrkin, MatSUbaba, Soc. 
87, 666). — ÖL Kp 25 : 96—97°. Riecht nach Cymol und nach Kefferminze. — Zersetzt eich 
beim Erhitzen unter gewöhnlichem Druck teilweise unter Bildung von Dinormenthadien 
C 18 H 28 (Bd. V, S. 508). Bei der Einw. von Kaliumdisulfat entstehen 1-Methoäthenyl-cyclo- 
hexen-(l) und andere Produkte. 

3. l-3Iethoäthenyl-cyclohexanol-{4r), JPinophorylalkohol C„H 16 = 

HO-HC<^J 2 ;^ 2 >CH-C(CH a ):CK a . B. Durch Reduktion von Pinophoron C 9 H I4 

(Syst. No. 616) mit Natrium und Alkohol (Semmleb, Hoefmann, B. 37, 240). — Kp: ca. 203°. 
D 20 : 0,921. n D : 1,483. 

4. l-Methyl~2~[Mhylol-(3 x )]~cyclohexen~(l) C ß H 18 = 

H 2CKcH 8 ^c[cH)> C ' CH(OH )' eH 3- B - BeLm Behandem einer Lösung von 1-Methyl- 
2-äthylon-cyclohexen-(l) in wasserhaltigem Äther mit etwas über 2 At,-Gew, Natrium (Kip- 
fing, Pebkin, Soc. 57, 24). ~ Flüssig. Kp 60 : 141 — 143°. 

5. l-Methyl-l-läthylol-C&M-cyclohexen-O) C 9 H 16 = 

CH 3 -C<^^ 2 >C^CH(0H)-CH 3 . B. Durch Reduktion von l-Methyl-4-äthylon- 

cyclohexen-(l) mit Natrium in Alkohol (Wallach, Rahn, C. 19021, 1294; A. 324, 93). 

— Flüssig. Kp: 212-213°; D 1B : 0,942; n l D 9 : 1,4836 (W., R., C. 1902 I, 1294; A, 324, 93). 

— Liefert beim Erhitzen mit verdünnten Säuren (Schwefelsäure, Oxalsäure) oder Kalium- 
disulfat auf 180-190° eine isomere Verbindung C 9 H la O (s. u.) (W., R., A. 324, 94). 

Verbindung C 9 H ie O. B. Aus l-Methyl-4-äthylol-eyclohexen-(l) CjH 18 beim Erhitzen 
mit verd. Säuren (Schwefelsäure, Oxalsäure) oder Kaliumdisulfat auf 180—190° (Wal- 
lach, Rahn, A. 324, 94). — Cmeolartig riechende Flüssigkeit. Kp: etwa 169—172°. — 
Beständig gegen kalte Permanganatlösung. 

6. 1.1.4-Trlmelhyl-cyclohe3cen-(2)-ol-(ß), ß.y-JPulenenol C fl H l6 = 

CH 3 • H C<Qg = ^Q : ] S>C(CH 3 ) g . B. Aus p>-Pulenenon C 9 H 14 ( Syst. No. 616) mit Natrium 

und siedendem Alkohol (Auwebs, Hessenland, B. 41, 1807). — Leichtbewegliches Öl von 
erfrischend rrfefferminzartigem Geruch. Kp,^: 189°; Kp^: 82—85°. Dl 8 -": 0,9209. n«' B r 
1,47113; ng*: 1,47398; n^ 4 : 1,48116; rtf*: 1,48715. - Reagiert mit KMn0 4 schon bei 0° 
heftig. Gibt bei der Oxydation mit Chromsäure in Eisessig /J.y-Pulenenon. 

7. l~Methyl~2~[methoäthylol~(2 l )]~cyclopenten~(4:) C 8 H 16 = 

u, pCH-C(CH a ) a -OH. B. Aus 2-Methyl-cyclopenten-(3)-carbonsäure-(l)-äthyl- 

ester und Methylmagnesiumjodid in Äther (Hawoeth, Perkin, Soc. 03, 593). — Farbloses 
dickes Öl. Kp M : 95°. — Läßt sich durch Schütteln mit sehr verd. Schwefelsäure in 1-Methyl- 
2-[methoäthylol~(2 1 )]-cyclopentanol-(4 oder 5) verwandeln. Beim Erhitzen mit Bernstein- 



5 ) Zur Konstitution vgl. die Arbeit von Saizew (3K. 44, 1024; C. 19131, 23), welche nach 
dem Literatur-Schlußtermin der 4. Atifl. dieses Handbuches [1. I. 1910] erschienen ist. 
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Säureanhydrid entsteht in geringer Menge l-Methyl-2-methoäthenyl-cyclopenten-(4). Die 
Lösung in Essigsäureanhydrid "wird durch Schwefelsäure rotbraun gefärbt. 

8. l-Methyl-2-Fmethoäthylol-(2 1 )]~cyclopeiiten~(ö) C,H 16 = 

TT q prr 

"i 2 \CH-C{CH 3 ) a -0H. B. Aus2-Methyl-cyclopenten-(2)-carbonaäure-(l)-äthylester 

HO : C( CH 3 }' 

und Methylmagnesiumjodid in Äther, neben anderen Produkten {Hawobth, Perkim", Sog. 93, 
596). — ÖL Kp M : 97—100°. — Die Lösung in Essigsäuieanhydrid wird durch wenig Schwefel- 
säure rot gefärbt. 

9. l~Methyl~3-[methoäthylol-(3 x )]~cyclopenten~(l oder 5) C B H 16 =» 
-pr fi , rfr HC " CH 

OT ^. C g>CHC(CH 3 ) 2 OHoder CH n CH 2 >CH-C{0H s ) 2 OH. B. Aus Gyclopentanon- 

(3)-carbonsäure-(l)~äthylester und CH 8 -MgI in Äther, neben l-Methyl-3-methoäthenyl-cyclo- 
penten-U oder 5) (Bd. V, S. 122) (Haworth, Perkin, Sog. 93, 592), — öl Kp^: 100° 
bis 105*. Schwer löslich in Wasser. — Geht beim Schütteln mit 5%iger Schwefelsäure 
in l-Methyl-3-[methoäthylol-(3 1 )]-eyelopentanol-(l) über. Die Lösung in Essigsäureanhydrid 
wird durch etwas Schwefelsäure tiefrot gefärbt. 

10. l~Methyl~3~isopropyliden-cyctopentanol-(2j, Camphorol C 9 H 16 — 

TT n Q3_ 

z i 3N >C:C(CH,)«. B. Entsteht neben dem Pinakon C ia H 30 O . bei der Reduktion 

CH 3 -HCCH(OHr 

von Campherphoron (Syst. No. 616) mit Natrium und wasserhaltigem Äther (Kerp, A. 290, 
143). — Erstarrt nicht im Kältegemisch. Kp 16 : 77—81°. 

11. 1.1.2~Trimethyl-3~methylol~cyclapenten-(2), Isolauronolalkohol, 

TT f} CTT 

ß~Campholytalkohol C B H 18 = /nTT . 2 1 «.-rrrl^O'CHj-OH. B. Durch vorsichtige 

(CH 3 ) 2 U'L(CH 3 ) / 

Reduktion von Isolauronolsäurechlorid i ,>C-C0C1 (Syst. No. 894) oder Iso- 

(CH S ) E C , C(CH 3 ) / 

lauronolaldehyd (Syst. No. 616) (Blanc, G. r. 134, 469; A.ch. [7] 18, 234). Durch Reduk- 
tion von Isolauronolsäureäthylcster mit Natrium und feuchtem Äther (B., .4. eh. [7] 18, 
234; Cr. 142, 284). — Flüssigkeit von eigenartigem, an Campher erinnerndem Geruch. 
Kp, 60 : 197° (B., A. eh. [7] 18, 235; C. r. 142, 284). D«: 0,9023 (B., A. eh. [7] 18, 235). 

Aoetat CijHigOa = C 9 H 15 *0 2 CCH 3 . B. Aus Isolauronolalkohol, Acetanhydrid und 
Natriumacetat bei 150° (Blano, A. eh. [7] 18, 235). In geringer Menge durch Reduktion 
von Lsolauronol&äurechlorid mit 3%igem Natriumamalgam in Eisessig (B.). — Flüssigkeit 
von eigenartigem Geruch. Kp: 209—210°. 

12. 1.1.2-Triniethyl-5-methylol-cyclopenten-(2), a-Campholytalkohol 

TTO • PTT • TT C CTT 

CjH^O — * . !^CH. B. Durch Reduktion des inaktiven a-Campholyt- 

{CH3 h" ' C(CH 3 ) / 
säuxeesters oder -amids mit Natrium und Alkohol (Blanc, G. r. 142, 284). — Dickliche Flüssig- 
keit. Kp: 200°. Df: 0,9273. n^: 1,4762. 

Brenztraübensäureester C^H^Os = C 9 H 13 - 2 C-CO • CH 3 . Bewegliche Flüssigkeit von 
durchdringendem Geruch. Kp^: 143—144° (Blanc, Cr. 142, 285). 

Semicarbazon des Brenztraubensäureeaters C 13 H 21 3 N a = C^H-^ • O ä C • C(CH 8 ) : N - 
NH-CO-NH 2 . F: 137° (Blanc, Cr. 142, 285). 

13. 2~Methyl~M- H a C-CH-CHCH 3 ß J>fa6k Keduktion H B C-CH-C-CH 3 
üyclo- [1.2.3] -oeta- CH 2 CH 2 . von 2-Methyl-bicyclo- CH 2 CH 



nol-(4) C,H lft = H 2 6-CH-CH.OH [1.2.3]-octea-(2).on-(4) H3 ö_CH-CO 
(Syst. No. 620) (Sbmmler, Bartelt, B. 41, 869) oder von 1.3-DiäthyIon-cyclopentan mit 
Natrium und Alkohol (S., B., B. 40, 4846). — Kp 9 : 98—100°; D 20 : 1,001; n„: 1,49668 <S., 
B-, B. 40, 4846). Kpio : 100°; D 15 ; 1,012; n s D s ; 1,50045 (S., B., B. 41, 869). — Beständig gegen 
Permanganat (S., B., B. 40, 4846). Liefert beim Behandeln mit PC1 6 in Petroläther das ent- 
sprechende Chlorid C B H 15 C1 (Bd. V, S. 82, Z. 21 v. o.) (S., B., B. 40, 4846). 

Aeetat QnHuOa = C ß H 16 *O a C-CH 3 . B. Durch Kochen des Alkohols mit Acetanhydrid 
und Natriumacetat (S., B., B. 40, 4846). — Kp„: 104—106°. D»; 1,011. n D : 1,47151. 

4* 
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14. &.6-JHmelhyl-bi- H a C-CH(OH)-CH Tritt in emer fMgen und 
cyclo~[1.1.3]~Kep&noU(2), CH 2 -^ . ^TrsoS^oh T^o^ 

a) a-Nopinol. Ä Neben dem Pinakon des Nopinons und dem ß-Nopinol bei der Reduk- 
tion des Nopinons in feuchter ätherischer Lösung mit Natrium (Wallach, Blümabin, C. 
1907 II, 982; A, 866, 236). — Leicht sublimierende, campherähnlich riechende Nadeln (aus 
Methylalkohol). F: 102". Kp: 204-205°. [ö]2: —5,32° (in Äther; p = 12,53). — Bleibt 
bei mehrwöchiger Berührung mit verd. Sohwefelsäure ganz unverändert und ist gegen ZnCl a 
viel beständiger als das flüssige Isomere. 

b) ^-Nopinol. B. s. o. ~ Dickflüssige Masse. [a] l J: — 15,03° (in Äther; p = 13,15). 
— Liefert beim Erwärmen mit ZnCl 2 in wenig guter Ausbeute Nopinonen C^Hn (Kp: 
etwa 157-160°). 

15. 1.7~IHmethyl~M~ H,C~C(CK S ) — CH-OH Zur Konstitution vgl. Semmlee, 
cyclo- [1.2.2] ~heptanol-(2), CH-CH i Babtelt, B. 41, 389. Zur Be- 
Santenol 1 ) {„n- Nor bor- j ' 8 1 * zeiohnung vgL auch Schtmmsd 

neol") C^O = H 4 C— CH GH» & Co., Bericht vom Oktober 

1910, 101; C. 1910 n, 1757; Komppa, B. 42, 898 Anm. 2. 

a) Inaktives Santenol C 9 H ie O. Die im folgenden vereinigten Angaben beziehen sich 
wahrscheinlich ausnahmslos auf Gemische von Stereoisomeren (Semmleb, Bastelt, B. 41, 
129; Aschan, B. 40, 4923), vielleicht auch von Strukturisomeren (Komppa, Priv.-Mitt.). — 
B. Das Acetat entsteht aus Santen (Bd. V, S. 122) durch Kochen mit Eisessig und etwas 
verd. Schwefelsäure (A., B. 40, 4923; Öfversigt af Finska V etenskaps- Societetens För- 
handlingar 53 [1910—1911] A, No. 8, S. 13; Schimmel & Co., Bericht vom Oktober 
1910, 100). Das Formiat entsteht aus Santen durch Kochen mit Ameisensäure (S., 
B., B. 41, 128). Durch Verseifung erhält man den freien Alkohol. Inaktives Santenol 
erhält man ferner durch Verseif ung des linksdrehenden, aus Teresantalsäure (Syst. No. 895) 
durch Kochen mit Ameisensäure entstehenden Formiats (S., B., B. 40, 4467). — Tafeln und 
Prismen (aus niedrig siedendem Ligroin bei 0°). F: 68—70° (S., B., B. 40, 4467), 84° (Soh. 
& Co.), 97-98° (A.). Kp: 194-196° (Soh. & Co.); Kp; 195-196° (A, Öfversigt 53 A, No. 8, 
S. 13); Kp 8 : 87—88° (S., B., B. 40, 4467). Sehr leicht löslich (A., B. 40, 4923). Ein aus einem 
akt., daher wohl unreinen Acetat ([ct]i,: +0,08°) gewonnenes Präparat zeigte [a] u : —0,50° 
(in 10%ig er absol.-alkoh. Lösung, DJ": 0,8079); für Santenol-Präparate aus Fichtennadelöl- 
Santen wurde sogar [a] D ; +7,93° (inl(J%iger alkoh. Lösung, Df; 0,8072) gefunden(A., Öfversigt 
63 A, No. 8, S. 13). Nach S., B. (B. 40, 4467) ist Santenol aus Santen optisch inaktiv. — 
Liefert mit CrO a in Eisessig Santenon C B H 14 (Syst. No. 616) (S., B., B. 40, 4467; Öfversigt 

53 A, No. 8, S. 16). Bei der Oxydation mit ätzalkalischer Permanganatlösung entstehen 
Santensäure C fl H 14 4 (Syst. No. 964) und Isosantensäure CbH 14 4 (Syst. No. 964) (Ä., Öfversigt 
53 A, No. 8, S. 16). Beim Kochen mit Methylalkohol und Schwefelsäure entsteht Santenol- 
methyläther (Sohimmel & Co., Bericht vom Oktober 1910, 101). Liefert ein krystallisiertes 
Phenylcarbamat, das nach Aschan (B. 40, 4923) bei 61 — 62°, nach Schimmel & Co. bei 
83° schmilzt. Bei der Einw. von Phosphorpentachlorid auf Santenol in Petroläther entsteht 
ein Chlorid (F: 59—61°; Kp^: 72—73°), aus welchem bei der Einw. von alkoh. Kalilauge 
Santen entsteht (Semmlsb, Babtelt, B. 41, 128). 

Methyläther C 1() H 18 = C B H 15 -0'CH 3 . B, Aus Santenol durch Kochen mit Methyl- 
alkohol und Schwefelsäure (Schimmel & Co., Bericht vom Oktober 1910, 101). — Campher- 
artig riechende Flüssigkeit. Kp: 177-179°. D«: 0,9251. n^: 1,45841. 

Formiat C^H^O., = C 6 H 1B - O- CHO. B. Durch Kochen von Santen C B H 14 (Bd. V, S. 122) 
mit Ameisensäure (Semmler, Babtelt, B. 4L 128). — Kp 9 : 82-84°. D 2 °: 1,010. ng: 
1,46559. 

Aoetat C u H 18 2 = C B H 1B -O z C-CBI 3 . B. Durch Erwärmen von 100 g Santen mit 250 g 
Eisessig und 10 g 50%iger Schwefelsäure auf 60° (Aschan, öfversigt af Finska V etenskaps- 
Societetens Förhandlingar 53 [1910—1911] A, No. 8, S. 13; vgl. A., B. 40, 4922; Schimmel 
& Co., Bericht vom Oktober 1910, 99). Man kocht 5 g Santenol mit 30 g Essigsäureanhydrid 
und 0,5 g Natriumacetat 40 Minuten lang am Rückflußkühler (Semmleb, Babtelt, B. 40, 
4467). - Kp 9 : 89—90,5°; D 20 .- 0,987; n D : 1,45962; optisch inaktiv (S., B.). Kp 6 : 89-91°; 
Df: 0,9842; n: 1,45938; daB aus aktivem, daher wohl unreinem Santen {[a] D : —0,24°) ge- 
wonnene Präparat zeigte [a] D : +0,08° (A.). Kp s : 79-81°; D": 0,9971; ng: 1,50121; optisch 
inaktiv (Sch. & Co,). Riecht nach Bornylaeetat (Sch. & Co.). 

') Von Aschan (Meddelanden frun K. Vetenskapsakademiem Nobelinstitut 5 [1919], No. 8, 
S. 26) als a-Santenol bezeichnet. 
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Iaovalerianat C„H M O g = C 9 H ls -0-COCH a -CH(CH 3 ) 2 . B. Aus 6,5 g Sauten ([a] D : 
—0,24°), 10 g Isovaleriansäure und etwas ZnCL bei mehrwöchigem Stehen, z. T, bei 30° 
bis 35°; Ausbeute 6 g (Aschan, Öfversigt af Finska VetensJcaps-Socidetem Förhandlingar 53 
[1910-1911] A, No. 8, S. 14). - Kp 6 : 116-117°. ~D?i 0,9503. n: 1,45778. [a] D : +1,18°. 

b) Derivat eines aktiven Santenols C 9 H ie O. 

Formiat C 10 H u O 8 = C 9 H 15 • O ■ CHO. 3. Neben einem Lacton C 10 H 14 O a ( Syst. No. 2461) 
bei s /4-stdg. Kochen von 10 g Teresantalaäure C IO H 14 O s ( Syst. No. 895) mit 30 ocm konz. 
reiner Ameisensäure (Semmlee, Baetblt, B. 40, 4466). — Kp 9 : 87—94°. D 20 : 1,0092. 
n£: 1,46559. a D : —10° 15' (1 = 100 mm). — liefert beim Verseifen mit alkoh. Kali inakt. 
Santenol. 

16. „n-NorlsobomeoV* C 9 H ia O ^C^H^-OH- Zur Bezeichnung vgl. auch Schimmel 
& Co., Bericht vom Oktober 1910, 101; G. 1910 II, 1757. Vielleicht stereoisomer mit 
Santenol („jr-Norbomeol") C 9 H 16 (S. 52) (Semmlee, Bastelt, B. 40, 4469) bezw. ähnliches 
Isomerengemisch wie Santenol (Komepa, Priv.-Mitt.) — B. Aus Santenon CgHup (Syst. 
No.616) durch Reduktion mit Natrium und Alkohol (S., B., B. 40, 4468). — F: 91-92°; 
Kp B -. 88° (S., B.). — Liefert ein flüssiges Phenylcarbamat (Schimmel & Co., Bericht vom 
Oktober 1910, 101). Läßt sich mit Alkohol und Schwefelsäure nicht ätherifizieren (Sch. &Co.). 

17. Santenonalkohol C„H 1B = C„H 15 -OH. Vielleicht ähnliches Gemisch wie Santenol 
(Komppa, Priv.-Mitt.), — V. Im ostindischen Sandelholzöl (Schimmel & Co., Bericht vom 
Oktober 1910, 100; C. 1910 U, 1757). — Krystalle. F: 58— 62°. Kp: 196-198°. Riecht 
nach Borneol und Campher. — Bei der Oxydation mit Chromsäure entsteht Santenon C 9 Hi 4 
(Syst. No. 616). Liefert ein flüssiges Phenylcarbamat. Läßt sich mit Alkohol und Schwefel- 
säure nicht in den Äther überführen. Beim Erwärmen mit Phthalsäureanhydrid auf 140° 
entsteht eine flüssige Phthalestersäure, deren' SilbersaJz bei 230° noch nicht schmilzt. 

18. 2.2~Dimethyl~ H 2 C— CH— C(CH 3 ) 2 B. Durch Reduktion von Camphenilon 
bicyclo- [1.2,2] -heptu- Xrv I (Syst. No. 616) mit Natrium in Alkohol 
nol-(3), Cmnphenilol j , ■ j * (Jaqelki, B. 32, 1503; Kompfa, A. 366, 
CuH 18 = H 2 C—CH— CH-OH 72). — Prismen (aus niedrig siedendem 
Ligroin). F: 84° (J.; K.). Kp,,: 88,5—89° (J.). Sehr leicht löslieh in Ligroin und Alkohol 
(K.). 

Campnenilylacetat C u H 18 2 = C 9 H lä -0 2 C-CH3. B. Aus Camphenilol und Acet- 
anhydrid bei 2Vs-stdg. gelindem Kochen (Kokeppa, A. 366, 73). — Flüssigkeit von intensivem 
Estergeruch. Kp„: 95-97°. Df : 0,9974. ng: 1,4628. 

Campnenilylxantliogensäuremetliylester CjjHjgOSg = C 9 H 15 • O • CS • S • CH 3 , Kpj 9 : 
152— 155° (Wagnee, Lemischewski, Sitzungsprotokoll der Abteilung für Physik und Chemie 
der Gesellschaft der Naturforscher an der Universität Warschau [Mai 1903]). — Gibt bei 
wiederholter Destillation unter gewöhnlichem Druck Apobornylen (Bd. V, S. 123). 

19. 2.3-lMmethyl- H 2 C~CH— C(CH 3 )-OH B. Durch Einw. von Kalkmilch auf 
bicyclo- [1.2.2] -hepta- "l J,« I Santenhydrochlorid C 9 H 1B C1 (Bd. V, 
nol-(2), Santenhy- I V ! * S. 82) bei 70—80° (Asckaft, öfversigt af 
drat 1 ) C^H^O = H 2 C— CH— CH-CH a Finska Vetenshvps-Societetens Förhand- 
lingar 53 [1910—1911] A, No. 8, S. 9). — Nadeln (aus verd. Alkohol) von pilzartigem, 
an Nonylalkohol erinnerndem Geruch. F: 101—102°. Kp; 192°. Für ein aus aktivem 
(daher wohl unreinem) Santen ([a] D : —0,24°) gewonnenes Präparat wurde gefunden [a] v : 
+0,49° (in I0%iger absoL-alkoh. Lösung, Df: 0,8090). — Santenhydrat ist gegen soda- 
alkalische Permanganatlösung beständig. Bleibt bei längerem Schütteln mit 5%igei ,Per- 
manganatlösung bei Zimmertemperatur größtenteils unverändert; hierbei entsteht in geringer 
Menge Oxalsäure. Wird durch Chromsäure in Eisessig teils in Santen (Bd. V, S. 122), teils 
in Harze verwandelt. Wird durch Eisessig oder 10%ige Oxalsäurelösung auf dem Wasser- 
bade größtenteils in Santen übergeführt. 

20. 7.7-JDimethyl-bi- H t C— CH CH-OH B. Durch Reduktion von 

cyclo- [1,2.2] -heptanol-(2), I >C(CH 3 ) 8 { . rechtsdrehendem Fenchocam- 

JFenchocamphorol C 9 H 16 = BLC—CH CH 2 phoron (Ausgangsmaterial: 

linksdrehende Oxyfenchensäure C^oH^O., vom Schmelzpunkt 153°, Syst. No. 1054, aus d-Fen- 
chon) mit Natrium und feuchtem Äther (Wallach, A. 300, 316; vgl. A. 315, 288). - 
Borneolähnlioh riechende Nadeln. F: 128-130° (W., A. 300, 316). 



x ) Von Aschan (Meddelanden fran K. VeUnskapsakademlens Nobelinntitut 5 [1919], No. 8, 
27) auch als ^-Santenol beseicb.net. 
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21. Alkohol C 9 H 16 = C^H^-OH von unbekannter Konstitution. B. Man zer- 
setzt die aus Pinen und Chromy [chlor id entstehende Verbindung Ci Kt 6 + 2CrO 2 Cl 2 (Bd. V, 

5. 152, Z. 5 v. u.) mit Wasser und reduziert das entstandene Keton C 9 Hx 4 mit Natrium und 
Alkohol (Hestderson, Heilrron, Soc. 93, 292). — Farblose Flüssigkeit. Kp^: 147—148°. 
Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther. — Addiert 2 Atome Brom. Bieoht 
wie Pioen. 

6. Oxy-Verbindungen C l0 H 18 O. 

1. l,1.4-Trimethyl-cyclohepten~(ö oder ß)-ol-(3), JMhydroeucarveol 

„ ,, „ CH a -HC-CH(OH)-CH,v „„ CH a -HC-CH(OH)-CH 2X 

Konstitution vgl. Wallach, Köhler, A. 339, 102. — B. Durch Reduktion von Eucarvon 

CH *" n' CO ' CH2 \C(CH 3 ) 2 (Syst. No. 620) mit Natrium und Alkohol (Baeyer, B. 27, 1922), 

HC • OH : CH/ 
neben Tetrahydroeucarveol (W., Kö.). - Dickes Öl. Kp 21 : 109-110° (B.); Kp,.: 114°; Kp: 
216° (korr.) (Klages, Kraith, B. 82, 2562). D 2 «: 0,929; n D : 1,47586 (Kl., Kb.). - Durch 
Behandlung mit PC1 B und Kochen des dadurch gebildeten Chlorids mit Chinolin entsteht 
Euterpen (Bd. V, S. 124) (B., B. 31, 2076). 

Acetat C 12 H 2 o0 2 ^ Ci a H 17 -0 2 C-CH 3 . B. Durch Erhitzen des Alkohols mit 4 Tbl. 
Essigsäureanhydrid (Klaoes, Kraith, B, 32, 2562). — Kp: 223—224° (korr.). D 20 : 0,951. 
n D : 1,46315. — Bleibt beim Kochen mit Chinolin fast unverändert. 

2. l-MethylS-j^propen-fS^yfJ-cyclohexanol-fS) C l0 H 18 O = 

H ^<CH(clL> CH J> C( 0H) ' CHa " CH : CHal)< B ' Aus l- M ethyl-eyclohexanon-(3) (gewonnen 
aus Pulegon), 3 Allyljodid und Zink in Äther (Saizew, SR. 41, 105; C. 1909 I, 1402). — 
Kp: 205-209°. 

3. l-.Methyl-4r-fpropen-(4 z )-ylJ-cyelofiexanol-(3) C 10 H M O = 

CH s HC<^2 2 7^:QÄ>CHCH 2 CH:CH a . B. Durch Reduktion des rechtsdrehenden 

l-Methyl-4-[propen-(4 a )-yl]-cyclohexanons-(3) (gewonnen aus Pulegon über 1-Methyl-cycIo- 
hexanon-(3)] mit Natrium und Alkohol (Haller, Cr. 140, 129). — Kp 10 : 98—100°. 

4. 1-Methy l~2-[methoäthylol~(2 l )]~cycloheacen~( r l), o~Menthen~(l)-ol-(8) 

C M H 18 = H 2 C<^^ ( fgj>C-C(CH 3 ) 2 -OH. B. Aus 2-Methyl-cyclohexen-( l)-carbon- 

säure-(l)-äthylester und CH 3 -MgI in Äther (Kay, Perkix, Soc. 87, 1075). — Farbloser 
Sirup. Kp^: 110—111° (Zers.). Die Lösung in Essigsäureanhydrid wird durch Schwefel- 
säure vorübergehend rot gefärbt. Riecht nach Terpineol und nach Pfefferminze. 

5. l~Methyl~3~[methoäthylol~(3 1 )]--cyclohexen--(l) f m-Menthen-(l)-ol-(8) 

C 10 H 18 O = H 2 C<^ 2 ~ : C ( ^ I 2 >CH-C(CH3) 2 -OH. B. Aus l-Methyl-cyclohexen-(l)-carbon- 

Bäure-(3)-äthylester und Methylmagnesium Jodid in Äther (Perkkf, Tattersall, Soc. 61, 498). 
Als Nebenprodukt bei der Einw. von Methylmagnesiumjodid auf Cyclohexanon-(3)-carbon- 
säure-(l)-äthylester (P., T., Soc. 91, 503). — Dickes Öl von durchdringendem Geruch nach 
Menthol und Terpineol. Kp 30 : 105—108°. DJ: 0,9338; D£: 0,9257; Dg: 0,9196. n": 1,47521; 
n£; 1,48532; n*: 1,49144. Magnetische Rotation: P., T. — Beim Kochen mit KHS0 4 ent- 
steht m-Menthadien-( 1.8(0)) (Carvestren). Die Lösung in Essigsäureanhydrid wird durch 
etwas Schwefelsäure erst violett, dann blau gefärbt. 

6. l~Methyl~3~[metfooäihylol-(3 x )]-cycloheocen-(2), m-3Ienthen-(2hol~(8) 

CioH^O = H 2 C<^ ( 2 ^~ ( ^>C-C(CH s ) !ä .OH. B. Aus 3-Methyl-cyclohexen-(l)-carbon- 

säure-(l)-äthylester und Methylmagnesiumjodid in Äther (Perxih', Tattersall, Soc. 87, 
1101).— Dicke, nach Terpineol und Pfefferminze riechende Flüssigkeit. Kp^: 106—108°. 
— Beim Erhitzen mit KHS0 4 entsteht m-Menthadien-(2.8<0)). Gibt mit etwas Schwefel- 
säure in Essigsäureanhydrid eine violette, in Blau umschlagende Färbung. 

J ) Die Konstitution wurde erst noch dem Uteratnr-Sehlußtermin der 4. Aufl. dieses Hand- 
buches [1. I. 1910] von Saizew (3K. 43, 345; C. 1911 II, 204) bewiesen. 
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7. l-MethylS-lmethoäthylot-iS^J-cycloheocen-CS), m-Menthen~(3)-o l-(8) 

Cia ff i 8 = H 2 ( X^?^ : T7 c ( H : >C-C(CH 3 ) 2 -OH. B. Aus 1-MethyI-cy ciohexen- (3)-oarbon- 

säure-(3)-äthyIester und Methylmagnesiumjodid in Äfcher (Peekin, Tattebsall, Soc. 87, 
1099). — Dicke Flüssigkeit. Riecht nach Pfefferminze. Kp,»: 103—104°. 

8. l--Methyl--3~[tnethoäthylol^(3 1 }J-cyclohexen--(6) f 'm-Menthen-(6)'Ol-{S) 

C 10 H ig O-HC<^ 2 £r^*>CH-C(CH 3 ) 3 -OH. B. Aus 3-Methyl-cycIohexen-(3)-carbon- 

säure-( l)-äthylester und Metkylmagnesiumjodid in Äther (Fi9HEE, Pebkin, Soc. 93, 1887). 
- Dickes, nach Terpineol riechendes ÖL Kp 20 : 106-107". Dg: 0,9376. n£: 1,47751; aß: 
1,48711; n": 1,49312. — Wird durch Schütteln mit konz. Salzsäure in Carvestren-bis-hydro- 
cldorid C 10 H 18 C1 2 (Bd. V, S. 46) übergeführt. Beim Schütteln mit verd, Schwefelsäure 
entsteht cis-m-Menthandiol-(1.8) C^H«^ (Syst. No. 549). Bei mehrtägiger Berührung mit 
überschüssigem Methylmagnesiumjodid entstehen m-Menthadien-(6.8(9)){l8oearvestren)_(Bd,V, 
8. 126) und Diisocarvestren C 20 H 3a (Bd. V, S. 509). Die Lösung in Essigsäureanhydrid -wird 
durch etwas Schwefelsäure zunächst violett, dann blau gefärbt. 

Nitrosochlorid C 10 H 1B 2 NC1. B. Aus m-Menthen-(6)-ol-(8) durch Äthylnitrit und 
Salzsäure (Fisheb, Pekkin, Soc. 93, 1888). — Krystalle. F: 125° (Zers.). Schwer löslich 
in Alkohol, Benzol und Easigester. 

9. m-Menthenol von unbekannter Stellung des Hydro&yls und der Doppel' 
bindung, Silveterp tneo l Ci H 18 0. B. Neben Süveterpin beim Behandeln von Silvestren- 
bis-hydrochlorid mit heißer 2%iger Kalilauge (Wallach, G. 1907 II, 98,2; A. 357, 72). - 
Flüssigkeit von intensivem, nicht an Terpineol erinnerndem Geruch. Kp: 210 — 214°. D aa : 
0,942. n?>: 1,4822. — Liefert beim Schütteln mit konz. Salzsäure Silvestren-bis-hydrochlorid. 

10. l~Methyl~4-metIioäthyl~cyclohexen~(l)~ol~{4), p~Menthen~(l)~ol~(4:), 
Terpinenol-(4) C 10 H 18 O - CH 3 -C<^2lcH 2 > C ^ OH)CH(CH3 ^- 

a) Bec7itsdrehendes Terpinenol-(4:) („Origanol") C 10 H 18 = 

CH 3 -C<^^^ 2 >C(OH)-CH(CH s ) z . F - Im Ceylon-Cardamomenöl von Elettaria Carda- 

momum var. ß Flück (Wallach, Boedeckee, A, 350, 168; B, 40, 596; W., A, 356, 206). 
Im Majoranöl von Origanum Majorana L. (W., B„ A. 350, 170; B. 40, 596; W., A. 356, 
206; vgl. Semmlee, B. 39, 4423). — B. Neben p-Menthandiol-(1.4) bei der Einw, verd, 
Schwefelsäure auf Sabinen in der Kälte (Wallach, B, 40, 594; A, 356, 215). Durch Ver- 
seifung seines Formiate, das aus Sabinen und Ameisensäure unter guter Kühlung entsteht 
(Semmler, B. 39, 4421; B, 40, 2965). Bei 24-stdg. Schütteln von rechtsdrehendem Sabinen- 

hydrat jJg>C^ — ;>C-CH(CH 3 ) 2 (Syst. No. 508) mit kalter verdünnter Schwefel- 

CEC — CH.2 
säure (Wallach, A. 360, 94; 362, 279). — Kp u : 93-96° (S„ B. 39, 4421); Kp: 209—212° 
(W., B. 40, 594; 4/350, 215). D 19 : 0,9265 (W., B. 40, 594; A. 356, 215); D»>: 0,926 (S., 
B. 39, 4421). ng: 1,4785 (W., B. 40, 594; A. 356, 215); n D : 1,48033 (S., B. 39, 4421). a D : 
+25° 4' (1 = 100 mm) (W„ B. 40, 594; A. 350, 215). — Bei der Oxydation mit Permanganat 
entstehen rechtsdrehendes Menthantriol-( 1.2.4) (Wallach, A. 350, 169, 170; B. 40, 594; 
W., Boedeckee, B, 40, 597) und geringe Mengen einer Säure, die sich bei der Destillation 
im Vakuum in C0 2 und ein Keton C 9 H 19 spaltet (W-, A. 356, 209; vgl. W., A. 862, 261; 
S., B. 39, 4422). Wird durch Schütteln mit verd. Schwefelsäure in p-Menthandiol-(1.4) 
vom Schmelzpunkt 137° übergeführt (W-, B. 40, 594). Liefert mit Halogenwasserstoffen 
in Eisessig dieTerpinen-bis-hydrohalogenide C 10 Hi 8 Hlg 2 (Bd. V, S. 49, 52, 55) (W., Boedeckeb, 

A. 350, 168; B. 40, 597; W., B. 40, 594; A. 356, 215; Semmlee, B. 39, 4422). Beim Er- 
wärmen in Petroläther mit PC1 8 entsteht ein Kohlenwasserstoff Ci„H 36 (Kp: 177—179°) (S., 

B. 39, 4423). Phenylisocyanat wirkt wasserentziehend (W-, Boedeokeb, A. 350, 170), 
ein Carbanilsäureester entsteht nicht ( W., B. ; S., B, 39, 4423). Wird durch Kochen mit Essig- 
säureanhydrid und Natriumacetat kaum verändert (S-, B. 39, 4423). 

Formiat C U H 18 02 = CioH^-O'CHO. B. Neben Kohlenwasserstoffen beim Eintropfen 
von stark gekühltem Sabinen in Ameisensäure, die bis zur beginnenden Krystallisation ab- 
gekühlt und gut geröhrt wird (Semmlee, B. 39, 4421). — Kp^.- 102—106°. D 20 : 0,975. 
n D : 1,4745. Rechtsdrehend. — Beim Erhitzen mit Chinolin entsteht ein bei 174—177° 
siedender Kohlenwasserstoff C lfl H 16 . 

b) Inaktives Terpinenol-(4) C 10 H I8 O = CH 9 -C<^^JJ^C(OH)-CH{CH B ) 2 . B. 

Neben Terpinen und anderen Produkten beim Schütteln von Terpinen-bis-hydrochlorid mit 
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2%iger wäßr. Kalilauge bei 50-100° (Wallach, A. 350, 155; 358, 216). Neben 1.4-0xido- 
p-menthan bei der Einw. von wäßr. Oxals&urelösung auf p-Menthandiol-(1.4) vom Schmelz- 
punkt 137° (W., A. 356, 217). ~ Erstarrt selbst bei sehr niedriger Temperatur nicht. Kp: 
212-214°} Kp u : gegen 90°; D: 0,9290; n D : 1,4803 (W., A. 850, 155). — Liefert bei der Einw. 
von HCl Terpinen-bis-hydrochlorid (Bd. V, S. 49) {W., A. 350, 156). Addiert beim Schütteln 
mit kalteT verd. Schwefelsäure langsam Wasser unter Bildung von p-Menthandiol-(1.4) vom 
Schmelzpunkt 137° (W., A. 380, 101; vgl. A. 358, 218). 

U. l-JXCelhyl-d-finethoäthylo l-(4^)J-cyclohexen-{l) f p~Menthen~(l)-ol~{8), 

a-Terpineol, häufig „Terpineol" schlechthin genannt C 10 H 18 O = 

GHs'C<CH 2 .^ 2 >CH-C(CH a ) ä -OH [ältere Bezeichnungen: Terpinol, Terpilenol]. Zur 

Bezeichnung als a-Terpineol vgl. Wallach (A. 345, 127 Anm. 2). 

Historisches s. bei flüssigem Terpineol des Handels, S. 62—63. 

Vorkommen. a-Terpineol findet sich häufig in freiem Zustande, bisweilen auch ver- 
estert, in ätherischen Ölen. Die daraus isolierten Präparate waren teils linksdrehend, teils 
rechtsdrehend, teils inaktiv. Auch die optisch aktiven Präparate lieferten beim oxydativen 
Abbau das bei 63° sohmelzende inakt. Lacton der S-CMethoäthylol-^J-heptanon-^-säure^l) 
CH 3 - CO ■ CH S - GE 2 • CH— CH 2 

■ ' (Syst. No. 2475) ; dies ist vielleicht auf Beimengung mehr 

(CH S ) 2 G ■ O * CO 
oder weniger erheblicher Mengen von dl -a-Terpineol zurückzuführen. Auch ist zu berück- 
sichtigen, daß nicht in allen Fällen eine vollkommene Trennung des Terpineols von anderen 
aktiven Bestandteilen ätherischer öle erreicht worden sein dürfte. 

Rechtsdrehendes a-Terpineol wurde gefunden: Im Cypressenöl (Schimmel & Co., 
Berioht vom April 1904, S. 34; C. 1904 I, 1264). Im Malabar-CardamomenÖl von Elettaria 
Cardamomum Maton (Soh. & Co., Bericht vom Oktober 1897, S. 9). Im chinesischen Stern- 
anisöl (Tabdy, Bl. [3] 27, 992; Sch. & Co., Ber. April 1810, 100; C. 1910 I, 1719). Im 
Cayenne-Linaloeöl (Sch. & Co., Ber. April 1909, 64; C. 1909 I, 1565). Im bitteren Orangen- 
blütenöl (Nerohol) (Hesse, Zeitschel, J.pr. [2] 86, 497; Sch. & Co., Ber. Okt. 1902, 62; 
C. 1902 II, 1208; Walbaum, Hüthig, J.pr. [2] 87, 318). Im süßen Orangenschalenöl 
{Stephan, J.pr. [2] 62, 530). Im Petitgrainöl{ScH. & Co., Ber. Okt. 1802, 68; 0. 1902 II, 
1208; Walb., Hit., J.pr. [2] 67, 322). Im linksdrehenden mexikanischen Linaloeöl (Sch, 
& Co., Ber. Okt. 1800, 43; G. 1900 II, 970). Im Liebstockwurzelöl (Sch. & Co., Ber. 
April 1897, 27; Okt. 1897, 9 Anm. 3). 

Linksdrehendes a-Terpineol wurde gefunden: Im Holzterpentinöl (long leaf pine 
oil), das durch Wasserdampf destillation der harzreichen Stümpfe (light Wood) von Pinus 
palustris gewonnen wird (Tbefle, Am. Soc. 30, 413). Im ätherischen öl von Asarum cana- 
dense L. (Powbb, Lees, Soc. 81, 65). Im Campheröl (Schimmel & Co., Bericht vom Oktober 
1903, 40; C. 1903 II, 1124). Im ätherischen öl aus der Binde von Oeotea usambarensis 
Engl. (R. Schmidt, Weilingee, B. 39, 654). Im destülierten Limettöl (Bubgess, Page, 
Sog. 85, 414, 1329), Im rechtsdrehenden mexikanischen Linaloeöl (Sch. & Co., Bericht 
vom Oktober 1905, S. 46; C. 1905 II, 1341). Im Niaouliöl aus den Blättern von Melaleuca 
viridiflora Brogn. et Gris. (Bertrand, Bl. [3] 9, 436; C. r. 116, 1070). ,1m Zittwersamenöl 
(ScHHSHELMEisER, G. 1907 II, 1516; Sch. & Co., Bericht vom Oktober 1908, S. 144). 

Inaktives a-Terpineol wurde gefunden: Im Muskatnußöl (Poweb, Salway, Soc. 
91, 2049). Im Cajeputöl (Voiby, C. r. 108, 1540). 

Angaben über das Vorkommen von a-Terpineol, aus denen das optische Verhalten 
nicht zu ersehen ist: Im Kuromojiblätteröl von Lindera sericea BL (Kwasnik, Ar. 230, 
265; vgl. Sch. & Co., Ber. April 1904, 98; April 1907, 67; 0. 19041, 1265; 19071, 1413). 
Im Citronenöl (Soh. & Co., Ber. Okt. 1902, 35; O. 1902 II, 1207). Im Majoranöl von 
Origanum Majorana L. (?) (Biltz, B. 32, 997; vgl. Wallach, Boedeckeb, A. 350, 170; 
B. 40, 599). Im Gardeniaöl (Pakone, 0. 1902 II, 703). Im Kessowurzelöl von Valeriana 
officinalis L, var. angustifolia Miq, (?) (Bertram, Gildemeistee, Ar. 228, 485). 

a) Mechtsdrehendes a-Terpineol, d-a-Terpineol C l0 H ia O = 
CH 3 -C<^ 2 ;^ 2 >C-C(CH s ) a -OH. V. ». o. - B. d-a-Terpineol bezw. seine Ester ent- 
stehen: Durch Schütteln von rechtsdrehendem Limonenhydrochlorid mit 2%iger Kalilauge 
bei 50° (Wallach, A. 350, 154; Semmler, B. 28, 2190). In geringer Menge bei 24-stdg. 
Erhitzen von 1 Vol. rechtsdrehendem Citronenöl vom Kp: 175— 178 01 ) mit l 1 /. Vol. Eis- 



*) Diese als „Citren" bezeichnete Fraktion ([a] u : +93°) dürfte neben viel d-Linjonen eine 
gewisse Menge l-/?-Pinen und wenig y-Tcrpiuen enthalten haben (vgl. dazu: GlLDEMK^STER, MÜLLER, 
WAlXACH-FestBchrift [Göttingen 1909], S 441; C. 1809 II, 2159; BOUChaedat, Laeont, Cr. 
101, 383; Tilden, The pharmaceuiicai Journal and lVansaciions [3] 9, 654). 
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cssig auf 100° (La fönt, A. eh. [6] 15, 153). Aus d-Limonen und Eisessig in Gegenwart von 
etwas Schwefelsäure bei 30—40° (Bertram, D. R. P. 67255; Frdl. 3, 892; Gildemeistee, 
Priv.-Mitt.). Aus der Fraktion 156 — 157° von rechtsdrehendem amerikanischen Terpentinöl 
und krystaUisierter Ameisensäure bei Zimmertemperatur (L., Bl. [2] 49, 330; A. eh. [6] 
15, 162). Beim Behandeln von rechtsdrehendem (russischem) Terpentinöl (Kp: 155,5— 156,5°) 
mit dem doppelten Gewicht eines Gemisches aus 3 Tln, 90°/ igem Alkohol und 1 Tl, Schwefel- 
säure (D: 1,64) (Flawitzki, -ß. 20, 1957; Krbmebs, Pharmaceutical Review 26, 104; G. 1909 I, 
21). Aus (rechtsdrehendem) Terpentinöl bei 30—40° durch Einw. von Eisessig in Gegenwart 
von etwas Schwefelsäure (Bebtram, D. R. P. 67255; Frdl. 3, 892). Aus rechtsdrehendem 
Terpentinöl und nitrosen Gasen in wäßr.-alkoh. Lösung (Gbkvbesse, G. r. 132, 639). Aus 
1-Linalool durch Erhitzen mit Essigsäureanhydrid auf 150—160° oder mit Eisessig auf 122° 
oder durch Behandlung mit Eisessig und etwas Schwefelsaure bei 20° oder mit starker Ameisen 
säure bei 20° (Stephan, J.pr. [2] 58, 111; vgl. Bertbam, D. R. P. 80711; Frdl. 4, 1306) 
Aus 15 g d-l-Methyl-cyclohexen-l-carbonsäure-{4)-äthylester (Syst. No. 894) und Methyl 
magnesiumjodid (aus 10 g Mg) (Fishbr, Perkin jun., ßoc. 83, 1875). — Krystalle. Kon 
stanten des Produktes aus Pomeranzenschalenöh F: 38-40°; Kp-,«,: 219—221°; D w : 0,938 
ng: 1,48322; [a] D : +95° 9' (D, n, a in übeTschmolzenem Zustand bestimmt) (Stephan, J. pr, 
[2] 82, 530). Konstanten des Produktes aus Orangenblütenölr Kp 25 : 115—116°; D M : 0,940 
a a : +31° 30'(1 = 10 cm) (H., Z., J. pr. [2] 66, 497). Konstanten des Produktes aus 1-Linalool 
F: 33-35°; KrA ; 103-104°; Kp 760 : 216-218°; D 18 : 0,936; [a] 2 D a : +16° 12' (St., J.pr. [2] 
58, 114). Konstanten des Präparats aus Terpentinöl: Kp, 60 : 213,7-217,7° (korr.); DJ 
0,9335; DJ»- 6 : 0,9189; n 1 « 6 : 1,47388; r%: 1,47622; n£: 1,48862; [aP*: +48,4° (Flawitzki, 
JB. 20, 1958). — Angaben über chemisches Verhalten s. bei dl-a-Terpineol. 

FormiatC n H 1B 2 =(yH 17 0-CHO. B. s. o. bei d-a-Tcrpineol. — Kp 40 : 133-136°. 

D°: 0,9989. [a] D : +16° 33' (Laeont, Bl [2] 49, 330; A. eh. [6] 15, 198). 

Acetat C 12 H 20 O2 = C 10 H 1? -0 2 C'CH 3 . F. Im Cypressenöl (Schimmel & Co., Bericht 
vom April 1904, S. 34; C. 19041, 1264). Im Malabar-Cardamomenöl von Elettaria Carda- 
momumMaton (Sch. &Co., Bericht vom Oktober 1897, 8.9). — B. s. o. bei d-a-Terpineol. 
Kp 10 : 140°. DJ: 0,9828. [a]„: -f 52° 30' (Lapont, A. eh. [6] 15, 153). 

b) IAnkadrehende» a-Terpineol, l~a~Terpineol C 10 H 1B O = 

CH 3 -C<Qg 2 .'Qg s >C- 0(0^)2 -OH. V. Siehe S. 56. - B. 1 - a-Terpineol bezw. seine Ester 

entstehen: In geringer Menge neben anderen Produkten bei der Einw. von Eisessig (1,5 Vol.) 
auf die Fraktion 156— 158° von linksdrehendem französischen Terpentinöl bei Zimmertempera- 
tur oder bei 100° (Bouchardat, Laeont, A. eh. [6] 9, 523; 16, 247). Bei eintägigem Stehen 
von 450 g Links-Pinen (Kp: 165—157°) mit 900 g Eisessig und 100 g ZnCl a ( Jbrtschikowski, 
3K. 28, 132; Bl. [3] 16, 1585). Aus (linksdrehendem) Terpentinöl bei 30—40° durch Einw. von 
EiBessig in Gegenwart von etwas Sohwefelsäure (Bertram, D. R. P. 67255; Frdl. 8, 892). Man 
mischt unter Kühlung 100 g salpetrige Säure, gelöst in 100 g Wasser, 400 g 95°/<>igem Alkohol 
und 400 g Links-Pinen und überläßt das Gemisch sich selbst, wobei man von Zeit zu Zeit um- 
rührt; nach 2 Monaten sind etwa zwei Drittel des Pinens in Terpineol übergeführt ( Genvbesse, 
G. r. 132, 638), Neben anderen Produkten aus 2 Tln. linksdrehendem französischen Terpen- 
tinöl (Kp: 155—158°) und 1 Tl. krystallisierter Ameisensäure bei mehrwöchigem Stehen 
(Laeont, Bl. [2] 49, 325; A. eh. [6] 15, 185). Durch 10-stdg. Schütteln von 1 Tl. linksdrehen- 
dem französischen Terpentinöl (Kp: 156—159°) mit einer Mischung von 1,5 Tln. 90%igem 
Alkohol und 0,5 Tln. Schwefelsäure (D: 1,64) und Zersetzen der Lösung mit Eis (Flawitzki, 
B. 12, 2354; Godlewsxi, 3K. 31, 205; C. 1899 I, 1241; Kbemebs, Pharmaceittical Eeview 
26, 104; 0. 1909 I, 21). Durch Behandlung von französischem Terpentinöl (Kp; 155—160°) 
in Eisessig mit einer 50%igen wäßr. Lösung von Benzolsulf onsäure (Babbire, Grignabb, G, r. 
145, 1425; Bl. [4] 8, 141 ; 5, 519). Bei Einw. von konz. Ameisensäure auf d-Linalool (Stephan, 
J. pr. [2] 58, 119). Durch 1-stdg. Schütteln einer Lösung von linksdrehendem Pinenhydrat 
^CS.. Z ~- CHj-^ (Syst. No. 508) in wenig Äther mit dem 100-fachen Volumen 
nw oit\tt\ rvra \ rig 5%i8 er Schwefelsäure (Wallach, A. 360, 88). Aus 20 g 

L,±VUiua.) ^(<~n 3 ) s j.a i. 1 .THethyl-cyclohexen-(l)-carbonsäure-(4)-äthylestei und Mc- 

^-CH CH 2 thylmagnesiumjodid (aus 11g Mg) in Äther (Fisheb, Perkin, 

Soe. 93, 1875). — Konstanten des Präparats aus d-Linalool: F: 35°; Kpy M : 218—219°; 
D 15 : 0,938; ng: 1,48054; [aß?: -9° 46' (Stephan, J. pr. [2] 58, 119). Konstanten des Prä- 
parats aus Pinenhydrat: F: 37-38°; Kp: 218—219°; [et]g: —106° (in Äther; p= 16,34) 
(Wallach, A. 380, 89). Konstanten des Präparats aus rechtsdrehendem Linaloeöl: F: 
34-35°; Kp 3 . 4 :85°; Kp:219~221°; ng: 1,48 131 ;a D (überschmolzen): -27° 20' (1 = 100mm) 
(Schimmel & Co., Bericht vom Oktober 1905, S. 46; G. 1905 LT, 1341). Die höchste bisher 
beobachtete Drehung zeigte das Präparat von Jertschtkowski (3K. 28, 136; Bl. [3] 16, 
1585), für das folgende Konstanten ermittelt wurden: F: 32«; Kp: 216—218°; [al,: — 117,5°. 
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Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Volumen: 1478,1 Cal. und 1474,6 Cal. 
(Lugisun, A. eh. [6] 18, 396). — Angaben über chemisches Verhalten s. bei dl-a-Terpineol. 
Nitrosoehlorid Gj^EL^O^SCL Nadeln (aus verd. Methylalkohol). E: ca. 107— 108° 
(Wallach, A. 360, 90). Liefert mit Piperidin ein Nitrolpiperidid vom Schmelzpunkt 150° 
(Schimmel & Co., Ber. Okt. 1.897, 9; W.) 

Formiat C U TI 1S Ö 2 = C 10 H 17 -O*CHO. B. s. o. bei 1-a-Terpineol. — Flüssig. Kp 40 : 
135—138°; Dg: 0,9986; [a]„: -69° 25' (Lapont, Bl. [2] 49, 325; A. eh. [6] 15, 185). 

c) Inaktives a-Terpineol, dl-a-Terpineol C 1( H 18 = CH 3 •C<j^VcH 2 > CH ' 
C(CH3) 2 •OH. V. s. S. 56. — B. dl-a-Terpineol bezw. seine Ester entstehen: In geringer 
Menge aus Dipenten [gewonnen aus Kautschuk (Bottchardat, Bl. [2] 24, 109)] bei 60-stdg. 
Erhitzen mit 1,6 Vol. Eisessig auf 100° (Bor,, Labwt, A. eh. [6] 9, 513). Durch Einw. von 
Eisessig auf Dipenten in Gegenwart von etwas Schwefelsäure bei 30—40° (Bertram, D. R. P. 
67255; FrdL 3, 892). Durch Schütteln der Dipenten-bis-hydrochloride vom Schmelzpunkt 
50° und 22° (Bd. V, S. 50) mit 2%iger Kalilauge bei 50°, neben anderen Produkten (Wallach, 

A. 350, 154). Neben anderen Produkten beim Behandeln von Terpinen-bis-hydrobromid 
(Bd. V, S. 52) in Eisessiglösung unter Kühlung mit Silberacetat (Wal., A. 350, 151). Neben 
anderen Produkten aus 1-Bornyljodid (Bd. V, S. 100) (50 g) und Silberacetat (50 g) in 20 cem 
Eisessig + 2 cem Wasser, zunächst bei Zimmertemperatur, dann auf dem W&sserbado 
(Wagner, Bryknbr, B. 32, 2315). Durch längere Einw. von Ameisensäure (D: 1,22) oder 
1 °/<^S er Eisessig- Schwefelsäure auf Geraniol (Bd. I, S. 457) bei Zimmertemperatur (Stephan, 
J. pr. [2] 80, 244). Neben viel ß-Terpineol und anderen Produkten bei der Einw. von wasser- 
abspaltenden Mitteln, z. B. Schwefelsäure, Phosphorsäure, Essigsäure oder Kaliumdisulfat 
auf Terpinhydrat (Wallach, A, ,230, 253); es bildet daher einen Bestandteil des flüssigen 
Handelsterpineols (S. 62—63). Über Äbsoheidung aus Handelsterpineol s, unter Darstellung. 

Aus l-Methyl-cyelohexen-(l)-carbon- (Syst. No. 2363) 

säure-(4)-äthylester und Methyl- i^ durch Reduktion 

magnesiumjodid in Äther (Perkkt, CH^-CB^SS^ - 2§ 2 >CH-C(CH,)s mit Zink und Eis- 
Soc. 85, 665). Aus Pinoldibromid 3 _ ^CHBr-CBL/^ * *'* essig in der Kälte 

(Wallach, A. 281, 151), Entsteht neben einem Kohlenwasserstoff Q%^L zt> wenn man Cineol 
mit Methyl- oder Äthylmagnesiumjodid in ätherischer Lösung umsetzt, den Äther ab- 
destilliert, den Rückstand auf 170— 190 B erhitzt und die erhaltene harte Masse mit verd. 
Schwefelsäure bei 0° zersetzt (Piokard, Kenyon, Soc. 91, 904). — Darst. Man zerlegt flüssiges 
Handelsterpineol (S. 62—63) durch fraktionierte Destillation im Vakuum in zwei Frak- 
tionen, bringt den höher siedenden Anteil (Kp; 80 : 218—220°) durch anhaltendes Abkühlen 
zum Erstarren, zentrifugiert und krystallisiert mehrmals aus Alkohol um (Stephan, Helle, 

B. 35, 2149). 

Physikalische Eigenschaften. Krystalle. F: 35° (Wallach, A. 275, 104; St., H.). 
Kp-„: 218,8—219,4°; Kp^: 98—99° (St., H.); Kp„: 85° (Schimmel & Co.; zitiert bei 
Güdem.-Hoffm. 1, 394); Kp^: 120—122° (Kay, Perkin, Soc. 89, 851). Spezifisches 
Gewicht im geschmolzenen bezw. unterkühlten Zustande: DH: 0,939; DfS: 0,935 (St., H.); 
D": 0,9386 (Sch. & Co.); Dl|: 0,9415; Dg: 0,9355; Dj§: 0,9282; Dg: 0,9256 (KL, P.). Leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Eisessig (Lafont, A. eh. [6] 15, 203). Unlöslich 
in Wasser (La.); vgL dazu auch R. Knoll (Synthetische und isolierte Riechstoffe und 
deren Darstellung [Halle 1908], S. 53), nach dem flüssiges Handelsterpineol in Wasser merk- 
lich löslich ist. Kryoskopisches Verhalten in Benzol: Biltz, Ph. Gh. 27, 542. Brechungs- 
vermögen in geschmolzenem bezw. unterkühltem Zustande: n*: 1,48312 (St., H.), 1,48268 
(Sch. & Co.); nj*: 1,48064; njf'*: 1,49028; nj 1 ': 1,49627; nj*: 1,47018; nf": 1,47966; nj'": 
1,48527 (K., P.). Magnetische. Rotation: K., P., Soc. 89, 851. Molekulare Verbrennungs- 
wärme bei konstantem Volumen: 1475,1 Cal. (Ltjointn, A.ch. [6] 18, 395). 

Chemisches Verhalten der a-Terpineole. Bei der Oxydation von dl-a-Terpineol mit Per- 
manganat erhält man als erstes Reaktionsprodukt in annähernd quantitativer Ausbeute 
p-Menthantriol-(L2.8) C 10 H 20 O 3 vom Schmelzpunkt 121— 122° (Wallach, A. 275, 150; 
277, 110), das bei weiterer Oxydation, am besten mit Chromsäure, leicht und glatt in das 
bei 63° sohmelzende (vgl. Wal., A. 277, 118) Lacton C 10 H 16 O 3 der 3-[Methoäthylol-(3 1 )]- 

CHs-CO-CHs-CHa-CH-CH. „ 
heptanon-(6)-säure-(l) ^ B 3 i a (Syst. No. 2475) übergeht (Wal., A. 

(CH a ) 2 C ■ O ■ CO 
275, 153 ; 291, 342). Bei der Behandlung von dl-a-Terpineol mit Chromsäure und Eisessig 
erhält man das Lacton C,oH 18 3 vom Schmelzpunkt 63° und wenig Terpenylsäure, welche 
sich auch durch stärkere Oxydation des Terpineols mit Permanganat in reichliohen Mengen 
darstellen läßt (Tiemann, Schmidt, B. 28, 1783). Durch Oxydation von hochdrehendem 
l- a-Terpineol mit Permanganat entsteht rechtsdrehendes ([a]„: 4-5° 1') p-Menthantriol- 
(1.2.8) vom Schmelzpunkt 117—119° (Jertschikowski, SS- 28, 136; Bl. [3] 16, 1585); bei 
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weiterer Oxydation mit Chromsäure erhielt Wallach (A. 360, 90) das rechtsdrehende Lacton 
C 10 H ia O 3 vom Schmelzpunkt 46°, Godlewsxi (3K. 31, 207; G. 18981, 1241) außerdem 
aktive (?) Terpenylsäure (F: lufttrocken 45—50°, wasserfrei 79—81°). Durch „ÜAROsches 
Reagens" (11 g konz. Schwefelsäure und 10 g Kaliumpersulfat werden verrieben und mit 
Eis auf 50 ccm gebracht) wird dl-a-Terpineol in p-Mentnantriol-( 1.2.8) verwandelt (Baeyer, 
Villiger, B. 32, 3633). — a-Terpineol liefert beim "Überleiten über reduziertes Nickel in Gegen- 
wart von Wasserstoff bei 150° Hexahydro-p-cymol (Haller, Martine, G. r. 140, 1303). 
— Halogenwasseratoff führt aktives und inaktives a-Terpineol in gleicher Weise in Dipenten- 
bis-hydrohalogenide über (Wallach, A . 230, 265 ; W., Boedeoker, A. 350, 157). a-Terpineol 
vereinigt sich mit Brom zu einem öligen Dibromid (Wallach, A. 230, 266; 277, 113), das 
beim Kochen in Eisessiglösung nahezu quantitativ Cymol liefert (Wallach, Terpene und 
Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 302). Verhalten von a-Terpineol gegen unterchlorige 
Säure: Wagner, 3K. 31, 17. — Läßt man a-Terpineol mit verd. Salzsäure oder verd. 
Schwefelsäure (5%igw) stehen, so verwandelt es sich innerhalb weniger Tage in Terpin- 
hydrat zurück (Tilden, Sog. 35, 289; B. 12, 1132; Wallach, A. 230, 266); a-Terpineol 
wird etwaB schwieriger hydratisiert als ß- und y-Terpineol (Wal., A. 360, 101 ; vgl. auch 
Wal., A. 856, 218). dl-a-Terpineol spaltet beim Erhitzen mit Wasser auf 250° Wasser ab 
unter Bildung von Dipenten (Wal., A. 291, 362). Beim Erhitzen von dl-a-Terpineol mit 
Kaliumdisulf at auf 180—190° entsteht als Hauptprodukt Dipenten (Wal., A. 275, 105). 
Beim Erhitzen von d- oder 1-a-Terpineol mit Kaliumdisulfat auf 180° entstehen neben Di- 
penten d- bezw. 1-Limonen {Kremers, Pharmaceutical Review 26, 105; G. 19O0I, 21; vgl. 
Flawitzki, B. 12, 2357; 20, 1962). Beim Kochen von dl-a-Terpineol mit verd. Schwefel- 
säure (1 Vol. konz. Säure -f- 2 VoL Wasser) wurden gewöhnliches Terpinen (Bd. V, S. 126), 
Dipenten, Terpinolen und Cineol erhalten (Wal., A. 275, 105). Schwefelsäure in Eisessig- 
lösung führt dl-a-Terpineol auf dem Wasserbade vorwiegend in p-Cymol und wenig Terpinen 
über (Wal., .4. 275, 105), Durch Kochen mit 20%iger Phosphorsäure wird dl-a-Terpineol 
nur sehr langsam verändert; als Reaktionsprodukte wurden Terpinen, Terpinolen und Cineol 
nachgewiesen (Wal., A. 275, 106). Bei schwachem Erwärmen von dl-a-Terpineol mit wasser- 
freier Ameisensäure entsteht Terpinolen (Darst.) (Wal., A. 291, 361); siedende verd. 
Ameisensäure (2 g Säure + 10 g Wasser) wirkt dagegen kaum wasserabspaltend (Wal., A. 
275, 106). Auch durch Kochen mit wäßr. Oxalsäure kann dl-a-Terpineol vorwiegend in 
Terpinolen übergeführt werden (Wal., A. 275, 107). Nach Eisher, Peekin {Sog. 98, 1875) 
erhält man aus d-a-Terpineol mit wasserfreier Oxalsäure bei 100° vorwiegend Dipenten. 
a-Terpineol läßt sich nach Laeont (A. eh. [6] 15, 211) durch Essigsäureanhydrid bei 100° 
vollständig verestern; bei 110° entsteht aus dl-Verbindung neben dem Acetat auch Dipenten 
(GiNSBERG, K. 29, 249; G. 1897 LT, 417). Durch Kochen mit dem gleichen Vol. Essigsaure- 
anhydrid und etwas Natriumacetat läßt sich a-Terpineol in 45 Minuten zu 84,4 °/q verestern; 
längeres Kochen wirkt schädlich {Qudem.-H.offm. 1, 597). Verdünnt man jedoch das 
a-Terpineol mit dem 4-fachen Gewicht Xylol, so ist die Veresterung nach 5 Stein, vollständig 
(Schimmel <fc Co., Bericht vom April 1907, S. 129). Geschwindigkeit der Veresterung 
mit Essigsäureanhydrid: Dobroohotow, SK, 27, 344; Panow, 3ß. 35, 97; G. 19031, 1128. 
a-Terpineol reagiert mit Phthalsäureanhydrid bei 100° nioht; bei 150° erfolgt Abspaltung 
von Wasser (Laeont, A. eh. [6] 15, 215). — Durah Einw. von Mercurisalzen in alkal. Lösung 
auf a-Terpineol und Versetzen der erhaltenen Lösung mit KI erhält man zwei isomere trans- 

Terpin-quecksüberjodide CH a -C(OH)<^ ( 2 ^Tgg !! >CH-C{CH a ) 3 -OH (Syst. No. 2351) und 

rvrr OTT 

Cineolquecksüber Jodid CH 3 -C — 0-^-C(CH 3 ) 2 — *CH (Syst. No. 2665) (Sand, Singer, B. 35, 

^CH(HgI)-CH 2 ^ 
3170; Sa., A. 329, 142; Sa., Si., A. 329, 166). — a-Terpineol verbindet sich mit Phenyliso- 
cyanat zu einem Carbanilsäureester vom Schmelzpunkt 113° (Wallach, A. 275, 104). — 
Bei der Einw. von überschüssigem Methylmagnesiumjodid auf 1-a-Terpineol entsteht Di- 
penten (Eisher, Perkxst, Sog. 93, 1875). 

Inaktives a-Terpineol besitzt den charakteristischen Fliedergeruch des flüssigen Handels- 
terpineols nur in geringem Maße (Gildern.-Hoffm. 1, 394; vgl. auch Schimmel & Co., Be- 
richt vom April 1892, S. 51). 

Physiologische Wirkung s. bei Handels-Terpineol, S. 63. 

Verwendung von Terpineol s. bei Handels-Terpineol, S. 63. 

Vielleicht identisch mit dem inaktiven Terpineol vom Schmelzpunkt 35° ist das Ter pineol 
C 10 H lg O, das Botichardat, Voxry (A. eh. [6] 11, 563) durch Impfen von rohem Terpineol 
(erhalten durch Kochen von Terpin mit 0,1 %iger Schwefelsäure) mit a-Terpineol aus Dipenten 
erhielten. — Krystalle. E: 30—32°. Kp: 218°; Kp M : 130-135°. Sehr leicht löslich in 
Äther. Inaktiv. Mol. Verbrennungswärme bei konst. Volumen: 1467,7 Cal. (Luginin, A. eh. 
[6] 18, 394). — Lieferte mit HCl Dipenten-bis-hydrochlorid (P: 47-48°) (B., V.). 
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Nitrosochlorid des dl-a-Terpineois Q^BOaNa^CHg-CaC^Sl^m.cH^ 03 ' 
C(CH 3 ) 2 -OH bezw. N 2 oI cH 3 -CIC< ^g 2 _' pjjj 2 >CH- CfCHaVOHl . B. Man versetzt eine 

Lösung von 15 g Terpineol und 11 com Äthylnitrit in 15 ccm Eisessig unter starker 
Kühlung mit einem Gemisch aus 6 ccm Salzsäure und 6 ccm Eisessig (Wallach, A. 
277, 121). — Körnige Krystalle (aus Essigester), wollige Nadeln (aus Methylalkohol). 
F: 103° (Stephan, J. pr. [2] 60, 247; St., Helle, B. 35, 2149), 112—113'' {Gildem.- 
Hoffm. 1, .397), 120— 122° (Pebkin, Soc. 85, 666). — Sehr beständig (Wal.). Beim Er- 
wärmen mit 1 At.-Gew. Natrium in Alkohol entsteht das Qorim des p-Menthen-{l)~ol-(8)- 
ons-(6) {Wal., A. 291, 346). Mit Natriumacetat in Eisessig erhält man ausschließlich das 

I O 

Osim des 1.8-Oxido-p-menthanons-(2) CHg-C^^.Qjj, .Qg 3 >CH-C(OH 3 ) 8 (Syst. No. 2460) 

(Wal., Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 302). Läßt man Chlorwasserstoff 
auf Terpineolnitrosochlorid in Essigester einwirken, so entsteht das Oxim des 8-Chlor- 
p-menthen-(l)-ons-(6) (Syst. No. 617) (Baeyer, B. 29, 20). Analog wirkt Bromwasserstoff 
(B.). Terpineolnitrosoohlorid setzt sich mit Aminen leicht zu Nitrolaminen um (Wal., A. 
277, 121; Terpene und Campher, S. 301), so mit Piperidin zu einem Nitrolpiperidid vom 
Schmelzpunkt 159-160° (Wal., A. 277, 121). 

Methyläther des dl-a-Terpineols, Methyl - [dl- a-terpinyl]-äther Cj^H^O = 
C 10 H 17 • • CH 3 . B. Aus der Metallverbindung des dl-a-Terpineols (aus Terpineol und Kalium- 
natriumlegierung in Toluol) und Methyljodid in Toluol (Baeyeb, B. 26, 826, 2560). — Leicht 
bewegliche, nach Cymol riechende Flüssigkeit. Kp: ca. 212° (korr.). — Wird durch Per- 
manganat sofort oxydiert. 

Acetat des dl-a-Terpineols, dl-a-Terpinyl-aoetat CjjHa^ =■ C 10 H 17 -O 2 C-CH s . V. 
Im Cajeputöl (Voiry, O. r. 106, 1540). — B. Aus dl-a- Terpineol und Essigsäureanhydrid 
durch Erhitzen auf 100° (Laeont, A. eh. [6] 15, 211). Weitere Bildungsweisen s. S. 58—59. 
— Bewegliche Flüssigkeit von schwachem Geruch. Bleibt bei —50° flüssig (Bottchabdat, 
Laeont, A.ch. [6] 9, 515). Kp„: 110-115° (B„ L.); Kp 25 : 126-130° (L.). Siedet unter 
gewöhnlichem Druck unter Abspaltung von Essigsäure bei 220° (B., L.; L.). D°: 0,9705; 
D w : 0,957; D 100 .- 0,8896 (B., L.); D°: 0,9753 (L.)- An technischen Präparaten mit einem Ester- 
gehalt von 90% beobachteten Schimmel & Co. (Qildam.-Hoffm. 1, 534) folgende Eigen- 
schaften: Kp 5 : 90-94°; D"; 0,9544 bis 0,961; n??: 1,46526 bis 1,46585. Löslich in ca. 5 Vol. 
70%igem Alkohol (Soh. & Co.). — Liefert mit Chlorwasserstoff Dipenten-bis-hydrochlorid 
vom Schmelzpunkt 48° (B., L.; L.). Ziemlich schwer verseifbar (Sch. & Co.). 

12. l~Methyl~4-niethoMhyl-cyclohexen~(2)~ol-(l},p-Menthen~(2)-ol~(Jl}, 

Fhellandrenhydrat C lß K ls O =CH 3 -(HO)C<ch 2 - ( CH> CH * CH(CH 3^- B - Sehen a-Phel- 
landren durch Zersetzen der aus l-Methoäthyl-cyclohexen-(2)-on-(4) (gewonnen aus linksdrehen- 
dem Sabinaketon) und CH 3 -MgI entstehenden Verbindung durch Eis und Destillation mit 
Wasserdampf (Wallach, A. 359, 285). — Riecht angenehm terpineolartig. Kp: 208° bis 
211°; Kpx,,: 92°. D 1B : 0,9230; nj?: 1,4760. Schwach reohtsdrehend. 

13. l~Methyl~4~methoäthyl~cycloheccen~(8)~ol~(l), p-Menthmi-(3)-ol-(l), 

Terpinenol-(J) C 10 H l8 O = CH s -(HO)C<^'. C ^>C'CH(CH a ) a . B. Wurde von Wallach, 

]\Ieisteb ( A. 362, 269) im Vorlaufe des Handelslerpineols (S. 62—63) nachgewiesen. Entsteht 
aus l-Methoäthyl-cyclohexen-(l)-on-(4) und Methylrnagnesiumjodid nach der Gbignard- 
schen Methode (Wallach, Heyes,, A. 362, 280). — Kp: 208—210°; D 18 : 0,9265; ng: 1,4781 
(W., M., A. 356, 218). — Bei der Oxydation mit Permanganat entsteht p-Menthan-triol- 
(1.3.4) vom Schmelzpunkt 120° (W., M,, A. 358, 219), das durch weitere Oxydation in o.a'- 
Dioxy-a-methyl-a'-isopropybadipinsäiu:e (Bd. I1L S- 539) übergeht (W., M., A, 362, 270). 
Mit Eisessig-Chlorwasserstoff entsteht Terpinen-bis-hydrochlorid (W., M., A. 356, 219), 

14. l~Methyl~ä~methoäthyl~cyclohexen-(2 oder 3)-ol~(3), p-Menthen- 
(2 oder 3)-ol~(3) C^O = CH 3 -K(X^ i ^^>CB.-CH(Qnj 2 oder 

CH 3 -HC<^j£ 2 7^q^>C-CH(CH 3 ) 2 kann als desmotrope Form des p-Menthanons-(3) 

CH 3 -HC<QH 8 Z C ( J 2 >CH-CH(CH a ) 2 (S5wt.N0. 613) betrachtet werden. 

Äthyl äther Cj.jH-.jjO = C 10 Hi 7 -O-C 2 H E . B. Aus Menthon, Orthoameisensäureeäter und 
1 Tropfen Schwefelsäure (Abbtjsow, 3K. 40, 642; C. 1908 LI, 1340). — Flüssig. Kp B : 83° 
bis 84°. DJ : 0,8749. — Bei gelindem Erwärmen mit 5 %iger Schwefelsaure entsteht Menthon. 
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Acetat C 12 H» O a = CjoH^-OüC-CHa. B. Durch Erhitzen von linksdrehendem Menthon 
mit Aeetarmydrid im geschlossenen Rohr auf 240° (MAffMCH, HAnoü, B. 41, 570). — Öl 
von schwachem Geruch. Kp«: 98°. Zeigt starke Rechtsdrehung. — Das durch Verseifen 
mit alkoh. Kalilauge regenerierte Menthon dreht rechts. 

Bis-p-menthenyl-suMd, „Menthensulfid" C20H34S — 
[CH 3 ■ HC<gg! ^>CH ■ CH(CH 3 )J S oder [cH 3 -HC<^h 2 8 ^ H ( ^>C-CH(CH3)_ 2 ] 2 S oder 

CH 8 -HC<gg !^>CH-CH(CH3) s g (CH 3 ) 2 CH-C< g Hi! "g|^>CH-CH s . B. Neben Men- 

then und Thiomenthon bei der Einw. von PÄ auf Menthon bei 140° (Speransri, 3K. 88, 
1349; G. 1907 I, 1746). Durch Einleiten von H 2 S in eine 10%ige, mit Chlorwasserstoff ge- 
sättigte alkoh. Lösung von Menthon (Fromm, B. 41, 3661). — Farblose Krystalle. F: 50° 
(F.), 60,5° (S.). Kpü,,; 213°; Kp 33 : 217° (geringe Zers.) (S.)._ Zersetzt sich bei der Destillation 
unter gewöhnlichem Druck (S.). In Wasser unlöslich, leicht löslich in Äther, Chloroform, 
siedendem Alkohol (S.). — Addiert 4 At.-Gew. Brom (S.; F.). Wird durch kochende 
alkoh. Salzsäure in Menthon und H. 2 S gespalten (F.). 

15. l~Methyl-4-^netho&thyl-cycloheocen-(3)-ol~(5),p-Menthen-(3)~ol-(5) 

C in H, a = CH B »HC!<CT[ 1 ' CH ^ ( ^>C-CH(CH a ) i ,(?). B. Man- reduziert das Oxim des 

p-Menthen-(3)-ons-{5) (Syst. No. 617) [erhalten aus rechtsdrehendem p-Menthen-(3)] mit 
Zinkstaub und Essigsäure und behandelt das gewonnene Amin mit Essigsäure und Natrium- 
nitrit (Urban, Krbmehs, Am. 16, 398; vgl. auch Richtmaß, Rkemebs, Am. 18, 771). — 
Kp: 210—215° (U., K.). — Nimmt direkt Brom auf (IL, K.). 

16. 1-Methy l~4-[methoäthy lol-(4 1 )]-cyclohea;en-(3), p-Menthen-(3)~ol~(8) 
C 10 H w O = CH^HCkcg^'.^^C-CCCH^-OH. 

a) Linksdrehende Form, h-p-Menthen-(3)-ol-(8) C 1() H 18 — 

CH 3 «HC<^ 2 * # C ^^C-C{CH 3 ) 2 -OH. B. Aus l6gl-4-Methyl-cyclohexen-(l).carbonsäure-(l)- 

äthylester in 100 ccm Äther mit Methyhnagnesiumjodid (aus 7,5 g Mg) in 250 ccm Äther 
(Kay, Perxin, Soc. 89, 847). - Kp^: 101-102°. [a]g: -67,3° (in Benzol). - Liefert beim 
Erhitzen mit KHS0 4 ein schwach linksdrehendes Gemisch von p-Menthadien-(3.8(9)) (K., 
P.) und Terpinen (Semmlbe, Respel, B. 39, 2586). — Riecht terpineolartig. 

b) Inaktive Form, dl-p-Menthen-(3)-ol-(8) C 10 H ia O = 
CH 3 -HC<^ 2 ", ( ^|>C-C(CH s ) 2 -OH. B. Aus 40 g dl-4-Methyl-eycbhexen-(l)-carbonsäure- 

(l)-äthylester und Methylmagnesium Jodid (aus 18 g Magnesium) in Äther (Pebkin, Pickles, 
Soc. 87, 647). - F: 38-40° (Kay, Pebkjn, Soc. 89, 851). Kp^ 102° (K., F.); Kp ä5 : 117« 
bis 120° (P., R). Dichte im geschmolzenen bezw. unterkühlten Zustande: D}§: 0,9251; D£jj: 
0,9217; Dg: 0,9158; DJ}: 0,9080; D£: 0,9055 (K., F.). Brechungsvermögen im geschmolzenen 
bezw. unterkühlten Zustande: n 1 ^: 1,47545; n^.- 1,48522; nf*: 1,49105; n£*: 1,46341; 
nf: 1,47329; nj 4 : 1,47897 (K., P.). Magnetische Rotation: K., P. - Liefert beim Kochen 
mit KHS0 4 p-Menthadien-(3.8(e)) (P., P.) und Terpinen (Semmlbr, Rimpel, B. 89, 2586). 

17. 1-Methy l-4-isopropy liden-cyclohexano l-(l), p~MetUhen~ (4 (8))-ol-(l), 

y-Terpineol C 10 H 18 = CH 3 -(HO)C<^ 2 ;^ a >C: C(CH 3 ) 2 . Zur Bezeichnung als y-Terpineol 

vgl. Wallach, A. 850, 159. — B, Das Acetat entsteht bei allmählichem Eintragen von 30 g 
Zinkstaub in ein eiskalt gehaltenes Gemisch aus 30 g 1.4.8-Tribrora-p-menthan und 200 g 
Eisessig; man verseif t durch alkoholisches Kali (Baeyer, B. 27, 443). y-Terpineol findet sich 
unter den Produkten, die aus cis-Terpin bei der Wasscrabspaltung mit Phosphorsäure oder 
Oxalsäure entstehen (Baeyeb, B, 27, 815; vgl auch Stephan, Helle, B. 85, 2167). — 
Prismen (aus Äther). F: 69—70° (ß„ B. 37, 444). Leicht flüchtig; destilliert unzersetzt (B., 
JS. 27, 444). — y-Terpineol wird durch Schütteln seiner ätherischen Lösung mit 4%iger 
Permanganatlösung zu p-Menthaiitriol-( 1.4.8) oxydiert (Babyer, Blau, B. 28, 2296). Gibt 
mit Eisessig-Chlorwasserstoff ein Gemisch von Dipenten-bis-hydrochlorid und Terpinen- 
bis-hydrochlorid (Wallach, A. 850, 160; vgl. Baeyer, B. 27, 444). Geht beim Schütteln 
mit kalter l%iger (W., Terpene und Campher, 2. AufL [Leipzig 1914], 8. 308) Schwefelsäure 
merklich schneller in Lösung als a-Terpineol; hierbei entsteht ein Gemenge von eis- und trans- 
Terpin (W., B. 40, 578; A. 360, 101). Dieselben Verbindungen entstehen, wenn y-Terpineol 
mit sehr verd. wäßr. Kalilauge geschüttelt wird (W-, B. 40, 578). y-Terpineol liefert 
bei vorsichtigem Erwärmen mit wasserfreier Ameisensäure terpinenfreies Terpinolcn (W., 
A. 368, 11). Bildet ein festes blaues Nitrosochlorid (Baeyer, B. 27, 446). 
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Acetat C 12 H ao Ü 2 = O^Hj, - 2 C ■ CH 3 . B. s.S. 61. — Flüssig. Kp^: 110—120° (Baeyee, 
B. 27, 443). — Beim Erhitzen mit Chinolin entsteht Terpinolen. Liefert ein charakteristi- 
sches blaues Nitrosoohlorid (S. 26). 

Nitrosohalogenide des Acetats C ia H M 3 NHIg = CH3 '^ 2 >C<^ a ;^§ 2 >C(Hlg)- 
C(CHa) s -NO oder C ^'g^C!<^|»;gHj>C3(NO)-C{Hlg)(C£HJ a s. S. 26. 

18. 1-Methy l-4-methoütiieny l-cyclohexanol-(l), p-M&ntTien~(8 {s))-o l-(l), 

ß-Terpineol C 10 H 18 O = CH 3 -(HO)C<^[ 2 ;^[ a >CH-C(CH s ):CH 2 . Zur Bezeichnung als 

/?-Terpineol vgl. Wallach, A. 345, 127, Anm. 2. — Historisches s. unten hei flüssigen! Ter- 
pineol des Handels. — B. /?-Terpineol entsteht bei derEinw. von wasserentziehenden Mitteln 
auf Terpinhydrat und findet sich daher im flüssigen Handelsterpineol (s. u.) (Schimmel 
Sc Co., Bericht vom April 1901, S. 78; C. 1901 1, 1008; Stephan, Helle, B. 85, 2148). Aus 
l-Methoäthenyl-cyolohexanon-(4) und Methylmagnesium Jodid in Äther (Pebkxn", Soc. 85, 
671). — Darst. Man zerlegt das flüssige Terpineol des Handels (s. u.) durch sorgfältiges 
Fraktionieren im Vakuum in zwei Fraktionen (Kp; 212—215° und Kp: 218—220° unter ge- 
wöhnlichem Druck), bringt die Fraktion 212—215° durch anhaltendes Abkühlen zur Kri- 
stallisation, zentrifugiert und krystallisiert aus Alkohol um (St., H.). — Nadeln. F: 32—33° 
(St.,H.). Kp, : 90°; Kpjsa: 209-210° (St., H.). Dg: 0,923; D£: 0,919 (St., H.). ng: 1,47470 
(St., H.). — Gibt bei der Oxydation mit kalter 1 %iger Permanganatlösung p-Menthantriol- 
(1.8.9) vom Schmelzpunkt 118°, das bei weiterem Abbau mit Chromsäure in schwefelsaurer 
Lösung ein Gemisch von l-Methyl-4-äthylon-cyclohexanol-(l) und l-Methyl-4-äthylon« 
cyolohexen-(l) liefert (Stephan, Helle, B. 85, 2150; vgl. Wallach, Bahn, C. 19021, 
1294; A. 824, 87). Liefert mit 1 Mol.- Gew. roher 33%iger Salzsäure in Eisessig 8-Chlor- 
p-menthanol'(l) (Wallach, A. 350, 158), mit überschüssigem Halogenwasserstoff Dipenten- 
bis-haiogenide (Schimmel & Co., Bericht vom April 1901, S. 80; W., A. 350, 158). Versetzt 
man j3-Terpineol in Eisessig mit 1 Mol.-Gew. Brom und dann mit Eisessig-Bromwasserstoff, 
so entsteht 1.8.9-Tribrom-p-menthan (W-, R.). /S- Terpineol geht beim Schütteln mit kalter 
verd. Schwefelsäure merklich schneller in Lösung als a-Terpineol und liefert als einziges 
Hydratationsprodukt gewöhnliches Terpinhydrat (W., A. 380, 101). Liefert mit Phenyl- 
isocyanat einen Carbanilsäureester vom Schmelzpunkt 85° (St., H f , B. 35, 2149). — /J-Ter- 
pineol riecht intensiv nach Hyaeinthen (Pebxtn, Soc. 85, 671). 

Nitro sit CxoHx^Na. B. Durch Einw. von Natriumnitrit und verd. Schwefelsäure 
auf eine Lösung von ^-Terpineol in Ligroin (Wallach, Schmitz, A. 345, 129). — Farblose 
oder schwach bläulich gefärbte Nädelchen (aus Aceton + Wasser). F: etwa 78°. 

Nitrosat C^oH^O-sNa- Nädelchen (aus verd. Alkohol). F: gegen 125° (Zers.) (Wallach, 
Schmitz, A. 345, 128). 

Nitrosochlorid C 10 H 18 2 NC1. B. Durch Zusatz von 33%ig er Salzsäure zu einem 
Gemisch von ß- Terpineol, Eisessig und Äthylnitrit (Wallach, Schmitz, A. 845, 128). — 
Krystalle (aus warmem 90%igem Alkohol). F: 102—103° (Schimmel & Co., Bericht vom 
April 1901, S. 79; C. 19011, 1008; Stephan, Helle, B. 35, 2150), 103° (W., Schm.). — 
Läßt sich durch Behandlung mit methylalkoholischer Natriummethylatlösung, durch kurzes 
Erwärmen mit 1 Mol.-Gew. Dhnethylanilin in Gegenwart von Alkohol oder durch 10—14- 
tägigee Digerieren mit Alkohol bei Zimmertemperatur in ein schwer zu reinigendes Oxyoxini 
überführen, das mit wäßr. Oxalsäure einen Aldehyd C 10 H 14 (Syst. No. 620), mit 10%iger 
Schwefelsäure ein Keton CjpHyO (Syst, No. 620) liefert (W., Schm.). Die durch Umsetzung 
des Nitrosochlorids mit Aminen entstehenden Nitrolamide bleiben leicht amorph; das Nitrol- 
anilid sclunilzt bei 148—149° (W., Schm.). 

19. Flüssiges Terpineol des Handels, „Tei-pineol^ im älteren Sinne C 10 H 1S 
[im wesentlichen Gemisch von a- und ^-Terpineol]. 

Geschichtliches. Über Zusammensetzung und Eigenschaften des aus Terpinhydrat durch 
WaBServerlust entstehenden „Terpinols" wurden anfangs die widersprechendsten Angaben 
gemacht (vgl.: Wiggebs, A. 57, 252; List, A. 67, 367; Oppenheim, Bl. 1882, 84; A. 129, 
149), bis 1878 Tilden {Sog. 38, 248; 35, 287; J. 1878, 638; 1879, 567; B. 12, 1132; vgl. 
auch: Flawitzki, 3K. 11, 133; B. 12, 857; Tanbet, Bl. [2] 44, 105) die komplexe Natur dieses 
Produktes erkannte und die Bezeichnung Terpinol für die Fraktion 205—215°, welche der 
Zusammensetzung C 10 H 18 O entsprach, reservierte. Ein ähnliches Produkt hatten anscheinend 
auch schon Deville (A. eh. [3] 27, 87; A, 71, 351) und Bebthelot (C. r. 34, 799; J. 1855,' 
648) in Händen. Weitere Aufklärungen brachten 1885 die Arbeiten von Wallach [A. 230, 
264; 245, 196), welcher aus dem Terpinol von Wiggebs 3 Kohlenwasserstoffe und einen 
von ihm „Terpineol" genannten flüssigen Alkohol doH^O isolierte. Nach seinem Verfahren 
wurde flüssiges Terpineol von Schimmel & Co. (Bericht vom Oktober 1890, S. 51; vgl. Hesse, 
WALLACH-Festschrift [Göttingen 1909], S. 18) seit 1890 im großen dargestellt. Als bald 
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darauf Schimmer & Co. (Bericht vom April 1892, S. 7, 51 ; vgl. auch Wallach, B. 24, 3991) 
das von Voiey (G. r. 106, 1540; Bl. [2] 50, 109) im Cajeputöl entdeckte feste Terpineol 
vom Schmelzpunkt 35° in den Handel brachten, wies Wallach (A. 275, 103) die Anwesenheit 
desselben im Handelaterpineol nach und hielt das Vorhandensein strakturisomerer Terpineole 
im Handelsprodukt nicht für ausgeschlossen. Zur Gewißheit wurde diese Vermutung 1902 
durch Stephan, Helle (B. 35, 2148) erhoben, welche das flüssige Handelaterpineol in zwei 
von Wallach {A. 345, 127) später als a- und ^-Terpineol unterschiedene Alkohole {Schmelz- 
punkte: 35° und 32°) zerlegten. Als weiteren Bestandteil des Handelsterpineols lehrten Wal- 
lach, Meiste» (A. 362, 269) das Terpinenol-( 1) kennen. Auch y-Terpineol dürfte gelegent- 
lich im Handelsterpineol auftreten (vgl.: Baeyeb, B. 27, 815; Stephak, Helle, B. 35, 2157). 
[Ob das von Bouchardat, Voiey (C. t. 104, 996; A. eh. [6] 11, 562) bereits 1887 aus einem 
Terpinol, das durch Kochen von Terpinhydrat mit 0,l%iger Schwefelsäure bereitet war, 
abgeschiedene „Terpilenol" oder „Terpol" vom Schmekpunkt 30—32° mit dem Terpineol 
vom Schmelzpunkt 35° identisch war, läßt sich nicht mit Sicherheit entscheiden,] 

Darst. von flüssigem Terpineol im großen. Man erwärmt 50 kg Terpinhydrat und 
100 Liter 20%igcr Phosphorsäure in einer Blase von 300 Liter Inhalt zunächst l / 4 Stde. 
mit Bodendampf und destilliert dann mit direktem Wasserdampf zunächst langsam unter 
Abtrennung eines Vorlaufs von 2 — 5 kg, später rasch, um das Terpineol dem Einfluß der 
Säure zu entziehen. Die Ausbeute an Rohterpineol beträgt 70—80% des angewandten 
Terpinhydrats; durch Vakuumdestillation gewinnt man aus diesem Produkt 75— 90°/j> reines 
flüssiges Terpineol (Muguet) (R. Knoll, Synthetische und isolierte Riechstoffe und deren 
Darstellung [Halle 1908], S. 54). 

Dickflüssiges öl von angenehmem, mild fliederartigem Geruch. Kp: 216—218°; D 1 *: 
0,940; D ao : 0,935 (Sohdmmel & Co., Bericht vom Oktober 1800, S. 52). 

Biochemisches. Terpineol hemmt die Entwicklung von Staphylokokken und Anthrax- 
Kulturen schon in großer Verdünnung (Konradi, Archiv f. Hygiene 44, 109 [1902]; Marx, 
Zentrcdbl. f. Bakteriologie und Parasitenkunde, Abt. I, 88, 74; Biochem. ZentralU. 1008, 
286; Laubenheimer, Phenol und seine Derivate als Desinfektionsmittel [Berlin u. Wien 
1909], S. 70). Hungernde Kaninchen zeigen nach oraler Zufuhr von Terpineol rasch vorüber- 
gehende Vergütungserseheinungen (KonrAdi). 

Venvendung. Terpineol stellt einen der billigsten und angenehmsten Riechstoffe dar. 
Das flüssige Handelsterpineol spielt in der Seifenfabrikation eine bedeutende Rolle. Festes 
Terpineol („Muguet") zeichnet sich durch besondere Feinheit des Geruchs aus und findet 
Verwendung zur Darstellung von Extraits. 

20. l-Methyl~4:~methoüthenyl-cyclohexaiiol~(2)f p-Menthen-(8 [s))-ol-(2J, 

IHhydrocarveol C^H^O = GHj-HCk^J^^^^CH-OCCHj^CH,. Die Struktur " 

f ormel des Dihydrocarveols läßt die Existenz von 8 optisch aktiven und 4 racemischen Modi- 
fikationen voraussehen, deren Isolierung jedooh bisher nur zum Teil gelungen ist. 

a) Natürliches IHhydrocarveol C l0 H 18 O = CH s HC<Qg?^T^y 2 >CH- 

C(CH 3 ):CH a . V. Im Kümmelöl {Schimmel & Co., Bericht vom April 1805, S. 51; G. 1905 I. 
1470). - Kp^g: 100-102°. D 1 *; 0,9368. ng: 1,48364. a D : —6° 14' (1 = 10 cm). 

b) Gewöhnliches rechtsdrehendes Dihydrocar-veol [Gemisch von Diastereo - 

isomeren] C 10 H 18 O = CH 3 -HC<§&^r^ !! >CH-C(CH 8 ):CH 3 . B. Bei ziemlich raschem 

Eintragen von 24 g Natrium in die Lösung von 20 g d-Carvon in 200 com absol. Alkohol 
(Wallach, A. 275, 111). Aus rohem salzsaurem Dihydrocarvylamin (aus d-Carvoxim) 
durch Erwärmen mit Natriumnitrit in wäßr. Lösung (W., A. 275, 128). — Flüssig. Kon- 
stanten des Präparats aus d-Carvon: Kp: 224—225°; Kp^: 112°; D 20 : 0,927; n D : 1,48168; 
rechtsdrehend (W.). Df: 0,9274; [a] D : +30,56° (Tschugajbw, B. 38, 736; 3K. 36, 992). 
Kryoskopisches Verhalten in Benzol: Biltz, Ph. Gh. 27, 540, — Wird durch Chromsäure 
und Eisessigzu lmksdxehendem Dihydrocarvon oxydiert (W., A. 275, 114). Bei der Oxy- 
dation mit Permanganat (W., A. 275, 155; 277, 151) entsteht aktives p-Menthantriol-(2.8.9) 
(Tiemann, Semmler, B. 28, 2142), das bei weiterer Behandlung mit Chromsäure und Schwefel- 
säure je nach den Bedingungen aktives l-Methyl-4-äthylon"cyclohexanol-(2) (Tie., S.) oder 
aktives (?) l-Methyl-4-äthylon-cyclohexen-(l) (Wallach, Rahn, A. 824, 92) liefert. Dihydro- 
carveol gibt beim Erhitzen mit Salzsäure auf 120° Dipenten-bis-hydrochlorid (Kondakow, 
Chem. Z. 26, 723). Liefert mit Eisessig-Bromwasserstoff ein Hydrobromid, aus dem durch 
Behandlung mit Silberacetat und Verseifung des entstandenen Acetats mit alkoh. Kali- 
lauge p-Menthandiol-(2.8) vom Schmelzpunkt 112—113° entsteht (Baeyee, Henrich, B. 
28, 1590). Dihydrocarveol geht beim Schütteln mit 5%iger Schwefelsäure in der Kälte 
leicht in aktives p-Menthandiol-(2.8) vom Schmelzpunkt 112—113° über (Wallach, A. 
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860, 102; Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 346). Mit 35— 40 %iger Schwefel- 
säure erhält man die rechtsdrehenden p-Menthandiole-(2.8) vom Schmelzpunkt 112—113°. 
(a- Verbindung) und 103—104° (ß- Verbindung), sowie Dihydropinol (Syst. No. 2363) (Rufe, 
Schlochoee, B. 38, 1721, 1725). Beim Erwärmen mit verd. Schwefelsäure gibt Di- 
hydrocarveol Terpinen (W-, A. 275, 113). Durch Destillation des XanthogenBäureesters 
aus gewöhnlichem rechtsdrehendem Dihydrocarveol erhält man 1-Limonen (Tschugajew, 
B. 88, 735) und 1-Isolimonen (TsOT., 3K. 38, 993; C 1905 I, 93). Daa gewöhnliche rechts- 
drehende Dihydrocarveol laßt sich durch Überführung in Dihydrocarvylxanthogenamid 
in zwei Diastereoisomere (a- und ß-Form) zerlegen, von denen jedoch nur die a~Foxm (s. u. 
unter d) rein erhalten werden konnte (TscEr0GA.rEW, B. 86, 2479; JK. 86, 999). 

Acetat des gewöhnlichen rechtsdrelienden Dihydroeairreols C 12 H 20 O a — C l0 H. 17 • 
O a C'CHs. B. Durch Kochen des Alkohols mit der vierfachen Menge Essigsäureanhydrid 
(Babyer, B. 26, 822). - Kp: 232-234° (korr.) (B,), 231-232° (Klages, Kbaith, B. 82, 
2562). D 1 *: 0,947 (K., K.). — Wird durch Kochen mit Chinolin nicht verändert (K., K.). 

c) Gewöhnliche» linfcsdrehendes JHhydrocarveol [wohl Gemisch von Dia- 
stereoisomeren] C 10 H 1B O=CH<,-HC<^ ( 2 ^["~^>CH.C(CH 3 ):CH 2 . B. Aus 1-Carvon 

analog rechtsdrehendem Dihydrocarveol (Wallach, A. 275, 111). — Ist linksdrehend (W.). 
— Verhält sich chemisch wie rechtsdrehendes Dihydrocarveol (W.). Beim Erhitzen deB 
Dihydrocarvylxanthogensäuremethylesters aus gewöhnlichem linksdrehendem Dihydro- 
carveol entsteht d-Isolimonen neben geringen Mengen einer Verbindung vom Siedepunkt 
176— 178° (Tsohugajew, Pokkowski, 2K. 39, 1333; O. 19081, 1180). 

d) d-a-IHhydrocarveol C^^O — CH 3 -HC<^[ { 2 ^r^ ä >CH-C(CH3):CH 2 . B. 

Man verwandelt das gewöhnliche rechtsdrehende Dihydrocarveol in das entsprechende Di- 
hydrocarvylxanthogenamid und zerlegt den krystaUmischen Anteil mit alkoh. Kalilauge 
(Tsohugajbw, B. 35, 2479; SC- 38, 1001). — Kp 74g : 222,5-223«. Df : 0,9204. ng: 1,47818. 
[a] D : +33,86°. 

,,[d-a-Düiydroearvyl]-xanthogenamid M C n H ]9 ONS = OioH^-O-CS-NEj. B. Man 
setzt das aus der Natrium Verbindung des gewöhnlichen rechtsdrehenden Dihydrocarveola 
und Schwefelkohlenstoff entstandene Natriumsalz mit Methyl] odid um, behandelt den 
erhaltenen Methylester mit alkoh, Ammoniak und trennt die feste a- Verbindung von der 
flüssigen ß- Verbindung (s. u.) durch Umkrystallisieren aus Petroläther (Tschugajew, B. 
35, 2480; 5K. 36, 999). — Krystalle (aus Petroläther), Rhombisch hisphenoidisch (KaSpero- 
witsch, Z. Kr. 43, 76; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 664) F: 62,5-63,5° (T.). Unlöslich in Wasser, 
schwer löslich in Petroläther, sonst sehr leicht löslich (T.). [a] D : +135,10° (in Benzol; 
o — 3,004), +136,40° (in Benzol; c = 6,4424) (T.) 

e) Derivat des 1-a- Dihydrocarveol» C 10 H 18 O = CH 8" HC <CHfÖHVCH 2 ^ CH ' 
C(CHg):CH a . 

„[l-a-Dihydrocainryl]-xaiithogenaniid" CaHisONS^CjoHi^O-CS-NHji. B. Au3 
gewöhnlichem linksdrehendem Dihydrocarveol analog der d-Verbindung (Tschugajew, 
Pokäowski, ffl. 89, 1337; C. 19081, 1180). — Krystalle (aus Petroläther). Rhombisch 
hisphenoidisch (Kaspkbowitsch, 35. 39, 1337). F: 62—63°. [a] D : —138,89° (in Benzol; 
c = 2,0268). 

f) Derivat des dl-a-Mhydrocarveols C 10 H 18 = CH » HC <OTfÖÜTcH 2 ^ CH ' 

C(CH3):CH 2 . 

„ [dl-a-Dihydroearvyl] -xanthogenamid" CuHjgONS = C^H,, • O • CS • NH 2 . B. Aus 
gleichen Teilen der optischen Antipoden (Tschugajew, Pokkowski, 3K- 39, 1337; 0. 1908 I, 
1180). — F: 95,5—96°. Schwerer löslich als die aktiven Komponenten. 

g) ß-Vihydrocarveol C 14 H w = CH S -HC<^ ( 2 5^T^ 2 >CH ■ C(CH 3 ) ; CH^. Steriaohe 

Einheitüchkeit fraglich. — B. Aus dem Öligen Dihydrocarvylxanthogenamid, das gleichzeitig 
mit dem krystallisierten [d-a-Dihydrocarvyl]-xanthogenamid (s. o.) entsteht, durch Einw. 
von alkoh. Kalilauge (Tschugajew, B. 35, 2479; 3K. 38, 103). — ÖL Kp M : 120°. Df: 
0,9266. n£: 1,48087. [aj,: +7,64°. 

21. Derivat eines p~Menthen~(8e>) oder 4(s'-)~ol8-{2) C 10 H 1B O — 

CH 8 - HC<g^Q— ." ch"> CH ' C ( C,H 3) = CH 2 oder CH 8 - HC<^q-^:^>0: qCH^. 
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Iaopinoldibromid C 10 H lfl OBr s = ^^-BiCK^h^h^oH^ 011 •<^ , H a ):CH, oder 
CH 8 -BKJ<^S ) r H \.'^ a >C:C(CH s ) 2 . B. Aus 1.6.8-Tribrom-p-menthanol-(2) („Pinoltri- 

bromid") durch Erwärmen mit Silberacetat in Essigester oder mit Chmolm in Benzol (Wal- 
lach, Stiehl, Sieverts, Ä. 306, 270). — Krystalle (aus Äther). F: 94 D . Mit Wasserdampf 
flüchtig. — Gibt mit Brom ein Tetrabromid C^ e H 19 OBr 4 (S. 28). mit HBr gewöhnliches Rinol- 
tribromid (S. 28), beim Kochen mit wäßr. Kalilauge Oarvon, bei der Reduktion mit Zink- 
staub in Eisessig Pinolon C 10 H lfi O (Syst. Ko. 617). 

22. l-jrethyl-4-methoätlwnyt-cyctoTiexano(~(X), p-Men then-(S i»))-o1-(3)n 

Isopulegol C 10 H 18 O = CH 3 HC<^2^-gHa ^ ( , H ,q CH3) . CHg 

a) JsojMi/etfOlawsCtfawMrftaf^C^aO« 

Sterische Einheitlichkeit fraglieh. — B. Das Acetat entsteht durch 20-stdg, Erhitzen von 
150 g d-Citronellal (Bd. I, S. 745) mit 100 g Essigsäureanhydrid auf 160—180° (Tiemahx, 
Schmidt, B. 80, 27; vgl. T., Sch., B. 29, 013), durch 20-stdg. Kochen des Acetats der Enol- 
form des Citronellals (Bd. 11, S. 140) mit Essigsäureanhydrid und etwas EiseBsig (Semmleb, 
B. 42, 2016), oder durch Erhitzen von p-BIenthandiol-(3.8) vom Schmelzpunkt 81° (aus 
Oitronellal) mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat auf 150° (Barbier, Leser, G. r. 
124, 1309); man verseift das Acetat mit alkoh. Kalilauge und reinigt den Alkohol in Form 
des Natriumsalzes der Phthalestersäure (T., Sch.). Isopulegol entsteht femer neben anderen 
Produkten bei der Einw. von 5 %ig er Schwefelsäure auf d-Citronellal (B., Le.), Entsteht auch. 
wenn man (als Disulfit Verbindung gereinigtes) d-Citronellal längere Zeit stehen läßt (Labbe. 
Bl. [3] 21, 1024), und findet sich daher im käuflichen d-Citronellal (Tiemaxn, B. 32, 825). 

— Kp^: 91°; D H,B : 0,9154; n„: 1,47292 (T., Sch., B. 29, 913). Das Präparat von TrEMAN>-, 
Schmidt (B. 30. 27) war schwach linksdrehend: a D : —2° 40' (1= 100 mm), das Präparat 
von Semmleb optisch inaktiv; die Drehung der übrigen Präparate wurde nicht bestimmt. 

— Liefert bei der Oxydation mit Ohromsäure und Eisessig oder mit Chromsäuregemisch 
ein Gemisch von aktivem (a-)Isopulegon und inaktivem (ß)-Isopulegon (T., Sch., B. 29, 914; 
Harries, Rödeb, B. 32, 3362; Wallach, .4. 385, 251) und d-0-Methyl-adipinsäure (T., 
Sch., B. SO, 25). Wird durch Natrium und Alkohol nicht zu Menthol reduziert (T., Sch., 
B. 30, 27), Geht beim Schütteln mit kalter verd. Schwefelsäure sehr leicht in p-Menthan- 
diol-(3.8) (?) vom Schmelzpunkt 75° über (Wallach, A. 360, 102; vgl. W-, Terpene und 
Campher. 2. AufL [Leipzig 1914], S. 369). Riecht mentholartig (T., Sch., B. 29, 914). 

Äthyläther C 12 Ho20 = C JJ ^l l j , 0'CJä. !i . B. Aus Isopulegolchlorid beim Erwärmen 
mit alkoh. Kalilauge (Semmleb, Rimpel, B. 89, 2584). — Kp, 4 : 85—88°. D 30 : 0,8972. 

Acetat C 12 H 2 o0 2 = C^oH^-O^C-CIL,. B. s. o. bei Isopulegol. — Kp, : 104—105° 
.{Barbier, Leser, Cr. 124, 1309). Kp lft : 100-105°; D 20 : 0,925; n„: 1,459; optisch inaktiv 
< Skmmi.br, B. 42, 2016). 

b) Isopulegol aus dem Oxim des Isopulegons ö 10 H 18 O = 

<!ll3.HCk^j^7^^gp s CH-(J(CH s ):CH a . B. Aus 3-Amino-p-menthen-(8<9)), das durch 

Reduktion des linksdrehenden Oxims des a-Isopulegons entsteht, durch Umsetzung mit 
Natriumnitrit (Wallach, A. 365, 248). — Kp^: 99—102°. — Liefert beim Schütteln mit 
verd. Schwefelsäure p-Menthandiol-(3.8) (?) vom Schmelzpunkt 75". 

23. p-3JCentJienol-(7) von unbekannter Lage der Doppelbindung, „Tetrtt- 
Iif/drocuminalkohol- C 10 H l9 O = C 10 H 17 -OH, Struktur des Kohkmstoffskeletts: 

C*C -C 

C ■ 0-^ A , p. ~ C • C ^_'p. B. Aus linksdrehendem Dihydrocuminalkohol ( au s Gingergrasöl) durch 

Reduktion mit Natrium in amylalkoholischer Lösung (Schimmel & Co., Bericht vom April 
1905, S. 35; G. 19051, 1470; Walbaum, Hüthig, J.pr. [2] 71, 472). — Riecht dem Di- 
hydrocuminalkohol ähnlieh. Kp: 216-218°: Kp 3 : 79-80°. D«: 0.9419 (Sch. & Co.; 
W„ H.). Linksdrehend (Sch. & Co.). 

24. Alkohol C 30 H ls O — C 10 H 17 OH ran unbekannter Konstitution. B, Durch 
Reduktion des Ketons C 10 H 16 (Syst. No. 617), das durch Kondensation von rechtsdrehendem 
l-Methyl-oyolohexanon-(3) mit Aceton entsteht, in Äther oder Alkohol mit überschüssigem 

*) Dieses Präparat könnte ein Gemenge von Isopulegol uud Fulegol 
<!H 3 -HC<^ CH \pg,Q„r>C:C(CH 3 ) a gewesen nem (vgl. dazu Schimmel & Co., Bericht vom 
Oktober 1913, S. 86; O. 1913 II, 1924; vgl. jedoch Harries, Himmklmakn, B. 41. 2191). 
BBIL8TEtN"3 Handbuch. 4. Aufl. VI. 5 
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Natrium (Wallach, B, 29, 2957; A, 300, 272). - Öl. Kpj 215°; Kp«: 103—104°. D a0 : 
0,912. nJJ: 1,4792. - Mit P a 6 entsteht ein Kohlenwasserstoff 0^« (Bd. V, S. 140, No. 26). 
Riecht ähnlich wie Terpineol. 

25. Cyclogeraniol C l0 Hi 8 O ist ein Gemisch von 1.1.3-Trhnelhyl-2-methylol~ 
eycloheocen~(3) [a-Cyologeraniol] H 2 C<q^^^^>CH-CH 2 -OH und 1.1.3-Tri- 

methyl-2-methylol-cyclotiexen~(%) jj5 - C y c 1 o g e r an i o 1] H e C<^^ 2 .(SK??^ C * 

<L'H a -OH. -B. Aus den Estern des Geraniols {Bd. I, S. 457) entstehen bei Einw. von konz. 
Phosphorsäure vorwiegend Ester des a-Cyclogeraniols, bei Einw. von konz. Schwefelsäure 
daneben in schwankender Menge auch Ester des ß-CyelogeranioIs; man verseift die Ester 
mit verd. alkoh. Kalilauge (Haarmasw? & Reimer, D.R.P. 138141; C. 1903 I, 266). 
- Kpjä". 95— 100° (korr.). D*: 0,935—0,995. n D t ca. 1,48. — Bei der Oxydation mit Chrom- 
säure entsteht ein Gemisch von a- und /J-Cyclocitral. — Geht im Organismus in eine gepaarte 
Glykuronsäure über (Hildebrani>t, B. Ph, P. 4, 261). 

Fonniat C u H 18 0, = C 10 H 17 • 2 CH. Kp M : 102— 108°. D» : 0,967 (Haarmasx & Keimer. 
D.R.P. 138141; C. 19081, 266). 

Aoetat C^HwOa^C^HVOaC-CHs. Kp^: 130-132». D»: 0,96. n b : 1,46-1,47 
(Haarmans & Reimer, D.R. P. 138141; G. 19031, 266). 

iBovalerianat C ls H 3)i O 2 = C, H X jO i! C-CH 2 CH(0H s ) 2 . Kp, : 145-155° (Ha asmaxx 
& Reimer, D.R.P. 138141; C. 19031, 266). 

26. l-Met/tyl-3-[3 1 -nit>tho~i*ropylof-(ä 1 )J-cyclopenteti-(l oder JSJ, JFen- 

cfialenalkohol , zur Unterscheidung von /J-Fencholenalkohol zweckmäßig a-Fen- 

tr q__ f% pr 

ehoienaUeohol zu nennen. C^H^O = B i J/ CH ' C(CHj)(ty£ 5 ) • OH oder 

HC — f TT 

1 1 „ Z );CH • C(OH 3 )(C s H 5 ) • OH. Konstitution nach Wallach, Privat-Mitt. — B. Beim 

Erwärmen von aalpetersaurem a-Pencholenamin mit Natriumnitrit in wäßr. Lösung (Wallach, 
JenökBL, A. 269, 375). — Flüssigkeit von terpineolartigem Geruch. Kp, 7 ; 98°; D 80 ; 0,8980; 
ng: 1,4739 (W-, 3.). Kp*,; 94-96«; D: 0,922; n„: 1,47321 (W., X 300, 310). — Be- 
ständig gegen Oxydationsmittel (W., J»; W.). Gibt beim Erwärmen mit Säuren kein Pen- 
chenol Cu,H lB (Unterschied von Isofencholenalkohol) (W-, Privat-Mitt.). 

27. l-Methyl-3~[dim,ethoäthylol-(3 s )]-cyclopenten-(l oder ii). Inofen- 
rholenalhohol C 10 H„O = •' ■>CH-C(CH 3 ) a CH 2 -OH oder 

,i ^/CH-CXCH^a-CHaOH. Konstitution nach Wallach, Privat-Mitt. - B. 
CHg'C- -CHg 

Aus a-Fencholensäureamid (Syst. No. 894) durch Redaktion mit Natrium und absol. Alkohol, 
neben a-Fencholenaäure und a-Fencholenamin (Wallach, A. 284, 337; 800, 309). — Flüssig- 
keit von terpineolartigem Geruch. Kp: 218°; D w : 0,927; n D : 1,476 (W., A. 284, 338). — 
Wird von Kaliumpermanganat schon in der Kälte angegriffen, ist aber gegen Chromsäure 
beständig (W., A. 284, 338). Wandelt sich beim Kochen mit verd. Schwefelsäure in ein 
Oxyd CjH u („Fenchenol") (Syst. No. 2363) um (W., A. 284, 338; 300, 309; vgl. Semmler, 
B. 39, 2854). Gibt in Eisessig mit konz. Schwefelsäure eine intensivrote Färbimg (W., .4. 
284, 338). 

28. l~Methyl-l-methylol-3-isoprojtyliden-cyclopentan, ß-Fencftolenalko- 

hol ü 10 B lt Q *= K * _'i ^>C(CH 3 )-CH 2 -OH. B. Aus ^-Fencholensäure-methylester 

durch Reduktion mit Natrium in Alkohol (Semmler, Bartelt, B. 3ö, 3961). — Kp, : lOÖ* 
bis 108°. D«: 0,9272. n?: 1,48033. 

29. l.l.%-Trimethyl-3-läthylal-(& x )]-eyclQpenteri-(2) CuHigO = 

TT f* -("•TT 

\ "\C-0H(OH)-CH 3 . B. Durob Reduktion von 1. 1.2-Trimethyl-3-äthylon- 

( OHg),C — C(CH 3 ) x 

cyclopenten-(2) mit Natrium in wäßrig-ätherischer Lösung (Blanc, C. r. 124, 625; A. ah, 

[7] 18, 248). ~ Farblose Flüssigkeit. Kp^: 205°. D 15 : 0,9650. Unlöslich in Wasser. 

Aeetat C 12 H ao 8 = p,BH 17 O a CCH 3 . Flüssig. Kp 760 : 218° (Blanc, A. eh. [7] 18, 250). 
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30. 1.1.2-'Frlmethyl-3~[äthylol-(3*)]~cyclopenten,-(%), ß- Campholenalko- 

-TT /-1 CTJ 

hol.ß-C<tmpholenolC 10 B. l6 O= % ' *\C-CH 2 -CH 2 OH. B. Durch Red uk- 

(CH 3 ) a C— C(CHar 
tion von /S-Campholensäureäthylester mit Natrium und Alkohol (Bjehal, C. r. 138, 280; 
Bl. [3] 81, 179). — Schwach nach Campher riechende Flüssigkeit. Kp 780 ; 215—216°. D°: 
0,9231; D 20 : 0,9096. n*?: 1,47 101. — Liefert beim Kochen mit verd. Schwefelsäure Canipho- 
lenyloryd (V^O (Syst. No. 2363). 

Pormiat CnHigO, = C^Hu ■ 3 CH. B. Aus Ö-Campholenalkohol und Ameiseneisigsäure - 
anhvdxid (B., C. r. 138, 280; BL [3] 81, 180). - Kp: 215-216°. D°: 0,9800; D 20 : 0,9718. n?!: 
1.45742. 

Aoetat CuH^Oü^Cx^HiT-OaCCHg. Kp: 228-229°; D D : 0,9518; D 82 : 0,9355; ng: 
1,45562 (Bekal, O. r. 138, 280; Bl [3] 31, 181). 

Butyrat CuH^Oj = C 10 H 17 -O„C-CH 2 -CH 2 -CH 3 . Kp: 252-254«; D°: 0-9660; D«: 
0,9581 (Behal, V.r. 138, 280; .H. [3] 31. 181). 

31. 1.1.2.2.4~Pentamethyl~cyclopenten~(:i)-ol~(3) C 10 H 18 O = 

/ripr \ rj rjxi 

2 i n ^-rrf^C'CHa ist desmotrop mit 1.1.2.2. 4- Pentamethyl-oyclopentanon-<3), Syst. 
( CH^C — - C(OH) y 
No. 613. 



iL jt'inoioi u 10 jml 18 u = u 10 üj. 7 • UJtt. -ö. i/urcn neduKtion von nnoion (syst. Ao. 617} 
mit Natrium in Alkohol (WalIiACH, A. 281, 157; W., Stiehl, Sieveets, A. 308, 276). — 
Nach Linalool und Terpineol riechende Flüssigkeit. Kpi 5 : 108°; D w : 0,913; ng: 1,47292 
(W., St., Si.). 

33. Alkohol C l0 H l8 O «C 10 H 17 -OH von unbekannter Konstitution. B. Neben 
Kohlenwasserstoffen durch Einw. von alkoh. Kalilauge auf Thujylchlorid oder Thujylhromid 
[erhalten aus Thujylalkohol (s. d.) und Halogenwasserstoffen oder PC1 5 ] (Kojtdakow, Gh. Z. 
28, 722; K., Skwobzow, 3K. 42, 500; G. 1910 n, 467). - Kp: 205-208°; DJ 1 : 0,8947; n D : 
1,46128; [ot]»: + 23,22° (K., S.). — Gibt mit konz. Salzsäure himbeerrote und grüne Fär- 
bungen und kein festes Diohlorid (K.» S.). Spaltet in Berührung mit Phenylisocvanat Wasser 
ab (K.. S.). 



34. JHiryclo- [0.4.4] -decanol-(2j, l~Oocy-naphthalin~dekahydrid, Deka- 

. . , „ „ ^ H 2 C-CH,-CH-CH(OH)-CH 2 
Kydro-a-naphtHol C 10 H 18 O = ^.^.^ c^-C^ 

a) Präparat von Lerouoc, a~Naphihanol O 10 H 18 O. B. Man hydriert a-Naphthol 
über Nickel bei 170° zum Teil und unterwirft das flüssige Reaktionsprodukt der weiteren 
Hydrierung bei 135°; Ausbeute gering (Leboux, O. r. 141, 953; A. eh. [8] 21, 484). — Farblose 
Nadeln {aus Petrolather oder Aceton). F: 62°. Kp 14 : 109°; Kp: gegen 240°. Schwer löslich 
in Wasser, leicht in den üblichen Lösungsmitteln; leicht flüchtig mit Wasserdämpfen. — 
Wird durch CrO s zu a-Naphthanon oxydiert. Geht beim Erhitzen mit Phosphorpentoxyd, 
wasserfreier Oxalsäure oder geschmolzenem Kaliumdisulf it in Oktahydronapht haiin A 
(Bd. V, S. 142) über. Liefert eine gelatinöse Natriumverbindung. 

Acetat C 13 H 20 O 2 = CloHu-O'CO'CHs. B. Durch mehrstündiges Kochen von Deka- 
hydro-a-naphthol mit Essigsäureanhydrid (Lebotjx, G.r. 141, 953; A.ch. [8] 21, 486). — 
Farblose Flüssigkeit von ziemlich angenehmem Fruehtgeruch. Kp^: 127°. 

b) Präparat von Ipatfetv C 10 H 18 O. B. Durch Erhitzen von c-Naphthol in kompri- 
miertem Wasserstoff in Gegenwart von Ni a 3 auf 230° (Ipatjew, B. 40, 1288; C. 1807 II, 
2036). - Krystalle. F: 57-59°. Kp: 245—250°. 

35. Bicyclo- [0.4.4] -decanol-(S), 2-Oxy-naphthalin-dekattyt(i'id. Deka- 

, t ,„„ rt H a C-CH,-CH-CH,-CH(OH) 
hydro~ß~naphthol C 10 H 18 = h^-ch^CH-ChI-CH, ' 

a) Präparat von Leroux, ß~Naphthanol C 10 H M O. B. Man hydriert /J-Naphthol 
über Nickel bei 170° zum Teil und unterwirft das flüssige Reaktionsprodukt der weiteren 
•Hydrierung bei 150° (Leboux, G. r. 140, 590; .4. eh. [8] 21, 484. 488). — Nadeln (aus Petrol- 
ather), Prismen (aus Äther oder Schwefelkohlenstoff). F: 75°. Kp«: 112°; Kp: 238°. Flüch- 

5* 
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tig mit Wasserdaiupf. Schwer löslich in Wasser, leicht in Äther, Benzol, Äther, Schwefel- 
kohlenstoff. Unlöslich in Alkalilaugen, — Wird durch Cr0 3 zu ^-Naphthanon oxydiert. 
Liefert heim Erhitzen mit Phosphorpentoxyd, wasserfreier Oxalsäure, Zinkchlorid oder 
Kaliumdisulf at Oktahydronaphthalin B (Bd/V, S. 142). 

Äthyläther C 12 H 22 = C lt> H 17 -0'C 2 H 5 . B. Aus der Natriumverbindung des Deka- 
hydro-j3-naphtholfl und Äthyljodid in Toluol (Leboxtx, A. eh. [8] 21, 492). — Flüssigkeit 
von angenehmem, neroliartigem Geruch. Kp^: 100—102°. Unlöslich in Wasser, leicht lös- 
lich in Alkohol und Äther. 

Formiat OjjHigOa^ Ci,jH 17 -0-CHO. B. Aus Oktahydronaphthalin B und wasser- 
freier Ameisensäure im geschlossenen Bohr bei 175° (Lerottx, A. eh. [8] 21, 47S). Aus Deka- 
hydro-jS-naphthol und Ameisensäure (L., A. eh. [8] 21, 489). — Flüssigkeit von angenehmem, 
an Geraniol erinnerndem Geruch. Kp^: 126°; siedet oberhalb 243° unter Zersetzung. Leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, unlöslich in Wasser. 

Acetat C 12 H 20 O 2 =* Ci^H^-O-CO-OEL,. B. Aus Dekahydro-ß-naphthol und Essigsäure- 
anhydrid bei 130°(LERotrx, C. r. 140, 591 ; A. eh. [8] 21. 490). — Flüssigkeit von angenehmem 
Fruchtgeruch. Kp^: 120°; Kp-. 250*. 

4-Jod-bieyelo-[0.4.4] -deeanol-(8), 3-Jod-2-oxy-naphthalin-dekahydrid, 8-Jod- 
dekahydronaphthol-(2), Ä-Naphthandiol-jodhydrio. C 10 H W OI — 
H 2 C-GH 2 -CH-CH 2 -OH-OH 

■rr A n-n An rar /tty * ^' Durch Behandlung von Oktahydronaphthalin B (Bd. V, 
HgC * CH 2 * CH • C-H 2 * CHI 

S. 142) in feuchtem Äther mit Jod und Quecksilberoxyd (Leboux, A. eh. [8] 21, 498). — 
Nadeln oder Prismen (aus Petroläther). F: 70°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Chloro- 
form. — Liefert mit Kaliumhydroxyd in Alkohol oder Äther bei Zimmertemperatur 2.3-Oxido- 
naphthalindekahydrid (/?-Naphthanen-oxyd) (Syst. No. 2364), das in der Wärme bei Gegen- 
wart von Wasser, Alkalien oder Säuren in Naphthandiol vom Schmelzpnnkt 160° übergeht. 

b) Präparat von Xpatjew GmH^O x ). B. Durch Erhitzen von ß-Naphthol in kom- 
primiertem Wasserstoff bei Gegenwart- von Ni 2 3 auf 230°(Ipatjew, B, 40, 1288; G. 1907 II, 
2036). — Krystallinische Masse. F: 99—100°. Kp; 242—244°. 

36. 4-Methy1-l~methoäthyl~l)icyclo- [0.1.3] -hexanol-(2). IHhydroumbel- 

H 2 C-CH(OH) • O CH(CH 3 ) 2 
lulol C l0 H 18 O = r ^--"' . B. Durch Reduktion von Umbellulon 

OH, -HC — CH CH 2 

mit Natrium und Alkohol (Semmleb, B. 40, 5019; 41, 3992). — Kp 10 : 88—92°; D 20 : 0,927; 
n D : 1,4698; a„: -27° 45' (1 = 100 mm) (S.. B. 41, 3992), - Gibt mit Chromsäure und Eis- 
essig ^-DihydroumbelMon (Syst. No. 618) (S., B. 40, 5019; 41, 3992). 

37. 4-Methyl- 1-methoüthyl-bicyclo- [0.1.3} ~7iexanol~(3), Tfiujylalkohol. 

HO-HC-CH 2 -C-CH{CH3) 2 
Tanacetylnlkohot C^H.gO — ." . Die Strukturformel des 

CH 8 -HC — CH— CH 2 

Thujylalkohols läßt die Existenz von 8 aktiven und 4 racemiachen Modifikationen voraus- 
sehen. Da die in der Literatur beschriebenen Alkohole ohne Ausnahme Gemische von Stereo- 
isomeren darstellen dürften, sind sämtliche darauf bezüglichen Angaben in einem Artikel 
vereinigt worden 2 ). 

V. Findet sich frei und vereBtert im Wermutöl (Schimmel & Co., Bericht vom April 
1897, S. 52). Über das Verhältnis von Thujon (Sysb. No. 618) zu Thujylalkohol in verschiede- 
nen Vegetationsatadien und in Pflanzen verschiedener Herkunft vgl.: Charabot, Cr. 130, 923; 
El. [3] 28, 474; A. eh. [7] 21, 259; Roure-Bertrand Fms, Bericht vom April 1008, S. 36. 
ThujylaJkoho] scheint neben ^-Thujon im „Scheihöl" (botanische Herkunf tunbekannt) vorzu- 
kommen (Jeajccabd, Satie, BL [3] 31, 480). — B. Beim Eintragen von 18 Tln. Natrium in eine 
Lösung von 24 Tln. /S-Thujon in 100 Tln. Alkohol (Semmlee, B. 25, 3344). Durch Reduktion 
des a-Thujons mit Natrium und Alkohol (Wallach, A. 272, 109). Durch Reduktion von 
Sabinol (aus Sadebaumöl) mit Natrium und Amylalkohol (Se., B. 83, 1461). — Dickflüssiges 
Öl von angenehmem Geruch. Konstanten des Präparats aus ß-Tbujon: Kp^: 92,5°; D 80 : 

') Die Verbindung von Ipatjjew ist »ach dem Li teralur- Schluß terra in der 4. Aufl. dieses 
Handbuches [1. L 1910] von Mascarelli, Keoosani (G. 4211, 35) ala Gemisch der. hei 75° 
schmelzenden, von Leboüx erhaltenen Verbindung mit einem bei 103° echmelzenden Stereo- 
isomeren erkannt worden. 

*) Nach dem Liteiatur-Sohlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I 1910] sind ver- 
schiedene der möglichen Stereoiaomereu isoliert worden (vgl. namentlich: Tschusajew, Fomin,- 
B. 46, 1293: Paolini, Lomonaco. B.A.L. [5] 28 II, 123). 
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0,9249; n D : 1,4635 (Sa, B. 25, 3345). Df : 0,9210; ag: 1,46350; [a]„: +69,49° (Drehung 
des verwendeten ß-Thnjons [a] D : +79,26°) (Tschugajew, i3. 33, 3120). Kp^: 98,5—101°; 
Df : 0,9220; n D : 1,46405; [«]„: +61° 5' (Kosdakow, Skwobzow, /. pr . [2] 67, 574). Kon- 
stanten des Präparats auB a-Thujon: Kp: 210-212°; D 80 : 0,9265 (W., A. 272, 109). Kon- 
stanten des Präparats aus Sabinoh Kp; ca. 208°; D: 0,920; n„: 1,464 (Sb., B. 33, 1461). 
Konstante eines Präparats aus Wemintöl. a: -f- 53° (Chababot, BL [3] 23, 480; A. eh. 
[7] 21, 267). — Thujylalkohol gibt bei Einw. von PC1 3 ein unter 10 mm hauptsächlich bei 
72—82° siedendes Genienge von Thujylchloriden, das durch Abspaltung von HCl in ein 
Gemisch von Thujenen C l0 H ie verwandelt werden kann (Kokdakow, Ch. Z. 26, 720; J. pr. 
[2] 69, 176; vgl. auch Semmleb, B. 25, 3345). Thujylalkohol ist gegen kalte verd. Schwefel- 
säure vollkommen beständig (Wallach, A. 360, 93); durch siedende verd. Schwefelsäure 
wird er rasch verändert {W., A. 286, 109). Esterifizierung durch Essigsäure und Valerian- 
säure in Gegenwart von Schwefelsäure: Chababot, Hebest, El. [3] 25, 892. 

Methyläther C^H^O = C 10 H X7 ■ O • CH 3 . Df: 0,8771. n D : L 44541 (Tschugajew, B. 
88, 3122). 

ThujylxanthogensäuremethyleBter C^H^OSi — C^H^-Ü'CS-S-CHg. B. Durch 
Einw. von Methyljodid auf thujylxanthogejisauKS Natrium {erhältlich aus der jSTatrium- 
verbindung des Thujylalkohols und Schwefelkohlenstoff) (Tschugajew, Untersuchungen 
auf dem Gebiet der Terpene und Campher [Moskau 1903], S. 146). - Df : 1,0569; ng: 1,53572; 
[a] D : +63,87°. ~ Ist wahrscheinlich ein Gemisch von 2 StereoiBomeren, die sich bei der 
trocknen Destillation verschieden verhalten; der leichter zersetzliche Anteil liefert hierbei 
a-Thujen, der schwerer zersetzliche ß-Thujen (Tschugajew, Untersuchungen, S. 146; B. 33, 
3120; 34, 2279; 87, 1482; vgl. auch Kondakow, Skworzow, J. pr. [2] 67, 574). 

38. 4-Methifl~l-Hiethoäthyl~bicyclo-[0.1.S]~hexanol~(J:), Methylsabina- 

H 2 C - - CH a — OCH(CH 9 ) 2 
ketol, Sfibinenhydrat C 10 H l8 O — ^■ y ^\ • -#• Aus linksdrehen- 

CH 3 C(OH)-CH-CH 2 

dem Sabinaketon und Methylmagnesiumjodid (Wallach, A. 357, 64). — Kryatalle von 
terpineolartigem Geruch. F: 38—39°; siedet bei 195—201° unter geringer Wasserabspaltung; 
leicht flüchtig (W-, A. 357, 65). [a]g: +53,67° (in Äther; p =- 19,17) (W., .4. 362, 279). 

— Ganz beständig gegen KMn0 4 (W., A. 857, 65). Wird durch Eisessig-Bromwasserstoff 
sehr leicht in Terpinenbishydrobromid übergeführt (W., A. 357, 65). Wird beim Schütteln 
mit kalter verd. Schwefelsäure primär in d-Terpinenol-(4), alsdann in Terpinen-Terpin um- 
gewandelt (W-, A. 360, 94; 362. 279). 

39. Z.G.ß-Trtmethyl-bl- H a C-C(CHj(OH).OH Ä Aus d-Xopmon ,md 
cyclo-ri.l.3]-heptan V ol-<2 } * ■ - (wSIchTluS^ C 
I'inenhydvat, MethtjltiopU ^ • (W^ach BLUMAWf C 
noItHomonoplnolC^O-^ ^.„^ ^ ^SiS^^ (S 

verd. Methylalkohol) mit campherähnlichem Gerüche. F: 58—59°; Kp: 204—205°; [ay$: 
-4,99° (in Äther; p= 17,85); sehr leicht flüchtig (W., B., C. 1907 II, 982; .4. 356, 240). 

— Ganz beständig gegen KMh0 4 (W., B.). Pinenhydrat geht bei 1-stdg. Schütteln mit 5%- 
iger Schwefelsäure in stark linksdrehendes a-Terpioeol über (W-, -4. 360, 88), das bei längerer 
Einw. der Säure in cis-Terpinhydrat verwandelt wird (W., B.). Beim Schütteln von Pinen- 
hydrat mit kalter wäßr. Oxalsäurelösung und kalter Ameisensäurelösung erhält man cis- 
Terpinhydrat (W-, B.). Beim Erwärmen von Pinenhydrat mit etwa der doppelten Menge 
85%iger Ameisensäure entsteht ein Gemisch von Kohlenwasserstoffen, unter denen sich 
Terpinen und Terpinolen befinden (W-, B.). Eine unter Abkühlung mit HCl gesättigte 
Lösung von Pinenhvdrat in Eisessig liefert nach mehrtägigem Stehen. Dipentenbishydro- 
chlorid (W., B.). Bei der Einw. von Phosphorpentachlorid auf Pinenhydrat entsteht Homo- 
nopinylchlorid (Bd. V, S. 93) (W., B.). 

HO-HC-CH(CH 3 )-CH 

40. 'i,H,f>~Tt'ltnethyl~bicyclo-[1.1,3]-heptaiiot-(S). \ \ 

Pinoeampheof C 10 H 13 = ' CH 2 

H ä C CH C(CHs) 2 

a) LinFesdrehendes JPmoeampheol C^H^O. B. Aus dem linke dreh enden Pino- 
camphon des Ysopöles durch Reduktion mit Natrium und Alkohol {Schummel & Co., C. 
1908 1, 1840; Gildemeister, Köhleb, C. 1ÖO0 IT, 2158). — Verfilzte Nadeln von campher- 
und terpineolartigem Geruch. F: 67-68°; Kp^: 217-218« (Sch. & Co.; G., K.). An 
einem übersohmokenen Präparat wurden bestimmt D u : 0,9678; n 1 ^: 1,48420; nf,: 1,48335; 
a D : —44° 38' (1 = 100 mm) (G., K.). [«]?: -55.33° (in Alkohol; p = 15,22) (GL K.). 
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I»mocampliylxazithogen8äur©methyle8ter aus lin k a drehen dem Pinoeampheol 

C^aHgoOSg^ CioHjj'O'OS-S-CHs. B. Aus der Kahumverbindung des linksdrehenden 
Pinooampheols in Toluol-Äther durch Einw. von Schwefelkohlenstoff und Methyrjodid(GiLDE- 
meister, Köhler, C. 1909 II, 2159). — Farblose Krystalle. F: 36—37°. — Liefert beim 
Erhitzen auf 180—200° neben etwas schwach optisch-aktivem Pinen hauptsächlich ein bi- 
cyclisches Terpen von noch unbekannter Natur- 

b) Inaktives Pinoeampheol C,oH w O. B. Durch Reduktion von inaktivem Pino- 
camphon mit Natrium und feuchtem Äther (Wallach, Smythb, C. 1898 I, 574 ; A. 300, 
288). Aus inaktivem Dlhyälropmylamin-hydroehlorid durch Erwärmen mit Natriumnitrit 
in wäßr. Lösung (Tilden", Sherheard, Soc. 89, 1563). — Dicke Flüssigkeit, im Gerach gleich- 
zeitig an Terpineol und Terpentinöl erinnernd. Kp: 218—219° (W., SM.); Kp, 5 : 103° (T„ 
Sh.). D: 0,9655 (W., S.). ng: 1,48612 (W., S.). - Beim Erhitzen mit Zinkchlorid entstehen 
p-Cymol und andere Produkte (W., S.). 

Plnoearnpbylxan1iiogenBäiirem.ethylester aus inaktivem Pinoeampheol 

C^jjHaoO S 2 == CjqH 1t • O • CS - S - CH a . B. Aus Pinoeampheol durch folgeweise Einw. von Kalium, 
Schwefelkohlenstoff und Methyljodid (Tschttgajew, Jesche, 3K. 39, 1330; G. 1908 I, 1179). 

— Rhombisch bipyramidal (Webnadski, Ssürgttsow; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, S. VI). F: 
60,5—61°. Leicht löslich in Benzol und Chloroform. — Zerfällt beim Erhitzen auf 170— 190* 
in inakt. Pinen, Methylmercaptan und COS. 

4L 1.3.3.Trlmelhyl-birffcio- H t C-C(CH 3 )-CH-OH Existiert ir l zwei enantio- 
[1.2.2j-heptanoW2>,*enihyl- I CH. . Jeremsomeren Formen und 

alknhot C ' H O — '^ der zugehörigen dl-Form. Die 

aiKonot «.„^U- H 2 C-CH- C(CH,)« stoische Konfiguration der 

^>CB> OH- Gruppe dürfte der im Borneol (S. 73) („exo"- Stellung der Hydroxylgruppe) 
entsprechen (vgl. Semmler, Die ätherischen öle, Bd. III [Berlin 1906], S. 545). 

a) Linksüvehende H 3 C-C<CH 3 )-CH.OH gUrijoho Konfiguration des Kohlen- 

fiVvL» m Vo*>^i>,.i rW stoff-Skeletts dem d-Fenehon entspre- 

ZfZZhnfr TT^n- y - ' ' * ' * chend ' 2ur Bezeichnung vgl Wallach. 

aihonoi u 10 n 18 u - H 2 C-CH- C(CH 3 ), .4. 802, 374). - B. und Darst. Man 

gibt zu einer Lösung von 30 g d-Fenchon in 135 - 140 g Alkohol nach und nach 18 g 
Natrium und erwärmt schließlich auf dem Wasserbad (Wallach, A. 203, 143). Aus 
200 g d-Fenchon mit 1200 g Amylalkohol und 120 g Natrium auf dem Wasserbad (Gard- 
ner, Cockbubn, Soc. 78, 276). Durch Einw. von Äthylmagnesium Jodid auf d-Fenchon 
(Kojtowalow, Miller, Timtschenko, 3K. 88, 448; G. 1806 II, 312). — Zur Reindarstellung 
von Fenchylalkohol aus Rohfenchon stellt man aus dem mit Wasserdampf destillierten 
Reduktionsprodukt durch Erhitzen mit etwa dem gleichen Gewicht Phthalsäureanhydrid 
auf 150—180° die Phthalestersäure dar, reinigt diese (in Form des Natriumsalzes) und verseift 
sie dann in alkoh. Lösung (Bebtram, Helle, J. pr. [2] 61, 294). — Harte weiße Krystalle 
von durchdringendem, unangenehmem Schimmelgeruch, der entfernt auch an Borneol er- 
innert. F: 44-45° (Biltz, Ph.Oh. 27, 545 Anm.), 45° (Wall., A. 284, 331; Gabd., Cock.; 
Bert., He.), 47° (Kondaxow, Sches-delmeiser, J. pr. [2] 75, 536). Kp: 197—200° (Gabd., 
Cock.), 201° (Wall., A. 263, 145), 201-202° (Bert., He.); Kp 7M : 201-201,5° (Kond., 
LüTSomOTN, J. pr. [2] 62, 3); Kp^: 91—92° (Bebt., He.*). Leicht flüohtigmit Wasser- 
dampf (Wall., A. 263, 145), D": 0,933 (Wall., A. 268, 145). Unlöslich in Wasser, leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Petroläther und Essigester (Wall., A. 268, 145). Kryoskopisches 
Verhalten in Benzol: Biltz, Ph. Ch. 27, 545, [a]g: —10,35° (in Alkohol, p = 12,91) (Wall., 
A. 283, 145); [a]g: -10,9° (in Alkohol; p= 10) (Bebt.. He.); [a]g: -13,9° (in Alkohol: 
p= 3,16) (Kond., Lu., J.pr. [2] 82, 3); [a] D : -13,37° (in Alkohol) (Gard., Cook.); [ ö ] tl : 

— 12,70° (in Alkohol?) (Blumann, Zeitschel, B. 42, 2701). — Dl-Fenchylalkohol wird durch 
Erwärmen mit konz. Salpetersäure zu d-Fenchon oxydiert (Wall.. A. 283, 146). Bei der 
Oxydation mit Dichromat und H 2 S0 4 entstehen d-Fenchon (Bert., He,; Blum., Z., B. 
42, 2701) und etwas rechtsdrehendes Oxydihydrofenoholensäurelacton C 10 H 18 O 2 vom Schmelz- 
punkt 77—78° (Syst. No. 2460) (Blüm., Z.). Durch lö-stdg. Erhitzen mit Jodwasserstoff - 
säure (D: 1,96) und Phosphor auf 210—215° im Druokrohr wird ein Produkt der Zusammen- 
setzung C^Hjo („Tetrahydrofenchen"; Kp: 160-165°; D 2 *: 0,7945; n u : 1,4370) erhalten 
(Wall., A. 284, 326). Behandelt man Dl-Fenchylalkohol in Ligroinlösung unter guter 
.Kühlung mit PCL, entfernt das entstandene Phosphoroxychlorid durch Waschen mit kaltem 
Wasser und destilliert den getrockneten Rückstand im Vakuum, so erhält man ein stark 
linksdrehendes Fenchylchlorid, das beim Erwärmen mit Anilin auf dem Wasserbad im wesent- 
lichen Dl-Fenchen liefert; entfernt man bei sonst gleicher Arbeitsweise das Phosphoroxy- 
chlorid nicht durch Waschen mit Wasser, sondern durch Destillation im Vakuum und treibt 
das zurückbleibende Fenchylchlorid mit Dampf über- so erhält man ein schwach drehendes 
Chlorid bezw. Fenohen; läßt man PC1 5 ohne Kühlung auf den Fenchylalkohol einwirken, 
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erwärmt das Keaktiortsgemisch noch 1 St de. auf dem Wasaerbad und destilliert dann mit 
Dampf, so erhält man ein rechtsdrehendes Fenchylchlorid und daraus mit Anilin im wesent- 
lichen Dd-Fenchen (Wall., Nbübjakk, ä. 815, 281; vgl. Wall., A, 268, 148; 302, 376). 
Zut Überführung von Dl-Fenchylalkohol in Fenchylehloride vgl. auch Kostdakow, J. pr. 
[2] 78, 272. Überführung von Dl-Fenchylalkohol in Produkte der Zusammensetzung C 18 H ia Clg 
und CipHjgBrj: Kon»., /. pr. [2] 79, 27*, 278. Durch Dehydratation des Dl-Fenchylalkohols 
mittels P a 5 oder KHS0 4 entsteht in wenig glatter Reaktion ein Fenchengemieeh (Bebtbam, 
Hülle, J. pr. [2] 61, 298; vgl. Wall., ä. 268, 149 Anm.). 

AmeisenBäure -Dl-f enohylester, [Dl-Fenohyl] -f ormiat CuH^Oa — CiftH 17 • O • CHO . 
B. Aus Dl-Fenchylalkohol imd Ameisensäure in Gegenwart von etwas Schwefelsäure; nicht 
völlig rein erhalten (Bebtram, Helle, J. pr. [2] 61, 206). — Flüssig. Kp 40 .- 115°; Kp^: 84° 
bis 85°. D B : 0,988. a„: —73° 14' (1 = 10 cm). 

Essigsäure -Dl-f enchylester, [Dl-FenohylJ-aoetat C^sAi = CjoH^-OCOCHa. 

B. Durch Kochen von Dl-Fenchylalkohol mit Essigsäureanhydrid (B„ JH., J. pr. f2] 81, 
297). — Flüssig. Kp, : 88° (B., H.); Kp^s 91—91,5° (Kokdakow, Sghiisdelmeiseb, J. pr. 
[2] 75, «37). D": 0,9748 (B„ H.); D*>: 0,972; n D : 1,4565 (K., Boa.). [a] D : - 58,08° (B., BL), 
— 63° 24' (K., Sca). — Liefert mit HCl-Essigaäure bei 125° hauptsächlich ein gegen alkoh. 
Kali beständiges inaktives Chlorid, daneben wenig unbeständiges Chlorid (K., Süh.). 

MonothiokohlenBäure-O-CDl-fenchylester] -amid, M [Dl-renchyl]-xanthogen.- 

amid"C 11 H 19 ONS=C 10 Hi 7 -O'CS-NH 2 . B. Man läßt [Dl-Fenchyll-xanthogensäuremethylester 
(gewonnen aus Dl-Fenchylalkohol durch folgeweise Einw. von Natrium, CS 2 und Methyljodid) 
mehrere Tage mit ca. 10%igern alkoh. Ammoniak in geschlossenem Gefäß stehen (Tschu- 
Oajew, B. 86, 2479). — Weiße Blattchen (aus Benzol), F: 129— 130°. Ziemlich schwer lös- 
lich in Petroläther. [aj>: —78,51° (in Benzol; c = 10,402). 

bl Eechtsdrehende H.C-CfCHJ-CH-OH Stoische Konfiguration des Kohlen- 
wwLr^r? l£?n?? I /w i stoff-Skeletts dem 1-Fenchon entspre- 

«SalCjfT-* 3 i ' <*"**• ~ B - Durch *■***» ™ 

nihonoi u^ a u- H,C-CH- C(CHJ, 1-Fenchon mit Natrium und Alkohol 

(Wallaoh, A. 272, 104), Ester des Ld-Fenchylalkohols entstehen neben anderen Produkten 
aus linksdrehendem Terpentinöl: durch Einw. von konz. Schwefelsäure (Bouchabdat, 
Lafont, C. r. 125, 111; vgl. G. r. 105, 1177); durch mehrmonatiges Stehen mit überschüssigem 
Eisessig (Bou., La., A. eh. [6] 8, 518; vgl. C. r. 128, 755) oder durch mehrtägiges Erhitzen 
mit 2 Tln, Eisessig auf 100° (Boxr., La., A. ch [6] 16, 240),- durch 50-stdg. Erhitzen mit 1 Tl. 
Benzoesäure auf 150° (Bou., La., Cr. 113, 551); durch Schütteln mit einer Mischung von 
Eisessig mit konz. wäßr, Benzolsulfonsänrelösung und Essigsäureanhydrid (Babbieb, Gbio- 
:sard, Bl. [4] 5, 512; vgl. Cr. 146, 1425; Bl. [4] 3, 139). Bei der letzteren Reaktion ent- 
steht der Ld-Fenchylalkohol (als Acetat) in erster Linie aus vorhandenem ß-Pinen (Babb., 
Gr., Bl. [4] 5, 524; vgl. auch bei £-Pinen, Bd. V, S. 155). - Tafeln (aus Petroläther). F: 
40-41° (Wall.), 42« (Bou., La., C. r. 128, 756). Kp: 200° (Wall.); Kp, 8D : 201° (Bou., La., 

C. r. 126, 756). D": 0,935 (flüssig) (Bou., La., C. r. 128, 756). [ol>: + 10° 20' (in 10%iger 
alkoh. Lösung) (Bou., La., G, r. 126, 756); [ajg: + 10,36° (in Alkohol; p = 9,902) (Wall.). 
Sehr leicht löslich in Petroläther, noch leichter in Alkohol, Äther und CS 2 (Bou., La., G. r. 
126, 756). — Durch Oxydation mit Salpetersäure entsteht 1-Fenchon (Bou, La., C. r. 126, 756). 

EsBigsäure-Ld-fenehylester, [Ld-renchyl]-aoetat C 12 H M O a = C 10 BL,j'0*C0-CH & . 
B. Aus Ld-Fenchylalkohol und Essigsäureanhydrid (Bouohabdat, Latont, V. r. 126, 756). 
Vgl. auch die Bildungsweisen bei Ld-Fenohylalkohol. — Flüssig. Kp 6 : 125—127°. D°: 
0,9817. [ö]ü: +56° 39'. 

Schwefelsäure -mono-Ld-fenohylester, [Ld-Fenohyl] -seh wefelsäure C 10 ff 18 4 S 
= C 10 H l7 '0-SOsJI. B. Das Kaliumsalz wird neben anderen Produkten erhalten, wenn man 
linksdrehendes Terpentinöl mit l /ie Gewichteten 1 konz. Schwefelsäure behandelt und das 
gesamte Reaktionsgemisch im geschlossenen Gefäß mit überschüssigem alkoh. Kali auf 
150° erhitzt (Bouohabdat, Lafont, G.r. 125, 111). — KCuÄ-O^S. Nadeln, [a] D : +16° 
<in 10%iger Lösung in 50%igem Alkohol). Beständig gegen wäör. Aüsali; zersetzt sich beim 
Erhitzen in saurer Lösung unter Bildung von Ld-Fenchylalkohol und Schwefelsäure. 

_ o) Inaktive Fo,*m. H^-C^HJ-CH-OH Ld-Fenchylalkohol (Wal- 

■mMmt FenchyU CH» . l ; ch> a ^ 107) . _ %. 33_ 3 5°. 

uihonot V/ 1& ri 18 u =» HsC-CH C(CH 3 ) 2 

j\ tv • 4. t ~ i u o n* ■ H 2 C— C(CHa)— CH-OH von weichem es unbestimmt ist, 

d) Derivat emeaAA|-lV.- •. £ *> obessterischdemFenchylalkohol 

methvl-bicyclo-[1.2.2]~ OH, , oder einem SUaxdiaom { K1l ^t. 

Keptanols-(2) C^Q = Ha C-CH QtpB& spricht. 
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1 3 8-Trimethvl-bicvcla- HjC-C^CHjJ-CH-SH B, Neben anderen Produkten beim 
n <*«n Vl^+o««,,«! ~/n\ tw.\^ rar ' Destillieren des öligen Produktes, 

renenylalicoiiol ü l0 U 18 b _ H 2 C-CH C(CH 3 ) 2 mit Arnmoniumsulfhydrat und Alko- 

hol auf 100—150° entsteht (Rmini, G. 30 II, 203). Aus Thiofenchon (Syst. No. 618) in Äther 
mit Aluminiumamalgam (R.). — Öl. Kp^: 206°. - Hg(C 10 H„S) 2 . Aus Thiofenchylalkohol 
und Mercuriacetat in Alkohol. Nadeln. F: 149°. 

HOHCC{CH s )CH 2 

42. 1.3.3-'JDriniethyl-bicyclo-[l.'-£»VJ- rnr 
heptanol~(6), Isofenchylnlkohof C 10 H ]8 O = i ^ 2 i 

H 2 C-CH C(CH,) 2 

a) Linksdrehender HO-HO_C(CH a )-CH s Stemche Konfiguration dt s Kohl en- 

WenjWalkoHol . CH 2 . £*« T A^Ään 

^io^is^ — H 2 C— CH— C(CH3) S Erwärmen von Dd-Fenchta mit 

alkoh. Schwefelsäure erhältlichen Äthyl-isofenchyl-äther (s. u.) durch Einw. von Natrium 
und Zerlegung des entstandenen Alkoholats mit Wasser (Wallach, NeüMa^ik, A. 315, 
282). Das Acetat entsteht durch 2— 3-stdg. Erwärmen von 50 g hauptsächlich aus Dl- 
Fenchen bestehendem Fenchen (vgl. Wall., N., A. 315, 280) mit 125 g Eisessig und 5 g 
50%iger Schwefelsäure auf 50—60°; man verseift es mit alkoh. Kalilauge (Beetbam, 
Helle, J.pr. \2] 81, 300; vgl. Wall., VraoK, G. 19081, 2167; .4. 382, 191). Ferner 
werden Ester des laofenchylalkohols neben anderen Produkten erhalten, wenn man aus 
Dl-Fenehylalkohol über Fenchylhaloide dargestellte Fenchengemische mit Ameisensäure, 
Essigsäure usw. unter Zusatz von Zinkchlorid behandelt (Kondakow, J. pr. [2] 05, 227 ; 
vgl. J. pr. [2] 75, 540). — DarsL Man erwärmt 30 g DI-Fenchen mit 75 g Eisessig 
und 15 g 50%iger Schwefelsäure mindestens 12 Stdn. auf 50 — 60", destilliert mit Dampf,, 
verseift das nach Neutralisation des Destillats abgetrennte Acetat durch Kochen mit 
alkoh. Kalilauge und destilliert wieder mit Dampf (Wall., Vikck, A. 362, 191). — Nädelchcn 
(sublimiert). Der Geruch erinnert schwach an Borneol, ist aber von dem des Fenchyl- 
alkohols völlig verschieden. F: 61,5—62° (B„ H.). Kp, 3 : 97-98° (B., H.); Kp: 201-202° 
(Wall., V., C. 1908 I, 2167; A. 362, 192). D 1B : 0,9613 (flüssig, unterkühlt) (B., H.). n i> : 
1,48005 (B., H.). Sehr leicht löslich in organischen Mitteln (B., H.). [a]g: ~ 25,73° (in Alko- 
hol; p = 10) (B., H.). — Oxydation mit Chromsäuregemisoh führt zu linksdrehendem Iso- 
fenchon (B., H.j Wall., V.). Durch Erwärmen mit Zinkchlorid in Benzol entsteht neben 
anderen Produkten Dd-Fenchen (B,, H.; Wall., V.)- 

Äthyl-isofenohyl-äther C, 2 H 22 =^ OioH 17 -0-C' 3 H s . B. Aus 20 g Dd-Fenchen beim 
Erwärmen mit 40 g Alkohol und 7 ccm verdünnter Schwefelsäure im Wasserbade (Wallack, 
Netjmann, A. 315, 282). — Kp: 200— 201°. — Gibt mit Natrium ein Alkoholat, das bei 
der Zerlegung mit Wasser Isofenchylalkohol liefert. 

H ßw-ft/jfr/i^fc^ HO'HC— C(CH 3 )— OH a Sterische Konfiguration des Kohlen- 

-gÄSSSt ' ch, . -fflFa 1 !* 

° J^ 18 " ~ H 2 C-CH C(CH 3 ) 2 Produkten durch Erhitzen von No- 

pinolessigsäure (Syst- No. 1054) mit verd. Schwefelsäure auf dem Wasserbad (Wallach, .4. 
303, 8). Das Acetat entsteht aus Ld- oder Ll-Fenchen mit Eisessig-Schwefelsäure (Wall,, 
-4. 357, 56; 303, 6; C. 10O8I, 2167). - Campherartig riechende Krystalle. F: 62-63° 
(Wall-, A. 357, 56). Kp: 202—204° (Wall., A. 357, 56). — Durch Oxydation mit Chrom- 
säure entsteht rechtsdrehendes Isofenchon (Wall., A. 357, 56; 303, 4). 

c) Inaktiver Iso- HO-HC-qC^-CH, g Durch Behandeln von Roh- 

i_ 10 xi 18 u — H 8 Ü— CH C(CH 3 ) 2 und Verseifen des dabei entstande- 

nen Acetats (Aschan, B. 40, 2752; .4. 387, 3), — Krystalle von scharfem, an Menthol und 
Fuselöl erinnerndem Geruch. Kp: 203—204°. — Oxydation zum Keton C 10 H 16 0: A., B. 
40, 2752. 

H 8 C-C(CH 3 )-CHOH 

43. 1.7.7-Trimethyt-bicyclo- [1.X.2J- \ r(0r r * ' 
heptanol-(2), €<nnphanol~(2) C 10 H M O = ' \\S***h ; 

H 2 \j — -CH vH 2 

Entsprechend den zwei sterisch möglichen Stellungen der Hydroxylgruppe in obiger 
Strukturformel — außerhalb des durch die beiden Fünf ringe gebildeten Winkels („exo"- 
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Stellung) oder innerhalb dieses Winkels („endo" "-Stellung) — existieren zwei diastereaisamere 
Camphanole-(2), deren jedes wieder in einer d-, einer 1- und einer dl-Form auftritt. Zur Kon- 
stitution der Camphanole-(2) vgl.: Beedt, WuLLNER-Festsehrift [Leipzig 1905], S. 119; 
Hesse, B. 39, 1131. 

h ^^„ rf„,.„v.*.„ ./ s<>\ x»^«,-- ,i HoC-QCHaV-CH-OH Konligurativ (bezüg- 

a) ^o-Ca,nphanol-(2) f Borneol -, , *, lieh Stellung des hyd?- 

(veraltete Bezeichnungen: stabiles Cam- C(CH 8 ) 2 . oxvIierte H>Atomi f^ 

phol, o-Camphol) C 10 H 18 O = Hg C- CH CH 2 Kohlenatoff-Skelett) 

entspricht rechtsdrehendeB (d-)Bomeol dem d-Campher, linkedrehendea (l-)Borneol dem 
1-Campher. 

Vorkommen von Bomeolen. 

Vorkommen von d - Borne ol: In Markhöhlungen alter Stämme von Dryobalanops 
cainphora{Bomeo, nördliches Sumatra). Wird durch mechanisches Auslesen des zerspalteten 
Stammes gewonnen (Pblouzb, C. r. 11, 365; .4. 40, 326). In Siam-Cardamornenöl (Schimmel 
& Co., Bericht vom Oktober 1897, S. 9). Im ätherischen Muskat-nußöl (Power, Salway, 
Sog. 91, 2050). Im Spiköl (Brüylants, O. 1879, 616; Bouceardat, C. r. 117, 55). Frei 
und als Acetat im Lavendelöl (Schimmel & Co., Bericht vom April 1903, S. 42; G. 19031, 
1086; vgl. Charabot, Bl. [3] 17, 380). Als Acetat in deutschem und schwedischem Kiefer- 
nadelÖl (Pinus silvestris) (?) (Bertram, Walbaum, Ar. 281, 301); im Schwaizkicfernadelöl 
(Pinus Laricio) (?) (Schimmel & Co., Ber. April 1908, 32). 

Vorkommen von 1-Borneol. 1-Borneol ist der Hauptbestandteil des Ngaj-Camphers 
(Blumea balsamüera) (Plowmai*, J. 1874, 537; Flückjger, J. 1874, 538; Schimmel & Co., 
Ber. April 1895, 74) ; auch das ätherische öl au« den Blättern von Blumea balsamif era besteht 
zum größten Teil aus 1-Borneol (Baooh, C. 1909 II, 1450). 1-Borneol findet sich inMutter- 
krautöl (Matricaria Parthenium) (Sch. & Co., Ber. Okt. 1894, 71). In Citronellöl (Sch. 
& Co., Ber. April 1894, 15). Im canadischen Schlangenwurzelöl (Power, Lees. Sog. 81, 63). 
Im Fuselöl des Branntweins, welcher durch Gärung des in der Krappwurzel enthaltenen 
Zuckers bereitet wurde (Jeamjeax, G. r. 4SI, 857; A. 101, 95). Im ätherischen Öle der 
Baldrianwurzel (Gerhardt, .4. 45, 34; Haller, A.ch. [6] 27, 396), an Ameisensäure, Essig- 
säure und Isovaleriansäure gebunden (Bruylasts, B. 11, 455). Zum Teil vereatert im 
Aleppokiefernadelöl (Pinus halepensis) (Bellosi, G. 1906 I, 1552), Frei oder vereatert im 
Thujaöl (Wallach, A. 353, 216). Frei und vereatert im Korianderöl {Walbaum, Müller, 
C. 1909 II, 2160; Sch. & Co., Ber. Okt. 1909, 33). Als Acetat und Isovalerianat in Kessoöl 
(Bertram, Gildemeister, Ar. 228, 486). 1-Bornylacetat findet sich in Edeltannennadelöl 
{Abies peetinata) (Bertram, Walbaum, Ar. 231, 292); in EdeltannenzapfenÖI (?) (Sch. & Co., 
Ber. April 1909, 48); in Fichtennadelöl (Picea vulgaris) (Bertram, Walbaum, Ar. 231, 295); 
in Latsehenkieferöl (Pinus Pumilio) (Bertram, Walbaum, Ar. 231, 298); in sibirischem 
Fichtennadelöl (Abies sibirica) (Hirschsohx, C. 189211, 793; Schxndelmeiser, 2K. 34, 
958; 0. 19031, 515; Golubew, SB. 36, 1101; C. 19051, 95); in canadischeui Tannenöl 
(Spruce-oil von Abies canadensis (Bertram, Walbaum, Ar. 281, 294); in Schwarzfichten- 
nadelöl (Picea nigra) (Kremers, zit. nach Gildem.-Hoffm. 2, 136); in Balsamtannennadelöl 
(Abies balsamea) (Hüstkel, zit. nach Güdem.-Hoffm. 2, 136); im Douglasfichtennadelöl 
(Pseudotsuga taxifolia) {Brandel, Sweet, 0. 19091, 292); im syrischen Salbeiöl (Salvia 
triloba) (Sch. & Co., Ber. Okt. 1907, 81). 

Borneol von unbestimmtem oder wenig ausgeprägtem optischem Ver- 
halten findet sich: Im öl von Thuja plicata (verestert) (Beasdel, Dewey, C. 1908 LI, 
948). In Lugweröl (Schimmel & Co., Ber. Okt. 1805, 34). Im ätherischen Maticoöl von 
Piper camphoriferum, wahrscheinlich auch in dem von Piper angustifolium (Thoms, Ar, 
247, 699, 603). Im virginischen Schlangenwurzelöl von Aristolochia serpentaria (Spica, 67. 
17, 315) oder von Aristolochia reticulata (Peacoce, Amer. Journ. Pharm. 63, 257; zit. nach 
Gildem.-Hoffm. 2, 372), In Zimtwurzelöl (Pilörim. C. 1909 LT, 534). In Campheröl (Sch. 
& Co., Ber. April 1904, 58). Im Öl der Blätter von Liquidambar styraeiflua (?) (Sch. 
& Co., Ber. April 1898, 58). In Rosmarinöl (Bruylants, J. 1879, 944). In Salbeiöl 
{Salvia officinalis) (Sch. & Co., Ber. Okt. 1895, 40), In Thymianöl (Sch. Sc Co., Ber. Okt. 
1894, 57). In Edelschafgarbenöl (Echtermeyer, Ar. 243, 243). In Rainfarnöl (Sch, 
& Co., Ber. Okt. 1895, 35). Frei und als Acetat im canadischen Goldrutenöl (Sch. & Co., 
Ber. April 1897, 53). Als Acetat im amerikanischen Lärehennadelöl (Larix americana) (?) 
(Hanson, Babcock; Am. Sog. 28, 1200); im öl von Satureia Thymbra (Sch. & Co., Ber. Okt. 
1889, 55); im Öl von Thymus capitatus (Sch. & Co., Ber. Okt. 1889, 56). 

Bildung und Darstellung von d-, l- und dl- Borneol. 

Bildung und Darstellung von Borneol aus Bornyl- und Isobornylverbin- 
dungen. Oxydiert man die Magnesium Verbindung eines Bornylhalogenids in absol.-äther. 
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Lösung durch Einleiten von trockner Luft oder Sauerstoff und '/ersetzt dann mit Ei« und 
verdünnter Säure, so erhält man neben anderen Produkten ein Geiniach von Borneol mit 
wenig (5—6%) Isoborneol, und zwar entsteht aus 1-Bornylchlorid 1-Bomeol (Hesse, B. 39. 
1128, 1134, 1151; D. R. P. 182943; C. 19071, 1470; vgl. Hoüben, B. 88, 3801; 39, 1701). 
DieMagneBiumverbindung aus Isobornylchlorid liefert bex der gleichen Reaktion neben anderen 
Produkten ein zu ca. a / 3 aus Borneol und ca. l / s aua lBoborneol bestehendes Gemisch (Hesse, 
B. 39, 1136. 1153). Aus Isoborneol entsteht Borneol durch 2-wöcbiges Kochen mit Natrium 
in Xylollösung (Wagner, Bryksier, 3K. 35, 537), besser durch Erhitzen mit Alkalimetallen 
und indifferenten Lösungsmitteln auf 250—270° oder mit Alkali- oder Erdalkalialkoholaten 
in Alkohol auf ca. 290-300° (Schmitz & Co.; D. R.P. 212908; C. 1909 II, 1392). 

Bildung und Darstellung von Borneol aus C'ampher. Das aus Campher durch 
Einw. von alkoh. Alkali oder von Alkalimetallen dargestellte Borneol enthält, wenn nicht 
nach besonderen Verfahren (S. 76) gereinigt, immer Isoborneol (Bertram, Walbacm, J. pr. 
[2] 49, 13; vgl. de Moxtgolfier, G, r. 8S\ 341; A. eh. [5] 14, 11; Beckmann, J, pr. [2] 55, 
34); vgl. auch bei Isoborneol, S. 86. d-Bomeol entsteht neben anderen Produkten (vgl. 
Kachle», A. 102, 268) durch 8— 10-stdg. Erhitzen von d-Campher mit alkoh. Kali- oder 
Natronlauge (aus festem Alkali und gewöhnlichem Alkohol) auf 180—200° im geschlossenen 
Rohr (Berthelot, A. eh. [3] 56, 80); in besserer Ausbeute durch 24-stdg. Erhitzen von 
d-Campher mit Natriumäthvlat in absol, Alkohol auf 200—220° im geschlossenen Robr 
(Haller, Cr. 112, 1491; A.ck. [6] 27, 416). 1-Borneol wird (neben rechtsdrehendem 
(l-)Isoborneol, S. 86) durch 24-stdg. Erhitzen von 5 g 1-Campher mit einer Lösung von 0,75g 
Natrium in 30 g absol. Alkohol im geschlossenen Rohr erhalten (Haller, A, eh. [6] 27, 423). 
Ein Gemisch von Borneolnatrium (und Isobomeolnatrium) und Natriumcampher entsteht, 
wenn man eine Lösung von Campher in Toluol mit Natrium auf 90° erwärmt (Batjbigny. 
Z. 1866, 408; 1867, 71; A. eh. [4] 19, 230); man sättigt mit Kohlendioxyd, das sich mit dem 
Bomeolnatrium zu bomeolkohlemaurem Natrium, mit dem Natriumeampher zu campho- 
carbonsaurem Natrium verbindet (vgl Brühl, B. 24, 3383), behandelt dann mit Wasser 
und trennt vom Toluol; aus der wäßr. Lösung scheidet sich beim Stehen Borneol ab, wäh- 
rend oarnpho- carbonsaures Natrium in Lösung bleibt (Batjb., Z. 1868, 647; A.ch. [4] 19. 
234, 257, 264). Die Ausbeute wird besser, wenn man bei ca. 120° allmählich 98 g Natrium 
in eine Lösung von 650 g Campher in 2 Liter Schwerbenzol (Siedeintervall 110—150°) ein- 
trägt und nach Auflösung des Natriums bei der gleichen Temperatur mit CO2 sättigt (Kaohlee. 
A, 197, 99). Brühl (B. 24, 3384) gibt zu 1— 1,5 Liter absol. Äther und 46 g feinem Natriuin- 
draht 228 g Campher auf einmal, leitet sofort trocknes C0 2 ein, fügt nach Beendigung der 
Reaktion ca. 1 kg Eis hinzu und trennt den Äther von der wäßr. Lösung, die beim Stehen 
Borneol abscheidet. Fast vollständig gelingt die Überführung des Camphers in ein haupt- 
sächlich aus Borneol bestehendes Bomeol-Isoborneol-Gemisch, wenn man eine Lösung von 
Campher in Äther oder einem anderen gegen Natrium indifferenten Lösungsmittel mit Natrium 
behandelt, das Reaktionsprodukt durch Wasser zersetzt und mit dem erhaltenen Gemisch 
von Campher und Borneol die folgeweise Behandlung mit Natrium und Wasser wiederholt 
(Beckmann, D. R. P. 42458; B. 21 Ref., 321 ;J. pr. [2] 56, 37). Man trägt, innerhalb 1 Stde. 
und ohne zu kühlen, 60 g Natrium in die Lösung von 50 g Campher in 500 cem 96%igem 
Alkohol ein und fördert die Auflösung des Natriums schließlich durch Zusatz von etwa 50 cem 
Wasser; wenn alles Natrium verbraucht ist, gießt man in 3—4 Liter kaltes Wasser (Wal- 
lach, A. 230, 225; vgl. Jackson, Menke, Am. 5, 271; Immendore, B. 17, 1038; Jacksos. 
Am. 6, 406). Borneol entsteht auch durch Einw. von Natrium auf eine Lösung von Campher 
in feuchtem Toluol (Jackson, Mekke, Am. 5, 270). Borneol entsteht neben Camphols&ure, 
wenn man Kalium in eine siedende Petroleumlösung von Campher einträgt und das feste 
abgepreßte Reaktionsprodukt in WasBer aufnimmt (Maltn, A. 145, 202). — Ein Borneol- 
Isoborneol- Gemisch wird aus Campher auch durch Reduktion mit Wasserstoff in Gegenwart 
von fein verteiltem Nickel, Kobalt oder Kupfer unterhalb 170° erhalten (Chem. Fabr. Sohe- 
rtng, D. R, P. 213154; G. 1909 H, 1025; vgl. auch IpatJew, 5K. 38, 81; G. 1906 LT, 87). - 
Borneol entsteht ferner aus Campher durch elektrolytische Reduktion in alkoholisch-schwefel- 
saurer Losung an Quecksilberkathoden (Tafel, Schmitz, Z. EL Gh. 8, 288). 

Bildung und Darstellung von Borneol aus Pinen. Aus Pinen erhält man neben 
anderen Produkten Borneol bezw. Bornyleater: durch Einw. von konz. Schwefelsäure und 
Erhitzen der Reaktionsprodukte mit überschüssiger alkoh. Kalilauge (l-bornyl-schwefelsaure^ 
Kalium aus 1-Pinen) (Bottchardat, Lafont, C.r. 125, 111). Durch mehrwöchiges Stehen 
oder mehrtägiges Erhitzen mit Eisessig (1-Bornyl-aceat aus 1-Pinen) (Botjch., Laf., A. eh. [6] 
9, 518; [6] 16. 240). Durch Einw. von Trichloressigsäure (Reychler, B. 29, 696; Bl. [3] 
15, 368; Wagner, Jertschtkowski, B. 32, 2306 Anm.). Durch Erhitzen mit wasserfreier 
Oxalsäure (Schindelmeiser, 5K- 84. 954; C. 19031, 515; vgl. The Ampere Electro-Chem. 
Comp., D. R. P. 134553; G. 1902 II, 976). Durch Erhitzen mit wasserfreier Oxalsäure iu 
Gegenwart von A1C1 3 , SbCl 5 , PCl fi , SnCl* usw. (Chem. Fabr. Schering, D. R. P. 208487 ; G. 1909 
L 1282). Durch Erhitzen mit Benzoesäure (Bottchardat, Lafost, G. r. 113, 551; vgl. G. r. 
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136, 755), mit Salieylaäure (Chem. Fabr. v. Heyden, D.E. P. 175097; 0. 1906 H, 1589; 
vgl. D.R. P. 178934; 0. 19071, 198) oder mit o-Chlor-benzoesäure (Schmidt, Ch.I. 29, 
244). Bildung von Bornylestern durch Erhitzen von Pinen mit hochsohmelzenden organischen 
Säuren unter Kohlensäuredruck: Austerweil, Cr. 148, 1199. 

Sonstige Bildungsweisen. Beim Destillieren von 4 Tln. Bernstein mit 1 TL Kalium- 
hydroxyd und 10 Tln. Wasser entstehen geringe Mengen eines schwach rechtsdrehenden 
Borneols (Haller, A. ch. [6] 27, 404; vgl.: Berthelot, Betonet, Cr. 50, 608; A. 115. 
245; Tschtrch, Aweng, Ar. 232, 669). 

dl-Borneol wird durch Mischen gleicher Teile d- und 1-Bomeol erhalten (Halber, C. r. 
105, 66; A. ch. [6] 27, 429). 

Reindarstellung von d- und I-Borneol. Die Reindarstellung des natürlichen 
d-Borneols erfolgt am besten durch vorsichtiges Sublimieren (Kackler, A. 197, 87). — Rein- 
darstellung aus isoborneolhaltigem Rohborneol (vgl. H. 74): Durch 3-tägiges Erhitzen mit 
Überschüssigem Eisessig auf 200°. Abkühlen des neben Camphen erhaltenen Acetatgemisehe» 
unter 0°, Linpfen mit einem Bornylacetatkrystall, Umkrvsfcallisieren des ausgeschiedenen 
festen Acetats aus Petroläther und Verseifen" (Haxler, A.ch. [6] 27, 422). Das Borneol- 
Isoborneol- Gemisch wird mehrere Stunden mit Eisessig gekoeht und die Eisessiglösung 
der Acetate bei 100° mit Chromsäure behandelt, wodurch in erster Linie Isobornylacetat 
oxydiert wird; man wäscht das unoxydiert gebliebsne Acetatgemisch mit Sodalösung und 
Wasser, kühlt ab und trennt die ausgeschiedenen Krystalle (Bornylacetat) ab; mit dem flüssig 
gebliebenen Rückstand kann die Oxydation wiederholt werden (Mxnguik, El. [3] 27, 685). 
Das Borneol-Isobomeol- Gemisch wird folge weise mit Natrium in XyloIIösung, Schwefel- 
kohlenstoff und Ditnethylsulfat in Reaktion gebracht; man destilliert nun mit Wasser - 
dampf, wobei sich der Isobornyl-xanthogensäure-methylester zersetzt und seine Zeraetzungs- 
produkte meist zugleich mit Xylol übergehen, und verseift den zurückgebliebenen Bornyl- 
xanthogensäure-methylester mit überschüssigem alkoh. Kali (Tschugajew, 3K. 36, 1035; 
G. 19051, 94). Man kocht 100 g des Bomeol-Isoborneol- Gemisches (aus d-Campher) in 
80 g Benzol 3 Stdn. mit 50 g Zinkchlorid, wäscht dann die Lösung mit angesäuertem 
Wasser, fraktioniert, verwandelt das aus Petroläther umkrystallisierte d-Borneol in d-Bornyl- 
phthalestersäure und weiter in deren 1-Menthylaminsalz (Syst. No. 1594), zersetzt dieses mit 
verd. Salzsäure und verseift durch Kochen mit alkoh. Natronlauge (Pickard, Little- 
Bttry, Soc. 91, 1977). 1-Borneol kann man ebenfalls rein gewinnen durch Überführung in 
Phthalestersäure und dann in deren 1-Menthylaminsalz und schließliche Verseifung durch 
Kochen mit alkoh. Natronlauge (Pi., Li., Soc. 91, 1977). Reindarstellung von 1-Borneol 
durch Überführung in Chlorameisensäure-1-bornylester und weiter in 1-Menthyl-carbamid- 
säure-I-bornylcster: PI., Li., Soc. 91, 1976. Reingewinnung von Borneol durch Behandlung 
von Rohborneol mit Alkohol und Schwefelsäure: v. Sobbe, J. pr. [2] 77, 311. 

Physikalische Eigenschaften von d-, l- und dl-Borneol. 

d-BorneoL Der Geruch des d-Borneols erinnert an Campher und zugleich an Pfeffer, 
der Geschmack ist brennend (Pblotxze, C r. 11, 366; A. 40, 327). Dünne, biegsame, hexago- 
nale Tafeln (aus Petroläther) (Traube, J. fr. [2] 49, 3; vgl. Oroth, Ch. Kr. 3, 714), Subli- 
miert bei gewöhnlicher Temperatur langsam (Plowman, Ar. 205, 238). F: 203° (Beckmann, 
A. 250, 353), 203— 204° (Bertram, Walbaum, J. pr. [2] 49, 3, 15), 203,8° (Pium, B. 89, 
2770; Ö. 36 IL 369), 204° (v. Sobbe, J. pr. [2] 77, 511), 208° (Tschttgajew, ß. 35, 2478), 
208,4° (korr.) (Haller. A. ch. [6] 27, 395), 208,6° (korr.) (Vanstone, Soc. 96, 598). Kp: 
212° (Pelouze; Bebt., Walb.); Kp„ 2 : 214° {Pbbkin, Soc. 81, 309). D: 1,011 (Plowman, 
Ar. 205, 240; ./. 1874, 537). D 90 * 1 ' eines isoborneolhaltigen Präparats: 0,8083 (Kchaba, 
Am. 11, 246). — Sehr wenig löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther (PELotrzE). Löst 
sich bei 0° in 10-11 Tln., bei 20° in 6 Tln. Ligroin und bei 0° in Ö 1 /»— 7 Tln., bei 20° in 4 
bis 47 2 Tln. Benzol (Bertram, Walbaitm, J. pr. [2] 49, 11). Dichte der Lösungen in Toluol: 
Haller, Müller, C r. 130, 221. Erstarrungspunkte der Gemische von Borneol und Cam- 
pher: Vanstone, Soc. 95, 597. Kryoskopiscb.es Verhalten eines Gemisches mit Isoborneol: 
Beckmann, Ph. Gh. 2, 728, 732. Refraktion und Dispersion der Lösung in Äthylenchlorid: 
Perkin, Soc. 81, 317. Refraktion in alkoh. Lösung: Kanonnikow, J. pr. [2] 31, 344, 348. 
— [a]£: 4-37,07" (2,035 g in 21,65 cem alkoh. Lösung) (de Montgolfier, A. ch. [5] 14, 55 
Anm.); [«]}?-**: -f 37,33° (in Alkohol; c = 15,4) (Haller, A. ch. [6] 27, 395). [ajg: +37,44° 
(in Alkohol; p = 20) (Beckmann, A. 250, 353). [a]^"- 5 : +37,03° (1,3749 g in 19,85 cem 
alkoh. Lösung) (PicaLARD, LtttleburY, Soc. 91, 1978). [d]T l '*i +37,77° (2,3056 g in 20 cem 
Toluollösung) (Pi., Li.). [a] D : +38,39° (in Toluol; c = 11,75) (Tschugajew, B. 35, 2478; 
JE. 36, 1037). — Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Volumen: 1464,7 Cal. 
(Luginin, A. ch. [6] 18, 389). Magnetische Rotation: Perktn, Soc. 81, 309. 

1-Borneol. Das natürlich vorkommende 1-Borneoi (Ngai -Campher) riecht schwach 
eampherartig, ohne den pfefferähnlichen Nebengeruch des d-Borneols {Pl., Ar. 205, 242; -/. 
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1874, 538). Sechsseitige Täfelchen. Hexagonal (Hobbs, Amer. Journ. Science [3] 49, 449; 
Z. Kr. 28, 316; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 714). Sublimiert langsam bei gewöhnlicher Temperatur 
(Pl.). F: 203—204° (Btltz, Ph. Ch. 27, 541 Anm.), 204» (Pl.; Beckmann, A. 260, 353; 
Golttbew, JE. 36, 1101; C. 1905 1, 95), 208-209° (korr.) (Halleb, C. t. 103, 65; A. ch. [6] 27, 
397, 401, 402, 403). Kp, ra : 210° (Gol.). D: 1,02 (Pl.). Kryoskopisehes Verhalten in Benzol: 
Bn/rz. - Für c = 7,7 ist [aß-": - 35,93° (in Methylalkohol), - 37,33° (in Alkohol), - 37,87° 
(in Aceton), —37,12° (in Ligroin), —37,55° (in Essigester), —37,66° (in Benzol), —37,87° 
(in Toluol), —37,66° (in Xylol oder p-Cymol) (Halleb, C. r. 112, 143; A. ch. [6] 27, 425). 
lajg: —37,74° (in Alkohol; p = 20) (Beckmann, A. 250, 353); [aJJ: -36,14° (in Alkohol; 
c = 15,22); [ajj*: -37,77° (in Alkohol; c = 15,40 (Gol., 3K. 36, 1101; C. 19051, 95); 
[alS 1 - 18 ' 5 ; -37,96° (in Toluol; c = 11,5) (Pickabd, Lxttlebtjby, Soc 91, 1977); [a] D : -38,23° 
(in Toluol; c = 13,12) (Tschugajew, $K. 36, 1037). — Molekulare Verbrennungswärme bei 
konstantem Volumen: 1472,5 Cal. (Lüoinin, A. ch. [6] 18, 391). 

dl-Borneol. F: 210,5° (korr.) (aus aktiven Formen vom Schmelzpunkt ca. 209°) (Hal- 
le», Cr. 105, 66; A.ch. [6] 27, 429). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem 
Druck: 1473,8 Ca]. (Lugisis, A. ch. [6] 18, 391). 

Chemisches V erhalten von d-, l- und dl-Borneol. 

• Leitet man ein Gemisch von Bomeoldampf und überschüssigem Sauerstoff bezw. Luft 
langsam bei ca. 190° über Kupferspiralen, Platinasbest oder durch ein mit indifferenter 
Füllmasse beschicktes Kupferrohr, so erfolgt teilweise Oxydation zu Campher (Chem. Fabr. 
Schebing, D. B. P. 166722; C. 19061, 617). Oxydation durch Luft in Gegenwart kohlenstoff- 
haltiger Materialien (Steinkohle, Braunkohle, Torf) (Dennstkdt, Hasslee, B. R. P. 203848; 
G. 1908 II, 1750). Die Einw. von Ozon auf Borneol, gelöst in Petroläther (in Gegenwart 
von Wasser) oder in Eisessig, führt zur Bildung von Campher (Chem. Fabr. Schebing, D. R. P. 
161306; O. 1905 II, 180). Borneol gibt mit nitrosen Gasen eine ölige Substanz, die mit 
Wasser Campher liefert (Böhbingee & Söhne, D. R.P. 182300; C. 19071, 1294). Beim 
Kochen von d-Bomeol mit mäßig konz. Salpetersäure entsteht d-Campher (Pelouze, C. r. 
11, 369; A. 40, 328; de Montgoleieb, A. ch. [5] 14, 39), aus 1- Borneol bei der gleichen Reak- 
tion 1-Campher (Jean jean, C. r. 43, 103; A. 101, 96). Campher wird auch gebildet, wenn 
Chlor in Gegenwart oder Abwesenheit von Wasser auf Borneol einwirkt (Böhbingkr & Söhne, 
D. R. P. 179738; G. 1907 1, 198). Brom liefert dagegen mit Borneol in kaltem Petroläther 
ein krystallisierendes Additionsprodukt, das im wesentlichen aus der Verbindung C 10 H 18 
+ Br. (S. 77) besteht (Wallach, A. 230, 226). — d-Borneol gibt mitPCl 5 als Hauptprodukt 
linksdrehendes Isobornylchlorid (Kachxee, A. 197, 92; Wallach, A. 230, 231), 1-Borneol 
liefert bei der gleichen Reaktion rechtsdrehendes Isobornylchlorid, außerdem etwas Bomyl- 
chlorid (Wagneb, Bbyeneb, B. 32, 2307). Durch 8— 10-etdg. Erhitzen von d-Borneol 
mit kaltgesättigter wäßr. Chlorwasserstoff säure auf 100° im geschlossenen Rohr entsteht 
rechtsdrehendes Bornylehlorid (Bebthelot, A.ch. [3] 66, 92; A. 112, 366). Mit alkoh. 
Chlorwasserstoff reagiert Borneol bei gewöhnlicher Temperatur (24 Stdn.) nicht (Reychleb, 
B. 29, 697). Leitet man Bromwasserstoff in eine Petrolätherlösung von Borneol, so scheidet 
sichdie Verbindung 2 C 1( H 18 0~fHBr (S. 77) ab (Wallach, A. 230, 229). Bei 8— lO-etdg. 
Erhitzen mit rauchender Bromwasserstoffsäure im geschlossenen Rohr liefert Borneol neben 
anderen Produkten eine krystallinisohe Verbindung G' 10 H 17 Br (?) (Kachxee, A. 197, 98); durch 
100-stdg. Erhitzen von Borneol mit Brom wasserst öS auf 100° entsteht eine flüssige, optisch in- 
aktive Verbindung C, H 18 Br 2 (Kp 12 : 139—142°, liefert mit alkoh. Kali einen terpinenähn- 
Hchen Kohlenwasserstoff) (Kondakow, Schestdelmeiseb, J. pr. [2] 68, 117). Durch Sättigen 
von angefeuchtetem Borneol mit gasförmigem Jodwasserstoff bei Wasserbadtemperatur 
erhält man ein Bornyrjodid enthaltendes Gemisch (Waoneb, Bbykner, B. 32, 2317), ebenso 
durch mehrstündiges Erhitzen von Borneol mit überschüssiger rauchender Jodwasserstoff- 
säure auf 100° im geschlossenen Rohr (Zelinsky, B. 35, 4417). — Natrium reagiert mit 
Borneol in Schwerbenzol (Siedeintervall 110—150°) von 80° ab, heftig beim Erhitzen auf 
100-130°, unter Wasserstoffentwicklung und Bildung der Verbindung NaO-C 10 H„ (S. 77) 
(Kachleb, Spitzer, M. 2, 235). d-Borneol liefert beim Erhitzen mit irisch geschmolzenem 
Kaliumhydroxyd im geschlossenen Rohr auf 250—280° d-Campholsäure, wenig d-lsoeamphol- 
säure (Guebbet, C. r. 147, 70; G. 1908 n, 1775) und etwas d-Campner (Gttebbet, C. r. 148, 
720; G. 1909 I, 1761; BL [4] 5, 415); analog entsteht beim Erhitzen von 1-Borneol mit frisch 
■geschmolzenem Kaliumhydroxyd im geschlossenen Rohr auf 250—280° 1- Campholsäure, 
wenig 1-Isocampholsäure und etwas 1-Campher, und zwar um so weniger Campher im Verhältnis 
zum Borneol, je höher erhitzt und je mehr Campholsäure gebildet wird (Gtjebbst, G. r. 148, 
99, 720; 6'. 1909 I, 1161, 1761; Bl. [4] 6, 273, 416). — Durch kurzes Erhitzen von (ieoborneol- 
haltigem) Borneol mit P a 5 entsteht neben hoch (über 300°) siedenden Produkten ein Kohlen- 
wasserstoff- Gemisch, das zum größten Teil zwischen 163° und 170° destilliert (Wallach, 
A. 230, 237). Durch mehrstündiges Erhitzen von Borneol mit KHS0 4 auf 200° erhält man 
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Camphen (Witu, A. 230, 239). Dehydratation von Borneol durch Erhitzen mit A1 Ä Ä 
unter Druck: Ipatjbw. 3K. 38, 96. Mit A1C1 3 liefert Borneol in CS 2 die Verbindung C 10 H 16 O 
+ AlCLj (s. u.) (Perreer, 0. r. 110, 276). Borneol wird beim Kochen mit ZnCl 2 und Benzol 
oder bei mehrstündigem Erhitzen mit einer Mischung von 50 g konz. Schwefelsäure und 
100 g Wasser nicht angegriffen (Bertram, Walbaum, J. pr> [2] 40, 8); dagegen erhält man 
bei 6— 8-Btdg. Erwärmen mit einer Mischung von 50 ccm konzentrierter Schwefelsäure und 
100 ccm Wasser auf 60—100° unter Rühren in guter Ausbeute Camphen (KokoWALOW, 
3B. 32, 76; G. 1000 1, 1101). Beim Erhitzen von d- und 1-Borneol mit krystallisierter oder 
wasserfreier Oxalsäure entstehen Kohlenwasserstoffe C 10 H ie (Zelinsky, Zelikow, B. 34, 
3253). 

Durch Kochen von Borneol mit methylalkoh, Schwefelsäure entstehen nur sehr geringe 
Mengen Methylbornyläther (Hesse, B. 39, 1138, 1141; vgl. Bertram, Walbaum, J.pr. [2] 
49, 9); auch äthylalkoholische Schwefelsäure (120 g Alkohol. 30 g H 2 SOs) ist bei 1-stdg. 
Kochen ohne Einw. auf Borneol (Bertr., Walb., J. pr. [2] 49, 9). — Borneol verbindet 
sich mit Ohloral (Haller, G. r. 112, 144) und Bromal (MrNGCisr, C. r. 116, 889). — Durch 
8— 10-stdg. Erhitzen von Borneol mit Stearinsäure oder mit Benzoesäure auf 200° im ge- 
schlossenen Rohr erhält man das Stearat bezw. Benzoat (Bekthelot, A. eh. [3] 56, 89, 92). 
Geschwindigkeit der Veresterung von d- und I-Borneol mit EssigBäureanhydrid: Paxow, 
3E. 35, 98; G. 19031, 1128; vgl. Dobbochotow, HJ. 27, 344. 

Physiologisches V erhalten. 

Nach Verfütterung von d-Borneol an Kaninchen oder Hunde findet sich im Harn 
d-Borneol-d-glykuronsäure (S. 81) (Fromm, Clemens, H. 34, 391; Bosanki, B. Ph. P, 
1, 304; Magnus- Lew, Bio.Z. 2, 326); ebenso wird 1-Borneol als 1-Borneol-d-glykuronsäure 
ausgeschieden (M.-L.). Zur physiologischen Wirkung des Bomeols vgl. auch Abdereaxdek, 
Biochemisches Handlexikon, Bd. VII [Berlin 1912], S. 542. 

Analytisches. 

Unterscheidung von Borneol und Isoborneol und Bestimmung neben iBoborneol s. bei 
Isoborneol, S. 88, 

Verwendung. 

Borneol findet in der Rieehstofftechnik Verwendung. 1-Borneol (Ngai-Campher) wird 
in China zur Fabrikation von Tusche benutzt (Hanbury, J. 1874, 537). 

Derivate des d-Borneols. 
(Derivate des 1-Borneols g. S. 81, des dl-Bomeols s. S. 85.) 

d-Borneol-Natrium, Natrium-d-hornylat NaO-CnjH^. B. Durch Erhitzen von 
d-Bomeol, gelöst in Schwerbenzol vom SiedeintervaU 110—150°, mit Natrium auf 100—130° 
(Kaqbxeb, Spitzer, M. 2, 236). -*- Sechsseitige Blättchen, Leicht löslich in Wasser {K., 
S.). — Dio wäßr. Lösung scheidet beim Stehen oder Kochen Borneol auB (K., S-; vgl. Bau- 
bigsy, A. eh. [4] 19, 264). — Durch Einleiten von C0 2 in die auf 130° erhitzte Sohwerbenzol- 
lösung entsteht bomeolkohlensaures Natrium (K-, S.). Bomeol-Natrium liefert mit Benz- 
aldehyd in Petroläther neben anderen Produkten Benzal-d-campher (Syst. No. 649) (Haxler, 
C. r. 130, 689). 

Dibromid des d-Borneols C ltt H. 8 OBiv ß. Aus d-Borneol und Brom in kaltem 
Petroläther (Wallach, A. 230, 226). — Gelbrote Blätter oder Nadeln. Sehr unbeständig, — 
Wird durch Kalilauge oder Alkohol unter Bildung von Borneol und Campher zerlegt. Bleibt 
das Bromid unter Petroläther stehen, so zerfällt es unter Bildung von Borneol-Hydrobromid 
(s. u.). 

Hydrobromid des d-Borneols C 2fr H S7 2 Br == 2 C^H^O -f HBr. B. Beim Einleiten 
von Bromwasaerstoff in eine Lösung von Borneol in Petroläther (Wallach, A. 230, 229). 
Entsteht auch aus Bomeoldibromid beim Stehen unter Petroläther (W., A. 230, 228). — 
Weißer krystalliaischer Niederschlag. Wird durch Alkohol in Borneol und HBr zerlegt. 

Hydrojodid des d-Borneols Ca^C^I = 2C 10 H 18 O + HI. B. Beim Einleiten von 
Jodwasserstoff in eine Lösung von Borneol in Petroläther (Wallach, A. 230, 230). — Weißes 
Krystallpulver. Zersetzt sich heim Aufbewahren. 

Verbindung C^H^OClaAl = C t0 H l8 O + A1C1 3 . B. Durch Erwärmen von Borneol 
mit AlClg in GS a (Perrier, C.r. 119, 276). — Blätter. — Zersetzt ei.h an der Luft, ferner 
heim Er« armen mit Benzol, Toluol oder Chloroform; wird durch Wass?r in lebhafter 
Reaktion un.er Abscheiiung von Borneol gespalten.^ 

Verbindung von d-ßorneol mit Kobalticyanwaeseretoff CseHggO^NeCo = 
2C 10 H 18 OH-H 3 Co(CN) 8 (Baeyeb, Villigee, B, 34, 2691). 
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Methyl-d-bomyl-ätlier C u H 20 O — C'ioK^U'CHs. B. Aus d-Borneol-Natriuni und 
Methyljodid (Baubigny, Z. 1868, 299- .4. eh. [4] 18, 221). Als Nebenprodukt (neben Forni- 
aldehyd-di~d-bomyl-acetal, s. u.) bei der Einw, von Methylenjodid auf d-Borneol~Natrium 
(Brühl, B. 24, 3380, 3714). ~ Widerlich riechende Flüssigkeit, Kp^: 96,0-99,5°; Kp« a : 
193-195°; D»: 0,9162; Df- 4 : 0,9135; n£'*: 1,45992; ng- 1 : 1,46237; n:*'*: 1,47329; Dispersion: 
Br., B. 24, 3714. Rechtsdrehend (Bau., A. eh. [4] 18, 243). — Löst, sich in -Salpetersäure 
unter Entwicklung nitroser Gase und Bildxing von Campher (Bau.. Z. 1888, 481; A.ek. 
[4] 19, 247). 

Äthyl-d-boruyl-äther C 12 H M = C 10 H 17 O-C 3 H v B. Durch Kochen von. d-Borneol- 
Natriuni mit Äthyljodid in Xylol {Brühl, B. 24, 3377, 3713; vgl Baubiösy, Z. 1888, 481; 
--1. oh. [4] 10, 240). — Dicke Flüssigkeit von schwachem, anhaftendem und etwas widerlichem 
Geruch. K P20 : 97°; Kp«: 120°; Kp,,*: 204-204,5° (karr.); Df: 0,9008; D?-': 0,8969; n*': 
1,45329; ng- 1 : 1,45554; n£'': 1,46591 (Br.). Rechtsdrehend (Bau.). — Löst sich in Salpeter- 
säure unter Entwicklung nitroser Gase und Bildung von Campher (Bau.), 

Formaldehyd-di-d-bornyl-acetaL, Methylenglykol-di-d-bomyläther, „Bornyl- 
methylen-ather" C a H a6 2 =(C 10 Hi 7 -O) 2 CH 2 . B. Neben etwas Methyl-d-bornyl-äther 
(s. o.) durch Erhitzen von d-Bomeol-Natrium mit Methylen] odid in Xylol (Brühl, B. 24, 
3379). Aus Bomeol und Formaldehyd in Gegenwart von H 2 S0 4 (Brochet, C. r, 128, 612; 
El. [3] 21, 371). — Farblose Prismen (aus Petroläther), geschmolzen bläulich und gelb fluores- 
cierend (Brühl), von borncolähnlichem Geruch (Bro.). Rhombisch bisphenoieüsch (Wül- 
eeho, B. 24, 3715; vgl. Groih, Gh. Kr. 3, 716). Schmilzt bei 167—168° (Brühl, B. 24, 3379), 
166° (Bro.). Erstarrt bei 167-166,5° (Brühl, B. 24, 3379). Kp*,: 150-160° (Brühl, 
£.24, 3379); Kp: 344-345° (Bro.). D 4 (Zimmertemperatur): 1,0735 (Osaxx, B, 24, 3718). 
Leicht löslich in Äther und Benzol (Bro.). Zu ca. 12% löslich in Petroläther (Brühl, B. 24, 
3723). Brechung und Dispersion der Krystalle in Richtung der drei optischen Achsen; WÜL- 
finö, B. 24, 3716; Brühl, B. 24, 3718; Brechung und Dispersion der Lösung in Petroläther: 
Brühl, B. 24, 3723. — Ist gegen Wasser und 15%ige Natronlauge bei 150° beständig (Bro.). 

Chloral-d-borneolat C 12 H 19 2 Cl a = C 10 H 17 -0-CH(OH)-CCl 3 . B. Aus d-Borneol und 
etwas mehr als 1 MoL-Gew. Chloral (Halles,, G. r. 112, 144). — Harte Prismen (aus Alkohol, 
Äther, Benzol oder Toluol). F: 55-56° (H.; Bertram, Walbaum, J. pr. [2] 40, 6), 48° 
(Mtn-guin, de Bollimoot, C.r. 132, 1574). Unlöslich in WasBer (H.). [a£,: -f 30,13° (in 
Benzol; c — 15,07) (H.). — Zersetzt sich beim Kochen mit Wasser in Bomeol und Chloral- 
hydrat (H.). 

Bromal-d-borneolat C ia H 19 O s Br s = C 1D H ir OCH(OH)CBr 3 . B. Aus 10 g d-Borneol 
und 20 g Bromal auf dem Wasserbad (Minöuix. C. r. 118, 890). — Prismen (aus Toluol). 
Monoklin sphenoidisch (Mingüin, El. [3] 27, 689; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 716). F: 105— 109° 
(M„ C. r. 116, 890), 98-99° (Bertram, Walbaum, J. pr. [2] 40, 6). D„: 1,868 (31., de Bolle- 
most, C.r. 132, 1574). [o]»: +52,4° (in Toluol) (M., C.r. 116, 890). — Zersetzt sich in 
alkoh. Lösung (M., G. r. 118, 890). 

^-[d-Borneol-d-glykoaid] C^H^O,, - C 10 H 17 -O-CH-CH(OH)-CH(OH)*CH-CH(OH)- 

6 ; -i 

CH 2 - OH. B. Durch Verseifen seines Tetraacetylderivats {s. u.) mit wäßr.-alkoh. Barythydrat 
(E. Fischer, Baske, B. 42, 1472). — Bitterschmeckende Nadeln (aus 20 Tln. Wasser) mit 
1 Mol. H a O. Schmilzt unscharf bei 134-136°. [d$: -42,1° (in absol. Alkohol, 0,2605 g 
gelöst zu 3,2202 g). Wird von verd. Mineralsäuren ziemlich leicht, von Emulsin verhältnis- 
mäßig schwer gespalten. — Verhalten im tierischen Organismus: Hildebrandt, Bio.Z. 21, 1. 

Tetraacetyl-ß-fd-borneol-d-glykosid] C 3 4H 3a O 10 = 
C 1 ^„-0-CH-CH(O-CO-CJI 3 )-CH(O-CO-CH 3 )-CH-0H(O-CO-CH 3 )-CH 2 -O-CO-CH s . £. Man 
O — I 

schüttelt d-Borneol mit ß-Aeetobromglykose und Ag 4 CO s in Äther (E. F., R.. B. 42, 1472). 
— Nadeln (aus 50%igem Alkohol). F: 119—120° (korr.). 

Ameißensäure-d-bornylester, [d-Bornyl]-formlat C u H w O B = CkjHjjO-CHO. B. 
Aua d-Borneol und Ameisensäure unter Zusatz geringer Mengen einer Mineralsäure bei 
20-26° (Bertram, D. R. P. 80711; Frdl. 4, 1306). Aus 1 MoL-Gew. d-Bomeol und 1,1 Mol.- 
Gew. Ameisenessigsäure- anhydrid (Bd. II, Ö. 165) bei einer 50° nicht übersteigenden Tem- 
peratur (Behal, A. eh. [7] 20, 421). — Dem Bornylacetat ähnlich riechende Flüssigkeit. 
Kpjoi 90° (Bertram, Walbaum, Ar. 23L 305); Kp^: 98—99° (Bertr., W.. J. pr. [2] 48, 7); 
Kp a : 106-108° (Be.). D": 1,017 (Bertr., W., J. pr. [2] 40, 7); D°: 1,027; D 22 : 1,009 (Be,'). 
n\u 1,47078 (Bertr., W., Ar. 231, 305). OJ>: -f 48,45° (Be). 

BasigBäure-d-bornylester , [d-Borayl] -acetat C^H^Oj — Ch>H 17 • O • CO • CH 8 . V. 
siehe bei Bomeol, H. 73. — B. Durch ca. 3-tägiges Erhitzen von d-Bomeol mit überschüs- 
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sigem Eisessig auf 200° (Haue», C. r. 108, 29). Aus d-Borneol und Eisessig in Gegenwart 
von etwas Schwefelsäure bei 20-25° (Bertram, D. R. P. 80711; Frdl. 4, 1306). Durch 
g_ 10-stdg. Erhitzen Ton 3 Tln. d-Borneol mit 2 Tln. Essigsäureanhydrid auf ISO in geschlos- 
senem Gefäß (de MontoomtlEK, A. ch. [5] 14, 50). Weitere Bildungsweisen s. bei Bomeol, 
S. 74—75. — Krystalle (aus Petroläther). Rhombisch bisphenoidisoh (Traube, Ar. 231, 304? 
vgl. Groth, Gh. Er. S, 715). F: 29° (Bebtram, Walbaum, Ar. 231, 304). Verbleibt leicht 
in überschmoizenem Zustand (de M.). Kpu,..^: 96° (Beete.); Kpj 5 : 106—107° (Bebte., 
W., J. pr. [2] 46, 7). Kp: 225— 226° (Haller, C. r. 108, 29), 227°(DE M.). D": 0,991 (Bebte., 
W-, J. pr. [2] 40, 7). Unlöslich in Wasser (de M.). [a]„ : -f 44,38° (flüssig) (H.). — d-Bomyl- 
acetat ist wie die 1- Verbindung Träger des „Tannendufts" verschiedener Koniferen- Nadelöle. 

Chloressigsäure-d-bornylester, [d-Borayl] -ehloracetat C^^Ö^Gi =C 10 H l7 • O • CO - 
C'HjCl. B. Durch 6-stdg. Erhitzen von d-Borneol mit 1 Mol. -Gew. Chloressigsäure und etwas- 
konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbad (Einhorn, Jasts, Ar, 240, 649). — Gelbliches, 
pfeffenninzartig riechendes öl. Kp^,: 147°. 

Fropionsäure-d-bornylester, [d-Borayl] -Propionat C la H 22 0g = C iq H K <0-CO-CH 8 
CH a . B. Aus d-Borneol und Propionsäure in Gegenwart von etwas Schwefelsäure bei 20—25* 
(Bertram, D. R. P. 80711; Frdl. 4, 1307). — Dem Acetat ähnlich, aber schwächer riechende 
Flüssigkeit. Kp^jj: 109-110° (B.). D«: 0,979 (B., Walbaüm, Ar. 231, 305). njf: 1,46435- 
(B., W.). a n : +24° (1 = 10 cm) (B„ W.). 

n-Buttersäure-d-bornylester, [d-Bornyl] -n-butyrat C 14 H 24 Ü B = C 10 H W • O • CO • CH 2 - 
CH 2 -CH 3 . B, Aus d-Borneol und n-Buttersäure in Gegenwart von etwas Schwefelsäure- 
bei 70-*80° (Bbbtbam, D. R. P. 80711; Frdl. 4, 1307). - Kpu,.,^ 120-121° (B.). D*r 
0.966 (B.. Walbaum, Ar. 231, 305). ng: 1,46380 (B.. W.). a„: +22" (I « 10 cm) (B„ W.). 

n-Valeriansäure -d-bornyleßter, [d-Bornyl] -n-valerianat C ]t H M 2 = C 10 H W • O • CO - 
( \ki 2 • CH a • 0H 2 - CH S . B. Aus d-Borneol und n- Valeriansäure in Gegenwart von etwas Schwefel- 
säure bei 70-80° (B„ D. R. P. 80711; Frdl 4, 1306). ~ Flüssig. Kpi _ u ! 128—130° (B.). 
D 15 : 0,966 (B„ Walbaum, Ar. 231, 305). nj, 6 : 1,46280; a D : -f 20° (1= 10 cm) (B., W.). 

iBovaleriansäure-d-bornyleator, [d-Bornyl] -isovalerianat C M H M O a = C 10 H l7 'O- 
CO-CHo-CH^HaJj. Aromatisch und schwach nach Baldrian riechende Flüssigkeit. Kp-- 
255-260°; Kp so : 150-170°. D»: 0,951; [a]?: -[-27,40° (Siedler, G. 1808 LT, 899). - 
Findet unter dem Namen „Bornyval" pharmazeutische Verwendung als Sedativom usw. 

a-Brom-isovaleriflnBä xir e -d -boraylester, [d-Bornyl] -a-br om -is o valerian&t 
CisHssOjjBr = CxoH I7 - • CO • CHBr • CH(CH S ) Z . B. Aus d-Bomeol und a-Brom-isovalerian- 
säurecbJorid oder aus d-Borneol und a-Brom-isovaleriansäure in Gegenwart von Mineralsäure- 
(Chem. Fabr. Schering, D. R. P. 205263; C. 19001, 414). Aus Isovaleriansäure-d-bomyl- 
ester durch Bromieren (Chem. Fabr. Schering, D.R.P. 205264; C. 190» I, 415). — Sirupose- 
FlÜBsigkeit von schwachem, angenehmem, aromatischem Geruch (Ludy, P. G. H. 48, 625). 
Kp^: 163° (Chem. Fabr. Schering, D. R. P. 205263; C. 1909 I, 414). Löslieh in AlkohoJU 
Äther» Chloroform, unlöslich in Wasser (L.). — Findet unter dem Namen „E u b o r n y 1" pharma- 
zeutische Verwendung (L,). 

Palmitinsäure -d-bornylester, [d-Bornyl] -palmitatC 26 H 48 2 = C M H 17 -0 • CO • [CHJu- 
CHj. B. Aus d-Borneol-Natrium (unter Verwendung von Natriumstaub bei gewöhnlicher 
Temperatur dargestellt) und Palmitinsäurechlorid in siedendem ahsol. Äther (v. Sobbe,. 
J. fr. [2] 77, 510). — Fettige weiße Schüppchen (aus Äther). F: 67—68°. Sublimierfc leioht. 
Leicht löslich in kaltem Benzol und warmem Äther, Alkohol, Ligroin, Chloroform, Eisessig,, 
unlöslich in Wasser. 

Stearlnsäur e-d-bornyleBter, [d-Bornyl] -stearat C^H^Os = C^i, • - CO - [CHJ« • 
CH a . B. Durch 8— 10-stdg. Erhitzen von d-Borneol mit Stearinsäure auf 200° im geschlos- 
senen Rohr (Berthelot, A. ch. [3] 58, 89). — Geruchlos, krystallinisch. Schwer löslich in. 
kaltem Alkohol, leicht in Äther und siedendem Alkohol. — Zersetzt sich nicht bei mehr- 
stündigem Erhitzen auf 250°. 

Bernsteinsäure-mono-d-bornylester, Mono-[d-borjiyl] -succiuat C l4 H 82 O4=C 10 BT, ? ■ 
O • CO ■ 0H 2 - CHj - C0 2 H. B. Neben Di-d-bornyi-sucoinat (s.u.) durch 3-tägiges Erhitzen von 
d-Borneol mit 2 Mol.-Gew. Bernsteinsäure auf 130— 140° (Haller, G. r. 108, 410). — Kry- 
.•rtallinisch (aus Äther). F: 58°. Löslich in Methylalkohol, Alkohol, Äther, Benzol. [a] p : 

— 35,59° (254 g in 1 Liter Alkohol). 

Bernsteinsäure-di-d-bornylester, Di- [d-bornyl] -Buceinat C-^HaO^ — C^H^-O' 
CO-CHj-CHj'CO-O-Cu^H^. B. siehe im vorangehenden Artikel. — Dimorph. Hexagonale 
Tafeln mit Rhomboederflächen (aus Petroläther) oder rhombische Prismen (aus Methylalkohol)* 
(Mxnguis, G. r. 124, 86; Bl. [3] 27, 686; vgl. Groth, Gh. Kr. 8, 680, 717) % F: 83,7° (Haller, 
G. r. 108, 411). Sehr leicht löslich in Benzol, Petroläther, Äther, weniger in Alkohol und 
Methylalkohol (H.). Dichte der Lösungen in Toluol: H., Mülles, C. r. ISO, 222. [a] D -~ 

— 42,05° (390 g in 1 Liter Alkohol) (H.). 
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IPumarsäuxe-mono-d-bornyleBter, Mono-[d-borriyl]Kfumarat C^H^O^ = C 10 H 1T ' 
, CO-CH:CHC0 2 H. B. Neben Fumarsäure-di-d-bornyl-ester (s. u.) bei mehrtägigem Er- 
hitzen von 72 g Fumarsäure mit 145 g d-Borneol auf 150—160° (Mc Kenzie, Wren, 80c. 
91, 1226). Durch halbseitige Verseifung des Fumarsäure-di-d-bornyl-esters mit der be- 
rechneten Menge Natriumhydroxyd in alkoh. -wäßr. Lösung (Mo K., W.). — Blattchen (aus 
Benzol). F: 117—118°. [a]»: +47,3° (in Chloroform; c = 5,678). - Durch Oxydation 
mit Permanganat in wäßr. Kaliumearbonatlösung und folgende Verseifung des Reaktions- 
Produktes entsteht d-Weinsäure neben TraubenBäure. 

Funaaraäure-di-d-bomyleater, Di- [d-taomyl] -fumarat C^E^Oi — C lfl H 17 -0-CO- 
CH:CH-COOC 10 H 17 . B. Als Hauptprodukt bei mehrtägigem Erhitzen von 72 g Fumar- 
säure und 145 g d-Borneol auf 150- 160° (Mo K. s W.. Soc. 9L 1225). — Krystalle (aus Alkohol). 
F: 106-107°. [aß?: +61,3° (in Chloroform; c = 5,398), + 57,3° (in Alkohol; « 1,622). 

Citraconsäure-mono-d-bornylester C 15 H 2 ,0 4 = CJEL, • O- CO • CH : C(CH a ) • COoH und 
C J0 H 17 - O - CO - C(CH 3 ) : CH • COiH. 

a) Hochschmelzender Ester. B. Entsteht neben einem niedriger schmelzenden 
isomeren Ester (s. u.) durch 24-stdg. Erhitzen von 1 Mol.- Gew. d-Borneol mit etwaB mehr 
als 1 Mol. -Gew. Citraconsäureanhydrid im Einschlußrohr auf 100°; man trennt durch frak- 
tionierte Krystallisation aus Ligroin (Hartwall. B. 85, 3400). ~ Krystalle (aus Alkohol). 
F: 150,5°. [a]S ,B : +39,83° (in Alkohol; p = 14,998). 

b) Niedrigschmelzender Eßter. Krystalle (aus Ligroin). F: 82,5°. In Ligroin 
leichter löslich als das hochschmelzende Isomere. [a]% ,s ; +43,53° (in Alkohol; p = 15,015). 

Kohlensäure -mono-d-bomylester, Mono- [d-bornyrj-oarbonat, d-Borneol-kohlen- 
säure C u H 18 0;i == C 10 H 17 -0-CO 2 H. B. Man leitet C0 2 bei 130° in eine Schwerbenzollösung 
von d-BorneoI-natrium (Kachler, Spitzer, M. 2, 236; vgl. Batjbiöny, Z. 1868, 647; A.ch. 
[4] 19, 255). — NaC u H 17 3 . Krystallinisch; leicht löslich in Wasser; diewäür. Lösung zersetzt 
sich beim Stehen allmählich, beim Ansäuern sofort unter Abscheidung von d-Borneol (K., S.). 

Kohlensäure-di-d-bornylester, Di-[d-bornyl]-carbonat C 2 ,H 34 3 — (C ]0 H 17 -O) 2 CO. 
B. Entsteht neben anderen Produkten, wenn man in eine Toluollösung von d-Borneol- 
Natrium Dicyan leitet, dann aus der mit Wasser gewaschenen Lösung den Kohlenwasser- 
stoff abdestilliert und den Rückstand mit siedendem Wasser behandelt, wobei d-Bornyl- 
carbamat in Lösung geht; die Lösung des nunmehr verbliebenen Rückstandes in heißem 
Alkohol scheidet beim Erkalten Di-d-bomyl-carbonat aus (Haller, C. r. 94, 86). Aus 
d-Borneol-Natrium und COC1, in Toluol (v. Heyden Nachf., D. R. P. 68129; Fräl. 3, 850). 
— Blättchen oder Tafeln (aus Alkohol), F: 215° (Ha.), 216° (v. H.). ünzersetzt flüchtig 
(Ha.). Unlöslich in Wasser, schwer löslich in kaltem Alkohol, löslich in heißem Alkohol! 
Äther, Chloroform, Benzol, Eisessig (Ha.). 

Carbamidsäure-d-bornylester, [d-Bornyl]-carbamat CuILjOjN — CkjHjj-O-CO- 
NH 2 . B. Entsteht neben anderen Produkten, wenn man d-Borneol-natrium oder das aus 
d-Campher mit Natrium entstehende Gemisch in Toluollösung mit Dicyan oder Chlorcyan 
sättigt, dann nach Behandeln der Lösung mit Wasser (und Natronlauge, falls Campher al« 
Ausgangsprodukt verwendet) das Toluol abdestilliert und den Rückstand mit siedendem 
Wasser extrahiert (Haller, G. r, 92, 1511; 94, 869). Durch folgeweise Einw. von Phosgen 
und Ammoniak auf d-Borneol oder d-Borneol-Natrium (v. Heyden Nachf., 1). R, P, 58129; 
Frdl. 3, 851), — Monoklin sphenoidisch (WomuEfirüTH, C. r. 92, 1512; vgl. Qroth, Ch. Kr. 
3, 716). Krystalle (aus Alkohol), Nadeln (aus heißem Wasser). Schmelzpunkt eines wahr- 
scheinlich nicht einheitlichen Präparats: gegen 115°; sublimiert schon bei 100°; unlöslich 
in kaltem Wasser, etwas löslich in siedendem Wasser, leicht in Alkohol, Äther, Benzol, Chloro- 
form; die alkoh. Lösung dreht nach rechts {Ha., Cr. 92, 1513). — Zerfällt beim Erhitzen 
auf 200 — 210° in Borneol und Cyanursäure ( Ha., G. r. 92,1514). Beim Schmelzen mit KaMum- 
hydroxyd entstehen Borneol, Kaliumcarbonat und Ammoniak; heim Erhitzen mit alkoh. 
Kalilauge Borneol und Kaliumcyanat (Ha.. G. r, 92, 1513). Bornylcarbamat konden- 
siert sich in Gegenwart von H£l mit Aldehyden unter Wasser aus tritt und liefert %, B. 
mit- Benzaldehyd die Verbindung C 6 H 5 *CH(NH-CO-O-C 10 H„) 2 (Syst. No. 630) (Ha., O. r. 
94, 870). - Beim Erhitzen mit Essigsäureanhydrid auf 140° entstehen C0 2 , Acetamid und 
Bornylacetat (Ha., C. r, 94, 871). 

Monothiokohlensäure-O-d-bornylester-amid, „d-Bornyl-xanthogenamid" 
QuHijONS = CjoHjj-O-CS-NHj. B. Aus d-Bornyl-xanthogensäure-methylester mit alkoh. 
Ammoniak (Tschugajew, B. 35, 2477). — Prismen (aus Petroläther). F: 125—126°. Leicht 
löslich in Alkohol, Äther und Benzok schwer in Petroläther, unlöslich in Wasser. [a]»: 
+ 18,95° (in Benzol; c = 6,4053). Zeigt Triboluminescenz. 

L>ithiokohlenaätire-0-d-bornyleBter, [d-Bornyl]-xanthogensäure CjjH l8 OS 2 — 
CioH^-O-CS-SH. B. Das Natrium salz entsteht ans d-Borneol-Natrium und CS 2 in Äther 
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<Bambeboee, Lodter, B. 28, 214). — Cuprosalz CuC u H 17 OS 8 . Eigelbes Krystallpulver 
(aus CS 2 ). 

[d-Bomyl]-xanthogensäure-methyle8ter C 12 H 20 OS 2 =C lfr Hi 7 • O • CS • S - CH 8 . B. Durch 
Einw. von Dimethylsulfat auf [d-bornylj-xanthogensaures Natrium (Tsohttoajew, jR. 36, 
1034; C 19051, 93). — Krystalle (aus Alkohol). F: 56-57°. [a]„: + 33,70° (in Benzol; 
o = 11,94), +41,45° (in Essigester; e = 13,05). — Zerfällt beim Erhitzen auf 220-230° 
unter Bildung von linksdrehendem Bomylen (Bd. V, S. 155). Beständig gegen Wasser bei 100°. 

[d-Bornylj-xanthogenaäure-äthyleater C li H.^0S i = G t ^H 17 -0-C8S-C^. y B. Aus 
£d-bomyl]-xanthogensaurem Natrium und Äthyljodid (Tschügajew, JJx. 36, 1043; 0. 1Ö05 I, 
94). — Prismen (aus Essigester). Rhombisch bisphenoidiseh (Arschinow, SK. 36, 1044; 
Z. Kr. 41, 189; vgl. Groih, CK. Kr. 3, 718). F: 52-53° (T.); [a] : +33,35° (in Toluol; c = 
19,51), + 26,62° (m Benzol; e = 8,73). 

O-Id-Bornylj-thlokohlensäure-diauIfld, Bis-![d-bornyl]-xanthogenj C 22 H M 2 S 4 = 
,{C 10 H 17 -Ö-CS-S— \, B. Durch Einw. von Jod auf [d-bornylj-xanthogensaures Natrium in 
Benzol oder Äther (Tschügajew, SC. 36, 1046; C. 1905 I, 93), — BlaÜgelbe Nädelchen (aus 
Alkohol), Prismen (aus Alkohol -f- Äther). F: 82-83°. [a] r> : +43,79° (in Benzol; c = 8,69). 

Äthoxyessigsäure-d-bornylester, Äthylätherglykolsäure-d-bornylesterCuHatOa 
= CtoHi- " O ' CO • CHo * ■ CH S . B, Aus Borneol und Äthoxyessigsäurechlorid bei Gegenwart 
von Pyridin in kaltem Benzol (Bayer & Co., D. R. P. 191547; G. 1908 I, 566). - Geruch- 
lose Flüssigkeit. Kp^: 175—178°. 

Brenztraubensäure-d-bornylester, [d-Bornyl]-pyruvat C 1 jH 2Q 3 == Cj«H 17 -OCCV 
CO-CH 3 . Kpj 5 ; 149-150° (KiraixG, P. Gh. Ä. No. 230). — Das Oxim schmilzt bei ca. 90 e . 

Lävulinaäure-d-bornylester Cj 5 H M O a — C w H 17 4 , C0'C3IL*CH2*C ; O' i CH 3 . Kp-jn-^: 
170—171° (Kipping, P. Ch. 8. No. 230). 

d-Borneol-d-glyiuronBäure Ci 6 H 26 0,. B. Findet sieh nach Verfütterung von 
d-Bomeol im Harn von Kaninchen (Fromm, Clemens, H. 34, 391) oder Hunden (Bonansi, 
B. Ph. P, 1, 304; Maunes-Lew, Bio. Z. 2, 326). — Nädelchen (aus heißem Wasser) mit 1 Mol. 
H 2 (B.), das im Vakuum über Schwefelsäure abgegeben wird (F., C). Schmelzpunkt der 
kristallisierten Verbindung: 174— 175° (F., C). Löslich in Alkohol, Äther, Aceton, Chloro- 
form (B.). — Wird durch basisches Bleiacetat gefällt (B.), Beim Kochen mit verd. Schwefel- 
säure geht Borneol über (B.; F., C). — NaCmH^O,. Krystalle mit 1H 2 0, wird bei 100° 
wasserfrei; [a]g: -36,67° (0,301 g gelöst in 9,762 g Wasser) (M.-L.). - Zn(C 19 H 25 7 ) 2 +2H,0 
<F., C). Nadeln (B.). 

DiäthylaminoessigBäure-d-bornyleBter C^H^C^N = C 1 dH 17 '0"CO , CH 2 -N(C 2 H 5 ) 2 . 
B. Aus Cldoressigsäuxe-d-bornylester und Diäthylamin (Eixhobn, Jahn, Ar. 240, 650). — 
Geruchloses Öl. Kp^: 160°. — Physiologische Wirkung der Salze: E., J. — CxeHäeCsN + 
HCl. Nädelchen (aus Essigester). Leicht löslich in Wasser. — Citrat C ls H a 8 N+C' 8 H 8 Cv 
Blättchen {aus Alkohol). F: 146°. Ziemlieh schwer löslich in Wasser. 

d-Bomyleater des Methyl-carboxymethyl-diäthyl-ammoniumhydroxydB, Di- 
ÄthylaminoeBsigfläure-d-bornylester-hydroxymethylat C 1T H s3 3 N = C 10 H I7 -O-CO- 
CH,-N(CH 3 )(C 2 H 5 ) 2 -OH. B. Das Jodid entsteht aus Diätbylaminoessigsäure-d-bornylester 
und MethyJjodid (E.. J., Ar. 240, 651). — Chlorid C l7 H S2 2 NCl+H a O. Blättehen (aus 
Essigester). Zersetzt sich bei 130°. Sehr leicht löslich in Wasser, weniger in Alkohol. — Jodid 
<J 17 H M 2 XI. Nadeln (aus Alkohol). F: 194°. Sehr wenig löslich in Wasser, unlöslich in Benzol. 

Sehwefelsäure-mono-d-bornyleBter, [d-Bomyl] -schwefelsaure CroH 18 4 S — 
C 10 H 17 • O • HOg • OH. B. Durch Erwärmen von d- Borneol mit Methylensulfat in Benzol (Chem. 
Fabr. v. Hüyden, D. R. P. 208790; G. 19091, 1521). T Natriumsalz. Ziemlich leicht 
löslich in Wasser, an feuchter Luft zerfließlich. — Barium salz. Löslich in Wasser. 

Borsäure-tri-d-boraylester, Tri-[d-bornyl]-borat C^H^C-aB — B(0'C ltt H 17 ) 3 . B. 
Durch Erhitzen von d-Borneol mit Borsäure, Borsäureanhydrid öder einem gemischten An- 
hydrid der Borsäure und einer organischen Säure (Zimmer & Co., D. Pv. P. 188703 ; G. 1908 I. 
73). — Weißes Pulver. Sehr leicht löslich in Benzin, Benzol und Äther, fast unlöslich in 
Alkohol. — Zersetzt sich beim längeren Stehen mit Methylalkohol oder Äthylalkohol. 

Derivate, des l-Borneols. 
(Derivate des d-Borneols s. S. 77 ff., des dl-Borneols s. S. 86—86.) 

JUlyl-1-bornyl-äther C^H^O = C 10 H 17 -O-CHj-CH:CH 2 . B. Durch Erhitzen von 
1-Borneol-Natrium mit Allyljodid in Xylol (Haller, Masch, C. r. 138, 1665). — Flüssig. 
Kp^; 105-107°. D2: 0,9376; DJ 1 : 0,9221. [o] D t -59,6°. 

Chloral-1-bomeolat C, 3 H 19 2 Cl 3 =C I0 H 17 -O-CH(OH)-CC] 3 . B. Aus 1-Borneol und 
Chloral (Halles, C. r. 112, 144). — Harte Prismen (aus Alkohol, Äther, Benzol oder Toluol). 
BEILSTEIN'a Handbuch. 4. Aufl. VI. * 
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F: 55—56° (H.), 48° {Mcsounf, DE Bollemost, C r. 132, 1574). D: 1,276 (M., de B.). Un- 
löslich in Wasser (H.). [«]„: —30,13° (in Benzol; c = 15,07) (H.). — Zersetzt sich beim 
Kochen mit Wasser in Borneol und Chloralhydrat (H.). 

Bromal-1-borneolat C, 2 H 19 O„Br 3 = C 10 H 17 -O-CH(OH)CBr s . B. Aue 10 g 1-Borneol 
und 20 g Bromal auf dem Wasserbad {Misroin^r, C r. 116, 890). — Prismen (aus Toluol). 
ilonoklin sphenoidisch (M„ Bl. [3] 27, 689; vgl. Grotk, Gh. Kr. 3, 716). F: 105-109° (M., 
Cr. 118, 890). D„: 1,871 (M., de Bollemont, Cr. 182, 1574). [o] D : —52,4° (in Toluol) 
(M., G. r. 116, 890). — Zersetzt sich in alkoh. Lösung (IL, C r. 116, 890). 

Ameisensäure -1-bornylester, |l-Bornyl]-formiat C^H^Oa^CjoH^-O-CHO. V. Im 
ätherischen Öl der Baldrianwurzel (Bbuylasts, B. 11, 455; Haller, A. eh. [6] 27, 396). 

— B. Aus 1 Mol. -Gew. 1-Borneol und 1,1 3Iol.-Gew. Ameisensäure-Essigsäure-Anhydrid 
bei einer 50° nicht übersteigenden Temperatur (Behal, A. eh. [7] 20, 422). — Dem Bornyl- 
acetat ähnlich Tiechende Flüssigkeit. Kp: 215° (Mingtüs, de Bollemont, Cr. 134, 609); 
Kpm: 97» (korr.) (Tschtjgajbw, B. 81, 1775); Kp^: 106-108° (Be.). D«: 1,026; D 22 : 1,009 
(Be.); Df: 1,0058 (Tsch.). [aß: -40,46° (Tsch.); [a] D : -48,56° (Be.), —49° (1.1375 g 
in 25 cem absol. Alkohol) (31., de B.). 

Essigsäure -1-bornylester, [l-Bornyl]-acetat G-^M^ß^ — C^H» • O- CO- CH S , V. s. bei 
Borneol, S. 73. Besonders hohen Gehalt an 1-Bornylacetat zeigen das sibirische Fichten- 
nadelöl (Abies sibirica) (Hibschsohn, C 1892 II, 793; Goltjbew, JK. 36, 1097; C. 1905 I, 
95) und das canadische Tannenöl (spruce oil) (Bebtram, Walbadtm, Ar. 281, 294). — B. Durch 
ca. 3-tägiges Erhitzen von 1-Borneol mit überschüssigem Eisessig auf 200° (Hallek, C r. 
100, 29). Aus 1-Borneol und Eisessig in Gegenwart von etwas Schwefelsäure (Bertram, 
D. R. P. 80711; Frdl. 4, 1307). Aus 1-Borneol auch durch Erwärmen mit Acetylohlorid auf 
dem Wasserbad oder durch mehrstdg. Erhitzen mit Essigsäureanhydrid auf ca. 130° (Tschu- 
oajew, B. 31, 1775). Weitere Bildungsweisen s. bei Borneol, S. 74. — Krvstalle (aus Petrol- 
äther). Rhombisch bispbenoidisch (Traube, Ar. 231, 304; vgL Groth, Ch. Kr. 3, 715). F: 
29° (Bebt., W-, Ar. 231, 304). Kp 10 : 98° (Bebt., W., Ar. 231, 305); Kp«; 107° (korr.) (Tsch.); 
Kp: 225—226° (Haller, C. r. 109, 29), 223° (Muravnr, de Bollemont, C r. 134, 609); 
Kpy^: 223—224° (Golübew, 5K. 36, 1097; C 19051, 95). D«; 0,991 (Bebt., W., Ar. 
231, 305); Df: (flüssig) 0,9855 (Tsch.). n£: 1,46635 (Bert., W., Ar. 231, 305). [aß: -41,40° 
(flüssig) (Tsch.), -44,45° (flüssig) (Halles, C r. 109, 30); [a] D : -45,5° (1,2250 g in 25 com 
Alkohol (M., de B.). [ajtf: -44,02° (in Alkohol; c = 19,6); [o]g: -45,47° (in Alkohol; c = 
15,5) (Gol.) % Verbrennungswärme bei konstantem Vol.: 8540 Cal. (Gol.). — Durch 3-stdg. 
Erhitzen mit Chlorwasserstoff in Eisessig entsteht neben anderen Produkten dl-Bornyl- 
chlorid (Kondakow, Scbindelmeiser, J. pr. [2] 75, 533). — 1-Bornyl-acetat ist der Träger 
des „Tannendufts" vieler Koniferennadelöle (Bebte., W., Ar. 231, 291). 

ChloressigBäure-l-bornyleater, [l~Bomyl]-ehloracetat C 12 H 1S 2 C1 = C 10 H 17 -O-CO 
CH 2 C1. B. Aus 1-Borneol und Chloressigsäure (Minguxx, de Bollemont, Cr. 134, 609) 

- Flüssig. Kp: 263°. [aV -39,6" (1,4406 g in 25 cem Alkohol). 

Diohloressigsäure-1-bornylester, p-Bornyl]-dichloracetat C 12 H J8 2 C1, — C^H^ 
O-CO-CHCL. B. Aus 1-Bomeol und Dichloressigsäure (M., de B., C r. 134, 609)."— Flüssig 
Kp: 269-270°. [a] D : -29,6° (1,6562 g in 25 cem Alkohol). 

Triohloreaaigsäure-l-boTOylester, [1-Borayl] -trichloraoetat C 18 H 17 2 C1 3 = C lft H 17 
0-CO-CCl 3 . B. Aus 1-Borneol und Trichloressigsäure (M., de B., Cr. 134, 609). — Flüssig 
Kp: 276—277°. [aj,: -25,7° (1,8718 g in 25 cem Alkohol). 

Bromessigsäure-1-bornylester, p-Boroyl] -bromacetat C 18 H 19 2 Br — C 10 H 1? • O • CO 
CHJJr. B. Aus 1- Borneol und Bromessigsäure (M., de B,, 0. r. 134, 609). — Flüssig. Kp 
265°. [et]»: -30,5° (1,7187 g in 25 com Alkohol). 

Tribromessigsäure-l-bornylester, [l-Bornyl]-tribromacetat C l2 H 1 ,0 2 Br 3 =C 1 ^[ U 
0-CO-CBr 3 . B. Aus 1-Borneol und Tribromessigsäure (M., de B., C r. 184, 609). — Kry 
stalle. F: 61°. [«],>: —19,03° (2,7062 g in 25 cem Alkohol). 

Fr opionsäure-1-bomylester, [1-Bornyl] -Propionat C 13 H 22 2 = C 10 B 17 ■ O ■ CO ■ CH 2 
CH a . B. Durch Erwärmen von 1-Borneol mit Propionylchlorid auf dem Wasserbad (Tschtj 
gajew, B. 31, 1775). ~ Flüssigkeit. Kpt 5 : 1 18° (korr.) (Tsch.); Kp: 235° (Metchjis, de Bolle 
M02JT, Cr. 134, 609). Df: 0,9717 (Tsch.). {aß: —42,-06° (Tsch.); [a]„: —42,8° (1,3125 g 
in 25 com Alkohol) (M., de B.). 

a-Brom-propionsäure -1-bornylester, [l-Bomyl]-a-bxom-pxopionat C 13 H 2 iOgBr = 
C 1(t H 17 -0-CO'CHBr-CH 3 . B. Aus 1-Borneol und a-Brom-propionsäure (M„ DE B., Cr. 
134, 609). - Kp: 271-273°. [o]„: -26,8° (1,8062 g in 25 cem Alkohol). 

eca-Dibrom-propionsäur e-1-bornylester, [1-Bornyl] -o-a-dibrom-propionat 
C l3 H g0 O2Br 2 = C 10 H 17 -O , CO*CBr 2 -CH 3 . B. Aus 1-Borneol und a,a-Dibrom-propionsäure 
(M., de B., C r. 134, 609). - Flüssig. Kp 20 : 190°. [a] u : -20,2° (2,3 g in 25 cem Alkohol). 
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n-ButterBäure-1-bornylester, [l-Borayl] -n-butyrat C^H^O;, = C 10 H 17 -O-CO-CH a - 
CH 2 -CH S : JB. Aus 1-Borneol und n-Buttereäure bei 130° (MisrcroKr, Cr. 140, 948). Aue 
1-Borneol und n-Butyrylchlorid auf dem Wasserbad (Tsohügajew, B. 31, 1773). -— Flüssig, 
Kp: 246-247° (M., de Bollemont, C r. 134, 609); Kp^: 128° (koix.) (Tsch.). D? : 0,9611 
(Tsch.). [a]g: —39,15° (Tsch.). [a] E : -40,01° (1,4 g in 25 com Alkohol) (M., de B.). 

a-Brom-n-bntter säure -1-bornylester, ft-Borayl] -a-brom-n-butyrat C^HjäOäBr = 
C 10 H r • • CO • CHBr - CH a -CH 3 . B. Aus 1-Bomeol und a-Brom-n-butteraäure (M., de B,, C. r. 
134, 609). — Flüssig. Kp^: 168°. [a]„: —26,4° (1,8938 g in 25 com Alkohol). 

Isobuttersäure-1-bornyleeter, [1-Bornyl] -isobutyrat C M H,, 4 O ä =■-- C^H^-O-CO- 
CH(CH 3 )2. 5. Aus 1-Bomeol und Isobuttersäure (M-, deB., C. r. 134, 609). — Kp: 242—244°. 
[a] D : —40,01° (1,4 g in 25 com Alkohol). 

a-Brom-isob utter säure- 1-bornylester, [1-Bornyl] -a -br om-i s o butyrat C 11 H 2S O a Br= 
10 H 1T -O-CO-CBr(CH,),. B. Aus 1-Bomeol und a-Brom-isobuttersäure (M., de B., Cr. 
134, 609). — Flüssig. ~Kpj 9 : 150°. [a] D : —27,5° (1,8937 g in 25 ccm Alkohol). 

n~Valeriansäure -1-bornylester, [1-Bornyl] -n-valerianat C^H^O^ = C 10 H 17 -O-CO- 
CH 2 -CH,-CH 2 -CH 3 . B. Aus 1-Bomeol und n-Valerylehlorid auf dem Wasserbad (Tschü- 
gajew, B. 31, 1775). — Flüssig. Kp«: 139°; Df: 0,9533; [a]??: -37,08° (Tsch.); [a],,: 

— 37,4° (1,4875 g in 25 ccm Alkohol) (M., de B., Cr. 134, 609). 

Isovaleriansäure-l-bornylester, fl-Bornyl]-isovalerianat C 16 H 28 2 = O 10 Hi, * O • CO • 
CH,-CH(CH ft ).. V. Im äther. Öl der Baldrianwurzel (Brüylastts, B. 11, 456; Hallek, 
A.cL [6] 27," 396). — Flüssig. Kp: 255—260°. 

n-Caprylsäure-1-bornylester, [1-Bornyl] -u-caprylat C, 8 H 3jl Og = C^H^-O-CO- 
[CH»] B *CH S . B. Aus 1-Boraeol und n-Caprylsäuxechlorid auf dem Wasserbad (TscHtrGAJEW, 
B. 31, 1775). - Kpu: 175° (korr.). Df: 0,9343. {aß: -31,45°. 

Laurinsäure-1-bornylester, [1-Bornyl] -laurinat Ü^H^O;, = C 10 H 17 • O • CO • [CHJ 10 • 
CH 3 . B. Aus 1-Bomeol und Laurinsäure (Misgüix, de Bollemont, C r. 134, 609), — Kp 40 ; 
250°. [«].,: —27,7° (2,1 g in 25 ccm Alkohol). 

Stearinsäure-l-bornylester, [1-Bornyl] -stearat Cj8H 52 2 — C 10 Hj 7 -O-CO*[CHsJ M - 
CH S . B. Durch Erhitzen von 1-Bomeol mit Stearinsäure auf 200° im geschlossenen Bohr 
IM., de B., Cr. 136, 238). - a»: —4° 10' (2,625 g in 25 ccm Benzol; 1 = 20 cm). 

Crotonsäure-1-bornylester, [1-Bornyl] -crotonat C' w H aB 0. — Cj,H i; • O • CO • CH: CH • 

CH 3 . B. Durch Erhitzen äquimolekularer Mengen von 1-Boräeol und Crotonsäure im ge- 
schlossenen Rohr auf 150° (Minghes, Cr. 140, 948). - Kp^: 173° (M., de B., Cr. 136, 
238). a D : -4° 44' (1,3875 g in 25 ccm Alkohol; 1 = 20 cm) (iL, de B.). 

Ölaäure-1-bornylester, [1-Bornyl] - oleat C 28 H 50 2 = C 10 H 17 - O • CO • [CH 2 ] 7 • CH : CH • 
[CH 2 } ? CH S . B. Durch Erhitzen von 1-Borneol mit Ölsäure im geschlossenen Rohr (M., 
de B., C r. 136, 238). - Kp^: 295°. a ; -4° 14' {2,6125g in 25 ccm Alkohol; 1 = 20cm). 

Bernsteins äure -mono -1-bornylester, Mono-[l-bornyl]-sueeinat C^H^O* — Ci<>H 17 • 
0-CO-CH a -GH 2 'CO s H. B. Neben Di-1-bomyl-succinat (s. u.) durch 3-tägiges Erhitzen von 
1-Bomeol mit 2 MoL-Gew. Bemsteinsäure auf 130—140° (Haixeb, Cr. 108, 411). — Kry- 
stalliniseb (aus Äther), F: 58°. Löslieh in Methylalkohol, Alkohol, Äther, Benzol. [a] D : 

- 35,94° (254 g in 1 Liter Alkohol). 

Bernsteinsäure-di-1-bomylester, Di-[l-bornyl]-suocinat C^H^O. = C 10 H 17 -O-CO- 
CHa'CHa-CO-O-CioH!,. B. s. o. — Entspricht krystallographisch der d- Verbindung (S. 79) 
(Mnraursr, C r. 134, 87; Bl. [3] 27, 686). F: 83,7° (Halleb, C r. 108, 411), 83° (M, de Bol- 
lehont, Cr. 132, 1574). D : 1,121 (M., DE B.). Sehr leicht löslich in Benzol, Petroläther 
und Äther, weniger in Alkohol und Methylalkohol (H). [a] D : —42,39° (390 g in 1 Liter 
Alkohol) (H.). a : - 1°22' (0,392 g in 25 ccm Alkohol; I = 20 cm) (M., 0. r. 140, 948). 

FumarBäure-mono-1-bornylester, Mono-[l-bornyl]-funiarat C^H^O^ — C 10 H, 7 -0' 
CO-CH:CH-C0 2 H. B. Neben Fumarsäure-di-1-bomyl-ester (s. u.) bei 24-stdg. Erhitzen 
von 2V 2 Mol.-Gew. 1-Borneol mit 1 MoL-Gew. Fumarsäure auf 150— 160° (McKenzie, Wken, 
Sog. 01, 1222). Durch halbseitige Verseifung des Fumarsäure-di-l-bornyl-esters mit der be- 
rechneten Menge Natriumhydroxyd in alkoh.-wäßr. Lösung (Mo K., W.). — Blättchen (aus 
Petroläther). F: 116,5-117°. Sehr leicht löslich in Chloroform, CC1 4 , Äther, Methylalkohol, 
Alkohol, schwer in Benzol, kaum löslich in Wasser, [a]": —48,7° (in Chloroform; c = 6,786); 
[a]55- B : —44,8° (in Alkohol; c = 4,0506). — Durch Oxydation mit Permanganat in wäßr. 
Kahumcarbonatlösung und Verseif ung des Reaktionsproduktes entsteht 1- Weinsäure neben 
Traubensäure. 

Puniarsäure-di-l-bornyleBter.Di-^-bornyy-rXunaratC^HaaOi^CioH^-O-CO'CH: 
CH-COOC l0 H„. B. Entsteht als Hauptprodukt bei 24-stdg. Erhitzen von 1 MoL-Gew. 
Fumarsäure mit 2 1 /* Mol.-Gew. 1-Bomeol auf 150—160° (Mo Kesfzib, Wben, Soc. 91» 1219). 

6* 
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— Nadeln (aus Alkohol). F: 106° [Mo K., W.), 102-105° (Mikgtjik, C. r. 140, 948). Sehr 
leicht löslich in CS 2 , CC1 4 , Benzol, leicht in Äther, Chloroform» schwer in Eisessig, Petroläther, 
Aceton, Methylalkohol, unlöslich in Wasser (Mc K., W.). [alS' 1 : —62,1° (in Chloroform; 
c = 5,2764). '[oft 6 : -57,6° (in Alkohol; c = 1,544) (Mo K., W.)- a D : -1°42' (0,392 g in 
25 ocm Alkohol; 1 = 20 cm) (Mi.). — Bei der Oxydation mit Permanganat in wäßr.-essig- 
saurer Lösung entsteht wenig 1-Weinsäure neben Traubensaure. 

Mesaoonsäure-mono-l-bornylester C^H^Oj, = C 1() H„'0-CO-CH:C(CH 3 )'C0 2 Hoder 
C 10 Hj 7 -O-CO'C(CH 3 );CH-CO 2 H. B. Entsteht anseheinend neben einem isomeren Ester, 
durch 48-stdg. Erhitzen von 1-Bomeol mit 1 Mol.-Gew, Mesaconsäure im Einschlußrohr 
auf 135° (Hartwaix, B. 36, 3400). — Säulenförmige Krystalle (aus 'Ligrom). F: 116,5°. 
[a]?J: —45,14° (in Alkohol; p= 15.042). 

Cdtraeonsäure-mono-1-bornyleater C 15 H 22 4 == C 10 H 17 • O • CO • CH : C(CH 3 ) • CO fl H und 
C 10 H 17 • O • CO • C(CH 3 ) : CH • C0 2 H. 

a) Hochschmelzender Ester. B. Entsteht neben einem niedriger schmelzenden 
isomeren Ester (s. u.) durch 24-stdg. Erhitzen von 1 Mol.-Gew. 1-Bomeol mit etwas mehr als 
1 Mol.-Gew. Citraconsäureanhydrid im Einsehluörohr auf 100°; man trennt durch fraktionierte 
Kristallisation aus Ligroin (Hartwall, B. 35, 8399). — Krystalle (aus Alkohol). F: 150,5°. 
[a]'^: -39,97° (in Alkohol; p = 15,013). 

b) Niedrigschmelzender Ester. Viereckige Blätter oder Prismen (aus Ligroin). 
F: 82,5°. In Ligroin leichter löslich als das hochschmelzende Isomere. [a]f; : — 43,44° (in 
Alkohol; p = 11,579). 

Kohlensäure-di-1-biornylester, Di-[l-bornyl]-carbonat C^H^Og = (C 10 H 17 -O) 2 CO. 
B. Entsteht neben anderen Produkten, wenn man in eine Toluollösung von 1-Bomeol-Natrium 
Dicyan leitet, dann aus der mit Wasser gewaschenen Lösung den Kohlenwasserstoff ab- 
destilliert, den Rückstand zwecks AbsubKmierung von Borneol auf 100° erhitzt und schließ- 
lich mit siedendem Wasser behandelt, wobei 1-Bornyl-carbamat in Lösung geht; aus dem 
Bückstand nimmt siedender Alkohol das Di-1-bomvl-carbonat auf (Haller, Cr. 98, 578; 
Bl. [2] 41, 328). Aus 1-Bomeol-natrium und COCl 2 in Toluol (v. Heydex Nach!., D. R. P. 
58129; Frdl. 3, 850). — P: 215—216° (Ha.). 

ChlorameiaenBäure-1-bornylester Ci 1 H 1T O 2 Cl = C ltt H 17 4 O*C0Cl. B. Durch Erhitzen 
von 1-Eorneol mit der Phoagenverbindung des Antipyrins in Toluol (Pickak», Lottlebuey, 
Soc. Ol, 1976 Arun.). — Kp 35 : 130°. 

Carbamidaäure-l-bornyleaterj [l-Bornyll-earbanrntCuHiaOaN^C^H^-O-C^-NH.,. 
B. Aus i-Borneol-Natrium und Dicyan usw. s. o. bei Kohlensäure-di-l-bomyl-ester, Ent- 
steht auch durch folgeweise Einw. von Phosgen und Ammoniak auf 1-Bomeol oder 1-Borneol- 
Natrium (v. Heylen Nachi, D. R. P. 58129; Frdl. 3, 851). — Feine Nadeln (aus heißem 
Wasser). Monoklin sphenoidisch (Wohlgemfth, C\ r. 98, 579; vgl, Qroih, CJi. Kr. 3, 716). 
F: 126-127° (Halles, Cr. 98, 579; BL [2] 41, 329), 129° (v. H.). [a] D : -29,9° (in 
Alkohol) (Ha.). 

MonothiokohlenBäuro-O-l-born.ylester'-arriid, „|>Boroyl]-xanthogenamM" 

CuH,,ONS = C 10 H„-O-CS-NH 2 . B. Aus 1-Bornyl-xanthogensÄure-methylester (s, u.) mit 
alkoh, Ammoniak (Tsohusajew, B. 35, 2477). — Prismen (aus Petroläther). Zeigt Tribolu- 
minescenz. F: 125—126°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol, schwer in Petrol- 
äther, unlöslich in Wasser. [a] D : —18,13° (in Benzol; c = 5,481). 

Dithiokohlensäure-O-l-bornyleBter, [l-Bornyl3-xantb.ogensätire C n H 18 OS 2 = 
CjuHy-OiCS-SH. B. Das Natriumsalz entsteht bei der Einw. von Schwefelkohlenstoff auf 
die Natriuniverbindung des 1-Borneols in Xylol; es liefert mit 3%iger Schwefelsäure die freie 
Säure (Tsch., 5E. 36, 1030; O. 1905 I, 93). — Sehr unbeständiges Öl. 

[I-Bornyl] -xanthogensäure-methy lester C^H^OS. =(}„£[„ ■ O • CS - S • CH 3 . B. Durch 
Einw. von Dimetbylsulfat auf l-bornylocanthogensaures Natrium (Tsch., 3K. 38, 1032; 
C 1905 1, 93). — Tafeln oder Säulen (aus Essigester, Toluol oder Gemischen beider bei 
—15° bis +5°). Rhombisch bisphenoidisch (Pilipesko, 3K. 36, 1032; Z. Kr. 39, 619; vgl. 
Qroth, OK Kr. 3, 717). F: 56—57° (Tsch.), 57° (Kosdakow, J. pr. [2] 87, 281). Leicht 
löslich in Benzol, Toluol, Chloroform, Äther, schwer in Alkohol (Tsch.). [a] n : —36,77° 
(K.), —33,38° (in Benzol; o = 13,00), —41,55° (in Essigester; e = 12,95) (Tsch.). — Zerfällt 
beim Erhitzen auf 220—230° unter Bildung von recht sdrehen dem Bomylen (Tsch.; vgL K.). 

[l-Bornyl].xanthogensäure-äthylester C 13 H as OS 2 =f C lft H 17 -0-CS-S-C a H 5 . B. Durch 
Einw. von Athyljodid auf 1-bornylxanthogensaures Natrium (Tschttgajew, 5K. 86, 1043; 
O. 1905 I, 93)." — Prismen (aus Essigester). Rhombisch bisphenoidisch (Abschinow, 3K. 
36, 1044; Z. Kr. 41, 188; vgl. Oroth, Gh. Kr. 3, 718). F: 52-53° (Tsch.). [a] D : -32,96° 
(in Toluol; c = 15,75) (Tsch.). 
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0-[l-Bomyl]-tiiiokx>lilenBäiire-diBTilfl.d, Bia-j[l-borD.yl]-xanthogeii} C^H^O^ — 

SC 10 H K -O*CS*S— ] a . B. Aus I-bornyl-xanthogensaurem Natrium mit Jod in Benzol oder 
ither (Tschcgajew, 5K. 88, 1047; C 19061, 93). - Blaßgelbe Nädelchen (aus Alkohol), 
Prismen (aus Alkohol + Äther). F: 82—83°. [a] D : —44,12» (in Benzol; c = 10,64) (Tsch., 
SK. 36, 1047). Zeigt anomale Rotationsdispereion: Tisch., B. 42, 2245. 

Ester aus 1-Borneol und dl- Milchsäure, [dl- Milchsäure] -1-bomylester, [1-Bor- 
nyl]-dl-laqtat C 13 H 22 3 = C 10 H 17 -O-CO-CH(OH)-CH 3 . B. Durch vollständige Veresterung 
von dl-Milehsäure mit 1-Borneol in Gegenwart von HCl (Mo Kbnzie, Thompson, Soc. 87, 
1014). — ÖL Kpj : 136°. D?: 1,0370. [o]S: —39,3°. 

Ester aus 1-Borneol und dl-ö-Äthoxy-propionsäure, [dl-a-Äthoxy-propion- 

saure]-l-bornylester C 15 H e8 O a = C l0 H„ • O • CO - CH(0 • C^H«) - CH 3 . B. Durch vollständige 
Veresterung von dl-a-Äthoxy-propionsäure mit 1-Bomeol (Mc K., Th., Soc. 87, 1019). — 
Öl. _K.pi,,: 135°. Df: 0,9858. [a]S: —33.2°. ~ Bei der fraktionierten Verseifung mit alkoh. 
Kalilauge erhält man zunächst eine reehtsdrehende, später eine linksdrehende Fraktion 
von a-Athoxy-propionsäure. 

Ester aus 1-Borneol und dl-a-Oxy-buttersäure, [dl-a-Oxy-bntterfläure]-l-bornyl- 
ester 14 H M 3 = C^H^-O-CO-CHtOHj-CHVCHg. B. Durch vollständige Veresterung von 
dl-ct-Oxv-buttersäure mit 1-Borneol (Mc K., Th.. Soc. 87, 1016). — Öl. Kp,-: 157°. DJ": 
1,0250. " [aj!: - 38,3°. 

Ester aus 1-Borneol und Traubensäure, Traubensäure-di-l-bornylester, Di- 
[l-bornyl]-raeemat C^H^O, = C^ u -O-CO<H:(OH)-CH(OH>CO-OC 10 H 17 . B. Bei 
40-stdg. Erhitzen von 20 g wasserfreier Traubensäure mit- 70 g 1-Borneol auf 120— 130° unter 
zeitweiligem Einleiten von HCl (Mc Keszib, Wb.es, Soc. 91, 1221). — Nadeln (aus Methyl- 
alkohol). F: 115,5-116°. Leicht löslich in Chloroform, 0C1 4 , CS 2 , Alkohol, Äther, Benzol, 
schwer in Petroläther, unlöslich in Wasser, [a]^: —38,5° (in Chloroform; c = 3,9608). 

Brenztraubeneäure-1-bornylester, [l-Bornyl]-pyruvat CjaH^Og = Cj H 17 'O-CO- 
CO-CH s . B. Duroh 10-stdg. Erhitzen von Brenztr&ubemäure mit 3 Gewiehtsteifen 1-Borneol 
auf 100° unter zeitweiligem Einleiten von HCl (Mfi Kestzte, Ween, Soc. 89, 691). — ÖL 
Kp,,t 143-144°. Di 8 - 9 : 1,0467. [a]J?- 9 : -52,4°. — Durch Reduktion mit Aluminiumamalgam 
und Verseifung des Reaktionsproduktes erhält man ein Gemisch von d- und 1-Milchsäure, 
das etwas mehr 1- als d-Säure enthält (Mc K, W.; vgl. Kippwo, P.Ch. S. Xo. 230). 

1-Borneol -d-glykuronaäure C lfl H ?e T - B. Findet sich im Hundeharn nach Verfüt- 
ternng von 1-Borneol (Magnus-Lew, Bio. Z, 2, 326). — XaC 1B HäA- Kxystalle mit 1H.O. 
Wird bei 100° wasserfrei. [a]S: — 66,83° (0,7795 g in 15 ccm wäßr. Lösung). 

Sohwef elsäure-mono-1-bornylester, Jl-Bornyl} -sohwefelsä,ure C 10 H 18 O 4 S=C 10 H„ • 
O • S0 3 - OH. B. Das Kaliumaalz entsteht neben anderen Produkten, wenn man linksdrehendes 
Terpentinöl mit l / 10 Gewichtsteil konz. Schwefelsäure behandelt und das gesamte Reaktions- 
gemisch im geschlossenen Gefäß mit überschüssigem alkoh. Kali auf 150° erhitzt (Boüchar- 
dat, Lafont, C. r. 126, 111). — RCjoH^OaS. Blättchen. Leicht löshch in Wasser und 
wäßr. Alkohol, löslich in absol. Alkohol. [a] D ; —25° (in 50%igem Alkohol; c = 10). In 
alkal. Lösung beständig; wird beim Erwärmen mit Wasser oder verd. Säuren in 1-Borneol 
und Schwefelsäure gespalten. 

Borsäure-tri-1-bornyleBter, Tri~[l-bornyl]-borat C 3a H 51 3 B=B(0-C M H 17 ) g . B. Aus 
1-Bomeol durch Erhitzen mit Borsäure, Boreäureanhydrid oder einem gemischten Anhydrid 
der Borsäure und einer organischen Säure (Zimmer & Co., D. R. P. 188703; C 1908 1, 73). 
— Weißes Pulver. Sehr leicht löshch in Benzin, Benzol, Äther, fast unlöslich in Alkohol. 
Zersetzt sich bei längerem Stehen mit Methylalkohol oder Äthylalkohol. 

Derivate des dl-Bomeols. 
(Derivate des d-Borneols s. S. 77 ff., des 1-Borneols s. S. 81 ff.) 

Chloral-dl-borneolat (^ÄtAA, = C,,Hp-O-GH«>H)-0at Krystalle. F: 55-56° 
(Hauer, Cr. 112, 145); F: 48°; D : 1,254 (XLvsqvis, de Bollemont, Cr. 182, 1574). 

Bromal-dl-borneolat Ci 2 H 19 2 Br 3 = C 10 H 17 • • CH(OH) - CBr s . Krystalle (aus Petrol- 
äther). F: 79—82° (Mingüin, Cr. 116, 890). D„: 1,727 {M., de B., Cr. 182, 1574). 

Essigsäure-dl-bornylester, dl-Bornyl-aeetat C^I^Oa = C M H 17 OCO'CHg. B. 
Aus gleichen Mengen d- und 1-Bornyl-acetat (Haller, C r. 109, 29). — Flüssig. Erstarrt 
nicht bei -17°. 

Bernsteinsäure-mono-dl-bornylöster, Mono-dl-bornyl-Bucoinat Cj.4Ha.O4 — 
CjoHjj-O-CO-CHsj'CHa-COaH. B. Durch Mischen der d- und 1-Fonn (Halleb, C r. 108, 
411). — K^talhnisch. F: 56,5°. Löshch in Methylalkohol, Alkohol, Äther, BenzoL 
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Bernstemsäure-di-dl-boriiylester, Di-dl-bornyl-Bucoinat CajHggO« = C M H 17 -0- 

CO'CH 2 -CH 2 -CO-0-C 10 H ir . B. Aus gleichen Mengen d- und 1-Verbindung (Haller, Ct. 
108, 411). — Kryatalfiorm verschieden von derjenigen der aktiven Verbindungen (MiNGtriN, 
Cr. 124, 88; El. [3] 27, 688). F: 82,28° (H.), 82° (M., BE Bollemont, Cr. 132, 1574). 
D : 1,107 (M„ de B.). 

MonotMokoMensäure-O-dl-bornylester-amid, „dl-Bornyl-xantbogenamid" 
C'uHxgONS = C 10 H 17 -O-CS-NHj>. B. Aus gleichen Mengen der aktiven Verbindungen 
(Tsghfgajew, B. 35, 2478). — Prismen. F: 134,5—135,5°. Zeigt keine Tribomminescenz. 

cH-Bomyl-xanthogensäiirB-methylester C 12 H2oOS 2 = C 10 H 17 - 'CS-S-CH,. B. 
Durch Mischen der aktiven Formen (Tsch., JK. 36, 1037; C. 16051, 93). — Krvstalhnisch, 
F: 28,5— 29°. D? (flüssig): 1,0923. n? (flüssig): 1,54829. 

dl-Bornyl-xanthogenaäure-äthylester C 13 H 2 .->OS 2 = ^^Lg • O ■ CS • S • C 2 H 5 . B. 
Durch Mischen der aktiven Formen (Tsch., 3K. 36, 1046; C. 19051, 93), — F: 28—29°. 
D? (flüssig): 1,0709. n D (flüssig): 1,54396. 

O-dl-Bornyl-thiokoMenBäure-disuLfid, Bis-[dl-bornyl-xantb.Ogen] ^^3.^0^ = 
[C 10 Hi- ■ O ■ CS • S— ] 2 . B. Durch Mischen der aktiven Formen in Äther (Tsch., SK. 30, 1047 ; 
C 19051, 93). — Gelbe Nädelchen. F: 81—82°. 

b) en<lo-Camphanol~(2), Isoborneol (veraltete Bezeich- H «C— C(CH,)~ CH-OH 
mmgen: Instabiles Camphol, /NCamphol, Isocamphol) CJCHj^ ► 

C M H ffl O = H 2 C-ÖH— — CH 2 

Konfigur ativ (bezüglich Stellang des hydrox3 r lierten C- Atoms im Kohlenstoff- Skelett) ent- 
spricht linksdrehendes (d-) Isoborneol dem d-Campher, rechtsdrehendes (1-) Isoborneol 
dem 1-Campher. 



Bildung und Darstellung von d-, l- und dl-lsoborneol. 

Isobomeol wird neben Borneol erhalten, wenn man Isobomylchlorid mit Magnesium 
in Äther bei Gegenwart von Äthylbromid behandelt, die entstandene Magnesiumverbindung 
durch Einleiten von trocknem Sauerstoff in die äther. Lösung oxydiert und dann mit Wasser 
zersetzt (Hesse, B. 39, 1136). Ester des fooborneolB entstehen aus Bornylhalogeniden durch 
Erhitzen mit den entsprechenden Säuren in Gegenwart geeigneter Kondensationsmittel, 
z. B. ZnCl 2 ; über die verschiedenen Ausführungsformen dieser Beaktion s. bei Boroyl- 
chlorid (Pinenhydrochlorid) (Bd. V, S. 96). Isobomylacetat entsteht auch durch Kochen 
von Isobomylchlorid mit Eisessig ( Jüngeb, Klages, B. 29, 544). — Über die Bildung von 
Isoborneol neben Borneol aus Campher s. bei Bomeol S. 74. Aus d-Campher entsteht links- 
drehendes (d-) Isoborneol neben d-Borneol {de Mostgoleieb, A. eh. [6] 14, 1 1), aus 1-Campher 
rechtedrehendes (1-) Isoborneol neben 1- Borneol (de Mo., C. r. 89, 101 ; Beckmann, J.pr. 
[2] 55, 34). Am wenigsten Isoborneol (ca, 17°/o) bildet sich bei der Reduktion von Campher 
in Alkohol, am meisten (ca. 47 %) bei der Reduktion in Toluol nach Baubigny, während die 
durch wiederholte Reduktion in Äther nach Beckmann erhaltenen Produkte einen mittleren 
Gehalt (ca. 35%) aufweisen (Beckmann, J.pr. [2] 55, 38). Bei der Zersetzung des nach 
Batjbignt erhaltenen Gemisches von camphocar bonsaurem und borneolkohlensaurem Natrium 
durch Wasser bestehen die zuerst ausfallenden Anteile aus rechtsdrehendem Borneol-Iso- 
borneol- Gemisch, während die zuletzt (nach 3-tägigem Stehen) ausfallende, sehr gering- 
fügige Fraktion fast reines linksdrehendes (d-) Isoborneol darstellt (de Mo., A. eh. [6] 14, 
23). — Bildung von Isoborneol bezw. iBobomylestem aus Camphen s. bei Camphen, Bd. V. 
S. 160. Bei der Darstellung von Isobomylacetat durcli mehrstündiges Erwärmen von je 100 g 
Camphen mit einem Gemisch von 250 g Eisessig und 10 g 50°/o*g er Schwefelsäure auf 50" 
bis 60° (Bertram, Walbat/m, J.pr. [2] 49, 1; vgl. Bertb., D. R. P. 67255; Frdl 3. 892) 
erfolgt weitgehende Racemisierung, so daß das aus dem Aoet-at durch kurzes Kochen mit 
alkoh. Alkali erhaltene Isoborneol nahezu inaktiv ist (Beckmann, J.pr. [2] 55, 39 j B. 42, 
.491). Wie Camphen liefert auch Tricyclen beim Erwärmen mit Eisessig und H 2 S0 4 Iso- 
bomylacetat (Motcho, Zienkowski, A. 340, 25). 

Spaltung von dl- Isoborneol in die aktiven Komponenten. Man stellt aus 
gewöhnlichem, schwach aktivem Isobomeol (aus Camphen) durch 8-stdg. Erhitzen mit 
Phthalsäureanhydrid auf 115—120° dl-Isobomylphthalestersäure dar, löst diese in der be- 
rechneten Menge NatriumcarbonatlÖsung und fällt mit der wäßr. Lösung von 1 Mol.-Gew. 
l-Menthylamin-hydrochlorid; aus der Lösung der entstandenen 1-Menthylaminsalze in verd. 
Alkohol krystalksiert zuerst das rechtsdrehende J-Menthylaminsalz der 1-Isobomyl-phthal- 
estersäure;'daraus erhält man mit warmem Eisessig die rechtsdrehende (1-) Isobomyl-phthal- 
estersäure, welche bei 2-stdg. Erhitzen mit alkoh. Natronlauge auf dem Wasserbad rechts- 
drehendes (1-) Isobomeol liefert (Pickard, Littlebubi", Sog. 91, 1978). Aus den alkob. 
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Mutterlaugen des 1-isobornylphthalestersauren l-Menthylamins stellt man das Cinchoninsalz 
der linksdrehenden (d-) Isobomylphthalestersäure und "aus diesem die freie Phthatestersäure 
dar; durch Verseifen mit alkoh. Natronlauge auf dem Wasserbad erhält man dann links- 
drehendes (d)- Isobomeol (Pi., Li.). 

Physikalische Eigenschaften von d-, l- und dl-Isoborneol. 

Linksdrehendea (d~) Isobomeol. Farnkrautähnlich gruppierte Krystalle (aus 
Petroläther). Sublimiert beim Erhitzen im offenen Gefäß, ohne zu schmelzen; F: 212° 
(korr.) (im geschlossenen Eohr) (Haller, G. r. 109, 188; A. eh. [6] 27, 425); F: 214° (Pickard, 
Littlehurt, Sog. 91, 1980). In Petroläther, Äther, Alkohol, Benzol, Toluol leichter löslich 
als Borneol(H., G.r. 100, 188; A. eh. [6J 27, 425). — [ot]£: -34,2° (in Alkohol, 3 g in 
21,6 cem Lösung) (de Montgoleier, A. eh. [5] 14, 23); [a]S" ,s ' 5 : —34,34° (in Alkohol, 
1,0777 g in 20 cem Lösung) (P., L.); für c = 7,7 ist [a^"*: —33,00° (in Methylalkohol), 

— 32,90° (in Alkohol), —22,94" (in Aceton), -22,72° (in Ligroin), -22.78° (in Essigester), 

- 19,18° {in Benzol), — 18,93° (in Toluol), - 18,95° (in Xylol oder p-Cymol) (Halles, G. r. 
112, 143; A. eh. [6] 27, 425). 

Rechtsdrehendes (l-)Isoborneol. Krystalle (aus Petroläther). F; 214° (Piokard, 
Ltttlebüry, Soc. 81, 1979). — [a]g- u : +34,02° (in Alkohol; 1,0228 g in 20 cem Lösung), 
4-21,32° (in Toluol; 2,3034 g in 20 cem Lösung) (P., L.); [a] D : + 33° (in Alkohol), -f 19° (in 
Toluol) (Beckmann, J. pr. [2] 5ö, 34). 

Inaktives (dl-) oder schwach aktives Isobomeol (aus Camphen). Dünne Tafeln 
(aus Petroläther), biegsam, aber spröder als die Krystalle des Borneols. Hexagonal (Trauee, 
J. pr. [2] 49, 4; vgL Groth, Ch. Kr. 3, 714). Sublimiert beim Erhitzen, ohne zu schmelzen 
(Bertram, Walbaum, J. pr. [2] 49, 2). F: 212° (im geschlossenen Bohr) (Berte., W. ; Kon- 
dakow, J. pr. [2] 65, 227). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther und Chloro- 
form. Löst sich bei 0° in 4-4 J / 2 Tln., bei 20° in 2 l / & Tln. Ligroin und bei 0° in 2% Tln., bei 
20° in IVü— 2 Tln. Benzol (Bertr., Walb., J.pr. [2] 40, 3). Kryoskopisches Verhalten: 
Biltz, Ph.Oh. 27, 545. — Aus 1-Camphen vom [a] : —67° mit Eisessig- Schwefelsäure dar- 

fatelites Isobomeol zeigte [a] D : -f 4,71° (in Alkohol), bezw. -j-2,88° (in Benzol) (Beete., 
., J. pr. [2] 49, 13); ein Handelsprodukt (aus Camphen) : [a] D : — 0,8° (in Alkohol) (Pickard, 
Littlebury, >$oc. 01, 1978). 

Chemisches V erhalten von d-, l- und dl-Isoborneol. 

Läßt man ein Gemisch von Isoborne oldampf und überschüssigem Sauerstoff oder Luft 
bei ca. 180° langsam über Kupferspiralen strömen, so erfolgt teilweise Oxydation zu Campher; 
außer diesem entsteht Camphen, wenn ein gleiches Gemisch bei ca. 180° über indifferente 
Füllmasse (Ton) geleitet wird (Chem. Fabr. Schering, D. R.P. 161523; C. 1905 II, 419). 
Oxydation durch Luft in Gegenwart kohlenstoffhaltiger Materiahen (Steinkohle, Braunkohle, 
Torf): Dennstedt, Hassler, D. R. P. 203848; C. 1008 II, 1750. Die Bildung von Camphen 
bei der Oxydation zu Campher wird vermieden, wenn man Isobomeol bei Gegenwart von 
Basen mit oxydierend wirkenden Metalloxyden erhitzt (Schmitz & Co., D. R. P. 203792; C. 
1908 II, 1550). Oxydation von Isobomeol zu C'ampher erfolgt ferner: Durch Einw. von 
Ozon in Petroläther (in Gegenwart von Wasser) oder in Eisessig (Chem. Fabr. Schering, 
D. R. P. 161306; G. 1905 II, 180); durch KMn0 4 in wäßr., also alkaliseh werdender Lösung 
(Chem. Fabr. Sohebing, D. R. P. 157590; C. 19051, 309); durch Permanganat in wäßr. 
saurer Lösung (Bad. Anilin- u. Soda-Fabr., D. R. P. 197161; C. 1908 1, 1810); durch Einw. 
von Chlor in Gegenwart oder Abwesenheit von Wasser (Böhringer Sc Söhne, D. R. P. 
177290, 177291; G. 1908 II, 1790), durch Behandeln mit nitrosen Gasen und Zersetzung des 
entstandenen Öls mit Wasser (Böhringer & Söhne, D. R. P. 182300; G. 19071, 1294). 
Auch durch Einw. von Chromsäure in Eisessig auf Isobomeol, sowie durch Erhitzen desselben 
mit Salpetersäure erhält man Campher (de Montgolfier, A.eh. [5] 14, 29; Bertram, 
Walb., J. pr. [2] 49, 10). Aus linksdrehendem (d~) Isobomeol entsteht bei der Oxydation 
d-Campher (de M. ; Haller, A. eh. [6] 27, 421), aus rechtsdrehendem (1-) Isobomeol 1-Campher 
(Ha.; Pick ard, Littlebury, Sog. 91, 1979). — Beim Erhitzen mit Zinkstaub auf 220° im 
geschlossenen Rohr entstehen Camphen (Bd. V, S. 156) und ein Isocamphan (Bd. V, S. 103) 
{Semmler, B. 33, 776). — Die Einw. von Chlorwasserstoff auf Isobomeol in alkoh. Lösung 
führt zur Büclung von Isobornylchlorid (Reyohler, B. 29, 697). Durch 100-stdg. Erhitzen 
mit Bromwasserstoff auf 100° entsteht die gleiehe Verbindung C 1( p3 M Br2 wie aus Bomeol 
(8. 76) (KondakOW, Schindelmeiser, J. pr. [2] 88, 117). Isobornyljodid wird erhalten, 
wenn man angefeuchtetes Isobomeol bei Wasserbadtemperatur mit Jodwasserstoff sättigt 
(Wagner, Brykner, B. 32, 2320). Phosphorpentaehlorid reagiert mit Isobomeol unter 
Bildung von Isobornylchlorid (Jünger, Klages, B. 29, 546). — Bei 2-wöchigem Kochen 
mit Katriura in Xylollösung (Wagner, Brykner, SE>. 85, 537), besser beim Erhitzen mit 
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Alkalimetallen in indifferenten Lösungsmitteln auf 250— 270" oder mit Alkali- oder Erd- 
alkaü-alkoholaten auf ca. 290—300° wird Isobomeol in Bomeol umgewandelt (Schmitz & Co., 
D. R. P. 212908; C. 1909 n, 1392). — Dehydratation des Isoborneols zu Camphen erfolgt: 
Durch Einw. von P ä 5 ( Jüngeb, Klages, B. 29, 547); durch 1-stdg. Kochen von 300 e mit 
200 g Zinkchlorid in 150 g Benzol oder durch mehrstündiges Kochen mit einer Mischung 
von 1 Gewichtsteil konz. Schwefelsäure mit 2 Gewichtsteilen Wasser (Beetbam, Wal- 
baum, J.pr. [2] 49, 8), auch schon durch Kochen mit 20%iger Schwefelsäure (Moycho,. 
Zowkowski, A. 340, 61), durch Erhitzen mit Eisessig auf 200° (Halleb, A.ch. [6] 27,. 
428). — dl-Isobomeol liefert beim Erhitzen mit frisch geschmolzenem Kaliumhydroxyd, 
auf 250—280° Campholsäure neben etwas Campher und Borneol (Gttebbet, C. r. 148, 721; 
C. 1909 I, 1761; Bl. [4] 6, 418). 

Beim Kochen von Isobomeol mit methylalkoholiacher oder äthylalkoholischer Schwefel- 
säure entsteht Methyl- bezw. Äthylisobornyläther (Bebte., Waeb., J. fr. [2] 49, 9). — 
Isobomeol verbindet sieh mit Chloral und Bromal (Halles,, O. r. 112, 145; Bebte., Walb.^ 
J.pr. [2] 49, 6). — Geschwindigkeit der Veresterung mit Essigsäureanhydrid: Panow,. 
SK. 35, 99; C. 1903 1, 1128. Beim Erhitzen mit Brenztraubensäure auf 160° wird Isobomeol 
langsam verestert (Bouveault, Blaxc, C. r. 140, 95). 

Analytisches. 

Unterscheidung von Borneol und Isobomeol. Fügt man zu einem Bomeol- 
kryställchen (0,1 g) 3—4 ccm Salpetersäure (D: 1,4) und erwärmt unter Schütteln auf 40°' 
bis 50°, so entwickeln sich reichlich Stickstoffoxyde und die Flüssigkeit färbt sich orange, 
während Isobomeol ohne Entwicklung von Stickstoffoxyden in Lösung geht (Tsühugajew, 
Ch. Z. 26, 1224); durch Fällen des Reaktionsproduktes mit Wasser wird befBomeol ein weißer, 
krystallinisoher Niederschlag von Campher, bei Isobomeol ein dickes Öl erhalten (Hesse, 
B. 39, 1144). Erhitzt man 3 / 4 g Isobomeol mit 2 ccm einer Mischung von 20 Tln. konz. 
Schwefelsäure und 80 Tln. Wasser V*— V« Stde. auf dem Wasserbad, so trübt sich die Flüssig- 
keit beim Abkühlen unter Abscbeidung des flüssigen Methylisobornylathers und scheidet 
bei Zusatz von Wasser ein Öl ab, während bei gleicher Behandlung von Borneol die abgekühlte 
Lösung klar bleibt und beim Verdünnen kristallisiertes Borneol abscheidet (Hesse). 

Zur Bestimmung von Isobomeol neben Borneol kocht man 5 g des Gemisches 
mit 12,5 g einer Mischung von 20 Tln. konz. Schwefelsäure und 80 Tln. Methylalkohol 1 Stde, 
auf dem Wasserbad, fällt mit ca. 60 o%m Wasser, nimmt das Reaktionsprodukt in 15 ccm 
Xylol auf und bestimmt in einem aliquoten Teil der Xylollösung den Methoxylgehalt nach 
Zeisel; reines Bomeol wird unter diesen Bedingungen nur zu ca. 1 % methyliert (Hesse,. 
B. 89, 1141). 

Derivate des linksdrehenden (d-) Isoborneols. 

Chloral-d-isoborneolat C^„O ft a 8 == C 10 H M -O-C3BXOH)«C^ Zähe, beim Ab- 
kühlen nicht krystalüsierende Flüssigkeit (Halle», C. r. 112, 145). [a] D : — 56,40° (in Benzol; 
c = 15,07). 

Bromal-d-isoborneolat C,2H 18 2 Br 3 = C 10 H 17 -O-CH(0H)-CBi- 3 . B. Aus 10 g links- 
drehendem (d-) Isobomeol und 20 g Bromal auf dem Wasserbäd (MncGUBsr. Cr. 116, 890). 
- Krystalle. F: 52-55°. La],,: —53,6° (in Toluol). 

Ameisens&ure-d-isobormylester, [d-Isobornyl] -for-miat C U H 18 2 = C l0 H 17 • O- CHO. 
B. Aus linksdrehendem (d-) Isobomeol und Ameisensäure (Minguin, de BoLLEMoar, C. r. 
136, 239). - Kp^: 103°. a: —3° 10' (1,1375 g in 25 ccm Alkohol; 1 = 20 cm). 

Essigsäure-d-isobornylester, [d-Isobornyl]-acetat C^H^O, = CjflH^-O-CO'CHa. 
Kpi t : 106"; a D ; ~4° 14' (1,226g in 25 ccm Alkohol; 1 = 20 cm) (M., deB., C. r. 186, 239). 

Propionsäure -d-isobornylester, [d-Isobornyl]-propionat C 18 H« a 2 =C 10 H M • O • CO * 
CH 2 -CH 3 . Kp^: 150°; a D : -5°8' bezw. —4° 45' (1,3126 g in 25 ccm Alkohol bezw. Benzol; 
1 =3 20 cm) (M., de B., G. r. 186, 239). 

n-Buttersäure-d-iaobomylester, [d-Isoborayl]-n-butyrat C 14 H M 02 = C,oH 17 «0« 
CO-CH 8 -CH 8 -CH 3 . Kp^: 123°; a„: —5° 40' bezw. -5° 4' (1,400 g in 25 ccm Alkohol bezw. 
Benzol; 1 » 20 cm) (M., DE B., C. r. 186, 230). 

Isobuttersäure-d-isobomyleBter, [d-Isobomyl] -isobutyrat C^H^Oa = C 10 H 17 -O» 
CO-CH(CH 3 ) 2 . Kp 14 : 120°; a ß : -5» 20' bezw. -4° 53' (1,400 g in 25 ccm Alkohol bezw. 
Benzol; 1 = 20 cm) (M., DE B., C. r. 136, 239). 

n-Valeriansäure-d-isobornylester, [d-Ifiobornyl] -n-valerianat C^H-hO, = C M H H * 
OCX>CH 2 CH c CH 2 CH 3 . Kp^: 136°; « D : -5° 56' bezw. -5« 28' (1,4875 g in 25 ccm 
Alkohol bezw. Benzol; 1 = 20 cm) (M., de B., C. r. 136, 239). 
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Laurinsaure-d-iaobornylester, [d-lBObomyl]-laurinat C 22 H 40 Oo = C^H^O-CO* 
[CHsU-CHg. Kpa,: 202°; a»: -6° bezw. —5° 34' (2,1 g in 25 ccm Alkohol bezw. Benzol;. 
1 = 20 cm) (M., de B., C. r. 136, 239). 

Derivate des rechtsdrehenden (1-) Isohomeols. 

Äthyl-1-isobornyl-äther Ci Z H 22 = OjoH 17 ■ • C 2 H S . B. Xeben 1-Cainphen durch 
längeres Erhitzen von 1-Bornylchlorid mit Kaliumacetat in konz. alkoh. Losung auf 150°" 
(Bouchabdat, Laeont, 0. r. 104, 695; Bl [2] 47, 489). — Bleibt bei —50° flüssig. Kp: 
205-208°; Kp^: 115— 120». DJ: 0,9495. [a] D : + 26° 30'. — Oxydation durch Salpetersäure 
führt zur Bildung von Campher und Oxalsäure. Mit kaltgesättigter Salzsäure entsteht in 
der Kälte schwach rechtsdrehendeB, bei 100° inaktives Isobomylchlorid und Äthylchlorid. 
Beständig gegen alkoh. Kalilauge. 

Ameisenaäure-1-isobornylester, [l-lBobornyl]-fbrmiat CnH^Oj, = C l0 H 17 -O'CHO- 
B. Entsteht anter teilweiser Kaeemisierung durch mehrwöchiges Stehen von 1-Camphen 
([öJd: —80° 37') mit wasserfreier Ameisensäure (Lafoxt, A.ch. [6] 15, 170). — D°: 1,0276. 
Rechtsdrehend. — Gibt mit alkoh. Kalilauge ein schwach rechtsdrehendes Isoborneol. 

Essigaäur e-1-isobornylester, [l-lBobornyl]-acetat C l2 E 20 O 2 — C 10 H 17 • O - CO ■ CH a . 
B. Durch längeres Erhitzen von l-Camphen ([a] D : —80° 37') mit l 1 /« Tln. Eisessig auf dem 
Wasserbad (Laeont, A. eh. [6] 15, 149). ~ Angenehm camphexähnMch riechende Flüssigkeit. 
Siedet gegen 225° unter Zersetzung; Kp^: 123—127°. Erstarrt nicht bei — 50°. Dg: 1,002. 
Rechtsdrehend. — Liefert bei der Verseif ung mit alkoh. Kalilauge schwach rechtsdrehendes. 
Isoborneol. Beagiert in der Kälte nicht mit trocknem Chlorwasserstoff. 

Derivate des dl -Isoborneol s- 

Methyl-dl-isobornyl-äther 0,^0 = C 10 H 17 -O-CH,. B, Durch 1-stdg. Kochen 
von 60 g Isoborneol mit 120 g Methylalkohol und 30 g Schwefelsäure (Bertram, Walraum,. 
J. pr. [2] 40, 9) . Aue Camphen durch Kochen mit methylalkoholiseher Schwefelsäure (Hesse,. 
B. 39, 1138, 1143) oder durch 5-stdg. Erhitzen mit % Mol.-Gew. Methyljodid und 4 MoL- 
Gew. Methylalkohol auf 130—140° im geschlossenen Rohr (Reychler, O. 19071, 1125). 

— Öl von schwachem, an Camphen erinnerndem Geruch. Kp: 192—193° (B., W.; R.); 
Kpi 5 : 77° (B., W.). D«: 0,9265 (B., W.); Di 8 : 0,9235 (R,). n«: 1,46643 (R.). - Gibt mit 
Bromwasserstoff ein leicht zersetzHehes kiyatalliniscb.es Additkmsprodukt (B., W.). 

Äthyl-dl-isobornyl-äther CjjHsaO = C 10 H 17 O-C 2 H 5 . B. Durch 1-stdg. Kochen von 
60 g Isoborneol mit 120 g Äthylalkohol und 30 g Schwefelsäure (Bertram, Walbaum, J. pr. 
[2] 48, 9). Durch mehrstdg. Kochen von Camphen mit alkoh. Schwefelsäure (Semmler, B. 
33, 3429). - Schwach camphenähnlich riechendes ÖL Kp: ca. 200° (S.), 203-204° (B., 
W.). D: 0,895 (S.); D 16 : 0,907 (B., W.).. nr>: 1,4589 (S.). - Gibt mit Bromwasserstoff ein 
leicht zersetzliches, krystallinisches Additionsprodukt (B., W.). 

Di-dl-isobornyl-äther Cz^B.^0 = (CiäRi?)i,0. B. Xeben anderen Produkten durch 
Einw. von 1 Tl. konz. Schwefelsäure auf 10 Tle. dl-Camphen unter Kühlung (Bouchabdat, 
Lafokt, Bl. [3] 11, 902). — Prismen (aus Äther). F: 90-91°; Kp: 322°. — Salpetersäure 
oxydiert zu dl- Campher, Gibt mit Brom ein leicht wieder in die Komponenten zerfallendes 
Additionsprodukt. Beim Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 150° entsteht Isobomylchlorid- 

Bromal-dl-lBoborneolat Ci 2 Hi»0 2 Br 3 = C 10 H 17 • O • CH(OH) • CBr,. B. Durch gelindes 
Erwärmen von 1 TL dl- Isoborneol mit 2 Tln. Bromal (Bebteam, Walbaum, J, pr. [2] 40, 6). 

— Krystalle (aus Petroläther). F: 71—72°. 

AmeiBensäure-dl-iBobornylester, dl-Isobornyl-formiat C a ßtfO i =.(^^ 17 '0-CH.Q*- 
B. Man trägt 50 g dl-Isoborneol in ein 30° warmes Gemiseh von 100 g Ameisensäure (D: 
1,22) und 2 g Schwefelsäure ein (Bertram, Walbaum, ./. pr. [2] 49, 7; vgl. Bertram, D.R.P. 
80711; Frdl. 4, 1306). Über Bildung von dl-Isobornyl-formiat aus Camphen s. bei Camphen 
(Bd. V, S. 160). — Farblose, in Kältemischung nicht erstarrende Flüssigkeit von angenehmem, 
an Baldrian erinnerndem Geruch. Kp< 4 : 100° (B„ W-). Kp^: 106° (KondaXOW, J. pr. 
[2] 65, 224). D«: 1,017 (B„ W.). D£: 1,0127; Df : 1,010 (K.). ng: 1,47164 (K.). 

EBBigBäure-cH-isobornyleHter, dl-Iaobornyl-aoetat C 12 Hj O 2 '= C 10 H 17 'O-CO-CH 8 . 
B. Aus 50 g dl-Isoborneol, 100 g Eisessig und 2 g Schwefelsäure bei 40—50° (ß.. W., J. pr. 
[2] 49, 7; vgl B., D.R.P. 80711; Frdl. 4, 1307). Über weitere Bildungsweisen von in- 
aktivem oder schwach drehendem Isobornylacetat s. bei Isoborneol, S. 86, ferner bei 
Camphen, Bd. V, S. 160 und bei Bornylchlorid, Bd. V, S. 96. — ^ach Baldrian riechende 
Flüssigkeit. Erstarrt nicht in Kältemischung; Kp^: 107° (B., W.). Kp^: 106- 107° (B.); 
Kpi 2 : 102° (Kokdakow, J.pr. [2] 66, 225). D«: 0,9905 (B., W.); D£: 0,9858; Df: 0,9841; 
n D : 1,46494 (K.). — Bei der Einw. von Oxydationsmitteln, wie Chromsäure, entsteht Campher 
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(Chem. Fabr. Scherinö, D. R. P. 158717; C. 19051, 841). — Verwendung als Campher- 
ersatzmittel bei der Herstellung von Zelluloid: ClaesSEN, D. R. P. 172941; C. 1806 II, 736. 

Iaobuttersäure-dl-isoboraylester, dl-Iaobornyl-isobutyrat C l4 H,, 4 0.2 — 0. H l7 -O- 
CO -011(0113)2. B. Aus dl-Camphen und Isobutteraäure in Gegenwart von Zmkchlorid bei 
ca. 50° (Kosdakow, J. pr. [2] 65, 226). Durch Erhitzen von Bornylchlorid mit Iaobuttersäure 
und Zink-, Kupier- oder Eisenisobutyrat (Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 184635; C. 
1907 H, 434). - Dickes, nach Baldrian riechendes Öl. Kp„: 132-133° (K). Dg: 0,9628; 
Df: 0,9611 (K.). n D : 1,46276 (K.). 

iBovalerlanBäure-dl-isobornylester, dl-Isobornyl-isovalerianat CigHjgOi == 
€ 10 H 17 -O -CO-CHo-CB^CH,,^. B. Aus dl-Camphen und Isovaleriansäure in Gegenwart 
von Zinkchlorid bei ca. 50° (Koxdakow, J. pr. [2] 65, 226). Siehe a. bei Isobomeol, S. 86. 
— Dickes Öl von Baldriangerueh. Kp^: 132- 133° (K.). D£: 0,9523; Df : 0,9506 (K.). n„: 
1,46038 (K.). Findet als „Gynoval" therapeutische Verwendung {C. 1908 II, 1684). 

a-Brom-isovaleriansäure-dl-iBObornylester, dl-Isobornyl-a-brom-isovalerianat 
CisH^OsBr = CjoH^ • O • CO • CHBr • CH(CH 8 )«j. B. Aus Isobomeol und oBrom-isovalerian- 
säurechlorid oder aus Isobomeol und a-Broni-isovaleriansäure in Gegenwart von Mineral- 
säure; ferner aus Camphen und Bromisovaleriansäure in Gegenwart von Mineralsäure {Chem. 
Fabr. Sohebing, D. R. P. 205263; G. 1909 I, 414). Aus Isovalerianeäure-dl-isobomylester 
durch Bromieren (Chem. Fabr. ScheröG; D. R. P. 206264; C.1909 I, 415). — Flüssig. Kp s : 
160°. Unlöslich in Wasser. 

OxaJfläura-mono-dl-isobornylester, Mono-dl-isobornyl-oxalat C^H^O^ = C 10 H 17 - 
O-C0-CO 2 H. B. Neben Oxalsäure-di-dl-isobornyl-ester (s, u.) aus Camphen und wasser- 
freier Oxalsäure (Basleib & Co., D. R.P. 193301; C. 18081, 998). — Öl. — Zerfällt beim 
Destillieren mit Wasserdampf in Camphen und Oxalsäure. Bei der Verseifung mit Alkali- 
hydroxyden in der Kälte oder beim Kochen mit wäßr. Kalkhydrat oder Barythydrat ent- 
steht Isobomeol. 

Oxalsäure-di-dl-isobornylester, Di-dl-isobornyl-oxalat C 22 H al 4 = C 10 H 17 -O- 
CO-CO-OC 10 H 17 . B. s. o. - Farblose geruchlose Nädelehen (aus Alkohol). F: 113« bis 
114° (Basler & Co., D. R. P. 193301; G. 1908 1, 998). — Bei der Verseif ung mit Natronlauge, 
Barythydrat oder Kalkmilch entsteht Isobomeol. 

Bernateinsäure-mono-dl-isobomylester, lffono-dl-i8obornyl-succinat C 14 H a2 4 
= C 10 H„-0-C0-CH 2 -OH 2 -C0 2 H. B. Neben dem Diisobomylesfcer (s. 11.) beim Erhitzen 
von Isobomeol und Bemsteinsäureanhydrid im Autoklaven auf 120—125° (Beckmann, 
B. 42, 489). — Sauer schmeckendes öl, dessen Geruch an Isobomeol erinnert. Zersetzt 
sieh beim Destillieren im Vakuum. 

Bernsteins äure-di-dl-iaobornylester, Di-dl-isobornyl-BUOCtnat C, 4 H S8 4 = 
C„H ir -0-CO-CH,-CH 2 -CO-O-C 1{) H 17 . B. s. o. Besitzt campherartige Konsistenz. F: 37° 
<Be., B. 42, 489)". 

0) Derivate des 1,7*7- H 2 C— C(GH 3 )— CH-OH von denen es unbestimmt ist, ob sie 
Trimethpl-bicycto- I rurta \ : sterisch dem Borneol (S. 73) oder dem 

[1.2.2] ~heptanols-(2) \ *4 CJ1 »« f » Isobomeol (S. 86) entsprechen. 

C 10 H 18 O = H 2 C~CH CH 2 

H 2 C-C(CH 3 )— CH-SH Sterische Einheitlichkeit der Präparate 
Camphanthiol-{2), j ,'^7» ^ ' fraglich. 

Thioboraeol C 10 H l8 S = j M^ Q a« 

H 2 C * CH. CHg 

a) Präparat von Wuyts, B. Entsteht neben anderen Produkten, wenn man das 
durch allmähliches Erhitzen von 20 g Campher mit 20 g festem Schwefelammonium und 8 ccm 
Alkohol auf 150° erhältliche Produkt unter gewöhnlichem oder vermindertem Druck destilliert 
oder in ätherischer Lösung mit Zinkpulver und verd. Salzsäure durchschüttelt (Wttyts, B. 
36, 869). — Weiße campherartige Masse von nicht unangenehmem Geruch. F; 61—62°. 
Kp^: 98°; Kp^,: 224-225° (korr.). Löslich in Alkohol, leicht löslich in Äther. [a]g: + 21 • 6' 
{in Essigester; c = 3,64). — Wird von den Dämpfen rauchender Salpetersäure unter Rot- 
färbung rasch verflüssigt. — Pb(C 10 H 17 S) 2 . Gelbes Pulver; zersetzt sich von 290° ab. 
tJnlöskch in kaltem Alkohol, etwas löslich in Äther, Benzol, leichter in Chloroform. — 
Hg(Ci„H 17 S) a . Weiße Nadeln (aus Alkohol). F: 146,5-147°. Löslieh in Chloroform, 
schwer löslich in kaltem Alkohol. 

b) Präparat von Rimini. B. Aus Thiocampher in Äther mit Aluminiumamalgam 
(Roma, 6. 39 II, 208). - Campherähnlich riechende Masse. F: 112°. — Hg(C 10 H 17 S) 2 . 
Nadeln (aus Alkohol). F: 175°. 

c) Präparat von Borsche, Lange. B. Aus der Magnesiumverbindung eines Pinen- 
hydrochlorids (aus französischem Terpentinöl) durch Einw. von Schwefel in Äther und Zer- 
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Setzung des Reaktionsproduktes mit verd. Salzsäure oder aus Camphan-suUobroraid-(2) (dar- 
gestellt durch Überfümung obiger Magnesiumverbindung in Camphan-sulfinsäure-(2) mit 
SOj und Bromierung der Sulfinaäure) durch Reduktion mit Zinn und Salzsäure (Borsohe, 
Lange, B. 89, 2351). — Schwach campher- und mercaptanartig riechende weiße Kryatall- 
masse (aus verd. Alkohol), Schmilzt unscharf gegen 50°. Fast unlöslich in Wasser, leicht 
löslich in organischen Mitteln. — Leicht löslich in Alkalilauge. Oxydiert sich an der Luft 
zu Dibornyldisulfid. — CjoBL-- S< HgCL Weißes Pulver. Zersetzt sich über 300°, ohne 
zu schmelzen j unlöslich in Alkohol, — Pb(C 10 H 17 S) s . Gelbe Kryställchen. 

d) Präparat von Houben, Doescher. JB. Bei der Einw. von Schwefel, gelöst in 
Toluol, auf die aus Pinen-hydrochlorid und Magnesium in Äther entstehende Magnesium- 
verbindung (Houbek, Dobschbb, B. 39, 3506). — Weiße Blättchen. F: 63°. Kp^g: 94« 
bis 95*. — Liefert bei der Oxydation mit Chromsäure Dibornyldisulfid. 

Methyl -"bornyl-sulfld C^H^S = C ia R 17 'S-GB. 3 . B. Man behandelt die Magnesium- 
verbindung aus Pinen-hydrochlorid und Magnesium in Äther mit Schwefel und erwärmt 
das Reaktionsgemisch mit Methyljodid (Borsche, Laxge, B. 89, 2352). — Gelbliches Öl 
von widerlichem Geruch. Kp^: 110—115°. 

Methyl -bomyl-sulfon C u H 20 O 2 S = C 10 H 17 -SO»*CH s . B. Aus Bomylsulfiasäure, 
CH 3 I und Natriumftthylat in Alkohol (B„ L., B. 39, 2349). — Xadeln (aus verd. Alkohol). 
E: 57-58°. 

Dimethyl-bornyl-sulfoniumhydroxyd CujH^OS = CjoHVStCBQa-OB:, B. Das 
Jodid entsteht aus Methyl-bornyl-suMd mit Methyljodid und Wasser auf dem Wasserbad; 
es liefert mit Silberoxyd die freie Base (B., L„ B. 89, 2353). — Blättchen. E: 140—141°, 
Hygroskopisch, Stark alkaliseh. — Salze. CijHasS'I. Platten (aus Wasser). F; 148° 
bis 148,5°. - 20,5,11288 ■ Gl + PtCL,. Braune kugelige Krystallaggregate. Fj 142-143°, 

Dibornyldisulfid C^H^ = ^„H^ S ■ S -C,^. 

a) Präparat von Wuyts. B. Wird neben Thioborneol und Thiocampker erhalten, 
wenn man das durch allmähliches Erhitzen von 20 g Campher mit 20 g festem Schwefel- 
ammonium und 8 ccm Alkohol auf ISO* entstandene Produkt unter gewöhnlichem Druck 
destilliert, und bleibt dann beim Erhitzen des Gemisches auf 150° unter 15 mm Druck zurück 
(W., B. 86, 865). - Krystalle (aus Alkohol). F: 175-176°. 

b) Präparat von Houben, Doescher. B. Aus dem Thioborneol von Hotjbex, 
Doescher (a. o.) bei gelindem Erwärmen mit Chromsäurelösung (H., D., B. 39, 3507). 
— KrystaÜe (aus Alkohol). F: 178°. Zerfällt beim Erhitzen z. T. in Thioborneol und Thio- 
campher. 

c) Präparat von Borsche, Lange. B. Aus dem Thioborneol von Borsche, Lange 
(s. 0.) an der Luft (B., L, B. 39, 2352). — Krystallflocken (aus verd. Alkohol). F: 121°. 

H t C-CH~C(CH,) 2 
44. 2.2.3-Tihnethyl-1/icyclo~[1.2.2]~ 1 A«. I 

lieptanf>l-f3) C 10 H l8 O = | V"» 

H a C-CH-C(CH3)-OH 

a) 2.2.3-Trimethyl-bicyclo- [1.2.2] -heptanol-(3) aus Camphenilon, Methyl- 
camphenilol C 10 H lg O. B. Man behandelt dl-Camphenilon (Syst. No. 616) mit Methyl- 
magnesiumjodid in Äther und zersetzt das entstandene krystalhniache Additionsprodukt mit 
Wasser (Wagner, Movcho, Ziekkowski, J3. 37, 1037; M-, Z., A. 340, 58). — Angenehm 
riechende Krystalle (aus Ligroin). F: 117,6 — 118°; siedet unter geringer Zersetzung bei 204 8 
bis 206°; eublimiert beim Erhitzen im Vakuum; flüchtig mit Wasserdampf (W„ M-, Z.). — 
Wird in der Kälte durch Cr0 3 in Eisessig kaum angegriffen; beim Erwärmen auf dem Wasser - 
bad erhält man neben anderen Produkten geringe Mengen Campher (M, Z., B. 88, 2462). 
Methylcamphenilol wird durch 2-stdg. Kochen mit 20%iger Schwefelsäure glatt zu Camphen 
dehydratisiert (M., Z., A. 340, 61). Durch Erwärmen mit Eisessig und etwas 50°/jiger 
Schwefelsäure und Destillation des erhaltenen Produktes im Yakuum erhält man Camphen, 
Isobornylacetat und nur wenig Methylcamphenilylacetat (W., M., Z,). Beim Erhitzen mit 
Brenztraubensäure auf 140 — 150° gibt Methylcamphenilol zunächst dl-Camphen, das bei 
weiterem Erhitzen mit Brenztraubensäure den Ester des Isoborneols bildet (Bouveahlt, 
Blanc, Cr. 140, 94). 

Äoetat CijjBT^Og = Ct^j-O-CO-CHg. B. Aus Methylcamphenilol und Essigsäure- 
anhydrid bei 60° (M., Z., A. 340, 60). - K^: 103-105°; Kp^: 96-98°. 

b) Derivate eines 2,2.3-Trimethyl~bicyclo~[l,2.2]~heptanote~('3) C^H^O, von 

denen es ungewiß ist, ob sie sterisch dem Methylcamphenilol oder einem Stereoisomeren 
entsprechen. 
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H 2 C-CH-C(CH S ) 2 

3 1 -Chlor-2,2.3-trimethyl-loitgrclo- [1.2.2] -heptanol-(3), j Arr - 

Campheriglykoleltforhydrin C JO H 1T OC1 = I a ' 2 \ 

HgC- OH-C(OH) • CH 2 C1 
B. Xeben anderen Produkten bei der Einw. von unteTehloriger Säure auf Cainphen (Si^- 
wrirsKi, C. 1908 I, 137). — Krystallinisch, leicht löslich in Methylalkohol. — Geht beim 
Kochen mit 20°/ iger Kalilauge in eine flüssige Verbindung über, aus der durch Schütteln 
mit XatriumdisulfitlÖsung die Disulfitverbindung des Isoeamphenikwialdehyds (Syst. Xo. 618) 
entsteht. Gibt beim Erhitzen mit Essigsäureanhydrid das Acetat C 1D H 18 C1(0 • CO- CH 3 ) (s. u.). 

Acetat des Camphenglykolohlorhydrins C 13 H 39 2 C1 = C 10 H 16 Cl(O-COCH 3 ). B. Aus 
dem bei der Einw. von unterchloriger Säure auf Camphen neben anderen Produkten ent- 
stehenden Gemisch von Camphenglykolchlorhydrin (s. o.) und der Verbindung Ci^B^Ga vom 
Schmelzpunkt 139—140° (Bd. V, S. 104) durch 6-stdg. Erhitzen mit Essigsäureanhvdrid 
auf 140° (S., C. 1906 I, 137). Aus der Verbindung C 1(> H 16 C1 2 vom Schmelzpunkt 139-140° 
auch durch Einw. von Süberacetat bei Zimmert emperatiu*. — F: 52,5°. — liefert beim Ver- 
seifen ein Oxyd C 10 H 16 O (Syst. Xo. 2364). 

H 2 C-CH-C(CH 9 ) 2 

45. 2.2-DlMetltyl-3-melhylol-bicyclo~ [1.2.2] -hepi on, \ ),„ ' 
Camp/tenilylalkohol C 10 H 16 O = - 

HsjC-CH- CH • CH 2 • OH 

B. Aus Camphenilanaldehyd (Syst. Xo. 618) oder aus dem Acetat seiner Enol-Form (S. 100) 
durch Reduktion mit Xatrium und Alkohol (Semmleb, B. 42, 964). — Schmilzt unscharf 
bei 58-60°. Kp 10 : 105-106° — Gibt mit PCI 5 in Petroläther Camphenilylchlorid. 

46. Camphenhydrat QlqHuO = C 10 H 17 -OH. B. Durch Behandeln von Camphen - 

hydrochlorid mit Kalkmilch bei 50—80° (Aschaüt, B. 41, 1092). — Eigentümlich schimmel- 
und menthol-ähnlieh riechende Krvstalle. F: 150— 151°, Kp: 205°. Leicht löslich in nicht 
wäßr. Lösungsmitteln. — Bei der Destillation größerer Mengen spaltet sieh zuweilen Wasser 
ab unter Bildung von Camphen. Camphen entsteht auch durch Schütteln mit warmen verd. 
Mineralsäuren, durch Kochen mit Eisessig oder mit Essigsäureanhydrid und Xatriumaeetat. 

47. Diliydrotevesantalol C 10 H 18 = C J0 H 1T OH. B. Durch Reduktion des aus Tere- 
santalol (S. 100) und HCl in Methylalkohol entstehenden Chlordihydroteresantalols (Sembi- 
leb, Bartelt, B. 40, 3105). Durch Reduktion von Dihydroteresantalsäuremethylester 
CuH lg 2 (Syst. Xo. 894) (S., B.). — F: 171°. Gibt durch Einw. von PCL Dihydrotere- 
santalylchlorid C M H K C1 (Bd. V, S. 98). 

48. Alkohol C 10 H ls O = C 10 H 17 - OH von unbekannter Konstitution. V. Im Korn- 
fuselöl; 1 kg äthylalkoholfreies Fuselöl lieferte 0,48 g (K. Wisdiscb, Arbb. Kais. Gemndh.- 
Amt 8, 225). — Besitzt sehr starken, anhaftenden Geruch. Kp 758j4 : 206—210°. DSJ: 
0,9302. Brechung: W. 

7. Oxy-Verbindungen C n H ao O. 

1. l-Methyl-2-met7tylol'4:-ni€thoÜthyl-cycloheocen-(2) (?h »Dehydro- 

menthylcarbinol'* C u H 80 O= CH 3 -HC<^S^7 ^T^>CH-CH(CH 3 ) 2 (?). B. Aus 

l-Methyl-2-methylol-4-methoäthyl-cyclohexanol-(3) vom Schmelzpunkt 76—78° durch Er- 
hitzen mit 20%iger Schwefelsäure (Höchster Farbw., D. R. P. 127855; C. 19021, 385). 
— Xach Anis riechendes Öl. Kp^ : 99— 101 °. — Wird durch Xatrium und Alkohol zu 1-Methyl- 
2-methylol-4-methoäthyl-cyclohexan reduziert. 

2. l,2-Dimethyl~4-methoäthenyl~eyclohexftnol-(2) C^H^O = 

CH 3 -HC<^S 2 H )(OH)-CH ä > CH " C ( CH 3) : CH 2- B - Aus linksdrehendem Dihydiocarvon und 
Methylmagnesiumjodid in Äther (Rute, Emmerich, B. 41, 1400). — Bewegliche Flüssigkeit. 
Kpu,,: 102—103°. D 80 : 0,9230. n£: 1,4779. — Liefert beim Kochen mit alkoh. Schwefelsäure 
1.2-Dimethyl-4-[methoäthyloi-(4 1 )]-cyclohexanol^(2). Beim Erhitzen mit Phthalsäure, P a 6 
oder ZnCl* entsteht ein Kohlenwasserstoff CuH« (Bd. V, S. 167-168). Mit Ferricyan- 
wasserstoffsäure entsteht eine weiße krystallinische Verbindung. 

3. 1.5-IHtnethyl-2-niethoäthenyl-eycloheacanol-(l) C u H 2fl O = 
OT 3 " HC <Ch!-C(CH wq§*>CH-C(CH 3 ): CH 2 . B. Aus rechtsdrehendem Isopulegon (Ge- 
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misch von a- und /J-Isopulegon ?) und Methylnaagnesiumjodid (Rote, Ebebt, B. 41, 2068; 
Ebebt, C. 1909 I, 21). — Nach Geraaiol riechendes ÖL Kp«: 93-94°. B 20 : 0,9108. n£: 
1,4699. [a]5?: -f 19,54°. — Das Acetylderivat liefert bei der Destillation einen Kohlen- 
wasserstoff C U H 1B (Bd. V, 8. 168, No. 10). 

4. 4-Ä.thyl-l-methoäthyl-bicyclö-[0.].3]- H 2 C— CH ± ^C CH(CH s > ä 
Ji€xanol-(4), Äthylsabinaketol C n H 20 O = C H -(HO)C----CH — CH 

B. Aus Äthylmagnesium Jodid und linksdrehendem Sabinaketon (Wallach, J.. 857, 66), 

— Siedet im Vakuum bei 100—104°, — Liefert beim Schütteln mit verd. Schwefelsäure 
l~Äthyl-4-methoathyl-cyclohexandiol-(1.4), Mit Eisessig- Chlorwasserstoff entsteht 1.4-Di- 
ohlor- 1 -ätkyl-4-isopropyl-eyclohexan. 

5. 3.4-2>imethyl-l-methoäthyl- CH, (HO)C CH a — C.CH(CH^, 

bicyclo-[0.3L.3]-hexanol-(3)t Homo- ^--""! 

thujylalbohol C u H all O = CH S -CH— CH — CH 2 

a) Fester Homothujylalkohol C u H 20 O. B. Aus rechtsdrehendem ß-Thujon und 
Methylmagneaiumjodid, neben dem flüssigen Alkohol (s. u.) (Wallach, A. 380, 93 ; Thotisos, 
Sog. 97, 1509). — Nadeln (aus Methylalkohol). F: 84° (W.; Th.). [aW- —30,5° (in Äther; 
p = 4,058); [a]g: -26,0° (in Methylalkohol; p = 4,191) (Th.). - Bleibt bei tagelangem 
Schütteln mit verd. Schwefelsäure unverändert (W.; Th.). Reagiert nicht mit Phenyl- 
isocyanat (Th.). 

b) Flüssiger Homothuj ylalkohol C u H 20 O. B. s. o. — Kp: 204° (Th.). [ct]iJ: +36,9° 
(in Äther; p = 3,226); {oft- + 33,4° (in Methylalkohol; p = 5,077) (Th.). — Bleibt bei tage- 
langem Schütteln mit verd. Schwefelsäure unverändert { W. ; Th.). Reagiert nicht mit Phenyl- 
isocyanat (Th.). 

H a C-C(OH)(C 2 H s ) -CH 

6. G.G-Himethyl-2-äthyl-bicffclo-[/.i,3]-be/ttn- " j CH'"""" 1 
nol-(2). Ätftutmapinol lLh.,,0 = ! , 2 ' 

H ä C CH C(CHg), 

B. Aus rechtsdrehendem Kopinon und Äthyhnagnesium Jodid (Wallack, G. 1907 II, 984; 

A. 387, 59). - Krystalle. F: 43-45°; Kp: '219-223° (W., C. 1907 II, 984; A. 357, 59). 

— Spaltet beim Erwärmen mit Ameisensäure Wasser ab unter Bildung homologer Terpene 
(W., C. 1907 II, 984; A, 357, 59). Beim Behandeln mit Eisessig- Halogen Wasserstoff ent- 
stehen kristallisierte Verbindungen CuH» H3g, neben flüssigen Verbindungen ( W., C. 1907 II, 
984; A. 357, 60). Liefert beim Schütteln mit 3%iger Schwefelsäure zunächst 1 -Äthyl- 
4-[methoäthvIol-(4 1 )3-cyclohexen-(l)(Kp: 226— 227°), dann langsam l-Äthyl-4-[metho- 
äthylol-(4 1 )]-c3Tlohexanol-(l) (W„ A. 360, 91). 

7. 1.2.3.3-Tetrmnethyl~blcyclo~[J.2.2]-hepta~ H ä C-C[CH a )-C(CHj)-OH 
■no1~(2). a-Methyl-fenchol. Homofenchylalkohoi CH 2 

C u H i0 O = H 2 C- CH C(CH 3 ),> 

B. Aus d-Fenehon durch Einw. von Methylmagnesiumjodid in Äther (Zelinsky, B. 34, 
2883; Wallach, Wienhatts, A. 353, 219). - F: 61°; Kp: 215-216° (Wa., Wie.). Außer- 
ordentlich löslieh in allen organischen Lösungsmitteln (Wa., Wie.), [a]»: 4- 1,725° (in Äther; 
p = 54,69) (Wa., Wie.). — Liefert beim Erwärmen mit KHS0 4 auf 160° „Homofenchen" 
CnH 18 (Bd. V, S. 168) (Wa., Wie.; vgl. Zeltxsky, Zelixow, B. 34, 3256). 

8. 1.2.7.7-Tetramethyl-bicyclo-[1.2.2]-heptanol-{2). HtC-C[CH^-C(aH 3 )-OH 
2-31ethyl-camphanot-(2),2-Methyl-boimeol,Momo- C[CH S ) 8 ! 
bomeol C u H w O = H 2 C-CH CH 2 

B. Aus d-Campher und Methylmagnesiumjodid (Zelissky, B. 34, 2883; Wallach, Wut- 
hat/s, A. 853, 224). — Krystalle. F: 154—166° (Z.). Siedet unter geringer Wasserabspaltung 
bei ca. 193° (Z.). Sublimiert äußerst leicht (Z.). [a] D : +30,79° (in Alkohol) (Z.). - Liefert 
beim Erhitzen mit KHS0 4 „Homocamphen" C U H ;B (Bd. V, S. 168) (Wa., Wie.). 

H ( C-C(CH„)-CH ä 

9. 1.7.7-Tvimethyl-3-methylol-blcyclo~[1.2.2]- I c t nxj . i «» 
heptan (?). ..Camphylcm-binoH C n H M = T* * > 

H 2 C-CH CHCH ä -0H 

B. Aus „Dehydrocamphylcarbinol" C u H w (S. 102) durch Reduktion mit Natrium und 
Alkohol (Höchster Farbw., D. R. P. 127855; C. 1902 1, 385), - Nadeln. F: 62-64°. 
Nicht flüchtig mit Wasserdampf. 
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8. Oxy-Verbindungen C 12 H 22 0. 

1. l.l~IHMethyl~3~[3 z ~metho~pröpen~(3 l )~yl]^yc{ohejc<inol~(3) C 12 H 22 = 

H2C< ^CH?~OT !i > CH " CH:C(CH8):! - R Durch Erhitzen von l.l-Dimethyl-3-metho- 
propenyl-cyclohexen-(3)-on-(5) mit Xatrntm und Alkohol (Knoevenagel, Schwabtz, B. 39, 
3447). - Kjw 122-123°. Di 8 : 0,8920. ng: 1,4698. - Liefert beim Erwärmen mit P 2 6 
Dimethylmethopropenylcyelohexen (Bd. V, S. 169). Addiert 1 3fol.-Gew. Brom. Das 
Acetat siedet bei 244—247°. 

2. l.l,2~Tt*i»ietfiul~3~[3*~metho~propylol~(3*)]--cyclopenten~(2) , Birne- 

TT /"l flT 

thyl-ß-campholenol Cj^O = ^ "j, _ , ___ ^C-CRVqCH^-OH, £. Aus 0-Cani- 

(CH a ) a C*C(pH 8 )^ 

pholensäuremethylester und Methyliaagnesiurnjodid in Gegenwart von Äther (Bekal, Bl. 

[3] 31, 461). - Flüssig. Kp: 218—220°; Kp» 3 ; 110-112°. Flüchtig mit Wasserdämpfen. 

D°: 0,9116; D 18 : 0,8996. ng: 1,47220. — Liefert beim Destillieren mit Essigsaureanhydrid 

unter gewöhnlichem Druck 1.1.2-Trhnethyl-3-[3 a -metho-propen-(3 1 )-yl]-cyclopenten-(2) (Bd. V, 

S. 169), beim Erhitzen mit verd. Schwefelsäure ein Gemisch dieses Kohlenwasserstoffs mit 

einem Oxyd. 

Aeetat C 14 H 21 3 = Ci2H 21 -0-CO-CB[ 3 . B. Durch Zersetzung des Produktes der Einw. 

von Methylmagnesiumjodid auf /3-Campholensäuremetbylester mit Essigsäureanhydrid 

(Behal, Bl, [3] 31, 462). - Flüssig. Kp„: 118—122°. D°: 0,9387; D 16 : 0,9266. n£: 1,46459. 

— Zersetzt sich bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck unter Bildung von 1.1.2-Tri- 
methyl-3-[3 2 -metho-propen-(3 1 )-yl]-cyc]openten-(2). 

3. 1-Ctßclo1teocyl~cyclohexanol-(1), J-Oxy-dicyclohexyl C lz JELj 2 = 

H2C <Ch!-CH 2 > C(OH) * CH <C'H 2 -Ch!> CH 2- B - Aus Cyclohexanon und Cyclohexyl- 
magnesiumchlorid, neben viel Cvclohexen (Sabatieb, Mailhe, Cr. 138, 1322; Bl. [3] 38, 
76; .4. eh. [8] 10, 347). - Weiße Blättchen. F: 51°. K P20 : 148° (Zers.). Unlöslich in Wasser. 

— Geht beim Erhitzen mit ZnCl 2 auf 160°, ebenso bei der Einw. von Essigsäureanhydrid und 
Phenylisocyanat in einen Kohlenwasserstoff C^H«, (Bd. V, & 169, Xo. 3) über. 

4. J-€yclohexyl-cyclo1iexanol-(2), 2-Oxy-dlcycloheocyl C ia H 28 = 

H 2 C<^ 3 ;^ 2 >CH-CH<§^ ( 2 ^r^>C , H 2 :l ). B. Durch Reduktion von 1-Cyclo- 

hexyUden 8 cyeloliexanon-(2) (Wallach, B. 40, 70). — F: 30-31°. Kp: 265—270°. — Gibt 

beim Erwärmen mit Jodwasserst off säure Dicyclohexyl. 

5. 1.4-BiH'methQätf,yl-bicyclo-[O.J.3]-7icjxt- ^9 CH S — C-CH(CH 8 ) 8 . 

nol~(4) 9 Is&propylsabinahetol C ia H 22 — (CH ) CH-C(OH)— CH— CH 

B. Aus linksdrehendem Sabinaketon und Isopropylmagnesmmjodid (Wallach, A. 362, 
283). — Dickes, terpineolartig riechendes öl. Kp^; 102—107°. — Geht beim Schütteln 
mit verd. Schwefelsäure sehr langsam in 1.4-Bis-methoäthyl-cyclohexandiol-(1.4) über. Gibt 
in Eisessig mit HCl sehr leicht 1.4~Dichlor-1.4-bis-methoätbyl-cycJtohexan. 

HjC-CXOHKCaH^-GH 

6. 6.6~I>imethyl-2-pi'opyl-bicyclo~[l.J.3]-hepta~ I PTT . —- -| 

nol~(2), Propylnopinol C 12 H zs O = | V ■ j 

HgC-CH - -C(CH 3 ) 8 

B. Aus rechtsdrehendem Xopinon und Propyhuagnesiumjodid (Wallach, A. 357, 63). — 
Kp; ca. 229—235*. — Gibt beim Schütteln mit verd. Schwefelsäure ein nicht erstarrendes 
Terpin, das mit Eisessig-Chlorwasserstoff ein gut kristallisierendes Bis-hydrochlorid liefert. 

7. 1.3.3.7.7-rentamethyl~bicyclo-[1.2.2J-heptanol-(2), H 2C-C(CH 3 )-CH-OH 
:t.3-l>itnethyl~cmnphanol~(2)\ 3.3-Dlmethyl-borneol \ C(CH 8 ) 2 

C u H aa O = H 2 C~CH C(CH3) 2 

(Wahrscheinlich ein Gemisch von 2 Stereoisomeren). B. Durch Reduktion von a.a-Dimethyl- 



») Wird nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. L 1910] 
Wallach (A. 381, 97) als ungesättigter Alkohol C 12 H 20 O formuliert. 
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campher mit Natrium und absol. Alkohol (Halles, Baüeb, C. r. 148, 1646). — Flüssig. 
Krystalle, die teils bei 18-20°, teil« bei 28— 30 9 schmelzen. Kp^; 109—111". [o/RJ: + 32,4°. 
Riecht nach Borneol. 

8. Dihydrobicyeloeksantalol C^H^O. Zur Zusammensetzung vgl Sehmleb, B. 
43, 1723- — B. Durch Aufträufeln einer Lösung von Dihydrobioycloeksantalsäuremethylester 
C 13 H 22 0j (Syst. Xo. 894) in absol. Alkohol auf erwärmtes Natrium (Semmlee, Bodb, B. 
40, 1145; S.> B. 48, 1723). Durch Reduktion von Hydrochloreksantalsäureiuethylester 
CjgHaO.Cl (Syst. No. 894) mit Natrium und Alkohol (S., B. 41, 1492). — Kpj : 130-132°; 
D*> : 0,9689'; n»; 1,48905 (S., B. 43, 1723, 4056). 

9. Oxy-Verbindungen C 13 H,. 4 0, 

1. l-Methyl-d-iii€thoäthyl-3-[propen,-(3 i )-yl]-cyclohextinoi-(3) C 13 H M = 
CH 3 -HC<^ 2 :^ £w5 ] j . C 37^H f )>CH-CH(CH a ) 2 . B. Aus Menthon in Äther durch Be- 
handlung mit Allyl Jodid in Gegenwart von Zink (Saizew, SK. 41, 105; ö. 1909 I, 1402) oder 
mit Allylbromid in Gegenwart von Magnesium (Jaworski, 3K. 40, 1746; C. 19091, 856; 
B. 42, 437). - Kp 23 ; 130° (J.); Kp: 245-250° (S.). 

2. J5icye«ofeeiP|/?-cai"5i»o«Ci 3 H M 0==[H a C<Q2^^^-CH| CH(OH). B. Aus Cyclo- 

kexylmagnesnnnchlorid und Ameisensaureathylester (Sabatiek, Majehe, C. r. 139, 345; 
Bl. [3] 38, 79; A. eh. [8] 10, 540). — Blättchen von f nicht artigem Geruch (aus Alkohol). 
F: 63°. Kpa,: 166°. — Beim Erhitzen mit ZnCl 2 entsteht Cyclohexylmethyleii-cyclohexau 
(Bd. V, S. 170). 

3. J-Methyt-2~cyctofiexyl-cyclo/texunol-(2) V^B^O — 

H 2 C <CH 2 -CH[(^K C(0H) ' HC< CH .CH 2>CH2- B Au8 üiaktivem 1-^Iethyl-cyclohexa- 

non-(2) und CJyclohexylmagnesiumchlorid (Mubat, A. eh. [8] 16, 119). — Kp w : 146—147° 
(Zers.). D°: 0,978; D 18 ; 0,969. ng: 1,501. — Liefert mit ZnCl a einen Kohlenwasserstoff 
O l5 H 2 , (Bd. V, 8. 170, No. 3). 

4. l-Metft,yt~st:~cyclohexyl~cycloJiexanol~(4) C^H^O = 
CH 3 -HC<^2^H 2 ^^ OH) . HC< ^CH 2 -CH2^ CH2 B Aug i.Methyl-cyclohexanon-(4) und 

Cyclohexylmagnesiumchlorid (Sabatter, Mailhe, A. eh. [8] 10, 563). — Krystalle von 
aromatischem Geruch. F: 84,5°. Kp^: 144° (Zers.). — Liefert beim Erhitzen mit ZnCl s 
einen Kohlenwasserstoff C 1& H 22 {Bd. V, S. 170, No. 4). 

5. 1. 7.7-Trimethyl-3-propyl~bteyclo- [1.2.2]- HzC ~ C(CH S )-CH • OH 
heptanol-(2), 3-Vropyl-camphanol~(2). C(CH S ) 2 

3-JPropyl-botmeol C^O = HjC-CH- CHCH 2 -CH 2 -CH 8 

B. Durch 24rBtdg. Erhitzen von d-Campher mit einer Lösung von Natrium in Propylalkohol 
auf 220—230°, neben anderen Produkten (Haller, MrsGnsr, C. r. 142, 1312). — Krystalle 
(aus Methylalkohol). F: 61°. [o] D r +12,5°. 

Aoetat Cj S H 2 b0 2 = C^BVO-COCHs, FlüSBig. Erstarrt gegen 0°. Kp lft : 120° (H., M.). 

10. Oxy-Verbindungen C 14 H 26 0. 

1. 1.1.2-3 7 t'hnethyl-3-[3 2 -ätho-butylol-(3 z )J-cyclopenten-(2J , IHÜthyl- 

_ _ HoC CH»\ 

ß-campholenol C u H w O = s "\C-CH 2 -C(C 3 H 5 ) a -0H. B. Aus ^-Campholen- 

(CH 3 ) 2 C*C(GH 3 ) / 
säuremethylester nach Grignard (Bebal, Bl, [3] 31, 463). — Flüssig. Kp 88 : 144—148°. 
D°: 0,9250; D 1 »: 0,9113. ng: 1,47730. 

Aeetat C 1B H» 8 a = C^Has-O-CO-CHs. Flüssig. Zersetzt sich beim Destillieren unter 
14 mm Druck (B„ BL [3] 81, 464). 

2. 1.7.7-Trtmethyl-3~[3*-metlto-propyl]- H S C-C(CH 3 )— CH-OH 
bicy clo- [1.2.2] -heptanol-(2) , ii-Xsobtityl- \ C(CH 8 ) 2 
camphanol-(2), 3-Isobutyl-borneol C^H^O = h ('—PH— — --CH-CH -OfflOH \ 

B. Durch 24-stdg. Erhitzen von 130 g d-Campher mit einer Lösung von 23 g Natrium in fso- 
butylalkohol auf 220-230°, neben anderen Produkten (Halleb, Mixgütn, C. r. 142, 1309). 
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~- Krystalle (aus Methylalkohol). F: 551 [a] D : -f 20,7° (in Alkohol). — Wird in Benzol- 
lösung durch Schütteln mit schwefelsaurer KMn0 4 -Lösung zu 3-Isobutyl-campher oxydiert. 

Aoetat C'iftH^Oj = C^Hrß • • CO • CH 3 . Flüssigkeit von ätherischem Geruch. Kp*,: 135° 
<H., M., C. r. 142, 1310). 

HC : CIL 

11. Chaulmoograalkohol C 13 H 34 = ■ „ u ^CH- [CH ? ] 12 -CIiVOH bezw. 

H 2 C • CHg' 
/CH„\ Zur Konstitution vgl. Babrowoijef, Power, Sog. 

HO^ ^C - [CH„] 13 • CHg * OH. 91, 557. - B. Aus Chaulmoograaäure C' ie H 32 O a (Syst. 

i " " Xo. 894) durch Behandlung mit Xatrium und Amyl- 

H 2 C GH 2 alkohol (Power, Gornall, Sog, 85, 856). — Xadeln 

(aus Methylalkohol). Es 36° (P., G.). [a]»: -j- 58,4° (5,48 g in 100 ccm Chloroform) (P., G.). 

12. Alkohol C^Bqß = C 35 H 67 - OH von unbekannter Konstitution. V. In 

der Rinde von Olea europaea L. (Power, Tutin, Soc. 98, 910, 913). — Nadeln (aus Essig- 
ester). F: 70°, Bildet eine unlösliche Xatriumverbindung. Addiert kein Brom. 



3. Monooxy-Verbindungen C n H an _40. 

1. 1.1.4-Trimethyl-cycloirexadien-(2.5)-ol-(4) C,H„0 = 
<CH s )X^^;^>C(CH 3 ).OH. 

l 1 .l 1 -Diohlor-1.1.4-trrmethyl-oyclohexadien-(a.6)-ol-(4), 1.4-Dimethyl-l-dichlor- 
jnethyl-cyelohexadien-(2.5) -ol-(4) C,H w OCl 3 = ^h*>C<ch ■ GH^W) " 0H " 

a) Hochschmelzende Form, B. Durch Einw. von 1 -Methyl- 1-dichlormethyl-cyclo- 
hexadien-(2.5}-on-(4) auf Methylmagnesiumjodid in absol.-äther. Lösung unter völligem Aus- 
schluß von Feuchtigkeit (Auwers, Keil, JS. 36, 1S68), neben einem bei 65° schmelzenden 
Stereoisomeren (Au., Hessexland, A. 852, 274). — Xadeln (aus gewöhnlichem Petroläther). 
F: 96° (Ar.. K.). Leicht löslich in Alkohol, Äther und Chloroform, mäßig in Benzol, schwer 
inLigroin (Ar., K.). — Sehr unbeständig; zersetzt sieh im Verlauf weniger Tage unter Ab- 
spaltung von Wasser (Au., K., B. 86, 1862). Erwärmt man die Verbindung längere Zeit 
im Wasserdtoffatrom auf 45°, so entsteht l-Methyl-l-dichlonnethyl-4-methylen-cyclohexa- 
dien-(2.5), das oberhalb 45° in l-Methyl-4-[^./3-dichlor-äthvl]-benzol übergeht (Au., K., B. 36, 
3902; Au., Hessexlaxd, -4. 352, 275; vgl. Au., B. 38, 1697). Auch bei der Einw. von Phenyl- 
isocyanat und bei Versuchen zur Acylierung tritt Wasserabspaltung ein (Au., K., B, 36, 1863). 

b) Xiedrigschmelzende Form. B. s. o. bei dem hochschmelzenden Isomeren. — Kry- 
stalle (aus niedrig siedendem Petroläther). F: 65°. — Zeigt das gleiche Verhalten wie das 
bei 96° schmelzende Stereoisomere (Auwers, Hessexland, A. 352, 274). 

l 1 .l 1 .l 1 -Triohlor-L1.4-trimethyl-oyolohexadien-(2.5)-ol-<4), L4-Dimethyl-l-tri- 

chlormethyl-cyclohexadien-(2.5)-ol-(4) C 6 H 11 0C1 3 = c§ 3 >C<q^; §£>C(CH 3 ) • OH. B. 

Aus l-Methyl-l-trichlormethyl-cyclohexadien-(2.5)-on-(4) und Methylmagnesiumjodid (Zisoke, 
Schwabe, JB. 41, 899). — Kristallisiert beim Abdunsten der äther. Lösung in Blättchen vorn 
Schmelzpunkt 50— 60°; eine andere [stereoisomere ?] Form erhält man aus Benzin: kleine 
Xadeln oder Blättchen vom Schmelzpunkt 131—132°. — Leicht löslich in den meisten 
Solvenzien, schwerer nur in Benzin. Unlöslich in Alkali. — Wandelt sich selbst bei 0° unter 
Erwärmung in l-Methyl-4-[ß./3./^trichlor-ätbyl]-benzol um. Durch Einw, von konz. Schwefel- 
säure entsteht 2.4-Dimethyl-benzoesäuxe. Mit Brom entstehen, je nach den Bedingungen. 

die Verbindnngen ^>C<ggl^|>C : CH ä (?), ^>0<g:g>0<^(t) und 
CBLj ^^CH^CBr^VBr { '>■ 

2. Oxy-Verbindungen C lft H 16 0. 

1. l-Metfiulol-ä-methoäthyl-cyclo7texadien~(Jl.3 oder l.d), p-Menthadien- 

fTT -OTT 

(1.3 oder 1.4)-oi-(7). Dlhydrocumlnalkohol C lfl H 16 = HO-CH a 'C<£g^g>C' 
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CH(CJEL,) 2 oder HO - CH 2 - C<§^ ^*>C • CH(CH 3 ) 2 oder Gemisch beider. Zur Konstitution 

vgl. S emmle b, Die ätherischen Öle, Bd. II [Leipzig 1906], S. 289; Wallach, Terpene und 
Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 93. — B. Durch Erwärmen von Sabinenglykol mit sehr 
verd. Säuren (S., B. 33, 1465; vgl. W., A. 360, 95). ~ öl. Kp: ca. 242°; D: 0,9572; 
n D : 1,5018 (S.). — Liefert bei vorsichtiger Oxydation mit Chromsäure Cuminaldehyd (S.). 

2. l-Methyl~4-isopropyliden-cyclohexen~(l)~ol-(3), p-Menthadien- 

0.4{S))-ol-(3) C 10 H 16 = CH 3 -C<^| 2 ^^|>C:C(CH 3 ) 2 . B. Mau schüttelt 500 g 

Citral mit 2 kg Essigester und 600 g 50%iger Schwefelsäure, bis man ein homogenes Gemisch 
erhält, neutralisiert mit Soda, destilliert den Essigester ab und unterwirft das Reaktions- 
produkt, nochmals der gleichen Behandlung ( Veeley, Bl. [3] 21, 409). — Angenehm nach 
Orangen und Bergamott riechendes ÖL Kpj,: 96-97°. D: 0,94612. ng: 1,397 *). — Geht 
bei Einw. von wasserabspaltenden Mitteln in p-Cymol über. 

3. l-Methyl-4:~isopropyliden-cyclohexen-(3)-ol-(3) , p~Wenthadien~ 

(2.4{\))-ol-(3), enol-Form des Pulegons C 10 H 16 O=CH a - HCk^]| 2 ."^JS>C: C(CH S ) 2 . 

Äthyläther C^HaoO = C 10 H, 6 'O-C a H 5 . B. Aus rechtsdrehendem Pulegon, Ortho- 
ameisenester und 1 Tropfen Schwefelsäure (Arbusow, 3K. 40, 646; O. 1808 DT, 1340). — 
Nach Pulegon riechende Flüssigkeit. Kp„: 97—97,5°. Djf: 0,9047. — Liefert beim Schütteln 
mit verd. Schwefelsäure Pulegon und Alkohol. 

4. l-Methyl-d-niethoäthenyl-cycloheacen-(l)-ol-(6) , p -Menth adien- 

(1.8 V>))-ol-(6), Carveol C 10 H 16 O = CH 3 - C<Jäg^ 1 ^ CH 2 ^^ " °^ CH ^ : CHa - Siehe ftUoh 

No. 5. 

a) Optisch aktives Carveol C 10 H ls O = CH a -C<^ (0H) ' §§?>CH- C(CH 3 ) : CH S . 

Methyläth-er C u H ia O = C 10 H 15 -O-CH 3 . B. Beim Kochen von Bromcarveolmethyl- 
äther (s. u.) mit absol. Alkohol und Natrium (Wallach, A. 281, 132). — Flüssig. Kp: 210° 
bis 212°. D 18 : 0,9065; ntf: 1,47586. Optisch aktiv. - Bei der Oxydation mit Chrom- 
säure und Eisessig entsteht inaktives Carvon. 

8-Brom-p-menthadien-(1.8<9))-ol-{6)-niethyläther, Bromearveol-methyläther 
C M H„OBr = CH a C<§§ ( ^5^^ z >CH-C(CH 3 ):CHBr. Zur Konstitution vgl. Wal- 
lach, A. 324, 86. — B, Bei 8-stdg. Kochen von 100 g Limonentetrabromid mit der Lösung 
von 15 g Natrium in 200 cem Methylalkohol (Wallach, A. 281, 129). — Flüssig. Kp«: 
137—140°. D J8 : 1,251. ng: 1,51963. — Beim Kochen mit Alkohol und Natrium entsteht 
Carveolmethyläther. Mit Eisessig-Bromwasserstoff entsteht Dipententetrabromid. 

b) Optisch inaktives Carveol C ia H 16 = CH 3 -C<^^[^ 2 >CHC(CH3):CH 2 . 

Methyläther C u H 18 = C 10 H 16 -O-CH 3 . B. Aus 1.2.8-Tribrom-p-menthan (auB inak- 
tivem a-Terpineol) (Bd. V, S. 52) durch Erwärmen mit überschüssiger Natriummethylat- 
lösung (Wallach, A. 281, 141). — Kp: 208-212°. D 20 : 0,911. n B : 1,4841. 

5. l-Methyl~d~m#thoäthenyl~cyclohexen-(l)-ol-(6) (?) aus Limonen, IÄ~ 

monenol C 10 H 19 O = CH,-C<^f^5]^ i >0!H-0(CH 1 J:CH a (?)"). Siehe auch No.4. - B. 

Entsteht in geringer Menge bei der Einw. von Stickstoffperoxyd auf d-Limonen (Genvbesse, 
Cr. 132, 414). - Angenehm riechende Flüssigkeit. Kp^: 135°. D 18 : 0,9669. n D : 1,497. 
aj> 7 : -f- 19° 21'. — Durch Oxydation mit Chromsäuregemiseh entsteht aktives Limonenon. 

6. Alkohol C 10 H 16 aus Ginaergrasöl, „IHhydroeuminalkohol". Struktur 

entsprechend dem Schema HO— C—C<^_^>C—C<^. — V. Im GingergrasÖl ( Schimmel 

& Co., Bericht vom April 1904, S. 52; C. 1904 1, 1264; Walbaum, Hüthio, Ch. Z. 28, 1143; 
3. pr. [2] 71, 468). — Eine völlige Trennung von beigemengtem Geramol scheint nioht er- 
reicht worden zu sein. Ziemlich dickflüssiges Öl von eigenartigem, an Linalool und Terpineo! 
erinnerndem Geruch. 

*) Der von Veeley berechneten Mol.-Befr. 46,99 entspricht n£: 1,497; wahrscheinlich liegt 
ein Druckfehler im Original vor. Beil&teän-Redaktion. 

2 ) Limonenol wird nach dem Literatnr-Schlußtermia der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] 
von Blüm ahn, Zeitschel (B. 47, 2624) als sehr nnreines Carveol angesprochen. 

BEILSTEINs Handbuch. 4. Aufl. VI. 7 
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Konstanten des Präparats aus rechtsdrehendem Gingergrasöl. Kp 4 _ 5 : 94—96°; 
Kpj^: 228-229°; D' 6 : 0,9536; ng: 1,49761, a D : + 12° 5' (1 = 100 mm) (Sch. & Co., Bericht 
vom Oktober 1904, S. 41; G. 1904 II, 1469; W., H., J.pr. [2] 71, 466). 

Konstanten des Präparats aus linksdrehendem Gingergrasöl. Kp 5 : 92—93,5°; 
Kp^: 226-227°; D«: 0,9510; n?: 1,49629; g d ; -13° 18' (1 = 100 mm) (Sch. & Co., Bericht 
vom April 1906, S. 34; 0; 19051, 1470; W-, H., J.pr. [2] 71, 466), 

Wird durch Chromsäuremischung teils zu „Dihydrocuminaldehyd" C.oH 14 0, teils zu 
„Dihydrocuminsäure" vom Schmelzpunkt 130° oxydiert (Sch. & Co., Bericht vom Oktober 
1904, S. 41; C. 1904 II, 1469; W., H., /. pr. [2] 71, 469). Wird durch Natrium und Amyl- 
alkohol zu „Tetrahydrocuminalkohol" (S. 65) reduziert (Sch. & Co., Bericht vom April 1905, 
S. 35; G. 1905 1, 1470; W., H., J. pr. [2] 71, 472). Addiert in Äther 1 Mol.-Gew, Brom (Sch. 
& Co., Bericht vom April 1904, S. 53). Geht beim Erwärmen mit alkoh. Schwefelsäure, 
Zinkchlorid, komz. Ameisensäure, Brenztraubensäure oder mit Jodwasserstoffsäure und 
Phosphor in p-Cymol über (W., H.). Verbindet sieh nieht mit CaCl 2 und reagiert weder 
mit Phthalsäureanhydrid noch mit Benzolsulfochlorid oder m-Nitro-benzoylchlorid unter 
Bildung fester Verbindungen; durch Einw. von Phenylisocy&nat und Diphenylcarbamid- 
säurecblorid entstehen flüssige Produkte (Sch. & Co., Bericht vom April 1905, S. 34; W., H.). 

Acetat C ia H 18 2 = C 10 H 15 * O ■ CO • CH 3 . B. Aus Dihydrocuminalkohol (aus rechtsdrehen- 
dem Gingergrasöl) und Essigsäureanhydrid (Schimmel & Co., Ber. April 1904, 52; C. 
1904 1, 1264; Walbattm, Hüthiö, J. pr. [2] 71, 472). — Krauseminzartig riechendes öl. Kp 4 : 
90 r 91°; D 15 : 0,9725; nf?: 1,47615; a D : — 4° 30' (1 = 100 mm) (Sch. & Co.; W„ H.). Gab 
bei der Verseifung rechtsdrehenden Ömydrocuminalkohol (a D : -f-8°40') (Sch. & Co.). 

7. l.l-Dimethyl-4~äthyl-cycloheatxidien~(2.5)-ol-(ä:) C 10 H 16 O = 

l^l 1 -I)ioMor-l.l-dimethyl-4-äthyl-oyeloliexadien-(2.5)-oI-(4>, l-Methyl-l-dioblor- 

methyl-4-ätbyl-eyalohexadien-(2.5)-ol-(4) C 10 H 14 OC1 2 = CI ^ 2 >C<q^^§>C(C 2 H 5 )-OH. 

Wahrscheinlich Gemisch von Stereoisomeren. — B, Aus 1 -Methyl- 1-dichlormethyl-cyclo- 
hexadien-(2,5)-on-(4) und Äthylmagnesiumjodid (Auwebs, B. 38/1704). — Prismen (aus 
Petroläther). F: 45—50° (Au.). — Gibt beim Erwärmen im Wasserstoffstrom oder beim 
Schütteln mit Ameisensäure l-Methyl-l-dichlormethyl-4-äthyliden-cyclohexadien-(2.5), das 
sich bei höherer Temp. (80°) in 4 a .4 2 -Dichlor-cymol (Bd. V, S. 423) umlagert (Au.; An., 
Hessenland, A. 352, 285). 

8. 1.1.2.4-Tetramethyl-cyclohexadien-f2.S)-ol-(4) C 10 H 16 O = 
( CH 3 ). 2 C <q(jj£ 3 ) . ch>C( CH ^ " ^ H * 

l 1 ,l 1 -Diahlor-1.1.2.4-tetramettLyl-eycloliexaäien-(2.5)-ol-(4), L2,4-Trimethyl-l-di- 

chlormethyl-oyclohexadien-(2.5)-ol-(4) 10 H 14 Oa 3 - C ^gp>C<S5Trg§>C(CH 3 ) • OH. 

B. Aus 1.2-Dimethyl-l-dichIormethyl-eyelohexadien-(2.5)-on-(4) und Methylmagnesium Jodid 
in Äther_ (AtrWEBS, Köckjritz, A. 852, 301). — Prismen (aus Petroläther). F; 79,5°. — 
Lagert sich beim Erwärmen unter Abspaltung von Wasser in L2-Dimethyl-4-[/5.^-dichlor- 
äthyl]-benzol um. Riecht campherartig. 

9. 1.1.3.4-Tetramethyl~cyclohexadien~(2.8)-ol~(ä:) C 10 H M O — 

(CH s ) 2 C<gg^^>C ( CH 3 )-OH. 

l 1 .l 1 -Diohlor-1.1.3.4-tetrametliyl-oycloh.exadien-(2.5)-ol-(4), 1.3.4-Trimethyl-l-di- 

ohlormethyl-eyolohexadien-(2.5)-ol- (4) C 10 H 14 Oa 2 ^ C ^ lz >(KcH^C(CH^> C(CH3) ' 0H * 
B. Aus 1.3-Dimethyl-l-dichIormethyl-cyclohexadien-(2.5)-on-(4) und Methyhnagnesiumjodid 
in Äther (Auwebs, Köckeitz, A. 352, 290). — Prismen (aus niedrig siedendem Petroläther), 
E: 82—83°. Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln. ~ Geht bei 45° in 1.3-Dimethyl- 
l-dichlormethyl-4-methylen-cyclohexadien-(2.5) über, das sich bei 80—90° in 1.5-Dimethyl- 
2-[j3.p^-dichlor-äthyl]-benzol umlagert. 

10. l~Methoäthyl~4-methylen-bicyclo- [0.1.3]- HO-CH-CHa-C-CHtCHg), 
hexanol-(3), Sabinol C M H 18 «= CH :C CH—CH 

V. Eindet sich frei und als Acetat im öl von Juniperua Sabin» L. ( Sadebaumöl), dessen Haupt- 
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bestandteil es bildet (Fromm, B. 31, 2025; Schimmel & Co., Bericht vom Oktober 1895, 
S. 40), in geringerer Menge auch im Öl von Juniperus phoenicea L. (UMNEr, Bestnett, G. 
1806 I, 237). Höchstwakracheinlich auch im Cypressenöl (Scec. & Co., Bericht vom April 
1Ö04, S. 34; ö. 19041, 1264). — Darat. Man verseift das Sadebaumöl mit alkoh. Kahlauge, 
destilliert mit Wasserdampf und zerlegt das Destillat durch Fraktionieren in, Terpene und 
Sabinol (F.). — öl von angenehmem, jedoch schwachem Geruch. Konstanten des Alkohols 
aus Sadebaumöl: Kp: 208-209° (F.). D 20 : 0,9432 (Semmler, B. 33, 1459). n D : 1,488 (Sa). 
Konstanten des Alkohols aus Cypressenöl: Kp: 208—212°; Kp^: 70—74°; D: 0,9433; a D : 
+ 14° 8' (1 = 100 mm) (Sch. & Co., Bericht vom April 1904, S. 34). — Bei der Oxydation 
von Sabinol mit KMn0 4 entsteht primär Sabinolglycerin C 10 H 18 O 3 (Se.), bei weiterer Oxydation 
a>Tanacetogendicarbonsäure (Syst. No. 964) (F.). Sabinol wird, durch Natrium -J- Amyl- 
alkohol zu Tanacetylalkohol reduziert (Se.). Liefert beim Erhitzen mit Zinkstaub Tanaceton 
(Se.). Geht bei mehrtägigem Schütteln mit kalter S %ig er Schwefelsäure teilweise in p-Menthen- 
(l)-diol-(4.6) über (Wallach, A. 380, 99). Sabinol wird schon durch kurzes Erhitzen mit 
10°/ iger alkoh. Salzsäure quantitativ in p-Cymol übergeführt (F., Lischxe, B. 88, 1198). 
Liefert mit Halogenen und HCl keine krystaUisierten Additionsprodukte (F., B. 31, 2030). 

— Wird im Organismus in Sabinolglykuronsäure übergeführt (Fromm, Bjldebranbt, H. 
33, 579; H., A. Pth. 45, 110; F., Clemens, H. 40, 251; F., H. 41, 243). 

Acetat Ci2H 18 2 = C 10 H 15 -O'CO-CH 3 . V. s. o. bei Sabinol. — B, Durch kurzes Er- 
hitzen von Sabinol mit Esaigsäureanhydrid, neben Produkten der Wasserabspaltung (Fromm, 
B. 31, 2029). — Öl von angenehmem Geruch. Kp: 222—224°. 

11. G.6-IHmethyl-2~methylen~bicyclo~[1.1.3]- HO-HC-C(:CHs}~CH 
heptanol-(3), Pinocarveol [Pinylalkohol, Isocar- CH 2 -- I 
veol] CuH^O = H 2 C-CH 0(031,)., 

HO-HC-C(:CH2)-CH V. Im äther. öle von Euoa- 

a) Idnksdrehendes I nw „.--"" i ,?<. lyptus Globulus (Wallach, 
Pinocarveol (?) C 10 H 16 O = 2 i *' >' C. 1905 II, 675; A. 346, 229). 

H 3 C-CH C(CH 3 ) 3 - Kpi 2 : 92°. D 23 : 0,9745. 

n?: 1,49630. [a] D : — 08,92° (in Äther; p — 13,97). — Liefert bei der Oxydation mit Chrom- 
säure in essigsaurer oder schwefelsaurer Lösung aktives Pinoearvon C 10 H u O (?). 

HO-HC-C(:CH 2 )— CH B. Durch Behandlung von inakt. 

b) Inaktives Fino- I ^tj- .^--"""'j Pinylamin mit Natriumnitrit in 
carveol C 10 H lg O = I i"^ * essigsaurer Lösung (Wallach, A. 

H ä C-CH C(CH S ) 2 277, 149; 346, 221). - Flüssig. 

Kp^: 100-102°; D 18 : 0,980; n£: 1,4988 (W., A. 346, 221). Kp: 215-218°; D»: 0,978; 
n": 1,49787 (W., A. 277, 149). — Wird durch vorsichtige Behandlung mit Chromsöure in 
Eisessig zu Pinoearvon C 10 H 14 oxydiert (W-, A. 277, 160). Bei der Oxydation mit KMn0 4 
entsteht etwas Pinsäure C9H14O4 neben geringen Mengen einer glykolartigen Substanz (W„ 
A. 346, 222). Pinocarveol liefert beim Erhitzen mit Disulfat auf 210°, sowie beim Kochen 
mit wäßr. Schwefelsäure (1:2) oder einer Lösung von etwas konz. Schwefelsäure in Eisessig 
neben reichlichen Mengen Harz p-Cymol, aber kein Pinol (W., A. 346, 222). 

HC-C(CH 2 -OH)-CH 

12. 6.6~IHmethyl~2~inethylol~bicyclo- [1.1.3]- I p R _. ^— "I 
}wpten-(%) t Myrtenol C 10 H 16 O - I , s I ' 

H ä L — LH- C(OÜ s ) a 

V. Im Myrtenol in Form von Estern (v. Soden, Elze, Oh. Z. 29, 1031). — Dickflüssiges, 
farbloses, eigentümlich myrtenähnlich riechendes Öl. Kp^: 220—221°; Kp 85 : 79,5—80°; 
D 1B : 0,985; a D t + 49° 25' (1= 100 mm) (v. S., E.). Kp, 60 : 222-224°; Kp,: 102,5°; D*°: 
0,9763; n D : 1,49668; a D : +45° 45' (1= 100 mm) (Semmler, Bartelt, B. 40, 1366). - 
Liefert bei der Oxydation mit Chromsäure in Eisessig Myrtenal C 1Q H 14 0, bei der Oxydation 
mit der 5 Atomen Sauerstoff entsprechenden Menge Permanganat rechtsdrehende Pinsäure 
C 9 Hi 4 4 (Syst. No. 964) (Se., B.). Wird durch Natrium und Amylalkohol nicht reduziert 
(Se., B.). Addiert in äther. Lösung Chlorwasserstoff (Se., B.). Bei der Einw. von PC1 6 ent- 
steht Myrtenylchlorid, das bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol in d-Pinen und 
Äthylmyrtenyläther (s. u.) verwandelt wird (Se., B.). Bei der, Behandlung mit 10%iger 
Schwefelsäure erhält man einen Kohlenwasserstoff C 10 H U (p-Cymol?) (Se., B.). 

Äthyl äther C^H^O = CkHib-O-CjHj. B. Bei der Reduktion von Myrtenylchlorid 
(Bd. V, S. 154) mit Natrium und Alkohol, neben d-Pinen (Semmler, Bartelt, B. 40, 1369). 

- Kp«: 80-85°. D* 9 : 0,899. n D : 1,4725. 

7* 



100 MONOOXY- VERBINDUNGEN C n H2n-40. [Syst. No. 510. 

Formiat C u H 16 O a = CjoH^-O-CHO. B. Durch Erwärmen von Myrtenol mit wasser- 
freier Ameisensäure (Se., B., B. 40, 1374). — Kp 10 ; 93—97°. D ao : 1,009. n D : 1,47936. 

Aoetat C 12 H 18 2 = CioHjs • O -CO ■ CH 3 . B. Aus Myrtenol durch Kochen mit Acetanhydrid 
oder durch 2-stdg. Erhitzen mit Eisessig auf 120° (Se., B., B. 40, 1374). — Kp 8 : 105—107°. 
D»: 0,9865. n D : 1,47838. 



13. 1.7.7-Trtmethyl-bicyclo- H 2 C-C(CH 3 )-CH B Man läßt das schwefelsaure 
[1.2.2^hep^n-(2).ol-(J)(?), <W 0) ( f 8 StlSn?2^ 
J-Isoeamp*er« C Ä = H 2 C-C(OH)-CH Ln^tamphan! aS dem ea 
durch Einw. von Natronlauge entsteht) mit Natriumnitritlösung bis zum Aufhören der 
Krystallabscheidung stehen (Dudeh", Macintybe, A. 318, 75). — Monokline (?) Nadeln 
(durch Sublimation). F: 102°, Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln, unlöslich in 
Wasser. [a]g: -f 17° 39'(2,1265 gin 14,7673g Methylalkohol). - Wird von alkal. Permanganat- 
lösung oxydiert; bleibt bei der Einw. von Chromsäure in Eisessig unverändert. Wird durch 
Natrium und Alkohol nicht reduziert. Addiert Brom und Bromwasserstoff, Liefert einen 
Carbanilsäureester (Syst. No. 1625). — Riecht eampherartig. 

14. 2.2-IMmethyl-3-methenol-bicyclo- H 2 C~CH-C(CH 3 ) 2 
[1.2.2] -heptan, enol-JForm des Com- 0H 2 | 
phenilanaldehyds C 10 H 16 O = H 0— CH— C:CH-OH 

Aoetat C ]2 H 18 O a = C^H^-O-CO-CILj. B. Beim Kochen von Camphenilanaldehyd 
(Syst. No. 618) mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Semmleb, B. 42, 963). — Kp™: 
113-116°. D*°: 1,0125. n D : 1,4816. — Liefert beim Ozonisieren und Zersetzen des Reak- 
tionsproduktes durch Erwärmung Camphenilon (Syst. No. 616). Durch Reduktion mit 
Natrium und Alkohol entsteht Camphenüylalkohol (S. 92). 



C-CH 3 CHa 



15. „Oxycamphen" H( ^~ 
f! 10 H 1(j O, vielleicht C(0ILJ 



-C OH H,C~C— ^C-OH 



oder - , | 



H 2 C~CH CH 2 jji^L 



C(CH 8 ) 8 



Zur Konstitution vgl.: Fobsteb, Soc. 81, 267; Lues, Soc. 83, 148. — B. Man reduziert „Nitro- 
camphen" (aus 2-Brom-2~nitro-camphan und Silbemitrat) (Bd. V, S. 166) mit Zinkstaub 
und Eisessig zu „Aminocamphen" und erwärmt das Sulfat desselben mit wäßr. Kaliumnitrit- 
lösung (Fobsteb, Soc. 76, 651). — Krvstalle. F: 74°; Kp- 60 : 212°; flüchtig mit Wasserdampf; 
leicht löslich in organischen Losungsmitteln; [a]£: -+- 34,1° (1,0059 g in 25 com absol. Alkohol); 
taJS: H-29,5° (0,63 g in 25 ccm Benzol) (F., Soc. 79, 652). — Entfärbt Permangant in der 
Kälte (F., Soc. 79, 652). Gibt mit Chlor oder Brom in Eisessig in Gegenwart von Natrium- 
acetat $-Chlor- bezw. Brom-campher (F., Soc. 81, 271). — Liefert bei kurzer Einw. von konz. 
Schwefelsäure bei 0° oder beim Erwärmen mit verd. Mineralsäuren d-Campher (F., Soc. 79, 
645, 652). Reageirt nicht mit Alkalien (F., Soc. 79, 645, 652). Mit FeCl 3 erfolgt keine Färbung 
(F., Soc. 79, 652). Indifferent gegen Hydroxylamin und Semicarbazid (F., Soc. 79, 652). 

— Riecht schwach nach Bomeol und Campher (F., Soc. 79, 652), 

Methyläther CjjHjaO = GkjHjj-O'CHu. B. Aus Oxycamphen in Methyljodidlösung 
durch Behandlung mit troeknem Süberoxyd (Fobsteb, Soc. 81, 273). — Farbloses öl von 
angenehmem Geruch, mit Dampf leicht flüchtig. Kpjgg: 193—194°. D£: 0,9314. Drehungs- 
vermögen in ungelöstem Zustand: [a]$: — 27,31°; in Benzol: [a]5f: —24,5° (0,5012 g in 25 ccm). 

— Die Lösung in Chloroform entfärbt Brom in der Kälte. 

Äthyläther C^H^O = Cj. H t5 -O-C 2 H 6 . B. Analog dem Methyläther (s. o.) (F., Soc. 
81, 274). — Öl. Kp^,,: 203-204°. — Wird durch Brom in /S-Brom-campher übergeführt. 

H^-CH-CCCH^-CH.-OH £ Im ostindischen Sande Joköl 

ii I ( Schimmel & Co., Bericht vom Oktober 

16. TeresanUilol • CH 2 1910, S. 106; C. 1910 II, 1757). — Ä 

C 1fl H 1B = tt( " ! r.PTf " Durch Reduktion von Teresantalsäure - 

\U/ methylester C^H^O,, (Syst. No. 895) 

^^ mit Natrium und Alkohol (Semmleb, 

Babtelt, B. 40, 3103). — Zentimeterlange Prismen (aus Petroläther). F: 112—114° (Sch. & 
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Co.), 113» (Se., B.). Kp„: 95—98° (Sa., B.). [a] D : +11 D Ö8' (in-alkoh. Lösung) (Sb., B.). 
Sehr sablimationsfähig (be., B.; Sch. & Co.). 

Aoetat Cj^O^ C^ • O • CO • CiL,. Kp»_ 10 : 102-103°; D 20 : 1,019; n£: 1,470; a„: 
+ 21» (Semmleb, Bastelt, B. 40, 3103). 



17. Anthemol C 10 H 16 O = CmHjg-OH. V. Im Römisch-Kamillenöi in Form von Estern 
(Köbig, A. 196, 104; Blaise, Bl. [3] 29, 329). — Dicke, campherartig riechende Flüssigkeit. 
Siedet nicht ganz unzersetzt bei 213,5—214,5° (K.). — Wird Ton Chromsäuregemisch sehr 
lebhaft angegriffen und zu C0 2 und Wasser verbrannt (K.). Beim Kochen mit verd. Salpeter- 
säure entstehen p-Toluylsäure und Terephthalsäure (K.). 

Aoetat C l2 Hi 8 2 = Ci H 15 -O*CO-CH 3 , B. Aus Anthemol und Essigsäureanhydrid 
(Köbig, A. 195, 105). — Dickflüssig. Kp: 234-236°. 

18. JPinenol C 10 H 18 O = C 10 Ht 5 *OH. B, Durch Einleiten vonnitrosen Gasen (aus Stärke 
und Salpetersäure) oder von Stickstoffperoxyd in jfranzösisches Terpentinöl, welches durch 
eine Kältemiachung abgekühlt ist (Genvbesse, G. r. ISO, 918; A. eh. [7] 20, 394). — Hell- 
gelbe Flüssigkeit. Kp^: 143°. Kp,«: 225°. D°: 0,9952. Unlöslich in Wasser, leicht lös- 
lich in Alkohol und Äther. n D : 1,497. [a]%: — 14,66° (in Chloroform; p = 10,5). — Zersetzt 
sich bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck. Durch Oxydation mit Chromsäure- 
gemiseh entsteht linksdrehendes Pinenon C l0 H 14 O. Addiert in Benzol 2 At.-Gew. Brom. 
Liefert bei der Destillation mit Phoaphorsäureanhydrid einen Kohlenwasserstoff CmH« 
(p-Cymol?). 

Aoetat CiaH^Og = C 10 H 15 -O-CO-CH 3 . B. Aus der Natrium Verbindung des Pinenola 
und Essigsäureanhydrid (Genvresse, G. r. 130, 918; A. eh. [7] 20, 401). — Lavendelölartig 
riechendes Öl. Kp^: ca. 150°. Zersetzt sich bei der Destillation, auch im Vakuum, 

3. Oxy-Verbindungen C n H 18 0. 

1. 1.2-lMmethyl-4:-methoäthenyl~cycloheaceri-(ß)-ol-(2), Methylcarveol 

c u h 18 o = ciirtKqpmfCH j.ch 2 ^^" * ^ 50 ^- b - DlITch Eblw - von mth y l - 

magnesiumbromid oder -Jodid auf d-Carvon in Äther und Zersetzung des Reaktionsproduktes 
mit eiskalter SahniaklÖsung (Kjlages, Sommee, B. 39, 2309; Bete, Emmebich, B. 4L 
1397). - Dickes ÖL Kp a , 5 : 101-102°; Kp, 2 : 108° (R, E.); Kp,.: 111°; Kp, 8 : 117-118° 
(K., S-). D 20 : 0,9449 (R., E.); Df 4 : 0,9471 (K., S.). v$*: 1,4911 (K., S.). [a]g: +40,44° 
(R., E.); [a]g' 4 : +36,08° (K., S.). — Geht beim Aufbewahren (R., E.), beim Kochen unter 
gewöhnlichem Druck (R., E.) oder bei der Einw. von wasserentziehenden Mitteln in einen 
Kohlenwasserstoff CuHu (Bd. V, S. 441, No. 24) über, der sich leicht in 1.2~Dimethyl-4-iso- 
propyl-benzol umlagert (K., S.; R., E.). 

2. l*1.3-Trimethyl~4~üthyl~cycloheacadien~(2.&)~ol-(4) C u H M — 

(CH 3 ) 2 C<^jj . q(oh 8 )^ > ^^ 2 ^" 5 ^ " ®**~ 

l\l 1 -DieMor-lL3-trimethyl-4-ättyl-oyclohexadien-(2.5)-ol-(4), 1.3-Dimethyl- 
l-dlchlormethyl-4-äthyl-oyolohexadien-(2.5)-ol-(4) C u H 16 OCl a = 
C Hgr >c ^H=CH^ >C(CaH6) . o;H B Aug Ls.Dimethyl-l-dichlormethybcyclohexadien- 

(2.5)-on-(4) und Äthylmagnesiumjodid in absol. Äther (Auwebs, Kögebttz, A. 852, 295). 
— Nädelchen oder Prismen (aus Petroläther). F: 85—85,5°. Ist relativ beständig. — Liefert 
beim Schütteln mit Ameisensäure lKl 1 -Dichlor-L1.3-trimethyl-4-äthyliden-cyclohesadaen-(2.5) 
(Bd. V, S. 442), beim Erhitzen auf 120° 1.5-Dimethyl-2-[/l|9-dicwor-isopropyl]-benzol (Bd.V, 
S, 441). 

3. 1.1.2.&M-Pentainethyl-cyclohexa,dien-(2.5)-ol-(ä:) C 13 ,H 1S — 
(C^) 2 C<^ij C 3 ( ) ^>C(CH s )-OH. 

l 1 .l 1 -Dichlor-1.1.2.4.5-pentamethyl-eyolohe3:adien-(2.B)-ol-(4), 1.2.4.5-Tetra- 
methyl-l-diclilormethyl-eyeloh.exadien-(2.5)-ol-(4) C u H lS OCl 3 = 

°CH^ ( ^Sh)^CH> < ^ CHs) ' 0H - K Au8 1-2.5-TrimethyI-l-dichlormethyl-cyclohexa- 
dien-(2.5)-on-(4) und Methyhnagnesiumjodid in absol. Äther (Attweks, Köckettz, A. 352, 
307). — Nadeln (aus Petroläther). F: 76—78°. Sehr leicht lösUch in fast allen organischen 
Lösungsmitteln. — Sehr zersetzlieh. Liefert beim Erwärmen auf 45° oder beim Schütteln 
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mit Ameisensäure l 1 -l 1 -Dichlor-l,1.2,5-tetramethyl-4-methylen-cyclohexadien-(2.5) (Bd. V, 
S. 443), das sich bei 80-90° in 1.2.4.Trimethyl-6-[ß.j3-dichlor-äthyl]-benzoI (Bd. V, S. 442) 
umlagert. Wird von rauchender Salpetersäure zunächst dunkelblau gefärbt und dann mit 
karminroter Farbe gelöst. 

4. 1.7.7-Trimethyl-3-methylol-bicyclo- [1.2.2]- H 2C-C(CH a )-CH 
hepten~(2) (?), „Bornylencarbinol", „Dehydrocam- C(CH 3 ) 2 (?). 

phylcarbitwl« u H tf O = H 2 C-CH CCH 2 -OH 

B. Man behandelt das durch Reduktion von Oxymethylencampher mit Natrium und Alkohol 
entstandene Gemisch von eis- und trans-„Camphylglykol" C 31 H 20 O 2 (Syst. No. 550) in ge- 
schmolzenem Zustande oder in heißer benzolischer Lösung mit Chlorwasserstoff, neutralisiert 
mit Soda und destilliert mit Wasserdampf, wobei Dehydroeamphylcarbinol übergeht und 
trans-„CamphyIglykol" zurückbleibt (Höchster Farbw., D. R. P, 127855; C. 19021, 385; 
Bredt, Sandkuht,, A. 360, 68 Anm,). — Nadeln (aus niedrig siedendem Ligroin). F: 67° 
bis 68° (B-, S.). Kp^: 119-121° (B-, S.); Kp«: 128-129° (H. F.). Sehr leicht löslich in 
organischen Lösungsmitteln (B., S.). ~ Bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol entsteht 
„Camphylcarbinol" CuHajO (H. F.). Riecht vanillinartig (H. F.). 

H 2 C-CH-C(CH 3 ).CH 2 .CH 2 -OH £ ur ^^ tutio " V £ L S™li®, 

5. Trwyclisches | <W I Ä 43, 1898. - Äßurch Reduk- 

Noreksantalol | 2 I . ^ ^^rTn^^T'tY' 

C n H 18 = HC^-L^6-CH 3 «t« C^-CO^CH, (Sy^So. 

11 1B \fixx/ S95) mit Natrium und Alkohol 

OM (Sbmmler, Zaar, B. 43, 1890). — 

Kp,,,: 114-117°; D 20 : 0,9958; n D : 1,49049; a u : — 0,7° (1 = 100 mm) (S., Z.). - Bei der Oxy- 
dation mit Chromsäuregemisch" entsteht Noreksantalal C u H 16 (Syst. No. 620) (S., Z.). 

6. Alkohol QnHigO aus Limonen. B. Aus d-Limonen durch Erhitzen mit Polyoxy- 
methylen und Alkohol auf 190—195° (Kbjewitz, B, 32, 60). — Gelbliches dickflüssiges 
ÖL Kp: 246-250». D 20 : 0,9568. Recbtsdrehend. Leicht löslich in Alkohol, Äther und 
Ligroin, fast unlöslich in Wasser. 

Aoetat Ci 3 H 90 O 2 = C u H 17 -0-CO-CH 3 . Farblose, leicht bewegliche Flüssigkeit. Kp: 
259-263° (K., B. 32, 60). 

7. Alkohol CnHjgO aus Dipenten. B. Durch Erhitzen von Dipenten mit Polyoxy- 
methylen und Alkohol auf 190— 195° (Kriewitz, B. 32, 59). — Gelbliches dickflüssiges Ol. 
Kp: 242—248°. D 2D : 0,9459. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Ligroin, sehr wenig in 
Wasser. 

Acetat CujHgpOä^CuHu-O'CO-CHa. Kp: 258-261°. Unlöslich in Wasser, leicht lös- 
lieh in Alkohol, Äther und Ligroin (K., B. 32, 60). 

8. Alkohol C u H w O aus Finen. B. 20 g Pinen (Fraktion 156— 159° aus rechtsdrehendem 
amerikanischem Terpentinöl), 4,4 g Polyoxymethylen und 10 s Alkohol werden 12 Stdn. 
lang auf 170—175° erhitzt (Kriewitz, JB. 32, 57). — Wasserhelle, terpentinartig riechende, 
hygroskopische Flüssigkeit. Kp: 232—236°. D 25 : 0,961. Fast unlöshch in Wasser, löslich 
in Alkohol, Äther und Ligroin, Rechtsdrehend. — Gibt beim Sohütteln mit konz. Salz- 
säure ein Dihydxochlorid CuH^OCla (S. 47). 

AcetatC 13 H 20 O f = C u H„-O-CO-CH s . Wasserhelle Flüssigkeit. Kp: 252-256°. Leicht 
löslieh in Alkohol, Äther und ligroin, unlöslich in Wasser (K., B. 32, 59). 

4. Oxy-Verbindungen C 12 H 20 O. 

1. l-Methyl-2-äthyl-4^niethoäthenyl~cyclohexen-(6)-ol~(2), Äihylcar- 
veol C^H^O = CH 3 • C<Sq H)(Q h , ch 2 > C " C ( CH 3) : CH 2- B - Aus d-Carvon und Äthyl- 
magnesium bromid in Äther; man zersetzt das Reaktionsprodukt mit eiskalter Salmiak- 
lösung (Klages, Sommer, B. 39, 2312). — Farbloses Öl von schwachem Geruch. Kp,,; 
118,5-119,5°. Df: 0,9302. ng: 1,4879. [a]g: +31,17°. 

2. Bicyclisches Eksantalol C t ^S.^O. Zur Zusammensetzung vgl. Summier, B. 
43, 1725. — B. Aus dem Methylester der bicyclischen Eksantalsäure C^H^Os (Syst. No. 895) 
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durch. Reduktion mit Natrium und Alkohol (Semmlee, Bode, B. 40, 1140). — Kp fl : 130° 
bis 134«. D 80 : 0,9791. n»; 1,50051. a D : -22° (1= 100 nun)? 

H a C-CH-C(CH a ) • CH 3 . GH.- CH.« 0H f ur Zusamme °!f t 1 z ^g V S L 
» _. - ,.„*„. i ' i " Semmlee, 5.48, 1723; zur 

JLSSE*^ CH * Konstitution: S., £.43, 

12 H w ü = Mi/ duktion des tricyclischen 

^H Ekaantalsäuremethyleaters 

CjsHaoOj, (Syst. No. 895) mit Natrium tmd absol. Alkohol (Semmlee, Bode, B. 40, 1134). 
Durch Reduktion von tricyclischem Eksantalal CuH 18 (Syst. No. 620) mit Natrium und 
Alkohol (S., 5.41, 1490). — Kp^,: 129-131°; D ia : 0,989; ng: 1,4962 (S.). Kp^: 130-132°; 
D 20 : 0,9859; n„: 1,49478 (S., B.). DrehungBvermögen wechselnd (S., B.; S.). 

5. Oxy-Verbindungen C 13 H 2a 0. 

1. l-Methyl~2-propyl~d~methoüthetiyl~cyclohexen~(6)~ol~(2), Propyl- 

carveol C 13 H 22 = CH 8 • C<£ JoH)(CH s • CH 2 ■ CH^ CH^ C ' C(CH;,) : CHi! ' B ' Aus Pro Py 1 - 
niagnesiumbromid und d-Carvon in Äther; man zersetzt das Reaktionsprodukt durch eiskalte 
Salmiaklösung (Klages, B. 40, 2369). ~ Farbloses viscoses Öl von schwachem Geruch. 
Kp„: 125°. DJ 1 : 0,9178. n5: 1,4885. [o]g: +49,16°. 

2. l~Methyl~3~[propen~(3 i )~ylJ~4~isopropyliden~cyclohe2canol-(3) C ffl H m O 

= CH 8 ■ H0<chJ • C(OH) (CH 2 ■ CH : CH^p* : C ( CH 3>a- &■ Durch Einw. von Magnesium auf 
ein Gemisch von Pulegon und Allylbromid in Äther (Ja WOBSKI, }R. 40, 1747; C. 1909 I, 
856; B. 42, 438). - Kp H : 135°. 

3. l,7.7~THmethyU2~[propen~(2*)~yl]-M- H a C-C(CH s )-C(OH) CH,,- CH; CH g 
cyclo- [1.2,2] ~heptanol~(2), 2-A.Uyl-campha- j C(CH 3 ) 2 

nol-(2), Ällylborneol C 13 H M — • H G— CH GH 

B. Durch Einw. von Magnesium auf ein Gemisch von Cämpher und Allylbromid in Äther 
(Jaworski, 3K. 40, 1747; G. 1909 I, 856; B. 42, 437) oder durch Einw. von Zink auf ein 
Gemisch von Gampher und AUyljodid in Äther (Gordon, 3K. 33, 360; Bl. [3] 28, 31). — 
Kp M : 130° (J.); Kp; 230-235" (G.). D£: 0,9516; Df: 0,94997 (G.). - Addiert 2 Atom- 
Gew. Brom (G.). 

6. 1. 1.3-Trimethyl-2-[(2 3 )-metho- bute n-ßO-ylo l-(2 3 )] -cycloh exen - 
(2 oder 3), Cyclocitryliden-tert.-butylalkohol C I4 H 24 = 

H a C-C(CH 3 ):C-CH:CH-C(CH 3 ) 3 OH HC:C(CH 3 )-CH-CH:CH-C(CH 3 ) 2 -OH 

H 2 C • CH ? C(CH 3 ) 2 ° der H 2 C« CH a C(CH,) 2 

oder Gemisch beider. B, Aus Citrylidentertiärbutylalkohol (Bd. I, S. 464) durch Erhitzen 
mit 5 Voiger Schwefelsäure (Verley, D. R. P. 160834; 0. 1905 II, 179). Aus Cyclocitryliden- 
essigsäure(Sy8t. No. 895) (Bayer & Co., D. R. P. 166898; G, 1806 1, 720) oder ihrem Natrium- 
salz (B. & Co., D. R. P. 166899; G. 1808 I, 720) und Methylmagnesiumbromid in Äther. 
Aus Oyclocifcrylidenessigsäuremethylester und Methylmagnesium Jodid in Äther (V.). Aus 
Jonon und Methyltnagneeiurnjodid in Äther (V.). — Kp^t 130° (B. & Co.); Kp^: 131» (V.). 
D 15 : 0,9003 (V.). Besitzt lebhaften und frischen Veilchengeruch (V.). 

7. Oxy-Verbindungen C i5 H 26 0. 

Hierher gehören Alkohole von unbekannter Konstitution l ), welche häufig in der Natur 
vorkommen, zum großen Teil sehr krystallisationsfähig sind und um 300° sieden. Man 
pflegt diese Alkohole, sowie einige ebenfalls in der Natur sich findende Alkohole von der 
um 2 H-Atome ärmeren Formel C 1B H M unter der Bezeichnung „Sesquiterpenalkohole" 
(in der älteren Literatur auch als „Sesquiterpencampher") zusammenzufassen. Die 



l ) Vgl. über Konstitution der Sesquiterpenalkohole aus der Literatur nach dem Schluß- 
termin der 4, Aufl. dieses Handbuches [1, I. 1910] die Arbeiten von Semmlee, MAYee, B. 45, 
1384; 8., Rosenbeeg, B. 46, 770; 8., Jokas, Bosnisch, B. 50, 183t. Synthetische Sesqui- 
terpenalkohole: Wallach, A. 888, 183; Sammler, Jonas, Oelsnbr, 5. 50, 1839. 
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Sesquiterpenalkohole C^H^O weiden von Semmler (Die ätherischen öle, Bd. III [Leipzig 
1906], S. 222) in acychsche Alkohole mit 3 Doppelbindungen, monocyclische Alkohole mit 
2 Doppelbindungen, bioyclische Alkohole mit 1 Doppelbindung und tricyclische gesättigte 
Alkohole eingeteilt. 

Zusammenfassende Darstellung der Chemie der Sesquiterpenalkohole: Semmler, Die 
ätherischen Öle, Bd. DI [Leipzig 19061 S. 219 ft; Gildem.-Hoffm. 1, 416 ff.; vgl. auch 
Ossian Aschau, Chemie der alicyclischen Verbindungen [Braunschweig 1905], S. 1120 ff.; 
Oswald Schreine», The Sesquiterpenes [Milwaukee 1904], Monograph No, 9 der Pharma- 
ceutical Science Series, edited by Edward Kremer, 

Bez. der systematischen Anordnung der Sesquiterpenalkohole vgl. das Bd. V, 
S. 457 über Anordnung der Sesquiterpene Gesagte. 

Über die acyclischen Alkohole Farnesol und Nerolidol s. Bd. I, S. 464. 

1. ia.3-THmethyl~2-[2 3 'metho^enten-(2 1 )'ylol-C^J]-cyclohea:en'(2oder 3) 
n v n H 2 C-C(CH a ) 2 -C.CH:CH-C(CH 3 )(OH)-C 2 H 6 

CA0== H 2 C— CH 2 — C-CH 8 ^ 

H 2 C.C{CH 3 ) 2 -CH-CH:CH-C(CH 3 )(OH)-C 2 H 5 , . 

tr ' i-ttr ' ms oezw. Cemisch beider, B, Aus gewöhnlichem 

H 2 C • CH==C * CH 3 

Jonon (Syst. No. 620) und Äthylmagnesium Jodid (Verley, D. K.P. 160834; G. 1905 II, 
179). - Kp«: 103°. 

2. Cedemcampher, Cypressencampher, Cedrol C ls H 2a = C 1S H 25 0H. 7. Ist 
neben Cedren CjgH^ im Cedernöl enthalten, das durch Destillation deß Holzes von Juniperus 
virginiana mit Wasser erhalten wird (Walter, A. 39, 247; 48, 35). Findet sich auch im 
ätherischen Cypressenöl (von CupressuB sempervirens) (Schimmel & Co., C. 1904 H, 1469). 
— Nadeln (aus Methylalkohol). F: 84° (Rotjsset, Bl. [3] 17, 488), 86-87° (Soh. & Co.). 
Kp: 291-294" (Cedemcampher), 290-292° (Cypressencampher) (Soh. & Co.); Kp 8 : 149-155° 
CR.). Dampf dichte: 8,4 (ber.: 7,7) (W., A. 39, 249). Löslich in Alkohol, sehr wenig löslich 
in Wasser (W., A. 39, 248). [a] von Cedemcampher: +9° 31' (in Chloroform; p = 11,2) 

. (Sch. & Co., C. 1904 II, 1469) ; von Cypressencampher: -f 10° 5' (in Chloroform; 2 g in 20 com) 
(Sch. & Co., Priv.-Mitt.). — Bei der Einw. von Chromsäure in Eisessig, Benzoylchlorid in 
Benzol (R.j vgl. Sch, & Co, 3 Bericht vom Oktober 1897, 12), Phosphorpentoxyd (W., A. 
39, 249) oder kalter konz, Ameisensäure (Sch. & Co., (7. 1904 II, 1469) entsteht „künstliches" 
Cedren Cj B H M (Bd. V, S. 461). Bei der Acetylierung mit Essigsäureanhydrid bei 100° im 
Einschlußrohr entsteht das Acetat (e. u.) neben künstlichem Cedren (R.). 

Aoetat CjjHasOj = CisHgB-O-CO-CHj. B. Aus Cedrol und Essigsäureanhydrid bei 
100° im Einschlußrohr (Roüsset, Bl. [3] 17, 488). - Zähe Flüssigkeit. Kp 8 : 157—160°. 

3. Isocedrol C 16 H 2 „0 = C 15 H B5 -OH. B. Aus Cedron C 16 H 2i! (Syst. No. 640) durch 
Reduktion mit Natrium und absol. Alkohol (Semmleb., Hoffmajsn, B. 40, 3526; vgl, Roüsset, 
Bl. [3] 17, 487). - K.p fl)5 : 148-151°. D 18 : 1,007. n D : 1,51202. a D : ~ 20° 30' (1 = 100 mm). 

4. Vetwenol Ci 5 H 26 = C IB H 25 OH s. bei Vetiver-Öl, Syst. No. 4728. 

5. Cubebencampher C^H^O = C^H^ ■ OH. V. Ist neben Cadinen C 1B H M in Cubebenöl 
enthalten, das durch Destillation alter Cubeben (Früchte von Piper Cubeba) mit Wasser er- 
halten wird (Blanchett, Sell, A. 6, 204; Winckler, A. 8, 203). Frische Cubeben enthalten 
keinen Cubebencampher (Schmidt, Ar. 191, 23; J. 1870, 880). Findet sieh auch in altem, 
durch Destillation frischer Cubeben erhaltenem öl (Schaer, Wyss, Ar. 206, 316; J. 1875, 
497). — Rhombische (Beooke; Kobell; vgl. Qroth, Ch. Kr. 8, 764) Krystalle (aus Äther- 
Alkohol). F: 68,7—70° (Wi.), 65° (Schm.), 67° (Schaer, W.). Kp: 148°; leicht löslich in 
Alkohol, Äther, Schwefelkohlenstoff, Chloroform und Petroläther; in alkoholischer Lösung 
linksdrehend (Schm., Ar. 19L 24). ~ Spaltet beim Erhitzen für sich auf 200—250° und 
auch bei längerem Stehen über Schwefelsäure Wasser ab (Schm., B. 10, 189). 

6. Maticocampher C 15 H 2e O = C^H^ • OH aus Maticoöl s. bei diesem, Syst. No. 4728. 

7. Santalole sind nach der wahrscheinlicheren Formel C 1B H gi O unter Syst. No. 533 
eingeordnet. 

8. Alkohol C^H^O = CLHüs'OH aus a-Santalen, B. Durch Hydratisierung der 
a-Santalen-Fraktion des ostmaischen Sandelholzöles (Bd. V, S. 462) mit Eisessig und etwas 
verd. Schwefelsäure bei 90°; Ausbeute 6—10% (Schimmel & Co., Bericht vom Oktober 
1910, 108; O. 1910 II, 1757). - Nach Cederoholz riechende Flüssigkeit. Kp s _ 6 : 154—157°. 
D 1 *: 0,9787; D 20 : 0,9753. ng: 1,51725. — Läßt sich durch Chromsäure nicht oxydieren. 
Spaltet mit konz. Ameisensäure schon bei ca. 35° leicht Wasser ab. 
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9. Derivat eines Alkohols C 1B H 26 — C 1B H 2B -OH aus a-Santalen. 

Acetat C 17 H 2a 8 = C 16 H aB -0-C0-CH s . B. Aus a-Santalen C 1B H M (Bd. V, S. 402) 
in geringer Menge durch langes Erhitzen mit Eisessig auf 180— 190" (Gttehbet, Cr. 130, 
1325; Bl [3] 23, 541; vgl. auch Schimmel & Co., Berieht vom Oktober 1810, 108). — Farb- 
loses Öl von angenehmem Geruch. Kp^: 164—165°. 

10. Derivat eines Alkohols C^H^O = C^H^-OH aus ß-Santalen. 

Aeetat C 17 H 2 80 2 = Cj^Hjj'O-CO-CHg. B. In geringer Menge bei langem Erhitzen von 
jS-Santalen (Bd. V, S. 463) mit Eisessig im geschlossenen Rohr auf 180—190° (Guerbet, 
Cr. ISO, 1325; Bl. [3] 28, 541; vgl. atich Schimmel & Co., Bericht vom Oktober 1910, 
108). — Flüssigkeit von angenehmem Geruch. Kp^: 167—168°. 

11. Caryophyllenhydrat, nach Semmxee (B. 36, 1038) Isocaryophyllenhydrat 
zu nennen C^H^O = C I8 H 25 '0H. B. Man erwärmt 12 Stdn. lang auf dem Wasserbade 
25 g Caryophyllen C^H^ (Bd. V, S. 464) mit einem Gemisch auB 1000 g Eisessig, 20 g konz. 
Schwefelsäure und 40 g H a O; man destilliert im Dampf Btrome und fängt das später über- 
gehende, im Kältegemisch erstarrende Öl auf (Wallack, A. 271, 288) — Nadeln (aus Alko- 
hol). Trigonal trapezoedrisch (Tüttle, Z. Kr. 27, 528; vgl. öroth, Ch. Kr. 3, 763). P: 91» 
(Gadamee, Amenomtya, Ar. 241, 39), 96° (W-). Kp.- 287—289° (W.). Sehr leicht löslich 
in Alkohol, Äther, Benzol, Ligroin, Schwefelkohlenstoff (W.). Inaktiv (W.). — Liefert 
bei der Oxydation mit Chromsäure- Gemisch keinen Aldehyd und kein Keton (Semmler, 
B. 36, 1038). Beim Erhitzen mit Zinkstaub entsteht Dihydroisocaryophyllen C 15 H M 
(Bd. V, S. 171) (S.). Bei der Wasserabspaltung mit P 2 6 entsteht Cloven C ia H 24 (Bd. V, 
S. 468) (W.). 

Formiat C 15 H 2B 2 = C 15 H aB -0-CHO. B. Aus Caryophyllonhvdrat und Ameisen- 
essiganhydrid (BEhal, A.ch. [7] 20, 423; D. R. P. 115334; C. 1900 II, 1141). — Kp ffl7 : 
167-170°. D°: 1,0266. 

Aeetat C J7 H 2g 2 = C u H 25 -0-C0-CH 3 . B. Aus dem Jodid C^HosI (Bd. V, S. 172, 
Z. 8 v. o.), welches dem Caryophyllenhydrat entspricht, durch Einw. von Natriumacetat 
und Eisessig (Wallach, Tüttle, A. 279, 393). — Krystalle (aus Methylalkohol). 

Nitrat G^H^OpN = C 15 H 25 -0'N0 2 . B. Man tröpfelt rauchende Salpetersäure in eine 
abgekühlte, übersättigte, alkoholische Lösung von Caryophyllenhydrat und läßt einige Stunden 
stehen (Wallach, A. 271, 291). — Prismen. Rhombisch bisphenoidisch (Tüttle, Z. Kr. 
27, 527; vgl. Oroth, Oh. Kr. 3, 760). F: 96°. Löslich in Alkohol, Äther, Benzol. - Wird durch 
mehrstündiges Kochen mit alkoh. Kalilauge nicht verseift; erst durch Erhitzen mit konz. 
alkoh. Kalilauge auf 150° wird Caryophyllenhydrat regeneriert. 

12. Alkohol C 15 H M = C 16 H 25 -0H aus Copaivabalsatnöl s. bei diesem, Syst, 

No. 4728. 

13. Guajol C 15 H 2B = C^H^-OH. 7. Im äther. Öl aus Guajac-Holz (Wallach, 
Tuttle, A. 278, 395). In dem Holz einer auf Neu-Guinea vorkommenden Conifere (Eyken, B. 
25, 40). — Triboluminescente (Gandurin, B. 41, 4359; C 1909 1, 1760) Prismen(aus Alkohol). 
F: 91° (W„ T.; Gadamer, Amenomiya, Ar. 241, 42; Gand.), 93° (Ey.). Kp: 288° (W., T.), 
288-289° (geringe Zers.) (Ey.). [«]»: —29,8° (in Alkohol; c = 10) (Gad., A.); [a] 17 : -30° 
(in Alkohol) (Ey.). Unlöslich in Wasser ; löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol, Petrol- 
äther und Essigsäure (Ey.). — Beim Erhitzen mit Zinkstaub im geschlossenen Rohr auf 220° 
entsteht Dihydroguajen C 15 H 2e (Bd. V, S. 171) (Gand.). Bei der Einw. von wasserabspalten- 
den Mitteln, wie Chlorzink (W, T.), Kaliumdisulfat (Gad., A.) oder Ameisensäure (Haensel, 
C 1008 II, 1436) entsteht Guajen (Bd. V, S. 468). Wird bei der Acetylierung nur etwa zur 
Hälfte in den Essigester umgewandelt (H., C. 1908 II, 1436). Bildet bei der Einw. von PI 3 in 
Gegenwart von Schwefelkohlenstoff ein sehr unbeständiges Jodid (Gad., A.). Färbt sieh 
beim Schmelzen mit P 2 5 tiefrot (W„ T.). 

Methyläther C, s H 9a O==C 1B H a5 .OCH a . B. Durch Einw. von Methyl] odid auf Guajol- 
KaHum, daß durch Einw. von Kalium auf Guajol in siedendem Xylol gewonnen wird (Gan- 
dubin, B. 41, 4361; C 1909 1, 1760). — Fast geruchloße Flüssigkeit. Kp 9 : 141-143°. 
D2: 0,9513; Df: 0,9332. Leicht löslich in Alkohol und Äther, unlöslich in Wasser, n^ 5 : 
1,48963. [a]£: -31,81°. 

14. Amyrol C^gH^O = C 15 H 25 -0H s. bei westindischem Sandelholzöl, Syst. No. 4728. 

15. Galipol Cj S H 26 = C 16 H 35 -0H s. bei Angosturarindenöl, Syst. No. 4728. 

16. Gonystylol C^^HlmÖ — C 15 H 26 • OH. V. Im Holz von Gonystylus Miquelianus T. 
und B. (Eykes, B. 2ß, 44). - Krystalle (aus Alkohol). F: 82°. Kp^: 164-166°. [a]g: 
-j- 30° (in Alkohol). — Liefert, mit Ameisensäure erhitzt, Gonystylen C 1B H 24 (Bd. V, S. 469). 
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17. Gurjuresinol C^H^O = C 1E H 25 -OH s. bei Gurjunbalsam, Syst. No. 4745. 

18. Alkohol C, 5 H 26 = C^H^-OH aus Eucalyptusöl. V. Im Nachlaufe des Öles 
von Eucalyptus Globulus (Schimmel & Co., Bericht vom April 1904, 45; C. 1904 1, 1264). 

— Fast geruchlose Nadeln (aus TO%igem Alkohol). F.- 88,5°. Kp^: 283°. [ct] D : —35° 29' 
(in Chloroform; p = 12). — Liefert bei ELnw. 90°/ iger Ameisensäure zwei Sesquiterpene 
CuH^ (Bd. V, S. 469). 

19. Leäumcampher C^H^O = C^H^-OH. Zur Zusammensetzung vgl.: Rizza, JK. 
19, 324; J. 1887, 1473; Hjelt, B. 28, 3089. — V. Im ätherischen Öl der Blätter des Sumpf- 
porBches (Ledum palustre) (Grassmakn, Buohneb. Btrzelivs x Jahrefiber, 12, 239; Trait, 3K. 
7, 204; B. 8, 542; C 1895 II, 790, 1083; Iwakow, J. 1876, 909; vgl, Hjelt, Collan, B. 
15, 2501). — Farblose Nadeln (aus Alkohol). F: 104— 105° (R., Bulletin de Vacademie imperiale 
des stäeneea de St.-PUersbourg 28 [1883], 449; 5K. 15, 362; B. 16, 2311; Hj.). Sublimiert 
schon unterhalb des Schmelzpunktes in Nadeln (B.; Hj., C). Kp: 282—283° (HJ.); Kp 760 : 
292° (korr.) (R.). Sehr wenig löslich in Wasser, leicht in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform 
(R.). Alkohol löst bei 17,5° 10,4% (Hj.). Für gelbes Licht ist in 10%iger alkoh. Lösung 
[<*]: +7,98° (Hj.). — Wird durch Permanganat nicht verändert; mit verd. Salpetersäure 
entsteht wenig Oxalsäure (Hj.). Ledumcampher spaltet bei schwachem Erwärmen mit 
50%iger Schwefelsäure oder mit Benzoylchlorid (Hj.) sowie beim Erhitzen mit Essigsäure- 
anhydrid auf 150° (R., JK. 19, 324; J. 1887, 1473) unter Bildung von Leden C 15 H M (Bd. V, 
S. 469) Wasser ab. Liefert mit PC1 B in iigroin das Chlorid dgHasCl (Hj.). 

20. Patschulicampher, JPatsehulialkohol C 15 H 26 — G^H^-OH. V. Im Pat- 
schuliöle, das durch Destillation der Blätter von Pogostemon Patchouli (Indien) gewonnen 
wird (Gal, Cr. 68, 406; A. 150, 374; DB Montqolfieb, Cr. 84, 88; ./. 1877, 959). - 
Krystalle. Hexagonal trapezoedrisch (Des Cloizeatjx, C r. 70, 1211; J. 1870, 189; 

H. Traube, Z. Kr. 30, 402; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 763). F: 54-55° (Gal), 56° (Wallach, 
Tuttle, A. 279, 394; Gadameb, Amestomiva, Ar. 241, 39; Schimmel & Co., Bericht vom 
April 1904, 74), 59° (de M.). Siedet unter gewöhnlichem Druck unter Abspaltung von Wasser 
bei 266—271" (Gab., A.). Kp 8 : ca. 140° (Sch. & Co.). D** 5 : 1,061 (Gal); D 22 : 1,03 (Damotjb, 
O. r. 70, 1211); D^; 0,9945 (Gad., A.). unlöslich in Wasser, leicht löslieh in Alkohol und 
Äther (Gal). Während Patschulialkohol nach Des Cloizeaux und nach de Moktgolfier 
im krystallisierten Zustande optisch inaktiv ist, fand H. Täaübe (Z. Kr. 30, 402) für 
l mm Plattendicke a : —1,325°. Die geschmolzene Verbindung zeigt [aJS' 3 : —119,65° 
(Gad., A.). In alkoh. Losung ist [a]„: ( — 124,5 + 21- e)° (e = Menge des Lösungsmittels 
in 1 ccm Lösung) (de M.); in 10%iger alkoh. Lösung ist [a] D : —111,3° (Gad., A.); in 
23,94 %iger Chloroformlösung ist [a] D : —97° 42' (Sch. & Co.). Rotationsdispersion: de M. 

— Patschulialkohol zerfällt bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck teilweise in 
Patschulen C^H^ (Bd. V. S. 470) und Wasser (de M.; Gad., A). Übergang in Patschulen 
erfolgt ferner beim Einleiten von HCl in die alkoh. Lösung, beim Übergießen mit Essig- 
säureanhydrid, beim Kochen mit Eisessig (de M.). beim Behandeln mit kalter konz. 
Ameisensäure (Sch. & Co.) oder beim Erhitzen mit KHSO, auf 180° (W.,_ T.). Patschuli- 
alkohol liefert bei der Einw. von PI 3 in Gegenwart von CS 2 ein sehr leicht zersetzlicb.ee 
Jodid C^Hjelj (Gad., A.). 

21. Alkohol C 16 H ä6 = C 16 Hs, 5 -OH aus dem äther. Öl von Hedeoma pule- 
gioides s. bei diesem, Syst. No. 4728. 

22. Ato-aetylol C 15 H a6 = C^Hag- 0H. V. In der Wurzel von Atractylis ovata Thunb. 
(Gadamer, AMBNOMirA, Ar. 241, 23). ~ Nadeln (aus PetrolätheT). F: 59°. Kp 760 : 290° 
bis 292°; Ep 15 : 162°. Sehr leicht löslich in den üblichen Lösungsmitteln, n?;*. 1,51029 bis 
1,51 101. Optisch inaktiv. — Wird durch rauchende Salpetersäure völlig zerstört. Ist gegen 
Chromsäure und Permanganat sehr beständig. Liefert in äther. Lösung bei der Einw. von 
Chlorwasserstoff oder Bromwasserstoff Atractylen-bis-hydroehlorid (Bd. V, S. 111) bezw. 
Atractylen-bis-hydrobromid. Liefert bei der Einw. von PI 3 in Schwefelkohlenstoff-Lösung 
unreines Atractylyl Jodid C 15 H Z5 I. Reagiert mit Eisessig im geschlossenen Rohr bei 150° 
kaum. Wird durch siedendes Essigsäureanhydrid in Gegenwart von Natriumacetat zum 
Teil, in Gegenwart von Pyridin nur spuren weise acetyliert. Auch mit Benzoylchlorid und 
Pyridin erfolgt keine vollständige Veresterung. Beim Erhitzen mit Kaliumdisulfat auf 
180° entsteht Atractylen C 15 H M (Bd. V, S. 470). Durch Phenylisocyanat wird haupt- 
sächlich Wasser abgespalten, welches das Isocyanat in Diphenylharnstoff überführt. — 
Die Chloroformlösung von Atractylol wird durch einige Tropfen Schwefelsäure rotbraun, 
später tief violett gefärbt. — Geruch eigenartig, an Maiblumen erinnernd; Geschmack 
bitter, etwas kratzend. 

23. Maalialhohol C^H^O = C^H^-OH s. bei MaaliharzöL Syst. No. 4728. 
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8. 1.1.3-Trimethyl-2-[2 3 -ätho-penteii-(2 1 )-ylol-(2 3 )]-cyclohexen-(2 oder 3) 

H a C-C(CH3) 2 .CCH:CH-C(C a H 5 ) a -OH 
C,„H„aO =i 'i oder 

18 a8 H 2 C-CH 2 C-CH 3 

H 2 C -0(0^2 -CH- CH: GH- C{C^l 5 ) 2 - OH 



. B, Aus Cyclo citrylidenessiesäureester 
H 2 C.CH-^C.CH 3 

(Syst. No. 895) und Äthylmagnesium Jodid (Verley, D. R. P. 160834; C. 1905 II, 179). 
- Sirupose Flüssigkeit. K^: 162°. D 1S : 0,94229. 

9. Cydogallipharol C^H^O s. bei Cyclogallipharsäure, Syst. No. 1055. 



4. Monooxy- Verbindungen GnH^-öO- 

In diese Reihe gehören die einfachsten Phenole und aromatischen Alkohole (vgl. dazu S. 2). 
Zur Konstitution der Phenole im Hinblick auf die Desmotropie zwischen Enol- und Keto- 
Form vgl: Thiele, A, 306, 129; Michael, J.pr. [2] 68, 507. 

Reinigung und Trennung von Phenolen durch Behandeln des Rohmaterials mit Chlor- 
essigsäure in alkal. Lösung, Urrdkrystallisieren der erhaltenen Phenoxacetsäuren oder ihrer 
Salze und Spalten der reinen PhenoxacetBäuren durch Erhitzen mit Salzsäure oder verd, 
Schwefelsäure: Ledebeb, D. R. P. 79514; Frdl. 4, 91. Isolierung und Trennung von Phe- 
nolen mit Hilfe der Verbindungen, welche manche Phenole mit CaCl 2 , Natriumacetat, Kalium- 
xanthogenat usw. eingehen: Chem. Werke Byk, D. R. P. 100418; C. 1899 I, 764. 

Eigenschaften der Phenole (auch Acidität). Siedepunkt und spezifisches Gewicht von 
Phenolen und ihren Äthern: Pinette, A. 243, 32. — Mischbarkeit der Lösungen von Phenolen 
in wäßr. Alkalien mit in WasBer unlöslichen Stoffen: Scheuble, A. 351, 474. Kryoskopisches 
Verhalten von Phenolen und substituierten Phenolen: Paterno, G. 19, 648; Auwurs, Ph. 
Gh. 12, 689; 18, 595; 30, 300; B, 28, 2878; Attwers, Obton, Ph. Oh. 21, 341. Ebullioskopi- 
sches Verhalten: Mameli, G. 331, 468. — Assoziation von Phenolen in flüssigem ZuBtand: 
Hewitt, Winmux, 8oC. 91, 441. — Verbrennungswärmen von Phenolen und Phenoläthern; 
Stohmann, Rodatz, Herzberg, J.pr. [2] 34, 311; 35, 22; Bebthelot, A. eh. [7] 6, 15; 
Lemoult, A.ch. [8] 1, 516. — Elektrisches Leitvermögen von Phenolen und substituierten 
Phenolen: Badeb, Ph. Ch. 6, 290, 294; s. dazu Hantzsch, B. 32, 3066. Weitere Unter- 
suchungen über die saure Natur des aromatisch gebundenen Hydroxyls in ihrer Abhängigkeit 
von konstitutiven Einflüssen: Raikow, Momtschxlow, Gh. Z. 20, 1237; Raikow, Ch. Z. 
27, 781, 1125; Thiel, Roemer, Ph.Ch. 83, 730, 755. Siehe auch S. 108—109 unter 
„Phenolaten" über das Salzbildungsvermögen der Phenole. 

Verhalten. Während bei den Homologen des Phenols die Oxydation der Mcthyle zu 
Carboxyl mit Hilfe der gewöhnlichen Oxydationsmittel sich nicht in glatter Weise ausführen 
läßt, gelingt diese Oxydation durch Erwärmen der Bauren Schwefelsäure- oder Phosphorsäure- 
Ester mit alkal. Kaliumpermanganat-Lösung (Heymann, Königs, B. 19, 704 5< 3304). Die 
Oxydation von Methyl zu Carboxyl wird ferner durch Schmelzen mit Kali bewirkt (Barth, 

A. 154, 359); vergleichende Untersuchung dieser Reaktion, die zweckmäßig durch Zusatz 
von PbO oder Pb0 2 unterstützt wird: Grajebe, H. Kr-Ajft, B. 89, 794. — über Oxydation 
von p-alkylierten Phenolen mit Sulfomonopersäure b. Bambebgeb, B. 36, 2028. 

Sehr leicht zugänglich Bind die Phenole der Substitution von Kern-Wasserstoff- 
Atomen durch Halogene, Nitro- und Sulfo- Gruppen, durch die Arylazo- Gruppe Ar-N:N— 
usw., wobei die Substituenten o- oder p- Stellen- zum Hydroxyl aufsuchen {vgl. dazu Bd. V, 
S. 176—177). — Auch läßt sich die Substitution dieser Wasserstoff- Atome durch die Gruppen 
— CH 2 -0H, — CHO, —C0 2 H (Oxydationsstufen des Methyls — CH 8 ) in recht glatter Weise 
ausführen. Man erhält nämlich durch Zusammentritt von Phenolen mit Formaldehyd in 
Gegenwart von alkal. Kondensationsmitteln Phenolalkohole, wie H0-C 6 H 4 -CH 2 -0H aus 
H0C 6 H 5 (LEDEBEB-MANASSESche Reaktion, vgl.: Lederer, J.pr. [2] 50, 222; Manasse, 

B. 27, 2409; Auwees, B. 40, 2524; vgl. femer Bayer & Co., D. R. P. 92309; Frdl. 4, 103). 
Durch Einw. von Chloroform auf Phenole in Gegenwart von überschüssigem Alkali gelangt 
man zu Oxyaldehyden, wie H0-C 6 H 4 -CH0 aus H0-C 6 H 5 (REiMER-TiKMANNsche Reak- 
tion; vgl.: Reimer, B. 9,423; Reimer, Tiemann, E. 9, 824, 1268; Tiemann, Schotten, 
B. U, 770; Tbaub, D. R. P. 80195; Frdl. 4, 1287); bei dieser Reaktion geben o- und p-alky- 
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lierte Phenole neben Oxyaldehyden auch chlorhaltige Ketone, die aich von der desmotropen 

Keto-Form der Phenole ableiten (Cyclohexadienon -Derivate, wie 0:C 6 H 4 <^S s ) (Auwers, 

Winternitz, B. 35, 465; Auwers, Keil, B. 35, 4207). Man gelangt ferner zu Oxyaldehyden, 
wenn man auf die Phenole wasserfreie Blausäure in Gegenwart von AlumitnumcMoria ein- 
wirken läßt und aua den hierbei zunächst entstehenden Imiden (wie HO-CgH 4 , CH.:NH) 
Ammoniak durch Salzsäure abspaltet (Gattermann, Berchelmann, B. 81, 1765; Gattbr- 
mann, A. 357, 313). Die Einführung des Carboxyls — z. B. Bildung von HO-C 6 H 4 - 
COjH aus HOC 6 H 6 — kann man bewirken, indem man bei der REiMEK-TiEMANNschen 
Reaktion Tetrachlormethan statt Chloroform anwendet (Reimer, Tiemann, B, 9, 1285; 
Blasse, B. 10, 2185). Größere Wichtigkeit hat aber hierfür die KOLBEsche Reaktion 
erlangt, die darin besteht, daß man die trocknen Alkalisalze der Phenole in einem Strome 
von Kohlendioxyd erhitzt (vgl.: Kolbe, Lautemann, A, 118, 126; 115, 201 ; Kolbe, J. pr. [2] 
10, 95, 98; Hartmann, J.pr. [2] 18, 35). Sie läßt sich auch derart durchführen, daß man 
zunächst bei gewöhnlicher Temperatur C0 2 über das trockne Alkaliphenolat leitet und das 
so entstandene arylkohlensaure Salz (Ar-O-COaNa) dann unter Druck erhitzt (R. Schmitt, 
J. pr. [2] 31, 397). Bei manchen Homologen und Analogen des Phenols — und zwar um 
so leichter, je mehr positive Gruppen das Phenol enthält — läßt sich die Reaktion auch aus- 
führen, indem man CO s zu der über Natrium siedenden Losung des Phenols in Lösungs- 
mitteln (Toluol, Äther) einleitet (Oddo, Mamem, R. A. L. [5] 10 II, 240). Zur Erklärung 
der KoJLBEsohen Reaktion s.: Lobby de Beuyn, Tijmstba Bz., B. 28, 385; Tijmstra Bz., 
B. 38, 1375; Tijmstba Bz., Eggink, B. 39, 14; K. Brunner, A, 351, 326; Moll van Cha- 
rante, R. 27, 58. 

Verwendung. Über Verwendung der einzelnen Phenole s. bei diesen (z. B. Phenol selbst, 
S. 133, Rohkresol, Syst. No. 524b). Gemische der Phenole des Steinkohlenteers verwendet 
man, um durch Kondensation mit Formaldehyd Kunstharze (Bakelit, Resinit und ähn- 
liche Produkte) zu bereiten; Zusammenstellungen hierüber; Baekeland, Ch.Z. 33, 317, 
326, 347, 358; Ch. ST. 99, 200, 220; Ullmanns Enzyklopädie der technischen Chemie, Bd. II 
[Berlin- Wien 1915], S. 129 ff.; Bd. VII [1919], S. 297 ff. Siehe ferner: Lebach, Z. Ang. 
22, 1598, 2007; Baek., Z, Ang. 22, 2006. 

FarbenreaJctionen. Eine vielbenutzte Reaktion von Phenolen besteht darin, daß ihre 
wäßr. Lösungen mit neutralem Eisenchlorid eine blaue, grüne, rote oder rot violette Färbung 
zeigen. Über den Bereich dieser Reaktion s.; H, Schief, A, 159, 164; W. Wislicenus, B. 
28, 769 Anm. Zur Theorie der Reaktion s.: HLantzsch, Desch, A. 323, 1; Raschig, Z. Ana, 
20, 2066. — Viele Phenole geben mit salpetrigsäurehaltiger Schwefelsäure Farb- 
stoffe, die sich in konz. Schwefelsäure blau und in Alkalien kornblumenblau lÖBen; vgl. hier- 
über: LiEBEBMANN, B. 7, 248, 1098; Liebermann, v. Kostanecki, B. 17, 885; Decker, 
Ssolonina, B. 38, 2894. — Farbenreaktionen mit ammoniakalischer Kaliumferricyanid- 
Lösung: Candussio, CA. Z. 24, 299; mit neutralen Lösungen von Uranylsalzen: Aloy, 
Raprade, EL [3] 33, 860. 

Identifizierung von Phenolen Ar -OH durch Herstellung ihrer Diphenylcarbamidsäure« 
ester („Diphenylurethane") Ar-0-CO-N(C 6 H 5 ) 2 mit Hilfe von Diphenylharnstoffchlorid 
C10C-N(C 6 H B ) S in Pyridin -Lösung: Herzog, B. 40, 1831. — Mikrochemischer Nachweis 
und Unterscheidung: Behrens, Fr. 42, 141. 

Quantitative Bestimmung von Phenolen auf jodometrischem Wege: Messinger, Vort- 
mann, B. 23, 2753; vgl: Bougault, Cr, 146, 1403; Gardner, Hodgson, Soc. 95, 1821. 
Bestimmung durch Überführung der Phenole in ihre Essigsäureester mittels Essigsäure- 
anhydrid -f- Pyridin: Verley, Boelsing, B. 34, 3354. * 

Quantitative Bestimmung von Phenol-Hydroxylgruppen durch Überführung der 
Phenole mittels Diphenylharnstoffchlorids in ihre Diphenylearbamids&ureester (vgl. oben) 
und Wägung des bei deren Verseif ung abgespaltenen Diphenylamins: Herzog, Hancu, B. 
41, 638. 

Über die analytische Prüfung der Gemische von Phenol mit den drei Kresolen, wie sie 
im Rohphenol (roher Carbolsäure) des Steinkohlenteers vorliegen, s. Lunge-Berl, 
ChemiBch-technische Untersuchungsmethoden, 6. Aufl., Bd. in [Berlin 1911], S. 400, 434, 
440. Siehe auch: Toth, Fr. 25, 162; Stockmeier, Thurnauer, Ch.Z. 17, 119, 131. Über 
die Bestimmung desPhenol-Kresot-Gemisches, daB aus Harn bei der Zersetzung mit Mineral- 
säure entsteht, 8.: Kossel, Pensy, H, 17, 117; Neuberg, B. 27, 123; Mooser, H. 83, 170, 

Phenolate werden die Metall-Derivate der Phenole, wie C 6 H 6 'ONa usw. genannt.. Die 
Phenole lösen sich in wäßr. Alkalien unter Bildung ihrer in Wasser leicht löslichen Alkali- 
phenolate auf und werden aus diesen Lösungen schon durch Kohlensäure wieder ausgeschieden. 
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Über das Vermögen der Phenole, Ammoniak zu AmmoniumBalzen zu binden, s, : Hahtzsch, 
B. 32, 3075; 40, 3798; Hantzsch, Doüfus, ß. 35, 241, 2725. Kryoskopische Versuche 
an Natriumphenolaten zwecks Beurteilung ihrer hydrolytischen Spaltung: H. Goij>schmidt, 
Girard, B. 29, 1224. Weitere Zitate betreffs der sauren Natur der Phenole s. S. 107 bei 
Eigenschaften. — Über Luftbeständigkeit von Natriumphenolaten b. Bischoff, B, 33, 1606. 

Funktionelle Derivate der Phenole. Älhyläiher der Phenole (Alkyl-aryl'äther). Über 
Verseifung der Alkyläther von Phenolen durch Aluminiumchlorid s. Hartmann, Gatter- 
Mann, B. 25, 3531. 

Über die besondere Eignung der Alkylaryläther für Synthesen mit Hilfe von Aluminium- 
chlorid ( Fried Eii-CRAFTSsche Reaktionen; vgl. Bd. V, S. 175) siehe: Leuckart, M. Schmidt, 
B. 18, 2338; Gattermann, A. 244, 61; 357, 315; B. 22, 1129; 23, 1149; J.pr. [2] 59, 
577 ff.; Gatt., Ehrhabdt, Maisch, B. 23, 1199; Tust, Gatt., B. 25, 3528; Stockhausen, 
Gatt., B. 25, 3535. 

Methoxyl-Bestimmung (nach Zeisel) in den Methyläthern der Phenole s. Bd. 1, S. 278 
bis 279. 

Säwederivate der Phenole. Untersuchungen über Geschwindigkeit der Bildung von 
Estern (und zwar Essigeäureestern) der Phenole: Mensohutbon, -4. 107, 220; B. 31, 1428; 
Panow, 3K- 35, 96; C. 1908 I, 1128. Über Acylierung von Phenolen durch Einwirkung von 
Säurechloriden (bezw. durch gleichzeitige Einw. von Säuren und Phosgen) hei Gegenwart 
von Pyridin s. Einhokn, Hollandt, A. 301, 95. Über die Darstellung von Monoarylestern 
der Dicarbonsäuren durch Reaktion der Dicarbonsäureanhydride mit Natriumphenolaten 

(Ar- ONa+R<££>0 = IKqoAtI *&• Schkyvek, Soc. 75,661. - Verseifungsgeechwindig- 

keiten von Arylestern und Benzylestern zweibasischer Samen: Bischoff, v. HedensteÖM, 
B. 35, 4094. 

Für die Kombination von Oxycarbonsäuren mit Phenolen besteht außer der Ester- 
bildung (Verknüpfung durch Carboxyl) die Möglichkeit der Verknüpfung durch alkoh. Hydro- 
xyle der Oxysäuren: Bildung von Aryloxy-carbonsäuren (wie C 6 H s -0-CH 2 CÖ&H). 
Systematische Untersuchungen über den quantitativen Verlauf der Bildung von a-Aryloxy- 
f ettsäureestern Ar • - CHX - C0 2 • C^Ri durch Umsetzung von Natriumphenolaten mit a-Brom- 
fettsäureeBtern: Bischofs-, B. 33, 1249, 1261, 1269, 1608. 

Über die Methoden zur Überführung der Phenole in ihre Phosphorsäureester („Phos- 
phorylierung") s. Autenrieth, B. 30, 2369; s. auch Autenbieth, Gevee, B. 41, 146. 

Substitutionsderivate der Phenole. Ist ein zur OH- Gruppe ortho- oder para- 
methyliertes Phenol in der Seitenkette durch Chlor, Brom, Jod, N0 3 , Rhodan oder O-CO-R 
substituiert, so stellt sich häufig ein Verhalten ein, welches von substituierten Phenolen 
nicht zu erwarten ist: die Verbindungen sind meist alkaliunlöslich, reagieren mit Alkoholen 
äußerst leicht unter Austausch der substituierenden Gruppe gegen AlkoxyL mit wäßr. Aceton 
unter Austausch gegen Hydroxyl. Die Geschwindigkeit dieser Reaktionen ist jedoch bei 
den verschiedenen Verbindungen jener Art sehr verschieden und steigt besonders mit der 
Zahl der in dem Molekül vorhandenen Methylgruppen. Für die infolge derartiger Substi- 
tution des Phenolcharakters beraubten Verbindungen hat man zuerst die Bezeichnung 
„Pseudophenole" vorgeschlagen, weil man annahm, daß sie in ihrer Struktur von den 
echten Phenolen abwichen. Doch ist aus ihrer kryoskopißchen Untersuchung zu folgern, 
daß sie die Struktur echter Phenole besitzen. Will man für die alkaliunlöslichen Phenole 
eine zusammenfassende Bezeichnung benutzen, so empfiehlt es sich daher mehr, sie „Kry pto- 
phenole" zu nennen. Vgl. über diese Verhältnisse: Aüwebs, A. 301, 203; S02, 76; 344, 
271; B. 32, 17, 2978, 3440, 3583; 34, 4256; 36, 1878; 39, 3160; Atjwbrs, T&atjn, Welde, 
B. 32, 3297; Zincke, J. pr. [2] 56, 157; 58, 441; 59, 239; A. 320, 145; 322, 174; 343, 75; 
349, 67; Z., BTedenstköm, A. 344, 269; 360, 269; Z., Böttcher, A. 349, 99; Fries, 
Kann, A, 358, 335; Z., v. Hohobst, A. 353, 357; Z„ Goldemann, A. 362, 201. 

Halogenderivate: Über die Chlorierung von Phenolen und ihren Derivaten durch Sulfuryl- 
chlorid s. Peratoner, 0. 28 I," 197. — Über Abspaltung von paraständigem Methyl bei der 
fortgesetzten Einw. von Brom im offenen Gefäß (also unter Zutritt von Luftfeuchtigkeit) 
auf Phenole s. Auwebs, Anselmino, B. 82, 3587. Über Abspaltung von Seitenketten, bei 
der Bromierung mit Brom in Gegenwart von AD3r 3 s. Bokboüx, C. r. 126, 1284; 127, 186. 

Systematische Untersuchungen über die Umwandlungen halogenierter und zugleich 
o- oder p-alkylierter Phenole durch Salpetersäure; ZrsfCKE, B. 28, 3121; J. fr. [2] 56, 157; 



110 MOXOOXY- VERBINDUNGEN CnHan-eO. [Syst. No. 511-512. 

63, 183; A. 328, 261; 341, 309; Auwebs, B. 30, 755; 32, 3440; 35, 455; Au., Raff, A. 302, 
153; Atr., Anselmtno, B. 35, 131; Au., Sigel, B. 35, 425; Z., Klostebmann, B. 40, 679. 
Vergleichende Versuche über die Enthalogenierung beim Erhitzen mit Jodwasserstoff- 
säure und Phosphor: Klages, Liecke, J. fr. [2] 61, 328. 

Nitroso'phe.nole der ortho- und para-Reihe sind desmotrope Formen, der Chinonoxime; 
sie sind entsprechend dem System dieses Handbuchs daher als funktionelle Derivate der 
Chinone behandelt (vgl. Leitsätze, Bd. I, S. 40). 

Auch bei Nitrophenolen der ortho- und para-Reihe wird Desmotropie zwischen den 
Formeln der echten Nitrophenole und solchen der (chinoiden) aci-Nitrophenole — auch 
chromo-Nitrophenole genannt (vgl. dazu Hantzsch, B. 39, 3080) — angenommen (vgl.: 
Armstrong, Gh. N. 85, 205; B. 25 Ref., 753; Auwers, Ph. Gh. 18, 623; Baly, Edwards, 
Stewart, Soc. 89, 519, 529; Hantzsch, B. 39, 1084), z. B.: 

\-N0 2 , 0:<^ \:N0 2 H bezw. O-/ ^-N0 2 H 

echtes Nitrophenol, aci- oder chromo-Nitrophenol, 

farblos farbig. 

Nach Hantzsch sind diejenigen Nitrophenole, welche in festem Zustande gelbe Farbe zeigen, 
als feste Lösungen von wenig aci-Nitrophenol in viel echtem Nitrophenol aufzufassen (H. 3 
B. 39, 1086, 1100). In den Losungen der Nitrophenole schwankt das Verhältnis der Mengen 
von aci-Form und echtem Nitrophenol je nach der Natur des Lösungsmittels: Ligroin- und 
Hexanlösungen sind fast farblos, enthalten also fast nur echtes Nitrophenol; die Menge der 
aci-Form ist größer in Chloroform, Benzol, Äther, Alkohol und besonders in Wasser (H., 
B. 39, 1090), In den wäßr. Lösungen der Nitrophenole befindet sich das^ echte Nitrophenol 
hauptsächlich in undissoziiertem Zustande, das aci-Nitrophenol hauptsächlich in disspziiertem 
(H., B. 39, 1092, 1102). Mit steigender Temperatur nimmt in den wäßr. Lösungen der Nitro- 
phenole die Menge der aci-Form zu, beim Erkalten geht sie wieder zurück (H., B. 39, 1093). 

Die Salz e der Nitrophenole sind farbig (s. auch Frazer, Am. 30, 309) und leiten sich 
nach Hantzsch {B. 40, 333; s. femer Korczynski, B. 42, 167) — auch in der meta-Reihe — 
von chinoiden Formen ab; man kennt Alkalisalze von gelber und solche von roter Farbe, 
die von Hantzsch als stereoisomer gedeutet werden, ferner orangefarbene Mischsalze. — 
Vergleich der Absorptionsspektren von Polynitrophenolen in freiem Zustand und in Salz- 
form: Buttle, Hewitt, Soc. 95, 1755. 

Die Nitrophenole der ortho- und para-Reihe vermögen zwei Reihen von Äthern zu 
bilden, nämlich die echten Nitrophenoläther, deren Alkyl an das Sauerstoffatom des phenoli- 
sehen Hydroxyls gebunden ist, und die aei-Nitrophenoläther, deren Alkyl an Sauerstoff der 
Nitro-Gruppe gebunden ist (Hantzsch, Goeke, B. 39, 1073), Letztere entstehen bei der Einw. 
von Alkylhalogenid auf die Silbersalze der Nitrophenole unter Ausschluß von Feuchtigkeit; 
sie bilden sich aber in nur sehr geringer Menge neben den echten Nitrophenoläthern und 
können von diesen auch nicht völlig getrennt werden. Die aci-Nitrophenolather stellen tief- 
rote, undeutlich laystalHrdsche Massen dar. Ihr Schmelzpunkt liegt mindestens 20° niedriger 
als derjenige der Isomeren; sie sind leichter löslich als diese. Beim Aufbewahren lagern sie 
sich allmählich in die echten Nitrophenoläther um; in indifferenten Lösungsmitteln geht 
diese Umwandlung schneller vor sich; beim Einleiten von HCl erfolgt sie momentan. Durch 
Wasser und durch Alkohol werden die aei-Nitrophenoläther rasch zu Nitrophenolen verseift. 

Kontroverse über die im voranstehenden angeführten Ansichten betreffs der Struktur 
von freien Nitrophenolen, Salzen und Äthem der Nitrophenole: Kauefmann, B. 39, 1959, 
4237; Hantzsch, B. 39, 3072; 40, 1556. 

Höher nitrierte Phenole scheiden in ihrer Eigenschaft als Säuren aus einem Gemisch von 
Kaliumiodid und Kaliumjodat quantitativ Jod ab und können daher jodometriseh be- 
stimmt werden (Schwabz, M. 19, 139). 

1. Oxybenzol, Phenol, Carbolsäure (Aeidum. carbolicum) C s H e O = 
C 6 H ä .OH. 

Geschichtliches. 

Runge erhielt 1834 Phenol, verunreinigt mit Kresolen, aus dem Steinkohlenteer und gab 
ihm den Namen Carbolsäure (Ann. d. Physik 31, 75; 32, 308). 1841 stellte Laubent die 
Verbindung in reiner Form aus dem Teer dar, analysierte sie und nannte sie Phenolsäure 
(acide phenique) oder Phenyttrydrat (A. ch. [3] 3, 198; A. 43, 203). Der Name Phenol rührt 
von Gerhardt her {Revue scientifique 10, 210 [1841]; zitiert nach Grit. 3, 16). Die erste 
vom Benzol ausgehende künstliche Darstellung des Phenols stammt von Hunt (J. 1849, 391), 
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der es 1849 durch Einw. von Silbernitrit auf salzsaurea Anilin erhielt; 1867 folgte die Dar- 
stellung durch Verschmelzen von benzolsulfonsaurem Kalium mit Ätzkali (Wurtz, G. r. 84, 
749; A. 144, 121; Kekvle, 0. r. 84, 753; Z. 1887, 300). Seit etwa 1860 wird kristalli- 
siertes Phenol großtechnisch hergestellt (G. Lunge, H. Köbxer, Die Industrie des Stein- 
kohlenteers und des Ammoniaks, Bd. I [Braunschweig 1912], S. 21, 22; vgl. Bericht über 
die Pariser Ausstellung von 1867, Chem. N, 18, 57). 

Vorkommen. 

Im kaukasischen Erdöl, und zwar in dessen Destillationsrücksfcänden (Mabkownikow, 
Ogloblin, }K. IS, 180). — Im Bibergeil (CastoTium) in sehr kleiner Menge (Wohles, A. 
67, 360). — Im Holz, in den Nadeln und Zapfen der Kiefer (pinus silvestris) (Grifetths, 
Chem. N. 49, 95). — Im Pferdeharn findet sich Phenol in Form des Kaliumsakes des Schwef el- 
säuremonophenylesters CaBVO-SOaK (Baumann, B. 9, 55, 1389; E. 2, 335). In geringerer 
Menge kommt dieses Salz im Harn von Mensch und Hund vor (Baumann, H, 2, 335). über 
die Mengen von Phenol, die im normalen Harn des Menschen täglich ausgeschieden werden, 
s.: Munck, Pflügers Arch. d. Phyaiol. 12, 144; E. Salkowski, B.Q, 1596; 10, 842; Brieger, 
H. 2, 243; Neuberg, H. 27, 133. Eine geringe Menge Phenol findet sich im menschlichen 
Harn auch an d-Glykuronsäure gebunden (P. Mayer, Neuberg, H. 29, 271). Phenol findet 
sich als konstanter Bestandteil in den menschlichen Faeees {Brieger, B. 10, 1032; J.-pr. 
[2] 17, 134). Ausführliche Literatur über die Phenolausscheidung des normalen und kranken 
Organismus findet man bei Einbeck in Abderhalden, Biochemisches Handlexikon, Bd. I 
[Berlin 1911], S. 531. 

Bildungen. 

Phenol entsteht neben Indol und anderen Produkten bei der Päulnis von Eiweiß- 
körpern mit Pankreas (Baumank, B. 10, 685; H. 1, 63; Baumann, Brieger, H. 3, 152; vgl. 
Odermatt, J. pr. [2] 18, 249). Bei der Fäulnis von Fibrin und Leberamyloid, neben Indol 
(Weyl, H. 1, 339). — Bei der Destillation der Steinkohle, daher im Steinkohlenteer enthalten 
(Runge, Ann. d. Physik 31, 69; 32, 308; Laurent, A.ch. [3] 3, 196; J. fr. [1] 25, 401; 
A. 43, 203). Bei der Destillation der Braunkohle, daher im Braunkohlenteer enthalten 
(Rosenthal, Ch. Z. 14, 870). Bei der Destillation des Torbanits von Neu-Südwales (PETRrE, 
Joum. Soc. Chem. Ind. 24, 1002; O. 1905 II, 1510). Bei der Destillation von bituminösem 
Schiefer, daher im Kreosot des Schieferöls („Green-Naphtha") enthalten (Gray, Journ. 
Soc. Chem. Ind. 21, 845). Bei der trocknen Destillation von Holz, findet sich daher im Holz- 
teer (Duolos, A. 108, 136; Mabasse, A. 152, 63). Bei deT Destillation der Gelatine {Weidkl, 
Ciamioian, M. 1, 279, 293). 

Leitet man Acetyien in eine ca. 30%lge rauchende Schwefelsäure, so gewinnt man nach 
dem Verdünnen mit Wasser durch Neutralisation mit Kalilauge außer dem Kaliumsalz der 
Acetaldehyddisulfonsäure eine Substanz (OaHa^SOaKH^ (Kaliumsalz der „Triacetylen- 
tetrasulfonsäure", Bd. I, S. 244), die beim Erhitzen, am besten mit Ätzkali, Phenol liefert 
(Berthelot, C. r. 68, 540; A. 154, 133; C. r. 127, 908; 128, 334; A. ch. [7] 17, 289). Schröter 
{B. 31, 2189; A. 303, 115, 132) konnte nach diesem Verfahren kein Phenol erhalten. — 
Phenol entsteht neben vielen anderen Produkten bei der Destillation von 20 Tln. Glycerin 
mit 3 Tln. Calciumchlorid (Linnemasn, Zotta, A. Spl. 8, 254). 

Beim Einleiten von Luft in siedendes Benzol in Gegenwart von A1C1 3 (Fribdel, Craets, 
Cr. 86, 885; A.ch. [6] 14, 435). Geringe Mengen Phenol entstehen, wenn man Benzol- 
dämpfe mit ozonisiertem Sauerstoff behandelt und das in einem Kühler kondensierte Pro- 
dukt in 1 % ige wäßr. Kalilauge gelangen läßt (Nenckt, Giacosa, H. 4, 339). Bei Behandlung 
von Benzol mit Luft und Wasser in Gegenwart von Phosphor am Sonnenlicht, neben Oxal- 
säure (Leeds, B. 14, 975). Beim Kochen von Benzol mit l,2%ig em Wasserstoff superoxyd, 
neben Oxalsäure (Leeds, B. 14, 976). Durch Einw irkung von Wasseis'offsureroxyd in Gegen- 
wart von Ferrosulfat auf Benzol bei 45°, neben Brenzcatechin, Hydrochinon und einem 
amorphen Produkt (Cross, Bevan, Heiberg, B. 33, 2018). Beim Schütteln von Benzol mit 
Pallad iumwasserstoff und Wasser unter Luftzutritt (Hotte-Seyler, B. 12, 1552). Benzol 
wird vom Hund als Phenol ausgeschieden, das als Schwef elsäuremonophenylester (Baumann, 
Herter, H. 1, 264), z. T. auch in Bindung mit d-GlykuTonsäure ( Schmied ebekg, A. Pth. 14, 
306) auftritt. — Phenol entsteht aus Brombenzol beim Erhitzen mit Natriixmmethylat in 
Methylalkohol auf 220° neben Anisol und etwas Benzol (Blau, M. 7, 622, 625). — Beim 
Schmelzen von benzolsulfonsaurem Kalium mit Ätzkali (Wurtz, C. r. 64, 749; A. 144, 121; 
Kekule, C. r. 84, 753; Z. 1867, 300) oder Ätznatron. Nach Degener (J. pr. [2] 17, 402) ist 
unter sonst gleichen Versuchebedingungen die Menge des entstandenen Phenols bei der Ver- 
wendung von Ätznatron bedeutend geringer als bei der von Ätzkali. — Phenol entsteht bei der 
Oxydation von Phenylhydrazin mit Arsensäure (Oechsner de Coninck, C. r. 128, 1043), des- 
gleichen mit OhromsäuTe oder Dichromatlösung (Oe. de Co., G. r. 127, 1028). Bei Einw. 
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von Silbernitrit auf salzsaures Anilin in heißer wäßr. Lösung (Hunt, J. 1848, 391 ; A. W. Hoe- 
mann, A. 75, 359). Beim Kochen Ton Benzoldiazonium-nitrat (Griess, A. 137, 46), -bromid 
oder -sulfat (Griess, A. 187, 67) mit Wasser. Aus Benzoldiazornumhydroxyd in Wasser 
mit Kupferpulver bei 0° (Hantzsch, B. 31, 344). Aus o-, m- und p-Oxy-benzoldiazonium- 
chiorid beim Erwärmen mit Alkohol oder Methylalkohol (Cameron, Am. 20, 229, 233, 234). 
— Durch Einw. von Sauerstoff auf eine ätherische Lösung von Phenylmagnesiumbromid 
(Bodroux, 0. r. 136, 158), neben anderen Produkten (Wims, C, r. 148, 930). — Phenol 
entsteht, wenn man Cyclobexen-(l)-on-(3) in CS 3 mit 2 At.-Gew. Brom in CS 4 behandelt, 
das Lösungsmittel verdampft und den Rückstand mit Eisessig kocht (Koetz, Götz, A. 358, 
197). — Phenol entsteht beim Leiten von Dämpfen des Brenzcateehins, Resorcins oder Hydro- 
chinons mit WasBerstoff über Nickel bei 250° (Sabatter, Senderens, A. eh. [8] 4, 428). 
Aus Quercit bei längerem Kochen mit Jodwasserstoff säure (Kp: 127°), neben anderen Pro- 
dukten (Prünier, A. ck. [5] 15, 75). 

Aus Salicylsäure beim Erhitzen im Rohr auf 250—260° (Klepl, J. pr. [2] 25, 464; 
vgl. Graebe, A. 139, 143), beim Erhitzten mit Wasser im Rohr auf 220—230° (Graebe, 
A. 139, 143), beim Erhitzen mit konz. Jodwasseratoffsäure, Chlorwasserstoff säure oder verd. 
Schwefelsäure im Rohr auf 140—150° (Graebe, A. 139, 143), beim Erhitzen mit 8-10 Tln. 
Ätznatron auf 340—350° (Barth, Schbeder, B. 12, 1257), bei der Destillation mit Kalk 
(Gerhardt, A. 45, 21; A. eh. [3] 7, 221). Aus m-Oxy-benzoesäure beim Erhitzen mit 8 bis 
10 Tln. Ätznatron auf eine 360° übersteigende Temperatur (Barth, Schbeder, B. 12, 1257; 
vgl. Kupferberg, J. pr. [2] 10, 433). Aus m-Oxy-benzoesäure bei der Destillation mit 
Kalk (Rosbnthal, Z. 1889, 627; Ladenburg, B. 7, 1686) oder aus ihrem Calciumsalz bei 
der Destillation (Goldschmiedt, Herzig, M. 3, 134). Aus m-Oxy-benzoesäure beim Er- 
hitzen mit 3V a Mol.-Gew. Baryt auf 350° (Kleel, J. pr. [2] 27, 160). Aus p-Oxy-benzoesäure 
beim Erhitzen (G. Fischer, A. 127, 147; Graebe, A. 139, 145; Klefl, J. pr. [2] 25, 464; 
28, 194), beim Erhitzen mit WaBBer im Rohr auf 200—210° (Graebe, A. 139, 145), beim 
Erwärmen mit konz. Jod Wasserstoff säure oder verd. Schwefelsäure im Rohr auf 135—140° 
(Graebe, A. 139, 145). Aus p-Oxy-benzoesäuie beim Erhitzen mit 8—10 Tln. Ätznatron 
auf eine 355° übersteigende Temperatur (Babth, Schbeder, B. 12, 1257), oder ans ihrem 
Natrium- oder Kaliumsalz beim Erhitzen auf 240—250° (Kupebrberg, J. pr. [2] 18, 425, 
431), sowie aus ihrem Calciumsalz bei der Destillation (Goldschmiedt, Herzig, M. 3, 132). 
Aus p-Oxy-benzoesäure bei der Fäulnis mit Pankieas (Baumann, B. 10, 686; H. 1, 65). 
Phenol bezw. Schwefelsäuremonophenylester findet sich nach der Verfütterung von p-Oxy- 
benzoesäure an Hunde im Harn dieser Tiere (Baumann, Herteb, H. 1, 262; Baumann, 
E. 3, 252). — Bei der Destillation von Chinasäure (Wöhler, A. 45, 26). Phenol entsteht 
beim Behandeln von p-Hydrocumarsäure mit faulendem Pankreas, neben p-Kresol und 
P-Oxy-phenylessigsäure (B., H. 4, 312). — p-Äthyl-phenol zerfällt beim Erhitzen mit P 2 s 
in Phenol und Äthylen (Chruschtschow, B. 7, 1166). In analoger Weise entstehen aus 
p-tert.-Butyl-phenol Phenol und Isobutylen (Studeb, A. 211, 248). Phenol entsteht beim 
Destillieren von Paracumaron (C 8 H 6 0) 4 (Syst. No. 2367) (Kbaemer, Sptlker, B. 83, 3259). 

Darstillung. 

Darstellung im großen, a) Aus SteinkQhlenteer. Zur Fabrikation des Phenols 
dient das sog. „Carbolol", das zur Hauptsache aus dem „Mittelöl" des Steinkohlenteers 
herausfraktioniert und -mit entsprechenden Fraktionen des „Leichtöls" und „Schweröls" ver- 
einigt, zwischen 160° und 250° siedet. Es enthält 25— 40% Phenole, unter denen Phenol 
überwiegt, neben 25—40 % Naphthalin und 7 % Basen. In Kühlhäusern wird das Naphthalin 
möglichst zur Ausscheidung gebracht. Das abgetropfte Carbolol liefert nunmehr eine Fraktion 
160—205° mit 35— 40% Phenolen. Diese werden ihr durch Schütteln mit Natronlauge 
entzogen (vgl. Laurent, A. eh. [3] 8, 197). Wendet man hierbei eine zur Aufnahme aller 
vorhandenen Phenole unzureichende Menge Lauge an, so wird von dieser zunächst nur das 
Phenol selbst aufgenommen, während die Kresole erst bei erneuter Behandlung mit Lauge 
gelöst werden (Behbens, D. 208, 367; Davis, Journ. Soc. Chem. Ind. 12, 233; B. 26 Ref., 
595). Durch längeres Einleiten von Dampf treibt man aus der alkal. Flüssigkeit die in ihr 
gelösten Kohlenwasserstoffe und Pyridinbasen über; man filtriert dann von ausgeschiedenen 
harzigen Bestandteilen ab und fällt durch Einleiten von Kohlendioxyd (Lunge, Gh. Z, 7, 29) 
die Phenole aus. Sie geben bei der fraktionierten Destillation krystallisierendes Phenol. Die 
Ausbeute beträgt 0,3—0,5% des Teers (G..Lungb, H. Köhler, Die Industrie des Steinkohlen- 
teers und des Ammoniaks, Bd. I [Braunschweig 1912], S. 724, 772). — Zum Extrahieren der 
Phenole ist auch Kalkmilch vorgeschlagen worden (Chem. Fabr. Ladenburg, D. R. P. 147999; 
O. 1904 1, 134). Zur Zersetzung der alkal. Lösung der Phenole ist früher auch Mineralsäure 
(Schwefelsäure, Salzsäure, schweflige Säure) oder Natriumdisulfat verwendet worden (vgl. 
Lunge, Köhler, S. 742). Durch fraktionierten Zusatz von Säure zur alkal. Lösung kann 
man zuerst die Kresole zur Abscheidung bringen, darauf das Phenol selbst (H. Müller, 
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Z. 1865, 271). Trennung des Phenols von den Kresolen durch fraktionierte Neutralisation 
des Phenolgemisches mit heißem Barytwasser und Krystallisation oder durch "Überführung 
des PhenolgemischeB in die Bariumsalze und fraktionierte LÖBungdes Salzgemisches: Riehm, 
D. R.P. 53307; Frdl. 2, 9. Nach A. Fbiedländeb (D. R. P. 1812S8; C. 19071, 1650) 
kann eine Trennung des Phenols von seinen Homologen darauf gegründet werden, daß es 
sich im Gegensatz zu seinen Homologen in verd. wäßr, Lösungen von benzolsulfonsaurem 
Natrium oder ähnlichen Salzen sehr leicht löst. 

Zur Reingewinnung kann die "Überführung in das krystalliBierte Phenolhydrat dienen, 
das beim Schütteln des Rohphenols mit 5—10% Wasser entsteht, durch Zentrifugieren ab- 
getrennt und durch Destillation wieder zerlegt wird (Calveet, Ghem. N. 11, 114; 16, 57, 298; 
Z. 1865, 530; Makcell, Ghem. N. 37, 105; Lunge, Köhlee, S. 754). 

b) Aus benzolsulfonsaurem Natrium. Man verschmilzt henzolsulfonsaures Natrium 
mit überschüssigem Ätznatron bei 340° in eisernen, mit Rührwerk versehenen Kesseln, gibt 
zur Schmelze so viel Wasser, daß der größte Teil des entstandenen NatriumBulf its ungelÖBt 
bleibt und fallt aus dem Filtrat mit Schwefelsäure oder Schwefeldioxyd das Phenol aus 
(vgl. G. CoHN in E. Ullmannb Enzyklopädie der technischen Chemie, Bd. IX [Berlin- Wien 
1921], S. 35). 

Darstellung im kleinen aus Anilin. Zu einer noch heißen Mischung von 50 g 
Wasser und 20 g konz. Schwefelsäure gibt man 10 g Anilin, fügt 100 g Wasser hinzu, läßt 
unter Kühlung mit kaltem Wasser eine Lösung von 8,5 g NaN0 4 in 40 g Wasser zufließen, 
erwärmt Va Stde. auf 40—50° und destilliert das Phenol mit Waseerdampf über. Man sättigt 
das Destillat mit NaCl und äthert das Phenol auB (Gattbbmann, Die Praxis des organischen 
Chemikers, 12. Aufl. [Leipzig 1914], S. 228). 

Physikalische Eigenschaften 
(auch Allgemeines über Salzbildung). 

Earblose Nadeln von charakteristischem Geruch (Laubbnt, A. eh. [3] 3, 198). Chemisch 
reines Phenol zerfließt nicht und bleibt an der Luft dauernd farblos {Wegeb, Z. Ang. 22, 
393). Krystallographisches: Geoth, Gh. Kr. 4, 72. Über zwei Krystallarten des Phenols 
und ihre gegenseitige Umwandlung vgl.: Tammann, Ann. d. Physik [41 9, 250; Ph. Gh. 
69, 571; Beck, Ebbinghaus, £.89, 3872. — F:43° (Sohoobl, C. 1903 II, 449), 42,5—43° 
(Behal, Choay, G.r. L18, 1211; Sl. [3] 11, 603), 42,25° (Lowe, Chem.N. 16, 57). Er- 
höhung des Schmelzpunktes durch Druck: Hulett, Ph. Gh. 28, 663. Erstarrungspunkt: 
40,9° (Egeb, Pharm. Ztg. 48, 210), 40,5° (Weges, Z. Ang. 22, 393). Der Erstarrungs- 
punkt wird durch Spuren von WaBseT stark erniedrigt (Wegeb, Z. Ang. 22, 393). — Kp ?70 : 
183° (Schoobl, G. 1903 IT, 459); Kp^,»: 182,3—182,5° (Ladenbüeg,' JB. 7, 1687); Kp, ao : 
181,4° (Kahlbaum, Ph.Ch. 26, 603), 181,3° (korr.) (Wuws, Bl. [4] 5, 409); Kp,^: 178,8° 
(Calvebt, Ghem. N. 16, 57); Dampfdrucke bei verschiedenen Temperaturen: Kahlbaum, 
Ph. Gh. 28, 603. — D$5 1,0722 (berechnet für flüssiges Phenol aus dem bei 40° ermittelten 
spez. Gewicht) (Landolt, Ann. d. Physik 122, 559); D n : 1,0598 (Gladstone, Soc. 45, 
245); D 13 ': 1,0597 (Kopp, A. 95, 313); D* a : 1,0561; D 36 : 1,0469 (Ladenbubg, B. 7, 1687); 
D5S: 1,0677; Dgs 1,0656; DJ2: 1,0616; D*>: 1,0580; D£: 1,0546; Dg: 1,0516; D«: 1,0492; DgJ: 
1,0479 (Peekin, Soc. 89, 1182); Df: 1,0591; Df : 1,0545 (Bedson, Williams, B. 14, 2551); 
D» M : 1.0452; D ,w : 0,0972; D lfifl : 0,9891 (Bolle, Gute, (7.19051, 868); D 58 - 6 : 1,0387 (Pinette, 

A. 243, 33); Df-*: 1,0213 (Eltkman, R. 12, 177); DJffi: 1,0532 (Thörneb, C. 19081, 2002). 
Ausdehnungskoeffizient: Pikette, A. 243, 33; Kremann, Ehelich, M. 28, 851. Aus- 
dehnung zwischen 0-100°: Thöbneb, G. 19081, 20O2. 

rL*J: 1,54447; n": 1,56357; n": 1,57655 (im unterkühlten Zustande) (Landolt, Ann. d. 
Physikl22, 559); nj : ] ? 53618; n$: 1,55496; n£: 1,0545; np 1,53386 (Bedson, Williams, 

B. 14, 2551); n^' 5 : 1,51739; n^': 1,535^5 (Eijkman, R. 12, 177); ngs 1,5509 (Gladstone, 
Soc. 45, 245). — Absorptionsspektrum im Ultraviolett: Baly, Ewbank, Soc. 87, 1351. 
Fluorescenz im Ultraviolett: Ba., Ew ; , Soc. 87, 1351; Ley, v. Engelhabdt, B. 41, 2990. 
Die alkoh. Lösung des Phenols zeigt bei der Temperatur der flüssigen Luft blauviolette Phos- 
phoresoenz (Dziebzbioki, Kowalski, G. 1909 LT, 959, 1618; vgL Kow., G.r. 148, 280). 

Capillaritatakonstante bei verschiedenen Temperaturen: Feustel, Ann. d, Physik [4] 
16, 82. Oberflächenspannung: Kbemann, Ehelich, M. 28, 868; Bolle, Gut?!, G. 19051, 
868; Hewtxt, Winmlll, See. 91, 441. Oberflächenspannung und Binnendruck; Walden, 
Ph. Oh. 68, 396. Innere Reibung: Kbemann, Ebblioh, M. 28, 877. 

Latente Schmelzwärme: Pettebsson, ,7. pr. [2] 24, 161. Molekulare Verbrennungs- 
wärme bei konstantem VoL: 734,2 Cal. (Bebthelot, Ltjginin, 4. eh. L 6] 13, 329), bei kon- 
stantem Vol.: 731,9 Cal., bei konstantem Druck: 732,5 CaL (Stohmann, Langbein, J. fr. 
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[2] 45, 333), Molekulare Verbrennungswärmo für dampfförmiges Phenol bei konstantem 
Druck: 768,76 Cal. (Thomsen, Ph. Ch. 52, 343). 

Magnetische Susceptibilität: Meslin, 0. r. 140, 237; Pascal, Bl. [4] 5. 1118. Magne- 
tische Drehung: Perktn, Soc. 89, 1239. — Dielektrizitätskonstante: Drude, Ph. Oh. 23, 
298, 310. Dielektrizitätskonstante bei —185°: Dewab, Fleming, C. 1897 IT, 564. Di- 
elektrizitätskonstante in Benzol und m-Xylol: Philip, Haynes, Soc. 87, 1001. Elektrische 
Absorption: Dbühe, Ph.Oh. 23, 310. Elektrocapülare Funktion: Gotiy, Cr. 132, 823; 

A. eh. [8] 8, 316; 9, 133, 135, 137. — Elektrisches Leitvermögen: Bartoli, Q. 15, 40 L 
Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 18°: 1,3x10 lfl (Walker, Cormack, Soo. 77, 
18, 20; Ph. Gh. 32, 137; vgl Hantzsch, Barth, B. 35, 224). Dissoziationswärme : v. Steln- 
wehr, Ph. Gh. 38, 198. Elektrisches Leitvermögen in flüssiger Bromwasserstorf säure: 
Archibald, Am. Soc. 29, 665. — Phenol verhält sich gegen Helianthin und Phenolphthalein 
neutral, gegen Wasserblau (Poirierblau) aber einbasisch (Engel, A. eh. [6] 8, 568; Iar- 
bbbt, Astruc, G. r. 130, 36). Reagiert bei ziemlicher Verdünnung noch deutlich sauer auf 
empfindliches Lakmuspapier (Hantzsch, Barth, B. 35, 213). Phenol verbindet sich mit 
Alkalien und Erdalkalien zu salzartigen Verbindungen (Laurent, A. eh. [3] 8, 202; A. 43, 
206). Wärmetönung bei Neutralisation mit Natronlauge: Werner, A.ch. [6] 3, 574; JK. 18, 
27; vgl. Plotnikow, 3K. 83, 51; C. 1901 1, 1003. Kryoskopischer- Nachweis der Hydrolyse 
des Natriumphenolats in wäßr. Lösung; Goldschmidt, Girarb, JB. 28, 1224. Messung der 
Hydrolyse des Natriumphenolate durch Bestimmung der elektrischen Leitfähigkeit: Han., 

B. 32, 3077, 3079; Walker, Cormack, Soc. 77, 18, 20; Ph.Ch. 82, 137; Han., Barth, 
jB. 35, 224. Messung der Hydrolyse des Natriumphenolats durch Verseifung von Methyl- 
acetat: Han., B. 32, 3081. Bestimmung der Hydrolyse des Natriumsalzes auf Grund 
der fraktionierten Destillation einer wäßr. Lösung: Naumann. Müller, Lantelme, J. fr. 
[2] 75, 65. Hydrolyse des Kaliumsakes, bestimmt durch Verseif ung von Äthylaeetat: 
Shields, Ph. Ch. 12, 175. Wird aus der alkal. Lösung bei Zimmertemperatur durch C0 2 
ausgefällt (Lunge, Ch. Z. 7, 29), treibt aheT aus Kaliumcarbonat beim Kochen mit Wasser 
C0 2 aus (Baumann, B. 10, 686). Phenol löst sich bei 40° in 2 Vol. Ammoniak (D: 0,96) zu 
einer klaren Flüssigkeit, die sich bei 17—18° trübt (Hamberg, B. 4, 751). Salzbildung mit 
Ammoniak: Hantzsch, Dolleos, B. 36, 241, 2725; Buch, B. 41, 692. Absorptionsgeschwin- 
digkeit für gasförmiges Ammoniak: Hantzsch, Ph. Ch. 48, 314. Über die Acidität des 
Phenols vgl. femer: Ratkow, Ch.Z. 27, 781; Thiel, Roemer, Ph.Ch. 63, 731, Phenol 
steht hinsichtlich des Säurecharakters zwischen Malonester und Acetcssigester (Vorländer, 
B. 36, 281). 

Phenol in Mischung und als Lösungsmittel. 

Gegenseitige Lösliehkeit von Phenol und Wasser: Auexejew, Ann. d. Physik [N. F.] 
28, 308; Rothmunjd, Ph. Ch. 26, 452; Schrein emakers. Ph. Ch. 29, 579; Timmermans, 
Ph. Ch. 58, 184. 100 Tle. Wasser lösen bei 15° 8,2 Tle. Phenol, 100 Tle, Phenol lösen bei 
15° 37,4 Tle. Wasser (Schoorl, C. 1908 II, 459). Phenol löst sich bei 16—17° in 15 Tln. 
WasBer (Hamberg, JS. 4, 751). Ist in Wasser von 20° zu 8,40 Gewichtsprozent löBlich 
(FÜHNER, B. 42, 888). Die Temperatur, oberhalb welcher Phenol mit Wasser in jedem 
Verhältnis mischbar ist (obere kritische Lösungstemperatur) liegt bei 65,3° (Timmermans, 
Ph.Ch. 58, 184), Erstarrungspunkt von Phenol-Wasser- Gemischen: Patbrno, Ampola, 
(?, 27 I, 523. Dampfdrücke der Gemische von Phenol und Wasser: Schreinemakers, Ph. 
Ch. 36, 461; 39, 485; van der Lee, Ph. Ch. 33, 628. Regelmäßigkeiten beim Destillieren 
verd. wäßr. Phenollösungen: Naumann, Müller, B. 84, 225. Viscosität der wäßr. Lösungen 
des Phenols: Scakfa, C. 1904 II, 953. Veränderung der kritischen Lösungstemperatur 
durch Zusätze: Timmermans, Ph. Ch. 58, 186. Beeinflussung der Wasserlöslichkeit des 
Phenols durch andere Verbindungen: Fühner, B. 42, 887. Durch einen Zusatz von benzol- 
sulfonsanrem Natrium wird Phenol in Wasser sehr leicht löslich (A. Friedender, D. R. P. 
181 288; G. 1907 1, 1650). Bildung von Phenol-Hydrat s. S. 136 bei additionellen Verbindungen. 
— Phenol mischt sich mit verflüssigtem Ammoniak in jedem Verhältnis (Buch, B. 41, 692). 
In verflüssigter sohwefliger Säure ist es mit gelber Farbe leicht löslich ( Walden, B. 32, 2864). 
Verhalten zu flüssigem Kohlendioxyd s. S. 128. — Phenol mischt sich in jedem Verhältnis 
mit Äther und Alkohol (Laurent, A. ch. [3] 3, 199; A. 43, 204). Wärmetönung beim Mischen 
mit Alkohol: Ttmoeejew, C. 1906 II, 436. 1 Tl. Phenol löst sich bei 16° in 40 Tln. Benzin 
(D: 0,659), bei 41° in 3 Tln., bei 42° in 2 Tln., bei 43 D in 1 Tl. Benzin (Schweissinger, Pharm. 
Ztg. 30, 259). LösHchkeit von Phenol in Paraffinum liquidum zwischen 17° und 44°: Schweis- 
singer. Wärmetönung beim Mischen von Phenol mit Chloroform, Benzol und Pyridin: 
Timoeejew, C. 1905 II, 436. Dichte der Mischungen von Phenol und Trimethylcarbinol: 
Paternö, Mieli, R.A.L. [5] 17 1, 397; G. 38 II, 137. Dampfdrucke und Siedepunkte 
von Gemischen von Phenol und Aceton: Schreinemakers, Ph. Gh. 39, 500, 507. Über 
die Bildung fester I^ösungen mit Cyclohexanol vgl.: Mascarellt, Pkstalozza, R.A.L. 
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[ö] 17 I, 601; G. 88 I, 218. Gleichgewicht von Phenol und Anilin: Schreinemakers, PA. 
CA. 29, 581, 583, 584, 585; vgl. Lidbury, Ph. CK 39, 460. Gleichgewicht zwischen Phenol 
und p-Toluidin, o-Toluidin, m-Xylidin, ß~Naphthylamin und Dimethylanilin: Kremann, 
M. 27, 98. — Verteilung von Phenol zwischen Wasser und Chloroform, zwischen Wasser 
und Bromoform, zwischen Wasser und Tetrachlorkohlenstoff : Herz, Lewy, 0. 1908 1, 
1728, zwischen Wasser und Amylalkohol: Hebz, Fisches, B. 37, 4747, zwischen Wasser 
und Aceton: ScHBEnsrEMAÄEna, Ph. Ch. 33, 78, 88. Dampf drucke und Siedepunkte der 
Gemische von Phenol, Aceton und Wasser: Schr., PK Ch. 39, 491, 507; 40, 440; 41, 331. 
Verteilung von Phenol zwischen Wasser und Schwefelkohlenstoff: Herz, Lewy, C. 1908 I, 
1728, zwischen Wasser und Benzol: Nehmst, Ph. Ch. 8, 117; Rothmund, Wilsmore, Ph. 
Ch. 40, 623, zwischen Wasser und ToluoL Wasser und m-Xylol: Herz. Fischeb, B. 38, 
1143. Gleichgewicht zwischen Phenol, Wasser und Txiäthylamin : Mberbtjrg, Ph. Ch. 40, 
673, zwischen Phenol Wasser und Anilin: Schr., Ph.Ch. 29, 577; 30, 460. Dampf drucke 
der Gemische von Phenol, Anilin und Wasser: Schr., Ph, Ch. 85, 477. 

Additionelle Verbindungen des Phenols mit solchen Komponenten, welche in diesem 
Handbuch vor Phenol behandelt sind, s. S. 136 und 137; additionelle Verbindungen mit 
anderen Komponenten sind bei diesen angeordnet. 

Molekulare GefrierpunktseTiiiedrigung: 72 (Eukman, Ph. Ch. 4, 515). Kryoskopisohea 
Verhalten verschiedener Kohlenwasserstoffe in Phenollösung: Robertson, Soc. 89, 567. 
Kryoskopisches Verhalten von Thiophenol in Phenol: Bbuni, Trovanelli, R. A. L. [5] 
13 II, 181; Q. 84 n, 355. Assoziation verschiedener Säuren in Phenollösung: Rob., Soc. 
83, 1425; 86, 1617, verschiedener Eßter in Phenollösung: Rob., Soc. 87, 1574. Kryoskopisches 
Verhalten von Phenol in Eisessig: Beckmann, Ph.Ch. 2, 732, in Benzol: Beck., Ph.Ch. 
2, 728; Patbbn6, G. 19, 649, 651; Auwebs, Ph. Ch. 12, 696; Bruni, 0. 28 I, 249, in p-Xylol: 
Bbuni, G. 281, 249, in Naphthalin: Au., Ph.Ch. 18, 599; Au., Orton, Ph. Ch. 21, 345, 
in Anilin (Ampola, Rimatoki, G. 27 I, 45), in Dimethylanilin (Am., Ri., G. 27 1, 65). — Mole- 
kulare Siedepunktserhöhung: 34,40 (Beckmann, Gabel, B. 39, 2613). Ebullioskopisches 
Verhalten von Phenol in Benzollösung: Bruni, Q. 281, 251; Mameli, G. 331, 468. 

Phenol löst in der Wärme Schwefel (Laurent, A.ch. [3} 3, 199; A. 43, 204). Löst 
in der Hitze Indigotin, das beim Erkalten auskrystallisiert (Mehu, J. 1872, 682). Lösungs- 
vermögen der Lösung von Phenol in wäßr. Alkalien für wasserunlösliche Substanzen (z. B. 
Heptan, Toluol): Soheublb, A. 351, 476. 

Chemisches V erhalten. 

Einwirkung der Wärme und der Elektrizität. Phenol liefert beim Durchleiten 
durch ein eisernes, auf 700—800° erhitztes Rohr als wesentliche Zersetzungsprodukte Kohlen- 
oxyd, Wasserstoff, Kohle und Teer, während Benzol und aliphatische Kohlenwasserstoffe 
(Methan und Äthylen) nur in untergeordneter Menge gebildet werden (Müller, J. -pr. [2] 
68, 27). Zersetzung von Metallphenolaten durch Wärme s. S. 121. — Bei der Elektrolyse 
einer Lösung von Phenol in mit etwas Wasser versetztem Ätzkali bei 200° mit Wechsel- 
strömen entstehen Salicylsäure und wenig Xanthon (Syst. No. 2467) (Bamberger, Strasser, 
B. 24, 3212). Bei der Elektrolyse einer mit überschüssigem MgS0 4 und Mg(HC0 3 ) 2 versetzten 
wäßr. Lösung von Phenol mit Wechselströmen entstehen Sehwefelsäuremonophenylester, 
Brenzcatechin, Hydrochinon, 4.4'-Dioxy-diphenyl (Syst. No. 563), Ameisensäure, Butter- 
Säure (?), n-Valeriansäure (?), Oxalsäure, Malonsäure (?) und Bemsteinsäure (Drechsel, 
J.pr. [2] 29, 235) und etwas Cyclohexanon (D., J.pr. [2] 38, 67). "Über die Elektro- 
lyse einer Lösung von Phenol in Kalilauge an Kohlenelektroden s. Bartoli, Papasogli, 
G. 14, 103. Zersetzung von Phenol durch schwache elektrische Schwingungen: v. Hemetinne, 
Ph.Ch. 25, 298. Verhalten gegen Teslaströme; Kauefmann, Ph.Ch. 26, 723; 28, 694. 
Verhalten bei Einw. der dunklen elektrischen Entladung in Gegenwart von Stickstoff: Ber- 
thelot, Cr. 128, 622. 

O xy d ation. Die meisten Phenolsorten färben sich an Licht und Luft mehr oder weniger 
rot. Während nach Weger (Z. Ang. 22, 393) reines Phenol an der Luft dauernd farblos 
bleibt, nach Kern (Ch. Z. 17, 707) auch das aus Braunkohlerikreoaot isolierte Phenol sich 
an der Luft nicht verändert, kann nach Schneider (P. C. H. 31, 68) und Fabini [Ch. I. 
15, 148; jB. 25 Ref., 386) auch bei reinstem, synthetisch, erhaltenem Phenol die Färbung ein- 
treten. Nach Bidet (C. r. 108, 521) bleibt Phenol, das aus thiophenf reiem Material hergestellt 
ist, farblos. Ammoniak und Ammoniumverbindungen beschleunigen den Rötungsprozeß 
(Hager, P.C. H. 24, 447; Hank6, Ch. Z. 19, 1143; B. 25 Ref., 386; Mylius, P. C. H. 28, 73), 
desgl. Spuren gewisser Metalle, namentlich Kupfer (Schneider, P. C. B. 31, 68; Kremel, 
üh.I. 9, 84; Hanko, B. 25 Ref., 386; Kohn, Fryer, Journ. Soc. Cheni. Ind. 12, 107; 
Ch.Z. Rep. 17, 98), ferner Eisen (Fahlbusch, P.C.H. 28, 6; Walter, Ch.Z. 28 Rep., 
47) ; auch der Bleigehalt der Glasgefäße wird für das Auftreten der Färbung verantwortlich 
gemacht (Meyke, B. 16, 2513). Aber auch Phenolsorten, die völlig metallfrei sind, nehmen 
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die Rotfärbung an (Fabini, Gh. I. 15, 148; Ebell, B. 17 Ref., 69). Das Entstehen der 
Rotfärbung wird als ein Oxydationsvorgang angesehen (Hankö, Ch.Z. 19, 1143; B. 25 Ref., 
386; Kohn, Fryeb, Joum. Soc. Chem. Ind. 12, 107; Ch. Z. 17 Rep., 98), weil Luft und Feuch- 
tigkeit auch im Dunkeln die Rötung erzeugen, während licht ohne diese beiden Faktoren 
wirkungslos ist (Kohn, Fryer) und auch keine Färbung hervorruft, wenn man das Phenol 
in Wasserstoff-, Stickstoff- oder Kohlendioxyd- Atmosphäre schüttelt (Gibbs, C. 1909 I, 
1092; Ghem. N. 100, 96). Als Oxydationsprodukte treten Chinon, Brenzcatechin und andere 
Produkte auf; gießt man Phenol, das längere Zeit gestanden und sich gerötet hat, in Wasser, 
so entsteht ein roter Niederschlag; in Lösung läßt sich Brenzcatechin nachweisen (Gibbs, 
Ö. 1909 I, 1092; II, 597). Zur Frage des Auftretens von Wasserstoffsuperoxyd bei der Fär- 
bung des Phenols vgl. Richarpson, Joum. Soc. Chem. Ind. 12, 415; vgl. dagegen Bach, 
B. 27 Ref., 790. Phenol kann durch Zusatz geringer Mengen S0 2 farblos erhalten werden 
(Reuter, C. 1905 I, 1012). Zinn und Zinnoxydulsalze hindern das Entstehen der Färbung 
bezw. zerstören sie (Hank.6, Ch.Z. 19, 1143; B. 25 Ref., 386; vgl. Hoemann, D. R.P. 
67693, 67696). In innen paraffinierten Glasflaschen bleibt Phenol farblos (Walter, Ch.Z. 
23 Rep., 47). Rot gewordenes Phenol kann durch Destillation wieder farblos erhalten werden ; 
der Farbstoff bleibt im Rückstand als rotbraune oder violettrote Masse (Hager, P. C. H. 
28, 7 ; Kühl, G. 1006 I, 345). Auch durch Gefrierenlassen des mit etwas Alkohol vermischten 
Phenols, wobei der Farbstoff im Alkohol gelöst bleibt, kann Phenol wieder farblos erhalten 
werden (Demant, Gh. Z. 11 Rep., 78). Weiteres über die Rotfärbung des Phenols s. G. Lunge, 
H. KÖhleb, Die Industrie des Steinkohlenteers und des Ammoniaks, Bd. I [Braunschweig 
1912], S. 757. 

Phenol brennt an der Luft mit rußender Flamme (Laurent, A. ch. [3] 3, 199). 

Elektrochemische Oxydation des Phenols s. S. 115. — Phenol wird durch Ozon zu Hydro - 
chinon, Chinon, Brenzcatechin, C0 2 und Glyoxylsäure oxydiert (Gibbs, Ghem. N. 100, 68, 
81, 94; G. 1909 H, 597; vgl. Otto, A. ch. [7] 13, 135). - Bei der Oxydation mit Wasserstoff- 
peroxyd in warmer neutraler oder schwach saurer Lösung entsteht Brenzcatechin neben Hydro- 
chinon (Martxnon, El. [2] 43, 156). Oxydiert man mit Wasserstoffperoxyd in Gegenwart 
eines EisenBalzeB, so erhält man Brenzcatechin, Hydrochinon und Chinon (Mabttnon). Phenol 
zersetzt in Gegenwart von Wasser Bariumsuperoxyd unter Sauerstoffentwicklung (Tanatar, 
B. 36, 1895). Bei der Oxydation von Phenol sowohl mittels neutralisierter als auch mittels 
schwefelaäurehaltiger Sulfomonopersäurelösung entstehen Brenzcatechin und Chmhydron 
(Bambekger, Czerkis, J. pr. [2] 68, 486). Phenol wird in wäßr. Natronlauge von Kaliumper- 
sulfat zu dem Kaliumsalz des Sehwefelsäuremono-[p-oxy-phenyl]-esters (Syst. No. 555) oxy- 
diert (Chem. Fabr. Schering, D. R. P. 81068; Frdl. 4, 126). — Einw. von Kaliumchlorat und 
Salzsäure auf Phenol s. S. 117.- — Bei der Oxydation von Phenol mit Chromsäure erhält man 
Phenochinon C J8 H lfi 4 (Syst. No. 671) (Wichelhaus, B. 5, 248). Phenol reagiert mit O0 2 Cl 2 
unter Bildung eines braunen chromhaltigen Produktes, das bei deT Behandlung mit Wasser 
4.4'-pioxy-diphenyläther liefert (Etard, EL [2] 28, 276; A, ch. [5] 22, 283). — Bei der 
Destillation von Phenol mit Bleioxyd entstehen Diphenylenoxyd und Xanthon (Graebe, 
B. 7, 397; A. 174, 191; A. 254, 279; Beer, van Dort, B. 7, 398; vgl. Merz, Weith, B. 
14, 192). — Phenol gibt beim Schmelzen mit Ätzkali Salicylsäure, m-Oxy-benzoesäure, 3.3'- 
Dioxy-diphenyL ß-Diphenol und ein Harz, das beim Glühen mit Zmkstaub 1.4-Diphenyl- 
benzol liefert (Barth, A. 156, 93; B. 11, 1332). Beim Schmelzen von Phenol mit Ätznatron 
werden Brenzcatechin, Resorcin und Phloroglucin gebildet (Barth, Schreder, B. 12, 417; 
vgl. dazu Gautter, Bl. [2] 33, 685). Beim Schmelzen von Phenol mit Ätzkali und Blei- 
dioxyd bei 330° entsteht — wohl aus sich zunächst bildenden Diphenolen — nur Salicyl- 
säure ( Graebe, Krait, B. 39, 801). — Bei der Oxydation von Phenol mit wäßr. Permanganat- 
lösung entsteht viel Oxalsäure neben etwas Salicylsäure (Hbsbiqtjes, B. 21, 1620). Beim 
Behandeln von Phenol mit schwefelsaurer Permanganatlösung bildet sich 4.4 / -Dioxy-diphenyl 
(Dianin, JK. 23, 508 ; B. 25 Ref., 335). Bei deT Oxydation mit Permanganat in alkal. Lösung 
bei 0° entstehen Mesoweinsäure, Oxalsäure und C0 2 (Döbneb, B. 24, 1755). — Phenol reduziert 
ammomakalische Sübemitratlösung unter Spiegelbildung (Morgan, Micbxethwait, Joum. 
Soc. Chem. Ind. 21, 1374; (7.19031, 72). Reduziert verd. Goldchlorid-chlorwasserstoff -Lösung 
langsam unter Dunkelrosafärbung (Garbowskc, B. 36, 1216). — Beim Erhitzen einer alkaf 
Phenollösung mit Nitrobenzol auf 160° wird Oxalsäure gebildet, während das Nitrobenzol 
zu Azobenzol reduziert wird (Siegfried, J. pr. [2] 31, 542). 

Oxydation des Phenols im Organismus s. S- 133. 

Reduktion. Beim Erhitzen von Phenol mit Kalium auf 240° entsteht Biphenyl 
(Christomanos, B. 9, 83). — Beim "Überleiten von Phenoldämpfen über erhitzten Zinkstaub 
erhält man Benzol (Baeyeh, A. 140, 295). Benzol bildet sich auch beim Durchleiten von 
Phenol durch ein rotglühendes, mit Holzkohle oder Eisenfeile gefülltes Glasrohr {Smith, 
Joum. Soc. Ghem. Ind. 9, 447; Gh.I. 14, 77), beim Erhitzen von Phenol mit Phosphor- 
trisulfid (Geuther, A. 221, 56), beim Verschmelzen von Phenol mit Natriumamid (Sachs, 
B. 39, 3023). — Läßt man geschmolzenes Phenol unter gleichzeitigem Einleiten von Wasser- 
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Stoff zu fein verteiltem Nickel, das auf 160° erhitzt wird, tropfen, so erhält man Cyclohexanol 
in nahezu theoretischer Ausbeute (Brunei., Cr. 137, 1269; Bl. [3] 33, 268). 'Leitet man 
Phenoldämpfe im Gemisch mit Wasserstoff über feinverteiltes Nickel bei 140— 130°, so erhält 
man eia Gemisch von Cyclohexanol mit wenig Cyolohexauon neben Spuren Benzol (Holle- 
Man, van »ER Laan, Slltper, B. 24, 19; vgl. Holl., G. 1904 I, 727). Führt man die Reak- 
tion bei 180—210° aus, so erhält man ein Gemisch von Cyclohexanol mit wechselnden Mengen 
Cyclohexanon (Sabatier, Senderens, G. r. 137, 1025 j A. ch. [8] 4, 371). Phenol wird beim 
Erhitzen mit komprimiertem Wasserstoff auf 245° in Gegenwart von Nickeloxyd zu Cyclo- 
hexanol reduziert (Ipatjbw, B. 40, 1286; 5K. 38, 698). Reduktion zu Cyclohexanol erfolgt 
auch beim Erhitzen von Phenol mit komprimiertem Wasserstoff in Gegenwart von Nickel 
auf 235—240°; wird die Reaktionstemperatur unter 220° gehalten, so wird ein Gemisch 
von Cyclohexanol und Cyclohexanon erhalten (Ipatjew, JE. 38, 89; C. 1806 II, 86). 

Halogenierung. Läßt man auf Phenol die 2 Atomgewichten entsprechende Menge 
Chlor einwirken, so erhält man o- und p-Chlor-phenol (Dubois, Z. 1867, 205; J. 1867, 613; 
Faust, Müller, B. 5, 777; A. 173, 303; Varnholt, J. pr. [2] 36, 17, 22). o-Chlor-phenol 
entsteht fast ausschließlich, wenn man bei 150— 180° in ein Mol.-Gew. Phenol 2 Atomgewichte 
Chlor einleitet (Merck, D. R. P. 76597; Frdl. 3, 845). Bei 2-tägiger Einw. von Chlor auf 
(500 g) geschmolzenes Phenol entstehen 2.4-Dichlor-phenol und wenig 2.6-Dichlor-phenol 
(F. Fischer, A, Sfl. 7, 181). Behandelt man Phenol anhaltend, zuletzt unter Erwärmen, 
mit Chlor (bis der Schmelzpunkt des ChloTierungsproduktes 67° erreicht), so entsteht 2.4.6- 
Trichlor-phenol (Fattst, A. 149, 149; vgl. Laurent, A.ch. [3] 3, 206; A. 43, 209). Durch 
14-tägige Einw. von Chlor auf Phenol bei 80° erhält man 2.3.4.6-Tetrachlor-phenol (Barral, 
Grosetllex, El. [3] 27, 1176). In einem indifferenten Lösungsmittel, z. B. Tetrachlor- 
kohlenstoff liefert Phenol mit der berechneten Menge Chlor in Losung oder als Gas unter 
Kühlung o-Chlor-phenol (Lossen, D, R.P. 155631; G. 1904 IL 1486). Chloriert man Phenol, 
bis es zum größten Teil in Trichlorphenol übergegangen ist, setzt dann 4—5% SbCla oder 
2—3 °/o J°d °& er 5—6% FeCl s zu und behandelt bei 70—75° weiter mit Chlor, bis die berechnete 
Gewichtszunahme erfolgt ist, so erhält man 2.3.4.6-Tetrachlor-phenol (Barral, Gro., Bl. 
[3] 27, 1175); führt man die Weiterchlorierung in Gegenwart eines der Chlor Überträger unter 
allmählichem Erwärmen auf eine 135— 140 D nicht übersteigende Temperatur ans, so erhält 
man Pentaohlorphenol (Barral, Jambon, Bl. [3] 23, 822; vgl. Merz. Weith, B. 5, 458). 
Erfolgt die WeiteTchlorierung des Phenols in Gegenwart von SbCl 5 bei einer 130° nicht über- 
steigenden Temperatur, so entstehen Hexachlorcyclohexadienon (Syst. No. 620) (Barral, 
Bl. [3] 11, 559) und drei Olrtachlorcyclohexenone (Syst. No. 616) (Barral, Bl. [3] 13, 490). 
Behandelt man eine Lösung von Phenol in verd. Natronlauge mit Natriumhypochlorit- 
lösung, so erhält man je nach der Menge deB angewandten Hypochlorits o-Chlor-phenol, 
2.4- und 2.6-Dichlor-phenol und 2.4.6-TrichIor-phenol (Chandelon, Bl. [2] 38, 116; B. 
16, 1749). Leitet man Chlor in eine eisgekühlte Lösung von Phenol in verd. Natronlauge, bis die 
dauernd alkal. gehaltene Flüssigkeit, die sich zunächst braun und dann schwarz färbt, wieder 
eine hellbraune Färbung annimmt, so erhält man 2.2,4-Trichlor-cyclopentanol-(l)-on-(3)- 
carbonsäure-(l) (?) (Syst. No. 1397) neben 2.4.6-Trichlor-phenol (Hantzsch, B. 20, 2781; B. 
22, 1238, 1246; Hojtfmann, B. 22, 1264). Die Einw. von KC10 3 und Salzsäure auf Phenol 
liefert 2.4.6-Trichlor-phenoL Trichlorchinon und Tetrachlorchinon (A. W. Hofmann, A. 52, 57, 
60; Graebe, A. 146, 8, 12). Phenol bildet mit Sulfurylchlorid p-Chlor-phenol (Dubois, Z. 
1868, 706; Peratoner, Condorelli, c7. 28 I, 210). — Läßt man auf Phenol 2- Atomgewichte 
Brom in Dampfform oder in Lösung (Eisessig, Schwefelkohlenstoff) einwirken, so entstehen 
o- und p-Brom-phenol (Körner, A. 187, 205; Q. 4, 387, 389; J. 1875, 335; Hübner, Brenken, 
B. 6, 171, 172; Werner, A. ch. [6] 3, 567; Meldola, Streatfeild, Sog. 73, 681) neben 
etwas 2.4-Dibrom-phenol (Mel., Streat.). Nach Hantzsch, Mai {B. 28. 978) wird beim 
Bromieren in Schwefelkohlenstofflösung vorwiegend die p-Verbindung erhalten. o-Brom- 
phenol entsteht fast ausschließlich, wenn in 1 Mol.-Gew. Phenol bei 150— 180° 2 At.- Gew. 
Brom in Dampfform geleitet werden (Merck, D. R. P. 76597; Frdl. 3, 845). Phenol gibt mit 
4 At.-Gew, Brom in Dampfform oder in Lösung 2.4-Dibrom-phenol (Körner, A. 137, 
205; Werner, A. ch. [6] 3, 571) und mit 6 Atomgewichten Brom ohne oder mit Lösungs- 
mittel 2.4.6-Tribrom-phenol (Laurent, A.ch. [3] 3, 211; A. 43, 212; Körner, A. 137, 
208; Werner, A. ch. [6] 3, 572). Bei der Monobromierung von Phenol durch 2 Atomgewichte 
Brom in Eisessig läßt sich durch Zusatz von konz. Schwefelsäure die Entstehung von p- 
Brom-phenol begünstigen. Bromierung von Phenol durch Bromcyan s. S. 129. Bei Einw. 
einer Losung von 4 At -Gew. Brom in Eisessig auf eine Lösung von Phenol in überschüssiger 
73%iger Schwefelsäure entsteht fast quantitativ 2.4-Dibrom-phenol (Hewttt, Kenner, 
Silk, iSoc. 85, 1227). In sehr verd. wäßr. Losung gibt Phenol mit überschüssigem Brom- 
wasser 2.4.6,6-Tetrabrom-cyclohexadien-(1.4)-on-(3) („Tribromphenolbrom") (Syst. No. 620) 
(Benedikt, A. 199, 128; Thiele, Eichwedb, B. 33, 673). Über die BromieTungsgeschwindig- 
keit des Phenols vgl. Bbuner, Ph. Ch. 41, 535. Bei Einw. freies Alkali enthaltender Kalium- 
hypobromitlösung auf Phenol entsteht 2.4.6-Tribrom-phenol (Chandelon, Bl. [2] 88, 71). 
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Läßt man auf Phenol die 10-fache Menge Brom in Gegenwart von Jod und Wasser einwirken, 
so entsteht Bromanil (Syst. No. 671) (Stenhouse, ä. Spl. 8, 19). Behandelt man Phenol 
zunächst bei gewöhnlicher Temperatur mit reinem, dann jodhaltigem Brom, erhitzt darauf 
das Reaktionsprodukt mit überschüssigem Brom, in geschlossenem Rohr 20 — 25 Stunden 
auf 50—70° und schließlich bis 350°, so entsteht Hexabrombenzol (Gessner, B. 9, 1509). 
Phenol liefert mit überschüssigem Brom, das 1 % Aluminium gelöst enthält, Pentabromphenol 
(Bodboux, G. r. 126, 1283). — Jod wirkt nicht direkt auf Phenol ein (Laubbnt, A. 43, 
204). Behandelt man Phenol in alkoh. Lösung mit Jod und Quecksilberoxyd, so erhalt 
man als Hauptprodukt ein bei 150° schmelzendes Dijodphenol (?) neben einem Gemisch von 
Monojodphenolen (Weselsky, Hlasiwbtz, B. 2, 523). Trägt man Phenol in eine Lösung 
von Jod und Jodsäure in verd. Kalilauge ein und säuert mit verd. Salzsäure an, so erhält 
man ein Gemisch von o-Jod-phenol und p-Jod-phenol, sowie 2.4.6-Trijod-phenol (Köbneb, 
A. 137, 213, 214; Z. 1868, 322; G. 4, 429; J. 1875, 356). Bei der Einw. von Jod (in Kalium- 
jodidlösung) auf eine alkal. Phenollösung entstehen 2.4-Dijod-phenol (Bbenans, G. r. 132, 
831; Bl [3] 25, 630), 2.4.6-Trijod-phenol (Bbe., C. r. 132, 833; Bl. [31 25, 630; Cabbahco, 
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Ö. 1008 I, 1735) und die Verbindung O =<f => ) ={. ') = O (Syst. No. 675) (Kämmebee, 
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Benzinger, B. 11, 557; Bougault, Cr. 146, 1403; vgl. Messinger, Vortmann, B. 22, 
2313; Bayer & Co., D. R. P. 49739; Frdl. 2, 507). Über die Jodierung des Phenols in alkal. 
Lösung s. auch Gabswell, Chem.N, 68, 87, 99, 131; über die Jodienmg in Dicarbonat- 
lösung vgl. Vaubbl, Gh. Z. 24, 1060, 1077. 1 Mol -Gew. Phenol verbraucht beim Jodieren 
in wäßr. Boraxlösung 3 At.-Gew. Jod; es entsteht eine Verbindung (C 6 H 4 OI ä ) 3 (?) (gelb- 
liche Schuppen, F: 144-145°) (E. Orlow, JK. 38, 1205; C. 1807 I, 1194). Beim Eintragen 
von (45 g) trocknem Jod in mit CS 2 übergossenes Natriumphenolat (20 g, bei 300° getrocknet) 
entsteht wesentlich o-Jod-phenol neben 2.6-Dijod-phenol und wenig 2.4.6-Trijod-phenol 
(SohaiJi, B. 16, 1897, 1902; 20, 3363; Bbenans, Cr. 134, 357; Bl. [3] 27, 398). Phenol 
liefert bei längerer Einw. von Chlorjod 2.4.6-Trijod-phenol (Sch-ötzenbebgeb, Bl. [2] 4, 
102; J. 1865, 524; vgl. auch Scbützenbebger, Sengexwalo, J. 1862, 413). Auch beim 
Eintragen von Jodstickstoff in eine Lösung von Phenol in Natronlauge entsteht 2.4.6-Trijod- 
phenol (Lepetit, G. 20, 105). Verhalten von Phenol gegen Wussche Jodlösung: Wake, 
Ingle, Journ. Soc Ghem. Ina. 27, 315; C. 1908 I, 2060. 

Nitrosierung und Nitrierung. Beim Erwärmen einer wäßr. Phenollösung mit 
Wasserstoffsuperoxyd und einem Hydroxylaminsalz auf 40° erhält man p-Nitroso-phenol 
(Chinonoxim) (Wurster, B. 20, 2632). Phenol gibt mit Alkalinitrit und verd. Säuren (Schwefel- 
säure, Essigsäure) p-Nitroso-phenol (Baeyeb, Cabo, B. 7, 967; vgl. Bbidge, A. 2.11, 85). 
Auch die Einw. von Nitrosylschwefelsäure auf Phenol in wäßr. Lösung führt zu p-Nitroso- 
phenol (Stenhouse, GeoveS, A. 188, 360). Phenol reagiert mit aalpetrigsäurehaltiger 
konz. Schwefelsäure unter Bildung von C ls Hi 5 O a N (?) (S. 137) (Liebebmann, B. 7, 247, 1099; 
vgl.: Krabbler» B. 17, 1877; Brunner, Chuit, B. 21, 249). Bei der Einw. nitroser Gase, 
aus SalpeteTBäure und Stärke gewonnen, auf eine eisgekühlte äther, Phenollösung entstehen 
o- und p-Nitro-phenol, sowie p-Oxy-benzoldiazoniumnitrat (Weselsky, B. 8, 98; Wes., 
Schuler, B. 9, 1159; vgl. Jäger, B. 8, 894). Läßt man auf eine Benzollösung des Phenols 
Stickstoffdioxyd (aus Bleinitrat) oder die aus arseniger Saure und Salpetersäure entwickelten 
Stickstoffoxyde einwirken, so erhält man o- und p-Nitro-phenol (Aüwbbs, B. 35, 456). 
Diese Verbindungen entstehen auch bei der Einw. von Stickstoff dioxyd (aus Bleinitrat) auf 
trocknes Natriumphenolat in Schwefelkohlenstoff -Suspension (Schall, B. 16, 1901). Die 
Einw. von verd. Salpetersäure auf Phenol führt zu o- und p-Nitro-phenol und harzigen 
Produkten (A.W. Hamann, A. 103, 348; Soc. 10, 204; Fbitzsche, J. pr. [1] 73, 296; A. 
110, 151), Bei niedriger Temperatur entsteht vorzugsweise die p-Verbindung, bei höherer 
Temperatur die o-Verbindung (Goldstein, 5K- 10, 353; B. 11, 1943; vgl. Piotet, Cr. 116, 
817). Geschwindigkeit der Nitrierung von Phenol in wäßr. Lösung: MaetinsBN, Ph. Gh. 
50, 421. Bei energischerer Einw. von Salpetersäure auf Phenol entstehen 2.4-Dinitro- 
phenol und 2.4.6-Trinitro-phenol (Pikrinsäure) (Lauben!, A. 43, 204, 213, 219; Kolbe, 
A. 147, 67). Zweckmäßig ist es. das Phenol erst mit konz. Schwefelsäure zu sulfurieren und 
dann mit Salpetersäure zu nitrieren (Schmitt, Glotz, B. 2, 52; Revtsbdin, de la Harpe, 
' 7r. Z. 18, 45; Mabzell, Chern. N. 37, 145); auch kann man das Phenol erst in Nitrophenol- 
di.sulfonsäure oder Dinitrophenolsulfonsäure überführen und diese nach Wasserzusatz mit 
NaN0 3 auf 140° erhitzen, um 2,4.6-Trinitro-phenol zu erhalten (Kohleb, D. R. P. 67074; 
Frdl. 8, 804). Zur Darstellung von Pikrinsäure kann man auch eine Lösung von Phenol 
in ParaffinÖl nitrieren (Gutensohn, D. R. P. 121 197; C. 1901 II, 1373). Über Bildung von 
Cyanwasserstoff bei der Nitrierung des Phenols s. Seyewetz, Poizat, Bl. [4] 5, 490. — 
Phenol gibt beim Erwärmen mit Äthylnitrat und ca. 66 %ig er Schwefelsäure auf 60° o-Nitro- 
phenol und sehr wenig p-Nitro-phenol (Natanson, B. 13, 416). Phenol liefert auch mit 



Syst. No. 512.] PHENOL (CHEMISCHES VERHALTEN). 119 

Acetylnitrat (Pictet, Khotinsky, B. 40, 1165) oder mit Bonzoylnitrat (Francis, B. 39, 
3801) o- und p-Nitro-plienol. 

Einwirkung von Schwefel, "von Halogeniden und Oxyden des Schwefels, 
Selens und Tellurs. Beim Erhitzen von 2 Mol.- Gew. Phenolnatrium mit 1 At.-Gew. 
Schwefel auf 180-20O" wird 2.2'-Dioxy-diphenyldi8ulfid HO-CÄ-Sa-CeH^OH gebildet 
(Haitinder, M. 4, 166). Chlorschwefel SC1 2 gibt, in CS ä -Lösung unter guter Kühlung mit 
Phenol zusammengebracht, 4.4'-Dioxy-diphenylsulfid HO-C fi H 4 -S-C 6 H4-0H (Tasstn abi, 6. 
17, 83). Das Produkt, daß aus Phenol und Chlorschwefel bei 150— 160° erhalten wird, kann zur 
Darstellung von SchwefelfarbBtoffen verwendet werden (Soc. St. Denis, D, R. P. 113893, 
120467, 131468, 131567; O. 1900 II, 797; 18011, 1130; 19021, 1384). — Phenol 
liefert bei Behandlung mit S0 2 eine unbeständige Verbindung 5(?)CgH 6 4- S0 2 (S. 136) 
(HÖTiZER, «L pr. 12] 25, 463). Beim Überleiten von S0 4 über Natriumphenolat entsteht 
phenylschwef ligsaures Natrium C 8 Hj-0-H0 2 Na (Schau, J. pr. [2] 48, 243). Thionylchlorid 
liefert mit Phenol 4.4 / -Dioxy-diphenylsulfid (Tassinari, G. 20, 363). Behandelt man Phenol 
in CS 2 -Lösung bei 0° in Gegenwart von A1C1 3 mit Thionylchlorid, so erhält man 4,4'-Dioxy- 
diphenylsulfoxyd (Smiles, Baut, Saa. 91, 1119). — Geschwindigkeit der Sulfurierung des 
Phenols durch eine Schwefelsäure der Zusammensetzung H a S0 4 -f-H a O bei 50°: Fulda, 
Pli. CA. 6, 503. Behandelt man Phenol mit etwa der gleichen Menge konz. Schwefelsäure 
oder mit ea. 1,1 — 1,5 Tln. Schwefelsäuremonohydrat bei mäßiger Temperatur (15—20°, 
35—40°), so erhält man ein Gemisch von o- und p-PhenolsulfonBäure {Kekule, Z. 1867, 
199; J. 1867, 637; Post, A. 205, 64; B. 8, 1548; Schultz, IchenhXuser, J. pr. [2] 77, 
113; Obermiller, B. 40, 3637; 41, 696), während bei höherer Temperatur (90-100°) ganz 
überwiegend p-Phenolsulfonsäure entsteht (Kek., B. 2, 331; Post, A. 205, 65; Schultz, 
Ich., J. pr. [2] 77, 114; Paul, Z. Ang. 0, 590; Obbrm., B. 41, 701 ; vgl. Hazabd-Flamand, 
D. R. P. 141751; C. 10081, 1324). Mit überschüssiger 95%iger Schwefelsäure (4 Tle.) er- 
hält man bei 90—100° (in 6 — 8 Stdn.) vorwiegend Phenol-disulfonsäure-(2.4), vielleicht da- 
neben noch eine isomere Disulfonsäure (Oberm., B. 40, 3631, 3640). Mit 4 Tln. einer Schwefel- 
säure, welche 2 Moleküle S0 3 enthält, erzielt man bei 6— 8-stdg. Rühren bei 20—30° be- 
friedigende Ausbeute an Phenol-disulfonsäuTe-(2.4) (Oberm,, B. 40, 3641; 41, 701; vgl. KeK-, 
7j. 1866, 693; Enoelhardt, Latschinow, Z. 1868, 270). Erhitzt man Phenol mit etwa 
der halben Menge rauchender Schwefelsäure 3—5 Stdn. auf 180 — 190°, so erhält man be- 
trächtliche Mengen 4.4'-Dioxy-diphenylsulfon (Annaheim, A. 172, 36; vgl. Glutz, A. 147, 
53). Erhitzt man Phenol mit 5 Tln. konz. Schwefelsäure und 2 1 /* Tln. P a 5 auf 180° (Sek- 
hofer, A. 170, 110) oder mit etwa der berechneten Menge Pyroschwefelsäure auf 100—110° 
(Asche, Eisenmann, D. R. P. 51321; Frdl. 2, 218), so erhält man Phenol-trisulfonsäure- 
(2.4.6). Bei 2— 3-stdg. Erhitzen von Phenol mit 4 Tln. rauchender Schwefelsäure auf 190* 
bis 200° entsteht Phenoltetrasulfonsäure (Annaheim, A. 172, 33 Anm.). Durch Einw. von 
K 2 S 2 7 auf Kaliumphenolat bei 60—70° entsteht das Kaliumsalz des Schwefelsauremono- 
phenylesters C s H 5 -0-S03K (Baumann, B. 9, 1716; IL 1907; B. 2, 336). Über Einw. von 
Chlorsulfonsäure auf Phenol vgl: Eng., La., "SS,. 1, 181; Z. 1880, 297; Mazürowska, J. pr. 
[2] 13, 169; Klason, J. pr. [2] 19, 236. Einw. von Sulfurylchlorid auf Phenol s. S. 117. 
Einw. von Sulfomonoper säure und von Kaliumpersulfat s. S. 116. 

Die Einw. von SeOCl 2 auf Phenol liefert Dinxydiphenylselenid HO-fJ 9 H 4 'Se'CA*OH 
(Syst. No. 655 a) (Michaelis, Kunckell, B. 80, 2824). — Mit TeCL, gibt Phenol ein Additions- 
produkt 2C 9 H 9 + TeCl 4 (S. 136) (Rust, B. 80, 2832). 

Einwirkung von Ammoniak und anorganischen Ammoniakderivaten. 
Phenol gibt beim Erhitzen mit Ammoniak auf ca. 220—280° Anilin (Letheby, Ghem. N. 
18, 55). Beim Erhitzen von Phenol mit Chlorzinkammoniak auf ca. 300° entstehen Anilin, 
Diphenylauiin und Diphenyläther (Merz, Weith, B. 13, 1299; vgl. Mebz, Müller, B. 19, 
2902); Zusatz von Salmiak und Erhöhung der Temperatur (auf ca. 330°) steigert die Aus- 
beute an Anilin (Meez, Müller, B. 19, 2916). Einw. von Natriumamid auf Phenol s. S. 116. 
Schüttelt man Phenol in Wasser bei Gegenwart von Ammoniak und etwas Sodalösung, unter 
Zusatz von etwas Hydroxylaminsalz als reaktionsbefÖrderndem Mittel, mit Wasserstoff- 
superoxyd, bo erhält man eine tiefblaue, das Indophenol HO-CgHi-NiCeHVO (Syst. No. 1846) 
enthaltende Lösung (Wurster, B. 20, 2935; vgl. Phepson, B. 6, 823). Das Indophenol 
entsteht aurh durch Zusatz von Ammoniak zu einer wäßr. Lösung von Chinon und über- 
schüssigem Phenol und Schütteln mit Luft (WüR.). Über gemeinsame Oxydation von Phenol 
mit Aminen s. S. 131. — Phenol gibt mit Chloramin C1NH 2 wenig p-Amino-phenol, das sich 
weiter in Indophenol umwandelt (Ursache der Blaufärbung phenolhaltiger Flüssigkeiten 
mit NH 8 und Chlorkalklösung) (Raschig, Z. Ang. 20, 2069). Reaktion zwischen Chinon- 
chlorimid und Phenol s. S. 125. Einw. von Jodstickstoff auf Phenol s. S. 118. Einw. von 
HydToxylamin und H 2 2 auf Phenol s. S. 118. Einw. von Phospham auf Phenol s. S. 120. — 
HydTazinhydrat gibt mit Phenol bei gewöhnlicher Temperatur und auch bei 130° eine un- 
beständige Doppelverbindung (Cubtius, Thun, J. pr. [2] 44, 190). Beim Erhitzen von Phenol 
mit Hydrazinhydrat auf 220° bildet sich wenig Phenylhydrazin (L. Hoffmann, B. 31, 2910). 
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Einwirkung von Phosphor, von Halogeniden, Oxyden, Sulliden usw. des 
Phosphors, Arsens und Antimons. Über das Verhalten des Phenols beim Erhitzen 
mit rotem Phosphor vgl. Wichelhaus, B. 36, 2944; 88, 1727. — Beim Erhitzen von Phenol 
mit Phospham auf 400° entsteht Diphenylamin (Vidal, G. 1897 II, 517; D. K.P. 64346; 
Frdi. 3, 13). — Beim Erwärmen von Phenol mit etwas mehr als der gleichmolekularen Menge 
PC1 S auf 140° entsteht als Hauptprodukt PhoBphorigsäurephenylesterdichlorid, als Neben- 
produkt PhosphorigsäurediphenylesteTchlorid (Noack, A. 218, 87, 90, 91; Anschütz, Emery, 

A. 239, 310). Beim Erhitzen von PC1 3 mit 3 Mol. -Gew. Phenol bildet sich als Hauptprodukt 
Phosphorigsäuretriphenylester (No., A. 218, 96; An., Em., A. 239, 311). — Phenol gibt beim 
Erhitzen mit „Phosphortrisulf id" Benzol neben wenig Diphenylsulf id und einem PhoBphorsäure- 
phenylester (PhosphorBäuretriphenylester t) (Geuther, A. 221, 56). — Beim Lösen von Phenol 
in Phosphorsäure (D: 1,75—1,76) entsteht eine Verbindung C«H e O + H 3 P0 4 (S. 136) (Hooöb- 
werfe, van Dorf, R. 21, 354). Phosphorpentoxyd und Phenol reagieren unter Bildung von 
Phosphorsäuremonophenylester und -diphenylester (Eembold, Z, 1886, 651; vgl. Genvresse, 
C. r. 127, 522). — Erwärmt man Pnosphorpentacblorid mit Phenol und destilliert das 
Beaktionsprodukt» so erhält man Chlorbenzol und Phosphor säuretriphenylester ( Willi amson, 
Scrugham, A. 92, 317; Piche, A. 121, 358; Glotz, u4. 148, 183), und zwar entsteht als erstes 
Einwirkungsprodukt von Phosphorpentachlor id auf (3 Mol.- Gew.) Phenol Fhosphorsäuretri- 
phenylesterdichlorid, wenn man nicht hoher als 140° erhitzt; bei höherer Temperatur (200° 
bis 210°) tritt dann Zersetzung unter Bildung von Chlorbenzol ein (Autenrieth, Geyer, 

B. 41, 151, 153). — Beim Erwärmen gleichmolekularer Mengen Phenol und Phosphoroxy- 
chlorid entsteht als Hauptprodukt Phosphorsäurephenyleaterdichlorid, mit dem mehrfachen 
Mol.-Gew. an Phenol PhosphorBäurediphenylestercblorid; gleichzeitig bildet sich bei der 
Reaktion Phosphorsäuretriphenylester (Jacobsen, B. 8, 1521). Letzterer ist das Haupt- 
produkt, wenn man Phosphoroxychlorid mit etwas mehr als 3 Mol.-Gew. Phenol längere 
Zeit erhitzt (Heim, B. 16, 1765; vgl. Scbiaparelli, G. 11, 69), Beim Schütteln von Phenol 
in I0%iger Natronlauge mit POCl 3 entstehen Phosphorsäurediphenylester und Phosphorsäure- 
triphenylester (Autenrieth, B. 30, 2372). — Durch Destillation von Phenol mit PBr 6 er- 
lialt man Brombenzol (Eiche, A. 121, 359). — Erhitzt man Phenol mit 1 l / z Mol.-Gew. Phos- 
phorsulfochlorid, so erhält man Thiophosphorsäurephenylesterdichlorid CgHäO-PSCle (Mi- 
chaelis, Schrömgens, A. 326, 206), Beim Kochen von Phosphorsulf o chlor id mit 3" Mol.- 
Gew. Phenol entsteht ThiophosphorsäuretriphenyleBter (Schwarze, ./. pr. [2] 10, 227). 
Schüttelt man eine Lösung von 3 Mol.-Gew. Phenol in überschüssiger 10%iger Natronlauge 
unter guter Kühlung mit 2 Mol.-Gew. Pliosphorsulfochlorid. so gewinnt man Thiophosphor- 
säurephenylesterdicMorid und Thiophospharsäurediphenylesterchiorid (Autenrieth, Hilde- 
brand, B. 31, 1100). Bei 2-stdg. Erwärmen einer Lösung von 3 Mol.-Gew. Phenol in 15 
bis 20 %ig er Natronlauge mit 1 Mol.-Gew. PhoBphorsulfochlorid auf dem Wasserbade, erhält 
man Thiophosphorsäuretriphenylest er (Autenrieth, Hildebband, B. 31, 1100). Als Neben- 
produkt entBteht bei der Einw. von PhosphorBulfochlorid auf wäßr.-alkal. Phenollösungen 
Thiophosphorsäurediphenylester (Au., Hl, B. 31, 1104). Bei der Destillation von Phenol 
mit Phosphorpentaaulfid werden neben anderen Produkten Thiophenol, Diphenylsulfid 
(Kekule, Kzuch, Z. 1867, 194; J. 1887, 628) und Thianthren (Graebe, A. 179, 179), 
aber kein Benzol (Geuther, A. 221, 57) erhalten. 

Beim Eintropfen von AsCl 3 in eine äther. Suspension von Natriumphenolat entsteht 
ArBenigsäuretriphenyleBter (Fromm, B. 28, 621). Erhitzt man 140 Tle. Phenol mit 80 TIn. 
Arsentrioxyd unter Entfernung des Reaktionswassers, so entsteht Arsenigsänretriphenylester 
(Auger, 0. r. 143, 909; Lang, Mackey, Gortnbr, Soc. 93, 1369). Phenol geht beim Er- 
wärmen mit Arsensäure in p-Oxy-phenylarsinsäure über (Höchster Farbw., D. R. P, 205616; 

C. 1909 I, 807). — Erhitzt man Phenol mit Antimontrioxyd unter Entfernung des Reaktions- 
wasserB, so entsteht AntimonigBäuretriphenyleBter (Mackey, Soc. 95, 608). 

Einwirkung sonstiger anorganischer Reagenzien auf Phenol. Beim Erhitzen 
von Phenol mit 10 Tln. Siliciumtetrachlorid auf 220—225" entsteht Orthokieselsäuretetra- 
phenylester (Hebtkorn, B. 18, 1679). Gibt man in äther. Lösung 1 Mol.-Gew. Phenol zu 1 Mol.- 
Gew. SiCl 4 , dann die Flüssigkeit zu äther. Lösung von 1 Mol.-Gew, Methylalkohol, so gewinnt 
man Orthokieselsäure-methvlester-phenylester-cuchlorid SiClg(0-CH 8 )(0'C 9 H 5 ) (Kepfing, 
Lloyd, Soc. 79, 457). Bei der Umsetzung von Titantetrachlorid mit 4 MoL-Gew. Phenol in 
Benzol unter Kühlung entsteht die Verbindung Ti(0-CeH 5 )4, + HCl (Schumann, B. 21, 1079). 
Durch Zusatz von SnCl 4 zu einer Chloroformlösung von 2 Mol.-Gew. Phenol und nachfolgendes 
Kochen erhält man die Verbindung (C s H B -0) 2 SnCl 2 -4-HCl (Eosenheim, Schnabel, B, 38, 
2779). — Beim Erhitzen von Phenol mit geschmolzener Borsäure entstehen die Ester C 6 H 5 2 B 
und CeHsOjBs (S. 183) (H. Schur, A. Syl. 5, 202). Beim Erhitzen von 3 MoL-Gew. Phenol 
mit 1 MoL-Gew. BC! S in BenzollÖBung im Druckrohr auf WasserbadtempeTatur entsteht 
Borsäuretriphenyleeter (S. 183) (Michaelis, Hillringhaus, A. 315, 41). — Beim Erwärmen 
von 2 Tln. Phenol mit 1 Tl. A1C1 3 entstehen Benzol, Diphenyläther und Xanthen (Syst. 
No.2370) (Merz, Weith, B. 14, 189). Bei 1-stdg. Kochen von 10 g Phenol mit 13 g AlCl a und 



Syst. No. 512.] PHENOL (CHEMISCHES VERHALTEN). 121 

100 g Schwefelkohlenstoff erhält man eine Verbindung C«H B '0-A1C1 2 (Perriee, C. r. 122, 
106; Bl. [3] 15, 1181; vgl. Claus, Mergelest, B. 18, 2932). Durch Eintröpfeln von 5 g 
geschmolzenem Phenol in 10 g AlBr 3 und Waschen des Produkts mit CS 2 erhält man eine Ver- 
bindung Al(0-C e H 5 ) 3 + AlBr s (Gtjstavson, 3K. 18, 242). Aluminiumphenolat zerfällt bei der 
Destillation in Tonerde, Phenol, Diphenyläther und -wenig Xanthen 1 ) (Glabstone, Tribe, 
Sog. 41, 7 ; Cook, Am. Sog. 28, 615). — Bei der trocknen Destillation von Calciumphenolat 
entstehen Diphenylenoxyd und etwas Benzol (v. Niet>erk£ttser:n, B. 15, 1120). Beim Er- 
hitzen Ton Phenol mit überschüsaigem ZnCla auf 350—400° unter Druck gibt Phenol Di- 
phenyläther (Merz, Wueüh, B. 12, 1925; 14, 187). Bei der Destillation eines Gemenges 
von Natriumphenolat mit Natriummetaphosphat erhält man Diphenyläther, Phenol und 
etwas Xanthen {v. Nie., B. 15, 1123). — Aus konz. wäßr. Lösung von Phenol und Queck- 
silberacetat scheidet gich Oxy-phenylen-bis-quecksilberacetat (H0) 1 C 8 H 3 (Hg ■ O • CO • GK$ A ab, 
in der Flüssigkeit bleiben o- und p-Oxy-phenyl-quecksilberacetat (Dimboth, B. 81, 2154; 
32, 762; C. 1901 1, 451). Die Mercurierung des Phenols in demselben Sinne erfolgt auch bei 
der Einw. von HgO oder HgCl 2 auf wäßr. Phenolnatrium-Lösungen (Dim., B. 81, 2155; B. 
32, 762; C. 1901 1, 453; vgl. Grützster, Ar. 238, 623). Über Einw. von „MiLLONßchcm 
Reagens" auf Phenol vgl. Vattbel, Z. Ang, 13, 1125. 

Beispiele für die Einwirkung von ungesättigten Kohlenwasserstoffen. 
Phenol liefert bei Einw. von Euselölamylen in Gegenwart von Eisessig-Schwefelsäure 
p-tert.-Amyl-phenol C2H B -C(CH 3 ) 2 -C 6 H 4 -OH (Koemgs, B. 23, 3145; Anschütz, Becker- 
hoef, B. 28, 409; A. 327, 219). — Läßt man ein Gemisch gleichmolekularer Mengen Styrol 
und Phenol mehrere Tage mit Eisessig- Schwefelsäure stehen, so erhält man a-Phenyl- 
a-[4-oxy-phenyl]-äthan und geringere Mengen a-Phenyl-a-[2-oxy-phenyl]-äthan(KoE.; Koe., 
Carl, B. 24, 3894; Stoebmer, Kifee, B. 88, 4012). Auch beim Erhitzen von Phenol mit 
Styrol und Jodwasserstoffsäure entstehen a-Phenyl-a-[4-osy-phenyl]-äthan und wenig 
a-Phenyl-ü-[2-oxy-phenyl]-äthan (Stoe., Ki.). Naphthalin-dihydrid-(1.4) kondensiert sich 
mit Phenol bei Gegenwart von Eisessig-Schwefelsäure zu Tetrahydronaphthyl-phenol C^H]^- 
C 6 H 4 -OH (Syst. No. 540) (Koe., B. 24, 180). 

Beispiele für die Einwirkung halogenierter Kohlenwasserstoffe. Durch 
Überleiten von Methylchlorid über trocknes Natriumphenolat bei 190—200° erhält man Anisol 
(Vincent, Bl. [2] 40, 106). Dieses entsteht auch beim Erhitzen von Kaliumphenolat mit 
Methyljodid auf 100—120° im geschlossenen Bohr (Cahottbs, A. 78, 226). Analog entateht aus 
Kaliumphenolat und Äthyljodid Phenetol (Cah.). Phenetol bildet sich auch beim Erhitzen von 
Kaliumphenolat mit 1 Mol. -Gew. Äthylchlorid in alkoh. Lösung auf 100°, wobei ein Zusatz 
von Natrium jodid die Ausbeute erhöht (Wohl, B. 39, 19S3), ferner beim Kochen von Phenol 
mit Äthylbromid und wäßr. Natronlauge oder alkoh. Natriumätbylatlöaung (B. Meter, 
Spengler, B. 38, 1331; vgl. Meter, Hartmann, B. 40, 1441). tert. Butylchlorid reagiert 
mit Phenol bei Gegenwart von Eisenchlorid unter Bildung von p-tert.-Butyl-phenol (Gobb- 
witsch, B. 32, 2428). Ebendieses ^ bildet sich auch bei der Einw. von tert. Butylchlorid 
auf Phenol in Gegenwart von Alkali und der zur Herstellung einer klaren Lösung erforder- 
lichen Menge Alkohol (Lewis, Sog. 83, 329). Allylbromid reagiert mit Natriumphenolat 
unter Bildung von Allyl-phenyl-äther (Henry, B. 5, 455). — Phenol liefert beim Erhitzen 
mit Brombenzol und Atzkali in Gegenwart von etwas Kupfer bei 210—230° Diphenyläther 
(Ullmann, Seonagel, B. 38, 2211; A. 350, 85). Beim Erhitzen von Benzylchlorid mit 
Kaliumphenolat und etwas Alkohol auf 100° erhält man Phenylbenzyläther (Lauth, 
Gremaux, A. 143, 81; Stadel, A. 217, 44). In Gegenwart von Zinkchlorid (Liebmann, 
B. 15, 152; D. K.P. 18977; Frdl 1, 23) oder von metallischem Zink (Paternö, O. 2, 2; 
Paternö, Fileti, Ö. 3, 121; Zincke, Walter, A. 334, 373; vgl. Bakunin, <?. 88 II, 454) 
reagiert Phenol mit Benzylchlorid unter Bildung von p-Benzyl-phenol. a-Brom-naphthalin 
liefert beim Erhitzen mit Phenol, Ätzkali und Kupfer auf 220° Phenyl-a-naphthyl-äther 
(TJllmann, Sponagbl, A. 360, 91). Phenol löst Triphenylmethylchlorid mit tiefbrauner 
Farbe; läßt man die Losung einige Zeit stehen, so enthält sie etwas 4-Oxy-tetraphenylmethan 
(Baeyeb, B. 42, 2625). 

Beim Erhitzen von Phenol mit 1 Tl. Methylenchlorid und konz. Natronlauge erhält man 
Saligenin, neben anderen Produkten (Gbeene, Am. 2, 19; Ckem. N. BO, 76). Kaliumphenolat 
reagiert mit Methylenbromid beim Kochen in alkoh. Lösung unter Bildung von Methylen- 
glykoldiphenyläther (Henry, A. eh. [5] 30, 269). Beim Kochen von Methylenjodid mit 
Natriumphenolat in Xylol erhält man nur 4% Methylenglykoldiphenyläther, bei Zusatz 



*) Vgl. hierzu die Arbeiten von Wöhlau (B. 49, 168 [1916]) und von Rtjsbjg (Z. Ang. 
32, 37 [1919]), die nach dorn Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] 
erschienen sind. 
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von etwas Kupfer aber 100% (Bischöfe, Fröhlich, 5. 40, 2789). Beim Erhitzen von 
Äthylidenchlorid mit 2 Mol. -Gew. Phenol und 2 Mol'.-Gew. KOH in wäßr.-alkoh. Lösung 
auf 120° entsteht Äthylidenglykol-diphenyläther (Fosse. C. r. 130, 725). Äthylenchlorid 
liefert mit einem Überschuß einer 25°/o>g en &bsol.~alkoh. Lösung von Natriumphenolat 
auf dem Wasserbade Äthylenglykoldiphenyläther (Ssolontna, 5K. 30, 607 ; C. 1899 I, 25). 
Aus Kaliumphenolat und Äthylenchlorobromid in Alkohol entsteht [/?-Chlor-äthyl]-phenyl- 
äther ClCH 2 -CH 2 -0-C 6 H 5 neben Äthylenglykoldipheny Jäther (Henry, Bl. [2} 40, &&). 
Beim Erwärmen von Äthylenbromid mit 1 Mol.-Gew. Natriumphenolat (bezw. 1 Mol. Phenol 
und 1 Mol.-Gew. NaOH) in Alkohol erhält- man [|3-Broni-äthyl]-phenylätber neben Äthylen- 
glykoldiphenyläther (Weddig-e, J.pr. [2] 24, 242; Gabkiel, Eschenrach, B. 30, 810; 
Gattermann, A. 357, 350; Bischoff, Fröhlich, B. 40, 2790). Beim Erhitzen von 1 Mol.- 
Gew. Äthylenbromid mit 2 Mol.-Gew. Natriumphenolat in siedendem, Xylol, zweckmäßig 
unter Zusatz von Kupfer, entsteht in guter Ausbeute Äthylenglykoldiphenyläther (Bischöfe, 
Fröhlich, B. 40, 2789). Auch bei trocknem Erhitzen von Äthylenbromid mit 2 Mol.-Gew. 
Kaliumphenolat auf 140° entsteht Äthylenglykoldiphenyläther {Bure, 7j. 1869, 165). Bei 
3— 4-stdg. Kochen von Trimethylenchlor obromid mit der gleichmolekularen Menge Phenol 
und alkoh. Natriumäthylatlösung (1 At.-Gew. Natrium enthaltend) entsteht [y-Chlor- 
propyl]-pheny!äther (Gabriel, B. 26, 416; Günther, B. 31, 2136). Durch Umsetzung 
von Trimethylenbromid mit Natriumphenolat in Alkohol können [y-Brom-propyl]-phenyl- 
äther, Trimethylenglykoldiphenyläther und Allylphenyläther erhalten werden (Lohmann, B. 
24, 2632; Ssolosina, >b!.30, 828; C. 1899 1, 248; v. Braun, Beschke, B. 39, 4120). 
1.4-Dibrom-pentan setzt sich mit Natriumphenolat zu e-Phenoxy-/?-amylen GHa-CHtCH- 
CH 2 -CHo-0-C 6 H 5 und a.<3-Diphenoxy-pentan um (Ssolomna, 5K. 30, 830; C. 1899 I, 248). 
Ganz analog verlauft die Reaktion mit 1.5-Dibrom-hexan (Ssol.). a.^-Dibrom-äthylen gibt 
mit 4—5 Mol.-Gew. Kaliumphenolat in absol. Alkohol bei 100° [ß-Brom-vinyl]-phenylather 
(Slimmer, B. 36, 293; vgl. Ssabanejew, A. 216, 277). 2.3-Dibrom-propen-(l) setzt sich 
mit Kaliumphenolat zu [0-Brom-allyl]-phenyl-äther um (Henry, Bl. [2] 40, 324). — Beim 
Erhitzen von p-Dibrom-benzol mit Kaliumphenolat und etwas Kupfer auf 180—200° ent- 
steht Hydrochinondiphenyläther (Ullmann, Stonagel, A. 350, 97; B, 38, 2212), Beim 
Erhitzen von Phenol mit Benzalchlorid entsteht 4,4'-Dioxy-triphenylinethan (Mackenzie, 
Soc. 79, 1216). Aus Benzophenonohlorid und Phenol (Zinckb, A. 863, 279) oder Natrium- 
phenolat (Maok. , Soc. 79, 1209) wurde 4.4'-Dioxy-tetraphenylmethan gewonnen. 9.9-Dichlor~ 
fluoren reagiert mit Phenol unter Bildung von 9.9~Bis-[4-oxy~phenyl]-fluoren (Smedley, 
Soc. 87, 1252). 

Bei der Einw. von Chloroform auf eine stark alkal. Phenollösung entstehen o-Oxy- 
benzaldehyd und p-Oxy-benzaldebyd neben Aurin (Rehmer, Tiemann, B. 9, 824; Tis., 
Herzfeld, B. 10, 63, 213) und Orthoameisensäuretriphenylester (Tie., B. 15, 2686). Fügt 
man zu einer heißen Lösung von 38,4 Tln. Phenol und 15 Tln. NaOH in 22,6 Tbl. Wasser 
allmählich 16,8 Tle. 1.1.1-Trichlor-äthan und erwärmt mehrere Tage auf dem Wasserbade, 
so erhält man Orthoessigsäuretriphenylester (Heiber, B. 24, 3678). Bei 14— 16-stdg. Er- 
hitzen von 5 g Phenol mit 8 g 1.1.1-Trichlor-äthan und 40— 50*/ iger Kalilauge auf 120° 
bis 125° entsteht a.a-Diphenoxy-äthylen CH a : 0(0*0(^)3 (Bkhnelli, G. 211, 261). Bsim 
Erwärmen von Tribromäthylen und Kaliumphenolat in absol. Alkohol bis 100° erhält man 
[ß.^-Dibrom-vinyll-phenyl-äther (Ssabanejew, Dworkowitsch, A. 216, 282; Slimmer, 
B. 36, 290) ; denselben gewinnt man auch aus Tribromäthylen und Phenol mit alkoh. Natrium- 
äthylatlösung (Lawrie, Am. 36, 506). Erhitzt man Tribromäthylen mit alkoh. Kalium- 
phenolatlösung 12 Stdn. auf 170°, so erhält man Phenoxyessigsäure(SsAB., Dwor., A. 216, 
284). Aus /?.ß-Dibrom-a-jod-ätbylen erhält man mit alkoh. Natriumphenolatlösung [ß.ß* 
Dibrom-vinylj-phenyl-äther (Lawrie, Am. 38, 507). — Durch Erwärmen von 30 g Phenol 
mit 20 g Benzotrichlorid und 20 g Zinkoxyd bis zur Beendigung der Reaktion und Behandlung 
des ReaktionsprodukteB mit Wasserdampf erhielten Dobbner, Stackmann (B. 9, 1919) 
Benzoesäurephenylester und 4-Oxy-benzophenon. Erwärmt man 2 Mol.-Gew. Phenol mit 
1 Mol.-Gew. Benzotrichlorid auf dem Wasserbade bis zum Aufhören der HCl-Entwicklung 
und behandelt das Reaktionsprodukt mit Wasserdampf, so wird 4.4'-Dioxy-triphenylearbinol 
(Benzaurin) (Syst. No. 588) erhalten (Doeb., A. 217, 227). Erwärmt man eine Lösung 
von 144 g Phenol und 61,5 g NaOH in 84,5 g Wasser mit 100 g Benzotrichlorid bis zu dessen 
Verschwinden auf dem Wasserbade und behandelt das mit Schwefelsäure neutralisierte 
Reaktionsprodukt mit Wasserdampf, so werden Benzoesäurephenylester, etwas 2-Oxy- 
benzophenon und als Hauptprodukt ein gelb rotes Produkt erhalten, das wahrscheinlich 
größtenteils aus Benzaurin besteht (Heiber, B. 24, 3685). 

Beim Erhitzen von Phenol mitTetraehlorkohlenstofi und wäßr.-alkoh. Alkali in geschlos- 
senem Rohr auf 100° erhält man o-Oxy-benzoesäure und in überwiegender Menge p-Oxy- 
benzoesäure (Reimer, Tiemann, B. 9, 1285; Hasse, B. 10, 2186). Durch 4-stdg. Erhitzen 
von Phenol mit Tetrachlorkohlenstoff und ZnCl 2 oder AlCl a auf 140—160° im Autoklaven 
und Auskochen des Reaktionsprodukts mit Wasser erhält man Aurin (Heumann, D. R, P. 
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68976; Frtll. 3, 103). Bei Einw. von Perchloräthylen auf Kaliumphenolat entsteht [Tri- 
cldorvinylj-phenyl-äther (Michael, B. 19, 846). 

Beispiele für die Einwirkung von Oxy-Verbindungen, sowie deren funk- 
tionellen Derivaten und Substitutionsprodukten. Phenol liefert beim Erhitzen 
mit Methylalkohol und Kaliumdisulfat auf 150—360° Anisol (Akt.-Ges. f. Anilin!., D. B. P. 
23775; Frdl. 1, 43). Anisol entsteht auch beim Einleiten von Methylalkohol in ein auf 120° 
bia 140° erhitztes Gemisch von Phenol und ^Napbthalinsulfonsäure (Krafst, Roos, D. R. P. 
76574; Frdl. 4, 18). Bei der Destillation von Kaliumphenolat mit methylschwefelsaurem 
Kalium entsteht Anisol (Cahours, A. 78, 227). Dieses entsteht auch beim Schütteln von 
Phenol mit Natronlauge und Dimethylsulfat (TJllmann, A. 827, 114; R. Meyer, Spengler, 
B. 88, 1331; R. Meyer, Hartmann, B. 40, 1441; Graebe, A. 340, 209). Beim Einleiten 
von Äthylalkohol in ein Gemisch von Phenol und ß-Naphthalinsulfonsäure bei 120—140° 
bildet sich Phcnotol (Krafft, Roos, D. B. P. 76574 ; Frdl. 4, 18). Beim Kochen von 1 Mol.- 
Gew. Phenol mit 1 Mol.~Gew. Äthylalkohol und ZnCl 2 unter Druck entstehen p-Äthyl-phenol, 
p-Äthyl -phenetol und wahrscheinlich isomere Äthylphenole (Errera, G. 14, 484; vgl. Aubr, 

B, 17, 670). Bei der Destillation eines Gemisches aus Phenol und Äthylalkohol über erhitzten 
Zinkstaub werden in geringer Menge isomere Äthylphenole gebildet (Dennstedt, B. 28, 
2569). Bei der Einw. von Diäthyläther und Aluminiumchlorid auf Phenol erhält man 3.5- 
Diäthyl-phenol und Tetraäthylphenol (F: 45°) {Jannasch, Ratbüjen, B. 32, 2392). Beim 
Erhitzen von AlkaUphenolat mit äthylschwefelaaurem Alkali entsteht Phenetol (Oahotjrs, 

C. r. 32, 61 ; A. 78, 227; Kolbe, J, fr. [2] 27, 425). Phenetol entsteht auch aus Chlorsulfon- 
säureäthyleBter und Natriumphenolftt in Äther unter Eiskühlung (Willcox, Am. 32, 475). 
Einw. von Ät-hy Initrat auf Phenol s. bei Nitrierung, S. 118. Bei 6-stdg. Erhitzen von Phenol 
mit Äthylenchlorhydxin und alkoh. Natriumäthylatlösung auf 100° bildet sich [/?-Oxy-äthyl]- 
phenyl-äther (Roithnbr, M. 15, 678). a-Dichlorhydrin (Bd. I, S. 364) setzt sich mit Kalium- 
phenolat zu /J-Oxy-a.y-dipkenoxy-propan um (Rossing, B. 19, 64). Beim Erwärmen von 
Phenol mit Acetonchloroform, NaOH und Aceton (Link, D. B. P. 80986; Frdl. 4, 105), 
sowie beim Erwärmen mit Chloroform, Aceton und NaOH (Link; Bargelijni, B. A. L. 
[5] 151, 583; G. 80 II, 333) entsteht a-Phenoxy-isobuttersäure. Beim Erwärmen eines 
Gemenges von 10 Tln. Phenol, 8 Tln. Isobutylaikohol und 24 Tln. geschmolzenem Zink- 
chlorid auf 180° erhält man p-tert.-Butyl-phenol (Liebmann, B. 14, 1842; 15, 150; Akt.- 
Ges. f. Anilitif., D. B. P. 17311; Frdl. 1, 22; vgl. V. Dobrzycki:, J. pr. [2] 88, 390; Senkowski, 
B. 24, 2974) und dessen Isobutyläther (CH 3 ) 3 C-C a H 4 -0-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 (Dains, Bothbock, 
Am. 18, 634). Tcrt. Amylalkohol gibt beim Erhitzen mit Phenol und ZnCl 2 auf 180° p-tert.- 
Amyl-phenol (B. Fischer, GrützneR, B. 28, 1646). Aue Isoamylalkohol gewinnt man beim 
Erhitzen mit Phenol und ZnCl« auf 180° gleichfalls p-tert.-Amyl-phenol (Libbm., B. 14, 
1844; 15, 151; Akt.-Ges. f. Anilinf., D. B. P. 17311; Frdl. 1, 22; Anschütz, Beckerhoff, 

B. 28, 408; Ansch., Raufe, A. 327, 203). — Aus Phenol und Cyclohexanol bildet sich beim 
Einleiten von HCl Cyclohexyl-phenyl-äther (Eijkman, O. 1909 II, 2146). Beim Erhitzen 
von 2 Tln. Phenol mit 1 Tl. o-Kresol und A1C1 S entsteht Xanthen (Syst. No. 2370) (Gbahbb, 
Zingoelee, B. 16, 862 Anm. 3). Phenol gibt, mit p-KreBol und Na 2 Cr 2 ? in 32 %iger Natron- 
lauge unter Druck auf 180° erhitzt, Aurin (Budolfh, Z. Ang. 19, 384). Beim Erhitzen eines 
Gemisches von 2 Mol.-Gew. Kresol und 1 Mol.-Gew. Phenol mit Arsensäure und Schwefel- 
säure auf 120° entsteht Bosolsäure (Syst.No. 783) (Zttlkowsky, B. 10, 1201; A. 194, 122). 
Beim Erwärmen eines Gemisches von Benzylalkohol und Phenol mit ZnCL_ erhält man 
p-Benzyl-phenol (Ltebm., B. 14, 1844; 15, 152; Akt.-Ges. f. Anilinf., D- B. P. 17311; Frdl. 
1, 22). Dieses bildet sich auch, wenn ein Gemisch von Phenol, Benzylalkohol und Essigsäure 
mit konz. Schwefelsäure behandelt wird (Paternö, Fileti, G. 5, 382). Beim Erhitzen von 
Phenol mit /?-Naphthol und Bleioxyd entsteht neben viel /?-Dinaphthylenoxyd etwas 

Phenylen-/?-naphthylenoxyd i" * )0 (Syst. No. 2373) (Graebe, v. Akx, A. 209, 145). 

Über die Einw. von Phenol auf a-Naphthol und PbO vgl.: Grab., v. Abx; HöniGSchmid, 
M . 22, 573, 576. Aus Benzhydrol und Phenol in Benzol in Gsgcnwart von SnCl* wird 4-Oxy- 
triphenyhnethan gebildet (Bistrzycki, Viekke, B. 85, 3137 Anm. 2). Triphenylcarbinol 
kondensiert sich mit Phenol in Eisessig-Schwefelsäure zu 4-Oxy-tetraphenylniethan (Syst. 
No. 547) (Baeyer, Viixiger, B. S5, 3018; Zincke, Wugk, A. 368, 288). a.a-Dinaphthyl- 
earbinol liefert beim Kochen mit Phenol und Eisessig Phenyl-[di-o-naphthyl-carbin]-äther 
(C lft H 7 ). a CH-0-C 6 H B (Schmidlin, Massini, B. 42, 2390). Bei der Kondensation von 10-Oxy- 
9.9.10-triphenyl anthracen-dihydrid-(9.10) mit Phenol in Eisessig-Schwefelsäure erhält man 
9.9.10-Triphenyl 10-[4-oxy-phenyl]-anthracen-dihydrid-(9.10) (Syst. No. 547) (Haller, Gttyot, 

C. r. 140, 286; Bl. [3] 33, 379). 

Beim Eintragen eines Gemisches von 4.4'-Dioxy-ditan HO'CgHa'CHa-CjHVOH und 
Phenol in eine gekühlte Lösung von NaN0 2 in konz. Schwefelsäure entsteht Aurin (Caro, 
B. 25, 948). Tetraphenyl-p-xylykmglykol (C 9 H 5 ) 2 C(OH)-C 6 H 4 -C(OH)(C 6 H 5 ) 2 kondensiert 
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sich mit Phenol in Eisessig-Schwefelsäure zu 1.4-Biß-[p-oxy-trityl]-benzol HO • CgH^ ■ C(C 6 H B ) 2 • 
C a H 4 -C(C 6 H 5 ) 2 -C B H 4 - OH (Syst. No. 573) (Ullmann, Scblaerfeb, B, 37, 2007). — Bei längerem 
Erhitzen von 1 Tl. Phenol mit 2 Tln. Glycerin und 1 TL Natriumacetat im Äthylbenzoat- 
Bade erhält man cc-ß-Dioxy-y-phenoxy-propan (Zivkowiü, M . 29, 952). Über einen in Alkalien 
mit roter Farbe löslichen Farbstoff, der beim Erhitzen von Phenol mit Glycerin und konz. 
Schwefelsäure auf 110—120° entsteht, s. Reichl, J. 1880, 621. 

Beispiele für die Einwirkung von Oxo- Verbindungen, sowie deren funktio- 
nellen Derivaten und Substitutionsprodukten. Phenol liefert bei der Einw. der 
gleichmolekularen Menge Formaldehyd in ca. 1 MoL-Gew. Natronlauge p-Oxy-benzylalkohol 
und o-Oxy-benzylalkohol (Saligenin) (Manasse, B. 27, 2411; Bayeb & Co., D. R. P„ 85588; 
Frdl. 4, 95; vgl. Lelerer, J. pr. [2] 60, 224; Attwers, B. 40, 2524). Phenol reagiert mit 
Formaldehyd in Gegenwart von H 2 S0 4 unter Bildung von Methoxymethyl-phenyl-äther 
CÄ-0-CH 2 -0-CH 3 (Breslauer, Pictet, B. 40, 3785). Über Einw. von Formaldehyd 
auf Phenol in Gegenwart von Natriumsulfit s. Bayer & Co., D. P.P. 87335; Frdl. 4, 97. 
Durch Kondensation von Phenol mit Formaldehyd und 4-Hydroxylamino-toluol-sulfon- 
säure-(2), die man durch Behandlung von 4-Nitro-toluol-sulfonsäure-(2) in wäßr. neutraler 
Lösung mit Zinkstaub in Gegenwart von Salmiak gewinnt (Geigy & Co., D. Pv. P. 103578; 
Frdl. 5, 102), Behandlung des Kondensationsproduktes HO-CÄ«CH:N-Cya^CH,)-SO^H 
mit Anilinaoetat und Spaltung des entstandenen Anils mit Soda- oder Natriumdisulfitlösung 
erhält man p-Oxy-benzaldehyd (Geigy & Co., D. R.P. 105798; O. 1900 1, 523). Läßt 
man auf die wäßr. Lösungen von Phenol, p-toluidinsulf onsaurem Natrium und Formaldehyd 
Kaliumbichromat und dann Salzsäure einwirken und spaltet die entstandenen Kondensations- 
produkte mit Säure, so erhält man o- und p-Oxy-benzaldehyd (Walter, J). R. P. 118567; 

C. 1901 1, 652). Herstellung eines amorphen, pulverigen, desinfizierend wirkenden Konden- 
sationsproduktes aus Phenol und Formaldehyd: Henschke, D. R. P. 157553; 0. 19051, 
414. Herstellung künstlicher Harze durch Kondensation von Phenol mit Formaldehyd 
oder gewissen Derivaten desselben; Baekeland, Ch. Z. 33, 317, 326, 347, 358, 857; Cbem. 
N. 99, 200, 220; Lebach, Z. Ang. 22, 1598, 2007; H. Mayer, C. 1907 1, 314; Blumer, 

D. R. P. 172877; C. 1908 II, 724; Story, D. R. P. 173990; C. 1908 II, 990; Les produits 
chimiques de Croissy limited, D. R. P. 210012; C. 1909 II, 81; Knoll & Co., D. R. P. 214194; 
C. 1908 II, 1398. Natriumphenolat liefert mit Chlordimethyläther CH 2 Cl-0-CH 3 in alkob. 
Lösung Methoxymethyl-phenyl-äther (Rrycbxer, Bl. [4] 1, 1196; Hoering, Baum, D.R.P. 
209608; 0. 1909 L 1681; Breslauer, Pictet, B. 40, 3786). Beim Einleiten von HCl in 
eine gekühlte äther, Lösung von 2 Mol. -Gew. Phenol und 1 Mol. -Gew. A^etaldehyd entsteht 
a.a-Bis-[4-oxy-phenyl]-äthan CH 3 -CH(C 6 H 4 -OH) 2 (Claus, Trainer, B. 19, 3009). Die- 
selbe Kondensation tritt leicht ein bei Zusatz einiger Tropfen Salzsäure zu einem Gemisch 
von 1 Mol.-Gew. Acetaldehyd und 4 Mol.-Gew. Phenol (Lunjak, /R. 38, 303; 0. 19041, 
1650; Zinoke, A. 363, 255). In Gegenwart von SnCl 4 reagiert auch Paraldehyd mit Phenol 
unter Bildung von a.a-Bis-[4-oxy-phenyl]-äthan (Fabinyi, B. 11, 283). Bei 2-stdg. Erhitzen 
gleichmolekularer Mengen Chloracetal und Natriumphenolat in alkoh. Lösung auf 160° er- 
hält man Phenoxyacetaldehyd'diäthylacetal C 6 H 5 -0-CH 2 -CH(0-C 2 H 6 ) 2 (Autenbieth, B. 
24, 162; Pomebanz, M. 15, 740). Beim Erwärmen von 3 Mol.-Gew. Phenol mit 1 Mol.-Gew. 
a.jS-Dichlor-diäthyläther CHaCl-CHCl-O-C^ entstehen Äthylchlorid und a.a.ß-Tris-[oxy- 
phenyl]-äthan HO-C B H 4 -CH 2 -CH(C 6 H 4 -OH)2 (Syst. No. 588) (J. Wislioenüs, Reinhardt, 
A. 243, 153). Beim Erwärmen von a^^-Trichlor-diäthyläther CHCl 2 -GHCl-0-C 4 H 5 mit 
wasserfreiem Natriumphenolat und Benzol wurde ß.ß-Dichlor-a-äthoxy-a-phenoxy-äthan 
CHCl 2 -CH(0-C 2 H 5 )-0-C 6 H 6 gebildet (Oddo, Mameli, R. A. L. [5] 14 II, 594; Q. 361, 
488). — Behandelt man ein Gemisch von 2 Mol.-Gew. Phenol und 1 Mol.-Gew. Chloralhydrat 
unter Kühlung mit Eisessig und Schwefelsäure, so erhält man /j,/?./?-Trichlor-a.a>bi8-[4-oxy- 
phenyl]-äthan (ter Meer, B. 7, 1201 ; Elbs, J. fr. [2] 47, 60). Propionaldehyd kondensiert 
sich mit Phenol bei Zusatz von konz. Salzsäure zu a.a-Bis-[4-oxy-phenyl]-propan (Lunjak, 
}K- 40, 466; G. 1908 II, 589). a-Brom-propionaldehyd-diäthylacetal liefert beim Erhitzen 
mit Phenol und Natriumäthylat auf 200—210° cz-Phenoxy-propionaldehyd-diäthylacetal 
(Stoermer, A. 312, 271). Beim Erwärmen von 4 Mol.-Gew. Phenol mit 1 Mol.-Gew. Aceton 
und Salzsäure (D: 1,19) im geschlossenen Gefäß auf 30—40° entsteht ß.,8-Bis-[4-oxy-phenyl]- 
propan (CH a ) a C(C6H4-OH) 3 (Dianes, 3K. 23, 493; B. 25 Ref., 334; Zinoke, Gbüters, A. 
343, 85). Über die Einw. von Aceton, Chloroform und NaOH auf Phenol s. bei Reaktion 
mit Acetonchloroform (CH^^OH) -CCL, S. 123. Mit Chloraceton setzt sich Natriumphenolat 
zu Phenoxyaceton um (Stoe., B. 28, 1253; A. 312, 273). Beim Erwärmen von Diäthylketon 
mit 4 Mol.-Gew. Phenol und konz. Salzsäure im Druckrohr auf 80—90° erhält man y.y-Bis- 
[4-oxy-phenyl]-pentan (CjHsy^CJBVOH^ (Dia., }K. 23, 499; B. 25 Ref., 335), während 
beim Erhitzen im Druckrohr auf 100° y-[4-Oxy-phenyl]-pentan (CaHj^CH-CBH.-OH ent- 
steht (Dia., 5K. 23, 537), ^ Durch Eintragen von Knallquecksilber in auf 150—160° erhitztes 
Phenol entsteht Carbamidsäurephenylester (Scholl, Ka^er, B. 83, 53). — Benzaldehyd 
kondensiert sich mit 2 Mol.-Gew. Phenol bei Zusatz von mäßig verd. Schwefelsäure zu 4.4'- 
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Dioxy-triphenylmethan (Russanow, B. 22, 1944; Zincke, A. 863, 268). Michael, Ryder 
{Am. 9, 130; vgl. Baeyer, B. 6, 26, 281; Mich., J. fr. [2] 57, 334; Liebbämanst, Linden- 
battm, B. 37, 1172) erhielten durch Erhitzen von 13,3 g Benzaldehyd mit Iß g Phenol und 
5 Tropfen Salzsäure in 20 g Alkohol (in einer Kohlendioxyd-Atmosphäre) eine amorphe 
Verbindung C Ä H Ä0 O 2 (s. Syst. No. 622 bei Umwandlungsprodukten des Benzaldehyds). 
Phenol gibt mit o-Nitro-benzaldehyd und HCl in Eisessig 5-CMor-3-[4-oxv-phenyl]-antlHanü 

~ / — \ nT r (SyBt. No. 4226) (Guyot, Halle», Bl. [3] 81, 531; Zincke, 

Cl-,'>" | \ _/-uxx g IEBEBT) ß 8Ö 1930 . vg i Bamberger, B. 42, 1714, 1716 

| [ |^>0 Anm.). m-Nitro-benzaldehyd liefert mit 2 Mol.-Gew. Phenol 

""""N bei Zusatz von mäßig verd. Schwefelsäure 3"-Nitro-4.4'-di- 

oxy-triphenylmethan (de Vaeda, Zenoni, Q. 211, 175). Phenol kondensiert sich mit 

Acetopnenon beim Sättigen des Gemisches mit Chlorwasserstoff zu a-Phenyl-a.a-bis-[4-oxy- 

phenyl]-äthan; gelegentlich wurde bei dieser Kondensation auch Methyl-phenyl-[4-oxy- 

C ft f)H 

pbenylj-carbinol CH B > c <c H -OH erbialteI1 (Zktckjg, A. 363, 275, 277). Beim Kochen 

von ß)-Brom-acetophenon mit alkal. Phenollösung entsteht w-Phenoxy-acetopbenon C^H^O- 
CHa'CO-CgHs (MöHLAtr, B. 15, 2498). Dm-eh Kondensation von DieMor-desoxybensoin 
C 6 H 5 -C0-CC1 2 'C 6 H 5 mit Phenol mittels ZnCl» erhält man die Verbindung C 6 H B -CO-C(C 6 H 4 * 
OH) 2 -C $ H 5 (Syst. No. 787) (Kemfinski, Bl. [3"] 7, 609). Bei der Kondensation von Diphenyl- 
acetaldehyd mit Phenol in Chlorwasserstoff-Eisessig entsteht a.a-Diphenyl-ß.ß-bis-[4-oxy- 
phenyl]-äthan (Syst. No. 571) (Buttekberg, A. 279, 331 Anm.). Am Phenol und Dibenzyl- 
keton wird bei Einw. von etwas konz. Schwefelsäure Bis-oxyphenyl-dibenzyl-methan gebildet 
(Bogdanowska, B. 25, 1274). Einw. von Phenol auf Fluorenon in Gegenwart von SnCl 4 
bei 115—120°; Graebe, Aubin, A. 247, 285; vgl. dazu Smedley, Sog. 87, 1252. — ms-Chlor- 

ms-isoamyl-anthron CÄ^^^g^^Ca^ gibt beim Stehen mit 1 Mol.-Gew. Phenol 

in Eisessig ms-Isoamyl-ms-[oxy-phenyl]-anthron ( Jünger-mann, B. 38, 2869). Erhitzt man 

ms-Chlor-ms-isoamyl-anthron mit 2 Mol.-Gew. Phenol in Benzol, so erhält man 9.10-Di- 

phenoxy-9.10-isoamylen-anthracendihydrid-(9.10) (Syst. No. 665) (Jü., B. 88, 2869). 

Chmon vereinigt sich mit 2 Mol.-Gew, Phenol zu Phenoohinon C 6 H 4 0., + 2C 6 H 6 (Syst. 

No. 671) (Wichelhaus, B. 6, 248, 846; Hesse, A. 200, 251; Nietzki, A. 215, 134). Aus 

Chinon und Natriumphenolat in absol Äther erhält man das Dinatriumsalz des Pheno- 

chinons (Jackson, Oenslager, B. 28, 1616; Am. 18, 14). Chinon gibt auch mit je 1 Mol.- 

Gew. Phenol und o-Kresol ein Additionsprodukt (Biltris, G. 1808 I," 887). Auch Tolu- 

ehinon vereinigt sich mit 2 Mol.-Gew. Phenol (Bilt.). "über Einw. von Chinon und Ammoniak 

auf Phenol s. S. 119. Qiinonchlorimid liefert mit alkal. Phenollösung Indophenol 0:C 6 H 4 : 

N-C 9 H 4 -OH (Syst.No. 1846) (Hirsch, B. 13, 1909). Aus 2.6-Dibrom-chmon-chlorimid-(4) 

CiVr'GFT 
OC<pT> V<yt>C:NC1 erhält man analog mit alkal. Phenollösung das entsprechende Dibrom- 

indophenol (s. bei 2.6-Dibrom-4-amino-phenol, Syst. No. 1852) (Möhlau, B. 18, 2845). 
Trichlorchinon setzt sich beim Erwärmen mit 2 Mol.-Ge^"- Kaliumphenolat in Wasser zu 
Chlor-diphenoxy- chinon um (Jackson, Grindley, Am. 17, 633). Läßt man 2 Mol.-Gew. 
Kaliumphenolat auf Chloranil in Wasser, zuletzt auf dem Wasserbad, einwirken, so er- 
hält man 3.6-Dichlor-2.5-diphenoxy-chinon (Jack-, Gr., Am. 17, 595), während mit 4 Mol.- 
Gew. Kaliumphenolat Tetraphenoxychinon gebildet wird (Jack., Gb., Am. 17, 646). Bei 
Kondensation von Benzil mit Phenol mittels SnCl 4 bildet sich das Laeton der 2-Oxy-triphenyl- 

/C(C 6 H ri ) 3 
methancarbonsäure C,Ji 4 <r "" CO (Syst. No. 2471) (v. Liebig, Keim, J. fr. [2] 76, 275, 

368; A. 360, 206). Beim Erhitzen von Phenol mit Anthrachinon und SnCl 4 auf 140° ent- 
steht ms.ms-Bis-(;4-oxy-phenyl]-anthron C e H 4 < ^ nA ^*^ 2 > C fi H 4 (ScnARwrN, Kusnezow, 

B. 30, 2020). Beim Erhitzen von 1-Brom-anthrachinon mit Phenol und KOH auf 180° 
erhält man 1-Phenoxy-anthrachinon (Bayer & Co., D. R. P. 158531; O. 19051, 1517). 
Dasselbe entsteht auch beim Erhitzen von 1-Nitro-anthrachinon mit Phenol und Kali auf 
dem Wasserbade (Bat. & Co.). Aus 1.5-Dirdtro-anthrachinon gewinnt man in gleicher Weise 
1.5-Diphenoxy -anthrachinon, aus 1.8-J^initro-anthrachinon 1.8-Diphenoxy-anthrachinon 
(Bat. Sc Co.). Phenanthrenehinon liefert mit Phenol beim Kochen mit Eisessig und Natrium- 
aoetat eine bei 204° schmelzende farblose Verbindung (Deichxer, D.R.P. 109344; C. 
1000 II, 360). 

Über Farbstoffe, welche bei der Kondensation von Salicylaldehyd und von p-Oxy- 
benzaldehyd mit Phenol durch Schwefelsaure entstehen, s.: Liebermann, Schwarzer, B. 
9, 800; Lieb., B. 11, 1436; Trzcinski, B. 16, 2840; Zülkowsky, Jf. 5, 111, 115. 4-Oxy- 
benzophenon läßt sich durch sukzessive Behandlung mit PC1 3 und dann mit Phenol und 
Schwefelsäure in einen korallinartigen Farbstoff überführen (Caro, Gbaebe, B. 11, 1350). 
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Beim Erhitzen von Benzoin mit Phenol und 73%ig er Schwefelsäure auf 120—150° erhält 
man p-DeByl-phenol C B H S -CO-CH(0 6 H 5 )-C 6 H 4 -OH (Japp, Meldbum, Soc. 76, 1037; vgl. 
Japp, Wadswobth, Soc. 57, 965). — 4.4'~Dioxy~benzophenon liefert bei Behandlung mit 
PCI3 und Kondensation des Reaktionsproduktes mit Phenol und konz. Schwefelsäure Aurin 
(Cabo, Gbaebe, B. 11, 1350). 

Beispiele für die Einwirkung von Carbonsäuren, sowie deren funktio- 
nellen Derivaten und Substitutionsprodukten. Bei Behandlung von Phenol mit 
Ameisensäure und POCl 3 entsteht Ameisensäurephenylester (Seifert, J, pr. [2] 31, 467; 
Augeb, C. r. 139, 799). Durch Leiten von Chlorwasserstoff in ein 40° warmes Gemisch aus 
Phenol, wasserfreier Blausäure und Benzol, das vorher in Kältemischung mit A1C] 3 versetzt 
wurde, und Zersetzung deB Reaktionsproduktes mit angesäuertem WaBser gelangt man zum 
p-Oxy-benzaldehyd (Gattebmann, Bebchelmann, B. 31, 1766; Bayer & Co., D. R. P. 
101333; O. 18981, 960; vgl. Gatt., A. 357, 322). Beim Erhitzen von Phenol mit Essig- 
säure auf 155° erhält man Essigsäurephenylester (Menscbcctkin, A. 197, 221); Geschwindig- 
keit der Esterif izierung mit Essigsäure: Mbn., A, 197, 221; B. 31, 1428. Essigsäurephenyl- 
ester entsteht auch, wenn man Phenol mit getrocknetem Bleiacetat und Schwefelkohlenstoff 
im Druckrohr auf 170° erhitzt (Brottghton, A. Spl. 4, 121). Beim Kochen von Phenol 
mit Eisessig und ZnCl 2 bildet sich p-Oxy-acetophenon (Michael, Palmer, Am. 7, 277). 
Beim Erhitzen von Phenol mit Essigsäureanhydrid in Benzollösung auf 100° entsteht Essig- 
säurephenylester (Dobbochotow, 3K. 27, 342; Panow, HC. 35, 94; C. 19031, 1129); Ge- 
schwindigkeit der Esterif izierung mit Essigsäureanhydrid: Dobr.; Panow. Als Katalysator 
bei der Darstellung von Essigsäurephenylester aus Phenol und Essigsäureanhydrid kann 
Campher-^-sulfonaäuTe dienen (Rbyohler, C. 1808 I, 1042). Beim Kochen von Phenol 
mit Essigsäureanhydrid und ZnCl 2 wird Phenaoetein (AnhydTO-4-methyl-2-[4-oxy-phenyl3- 
benzopvranol C 16 H 13 0ä, Syst. No. 2406) gebildet (RasuSski, J.pr. [2] 28, 54; Bülow, B. 
36, 732). ^-Acetochlor-d-glykose setzt sich in alkoh. Lösung mit Phenol in Gegenwart von 
Kalilauge unter Bildung von ß-Phenylglykosid um (Michael, Am. 1, 306; E. Fischer, Arm- 
strong, B. 84, 2S99) ; daß gleiche Produkt läßt sich aus Phenol und j3-Acetobrom-d-glykose 
mit Phenol in Methylalkohol bei Gegenwart von Kali erhalten (Koenigs, E. Knorr, B. 
34, 964). Einw. von Acetylnitrat auf Phenol s*. bei Nitrierung S. 119. Beim Erhitzen von 
Phenol mit Arsenig-essigsäure-anhydrid auf ca. 140° entsteht Arsenigsäuretriphenylester 
(Pictet, Bon, Bl. [3] 38, 1143). Analog entsteht beim Erwärmen mit Borsäure-essigsäure- 
anhydrid Borsäuretriphenylester (Pictet, Gbleznoff, B. 86, 2222). Phenol liefert mit 
Acetylchlorid Essigsäuxephenylestcr (Cahours, A. 92, 315), -wobei ein Zusatz von Zink- 
pulver die Esterbildung beschleunigt (Schiaparelli, O, 11, 69). Bei Gegenwart von Zink- 
chlorid reagiert Phenol mit Acetylchlorid unter Bildung von p-Oxy-acetophenon (Eukman, 
Bebgema, Henbabd, Ö. 1905 I, 817). Auch sublimiertes Eisenchlorid kondensiert Phenol 
mit Acetylchlorid (in Schwcfelkohlenstofflösung) zu p-Oxy-acetophenon (Nencki, Stoebeb, 
B. 30, 1769). Beim Kochen von Acetamid mit Phenol erhält man Essigsäurephenylester 
(GtrABEScHi, A. 171, 142). Bei Behandlung eines Gemisches von Phenol und ChloreBsigsäure 
mit ZnCl 2 , POCl 3 (Nencki, HC. 25, 120; B. 26 Ref., 588) oder mit P 2 5 in Chloroformlösung 
(Bakunin, O. 30 II, 358) entsteht Chloressigsaurephenylester. Setzt man zu einem auf dem 
Wasserballe zusammengeschmolzenen Gemisch von ChloressigBäure und Phenol allmählich 
Natronlauge, so erhält man Phenoxyessigsäure (Giacosa, J. pr. [2] 19, 396; vgl.: Heintz, 
«/. 1859, 361; Eritzsche, J.pr. [2] 20, 269). Beim Erhitzen von Chloressigsaurephenyl- 
ester mit der gleichmolekularen Menge Natriumphenolat auf 127° entsteht Phenoxyessig- 
säurephenylester (Morel, Bl. [3] 21, 967). Durch Erhitzen von Chloracetylchlorid mit Phenol 
bildet sich Chloressigsaurephenylester (Prevost, J.pr, [2] 4, 379; Möbel, Bl. [3] 21, 958); 
denselben Ester gewinnt man aus Phenol (50 g) und Chloracetylchlorid (60 g) bei Behandlung 
der CSj,-Lösung mit A1C1 3 (50 g) (Kdnckell, Johannssbn, B. 30, 1714). Läßt man aber 
auf 50 g Phenol 120 g Chloracetylchlorid in CS a bei Gegenwart von 100 g A1C1 3 einwirken, 
so entsteht das Cbloracetat des to-Chlor-p-oxy-acetophenons CHjCLCO-CeH^-O-CO-CHjCl 
(Ktr., Jo., B. 30, 1715). Bei Einw. von Chloracetylchlorid auf Phenol in Nitrobenzollösung 
bei Gegenwart von A1C1 8 erhält man wenig «o-Chlor-p-oxy-acetophenon (Tutin, Caton, 
Kann, Soc. 96, 2117). Durch Umsetzung von Chloracetamid mit Natricmphenolat in sie- 
dendem Toluol gelangt man zum Phenoxyaeetamid (Bischoef, B. 84, 1836; vgl. Akt.-Ges. 
f. Anilmf. 108342; G. 1900 I, 1177); analog liefert <o-Chlor-acetanilid das Phenoxyacetanilid 
(Bisch., B. 34, 1838). Beim Kochen von Phenol mit Diohloressigsäureäthylester und alkoh. 
Natriumäthylatlösung entsteht Diphenoxyessigsäureäthylester (Aüwebs, Haymann, B. 27, 
2795). Behandelt man Phenol und Dichloracetylchlorid in CS a mit AICI3, so erhält man Dichlor - 
essigsäurephenylester(KiT., Jo., B. 31, 171). TTichloracetylchlorid reagiert mit Natriumpheno- 
lat in Petroläther unter Bildung von Trichloressigsäurephenylester (Anselmino, O. 1907 1. 
339). Beim Erhitzen von Natriumphenolat mit a-Brom-propionsäureäthylester erhält man 
a-Phenoxy-propionsäure-äthyleeter (Bisch., B. 33, 924; vgl. auch B. 89, 3831). Beim Kochen 
von Plionol mit //-.Tod- Propionsäure und Natronlauge gelangt man zur /?-Phenoxy-propion- 
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säure (Biöch., ß. 33, 928). Bei Einw. von Phenol auf y-Chlor-butyromtrii in Gegenwart 
von alkoli. NatriuniäthylatlÖaung entsteht .y-Phcnoxy-butyrorntril {Gabriel, B. 24, 3231). 
Quantitative Umsetzungsverhältnisse von Natriumphenolat mit verschiedenen. ct-Brom- 
fettsäureestem: Bisch., B. 33, 924, 931, 1275, 1607; mit a-Brom-fettsäure-amiden und -aryl- 
amiden; Bisch., B. 34, 1835, 1844, 2144. — Beim Erhitzen des Natriumsalzes der „0-Chlor-iso- 
crotonsäure" (Bd. II, S. 416) mit l l / g Mol.-Gew. Natriumphenolat entsteht p*-Phenoxy- 
orotonaäure (Autenrieth, A. 254, 240). Dieselbe Säure entsteht nach gleichem Verfahren aus 
,,/J-Cblor-crotonsäure" (Bd. II, S. 415) (Au.). Auch aus den Äthylestem der ,,/3-Chlor-croton- 
saure'* und der ,,(3~Chlor-isocrotousäure" wurde durch Einw. von Natriumphenolat der gleiche 
/3-Phenoxy-crotonsäure-äthylester erhalten (Rubcemann, Wragö, Soc. 78, 1190). n-Amyl- 
propiolsäurenitril kondensiert sich beim Erwärmen mit Natriumphenolat zu ß-Phenoxy- 
p-n-amyl-acrylsäurenitril (Moukeu, Lazennec, Cr. 142, 451; Bl. [3] 35, 532). Bei der 
Kondensation von n-Hexyl-propiolsäureamid mit Natriumphenolat entsteht |3-Phenoxy- 
ß-n-hexyl-acrylaäureamid (Mou., Laz., 0. r. 142, 895; Bl. [3] 35, 537). — Behandelt man ein 
geschmolzenes Gemisch von Phenol und Benzoesäure mit PÖCls, so erhält man Benzoesäure- 
phenylester (Rasinski, J. pr. [2] 26, 62). Auch durch Einw. von P 2 5 auf ein Gemisch von 
Phenol und Benzoesäure in ToluollÖsung (Bakunen, G. 30 II, 357), sowie beim Erhitzen von 
Phenol mit Benzoesäureanhydrid in Gegenwart von wenig Campher-ß-sulfonsäure auf 180° 
bis ISO (Reychler, G. 1908 I, 1042) entsteht Benzoesäurephenylester. Einw. von Benzoyl- 
nitrat auf Phenol s. bei Nitrierung (S. 119). Phenol gibt beim Erwärmen mit 1 Mol.-Gew. 
Benzoylchlorid Benzoesäure-phenylester (Laurent, Gerhardt, A. 75, 75); erwärmt man 
das Reaktiousprodukt mit noch 1 Mol. -Gew. Benzoylchlorid auf 180° in Gegenwart von 
trocknem Zinkchlorid, so erliält man das Benzoat des p-Oxy-benzophenone (Doebner, A. 
210, 249). Beim Kochen von Benzamid mit Phenol entsteht Benzoesäurephenylester (Güa- 
reschi, A. 171, 141). Beim Erhitzen von o -chlor- benzoesaurem Kalium mit Phenol unter 
Zusatz von etwas Kupfer erhält man o-Phenoxy-benzoesäure (Ullmann, B. 37 r 854; Akt.- 
Ges. f. Anilinf., D. R. P. 150323; 0. 1004 I, 1043); besser wird Natriumphenolat anstatt 
Phenol verwendet (Uli., Zlokasow. B. 38, 2112; Akt.-Ges. f. Anilinf., D, R. P, 158998; 
0. 1005 I, 843). Phenol gibt beim Erhitzen mit Phenylessigsäure und ZnCL, auf 170—200° 
p-Phenacetyl-phenol C 6 H 6 -CH 2 -CO-CsH 4 -OH (Weisl, M. 26, 984). Dasselbe entsteht 
auch, wenn man Phenol mit Phenylessigsäureehlorid und A1C1 3 in Nitrobenzol bei 80° erhitzt 
(Weisl). — Durch Erwärmen oder durch monatelanges Stehenlassen bei gewöhnlicher Tem- 
peratur von Zimtsäure mit Phenol, Eisessig und Schwefelsäure bildet sich 4-Phenyl-cumarin- 

dihydrid-(3.4) C^H^ ( 6 > * (Syst. No. 2467); durch Kondensation von Phenol mit 

Allozimtsäure bei mehrtägigem Stehen mit Eisessig- Schwefelsäure bei gewöhnlicher Tem- 
peratur eriiält man neben 4-Phenyl-cümarin-dihydrid-(3.4) noch ß-Phenyl-/?-[oxy-phenyl]- 
propionsäure (Syst. No. 1089) (Lcebermann, Hartmans, B. 24, 2582, 2586; 25, 957). Phenyl- 
propiolsäureätihylester liefert mit Natriumphenolat /J-Phenoxy-zimtsäure-äthylester (Ruhe- 
mann, Beddow, Sog. 77, 985). 

Beim Destillieren von Phenol mit der äquivalenten Menge wasserfreier Oxalsäure oder 
beim Lösen von Phenol und wasserfreier Oxalsäure in Eisessig erhält man eine Verbindung 
2C 6 H 5 'OH + C 2 H20 4 (s. S. 136), die vielleicht als Orthooxalsäurediphenylester C s H 6 -0- 
<(OH) a -C(OH) 2 -0-C 6 H 5 auf zuf aBsen ist (Clararede, Smith, Soc. 43, 360; Staub, Smith, B. 
17, 1741). Erhitzt man gleiche Teile Phenol, trockne Oxalsäure und P0C1 3 auf 115°, so ent- 
steht Oxalsäurediphenylester (Nencki, J. pr. [2] 25, 283). Beim Erwärmen von Phenol mit 
Schwefelsäure unter Öfterem Zusatz von wasserfreier Oxalsäure erhält man Aurin (Syst. 
No. 783) (Zulkowsky, A. 202, 184; M. 16, 364; vgl. Dale, Schorlemmbb, A. 198, 79) 
neben a- und 0-Aurinoxyd C^HuD*, und den Verbindungen C a() Hi 5 4 und C 22 H 16 5 (Zulk., 
M. 16, 368). Oxamäthandichlorid C 2 H 6 -0 2 C-CCVNH 2 liefert mit Phenol Oxamidsäure- 
phenylester (Wallach, Liebmann, B. 13, 507). Malonsäure gibt beim Erwärmen mit Phenol 
und POCl 3 auf dem Wasserbade Ma Ions äuredipheny lest er (Aüger, Billy, 6'. r. 136, 556). 
Brommalonsäurediäthylester setzt sich mit Phenol in Gegenwart alkoh. Natriumäthylat- 
lösung zu Phenoxymalonsäurediäthylester um (Conrad, Brüchner, B. 24, 3001). Mit 
Dibrommalonsäurediäthylester wurde analog Diphenoxymalonsäurediäthylester erhalten 
(Cos., Brück.). Beim Erwärmen eines zusammengeschmolzenen Gemisches aus 2 Mol.- 
Gew. Phenol und 1 Mol- Gew. Bernsteinsäure mit POCl 3 (Rasinski, J. fr. [2] 28, 63) oder 
bei Behandlung des Gemischs mit P 2 5 in Toluol (Bakunest, G. SO II, 358) entsteht Bern- 
steinsäurediphenylesteT. Bei der Einw. von BernBteinsäureanhydrid auf die Lösung der 
gleichmolekularen Menge Phenol in Wasser in Gegenwart von Soda bildet sich Bernstein- 
säuremonophenylester (Bischöfe, v. Hedenström, B. 35, 4076). Aus Succinylchlorid und 
Phenol entsteht Bernsteinsäurediphenylester (Weselsky, B. 2, 519). — Bei Zusatz von 
Maleinsäureanhydrid zu einer Lösung von Phenol und Soda in Wasser erhält man Malein- 
säuremonophenylester (Bisch., v. Hed., B. 86, 4089). Maleinsäureanhydrid gibt mit Natrium- 
phenolat in Toluol bei 90° Fuinarsäuremonophenylester (Bisch., v. Hed., B. 35, 4087). 
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Maleinsätiremonophenylester liefert mit Phenol und P 4 B in Benzol Maleinsüurediphenylester 
(Bisch., v. Hed., B. 36, 4087). Fumarsäuredichlorid und Phenol setzen sich zu Fumarsäure- 
diphenylester um (Anschütz, Wibtz, B. 18, 1947), Aus gleichmolekularen Mengen Fumarsäure- 
aichlorid und Natriumphenolat entstehen beim Erwärmen mit Benzol Fum&rsäurediphenyl- 
ester und Jbumarsäurephenylester chlor id (Bisch., v. Hed., B. 35, 4088). Aus Chlor fumarsäure- 
diäthylester erhält man mit Natriumphenolat "Phenoxyfumaraäurediäthylester (PvTthemann, 
Beddow, Soc. 77, 1123; PvAP, 0. 32 II, 57). Bei der Kondensation von Acetylendicarbonsäure- 
diäthylester mit Natriumphenolat bildet sich Phenoxyfumarsäurediäthylester (S. 169) (Ruh., 
Bed., Soc. 77, 1121) und als Nebenprodukt a.a-Diphenoxy-bernsteinsäure-diäthylester C 2 H 6 - 
3 0-C(0-C 9 H B ) 2 -CH a -CO a -C a H 5 (S. 170) (Ruh., Stapleton, Soc. 77, 1183). — Natriumpheno- 
lat gibt mit Camphersäureanhydrid in Xylol bei 90° Camphersäuremonophenylester H0 2 C- 
C 8 H u -COo-C 6 H s (Syst. No. 965) (Schryver, Soc. 75, 663; Wellcome, D. R. P. 111297; 
G. 1900 II, 550). Schmilzt man Phenol und Phthalsäureanhydrid zusammen und verreibt 
mit verd. Sodalösung, so entsteht Phthalsäuremonophenylester (Bisch., v. Hed., B. 35, 
4092). Beim Erwärmen von Phthalsäureanhydrid mit Phenol und SnCl 4 oder konz. Schwefel- 
säure auf 115—120° bildet sich Phenolphthalein, in letzterem Falle daneben Fluoran (Syst. 
No. 2751) (Baeyeb, A. 202, 68; 212, 349). Erhitzt man Phthalsäureanhydrid mit Phenol und 
konz. Schwefelsäure, bis die anfangs dunkelxote Färbung braungelb geworden ist, so erhält 
man 1- und 2-Oxy-anthrachinon (Baeyer, Cabo, B. 7, 968). Phthalylchlorid liefert beim Er- 
wärmen mit Phenol Phthalsäurediphenylester (Scbbedeb, B. 7, 705; Pawlewski, B. 28, 108). 
Phthalimid kondensiert sich mit Phenol beim Erwärmen mit SnCl 4 zu Phenolphthaleinimid 

MG^- OH) 2 
C 6 H 4 />NH (Syst. No. 3240) (Errera, Gasfarini, G. 24 1, 71). Naphthalsäure- 

anhydrid reagiert mit Phenol bei Gegenwart von A1C1 3 unter Bildung von Phenolnaphthalein 
(Syst. No. 2542) ( Jattbert, B. 28, 991). 

Phenol gibt bei Behandlung mit flüssigem Kohlendioxyd eine lockere Verbindung 
8C6H 5 -OH + C0 2 (?) (Barth, A. 148, 49). Durch anhaltendes Überleiten von trocknem 
Kohlendioxyd über Natriumphenolat bei gewöhnlicher Temperatur entsteht das Natrium- 
salz des Kohlensäur emonophenylesters CgHVO-COaNa (Schmitt, J.pr. [2] 31, 405; vgl. 
Hentschel, J. pr. [2] 27, 41). Leitet man Kohlendioxyd über Natriumphenolat, nachdem 
man es auf ca. 100° erhitzt hat und steigert die Temperatur allmählich auf 180° und zuletzt 
auf 220—250°, so erhält man beim Ansäuern des Reaktionsproduktes Salieylsäure; während 
des Prozesses destilliert freies Phenol in einer Menge ab, welche der Hälfte des angewendeten 
Natriumphenolats entspricht (Kolbe, J. pr. [2] 10, 95; D. R. F. 426; Frdl 1, 229; vgl. Kolbe, 
Lautemann, A. U8, 126; 115, 201). Über die hierbei anzunehmenden Zwischenprodukte 
vgl.: Lobby de Brttyn, Tijmstra Bz., B. 28, 385; T„ij. Bz., B. 38, 1375; Tu. Bz., Egoink, 
B. 39, 14; Brunnek, A. 351, 326; Moll van Charante, O. 1907 II, 48; R. 27, 59. Zur 
Darstellung von Salieylsäure (Weiteres s. Syst. No. 1057) erhitzt man zweckmäßig Natrium- 
phenolat mit Kohlendioxyd im Autoklaven (Schmitt, J.pr. [2] 31, 410; D. R. P. 29939; 
Frdl. 1, 233; Chem. Fabr. v. Hbyden, D. R. P. 38742; Frdl. 1, 234). Zur Darstellung emp- 
fohlen wird auch Erhitzen von Phenol mit überschüssigem Kaliumcarbonat und Kohlen- 
dioxyd auf 130—160° (Mabasse, D. R. P. 73279; 78708; Frdl. 3, 821; 4, 152); den größten 
Teil des Kaliumcarbonats kann man auch durch Kieselgur ersetzen (Akt. -Ges. f, Anilinf., 
D. R. P. 76441; Frdl. 4, 152). Beim Erhitzen von Phenol mit Kaliumdicarbonat und wenig 
Wasser in geschlossenem Rohr auf 160° entstehen geringe Mengen Salieylsäure (Drechsel, 
Z. 1865, 580; vgl. v. Kostanecki, B. 18, 3202). Bei 12-stdg. Erhitzen von KHCO a mit 
Phenol in Glycerin auf 180* im C0 2 -Strom entstehen Salieylsäure und p-Oxy-benzoesäure 
(Brunneb, A. 351, 319). Läßt man CO* bei 135—145° auf Kaliumphenolat einwirken, 
ao entsteht ausschließlich Salieylsäure (Kolbe, Hartmann, J. pr. [2] 10, 99), während bei 
170—210° fast nur p-Oxy-benzoesäure gebildet wird (Kolbe, Hartmann, J. pr. [2] 10, 
100; Hartmann, J. pr. [2] 16, 36; Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 48356; Frdl. 2, 132). 
Läßt man Kohlendioxyd auf ein Gemisch von Natrium- und Kaliumphenolat einwirken, so 
bilden sich schon unter 250° neben den Phenolmonoearbonsäuren auch beträchtliche Mengen 
Oxyisophthalsäure C 6 H 3 (0H)*(C0 2 H)1"' (Ost, J. pr. [2] 15, 304; vgl.: Tiemann, Reimer, 
B. 10, 1575; Ost, J. pr. [2J 17, 282). Bei längerer Einw. von Kohlendioxyd auf Natrium- 
phenolat, erst bei einer zur Bildung von Salieylsäure nötigen Temperatur, dann bei ca. 360° 
erhält man schließlich Oxytrimesinsäure C«H 2 (OH) 2 (C0 2 H)^ B (Ost, J. pr. [2] 15, 302; vgl. 
17, 284). Erhitzt man das Natriumsalz des Kohlensäuremonoäthylesters mit Phenol oder 
Natriumphenolat im Druckrohr auf 200°, so erhält man Salieylsäure (Schmitt, 3. pr. [2] 
31, 404). Kohlensäureäthylphenylester gibt beim Erhitzen mit Natriumphenolat auf 200° 
Salieylsäure neben Phenetol (Hentschel, J. pr. [2] 27, 43). Kaliumphenolat liefert beim 
allmählichen Vermischen mit 1 Mol.- Gew. Chlorameisensäureäthylester Kohlensäureäthyl- 
phenylester (Fatianow, J. 1884, 477). Beim Eintragen von Natrium in ein Gemisch gleicher 
Tle. Phenol und Chlorameißensäureäthylester bildet sich unter heftiger Reaktion neben viel 
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Kohlensäureäthylphenylester noch Salieylöäuveester, der nicht auftritt, wenn man die Um- 
setzung sich unter Kühlung vollziehen läßt (Wum, Wischin, A. 147, 154, 155 ; vgl. Hek., J. fr. 
1.2] 27, 42). Zu KohlensäureäthylphenyleBter führt auch die Behandlung von Phenol mit Chlor- 
ameisensäureäthylester in Äther unter Zusatz von K 2 C0 3 (Claisen, B. 37, 3183). Schließlich 
reagiert Phenol auch in Gegenwart von AlCl^ mit Chlor ameisenaäureäthyleater unter Bildung 
von Kohlensäureäthylphenylester (Pawlewskt:, jB. 17, 1205). Dagegen gibt Chlorameisen- 
säureäthyleetet mit Phenol bei Zusatz von PeCl s p-Äthyl-phenol (Meissei., B. 32, 2423). Aus 
Chlorameisensäureisoamylester und Phenol erhält man bei Anwesenheit von FeCL, p-tert.- 
Ämylphenol (Mel). Beim Erhitzen von 3 Tln. Phenol mit 2 Tln. Phosgen auf 140—150° bilden 
■sich Chlorameisensäurephenylester und Kohlensäurediphenylester (Kempf, J. fr. [2] 1, 
403). Beim Einleiten von Phosgen in ein Gemisch von Phenol und A1C1 3 wurde Kohlen- 
säurediphenylesteT erhalten (E. v. Meyer, Richter, J. fr. [2] 27, 41, Anm. 3). Auch 
beim Einleiten von Phosgen in eine wäßr. Lösung von Natriumphenolat (Hentsohel, J. fr. 
[2] 27, 41; £.17, 1287; D. R. P. 24151; Frdl. 1, 230), ferner beim Eintragen von gepulvertem 
Natriumphenolat in eine 20 %ige Lösung von Phosgen in Toluol (Bischoff, v. Hedenström, 
B. 85, 3434) wird reichlich Kohlensäurediphenylester gebildet, selbst dann, wenn äqui- 
valente Mengen einer nicht genügend verdünnten wäßr. NatriumphenolatlÖsung und Phosgen- 
Toluol-Lösung bei nicht genügender Kühlung miteinander reagieren (Barral, Möbel, C. r. 
128, 1580; Bl. [3] 21, 724). Nur wenn man zu einer 20%igen Lösung von 1 Mol-Gew. Phosgen 
in Toluol allmählich eine verd. ca. 5%ige wäßr. Lösung von 1 Mol.- Gew. Natriumphenolat 
bei Temperaturen unterhalb 30—35° gibt, erhält man vorwiegend Chlorameisensäure-phenyl- 
ester (Bau., Mo., O. r. 128, 1579; Bl. [3] 21, 725, 727; vgl. Pickard, Littlebury, Soc. 91, 
302). Das Additionsprodukt von Pyridin und Phosgen 2C E H & N + COCl a reagiert mit Phenol 
unter quantitativer Bildung von Kohlensäuxediphenylester (Chem. Fabr. v, Heyden, D. R. P. 
117346; C. 19011, 429). Dagegen entsteht Chlorameisensäurephenylester, wenn man das 
Additionsprodukt von Phosgen und Antipyrin mit Phenol behandelt (vgl. Bayer & Co., 
D. R. P. 117624. 118536; O. 19011, 428, 651). Chlorameisensäuretrichlormethylester (Per- 
chlormethylformiat) liefert mit 2 Mol.-Gew. Natriumphenolat in wäßr. Lösung Chlorameisen- 
säurephenylester, mit 4 Mol. -Gew. Natriumphenolat Kohlensäurediphenylester (Hentsc3el, 
J. fr. [2] 36, 316). Carbamidsäurechlorid reagiert mit Phenol in äther. Lösung unter Bildung 
von Carbamidsäurephenyleater (Gattermanst, A. 244, 43). Über die Bildung von Carbamid- 
säurephenylester aus Phenol und Knallquecksilber s. S. 124. Cyansäuredampi, in. Phenol 
geleitet, bildet Allophaneäurephenylester H 2 N-CO-NH-C0 2 -C 8 H s (Syst. No. 616) (Tuttle, 
J. 1857, 451). Phenylisocyanat liefert mit Phenol Carbamlsäurephenylester (A. W. Hof- 
mann, A. 74, 15; B. 4, 249; Eckenroth, R/housopoulos, B. 18, 517 Anm.; Gumpekt, 
J. pr. [2] 32, 281; Leuckart, J. pr. [2] 41, 318). Aus Acetylisocyanat und Phenol erhält man 
Acetylcarbamidsäurephenylester CHa-CO-NH-COvCHB (Billeter, B. 36, 3216). Bei der 
Einw. einer alkoh. Losung von Chlorcyan oder Bromcyan auf eine wäßr. oder alkoh. Lösung 
von Natriumphenolat entsteht (neben etwas Kohlensäure-äthylester-phenylester-imid) Kohlen- 
ääure-diphenylester-imid HN:C(0-C 6 H 5 ).s, das beim Erhitzen unter Abspaltung von Phenol 
in Cyanursäuretriphenylester (Syst. No. 3868) übergeht (Nep, A. 287, 321; Hantzsch, Mai, 
B. 28, 2467 ; vgl. A. W. Hofmann, Olshausen, B. 3, 275). Beim Erhitzen von Phenol mit 
Bromcyan auf 130° wird p-Brom-phenol gebildet, neben Blausäure und etwas Bromammonium 
(Scholl, Nörr, B. 33, 1555). Beim Eintropfen von Thiophosgen in eine verd. Lösung 
von Phenol in der entsprechenden Menge Natronlauge entsteht Thiokohlensäurediphenyl- 
ester (Bergreen, B. 21, 346; Eckenboth, Kock, B. 27, 1369). Tropft man eine Lösung 
von Phenol in der berechneten Menge 5%iger Natronlauge zu einer Lösung der gleichmole- 
kularen Menge CSCL in Chloroform bei ca. 30°, so bildet sich vorwiegend Thiokohlen- 
säure-O-phenylester-ehlorid ClCS-0-C 6 H 5 (RrvTER, Bl. [3] 38, 837). Beim Erwärmen von 
Phenolkalium mit CS 2 auf 75—80° entsteht phenylxanthogensaures Kalium (S. 161) (Dac- 
como, J. 1892, 1670; vgl. PfeiBRAM, Glücksmann, M. 15, 606). Beim Leiten eines 
Gemenges von Phenol und CS a über glühendes Kupfer entsteht „Isodiphenylenketon" 
C 1S H 8 (Syst. No. 654) (Cabnelley, Dünn, B. 21, 2005). — Äthoxyacetylchlorid und 
Phenol liefern in Gegenwart von Pyridin Äthoxyessigsäurephenylester (Sommblet, A. eh. 
[8] 9, 491; Bl. [4] 1, 368). Bei mehrstündigem Erwärmen von a-Oxy-isobuttersäure mit 
Phenol, Aceton und NaOH erhält man a-Ph«noxy-isobuttersäure (Bargellini, JR. A. L. 
[5] 15 I, 583; G. 36 II, 334). — Beim Erwärmen von Salicylsäure und Phenol mit POCl s 
oder PC1 5 (Seifert, J.pr. [2] 31, 472; Nencki, Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 38973, 
43713; FrtU. 1, 237; 2, 134) oder bei Behandlung mit P 2 3 in Chloroform (Bakunin, G. SO II, 
358) entsteht Salicylsäure-phenylester (Salol). Auch beim Erwärmen gleichmolekularer 
Mengen von salicylsaurem Natrium und Natriumphenolat im Phosgenstrom erhält man 
Salol (Eökenboth, Ar. 224, 929; Chem. Fabr. Hofmann & Schoetensack, D. R. P. 39184; 
Frdl. 1, 240). Dieses bildet sieh auch, wenn man sog. Salicylmetaphosphorsäure, d. i. das 
Produkt der Einwirkung von P 2 5 auf Salicylsäure (Schultze, D. R. P. 75 830; Frdl 1, 153^, 
mit der gleichmolekularen Menge Phenol auf 140 — 150° erhitzt (Schultze, D. R. P. 85565; 
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Frdl. 4, 154). Beim Erhitzen von, 2 Mol.- Gew. Phenol mit 1 HöL-Gew. „Salicylmetaphospt 
saure" oder mit einem Gemisch von Salieylsäure und PgO s auf erst 200°; dann 170 — 180" e 



phor- 
ent- 
steht ein Farbstoff „Phenolsalicylein" C 19 H 16 4 (s. bei Salieylsäure, Syst.No. 1057) {Schuxtzk, 
D. Pv. P. 86319; Frdl. 4, 198). Beim Erhitzen von Phenol mit Salieylsäure in Gegenwart 
von SnCl 4 entstehen 2.4'-Dioxy-benzophenon und 4.4'-Dioxy-benzophenon (Michael, Am. 
5, 83, 86; Staedel, A. 288, 179; Babybr, A. 354, 177). Aus p-Oxy-benzoesäure und Phenol 
bezw. deren Natriumsalzen wird in Gegenwart von POCl a p-Oxy-benzoesäurephenylester 
gebildet (Nencki, Chem. Fabr. v. Heyden, D. Pv. P. 46756; Frdl. 2, 138). Beim Erhitzen 
von p-Oxy-benzoesäure und Phenol mit SnCl 4 erhält man 4.4 / -Dioxy-benzophenon (Michael, 
Am. 5, 86). Bei der Kondensation von Mandelsäure mit Phenol mittels 73 %iger Schwefel- 

yCH^-C fl H 5 
säure bei 125° entstehen das Lacton der 2-Oxy-diphenylessigsäure C S H 4 C >CO (Syst. 

No. 2467) und die 4-Oxy-diphenylessigsäure (Bistrzycei, Flatau, B. 28, 989; 30, 124). 
Auch die Kondensation von Mandelsäurenitril mit Phenol durch Erhitzen mit 73%iger 
Schwefelsäure liefert das Lacton der 2-Oxy-diphenylessigsäure und etwas 4-0xy-diphenyl- 
easigsäure (Bist., Simonis, B. 81, 2812). Beim Erwärmen von Phenol und Benzdlsaure in 
Benzol mit SnCl 4 erhält man 4-OxY-triphenyleBSigsäure (Bist., Nowakowski, B. 84, 3063), 
beim Zusammenschmelzen der Komponenten daneben in geringer Menge das Lacton der 
2-Oxy_-triphenylessigsäure (v. Liebig, B. 41, 1646). — Beim Erhitzen von Phenol mit Äpfel- 
säure in Gegenwart von konz. Schwefelsäure oder von Zinkohlorid entsteht (unter intermediärer 
Bildung von Eormylessigsäure) Cumarin (Syst. No. 2464) (v. Pechmann, B. 17, 929). Phenol 
kondensiert sich mit Kaliumtartrat in Gegenwart von POCI3 zu Weinsäurediphenyleßter 
(Kreis, L\ Pv. P. 101860; O. 18901, 1175). Beim Erwärmen von neutralem Natriumeitrat 
mit 3 Mol.-Gew. Phenol und 1 Mol.-Gew. POCl 3 erhält man CitronensäuretriphenyleBter 
(Seifert, J. pr. [2] 31, 470). 

Kondensation von Phenol mit Brenztraubensäure in Gegenwart von konz. Schwefelsäure: 
Bötttncvkb, £.16, 2071; vgl. auch Homolka, B. 18, 9S9. Bei der Kondensation von Acet- 
esaigester mit Phenol mittels kalter konz. Schwefelsäure (v. Pechmahn, v. Keaeft, B. 34, 
421; vgl. v. Pech., Duisbekö, B. 18, 2127) oder besser mit 73%iger Schwefelsäure bei 75° 

>C(CHa):CH 
bis 85° (Peters, Simonis, B. 41, 831) entsteht 4-Methyl-cumarin C 6 H 4 ^ x . Analog 

kondensiert sich Phenol mit Methylacetessigester in Gegenwart von 73 %Jg er Schwefelsäure bei 
75—85° zu 3.4-Dimethyl-cumarin (Pet., Sim.). a-Chlor-acetessigester setzt sich mit Natrium- 
phenolat zu cc-Phenoxy-acetessigester um, der durch konz. Schwefelsäure zum Äthylester der 

CfOH VC- CO -CoH 
3-Methyl-cumaron-carhonsäure-(2) C 6 H 4 ^ 3 * 2 5 kondensiert wird (Hantzsch, 

B. 10, 1292). Mucobromsäure (Bd. III, S. 728) liefert mit Phenol in alkal. Lösung die Säure 
HOC"CBr:C(0"C 6 H E )-C0 2 B: (Hill, Stevens, Am. e, 188). - Beim Erwärmen vonBenzoyl- 
ameiaensäure mit Phenol und konz. Schwefelsäure auf 120° bildet sich Benzaurin (Syst. 
No. 588) (Homolka, B. 18, 988). Phthalaldehydsäure wird durch 73%ige Schwefelsäure 

.CH^-C^-OH 
mit Phenol bei niedriger Temperatur zu [4-Oxy~phenyl]-phthalid CsH 4 <^ \0 

kondensiert (Bistbzycki, Oihlert, B. 27, 2632; vgL Bist., Yssel de Schepper, .8. 31, 2791). 
Aus o-Benzoyl-benzoesäure und Phenol entsteht beim Erhitzen mit Zinnchlorid (v. Pech- 
mann, B. 13, 1613) oder beim Behandeln mit konz, Schwefelsäure in der Kälte (Baeyer, 

.qCeH^-CsH.-OH 
A. 854, 171) Phenyl-[4-oxy-phenyl]-phthalid CÄ< >0 (Syst. No.2518). 

Beispiele für die Einwirkung von Sulfinsäuren und Sulfonßäuren sowie 
deren funktionellen Derivaten und Substitutionsprodukten. Phenol liefert 
beim Erwärmen mit Benzolaulf insäure vorwiegend 4-Oxy-diphenylsuHid (Syst. No. 555) und 
BenzolsuHonsäure (Bjnsberg, B. 36, 109; Höchster Earbw., D. R.P. 147634; O. 1904 L 
130). — Aus Benzolsulf onsäurechlorid entsteht beim Erwärmen mit Natriumphenolat in 
Benzollösung (Otto, B. 19, 1832) oder mit Phenol, vorteilhaft bei Zusatz von Zinkstaub 
(ScHiArARELTj, O. 11, 66, 68 Anm., 79), Benzolsulf onsäurephenylester. Erwärmt man 
Phenol mit 2 Mol.- Gew. Benzolsulfonsäurechlorid und ZnClg auf 50—60°, so erhält man 
den Benzolsulfonsäureester des p-Oxy-diphenylBulfons C 6 H B -S0 2 " C 6 H 4 "0"SO-2"C 6 H 5 (Schia.). 
Erhitzt man Kaliumpbenolat mit dem Kaliumsalz der Anthrachinon-sulfonsäure-(l) auf 170°, 
so bildet sich 1-Pbenoxy-anthraohinon (Bayer & Co., D. B. P. 158531; C. 19051, 1517). 
Trägt man in eine Schmelze von Phenol und Kali das Kaliumsalz der 5-Nitro-anthrachinon- 
sulfonsäure-(2) ein, und erhitzt auf 150—160°, so entsteht 1-Phenoxy-anthrachinon-sulfon- 
eäure-{6) (Bay. & Co.). Erhitzt man das Natriumsalz der Anthrachinon-disulfonBäure-(1.6) 
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mit Phenol und Kali auf 180°, so erhält man 1.5-Diphenoxy~anthrachinon (Bay. & Co.). 
Beim Erhitzen von Phenol mit o-Sulfobenzoesäure-anhydrid auf 130—138° entsteht Phenol- 
sulf urein (Syst. No. 2725) (Sohon, Am. 20, 263). 

Beispiele für die Einwirkung von Aminen, Amino-oxy-Verbindungen, 
Amino -carbonsäuren sowie deren funktionellen Derivaten und Substitutiona- 
produkten. Phenol liefert beim Erhitzen mit Dimethylamin auf 250° Dimethylanilin (Meu- 
sohutkis-, JK. 30, 249; G. 1898 II, 478). Bei längerem Kochen von Phenol mit Dimethyl- 
amin und Fortnaldehyd in wäßr.-alkoh. Lösung wird Dimethyiaminomethyl-phenol HO- 
C 6 H 4 -CH 2 -N(CH 3 ) a (Syst. No. 1855) gebildet (Bayer & Co., D. R. P, 92309; Frdi. 4, 103; vgl. 
Auwebs, Dombbowski, A. 344, 281, 282, 290). Beim Erhitzen von salzsaurem Dimethyl- 
Q3-chlor-äthyl]-amin mit Phenol und alkoh. Natriumäthylatlösung auf 120° erhält man Di- 
methyl-[^-phenoxy-äthyl]-atain (Knoeb, B. 38, 3148). — Beim Erhitzen von Phenol mit 
CMorzink- Anilin auf 250—260° (Merz, Weith, B. 13, 1298) oder mit Anilin und SbCl ? auf 
250—260° (Buch, B. 17, 2639) entsteht Diphenylamin. Dimethyläthylphenylammoniumjodid 
setzt sich mit Natriumphenolat bei 150° bis ca. 300° zu Methyläthylanüin und Aniaol um 
(E. v. Mbyeb, G. 1909 II, 1801). Kocht man Methylendianilin C e H s -NH-CH a -NH-C«H s 
mit 2 MoLGew. Phenol in Xylot so erhält man [2-Oxy-benzyl]-anüin HO-CgHi-CHVNH- 
C 6 H S (Syst. No. 1855) (Bischofi?, Fböhlich, B. 39, 3967). Beim Erhitzen von Phenol und 
Methylendianilin auf 200° entstehen [2-Oxy-benzyl>anilin und [4-Oxy-benzylJ-anilin(BisoH., 
Fbö.). Anhydroformaldehydanilin gibt beim Erwärmen mit Phenol auf dem Wasserbade 
[2-Oxy-benzyl]-anüin (Höchster Farbw., D. R. P. 109498; 0. 1900 n, 457). Einw. von 
cü-Chlor-acetariilid auf Natriumphenolat s. S. 126. Eiuw. von a-Brom-fettsäure-arylamiden 
s. S. 127. Reaktion von Phenylisocyanat mit Phenol s. S. 129. Phenol vereinigt sich mit 
2 Mol.-Gew. p-NitToso-dimethylanilin zu einem Additionsprodukt (Syst. No. 1671) (Scsbaubb, 
B. 8, 618; vgL Kbemank, Jh. 25, 1324). Mit p-NitrOBo-dimethylanilin-hydrocyanid gibt 
Phenol ein Additionsprodukt C 6 H S • 0H + 2 0N • CA -N(CH 3 ) 2 4* HON (Lippman n, Eleissneb, 
M . 6, 544). Bei Einw. von p-Nitroso-dimethylaruhn auf Phenol in alkaL Lösung, besonders 
bei anfänglichem Zusatz von Zihkstaub oder Traubenzucker, entsteht Phenolblau (CH^N- 
CsH^NtCeHi-.O (Syst. No. 1769) (Koecbxin, Wim, D. R. P. 15915; Frdl. 1, 283). Dimethvl- 
phenylbenaylammoniumchlorid liefert beim Erhitzen mit Natriumphenolat auf ca. 300° 
Dimethylanilin und Phenylbenzyläther (E. v. Mbyeb, G, 1909 II, 1801). Oxydiert man 
o-Phenylendiamin zusammen mit Phenol in wäßr. Lösung mit Braunstein, so entsteht eine 
indophenolähnliohe Substanz, welche durch Reduktion mit Schwefelnatrium in 4-Oxy- 
2'-arnino-diphenylamin (Syst. No. 1850) übergeführt werden kann (ULLMAtra, FtjKtn, B. 
41, 624). Bei gemeinsamer Oxydation von Phenol und p-Phenylendiamin in wäßr. Lösung 
mit MnO a oder PbO a erhält man das Indophenol HNiCÄiN-CgHi-OH (= H 2 N-C 6 H t -N: 
CgH^O) (Systy.No. 1766) (Akt.-Ges. f. Anilinf., D.R. P. 179295; G. 19071, 437; vgl Akt.- 
Ges. f. Anilinf., D. R. P. 179294; G. 19071, 437); dieses entsteht auch bei der Oxydation 
mit HypochloritlöBung in Gegenwart von Kupfersalzen (Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 
204596 ; G. 1909 1, 1 16). Bei gemeinsamer Oxydation von p-Amino-dimethylanilin und Phenol 
in wäßr.-essigBaurer Lösung mit Kaliumdiehromat entsteht Phenolblau (Koechmn, Witt, 
D. R. P. 15915; Frdl. 1, 283; Baybaü, Bl. [3] 11, 1132), desgl. durch Oxydation in alkaL 
Lösung mit Natriumhypochlorit (Gkebm, Bots, J.pr. [2] 69, 162). 

Läßt man eine Lösung von p-Amino-phenol und Phenol in Natronlauge in eisgekühlte, 
mit NaCl versetzte Natriumhypochloritlösung laufen, so erhält man das Indophenol HO- 
CgHi-NjCeHiiO (Syst. No. 1846) als Natriumsalz (Akt.-Ges. f. Anilinf. , D. R. P. 157288; 
G. 1905 I, 315; vgl. Wpbsteb, B. 30, 2936). Bei gemeinsamer Oxydation von 2.6-Dibrom- 
4-amino-phenol und Phenol in alkal. Lösung mit Kaliumdiehromat wird das Indophenol 
HO-C B H 4 -N:C 6 H3Br a :0(= 0:C e H 4 :N'C 6 H 2 Br 2 -OH) (Syst. No. 1852) gebildet (Möbxatt, B. 
16, 2850). Oxydiert man 2-Amino-5-dimethylammo-thxophenol (als Zinksalz) mit Phenol 
zusammen in wäßriger Lösung durch Kaliumdiehromat, so erhält man Methylenviolett 
.^-s^j-jN-^^^ (BEBNTHflEN, A. 251, 97). Aus p-Amino-acetanihd, Phenol 

ft f I j 1 -»T-rttT \ und Schwefel entsteht bei 200—250° ein brauner Schwefel- 

U m -<^*^*^ v S-XlfSMdt farbstoff (Dabx & Co., D. R. P. 123612; G. 1901 II, 798). 

Hippursäure liefert beim Erwärmen mit Phenol und P0C1 3 Hippursäurephenylester 
(Weiss, B. 26, 1700; H. 20, 412). Über eine beim Erhitzen von Hippursäure mit Phenol 
und konz. Schwefelsäure entstehende Verbindung C 8 H u 6 NS vgl. bei Hippursäure, Syst. 
No. 920. Erhitzt man 2'-Oxy-4'-diäthylamino-benzophenon-carbonsäure-(2) mit Phenol und 
50°/(iger Schwefelsäure, so erhält man neben einem alkalilöslichen Kondensationsprodukt das 
Diäthylamino-fluoran (Höchster Farbw., D. R. P. 115991; G. 1900 II, 1251). 

Beispiele für die Einwirkung von Diazoverbindungen und Diazoamino- 
verbindungen. Diazomethan gibt mit Phenol bei gelinder Wärme in äther. Lösung Anisol 
(v. PECBMAJraiT, B. 28, 857). — Phenol vermag mit gewissen festen Diazoniumsalzen bei ge- 
wöhnlicher Temperatur lockere Additionsprodukte zu bilden; so entsteht mit Benzoldiazo- 
niumchlorid ein öliges Additionsprodukt, mit p-Brom-benzoldiazoniumchlorid die Verbindung 

9* 
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BrC 6 H 4 N 2 Cl-f2C fi H s -OH (Syst. No. 2193), mit Tribrombenzoldiazoniumbromid die Verbin- 
dung Br 3 C 6 H 2 -N 2 Br + 21^5- OH (Haüttzsgh, B. 31, 2054, 2055). Vermischt man die Lösungen 
von Diazoniunisalzen mit alkal. Phenollösung, so bilden sich Oxyazoverbindungen. Bei der 
Einw. von 1 Mol.-Gew. Benzoldiazoniumsak auf 1 MoL-Gew. Phenol in alkal. Lösung ent- 
steht 4-Benzolazo-phenol C 6 H s N:N-CgH 4 -OH (Syst. No. 2112) (Kekxtle, Hidegh, B. 3, 
234; Mazzaba, G. 9, 424; J. 1879, 465; Vignon, C. r. 138, 1278; Bl. [3] 31, 764); daneben bilden 
sich geringe Mengen 2-Benzolazo-phenol (Bamberger, B, 33, 3188). Läßt man 2 MoL-Gew. 
Benzoldiazoniumsak auf 1 MoL-Gew, Phenol in alkal, Lösung einwirken, so erhalt man 
2.4-Bis-benzolazo-phenol C 6 H a (OH)(N:N-C 6 H 5 ) a (Syst. No. 2112) (Via., Cr. 138, 1278; 
Bl. [3J 31, 765), Mit 3 MoL-Gew. Benzoldiazoniumchlorid gibt Phenol in alkal. Lösung 
2.4-Bis-benzolazo-phenol und 2.4.6-Tris-benzolazo-phenol (Grandmottgin, Freima^h:, B. 40, 
2663; Heller, NÖtzel, J. pr. [2] 76, 38; He., J. pr. [2] 77, 192; vgl. Vig., 0. r. 138, 1279; 
Bl. [3] 31, 766; [4] 3, 1030). Versuche über die Kuppelung von Diazoniumsalzen mit Phenol 
in saurer Lösung-. Ortoh, Everatt, Soc. 93, 1012, Zersetzt man Benzoldiazoniumsalzlösung 
in Gegenwart von Phenol durch Erwärmen, so erhält man Diphenyläther, 2-Oxy-diphenyl 
und 4-Oxy-diphenyl (Hirsch, B. 23, 3707; D. R, P. 58001; Frdl. 3, 51; Norris, MicrsnEii, 
Corse, Am. 29, 123; vgl. Hoebmristbr, A. 159 r 194). Beim Erwärmen des feBten Diazonium- 
sulfatB aus Anthranilsäure mit 2—3 Tln. Phenol auf dem Wasserbade entstehen o-Phenoxy- 
benzoesäure, 2'-Oxy-diphcnyl-caTbonsäurc-(2) (alB Lacton) und 4'~Oxy-diphenyl-carbon- 
säure-(2) (Graebe, Schestakow, A. 284, 308, 317; vgl. Griess, B. 21, 981). Die 
Diazoniumsulfate aus m- und p-Amino-benzoesäure geben beim Erwärmen mit Phenol 
m- bezw. p-Phenoxy-benzoesäure (GRIESS.) 

Beim Erwärmen von Diazoaminobenzol mit Phenol entstehen Anilin und 4-Benzolazo- 
phenol (Hetjmajsn, Oeoonomides, B. 20, 372). Durch Erwärmen von 4-Methyl-diazoamino- 
benzol CHa-C^-NgH-CeHs mit Phenol anfangs auf 70—80°, dann auf 100° erhielten Heu., 
üb. (B. 20, 907) neben Anilin und p-Toluidin ein Gemisch von Oxyazoverbindungen. Nach 
Noelting, Binder (B. 20, 3008) entstehen durch Erwärmen einer Lösung von 4-Methyl- 
diazoaminobenzol in überschüssigem Phenol mit etwas Ätznatron auf ca. 60° nur p-Toluidin 
und 4-Benzolazo-phenol. Diazoaminobenzol-dicarbonsäure-(3.3') liefert beim Erwärmen mit 
Phenol m-Amino-benzoesäure und 4'~Oxy-azobenzol-carbonsäure-(3) (Heu., Oe,, B. 20, 907). 

Beispiele für die Einwirkung von C-Phosphor-Verbindungen. P-Chlor-di- 
phenylphosphin liefert beim Erwärmen mit Phenol im Wasserstoff ström Phenoxydiphenyl- 
phosphin (ö 6 H 5 ) 2 P-0-CVE 5 (Michajslis, La Coste, B. 18, 2109). Das Diphenylphosphinig- 
säurechlorid (C c H B ) 2 POCl, erhalten a«B der Säure mit PC1 S , gibt mit Phenol Diphenylphos- 
pbinigsäurephenylester (C 6 H 6 ) 2 P0-O*C 6 H s (Mich., La Coste, B. 18, 2114). Aus p.p-JL)itolyl- 
thiopliosphmigsäurechlorid (GjH^sPSCl entsteht beim Erhitzen mit überschüssigem Phenol. 
]).p-l)itolyl-thiophosphinigsäurephenylester (C~H7) 2 PS-0-C 6 H B (Mich., Söchtig, A. 315, 69). 
— IsoamylphosphinsäuredichloTid CjHn'POClg reagiert mit 2 MoL-Gew. Natriumpbenolat 
heim Erwärmen in trocknem Äther unter Bildung von Isoamylphosphinsäurediphenylester 
C 5 H» n -PO(0-C G H 5 ) 2 (Guichard, B. 32, 1579). 

Beispiele für die Einwirkung von heteTocyclischen Verbindungen. Bei 10- 
stdg. Erhitzen gleichmolekularer Mengen Äthylenoxyd (Syst. No. 2362) und Phenol auf 150 J 
entsteht l^Oxy-äthyi>phenyl-äther HO-CH 2 -CH 2 -0-C G H 5 (Roctspter, M. 15, 674). Beim 
Erhitzen von Phenol und Epichlorhydrm unter Druck auf 150° bezw. 160° werden y-Chlor- 
propylenglykol-a-phenyläther C e H 3 -0-CH2-CH(OH)-CH 2 Cl (LindeMAN, B. 24, 2146; E. Fl- 

SOTEB, KeXmer, B. 41, 2730) und etwas Phenylglycidäther C 6 H 5 -0-CH s -CH<( a (Li.) 

gebildet. Beim Stehen von Epichlorhydrin mit einer wäßr.-atkal. Phenollösung erhält man 
Phenylglycidäther (Li.; Boyd, Marls, Soc. 93, 840). Durch Erhitzen von Phenol mit Epi- 
chlorhydiin und Natriumäthylat in Alkohol entsteht Glycerin-a.a'-diphenylather (Li,; Boyd., 
Ma.) ; Soc. 93, 840; vgl. Boyd, Ma., Sog. 95, 1807). Phenylglycidäther liefert bei Behandlung 
mit Phenol und kalter wäßr. Kalilauge oder rascher mit heißer alkoh. NatriumäthylatlÖsung 
Glycerin-a.a'-diphenyläther (Li.; Boyd, Ma., Soc. 93, 841). Einw. von Bernateinsäure- 
anhydTJd, Maleinsäureanhydrid, ('amphersäureanhydxid, Phthalsäureanhydrid und Naphthal- 
säureanhydrid auf Phenol bezw. Natrium phenolat s. S. 127—128. Phenol gibt mit Brenz- 
schleimsäurechlorid und Kalilauge BrenzschleimsäurephenylesteT (Syst.No-2574) (Baum, B. 37, 
2951). Es reagiert mit Cumarilsäurechlorid bei Gegenwart von A1C1 3 unter Bildung desCumaril- 

säureesters des 2-[p-Oxy-benzoyl]-eumarons C 6 H 4 r .'."njr>C- CO • C 6 H 4 - OH (Zwayer, v. Kosta- 

Necki, B. 41, 1338). Einw. von o-Sulfobenzoesäureanhydrid auf Phenol s. S. 131. Einw. 
von Paraldehyd s. S. 124. — Bei der Kondensation von Isatin mit Phenol mittels konz. 

,C(C 6 H 4 -OH) 2 
Schwefelsäure erhält man die Verbindung CJrL< - CO (Syst. No. 3240) (Baeyer, 

^NH^ 
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Lazarus, B. 18, 2641). Analog verläuft die Kondensation halogenisierter Isatine mit Phenol 
(Llebebmann, Danaila, B. 40, 3S93). Einw. von Phthalimid auf Phenol s. S. 128. Einw. 
von Diazomethan s. S. 131. Alloxan gibt mit Phenol bei Behandlung mit Salzsäure oder 

ZnClj in wäßr. Losung die Verbindung OC<]||;^>C<£** (0H)1 (Syst. No. 3638) 

(Böheinöee, D. R. P. 107720; G. 1000 I, 1113; vgl. Bö., D. R. P.*115817; G, 1901 1, 72). 

Biochemisches V erhalten. 

Phenol wirkt in fester Form oder in konz, Lösung stark ätzend auf die Haut. Noch in 
20 — 33-facher Verdünnung wirkt es imtativ und nekrotisierend; bei festen Verbänden sind 
selbst mit 2—3 %ig er Phenollösung Nekrosen beobachtet worden. Abgesehen von der lokalen 
Wirkung äußert es auch eine resorptive Wirkung auf das Zentralnervensystem und Rücken- 
mark, die sich bei Tieren erst als heftige Reizung, dann als Lähmung ausspricht, während 
beim Mensehen das Reizungsstadium meist sehr zurücktritt (vgl. Kobebt, Lehrbuch der 
Intoxikationen, 2. Aufl., Bd. LT [Stuttgart 1906], S. 122—124). Phenol -wirkt auf Kaninchen, 
Meerschweinchen und Hunde, denen es mit Wasser innerlich gegeben wird, nach Hervorruf ung 
von Krämpfen, tödlich (Wöhleb, Frerichs, A. 65, 344). Über die toxische und letale Dosis 
bei Tieren s. z. B. Stolnikow, H. 8, 272; Dotlay, Cazin, G.t. 112, 627; K. Tollens, 
A. Pih. 52, 220. Über die tödliche Dosis für Menschen s. Kobebt, a. a. 0. Über die Ver- 
teilung des Phenols auf die einzelnen Organe des menschlichen Körpers nach Vergiftung durch 
interne Verabreichung s. Bischoff, B. 18, 1341. 

Als Gegengift gibt man bei Vergiftungen durch Phenol Zuckerkalk; bei Hautverätzungen 
wäscht man mit Alkohol (Kobebt, a. a. O.). Über die Wirkung des Alkohols s, Taylob, 
G. 1908 I, 567. Auch Terpentinöl ist bei Phenolvergiftung als Gegenmittel erfolgreich ge* 
wesen (Alles, Apotheker-Ztg. 19, 447 [1904]; s. Schimmel & Co., Ber. v. Oktober 1904, 
89). Uoer den Einfluß von Natriumsulfat und von Natriumsulfit auf den Verlauf der Ver- 
giftung s. Taubee, A. Pih. 36, 202. 

Giftwirkung des Phenols auf Pflanzen; True, Kunkel, Bot, Zentralblatt 76, 293 [1898]. 
Phenol hemmt in 0,5%ig cr Lösung die Entwicklung von Fäulnisbakterien und tötet sie in 
4,25%iger Lösung (Mabcus, Pinet, Comptes re-näus des seances et memoires de la Societe, de 
Biologie [7] 4, 723; vgl. Runge, Ann. d. Physik 81, 70; 32, 326). Phenol wirkt desinfizierend, 
tötet aber Z. B. Milzbrandsporen erst bei 48-stdg. Einwirkung in 5%iger Lösung (vgl. Koch, 
Mitteilungen aus dem Kais. Gesundheitsamts 1, 242), In Alkohol oder Öl gelöst hat Phenol 
keine desinfizierende Kraft (Koch, a. a. 0.). Über die Theorie der Desinfektionswirkung des 
Phenols vgl. Reichel, Bio. Z. 22, 149, 177, 201. Ca. 0,25 %ige Phenollösung unterdrückt die 
Gärwirkung der Hefe, ca. 0,5%ige Losung tötet Hefe (Knoesel; s. Büchneb, Hoeemann, 
Bio. Z. 4, 227; vgl. Bokorny, Gh. Z. 30, 554). 0,1 % Phenol schädigt die Gärwirkung des 
Hefepreßsaftes nur unbedeutend, 0,5% setzen die Gärkraft um 40% herab, 1,2% machen 
die Zymase unwirksam (Bu., Ho., Bio.Z. 4, 228; Düchacek, Bio.Z. 18, 226). 

Phenol wird vom Menschen als Kaliumsalz des Schwefelsäuremonophenylesters im Harn 
ausgeschieden (Baumann, B. 9, 57; H. 2, 336), desgl. vom Hunde (Bau., H. 2, 336). Phenol, 
einem Hund aufs Pell gepinselt, geht in den Harn z. T. auch als Schwefelsäure-mono-[p-oxy- 
phenyl]-ester, zum kleinen Teil ferner als SchwefelBäure-mono-[o-oxy-phenyl]-ester über, 
aus denen durch Erwärmen mit Salzsäure Hydrochinon bezw. Brenzcatechin erhalten wird 
(Baumann, Preusse, H. 3, 156). Auf das Auftreten von Oxydationsprodukten ist auch die 
dunkle Farbe des „Carbolharns" zurückzuführen (Bau., Pb., H. 3, 158). Bei der Bildung 
des Schwefelsäuremonophenylesters im Hundeorganismus ist die Niere wahrscheinlich nicht 
beteiligt (Cheistiani, Baumann, H. 2, 354); vielmehr ist die Leber als Haupt bildungsstätte 
anzusehen (Embden, Glässneb, C. 1902 I, 271; Satta, J. Th. 1908, 587). Im Harn des 
Kaninchens kann man nach Verfütterung von Phenol d-Phenolglykuronsäure nachweisen 
(Külz, Pflügers Arch. d. Physicl. 30, 484; Z. B. 27, 246; J. Th. 1890, 206; B. 24 Ref., 
915); desgleichen im Harn des Hammels (E. Salkowski, Neubeeg, Bio.Z. 2, 309). 

Phenol koaguliert Eiweiß (Laukent, A. eh. [3] 3, 199; vgl. Runge, Ann, d. Physik 31, 
70; 32, 324). 

Verwendung. 

Man gebraucht Phenol alsDesinfektionsmittel. Ferner dient es als Ausgangsmaterial 
bei der Fabrikation von Pikrinsäure (für Sprengstoff zwecke) (S. 118), Kunstharzen 
(S. 108), Farbstoff Zwischenprodukten (o- und p-Nitro-phenol, 2.4-Dinitro-phenol, 
p-Amino-phenol, p-Phenetidin), Farbstoffen [z. B. für: Brillantgelb (Syst. No. 2156; 
Schultz, Tab. No. 303), Diaminscharlach B {Schultz, Tab. No. 319), Diamingelb N {Schultz, 
Tab. No. 404), Diamingoldgelb (Syst. No. 2156; Schultz, Tab. No. 431), Chloramingrün B 
{Schultz, Tab. No. 470), Diamingrün B (Schultz, Tab. No. 474), Aurin (Syst. No. 783; 
Schultz, Tab. No. 718); weitere Verwendung des Phenols für Farbstoffe s, Schultz, Tab. 



134 MONOOXY- VERBINDUNGEN CnHan^O. [Syst. No. 512. 

No. 125, 205, 315, 373, 464» 467, 718, 732» 775], pharmazeutischen und technischen 
Präparaten [Salicylsäure, Salol, Aspirin, Salipyrin, Phenaeetin, Salophen, Phenolphthalein, 
Sozoiodol, Dulcin (Süßstoff), Diaminophenol {photographischer Entwickler)], Riechstoff en 
[Diphenyläther, SaHcylsänremethyl- und isoamylester, Salicylaldehyd, Anisaldehyd, Cumarin]. 

Analytisches. 

Nachweis. Der charakteristische Geruch des Phenols kann in einer wäßr. Lösung von 
1 : 2800 eben noch wahrgenommen werden (Landolt, B. 4, 771). — Phenol gibt mit neutraler 
Eisenchloridlösung Violettfärbung (vgl. Schiet, A. 159, 165). Diese Färbung beruht auf 
einer Ferrisalzbildung (Raschig, Z. Ang. 20, 2066; vgl. dazu Hantzsch, Descb, A. 323, 
22). Die Färbung ist in 1 %*g er Lösung stark,, in 1 %oiger Lösung noch schwach erkennbar 
(Cloetta, Schaeb, Ar, 218» 258, 259). Bei einer Verdünnung von 1 : 2100 ist sie nur bei Be- 
trachtung dicker Schichten noch erkennbar (Landolt, B. 4, 770). In sehr verdünnter, wäßr. 
Lösung tritt die Reaktion nicht ein (Sabauw, B. 15, 46); desgl. nicht in alkoh. Lösung (Hesse, 
A- 182, 161 Anm.), und zwar schon, wenn auf 100 GewichtBteüe Wasser mehr als 2,53 Gewichts- 
teile absol. Alkohol zugesetzt werden (Petebs, Z. Ang. 11, 1078). Die Violettfärbung durch 
FeCl a bleibt femer in verd. Lösungen aus, wenn sie freie Mineralsaure (Salzsäure, Salpeter- 
säure, Schwefelsäure) oder Neutralsalze (z. B. NaCl) enthalten {Klimmer, J. pr. [2] 60, 284 
Anm.). — Millons Reagens (eine nitrose Gase enthaltende Lösung von Mercuronitrat) gibt 
mit Phenollösung erst eine schwache, dann tiefe Rotfärbung und schließlich einen braunroten 
amorphen Niederschlag (Vaübel, Z. Ang. 18, 1127; vgl. Pltjggk, Fr, 11, 173; Ar. 228, 9; 
Cloltta, Schaeb, Ar. 218, 253, 259). Kocht man die Phenollösung mit etwas Millon- 
schem Reagens, so erhält man einen gelben Niederschlag, der sich in Salpetersäure mit tief • 
roter Farbe lost (Almen, J. 1878, 1079). Mit dieser Reaktion ist Phenol noch in einer Lösung 
von 1:200000 (Plügge) und 1:2000000 (Almen) nachweisbar. — Versetzt man die Lösung 
von Phenol mit Vi Vol. Ammoniak, gibt einige Tropfen ChlorkalklÖsung (l TL Chlorkalk 
auf 20 Tle. Wasser) und erwärmt gelinde, so tritt sofort oder bei geringerem Gehalt nach 
einiger Zeit Blaufärbung ein; sie ist in einer Verdünnung von 1: 4000 noch sehr stark (Lex, 
B. 8, 458; E. Salkowski, Fr. 11, 316). Biese Reaktion läßt noch 1 Tl. Phenol in 7000 Tln. 
Wasser erkennen (Landolt, B. 4, 771). Der Träger dieser Blaufärbung ist Indophenol 
0:C 6 H 4 :N-C 6 H 4 -0H (Raschig, Z. Ang. 20, 2069). MitNatriumhypobromit gibt Phenol 
bei Gegenwart von NH 3 eine ehromgrüne Färbung, die bei einem Phenolgehalt von 1: 10000 
hellgrün erscheint (Dehn, Scott, Am. Sog. 80, 1419). Versetzt man eine Phenollösung 
zunächst mit etwas Ammoniak, dann mit etwas Bromwasser (weniger gut mit Chlorwasser), 
bo entsteht eine blaue, sehr stabile Färbung, die bei einer Verdünnung von 1:10000 nicht 
mehr deutlich ist (Cloetta, Schaeb, Ar. 218, 253). Löst man einige KryBtalle von Phenol 
in 1 ecm Alkohol, gibt einige Tropfen NH S und schließlich Jod in alkoh. Lösung zu, so ver- 
schwindet das Jod anfangs rasch, dann schwieriger, und schließlich zeigt die Lösung eine 
wassergrüne Färbung (Maeeatt, C. 1901 II, 60). Eine blaxie, später grün werdende Färbung 
erhält man ferner bei Einw, von Wasserstoffsuperoxyd auf Phenollösung in Gegenwart von 
NH a (Wubster, B. 20, 2934). Eine blaue Färbung und Verbindung erhält man auch, wenn 
eine mit NH 3 versetzte alkoh. Phenollösung längere Zeit mit Luft in Berührung bleibt (Lex 
B. 3, 458; Phtpson, Cr. 76, 1417; GUm. N. 27, 299; J. 1873, 722). — Bei allmählichem 
Zusatz von Phenol in wäßr. Lösung zu einer überschüssigen ammoniakalischen Lösung von 
KaUumferricyanid entsteht eine goldgelbe, hierauf braune Färbung (Canddssio, Ch.Z. 
24, 300). — Schüttelt man Phenol mit konz. Schwefelsäure, der vorher 5 % festes Kaüum- 
nitrit zugesetzt wurden, so färbt sich die Lösung braun, dann grün und zuletzt blau (Lieber- 
mann, B. 7, 248). Über die bei dieser Reaktion entstehenden Produkte vgl. : Lihbebmann, 
B. 7, 247, 806, 1098; Kbaemeb, B. 17, 1877; Brtjnnbb, Cbddtt, B. 21, 249; Deckeb, Ssolontna, 
B, 86, 2894. Löst man p-Nitroso-phenol in überschüssigem Phenol und gibt wenig konz. 
Schwefelsäure hinzu, so färbt sich die Mischung dunkelkirschrot und löst sich nach Ver- 
dünnung mit Wasser mit blauer Farbe in Kalilauge (Baeyek, Cabo, B. 7, 966). Die gleiche 
Farbreaktion erhält man mit Chinonchlorimid (Hibsch, B. 13, 1909). — Phenol gibt mit 
10 cem Schwefelsäure, 10 cem Wasser und 20 Tropfen 40%iger Formollösung einen rosa- 
farbenen Niederschlag, der beim Erwärmen dunkler wird (Poügnet, Bull, des Sciences 
Pharma cologiques 16, 143; C. 1909 1, 1508). Kotht man Pbenohösung, die mit dem doppelten 
Volum konz. Schwefelsäure versetzt ist, mit einigen Tropfen Benzaldehyd auf, läßt erk lten, 
verdünnt und macht alkalisch, so erhält man eine violettblaue Lösung, die den Nach- 
weis von noch [0,0005 g Phenol in 1 cem Lösung gestattet (Melzeb, Fr, 87» 345). — Farb- 
reaktionen des Phenols mit einigen organischen Säuren in Gegenwart von kalter konz. 
Seh wefelsa ure: Fenton, Babb, C. 10081, 1425. — Phenol gibt (im Gegensatz zu GuajacoL 
Resorein usw.) bei der Behandlung mit Pfeffenninzöl eine blaugiüne Färbung, die beim 
Erwärmen verschwindet, beim Abkühlen wieder auftritt, und zwar mit gleicher Intensität, 
falls Phenol im "Überschuß gewesen (Fioba, C. 1Ö01T, 843). — Überschüssiges Brom- 
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wasser erzeugt in einer Phenollösung einen gelblichweißen flockigen Niederschlag von 
C ft H,OBr 4 ,_d. i. 2.46.6-Tetrabrom-cyclohexadien-(1.4)-on-(3) { Syst. No. 620), der beim Be- 
handeln mit Natriumamalgam wieder in Phenol übergeht (Landolt, JB. 4, 770). Dieser 
Niederschlag tritt noch in einer Verdünnung von 1: 50000 ein; eine minimale Ausscheidung 
ist sogar noch in einer Verdünnung von 1:100000 zu beobachten (Cloetta, Scbaeb, Ar. 
218, 252, 259; vgl. LANDOLT, B. 4, 770). 

Zur Unterscheidung des Phenols von denKresoIen vgl,: Arnold, Mentzel, C. 1903 I, 
785; Arnold, Webneb, G. 1905 II, 1833. 

Zum Nachweis des Phenols und zur Identifizierung eignet sich das Benzoat, erhalten 
durch Schütteln des Phenols mit Benzoylehlorid und Natronlauge (vgl. Behal, Choay, 
G. r. 118, 1211), ferner der Diphenylcarbamidsäurephenylester, erhalten durch Erwärmen 
von Phenol mit Diphenylcarbamidsäurechlorid und Pyridin (Hebzog, -ß. 40, 1833). 

pTÜf ung auf Reinheit. Wichtigster Maßstab für den Handelswert ist der (im Shu- 
xowschen Apparat bestimmte) Erstarrungspunkt: 40,5° (Weges, Z. Ang. 22, 393). Phenol 
muß mit 15 Tln. Wasser sowie mit 14 Tbl. 10%iger Natronlauge eüie klare Lößung geben; 
die alkal. Lösung darf sich beim Verdünnen mit Wasser nicht trüben (Weger, Z. Ang. 22, 
393; Longe, Köhler, Die Industrie des Steinkohlenteer& und des Ammoniaks, Bd. I [Braun- 
schweig 1912], S. 835; Lunge, Bebl, Chemisch-technische Untersuchungsniethoden, Bd. III 
[Berlin 1911], S. 435). Es darf nicht penetrant nach Schwefelverbindungen oder anderen 
Teerprodukten riechen (La., KöH.; Lu., Bebl). Prüfung auf Wasser s. Lu., KöH. 

Das Deutsche Arzneibuch (5. Ausgabe [Berlin 1910], S. 14) stellt folgende Anforderungen 
an Phenol: Erstarrungspunkt: 39—41° (vgl. hierzu Egeb, Pharm. Zig. 48, 210), Kp: 178° 
bis 182°; die wäßr. Lösung (1 +15) soll klar sein und darf Lackmuspapier nicht röten; Phenol 
darf beim Verdampfen auf dem Wasserbade höchstens 0,1% Rückstand hinterlassen. 

Quantitative Bestimmung. Durch Fällung mit überschüssigem Bromwasser und 
Wägung als C 6 H a OBr 4 , d. i. 2.4.0.6-Tetrabrom-cyclohexadien-(1.4)-on-(3): Landolt, B. 4, 
771; Mascarelli, O. 89 I, 180; vgl. Wetnbeb, Bonot, M. 0, 506). — Man fällt das Phenol 
mit überschüssiger titrierter Bromlösung, gibt Kaliumiodid hinzu und titriert das ausgeschie- 
dene Jod mit ThioBulfat (Kobbescbaab, fr. 15, 234). Die Reaktion verläuft hierbei nach 
den Gleichungen: CÄO + 8Br = C6H 2 OBr 4 + 4HBr und C 6 H a OBr 4 + 2KI = C 6 H 2 Br 3 -OK 
+ KBr 4-21; durch KI wird also das zunächst entstandene 2.4.6.6-Tetrabrom-cyclohexadien- 
(1.4)-on-(3) in 2.4.6 -Tribrom-phenol übergeführt, so daß schließlich auf 1 Mol. Phenol 6 Atome 
Brom verbraucht erscheinen, wenn man aus dem ausgeschiedenen Jod die verbrauchte 
Brommenge berechnet (Wbinreb, Bondi, Jf. 6, 508). Statt des BromwaBSers verwendet 
man zweckmäßig das aus 5 Mol.-Gew. NaBr und 1 Mol.-Gew. NaBrOg bestehende Salz- 
gemisch, wie man es durch Eindampfen von Natronlauge mit überschüssigem Brom erhält, 
unter Zusatz von Salzsäure: 5 NaBr + NaBr0 3 + 6 HCl = 6 Br + 6 NaCl -f 3 H 2 (K., 
Fr. 15, 237). Zur Ausführung der Titrierung braucht man: 1. eine Lösung von Natriumthio- 
sulfat, deren Volumstärke einer 5 g Jod im Liter enthaltenden Jodlösung entspricht; 2. eine 
Lösung von 125 g KI im Liter; 3. eine Lösung obigen Salzgemisches, von der 50 com, versetzt 
mit 10 ccm der Kaliumjodidlösung und 5 ccm konz. Salzsäure und dann mit ca, 100 com 
Wasser, 86—95 ccm der Natriumthiosulfatlösung entsprechen; 4. Stärkelösung. Man 
versetzt die wäßr., etwa 0,1 g enthaltende Phenoüösung mit 100 ccm der Lösung^ des Sate- 
gemisches, gibt 5 ccm konz. Salzsäure hinzu und schüttelt das Gemenge im Stöpselglase; 
nach 15 Minuten fügt man 10 ccm Kaliumjodidlösung hinzu und titriert das ausgeschiedene 
Jod mit der Natriumthiosulfatlösung, indem man gegen Ende der Operation etwas Stärke- 
losung hinzufügt. Der %-Gehalt an Phenol beträgt 0,61751(2a— b), wobei a die Anzahl 
der ccm TMosulfatlösung bezeichnet, welche zur Bestimmung deB Bromgehalts des Bromid- 
Bromatgemisches verbraucht wurden, und b die Anzahl com Thiosulf atlosung, die dem Über- 
schuß an Brom bei der Probe entsprechen (K., Fr. 15, 233, 244; vgL Degbneb, J. <pr. [2] 
17, 390). Im KorFESCHAARSchen Verfahren ersetzt man vorteilhaft das Natriumbromid- 
Natriumbromat- Gemisch durch reines Kaliumbromid und Kaliumbromat (Sedbebt, Ar. 
218, 326; Becktjbts, Ar. 224, 570). Ein Zusatz von Chloroform gegen Ende der Titration 
läßt den Endpunkt genauer erkennen (Moser, G. 1904 H, 1764; Lloyd, Am. Soc. 27, 24). 
Zur Ausführung des KopPESCHAABschen Verfahrens vgl. ferner: Lloyd, Am. Soc. 27, 16; 
Olivtee, R. 28, 354. ~ Man löst das Phenol in Wasaer und läßt es in überschüssigesschwaches 
Bromwasser tropfen, bis ein Tropfen der klar abgehobenen Flüssigkeit Jodkaliumstärke- 
papier nicht mehr bläut. Der Titer des Bromwassers wird auf PhenoliÖaung von bekanntem 
Gehalt gestellt (Giacosa, H. 6, 45). — Man tröpfelt die wäßrige, höchstens VaYnige Phenol- 
lösung in 50 ccm Kauumhypobromitlösung, bis die Flüssigkeit auf Jodkaliumstärke nicht 
mehr wirkt; die Hypobromitlösung erhält man durch Lösung von 14— 15 g gereinigtem Ätz- 
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kali in 1 Liter Wasser, allmählichen Zusatz von 10 g Brom und Verdünnen der Lösung, bis 
50 com derselben 0,05 g Phenol entsprechen (Chandelon, Bl. [2] 38, 75). 

Man lost 2—3 g Phenol in mindestens 6 Mol. -Gew. Natronlauge, verdünnt die Lösiuig 
auf 250—500 com und versetzt 5—10 ccm auf 60—65° erwärmte Lösung mit überschüssiger 
n/ ic - Jodlösung, läßt erkalten, säuert mit verdünnter Schwefelsäure an, verdünnt auf 250 
oder 500 ccm, filtriert einen »liquoten Teil ab und titriert das freie Jod mit n/ 10 -TMosuliat- 
losung (Messingbr, Vortmann, B. 23, 2753: Mbssinoeb, J. pr. [2] 61, 245; vgl Bougattlt, 
G. r. 148, 1403; Kossler, Penny, H. 17, 126). Bestimmung des Phenols im Harn nach 
Messinger- Vortmann: Kossler, Penny, B. 17, 117; Neüberg, H. 27, 123. — Zur jodo- 
metrischen Bestimmung des Phenols s. a. Gardner, Hodgson, Soc. 95, 1824. 

Bestimmung des Phenols durch Kuppelung mit p-Nitro-benzoldiazoniumsulfat und 
Wägung des p-Nitrobenzol-azo-phenols: Rtegler, C. 1899 11, 322. 

Man titriert das Phenol mit n-Natronlauge in Gegenwart von 2— 3 Tropfen alkoholischem 
1.3.5-Trinitro-benzol, das durch überschüssige Lauge rötlichgelb wird ( Bader, -Fr. 31, 58}. 

Weiteres über die Bestimmung deB Phenols s, Lunge, Köhler, S. 834 ff.; über die 
Bestimmung von Phenolen in rohar Carbolsäure und im Harn s. auch S, 108. Zur Bestim- 
mung von Phenol im Kreoaotöl vgl. Kleinert, Fr. 23» 1. 

Addiiionelle Verbindungen des Phenols. 

C s H«0 + y 3 H 2 0. B. Man schüttelt 4 Tle. Phenol mit 1 Tl. Wasser gut durcheinander 
und kühlt auf 4° ab (Calyert, Soc. 18, 66; Z. 1865, 530). Krystalle. F; 16°. Ist nach 
Alexejew (HC. 15, 412; Ann. d. Physik [N. F.] 28, 307) ein Gemenge. — S(?)C s H s O+' 
S 2 . jB. Durch Einleiten von SOa in Phenol und Destillieren des Produktes im Strome von 
SO a (Hölzer, J. pr. [2] 25, 463). Fast rechteckige Tafeln. F; 25—30°; Kp: 140°. Zerfließt 
an der Luft, indem reines Phenol zurückbleibt. Zersetzt sich ebenso bei der Destillation 
im Kohlendioxydstrome, destilliert aber unzersetzt im Strome von S0 2 . — 2C 6 K$0 -j- TeCl t . 
B. Aus Phenol und TeCl, in äther. Lösung (Rust, B. 30, 2832). Gelbe kristallinische 
Masse. BTäunt sich bei 182 — 183°, ohne zu schmelzen. Leicht löslich in Wasser, Alkohol 
und wäßr. Alkali, unlöslich in Benzol, Petroläther. — C B H O -|- H 3 P0 4 . B. Durch Lösen 
von Phenol in Phosphorsäure (D: 1,75—1,76) (Hoogewerff. van Dorf, B. 21, 354). Ver- 
bindung von phenolartigem Geruch. Schmilzt bei 61—69° unter Trennung in zwei Schichten. 
— 8 C 9 HjO -|- C0 2 (?). B. Beim Stehenlassen von Phenol mit flüssigem Kohlendioxyd 
{Barth, A. 148, 49). Durch Erhitzen von p-Oxy-benzoesäure oder Salicylsäure (aber nicht 
von m-Oxy-benzoesäure) auf 250—260° und folgendes Abkühlen (Klepl, J. pr. [2] 25, 
464). Koch&alzähnliche Würfel (B.). Schmilzt unter Zersetzung bei 27° (E.), 37° (K.). 
Zersetzt sich an der Luft in seine Bestandteile, desgl. beim Übergießen mit Wasser, Alkohol, 
Äther oder CHC1 8 (K.). — Verbindung von Phenol mit Oxalsäure C 14 H J4 0« = 2C 9 H 6 + 
<W> 4 (vielleicht Orthooxalsäurediphenylester C^H M O b = C«H 6 -O-C{OH) 8 -G(0HV 
G-('»H 5 ). B. Beim Destillieren eines äquivalenten Gemisches von Phenol und entwässerter 
Oxalsäure oder auch durch Lösen beider Komponenten in Eisessig (Claparede, Smith, Soc. 
43, 360; Staub, Smith, B. 17, 1740). Dünne Tafeln. F: 126-127° (St., Sm.). Sublimiert (Ol., 
Sm.). .Destilliert selbst im Vakuum nicht unzersetzt (Cl„ Sm.). Löst sich in Wasser, dabei aber 
sofort in Phenol und Oxalsäure zerfallend (Cl., Sm.). Auch Äther spaltet in die Komponenten 
(Cl„ Sm.). Gibt mit Alkohol Oxalsäurediäthylester und Phenol (Ol., Sm.). Beim Erhitzen 
mit konz. Schwefelsäure entsteht Aurin (St., Sm.). Verwendung als Desinfektionsmittel: 
Schneider, C. 1908 IT, 969, 1949; Croner, Schindler, G. 1908 II, 969, 1949; Erb, C. 
1909 I, 1598; G. Mayek, G. 1009 II, 1765. 

Salze des Phenols ( Phenolate). 

Salz des Hydrazins N 2 H 4 -|-4C 6 H fl O. B. Aus wäßr. Hydrazinlösung und Diphenyl- 
carbonat (Cazeneuve, Moread, C. r. 129, 1255). Blättchen. F: 63—64°. 

K»0'C e H 5 + 2C 8 H,0. Nadeln (Gentsch, D. R. P. 156761; G. 19051, 313). — 
NaO ■ C 6 H 5 (Nairiumphenolat;, J3. Durch Auflösen von 1 At.-Gew. Natrium in 
einem Gemisch, aus 1 Mol.-Gew. Phenol und absol. Alkohol und Verdunsten der Lösung 
im Wasserst off ströme (de Forcrand, A. eh. [6] 30, 60). Nadeln aus Aceton mit l 1 /, Mol.- 
Gew. Krystallaceton (Moll van Charantk, C. 1907 II, 48; B. 27, 63). Wärmetönung beim 
Lösen von Natrium phenolat in Wasser: de Forcrand. — Verbindung von Natrium- 
phenolat mit 1.3.5-Trinitro-benzol 2 NaO -CeHs+CaHaOaNj. B. Aus 1.3.5-Trinitro- 
benzol und Natriumphenolat in einem Gemisch von Äther und Phenol (Jackson, Earle, 
Am. 29, 118). Ziegelrotes amorphes Pulver. Sehr unbeständig. Wird durch Wasser sofort 
zersetzt. - KO ■ C 6 H 6 + 3 C 6 H s O. Nadeln (aus Alkohol). F: 106-108° (Gentsch, D. R. P. 
156761 ; C. 1905 1, 313). — KO • C ti H 5 (K al iu m p h en 1 at). B. Durch Auflösen von Kalium 
in Phenol, wobei gleichzeitig die Luft durch einen Wasserstoffstrom zu entfernen ist (Habt- 
mann, J. pr. [2] 16, 36). Aus erhitztem Phenol mit festem Ätzkali (H.; vgl. Romei, Bl. 
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[2] 11, 121). Aus Phenol mit alkok. Kalilauge (R,). Beim Kochen von Phenol mit Pottasche- 
lösung (Baumann, 5,10, 686) . Äußerst hygroskopische Nadeln (BT.). Lösungswärme : de For- 
crand, A. ch , [6] 30, 62. Färbt sieb an der Luft erst gelblich, dann rotbraun (R.). — 3 OuO + 
2C 8 H 6 (?). B. Aus Kaliuniphenolat durch Fällung mit Kupfersuliatlösung (Romei-, El. 
[2] 11, 121). Grünes Pulver. 

Ca(0 • C S H 5 ) 2 . B. Durch Einw. von Kalk auf Phenol bei Gegenwart von Wasser (Chem. 
Fabr. Ladenburg, D. R. P 147999; G. 1904 I, 134). Die wäßr. Lösung zersetzt sich ober- 
halb 70° in basisches Calciumphenolat HOCa-O-C^ und Phenol. — Ba(0- C s Hj) 2 4- 
2 H s 0. Krystallrinden (Laurent, A. ch. [3] 3, 203). Bariumphenolat löst sich in 0,4 Tln. 
Wasser von 100° (Riebm, D. R. P. 53307; Frdl 2, 9). 

A1(0 • C 4 H 6 ) 3 . Darst. Zu erhitztem Phenol fügt man anfangs sehr langsam Aluminium 
in Form von Streifen hinzu und entfernt die Wärmequelle, sobald die Reaktion gut im Gange 
ist. Sobald sie aufhört, gibt man AI im Überschuß hinzu, erhitzt stark, bis kein Wasserstoff 
mehr entweicht, gießt auf eine Platte aus und läßt erkalten (Cook, Am. Soc. 28, 608; vgl. 
Glabstone, Tribe, Soc. 89, 9). Durchscheinende, glasartig glänzende Masse, die grau 
bis schwarz gefärbt ist (C.). Schmilzt bei ca. 265° unter Bildung von Phenol und Di- 
phenyläther (C). D: 1,23 (C). Sehr leicht löslich in wasserfreiem Methylalkohol und 
Äthylalkohol, löslich in Chloroform, Anilin, Aceton, Benzol, in allen Fällen unter Zer- 
setzung (O). Gibt bei der Destillation Diphenylather, Phenol und Xanthen (G., T., Sog. 
41, 7)*), Walser zersetzt unter Bildung von Aluminiumhydroxyd (C). Mineralsäuren 
setzen unter Bildung der entsprechenden Salze Phenol in Freiheit, Essigsäure wirkt sehr lang- 
sam ein; Natronlauge zersetzt unter Bildung von Natriumphenolat und Natriumaluminat 
(C). Aluminiumphenolat reagiert mit absol. Alkohol unter Bildung von A1(0-C 2 H 5 ) 3 und 
Phenol (C), mit absol. Äther unter Bildung von Al(0-C 2 H 5 ) a und Phenetol (C). — C1 2 A1- 
• C,H 5 . B. Bei 1-stdg. Kochen von 10 g Phenol mit 100 g CS 2 und 13 g A1C1 3 (Perrier, 
G. r. 122, 196; Bl. [3] 15, 1181). Krystalle. F: 181-183°. Unlöslich in Ligroin und CC1 4 , 
leicht lösUch in Benzol und CHC1 3 , sehr leicht in CS2 und absol. Alkohol. Wird von Wasser 
heftig zersetzt in Phenol und Aluminiumoxycblorid. — A1(0 • C 6 H 5 ) 3 + AlBr 3 . Darst. Man 
tröpfelt 5 g geschmolzenes Phenol auf 10 g AIBr 3 und wäscht daB Produkt mit CS 2 (Gustavson, 
jJFl. 18, 242). Amorph Unlöslich. Wird durch Wasser heftig zeTlegt unter Abscheidung 
von Phenol. — T10 ■ C«H S . Krystalle. Schwer löslich in kaltem Wasser (Kübxmann, Bl. 
[2] 1, 333; J. 1864, 25*4). — Cerphenolat. Vgl. darüber Chem. Fabr. Schering, D. R. P. 
214782; C. 1609 IL, 1511. 

Ti (O • C 8 H 5 ) 4 -f HCl. B. Beim Eintröpfeln von 1 Mol.-Gew. Titantetrachlorid in 
eine Lösung von 4 Mol.-Gew. Phenol in wasserfreiem Benzol (Schumann, B. 21, 1079). 
Dunkelrote Krystalle (aus Benzol). Zersetzt sich an feuchter Luft rasch in Phenol, TitansäuTe 
und HCl. — Cl 2 Sn(0 -C 6 H 5 ) a 4- HCl. B. Zu einer Lösung von 2 Mol.-Gew. Phenol in trock- 
nem Chloroform setzt man 1 Mol.-Gew. SnCl 4 und kocht am Rückflußkühler (Rosenheim, 
Schnabel, B. 38, 2779). Weiße Krystalle. Im Exsicoator beständig; zerfließt an feuchter 
Luft unter Abgabe von HCl. — PbO 4- C 6 H 6 0. B. Beim Lösen von PbO in heißem Phenol 
(Calvert, Soc. 18, 69; Z. 1865, 531). 

Ni(CN) 2 4 NH 3 + C 6 H 6 4- Hs-O. B. Aus ammoniakalischer NiokelcyanürlÖsung und 
Phenol (K. A. Hotmann, Höchtlen, B. 36, 1151). Violettstichig weißes Pulver. Unlöshch 
in Wasser, Alkohol und Äther. 

Hexamethylentetramin-phenol C 6 H 12 N 4 43C B H 6 s. Bd. I, S. 586. — Harnstoff- 
phenol CH 4 0N 2 42C fl H B 0. B. Beim Versetzen einer heißen alkoh. Lösung Von Diphenyl- 
carbonat mit 2 Mol. -Gew. Ammoniakwasser (Eckenroth, Ar. 224, 623). Aus Phenol und 
Harnstoff (Kremann, Rootnis, M. 27, 138; K., M. 28, 1136). Blättchen. F: 61° (E.). 
Löst Bich leicht, aber unter Spaltung in Wasser, Alkohol und Äther (E.). — Methylamin- 
phenol 2CH 3 -NH 2 4C 6 H 6 0. B. Bei Einw, von flüssigem Methylamin auf Phenol (Gibbb, 
Am. Soc. 28, 1401). Farblose Nadeln. F: 8,5-9,0°. 

Umtvandlungsproduhte des Phenols, deren Konstitution nicht bekannt ist. 

"Über Verbindungen, welche bei der Darstellung von Auxin aus Phenol und Oxalsäure 
als Nebenprodukte entstehen, vgL bei Aurin, Syst. No. 783. 

Verbindung CnjH^OftN (?) („a-Phenoldichroin"). 22. Beim Behandeln von Phenol 
mit salpetrigsäurehaltiger konz. Schwefelsäure (Liebermann, B. 7, 247, 1099; vgl.: 
Kraemer, B. 17, 1877; Bbunner, Chutt, B. 21, 249). Beim Versetzen einer Lösung von 
p-Nitroso-phenol in Phenol mit konz. Schwefelsäure (Baeyer, Caro, E. 7, 966). — Braunes 
Pulver. Leicht löslieh in Alkohol; löst sich in Alkallen mit blauer Farbe (L., B. 7, 1099). 



*) Vgl. hierzu die Arbeiten von Möbxau (B. 49, 168) und Rt-ssi« (Z. Ang. 82, 37), die nach 
dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] erschienen sind. 
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Funktionelle Derivate des Phenols, 
a) Kuppelungsprodukte aus Phenol und Oxyverhindungen. 

Methoxybenzol, Methyl -phenyl-äther, Ajrisol C 7 H 8 = C 6 H 5 -0-GH 3 . JB. Durch 
"Überleiten von Methylchlorid über trocknes Natriumphenolat, das in einer Röhre auf 190° 
bis 200° erhitzt wird (Vincent, Bl. [2] 40, 106). Aus Kaüumphenolat und Methyljodid im 
geschlossenen Rohr bei 100— 120" (Cahottrs, C. r. 32, 61; A. 78, 226). Aus Phenol durch 
Erhitzen mit Methylalkohol und Kaliumdisulf at auf 150—160° (Akt.-Ges. f. Anilinl, D. R. P. 
23775; Frdl. 1, 43). Beim Duxchleiten von Methylalkohol durch ein auf 120—140° erhitztes 
Gemisch von Phenol und /3-NaphthalinBulfonsäure (Kraeft, Roos, D. R. P. 76574; Frdl. 
4, 18). Durch Erhitzen von Phenol mit methylschwefelsaureni Kalium und Natronlauge 
(Gbaebe, A. 340, 208; vgl. Ca., C. r. 32, 61; A. 78, 227; Kolbe, /. pr. [2] 27, 424). Aus 
Phenol durch Schütteln mit DimethylsuÜat in Gegenwart von Alkalilaugen (Ullmann, A. 
327, 114; vgl.: R. Meyer, Sbengleb, B. 38, 1331; R. Meyer, Habtmann, B. 40, 1441). 
Bei der Einw. einer äther. Lösung von Diazomethan auf Phenol (v. Pechmann, B. 28, 857). 
Durch Erhitzen von benzolsulfonsaurem Natrium mit Natriumraethylat im Ölbad bis auf 
350° (Mottbeu, Bl. [3] 19, 403). Durch Sättigen einer alkoh. Lösung von Anilin mit Chlor- 
wasserstoff und Einleiten der Dämpfe von Methylnitrit bei 40—60° (Leuckart, J. pr. [2] 
41, 312). Durch Einw. von Methylalkohol auf Benzoldiazoniumsalze (A. W. Hofmann, B. 
17, 1919; Shobek, Am. 15, 387; Beeson, Am. 16, 235, 250; Hantzsch, Joohem, B. 34, 
3339). Bei der Destillation von Anissäure, neben Anissäuremethylester (Poii-AK, Feld- 
schaeek, M. 29, 154). Bei der Destillation von Anissäure mit Baryt (Ca., A. eh. [3] 2, 
294; A. 41, 69; vgl. Laobent, A. 44, 319). Durch Erhitzen von SalicylsäuremethylesteT im 
geschlossenen Rohr auf 300° (Colson, G. r. 148, 644), Bei der Destillation von Salicylsäure- 
methylester mit wasserfreiem Kalk oder Baryt bezw. bei der trocknen Destillation seines 
Bariumsakes (Ca,, .4. eh. [3] 10, 329, 336, 353; A. 48, 65; 52, 327, 330; vgl. Co.). — Daret. 
Aus Phenol und Dtmethylsulfat in Gegenwart von Natronlauge beim Schütteln (Ullmann, 
A. 327, 114; Grabbe, A. 340, 209). 

Angenehm aromatisch riechende Flüssigkeit. F: —37,8° (korr.) (v. Schneideb, Ph. Gh. 
19, 158). Kp,*-. 151,0° (Gute, Mauset, O. 1902 I, 1314); Kp™ : 153,53° (Ltjonrar, A. eh. 
[7] 27, 119); Kp r60 : 153,9° (korr.) (Pebkin, Soc. 89, 1250); Kp^ -: 155-155,5° (R. Schiff, 
A. 220, 105); Kp: 154,3° (Pejet?te, A. 243, 34); Kp: 155—155,8° (Nasini, Bernheimeb, 
G. 15, 82). D§: 1,0110 (Pr.); DJ: 1,0077; D'j: 0,9988; D^: 0,9915 (Pe„ Soc. 69, 1186); D°: 
1,0022 (Güye, Baut», G. r. 132, 1481); DF&.J 0,98784 (Na., Be.,); Df wo : 0,9902 (Eueman, 
lt. 12, 182); D°' J : 0,9903 (Gttye, Ma., G. 1902 I, 1314); DJ": 0,8607 (R. Schief, A. 220, 
105). — Ausdehnung: Pi. Löslich, in Alkohol und Äther, unlöslich, in Wasser (Cahotjbs, 
A. eh. [3] 2, 296; A. 41, 71). Molekulare Siedepunktserhöhung: 45,02 (Eable, Jackson, Am. 
Soc. 28. 110; vgl. Orndorff, Cameron, Am. 17, 527, 672). — n*' 8 ; 1,51020; ng*; 1,51503; 
n*/: 1,53832 (Na., Be., G. 15, 84); n£: 1,51109; n£: 1,52839 (Eijkmaw, B. 12, 182); n?*; 
1,5173 (Güye, Ma., ö. 19021, 1314), Absorptionsspektrum im Ultraviolett: Baly, Colub, 
Soc. 87, 1342; Baly, Ewbank, Soc. 87. 1351. — Oberflächenspannung: Gute, Battb, Cr. 
182, 1482; Renard. Guye, 0.19071, 1478. OberflÄchenspannung und Binnendruck: Waiden, 
Ph.Ch. 88, 411, 424. Viscosität: Güye, Ma., (7.19021, 1314. — Verdampf ungBwärme: 
Luginin, Cr. 132, 89; A. eh. [7] 27, 119. Molekulare Verbrennungswärme für flüssiges 
Anisol hei konstantem Druck: 905,5 Cal., bei konstantem Volum: 904.6 Cal. (Stohmann, 
Langbein, Jr pr. \2] 46, 533. 538; Sto., Ph. Gh. 10, 415), für dampfförmiges Anisol bei kon- 
stantem Druck: 936,30 Cal. (Thomsen, Ph. Gh. 52, 347). Spezifische Wärme: R. Schiff, 
A. 234, 317; Loa. Kritische Konstanten: Guye, Ma., G. 19021, 1314; G.r. 134, 168. 
— Magnetisches Drehungs vermögen: Pebsxn, Soe. 89, 1240. Magnetische Susceptibilität: 
Pascal, Bl. [4] 5, 1118. Dielektrizitätskonstante: Phiup, Haynes, Soc. 87, 1001; Mathews, 
G. 1906 1, 224. Elektrocapillare Funktion: GotTY, A. eh. [8] 8, 321. 

Anisol zerfällt bei 380— 400 u in Phenol und Äthylen (Bambebgeb, B. 18, 1820). Bei 
der Zinkstaubdestillation entstehen Phenol, Äthylen, Benzol und Diphcnyl (Thoms, Ar. 
242, 95). — Anisol wird durch Salzsäure oberhalb 130° in Phenol und Methylchlorid, durch 
konz. Jodwasserstoff säure bei 130 — 140° in Phenol und Methyljodid gespalten (Gbaebe, 
A. 189, 149, 150). Es wird beim Kochen mit Eisessig und 48%iger Bromwasserstoffsäure 
größtenteils entalkyliert (Stoermbr, W. 41, 323). Gibt beim Erhitzen mit A1C1 3 auf 120° 
Phenol und Methvlchlorid(HABTMANN, Gattbrmann, B. 25, 3531; vgl. Bayer & Co., D. R. P. 
70718; Frdl. 3, 52). Liefert beim 15-ßtdg, Erhitzen mit alkoh. Kali auf 180—200° Phenol 
(Stoermeb, Kästlest, B. 34, 1812). — Bei der Einw. von Chlor (vgl, CAHOUBg, A. eh. [3] 
27. 440; A. 74, 299) auf Anisol in der Kälte entstehen monochloriertes Anisol, 2.4-Dichlor- 
amsol und 2.4.6-Trichlor-anisol; bei 60° in Gegenwart von Jod werden weiter 2,3.4.6-Tetra- 
chlor-anisol (vgl. dazu H. Biltz, Giese, B. 37, 4015) und Pentachloranisol gebildet (Hugou- 
nenq, Bl. [3] 2, 273; A. eh. [6] 20, 508, 510, 521, 529, 544). Beim Chlorieren in Gegenwart 
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von Jod, schließlich bei 230° entstehen COClj, CO* 1.2.4.0-Tetraohlor-benzol, Pentachlor- 
tenzol und Hexachlorbenzol (Hu., Bl. [3] 2, 603; A. eh. [6] 20, 552). Durch Behandeln 
mit Chlor bei 60—65° in Gegenwart von SbCl 8 erhält man Pentachlorphenol (Hu., Bl. [3] 
2, 805; A. ch. [6] 20, 557). Durch Einw. von Chlor bei 100—110° in Gegenwart von SbCl fi 
wird 1.2.4.5.6.6-Hexachlor-cyclohexadien-(1.4)-on-(3) (Syst. No. 620) gebildet (Hu., Bl. [3] 
2, 805; A. eh. [6] 20, 558). Beim Erwärmen von Anisol mit 1 MoL-Gew. Phosphorpenta- 
chlorid entsteht p-Chlor-anisol (Henby, B. 2, 711; Autenbieth:, Ar. 283, 31). Die Einw. 
von 1 Mol.-Gew. SOjClj in der Kälte liefert ebenfalls p-Chlor-anisol (Pebatoker, Ortoleva, 
G. 2 8 1, 226). Anisol gibt mit 1 Mol.-Gew. Brom in CS ä in Gegenwart von Wasser (Michaelis, 
Weitz, B. 20, 49) oder in Essigsäure (Bohboux, G. r. 186, 378) in der Kälte p-Brom-anisol. 
CaHOUBS (A. eh. \Z] 10, 355; A. 52, 330) erhielt bei der Einw. von Brom auf Anisol mono- 
bromiertes Anisol und 2.4-Dibrom-anisoL Anisol liefert bei gelindem Erwärmen mit 1 Mol.- 
Gew. PBr 5 p-Brom-anisol (Hbn.; Autbsrieth, MüBxraGHATJS, B. 39, 4100), mit 2 Mol.-Gew. 
PBr 5 2.4-Dibrom-anisol (Aut., Muh.). Bei der Einw. von Jod auf Anisol in alkoh. Lösung 
in Gegenwart von Quecksilberoxyd entsteht p- Jod-anisol (Brbnans, Bl. [3] 25, 819). — 
Beim Nitrieren von AniBol mit konz. Salpetersäure unter Kühlung entstehen o- und p-Nitro- 
anisol (Bruncjc, Z. 1867, 205; J. 1867, 619; vgl. Ca., A. eh. [3] 27, 440; A. 74, 299). Beim 
Nitrieren mit Benzoylnitrat in CC1 4 erhält man ausschließlich o-Nitro-anisol (Francis, B. 
39, 3801). Beim Erwärmen mit rauchender Salpetersäure (Ca., A. eh. [3] 25, 22; 27, 441; 

A. 69, 237; 74, 299) oder bei der Einw. von Salpetersäure-Schwefelsäure-Gemisoh in der 
Kalte (Mbijjola, Woolcott, Wray, Soe. 89, 1330) wird 2.4-Dinitro-anisol gebildet. Bei 
weiterer Nitrierung entsteht 2.4.6-Trimtro-anisol (Ca., A. eh. [3] 25, 26; 27, 441; A. 89, 
239; Buttlb, Hewitt, Soc. 95, 1759 Anm.). — Aniaol gibt bei der Einw. von SO a in Gegen- 
wart von A1C1 3 p-Methoxy-benzolsulfonsäure (Knoevenagel, Kenneb, B. 41, 3320), Bis- 
[p-methoxy-phenyl]-sulfoxyd und Tris-[p-methoxy-phenyl]-Bulfoniumchlorid (Smiles, le Ros- 
siönol, Soc. 93, 755; Kn., Km.). Bei der Einw. von konz. Schwefelsäure auf Anisol können 
entstehen o- Anisol -sulfonsäure (in geringer Menge), p-Anisol-sulfonsäure und Anisoldisulfon- 
säure (Shobeb, Am. 18, 858; vgl. Cahodrs, A. eh. [3] 10, 357; A. 52, 331; Zervas, A. 103, 
345; Kebulb, Z. 1887, 201; Moot>Y, Ch. N. 65, 247; B. 26 Bei, 606). Se0Cl B reagiert mit 
Anisol in Äther unter Bildung der Verbindungen (CHu-O-CgH^Se und (CHa-O-CgH^SeClj 
(Syst. No. 555a) (Kunckell, B. 28, 609). Se0 2 liefert beim Erwärmen mit AniBol und A1C1 3 
die Verbindung (CHj-CsH^SeCl (Syst. No. 555 a) (Hilditch, Smiles, Soc. 93, 1387). Bei 
der Einw. von TeCL. auf Anisol entsteht die Verbindung (CjHjO^TeCL (Syst.No. 555) (RuST, 

B. 30, 2829; vgl. Robbbaech, A. 315, 12). — Anisol verbindet sich mit HBr zu einem 
Oxoniumsalz (Abobibald, Mc Jjstosh, Soe. 85, 930). 

AniBol reagiert mit Benzylchlorid beim Erhitzen mit Zank unter Bildung von p-Benzyl- 
anisol (Patbrnö, ö. 1, 589). Auch bei Einw. von A1C1, auf Benzylchlorid und Anisol entsteht 
p-Benzyl-ani8ol(GoU)SCHMiDT, Lassen, Ph. Ch. 48, 429); Abhängigkeit der Geschwindigkeit 
dieser Reaktion von der Konzentration des A1C1 8 : Go., La. — Anisol gibt beim Stehen mit 
Methylal in einer Mischung von konz. Schwefelsäure und Eisessig Bis-[p-methoxy-phenyl]- 
methan (teb Meer, JB. 7, 1200). Durch Einw. von Anhydroformaldehydanilin auf Anisol 
in konz. Schwefelsaure entstehen [p-Methoxy-benzyl]-anilin (Syst. No. 1855) und etwas 
Bis-[p-methoxy-phenyl]-methan (Eritsch, A. 315, 140). Bei der Kondensation von Dichlor- 
aeetal mit Anisol in Eisessig-Schwefelsäure wird ^.(?-Dichlor-a.a-bis-[p-methoxy-phenyl)- 
äthan gebildet (Wieckbll, A. 270, 337) ; Chloralhydrat liefert unter den gleichen Bedingungen 
j3.^.^-Trichlor-a.a-bis-[p-methoxy-phenyll-äthan (Elbs, J. pr. [2] 47, 68), Anisol gibt bei 
der Einw. von Knallquecksilber und Alnminiumoxychlorid o- und p-Methosy-benzaldoxim, 
AnissäurenitriL etwas Anisaldehyd und sehr kleine Mengen einer Verbindung C^uOs (?), 
deren Hydrochlorid kirschrote, sich mit Wasser zersetzende Kryst&llchen bildet (Scholl, 
Helgees, B. 88, 648). — Durch Einleiten von HCl in ein Gemisch von Anisol und wasser- 
freier Blausäure bei Gegenwart von A1C1 3 und Zersetzen des Reaktionsproduktes mit siedender 
verd. Salzsäure entsteht Anisaldehyd (Gattermann, B. 31, 1151; A. 857, 347; Bayer & Co. , 
D. R.P. 99568; G. 1899 I, 461). Bei der Einw. von Acetylchlorid auf Anisol in Gegen- 
wart von A1C1 3 entstehen p-Methoxy-aeetophenon und a.a-Bis-[p-methoxy-phenvl]-äthylen 
(Ga., B. 22, 1132; Ga., Ehbhabdt, Maisch, B. 23, 1201; vgl. Charon, ZahanosI C. r. 183, 
742). Ähnlich wie Acetylchlorid reagiert Propionylchlorid (Ga., B. 22, 1130; Ga., E., M.; 
vgl. Klages, B. 35, 2262). Bei der Umsetzung von Chloracetylchlorid mit Anisol in Gegen- 
wart von AlClj wurden erhalten w-Chlor-p-methoxy-acetophenon (Kunckell, Johannssen, 
B. 30, 1715), co -Chlor- p-oxy-acetophenon (Ku., Jo., B. 81, 170), w-Chlor-o-methoxy-ftceto- 
phenon (in geringem Betrage) (Tutin, Caton, Hann, Soc. 95, 2118) und x.x-Bis-[chlor- 
acetyl]-anisol (Ku., Jo., B. 30, 1715). Mit Diohloracetylchlorid und A1C1 5 wurde o>.tä-TH- 
chlor-p-methoxy-acetophenon erhalten (Ku., Jo., B. 31, 171), mit Bromacetylchlorid und A1C1 3 
«-Brom-p-methoxy-aeetophenon und x.x-Bis-[bromacetyl]~anisol (Ku., Scheven, B. 31, 
173). Bei der Kondensation von Anisol mit Benzoylchlorid in Gegenwart von AlClg erhält 
man p-Methoxy-benzophenon (Ga., JS. 22, 1130; Ga., E., M.), mit p-Nitro-benzoylchlorid 
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4'-Nitro-4-methoxy-benzophenon und etwas 4'-Nitro-4-oxy-benzophenan (Auwers, B. 38, 
3898). Analog dem Benzoylchlorid verhalten eich z. B. auch: Zimtsäurechlorid (Stockhausen, 
Ga., B. 25, 3536), Phenylpropiols&urechlorid (St., Ga.), Anissäurechlorid (Schnackenberg, 
Scholl, B. 38, 654), Veratrumsäurechlorid (v. Kostanecki, Tambor, B, 39, 4026), das 
Chlorid der Fluorenon-carbonsäure-(4) (Pick, M. 25, 985) und CumaTÜsäurechlorid (Zwayer, 
v. Kos., B. 41, 1338}. Die Kondensation von Aniaol mit Phthalsäureanhydrid in Gegenwart 
von AlClj führt zu o-[p-Methoxy-benzoyl]-benzoesäure und Phenolphthaleindimethyläther 
(Noubrisson, B. 19, 2104; Bl, [2] 46, 204; Grande, G. 28 I, 223; H, Meyeb, Tubkau, M. 
30, 486). Mit COClj und A1C1 3 liefert Anisol 4.4'-Dimethoxy-benzophenon (Auwers, A. 
356, 127), mit CSC1 ? und A1C1 3 4.4'-Dimethoxy-thiobenzophenon (Ga., 23. 28, 2869). Bei 
der Einw. von Cyansäure und HCl (Ga., Rossqlymo, 5. 23, 1197) oder von Carbamidsäure- 
chlorid (Ga., A. 244, 62) auf Aniaol in Gegenwart von A1C1 3 wird Anissäureamid gebildet. 
Bei der Reaktion zwischen Anisol und Phenylisocyanat in Gegenwart von A1C1 3 entsteht 
AniBsäureamlid ; daneben findet in geringem Maße auch Kondensation in der o-Stellung 
statt (Letjckabt, Schmidt, B. 18, 2339; L., J. pr. [2] 41, 312). Phenylsenföl liefert mit 
Anisol in Gegenwart von A1C1 3 [p-Methoxy-thiobenzoesäure]-anüid (Tust, Ga., B. 25, 3528); 
andere Senföle reagieren analog (Tust, Ga.). Bei der Behandlung von Anisol mit Bromcyan 
und A1C1 S entstehen p-Brom-anisol und Anissäurenitril (Scholl, Nöbr, B. 38, 1056), — 
Über physiologisches Verhalten von Anisol vgl. Kossel, H. 4, 296. 

Verbindung C 8 H 5 -0-CH 3 -r A1CV B. Aus A1C1 3 und Anisol in CS 2 (Kohleb, Am. 27, 
250; Walker, Spencer, Soc, 85, 1107). Blaßrote Krystalle. Leicht löslich in CS» (W., Sp.). 

Verbindung C„H r ,-0-CH 3 -i~ AIBr s , B. Aus AlBr 8 und Anisol in CS 2 (Köhler, Am. 
27, 249). Hellgelbe Prismen. Sehr leicht löslich in CS 2 , Benzol und Anisol. 

Ätlioxybenzol, Äthyl -phenyl-äther, Phenetol CgH 1() = C 6 H 6 0-C' 2 H 5 . B. Durch 
6-stdg. Erhitzen vom Kaliumphenolat mit Äthylchlorid und Natriumjodid in Alkohol im 
Druckrohr auf 100° (Wohl, B, 89, 1953). Aus Kaliumphenolat und Äthyljodid im geschlos- 
senen Rohr bei 100—120° (Cahours, G. r. 32, 61; A, 78, 226). Beim Durchleiten von Äthyl- 
alkohol durch ein auf 120— 140° erhitztes Gemisch von Phenol und ß-Naphthalinsulfonsäure 
{Kbafft, Roos, D. Pv. P. 76574; Fräl. 4, 18). Durch Erhitzen von Alkaliphenolat mit äthyl- 
schwefelsauxem Alkali (Ca., C. r. 32, 61; A. 78, 227). Aus Natrium phenolat und Chlorsulion- 
säureäthylester in absol. Äther unter Eiskühlung (Willcox, Am. 32, 475). Beim Erhitzen 
von benzolsulfonsaurem Natrium mit Natriuniäthylat im Ölbad bis auf 350° (Moureu, Bl. 
[3] 19, 403). Durch Sättigen einer alkoh. Lösung von Anilin mit HCl und Einleiten der 
Dämpfe von Äthylnitrit bei 40—60° (Leuckart, /. fr. [2] 41, 312). Durch Einw. von Alkohol 
auf Benzoldiazoniura salze (Haller, B. 17, 1888; A. W. Hofmann, JS, 17, 1919; Bemöen, 
Orndorff, Am. 9, 388, 391; Beeson, Am. 16, 241; Hantzsch, Jochem, B. 34, 3340). Bei 
der trocknen Destillation des Bariumsalzes des SalicylsäuTeäthylesters (Baly, A. 70, 271; 
Ca., A. ch. [3] 27, 464; A. 74, 314). — Darst. Durch Erhitzen von äthylschwefelsaurem Calcium 
(oder Natrium) und Phenolnatrium im Autoklaven auf 150°: Kolbe, J. fr. [2] 27, 424). 

Angenehm aromatisch riechende Flüssigkeit. F: —33.5° (korr.) (v. Schneider, Ph. 
Ch. 22, 233). Kp 9>t3 : 60°. Kp^: 77,5°; Kp a>48 : 92,5°; Kp^: 172° (Kahlbaum, Siede- 
temperatur und Druck in ihren Wechselbeziehungen [Leipzig 1S85], S. 87); Kp S6B 5 ; 160°; 
Kp 4(B , 8 : 166°; Kp^: 170°(Lutheb, Weigert, Ph. Ch. 51, 305); Kp^,.: 168,5° (Gute, Hallet, 
C. 1902 1, 1314); Kp™,; 170,3° (korr.) (Perkxn, Soc. 69, 1250); Kp 76t4 : 171,5-172,5° (R. 
Schiff, A. 220, 105); Kp: 170,3° (Plnettb, A. 243, 35). D«: 0,9822 (Pl.); DI: 0,9792; Dg: 
0,9702; Dg: 0,9629 (Perkin, Soc. 69, 1186); D l »' s : 0,9672 (Guye, Baud, 0. f. 132, 1481); D w : 
0,9634 (Guye, Ma., G. 1902 I, 1314). pj 7l,B : 0,8197 (R. Schiff, A. 220, 105); Ausdehnung: 
Pi. — - Leicht löslich in Alkohol und Äther, unlöslich in Wasser (Cahours, A. ch. [3] 27, 
464; A. 74, 314), Molekulare. Siedepunktserhöhung: 50 (Lu., We.; vgl. Orndorff, Cameron, 
Am.17, 528, 673). - n£ 7 : 1,50578; njf' 7 : 1,52206; n«" 2 : 1,50166; n^: 1,51785; n™: 1,47349; 
njt*: 1,48856 (Eukman, R. 12, 182; 14, 188); ng: 1,5076 (Guye, Ma., G. 19021, 1314). Absorp- 
tionsspektrum im Ultraviolett: Baly, Collie, Soc. 81, 1342; Baly, Ewbank, Soc. 87, 1351. 
— Oberflächenspannung: Guye, Baud, Cr. 132, 1481; Renard, Guye, G. 1907 L 1478. 
Oberflächenspannung und Binnendruck; Waldest, Ph. Gh. 68, 411, 424. Viscosität: Guys, 
Ma., G, 1902 I, 1314, — Verdampfung» wärme: Lu., We., Ph. Gh. 51, 305 Anm. Molekulare 
Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1057,225 Cal. (Stohmaxn, Rodatz, Herzberg, 
,/. pr. [2j 35, 23; Sto., Ph. Ch. 6, 343). Spezifische Wärme: R. Schiff, A. 234, 318. Kri- 
tisw-he Konstanten: Guye, Mallet, G. 1902 1, 1314; G. r. 134, 168. — Magnetisches Drehungs- 
vermögen: Perkin, Soc. 69, 1240. Magnetische Susceptibilität: Pascal, Bl. [4] 5, 1118. 
Dielektrizitätskonstante: Mathews, C. 1908 1, 224. Elektrocapillare Punktion: Gouy, 
A.ch. [8] 8, 322). 

Phenetol zerfällt bei 380—400° in Phenol und Äthylen (Bamberger, B. 19, 1820). Wird 
durch Kaülauge auch beim Kochen nicht gespalten (Cahours, A. ch. [3] 27, 464; A. 74, 314). 
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Bei 15-stdg. Erhitzen mit aLkoh. Kali auf 180—200° entstellt Phenol (Stoermer, Kahlert, 
B. 84, 1812). Phenetol -wird durch Erhitzen mit A1C1 3 auf 120° verseift (Habtmann, Gatteb- 
mann, B. 25, 3531; vgl. Bayer & Co., D. R. P. 70718; FnU. 3, 52). - Gibt heim gelinden 
Erwärmen mit 1 Mol.- Gew. PC1 S p-Chlor-phenetol (Henry, B. 2, 711; Autenrieth, Ar. 
283, 33; Atjt., Mühlinghaus, B. 39, 4101). Auch hei der Einw. von Kaliumchlorat und 
Salzsäure (Hallock, Am,. 2, 258; B, 14, 37) oder von S0 2 C1 2 (Peratoner, Ortoleva, O. 
28 I, 226) erhält man p-Chlor-phenetol. Phenetol reagiert mit 1 Mol.-Gew. Brom in CS, 
bei Gegenwart von Wasser (Michaelis, B. 27, 258) oder in Essigsäure (Bodroux, O. r. 188, 
378) in der Kälte unter Bildung von p-Brom- phenetol. Mit 1 Mol.-Gew. PBr s auf dem Wasser- 
bade entsteht ebenfalls p-Brom-phenetol (Atjt., Mü.). — Bei der Einw. von rauchender 
bezw. höchst konzentrierter Salpetersäure auf Phenetol wurden erhalten: p-Nitro- phenetol 
und anscheinend o-Nitro -phenetol (Hallock, Am. 1, 271), sowie 2.4-Dinitro-phenetol (Ca., 

A. eh. [3] 27, 465; A. 74, 315; Bbilstein, 'Kuhlberg, A. 168, 214). Die Nitrierung von 
Phenetol mit Benzoylnitrat in CC1 4 liefert ausschließlich o-Nitro-phenetol (Pbancis, B. 39, 
3801). — Phenetol reagiert mit SO, in Gegenwart von A1C1 3 nnter Bildung von Bis-[p-äthoxy~ 
phenyl]-sulfoxyd und Tris-[p-äthoxy-phenyl]-aulfoniumchlorid (Knoevenagel, Kenner, B. 
41, 3322; Smiles, le Rossignol, Sog. 93, 756 ; vgL Sm., le Ro., Soc. 89, 697). Bei der Einw. 
von konz. Schwefelsäure auf Phenetol entstehen p-Phenetol-stdfonsäure und geringe Mengen 
m-Phenetol-sulfonsäure (Schober, Bowers, Arn. 25, 69; vgl. Opl, Lippmann, Ct. 68, 1332; 
J. 1869, 443; Lagai, B. 26, 1837; Moody, Chem. N. 65, 247; B. 26 Ref., 607; 27 Ref., 591). 
Phenetol reagiert mit SeOCl 2 in Äther unter Bildung der Verbindungen (C 2 H 5 -0-CjH4) 2 Se 
und (CjHs'O-CeH^jSeCla (Syst. No. 555a) (Kunckell, B. 28, 611). Beim "Erwärmen von 
Phenetol mit SeO a und A1C1 3 entsteht die Verbindung (C 2 H s -0-C 5 H 4 ) 3 SeCl (Syst. No.555a) 
(Hilditch, Smües, 8oc. 93, 1386). Phenetol und TeCl 4 reagieren unter Bildung der Ver- 
bindung (C a H„0) 2 TeCl 2 (Syst. No. 555) (Rust, B. 30, 2831; vgl. Rohrbaech, A. 316, 12). 

Bei der Kondensation von Dichloracetal mit Phenetol in Eisessig-Schwefelsäure wird 
/?./^Dichlor-a.a-bis-[p-äthoxy-phenyl]~äthan gebildet (Wiechell, A. 279, 341); Chloral- 
hydrat gibt unter den gleichen Bedingungen /^/L^Trichlor-a.a-bis-[p-äthoxy-phenyl]-äthan 
(Fritsch, Feldmann, A. 806, 77), Bei der Einw. von Knallquecksilber und Aluminium- 
oxychlorid entstehen p-Äthoxy-benzonitril, p-Äthoxy-benzaldoxim, etwas p-Äthoxy-benz- 
aldehyd tmd kleine Mengen der Verbindung C 17 H 20 O 3 (s. u.) (Scholl, Kremfeb, B. 36, 650). 
— Durch Einleiten von HCl in ein Gemisch von Phenetol und wasserfreier Blausäure bei 
Gegenwart von AlClg und Zersetzen des Reaktionsproduktes mit siedender verd. Salzsäure 
erhält man p-Äthoxy-benzaldehyd (Gattermann, B. 81, 1151; A. 357, 347). Phenetol 
gibt mit Acetylchlorid in Gegenwart von A1C1 3 p-Äthoxy-acetophenon und a.a~Bis-[p-äthoxy- 
phenyl]-äthylen (Ga., B. 22, 1132; Ga., Ehrhabdt, Maisch, B. 28, 1206). Ähnlich wie 
Acetylchlorid reagiert Propionyl chlor id (Ga., B. 22, 1130; Ga., E., M.; vgl. Klages, B. 
35, 2264). Bei der Einw. von Chloracetylchlorid in Gegenwart von AlCLj wurde x-x-Bis- 
[ehloracetylj-phenetol (Kunckell, Johannssen, B. SO, 1716), mit Dichloracetylchlorid 
und AlClj wurde äj.co-Dichlor-p-äthoxy-acetophenon (Kv., Jo., B. 31, 172), mit Bromacetyl- 
chlorid und A1C1 3 wurden <o-Brom-p-äthoxy-acetophenon und x.x-Bis~[bromacetyl]-phenetol 
(Ku-, Scheven, B. 81, 173, 174) erhalten. Benzoylchlorid liefert mit Phenetol in Gegenwart 
von A1C1 3 p-Äthoxy-benzophenon (Ga., B. 22, 1130; Ga., E., M.), Bei der Kondensation von 
Phenetol mit p-Nitro-benzoylchlorid in Gegenwart von A1C1 3 können entstehen 4'-Nitro-4- 
äthoxy-benzophenon, 4'-Nitro-2-oxy-benzophenon und 4'~Nitro~4-oxy-benzophenon (Auwebs, 

B. 36, 3896). Mit Zimteäurechlorid und A1CL, liefert Phenetol [p-Äthoxy-phenyl]-styryl-keton 
(Stockhausen, Ga., B. 25, 3535). Aus Phenetol erhielten Halleb, Guyot (C. r. 120, 297) 
mit Phthalylchlorid und A1CL, Phenolphthaleindiäthyläther, Grande (<?. 20, 124; vgl. Gr., 
G. 26 1, 222) mit Phthalsäureanhydrid o-[p-Äthoxy-benzoyl]-benzoesäure. Phenetol liefert 
mit CSClj und AlClj 4.4'-Diäthoxy-thiobenzophenon (Ga., B. 28, 2871). Bei der Einw. von 
Cyansäure und HCl (Ga., Rossolymo, B. 28, 1197) oder von Carbamidsäurechlorid (Ga., 
A. 244, 63) auf Phenetol in Gegenwart von AlClg entsteht p-Äthoxy-benzoesäure-amid. 
Läßt man auf Phenetol in Gegenwart von AlClg Phenyliaocyanat einwirken, so erhält man 
p-Äthoxy-benzoesäure-anilid ; daneben findet in geringem Maße Kondensation in der o-Stel- 
lung statt (Leuckart, Schmidt, B. 18, 2339; L,, J. pr. [2] 41, 313). Mit Phenylsenföl und 
A1C1 3 liefert Phenetol p-Äthoxy-thiobenzoesäure-anilid; analog wie Phenylsenföl reagieren 
andere Senföle (Tust, Ga., B. 25, 35291. 

Phenetol wird im tierischen Organismus zu Hydrochinonmonoäthyläther oxydiert, 
desBMX^Kuppelungsprodukte mit Glykuronsäure [Cbxnäthonsäure = Hydrochinon-äthyl- 
äther-glykuroneäure (Syst. No. 555)] und mit Schwefelsäure dann im Harn auftreten (Kossel, 
ff, 4, 296; Lehmann, ff. 13, 181, 182, 185, 186). 

Verbindung C^H^O;, (2.2'- oder 2.4'-Diäthoxy -benzhydrol ?). B. Entsteht 
reben p-Äthoxy-benzaldoxim, p-Äthoxy-benzaldehyd und p-Äthoxy-benzonitnl in sehr kleiner 
Menge durch Einw. von Knall quecksilber und Aluminiumoxychlorid auf Phenetol (Scholl, 
Kremper, B. 36, 653). — C r ,Ha,<) 3 + Ha. Rote Krystallbüschel (aus Salzsäure). F: 103°. 
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Wird von Wasser zersetzt. Löslich mit gelber Farbe (unter Zers.) in Alkohol, Chloroform, 
BeniiOl; unlöslich in Äther, Ligroin. 

[/?-CMor-äthyl]-prienyI-ätherC s H 9 OCl = C ( jH & -0-CH a -CH ! Cl. B. Aus Kalium- oder 
Natrium-phenolat und Äthylenchlorobromid (Henry, Cr. 96, 1233; Bbntley, Haworth, 
Perkin, Soc. 69, 165). — Krystalle. E: 26° (He.). 28° (B., Ha., P.). Kp,^: 221° (He.); 
Kp; 220° (B., Ha., P.). Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther (He.), Benzol und ligroin (B., 
Ha., P.); unlöslich in Wasser (Hb.). — Beim Erhitzen mit alkoh. Kali im geschlossenen Rohr 
entsteht Äthylenglykol-äthyl-phenyl-äther (He.). 

[£-Brom-äthyl]-phenyl--äther C 8 H»0Br — C 6 H 5 -0-CH 2 -CH,Br. B. und Darst. Aus 
äquimolekularen Mengen Äthylenbromid und Natriumphenolab in Alkohol beim 3— 4-stdg. 
Erhitzen auf dem Wasserbade (Weddige, J. p*. [2] 24, 242; vgL Chr. Schmidt, B. 22, 
3255; Bentley, Haworth, Perkin, Sog. 69, 165; Gabriel, Eschenbach, B, 30, 810; 
Gattermann, A. 357, 350; Bischöfe, Fröhlich, B. 40, 2190); die Trennung von gleichzeitig 
gebildetem Äthylenglykol-diphenyläther erfolgt durch Wasserdampfdestillation (W.) oder 
durch Destillation im Vakuum (B., Haw., P.). — Charakteristisch riechende KryBtaüe. 
E: 36° (B., Haw., P.), 39° (W.). Kp: 240-250° (Zers.) (W.); Kp 4u : 144° (B., Haw., P.). Sehr 
wenig löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther (W.). — Bei der Einw. von Ammoniak 
auf ß'Brom-äthylJ-phenyl-äther entstehen /J-Phenoxy-äthylamin und Bis- [£-phenoxy-äthyl]- 
amin (Gab., Esch.; Marckwald, Chain, B. 34, 1158; vgl. W.). [S-Brom-äthyl]-phenyl- 
äther reagiert mit Magnesium in Äther fast ausschließlich unter Bildung von Äthylen und 
CgHs'O-MgBr; außerdem entsteht in geringer Menge Tetramethylenglykol-diphenyläther 
(Grignard, G. v. 138, 1048). Verhält sieh analog gegenüber Natrium und anderen Metallen 
in Äther (Hamonet, 0. r. 136, 97; Bl. [3] 33, 515). Bei der Einw. von CjHn-MgBr erhält 
man Phenol und Amylalkohol, bei der Einw. von C 6 H 5 • MgBr zu 83 % Phenyl-fj3-phenyl-ätbyl]- 
äther, bei der Einw. von C 8 H 5 - CH 2 -MgCl neben Phenol und Benzylalkohol in geringer Menge 
Pbenyl- [y-phenyl~propyl]-äther ( Gr.). 

Propyl-phenyl -äther C»H 12 » CgBV O - CH a ■ CH 2 - CH 3 . B. Aus Kaliumphenolat und 
Propyljodid bei 100—110° (Cahotirs, Bl, [2] 21, 78). Durch Einw. yon Propylalkohol auf 
Benzoldiazoniumchlorid (Hantzsch, Vogk, B. 36, 2062), — Farblose Elüssigkeit. Kp: 
J »0-191° (C), 190,5° (Pinettb, A. 243, 35). Kp 7S0 ; 189,3° (korr.) (Perhin, Sog. 69, 1250). 
I),:: 0,9639 (Pi.); DJ: 0,9617; Dl?: 0,9530; Dg: 0,9459 (Pe., Soc. 69, 1186); D*>: 0,968 (C). 
Ausdehnung: Pi. Molekulare Verbrennungswärme: 1213,425 Cal. (bei konstantem Druck) 
(»Stohmasn, Rodatz, Herzberg, J. pr. [2] 35, 24; St., Ph. Gh. 6, 344). Spezifische Wärme: 
lt. Schieb', A. 234, 318. Magnetisches Drehungsvermögen: Pe., Soc. 69, 1240. 

ty-Chlor-propyl]-phenyl -äther C fl H u OCl = C 6 H 5 -0-CH 2 -CH 2 -CH 2 CL B. Bei 3-4- 
stiiiuligom Kochen von 47 g Phenol mit einer Lösung von 11,5 g Natrium in 250 com ahsol. 
Alkohol urul 80 g 3-Chlor-l-brom-propan (Gabriel, B. 25, 416; vgl auch Günther, B. Sl, 
2136). - E: 11,8-12° (Henry, Bl. [3] 15, 1224). Kp,«: 238-240° (Ga.). D 2j : 1,1167 
(Granoer. li. 28, 1 198). — Pveagiert in äther. Lösung mit Natrium unter Bildung von Natrium- 
phenolat, Propylen, Trimethylen und wenig Hexamethylenglykol-diphenyläther (Hamonet, 
Cr. 136, 97; BL [3] 33, 535; vgl. Funk, B. 26, 2570 Anm. 

[/?.y-Dichlor-propyl]-phenyl-äther C a H 10 OCl 2 = CA' 0< CHg- CHC1- CH 2 C1. B. Man 
läßt unter Kühlung mit Wasser eine Lösung von 20 g Phenylglycidäther (Syst. No. 2380) in 
50 g Chloroform zu 40 g PC1 5 tropfen und erwärmt dann einige Zeit (Boyp, Marle, Soc. 93, 
841). — Farbloses Ol. Kp 15 : 139-140°. 

[y~Brom-propyl]-phenyl-äther CgHuOBr = CgHg-O-CHa-CH^CHaBr. B. Durch 
Erhitzen von Natriumphonolat mit Trimethylenbromid in Alkohol (Lohmann, B. 24, 2632; 
v. Braitn, Bbschke, B. 39, 4120). Aus N-[y-Phenoxy-propyl]-piperidin und Bromcyan, 
zuletzt auf dem Wasserbade, neben N-Cyan-piperidin und [y-Phenoxy-propylH-s-brom-n- 
amyl]-oyanamid CHaBr-LCH^-CHa-N^-CHa-CH^CH^O-CsHä (S. 173) (v. Br., B. 42, 
2041). - ÖL Kp 18 :138 (v.JBr.,Bb.); Kp^: 211-212°; D»t 1,365 (SsoloniNa, HC. 28, 1,2; 
B. 26, 2987). — Bei der Einw. von Natrium auf [y-Brom-propyl]-phenyl-äther in Äther 
entstehen neben wenig Hexamethylenglykol-diphenyläther (Ss.) hauptsächlich Natrium- 
phenolat, Propylen und Trimethylen (Hamo.vet, 0. r. 136, 97; Bl. [3] 83, 535). Durch Er- 
hitzen mit rauchender Bromwassorstoff säure wird Trimethylenbromid gebildet (V. Br.). 
Beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak im geschlossenen Bohr auf 100° entstehen Bis-[y-phen- 
oxy-propyl]-amin und etwas [y-Phenoxy-propyl]-arain (Lo.). [y-Brom-propyl]-phenyl-äther 
gibt beim Erhitzen mit methylalkoholischem Natriummethylat Trimethylenglykol-methyl- 
phenyl-äther (Lo.), mit alkoh. Natriumphenolat Trimethylenglykol-diphenylätber (v. Ba.). Er- 
hitzt man [y-Brom-propyl]-phenyl-äther mit wäßr. -alkoh. Kahumcyanid, so entsteht y-Phen- 
oxy-butyronitril (Lo.). Beim Erhitzen mit Anilin entsteht [y-Phenoxy-propyl]-anüin (Lo.). 
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ty-Jod-propyl]-phenyl-äther C^OI = CJB^-O'CHa'CUa-CHtL JB. Durch 1-stdg. 

Kochen einer alkoh, Lösung von [y~Chlor-propyl]-phenyl-äther oder von [y-Brom-propyl]- 
phenyl-äther mit der berechneten Menge Natrium]" odid (Hasiosbt, C. t. 136, 97; Bl. [3] 
33, 536; vgl. v. Braust, B. 42, 2040). — Nahezu farblose Flüssigkeit. Erstarrt in der Kälte 
kristallinisch. F: 12°; Kp^: 155-156°; D 18 : 1,585 (H.). - Liefert bei der Einw. von 
Natrium in kaltemÄther 40~60 / Hexamethytenglykol-dipheiiyläther (H. ; v. B., B, 42, 4542). 
Isopropyl-phenyl-atner Cya^O = C^ 6 -0-CH(CH 3 ) a . B. Aus Natrimnphenolat und 
Isopropyljodid in Alkohol beim Erhitzen am Rüekflußkühler oder im geschlossenen Rohr 
auf 110—120° {Silva, Bl [2] IS, 27; J. 1870, 547). Durch Einw. von Isopropylalkohol auf 
Benzoldiazoniumchlorid (Hantzsch, Yook, jB. 36, 2062). — Farblose Flüssigkeit. Kp, 6a : 
176° (S.); Kp, M : 177,2° (korr.) (Perkin. Soc. 69, 1187, 1250). D°: 0,958; D 1 *-*: 0,947 (S.); 
Dl: 0,9558; DJS*. 0,9464; Dg; 0,9389 (F., Soc. 80, 1187). Magnetisches Drehungsvermögen: 
P„ Soc. 60, 1240. 

n-Butyl-pbenyl-äther C. H 14 O = C 6 H s O-CH 2 -CH a -CH 2 -CH 3 . B. Durch Erhitzen 
von Phenol mit festem Kaliumhydroxyd und Butyljödid (Pihette, A. 243, 32, 36). — Kp: 
210,3°. DJ: 0,9500. Ausdehnung: P. 

y-CMor-butyl]-phenyl-ätherC 10 Hj a OCl= C 6 H B -0-CH a CH a -CH s -CH a CL B. Durch 
Behandlung von d-Phenoxy-butylamin mit NaN0 2 in oxalsaurer Lösung und Erhitzen des 
Eeaktionsproduktea mit PCL, (Albert, B. 42, 548). Neben Benzonitril durch Erwärmen, von 
N-[(5-Phenoxy-butyl]-benzamid (Syst. No. 915) mit PC1 6 und Destillation des entstandenen 
Imidchlorids (v. Braut*, Beschke, B. 38, 4360; A.). — Stark üchtbrecbende, aromatisch 
riechende Flüssigkeit. Kp^: 147° (v. Br., Be.). — Wird vonkonz. Salzsäure bei mindestens 
130° in Tetramethylendichlorid übergeführt (v. Bb., Be.). Gibt mit Natriumphenolat Tetra- 
methylenglykol-diphenyläther (v. Br., Be.). 

[d-Jod-butyl]-phenyl-äther C^jH^OI = C 6 BVO-CH B -CH 2 -CBVCH s I. JS. Aus 
[<J-Chlor-butyl]-phenyl-äther und Natriumjodid in Alkohol (v. Br., Be., B. 39, 4361). — 
Weiße Blättchen. F: 43—44°; Kp«: 155—160°. Leicht löslich in allen Lösungsmitteln (v. Br., 
Be.). — Liefert bei der Einw. von Natrium in Äther Oktamethylenglykol-diplaenyläther und 
ein Gemisch der Äther C 6 H 6 -0-C 4 H 9 und C^EVO-C^H? (v. Be., B. 49, 4542, 4544). 

Isobutyl-phenyl-äther Ci„H 14 = C 6 H P • O • CH a - CH(CH 3 ),. B. Aus Phenol, Isobutyl- 
bromid (Riess, B. 3, 780) oder Isobutyljodid (Bamberger, B. 19, 1820) und alkoh. Kalilauge. 
— Farblose Flüssigkeit. Kp: 198° {&.); Kp- 60 : 199,9° (korr.) {Perkin, Soc. 69, 12Ö0). D 1 «: 
0,9388 (R.); Dg: 0,9331; Dg: 0,8262 (P., See. 60, 1187). Magnetisches Drehungsvermögen: P., 
Soc. 68, 1240. — Zerfällt bei 380—400° in Phenol und einen ungesättigten Kohlenwasserstoff 
(B.). Wird durch Erhitzen mit A1C1 S zu Phenol verseift; daneben findet Bildung von p-tert.- 
Butyl-phenol statt (Habtoann, Gattermann, B. 25, 3532; vgl Senkowski, B. 24, 2874). 

[ e -Cnlor-amyl]-pheiiyl>äther C^l^OCl = C 6 H s -OCH a -[CH a ] a -CH a Ca. B. Duroh 
Erwärmen von N-[e-Phenoxy-amyl]-benzamid mit PC1 8 und Destillieren des entstandenen 
Imidchlorids, neben Benzonitril (v. Braun, Stbustdorep, B. 38, 962). Durch Kochen von 
1 Mol. -Gew. Natriumphenolat mit 1 — 1 Yj Mol.- Gew. 1.5-Dichlor-pentan in Alkohol bis zum 
Verschwinden der alkal. Reaktion (v. B., St.). — Aromatisch riechendes öl. Kp: 283—285° 
(geringe Zers.); Kp ]5 : 155°; ziemlich schwer flüchtig mit Wasserdampf (V. B„ St.). 

[£-Brom-amyl]-phenyl-äther C^H„OBr » CeH 6 -0'CH B -[CH 8 VCHaBT. B. Durch 

2— 3-stdg. Kochen von l ] / 2 Mol.-Gew. 1.5-Dibrom-pentan mit 1 MoL-Gew. Natriumphenolat 
in Alkohol (v. B., St., B. 88, 963). — Aromatisch riechendes ÖL Kp«: 162—163°. 

[£-Jod-amyl]-phenyl-äther C n H 15 OI = C^L s -0'CR z -iCS t } a -CE^. B. Durch mehr- 
stündiges Koohen einer alkoh. Lösung des [e-Chlor-amyl]-phenyl-äthers mit Natriumjodid 
(v. Braun, Bteindokef, B. 38, 963). — Schwach aromatisch riechendes öl. Kp^: 172—179°. 
Färbt sich beim Stehen rötlich (v. Br., St.). — Gibt bei der Einw. von Natrium in Äther 
Dekamethylenglykol-diphenyläther und ein Gemisch von n-Amyl-phenyl-äther und e-Phenoxy- 
a-amylen (v. Br., B. 42, 4547). 

Phenylätrier des links drehenden Methyläthylcarbincarbinols (vgl. Bd. I, S. 385), 
d-Amyl-pheixyl-äther C^EmO = C 6 H 5 -0-CH2-OT(GH 9 )-C 2 H 5 . B. Aus Natriumphenolat 
und akt. Amyljodid (Bd. I, S. 138) beim Erhitzen im Ölbade auf 145° (Welt, A. ck. [7] 6, 
137). — Siedet hei 212-227°. D 17 : 0,9331. njjs 1,4985. [o]g: -f-4,01°, 

Isoamyl-phenyl-äther C^H^O = Cä-O-CH^CHj-CH^^)^ B. Aus Kalium- 
phenolat und Isoamyljodid im geschlossenen Rohr bei 100—120° (Cahours, C. t. 32, 61; A. 
78, 227). Neben anderenJErodukten bei der Einw. von Isoamylalkohol auf Benzoldiazonium- 
ealze (Orndoreb 1 , Hopkins, Am. 15, 519, 521 ; Hantzscb, Vock, B. 36, 2062). — Farbloses 
aromatisch riechendes Öl. Kp: 224—223° (C); Kp: 215—220° (O., Ho.). D? |] : 0,9198 (EiJK- 
Man, jR. 12, 1S2). n**: 1,48769; nf 1 : 1,50170 (E.). 
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[^Chlor-hexyl]-phenyl~äther C 12 H 17 ÜC1 = C 6 H 5 -0-CH 3 -L(!H 2 ] 4 -CH g CL B. Neben 
Benzonitril bei der Destillation von N4.£-Phenoxy-hexyi]-benzamid mit PClj (V, Braun, 
M^öller, B. 39, 4112). — Aromatisch riechendes ÖL Kp^: 164—165°. 

[f-Jod-hexyrj-phenyl-äther C 12 H 17 OI = CA-0-GH,-[CHg^-GHt[. B. Durch 
mehrstündiges Kochen Ton [£-Chlor-hexyl]-phenyl-äther mit Natriumjodid in alkoh. Losung 
(v. Brato, Mtjller, B. 39, 4113). — Krystalle. F: 25°; Kp^: 183 — 184° (v. Bß., M.). 
— Liefert bei der Einw. von Natrium in Äther in guter Ausbeute Dodekamethylenglykol- 
diphenyläther und ein Gemisch der Äther C 6 H s *0-C 6 H 13 und C 6 H 5 -0-C 6 H 11 (v. Br., B. 42, 
4542, 4552). Gibt mit Natriumphenolat Hexamethylenglykol-diphenyläther (v, Br,, M.). 

n-Heptyl-phenyl-äther C 13 H, O = C 6 H s -OCH 2 -[CH 2 ] 5 -CH a . Kp: 266,8°; DJ: 
0,9319 (Pikette, A. 243, 36). Ausdehnung: P. 

n-Octyl-phenyl-äther C 14 H 22 = C a H 5 -O-0H 2 - [CH 2 ] a -CH 3 . Farbloses öl; erstarrt 
in Eis-Kochsalzmischung; F: 8° (Perkin, Soc. 69, 1187). Kp: 282,8° (Pinette, A. 243, 
36); Kp,«,: 285,2° (korr.) (Pe., Soc. 69, 1250). Dg: 0,9221 (Pi.); DJ: 0,9217; DJ?: 0,9139; 
Dg: 0,9081 (Pe., Soc. 69, 1187). Ausdehnung: Pi, Magnetisches Drehungavermögen : Pe., 
Soc. 69, 1240. 

Cetyl-phenyl-äther C^H^O = C 6 H 5 -0-CH 2 -[CH 2 ] 14 -CH 3 . Blättchen (aus Alkohol), 
F: 41,8°; Kp i: 200°; Df: 0,8434; n"' 4 : 1,45564; n|'*: 1,46602 (EiJKMAN, B. 12, 182). 

Trichlorvinyl«phenyl-äth.er, a-fi-Ö-Trichlor-a-phenoxy-äthylen 8 H 5 OCl, = CVtL- 
0-0(3:00, s. S. 150. 

[/3-Brom-vinyl]-phenyl-äther, ß-Brora-a-phenoxy-äthylen C s H-OBr = C,H 5 -0- 
CH:CHBr. B. Durch 12-stdg. Erhitzen von Kaliumphenolat mit Acetylendibromid und 
absol. Alkohol im geschlossenen Rohr auf 100° (Ssabanejew, A. 216, 277; Slimmer, B. 
36, 293). — Dickflüssiges Öl. Erstarrt nicht im Kältegemisch (Ss.; Sl.). Kpi 5 : 115—116°; 
D": 1,466 (Sl.)._— Addiert sehr leieht Brom unter Bildung von [a,j!J3-Tribrom-äthyl]-phenyl- 
äther(SL.). Beim Behandeln mit alkoh. Kali oder bei der Destillation mit festem Kalium - 
hydroxyd unter vermindertem Druck entsteht Phenoxyacetylen (Sl.). 

[a./?-r>ibrom-vmyl]-phenyl-äther, a.Ö-Dibrom-a-phenoxy-äthylen C 8 H 8 OBr 2 = 
(VEVO-CBriCHBr s. S. 150. 

[^./5-Dibrom-vtnyl]-phenyl-äther, ß./?-I)ibrorn~a~phenoxy-äthylen C 8 HeOBr ä — 
C,H 5 -0-CH:CBr a . B. Durch allmähliches vorsichtiges Erwärmen von Kaliumphenolat 
(Ssabanejew, Dworko witsch, A. 216, 282; Slimmer, B. 36, 290) oder Natriumphenolat 
(Nef, A. 298, 360 Anm.; Laweie, Am. 36, 506) mit Tribromäthylen und absoL Alkohol 
auf 100°. Durch Einw. von alkoh. Natriumphenolat auf ß./3-Dibrom-a-jod-äthylen, zuerst 
bei0° und dann bei 95° (Lawrie, Am. 36, 507). — Krvstalle. Besitzt einen süßlichen Geruch 
(L.). F: 37-38° (Ss., D.; Sl.), 38-39° (L.). Destilliert zwischen 240° und 250° unter geringer 
Zersetzung (Sa., IX). Kp u : 142° (L.), 143° (Nef; Sl.). D 5 *: 1,799 (L.). Unlöslich in Wasser, 
löslich in Alkohol, leicht löslich in Äther, CS 2 und Chloroform (Ss., D.). — Reagiert leicht 
mit Brom in Äther unter Bildung von [a,/3.ß./3-Tetrabrom-äthyl]-phenyl-äther (Sa., D.). 
Gibt mit rauchender »Salpetersäure bei —10° Dibromessigsäure (L.). Bei der Einw. von 
Natrium auf die äther. Losung von [|3./?-Dibrom~vinyl]-phenyl-äther entstehen kleine Mengen 
Phenoxyacetylen (Sl.). Beim Erhitzen mit Wasser im geschlossenen Rohr auf 100° wird 
Bromwasserstoff abgespalten und Phenol und Bromessigsäure gebildet; mit Alkohol ent- 
steht unter gleichen Bedingungen Bromessigsäureäthylester (L.). [|3,jS-Dibrom-vinyl]-phenyl- 
äther liefert mit alkoh. Kali beim Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 110° Bromessig- 
säureäthylester (Sl.). Beim Erhitzen mit Eisessig im geschlossenen Rohr auf 100° entsteht 
Bromessigsäure-phenylester (L.). 

Tribromvinyl-phenyl -äther, a./?.ß-Tribrom-a-phenoxy-äthyleri C 8 H 5 OBr 3 = C«H B - 
0-CBr:CBr 4 b. S. 150. 

Ißopropenyl-phenyl-ather, /3-Pb.enoxy-a-propylen C 9 H 10 O — C fl H,-0-C(CH 3 ):CH 2 . 
B. Beim Erhitzen von /3-Phenoxy-crotonsäure (Atjtenrieth, A. 264, 242; Ruhemass, 
Wbago, Soc. 79, 1190). — Farbloses Öl von phenylsenfölähnlichem Geruch. Kp: 160° 
bis 162° (A,), 170° (R., W.). 

Allyl-phenyl-äther, y-Phenoxy-a-propylen C 9 H 10 O = C 8 H;-0-CH 2 -CH:CH 2 . B. 
Aus Natriumphenolat und Allylbromid (Henry, B. 5, 455). Beim Erhitzen von Phenol und 
Allyljodid mit Natriumäthylat in alkoh, Lösung auf dem Wasserbade (Perkin, Soc. 69, 
1225). Entsteht in sehr geringer Menge neben viel Trimethylenglykol-diphenyläther beim 
Erhitzen von 1.3-Dibrom-propan und Natriumphenolat in absol. Alkohol auf dem Wasser - 
bade (Ssolonina, >K. 30, 828; C. 1899 I, 248). — Farbloses Öl von lauebartigem Geruch. 
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Muchtig mit Wasserdämpfen (Sa.). Kp: 192—193° (H,); Kp^: 191,7° (korr.) (P., Soc. 69, 
1250). Dg: 0,9856, D£: 0,9777, Dg: 0,9638, DJS: 0,9446 (P., Soc. 69, 1226). Unlöslich in 
Wasser (EL). Magnetisches Drehungsvermögen: P., Soc. 69, 1247. ~- Vereinigt sich leicht 
mit Brom (Ss.). 

[/5-Brora-allyl]-phenyl-äther, ß-Brom-y-phenoxy-a-propylen C B HgOBr = C 6 H 3 -0- 
CH a 'CBr:CH a . B. Au3 Kaliumphenolat tmd 2.3-Dibrom-propen-(l) (Hbsby, Cr. 96, 
1235). - Flüssig. Kp: 240° (Zers.). D u : 1,4028. - Bei der Einw. von alkoh. Kali entsteht 
Propargyl-phenyl-äther. 

e-Fhenoxy-p 1 - amylen (?) C u H 14 = C 6 H S • O ■ CH, ■ CH 2 • CH ; CH • CH S ( ?). B. # Neben 
a.i5-Diphenoxy-pentan.beim Erhitzen von Natriumphenolat mit 1.4-Dibrom-pentan in absol. 
Alkohol auf dem Wasserbade {Ssolokina, 3K. SO, 830; C. 1899 1, 248). - Mit Wasserdämpfen 
flüchtige Flüssigkeit. Kp: 226—227°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. — Ver- 
einigt sich leicht mit Brom. 

e-Phenoxy-/3-hexylen (?) C 12 H i9 = C R H 6 • O • CH(CH 3 ) - CH a • CH : CH ■ CH 3 (t). B. 
Neben a.a'-Dimethyl-tetramethylenglykol-diphenyläther beim Erhitzen von Natriumphenolat 
und 2.5-Dibrom-hexan in absoL Alkohol auf dem Wasserbade (Ssoloxina, 5E. 30, 835; 
C. 1899 1, 248). - Farbloses, mit Wasserdämpfen flüchtiges Öl. Kp: 235—237°. Leicht 
löslich in Alkohol, Äther und Benzol. — Vereinigt sich schnell mit Brom. 

£-Phenoxy-/3-b.exylen C ls H 19 = C 6 H 5 -0-CH ä 'CH 4 -CH 2 -CH:CH-CH 3 . B. Aus dem 
Beaktionsprodukt von 1.6-Diamino-hexah und NOC1 beim Erhitzen mit Natriumphenolat, 
neben a.e- und a.£-Diphenoxy-hexan (Ssoloxtjsa, 5K. 30, 617; C. 1899 1, 25). Aus Natrium- 
phenolat und L5-Dibrom-hexan in absol. Alkohol beim Erhitzen auf dem Wasserbade, 
neben a.e-Diphenoxy-hexan (Ss., 3C, 30, 612, 831; 0. 18991, 248). — Mit Wasserdämpfen 
flüchtiges farbloses öl. Kp: 243—246°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. — 
Vereinigt sich leicht mit Brom. 

Cyclohexyl-phenyl-ätrier CijH^gO == C^Hj • O • C 6 H U . B. Entsteht als Nebenprodukt 
bei der Darstellung von Cyclohexylbromid durch Einleiten von Bromwasserstoff in rohes 
phenolhaltiges Cyclohexanol (Eükma^t, ö. 1909 LT, 2146). — Krystalle (aus Benzol). F: 121° 
Unlöslich in Wasser und Alkalien. 

#-Phenoxy-/3-ootylen (?) C, *H 2D = C 6 H 5 • O - CH, ■ [CH J t • CH : CH - CH 3 (?}. B. _ Neben 
<i.fj- (?) und a.^-Dipheaoxy-octan beim Erhitzen de3 Reaktionsproduktes aus 1.8-Diamino- 
octan und NOC1 mit Natriumphenolat in absol. Alkohol auf dem Wasserbade (Ssolonina, 
3R. 30, 621 ; C. 1899 1, 2S). — Schwach gelbliche, mit Wasserdämpfen flüchtige Flüssig- 
keit. Kp: 282—286°. — Vereinigt sich leicht mit Brom. 

t-Phenoxy-Ö-nonylen (?) C^H^O = C e H s • • CH 2 • [CH 2 ]- • CH : CH - CH 3 (?). B. Neben 
Enneamethylenglykol-diphenyläther beim Erhitzen des Reaktionsproduktes aus 1,9-Di- 
amino-noEan und NOCl mit Natriumphenolat in absol. Alkohol auf dem Wasserbade (Ssolo- 
nista, 5K. SO, 625; C 1899 1, 26). — Gelbliche, mit Wasserdämpfen flüchtige Flüssigkeit. 
Kp: 294-296°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benrol. — Addiert leicht Brom. 

Acetylenyl-phenyl-äther, Phenoxy-aeetylen C g H R = C«H s -0'C:CH. B, Natrium- 
Phenoxyaeetylen entsteht bei der Einw. von Natrium auf [^.j3-Dibrom-vinyl]-phenyl-äther 
oder Tribromvinyl-phenyl-äther in Äther (SuaiatEB, B. 36, 291, 293). — Darst. Durch Destil- 
lieren einer Mischung von 20 g [ß-Brom-vinyl]-phenyl-äther mit 40— 50 g gepulvertem Kalium - 
hydroxyd unter stark vermindertem Druck (S., B. 36, 294). — Dünnflüssiges, eigentümlich 
riechendes öl. Kpj 6 : 60°; Kp 3S : 75°. Zersetzt sich leicht. Bildet sehr unbeständige explosive 
Salze. — Natrium salz. Flockig, sehr hygroskopisch. Wird von Wasser unter Bildung von 
Phenoxyacetylen heftig zersetzt. Fängt, falls nicht völlig ätherfrei, leicht Feuer. — CuC 8 H 5 0. 
Gelb. Färbt sich bald braun. — - AgC a H 3 0. Weiße, sich rasch bräunende Gallerte. 

Fropargyl-phenyl-äther C a H g O = C 6 H 5 -0'CH 2 -C:CH, B, Beim Behandeln von 
ß-Bromallyl-phenyl-äther mit alkoh. Kalilauge (Hkstby, C r. 96, 1235). — Farblose Flüssig- 
keit. Bräunt sich beim Aufbewahren. Siedet nicht unzersetzt bei 210°. D 6 : 1,246. Un- 
löslich in Wasser. 

„ „ n C 6 H 5 -0-CH 2 -CH 2 -HC CH,. , , „ 

a-Camphyl-pbenyl-äther C 16 H 22 0= ■ " .CH. B. Aus 

Natriumphenolat und a-Camphylchlorid-{Bdr V, S. 91) in absol. Alkohol beim Erhitzen auf 
■dem Wasserbade (Ssolonina, JK. 30, 446; C. 1898 II, 888). — Charakteristisch riechende, 
schwach gelbhche Flüssigkeit. Kpao-sg: 178—180°. Leichtlöslich in Alkohol, Äther und Benzol. 

EElLSTEI^'s Handbuch. 4. Aufl. VT. 10 
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Phenoxybenzol, Diphenyläther, nienyläther C 1(> H w O =C 6 H S -0'C 8 H 5 . B. Beim 
Erhitzen von Phenol mit ZnCl 2 oder A1C1 3 (Meez, Weite, B. 14, 187, 189). Bei der Destil- 
lation von Natriumphenolat mit Natriummetaphosphat (v. Niedebhäusebn, B. 15, 1124). 
Beim Erhitzen von Ahimiiduraphenolat über den Schmelzpunkt (Glapstone, Tbibe, Soc. 
4l, 5; Cook, Am. Soc. 28, 615). Ans Kaliumphenolat und Brombenzol in Gegenwart von 
fein verteiltem Kupfer bei 210—230° (Ullmaxs, Sponagel, B. 38, 2211 ; A. 350, 85). — Beim 
Erwarmen von Benzoldiazoniumsulfat mit Phenol (Hoffmeister, J. pr. [2] 1, 143; B. 3, 
747; A. 159, 194). Man schüttelt Benzoldiazoniumchloridlösung mit Phenol aus und zersetzt 
die erhaltene Phenollösung durch Erwarmen (Hirsch, B. 23, 3709; D. R. P. 58001; FräL 
3, öl). — Bei der trocknen Destillation von benzoesaurem Kupfer (Hoeemeisteb, A. 169, 
197; vgl. Limpricht, List, A, 90, 209). Bei der Destillation von Natriumsalicylat mit Tri- 
phenylphosphat (R. Richtee, J. pr. [2] 28, 275, 306). Bei der Destillation von o-phenoxy- 
benzoesaurem Calcium im Wasserstoffstrome {^Jeiteles, M. 17, 65). Bei deT Destillation 
von p-Phenoxy-benzoesäure mit Ätzbaryt (Klepe, J. pr. [2] 28, 201). 

Platten (aus Alkohol). Fi 26,9-27° (Cook, Am. Soc. 26, 303), 28° (Ho.). Kp: 246° (Ho.); 
252-253° (M., W.); Kp^: 259° (korr.) (U., S.); Kp, ro ; 258,97 D (korr.) (O.). D' ™: 1,1508 (fest); 
D 80 : 1,0728 (flüssig) (Cook, Am. Soc. 26, 304); D M : 1,0744 (Gi^adstone, Soc. 45, 246). Fast 
unlöslich in WasBer, leicht löslieh in Alkohol, Benzol und Eisessig; mischbar mit Äther (Ho.). 
100 Tle. 87%iger Alkohol lösen bei —10° 4,97 Tle. Diphenyläther (C.). n«: 1,5826 (G.). ~ 
Rieoht nach Geranium. — Beim Durchleiten von Diphenyläther durch ein schwach rotglühendes 
Rohr entstehen Benzol, Phenol und Diphenylenoxyd (Graebe, UUjMann, JB. 29, 1877). 
Diphenyläther wird beim längeren Erhitzen mit CrOg in EisesBig nicht angegriffen (Ho.). 
Bei der Hydrierung mit komprimiertem Wasserstoff in Gegenwart von Nickeloxyd entstehen 
Hexahydrobenzol, Hexahydrophenol und Dieyclohexyläther (Ipatjew, Philepow, B. 41, 
1001; HC. 40, 501; C, 1908 H, 1098). Einw. von PC1 S : Ho. Einw. von SO a Cl 2 : Peratonbr, 
G. 281, 237. Bei der Einw. von Brom auf Diphenyläther wird Bis-[p(?)-brom-phenyl]- 
äther gebildet (Ho., .4. 159, 210; M., W.). Diphenyläther liefert bei 15-stdg. Erhitzen mit 
Schwefel auf 350° Diphenylsulfid (Krafft, Steiner, B, 84, 561). Rauchende Salpetersäure 
führt Diphenyläther in Bis-[4-nitro-phenyl]~ätber über (Ho.; vgl. Haeüssermann, Teich- 
mann, B. 29, 1449), Beim Erwärmen von Diphenyläther mit konz. Schwefelsäure auf dem 
Waeserbade entsteht eine DisuKonsäure (Ho.; vgl. Fittig, %j 4. 125, 329). Jodwasserstoff 
ist bei 250° ohne Wirkung (Ho.). Bei der Einw. von Acetylchlorid auf Diphenyläther in 
Gegenwart von A1C1 3 wird p-Phenoxy-acetophenon gebildet (Kutbb, B. 38, 2491) ; analog 
reagiert Benzoylchlorid (Kl.). Bernsteinsäureanhydrid gibt mit Diphenyläther und A1C1 3 
/3-[p-Phenoxy-benzoyl]-propionsäure (Ki.); analog verhält sich Plithalsäureanhydrid (Ki.). 

Verbindung CJä^OClgAl = C 12 H 10 + A1C1 S . B. Aus Diphenyläther und A1C1 3 in CS a 
(Köhler, Am. 27, 249). — Hellgelbe Platten. Sehr leicht löslich in Benzol und CS«. 

Verbindung C 14 Hj OBr a Al — C ia H 10 O-l-AlBr 3 . B. Aus Diphenyläther und AlBr 3 in 
CS«! (K., Am. 27, 248). — Citronengelbe Platten, Zersetzt sich unterhalb 50°. Leicht löslich 
in Benzol und CS a , unlöslich in Ligrom. 



Äthylenglykol-monophenyläther, a-Oxy-ß-phenoxy~äthan C g H 10 O 2 = C„H 5 -0- 
CH E -CHg'OH. B. Beim Erhitzen äquimolekularer Mengen von Phenol und Äthylenoxyd 
im geschlossenen Rohr auf 150° (Roithner, M. 15, 674, 678). Beim Erhitzen von Natrium« 
phenolat mit ß-Chlor-äthylalkohol im geschlossenen Rohr auf 150° (R.) oder unter Rückfluß 
(Bentbbt, Hawobth, Perkin, Soc. 69, 164). — Ol von brennendem Geschmack und phenol- 
artigem Geruch. Kp: 237° (R.); Kp R0 : 165° (B., H., P.). Unlöslich in Wasser, leicht löslich 
in Alkohol und Äther (R., H., P.). Löslich in Kalilauge (R.). — Zerfällt beim Erhitzen mit 
rauchender Bromwasseratoffsäure in Äthylenbromid und Phenol (R.). Beim Erhitzen mit 
rauchender Jodwasserstoffsäure auf 170" entstehen C 2 H;J und Phenol (R,). Die Natrium- 
verbindung liefert beim Erhitzen mit Äthyl Jodid Äthylenglykol-äthyl-pkenyl-äther (R.). 

Ätbylenglykol-äthyl-phenyl-äther, a-Ä.thoxy-/?-phenoxy-äthan C l0 H 14 O 2 = C g H 3 - 
O • CH 2 ' CH 2 • • C 2 H 5 , B. Aus der Natriumverbindung des Äthylenglykol-monophenyläthers 
und Äthyljodid beim Erhitzen (Roithner, M. 15, 677). Behn Erhitzen von Q5-Chlor-äthyl]- 
phenyl-äther mit alkoh. Kali im geschlossenen Rohr (Henry, C. r, 96. 1234). Aus [0-Brom- 
äthyl-phenyl-äther und Kaliumäthylat (He.) oder Natriumäthylat (Perkin, Soc. 69, 1503; 
vgl. Bentley, Haworth, P., Soc. 69, 171). — FaTblose, angenehm riechende Flüssigkeit, 
Kp: 230° (He.). D 11 : 1,018 (He.). Unlöslich in Wasser (Hb.). 

Äthylenglykol- diphenyläther, a./5-Diphenoxy-äthau C 14 H u 2 — C 6 H 5 - • CH 2 - CH.- 
O • CeH 5 . B. Aus Natriumphenolat und 1.2-Dichlor-äthan beim Erhitzen auf dem Wasserbade 
(SeoLOSüNA, /K. 30, 607; 0. 1899 I, 25). Aus Kaliumphenolat und 1.2-Dibrom-äthan beim 
Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 140° (Beb», Z. 1869, 165) oder auf dem Waaserbade 
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(LirPMAüK, Cr. 68, 1269; J. 1860, 438). Ans Natriumphenolat und Äthylenbromid 
in Gegenwart von fein verteiltem Kupfer beim. Kochen in Nylollösung (Bischoef, Fböhxiüh, 
ß.40, 2789). — Blättchen (aus absei. Alkohol). F: 97—98° (Ss.)> 98,5° (B.). Unlöslich in 
Wasser (B. ; L.), wenig löslieh in kaltem, leicht in siedendem Alkohol, Chloroform (L.) und 
Äther (B.). — Liefert mit Brom in Chloroform ein Tetrabromderivat (L.). Mit konz. Schwefel- 
säure entstellt eine Disulfonsaure (L.). 

Äthylenglykol-phenylätner-acetat, a~3?henoxy-/?-aaetoxy-äth.an C^H^O;» = C 6 H S - 
0«CH«,-CH 2 -0-CO-CH 3 . B. AusÄthylenglykol-monophenyläthei und Essigsäureanhydrid 
im Drückrobr bei 150° (Roithkbr, M. 15, 675). — Flüssig. Kp: 241-243°. 

y-Chlor-propylenglykol-a-phenyläther, y-Chlor-j?~oxy-a-phenoxy-propan 
CflHuOoCl^CßHs-O-CHa-CHlOHJ-CHiCl. B. Beim Erhitzen von Epichlorhydrin mit 
Phenof unter Druck auf 150° bezw. 160° (Lixdeman-. B. 24, 2146; E. Fischer, KbImeb, 
B. 41, 2730). — Ol. Kp^: 152—153° (E. F., K.). — Gibt bei der Einw. siedender Natronlauge 
Phenylglycidäther (L.). Durch Kochen mit einer wäßr. Lösung von KaliumphenoUt ent- 
steht Glyeerin-a.a'-diphenyläther (L.). 

Trimethylenglykol-monophanyläther, a-Oxy-y-phenoxy-propan C 9 Hi 2 2 — C B Hs- 
0-CH 2 -CH n 'CH 2 -OH. B. Aus salzsaurero [y-Amino-propyl]~phenyhäther und Natrium- 
nitrit in heißer wäßr. Lösung (Lohmasts, B. 24, 2635). — Bräunliches ÖL Kp^: 249—250°. 

Trimethylenglykol-methyl-phenyl-äther, a-Methoxy-y-phenoxy-propan C l0 H M O 2 
= C«H 5 -0-CH 2 -CH 2 -CH 2 -0-CH 3 . B. Aus [y-Brom-propylJ-phenyl-äther und Natrium- 
methvlat in methylalkoholischer Lösung beim Erhitzen auf dem Wasserbade (Lohmann, 
B. 24, 2639). - Öl. Kp: 230-231°. 

Trimethylenglykol-äthyl-phenyl-äther, a-Äthoxy-y-phenoxy-propan C n H., 6 2 
= C 6 H 5 -OCH 2 -CH 2 -CH 2 -0-C 2 H 5 . B. Beim Erhitzen von [y-Brom-propvl]-phenyl-äther 
mit alkoh. Kahlauge am Rückflußkübler (Lohmaxs, B. 24, 2639). — Öl. Kp?«,: 328—330°. 

■rrimethylenfflykol-diphenyläther, a-y-Diphenoxy-propan CjrHj t O ä = C B H B 0- 
CHj."CH 2 -CHj.-0'C 6 H B . -B. Aus [y-Brom-propylJ-phenyl-äther und alkoh. Natriumphenolat 
auf dem Wasserbade (v. Bbaün, B. 42, 2044). Beim Erhitzen von Kaliumphenolat mit 
1.3-Dichlor-propan in alkoh. Losung unter Rückfluß (Henby, Bl. [3] 15, 1224). Neben 
anderen Produkten beim Erhitzen von Natriumphenolat und 1.3-Dibrom-propan. in absol. 
Alkohol auf dem Wasserbade (Lohmanx, B. 24, 2632; Ssolonesa, 3R. 30, 828; C. 1899 I, 
248). - Glänzende Blättchen (aus Alkohol). F; 61° (L.). _ Kp- 62 : 338-340° (korr.) (H.). 
Unlöslich in Wasser (BL), löslich in Alkohol (H.; L.) imd Äther (H.). 

ö-Chlor-trimethylenglykol-diphenyläther, |?-Chlor-a.y- diphenoxy-propan 
(VsB^sOoa^CeHä-O-CHa-CHCl-CHj-O-CeH,;. B. Aus Glycerin-a.a'-diphenyläther und 
PCl 5 (BÖYi), Sog. 79, 1223). — Prismen (aus Ligroin); F; 37°. Destilliert in kleinen Mengen 
unter gewöhnlichem Druck ohne Zersetzung. Sehr leicht löslich, in den meisten organi- 
schen Lösungsmitteln. 

Tetramethylenglykol-diphenyläther, a.<$-Diphenoxy-butan C 18 H, 8 2 = C 6 H 5 -0- 
OHj-CHa-CHa'CHj-O-CgHr,. B. Aus [d-Chlor-butyl>phenyl-äther und Natriumphenolat 
(v. Bbattn, Beschkb, B. 89, 4361). Entsteht in geringer Menge bei Einw. von Magnesium 
auf [/}-Brom~äthyl]-phenyl-äther in wasserfreiem Äther (Gbigkabd, C. r. 188, 1048). — 
Blättchen (aus Alkohol). F: 98° (G.); F: 99°; schwer löslich in kaltem Alkohol (v. Bjr., Bb.), 

a.a-Dimethyl-äthylenglykol-a'-ph©nyläther t J?-Oxy-a-phenoxy-j3-methyl-propan 
Ci»H u 2 = C 6 B: s -0-CH2-C(OH)(CH 3 ) 2 . B. Aus Phenoxyessigsäure-äthylester und Methyl- 
magnesiumbromid (Stoesmbb. B. 39, 2296). — Farbloses, süßlich riechendes Öl. Kp: 231°; 
Kp! 6 : 119°. Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln. 

a-Methyl-tetramethylenglykol-diphenylEther, a-d-Diphenoxy-pentan CjjHgoC^ 
— C e H5-0-CH a 'CH2'CHt-CH(CH 3 )-0-C 9 H 5 . B. Neben c-Phenoxy-^-amylen beim Er- 
hitzen von Natriumphenolat mit 1.4-Dibrom-pentan in absol. Alkohol auf dem Wasserbade 
(Ssolosina, 5K. 30, 830; C. 1899 I, 248). — NadeKörmige Krystalle. F: 48—49°. Schwer 
löslich in kaltem, leicht in heißem Alkohol, in Benzol und Äther. 

Pentamethylenglykol-diphenyläther, a.£-Diphenoxy-pentan C^HjjO., = C 6 H 5 -0- 
CHo-[CH 2 ] 3 -CH 2 "0'C$H B . B. Durch Kochen von Natriumphenolat mit l.o^Dichlor-pentan 
in alkoh. Lösung (v. Bbaün, Steetdobef, B. 38, 959). — Krystalle. F: 48—49°. Kp: 
ca. 340° (geringe Zers.); Kp n : 215—217°. Leicht lösHch in Äther, schwerer in Ligroin, sehr 
wenig in kaltem Alkohol. — Beim Erhitzen mit rauchendeTlfromwasseratoäsäure im ge- 
schlossenen Rohr auf 170° entsteht 1,5-Dibrom-pentan. Mit Jodwasserstoffsäure (Ds 1,96) 
bildet sich bei 130-140° 1.5-Dijod-pentan. 

10* 
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a-Methyl-peiitamethylenglykol-diphenyläther , a.e-IH.phenoxy-2iexan C, B H 22 0., 
= C a H 5 -0-CH 2 CH 2 -CH J! -CH 2 -CH(CH 3 )-0-C 6 H 5 . B. Aus 1,5-Dibrom-hexan und Natriuni- 
phenolat in absol. Alkohol beim Erhitzen auf dem Wasserbade, neben f-Phenoxv-/3-hexvlen 
(Ssolosixa, 5K. 30, 831 ; 0. 1899 I, 248). Beim Erhitzen des Reaktionsproduktes 'aus 
1.6-Diamino-hexan und NOCl mit Natriumphenolat, neben J -Phenoxy-/3-hexylen und a,C-Di- 
phenoxy-hexan (Ss., 3K. 30, 613; G. 1899 X, 25). — Mit Wasserdämpfen kaum flüchtige 
Flüssigkeit. Kp2 _ EB : 225—230°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. — Beim Er- 
hitzen mit Bromwasserstoffsäure auf 160—170° entsteht 1.5-Dibrom-hexan. 

Hexamethylenglykol-diphenyläther, a,£~I>ipheno:xy-hexan Cj 8 H 2! >0 2 « C' 6 H 5 0- 
CH a -[CH2] 4 -CH 2 -0-C s H s . B. Aus [£-Jod-hexyl]-phenyl-äther und Matriumphenolat in 
der Wärme (v. Braun, C. Müller, B. 39, 4113). Entsteht in geringer Menge beim Behandeln 
von [y-Brom-propyl]-phenyl-äther in absol. Äther mit Natrium (Ssolonina, B, 26, 2987; 
5K. 26, 2; vgl Funk, JS. 26, 2570 Anm.). Durch E'mw. von Natrium in der Kälte auf eine 
äther. Lösung von [y-Jod-propyl]-phenyl- äther (Hamojtet, C, r, 138, 07; Bl. [3] 38, 536; 
vgl, v. B.„ J3. 42, 4542). Durch Kochen von Natriuinphenolat mit 1.6-Dibroni-hexan 
(Ss., SK. 30, 616, 837; 0. 1899 I, 25, 248; v. B., M., B. 39, 2021), Neben anderen Produkten 
durch längeres Erhitzen von alkoh. Katriumphenolat mit rohem 1.6-Dichlor-hexan, das. bei 
der Behandlung von 1.6-Diamino-hexan mit NOCl oder Königswasser gewonnen wurde 
(Ss., 3K. 30, 607, 611, 822, 823; G. 1899 I, 25, 254). - E: 83° (Ss., B. 26, 2987; 3g. 26, 3). 
— Blattchen (aus absol. Alkohol), Täfelchen (aus Äther), Nadeln (aus Alkohol). Monoklin 
prismatisch, (Popow, )K. 80, 616; vgl. öroth, Cfi.Kr. 5, 264). Schwer löslich in kaltem, 
leicht in heißem Alkohol, in Benzol, Chloroform und Äther (Ss., B. 26, 2987; 3K. 26, 3; SO, 
614). — Beim Erhitzen mit Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 165—175° wird 1.6-Di- 
chlor-hexan gebildet (Ss., 3K. 30, 614). Analog wirken Brom Wasserstoff säure (Ss., B. 26, 
2988; 3K. 26, i; 80, 615) und Jodwasserstoffsäure (Ss., B. 26, 2988; 3K. 28, 4; v. B.. B. 
42, 4541). 

a.a'-Dimethyl-tetramethylenglykol-dipheivyläthBr, fte-üiphenoxy-hexan 
C 1? H 22 2 = C $ H 5 • O ■ CH(CH 8 ) - CH a • CH^ - CH(CH 3 ) • O • C 9 H 5 . B. Neben *-Phenoxy-/?-hexylen 
beim Erhitzen von Natriumphenolat mit 2.5-Dibrom-hexan in absoL Alkohol auf dem Wasser- 
bade (Ssolosiha, iß. 30, 835; G. 1899 I, 248). — Blättchen (aus Äther). Monoklin prisma- 
tisch (Popow, }K. 80, 836; vgl. Qroth, Qh.Kr.h, 262). F: 86-86,5°; schwer löslich in 
kaltem Alkohol, leicht in siedendem Alkohol. Äther und Benzol (Ss.). 

a.a-I)iäthyl-äthylenglykol-a'-phenyläther, /?-Oxy-a~phenoxy-/?-äthyl-butan 
C 12 H 1S Ü. = CflH 5 -0-CH a -C(OH)(C 2 H 5 ) a . B. Aus Phenoxyessigsäure-äthylester und Äthvl- 
magnesiumbromid (Behal, Sommblkc, G. r. 138, 91; Bl. [3] 31, 308). — Kp: 259—260° 
(Stökbmer, B. 89, 2297); Kp^: 140—142° (B„ So.). — liefert beim Erhitzen mit entwässerter 
Oxalsäure auf 110—115° Diäthylacetaldehyd (B., So.). 

Heptamethylenglykol-diphenyläther, a.^-Diphenoxy-heptan C^H^Oa — C 6 H 5 -0- 
CHa'tCHalü-CHa'O-CsHj. B. Bei der Einw. von Natriumphenolat auf 1.7-Dichlor-heptan 
(Ssoloxisa, 'Ai. 30, 618; G. 18991, 26). Aus Natriumphenolat und 1.7-Dibrom-heptan 
(Ss., JK. 30, 620; C. 1899 I, 26; v. Braun, C. Müller, B, 89, 202' ; Diokxeau, G. r. 145, 
129). — Blättehen (aus absol. Alkohol). F: 54,5—55°; leicht löslich in Benzol, Äther und 
siedendem Alkohol, schwer in kaltem Alkohol (Ss.). — Beim Erhitaen mit Bromwasserst off - 
säure im geschlossenen Rohr auf 160—170° wird 1.7-Dibrom-hepban gebildet (Ss.), 

o-Methyl-heptamethylenglykol-diphenyläther (?) , a.t?-Diphenoxy-octan <?) 
CsAOa = C'JH B • O • CH 2 - [CH a ] 5 • CH(CH 3 ) • O • C 6 H 5 (?). B. Neben tf-Phenoxy-0-octylen ( ?) 
und a.d-Diphenoxy-octau beim Erhitzen des Reaktionsproduktes aus 1.8-Diaminö-octan 
und NOCl mit Natriumphenolat in absol. Alkohol auf dem Wasaerbade (Ssolontsa, 3K- 30, 
621; G. 1899 1, 26). - Flüssig. Kp 2() ^: 240-250°. 

Oktamethylenglykol-diphenyläther, a.#-Diphenoxy-ootan C ao H 26 0* = C„H ä -0- 
CHa-tCHJs'CHjj-O-CftHj. B. Aus [(5-Jod-butyl]-phenyl-äther und Natrium "in trocknem 
Äther unter Kühlung (v. Braus, B. 42, 4544). Aus Natriumphenolat und 1.8-Dibrom-octan 
(Ssoloniüta, HC. 30, 624; G. 1899 1, 26). Entsteht aus rohem 1.8-Dichlor-octan und Natrium- 
phenolat, analog wie a.£-Diphenoxy-hexan (s. o.) (Ss., 3K. 30, 620, 623, 822, 824; C. 1899 I, 
26, 254). — Blattchen (aus absol. Alkohol). F: 83,5—84°; leicht löälioh in Benzol, Äther 
und siedendem absoL Alkohol, schwer in kaltem absol. Alkohol (Ss., }K. 80, 623; G. 1899 I, 
26). — Beim Erhitzen mit Jodwayst-rstoffsäure auf 135° wird 1.8-Dijod-octan gebildet (v. B.). 

Enneajnethylenglykol-diphenyläther, ü.t-Diphenoxy-nonan C^H^Os = C 6 H s -0* 
CH 2 -[CH a ] r -CH 2 -0-C 6 H 5 . B. Neben <-Phenoxy-/J-nonylen(?) beim Erhitzen des Reaktions- 
produktes aus 1.9-Diamino-nonan und NOCl mit Natriumphenolat in äbsoL Alkohol auf dem 
Waaserbade (Ss., 'M. 30, 625; 0. 1899 I, 26). Aus 1.9-Dibrom-nonan und Natriumphenolat 
(Ss.). — Blättchen (aus absol. Alkohol). F: 62°. Leicht löslich in heißem Alkohol, in Äther 
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und Benzol; schwer in kaltem Alkohol. — Beim Erhitzen mit Bromwasserstoffsaure im 
geschlossenen Rohr auf 165—170° entsteht 1.9~Dibrom-nonan. 

Dekemethylenglykol-diphenyläther, ct-x-Diphenoxy-deean <J i2 H m Q 3 — C' 6 H 5 -0- 
CH 2 -[CH 2 ] 8 -CH 2 -0-C $ H B . B. Aus [e-Jod-amylj-phenyl-äther und Natrium in trocknem 
Äther, neben einem Gemisch von n-Amyl-phenyl-äther und e-Phenoxy-a-amylen (v. Braun, 
5. 42, 4547). — Krystalle (aus Alkohol), F: 85°. — Geht beim Erhitzen mit Jodwasserstoff - 
säure im geschlossenen Bohr auf 150° in 1.10-Dijod-deean über. 

Dodekamethylenglykol-diphenyläther, a.ft -Diphenoxy-dodecan C^H^Os = C 8 H 5 • 
O'CHa-tCHalio-CHa-O'CsHs. B. Aus [Jf-Jod-hexyl-phenyl-äther und Natrium in trocknem 
Äther (v. B., B. 42, 4552). — F: 86°. — Wird durch überschüssige Jod wasserst off säure im ge- 
schlossenen Rohr bei 130° in 1.12-Dijod-dodecan umgewandelt. 



GUycerin-a-phenyläther, a.#-Dioxy-y-phenoxy-propan C 9 Hi»0 3 — C 8 H 5 -0'CH 3 - 
CH(OH)CH a OH. B. Beim 12-stdg. ErMtzen -von Phenylglycidäther (Syst. No. 2380) 
mit Wasser im geschlossenen Rohr auf 110—120° (Lindeman, B. 24. 2147). Aus Benzol- 
diazoniumchlorid und Glycerin auf dem Wasserbade (Haktzsch, Vock, B, 86. 2063). Durch 
12— 20-stdg. Erhitzeu von 1 TL Phenol mit 2 Tln. Glycerin und 1 TL entwässertem Natrium- 
acetat (im Leuchtgasstrom) auf ca. 212° (ÄivkoviC, M. 29, 952). — Farblose Nadeln (aus 
Benzol durch Ligroin oder Petroläther). E: 69—70° (2.), 56° (H., V.). Leicht löslich in 
Wasser, Äther, Alkohol, Benzol; schwer in Petroläther; löst sich in konz. Schwefelsäure mit 
schwach roter Farbe, die auf Zusatz von Kaliumnitritlöaung in grün übergeht (Z.). 

Glycerin -a.a'-diphenyläther, /J-Oxy-a-y-diphenoxy-propan C, s H 1B Oa = C 8 Hg-0- 
CH 2 -CH(OH)-CH 2 *0-C 8 Hs. B. Aus Kalium phenolat und a-Dichlorhydrin in der Wärme 
(RÖssisg, B. 19, 64). Beim Erhitzen von Phenol mit Epichlor hydrin und Natriumäthylat 
in Alkohol am Rückflußkühler (Lisdemas, B. 24, 2147; Boyd, Mable, Soc. 93, 840; vgl. 
B., M., Soc. 9B, 1807). Aus Phenylglycidäther (Syst. No. 2380) und Phenol in kalter wäßr, 
Kalilauge beim Stehen (B., M., Soc. 93, 841). Aus Phenylglycidäther, Phenol und Natrium- 
äthylat in alkoh. Lösung (L.; B., M., Soc. 93, 841). — Perlmutterglänzende Blättchen (aus 
Alkohol). F: 80—81° (R-), 82° (L,). Sublimiert bei vorsichtigem Erhitzen zum größten 
Teil unzersetzt (R,). Unlöslich in Wasser, sehr leicht löslich in Äther, Chloroform, Benzol 
und heißem Alkohol (R.). — Wird von konz. Kalilauge schwer verseift (R.). Bei dr-r Einw, von 
PC1 5 wird ^-Chlor-a-y-diphenoxy-propan gebildet (B., Soc. 79, 1223). Glycerm-a.u.'-diphenyl- 
äther läßt sich durch Erhitzen mit PC1 3 auf dem Wasserbade und Behandeln des Reaktions- 
produktes mit Wasser in Glyceiin-a.a'-diphenyläther-^-phosphit überführen (Boyd, Soc. 
79, 1224). Konz. Schwefelsäure erzeugt eine Disulfonsäure (R.). Bei der Einw. von 1 MoL- 
Gew. Acetylchlorid entsteht das Acetat (C B H s -O-CH 2 ) 2 CH-0-C0-CH 3 , beim Erhitzen mit 
überschüssigem Acetylchlorid entsteht eine Ölige Verbindung C^H^O« (R.). Analog ent- 
stehen mit Benzoylchlorid das Benzoat (C s H 5 -0-CH 2 ) 2 CH-0'CO-C 6 H 5 bezw. eine ölige 
Verbindung C»,H M 6 (R.)- - NaC 15 H ir> 3 (R.). 

Glyoerin-a.a'-diphenyläther-ß-acetat, a.y-Diphenoxy-ß-acetoxy-propan C 17 H 18 4 
— 0«H 5 -0-CH 2 -CH(0-CO-CB: 3 )'CH 2 -0-C 6 b: 5 . B. Aus äquimolekularen Mengen Glycerin- 
a.a'-diphenyläther und Acetylchlorid" (Rössing, B. 19, 65). — Krystalle (aus verd. Alkohol). 
F: 70— 71°. Leicht löslich in Äther, absol. AlkohoL Chloroform undBenzoL unlöslich in Wasser. 

Qlycerrn-a.a'-diphenyläther-^-phosphit C„H 1 AI' = C fi H 5 • O • CH 2 - CH(0 • P0 2 H,) • 
CH 2 -0-C B H 5 . B. Aus Glycerin-a.a'-diphenyläther undPClg durch Erhitzen auf dem Wasser- 
bade und Behandeln des Reaktionsproduktes mit Wasser (Boyd. Soc. 79, 1224). — Nadeln (aus 
Äthylacetat). F: 119 — 120°. Sehr leicht lÖsUch in Alkohol etwas weniger in Benzol, Chloro- 
form, Aceton, heißem Äthylacetat, schwer in Wasser, unlöslich in Äther und Ligroin. Wird 
aus der wäßr. Losung durch Salzsäure gefällt. Sehr leicht löslich in verd. Ammoniak; Zusatz 
von NH 4 C1 fällt das Ammoniumsalz als Öl, das durch Kochen in wäßr. Lösung nicht hydro- 
lysiert wird. Die Lösung in Natronlauge wird beim Kochen hydrolysiert unter Abscheidung 
von Glycermdiphenyläther. — Ca(C 13 Hi g 05p)a + H 2 0. KiystalhVisch. Beim Umkrystalli- 
sieren aus verd. Alkohol scheidet sich ein Dihydrat in Nadeln aus (B., Soc. 83, 1137). 

b) Kuppelungsprodukte aus Phenol und Oxoverhindungen. 

Forrnaldehyd-methyl-phenyl-aoetal, Methylenglykol-methyl-phenyl-äther» 
Methoxyroethyl-phenyl-ather C s H 10 2 = C 6 H 5 -O-CH 2 -0-CH s . B. Aus Phenol und 
Formaldehydlösung in Gegenwart von Schwefelsäure (Breslauer, Pictet, B. 40, 3785). 

Aus Natriumphenolat und etwas weniger als der theoretischen Menge Chlordimethylather in 
alkoh. Lösung unter Kühlung mit Wasser (Reychleb, J3L [4] 1, 1 196 ; C. 1908 1. 7 16 ; Hobbing, 

Batj>t, D. R. P. 209608; C. 1909 I, 1681) oder aus Kaliumphenolat und Chlordimethyl- 
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äther beim Kochen (Bb., Pi.). — Farblose Flüssigkeit von fruchtätherähnliehem Geruch. 
Kp: 188-189° (Ho., Ba.), 189-190° (Re.), 197-200° (Bk., Pi.). Flüchtig mit Wasserdampf 
(Bb., Pi.). D 12 : 1,0814 (Bb., Pi.); Dif : 1,048 (Re.) ; D aa : 1,0270 {H., Ba.). Unlöslich in Wasser, 
löslich in Alkohol, Äther, Essigsäure usw. (Re.). Unlöslich in Alkalien und Alkaliearbonat- 
lösungen (Bb„ Pi.). — Wird durch alkoh. Natronlauge selbst bei 130— 150° nicht verändert 
(Re.). Wird von Miaeralsäuren zersetzt (Re.). Gibt beim Schütteln mit Bromwasser ein 
Dibromsubstitutionsprodukt C 8 H 8 2 Br a (s. u.) (Bb., Pi.). 

Verbindung C 8 H 8 2 Br 2 . B. Durch Einw. von Bromwasser auf Methylenglykol- 
methyl-phenyl-äther (Breslaüer, Pictet, B. 40, 378S). — Seidenglänzende Nadeln. F: 
112 — 113°. Besitzt angenehmen Geruch. 

Poirmaldehyd-diphenylacetal, Methylenglykol-diphenyläther, Methylen-diphe- 
nyläther Ci 3 H 12 2 = CgHa-O-CHj-O-CfiHg. B. Aus Methylenchlorid und Natrium phenolat 
beim Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 100° (Artkhold, A. 240, 197, 201; Bextley, 
Haworth, Perkin", Soc. 60, 166). Beim Erhitzen von Methylenbromid und Kaliumphenolat 
in alkoh, Lösung auf dem Wasserbade (Henry, A. eh. [5] 30, 269). Aus Methylenjodid beim 
Erhitzen mit ^.atriumphenolat auf dem Wasserbade (Be., Ha., Pe.). Beim Kochen von 
Methylenjodid mit Natriumphenolat in Gegenwart von Kupfer in Xylol (Bischöfe, Fröh- 
ijoh, B. 40, 2789). — FarbloBe Flüssigkeit von schwach phenolartigem Geruch. Erstarrt 
beim Abkühlen zu einer krvstallinischen Masse. F: 8° (He., G. 1908 I, 2014), gegen 15° 
(Be., Ha., Pe.), 18° (Bi., Fb.). Kp, 58 : 293—295° (He.. A.ch. [5] 30, 269); Kp: 298,8° 
(korr.) (Ar,); Kp M : 205° (Be„ Ha., Pe.); Kp«: 165° (Bi., Fb.). D 1 *: 1,1136 (He„ A. oh. [5] 
30, 269); D 23 : 1,092 (Ar.). 

Acetaldehyd-diphenylacetal, a.a-Diph.enoxy-äthan, Äthyliden -diphenylätner 
CuH 14 2 = C e H 5 -0-CH(CH,)-0-CeH 5 . B. Mau erhitzt 2 Mol.-Gew. Phenol, eine wäßr. 
Lösung von 2 MoL-Gew. Ätzkali und 1 Mol.-Gew. I.l-Dichlor-äthan in Alkohol im ge- 
schlossenen Rohr auf 120° (Fosse, G. r. 180, 726). — Aromatisch riechendes öl, das beim 
Abkühlen mit flüssigem Methylchlorid krystallinisch erstarrt. F: 10°. Kp 27 : 174—176°. 
Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther, Flüchtig mit Wasserdämpfen. 

Dichloracetaldehyd-äthyl-phenyl-aaetal , [^.^-Dionlor-äthyliden] -äthyl-phenyl- 
äther C 10 H 12 2 C1 2 = CsHs-O-C^CHCg-O-CäH^ B, Beim Erhitzen von a.j?.£-Trichlor- 
diäthyläther mit wasserfreiem Natriumphenolat in Benzol (Oddo, Mameli, G. 86 I, 488; 
B. A. L. [5] 14 II, 594). - Rotbraune Flüssigkeit. Kp J0 ; 165-170°. Unlöslich in Wasser, 
löslich in AlkohoL 

Phenyläther des Dibromaeetaldehydliyclro"bromidB, [a.^.j3-Tribrom-äthyl]-plie- 
nyl-äther, a./?.j?-Tribrom-a-phenoxy-äthan C a H 7 OBr a = C^H B -0-CHBr-CHBr t . B. Aus 
[^-Brom-A'inylj-phenyl-äthfcr und Brom (Summer, B. 36, 294). — Dickflüssiges öl. Kp 15 : 
191°. — Liefert mit alkoh, Kali [a.^-Dibrom-vinyl]-phenyl-äther (s. u.). 

[a.^./3.ß-Tetrabrom-äthyl]-phenyl-äther, a.0,ß.0-Tetrabrom-a-phenoxy-äthan 
C 8 H 8 OBr 4 = C 6 H 5 -OCHBr-CBr 3 . B. Aus [p\^Dibrom-viayl]-pheayl-äthcr und Brom 
{Ssabasejew, Dworkowitsch, A. 216, 283). — Farblose Kryst&He (aus Äther). F: 58° 
bis 59° (Ss., Dw.). — Liefert mit alkoh. Kali Tribrotminyl-phenyl-äther (s. u.) (Summer, 
B. 36, 292.) 

Keten -diphenylacetal, Viny laden- dipkenyläther lt Hi 2 O,2, = C 6 H 5 • O • C(: CH 2 ) • O • 
C' 6 H 6 . B. Bei 14— 16-stdg. Erhitzen von Phenol mit 1.1.1-Trichlor-äthan und Kalilauge 
im geschlossenen Rohr auf 120—125° (Bigijseixi. Ct. 21t, 261). — Glänzende Tafeln (aus 
verd. Alkohol). F: 95—96°. Wenig löslich in Alkohol, sehr leicht in Äther. — Bei der Einw. 
von Brom entsteht a./9-Dibrom-a.a-diphenoxy-ätban (S, 154). 

Trichlorvlnyl-phenyl-äth.er, a./3.^-Triohlor-a-phenoxy-äthylen C 8 H ä OCl 3 = C,H 5 - 
0-CCl:CCL,. B. Aue Natriumphenolat und Tetrachloräthylen beim Erhitzen in Alkohol 
auf 110—115° (Michael, B. 19, 846; Am. 9, 208). Bei der Einw. von PC1 5 auf Phenoxy- 
«■ssigsäui-e (M., J. pr, [2] 85, 96; Am. 9, 216). Beim Erhitzen von Phenylacetat mit PC1 5 
auf 100° (ML, B. 19, 845; Am. 9, 207). - Nadeln (aus Alkohol). F: 26,5°. Kp 12 : 106-108°; 
Kp m : 120°. Flüchtig mit Wasserdampf. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in heißem 
Alkohol, Chloroform, Ligrom. — Wird durch Kochen mit Natronlauge nicht verändert. 

[«./?-Dibrom-vtnyl]-phenyl-äther, c^S-Dibrom-a-phenoxy-äthylen C 8 H 6 OBr 2 — 
<W»>-CBr:CHBr. B. Aus [a.ß.0-Tribrom-äthvl]-phenyl-äther und aUroh. Kali (Smmmer, 
II. 38. 294). — Öl. Kp^: 155,8°. DI 1 : 1,805. — Liefert mit Brom [a.a.^.j3-Tetrabrom-äthyl]- 
phmiyl-ather (S. 154). 

Tribromvinyl-phenyl- äther, a./3.jS-Tribrom-fi-phenoxy-äthylen C g H 5 OBr s = C 6 H fi - 
0'CBr:('Br s . B. Durch Einw. von alkoh. Kali auf [a.ß.p\ß-Tetrabrom-äthyl]-phenyl-äther 
(Sltmmkk, B. 38, 292). — Krystalle (aus Äther-Ligroin). F: 94° (korr.). — Mit Natrium 
in Äther entsteht Phenoxyacetylen-Natrium. 
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[a.^Dichlor-propenyl]-phenyl-äther, a./?-Diehlor-a-phenoxy-a-propylen C 9 H s OCL. 
= C 9 H 5 '0-CChCCl-CH 3 . B. Aus Phenylpropionat und PC1 5 (Michael, B. 19, 846; Am" 
9, 212). - Flüssig. Kp 2i : 110-117°. 

Glykolaldehyd-phenyläther, Phenoxyacetaldehyd C 8 H 8 2 — t' fi H 5 -0-CH a CH0. 
B, Bei der Vexeeifung von Glykolaldehyd-phenyläther-diäthylaeetal (s. u.) durch verd. 
(Schwefelsaure entsteht das Hydrat, das beim Fraktionieren unter vermindertem Druck 
das Wasser abspaltet (Pomebanz, M. 15, 741, 744). — Farblose, süßlich-aromatisch riechende 
Flüssigkeit. Kp: 215° (Zers.); Kp 30 : 118-119° (P.). - Sehr unbeständig (P.). Wird durch 
siedende 33%ige Eisessiglösung von Zinkchlorid in Cumaron übergeführt (Stoebmeb, B. 30. 
1703; A. 812, 261). - C 8 H 8 2 + H 2 0. Krystalle. F: 38°; ziemlich leicht löslich in Wasser (P.). 

GUykolaldehyd-phexiyläther-diäthylaaetal, Phenoxyacetaldehyd -diäthylacetal 
C ia H 16 8 = C 5 H 5 -0-CHj,-CH{O-C 2 H 5 ) a . B. Beim Erhitzen von Natriumphenolat und 
Ohloracetal in Alkohol auf 160° (Autenbieth, jB, 24, 162) bezw. auf 200" (Pomebaktz, M . 
15, 740). — Farblose, schwach aromatisch riechende Flüssigkeit. Kp: 254—256° (A.), 257° 
(P.). — Wird durch eine siedende Losung von Zinkchlorid in Eisessig oder durch schmelzende 
Oxalsäure in Cumaron übergeführt (Stoebmeb, .4. 312, 242, 262). 

Glykolaldehyd-phenyläther-oxim, Phenoxyaeetaldoxim CgHsOjN = C g H 5 -0-CH ä - 
CH:N-OH. B. Aus Glykolaldehyd-phenyläther und Hydroxylamin in wäßr. Lösung beim 
Stehen (Pomebanz, M. 15, 745). — Prismen (aus Petrol&ther). F: 95°. — Liefert beim Er- 
wärmen mit Essigsäureanhydrid Phenoxyessigsäurenitril. 

[a~Oxy-propionaldehyd]-phenyläther, a-Phenoxy-propionaldehyd C 9 H 10 O 2 = 
C 6 H 5 -0-CH(CH 3 )-CHO. B. Aus [a-Oxy-propionaldehyd]-phenyläther-diäthylacetal (s. u.) 
durch Kochen mit schwefelsäurehaltigem Wasser (Kissel, Dissertation [Rostock 1901], S. 19). 

— Intensiv aromatisch riechendes öl. Kp^: 99 — 101° (Stoebmeb, A. 312, 272) : Leicht 
flüchtig mit Wasserdämpfen (S.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, unlöslich in kaltem 
Wasser (K.). 

[a-Oxy.propionaldehyd]-phenyläther-diäthylaoetal,a-Pn.enoxy-propionaldehyd- 
diäthylaoetal C I8 H 2 oOs — C 6 H 5 - O • CH(CH S ) ■ CH(0 -C^fi^. B. Aus a-Brom-propionaldehyd- 
diäthylacetal, Phenol und Natriumäthylat im Autoklaven bei 200—210° (St., A. 312, 271). — 
Kp u : 131 — 132°. Bei der Einw. äS^iger Schwefelsäure entstehen Polymere des 2-Methyl- 
cumarons, die bei der trocknen Destillation teilweise monomeres 2-Methyl-oumaron liefern, 

[a-Oxy-propionaldehydl-phenyläther-oxirn^a-Phenoxy-propionaldoxlrnOeHi^jK 

— C fl H 5 OClI(CHa)-CH:NQH. B. Durch Kochen von [a-Oxy-propionaldehyd]-phenyl- 
äther und Hydroxylamin in wäßr.-alkoh. Lösung (Kissel, Dissertation [Rostock 1901], 
S. 20). — Nadeln. F: 110° (K.; Stoebmeb, A. 312, 272). Leicht löslich in Alkohol, Äther, 
Petroläther, weniger in Wasser (K.). 

[a-Oxy-propionaldehyd]-phenyläther-Bemioarbazort, a-Phenoxy-propionalde- 
hyd-8emiearbazonC 10 H 13 2 N3 = C s H 6 -O-CH(CH 3 )-CH:N-NH-C0-NH 2 . B. Aus [u-Oxy- 
propionaldehyd]-phenyläther, salzsaurem Semicarbazid und Natriumacetat in heißer wäßr.- 
alkoh. Lösung (K., S. 21). - Blättchen. F: 161,5° (K.; St., A. 312, 272). Leicht löslich 
in Alkohol, Äther, Benzol; unlöslich in Wasser (K.). 

Aoetol-ph.enylath.er, Aaetonyl-ph.enyl~ath.er, Plienoxyaoetor» C B H 10 2 = C 8 H 5 -0- 
CH 2 -C0-CH 3 . B. und Barst. Aus Chloraceton und trocknem Natriumphenolat in Phenol 
{Stoebmeb, B. 28, 1253; A. 312, 273; St., Wehl>% B. 35, 3553 Anm.). — Farbloses, angenehm 
riechendes Öl. Kp: 229—230° (St.). — Liefert bei der Einw. von kalter Schwefelsäure 
3-Methyl-cumaron (St.). Kondensiert sich mit 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd in saurer wie alkal. 
Lösung zu CA • -C( : CH • C 8 H 5 ) - CO • CH 3 , mit 2 Mol.- Gew. Benzaldehyd zu C 6 H 5 • O • 0( : CH • 
C 6 H s )-CO-CH:CH-C 8 H 5 (St., W., B. 35, 3553, 3557). 

Aain des Fbenoxyacetons, Bis-fjphenoxyisopropyliden]-hydraain C^HajOjXj-- 
C B H s -0-CH 2 -C(CH 3 ):N-]S T :C(CH 3 )-CH 9 -0-C 6 H s . B. Au* Phenoxyaceton und Hydrazin 
(Stoebmeb, A. 312, 273). — Nadeln. F: 100—101°. Kaum löslich in Wasser, leichter 
in heißem Alkohol. 

Phenoxyaceton-semicarbazon C 10 H l8 OgN s = C B H 5 • O • CH 2 • C(CH 3 ): N • NH • CO • NH r 
Blättchen. F: 173° (St., A, 312, 273). 

Aminoguanidinderivat des Phenoxyacetons, Phenoxyaceton-guanylhydraaon 
C 10 H ld ON 4 = C^ 6 -0-CH 2 -<^CH 3 )!NrNH-C(:NH)-NH 2 . Blätter. F: 154° (St., .4. 312, 273). 

Dimethylketol-phenyläther, Methyl-[a-phanoxy-äthyl]-keton CioH 12 2 = C 6 H 5 - 
O • CH(CH 3 ) • CO • CH S . B. Ans Methyl- [a-chlor-äthyl]-keton und Natriumphenolat ( Vladesco, 
Bl. [3] 6, 817). — Flüssig. Kp: 235—240°. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol und 
Äther. — Geht durch Einw. von verd. Schwefelsäure in 2.3-Dimethyl-cumaron über. 
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/S-Phenyl-d-glykosid, Phenolglykosid C u H 18 O e = C 6 H 6 • O • CH-CH(OH) • CH(OH) • CH - 

J 

CH(OH)-CH 2 'OH. B. Durch mehrstündiges Schütteln von Tetraacetyl-/?^henyl-d-glykoaid 
(s. u.) mit BarytwasBei (E. Fischer, Armstrong, B. 84, 2898). Durch Emw. von Phenol 
auf /?~Acetochlor-d-glykose (Bd. II, S. 161 — 162) in Alkohol bei Gegenwart von Alkali {Michael, 
Am, 1, 306; E. F., A, B. 34, 2899); das Keaktionsprodukt wird zur vollständigen Abspaltung 
der Acetylgruppen mit kaltem Barytwasser behandelt (E. F., A.). Aus jS-Acetobrom-d- 
glykose und Kaliumphenolat in Methylalkohol (Koenigs, Knorr, B. 34, 964). — Nadeln 
(aus Wasser). F: 171-172° (Ml), 174-175° (korr.) (E. F., A). Mäßig löslich in kaltem, 
leicht in heißem Wasser, leicht in kaltem Alkohol und Eisessig (Mr.). [a]i?: — 71° (in 3,914 %iger 
wäßr. Lösung) (E. F., A.). — Zerfällt beim Erwärmen mit Emulsin oder mit verd. Säuren 
in d-Glykose und Phenol (Mr.). Schmeckt sehr bitter (Mi.). 

Te-traacetyl-ß-phenyl-d-glykosid C an H 2d O, = * 

CfiHg • O • CH • CH(0 • CO • CH 3 ) - CH( O • CO • CH 9 ) • CH • CH( • CO • CH 3 ) - CH, • • CO • CH.. B. Man 

O— 

erhitzt 1 TL ^Phenyl-d-glykosid mit 5 Tln. Essigsäure&nhydrid und 2 Tbl. geschmolzenem 
Natriumacetat 3 Stein, lang auf dem Wasserbade (Michael, Am. 5, 171), Durch 20-stdg. 
Schütteln von ^-Acetochlor-d-glykose mit 2 MoL-Gew. Natriumphenolat (die portionsweise 
zugegeben werden) in Äther (E. Fisches, Armstrong, B. 34, 2897). — Sehr kleine Prismen 
(aus Wasser), große Nadeln (aus Alkohol), F: 127 ° (korr.) (E. F., A). Schwer löslich in Ligrohv 
heißem Wasser und kaltem Alkohol, leicht in heißem Alkohol; in Aceton, Chloroform und 
Benzol leichter löslich als in Alkohol; in Äther schwerer löslich als in Alkohol (Mi.; E. F., 
A.). [a]»: —29,04'' (in 9,l%iger Benzollösung) (E. F., A.). — Schmeckt bitter {E. F., A.). 

Phenyl-d-glykosid-bromliydrin C l2 H X5 5 Br = C6Hj-0-C B H 7 0(OH) 3 Br. B. Durch 
Einw. einer Lösung von Kaliumphenolat in absoL Alkohol auf eine Lösung von $-Aceto- 
dibrom-d-glykose (Bd. II, S. 163) in Chloroform (Mills, Chem, N. 88, 218). — Weiße Nadeln 
(aus verd. Alkohol). F: 165°. Leicht löslich in Äther, Aceton, Äthylacetat, löslich in Alkohol, 
schwer löslich in Chloroform. 

5-Phenyl-d-galaktosid, Phenolga] aktosid C 1± H l6 O fi = 
C^-O-CH-CH^KO-C^OHJ-CH-CH^OHJ'CHü-OH. B. Durch Verseifen des Tetra- 

O 

acetyl-/?-phenyl-d~galaktosid8 mit kaltem Barytwasser (E. Fisches, Armstrong, B. 35, 
839). - Nadeln (aus wenig Wasser). F: 139—141° (korr.). [ö]S: -39,83° (in 4,45°/ iger 
wäßr. Lösung). — Wird von den Enzymen der Hefe nicht verändert, von Emulsin dagegen 
leicht hydrolysiert. 

Tetraaoetyl-^-plienyl-d-galaktoaid. C, H o4 l0 = 
C 6 H 6 -0-CH-CH(0-CO-CH 3 )-CH(0-CO-CH 3 )-CH"CH(0-CO- CH 3 ) • CH 2 • • CO- CH 3 , B. 

o - 

Durch 20-stdg. Schütteln von f!?~Acetoehlor-d-galaktose (Bd. II, S. 165) mit Kaliumphenolat 
in absol. Äther (E. Fischer, Armstrong, B. 35, 838). — Prismen {aus Benzol oder verd. 
Alkohol). F; 123-124° (korr.), [«$: -25,77° (in 7,47%iger Benzollösung). 

c) Kuppdung sproduhte aus Phenol und Carborksäurm. 

Ameisensäure-phenyleater, Phenylformiat C 7 Hj0 8 = C 6 H 6 • • CHO. B. Aus Phenol, 
Ameisensäure und P0C1 8 (Seifert, J. pr. [2] 31, 467; vgl. Auger, C. r. 139, 799). — Stark 
lichtbrechende Flüssigkeit (A). Kp; 173° (geringe Zers.); Kp M ; 107°;D : L0879 (A). — 
Liefert mit Natriumhydrosulfid in absol. Alkohol thioameisensaures Natrium (A.). 

OrthoameiBensäure'-tripn.enyleBter, Triphenylortlioformiat Ci 9 H I6 3 — (QHj' 
0);,CH. B. Neben anderen Produkten beim Behandeln einer alkal. Phenollösung mit Chloro- 
form (TiMHAms, B. 15, 2686). — Nadeln oder Blättchen (aus Alkohol), F: 76—77° (Auwers, 
B. 18, 2657). Verkohlt bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck; siedet unter 50 bis 
55 mm Druck bei 260—270° (fast linzersetzt); unlöslich in Wasser, leicht löslich in Äther, 
< 'hloroforrn, siedendem Alkohol, heißem Benzol, etwas schwerer in Ligroin (T.). — Wird 
durch Kochen mit Alkalien oder durch Erhitzen mit alkoh. Ammoniak oder Anilin auf 200° 
nicht verändert (T.). Säuren bewirken sehr leicht Spaltung in Phenol und Ameisensäure (T.), 

Eaaigaäure-phenyleatar, Phenylacetat C 8 H 8 2 = C 8 H B -0-C0-CH 3 . B. Beim Er- 
hitzen von Phenol mit Essigsäure und POCl a (Nencki, J. pr. [2] 25, 282). Beim Erhitzen 
von Phenol mit Bleiacetat und Schwefelkohlenstoff auf 170° (Brot/ghtos, A. Spl. 4, 121). 
Beim Erhitzen von Phenol mit Essigsäurearihydrid (Henriqces, Z. Ang. 8, 224). Aus 
Phenol und Essigsäureanhydrid in Gegenwart von Camphersulfonsäure (Reychler, C. 1808 I, 
1042). Aus Phenol und Acetylchlorid (Cahotos, Cr. 39, 257; A. 92, 316). Aus Phenol 
und Acetylchlorid in Gegenwart von Zink (Schlatarelli, G. 11, 69; J. 1881, 539). Beim 
Kochen von Phenol und Acetamid unter Rückfluß (Güareschi, A. 171, 142). Beim Kochen 
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einer alkoh. Lösung von Triphenylphosphat mit Kaliumacetat (Williamsox, A. 92, 317; 
J. 1854, 603). Beim Erhitzen von Triphenylphosphat und wasserfreiem Xatriumacetat 
(Kbeysleb, B. 18, 1716). Phenylacetat entsteht in geringer Menge beim Erwärmen von. 
Benzoldiazoniumnitrat mit Eisessig auf dem Wasserbade (Obxdobee, Am. 10, 368). 

Flüssig. Kpi 195,7° (korr.) (Schiaparei.m, Q. 11, 60); Kp^: 195° (korr.) {Obspobff, 
Am. 10, 370); Kp-, 60 : 196,7 (korr.) (Pekkest, Sog. 69, 1251). D°: 1,0927 (0.); DJ: 1,0906; 
D}*: 1,0809; Dgs 1,0734; D£: 1,0584; Dg: 1,0412 (Pe., Soc. 69, 1179). Löslich in Alkohol, 
Äther, Chloroform (O.) ; sehr wenig löslich in Wasser ( W.). Kxyoskopisehes Verhalten in Benzol- 
losung und in EisesBiglösung: Patebxö., G. 18, 649, 651; «7. 1890, 184; in Phenollosung: 
Robertson, Soc. 85, 1621. Magnetisches Drehungsvermögen: Pe., Soc. 68, 1238. Magne- 
tische Susceptibilität: Pascal, 0. r. 149, 343, 520. Dielektrizitätskonstante: Dbube, Ph. 
Ch. 23, 308; Löwe, .4a». d. Physik [X. F.] 66, 394; Matthews, G. 1806 I, 224. 

Xatrium wirkt auf Phenylacetat unter heftiger Reaktion ein; es bilden sich Essigsaure, 
Essigsäureäthylester, Phenol, Salicylsäure und die Verbindungen C 13 H ia 3 und C l8 H u 4 
(s. u.) (Pebkis, Hodgkxn'sos, Soc. 37, 487), Phenylacetat wird durch siedende Alkalilosungen 
in Phenol und Essigsäure gespalten (Bbotjgston, A. Spl. 4, 122). Bei der Einw. von Kalium - 
hydrosulfid in alkoh. Lösung entsteht thioessigsaureB Kalium und Phenol (Kb-kcle, 2. 1867, 
196). Läßt man Chlor in der Kalte auf Phenylacetat einwirken, so erhält man p-Chlor-phenyl- 
acetat, in der Hitze entsteht 2.4-Dichlor- phenylacetat; in beiden Fällen erhält man außerdem 
Acetylchlorid und chlorierte Phenole (Seelig, J. fr. [2] 89, 175). Beim Erhitzen ron Phenyl- 
acetat mit PCI, auf 100° entsteht Trichlorvinyl-phenyl-äth er (S. 150) (Michael, B. 19, 845; 
Am. 9, 207). Chlorwasserstoff ist selbst nahe der Siedetemperatur des Phenylacetats ohne 
nennenswerte Einw. (Sxsuo). Durch äquimolekulare Mengen Brom wird Phenylacetat haupt- 
sächlich in monobromiertes Phenylaoetat übergeführt, überschüssiges Brom liefert hauptsäch- 
lich 2,4.6-Tribrom-phenylacetat (Sbelig). Phenylacetat gibt mit PBr s auf dem Wasserbade 
p-Brom-phenylacetat und Tris-[p-brom-phenyl]-phoBphat (Autexbieth, Mcbxikghaus, B. 
40, 746). Beim Zusammenreiben von Phenylacetat mit Katriumäthylmercaptid entsteht 
der S-Äthylester der Thioessigsäure (Seifest, J. fr. [2] 31, 468). Beim Erhitzen von Phenyl- 
acetat mit CMoracetylehlorid und A1C1 S in CS 2 entsteht der Chlor essigsäur eester des p-Oxy- 
acetophenons (Ttrrra, Catos, Haxx, Soc. 95, 2117). Beim Erhitzen von Phenylacetat mit 
Anilin entstehen Phenol und Acet&nilid (Latjth, Bl. [2] 3, 164; A. 136, 356). 

Verbindung C 1G H 12 Og. B. Sehen anderen Produkten bei der Einw. von Xatrium auf 
Phenylacetat (Pbbxix, Hodgkixsox. Soc. 37, 489). — Weiße Xadeln (aus Alkohol). F: 48°. 
D: 1,026. Leicht löslich in Alkohol. 

Verbindung C^H^O«. B. Sehen anderen Produkten bei der Einw. von Xatrium auf 
Phenylacetat (P., H., Soc. 37, 489. - Gelbe Xadeln (aus Alkohol). F : 138°. D : 1,076. SuhweT 
löslich in Alkohol. 

Orthoeaaigsäure-triphenyleBter, Triphenylortnoacetat C 2fl H 18 0j = ((,' 6 H s *0) 8 C- 
CH 9 . B. Man fügt zu einer heißen Lösung von 38,4 Tln. Phenol und 15 Tln. Xatriumhydroxyd 
in 22,6 Thi. Wasser im Verlauf mehrerer Tage 16,8 Tle. 1.1.1-Triehlor-äthan und erhitzt dann 
unter häufigem Schütteln auf dem Wasserbade (Heibek, B. 24, 3678). — Blättchen (aus 
Alkohol). F: 98—98,5°. Flüchtig mit Wasserdämpfen. Leicht löslich in heißem Alkohol, 
in Äther, Chloroform und Benzol, fast unlöslich in Wasser. — Wird durch Kochen mit alkoh. 
Kalilauge in Phenol und Essigsäure gespartem 

ChloreBSigsäur e-pheny les ter , Phenyloliloraoetat C$H?0 2 CI = C e H 5 • O • C • CH 2 CL 
B. Aus PhenoL Chloressigsäuie und POCI 3 oder ZnCl., beim Erhitzen (Xexcxi. 5K- 26, 120; 
B. 26 Ref., 588). Aus Phenol, Chloressigsäuxe und P 8 O s in Chloroformlösung (Bakttnin. 
G. 30 II, 358). Aus Phenol und Chloracetylehlorid beim Erhitzen (Peevost, J. fr. [2] 4, 
379; Moeel, Bl. [3] 21, 959). Aus 50 g Phenol, 60 g Chloracetylehlorid und 50 g A1C3 3 in 
CSo-Losung (Kuxokeix, Johastxssex, B. 30, 1714). — Nadeln oder Blättchen (aus Alkohol). 
F: 44° (X.j, 44-45° (M.), 45° (K., J.). Siedet bei 230-235°; leicht löslich in Alkohol und 
Äther, unlöslich in Wasser (Pb.). — Beim Kochen mit absol. Alkohol entsteht Chloressigsäure- 
äthylester (M., Bl. [3] 21, 961). Mit Xatriumäthyla-t erhält man ebenfalls Chloressigsäure- 
äthyleater (M-, Bl. [3] 21, 962). 31it Xatriumphenolat entsteht bei 127° Phenoxyeesigsäure- 
phenylester (M., Bl. [3] 21, 967). Beim Einleiten von troeknem Ammoniak in eine äther, 
Lösung von Chloressigsäurephenylester entstehen Ammoniumphenolat und Chloressigsäure- 
amid (M., Bl. [3] 21, 962). Beim Erhitzen von Chloressigsäurephenylester mit Anilin im Wasser- 
bade auf 80° entsteht N-Phenyl-glycin-phenylester; bei der Siedetemperatur wird X-Phenyl- 
glycin-anilid gebildet (M., Bl. [3] 21, 964, 965). Phenylhydrazin liefert bei 50° Phenyl- 
hydrazinoessigsäure-phenylester (M., Bl. [3] 21, 965). 

Dichloressigsäure-pnenylester, Phenyl-diohloraoetat C 8 H 6 2 C1 2 — C B H s *0*CO- 
CHC1 2 . B. Aus Phenol und Dichloracetylchlorid in CS 2 bei Gegenwart von AIO3 (Kusokell, 
Johaxxssen, B. 81, 171). — Blättchen. F: 33°. Leicht löslich in Alkohol und Äther. 
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TMehloressigsäure-phenylester, Pbenyl-triohloraoetat C 8 H 6 O a Cljj = C g H S '0'CO- 
CC1 8 . B. Aus Natriumphenolat und Trichloracetylcblorid in Petroläther (Akselmiä'O, C. 
1907 I, 339;. - Flüssig. Kp: 254-255° (Zers.). 

BromeasigsätLre-plieiiyleater, Phenyl-bromaeetat C 8 H 7 0,Br — C 6 H S ■ O • CO ■ CH-Br. 

B. Aus Phenol und Bromacetj'lbromid in Schwefelkohlenstoff bei Gegenwart von A1C1 3 
{Ku>'ckell, Scheven, B. 31, 172). Bei 5-stdg. Erhitzen von [jiß-Dibrom-vmyl]-phenyläther 
mit Eisessig im geschlossenen Rohr auf 100° (Lawbib, Am. 36, 510). — Blätteben (aus Alkohol). 
F: 32" (K., Sch.). Kp 20 : 140° (L.). 

Bromorthoessigaäure-diphenylester-'bromid, aß-Dibrom-aua-diphenoxy-äthan 
(^^^^^^(CeHs-OJjCBr-CHaBr. B. Aus Vinylidendiphenyläther CH 8 :C(0«C a H 5 ) a in 
alkoh. Lösung und Bromwasser (Bigikeuoi, G. 21 1, 262). — Blättchen. F: 125°. 

DibromorthoesBigsäure-phenylester-dibromid, {a.a.ß.ß- Tetrabrom-äthyl] -phenyl- 
äther, a.a.£./^Tetoabrom-a-phenoxy-äthan C 8 H 8 OBr 4 = C H5-O-CBr 2 -CHBr 2 . B. Aus 
[a.^Dibrom-vinylJ-phenyl-äther und Brom (Slimmek, JB. 36, 294). — Öl. Kp^: 201°. — 
Wird von alkoh. Kali in Tribromvinyl-phenyl-äther übergeführt. 

Propionaäure-phonylester, Phenylpropionat C 8 H 10 O, == C e H 6 -0-CO-CH 2 -CH 3 . B. 
Aus Phenol und Propionylchlorid (Pebxix, Soc. 55, 546). — Prismen. F: 20° (P., Soc. 55, 
546). Kpj M : 211° (korr.) (P., Soc. 69, 1179). DJ: 1,0643; Dg: 1,0542; D«: 1,0467 (P., Soc. 
69, 1180). Magnetisches Drehungs vermögen: P., Soc. 69, 1238. 

jg-Cblor-pTopiouaäixre-phenylestBr, Phenyl-^-ohlor-propionat C ( H 9 B C1 = C fl H B - 
0'CO*CB>CH 2 Cl. B. Aus Phenol und Acrylsäurechlorid (Moubeu, A. eh. [7] 2, 173). 

- Flüssig: Kp*,: 154-157°. H°: 1,223. 

a-Brom-propionaäure-phenylester, Phenyl-a-brom -Propionat CgH^OaBr = C e H s • 
O-CO^C'HBr-CHs. B. Aus Phenol und a-Brom-propionsäure-broniid in Benzol beim Er- 
hitzen auf dem Wasserbade (Bischojet, B. 38, 3831). — Öl. Kp- 63 : 248-249° (korr.); Kp^: 
153° (korr.); Kp«: 126° (korr.). D]J: 1,412, - Beim Kochen mit Natriumphenolat in Xylol- 
lösung entsteht a-Phenoxy-propionsäure-phenylester. 

Buttersäure-phenylester, Phenylbutyrat C lft Hi 2 2 =C $ H 5 « O ■ CO ■ CH 2 • CH 2 • CH 3 . B. 
Aus Phenol und Buttersäurechlorid (Peekim, Soc. 55, 547). — Flüssig. Kp 76o : 227—228° 
(korr,); DJ: 1,0363; DJS: 1,0267; Dl: 1,0197 (P, Soc. 69, 1180). Magnetisches Drehungs- 
vermögen: P., Soc. 69, 1238. 

a-Brom~butterBäure~phenyleBter, Phenyl-a-brom-butyrat CyjHjjOjjBr = C 8 H a '0* 
CO-CHBr*CH 2 - CH 3 . B. Aus Phenol und a-Brom-buttersäure-bromid in Benzol beim Er- 
hitzen auf dem Wasserbade (Bischotf, B. 39, 3831). — öl. Kp^: 157° (korr.); Kpj 63 : 263° 
bis 264° (korr.). Dl|: 1,373. — Beim Kochen mit Natriumphenolat in Xylollösung wird 
a-Phenoxy- buttersäure-phenylester gebildet. 

o>Brom-iaobutteraäure-phenylester, Phenyl-a-brom-isobTityrat C 10 H 11 O»Br = 
C 6 H 5 i O , CO"CBr(CHg) 2 . B. Aus Phenol und a-Brom-isobuttersäure-bromid in Benzol beim 
Erhitzen auf dem Wasserbade (Bl., B. 39, 3832). — Öl. Kp 42 : 157° (korr.); Kp, B5 : 248° (korr.) 
(Zers.). D}|: 1,366. — Beim Kochen mit Natriumphenolat in Xylollösung entsteht o-Phenoxy- 
isobutterBäure-phenylester. 

Isovaleriansäure-phenyleBter, Phenylisovalerianat CpH u 2 — C e H B *0-CO-CH a - 

CH(CH 3 ) 3 . B. Man kocht Phenol mit Isovaleriansäiu-eanhydrid (Autejsbieth, B. 34, 181). 

— ÖL Kp: 224—226* (unkorr.). Mischbar mit Alkohol, Äther, Chloroform. 

a-Brom-iso v alerians äure-phenyles ter , Phenyl-a-brom -is ovalerianat C u H 13 2 Br 
= C 6 H 5 - O- CO -CHBr •CH(CH 3 ) 2 , B. Aus Phenol und a-Brom-isovaleriansäure-bromid in 
Benzol beim Erhitzen auf dem Wasserbade (Bischoit, B. 39, 3832). — öl. Kp^: 183° 
(korr.). DU: 1,315. — Zersetzt sich bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck. Gibt 
beim Kochen mit Natriumphenolat in Xylollösung a-Phenoxy-isovaleriansäure-phenylester. 

ÖnanthBäure-phenylester C 1S H I8 0, =C 6 H 6 -0'CO-[CH 8 ] s -CH 3 . B. Durch Einw. 
von Phenol auf önanthsäureehlorid (Cahocss, C. r. 39, 257; A. 92, 316). — Kp,«,«. 282,3° 
(korr.) (Pekexs, Soc. 69, 1251). DJ: 0,9905; DU: 0,9819; Dg: 0,9756; Dg: 0,9638; Dg: 0,9510 
(I\, Soc. 69, 1180). Magnetisches Drehimgsvermögen: P„ Soc. 69, 1239. 

CaprylB&ure-phenylester, Phenylcaprylat C^H^O.» = C 8 H ä • O • CO • [CH ] e - CH 3 . B. 
Aus Phenol und Caprylsäurechlorid (Cahotos, Cr. 39, "257; A. 92, 316). - Kp: 300" (C. 
tirk. 3, 972). 

Xiaurinsäure-phenylester, Phenyllaurinat C 18 H 28 2 = C 6 H 6 • O • CO • [CH J ^ ■ CH 3 . B. 
Avis Phenol und Laurmsäurechlorid (Kbafft, Bükgeb, Ü.17, 1378). — Blättchen (aus Alkohol). 
F: 24,5'». Kp 15 : 210°. 

Myriatinsäure-phenylester, Phenylmyriatinat C^Hg^ = C.He-0'CO-CCIL]^- 
CH 9 . It. Aus Phenol und Mvristinsäurechlorid (K., B., B. 17, 1379). - F: 36°. Kp„: 230°. 
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Palnütinsäure-pnenylester, Pnenylpalmitat C 22 H S6 2 = C F H 5 -0-C0-[CH.,] 14 -CH s . 
B. Aus Phenol und Falmitinsäurechlorid (K., B., B. 17, 1379). - F: 45°. Kp 15 ": 2*9,5°. 

Stearins äure-phenyleater, Fhenylstöarat C 24 H 40 O 2 = C 6 H 5 -0 -CO- [CH 8 ] 1( , • 0H 8 . B. 
Aus Phenol und Stearinsäuxechlorid (EL, B., B. 17, 1380). - F: 52°. Kp l5 : 267°. 

BehenolBäure-phenylester, Phenylbehenolat CagH^Oa = C 6 H 5 -0 -CO • [CHo] n - C =C- 
[CHaJy-CHj. Glänzende, sich fettig anfühlende Schüppchen. F: 43° (Haase, Stctzbr. 
B. 36, 3602). 

Oxalaäure-diphenvlester, Diphenyl-oxalat C I4 H w O i = C 8 H 5 - •CO-CO-O-CgHg. B. 
Durch Erhitzen gleicher Gewichtsteile von Phenol, trockner Oxalsäure und POCl 3 bis auf 
135° (Xexcki, J. pr. [2] 25, 282). — Prismen (aus absoL Alkohol). F: 130° (Zare.) (X.), 136° 
(Bischoff, v. Hedesstköm, B. 35, 3457). Kp: 320—323° (geringe Zers.); Kp 15 : 190-191° 
(B., v. H., B. 35, 3437). Leicht löslich in Alkohol, sehr wenig in Äther, unlöslich in Wasser 
(X.). — Wird durch Kochen mit Wasser, Mineralsäuren oder Alkalien in Phenol und Oxalsäure 
gespalten (X,). Verseif ungsgeschwindigkeit: Bischqff, vos Hedexstköm, B. 35, 3433. 
Beim Nitrieren mit rauchender Salpetersäure (D: 1,5) entsteht Oxalsäure- bis- [4-nitro-phenyl]- 
ester (B., v. H., B. 85, 3438). Diphenyloxalat liefert beim Kochen mit Benzylalkohol Dibenzyl- 
oxalat (B.. v. H., B. 35, 3441). Beim Erhitzen mit Methylanilin auf 200° entstehen Di 
methyl-diphenyl-oxamid und Methyl-phenyl-oxamidsäure-phenylester (B., Fröhlich, J3. 
39, 3978). Beim Erhitzen mit Diphenylamin auf 180" entsteht Diphenyl-oxamidsäure- 
phenylester (B., F., B. 39, 3980). Diphenyloxalat liefert mit Benzylanilin in siedendem Benzol 
oder beim Erhitzen der Komponenten auf 110—130° unter 50 mm Druck Phenyl-benzyl- 
oxamidaäure-phenylester (B„ F., B. 39, 3979). Brim Kochen von Diphenyloxalat mit sekun- 
dären aromatischen Methylenbasen CH<,(XH'R).j in Xylollösung entstehen Oxamide von 
der Form R-XH-CO-CO-XHR neben X-Aryl-oxybenzylammen R-XH-CH 3 -C e H 4 -OH 
(B„ F., B. 39, 3968). Erhitzt man Diphenyloxalat und X.X'-Diphenyl-äthylendiamin auf 
125°, so erhält man 1.4-Diphenyl-2.3-dioxo-pip&razin; analog verläuft die Reaktion mit 
anderen X.X'-Diaryl-äthylendiaminen (B., v. HL, B. 35, 3438). Beim Kochen von Diphenyl- 
oxalat mit Phenylhydrazin in Benzollösung wird Oxalsäure-bis-phenvlhycLrazid gebildet 
(B„ F., B. 39, 3979), 

symm. Orthooxalsäuxe-diphenyleater, symm. Diphenyl-orthooxalat C u H 14 O s = 
C fi H s -O-C(OH) ä -C(OH) ä -O-0 6 H5. Eine Verbindung, welcher vielleicht diese Konstitution 
zukommt, siehe bei Phenol, S. 136. 

Oxalsänre-phenyleBter-amid, Oxamidsäure-phenyleste-r CoHjOgX = C 6 H 5 -0-CQ- 
CO-NBL,. B. Aus wasserfreiem Phenol und Oxamäthandiehlorid XEL , CC!l 2 , C0 2 'C a Hs 
(Wallach, Liebmajtn, B. 13, 507). — Xadeln. F: 132°. 

Malonsäure-diphenyleßter, Diphenyl-malonat C 15 H 12 4 = CgHs'O-CO-CHYCO 1 
O-0gH 5 . B. Aus Phenol, Malonsäure und POCl 3 beim Erhitzen auf dem Wasserbade (Atjoeb, 
Billy, C. r. 136, 556). Aus Phenol und Malonsäuredichlorid beim Erwärmen auf dem 
Wasserbade (Bischqff, v. Heüexstböm. ß, 85, 3455). — Xadeln (aus Alkohol). F: 49° (A, 
Ba.), 50° (Bisch., v. H.). Kp^: 210° (Zers.) (Bisch., v. HL). Unlöslich in Wasser, leicht löslich 
in Alkohol und Ligroin, sehr leicht in anderen organischen Lösungsmitteln (Bisch., v. H.). 
— Bei der Einw. von Xatriumhydrosulfid entsteht dithiomalonsaureB Xatrium (A., Bil.). 

Bernstetnsäure-monophenylester, Monophenyl-suceinat C^H^O,, = C s H 5 -0 -CO' 
CH 2 -CH 2 -C0 2 E. B. Man erhitzt Phenol und Bernsteinsäureanhydrid zum Schmelzen, löst 
die Schmelze in Soda und fällt mit verd. Salzsäure (Bischoff, v. Hedenström, B. 35, 
4076). Aus Phenol und Bernsteinsäureanhydrid in Wasser bei Gegenwart von Xatrium- 
carbonat (B., v. H.). — Xadeln (aus Benzol). F: 98°. — Dissoziiert beim Erhitzen an der 
Luft in Phenol und Bernsteinsäureanhydrid. 

Bernsteinsäure-diphenylester, Diphenyl-suocinat C M H lf O,i = C s H ä -0-CO-CH a - 
C'Hjj-CO-O'CVHj. B. Aus Phenol und Bernsteinsäture durch P 2 O fi in Toluollösung 
(Bakthsts, ö. 30 II, 358). Aus Phenol und Succinylchlorid beim Erhitzen auf dem 
Wasserbade (Weselsky, B. 2, 519). — Darst. Man fügt allmählich und unter Erwärmen 
POClo zu einem geschmolzenen Gemenge von Phenol und Bernsteinsäure (Rase&ski, 
J. pr. [2] 26, 63). - Blättchen (aus Alkohol). F: 118° (W.), 119° (R.), 120 c (Ba.), 121° (Bi- 
schoff, v. HedenstrÖm, B. 35, 4073). Destilliert unzersetzt bei 330° (W.); Kp^: 222,5° 
(Bi„ v. H.). Kryoskopisches Verhalten: Ba., G. 80 II, 364. Unlöslich in Wasser, löslich in 
Äther, Benzol, Schwefelkohlenstoff (W.). — Wird durch langsames Erhitzen zersetzt; dabei 
entstehen neben anderen Produkten C0 2 und wenig Dibenzyl (Anschctz, B. 18, 1947). Beim 
Behandeln mit rauchender Salpetersäure unter Kühlung entsteht ein Geroisch von Bernstein- 
säure- bis- |"2-nitro-phenyl]-est er und Bernsteinsäure-bis-[4-nitro-phenyl]-ester (Bl.. Y. H.). 
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Beim Kochen mit KahTimhydrosulfid in absol. Alkohol wird dithiobernsteinsaures Kalium 
gebildet (W.). Beim Zusammenreihen mit Natriuinäthylrnercaptid in absol. Äther erhält 
man Dithiobernsteüisaure-S.S-diäthylester (Seifert, J. pr. [2] 81, 469). Diphenyteuceinat 
liefert beim Erhitzen mit HydTochinon ein. Polymeres des Hydroehinonsueeinates (Bi., v, H.). 

GHutarsäure-diphenylester C«H„0 4 = C 6 H 5 - ■ CO • CH,- CH a - CH.-CO ■ O -C e H s . B. 
Aus Glutarsäuredichlorid und Phenol beim Erwärmen auf dem Wasserbade (Bisohott, 
v. Hbdesström, B. 35, 4085). — Nadeln (aus Ligroin). F: 54». Kp^: 236,5° % Unlöslich 
in Wasser, leicht löslich in Ligroin, sehr leicht in den gewöhnlichen Lösungsmitteln. 

aa'-Diäthyl-bernsteinaäure-diphenylester C M H M 0« = C 6 H 5 -0-CO'CH(OA)- 
CH(C a H B )-CO-0-C g H 5 . B. Durch Erhitzen von Phenol mit Para- bzw. Antidiäthylbernstein- 
säure (Bd. II, S. 702) und POCl 3 auf 110° (B„ V. H., B. 35, 4083). - Nadeln (aus Ligroin). F: 
107—108°, Schwer löslich in kaltem Alkohol, Eisessig, Ligroin. löslich in Benzol, Toluol, Chloro- 
form, Aceton, CS 2 . — Liefert bei der Verseifung mit alkoh. Kali Antidiäthylbernateinsäure. 

Azelaiosäure-diphenylester C a H H 4 = C 6 H S • O -CO ■ [CH 2 ] 7 • CO • O • CJ!*. B. Durch 
eintägiges Erhitzen von Phenol mit AzelainsäuredMüorid am Rückflußkühler auf höchstens 
160° (BoüCHOsrSET, C. r. 140, 1599). — Nadeln (aus Alkohol). F; 48—49° (MAQCEN^Escher 
Block). Schwer löslich in Ligroin und kaltem Alkohol, leichter in siedendem Alkohol, leicht 
in Äther, Benzol, Schwefelkohlenstoff. — Beim Erhitzen mit Natriumhydrosulf id in alkoh. 
Lösung auf höchstens 110° entsteht das Natriumsalz der Dithioazelainsäure. 

Fumarsäure-monoplienyleBter CjoHaO« = C B H 5 -0-CO-CH:CH-CO 2 H. B. Aus Na - 
triumphenolat und Maleinsäureanhydrid bei 00° (Bischöfe, v. Heoeütströsi, B. 35, 4087). 
— Nadeln (aus Benzol). F: 130°. Schwer löslich in Ligroin, leidster in Benzol, leicht in 
siedendem Wasser, sehr leicht in Alkohol und Äther. Beim Erhitzen auf ca. 200° werden 
Maleinsäureanhydrid und Phenol erhalten, — Die Verseifung mit alkoh. Natronlauge liefert 
Fumarsäure. Fumarsäure-monophenylester gibt mit PC1 5 beim Erwärmen Fumarsäure- 
phenylester-chlorid. 

Pumaraäure-diphenyleBtar C 16 H 1 a0 4 = C (J H 5 -0-CO'CHtCH-CO-0-C 6 H 5 , B. Aus 
Phenol und Fumarsäuredichlorid (änschütc, Wietz, B. 18, 1948). Aus Natriumphenolat 
und Fumarsäuredichlorid oder Fumarsäure-phenylester-chlorid in Benzol beim Erhitzen 
(B-, V. H., B. 35, 4086, 4088). Durch Finw. von Brom im Sonnenlicht auf Maleinsäure- 
diphenylester in Chloroform (B., v. H.). - Nadeln (aus Alkohol). F: 161-162° (A., W.}. 
Kp, 4 : 219° (B., v. H.). Schwer löslich in Alkohol (A., W-). — Zerfällt beim Destillieren zu- 
nächst in CO» und Zimtaäure-phenylester und dann in 00a und Stilben (A., W.). Liefert 
beim Erhitzen mit Benzylalkohol Fumarsäure-dibenzylester (B., v. H., B. 35, 4090). 

FumarBäure-prienyleBtor-chlorid G^OsCl =C 6 H 5 O-CO'CH:CH-C0Cl. B. Aus 
Fumarsäure-monophenylester und PC1 5 im Wasser bade (B-, v. H., B. 35, 4088). Beim 
Erhitzen von Natriumphenolat mit Fumarsäuredichlorid, neben Fumarsäure-diphenylester 
(B., v. H,). — Krystalle. F: 39°. Kp^: 187—188°. — Zieht Wasser an und wird dadurch 
in Fumarsäure-monophenylester übergeführt. Beim Erhitzen mit Natriumphenolat in Benzol 
wird FumarBäure-diphenylester gebildet. 

Dyodfmnarsäure-dipheiiylester C 16 H 10 O 4 I, = C 6 H 5 • O ■ CO - CI : CI ■ CO ■ O - C e H 8 . B. 
Aus Natriumphenolat und Dijodfumarsäuredichloridl in siedendem Benzol (Brück, B. 26, 
847). — Seideglänzende Nädelehen (aus Alkohol). F: 127°. 

Malein8äure-monophenyl©8ter C^HgO, — - C ß H a • O • CO • OH : CH • C0 2 H. B. Man ver- 
setzt Phenol in wäßr. sodahaltiger Lösung mit Maleinsäureanhydrid und fällt, sobald Lösung 
eingetreten ist, mit Salzsäure (Bischofs 1 , v. Hedenstböm, B, 35, 4089). — Nadeln (aus 
Iigroin-Benzol). F: 101°. Schwer löslieb in Ligroin, leicht in Benzol, Chloroform, sehr 
leicht in den übrigen organischen Lösungsmitteln. — Wird durch Wasser rasch verseift. 

Maleinsäure-diphenylester C M H M 4 = CJrI 8 • • CO -CH : CH • CO ■ O • C ß H 5 . B. Beim 
Schüttern von Maleinsäure-monophenylester mit Phenol und Phosphorpentoxyd in heißem 
Benzol (B., v. H., B. 35, 4087). ~ Blättchen (aus Ligroin). Fi 73°. Kpj & : 226°. Schwer 
löslich in Ligroin, leicht in Alkohol, Benzol, sehr leicht in Aceton, Chloroform, Äther, Eis- 
essig. — Beim Erhitzen auf 285° wird Stilben gebildet. Maleinsäure-diphenylester wird 
durch Brom in Chloroformlösung beim Belichten in Fumarsäure-diphenylester umgewandelt. 

Mesaaonsäure-a-phenyleBter, MeBacon-a-plienylesteraäure Cj t H 1D 04=» C«H B -0- 

CO*CH:C(CH a )-C02H. B. Aus Mesaconsäurediphenylester in wäßr. Aceton und der berech- 
neten Menge Kaliumhydroxyd beim Kochen (Clarke, A. 35Ö, 189). — Nadeln (aus Petrol- 
äther). F: 99°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol und Tetrachlorkohlenstoff. 

Mesaconeäure-a-metliylester-^-plienyleBter C 1S H 12 4 = C e H B * O -CO-^CHa): CH- 
CO'0-CH s . B. Aus Natriumphenolat und Mesaconsäure-a-methylester-ß-chlorid (Cl., A. 
359, 190). F: 23-25°. Kp*: 176°. 
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Mesaconsäure-j!?-metliyle8ter-a-phenyleBter C 14 Hi~0 4 = C e H 5 -OCO-CH:C(CH 3 )- 
CO'0*CH s . B. Aus Katriumphenolat und Mesaeonsäme-p-methvlester-a-chlorid in Äther 
beim gelinden Erwärmen (Cl., A. 369, 189). — F: 45-46°. Kp^; 166°. 

Mesaoonsäure-diphe-nylester 17 H u O 4 = C 6 H S -0*CO-C(CH 3 ):CH-CO-0-C 6 H 5 . B. 
Aus Natriumpbenolat und MeBaconsäuredichlorid in Toluol beim Erhitzen unter Rückfluß 
{Cl., A. 359, 188). — Gelbliche Blatteten (aus Schwefelkohlenstoff). F: 66-67°. 

MesaconBäure-a-phenylester-0-chlorid C^HsO-sCl = C S H 3 -0-CO-CH:C(CH 3 )-COC1. 
B. Aus Mesaconsäure-a-phenylester und PC1 5 in Chloroform, zuletzt bei gelindem Erwärmen 
auf dem Wasserbade (Cl., A. 359, 190). — Krystallinisehe Masse. 

Mesaconsäure-a-phenyleste-r-ß-amid C^H^X = CA ■ O • CO - CH : C(CHs) • CO • KH e . 
B. Beim Einleiten von trocknem KH S in die äther. Lösung von Mesaeon-säure-a-phenyl- 
ester-jS-chlorid (Ol., A. 359, 191). — Weiße Xadeln (aus Äther). F: 114—115°. Leicht 
löslich in Alkohol, Chloroform, Aceton. Essigester. 



Kohlenaäure-monophenyleater, Monophenylearbonat, Phenylkohlensäure 
C-rLjOg = C fi H 5 -0-CO a H. Xur in Form des Xatriumsalzes bekannt. — XaC 7 H 5 3 (Xatrium- 
phenylcarhonat, phenylkohlensaures Xatrium). B. Bei anhaltendem "überleiten 
von völlig trooknera Kohlendioxyd über absolut trocknes Jsatriumpkenolat (R. Schmitt, 
J. pr. [2] 31, 405; vgl. Hestschel, J. <pr. [2] 27, 41). Weißes Pulver. Zerfällt, allmählich 
im offenen Gefäß auf 120° erhitzt, inC0 2 und Xatriumphenolat, (Sch., J.pr. [2] 31, 407); 
die Dissoziationsspannung erreicht schon bei 85° mehr als 1 Atmosphäre (Tijmstba Bz., 

B. 88, 1376). Beim Erhitzen im geschlossenen Gefäß auf 120—130° entsteht ein Produkt, 
das beim Ansäuern Salicylsäure in einer Menge ergibt, welche dem angewendeten phenyl- 
kohlensaurem Natrium äquivalent ist (Sch., J.pr. [2] 31. 407); über das darin enthaltene 
Xatriumsalz s.: Lobry de BEryx, Tijmstra Bz., R. 23, 385; Tijmstra Bz., B. 88, 1375; 
Moll vak Chakaxte, B. 27, 58. Phenylkohlensaures Katrium wird durch Wasser in CO ä , 
XaHC0 3 und Phenol zersetzt (Sem, J. pr. [2] 31, 408). Zersetzung durch Aceton: M. v, Ch., 

C. 1907 II, 48; R. 27, 64, 68. 

Kohlenaäure-methyl-phenyl-ester, Methyl -phenyl-carbonat C 8 H g s = C 6 H 5 -0- 
CO-0'CH 3 . B, Beim Erhitzen von Chlorameisensäure-phenylester mit Methylalkohol 
<Mobel, Bl. [3] 21, 819). Beim Erhitzen von. Diphenylcarbonat mit Methylalkohol in Gegen- 
wart von Harnstoff (Cazeseüve, M., C r. 127, 112). — Farblose, angenehm riechende Flüssig- 
keit. Kp^: 190-200° (C, M.) ; Kp^: 123° (C, M.). D° : 1,1607 (C, M.). UnlösHch in Wasser, 
löslich in organischen Lösungsmitteln (C, M.). n]J' 1 : 1,50221 (M.). 

Kohlensäur e-äthyl-phenyl-ester, Äthyl-phenyl-carbonat C 9 H X0 3 = C 6 H,-0-CO- 
0-C 2 H 5 . B. Aus Kaliumphenolat und Chlorameisensäure-äthylester (Fatianow, Zi. 1864, 
77; /. 1864, 477; vgl. Wilm, Wischts, A. 147, 154; Z. 1868, 6). Aus Phenol und Chlor- 
ameisensäure-äthylester in Gegenwart von AIC1 3 (Pawlewski, B. 17, 1205). Aus Phenol 
und Chlorameisensäure-äthylester in Äther in Gegenwart von Kaliuincarbonat (Claisen, B. 
27, 3183). Durch Einw. von 1 Mol.-Gew. Natriumäthylat, gelöst in viel absol. Alkohol, auf 
1 MoL-Gew. Diphenylcarbonat, gelöst in Alkohol -\- Äther, unter Abkühlen (Cazekeüve, 
Möbel, C r. 126, 1872). Durch Erhitzen von Diphenylcarbonat mit Alkohol in Gegenwart 
von Harnstoff, Anilin, Pyridin oder anderen organischen Basen (Ca., 11., Cr. 120, 1871; 
127, 112). Beim Kochen von Chlorameisensäure-phenylester mit absol. Alkohol (M., Bl. 
[3] 21, 818). — Fruchtartig riechende Flüssigkeit. Kp; 200-210° (Pa.), 222—230° (Ol.). 
234° (korr.) (F.); Kp^ 69 , 5 ; 227,5-229,5° (korr.) (Pekato-ter, O. 28 I, 236); Kp-^: 202-210°; 
Kp 30 : 123« (Ca., M., C r. 127, 112). D°: 1,1134 (Pa.), 1,1228 (Ca., M., C r. 127, 112); Dg; 
1,117 (F.). Löslich in organischen Lösungsmitteln (C, M., Cr. 127, 112). ng- 1 : 1,49093 
(M... Bl. [3] 21, 822). — Liefert bei 3— 4-stdg. Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 300° Di- 
phenylcarbonat (Besdeb, B. 19, 2268). Wird beim Kochen mit Barytwasser verseift (F.). 
Liefert beim Erhitzen mit Natriumphenolat im Wasserstoff ströme auf 200° Natriumsalicylat 
und Phenetol (Hentschel, J. pr. [2] 27, 43). Bei der Einw. von Piperidin entstehen Äthvl- 
kohlensäurepiperidid und Phenol (Ca., Bl. [3] 25, 634). 

Kohlensäure -propyl-phenyl-ester, Propyl-phenyl-earbonat C u H 12 3 = CVH 5 -0- 
C0-0-CH s 'CH 2 *CH 3 , B. Beim Erhitzen von Chlorameisensäure-phenylester mit Propyl- 
alkohol (Moeel^ Bl. [3] 2L 819). Beim Erhitzen von Diphenylcarbonat mit Propylalkohol 
in Gegenwart von Harnstoff (Cazesextve, M., C r. 127, 112), — Fruchtartig riechende Flüssig- 
keit. Kp so : 120-130° (C.,M.); Kp 76ö : 210-220° (C, M.). D°: 1,0756 (C,M.). ng» 1 : 1,48640 
(M.). Löslich in organischen Lösungsmitteln (C, M.). 

Kohlensaure-isopropyl-phenyl-eater, Isopropyl-phenyl-oarbonat CnoH^Oj = 
C 6 H 5 > 0'CO'0'CH(CH S ) 2 . B. Beim Erhitzen von Chlorameisensäure-phenylester mit Iso- 
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propylalkohol (Morel, Bl. [3] 21, 819). Beim. Erhitzen von Diphenylcarbonat mit Isopropyl- 
alkohol üi Gegenwart von Harnstoff (Cazenettve, M., C. r. 127, 113). — Flüssig. Kp ;o : 
141-142° (G, M.); Kp- 6Q : 220° (C, M.). n?*: 1,48429 (M.). 

Kohlensäure-boityl-plienyl-ester, Butyl-pb.enyl-oarbonat CjjH 14 3 = C' B H s -0-CO- 
0-CH 2 *CH 2 -CH 2 *CH 3 . B. Durch Erhitzen von Chlorameisensäure-phenylester mit Butvl- 
alkohol (Möbel, Bl. [3] 21, 820). — Flüssigkeit. Kp^: 129—130°. D°: 1,0507. ng*: 1,47051. 

KoMensäure-iaobutyl-phenyl-ester, Iaobutyl-ph,enyl-earbonat C u H w 3 = C«H ä - 
0*C0*0*CH 2 -CH(CH a ) 2 . B. Beim Erhitzen von Chlorameieensäure-phenylester mit Iso- 
butylalkohol (M., Bl, [3] 21, 810). Durch Erhitzen von Diphenylcarbonat mit Isobutyl- 
alkohol in Gegenwart von Harnstoff oder Pyridin (Ca., M., O.r. 127, 113). — Flüssigkeit. 
Kp^: 130°; Kp™,: 220-225»; D°: 0,9941 (C, M.). <': 1,47334 (M.). 

KohlenBänre-isoamyl-phenyl-ester, Iaoamyl-phenyl-earbonat C' ]3 H u O k ~ C S H 5 * 
OCOO*C 5 H U . B. Beim Erhitzen vonChlorameisensäure-phenylester mit Isoamylalkohol 
(M„ Bl. [3] 21, 819). Durch 15-stdg. Erhitzen von Diphenylcarbonat und Isoamylalkohol 
in Gegenwart von Pyridin auf 100° (Ca., M„ Cr. 127, 113). — Flüssig. Kp 60 : 120—130°; 
Kp, 60 : 220°; D°: 1,00; löslich in organischen Lösungsmitteln (Ca., M.). njj- 1 : 1,47768 (M.). 

Kohlenaäure-n-heptyl-phenyl-eBter, n-Heptyl-phenyl-carbonat C 14 H 20 O 3 = CsH s ' 
0*CO'0-CH 2 -fCH 2 ] 5 - CH 3 . B. Durch Erhitzen von Chlorameisensäure-phenylester mit 
n-Heptylalkohol (M., BL [3] 21, 820). - Flüssig. Kp 2S ; 136°. D°s 1,0466. n£ a : 1,47812. 

Kohlensäure -[prim. -n -octyl] -phenyl-ester , prim.-n- Octyl -phenyl -earbonat 
14 H 22 3 =--C 6 H5-O-CO-0-CH 2 -[CH 2 ] 6 -CH 3 . B. Durch Erhitzen von Chlorameisensäure- 
phenylester mit n-Octylalkohol (ML, Bl. [3] 21, 820). — Flüssig. Kp 30 : 145°. D°: 1,0432. 
ng*s 1,47647. 

Kohlensäure -[Bek.-n-octyl}-phenyl-ester, Bek.-n-Ootyl-phenyl-carbonatCi 4 H 2i 3 
= C 6 H 5 • CO • *CH(CH 3 ) • [CH s ] fi -CH 3 . B. Durch Erhitzen von Chlorameisensäure-phenyl- 
ester mit Caprylalkohol (M., Bl. [3] 21, 820). - Flüssig. Kp 3a : 142-145°. D°: 1,0492. 
nfp: 1,48224. 

Kohlensäure-allyl-phenyl-ester, AHyl-phenyl-oarbonat C 3fr H M 3 = ('„Hj-O-CO- 
CH 2 - CH:CH 2 . B. Beim Erhitzen von Chlorameisensäure-phenylester mit Allylalkohol 
(M., Bl. [3] 21, 819). Beim Erhitzen von Diphenylcarbonat mit Allylalkohol in Gegenwart 
von Harnstoff oder Pyridin (Cazenecve, M., C. r. 127, 113). — Unangenehm riechende Flüssig- 
keit. Kp™: 130° (C, M.J. nj,'- 1 : 1,50258 (M.). 

Konlensäure-diplienylester, Diphenylaaxbonat C ]3 Hj n 3 = C 6 H 5 - • CO -O -CgHs- B. 
Entsteht neben 'Chlorameisensäure-phenylester, wenn man 3 Tle. Phenol und 2 Tle. flüssiges 
COCl 8 im geschlossenen Bohr auf 140—150° erhitzt {Kempf, J. pr. [2] 1, 404). Beim Ein- 
leiten von COCl 2 in eine wäßr. Lösung von Natriumphenolat (Hentschel, J. pr. [2] 27, 
41; B. 17, 1287; D. R. P. 24151; Frdl. 1, 230). Beim Eintragen von gepulvertem Natrium- 
phenolat in eine 20%ige Lösung von COCl 2 in Toluol (Bischöfe, von Hedexström, B. 85. 
3434). Aus Phenol beim Einleiten von C0C1 2 in Gegenwart von AlCLj (Richter, J. pr. [2] 
27, 41 Anm.). Aus Phenol durch Einw, des Additionsprodukts aus Pyridin und COCl a (Chem. 
Fabr. v. Heydes, D. R. P. 117346; 0. 1901 1, 429). Aus 4Mol-Gew. Natriumphenolat in 
wäßr. Lösung und 1 Mol.-Gew. Perchlormethylformiat (Hentschbl, J. pr. [2] 86, 316). Aus 
Chlorameisensäure-phenylester und Pyridin in Äther (Morel, Bl. [3] 21, 829). Diphenylcarbo- 
nat entsteht auch, wenn man die Additionsprodukte aus Pyridinbasen und Chlorameisensäure- 
phenylester in Äther mit Wasser versetzt (Bayer & Co., D. R. P. 118566; C. 1001 1, 712). 
Seideglänzende Xadeln (aus Alkohol). F: 78° (K.; Hest., J. <pr. [2] 27, 41 ; B., v. Hed., 
B. 35, 3434), 88° (R.; Nee, A. 287, 320). Kp: 301-302" (Hbn„ J. p* [2] 86. 315), 306° 
(Fosse, BL [3] 81, 250); Kp, 5 : 167—168° (B., v. Hed,). Unlöslich in Wasser, leicht löslich 
in heißem Alkohol, Äther und Eisessig (K.). — Wird von Chlor allein nicht verändert (vgl. 
Baäral, C. r. 136, 908). In Gegenwart von Katalysatoren (Jod, A1C1 3 , SbCl s ) und unter 
geeigneten Versuchsbedingungen kann graduelle Chlorierung über Kohlensäure-phenylester- 
[4-chlor-phenyl]-ester biB zu Kohlensäure-bis-pentachlorphenylester bewerkstelligt werden 
(Barbal, C. r. 126, 908; 188, 909, 980). Diphenylcarbonat gibt beim Nitrieren mit einem 
Gemisch von rauchender Salpetersäure und konz. Schwefelsäure Kohlensäiure-bis-[2.4-dmitro- 
phenyl]-ester (K.). Beim Einleiten von trocknem Ammoniak in geschmolzenes Diphenyl- 
carbonat entstehen Harnstoff und Phenol (Hen., B. 17, 1287). Beim Destillieren von Diphenyl- 
carbonat mit geschmolzenem Natriumhydroxyd entstehen Natriumsalicylat und Phenol 
(Hen., J. pr. [2] 27, 44). Beim Erhitzen von Diphenylcarbonat mit Natriumcarbonat auf 200° 
bis 300° entstehen o-Phenoxy-benzoesäure und o-Phenoxy-benzoesäure-phenylester neben C0 2 , 
Phenol. Diphenyläther und Xanthon (Syst. No. 2466) (Fosse, G. r. 186, 1074; BL [3] 81, 
250). Zernetzung des Diphenylcarbonats durch Erhitzen mit kleinen Mengen anderer Alkali- 
sake: Fosse, C. r. 189, 141. Diphenylcarbonat zerfällt beim Kochen mit konz. Natronlauge 
oder mit alkoh. Kalilauge in Phenolat und Carbonat (K.), Verseifungsgeschwindigkeit: 
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B.. v. Heb. Diphenylcarbonat reagiert mit überschüssigem trocknem Natriumäthylat hei 
Gegenwart von Äther in der Kälte unter Bildung von Diäthylcarbonat (Seifest, J. pr. 
[2] 81, 477). Wenn man 1 MoL-Gew. Nateitimäthylat in absol. Alkohol auf 1 Mol. -Gew. 
Diphenylearbonat in Äther-Alkohol unter Kühlung einwirker läßt, so erhält man Äthyl- 
phenyl-carbonat (Cazeneuve, Möbel, O. r. 120, 1871). Auch beim Kochen von Diphenyl- 
carbonat in alkoh. Lösung in Gegenwart von organischen Basen wird Äthyl-phenyl-carbonat 
gebildet (C„ M.)- "Diphenylcarbonat liefert beim Destillieren mit trocknem Natriumäthylat 
im Wasserstoffstrome NatriumBalicylat und Phenetol (Hebt., J. pr. [2] 27, 44). Beim Zu- 
sammenreiben von 1 Mol.- Gew. Diphenylcarbonat mit 2 Mol.- Gew. N atriumäthyhnercaptid wird 
Dithiokohlensäure-S.S-diäthylester gebildet (Seifert, 3. pr. [2] 31, 465). Beim Erhitzen von 
Diphenylcarbonat mit Anilin entsteht N.N'-Diphenyl-karnstoff (Eckexeoth, B. 18, 516; 
B., v. Hed.). — Verwendung von Diphenylcarbonat als Lösungsmittel für Nitrocellulose zur 
Herstellung cellubidartiger Massen: Zum. & Eisema> t x, D. R. P. 139589; C. 1908 1, 749. 

Kohlensäure-phenyleeter-chlorid, Chlorameisensäure-phenylester C-HsOjCl = 
C 6 H 5 -0-C0CL B. Aus 1 Mol.-Gew. Perchlormethylformiat und 2 Mol.-Gew. Natrium- 
phenolat in 10%>ger wäßr. Lösung (Hestschel, /. pr. [2] 38, 316). Neben Diphenylcarbonat 
beim Erhitzen von Phenol mit flüssigem Phosgen im geschlossenen Rohr auf 140—150° 
(Kempe, J. pr. [2] 1, 403). Zu einer 20%igen Losung von Phosgen in Toluol fügt man äqui- 
valente Mengen Phenol und NaOH in 5 %iger wäßr. Lösung in kleinen Portionen hinzu und 
schüttelt nach jedem Zusatz kräftig; die Temperatur soll 30—40° nicht übersteigen (Barral, 
Möbel, C. r. 128, 1679; Bl. [3] 21, 725. 727). Man läßt Kohlensäure-bis-trichlormethyl- 
ester in Gegenwart von Antipyrin auf Phenol in Benzollösung einwirken (Bayer & Co., 
D. R.P. 118536; C. 19011, 651). - Flüssig. Kp a „: 95° (Bar., M.); Kp 25 : 97-98° (Bar., 
M.). Siedet unter gewöhnlichem Druck bei 187°, in Phosgen und Diphenylcarbonat zer- 
fallend (H. ; Bar., M.). Riecht Btechend aromatisch, der Dampf reizt die Augen und Atmungs- 
wege stark (Bar., M.). — Zersetzt sich beim Erhitzen mit Wasser auf 80° unter Bildimg von 
Diphenylcarbonat (M., Bl. [3] 21, 816). Ähnliche Zersetzung erleidet Chlorameisensäure- 
phenylester durch Alkalilösungen (M., Bl. [3] 21, 817). Beim Einleiten von trocknem Ammo- 
niak in die äther. Lösung von Chlorameisensäure-phenylester entsteht Carbamidsäure-phenyl- 
ester (K.; M-, Bl. [3] 21, 826). Chlorameisensäure-phenylester liefert beim Kochen mit absol. 
Alkohol Äthyl-phenyl-carbonat (M., Bl. [3] 21, 818).* Analog verläuft die Reaktion mit 
anderen Alkoholen (M-, Bl. [3] 21, 819). Chlorameisensäure-phenylester gibt mit Anilin in 
absol. Alkohol N-Phenyl-carbamidsäuxe-phenylester (M., Bl. [3] 21, 827). Ähnlich reagiert 
Chlorameisensäure-phenylester mit anderen primären und sekundären Aminen (M., Bl. 
[_3] 21, 827, 828). Bei der Einw. von Pyridin auf Chlorameisensäure-phenylester in Äther 
entsteht Diphenylcarbonat und die Verbindung 2C5H5N + C0C1 2 (Syst. No. 3051) (M., Bl. 
[3j 21, 829). Chloranieiseneäure-phenylester gibt mit Thioharnstoff das salzsaure Salz des 
Isothioallophansäurephenylestere (S. 161) (Dixon, Soc. 89, 909). 

Kohlenaäure-phenyleater-amid, Carbamidsäure-phenylester, „Phenylurethan" 
C^HyO^N = CbHs'O'CO'NHs. B. Beim Einleiten von trocknem Ammoniak in eine äther. 
Lösung von Chlorameisensäure-phenylester (Kempf, J. pr. [2] 1. 405). Aus Phenol und 
Carbamidsäurechlorid (Gattermans, A. 244, 43). In geringer Menge beim Eintragen von 
alkoholfeuehtem Knallquecksilber in auf 150—160° erhitztes Phenol (Schoix, Kacer, B. 
38, 53). - Blättchen oder Nadeln (aus Wasser). F: 141° (Ke.; Sch., Ka.), 143° (Ga.). 
D 05,6 ; 1,0780 (Gute, Baud, Cr. 132, 1554). Dichte und CapillaritätBkonstante bei ver- 
schiedenen Temperaturen; Gtjye, Baüd. Leicht löslich in Alkohol, Äther und heißem 
Wasser, schwer in kaltem Wasser (Ke.). — Gibt mit konz. Ammoniak bei 140° Phenol und 
Harnstoff (Ke. ; Sch., Ka.). Zerfällt beim Eindampfen mit konz. Natronlauge in Natrium- 
phenolat, Natriumearbonat und NH 3 (Ke.). 

Kolil©naäuiw-plienyleBteT-aUäthylainld,N.JSr-I)iätiyl-carbajnidsäur©-phenylester 
u H ls g N= C 8 H B '0'CO-N(C 2 H 5 ) 2 . B. Aus Diphenylcarbonat und 2 MoL-Gew. Diäthyl- 
amin im geschlossenen Rohr bei 110° (Bouchjetal de la Roche, Bl. [3] 31, 20). Aus Chlor- 
ameisensäure-diätkylamid und Phenol beim Erwärmen (Lumiere, Perrin, Bl. [3] 31, 691). — 
Flüssigkeit. Kp: 270-271° (L., P.); Kp^: 150° (B. de la R.). Unlöslich in Wasser (L., P.). 

Kohlen 8 äur e - phenyle Bter -dipropylainid, Tf.TJ-Dipr opyl-oaxbamid säure -pheny 1 - 
ester C 18 B M O a K' = C 6 H S • O ■ CO • N(CH a • CH 2 • CH 3 ) 2 . B. Aus Chlorameisensäure-phenylester 
und Dipropylamin (Morel, Bl. [3] 21, 828). — Kp 80 : 168°. 

K-Ohlensäure-phönylester-aeetamid, M"-Aeetyl-carbamidsäure-plianyle8ter 
C B H,0 3 N = CgHj-O-CO'NH-CO'CHa. B. Aus äquimolekularen Mengen Acetylisocyanat 
und Phenol (Bii.letek, B. 36, 3216). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 117°. Sehr leicht lös- 
lich in Alkohol, schwer in kaltem Wasser. Löslich in Natronlauge. 

Carbäthoxy-carbantidsäure-phenylester, Ammoniakdioarbon8äure-äth.yl-phe- 
nyleater, „Iminodiearbonsäure-äthyl-phenyleBter" Cj H n O 4 N — C e H 5 • • CO • NH ■ CO ■ 
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0*C a H s . B. Aus Carbäthoxyl-isooyanat und Phenol unter Kühlung (Dcels, Jacob y, B. 41, 
2397). — Öl. Kp„: 136—139°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, fast unlöslich 
in Petroläther und kaltem Wasser. Sehr hygroskopisch. Riecht schwach phenolartig. 

Kohlensäure-phenyleBter-ureid, .Allophansäure-phenyleater C 8 H 8 3 N 2 = C 6 H 5 - 
0-CO-NH-CO-NH 2 . B. Durch Einleiten von Cyansäuredampf in Phenol (Turnus, J. 1857, 
451). — Krystalle (aus Alkohol). Unlöslich in kaltem Wasser. — Zerfällt schon unter 150° 
in Phenol und Cvannrsäure. Alkoholisches Kali oder Baryt/wasser erzeugen in der Kälte 
allophansaure Salze. 

Thioear bäthoxy -o arb ami dsäure -phenylester, Thiourethan-N -earb ons äur e - 
phenylester C 10 H u 3 NS =- C 6 H 5 • O • CO - NH • CS • • C 2 H 5 . B. Aus Senfölam eisensäur e- 
phenylester C B H 5 -0-C0-NCS heim Erwärmen mit Alkohol (Dixon, Soc. 89, 899). — Prismen 
<aus Alkohol). F; 82-83°. Leicht löslich in Alkohol. - Wird durch heiße Alkalilaugen 
unter Bildung von C0 2 , Phenol, Alkohol und RhodanwaBserstoffsäure zersetzt. 

KoMensättre-phenylester-thioureid, Thioallophansäure-phenyleHter, Thioharn- 
8toff-H--oarbonsäurephenylester C g H 8 O a N 2 S = CgH^OCO'lSH'CS'NHg. B. Aus Senf- 
ölameisensäurephenylesterin Benzol und alkoh. Ammoniak (Dixon, Sog. 80, 896). — Prismen 
{aus Alkohol). E: 175° (korr.) (Zers.). Mäßig löslich in siedendem, noch weniger in kaltem 
Alkohol, fast unlöslich in Wasser. 

Kohlensäure-ph.enyleBter-[ü>-m.ethyl-thioureid] , w-Methyl-thioallopb.ansäure- 
phenylester, N-Methyl-tMoharnatoff-lT'-aarbonsäurephenylester C 9 H 10 O i) N 2 S = 
C 6 H B • O • CO • NH • CS ■ NH • CH a , -5. Aus Senf ölameisensäurephenylester in Benzol und Methyl- 
amin in wäßr.-alkoh. Lösung (Doran, Dixon, Soc. 87, 342). — Prismen (aus Alkohol). Y: 
175—176°. Mäßig löslich in heißem, schwer in kaltem Alkohol. 

K ohlensäur e- phenyle ster- [&> -isoamyl - thiour eid] , «-Isoamyl- fchioallophansäure - 
phenylester, N"-lHoamyl-thioh.arnstoff-W-earbonsäurephenylester C ls Hi g OjN 2 S — 
C^ 6 -0'CO*NH-CS-NH-C 6 H u . B. Aus Senf ölameisensäurephenylester und Isoamvl- 
-amin (Dohax, Dixon, Sog. 87, 342). — Krystalle. F: 99—100°. 

Carbophenoxy-tMooarbimid, Senfolameisensäurephenylester C 8 H 6 O ä NS = C 6 H 5 * 
O-CO'XCS. B. Wurde nur in Lösung erhalten beim Stehenlassen von Chlorameisensäure- 
phenylester mit KSCN in Benzol (Doean, Dixon, Soc. 87, 342; Dixon, Soc. 89, 896). 

— Bei der Einw. von Ammoniak entsteht Thioallophansäurephenylester (Dixon); analog 
verläuft die Reaktion mit Methylamin, Isoamylamin und Anilin (Doban, Dixon; Dixon). 

Kohlensäure -diphenylester-imid, „ImidokohlenBäure-diphenylester" C^H^Ojüs 
= (C 8 Hp'0) a C:NH. B. Bei allmählichem Eintragen einer Lösung von 80 g Phenol und 
48,6 g Atzkali in 300 com Wasser in eine Lösung von 46 g Cyanbromid in 2,5 1 Wasser (Nef, 

A. 287, 319). Beim Versetzen einer Lösung aus 1 Mol.-Gew. Natriumphenolat und 1 MoL- 
Gew. Phenol in absoL Äther mit 1 Mol.-Gew. Cyanbromid unter Kühlung (Hantzsch, Mai, 

B. 28, 2468). — Nadeln (aus Ligroin). F: 54° (Nef; H., M.). Unlöslich in Wasser, schwer 
löslich in kaltem Ligroin, sehr leicht in den übrigen organischen Lösungsmitteln (Nef). — 
Wird bei gewöhnlicher Temperatur langsam, schneller beim Erhitzen für sich oder in Ligrom - 
Lösung in Phenol und Phenylcyanurat (Syst. No. 3868) gespalten (Nef; H., M.). Beim 
Erhitzen mit alkoh. Kalilauge entsteht KaHumcyanat (Nef). Verd. Salzsäure erzeugt Di- 
phenylearbonat (Nef). 

MonothiokoMensäuxe-O-äthylester-O-phenylester, Thionkohlensäure-äthyl- 
phenyl-ester C 9 H 10 O 2 S — C 6 H B -0-CS-0-C 2 H 5 . B. Aus Thionkohlensäure-phenylester- 
chlorid und Alkohol oder Natriumäthylat auf dem Wasserbade (Rivier, Bl. [3] 85, 838). 

— Farblose, angenehm äther. riechende Flüssigkeit. Kp 12 : 124°; Kp 17 ; 130°. DJ*: 1,135. 
Unlöslich in Wasser. 

Monothiokohlensäure-O.O-diphenylester, Thionkohlensäure-diphenylester 
C 13 rLj0 2 S = (C 6 H 6 *0) a C'S. B. Aus Thionkohlensäure-phenvlester-chlorid und einer Lösung 
von Phenol in Natronlauge beim Schütteln (Puivibe, Bl. [3] 8B, 838). Aus Phenol in wäßr. 
Natronlauge und CSC1 2 (Behqbebn, B. 21, 346; Eckenboth, Kock, B. 27, 1369). — Blättchen 
(aus Alkohol). F: 106°. Kp: ca. 336-340° (Zers.); leicht löslich in Alkohol, Äther, CS a , 
Eisessig, Tetrachlorkohlenstoff und Aceton, unlöslich in Wasser (E., K., B. 27, 1369). — 
Beim Erhitzen mit Brom auf 120° entsteht Thionkohlensäure-bis-[4-brom-phenyl]-ester 
(E., K., B. 27. 1369). Thionkohlensäure-diphenylester wird durch Salpetersäure in Diphenyl- 
carbonat übergeführt (E., K„ B, 27, 3410). Auch beim Eintragen von Qnecksilberoxydin 
geschmolzenen Thionkohlensäure-diphenylester entsteht Diphenylcarbonat (E., K., B. 27, 
1371). Thionkohlensäure-diphenylester wird durch Natriumäthylat unter Bildung von COo, 
Phenol und Diäthylsulfid gespalten (E., K., B. 27, 1370). Bei der Einw. von Ammoniak 
entstehen Thioharnstoff und Phenol (E., K., JS. 27, 1369); analog reagieren Anilin und 
andere Amine (E., K., B. 27, 1369). 
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IsotMoharnstoff-S-oarbonsäure-phenylester, IsothioaUophansäure-phenylester 
C a H 9 OaN B S = C 6 H 5 • • CO • S • C( : NH) • NH 2 . Ä Das Hydroehlorid entsteht aus Chlor- 
ameisensäure-phenylester und Thioharnstoff in Benzol (Dixon, Soc. 89, 909). — C 8 H 8 2 N 2 S 
+ HCl. KrystaOlinischea Pulver, F: ca. 130° (Zera.). Liefert mit verd. Alkali Dipbenyl- 
carbonat und TMoharnstoff, 

MonotMokoMensäure-O-phenylester-chlorid, TMonkohlensäure-phenylester- 
chlorid C 7 H 8 0C1S = CbH s -0'CSCL B. Entsteht neben etwas Thionkohlensäure-diphenyl- 
ester beim tropfenweisen Zusatz von 1 Mol. -Gew. Phenol, gelost in der entsprechenden Menge 
5 %iger Natronlauge, zu einer Lösung von 1 Mol. -Gew. Thiophosgen in 4 — 5-fachem Vol. Chloro- 
form (Rivieb, Bl. [3] 35, 837). — Hellgelbe Flüssigkeit von stechendem Geruch, die in einer 
Kältemischung zu hellgelben Krystallen erstarrt. F: -0,5°. Kp^: 9l°j Kp«: 100°. Di s : 1,283. 
Unlöslich in Wasser, löslich in den organischen Lösungsmitteln in allen Verhältnissen. — Bei 
der Einw. von 2 Mol.- Gew. Ammoniak in Alkohol entsteht Thiocarbamidsäure-phenylester, Bei 
der Einw. von Alkohol entsteht Thiokohlensäure-äthyl-phenylester; Natriumphenolat liefert 
Thiokohlensäure-diphenylester. Beim Erhitzen von Thionkohlensäixre-phenylester-chlorid 
mit Bieithiophenolat wird Dithiokohlensäure-O.S-diphenylester (Syst. Ho. 524) gebildet. 

Monothiokohleusäure-O-pnenylester-amid, Thiocarbamidsäure-phenylester 
G^EtyONS = C e H 5 *0'CS'HH 2 . B. Durch tropfenweisen Zusatz von 2 Mol. -Gew. Ammoniak 
in Alkohol zu einer äther. Lösung von Thiokohlensäure-phenylester-chlorid (R., Bl. [3] 35, 
839; Bl. [4] 1, 739 Anm.). — Nadeln (aus Alkohol). F: 132—132.5°. Leicht löslich in heißem 
Alkohol, schwer in kaltem Alkohol und siedendem Wasser. — Wird durch wäßr. oder alkoh. 
Alkalien oder Ammoniak in Phenol und Alkalirhodanid zersetzt. 

Monothiokohlensäur e - O -phenylester-dimethy lamid, N.N-Dimethyl-thioearb- 
amidsäure-phenylester CgH^ONS = C«H s '0'CS'N(CH 3 ) 2 . B. Aus _ TMokohlensäure- 
phenylester-eblorid in äther. Lösung und 2 Mol.- Gew. Dimethylamin in alkoh. Lösung 
(Rivibk, Bl. [3] 35, 842). — Prismen (aus Äther). F; 30—30,4°. Leicht löslich in Alkohol 
und Äther, schwer in Petroläther und siedendem Wasser, unlöslich in kaltem Wasser. — Wird 
durch kurzes Kochen mit wäßr. oder alkoh. Alkalilaugen nicht angegriffen. 

Dithiokohlensäure-O-phenylester, Phenylxanthogenaäure C,H fl OS 2 = C 6 H B -0- 
CS 2 H. — Kaliumsalz KC 7 H 6 OS z . B. Aus äquimolekularen Mengen Kaliumphenolat 
und CS 2 bei 75-80° (Daccomo, J. 1892, 1670). Zerfließliche orangerote Nadeln. Die 
wäßr. Lösung ist intensiv rot. Gibt mit Benzoldiazoniumnitrat Ditbiokohlensäure-O.S- 
diphenylester. Gibt mit Kupfersulfat einen braunen, mit Bleiacetat und mit Quecksilber- 
chlorid einen roten, mit Silbernitrat einen schwarzen, mit Zinksulfat einen gelben, mit 
Cadmiumsulfat einen orangegelben Niederschlag. 

Phenoxyessigsaure, Phenylätkerglykolsäuxe C 8 H g 3 = C 8 H s -0-CH 2 -C02H. B. 
Aus Natriumphenolat und Chloressigsäure beim Erhitzen (Heintz, Ann. d. Physik 109, 
489; J. 1859, 361). Man trägt 10 Tle. Natriumphenolat in eine beiße konz. Lösung von 12 Tln. 
monochloressigsaurem Natrium ein und erhitzt schwach, bis das Reaktionsprodukt dick- 
flüssig geworden ist (Fbitzsche, J. fr. [2] 20, 269). Beim Kochen von Phenoxyacetessig- 
ester CH 3 'CO , CH(0-C 8 H 6 )-CO i! -Cs ! H s (aus Chloracetessigester und Natriumphenolat) mit 
Kalilauge (Hantzsch, B. 19, 1296). Durch Oxydation von Phenoxyacetaldehyd mit Ag a O 
(Pomebanz, M. 15, 743). Beim Erhitzen von Tribromäthylen mit alkoh. Kaliumphefolat- 
lösung im geschlossenen Rohr auf 160—170° (Ssabanejew, Dwokkowttsch, A. 216, 284). 
— Dar st. Man erwärmt 1 TL Phenol mit 1 Tl. Chloressigsäure zum Schmelzen und setat all- 
mählich 4 Tle. Natronlauge (D: 1,3) hinzu; das ausgeschiedene phenoxyessigsaure Natrium 
zerlegt man mit verd. Salzsäure (Giaoosa ; /. fr. [2] 19, 396). — Nadeln (aus Wasser). F: 
96° (Fb.), 96,5° (Po.), 97° (Ss., D.), 98-99° (Ha.). Kp: 285° (geringe Zere.) (Fb.) ; mit Wasser- 
dämpfen kaum flüchtig (Fa.). Leicht löslich in Alkohol, Äther (He. ; Fb.), Eisessig, Benzol 
und CS 2 (Fr.). 100 Tle. Wasser von 10° lösen 1,24 Tle. Säure (He.). Molekulare Verbrennunga- 
wärme: 903,3 Cal. (Stohmann, Langbein, J. fr. [21 50, 390). Elektrolytische Dissoziatiors- 
konstante k bei 25°: 7,S6xlO 4 (Ostwald, Ph. Gh. 3, 184). — Phenoxyessigsaure gibt beim 
Erwärmen mit 1 Mol.-Gew. PC1 5 Phenoxyessigsäure-chlorid (Vandevelde. O. 1898 I, 988); 
mit 3 MoL-Gew. PC1 6 wurden erhalten p-Chlor-phenoxyessigsäure-ehlorid und Trichlorvinyl- 
phenyläther (Michael, J. fr. [2] 35, 96; Am. 9, 216). Die wäßr. Lösung von Phenoxyessig- 
saure gibt beim Versetzen mit Bromwasser einen krystallinischen Niederschlag von Brom- 
phenoxyessigsäure (G.). Beim Erwärmen mit Salpetersäure (D: 1,19) entsteht 2.4-Dinitro- 
phenol (Fb.). Phenoxyessigsaure gibt beim Nitrieren mit Salpetersäure von 44° Be unter 
Kühlung ein Gemisch von o- und p-Nitro-phenoxyessigsäure (Pbatest, Ö. 21 II, 403). Bei 
der Einw. von Salpetersäure von 48° Be unter Kühlung entsteht 2.4-Dinitro-phenoxy- 
essigsäure (Pb., G. 22 I, 242). — Phenoxyesaigsäure ist nicht giftig; sie besitzt stark anti- 
septische Wirkung (Fb.). Verwendung von Phenoxyessigsaure als Zusatz zu Nitrocellulose 
für die Bereitung celluloidartiger Produkte: Zübx, Eisemann, D. R. P. 119636; G. 1901 1, 924. 
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NH^CgKjOa. Schuppen. Zersetzt sich beim längeren Erhitzen auf 100°. Bei der 
trocknen Destillation entsteht Phenoxyessigsäure- amid (Fb.). — NaC 8 H 7 3 -f- ] / 2 H a O 
(He.; Fb.). Feine Nadeln (aus Wasser oder absol. Alkohol)/ Leicht löslich in Wasser und 
heißem Alkohol (Hb.). — KC 8 H 7 O s (bei 110°) (G.; Fb.). Nadeln oder Schüppchen. Schmilzt 
nicht biß 300° (Fa.). Leicht löslich in Wasser (G.; Fb.). - Cu(C 8 H 7 3 ), + 2H 2 (Hb.; 
Fb.). Blaue Krystalle. Schwer löslich in Wasser (He.). — AgC g H,0 3 (Hb.; Fb.). Nadeln. 
Schwer löslich in Wasser (Hb.). — Ca(C 8 K T O a ) 2 + 3y 2 H 2 0. Nadeln. In Wasser schwerer 
löslich als die Alkalisalze (Fb.). — Ba(C 8 H 7 3 } 2 + 3H,0 (He.; Fb.). Große dünne Blätter. 
In Wasser schwerer löslich als das Calciumsalz (Fb.). 

Verbindung C l6 H lu 3 (?) = C 6 H 4 <' c ( J ) >C:C<rQH 2 >0(f). B. Entsteht neben Cuma- 

ranon (Syst. No. 2385) bei der Einw. -von P a Os auf Phenoxyessigsäure in Benzol (Stoermer, 
Bartsch, B. 33, 3179). — Rotbraun. Löslich in Alkalien mit dunkelroter Farbe. 

Phenoxyea aigsäuro-methylester, PhenylätherglykolBäure-methylester C 8 H 10 O 3 
— CsHo'O-CHa'CO^'CHg. B. Man erhitzt die methylalkoholische Lösung von Phenoxy- 
essigsäure unter Einleiten von HCl am Rückflußkühler (Fbitzsche, J. pr. [2] 20, 275). — 
Flüssig. Kp: 245°. D"-*: 1,150. Unlöslich in Wasser, mischbar mit Alkohol, Äther und CS, 
in jedem Verhältnis. — Konz. wäßr. Ammoniak führt in Phenoxyessigsäureamid über. 

PhenoxyeaBigsäure-äthylester, PhenylätherglyiolBäure-äthyleBter C 10 H l2 O 3 =. 
CsHj-O-CHa'COa-CaHs- B. Beim Erhitzen von Phenoxyessigsäure in alkoh. Lösung unter 
Einleiten von Chlorwasserstoff (Fbitzsche, J. pr, [2] 20, 276). Beim Klochen von Phenoxy- 
essigsäure-phenylester mit Alkohol (Möbel, Bl. [3] 21, 967). — Flüssig. Kp: 250° (M.), 
251« (Fr,); Kp»,: 146-150° (M.). D": 1,1074 (M,); D" & : 1,104 (Fb.). Absorptionsspektrum 
im Ultraviolett: Baly, Collie, Soc. 87, 1345. Beim Stehenlassen mit konz. wäßr. Ammoniak 
wird Phenoxyessigsäure-amid gebildet (Fa.). Phenoxyessigsäure-äthylester liefert bei der 
Einw. von Benzaldehyd und Natrium a~Phenoxy-/Nphenyl-acrylsäure-äthylester (Syst. No. 
1081) und das Natriumsalz der ^Oxy-a-phenoxy-0-phenyl-propionsäure (Syst. No. 1107) 
(Stoermer, Kippe, B. 38, 1965). Phenoxyessigsäure-äthylester gibt mit Methylmagnesmm- 
bromid a.a-Dimethyl-äthylenglykol-et'-phenyläther (S. 147) (St., B. 39, 2291). Analog 
verläuft die Reaktion mit Phenylmagnesiumbromid und o-Tolyl-magnesiumbromid (St.). 

PhenoxyeBBigsäure-anhydrid OuHuO» = C 6 H 6 0-CH a -COO-CO-CH 3 0-C 8 H 5 . B. 
Aus phenoxyessigsaurem Kalium oder Natrium und Phosphoroxychlorid in Toluol beim Er- 
hitzen (Chem. Fabr. Schering, D. R. P. 120772; C. 19011, 1304). — Weiße Näd eichen 
aus Äther). F: 67—69°. Unlöslich in WaBser, schwer löslich in Alkohol, Petroläther, etwas 
mehr in Äther, leicht in Benzol und Chloroform. 

Phenoxyessiga änre-ehlorid CgHjOa* '1 = C 9 H 5 • O • CH 2 ' COC1. B. Beim Erwärmen von 
100 g Phenoxyessigsäure und 145 g PC1 S (Vandevelde, C. 1898 I, 988; Stoekmeb, Atex- 
städt, B. 36, 3562 Anm.). - Rauchende Flüssigkeit. Kp: 225—226°; Kp«,: 165° (V.), 168° bis 
170° (St., A.). — Gibt mit A1C1 3 in Benzol w-Phenoxy-acetophenon und Cumaranon (St., A.i. 

Phenoxyessigsäure -amid C 8 H fl 2 N = C 6 H 5 '0-CH 2 -CO-NH 2 . B. Aus Phenoxy- 
essigsäure-äthylester und konz. wäßr. Ammoniak beim Stehen (Fbitzsche, J. pr. [2] 20. 
277). Beim Einleiten von trocknem Ammoniak in eine abgekühlte äther. Lösung von Phenoxy- 
essigsäure-phenylester (Möbel, Bl. [3] 21, 968). Beim Erhitzen von Chloracetamid mit 
Kaliumphenolat in Alkohol (Akt.-GeB. f, Anilinf., D. R. P. 108342; C. 1900 I, 1177), oder 
mit Natriumphenolat in Toluol (Bischoff, B. 34, 1836). — Nadeln (aus Wasser). F: 101,5°; 
unlöslich in kaltem, schwer löslich in heißem Wasser, leicht in heißem Alkohol (Fb.). 

Phenoxyacetyl-thiocarbiinid C,H,0 2 NS = C„H 6 -0-CH 2 -CO-NCS. B. Wurde nur 
in Lösung erhalten beim Kochen von Phenoxyacetylchlorid mit Natriumrhodanid in Benzol 
(Dixotf, Soc. 89, 908). ~ Gibt mit Anilin N-Phenyl-N'-phenoxyacetyl-thioharnstoff. Reagiert 
analog mit o- und p-Toluidin. 

Phenoxyessigsäure-nitril C 8 H 7 ON = C a H 5 *OCH 2 'CN. B. Aus Phenoxyesstgsäure- 
amid und P 2 O s (Fbitzsche, /. pr. [2] 20, 278). Bei kurzem Kochen des Phenoxyacetaldoxims 
(S. 151) mit Essigsäureanhydrid (Pomeranz, M. 15, 746). — Müssig. Kp: 235—238° (F.), 
239—240° (P-). D al : 1,09 (F.). — Zerfällt bei der Reduktion mit Natrium und absoL Alkohol 
in Ammoniak und Phenoxyessigsäure (Ltjchmann, B. 29, 1424). 

Phenoxy-thioessigsäureamid C 8 H 8 ONS = CA- O • CH 2 - CS * NH 2 . ß. Beim Einleiten 
von H 2 S in mit etwas alkoh. Ammoniak versetztes Phenoxyessigsäure-nitril (Fbitzsche, 
J. pr. [2] 20, 279). — Prismen (aus Alkohol). F: 111°. Leicht löslich in Äther und heißem 
Alkohol, schwer in kaltem Alkohol, sehr wenig in Wasser. — Zerfällt beim Kochen mit 
Alkalien in NH 3 , Alkalisulfid und phenoxyeasigsaures Salz. 

ÄthoxyessigBäure-phenylester, Äthylätherglykolaäure-phenylester C^H^Og = 
C 6 H s '0-CO*CH»-0-C»H B . B. Aus Äthoxyacetvlchlorid und Phenol in Pvridin (Sommbmbt. 
A.fih. I'8'l 9, 491; Bl ("4] l, 368). - Öl. Kp^: 139°. 
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Phenoxyesaigsäure-plienyleater C 14 H 12 3 = CgH 5 '0'CO'CH.>' O C fl Hj. B. AusChlor- 
essigsäure-phenylester (S. 153) und trocknem Natriumphenolat beim Erhitzen auf 127° 
(Morel, Bl. [3] 21, 967). Aus Phenoxyessigsäure und Phenol beim Erhitzen mit PCI 5 , POCl 3 
oder anderen wasaerentziehenden Mitteln (Bayer & Co., D. R. P. 85490; Frdl. 4, 1114). 
Aus Phenoxyessigsäure-chlorid und Phenol beim Erwärmen (Vandeveldb, C. 1898 I, 988). 

— Nadeln. F: 58° (M.), 59-60° (B. & Co.). Kp: 320-325° (V.); Kp„: 236° (V.); Kp 30 : 
185° (M.). — Wird durch Sodalösung erst in der Hitze verseift (V.J. Wird durch Brom in 
OSjj-Lösung in p-Brom-phenoxyessigsäure-phenylester übergeführt (V.). Beim Einleiten 
von Ammoniak in eine äther. Losung des Phenoxyessigsäure-phenylesters wird Phenoxy- 
essigsäure-amid gebildet (M.). Durch Kochen mit Alkohol entsteht Phenoxyessigsäure- 
äthylester. Gibt mit Anilin beim Kochen Phenoxyessigsäure-anilid (M.). Verhält sich 
analog gegenüber Phenylhydrazin (V.), 

Rhodaneaaigaäure-phenylester C 9 H,O a NS = C 6 H S - O • CO • CH a • S • CN. B. Aus Chlor- 
essigsäurephenylester und Kaliumrhodanid in Alkohol (Wheeler, Johssox, Am. 28, 200). 

— Platten (aus Alkohol). F: 28-32° (unscharf). 

a-Phenoxy-propionsäure, Phenyläthermilch säure C g H 1( ,0 3 = C 6 H 5 .0-CH(CH 3 )- 
C0 2 H- B. Aus a-chlor-propionsaurem Natrium und Natriumphenolat in wäßr. Lösung beim 
Verdampfen auf dem Wasserbade (Saarbach, J. pr. [2] 21, 152). Der Äthylester entsteht 
aus a-Brom-propionsäure-athylester und trocknem Natriumphenolat bei 160°; man verseift 
mit Kalilauge (Bischoff, B. 33, 925). — Nadeln (aus Wasser). F: 112— 113° (S.), 115—116° 
(B.). Kp ?58 : 265—266° (B.). Flüchtig mit Wasserdampf (S.). Kaum löslich in kaltem, 
leicht in heißem Wasser, in Alkohol und Äther (S.). Elektrolyt ische DiBsoziationskonstante 
k: 7,75 X 10 * (B.). — Beim Nitrieren mit Salpetersäure von 44° Be unter Kühlung entsteht 
ein Gemisch von a-[o-Nitro-phenoxy]-propionsäure und a-[p-Nitro-phenoxy]-propionsäure 
(B.). - NaCsHaOj. Nadeln; schwer löslich in Alkohol (S.). — KC 9 H 9 () 3 + 1V 9 H 4 0. Nadeln 
(S.). — AgC„H 9 3 . Nadeln; schwärzt sich rasch am Licht <S.). — Ca(C 9 H B 3 ) 2 + 2H 2 0. 
Säulen; sehr schwer löslich in Alkohol (S.), 

o-Phenoxy-propionsäure-äthylester C u H 14 O a = C 6 H 5 '0'CH(CH a )-CCyC ä H 5 . B. 
Beim Einleiten von Chlorwasserstoff in die alkoh. Lösung der a-Phenoxy-propionsäure auf 
dem Wasserbade (Saarbach, /. fr. [2] 21, 152). Siehe auch den Artikel a-Phenoxy-propion- 
säure. - Chloroformähnlich riechende Flüssigkeit. Kp: 243—244° (Sa.); Kp ä : 160—164°; 
Kp fl : 120-126° (Bischoff, B. 33, 925). D"*: 1,360 (Sa.). - Geht beim Stehen mit wäßr. 
Ammoniak in a-Phenoxy-propionsäure-amid über (Sa.). Addiert ein Molekül Natrium- 
phenolat zu einer Verbindung C 6 H 5 - 0-CH(CH 3 ) -C(0-C s H s ) {ONaJ-O-C^Hj, die bei 190° im 
Vakuum in ihre Komponenten zerfällt (B.). Gibt mit Phenylmagnesmmbromid a-Oxy- 
/^-phenoxy-a.a-diphenyl-propan (Syst. No. 564) (Stoermer, B. 39, 2301). 

a-Phenoxy-propionsäure-chlorid C 9 H 6 2 C1 = C S H 5 • O • CH(CH 3 ) • C0C1. B. Durch 
Einw. von PC1 5 auf a-Phenoxy-propionsäure bei 80—90° am Rückflußkühler (B., B. 34, 1839). 

— An der Luft rauchendes, unangenehm riechendes Öl. Kp 55 : 146— 147°(B.); Kp^: 115—117° 
(Stoermer, AtekstXdt, B. 35, 3565). — Wird von Wasser schwer angegriffen (B-). 

a-Phenoxy-propionsäure-aniid C^OaN = C 6 H 5 -0-CH(CB: 3 )-CO-NH 2 . B. Beim 
Stellen von a-Phenoxy-propionsäure-äthylester mit wäßr. Ammoniak (Saarbach, J. fr. 
[2] 21, 152). Aus a-Brom-propionsäure-amid und Natriumphenolat in siedendem Toluol 
{Bischoff, B. 34, 1837). — Nadeln (aus Wasser), Blättchen (aus Toluol). F: 130° (SA, 132° 
bis 133° (B.). Leicht löslich in Alkohol und Äther (S.). heißem Ligroin, Eisessig und CS 2 (B.). 
Verbindet sich mit Salzsäure und Schwefelsäure zu krystallisierten Verbindungen (S,). 

o-Phenoxy-propionsäure-phenylester C 1S H I4 3 =C 6 H 5 • O • CO • CH( CH 3 ) • O • C 6 H 5 . B. 
Aus a-Brom-propionsäure-phenylester und Natriumphenolat in siedendem Xylol (B., B. 30, 
3833). — Nädelchen (aus Methylalkohol). F: 52°. Siedet oberhalb 300° unter geringer Zer- 
setzung. Kp( 8 ; 190° (korr.). Dj£: 1,147 (flüssig). Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln. 

0-Phenoxy-propionsäure C B H 10 3 = C Ä H s -0*CH 2 'CH.,-C0 2 H. B. Aus ß-Jod- 
propionsäure und Natriumphenolat in kochender wäßr. Lösung (B., B. 33, 928). — Krystalle. 
F: 97,5—98°. Kp Tn : 235—245°. Elektrolyt. Dissoziationskonstante k: 5,4x10 5 . 

a-Phenoxy-buttersäure C 10 H 12 3 = C 6 H s -0-CH(C s H 3 )-CO s H. B. Man trägt 12 g 
Natrium allmähhch bei 125° in 200 g Phenol ein, versetzt das noch nicht erstarrte Produkt 
unter Lmschütteln mit 100 g a-Brom-buttersäure-äthylester, erhitzt 1 Stde. lang auf 130° 
und verseift den entstandenen Äthylester durch alkoh. (Luchmasn *), B. 29, 1421) oder wäßr. 
(Bischoff, B. 33, 931) Kalilauge. — Nadeln (auB Wasser), Tafeln (aus Ligroin). F: 82—83° 
(B.), 99° (L.). Kp; 258° (B.). Leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln, schwer in kaltem 

x ) Die von Lüchmahk für a-Phenoxy-buttersäure und ihre Derivate angegebenen Eigen- 
schaften stimmen besser mit den Eigenschaften der a-Phenoxy-isofratteraänre bezw, ihrer Derivate 
iiberein. Betlstein-Tledaktion. 

11* 
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Wasser (L.). Elektrolytisohe Lhssoziationskonstante k: 6,82 XlO * (B.). — Spaltet bei 180° 
Pbenol ab (L.; vgl. B.). — AgC 10 H u O s . Käsiger Niederschlag. F: 202° (Zers.); sehr leicht 
löslich in heißem Wasser; wird durch das Licht unter Äbscheidung von Silber zersetzt (L.). 

a-Fhenoxy-buttersäure-äthylester C 1S H 16 3 = C Q RV 0-CH(C 2 H 6 ) • COyCaHs. B. s. o. 
bei ct-Phenoxy-butteraäure. — Flüssig. Kp 41 : 175—180° (Bischoff, JB. 33. 931); Kp-^; 
250—251° (Luotmakm, B. 29, 1421). D*- 5 : 1,0388 (L.). UnlösHch in Wasser, mischbar mit 
Alkohol und Äther (L.). 

a-Phenoxy-buttersäure-chlorid C 10 H u O 2 Cl = C^ 5 -0-CH(C 2 H 6 )'C0CI. B. Aus «• 
Phenoxy-buttersäure und PC1 S bei 85° (Bischoff, B. 34, 2127). — Kpj«*. 128-131° (B.). — 
Wird von Wasser nur schwer zersetzt (B.; vgl. Luchmann, B. 29, 1422). 

a-Phenoxy-butter8äure-amidC 10 H 1 sO s N = C fl H 5 -0-CH(C !a H 5 )-CO-NH S! . B. Aus o- 

Pbenoxy-buttersäure-chlorid und Ammoniak (Luchmann, B. 29, 1422). Aus a-Brom-butter- 
säure-amid und Natriumphenolat in siedendem Toluol (Bischoff, B. 34, 1837). — Nadeln 
(aus Wasser). F: 111° (L.), 123° (B.). Schwer loslich in Wasser (L.), in kaltem Alkohol, 
Benzol, Ligrom, leicht in kaltem Aceton, Äther, Chloroform, in heißem Alkohol, Benzol (B.). 
a-Fhenoxy-buttersäure-nitril C 10 H n ON = C„H 5 • O • CH(C 2 H 5 ) • CN. B. Beim Erhitzen 
von a-Phenoxy-buttersäure-amid mit PC1 E (Luchmann, B. 29, 1423). — Flüssig. Kp^g: 
228—230°. Zerfällt bei der Reduktion mit Natrium und absoL Alkohol in Ammoniak und 
G-Phenoxy-buttereäure. 

a-Fhenoxy-thiobuttersäure~amid C^H^ONS = C 8 H 5 -0-CH(C 2 H 5 )-CS']N T H2- B. 
Beim Einleiten von H 2 S in die Lösung von a-Phenoxy-buttersäure-nitril in alkoh. Ammoniak 
(Luchmann, B. 29, 1423). — Nadeln (aus Wasser). F: 127°. Leicht löslich in Alkohol, 
unlöslich in Äther und kaltem Wasser. — Bei der Reduktion mit Natrium und absol. Alkohol 
entstehen Ammoniak und a-Phenoxy-buttersäure. 

a-Phenoxy-buttersäure-phenylester C I6 H 16 3 = Cßl^-O-CO-Cl^GyBy-O-CflH.;. B. 
Aus a-Brom-buttersäure-phenylester und Natriumphenolat in siedendem Xylol (Bischoff, 
B. 39, 3833). - Prismen (aus Methylalkohol). F: 48-49°. Kp 25 : 202—203° (korr.). Dg: 
1,136 (flüssig). Leicht löslich in den gebräuchlichen organischen Lösungsmitteln. 

y-Fhenoxy-buttersäure C 10 H 12 O 3 = CeH 6 -0-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CO a H. B. Beim Er- 
hitzen von y-Phenoxy-buttersäure-nitril (s. u.) mit rauchender Salzsäure im geschlossenen 
Rohr auf 100° (Lohmann, B, 24, 2641). Beim Erhitzen von Q3-Phenoxy-athyI]-mak>n3äuxe 
(S. 168) auf 160 b und zuletzt auf 200° (Bentlet, Haworth, Perkin, Soc. 69, 168). — Blätt- 
ehen (aus Ligroin). F: 60° (L.), 64-65° (B., H., P.). Leicht loslich in Alkohol, Äther, Chloro- 
form und Benzol, schwer in CS a und Ligroin, unlöslich in Wasser (L.). — Beim Erhitzen mit 
rauchender Bromwaaaerstoffsäure entsteht y-Oxy-buttersäure bezw. deren Laeton (B., H., P.). 
— AgC l0 H u O 3 . Krystallpulver. Zersetzt sich bei 200° (L.). 

y-Phenoxy-buttersäuxe-amid C 10 H 13 O ? N = C 6 H 5 -0-CH a -CH 2 -CH 3 -CO-NH s . B. 
Neben ^-Phenoxy-butylamin bei der Reduktion von y-Phenoxy-buttersäure-nitril durch 
Natrium und siedenden Alkohol (v. Bbaün, Beschke, B. 39, 4121). — Blättchen (aus verd. 
Alkohol). F: 80°, Unlöslich in Salzsäure. 

y-Fhenoxy-butteraäure-nitril C 10 H U ON = C 6 H 5 -0-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CN. B. Aus 
[y-Brom-propyl]-phenyl-äther und einer wäßr.- alkoh. Kaliumcyanidlösung beim Erhitzen 
unter Rückfluß (Lohmann, B. 24, 2640; v. Braun, B. 42, 2047). Beim Kochen von Natrium- 
phenolat in absol. Alkohol mit y-Chlor-buttersäure-nitril am Rückflußkübler (Gabriel, B. 24, 
3231). — Nadeln. F: 45-46° (L.; G.). Kp Tß5 : 287—289° (L.). - Bei der Reduktion mit 
Natrium in Alkohol entstehen ö-Phenoxy-bu'tylaiüin (S. 173) und y-Phenoxy-butteraäure- 
amid (G.; v. Braun, Beschke, B. 89, 4121). Beim Einleiten von H 2 S in eine alkoh-amino- 
niakalisehe Lösung von y-Phenoxy-buttersäure-nitril entstehen y-Phenoxy-thiobuttersäure- 
amid und thiosohwefelsaures y-Phenoxy-butyramidin (Blank, B. 25, 3043). 

y-Phenoxy-butyramidin Cio^ONs^CaHs-O-CHa-CHjj-CHa-CXNH^rNH. B. Das 
thioschwefelsaure Salz entsteht neben y-Phenoxy-thiobuttersaure-amid beim Erhitzen einer 
mit H 2 S gesättigten Lösung vony-Phenoxy-butteraäure-nitril in 5%igem alkoh. Ammoniak 
(Blank, B. 25, 3043). — Silberglänzende Blättchen. — 2 C 10 H lt ON 2 + H 2 S 2 0> Nadeln 
(aus Wasser). Bräunt sich bei 168° und schmilzt bei 176° unter Zersetzung. — 2C 10 H U ON 2 + 
2HCl-f-PtCl 4 . Nadeln (aus Wasser). 

y-Fhenoxy-thiobuttersäur-e-arnid C 10 H 13 ONS = CsHe-O-CHa-CHa-CHa-CS-NHa.' B. 
Entsteht neben dem tbioschweielsauren Salz äea y-Phenoxy-bufcyramidins beim Erhitzen einer 
mit H 2 S gesättigten LÖBung von y-Phenoxy-buttersäure-nitril in 5%igem alkoh. Ammoniak 
auf 100° (Blank, B, 25, 3043). — Nadeln (aus Wasser). 

«-Brom-y-phenoxy-buttersäure C^HnC-aBr = C 6 H 5 • O • CH 2 • CH 2 • CHBr • C0 2 H/ B. 
Aus [^-I'henoxy-äthyll-brom-malonsäure beim Erhitzen auf 150—155° (E. Fischer, Blumen- 
thal, B. 40. 107). — Prismen (aus Äther + Petroläther). F: 101,5° (korr.). Schwerlöslich 
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in Wasser und Petroläther, leicht in den übrigen gebräuchlichen Lösungsmitteln. — Liefert 
beim Schütteln mit wäßr. Ammoniak y-Phenoxy-a~arnino-buttersäure. 

a-Phenoxy-iBobutteraäure CjoH^Og — C g H li -0 > C(CHg) a *C0 2 H« B. Ans dem Äthyl- 
ester (s. u.) durch Verseifung mit wäßr, Kalilauge (BiSCHOKF, B, 33, 933). Beim 5— 6-stdg. 
Erhitzen von a-Oxy-isobuttersäure mit Phenol und NaOH in Aceton {Bakgkixisi, R. A. L. 
[51 15 I, 582; G. 36 II, 334). Beim 5— 6-stdg. Erhitzen von Phenol in Aceton mit NaOH 
und Chloroform oder CC1 4 (Link, D. R. P. 80986; Frdl 4, 105; Ba.). — Nadeln (aus Wasser 
oder Alkohol). F: 97-98° (L.), 97,5-98,2» (Bi.), 98-99° (Ba.). Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Benzol, Chloroform (L.), Essigsaure (Ba.), ziemlich leicht löslieh in warmem (L.), 
schwer in kaltem Wasser (Ba.). Flüchtig mit Wasserdampf (Ba.). Elektrolytische Disso- 
ziationskonstante k: 4,34 x 10~* (Bi.). — Wird bei der Destillation in Phenol und Methacryl- 
säure gespalten (Bi.; Ba.). Beim Nitrieren mit roter rauchender Salpetersäure unter Kühlung 
wurde a-[o-Nitro-phenoxy]-isobuttersäure erhalten (Bi.). — Kaliumsalz. Wasserhaltige 
Prismen (Bi.). — Silbersalz. Nadeln (aus Wasser). Schwärzt sich am Licht (Ba.). — 
Ba(C 10 H u O 3 ) 2 + H 2 0. Krystalle (Ba.). 

ct-Phenoxy-isobutteraäure-äthylester C 12 ff 19 3 — C 9 H 5 '0-CYCH 3 ) a -CO a - CgH5. B. 
Aus a-Brom-isobuttersäure-äthylester und Natriumphenolat bei 160° (BlSOSOFF, B. 83, 
933). Beim Einleiten von Chlorwasserstoff in die alkoh. Lösung von a-Phenoxy-isobutter- 
säure (Babgellini, E. A. L. [5] 15 1, 584; G. 36 II, 335). - Kp,: 160-165°. 

a-Phenoxy-iaobuttersäure-amid CiftHjsO.jN = C^H, ■ O • C(CH S ) 2 • CO • NH 2 . B. Aus 
a-Brom-isobuttersäure-amid und Natriumphenolat in siedendem Xylol (BlSCHOFF, B. 34, 
1837). — Nadeln (aus Alkohol). F: 114°. Fast unlöslich in Ligroin, löslich in warmem 
Wasser, Äther, Benzol, leicht löslich in Aceton und verd. Alkohol, sehr leicht in Chloroform. 

a-Phenoxy-isobuttersäure-phenylester C^gH^Oa = CjHg-O-QCEya-COa-CgHj. B. 
Aus a-Brom-isobufctersäure-phenylester und Natriumphenolat in siedendem Xylol (Bischofs, 
B. 3B, 3833). — Nadeln. F: 24—26". Kp^: 194— 196° (korr.). Leicht löslich in den gebräuch- 
lichen organischen Lösungsmitteln. 

d-Phenoxy-n-valerianaäure C u H 14 3 = C $ H 8 -0-CH a -[CH a ;L,*CO2H. B. Beim Er- 
hitzen von [y-Phenoxv-propyl]-malonsäure über ihren Schmelzpunkt (Gabbtel, B. 25, 
418). — Krystalle. F:' 65-66° (G.). Siedet unter partieller Zersetzung bei 315—320° (G.). 
Leicht löshch in Alkohol und heißem Ligroin (G.). — Beim Erhitzen mit rauchender Salzsäure 
im Druckrohr auf 180° entsteht (5-Chlor-n-valeriansäure (Ftotk, B. 26, 2574). — AgC n H 13 3 . 
Mikroskopische Nadeln (G.). 

(5-Phenoxy-n-valerian säure-nitril C^H^ON = CgHg • • CH 2 • [CH 2 ] S • CN. B. Beim 
Erhitzen von <J-Phenoxy-n-valeriansäure mit Bleirhodanid (Gabriel, B. 25, 419). Beim 
Erhitzen von <5-Phenoxy-a-cyan~n-vaIeriansäure auf 200° ( Gbangeb, B. 30, 1057). — Schuppen, 
F: 28— 30°(Ga.). Siedet bei 299— 304° (geringe Zers.) (Ga.). — Bei der Reduktion mit Natrium 
und absol. Alkohol entsteht £-Phenoxy-amylamin (S. 173) (Ga.). 

y-Phenoxy-a-methyl-buttersäxure CuH M 3 -= 6 H fi -O-CH a <CH 3 -CH(CH a )-CO ä H. B. 
Beim Erhitzen von Methyl-[j0-phenoxy-äthyl]-malonsäuxe (S. 168) auf 180° (Be:ntley, Ha- 
wobth, Peekin, Soc. 60, 172, 173). Aus a-Methyl-a-[p*-phenoxy-äthyl]-acetessigBäure- 
äthylester beim Behandeln mit alkoh. Kalilauge (B., H., P.). — Krystalle (aus Ligroin). F: 
80°. Kp 45 : 207°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol, schwer in kaltem Ligroin. 
— Liefert beim Erhitzen mit einer Lösung von Bromwasserstoff in Eisessig im geschlossenen 
Rohr auf 100° a-Methyl-butyrolacton (Syst. No. 2469). — i\gC u H ls 3 . Flockiger Nieder- 
schlag; etwas löslich in siedendem Wasser. 

a-Phenoxy-iBovaleriansäure CjiH 14 3 = CJB[ 5 «0-OH[CH(OH,) 8 ]-OOaH. B. Durch 
Verseifung des Äthylestera (Bischoff, B. 33, 937). — Nadeln (aus Ligroin). F: 81,5-82,3°. 
Kp: 250° (geringe Zers.). Elektrolytische Dissoziationskonstante k: 4,66 X 10~*. 

a-Phenoxy-iaovaleriansäure-äthylester C 1S H I8 3 = CgHs'O-CHtCH^HsJal'COa 1 
2 H 6 . B. Aus a-Brom-ieovaleriansäure-äthylesteT und Natriumphenolat bei 160° (Bi., B. 
33, 936). - Öl. Kp».: 170-172°. 

a-Fhenoxy-isovalerianBäure-ehlorid C^H^OaCl = CeH ä -0-CH[CH(CE 3 ) a ]-COCI. B. 
Aus a-Phenoxy-isovaleriansäure und PC1 6 beim Erwärmen auf dem Wasserbade (Bi., B. 34, 
2061). - Kp^: 154°. 

a-Phenoxy-isovaleriansäure-amid CpHuOiN = C 8 H 5 - -CH[CH(CH 3 ) ä ]-CO-NH 2 . B. 
Aus a-Brom-isovalerianBäure-amid und Natriumphenolat in Xylol beim Kochen (Bl, B. 34, 
1838). — Nadeln (aus Ligroin). F: 143°. Leicht löslich in organischen Lösungsmittehi. 

a-Phenoxy-iaovalerianaäure-phenyleater C i7 H 18 3 = C 6 H 5 * O • CO • CH [CH(CH 3 ) 2 1 • O • 
C 9 H 5 . B. Aus a-Brom-isovaleriansäure-phenyleater und Natriumphenolat in siedendem 
Xylol (Bi., B. 39, 3834). — Tafeln (aus Petroläther). F: 44°. Kp M : 196—197° (korr.). Leicht 
löslich in den gebräuchlichen organischen Lösungsmitteln. 
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e-PIienoxy-n-eapron&äure C ls H 1B O a =C R H 5 -0'CH a -[CH 2 ]j-C0 2 H. jS. Durch mehr- 
stündiges Kochen von «-Phenoxy-capronsäure-nitril mit alkoh. Alkali, neben viel e-Phenoxy- 
capronsäure-amid (v. Braun, Steindoref, ß. 38, 965). — Krystallpulver (aus Petroläther). 
F: 71° {v. B., St.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol; sehr wenig in kaltem Petroläther 
(v. B., St.). - Gibt mit Brom die Verbindung C 12 H, 4 0oBr 2 - Br0 6 H 4 -O- [CH 2 ] 4 -CHBr- 
C0 2 H(?) (F: 105°) (v. Braun, B. 42, 839). - AgC ia H 16 3 . Käsiger, ziemlich licht- 
beständiger Niederschlag; leicht löslich in Ammoniak und verd. Salpetersäure (v. B., St.). 

*>Phenoxy-n-capronaäure-amid Q a H 17 0,N = C 6 H 5 -0-CHsf [eH a ]i-CO-NH 2 . B. 
Neben e-Phenoxy-capronsäure, beim Kochen des Nitrils mit alkoh. Alkali fv. Braun, Stein- 
doref, B. 38, 965). Beim Kochen von [e-Chlor-amyl]-phenyl-äther mit Kaliumeyanid in 
Alkohol (v. B., St.). - Blättchen (aus Alkohol). F: 99°. 

e-Phenoxy-n-eapronsäure-nitril CuH u ON = C 6 H s -0-CH $ -[CH,] 4 -CN. B, Ans 
e-Chlor-n-capronsäure-nitril mit Natriumphenolat in Alkohol auf dem Wasserbade (v. B.. 
St., B. 88, 178). Durch mehrstündiges Kochen von [e-Brom-amyl]-phenyl-äther oder 
[*- Jod-amyl]-phenyl-äther mit überschüssigem Kaliumcyanid in Alkohol (v. B., St,, B. 
38, 964). — Krystalle (aus Äther-Ligroin). F: 36° (v. B., St., B. 38, 178). Sehr leicht 
löslich, außer in Ligrom (v. B., St., B. 38, 178). — Bei der Reduktion mit Natrium in absol. 
Alkohol entsteht f-Phenoxy-hexylamin (S. 173—174) (v. B., St., B. 38, 3086). 

<5-Phenoxy-a-methyl-n~valeriansäure C 12 H 16 3 = C 6 H B • ■ CH 2 • CH 2 • CH 2 - 0HrCH 3 ) - 
COjH. B. Beim Erhitzen von Methyl-[y-phenoxy-propyl]-malonBäure bis zum Aurhören 
der Gasentwicklung (Funk, B. 26, 2571). — F: 36°. Siedet bei 327°. Äußerst löslich in Alko- 
hol, Ligroin nnd anderen Lösungsmitteln. 

5-Phenoxy -a-methyl-n-valeriansäure-nitril C 12 Hi B ON = C ' e H 5 • O • <"'H 2 • CH 2 • CH a - 
CH(CH 3 )-CN. B. Beim Erhitzen von 6-Phenoxy-a-methyl-n-valeriansäure mit Bleirhodanid 
(Funk, B. 26, 2571). — GelbeB öl. Siedet gegen 300°. Bei der Reduktion mit Natrium 
und absol. Alkohol entsteht e-Phenoxy-a-amino-ß-methyl-pentan. 

£-Phenoxy-önanthaäure C 18 H I8 B = C e H B -0'CH a -[CHjä] 5 -CO a H. B. Beim Verseifen 
von £-Phenoxy-öhanthsäure-nitriI mit alkoh. Natronlauge (v. Braun, B. 89, 4363). — 
Krystalle (aus Äther ^Petroläther). F: 56—57°. Leicht löslich außer in Petroläther. •— Gibt 
mit rauchender Bromwasserstoff säure bei 80° £-Brom-önanthsäure. — AgC 13 H 17 3 . Weißes, 
ziemlich lichtbeständiges Krystallpulver; etwas löslich in heißem Wasser. 

f-Phenoxy-önanthsänre-nitrü C^H^ON = CÄ'0<!H«'[CH,VCN. B. Beim 

Kochen einer wäßr.-alkoh, Lösung von [ £- Jod-hexyl]-phenyl-äther mit Kaliumcyanid 
(v. Braun, Müller, B. 39, 4113). — Blättchen (aus Ligroin). F: 32°. Sehr leicht löslich 
außer in Ligroin. — Liefert bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol ^-Phenoxy- 
heptylamin (S. 174). 

«5-Phenoxy-a-äthyl-n-valeriansäure C 13 H 18 3 = C fl H 5 -0-CH s -CH2-CH 2 -eH(C2H 6 ) • 
C0 2 H. B. Durch Erhitzen von Äthyl-[y-phenoxy-propyl]-malonsäure auf 140—200° (Gün- 
ther^ B, 81, 2138). — Nadeln. F: 63°. Kp: 322—323° (Zers.). Leicht löslich in Alkohol 
und Äther. 

fJ-Pnenoxy-a-äthyl-n-valeriansänre-nitril C 13 H 17 ON = C' s H 5 -0-C'H ä CH 2 -CH 2 - 
CH(C 2 H 5 )'CN. B. Durch Erhitzen von d-Phenoxy-a-äthyl-n-valeriansäure mit Bleirhodanid 
auf 200-220° (Günther, B. 31, 2138). - Öl. Kp: 315-317° (Zers.). 

<5-Phenoxy-a-propyl-n-valeriansäure C 14 H ail 8 =s=CyH s • O • CH, • CH 3 • CH Z - CH(CO a H) • 
CH 2 -CH 2 - CH 3 . B. Beim Erhitzen von Propyl-[y-phenoxy-propyl]-malonBäure auf 180—200° 
(Granger, 5.28, 1201). — Krystalle. F: 53—54°. ünlöshch in Wasser, sonst leicht löslieh. 

^Phenoxy-a-propyl-n-valeriansänre-nitril C 14 H I9 ON = C a H 5 -OCH 2 CH 2 CH 2 
CH(CH a -CH,-CH 3 )-CN. JB. Beim Erhitzen von d-Phenoxy-a-propyl-n-valeriansäure mit 
Bleirhodanid (Oranger, B. 28, 1202). — Gelbes Öl. Kp: 318—322°. — Bei der Reduktion 
mit Natrium und absol. Alkohol wird e-Phenoxy-/3-propyl-n-amylarmn gebildet. 

p'-Chlor-a-phenoxy-aerylsäure CgH^OäCl^CgHg • O -C( : CHC1) • CO a H. B. Das Kalium- 
salz entsteht beim Erwärmen von 1 Tl. mucophenoxychlorsaurem Kalium (S. 171) mit 1 Tl. 
KaUumhydroxyd und 2 Tln. Wasser (Sawyer, Proceedings of the American Academy of Arie 
and Sciences 29, 245). — Nadeln (aus Wasser). F: 104—105°. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther. Benzol, Ligroin und CS 2 , fast unlöBlieh in kaltem Wasser. — KC 9 H 9 3 CL Tafeln 
(aus Wasser). - AgC 6 H e 3 CL Nadeln (aus Wasser). - Ca(C 9 H 6 3 CI) ä + 5 H ? 0. Nadeln. 
Wird bei 110° wasserfrei. - Ba(C 9 H 6 3 Cl) 2 + 5 H 2 0. Nadeln. Wird bei 110° wasserfrei. 

/S-Brom-ä-phenoxy-acrylsäure CgHjOsBr = C»H 5 *0-C(:CHBr)-CO s H. B. Das 
Kaliumsalz entsteht beim Vermischen der heißen Lösungen von 1 Tl. mueophenoxybrom- 
saurem Kalium in 1 Tl. Wasser und 1 Tl. Kaliumhydroxyd in 1 Tl. Wasser (Hill, Stevens, 
Arn. 6, 190). — Seideglänzende Nadeln (aus Wasser). F: 138°. Sehr leicht löslich in Alkohol, 
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Äther, löslich in warmem Benzol. Chloroform, weniger in CS 2 und heißem Wasser, fast 
unlöslich in kaltem Wasser. — KC 9 H 6 3 Br. Tafeln. Ziemlieh löslich in kaltem Wasser. 
- AgC 9 H 6 3 Br. Nadeln (aus Wasser). — Ca(C 9 H 6 3 Br) 2 + 5 H ? _0. Nadeln. Leicht 
löslich in Wasser. — Ba(C s H 6 O fi Br) 2 -f 5 H 2 0. Prismen. Leicht löslich in Wasser. 

/5-Phenoxy-erotonsäure C 1U H, ( ,0 3 = C 6 H 5 -0-C(CH 3 ):CH-C0 2 H. Ä # Beim Erhitzen 
des trocknen Natriumsalzes der p*-Chlor~isocrotonsäure mit trockaem Natriumphenolat auf 
130—140° (Atjtenrieth, A. 254, 240). Entsteht auch aus dem Natriumsalz der ß-Chlor- 
crotonsäure und Natriumphenolat beim Erhitzen über 180° (A.). Aus dem Äthylester durch 
Verseifung (RiriäEMANBr, Wragg, Soc. 79, 1190). — Nadeln (aus Alkohol). F; 149—160° 
(Zers.) (A.), 155° (R., W-). Leicht löslich in Alkohol, Äther (A.; R., W.) und Chloroform 
(A.), sehr schwer in kaltem Petroläther (A.) und Wasser (A.; R., W.). — Wird durch Erhitzen 
auf den Schmelzpunkt in C0 2 und ß-Phenoxy-propylen zersetzt (A. ; R., W.). Beim Erhitzen 
mit Kalilauge oder mit konz. Salzsäure wird Phenol abgespalten (A.). Liefert beim Lösen 
in konz. Schwefelsäure C0 2 , Aceton und Phenol (R., W-). — AgC 10 H<,O 3 . Weiße Fällung. 
Unlöslich in Wasser; bräunt sich beim Erhitzen auf 100° (R., W.). 

0-Fhenoxy-erotonsäure -äthyleetor C 12 H 14 3 = C 6 H 5 - O ■ C(CH 3 ) : CH • C0 2 • C 2 H 5 . _ B. 
Aus ß-Chlor-crotonsäure-äthylester oder /?~Chlor-isocrotonsäure-äthylester und Natrium- 
phenolat in der Wärme (Rdttemann, Wragg, Soc. 79, 1186, 1189, 1190). — öl. Kp u : 147° 
bis 148°; Kp 18 : 1S2°. Df{: 1,0726. 

^-Phenoxy-^-n-amyl-aorylaäure-nltril C 14 H 17 ON = C 6 H B • O • C( fCH 2 ] 4 ■ CH 3 ) : CH • CN. 

B. Aus n-Amyl-propiolsäure-nitrü und Natriumphenolat bei 120° (Moureü, Lazenstec. 

C. r. 142, 451; Bl. [3] 35, 532). - ÖL Kp«: 175-178°. DJ': 0,9841. - Liefert beim Er 
hitzen mit 50%iger Schwefelsäure auf dem Wasserbade Methyl-n-amyl-keton und Phenol 

j3-Phenoxy-/3-n-hexyl-acrylsäure-amId C^H^N = C 6 H 5 -0-C([CH 2 ] 5 -CH 3 ):CH 
CO'NHj. B. Aus n-Hexyl-propiolsäure-amid und Natriumphenolat bei 140° (M., L., Cr, 
142, 895; Bl. [3J 36, 537). — Braunes Öl. Unlöslich in Wasser und Petroläther, leicht lös 
lieh in Alkohol, Methylalkohol, Äther, Benzol, Aceton. — Wird durch 10%ige Schwefelsäure 
auf dem Wasserbade in Methyl-n-hexyl-keton und Phenol gespalten. 

a-Oxy-s-phenoxy-pentan-y-carbonsäure, y-Phenoxy-a-QS-oxy-äthyl]-bnttersäure 
C 12 H I6 4 = C e H 5 -0'CH a -CH 2 -('H{CH a -CH 2 "OH)-C0 2 H. B. Beim Erhitzen von Bis-[£-phen- 
oxy-äthyl]-malon8äure mit Eisessig-Chlorwasserstoff auf 130° (Bbhtley, Haworth, Perkin, 
Soc. 69, 170). — Prismen (aus Benzol). F: 112°. Unlöslich in Äther, sehr wenig löslich in 
Ligroin, wenig in Benzol, mäßig löslich in Wasser. — AgC 12 H 15 4 . Krystalle (aus Wasser). 
Mäßig lösÜoh in heißem Wasser. 

o-e-Diphenoxy-pentan-y-carbonaäure» Bis-^-phenoxy-ät&yl] -essigsaure C IS H 20 O 4 
= (C 6 H 5 -0-CH 2 -CHa^CH'COaH. B. Beim Erhitzen von Bis-[^phenoxy-äthvl]-malonsäure 
auf 180° (B., H., P., Soc. 69 169; P., Soc. 89, 1502). — Krystalle (aus Ligroin). F: 87—88° 
(B., H., P.), 88° (P.). Sehr leicht löslich in Alkohol, Essigsäure, Benzol, schwer in kaltem 
Ligroin und heißem Wasser, unlöslich in kaltem WasBer (B., H., P.). — AgC 18 H 19 4 (P.). 

Ä-Chlor-y-oxy-a-phenoxy-crotonsäure CjoHbOjCI^CsIV -C< :CC1-CH 2 - OH) -CO-jH. 
B. Das Lacton (Syst, No. 2507) entsteht, wenn man MucophenoxychloTsäure-bromid mit 
Zinkstaub und Essigsäure reduziert; löst man das Lacton in heißer Kalilauge und versetzt 
die abgekühlte Lösimg mit Salzsäure, so scheidet sich die freie Säure aus (Hill, CosNELisoif, 
Am. 16, 296). — Prismen. Schmilzt gegen 76°, dabei in das Lacton übergehend. Sehr leicht 
löslich in Alkohol und Äther, leicht in Chloroform und Benzol, weniger in CS 2 und Ligroin, 
schwer in Wasser. — Geht beim Erwärmen in wäßr. Lösung in das Lacton über. — 
Ba(C 10 H 8 O 4 Cl) 2 + 3H 2 O. Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser. 

/?-Brom-y-oxy-a-phenoxy-crotonsäure C 10 H 9 4 Br = C e H 5 O-C(:CBr-CH 2 0H)' 
C0 2 H. B. Das Lacton (Syst. No. 2507) entsteht, wenn man Mucophenoxybromsäure-bromid 
durch Zinkstaub und Essigsäure reduziert; löst man das Lacton in heißer Kalilauge und 
versetzt die abgekühlte Lösung mit Salzsäure, so scheidet sich die freie Säure aus (H., C, 
Am. 16, 293). — Prismen (aus Chloroform). Schmilzt gegen 98°, dabei in das Lacton über- 
gehend. Leicht löslich in Alkohol, Äther, unlöslich in Ligroin, heißem Chloroform, Benzol, sehr 
wenig lösli< h in kaltem Wasser, unlöslich in Ligroin. — Geht beim Erwärmen in wäßr. Lösung 
in das Lacton über. — Ba(Ci H 8 4 Br)» + 3H 2 0. Prismen. Leicht löslich in Wasser. 

Phenoxymalonaäure-diäthylester, Pnenyläthertartronsäure-diätliylesteT 
C 13 H 16 5 = C ß H 5 , 0*CH(C0 2 -C 2 H 5 ) a . B. Man versetzt eine Lösung von 2,3 g Natrium in 
35 cem Alkohol erst mit 9,4 g Phenol und dann mit 24 g Brom-malonsäure-diäthylester 
(Cosrad, Brückner, B. 24, 3001). — ÖL Kp 60 : 230—240°. 
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[/J-Phenoxy-äthyl] -malonsäure CuH ia 6 = C 6 H 5 - -CH a • GEL* CH(CO*H) 2 . B. Der 
Diäthylester entsteht aus 13 g Malonestsr, Natriumathylat {aus 2 g Natrium und 25 g absol. 
Alkohol) und 14 g [/5-Brom-äthyl]-phenyl-äther beim Erhitzen auf dem Wasserbade; man ver- 
seift mit alkoh. Kali (Beutlet, Hawohth, Pbrkin, Soc. 69, 167; E. Fischer, Blumknthal, 
B. 40, 107). — Nädelohen (aus Xylol). E; 142° (Zers.). Sehr leicht löslich in Alkohol, 
Esaigester, leicht in Äther und heißem Wasser, sehr wenig in Benzol, unlöslich in Ligroin 
(B., H,, P.). — Gibt mit Brom im Tageslicht [ß-Phenoxy-äthyl]-brom-malonsaure (F., Bl.). 

|j3-Phenoxy-äthyl]-brominalonBäure CyHnOsBr = C6H 5 -O-CH 2 -CH 2 -CBr(C0 2 H) 2 . 
B. Bei der Einw. von Brom auf die äther. Lösung von [/f-Phenoxy-äthyl]- malonsäure im 
Tageslicht (E. Fischer, BLtmuNTHAL, B. 40, 107). — Krystalle (aus Benzol). E: 148" (korr.) 
(ZerB.). Löst sich in ca. 50 Tln. siedendem Benzol; leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther, 
Essigester und Aceton, fast unlöslich in Chloroform, Petroläthei und Ligroin. — Spaltet bei 
150—155° C0 2 ab unter Bildung von a-Brom-y-phenoxy-buttersäure. 

[y-Pnenoxy-propyl] -malonsäure ia H M O s = C 6 H B '0-CH a -CH,-CH ä -CH(C02H) 2 . B. 
Der Diäthylester entsteht beim Kochen von [y~Chlor-propyl]-phenyl-äther mit Malonsäure- 
diäthylester und einer Lösung von Natrium in absol. Alkohol (Gabriel, B. 25, 417; Funk, 
B. 26, 2589; Granger, B. 28, 1199; Günther, B. 31, 2136); man verseift den Ester mit 
alkoh. Kalilauge (Ga.). — Blätter (aus Wasser). Sintert unterhalb 70° und schmilzt zwischen 
75° und 80° zu einer trüben Flüssigkeit, die zwischen 90° und 95° klar wird (Ga.). Schwer 
löslich in kaltem Wasser, leicht in Alkohol. 

[y-Pnenoxy-propyl]-malonsäure-diätnyle8ter Cj^JS-^Os — CgH li -0-CH,> , CH 2 -CH>- 
CH(CO a -C 2 H 5 ) 2 . B. s. im vorangehenden Artikel. — Tafeln. F: 30° (Gr., B. 28, 1200"), 
32° (F., B. 26, 2569). Kp^: 265-266° (F.), 271° (Zers.) (Gr.); Kp 90 ; 216-219° (Guhther, 
B. 81, 2136). — Gibt mit Propyljodid und Natrium in Propylalkohol Propyl-[y-phenoxy- 
propylj-malonsäuTe-diäthylester ( Gr.). 

[y-Fhenoxy-propyl]-malonsäiire-mona:nitri.L, P<$-Phenoxy-a-oyan-va!teriansäure 
C 13 H 13 O 3 N = C 6 H 5 -O-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH(CN)-C0 a H. B. Beim Verseifen von [y-Phenoxy- 
propyl]-malonsäure-äthyle8ter-nitril (s.u.) mit alkoh. Kali (Granger, B. 30, 1057}. — Weiße 
Masse. E; 62—67°. Sehr leicht löslich, — Gibt bei 200° rf-Phenoxy-valeriansaure-nitril. 

[y-Phenoxy-propyI]-malonsäxire-äthylester-nitrtl C 14 H 17 3 N = C 6 H s -0-CH a -CH 2 - 
CH 2 -CH(CN) -002*02115. B. Beim Kochen von Cyanessigester mit [y-Chlor-propyl]-phenyl~ 
äther und Natriumäthylat in absol. Alkohol (Gr., B. 30, 1056), — öl. Zersetzt sich bei der 
Destillation unter 15 mm Druck. 

Methyl -[/?-phenoxy-äthyl] -malonsäure, a- [/?-Phenoxy- äthyl] -is ober n Steins ätire 
Ci2 H iA = C 6 H 5 -0-CH 2 -CH 2 -C(CH 3 )(C0 2 H) 2 . B - Aus dem Diäthylester (s. u.) durch Ver- 
seifung mit alkoh. Kalilauge (Bektley, Haworth, Perkik, Soc. 69, 171). — Prismen (aus 
Benzol). F: 125° (Zers.). Leicht löslich in heißem Wasser, heißem Benzol, Alkohol, Äther; 
schwer in kaltem Wasser u id kaltem Bsnzol, unlöslich in Ligroin. 

Methyl- [^-phenoxy-äthyl]-malonsäure-diäthylester C^B^Os = 8 H 6 '0-CH 2 -CH 2 ' 
CvCH^COa • 026:5)3., B. Aus der Natriumverbindung des Isobernsteinsäurediäthylesters und 
[^-Chlor-äthylJ-phenyl-äther oder [|5-Brom-äthyl]-phenyl-äther in der Warme (B.. EL, P., 
Soc. 69, 171), - Flüssig. Kp 45 : 230°. 

Metny l-[y-phenoxy-propyl] -malonsäure, a- [y-Phenox y-propyl] - isohernstein - 
säure C^H^Os = C 6 H s -0-CH 2 -CH 2 -CH 2 ' 0(01*3) (C0 2 H) 2 . B. Entsteht neben kleinen 
Mengen der Verbindung C 9 H 10 O (s. u.) bei der Verseifung des Diathylesters (s, u.) durch methyl- 
alkoholisehes Kali (Fuhk, B. 26, 2571). — Blättchen (aus Wasser). F: 118° (Zers.). Schwer 
löslich in kaltem Wasser, leicht in Alkohol und den üblichen Lösungsmitteln. — Beginnt 
bei lll°inC0 2 und ^-Phenoxy-a-methyl-n-valeriansäure zu zerfallen. — Ag 2 0] 3 H 14 6 . Mikro- 
skopische Nadeln. Wird durch Licht leicht zersetzt. 

Methyl-ty-phenoxy-propylJ-malonsäure-diäthylester C 1? H 21 3 = C 6 H 6 -0-CH 2 * 
CH2 , CH 2 -C(CH S )(,C0 2 -C 2 H5) 2I . B. Bsi mehrstündigem Kochen einer Losung von 0,7 g 
Natrium in 15 com Methylalkohol mit 5 g Isobernsteinsäurediäthylester und 5 g [y-Chlor- 
propyl]-phenyl-äther (F., B. 26, 2569). Bei kurzem Erwärmen von [y-Phenoxy-propyl]- 
malonsäure-cfiäthylester mit einer Lösung von 5 g Natrium in 100 cem Methylalkohol und 
31,ögMethyljodid(F,). — Flüssig. Kp 1S0 : 268—270°. — Liefert beim Kochen mit Kalilauge 
und verdünntem Methylalkohol Methyl- [y-phenoxy-propylj-malonsäure und die Verbindung 
C 9 H 10 (s.u.). 

Verbindung C^H 10 O. B. Neben Methyl-[y-phenoxy-propyl]-malonBäure beim Kochen 
von Methyl-[y-phenoxy-propyl]-malonsäure-diäthylester mit methylalkoholischer Kalilauge 
(Funk, B. 26, 2570). — Nädelohen (aus verd. Alkohol). F: 48°. 

Athyl-[y-phenoxy-propyl] -malonsäure Cx4BL lg 6 = C R H 5 • O * CH 2 ■ CH 2 * CH a • 
C(C s H 5 )(C0 2 H) 2 . B. Durch Verseifung des Diathylesters fS. 169) mit alkoh. Kali fGräTHEK 
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B. 81, 2137). — Nadeln (aus Äther). F: 89—90°. — Lieferfc beim Erhitzen auf 140— 200 ft 
d-Phenoxy-a-äthyi-n-valeriansäure. — Kupfersalz. Hellgriiaer, undeutlich krystallindscher 
Niederschlag. Schmilzt nach vorhergehender Bräunung bei 231—233° unter Zersetzung. 

Diäthylester C^H^Oß = C 6 H S - - CH 3 - 0H 2 • CH 2 ■ C(CjH 5 ){C0 lä • C<ß 5 ) r B. Aus 
[y-Phenaxy-propylj-malonsäure-diäthylester, Natriumäthylat in Alkohol und Äthyljodid 
beim Kochen (G., B. 31, 2136). — Ol von glycerinähnlicher Konsistenz. Kp^: 228°. 

Propyl-[y-phenoxy-propyl]-malonsäure C 16 H 20 O 3 = C 6 H B *0'CH 2 -CH 2 -CH 2 -C(CH 2 - 
CH a -CH 3 )(C0 2 H) 2 . B. Der Diäthylester entsteht beim 10-stdg. Erhitzen von 10 g Natrium, 
gelöst in 250 ccm Propylalkohol, mit 120 g [y-Phenoxy-propyl]-makmsäure-diäthyle8ter 
und 66 g Propyljodid auf dem Wasserbade (Granger, B. 28, 1198, 1200, 1201). Ferner 
beim 9-stdg. Kochen von 2 g Natrium, gelöst in 40 ccm Propylalkohol, mit 15,4 g Propyl- 
malonsäure-diäthylester und 19 g [y-Chlor-propyl]~phenyl~äther (G.). Beim Verseifen mit 
alkoh. Kalilauge erhält man die freie Säure. — Krystalle. 3?: 104—106,5° (Zem). Fast 
unlöslich in Wasser, sehr leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. — CaC ls H 18 O fi . 
Kryst&llinischer Niederschlag. Mäßig löslich in Wasser. 

' Diäthylester C, 9 H 2Ä O fi =-C 6 H s -O.CH ii -CH 2 -CH a 'C(CH 2 -CH 2 -CH s )(CO a -0 !i H 5 ) 2 . Äs.o. 
bei der Säure. — Zähflüssiges, nicht erstarrendes Öl. Kpn, *. 282—283° (Gr., B, 28, 1 198, 1200). 

a-[jS-Phenoxy-äthyl]-a'-isopropyl-glutarsäure C M H„ a O B — 9 Hs-0-CH n -CH 2 - 
CH(C0 2 H)-CH 2 -CH(C0^1)*CH(CH S ) 2 . B. Beim Erhitzen von a-[£-Phenoxy-äthyl]-a'-iso- 
propyl-a-carboxy-glutarsäure auf 180—190° (Perkin, Soc. 89, 1505). — Warzen (aus Ligrom). 
F: 90—93°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther. 

Phenoxymaleinaäure C 10 H g O 5 = CÄ'O-CfCOaH^CH-COaH. B. Man destilliert 
Phenoxy-fumarsäure im Vakuum und krysfcallisiert das Destillat aus heißem Wasser um 
Rtihemakn, Beddow, Soft.11, 1122). — Farblose Nadelr. F: 168 fl . Leicht löshch in Alkohol 
und Äther. Die wäßr. Lösung gibt mit Bleiaeetat ein in Nadeln krystallisierendes Bleisalz. 

Phenoxy-chlormaleinsäureC 10 H 7 O 5 a=0 6 H 6 -O-C(CO !i H);GCl-CO s H. B, Beim Ko- 
chen von Mucophenoxychlorsäure (S. 170—171) mit Ag 2 und Wasser (Sawyer, Proceedings of 
the American Academy of A rts and Sciences 29, 247). Beim Kochen von Mucophenoxychlor- 
säureoxim (S. 171) mit 20 Tln. Wasser (S.). — Nadeln mit 1 Mol. Wasser, Verliert das Wasser 
über H a S0 4 und schmilzt dann zwischen 115—122°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol, 
Äther, Chloroform, Benzol, weniger in Ligrom, schwer in CS 2 . — Geht bei der Sublimation 
im CCvStrom in das Anhydrid ( Syst. No. 2529) über. - AgaC^B^OBCL Nadeln. Schwer 
löslich in Wasser. — BaC 10 H 5 O 6 01 4- 4 H a O. Nadeln (aus Wasser). Wird bei 110° wasserfrei. 

Phenoxy-brommaleinsäure M H,O 6 Br = C $ H ß -0-C(C02H):CBr-C0 2 H. B. Beim 
Erhitzen einer wäßr. Lösung von Mucophenoxybromsäure mit Ag 2 (Htix., Stevests, Am. 
8, 193). — Nadeln. F: 103—104°. — AgaQtoHßOsBr. Tafeln (aus Wasser). 

Phenoxyfumarsäure C 10 H 8 O 5 =-- C 6 H s -0-C(C0 2 H);CH-C0 3 H. B. Der Diäthylester 
entsteht aus Acetylendicarbonsäure-diäthylester und Natriumphenolafc (Ruhemajw, Beddow, 
Sog. 11, 1121). Ferner aus Chlorfumarsäure-diäthylester und Natriumphenolat (Ru., B., 
Soc. 11, 1123; Kap, G. 32 II, 55). Man verseift mit alkoh. Kalilauge (Rü., B.). — Gelbliche 
Platten (aus Wasser). F: 215° (Zers.). Leicht löshch in Alkohol und Äther. Bei der 

q C-CO H 

Einw. von kalter konz. Schwefelsäure entsteht Chromon-carbonsäure-(2) CgH^ • 2 

(Syst. No. 2619) (S.u., Sxapleton, Soc. 77, ll?4). 

Phenoxytumarsäure-diäthyleater C 14 H, 6 O s = C 6 H B *O-C(CO 2 -C 2 H 5 ):CH-C0 i -G,H s . 
B. s. o. bei der Säure. — Öl. Kp 14 ; 183-184°*; Dg: 1,1274 (Ku., B., Soc. 77, 1121). 

Phenoxyfumarsäure-diamid Ci H 10 O 3 N 2 = CÄ-O-CXCO-NH^CH-CO'NHa. B. 
Aus Phenoxyfumarsäure-diäthylester beim Stehen mit konz. wäßr. Ammoniak (Ru., B.. 
Soc. 11, 1122). — Prismen (aus Wasser). F: 235°. Schwer löslich in Alkohol. 

Weinsäure-diphenylester C^H^C-fl = O^H.,-0 -CO •CH(OH)-CH(OH)-CO-0-C R H s . B. 
Aus weinsaurem Kalium und Phenol durch POCI A (Kreis, D. R. P. 101860; Frdl. 5, 927). — 
Nadeln. F: 101 — 102°. Unlöslich in Wasser, schwer löBlich in kaltem, leichter in heißem Alko- 
hol, leicht in Äther und Glycerin. Verflüchtigt sich beim Erhitzen unter partieller Zersetzung. 

Bis-[j?-plienoxy-äthyl]-malonsäure C, 9 H 20 O 6 =(C 6 H s -O-CHa-CH2)2C(CO 2 B:) 2 . B. Der 
Diäthylester entsteht bei zweimaligem Behandeln von Malonsäure-diäthylcster mit Natrium - 
äthylat und Q?-Brom-äthyl]-pbenyl-äther in der Wärme (Bentlev, Haworth, Pekkkt, 
Soc. 89, 169). Ferner aus ^.ß-Dimethyl-a-carboxy-glutarsäure-triäthylester beim Behandeln 
mit Natriumäthyiat und [ß-Brom-äthyl]-phenyl-äther (P., Soc. 89, 1467, 1500). — Prismen 
(aus 50%iger Essigsäure). F: 160° (Zers.) (B., H., P.). Sehr leicht löslich in Essigsäure. 
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mäßig in Alkohol und Äther, sehr wenig in heißem Wasser und Benzol, unlöslich in Ligroin 
und kaltem Wasser (B., H., P.). — Ag 2 C 19 H 18 Cv Niederschlag (P.). 

Citronensäure-triphenylester C M H £0 O, =(C 6 H 5 '0-CO-CH a ) a C(OH) • CO- -C«^. B. 
Aus trocknem Trinatriumeitrat, Phenol und POClj auf dem Wasserbade { Seifert, J. pr. 
[2] 31, 470). — Nadeln (aus Alkohol). F: 124,5°. Unlöslich in Wasser, sehr leicht löslich in 
heißem absoL Alkohol. 

a- [/5-Fhenoxy- äthyl] -a'-iaopr opyl -a-oarb oxy-ghitarsäure C 17 H 2g O- = C 6 H 5 • O - CH 2 • 
CHj-CXCOaHJa-CH^C^COjHj-CHCCHa)^ B. Man versetzt eine Lösung von Natrium in 
absol. Alkohol mit a-Isopropyl-a'-carboxy-gltitarsaure-triäthylester und [/S-Broro-äthyl]- 
phenyl-äthex, erhitzt auf dem Wasser bade und kocht das Beaktionsprodukt mit methyl- 
alkohüliecher Kalilauge (Perkin, Soc. 69, 1504). — Krusten (aus Äther). F: 179—180° 
(Zers.), Schwer löslich in Benzol, Ligroin, Chloroform und kaltem Wasser, leicht in Alkohol. 



Diphenoxy essigsaure, GrlyoxylBaure-diphenylaeetal C H H 12 4 = (C 6 H 6 -0) 2 CB> 
C0 2 H. B, Der Äthylester entsteht beim 10— 14-stdg. Kochen von 50 g Phenol und 12 g 
Natrium, gelÖBt in Alkohol, mit 45 g Dichloressigsäure-äthylester (Attwees, Haymann, B. 
27, 2795). — Nädelchen {ans Eisessig + Wasser). F: 91°. Meist leicht löslich, weniger lös- 
lich in Benzol, sehr wenig in kaltem WasBer und Ligroin. — AgC' M H u 04. Niederschlag. 

Diphenoxy essigsäure-äthylester Ci6H 16 4 = (C a H 5 -0) 2 CH-C0 2 -C. 2 H 5 . B. s.o. bei 
der Säure. - Hellgelbes Öl. Kp 63 : 240°; Kp tt ; 229°; Kp 3B : 208° (A, H., B, 27, 2795). 

Diphenoxyeasigsävire-amid C u H 18 3 N= (C 6 H 5 '0) 2 CH'CO-NH 2 . B. Aus Diphen- 
oxy-eBBigsäuxe-äthylester beim Stehen mit konz. wäßr. Ammoniak (A., H., B. 27, 2797). 
— Blättchen (auß Alkohol). F: 108°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Aceton, Eisessig 
und Chloroform, schwer in Benzol Behr wenig in kaltem Wasser, ligroin und XyloL Kryo- 
skopisches Verhalten in Benzol-Lösung: Atxwers, Ph. Gh. 15, 45, 

Diphenoxymalonsäure , Mesoxalsäure-diphenylacetal C 16 H I2 O e = (C 8 H 5 *0) 2 C 
(C0 3 H) a , B. Beim Kochen des Diäthylesters (s. u.) mit alkoh. Natronlauge (Conrad, Brück- 
ner, B. 24, 3005). — Krystalle (aus Wasser). Schmilzt unter Abspaltung von C0 2 bei 173°. 

Diphenoxymaloneätire-diäthyleBter C I8 H 20 O s = (C 6 H ä -0) 2 C(CCvC 2 H 5 ) 2 . B. Man 
versetzt eine Lösung von 2,3 Natrium in 30 ecm absol. Alkohol mit 9 g Phenol und darauf 
mit 16 g Dibrommalonsäuxe-diäthylester und erhitzt am B.tickflußkühler {Conrad, Brückner, 
B. 24, 3004). - Öl. Kp 60 : 250-260°. 

cua-Diphenoxy-bernsteinsäuye-diäthylester C 20 H !2 O 8 = (( ' 6 H 6 - 0^ 2 C(CO, •C 2 H ä )-CH :ä • 
C0 2 "C 2 H,. B. Entsteht in kleiner Menge neben Phenoxy-fumarsäure-diäthylester bei der 
Einw. von Natrium phenolat auf Acetylendicarbonsäure-diäthylester (Rtjhemann, Staeleton. 
Soc. 77, 1183). - Gelbliches Öl. Kp, 5 : 232-233°. 



Fhenoxy-forrnyl-essigsäure-äthylester bezw. |S-Oxy~a-phenoxy-acrylsäure-ätIiyl- 
ester CuHjjOj = C 6 H 5 - O • CH(CHO) * C0 2 * C 2 H 5 bezw. C 6 H 5 • O - C [ : CH(OH)] • C0 2 • CäH 5 . B. 
Das Natriumsalz entsteht bei der Kondensation von Phenoxy-eBsigBäure-äthylester und 
Ameisensäure-äthylester in wasserfreiem Äther in Gegenwart von Natriumäthylat (John- 
son, Hevl, Am. 37. 636) oder metallischem Natrium { J., Güest, Am. 42, 285); es liefert 
beim Ansäuern der wäßr. Lösung mit Schwefelsäure den Äthylester. — Dickes öl. Zersetzt 
sich bei der Destillation unter vermindertem Druck. — Das Natriumsalz gibt mit Thio- 
harnstofi in Natriumäthylatlösung 5-Phenoxy-4-oxo-2-thio-pyrimidintetTahydrid 

C„H B -0-HC<^ ?^>CS (Syst No 3636) (J., G.) ? mit S-Äthyl-iBothiohamstoff in wäßr. 

Lösung 5-Phenoxy-2-äthylmercapto-4-oxo-pyriniidindihydrid (Syst. No. 3636) ( J., H.). — 
NaCuHgiO* Krystalle (J., H.). 

a - Methyl-a- [/9-ph enoxy - äthyl] - aeetessigs äur e-äthy lester C 15 H 2C 4 = C 6 H 6 • ■ CH a • 
CH a -C(CH B )(CO •CH 3 )*CO a -C 8 H 5 . B. Man löst 4 g Natrium in 50 g Alkohol, fügt ein Gemisch 
von 25 g a-Methyl-acetessigester und 35 g [(S-Brom-äthylj-phenyl-äther hinzu und erhitzt auf 
dem Wasserbade (Bentley, Hawobth, Perkin, Soc. 69, 173). — Dickflüssig. Kp^; 186°. 

^-Chlor-a-phenoxy-^-formyl-acrylsäure, Muoophenoxy Chlorsäure C JO H 7 4 C1 = 
C«H,'0-C(:CCl-CHO)-CO a H. B. Beim Eintragen von 13,2 g Mucoohlorsäurc (Bd. III, 
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S. 727) in ein auf 10° gehaltenes Gemisch von 17,6 g Kali, 25 g Wasser und 25 g Phenol (Sawykr, 
Proceedinge of ihe American Academy of Arte and Sciences 29, 242). — Tafeln (aus Wasser). 
F: 91°. Schwer löslich in CS^, Ligrain und heißem. Wasser, leioht in Alkohol, Äther, Chloro- 
form und Benzol- — liefert beim Kochen mit Ag 2 und Wasser Phenoxy-ehlormaleinsäure. 
Beim Erhitzen mit wäßr. Kalilauge entsteht /^Chlor-a-phenoxy-aorylsäure und Ameisensäure. 
~ KC 10 H 6 O 4 Cl + HsjO. Täfelchen, — AgC 10 H 6 4 CL Prismen (aus Wasser). Schwerlöslich 
in Wasser. — Ba(C 10 H 6 O 4 Cl) S! . Tafeln. Sehr leicht löslich in Wasser. 

Muoophenoxycblorsäure-oxim (^„H^NCl = C 6 H 6 • O - C( : CC1 • CH : N- OH) ■ COjH. B. 
Aus Mucophenoxychlorsäure und Hydroxylamin in Methylalkohol (Hill, Cornelison, Am. 
10, 306). — Nadeln. Schmilzt je nach der Art des Erhitzens zwischen 112—125°. Unlöslich 
in kaltem Wasser, Chloroform und Benzol; leicht löslich in Alkohol und Äther. 

Mueophenoxyehlorsäure-metbylester C^H^Cl = CaH 5 -0-C( :CC1CH0)C0 2 'CH 3 . 
B. Aus mucophenoxychlorsaurera Silber und Methyljodid (Widtsoe, Am. 18, 638). — Nadeln, 
(aus Ligroin). F: 59°. 

Muaophenoxychlorsäure-methylester-oxim C n H in 4 Nf '1 = C 6 H S ■ O • 0( : CC1 • CH : 
NOH)CO s CH 3 , ß. Aus dem Sübersalz des Oxims und Methyljodid (Widtsoe, Am-. 19, 
637, 638). Aus Mucophenoxychlorsäure-methylester (s. o.) und salzsaurem Hydroxylamin 
(W.). — Nadeln. Schmilzt beim langsamen Erhitzen zwischen 156° uni 160°, beim raschen 
Erhitzen zwischen 162° und 166°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich ia CS 4 und Chloro- 
form, leicht in heißem Benzol. 

Muaophenoxyohlorsäure-bromid (^„HeOgClBr = C 6 H s O-C(:CCl-CHO) -COBr. B. 
Aus Mucophenoxychlorsäure und PBr a (Hill, Cornelisom, Am. 18, 295). — Nadeln (aus 
Alkohol oder Ligroin). F: 89—90°. Sehr leicht löslich in heißem Alkohol, leicht in Äther, 
Chloroform, Eisessig und Benzol, sehr schwer in kaltem Ligroin. — Bei der Reduktion mit 
Zinkstaub und Eisessig entsteht das Laoton der /3-Chlor-y-oxy-a-phenoxy-a-propyIen-a-carbon- 
säure (Syst. No. 2507). 

^-Brom-a-phenoxy-^-forrnyl-acrylsäure, MucophenoxybromBäure CjoRjO^Br = 
C 6 H 6 -0'C(:CBr-CHO)-C0 2 H. B. Das Kaliumsalz entsteht beim Eintragen von 20 g Muco- 
bromsäure (Bd. TU, S. 728) in eine Lösung von 25 g Phenol und 17,5 g Kaliumhydroxyd in 
30 g Wasser (Hill, Stevens, Am. 0, 188). — Prismen (aus Wasser). F: 104—105°. Leicht 
löslich in Alkohol, Äther und in heißem Wasser, löslich in heißem Chloroform und BenzoL 
schwer löslich in kaltem Wasser, unlöslich in CS 2 und Ligroin. — Die wäßr. Lösung reduziert 
Silberoxyd in der Wärme unter Bildung von Phenoxy-brommaleinsäure. Gibt mit wäßr. 
Kalilauge in der Wärme /J-Brom-a-phenoxy-acrylsäure und Ameisensäure. — KC^oHflOjBr. 
Tafeln. Leicht löslich in Wasser. — Ba(C 10 H a O 4 Br) 2 + 3HjjO. Krystalle. Sehr leicht lös- 
lich in Wasser. 

Muoophenoxybromsäure-oxim C 1( H 8 4 NBr=C 6 H 5 ; 0;C( :CBr • CH:N- OITj-COJL B. 
Aus Mucophenoxybromsäure und salzsaurem Hydroxylamin in Methylalkohol {Hill, Corne- 
LISON, Am. 10, 306; Widtsoe, Am. 19, 631). — Nadeln. Schmilzt zwischen 120° und 135° 
unter Zersetzung (H., C). Unlöslich in kaltem Wasser, Chloroform und Benzol, leicht lös- 
lich in Alkohol und Äther (H„ C.). — AgCioH 7 4 NBr. Amorph. Löslich in Alkohol (W.)- 

Mueophenoxybrornsäure-aernicarbazon C xl H lu 4 N 3 Br = C fl H s -0-C(:CBr # CH:N- 
NH'CO-NH^-COjH. B. Aus mucophenoxybromsaurem Kalium und salzsaurem Semi- 
carbazid in kalter wäßr. Lösung (Bistrzycki, Hebbst, B. 34, 1013). — Mikroskopische 
Nädelchen (aus Alkohol). Zersetzt sich bei 195°. Leioht löslich in heißem Eisessig, schwer 
in absol. Alkohol, fast unlöslich in siedendem Chloroform, Aceton und Benzol, 

MuoophenoxybromBäure-me-thyle-ster C 1]L H 8 04Br = C 6 H 5 -0 -C( :CBr* CHO) -CO^ 
CH 3 . B. Aus mucophenoxybromsaurem Silber und Methyljodid (Widtsoe, Am. 19, 632). 
— Nadeln (aus Ligroin). F: 75—76°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, CS 2 , 
Benzol und Eisessig, schwer in kaltem Ligroin. — Wird durch Licht zersetzt. 

Muco phenoxybrom säur e-methylester-oxim C n H lft 4 NBr = C 6 H 6 -0'C(;CBr*CH: 
N-OH)-GOj,-CH 3 . B. Durch Einw. von Methyljodid auf das Sil her salz des Mucophenoxy- 
bromsäureoxima (Widtsoe, Am. 10, 631). Aus Mucophenoxybromsäure-methylester und 
salzsaurem Hydroxylamin in alkoh. Lösung (W.). — Krystalle. Schmilzt beim langsamen 
Erhitzen zwischen 150—165°, beim raschen Erhitzen bei 168—170°. Unlöslich in Wasser, 
CS 2 und Ligroin, schwer löslich in Äther, Methylalkohol, Chloroform, leichter in heißem 
Aceton, Eisessig und Benzol. 

Mucophenoxybromsäure-äthyleBter-oxim Ci 2 Hj 2 4 NBr = C 6 H s '0'C(:CBr*CH: 
N-OH)*C0 2 'C 2 H 5 . B. Beim Erhitzen von Muoophenoxybromsäure-oxim mit absol. Alkohol 
und Salzsäure (W.> Am. 19. 634). Bei der Einw. von Äthyljodid auf das Silbersalz des Muco- 
phenoxybromsäure-oxims (W.)- — Nadeln (aus Wasser oder Alkohol). F: 122—124°. Leicht 
löslich in Alkohol, weniger in Benzol, Chloroform, Eisessig; sehr wenig in siedendem Ligroin. 
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Mueophenoxybromsäure-bromid G lu H 5 OsBi a = C 6 H 5 - O • C< :CBr -CHO)- COBr. B, 
Aus Mucophenoxy bromsäure und PBr 3 bei 100° {Hill, Coknelison, Am. IQ, 292). — Nadeln 
(aua Alkohol). F: 95—96°. Leicht löslich in Äther. Chloroform, Benzol und heißem Alkohol, 
schwer in Ligroin. — Bei der Reduktion mit Zinkstaub und Eisessig entsteht das Laoton der 
/J-Brom-y-oxy-a-phenoxy-a-propylen-a-carbonsäure (Syst. No. 2507). 

O— B. Findet sich im Harn 

Phenolelvkuron t ^** "^ *^" Ton Kaninehen, denen 

qäura r WO - CH-n-CH C r _r— P--COH Phenol eingegeben wurde 

saure t lS H M U, - L 6 H 5 U-ÜU — (.- -t, -L— L- -LU 2 H. (KÖLZ> p/ft^ A rc fe. Ä. 

H OH H H Physiol. 80, 484; Z. B.27, 

246; ./. TA. 1890, 206; B. 24 Ref., 915), desgleichen im Harn von Hammeln nach Eingabe 
von Phenol (Salkowski, Neubeeg, Bio. Z. 2, 309). Bildung von Phenolglykuronsäure 
erfolgt wahrscheinlich bei Durchblutung der Leber mit phenolhaltigem Blut (Embden, 
B. Ph. P. 2, 591). Phenolglykuronsäure entsteht aus Kaliumphenolat und Acetobrom- 
glykuronsäurelaeton (Neu., Neimann, H. 44, 123). — Farblose prismatische Nadeln. F: 
150—151° (Neu., Nei.). Sublimierbar (K.). Löslich in Wasser, Alkohol und heißem Essig- 
ester, schwer löslich in Äther, unlöslich in Ligroin (Neu.. Nei.). [a]'J: —83,3° (c = 3,00) 
(Neu., Nei.). — Einw. des elektrischen Gleichstromes: Neu., Bio.Z, 17, 276. Phenol- 
giykuronsäure reduziert erst nach dem Kochen mit Mineralsäuren (Neu., Nei.). Wird durch 
Emulsin und Kefirlactase gespalten (S., Neu.; Neu., Nei.). 

d) Kuppelungsprodukte aus Phenol und Atnino-alkdholm und Amino-carbonsäuren. 

{ß- Amino -äthyl] -phenyl- äther, ß-Phenoxy-äthylamin C 8 H lx ON = C a H 6 • • CH 2 - 
CH S -NH 2 . B. Durch Einw. von alkoh. Ammoniak auf [/J-Brom-äthyl]-phenyl-äther bei 
100—120°, neben kleineren Mengen Bis-[/3-phenoxy-äthyl]-amin (Gabriel, Eschenbach, B. 
30, 810; Mabckwald, Chaist, B. 34, 1158). Beim Kochen von 1 Tl. N-Q3-Phenoxy-äthyl]- 
phtbalamidsäure mit 5—6 Tln. konz. Salzsäure (Chr. Schmibt, B. 22, 3256). Beim Er- 
hitzen von o-Carboxy-benzolsulfonsäure-[j5-phenoxy-äthyl]-amid H0 2 C-C 6 H 4 -S02'NH-CH„- 
CH 2 -0-C a H s mit konz. Salzsäure (Eckenboth, Körpfen, B. 30, 1268). — Öl. Kp^: 228"° 
bis 229° (ScHbeibeb, B. 24, 189). Löslich in Äther (Chr. Sohm.) und Wasser (Schb.). — 
Zieht C0 4 an unter Bildung eines krystallisierten Carbonates (Chb. Schm, ; Schb.). — CgH^ON 
+ HCl (bei 100°). Nadeln (aus Alkohol). F: 215° (Chb. Schm.). - C 8 H u ON -f HBr. 
F: 192—193°. Leicht löslich in Wasser (M., Gh.). - 2 C 8 H xl ON + 2 HCl + PtCl 4 . Gold- 
gelbe Nädelchen (Chb. Schm.). — Pikrat s. Syst. No. 523. 

[$-Dimethylaniino~äthyl]-phenyl~äther, Dimethyl-[^-phenoxy-äthyl]-amin 
C 10 H M ON=: C e H 5 -0-CIVCH 2 -N(CH a ) 2 . B. Durch Erhitzen von salzsaurem Dimethyl- 
y3-chlor-äthyl]-amin mit Phenol und Natriumäthylat in Alkohol auf 120° (Knobb, B. 38. 
3148). — öl. Kp 7ä o : 232° (korr.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, schwer in Wasser. — 
Ci H 15 ON+HCl+ AuCl 3 . Gelbrote Blättchen (aus Wasser). F: 124— 125°. 

Bis-r/?-phenoxy-äthyl]-amin Ci 6 H 19 2 N = (C 6 H R -0-CHa*CH 8 ) s NH. B. Das brom- 
wasserstoffsaure Salz entsteht beim Erhitzen von [/S-Brom-äthyl]-phenyl-äther mit alkoh. 
Ammoniak auf 100—120°; man erhält die freie Base durch Erwärmen des Salaes mit Natron- 
lauge (Weddige, J. pr. [2] 24, 243; Gabriel, EschenbacH, B. 30, 810). — Dickflüssiges 
Öl. — Beim Erhitzen mit Salzsäure auf 160° entsteht salzsaures Morpholin (Syst. No. 4190) 
(Mabckwald, Chain, D.R.P. 120047; G. 190LI, 1074). Bis-!>phenoxy-äthyl]-amin geht 
beim 6-stdg. Erhitzen mit Bromwasserstoffsäure auf 150° in Bis-[/J-broni-äthyl]-arnin über 
(G., E.). — CjaHisOaN + HCl. Nadeln (aus Wasser). F: 213°. Sehr schwer löslich in 
Wasser (W.). — C 16 H 1B 2 N + HBr. Nadeln (aus Alkohol). F: ca. 216° (Braunfärbung) (W.). 

— Nitrat. Nadeln. F: 197°. Schwer löslich in Wasser (W.). 

[/S-Acetamino~äthyl]~phenyl-äther C 10 H ö O a N =* C 6 H e -0-CH s -CH,-NH-CO-CH 3 . 
B. Aus saksaurem [ß-Amino-äthylJ-phenyhäther, Essigsäureanhydrid " und Natriumaeetat 
auf dem Wasserbade (Schreiber, B. 24, 189). — Kxystaile, F: 78°. Leicht löslich in den 
meisten Lösungsmitteln. 

[y-Amino~propyl]~phenyl-äther, y-Phenoxy-propylamin C 9 H 1S 0N = C 6 H B • • CH, • 
CHj-CHa-NHj. B. Beim Kochen von N-[y-Phenoxy-propyl]-phthalamidsäure mit 5—6 Tln. 
konz. Salzsäure (Lohmami, B. 24, 2634). Entsteht in kleiner Menge neben Bis-[y.phenoxy- 
propyl]-amin beim Erhitzen von [y-Brom-propyl]-phenyl-äther mit alkoh. Ammoniak auf 
100° (L.). - Öl. Kp, 6fl : 241-242°. Zieht CO s an unter Bildung kristallinischer Krusten. 

— C 9 H 13 ON -f~ HCl. Blättohen. F: 168°. - 2C 9 H 1S 0N -f- 2 HCl + PtCl 4 . - Pikrat 
b. Syst. No. 523. 
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[y-Dixaethylamin.a-propyl]-phenyl-ätlier, "Dimethyl-ty-phenoxy-propyri-airjin 
Ü u H 17 ON = C 6 H g *0-CH a -CH 2 -Ca s -N(CH 3 ) a . B. Durch Erhitzen von [y-Brom-prapyl]- 
phenyl-äther mit 33 %iger "wäßr. DbmethyLaminlösung und Alkohol auf 150° (Knobe, Roth. 
B. 39. 1423). — Schwach ammoniakalisoh riechendes ÖL Kp»^ 249— 250° (korr.). Leicht 
löslich in Alkohol, Äther, schwer in Wasser. — Wird von konz. Salzsäure hei 170 — 180° in 
Phenol und Dimethyl-[y-chlor-propyl]-amin gespalten. — Pikrat s. Syst. Ko. 523, 

Bis -[y-phenoxy-propyl] -amia C 18 H 23 2 N = (C 6 H 5 • O • CH 2 • CBLj- CH,) 3 NH.* B. Beim 
Erhitzen von [y-Brom-propyl]-phenyl-äther mit alkoh. Ammoniak auf 100°, neben wenig 
[y-Amino-propyl]-phenyl-äther (Lohmann, B. 24, 2637). — öl. Siedet oberhalb 300°. — 
C 18 H 2S 2 N-|-HCL Nadeln (aus Alkohol). F: 206°. Sehr wenig löslich in Wasser. 

N-[y-Phenoxy-propyl]-harn8toff C 10 H 14 O 8 N 8 = C 6 H ä -0-CH 2 -CH 2 -CH a -NH-CO- 
XH a . B. Aus salzsaurem fy~Fh en03 3 T ~P ro Pyl]- ainm und Kaliunicyanat in wäör. Lösung 
auf dem Wasserbade (Lohmann, B. 24, 2635). — Blättchen (aus Alkohol). F: 114°. 

[y-Phenoxy-propyl]- [£-brom-n-amyl] -eyanamid C' 1B H 21 ON 2 Br = C' e H s • O • CH 2 - CB^ • 
CH a 'K(CN)-CH 2 -[CH 2 ]3'CH 2 Br. B. Aus N-[y-Phenoxy-propylJ-piperidin und Bromcyan. 
zuletzt auf dem Wasserbade, neben N-Cyan-piperidin und [y-Brom-propylj-phenyl-fither 
v. Braun, B. 42, 2041). — Nicht rein erhalten. — Beim Erhitzen mit rauchender Brom- 
wasserstoffsäure im geschlossenen Bohr auf 105—107° entsteht [y-Brom-propyl]-[Vbrom- 
n-amyl]-cyanamid; beim Erhitzen über 110° wird hauptsächlich bromwasserstoff saures 
[y-Brom-propyl]-[£~brom-n-amyl]-amin gebildet. Beim Erhitzen mit Natriumphenolat in 
alkoh. Lösung auf dem Wasserbade erhält man [y-Phenoxy-propyl]-[e-phenoxy-n-amyl]- 
cyanamid. Beim Kochen mit Kaliumcyanid in wäßr.-alkoh. Losung entsteht [y-Phenoxy- 
propyl]-[e-cyan-n-amyl]-eyanamid. [y-Phenoxy-propyl-[e-brom-n-amyl]-cyanamid gibt mit 
Anilin auf dem Wasserbade N-[Phenoxy-propyl]-N'-phenyl-N-cyan-pentamethylendiamin; 
reagiert analog mit Methylanilin und Piperidin. 

W-[r-Phenoxy-propyl]-N-cyan-E-amino-n-capron8äure C 18 H 2a O s N a = CgH s -0- 
CH o -CH a -CH 2 -N(CN)-CH 2 -[CH 2 ] 4 -C0 2 H. B. Aus dem Nitril C6H 5 -0-CPL-CH 2 -CH 2 - 
N(CN •CflL ä -[CH 2 ] 4 -CN" durch Verseifung mit -wäßr.-alkoh. Alkali (v. Beaun, B. 42, 2047). 
~ F: 131°. Leicht löslich in warmem, weniger leicht in kaltem Alkohol, schwer in Äther, 
unlöslich in Ligrom. 

N"- [y-Fhenoxy-propyl] -N-cyan-f-amino-n-capronaäure-mtril, [y-Phenoxy-pro- 
pyl]- [e-cy an-n-amyl] -cy anamid C^RaONg = C 6 H 6 • 0- CLL, - CHg • CK, • N(CN) ♦ CH 2 • [CH 2 ] 4 • 
CN. B. Aus [y-Phenoxy-propyl]-[e-brom-n-amji]-ey anamid und Kaliumcyanid in siedender 
wäßr.-alkoh. Lösung (v. Braun, B. 42, 2047)1 — Nicht ganz rein erhalten. 

N-Nitroso-bis-[y-phenoxy-propyl]-amin C 18 H 22 3 N 2 = (C8H B -0;CH 2 -CBVCH 2 )i>N- 
NO. B. Aus salzsaurem Bis~[y~phenoxy-propyl]-amui imd Natriumnitrit in wäßr. Lösung 
(Lohmann, B. 24, 2638). — Blättchen (aus Alkohol). F: 60—61°. Leicht löslich in fast 
allen Lösungsmitteln, unlöslich in Wasser. 

[(5- Amrno-butyl] - phenyl-äther, 4-Fhenoxy-butylamin C 10 H 15 ON = C 6 H 6 • O • CH 2 • 
CHa'CHo'CHa-NIL. B. Durch Reduktion von -.'-Phenoxy-buttersäure-nitril mit Natrium 
und absol. Alkohol (Gabeiel, B. 24. 3231; 42, 1252). - ÖL Kp: 254-257° (G., B. 24, 
3232). — Oxalat C 10 I£ B ON + <*H a 4 -f H 2 0. Tafeln. F: 174°; sehr wenig löslieh in Wasser 
(älbeet, B. 42, 548). 

[e-Ammo-n-am.yl]-phenyl-äther, e-Phenoxy-n-amylaminMC^H-^OX — 8 H 5 -0- 
CH 2 -[CH 2 ] 3 -CH 2 'NH 2 . B. Durch Reduktion von J-Phenoxy-n-valeriansäure-nitril mit 
Natrium und absol. Alkohol ( Gabeiel, B. 25, 419). — Flüssig; erstarrt bei niedriger Tempera- 
tur zu einer blättrigen, bei Handwärme schmelzenden Krystallmasse. Kp: 274—275°. 
Schwer löslich in Wasser. — Zieht CO„ an unter Bildung eines kristallinischen Carbonate&. 
Beim Erhitzen mit Salzsäure auf 180" wird *-Chlor-n-amylamin gebildet. — CjjB^ON — 
HCl. Nadeln. F: 138—140°. - Pikrat s. Syst. No. 523. 

[y-Fhenoxy-propyl] -[£-phenoxy-n-arnyl]~cyanamid -C 21 H 28 2 N 2 = C B H 5 -0-CH o - 
[CH 8 ] 8 -CH 8 -N(CTN)'CH a 'CH a -OH a -0*G B H s . B. Aus [y-Phenoxy-propyl]-[f-brom-n-amyl]- 
cyanamid und Natriumphenolat in alkoh. Lösung auf dem Wasserbade (v. Bbaun, B, 42, 
2044). — Krystallmasse. F: 36°. Leicht löshch in allen Lösungsmitteln. — Wird durch 
Erhitzen mit Bromwasserstoff säure in [y~Brom-propyl]-[£-brom-amyl]-cyanamid tiber- 
geführt; erst i bei ca. 130° findet partielle Verseifung der Cyangruppe statt. 

[£-Arnino-n-hexyl]~phenyl-äther, f-Phenoxy-n-hexylamin T C 12 H 19 ON — C 6 H 5 -0 • 
CHj-fCHgJi'CHo'NB^. B. Durch Reduktion von «-Phenoxy-n-eapronsäure-nitril mit 
Natrium und Alkohol (v. Braun, Steindobot, B. 38, 3086). — Schwach basisch riechende» 
öl, das in Eis zu einer bei Zimmertemperatur wieder schmelzenden Krystallmasse erstarrt. 



174 MONOOXY- VERBINDUNGEN CnHa,- 6 O. [Syst. No. 517-519. 

Kpj 5 : 167 — 169°. — Nimmt in alkal. Lösung leicht CO a auf unter Bildung der N-[f-Phen- 
oxy-n-hexyl]-carbamidsäure. — C 12 H l9 ON + HCl. Prismen. F: 140°. — 2C l2 H 19 ON + 
2 HCl + PtCl 4 . Gelbrote Kryställchen (aus Wasser). Schwärzt sich bei 191°, ist bei 199° 
geschmolzen. Fast unlöslich in kaltem Wasser. — Pikrat e. Syst. No. 523. 

N- [f-Phen.oxy-n-b.exyl] -oarbamidsäure C 13 H 19 3 N= C 6 H 5 • • CH 2 • [CHg \ • CH 2 • NH • 
C0 2 H. B. Die Alkaliaalze entstehen durch Einw. von Kohlendioxyd auf alkal. Lösungen von 
J-Phenoxy-n-hexylamin (v. B., St., B, 38, 3087). — NaC^HjgOaN. Blättchen. Schmilzt 
bei 80° unter Entwicklung von C0 3 . 

[g-Amino-r5-mefchyl-n-amyl]-phenyl-äUaer , e-Phenoxy-^-methyl-n-amylamin 
Ci 2 H 19 ON=C a H 5 • • CH 2 • CBLj • CH 2 • CH( CH~) • CIL, • NH 2 . ß. Durch Reduktion von <5-Phen- 
oxy-a-methyl-n-valeriansäure-nitril mit Natrium und absoL Alkohol (Funk, B. 28, 2572). 
— öl. — Zieht C0 2 an. Rauchende Salzsäure erzeugt bei 180° s-Chlor-a-amino-jS-methyl- 
pentan. - C t „H 19 ON + HCl. Hygroskopische Nadeln. F: 88°. - 2 C 12 H 10 ON + 2 HCl 
f- PtCl 4 . Gelbe Nadeln. Zersetzt sich in der Hitze. - Pikrat s. Syst. No. 523. 

[?2-Amino-n-heptyl]-phenyl-ftther, ^-Phenoxy-n-heptylamin C l3 H 21 ON = C 6 H { - 
C-CHä'tCHa^'CHa-NHj. B. Aus dem Nitril der f-Phenoxy-önanthsäure durch Reduktion 
mit Natrium und absol. Alkohol (v. Bbaün, Müller, B. 30, 4114). — F: 32—34°. Kp u : 
185°. — Zieht an der Luft C0 2 und Wasser an. Beim Einleiten von C0 2 in die mit Natronlauge 
versetzte Lösung entsteht das ip-Phenoxy-n-heptylaminsalz der N*[»;-Phenoxy~n-heptyl]-carb- 
amidsäure, - Ci 3 H 21 ON + HCL Krystalle (aus Wasser oder Alkohol-Äther). F; 125—127°. 
Schwer löslich in kaltem Wasser. — 2C l8 H itt ON + 2HCl-f-PtCi 4 . Beginnt sich bei 200" 
zu schwärzen, ist bei 210° geschmolzen. FaBt unlöslich in kaltem, sehr wenig löslich in 
heißem Wasser. 

N~[»7-Fhenoxy-n-heptyl]-eavbairndsäure C^H^N — C ff Hs-OCH a -[CH a ] 5 *CH a - 
NH-CO a H. B. Das Salz des t/-Phenoxy~n-heptylamins entsteht beim Einleiten von Kohlen- 
dioxyd in die mit Natronlauge versetzte Lösung des Amins {v. B., M., B. 39, 4115). — Salz 
des t?-Phenoxy-n-heptylamins C 13 H 21 ON + C 14 H 2 iO s N. Weißes Pulver. Schmilzt 
unscharf zwischen 90—98° fast ohne Gasentwicklung; zersetzt sich bei 120° imter starker 
Gasentwicklung. 

[e-Amino-t^athyl-n-amyl3-phenyl-äth.er, E-Phenoxy-jS-äthyl-n-amylajninC^H^ON 
= C 6 H 5 -0-CH a -CH a -CH 8 -CH(C ä H 3 )-CH a -NH 3 . B. Durch Reduktion von <5-Phenoxy-«- 
äthyl-n-valeriansäure-nitril mit Natrium und absol, Alkohol (Günther, B, 31, 2139). — 
Nur als Pikrat ( Syst. No. 523) isoliert. 

[e-Amino-d-propyl-n-amyl] -phenyl-äther, f-Phenoxy-^-propyl-n-amylamin 
CmHmON = C 6 H 3 • O- CH 2 - CHj-CH a - CH( CH 2 - CH 2 - GH*) • CH,« NH,. B. Bei der Reduktion 
von <J-Phenoxy-a-propyl-n-vaIeriansäux*e-nitril mit Natrium und absol. Alkohol (Gbangbb, 
B. 28, 1202). — Beim Erhitzen mit rauchender Salzsäure auf 100° entsteht salzsaures 
[^Chlor-j3-propyI-n-amyl]-amin, - 2 C 14 H 23 0N + 2 HCl 4- PtCI,. Hellockergelbe Nadel - 
chen. — Pikrat s. Syst. No. 523. 

Diäthylaminoessigsäure-phenylester, Diäthylglycin-phenylester C J2 H 17 2 N =■- 
CgH^-O-CO-CHg-NfCaHB)». B. Aus Diäthvlamin und Chloressigsäure-phenylester unter 
Eiskühlung (Einhobm-, D. R, P. 105346; Frdl. 5, 727; E„ Hütz, Ar. 240, 633). - Dick- 
flüssiges Öl. - C 13 H 1T 2 N + HCl. Blättchen (aus Alkohol + Essigester). F: 165° (E.; 
E., H,). — Bromwasserstoffsaures Salz. Blättchen (aus Alkohol -f- Essigester). F; 
189° (E.: E., H.). 

y-Phenoxy-a-amiao-buttersäure C 10 H 13 O 3 N= C„H 5 • O- CH 3 CH 2 -CHfNHa) -C0 2 H. B. 
Aus ü-Brom-y-phenoxy-buttersäure und der fünffachen Menge 25 B /oigem wäßr. Ammoniak bei 
4— 5-tägigem Stehen oder bei 3-stdg. Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 100° (E. Fischeb, 
Bi.itmkxthal, B. 40, 108). — Nadeln (aus Wasser). F: 233 9 (korr.) (Aufschäumen). Ziem- 
lieh leicht löslich in heißem Wasser, fast unlöslich in Äther, Alkohol, Essigester, Chloroform, 
Ligroin. — Liefert beim Kochen mit Brorawasserstoffsäure Phenol und bromwasserstoff- 
tfftiires ü-Amino-butyrolacton (Syst. No. 2643). 

e) Kuppelttngsprodukte aus Pkenvl und anorganischen Säuren. 

Sorrwefligsäure-monophenyleBter, PhenylsahwefLige Säure C 8 H 9 O s S = C 6 H--G- 
S0 2 H. B. Die Natriumverbindung entsteht beim Überleiten von trocknem S0 2 über ge- 
trocknetes Natriumphenolat unter Kühlung (Schall, Uhl, B. 26, 1875; Sch., </. j>r. [2] 48, 
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243). — NaCeHfcOsS. Hygroskopisches Pulver. Löslich in Wasser, kaum in Alkohol; zer- 
setzt ai(h bei 130—190° unter Abspaltung von S0 2 (Sch.). Bei der Einw. von Salzsäure 
entstehen Phenol, S0 2 und NaCl (Sch.). Methyljodid liefert bei 190° Methansulf onsäure- 
phenylester und Anisol (Sch.). Mit Phosgen entsteht bei 180° Diphenylcarbonat (Söh., U.). 
Beim Erhitzen mit Jodoform auf 180° wird Rubbadin (a. u.) gebildet (Sch., IJ.). Beim 
Erhitzen mit Benzylchlorid entsteht Phenvlbenzyläther (Sch., U.). 

Bubbadin C^HagOgSj. B. Man erhitsst 3 Mol.-Gew. der Natrium Verbindung des 
Schwefligsäure -monophenylesters mit 1 Mol.- Gew. Jodoform im geschlossenen Bohr auf 
180°, behandelt das Produkt zunächst mit NaHS0 3 , destilliert es dann im Dampf Strom, kocht 
den Bäckstand mit Benzol aus und krystallisiert ihn dann aus verd. Alkohol um (Schall, 
Chl, B. 25, 1877). — Bote bis schwarzbraune mikroskopische Blättchen (aus Alkohol + 
Wasser). Sintert bei etwa 145° und beginnt bei 160°, sich zru zersetzen. 100 ccm absol. 
Alkohol lösen bei 20° 34,2 g Bubbadin. Leicht löslich in Essigester und Phenol, weniger 
in heißem Eisessig und siedendem Nitrobenzol, unlöslich in Wasser, Äther, Chloroform, 
CS,, Iigroin, Benzol. Leicht löslich in verd. Natronlauge und Ammoniak mit bordeauxroter 
Farbe. — Bei der Beduktion mit Zinkstaub und Natronlauge oder Eisessig entsteht die Ver- 
bindung CnH^OgSj (s. u.). Beim Schmelzen mit NaOH entstehen eine Verbindung C 12 H 10 O 3 S 
(S. 176), Phenol und Salicylsäure. Bei der Destillation von Bubbadin mit Zinkstaub wird 
Phenol gebildet. Beim Erhitzen mit verd. Salzsäure im geschlossenen Bohr auf 200° ent- 
stehen die Verbindung C 3a H 20 O 8 S2 (s. u.), Phenol und H„S. Konz. stickoxydfreie Salpeter- 
säure gibt mit Bubbadin in Eisessig unter Eiskühlung die Verbindung C 44 H 26 0gS 3 (NO g ) „ (s. u.). 
Bubbadin liefert beim Erhitzen mit Essigsäureanhydrid ein Diaeetylderivat (s. u.). 

Dimethylrubbadin C«H 36 8 S 4 = C 44 H 3 <jOgS 4 (GH 3 ) !4 . B, Beim Erhitzen einer Losung 
von Bubbadin in alkoh. Kalilauge mit Methyljodid auf dem Wasserbade (Sch., U., B. 25, 
1884) . — Dunkelrotbraunes Pulver. Sintert bei 147° und zersetzt sich oberhalb 210°. Leicht 
löslich in Chloroform, schwerer in Essigester und Aceton, unlöslich in Äther, Ligroin und CS a . 

Diacetylrubbadin C lg H m O 10 S 4 = C44H 3( >O s S4(CO-CH 3 ) ä . B. Aus Bubbadin und 
Essigsäureanhydrid auf dem Wasserbade (Sch., U., B. 25, 1881). — Graugelbes, undeut- 
lich krystallirdsches Pulver (aus Chloroform -j- Ligroin). Sintert bei 15ß° und zersetzt sioh 
bei höherer Temperatur, ohne zu schmelzen. Leicht löslich in kaltem Chloroform und 
warmem Aceton, schwerer in Eisessig, sehr schwer in Alkohol, Essigester und Benzol, un- 
löslich in Äther, CS 2 und Ligroin. — Beim Kochen mit Alkohol entsteht eine in Alkohol 
lösliche Verbindung C sl H 18 S a 6 (C 2 H s O) a (?) und eine darin unlösliche Verbindung O 20 Hi a S 3 O 3 
(C 3 H 3 0) 2 (?). 

Hexabromdiacetylrubbadin C 4g H 3 qO 10 Br 6 S4 = C w H 24 8 BrgS4(C 2 H 3 0) 3 . B. Aus 
Diacetylrubbadin und Brom in Chloroform-Losung unter Eiswasserkühlung (Sch., U., B. 25, 
1883). — Botbraunes kristallinisches Pulver (aus Easigester + Ligroin). Zersetzt sich ober- 
halb 300°, ohne zu schmelzen. Leicht löslich in Essigester, unlöslich in Äther, Chloroform, 
Ligroin, Benzol, kaltem Alkohol und Eisessig. 

Verbindung C^HjyOg&V B. Bei der Beduktion von Bubbadin in Natronlauge oder 
Eisessig mit Zinkstaub (Schall, Uhl, B. 25, 1884). — Blaßrote Flocken (aus Essigester -j- 
Ligroin). Leicht löslich in Alkohol, Essigester, Eisessig, Aceton, warmem Amylalkohol, 
schwer in Äther, unlöslich in Chloroform, CS a und Benzol. 

Verbindung C 4 4H 2S O ao N 6 S 3 = CwHjjeOgS^NOjjJg. B. Beim Eintragen von stickoxyd- 
l'reier konz, Salpetersäure in eine sehr verdünnte, mit Eis gekühlte Lösung von Bubbadin 
in Eisessig ( Sch., U., 2?. 25, 1886). — Botes krystalliniaches Pulver (aus Essigester -j- Ligroin). 
Leicht löslich in Essigester und Aceton, mäßig in warmem Alkohol und Eisessig, unlöslich 
in Äther, Chloroform, CS 2 , Ligroin und Benzol. Zersetzt sieh bei 203°. — Beduktionsmittel 
erzeugen die" Verbindung C 44 H 28 8 S 2 (N0 a )4(NrI 3 )2 (s. u.). 

Verbindung C^BLjaOjeN«^ = C„H M O s S2(N0 2 ) 4 ('NH 2 ) 2 . B, Durch Beduktion der Ver- 
bindung C^B^OgS^NOjjj (Sch., IT., B. 25, 1887). — Schwarzes, undeutlich kristallinisches 
Pulver (aus Phenol -j- Äther). Zersetzt sieh oberhalb 290°. 

Verbindung ^H^O^X,!!*, = C M H 2(i 8 S 3 (N0 2 ) 4 (NH 2 ) 2 (C 2 H s O) 2 . B. Aus der Ver- 
bindung C 44 H 28 OgS 2 (N0 2 ) 4 (NH 2 ) 2 und Essigsäureanhydrid auf dem Wasserbade (Sch., U„ 
B. 25, 1888). — Schwarzbraunes Pulver (aus Eisessig). Zersetzt sich oberhalb 245°. Sehr 
schwer löslich in kaltem Eisessig und in siedendem Essigester, unlöslich in Alkohol. Äther, 
Ligroin, Benzol, Chloroform, CS 2 . 

Verbindung C^HaoOgSa. B. Beim Erhitzen von Bubbadin mit verd. Salzsäure auf 
200° (Sch., U., B. 26, 1890). — Rotbraunes krystallmischeB Pulver (aus Alkohol). Zersetzt 
sich oberhalb 300°. Leicht löslich in Alkohol, Essigester, Aceton, sehr schwer in heißem Eis- 
essig und Äther, unlöslich in Ligroin, Chloroform, CS 2 und Benzol. 

Verbindung C^BL^OgSa = C-HigOgS^CHsV B. Beim Erhitzen der Verbindung 
C Ä2 H2 O 8 S 2 mit Methyljodid und 10 8 / iger alkoh. Kalilauge auf 100° unter Rückfluß (Sch., 
I".. B. 25. 1891). - Blaßrotes Krystallpulver (aus Chloroform + Ligroin). Sintert bei 200° 
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und zersetzt sich bei höherer Temperatur, Leicht löslieh in Chloroform, Essigester und Benzol, 
sehr wenig in heißem Toluol, Eisessig, unlöslich in Alkohol, Äther, CS S und Ligroin. 

Verbindung C M H M O lo Sa = C«H 18 9 Sj(CO-CH a ) g . B. Beim Erhitzen der Verbindung 
C a2 H 20 O a Sj mit Essigsäureanhydrid auf dem Wasserbade (Sch., U., B. 25, 1891). — Gelb- 
braunes krystalliniscb.es Pulver (aus Chloroform). Sintert bei 198° und zersetzt sich bei 
höherer Temperatur. Leicht löslieh in Chloroform, sehr wenig in heißem Aceton, Eisessig, 
Benzol, Easigester, unlöslich in Alkohol, Äther, CS 2 und Ligroin. 

Verbindung C 3fl H 20 O 10 Br 4 S 3 = C 33 H 14 O a Br4S g (CO'0H 3 ) a . B. Man versetzt die Lösung 
der Verbindung CgaHjgOgS^CO-CILJa in Chloroform unter Umschütteln mit 4 Mol.- Gew. 
Brom und läßt einige Tage stehen (Soh., U., iJ. 25, 1892). — Blaßrotes Krystallpulver (aus 
Chloroform + Ligroin). Zersetzt sich oberhalb 200°. Unlöslich in Alkohol, Äther, Eisessig, 
Ligroin, sehr schwer in warmem CS 2 , Benzol, leicht in CHC1 3 , Essigester, Aceton. 

Verbindung C 12 H 10 O 3 S. B. Beim Schmelzen von Rubbadin (S. 175) mit NaOH (Sch,, 
U., B. 25, 1893). — Graugelbes Pulver(aus verd. Alkohol). F: 95,5°. Leicht löslichin Alkohol, 
Äther, Eisessig und Aeeton, schwer in heißem CHC1 3 , unlöslich in CSo, Ligroin und Benzol. 
Beim Erhitzen mit verd. Salzsäure auf 200° entsteht ein Dimeres C^HjoOgSa (s. u.). — Di- 
acetat C ie H l4 5 S = C 12 H 8 3 S(COCH 3 ) 2 . Graugelbes Krystallpulver (aus Eisessig). E: 
110,5° (Sch., U-, B. 25, 1894). Leicht löslich in CHC1 8 , Essigester und Benzol, ziemlich 
leicht in heißem Alkohol und Eisessig, unlöslich in CS a . 

Verbindung C^HaoOftSa. B. Bei 2-stdg. Erhitzen der Verbindung 0! 2 H 10 O s S (s. o.) 
mit verd. Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 200°( Sch., U., B. 25, 1895). — Rotbraunes Kry- 
stallpulver (aus Alkohol). Schmilzt gegen 188°. Unlöslich in Äther, CHClj,, CS 2 , ligroin, 
Benzol, mäßig löslich in heißem Eisessig, leicht in heißem Alkohol. Essigester, Phenol. 

Methansulfonaäure-phenylester CTHgOaS == C 6 H 3 -O*S0 a 'CH 3 . B, Beim Erhitzen 
der Natriumverbindung des SchwefBgsäure-monophenylesters und Methyljodid im geschlos- 
senen Rohr auf 190° (Schalt,, J. pr. [2] 48, 244). — Blättchen (aus Alkohol), Nadeln (aus 
Ligroin). P: 61—62°. Kp: 279°. Sublimiert unzersetzt. Sehr schwer löslich in kaltem 
Ligroin und Wasser, leicht in absol. Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol. — Wird heim 
Kochen mit Alkalien in Methansulfonsäure und Phenol gespalten. Wird durch siedende verd. 
Salpetersäure nicht verändert. 

AthansulfonBEure-phenylesterC 8 H I0 D S = C fl H 5 *OS0 2 •C a rL. B. BeimErhitzen der 
Natriumverbindung des Schweiligsäure-monophenylesters mit Äthyljodid im geschlossenen 
Rohr auf 180° (Schau, J. pr. [2] 48, 249). — Blättchen (aus Äther + Ligroin). F: 34—35°. 
Kp: 287—288°. Leicht löslich in kaltem AUcohol und Benzol. 

Pi'opanaulfonsäure-phenylester C 9 Hi 2 3 S = C 9 H 5 • O • S0 2 • CH 3 • CH 2 • CH 3 . B, Beim 
Erhitzen der Natriumverbindung des Schwefligsäure-phenylesters und Propyljodid (Schau,, 
J. pr. [2] 48, 250). — Dickflüssiges Öl. Schwer löslich in warmem Ligroin und Wasser. 

Schwefelsäure-monophenylesterv Fhenylschwefelaäure v C a H 6 4 S = C 6 H S '0-S0 2 - 
OH. F. Als Kaliumsalz im Pferdeharn, in kleinerer Menge im Menschen- und Hundeharn 
( Baumann, B. 9, 55; H, 2, 335). — B. In den Organismus eingeführtes Phenol erscheint im 
Harn als phenylschwefelsaures Kalium (Ba„ B, 9, 56; H. 2, 335). — Darst. 100 Tle. Phenol 
und 60 Tle. Kaliumhydroxyd werden in 80—90 Tbl. Wasser gelöst und in die 60—70° warme 
Lösung 125 Tle. feingepulvertes K a S 2 ? allmählich eingetragen. Das Gemenge wird 8—10 
Stdn. auf 60—70° erwärmt und dann mit siedendem 95%igem Alkohol extrahiert. Die ab- 
filtrierte Lösung erstarrt beim Erkalten zu einem Krystallbrei von phenylschwefelsaurem 
Kalium (Ba., B, 11, 1907; H. 2, 336). — Die freie Phenylschwefelsäure ist sehr unbeständig, 
Ihre wäßr. oder alkoh, Lösungen sind nur kurze Zeit haltbar (Ba., B. 11, 1910; H. 2, 340). 
— Natriumsalz. Nadeln. Ist hygroskopisch; zersetzt sich leicht und liefert beim Er- 
hitzen auf ca. 130° p-phenolsulfonsaurea Natrium(BA., B. 11, 1910; H. 2, 340). — KC„H S 4 S. 
Blättchen (ans Alkohol). Rhombisch bipyramidal (Bodewig, Z, Kr. 1, 583; /. 1877, 558; 
vgl. Qroih, Gh. Kr. 4, 345), 1 Tl. löst sich in 7 Tln. Wasser von 15°; kaum löslich in kaltem 
absol. Alkohol, etwas leichter in siedendem (Ba., B. 11, 1908; H. 2, 337). Schmilzt beim 
Erhitzen unter Aueschluß von Feuchtigkeit bei 150—160° unter Bildung von p-phenol- 
sulfonsaurem Kalium (Ba., B. 11, 1909; H. 2, 339). Das lufttrockne Salz zersetzt sich zum 
Teil schon unterhalb 100°; wird beim Erhitzen mit Wasser im geschlossenen Rohr über 
100° zersetzt, aber von konz. Kalilauge selbst bei 160° nur langsam angegriffen; auch 
siedende alkoh. Kalilauge zersetzt nur langsam (Ba., B. IL 1909; H. 2, 338). Beim Er- 
wärmen mit verd, Salzsäure erfolgt rasch Zerfall in Phenol und KHS0 4 (Ba., B. 11, 1908; 
H. 2, 338). Phenylschwefelsaures Kalium ist viel weniger giftig alB Phenol- (Stolotkow, 
H. 8, 272). - Ba(C H B O 4 S) 2 + 31^0. Nadeln (Ba., B. 11, 1909; H. 2, 339). 
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, Methylphosphinsäure-diphenyleBter CuH^OfcP = (C 6 H s -0} a P(0) -CHj. B. Aus 
TriphenylphospMt-jcKimethylat (s. u.) durch verd. Natronlauge (Mictta'fit.ts, Kähne, B. 31, 
1050). Aua Triphenylphosphit-jodmethylat durch absol. Alkohol oder durch Destillation 
Akbttsow, 3K. 38, 698; C. 1906 II, 1640). — Ki-ystalle. F; 36-37°(M., K.). KpuS 190-195° 
(M., K.); 201-202° (Ab.). DJ: 1,2207; Df: 1,2051; unlöslich in Wasser (Ab.). — Wird 
von alkoh. Kalilauge in Methylphosphinsäure und Phenol gespalten (M., K.). Rauchende 
Salpetersäure liefert Methylphosphinsäure und Dinitrophenol (M., IC). 

Isoamylphospbinsäure-diphenylester G 1 .'H zl O^P =(C„H 6 *0) a P(0)*C 6 H 11 . B. Aus 
„Isoamyloxychlorphosphin" (Bd. IV, S. 596) und trocknem Natriunrphenolat in wasser- 
freiem Äther beim Erhitzen am Rückflußkühler (Guichard, B. 32, 1579). — Ölige Flüssig- 
keit. — Beständig gegen Wasser. 

Fhospliorigsänre-triphenyleater, Triphenylphospbit C u H 1B 0>P = (C 8 H 5 -0) a P. Ä 
Aus 3 Mol.- Gew. Phenol und 1 Mol,- Gew. PC1 9 beim Erhitzen bis zur Beendigung der Salz- 
säureentwicklung (Noack, A. 218, 96; Asacirim, Emkey, A. 239, 311). — Stark licht- 
brechende Flüssigkeit. Erstarrt im Kaltegemisch aus festem Kohlendioxyd und Äther glasig 
(N.J. Kp: 360° (Abbusow, >K. 38, 307); Rp^ 220° (An., E., A, 239, 311). Dg: 1,184 
(N.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol usw., unlöslich in Wasser (N.). 

— Ist an trockner Luft beständig ( N.). Zerfällt an feuchter Luft in Phenol und phosphorige 
Säure (N.). Beim Überleiten von Chlor über die absol. äther. Lösung des Triphenylphosphits 
wird Phosphorsäure-triphenylester-diehlorid gebildet (An., E., A. Iäö3, 112). Gibt mit Brom 
unter Kühlung Phosphorsäure-triphenylester-dibromid (N.). Vereinigt sich mit Methyl- 
jodid bei 100° zu Triphenylphospb.it- jodmethylat (Michaelis, K&kne, B. 31, 1049). — 
ädgHisOaP + CuCl. Täfelchen (aus Äther). F: ca. 70°. Leicht löslich in Äther (Ab.). 

— 2C 18 H x c0 3 P + CuBr. Tafeln (aus wasserfreiem Äther). F: 73— 74°. Ziemlich leicht 
löslich in Äther (Ab.). — 2 C 18 H U 3 P -f Out Prismen (aus Äther). F: 73-75» Leicht 
löslich in Äthylenbromid, Chloroform, Äther (Ab.). — Ci 8 H 15 3 P + CuCl. Rhomboeder 
(aus Äthylenbromid); Täf eichen (aus Äther). F: 95—96°. Leicht löslich in Äthylenbromid, 
Chloroform, löslich in Äther, schwer löslich in Petroläther. Zersetzt sich an der Luft (Ab.). 

— CjßH^OgP -f CuBr. Tafeln (aus Äther). F: 90,5—91,5°. Leicht löslich in Chloroform, 
Äthylenbromid, Benzol, löslich in Äther, schwer löslich in Petroläther. Zersetzt sich an der 
Luft (Ab.). - C lf Hj 6 3 P -f- [(CH^CH-CBVOlf + CuCl. Tafeln (aus Benzol). F: 54° 
bis 55°. Leicht löslich in Äther, Chloroform und Benzol, schwer in Petroläther (Ab.). — 
C 18 H ls 3 P + [(CH 8 ) 2 CH-CH a -0] 3 P+CuBr. Kxystalle (aus Äther). F; 58-59°. Leicht 
löslich in Chloroform, Benzol und Äthylenbromid (Ab.). — 2 C^H^OaP + PtCl 2 . KrystaUe 
(aus Alkohol). F: 155 D . Schwer löslich in Alkohol (Rosenheibi, Levy, Z.a.Ch. 43, 42). 

Phosphorigaäure-diphenylester-chlorid C^H^OaClP = (C 6 RyO) 2 PCI. B. Ent- 
steht neben Phosphorigaäure-phenylester-dicMorid (siehe unten) bei der Einwirkung von 
Phosphortriehlorid auf Phenol (Noack, A. 218, 91; Anschütz, Embby, A. 239, 310). — 
Stark lichtbrechende Flüssigkeit. Raucht an der Luft (N.). Kp,^: 295° (N.); Kp^: 265° 
bis 270° (N.); Kp^: 172° (A, E., A. 239, 310). Dg: 1,221 (N.). — Wird durch Wasser in 
Phenol, HCl und phosphorige Säure zersetzt (N.). Liefert mit Chlor in äther. Lösung Phosphor- 
säure-diphenyleater-trichlorid (S. 180) (A., E„ A. 253, 111). 

Fhosphorigsäure-pbenylester-diehloiid C B H50C1 2 P = C 6 H 5 -0-PCl 2 . B. Neben 
Phosphorigsäure-diphenylester-chlorid (siehe oben) bei der Einwirkung von PC1 S auf Phenol 
(Noack, ä. 218, 89; Anschütz, Emery, A. 239, 310). — Stark nchtbrechende, an der 
Luft rauchende Flüssigkeit. Kp: 216° (Zers.) (N-); Kp»: 90° (A., E.). DR: 1,348 (N.); 
Dl'i 1,3543 (A., E.). — Zerfallt beim Destillieren teilweise in PC1 3 und Triphenylphosphit (N.). 
Wird von Wasser unter Bildung von Phenol, HCl und phosphoriger Säure zersetzt (N.). Gibt 
in äther. Lösung mit Chlor Phosphorsäure-phenylester-tetracHorid (S. 180) (A., E.). 

Triphenylphosphit-jodmethylat C 19 H 18 3 IP = (C 8 H s -0) s P(CHjj)L B. Aua Tri- 
phenylphosphit und Methyljodid beim Erhitzen im geschlossenen Rohr im Wasserbade 
(Michaelis, Kühne, B. 31, 1049). — Nadeln. F: 70—75°. — Zerfließt an der Luft oder unter 
Wasser zu einem braunen öl. Wird durch Natronlauge unter Abspaltung von Phenol und 
Jodwasserstoffsäure in Methylphosphinsäure-diphenylester (s. o.) übergeführt. 

Fhosphorigsäure-diphenylester- diisobutylamid C 20 H 2 gO 2 NP = (C 6 H H - OgP • N[CH 4 • 
CH(CH S ) 2 ] 2 . B. Aus Phosphorigsäure-diphenylester-chlorid (s. o.) und Diisobutylamin 
(Michaelis, A. 326, 156), — Hellgelbes nicht erstarrendes Öl. Im Vakuum nicht unzersetzt 
destillierbar. — Ziemlich beständig gegen Wasser. 

Fhosphorigsäuxe-phenylester-bis-diisobutylamid C r ?2 H 41 ON £ P= C 6 H 6 -0 'PjNLCHj' 
C^CHaJala'g. B. Aus Phosphorigsäure-phenylester-dichlorid (s. o.) und Dnsobutylamin 
in Äther (Micscelis, A. 328, 168). — Dickes gelbes Öl. — Beim Erhitzen mit Methyl- 
jodid entsteht eine Verbindung C^HsjNJgP, vielleicht CH 3 -PI 3 !N[CH 2 -CH(CH 3 ) 2 ] 2 ] 2 , die 
Nadeln, F: 132°, bildet. 
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ThiophospliorLgsäure-pb.enylestei'-diohlorid C 6 H B C1 S SP = C 8 H S • S • PCl^. B. Aus 
Thiophenol und PC1 3 , zuletzt auf dem Wasserbade (Michaelis, Linke, B. 40, 3420). — 
Unangenehm riechende Flüssigkeit, Kp 10 : 123°. DJf: 2,2360. — Baucht an der Luft und 
zersetzt sich in Trithiophosphorigsäure-triphenylester, phosphorige Säure und HCL Gibt 
mit Wasser Thiophenol, HCl Wd phosphorige Säure. Bei der Einw. von Chlor entstehen 
Diphenyldisulfid und PC1 3 . Beim Erhitzen mit Schwefel auf 120° wird Dithiophosphorsäure- 
phenylester-diehloiid (S. 181— 182) gebildet. Mit absol. Alkohol entstehen Thiophenol, Phos- 
phorigsäuretriäthylester und HCL Bei der Einw. von Natriumalkoholat entstehen Trithio- 
phosphorigsäure-triphenylester, Phosphorigsäure-triäthylester und NaCL Beim Erhitzen mit 
Thiophenol auf 150° wird Trithiophosphorigsäure-triphenylester gebildet. 

Trithiophosphorigsäure-triphenylester, Triphenyl-trithioplioBpiiit C ]8 H 15 S 3 P = 
(C 6 H 5 -S) 8 P. B. Aus Thiophosphorigsäure-phenylester-dichlorid beim Stehen an der Luft 
(Michaelis, Linke, B. 40, 3420). Aus äquimolekularen Mengen von Thiophoaphorigsäure- 
phenylester-dichlorid und Thiophenol beim Erhitzen auf 150° (M., L.). Aus 3 Mol.-Gew. 
Thiophenol und 1 Mol.-Gew. PCla beim Erhitzen auf 150° (M., L.). — Säulen (aus Äther), 
spießige Krystalle (aus Alkohol). Monoklin (M., L.). E: 76— 77 rf (M„ L.). Leicht löslich 
in Äther, Chloroform und CS 2 , weniger leicht in kaltem Alkohol, Benzol und Eisessig, unlös- 
lich in Wasser und verd. Essigsäure (M., L.). — Wird beim Erhitzen mit konz. Salzsäure 
leicht, mit Wasser oder Alkohol erst im geschlossenen Bohr bei 180° in Thiophenol und phos- 
phorige Säure gespalten (Bf., L.). Gibt mit Chlor Diphenyldisulfid und PC1 3 (M., L.). Bei 
der Oxydation mit Hj0 a (M., L.) oder mit KgCrOj und H g S0 4 (Tasker, Jones, Soc. 86, 
1910), oder mit HN0 3 (T., J.) entsteht S.S.S-Triphenyl-trithiophosphat Beim Erhitzen mit 
Schwefel in CS 2 -Lösung auf 120° entsteht Triphenyltetrathiophosphat (M., L.). Mit Selen 
erhalt man bei 200° analog S.S.S-Triphenyl-trithioselenophosphat (M., L.). Bei der Einw. 
von CH 3 I auf Triphenyltrithiophosphit entstehen Methyl-phenyl-sulfid und PI;) (M., L.). 

Pnosphorsäure-m.onophenylester,Manoplienyiph.osphat, Monophenylphospnor- 
aäuxe C B H,0 4 P = C 8 H 6 -0-PO(OH) 2 . B. Neben Diphenylphosphat beim Stehen von Phenol 
und P 2 O s bei 40° (Rembold, Z. 1886, 652; vgl. Genvbessb, C. r. 127, 522). Aus Phosphor- 
säure-phenylester-dichlorid durch Wasser (Jacobsen, B. 8, 1521). — Nadeln (aus Wasser). 
F: 97—98° (J.), Leicht löslich in Wasser, Alkohol ( J.), Äther und Benzol, weniger in Chloro- 
form (Rapp, A. 224, 157). Wärmetönung bei der Neutralisation mit Natronlauge: Belugon, 
0. r. 126, 1575. — Zerfällt bei der Destillation in Phenol und Metaphosphorsäure ( J.), Wird 
durch konz. Salpetersäure in der Kälte in Phosphorsäure-mano-[4-nitro-phenyl]-ester über- 
geführt (Rapp). — Mono ammoniumsalz. Prismen (aus Wasser), Tafeln oder Nadeln 
{aus Alkohol). P: 140—145° (Zers.); leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol (Stokes, 
Am. 15, 202). - Ag 2 C fl H 5 4 P. Prismen (St.). - Ca(C 6 H B 4 P) 2 (bei 100°) (Re.). - 
Ba(C e Ha0 4 P) 2 (bei 100°) (Bau). — Cu(C 6 H B 4 P) !! (bei 100°). Sehr schwer löslich in 
Wasser (Re.). 

PhosphorsäTU*e-monoäthylester-monophenylester, Monoäthyl-monophenyl- 
phosphat, Äthyl-phenyl-phoBphorsäure C.H u 4 P = QHs-O-PCXO-CjH^-OH. B. Aus 
Phosphorsäuie-äthylester-phenylester-chlorid beim Kochen mit Wasser (Morel, Bl. [3] 21, 
493). — Sirup. — NaC 8 H 10 O 4 P. Krystalle. Sehr leicht löslich in Wasser. — Ba(C g H 10 4 P) 2 . 
Krystallpulver, Löslich in warmem Alkohol. — Pb(C g H l0 O 4 P) 2 . Krystallpulver. 

Phosphorsäure-diäthylester-phenylester, Diäthyl-pnenyl-phospnat C w H l5 4 P 
» CeHB-O-PCXO-CaH-,)^ B. Durch Einw. von 2 Mol.-Gew. Natriumäthylat auf Triphenyl- 
phosphat (Morel, O. r. 128, 508). Aus Äthyl-diphenyl-phosphat und 1 Mol.-Gew. Natrium- 
äthylat (M., C. r. 128, 510). Aus 1 Mol.-Gew. Phosphorsäure-phenylester-dichlorid und 2 Mol.- 
Gew. Natriumäthylat unter Kühlung (M., Bl. [3] 21, 496). Aus 1 Mol.- Gew. Phosphorsäure- 
diäthylester-chlorld und 1 Mol.-Gew. Natriumphenolat unter Kühlung (M., G. r. 127, 1025). — 
Farbloses öl. Siedet unter 70 mm Druck zwischen 200° und 230°, unter 18 mm zwischen 
146° und 162°; D°: 1,1487 (M., Bl. [3] 21, 496). 

Phosphorsäure-äthyleBter-propylester-phenylester, Äthyl-propyl-phenyl-phos- 
pbatC u H 17 4 P = C B H ? *0-PO(0-C 2 H 5 )(0-CH 2 -CH a -CH 3 ). B. Durch Einw. von 1 MoL-Gew. 
Natriumpropylat auf Äthyl-diphenyl-phosphat (Morel, C. r. 128, 610). 

Phosphorsäure-diphenylester, Diphenylphosphat, Diphenylphosphorsäure 
(^AiOjP^fCfiHB-OjjPO-OH. B. Neben Monophenylphosphat beim Stehen von Phenol 
mit P 2 5 bei 40° (Rembold, Z. 1806, 651). Neben Triphenylphosphat beim Schütteln von 
alkalischen, Phenollösungen mit P0C1 3 (Autenrieth, B. 30, 2373). Durch Zersetzen von 
Triphenylphosphat mit starken Basen (Glotz, A. 143, 192). Aus Phosphorsäure-diphenyl- 
ester-chlorid durch Erhitzen mit Wasser auf dem Wasserbade (Jacobsen, B. 8, 1521; Rapp, 
A. 224, 158) : — Perlmutterglänzende Blättohen. P: 56° (Rapp), 61-62° (A.). Ziemlich 
leicht löslich in heißem Wasser ; 1 TL löst sich in 35 Tln. Wasser von mittlerer Temperatur; 
wird aus der wäßr. Lösung durch 10%ige Salzsäure ausgefällt (A.). Leicht löslich in Alkohol, 
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Äther (Rapp; A.) und Benzol, Chloroform (Rapp). — Gibt beim Nitrieren mit konz. Salpeter- 
säure unter Kühlung PhoBphorsäure~bi8-[4-nitro-phenyl]-ester (Rapp). — AgC 12 H 10 O4P- 
Nadeln (Re.; G). ~ Ba(C ia H 10 4 P) 2 . Warzig gruppierte Nadeln (Re.). 

Fhosphor8äure-ät±ylester-diphenyleBter., Äthyl-aiphenyl-phoaphat 14 H 15 04P 
= (C 6 H 5 -O)2PO(O-0 ä H 5 ). B. Durch Einw. von 1 Mol.-Gew. Natriumäthylat auf Triphenyl- 
phosphat (Morel, Ö. r. 128, 508). Durch 3-stdg. Kochen von Triphenylphosphat mit einer 
wäßr.-alkoh. Lösung von Dimethylpiperazin (M., 0. r, 128, 510). Aus Phosphorsäure-äthyl- 
eater-dichlorid und Natrium phenolat unter Abkühlung (M., C. r. 127, 1024). Aus PhosphoT- 
säure-diphenylester-chlorid und Natriumäthylat (M., El. [3] 21, 496). — Farbloses Öl. Siedet 
unter 70 mm Druck zwischen 250° und 263° (M,, G. r. 127, 1025), unter 18 mm zwischen 
211° und 221° (M. ; BL [3] 21, 497). D°: 1,2113 (ML, El. [3] 21, 497). 

Phosphorsäure-triphenylester, Triphenylphosphat CjaH-^O^P = (CgHg-O'aPO. Das 
Mol.-Gew, ist ebullioskopisch in Benzollösung bestimmt (Oddo, G. 29 II, 343). — B. Beim 
Schütteln von Phenol in alkal, Lösung mit P0G1 3 , neben Phosphorsäure-diphenylester 
(Autehrieth, B. 30, 2372). Entsteht neben Phosphoraäure-phenylester-dichlorid und 
Phosphorsäure-diphenylester-chlorid beim Erhitzen äquimolekularer Mengen von Phenol und 
POCl 3 unter Rückfluß (Jacobses, B. 8, 1523). Man erhitzt 1 MoL-Gew. P0C1 3 mit 3 Mol.-Gew. 
Phenol in Gegenwart von. ZnCI 2 auf dem Wasser bade und unterwirft das Reaktionsprodukt 
der Destillation (Schiaparelli, G. 11, 69). Aus Phenol und PC1 5 , neben Chlorbenzol 
(Williamson, -.4. 62, 317; J. 1854, 604) und phosphorsäurereicheren Verbindungen (Glotz, A. 
143, 191). — Darst. Man kocht P0C1 3 mit etwas mehr als 3 Mol.-Gsw. Phenol, bis die Ent- 
wicklung von H01 aufhört, schüttelt das Produkt mit Natronlauge, nimmt das Ungelöste 
in Äther auf, trocknet die äther. Lösung mit CaCl 2 und verdunstet (Heim, B. 16, 1764, 1765). 

— Nadeln (aus ligroinhaltigem Äther, Prismen (aus Alkohol). ^45° (J*.; Heim), 48— 50° (Au.). 
Kpui 245° (Ansohütz, Emery, A. 253, 110). Leicht löslich, in Äther, Chloroform und Benzol, 
schwerer in Alkohol; unlöslich in Wasser (Kapp, A. 224, 159). — Gibt beim Kochen mit 
alkoh. Barytlösung diphenylphoßphorsaures Barium (Glütz). Boi der Behandlung mit 
kalter Salpetersäure (D: 1,5) entsteht Pho8phorsäure-tris-[4-nitro-phenyl]-e8ter (Rapp). 
Liefert beim Erhitzen mit K^ü0 9 Phenol, etwas Diphenyläther und Xanthon (Fosse, G. t. 
136, 1007; Bl. [3] 31, 249). Beim Erhitzen mit CaO, PbO oder ZnO erhält man Phenol und 
Diphenylcnoxyd, mit MgO außerdem etwas Diphenyläther (Kbeysler, B. 18, 1720). Beim 
Erhitzen mit K S S im Wasserstoffstrom entstehen Phenol, Diphenyl und Monothiophosphor- 
säure-O.O.O-triphenyleater (Kbeysler, B. 18, 1718). Bei der Einw. von 3 Mol- Gew. Natrium- 
äthylat entstehen das Natriumsalz des Diäthylphosphats und Phenetol (Morel, G. r. 128, 
508). Beim Erhitzen von Triphenylphosphat mit KCN (Williamsom; Keim, B. 18, 1773) 
bezw. mit Ferro- oder Ferricyankalium (Heim, B. 10, 1771, 1772) erhält man Benzonitril 
neben anderen Produkten. Triphenylphosphat ist selbst in größeren Mengen für Hunde un- 
giftig ; es wird im tierischen Organismus zum Teil in Phosphorsäure-diphenylester und Phenol 
gespalten (Au., v. Vamössy, a. 25, 441). — Verwendung von Triphenylphosphat zur Her- 
stellung celluloidartiger Massen: Zühl & Eisemann, D. R. P. 128120; C. 19021, 387. 

Phosphorsäure-äthylester-phenylester-ohlorid C 8 H 10 3 ClP=r C«H 5 • O • PO(0 • 0>H 5 )C1. 
B. Durch Einw. von absol. Alkohol auf Phosphorsäure-phenylester-dichlorid, anscheinend 
im Gemisch mit etwas Phosphorsäure-diälhyleeter-phcnylester (Morel, Bl. [3] 21, 492). — 

— Nicht ganz rein erhalten. Zersetzt sich bei der Destillation selbst unter 18 mm Druck. 

Phoaphorsäure-diphenylester-ohlorid C^HjaOaClP = (C 6 H s -0) 2 P0Cl. 'B. Entsteht 
neben Phosphorsäure-phenylester-dichlarid (s. u.) und Triphenylphosphat (s. o.) beim Er- 
hitzen von Phenol mit Phosphoroxyehlorid unter Rückfluß (Jacobsen, B. 8, 1522). — 
Dickflüssig. Kp B - 2 : 314-316° (J.); Kp^; 275° (Rapp, A. 224, 158); Kp 13 14 : 195° (An- 
schütz, Emeey, A. 253, 120). D?x 1,29604 (A., E.j. - Wird von Wasser und verd. 
Alkalien in der Kälte sehr langsam zersetzt (J.).. 

Phosphorsäure-phenylester-diohlorid C 6 H 5 O a Cl 8 P = C 6 H E -0 'P0C1 2 . Das Mol.- 
Gew. ist ebullioskopisch in Benzollösung bestimmt (Oddo, G. 28 IL 343), — B. Aue 
Phenol und Phosphoroxyehlorid beim Erhitzen unter Rückfluß, neben Phosphorsäure- 
diphenylester-chlorid und Triphenylphosphat (Jaoobsen, B. 8, 1521; Rapp, A. 224, 157). 
Beim überleiten von SO» über PhosphoraäuTe-phenylester-tetrachlorid (Anschütz, Emeby, 
A. 253, 110). - Stark üchtbrechende Flüssigkeit. Kp: 241—243° (J.); Kp^: 121-122° 
(A., E-). Df: 1,41214 (A., E.). — Wird durch Wasser in Phosphorsaure-monophenylester 
übergeführt (J.). Bei der Einw. von absol. Alkohol wird Phosphorsäure-äthylester-phenyl- 
ester-chlorid, wahrscheinlich neben etwas Phosphorsäure-diäthylester-phenylester, gebildet 
(Morel, Bl. [3] 21, 492). 

Phosphorsäure -triphenylester-dichlorid C 18 H l5 3 OL,P'= (CÄ-O^FCL. B. ^ Beim 
Überleiten von troeknem Chlor über eine absol. äther. Lösung von Triphenylphosphit (An- 
schütz, Emery, A. 253, 112). Man erwärmt ein Gemisch von 3 Mol. -Gew. Phenol mit 1 Mol. - 

12* 
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Gew. Phoephorpentachlorid (das kein Phosphoroxychlorid enthalten darf) zunächst auf 
dem Wasserbade, dann im C0 2 -Strom auf 140" ( Actenkieth, Geiteb, B. 41, 151). — Öl; er- 
starrt im Kältegemisch. Bei völligem Ausschluß von Feuchtigkeit relativ beständig (Au., Q.). 

— Zersetzt sich zwischen 200° und 210° unter Bilduug von Chlorbenzol (Au., G.). Geht 
mit Wasser in Triphenylphosphat über (An., E.; Ar., G.). Gibt mit Anilin in Benzol neben 
salzsaurem Anilin und Diphenylamin Phosphorsäure-diphenylester-anilid (Au., G.). 

Phosphorsäure-dlphenylester-trichlorid Cj^Hi^OjClsP = (CgHj-O^PClg. B, Beim 
Überleiten von trocknem Chlor über eine Lösung von Phosphorigsäure-diphenylester-ehlorid 
in absol. Äther (Anschi-tz, Emeby, A. 253, 111). — Krystalliniseh. Unlöslich in Äther, 
löslich in Chloroform. — Zersetzt sich bei gelindem Erwärmen. Wird durch Wasser unter 
Bildung von Triphenylphosphat zersetzt. 

PhosphorBäure-phenyleater-tetraohloxid CgB^OC^P = CgHj-O-PCl^ B. Beim 
Überleiten von trocknem Chlor über eine Lösung von Phosphorigsäure-phenylester-dichlorid 
in absol. Äther (A., E., A. 239, 312; 253, 109). — Nadeln. — Zerfließt an der Luft unter 
HCl-Entwicklung (A-, E., A. 253, 110). Wird von Wasser in K s P0 4 und Triphenylphosphat 
zerlegt (A.. E., A. 253, 110). Liefert mit trocknem SO» Phosphorsäure-phenylester-dichlorid 
(A., E., A. 253, HO). 

Fhosphorsäure-triphenylester-dibromid C^HisOgBroP = (C 6 H ä -0) 3 PBr 2 . B, Aus 
Brom und Triphenylphosphit unter Kühlung (Noack, A. 218, 103). — Gelbrote rechteckige 
Tafeln. Zerfließt an der Luft unter starkem Rauchen. Leicht löslieh in absol. Alkohol, un- 
löslich in Benzol und Äther. — Gibt mit Wasser HBr und Triphenylphosphat. 

Phosphoraäure-diphanylester-ohlorid-dibromid C 12 H 1 o0 8 ClBr 2 P=(C 6 H 5 '0) 2 PClBr 2 . 
B. Aus Phosphorigsäure-diphenylester-chlorid in Äther durch Bromdampf unter Kühlung 
(Anschütz, Emebt, A. 253, 115). — Orangegelbe Kryställchen. Sehr schwer löslich in 
absol. Äther, leicht in Chloroform. — Zersetzt sich beim Aufbewahren oder beim Schmelzen. 

Phospboraäure-phenyleBter-diohlorid-a.ibromid C B H 5 OCl2Br 2 P = C 8 H a -0*PCl a Br s . 
B. Aus Phosphorigsäure-phenylester-dichlorid in Äther durch Bromdampf unter Kühlung 
(A., E., A. 253, 114). — Gelbe krystallinische Masse. Sehr schwer löslich in absol. Äther. 

— Sehr unbeständig. 

Phosphorsäur e-monophenylester-monoajmid C g H B O a NP = C 6 H 5 O-P0(OH)-NH 2 . 
B, Das Ammoniumsalz entsteht beim Verseifen von Phosphorsäure-diphenylester-amid 
mit wäßr. Ammoniak (Stokes, Am. 15, 202). — Unbeständig. Beim Verdunsten der 
wäßr. Lösung wird das Monoammoniumsalz des Phosphorsäure-monophenylesters gebildet. 

— AgCgHyOjjNP. Schuppen oder Tafeln (aus Wasser). Wenig löslich in kaltem Wasser. 

Fhoapüorsäure-äthylester-phenylester -amid CgH, B 8 NP = C e H s • O • PO(0 • C,H fi ) - 
NH a . B. Aus Phosphorsäure-äthylester-phenylester-chlorid in absol. Alkohol durch Am- 
moniak (Möbel, Bl, [3] 21, 494). — Krystalle. F: 133» (korr.). Leicht löslich in Alkohol, 
schwer in Wasser, Äther und Chloroform. 

Phoaphorsäure-diphenylester-amld Ci 2 H 12 3 NP = (C 6 H 5 - 0)^0 -NHa. B. Aus 
Phosphorsäure-diphenylester-chlorid und alkoh. Ammoniak unter Kühlung (Stokes, Am. 
15, 201). - Krystalle (aus Chloroform). Fi 148°. 

PhoBphorsäui'e-diphenylester-diäthylamid C M H sn 3 NP = iC R H 6 -0)2PO-N(C 2 H B ) 2 . 
B. Bei der Einw. von Phosphorsäure-dichiorid-diäthylamid auf in Benzol suspendiertes 
Natriumphenolat (Michaelis, A. 826, 183). — Flüssig. D lfi : 1,1157. Auch im luftverdünnten 
Räume nicht unzer setzt flüchtig. Zerfällt bei der Destillation im Vakuum unter Bildung 
von Triphenylphosphat und Phosphorsäure-tris-diäthylamid. 

Pho8phorsäure-diphenylester-diisobutylamid C^tHagOäXP = (C 8 H^O),PO-N[CH 2 - 
CH(CH 3 ) 2 ] 2 . Krystalle. F: 56° (Michaelis, A. 326, 186). 

Phosphorsäure-phenylester-diamid C 6 H 9 2 N 2 P = C 6 H g -0-PO(NH ? l 2 . B. Bei all- 
mählichem Eintröpfeln von Phosphorsäure-phenylester-dichlorid in eisgekühltes wäßr. Am- 
moniak (D: 0,9) (Stokes, Am. 16, 126). — Schuppen oder Platten (aus Alkohol). Schmilzt 
bei 185—190° (Zers.). Löslich in 100 Tln. kaltem und in 10 TIn. kochendem 95%igem 
Alkohol. — Wird von verdünnten Mineralsäuren in der Kälte langsam, in der Siedehitze 
leicht und unter Zersetzung gelöst. Wird beim Kochen mit Alkalien in Phenol und Phos- 
phorsäurediamid zersetzt. 

Monothiophosphorsäure-O-monophenylester, O-Monopbenyl-monothiophos- 
phat, O-Monophenyl-monothiophosphorsätire C 6 H- ( 3 SP = C fl H 5 '0-PS(OHl 2 . B. Durch 
Erhitzen von 1 Mol.- Gew. Monothiophosphorsäure-O-phenylester-dichlorid mit 4 Mal.-Gew. 
alkoh. Natronlauge auf dem Wasserbade (Aütekbieth, Hilpebbasjd, B. 31, 1106). — 
Sirup. Mit Alkohol und Äther in jedem Verhältnis mischbar. 
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Monothiophosphorsäure-O.O-diphenyleBter, O.O-Diphenyl-monotMophospriat, 
O.O-Diphenyl-monothiopliosphorsäure C 12 H n 3 SP = (O g Hj'0) 2 PS-OH. B. Beim 
Schütteln alkal. Phenollösungen mit PSCl a (A., H., B. 31, 1104). Durch Erwärmen von 
Monothiopliosphorsäure-O.O.O-triphenylester oder Monothiophosphoraäure-O.O-diphenyl- 
ester-chlorid mit alkoh, Xatronlauge auf dem Wasserbade (A.. H.). ~ Gelbliches ÖL Leicht 
löslich in Alkohol, Äther und Chloroform, schwer in Wasser. — Zersetzt sich leicht. — 
Xatriumsalz. Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

Monothiophosphorsäure-O.O.O-triphLenyleHter, O.O.O-Triphenyl-monothio- 
phosphat C 18 H 1B 3 SP ^ (C 6 H 5 • 0) 3 PS. B. Beim Erhitzen von Triphenylphosphat mit 
K a S im Wasserstoff ström, neben anderen Produkten (Kbeyslbb, B. 18, 1718). Aus Tri- 
phenylphosphit und Schwefel bei 190° (Anschütz, Emeby, A. 253, 118). Beim 2-stdg. 
Erwärmen von in 15— 20%iger Xatronlauge gelöstem Phenol mit der berechneten Menge 
PSC1 3 auf dem Wasserbade (Autenbieth, Heudebband, B. 31, 1100). Beim Kochen von 
Phenol mit PSC1 3 (Schwabze, J. pr. [2] 10, 227). — Prismen (aus Alkohol). F: 49° (Sch), 
49—50° (An., E.), 53° (Au., H.). Siedet nicht ganz unzersetzt oberhalb 360° (Sch.). Kp u : 
245° (An., E.). DJ" (in überschmolzenem Zustande): 1,23411 (As., E.). Unlöslich in Wasser 
(Sch.; Au.. H.), ziemlich leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol, Aceton und 
CS« (Sch.; Au., H.). — Wird durch Kochen mit Wasser nicht verändert (Sch.). Wird von 
alkoh. Kahlauge zu Monothiophosphorsäure O.O-diphenylester verseift (Au., H.)._ Aus der 
alkoh. Lösung von Thiophosphorsäuretriphenylester fällt auf Zusatz von Thallium] öaung 
Schwefelthallium aus; daneben wird wahrscheinlich Triphenylphosphat gebildet (Sch.). 

Monothiophosphorsäure-O.O-diphenyleater-chlorid C ls HioP 2 ClSP = 
(CftHs-O^PSCl. B. Aus Phosphorigsäure-diphenylestev-chlorid und Schwefel bei 190° (Ak- 
schütz, Embby, A. 253, 117). Durch Schütteln der Lösung von 3 Mol.- Gew. Phenol in über- 
schüssiger 10%iger Xatronlauge mit 2 Mol. -Gew. PSC1 3 , neben Monothiophoaphorsäure-O- 
phenylester-dichlorid (Autenbieth, Hildicbeand, B. 81, 1100). — Xadeln; auch gipsähnliche 
Zwillingskrystalle (aus Alkohol). F; 63-64° (An., E.), 66-67° (Au., H.). Kp^: 194° (An., 
E.). Unlöslich in Wasser, ziemlich leicht löslich in Äther, Alkohol und Chloroform (Au., H.). 
— Ist gegen Wasser, kalte konz. Salzsäure und wäßr. Alkalien sehr beständig (Au., iL). 
Liefert rait alkoh. Xatronlauge Monothiophosphorsäure- O.O-diphenylester (Au., H.). 

Monothiophosphorsätu-e-O-phenylester-diehlorid C g H 5 OCl 2 SP = C 6 H 5 -0-PSCL. 
B. Durch Erhitzen von Pkosphorigsaure-phenylester-dichlorid mit Schwefel auf 190° (An- 
schütz, Emeey, A, 253, 116). Beim Erhitzen von 1 Mol.-Gew. Phenol mit l'/ 2 Mol.- Gew. 
PSCla (Michaelis, ^- 326 > 2 0*>)- — Beim Schütteln von 3 Mol.-Gew. in 10'/oiger überschüssiger 
Xatronlauge gelösten Phenols mit 2 Mol. -Gew. PSC1 3 , neben Monothiophosphorsäure-O.O- 
diphenylester-chlorid (Autenbieth, Hjldebband, B, 31, 1103). — Wasserklare Flüssigkeit. 
Kpy: 119-120° (An., E.); Kp 18 : 132 (Au., H., B. 81, 1101). Df: 1,40593 (An., E.). Leicht 
löslich in trocknem Äther und Chloroform (An., E.). — Liefert beim Erhitzen mit o-Phenylen- 

diamin die Verbindung C 6 rV'yJJ>PS-0-C 6 H 6 (Syst. Xo. 4720) (Au., H., B. 31, 1112). 

MonotniophOBphorsäure-O-monophenylester-monoajnid. C,,H 8 0.,XSP = C 6 H s O- 
PS(OH)'XH 2 . B. Durch Erhitzen von Monothiophosphorsäure-O-phenylester-dichloTid 
mit konz. wäßr. Ammoniak auf dem Wasserbade bis zur Lösung (Aütexkteth, Hilbebbanb, 
B. 81, 1 105). — Nadeln (aus Äther 4- Benzol). F: 127 — 128°. Ziemlich leicht löslich in Alkohol 
und Wasser, schwerer in Äther und Benzol. — Spaltet sich beim Kochen mit Wasser in Phenol, 
iL,S und prim. Ammoniumphosphat. 

MonotMophosphoreäure-O.O-diphenylester-amid C\ 2 H 12 2 NSP = (C 8 H -0) a PS- 
XH ä . B. Durch längeres Erwärmen von Monothiophosphorsäure-O.O-diphenylesterohlorid 
mit konz. Ammoniak auf dem Wasserbade (Au., H., B. 31, 1101). — Blättchen (aus verd. 
Alkohol). F; 115°. Schwerlöslich in heißem Wasser, reichlich in Alkohol, Äther, Chloroform. 

Monothioph.osphorsäTire-0.0-diphenylester-diäthylamid C^HajOJSTSP = (C fi H & • 
0) 2 PS-]5n(C 2 H 3 ) 2 . B. Aus Monothiophosphorsäure-O.O-diphenylester-chlorid" in Äther und 
Diäthylamin (Autenbieth, Hiedebband, B, 31, 1102). Beim Erhitzen von Thiophosphor- 
säure-dichlorid-diäthylamid mit Phenol im geschlossenen Rohr auf 150° (Michaelis, A. 
326, 211). — Prismen (aus Alkohol). F: 38° (Au., BI.), 70° (M.). Fast unlöslich in Wasser, 
löslich in Alkohol, Äther, Chloroform (Au., H.) und Benzol (M-). ~ Konz. siedende Kali- 
lauge spaltet Diäthylamin ab (Au., H.). 

MonothlophoßphorBäiire-O-phenylester-diamid C ß H 9 OK 2 SP = C B H 5 -0-PS(NH 2 )j. 
B. Durch Einw. von konz. Ammoniak auf Monothiophosphorsäure-O-phenylester-dichlorid 
in der Kälte (Auteneieth, Hibdebeand, B. 31, 1103). — Blättehen (au3 Wasser). F: 119°. 
Schwer löslich in kaltem Wasser, reichlich in AlkohoL Äther, Chloroform. 

Ditniophosphorsä-ure-phenyleßter-diehlorid C 6 H ä Cl 2 S._P = C 6 H 4 - S • PSCL. B. Beim 
Erhitzen von Thiophosphorigsäure-phenylester-diehlorid mit Schwefel im geschlossenen 
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Bohr auf 120° (Michaelis, Linke, I?. 40, 3421). — Dicke, aromatisch riechende Flüssigkeit. 
Kp l6 : 168-170°. 

TiätMophosphor8äiire-S.S.S-triphenylester, S! S.S.S-Tripheriyl-tritliiophosphat 
CuILjOSjP = (C 6 H ( «S),PO. B. Aus TriphenyltritMophosphit durch Oxydation mit 30%- 
igem HgO-j (Michaelis, Linke, B. 40, 3423), oder mitK 2 Cr 2 7 und H 2 S0 4 (Tasker, Jones, 
Soc. 95, 1910), oder mit HN0 3 (T„ J.). Aus Thiophenol und POCl 3 hei 100°, neben Diphenyl- 
disulfid (T,, J.). Durch Schütteln einer Lösung von Thiophenol in gut gekühlter verdünnter 
Natronlauge mit P0C1 3 , neben Diphenyldisulfid (Atttenrieth, Hildebrand, B. 33, 2111). 
Aus in Äther suspendiertem Thiophenolnatrium und P001 3 auf dem Wasserbade (M., L.). 
— Prismen (aus Alkohol), monokline Kry stalle (aus Äther). F: 114° (A., H.), 113° (M., L.). 
Ziemlich leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, unlöslich in Wasser (A., H.). — Wird 
durch Kochen mit Wasser in Thiophenol und Phoaphors&ure gespalten (M., L.). 

Tetrathiophosphorsäure-triphenylester, S.S.S-Triphenyl-tetrathiophosphat 
Ci g H 16 S 4 P = (C a H s -S) 3 PS. B. Aus Trithiophosphorigsäure-triphenylester und Schwefel in 
CS» beim Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 120° (Michaelis, Linke, B, 40, 3424). Aus 
in Äther oder Benzol suspendiertem Thiophenolnatrium und PSC1 S (M., L). Aus Thio- 
phenol und PSCI 3 beim Kochen (Schwarze, J. fr. [2] 10, 233) oder beim Erhitzen im 
geschlossenen Rohr auf 120—180° (M-, L.). — Blätter (aus Alkohol), F: 86 D (Sch.; M., L.). 
Nicht unzersetzt flüchtig; unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform, 
CS 2 (Soh.). — Wird durch Kochen mit Wasser nicht verändert (Sch.). Gewöhnliche konz. 
Salpetersäure ist ohne Wirkung (Sch.). 

Trithio-monoseleno-phosphorsäure-B.S.S-triphenylester, S.S-S-Triphenyl-tri- 
thiomonoselenophosphat C ]8 H 1B S 3 PSe = (C a H 6 -S) 3 PSe. B. Man verreibt 1 Tl. Selen 
mit 3 Tln. Trithiophosphorigsäure-triphenylester, befeuchtet mit einigen Tropfen CS 2 und 
erhitzt 12 Stdn. im geschlossenen Rohr auf 200° (Michaelis, Linke, B. 40, 3424). — Hell- 

fjlbe monokline Tafeln (aus Äther). F; 95°. Löslich in wasserfreiem Äther oder CS 2 . — 
ärbt sich an der Luft rotbraun, t Wird von wasserhaltigen Lösungsmitteln verändert. 

Arsenigsäure-triphenylester, Triphenylar8enitC l8 H ls 3 A8 = (C 6 H B 'O i 8 As. B, Beim 
Eintröpfeln von mit Äther verdünntem AsCl 8 in eine Suspension von trocknem Natrium- 
phenolat in Äther (Fromm, B. 28, 621) . Durch Erhitzen von Phenol mit Aa g 3 und Entfernen 
des gebildeten Wassers aus dem Reaktionsgemisch ( Acger, C. r. 143, 909 j Lang, Mao Key, 
Gorther, Soc. 83, 1369). Aus Phenol und Arsenigsäure-essigsäure-anhydrid bei etwa 140° 
(Pictex, Bon, Bl. [3] 33, 1143). — Gelbes Öl. Erstarrt bei 31°; Kp^: 3ÖS° (L., MaoK., G.); 
Kpsg : 279° (P., B.) ; Kp 57 : 276» (F.) . D 8 °: 1,384 (F.) ; D: 1,59; leicht löslich in Methylalkohol, 
Benzol, Chloroform (L., Mac K., G.). — Zerfällt mit Wasser sofort in As^Oj und Phenol (F.). 

Antimonigsäure~triphenylester, Triphenylantimonit C 18 H 15 8 Sb = (C 8 H 6 -0) 3 Sb. 
B. Man erhitzt Phenol und Sb 2 O a in einem Kolben, der einen mit wasserfreiem CuS0 4 ge- 
füllten Soshlet- Apparat zur Bindung des entstandenen Wassers trägt (Mac Key, Soc. 95, 
608). Man kocht Phenol und Sb 2 O s in Gegenwart von Calciumspänen unter Rückfluß (Mao 
Key). - Bräunliche Krystalle (aus Benzol). F: 13°. Kp^: 250°. D 1 *: 1,621. Leicht löslich 
in absol. Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform. — ^Wasser spaltet in Phenol und Sb 2 O s . 



OrthokieselBäure-tetraphenylöBter, Tetraphenyl-orthoeilieat Cj^HajO^Si — (C e H 6 ■ 
0) 4 SL B. Man übergießt 100 g geschmolzenes Phenol mit 30 g SiCL. erwärmt auf 60°, schließ- 
lich auf 220—225° und fraktioniert (Hertkokn, B. 18, 1679). — Prismen. F: 47— 48° (H.). 
Kp: 417—420° (H.). Sehr leicht löslich in absol. Alkohol, Äther, Chloroform, CSj, Benzol 
und Eisessig (H.). — Wird durch Kochen mit Wasser vollständig verseift (H.). Liefert beim 
Erhitzen mit absol. Alkohol auf 180—200° Phenol und Tetraäthyl-orthosilicat (R). Beim 
Erhitzen mit Borsäureanhydrid auf 300—350° wird ein Phenylborat gebildet (H.). P0C1„ 
wirkt erst gegen 240° ein und erzeugt SiCl 4 , CÄ-O-POCL., (CÄ-O^POCl und(C 6 H 5 -0) 3 P© 
(Stokes, Am. 14. 545). — Verwendung zur Herstellung von Anstrichmitteln: Seidler, 
D. R. P. 140102; 0. 19031, 799. 

OrthoMeselsäure-methylester-phenylester-dichlorid C 7 H 8 ! ,Cl 2 Si = C 6 H 6 -0'SiCl 1 i' 
OCH 3 . B. Man fügt eine äther. Lösung von Phenol langsam zu einer äther. Losung von 
Siliciumtetrachlorid und dann diese Mischung zu einer äther. Losung von Methylalkohol 
(Kieping, Lloyd, Soc. 79, 457). — Öl. Kpj 62 : 216°. — Zersetzt sich mit Wasser in Si0 2 , HCl, 
Phenol und Methylalkohol. 
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Orthokie8elsäxire-methyl68ter-&tliyleBter-pheiiylestex-chlorid. C 9 Hi30 3 ClSi — 
C s H s -0 - SiCl(0 ■ CH S ) • O ■ C 2 H 5 . B. Aus Orthoki^eJsäuxe-methylester-phenylester-dichiloxid 
und Äthylalkohol in äther. Lösung (K., L., See. 70, 467). — Öl. Kp: 241°. — Wird durch 
Wasser unter Abscheidung von Kieselsäure zersetzt. 

Orthotitansäure-tetraphenylester, Tetraphenyl-orthotitanat C^HgjCLTi = (C«H B - 
0) 4 Ti. JB. Man laßt 1 Mol.-Gew. TiCl 4 in 4 Mol.-Gew. Phenol in Benzol einfließen (Levt, 
.4. eh. [6] 25, 481). Beim Erhitzen von Anisol mit TiCl 4 im geschlossenen Rohr auf 200° 
(Kling, ßl. [3] 19, 190). — Dichromatrote Krystalle (aus Benzol -Petroläther). Schmilzt, 
schnell erhitzt, bei 143°; löslich in Benzol, Alkohol, Äther, Petroläther (L,), — Wird von 
Wasser, von vercL Mineralsäuren und von Alkalien verseift (L.). Chlor zersetzt in Dichlor- 
phenol und T1C1 4 ; mit Brom entstehen Tribromphenol und TiBr 4 ; mit Jod Monojodphenol 
und Til 4 (L). Salpetersäure liefert Titansäure und Pikrinsäure (L). — C M H ao 4 Ti+HCl. 
Duhkelrote Krystalle (aus Benzol). Wird durch Wasser in Phenol, Titansäure und Salz- 
säure zersetzt (Schümann, B. 21, 1079). 

Metaborsäure-phenylester, Fhenyl-metaborat C fl H„0. B = C„E E • O ■ BO. B. Entsteht 
neben einer Verbindung C 6 H 8 -0 5 B 3 beim Erhitzen von 2 Tln. B 2 3 mit 3 Tln. Phenol 
zum Sieden (H. Schief, A. Spl. 8, 202, 204). — Bildet bei 20° eine terpentinartige Substanz. 

Borsäure-triphenyleBter, Triphenylborat C lg H 16 03B={C B H B -0) a B. \B. Man erhitzt 
BC1 3 mit 3 Mol.-Gew. Phenol in Benzol im geschlossenen Rohr auf dem Wasserbade 
(Micha.-ri.i3, Hillringhäus, A. 315, 41). Durch Erwärmen von Phenol mit Borsäure-essig- 
öäureanhydrid (Pictet, Geleznoff, B. 30, 2222), — Nadeln (aus Petroläther). E: 50° 
(P., G.). Siedet oberhalb 380* unzersetzt (M., H.; P, G.). Leicht loslieh in Alkohol, Chloro- 
form, Aceton, warmem Benzol und Petroläther, unlöslich in Äther (P., G.). — Wird durch 
Wasser oder schon durch feuchte Luft zu f Phenol und Borsäure zersetzt (M., H.). 

Substitutionsprodukte des Phenols.] 

a) Fluor-Derivate des Phenols. 

4-Fluor-phenol, p-Fluor-phenol C a H 6 OF = C 6 H 4 F i OH. B. Durch Diazotieren von 
p-Fluor-anilin und Zersetzung des entstandenen p-pluor-benzoldiazoniumsulfats mit Wasser 
(Wallach, Hbüsler, A. 243, 228). — Fest. Kp: 186—188°. 

Äthyl-[4-fluor-phenyl]-äther, p-Fluor-phenetol C 8 H 9 OF — ^-O-CA B. 
Durch Erwärmen der wäßr. Lösung von p-Phenetol-diazoniumchlorid mit Flußsäure (Valen- 
tine», Schwarz, D. KP. 96153; G. 1898 I, 1224). — Gelbliche Flüssigkeit von einem an 
Anis erinnernden starken Geruch. Kp: 197°. 

b) Chlor-Derivate des Phenols. 

2-Chlor-phenol, o-Chlor-phenol C,H 6 0C1 T = C»H,Cl-OH. B. Beim Einleiten von 
Chlor in Phenol, neben p-Chlor-phenol (Faust, Müller, A. 173, 303; Varnholt, J, pr. [2] 
36, 22). Bei der Einw. einer alkaL Natriumhypoohloritlösung auf Phenol (Chanuklon, 

B. 16, 1749). Durch Erhitzen von 2~Chlor-phenol-sulfonsäure-(4) (welche durch Chlorieren 
von p-Phenolsulfonsäure gewonnen wird) im Autoklaven, in zum Teil neutralisierter oder 
hinreichend verd. wäßr. Losung auf 180—200° (Hazard-Flamand, D. R. P. 141751; G. 
1008 1, 1324). Durch Diazotieren von o-Chlor-anilin und Zersetzen des Diazoniumsulfats 
mit Wasser (Beilstein, Kubbatow, A. 170, 30). Durch Diazotieren von o-Amino-phenoI 
und trockne Destillation des Platindoppelsalzes des erhaltenen Diazoniumchlorids (Schmitt, 
Cook, B. 1, 67). Bei der Destillation von o-Amino-phenol mit ealzsaurer Kupferehlorür- 
lösung und Natriumnitrit (Sandmeyer, B. 17, 2651; vgl. Sa., B. 23, 1881). — Darst. Man 
leitet 71 Tle. Chlor in 94 Tle. Phenol, das auf 150— 180° erhitzt ist (Merox, D. R. P. 76597; 
Frdl. 3, 845). Man gibt allmählich zu einer stark abgekühlten Lösung von 94 TIil Phenol 
in 750 Tln. CC1 4 eine Lösung von 71 Tln. Chlor in 1200 Tln. CC1 4 (Lossisn, D. R. P. 155631; 

C. 1804 II, 1486). Zur Befreiung des technischen o-Chlor-phenols von Phenol schüttelt man 
mit überschüssiger 10%iger Kaliumoarbonatlösung, wobei nur o-Chlor-phenol ein Salz bildet, 
während das beigemischte Phenol durch Ausäthem entfernt werden kann; aus der hinter- 
bleibenden alkal. Lösung wird dann daB o-Chlor-phenol durch Ansäuern frei gemacht; man 
trocknet mit CaClg und fraktioniert zweimal (Wohlleben, B. 42, 4370). Darstellung aus 
2-Chlor-phenol-sulfonsäure-(4): Hazard-Flamand, D. R. P. 141751; C. 19031, 1324. 

o-Chlor-phenol riecht unangenehm und anhaftend (Faust, Müller, A. 173, 303). Erstarrt 
im Kältegemisch und schmilzt dann bei -f 7" (Kramers, A. 173, 331). Beim Abkühlen des 
bei +7° schmelzenden o-Chlor-phenoIs (a-Modifikation) auf —50° erhält man eine /9-Modi- 
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fikation vom Schmelzpunkt 0°, welche in weißen undurchsichtigen Würfeln krystalli- 
siert; unter noch nicht festgestellten Bedingungen entsteht noch eine dritte Modifikation 
vom Schmelzpunkt —4,1° (Ostromysslenskt, Ph. Gh. 57, 347). Kpy no : 175—176° (korr.) 
(Kr.). Kryoskopisches Verhalten in Naphthalin: Attwers, Ph.Ch. 18, 601; Au., Ortok, 
Ph. Ck. 21, 347. Kryoskopische Konstante k: 77,2 (Jona, 0. 39 II, 301). Ultraviolette 
Fluorescenz: Ley, v. Engelhardt, B. 41, 2991. Oberflachenspannung: Hewitt, Winmill, 
Hoc. 91, 446. Über die elektrolytiache Dissoziationskonstante vgl.: Bader, Ph.Ch, 8, 
295; Thiel, Roemer, Ph. Gh. 63, 735. Salzbildungsvermögen: Thiel, Roe. o-Chlor- 
phenol löst sich beim Schütteln in konz. Sodalösung bei Zimmertemperatur und wird beim 
Einleiten von C0 2 wieder ausgefällt (Wohllebkn, B. 42, 4372). Messung des Hydrolyse- 
grades von o-Chlor-phenol-Natrium durch Bestimmung der elektrischen Leitfähigkeit: 
Haxtzsch, B. 32, 3078; durch Bestimmung der Verseif ungsgeschwindigkeit des Methyl- 
aeetats: Ha., B. 32, 3082. — o-Chlor-phenol liefert beim Erhitzen mit PC1 5 o-Diohlor-benzol 
(Beilsteis, Ktjbbatow, .4. 178, 40). Beim Nitrieren mit verd, Salpetersäure entstehen 
6-Chlor-2-nitro-phenol und 2-Chlor-4-nitro-phenol (Fatj., Mij., A. 173, 306); mit konz. Sal- 
petersäure erhält man 6-Chlor-2.4-dinitro-phenol (Fatj., Mir.; vgl. Griess, A. 108, 286; 
Armstrong, Soc. 25, 96; J. 1872, 607). Beim Schmelzen mit Kali entsteht Brenzcateohin 
(Fatj., Mü.); daneben bildet sieh auch Resorcin (Noelting, B. 9, 1794; Chandelon, B. 16, 
1750; vgl. N., Stricker, B. 20, 3022; Blanksma, C. 19081, 1051 ; Tltmstra Bz., C. 1908 1, 
1051). Beim Erhitzen mit Natronlauge (D: 1,53) unter Druck entsteht ausschließlich Brenz- 
r-atechin (Merck, D. R. P. 84828; Frdl. 4. 114). Auch bei Anwendung von Kaliumcarbonat 
wird nur Brenz' atechin gebildet (Tijmstra Bz.). Bayer & Co. (D. R. P. 132475; C. 1902 II, 
81) erhielten durch 1-stdg. Einw. von 40%iger Formaldehydlösung, konz. Salzsäure und 
Schwefelsäure auf o-Chlor-phenol bei 50° ein Chlor-oxy-benzylchlorid C 9 H a Cl(OH)-CH 2 Cl 
vom Schmelzpunkt 112° (Syst. No. 527a); Stoermer, Behn (B. *34, 2459) erhielten beim 
8 — 14-tägigem Stehenlassen einer unter Eiskühlung mit HCl gesättigten Mischung von o-Chlor- 
phenol mit 40%iger Formaldehydlösung ein Chlor-oxy-benzylchlorid vom Schmelzpunkt 93°. 
Mit wäßr. Formaldehydlösung und Ammoniak bildet o-Chlor-phenol ein gelbes Kondensat ions- 
ptodukt (Hofemann-La Roche & Co., D. R. P. 200064; (f. 1908 II, 359). Läßt man auf 
o-Chlor-phenol Formaldehyd und eine aromatische Hydroxylaminverbindung bezw. die 
Sulfonsäure einer solchen einwirken, so erhält man nach Zersetzung des Kondensations- 
produktes 3-Chlor-4-oxy-benzaldehyd (Geigy & Co., D. R. P. 105798; C. 1900 1, .123). 
Trocknes o-Chlor-phenol- Natrium gibt beim Erhitzen mitC0 2 im Autoklaven auf 140—150° 
das Natriumsalz der 3-Chlor-2-oxy-benzoesäure (Varkholt, J. pr. [2] 36, 22). Erhitzt man 
o-Chlor-phonol mit CC1 4 in alkoholisch-alkalischer Lösung im geschlossenen Rohr auf 125° 
bis 136°, so entsteht 3-Chlor-4-oxy-benzoesäure (Hasse, B. 10, 2192). Beim Erhitzen von 
o-Chlor-phenol mit Benzilsäure und SnCl 4 in siedendem Benzol entsteht 3-Chlor-4-oxy- 
triphenylessigsäure (Bistrzycki. v. Siemiradzki, B. 39, 65). o-Chlor-phenol liefert in 
alkal. Lösung mit Benzoldiazoniumchlorid 3-Chlor-4-oxy-azobenzol CeHg'N^-CgHgCl-OH 
(Syst. No. 2112) (Farmer, Hawtzmch, B. 32, 3098); Mo Pherson, Dürois, Am. Soc. 30, 819. 
- C $ H 4 Cl-OAlCL>. B. Aus o-Chlor-phenol und A1CL (Perrier, Bl. [3] 15, 1183). Krystall- 
pulver. F: 207-210°. Schwer löslich in CS E . 

Verbindung von o-Chlor-phenol mit Pikrinsäure s. Syst. No. 523. 

Methyl-r2-ehlor-phenyl]-äther, o-Chlor-anisol C 7 H,0C1 = C B H 4 C1'0-CH 3 . B. Aus 
o-Chlor-phenol, Methyljodid und methylalkoholischem Kali bei 130° (Fischli, JS. 11, 1463). 
Durch Erhitzen von Gua;jacolHO-C 8 H 4 *0-CH a mit PC1 5 und Destillation des Produktes mit 
Wasserdampf (F., B. 11, 1463). Aus o-Anisidin mittels der SANDMEYEKSchen Reaktion (Wal- 
lach, Het/sler, .4. 243, 237; Gattermann, ,/. pr. [2] 59, 583). — Kp: 195—196° (G.). Mit 
rauchender Salpetersäure entsteht Methyl- [2-chlor-4-nitro-phenyl]-äther (F.; Revfrdin. B. 
29, 2598; R., Eckhard, B. 32, 2622). Mit CSCL und A1C1 3 entsteht das Keton CS(C 6 H !} C1- 
0-CH 3 ) 2 (G., B. 28, 2872). 

Äthyl- r2-ehlor-phenyl]-äther, o-CMor-pheuetol C 8 H 9 0C1 = CHiCl-O-CH,. B. 
Durch Äthylierung des o-Chlor-phenols (Beilstein, Rürbatow, A. 176, 39). — Flüssig. Kp: 
208-208,5°. 

rj5-Brom-äthyl]-[2-ohlor-phenyl]-äther C 8 H g OCLBr = CgHiCl-O-CHa-CHsBr. B. 
Durch 4— 5-stdg. Kochen von o-Chlor-phenol mit 1 Mol.- Gew. Natriumäthylat und iy 2 bis 
2 Mol.-Gew. Äthylenbromid in Alkohol, neben wenig- Äthylenglykol- bis- [2-chlor-phenylj- 
äther (Stoermer, Goehl, B. 38, 2874). — Öl. Kp^: 140—142°. Flüchtig mit Wasserdampf. 

Äthylenglykol-bis-r2-ehlor-phenyl]-äther C 14 H, 2 2 Cl2 = CÄd-O-CHj-CBVO- 
C B H 4 CL B. Neben p , -Brom-äthyl-[2-chIor-phenyl]-äther beim 4~ 5-stdg. Kochen von 1 Mol.- 
Gew. o-Chlor-phenol mit 1 Mol -Gew. Natriumäthylat und 1V 2 ~2 Mol. -Gew. Äthylenbromid 
in Alkohol (Stoermer, Goehl, B. 36, 2874). — Blättchen (aus Alkohol). F: 103-104°. 
Leicht löslich in Äther, Ligroin, schwerer in Alkohol. 



Syst. No. 522.} m-OHLOR -PHENOL. 185 

Glyceri2i-mono-[2-chlor-phenyi;|-äther C„H n 3 Cl = CJB^Cl-O-O^EstOH)- B. Aus 
1 TL o-Chlor-phenol und 2 Tln. Glycerin mit 1 TL Natriumacetat bei 200—210" im Leucht- 
gasstrom (Ehxotzkx, M. SO, 667). — Krystalle (aus Benzol-Petroläther). F: 56°. Unlöslich 
in kaltem Wasser, etwas löslich in heißem Wasser, leicht in Alkohol und Äther. Die Lösung 
in konz, Schwefelsäure wird mit KN0 2 gelb. 

Essigsäure-[2-chlor-phenyl]-e8ter, [2-Chlor-phenyl]-acetat C'sH 7 0Xl = C^H,C1- 
0-CO-CH,. B. Durch 10 Minuten langes Kochen von o-Chlor-phenol mit Acetanhydrid -f 
Natriumaoetat (Wohlleben, B, 42, 4370). — Öl, das in festem CO a -f Äther zu konzen- 
trisch gruppierten Prismen erstarrt, die bei —20,5° bis —19,5° wieder schmelzen. Kp l5 : 
103° (korr.). Df: 1,2166. 

Kohlensäiire-bis-[2-ohlor-phenyl]-ester, Bis-[2-crilor~phenyl]-Qai*bonat 
C 13 H 8 3 C1 2 = (C 6 H 4 Cl-0)»CO> B. Man sättigt die wäßr. Lösung des o-Chlor-phenol-Natriums 
mit Phosgen (v. Hjeydes Nacht, D. R. P. 81375; Frdl. 4, 1118). — Krystalle (aus Alkohol). 
F: 55°. 

S-Chlor-phenol, m-Chlor-phenol C„H 6 OCl = C 8 H 4 Cl-OH. B. Aus m-Chlor-anilin 

durch Diazotieren und Zersetzen des Diazoniumsulfats mit Wasser {BEiLSTEEür, Kurbatow, 
A. 176, 45; Uhlemans^ Bill, 116 ). — Darst. Man versetzt die Lösung von 10 g schwefel- 
saurem m-Chlor-anilin in 2 Liter Wasser mit den theoretischen Mengen Schwefelsäure und 
Natriumnitrit unter starker Abkühlung, läßt einige Zeit stehen und erhitzt dann auf dem 
Wasserbade; man schüttelt hierauf mit Äther aus und fraktioniert das in den Äther über- 
gegangene m-Chlor-phenol (Vaenholt, J. pr. [2] 36, 27). — Nadeln. F: 28,5° (TL). Kp: 214° 
(korr.) (B., K.). Löslichkeit in flüssigem C0 2 : BCchner, Ph, Ch, 64, 683. Kryoskopische Kon- 
stante k: 83,0 (Jona, G. 39 II, 302). -Oberflächenspannung: HeJvttt, Winmill, 8oc. 91, 446. 
m-Chlor-phenol löst sich beim Schütteln mit konz. Sodalösung bei Zimmertemperatur und wird 
beim Einleiten von CO ä wieder ausgefällt (Wohlleben, B, 42, 4372). — Durch Eintragen 
von m-Chlor-phenol in abgekühlte Salpetersäure (D: 1,42) und folgende Destillation mit 
Wasserdampf erhält man 5-Chlor-2-nitro-phenol (U.). Trägt man geschmolzenes m-Chlor- 
phenol in Salpetersäure (D: 1,297) unter Kühlung ein, so wird fast ausschließlich 3-Chlor- 
4-nitro-phenol gebildet (Chem. Fabr. Griesheim-Elektron, D. R. P. 143449; C. 1903 II, 
320). Mit Salpetersäure (D: 1,52) und Schwefelsäure erhält man 3-Chlor-2.4-6-trinitro-phenol 
(Twmstra Bz., B. 21, 293). Bei der Kalischmelze entsteht Resorcin (TijmStea Bz., C. 
1908 I, 1051). Durch Einw. eines mit Chlorwasserstoff bei —10° gesättigten Gemisches von 
Benzol, AlCLj und Blausäure auf eine Lösung von m-Chlor-phenol in Benzol und folgende 
Erwärmung und Dampfdestillation wird 2-Chlor-4-oxy-benzaIdehyd erhalten (Gattbrmajjn, 
A. 367, 334). Beim Erhitzen von m-Chlor-phenol-Natriurn mit CO» im Autoklaven entsteht 
das Natriumsalz der 4-Chlor-2-oxy-benzoesäure ( Varnholt, J. pr. [2] 36, 27). Beim Stehen- 
lassen von m-Chlor-phenol mit Acetessigester in Gegenwart von konz. Schwefelsäure ent- 

CfCH VCH 
steht 7-Chlor-4-methyl-cumarin CfiBLjCl^ ( Syst. No. 2464) (Clayton-, 80c. 93, 

2021). Bei der Kuppelung von m-Chlor-phenol mit Benzoldiazoniumchlorid in ätzalkalischer 
Lösung entsteht 2-Chlor-4-oxy-azo-benzol (Syst. No. 2112) (Wohlleben, B. 42, 4373). 
Desinfizierende Wirkung des m-Chlor-phenolB: Rapp, C. 1907 II, 717. 

Methyl-[3-ehlor-prienyl] -Mixer, m- Chlor- anisol C 7 H 7 0C1 = C 8 H 4 C1 • O • CH 3 . B. Aus 
m-Chlor-phenol durch Erhitzen mit Kali und Methyljod id in Methylalkohol (Gattebmann, 
A. 357, 349). Durch Diazotieren von m-Chlor-anilin und Erwärmen des erhaltenen m-Chlor- 
benzoldiazoDiumsalzes mit Methylalkohol (Cameron, Am. 20, 238). Aus diazotiertem Methyl- 
[3-amino-phenyl]-äther durch Kupferchlorür (Reverdin, Eckhard, B. 32, 2626). — Ol. 
Kp^: 191-192° (R., E.). Kp: 193° (C), 193-194° (G.). Flüchtig mit Wasserdampf ,'R.. 
E.)."— Beim Behandeln mit konz. Salpetersäure und Schwefelsäure entsteht ein Dinitro- 
derivat vom Schmelzpunkt 102—104° (S. 260), während mit Salpetersäure allein ein in 
Nadeln vom Schmelzpunkt 81° krystallisierendeB Nitrierungsprodukt erhalten wird (Rever- 
»in, Phxupp, B. 38, 3776,- BL [3] 33, 1322; C. 1906 I, 233). 

Äthyl- [3-ohlor~phenyl]-äther, m-Chlor-phenetol CgILjOCl = C fi H 4 Cl-0-C ä H 5 . B. 
Durch 3-stdg. Erhitzen von m-Chlor-phenol mit Äthyljodid, Alkohol und gepulvertem Ätz- 
kali auf 100° (Wohlleben, B. 42, 4372). — Angenehm riechendes ÖL Kp^-: 204-206° 
(korr.). D": 1,1712. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Eisessig. 

Essigsäure - [8- ehlor-phenyl] -ester, [8- Chlor-phenyl] -acetat ( ' fl H,0 2 CI — C fi H 4 Cl - 
O ■ CO ' CH 3 . B. Durch Kochen von m-Chlor-phenol mit Essigsäureanhydrid und entwässertem 
Natriumacetat (Wohlleben., B. 42, 4371). — ÖL Erstarrt im Kohlendioxyd-Äther-Kälte- 
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gemisch zu Nadeln, die bei —1,6° bis —0,5° schmelzen. Kp a ; 116,5° (korr.). Df: 1,2209. 
Mischbar mit Alkohol, Eisessig, Äther, iigroin. 

Kohlensäure-bis-[3-chlor-pIienyT]-ester, Bis-[3-ehlor-prienyl]-earbon»t 
C 13 H 8 3 C1 2 = (C 6 H 4 C1*0) 2 C0. B. Durch Einw. von Phosgen auf in Wasser gelöstes m-Chlor- 
phenol-Natrium {v. Heydbn Nachf., D. R. P. 81375; Frdl. 4, 1118). - F: 121°. 

4-Chlor-phenol, p-Chlor-phenol C 8 H B OCl = C t H 4 Cl-OH. B. Beim Einleiten von 
Chlor in Phenol unter Kühlung, neben o-Chlor-phenol (Dubois, Z. 1867, 205; J. 1867, 206; 
vgl. Faust, Müller, A. 173, 303). Bei der Einw. von S0 2 C1 2 auf Phenol (Dubois, Z. 1866, 
705; J. 1866, 283; Peratoner, Condorelli, G. 281, 210). Aus p-Brom-phenol durch 
S0 3 Cl a bei gewöhnlicher Temperatur (P., Vitale, 6". 28 I, 216). Durch Diazotieren von 
p-Chlot-anihn und Zersetzen des Diaaoniumsulfats mit siedendem Wasser (Beilstein, 
Kurbatow, 3K. 6, 94; A. 176, 30). Durch Diazotieren von p-Amino-phenol und trockne 
Destillation des Platindoppelsalzes des erhaltenen Diazoniumohlorids (Schmitt, Cook, B. 
1, 67). — Nadeln. Besitzt einen unangenehmen, sehr anhaftenden Geruch (Petersen, Baehr- 
Predabi, A. 157, 125). F: 37° (Bei., KL), 41° (D.). Kp: 217° (Bei., K.). D**: 1,306 (im 
flüssigen, nicht völlig reinen Zustande) (Pi., B.-Pr.). Fast unlöslich in Wasser, sehr leicht 
löelich in Alkohol, Äther (Pe., B.-Pb.). Kryoskopisches Verhalten in Naphthalin: AuWEBS, 
Ph.Ch. 18, 601; Au„ Orton, Ph.Ch. 21, 347. Kryoskopisehe Konstante k: 85,8 (Jona, 
G. 39 II, 304). Oberflächenspannung: Hewitt, Winmill, Soc. 91, 446. Über die elektro- 
lytische Diflsoziationskonstante vgl.: Bader, Ph.Ch. 6, 295; Thiel, Roemer, Ph.Ch, 63, 
735, Salzbildungs vermögen; Thiel, Roemeb, Ph. Gh. 63, 735. Absorptionsgeschwindigkeit 
für NH 3 : Hantzsch, Ph. Gh. 48, 316. 1 Mol.-Gew, p-Chlor-phenol löst sich in 2% MoL-Gew. 
doppeltnormaler Sodalösung und wird durch Einleiten von C0 2 wieder ausgefällt (Wohl- 
leben, B. 43, 4373). Bestimmung des Hydrolysegrades von p-Chlor-phenol- Natrium durch 
Messung der Verseifungsgeschwindigkeit des Methylacetats: Hantzsch, B. 32, 3082. — 
Bei der Einw. von verd. Salpetersäure auf p-Chlor-phenol entsteht 4-Chlor-2-nitro-phenol 
(Faust, Saame, A. Spl. 7, 190); mit konz. Salpetersäure (D: 1,4) erhält man 4-Chlor-2.6-di 
nitro-phenol (Dubois, Z. 1867, 206; J. 1887, 613). Beim Erhitzen mit Ammoniak in Gegen 
wart von Kupferverbindungen unter Druck entsteht p-Amino-phenol (Akt.-Ges. f. Anilin! 
D. R. P. 205415; G. 1909 I, 600). p-Chlor-phenol gibt beim Schmelzen mit Kali Hydro 
chinon und Resorcin (Petersen, BaehR-PrEDari, A. 157, 126; Pe„ B. 8, 1309; vgl. Faust. 
B. 8, 1022; Noelting, Stricker, B. 20, 3022; Blanksma, 0. 1908 1, 1051; Tijmstka Bz.. 
G. 1908 1, 1061. Bei Anwendung von Kaliumcarbonat erhält man nur Hydrochinon (Tijmstba 
Bz.). — - Aus p-Chlor-phenol und Chlormethylalkohol entsteht Chloroxybenzylchlorid C 8 H 3 C1 
(OHJ-CELjCl vom Schmelzpunkt 85° (Syst. No. 527a) (Bayeb & Co., D. R. P. 132475; G. 
1902 n, 82). Trocknes p-Chlor-phenol-Natrium liefert beim Erhitzen mit CO a im Autoklaven 
auf 140—150° das Natriumsalz der 5-Chlor~2-oxy- Benzoesäure (Vabnholt, J. pr. [2] 88, 19). 
Auch beim Erwärmen von p-Chlor-phenol mit Kaliumhydroxyd, CC1 4 und Alkohol in ge- 
schlossenem Rohr auf 140 D erhält man 5-Chlor-2-oxy-benzoesäure (Hasse, B. 10, 2190). 
Beim Stehenlassen von p-Chlor-phenol mit Acetessigester in Gegenwart von konz. Schwefel- 
säure entsteht 6-Chlor-4-methyl-cumaTin (Syst. No. 2464) (Clayton, Soc. 93, 2022). p-Chlor- 
phenol geht beim Erhitzen mit primären Aminen der Fettreihe in Gegenwart von Kupfer- 
verbindungen unter Druck in N-Monoalkylderivate des p-Amino-phenola über (Akt. -Ges. 
f. Amiini, D. R. P. 205415; G. 1909 I, 600). Beim Zusammenoxydieren von p-Chlor-phenol 
mit alkylierten p-Diaminen oder p-Amino-phenolen in wäfir. Lösung entstehen indophenol- 
artige o-Chinonderivate; so erhält man mit Dimethyl-p-phenylendiamin die Verbindung 
/\^° X\/ N ( CH 3)* < S y at - No '. 1769 > (Höchster Farbw., D. R, P. 158091; G. 1905 L 
I i' i ' 478). Bei der Einw. von 1 Mol.-Gew. Benzoldiazoniumchlorid 

L L 1 ! in stark alkaL Lösung entsteht 5-Chlor-2-oxy-azobenzol C H 8 ' 

CrV^N^N/ N:NC 6 H 3 C1-0H (Syst. No. 2112) (Krause, B. 32, 126). Ver- 

wendung von p-Chlor-phenol zur Darstellung von o-Oxy-azofarbstoffen: Bayer & Co., 
D. R. P. 210964; C. 1909 H, 243. Beim Erhitzen mit Phthalsäureanhydrid und Schwefel- 
säure auf ca. 200° erhält man Chinizarin (Syst. No. 806) (Baeyer, Caro, B. 8, 162). 

Na C 6 H 4 OCL Darst. Man vermischt die Lösungen von 1 At.-Gew. Natrium und 1 Mol.- 
Gew. p-Chlor-phenol in viel absol. Alkohol, verdunstet die Lösung im Wasserstoffstrome 
und trocknet dann bei 140—150° (Varnholt, J. fr. [2] 36, 18). Krystallisiert aus sehr 
konz, alkoh. Lösung in Nadeln. Ist sehr hygroskopisch und färbt sich an der Luft sofort 
braun (V.). Löst sich im Gegensatz zu Phenolnatrium ziemlich leicht in absol. Äther (Hantzsch, 
Mai, B. 28, 978). - C1 8 A1 • • C 6 H 4 CL Krystalle. F: 185- 187° (Perbier, Bl [3] 15, 1183). 

JM"etbyl-[4-cMor-phenyl]-äther, p-CIrtor-snisol C 7 H,0C1 = C,H 4 C10CH 3 . -B. 
Durch Erhitzen von p-Chlor-phenol, CH 3 I und KOH auf 120—140° (Beilstein, Kubbatow, 
A. 176, 30). Beim Erhitzen von Anisol mit PC1 5 (Henry, B. 2, 710; Autenbieth, Ar. 233, 31). 
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Aus Anisol und S0 2 C1 S unter Kühlung (Peratoneb, Ortole va, G. 28 1, 226). Durch Diazotieren 
von p-Chlor-anilin und Erwä'men des erhaltenen p-CMor-benzoldiazoniumsulfata mit Methyl- 
alkohol (Camerok, Am. 20, 241). — Erstarrt nicht bei —18° (B., K.). Kp: 198—202° (B„ K.) ; 
Kp, 56 : 197,7° (P., 0.). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther und Chloroform 
(A.). — Bei der Nitrierung entsteht Methyl- [4-chlor-2-nitro-phenyl]-äther neben 4-Chlor- 
2.6-dinitro-phenol (Reyerdin, Eckhard, B, 32, 2623). Beim Erhitzen mit konz. Salzsäure 
in geschlossenem Rohr erfolgt Spaltung in Methylchlorid und p-Chlor-phenol (A.). Wird 
beim Behandeln mit Natrium und C0 2 nicht angegriffen (B., K.). 

Äthyl-[4-chlor-phenyl]~äther, p - Chlor -phenetol CgtLjOCl = C^JiVO-C^, B. 
Durch Erhitzen von p-Chlor-phenol mit 0^1 und KOH auf 120— 140° (Bbilstbin, Ktjr- 
batow, A. 176, 30). Durch Chlorieren von Phenetol mit Kaliumchlorat und Salzsäure (Hal- 
lock, Am. 2, 258 j B. 14, 37). Aus Phenetol und S0 a Cla (Peratoneb, Ortoleva, 0. 28 I, 
226). Aus Phenetol und PC1 5 auf dem Wasserbade (Henry, B. 2, 710; ATJTEjrarETH, Ar. 
283,33; A., Mühukohatts, B, 38, 4102). - Kryatalle. F; 21° (B., K.), 20° (P., O.). Kp: 
210-212° (B„ K.), 212—214° (A., M.); Kp 758? j: 211,6° (korr.) (P., 0.). — Gibt beim Erhitzen 
mit konz. Salzsäure p-Chlor-phenol (A., M.). Bei der Nitriernng mit Salpetersäure (D: 1,485) 
entstehen 4-Chlor-2-nitro-phenetol und 4-Chlor-2.6-dinitro-phenetol (Rbverdin, Döring, 
B, 32, 153). 

aiyeerin-mono-[4-chlor-phenyl]~äther C 9 H U S C1 = C 6 H 4 Cl'0-C a H s (0H) 2 . B. Aus 
1 Tl. p-Chlor-phenol und 2 Tln. Glycerin mit 1 TL Natriumacetat bei 200—210« im Leuchtgas- 
strom (Ehlotzky, M. 30, 664). — Krystalle {aus Benzol). F: 76°. Destilliert im Vakuum 
unzersetzt. Unlöslich in kaltem Wasser, leicht löslieh in Alkohol und Äther. Löslich in 
konz. Schwefelsäure mit schwach rosa Färbung. — Wird von Bromwasserstoff säure (D: 
1,38) bei 150—160° unter Rückbildung von p-Chlor-phenol gespalten. 

Essigsäure- [4-chlor-phenyl] -ester, • [4-Cnlor-phenyl]-aoetat C 8 H 7 2 C1 = C,jH t CI- 
0-CO-CH 3 . B. Bei der Einw. von Chlor auf Phenylacetat unter Kühlung (Seelio, J. pr. 
[2] 30, 175). Durch Kochen von p-Chlor-phenol mit Easigsäureanhydrid und entwässertem 
Natriumacetat (Wohlleben, B. 42, 4372). — Nadeln. F: 7—8° (W.). Kp: 226-228° 
(S.) j Kp 12>5 : 108° (korr.) (W.). DJ": 1,2248 (W.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig (W-). 

Kohlensäure~äthyleBter-[4~cb.lor~phenyl]-ester, Äthyl-[4-ehlor-phenyl]-oarbo- 
nat CeHjOaCl^CÄCl-O-CO-O-CjHs, B. Beim Erwärmen von C,H 4 Cl-0-COCl (aua 
COCl 2 und p-Chlor-phenol-Natritun; vgl. Barral, Morel, Bl. [31 21, 726) mit Äthylalkohol 
{Morel, Bl. [3] .21, 821). - Flüssig. Kp^,: 135-145°; D°:M,I726; nft: 1,51700 (M.). 

Kohlensänre-prienylesteT-[4-chJor-phenyl]-ester, Phenyl-[4-cblor-phenyl]- 
oarbonat Ci 8 H 9 3 CI = C„H 4 Cl-0-C0-0-C 6 H 5 . B. Durch Einleiten von 2 At.-Gew. Chlor 
in eine Lösung von 1 Mol.-Gew. Diphenylcarbonat in Tetrachlorkohlenstoff bei Gegen- 
wart von Jod, neben Bis-[4-chlor-phenyl]-oarhonat (Barral, ü. r. 138, 910). Als erstes 
Produkt beim Einleiten von Chlor in sohmelzendes Diphenylcarbonat bei 90° (B.). Durch 
Einw. vonp-Chlor-phenol-Kalium (in konz. wäßr. Lösung) auf Chlorameisensäure- phenylester 
C 6 H 6 -0-CÖCl (in äther. Lösung) (Morel, Bl. [3] 21, 825). - Nadeln. F: 95-96° (B.). 

Kohlensäure-bis-[4-oMor-phenyl] -ester, Bis~[4-enlor~phenyr| - earbonat 
G 1S H 8 3 C1 2 ** (C 6 H 4 Cl-0) a CO. B. Aus 2 Mol.-Gew. p-Chlor-phenol-Natrium und 1 MoL-Gew. 
Phosgen in Benzol bei 130-180° (v. Heyden Naohf., D. R. P. 81375; Frdl 4, 1117). Aus 
p-Chlor-phenol-Kalium in konz. wäßr. Lösung und Phosgen in Toluol (Barral, Morel, Bl. 
[3] 21, 724). Durch Sättigen einer Lösung von Diphenylcarbonat in CC1 4 bei Gegenwart von 
Jod (5% des Carbonats) mit Chlor (Barral, G. r. 126, 908; 138, 910). Durch Einleiten von 
Chlor in geschmolzenes Diphenylcarbonat bei 90° in Gegenwart von Jod, wobei zunächst 
Phenyl-[p-ohlor-phenyl]-carbonat entsteht (B., C. r. 138, 910). — Nadeln. F: 144—145° 
(B.), 154° {v. H.). Unlöslich in Wasser, schwer löslich in kaltem Petroläther, Benzol, 
Äther, Alkohol, ziemlich in heißem Petroläther, leicht in heißem Benzol und Alkohol (B.). 
F*4-Chlor-phenoxy essigsaure, 4-CUor-phenylätüerglykolsäure C R H 7 3 C1 = C„H 4 C1 • 
0CH 2 -C0 2 H. B. Neben anderen Produkten durch Erwärmen von Phenoxyessigsäure 
mit 3 MoL-Gew. PC1 6 und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit Wasser (Michael, Am. 
8, 216). Aus Phenoxyessigsäure und S0 2 CL, (Peratoner, G, 28 1, 239). — Prismen (aus 
Wasser). F: 151—152° (M.), 150—151° (P.). Schwer löslich in kaltem Wasser, unzersetzt 
löslich in heißen Alkalien (M.). — Wird von Salzsäure bei 150° zu p-Chlor-phenol gespalten (P.). 

Methyl phosphinsäure -bis- [4-chlor-phenyl]- ester C^HnOaCLP^ (C„H 4 C1-0) 2 P(0) ■ 
CH a . B. Durch Einw. von Natronlauge auf Tris-[4-chlor-phenyl]-phosphit-5odmethylat 
(S. 188) (Michaelis, Kahne, B. 31, 1053). — Flüssig. Kp^: ca. 245°. 

Phosphorigsäure-tris-[4-chlor-phenyl]-eater, TriB-[4-eMor-phenyll-phosphit 
C^H^OäClgP^TCeHäCl-OsP. B. Durch Erhitzen von p-Chlor-phenol mit PC1 3 auf 150" 
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{Michaelis, Rochoix, B, 81, 1053). — Farblose Krystallmasse. F: 49". Kp 15 : 290—297°. — 
Addiert beim Erhitzen CH-jI. Verbindet sich mit Selen zu 0.0.O-Tris-[p-chlor-phenyl]-mono- 
selenophosphat (C 8 H 4 Cl-0) s PSe (M., E..). 

Tris- [4-cMor-phenylJ-phosphit-jodinethylat C u H 1B O s C] 8 IP = (C 6 H 4 C1-0) 3 P(CH 3 ) [. 
B. Aus Tris-[p-cMor-phenyl]-phosphit und CH 3 I (Michaelis, Kähne, B. 81, 1053). — 
Gelbliche Krystalle hen (aus Äther). F: 71 u . — Liefert mit Natronlauge den Methylphosphin- 
säure-bis-[4-chlor-phenyl]~ester (S. 187), 

Phospliorsäure-morio- [4-chlor-ph.enyl] -ester, Mono-[4-chlor-plienyl]-plioapliat, 
Mono - [p-ehlor-phenyl] -phosphorsäure CaHeC^ClP = C fi H 4 Cl • O • PO(OH) 2 . B. Aus dem 
Dichlorid C tt H 4 Cl-0 -POClg (s.u.) durch Wasser (Kexuxe, Barbagxia, B. 5, 877; K., B. 
6, 944). — Krystalle. F: 80-81° (K., B.). Löst sich leicht in Wasser, Alkohol, Äther (K., 
B.). — Zersetzt sich mit Wasser leicht in p-Chlor-phenol und Phosphorsäure (El). PCL; wirkt 
lebhaft ein und erzeugt das Chlorid CgHiCl-O-POClg, sowie p-Dichlor-benzol (K..). — 
BaC^O^ClP. Krystalle (K., B., B. 5, 877). 

Phosphorsäure~bi8~[4~chlor~plxenyl]~ester, Bis-[4~chlor~phenyl]-pho8phat, 
Bis-[p-chlor-phenyl>phosplioraäur6 (3^H,0 4 CLP = (CÄCl • 0)->PO • OH. B. Beim 
Schütteln - von p-Chlor-phenol mit P0C1 3 in alkal. Lösung, neben Tris-[p-erJor-phenyl]- 
phosphat (s. u.) (Autenbieth, B, 30, 2375), Bei Einw. von 1 Mol.-Gew, alkoh. Kalilauge 
auf Trig-[p-ehlor-phenyl]-phosphat ( A.). Bei Verfütterung von Tris-[p-chlor-phenyl]-phosphat 
im Tierkörper (A, v. Vamoshy, H . 25, 446), — Nadeln oder Blättchen (aus verd. Salzsäure). 
F: 126— 127°; ziemlich leicht löslich in Alkohol, Äther, CHC1 3 , heißem Wasser (A). — 
NaC 12 H 8 4 Cl 3 P. Blättchen, Leichtlöslich in Alkohol, ziemlich schwer in kaltem Wasser (A.). 

Phosphors äxu*e-tria- [4 -chlor-piienyl]-eBter, Tris-[4-chlor-phenyl]-phosphat 
C 18 H ia 4 CljP = (C ä H 4 Cl-0}*PO. £. Beim Schütteln von p-Chlor-phenol mit POCl 3 in kalter 
alkal. Lösung, neben Bis-[p-chlor-phenyl]-pho8phorsäure (Autenbieth, B. 30, 2375; A., 
Vamössy, H. 25, 446). — Nadeln (aus Alkohol). F: 99-100°; ziemlich leichtlöslich in 
Äther, CHCi 3 und heißem, schwer in kaltem Alkohol, unlöslich in Wasser (A.). — Beim Er- 
hitzen mit der äquimolekularen Menge KOH in Alkohol entsteht Bis-[4-chIor-phenyl]- 
phosphorsäure (A.). Für Hunde ungiftig; bildet im tierischen Organismus Bis~[4-ehlor- 
phenyl]-phosphorsäure (A., V.). 

Phosphorsäuxe-bis-[4-cMor-phenyl]-ester-chlorid C, il H 8 3 Cl 8 P=(C a H 4 Cl*0) 3 POCl. 

B. Beim Erwärmen des Phosphorsäure-bis-[4-chlor-phenylj-esters mit der berechneten 
Menge PC1 5 (Autenbieth,' B. 30, 2376). — Nadeln. 

Phospboxsäure-t4-chlor-pb.enyl]-estor-dichlorid C 6 H 4 2 C1 3 P =- C a H 4 Cl-0-POCI ä . 
B. Entsteht neben p-Diehlor-benzol beim Erhitzen von p-phenolsulfonsaurem Kalium mit 
Phosphorpentachlorid (Kekule, Babbaölia. B. 5, 876; K-, B. 6, 944), Aus der p-Chlor- 
phenylphosphorsäure durch PC1 S (K.). — Flüssig. Kp: 265° (K.), — Gibt mit Wasser p-Chlor- 
phenylphosphorsäure (K.). 

Fho8phorsäure-bis-[4-chlor~phenyl]-ester-amid C 12 Hi O 3 NCl 2 P — - (C 6 H 4 Cl-0) 2 PO • 
NH 2 . B. Beim Schütteln des Bis-[4-chlor-phenyl]-phosphorsäuTe-chIorids mit konz. wäßr. 
Ammoniak unter Kühlung (Autenbieth, B, 80, 2376). — Blättchen aus Alkohol- F: 152°. 
Ziemlich beständig gegen wäßr. Alkalien. 

Monothioph08phorsäure-0.0.0-triB-[4-clilor-phenyl]-ester, 0.0.0-[Tria-4-ohloi'- 
phenyll-monothioph08phatC 1 8H 1 oO s Cl 3 SP = (CgH 4 Cl-0) 3 PS. B. Durch Einw. von PSC1, 
auf p-Chlor-phenol in alkal. Lösung, neben Monothiopho8phorsäure-0.0-bis-[4-chlor-phenyl]- 
ester-chlorid (s. u.) (Au., Htxdebband, B. 31, 1108). — Tafeln (aus viel Alkohol). F.- 113° 
bis .114°. Ziemlich leichtlöslich in Äther, CHC1 3 , siedendem Alkohol, unlöslich in Wasser. 

Monotbiophosphoraäure-0.0-"bis-[4-ehlor*phenyl] -ester-ohlorid C I2 H 8 OX'l 3 SP — 
(C^Cl-O^SCl. B. Aus PSC1 3 und p-Chlor-phenol in alkalischer Lösung, neben Ö.O.O- 
Tris-[4-chlor-phenyl]-monothiophosphat (Autenbieth, H., B, 31, 1109). — Krystalle (aus 
verd. Alkohol). F: 92°. 

MonothiophosphorBäure-O.O-biB-[4-chlor-pri0nyl]-e8ter-aniid C la H 10 2 NCI a SP ^= 
(C e H 4 Cl'0) 2 PS 'NH 2 . B. Durch Stehenlassen vonMonothiophosphorsäure-0.0-his-[4-chlor- 
phenyl]-ester-chlorid mit konzentriertem wäßrigem Ammoniak (Autenbieth, Hildeebaxd, 
B. 31, 1109). — Blättehen (aus Alkohol). F; 96°. Leioht löslieh in Alkohol und Äther, 
fast unlöslich in Wasser, 

MonoBel0nophosphoraäure-O.O-O-tris-[4-ehlor-phenyl]-6Ster, 0.0.0-Tris-[4- 
oMor-phenyl]-monoeelenophosphat C 1B H ls 3 Cl s PSe = (C«H 4 Cl-0) 3 PSe. B, Durch 24- 
stdg. Erhitzen von Phosphorigsäure-tris-[4-chlor-phenyl]-ester (C S H 4 C1 - 0) 3 P mit Selen 
(Michaelis, Kähne, B. 31, 1055). — Nadeln (aus Alkohol). F: 88°. Sehr beständig. 
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2.4-Diehlor~pnenol C B H 4 OCLj = C 8 H s CL/OH. B. Entsteht neben geringeren Mengen 
2.6-Dichlor-phenol bei 2-tägigeni Einleiten von Chlor in 500 g geschmolzenes Phenol (F. Fi- 
scher, A. Spl. 7, 180; vgl. Laurent, A. eh. [2] 63, 27, 37; [3] 3, 210; A. 23, 61; 43, 212). 
sowie beim Chlorieren von Phenol mittels alkal. Natriumhypochloritlösung (Chastdelon, B. 10, 
1751). Bei der Chlorierung von Salicylsäure in Kalilauge (in Gegenwart von mehr als 3 KOH) 
(Tarttgi,G. 80 II, 489). Durch Erhitzen von 3,5-Dicb.lor-2-oxy-benzoesäure mit Kali. (Hecht, 
Am. 12, 505; Zincke, A. 261, 254; IT., G. 80 II, 488). — Sechsseitige Nadeln (aus Benzol). 
Geruch unangenehm und anhaftend (F.). F: 43° (F.). Kp: 209—210° (F.). 100 Tle. Wasser 
lösen bei 20° ca. 0,45 Tle. (Mosso, J. 1887, 1300). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol und 
Chloroform (F.). Elektrolytische Dissoziationskunst&nte k bei 25°; 3,1 X 10~ 8 (Hantzsch, B. 32, 
3070). Die Lösung in schwachem Alkohol reagiert sauer (F.). Salzbüdungs vermögen; Thiel, 
Roemek, Ph. Ck. 68, 735. Zersetzt beim Kochen mit Wasser kohlensaure Alkalien und 
Erden, wird aber bei gewöhnlicher Temperatur aus seinen Salzen durch C0 2 größtenteils 
wieder ausgeschieden (F.). Bestimmung des Hydrolyaegrades von 2,4-Dicnlor-phenol- 
Natrium durch Messung der Verseifungsgesehwindigkeit des Methylacetats: Hantzsch, 
B. 82, 3083. — Bei der Einw. von rauchender Salpetersäure erhält man 4,6-Dichlor-2-nitrO" 
phenol (F.). Das Kaliumsalz liefert mit C0 2 bei 140° 3.5-Dichlor-2-oxy-benzoesäure (T.). — 
XH.aH a OCLj. Tafeln. Verliert an der Luft alles Ammoniak (F.). - KO^OCL, -f V a H g O. 
Täfelchen. Gibt an Wasser freie Säure ab (F.). — AgC c H 3 0ül 2 . Gelblicher amorpher 
Niederschlag. Sehr unbeständig (F.). — HO • PbC 6 H 3 OCLj. Weißer, amorpher, in Wasser 
unlöslicher Niederschlag (F.), — Diäthylaminsalz. B. Aus Diäthylamin und 2.4-DichIor- 
phenol in Äther bei —70° (Peters, B. 30, 2783). Krystalle (aus Äther); löslich in warmem 
Äther; beständig bei Zimmertemperatur (P.). , 

Methyl- [2.4-dichlor-phenyl] -äther, 2.4-Dichlor-anisol C,H e OClt = C 6 H 3 C1 2 • O • CH 3 . 
-ß. Durch Chlorieren von Anisol (Htjgotjnenq, A. eh. [6] 20, 510). Aus 4-Chlor-2-amino- 
anisol nach Sandmeyer (Beverdin, Eokhar», B. 32, 2624). — Rhombische (Mosel, A. 
eh. |6] 20, 514) Prismen. F: 27—28°; Epm* 1 232-233° (korr.); Kp^: 125° (H.). 

Äthyl-[2.4-diohlor-phenyl]-äther, 2.4-Dichlor-phenetol C f H s OCL = C B H 3 fl ä -0- 
C>H 3 . B. Durch Kochen von 2.4-Dichlor-phenol-Kalium mit Äthyljodid (F. Fischer, A. Spl 
7," 183). — Flüssig. Kp: 236—237°. Wird von wäßr. Kalilauge nicht verändert. 

Essigsäure- [2.4-dicb.lor-plienyr|-ester, [2.4-Diohlor-phenyl]-acetat C 8 H e O ä C] 2 ~ 
C 6 H 3 C1 2 -0*CÜ"CH 3 . B. Durch gelindes Kochen von 2.4-Dichlor-phenol mit Acetylchlorid 
(F. Fischer, A. Spl 7, 184). — Flüssig. Kp: 244—245°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, 
CHClj. 

Propionsäure- [2.4-dichlor-phenyl]~ester, [2.4-Dichlor-phenyl] -propionat 
C P H e s Cl a = C 6 H 3 Cl 8 'O-C0-CH' 2 -CH s . Kp: 255-257° (Garzusto, B. 25 Ref., 120). 

Kohlensäure- [4-ehlor-phenyl] -ester-[2.4-diehlor-phenyl>ester, [4-Ghlor-pne- 
nyl]-[2.4-dlehlor-phenyl3-earbonat C 13 H 7 3 C1 3 = C 6 H 3 C1 2 • O • CO • O • C,H 4 CL B. Als 
erstes Produkt beim Einleiten von Chlor in geschmolzenes Diphenylcarbönat bei 140° in 
Gegenwart von Jod, neben einer sehr geringen Menge eines unterhalb 100° schmelzenden 
Isomeren (Barral, Cr. 188, 911). — Weiße Nadeln. F: 115°. 

Kohlensäure-bis-[2.4-dielilor-phen.yl]-e8ter, Bis- [2.4-dichlor-phenyl] -carbonat 
C W H 6 3 C1 4 = (C $ H 3 CLj*0) 2 CO. B. Durch längeres Einleiten von Chlor in geschmolzenes 
Diphenylcarbönat bei 140° in Gegenwart von Jod, wobei ein Gemisch von zwei Isomeren. 
« und ß, entsteht (Barral, Ö. r. 138, 911). 

a-Form. Weiße Nadeln. F: 122—123°. 

ß -Form. Weiße Nadeln. F: 88—89°. 

a-[2.4-Dichlor-phenoxy] -Propionsäure, 2.4-Dichlor-phenyläthermilchsäure 
C 9 Hg0 3 Cl 2 = C $ H a CV 0-CH(CH 3 ) -C0 2 H. B. Durch Verseif ung des Äthylesters (Bischoee, 
B. 33, 1604). — Prismen (aus Aceton). F: 117—118°. Schwer löslich in Wasser und Ligroin, 
leicht in Alkohol und Äther. 

a- [2.4-Diehlor-phenoxy] -Propionsäure- äthyleeter, 2.4-Dichlor-phenyläther- 
milchsäure-äthylester C u H 12 3 Clj ,= C 6 H 3 Cl s -0-CH(CH ? )-C0 2 -C ? H 5 . B. Durch Um- 
setzung von 2.4-Dichlor-phenol-Xatrium mit a-Brom-propionsäure-äthylester (Bi., B. 33, 
1604). - Öl. Kp^: 173-176°. 

a-[2.4-Dichlor-phenoxy]-isobuttersäure-äthylester (\ H 14 3 f'lj = C r H 3 C1 a -0* 
CtCHgVCOg-CaHg. B. Durch Umsetzung von 2.4-Dichlor-phenol- Natrium mit a-Brom-iso- 
buttersäure-äthylester (Bi„ B. 33, 1604), — Flüssig. Kp^: ca. 165°. 

2.5-Diehlor-ph.enol C„H 4 0C1 2 = C B H 3 C1 2 • OH. B. Man diazotiert eine Lösung von 
45 g 2.5-Dichlor-anilin in 150 cem konz. Schwefelsäure mit einer Lösung von 21 g Natrium- 
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nitrit in 150 ccm'konz. Schwefelsäure bei -f-20° und kocht mit 150 ccm Wasser über kleiner 
Flamme (Noelttng, Kopf, B. 38, 3510). — Strahlig-krystallinische Masse von starkem 
und anhaftendem Phenolgeruch. F: 58°. Kp^: 211°. Leicht löslich in Benzol, Alkohol, 
Äther, schwer in Wasser. Die Lösung in verd. Alkohol rötet Lackmuspapier und gibt mit 
FeCl 3 eine sehr geringe Färbung. Zersetzt beim Kochen mit Wasser kohlensaure Alkalien. 
Methyl.[2.5-diehlor-plienyl] -äther, 2.5-Diehlor-anisol C^OCL, = C fi H a Cl> • O • CH S . 
B. Aus diazotiertem 5-Chlor-2~amino-anisol durch Kupferehlorür (Reverdin, Eckhard. 
B. 32, 2625). — Krystalle (aus Alkohol). F: 24°. Flüchtig mit Wasserdampf. 

2.8-Diehlor-phenol CjHjOCL, — C e H a Cl 2 -OH.>'Ä Neben ' 2.4-Dichlor-phenol beim 
2-tägigen Einleiten von Chlor in Phenol (F. Fischer, A. Spl. 7, 181 Anm.) oder beim Be- 
handeln einer wäßr. Phenollösung mit alkal. NatriumhypoehloritlösunK (Chastdelon, B, 
16, 1752). Bei der Chlorierung von p-Oxy-benzoesäure in "alkal. Lösung nei Gegenwart von 
mehr als 3 KOH (Tarugi, G. 30 DT, 491) oder durch Erhitzen von 3.5-Dichlor-4-oxy-benzoe- 
säure mit Kalk (Zincke, A. 261, 251; T.). Man diazotiert 2,6-Dichlor-4-amino-phenol in 
schwefelsaurer Losung und kocht das Diazoniumsulfat mit Wasser und Soda (Sbefärt, 
.4. Spl 7, 203). - Feine Nadeln. F: 65° (S.). Kp: 218-220° (S.). Mischt sich mit Alkohol 
und Äther in jedem Verhältnis (S-). — Beim Nitrieren erhält man 2.6-Dichlor-4-nitro-phenol 
IT.). Das Kaliumsalz liefert mit CO ä bei 140° 3.5-Dicblor-4-oxy-benzoesäure (T.). 

3.4-Dichlor-phenol C 6 H 4 OCl a = CsHgCla'OH,'' B. Aus der Diazoniumverbindung des 
:5.4-Dichlor-anilins durch Verkochen mit Wasser (Bad. Anilin- u. Sodai, D. R, P. 156333; 
O. 1904 n, 1672). - Nadeln. F: 64-65°. Kp: 145-146°. 

3.5-Dichlor-phenol C,H 4 OCL «= C 6 H 3 CI 2 • OH. B. Aus 3.5-Dichlor-anilin durch 
Diazotierung und Verkochen mit H a S0 4 (Blanksma, Ä. 27, 29). — Krystalle (aus Petroläther). 
Leicht löslich in Alkohol. F: 68°. Kpj 57 : 233°. 

Methyl- [3.5 -diohlor-phenyl] -äther, 3.5-Dichlor-anisol C 7 H 6 OCl 2 = C 6 H 3 Cl 2 -0-( H a . 
B. Aus 3.5-Dichlor-phenol mit Dimethylsulfat und Natronlauge (Blanksma, i?."27, 30). 
— Krystalle (aus Alkohol). F: 39°. Loslich in Petroläther.- 



2.8.5 oder 2.3.6-Trichlor-pbenol C B H s OCl a = C„H a Cl s • OH. B. Durch Diaaotieren des 
2.3.5- oder 2.3.6-Triohlor-4-amino-phenols in wäßr. alkoh, Lösung und anhaltendes Kochen 
des entstandenen Trichlordiazophenols (Syst. No. 2199) mit absol. Alkohol (Htrsch, B. 18, 
1908; Lampert, J. pr. [2] 33, 376). — Nadeln (aus verd. Alkohol). Riecht intensiv phenolartig. 
fL.). F: 55° (H.), 53-54° (L.). Kp: 248,5-249,5° (H), 252-263° (L.). Mit Wasserdämpfen 
flüchtig (L ). Etwas löslich in heißem Wasser, leicht in Alkohol, Äther, Ligroin und Eisessig 
(L.). — Liefert mit salpetriger Säure in alkoh. Lösung das 2.3.5 oder 2.3.6-Triohlor-4-nitro- 
phenol (L,). Gibt beim Erwärmen mit roter rauchender Salpetersäure erst das 2.3.5 oder 
2.3.6-TrichIor-4-nitro-phenol und dann Trichlor-p-ohinon (L,). Mit PC1 5 entsteht im Rohr 
bei 210-220° Pentachlorbenzol (L.). 

Äthyl- [2.3.5 oder 2.3.6-triehlor-phenyl]-äther, r 2.3.5 oder 2.3.6-Trichlor-phenetol 
PgH-jOCla^CgHaCla-O^CgHs. B. Man erwärmt 2.3.5 oder 2.3.6-Trichlor-phenol-Natrium 
in alkoh, Lösung mit Äthyljodid auf dem Wasserballe (Lampert, J. pr, [2] 33, 378), — 
Flüssig. Kp: 245—246°. — Wird durch alkoh. Ammoniak in Triohlorphenol zurückverwandelt. 

Essigsäure- [2.8.5 oder 2.3.6-trichlor-phenyl]-ester, [2.3-5 oder 2.3.6-Triohlor- 
phenyl]-aeetat C 8 H 5 2 C1 3 = C fl H 2 CI a '0'CO-CH 3 . B. Durch Erhitzen von 2.3.5 oder 
2.3.6-Trichlorphenol mit Acetylchlorid auf dem Wasserbade (Lampert., J. pr. [2] 33, 379). 
- Flüssig. Kp: 258-259°. 

2.4.8 -Triohlor-phenol C B H s OCl a = C fi H s Cl a -OH. B: Bei der Einw, von Chlonnonoxyd 
auf Benzol in kleiner Menge, neben anderen Produkten (Scholl, NöRb, B. 33, 726). Beim 
längeren Einleiten von Chlor in Phenol (Laurent, A. eh. [2] 83, 27, 30; [3] 3, 206; A. 23, 
61; 43, 209). Durch Einw. einer Natriumhypochloritlösung auf eine wäßr, Phenoüösung 
bei 60—70° (Chandelon, El. [2] 38, 123). Neben Trichlor-p-ohinon und Tetraohlor-p-chinon 
(Chloranil) bei der Behandlung von Phenol mit Salzsäure und Kaliumchlorat (A. W. Hof- 
mann, A. 52, 57, 62; Gbarbe, A. 146, 8, 12). Beim Einleiten von Chlor in Phenyl-benzyl- 
äther C 6 H B -0-CH 2 -C $ H R , neben Benzylchlorid (Sintenis, A. 161, 338). Beim Einleiten 
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von Chlor in eine'Lösung von 2.4,6-Tribrom-phenol in Eisessig in der Siedehitze (Benedikt, 
Schmidt, M. 4, 604). Beim Einleiten von Chlor in eine Lösung von Saligeoin (Pteia, A. 
58, 47). Bei der Einw, einer Lösung von 4 MoL-Gew. KOC1 auf die Lösung von 1 MoL-Gew. 
Dikaliumsalicylat unter Eiskühlung, neben chlorierten Salirylsauren (Lassar-Cohn, Schultze, 
B. 88, 3294, 3301). Beim Einleiten von Chlor in eine Lösung von phenolsulfonsaurem Kalium 
(Vogel, J. fr. [1] 64, 449; J. 1885, 523). Bei der Einw. von Chlor auf Anilin in salzsaurer 
Lösung, neben geringen Mengen 2.4.6-Trichlor-anilin (A. W. Hofmann, A. 47, 68; 53, 8, 36). 
Aus 2.4.6-Trichlor-anilin durch Diazotieren und Eintropfen der Diazoniumaalzlöstuig in 
eine auf 146° erhitzte Mischung von verd. Schwefelsäure und Natriumsulfat (Cain, Nobmann, 
Soc. 89, 24), Beim Einleiten von Chlor in mit Wasser angerührten ludigo (Ebdmann, 
J.pr. [3] 19, 330, 335; 25, 472 Anm.; vgl. Laubent, A.ch. [3] 3, 500; J.pr. [1] 25, 
472). — Darst. Man leitet trocknea Chlor in Phenol, am Ende unter Erwärmung, ein, bis 
der Schmelzpunkt des gebildeten Chlorphenols ca. 67° ist, destilliert und fraktioniert dann 
(Paust, A. 149, 149). Man lost 10 g Phenol in der Wärme in 20 g Wasser und 10 g Natron- 
lauge, gießt die Lösung in 400 ccm konz. käufliches Eau de Javelle (pro Liter ca. 30 Liter 
aktives Chlor enthaltend), erhitzt die Flüssigkeit auf dem Wasserbade, bis sie sich bei 75° 
bis 80° trübt, und kühlt sie dann rasch ab; man löst das ausgeschiedene Produkt durch Zusatz 
von Wasser, versetzt die kalte Flüssigkeit mit so viel (ca. 30 ccm) Natriumdisulf itlösung 
(D: 1,30), bis aie auf Zusatz von Salzsäure keinen roten Niederschlag mehr, sondern eine 
weiße Fällung gibt, fällt das Trichlorphenol durch Salzsäure völlig aus und schmilzt es auf 
dem Wasser bade in der Mutterlauge; das nach dem Erkalten auegeschiedene Trichlorphenol 
reinigt man durch Wasserdampfdestillation. Ein tJbersehuß an Eau de Javelle ist zu ver- 
meiden (Leger, <?. r. 146, 695; BL [4] 3, 579). 

Nadeln oder Säulen. F: 67-68° (Faust, A. 149, 150), 67° (Daccomo, B. 18, 1163), 
66-67° (korr.) (Leger, C. r. 146, 696; Bl. [4] 8, 581). Kp: 243,5-244,5° (F.). Flüchtig 
mit Wasserdampf (F.). 1000 Tle. Wasser lösen bei 11,2° 0,51 TIe.; bei 25,4° 0,858 Tle.; bei 
96° 2,43 Tle. (Dao.). Äußerst leicht löslich in Alkohol und Äther (Laurent, A. ch. [2] 03, 
30; A. 23, 63). "Üher isomorphe Mischungen von 2.4.6-Trichlor-phenol mit 2.4.6-Tri- 
brom-phenol vgl. Küster, Würfel, PA. Ch. 50, 74. Elektrolytische Dissoziationakonstante k 
bei 25°: 10X 10" 8 (Hantzsch, B. 32, 3070). Leitfähigkeit in Pyridinlösung: Hantzsch, 
Caldwekl, Ph. Ch. 81, 229. Die Lösung in verd. Alkohol reagiert sauer (F.). 2.4.6-Tri- 
chlor-phenol bindet unter Kühlung mit Eiswasser 2 Mol. NH 3 (Korczynski, O. 1908 n, 
2009). — 2.4 6-Trichlor-phenol liefert beim Einleiten von salpetriger Säure in seine alkoh. 
Lösung 2.6-Diehlor-p-chinon (Weselsky, B. 3, 646; Lambert, J. pr. [2] 33, 381). Auch 
bei der Einw. von kalter roter Salpetersäure erhält man 2.6-Dichlor-p-chinon (F., A. 149, 
153; vgl. Chandelon, Bl. [2] 88, 120; Linq, Soc. 61, 659). Salpeters hwefelaäure reagiert mit 
2.4.6-Trichlor-phenol gleichfalls unter Bildung von 2.6-Dichlor-p-chinon; läßt man sie jedoch 
auf die Ester des 2.4.6-Trichlor-phenols, z. B. auf das Propionat einwirken, so entsteht zu- 
nächst [2.4.6-Trichlor-3-nitro-phenyl]-propionat und dann 3.5-Dichlor-2-nitro-p-chinon 
(Guaresoei, Daccomo, B. 18, 1170). 2.4.6-Trichlor-phenol gibt mit einem Gemisch von Sal- 
petersäure (D: 1,41) und etwas Salzsäure Tris hlor p-ehinon und Tetraehlor-p-ehinon (Chloranil) 
(Leger). Läßt man auf eine Lösung von 2.4.6-Trichlor-phenol in Eisessig Chromaäure in 
essigsaurer Lösung bei 30—40° einwirken, so erhält man 2.6-Diehlor-p-chinon (Kehbmann, 
Tiesi.ee, «7. pr. [2] 40, 481; vgl. Ling). Levy, Schultz (A. 210, 160) erhielten durch Er- 
wärmen von 2.4.6-Trichlor-phenol mit Chromaäure in Eisessig Tetrachlor-p-chinon. Die 
Behandlung von 2.4.6-Trichlor-phenol mit Kaliumdichromat und Schwefelsäure führt gleich- 
falls zu Tetrachlor-p-chinon (vgl. Le„ Schu.), 2,4. 6-Trichlor-phenol geht auch beim Behan- 
deln mit Salzsäure und KaHumehlorat in Tetraehlor-p-ohinon über (A. W. Hofmann, A. 
68, 62; vgl. Graebe, A. 148, 12). Durch Einw. von Chlor auf in Salzsäure verteiltes 2.4.6- 
Trichlor-phenol (Benedikt, M. 4. 233), oder von Chlorkalklösung auf eine Löaung von 2.4.6- 
Trichlor-phenol in Eisessig (Zincke, Schaum, B. 27, 545) entsteht Tetrachlorcyelohexadienon 
(Syst. No. 620). Chloriert man 2.4, 6-Trichlor-phenol in Gegenwart von SbCl 3 , Jod oder 
FeCl 3 bei 70—75°, bis eine der Tetrachlorierung entaprechende Gewichtszunahme eingetreten 
ist, so erhiW*- man 2.3.4.6-Tetrachlor-phenol (Barral, Grosrillex, Bl. [3] 27, 1175), analog 
bei 135—140° Pentachlorphenol (Ba., Jambon, Bl. [3] 23, 823; vgl. Benedikt, Schmidt, 
M. 4, 606). Die Chlorierung in Gegenwart von SbCl s bei einer 130° nicht übersteigenden 
Temperatur führt zu 1.2.4 5,6.6-Hexachlor-eyclohexadien-(1.4)-on-(3) (Syst. No. 620) (Ba., 
Bl, [3] 11, 659) und drei Oktachloroyclohexenonen (Syst. No. 616) (Ba., Bl. [3] 13, 490). 
Beim Einleiten von Chlor in eine Lösung von 2.4.6-Trichlor-phenol in verd. Natronlauge 

OC-CQ 
entateht 2.2.4-Trichlor-cycIopentanol-(l)-on-(3)-carbonsäure-(l)(?) > a ">C(OH)-C0 2 H(?) 

ClBC'CIij 
Syst. No. 1397) (Hantzsch, B. 20, 2785, 2794; vgl. Hantzsch, B. 22, 1246). Bei Behand- 
hing von 2.4.6-Trichlor-phenol mit FeCl s wird 1.2.3.5-Tetrachlor-benzol gebildet (Daccomo, 
(B. 18, 1163). Beim Kochen mit PCL, und folgendem Erhitzen mit PClg auf 200-300° 
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entstehen 1.2.3.5-TetraoMor-benzol und das Chlorid des Phosphor&äure-hia-[2.4,6-trichlor- 
phenyl]-estera (Zahahia, Bukt. 4, 131; C. 18061, IOO5 vgl. Lamper*, J. pr. [2] 33, 385). 
Mit einer gesättigten Lösung von Kaliumsulfit bei 170° in geschlossenem Rohr entstehen 
4.6-Dichlor-phenoL-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1551) und 4-Chlor-phenol-disulfonsäure-(2,6) 
(Armstrong, Harro w, 80c. 29, 474 ; J. 1876, 447). 

NH 4 C 6 H 2 0C1 3 . Radeln. Sehr schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem (Lau- 
rent, .4. ch. [2] 63, 33; [3] 3, 207; .4. 28. 64; 43, 210), ziemlich schwer in Alkohol (Chax- 
delon, Bl. [2] 38, 121). Verliert an der Luft Ammoniak (Faust, A. 149, 152). — KC B H 2 0C1 S 
+ '/„ H 2 0. Mikroskopische Nadeln (P. ; Ch.). — AgC a H 2 Cl 8 + H s O. Gelb, sehr beständig 
(Hantzsch, Scholtze, B. 40, 4879; vgl. L., A. eh. [3] 3, 209; A. 43, 210). — Mg(C 9 H 2 OCl a ), 
-f 2 H 2 0. Mikroskopische Nadeln. Leicht löslich in Wasser (F.). — Ba(C„JL,OCl 3 ) 2 -f 
4H 2 0. Schwer lösliche Blättohen. Verliert das Wasser bei 140° (F.). - P'bCCgH^OCla)^ 
Feine PriBmen (F.). — 4 Pb(C 6 H 2 OCl 3 ) 2 + PbO. KryBtallpulver (F.). 

Methyl- [2.4.6-tricnlor-phenyl]-ätber, 2.4.6-Triclxlor-aiiisol C 7 H 5 OClg = C S H 2 C1 S - 
0-CH 3 . B. Beim Einleiten von Chlor in abgekühltes Anisol (Huöounenq, A. ch. [6] 20, 
521). Entsteht neben Bis-[3.5-diohlor-4-methoxy-phenyl]-8tibintrichlorid (CH^O-CgtLCLJa 
SbCl 3 (Syst. No. 2331) durch 6-stdg. Einleiten von Chlor bei 0° in die Lösung von 1 TL Tris- 
[4-methoxy-phenyl]-stibin (CH 3 -0-C,jH 4 ) 8 Sb in 15 Tln. Chloroform (Lölopf, B. 30, 2840). 
— Nadeln (aus Alkohol). F: 60°; Kp,^ 2 : 240° (korr.) (H.). Sublimiert bei Zimmertemperatur 
(H.). — Wird von siedender wäßr. Jodwasserstoffsäure nur bei Zusatz von Eisessig verseift 
(Botd, Pitman, 80c. 87., 1256). 

Athyl-[2.4.6-trleblor-plienyl]-äther, 2.4.6-Trichlor-phenetol C^OCL— C B B: 2 ei 3 - 
0*C 2 H 5 . B, Durch Kochen von 2,4.6-Irichlor-phenol-Kalmnt mit Äthyljodid (Faust, A. 
149, 152). - Prismen. F: 43-44°. Kp: 246°. 

Essigsäure-[2.4.6-trichlor-phenyl]-ester, [2.4.8- Triehlor-phenyl]-aootat C 8 H E 2 C1 3 
= CeH 2 Cl 3 -0-CO-CB: 3 . B. Durch Kochen von 2.4.6-Trichlor-phenol mit Acetylchlorid 
(F. Fischer, A, Spi, 7, 185). — Flüssig. Kp: 261—262". 

Propionsäure-[2.4.6-triohlor-phenyl]-ester, [2.4.0- Triohlor-phenyl] -Propionat 
C^OA^ CsHjCIs-O-CO-CHj-CHjj. B. Aus 2.4.6-Trichlor-phenol und Propionylchlorid 
(Daccomo, -B. 18, 1163). — Flüssig. Kp: 262,5—264,5°. 

Buttersäure- [2.4.6-triehlor-phenyl] -ester, [2.4.6-Triohlor-phenyl] -butyrat 
C l oH B O a Cla = C 6 H a Cl 3 -0-CO-CH a -CH 2 -CH 3 . B. Aus 2.4.6-Trichlor-phenol und Butyryl- 
chlorid (Daccomo, B. 18, 1163). — Flüssig. Kp: 272—275°. 

Is o Valeriana äur e - [2.4.6 - triohl o r-phenyl] -es ter , [2.4.6 -Triehlor-ph enyl] - is ovale- 
rianat C n H u O a Cl 3 = CgHaCVO-CO-CHa-CHfCH^. B. Aus 2.4.6-Trichlor-phenol und 
Isovalerylchlorid (Daccomo, B. 18, 1163). - Flüssig. Kp: 281—284°. 

Kohlensäure-[x.x-dichlor-plienyl] -ester- [2.4.6-trichlor-phenyl]-ester, [x,x-Di- 
ohlor-phenyl]-[2.4.6-trichlor-phenyl]-earbonat C 1!S H 6 3 C1 6 = C 8 H v Cl 3 -0-CO-0-Ce H 3tl 2 - 

B. Durch einen Monat langes Einleiten von Chlor in geschmolzenes Diphenylcarbonat bei 
150 — 155° in Gegenwart von Jod, neben dem Bis-[2.4.6-trichlor-phenyl]-carbonat (Barral, 

C. r. 138, 911), — Weiße Nadeln, F: 94°. 

Kohlensäure-bis-[2.4:.6-triehlor-ph.enyl]-ester, Bis-[2.4.6-triehlor-phenyl]-ear- 
bonat Ci S H 4 3 CL = (C a H 2 Cl3*0) 2 CO. B. Durch einen Monat langes Einleiten von Chlor 
in geschmolzenes Diphenylcarbonat bei 150—155° bei Gegenwart von Jod, als unter diesen 
Bedingungen höchste Chlorierungsstufe neben [x.x-Dichlor-phenyl]-[2.4.6-trichIor-phenyl]- 
carbonat (Barral, O. r. 138, 911). Analog durch Einleiten von Chlor in eine Losung von Di- 
phenylcarbonat in CC1 4 bei Gegenwart von A1C3 3 (B., C. r. 188, 980). Neben niedrigeren und 
höheren Chlorierungsstufen durch Chlorieren von Diphenylcarbonat in Gegenwart von SbCl s 
(B., C. r. 138, 981). Durch Einw. von COCl 2 auf eine Lösung von 2.4.6-Trichlor-phenol 
in Alkali bezw. durch Zersetzung von (aus 2.4.6-TrichIor-phenol-Natrium und 1 Mol.-Gew. 
COClj hergestelltem, nicht näher beschriebenem) Chlorameisensäure-[2.4.6-trichlor-phenyl]- 
ester beim Kochen (B., Morel, Bl [3] 21, 724, 726; B., C. r. 138, 911). — Nadeln. F: 
153— 154°; schwerer löslich als die niedriger chlorierten Diphenylcarbonate (B., C. r. 188, 91 1). 

2.4.6-Triehlor-phenoxyessigsäure, 2-4.8-Triohlor-phenylätherglykolsäure 
C 8 H B 3 Cls= C e H 2 Cl 3 -0-CH 8 -C0 2 H. B. Durch Kochen von 2.4.6-Trichlor-phenol-Natrium 
mit Chloressigsäureäthylester entsteht der Äthylester, den man mit Kali verseift (Bischoff, 
B. 38, 1605). — Nädelchen (aus verdünntem Alkohol). F: 177°. Schwer löslich in Wasser. 
Ligroin und kaltem Benzol. 

2.4.6-TrieMor-phenoxyessigsäure-äthylester,2.4.6-Triehlor-phenylätherglykol- 
säure-äthylester doHiAClg — C 6 tT 2 Cl 3 -0-CH a -CÖ 2 -C a H 3 . B. s. im vorangehenden 
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Artikel. — Nadelbüschel (aus Alkohol). F: 41°; Kp 8 : 180°; in organischen Mitteln löslich 
(B., B. 33, 1605). 

PhOBphorsäxije-bis-[2.4.6-tiichlor-prieny]] -ester, Bis- [2.4.6-tricnlor-phenyl]- 
phosphat, BiB»[2.4.0-triohlor-phenyl]-phOBphoraäure Ci 2 H 8 O 4 0I 6 P = (CgH^Cla- 0)^*0* 
OH. B. Das Chlorid entsteht neben 1,2.3.6-Tetrachlor-benzol durch Kochen von 50 g 
2.4.6-Trichlor-phenol mit 250 g PC1 S und Erhitzen des Reaktionsprodukts mit 50 g PC1 5 
auf 200—300°; durch Zersetzung des Chlorids mit Wasser erhält man die Säure (Zaharia, 
Bukt. 4, 131; G. 1806 1, 100). - Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 230°. Sehr leicht 
löslich in Alkohol, schwer in Benzol, sehr wenig in Äther und kochendem Wasser. — 
Wird von Salzsaure im geschlossenen Rohr bei 150° nur teilweise in H„P0 4 und 2.4.6-Tri- 
chlor-phenol gespalten, — NH 4 Ci 2 H 4 4 Cl 8 P. Krystalle. Schwer löslich in kaltem Wasser. 

- BaCCuäHiOaCJ^P^. Nadeln (aus heißem Wasser).| 

Pnoßphorsäure-methyleBter-bis- [2.4.6-trichlor-pbenyl] -ester, Methyl-biß-f2.4.6- 
trichlor-phenyl].phosphat C 13 H 7 4 C1 6 P = (C 6 H 2 C1 3 -0) 2 -PO-0-CH 3 . B. Aus dem Silber- 
salz der Bis-[2.4.6-trichlor-phenyl]-phosphorsäure und CH 3 I (Z., Buht. 4, 132; J. 1896, 1176). 

— Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 132—133°. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol. 

Kohlensaure- [x.x-dißhlor-plienyl] ~ester~[x.x.x-trichlor-plienyl] -ester, [x.x-Di- 
ehlor-phenyl] -[x,x.x-trichlor-phenyl] -oarbonat G l3 H e 3 t'l 6 = C a H 2 Cl3 • O - CO - O - CJEIsClj. 
B. Bei der Chlorierung von Diphenylcarbonat in Gegenwart von SbCl* in geringer Menge 
neben anderen Produkten (Barral, C. r. 138, 981). — Weiße Nadeln. F: gegen 130°. 



2.8.4.6-Tetrachlor-phenol CgH.OCl, =. C a HCl 4 -0H, B. Man leitet 14 Tage lang 
bei 80° einen Chlorstrom durch Phenol oder man behandelt Phenol so lange mit trocknem 
Chlor, 'bis es zum größten Teil in Trichlorphenol übergegangen iat, Betzt dann 4—5% SbCL 
oder 2—3% Jod oder 5—6% FeCl 3 zu und fahrt mit dem Einleiten von Chlor bei 70—75° 
fort, bis die theoretische Gewichtszunahme erreicht ist (Barral, Grosfillex, Bl. [3] 27, 
1176, 1176). Man behandelt unter Kühlung 1. 2.4.4.5.6. 6-Heptachlor-oyclohexen-(l)-on-(3) 

ül/K^cfccJ^O- ( ö y st - No. 616) in Eisessig mit Zinnchlorür und Salzsäure (Beltz, 

Geese, B. 37, 4013; vgl. Zincke, Schaum, -ß. 27, 549). Beim Glühen von Tetrachlor- 
m-oxy-benzoesäure mit Kalk (ZracxE, Walbadm, A. 261, 246). — Nadeln (aus Ligroin). 
Bei gewöhnheher Temperatur geruchlos; reizt zum Niesen (Ba., Gr.). F: 67° (Z., W.), 67,5° 
(Ba., Gr.), 69—70° (Bl, Gl). Laßt sich im Vakuum bei 150° teilweise sublimieren (Ba., 
Gr.). Beginnt unter 40 mm Druck bei 190° unter Bräunung und Zersetzung zu sieden (Ba., 
Gr.). Kp^: 150°; Kp^: 164° (Bl, Gl). Fast unlöslich in kaltem Wasser (Z., W.), schwer 
löslich in siedendem Wasser, leicht in Benzol, Alkohol, Ligroin, Chloroform, CS 8 , ziemlich 
in heißem Petroläther (Ba., Gr.). — - Wird von rauchender Salpetersäure zu Triohlor-p-chinon 
oxydiert (Z., Sch.; Bl, Gl), Bei der Chlorierung in Eisessig entsteht 1.2,4.4.5,6.6-Hepta- 
chlor-cyclohexen-l-on-(3) (Z., Sck.; Bl, Gl). — NaC 6 HOCl 4 . Nadeln (aus Aceton + 
Ligroin) (Bl, Gl). 

Methyl- [2.3.4.6- tetraohlor-phenylj-äther, 2.3.4.6-Tetraohlor-aniaol C-Ji^OCI« = 
C 6 HCl 4 -0-CH 3 . B. Durch Kochen von 2.3.4.6-Tetrachlor-phenol mit CHgl in Natrium- 
methylatlösung (Biltz, Giese, B. 37, 4015). Wurde in unreinem Zustand (vgl. Bl,Gl) erhalten 
durch Chlorieren von Anisol in Gegenwart von Jod bei 60° (HuGOtwENQ, Ä. eh. [6] 20, 529). 
- Nadeln (aus Methylalkohol). F: 64—65°; leicht löslich, außer in Wasser (Bl, Gl). 

Äthyl-[2.3.4.8-tetrachlor-phenyl]-äther, 2.3.4.6 -Tetraohlor-phenetol C g H f OCl, = 
C 6 HC1 4 -0-0 2 H 6 . B. Aus 2.3.4.6-Tetraehlor-phenol durch Kochen mit Äthyljodid in Natrium- 
äthylatlösung (Biltz, Giese, B. 87, 4016). — Nadeln (aus Alkohol). F: 59—60°. Leicht 
löslich, außer in Wasser. 

Essigsäure- [2.3.4.6-tetraehlor-pnenyi;] -ester, [2.3.4.6-Tetraohlor-phenyl]-aeetat 
C 8 H 4 2 CI 4 ==C 6 HCl 4 -O*CO-CH a . B. Aus 2.3. 4.6-Tetr achter -phenol und Acetylchlorid 
(ZnsfCKE, Schaum, B. 27, 549 Anm.). Durch 2-atdg. Kochen von 2.3.4.6-Tetrachlor-phenol 
mit Acetanhydrid (Biltz, Giese, B. 37, 4014). — Krystalle (aus Alkohol). F: 65-66° 
(Bl, Gl). 

Kohlensäure-[2.4.6-triohlor-prienyl]-ester-[2.3.4.6-tetraehlor-phenyl]-ester, 
[2.4.6-Trieh.lor-pnenyl]-[2.a4.6-tetraclilor-plienylJ-oarbonat C 18 H S 3 C1 7 = C e HCJ 4 0- 
CO *0 •C 6 H 2 C1 3 , B. Bei der Chlorierung von geschmolzenem Diphenylcarbonat in Gegenwart 
von SbClj, neben anderen Produkten (Barral, Cr. 138, 981). — Nadeln. F; 175—176°. 

BEILSTEJN's Handbuch« 4. Aufl. VT. 13 
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Kohlenaäure-'bis-[2.3.4.8-tetraohlor-E>henyl]-eBter l , Bis- [2.8.4.6 -tetrachlor~phe~ 
nyll-earbonat C 18 H 2 3 C1 8 = (C 9 HCl 4 - 0) 2 CO. B. Bei der Chlorierung von Diphenylcarbonat 
in Gegenwart von SbCl 5 , neben anderen Produkten (B abbat., C. r. 138, 981). Durch Einw. 
einer Lösung von COCL, in Toluol auf eine konz. wäßr. Lösung von 2.3.4.6-Tetrachlor-phenol- 
kalium (B.). - Weiße Nadeln. F; 156—146°. 

„Trichlorphenolchlor" C 6 H 2 0C1 4 s. Tetrachlorcyelohexadienon, Syst. Xo. 620. 

Pentachlorphenol C 6 H0C1 5 = C 6 C1 5 *0H. B. Beim Erhitzen von Perchlorbenzol 

mit Glycerin und Xatriumhydroxyd auf 250—280° (Webeb, Wolef, B, 18, 335). Man 

leitet Chlor in ein Gemisch von Phenol mit Antimontrichlorid bei 100°, dann 110° (Mebz, 

Weite:, B. 5, 458), oder besser in ein Gemisch von 2.4.6-Trichlor-phenol mit SbCl a bei 200° 

bis 220° {Benedikt, Schmidt, M. 4, 606). Man leitet Chlor in Phenol ein, bis die Gewichts- 

Vermehrung der Bildung von 2.4,6-Trichlor-phenol entspricht, und chloriert dann weiter 

unter Zusatz von 4-5% SbCL, oder 2—3% Jod oder 3-4% FeCl 3 bei 135-140° (Babeal, 

Jambon, Bl [3] 23, 823). Bei der Einw. von Chlorjod auf Phenol entsteht 2.4.6-Trijod- 

phenol, das bei weiterer Behandlung mit überschüssigem Chlorjod alles Jod abspaltet und in 

Pentachlorphenol übergeht (Schutzenbebgee, Bl. [2] 4, 103; J. 1865, 525). Aus 3.5-Diehlor- 

phenol mit Chlorwasaer (BlaNksma, R. 27, 32). Aus Hexaehlor-cyclohexadien-(1.4)-on-(3) 

..CC] * CGI 
Cl ä C<7^,;^r;i>CO (Syst. Xo. 620) durch Reduktion, am bequemsten mit Zinnchlorür -f 

Salzsäure in Eisessig (Biltz, B. 37, 4009; Biltz, Giese, B. 37, 4018). Bei 5— 10 Minuten 
langem Erwärmen von Hexachlor-cyclohexadien-(1.4)-on-(3) mit Säurechloriden in CS., bei 
Gegenwart von A1C13 entstehen Ester des Pentachlorphenols, welche beider Verseifung Penta- 
chlorphenol liefern (Ba., Bl, [3] 13, 340). Durch Kochen von 1.2,4.4.5.6.6-Heptachlor-cyclo- 
hexen-(l)-on-(3) (Syst. Xo. 616) mit wäßr. Aceton oder mit Kalium- oder Natriumacetat in 
Eisessig (Zincke, Schaum, B. 27, 549; Bi., Gi.). Aus 1.2.2.3.4.6.6-Heptachlor-l-methylal-cyclo- 
hexen-(3)-on-(ö) (Syst. Xo. 668) beim Erhitzen mit 5 Tk% Eisessig und 3 Tln. Natriumdisülfit- 
lauge oder mit 15 Tln. einer 10%igen Lösung von Kaliumacetat in Eisessig (ZrsroKE, Beoeg, 

J . 863, 238). Beim Einleiten von Chlor in die alkoh. Lösung von C'hlorisatin C 9 H 3 C1< w2->CO 

(SyBt. Xo. 3206) oder Dichlorisatin (Ebdmaxn, A. 37, 341; J. pr. [1]22, 272, 276; 25, 472 Anm., 
474; Laubent, A. ch, [3] 3, 497; J. pr. [11 25. 469). — Darst. Man leitet in 1 kg Phenol bo lange 
Chlor ein, bis die Gewichtsvermehrung der Bildung von Trichlorphenol entspricht, fügt dann 
30—40 g trocknes Eisenchlorid hinzu und leitet unter allmählichem Erhitzen auf 130—140° 
im Ölbade weiter so lange Chlor ein, bis die Gewichtsvermehrung der Bildung von Pentachlor- 
phenol entspricht; man reinigt das Reaktionsprodukt von viskoser Substanz durch Behandeln 
mit dem doppelten Gewicht Petroläther in der Kälte, entfernt aus dem Rückstand den Rest 
des Petroläthers durch Verdunsten, nimmt ihn in warmer Natronlauge auf, behandelt die 
Lösung zur Entfernung von färbenden Verunreinigungen mit 2—3% des Gewichtes von 
Pentachlorphenol an Natriumsuperoxyd, fällt- die filtrierte Lösung mit etwas überschüssiger 
Salzsäure, wäscht das ausgeschiedene Pentachlorphenol mit kaltem Wasser und krystallisiert 
aus Benzol um (Ba., Ja.). 

Krystalle (aus Benzol). Monoklin prismatisch (Fels, Z. Kr. 32, 369; vgl. Groth, Gh. Kr. 
4, 95). Ist isodimorph mit Pentabromphenol (Fels). Riecht nur in der Hitze sehr stechend; 
der Staub bewirkt heftiges Niesen (Merz, Weith, B. 5, 459). F: 190—191° (Fels; Biltz, 
Gibse, B. 87, 4018), 186-187° (M., W.; Zikcke, Beoeg, A. 363. 238). Sublimiert in langen 
Xadeln (Scotützenbehgee, Bl [2] 4, 103; J. 1885, 526; M., W.). Siedet nicht unzersetzt 
bei 309—310° unter 754,3 mm Druck (Hugototenq, A.ch. [6] 20, 545). D 22 : 1,978 (Fels). 
Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, mäßig leicht in Benzol, wenig in kaltem Ligroin; löst 
sich langsam schon in kalter Alkalicarbonatlösung (M., W.). — Beim Erhitzen von Penta- 
ohlorphenol oder Pentachlorphenolkalium entsteht die Verbindung (C 6 OC1 4 )t (S. 195) (M., 
W.). Pentachlorphenol liefert bei der Oxydation mit kalter rauchender Salpetersäure Tetra- 
clüor-p-chinon (M., W. ; Bl, Gr., B. 37, 4018) und Chlorpikrin; beim Erwärmen mit rauchender 
oder gewöhnlicher Salpetersäure entsteht weniger Tetrachlor-p-chinon (Ba., Bl. [3] 27, 
272, 276). Mit Kaliumohiorat und Salzsäure erhält man unter Zerstörung der Hauptmenge 
des Pentachlorphenols bei 80° etwas Hexachlor-cyclohexadien-(1.4)-on-(3), bei 100° etwas 
Tetrachlor-p-chinon (Ba., Bl. [3] 27, 273, 276). Beim Einleiten von Chlor in die Suspen- 
sion von Pentachlorphenol in Salzsäure entsteht in der Kälte 1. 2.4.4.5. 6. 6-Heptachlor- 
cyolohexen-( l)-on-(3), bei 80—90° Hexachlor-cyclohexadien-(1.4)-on-(3) und etwas Tetrachlor- 
p-chinon, bei 100° nur Tetrachlor-p-chinon (Ba., Bl. [3] 27, 273, 276). Benedikt, Schmidt 
(M. 4c, 607) erhielten einmal bei mehrtägigem Einleiten von Chlor in die salzsaure Suspension 
von Pentachlorphenol eine gelbe kn*stallinische Verbindung C, ; OCL, [Hexachlorcyclo - 
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hexadienon (?), „Hexachlorphenol"] vom Schmelzpunkt 46°, welche beim Erhitzen 
Chlor abgab und bei der Reduktion mit Zinn + Salzsäure Pentachlorphenol lieferte (vgl. 
Zincke, Schaum, B. 27, 537). Beim Chlorieren in Eisessiglösung entsteht in der Kälte 

CLC*CO-CCl 2 , CLC-CO-CC1 „ „ 

.-Oktaebloroyclohexeno« ^ ^ ^ oder ^.^.^ (6»* Ko. 616) (Bk, Sern.; Z, 

Scha., B. 27, 537, 550), in der Wärme neben dieser Verbindung vorwiegend Hexachlor- 
cyclohexadien-(1.4)-on-(3) (Bi., Gl.). Bei anhaltendem Erhitzen mit Chlorjod in geschlossenem 
Rohr auf ca. 300° entstehen Perehlorbenzol, CCv Perchlormethan und Perchloräthan (Rtjobt, 
B. 9, 1495). Auch beim Erhitzen mit PCL, wird Perehlorbenzol gebildet (M., W-). Wird von 
Natriumamalgam sehr langsam reduziert (M., W.). Pentachlorphenol wird von rauchender 
Schwefelsäure selbst in der Hitze nicht angegriffen (Ba., Bl. [3] 27, 272; Br., Gl.). 

NH^aOClg. Krystallisiert nach Jambon (Bl. [3] 23, 827) mit 2H s O und verliert beim 
Trocknen bei 110° Wasser und Ammoniak. Lange dünne Nadeln (aus heißem Ammoniak). 
F: 187— 188° (NHj-Entwieklung) (Biltz, Giese, B. 37, 4019). Schwer löslich in kaltem Wasser, 
ziemlich in Alkohol (Mebz, Weith, B. 5, 459; Ja.). Zersetzt sich leicht an der Luft 
(Ja.). — LiC 6 OCl 5 -f H 2 0, Weiße Nadeln. Verliert das Wasser bei 110°. Sehr leicht 
löslich in Wasser (Ja.). — NaC 8 OCl 5 . Nadeln (aus Aceton + Ligrom). F: ca. 373°. Ziem- 
lich schwer löslich in Wasser (Bi., Gl.; vgl. M., W.). — NaC a OCl fi + H 2 0. Nadeln. Verliert 
das Wasser bei 110°. Löslich in Wasser, Alkohol und Äther (Ja.). — KC e OCl 6 . Nadeln 
(aus Ätheralkohol). Leicht löslich in absol. Alkohol und in Äther (Merz, Weith, B. 6, 459, 
460). — KC 6 0C1 5 + fl a O. Prismen. Verliert das Wasser bei 110°. Löslich in Wasser, 
absoL Alkohol und Äther (Ja.). — Cu(C 6 OCl 5 ) 2 + 7a H aO- Amorphes rotbraunes Pulver. 
Verliert das Wasser bei 110°. Unlöslich in Wasser, selbst in der Wärme schwer löslich in 
Alkohol (Ja.). — AgC B OCl 5 . Gelber Niederschlag (Ebdman*, J. pr. [1] 22, 277; A. 87, 
342; vgl. Laurent, X eh. [3] 3, 499; J. pr. [1] 25, 470), der sich beim Trocknen orange färbt 
(Haotzsch, Scholtze, 5.40, 4879). Verändert sich nicht am Licht (Ja.). — - Mg(C a OCl B ) 2 
+ 10 HoO. Nadeln. Verliert das Wasser bei 110°. Schwer löslich in Wasser (Ja.). — 
Ca(C 6 OCl 5 ) 2 . Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser (Ja.). - Sr(C 9 OCl 5 ) a + 2 H 2 0. Nadeln. 
Verliert das Wasser bei 110°, Ziemlich leicht löslich in kaltem Wasser, leichter in heißem 
(Ja.). — Ba (C ft OCl 5 ) 2 -f 2 H 2 0. Nadeln. Verliert das WasBer bei 110°. Schwer löslich in 
kaltem Wasser, leichter in heißem (Ja.). — Zn(C 6 OCl s ) 2 -f H 2 0. Nadeln. Verliert das 
Wasser bei 110°. Fast unlöslich in Wasser und Alkohol (Ja.). — Hg(C $ OCl B ) a + 2H a O. 
Amorphes gelbes Pulver. Verliert das Wasser bei 110° (Ja.). — Pb(C $ OCl 5 ) 2 . Weißes 
amorphes Pulver (Ja.). — Co(C 6 OCL,) 2 + 4H 2 0. Violette Nadeln. Verliert das Wasser 
bei 110° (Ja.). - Ni(C OCl s ) 2 + 8H 2 0. Grüne Nadeln. Verliert das Wasser bei 110°. 
Löslich in Wasser (Ja.). 

Perchlorphenylenoxyd (C B OCl 4 )\> B. Beim Destillieren von Pentachlorphenol- 
kalium oder bei längerem Kochen von Pentachlorphenol (Mebz, Weith, B. 5, 460). Beim 
Behandeln von Pentachloranisol mit rauchender Schwefelsäure (Htoottnenq, A. eh. [6] 
20, 546). Durch Erhitzen von Hexachlor-cyclohexadien-(1.4)-on-(3) (Syst. No. 620) (Zincke, 
Schaum, B. 27, 550 Anm.; vgl. H., A. eh. [6] 20, 564) oder von 1.2.4.4. 5.6. 6-Heptachlor- 
cyclohexen-(l)-on-(3) (Syst. No. 616) (Z., Soh,; Btltz, B. 37, 4009) auf 260-270°, oder 
von 1.2.3.3.5.5.6-Heptachlor-cyclohexen-(l)-on-(4) (Syst. No. 616) auf 220° (Z., Sch.). Aus 
dem 1.2.2.3.4.6.6-Heptach!or-i-methylal-cyclohexen-(3)-on-(S) (Syst. No. 668) beim Erhitzen 
auf 240° unter Abspaltung von Kohlenoxvd, Chlor und HCl (ZiNCKE, Broeg, A. 808, 237). 
— Breite Nadeln (aus Nitrobenzol). F: 320° (M.. W. ; Z., Br.), 325-326° (korr.) (Bi.). Subli- 
miert in langen Nadeln (M., W.). Destilhert weit über 360° unzersetzt (M., W.). Kaum lös- 
lich in Alkohol, Äther, CHC1 3 , CS 2 , wenig in heißem Terpentinöl, sehr leicht in kochendem 
Nitrobenzol (M., W.). — Wenig reaktionsfähig (M., W.; H.), Wird von Natriumamalgam 
und Wasser nicht angegriffen (M., W.). PC1 3 wirkt vSelbst bei 240—250° nicht ein (M„ W.). 
Beim Erhitzen mit SbCl 5 im Chlorstrome entsteht Tetrachlor-p-chinon (H.). 

Methyl -pentachlorphenyl-äther, Pentaohloranisol C 7 H 3 0C1 B = C S C1 S *0-CH 3 . B. 
Aus Pentachlorphenol durch Erhitzen mit CH 3 I und Kaliumhydroxyd in Methylalkohol 
(Weber, Wölbt, B. 18, 336). Beim Chlorieren von Anisol in Gegenwart von Jod bei 60°, 
neben 2.3.4. 6-Tetrachlor-anisol (Httgounenq, A. eh. [6] 20, 530, 544). — Lange Nadeln 
(aus Alkohol). F: 108° (Wb., Wo.). Sublhniert leicht (Wa, Wo.). Siedet nicht unzersetzt 
bei 289° (korr.) unter 745 mm (H.). Leicht löslich in Alkohol (Wb., Wo.). 

Äthyl-pentachlorphenvl-äther, Pentaohlorphenetol C g H 5 OCl s =C 6 Cl B -0-C2H B . B. 
Durch Kochen von Pentachlorphenol mit Äthyl] odid in Natriumäthylatlösung (Biltz, Giese, 
B. 37, 4019). — Prismen (aus Alkohol). F: 89—90°. Leicht löslich, außer in Wasser. 

Fropyl-pentachlorphenyl-äther C 9 H-OCl 5 = C 6 Cl 6 -0-CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Durch Er- 
wärmen von Pentaohlorphenolsilber mit Propyljodid (Bi., Gl., B. 37, 4019). — Prismen 
(aus Alkohol). F: 49—50°. Leicht löslich, außer in Wasser. 

13* 
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Butyl-pentaahlorphenyl-äther doHaOOlfi ='C 6 Cl s -0-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH 3 . JS. Durch 
Erwärmen von Pentaohlorphenolsilber mit Butyljodid (Bl., Gl., B. 37, 4020). — Wawellit- 
artige Krystalle. F: 15,5-16,5°. Kp; ca. 343°. 

EBBigsäure-pentaohlorphenylester, Pentachlorphenyl-aeetat C 8 H 3 0X1 5 = C H C1 B • 
O-C0-CH 3 . B. Beim Erhitzen von Pentachlorphenol mit Essigsäureainhydrid und Natrium - 
acetat (Weber, Wolfe-, B. 18, 336). Beim Erwärmen von Pentachlorphenol mit Acetyl- 
chlorid in CS 2 in Gegenwart von A1C1 S (Babral, Bl. [3] 13, 344). Beim Erwärmen von 
Hexachlor-cyclohexadien-(1.4)-on-(3) mit Acetylchlorid in CS 2 bei Gegenwart von A1C1 3 (Ba.). 
— Nädelchen (aus Alkohol). Monoklin prismatisch (Ofebet, Z. Kr. 29, 680; vgl. Oroth, 
Ch.Kr.4, 96). P: 147-148° (We., Wo.), 149,5-150,5° (Ba.). Leicht subHmierbar (We., 
Wo.). Leicht löslich in warmem Alkohol (We., Wo.). — Wird erst durch längeres Erhitzen 
mit alkoh. Kalilauge auf 120° verseift (Ba.). 

Propionsäure-pentaehlorphenylester, Pentaehlorphenyl-propionat C 9 H 5 2 C1 S = 
C e Cl 5 -0-COCH 2 -CH 3 . B. Durch Erwärmen von Hexacb.lor-cyclohexadien~(1.4)-on-(3) mit 
Propipnylchlorid in CS 2 bei Gegenwart von A1C1 3 (Ba., BL [3] 13, 342). — Nadeln (aus 
Ligroin). P: 78,5°. Sehr leicht löslich in Äther und Benzol. 

Buttersäure-pentachlorphenylester, Pentachlorphenyl-butyrat C 10 B^O. 2 Cl 5 = 
CsClä'O'CO-CHjj-CHa'CHg. B. Durch Erwärmen von Hexaehlor-cyclohexadien-(1.4)-on-(3) 
mit Butyrylchlorid in CS 2 bei Gegenwart von A!C1 3 (Ba., Bl. [3] 13, 342). — Nadeln. P: 59 - 62°. 

Kohlensäure-methylester-pentaelilorphenyleBter, Methyl-pentachlorphenyl- 
carbonat C 8 H 3 3 C1 5 = C 6 CVO'COO*CH 8 . B. Man behandelt eine Lösung von 1 Mol.- 
Gew. Pentachlorphenol und 1 Mol. -Gew. Natriumhydroxyd in überschüssigem Methyl- 
alkohol mit einer 20%igen Lösung von 1 Mol.-Gew. COCl 2 in Tohiol bei 60—70° (Babral, 
Cr. 181, 681; Bl. [3] 23, 817, 819). — Nadeln. F: 137°. 

Kohlensäure-äthylester-pentaehlorphexLyleBter, Äthyl-pentaehlorphenyl-carbo- 
nat C 9 H c 9 Cl 5 = C e Cl 6 -0-CO-0-C 2 H<. B. Man behandelt eine Lösung von 1 Mol.-Gew. 
Pentachlorphenol und 1 Mol.-Gew. Natriumhydroxyd in überschüssigem Äthylalkohol mit 
einer 20%igen Lösung von 1 Mol.-Gew. COCLj in Toluol bei 60—70° (Ba., Cr. 181, 681; 
Bl. [3] 23, 817, 820). - Prismen. F: 66°. 

Kohlenßäure-propylester-pentaehlorphenylester, Propyl-pentaehlorphenyl- 
earbonat (^oB^Cls = C 9 CVO-CO-0-CH„-CH 2 -CH 3 . Krystalle. P; 58° (Ba., Cr. 131, 
681; Bl. [3] 23, 817, 820). 

KoMensäure-isopropylester-pentaehlorphenylester, Isopropyl-pentachlorphe- 
nyl-carbonat C^OgCL; = C e Cl 6 -0-GO-0-CH(CH^ g . Krystalle. F: 58° (Ba., Cr. 131, 
681; Bl. [3] 23, 817, 820). 

KohlenBäure-butyleBter-pentaehlorphenylester, Butyl-pentaehlorphenyl-earbo- 
nat C U H 8 3 C1 6 = C e Cl 5 -0-CO-0-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH 3 . Prismen. P: 59° (Ba., Cr. 131, 
681; Bl. [3] 23, 817, 820). 

KoMensäure-iBobutylester-pentaehlorphenylester, Isobutyl-pentachlorphenyl- 
earbonat CuH B 3 Cl 5 = CgClj-O- CO- 0-CH 2 -C5H(CaL.) a . Prismen. P: 58° (Ba., Cr. 131, 
681; Bl. [3] 23, 817, 820). 

Kohlenfiäure-isoamylester-pentaehlorphenylester, Isoamyl-pentachlorphenyl- 
carbonatC 12 H 11 3 Cl 5 = C»Cl 5 -0-CO-0-CH g «CH 2 -CI»CH,) 8 . Nadeln. P: 54°(Ba., 0. r. 131, 
681; Bl. [3] 23, 817, 820). 

KohlenBäure-allylester-pentaclilorplienyleBter, AJlyl-pentachlorphenyl-carbo- 
nat C u H 6 O,CI fi = C 6 a 5 -0-CO-O-CH.-CH:GH a . KrystaUe. P: 57° (Ba., Cr. 131, 681; 
Bl. [3] 23, 817, 821). 

Kohlensäure- [2.3.4.8-tetraehlor-phenyl] -ester-pentachlorphenylester, [2.3.4.6- 
Tetraehlor-phenyl]-pentachlorphenyl-earbonat C 13 H0 3 C1 9 = C^Us'O'CO'O-CbHC^. B. 
Bei der Chlorierung von Diphenylcarbonat in Gegenwart von SbCl,, bei 180—190°, neben 
anderen Produkten (Barbar 0. r. 138, 981). — Weiße Nadeln. P: 168—169°. 

Kohlensäure -biß -pentachlorphenyleater, Bis -pentachlorphenyl-earbonat 
C^OgCl,,, = (C 8 C1b ■ 0) 2 CO. B. Bei der Chlorierung des Diphenylcarbonats in Gegenwart 
von SbCl 5 bei etwa 200° (Sakral, C r. 138, 981). Aus Pentaehlorphenolkalium und COCl 2 
(Ba., G. r. 138, 982; vgl. Ba., Möbel, Bl. [3] 21, 724, 726). Bei 8-stdg. Kochen von 30 g 
Hexachlor-oyclohexadien-(1.4)-on-(3) (Syst. No. 620) mit 80 g CS 2 und 13,3 g A1CI 3 (Ba., 
Bl. [3] 13, 347). - Prismen. P: 258° (Ba., C r. 138, 982); P: 265—268°; unzersetzt flüchtig; 
kaumjöslich in Alkohol und Ligroin, schwer in] Benzol (Ba., v Bl. [3] 13, 347, 348). 

Phosphorsäure-mono-pentaohlorphenyleBter.Mono-pentachlorphenyl-phosphat, 
Mono-pentachlorphenyl-phosplxorsäure C 6 II,0 4 C1 8 P *= C B Cl 6 -0-PO(OH) a . B. Durch 
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'/ 2 -stdg. Erhitzen von 1 Mol. -Gew. Tetrachlor-o-chinon mit etwaB mehr alB 2 Mol.- Gew. 
PC1 S im geschlossenen Bohr auf 200—210° (Zincke, Küster, B. 24, 927), oder von Tetra- 
chlor-p-chinon mi1i PC1 B (Z., Fuchs, A. 267, IS; Barral, Bl. [3] 13, 420) und Behandeln des 
Reaktionsproduktes mit Wasser. Durch Erhitzen des Hexachlor-cyelohexen-( l)-dions-(3.4 oder 
45) (Syst. No. 668) mit PC1 S auf 200-210° im geschlossenen Rohr (Z., K.; vgl. Z., .4. 296, 
138; Z., K. H. Meyeb, A. 367, 1 Anm, 3, 7) oder von Hexachlor-cyclohexen-(l)-dion-(3.6) 
(Syst. No. 668) mit PC1 S (Z., F.) und Behandeln des Reaktionsproduktes mit Wasser. Aus 
Hexachlor-cyclohexadien-(L4)-on-(3) durch Erhitzen mit PC1 B auf 130—135° und Behandeln 
deB Reaktionsproduktes mit Wasser (Ba.). — Silberglänzende Blättchen (aus Äther + 
Ligroin). Krystalliaiert nach Z., K. und Z., F. wasserfrei und schmilzt bei 203°; enthält 
nach Ba. 1H 2 und schmilzt bei 224°. Leicht löslich in Äther (Z., K.). 



„Hexaehlorphenol" s O01 6 s. S. 194, Zeile 1 von unten. 

c) Brom-Derivate des Phenols. 

2-Brom-ph.enol, o-Brom-phenol C 8 HjOBr = C ö H 4 Br"OH. B. EntBteht neben 
p-Brom-phenol beim Bromieren von Phenol in Eisessig (Hübner, Brenken, B. 6, 171; 
Meldola, Streatfeild, Soc. 73, 681). Bei 5— 6-stdg. Erhitzen von 3-Brom-2-oxy-benzoe- 
säure mit Wasser auf 180° (Lellmann, Gbothmann, B. 17, 2726). Aus o-Brom-anÜin durch 
Diazotieren und Zersetzen des Diazoniumsalzes mit Wasser (Körneb, O. 4, 388; J. 1875, 
335; Ftttig, Mager, B. 8, 362). Aus o-Amino-phenol beim Austausch der NH 2 - Gruppe 
durch Brom auf dem Wege der Diazotierung (Mel., St., Soc. 78, 685). Aus dem Äthyl- 
äther des 2-Brom-4-ammo-phenols entsteht durch Diazotieren in alkoh. Lösung und Er- 
wärmen der Äthyläther des o-Brom-phenols, welcher beim Erhitzen mit verd. Salzsäure 
in geschlossenem Rohr auf 180—190° teilweise zu o-Brom-phenol verseift wird (Hodubek, 
B. 30, 479). — Darst. Man leitet Bromdampf in auf 150—180° erhitztes Phenol (Merck, 
D. R. P 76597; Frdl. 3, 846; B. 27 Ref., 957). Reinigung: Das technische o-Brom-phenol 
enthält größere Mengen Phenol, die man durch Ausäthern der Lösung des Rohproduktes 
in 10%iger KaliumcarbonatlÖsung, mit der nur das o-Brom-phenol ein Salz bildet, ent- 
fernen kann (Wohlleben, B. 42, 4373). — Unangenehm, sehr anhaftend riechendes öl. 
Erstant nicht in der Kälte (Fi., Ma.). Kp: 194-195° (Fi., Ma.). Kryoskopisches Verhalten 
in Benzol: Aüwebs, Ph. Ch. 15, 62; in Naphthalin: Au., PK Gh. 18, 601; Ar/., Orton, Ph. 
Ch. 21, 347. — Beim Nitrieren in Eisessig (nicht über 22°) entstehen 2-Brom-4-nitro-phenol 
und 6-Brom-2-nitro-phenol (Mel., St., Soc. 73, 685). Bei weiterer Nitrierung in Eisessig 
entsteht 6-Brom-2.4-dinitro-phenol (Körner, O. 4, 389; </. 1875, 336; vgl. Mel., St.). 
Gibt beim Schmelzen mit Kali Resorcin als Hauptprodukt und Brenzcatechin (Fi., Ma.; 
vgl. Noelting, Stricker, B. 20, 3022; Blanksma, C. 1908 I, 1051; Tijmstba Bz., C. 1908 1, 
1051). Beim Erhitzen mit Natronlauge unter Druck entsteht nur Brenzcatechin (Mebck, 
D. R.P. 84828; FrdL 4, 114). 

Methyl- [2-brom-phenyl]-äther, o-Brom-anisol C 7 H 7 OBr"= C 6 H 4 Br-OCH a . [B. 
Aus o-Anisidin durch Austausch von NH 3 gegen Br nach Sandmeyer (Wallach, Heuslbb, 

A. 243, 237; Michaelis, Geisleb, B. 27, 256; Grande, O. 27 IT, 67). ~ öl. Kp: 210° 
(M., Ge.), 217,5—218° (Gb.), 221—223° (W., H.). — Mit Salpetersäure und Essigsäure ent- 
steht 2-Brom-4-nitro-anisol (Revebdin, B. 29, 2598). Mit Phenol und Kaliumhydroxyd in 
Gegenwart von Kupfer erhält man 2-Methoxy-diphenyläther CH 3 -0-C $ H 4 -0-C 6 H 5 (Ull- 
mann, Stein, B. 39, 623); mit Guajacol entsteht analog Bis-[2-metooxy-phenyl]-äther 
{U., St.). Gibt mit Phthalylohlorid (Syst. No. 972) in Gegenwart von A1C1, Dibromphenol- 

phthalein-dimethyläther C 6 H 4 <C< C 6 H 3 B * «O • CH,,)^ (gygt No , 2 539) (Gr.). 

Äthyl-[2-brom-phenyl]-äther, ; o~Brom-phenetol C 8 HflOBr =-■= C 6 H 4 BrOC.>H 5 . B. 
Aus 2-Brom-4-amino-phenetol durch Diazotieren in alkoh. Lösung und Erwärmen (HÖdurek, 

B. 30, 479). — Flüssig. Kp: 218° (Michaelis, Geisleb, B. 27, 261), 222—226° (H.). Leicht 
löslich in Alkohol und Äther (H.). — Geht, mit Salzsäure in geschlossenem Rohr auf 180 — 190° 
erhitzt, teilweise in o-Brom-phenol über. 

[pVBrom-ätbyl]-[2-brom-phenyl]-äther C 8 H 8 OBr 2 = C 6 H 4 Br-0-CH 2 -CH 2 Br. B. Aus 
40 g o-Brom-phenol, 5,4 g Natrium und 80 g Äthylenbromid in 200 ccm Alkohol, neben 
kleinen Mengen Äthylenglykol-[bis-2-brom-phenyl]-äther (Stoermek, Göhx, B. 36, 2874). — 
Flüssig. Kp! e : 160—162°. Leicht löslich, — Liefert mit Natrium in Äther Cumaran 

C 6 H 4 <^°->CH 2 (Syst. No. r 2366). 

Äthyleng-lykol-bis- [2 -brom-phenyl] -äther <J u H lg 0,3r 2 = CgB^Br ■ O ■ CH 2 - CH 2 - O • 
C 6 H 4 Br. -B. Neben /?-Brom-äthyl-[2-brom-phenyl]-äther aus o-Brom-phenol, Natrium und 
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Äthylenbromid in Alkohol^ (Stoebmeb, Göbt,, B. 36, 2873). — Nadeln (aus Petrolätber). 
F: 110—111°. Leicht löslich in Äther, Benzol, schwerer in Alkohol, Petroläther. 

BB8igsäure-[2-brorQ-phenyl]-eater, [2-Brom-phenyl]-aeetat 8 H 7 2 Br = CßH 4 Br- 
Ü *CO -CH 3 , B. Beim Erwärmen von o-Brom-phenol mit Essigsätireanhydrid und Natrium- 
acetat (Wohlleben, B. 42, 4373). — Ätherisch riechendes Ol. Kp 3r> : 149—150° (korr.). 
Df : 1,4924. Mischbar mit Alkohol, Eisessig, Benzol, Ligroin. 

2-Brom-pheiioxyessigsäure, 2-Brom-phenylätherglykolsäure C 8 H 7 O s Br — C' 6 H 4 Br • 
O ■ CH 2 - C0 2 H. B. Beim Kochen von 30 g o-Brom-phenol und 4 g Natrium, gelöst in Alkohol, 
mit 22,3 g ChloressigeBter entsteht der Äthylester, der durch Verseifen mit wäßr. Alkalien 
die Säure liefert (Auwebs, Haymann,, B. 27, 2799). — Nädelchen (auB verd. Alkohol). E: 142,5° 
bis 143°. Nicht destillierbar. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Eisessig. 

2-Brom-phenoxyessigaäure-äthyleBter, 2-Brom-phenylätherglykolsäure-äthyl- 
eater C 1& H i:i 3 Br = C e H 4 Br'0-CH 2 -C0 2 -C 2 H B . B. s. im vorangehenden Artikel. — Kp 16 : 
160—170° (Auwebs, Haymann, B. 27, 2799). 

2-Brom-phenoxyeBBigaäure-amid, 2-Brom-phenylätherglykolsäure-amid 
CjHeOjNBr = C 6 H 4 Br'0'CH 2 -CO-NH 2 . B. Aus 2-Brom-phenoxyessigsäure- äthylester und 
wäßr. Ammoniak (Auwebs, Haymann, B. 27, 2800). — Blättchen (aus verd. Alkohol). 
F: 151°. Leicht löslich in Alkohol usw. 

3-Brom-phenol, m-Brom-phenol C 6 H e OBr = C fi H 4 Br - OH. B. Aus m-Brom-anilin 
durch Diazotieren und Zersetzung des Diazoniumsalzes mit Wasser (Wubstee, Noeltlng, 
B. 7, 905; Köbneb, O. 4, 388; J. 1875, 335; Ftctig, Mageb, B. 8, 364). — Darst. Man 
diazotiert m-Brom-anilin in Methylalkohol und konz. Schwefelsäure mit Amylnitrit bei 
höchstens 25° und erwärmt das ausgeschiedene Diazoniumsulfat mit Wasser auf 40—45° 
(Diels, Bunzl, B. 38, 1495). — Blätterig-krystallinisch. Riecht weniger unangenehm als 
die o-Verbindung (F., M.). F: 32-33°; Kp: 236-236,5° (F., M.); Kp 12 : 135-140° (D„ B.). 
Oberflächenspannung: Hewitt, Winmtll, Soc. 91, 441. — Liefert mit Salpetersäure (D: 
1,52) + Schwefelsäure 3-Brom-2.4.6-trinitro-phenol (Tijmstba, iü. 21, 293). Gibt beim 
Schmelzen mit Kali Resorcin und Brenzeatechin (F., M.; vgl. auch Noelting, Stbickeb, 
B. 20, 3022; Blanksma, O. 1808 I, 1051; Tijmstba Bz., G. 1808 1, 1051). Gibt in natron- 
alkaliseher Lösung mit ca. 40%iger Formaldehydlösung 2-Brom-4-oxy-benzylalkohol (Au- 
webs, Streckte, A, 834, 330). Durch Einw. eines mit Chlorwasserstoff bei — 10° gesättigten 
Gemisches von Benzol, AlCl a und Blausäure auf eine Lösung von m-Brom-phenol in Benzol 
und nachfolgende Erwärmung und Dampfdestillation wird 2-Brom-4-oxy-benzaldehyd er- 
halten (Gattermann, A. 357, 335). 

Methyl- [3-brom-phenyl]-äth6r, m-Brom-aniaol C 7 H,OBr = CeBLJBr 0-CH 3 . B. 
Durch Behandeln einer alkal. m-Brom-phenol-Lösung mit Dimethylsulfat (Diels, Bunzl, 
B. 38, 1496). — öl. Kp, M : 210-211°. - Gibt mit o-Brom-benzoylchlorid und A1CL, in 
CS 2 2.2 / -Dibrom-4-methoxy-benzophenon und eine Verbindung C 16 H lo 2 Br (a. bei o-Brom- 
benzoylchlorid, Syst. No. 938). 

Essigaäure-[3-brom-phenyl]-eBter, [3-Brom-pb.enyl] -acetat C 8 H 7 a Br = C 9 H 4 Br 
0"C0 - CH 3 . B, Durch Kochen von m-Brom-phenol mit Essigsäureanhydrid und Natrium- 
acetat (Wohlleben, B. 42, 4373). — Öl. Kp M : 149° (korr.). Df : 1,5478. Mischbar mit 
Alkohol, Eisessig, Ligroin, Äther, nicht mit Benzol. 

4-Brom-phenol, p-Brom-phenol CeH 5 OBr = C 8 H 4 Br • OH. B. Bei 120-stdg. Er- 
hitzen von p-Dibrom-benzol mit Natriummet hylat in Methylalkohol auf 150°, neben anderen 
Produkten (Blau, M. 7, 629). Beim Einleiten der äquimolekularen Menge Bromdampf 
in Phenol in der Kälte (Körner, A. 137, 200; G. 4, 387; J. 1875, 336; E. Webneb, A. eh. 
[6] 3, 567; 2K. 18, 102). Beim Bromieren von Phenol mit 1 Mol.- Gew. Brom in CS a (Kö., 
A. 137, 200; Hantzsch. Mai, B. 28, 978). Neben o-Brom-phenol beim Bromieren von 
Phenol mit der äquimolekularen Menge Brom in Eisessig (Hübneb, Bbenken, B. 8, 171; 
Meldola, Stbeatfeild, Soc. 73, 681; Hewitt, Kenneb, Silk. Soc. 85, 1226). Zusatz 
von konz. Schwefelsäure zur Eisessiglösung begünstigt etwas die Bildung von p-Brom-phenol 
(He., Ke., Si., Soc. 85, 1227). Bei 12-stdg. Erhitzen von Phenol mit Bromcyan in geschlos- 
senem Rohr auf 130°, neben Blausäure und etwas Ammoniumbromid (Scholl, Nöbb, B. 
33, 1555). Beim Erwärmen von 1 Mol. -Gew. Essigsäure-phenylester mit 1 Mol.- Gew. PBr 6 
auf dem Wasserbade entsteht Essigsäure-[4-brom-phenyl]-ester, welcher mit alkoh. Kali- 
lauge p-Brom-phenol liefert (Autenkteth, Mühlinghaus. B. 40, 747). Bei der Destillation 
von 5-Brom-2-oxy-benzoesäure mit gebranntem Kalk (Hü., Ba.) oder mit Bariumhydroxyd 
(Cahoubs, A. eh. [3] 13, 102; A. 52, 338). Durch Diazotieren von p-Brom-anilin und Kochen 
des Diazoniumsalzes mit Wasser (Köbneb, 0. 4, 388; ./. 1875, 335; Fittig, Mageb, B. 7, 
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L176). — Darst. Man läßt eine Lösung von 170 g Brom in 200 g Eisessig zu einer Lösung von 
100 g Phenol in 300 g Eisessig fließen, leitet 3 Stdn. bei 8—10° einen raschen C0 2 -Strom 
durch die Flüssigkeit, kühlt in einer Eis-Kochsalz-Mischung, preßt die ausgeschiedenen Kry- 
stalle ab und fraktioniert; die hierbei erhaltene Hauptfraktion (Kp: 230—240°) kühlt man 
unter 0° ab, wobei sie krystallinisch erstarrt (Hand, A, 234, 136). Man vervollständigt 
die Reinigung durch Destillation im Vakuum (Upsom, Am. 32, 27). — Krystalle (aus 
Chloroform oder aus Äther). Tetragonal bipyTamidal (Grünling, Z. Kr. 7, 582; J. 1888. 
900; Lüdecxe, A. 234. 142; vgl. Grofh, Oh. Kr. 4, 93). F: 63—64° (Hü., Be., B. 6, 173), 
66,4° (korr.) (Körner). Geringe Beimengungen von Wasser erniedrigen den Schmelzpunkt 
erheblich und verhindern das Kristallisieren des p-Brom-phenolB (Hand, A. 234, 138). 
K-p: 235-236° (Hü., Be.), 238° (Ftttig, Magier, B. 7, 1177); Kp^: 137»; 1 Liter Wasser 
löst bei 15° 14,22 g p-Brom-phenol (We., A. eh. [6] 8, 567, 570; 3K. 18, 102). Leicht 
löslich in Alkohol, Äther, CHCL,, Eisessig (Hr., Br.). Lösungswärme (in Wasser): We. 
A. eh. [6] 3, 570. Kryoskopisches Verhalten in Naphthalin: Auwebs, Ph. Gh. 18, 601 
Oberflächenspannung: Hewitt, Winmtll, Sog. 91, 441. Bildungs wärme: Beethelot, We, 
A. eh. [6] 3, 565. Schmelzwärme: We., A. eh. [6] 3, 568. Spezifische Wärme: We.. 
A. eh. [6] 3, 568. Absorption von Ammoniak in Benzollösung: Hantzsch, Dolleuss, B. 
85, 242, 2725. Geschwindigkeit der Absorption von gasförmigem Ammoniak durch festes 
p-Brom-phenol: Hantzsch, Ph. Gh. 48, 316. Neutralisationswärme: We., A. eh. [6] 3 
569. — p-Brom-phenol bildet mit SOgClg bei gewöhnlicher Temperatur p-Chlorphenol (Pera 
toste», Vitale, G. 28 I, 216); läßt man SOjjCl a auf geschmolzenes p-Brom-phenol einwirken, 
so entsteht 2.6-Dichlor-4-brom-phenol (LlNG, Soc. 61, 560). Beim Nitrieren von p-Brom 
phenol mit 1 Mol.-Gew. Salpetersäure (D: 1,6) in Eisessig in der Kälte entsteht 4-Brom 
2-nitro-phenol neben wenig 6-Brom-2.4-dinitro-phenol (Meldola, Streatfeild, Soc. 73. 
683). Körner (A. 137, 203; Q. 4, 388; J. 1875, 336) erhielt mit 2 Mol.-Gew. Salpetersäure 
in Eisessig 4-Brom-2.6-dinitro-phenol. Mit Natiiumnitrit und Eisessig entsteht 4-Brom 
2-nitro-phenol (Dahmer, A. 333, 353). Beim Schmelzen von p-Brom-phenol mit Kali er 
hält man Resorcin (Pittig, Mager, B. 7, 1177; vgl. Noelttng, Stricker, B. 20,' 3022 
Blanksma, G. 1908 1, 1051 ; Tijmstra Bz., G. 1908 1, 1051). Beim Erhitzen mit Magnesium 
pulver entsteht p-Oxy-phenylmagnesiumbromid (Syst. No. 2337) (Spencer, Stokes, Sog. 
93, 71). p-Brom-phenol liefert bei der Einw. von Formaldehyd in Natronlauge die Verbindung 
<J 8 H 9 O s Br (s. u.) (Knorr, Hörlein, B. 42, 3499). Gibt mit Acetessigester in Gegenwart 
von 73%iger Schwefelsäure bei 75° 6-Brom~4-methyl- Cumarin (Syst. No. 2464) (Peters, 
Simonis, B. 41, 835). p-Brom-phenoI-Natrium liefert mit Camphersäureanhydrid in Xylol 
den Camphersäure-p-brom-phenyl-eater C 6 H 4 Br-0-OC-C 8 H l4 -C0 2 H (Syst. No. 965) {Scbry- 
vee, Soc. 75, 663; Wellcome, D. R. P. 111207; C. 190011, 55p). 

Verbindung CjH s OBr + H 3 P0 4 . B. Durch Lösen von p-Brom-phenol in Phosphor- 
säure (D: 1,75—1,76) (Hoogew.krff, van Dort, B. 21, 354). F: 65—75°. 

p-Brom-phenol- Natrium. Löst sich ziemlich leicht in absol. Äther (Hantzsch, 
Mai, B. 28, 978). — p-Brom-phenol- Silber AgC 6 H 4 OBr. Farblos, im Dunkeln ziemlich 
beständig (Hantzsch, Scholtze, B. 40, 4877, 4880). 

Verbindung C 8 H 9 O s Br. B. Aus p-Brom-phenol und Formaldehyd in Natronlauge 
bei längerem Stehen bei Zimmertemperatur (Knorr, Hörlein, B. 42, 3499). — Blättchen 
(aus Wasser). Zersetzt sich bei 181—162°. 

Methyl- [4-brom-pnenyl]-äthei% p-Brom-anisol C 7 B,OBr = C 8 BiBr-0-CH s% B. 
Durch Erhitzen von p-Brom-phenol mit Natriumhydroxyd und überschüssigem Methyljodid 
in geschlossenem Rohr auf 100— 120° (Körner, A. 137, 203). Aus äquimolekularen Mengen 
Amsol und Brom in CS a (Michaelis, Weitz, B. 20, 49) oder in Eisessig (Bodrottx, G. r. 136, 
378) unter Kühlung. Aus 1 Mol-Gew. Anisol und 1 Mol.-Gew. PBr B (Henry, B. 2, 711; 
Autenrieth, Mühlinghaüb, B. 39, 4100). Durch Einw. von Bromcyan und A1C1 3 auf 
Anisol neben p-Methoxy-benzonitril (Scholl, Nörr, B. 33, 1056). Durch Diazotieren 
von p-Brom-anilin und Erwärmen des p-Brom-benzoldiazoniumsulfats mit Methylalkohol 
(Camebon, Am. 20, 244). — Erstarrt im Kältegemisch; F: 9—10° (Reverdin," B. 29, 2598). 
Kp: 223° (korr.) (Körner), 213—216° (Au., Mü.). D B : 1,494 (Henry). — Beim Nitrieren 
von p-Brom-anisol mit Salpetersäure (D: 1,5) in Eisessig entsteht 4-Brom-2-nitro-phenoI 
(R., B. 29, 2598) neben anderen Produkten (R., Döring, B. 32, 161 Anm.). Einw. von 
Salpetersäure für sich: R., D., B. 32, 161 Anm. p-Brom-anisol liefert beim Erhitzen mit 
rauchender Salzsäure (Av., Mir.) oder Jodwasserstoffsäure (Sch., N.) in geschlossenem Rohr 
p-Brom-phenol. Gibt beim Erhitzen mit Wismutnatrium auf 180° 4.4'-Dimethoxy-diphcriyl 
und Tris-[4-methoxy-phenyl]-bismutin Bi(C e H 4 -0-CH 3 ) 3 (Syst. No. 2332) (Gillmeister, B. 
30, 2848). Gibt in verd. Schwefelsäure mit Formaldehyd bei —10° bis 0° Bis-[5-brom- 
2-methoxy-phenyl]-methan (Diels, Rosenmcnd, B. 39, 2362). 

Äthyl-[4-brom-phenyl]-äther, p-Brom-phenetol C s H 9 OBr = (VH^Br-O-Cs-Hg. B. 
Durch Erhitzen von p-Brom-phenol-Kalium mit Äthylbromid (Liptmann, J. 1870, 548). 
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Ans äquimolekularen. Mengen. Phenetol und Brom in Eisessig unter Kühlung (Bodboux, 
C. r. 186, 378). Aus äquimolekularen Mengen Phenetol und Brom in CS 2 -Lösung bei Gegen- 
wart von Wasser unter Kühlung (Michaelis, B. 27, 258). Aus äquimolekularen Mengen 
Phenetol und PBr B bei gelindem Erwärmen auf dem Wasserbade (Atttesbibth, MüHLlNa- 
haus, B. 39, 40Ö9). Beim Kochen von Benzoldiazoniumperbromid mit Alkohol, neben Brom- 
benzol (Saundebs, Am. 13, 489; vgl. Chattawav, Soc. 95, 868). — Darst. Durch Diazotieren 
von p-Phenetidin und Eintropfen der DiazoniumsalzlÖsung in eine auf dem Wasserbade er- 
hitzte lO°/oigeKupferbromürlösung (Revebdis, Döring, B, 32, 160). — F: 4° (ö.). Kp: 
227~233 tt (Mi.), 233° (L.). - Durch Salpetersäure (D: 1,485) bei - 10° entsteht neben anderen 
Produkten 2-Brom-4-rutro-phenetol und 4-Brom-2-mtro-phenetoI (R., D., B. 82, 160). Beim 
Erhitzen mit rauchender Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 180° entsteht p-Brom- 
phenol (Au.. Mö.). Mit Cyanurchlorid und Natrium in Äther entsteht die Verbindung 
C a H 6 -0-C (J rL.-C • N : OC 6 H 4 -0-C 2 H, „ „ 

■ ( y3t " °' ] p-Triathoxy-kyaphenm 

C 8 H B -0-C e H 4 -C ~N Q -C 8 H 4 0-C 2 H, „ 

S . W .0 W , S (S^No.3868) ( Dn i M , M. I— . 

makw, B. 38, 3191). 

Isopropyl-[4-brom-phenyl]-äther C^OBc = C 6 H 4 Br-0-CH(CH 3 ) 2 . B. Durch 
Einw. von Brom auf Isopropyl-phenyl-äther unter Kühlung (Silva, Bl. [21 13, 29; Z. 1870, 
250). - Kp: 236°. D°: 1,981; D ai : 1,957. 

Bis-[4(?)-brom-phenyl]-äther, 4{?>.4'(?)-Dibrom-dipb.enyläther CjaHsOBrg = 
(C 6 H 4 Br) 2 0. Darst. Durch Eintragen von Brom in eine Lösung von Diphenylätner in CS 2 
(Hofemeisteb, A. 159, 210). — Blättchen (aus Alkohol). F: 53—55° (H.), 58,5° (Merz, 
Weite, B. 14, 191). Destilliert unzersetzt oberhalb 360° (EL). Leicht löslich in Alkohol, 
Benzol, Eisessig und in jedem Verhältnis in Äther (H.). 

Glycerin-a- [4 (?) -brom-püenyl] -äther, a.ß-Dioaty-y - [4 <?)-brom-phenoxy] -propan 
CsH^OgBr^CBH^Br-O-CtTa-O^OHJ-CHj-OH. B. Man erwärmt Benzoldiazoniumchlorid 
mit Glyeerin auf dem Wasserbade und leitet durch die mit Wasser versetzte Reaktions- 
flüssigkeit Bromdämpfe (Hantzsoh, Vook, B. 86, 2064). Beim Bromieren von Glycerin- 
a-monophenyläther (H., V.). — Krystalle (aus Alkohol). F: 81°. Leicht löslich. 

Essigsäure- [4-brom.-ph.enyl] -ester, [4-Brom-phenyl] -aeetat C 8 H 7 2 Br = C 6 H 4 Br • 
0*CO'CH g . B. Aus p-Brom-phenol mit Natriumaeetat und Essigsäureanhydrid (Wohl- 
leben, B. 42, 4374). Aus äquimolekularen Mengen Essigsäurephenylester und PBr B (Auten- 
ribth, Mühlütohaus, B. 40, 746). — Nadeln. F: 21,5° (W.). Kp: 235—240°; Kp^: 129° 
bis 130° (A., M.); Kp^: 128° (korr.) (W.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Ligroin, Benzol 
(W.). — Gibt bei der Verseifung p-Brom-phenol (A., M.). 

Orthoessigsäure-tris - [4 (?)-brom-phenyl] -ester, Tris - [4 (?>-brom-phenyl]-ortho- 
aoetat Csj H M O8Br a = (G 6 H 4 Br-0) Ä C-CH 3 . B. Aus Orthoessigsäure-triphenylester und Brom, 
beide gelöst in kaltem Eisessig (Heibeb, B. 24, 3680). — Blättehen (aus Alkohol). F: 132° 
bis 133°. Ziemlich leicht löslich in heißem Alkohol, in Äther, CHC1 3 und Benzol. 

Kohlensäure- ph.enylester-[4-brom-phenyl}-ester, Phenyl-[4-brom-phenyl]~ear- 
bonat CisB^OgBr = C 6 H 4 Br-O-0O-O-C B H 5 . B. Entsteht neben Anilin beim Erhitzen von 
Kohlensäure-phenylester-[4-brom-phenyl]-eöter-phenylimid C 6 H B - N : 0(0 * C 6 H 5 ) (O • C 6 H 4 Br) 
mit rauchender Salzsäure (Haotzsch, Mai, B. 28, 982). — F: 101°. 

Kohlensäure-bis-[4-brom-phenyl>ester, Bis-[4-brom-phenyl]-earbonat 
C 18 H 8 3 Br 2 = (C 9 H 4 Br*0) 2 CO. B. Aus Kohlensäure-diphenylester und Brom (Eckenboth, 
Buckel, B. 23, 695). Neben Anilin beim Erhitzen von Kohlensäure- bis- [4- brom-phenyl]- 
ester-phenylimid C D H 5 N:C(0-0 8 H 4 Br) 2 mit rauchender Salzsäure (Hantzsot, Mai, B. 28, 
979). - Nadeln (aus Alkohol). F: 169° (E., R.), 171° (H., M.). Schwer löslich in kaltem 
Alkohol und Ligroin, leicht in Äther, CHOL,, CS 2 , Aceton und Benzol (E., R.). 

Kohlensäure -bis- [4 -brom-phenyl] -eater-imid, „ Imido kohlensaure -bis - [4-brom - 
phenyl]~ester" Cj S B: B 2 NBr 2 = (C 6 H 4 Br -O^O: NH. B. Aus 2 Mol. -Gew. p-Brom-phenol, 
Natronlauge und 1 Mal -Gew. Bromoyan (Hantzsck, Mai, B. 28, 2469). — F: 129°. Schwer 
löslich in kaltem Alkohol und Äther. 

Monothiokohlenaäure-0.0-bis-[4-brom-phenyl]-ester, Thionkohlensäure-bia- 
[4-brom-phenyl]-ester CuHgOaBrjjS = (C 6 H 4 Br-0) 2 CS. _ B. Bei 3-4-stdg. Erhitzen von 
3 g THonkohlensäurediphenylester mit 2 g Brom und einigen ccm Wasser im geschlossenen 
Rohr auf 120° (Eckekboth, Kock, B. 27, 1369). — Nadeln {aus Wasser). Ft 177°. Leicht 
löslich in den gewöhnlichen Lösungsmitteln. 

4-Brom-phenoxyesBigsäure, 4-Brom-phenyläth.erglykolBätire C 8 H 7 OJBr = C 6 H 4 Br • 
0-GHj-COj.H. Darst. Man löst 70 g Phenoxyessigsäureäthylester in 140 g CS 2 und versetzt 
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bei 0° mit 65 g Brom; man destilliert den Schwefelkohlenstoff ab, kocht den Rückstand 
(4-Brom-phenoxyes9igsäure-äthylester) mit starker Natronlauge und fällt dann mit Salz- 
säure (Fbitzscke, J. fr. [2] 20, 295; vgL Giacosa, J. pr. [2] 19, 397). — Prismen (aus Alkohol). 
F: 153— 154° ; sehr schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther, schwerer in 
CS a (F.). Bleibt beim Koohen mit Alkalien unverändert (F.). — NaC 8 H ß s Br + 2 H : 0. 
Nadeln. Verliert das Wasser bei 100° (F.). - Ba(C 8 H 6 O s Br) 2 + l l / 4 H 2 0. Nadeln. Wenig 
löslich in kaltem Wasser (F.). 

4-Brom-phenoxyessigsäure-äthylester, 4-Brom-phenylätherglykolsäure-äthyl- 
ester C 10 H u O s Br = C 6 ELBr-0-CTT 2 -CO 2 -C 8 H 6 . B. s. im vorangehenden Artikel. — Tafeln 
{aus Alkohol). F: 59° (Fbitzsche, J. fr. [2] 20, 298). 

4-Brom-phenoxyesBig&äure~phenylester, 4-Broni-plienylätherglykolsäurB-phe- 
nyleater C^HnOsBr = 6 H 4 Br-O-0H,-CO 2 -C-H 5 . B. Man läßt 4-Brom-phenoxyeSsigsäure- 
chlorid unter Verdünnung mit Phospboroxychlorid auf Phenol einwirken (Vandevelde, 
0. 1888 1, 988). Man läßt 41 g Brom in eine Lösung von 60 g Phenoxyessigsäure-phenylester 
in 220 g CS 2 unter Kühlung eintropfen (V.). — Kry stalle (aus Alkohol). F: 73°. Unlöslich in 
Wasser, löslich in organischen Lösungsmitteln. — Wird in der Hitze durch Sodalösung ver- 
seift. Phenylhydrazin gibt in alkoh. Lösung 4-Brom-phenoxyeasigsäure-phenylhydrazid. 

4-Brom-phenoxyessigsäure-ehlorid C 8 H 6 2 ClBr = C a H 4 Br-0-CH,>-COCL B. Man 
erwärmt 160 g 4-Brom-phenoxyessigsäure mit 145 g PC1 5 und destilliert das Reaktions- 
Produkt unter vermindertem Druck (Van., G. 1898 1, 988). — Lebhaft rauchende Flüssig- 
keit von stark reizendem Geruch. Kp^: 259 ö . Erstarrt in der Kälte zu einer butterartigen 
Masse, die gegen 42° schmilzt. — Zersetzt sich heftig mit Wasser und feuchter Luft. 

Phenoxyessigsäure - [4-brom-phenyl] -ester , Phenylätherglykolsäure- [4-brom - 
phenyl]-ester CuHnPaBr = C B H4Br-0-CO-CH.,-O-0 6 H 5 . B. Aus p-Brom-phenol und 
Phenoxyessigsäurechlorid (Vajtd., C. 1898 I, 988). — Weiß, krystallinisch. F: 98". Unlöslich 
in Wasser, löslioh in organischen Lösungsmitteln. — Wird von siedender Sodalösung verseift-. 

a-[4-Brom-pnenoxy]-propionsäure, 4-Brom-phenylätherrnilohfläure C 9 H 9 0;,Br — 
ft H 4 Br-O-CH(CH b )-CO 2 H. B. Beim Eintröpfeln, von Bromwaaser in eine heiße wäßr. 
Losung von a-Phenoxy-propionsäure bis zur Gelbfärbung (Saabbach, J. fr. [2] 21, 157). 
— Nadeln (aus schwachem Alkohol). F: 105—106°. Ziemlioh schwer löslich in heißem 
Wasser, äußerst leicht in Alkohol und Äther. Wird durch Kochen mit Natronlauge nicht 
verändert. — NaC g H 8 Br0 3 . Zerflieflliche Nadeln. 

Bis- [4-brom-phenoxy] -essigsaure C 1 ,|H I0 O 1 Br 2 =(C e H i Br "0)^H*CO s H. B. Beim 
Eintröpfeln einer wäßr. Bromlösung in Diphenoxyessigsäure, gelöst in Eisessig (AtrwEES, 
Haymank, B. 27, 2797). — Nädelchen (aus Eisessig). F: 151°. Fast unlöslich in kaltem 
Wasser und Ligroin, leicht in Alkohol. — AgC^HgOiBrg, Pulver. 

y- Oxy- ö- [4-brom -ph enoxy] -«-amino-valerian säure C n H M 4 NBr = OgHjBr ■ O ■ CH 2 * 
CH(OH)-CH s -CH(NH. 2 )-p0 2 H. B. Das Silbersalz entsteht, wenn man tS-[4-Brom-phenoxy]- 
a-amino-j'-valerolacton in warmer Natronlauge löst und zu der Lösung Silbernitrat gibt 
(E. Fischer, Kbaemer, B. 41, 2735). — Nur als Silbersalz bekannt. — AgCnH^OaNBr. 
Weißer, mikrokxystallinisoher Niederschlag, Wird am Licht gelb. 

Methansulfonsäure- [4-brom-phenyl] - ester C,HyO B BrS = C 6 H 4 Br ■ O • 2 S • CH 3 . B. 
Man trägt 5 g Methansulfonsäurephenylester in 6 g Brom ein und kocht zuletzt (Sohaix, 
J. pr. [2] 48, 245). — Säulen (aus Alkohol). F: 83°. Leicht löslich in kaltem Äther, Chloro- 
form und Benzol. — Wird von Brom bei 180° nicht verändert. Die Verseifung mit Alkalien 
liefert p-Brom-phenol. 

Phosphorsäure-trfs-[4-brom-phenyl] -ester, Tris- [4-brom -phenyl] -phosphat 
CyHjjjO^raP = (C f H 4 Br- 0)^0. B. In geringer Menge bei der Einw. von PBr 6 auf Phenyl- 
acetat, neben 4-Brom-phenyl-acetat (Aij'i'HBiraiETH. MünxTüraHAXrs, B. 40, 747). Durch 
Erhitzen von Triphenyl-phosphat mit Brom im geschlossenen Rohr auf 180° (Gltjtz, A. 
143, 193). - Schüppchen (aus Alkohol). F: 101° (A., M.). 

4.6-Dichlor-2~brom~phenol CsHgOCljBr ==C«,H 2 CLjBr'0H. B. Beim Versetzen einer 
Lösung von 15 g 2.4-Dichlor-phenol in 10 g Eisessig mit 1 MoL-Gew. Brom; man wäscht 
das Produkt mit viel Wasser und destilliert es im Vakuum (Gabzino, 0. 17, 496). — Nadeln 
(aus Benzol). Fast geruchlos. F: 68°. Sublimierbar. Siedet unter Zersetzung gegen 268°, 
ohne Zersetzung unter 200 mm bei 220°. Fast unlöslich in kaltem Wasser; diese Losung wird 
durch Eisenchlorid nicht gefärbt. Sehr leicht löslich in CHCl^, Benzol und Äther. — 
NaC«H 2 OCl 2 Br + B^O. Strohgelbe Nadeln. Sehr leicht löslieh in Wasser. — KC 6 H s OCl,Br 
+ 2H a O. Sehr leicht löslich in Wasser. — B&ICiHgOClfBr)! + 2 H^O. Prismen. 

Propionsäure - [4.6-diehlor-2-brom-phenyl] -ester, [4.6-Dichlor-2-brom-phenyl] - 
Propionat C 9 H,0 2 Cl 2 Br = C 6 H 8 Cl a Br-0-C0-CBVCH 3 . Ft 31-32° (Garzino, B. 25 Ref., 
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121). — Liefert mit Salpeterschweielsäure eine Verbindung (^ a H 4 7 N 2 Cl 3 Br, die {aus CHCI3) 
in gelben Nädelchen krystallisiert und bei 215—217° schmilzt; bei Nitrierung mit Salpeter- 
schwefelsaure, welche 5 Tle. Salpetersäure (D: 1,48) und 1 TL Schwefelsäure enthielt, bei 9° 
wurden einmal geringe Mengen des Propionsäure-dichlorbrom-nitrophenylesters erhalten. 
2.8-DiGhlor-4-brom-phenol C 6 H 3 OCl 2 Br = C«H 2 Cl 2 Br-OH. B, Beim "Übergießen von 
25 g geschmolzenem p-Brom-phenol mit 40 g S0 2 Cl a (Ltskj, Soc. 61, 560). — Nadeln. E: 
66,5°. — Rauchende Salpetersäure (D: 1,5) oxydiert zu 2.6-Dichlor-p-chinon, Mit Salpetersäure 
<D: 1,42) und Essigsäure entstehen 2,6-Dichlor~4-nitro-phenol und 6-Chlor-2,4-dinjtro-phenol. 

2.4.6-Trichlor-3-brorn-phenol C 6 H 2 OCI s Br = C a HCl 3 Br-OH. B. Beim Schmelzen 
von 2.4,6-Trichlor-6-brom-cyclohexadien-(1.4)-on-(3) („Trichiorphenolbrom") unter Schwefel- 
säure (Benedikt, M. 4, 235). — Krystalle (aus Eisessig). 

„Trichiorphenolbrom" CJä^ClaBr s. 2.4.6-Triehlor-6-brom-cyclohexadien-(I.4)-on-(3), 
Syst. No. 620. 



2.4-Dibrom-phenol CgH 4 OBr a = C fl H 3 Br 2 -OH. B. Durch Einleiten von 2 Mol.- 
Gew. Bromdampf in Phenol unter Kühlung (Körner, A. 137, 205). Durch Zusatz einer 
Lösung von 2 Mol.-Gew. Brom in Eisessig zu 1 Mol.-Gew. Phenol in überschüssiger 73%iger 
Schwefelsäure unter Kühlung (HewitT, Kjenner, Sixk, Soc. 85, 1227). Bei der Einw. der 
äquimolekularen Menge Bromdampf auf p-Brom-phenol (Körner, A. 137, 205). Bei der 
Umsetzung von 1 Mol.- Gew. Benzoesäurephenylester mit 2 Mol.-Gew. PBr 5 entsteht Benzoe- 
säure- [2.4-dibrom-phenyl]-ester, welcher mit alkoh. Kalilauge zu 2.4-Dibroni-phenol ver- 
seift wird (Atjtenrieth, Mühlinghatts, B. 40, 747). Durch Glühen von 3.5-Dibrom-2-oxy~ 
benzoesäure mit Baryt (Cahotjbs, A. eh. [3] 18, 103; A. 62, 339) oder besser durch Erhitzen 
dieser Säure mit verd. Schwefelsäure im geschlossenen Rohr auf 220—230° (Peratoner, 
(?. 16, 402). Aus 2.4-Dibrom-anilin durch Diazotieren und Eintropfen der Diazoniumsalz- 
löeung in ein auf 135—145° erhitztes Gemisch von verd. Schwefelsäure und Natriumsulfat 
(Cain, Norman, Soc. 89, 23). — Schwach, aber widerlich und anhaftend riechende Krystalle. 
F: 40° (Kö.; Werner, A.ch. [6] 8, 571; JK. 18, 103), 35-36° (P.), 34-35° (H., Ke., S.). 
Kp: 238-239° (korr.) (P.); Kp u : 154° (Kö.). 1 Liter Wasser löst bei 15° 1,94 g 2.4-Dibrom- 
phenol (W.). Äußerst leicht löslich in Alkohol, Äther, CS 2 , Benzol (Kö.). Molekulare 
Schmelzwärme, spezifische Wärme, Wärmetö'nung bei der Neutralisation mit NaOH: 
Werner. — Bei kurzer Einw. von Salpetersäure unter Kühlung entsteht 4.6-Dibrom-2-nitro- 
phenol; bei stärkerer Einw. von Salpetersäure entsteht leicht Pikrinsäure (Kö.). Mit Natrium- 
nitrit in Eisessig erhält man 4.6-Dibrom-2-nitro-phenol (Zencke, J. pr. [2] 81, 565). 2.4-Di- 
brom-phenol-Natrium liefert mit Camphersäureanhydrid in Xylol den Camphersäure-2.4-di- 
brom-phenyl-ester (Syst. No. 965) (Schryver, Soc. 76, 668; Wellcome, D.R.P. 111207; 
O. 1900 U, 550). 

Methyl-[2.4-dibrom-phenyl]-äther, 2.4-Dibrom-anisol C 7 H 6 OBr 2 — CgHjBra-O- 
CHg. B. Beim Erhitzen von 2.4-Dibrom-phenol, überschüssigem Methyljodid und Natrium- 
hydToxyd im geschlossenen Rohr auf 100—120° (Körner, A. 137, 206). Bei der Einw. von 
Brom auf Anisol (Cajbcours, 4. cA. [3] 10, 356; J.. 52,331). Aus 1 Mol.-Gew. Anisol und 2 Mol.- 
Gew. PBr 6 (Autenrieth, MüHLmGHAUS, B. 39, 4101). Aus o- oder p- Jod-anisol und Brom 
(Hibtz, B. 29, 1410). — Schuppen. E: 59°; Kp: 272° (Kö.). — Nitrierung: Kö.; H. 

Äthyl- [2.4-dibrom-phenyl]-äther, 2.4-Dibrom-phenetol C 8 H 8 OBr a = C s H 3 Br g -0- 
C 2 H 6 . B, Aus äquimolekularen Mengen p-Brom-phenetol und PBr B auf dem Wasserbade 
(A, M., B. 39, 4101). Neben Brom-p-phenetolsulfonsäure (Syst. No. 1551) beim Versetzen 
einer wäßr. Lösung von p-phenetolsulfonsaurem Kalium O a H B -0 - C 6 H 4 , S0 3 K mit Brom 
(Lippmann, J. 1870, 739). — Tafeln. Monoklin (Ditscheiner, J. 1870, 739). E: 50°; leicht 
löslich in organischen Lösungsmitteln (A., M.). 

Propionsäure- [2.4- dibrom-phenyl)-ester, [2.4-Dibrom-phenyl] -Propionat 
C 9 H 8 2 Br a = C 6 H 8 Br 2 -0-CO-CH 2 -CH 8 . Kp^: 220-225° (Gaezino, B. 25 Ref., 120). 

2.6-Dibrom-phenol C,H 4 OBr a = C 8 H 3 Br 2 -OH. B. Durch Diazotieren von 2.6-Di- 
brom-anüin und Erhitzen des sauren Diazoniumsulfats mit Schwefelsäure (vom Kp: 150°) 
(Hexnichen, A. 253, 281). Bei der Einw. des direkten Sonnenlichts auf das saure 2.6-Di- 
brom-benzol-diazomumsulfat in wäßr. Lösung bei gewöhnlicher Temperatur (Orton, Coates, 
Bürdet!, Soc. 91, 51). Durch Diazotieren von 2,6-Dibrom-4-amino-phenol und Kochen des 
entstandenen 2.6-Dibrom-4-diazo-phcnoIs (Syst. No. 2199) mit Alkohol und einigen Tropfen 
konz. Schwefelsäure (Mörxau, B. 15, 2494). Bei der Destillation von Tetrabromphenol- 
phthalein (Syst. No. 2539) mit 10 TIn. konz. Schwefelsäure neben kleinen Mengen 1.3-Dibrom- 
2-oxy-anthrachinon (Baeykr, A. 202, 138). — Nadeln (aus Wasser). Sublimiert bei gewöhn- 
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lieher Temperatur In schmalen Blättchen, die bei 55—66° schmelzen (M.). Leicht löslich 
in Alkohol und Äther (M.). — 2.6-Dibrom-phenol-Natrium reagiert nicht, im Gegensatz zu 
4-Brom-phenol und 2,4-Dibrom-phenol, mit CampherBäureanhydrid in Xylol, selbst bei 
180° (Schryver, Soe. 75, 662). 

3.4-Dibrom-pbenol 6 H 4 OBr a = C 6 H 3 Br a 'OH. B. Aus 3.4-Dibrom-anilin durch 
Diazotieren in Schwefelsätire und Kochen der mit Wasser verdünnten Diazoniumsalzlösima: 
(F. Schiff, M. 11, 347). — Nadeln (aus Wasser). F: 79—80°. Zerfließt in Alkohol; leicht 
löslich in Äther usw. Wird von PeCl 3 violett gefärbt. 

8.5-Dibrom-phenol Ö 6 H 4 0Br a = C 6 H 3 Br 2 -OH. B. Neben geringen Mengen 3.5-Di- 
brom-anisol und anderen Produkten bei 2— 3-tägigein Erhitzen von 1.3.5-Tribrom-benzol 
mit einer Lösung von Natrium in absol. Methylalkohol im geschlossenen Bohr auf 120—130° 
( Blau, M. 7, 630). Aus 3.5-Dibrom-anilin durch Diazotieren und Verkochen der Diazonium- 
sulfatlöBung mit Schwefelsäure (BlanKSMA, k. 27, 30). — Krystalle (aus Ligroin). F: 76,5° 
^Blau), 81° (Blanksma), Schwer löslich in Wasser und Ligroin, leioht in Alkohol und Äther 
(Blau), Wird durch Eisenchlorid violett gefärbt (Blau). — Liefert beim Schmelzen mit 
Kali Phloroglucin (Blau). 

Methyl-[3.5-dibrom-pbenyl]-ättier, 3.5-Dibrom-anisol C 7 H 8 OBr 2 = CjHgBrg-O- 
CH 3 . B. Neben 3.5-Dibiom-phenol und anderen Produkten beim Erhitzen von 1.3.5-Tri- 
brom-benzol mit Natriummethylat im geschlossenen Rohr auf 120—130° (Blau, M. 7, 633). 
Aus 3.5-Dibrom-phenol mit Dimethylsulfat und Natronlauge (Blanksma, R. 27, 30). — 
Prismen. F: 37-38° (Blau), 40° (Blanksma). 

Äthyl-[8.5-dibrom-phenyl]-äther, 3.5-Dibrom-phenetol C a H 8 OBr 2 = ('aHjBra-O- 
C' 2 H 5 . B. Durch Diazotieren von 3.5-Dibroni-2-amino-phenetol und Kochen des Diazonmm- 
nitrats mit Wasser (Möhlau, Oehmichen. J. fr. [2] 24. 482). — Bleibt bei — 10° flüssig. 
Kp: 268°. 

6-Chlor-2.4-dibrom-phenol C e H a OClBr 2 = 6 H 2 ClBv OH. B. Beim Einleiten von 
Chlor in geschmolzenes 2.4-Dibrom-phenol (Gakzino, B. 25 Ref., 121). — Nadeln (aus Alko- 
hol). F; 76°. Subliraiert schon bei gewöhnlicher Temperatur. — Ba(C 6 H 2 OClBr 2 ) s -f 
2y 2 H 2 0. Schwer lösUch. 

Propionsäure-[6-cMor-2.4-dibrom-phenyl]-ester, [6-CMor-2.4~dibrom-phenyl]- 
propionat 9 H 7 2 CLBr 2 = 6 H 2 ClBr.-O-CO-CH 2 -CH a . _ F: 31,5-32° ( Gakzino, B. 25 Ref., 
121). — Liefert mit Salpeterschwefelsäure Chlorbromnitrochinon (Syst. No. 671). 



2.3.5-Tribrom-phenol C 6 H 3 OBr s = C 6 H a Br 3 -OH. B. Aus dem durch Diazotieren 
von 3.5-DibTom~2~amino~phenol erhaltenen Dibromdiazophenol (Syst. No, 2199) mit Brom- 
wasserstoffsäure und Kupferpulver (Bamberger, Kbaus, B. 39, 4251). — Nadeln oder 
Tafeln (aus Alkohol oder Ligroin). Riecht kresolartig. F: 91,5—92,5°. Ist mit Wasserdampf 
leicht flüchtig. Sehr wenig löslich iu Wasser, sehr leicht in Alkohol, Äther, Aceton, siedendem 
Ligroin und in Alkalien. Die alkoh.-wäßr. Lösung wird mit FeCl 8 bräunliehviolett, — 
Gibt in waßr. Lösung mit Bromwasser einen kryatallinischen Niederschlag, wahrscheinlich 
2.3.4.5-Tetrabrom-phenol. 

Äthyl~[2.3.5- oder 3.4.5-tribrom-phenylJ-äther, 2.3.5- oder 3.4.5-Tribrom-phene- 
tol C s H 7 OBr 3 = C B H s Br 3 -0-C 2 H 5 . B. Durch Diazotieren von 3.5.6- oder 3.4,5-Tribrom- 
2-amino-phenetol und Kochen des erhaltenen Diazoniuranitrats mit Wasser (Möhxau, Oehmi- 
chen, J. pr. [2] 24, 484). — Prismen, F: 72,5°. Destillierbar, 

2.4.0-Tribrom-phenol C 6 H 3 OBr 3 = C ? H 2 Br 3 • OH. B. Durch Eintropfen von Brom 

in Phenol zuerst unter Kühlung, zuletzt unter gelindem Erwärmen (Laurent, A. eh. [3] 3. 

211; A. 43, 212; Körner, A. 137, 208). Düren Versetzen einer Phenollösung mit Kalium- 

hypobromit in geringem Überschuß (ChandbloNj Bl. [2] 38, 71). Aus „Tribromphenol- 

OT-T • OBr 

brom" Br aC<Qg;Qg >CO (Syst. No. 620) durch Behandlung mit Zinn und Salzsäure (Bene- 
dikt, A. 109, 131), mit Zink und Schwefelsäure (Lloyd, Am. Soo. 27, 8), mit Natriumsulfit 
(Lewis, Soc. 81, 1003), beim Schütteln der Benzollösung mit verd. Kalilauge oder wäßr. 
Ammoniak (Bb., M. 1, 360), oder der Chloroformlösung mit wäßr. Kaliumjodidlosung (Werner, 
Bl. [2] 43, 373), beim Kochen mit Alkohol (Be„ A. 190, 130), Aceton oder Xylol (Auwebs, 
Büttner, .4. 302. 141), oder beim Schmelzen mit y« Mol.-Gew, Phenol (Be., A. 199, 132). 
Beim Bromieren von Phenyl-benzyl-äther mit 3 Mol.-Gew. Bromdampf, neben Benzylbromid 
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(Sintenis, A, 161, 340). Neben anderen Produkten durch Einw. Ton überschüssigem Brom- 
wasser auf Saligenin bei 20—30° {Au., BÜ., A. 302, 132). Durch 20— 30-tägige Einw. eines 
großen Überschusses von Brom auf Salieylsäure im Sonnenlieht und Destillation des Reak- 
tionsproduktes mit Baryt (Cahoubs, A. ch. [3] 13, 105; A. 52, 338). Aus 3 Mol.-Gew. Kalium- 
hypobromit und 1 Mol.-Gew. DikaliumBalicylat (Lassab-Cohn, Sohültze, JS. 38, 3297). 
Aus 2.4.6-Tribrom-anilia durch Diazotieren und Eintropfen der Diazoniurnsalzlösung in ein 
auf 135—145° erhitztes Gemisch von verd. Schwefeleäuro und Natriumsulf at (Cain, Norman, 
Sog. 89, 24). Bei der Einw. von Sonnenlicht auf eine l%ige Lösung von saurem 2.4.6-Tri- 
brom-benzoldiazoniumsulfat in 1 5 %iger Schwefelsäure (Obton, Coates, Burdett, Sog. 91, 
43). Durch Behandlung von Indigo mit Brom in Gegenwart von Wasser (Erdmann, J. pr. 
[1] 19, 358). 

Nadeln (aus schwachem Alkohol), Prismen (aus Benzol). Monoklin (Eels, Z. Kr. 32, 
405;^vgl. Groih, Ch. Kr. 4, 74, 94). Rrystallisationsgeschwindigkeit: Padoa, B.A.L. [5] 
131, 334. F; 96° (Fels), 95-96° (L.-C, Sch., B. 38, 3297), 95° (Körner; Sintenis), 93° 
bis 94° {Au., BÜ.), 92° (Post, A. 205, 66). Sublimiert leicht (KÖ.). DJ!: 2,55 (Robertson, 
Sog. 81, 1242). 1 Liter Wasser löst bei 15° 0,07 g (Webneb, A. ch. [6] 3, 572; }K. 18, 
104). Sehr löslich in Alkohol (KÖ.). Über isomorphe Mischungen von 2.4.6-Trihrom- 
phenol mit 2,4.6-Trichlor-phenol vgl KÜSTEB, Würfel, Ph. Oh. 50, 74. Kryoskopisches 
Verhalten in Benzol und in Eisessig: Patebnö, G. 19, 649, 652. Bildungswärme: Berthelot, 
We., A.gL [6] 3, 552; Wa, HC. 18, 100. Schmelzwärme: Robertson-, Sog. 81, 1242. 
2.4.6-Tribrom-phenol wird durch Ammoniak aus Äther oder Benzol sofort gefällt unter 
Ausscheidung eines festen Ammoniumsalzea (Hantzsch, Dolleus, B. 35, 241). Festes 
2.4.6-Tribrom-phenol bindet bei Kühlung mit Eiswasser 2 MoL-Gew. Ammoniak (Korczynski, 
G. 19 0811, 2009). Wärmetönung bei der Neutralisation mitNaOH: Werner. ~ 2.4.6-Tribrom- 
phenol gibt mit 0r0 3 in Eisessig Tetrabrom-p-chinon und wahrscheinlich die Verbindung 

00 <CBr:CH> CBr " CBr <CHicBr> CO (Syst. No. 674) (Levy, Schultz, A. 210, 159). 
Beim Erhitzen mit 6 Tln. H 2 S 2 7 entstehen Tetrabrom-p-chinon und Bromanilsäure (Syst. 
No. 798) (Salzmann, B. 20, 1997). Mit Natriumnitrit in Eisessig (Zincke, J. pr. [2] 61, 
565), oder durch Einw. von Äthylnitrit in konz. alkoh. Lösung (Thiele, Eichwede, A. 311, 
373) wird 4.6-Dibrom-2-nitro-phenol gebildet. Setzt man 2.4.6-Tribrom-phenol zu konz. 
Salpetersäure, so entsteht 6-Brom-2.4-dinitro-phenoI; versetzt man 2.4.6-Tribrom-phenol 
in Eisessig mit 1 Mol.-Gew. Salpetersäure und erwärmt kurze Zeit auf dem Wasserbade, 
so erhält man 2.6-Dibrom-4-nitro-phenol; bei Verwendung einer 1 Mol.-Gew. übersteigenden 
Menge Salpetersäure entsteht 6-Brom-2.4-dinitro-phenol (Armstrong, Harrow, Soc. 29, 
477; J. 1876, 448). Gekühlte rote rauchende Salpetersäure wirkt auf 2.4.6-Tribrom-phenol 
unter Bildung von 2.6-Dibrom-p-chinon ein; bisweilen entsteht an dessen Stelle 6-Brom-2.4- 
dinitro-phenol (Levy, Schultz, A. 210, 158). Beim Behandeln der 2.4.6-Tribrom-phenyleater, 
z. B. des Propionates, mit Salpetersohwefelsäure entsteht zunächst [2.4.6-Tribrom-3-nitro- 
phenyl]-propionat und dann 3.5-Dibrora-2-nitro-chinon (Guabeschi, Daooomo, B. 18, 1174). 
Chlor wirkt auf eine Lösung von 2,4.6-Tribrom-phenol in Chloroform selbst bei Siedehitze nicht 
ein; wendet man aber eine eisessigsaure Lösung an, so wird bei Siedehitze 2.4.6-Trichlor- 
phenol neben etwas Chlorani] gebildet (Benedikt, Schmidt, M. 4, 604). Bei der Einw. von 
Chlor auf 2.4.6-Tribrom-phenol, das in Salzsäure suspendiert ist, entsteht ein Gemisch von 
„Tribromphenolbrom", „Chlordibromphenolbrom", „Diehlorbromphenolbrom" und viel- 
leicht noch höher chlorierten Produkten (Benedikt. M. 4, 236). 2.4.6-Tribrom-phenol gibt 
in Eisessig mit einem großen Überschuß von Brom Tetrabrom-p-chinon (Auwebs, Büttneb, 

A. 802, 142). Durch Kochen mit wäßr. Jodkaliumlösung wird 2.4.6-Tribrom-phenol nicht 
verändert (Bs., Sohm., M. 4, 605). — 2.4.6-Tribrom-phenol gibt mit wäßr. Formaldehydlösung 
und Ammoniak ein hellbraunes Kondensationsprodukt (Hqeem a nn-La Roche, D. R. P. 
200064; G. 1908 II, 359). Katalytische Einflüsse von Mineralaäuren auf die Acetylierung 
von 2.4.6-Tribrom-phenol durch Essigsäureanhydrid: Smith, Orton, Sog. 95, 1060. 2.4.6- 
Tribrom-phenol gibt mit Benzol und A1C1 S Brombenzol und etwas Phenol (Kohn, Müller, 
M. 80, 407). — 2.4.6-Tribrom-phenol wirkt viel stärker antiseptisch als Phenol oder Thymol 
(Purgotti, G, 16, 529). 

NH 4 C 6 H 8 0Br 3 . Seideglänzende Krystalle. Wenig löslich in kaltem Wasser (Pur- 
gotti, G. 16, 527). — Cu(C 6 H a OBr s ) 1! . Violettes Pulver. Unlöslich in Wasser (Pu.). — 
Farbloses Silbersalz AgC 6 H 3 OBr 3 . B. Man lost das orangerote Silbersalz (s. u.) in wenig 
Ammoniak, verdünnt, macht mit verd. Schwefelsäure fast neutral und fügt konz. Silber- 
nitratlösung hinzu (Tobbet, Hunter, B. 40, 4333). Durch mehrstündiges Stehenlassen 
des aus alkoh. Lösung gefällten orangeroten Silbersalzes unter der Fällungsflüssigkeit 
(Hantzsch, Soholtze, B. 40, 4881). Nadeln. Gibt mit Methyrjodid in ÄtheT den Methyl- 
[2.4.6-tribrom-phenyl]-äther (Ha., Sch.), mit Äthylbromid oder Äthyljodid in Alkohol 
den Äthyl- [2.4.6-tribrom-phenyl]-äther (T., Hu.). — Orangerotes Silbersalz AgC«H 2 OBr s . 

B. Durch Umsetzung von 2.4.6-Tribrom-phenol-Calcium mit Silbernitrat (Pu.). Orangeroter 
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amorpher Niederschlag. Gibt mit Methyljodid in Äther den Methyl-[2.4.6-tribrom-phenyl]- 
äther (Ha., Sch.), mit Äthylbromid odei Äthyljodid in Alkohol den Äthyl- [2.4.6-tribrom- 
phenyl]-äther (Pxr.; T., Htr.). — AgC 6 H 2 OBr 3 -|- 2 NH 8 . B. Aus orangerotem oder aus 
farblosem Silbersalz und Ammoniak (Ha., Sch., B. 40, 4881). Farblos. — Ca(C 6 H 2 OBr 3 ) 2 . 
Seideglänzende Krystalle (Pü.). — Zn(0 B H 2 0Br s ) 2 . Pulveriger Niederschlag (Ptr.). — 
Pb(C & H a 0Br 3 ) a . Pulver (Ptr.). — Wismutsalz. Gelbes, in Wasser unlösliches Pulver. 
Dient als Darmantiseptikum {v. Heydkn Naehf., D. R. P. 78889; Frdl, 8, 861). 

Methyl- [2.4.0 -tribrom-phenyl] -äther, 2.4.e-Tribrom-anisol'C 7 H 5 OBr a ="C b H 2 Br» • 
0-0H 3 . B. Aus dem orangeroten oder dem farblosen Silbersalz des 2.4,6-Trihrom-phenols 
mit Methyljodid in Äther (Hantzsch, Scholtze, B. 40, 4882). Bei der Einw, von 6 At.- 
Gew. Brom und Wasser auf Anissäure (Reinecke, Z. 1886, 366). Aus dem sauren 2.4.6- 
Tribrom-benzoldiazoniumsulf at in methylalkoholischer Lösung im Sonnenlicht, neben anderen 
Produkten (Obton, Coates, Bubdett, Sog. 91, 47). — Nadeln (aus Alkohol). F; 87° (R.); 
88° (0., C, B.). 100 com Alkohol lösen bei 15° 1,03 g (0., C., B.). — Geht durch überschüssiges 
Brom und Wasser in Tetrabrom-p-chinon über (R,). Wird von siedender, wäßr. Jbdwasser- 
stoffsäure nur bei Zusatz von Eisessig verseift (Boyd, Pitman, 8oc. 87, 1256). 

Äthyl-[2.4.6-tritoom~phenyl]-äther, 2.4.6 -Tribrom-phenetol C' 8 H 7 OBr 3 = C$H a Br s ■ 
0-C 2 H s . B. Aus dem orangeroten oder dem farblosen 2.4.6-Tribrom-phenol- Silber und Äthyi- 
jodid oder Äthylbromid in Alkohol (Pubgotti, G. 16, S28; Toebey, Huotee, B. 40, 4334). 
Bei 1-stdg. Erhitzen von 2.4.6-Tribrom-phenol mit alkoh. Kali und Ätbyljodid im geschlos- 
senen Rohr (de Varda, G. 28 II, 494). Aus dem sauren 2.4.6-Tribrom-benzoldiazoniumsulfat 
in absol. Alkohol im direkten Sonnenlicht, neben anderen Produkten (Obton, Coates, 
Bubdett, ßoc. 91, 49). — Prismen (aus Alkohol). F: 69° (P.), 72—73° (de V.). — Gibt 
beim Kochen mit Kalilauge 2.4.6-Tribrom-phenol (P.). 

Propyl-[2.4.6-tribrorn-phenyl] -äther C 9 H g OBr 3 = GyH 2 Br 8 -0-CH a -CH 2 -CH 3 . B. 
Durch Erhitzen von 2.4.6-Tribrom-phenol mit alkoh. Kali und Propyljodid im geschlossenen 
Rohr (DE Vabda, G. 23 II, 494). — Nadeln (aus Alkohol), F: 33-34°. 

Allyl-[2.4.6-tribrom-plienyl]-ätber CgH 7 OBr a = C fl H 2 Br s -0-CH 2 'CH;CH s . B. Aus 
2.4.6-Tribrom-phenol mit alkoh. Kali und Allyljodid bei gewöhnlicher Temperatur (de Vabda, 
G. 23 II, 495). - Nadeln. F: 77°. 

Formaidehyd-bis-[2.4.0-tribrom-phenyl]-acetal, MethyIenglykol-bis-[2.4.6- 
tribrom-phenyl] -äther CjsHgOgBrg = [C 6 H 2 Br 3 -0]2ÖH a . B. Aus 2.4.6-Tribrom-phenol, 
CH 2 I 2 und Natrium alkoholat bei 140— 160° (Auwees, Sigel, B, 36, 442). — Nadeln (aus 
Xylol). F: 204°. Unlöslich in wäßr. Alkalien. — Wird durch warme alkoh. Laugen zersetzt, 

BssigBäure-[2.4.6-tribrom-phenyl]-estar, [2.4.6-Tribrom~phenyl]-aeetat 
C 8 H 5 2 Br s = C 6 H 2 Br 3 '0'C0'CH 8 . B. Durch Einw. von überschüssigem Brom auf Phenyl- 
acetat in der Kälte (Seelig, J. pr. [2] 39, 177). Durch kurzes Erhitzen von 2.4.6-Tribrom- 
phenol mit Essigsäureanhvdrid und entwässertem Natriumacetat (Schunck, Marohlewsei, 

A. 278, 347). Aus 2.4.6-Tribrom-phenol und Essigsäureanhydrid in Eisessig bei Gegenwart 
von etwas H 2 S0 4 bei gewöhnlicher Temperatur (Smith, Obton, Sog. 93, 1247; 95, 1060). 
Aus dem sauren 2.4.6-Tribrom-benzoldiazoniumsulfat in Eisessig im Sonnenlicht bei gewöhn- 
licher Temperatur (Obton, Coates, Bubdett, Sog. 91, 49). — Nadeln (auB Alkohol). F: 
82° (Sem., M.), 83° (Se.). Kp: 290-300° (Sa.). 

Propionsäure- [2,4.0 -tribrom-phenyl] -eater, [2.4.6-Tribrorn-phenyl] -Propionat 
CBHjOjBrj^CeH-äBrs-O-CO-CHa-CHij. B. Durch Kochen von 2,4.6-Tribrom-phenol mit 
Propionylchlorid (Guabeschi, Daccomo, B. 18, 1174). — Nadeln. F: 65°. Wenig löslich 
in Benzol, sehr leicht in CHClg und Äther. 

2.4.6-Tribrom-phenoxyeasigaäure, 2.4.0-Tribrom-phenylätherglykolaäure 
C 8 H 5 O s Br a = C 6 H 2 Br 3 • O ■ OHj • 0O 2 H. B. Durch Kochen von 2.4. 6-Tribrom-phenol-Natrium 
mit Chloressigsäure-äthylester entsteht der Äthylester, welcher bei der Verseifung mit Kali 
die Säure liefert (Bischoff, B. 33, 1605). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 200'. Schwer 
löslich in Wasser, CS 2 und Ligroin, leicht in Alkohol und Äther. 

2A6-Tribrom-phenoxye8sigsäure-äthyleater, 2.4.6-Tribrom-pbenyläthergly- 
kolsäure-äthylester O 10 H s O 3 Br 3 = C 6 H a BvO-CH 2 'C(VC 2 H 5 . B. s. im vorangehenden 
Artikel. — Nadeln (aus Ligroin). F: 81°. Leicht löslieh in Alkohol, Äther und Benzol (B.. 

B. 33, 1605). 

24.6-Tribrom-phenoxyessigsäure-aniid, 2.4.0-Tribrom-phenylätherglykolaäure- 
amid C 8 H 9 OoNBr 3 = 6 H 2 Br 3 -O-0H a -CO-NH a . B. Aus 2.4.6-Tribrom-phenol-Kalium und 
Chloracetamid* (Akt.-Gea i Anilinf., D. R. P. 108342; C. 19001, 1177). — Geruchlose, 
bitter schmeckende Krystalle. F; 200°. Schwer löslich in kaltem Wasser und Alkohol, 
leichter in heißem AlkohoL 
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&ö-I>icMor-2.4.8-tribrom-phenol C a HOCI 2 Br a = C«Cl 3 Br 3 -0H. B. Aus 3.5-Dichlor- 

phenol durch Bromwasser (Blanksma, R. 27, 31). — Krvstalle (aus Alkohol). F: 183° (B.). 
Bindet bei 0° 2 Mol.-Gew. Ammoniak (Korczynski, C' 1909 II, 806). 



2.8.4.6-Tetrabrom-phenol CeH^OBr^ = C 8 rtBr 4 0H. B. Aus 2.4.6-Tribrom-phenoI 
und Brom im geschlossenen Bohr bei 170—180° (Körner, A. 187, 209). Aus „Tribrom- 
phenolbrom" (s. u.) beim Erhitzen unter konz. Schwefelsäure bis zum Schmelzen (Bene- 
dikt, A. 199, 132; M, 1, 361) oder beim Stehenlassen mit konz. Schwefelsäure bei gewöhn- 
licher Temperatur (Kastle, Am. 27, 43). Aus a.a-Bis-[3.ö-dibrom-4-oxy-phenyl]-äthan durch 
6— 8-tägige Einw. von Brom (Zincke, A. 303, 261, 263). Aus dem sauren 2.3.4.6-Tetra- 
brom-benzoldiazoniumsulfat in verd. Schwefelsäure im Sonnenlicht bei gewöhnlicher Tem- 
peratur (Oeton, Coates, Bukdett, Soc. 91, 51). — Nadeln (aus Alkohol). F: 120° (KL), 
115° (O., 0., B.), 112-113° (Z.\. Sublimierbar (IL). Sehr leicht löslich in Alkohol (K.). 
Wärmetönung bei der Neutralisation mit NaOH: Werner, }K. 18, 104. — Übersättigt 
man eine Lösung von 2.3.4.6-Tetrabrom-phenol in verd. Kalilauge mit HCl und setzt sofort 

überschüssiges Bromwasser hinzu, so entsteht „Tetrabromphenolbrom*" BrX'^^-p/.pß^CO 

(Syst. No. 620) (Benedikt, M. 1, 361). 

Essigsäure-[2.8.4.8-tetrabrom-phenyl] -ester, [2.3.4.6 -Tetrabrom-phenyl] -acetat 
C 8 H 4 q a Br 4 = C 6 HBr 4 • • CO • CH 3 . B. Aus 2.3.4.6-Tetrabrom-phenol mit Essigsäureanhydrid 
und Natriumacetat (Zincke, A. 363, 263). — Blättohen (aus verd. Eisessig) oder Nadeln 
(aus Benzin). F: 104—105". Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. 

Methansulfonsäure- [2.3.4.5- oder 2,3.4.6-tetrabrom-phenyl]~ester C 7 H 4 O s Br 4 S = 
O fi HBr 4 -0-0 2 S'CH 3 . B. Man löst 3 g Methansulfonsäure-[4~brom-phenyl]-ester in 8 g 
Brom, fügt vorsichtig 3 g AlBr s hinzu und erwärmt 1—2 Stunden lang auf 60—70° (Schall, 
J.pr. [2] 48, 246). — Nüdelchen, (aus Alkohol). F: 164-165°. Leicht löslich in Benzol. 

„Tribrompheivolbrom" C 6 H 2 OBt 4 «. 2.4.6.6-Tetrabrom-cyelöhexadien-(1.4Von-(3) 

Br 2° cr 'cHicIr^ >C0 ' S - V$t ' No " 620 ' 



Pentabrom-pbenol C s HOBr 6 — C fi Br 5 -ÜH. B. Durch Einw. von überschüssigem 
Brom, welches 1 % Aluminium gelöst enthält, auf Phenol {Bodrottx, V. r. 126, 1283). Aus 
3.5-Dibrom-phenol durch Bromwasser (Blanksma, R. 27, 32). Durch mehrtägiges Erhitzen 
von 2.4.6-Tribrom-phenol oder 2.3.4.6-Tetrabrom-phenol mit überschüssigem Brom im ge- 
schlossenen Rohr auf 210—220° (Körner. A. 137, 210; Benedikt, M. 1, 363). Beim Er 
wärmen von „Tetrabromphenolbrom " (S. 207) mit konz. Schwefelsäure auf 150° (Be. 
M. X, 362). Durch Einw. feuchten Broms auf 2.3.5.6-Tetrabrom-p-kresol bei gewöhn 
lieher Temperatur {Auwers, Anselmixo, B. 32, 3596). Beim Eintragen von p-tert.-Butyl 
phenol in überschüssiges Brom, das 1% Aluminium gelöst enthält (Bourotjx, O'.r. 127 
186). Aus 3.ö.3'.5'-Tetrabrom-4.4 / -dioxy-tenzophenon durch Brom bei 150—160° (Zincke : 
Berschel, A. 362, 227). — Nadeln (aus CS 2 oder Alkohol), Krystalle (aus Benzol). Monoklin 
prismatisch (Fels, Z. Kr. 82, 369; vgl. Groth, Oh. Kr. 4, 95). F: 225° (Kö.). Läßt sich 
sublimieren (Kö.). Die Salze sind schwer löslich (Kö.). Bindet bei 0° 2 Mol. -Gew. Am- 
moniak (Kobczynski, C. 1909 II, 805). Wärmetönung bei der Neutralisation mit NaOH: 
Werner, £K. 18, 104. — Liefert, mit starker Salpetersäure erhitzt, Tetrabrom-p-chinon und 
Brompikrin (Kö.). übersättigt man eine Lösung von Pentabromphenol in verd. Kalilauge 
mit Salzsäure und setzt sofort überschüssiges Bromwasser zu, so entsteht „Pentabromphenol- 

brom" Sf*C<cB^0Br> c O (Be., M. I. 363). Beim Erhitzen von Pentabromphenol mit 

Brom im geschlossenen Rohr auf 350° entsteht Hexabrombenzol (Gessner, B. 9, 1509). 

Essigaäure-pentabrompberj-ylester, Pemtäbromphenyl-aoetat C 8 H 3 2 Br 5 = C 6 Br 5 • 
O-CO'CHg. B. Aue Pentabromphenol durch ^-Bt&g. Koßhen mit der doppelten Menge 
Acetanhvdrid (Auweks, Anselmino, B. 32, 3597). — Nadeln (aus Eisessig). F: 196—197° 
(Air., An.), 192-193° (Zincke, Birschel, A. 862, 227). Sehr wenig löslich in Alkohol, 
leicht in Benzol (Au., As.). 

MethansulfonBäure-penCabrompheny-lester CyHsOgBrgS = C fi Br 6 -OO a S-CH 8 . B. 
Beim Kochen einer Lösung von 3 g Methansidfon3äure-[4-brom-phenyl]-ester in 20 g Brom 
mit 10 K AlBr, (Schall, J. pr. [2] 48. 247). - Nadelchen (aus Alkohol). F: 171°. 
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„Tetrabromphenolbrom" OeHOBt'j s. l,2.4.6.6-Pentabrom~cyclohexadien-(1.4)-on-(3) 
B^'^C^iCB^ 00 ' Syst- No. 620, 



„Hexabromphenol", „Fentabromphenolbrom" C 6 OBr 6 s. 1.2.4.5.6.6-Hexabrom- 
cyclohexadien-(1.4)-on-(3) B r 2 C<^^|j>CO, Syst. No. 620. 

d) Jod-Derivate des Phenols. 

2-Jod-phenol, o-Jod-phenol C 8 H 5 OI = C„H 4 I-OH. B. Neben p-Jod-phenol und 
2,4.6-Trijod-phenol durch Einw. v<m Jod und Jodsäure in verd. Kalilauge auf Phenol (Körner, 
.4. 137, 213; O. r. 63, 566; J. 1867, 615 j Z. 1868, 322). Entsteht als Hauptprodukt, neben 
2.6-Dijod-phenol und 2.4.6-Trijod-phenol beim Eintragen von 45 g Jod in eine Suspension 
von 20 g (bei 300° getrocknetem) Phenol-Natrium in 300 com CS 8 (Schau, B. 16, 1897; 20, 
3362; vgl. Brenans, C. r. 134, 357; Bl. [3] 27, 398). Aus diazotiertem o-Amino-phenol mit 
Jodwasserstoff säure (Noelting, Wbzesinski, B. 8, 820; Nor,, Stricker, B. 20, 3019). — 
Darst. aus o-Amino-phenol: Neumann, A. 241, 68. — Nadeln. F: 43°(Noe„ Wkz.). Kp 190 : 
186—187° (Nett.). Zersetzt sich bei der Destillation an der Luft (Neu.). Flüchtig mit Wasser- 
dampf (Neu. ; vgl. Lobanow, B. 6, 1251). Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther und CS 2 , ziem- 
lich leicht in heißem Wasser (Neu.). — Einw. von Chlor auf eine Ohloroformlosung von o- Jod- 
phenol: Willgerodt, B. 26, 3495. Bei der Einw. von Salpetersäure (D: 1,478) auf o- Jod- 
phenol in Eisessig entstehen 2-Jod-4-nitro-phenol und 6-Jod-2-nitro-phenol (B.). Beim 
Erwärmen mit Salpetersäure (D: 1,2) allein bildet sich Pikrinsäure (Neu.). Konz. Schwefel- 
säure erzeugt in der Kälte 2.4-Dijod-phenol (Neu.). Beim Schmelzen mit Kali entsteht 
Brenzcatechin (K; Neu.; Nok., St.). 

Methyl- [2-jod-pbenyl]-ätber, o-Jod-anisol C 7 H 7 OI = C fi H 4 IOCH 3 . B. Durch 
Diazotierung von o-Anisidin und Zersetzung des Diazoniumsalzes durch Jodkalium (Rever- 
dix, B. 29, 997; Bl. [3] 15, 638; Hirtz, B, 29, 1409; Jannasch, Hinterskirch, B. 31, 
1710). - öl. Kp: 238° (J., Kölitz, B. Bl, 1745); Kp, 30 : 239-240° (R.). D: 1,445 
( J„ Kö); D ai> : 1,8 (R.). Leicht löslich in Essigsäure und Alkohol, sehr leicht in Äther, Chloro- 
form, Ligroin und Benzol (R.). — Beim Erhitzen mit Natrium in Xylol auf 180—200° (J., 
Kö.) oder mit Kupfer auf 210—260° (Uixjuiiw, Loewentkal, A. 332, 62) entsteht 2.2'- 
Dimethoxy-diphenyl. Flüssiges oder gasförmiges Brom erzeugt 2.4-Dibrom-anisol (Hirtz). 
Durch Einw. der berechneten Menge Brom in Chloroform entsteht 4-Brom-2-jod-anisol 
(Hirtz). Rauchende Salpetersäure in Essigsäure bei 0° liefert 2-Jod-4-nitro-anisol (R.). 
Läßt man o-Jod-anisol in überschüssige rauchende Salpetersäure eintropfen, eo erhält man 
2.4-Dinitro-anisol ( J., Hin.). Die Reaktion reit Aoetophenon und Magnesiumepänen führt 
zu Methyl-phenyl-[o-methoxy-phenyl]-carbinol (Sto e rmer, Kippe, B. 36, 4002). 

Methyl- [2 -jodoso-ph«nyl]-äther, o-Jodoso-anisol C 7 H 7 2 I= CH 3 -0-C e H 4 -IO. B. 
Das salzsaure Salz (s. u.) entsteht durch Einleiten von Chlor in eine Chloroformlösung von 
o-Jod-anisol unter Kühlung mit Eiswasser; man verreibt das Salz mit verd, Natronlauge 
(Jannasch, Hintbbsktroh, B. 31, 1710, 1713). — Weiße körnige Masse. — Wird von Jod- 
wasserstoffsäure unter Abscheidung von Jod zu o-Jod-anisol reduziert. — Salz saures 
Salz, 2-Methoxy-phenyljodidchlorid CH 3 -0*C c H 4 -ICl2. Citronengelbe Kryställchen. 
Wandelt sich beim Aufbewahren, sowie beim Eintragen in Jodkaliumlösung unter Entwick- 
lung von HCl in 5-Chlor~2-jod-anisol um. 

Methyl- [2-jodo-phenyl]-äther, o-Jodo-anisol C,H,O g I — CH s -0*CBH 4 -I0 ä . B. 
Beim Leiten von Wasserdampf durch mit Wasser verriebenes o- Jodoao-anisol, neben o-Jod- 
anisol {Jannasöh, Hinterskiroh, B. 31, 1714). — Weiße Nadeln (aus Wasser). 

Äthyl-[2-jod-phenyl]-äther, o-Jod-phenetol C g H,OI = CfiHJ-O-Cyff*. B. Durch 
Diazotieren von o-Fhenetidin und Zersetzung des Diazoniumsalzes mit Kaliumjodid (Rever- 
din, B. 29, 2596; Bl. [3] 17, 116). — Kp^: 245°. Löslich in Alkohol und den gewöhnlichen 
organischen Lösungsmitteln. — Liefert bei der Nitrierung 2-Jod-4-nitro-phenetoL 

2-Äthoxy-phenyljodidehlorid C 8 H<»001 a I = CyVO'Cyi^ICI*. B. Durch Einw. 
von Chlor auf o-Jod-phenetol in Chloroformlösung (Jannasch, Naphtaxj, B. 81, 1714). 
— Gelb. Zersetzt sich bei 68°. — Geht beim Aufbewahren unter Salzsäureentwicklung in 
5-Chlor-2-jod-phenetol über. 

8-Jod-phenol, m-Jod-phenol C 8 H 5 OI = CgK^I-OH. B. Durch Diazotieren von 
m-Jod-anilin und Kochen des Diazoniumsulfats mit Wasser (Körner, G. r. 63, 566; Z. 
1868, 322; Noei/fing, Stricker, B. 20, 3020). Aus m-Amino-phenol durch Diazotieren 
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und Erhitzen der Diazoniumverbindung mit kons. KaUumjodidlösung (N., St.). — Darst. 
Man gießt 20 g m-Jod-airilin unter Rühren in ein Gemisch von 15 g konz. Schwefelsäure 
und 300 g Eis, diazotiert mit einer Losung von 6,6 g Natriumnitrit, fügt die klare Diazonium- 
saLzlösung zu 150 com kochender 30°/qiger Schwefelsäure hinzu und zieht das m-Jod-phenol 
nach dem Erkalten der Lösung mit Äther aus (Ullmann, Loewenthal, A. 832, 66). — 
Nadeln (aus Ligroin). F: 40° (N., St.). Flüchtig mit Wasserdampf (N., St.). — Liefert beim 
Schmelzen mit Kali Resorein (K.; N., St.). 

Methyl- [3-jod-phenyrj-äther, m-Jod-anisol C 7 H 7 OI = C 6 H 4 I-0-CH 8 . B. Durch 
Einw. von Methyljodid auf m-Jod-phenol in einer Lösung von etwas überschüssiger alkob, 
Natronlauge bei 100° (Hibtz, J3 r 29, 1409). Durch Diazotierung von m-Anisidin mid Ein- 
fließenlassen der stark gekühlten Dkzoniumsalzlösung in warme Jodwasserstoff säure (B aeyer, 
Villiger, B. 35, 3026). - öl. Kp: 244-245° (korr.) (H.). Kp„: 110-110,5° (B„ V.). Leicht 
löslich in Alkohol und Äther (H.). ~ Brom in Chloroform, erzeugt x-Brom-3-]od-anisol (H.). 
Beim Nitrieren mit Salpetersäure (D: 1,52) und konz. Schwefelsäure entsteht ein x.x-Dinitro- 
derivat (Reverdin., Phtxih?, B. 38, 3776); El. [3] 83, 1322; G. 1906 I, 233). 

4-Jod-phenol, p-Jod-phenol C 6 H B 0I = CßH^I-OH. B. Neben o-Jod-phenol und 
2.4.6-Trijod-phenol als Hauptprodukt beim Behandeln von Phenol mit der berechneten 
Menge Jod und Jodsätrre in alkal. Lösung (Körner, A. 137, 213; C. r. 63, 566; J. 1867, 
615; Z. 1868, 322). Durch Diazotieren von p-Jod-anilin und Kochen des Diazoniumsulfats 
mit Wasser (Griess, Z. 1865, 427). Durch Diazotieren von p-Amino-phenol und Behandlung 
der Diazoniumverbindung mit Jodwasserstoff säure (Noelting, Wkzesinski, B. 8, 820; 
Noe., Steicker, B. 20, 3021 ; vgl. auch Neumann, A. 241, 74). — Flache Nadeln (aus Wasser). 
F: 92° (Neu.), 93—94° (Noe., St.). Zersetzt sich beim Destillieren an der Luft (Neu.). Mit 
Wasserdämpfen flüchtig (Neu.; vgl. Lobanow, B. 6, 1251). Schwer löslich in Wasser, leicht 
in Alkohol und Äther (Griess). Kryoskopisches Verhalten in Naphthalin: Auwers, Pk. 
Gk. 18, 602. — Beim Kochen mit Salpetersäure bildet sich Pikrinsäure (Neu.). Konz. Schwefel- 
säure erzeugt in der Kälte 2.4-Dijod-phenol (Neu.). Beim Schmelzen mit Kali entsteht 
Hydrocbinon (K, Cr. 63, 566; J. 1867, 615; Z. 1868, 322) und bei höherer Temperatur 
Resorein (Noe., W.). p-Jod-phenol gibt mit wäßr. Formaldehydlösung und Ammoniak 
ein citronengelbes Kondensationsprodukt (Hoffmann- La Roche, D. R. P. 200084; 0. 
1908 H, 359). - AgC 6 H 4 OI. Farblos (Hantzsch, Scholtze, B. 40, 4877, 4882). 

Methyl-t4-jod-phenyl]-äther, p-Jod-anisol C,H 7 0I = C^I-O-CrL,. B. Aus 
Anisol durch Quecksilberoxyd und Jod in Alkohol (Brenans, Bl. [3] 25, 819). Durch Diazo- 
tierung von p-Anisidin und Zersetzung des Diazoniumsalzes mit Kaliumjodid (Reverdiw, 
B. 29. 1000; BL [3] 15, 641; Hertz, B. 29, 1409). — Perlmutterglänzende Blättchen (aus 
Alkohol). F: 51-52°; Kp,,,: 237» (R., B. 29, 1000; Bl. [3] 15, 641). — Gibt bei der Oxydation 
mit Chlor oder unterchloriger Säure zuerst 4-Methoxy-phenyljodidehlorid (s. u.) und schließ- 
lich p-Jodo-anisol (s. u.) (Liebreght, D. R. P. 161725; G. 1905 II, 183). Liefert beim Er- 
hitzen mit Kupfer auf 230— 240°^ 4.4'-Dimethoxy-diphenyl (Ullmann, Loewenteal, A. 
332, 67). Flüssiges oder gasförmiges Brom erzeugt 2.4-Dibrom-anisol (Hertz). Mit der 
berechneten Menge Brom in Chloroform entsteht 2-Brom-4-jod-anisol (Hirtz). Mit Salpeter- 
säure (D: 1,5) entstehen 4-Jod-2-nitro-anisol und 2-Jod-4-nitro-anisol (R., B. 29, 1000, 
2595; Bl. [3] 15, 641; 17, 115). 

Methyl- [4-jodoso-phenyl]-ätner, p-Jodoao-anisol 0,^0^1= CH s -O-0 6 H 4 -IO. B. 
Das salzsaure Salz (s. u.) entsteht durch Schütteln von p-Jod-anisol mit HOC1 oder durch 
Einleiten von Chlor in die Chloroformlösung des p-Jod-anisols; man zersetzt das Salz mit 
Wasser, verdünnter Natronlauge oder Pyndinlösung (Liebreght, D. R. P. 161725; C. 
1905 II, 183). Die freie Base entsteht direkt durch Einleiten der berechneten Menge Chlor 
in eine mit WaBser versetzte Lösung von p-Jod-anisol in Pyridin (L.). — Weiße Krystalle, 
Löslich in Pyridin und Eisessig, schwer löslich in Alkohol. — Zersetzt sich von selbst in 
p-Jodo-anisol und p- Jod-anisoL Gibt mit Chlor oder unterchloriger Säure p-Jodo-anisol. — 
Salzsaures Salz, 4-Methoxy-phenyljodidohlorid CH s -0-C 8 H 4 -ICl 2 . Goldgelbe Kry- 
stalle. Leicht löslich in Pyridin, schwer in Chloroform, unlöslich in Wasser. Lagert sioh 
spontan zu im Kern chloriertem Jodanisol um. 

Metnyl-[4-jodo-pnenyl]-äthei\, p-Jodo-anisol C,H 7 3 I = CH^O-ChH^-IO*. B. Aus 
p-Jod-anisol oder p-Jodoso-aniaol durch Oxydation mit Chlor oder unterchloriger Säure 
(Liebrecht, D. R. P. 161725; C. 1905 II, 183). — Weiße Blättchen. Explosionspunkt etwa 
225° (L.). In Alkohol, Äther unlöslich, in kaltem Wasser schwer löslich, in heißem Wasser 
löslich (L.). — Wirkt antiseptisch (L.). Findet Anwendung als Antiseptikum unter der 
Bezeichnung „Isoform" (vgL G. 1904 II, 1249). 

Äthyl- [4-jod-phenyl]-äther, p-Jod-phenetol C B H,Ol = CeHjI-O-C-JJ-s. B. Durch 
Diazotieren von p-Phenetidin und Zersetzung der D^zoniumverbindiing mit Kaliumjodid 
(Revbrdin, B. 29, 2596; Bl. [3] 17, 116). — Krystalle. F: 29°; Kp, 49 : 249-250°; sehr 
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leicht löslich in Äther und Chloroform (R.). — Gibt beim Erhitzen mit KupfeT auf 230° 
bis 240° 4.4'-Diäthoxy-diphenyl (Ulijmann, LoEWENTHAii, A. 332, 68). Bei der Nitrierung 
wurde 2-Jod-4-nitro-phenetol erhalten (R). 

4-Äthoxy-phenyljodidchlorid OgH^OClJ = C a H 5 -0-C,H 4 «ICl 8 . B. Aus p-Jod- 
phenetol mit Chlor oder unterchloriger Säure (Liebrecht, D. R. P, 161725; 0. 1905 IL 
183). — Goldgelbe Krystalle. Leicht löslich in Pyridin, schwer in Chloroform, unlöslich 
in Wasser, 

Äthyl-[4-jodo-phenyl]-äther, p-Jodo -phenetol C 8 H 9 O a I = CHp-0-CaHrIO,. B. 

Aus p-Jod-phenetol oder aus 4-Äthoxy-phenyljodidchlorid durch Oxydation mit Chlor oder 
unterchloriger Säure (L., D. R. P. 161725; G. 1905 II, 183). — Weiße Blättchen. Explodiert 
gegen. 225°. Löslich in heißem Wasser, unlöslich in Alkohol, Äther. — Wirkt antiseptisch. 
Essigsäure- [4-jod-phenyl]-ester, [4-Jod-ph.enyl]-acetat O g H,0 2 I — C fi H 4 I-0-C0- 
CH S . B. Aus p- Jod-phenol durch Kochen mit Essigsäiweanhydrid und entwässertem Natrium- 
acetat (Wohlleben, B. 42, 4374). — Täfelchen (aus verd*. Methylalkohol). F: 32—32,5°. 
Sehr leicht löslich. 

Mathyl~[5~chlor-2-jod~phenyl]-äther, 5-Chlor-2-jod-anlBol C.H b OClI = C fl H 3 ClI- 
0-CH 3 . B. Beim Aufbewahren von 2-Methoxy-phenyljödidchlorid oder beim Eintragen 
desselben in Jodkaliumlösung (Jannasch, Hintebskikoh, B. 31, 1711). — Farblose Tafeln 
(aus verd. Alkohol). F: 48°. 

4-CMor-2-methoxy-pheny]jodidohlorid(^H e OCL J I = CH 3 «0-C 6 H 3 Cl-ICl 2 . B. Beim 
Einleiten von Chlor in eine eisgekühlte CHC1 3 -Lösung von 5-Chlor-2-jod-anisol (Jannasch, 
HiNTEBSKiECH, B. 31, 1713). — Citronengelbe durchsichtige Tafeln {aus CS a ). — An trockner 
Luft haltbar. Geht in CS 2 - Lösung nach längerem Stehen und Feuehtwerden allmählich wieder 
in 5-Chlor-2-jod-anisol über. 

Äthyl-[5-ohlor-2-jod*phenyl]-äther, 5-Chlor-2-jod-phenetol C 8 H a OCH = C S H 3 C1I • 
0-C ä H 5 . B, Beim Aufbewahren von 2-Äthoxy-phenyljodidchlorid (Jannasch, Naphtali, 
B. 31, 1715). — Gelbliches ÖL Kp: 273-278° (schwache Zers.). 

4~Chlor-2-äthoxy-phenyljodidchlorid C 8 H 8 0Cl s I = C !! H s -0'C,H 3 a-ICl e . B. Durch 
Einw. von Chlor auf 5-Chlor-2-jod-phenetol (Jannasch, Naphtali, B. 31, 1715). — Chrom- 
gelbe, durchsichtige Prismen (aus CS 2 ). An trockner Luft haltbar. Zersetzt sich bei 103°. 

2.3.5 oder 2.3.6 -Trichlor-4-j od- phenol C„H ? OCl 3 I = C 6 HCl ? I-OH. B. Aus 2.3.5 oder 
2.3.6-Trichlor-4-amino-phenol durch Diazotierec, mit salpetriger Säure in wlßr. Alkohol und 
Zersetzung des entstandenen Trichlordiazophenols (Syst. No. 2199) mit Jodwasserstoff säure 
(Lampebt, J. pr, [2] 33, 391). — Nadeln. F: 79—80°. Leicht löslich in Alkohol. — Beim 
Überleiten von Chlor entsteht Pentachlorphenol. 

Äthyl-[2.3.5 oder 2.3.6-trichlor-4-jod-plienyl3-ftther, 2.3.5 oder 2.3.0-Trichlor-4- 
jod-phenetol CgHgOCJl^CeHClgl- O-CÄ. B. Durch Erhitzen von 2.3.5 oder 2.3.6-Trichlor- 
4-jod-phenol-Natrium mit C 2 H 5 I in Alkohol (L., J. pr. [2] 83, 392). — Nadeln. F: 60—61°. 

Methyl-[4-brom-2-jod-phenyl]-äther, 4-Brom-2-jod-anl8ol C 7 H 6 0BrI = C f> H s BrI • 
0-CH s . B. Aus o-Jod-anisol mit der berechneten Menge Brom in Chloroform (Hxrtz, B. 
29, 1410). — Tafeln. F: 68°. 

Methyl-[x-brom-3-jod-phenyl]-äther, x-Brom.-3-jod-anisol C 7 H s OBrI = C fl H s BrI- 
O-CHg. B. Aus m-Jod-anisol und Brom in Chloroform (Htetz, B. 29, 1410). — öl. Siedet 
im Vakuum bei 163—164°; Kp: 285—295° (Zers.). — Bei der Einw. von Chlor wurde ein 
x-Chlor-x-brom-3-jod-anisol erhalten. 

Methyl-[2-brom-4-jod-phenyl]-äther, 2-Brom-4-jod-anisol 7 HeOBrI = C 6 H 3 BrI- 
0-CH 3 . B. Aus p-Jod-anisol und der berechneten Menge Brom in Chloroform (Hertz, B. 
20, 1410). - Tafeln. F: 89°. 

Methyl-[x-chlor-x-brom-3-jod-phenyl]-äther, x-Cnlor-x-brom-3-jod-anisol 
CJljOCIBrl = C 6 H 2 ClBrI-0-CH s . B. Durch Chlorieren von x-Brom-3-jod-anisol (s. o.) 
(Hibtz, B, 29, 1411). — Krystalle (aus Alkohol). F: 111 — 112°. 



2.4-Dijod-phenol C 6 H 4 OI a = C H 3 I a - OH. B. Neben 2.4.6-Trijod-phenol bei der Einw. 
von Jod in Kaliumjodidlöeung auf eine alkal. Phenollösung (Bbenans, Cr. 132, 831; Bl. 
[3] 25, 630). Durch Vermischen von o- oder p- Jod-phenol bei —10° mit konz. Schwefelsäure 
und längeres Stehenlassen des Gemisches bei gewöhnlicher Temperatur (Nbümann, A. 241, 
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71, 76). Aus 2,4-Dijod-anilin durch Diazotieren und Verkochen der Diazoniumverbindung 
(Schall, B. 20, 3364; B., G. r. 139, 65; Bl [3] 81, 979). — Dwrat. Durch Jodieren von Phenol 
mit Jod- Jodkalium in Gegenwart von Alkali: B., C. r. 132, 831, 832; Bl. [3] 25, 630. — 
Nadeln (aus Wasser). F: 72° (Neu.). Sublimiert gegen 100° (B., 0. r. 132, 832). Sehr leicht 
löslich in Alkohol, Äther, weniger löslieh in Benzol und Chloroform, schwer in Wasser (B., 
C. r. 132, 832; Bl. [3] 25, 631). — Bei der Einw." von Salpetersäure erhält man 4.6-Dijod- 
2-nitro-phenol (B., C. r. 134, 359; Bl. [3] 27, 401). Beim Kochen mit Salpetersäure (D: 1,3) 
entsteht Pikrinsäure (Neu.). 

Methyl- [2.4-dijod-phenyl]-äther, 2.4-Dijod-anisol CjH fl Ol, — C'ellgl, • O • CH 3 . B. 
Durch Methylierung von 2.4-Dijod-phenol (Brenans, G. t. 132, 8Z2;'Bl [3] 25, 631). Aue 
2-Jod-4-amino-anisol, sowie aus 4-Jod-2-amino-anisol durch Diazotieren und Zersetzung 
des Diazoniumsalzes mit Kaliumjodid (Reverdin, B. 20, 999, 1003; Bl [3] 15, 640, 644). 
Neben etwas 3-Jod-4-methoxy-benzaldehyd durch Jodierung des Anisaldehyds bei 160° 
in geschlossenem Gefäß in Gegenwart von Jodsäure (Seidel, J. pr. [2] 59, 143). — Blättchen 
(aus verd. Alkohol). F: 68-69° (R.; B.)> 65,5 -66,5« (S.). 

Äthyl42.4-dxjod-phenyl] -äther, 2.4-Dijod-phenetol < ' 8 H 8 OL = C 6 H S I, • O • C£l 6 . B. 
Aus 2-Jod-4-amino-phenetol durch Diazotieren und Zersetzung des Diazoniumsalzes mit 
Kaliumjodid (Rbverdin, B. 29, 2597; Bl. [3] 17, 117). — Prismen (aus Benzol). E: 51°. 
Sehr leicht löslich in Alkohol, Essigsäure und Benzol. 

Fropyl-[2.4-dijod-phenyl] -äther CyS^OI^ = C 6 H s I 2 -0-CH3-CH 2 -CH s . B. Aus 
2.4-Dijod-phenol, Kaliumhydroxyd und Propyljodid in Alkohol (Brenans, G. r. 133, 160; 
Bl. [3] 25, 819). — Farblose Blättchen (aus Benzol), Tafeln (aus Eisessig). F: 32°. Flüchtig 
mit Wasserdampfen. Leicht löslich in Äther, Benzol, weniger in Alkohol und Eisessig, 

laopropyl- [2.4-dijod-phenyl] -äther C B H 10 OI 2 = C 6 HJ 2 -O>CH(OH 3 ) 2 . B. Aus 2.4- 
Dijod-phenol, Kaliumhydroxyd und Isopropyljodid in Alkohol (B., G.r. 133, 160; Bl. [3] 
25, 820). — Flüssig. Kp, 7 : 235—237° (korr.). Flüchtig mit Wasserdämpfen. Leicht löslich 
in Äther, Benzol, weniger in Alkohol und Eisessig. 

Allyl-[2.4-dijod-phenyl]- äther C„H 8 0I 2 = C B H3VO-CH 2 -CH-.CH,. B. Aus 2.4- 
Dijod-phenol, Kaliumhydroxyd und Allyljodid in Alkohol (B., G.r. 133," 160; Bl. [3] 25, 
820). — Farblose Flüssigkeit. Kp^: 110—112°. Leicht löslich in Äther, Benzol, weniger 
inJAlkohol und Eisessig. 

Essigsäure- [2.4-dijod-ph.enyl]-ester, [2.4-Dijod-phenyl]-acetat C 8 H 8 2 I 2 = f' fi H 3 I.>' 
0-CO-CH 3 . B. Durch Erwärmen von 2.4-Dijod-phenol mit Acetylchlorid auf 100° (NetJ- 
manw, A. 241, 80) oder mit Essigsäureanhydrid auf 125° (Brestans, G.r. 132, 833; Bl. 
[3] 25, 632). — Lange flache Prismen (aus verd. Alkohol). Rhombisch (Vater, A. 241, 
81; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 93). F: 70-71° (B.). 

Bern8tein8äure-bis-[2.4-diiod-phenyl]-ester, Bis-[2.4-dijod-phenyl]-suoeinat 
Ci„Hi 4 I 4 = C 8 H 3 I 2 -0-C0-CH o -CH 2 -C0-0-C,H 3 I 2 . B. Durch Erhitzen von 2.4-Dijod- 
phenol mit überschüssigem Sucoinylchlorid auf 80° (B., C. r. 133, 161; Bl [3] 25, 822). - 
Prismen (aus heißem Bjitz'jI). F: 209°. Schwer löslich in den organischen Lösungsmitteln. 

2.5-Dijod-phenol C 6 H 4 OI 2 = CgHjLü-OH. B. Aus 2.5-Dijod-anilin durch Diazotieren 
und Verkochen der DiazoniumlÖsung (Brenans, C. r. 135, 179; Bl [3] 27, 965). — Farblose 
Prismen (aus Petroläther). F: 99°. Schwer löslich in Wasser und Äther, leicht in Alkohol, 
Chloroform, Benzol. Eisessig und Petroläther. 

Essigsäure- [2.5-dijod-phenyl>ester, [2.5-Dijod-phenyl]-aoetat O e H O I> — f'.HgLj- 
O-COCHa. B. Durch Kochen von 2.5-Dijod-phenol mit überschüssigem Essigsäureanhydrid 
(B., G.r. 135, 179; Bl [3] 27, 966). — Farblose Prismen (aus F.ssigrster). F: 70°. !*ic-ht 
löslich in Methylalkohol, Essigester. Benzol und Petroläther. 

2.6-Dijod-phenol e 6 H 4 OI 8 = CsHJg OH. B. Neben o-Jod-phenol und 2.4.6-Ti-ijod- 
phenol beim Eintragen von Jod in mit CS a übergossenes, bei 300° getrocknetes Phenolnatrium 
(Sohall, B. 16, 1897, 1902; vgl. Sch., B. 20, 3364; Brexans, C. r. 134, 357; Bl. [3] 27,398). 
Aus 2.6-Dijod-anilin durch Diazotieren und Verkochen der Diazoniumverbindung (B., G. r. 
138, 1505; Bl. [3] 31, 976). — Krystalle. F: 68° (Sch.). Mit Wasserdämpfen flüchtig (Sch.). 
— Gibt bei der Einw. von Jod und Quecksilberoxyd 2.4.6-Trijod-phenol (B., C. r. 134, 357; 
Bl. [3] 27, 399). Liefert bei der Einw. von rauchender Salpetersäure (D: 1,478) in Eisessig 
bei —5° 2.6-Dijod-4-nitro-phenol und 6-Jod-2-nitro~phenol; bei energischerer Nitrierung ent- 
steht Pikrinsäure (B., G. r. 134, 368, 359; Bl [3] 27, 400, 401, 402). Bei der Einw. von 
Chloroform in Gegenwart von Alkali wird 3.5-Dijod-4-oxy-benzaldehyd gebildet (B,, G. r. 
134, 357; Bl. [3] 27, 399). 

Methyl-[2.6-dxjod-phenyl]-äther, 2.6-Diiod-anisol C,H fc OL, = C,H a I 2 -0-('H s . B. 
Durch Methylierung von 2.6-Dijod-phenol (B.. Bl. [3] 27, 399). — Nadeln (aus Alkohol), 
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Prismen (aus Eisessig). F: 35° (B., 0. r. 134, 358;'.BJ. [3] 37, 399), — Liefert bei der Nitrierung 
mit rauchender Salpetersäure und Eisessig bei 65* 2.6-Dijod-4-nitro-arrisoI(B., Bl. [3] 27, 402). 

Äthyl- [2.e-dijod-phenyl]-äther, 2.e-Dijod-phenetol C 8 H 8 OT 8 = CaHjLyO-CaHB. B. 
Durch Äthylierung von 2.6J~>ijod-phenol (B., O. r. 134, 358; Bl. [3] 27, 399). — Farblose 
Nadeln {aus Alkohol) oder Blättchen (aus Eisessig). F: 41—42°. 

Propyl-[2.8-dijod-phenyl]-äther CJB^OI, = CeH.VO-CBVCBvCH.,. JB. Aus 
2.6-Dijod-phenol, Propyljodid und Kaliumhydroxyd in Alkohol (B., Bl. [3] 27, 400). — 
Flüssig. Kp,«; 138-140°. 

lB0propyl-[2.8-dyod-phenyl]-äther Cs,H 10 OI a = C 6 H 3 I 2 -0-CH(CH 8 ) 8 . B. Aus 2.6- 
Dijod-phenol, Isopropyljodid und Kaliumhydroxyd in Alkohol (B., Bl. [3] 27 : 400). — Farb- 
lose Flüssigkeit. Kp M : 198—201°. 

Allyl-[2.6-dijod-phenyl]-äther CHgOIa = C 6 H 3 I 2 -0-CH 2 -CH:CH 2 . B. Aua 2.6- 
Dijod-phenol, Allyljodid und Kaliumhydroxyd in Alkohol <B., Cr. 134," 358; Bl [3] 27, 
400). — Farblose Blättchen (aus Benzol oder Eisessig). F: 46°. 

Essigsäure- [2.6-dijod-ph.enylJ -ester, [2.6-IHjod-phenyl)-aeetat CVELCXIa = C fi H 3 I 2 • 
0-CO-CH 3 . B. Durch Erwärmen von 2.6-Dijod-phenol mit Acetylchlorid (Schall, B. 16, 
1902). — Kleine Säulen (aus Eisessig). F: 107°. 

3.4-Dijod-phenol C 6 H 4 OL = C 6 H 3 I 2 -OH. B. Aus diazotiertem 3.4-Dijod-anilin durch 
Verkochen (Bbenaks, Cr. 136", 1078; Bl. [3] 29, 605). — Farblose Nadeln (aus Wasser). 
F: 83°. Schwer flüchtig mit Wasserdampf. Leicht löslich in den organischen Lösungs- 
mitteln mit Ausnahme von Ligroin. 

3.5-Dijod-phenol C fi H 4 OI 2 = e H g I 2 *OH. B. Aua 3.5-Dijod-anilin durch Diazotieren 
und Verkochen der Diazo Verbindung mit Wasser (Brenans, C. r. 136, 237; Bl. [3] 29, 229). 
— Farblose Nadeln (aus Wasser). F: 103—104°. Schwer flüchtig mit Wasserdämpfen. 
Leicht löslich in den organischen Lösungsmitteln. 

Äthyl - [3.5-dijod-phenyl] -äther, 3.5-Dijod-phenetol C 8 H 8 OI 2 = C 9 H S I, • - CgH 6 . B. 
Aus 3.5-Dijod-phenol durch Äthylierung mit Äthyljodid und Kalhunhydroxyd in Alkohol 
(~B., C r. ISO, 237; BL [3] 29, 230). — Nadeln (aus Methylalkohol). F: 29—30°. Flüchtig 
mit Wasaerdämpfen. Löslich in Alkohol, Eisessig und besonders in Benzol. 

EBaigsäure-CS.S-dijod-plienylj-eeter, [3.5-Dijod-plienylJ-aeetat C g BT 8 O a I 2 = C 6 H S I 2 - 
O-CO-GrXj. B. Durch Kochen von 3.5-Dijod-phenol mit Essigsäureanbydrid (B., Cr. 
180, 238; Bl [3] 20, 230). — Farblose Nadeln (aus Potroläther oder Methylalkohol). F: 
79°. Leicht löslich in Eisessig und Benzol. 

x.x-Dijod-phenol (?) C ( H 4 OI s (?) = C 6 H 3 I 2 -OH (?). B. Bei der Einw. von Jod und 
Quecksilberoxyd auf eine alkoh. Phenollösung" (Hlasiwetz, Weselsky, -ß. 2, 524). — 
Krystalle. F: 150°. Sublimierbar, Leicht löslich in Alkohol, Äther, CS 2 . — Beim Schmelzen 
mit Kali entsteht wenig Brenzeateehin, aber kein Phloroghiein und kein Pyrogallol. 



2.3.5-Trijod-phenol C fl H B OI Si =C 6 rI 2 I 3 -OH. B. Aus 2.3.5-Trijod-anilin durch Diazo- 
rieren und Verkochen der Di azonium Verbindung mit Wasser (Brenasts', C. r. 137, 1066; 
Bl. [3] 31, 132). — Prismatische Nadeln (aus Benzol + Ligroin). F: 114°. Leicht löslich in 
den organischen Lösungsmitteln. 

Äthyl-r2.3.5-trijod-phenyl]-äther, 2.3.5-Trijod-phenetol C* 8 H 7 OI 3 = C 6 HJ.-0-C a H ä . 
B. Durch Kochen von 2.3.5-Trijod-phenol mit alkoh. Kali und überschüssigem Äthyljodid 
(B., Ct. 137, 1036; Bl. [3] 31, 133). - Farblose Nadeln. F: 120°. 

Essigsäure-[2.3.5~trijod-phenyl]~ester, [2.3.5-Trijod-phenyl]-acetat OgHsOjLj = 
C'JrLI a '0-CO"CH,. B. Durch Kochen von 2.3.5-Trijod-phenol mit überschüssigem Essig- 
säureanhydrid (B., C r. 137, 1067; Bl. [3] 31. 133). — Farblose Nadeln. F: 123°. Löslich 
vor allem in heißem Alkohol und Eisessig. 

2.4.6-Trijod-phenol C 6 H 8 OI 3 = C 6 H 2 L,-OH. B. Durch Einwirkung von Jod, gelöst 

in Kaliumjodid, auf Phenol in alkal. Lösung, neben 2.4.-Dijod-phenol (Brexans, C r. 132, 

831 ; Bl. [3] 25, 630) bezw. unter anderen Bedingungen neben „Tetrajod-diphcnylen' hinon" 

I I (Syst. No. 675) (BotrOAüLT, C r. 146, 1403; vgl.: Kämmerer, Bex- 

n x — -\_/=\ n zinger, B. 11, 660; Messinges, Vobtmaj!TN, B. 22, 2313; Bayer & Co., 

V==/ \ü/ !U D. R. P. 52828; Frdl. 2 ; 507). Durch Versetzen einer Lösung von 

I I Jod und Jodsäure in verd. Kalilauge mit Phenol (Körner,^. 137, 

213, 214). Neben o-Jod-phenol und 2.6-Dijod-phenol beim Eintragen von Jod in eine Sus- 

14* 
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pension von bei 300° getrocknetem Phenolnatrium in CS 2 (Schall, B. 16, 1897; vgl, Bit., 
C. r. 134, 357; Bl. [3] 27, 398). Aus Phenol und Chlorjod (Schützesbebgeb, BI.J2] 4, 
102 ; J. 1866, 524), Beim Eintragen von Jodstickstoff in eine Lösung von Phenol in Natron- 
lauge {Lepettt, Cr, 20, 105). Neben anderen Produkten durch Erhitzen von Salieylsäure 
mit Jod, Lösen in Kalilauge und Versetzen der alkal. Lösung mit Salzsäure (Latttemann, 
A. 120, 300, 307; vgl. Kektjle, A. 131, 226, 227, 231) oder beim Erhitzen von Salieylsäure 
mit Jod, Jodsäure und Wasser auf 100° (Ke.). — Darst. Durch Jodieren von Phenol mit 
Jod- Jodkalium in Gegenwart von Alkali: Be., G. r. 132, 832; Bl. [3] 25, 631; Cabbasco, C. 
1008 1, 1735. — Nadeln (aus verd. Alkohol). Riecht unangenehm, anhaftend (Köbnee, 

A. 137, 214). F: 156° (Kö.), 157° (Boitgaült, G. r. 146, 1405). Zersetzt sich beim Subli- 
mieren (Kö.). Schwer flüchtig mit Wasserdämpfen; löslich in 50 Tln. 95%igem Alkohol, 
ziemlich löslich in Äther und Aceton (Beenans, Cr. 132, 833; Bl. [3] 25, 632). Bindet 
2NH 3 (Korozy&ski, C. 1909 II, 805). — Cr0 3 oxydiert zu 2.6-I)ijod-p-chinon (Kehbmann, 
Messinges, B. 26, 2377). Mit Salzsäure und KC10 8 erhält man Tetrachlor -p-chinon 
{Lautemann", A. 120, 309). Überschüssiges Chlorjod führt in Pentachlorphenol über 
(Schützbnbebgeb, Bl. [2] 4, 103; J. 1865, 525). Beim Erwärmen mit konz. Salpeter- 
säure entsteht Pikrinsäure (Latt.). Beim Kochen mit konz, Sodalösung (Lau.) oder bei der 
Einw. von Jod in Gegenwart von Sodalösung (Bou.) entsteht „Tetrajod-diph^nylenchinon". 

Salze. Das Ammoniumsalz ist schwer löslich (Lautemans - , A. 120, 309). — 
AgC fi H 8 OI 3 ._ Farblos (Hantzsch, Soholtze, B. 40, 4877, 4883). - (HO) a BiC 6 IL.OI 3 . B. 
Aus 2.4.6-Trijod-phenol und Wismutnitrat, gelöst in 4S°/ igem wäßr. Glycerin; der sich ab- 
scheidende Niederschlag wird bei 35° getrocknet (Careasco, C. 1908 1, 1735). Gelbes 
amorphes Pulver. — OBiC R H 2 OI 3 . B. Aus 2.4.6-Trijod-phenol und Wismutnitrat, gelöst in 
45%igem Glycerin; der sich abscheidende Niederschlag wird bei 80—90° getrocknet (C, G. 
1908 I, 1736). Gelbes Pulver. Schmilzt nicht, zersetzt sich bei ca. 170° (C). Beim Kochen 
mit Wasser, besonders alkalischem tritt Hydrolyse ein (C). Beim Erwärmen mit Salpeter- 
säure entsteht Pikrinsäure (C). Findet unter dem Namen „Neof orm" therapeutische Ver- 
wendung (C; vgl. G. 19081,' 2053). 

Methyl- [2.4.8-tr^od-pnenyl]-äther, 2.4.6-Trrjod-aniaol C 7 H ft 0I 3 — C 6 H 2 T 8 -0-CH 3 . 

B. Aus 2.4.6-Trijod-phenol, Kaliumhydroxyd und Methyljodid in Methylalkohol (Beenans, 
G.r. 133, 160; Bl. [3] 25, 820). — Farblose Blatt chen (aus Benzol), Nadeln (aus Äther). 
F: 98-99°. 

Äthyl-[2.4.6-tr«od-ph.enyl]-äther, 2.4.6-Trijod-phenetol C 8 H 7 OT 3 = CyELJ-3-O- 
C ä H fi . B. Aus 2.4.6-Trijod-phenol, Kaliumhydroxyd und Äthyljodid in Alkohol (B., C. r. 
133, 161; BL [3] 25, 821). — Prismatische Nadeln (aus Äther). F: 83°. 

Propyl-t2.4.6-trtjod-phenyl]-äther C^OI, = C,.H 2 L-0-CH 2 -CH 2 -CH s . B. Aus 
2.4.6-Trijod-plienol, Kaliumhydroxyd und Propyljodid in Alkohol (B., G. r. 133, 161; BL 
[3] 25, 821). - Nadeln. F; 81°. 

Allyl-[2.4.6-trijod-phenyl]-äther C ö H,OI 3 = C e H 2 I 3 -0-CH 2 -CH:CH n . B. Aus 2.4.6- 
Trijod-phenol, Kaliumhydroxvd und Allyljodid in Alkohol (B., G. r. 133, 161; Bl. [3] 25, 
821). — Nadeln (aus Benzol)". F: 113—114°. Schwer löslich in Äther. 

EBsigsanre-[2.4.6-trijod-phenyl]-ester, [2.4.6-TrrJod-phenyl]~acetat C 8 H s O.J 3 = 
C^Hgla-O-CO-CH,. B. Aus 2.4.6-Trijod-phenoi und Essigsänreanhydrid bei 125° (B.,~G.r. 
133, 161; Bl. [3] 25, 822). — Nadeln oder Prismen (aus Benzol), F: 156°. 

e) Nitroso-Derivate des Phenols. 

~ „ ' , „„«« CH.-CH-C-NO 

2-Iäitroso-phenol, o-Nitroso-pnenol C a H B 2 A = ist desmotrop reut 

CB[ : C H - C • OH 

. CH:CHC:NOH „ 
o-Chinon-monoxmi , Syst. No. 670. 

CH:(-H-CO 

Methyl- [2-nitroso-phenyl]-äther, o-Nitroso-anisol (\IL 7 OJ\ = 0N-C e H 4 -O'CH 3 . 
B. Durch Eintragen einer eiskalten wäßrigen Emulsion von o-Anisidin (Syst. No. 1829) 
in eine schwach essigsaure, gut gekühlte Lösung von CAEoscher Säure (Baeyeb, Knoeb, 
B. 36, 3036). — Sechsseitige schillernde Blättchen (aus Aceton-Petroläther), F: 103° (Zers.). 
Leioht flüchtig mit Wasserdampf. Leicht löslich mit grüner Farbe in Chloroform, Alkohol, 
Benzol, Eisessig, heißem Wasser, schwerer in Äther, sehr schwer in Petroläther. — Wird erst 
von siedenden Säuren oder Alkalien zersetzt. Läßt sich mit KHSOj-Lösung zu o-Benzo- 
ehinon-monoxim verseifen. 

4-NItroso-phenol, p-Nitroso-phenol C 6 H 3 3 N = HO-C C§j;§g>C-NO ist ' des ' 

CH*CH 
motrop mit p-Chinon-monoxim OC-^^-g-Vra-^CtN-OH, Syst. No. 671. 
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Methyl- [4 -nitro so -phenyl]-äther J p-Nitroso-anisol C 7 H 7 OJS — ON-C 6 H 4 -OCH 3 . 
B. Neben p-Nitro-anisol bei der Einw. einer schwach essigsauren Lösung von CABOSoher 
Säure auf p-Anisidin (Syst. No. 1843) (Baeyeb, Knobb, B. 35, 3036). Aus N-[p-Methoxy- 
phenyl]-hydroxylamin (Syst. No. 1937) und FeCl 3 -Lösung unter Kühlung (Rising, B. 37, 
44). — Blaugrüne Prismen (aus Äther). F: 32—34° (B., K.), 23° (R.). Sehr leicht flüchtig 
mit Wasserdampf (B., K). Unlöslich in Wasser, schwer löslich in Ligrom, sonst leicht lös- 
lich mit blaugrüner Farbe (B., K.). Zersetzt sich bald {B., K.), — Wird von verd. Schwefel- 
säure leicht, von Essigsäure langsamer zu p-CMnon-monoxim verseift (B., K), 

Äthyl-[4-nitroso-phenyl"]-äther, p-NItroso-phenetol C 8 H B 2 N = ONC fl H 4 -O-0jH s . 
B, Durch Oxydation des N-[p-Äthoxy~rjhenyll-hydroxyIamins (Syst. No. 1937) mit FeCl 3 
unter Kühlung (Risotg, B. 37, 46). — Blaugrüne, ziemlich beständige Prismen {aus Petrol- 
äther). F: 33—34°. Leicht löslich iu Alkohol, Äther, Chloroform, Petroläther und Benzol, 
fast unlöslich in Wasser. 

Methyl- [2.5-dinitro80-phenyl]-äther, 2.5-Dinitroso-anisol CyHgO-jNo — (ON) 2 C^H, • 
OCH 3 a. bei Methoxy-p-ohinondioxün, Syst. No. 771. 

f) Nitro-Derivate des Phenols. 

2-Nitro-phenol, o-Nitro-phenol C 8 H 5 2 N = O-jN-CsH^OH. Zur Konstitution vgl. 
S. 110. 

B. Bei der Einw, von Salpetersäure (D: 1,39) auf Benzol in der Wärme bei Gegenwart 
von Quecksilbernitrat, neben Pikrinsäure und Nitrobenzol (Wolffenstein, BÖtebs, JD. R. P. 
194883; C. 18081, 1005). — Entsteht neben wenig p-Nitro-phenol aus Nitrobenzol und 
feinverteiltem Ätzkali bei 45—50° (Wohl, B. 32, 3487; D. R. P. 116790; C. 19011, 149). 
NaohLEPSius (vgl. Wohl, Aue, B. 34, 2444 Anm. 2) entstehen bei Ausführung dieser Reaktion 
im großen aus 5 Mol. Nitrobenzol 3 Mol. o-Nitro-phenol und 1 Mol. Azoxybenzol. o-Nitro- 
phenol entsteht durch mehrtägiges Erhitzen von o-Chlor-nitrobenzol (Bd. V, S. 241) mit 
SodalÖRung und Ätznatron auf 130° (Engelhardt, Latschis-ow, 3TC. 2, 118; Z. 1870, 231). 
Durch Erhitzen von o-Brom-nitrobenzol (Bd. V, S. 247) mit Kalilauge im Druckrohr (Walkeb, 
ZnsroKE, B. 5, 116). Beim Kochen von o-Dinitro-benzol (Bd. V, S. 257) mit verd. Natronlauge 
(Laubenheimeb, B, 9, 1828). — o-Nitro-phenol entsteht neben p-Nitro-phenol und einem 
Harz beim Behandeln von Phenol mit verd. Salpetersäure (A. W. Hofmann, A. 103, 348; 
80c. 10, 204; Fbitzsche, /. pr. [1] 73, 296; A. 110, 151). Bei der Nitrierung des Phenols 
nimmt mit steigender Reaktionstemperatur das Verliältnis von o- zu p-Nitro-phenol zu 
(Köbneb, O. 4, 440 Anm. 4; J. 1875, 364 Anm. 3; Goldstein, HC. 10, 353; B. 11, 1943; 
vgl auch Piötbt, G. r. 116, 817). o-Nitro-phenol bildet sich neben sehr wenig p-Nitro-phenol, 
beim Erhitzen von Phenol mit Äthylnitrat, Wasser und Schwefelsäure auf 50° (Xatanson, 
B. 13, 416). Neben p-Nitro-phenol bei der Nifcrierung von Phenol mit Acetyhiitrat (Pictet, 
Khottstsky, B. 40, 1165) oder Benzoylnitrat (Francis, B. 39, 3801) in Tetrachlorkohlenstoff. 
Beim Leiten von nitrosen Gasen (aus Salpetersäure und Stärke) in eine durch Eis gekühlte 
Lösung von 200 g Phenol in 1 Liter Äther, neben p-Nitro-phenol und p-Oxy-benzoIdiazonium- 
nitrat (Wbselsky, B. 8, 98). Neben p-Nitro-phenol durch Einw. von NO ä auf trocknes 
Phenolnatrium unter CS a (Schall, B. 16, 1901) oder auf Phenol in Benzol (Acwebs, B, 
35, 456). — Entsteht durch Erhitzen von 3~Nitro-2-oxy-benzoesäure (Syst. No. 1066) mit 
Kalk (Hübner, B. 8, 1221; A. 195, 41). Durch Einw. von überhitztem Wasserdampf 
auf 2-Nitro-phenol-8ulfonsäure-(4) (Syst. No. 1551) (Bayer So Co., D. R. P. 43515; Frdl. 
1, 463), zweckmäßig bei Gegenwart von viel konz. Schwefelsäure (Pat/l, Z. Ang. 9, 588). 

— Neben p-Nitro-phenol durch Diazotieren von Anilin mit 3 MoL-Gfew. NaN0 2 in schwefel- 
saurer Lösung und rasches Zerlegen des Reaktionsproduktes mit siedender Schwefelsäure 
(Deningeb, J. pr. [2] 40, 298; vgl. Noelting, Wild, B. 18, 1338). Trocknes Benzoldiazonium- 
nitrat zerfällt beim Erhitzen mit Toluol, absol. Methyl- oder Äthylalkohol teilweise in o-Nitro- 
phenol und Stickstoff (Remsen, Orndobit, Am, 9, 388, 390; Beeson, Am. 18, 238, 242; 
vgl. Geiess, A. 137, 67; J. 1886, 445). o-Nitro-phenol entsteht bei der Oxydation von 
o-Amino-phenol mit Sulfomonopersäure in Äther (Bambebger, Czeekis, J, pr. [2] 88, 473) 
oder mit Natriumsuperoxyd in Wasser (O. Fischeb, Tbost, B. 28, 3084). Durch Einw. von 
Luft auf in Äther suspendiertes Dinatrium-Phenylhydroxylamin (J. Schmidt, B. 32, 2917). 

— Entsteht nach Fbitzsche (J. pr. [I] 18, 507) in sehr geringer Menge bei der Oxydation 
von Indigo durch Salpetersäure. 

Durst. Man versetzt die Lösung von 80 g Natriumnitrat in 200 g Wasser mit 100 g 
konz. Schwefelsäure, kühlt auf 25° ab und tröpfelt langsam die durch Erwärmen verflüssigte 
Mischung von 50 g kristallisiertem Phenol und 5 g Alkohol hinzu, wobei man auf 25—30° 
abkühlt. Man läßt unter öfterem Schütteln 2 Stdn. stehen und fällt durch 2 Vol. Wasser 
das Reaktionsprodukt als dunkles öl aus. Man gießt die meiste Säure vom Öl ab, wäscht 
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pnenoi über, während das zugleich gebildete p-Nitro-phenol im Destillierkolben zurückbleibt; 
Ausbeute an o-Nitro-phenol: 30 g (Gattebmann, Die Praxis des organischen Chemikers, 
15. Aufl. [Berlin-Leipzig 1920], S. 275). Man trägt 50 g krystallisiertes Phenol langsam unter 
Umsohüttelnin 300 g Salpetersälire (D: 1,11) unter Wasserkühlung ein, läßt das Gemisch, 
zeitweise schüttelnd, einige Stunden in der Kälte stehen und dekantiert die Säure von dem 
abgeschiedenen ÖL Dieses wäscht man mehrmals mit Wasser und destilliert im Dampf- 
strome, wobei reines o-Nitro-phenol übergeht, das zu langen Nadeln erstarrt; Ausbeute 
15—20 g (E. Fischer, Anleitung zur Darstellung organischer Präparate, 9. Aufl. [Braun- 
schweig 1920], S. 56). — Reindaretellung: Hantzsch, Gores, B. 39, 1080. 

Schwefelgelbe Nadeln oder Prismen (aus Alkohol oder Äther) von aromatischem, an ge- 
brannten Zucker erinnerndem Geruch und süßem Geschmack (Fbitzsche, J, pr. [1] 73, 
301; A. 110, 152). F: 44,27° (Mills, Philoa. Magazine, [5] 14, 27; J. 1882, 103), 44,6°(Ssaposh- 
nikow, Helwtg, JK. 35, 1096; Ph. Ch. 49, 693), 44,51° (Bogojawlenski, C. 1905 II, 946), 
44,95° (Hulett, Ph. Ch. 28, 666); Schmelzpunkt bei höheren Drucken: Heidweiller, 
Ann, d. Physik [N. F.] 84, 728, 731; Hulett. Erstarrungstemperaturen von Schmelz- 
geraischen aus o-Nitro-phenol und Naphthalin: Ss., Hel. Kp: 214 (f (Fbitzsche), 216° (Hof- 
mann, A. 103, 349; Soc. 10, 204). D M : 1,484 (Babkrb, Z. Kr. 44, 157); Dichte des geschmol- 
zenen o-Nitro-phenols bei 45,2°: 1,2945 (Schiff, A. 223, 263); Ausdehnung: Schiff. — 
o-Nitro-phenol ist wenig löslich in kaltem Wasser, reichlich in heißem, leicht in Alkohol, 
Äther, CSü, Benzol (Feitzsche); Löslichkeit in Benzol bei verschiedenen Temperaturen: 
Bogojawlenski, Bogoljubow, Winogeadow, C. 1907 1, 1738, Dichten der Lösungen 
in Chloroform: Lumsden, Soc. 91, 26. Löslichkeit in flüssigem Kohlendioxyd: Büchner, 
Ph.Oh. 54, 685. Löslichkeit in flüssigem Schwefelwasserstoff: Antony, Magei, G. 851, 
221. Molekulare Gefrierpunktserniedrigung: 74,37 (Ampqla, Rimatori, R. A. L. [5] Ö II, 
31). Kryoakopisches Verhalten in Benzol: Auweks, Ph. Oh. 12, 696; in Nitrobenzol: Gabelli, 
Caizolaki, R. A. L. [5] 8 LT, 60; O. 29 IT, 362; in Naphthalin: Au., B. 28, 2880; Ph. Gh. 
18, 602; Au., Oeton, Ph. Ch. 21, 348; in Naphtfialin, p-Dibrom-benzol, Nitrobenzol, m-Di- 
nitro-benzoL Benzil: Auwees, Ph. Gh. 30, 304, 315. — Absorption in alkoh. Lösung: Baly, 
Edwards, Stewart, Soc. 89, 519. Absorption des Dampfes und der Lösungen in Äther 
und Ligroin: Hantzsch, B. 39, 1099. Absorption im Ultraviolett: Agafonow, Journ. 
Rwss. Phys.-Chem. Ges. [phys. Tl.] 28 I, 213; Arch. Sc. phys. et nat. Geneve [4] 2, 354. Die 
alkoh. Lösung zeigt bei sehr tiefer Tomp. (flüssiger Luft) erst in äußerster Verdünnung eine 
ganz vorübergehende, schwach gelbliche Phosphorescenz (Dzlebzbicki, Kowalski, 0. 1909 IT, 
959, 1618), — Oberflächenspannung: Hewttt, Winmill, Soc. 91, 441. Elekfcrocapillare 
Funktion; Gouy, A. ch. [8] 8, 316. — Wärmetönung bei der Lösung von o-Nitrophenol 
in organischen Flüssigkeiten: Ttmofejew, G. 1905 II, 436. Schmelzwärme: Brunner, B. 
27, 2106; Bogojawlenski, C. 1905 II, 946. Molekulare VerbrennungBwärme: 688,2 Cal. 
(konst. Druck), "688,6 Cal. (konst. Volum) (Matignon, Deligny, G.r. 121, 423; Bl. [3] 13, 
1047). Spezifische Wärme: Bogoj. — Elektrolytieche Dissoziationakonstante k bei 0°; 
6,0X10 8 , bei 25": 7,5x10 8 , bei 35°: 8.3x10-« (Hantzsch, B. 32, 3071), bei 18°: 5,6xl0- a 
(Euler, Bolin, Ph. Ch. 86, 76), bei 25 ü : 6,8x10-* (Holleman, Hebwig, R. 21, 444). Ver- 
lauf der Leitfähigkeit während der Neutralisation („Leitfähigkeitstitration") als Maß der 
Acidität: Thiel, Roemee, Ph. Gh. 63, 736. Elektrische Leitfähigkeit in flüssigem Am- 
moniak: Franklin, Kraus, Am. 23, 295; Peak., Ph. Ch. 69, 297; in Pyridin: Hantzsch, 
Caldwell, Ph. Ch. 61, 230. Wärmetönung bei der Neutralisation durch NaOH: Luglnin, 
A. ch. [5] 17, 263; J. 1878, 96; Alexejew, Werner, 3K. 21, 478; Bl. [3] 2, 717; J. 1889, 
239. o-Nitrophenol bindet bei gewöhnlicher Temp. 1 Mol. Ammoniak (Kobczynskx, C. 
1908 LT, 2009). Über Salzbüdung mit Diäthylamin, Propylamin, Tripropylamin, asymm. 
Dimethylhydrazin. Piperidin, Coniin in Äther bei —70° vgl. Petees, B. 39, 2783. Wurde 
wegen des mit der Salzbildung verbundenen Farbumschlags (gelb-rot) als Indicator bei der 
Acidimetrie vorgeschlagen (Lunge, Z. Ang. 17, 202). o-Nitro-phenol zersetzt Carbonate 
(Engelhardt, Latschinow, 3E. 2, 115; 2. 1870, 229). Läßt sich aus dem trocknen oder 
in Wasser gelösten Natriumsalz durch einen Strom von C0 2 fast völlig in Freiheit setzen 
(Monnet, Benda, Bl. [3] 19, 690), jedoch bedeutend langsamer als Phenol (Raikow, 
Momtschilow, Ch.Z. 28, 1239). 

o-Nitro-phenol wird von Kaliumpermanganat zu Dinitrodiphenol [H0*C 6 H 8 (NO 2 )]2 
(Syst, No. 563) oxydiert (Goldstein, >K. 6, 193; B. 7, 734). Durch Behandeln von o-Nitro- 
phenol mit Ammoniumpersulfat und Natronlauge bei gewöhnlicher Temp, entsteht Nitro- 
nydrochinon (Syst. No. 555) (Elbs, J. pr. [2] 48, 179). o-Nitro-phenol wird beim Kochen 
mit Ammoniumpereulfat in wäßr. Lösung unter Bildung von Salpetersäure und etwas HCN 
zerstört (Seyewetz, Poizat, Cr. 148, 1111). — o-Nitro-phenol läßt sich durch folgende 
Reduktionsmittel in o-Amino-phenol (Syst. No. 1827) überführen: durch SchwefelnatTium 
(Hofmann, A. 103, 351; Soc. 10, 207); durch Schwefelammonium (J. Fettzsohe, J. pr. 
[1] 75, 281; Paul, Z. Ang. 9, 593); durch hydroschwef ligsaures Natrium NaaS 2 4 in 
siedender alkal. Lösung (Grandmoügin, B. 39, 3562); durch Natriumamalgam in aUcal. 
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Lösung (Bbtjnck; vgl, Kekule, Lehrbuch der organischen Chemie, HI. Bd. [Erlangen 
1867], S. 41); durch amalgamiertes Aluminitun in vcrd. Alkohol (H. WisiacBinjs, S. Kauf- 
mann, B. 28, 1326); durch alkal. Zinnoxyd ullösung { Goldsohmidt, Eokardt, Ph. Ch. 
56, 400); durch Zinkstaub in siedendem Wasser (Bamberger, B. 28, 250), bei Gegenwart 
von CaClss (Ldmxüäb, Seyewrtz, Bl. [3] 11, 1044); durch Zinn und Salzsäure (Schmitt, 
Cook; vgl. Kekulä, Lehrbuch der organischen Chemie, III. Bd. [Erlangen 1867], S. 62); 
durch Stannochlorid in Saksäure (Paul). Kinetik der Redaktion durch alkal. Zinnoxydul- 
lösung: Goldsoh., Eck., Ph. Gh. 56, 421, 44ö> 448; Kinetik der Reduktion durch Sn01 9 in 
Salzsäure: Goldschm., Sünde, Ph. Ch. 56, 9, 40; vgl auch PA. Gh. 56, 452. Reduktion 
zu o-Amino-phenol erfolgt anch beim Erwärmen mit Phenylhydrazin in Xylol (Barr, B. 
20, 1498). o-Ainino-phenol entsteht ferner, neben roten und braunen Produkten, bei der 
elektrolytischen Reduktion von o-Mtro-phenol an Platinkathoden unter verschiedenen Be- 
dingungen (Elbs, J. fr. [2] 43j 40), besonders leicht in Gegenwart überschüssiger Natron- 
lauge (Elbs, J.pr. [2] 48, 45; W. Lob, Z.EI. Oh. 2, 533; G. 18981, 902). Durch elektro- 
lytische Reduktion von o-Nitro-phenol, gelost in Anilin bei Gegenwart von Anilinhydro- 
ehlorid, entsteht neben einer blauen Base, deren Hydrochlorid in Alkohol leicht löslich ist, 
eine bronzebraun gefärbte Base (F: 203—204°), deren Hydrochlorid sich in Alkohol wenig 
löst (W. Lob, D. R, P. 116336; C. 1901 1, 73). — Bei der Einw. von Chlor auf o-Nitro-phenol 
entstehen 4-Chlor-2-nitro-phenol und 4,6-Dichlor-2-nitro-phenol (Faust, Saame, A. Spl. 
7, 195), wahrscheinlich auch 6-Chlor-2-nitro-phenol (Faust, Müller, A. 173, 308). Beim 
Einleiten von überschüssigem Chlor in o-Nitro-phenol, gelöst in 3 MoL-Gew. Kalilauge, ent- 
steht 4.6-Dichlor-2-nitro-phenol (TaruöI, ö. 80 II, 491), Die Einw. von freiem Brom auf 
o-Nitro-phenol führt zu 4-Brom-2-nitro~phenol und 4.6-Dibrom-2-nitro-phenol (Brunck, 
Z. 1867, 203; J. 1867, 618; Körner, Z. 1868, 323; Staedel, A. 217, 55, 58). Durch Zusatz 
von Bromwasser zu einer kalten alkal. Lösung von o-Nitro-phenol entsteht 4.6-Dibrom- 
2-nitro-phenol (Goldbtein, VK. 10, 354; B. 11, 1944). Dieses entsteht auch aus o-Nitro- 
phenol und überschüssigem Brom in Gegenwart von AlBr 3 (Bodboux, G. r. 126, 1285; BL 
[3] 19, 759). o-Nitro-phenol gibt mit berechneten Kengen Jod und Queoksilberoxyd in Eis- 
essig 4-Jod-2-nitro-phenol und 6-Jod-2-nitro~phenol (Hübnbb, Bcsoh, B. 7, 462; vgl. Bre- 
nans, Cr. 184, 359). Bei der Einw. von 4 At.-Gew. Jod und 1 MoL-Gew. Jodsäure auf 
5 Mol.-Gew. o-Nitro-phenol in alkal. Lösung entsteht ein Monojodnitrophenol; mit den 
doppelten Mengen Jod und Jodsäure entsteht 4.fi-Dijod-2-nitro-phenol (Kö., J. 1867, 617; 
Z. 1868, 324, 325). - Wird o-Nitro-phenol mit etwa 1 Tl. Salpetersäure (D: 1,37) gelinde 
erwärmt, so bilden sich viel 2.4- und wenig 2.6-Dinitro-phenol (Hubner, Schneider, Z. 
1871, 524; A. 167, 101; Salkowski, A. 174, 270); bei weiterer Nitrierung entsteht Pikrin- 
säure (Kö\, /. 1887, 616; Z. 1868, 323). — o-Nitro-phenol liefert mit rauchender Schwefel- 
säure (25% S0 3 ) bei gewöhnlicher Temp. nur 2-Nitro-pbenoI-sulfonBäure-(4) (Syst. No. 1351) 
(Gnekm, Knecht, J. pr. [2] 73, 621; vgL Kekule, Z. 1867, 641; J. 1867, 638; Pos-r, Bracke- 
bcsoh, B. 7, 166). Armstrong und Brown (B. 7, 924, 1025) erhielten bei der Sulfurierung 
des o-Nitro-phenols unter nicht angegebenen Bedingungen außer 2-Nitro-phenol-sulfon- 
säure-(4) in geringer Menge 6-Nitro-phenol-BuHonaäure-(2). Wird fein verteiltes o-Nitro-phenol 
mit rauchender Schwefelsäure (mit 25% SO a ) und ganz wenig Quecksilber vorsichtig er- 
wärmt, so bilden sich verschiedene Sulfonsäuren, darunter eine Nitrophenol-trisulfonsäure 
(Syst. No. 1551) (Gnehm, Knecht). Bei der Einw. von Chlorsulf onsäure axii o-Nitro-phenol 
in CS 8 entsteht 2-Nitro-phenol-sulfonsäure-(4) (Ar., Sog. 24, 175; J. 1871, 661; GNEHM, 
Knecht). — 35%iges wäßr. Ammoniak wirkt auf o-Nitro-phenol bei 160—170° ein unter 
Bildung von o-Nitro-anilin (Syst. No. 1671) (Merz, Ris, B. 19, 1751). — Die Einw. von PC1 S 
auf o-Nitro-phenol in der Hitze verläuft (nicht glatt) unter Bildung von Phosphorsaure-tris- 
[o-nitro-phenylj-ester, sehr wenig o-Chlor-nitrobenzol und braunen harzigen Produkten 
(Engelbardt, Latschinow, 3K. % 116; Z. 1870. 230). Beim Erhitzen von o-Nitro-phenol 
mit Aluminiumchlorid entsteht die Verbindung Clj>AlC 8 H 4 3 N = C 6 H 4 (N0 2 )'0-AlCl2 (S. 217) 
(Perrier, C. t. 122, 196; Bl. [3] 15, 1181), — Durch Schmelzen von o-Nitro-phenol mit 
Kaliumhydroxyd und wenig Wasser entsteht o-Azophenol (Syst. No. 2112) (Weselsky, 
Benedikt, A. 196, 345). — Beim Kochen von o-Nitro-phenol-Natrium mit Quecksilber- 
acetat in wäßr.-alkoh. Lösung entsteht MercuTi-aci-o-nitTophenol-anKydrid (s. bei der Ver- 
bindung (H0'Hg)*C 6 H s (N0 2 ) 2 (OH)i, Syst. No. 2350) (Hantzsch, Auld, B. 39, 1115). 

Die Methylierung des o-Nitro-phenols nach den gebräuchlichen Methoden führt zu 
o-Nitro-aniaoI, S. 217—218. Durch Einw. von überschüssigem Methyljodid auf o-Nitro- 
phenol-Silber läßt sich, bei Ausschluß aller Uneinigkeiten, neben dem farblosen o-Nitro-anisol 
der rote aci-o-Nitro-phenol-methyläther {Syst. No. 670) gewinnen (Hantzsch, Goeke, B. 
39. 1076, 1080). Aus o-Nitro-phenoI-Kalium, Äthylbromid und Alkohol bei 140-160° (Groll, 
J. fr. [2] 12, 207) sowie durch Einw. von Äthyl Jodid auf o-Mtro-phenol- Silber (J. Fbjtzsche, 
J. fr. [1] 73,-313; A. 110, 165) entsteht o-Nitro-phenetol. Durch Einw. von o-Nitro-phenol- 
Natrium auf Äthylenbromid in der Hitze werden [/^Brom-äthyl]~[o-nitro-phenyl]-äther und 
Äthylenglykol-bis-[o-nitro-phenyl]-äther erhalten (Weddige, J.pr. [2] 21, 127; 24, 241). 
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o-Nitro-phenol- Kalium liefert, mit */, Mol.- Gew. Chloroform und Alkohol auf 140—150° 
erhitzt, Orthoameisensäiire-tris-[o-nitro-phenyl]-ester (Wt, J. pr. [2] 26, 443). Durch 
mehrtägiges Erhitzen von o-Nitro-phenol-Natrium in wäßr. Alkohol mit Methylchloroform 
entsteht Orthoessig8äure-tris-[o-mtro-phenyl]-e9ter (Heiber, B. 24, 3680). Beim Erhitzen 
von o-Nitxo-phenol mit Tetrachlorkohlenstoff und alkoh. Kali auf 140° entsteht 3-Nitro- 
2-oxy-benzoe8äure (Syst. No. 1066) (Hasse, B. 10, 2187). o-Nitro-phenol-Kalium giht mit 
o-Chlor-nitrobenzol bei 240° 2.2'-Dinitra-diphenyl-äther (Haetjssermanbt, Bauer, B. 29, 
20S4; 80, 738 Anm. 2). — o-Nitro-phenol, gelost in konz. Schwefelsäure, liefert mit wäßr. 
Formaldehydlosung 3.3'-Dinitro-4.4'-dioxy-diphenylmethan{Syst. No. 563) (Höchster Farbw., 
D. R. P. 72490; Frdl. 3, 77). Durch Kochen von o-Nitro-phenol mit wäßr. Formaldehyd- 
lösung und konz. Salzsäure entsteht 3-Nitro-4-oxy-benzylchlorid (Syst. No, 527) (Stoebmeb, 
Bern, B. 34, 2458; Bayer & Co., D. R. P. 132475; 0. 1902 II, 81). o-Nitro-phenol liefert 
mit Formaldehyd und Piperidin in 75°/ n igenx Alkohol die Verbindung (C B H 1 ^r , CH 2 ) :1 C fl H 3 
( OH)*(N0 2 ) a (Syst. No. 3038) (Atrw^RS, Dombrowski, A. 344, 289). Durch Erhitzen von 
o-Nitro-phenol-Kaliuni in Aceton mit Chloraceton auf 90— 120° erhält man o-Nitro-phenoxy- 
aceton (Stohbmer, Brockerhop, B. 30, 1634). — o-Nitro-phenol-Natrium liefert mit Aeetyl- 
chlorid in Äther Essigsäure- [o-nitro-phenyl]-ester (Böttcher, B. 18, 1934). Es gibt mit 
Benzoylchlorid in der Wärme (Hübneb, A. 210» 386) oder auf Zusatz von ZnCL(SCHiAEARELij:, 
G. 11, 74) Benzoesäure- [o-nitro-phenyl]-ester. Im Gegensatz zu m- und p-Nitro-phenol 
reagiert es nicht mit Diphenyloxalat (BisChoef, v. Hedenström, B. 35, 3450). o-Nitro- 
phenol-Natrium reagiert nicht mit Oamphersaureanhydrid (Syst. No. 2476) in Xylol, selbst 
nicht nach längerem Erhitzen auf 180°, im Gegensatz zu m-Nitro-phenol (Schbyver, Soc. 75, 
662, 667). o-Nitro-phenol-Kalium in Wasser gibt mit Chlorameisensäureäthylester Kohlen- 
säuTe-äthyl-[o-nitro-phenyl3-ester (Mo Coy, Am. 21, 121; vgl. Bent>br, B. 1Ö, 2268), Durch 
Erhitzen von o-Nitro-phenol-Natrium mit 1 Mol.- Gew. chloressigsaurem Natrium in konz. 
Lösung entsteht o-Nitro-phenoxy-essigsäuie (Thate, J, pr. [2] 29, 148; vgL P. Fritzsche, 
J. pr. [2] 20, 283). Trooknes o-Nitro-phenol-Natrium liefert mit Chloresaigsäureäthylester 
bei 180° glatt o-Nitro-phenoxyessigester (Kym, J. pr. [2] 55, 122). Es reagiert in ent- 
sprechender Weise bei 160° mit a-Brom-propionsäureester in 4 Stdn. fast quantitativ, dagegen 
unter gleichen Umständen sehr träge mit a-Brom-buttersäureester, besonders träge aber mit 
a-Brom-isobuttersäureester und a-Brom-isovaleriansäureester (Bischöfe, B. 33, 1Ö92); 
durch 24-stdg. Erhitzen mit a-Brom-isovaleriansäureester auf 190—200° entsteht neben 
/S.^-Dimethyl-acrylsäureester wenig a-[o-Mtro-phenoxy]-isovaleriansäiu"eester (Bj., B. 33, 
1595), G-Brom-propionyibromid gibt mit o-Nitro-phenol-Natrium in siedendem Benzol 
glatt a-Brom-propionsäure-[o-nitro-phenyl]-ester (Bi., B. 39, 3857). — Verhalten des o-Nitro- 
phenols gegen Äthylendiamin: Jedlicka, J. pr. [2] 48, 193. o-Nitro-phenol gibt beim 
Verschmelzen mit p-Phenylendiamin und Schwefel + Schwefelnatrium (im Verhältnis von 
Natriumtetraßulfid) schwarze Schwefelfarbstoffe (Kalle & Co., D. R. P. 150834; C. 19041, 
1236). Läßt sich nur mit wenigen Diazoniumsalzen einigermaßen glatt kuppeln (Täuber, 
B. 26, 1873). Reagiert in alkal. Lösung mit Benzoldiazoniumchlorid viel langsamer als 
Phenol (Altschül, Oh.Z. 22, 115), wobei 3-Nitro-4-oxy-azobenzol (Syst. No. 2112) entsteht 
(Noeltihxj, B. 20, 2997). Entsprechend verläuft die Kuppelung mit diazotiertem o- und 
p-Nitranilin (Hewitt, Mitchell, Soc. 87, 227, 230), o-, m-, p-Toluidin (Hew,, Lesdeiel», 
Soc. 78, 156, 157, 158). Läßt man o-Nitro-phenol, gelöst in Soda, mit der äquimolekularen 
Menge des zweifach diazotierten Benzidins stehen, so entsteht eine Verbindung, die durch 
Kochen mit Wasser in die Verbindung HO"C 8 H 4 «C e H*'N:N-OoH 8 {N0 8 )-OH (Syst. No. 2121) 
übergeht (Täuber, D. R. P. 61571; Frdl. 3, 797). o-Nitro-phenol liefert mit diazotierter 
Sulfanüsäure 3 / -Nitro-4'-oxy-azobenzol-sulfonHäure-(4) (Syst. No, 2152) (Gbiess, B. 11, 2195) 
neben anderen Produkten (R, Meyer, Kreis, B. 16, 1331). Entsprechend entsteht mit 
diazotierter Metanilsäure 3'-Nitro-4'-oxy-azobenzol-sulfonaäure-(3) (Täuber, D. R. P. 61571; 
Frdl. 3, 798; B. 26, 1875). 

o-Nitro-phenol fällt Eiweißlösungen nicht (Hammerbacher, Pfliigers Ar eh. d. Physiol. 
33, 96; O. 1884, 539). Giftwirkung: Gibbs, Habe, Am. 11, 437; Arch. f. Physiol [du Bois- 
Reymond] 1889 Spl., 273; Bokorsiy, Ch.Z. 20, 964; Trüe, Hunkel, Bot. Zentralbl. 76, 
366 [1898]-, Walko, A. Pth. 46. 191. Antiseptisehe Wirkung;. Cabnelley, Frew, Soc. 57, 
637. — Wird vom tierischen Organismus teils unverändert, teils an Schwefelsäure gebunden, 
durch den Harn ausgeschieden (Baumann. Herteb, 3. 1, 252; Hammerbacher; Walko; 
vgl. E. Meyer, H. 46, 509). Ein Teil scheint an Glykuronsäure gekuppelt den Organismus 
zu verlassen (Külz, Pflügers Arch. d. Physiol. 30, 485). 

Verwendung. Findet als Zwischenprodukt in der Teerfarbenindustrie — z. B. für die 
Darstellung von Dianisidin — ausgedehnte Verwendung. Verwendung zur Darstellung lack- 
bildender Azofarbstorfe; Akt.-Ges. f. Anilinl, D. R. P. 167468; G. 1906 I, 1128. Zur Ver- 
wendung für Earbstoffe vgL auch Schultz, Tab. No. 719. 

Salze. Zur Konstitution vgl. Hantzsch, B. 40, 330, 349. — Färbung der o-Nitro- 
phenol-Salze in Abhängigkeit vom basischen Bestandteil und vom Krystailwassergehalt 
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Feazer, Am. 30, 309; vgl. Carnelley, Alexander, Ckem. N. 57, 217; C. 1888, 916; Ein- 
fluß der Ternp. auf die Farbe: C, A. — NH 4 aH,0 9 N. Rote Modifikation: Aus o-Nitro- 
phenol und Ammoniakgas in der Hitze (Merz, Ris, B. 18, 1752; Korczynski, B. 42, 170); 
scharlachrote Blatter; verliert schon an der Luft Ammoniak (Meez, R.); geht rasch in 
das orangefarbene Salz über (Kor,). Orangefarbene Modifikation: Aus o-Nitro-phenol 
und Ammoniakgas bei gewöhnlicher Temperatur (Kor.; vgl. Fritzsche, J.pr. [1] 78, 304; 

A. 110, 153); blättrige Krystalle (aus Äther). - NH 4 C e H 4 O a N + NH 3 . Aus o-Nitro- 
phenol und Ammoniakgas bei — 20 ° (Kor.). Gelb. — Lithiumsalz. Orangefarbene Kry- 
stalle aus Wasser mit Va H*0; das wasserfreie Salz ist hellrot (Kor.). — NaC 6 H 4 0j,N. Schar- 
lachrote dünne Blätter (aus 90%igem Alkohol) (Fri,, J. pr. [1] 78, 305; A. HO, 153). Äußerst 
leicht löslich in Wasser, sehr schwer in Natronlauge (A. W. Hoemann, A. 103, 350; Sog. 10, 
206). Die Lösung von 1 g in 2500 com Wasser färbt sich beim Erwärmen intensiv (Hirsch, 

B. 36, 1898; Hantzsch, B. 39, 1093, 3072 Anm.). - KC 8 H 4 8 N -f V 3 H 2 0. Orangefarbene 
Nadeln (aus 90%igem Alkohol) (Fri., J. pr. [1] 73, 304; A. 110, 153), Platten oder Nadeln 
(aus Wasser) (Frazer, Am. 30, 313). Wird bei 120—130° unter Verlust des Krystallwassers 
tiefrot (Fei.). — KC 6 H 4 3 N + H 8 0. Monoklin prismatisch (Barker, Z. Kr. 44, 157; 
vgl. Qroth, Ch. Kr. 4, 106). D 20 : 1,682 (Post, Mehrtens, B. 8, 1552), 1,657 (B.). Löst sich 
in 6,34 Tln. Wasser von 6° und in 4,76 Tln. Wasser von 15° (Post, Mbh.). — RbC 6 H 4 3 N 
+ VaHgO. Orangegelbe Platten (aus Wasser) (Fra., Am. 30, 313). In wasserfreiem Zu- 
stand rot (Korczyäski, -B. 42, 170). — CsC 6 H 4 O a N. Scharlachrote Krystalle (aus Wasser). 
Sehr leicht löslich in Wasser (Fra., Am. 30, 314). — AgC 6 H 4 O s N. Tief rote haarfeine Nadeln 
bezw. orangefarbene Prismen (Fritzsohe, J.y>r. [1] 73, 312; A. HO, 154). Monoklin pris- 
matisch (Kokschahow, J. 1858, 407; vgL Qroth, Ch. Kr. 4, 107). D ao : 2,661; löst sich in 
907,11 Tln. Wasser von 6° und in 725,55 Tln. Wasser von 15° (Post, Meh.). Das getrocknete 
Salz ist bei 105° beständig, das feuchte zersetzt sich bei 50° (Ha., Gorke, B. 39, 1080). — 
Ca(C 6 H 4 3 N) 2 -f- aq. Krystallisiert aus Wasser in orangefarbenen Nadeln mit 1H 4 0, in 
Tafeln mit 4H a O. Wird unter Verlust des Krystallwassers rot bei 130° (Fri., J. pr. 
[1] 73, 307; A. 110, 154). — Sr(C 6 H 4 3 N) a + 3 H,0. Orangefarbene Blätter (Fri.). - 
Ba(C fl H 4 O s N) 2 . Scharlachrote Tafeln (Fri.). Monoklin prismatisch (Kok.; vgl. Qroth, 
CK Kr. 4, 107). D 80 : 2,3301; löst sich bei 6° in 108,45 Tln. und bei 15° in 70,40 Tln. Wasser 
(Post, Meh.). — CLA1C 6 H 4 H N. Rote mikroskopische Krystalle. F: 160-165°. Unlöslich 
in CC1 4 , Ligroin, schwer löslich in absol. Alkohol, CS 2 . Mit Wasser entsteht o-Nitro-phenol 
(Pebriee, C. r. 122, 196; Bl. [3] 15, 1182). — HO- PbC 6 H 4 3 N. D 20 : 2,712; löst sich in 
5097 Tln. Wasser von 6°, in 4061 Tln. Wasser von 15° (Post, Meh.)._- C,iH fi q s N + CH a - 
NHj. Grunatichig gelbe Krystalle. Löslich in Benzol und Aceton mit gelber, in hydroxyl- 
haltigen Medien mit orangegelber Farbe (Kor.). 

Methyl- [2-nltro-phenyl]-äther, o-Nitro-anisol C,H 7 8 N = ? N-C„H 4 0-CH s . B. 
Durch Kochen von o-Chlor-nitrobenzol mit verd. wäßr.-methylalkoholisehem Kali (Brand, 
J. fr. [2] 67, 155). Aus o-Dinitro-benzol und methylalkoholisohem Kali bei 100° (Lobry. 
de Bruyn, B. 2, 237; 13, 124). Entsteht neben p-Nitro-anisol beim Behandeln von Anisol 
mit konz. Salpetersäure in einer Kältemischung (Brunos, Z. 1887, 205; J. 1867, 619; vgl. 
Cahours, A. ch. [3] 27, 441; A. 74, 299). Aus Anisol und Benzoylnitrat in CC1 4 (Francis, 
B. 39, 3801). Durch Behandlung von o-Nitro-phenol, gelöst durch wäßr. Alkohol, Ätz- 
natron und Soda mit Methylchlorid unter Druck, schließlich bei 100° (Paul, Z. Ang. B, 588). 
Aus o-Nitro-phenol-Silber und Methyl Jodid (Brunck). Durch Kochen von o-Nitro-phenol 
mit Methyljodid, Methylalkohol und 1 Mol.-Gew. Ätzkali unter 200 mm Überdruck (Mübx- 
häuser, A. 207, 237). Aus o-Nitro-phenol- Natrium mit methylschwefelsaurem Natrium 
und Methylalkohol bei 200° (Wjxlgerodt, Ferko, /. pr. [2] 33, 153). Aus o-Nitro-phenol 
mit Dimethylsulfat in alkal. Lösung (Kauefmann, Ph. Ch. 55, 554). — Barst. Aus o-Nitro- 
phenol-Natrium und Dimethylsulfat in Toluol bei 110—120° (Ullmann, 4.327, 114). — 
o-Nitro-anisol ist in reinstem Zustande farblos; E: 9,4° (Hantzsch, 2?.- 39, 1097). Leicht 
flüchtig mit Wasserdämpfen (Brunck); Kp: 265° (Brunck; Brand); Kp,«: 276,5° (Mü.); 
Kp„: 150,5-151° (O. Schmidt, Pk.Ch. 58, 521). Dp: 1,2540 (O. Scbl, Ph. Ch. 58, 525); 
D~ ,ä : 1,2524 (Kadefmann) ; D 25 : 1,249 (Brünck). Unlöslich in Wasser (Post, Mehrtens, 
B. 8, 1554). n*: 1,55506; n£': 1,56204; nf ; 1,57773 (O. Sch.). Absorptionsspektrum: Baly, 
Edwards, Stewart, Sog. 89, 518. Magnetooptiaches Verhalten: Katjewann. 

Bei der Reduktion mit Zinn und Salzsäure entsteht o-Anisidin (Brunck; Mühlhäuser), 
sowie als Nebenprodukt 5-Chlor-2-ammo-anisol (Syst. No. 1838) (Herold, B. 15, 1685; 
Revbrdin, Eckhard, B. 32, 2624). Die Reduktion mit Na 2 S s in Alkohol führt zu o-Anisidin 
(Syst. No. 1829) (Blanksma, R. 28, 107). Durch Behandlung der methylalkoholischen Lösung 
mit Natriumamalgam erhielt Starke (J. pr. [2] 59, 207) o-Azoanisol (Syst. No. 2112). 
Beim Kochen mit methylalkoholischem Natriummethylat entsteht nach Starke o-Azoxy- 
anisol (Syst. No. 2212). Durch Reduktion mit siedender äthylalkoholischer Natronlauge 
erhielten Gattermann, Ritschke (B. 23, 1744) o-Azoxyphenetol (Syst. No. 2212). Durch 
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Kochen von o-Nitro-anisol, gelöst in Methylalkohol, mit Natronlauge und Zinkstaub ent- 
steht o-Hydrazoanisol (Syst. No. 2078) (Starke; vgl. Paul, Z. Ang.9, 689). Durch elektro- 
lytische Reduktion in alkal. bezw. Natriumacetat enthaltender Lösung sind erhalten worden: 
o-Azoxyanisol (Elbs, Kopp, Z. El. Gh. B, 109; Elbs, Z. El. Gh. 7, 134, 145), o-Azoanisol und 
o-Hydiazoanisol (Anilinölfabrik Wüxeing, D. R. P. 100234; C. 1899 I, 720; Elbs; Brand), 
daneben wenig o-Anisidin {Elbs, Z. El. Oh. 7, 146). Durch Elektroreduktion in schwefelsaurer 
Losung in Gegenwart von Kupferpulver entsteht o-Anisidin; in aalzsaurer Lösung bei Gegen- 
wart von Cu oder SnClg entsteht jedoch 5-Chlor-2-amino-anisol (Brand). — o-Nitro-anisol 
gibt mit Chlor bei Gegenwart von Ameisensäure, Essigsäure oder Chloressigsäure (Oehler, 
D. R. P. 161664; C. 1005 H, 183), sowie mit Sulfurylchlorid (Gnehm, Knecht, J. pr. [2] 
74, 94) 4-Chlor-2-nitro-anisol (Syst. No. 523). Mit Sulfurylchlorid bei Gegenwart von A1C1 3 
entstehen 4-Chlor-2-nitro-phenol und 4.6-Dichlor-2-nitro-phenol (Gn., Ku.}. — o-Nitro-anisol 
gibt mit Chlorsulfonsäure 2-Nitro-anisol-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1551) (Gn., Kn,). — Durch 
Nitrierung von o-Nitro-anisol bei 0° entsteht ein Gemisch aus 86,2% 2.4-Dinitro-anisol 
und 13,8% 2.6-Dinitro-anisol (Holleman, M. 22, 265). — Beim Erhitzen von o-Nitro-anisol 
mit viel wäßr. Ammoniak auf 200° entsteht o-Nitranilin (Syst, No. 1671) (Salkowskl, A. 
174, 278). Aus o-Nitro-anisol und überschüssigem Äthylendiamin bei 180° entsteht N.N'-Bis- 
ro-nitro-phenyl]-äthyIendiamin (Syst. No. 1671) (Jedlicka, J. pr. [2] 48, 194). — Durch 
Erwärmen von o-Nitro-anisol und Acetylchlorid mit A1C1 3 in CS 2 entstehen 3-Nitro-4-oxy- 
acetophenon und 3-Nitro-4-methoxy-acetophenon (Syst. No. 748) (Stookhausen, Gatter- 
mann, B. 25, 3523). 

„„^ , CH:CH-C:NO-0-CH, , 

[aoi-o-Nitro-phenol]-methyläther C 7 H 7 3 N= ' s. Syst. No. 670. 

CH : CH ■ CO 

Äthyl-[2-nitro-phenyl]~äther, o -Nitro -phenetol tÄOaN = O : N"-C 6 Hj-0-C ä H 5 . S. 
Durch Kochen von o-Cblor-nitrobenzol mit wäßr.-alkoh. Kalilauge (Brand, J. pr, [2] 67, 
161). Aus o-Dinitro-benzol und alkoh. Kah bei 100° (Lobby de Brttyn, ß. 2, 237; 13, 124). 
Scheint neben p-Nitro-phenetol bei der Einw. von konz. Salpetersäure auf Phenetol zu ent- 
stehen (Hallook, Am. 1, 271). Entsteht als einziges Nitrierungsprodukt aus Phenetol und 
Benzoylnitrat in CC1 4 (Francis, B. 30, 3801). Aus o-Nitro-phenol- Silber und Äthyljodid 
(Fritzscbe, J. pr. [1] 78, 313; A. 110, 155). Aus o-Nitro-phenol-Kalium, Äthylbromid und 
Alkohol bei 140—160° (Groll, J. pr. [2] 12, 207). - Öl. Kp: 267° (Andreae, J.pr. [2] 
21, 320; Brand), 258» (Gr.); Kp^t 267-268° (Förster, J. pr. [2] 21, 343). Fast unlöslich 
in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther (Fei.). — Durch Reduktion von o-Nitro-phenetol 
in alkoh. Lösung mit Natriumamalgam erhielten Schmitt, Möbxau ( J. pr. [2] 18, 200) o-Azo- 
phenetol (Syst. No. 2112) undo-Azoxyphenetol (Syst. No. 2212). Hepp (B. 10, 1653) redu- 
zierte o-Nitro-phenetol in heißer wäßr.-alkoh. Kalilauge durch Eintragen von Zinkataub 
zu o-Azophenetol. Die Reduktion mit Zinkstaub und verd. Schwefelsäure in Gegenwart 
von Kupfer (G. Schultz, Die Chemie des Steinkohlenteers, Bd. I [Braunschweig 1900}, 
S. 155), sowie mit Zinn und Salzsäure (Groll; Förster) führt zu o-Phenetidin (Syst. No. 
1829). Dieses wurde von Schm., Mö. auch beim Kochen von o-Nitro-phenetol mit äthyl- 
alkoholischem Kali erhalten. Durch Koehen mit methylalkoholischem Natron (Gatter- 
mann, Ritschke, B. 23. 1744) oder Natriummethylat (Brand, J. pr. [2] 67, 150) läßt sich 
o-Azoxyanisol gewinnen. Durch elektrolytische Reduktion in alkal. bezw. Natriumacetat 
enthaltender Lösung sind erhalten worden: o-Azophenetol und o-Hydrazophenetol (Syst. 
No. 2078) (Elbs, Kopp, Z. El Ch. 5, 109 j Elbs, Z. El. Gh. 7, 146; Brand); daneben wenig 
Phenetidin (Elbs). Durch Elektroreduktion der schwefelsauren Lösung in Gegenwart von 
Kupfer entsteht o-Phenetidin (Brand). o-Nitro-phenetol wird durch siedende Kalilauge 
sehr langsam zersetzt (Frl). Durch Erwärmen mit A1C1 3 in CS a und Zersetzung des Pro- 
duktes mit Salzsäure erhält man o-Nitro-phenol (Bayer & Co., D. R. P. 70718; Frdl. S, 
52). o-Nitro-phenetol, gelöst in konz. Schwefelsäure, gibt mit wäßr. Formaldehyd ein Di- 
mtroäiäthoxydiphenylnaethan vom Schmelzpunkt 210—215° (Syst. No. 563) (Höchster Farbw., 
D. R. P. 72490; Frdl. 8, 77). Kondensation von o-Nitro-phenetol mit Acetylchlorid durch 
A1CI 3 : Stockhattsen, Gatteemann, B. 25, 3525. 

[^-Brom-äthyl]-[2-nitro-phenyl]-äther C 8 H 8 O s NBr = O^N-CÄ-O-CHj-CHaBr. B. 
Man erhitzt die alkoh. Lösung von lOTln. o-Nitro-phenol-Natrium und 12 Tln. Äthylenbromid 
10—12 Tage auf dem Wasserbade unter Rückfluß (Weddige, J. pr. [2] 24, 246). — Hell- 
gelbe Prismen (aus Alkohol und Äther). F: 43,5°. Schwer flüchtig mit Wasserdämpfen. 
Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, BenzoL 

^ Isobutyl-[2-nitro-phenyl]-äther doH^C^N = O^-CeH^O-CHj-CHfCH^. B. Aus 
o-Nitro-phenol-Kalium und überschüssigem Isobutylbromid bei 180° (Riess, B. 3, 780)- 
— Gelbes Öl. Siedet fast unzersetzt bei 275—280°. D 23 : 1,1361. 

Phenyl-[2-nitro-phenyl]-äther, 2-S"itro-diphenyläther C ]2 H B 3 N = 2 N-C,H 4 -0- 
CsHj. B. Durch Erhitzen von 1 Tl. o-Chlor-nitrobenzol mit 2 Tbl. Phenolkalium und 2 Tln. 
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Phenol auf 150° (Haeussebmann, TeICHMAKN, B. 20, 1447). Durch 4-stdg. Kochen der 
Lösung von 2 g Kalium in 20 g Phenol mit 10 g o-Brom-nitrobenzol (Udlmann", B. 29, 1880). 

- Hellgelbes ÖL Erstarrt nicht bei -20°; Kp 4B : gegen 205» (H., T.); Kp so : 235° (ü.). 
D iö : 1,258; leicht löslich in absol. Alkohol, Benzol, Eisessig, schwer in kaltem 98%ige m 
Alkohol (HL, T,). — Durch Erhitzen mit Zinkstaub und wäßr.-alkoh. Kalilauge entsteht eine 
Rydrazoverbindung, die durch FeCl 3 in 2,2'-Diphenoxy-azobenzol (Syst, No. 2112) übergeht 
(H., T.). Wird durch warme, alkob.-salzsaure Zinnchlorürlösung zu o-Amino-diphenyläther 
(Syst. No. 1829) reduziert (U.). Bei der elektrolycischen Reduktion in alkoholisch-alkalischer 
Lösung entsteht 2.2'-Diphenoxy-azoxybenzoI (Syst. No. 2212) (H„ Schmidt, B. 34, 3769). 

Bis~[2-nitro-pheayl]-äther, 2.2'-Draitro-diphenyläther C ia H 8 5 X a ="O ä N-C 6 H 1 - 
0-C 8 H 4 'N0 2 . B. Aus o-Chlor-nitrobenzol und o-Nitro-phenoI- Kalium bei 240° (Haeüsser- 
masn", Bauer, B. 29, 2084; vgl. 30, 738 Anm. 2). Durch Erhitzen von o-Dinitro-benzol mit 
trocknem Kaliumcyanid auf 160—210° (Lobby de Bruyn, van Getjns, R. 23, 26), — Blätt- 
chen oder Nadeln (aus Alkohol). F: 114° (L. de B.), 114,5° (H„ B.). Löslich in ca. 150 Tln. 
Alkohol von 20° und in 3,8 Tm. siedendem Alkohol (H„ B.). 

[P-Fhenoxy-athylM2-nitro-pb.enyll-atb.er, Äthylenglykol-phenyl-[2-nitro-phe- 
nyll-ätherCjiH^N^OäN-CÄ-O-CHa-CHj-O-CsHc. B. Aus [/5-Brom-äthyl]-phenyl- 
ätherund o-Nitro-phenol-Kalium oder aus [^-Brom-athyl]-[o-nitro-phenyl]-ather und Phenol- 
kalium (Weddige, J. pr. [2] 24, 245). — Kleine Prismen (aus' Alkohol). F: 86°. Ziemlich 
schwer löslich in heißem Alkohol. 

Äthylenglykol-bis- [2-mtro-phenyl] -äfcher C lt H. ls OJX t = [0 2 N • C 6 H 4 ■ ■ ( H 2 — \, B. 
Aus o-Nitro-phenol- Natrium und Äthylenbromid bei 140° (Weddige, J, pr. [2} 23, 127). 

— Gelblichweiße Prismen. F: 163°; fast unlöslich in kaltem Alkohol, schwer löslieh in 
Benzol (E. Wagster, J. pr. [2] 27, 201). 

2-Nitro-phenoxyaceton, Acetonyl-[2-nitro-phenyl]-ätb.er CgBLjOaN = OaX-CaH«* 
0CH 2 -C0*CH 3 . B. Man übergießt vollkommen trocknes o-Nitro-phenol-Kalium mit so viel 
Aceton, daß ein gleichmäßig dünner Brei entsteht, gießt das 2'/ 2 -fache der theoretischen Menge 
Ohloraceton hinzu und erhitzt zunächst auf 90°, dann auf 115—120° (Stobbmeb, Brocker- 
HOS, B. 30, 1634; Höchster Farbw., D. R. P. 97242; C. 1898 II, 525). — Fast farblose Kadern 
(aus Wasser). F: 69°; leicht löslich in Äther und Benzol, ziemlich leicht in heißem Wasser 
und Alkohol; nicht flüchtig mit Wasserdampf (St., B.). — Gibt in alkoh. Lösung mit SnCL 

0-CH 8 
und rauchender Salzsäure in der Kälte das 3-Methyl-benzoparoxazin G 6 H t ( (Syst. 

No. 4195) (St., B.). Bei gelindem Erwärmen der alkoh. Lösung mit Zinn und rauchender 
Salzsäure entstehen 3-Methyl-phenmorpholm (St., B.) und 7-Chlor-3-methyl-phenmorpholin 

OH.-CH C -NH-OT-GH. (Syit N * 4194) (St *' Fraske > B ' 31 ' 1753 ' 756) ' " Di8ulfit ' 

Verbindung. Schüppchen. Sehr leicht löslich in Wasser, ziemlich leicht in Autohol (St., B.). 

Oxim C B H 10 O 4 N 2 = O s N-C ft H 4 -O-CH 2 -C(:N-OH)-CH 3 . Nadeln. F: 102°; leicht lös- 
lich in warmem Alkohol, schwer in Wasser (St., B., B. 30, 1635). 

Semicarbazon C 10 H 18 4 N« = O g N-C 6 H 4 -0-CH r C(CHj):N-NH-CO-NH s . Krystalli- 
uisches Pulver. F: 178° (St., B., B. 30, 1635). 

Orthoameisensäure-tria-[2-nitro-phenyl]-e8t0r, Tris-[2-iiitro-phenyl]-ortb.o- 
formiat C 19 H 18 8 N a = CH(0'C'«H 4 -N0 8 V B. Aus 3 Mol.-Gew. o-Nitro-phenol-Kalium, 
2 Mol.-Gew. Chloroform und Alkohol bei 150° (Weddige, J. -pr. [2] 28, '445). — Feine 
Nadeln (aus Alkohol). F; 182°, Löslich in heißem Benzol. Nicht destillierbar. 

Essigsäure-[2-nitro-phenyl]-ester, [2-Mitro-plienyl] -aeetat CJHßJ$ = 2 N-C 6 H 4 • 
0-C0-CH 3 . B. Aus o-Nitro-phenol- Natrium und Acetylchlorid in Äther (Böttcher, B. 
16, 1934). — Nadeln oder Prismen (aus Ligroin). Ist in reinem Zustande farblos (Hantzsch, 
B. 30, 1098). F: 40—41°; Kp: 253° (Zers.); leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol, 
schwer in Ligroin (B.). 

Orthoessigsäure-tris-[2-nitro-phenyl]-e8ter, Tris-[2-nitro-phenyl]-orthoaeetat 
CadHutOeN, = CH 3 -C(0-C 6 H 4 -N0 2 ) a . B, Bei 6— 8-tägigem Erwarmen von o-Nitro-phenol- 
Natrium in verd. Alkohol mit Methylchloroform (Heuser, B. 24, 3680). — KrystaJle (aus 
Benzol). F: 167—168°. Fast unlöslich in kaltem Alkohol und Benzol. 

a-Brom -Propionsäure- [2-nitr o-pbe nyl] -ester ( ^HgO^NBr = O s N • a H 4 • O • CO • ( 'HBr • 
CH 3 . B. Aus a-Brom-propionsäure-bromid und o-Nitro-phenol-Natrium in siedendem Benzol 
(Bischöfe, B. 39, 3857). — Weiße Nadeln (aus warmem Ligroin). F: 48°. Kpj»: 188° (korr.). 
Färbt sich beim Erhitzen an der Luft braun und zersetzt sich bei 220°. — Gibt mit Phenoi- 
natrium in Benzol a-Brom-propionsäure-phenylester. 
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a-Brom-butter8äure-[2-nitro-plieDLyl]-eBter C l0 H, 4 NBr = 2 N • C H 4 - O • CO • CHBr • 
OoHj. B. Aus a-Brom-buttersäure-hromid und o-Nitro-phenol-Natrium in siedendem Benzol 
(B., B. 39, 3857). - Hellgelbes Öl. Kpn,: 187° (kort.). 

Isobuttersäure-[2-nitro-phenyl]-ester C 10 H u O 4 N = a N-C a H 4 - O-CO -CH(CH S ) 2 . B, 
Beim Kochen von o-Nitro-phenol- Natrium mit Isobutyrylchlorid in Benzol (B., B. 38, 1596). 
— Gelbes, ziemlich dünnflüssiges öl. Kp»: 163—164°. 

a-Brom-isobutteraäuJ"e-[2-nitro-phenyl]-ester C lo H 10 O 4 NBr = 2 N-C v H 4 -0-CO' 
CBr(CH 3 ) 8 . B. Aus a-Brom-isobuttersäure-bromid und o-Nitro-phenol- Natrium in siedendem 
Benzol (B., B. 39, 3857). - öl. Kp^: 183-184°. 

a-Brom-isovalerianBäure-[2-nitro-phenyl]-e8ter CjjH^O^NBr = OoN-C^rL/O-CO- 
CHBr*CH(CH s ) 2 . B. Aus a-Brom-isovaleriaiisäure-bromid und o-Nitro-phenol-Natrium in 
siedendem Benzol (B., B. 39, 3857). — Öl. Kp^: 190°. 

Iiaurinsäure-[2-nitro-phenyl]-ester C^H^CN^ OaN-C^-O-CO- [CH B ] 10 -CHa. B. 
Aus o-Nitro-pbenol und Laurylchlorid in Pyridin (Atjwers, Bergs, Winternitz, A. 332, 
205). — Krystalle (aus Alkohol). E: 35—36°. Leicht löslich. 

Palmitinaäure-[2-nitro-phenyl]-ester C M H ä6 4 N = 2 N-C e H 4 '0«CO- [CH 2 ] 14 -CH 3 . 
B. Aus o-Nitro-phenol und Palmitinsäurechlorid (Ali,, B-, W., A. 332, 205). — Nadeln {aus 
Alkohol). E: 51-52°. Leicht löslich. 

Stearinsäure- [2~nitro~phenyl] -ester C^Hg^N = O 2 N'C $ H 4 -O-C0-[CH 2 ;i 18 -CH 3 . 
Krystalle (aus Alkohol). E: 60—61°; leicht löslich (Av., B., W, A. 332, 206). 

Bernsteinsäure- bis- [2-nitro -phenyl] -ester , Bis- [2-nitr o-phenyl] -succinat 
]B H 12 O g N 2 = [0 2 N-C 9 BVO*CO-C'H 2 — ] 8 . B. Aus Succinylchlorid und o-Nitro-phenol bei 
190—200° (Bischoff, von Hedenström, B. 35, 4082), — Farblose Säulen (aus Xylol). 
F: 162°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in Äther, Benzol, Alkohol, leicht in Eisessig, 
Aceton, Toluol, Chloroform. 

Kohlensäur e-methylester- [2-nitro-pheayl] -ester, Methyl- [2-nitro -phenyl] -car- 
bonat CgH 7 5 N==0„N-C e H 4 -0-CO-0-CH 3 . B. Aus o-Nitro-phenol und Chlorameisen- 
säuremethylester in alkal. Lösung (Ufson, Am. 32, 15). — Gelbes öl. 

Kohlensäure-ätbylester-[2-nitro-phenyl]-ester,Äthyl-[2-intro-pIienyl]-carbonat 
C 9 H 9 6 N = OJS - C 6 H 4 • O • CO ■ O • C a H 5 . B. Beim Behandeln von wäßr. o-Nitro-phenol-Kalium 
mit Chlorameisensäureäthylester (Mc Coy, Am. 21, 121; vgl. Bender, .8,19, 2268). — Gelbes 
Öl. Siedet unter % starker Zersetzung bei 275— 285° (B.); Kp«: 176—178° (Mo Coy). — Gibt 
bei der Reduktion mit Zinn und Salzsäure zunächst Kohlensäure-äthylester-[2-amino- 
phenyl]-ester (Syst. No. 1830), der leicht in N-[2-Oxy-phenyl]-urethan (Syst. No. 1834) über 
geht (Ransost, B. 31, 1055; .4m. 23, 5, 43). 

2-ÜS"itro-phenoxyesBig8äure, 2-H"itro-phenylätherglykol3äure C 8 H 7 5 N = 2 N- 
C 6 H 4 -0'CH 2 'CO,H. B. Entsteht neben dem 4-Nitro-Derivat aus Phenylätherglykolsäure 
(S. 161) und durch ein Kältegemisch gekühlter rauchender Salpetersäure (Pbatesi, G. 21 II, 
403). Durch Erhitzen von o-Mtxo-phenol-Natrium mit 1 Mol. -Gew. chloressigsaurem Natrium 
in konz. wäßr. Lösung auf 100° (Thate, J. pr. [2] 29, 148; Wheeleb, Barnes, Am. 20, 560; 
vgl. Frjtzsche, J. pr. [2] 20, 283). Durch Erwärmen von 2-Nitro-phenoxyessigsäure-äthylester 
mit konz. Alkali oder 70%iger Schwefelsäure (Kym, J. pr. [2] 55, 123). — Doppeltbrechende 
Pyramiden (aus Wasser), zu spießigen Aggregaten vereinigt (Th.). F: 156,5° (Fa.; Th.). 
Nicht flüchtig mit Wasserdämpfen; leicht löslich in Alkohol, schwer in Wasser (Er.). Elektro- 
lytische DisBoziationskonstante k bei 25° 1,58 X I0~ s (Ostwald, Ph. Ch. 3, 185). — Wird beim 
Kochen mit konz. Kalilauge nicht verändert (Fr.). Bei der Einw. von Natriumamalgam 
auf die wäßr. Lösung des Natriumsalzes entstehen nacheinander o-Azoxyphenoxyessigsäure 
(Syst. No. 2212), o-Azophenoxyessigsäuxe (Syst. No. 2112), o-Hydrazophenoxyeasigsäure 
(Syst. No. 2078) und o-Amino-phenoxyessigsäure (Syst. No. 1830) (Th., J. pr. [2] 29, 153, 
161, 172, 175). Das Laotam dieser Säure (Phenmorpholon, Syst. No. 4278) entsteht bei der 
Reduktion mit Eisenfeile und verd. Essigsäure (Th., J. pr. [2] 29, 178; Wh., Ba.), ferner, 
neben x-Chlor-phenmorpholon (Syst. No. 4278), beim Erhitzen mit SnCl a und Salzsäure 
(Th.,./. pr. [2] 25, 265; 29, 179, 182). - NaC 8 H 6 5 N + JL5O. Farblose (Hantzsoh, Picton, 
B. 42, 2128) Schuppen. Leicht löslich in Wasser; wird bei 100° wasserfrei (Fb., J. pr. [2] 
20, 286). — Cu(C 8 H 9 5 N) 2 + 2y a H a O. Smaragdgrüne Prismen (aus Wasser). Schwerlös- 
lich in Wasser. Wird bei 150° wasserfrei (Fr.). — Ba(C 8 H 8 5 N) a -f- H 8 0. Farblose (Ha., 
P.) Nadeln oder Prismen. Nicht schwer in Wasser löslich; wird bei 150° wasserfrei (Er.). 

2-Mitro-phenoxyessigsäiire-methylester C*H,O^K[ = 0*N-C 6 H 4 -0-CH 2 -CCyCH 3 . 
F: 58° (Duparc, B. 20, 1944 Anm.). 

2-Nitro-phenoxyeBsigsäure-äthyleBter C lü Hij0 5 N = 2 N-C 6 H 4 -0-CH 2 -C0 2 -C a H B . 
B. Aus der freien Säure und alkoh. Salzsäure auf dem Wasserbade (Duparc, B, 20, 1944). In 
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quantitativer Ausbeute aus trocknem o-Nitro-phenol-Natrium und Chloreseigester bei 180° 
(Kym, J, pr. [2] 55, 122). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 46-47° (K.), 49° (D.). Leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Benzol, unlöslich In Wasser (D.). 

a-[2~T3"itro-pb.enoxy]- Propionsäure, 2-TTitro-phenyläthermilchsäiire C 9 H 9 5 N = 
O 2 N-0 8 H 4 -O«CH(CH 3 )-CO 2 _H. B. Entsteht neben der 4-Verbindung durch Nitrieren von 
u-Phenoxy-propionsäure mit rauchender Salpetersäure im Kältegemisch (BiscHon?, B. 33, 
930). Aus dem Ester (s. u.) durch konz. Kalilauge (Bi., B. 33, 1593). — Schwach gelbe 
Nadeln (aus sehr vertL Alkohol). F; 157—159°; schwer löslich in Ligroin, Benzol und 
kaltem Wasser, leicht in Alkohol, Äther, Chloroform (Bi., B. 33, 1593). 

a-[2-Nitro~phenoxy]-propionsäure-äthylester C^HjsOjN^ 2 N-C 6 H 4 -0-CH(CH 3 } • 

CO a - 2 H 5 . B. Aub o-Nitro-phenol-Natrium und a-Brom-propionsäure-äthylester bei 160° 

(Bischofp, B. 38, 1S93). — Nadeln (aus Alkohol). F:,48°. Leicht löslich in organischen 

Mitteln, schwer in Wasser. — Durch Salzsäure und Zinkstaub entsteht Methyl-phenmorpholon 

,NHCO 

0Ä; O-CH.CH. <S -™ tX °- 4278) - 

a- [2-Nitro~phenoxy]~propionsäure-chlorid C 9 H 8 4 NC1 = 2 N • C e H 4 - • CH(CH,J ■ 
COC1. B. Aus a-[2-Nitro-phenoxy]-propionsäure und POlß in siedendem Benzol (Bi., B, 
39, 3868). — Nicht destillierbares Öl. 

a-^-^itoo-phenoxyj-propionsäure-^-nitro-phenyll-ester C 1S H 12 0.,N, = O^N- 
C e H 4 -0-CH(CH a )-CO a -06H 4 -N0 8 . B. Aus a-[2-Nitro-phenoxy]-propipnsäure-chlorid und 
o-Nitro-phenol-Natrium in siedendem Benzol (Bi., B, 39, 3858). — Prismen (aus Alkohol). 
F: 137°. Leicht löslich in Aceton, Chloroform, Benzol, löslieh in Ligroin und Alkohol. 

a-[2-M"ltro-phenoxy]-buttersäure Cj^HjAN = 2 N-C 6 H 4 -0-CH(C2H 5 )-CO ä H. B. 
Durch Verseifung des Äthylesters (s. u.) (Br., B. 33, 1594). — - Gelbliche Blättchen (aus sehr 
verd. Alkohol). F: 99— 101°. Leicht löslich in organischen Mitteln und heißem Wasser. 

a-[2-Nitro-phenoxy]-butterBäure~äthyle8ter C 12 H;, E 5 N = OsN-CgHj-O-CH^CjjHj)- 
C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus o-Nitro-phenol-Natrium und a-Brom-buttersäure-äthylester bei 160° 
(Bil B. 33, 1594). — Nadeln (aus Alkohol). F: 40*. Leicht löslich in organischen Mitteln. 
— Mit Zinkstaub und Salzsäure entsteht neben einem chlorfreien Produkt (F: 86—96°) 

hauptsächlich Chlor-äthyl-phenmorpholon CgHjCl^ „ (Syst. No. 4278). 

a-[2-Nitro-phenoxy]-isobuttersäuxe C^hOsN = OaN«C fl H 4 «0-C(CH 3 ) 2 -C0 4 H. B. 

Entsteht neben anderen Produkten aus a-Pbenoxy-isobutterßäure durch Nrtrierung mit roter 
rauchender Salpetersäure (Bi., B, 88, 935). — Hellgelbe Nadelaggregate (aus Benzol durch 
Ligroin). F: 86-87°. 

a-[2-M"itro-phenoxy]-isovalerian8äure-äthylester C 13 H 17 5 N = 0,N-C 6 H 4 -0' 
CH(CO»*C 2 H 5 )-CH(CH 3 ) 2 . B, Aus o-Nitro-phenol-Natrium und a-Brom-isovaleriansäure- 
äthylester bei 190— 200° (Bz., B.3&, 1S95). — Dickes Öl. Kp 8 : 198-208°. — Bei der Verseif ung 
entsteht eine ölige Säure, aus der in geringer Mooge Krystalle vom Schmelzpunkt 83—85° 
isoliert wurden. 

2-Nitro~phenoxymalonsäure-dimethylester ChHjjO-iSi = 2 N'tVB 4 -p-CH(C0 2 - 
CH 3 ) 2 . B. Aus o-Nitro-phenol-Natrium und Brommalonsäuredimethylester in siedendem 
Xylol (Bi., B. 40, 3139). — Nadeln (aus Methylalkohol). F: 123°. Schwer löslich in kaltem 
Methylalkohol, sonst leicht löslich. 

2-Nitro-phenoxymalonsäure-diäthylester CjgBLjOvN = äl N-C e H 4 -0 < CH(C0.,- 
C 2 H 6 ) 2 . B. Aus o-Nitro-phenol-Natrium und Brommalonsäurediäthylester in siedendem 
Xylol (Bi., B. 40, 3140). — Nadeln (aus Benzol). F: 116—118°. 

[2-K"itro-phenoxy]-methyl-malonaäure-dimethylester, a-[2-Nitro-phenoxy}-iso- 
berneteinBäure-dirnethylester (VIlAN = 2 N-C B H 4 -O-C( CHgKCCvCHak. B, Aus 
o-Nitro-phenol-Natrium und a-Brom-isobernstemsäure-dimethylester (Bd. II, S. 631) in 
siedendem Xylol (Bi., B. 40, 3140). - Gelbliche Tafeln (aus Benzol). F: 75-76°. Leicht 
löshch in CHCl a , Ameisensäure, Aceton, weniger in Alkohol, Äther, Ligroin, Eisessig. 

[2-Nitro-phenoxy]-methyl-malonsäure-diäthyle3ter, a-[2-N"itro-phenoxy]-iso- 
bernsteinsäure-diäthyleeter C x4 H 17 0~N = 2 N'C 6 H 4 -0-C(CH 3 )(C0 2 -C 2 B: s ) 2 . B. Aus 
o-Nitro-phenol-Natrium und a-Brom-isobernsteinsäure-diäthylester in siedendem Xylol 
(Bi., B. 40, 3141). — Gelbbraune Tafeln (aus Methylalkohol). F: 118—119°. Unlöslich in 
Wasser, schwer löslich in Alkohol, Ligroin, leicht in Benzol und Chloroform. 



(CO 



Bis-[2-nitro-phenoxy]-malonsäure-diniethylester C 17 H lrJ O 10 N., = (0,N-C«H 4 -0).>C 
j-CHaJä. B. Aus o-Nitro-phenol-Natrium und Dibrommalonsäuredimethylester in sie- 
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dendem Xylol in Gegenwart von Kupfer (Bi., B. 40, 3156). — Gelbliche Nadeln (aus Methyl- 
alkohol). P: 131°. Schwer löslich in kaltem Methylalkohol, sonst leicht löslich. 

Bi8-[2-nitro-phenoxy]-malonsäure-diäthyleBterC 1B H 38 O w N a =(02N-C 6 H 4 -0) ä C(C0 2 - 
CyEQg. B. Aus o-Nitro-phenol-Natrium und Dibrommalonsäurediäthylester in siedendem 
Xylol (Bi-, -ß. 40, 3156). — Gelbliche Blättchen (aus Methylalkohol). F: 119°. 

[$-Amino-äthyl]~[2-nitro-phenyl]-äther, j5-[2-Witro-phenoxy]-äthylamin 
( ' 8 H 10 O 3 N a = OgN • CeH # • • C Ha - GH 2 • NH ä . B. Entsteht neben Bis-(0- [2-mtro-phenyl]-äthyl,- 
amin (b. u.) beim Erhitzen von |#-Brom-äthyl]-[2-nitro~phenyl]-äther mit überschüssige)« 
alkoh- Ammoniak auf 100 — 120°; man verdampft den Alkohol, behandelt den Rückstand 
erst mit heißem Wasser, dann mit konz. Salzsäure, wobei das Hydrochlorid des sek. Amins 
zurückbleibt, fällt das Filtrat mit NH 8 und krystallisiert den Niederschlag erst aus Äther, 
dann aus siedendem Benzol um (Weddigb, J. pr. [2] 24, 247). — Zinnoberrote Blättchen 
(aus Wasser) oder Tafeln (aus Äther und Benzol). P: 72—73°. Schwer löslich selbst in 
siedendem Wasser, sehr leicht in Alkohol, Äther und in siedendem Benzol. — Die Salze 
werden schon durch Wasser zerlegt. 

Bis-|^-[2-nitro-phenoxy]-äthylj-amin C^H^O^ = {O s N-CJS. 4 _- CH; -CHJjNH. B. 
Siehe oben bei [^-Amino-äthyl]-[2-nitro-phenyl]-äther; das Hydrochlorid wird durch Natron- 
lauge zerlegt (Weddige, /. pr. [2] 24, 249). — Gelbe Krystalle. Leicht löslich in Alko- 
hol. - C 1B H 17 6 N 3 + HC1. Gelbliche Nadeln. P: 191-192°. 

8chwefel8äure-"äthylester-[2-nitro-phenyl]-eater C 8 H„0 8 NS = 4 N-C e H 4 -0'S0 2 - 
0*C 2 H 5 . B, Aus Chlorsulf onsäureäthylester (Bd. I, S. 327), o-Nitro-phenol und Alkali 
(Bayer & Co., D. R. P. 75456; Frdl. 4, 1112). - Öl. Kp: 268°. 

Phosphoraäure-tris-[2-nitro-phenyl]-eBter, Tris-[2-nitro-phenyl]-phosphat 
C l8 H 1 .,Oi X 3 P = OP(0-(. , fc H 4 'XO*)8, B. Durch Erhitzen von o-Nitro-phenol und PC1 5 und 
Behandlung des Reaktionsproduktes mit Wasaer (Engblhardt, Latschinow, SK. 2, 116; Z. 
1870, 230). - Dünne Nadeln (aus Xylol). P: 126°. Unlöslich in Wasser, Soda, Äther 
und kaltem Alkohol. 

3~Kitro-phenol, m-INItro-phenol C fi H 5 3 N — CvN-C Ä H 4 -0H. Zur Konstitution val. 
S. 110. 

B. Durch längeres Kochen von 4- Jod-3-nitro-phenol mit alkoh. Kali (Ha'hle, J, pr. [2] 
43, 74). Durch Kochen von diazotiertem m-Nitranilin mit Wasser oder verd, Schwefelsäure 
(Ptttig, ß. 7, 179; Bantltn, B 11, 2100; Weselsky, Benedikt, A. 1Ö8, 346; Henriqttes, 
A. 216, 323). Bei der Oxydation von m-Amino-phenol mit Sulfomonopersäure, neben anderen 
Produkten (Bamberger, Czerkis, J. pr. [2] 68. 477). Durch Erhitzen von 6-Nitro-2-methoxy- 
benzonitril (Syst. No. 1066) mit höchst konz. Salzsäure auf 160—170° (Lobby de Bruyn. 
R. 2, 214). 

Darat. Man löst in der Wärme 150 g m-Nitranilin in 250 ccm konz. Schwefelsäure und 
1250 ccm Wasser, läßt erkalten, fügt Eis hinzu und läßt unter Umrühren langsam eine konz. 
Lösung von 75 g Natriumnitrit hinzufließen. Man verteilt nun diese Diazolösung auf 10 Kolben, 
die je 2 Liter Wasser und 125 ccm konz. Schwefelsäure enthalten, kocht 1 Stde., filtriert 
nach völliger Abkühlung die geringe Menge Harz ab, extrahiert das m-Nitro-phenol mit 
Äther, trocknet und destilliert, zuletzt im Vakuum. Ausbeute: 85% des angewandten 
Nitranilins (Hoixeman, Wilhelmy, R. 21, 435. 

Ein reines [aus Salzsäure umkrystallisiertes (Hexriques)J Präparat- ist fast farblos 
(Hantzsch, B. 39, 1099). m-Nitro-phenol krystallisiert aus Äther in dicken Krystallen. 
federartig aus CS ä (Ban.). Monoklin prismatisch (Barker, Z. Kr. 44, 158; vgl. Groth, 0h. Kr. 
4, 104). F: 96° (Ban.; Netjmakn, B. 19, 2979), 97° (Ho., Wir,.). Kp«: 194°; zersetzt sich 
beim Destillieren unter gewöhnlichem Druck; verflüchtigt sich nicht mit Wasserdämpfen 
(Bantlin). D 20 : 1,485 (Barker). — Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer in kaltem 
Wasser, leichter in heißem und in verd. Säuren (Bastlest); leicht löslich in heißem Chloro- 
form, unlöslich in Petroläther (Lobry de Bruyn, R. 2, 216). Löslichkeit in Benzol und 
in Wasser; Bogojawlenski, Bogoljubow, Westogradow, C. 1907 L 1738; in flüssigem 
Kohlendioxyd: Büchner, Ph. Ch. 54, 685. Kryoskopisches Verhalten in Naphthalin: 
Aüwers, B. 28, 2880; Ph. Ch. 18, 603; Au., Ortok, Ph. Ch. 21, 348. Kryoskopisches Ver- 
halten in p-Dibrom-benzol, p-Chlor-brombenzol, p-Dichlor-benzol: Ar/., Ph. Gh. 30, 329, 
331, 333; in Nitrobenzol: Garelli, Calzolari, R. A. L. [5] 8 n, 61 ; G. 29 IL 363. - Absorp- 
tionsspektrum in Alkohol: Baly, Edwards, Stewart, Sog. 89, 520. Die Lösung in Pyridin 
erscheint farblos (Unterschied vom o- und p-Nitro-phenol) und wird erst durch Wasser gelb 
(Haktzsch, Cald.wkll, Ph. Ch. 81, 230). Die alkoh. LöBung zeigt bei sehr tiefer Temp. 
(flüssige Luft) erst in äußerster Verdünnung eine ganz vorübergehende, schwach gelbliche 
Phosphoreseenz (Dziebzbicki, Kowalski, 0. 1909 II, 959, 1618). m-Nitro-phenol ist tri- 
boluminescent (Trautz, Ph. Gh. 53, 55). — Oberflächenspannung: Hewttt, Wenmill, Soc. 
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91, 441. — Elektrolytische Dissoziationskonstaute k bei 25°: 1,0 X 10~ 8 (Hollemax, Hebwig, 
R. 21, 444). Verlauf der Leitfähigkeit während der Neutralisation („Leitfähigkeitstitration") 
als Maß der Acidität: Thiel, Roemer, Ph. Ch. 63. 737. Leitfähigkeit in Pyridin: Hantzsch, 
Caldwell. Wärmetonung bei der Neutralisation durch Natron: Alexejew, Werner, 
5K. 21, 479; Bl. [3] 2, 718. m-Nitro-phenol bindet 1 Mol. Ammoniak (Kobozy&ski, C. 
1809 IT, 805). Gibt äquimolekulare Additionsverbindungen mit Anilin und mit Harnstoff 
(Kbemann, Rodxnis, M. 27, 135, 141). Läßt sich aus der wäßr. Lösung seines Natrium- 
salzes durch einen Strom von C0 a fast völlig in Freiheit setzen (Monuet, Brnda, BL 
[3] 19, 692), und zwar langsamer als Phenol, aber schneller als o- und p-Nitro-phenol 
(Radkow, Momtschtxow, Ch. Z. 28, 1239). Entsprechend erfolgt die Zersetzung von 
BaCO a durch m-Nitro-phenol in wäßr. Lösung langsamer als durch die Isomeren (Post, 
Meeetens, B. 8, 1551). Kryoskopischer Nachweis der Hydrolyse des Natriumsalzes in 
wäßr. Lösung: Goldschmidt, Gibaed, B. 20, 1233. 

Bei der Oxydation von m-Nitro-phenol in wäßr. Lösung mittels schwefelsaurer Sulfo- 
monopersäurelÖBung durch Erwärmen auf 80—85° entstehen 3-Nitro-brenzcatechin, 4-Nitro- 
brenzcatechin und eine superoxydartige Verbindung (BernsteinsäureHuperoxyd?) (Bamberger, 
Czerkis, J. fr. [2] 88, 480). m-Nitro-phenol wird von Zinn und Salzsäure zu m-Amino- 
phenol (Syst. 5fo. 1840) reduziert (Bantlin, B. 11, 2101), ebenso durch Stannochlorid in Salz- 
säure (Goldschmidt, Sunde, Ph.Oh. 56, 7); Kinetik der Reduktion mit SnCL,: Goldsch., 
Sü\, Ph. Oh. 56, 8, 40; vgl. auch Ph. Ch. 56, 452. Die Reduktion durch alkaL Zinnoxydul- 
lösung führt zu Azo- und Azoxyverbindung (Go., Eobabdt, Ph. Ch. 56, 400); Kinetik dieser 
Reaktion: Go., Eck., Ph. Ch. 58, 413, 426. m-Nitro-phenol gibt bei elektrolytiscber Reduk- 
tion in Natriumacetat enthaltender Lösung m-Azophenol (Syst. No. 2112), in schwefel- 
saurer Lösung 3-Amlno-phenol-sulfonsäure-(x) (Syst. No. 1926) (Klaffest, Z. EL Ch. 8, 
791). Gepulvertes m-Nitro-phenol reagiert mit 1 Mol.-Gew. Chlor unter Bildung von 2-Chlor- 
3-nitro-phenol (Schlieper, B. 26, 2466). Durch 1-tägige Einw, von 2 MoL-Gew. Brom auf 
gepulvertes m-Nitro-phenol bei gewöhnlicher Temp. entsteht 2-Brom-3-nitro-phenol (S. 244) 
(Sohl., B. 25, 552), in der Wärme entsteht außerdem ein x.x-Dibrom-3-nitro-phenol (Lindner, 

B. 18, 612). Beim Erhitzen mit 3 Mol.-Gew. Brom und Wasser auf 100° bildet sich 2.4.6- 
Tribrom-3-nitro-phenol (Lindneb). Durch abwechselnde Behandlung von m-Nitro-phenol 
in Eisessig mit Jod und mit HgO in berechneten Mengen entsteht 2-Jod-3-nitro-phenol 
(Scex., B. 26, 2467). m-Nitro-phenol läßt sich mit verd. Salpetersäure (D: 1,2—1,25) zu 
etwa gleichen Teilen 2.3-, 2,5- und 3.4-Dinitro-phenol nitrieren (Bantlin, B. 11, 2102; Hen- 
eiques, A. 215, 324). Liefert beim Behandeln mit Salpeterschwefelsäure erst unter Kühlung, 
dann bei 50° 2.3.46-Tetranitro-phenol (Blanksma, B. 21, 258), bei längerem Kochen mit 
rauchender Salpetersäure 2,4.6-Trinitro-resorcin (Syst. No. 554) (Bantleü", B. 11, 2101). 
Liefert mit rauchender Schwefelsäure eine 3-Nitro-phenol-sulfonsäure-(x) (Syst, No. 1551) 
(Gxehm, Knecht, J. pr. [2] 73, 526). Beim Eintragen von m-Nitro-phenol in heiße konz. 
Kalilauge entwickelt sich viel Ammoniak (Weselsxy, Benedikt, A. 196, 347). Beim 
Schmelzen von m-Nitro-phenol mit Ätzkali und etwas Wasser entsteht m-Azophenol (Syst. 
No. 2112) (WillstXtteh, Benz, B. 30, 3503). ~ Beim Kochen von m-Nitro-phenol-Kalium 
in Alkohol mit Methyljodid (Bantlin, B. 11, 2100) oder beim Schütteln von m-Nitro-phenol 
mit Natronlauge und Dimethylsulfat (Vermeulen, R. 25, 15) entsteht m-Nitro-anisol. 
m-Nitro-phenol, gelöst in konz. Schwefelsäure, gibt mit wäßr. Formaldehyd 2.2'-Dinitro-4.4'- 
dioxy-diphenylmetlian (Syst. No. 563) (Höchster Farbw., D. R. P. 73951 ; Frdl. 8, 78). Gibt 
beim Erhitzen mit Benzoylchlorid Benzoesäure- [3-nitro-phenyl] ester (NecmaNN, B. 19, 2979). 
Beim Erhitzen von m-Nitro-phenol mit Oxalsäurediphenylester auf 230—265° entsteht 
Oxalsäure-bis-[3-nitro-phenyll-ester (Bischöfe, v. Hedenström, B. 35, 3451). m-Nitro- 
phenol-Natrium liefert mit Camphersäureanhydrid in Xylol bei Wasserbadtemperatur den 
Camphersäure- [3-nitro-phenyl] -ester (Schryver, Soc. 75,667; Wellcome, D. R. P. 111207; 

C. 1900 II, 550). Es setzt sich bei 160° mit a-Brom-propionsäure-äthylester fast völlig um 
unter Bildung von a-[3-Nitro-phenoxy]-propionsäuree8ter; fast ebenso leicht mit a- Brom- 
buttersäureester, a-Brom-isobuttersäureester und a-Brom-isovaleriansäureester (Bischöfe, B. 
33. 1597). m-Nitro-phenol gibt mit Benzolsulfonsäurechlorid in schwach alkal. Lösung BenzoJ- 
sulfonsäure-f3-nitro-phenyl3-ester (Syst, No.1520) (Georoesco, Bukt. 8, 673; C. 19001, 
543). Die Kuppelung des m-Nitro-phenols mit Benzoldiazoniumchlorid in alkaL Lösung voll- 
zieht Bich viel langsamer als beim Phenol (Altschul, Ch.Z. 22, 115). 

m-Nitro-phenol fällt Eiweißlösungen (Hammerb acher, Pflügers Arch. d. Physiol. 83, 
96; C. 1884, 539). Giftwirkung: Gtbbs, Hare, Am. 11, 437; Arch. f. Physiol. [du Bois- 
Reymond] 1889 SpL, 273. Antiseptische Wirkung: Caenelley, Prew, Soc. 57, 637. — 
Wird auf dem Wege durch den tierischen Organismus in Schwefelsäurcester übergeführt 
(Hammebbacheb). Geht im Organismus des Kaninchens zum Teil in m-Amino-phenol über 
(E. Meyeb, H. 46, 509). 

Salze. Zur Konstitution vgL Hantzsoh, B. 40, 330, 348. — Über den Unterschied in 
der Parbintensität von freiem m-Nitro-phenol und seinen Salzen vgl. Katjffmann, Beiss- 
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WENDER, B. 36, 568. Über die Färbung der Salze in Abhängigkeit vom basischen Bestand- 
teil und vom Krystallwaesergehalt vgl. Fbazer, Am. 80, 309. — NaC 6 H 4 O s N + H 2 0. 
Orangerote Nadeln (Frazeb, Am. 30, 321). — NaC B H 4 O s N + 2 H 2 (über Schwefel- 
säure getrocknet). Orangefarbene dünne Nadeln. Wird wasserfrei bei 100° (AiiEXBJEW, 
Webneb, HC. 21, 479; Bl. [3] 2, 718). - KC fl H 4 3 N -f- H a O. Hellrote Nadeln (Fb.). - 
KC fl H 4 3 N + 2H B 0. Orangefarbene Nadeln. D 20 : 1,691. Löst sich in 8,29 Tln. Wasser 
von 6° und in 6,15 Tln. Wasser von 15°. Wird bei 130° wasserfrei (Post, Mehbtens, B. 8, 
1652). - RbC«jH.O Ä N + C 6 H 5 3 N. Braunrote Nadeln (Fb.). - RbC s H 4 3 N, Gelbe 
Nadeln (Fb.). - CsC 9 H 4 O s N + C a H 5 3 N. Blutrote Krystalle (Fb.). ~ Ba(C 8 H 4 3 N) a + 
2 H 2 0. Gelbes Krystallpulver. D s0 : 2,343. Löst sich in 57,57 Tln. Wasser von 6° und in 
46,62 Tln. von 15°. Wird wasserfrei bei 140° (P., M.). — HO- PbC 6 H 4 O a N. Orangerote 
Flocken. D*°: 2,694. Löst sich in 9975,5 Tln. Wasser von 6° und in 7406,2 Tln. von 15° 
(P., M.). — m-Nitrophenol-Harnstoff C fl H B 3 N + CO(NH 8 ) 2 . F: 80,5» (Kbemann, 
Rodims, M. 27, 139). 

Methyl- [3~nitro~phenyl]-äther, m-ÜTitro-anisol C f H,O a N = 02N-C B H 4 -0-CH 3 . B. 

Beim Kochen von m-Nitro-phenoi-Kalium in Alkohol mit Methyljodid (Bantltn, B. 11, 
2100). Beim Schütteln von m-Nitro-phenol mit Natronlauge und Dimethylsulfa£(VEKM eitlen, 
R. 25, 15). Aus 3-Nitro-4-amino-anisol (Syst. No. 1852) (Revebdin, B. 29, 2595; J. 1898, 
1156; Bl [3] 17, 115) oder aus ö-Nitro-2-amino-anisol {Syst. No. 1838) (Fabr. de Thann 
et Mulhouse, D. R. P. 98637; C. 1898 IL 951) durch Ehmimerung der NH5- Gruppe. In ge- 
ringer Menge beim Kochen von m-Nitro-benzoldiazoniumnitr&t ( Syst. No. 2193) mit absol. 
Methylalkohol (Weida, Am. 19, 549). — Platte Nadeln (aus Alkohol), dünne Tafeln (aus 
Ligroin -f Benzol). Rhombisch bipyramidal (Jaeoeb, Z. Kr. 40, 562). F: 38° (Ban.; J.). 
Kp: 258° (korr.) (Bas.). Leicht flüchtig mit Wasserdämpfen (Bas.). D 18 : 1,373 (J.). Un- 
löslich in Wasser (Ban.). Wird von Zinn und Salzsäure (Peaee, B. 16, 614), sowie von Na^Sj 
in Alkohol (Blanksma, R. 28, 107) zu m-Anisidin (Syst. No. 1840) reduziert. Durch Kochen 
mit methylalkohoUschem Natriummethylat erhielt Rotabski (B. 41, 865) m-Azoxyanisol 
(Syst. No. 2212) und m-Azoardsol (Syst. No. 2112). m-Nitro-anisol gibt mit Salpetersäure 
(D: 1,48) bei 0° ein Gemisch aus 40,6 °/„ 2.5-, 8,2 % 3.4- und 51,2 °/ 2.3-Dinitro-anisol (Hol- 
eeman, B. 22, 271). Liefert mit alkoh. Ammoniak bei 200° kleine Mengen von m-Nitro- 
phenol, aber kein Nitranilin (Salkowski, B. 12, 156). 

Äthyl- [3-nitro-phenyl]-äther, m-Nitro-phenetol r a H,0 3 N = O a N-0«H4-O«C a H 5 . 
B. Aus m-Nitro-phenol-Kalium durch Kochen mit Äthyljodid und Alkohol (Bantlin, B. 
11, 2101) oder durch Erhitzen mit Äthylbromid unter Druck (Ph. Waoneb, J.vr. [2] 32, 
71). Aus 3-Nitro-4-amino-phenetol (Svst. No. 1852) durch Eliminierung der NH 2 - Gruppe 
(Revebdin, B. 29, 2597; f. 1896, 1157; Bl. [3] 17, 118). - Hellgelbe Krystallmasse. F: 
34° (Ba.). Siedet unter geringer Zersetzung bei 264°; Kp 70 : 169° (Ba.); Kp: 284°; Kp_i 00 : 
190° (W.). — Wird durch Zinn und Salzsäure zu m-Phenetidin (Syst. No. 1840) reduziert 
(W.). Durch Behandlung der alkoh. Losung mit Natriumamalgam erhielt Bucestab (J. pr. 
[2] 29, 299) m-Azophenetol (Syst. No. 2112). 

[ß-Brom-äthyl]-[3-nitro-phenyl]-äther C 8 H 8 3 NBr = 0*N*C e H 4 «0*CBVCHjBr. s - 
Man erhitzt 40 g m-Nitro-phenol-Natrium und 48 g Äthylenbromid 4—5 Stdn. in alkoh. 
Lösung (Weddiqe, J. pr. [2] 24, 255). — Perlmutterglänzende Blatt eher- (aus Alkohol). 
F: 39°. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, BenzoL 

Phenyl-[3-nitro-phenyl]-äther, 3-Nitro-diphenyläther C^JLjOgN = ? N0 K H 4 O- 
0^3.$. B. Beim Erhitzen von Phenol mit Alkali und m-Brom-nitrobenzol in Gegenwart von 
etwaB Kupfer auf 150—180° (Ullmann, Sponagbl, B. 38, 2212; A. 350, 103). — Gelbes 
Öl. Kpu: 202-204»; Kp^: 337° (Zers.). D 1B : 1,2451. 

Äthylenglykol-bis-[3-nitro-phenyl]-äther C„H 12 O fi N : = [0 2 NC 6 H 4 -OCH 2 — ],. B. 
Aus m-Nitro-phenol- Natrium und Äthylenbromid bei 140° (E. Wagneb, J. pr. [2] 27, 200). 
— Gelblichweiße Prismen, F: 139°. Schwer löslich in Benzol, fast unlöslich in kaltem 
Alkohol. 

a-Brom-propionBäure-[3-nitro-phenyl]-ester ( ' 9 H g 4 XBr = OgN - C fl H 4 - • CO • CHBr • 
CH S . B. Aus a-Brom-propionsäure-bromid und m-Nitro-phenol-Natrium in Benzol (Bischoee, 
B. 39, 3858). — öl. Kput,: 245°. Zersetzt sich etwas bei der Destillation. — Zieht an der 
Luft Wasser an unter Bildung von m-Nitro-phenol und a-Brom-propionsäure. 

a-Brom-lbuttersäure-[3-nitro-phenyl] -ester C' 10 H 1( ,O4NBr — 0,N • CJI 4 ■ O • CO • CHBr - 
C^j. B. Aus a-Brom-buttersäure-bromid und m-Nitro-phenol-Natrium in Benzol (B., B. 
39, 3859). — Gelblichbraunes öl. Kp^: 247°. Sehr zersetzlich; raucht an der Luft. 

a-Brom~isobuttersäure-[S-rdtro~phenyl]-e8ter C 10 H 10 O 4 NBr = 4 N'C 6 H 4 -0-CO • 
CBr(CH a }j. B. Aus a-Brom-isobuttersäure-bromid und m-Nitro-phenol-Natrium in Benzol 
(B., B. 39, 3859). — Gelbliche Nadeln. F: 90-91°. 
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a-Brom-isovalerian8äure-[8-nitro-phenyl]-ester (' u H 12 O t NBr = O z X-C, t H 4 -0-C'0- 
CHBr-CH(CH,s),. B. Aus a-Brom -valerianBäure-bromid und m-Nitro-phenol-Natrium in 
Benzol (B., £."39, 3860). — Hellgelbes zersctzliches Öl. Kp 9g ; 248°. 

Oxalsäure-bi8-r8-nitro-phenyl]-ester, Bis- [3-nitro-ph.enyl] -Oxalat CuHgOgNa = 
[OaN'C^H^O-CO— \. B. Beim Erhitzen von Oxalsäurediphenylester mit m-Nitro-phenol 
(ßiscHOFF, vow Hedenstkom, B. 35, 3451). — Blättchen (aus Xylol). F: 213°. Unlöslich 
in den, gebräuchlichen Solvenzien. 

BernBteirisaure-bis-[3-nitro-pb.enyl] -ester , Bis- [8-nitro-phenyl]-suooinat 
C 18 H 1B O g N 2 = [OjN - C fl H 4 • O - CO • CH 2 -] 8 . B. Durch Erhitzen von m-Nitro-phenol mit Succi- 
nylebloridauf 70-95°(B., v.H.,.5.35,4082).— Säulen(ausXylol). F: 153°. Unlöslich in Wasser, 
schwer löslich in Äther, Ligroin, Benzol, leicht in Alkohol, EiseBsig, Xylol, CHC1 8 , Aceton. 

S-ÜTitro-phenoxy essigsaure, 3-Mitro-phenylätherglykolsäure C 8 H 7 6 N = 2 N- 
C 6 H 4 i O'CH 2 *CO jl H. B. Durch Behandeln von 3-Nitro-phenoxymalonsäure-diäthylester mit 
•Salzsäure (Bischoff, B. 40, 3143). — Nadeln (aus Wasser). F: 152—153°. 

a-[3-M"itro-phenoxy] -Propionsäure, 3-Mltro~phenyl&thermilchsäure C 9 H,0 £ N = 
O a K-C 6 H 4 -0-CH(CH 3 )-C0 2 H. B. Durch Verseifung des Äthylesters (s. u.) (B., B. 38, 1598). 
— Gelbe Nädelchen. F; 107—110°. Löslich in Wasser und Ligroin. Zersetzt sich all- 
mählich an der Luft. 

a-[8-Nitro-phenoxy] -propionsäure-methyleater C M H ll O J( N=O a N • C„H 4 • O • CH(CH a ) • 
CCy CH 3 . B. Neben m-Nitro-phenol beim Eindampfen der Lösung von «-[m-Nitro-phenoxy]- 
propionsäure-[m-nitro-phenyl]-ester in Methylalkohol (B., -ß. 38, 3859). — Kp 20 : 173—175°. 

a-[3-N"itro-phenoxy]-propionsäure-äthylester t^H^O^N = O a N-C 6 H 4 -0-CH(CH 3 ) • 
OO.,-0,H v B. Aus m-Nitro-phenol- Natrium unda-Brom-propionsäure-äthylester bei 160* 
(B." B' 33, 1598). — Stechend riechendes ÖL Kpj: 187°; Kpj (9 : 295—296° (geringe Zers.). 

a-[3-Nitro-phenoxy] -propionsävjre-[3-nitro-phenyl]-ester C 15 H 12 7 N 2 — 0. 2 N-C,H 4 • 
0-CH(CH s )-CO 2 -C b H 4 -N0 2 . B. Aus a-Brom -Propionsäure- [3-nitro-phenylJ-eater und 1 Mol.- 
Gew. m-Nitro-phenol-Natrium in siedendem Xylol (B., B. 38, 3859). Aus o-Brom-propion- 
säure-bromid und 2 Mol.-Gew. m-Nitro-phenol-Natrium in siedendem Xylol (B.),— Krystalle 
(aus Methylalkohol). F: 109—110°. ScWer löslich in Methylalkohol und Alkohol; unlöslich 
in Ligroin und Wasser. — Zersetzt Bich beim Eindampfen Seiner methylalkoholischen Lösung 
in m-Nitro-phenol und a43-Nitro-phenoxy]-propion&äuro-methylester. 

a-[3-M"itro-phenoxy] -buttersäure C 10 H u O 5 N = OaN-CsH^O-CH^rLJ-COaH. B, 
Durch Verseifung des Äthylesters (s. u.) {B., B. 33, 1598). — Gelbliche Nadeln (aus Äther- 
Ligroin). F.- 94,5—95,5°. Zersetzt sich an der Luft. 

a-[3-Nitro-phenoxy]-buttersäure-äthylester C 12 H 15 5 N = O 2 NC 6 H t -0 • CH(C,H 5 ) - 
OO a "CjjH 5 . B. Aus m-Nitro-phenol-Natrium und a-Brom- buttersäure-ätnylester bei 160° 
(B., B. 33, 1598). - öl. Kp s : 184,5° (partielle Zers.). 

a-[8-N"ltro-phenoxy]-isobutter säure C 1( JI u O B N = O z N-C r ,H t -0-C{CH s ) 2 -COgH. B. 
Durch Verseifung ihres Äthylesters (s. u.) (B., B. 33, 1599). — Gelbe prismatische Nadeln 
(aus Äther- Ligroin). F: 97,7—98°. Zersetzt sich an der Luft. 

a~[8-Nitro-ph.enoxy]-isobuttersäure-äthyleBter C l2 H lä 5 N = 2 N'C g H 4 -0-C(CH 3 ) 2 - 
C0 2 -CH 5 . B. Aus ni-Nitro-phenol- Natrium und a-Brom-ieobuttersäure-äthylester bei 160° 
(B., B. 33, 1598). - Öl. Kp 6 : 175,8°. 

a-[3-!S"itro-plienoxy]-i80valerianBäure C^HjgOgN = 2 N-C 6 H 4 -0-CH(C0 2 H)-CH 
(CH 3 ) 2 . B. Durch Verseif ung ihres Äthylesters (s. u.) (B., B. 33, 1599). — Farblose Nadeln 
(aus Ligroin). F: 82°. Schwer löslich in Ligroin, sehr leicht in Alkohol, Äther, Benzol. 

a-[3-Nitro-phenoxy]-isovaleriansäure-äthylester C 13 H ]7 5 N = 2 N'C 4 H 4 -O 
CH(CO»'C 2 H 6 )-CH(CH s ),. B. Aus m-Nitro-phenol-Natrium und a-Brom-isovaleriariBäure- 
äthylester bei 160° (B., B. 83, 1599). — Öl. Kp,,-: 187°, 

3-Nltro -phenoxymalonsäure- dlmethylester O n H u 7 N — 2 N - CjH^- O - OH(CO a • 
CH 3 ) 8 . B. Aus m-Nitro-phenol-Natrium und Brommalonsäuredimethylester m siedendem 
Xylol (Bischoft, B. 40, 3142). - Gelbliche Blättchen (aus Methylalkohol). F: 100°. 

3-Kitro-piienoxymalonsäure-cU.äthylester C 1S H 1S 7 N = 2 N-C fl H 4 -0-CH(C0 2 - 
C,H B ) a . B. Aus m-Nitro-phenol-Natrium und Brommakmsäurediäthylester in siedendem 
Xylol (B., B. 40, 3142). — Blättchen. F: 78°. Leicht löslich in Benzol. 

[3-N itro-phenoxy] -metliyl-malonsäure-dimethyleBter, a- [8-Mitro~phenoxy] -iso- 
bernsteinsäure-dimethylester CjaH^N = 2 N-C B H 4 -0'C(CH 3 )(C0 2 -CH r .) 2 . B. Aus 
m-Nitro-phenol-Natrium und a-Brom-isobemsteinsäure-dimethylester (Bd. II, S. 631) in 
siedendem Xylol (B., B. 40, 3143). — Gelbliche Prismen (aus Benzol). F: 94°. 
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[3-Kitro-ph.enoxy]-metliyi-maloii8äure-diäthyleßter s a-[3-Witro-p!ienoxy]-iso~ 
bernateinsaure-diäthylester C H H 1? 7 N = ? N-C 6 H 4 • • C(CH 3 )(C0 8 «CgE^a. B. Aus 
m-Nitro-phenoI-Kalium und a-Brom-isoberasteinsätire-diäthyleBter in siedendem .Xylol 
(B., B. 40, 3143). — Zähes Öl. Kp 14 : 210-212°. 

[3-Nitro-phenoxy] -äthyl-malonsäure-dimetliyle ster C^H^O.^ = OgN • C 6 H 4 • O • 
C(C 2 H5)(CX)2'CH g ) 2 . B. Aus m-Nitro-phenol- Kalium und Äthylbrommalonsäuredimethylester 
(Bd. II, S. 646) in siedendem Toluol (B„ B. 40, 3144). — Gelbe Taieki (aus Methylalkohol). 
F: 95— 96°; Kp 49 : 234—236° (geringe Zers,). Leicht loslich in Äther, schwer in Alkohol. 

[3-Nitro-phenoxy]-äthyl-malonsäure-diäthylester C^HjgOjN = 2 N-C 6 H 4 '0' 
C(C 2 H 5 )(C0 2 , C 2 H 6 ) 2 . B. Aus m-Nitro-phenol-Kalium undÄthylbrommalonsäurediäthylestei 
in siedendem Toluol (B., B. 40, 3144). — Hellgelbes dickes Öl. Kp 25 : 218°. 

Bi8-[3-nitro-pbenoxy]-malonsäure-dimetbylester C^H^O.,,^ = (O 2 N-0 s H 4 -O , 2 C 
(C02-CH 3 ) 2 . B. Aus m-Nitro-phenol-Natrium und Dibrommalonsäuredimethylester in sie- 
dendem Xylol (Bischöfe, B. 40, 3167). — Gelbliche Prismen (aus Methylalkohol). F: 100°. 
Zersetzt Bich bei der Destillation im Vakuum. 

BiB-[3-nitro-phenoxy]-malonsätLre-diäthylester C M H 18 O ]0 N 2 =(O a N'C 8 H 4 -O) i C(CO 2 - 
CaH^g. B. Aus m-Nitra-phenol-Natrium und DibrommalonBäurediäthyleater in siedendem 
Xylol (B„ B. 40, 3157). — Gelbliche Prißmen. F: 72°. Zersetzt sich bei der Destillation 
im Vakuum. 

4-Nitro-phenol, p -Nitro -phenol C 8 H 6 O a N = O a NC 6 H 4 OH. Zur Konstitution des 
festen und in Wasser gelösten p-Nitro-phenols vgl S. 110, ferner Thiel, Der Stand der Indi- 
katorenfrage (AHBENssche Samml. ehem. u. ehem.-techn. Vorträge, Bd. XVI [1911], S. 405). 
B, Aus Nitromalondialdehyd {Bd. I, S. 766) und Aceton in alkal. Lösung (Hill, Torbey, 
Am. 22, 109; B. 28, 2598). — In geringer Menge durch mehrtägiges Erhitzen von p-Chlor- 
nitrobenzol (Bd. V, S. 243) mit Sodafijsung undÄtznatron auf 130° (Engelhabdt, Latschinqw, 
5K. 2, 118; Z. 1870, 231). Durch Erhitzen von p-Brom-nitrobenzoI mit Kalilauge im Druck- 
rohr (v. Richter, B. 4, 460). Durch mehrstündiges Kochen von p-Dinitro-benzol mit 5 %- 
iger Natronlauge, neben wenig 4.4'-Dinitro-azobenzal und 4.4'-Dinitro-azoxybenzol (Lobbv 
de Bkttyn, R. 13, 123; L. de Bk., Blanksma., M. 20, 120 Anm. 2). Beim Bebändern von 
Phenol mit verd. Salpetersäure, neben o-Nitro-phenol und einem Harz (Fritzschb, J, pr, 
[1] 75, 258; A. 110, 156). Bei der Nitrierung des Phenols nimmt mit steigender Reaktions- 
temperatur das Verhältnis von p- zu o-Nitro-phenol ab (Körner, G. 4, 440 Anm. 4; J. 1875, 
364 Anm. 3; Goldstein, JK. 10, 353; B. 11, 1943; vgl. auch Pictbt, O. r. 116, 817). p-Nitro- 
phenol bildet sich neben o-Nitro-phenol bei der Nitrierung von Phenol mit Aoetylnitrat 
(Pictet, Khotinsky,_ B. 40, 1165) oder Benzoylnitrat (Francis, B, 39, 3801) in Tetra- 
chlorkohlenstoff. Beim Leiten von nitrosen Gasen (aus Salpetersäure und Stärke) in eine 
durch Eis gekühlte Lösung von 200 g Phenol in 1 Liter Äther, neben o-Nitro-phenol und p-Oxy- 
benzoldiazoniumnitrat (Weselskt, B. 8, 98). Neben o-Nitro-phenol durch Einw. von N0 2 
auf trockne» Phenolnatrium unter CS a (Schall, B. 16, 1901) oder auf Phenol in Benzol 
(Aüwehs, B. 35, 456). Durch Oxydation von p-Chinonmonoxim (Syst. No. 671) mit Kalium- 
ferricyanid und Kali in der Siedehitze, mit konz. Salpetersäure unter Kühlung (Baeyer, 
Caro, B. 7, 965) oder mit verd. Salpetersäure in der Wärme (Robebtson, Sog. 81, 1477). 
Beim Erhitzen von Ö-Nitro-2-oxy-benzoesäure {Syst. No. 1066), gemischt mit Bimsstein, 
auf Rotglut (Schmitt, Cook; vgl. Kektjle, Lehrbuch der organischen Chemie, Bd. III 
[Erlangen 1867], S. 41). Durch Erhitzen von 6-Nitro-2-oxy-benzoesäure mit Kalk (Hübner, 
B. 8, 1221; A. 195, 26). Neben o-Nitro-phenol durch Diazotieren von Anilin mit 3 MoL- 
Gew. NaN0 2 in schwefelsaurer Lösung und rasches Zersetzen des Reaktionsproduktes mit 
siedender Schwefelsäure (Deninger, J. pr. [2] 40, 298; vgl. Noelting, Wild, B. 18, 1338). 
Neben anderen Produkten bei der Oxydation von Methylendianilin CTLJNH *CftH 5 ) 2 (Syst. 
No. 1604) mit Sulfomonopersäure (Bambebger, Tschtrneb, B. 35, 716, 728). p-Nitro- 
phenol entsteht aus diazotiertem p-Nitranilin beim Kochen mit Wasser (Fittog, B. 7, 280; 
Hantzsgh, Voce, B. 36, 2059). Beim Kochen von p-Nitro-acetanilid (Syst. No. 1671) mit 
konz. Natronlauge (Wagner, B. 7, 77). Bei der Oxydation von p-Amino-phenol mit Sulfo- 
monopersäure in äther. Lösung, neben p-Nitroso-phenol (Chinonmonoxim) (Bambebger, 
Czekkis, J. pr. [2] 68, 479). Durch Diazotieren von 4-Nitro-3-amino-phenol (Syst. No. 1840) 
und Verkochen des Produktes mit absol. Alkohol (Meld ol a, Stebhens, Soc. 89, 924). 

Darst. Gewinnung von p-Nitro-phenol ohne gleichzeitige Erzeugung von 
o-Nitro-phenol. Zu einer auf 7—8° abgekühlten Lösung von 60 g Phenol, 27 g Ätznatron 
und 54 g Natriumnitrit in 1500 g Wasser fügt man langsam unter Kühlen und Umschütteln 
eine Lösung von 150 g Schwefelsäure in 400 g Wasser, Nach 2 Stdn. filtriert man das aus- 
geschiedene Chinonmonoxim (Syst.No. 671) ab, das man durch Waschen mit Eiswasser, Auf- 
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nehmen in Äther und Behandeln mit Tierkohle in der Kälte reinigt. Man trägt es nun in 
kleinen Anteilen in 9 Tle. auf 40° erwärmte 23%ige Salpetersäure ein, worauf die dunkel- 
rote Lösung zu einem Brei von hellbraunen Nadeln erstarrt, die man aus WasBer unter Zu- 
satz von Tierkohle umkrystallisiert; Ausbeute 60% des angewendeten Phenols (Robertson, 
iSoc, 81, 1477). Aus PhoBphorsäuretriphenylester und kalter Salpetersäure (D: 1,5) erhält 
man als Hauptprodukt Tris-[p-nitro-phenyl]-ester, der bei der Spaltung durch Kali glatt 
p-Nitro-phenol liefert (Rapp, A. 224, 162). Von o-Nitro-phenol freies p-Nitro-phenol ist 
auch aus BenzolsulfoQsäurephenylester durch Nitrieren und Verseifen des entstandenen 
m-Nitro-benzolsuUonsäure-[p-nitro-phenyl]-esters (Syst. No. 1520) mit kaustischen Alkalien 
erhältlich, entsprechend aus den Phenylestern der o- und p-Toluolsulfonsäure, a- und ß- 
Naphthalinsulfonsäure(GitLiAjBD ) MoNNET etCARTiEB, D.R.. P. 91314; Frdl, 4, 40). — Vor- 
schriften zur Abscheidung des p-Nitro-phenols aus dem durch Nitrieren von 
Phenol (s. S. 118, 213—214) entstehenden Gemisch von o- und p-Nitro-phenol: 
Salkowski, A. 174, 279; Habt, Arn. Soc, 32, 1108; E. Fischer, Anleitung zur Darstellung 
organischer Präparate, 9. Aufl. [Braunschweig 1920], S. 56; Gattermann, Die Praxis des 
organischen Chemikers, 15. Aufl. [Berlin-Leipzig 1920], S. 275; Henle, Anleitung für das 
organisch-chemische Praktikum, 2. Aufl. [Leipzig 1921], S. 30. — Im großen wird p-Nitro- 
phenol nur durch Nitrieren von Phenol hergestellt. 

p-Nitro-phenol tritt in zwei Modifikationen auf, die im Verhältnis der Polymorphie 
stehen. Barkeb (P. Ch. 8. No. 388) unterscheidet sie als a-und ^-Porm und findet den Um- 
wandlungspunkt bei etwa 63°. Beide Formen Bind monoklin-prismatisch und zeigen Behr ähn- 
liche Prismenwinkel (Kokscharow, J. 1858, 413; Lebmann, Z. Kr. 1, 45; Ba., Z. Kr. 44, 
159; vgLOroth, Ch. Kr. 4, 76, 105). — Die a-Form, bei gewöhnlicher Temp. metastabil, 
krystallisiert aus Toluol oberhalb ca. 63° in fast farblosen, lichtbeständigen Prismen mit 
schwach citronengelbem Stich (Ba., P. Ch. S. No. 388); entsteht auch bei langsamem Er- 
starren der Schmelze (Lehmann, Z. Kr. 1, 46). Unter Umständen auch bei gewöhnlicher 
Temperatur lange haltbar, selbst in Berührung mit der /J-Form (Fritzsche, J. pr. [1] 75, 
263; Ba., P. Ch. 8. No. 388). Schmilzt etwas tiefer als die 0-Form (Leh., Z. Kr. 1, 127). 
D J «: 1,495 (Ba., Z. Kr. 44, 159). — Die £-Form, bei gewöhnlicher Temp. stabil, krystallisiert 
aus Toluol unterhalb ca. 63° in gelben Prismen (Ba., P. Ch. 8. No. 388). D 83 : 1,479 (Ba,, 
Z. Kr. 44, 160). Wird am Licht allmählich rot {Fbitzsche, J. w. [1] 75, 261; A. 110, 157; 
Ba., F. Gh. 8. No. 388). — Käufliches p-Nitro-phenol ist eine Mischung beider Formen {Ba„ 
P. CK 8. No. 388). 

p-Nitro-phenol ist geruchlos; schmeckt erst süßlich, dann brennend (Fbitzsche, J. pr. 
[1] 75, 265; A. HO, 159). F: 114° (Wagneb, B. 7, 77; Fittig, B. 7, 280; Sohibt, A. 223, 
263'; Kollreet?, A. 234, 2), 111,8° (Garelli, Calzolari, B. A.L. [5] 811, 61; G. 29 LT, 
363), 111,41° (Mills, Philos. Magazine [5] 14, 27; J. 1882, 104). Sublimiert unterhalb des 
Schmelzpunktes und siedet fast unzersetzt; mit Wasserdämpfen im Gegensatz zu o-Nitro- 
phenol nur wenig flüchtig (Fbitzsche). Dichte des geschmolzenen p-Nitro-phenols bei 114°: 
1,2809 ( Schiee) ; Ausdehnung: Schiet. — Sehr leicht löslich in heißem Wasser {Baeyeb, 
Oaeo, B. 7, 965), nicht unbeträchtlich in kaltem (Fbitzsche). Die Löslichkeit in Wasser 
wird durch Zusatz von a-naphthalinsulfonsaurem Natrium oder von m-benzoldisulfonsaurem 
Natrium erhöht {A. Friedender, D. R. P. 181288; C. 19071, 1650); äußerst leicht löslich 
in Alkohol und Äther (Fbitzsche); Löslichkeit in Benzol und in Wasser bei verschiedenen 
Temperaturen: Bogojawlenski, Bogoltubow, Winogradow, C. 1Ö07 I, 1738; Löslichkeit 
in flüssigem Kohlendioxyd: Büchneb, Ph. Ch. 54, 685. Kryoskopisches Verhalten in Benzol: 
Auwers, Ph, Oh. 12, 696; in Nitrobenzol: Garelli, Calzolari ; in Naphthalin: Au., B. 28, 
2880; Ph.Ch. 18, 603; Au., Obton, Ph.Ch. 21, 349; in verschiedenen anderen Lösungs- 
mitteln: Au., Ph. Gh. 30, 318. — - Absorption in alkoh. Lösung: Baly, Edwards, Stewabt, 
Sog, 89, 521. Absorptionskoeffizienten des freien Nitrophenols und seines Kaliumsalzes; 
Vaillant, C. r. 138, 1193. Die alkoh. Lösung zeigt bei sehr tiefer Temp. (flüssige Luft) 
erst in äußerster Verdünnung eine ganz vorübergehende, schwach gelbliche Phosphorescenz 
(Dzterzbicki, Kowalski, C. 1909 LT, 959, 1618). — Oberf iäehenspannung ; Bjswitt, Winmill, 
Soc. 91, 441. — Molekulare Verbrennungswärme: 689,1 Cal. (konst. Druck), 689,5 Cal. (konst. 
Volum) (Matignon, Deligny, C. r. 121, 423; Bl. [3] 13, 1047). — Wärmeleitfähigkeit; Lees, 
C. 19051, 652. — Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 0°: 5,1 XlO" 8 , bei- 25°: 
9,6 x 10- 8 , bei 35°: 15,2 x 10" 8 (Hantzsch, B. 32, 3066), bei 10°: 4,46 X 10~ 8 , bei 15°; 5,22 x 10~ 8 , 
bei 25°: 6,97 X 10 8 , bei 40°: 10,2 x 10" 8 , bei 50°: 12,7 x 10" 8 (Lunden, C. 19081, 787), bei 18°: 
5,8x10-* (Euleb, Boltn, PL Ch. 88, 76), bei 25°: 6,5xl0" 8 (Holleman, Herwig, R. 21, 
444). Colorimetriflche Versuche zur Bestimmung der Aoidität : Salm, Z. El. Gh. 12, 101 ; 
Ph. Ch. 57, 496; vgl. Lunden. Verlauf der Leitfähigkeit während der Neutralisation („Leit- 
fähigkeitstitration ) als Maß der Acidität: Thiel, Roemer, Ph. Gh. 83, 737; Bbuni, San- 
donnini, Z. Ml. Ch. 14, 825. Leitfähigkeit der gesättigten wäßr. Lösungen des Natriumsalzes 
bei verschiedenen Temperaturen: Goldschmedt, Ph. Gh. 17, 161. Elektrische Leitfähigkeit 
in flüssigem Ammoniak: Franklin, Kraus, Am. 24, 88. Leitfähigkeit in Pyridinlosung: 

15* 
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Hantzsoh, Caldwell, Ph.Ch. 61, 230. Wärmetönung bei Neutralisation durch Natron: 
LucrwiN, A.ch. [5] 17, 264; J. 1878, 96; Alexejew, Werne», 3E. 21, 479; Bl. [3] 
2, 718. p-Nitro-phenol bindet bei gewöhnlicher Temperatur iy 2 Mol. Ammoniak (Kor- 
ozynski, C. 1908 II, 2009; 1809 11, 805). Gibt äquimolekulare Additionsverbindungen 
mit Anilin und mit Harnstoff (Kbemann, Rodinis, M. 27, 134, 142). Über Salzbildung 
mit Mäthylamin, Propylamin, Tripropylamm, asymm. Dimethylhydrazin, Piperidin und 
Coniin in Äther bei —70° vgl. Peters, B. 39, 2783. p-Nitro-phenol kann wegen des bei der 
Salzbildung eintretenden Farbumschlaga (farblos-gelb) als Indicator in der Acidunetrie dienen; 
vgl. hierzu: Langbeck, Chem.N. 43, 161; J. 1881, 1156; Wieland, B. 10, 1990; Spiegel, 

B. 33, 2641; Goldberg, Naumann, Z. Ang. 16, 644; Lunge, Z. Ang, 17, 202; Spiegel, 
Z. Ang. 17, 715; Eriedenthal, Z. EL Ch. 10, 116; Fels, Z. El Ch. 10, 213; Salm, Z. El. Ch. 

10, 344; Scholtz, Z. El Ch. 10, 549; Schoobl, C. 19071, 300, 503; Hildebrand, Am. Soc. 
30, 1916; Sörensen, Bio.Z. 21, 219; Handa, B. 42, 3180. p-Nitro-phenol zersetzt Car- 
bonate (Engelhardt, Latschinow, $&. 2, 115; Z. 1870, 229). Läßt sich aus der verd. wäßr. 
Lösung seines neutralen Natriumsalzes durch einen Strom von CO^ in Freiheit setzen (Monnet, 
Benda, Bl. [3] 19, 690), jedoch bedeutend langsamer als Phenol (Raikow, Momtschilow, 
Ch. Z. 26, 1239). Hydrolyse des Natriumsalzes, bestimmt durch die Geschwindigkeit der 
Verseif ung von Methylacetat: Hantzsch, B. 32, 3083. 

p-Nitro-phenol liefert bei der Oxydation durch Kaliumpersulfat und Schwefelsäure 
bei 80—85° 4r Nitro -farenzcatecbin und eine superoxydartige Verbindung (Bernsteinsäure- 
peroxyd?) (Bamberger, Czereis, J. pr. [2] 88, 484). Beim Kochen von p-Nitro-phenol 
mit Ammoniumpersulfat in wäßr. Lösung entsteht etwas HCN neben einer gelben wasser- 
unlöslichen Substanz (Seyewetz, Poizat, C. r. 148, 1111). p-Nitro-phenol wird relativ lang- 
sam reduziert (J. Fritzsoee, J. pr. [1] 75, 281; A. 110, 166; Goldschmidt, Ingebrechtsen, 
Ph.Ch. 48, 466), wobei p-Amino-phenol (Syst. No. 1841) entsteht, z. B.: Durch Schwefel- 
natrium und Ätznatron bei 180° (Vidal, D. R. P, 95755; G. 1898 II, 813); durch alkal. Zinn- 
oxydullösung (Goldschmidt, Eckardt, Ph. Ch. 58, 400); durch Zinkstaub in siedendem 
Wasser (Bambergeb, B. 28, 250), in Gegenwart von CaCl 2 (Lumieke, Seyewetz, Bl. [3] 

11, 1043); durch nascente hydroschweflige Säure (NaHS0 3 und Zinkstaub) (Goldberger, 

C. 1800 II, 1014); durch Eisenfeile und Essigsäure (J. Fritzsche); durch Eisen und 
Salzsäure in der Siedehitze (Paul, Z. Ang. 10, 172); durch Zinn und Salzsäure (Schmitt, 
Cook; vgl, Kekule, Lehrbuch der organischen Chemie, Bd. III [Erlangen 1867], S. 62; 
Paul, Z. Ang. 9, 594); durch SnBr 3 -fHBr (Goldsch., Ingebrechtsen, Ph.Ch. 48, 457 j 
vgL Goldsch., Sunde, Ph. Ch. 56, lj". Kinetik der Reduktion durch alkalische Zinnoxydul- 
lösung; Goldsch., Eck., Ph. Ch. 56, 419, 445, 448; Kinetik der Reduktion durch SnBr„ + 
HBr: Goldsch., In., Ph. Ch. 48, 457; vgl. Goldsch., Su., Ph. Ch. 58, 452. p-Nitro-phenol 
wird auch durch Phenylhydrazin in Xylol in der Wärme zu p-Amino-phenol reduziert (Barr, 
B. 20, 1499). Bei der elektrolytischen Reduktion des p-Nitro-phenoIs in verd. Alkohol bei 
Gegenwart von H 2 S0 4 entsteht glatt p-Amino-phenol (Elbs, J, <pr. [2] 43, 42). Elektro- 
metrische Untersuchung der kathodischen Reduktion von p-Nitro-phenol in alkal. Lösung: 
Haber, Russ, Ph. Ch. 47, 285. Bei der Elektrolyse der Lösung in starker Schwefelsäure 
entsteht 4rAmino-plienol-sulfonsäure(-2} (Syst. No. 1926) (Noyes, Dorrance, B. 28, 2351). 
Durch elektrolytisehe Reduktion von p-Nitro-phenol, gelöst in Anilin bei Gegenwart von 
salzsaurem Anilin, entsteht eine Base [broncebraune Blättchen (aus Alkohol); F: 196° 
bis 197°; in Wasser unlöslich, in Chloroform leicht löslich; rotviolett löslich in konz. Schwefel- 
säure] (Lob, D. R. P. 116336; C. 1801 1, 75). Chlorgas führt geschmolzenes p-Nitro-phenol 
zunächst in 2-Chlor-4-nitro-phenol (Armstrong, Soc. 25, 14; J. 1872, 398), dann in 2.6-Dichlor- 
4-nitro-phenol (Seifart, A. Spl. 7, 198) über; dieses entsteht auch aus p-Nitro-phenol, gelöst 
in 3 Mol- Gew. Kalilauge, und überschüssigem Chlor (Tarugi, Q. 30 II, 492). Auch beim 
Einleiten von Chlor in heiße wäßr. p-Nitro-phenollösung entstehen diese Produkte (Müller, 
Ar. 208, 104; J. 1873, 407). p-Nitro-phenol liefert mit Kaliumchlorat und Salzsäure erst 
2-Chlor-4-nitro-phenol, dann 2.6-Dichlor-4-nitro-phenol und schließb'ch Chloranil (Kollrepp, 
A. 234, 3, 8, 12). Die Einw, von Brom führt zu 2-Brom-4-nitro-phenol und 2.6-Dibrom- 
4-nitro-phenol (Beunck, Z. 1867, 204; J. 1867, 619; Körher, Z. 1868, 323; Möhlaxt, B. 
15, 2493 ; Mö., Uhlmann, A. 289, 94). Mit überschüssigem Brom in Gegenwart von A3Br a 
entsteht 2.6-Dibrom-4-nitro-phenol (Bodboux, Cr. 126, 1285; Bl [3] 19, 759). Bei der 
Einw. von 4At.-Gew. Jod und 1 Mol.- Gew. Jodsäure auf 5 Mol.-Gew. p-Nitro-phenol in alkal. 
Lösung entsteht 2-Jod-4-nitro-phenol; mit den doppelten Mengen Jod und Jodsäure 2.6- 
Dijod-4-nitro-phenol (Kö., J. 1867, 616; Z. 1868, 324); dieses ist auch durch Jodierung in 
Gegenwart von Quecksilberoxyd erhältlich (Weselsky, A. 174, 108; Busch, B. 7, 462; 
vgl. Brest ans, C. r. 134, 360). Jodierung durch Kaliumjodid -f- Kaliumjodat: Schwarz, 
M. 19, 143. p-Nitro-phenol liefert mit salpetriger Säure (FInnow, Koch, B. 80, 2857 Anm.), 
sowie beim Erwärmen mit etwa 1 Tl. Salpetersäure (D: 1,37) (Hübner, Schneider, A. 167, 
92) 2.4-Dinitro-phenol; durch weiteres Nitrieren entsteht Pikrinsäure (Kö., J. 1887, 616; 
Z. 1888, 323). Wird p-Nitro-phenol unter starker Kühlung zu rauchender Schwefelsäure 
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gefügt, so entsteht 4-Nitro-phenol-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1551) (Post, B. 5, 853; A. 205, 
39; Gnehm, Knecht, J. pr. [2] 73, 534; vgl, Kö., 0. 2, 445; J. 1872, 604), sowie etwas Cyan- 
wasserstoff (Post). p-Nitro-phenol wirkt auf Chlorsulfonsäure in CS 3 unter Entwicklung 
von HCl lebhaft ein, liefert aber keine Sulibnsäure (Gut., Kn.; vgl. Armstrong, Soc. 24, 
175; J. 1871, 661). Nach Gordon (Chem. N. 63, 222; C. 1891 1, 1031) entsteht aus p-Nitro- 
phenol durch 2 Mol.-Gew. Chlorsulfonsäure bei -100° unter starker Kohleabscheidung ziem- 
lich viel Nitrophenolsulfonsäure. Durch Erhitzen von p-Nitro-phenol mit 35%igem wäßr. 
Ammoniak auf 190-200° entsteht p-Nitranilin (Syst. No. 1671) (Merz, Eis, B. 16, 1754). 
p-Nitro-phenol gibt beim Erhitzen mit PC1 5 Phosphorsäure-tris-[4-nitro-phenyl]-ester und 
wenig p-Chlor-nitrobenzol (Engelhardt, Latschinow, HC. 2, 116; Z. 1870, 230). Liefert, 
mit Aluminiumchlorid erhitzt, die Verbindung CI a AIC fi H 4 3 N = O s N-C 6 H,-0-AlCL 2 (S. 230) 
(Perrieb, G. r. 122, 197; Bl. [3] 15, 1183). Beim Schmelzen von p-Nitro-phenol mit KOH und 
wenig Wasser entsteht p-Azophenol (Syst. No. 2112) (Weselsky, Benedikt, A. 196, 340). 
(Tberlührung von p-Nitro-phenol in Schwefelfarbstoffe durch Erhitzen mit Schwefelalkalien; 
Lepettt, Dollfuk & Ganbser, D. R. P. 101577; Ö. 1890 I, 1091; Geigy & Co., D. R. P. 
123569; O, 1901 II, 751; Jvmvs, Vidal, D. R. P. 16985Ö; C. 1906 I, 1811. Beim Kochen 
von p-Nitro-phenol-Natrium und Quecksilberacetat in wäßr.-alkoh. Lösung entsteht Mercuri- 
aci-p-nitro-phenol-anhydrid [s. bei der Verbindimg (HO-Hg) 2 C 6 H 3 (NO-2) 4 (OH)\ Syst. No. 
2350] (Hantzsch, Auld, B. 39, 1114). ~ Die Methylierung des p-Nitro-phenols nach den 
gebräuchlichen Methoden führt zu p-Nitro-anisol (S. 230—231). Bei derEinw. von CH 3 T auf 
p-Nitro-phenol- Silber scheint neben p-Nitro-anisol etwas aci-p-Nitro-phenol-methyläther zu 
entstehen (Han„ Gorke, B. 39, 1082). Die Äthylierung zu p-Nitro-phenetol gelingt durch 
Einw, von 2 H r> I auf das Silbersalz (J. Fritzsohe, J, pr. [1] 75, 279; A. 110, 186), sowie durch 
Erhitzen der Alkalisalze mit äthylschwefelsaurem Alkali und Alkohol auf 200° (Wiixgerodt, 
Eebk.o, J. pr. [2] 38, 153). Durch Einw. von p-Nitro-phenol-Natrium auf Äthylenbromid 
in der Hitze werden [/^Brom-äthyl]-[4-nitro-phenyl]-äther und Äthylenglykol-bis-[4-nitTO- 
phenyl]-äther erhalten (Weddigb, J. pr. [2] 21, 127; 24, 241). Das Kaliumsalz liefert, mit 
s /, Mol.-Gew. Chloroform und Alkohol auf 140—150° erhitzt, Orthoameisensäure-tris-[4-nitro- 
phenyl]-ester (We.. J. pr. [2] 26, 446). Beim Erhitzen von p-Nitro-phenol mit Tetrachlor- 
kohlenstoff und alkoh. Kali auf 100° entstellt 5-Nitro-2-oxy-benzoesäure (Syst. No. 1066) 
(Hasse, B. 10, 2188). Wird p-Nitro-phenol-Natrium mit tert. Butylchlorid und tert. Butyl- 
alkohol auf 110° erhitzt, so entstehen p-Nitro-phenol und Isobutylen (Spiegel, Kaufmann, 
B, 39, 2639). p-Nitro-phenol-Kalium gibt mit p-Chlor-nitrobenzol bei 225—235° 4.4'-Dinitro- 
diphenyläther (Haettssebjmann, Bauer, B. 29, 1448). Trägt man in konz. Schwefelsäure 
unter Eiskühlung erst p-Nitro-phenol und dann wäßr. Formaldehyd ein und erwärmt auf 
60°, so erhält man 5-5'-Dimtro-2.2'-dioxy-diphenylmethan (Syst. No. 563) (Höchster Farbw., 
D. R. P. 73946; Fräl. 3, 77). Löst man jedoch unter gelindem Erwärmen p-Nitro-phenol 
in wäßr. For maldehyd und fügt Schwefelsäure hinzu, so wird Nitro-saligenin-methylenäther 

°2 N "\ _0 9 H * (Syst. No. 2672) gebildet (Borsche, Berkhoüt, A. 330, 91). 

n -CBVO . 

p-Nitro-phenol liefert mit „Chlormethylalkohol" (s. Bd. I, S. 580) in Gegenwart von ZnCl 2 
5-Nitro-2-oxy-benzylchlorid (Syst. No. 525) (Bayer & Co., D. R. P. 132475; C. 1902 II, 81; 
Einhorn, Bischkopef, Szelinsk.1, A. 343, 245) und Nitro-saligenin-methylenäther (Er., Bi., 
Sz.). Das Natriumsalz gibt in alkoh. Lösung mit Chlor dimethyläther Methoxymethyl-[4- 
nitro-phenj'lj-äther (Hoering, Baum, D. R. P. 209 608; C. 1909 I, 1681). Durch mehrstündiges 
Erwärmen von p-Nitro-phenol-Kalium mit Chloraceton bildet sich 4-Nitro-phenoxyaceton 
(Stoermer, Brockebhoe, B. 30, 1633). Die Einw. von Essigsäureanhydrid auf p-Nitro- 
phenol führt zu Essigaäure-[4-nitro-phenyl]-ester (Noelting, Grandmoügin, Michel, B. 
25, 3336 Anm. ; Kaufmann, B. 42, 3482). Aus p-Nitro-phenol und Benzoylchlorid entsteht 
beim Erwärmen (Hübneb, A. 210, 379) oder auf Zusatz von ZnCL; (Schiafabelli, O. 11, 73) 
Benzoesäure-[4-nitro-phenyl]-e8ter. Beim Erhitzen von p-Nitro-phenol mit Dipbenyloxalat 
im Metallbade bildet sich Oxalsäure-bis-[4-nitro-phenyl]-ester (Bischöfe, v. Hedenström, 
B. 85, 3451). p-Nitro-phenol-Natrium reagiert nicht mit Camphersäurearihydrid in Xylol, 
selbst nicht nach längerem Erhitzen auf 180°, im Gegensatz zu m-Nitro-phenol (Scheyveb, 
Soc, 75, 662, 667). p-Nitro-phenol gibt in alkal. Lösung mit Chlorameisensäureäthylester 
glatt Kohlensäure-äthyl-[4-nitro-phehyl]-ester (RansoM, B. 31, 1064; Am. 23, 47). Reagiert 
mit Chloressigsäure beim Eindampfen der wäßr. Lösung der Natriumsalze unter Bildung 
von p-Nitro-phenoxyessigsäure (P. Fritzsche, J. pr. [2J 20, 290). Das trockne Natriumsalz 
liefert mit Chloressigsäureäthylester bei 180° glatt p-Nitro-phenoxyessigester (Kym, J. pr. 
[2] 56, 1 14). Das Natriumsalz liefert mit a-Brom-propionsäure-äthylester bei 160° a-f_p-Nitro- 
phenoxy]-propionsäureester; es reagiert analog mit a-BTom-buttersäureester, a-Brom-iso- 
buttersäureester und a-Brom-isovaleriansäureester, und zwar leichter als die o-Verbindung 
(BisoHOBF, B. 33, 1599). p-Nitro-phenol-Natrium gibt mit a-Brom-propionylbromid in Benzol 
a-Brom-propionsäure-[4-mtro-phenyl]-ester (Bisch., B, 39, 3860). p-Nitro-phenol liefert 
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mit überschüssigem Äthylendiamin bei 160—200° geringe Mengen, von N.N'-Bis- [4-nitro- 
phenyl]-äthylendiamin (Syst. No. 1671) (Jedlicxa, J. pr. [2] 48, 199). Über das Verhalten 
des p-Nitro-phenols gegen Benzolcliazoniumsalze vgl.: Altscsul, Ch.Z. 22, 115; Dtatboth, 
Haetmaoti, B. 4L, 4027. p-Nitro-phenol gibt mit diazotiertem p-Brom-anilin in Gegenwart 
von Natriumaeetat das p-Brom-benzoldiazoniumsalz des p-Nitro-phenols C 8 H,Br*N 2 -0- 
CeH 4 -NO|JSy8t. No. 2193) (Dimboth, Haetmaiw; vgl, Axswbbs, B. 41, 4306). Reagiert in 
analoger Weise mit diazotierter Anthranilsäuie (Gbeess, B, 17, 340). 

p-Nitro-phenol fällt Eiweißlösungen (Hammebbackeb, Pflügers Arch. d. Physiol. 33, 
96; C. 1884, 539). Giftiger als o- nnd m-Nitro-phenol (Gjbbs, Habe, Am. 11, 439; Arch. f. 
Physiol. [du Bois-Reymond] 1889 SpL, 274, 276; vgl. Hammebbacher; Bokobny, Gh. Z. 20, 
964). Gütwirkung auf Pflanzen: Trüe, Httnkei,, Bot. Zentmlbl 70 [1898], 367. Antiseptische 
Wirkung: Cabnellet, Frew, Soc. 57, 637. — Geht im Tierkörper zum Teil in p-Amino- 
phenol über (E. Meyeb, H. 48, 506). Es erleidet auf dem Wege durch den tierischen Orga- 
nismus Kuppelung mit Schwefelsäure (Hammebbacheb), vielleicht auch mit Glykuronsäure 
(Kräz, Pßügers Arch. d. Physiol. 30, 485). 

p-Nitro-phenol findet als Zwischenprodukt in der Farbstoffindustrie ausgedehnte An- 
wendung. Verwendung zur Erzeugung des Sehwefelfarbetoffs „Verde Italiano": Schultz, 
Tab. No. 709. 

Salze. Zur Konstitution vgl. Hantzsch, B. 40, 330, 349. - NaC 6 H 4 9 N -f C B H & O s N 
4- 2HjO. Orangegelbe Prismen (aus Wasser) (Fbitzsche, /. pr. [1] 75, 268; A. 110, 161). 
Ziemlich schwer löslich in Wasser (Mobtnet, Benda, Bl. [3] 19, 691). Wird wasserfrei bei 
110° (Salkowskt, A. 174, 280). — _NaC 6 H 4 a N + 2H ? 0. Orangegelbe Krystalle (aus 
Wasser). Lösliehkeit in Wasser und wäßr. Losungen verschiedener organischer Verbindungen 
bei verschiedenen Temperaturen: Goldschmidt, PA. Ch. 17, 154. Wird wasserfrei bei 110° 
(Fritzsohe). — NaÖ fl H 4 3 N -f- 4ELjO. Hellgelbe Krystalle (aus Wasser). Monoklin pris- 
matisch (Kokschabow, J. 1858, 413; vgl, Qroth, Ch. Kr. 4, 108). Wasser löst bei gewöhn- 
licher Temperatur 6,5 % des Tetrahydrates (Pbi.). Löslichkeit in Wasser und wäßr. Lösungen 
verschiedener organischer Verbindungen bei verschiedenen Temperaturen: Go. Geht bei 
etwa 36° in das Dihydrat über (Go.), ebenso beim Liegen an der Luft (Fbitzsche; Sal.; 
Frazkb, Am. SO, 319). Wird bei 120° wasserfrei und rot (Bischöfe, B. 33, 1599). Die Losung 
von 1 g in 2500 ccm Wasser färbt sich beim Erhitzen intensiv (Hirsch, B. 38, 189S; Hantzsch, 
B. 39, 1093; 3072 Anm.), - KC fl H 4 s N + C 8 H 5 3 N + 2 H 2 0. Prismen (Pbi.). — 
KC t H 4 3 N + H 2 0. Citronengelbes Krystallpulver (Fba.). — KC 6 H 4 0~N + 2EL;0. 
Goldgelbe verworrene Blätter (aus heißem WaBser). D 2 °: 1,652; 1 Tl. löst sich bei 6° in 21,55 
Tln., bei 15» in 13,33 Tln. WasseT (Post, Mehrtens, B. 8, 1552). Wird wasserfrei bei 130° 
(Fei.). - RbCgHjOaN-f H a 0. Hellgelbe Säulen (Fra.). - Cs0 fl H 4 O 8 N + 3 H 2 0. Citronen- 
gelbe Platten (Fba.). — AgC s H 4 3 N -f- C 8 H 5 O a N + H 2 0. Grüngelb. Wird wasserfrei 
bei 120° (Fri.). — AgC 6 H 4 3 N + H 2 0. Lange Prismen. Wird wasserfrei bei 110° (Fri.). 
Nach Spiegel, Kaufmann (B. 39, 2639) findet beim Versuche, das Silbersalz durch längeres 
Erhitzen auf 110° völlig zu entwässern, explosionsartige Zersetzung statt. — - AgC a H 4 3 N 
+ 2 H 8 0. D ao : 2,652; 1 Tl. löst sich bei 15° in 303,7 Tln. und bei 8° in 475,2 Tln. Wasser 
(P., M.). — MgfCflHiOaN)™-!- 8 H a 0. Prismen oder Tafeln. Wird wasserfrei bei 120° (Fbi.). 

- Ca^H^N^-f 2C D H E 03N + 8H2 0. Feine Prismen. Wird wasserfrei bei 110° 
(Fbi.). — Ca(C 6 H 4 3 N) 2 + 4H 2 0. Gelbe Nadeln. Wird wasserfrei bei 170° (Far.). - 
Sr(C s H 4 3 N) 2 + 7H 2 0. Gelbe nadeiförmige Prismen. Wird wasserfrei bei 180° (Fbi,). 
~ Ba(C 8 H 4 O 3 N) 2 + 2C 6 H 5 a N + 4H s 0. Krystalle (Frl). - Ba(C c H 4 3 N) 2 -f- 8H 2 0. 
Gelbbraune Tafeln.. Monoklin prismatisch (As.ZB.vm., B. 8, 1555; vgl. Groth, "CK Kr.' 4. 
108). Wird wasserfrei bei 120° (Fbi.). D 80 : 2,322; löst sich bei 6° in 97,03 Tln. und bei 15° 
in 75,73 Tln. Wasser (R, M.). - 2 Pb(C 6 H 4 O a N) 2 -f CpH^N. Hellgelbe Nadeln (Fbi.). 

— HO • Pb • C 6 H 4 3 N + 2 H a O. D 20 : 2,682. Löst sich bei 15° in 6719 Tln. WaBser und bei 
6° in 6611 Tln. Wasser (P., M.). - C1 2 A1C 6 H 4 3 N. Gelbes Pulver. F: 99-100°. Unlöslich 
in CS.J, CC1 4 und Ligroin, löslich in absol. Alkohol Wird durch Wasser zersetzt (Perbier, 
Cr. 122, 197; Bl. [3115, 1183). - p-Nitrophenol-Hamstoff C 6 H 5 3 N -f COfBffLJ,. F: 
116° (Keemakn, Rodbsis, M. 27, 139). 

Methyl- [4-nitro-plienyl] -äther, p-Uitro-ardsol C 7 H,0 3 N — 2 N-C 6 H 4 0-CH 3 . B. 
Man kocht 3—4 Tage lang ein Gemisch von 100 ccm Methylalkohol, 60 ccm Wasser, 5 g 
p-Chlor-nitrobenzol und 1,7 g Kali; nebenher entstehen 4.4'-Dichlor-azoxybenzol und wenig 
p-Nitro-phenol (WnxGEBODT, B. 14, 2633; 15, 1004). p-Nitro-anisol entsteht glatt beim 
Kochen von p-Dinitro-benzol mit methylalkoholisehem Natron (Lobbv de BBTjra, B, 13, 
129). Neben wenig 4.4'-Dinitro-azobenzol aus p-Dinitro-benzol durch 2-stdg. Kochen mit 
KCN in Methylalkohol (L. DE B., van Gettos, B. 28, 36; L. DE B., R. 23, 43) : Entsteht 
neben o-Nitro-anisol beim Behandeln von Anisol mit konz. Salpetersäure in einer Kalte- 
mißchung (Bbtock, Z. 1887, 205; J. 1867, 61Ö; vgl. Cahoürs, A. ch. [31 27, 441; A. 74, 
299). Aus p-Nitro-phenol-Silber und Methyljcdid in Äther (Bbünck, Z. 1867, 205; J. 1867, 
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619; vgl. ferner Kektjle, Lehrbuch der organischen Chemie, Bd. III [Erlangen 1867], S, 76; 
öalkowski, A. 174, 281). Durch Erhitzen von p-Nitro-phenol in Methylalkohol mit je 1 Mol.- 
Gew. Methyljodid und Ätzkali im geschlossenen Rohr auf 100° (Skbaup, M. 6, 761). Aus 
p-Nitro-phenol- Alkali mit methylschwefelsaurem Alkali und Methylalkohol bei 200° (Wi., 
Febko, J. pr. [2] 33, 153). Durch Ein w. von Dimethylsulfat auf p-Nitro-phenol (Blanksma, 
R. 28, 107). Neben p-Nitroso-anisol bei der Einw. von Sulfomonopersäure auf p-Anisidin 
(Baeyer, Knorr, B. 35, 3035). Aus 4-Nitro-2-amino-anisoI (Syst. No. 1838) durch Elimi- 
nierung der NH 2 -Gruppe (Fabr. de Thann et Mulhouse, D. R. P. 98637; C. 1898 LT, 951 ; 
Vermeiden, R. 25, 17). Aus 4-Nitro-3-amino-anisol und Äthylnitrit (Bantlin, B. U, 2106). 
In geringer Menge beim Kochen von p-Nitro-benzoldiazoniumnitrat (Syst. No. 2193) mit 
absol. Methylalkohol ( Weida, Am. 10, 550). — Dünne, fast wasserhelle Prismen (aus Alkohol) 
(Wi., B. 15, 1004). Monoklin prismatisch (Jaegeb, Z. Kr. 40, 563; vgL Groth, Ch. Kr. 4, 
109). F: 51° (Post, Mehbtens, B. 8, 1552; Jaegeb), 52° ( Bantlin ; L. de B., R. 13, 130), 
54° (Wi., Fe.). Kpr 274° (Banttjn); Kp: 258—260°; flüchtig mit Wasserdampf (Brünck). 
D 29 : 1,233 (P., M.); D w : 1,379 (J.). Löst sich bei 6° in 14343 Tln. und bei 15° in 13923 Tln. 
Wasser (P., M.); leicht löslich in Alkohol und Äther (Brunos.), schwer in kaltem, leicht in 
siedendem Petroläther (L. de B., R. 13, 130). Absorption in alkoh. Lösung: Baly, Edwabds, 
Stewart, Soc. 89, 518. — p-Nitroanisol läßt sich durch alkoh. Ammoniumsulfid (Cahoxtrs), 
alkoh. Natriumdisulf id (Blanksma), oder durch Zinn und Salzsäure (Bbünck; Skbaup) 
zu p-Anisidin (Syst. No. 1843) reduzieren. Gibt beim Kochen mit methylalkoholischer 
Natronlauge p-Azoxyanisol (Syst. No. 2212), mit äthylalkoholischer Lauge außerdem p-Azoxy- 
phenetol (Gattermann, Ritsohke, B. 23, 1739, 1742). Liefert beim Erhitzen mit Natrium- 
methylat, gelöst in entwässertem Methylalkohol, im Autoklaven auf 110° ausschließlich 
p-Azoanisol (Syst. No. 2112), bei Anwesenheit von Wasser nebenher auch p-Azoxyanisol 
(Vorlaender, B. 40, 1422; vgl. RoTARSKi, B. 36, 3160). Durch elektrolytische Reduktion 
in Natriumacetat enthaltender Lösung wurden erhalten p-Azoanisol, p-Azoxyanisol und 
spurenweise p-Anisidin (Elbs, Kopp, Z. El. Ch. 5, 109; Elbs, Z. El. Gh. 7, 134, 146). p-Nitro- 
amsol gibt mit Salpetersäure (D: 1,51) bei 0° lediglich 2.4-Dinitro-anisol (Hollemaw, R. 

22, 270). Die Nitrierung geschieht in schwefelsaurer Lösung bei 25° fast momentan (Mae- 
testseit, Ph. Ch. 59, 616). Beim Erhitzen von p-Nitro-anisol mit viel wäßr. Ammoniak 
(D: 0,93) auf 200° entsteht p-Nitranilin (Salkowbkj, A. 174, 278). p-Nitro-anisol liefert mit 
überschüssigem Äthylendiamin bei 160—170° N.N'-Bis-[4-nitro-phenyl]-äthylendiamin (Jed- 
licka, J. pr. [2] 48, 199). — Untersuchungen über die Existenz von Additionsverbindungen 
des p-Nitro-anisols mit Quecksilberhalogeniden vgl.: Mascabelli, R.A.L. [5] 15 II, 464; 
M., Ascoli, G. 37 I, 140; M., R. A. L. [5] 17 I, 38; G. 39 I, 278. 

Äthyl- [4-nitro-phenyl]~äther, p-Nitro-phenetol CgH^N = 2 N-C 6 Hi-0-C 2 H 5 . 
B. Entsteht glatt beim Kochen von p-Dinitro-benzol mit äthylalkoholischem Natron (Lobby 
de Bruyn, R. 13, 129). Neben wenig 4.4'~Dinitro-azobenzol aus p-Dinitro-benzol durch 
4-stdg. Kochen mit einer alkoh. Kaliumcyanid-Lösung (Lobby de Bettyn, van Geuns, R. 

23, 36; L. de B., R. 23, 43). Beim Behandeln von Phenetol mit rauchender Salpetersäure, 
neben anderen Produkten (Haxlook, Am. 1, 271; B. 14, 37). Aus p-Nitro-phenol-SUber und 
Äthyljodid (Fritzsche, J. pr. [1] 75, 279; A. 110, 166). Durch mehrstündiges Kochen von 
p-Nitro-phenol-Natrium mit Äthylbromid, Alkohol und Soda (Paüx, Z. Ang. 9. 595). Aus 
p-Nitro-phenol-Alkali mit äthylschwefelsaurem Alkali und Alkohol bei 200° (Widlgerodt, 
Ferko, J. pr. [2] 33, 153; vgl. Hallock). Durch Nitrieren von p-Toluolsulfonsäure-phenyl- 
ester und Erhitzen des entstandenen 2-Nitro-toluol-sulfonsäure-(4)-[4-nitro-phenyl]-esters 
(Syst. No. 1521) mit alkoh. Natron oder Natriumäthylat (Gilltabd, Monnet et Cabtieb, 
D. R. P. 95965; 0. 1898 1, 1223). Durch Einleiten von nitrosen Gasen in eine alkoh. Lösung 
von salzsaurem 4-Nitro-2-amino-phenetol (Syst. No. 1838) (Andreae, J. pr. £2] 21, 332). 
— Darst. Man erhitzt 10 g p-Chlor-nitrobenzol mit 3,5 g Kali, 100 com 96 / igem Alkohol 
und 50 com Wasser 36 Stdn. lang im Wasserbade, fällt mit Wasser und destilliert den Nieder- 
schlag mit Wasser. Hierbei geht erst p-Chlor-nitrobenzol, dann p-Nitro-phenetol über, 
während 4.4'-Dichlor~azoxybenzol und p-Nitro-phenol zurückbleiben (Wiixgerodt, B. 15, 
1003; vgl. B. 14, 2636). — Farblose Prismen aus Äther (Fri.), aus Alkohol + Wasser (Wi.). 
Monoklin prismatisch (Kokscharow, J. 1858, 413; Jaeger, Z. Kr. 38, 93 ; vgl. Groth, Ch. Kr. 
4, 109). F: 57-58° (Frl), 58° (L. de B.; J.), 59° (Wi.; L. de B., v. G.), 60° (Wi., Fe.). Kp,,*: 
283° (As.). D w : 1,18 ( J.). Sehr leicht löslich in Äther, leicht in heißem, schwer in kaltem 
Alkohol, fast, unlöslich in Wasser (Fbl); leicht löslich in heißem, schwer in kaltem Petrol- 
äther (L. de B.). Schmitt, Möhlaxt (J. pr. [2] 18, 199) gewannen durch Eintragen von 
5%igem Natriumamalgam in alkoh, p-Nitro-phenetol- Lösung, ohne zu kühlen, p-Azophenetol 
(Syst. No. 2112) und p-Phenetidin (Syst. No. 1843), Andbbae (J. pr. [2] 21, 333) außerdem 
p-Nitro-phenol. Kinzel (Ar. 229, 348) erhielt mit 10%igem Natriumamalgam und 95°/o* 
igem Alkohol bei 10° p-Azoxyphenetol (Syst. No. 2212) und sehr wenig p-Azophenetol. 
Hepp (B. 10, 1652) reduzierte p-Nitro-phenetol in heißer wäßr. -alkoh. Kalilauge durch Ein- 
tragen von Zinkstaub zu p-Azophenetol. Die Reduktion mit Zinn und Salzsäure (Hallock, 
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Am. 1, 272) oder Eisen und Salzsäure (G. Cohn in Ullmanns Enzyklopädie der technischen 
Chemie, Bd. IX [Berlin- Wien 1921], S. 65) oder mit warmer aalzsaurer Zinnchlorür- 
losung (Paul, Z. Ang. 9, 595) führt zu p-Phenetidin. Dieses wurde auch neben wenig p-Azo- 
phenetol von Schmitt, Möhlaij beim Kochen mit äthylalkoholischem Kali erhalten. Gat- 
termann, Ritschke (B. 23, 1738, 1743) gewannen durch Kochen von p-Nitro-phenetol mit 
äthylalkoholischem Natron p-Azoxyphenetol, mit methylalkoholischem Natron haupt- 
sächlich p-Azoxyanisol. Bei der Chlorierung mit Kaliumchlorat und Salzsäure entsteht 
2-Chlor-4-nitro-phenetoI (Hallock, Am. 3, 21; B. 14, 37). Beim Erhitzen mit Brom auf 
dem Wasserbade entsteht 2-Brom-4-nitro-phenetol (Piurn, B.SO, 1173). p-Nitro-phenctol 
wird in schwefelsaurer Lösung bei 25° fast momentan zu 2.4-Dinitrc~phenetol nitriert (Mar- 
tinsen, Ph. CK. 59, 618), Wird von Wasser bei 150° teilweise zersetzt (Wi., Fe.). Durch 
Erwärmen mit A1C1 3 in CS* und Zersetzung des Produktes mit Salzsäure entsteht p-Nitro- 
phenol (Bayer & Co., D. R, P. 70718; Frdl 3, 52). 

[p°-Brom-äthylM4-nitro-phenyl]-äther C 8 H 8 8 NBr = 2 N-C fi H 4 -0-CH 2 -CH 2 Br. B. 
Durch mehrtägiges Erhitzen von p-Nitro-phenol-Natrium mit 1 MoL-Gew. Äthylenbromid 
(Weddige, J. fr. [2] 24, 254, 255). — Nadeln oder Tafeln (aus Alkohol). F: 63-64°. Un- 
löslich in Wasser, leicht löslich in heißem Alkohol, in Äther und Benzoh 

Propyl-[4-nitro-phenyl]-äther C 8 H„0 3 N = 2 N-C fl B 4 -0-CH 2 *Cffl 2 -CH 3 . B. Bei 
ß-stdg. Erhitzen von 30 g getrocknetem p-Nitro-phenol-Kaüum mit 25 g Propylbromid und 
25 g 96%igem Alkohol auf 170—180° (Spiegel, Sabbath, B. 34, 1937). — Öl. Kp; 285° 
bis 287° (geringe Zers.). Fast unlöslich in Wasser, leicht löslich in organischen Solvenzien. 

Isobutyl-[4-mtro-phenyl]-äther C 1C H, 3 3 N = 2 N-C 6 H 4 -0-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Aus 

ENitro-phenol-Kalium und überschüssigem Isobutylbromid bei 180° (Riess, B. 8, 780). Durch 
rhitzen von p-Nitro-phenol- Kalium, Isobutylbromid und Isobutylalkohol (Spiegel, Sabbath, 
B. 34, 1945). - Nadeln (aus Äther). F: 39°; Kp: 293-295° (Zers.) (Sp., Sa.); Kp: 285° 
bis 290° (Zers.); D 20 : 1,1046 (R.). Sehr leicht löslich in den üblichen Solvenzien (Sp., Sa.). 

lBoamyl-[4-nitro-plienyl]-äther C^H^N = 2 NC 6 H 4 -OC 5 H U . B. Durch Erhitzen 
von p-Nitro-phenol~Alkalien mit Isoamylbromid und Isoamylalkohol (Spiegel. Sabbath, 
B. 84, 1942). - Öl. Kp: 309-310° (Zers.); ziemlich schwer flüchtig mit Wasserdampf (Sp., 
Sa.). — Wird durch Zinn und Salzsäure zu Isoamyl-[4-amino-phenyl]-äther (Syst. No. 1843) 
reduziert (Sp., Sa.). Beim Kochen mit Isoamylalkohol und Natron entsteht 4.4'-Bis-[isoamyl- 
oxy]-azoxybenzol (Syst. No. 2212) (Gattermann, Ritschke, B. 23, 1744). 

Allyl-[4-nitro-phenyl]-äther C D H 9 3 N — 2 N-C 6 H 4 -0-CH 2 -CH:CH 2 . B. Entsteht 
analog dem entsprechenden Propyläther (s. o.) (Sp., Sa., B. 34, 1940). — Nadeln von lauch- 
artigem Geruch, F.- 36°. Leicht löslich in organischen Solvenzien. 

Pbonyl-[4-nitro-phenyl]-äther, 4-Nitro-dipbenyläther C 1;i H 9 3 N — 2 N-C ft H 4 -0- 
C 8 H 6 . B. Durch ö-stdg. Erhitzen von 1 Tl. p-Chlor-nitrobenzol mit 2 Tln. Phenolkalium 
und 2 Tln. Phenol auf 150° (HAEtrssERMANN, Teichmann, B. 20, 1446). — Tafeln. F: 61°; 
Kp: gegen 320°; leicht löslich in Äther und Benzol, ziemlich schwer in kaltem Alkohol und 
Benzin (H., T.). — Beim Erhitzen mit Zinkstaub und wäßr.^alkoh. Kalilauge entsteht eine 
Hydrazoverbindung (F: ca. 116°), die in siedender alkoh. Lösung durch einen Luftstrom zu 
4.4'-Diphenoxy-azobeuzol (Syst. No. 2112) oxydiert wird (H., T.). p-Nitro-diphenyläther in 
Alkohol wird durch Zinn und Salzsäure zu p-Amino-diphenyläther (Syst. No. 1843) reduziert 
(H., T.). Bei der elektroly tischen Reduktion in alkoholisch-alkalischer Lösung entsteht 
4.4'-Diphenoxy-azoxybe.nzol (Syst. No. 2212) (H., Schmidt, B. 84, 3771). 

[2-N"itro-phenyl]-[4-nitro-plienyl3-ätb.er, 2.4'-Dinitro-diph.enyläther C, 2 H 8 O s N n 
= OaN-C^-O-CuH^NOg. B. Aus p-Chlor-nitrobenzol und o~Nitro-phenol-K»lium bei 240° 
(H., Bader, B. 29, 2083; 80, 738 Anm. 2). — Nadeln (aus Alkohol). F: 103,5°. LösHch in 
ca. 210 Tln. Alkohol von 17,5° und in 5,5 Tln. siedendem Alkohol. 

Bis-[4-nitro-ph.enyI]-äther, 4.4'-Dinitro-diphenyläth.er C 12 H 8 5 N, = O a N-C h H 4 ■ O • 
C 6 H 4 -N0 2 . B. Aus p-Dinitro-benzol durch Erhitzen mit trocknem KCN auf 200— 240°(Lobry 
de Bbuyn, van Geuns, R. 23, 28). Durch Auflösen von Diphenyläther in rauchender Salpeter- 
säure (Hoeemeister, A. 159, 207). Man trägt allmählich unter Schütteln zerriebenes p-Nitro- 
phenol-KaUum in 4 Tle. auf 230° erhitztes p-Chlor-nitrobenzol ein und erhält diese Temperatur 
mehrere Stunden (Haeussebmann, Teichmann, B. 20, 1448). — Derbe Krystalle (aus Benzol), 
Nadeln (aus Alkohol). F: 141° (L. d. B., v. G), 142,5—143° (Ha., T.). Destilliert unzersetzt 
(Ho.). Löslich in 600 Tln. 98%igem Alkohol bei 10° und in 33 Tln. siedendem Alkohol, 
schwer löslich in Äther (Ha., T.), leicht in Essigsäure und Benzol (Ho.). 

Äthylenglykol-"bis-[4-nitro-plienyl]-ätlier C, 4 H 12 O e N 2 = [0 2 N-C fi H 4 -0-CH 2 -l a . B. 
Man erhitzt 970 g p-Nitro-phenol-Natrium mit 500 g Äthylenbromid und 200 g absoL Alkohol 
10 Stdn. unter Druck auf 140° (Kinzel, Ar. 286, 260; vgl. Weddige, J. pr. [2] 21, 127). 
- Nadeln (ans Eisessig oder heißem Alkohol). F: 142-143° (W.), 147° (K). 
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Formaldehyd-methyl- [4-nitro -pheny 1] - acetal, Methoxymethyl- [4-nitro-phenyl]- 
äther C g H e 4 N = O s N-C a H 4 -O-CH 2 -O-0H 3 . B. Durch Einw. von Chlordimethyläther 
CH 3 - 0CH S C1 auf p-Nitro-phenol-Natrium in alkoh. Lösung (Hoering, Baum, D. R. P. 209608; 
C. 1909 I, 1681). — Krystalle. P: 24-25°. Kp„: 166— 167°. Leicht löslich in organischen 
Mitteln außer Ligroinj ziemlich leicht in heißem, schwer in kaltem Wasser. Schmeckt süß. 

Acetonyl- [4-nitro -pheny l]-äther, 4-Nitro-phenoxyaceton C 9 H,0 4 N = 2 N-C 6 H 4 ' 
0-CH 3 -CO-CH 3 .- B. Man erhitzt völlig troekues p-Nitro-phenol-Kaknm ca. 3 Stein, mit 
6 Mol."-Gew. Chloraceton nicht ganz bis zum Sieden (Stoermeb, Brookerhof, B. 30, 1633). — 
Gelbliche Blättchen (aus Wasser oder Alkohol). F: 81°. Leicht löslich in Äther und Chloro- 
form, schwer in kaltem Alkohol und Wasser. Wird aus der gelben Lösung in Alkali von 
Säuren unverändert gefällt. Bleibt beim Erwärmen mit kons. Schwefelsäure im wesent- 
lichen unverändert. — Disulfitverbindung. Weißes krystalliniscb.es Pulver. Sehr leicht 
löslich in Wasser, schwer in Alkohol. 

Oarim C 9 H 10 O 1 N 2 = O. ) N-C B H 4 -0-CH 2 -C(CH 3 ):N-OH. Krystalle. F: 119°; ziemlich 
leicht löslich in heißem Wässer und Alkohol (St.. Bs., B. 30, 1634). 

Semicarbazon C 10 H i2 O 4 N 4 = 2 N-C 8 H 4 -0-CH 2 -C(CH 3 ):N-NH-CO-NH 2 . Krystalli- 
nisches Pulver (aus verd. Alkohol). F: 216° (Zers.); schwer löslich in Wasser, Alkohol, 
Äther (St., Bb., B, 30, 1633). 

Ort2ioameisensäure-tris-[4-nitro-phenyl]~eBter , Tris- [4-nitro-phenyl]-ortho- 
formiat Ci„H 13 0jN 3 = CH(0-C 6 H 4 -N0 2 ) 3 . B. Aus 3 Mol.-Gew. p-Nitro-phenol-Natrium, 
2Mol.-Gew. Chloroform und Alkohol bei 150° (Weddiqe, J.pr. [2] 26, 446). — Nadeln 
(aus Benzol). F: 232°. Nicht destillierbar. Schwer löslieh in siedendem Alkohol. 

E8Blgsäure-i;4-nitro-plienyl]-ester, [4-lSitro-pnenyl]-aaetat C s H 7 4 N = O 2 N*0 6 H 4 - 
0-C0-CH a , B. Aus p-Nitro-phenol und Essigsäureanhydrid in siedendem Benzol (Kauf- 
mann, B. 42, 3482). Aus p-Nitro-phpnol, Essigsäu/eanhydrid und geschmolzenem Natrium- 
acetat (Granbmougin, Noelting, Michel, B. 25, 3336 Anm.). — Breite Blättchen (ans 
verd. Alkohol). F: 81— 82°; sehr leicht löslich in kaltem Benzol, leicht in heißem Wasser 
und den üblichen Solvenzien (G., N,, M-). — Läßt sich mit Zinkstaub und Salmiak zu 
p-Azoxyphenol-acetat(CH 3 -CO-0-C & H 4 ) 2 N t O reduzieren (Wohl, B. 36, 4150). 

a-Br om - pro pionsaure- [4-nitro -pheny 1] - e ster C 3 H 8 4 NBr = 2 N • C fi H 4 ■ O ■ CO ■ CHBr • 
CH S . B, Aus a-Brom-propionsäure-bromid und p-Nitro-phenol-Natrium in Benzol (BisraffOFF, 
B. 39, 3860). — Tafeln und Prismen (aus Alkohol). F; 42—46°. Löslich in Alkohol usw. 

a-Brom-buttersäure-[4-nitro-pnenyl]-e8ter C 10 H lc O 4 NBr -- 2 N-C e H 4 -0-CO-CHBr- 
C 2 H 5 . Prismen (aus Alkohol). F: 48-49° (B., B. 39, 3860). 

a-Brom~isobuttersäure~[4-nitro-phenyl]~ester C^HioO^NBr = 2 N-C 8 H t -0-CO- 
CB^CH^. Tafeln und Prismen (aus Ligrom). F: 79-80° (B., B. 39, 3860). 

a~Brom-isovaleriansäure-[4~nitro~phenyl]~ester C u H V2 4 NBr = 0.>N-C S H 4 OCO" 
C 1 HBr-CH(CH 3 ) !! . Täfelcben (aus Ligroin). F: 42-43° (B., B. 39, 3860). 

Oxalsäure-biB-[4-nitro-phenyl]-eBter, Bis-[4-nitro-phenyl]-oxalat CiiH g O s N a = 
[02N-C 6 H 4 -0-CO-~] 2 . B, Aus Diphenyloxalat beim Nitrieren oder beim Erhitzen mit p-Nitro- 
phenol (Bischoff, v. Hedenstböm, £. 36, 3438, 3451). — Nadeln. F: 258°; unlöslich. 

B ernfl tetn säure -bis - [4-nitro-phenyl] - e s ter , Bis- [4-nitr o-phenyl] -auccinat 
C 16 H 12 8 N 3 = [O ä N C(H 4 -0 -CO -CH*— ] 2 . B. Beim Nitrieren von Diphenylßuccinat mit 
rauchender Salpetersäure, sowie aus Succinylchlorid und p-Nitro-phenol (B., v. H., B. 35, 
4082). — Säulen (aus Xylol). F: 178°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in Alkohol, Benzol, 
Chloroform, leicht in Eisessig, Aceton. 

KoMensäure-methylester-[4-nitro-phenyl]-e8ter, Methyl -[4-nitro -pheny l]-car- 
bonat C 8 H,0 6 N = 2 N-C ? H 4 -0-CO-0-CH 3 . B. Durch Einw. von Chlorameisensäuro- 
methylester auf p-Nitro-phenol in alkal. Lösung (Ufson, Am. 32, 14). — Weiße Masse. 
F: 111—112°. Löslich in Äther und Alkohol. 

KohlenBäure-äthyleBter-[4-nltro-phenyl]-e8ter, Äthyl-[4-nitro-phenyl]-carbo- 
nat C 9 H 9 E N = 2 N-C 6 H 4 -0-COO-C 2 H 8 , B. Durch Nitrieren von Äthylphenylcarbonat 
mit rauchender Salpetersäure (Ratssom, B, 81, 1064; Am. 23, 48; A. Lumiöbe, L. Lumiere, 
Pebbin, Bl. [3] 33, 710). Man schüttelt p-Nitro-phenol, gelöst in Kalilauge, mit Chlor- 
ameisensäureäthylester (Ransom). — Weiße Nadeln (aus Äther, Ligroin oder Alkohol). 
F: 67-68° (R.), 65-66° (A. L. 7 L. L„ P.). 

Kohleneäure-[4-mtro-phenyl]-eater-diätiiylajnid, N-N-Diäthyl-carbamidaäure- 
[4-nitro-phenyl]-ester CjiH^OiN^OsN-CßHa-O-CO-NfCalLJa. B. Durch Erhitzen von 
Diäthylcarbamidsäurechlorid (Bd. IV, S. 120) mit 1 MoL-Gew. p-Nitro-phenol (A. L., L. L,, 
P., Bl. [3] 33, 712). - Nur als Sirup erhalten. 
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4-Nitro-phenoxyessigsäure, 4-NitrO-pb.enylätherglykolsäure CsH-OjN = 2 N' 
CeHj'O-CHg-COgH.^ B. Entsteht neben dem 2-Nitro-Derivat aus Phenylätherglykolsäure 
(S. 161) und durch ein Kältegemisch gekühlter rauchender Salpetersäure (D: 1,44) (Pratesi, 
G, 21 II, 403). Aus p-Nitro-phenol-Natrium und überschüssigem chloressigsaurem Natrium 
beim Eindampfen der wäßr. Lösung (Fritzsche, J. pr. [2] 20, 290). Durch Erhitzen von 
4-Nitro-phenoxyessigester (s. u.) mit konz. Natronlauge (Kym, J.pr, [2] 56, 114). Beim 
Erhitzen der 4-Nitro-phenoxymalonsäure (S. 235) auf 170° (Bischoff, B. 40, 3147). — 
Blättchen (aus Methylalkohol oder Äthylalkohol). P: 183-184° (K.; B.), 183° (F.). Schwer 
löslich in Wasser, leichter in heißem Alkohol (F.). Elektrolyt ische Dissoziationskonstante k 
bei 25°: 1,53x10"» (Ostwald, PK. Gh. 3, 185). - NaC a H B 5 N +3H s O. Farblose 
(Hantzsch, Picton, B. 42, 2128) Nadeln. Leicht löslich in Wasser (F.). Wird wasserfrei 
bei 100° (F.). — Cu(C 9 H 6 O a N) 2 4- 10H 2 0. Himmelblaue Nädelchen (aus Wasser). Wird 
wasserfrei bei 150°; verpufft bei schnellem Erhitzen (F.). — Ba(C a H e O g N) 2 + 10H s O. 
Farblose (H., Pl) Schuppen (aus Wasser). Wird wasserfrei bei 150° (F.), 

4-Nitro-phenoxyessigsäure-metliylestBr CftHjO^N = O a N'C 6 H 4 -0-CH a -C<VCH s . 
B. Aus der Säure und Methylalkohol durch HCl oder H a S0 4 (Fuchs, D. R.P. 96492; C. 
18981, 1252). - F: 100-101°. 

4-Nitro-phenoxyessigsäure-äthylester Ci H 11 O B N=O 3 N • CA ■ O • CH 2 • C0 3 ■ C 2 H 5 . B. 
Troeknes 4-Nifcro-phenol-Natrinm und Chloressigester werden im Ölbade auf 180° 5 Stein, er- 
hitzt (Kym, J. pr. [2] 55, 1 13). Aus der Säure und Alkohol durch H 2 S0 4 oder HCl (Fuchs, D. R. P. 
96492; 0. 1898 I, 1252). — Blaßgelbe Blättohen (aus Alkohol). F: 75-76° (K.; Bischoff, 
B. 40, 3147), 73-74° (F.). Kp 15 : 203-206° (B.). Leicht löslich in Alkohol, Benzol, Äther (K.). 

4-Nitro -phenoxyessiga äure -propy lester CnHyOsN == 2 N • C 6 H 4 • O • CH 2 • C0 2 • CJLj - 
CH ä -CH 8 . B. Aus der Säure und Propylalkohol durch HCl oder H 2 S0 4 (Fuchs, D. R. P. 
96492; C. 18981, 1252). — F: 75—76°. 

4-Nitro-phenoxyessigsäure-arnid C^R & 0^ = O a N-C s H 4 *0-CHyCO-NH2. B. Aus 
der 4-Nitro-phenoxyessigsäure durch Schütteln mit konz. wäßr. Ammoniak (Fuchs, D. R. P. 
96492; C. 18981, 1252). Aus p-Nitro-phenol- Kalium und Chloressigsäureamid (Akt.-Ges, 
f. Anilinl, D. R. P. 108342; C. 1900 I, 1177). - Farblose Prismen. F: 154-156° (A.-G.), 
156—158° (F.). Schwer löslich in Wasser, leicht in heißem Alkohol; geruchlos (A.-G.). 

a-[4-Nitro-phenoxy] -Propionsäure, 4-Nitro-phenylätherrnilcIi8äure CsH 9 5 N = 
03N-C e H 4 -0-CH(CH 3 )'C0 2 H. B. Entsteht neben der o-Verbindnng durch Nitrieren von 
a-Phenoxy-propionsävire mit rauchender Salpetersäure im Kältegemisch (Bischoff, B. 33, 
930). Durch Verseifung des Äthylesters (B., B. 33, 1601). — Nädelchen (aus Alkohol). 
F: 142,5—143°; schwer loslich in Wasser, CS 2 , Chloroform, Ligroin, leicht in Äther, Alkohol, 
Eisessig (B„ B. 33, 1601). 

a- [4-Nitro-phenoxy] -Propionsäure -äthylester C n H 13 5 N = O^N • C 6 H 4 • O • CH(CH S ) - 
CO.-C 2 H 5 . B. Aus p-Nitro-phenol-Natrium und a-Brom-propionsäure-äthylester bei 160° 
(B.," B. 33, 1600). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 59-61,5°. Kp 4 s 195,5°. 

a-[4-Nitro-phenoxy] -Propionsäure -ohlorid C 9 H 8 4 NC1 = 8 N-C 6 H 4 -0CH(CH 3 ')- 
COC1. B. Aus a-[4-Nitro-phenoxy]-propionsäure und PC1 5 (B., B. 39, 3860). — öl. 

a- [4-Nltro-pbenoxy] -Propionsäure- [4-nitro-phenyl] -ester Ci B H ia 7 N 2 = 2 N- 
C 6 H 4 -0-CH(CH a )-COo-CsH 4 -N0 2 . B. Aus a-[4-Nitro-phenoxy]-projpionsäure-chlorid und 
p-Nitro-phenol-Natrium in siedendem Benzol (B., B. 39, 3861). — Kryatalle (aus Alkohol). 
F: 137°. Löslich in den gewöhnlichen organischen Lösungsmitteln, besonders in der Wärme, 

a-[4-Nitro-pbenoxy] -buttersäure C 10 H n 5 N = 2 N • C 6 H 4 • O -CHfCaHg) ■ C0 2 H. B. 
Durch Verseilung des Äthylesters (s. u) (B., B. 33, 1601). — Blättchen (aus Wasser). F: 
116°. Schwer löslich in Ligroin, CS 2 , kaltem Wasser, löslich in Alkohol, Äther, Chloroform. 

a-[4-Nitro-phenoxy]-buttersäure- äthylester Ö^^OsN = OaN - C 8 H 4 • O • CH(C 2 H B ^- 
C0 2 'C 2 H 5 . B. Aus p-Nitro-phenol-Natrium und a-Brom-buttersäure-äthylester bei 160° 
(B., B. 33, 1601). - Hellgelbes ÖL Kp lg : 207-208°. 

a-[4-:Nitro~phenoxy]-isobuttersäure C 10 H u O B N = O a N-C 6 H 4 -0'C(CH 3 ) a -C0 2 H. B. 
Durch Verseifen des Äthylesters (s. u.) (B., B. 33, 1601). — Prismen (aus Wasser). 

a-[4-NTitro-prienoxy]-isobutter8äure-ätliylester C^H^C^N = C^N- CgHi- O-C^Ha)., • 
C0 2 'C 2 H 5 . B. Aus p-Nitro-phenol-Natrium und a-Brom-isobuttersäure-äthylester (B., B. 
33, 1601). — öl. Kp^: 190°. 

a-[4-Nitro-phenoxy]-isovaleriansäure C^H^C-bN = 2 N-C fl H 4 -0'CH(C0 2 H)-CH 
(CH,)*. B. Durch Verseifung des Äthylesters (s. u.) mit wäßr. Kalüauge (B., B. 33, 1602). 
— Blättchen (aus Wasser mit etwas Alkohol). F: 134—135°. 

a - [4 -N"itro-phenoxy]-isovaleri an säure -äthylester C ls H J7 O s N = 2 N*C 6 H 4 -0- 
CH(C0 2 * C»H 5 ) • CH(CH 3 ) a . B. In geringer Ausbeute aus p-Nitro-phenol-Natrium und a-Brom- 
isovalerianeäure-äthylester bei 160° (B., B. 33, 1601). — Öl. Kp 1(1 : ca. 200°. 
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4-Nitoo-phenoxymaloneäur-e CjH 7 OjN = O.N-C^H.,-0 •CH(C0 2 H) a . B, Beim Er- 
wärmen des Dimethyleatcrs (s. u.) mit konz. wäßr. Kalilauge (BiSCHort, B. 40, 3146). — 
Nadeln (aus Äther). Sintert bei 160°. Schwerlöslich in Ligrom, Benzol; löslich in, Eisessig, 
Alkohol, Wasser, leicht löslich in Äther, Aceton, Eisessig. — Zerfällt bei 168—170° in 4-Nitro- 
phenoxyessigsäure und C0 2 . Die unreine Säure geht beim Stehen allmählich in 4-Nitro- 
phenoxyessigsäure über. 

4~Nitxo~pheno:xymalonsäure-dimethylester Ci^H^C^N = 2 N-C b -H 4 -0-CH(C0 2 - 
CHa)j. B. Beim Erhitzen von Chlormalonsäuredimethylester mit p-Nitro-phenol-Natrium 
auf 150—170° (B., B- 40, 3145). Aus Brommalonsäuredimethylester und p-Nitro-phenol- 
Natrium in siedendem Xylol (B., B. 40, 3145). - Hellgelbe Prismen oder Nadeln. F: 101° 
Kp, 5 : 221—222° (geringe Zers.). Leicht löslich in Chloroform, Essigester, Eisessig, löslich 
in Alkohol und Benzol, schwer löslich in Äther, Ligroin. Färbt sich mit wäßr. Alkalien gelb. 

— Einw. von Jod auf die Natrium Verbindung: B., 5. 40, 3166. Diese gibt mit Brom-[4-nitro- 
phenoxyj-malonsäure-diäthylester in siedendem Xylol die A-Form des Bis-[4-nitro-phenoxy]- 
malonsäure-dimethylestersfS. 236—237) und denBis-[4-nitro-phenoxy]-äthantetracarbon3äuTe- 
tetramethylester (S. 236), in Aceton die oben genannte A-Form, in warmem Methylalkohol 
die A- und B-Eorm des Bis-[4-nitro-phenoxy]-malonsänre-dimethylesters (B., B. 40, 3163). 

— NaC n H 10 O 7 N. Braungelbes Pulver. Verpufft beim Erhitzen; wird beim liegen citronen- 
gelb; löslich in Methylalkohol oder Alkohol mit gelber bis gelbroter Farbe, (B., B. 40, 3146). 

4-Nitro-phenoxymalonBäure-dläthylester C^sH^OfN = 0,N-CfrBVO'CH(C(V 
CjH^a, B. Aus Chlormalonsäurediäthylester und p-Nitro-phenol-Natrium bei 170—180° 
oder aus Brommalonsäurediäthylester und p-Nitro-phenol-Natrium in siedendem Xylol 
(B., B. 40. 3148). - Nadeln (auB Methylalkohol). E: 86°; Kp, 5 : 241-242° (geringe Zers.) : 
schwer löslich in Ligroin, Äther; löslich in Alkohol, Benzol, leicht löslieh in Chloroform. 
Eisessig (B., B. 40, 3148). Die Natrium Verbindung liefert mit Jod A- und B-Forrn des Bis 
[4-nitro-phenoxy]-malonsäure-diäthylesters (S. 237) (B., B. 40, 3170). Sie gibt mit Brom' 
[4-nitro-phenoxy]-malonsäure-diäthylester in siedendem Xylol die A-Eorm des Bis-[4-nitro 
phenoxyj-malonsäure-diäthylesters und Bis-[4~nitro-phenoxy]-äthantetracarbonsäure-tetra 
äthylester und in warmem Alkohol A- und B-Eorm des Bis-[4-mtro-phenoxy]-maIonsäure. 
diäthylesters (B., B. 40, 3169). — NaC 13 H 14 7 N. Braungelbes, anscheinend kristallinisches 
Pulver. Verpufft beim Erhitzen; löslich in Alkoholen mit roter Farbe; färbt sich beim Liegen 
heller; regeneriert mit Säuren sofort, mit Wasser langsam den Ester (B., B. 40, 3148). 

[4-Nitro-phenoxy]-rnethyl-rnalon8äure-dirnethyleater, a-[4-l3it:ro-phenox:y]- 
iBObernsteinsäure-dunethylester p x JL^CyN = OjN • C 6 H 4 ■ • C(CH S ) (C0 2 • CH 3 ) 2 . B. Aus 
p-Nitro-phenol-Natrium und a-Brom-isobernsteinsäure-dimethylester in siedendem Xylol (B., 
B. 40, 3149). - Nadeln (aus Benzol). F: 174« 

[4-Nitro-phenoxy]-methyl-malonBäure-diäthylester, a-[4-Nitro-phenoxy]-iso- 
bernsteinsäure-dläthylester C u H 17 7 N = 8 N'C,H 4 -OÖ(CH S )(CO ? •GJSJ* B. Aus 

SNitro-phenol-Natrium und a-Brom-iBobernsteinsäure-dJäthvlester in siedendem Xylol (B., 
. 40, 3149). — Nadeln (aus Methylalkohol). F: 141-142°. 

[4-IN"itro-plienoxy]-ätriyl-malonBäure-dimethyleBter C 1& H 15 7 N = OaN-CgBVO- 
C(C 2 H 5 )(C0 2 -CH 3 ) 2 . B. Aus p-Nitro-phenol-Natrium und Äthylbrommalonsäuredimethyl- 
ester in siedendem Benzol (B., B. 40, 3149). — Nadeln (aus Methylalkohol). F: 173—174°. 

[4-H"itro-phenoxy]-äthyl-malonsättre-öHäthyleater C IS H M 0jN ~ OaN-CgB^-O- 
C(C 3 H,i)(C0 2 -C 2 rT 5 ) 2 . B. Aus p-Nitro-phenol-Natrium und Äthylbrommalonsäurediäthylester 
in siedendem Benzol (Bischöfe, B. 40, 3130). — Nadeln (aus Methylalkohol). F: 142°. 

a.^-Bi8-[4-rjitro-phenoxy]-äthan-a.a.i3.^-tetraearbonBäure-tetramethylester 
C 22 H 20 Oi4-N 2 = O s N-C s H*-0 , C(CO B -CH3) 2 -qC0 2 CH 3 ) z O-C 6 H 4 -N0 2 . B. Aus Natrium- 
4-Nitro-phenoxymalc«säure-dimethyIesterundBrom-[4-nitro-phencixy]-malon8äure-dhnethyl- 
ester in siedendem Xylol, neben anderen Produkten (Bischoit, B. 40, 3163). — Blättchen 
oder abgestumpfte Pyramiden (aus Benzol). F: 203° (B., B. 40, 3175). — Gibt beim Kochen 
mit Kalilauge eine Kohsäure, die bei 95° CO a abspaltet und bei 140° p-Nitro-phenol und 
Bernsteinsäure liefert. 

a.^-BiB-[4-nitro-phenoxy]-äthan-a.a.^.j?-tetracarbonsäure-tetraäthyle8ter 

CaeHjgO^ — OjN-CÄ-O'ClCOB-CgHsJi'CXCOB-C^HsJg-O-CeH^-NOa. B. Aus Natrium- 
4-Nitro-phenoxymalonsäure-diäthylester und Brom-[4-nitro-pnenoxy]-malonßäure-diäthyl- 
ester in siedendem Xylol, neben anderen Produkten (B., B, 40, 3169). — Gelbstichige 
Nadeln (aus Alkohol). F: 107—109°; schwer löslich in Ligroin, Äther, löslich in Alkohol, 
Eisessigj Benzol, leicht löslich in Chloroform (B., B. 40, 3176). 

Glyoxylsäur e - bi s - [4-nitr o ■ ph enyl] -aeetal , Bis - [4-nitr o -ph en o xy] -e ssigs äure 
C u H 10 O 8 N 2 = (O 2 N-C 9 H 4 -O) 2 CH-CO 2 H. B. Beim Erhitzen der Bis-[4-nitro-phenoxy]- 
malonsäure auf 170° oder durch Kochen dieser Säure mit Wasser, sowie beim Erhitzen der 
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rohen Säure auf dem Wasserbade (Bischoit, B. 40, 3172). Aus der A-Form des Bis-[4-nitro- 
pLenoxy]-malousäure-dimethylesters, gelöst in Aceton, und methylalkoholischem Natrium- 
methylat, neben anderen Produkten (B., B, 40, 3162). — Nadeln (aus Wasser). F: 188° 
bis 189°. Schwer löslich in Wasser, Ligroin, Benzol, leicht in Alkohol, Äther. — Zersetzt 
sich bei längerem Erhitzen auf 195—200° unter Bildung von p-Nitro-pbenol und CO s . 

Bis- [4-nitro-phonoxy]-essigsäure-metliylester C ls H ia 8 N 2 =(O 2 N • C Ä H 4 • 0) 2 CH • CO ? « 
CH S . B. Aus Bis-[4-nitro-phenoxy]-essigaäure und Methylalkohol durch HCl (B., B. 40, 
3174). Beim Kochen der A-Form des Bis-[4-rdtro-phenoxy]-malonsäiu , e-ddmethylestere 
mit Kaliummethylat in Methylalkohol und CH 3 I (B., B. 40, 3171). — Prismen (aus Methyl- 
alkohol). F: 146°. Schwer löslich in Äther, Ligroin, löslich in Alkohol, Eisessig. 

Bis-[4-nitro-phenoxy]-essigsäure-äthylester C 18 H 14 O ft N a = (0 2 N'-C 6 H t -0) s CH C0 2 • 
CjH s . B. Aus Bis-[4-nitro-phenoxy3-essigsäure und Alkohol durch HCl (B., B, 40, 3175). 

— Nadeln (aus Alkohol). F: 1S7\ Schwer löslich in Äther, Ligroin, löslich in Alkohol. 

Bia-[4-nitro-phenoxy] -malonsäure, Meeoialsäure-bia- [4-nitro-phenyl]-aeetal 
C^sHjopwNj » (0 2 N-0 6 H 4 «O) s C(CO a H) 2 . B. Aus dem Dimethylester oder dem Diäthylester 
der Bis-[4-rätro-phenoxyj-malonsäure durch siedende wäßr. Kalilauge (B., B. 40, 3170). 

— Krystalle (aus Äther + Ligroin). Sehr wenig löslich in kaltem, reichlicher in warmem 
Wasser, schwer in Chloroform, Ligroin, löslich in Eisessig (unter Zers.), leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Essigester. — Zerfällt, ohne dabei zu schmelzen, bei 127— 129° inC0 2 und Bis-[4-nitro- 
phenoxyj-essigsäure. Diese entsteht auch beim Eindunsten oder Kochen der wäßr. Lösung. 
Beim Kochen des Silbersalzes mit CH 3 I und Benzol entsteht die A-Form des Bis-] 4-nitro- 
phenoxyj-malonsäure-dimethylesters; beim Sättigen der Lösung der Säure in Methylalkohol 
mit HCl entstehen beide Foimen. — Na2Cj 5 H s O 10 N 2 . Leicht löslich in Wasser mit gelber 
Farbe, schwer in Alkohol. 

Methoxy-[4-nltro-ph6noxy]-malon8äure-dirnethylester,MesoxalBäuredimethyl- 
eBter-methyl-[4-nitro-phenyl]-aeetal C 12 H 13 8 N = O z N'C 6 H 4 -0-C{0'CH.,)(C0 2 -CH 3 ) !! . 
B. Neben anderen Produkten aus Brom-[4-nitro-phenoxy]-malonsäuxe-dimethylester und 
Natriummethylat in Methylalkohol (B., B. 40, 3167). — Blättohen {aus niedrig siedendem 
Ligroin). F: 65—67°. Kpj 2 ; 188°. Schwer löslich in Ligroin, ßonst leicht löslich. 

Bis-[4-nitro-pnenoxy] -malonsäure- dimethylester C 17 H 14 10 N 2 — (OaN-CgH^O)» 
C(CO,-CH 3 )a. Tritt in zwei Modifikationen auf (A-Form, F: 175°; B-Iorm, F: 136°), die sich 
durch Krystallisation aus Methylalkohol trennen lassen (Bischotp, B, 40, 3153, 3158, 3162). 

A-Form. B, Entsteht neben der B-Form aus Bis-[4-nitro-phenoxy]-malonsäm-e, 
Methylalkohol und HCl (B., B. 40, 3162), aus p-Nitro-phenol- Natrium und Brom-|4-nitro- 
phenoxy]-malomäure-dimethylester in siedendem Xylol (B,, B. 40. 3158), aus Brom-[4-nitro- 
phenoxy]-mabnsäure-dimethylester und Natrium-[4-Nitro-phenoxy]-malonsäure-dimethyI- 
ester in warmem Methylalkohol (B., B. 40, 3165), sowie aus Natrium-[4-Nitro-phenoxy]-malon- 
säure-dimethylester in Methylalkohol durch ätherische Jodlösung (B„ B. 40, 3166). Die 
A-Form wurde ferner erhalten aus dem Silbersalz der Bis-[4-nitro-phenoxyj-malonsäure 
durch Kochen mit CH S I und Benzol (B., B. 40, 3172), aus Chlorbrom- oder Dibrom-malon- 
säure -dimethylester und p-Nitro-phenol-Natrium in siedendem Xylol (B. 40, 3157, 3158), 
aus Brom-[4-nitro-phenoxy]-malonsäure-dimethylester durch methylalkoholisches Natrium- 
methylat (B., B. 40, 3167), aus Brom-[4-nitro-phenoxy)-malonsäure-dimethylester und 
Natriiim-L4-Nitro-phenoxy]-raalonsäure-dimethylester in siedendem Xylol oder siedendem 
Aceton (Bischoff, jB, 40, 3163, 3165). — Mikroskopische, vierseitige, scMefwinklige Tafeln 
(aus Methylalkohol). F: 175°; sehr wenig löslieh in Ligroin, schwer in Methylalkohol, Alko- 
hol, Benzol, leicht in Chloroform, Eisessig (B-, B, 40, 3158, 3159). Molekularrefraktion: B., 
B. 40, 3160. Löst sich in wäßr.-alkoh. Alkalien mit gelber Farbe; Verseif ungsgesch windigkeit: 
B., B. 40, 3161. — Gibt in Acoton-Lösung mit methylalkoholischem Natriummethylat Bis- 
[4-nitro-phenoxy]-essigsäuxe und die B-Form des Esters. Beim Kochen mit methylalkoholi- 
schem Kaliummethylat und CH 3 I entsteht Bis-[4-nitro-phenoxy]-essigsäure-methylester. 

B-Form. B. Entsteht bei verschiedenen Reaktionen neben der A-Form; s. o. Ent- 
steht neben anderen Produkten aus der A-Fornu gelöst in Aceton, durcn methy] alkoholisches 
Natriummethylat (B., B. 40, 3162). — Nadeln (aus Methylalkohol). F: 136°; zersetzt sich 
bei der Destillation unter 20 mm Druck; im allgemeinen leichter löslich als die A-Form; 
löslich in wäßr.-alkoh. Alkalien mit gelber Farbe (B., B. 40, 3159, 3161). Molekularrefrak- 
tion: B. Verseif ungsgesehwindigkeit: B. 

[4-Nitoo-phenoxy3-bronimalonsäure-dmitethylest0r C w H 10 0,NBr — O a N*C s H 4 -0- 
CBr(CCyCH B ) a . B. Beim Einleiten von Brom in 4-Nitro-phenoxymalonsäure-dnWthylester 
unter Erwärmen auf 170° (B., B. 40, 3146). — Gelbstichige Nadeln oder Tafeln {aus Methyl- 
alkohol). F: 112°; schwer löslich in Ligrom, Äther; löslich in Alkohol, leicht löslich in Chloro- 
form, Eisessig (B., B. 40, 3146). — Liefert beim Behandeln mit methylalkoholischem Natrium- 
methylat die A-Form des Bis~[4-nitro-phenoxy]-malonsäure-dimethyleaters und Methoxy- 
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[4-mtaro-phenoxy]-malonsäure-dimethylester (B., B. 40, 3167). Gibt in siedendem Xylol 
mit p-Nitro-phenol-Natrium A- und B-Form des Bis-[4-nitro-phenoxy]-malonsäure-dimethyl- 
esters, mit Natrium-4-Nitro-phenoxymalonsäure-dimethylester in siedendem Xylol die A- Form 
des genannten Esters und Bis- [4-rntro-phenoxy]-äthantetracarlxmsäure-tetramethylester, mit 
Natrium-4-Nitro-phenoxymalon^ui^-dimetliylester in siedendem Aceton die A-Form, in 
warmem Methylalkohol die A- und B-Forra obigen Esters (B., B, 40, 3168, 3163, 3166). 

BiB-[4-nitro-pKenoxy]-malon8äure-diäthyle8ter C 19 H lg 1 oN 2 =(0 2 N'C B H 1 >0) a C(CO }! ' 
CäHjJj. Tritt in zwei Modifikationen auf {A-Form, F: 144°; B-Form, F: 119°), die sich durch 
Kxystallisatidn aus Äthylalkohol trennen lassen (Bischoff, B. 40, 3168). 

A-Form. B. Entsteht neben der B-Form beim Einleiten von HCl in die alkoh. Lösung 
der Bis-[4-nitro-phenoxy]-malonsäure (B., B. 40, 3169), aus Natrium- [4-Nitro-phenoxy]- 
malonaäure-diäthylester und Brom-[4-nitro-phenoxy]-malonsäure-diäthylester in warmem 
Alkohol (B., B. 40, 3169), aus Natrium- [4-Nitro-phenoxy]-malonsäure-diäthylester in Alkohol 
und Jod in Äther (B., B. 40, 3170). Die A-Form wurde ferner erhalten aus Dichlormalon- 
säurediäthylester und p-Nitro-phenol-Natrium bei 200°, sowie aus Chlorbrom- oder Dibrom- 
malonfläurediäthylester oder Brom-[4-nitro-phenoxy]-malonBäure-diäthylester und p-Nitro- 
phenol-Natrium in siedendem Xylol (B., B. 40, 3169). Neben anderen Produkten aus 
Brom-[4-nitro-phenoxy]-malonsäure-diäthylesterxmdNatrium-[4-Nitro-phenoxy)-malon8äure- 
diäthylester in siedendem Xylol (B., B. 40, 3169). — Sechsseitige Tafeln oder Nadeln (aus 
Alkohol). F: 144°. Schwer löslich in Ligroin, löslich in Alkohol, Benzol, Chloroform, Eisessig. 

B-Form. B. Entsteht bei verschiedenen Beaktionen neben der A-Form; s. o. — 
Schwach gelbstichige Nadeln (aus Alkohol). F: 119°; zersetzt sich bei der Destillation unter 
20 mm Druck; leichter löslich als die A-Form (B., B. 40, 3168). 

[4-Nitro-phenoxy]-brommalonsäure-<iiäthyleater C 13 H 14 ? NBr = 2 N-CeH t '0* 
CBr(CCvC 2 H B ) 2 . B, Entsteht analog dem Dimethylester (s. o.) (B., B. 40, 3148). — Nadeln 
oder Tafeln. F; 95°; schwer löslich in Ligroin, Äther, löslich in Alkohol, Benzol, leicht löslich 
in Chloroform. Eisessig (B., B. 40, 3148). — Gibt mit p-Nitro-phenol-Natrium in siedendem 
Xylol die A-Form des Bis-[4-nitro-phenoxy]-malonsäure-diäthyle8ters, mit Natrium-4-Nitro- 
phenoxymalonsäure-diäthylester in siedendem Xylol die genannte A-Form und Bis-[4-nitro- 
phenoxy]-äthantetracarbonsäure-tetraäthylester, und in warmem Alkohol die A- und B-Form 
des Bis-[4-nitro-phenoxy]-malonsäure-diäthylesters (B., -ß. 40, 3169). 

[/?-Amino-äthyl] - [4-nitro-phenyl] -äther, 0- [4-Nitro-phenoxy] -äthylamin 
C 8 H 10 a N 2 = O a N-C B H 4 -0-CH 2 -CH 2 -NH 2 . B. Beim Erhitzen von [£-Brom-äthylH4-nitro- 
phenyl]-äther (S. 232) mit alkoh. Ammoniak (Weddige, J. -pr. [2] 24, 254). — Gelbe glänzende 
Schuppen (aus heißem Wasser). F: 108—109°. Löslich in Alkohol, Äther, Benzol. 

Methansulfonsäure- [4-nitro-phenyl] -ester C 7 H 7 B NS = OaN-CeH^t-O-OjS-CHg. B. 
Man versetzt eine gekühlte Lösung von 5 g Methanaulfonsäurephenylester in 12 g konz. 
Schwefelsäure mit 2,3 g Kaliumnitrat, gelöst in 10 g konz. Schwefelsäure, und gießt nach 
einem Tage auf Eiswasser (Schall, J, pr. [2] 48, 247). ~ Krystalle (aus Benzol). F: 94° 
bis 95°. Leicht löslich in heißem Alkohol, Äther, Eisessig und Benzol. 

PhosphorBäure-mono- [4-nitro-phenyl] -ester, Mono- [4-nitro-phenyl] -phoaphat, 
Mono-[4-nitro-phenyl] -phosphorsäure C 6 H fl O s NP = 2 N • C fl H 4 - O • PO(OH),. B. Beim 
Eintragen von Phosphorsäuxemonophenylester in gut gekühlte Salpetersäure (D: 1,6); 
man verdünnt die Lösung mit Wasser, verdampft auf dem Wasserbade unter Zusatz von 
Alkohol und krystallisiert den Bückstand aus Wasser um (Raff, A, 224, 159). — Gelb- 
liche Blättchen (aus Wasser). F: 112°. Unlöslich in kaltem Wasser und Eisessig, löslich 
in Äther, Chloroform, Benzol und in heißem Wasser. ~ Liefert beim Nitrieren Pikrinsäure. 

PhoBphorBäure-bia- [4-nitro-phenyl] -ester, Bis- [4-nitro-phenyl] -phoaphat, Bis- 
[4-nitro-phenyl]-phosphorsäure C 12 H B 8 N2P ~ (O^N-C 6 H 4 -0)^PO-OH. B. Beim Ein- 
tragen von Phosphorsäurediphenylester in gut gekühlte Salpetersäure (D: 1,5); man fallt 
die Lösung mit Wasser und krystallisiert den Niederschlag aus Alkohol um (Baff. A. 
224, 161). Man versetzt die alkoh. Lösung des Phosphorsäurediphenylesters in einer 
flachen Schale langsam mit Salpetersäure; beim Abdunsten über konz. Schwefelsäure im 
Vakuum krystallisiert das Nitroprodukt aus (R., A. 224, 162). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 133,5°. Sehr leicht löslich in Chloroform, löslich in heißem Alkohol, Äther, BenzoL — 
Zersetzt sich beim Abdampfen mit verd. Salpetersäure. 

Phosphorsäur e-äthylester-biB- [4-nitro-phenyl] -eeter , Äthyl-bis- [4-nitro-phe- 
nyl] -phösphat-CuHjsOgNäP = (OsN -C 6 H 4 • 0) a PO-0 -CjHp B. Bei längerem Kochen von 
Phosphorsäure-tris-[4-nitro-phenyl3-ester mit Alkohol (Rapp, A. 224, 164). — Nadeln (aus 
Alkohol). F: 135°. Unlöslich in Äther, Chloroform, Benzol, löslich in Alkohol und Eisessig. 

PhosphorBäure-tris-[4-nitro-plienyl] -ester, Tris- [4-nitro-phenyl] -phosphat 
C, 8 H JS O, N 3 P es (0 2 N-C s H 4 0) 3 P0. B. Ans p-Nitro-phenol und PC1 5 , neben wenig p-Chlor- 
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nitrobenzol (Engelhabdt, Latschinow, 3K. 2, 116; Z. 1870, 230). Aus trocknem p-Nitro- 
phenol-Kalium und POCIä (Ratp, A. 224, 166). — Darst. Durch Eintragen von Phosphor- 
säuretriphenylester in abgekühlte Salpetersäure (D; 1,50) (Rapp. A. 224, 162). — Schuppen 
(aus siedendem Alkohol). F: 148° (&, L.), 155° (R.). Unlöslich in Chloroform, Benzol, 
leicht löslich in Eisessig (R,); unlösHch in Wasser, kaltem Alkohol und Äther; sehr wenig 
löslich in kochendem Alkohol (E., L.). — liefert hei längerem Kochen mit Alkohol Phos- 
phorsäure-äthylester-bis- [4-nitro-phenyI]-ester (R.). 

Methyl-[3-chlor-2-nitro-phenyl]-äther, 3-Chlor-2-nitro-anisolC 7 H 6 O a NCl = 2 N- 
C H 3 C1-0*CH 3 . B. Durch Kochen des bei der Diazotierung von 2.3-Dinitro-4-amino-anisol 
(Syst. No. 1852) in Gegenwart von HCl entstehenden Chlordiazoniumsalzes mit Alkohol 
(Meldola, Eyre, Soc. 81, 995). — Weiße Nadeln. F: 54°. Leioht löslich. 

4-Chlor-2-nitro-phenol CÄOaNCl = O s N-C 6 H 3 Cl-OH. B. Beim Erwärmen von 
2.5-Dichlor-l-nitro-benzol mit alkoh. Kali, neben anderen Produkten (Laubenheimer, B. 
7, 1600). Beim Chlorieren von o-Nitro-phenol (Faust, Saame, A, Spl. 7, 195). Aus o-Nitro- 
anisol und Suliurylcblorid bei Gegenwart von AlCl a (Gnehm, Knbcht, J. pr. [2] 74, 95). 
Man diazotiert 2.3-Dinitro-4-amino-phenol (Syst. No. 1852) in Eisessig mit Nitrit und kocht 
das Produkt mit CuCl (Meldola, Hay, Soc. 91, 1485). — Darst. Man trägt p-Chlor-phenol 
in ein Gemenge von 10 Tln. Salpetersäure (D: 1,4) und 15 Tln. Wasser ein, läßt 4 Tage steben, 
führt das abgeschiedene Chlornitrophenol in das Natriumsalz über, krystallisiert dieses um, 
zerlegt durch Salzsäure und reinigt das freie Chlornitrophenol durch Destillation mit Wasser 
(Faxtst, Saame, A. Spl. 7, 191; vgl. F., B. 6, 135). — Gelbe Krystalle. Monoklin prismatisch 
(Bodewig, Z. Kr. 3, 395; J. 1879, 512; La Vaixe, G. 10, 2; J. 1880, 625; vgl. Qroth, Oh. Kr. 
4, 132). F: 86» (L.), 86-87° (F., S.), 87° (M., H.). Leicht flüchtig mit Wasserdämpfen (F., S.). 
Leicht löslieh in Äther und Chloroform, weniger in Alkohol, fast gar nicht in Wasser (F., S.). 
Gibt mit 1NH 3 ein rotes Salz, mit 2NH S bei — 15° ein gelbes Salz (Kobczynski, 0. 1909 II, 
805). — Liefert mit 1 Mol.-Gew. Brom in Eisessig 4-Chlor-6-brom-2-nitro-phenol (Long, Soc. 
51, 787 ; 55, 588; Upson, Am. 82, 31). - NH 4 C S H 3 3 NC1. Orangefarbene Nadeln. Flüchtig 
mit Wasserdampf (F., S.). - LiC»H 3 3 NCI + V« H 2 0. Orangefarben (Ko., B. 42, 173). - 
NaCjHgOjNCl + H ä O. Rote Prismen (F., S.). - AgC e H 3 3 NCl. Bräunlichrote Nadeln 
(aus siedendem Wasser) (F., S.). — Ba(C a H a O s NCl) 2 + 4 H 3 (F., A. 178, 317). 

Methyl-[4-ehlor-2-nitro-phenyl] -äther, 4-CMor-2-nitro-änisol C 7 H e O s NCI = 2 N • 
C 6 H 3 Cl-0-CH 3 . B. Aus 2.5-Dichlor-l-nitro-benzol mit metbylalkoholischem Alkali (Akt,- 
Ges. f. Anilinf., D. R. P. 137956; C. 1903 I, 112; Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 140133; 
O. 1903 I, 797). Aus p-Chlor-anisol (S. 186—187) und 1 TL rauchender Salpetersäure (D: 1,4) 
(REVEBDra, B. 29, 2599; Bl. [3] 17, 119; J. 1896, 1157; R., Eokhabd, B. 32, 2623; J. 1899, 
1625). Aus o-Nitro-anisol durch Einw. von Chlor in Gegenwart von Ameisensäure, Essig- 
säure oder Chloressigsäure (Oehxek, D. R. P. 161664; ö. 1905 II, 183). Aus o-Nitro-anisol 
und Sulfurylchlorid (Gnehm, Knecht, J. pr. [2] 74, 94). — Gelbe Blättchen (aus Benzin), 
Nadeln oder Prismen (aus Alkohol). F: 97,5° (korr.) (R., B. 36, 1689). Flüchtig mit Wasser- 
dampf (R., E.). Leicht löslich in Alkohol, ziemlich Bchwer in Benzin (R.); schwer löslich in 
kaltem Alkohol, Ligroin und Äther (Bad. A. u. S.). 

Äthyl-[4-ohlor-2-mtro-phenylJ-äther, 4-Chlor-2-nitro-phenetol C 8 H 8 3 NC1 = 
0aN'C fl H 3 Cl'0'C 2 H fi . B. Man übergießt ein Gemenge von Phenetol und Kaliumchlorat 
allmählich mit konz. Salzsäure, wäscht das Produkt mit Wasser, destilliert und behandelt 
dann mit gewöhnlicher konz. Salpetersäure (Hatjlock, Am. 2, 258; B, 14, 37). Aus 4-Chlor- 
2-nitro-phenol- Silber und CgHgl in der Hitze (Faust, Saame, A. Spl. 7, 193). — Blaßgelbe 
Nadeln oder Blättchen (aus Alkohol). F: 61-62° (F., S.), 61° (H.). 

Essigsäure- [4-ehlor-2 -nitro -phenyl] - ester, [4-Chlor-2-nitro-phenyl] -aoetat 
CsHeOiNCl = OaN-CeH^Cl-O-CO-CHa. B. Aus 4-Chlor-2-nitro-phenol, geschmolzenem 
Natriumacetat und Essigsäureanhydrid bei 100° (Upson, Am. 32, 37). — F: 47—48°. Leicht 
löslich in Benzol, Chloroform, Äther, Alkohol. 

KohlenBäure-äöiylester-[4-chlor-2-nitoro-phenyl] -ester, Äthyl- [4-ehlor-2-nitro- 
phenyl>earbonat C^O^NCl = 2 N - C $ H a Cl • O • C0 2 • C 8 H B . B. Aus 4-Chlor-2-nitro-phenol 
und Chlorameisensäureäthylester in KOH (II, Am. 32, 23). — Krystalle (aus Alkohol). F: 60°. 

5-Chlor-2-nitro-phenol C R H 4 O ä NCl = 2 N-C 6 H 3 C1- OH. B. Beim Kochen von 4-Chlor- 
L2-dinitro-benzol (Bd. V, S. 262) mit Natronlauge (D: 1,13) am Kühler (Laubenheimeb, B. 
9, 768). Durch Eintragen von m-Chlor-phenol in abgekühlte Salpetersäure (D: 1,42), Fällen 
mit Wasser und Destillieren des Niederschlages mit Wasserdampf (Uhxemann, B. 11, 1161). 
— Darst. Man leitet salpetrige Säure in eine wäßr. Lösung von salpetersaurem m -Chlor- 
anilin und destilliert hierauf (U., B. 11, 1162). — Citronengelbe feine Prismen (aus Wasser); 
sublimiert in feinen Nadeln (L.). Schmilzt bei 38,9°; kühlt man die geschmolzene Substanz 
durch Wasser ab, so schmilzt sie bei 32,7°, nach einigen Tagen zeigt die Probe wieder den 
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höheren Schmelzpunkt (L.). Schwer löslich, in Wasser, leicht in Eisessig, Alkohol, Äther 
(L.). — NaC 6 H a 3 NCl. Scharlachrote flache Prismen (aus Wasser), Nädelchen (aus 
Alkohol). In kaltem. Wasser ziemlich schwer löslich (L.). — AgC 6 H 8 3 NCl. Zinnober- 
rote Nädelchen. Sehr wenig löslich in Wasser (L.). — Ba(C fl H a O s NCl) 3 +■ H a O. Feine 
scharlachrote Nädelchen. Schwer löslich in Wasser (L.). 

Methyl-[5-chlor-2-nitro-phenyl]-äther, B-Clilor-2-iiitro-aniaol C 7 H 9 8 NC1 = 2 N- 
C 6 H 3 Cl-OCH 3 . B. Aus 4-Chlor-1.2-dinifcro-benzol und methylalkoholisehem Natrium- 
methylat (Blanksma, R. 21, 321). Durch Erwärmen von ö-Chlor-2-nitro-phenol-Silber mit 
Methyljodid (Uhlemann, B. 11, 1162). — Schwach gelbgrün gefärbte Nadeln (aus Alkohol). 
F: 70,5° (U.)> 71° (B., R. 21, 321). — Wird durch Salpetersäure (D: 1,52) in 5-Chlor-2.4-dinitro- 
anisol verwandelt (B., -ß. 23, 122). Nitrierung mit Salpetersäure (D: 1,52) und H^SO« ergibt 
3-Chlor-2.46-trinitro-anisol (B., R. 21, 323). Beim Erhitzen mit _ alkoh. Ammoniak auf 
180° entsteht 5-0hlor-2-nitro-anilin (U.). Bei 3-stdg. Erhitzen mit methylalkoholischem 
Natriummethylat auf 150° entstehen 4-Nitro-resorcin-dimethyIäther und 4-Nitro-resorcin- 
1-methyläther (B., S. 21, 322). 

Äth.yl-[5-chlor-2-nitro-phenyl]-äther, 5-Chlor-2-nitro-ph.enetol CgHaOsNCl — 
O 2 N-0,H 3 Cl"O-C a H 3 . B. Aus 4-Cfluor-1.2-dinitro-benzol und alkoh. Natriumäthylat 
(Blanksma, R. 21, 322). Aus 2.4-Dichlor-l-nifcro-benzol durch alkoh, Natron (Beilsteih, 
Kürbatow, A. 182, 110; 5K. 9, 111). — Nadeln (aus Alkohol). F: 62-63" (B., K), 63° 
(Bl., & 21,322). — Liefert bei der Nitrierung mit Salpetersäure (D: 1,52) 5-Chlor-2.4-dinitro- 
phenetol (Bl., R. 23, 123). Beim Erhitzen mit Salpeterschwefelsäure entsteht 3-Chlor-2.4.6- 
trinitro-phenetol (Bl., R. 21, 325). 

Acetonyl-[5-ohlor-2-nitro-pb.enyl]-äther, 5-Chlor-2-nitro-phenoxyaceton 
C 9 H 8 4 NCl=0 2 N-aH 3 Cl-0-CH ii -CO-CH 3 . B. Durch Erhitzen von 5g 5-Chlor-2-nitro-phenoh 
Kalium mit 10 g Chloraceton und 15 g trocknem Aceton auf 130—150° (Stoermer, Franke, 
B. 31. 758). — Nadeln. F: 86°. — Liefert beim Kochen mit Zinn und rauchender Salzsäure 

_ , ClC:CH-C-0 - CH, 

in alkoh. Lösung 7-Chlor-3-metbyl-phenmorpholin < A /Wr"n-rr ( s y st - No - *19*)- 

MO ;Oxl'L'-JNxl-OÜ"(-'il3 

Semicarb azon CflnOJSßl = 2 N - C 6 H 3 C1 • ■ CH., • C ( : N • NH • CO • NH,) • CH 3 . Flok- 
kiges KrystaUpiüver (aus Alkohol). E: 195° (S., E., B. 31, 758). 

6-Chlor-2-nita-o-phenolC 6 H 4 3 NCl=0 !i N'C i; H 3 Öl'OH. B. Aus m-Chlor-nitrobenzol 
in Benzol durch gepulvertes Ätzkali (Wohl, D. R. P. 116790; C. 19011, 149). Entsteht 
neben 2-Chlor-4-nitro-phenol beim Behandeln von o-Chlor-phenol mit kalter verd. Salpeter- 
säure (aus gleichen Tln. Salpetersäure [D: 1,36] und Wasser) (Faust, Müller, B. 5, 778; 
A. 173, 306). — Gelbe Nadeln (aus Wasser). Riecht Bafranartig. — F: 70—71° (W.), 70° 
(F., M.). Sehr flüchtig mit Wasserdämpfen; wenig löslich in Wasser, leicht in Chloro- 
form (F., iL). — KC fl H 3 3 NCl. Dunkelrote Nadeln. Leicht löslich in Wasser (F., M.>. 
— AgC^O-aNCL Cannoisinrote Bl&ttchen (aus heißem Wasser) (F., M.). - Ca(C s H 3 3 NCl) 2 
-f H 2 0. Rotbraune Priemen. Ziemlich schwer löslich in Wasser (F., M.). — B a(C„H 8 8 NCl) 2 
-f- H 2 0. Kupferbraune Blätter. Schwer löslich in Wasser (F., M.). 

KoMensäure-äthylester- [6-ehlor-2-nitro-phenyl] -ester, Ätbyl-[ö-cblor-2-nitro- 
phenyl] -carb onat CbHsObNCI = 2 N • C 9 H 8 C1 • O • C0 2 • C 2 H 5 . B. Aus 6-CbJor-2-nitro-phenol 
und Chlorameisensäureäthylester in Gegenwart von Alkali (Upson, Am. 32, 26). — Bei 
—15° nicht erstarrendes Ol. 

2-Cbior-3-nitro-pbenol C 6 H 4 3 NC1 = 2 N-C 6 H 3 CI'0H. Zur Konstitution vgl. 
Meldola, Eyre, Soc. 81, 996. — B. Aus gepulvertem m-Nitro-phenol und 1 Mol. -Gew. 
trocknem Chlor (Schliefe«, B. 26, 2466). — Krystalle (aus Wasser). F: 120°. 

Methyl-[2-chlor«3-nitro-phenyl]-äther, a-Chlor-3-nitro-anisol C 7 H 6 8 NC1 — 2 N< 
CgHäCl'O'CHg. B. Beim Erwärmen von 2-Chlor-3-nitro-phenol mit Natriummethylat und 
CH 3 I {Schliefer, B. 26, 2466). — Hellgelbe Nadeln oder Säulen (aus Ligrom). F: 90°. 

4-Chlor-3-nitro-phenol C 6 H 4 3 NC1^ OjjN-CoHaCl-OH. B. Aus 3-Nitro-4-amino- 
phenol (Syst. No. 1852) durch Austausch von NH 2 gegen Chlor (Meldola, Woolcott, Wbay, 
Soc. 69, 1322). — Nadeln (aus Wasser). F: 126-127°. 

Äthyl- [4-eblor-3-nitro-pbenyl]-äther, 4-Chlor-8-nitro-phenetol CgHgO^Cl = 
OjN-CfiHsCl-O-CaHj. B. Aus 3-Nitro-4-amino-phenetol (Syst. No. 1852) durch Diazotieren 
und Behandeln mit CuCl (Reverdiw, Düring, B. 32, 157). — Schwach gelbliche Nadeln 
(aus Alkohol). In allen Mitteln außer Wasser leicht löslich. 

Easigsäure-[4-erüor-3-nitro-phenyl]- ester, [4-Chlor-3-nitro-phenyl]-aßetat 
C 8 H 9 4 NC1 = OaN-CfiHaCl-O-CO-CHj. Nadeln (aus Alkohol). F: 83-85° (Meldola, 
Woolcott, Wray, Soc. 69, 1323). 

5-Chlor-8-nitro-phenol C,;B: 4 O a NCl = 2 N-C 8 H 8 C1-0H. B. Aus seinem Methyläther 
(S. 240) und Salzsäure bei 165° (Blanksma, B, 27, 28). — Sublimierbare Krystalle. F: 147°. 
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Methyl- [5-chlor-8~nitro-phenyl]-ätb.er, 5-Chlor-S-nitro-anisol C ? H S 3 NC1 = 2 N • 
C 6 H S C1'0'CH 3 , B. Aus 5-Chlor-1.3-dmitro-benzol durch siedendes methylalkoholischea 
Natriummethylat (Ausbeute 10%) (de Kook, R. 20, 113). Aus 5-Nitro-3-amino-anisol 
(Syst. No. 1840) durch Diazotierung und Umsetzung des Diazoniurnsalzes mit CuC1(Blanksma, 
JB. 27, 28). - Krystalle (aus Alkohol). F: 101° (JB.), 91° (de K.), 

6-Chlor-3^iiitro~phenol C 8 H 4 0,NC1 = O g NC 6 H 3 Cl-OH. B. Aus 5-Nitro-2-amino- 
phenol (Syst. No. 1838) nach Sandmeyeks Methode (Meldola, Woolcott, Wray, Soc. 
69, 1326). — Nadeln (aus Wasser). F: 118—119«. 

Methyl- [8 -cblor-3-nitro-phenyl]-äther, 0-Chlor-3-nitro-anisol C 7 H 6 3 NC1 = 2 N- 
C 6 H 3 C1'0-CH 3 . B. Aus 5-Nitro-2-amiiio-anisol CSyst. No. 1838) durch Austausch von NH 2 
gegen Cl (Reverdin, Eckhard, B. 82, 2625; J. 1899, 1625). — Gelbliche Nadeln (aus Benzin). 
F: 83°; flüchtig mit Wasserdampf (R., E.). ~ Geht durch Behandeln mit Salpetersäure 
(D: 1,52) in Ö-Chlor-2.3 (oder 3.4)-dinitro-anisol über (R., Philipp, B. 88, 3775; Bl, [31 33, 
1321; G. 1906 I, 233). 

Äthyl-[6-ßhlor-3-nitro-phenyl]-äther, 6-Chlor-3~nitro-phenetol C S H 8 S NC1 = 
2 N-C 6 H 3 Cl-0-C a H, v B. Aus 5-Nitro-2-amino-phenetol (Syst. No. 1838) durch Austausch 
von NH a gegen Cl (Reverdin, Döring, B. 32, 158). — Gelbliche Nadeln (aus Ligroin). 
F: ca. 64°. Etwas flüchtig mit Wasserdampf. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Benzol, 
schwerer in Ligroin, fast unlöslich in Wasser. 

a-Chlor-4-nitro-phenol C 9 H 4 3 NC1 = 8 N-C b H 8 CI-OH. B. Entsteht neben 6-Chlor- 
2-nitro-phenol beim Behandeln von o-Chlor-phenol mit kalter verd. Salpetersäure (aus gleichen 
Teilen Salpetersäure [D: 1,36] und Wasser); die beiden Isomeren werden durch die Baryt- 
salze getrennt; das des 6-Ohlor-2-nitro-phenols ist in Wasser viel weniger löslich (Faust, 
Müller, B, 5, 778; A. 173, 306). Beim Einleiten von Chlor in geschmolzenes, mit Wasser 
überschichtetes (Armstrong, Soc. 25, 14; J. 1872, 398) oder in heißem Wasser gelöstes 
(Müller, Ar. 203, 104; J. 1873, 407) p-Nitro-phenol, Aus 4-Nitro-2-amino-phenol (Syst. 
No. 1838) durch Sandmeyers Reaktion (Meldola, Woolcott, Wray, Soc. 69, 1328). Durch 
Behandeln von 6-Chlor-4-nitro-2-amino-phenol (Syst. No. 1838) mit Äthylnitrit (Fadst, Z. 
1871, 339; J. 1871, 470). — Darst. Man, löst in einem dickwandigen Kolben 25 g p-Nitro- 
phenol in 1 Liter warmer konz, Salzsäure, läßt erkalten und gießt durch ein bis auf den Boden 
reichendes Trichterrohr in den vorher luftleer gepumpten Kolben die Lösung von 7,344 g 
Kaliumchlorat in 150 com Wasser (Kollbepp, A. 284, 3). — Weiße Nadeln (aus Wasser). 
F: 111° (F.), 110° (Kot*). Etwas mit Wasserdämpfen flüchtig (F., M.; Kot*.). Sehr löslich 
in Alkohol, Äther, Chloroform (F.; Kol.), Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25": 
1,8x10 4 (Badeh, Ph.Ch. 6, 301). Bindet 2NH 3 (Koeczynskt, G. 1909 IT, 805). — 
KC 6 H a O a NCl + H s O. Braune Nadeln. In Wasser leicht löslich (F., M-). — AgC 6 H 3 3 NCl. 
Kupferbraune blättrige Nadeln (aus Wasser). Schwer löslich in Wasser (F., M,). — 
Ca(C 6 H 3 O a NCl) 2 4- 4 H 3 0. Gelbe Nadeln (aus Wasser). In Wasser nicht ganz leicht lös- 
lich (F., M.). - Ba(C 6 H 3 3 NCl) 2 4- 7 H 2 0. Dunkelgelbe Nadeln (aus Wasser). Leicht 
löslich in heißem Wasser (F., M.). 

Methyl - [2 -ehlor-4-nitro-phenyl]-äther, 2-Chlor-4-nltro-anisol C,H 6 3 NC1 — OgN- 
CgHuCl-OCHij. B. Durch Auflösen von o-Chlor-anisol in 1 Tl. rauchender Salpetersäure 
(D: 1,4) (Fischli, B. 11, 1463; Reverdin, B. 29, 2598; Bl. [3] 17, 118; R., Eckhard, B. 
32, 2622; /. 1899, 1625). Aus 4-Nitro-2-amino-anisol (Syst. No. 1838) durch Austausch 
von NH 2 gegen Cl (Grtess, Soc, 20, 88; J. 1866, 459). — Nadeln (aus Alkohol); zu Drusen 
vereinigte Prismen (aus Äther). F: 93— 94 (F.), 95° (R.). Nicht sehr leicht löslich in siedendem 
Alkohol (F.). — Mit Salpetersäure (D: 1,52), sowie mit Salpeterschwefelsäure entsteht 6-Chlor- 
2.4-dinitro-anisol (R., Philipp, B. 38, 3774; BL [3] 33, 1320: G. 1906 I, 233). 

Äthyl-t2-chlor-4-nitro-phenyl>äther, 2-Chlor-4-nitro-phenetol C 8 H S 3 NC1 — 
OjjN-CgHsCl-O-CjiH',. B. Durch Eintragen von o-Chlor-phenetol in gekühlter Salpetersäure 
(D: 1,38) (Reverdin, Dürino, B. 32, 156). Durch Behandeln von p- Nitro- phenetol mit 
Kaliumohiorat und Salzsäure (Hallock, Am. 3, 21; B. 14, 37). — Gelbliche Nadeln (aus Alko- 
hol + Ligroin). F: 78° (H.), 82° (R., D.). 

Es8igBäure-[2-chlor-4-nitro-phenyl]-e&ter, [2-Ghlor-4-nltro-phenyl]-aeetat 
C 8 H b 4 NCl = 2 N-C 6 H a Cl-0-CO-CH a . Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 63° (Meldola, 
Woolcott, Wray, Soc. 69, 1328). 

3-Chlor-4-nitro-phenol C 6 H 4 3 NC1 = 2 N-C B H 3 C1-0H. B. Durch Nitrieren von 
m-Chlor-phenol mit Salpetersäure (D: 1,29), neben einem mit Wasserdampf flüchtigen Iso- 
meren (Chem. Fabr. Griesheim-Elektron, D. R. P. 143449; G. 1908 II, 320). — Nadeln (aus 
Benzol). F: 133°. 

Methyl- [3.4-dichlor-2-nitro-phenyl]-äther, 3.4-Diehlor-2-nitro-aniaol C 7 H 6 3 NCL 
= O 2 N-CyH £ CI 2 0'CH 3 . B. Aus dem bei Diazotierung des 2.3-Dinitro-4-»mino-aniaols 
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(►Syst. No, 1852) in Gegenwart von HCl entstehenden Chlornitrodiazoniumsak durch Erhitzen 
mit CuCl und Salzsäure (Melbola, Exre, Soc. 81,997). — Weiße Nadeln (aus Alkohol). F: 128°. 
►Schwer löslich in Wasser, löslich in den meisten Lösungsmitteln. Färbt sich am Licht violett. 

Methyl-[4.5-diohlor-2-nitro-phenyl]-»ther, 4.5-DieMor-2-nitro-anisolC 7 H 5 3 NCl 2 
= OsN'CjHaCIj'O-CHa. B. Aus 4.5-Dichlor-1.2-dinitro-benzol (Bd. V, S. 266) und 1 At.- 
Gew. Natrium in Methylalkohol (Blanksma, B. 21, 421). — Farblose Krystalle. F: 86°. 

^e-DieMor-a-riitro-phenolCgHsOgNCla^OaN-CeHsCla-OH. B. Beim Kochen von 
3.5-Dichlor-1.2-dinitro-benzol (Bd. V, S. 264) mit Kalilauge (Blanksma, B. 27, 47). Aus 
2.4-Dichlor-phenol und rauchender Salpetersäure (F. Fischer, Z. 1888, 387; J. 1868, 457; 
A. Spl. 7, 185; Tgl. auch: Laurent, Delbos, A. eh. [3] 19, 380; J. 1847/48, 540; Armstrong, 
Soc. 25, 96). Beim Einleiten von überschüssigem Chlor in o-Nitro-phenol, gelööt in 3 Mol.- 
Gew. Kalilauge (Tarugu, (?. 30 II, 4=91). Aas o-Nitro-anisol und Sulfurylchlorid bei Gegen- 
wart von A1CT 3 (Gnbhm, Knecht, J. pr. [2] 74, 95). Beim Einleiten von Chlor in geschmol- 
zenes 4-Chlor-2-nitro-phenol (Eatjst, Saame, A. Spl. 7, 195). Aus 3.5-Dichlor-2-oxy-benzoe- 
säure (Syst. No. 1066) und rauchender Salpetersäure in Eisessig (Smith, Knerr, Am. 8, 98; 
J. 1880, 1441). Aus p-Phenolsulfonsäure (Syst. No. 1551) durch Behandeln mit verd. Salpeter- 
säure und darauffolgendes Chlorieren (Schmitt, Gltjtz, B. 2, 52). Aus 4.6-Dichlor-phenol- 
8iüfonsäure-{2) (Syst. No. 1551) und Salpetersäure (D; 1,36) (Armstrong, Soc. 24, 1119; 
25, 93; J. 1871, 473; 1872, 606). Beim Chlorieren von 6-Chlor-2-nitro-phenol-sulfonsäure-(4) 
(Syst. No. 1551) (A., Soc. 24, 1120; J. 1871, 473; B. 7, 405). — Hellgelbe Blättchen (aus 
Alkohol), Tafeln (aus Chloroform), Prismen (aus Äther). Monoklin prismatisch (Fels, Z. 
Kr. 32, 398; vgl. Grotk, Gh. Kr. 4, 134). F: 121-122° (Fi.; Fa., S.), 122-123° (A., Sog. 
24, 1120), 124° (B.). Sublimiert unter 100°; verpufft beim raschen Erhitzen (Fi.). — D 18 : 
1,822 (Fels). Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol (Fr., 

A. Spl. 7, 185). Gibt mit 1NH 3 ein orangefarbenes Salz, absorbiert bei —15° 2NH 3 unter 
Bildung eines gelben Salzes (KoRCZvirsKi, C. 1909 II, 805). — Beim Erwärmen mit Brom 
und Wasser entsteht ChJortribromchinon (Syst. No. 671) (Lutg, Soc. 51, 783). Geht beim 
Erwärmen mit starker Salpetersäure in 4-CMor-2.6-dinitro-phenol über (Petersen, A. 157, 
164; vgl. B. 6, 370). ~ NH 4 C 9 H 2 3 NC1„. Orangerote Nadeln (Laurent, Delbos). Subli- 
miert bei 100°; verpufft bei raschem Erhitzen (Fi., A. Spl. 7, 186). — NaC 6 H 2 3 NCl2. 
Orangerote Nadeln. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (Fi.). — KC s H 2 3 NCL. Di- 
chroi tische Blättchen (La., D.) ; dunkelrote platte Nadeln ; leicht löslich in Wasser und Alkohol 
(Fi.). - KC 6 H 2 8 NCL, + 1 H 3 (Faust, A. 178, 317; vgL auch A„ Soc. 26, 96). — 
MgtCeHjOaNCl^a -f- 2 H 2 0. Orangefarbene Nadeln. Ziemlieh leicht löslich in Wasser 
und Alkohol (Fi.). — Ca(C 6 H z 3 NCLä) s -+- H a O. Orangefarbene Nadeln. Schwer löslich 
in kochendem Wasser (Lora, Soc. 55, 61). — Ca(C e H 2 s NCl 2 )<, + 4H a O. Dunkelrote 
Nadeln oder Tafeln (Lrsra, Soc. 65, 61). — BaCCeHgOsNCLJa -f 2 H ä O. Orangerote Nadel- 
büsohel. Schwer löslich in Wasser (Fi.). — Zn(C 5 H a O s NCL) 2 + 2 H a O- Gelbrote Nadeln. 
Schwer löslich in Wasser (Fi.). — HO • PbC 6 H 2 3 NCl 2 . Gelbrot (Fi.). 

Methyl-[4.6-dichlor-2-nitro-ph©nyl]-äther, 4.8-Diohlor-2-nitro-anisolC 7 H 6 3 NCl z 
= 0aN*C,H ? CL/O'CH,. B, Aus 3.5-Dichlor-1.2-dinitro-benzol und methylalkoholisohem 
Natnumraethylat (Blanksma, B. 27, 47). Aus 2.4-Dichlor-anisol und rauchender Salpeter- 
säure bei 4-2° (Hugo-ctstenq, A. eh. [6] 20, 517). — Gelbliche Nadeln (aus Alkohol). Fr 
44° (H.; B.). Kp: ca. 260° (geringe Zers.); sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol (H.). 

Äthyl-[4.8-diohlor-2-nitro-phenyl]-äther, 4.6-Diohlor-2-nitro-phenetol 
C g B^0 3 NCl 2 = O s N-C 6 H,C] 2 -0*C 2 H 5 . B. Aus 2.4-Dichlor-phenetol und Tauchender Sal- 
petersäure (F. Fischer, Z. 1888, 387; J. 1888, 457; A. Spl. 7, 188). Aus 4.6-Dichlor-2-nitro- 
phenol-Silber und C a H 6 I (F. Fi., A. Spl 7, 188). — Sublimierbare Prismen (aus Alkohol). 
F: 29 tt . Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform. 

EB8igsäure-[4.8-diGhlor-2-nitro-phenyl]-ester, [4.6-Dichlor-2-nitro-phenyl]- 
aoetat C g H s 4 NCl s = 2 N • CJcipif O • CO ■ CH 3 . B. Aus dem Natriumsalz des 4.6-Diehlor- 
2-nitro-phenols und Acetylchlorid (F. Fischer, .4, Spl. 7, 188). — Weiße Nadelbüscbel (aus 
Chloroform). F: 77°. 

Kohlensäure-äthylester- [4.6-dichIor-2-nitro-phenyl] -ester, Äthyl- [4.8-dichlor- 
2-nitro-phenyl]-earbonat C^OgNCla = 2 N- C 6 H 2 CLf O • COg-CÄ. B. Aus 4.6-Diehlor- 
2-nitro-phenol in aDeal. Lösung und ChJorameisensäure-äthylester (Upson, Am. 32, 30). — 
Gelbe Krystalle. F: 38-39°. 

2.5-Diehlor-4-rütro-phenolCgH 3 3 NCl 2 = 2 N'C 6 H s CL/OH. B. Beim Eintragen von 
2.5-Dichlor-p-ohinon-monoxim (Syst. No. 671) in gekühlte starke Salpetersäure (Kehrmann, 

B. 21, 3319). — Atlasglanzende Nadeln (aus Wasser), Prismen (aus Alkohol). F; 115— 1 16». 
Mit Wasserdämpfen etwas flüchtig. Schmeckt nicht bitter. 

2.8-Diohlor-4-nitro-phenol CaHaOgNCla^OjN-CeHBCIa-OH. B. Durch Nitrierung 
von 2.6-Dichlor-phenol (Tarugi, (?. 80 II, 490). Beim Einleiten von Chlor in geschmolzenes, 
BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. VI. 16 
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mit Wasser übeischichtetes (Seifabt, A. Spl. 7, 198) oder in heißem Wasser gelöstes (Müller, 
Ar. 208, 104; J. 1878, 407) p-Nitro-phenoL Beim Einleiten von überschüssigem Chlor in 
p-Nitro-phenol, gelöst in 3 Mol. -Gew. Kalilauge {T., 0, 80 H, 492). Beim Nitrieren von 
2.6-Dichlor-phenol-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1551) unterhalb 5° (Armstrong, Soc. 24, 1116, 
1118; /. 1871, 472; Höchster Farbw., D. R. P. 123694; C. 1901 II, 798). — Die Darst. kann 
auf ähnliche Weise erfolgen, wie die des 2-Cblox-4-ritro-phenolB (S. 240), man wendet die 
doppelte Menge Kaliumchloxat an (Kollrepf, A. 284, 8). — Fast farblose Nadeln (aus 
Wasser), Blättchen {aus Eisessig), Säulen oder Tafeln (aus Äther). F; 125° (Zers.) (S.; Kol.). 
Mit Wasserdämpfen sehr wenig flüchtig (S.). Sehr leicht löshch in Äther, Chloroform, schwer 
in Benzol; kaum löslich in Wasser (S.); wenig löslich in kaltem, löslich in heißem Alkohol 
(Kol.). Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 2,1x10"* {Bades, Ph.Ch. 6, 
301). Gibt mit 2 NH 3 ein gelbes Salz (Korczynski, O. 1909 II, 805). - Liefert beim Er- 
hitzen über den Schmelzpunkt neben N 2 , NO und N0 2 2.6-Dichlor-chinon (Syst No. 671) 
(Armstrong, Brown, B. 7, 926); dieses entsteht auch bei der Einw. von rauchender Schwefel- 
säure ~f- rauchender Salpetersäure (A). Kochende Salpetersäure erzeugt 6-Chlor-2.4-dinitro- 
phenol (A.). Beim Erwärmen mit Brom und Wasser wird (unter Umlagerang) 3.6-Dichlor- 
2.5-dibrom-ohmon (Syst. No. 671) gebildet (Ling, Soc. 51, 786; 81, 577). Beim Erhitzen 
mit Schwefel und Schwefelalkalien entsteht ein schwarzer Schwefelfarbstoff (Höchster F.). — 
NH 4 C e H a 3 N C l t -f H 3 0. Gelbe Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem 
(Sbifart, A. Spl. 7, 199}. — NaC 6 H 2 3 NCL + 5 H 2 0. Gelbe Nadeln (aus Wasser). Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol (S.). — KCgH-sOaNCLj + H ä O. Orangerote Nadeln. Schwer 
löslich in kaltem, leicht in heißem Wasser (Kollrepf, A. 234, 9). — Cu(C 6 H a 3 N01.s) a 
-f SH ä O. Gelbgrünliche Nadeln (aus heißem Wasser) (Kol.). # — AgC 6 H a 3 NCl 2 . Farb- 
lose verfilzte Nadeln (aus viel siedendem Wasser). Färbt sich am Licht gelb (S.). — 
Mg(C 9 H lä 3 NCl2) ä -f- lOHoO. Bosetten von gelben Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser 
(S.V, — Ca(CflH a O s NCl a ) a + 9H 2 0. Goldgelbe Nadeln oder Blättchen. Leicht löslich 
in Wasser (S.). — Ba(C„H 2 3 NCy 2 -f 4 HgO. Braunrote Prismen oder Blätter (S.); flache 
hellrote Nadeln (S.; Armstrong, /Soc. 24," 1117). Enthält nach Ling (Soc. 51, 786) nur 
3 J / a H s O. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem (S.; A.). — Ba(C a H a 3 NCl 2 )« 
-|- 8 H 2 0. Gelbe Nadeln (Müller, At. 208, 1071; J. 1873, 408). - Cd(C ( ,H 2 O s NCl 2 ) a + 
3Ya H 2 0. Gelbe Nadeln. Leicht löslich in heißem Wasser (Kol.). — Pb(C 6 H 2 3 NCl 8 ) 2 -|- 
4y a H 2 0. Mattgelbe gezackte Blättchen (aus viel siedendem Wasser) (S,). 

Äthyl- [2.8 -cHoMor-4-nitro-ph.e:nyl] -äther, 2.8-DicKLor-4-nitro-phenstol 
C 8 H-O a NCl 2 = 2 N'C9HjCl 2 "0'C 2 H5. B. Beim Erwärmen von 2.6-Dichlor-4-nitro-phenol- 
Silber mit C 2 H 5 I (Seifart, A. Spl. 7, 201). — F: 35°. Unlöslich in Wasser, sehr leicht löslich 
in Alkohol und Äther. 

2.4.6-Triehlor-3-nitro-pHenol C 6 H 2 3 NCl3 = OsN-CsHClg-OH. JB. Durch Einw. 
von Salpeterschwefelsäure auf Benzcesäure-[2.46-trichlor-phenyl]-ester (Syst. No. 900) ent- 
stehen 2- und 3-Nitro-benzoesäure-[2.4.6-triohlor-3-intro-phenyl]-ester, die durch Kali zu 
2.4.6-IWchlor-3-nitro-phenol verseift werden (Daccomo, B. 18, 1164; J. 1885, 1242). Aus 
Propionsäure-[2.4.6-trichlor-phenyl]-ester durch Nitrierung und Verseifung des Propionsäure- 
[2,4.6-trichlor-3-nitro-phenyl]-ester (s. u.) mit Kali £ Guaeescet, D., B. 18, 1173). — Farblose 
Nadebx F: 69 9 (D., J. 1885, 1242; G„ D.). Wenig löslich in Wasser mit gelber Farbe; leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform; die wäßr. Losung wird durch Eisenchlorid 
violettblau gefärbt (D., B. 18, 1164; J. 1885, 1242). — NH 4 C 8 H0 3 NC1 3 . Goldgelbe Nadel- 
chen (D., B. 18, 1164; J. 1885, 1242). — KC 6 H0 3 NC1 3 + H 2 0. Rote KrystaUdrusen. 
Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (D., B. 18, 1166; J. 1885, 1243). - AgC fl HO a NCl 3 . 
Gelbe Nädelchen (D., B. 18, 1164; J. 1885, 1242). — Ba(C 8 H0 3 NCl 3 ) 2 + H 2 0. Gelbe 
Blättchen. Schwer löslich in Wasser, leichter in Alkohol (D., B. 18, 1166; J. 1885, 1243). 

Methyl-[2.4.8-trichlor-3-nitro-phen.yl]-äther, 2.4-8 -Trieblor-8-nitro-anisol 
C^LANCL; « OaN-CgHCls'O-CHs. B. Aus 2.4.6-Triohlor-anisol und gekühlter Salpeter- 
schwefelsaure (HtTGOUNENQ, A. eh. [6] 20, 524). — Hellgelbe Nadeln (auB Alkohol). F: 
48, 5 a . Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Chloroform,, Benzol, Äther, heißem Alkohol. 

Propionsäure- [2.4.8-trichlor-3-nitro-plienyl] -ester, [2.4.6-Triehlor-3-nitro-phe- 
nyl] -Propionat C 8 H 6 4 NC1 3 = O a N-C 6 HCl 3 -0-CO-C 2 Hs. B. Neben 3.5-Dichlor-2-nitro- 
ehinon beim Behandeln von Propionsäure-[2.4.6-trichlor-phenyl]-e8ter (S. 192) mit Salpeter- 
schwefelsaure (Guarescef, Daccomo, B. 18, 1171). — Nadeln (aus verd. Alkohol). Fi 65°. 
— Liefert bei weiterem Behandeln mit Salpeterschwefelsäure 3.ß-DioUor-2-m"tTO-chinon, 

2.8.5 oder 2.&e-Triehlor-4-nitro-phenol C^H^NOL, = 2 N-C 6 HCI 3 -0H. B. Beim 
Behandeln von 2.3.5 oder 2.3.6 -Trichlor-phenol (F: 53°) (S. 190) mit"konz. Salpetersäure (Lam- 
fert, J. pr. [2] 83, 382). — Weiße Nadeln (aus Alkohol). F: 146° (Zers.). Ziemlich leicht 
löslich. Der Staub reizt heftig zum Niesen. 
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Äthyl-[2.3.5 oder 2.3.6 -trichlor-4-iiita'o-phenyl]-ätiier, 2.3.6 oder 2.3.6-Triehlor- 

4-nitro-phenetol C^OgNC!.^ 2 N-C a HCVO-a,B;;j. B. Man kocht das Natriumsalz des 
entsprechenden Trichlornitrophenols mehrere Stund"on mit CyE[ 5 I (L., J. fr. [2] 33, 383). — 
Nadeln. F: 68-69°. 

4-Brom-2-nitro~plienol Cyff 4 O^SBr = 0,jN'C 9 H a Br*OH. B. Beim Kochen von 
4-Brom-L2-dinitro-benzol mit Natronlauge (D: 1,135) entsteht 5-Brom-2-nitro-phenol, neben 
wenig 4-Brom-2-nitro~phenol (Laubenheimer, B. 11, 1159). Beim Eintragen von Natrium- 
nitrit in eine gekühlte Lösung von p-Brom-phenol itx Eisessig (Dahmrr, A . 333, 353). Aus 
o-Nitro-phenol beim Zutropfen von 1 Mol.- Gew. Brom (Brunck, Z. 1867, 203; J. 1867, 
618; vgl. Kekttle, Lehrbuch d. organ. Chem., Bd. III [Erlangen 1867], S. 54; Körner, 
Butt. Acad. roy. Bdgique. [2J 24, 176; Z. 1868, 323; Staedel, A. 217, 55). Durch Einw, von 
Wasser auf 5-Brom-3-nitro~2-oxy~benzoesäure (Syst. No. 1086) bei 210° (Leümann, Groth- 
mann, B. 17, 2730). — Barst. 1 VoL p-Brom-phenol, gelöst in 10 Vol. Eisessig, wird allmählich 
in 1 MoL-Gew. rauchende Salpetersäure, verdünnt mit 10 Vol. Eisessig, unter Abkühlung 
eingetragen; nach kurzer Einw. gießt man in Wasser (Hübneb, Brenken, B. 6, 170). Man 
reinigt durch Darstellung des Bariumsalzes (Upson, Am. 82, 27). Zur Darstellung aus p-Brom- 
phenol vgl. auch Meldola, Streatfeild, Soc. 73, 682, 683. — Schwefelgelbe Nadeln oder 
Blättchen (aus Alkohol), Prismen (aus Äther). Monoklin prismatisch (Arzrünt, Z. Kr. 1, 
436; J. 1877, 547; Peruzzi; vgl. Groth, CA. Kr. 4, 132). F: 88° (Kö.; Bau.; U.), 89-90° 
(D.). Sehr wenig löslich in kaltem Wasser; löslich in Alkohol, leicht in Äther (Kö. ; H., Bre.) 
und Chloroform (H,, Bre.). Mit Wasserdämpfen flüchtig; sublimierbar (Bau.; Kö.). 
Gibt bei gewöhnlicher Temperatur mit 1 NH 3 ein orangefarbenes, mit 2NH 3 ein gelbes Salz 
(Kobczyüski, C. 1908 II, 2009; 1909 II, 805). — Beim Behandeln mit Kaliumnitrat -f 
Schwefelsäure unter Kühlung entsteht 4-Brom-2.6-dinitro-phenol (Kö.). Durch mehrstündige 
Einw. von rauchender Salpetersäure bei gewöhnlicher Temperatur bildet sich 6-Brom-2.4-di- 
nitro-phenol (Meldola, Streateeild, Soc. 73, 687). — C 6 H 4 3 NBr -f- NH 3 . B. Aus 
4-Brom-2-nitro-phenol und Ammoniak in Äther oder Benzol (Ko., B. 42, 171). Orange- 
farben; das Salz aus Benzol wird beim Stehen unter Benzol im verschlossenen Gefäß blutrot, 
verwandelt sich aber nach dem Abpressen wieder in das orangefarbene. — C 6 H 4 3 NBr + 
2 NH 3 . B. Aus festem 4-Brom-2-nitro-phenol und Ammoniakgas (Ko., B. 42, 171). — 
NaC B H 8 <XNBr. Tiefrote Nädelchen von goldgrünem Schimmer. Sehr löslich (H., Bre.). 
~ NaC 6 H 3 3 NBr-j-y a H 2 0. Rote Krystalle (Ko., B. 42, 171). - KC 6 H 3 3 NBr -f- 
HjO. Blutrote Nadeln; wasserfrei braunrot mit grünlichem Metallglanz (Ko,, B. 42, 171). 

— KC,iH 3 3 NBr + 2 H 2 0. Luftbeständige blutrote Nadeln. In Wasser ziemlich löslich (Kö. ; 
Bru.). - AgC 6 H 3 3 NBr. Blutrote goldglänzende BlättchenJBRU.). — Ba(C 6 H 3 0aNBr) a 
(Kö.; Bau.). Rote Blättchen, Nädelchen oder rhombenähnliche Tafeln von goldgxünem 
Glanz. In Wasser und Alkohol schwer löslich (H., Bre.). — C 6 H 4 3 NBr -f- CH 3 -NH 2 . 
Gelbe Nadeln (Ko., B. 42, 171). 

Methyl-[4-brom-2-nitro-phenyl]-äther, 4-Brom-2-nitro-anisol C 7 H 6 O s NBr = O^N • 
C 6 H 3 Br-0"CH 3 . B. Neben anderen Produkten beim Nitrieren von p-Brom-anisol unter 
verschiedenen Bedingungen (Reverdln, J. 1896, 1157; Bl. [3] 17, 118; B. 29, 2598; 32, 
161 Anm.). Beim Kochen von 4-Brom-2-nitro~phenol-Silber mit CH 8 I (Staedel, A. 217, 
56; vgl. Körner, Bull. Acad. roy. BeJgique [2] 24, 176). — Nadeln (aus Alkohol oder Äther). 
F: 85° (R.), 87° (Kö.), 88° (St.). Leicht löslich in Äther und heißem Alkohol (St.). 

Äthyl-[4-torom-2-nitro-phenyl]-äther> 4-Brom-2-nitro-ph.enetol C 8 Hs0 3 NBr = 
2 N ■ C 8 H 3 Br • O • CoHj. B. Neben anderen Produkten beim Nitrieren von p-Brom-phenetol 
(Reverdin, Dürtnq, B. 32, 160; vgl. HalLOCk, Am. 8, 20; B. 14, 36). Durch 10-stdg. Erhitzen 
von 4-Brom-2-nitro-phenol-Kalium mit Alkohol und C 2 H fi I auf 100° (St., A. 217, 57). — 
Farblose Nadeln (aus Alkohol). F: 47 9 (H.), 43° (St.). Leicht löslich in Alkohol und Äther (St.). 

Kohlensäure- äthyleßter - [4-br om -2 -nitro -phenyl] -ester, Äthyl- [4- orom-2-nitr-o- 
phenyl] -oarbonat C^H e O s NBr = 2 N • C fi H 3 Br • • CO a * C a H 5 . Durchscheinende Platten (aus 
Äther). F: 76° (Upson, Am. 32, 28). 

S-Brom-B-nitro-phenolCfrH^NBr = OjN-CsHaBr-OH. B. Hauptprodukt der Einw. 
von kochender Natronlauge (D: 1,135) auf 4-Brom-1.2-dinitro-benzol (Laobenheimeb, B. 
11, 1160). — Gelbe Prismen oder Nadeln (aus Ligroin). F: 44°. Mit Wasserdämpfen leicht 
flüchtig. In Alkohol, Äther, Ligroin leicht löslich. — NaC a H 3 3 NBr. In Wasser leicht 
lösliche, dunkelrote Nadeln. — AgC e H 3 3 NBr. Dunkelrot. Sehr wenig löslich in Wasser. 

— Ca(C 9 H30 3 NBr) 2 -f- 2 H 2 0. Orangegelbe Nädelchen. In Wasser schwer löslich, — 
Ba(C a H 3 O a NBr) 2 + H 2 0. Dunkelrote Nadeln. In Wasser schwer löslieh. Aus 4-Brom- 
1.2-dinitro-benzol und methylalkoholischem Natriummethylat (Blanksma, B. 23, 119). 

— Farblose Krystalle (aus Alkohol). F: 90°. Liefert beim Erhitzen mit methylalkoholischem 
Natriummethylat auf 150° 4-Nitro-resorcin-dimethyläther, beim Erhitzen mit Salpetersäure 

16* 
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(D: 1,52) 5-Brom-2.4-dinitro-anisol, beim Erhitzen mit Salpetersäure (D: 1,52) und Schwefel- 
säure 3-Brom-2.4.6-trinitro-anisol. 

6-Brom-2-nitaro -phenol C 6 H 4 3 NBr = OgN-CeHaBr-OH. B. Entsteht beim Nitrieren 
von o-Brom-phenol in Eisessig, neben 2-Brom-4-nitro-phenol (Meldola, Strbatfeild, Soc. 
73, 685). - Schwachgelbe Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 67—68°. - KCeH 3 3 NBr -f 
HgO. Rubinrote Nadeln. Leicht löslich in heißem Wasser. — Ba(C 6 H 3 3 NBr) 8 + 2 H 2 0. 
Rötlichgelbe Nadeln. Schwer löslich in heißem Wasser. 

Methyl- [6-brom-2-nitro-phenyl]-äther, 6-Brom-2-nitro-anisol C 7 H fl 3 NBr= O a N- 
C 6 H 3 Br*0-CH 3 . & Beim Kochen von 6-Brom-2-nitro-phenol- Silber mit Methyljodid und 
Methylalkohol (M., S„ Soc. 73, 686). — Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 67». 

2-Brom-3-nitro-phenol C 6 H 4 3 NBr = OaN-CsHjBr-OH. Zur Konstitution vgl. 
Schlieper, B. 26, 2469. — B. Durch Behandeln von m-Nitro-phenol mit Brom (Pfaff, ß. 
16, 612; Lutoner, B. 18, 612; Sobx-ieper, B. 25, 552). — Hellgelbe Nadeln (aus Salzsäure). 
F: 147° (L.), 147-148° (Sch., B, 25, 553). Sublimierbar (Pf.). Fast unlöslich in kaltem 
Wasser, schwer löslich in heißem Wasser, CS 8 , Petroläther (Pf.); leicht in Alkohol, Äther (L.). 
— Wird beim Erwärmen mit konz. Salzsäure und SnCl 2 zu m-Amino-phenol und wenig 
2-Brom-3-amino -phenol reduziert (Sch., B. 25» 553). — NaC^HäOJOr + H 2 0. Gelbrot. 
Löslich in Waaser und Alkohol (Pf.). - KC 6 H 3 0.,NBr + 2 H 2 0. Hellrote Tafeln. Leicht 
löslich in Wasser (Pf.; L.). — AgC 6 H 3 3 NBr. Rotes Pulver (L.). — Ba(C 8 H 8 3 NBr) a + 
4H 2 0. Orangerote Nadeln (L.). 

Methyl-[2-brom-3-nitro-phenyl]-äther, 2-BTom-8-rütxo-arusolC 7 H 6 3 NBr = 2 N • 
C»H 3 Br- 0'CH 3 . B. Beim Kochen von 2-Brom-3-nitro-phenol mit methylalkoholisehem Kali 
und Methyljodid (Pfaff, B. 10, 614). — Nadeln (aus Alkohol). F: 103-104°; leicht lös- 
lich in Alkohol und Äther (Pf., B, 18, 614). — Gibt mit SnCla und Salzsäure m-Anisidin 
(Pfaff, B. 16, 1139). 

Äthyl-[2-brom-3-nitro-phenyl]-äther, 2-Brom-S-nitro-phenetol C 8 H 8 3 NBr = 
OjjN-CaHgBr-O'C^Hg. B. Aus 2-Brom-3-nitro-phenol- Silber und Äthyljodid (Lindner, B. 
18, 612). — Gelbliche Prismen. F: 57° (L.). — Bei der Reduktion mit Sn01 3 und Salzsäure 
entstehen m-Phenetidin und wenig 2-Brom-3-amino-phenetol (Schlieper, B. 25, 554). 

4~Brom-8-nitro-phenol GVH 4 3 NBr = O a N-C 9 H 3 Br-OH. B. Man^diazotiert 3-Nitro- 
4-amino-phenol (Syst. No. 1852) in schwefelsaurer Lösung, versetzt mit einer konz. Kalium- 
bromidlösung, fügt Kupferpulver hinzu und erhitzt (Bjeller, Kammastn, JB. 42, 2197). — 
Gelbe Nadeln (aus heißem Wasser). F; 147°. 

5 -Brom- 8 -nitro -phenol C 8 H 4 3 NBr = 2 N*C 6 H 3 Br-OH. B. Durch Diazotieren einer 
Lösung von 6-Nitro-3-amino-phenol (Syst. No. 1840) in HBr mit Natriumnitrit und Zersetzung 
des Reaktionsproduktes mit Kupferpulver (H., K., B. 42, 2195). Beim Erhitzen des ö-Brom- 
3-nitro-anisols mit 30%iger Salzsäure auf 165° (Blanksma, B. 27, 29). — Krystalle (aus 
Wasser). F: 145° (B.; H., K.). Sehr leicht löslich in Alkohol, schwer in Benzol (H., K.). 

Methyl- [ö-brom-8-nitro-phenyl] -äther, 5-Brom-8-nitro-anisol C 7 He0 3 NBr = a N ■ 
CgHaBr-O-C^. B. Durch Diazotieren des 5-Nitro-3-amino-anisols (Syst. No. 1840) und 
Umsetzung der Diazoniumsalzlösung mit CuBr (Blanksma, B. 27, 28). — Krystalle (aus 
Alkohol). E: 88°. 

6-Brom-3-nitro-phenol C 6 H 4 3 NBr = O a N-C 6 H 3 Br-OH. B. Durch Diazotieren von 
2-Brom-5-nitro-3-amino-phenol (Syst. No. 1840) in schwefelsaurer Lösung mit NaN0 2 und 
Erwärmen der gebildeten Lösung mit Alkohol auf dem Wasserbade (Heller, Kammanst, 
2?. 42, 2195). Aus 5-Nitxo-2-amino-phenol (Syst. No. 1838) durch Diazotieren, Versetzen 
mit einer konz. Kaliumbromidlösung und Zersetzung mit Kupferpulver auf dem Wasser- 
bade (H., K., B. 42, 2197). — Fast farblose Stäbchen (aus Wasser). F: 118-119°. Leicht 
löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln außer Petroläther. 

2-Brom-4-nitro-phenol C*H 4 G 3 NBr = 2 N-C 6 H 3 Br-OH. B. Beim Nitrieren von 
o-Brom-phenol in Eisessig, neben 6-Brom-2-nitro-phenol (Meldola, Streatfeild, Soc. 78, 
685). Aus p-Nitro-phenol beim Zutropfen von 1 Mol.-Gew. Brom (Brtjstck, Z. 1867, 204; 
J. 1867, 619; vgl. Kekuxe, Lehrb. d. organ. Chem., Bd. III [Erlangen 1867], S. 53; Körner, 
Bull. Acad. roy. Beigigue [2] 24, 175; Z. 1868, 323). Durch 4-stdg. Erwärmen von 2-Brom- 
4-nitro-phenetol mit verd. Schwefelsäure (Diels, Bunzl, B. 88, 1491). — Weiße Nadeln 
(aus Chloroform, Äther oder wäßr. Alkohol). F: 1 13-114° (D.^ Bu.), 112° (M., 8.). Nicht 
unzersetzt flüchtig (Bb.; Kö.). Leicht löslich in Alkohol und Äther, sehr wenig In heißem 
Wasser (Bh.; Kö.). Gibt mit 1NH 3 ein gelbes Salz; bindet unterhalb 0° 2NH 3 (Koecztnski, 
O. 1Ö09 D, 805). — AgC 6 H a 3 NBr. Rote Nadeln. Schwer löslich in Wasser (Br.). — 
Ba(C 6 H 3 8 NBr) 2 + aq. Orangegelbe, in WaSBer ziemlich schwer lösliche Nädelchen. 
Enthält nach Kö. {Bull. Acad. roy. Beigigue [2] 24, 175) 3, nach Br. (Z. 1867, 204) 6H 2 0. 

Methyl-[2-brom-4-nitro-phenyl]-äther, 2-Brom-4-nitro-anisol C 7 H 6 3 NBr = 2 N« 
C«H 3 Br-0*CH 3 . B. Beim Eintragen von 2 Tln. o-Brom-anisol in ein Gemisch von 1 Tl. 
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Essigsäure und 1 TL Salpetersäure (D: 1,5) (Revebdist, J3. 29, 2598; J. 1896, 1157; Bl. [3] 
17, 118). Aus 2-Brom-4-mtro-phenol-Kalium, Methyljodid und Methylalkohol bei 105—110° 
(Standet-, A. 217, 66). Entsteht in kleiner Menge beim Lösen von 3~Brom-4-methoxy- 
benzoesäure (Syst. No. 1069) in rauchender Salpetersäure (Balbiano, 0. 14, 238). Aus 
4-Nitro-2-amino-anisol (Syst. No. 1838) durch Austausch von NH a gegen Brom (Gbiess, 
Soc. 20, 88; J. 1866, 459). — Nadeln (aus Alkohol oder Äther) ; Sublimierbar (G.). F: 106°; 
leicht löslich in heißem Alkohol und Äther, ziemlioh in heißem Wasser (St.). 

Äthyl- [2-brom-4-nitro-plienyl3-äth.er, 2-Brom-4-nitro-phenetol C g H 8 3 NBr = 
2 N'C a H s Br-0-C2H s . B. Aus 3.4-Dibrom-l-nitro-benzol durch Kochen mit alkoh. Natrium- 
äthylat in Gegenwart von Natrium-Acetessigester oder Natrium-Malonester (Diels, Bukzl, 
B. 38, 148Ö). Beim Behandeln von p-Brom-phenetol mit Salpetersäure (D: 1,485) bei —10° 
(unter Wanderung des Broms) (Reverdin, Düeing, B. 32, 160). Durch Nitrierung von 
o-Brom-phenetol (R., Du., B. 32, 162). Durch Erhitzen von p-Nitro-phenetol mit 2 Mol.- 
Gew. Brom auf l00°(PnJTTi, G. 27 II, 189; B. 30, 1173). Aus 2-Brom-4-nitro-phenol-Kalium, 
Äthyljodid und Alkohol bei 100° (Staedel, A. 217, 67). - Hellgelbe Nadem (aus Alkohol). 
F: 98° (St.; P.). Leicht löslich in Alkohol und Äther (St.). 

6-Chlor-4-brom-2-nitro-phenol C 6 H 3 3 NClBr= OaN-CeHaClBr-OH. B. Beim Ein- 
leiten von Chlor in eine Eisessiglösung von 4-Brom-2-nitro-phenol (Lrsa, Sog. 61, 791). — 
Darst Entsteht als Hauptprodukt, beim Erwärmen einer Eisessiglösung von 2-Chlor~4-brom- 
phenol mit Salpetersäure (D: 1,42) in geringem Überschuß (Lora, Soc. 66, 585, 587). — 
Gelbe Prismen (aus Alkohol). Monoklin prismatisch {Gossneb, Z. Kr. 40, 81; vgl Groih, 
Ch. Kr. 4, 135). P: 114° (L., Sog. 55, 585), 112° (Go.). D: 2,111 (Go.). Gibt mit 1NH S 
ein orangefarbenes, bei —15° mit 2NH 8 ein gelbes Salz (Korczykski, Ö. 1809 II, 805). — 
Liefert beim Erwärmen mit 1 MoL-Gew. Brom und Wasser auf 100° Chlortribromchinon, 
6-Chlor-2.4-dinitro-phenol und 6-Chlor-2-brom-4-nitro-phenol (L., Soc. 65, 585). Beim Er- 
wärmen der Eisessiglösung mit Salpetersäure entsteht 6-Chlor-2.4-dinitra-phenol (L., Soc. 
55. 590). - KC 6 H 2 3 NClBr. Rote Tafeln (L., Soc. 51, 789,791). - Ca(C 8 H 2 8 NClBr) a -f- 
7 H 2 0. Rote Krystalle. Verliert 33^0 bei 120°, wird erst bei 250° wasserfrei (L., Soc. 61, 791). 

4-Chlor-8-brorn-2-nitro -plienol C 6 H s O g NClBr =- O a N-C fl H 2 ClBr-OH. B. Beim Be- 
handeln einer eisessigsauren Lösung von 4-ChIor-2-nitro-phenol mit 1 Mol. -Gew. Brom (Lihxj, 
Soc. 51, 787; 55, 588; Upson, Am. 32, 31). Durch Einw. von Brom unter verschiedenen Be- 
dingungen auf 4-C5hlor-2.6-dinitro-phenol (Gordow, Ch&m.N. 63, 222; C, 18911, 1031). — 
Schwefelgelbe Schuppen (aus Alkohol). P: 125° (L., Soc. 61, 787; U.). Gibt mit 1NH 8 ein 
orangefarbenes, bei —15° mit 2 NIL, ein gelbes Salz (Kobczyäski, G. 1909 IT, 805). — Geht 
bei der Einw. von 4 Mol.- Gew. Brom und Wasser bei 100 ° in Bromanil über (L., Soc. 51, 
788). Beim Kochen der Eisessiglösung mit Salpetersäure entsteht 4-Chlor-2.6-dinitro-phenol 
(L., Soc. 55, 589). — KC 6 H a 8 NÖlBr. Dunkelrote Nadeln (aus Wasser) (L., Soc. 55, 589). 
Schwer löslich in kaltem Wasser (L., Soc, 51, 788). — Ca(C 8 H s O s NClBr) 2 +4H.0 (L., 
Soc. 55, 60, 589). Dunkelrote Platten. Sehr schwer löslich in kaltem Wasser (L., Soc. 51, 
789). — Ba(C 6 H a O:,NClBr) 2 -f- H»0. Orangegelbe Nadeln (aus siedendem Wasser). In 
kaltem Wasser fast unlöslich (L, Soc. 61, 788). 

Kohlensäure -äthylester- [4-chlor~6-brom-2 -nitro -phenyl] -ester, Ätbyl-[4-chlor- 
e-brom-2-nitro-ph©nyl]-earbonatC^,0,^ClBr = OaN-CäHaCaBr-O-COi-CaH.,. B. Aus 
4-Chlor-6-brom-2-nitro-phenol in alkaL Lösung und Chlorameisensäureäthylester (Upson, 
Am. 32, 31). — Gelbe Prismen (aus Alkohol). F: 48-49,5°. 

6-Chlor-2-brom-4-nitro-plienol C a H s 3 NClBr = 2 N-C 6 IL,ClBr-OH, B. Beim Ein- 
tragen von 1 Mol.-Gew. Brom in eine essigsaure Lösung von 2-Chlor-4-nttro-phenol (Lrso, 
Soc. 55, 57; Clabk, Am. 14, 563). - F: 137° (L.), 139,5° (C). - KCalL.OäNClBr + H a O. 
Goldgelbe Nadeln. Mäßig löslich in kaltem Wasser (L.). — Ca(C 6 H 2 O s NClBr) a -f 9 H 2 0. 
Gelbe glänzende Nadeln. Verliert an der Luft 2H.,0 (L.). - Ca(C 6 H 2 O a NClBr) 2 + 4 H 2 0. 
Dunkelgelbe Tafeln (aus Wasser bei 70°) (L,). — Ba(C e H z O s NClBr) 2 + 10H 2 0. Kanarien- 
gelbe Nadeln. Verliert über Schwefelsäure ßy^^O und wird dabei rot (L.). 

Propionaäure-[4.8-dionlor-2-brom-3-riitro-phenyl]-eBter oder Fropionaäure- 
[2.4-diohlor-6-brom-3-nitro-plienyl]-eBter, [4.8-Dicnlor-2-brom- oder 2.4-Dichlor- 
6-brom-3-riitro-phenyl]-propionat CsHeOiNClaBr^OaN-CsHClaBr-O-CO-CsHj. B. Man 
behandelt Propionsäure- [4.6-dichlor-2-brom-phenyl]-ester bei 9° mit einem Gemisch aus 
1 TL Schwefelsäure und 5 Tln. Salpetersäure (D: 1,48) (Garzino, B. 25 Ref., 121; C. 
1890 1, 821). — Krystalle (ans Alkohol). P: 88,5-89°. 

8.6 -Dibrom-2-nitro -phenol C(jH 3 O a NBr 2 = 2 N-CeH 2 Br a -0H. B. Beim Erwärmen 
von 3.6-Dibrom-1.2-dinitro-benzol mit Natronlauge (Jackson. Calkane, Am. 28, 472). 
— Goldgelbe Nadeln. F: 77°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, löslich in Benzoi, 
schwer löslich in Ligroin und Wasser. Konz. Schwefelsäure färbt rot, ohne zu lösen; konz. 
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Salpetersäure löst nur in der Wärme, rauchende Salpetersäure schon in der Kälte mit roter 
Farbe- - Ba(C 6 H 2 O a NBr 2 ) 8 + 3 H a O. Gelbe Krystalle. Schwer löslich in Wasser. Wird 
beim Entwässern braun. 

Äthyl- [8.0-dlbrom-2-nitro-phenyl] -äther , 3.0-Dibrom-2-nitro-phenetol 
C 8 H 7 3 NBr 2 = 2 N-C 6 H a Br 2 -0-C 2 H 5 . B. Aue 3.6-Dibrom-1.2-dinitro-benzol und alkok. 
Natriumäthylat in der Kälte (Jackson, CaIiHANE, Am. 28, 469). — Citronengelbe Prismen 
(aus Ligroin). E: 45°. Schwer löslich in Wasser, leicht in den üblichen organischen 
Lösungsmitteln, Konz. Salpetersäure färbt rot, rauchende Salpetersäure löst leicht. 

4.6-Dibrom-2-nitro-phenol C,;H 3 3 NBr 2 = OgN-CgHaBra-OH. B. Beim Kochen von 
3.ö-Dibrom-1.2-dinitro-benzol mit Alkalilauge (Blanksma, B. 27, 44). Durch kurze Einw. 
von KaHumrdtrat und Schwefelsäure auf 2.4-Dibrom-phenol unter Kühlung (Körneb, A. 
137, 207; Z. 1868, 325). Aub 2.4-Dibrom-phenol sowie aus 2.4.6-Tribrom-phenol durch 
salpetrige Säure in Eisessig (Zincke, J. pr. [2] 01, 565). Aus 2.4.6-Tribrom-phenol und 
Äthylnitrit in. konz. alkoh. Lösung (Thiele, ErcHWEDE, A. Sil, 365, 373). Beim Eintragen 
von o-Nitro-phenol in überschüssiges Brom, in dem 1 % Aluminium aufgelöst ist (Bodkottx, 
C, r. 126, 1285; Bl. [3] 19, 759). Beim Erhitzen von 3.5-Dibrom-2-oxy-benzoesäure (Syst. 
No. 1066) mit Eisessig + Natriumnitrit (Dahmeb, A. 333, 363). Aus dem Kaliumsalz der 
2-Nitro-phenol-sulfonsäure-(4) in Wasser und Brom (Abmstkong, Brown, Soc. 25, 870; G. 
1873, 379). Bei der Einw. von Salpetersäure auf 4.6-Dibrom-phenol-su]Ionsäure-(2) (SyBt. 
No. 1551) ( A., Soc. 25, 867 ; C. 1878, 377). — Darst. Man fügt Bromwasser zu einer Lösung 
von o-Nitro-phenol in ätzendem oder kohlensaurem Alkali, solangB noch eine Trübung ent- 
steht; der Niederschlag ist fast reines 4.6-Dibrom-2-nitro-phenol ( Goldstein, JK. 10, 354; 
B. U, 1944). — Gelbe Prismen (aus Alkohol oder Äther). Monoklin prismatisch (Abzruni, 
Z. Kr. L 436; J. 1877, 548; Gossner, Z. Kr. 40, 82; vgl. Groth, Oh. Kr, 4, 135). E: 117° 
(Bl.), 117,5° (Kö., Z. 1868, 324; Ab.; Th„ Ei.; Da.). Leicht sublimierbar; flüchtig mit 
Wasserdämpfen (Kö.). D: 2,433 (Go.). In Wasser ausnehmend schwer löslich (Kö., A. 
137, 207). Verbindet sich bei gewöhnlicher Temperatur sehr träge mit 1 NH 3 zu einem orange- 
farbenen, bei —15° rasch mit 2NH„ zu einem gelben Salz (Korczynski, 0. 1908 EI, 2009; 
1809 IT, 805). — Beim Erhitzen von 4.6-Dibrom-2-nitro-phenol mit 1 Mol.-Gew. Brom und 
Wasser im Bohr auf 100° entsteht viel 6~Brom-2.4-cb*nitro-phenol, daneben 2~Brom-4-nitro- 
phenol, 2.6-Dibrom-4-nitro-phenol und Bromanil {Leng, Soc. 51, 149; vgl. Armstrong, 
Soc. 28, 521; /. 1875, 427). — Lithiumsalz. Wasserhaltig orange, wasserfrei rot (Kob- 
czynski, B. 42, 172). — Natriumsalz. Carminrot (Kob., B. 42, 172). — KC 6 H 2 3 NBr 2 . 
Scharlachrote Nadeln (aus Wasser). Sehr schwer löslich in kaltem Wasser, viel leichter in 
siedendem Wasser und Alkohol (Kö., A. 187, 207). — Silbersalz. Dunkelrote metallglän- 
zende Nadeln (Kö., Q. 4, 392 Anm.; J. 1875, 337; Kor.). - Ca(C 6 H 8 8 NBr.) a + 7 fi 2 0. 
Bote Schuppen (Lnra, Soc. 55, 61). — C 6 H 3 3 NBr a + CH 3 -NH 2 , Gelb (Kor.). 

Methyl- [4.6-dibrom-2-nitro-phenyl]-ätlier, 4.0-Dibrom-2-nitro-anisol C;H 6 ö 3 NBr 2 
= 2 N-C 6 H 2 Br 2 -0-(XEI 3 . B. Aus 3.5-Dibrom-1.2-dinitro-benzol mit methylalkohoHschem 
Natriummethylat (Blanksmla, M. 27, 44). Aus 4.6-Dibrom-2-nitro-phenol-Silber beim Er- 
hitzen mit Methyljodid (Körner, O. 4, 392 Anm.; /. 1875, 337). — Schwach grünlichgelbe 
Nadeln (aus Alkohol)^ F: 76° (B.), 76,7° (korr.) (K.). Schwer löslich in kaltem Alkohol; 
geht beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak auf 170° in 4.6-Dibrom-2-nitro-aniUn über (K.). 

Äthyl-[4.8-dibrom-2-nItro-ph.enyl]-ätiaer, 4.0-Dibrom-2-nitro-phenetol 
C 8 B^O s NBr 2 = 2 N-C & H 2 Br 2 -0-C 2 H s . B. Aus 4. 6-Dibrom-2-nitro-phenol- Silber und Äthyl- 
jodid bei 100° (Staedel, A. 217, 58). — Krystalle (aus Alkohol). F: 46°. Leicht löslich in 
Alkohol, Äther und Benzol, unlöslich in Wasaer. 

EssigBäur©-[4.8-dibrom-2-nitro-phenyl] -ester , [4.6-Dibrom-2-nitro-phenyl]- 
acetat C 8 H 6 4 NBr 2 ~ 2 N-C 6 H 2 Br 2 -0-CO-CH 3 . B. Aus 4.6-Dibrom-2-nitro-phenol und 
Essigsäureanhydrid in Gegenwart von etwas konz. Schwefelsäure (Blanksma, C. 1909 II, 
1220). - Farblose Krystalle. F: 88°. 

x.x-Dibrom-3-nitro-phenol C<,H 3 3 NBr 2 = 2 N-C 6 ELBT a -OH. Vielleicht identisch 
mit 2.4-Dibrom-x-nitro-phenol von Gaezino (S. 248). — B. Durch Übergießen von m-Nitro- 
phenol mit 2 MoL-Gew. Brom und Erwärmen (Lindneb, B. 18, 613). — Gelbe Blätter (aus 
verd. Alkohol), F: 91°. — KC 6 H B 3 NBr 2 + H s O. Orangerote Nadeln. Leicht löslich in 
Wasser. — AgC 6 H 2 3 NBr2. Rotes Pulver. Schwer löslich in Wasser. — Ba(CiH a 3 NBr 2 ) 2 
+ 6H 2 0. Rote Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser. 

Äthyläther C 8 H 7 8 NBtj = 2 N-C 6 H 2 Bt 2 -0-C 2 H s . B. Aus dem Silbersalz des x.x-Di- 
brom-3-nitro-phenols (s. o.) und C 2 H 5 I {Ltndner, B. 18, 613). — Gelbliche Nadeln. F: 110°. 
Ziemlich löslich in warmem AlkohoL 

Äthyl-i;2.5-dibrom-4-nitrO-phenyl]-äther, 2.5-Dibrom-4-nitro-prienetol 
C B H 7 2 NBr 2 = OaN-CeH^ra-O-CaHs. B. Aus 2.5-Dibrom-1.4-dinitr -benzol und alkoh. 
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Natriumäthylat in der Kälte ( Jackson, Calhane, Am. 28, 465). — Weiß« Nadeln (aus Alko- 
hol). F; 126°. Leicht löslich in Benzol, Chloroform, CS a , löslich in Eisessig, Äther, unlöslich 
in kaltem Ligroin, kaltem Alkohol. — Starke Salzsäure wirkt nicht eitu Konz, Salpetersäure 
löst in der Wärme mit gelber Farbe ohne Veränderung; rauchende Salpetersäure wirkt schon 
in der Kälte losend, beim Verdünnen entsteht eine weiße Fällung. 

2.6-Dibrom-4-nitro~phenol C a H.j0 3 NBr 2 ■■= O a N-C 6 H 2 Br a -OH. B. Bei kurzem Er- 
wärmen von 2.4.6-Tribrom-phenol in Eisessig mit l Mol. -Gew. Salpetersäure (Armstrong, 
Hakrow, Soc. 29, 477 ; J. 1878, 448). Aus p-Nitro-phenol und überschüssigem Brom (Bktjnck, 
Z. 1887, 204; J. 1867, 619; Körner, Bull. Acad. roy. Bdgique [2] 24, 176; Z. 1868, 323). 
Beim Eintragen von p-Nitro-phenol in überschüssiges Brom, das 1 °/ Aluminium aufgenommen 
hat (Bodrotjx, 0. r. 128, 1285; Bl. [3] 19, 759). Durch Verseifen des 2.6-Dibrom-4-nitro- 
phenetols mit Schwefelsäure (Jackson, Fiske, B. 35, 1132; Am. 30, 60). Entsteht neben 
anderen Produkten aus 4.6-Dibrom-2-nitro-phenol in Gegenwart von Brom und Wasser 
bei 100° (Ling, Soc. 51, 149; vgl. Armstrong, Soc. 28, 522; /. 1875, 427). Beim Behandeln 
der Eisessiglösungen von a.a-Bis-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-äthan (Syst. No, 563) oder von 
Phenyl-bis-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-methan (Syst. No. 567) (Zincxe, A, 363, 264, 270) 
oder von j5./?-Bis-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-butan (Syst. No. 563) (Zincke, Goldemann, A. 
362, 208) mit konz. Salpetersäure. Aus 2.6-Dibrom-4-nitroBo-phenol (Syst.No. 671) durch 
verd. Salpetersäure (Kehrmann, B, 21, 3318; Forster, Robertson, Soc. 79, 689). Entsteht 
als Nebenprodukt beim Behandeln der 5-Nitro-2-oxy-benzoesäure (Syst. No. 1066) in heißem 
Eisessig mit Brom(LELLMANN, Grothmann, B. 17, 2724. 2731). Beim Bromieren von 4-Nitro- 
phenol-Bulfonsäure-(2) in Alkohol (Post, Brackebüsch, A. 205, 92, 94). Bei der Einw. von 
Salpetersäure (D: 1,36) auf 2.6-Dibrom-phenol-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1551) bei 0°, als 
Hauptprodukt (Armstrong, Brown, Soc. 25, 859; O. 1873, 265). — Darst. Man trägt die 
Lösung von 1 Mol. -Gew. r>-Nitro-phenol in Eisessig unter Kühlung in die Lösung von 2 Mol.- 
Gew. Brom in Eisessig ein und erwärmt kurze Zeit auf 100° (Möhdau, B. 15, 2493; Mö., 
Uhlmann, A. 289, 94). ■- Farblose Prismen oder Blätter (aus Alkohol). F: 141° 
(Bbttnck; Körner), 142° (L., Gr.; F., R.), 144° (P., Bra.). Zersetzt sich einige Grade ober- 
halb des Schmelzpunktes (Bstr.; A., H.; P., Bra.). Flüchtig mit Wasserdampf (Noelting, 
Grandmotjoin, Michel, JB. 25, 3335 Anm.). Sehr wenig löslich in Wasser (Kö. ; P., Bba.), 
leicht in heißem Alkohol, Äther, CS 2 (Bru.), Bindet 2NH 3 (Korczynski, O. 1809 II, 805). 
— KC 6 H 2 3 NBr 2 . Orangegelbe Nadeln. Leicht löslich in heißem Wasser, schwer in kaltem 
Wasser (Kö.; Bhtt.; P., Bba.). - KC,H s 8 NBr 2 + 2 H a O. Hellgelbe Blättchen (KÖ.; 
Brü.). — AgC 6 H 2 O a NBr 2 . Gelbliche Nadeln. Schwer löslich in Wasser (Kö.; Bau.). — 
Ba(C g H 2 3 NBr 2 ) 2 -f aq. Krystallisiert mit 10H 2 in hellgelben (Kö.; Bru,), grünen (L., 
Gr.) Nadeln. Wird über Schwefelsäure rot (Brtt.) und enthält dann <S % / 2 H^O (P., Bra.), 

Methyl- [2.6 -dibrom-4-nitro-phenyl] -äther, 2.8-Dibrom-4.nitro-aiiisol CjH B 3 NBr 2 
= OjN-C a H 2 Br a -0-CH s . B. Man läßt 5 g 3.4.5-Tribrom-l-nitro-benzol mit einer Lösung 
von 0,8 g Natrium in 25 cem Methylalkohol 2 Tage lang stehen (Jackson, Ftske, B. 85, 
1130; Am. 30, 59). Aus 3.5.1 1 .l a -Tetrabrom-4-methoxy-l-propyl-benzol (F: 101,5°) (Syst. 
No. 530) und rauchender Salpetersäure (D: 1,52) (Hoering, B. 37, 1550). Beim Kochen 
von 2.6-Dibrom-4-nitro-phenol-Silber mit Methyljodid (Körner, 0. 4, 390; /. 1875, 337; 
Staedel, A. 217, 70). Entsteht glatt beim Eintragen von 3.5-Dibrom-4-methoxy-benzoe- 
säure (Syst. No. 1069) in warme rauchende Salpetersäure (Balbiano, J. 1883, 1143; Q. 
14, 10). — Darst. Durch Erhitzen von 2.6-I>ibrom-4-nitro-phenol, gelöst in absei. Alkohol, 
mit Silberoxyd und Methyljodid (Robertson, Soc. 81, 1479). — Fast farblose Nadeln (aus 
Alkohol). F: 122° (J., F.), 122,6° (korr.) (K.), 123° (R.; H.), 126-127° (St.). Sehr wenig 
löslieh in kaltem Alkohol und Äther (K. ; B-). — Geht beim Erhitzen mit Ammoniak auf 180° 
in 2.6-Dibrom-4-nitro-anUin über (K.). 

Äthyl- [2.6 -dibrom -4-nitro-phenyl] -äther, 2.6 -Dibrom-4-nitr o-phenetol 
C 8 H 7 O s NBr a = O a N-C 6 H»Br 2 -0-C. 2 H 6 . B. Aus 3.4.5-Tribrom-l-nitro-benzol und kaltem 
alkoh. Natriumäthylat (Jackson, Fiske, B. 85, 1131; Am. 30, 63). Aus 2.6-Dibrom-4-nitro- 
phenol-Silber und CAI bei 100° (Staedel, A. 217, 67). — Weiße Nadeln (aus Alkohol). 
F: 58—59°; Behr leicht löslich in Äther, Benzol, Chloroform (J., F.). 

Essigsäure- [2.6-dibrom-4-nitro-plienyri -ester , [2.6-Dibrom-4-nitro-phenyl]- 
acetat CgHjOiNBra = O a N-C 8 H a Br a -0-COCH a . B. Aus 2.6-Dibrom-4-nitro-phenol durch 
Erhitzen mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Noelting, Gbandmoügin, Michel, 
B. 25, 3335). — Nadeln. F: 178,5°. Ziemlich leicht löslich in Eisessig, Benzol, Chloroform 
in der Wärme, löslich in Alkohol, CS 8 . 

Äthyl- [3.5-dibrom-2 oder 4-nitro-phenyl]-äther, 3.5-Dibrom-2 oder 4-nitro- 
phenetol CsH^OaNBrjj = 2 N-C 6 H 2 Br 2 -O-C 2 H ä . B. Beim Erhitzen von 2.4,6-TribTom- 
1-nitro-benzol in Benzol mit alkoh. Natriumäthylat (Jackson, Bentley, Am. 14, 364). — 
Prismen (aus Alkohol). F: 91°. Mit WaBserdämpfen flüchtig. FaBt unlöslich in kaltem 
Wasser, leicht löslich in Äther und heißem Alkohol. 
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2.4-Dibrom-x~nitro-phenol C 6 H 3 3 NBr a = 8 N"CJLJ8vOH. t Vielleicht identisch 
mit x.xJ)ibrom-3-nitro-phenol von Lbsdne» (S. 246). — B. Das Propionat entsteht, neben 
dem Dinitroderivat, beim Behandeln von Propionsäure- [2. 4-dibrom-phenyl]-ester mit Sal- 
peterschwefelsäure unter Kühlung; eB wird zum Phenol verseift (Gabzino, B. 26 Ref., 120 j 
0. 18901, 820). - F: 90—91°. 

PropionBäure-[2.4-dibrom-x-nitr-o-phenyl]-e8ter, [2.4-Dibrom-x-nitro-pbenyl]- 
propionat 9 H 7 O 4 NBr5. = O a N-0 6 H 2 Br 8 0'CO'C a HB. B. s. im vorangehenden Artikel. 

— Krystalle (aus Alkohol). F: 54-65° (G., B. 25 Ref., 120; O. 18801, 820). 

4.5.6-Tribrom-2-nitro-pbenol CaBT.OaKBra^OaN-CeHBra-OH. B. Durch Einw. 
wäßriger Natronlauge auf 3.4.5-Tribrom-1.2-dinitro"henzol (Jackson, Fiske, Am. 30, 
71). — Gelbe Prismen (aus heißem Benzol). P; 120—121°. Leicht löslich in Chloroform, 
Aceton, heißem Benzol; löslich in Alkoholen, Äther, Eisessig; fast unlöslich in kaltem BenzoL 

— NaC 6 H0 3 NBr 3 . Ziegelrote Krystalle. Sehr wenig löslich in Wasser, leichter in Alkohol. 

— AgC,HO s NBr a . Rote Nadeln (aus siedendem Wasser). 

Methyl- [4.5.6 -tribr om-2 -nitro-phenyrj -äther, 4.5.6~Trdbrom-2-mtro-anisol 
CvH.0 3 NBr s = OJH-C t "EBr i '0>CH t . B. Beim Stehen von 10 g gepulvertem 3.4,5-Tribrom- 
1.2-dinitro-benzol mit einer erkalteten Lösung von 1 g Natrium in 200 ccm Methylalkohol 
(J., F., Am. 30, 69). Aub 4.6.6-Tribrom-2-nitro-phenol-Silber und Methyljodid (J., P.). 

— Weiße Nadeln (aus Alkohol). F.- 109—110°. Leicht löslich in Äther, Benzol, Chloroform, 
schwer in Alkoholen, Eisessig, Ligroin, unlöslich in Wasser, 

Äthyl-[4.6.6-tribrom-2-nitro-pbenyl]-äther, 4.5.6- i rribrom-2-nitro-pbenetol 

C.H 8 3 NBr s = O a N-C 6 HBr 3 -0-C 2 H 5 . B. Entsteht analog wie 4.5,6-Tribrom-2-nitro-anisol 
(J., F., Arn. 30, 71). — Weiße Rosetten. F: 74°. Bräunt sich schnell an der Luft. 

2.46-Tribrom-3-mtro-phenolC s H 2 O s K&- 3 = O 2 N-QHBr 3 -0H. B. Findet sieh unter 
den Produkten der Einwirkung von Natriumäthylat in der Kälte auf 2.4.6-Tribrom-1.3- 
dirütro-benzol (Jackson, Koch, Am. 21, 526). Beim Erwärmen von m-Nitro-phenol mit 
3 Mol.- Gew. Brom und Wasser im Einschlußrohr auf 100° (Lindster, B. 18, 614). Durch 
Einw. von Salpeterschwefelsäure auf Benzoesäure-[2.4.6-tribrom-phenyl]-eBter (Syst. No. 900) 
entstehen 2- und 3-Nitro~benzoesäure-[2,4.6-tribrom-3-nitro-phenyl]-ester, die durch Er- 
wärmen mit 30%iger Kalilauge zu 2.4.6-Tribrom-3-nitro-phenol verseift werden (Daccomo, 
Annali M Chim. medieo-farmaceut. e di farmacd. [4] 2, 274, 277; B. 18, 1167). — Farblose 
Nadeln. P: 85° (L-), 89° (korr.) (D.), 90° ( J., K.). Sehr wenig löslich in warmem Wasser, 
leicht in Alkohol und Äther, Benzol, Chloroform (D.). Zersetzt Carbonate in der Kälte (D.). 

— NH 4 C 6 H0 3 NBr d . Goldgelbe mikroskopische Nadeln. Wenig löslich in kaltem Wasser, 
sehr leicht in Weingeist (D.). — KC 6 H 3 NBr a + H 2 0. Kleine hellrote Warzen (L.). Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol (D.). — AgC e H0 3 NBr 3 . Hellgelber Niederschlag. Sehr wenig 
löslich in Wasser (L.). — Ba(C 6 H0 3 NBr 3 ) 2 -f H a O. Gelbe Krystalle. Sehr schwer löslich 
in Wasser, leichter in Alkohol (L). — Ba(C B HO„NBr 3 ) 3 + 8 H s 0. Orangegelbe Drusen. 
Schwer lösUch in warmem Wasser, leichter in Alkohol (D.). 

Äthyl-[2.4.6-tribrom*8-nitro-pbenyl]»äther, 2.4.e-Tribrom-3-nitro-phenetol 
C s H 6 3 NBr 3 = Ö2N-C 6 HBivO-C 2 H 5 . B. Aus 2.4.6-Tribrom-3-nitro-phenol- Silber und C 2 H 5 I 
(Lendkeb, B. 18, 614). — Prismen (aus Äther). F: 79°. Sehr leicht löslich in Äther. 

PropionBäure-[2.4.0-tribroni-3-nitro-phenyl]-eBter, [2.4.8- Tribrom-3-nitro-ph©- 
nyl]-propionat Cs,H 6 0<,NBr 3 = OaN-CpHBrj-O'CO-CgHs. B. Beim Behandeln von Propion- 
säure- [2A6-tribrom-phenyl]-ester mit Salpeterschwefelsäure (Guabeschi, Daccomo, B. 18, 
1175). — Schuppen (aus verd. Alkohol). F: 70—71°. Fast unlöslich in Wasser, wenig lös- 
lich in Benzol, sehr leicht in Äther, Chloroform. 

Ä.thyl-[2.4.5 od©r2.5.8-tribrom-3-nitro-phenyl]-äth.er, 2.45- oder2.5.6-Tribrom- 
3-nitro-phenetol C 8 H 6 O a NBr 3 = O a N'C B HBr 3 -0-C 2 B: s . B. Durch Einw. von alkoh. 
Natriumäthylat auf 2.4.5-TVibrom-1.3-dinitro-beiizol (Jackson, Gallivan", Am. 18, 244; 
20, 188). — Weiße Tafeln. F; 158°. Fast unlöslich in kaltem, löslich in heißem Alkohol. 

6-Chlor-2.4.8~tribrom-8-nitro-phenol C 6 H0 3 NClBr s = 2 N-C 6 ClBr 3 -OH. B. Aus 
5-Chlor-3-nitro-phenol durch Bromwasser (Blaxksma, B. 27, 31), — Krystalle (aus Alkohol). 

2.4B.6-Tetrabrom-3-nitro-phenol C 9 H0 3 NBr 4 = 2 N-C 6 Br 4 'OH. B. Aus 5-Brom- 
3-nitro-phenoI durch Bromwasser (Blanksma, R. 27, 31). — Krystalle (aus Alkohol). F: 160°. 

_ 4-Jod-2-nitro-phenol C 6 H 4 3 NI = 2 N-C 6 H 3 I-OH. B. Neben 6-Jbd-2-nitro-phenol 
beim Behandeln der Lösung von o-Nitro-phenol und 1 MoL-Gew, Jod in Eisessig mit 1 Mol.- 
Gew. Quecksilberoxyd; man stellt die Kaliumsalze dar, aus deren alkoh. Lösung zuerst das 
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Salz des 6-Jod-2-nitro-phenola, dann daa des 4-Jod-2~nitro~phenols krystallisiert (Hübneb, 
Busch, B. 7, 462; vgl. Brenans, G. r. 134, 359; El. [3] 27, 401). — Kurze gelbe Nadeln. 
¥: 66—67°; sehr flüchtig mit Wasserdampf; leicht löslich in Alkohol, Äther und heißem 
Wasser (H., Bu.). — Durch Jodierung entsteht 4. 6-Drjod-2-nitro-phenol (Br.). — KC s H 3 O s NI 
4- HaO. Rote Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (H., Btt.). 

Methyl- [4-jod-2-nitro-phenyl] -äther, 4-Jod-2-nitro-anisol C7]I 6 3 NI = 2 N- C 9 H 3 I ■ 
-CH 3 . Zur Konstitution vgl Reveebebt, B. 29, 2595; Bl. [3] 17, 115. — B. Entsteht neben 
2-Jod-4'nitro-anisol bei allmählichem Eintragen von p-Jod-anisol in Salpetersäure (D: 1,5) 
unter Kühlung (R., B. 29, 1000, 1003; Bl. [3] 15, 641, 644). - Nadeln (aus Iigroin). F: 
73°. Löslich in Alkohol und verd. Essigsäure. 

e-Jod-2-nitro-pnenol CaELOaNI = OaN'CsHgl-OH. B. Neben 2- Jod-4-nitro-phenol 
und wenig o-Nitro-phenol beim Nitrieren von o-Jod-phenol in Eisessig (Bbenans, G. r. 134, 
359; Bl. [3] 27, 401). Entsteht bei der Einw. von Salpetersäure auf 2.6-Dijod-phenol neben 
2.6-Dijod-4-nitro-phenol (Bs,). Bildung aus o-Nitro-phenol s. bei 4-Jod-2-nitro-phenol. — 
Gelbe flache Prismen. F: 110—111°; mit Wasserdampf flüchtig (Be.). Leicht löslich in 
Alkohol, Äther, heißem Wasser (Hübotjir, Busch, J5. 7, 462). — Liefert durch Jodierung 
46-Dijod-2-nitro-phenol (Bb.). — KC a H a 3 NL Rote Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser, 
schwer in Alkohol {EL, Br/.). 

Methyl- [6 -jod-2-nitro-phenyl] -äther, 8-Jod-2 nitro-anisol C 7 H 6 3 NI = 2 N-C g H s L 
O-CHg. B. Durch Methylierung des 6-Jod-2-nitro-phenols (Bbehtans, 0. r, 134, 359; Bl. 
[3] 27, 402). — Nadeln. F: 60—61°. Mit Wasserdampf flüchtig. Löslich in Alkohol, BenzoL 

Essigsäure- [8-j od-2-nitro-ph©nyl] -ester, [6- Jod-2-nitro-phenyl] -acetat C 8 H 6 4 NI 
= O2N-C 6 H s r-O-0OCH 3 . Farblose Nadeln. P: 96—97°; löslich in Alkohol und Eisessig 
(Bb., G. r. 134, 359; Bl. [3] 27, 402). 

2-Jod-S-nitro-phenol C a H 4 3 NI = OaN'C s H a I-OH. B. Man versetzt eine Lösung 
von m-Nitro-phenol in Eisessig abwechselnd mit Jod und Quecksilberoxyd in berechneten 
Mengen (Schijepeb, B. 26, 2467). — P: 134°. — Wird von überschüssigem Zinnohlorür 
in salzsaurer Lösung zu m-Atnino-phenol reduziert. 

Methyl- [2-jod-3-nitro-phenyl] -äther, 2-Jod-3-nitro-anisol G^OsN! = OgN- C„H 3 I- 
0-CH s . B. Durch Erwärmen von 2-Jod-3-nitro-phenol mit Natriummethylat und Methyl- 
jodid (Schlihpeb, B. 26, 2468). - Hellgelbe Nadeln (aus Iigroin). P: 121-122°. - Wird 
von überschüssigem Zinnchlorür in saksaurer Lösung zu m-Anisidin reduziert. 

4-Jod-3-nitro-phenol C«H 4 Ö 3 NI = OsN-C«H 3 I*OH. B. Aus 3-Nitro-4-amino-phenol 
(Syst. No. 1852) durch Diazotierung und Eintragen des Diazoniumsalzes in eiskalte Jod- 
wasseretoffsäure (HXhle, J. pr. [2] 43, 72). — Gelbe Nadeln (aus Wasser). P: 156°. Zersetz* 
sich beim Destillieren. — Bei längerem Kochen mit alkoh. Kali entsteht m-Nitro-phenol. — 
AgC«H 3 O a NI. Scharlachrote mikroskopische Prismen. Sehr wenig löslich in Alkohol 
und Wasser, 

Methyl- [4-jod-3-nitro-phenyl] -äther, 4-Jod-3-rritro-anisol _ C 7 H 6 0»NI = 2 N- 
O e H,I-0-CH ä . B. Aus diazotiertem 3-Nitro~4-amino-anisol durch Kaliumjodid {Rrvermn, 
B. 29, 2595; J. 1896, 1156; Bl. [3] 17, 115). — Rote Nadeln (aus Alkohol oder Benzin). 
P: 62°. Löslich in Chloroform und Essigsäure, unlöslich in Wasser. 

Äthyl-[4-jod-S-nitro-phenyl] -äther, 4-Jod-3-nitro-phenetol C 8 H 8 8 NI = 2 N- 
C 6 H 3 I , , C 2 H B . B. Aus 4- Jod-3-nitro-phenol- Silber und Äthyljodid in Alkohol oder Äther 
(HjfHLB, J. fr. [2] 43, 74). Aus diazotiertem 3-Nitro-4-amino-phenetol (Syst. No. 1852) 
durch Kaliumjodid (R., B. 29, 2597; J. 1896, 1157; Bl. [3] 17, 117). — Hellgelbe Nadeln. 
F: 63,8° (EL; R.). Siedet nicht ganz unzersetzt oberhalb 320°; mit Wasserdämpfen flüchtig 
(H.). Schwer löslich in heißem Wasser, leicht in Alkohol und Äther (H.). 

33sBig8äure- [4-jod-3-nitro-phenyl] -ester, [4-Jod-3-nitro-phenyl] -acetat C 8 H 6 4 NI 
= O 2 NC 6 H 3 I-0-C0-CH 3 . B. Beim Kochen von 4-Jod-3-nitro~phenol mit EssigBäure- 
anhydrid (Hähxe, J. pr. [2] 43, 75). — Nadeln (aus verd. Weingeist). F; 107,5°. Flüchtig 
mit Wasserdampf. 

6-Jod-3-nitro-phenol C B H 4 O s NI = 2 N'C 6 H 3 IOH. B. Aus 5-Nitro-2-amino-phenol 
(Syst. No. 1838) nach Sandmbyub (Meldoia, Eyee, P.Ch.8. No. 238; G. 1901 DT, 97). 
- Ockergelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 146-147°. 

Methyl-[6-jod-3-nitro-phenyl]-ather, 6-Jod-3-nitro-anisolC 7 H 6 3 NI = a N-C 6 H s I- 
O'CHs, B. Aus ö-Nitro-2-amino-anisol nach Sandmeyeb oder durch Methylieren von 6-Jod- 
3-nitro-phcnol(M., E., P. Gh. S. No. 238; G. 1901 II, 97). - Strohgelbe Nadeln. F: 127-128°. 

2-Jod-4-nitro-phenol CeHjÜsNI = 2 N-C 8 H 3 I-OH. B. Entsteht neben 6-Jod- 
2-nitro-phenol durch Nitrieren von o-Jod-phenol (Brknans, G. r. 184, 359). Man ver- 
setzt eine alkal. Lösung von 5 Mol.-Gew. p-Nitro-phenol mit 4 At.-Gew. Jod und 1 Mol.- 
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Gew. Jodsäure und darauf mit Salzsäure (Körner, J. 1867, 616; Z. 1868, 324). Aus diazo- 
tiertem 4-Nitro-2-amino-phenol und Jodwasserstoffsäure (Körner). — Gelbliche Nadeln 
(aus CS a oder siedendem Wasser). E: 93° bezw. 94° (Kö.), 86—87° (B.). Nicht unzersetzt 
flüchtig (Kö.). Bindet 1 NH a (Korczynski, G. 1909 II, 805). — NaC fi H 3 3 NI + 8"/, H 2 0. 
Goldgelbe Schuppen (Kö.). 

Methyl- [2-jod-4-nitro-phenyl] -äther, 2- Jod-4-nitro-anisol C 7 H 6 S NI = 2 N • C 8 H 3 I ■ 

'CH 3 . B. Durch allmähliches Eintragen bei 0* von 2 Tln. o-Jod-anisol in das Gemisch von 

1 Tl. rauchender Salpetersäure (D: 1,5) und 1 Tl. Essigsäure, oder durch Eintragen der 
gekühlten Salpetersäure in die Lösung von 2 Tln. o- Jod-anisol in 1 TL Eisessig (Rkveedin, 
B. 29, 997; Bl. [3] 15, 638). Entsteht neben 4-Jod-2-nitro-anisol, wenn man allmählich unter 
Kühlung durch Eis-Kochsalz-Mischung 2 Tle. p-Jod-anisol in 1 Tl. Salpetersäure (D: 1,5), 
einträgt (R., B. 29, 1000; Bl [3] 16, 641). Durch Methylierung von 2-Jod-4-nitro-phenol 
(Brenans, C. r. 134, 360). Aus 4-Nitro-2-amino-anisol (Syst. No. 1838) nach Sandmeyer 
(Meldola, Eyre, P. Ch. 8. No. 238; C. 1901 II, 97). — Nadeln (aus Alkohol, Ligroin oder 
verd. Essigsäure). F; 95—96° (R.; M., E.), 97° (B.). Flüchtig mit WasBerdämpfen (R.). 

Äthyl -[2-jod-4-nitro-phenyl] -äther, 2-Jod-4-nitro-phenetol C 8 HgO s NI = 2 N- 
C 6 H S I'0'C2H B . B. Entsteht beim Nitrieren von o-Jod-phenetol oder p-Jod-phenetol auf 
dieselbe Weise, wie 2-Jod-4-nitro-anisol <R., B. 29,2596; J. 1896, 1157; BL [3] 17, 116). 

— Gelbe Nadeln (aus Alkohol). E; 96°. Leicht löslich in Benzol, Äther, ligroin. 

Essigsäure- [2-jod-4-nitro-phenyl]-ester, [2-Jod-4-nitro-phenyl]-aeetat C g H 6 4 Nl 
= 2 N-C 6 H 3 I-0-CO-CH 3 . Farblose Nadeln. F: 68° (Bbenans, Cr. 134, 360). 

4-Brom-6-jod-2-nitro-phenol C a H 3 3 NBrI = OaN-C 6 H 2 BrI-OH. B. Aus 4-Brom- 
2-nitro-phenol in alkal. Lösung mit Jod und Jodsäure (Körner, J, 1867, 617). — Orange- 
farbene Prismen (aus Äther), Tafeln (aus schwach verd. Alkohol). Mbnoklin prismatisch 
(Gossner, Z. Kr. 40, 82; vgl. Graih,Ch.Kr. 4, 136). D: 2,646 (Go.). F: 104,2°; mit 
Wasserdämpfen flüchtig (K.). — Die Salze sind schwer löslich (K-). — NaC 6 H a 3 NBrI 4- 
H 2 0. Dunkelbraune Prismen (K.). — KCgHjOuNBrl. Braune flache Prismen (K). — 
Ca(C 6 H 2 3 NBrI) 2 + 4H 2 0. Dunkelrote Tafeln (Luret, Soc. 55, 62). 

6-Brom-2-jod-4-nitro-phenol CJIsOaNBrl = O 8 N-C 6 H a BrI0H. B. Aus 2-Brom-4- 
nitro-phenol in alkal. Lösung mit Jöd und Jodsäure (KÖRNER, J. 1867, 617; Z. 1868, 325). 

— Farblose Prismen (aus Äther). Unlöslich in Wasser, schwer löslich in Alkohol, leicht in 
Äther. - KC 6 H 2 3 NBrI. Gelbe Nadeln. 

4.6-Dijod-2-nitro-phenol C 6 H 3 3 NI 2 = 2 N -CVffala -OH. B. Durch Nitrieren von 
2.4-Dijod-phenol (Brenans, C. r. 134, 359). Aus o-Nitro-phenol in alkal. Lösung mit Jod 
und Jodsäure (Körner, J. 1867, 617; Z. 1868, 325). — Feine dunkelgelbe Nadeln (aus Äther- 
Alkohol), Prismen (aus Äther oder Aceton). Monoklin prismatisch (Fels, Z. Kr. 82, 400; 
vgl. GrotK Ch.Kr % 4, 136). F: 98° (Kö.), 110° (F.). D^ 6 : 2,2415 (F.). Schwer löslich in 
Wasser, leicht in siedendem Alkohol und Äther (Kö.). Gibt mit 1 NH a ein orangefarbenes, 
mit 2 NH a bei — lö D ein gelbes Salz (Korczy^skt, C. 1909 II, 805). — NaC 6 H a 03NI g + 
H 2 0. Dunkelbraune Prismen (aus Alkohol) (KÖ.). — KC 6 H 2 3 NI 2 . Rotbraune Nadeln. 
Sehr leicht löslich in kaltem Wasser (Kö.). 

2.6-Dijod-4-nitro-phenol OeHaOgNIa — 0,N-C 8 H 3 I,-OH. B. Durch Nitrierimg von 
2.6-Dijod-phenol (Brenans, O. r. 134, 358; Bl. [3] 27, 400). Durch Jodierung von p-Nitro- 
phenol in Eisessig (Busch, B. 7, 462; vgl. Brenans). Entsteht neben 6-Jod-4~nitro-phenol- 
sulfonsäure-(2), wenn 4-Nitro-phenol-sulfon8äure-(2) (Syst. No. 1551) in alkoh. Lösung abwech- 
sehid mit Jod und Quecksilberoxyd behandelt wird (Post, Brackebus ch, B, 7, 167; A. 
205, 91). Aus p-Nitro-phenol in alkal. Lösung mit Jod und Jodsäure (Körner, J. 1867, 
617; Z. 1868, 324). Durch abwechselnde Behandlung von p-Nitro-phenol (in Alkohol von 
90 Vbl.-°/o) mit Jod und Quecksilberoxyd (Weselsky, A. 174, 108, 110). Auf gleiche Weise 
aus 5-Nitro-2-oxy-benzoesäure (Syst. No. 1066) mit Jod und HgO (neben x-Jod-5-nitro- 
2-oxy-benzoe8äure) (W.). — Farblose Prismen (aus Alkohol oder Äther). F: 156,5° (Kö.; Bbe.), 
157—158°; zersetzt sich bei 175° (P-, Bba.). I*icht löslich in Alkohol, fast gar nicht in Wasser 
(W.). Bindet 2 NH, (Korczynski, O. 1909 DT, 805). — NaC 6 H a 3 NI a + 2 H,0. Gelb- 
rote Nadeln. Sehr löslich in Wasser (P., Bra.). - KC 6 H,0 3 NI 3 (bei 120°). Rote grün- 
schillernde Krystalle (Kö.; W.)- 

Methyl-[2.6-dijod-4-nitro-plienyl]-äther, 2.8-Dijod-4-uitro-anisol CjH s 3 NI, = 
OaN^CgHala-O *CH 3 . B. Durch Einw. von rauchender Salpetersäure und Eisessig auf 2.6- 
Dijod-anisol bei 66° (Bbenans, Bl. [3] 27, 402). Aus 2. 6-Dijod-4-nitro-phenoI- Silber, Methyl- 
alkohol und Methyljodid bei 150° (B., Bl. [3] 27, 400). — Farblose Nadeln (aus Alkohol). 
F: 134-135°. 
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Essigsäure- [2.6-dijod~4~nitro-ph.enyI] -ester, [2.6-Dij od-4-nitro-phenyl] -aoetat 
( 'gH^NI, = 2 N • C 6 H 2 I 2 • O • CO • CH S , B. Durch Kochen von 2.6-Dijod-4-nitro-phenol mit 
überschüssigem Essigsäureanhydrid (Beb., Bl. [3] 27, 401). — Farblose Nadeln. F: 194° 
Lis 195°. Löslich in Benzol und Eisessig. 

Über Dijodnitrophenole vgl. auch Peria, Annali delle Universitär Toscane III, 143 
[1846]; A. 198, 268. 

Methyl-[2.4.e-trijod-3-nitro-phenyl] -äther, 2.4.0-Trijod-3-idtro-anisol C 7 H 4 3 NI 3 
= O s N* C 9 HI S • O -CH 3 . B. Bei Einw. von Natriummethylat auf 2.4.6-Trijod-1.3-dinitro-benzol 
(Jackson, Langmaid, Am. 32, 301). — Weiße oder schwach gelbliche Prismen (aus Alkohol). 
F: 128°. Leicht löslich in Benzol, Äther, Chloroform, Aceton, CS 2 und warmem Alkohol; lös- 
lich in Eisessig; unlöslich in Ligroin und Wasser. Konz, Schwefelsäure löst mit gelber Farbe. 

2.8-Dinitro-ph.enoL, „e-Dinitrophenol" C«H 4 6 N 2 = (0 2 N) 2 C d H 3 -OH. B. Neben 
2.5- und 3.4-Dinitro-phenol durch Nitrieren von m-Nitro-phenol (Bantlen, B. 11, 2104; 
Henriques, A. 216, 324); die Trennung von den beiden Isomeren geschieht mit Hilfe von 
Alkohol, Benzol und 25 %iger Essigsäure (Holleman, Wilhelmy, B. 21, 434; Vermeülen, 
K. 25, 14). Aus 2.3-Dinitro-anisol {Wender, 0. 19, 223) oder aus 2.3-Dmitro-phenetol 
(Blanksma, B. 27, 51) durch Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 150°. — Gelbe Nädelchen 
(aus Wasser), dicke Krystalle (aus Alkohol). F: 144° (Bantlin, B. 11, 2104; Bl.), 144—145° 
(We.). Sehr leicht löslich in Äther und in heißem Alkohol (We.). Elektrolytische Dissozia- 
tionskonstante k bei 25°: 1,2 xlO -6 (Badeb, Ph.Ch.6, 298), 1,3x10 5 (Ho., Wl.). — Gibt 
beim Nitrieren 2.3.6-Trinitro-phenol und 2.4.6-Trinitro-resorcin [bezw. 2.3.4.6-Tetranitro- 
phenol (Bla„ B. 21, 258)] (Henbiqües, A. 215, 326). — KC 6 H 3 O s N 2 + 2 H 2 0« Gelbe 
Nadeln. Wird beim Trocknen dunkelrot. In Alkohol schwerer löslich als die Salze des 3.4- 
und des 2.5-Dinitro-phenols (Ban.). ~ Ba(C 8 H 3 5 N 2 ) a , Goldgelbe flache Nadeln oder braun- 
gelbe Warzen (We.). In Alkohol und Wasser schwerer löslich als dio Salze des 3.4- und 
des 2.5-Dinitro-phenols (Ban.). 

Methyl- [2 .3 -dtnitro-phenyl]- äther, 2.3-Düiitro-anisol, „e- Dinitroanisol" 
C 7 H 6 $ N 2 =(0 2 N) 2 CbH 8 -0-CH 3 . B. Neben 2.5- und 3,4-Dinitro-anisol beim Nitrieren von 
m-Nitro-anisol mit Salpetersäure (D: 1,48) bei 0°; Ausbeute 51,2% (Holleman, B. 22, 
271). Aus 2.3-Dinitro-phenol in Natronlauge mit Dimethylsulfat (Vermetjlen, R. 25, 14). 
Aus 2.3-Dinitro-phenol-Silber und CH a I in Benzol (H. , Wilhelm*, B. 21, 441). Beim Behandeln 
des 2.3-Dinitro-4-amino-anisol8 (Syst. No. 1852) mit Äthylnitrit (Wender, G. 19, 222; vgl 
auch Meldola, Eyke, Sog. 81, 992). — Tafeln (aus Toluol), Nadeln und Tafeln (aus Alkohol). 
Triklin pinakoidal ( Jaeger, Z, Kr. 40, 565; vgl. Groik, CK. Kr. 4, 1151. F: 118° (Bantlin, 

B. 11, 2105). 118,8° (korr.) (H., Wi.), 119° (We.; M., Ey.). Unzersetzt destUHerbar (We.). 
D": 1,524 (J.); D"*' 8 : 1,3083; D 137 : 1,2990 (H„ Wl). Schwer löslich in siedendem ligroin 
und kaltem Alkohol, etwas löslich in siedendem Wasser (We.); Lösliehkeit in Methylalkohol, 
Äthylalkohol, CS 2 ; H., B. 22, 272. — Gibt mit alkoh. Ammoniak bei 150° 3-Nitro-2-amino- 
anisol (Bantlin; Blanksma, C. 1908 II, 1826); mit alkoh. Methylamin bei 120° 3-Nitro- 
2-methylamino-anisol (Blanksma). Gibt beim Kochen mit methylalkoholischem Natrium- 
methylat 3-Nitro-veratrol (Syst. No. 553) (V.). 

Äthyl-[2.3-dinitro-phenyl]-äther, 2.3-Dinitro-phenetol, „s-Dinitrophenetol" 
C g H 8 O fi N 2 = (0 2 N) 2 C tf H 3 *0-C 2 H 5 . B Aua 2,3-Dinitro-4-amino-phenetol {Syst. No. 1852) 
durch Diazotieren und Verkochen des Diazoniumsalzes mit Alkohol (Blanksma, B. 27, 60). 
— Hellgelbe Blättchen (aus Alkohol). F: 101°. — Bei 5-stdg. Erhitzen mit 30%iger Salz- 
säure auf 150° entsteht 2.3-Dinitro-phenol; durch kurzes Erwärmen mit Salpeterschwefel- 
säure entsteht 2,3.4-Trinitro-phenetol {B., B. 27, 51). Liefert mit alkoh. Ammoniak bei 
150° 3-Nitro-2-amino-phenetoI, mit alkoh. Methylamin 3-Nitro-2-methyiamino-phenetol 
(B., C. 1908 II, 1826). 

2.4-Dinitro-phenol, „a-Dinitrophenol" C 6 H 4 8 N 2 = (O a N) a CoH 3 -OH. Zuerst von 
Laurent (A. eh. [3] 3, 213; A. 43, 213) beim Nitrieren eines phenolreichen Steinkohlenteer- 
Destülates erhalten und als Nitrophenesinsäure beschrieben. 

B. Aus Benzol und N 2 3 oder flüssigem oder gasförmigem Stickstoffdioxyd in Gegen- 
wart von Quecksilber oder Quecksilbernitrat (Woleeenstein, Boetebs, D. B. P. 214045; 

C. 1909 LI, 1286). Entsteht neben viel Harz aus 1 Tl. m-Dinitro-benzol in 1 TL Benzol durch 
5 Tle. gepulvertes Ätzkali (Wohl, D. Pv. P. 116790; O. 1901 I, 149). Entsteht neben 2.6- 
Dinitro-phenol in kleiner Menge beim Kochen von m-Dinitro-benzol mit Kaliumferricyanid 
und Natronlauge (Hepp, B. 13, 2347 j A. 215, 354). Aus 4-Chlor-1.3-dinitro-benzol (Bd. V, 
S. 263) beim Erwärmen mit Kalilauge (Clemm, /. pr. [2] 1, 169), ferner beim Kochen mit 
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Sodalösung (Clemm; Engelhabbt, Latsohin-ow, 3E. 2, 121; Z. 1870, 233), bei der Einw. 
von Natriumnitrit in alkoh.~wäßr. Lösung (Kym, B. 34, 3311) oder beim Erhitzen mit Acet 
amid in Gegenwart von Natriumacetat auf 160° (Kim, B. 32, 3540). Aus 4-Brom-L3-dinitro 
benzol in wenig Alk ohol und konz. wäßr. Kalilauge (Clemm, j. pr. [2] 1, 173). Aus 4- Jod 
1.3-dinitro-benzol beim Erwärmen mit verd. Kalilauge (KÖkner, G. 4, 323; J. 1875, 322) 
Beim Kochen von 1.2.4-Trinitro-benzol mit Sodalösung (Lobby de Bruyn, B. 9, 192). Aus 
p- oder o-Nitro-phenol durch gelindes Erwärmen mit etwa 1 Tl. Salpetersäure (D: 1,37) 
(Hübner, Schnbidbr, 2. 1871, 524; A. 167, 92, 101; vgl. Körner, J. 1867, 615; Z. 1868, 
323). Bei der Einw. von salpetriger Säure auf p-Nitro-phenol (Pinnow, Koch, B. 80, 2857 
Anm.). Beim Kochen von 2.4-Dinitro-anisol mit 1 Mol. -Gew. Kali, gelöst in Alkohol (Sal- 
kowset, A. 174, 269; vgl. Cahoubs, A. ch. [3.] 25, 22; A. 88, 237). Aus p-Chinon-monoxim 
(Syst. No. 671) und N 2 4 in Äther (Oliveri-Tortorici, G. 28 1, 306). Beim Erhitzen von 
3.5-Dinitro-2-oxy-benzoesäure (Syst. No. 1066) mit WaBser auf 200°, unter Abspaltung von 
COj (Hübneb, Babüock, B. 12, 1345). Durch Auflösen von p-Oxy-benzoesäure in überschüs- 
siger Salpetersäure (D: 1,4) bei 75°, neben anderen Produkten (Rbvebdin, Bl. [4] 3, 591t 
ö. 1908 H, 159). Beim Versetzen von 2.4-Dinitro-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1520) 
mit überschüssigen Alkalien (Willgerodt, Mohr, J. pr. [2] 34, 115, 119). Bei längerem 
Kochen von 2.4-Dirutro-amlin (Syst. No. 1671) mit Kalilauge (Willgerodt, B. 0, 979). 
Beim Behandeln von 4.6-Dinitro-2-amino-phenol (Syst. No. 1838) mit Äthylnitrit (Geiess, 
A. 113, 210; J. 1858, 464), Bei der Einw. von Salpetersäure auf p-Azophenol (Syst. No. 
2112) (Bohn, Heumann, B. 15, 3037) oder auf 4-Oxy-azobenzol (Wallach, Kiepenheuer, 
23. 14, 2618; Bo„ Heu.). Durch Zers. von N-[2.4-Dinitro-phenyl]-pyridiniumchlorid (Syst. 
No- 3051) mit Wasser, besonders bei Gegenwart von Natriumnitrit oder -acetat (Zistoke, 
Heuser, Möller, A. 838, 301). — Darst. Man bringt 200 g Phenol in 400 g auf 110° erhitzte 
Schwefelsäure von 66° Be, erhitzt 5 Stdn. lang auf 130—140°, gießt dann 600 com Wasser 
hinzu und hierauf langsam, so daß die Temperatur nicht über 40—50° steigt, 1375 g Salpeter- 
säure (D: 1,197); man läßt 24 Stdn. stehen und erhitzt dann 3 Tage lang auf dem Wasserbade 
(langsam steigend); nach dem Erkalten filtriert man und kocht den Niederschlag zweimal 
mit je 2 Liter Wasser aus; Ausbeute 100 g (Reverbin, be la Harpe, Ch. Z. 16, 45). Durch 
Nitrieren von o-Nitro-phenol; die Trennung von gleichzeitig gebildetem 2.6-Dinitro-phenol 
[von dem viel weniger entsteht (Salkowski, A. 174, 270)] geschieht durch fraktionierte 
Fällung des Gemisches der Kaliumsalze mit BaCl 9 (Holleman, Wilhelmy, B. 21, 432), 
Dünne, fast farblose, rechtwinklige, gestreifte Tafeln oder Blättchen (aus Wasser); farn- 
krautähnliche Blättchen (aus Salzsäure); Nadeln (aus Wasser); Blättchen (aus Alkohol oder 
Äther); Prismen oder Tafeln (aus Aceton). Rhombisch (Fels, Z. Kr. 32, 381; Barkbr, 
Z. Kr. 44, 161; Shabwell; vgl. Groth, Oh. Kr. 4, 111). Krystallisationsgeschwindigkeit 
der unterkühlten Schmelze: Bogojawlesski, 3K. 30, 1053; Ph. Ch. 27, 597. Schmeckt 
anfangs indifferent, dann bitter (Laurent; Grunek, J. pr. [1] 102, 223; J. 1887, 620). — 
F: 114-115° (Pels), 113-114° (Hübner, ScBraEiBER), 113° (Holleman, Wilhelmy), 112,8° 
(Bogoj.), 111,68° (Mills, Phüos. Magazine [5] 14, 27; J. 1882, 104). Über ein bei 84,1° 
schmelzendes Präparat, das als eine neue Modifikation des 2.4-Dinitro-phenols beschrieben 
wird, vgl. Ostromysslenski, J. pr. [2] 78, 275. Erstarrungstemperaturen von Schmelz- 
gemischen aus 2.4-Dinitro-phenol und Naphthalin: Ssaposhnikow, Rdultowski, 2K. 35, 
1075; C. 18041, 1343; Ph. CL 48, 690; für Gemische aus 2.4-Dinitro-phenol und Anilin; 
Kbemann, M . 27, 629. 2.4-Dinitro-phenol läßt sich in kleinen Mengen unzersetzt sublimieren 
(Laurent). Verflüchtigt sich mit Wasserdämpfen leichter als 2.6-Dinitro-phenol (Hübner, 
Schneider}. — D 2 *: 1,683 (Fels, Z. Kr. 32, 381). — Löslich in 21 Tln. Biedendem Wasser; 
in 197 Tb. Wasser von 18°; in 7261 Tln. Wasser von 0° (Grüner). Bei 26° enthält 1 Liter 
der gesättigten wäßr. Lösung 0,0027 Gramm-Moleküle (Philip, Garneb, 8oc. 85, 1468). 
Durch Vermischen mit m-benzoldisulfousaurem Natrium wird Dinitrophenol in Wasser 
leicht löslich (A FriedlXnder, D. B. P. 181288; C. 1807 1, 1650). Bei 19,5° lösen 100 Tle. 
Methylalkohol 6,13 Tle., 100 Tle. Äthylalkohol 3,95 Tle. (Lobby de Bruyn, B. 11, 156; Ph. 
Ch. 10, 784). In der Wärme leicht löslich in Äther, Benzol, Chloroform (Hü., Schn.). Lös- 
lichkeit in flüssigem Kohlendioxyd: Büchner, Ph. Gh. 54, 685. Kryoskopisches Verhalten 
in Benzol: Aüwers, Ph.Ch. 12, 696, in Naphthalin: Auwers, B. 28, 2881; Ph.Ch. 18, 
603. — Absorptionsspektrum in Baurer und alkal. Lösung: Buttle, Hb Witt» Sog. 95, 1756. 
Absorption im Ultravioletten: Agafonow, Journ. Buss. Physichem. Ges. [phys. TL] 281, 
214; Arch. Sc. phys. et nat. Geneve [4] 2, 355. Absorption des Dinitrophenols und seiner 
Salze in wäßr. Lösung als Maß der Dissoziation: Ewan, Proc. Roy. Soc. London 57, 135; 
J. 1886, 105; Hantzsch, B. 88, 1102. — Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 
0,82x10'* (Bader, Ph. Ch. 6, 298), 1,0x10"* (Hol., Wil., B. 21, 442). Über Leitfähigkeit 
der wäßr. Lösungen s. a. Ostwald, J. pr. [2] 32, 354. Leitfähigkeit in Pyridinlösung: 
Hantzsch, Caldwell, Ph. Ch. 81, 230. Verlauf der Leitfähigkeit während der Neutralisation 
(„Leitfähigkeitstitration") als Maß der Acidität: Thiel, Roemer, Ph. Ch. 83, 737. 2.4-Di- 
nitro-phenol bindet bei gewöhnlicher Temperatur l 1 /^ Mol. NH 3 (Koeczynski, O. 1808 II, 
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2009; 1900 II, 805). Wird aus alkal. Lösung duroh C0 a nicht abgeschieden (P.aikow, Moac- 
'xschilow, Ch.Z. 28, 1240). 

Empfindlichkeit von 2.4-Dinitro-phenol gegen Schlag, Reibung, Erhitzung, Elammen- 
zündung, Initiierung durch Knallqueeksilber: Will, Ch. i. 20, I30ff. — 2,4-Dinitro-phenol 
liefert heim Kochen mit Ammoniurnpersulfat iu wäßr. Lösung reichlich Cyanwasserstoff 
neben CO a und HNO a ( Seyewetz, Poizat, G. r. 148, 1111). — Wird in aramoniakalischer Lösung 
von Schwefelwasserstoff zu 4-Nitro-2-arnin,o-phenol (Syst. No. 1838) reduziert (Laurent, 
Gerhardt, A. 75, 68; Post, Stuckenbbbg, A. 205, 72). Gibt durch Behandlung mit 
Alkalipolysulfiden in der Wärme schwarze SchwefeHarbstoffe (s. u.); über einen durch Er- 
hitzen mit Natronlauge und Natriumthiosulfat entstehenden Schwefelfarbstoff s. Ohem. Fahr. 
Sandoz, D. R. P. 136016; C. 1902 II, 1287. Bei der elektrolytischen Reduktion von 
2.4-Dinitro-phenol in Gegenwart von Vanadinverbindungen entsteht 4-Nitro-2-amino-phenol 
(Hofes, Jakob, B. 41, 3196). Die Reduktion durch Jodphosphor und Wasser (Gache, 
A. 147, 66; vgl. Hemiuan, 3K. 7, 235; B. 8, 768) sowie durch Zinn und Salzsäure (Hem.; 
Post, Stt/„ A. 205, 67) führt zu 2.4-Diamino-phenol (Syst. No. 1854). — Mit Kaliumehlorat 
und Salzsäure entsteht Chloranü (Hoemann, A. 52, 62). 2.4-Dinitro-phenol wird von Biedender 
Salpetersäure zu PikrinBäure nitriert (Laurent, A. ch. [3] 3, 216, 222; A. 43, 215, 219); 
Geschwindigkeit der Nitrierung in 95%iger und absoL Schwefelsäure (Martinsen, Ph.Ch. 
58, 618. — Beim Erwärmen von 2.4-Dinitro-phenol und Phosphorpentachlorid entsteht 
4-Chlor-L3-dinitro-benzol (Laurent, Gerhardt, A. 75, 79; Clemm, J. pr. [1] 108, 319; 
[2j 1, 167; Engelhardt, Latschinow, JK. 2, 120; Z. 1870, 232). — Beim Erhitzen mit konz. 
wäßr. Ammoniak auf 175° entsteht 2.4-Dinitro-anilin (Syst. No. 1871) (Barr, B. 21, 1542). 
Beim Erhitzen von 2.4-Dinitro-phenol mit Schwefel und Schwefelnatrium bildet sieh ein 
schwarzer Farbstoff (Vidal, D.R.P. 98437; O. 1888 H, 912). 2.4-Dinitro-phenol reagiert 
mit KCN in wäßr. Lösung unter Bildung des Kaliurnsalzes der Metapurpursäure C 6 H 2 (CN) 1 
(NH'OH^OHOTOa) (Syst.No. 1939) (Pfaundler, Oitenheim, Z. 1885, 470; J. 1865, 527; 
vgl. Baeyeb, J, 1850, 459), in alkoh. Lösung entsteht daneben das Kaliumsalz des 2.8- Di- 
nitro-3-oxy-benzonitrils (Syst. No. 1068) (Borschb, Böcker, B. 37, 1848). 2.4-Dinitro- 
phenol liefert beim Erhitzen mit Harnstoff im Nitrobenzol-Bade 2.4-Dinitro-anilin (Kym, 
J. pr. [2] 75, 326). — Beim Erhitzen mit o-Tolux>lsulfoohlorid und Chinolin entsteht 4-Chlor- 
L3-dinitro-benzol, daneben wenig Toluol-ßulfonsäure-(2)-[2.4.dinitro-phenyl]-ester (Ullmann, 
D. R. P. 199318; G. 1808 II, 210). 

Der Dampf des 2.4-Dinitro-phenols greift heftig die Schleimhäute an (Grüner, J. pr. 
11] 102, 223). 2.4-Dinitro-phenol ist weit giftiger als Pikrinsäure (Walko, A. Pth. 48, 191). 
"Über die Giftwirkung s. a. Gibbs, Reichert, Am. 13, 294; 16, 448; 0. 1891 II, 126; 
1884 II, 250. 

Dinitrophenol ißt wichtig als Ausgangsmaterial für Schwefelfarbstoffe (z. B. Schwefel- 
schwarz) (vgl. Schultz, Tab. No. 720, 721, 722, 723). Verwendung zur Herstellung von 
Sprengstoffen: Bobgmann, D, R. P. 72945, 73205; B. 27 Ref., 356, 357. 

Verbindung von 2.4-Dinitro-phenol mit Naphthalin Ö ö H 4 fi N 2 + C 10 H 8 . B. 
Aus den Komponenten in Alkohol (Grüner, J. pr. [1] 102, 228) oder duroh Zusammen- 
schmelzen (Ssafoshntkow, Helwig, 3K. 35, 1075; Ph. Gh. 49, 692; Kremann, Jf. 25, 1287). 

— Earblose mikroskopische Nadeln (aus heißem Wasser); leicht löslich in Äther; wird beim 
Kochen mit Wasser zersetzt (G.). Spezifische Wärme: Kre., v. Hokmann, M. 27, 119. 

Salze des 2.4-Dinitro-phenols. NH 4 C 6 H 3 5 N 2 + aq. Bronzefarbige Nadeln. 
Schmilzt und sublimiert teilweise gegen 220° (Diepolder, B, 29, 1757). — NaC 6 H a 5 N a + 
HaO. Hellgelbe Nädelchen. Leicht löslich in Wasser (Hübneb, Schneider, Z. 1871, 526; 
A. 167, 98). — KC 6 H 3 B N 2 + VüHjO. Hellgelbe sechsseitige Nadeln (aus Alkohol oder 
Wasser) (Laurent, A. eh. [3] 3, 218; A. 43, 216; H., Sch.). — KOsH^Na -f- H 2 0. Dunkel- 
gelbe luftbeständige Prismen; löslich in 59,2 Tln. Wasser von 7* (H., Sch.). D 20 : 1,778; 
löst sich in 70,31 Tln. Wasser von 6°; in 41,54 Tln. von 15° (Post, Mehrtens, B. 8, 1552, 
1554). — AgC 6 H 3 5 N 2 -f H 2 0. Lichtempfindliche Nadeln, Schwer löslich in Wasser 
und Alkohol, unlÖslieh in Äther; explodiert heftig beim Erhitzen (Grüner, J. pr. [1] 102, 
225). D 29 -. 2,755; löst sich in 270 Tln. Wasser von 15°, in 296 Tln. Wasser von 6° (P., M.). 

- Mg(C 6 H30 s N a ) a + 9 H 2 0. Hellgelbe luftbeständige Prismen (H., Sch.). - Mg(C 8 H a 5 N 2 ) 2 
+ 12 H a O. Derbe hellgelbe Prismen. Verwittert an der Luft (H., Sch.). — Ba(C fi H 3 O s N g ) 2 
-j- 4 H,0. Gelbe und orangerote Krystalle (Cook, Am. Soc. 28, 613). Monoklin prismatisch 
(Arzruni, B. 8, 1565; vgl. Groth, Ch. Er. 4, 114). D 20 : 2,439; löst sich in 320,5 Tbl. Wasser 
von 6° und in 200,9 Tln. von 15° (P., M.). — Ba(C 6 H 3 0sN 2 ) s -f 5 H»0. Orangerote glänzende 
Prismen (Laurent; H, Sch.; Salkowski, A. 174, 270). — Ba(C 6 H 8 O s N 2 ) 2 -f 6H 2 0. Hell- 
gelbe Nädelchen (H, Soh.). — Ba(C 6 H 3 O s N 2 ) 2 -{- 7 H a (X Goldgelbe Nadeln. Löst sich 
in 320 Tln. Wasser von 7°, leicht in heißem Wasser und in siedendem 80 %ig6m Alkohol 
(H., Sch.). — HO ■ PbC 9 H 8 5 N 2 + 2 H a 0. Goldgelbe Spieße; schwer löslich in siedendem 
Wasser (H., Soh.). Explodiert, rasch erhitzt, aehr heftig (Latjbent; H, Soh.). D* j : 2,817; 
löst sich in 1260 Tln. Wasser von 16° und in 1378 Tln. von 6° (P„ M.). - Mn(C 6 H 3 5 N s ) 3 
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+ ß H 2 0. l^ige Nadeln, zu Büscheln vereinigt. Sehr leicht löslieh in Wasaer (Grüner). 
— Ni(C # H 3 ü 5 N 2 ) 2 -f- 8HjU. Grüne Nadeln, Zersetzt sich beim UmkiystaUisieren (Grüner). 

Methyl- [2.4-dinitro-phenyl]-äther, 2.4-Dtnitro-anisol, „a-Dinitroanisol" 
CjHjOjsNa == (OsN) 2 C B H 3 * -CHg. B. Durch Einw. von methylalkoholischem Kali auf 4-Chlor- 
1.3-dinitro-benzol (Willgero dt, B. 12, 763). Beim Behandeln von Anisol mit rauchender 
Salpetersäure (Cahours, A. ch. [3] 10, 356, 369; 25, 22; 27, 441; A. 52, 331; 89, 237; 74, 
299). Durch Eintröpfeln von o-Jod-anisol in rauchende Salpetersäure ( Jannasch, Hinters- 
kirch, B, 31, 1710). Entsteht quantitativ beim Nitrieren von p-Nitro-anisol mit Salpeter- 
säure (D : 1,51) bei 0° (Holleman, R. 22, 270). Aus 2.4-Dinitro-phenol-Silber und Methyljodid 
(Grüne», «7. pr. [1] 102, 228). Aus 2.4-Dinitro-phenetol und methylalkoholischem Natrium- 
methylat (Blanksma, C. 1009 1, 1809). Beim Erhitzen von Anissäure (Syst. No. 1069) 
mit rauchender Salpetersäure auf 100° (CL, A. ch. [3] 27, 441; A. 74, 299). Beim Kochen 
von 3-Nitro-4-methoxy-benzoesäure (Syst. No. 1069) mit rauchender Salpetersäure, als 
Hauptprodukt (C, A. eh. [3] 27, 455; Engelhardt, Latschinow, 5K. 3, 189; Z. 1871, 262; 
Salkow8ki, B. 4, 870; 5, 872; A. 163, 7). Aus 2.4-Dinitro-3-amino-anisol (Syst. No. 1840) 
durch Diazotieren und Kochen mit Alkohol (B., G, 1909 I, 644). Bei der Einw. von roter 
rauchender Salpetersäure auf 4 / ~Nitro-4-methoxy-azobenzol (Syst. No. 2112) (Schmidt, B. 
38, 3208). — Darst. Man erwärmt 40 g Anisol mit 40 cem konz. Schwefelsäure kurze Zeit, 
bis eine Probe der Lösung sich klar in Wasser löst, kühlt dann ab und gießt in diese Flüssigkeit 
ein Gennsch aus 40 cem Schwefelsäure und 40 cem rauchender Salpetersäure unter Ver- 
meidung von Erwärmung; nach 2 Stdn. wird gelinde erwärmt und in kaltes Wasser ge- 
gossen (Meldola, Woolcott, Wray, Sog. 80, 1330). Man löst 10,1 g 4-Chlor- 1.3-dinitro- 
benzol in heißem Methylalkohol, gibt dazu in kleinen Anteilen eine konz. wäßr. Lösung von 
3,5 g Kaliumhydroxyd (mit 80% KLOH), kocht VaStde., entfärbt mit einigen Tropfen Salz- 
säure und läßt abkühlen, wobei sich das 2.4-Dinitro-anisol fast völlig abscheidet (Ho., Wil- 
belmy, R. 21, 439; Vermeulen, 12. 25, 13). 

Farblose flache Nadeln (aus Alkohol oder heißem Wasser); Krystalle (aus Benzol + 
Ligroin). Monoklin prismatisch ( Jaeger, Z. Kr. 40, 564; vgl. Ghoih, Ch. Kr. 4, 115). F: 
88° (Post, Mehrtens, B. 8, 1552; Sch.), 86,9° (korr.) (Ho., Wi.). Suhlimierbar (C, A. ch. 
[3] 25, 21; A. 69, 237). _ D 1 «: 1,546 (Jae.); D 2 °: 1,341 (Po., Me.); D 108 : 1,3596; D mi : 1,3364 
(Ho., Wi.). Schwer löslich in siedendem WaBser; ziemlich leicht in siedendem Alkohol und 
Äther (C). Löst sich in 64,2 Tln. Alkohol (von 95 VoI.-%) bei 21° (Sal., A. 174, 273). Lös- 
lichkeit in Methylalkohol, Äthylalkohol, CS 2 bei 25,4°: Ho., R. 22, 272 Anm. — Wird von 
AmmordumhydrOBulfid (Vb.) oder Na 2 S 2 (B„ C. 1908 II, 1826; R. 28, 111) zu 4-Nitro-2-amino- 
anisol partiell reduziert. Die Nitrierung mit Salpeterschwefelsäure führt zu 2.4.6-Trinitro- 
anisol (Sal., B. 5, 874; 8, 609 Anm. 1; Ho., R. 22, 269. Geschwindigkeit der Nitrierung in 
95 %iger und in absol. Schwefelsäure bei 25°: Martinsen, Ph. Ch. 59, 617. 2.4-Dinitro- 
anisol geht beim Erhitzen mit wäßr. Ammoniak (D: 0,93) auf 120° in 2,4-Dinitro-anilin über 
(Sal., B. 5, 872; A. 174, 263). Wird durch alkoh. Natriumäthylat in 2.4-Dinitro-phenetol 
verwandelt (B., G. 1908 ti, 1826). — Wird durch äthylalkoh. Na 2 S 2 in ein Gemisch von 4-Nitro- 
2-amino-anisol und 4-Nitro-2-amino-phenetol verwandelt (B.). 2.4-Dinitro-anisol liefert, 
mit überschüssigem Äthylendiamin und Alkohol auf dem Wasserbade erhitzt, N.N'-Bis- 
[2.4-dinitro-phenyl]-äthylendiamin (Jedlicka, J. pr. [2] 48, 201). 

Ätbyl-[2.4-dinitro-phenyl] -äther, 2.4-Dinitro-phenetol, „a-Dinitrophenetol" 
CgHsOsNa = (0 2 N) 2 C 6 H 3 -0-C 2 H fi . B. Durch Einw. von Natrium (Austen, B. 8, 666; J. 
1875, 427) oder von Kaliumhydroxyd (Willgbrodt, B. 12, 764) auf 4-Chlor-1.3-dinitro- 
benzol in Alkohol. Aus Phenetol und rauchender Salpetersäure (Cahottrs, A. ch. [3] 27, 
465; A. 74, 315; Beilstein, Kuhlberö, A. 156, 214). Beim Nitrieren von p-Nitro-phenetol 
in schwefelsaurer Lösung (Martinsen, Ph. Ch. 69, 618). Aus 2.4-Dinitro-phenol-Silber und 
Äthyljodid (Grüner, J. pr. [1] 102, 227; Salkowski, A. 174, 265). Durch Kochen des 
Pyridinsalzes des 2.4-Dinitro-phenols mit Alkohol (Spiegel, B. 34, 3023). Aus 2.4-Dinitro- 
anisol und äthylalkoholischem Natriumäthylat (Blanksma, G. 1909 I, 1809). Aus 2.4-Di- 
nitro-3-amino-phenetol (Syst. No. 1840) durch Diazotieren und Verkochen der Diazouium- 
Verbindung mit Alkohol (B., R. 27, 52). Entsteht neben anderen Produkten beim Eintragen 
von p-Azophenetol (Syst. No. 2112) in rauchende Salpetersäure (Andreae, /. pr. [2] 21, 
335). — Farblose Blättchen (aus verd. Alkohol), Nadeln (aus Wasser oder Alkohol). F: 
85° (An.), 86° (W.; M. ; Bl.), 86,5° (Sj?.). Mit Wasserdämpfen flüchtig (An.)^ Sublimierbar 
bei gelinder Wärme; zersetzt sich bei raschem Erhitzen (C.). Schwer löslich in Wasser und 
Benzol (Gr.). Absorptionsspektrum: Buttle, Hewttt, Soc. 95, 1756. — Gibt bei partieller 
Reduktion durch Na 2 S 2 oder Ammoniumsulfid 4-Nitro-2-amino-phenetol (Bl., G. 1908 II, 
1826; R. 28, 111). Geschwindigkeit der Nitrierung mit 95%iger Schwefelsäure bei 25°: M. 
Beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak auf 200° entsteht 2.4-Dinitro-anilin (Bl., R. 27, 52; 
s. a. Sa., A. 174, 264). 2.4-Dinitro-phenetol wird durch methylalkoholisches Natrium- 
methylat in 2.4-Dinitro-anisol verwandelt (Bl., G. 1909 I, 1809). 
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[aci-2.4-I>initro-phenol]-äthyläther C 8 H a 6 N 2 =OC<^^2£:^g>C;NO- C-C 2 H S s. 

Syst. No. 671. 

Propyl-[2.4-dinitro-phenyl]~äther CH^O-bN-s = (0 2 N) 2 C B H s -0-CH 2 -CH s -CH s . B. 
Beim Erwärmen von 4-CMor-1.3-dinitro-benzol in Propylalkohol mit KOH und etwas Wasser 
(WrxLGERODT, B, 12, 765). — ölig. 

Isoamyl-[2.4-dinitro-phenyl]-äther CnH^OgNa = (OaN^CeSj-O-CgHu. Aus 2.4-Di- 
nitro-phenol- Silber und Isoamyljodid (Gbtxneb., «7, pr. [1] 102, 228). Beim Kochen von 
4-Chlor-1.3-dinitro-benzol in Isoamylalkohol mit Kali und Wasser <W., B. 12", 765), — 
Schweres öl. 

Allyl-[2.4-dinitro-phenyl] -äther CbH 8 O b N 2 = (OaN^CaHa-O-CHg-CHrCHa. B. Aus 
4-Cblor4.3-dinitro-benzol mit Allylalkohol, Kali und Wasser (W., B. 12, 765). — Sehr lange 
Nadeln (aus Alkohol), bisweilen asbestähnlich. F: 46—47°. 

Phenyl-[2.4-dinitro-phenyl]- äther, 2.4-Dinitro-diphenyläther CjaHgOsNa = 
(O^oCfiHjj-O-CoH^ B. Aus 4-Chlor4.3-dinitro-benzol in Alkohol und 1 Mol.-Gew. Phenol- 
kalium (W-, B. 12, 767; vgl, Maikofar, 5K. 5, 46; B. 6, 564). — Lange Nadeln. F: 71° (W.). 

[4- Jod-phenyl] - [2.4-dinitra-ph.enyl] -äther, 4'- Jad-2.4-düütro-diphenyläther 
C 12 H 7 E N 2 I = (O 2 N) 2 C 6 H 3 -O-C H 4 I. B. Aus p-Jod-phenol in alkoh. Kalilauge und 4-Chlor- 
1.3-dirjitro-benzol (Willgebodt, Wiegand, B. 42, 3764), — Schwach gelbe Nadeln (aus 
Eisessig). F: 156°. 

[4- Jodoso -phenyl] - [2.4-dlnitro-ph.enyl] -äther, 4'-Jodoso-2.4-dinitro-dipnenyl- 
ätber, p- [2.4-Dinitro-phenoxy] -jodosobenzol Ci2H ? 6 N s I = (0 2 N) a C 6 H 8 -0-C 6 H 4 - 10. B. 
Durch Verreiben von p-[2,4-Dimtro-phenoxy]~phenyljodidchlorid (b. n.) mit verd. Soda- 
lösung (Wiii., Wie., B. 42, 3764). — Gelblichweiöes amorphes Pulver. Zersetzt sich bei 
131°. — - Salzsaures Salz, p-[2.4~Dinitro-phenoxy]-phenyljodidchlorid C 12 H 7 0.jN 2 ' 
ICJ 2 . B. Durch Einleiten von Chlor in die kalte Chloroform lösung von [4- Jod -phenyl]- [2.4-dl- 
mtro-phenyl]-äther (Wil., Was., B. 42, 3764). Nadeln. Zersetzt sich bei 123°. 

[4 - Jodo -pnenyl] - [2 .4- dinitr o-phenyl] -äther, 4'- Jodo-2.4- dinitro -diphenyläther, 
p-[2.4-Dinitro-phenoxy]-jodobenzol CxÄOyN-I = (0 2 N) 2 C 8 H 3 -0-C 8 H 4 -J0 2 . B. Durch 
Kochen von [4-Jodoso-phenyl]-[2.4-dinitro-phenyl]-äther mit Wasser (Wn., Wie., B. 42, 
3765). Beim Erwärmen von [4-Jodoso-phenyl]-[2.4-dinitro-phenyI]-ather mit Natrium- 
hypochloritlösung und etwas Eisessig (Wuu, Wie,), — Weiße Nadeln (aus Eisessig). Explo- 
diert bei 193°. 

Pnenyl-{p-[2.4-dinitro-ph.enoxy] -phenyl) -jodoniumhydroxyd, 4- [2.4-Dinitro- 
phenoxy]-diphenyljodoniurnbydroxyd C^H^OeNal = {0 2 N) 2 C 6 H s -0'C 6 H 4 -I(C 8 H 5 )'OH. 
B. Aus 4'-Jodo-2.4-dinitro-diphenyläther und Jodosobenzol mit Ag a O und Wasser bei 40° 
bis 60° (Wiu, WrE., B. 42, 3765). — Die freie Base wurde nur in Lösung erhalten. — Salze. 
Ci 8 H ia 5 N,I • Cl. Nadeln (aus Wasser + Alkohol). F: 178°. — CuHmObNjI» Br. Nadeln 
(aus verd^Älkohol). E: 183°. — CuHmOjN,!* L Gelbliche Nadeln (aus Wasser -{- wenig 
Alkohol), P7l5&V^(C lg H 1S! 5 N 2 I) 2 Cr 2 7 . Gelb, amorph. F: 112°(Zers.). - 2C lg H 1S! 05N a I- 
Cl + HgClj. Weiße Nadeln. E: 185°. - 2 CWELoOsNoT- Cl + PtCL. Gelbe Prismen. 
E: 180°. 

[2-M"itro-phenyl]-[2.4-dinitro-pbenyl]-äther, 2.4.2'-Trinitro-diphenyläther 
0^,07^ = (0 2 N) 2 C 8 H 3 -0-C 6 H 4 -N0 2 , B. Aus o-Nitro-phenol-Kalium und 4-Chlor-1.3-di- 
nitro-benzol bei 150-160° (Willgekodt, HtJetij^, B. 17, 1763). — Prismen. F: 119°. 

— Wird durch Kalilauge langBam verseift. 

[4-N"itro-phenyl]-[2.4-dinltro-phenyl] -äther, 2.4-4'-TTimtro-dipheny] äther 
C l2 H 7 7 N s ~ (0 2 N) 2 C 6 H 3 -0-C 6 H 4 -N0 2 . B. Aus p-Nitro-phenol-Kalium und 4-Chlor-1.3- 
dinitro-benzol (Wil., H., B. 17, 1765). — Täfelchen (aus Weingeist). F: 114°. 

Bis- [2.4-dioitro-phenyl] -äther, 2.4.2'.4'-Tetranitro-diphenyläther C 12 H 8 9 N 4 — 
(0 2 N) 2 C 9 H 3 -0-C 6 H 3 (NO S ) 2 . B. Aus 4-Chlor-1.3-dinitro-benzol und 2.4-Dinitro-phenol- 
Kalium bei 180-200° (Wiixgerodt, B. 13, 887). — Dicke Krystalle. F: ca. 195«. Fast un- 
löslich in Alkohol, schwer löslich in Äther, leicht in kochendem Eisessig, Benzol und CHC1 3 . 

— Geht beim Kochen mit Kalilauge in 2.4-Dinitro-phenol über. 

Glyoerln-mono-[2.4-dinitro-plienyl]-äther C 9 H 10 O 7 N 2 = (02N) 2 C e H 3 -O.C 3 H B (OH) 2 . 
B. Aus 4-Chlor-1.3-dinitro-benzol, Glycerin und 1 Mol.-Gew. Kalilauge (Willgbrodt, B. 
12, 766). — Krystalle (aus Äther). Schmilzt gegen 83°. Löslich in Wasser, Alkohol, Äther. 

Essigsäure- [2.4-dinitro-phenyl] -ester, [2.4-Dinitr o-phenyl] -acetat C 8 H 9 O e N 2 = 
(0 2 N) 2 C 8 H 3 -0'CO-CH 3 . B. Aus 2.4-Dinitro-phenol durch Essigsäureanhydxid und Schwefel- 
säure (Blanksma, C. 1909 DT, 1220). — Farblose Krystalle. F: 72°. 
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Kohlensäure-bis-[2.4-dinitro-phenyl3-ester, BiB-[2.4-dinitro-phenyl]-earbonat 
CuHgOnNi^ [(0 2 N) 2 C 8 H a -0] 2 CO. B. Beim Eintragen von Dipbenylcarbonat in ein Gemisch 
von rauchender Salpetersäure und konz. Schwefelsäure (Kemeb-, J. pr. [2] 1, 407). — Hell- 
gelb© Warzen (aus Benzol). E: 125,5°. Fast unlöslich in absol. Äther, sehr leicht löslich in 
Beuzol. — Zerfällt bei langem Kochen mit Wasser in C0 2 und 2.4-Dinitro-phenol. Beim 
Erhitzen mit absol. Alkohol auf 120—130° entsteht 2.4-Dinitro-pheoetol {?). 

2.4-Dinitro-ph9no3:yessigsäxLre, 2.4-Dinitro-phenyläthergly-kolsäure CgB^O?^ 
= (O 2 N) 2 C a BVO-CH 8 -C0äjH. B. Beim Eintragen von 25 g Phenylätherglykolsäure in 82 ccm 
stark abgekühlte Salpetersäure (48° Be) (Pbatesi, G. 22 1, 242). — Prismen (aus Wasser). 
F: 147-148°. 1 Tl. löst sich bei 21° in 353 Tln. Wasser. Unlöslich in Benzol. - NH 4 C 8 H 5 7 N 2 
+ Va H a O. Tafeln. Sehr leicht löslich in Wasser. — NaC 8 H s 7 N 2 + H 2 0. — KOsH^N., 
4- Va HaO- Sehr leicht löslich in Wasser. — Cu (C 8 H s 7 N 9 ) 2 + 5 H^O. Blaugrüner Nieder- 
schlag. - AgC 8 H 6 7 N 2 . Schwerlöslich. — Ba(C 8 H 5 7 N 2 ) a + 3V a H a O. Blättcheu. Wenig 
löslich in kaltem Wasser. 

Methylester C 8 H 8 7 N 2 = (0 2 N) 2 C 6 H a • - CH 2 • C0 2 • CH a . B. Aus 2.4-Dinitro-phenoxy- 
essigsäure durch methylalkoholische Salzsäure (P., G. 22 I, 248). — Krystalle. F: 73°. 

Äthylester C l0 Hi O,N 2 = (O s N) 8 C s H 3 • • CH 2 • C0 2 - C 2 H 5 . -ß. Aus 2.4-Dinitro-phenoxy- 
essigsäure durch äthylalkoholische Salzsäure (P., G. 221, 247). — Krystalle. F: 77—78°. 

Amid C 8 H 7 6 N 8 = (O a N) 2 C 6 H 3 -0-CH 2 -CO-NH 3 . B. Aus dem Methyleater oder dem 
Äthylester der 2.4-Dinitro-phenoxyeseigsäure und konz. wäßr. Ammoniak (P., G. 22 1, 248). 

— Nadeln (aus Alkohol). F: 182—184°. Etwas löslich in siedendem Wasser. 

Methansulfonsäure-[2.4-dinitro-phenyl]-ester C 7 H,0 7 N a S — (0 2 N) 2 C 6 H 3 -O-O 2 S- 
CH 3 , B. Beim Versetzen einer gekühlten Lösung von 5 g Methansulfonsäurephenylester in 
12 g konz. Schwefelsäure mit 6,1 g Kaliumnitrat in 25 g konz. Schwefelsäure (Schall, J. <pr, 
[2] 48, 248). — Blättchen (aus Alkohol). F: 82-84°. In warmem Äther, Alkohol, Eisessig 
leicht löslich. 

Acetonoxim-[2.4-dinitro-phenyl]-äther C 9 H 9 5 ^3 = (0 2 N) 2 C 6 H 3 -0-N:C(CH 3 ) a . B. 
Aus Acetonoxim, 4-Chlor-l,3-dinitro-benzol und alkoh. Natnumäthylat (Werkes, B. 27, 
1636). — Nadeln (aus Alkohol). F: 90°. 

2.5-Dinitro-phenol, , J y-Dinitrophenol"C 9 H 4 5 N 2 ^(0 2 N) 2 C ö H 3 -OH. B. Neben 2.3- 
und 3.4-Dinitro-phenol durch Nitrieren von m-Nitro-phenol (Basttun, B. 8, 21; 11, 2102; 
Henbiques, A. 21B, 324); die Trennung von den beiden Isomeren geschieht mit Hilfe von 
Alkohol, Benzol und 25%iger Essigsäure (Holleman, Wdlhelmy, R. 21, 434; Veeme"ülen, 
R. 25, 14). Man verkocht die aus 2.5-Dinitro-4-amino-anisol (Syst. No. 1852) erhältliche 
Diazoniumverbindung mit Alkohol (Revebdin, Btjcxy, B. 39, 2691; Bl. [3] 35, 1113; G. 
1906 II, 1189). Beim Kochen des Diazoniumsulfates, das aus 2.5-Dinitro-4-amino-phenoxy- 
essigsäure (Syst. No. 1852) in konz. Schwefelsäure durch NaN0 2 erhalten wird, mit Alkohol 
(R, Bu„ B. 39, 2683; Bl. [3] 35, 1103; C. 1906 II, 1188). — Schwach gelbe Nadeln (aus 
Wasser, verdünntem Alkohol oder Ligrom). F: 104° (Ba., B. 8, 22), 108° (R., Bu.). Mit 
Wasserdämpfen leicht flüchtig; in Wasser und kaltem Alkohol schwer, in heißem Alkohol 
und in Äther leicht löslich (Ba., B. 11, 2103). Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 
25»: 0,7X10-* (Badee, Ph.Oh. 6, 298; Ho., Wi.). — Gibt beim Nitrieren 2.3.6- und 2.4.5- 
Trinitro-phenol und 2.4.6-Trinitro-resorcin [bezw. 2.3.4.6-Tetranitro-phenol (Blanksma, R. 

21, 258; 27, 3S Anm. 2)] (Henbiques). — Salze: Bantlin, B. 11, 2103. — KCgHgOsNg 
+ 2 H 2 0. Dicke hellrote Nadeln. — Ba(C 6 H B 5 N 2 ) 2 + 2 H a O. Helhote faserige Krystalle. 

— Ba(C 8 H 8 06N 2 ) 2 + 3 H s O. Dünne braune Nädelchen, zu Warzen vereinigt. 

Methyl- [2.5-dinitro-phenyl]-äther, 2.5-Dinitro-anisol, „y-Dinitroanisol" 
C 7 H 6 O s N a = ( 2 N) 2 C 6 H3 • O • CH 3 . B. Durch Oxydation von 2.5-Dinitroso-anisol ( Syst. No, 771) 
mit Ferricyankalium (Best, A. 255, 188). Neben 2.3- und 3.4-Dinitro-anisol beim Nitrieren 
von m-Nitro-anisol mit Salpetersäure (D: 1,48) bei 0°; Ausbeute 40,6% (Hoixeman, R. 

22, 271). Aus 2.5-Dinitro-phenol-Kalium mit Methyljodid und Methylalkohol bei 100° 
(Henbiques., A. 215, 339; vgl. Bantlin, B. 11, 2105). Aus 2.5-Dinitro-phenol-Silber und 
Methyljodid in Benzol (Ho., Wilhelmy, R. 21, 441). Beim Erwärmen von 2.5-Dinitro- 

Shenol-Kalium mit Dimethylsulf at ( Yebmeulen, R. 25, 14). — Nadeln (aus Benzol -hligroin). 
[onoklin ( Jaeöer, Z. Kr. 40, 565). F: 96° (Ba.), 97,0° (korr.) (Ho., Wi.j. Siedet unzersetzt 
über 360°; leicht flüchtig mit Wasserdämpfen (Ba.). D 18 : 1,476 (J.); D 1093 ; 1,3429; D'* 7 - 5 : 
1,3233 (Ho., Wi.). LösUchkeit in Methylalkohol, Äthylalkohol, CS 2 : Ho., R. 22, 272. - Wird 
in alkoh. -ammoniakaliseher Lösung von H 2 S zu 5-Nitro-2-amino-anisol reduziert (V.). Geht 
beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak auf 210° langsam in 2.5-Dinitro-anilin über (He., A. 215, 
339). Liefert mit methylalkoh. Natriummethylat 4-Nitro-resorcin-dimethyl-äther (V.). 
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2.6~Dinitra-phenol, ,,/*-DinitrophenoP' C 4 H 4 O s N 2 = (Ü ä N) 2 6 H 3 -OH. ß. Entsteht 
uuben 2.4-Dinitro-phenol in kleiner Menge beim Kochen von m-Dinitro-benzol mit Kalium- 
ferrioyanid und Natronlauge (Hepp, A. 215, 354). Entsteht neben 2.4-Dinitro-phenol [in 
relativ geringer Menge (Salkowski, A. 174, 270)] beim gelinden Erwärmen von o- Nitro« 
phenol mit etwa 1 Tl. Salpetersäure (D : 1,37)(HÜB5TER, Sckssideb, Z. 1871, 524; A. 187, 100} 
vgl. Armstrong, ß. 4, 531; Z. 1871, 522). Beim Nitrieren von 3-Nitro-2-oxy-benzoesäure 
(Syst. No. 1066), neben 3.5-Dinitro-2-oxy-benzoesäure (Hübner, Babcock, Sohaumans", B.- 
12, 1346). Beim Erhitzen von 3.5-Dinitro-4-methoxy-benzoesäure (Syst. No, 1069) mit 
Wasser auf 170° (Salkowski, Rudolph, B. 10, 1255). Durch Kochen der aus 2.6-Dinitro- 
4-amino-phenol (Syst. No, 1852) erhältlichen Diazoniumverbindung mit viel absol. Alkohol 
(Revekdin, Deesel, B. 38, 1598; Bl. [3] 33, 567). — Darat. Durch Nitrierung des o-Nitro- 
phenols: Hü., Sckjt., A. 187, 100; Aufarbeitung des Gemisches der Isomeren: Sa., A. 174, 
271; Holleman, Wilhelme, B. 21, 433. — Hellgelbe, kurze, feine Nädelchen (aus Wasser); 
derbe lange Nadeln (aus Chlorpform); Blättchen (aus Alkohol -}- Wasser). F: 61,78° (Mills, 
Philoa. Magazine [5] 14, 27; J. 1882, 104), 63-64° (Hü„ Sch\), 63,9° (korr.) (KÖRNER, G. 4, 326; 
J. 1875, 338), 64" (So., Wi.). Läßt sich bei vorsichtigem Erhitzen sublimieren; verflüchtigt 
sich schwerer mit WasBerdämpfen als 2.4-Dinitro-phenol (Hü., Sch.). Löst sich in kaltem 
Wasser etwas mehr, in kochendem Wasser weniger als 2.4-Dinitro-phenol; sehr leicht löslich 
in Benzol, Chloroform, Äther, siedendem Alkohol (Hü., Sch.). Absorptionsspektrum in saurer 
und alkal. Lösung: Büttle, He Witt, Soc. 95, 1756. Elektroly tische Dissoziationskonstante k 
bei 25°: 0,174x 10 3 (Bader, Ph. Oh. 6, 298), 0,27x 10 3 (Ho., Wi.). Bindet bei gewöhnlicher 
Temperatur 2NH 3 (Kobczynski, ö. 1008 II, 2009; 1908 II, 805). — Läßt sich mit Zinn und 
Salzsäure zu 2.6-Diamino-phenoI, mit H 2 S in ammoniakaliach-alkoholischer Lösung zu 6-Nitro- 
2-amino-phenol reduzieren (Post, Stückeitberg, A. 206, 79, 85). Wird durch überschüssige 
Salpetersäure in Pikrinsäure übergeführt (Hü., Soh., Z. 1871, 528). — NaC $ H 3 0_ B N 2 + 
3 Hj O. Hochrote, feine, lange Nadeln (Hü., Sch.). — KC e H a O s N 2 . Platte, rote, dichroitische 
Nadeln. D 20 : 1,757; löst sich in 61,14 Tln. Wasser von 6°, in 47,19 Tln. von 15° (Post, Mehr- 
tens, B. 8, 1562, 1554). Löslich in 59,8 Tln. Wasser von 6° (Hü., Sch.). - AgC 6 H 3 5 N 2 . 
Dunkelrote breite Nadeln (Kumpf, A. 224, 116). D Z) : 2,733; löst sich in 309,29 Tln. Wasser 
von 6°, in 288,62 Tln. von 15° (P., J£). — AgC 8 H 3 6 N 2 -f- H 3 0. Rote Nadeln oder braune 
Blättchen (Kö. ; Ku.). - AgCeHjOrN, -f- 2 H 2 0. Kupferrote Nadeln (Kö.). — Mg(C 6 H 3 5 N 2 ) s 
-(- 6H s O. Rote derbe Nadeln {Hü." Sch.). — Ba(C 9 H a 5 N 2 ) 2 + Hj.0. Platte goldgelbe 
Nadeln. D 20 : 2,406; löst sich in 604,88 Tln. Wasser von 6°, in 558,83 Tln. von 15° (P., M.); 
löslich in 555 Tln. Wasser von 7°; fast unlöslich in kochendem Alkohol (von 90%) (Hü., 
Sch.). — Pb(C 6 H 3 5 N2) g + PbO. D": 2,807; löst sich in 3425,5 Tln, Wasser von 6° und in 
2705,9 Tln. von 15° (P„ M.). 

Methyl- [2.6-dinitro-phenyl] -äther, 2.6-Dinitro-anisol, „ß - D i a i t r o an i s o 1" 
C 7 HeO 5 N 2 = (0 3 N) 2 C 6 H 3 -0-CH 3 . B. Aus 2.6-Dinitro-phenol-Silber und CH S I (Salkowski, 
Rehs, B. 7, 371; Sa.. A. 174, 272), vorteilhaft in reinem Äther (Körker, G. 4, 326; J. 1875, 
339) oder in Benzol (Holleman, Wilhelmy, B. 21, 439). Beim Nitrieren von o-Nitro-anisol, 
neben viel 2.4-Dinitro-anisol (Ho., Wi.; Ho., R. 22, 265). — Farblose, leicht sublimierbare 
Nadeln (aus Alkohol). F: 115,8° (korr.) (Kö.), 116° (Sa.), 117,5° (korr.) (Ho„ Wr.), 118° 
(Post, Mehbtens, B. 8, 1552). ^*2^L319 (P., M.); D 1J *' B : 1,3000; D 138 - 7 : 1,2906 (Ho„ Wi.). 
Löst sich bei 21° in 110 Tln. Alkohol von~95 Vol,-°/p (Sa.); Löslichkeit in Methylalkohol, 
Äthylalkohol, CS 2 : Ho., B. 22, 272 Anm. 1. — Beim Kochen mit methylalkoholisehem 
Natriurnmefchylat entsteht 2.6-Dinitro-phenol (Vermeulen, B. 25, 21). Gibt beim Erhitzen 
mit wftßr. Ammoniak auf 130° 2.6-Dinitro-anilin (Kö.; Sa.). 

Äthyl-[2.8-dinitro-phenyl]-äther, 2.8-Dinitro-pheiietol, „ß- Dinitrophenetol" 
C s H g 5 N 8 = (0 9 N).C 6 H 3 -0 -Cs-Hj. B. Aus 2.6-Dinitro-phenol-Silber durch Äthyljodid (Sal- 
kowski, Rehs," B". 7, 371; Sa., .4. 174, 273). — Farblose Nadeln. F: 57—58°. 

3.4-Drnitro-phen.ol, „<J-Dinitro phenol" C 6 H 4 5 N 2 = (0 2 N) 4 C s BVOH. B. Neben 
2.3- und 2.5-Dinitro-phenol durch Nitrieren von m-Nitro-phenol (Bastlin, B. 8, 21; 11, 
2103; Henriqtjes, A. 215, 324); die Trennung von den beiden Isomeren geschieht mit Hilfe 
von Alkohol, Benzol und 25 %iger Essigsäure (Holleman, Wilhelmy, B. 21, 434 ; Vermeulest, 
R. 25, 14). — KrystalliBiert aus Wasser in farblosen seideglänzenden Nadeln, die nach kurzer 
Zeit zu einem sandigen Pulver zerfallen; F: 134°; schmilzt unter Wasser bei 50—60° und bleibt 
dann lange flüssig; nicht mit Wasserdämpfen flüchtig; sehr leicht löslich in Alkohol und 
Äther (B„ £.11,2104). Elektrolyt ische Dissoziationskonstante k bei 25°; 3,7x10 6 (Bader, 
PK, CK 8, 298), 4,3xl0" 6 (Ho., Wi.). — Gibt beim Nitrieren 3.4.6-Trinitro-phenol, ein 
Isomeres desselben (?) und Styphninsäure [bezw, 2.3.4.6-Tetranitro-phenol (Blanksma, 
R. 21, 258)1 (He., A. 215, 328). - Ba^H^N*);. + 3 H,0. Rote, sehr leicht lösliche 
Nadeln (Bastlest). 
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Methyl- [8.4-dinitro-phenyl] -äth er, 3.4-Dinitro-anisol, „d - D in i t r o a n i s o 1" 
0,^0^3 = (0 2 N) 2 C 6 H 3 -0-CH,. B. Neben 2.3- und 2.5-Dinitro-anisol duxch Nitrieren von 
m-Nitro-anisol mit Salpetersäure (D: 1,48) bei 0°; Ausbeute 8,2% (Holleman, R. 22, 271). 
Aus 3.4-Dinitro-phenol in Natronlauge mit Dimethylsulfat { Vebmeuleit, R. 26, 14). Aus 
3.40Mnitro-phenol-Kalium und Methyljodid (Bantlin, B. 11, 2106). Aus 3.4-Lanitrophenol- 
Silber und Methyl Jodid in Benzol (Ho., Wilhelmy, R. 21, 441). — Feine goldgelbe Nadeln. 
F: 70° (B.), 69,3° (korr.) (Ho., Wi.). D 110 ' 2 : 1,3338; D*' s : 1,3138 (Ho., Wi.). Löslichkeit in 
Methylalkohol, Äthylalkohol, CS B : Ho., R. 22, 272. — Gibt beim Erhitzen mit alkoh. Am- 
moniakauf 190° 4-Nitro-3-amino-anisol (B.). Beim Kochen mit methylalkoholischem Natrium- 
methylat entsteht 4-Nitar»-resorcm-dimethyläther (V.). 

3.6-Dinitro-phenol, „£-Dinitrophenol" C H 4 O s N 2 = (0 2 N) 2 C a H 3 ■ OH. B. Entsteht 
neben 3,ö.3'.5'-Tetranitro-azoxybenzol beim Kochen von 1.3.5-Trinitro-benzol mit verd. 
Sodalösung (Lobby de Bruyn, van Leent, R. 13, 151; vgl. Holleman, Wilhelmy, R. 21, 
438). In besserer Ausbeute (Ho., Wi.) durch 5— 6-stdg. Erhitzen von 3.5-Dinitro-anisol 
mit konz. Salzsaure auf 170—180° im Druckrohr (Lobby de Bbuyhv R. 9, 209). Durch 
Verseilung von 3.5-Dinitro-anisol mit 4—5 Mol. konz. Schwefelsäure im offenen Gefäß bei 
130° (Hantzsch, B. 40, 341). Man diazotiert das 3.5-Dinitro-4-amino-phenol (Syst. No. 1852) 
in schwefelsaurer Lösung und kocht die erhaltene Diazoverbindung mehrere Stunden lang 
mit abaol. Alkohol (Revebdin, Dbksel, B. 38, 1596; Bl. [3] 33, 565; G. 1805 I, 1602). 
— Seideglänzende farblose Blättchen (aus verd. Salzsäure). F: 122° (L. de B.; R., D.; H.). 
Sehr leicht lÖBlich in Alkohol und Äther, ziemlich leicht in Chloroform, Benzol, schwer in 
Petroläther (L. de B., v. Lee.). Elektrolytisohe Dissoziationskonstante k bei 25°: 2,1 X 10" 7 
(Ho., Wi-, R. 21, 443). Bindet bei gewöhnlicher Temp. l 1 /» NH 3 (Korczysski, C. 1908 II, 
2009; 1909 IL 805). — liefert in alkal. Lösung mit Bromwasser 2.4.6-Tribrom-3.5-dinitro- 
phenol, beim Nitrieren mit konz. Salpetersäure -j- Schwefelsäure Pentanitrophenol, beim 
Nitrieren mit schwächerer Salpetersäure (D: 1,45) allein Trinitrophloroglucin (Blanksma, 
R. 21, 255, 261). — Salze: Hantzsch, B. 40, 347. Zur Konstitution vgl. Ha., B. 40, 330. — 
Ammonium salz. Gelb; sehr unbeständig. — LiC H a O fi N 2 + H 2 0. Rein gelb; ziemlich 
schwer löslich. — NaCflH a B N 2 -i-C s H 8 O. Rein gelb; leicht löslich in Wasser. — KC 6 H 3 6 N 2 
+ C 8 H s O. Orangefarben, Wird bei 100° heller und nach dem Erkalten allmählich wieder 
orange. — RbC s H 3 5 N a + H a O. Orange. Wird bei 100° wasserfrei, aber nicht heller. 

Methyl- [3.6-dizutro-phenyl]~äther, 3.5-Dinitro-aniso], „d-Dinitroanisol" 
C,H 6 5 N 2 =(0 8 N} 2 C B H 5 -O-CH 8 . B. Durch V 2 -stdg. Kochen (Lobby de Ebuyn, R, 9. 
208) oder durch 4- tagiges Stehenlassen bei gewöhnlicher Temperatur (Holleman, Wilhelmy, 
R. 21, 441) von 1.3.5-Trinitro-benzol mit einer Lösung von Natrium in absol. Methylalkohol. 
-— Darst. Zu einer heißen Lösung von 106 g L3.5-Trinitro-benzol in 700 ccin Methylalkohol 
fügt man eine solche von 12—13 g Natrium in 300 ccm Methylalkohol und läßt abkühlen 
( Veemetjlen, R. 25, 16). — Farblose Nadeln (aus Alkohol); Krystalle (aus Essigester). Triklin 
pinakoidal (Jaeöeb, Z. Kr. 40, 566; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 116). F: 105° (L., de B.), 105,8° 
(korr.)(Ho., Wi.). D": 1,558 (J.) ; D 109 : 1,3445; D 130 '*.- 1,3222 (Ho., Wi.). Löslichkeit m Methyl- 
alkohol, Äthylalkohol, CS 2 ; Ho., R. 22, 272. Löst sich in verflüssigtem Ammoniak mit 
violetter Farbe (Kobczyäski, C. 1909 II, 805). — Liefert bei der Reduktion mit H-S in 
alkohoüsch-ammoniakalischer Lösung 5-Nitro-3-amino-anisol (V.). Gibt mit alkoh Na 2 S 2 
ö-Nitro-3-amino-anisol und wenig 5.5'-Dinitro-3.3'-dimetboxy-azoxybenzol (Blanksma, R. 
28, 111). Wird in salzsaurer Lösung durch Zinn zu 3.5-Diamino-anisol reduziert (HEBZia, 
Aigneb, M. 21, 435). Liefert beim Kochen mit Salpetersäure (D: 1,44) und H 2 S0 4 2,3.5- 
Trinitro-anisol, das bei weiterem Kochen mit Salpetersäure (D: 1,52) und H s S0 4 in 2.3.5.6- 
Tetranitro-anisol übergeht (Bl., R. 23, 111, 114). 

Äthyl-[3.5-diDitro-phenyl]-äther, 3.5-Dinitro-phenetol, „& -Dini tr ophenetol" 
CgHgOjNjj = (O s N) 2 C 6 H s - 'CaHä. B. Durch mehrtägige Einw. von verd. äthylalkoholischem 
Natriumäthyjat auf 1.3.5-Trinitro-benzol in schlechter Ausbeute (Lobby de Bbu yn, van Leent, 
R, 13, 153; Hebzto, Aigneb, M. 21, 444; Blanksma, R. 24, 40). — Krystalle (aus Salpeter- 
säure durch Wasser oder aus Alkohol). F: 96" (Bl.), 97° (H., Ar.). — Wird durch H 2 S in alkoh.- 
ammoniakalischer Lösung zu 5-Nitro-3-amino-phenetol reduziert (Bl.). Wird von Zinn und 
Salzsäure in 3.5-Wamino-phenetol verwandelt (H., Ar.). Läßt sich durch Salpeterschwefel- 
säure in 2.3.5-Trinitro-phenetol und in 2.3.5.6-Tetranitro-phenetol überführen (Bl.). 

Esaigsäure-[3.5-clinitro-phenyl]-ester-, [S.5-I)iiiitro-phenyl]-acetat C 8 H 6 6 N 2 = 
(O^jCeHa'O-CO-CH,. B. Aus 3.5-Dinirro-phenol durch Erhitzen mit Essigsäureanhydrid 
und Natrium aeetat (Helleb, Kammakn, B. 42, 2192). — Krystalle (aus Benzol -f- Ligroin). 
F: 126—127°. Leicht löslich in heißem Eisessig, Benzol, schwer in Ligroin. — Wird von 
Brom in Eisessig nicht- angegriffen. 
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3.5-Dinitro-prienoxyessigBäiire, 3.5-DiMtro-phenyläth.erglykolaäure C 6 H 6 7 N 2 
-= (O 2 N) 2 C a H 3 > 0*CB[2 , C02B[, B. Beim Verkochen der DiazoMumverbindung atiB 3.5-Di- 
nitro4-amino-phenoxyessigsä-ure mit Alkohol (Reverdin, Bücky, B. 39, 2686; Bl. [3] 35, 
1107; C. 1906 DI, 1188). — Hellbraunes Krystallpulver, F: 207°. Löslich in kalter Soda- 
löeung. 

4-Chlor-2.3-dinitro -phenol C 6 H S 6 N 2 C1 = (0 2 N) 3 C„H 2 C1-0H. B. Man diaaotiert 2.3- 
Dinitro-4-amino-phenol in esaigsaurer-schwefelsaurer Lösung und kocht das Produkt mit CuCl 
(Meldola, Hat, Soc. 91, 1483). — Farblose Prismen (aus Alkohol). F: 127°. Etwas mit 
Wasserdampf flüchtig. Löslich in siedendem Wasser und in organischen Solvenzien. 

5-Chlor-2.4-dinitro -phenol C 6 H 3 B N a Cl = (0:,N) 2 C B H a C10H. B. Aus 4.6-Dichlor- 
1.3-dinitro-benzol durch verd. Kalilauge (Körner, G. 4, 375; J. 1875, 323). Aus 5-Chlor- 
1.2.4-trinitro-benzol durch Alkalien (Bad. Anilin- und Sodaf., D. R. P. 135635; 0. 1902 II, 
1287). — F: 90°; in Wasser schwer löslich, leicht löslich in Alkohol und Äther (B. A. S. F.;. 

Methyl-[5-cMor-2.4-dimtro-phenyl]-ätiier,5-Ghlor-2.4-dinitro-aiii8olC 7 H 5 5 N S! Cl 
= (0 s N) a CeH 2 Cl'O-CH 3 . B. Durch Erhitzen von 5-Chlor-2-nitro~amsol mit Salpetersäure 
{D: 1,52) (Blanksma, -ß. 23, 122; C. 19091, 1809). — Farblose Plättchen (aus Alkohol). 
F: 105°. — Gibt mit Natriummethylat 4.6-Dinitro-resorcin-dimethyläther, reagiert ent- 
sprechend mit Natriumäthylat. Mit wäßr.-alkoh. Natronlauge entsteht 4.6-DinitTo-resorcin- 
1-methyläther. Mit alkoh. Na 2 S bezw. Na s S 2 entsteht 4.6.4'.6 , '-Tetranitro-3.3'-dimethoxy- 
diphenyl-sulfid bezw. -disulfid. 

Äthyl-[5-chlor-2.4-diiiitro-phenyl] -äther, 6-Ghlor-2.4-dinitro-phenetol 
C g H 7 05N £ Cl ={0gN)jC 6 H n Cl-O-C a H s . B, Durch Nitrieren von 5-Chlor-2-nitro-phenetol mit 
Salpetersäure (D: 1,52) (Blanksma, jR.23, 123; C.1909 I, 1809). — F: 112°. - Gibt beim 
Kochen mit methylalkoh. Natriummethylat 4.6-Dinitro-re8orcin-dimethyläther; reagiert ent- 
sprechend mit Natriumäthylat. Mit Anilin entsteht 4.6-Dinitro-3-anihno-phenetoL 

8 -Chlor-2.4-dinitro -phenol, „ß- Chlor dinitrophenol"C 6 H 3 5 N 2 Cl = (0 2 N)AH 2 C1- 
OH. B. Beim Eintragen von o-Chlor-phenol in Salpetersäure (D: 1,36) (Müller, Ar. 203, 
111, 120; Faust, Müller, A. 173, 312; vgl. auch: Grieös, A. 109, 286; sowie Armstrong, 
Soc. 25, 96; J. 1872, 607; Gr. bei Petersen, B. 6, 369). Durch Einw. von Salpetersäure 
(D: 1,36) auf 6-Ohlor-2-nitro-phenol (Fa., M., A. 178, 307; vgl. Fa., Saame, A. Spl. 7, 196) 
oder auf 2-Chlor-4-nitro-phenol (M., Ar, 203, 108; Fa., M.; Armstrong, Soc. 25, 15; 
J. 1872, 397). Durch Einleiten von Chlor in 2.4-Dinitro-phenol (Fa., Z. 1871, 338; J. 1871, 
470) in Gegenwart von SbCl s bei 120° (Ar., Soc. 25, 13; J. 1872, 397). Beim Kochen von 
2.6-Dichlor-4-nitro-phenol mit Salpetersäure (Ar., Soc. 24, 1121; J. 1871, 474). Beim Ein- 
leiten von Chlor in ein siedendes Gemisch von Pikrinsäure, Wasser und Jod bis zum Auftreten 
von Chlorpikrin entatehen wenig 4-Chlor-2.6-dinitro-phenol und viel 6-Chlor-2,4-dinitro : 
phenol (Stenhouse, Sog. 20, 433; A. 145, 362; Petersen, B. 6, 369; Armstrong, B. 6, 
650). Aus 3.5.3'.5'-Tetra«Uor-4.4'-dioxy-benzophenon (Syst. No. 779) mit Salpetersäure 
(ZuüfOKE, Birschel, A. 362. 229). Bei der Einw. von Salpetersäure auf 2,6-Dichlor-phenol- 
suIfonsäure-(4) unterhalb 60° (Ar., Soc. 24, 1113, 1118; J. 1871, 471, 473) oder auf 6-Chlor- 
2-nitro-phenol-sulfonsäure-(4) (Ar., Soc. 24, 1120; J. 1871, 473; B. 7, 405). Durch Kochen 
der Diazoniumverbindung aus 4.6-Dirntro-2-amino-phenol mit Salzsäure und CuCl (Aloy, 
Frebatjlt, Bl. [3] 83, 497; vgl. Fa., Z. 1871, 33&). — Fast farblose Blättchen (aus Mineral- 
säuren), sechsseitige Tafeln (aus Chloroform). F: 113=tt4*t^-B), 1H° (Fa., S. ; Müller), 
110—111° (Aa., Soc. 24, 1113; 25, 96), 109° (Al., Fr.). Wenig löslich in heißem Wasser, 
leichter in Alkohol und Äther (Grxess), sehr leicht in Benzol (Al,, Fb.); Salzsäure, Salpeter- 
säure, Schwefelsäure lösen in der Wärme reichlich (Gr.). Bindet 2 NH g (Korczynski, C. 
1909 II, 805). — Schmeckt sehr bitter; das Pulver oder der Dampf reizt heftig zum Husten 
und Niesen (Gr.). 

Salze: NH 4 C 6 H2 5 N S C1. Gelbe glänzende Nadeln, die bei 100° Bubhmieren (Grxess, 
A. 109, 290). — NH 4 C 6 H 2 5 N 2 C1 -j- 1 H 2 0. Hellgelbe Nadeln (aus heißem Wasser) (Faust, 
Saame, A. Spl 7, 196). — NH 4 C 6 H 2 5 N 2 C1 + iy 2 Hj,0. Hellgelbe Nadeln, Sehr schwer 
löslich in kaltem Wasser (Armstrong, Soc. 24, 1114; J. 1871, 471). - NaC«H 2 6 N ä Cl + 
IV- H 2 0. Gelbe Nadeln (Ar.). - KC 6 H20 6 N 2 C1 + H 2 0. Gelbe Nadeln (Ar.). - Cu 
(C„H 2 6 N 2 C1) + 8H 2 0. Gelbgrüne haarfeine Nadeln (Ar.). - AgCB^OgNjCl ■+■ H 2 0. 
Gelbe Nadeln und Blätter (aus heißem Wasser) (Fa., S.). Wird wasserfrei bei 100° (Griess; 
Fa., S.). - Mg(C 6 H a 5 N 2 Cl) 2 + 7H 2 O und + 10 H 2 (Ar.), - Ca(C 6 H 2 B N 2 Cl) a + 
7 H a O. Goldgelbe Nadeln (Ar.). - Ba(C 9 H 2 O a N 2 Cl) 2 + aq. Gelbe Nadeln oder Prismen. 
Schwer löslich in Wasser (Griess). Krystaliisiert nach Fa., S. mit 9 H 2 0, nach Ar. mit 
9V,H a O, nach Müller (Ar. 203, 122) und Fa., M. {A. 173, 314) mit 10 H 2 0; enthält nach 
dem Trocknen, über Schwefelsäure im Vakuum, noch 1 H 2 und ist dann tief rot (Griess). 

17* 
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Methyl- [0 -oltf or-2.4-dinitro-phenyl] -äther, 6-Chlor-2.4-dinitro-ani8ol C 7 H B O s N 8 Cl 
== (0 2 N). 2 C 6 H 2 Cl-0-CH 3 . B. Beim Eintragen von 2-Chlor-4-nitro-anisoI in Salpetersäure 
(D: 1,52) sowie beim Nitrieren mit Salpeter schwefelsaure unterhalb 0° (Reverdin, PHH,rpp, 
B. 38, 3774; Bl. [3] 33, 1320; 0. 1906 1, 233). — Amorph. Leicht löslich in Aceton, Alkohol, 
Benzol. — Bei der Kuppelung mit 4-Chlor-1.3-dinitro-benz:ol in Alkohol in Gegenwart von 
Natriumacetat entsteht eine Verbindung, die sich aus wasserfreiem Aceton in carminroten, 
aus wasserhaltigem Aceton in gelbroten Krystallen vom Schmelzpunkt 182—185° abscheidet 
und in Alkohol, Aceton, Chloroform leicht löslich, in Ligroin unlöslich ist. 

3-Chlor-2.4-dinitro- oder 5-Chlor~2.4~dinitro- oder 3-CMor-2.6-dinitro-arji8ol 
C 7 HjO ? N 2 Cl = (9 2 N) B C 6 HgCl-0-GH 3 . B. Durch Eintragen einer Lösung von m-Chlor- 
anisol in ein zwischen —10° und 4-20° erhaltenes Gemisch von Salpetersäure (D: 1,52) mit 
6 Thu konz. Schwefelsäure (R., Ph., B. 38, 3776; Bl. [3] 38, 1322; 0. 1906 I, 233). — Blätt- 
chen (aus Ligroin). F; 102—104°. Leicht löslich iu Alkohol, Eisessig, Benzol, heißem Ligroin. 

■ 4-CbIor-2.6-dinitro-phenol,„a-Chlordinitrophenol' ( 6 H 3 5 N 2 Cl = (OjN) s C 6 H s Cl- 
OH. B. Beim Kochen von 2.5-DichIor-1.3-dinitro-benzol (Bd. V, S. 265) mit Sodalösung 
(ENGEtiHAKDT, Latschinow, 5E. 2, 122; Z. 1870,234). Beim Eintragen von p-Chlor-phenol 
in Salpetersäure (D: 1,4) (Dubois, Z. 1867, 206; J. 1867, 613). Als Nebenprodukt bei der 
Nitrierung des p-Chlor-anisols (Reverdin, Eckhard, B. 32, 2623; J. 1898, 1625), sowie des 
p-Chlor-phenetols (R., Düring. B. 32, 153). Aus 4-ChIor-2-nitro-phenol durch rauchende 
Salpetersäure (Faust, Saamb, Ä. Spl. 7, 194; Körner, Q. 4, 395; J. 1875, 339). Beim Er- 
wärmen von 4,6-Dicbior-2-nitro-pheno] mit konz. Salpetersäure (Petersen, Baehr-Predari, 

A. 157, 164; vgl. Pet., B. 6, 370). Beim Chlorieren von 2.6-Dinitro-phenol in SbCl fi bei 
105° (Gordon, Chern. N. 63, 222; C, 1891 1, 1031; vgl. Armstrong, B. 8, 649). Beim Ein- 
leiten von Chlor in kochendes Gemisch von Pikrinsäure, Wasser und Jod bis zum Auftreten 
von Chlorpikrin entstehen wenig 4-Chlor-2.6-dmitro-phenol und wesentlich 6-ChIor-2.4-di- 
nitro-phenol (Stenrouse, Soc. 20, 433; A. 145, 362; Pet., B. 6, 368; vgl. Ar,, B. 8, 650). 
Beim Nitrieren von 5-Chlor-2-oxy-benzoesäure, in geringer Menge neben anderen Produkten 
(Smith, Peirce, B. 13, 35). Aus 4-Chlor-phenol-sulfonsäure-(2) und Salpetersäure (D: 1,33 
bis 1,40) (Pet., B.-Pr., .4. 157, 154, 165; vgl. Pet,, B. 6, 371). Durch Einw. von Salpeter- 
säure auf das Kaliumsalz der 4-Chlor-6-nitro-phenol-sulfonsäure-(2) (Armstrong, Prevost, 

B. 7, 405). Beim Kochen von 4-Chkr-2.6-diiutro-aniIin mit Kalilauge (Kö., ö. 4, 396; J. 
1875, 339. 353). — Hellgelbe Nadeln oder Blätter (aus Wasser), Nadeln oder Prismen (aus 
Alkohol, Äther oder Chloroform), dünne Tafeln (aus Alkohol). Monoklin prismatisch (Hessen- 
berg, A. 157, 157; Bodewig, Z. Kr. 3, 396; Fels. Z. Kr. 32, 382; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 133). 
F: 80.5° (Pet., B.-Pr.), 81" (Du.), 81,5-82° (F.). Unzersetzt flüchtig (Dir.); subümierbar 
{Pet., B.-Pr.). D 22 : 1,74 (F.). Schwer löslich in heißem Wasser, leicht in Chloroform, Alkohol, 
Äther (Pet., B.-Pr.). Bindet 2 NH» (Korczynski, C. 1909 II, 805). — Bei der Einw. von 
Brom unter verschiedenen Bedingungen entsteht 4-Chlor-6-brom-2-nitro-phenol (Gordon). 
Schmeckt bitter, riecht safranartig (Du.). 

Salze: Pet., B.-Pr., A. 157, 169 ff. - NH 4 C,H 8 5 N a CL Gelbe Nadeln. Ziemlich 
schwer löslich in kaltem Wasser und Alkohol. — NaC 9 H a 5 N 2 Cl -+- 3 H 2 0. Scharlachrote 
Drusen. Ziemlich schwer löslich in Alkohol, wenig in kaltem Wasser, fast, unlöslich in Äther. 
— KC,H 8 8 N a CL Lange rötliche Nadeln. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser; schwer in 
Alkohol, fast unlöslich in Äther. — Cu(C e H 2 O s N 2 Cl) 2 + 2 H 2 0. Safrangelbe Nadeln oder 
platte Säulchen (aus Wasser). — AgC 6 H 2 03N 2 Cl. Feine hochrote Nadeln. — Ba(C a H 2 5 N 2 Cl) 2 
-j-H 2 0. Feine heDgelbe Nadeln. Sehr wenig löslich in siedendem WasBer. — Pb(C e H20 B N a Cl) 2 
-j- H s O. Gelbe Nädelchen. Sehr wenig löslich in heißem WaBser. 

Methyl-[4-chlor-2.6-öUnitro~phenyl3 -äther, 4-ChloT-2.6-dinitro-anisolC 7 H 6 OjN 2 Cl 
= (0 2 N) 2 C 6 H 2 C1 • O • CH 3 . B. Aus 4-ChIor-2.6-dinitro-phenol-Silber und Methyljodid (Körner, 
Ö. 4, 396; J. 1875, 339). — Fast farblose Blättchen. F: 65,4° (korr.). — Gibt mit Ammoniak 
schon in der Kälte 4-Chlor-2.6-dinitro-anilm. 

Äthyl- [4-ehlor-2.8-dinitro-ph.enyl] -äther, 4-Chlor-2.6-dinitro-phenetol 
C 8 H 7 05N 2 a = (O 2 N) 2 C,H 2 Cl*O-C 2 H s . B. Aus 4-Chlor-2.6-dinitro-phenol-Silber und Äthyl- 
Jodid (Petersen, Baehr-Predari, A. 157, 161), — Blaßgelbe Tafeln oder Nadeln (aus Alkohol). 
F: 54—55°. Fast unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform. 

e-Chlor-2.3 oder 3.4-diDitro-aniaol CjHsOsNjCl = (0 2 N) 2 C 9 H 2 C1-0-CH S . B. Durch 
Behandeln von 6-Chlor-3-nitro-anisol mit Salpetersäure (D: 1,52) bei 19—37° (Reverdin, 
Phiupp, B. 38, 3775; Bl. [3] 33, 1321; C. 1906 I, 233). — Nadeln oder Prismen (aus Ligroin). 
F: 79°. Sehr leicht löslich in Eisessig, Äther, Benzol, löslich in Alkohol, Ligroin. — Das bei 
der Reduktion entstehende Amin zeigt die Reaktionen eines o-Diamins. 

4.6-Diohlor-2.3 oder 2.5-dinitro-aniaol C 7 H 4 B N 2 CI} = (0 2 N) 2 C 6 HCl 2 -0-CH 3 . B. Aus 
2,4-Dichloi'-anisol oder 4.6-Dichlor-2-nitro-anisol beim Erwärmen mit Salpeterschwefelsäure 
(Huqounknq, A. ch. [6] 20, 519). — Krystalle (aus Äther-Alkohol). Rhombisch (Morel, 
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A. ck. [6] 20, 520; vgl. Grotk, Gh. Kr, 4, 139). F: 68° (H.). Sehr leicht löslich in Äther, 
Benzol, Chloroform (EL). 

4.6-I>iohlor-2.8-diiiitro- oder 48-Diohlor-2.5~dinitro- oder 2.4-DioMor-S.5-di- 
nitro-phenol CgBIgOgNäCls i= (OäN) 2 C 6 HCI 2 'OH- B. Beim Behandeln von Propionsätire- 
[2.4'dichlor-phenylJ-ester mit Salpeterschwefelsäure (1 Tl. Schwefelsäure, 2Tle. Salpetersäure 
[D: 1,48]) (Garztno, B. 25Re£, 120; G. 18901, 820). — Nädelchen. F: 105-106°. - 
KC 6 H0 5 N 8 Cl 2 + x AH a O. Rote Büßchel. - Ca^HOßNaC]^ + 3 M^O. Citronengelbe 
Prismen. — Ba(C 6 H0 6 NaCl s )2 + aq. Orangerote Blätter mit 2H a O; krystallisiert bei 
raschem Abkühlen mit 3H2O in gelben Schüppchen. 

Metiiyl-[2.4.e-trieMor-8.5-dinifcro-pheiiyl]-äth©r, 2.4^0-Trichlor-8.5-dinitro-anisol 
^HaOßNaCla^fOaNJäCfiCla-O-CHs. B. Beim Nitrieren von 2.4.6-Trichlor-anisol (Hügou- 
NENQ, A. ch, [6] 20, 527). — Prismen (aus Alkohol). F: 95—96°. Schwer löslich in kaltem 
Alkohol. 

Äthyl-[2.4.e-triohlor-3.5-dinitro-phenyl]-äther, 2.4.8-Triohlor-3.5-dinitro-phe- 
netol C 8 H S S N 2 C1 3 = (0 2 N) 2 C 6 01 3 «0 -G Z W 5 . B. Durch längeres Erwärmen von 2.4.6-Triehlor- 
phenetol mit Salpeterschwefelsäure (Paust, A. 148, 153). — Derbe Prisnfen. P: 100°. 

6-Brom-2.4-diiiitro-pheiiol 6 H s O 6 N 2 Br = {O a N) 2 C 6 H 2 Br • OH. B, Bei mehrstündigem 
Erhitzen von 4.6-Dibrom-1.3-dinitro-benzol mit 2 Mol.-Gew. Kalilauge (1:6) im Wasser- 
bade (Körner, G. 4, 400; J. 1875, 340). — Prismen (aus Alkohol oder Äther). P: 91,5°. 
Leicht löslich in Alkohol, Äther und konz. Salpetersäure. — • Das Kaliumsalz krystalli- 
siert aus heißem Wasser in sehr langen, hellgelben, wasserfreien Nadeln, Erkaltet die 
Lösung, bo färben sioh die Kry stalle dunkler und dekrepitieren dabei stark, — Silbersalz. 
Tief carmoisinrote Nadeln und Blättchen (aus Wasser). 

Methyl-[6-brom-2.4-dinitro-phenyl]-äther, 5-Brom-2.4-dinitro-ani8ol C 7 H B 6 N 2 Br 
= (02N) 2 C 6 H 2 Br • O • CH a . B. Aus 5~Brom-2-nitro-anisol durch Erhitzen mit Salpetersäure 
(D: 1,52) (Bianksma, B. 23, 120). Aus 5-Brom-2.4-dinitro-phenol-SiIber und Methyljodid 
(Körner, G. 4, 400; J. 1875, 341). - Prismen (aus Äther), Tafeln (aus Alkohol). F: 109,4° 
(korr.) (K,), 110° (B.). — Natriummethylat reagiert unter Bildung von 4,6-Dinitro-resorcin- 
dimethyiather (B.). Alkoh. Ammoniak liefert 4.6-Dinitro-3-amino-anisol; analog reagieren 
Methylamin, Äthylamin und alkoh. Anilin (B.), 

8-Brom-2.4-dinitro-phenol C 6 H 3 O s N 2 Br ={0 a N) 2 6 H a Br-0H. Beim Nitrieren von 
o-Brom-phenol in Eisessig (Körner, G. 4, 389; J. 1875, 335); in kleiner Menge auch beim 
Nitrieren von p-Brom-phenol in Eisessig (Meldola, Streatkeild, Soc. 73, 683). Bildet sich 
daher auch beim Nitrieren des rohen Gemisches aus o- und p-Brom-phenol (Hürneb, Brbnken, 
B. 6, 171). Aus 2.4.6-Tribrom-phenol und konz. Salpetersäure (Armstrong, Harrow, 
Soc. 20, 477 ; /. 1878, 448). Bei der Nitrierung von 6-Brom-2-nitro-phenol (Mb., St.) oder 
2-Brom-4-nitro-phenol (Kö., Z. 1888, 324; Me., St.). Aus 4-Brom-2-nitro-phenol durch 
2— 3-stündige Einwirkung von rauchender Salpetersäure bei gewöhnlicher Temperatur (Me., 
St.). Durch kurzes Erwärmen von 2.4-Dinitro-phenol mit Brom (Laurent, Gm. 2, 676; Grh. 
3, 36). Entsteht sehr schnell aus 2.4-Dinitro-phenol und Brom in Wasser ( Aluen, Journ. Soc. 
Ghem. Ind. 7, 592). Durch längeres Kochen von 6-Brom-2.4-dinitro-anisol mit Sodalösung (Bal- 
biano, G. 14, 236). Beim Erwärmen von 4-Brom-2.6-dinitro-phenol mit Wasser und Brom 
auf 100° (Armstrong, Soc. 28, 520; J. 1875, 427) oder mit Eisessig und etwas Salpetersäure 
auf 100° (Gordon, Ghem. N. 63, 222; G. 1891 1, 1031). Aus Pikrinsäure mit Brom/und Wasser 
in gelinder Wärme (Ar., B. &, 650) oder mit Brom und FeBr s bei 100° (Mao Kerrow, B. 24, 
2945). Beim Erwärmen von 6-Brom-2-nitro-4-benzyl~phenol mit Salpetersäure^ und Eisessig 
(Rennte, Soc. 41, 224). Aus ß./?-Bis-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-butan und konz. Salpetersäure 
in Eisessig, neben 2.6-Dibrom-4-nitro-phenol (ZmoKE, Goldemann, A. 862, 208). Bei 
der Einw. von konz. Salpetersäure (D: 1,5) auf a.a-Bis-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]~äthan, 
a-Phenyl-a.a-bis-[3.5-dibrom~4-oxy-phenyl]-äthan oder Diphenvl-bis-[3.5-dibrom-4-oxy-phe- 
nyl]-methan (Z-, A. 303, 265, 277, 281). Aus 2.6-Dibrora-4-nitroso-phenol (Syst, No, 671) 
durch konz. Salpetersäure (Forster, Robertson, Soc. 79, 689). Aus 3.5.3'.5'-Tetrabrom- 
4.4'-dioxy-benzophenon mit Eisessig und Salpetersäure (D: 1,5) (Z., Birschel, A. 382, 227). 
Beim Nitrieren von 2.6-Dibrom-phenol-sulfons8,ure-(4), neben anderen Produkten (Arm- 
strong, Brown, Soc. 25, 859; G. 1873, 265). Bei vorsichtigem Nitrieren von 6-Brom-phenol- 
diBulfonBäure-(2.4) (Au., Soc. 25, 866; G. 1873, 377). Beim Kochen von 6-Brom-2.4-dinitro- 
anilin (Syst. No. 1671) mit wäßr. Kalilauge (1:6) (Körner, G. 4, 394; /. 1876, 337). - 
Schwefelgelbe Prismen (aus Äther), fast farblose Nadeln (aus Wasser, Alkohol oder Benzol- 
Benzin). Monoklin (Laurent). F: 117° (Ar., Bro.; F., R.), 118° (Z., Bi.), 118,2° (korr.) (Kö.), 
118—119° (Z., Gol.), 119—120° (Z.). Sublimiert, wenn vorsichtig erhitzt: detoniert bei 
schnellem Erhitzen (Kö., Z. 1868, 324). Mit Wasserdampf nur wenig flüchtig (Me., St.). 
Schwer löslich in siedendem Wasser, ziemlich in kochendem Alkohol, noch leichter in 
Äther (Lau.). Bindet 2 NH 3 (Kobczynskt, C. 1909 II, 805). - NHiOePUOjNäBr + 
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2H 2 0. Gelbe rhombische Prismen; ßublimierbar (Latt.). — NaCgHaOsNjBr + l7sH 8 0. 
Goldgelbe Nadeln. Wenig löslich in kaltem Wasser (Bal.). — KC s H a 6 N a Br -f HaO. 
Gelbe Nadeln. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser (Ar., Brown; Ar., B. 6, 650). — 
KCjHaOgNaBr + l 1 /« H 2 0. Dunkelgelbe Nadeln. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser 
und Alkohol; verliert an der Luft % H,0 (Hü., Brb.). — Ca(C l H 8 OjN,Br)j + 7H 2 0. 
Goldgelbe Blättchen oder dunkelorangegelbe Tafeln. Schwer löslich in kaltem Wasser (Ab., 
Brown; Bal.). — Ca(C fl H 2 6 N 2 Br) 2 + 8H 2 0. Orangegelbe Nadeln. Sehr wenig löslich 
in kaltem, sehr leicht in heißem Wasser (Ar., Brown; Ab., B. 6, 650). — CafCeHjOsNaBrJa 
+ 12H 2 0. Gelbe Nädelchen. Schwer löslich in kaltem Wasser und Alkohol (Hü., Brb.). 

- Ba (C 6 H 2 6 N 2 Br) 2 + 3^2 H 2 0. Dunkelgelbe Prismen. Schwer löslich in kaltem Wasser 
und Alkohol (Hü., Brb.). — Ba(C 6 H 2 6 N 2 Br) B + 4 H 2 0. Dunkelgelbe Nadeln oder gelbrote 
Blättchen. Sehr wenig löslich in Wasser (Lau.; Bal.). Hält 4 oder 5 H 2 (Ar., Brown). 

- Pb(O a H a 5 N !! Br) 2 + PbO -f 2H 2 0. Hellgelbe seideglänzende Nadeln (Lau.). 

Methyl- [6-brom-2.4-dinitro-phenyT]-ätlier, 0-Brom-2.4-dinitro-anisol C 7 H 5 6 N 2 Br 

= (0 2 N) 2 C 6 H 2 Br-0 -CH 3 . B. Beim Auflösen von 3-Brom-4-methoxy-benzoesäure in rau- 
chender Salpetersäure, neben anderen Produkten (Balbiano, G. 14, 235). — Gelbliche 
Prismen (aus Äther- Alkohol). F: 47—48°. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther. 

4-Brom-2.0-dinitro-phenol C e H 3 6 N 2 Br = (0 2 N) 2 C 6 H 2 Br -OH. B. Beim Kochen von 
2.5-Dibrom-1.3-dinitro-benzol mit wäßr.-alkoh. Kaliumnitritlösung (Austen, Amer. Joum. 
Science [3] 18, 49 Anm. 2; J, 1878, 550; vgl. indessen Heller, Meyer, J. pr. [2] 72, 200). 
Beim Nitrieren von p-Brom-phenol in essigsaurer Lösung (Körner, G. 4, 388; /. 1875, 
336; vgl. A. 187, 203). Durch Nitrieren von 4-Brom-2-nitro-phenol unter Kühlung (Kö., 
Z. 1868, 324; Armstrono, B. 7, 922; Soc. 28, 520; Meldola, Streateeild, Soc. 73, 687). 
Beim Bromieren von 2.6-Dinitro-phenol in Eisessig-Lösung in gelinder Wärme (Ar., Soc. 
28, 521), bei gewöhnlicher Temp. (Gordon, Chem. N. 68, 221; O. 18911, 1030). Beim Er- 
hitzen von 4-Brom-2.6-dinitro-anilin mit Kalilauge (Austen, Amer. Joum. Science [3] 16, 
46). — Hellgelbe Nadeln (aus Wasser), orangerofce Prismen (aus Äther). Monoklin prismatisch 
(Ahzruni, Z. Kr. 1, 438; vgl. Grotk, Ch. Kr. 4, 134). F: 75,6° (korr.) (Kö., G. 4, 388; J. 1875, 
336; Privatmitteilung), 76° (Arm., Soc. 28, 521). Sublimiert bei vorsichtigem Erhitzen un- 
zersetzt (Atr.). Sehr wenig löslich in kaltem Wasser, löslicher in siedendem Wasser; leicht 
löslich in Alkohol und Äther (KÖ., Z. 1808, 324), schwer in heißem Wasser, löslich in CS 2 , 
leicht löslich in heißer verd. Schwefelsäure, sehr leicht in heißem Eisessig (Au.). Liefert 
bei gewöhnlicher Temperatur mit 1 NH 8 ein orangefarbenes, mit 2 NH 3 ein gelbes Salz (Kor- 
ezYNSKt, G. 1908 LT, 2009; 1809 LT, 805). — Freies 4-Brom-2.6-dinitro-phenol ist nicht haltbar; 
es wird durch Luft und Licht bald gerötet und enthält dann Ammoniak (Kö., Privatmitteilung). 
Gibt beim Erwärmen mit Wasser und Brom auf 100° 6-Brom-2.4-dinitro-phenol (Arm,, Soc. 
28, 520; J. 1875, 427; vgl. Gordon), ebenso beim Erwärmen mit EiBeBsig und etwas Salpeter- 
säure auf 100° (Gobdon). Wird durch rauchende Salpetersäure in Pikrinsäure verwandelt 
(Air.). — NH 4 C < ,HjO s N 2 Br. Hellrote seidige Nadeln. Sublimiert bei 140°. Leicht löslich 
in heißem Wasser und Alkohol (Au.). — KC 6 H 2 6 N 2 Br. Rote, metallgrün glänzende 
Nadeln. Sehr wenig löslich in Alkohol und kaltem WasBer (Körner, A. 137, 204). — 
AgCgHjOsNaBr. Rote, metallgrün glänzende Nadeln. Verpufft beim Erhitzen; schwer 
löslich in siedendem Wasser, viel leichter in Alkohol (Au.). — Ba(C 6 H 2 5 N 2 Br) 2 . Safran- 
gelbe Nadeln. Ziemlich löslich in heißem Wasser oder Alkohol (Au.). 

Methyl- [4-brom-2.6-dinitro-phenyl]-äther, 4-Brom-2.0-dinitro-anisol C 7 H 5 6 N 2 Br 
= (OaN^C.HaBr -O -CH,. B. Beim Erhitzen von 4-Brom-2.6-dinitro-phenol-Silber mit Methyl- 
jocüd und Methylalkohol (Meldola, Streateeild, Sog. 73, 688). — Strohfarbene Nadeln 
(aus verd. Alkohol). F: 81—82°. 

Äthyl-[4-brom-2.6-dinitro-phenyl]-äthier, 4-Brom-2.6-dinitro-phenetol 
CgHyOjNgBr = (0 2 N) 2 C fi H 2 Br-0-C 2 H s . B. Beim Kochen von 4-Btom-2.6-dinitro-phenol- 
Silber mit Äthyljodid (Schoonmakek, Van Mater, Am. 3, 185; J. 1881, 541). — Nädelchen. 
F: 66°. Sehr leicht löslich in Alkohol und in heißem Wasser. — Wird von Natronlauge schon 
in der Kälte verseift. 

3.5-Dibrom-2.6-dinitro-phenol C B H z 5 N 2 Br 2 = (0 2 N) 2 C 6 HBr 2 -0H. B. Bei 24-stdg. 
Kochen von 2.4.6-Tribrom-1.3-dinitro-benzoI mit Sodalösung (Jackson, Warren, Am. 
16, 33). — Dicke gelbe Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 147—148°. Sehr leicht löslich in Alko- 
hol und Äther, fast unlöslich in Ligroin. — KC B H0 s N 2 Br 2 . Orangegelbe Nadeln. — 
Ba (C 6 H0 5 N 2 Br 2 ) a + 2 H 2 0. Gelbe Nadeln. 

2.4-Dibrom-x.x-dinitro-phenol C g H 2 5 NaBr 2 = (02N) 2 C 6 HBr 2 -0H. B. Entsteht 
beim Behandeln von Propionsäure- [2.4-dibrom-phenyl]-ester mit Salpeterschwefelsäure 
(1 Tl. Schwefelsäure, 2 Tle, Salpetersäure [D: 1,48]) (Garzino, B. 25 Ref., 120; C. 
18801, 820). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 146-146,5°. - KC 6 H0 5 N.,Br 2 + V»H a O. 

- Ba(C (i H0 6 N 2 B r2 ) 2 + 3 H a O. 
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2.4.6-Tribrom-3.ß-dinitro-phenol C 6 H0 5 N 2 Br 3 = (0 2 N) 2 C 6 Br 3 - OH. B. Entsteht neben 
Trinitrophloroglucin bei 12-stdg. Kochen von 1 g 2.4.6-Tribrom-1.3.5-trinitro-benzol mit verd. 
Sodalösung; man fallt die filtrierte Lösung durch verd. Schwefelsäure (Jackson, Warren, 
Am. 18, 29). Aua 3.5-Dinitro-phenol, gelöst in Alkali, durch Bromwasser (Blanksma, R. 
21, 255). Durch Bromieren von 3.5 -Dinitro-phenol mit 3 Mol.-Gew. Brom im geschlossenen 
Rohr bei 100° (Hantzsch, B. 40, 341). — Nadeln (aus verd. Alkohol). Farblose Krystalle 
(aus verd. Salzsäure). F: 188° (H.), 194° ( J., VV.; B.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eis- 
essig, schwer in Ligroin, sehr wenig in kaltem Wasser (J., W.). — Konstitution der Salze: 
Hantzsch, B. 40, 330. — LiC 6 5 N 2 Br 3 + H a 0. Gelb. In Wasser schwer löslich (H.). 
— NaC O 5 N 8 Br 3 . Gelbe Nadeln (aus WaBser oder Alkohol) ( J., W.). — NaO ß O B NjBr s + 
2 H 5 -OH. Gelb. In Wasser gelb löslich (H.). — KC 6 5 N 2 Br 3 + C 2 H 6 -OH. B. Bei Zusatz von 
Kaliumäthylatlösung zur äther. Lösung von Tribromdinitrophenol (H,, B. 40, 342), Orange- 
farbene Krystalle. Wird über H 2 S0 4 alkoholfrei, ohne seine Farbe zu ändern. Läßt sich durch 
Umkrystalhsieren aus absol. Alkohol in zwei labile Formen zerlegen, die zinnoberrote Form 

°* W - C ^<V + C 2 H 5 -OH(?) und das citrouengelbe 2 N-C 6 Br 3 <° 0R + C 2 H 5 -OH (?). 

Alle 3 Salze sind monomolekular und von gleichem Dissoziationsgrad. — G8C 6 6 N 2 Br a + 
C' 2 H 5 -0H. Orangefarben. Besteht aus zwei verschiedenfarbigen Komponenten, einem gelben 
und einem roten Salz; das rote wandelt sich sehr schnell in das gelbe um (H.). — 
C a(C 6 £ N 2 Br 3 ) 2 -j- 2 H 2 0. Hellorange (H.). — Ba(C B 5 N i Br 3 ) g . Gelbe Nadeln (aua heißem 
Wasser). Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in Alkohol (J., W.). — Ba(C s 0jN s Br 3 ), 
+ 2H,0. Hellorange (EL). — TIC 6 5 N 2 Br a -f H 2 0. Gelbe Blättchen (H.). 

Äthyl-[2-4.6-tribrom-3.5-dinitro-phenyl] -äther, 2.4.6-Tribrom-3.5-cünitro-phe- 
netol C ? H 6 O s N a Br 3 = (O a N)iC 6 Br 8 -0*C a H 6 . B. Aus 2.4.6-Tribrom-1.3.5-trinitro-benzol, 
verteilt in Benzol und Natriumäthylat (Jackson, Wabren, Am. 13, 187). — Prismen 
(aus Alkohol). F: 147°. Unlöslich in Ligroin. 

Essigsäure- [2.4.6-tribrom-3.5-dinitro-phenyl] -ester, [2.4.6-Tribrom-8.5 -uinitro- 
pnenyl] -acetat C 8 H 3 6 K 2 Br 8 = (0 2 N) 2 C 6 Br 3 O CO • CH 3 . B. Aus 2.4.6-Tribrom-3.5-dinitro- 
phenol-Kalium und Acetylchlorid in äther. Lösung (Hantzsch, -ß. 40, 342). — Farblose 
Nadeln. F: 164°. 

4-Jod-2.3-dlnitro-phenol C 6 H s O B N 2 l = (0 a N) 2 C 6 H 2 I-0H. B. Man diazotiert 2.3- 
Dinitro-4-amino-phenol in Eisessig in Gegenwart von H z SO t und kocht die Diazonium- 
verbindung mit Jodwasserstoff säure (Mbldola, Hat, Soc. 91, 1483, 1484). — Gelbbraune 
Schuppen (aus verd. Alkohol). F: 140°. 

Methyl-[5-jod~2.4-dinitro-phenyl] -äther, 5-Jod-2.4-dinitro-anisol C 7 H 5 6 N 2 I = 
(0 2 N) 2 C 9 H 2 I'0-CH 3 . B. Aus diazotiertem 4,6-Dinitro-3-amino-anisol mit Jodwasserstoff- 
säure (Meldola, Stephens, Soc. 89, 928). — Ockergelbe Schuppen (aus Alkohol). F: 119°. 

0-Jod-2.4-diuitro-phenol C 6 H 3 5 N 2 I = (0 ä N) 2 C e H 2 I-0H. B. Aus 2.4-Dinitro-phenol 
in alkal, Lösung durch Jod und Jodsäure (Körner, J. 1887, 617 ; Z, 1888, 325). Aus 2.4- 
Dinitro-phenol mit Jod und Quecksilberoxyd (Armstrong, B, 8, 651). Aus diazotiertem 
4.6-Dinitro-2-amino-phenol und Jodwasserstoffsäure (Kö. ; A.). — Haarfeine citrouengelbe 
Nadeln (aus Wasser), glasglänzende Prismen (aus Alkohol). F: 106° (A.). Fluchtig mit 
Wasserdampf; kaum in Wasser löslich, leichter in Alkohol und Äther (Kö.). Bindet 2 NH a 
(Korczynski, C. 1909 II, 805). — KC H 2 O 3 N 3 I 4- 2 H a O. Gelbe Nadeln oder Blättchen 
(aus Wasser) (Kö.), charakteristische rote Tafeln (A.). / 

4-Jod-2.5-dinitro-phenol CgHsOjNjI = (O a N) ä C 6 H 2 I-OH. Zur Konstitution vgl. 
Reverdin, B. 40, 2857. — B. Neben 4-Jod-2.5-dinitro-phenoxyessigsäure aus dem Diazo- 
niumsulfat der 2.5-Dinitro-4-amiuo-phenoxyessigsäure und Kaliumjodid (Reverdin, Bucky, 
B. 39, 2684; Bl. [3] 3ö, 1105; O. 190811, 1188). — Citronengelbe Nadeln (aus 50%igem 
Alkohol oder Wasser), gelbe bis orangegelbe Blättchen (aus Ligroin). F: 114—115°; in der 
Kälte löslich in Alkohol, Benzol, Chloroform, Aceton; löslich in heißem Ligroin, in kalter 
verd. Sodalösung und Natronlauge mit orangegelbtr Farbe (R., B.). 

4-Jod-2.5-dinitro-phenoxyessigsäure, 4-Jod-2.ö-d±nitro-phenylätherglykolsäure 
C' 8 H 5 7 N a I = (O s N) 2 C 6 H a I-0-CH a *C0 2 H. Zur Konstitution vgl. R„ B. 40, 2857. — B. 
Neben 4-Jod-2.5-dinitro-phenol aus dem Diazoniumsulfat der 2.5-Dinitro-4-amino-phenoxy- 
essigsäure und Kaliumjodid (R., B., B. 39, 2684; Bl. [3] 35, 1105; C. 1906 II, 1188). — 
Blaßgelbe Nadeln (aus verd. Essigsäure). F; 201 — 202°; unlöslich in Ligroin, löslich in 
Aceton, schwer löslich in Benzol und Chloroform, in der Wärme löslich in Alkohol und 
verd. Aceton; sehr wenig löslich in kalter Sodalösung und Natronlauge, reichlicher in der 
Wärme (R., B.). 

3-Jod-2.4 oder 2,8-dimtro-anisol CHäOßNJ = (0 2 N) 2 C 8 H 2 I-0-CH 3 . B. Durah Ein- 
tragen einer schwefelsauren Lösung von m- Jod-anisol in ein auf — 10° abgekühltes Gemisch 
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von. Salpetersäure (D: 1,52) und konz. Schwefelsäure (Reverdes", PHTliirr, B. 38, 3776; 
Bl. [3] SS, 1322; C. 1806 I, 233). — Krystalle (aus Ligroin). _ F: 102°. Leicht löslich in 
Alkohol, Chloroform, Eisessig, Benzol, schwer in kaltem Ligroin. 

4-Jod-2.8-dinitro-pbenol C 9 H 8 5 Nj.I= (O z N) 2 C 8 H 2 I -OH. B. Aus 2.6-Dinitro-phenol mit 
Jod und Quecksilberoxyd (Armstrong, B. 8, 650). Aus 2,6-Dinitro-phenol in überschüssiger 
Kalilauge mit Jod und Jodsäure (Körner, G. 4, 397; J. 1876, 340). — Chromgelbe Nadeln 
(aus Wasser). F: 113° (A.), 112,9° (korr.) (Kö.)- Wenig löslich in Alkohol (Kö.). Gibt mit 
1NH 3 bei gewöhnlicher Temperatur ein rotes, mit 2NH 3 bei —15° ein gelbes Salz (Kor- 
czyüSxi, G. 1808 II, 805). — Das Kaliumsalz bildet lange Nadeln, die im durchfallenden 
Licht rubinrot erscheinen und einen metallisch- grünen Glanz zeigen, ist sehr wenig lÖBlich 
in kaltem Wasser und fast unlöslich in Kalilauge (A.; Kö.). 

Methyl- [6-jod-3.4-dinitro-phenyl]-äther, 6-Jod-3.4-dinitro-ani8ol C 7 H 6 B N a I = 
(OjN) 2 C 6 HJ-0-CH 3 . B. Durch Diazotieren von 4.5-Dinitro-2-amino-anisol in schwefel- 
saurer Lösung und Umsetzen des Diazoniumsalzes mit Jodwasserstoff (Meldola, Stephens, 
Soc. 87, 1202). — Gelbe Schuppen (aus Alkohol). F: 146-147°. 

Methyl- [2-jod-8.5-dinitro-phenyl]-äther, i 2-Jad-3.5-diuitro~anisol C 7 H 5 0,sN 2 I = 
(0 s N) ä C 8 H 2 I-O-CH 3 , B. Beim Kochen des Diazoniumsnlfates aus 3.5-Dinitro-2-amino- 
anisol mit Jodwasserstoffsäure (Meldola, Hay, Soc. 81, 1478). — Gelbbraune Nadeln (aus 
Alkohol). F: 141,5°. 

Methyl-[4-jod-3.5-dinitro-phenyl]-äther, 4-Jod-3.ö-dimtro-anisol C;HgO fi N 2 I = 
(O s N) 2 C B H 2 I-0"CH s . B. Beim Kochen des Diazoniumsulfates aus 3.5-Di«itro-4-amino-anisol 
mit Jodwasserstoffsäure (M., H., Soc. 91, 1480). — Gelbbraune Prismen (aus Alkohol). F: 
161—162°. 



Methyl-[2.8.4-trinitro-phenyl] -äther, 2.3.4-Triaitro-ariisol C 7 H 5 0,N, = (O a N) 3 C a H z • 
O-CHj. Ä Aus 2.3-Dinitro-anisol mit rauchender Salpetersäure bei 70° (Meldola, Eyre, 
Soc. 81, 993), mit Salpeterschwefelsäure (Blastksma, G. 1009 I, 644, 1808). — Strohfarbene 
Blättchen (aus Alkohol). F: 155° (M., E.; B.). Explodiert bei schnellem Erhitzen (M., E.). 
— Reagiert mit alkoh. Ammoniak unter Bildung von 2.4-Dmitro-3-arnino-amsoL mit Methyl- 
amin und mit Anilin entsprechend (B.). Gibt mit wäßr. Soda 2.4-Dinitro-resorcin-l-methyl- 
äther (B.). Reagiert mit Natriummethylat unter Bildung von 2.4-Dinitro-resorcin-dimethyl- 
äther (B.). Verwandelt sich unter der Einw. von Natriumäthylat in ein Gemisch von 2.4- 
Dinitro-resorcin-l-methyläther-3-äthyläther und 2.4-Dinitro-resoroin-diäthyläther (B-). 

Äthyl- [2 . 3.4- trinitro-phenyl] -äther, 2,3.4:- Trinitr-o-phenetol C a H 7 7 N a = 
(0 2 N) 3 C,H 2 *0-C 2 H 5 . B. Aus 2.3-Dinitro-phenetol durch Salpetersäure (D-. 1,52) und kouz. 
Schwefelsäure (Blanksma, R. 27, 51). — Farblose Krystalle (ans Alkohol). F: 117°. — 
Mit Ammoniak entsteht 2.4-Dinitro-3-amino-phenetol bezw. 2.4-Dinitro-1.3-diamino-benzol. 
Mit Natriumäthylat entsteht 2.4-Dinitro-resorein-diäthyläther, mit Soda 2.4-Dinitro-resorcin- 
1-äthyläther. 

2,3.5-Trinitro -phenol C,iH 3 7 N a = (0 2 N) 3 C fi BVOH. B. Man löst 2.3.5-Trinitro-4-amino- 
phenol in konz. Schwefelsäure, verdünnt die Lösung mit wenig Wasser, fügt überschüssiges 
iestes NaN0 2 hinzu und kocht das Produkt mit überschüssigem Alkohol (Meldola, Hay, 
Soc. 05, 1382). - Gelbe Nadeln (aus Wasser). F: 119—120°. Leicht löslich in Alkohol, Eis- 
essig, Benzol. Bildet mit Naphthalin eine sehr wenig beständige Additionsverbindung 
[orangefarbene Nadeln (aus Alkohol); F: 100-101 ]. - KC 6 H 2 7 N s . Bote Nadeln. 

Methyl-[2.8.5-trinitro-plienyl] -äther, a.S.Ö-Trinitro-aniaol C 7 H 5 0,N a — (O a N) 3 C 6 H,- 
0-CH 3 . B. Aus 3.5-DinitTo-anisol durch Erhitzen mit Salpetersäure (D: 1,44) und konz. 
Sohwefelsäure (Blanksma, B. 28, 11 1). — Plättohen (aus Alkohol oder aus Alkohol -j- Aceton). 
Rhombisch bipyramidal (Jaeqer, Z. Kr. 40, 568; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 126). F: 104° (B.). 
D 1B : 1,618 (J.). — Gibt mit Na 2 S 4.6.4 / .6'- Tetranitro-2.2'-dimethoxy-diphenylsu]fid (B.)_ 
Beagiert mit methylalkoh. Natriummethylat unter Bildung von 3.5-Dinitro-veratrol und 3.5- 
Dinitro-guajacol; mit alkoh. Natriumäthylat unter Bildung von 3.5-Dinitro-brenzcateehin- 
l-methyläther-2-äthyläther, mit NH a unter Bildung von 3.ö-Dirritro-2-amino-anisoI, mit 
Methylamin entsprechend (B.). 

Äthyl-[2.3.5-trinitro-phenyl] -äther, 2.3.5-Trinitro-pnenetol C 8 H 7 7 N s = 
(OaNJAHsj-O-CaHg. B. Aus 3.5-Dinitro-phc-netol durch Salpetersäure (D: 1,44) und konz. 
Schwefelsäure (Blakksma, B. 24, 41). — Hellgelbe Krystalle. F: 80°. 
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2.8.6 -Trinitro-phenol, „y-Trinitrophcnol" C 6 H 3 7 N a = (O a N) s C a H 2 -OH. B. Beim 
Nitrieren von 2.3-Dinitro-phenol, neben 2.4.6-Trinitro-resorcin [bezw. 2.3.4.6-Tetranitro- 
phenol (Blanksma, B. 21, 258)] (Henriques, A. 215, 326, 332). Neben 2.4.5-Trinitro-phenol 
und 2.4.6-Trinitro-resorcin [bezw. 2.3.4.6-Tetranitro-phenol (B., E. 21, 258; 27, 35 Anm. 2)] 
beim Nitrieren von 2.5-Dinitro-phenol (H., A. 215, 325). — Weiße Nadeln. F: 117-118°; 
Löslichkeit ähn li ch wie bei 2.4.5-Trinitro-phenol (H.). — Geht beim Kochen mit rauchender 
Salpetersäure sehr leicht in 2.4.6-Trinitro-resorcin über (H.; B.). — KC 6 Hjj0 7 N 3 . Hochrote 
Nadeln. Äußerst löslich in Wasser, fast unlöslich in Alkohol (H.). — Ba(C„H 2 0,N 3 ) 2 . 
Hellbraune bis goldgelbe Schuppen. Ziemlich schwer löslich in Wasser und Alkohol (H.). 

Verbindung mit Naphthalin C d H 3 7 N a -)- C 10 H 8 . Goldgelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 100° (Henriques, .4. 215, 334). 

2.4^-Träoitro-phenol, „^-Trinitrophenol" C 6 H 8 0,N a = {O s N) 8 C e H a *OH. B. Neben 
2.3.6-TrinitTo-phenol und 2.4.6-Trinitro-resorcin [bezw. 2.3.4.6-Tetränitro-phenol(BLAJSfKSMA, 
lt. 21, 258; 27, 35 Anm. 2)] beim Nitrieren von 2.5-Dinitro-phenol (Henriques, A. 216, 
325, 331). Neben wenig 2.4.6-Trinitio-resorcin [bezw. 2.3.4.6-Tetranitro-phenol (Bl.)}, so- 
wie vielleicht einem isomeren Trinitrophenol beim Nitrieren von 3.4-Dinitro-phenol (Henri- 
ques, A. 215, 329). — Atlasglänzende weiße Nädelchen oder Schüppchen (aus Wasser oder 
verd. Alkohol). F: 96° (unkorr.); äußerst löslich in Alkohol, Äther und Benzol, schwer in 
kaltem Wasser, ziemlieh leicht in heißem (H.). Verbindet sich mit Naphthalin, aber nicht 
mit Phenanthren (H.). — Liefert beim Erwärmen mit rauchender Salpetersäure 2.4.6-Trinitro- 
resorcin (H.; vgl. Bl.). Schmeckt sehr bitter (H.). — KCeHaC^Nj. Hellrote, stark glänzende 
Krystalle. Schwer löslich in Wasser, fast unlöslich in Alkohol (H.). — Ba(C 6 H 2 0,N s ) 2 + 
4 H 2 0. Rotbraune Prismen. Ziemlich leicht löslich in Wasser und Alkohol (H.). 

Verbindung mit Naphthalin C 6 H s O 7 N 3 + C 10 H 8 . Gelbe Nadeln. F: 72-73° (Hen- 
riques, A. 216, 332). Sehr leicht löslich in Alkohol. 

2.4.6-Trtnitro-phenol, Pikrinsäure C 6 H 3 7 X 3 = (OaN^CgHj-OH. 

Geschichtliches. 

Schon Pbter Woulfe {Phüos. TransacL of iht Royal Sog. of London 1771, 129) beob- 
achtete, daß bei der Einw. von Salpetersäure auf Indigo eine gelbfärbende Substanz entsteht. 
Auf dieselbe Weise gewann Haussmann {Journal de physique 321, 165 [1788]) eine sehr 
bittere, gelbe Krystallmasse und erkannte deren Säurenatur. Wbltrr (A. eh. [1] 29, 301 
[1799]) stellte die Pikrinsäure aus Seide und Salpetersäure dar und beschrieb sie genauer. 
Über alte Beobachtungen vgl. ferner Chevreul, A. eh. [1] 72, 113 [1806]; Gilberts Ann. d. 
Physik 44, 148 [1813], — Die ersten Analysen stammen von Liebig (Schioeiggers Journal f. 
Chemie u. Physik 48, 378; Kastners Archiv f. d. ges. Naturlehre 18, 355; Ann. d. Physik 13, 
196; .4. oh. [2] 35, 77; 37, 288) und von Dumas (A. eh. [2] 53, 179; Ann. d. Physik 29, 99; 
A. 9, 81). Die richtige Zusammensetzung wurde von Dumas (A. eh. [2] 83, 271) angegeben, 
näher begründet von ihm (A. eh. [3] 2, 229; A. 89, 351; J. pr. [1] 24, 116) und bald darauf 
von Marohand (J. pr. [1] 20, 397). — Pikrinsäure wurde von Laurent (A. eh. [3] 3, 221; 
A. 43, 219; J. pr. [1] 25, 424) aus rohem Phenol erhalten und als Trinitrophenol erkannt. 
Über die Struktur vgl. Körner, Z. 1868, 323; G. 4, 438; J. 1875, 362, — Der Name Pikrin- 
säure wurde von Dumas (A. eh. [2] 68, 271) vorgeschlagen; vorher wurde die Säure häufig 
als „Welters Bitter" bezeichnet. — Pikrinsäure stellt den ersten künstlichen Farbstoff 
dar, der in der Gespinstfärberei angewendet wurde (v. Geobgibvios, Lehrbuch d, Farben- 
chemie, 4. Aufl., herausgeg. von Grandmougin [Leipzig-Wien 1913], S. 68, 488). Guinon 
in Lyon führte sie 1849 in die Seidenfärberei ein und begründete ihre Fabrikation (vgl. Grh. 
3, 41 ; Moniteur scientifique [2] 6, 309). Sprengel beobachtete 1871 (Engl. Patent No. 2642 
[1871]; Soc. 26, 803; D. 212, 332), daß Pikrinsäure auf Initialzündung zu explodieren ver- 
mag und sich zu sprengtechnischer Verwendung eignet; vgl. auch Tubpin, Französ. Patent 
No. 167512 [1885]; Sprengel, Ghem.N. 62, 165. 

Bildung. 

Bei energischer Behandlung von (rohem) Phenol mit Salpetersäure (Laurent, A. eh. 
[3] 3, 200, 221 ; A. 43, 204, 219; J. pr. [1] 25, 405, 424). Infolge der erforderlichen' längeren 
Anwendung hoher Temp. und konz. Salpetersäure wird ein Teil des Phenols oxydiert, so daß 
die Ausbeute an Pikrinsäure unbefriedigend ist (Arche, Eisenmann, D. B. P. 51321; Frdl. 
2, 218). Bessere Ausbeuten erhält man beim Nitrieren in schwefelsaurer Lösung (s. bei Dar- 
stellung, S. 266); die hierbei zunächst gebildeten Phenolsulf onsäuren werden durch Salpeter- 
säure glatt in Pikrinsäure übergeführt; vgl. Schmitt, Glutz, B. 2, 52. Pikrinsäure entsteht 
aus Phenol-disulfonsäure-(2.4) schon durch, kalte Salpetersäure (Kekulb, Lehrbuch d. organ. 
Chemie, Bd. HI [Erlangen 1807], S. 236). Bei der Einw. von Salpeter auf PhenoUrisulfon- 
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säure-(2.46) (Arche, Eisenmann). Bei der Eiaw. von überschüssiger Salpetersäure aitf 
p- und o-Nitro-phenol (Köbnbr, J. 1867, 616; Z. 1888, 323), femer auf 2.4- und 2.6-Dinitro- 
phenol (Hübneb, Schneider, Z. 1871, 528), Dinitrophenolsulfonsäure oder Nitrophenol- 
disulfonsäure (Köhler, D. R. P. 67074; Frdi. 3, 804), 2.4-Dibrom-phenol (Körner, A. 137, 
207), o- und p-Jod-phenoI (Neumann, A. 241, 71, 76), 4-Brom-2.8-dinitro-phenol (Austen, 
J. 1878, 550). — Aus Benzol und rauchender Salpetersäure in Gegenwart von Quecksilber 
oder Quecksilbernitrat bei höherer Temperatur, neben anderen Produkten {Wolffenstbin, 
Böters, D. R. P. 194883, 214045; G. 1908 1, 1005; 1909 IL 1286). In kleiner Menge aus 
Jodbenzol und Silbernitrit bei 150° (Geuther, A, 246, 100). Entsteht beim Kochen von 
1.3.5-Trinitro-benzol mit Ferricyankalhim in schwach sodaalkalischer Lösung (Hbpp, _B. 
18, 2346; A. 215, 352). — Beim Kochen von 2.4.6-Trinitro-anisol (S. 288) mit Kalilauge 
(Cahours, A. ch. [3] 25, 26; A. 89, 239), Bildet sich beim Kochen von Pikrylchlorid (Bd. V, 
S. 273—274) mit Wasser (Engelhardt, Latschinow, 3K. 2, 124; Z. 1870, 235; vgl. Pisani, 
C. r, 39, 853; A. 92, 326) oder mit Sodalösung (Clemm, J. fr. [2] 1, 155), momentan beim 
Zufügen einer wäßr. Natriumnitritlösung zu Pikrylchlorid in Aoeton (Kym, B. 84, 3313). 
— Unter heftiger Reaktion aus Anilin und konz. Salpetersäure (Hofmann, A. 47, 72; Musfeatt, 
Hofmann, A. 67, 210). Beim Erhitzen von 2.4.6-Trinitro-anilin mit Kalilauge (Pisani, 
G. r. 89, 853; A. 92, 327). Beim Eintragen von diazotierter Sulfanilsäure in Salpetersäure 
(Wenghöffeb, D. R. P. 125096; C. 1901 II, 1105). ~ Pikrinsäure tritt ferner bei fortgesetzter 
Einw. von Salpetersäure auf zahlreiche organische Stoffe auf (vgl. Dumas, A. ch. [2] 58, 178; 
A. 9, 81; Marchand, J. fr. [1] 23, 363). Sie wurde z. B. aus folgenden Verbindungen und 
Naturprodukten erhalten: Saligenin (Syst. No. 556) (Piria, A. ch. [3] 14, 262; A. 56, 40); 
Saliern (Syst. No. 4776) (Braconnot, A. ch. [2] 44, 311; Erdmann, Marchand, J. pr. [1] 
18, 413 Anm. 3; Dumas, A. ch. [3] 2, 229; J. pr. [1] 24, 216; A. 39, 351; Piria, A. ch. [3] 
14, 286; .4. 56, 63); Salicylaldehyd (Piria, C. r. 7, 940; A. ch. [2] 69, 288; A. 29, 306; 30, 
156; J. fr. [I] 17, 245); Salicylaäure (Marchand, J. fr. [1] 28, 397); aus Chrysamminsäure 
(Tetranitro-1.8-dioxy-anthrachinon, Syst. No. 806) nur schwierig (Mulder, /. fr. [1] 48, 2); 
aus p-Cumarsäure (Syst. No. 1081) (Hlasiwetz, A. 136, 35); aus Cumarin (Syst. No. 2464) 
(Delalande, A. ch. [3] 6, 349; A. 45, 337); aus Indigo (Syst. No. 3599) (Haussmann, Journ. 
de fhya. 82 I, 165; Fourcroy, Vadquelin, Gehhna Journ. f. Chem. ti. Physik 2, 235; A. ch. 
[1] 55, 305; Chevreul, .4. ch. [1] 72, 116; Gilberts Ann. d. Physik 44, 150; Liebig, Schweig- 
gers Journ. f. Chem. u. Physik 49, 375; Ann. d. Physik 18, 192; A. ch. [2] 35, 74); aus Aloe 
(Syst. No. 4742) (Schünck, A. 39, 6; 85, 234; Maechand, J. v r. [1] 44, 91); aus Barbaloin 
(Syst. No. 4742) (Tilden, Chem. N. 25, 244; Tschihoh, Klaveness, Ar. 239, 245); aus ver- 
schiedenen Aloresinotannolen (Syst. No. 4742) (Tsohibch, Hoffbauer, Ar. 243, 420); aus 
dem Harze der Xanthorrhoea hastiüs in besonders reichlicher Menge (Stenhouse, Philos. 
Magazine [3] 28, 442; 38, 55; A. 57, 88; 66, 243; Lea, J. 1858, 415); aus Xantho- und 
Erythro-resinotannol (Syst. No. 4743) (Tsohibch, Hildebrand, Ar. 234, 703, 706), Benzoe- 
harz (Syst. No. 4745) (Kopp, A. ch. [3] 13, 233), Resinotannol und Siaresinotannol (Syst. 
No. 4745) (Lüdy, Ar. 231, 75, 476); aus Holz (Heden, D. R. P. 212838; C. 1909 LT, 780), 
aus Seide (Welter, A. ch. [1] 29, 301; Liebig, Schweiggers Journ. f. Chem. u. Physik 49, 
381; Ann. d. Physik 13, 200; A. ch. [2] 35, 81), aus Muskelfasern (Eourcroy, Vauquelin). 

Darstellung. 

Man trägt die Mischung von 10 g Phenol mit 10 g konz. Schwefelsäure in sehr kleinen 
Anteilen in 30 g Salpetersäure (D: 1,4) ein. Dann erwärmt man 1—2 Stein, auf dem Wasser- 
bade, solange die Säure noch deutlich einwirkt, wobei sieh häufig ein größtenteils aus Dinitro- 
phenol bestehendes, dunkelgelbes öl abscheidet. Um dieses völlig in Pikrinsäure überzu- 
führen, erwärmt man es so lange mit rauchender Salpetersäure auf dem Wasser bade, bis eine 
klare braune Flüssigkeit entsteht und eine Probe, mit Wasser verdünnt, gelbe Krystalle ab- 
scheidet, die sich klar und völlig in siedendem Wasser lösen. Dann gießt man das Ganze 
in Wasser, filtriert nach dem Erkalten die abgeschiedene Pikrinsäure ab und krystallisiert 
aus heißem Wasser (E. Fischer, Anleitung zur Darst. organischer Präparate, 9. Aufl. [Braun- 
echweig 1920]. S. 57). — Die fabrikatorische Darstellung geschieht ebenfalls durch Nitrieren 
von Phenol auf dem Umwege über die Sulfonaäuren; vgl. z. B.t Brunswio., Explosivstoffe 
[Leipzig 1909], S. 147; Escales, Mtrosprengstoffe [Leipzig 1915), S, 174; Blücher, Aus- 
kunftsbuoh für die chemische Industrie, 11. Aufl. [Berlin-Leipzig 1921], S. 1040; Käst, 
Spreng- und Zündstoffe [Braunschweig 1921], S. 236. — Darst. durch Eintragen der Lösung 
von Phenol in heißem Paraffinöl in mit Öl überdeckte Salpetersäure: Gutensohn, D. R. PI 
126197; G. 1901 II, 1373). 

Zur Reinigung kleiner Mengen Pikrinsäure stellt man das schwer lösliohe Kaliumsalz 
her, krystallisiert es aus siedendem Wasser um und zersetzt es mit Mineralsäure (Liebig, 
Ann. d. Physik 18, 194). Größere Mengen neutralisiert man zunächst mit Sodalosung; 
man trägt dann in die heiße filtrierte Lösung Soda ein, wodurch das Natriumsalz ausgefällt 
wird, und zerlegt dieses durch verd. Schwefelsäure (Lea, Amer, Journ. Science [2] 32, 182; 
J. 1881, 635; vgl. Marzell, Chem. N. 37, 145). 
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Eigenschaften. 

Pikrinsäure bildet hellgelbe Blätter (aus Wasser), Säulen (aus Äther), dünne Tafeln 
(aus Alkohol oder aus Äther). Wird durch Umkristallisieren aus starker Salzsäure oder 
heißem Ligroin nahezu farblos erhalten (Marckwald, B. 33, 1128). Die farblosen Krystalle 
färben Bich an der Luft gelb, wahrscheinlich infolge Absorption von NH S und oberflächlicher 
Bildung von Ammoniumpikrat (Christel, Ar. 221, 190). — Rhombisch pyramidal (Brug- 
natelli, Z. Kr. 24,274; Wüleing, Z. Kr. 25, 457; Fels, Z. Kr. 32, 385; vgl. Qrolh, Gh. Kr. 

4, 116), KrystalHsationsgeschwindigkeit der unterkühlten Sohmelze: Booojawlenski, 
Ph. Gh. 27, 595; Ht. 80, 1051. Pikrinsäure schmilzt bei 122,5« (Körner, J. 1867, 616; Z. 
1868, 323) ; kleine Verunreinigungen können den Schmelzpunkt stark herabdrücken (Esoales, 

5. 348). Sie sublimiert bei weiterem vorsichtigem Erhitzen untersetzt (Cheveeul, A. eh. 
[1] 72, 120; Schunck, A. 39, 8; Berthelot, G. r. 105, 1160; A. eh. [6] 16, 21), verpufft 
aber bei raschem Erhitzen (Ber.), Näheres über explosive Zers. s. S. 269. D' 9 : 1,767 (Fels; 
Z. Kr. 32, 385); D bei Zimmertemperatur: 1,764 (Rudolei, Ph. Gh. 68, 730). — 1 Liter der 
bei 20° gesättigten wäßr. Lösung enthält 14,09 g Pikrinsäure (Sisley, Bl. [3] 27, 904); 100 g 
der bei 25 e gesättigten wäßr. Lösung enthalten 1,33 g (Jorissen, Rutten, G. 1009 I, 1607). 
100 Tle. Wasser lösen bei 5° 0,626 Tle., bei 15° 1,161 Tle., bei 20° 1,225 Tle., bei 26° 1,380 Tle., 
bei 77° 3,89 Tle. Säure (Marchand, J. pr. [1] 44, 92); 100 Tle. Wasser lösen bei 0° 0,68 Tle., 
bei 20° 1,11 Tle., bei 40° 1,78 Tle., bei 60° 2,81 Tle., bei 80° 4,41 Tle., bei 100° 7,24 Tle. Pikrin- 
säure (Dolinskj, C. 1805 I, 1233; B. 38, 1835). Berechnete Löslichkeit in Wasser zwischen 
0° und 100°: Findlay, Sog. 81, 1219. Wärmetönung beim Lösen der Pikrinsäure in Wasser: 
Berthelot, A. eh. [4] 29, 329. Pikrinsäure löst sich bei 15° in 71,4 Tln. Wasser, das mit 
Äther gesättigt ist (C. 1806 1, 833). Durch Vermischen mit m-benzoldisulf onsaurem Natrium 
wird Pikrinsäure in Wasser leicht löslich (A. Friedländer, D. R. P. 181288; G. 19071, 
1650). Beeinflussung der Lösliohkeit in Wasser durch Elektrolyts: Levtn, Ph. Gh. 55, 
519. Salpetersäure (Sprengel, Soc. 26, 802; D. 212, 332) und andere konz. Mineralsäuren 
lösen reichliche Mengen Pikrinsäure (Schunck, A. S8, 8). Di© wäßr. Lösung wird durch 
konz. Schwefelsäure fast völlig gefällt (Marühand, J. pr. [1] 44, 92), ebenso die Lösung in 
konz. Schwefelsäure durch WaBSer (Lea, Amer. Journ. Science [2] 32, 180; /. 1881, 636). Es 
lösen 100 g absol. Alkohol bei 20° 6,23 g, in der Siedehitze 66,22 g, 100 g Äther bei 20° 
2,06 g Pikrinsäure (Vignon, G. r. 148, 844; Bl. [4] 5, 492). 1 Liter der bei 20° gesättigten 
äther. Lösung enthalt 37,0 g (Sisley). Pikrinsäure löst sich in Äther im Verhältnis 1 : 6,5, 
wenn 1 Tropfen Wasser zugefügt wird (Cobet, C. 1006 I, 233). 1 Liter wasserfreier Äther 
(D: 0,721) löst bei 13° 10,8 g, Äther mit I % Wassergehalt (D: 0,726) 40 g Pikrinsäure (Bou- 
GAULT, G. 1903 II, 565). 1 Tl. Pikrinsäure löst sich bei 15° in 18,53 Tln. Äther, der mit 
Wasser gesättigt ist (G. 1906 I, 833). 1 Liter der bei 20° gesättigten Lösung in Amylalkohol 
enthält 17,55 g Pikrinsäure (Sisley). 100 g Benzol lösen bei 20° 5,27 g, in der Siedehitze 
123,4 g Pikrinsäure (Vignon, G. r. 148, 844; Bl. [4] 5, 492). Berechnete Löslichkeit in Benzol 
zwischen 0° und 75°: Findlay. Wärmetönung bei der Lösung der Pikrinsäure in Benzol: 
Vignon, Evieux, C. r. 147, 67; Bl. [4] 3, 1020. 1 Liter der bei 20° gesättigten LöBung in 
Toluol enthält 102,8 g Pikrinsäure (Sisley). Pikrinsäure ist sehr wenig löslioh in CS 2 und 
CC1« (Herz, Lewy, Z. El. Gh. 11, 820). Löslichkeit in flüssigem Schwefelwasserstoff: Antony, 
MagRI, G. 35 1, 221. Pikrinsäure ist leicht löslich in flüssigem Schwefeldioxyd (Walden, 
B. 32, 2864). Lösliohkeit in flüssigem Kohlendioxyd: Büchner, Ph. Gh. 54, 685. Ver- 
teilung der "Pikrinsäure zwischen Wasser und Chloroform bezw. Bromoform: Herz, Lewy, 
Z.EI. Gh. U, 820; zwischen Wasser und Benzol: Kurilow, Ph.Ch. 25, 425; Walden, 
B. 34, 4191; Rothmund, Drucker, Ph. Gh. 46, 833; zwischen Wasser und Äther: Sisley, 
Bl. [3] 27, 907; zwischen Wasser und Amylalkohol: Herz, Fischer, B. 37, 4748; Sisley; 
zwischen Wasser und Toluol: He., Fisch,, B. 38, 1142; Sisley. — Schmekkurve f ür Gemische 
von Pikrinsäure und Naphthalin: Ssaposhndcow, Rdultowski, 3K. 35, 1073; G. 10041, 
1343; Ph. Ch. 48, 690; Kremann, M. 25, 1250; Dichten, Dielektrizitätskonstanten und 
Schmekkurve für Gemische mit Naphthalin: Rudolfi, Ph. Ch, 66, 729; Schmelzkurve 
für Gemische mit Guajacol bezw. den Dioxybenzolen: Philip, Smith, Sog. 87, 1738 ff. — 
Pikrinsäure zeigt in alkoh. Lösung daB normale Mol.-Gew., wie aus der normalen Dampfdruck- 
Erniedrigung hervorgeht (Raoult, G. r. 107, 444). Bei der kryoskopischen Untersuchung 
zeigt Pikrinsäure das normale Mol.-Gew.: in Stickstoffdioxyd (Bruni, Berti, R.A.L. [5] 
9 1, 324; G. 80 II, 154), in absol. Schwefelsäure (Hantzsch, Ph. Ch. 61, 273), in Essigsäure 
(Raoult, A. ch. [6] 2, 71; Auwebs, B. 21, 716), in Benzol (Raoult; Au., Ph. Oh. 12, 696; 
15, 51; Kurilow, Ph. Ch. 23,676; Rothm., Dru., Ph. Ch. 46, 837), in Acetophenon (Bruni, 
Carpene, -G. 28 II, 75), in Naphthalin (Au., Ph. Ch. 18, 604, 618). Hingegen ist sie dissoziiert 
in Ameisensäure (kryoBkopisch nachgewiesen) (Bruni, Berti, B. A. L. [5] 9 I, 275; G. 30 TL, 
78), sowie in Acetonitril (ebulliosäkopisch nachgewiesen) (Bruni, Sala, G. 34 II, 482). 

Molekularbrechungsvermögen: Kanonnikow, 3E. 15, 474; J.pr. [2] 31, 348; B. 16, 
3051. Die feste Pikrinsäure ist bei der Temp. der flüssigen Luft fast farblos (Heiduschka, 
Ar. 244, 570). Die Lösung in Wasser ist stärker gefärbt als die Säure selbst (Liebig, Ann. 
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d. Physik 13, 196). Absorption der wäßr. Lösung: Krüss, B. 15, 1246; Uhler, Wood, Atlas 
of absorption spectra [Washington 19071, S. 55; Absorption der sehr verd. wäßr. Lösung: 
Knoblauch, Ann. d. Physik [N. F.] 43, 750; colorimetrische Untersuchung der wäßr. Lösung: 
Hantzsch, B. 30, 1103. Absorption der wäßr.-alkoh. und der salzsauren Lösung: Buttle, 
Hewitt, Sog. 05, 1758. Absorption der alkoh. Lösung: Haerlin, Ann. d. Physik 118, 77; 
Spring, B. 18, 9, 15. Die Lösung in Wasser ist tiefer gelb als die in Benzol (Vignon, EVieüx, 
Bl. [4] 3, 1020). Wäßrige und in geringerem Maße auch alkoh. Lösungen von Pikrinsäure • 
färben sich beim Erhitzen dunkler; beim Abkühlen nehmen sie die ursprüngliche Farbtiefe 
wieder an (v. Georgieyics, B. 39, 1537), Pikrinsäure löst sich z. B. auch in Pyridin mit 
gelber Farbe (Hantzsch, Ph. Oh. 61, 230). Die Lösungen in Chloroform und CS a sind farb- 
los (Christel, Ar. 221, 190), desgleichen die in Ligroin (Marckwald, B. 33, 1128), in absol. 
Äther (Bougaült, C. 1903 II, 565), in Schwefeldioxyd (Wanden, B. 32, 2864) und in absol. 
Schwefelsäure (Ha., Ph, Gh. 81, 273). Die Lösungen in wasserfreier Ameisensäure und in 
Essigsäure sind, farblos und werden auf Zusatz von Wasser intensiv gelb (Bruni, Berti, 
B, A. L. [5] 9 L 279; G. 30 LL 82). Fluorescenz der alkoh. Lösung: Stark, C. 1908 II, 8. 

Adsorption aus Lösungen durch Kohle: Freundlich:, Ph.Ch. 57, 433. 

Spezifische Wärme: Vi Giros", EVieux, Bl. [4] 3, 1020. Verbrennungswärme (bezogen 
auf flüssiges Wasser): 618,4 Cal. (Berthelot, Sur la force des matteres explosives, T. II 
[Paris 1883], p. 248). Zur Bildungswärme vgl: Berth., A. Gh. [4] 22, 120; Sarrau, 
Vieille, G.r. 98, 270. 

Dielektrizitätskonstante: Rudolfi, Ph. Gh. 68, 730. — Elektrische Leitfähigkeit in 
alkoh. Lösung: Goldsohmidt, Z.EI. Gh. 15, 5; in Pyridinlösung: Hantzsch, Caldwell, 
Ph. Ch. 81, 230; in wäßr. Lösung: Ostwald, J. pr. [2] 32, 354; Ph. Gh. 1, 77; Bader, Ph. 
Gh. 6, 300; Rothmund, Drucker, Ph.Ch. 46, 845; Vignon, G.r. 144, 82; Bl. [4] 1, 277; 
Gorke, Ph. Gh. 61, 500; Wegsckbtder, Lux, M . 30, 443. Leitfähigkeit und Ionisation in 
Abhängigkeit von Temperatur und Verdünnung: Jones, Jacobson, Am. 40, 397. Leit- 
fähigkeit der wäßr. Losung des Natriumpikrates: Gorke. Leitfähigkeit der wäßr. und der 
alkoh. Lösung mit oder ohne Zusatz von HCl: Vignon, G. r. 148, 844; Bl, [4] 5, 492. — 
Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 0,164 (berechnet auB der Verteilung zwischen 
Benzol und Wasser) (Rothm., Dru., Ph. Ch. 48, 841). Verlauf der Leitfähigkeit während der 
Neutralisation („Leitfähigkeitstitration") als Maß der Acidität: Thteu, Roemer, Ph. Ch. 
68, 737. — Pikrinsäure läßt sich mit n/ 10 -Barytwasser in Gegenwart von Phenolphthalein 
oder besser Laekmoid scharf titrieren (KÜSTER, JB. 27, 1102). Auch Poirrierblau und HeManthin 
sind alB Indicatoren brauchbar (Imbert, Astruc, C. t. 130, 36). Pikrinsäure ist eine relativ 
starke Säure. Metallisches Eisen löst sich in siedender konz. wäßr. Pikrinsäure (ohne Gas- 
entwicklung unter partieller Reduktion der Säure); ähnlich verhalten sich Kupfer, Zink, 
Aluminium (Müller, Ann. d. Physik 124, 106, 112; J. 1865, 526). Pikrinsäure liefert mit 
(genügend konzentrierten) Lösungen von Ammoniumsulfat (Rose, Ann. d. Physik 49, 186), 
sowie Kaliumnitrat und -sulfat (Liebig, Ann. d. Physik 13, 201 ; Lea, Amer. journ. Science 
[2] 82, 183; J. 1861, 636) Niederschläge von Ammonium- bezw. KaHumpikrat. Bindet 
bei gewöhnlicher Temperatur 2 NH 3 (Korczynski, G. 1908 II, 2009; 1909 DI, 805; vgl. 
auch Reychler, B. 17, 2265). Pikrinsäure verbindet sich in wäßr. Lösung mit 1 Mol. Anthra- 
nilsäure oder p-Toluidin oder a-Naphthylamin zu schwachgefärbten, mit 2 Mol. zu stark ge- 
färbten Verbindungen (Suida, B. 41, 1909). Gibt mit DimethylaniHn in Benzol eine momen- 
tane Rotfärbung, erst dann entsteht das gelbe Pikrat; in alkoh. Lösung entsteht dagegen 
sofort das gelbe Pikrat (Sommerhoit, G. 1906 DI, 677). — Wärmetönung bei der Neutrali- 
sation durch anorganische Basen: Berthelot, A. ch. [4] 22, 123; 29, 331, 336, 341; Tsokelt- 
zow, O. r. 101, 381; A. ch. [6] 8, 236; Varet, G. t. 119, 660; G, 1894 II, 840; A. ch. [7] 8, 
132; durch verschiedene aromatische Amine und Phenylhydrazin in Benzol: Vignon, FiViEUX, 
G.r. 147, 67; Bl. [4] 3, 1019. Kryoskopischer Nachweis der Dissoziation verschiedener 
Pikrate in Acetophenonlösung: Bruni, Carpenb, G. 28 H, 71. — Pikrinsäure verbindet sich 
auch mit vielen Kohlenwasserstoffen (der aromatischen Reihe) (Fritzsohe, J. pr. [1] 73, 
282; /. 1857, 456; 0. r. 64, 910; J. 1882, 420; Berthelot, Bl. [2] 7, 30; A, ch. [4] 12, 173; 
J. 1867, 604; Küster, B. 27, 1101) zu gut charakterisierten Produkten; vgl. S. 271 bis 275. 
Vergleich der Benzol-Homologen im Verhalten gegen Pikrinsäure: K. A, Homiann, Arnoldi, 
B. 39, 343. Pikrinsäure liefert auch mit vielen aromatischen Phenolen Additionsverb in- 
dungen (v. Gobdike, B. 26, 3042). Einfluß der Allyl- und Propenyl-Gruppe in aromatischen 
Verbindungen auf die Fähigkeit, Pikrinsäure zu addieren: Bruni, Tornani, R. A.L. [5] 
13 DT, 186; G. 34 II, 477. 

Pikrinsäure wirkt fällend auf Leim (Chevreul, A. ch. [1] 72, 130). 

Chemisches Verhalten. 

Pikrinsäure erleidet bei mehrmonatiger Belichtung in alkoh. Lösung kaum eine Ver- 
änderung (Ciamician, Silber, JR. A. L. [5] 10 I, 228; B. 34, 2040). Chemische Wirkung des 
Lichtes auf die wäßr. Lösung bei Gegenwart von Brom: Archetti, G. 1904 1, 23. — Pikrin- 
säure läßt sich langsam auf 225° erhitzen, ohne zu verpuffen (Will, Ch. I. 26, 133). Wird 
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sie in einem einseitig geaohkwsenen Rohr über ihren Schmelzpunkt erhitzt, so beginnt sie, 
sich zu verflüchtigen, wobei sie einen dicken, gelben, erstickenden Rauch ausstößt; bei 
stärkerem Erhitzen gerät die Masse ins Kochen und verpufft unter Feuererscheinung und 
Rußabseheidung (Schttnck, A. 39, 8); sie verpufft bei 336° (Lbygue, Champion, G. r. 73, 
1478; D. 208, 304h 300° (Escales, Nitrosprengstoffe, S. 341). Eine eigentliche Explosion 
erfolgt bei sehr rascher Erhitzung, z. B. wenn man 2—3 Kryställohen im Gewicht von einigen 
Milligramm in ein rotglühendes Gefäß wirft (Berthelot, G. r. 105, 1160; A. eh. [6] 18, 21). In 
der Praxis wird die Explosion durch Detonatoren eingeleitet (auf Grund von Sprengel s Ent 
deckung; vgl. Soc. 26, 803; D. 212, 332). Initiierung durch Knalkpieeksilber, sowie Empfind 
lichkeit gegen Schlag, Reibung, Erhitzung, Flammenzündung: Will, Gh.-I. 26, 130 ff 
Verhalten unter dem Fallhammer: Will, Zeitschr. f. d. ges. Schieß- und Spreng atoffioesm 1 
212. Auch manche Metallpikrate können als Detonatoren wirken; beim Abbrennen von Purin 
säure, die sich in Mischung oder Berührung mit alkal. Stoffen befindet, können heftige Explo 
sionen eintreten (Dutke, Memorial des poudres et sedpeires IUI, *92; Thomson, Dttpbe. 
Z. Ang. 13, 1137). Bei der Explosion der Pikrinsäure entstehen CO (als Hauptprodukt) 
OOj, CH 4) H a , H,0, N t , unter Umständen auch Kohle (Sarrau, Vieiixe, G. r. 105, 1224, 
Bichel, Glückauf 40, 1043; Lewin, Powenberg, A. Pth. 60, 437; Ztschr. f. d. ges. Schieß- 
und Sprengstoffwesen 5, 5). Ein kleiner Teil der Pikrinsäure entzieht sich oft der explosiven 
Zers. (Lew., Popp.) In den Gasen, die bei der nichtexplosiven thermischen Zers. entstehen, 
befinden sich nach Poggiale (Journ. Pharm, et Ghim. [4] 9, 253) und Lewin, Poppen- 
berq ytickoxyde und etwas HCN. ExploBionswärme und -Drucke: Will, Z. El. Gh. 12, 
560, 563. Über Pikrinsäure als Detonations-Überträger vgl. Lheube, Memorial des poudres 
et salpetres 12, 134. Geschmolzene (reine) Pikrinsäure brennt, an der Luft entzündet, ruhig 
und ohne Explosion auch in größerer Menge ab, wenn die Masse sich ausbreiten kann; im 
Falle einer lokalen Überhitzung kann jedoch das Ganze explodieren; vgl. Berthelot, 
O. r. 105, 1162; A. eh. [6] 16, 25; Käst, Ztschr. f. d. ges. Schieß- u. Sprengstoffw. 8, 7. — Pikrin- 
säure liefert beim Kochen mit Ammoniumpersulfat in wäßr. Lösung außer C0 2 und HNO s 
reichlich Cyanwasserstoff (Seyewetz, Poizat, C. r. 148, 1111). Beim Erwärmen mit Braun- 
stein und Schwefelsäure entweichen nitrose Gase und Salpetersäure (Wohles, Ann. d. Physik 
13, 490). Bei längerem Kochen mit Salpetersäure entsteht Oxalsäure (Blumenau, A. 67, 
115). — Durch viele Reduktionsmittel wird Pikrinsäure in 4.6-Dinitro-2-amino-phenol (Pikr- 
aminsäure) übergeführt; so z. B. durch Schwefelwasserstoff in ammoniakaliech-alkohohscher 
Lösung (Gibard, C. r. 36, 421; A. 88, 281), durch wäßr. Natriumhydrosulfid in der Wärme 
(Brand, J. pr. [2] 74, 471), durch hydroschwef ligsaures Natrium N^SgOj in der Kälte (Aloy, 
Frebault, BL [3] 33, 496), durch Zinkstaub in Gegenwart von Ammoniak (Aloy, F., Bl, 
[3] 33, 496; G. 1904 II, 1385), durch Ferrosulfat in Gegenwart von Alkalien (Wohles, 
Ann. d. Physik 13, 492; Ptjoh, A. 96, 83; Girabd, C. r. 42, 60; J. 1855, 535), durch Natrium 
ferropyrophosphat NagFe^PaOJs (Pascal, A. eh. [8] 10, 395), durch CuCl oder SnCl 2 in Gegen 
wart von Ammoniak (Gibabii, G. r. 42, 60; J. 1855, 535). Pikrinsäure geht auch bei der 
elektrolytischen Reduktion in alkoh, Schwefelsäure bei Gegenwart von Vanadylsulf at wesent- 
lich in Pikraminsäure über (Hofer, Jakob, B. 41, 3198). Läßt sich in wäßr, Ammoniak durch 
fortgesetzte Behandlung mit Sohwefelwasser Stoff zu 4-Nitro-2.6-diamino-phenol reduzieren 
(Geiess, A. 154, 202). Die Reduktion durch Jodphosphor und Wasser (Lautemann, A. 
125, 1) sowie durch Zinn und Salzsäure (Bbilstein, A. 130, 244) führt zu 2.4.6-Triamino- 
phenol (Hetntzel, J. pr. [1] 100, 196, 209; /. 1867, 623), — Chlor wirkt langsam auf heiße 
wäßr. Pikrinsäure und liefert Trichlornitromethan (Chlorpikrin) und Chloranil; diese Produkte 
entstehen auch mit siedendem Königswasser (Stenhoüse, Philos. Magazine [3] 33, 54; A. 
86, 242), sowie mit Kaliumchlorat und Salzsäure (Sten., Soc. 21, 144; A. Spl. 8, 212). Pikrin- 
säure reagiert lebhaft mit Chlorkalk unter Bildung von Chlorpikrin (Sten., Philos. Magazine 
[3] 83, 53; A. 06, 241; Hoemann, A. 139, 111 Anm.). Beim Einleiten von Chlor in ein 
siedendes Gemisch von Pikrinsäure, Wasser und Jod bis zum Auftreten von Chlorpikrin 
entsteht Chlordinitrophenol [und zwar hauptsächlich 6-Chlor-2.4-dinitro-phenol, daneben 
4-Chlor-2.6-dinitro-phenol (Petersen, B. 6, 369; Armstrono, B. 8, 650)], das bei längerer 
Chlorierung in Chloranil übergeführt wird (Sten., Soc. 20, 433; A. 145, 362). Beim Er- 
hitzen von Pikrinsäure mit Brom auf 170° oder mit Brom und Ferribromid auf 100° entsteht 
6-Brorn-2.4-dinitro-pb.enol (Mac Kebrow, B. 24, 2945), ebenso bei gehendem Erwärmen 
mit Brom und Wasser (Arm., B. 0, 650; vgl, auoh Allen, Journ. Sog. Ghem. Ind. 7, 592; 
Pr. 30, 645). Beim Kochen mit Brom und Wasser entstehen Bromanil und Brompikrin 
(Sten,, Philos. Magazine [4] 8, 37; A. 9L 307). Beim Erwärmen von Pikrinsäure mit PCI,, 
bildet sich 2-Chlor-1.3.5-trinitro-benzol (Pikrylchlorid) (Pisanx, Cr. 39, 853; A. 92, 326; 
Clemm, J. pr. [2] 1, 150; Jaokson, Gazzolo, Am. 23, 384). Pikrinsäure gibt mit Titan- 
tetrachlorid in Benzol die Verbindung [<0 2 N) 3 C 6 H 2 -0] 4 Ti+ 2TiCl 4 (S. 278) (Levy, A.ch. 
[6] 25, 490). — Pikrinsäure ist beständig gegen heiße konz. Schwefelsäure und siedende Salz- 
säure (Liebig, Ann. d. Physik 18, 196). Spaltet beim Kochen mit Ätzalkalien NH S , HCN und 
salpetrige Säure ab (Wedekind, Haeussermann, B. 35, 1133; vgl. auoh WÖhler, Ann. d. 
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Physik 13, 490; Post, Hübner, B. 5, 408). Liefert beim Kochen mit HgO Mercuripikrin- 
säureanhydrid (s. bei 2.4.6-Trii»tro-l-oxy-3-hydxoxymercuri-beazol, Syst. No. 2350) (Hantosch, 
Aüld, B. 39, 1110). 

Beim Kochen von Silberpikrat mit Methyljodid nnd Benzol entsteht 2.4.6-Trinitro- 
anisol (Holleman, R. 22, 270). — Das Natriumsalz reagiert nicht mit a-Brom- Propionsäure- 
ester (Bischofs', B. 33, 1606). Beim Kochen von Pikrinsäure mit Essigsäureanhydrid bildet 
sich Essigsäure- [2.4.6-trinitro-phenyl]-ester (Tommasi, David, Cr. 77, 207; A. 160, 167; 
Schiff, B. 0, 1204). Beim Erhitzen mit Benzoylchlorid entsteht BenzoeBäure-[2.4.6-trmitro~ 
phenyl]-ester (Laurent, Gerhardt, A. 75, 77; Kym, B. 32, 1428). Mit Cyankalium reagiert 
die Pikrinsäure unter Bildung von Isopurpursäure (2,6-Diiutro-5-oxy-4-hydroxylarnino- 
1,3-dicyan-benzoI, Syst. No. 1939) (Hlasiwetz, A. 110, 289; Baeyer, J. 1850, 458; Borsohe, 
Böcker, B. 37, 4397). Wie KCN wirkt auch ZntCN)* nicht aber CuCN, AgCN, Hg(CN). 
(Varet, G, r. 113, 340; Bl. [3] 5, 482; O, 1894 IL 841). - Aus Pikrinsäure und Benzolsulfo- 
chlorid in Pyridin entsteht Pikrylchlorid (Ullmann, D. R. P. 199318; C. 1908 II, 210). — 
Pikrinsäure gibt beim Erhitzen mit Anilin bis ca. 225° Induline (Baoovescu, C. 1908 I, 
2034). Überführung in Farbstoffe durch Erhitzen mit aromatischen Aminen und ihren Hydro- 
chloriden: Brattns, D. R. P. 84293, 84294; Frdt. 4, 449, 451. Pikrinsäure reagiert mit Diazo- 
essigester unter Bildung von 2.4.6-Trinitro-phenoxyessigester (Büchner, B. 27, 3250). 

Physiologisches Verhalten. 

Pikrinsäure schmeckt sehr bitter. 

Wirkt auf den tierischen Organismus als Blutgift. Über Vergiftungs-Symptome bei 
Menschen und Tieren vgl. a. B.: Cheron, J. Th. 1880, 470; Gibbs, Reichert, Am. 18, 
296; C 1891 II, 126; Walko, A. Pth. 46, 181 ; C. 1901 II, 597 ; Kobert, Lehrbuch der Intoxi- 
kationen, Bd. II [Stuttgart 1906], S. 805 ff. (dort auoh Literatur-Zusammenstellung); 
J. Gadamer, Lehrbuch der chemischen Toxikologie [Göttingen 1909], S. 404. Ausführliche 
Beschreibimg eines Falles von Pikrinsäure- Vergiftung: Karplits, Ztschr, f. klinische Medicin 
22, 210 ff. [1893] (dort auch Zusammenstellung älterer Literatur). Pikrinsäure wird vom 
menschlichen Organismus sehr rasch resorbiert, aber langsam ausgeschieden; sehr häufig 
treten Gelbfärbung von Haut und Sclera auf (Karplus). Pikrinsäure wird durch den Harn 
größtenteils als solche, zum Teil an Schwefelsäure gebunden abgesondert; im Harn finden 
sich alsdann außerdem Pikraminsäure (?), ein Phenol und ein roter Farbstoff (Karplt/s; 
Walko). Bakterizide Wirkung: Jalan de la Croix, A. Pth. 18, 240. Die Giftwirkung auf 
Algen ist sehr ausgesprochen, weniger die auf Pilze (Bokorny, Gh. Z. 20, 963). Wachstums- 
Verzögerung bei Lupinus albus durch Pikrinsäure: True, Hunkel, Bot. Zentralblatt 76, 
392 [1898], _ Verhindert die enzymatische Spaltung des Harnstoffs, der Myronsäure, der 
Stärke, sowie die diastatische Zuckerbildung im Leberbrei (Cheron, J. Th. 1880, 470). 

Verwendung. 

Früher als Farbstoff viel benutzt für Seide und Wolle, auch Leder, Hörn, Knochen, 
Holz; die gelben Färbungen sind weder wasch- noch lichtecht (vgl. Frdl. 1, 321). Über mit 
Pikrinsäure ausgeführte Versuohe zur Theorie der Färbung vgl. z. B. : Walker, Applbvard, 
Chtm. N. 74, 105; Soc. 69, 1334; v. Georgievics, C. 1903 II, 470; B. 39, 1536; Binz, 
Sohboeter, B. 87, 730; Vignon, G. r. 148, 844; BL [4] 5, 492. 

Pikrinsäure gelangt als Explosivstoff in Sprengpatronen, z. B. zu Pionierarbeiten, 
zur Anwendung; sie dient ferner zur Herstellung von Zündschnüren und Detonatoren (Spreng- 
kapseln). Gegossene Pikrinsäure spielte früher eine wichtige Rolle als Granatfüllung, ist 
für diesen Zweck jedoch fast völlig durch das 2.4.6-Trinitro-toluol ersetzt worden, das Metalle 
nicht angreift. Zur Anwendung als Explosivstoff vgl. z. B.: Escales, NitroBprengstoffe 
[Leipzig 1915], S. 352 ff., Brttstswig in Ullmanns Enzyklopädie der technischen Chemie, 
Bd. V [Berlin-Wien 1917], S. 107; Käst, Spreng- und Zündstoffe [Braunschweig 1921], 
S. 242 ff. Einzelheiten über die sprengtechnische Charakterisierung der Pikrinsäure findet 
man z. B. bei Brunswig (Explosivstoffe [Leipzig 1909], S. 5, 6, 13, 28, 49, 59, 73, 78, 86, 
101) und bei Käst (Spreng- und Zündstoffe [Braunschweig 1921], S. 241). 

Pikrinsäure hat ferner analytische und präparative Bedeutung: sie dient zur Charak- 
terisierung und quantitativen Bestimmung organischer Basen, z. B. basischer Farbstoffe, 
zur Bestimmimg des Naphthalins, zur Fällung von Eiweißstoffen, zum Ätzen des Eisens 
(vgl. G. Cohn in Ullmanns Enzyklopädie der technischen Chemie, Bd. IX [Berlin- Wien 
1921], S. 46. 

Analytisches. 

Nachweis. Man erkennt die (mit Wasserdämpfen kaum flüchtige) Pikrinsäure evtl. an 
ihrem bitteren Geschmack und an der geringen Löslichkeit ihres Kaliumsalzes. — Eine 
wäßr. Pikrinsäurelösung, mit je 2 Tropfen Kaliumcyanidlösung und Natronlauge schwach 
erwärmt, färbt sieh durch Bildung von Kahumisopurpurat blutrot; auf diese Weise kann man 
1 mg Pikrinsäure in 5 com Wasser erkennen. Verdunstet man einige Tropfen sehr verd, 
wäßr. Pikrinsäurelösungen auf Uhrgläsern im Wasserbade zur Trockne und setzt zum Rück- 
stande 3 Tropfen Ammoniak und 1 Tropfen Kaliumcyanidlösung, so erhält man beim Wieder- 
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eindampfen einen in Wasser mit blutroter Farbe lösliohen Rückstand, wenn wenigstens 
Vso mg Pikrinsäure vorhanden ist (Rymsza, Apoth.-Ztg. 1890 Repert., 49; P. G. H. 31, 306; 
vgl. Christel, Ar. 221, 195; Fr. 23, 93). Erhitzt man wäßr. Pikrinsäurelösung mit je 
3 Tropfen Natronlauge und Glykoselösung, so tritt infolge Reduktion zu Pikraminsäure eine 
intensiv blutrote Färbung ein, die man noch erkennt, wenn Vxo m U Pikrinsäure in 7 com 
Wasser gelöst ist (Rymsza), Auch mit der Lösung von Zinnehlorür in überschüssiger 
Kalilauge kann diese Reduktion ausgeführt werden (Chbistel). Versetzt man die auf Pikrin- 
säure zu prüfende Flüssigkeit mit einigen Tropfen Ammoniak und etwas festem hydroschwef lig- 
saurem Natrium Na^Ö^, so tritt sofort eine rote Färbimg auf, die noch in der Verdünnung 
1 : 100000 deutlich wahrnehmbar ist (Aloy, Freboult, Bl. [3] 33, 496). Alkoh. Pikrin- 
säure gibt in Gegenwart von vielen Aldehyden und Ke tonen mit Alkali eine orangegelbe 
Lösung; die Färbung wird durch Säuren noch intensiver (v. Brno, A. 260, 381). Pikrin- 
säure ist noch in der Verdünnung 1 : 110000 dadurch zu erkennen, daß sich weiße Wolle 
beim Einlegen in die (wäßr.) Lösung gelb färbt (Rymsza) ; Grünhut (Fr. 38, 780) empfiehlt 
hierzu einen Seidenfaden. Pikrinsäure läßt sich in minimalen Mengen durch basisches Blei- 
acetat nachweisen, mit dem es einen hellgelben Niederschlag gibt (Christel, Ar. 221, 192 ; 
Fr. 23, 92). Versetzt man wäßr. Pikrinsäurelösung mit 2 Tropfen ammoniakaüscher Kupfer- 
aulfatlösung, so entsteht ein gelbgrüner, aus nadel- oder sargdeckelförmigen Krystallen be- 
stehender Niederschlag; Empfindlichkeit 1 : 80000 (Rymsza). Versetzt man eine kalte 
wäßr. Pikrinsäurelösung mit kalter wäßr. Methylenblaulösung, so entsteht sogleich ein violetter 
flockiger Niederschlag, löslich in Äther, Chloroform, heißem Wasser (Swoboda, G. 1896 II, 
717; Fr. 38, 518). Selbst minimale Mengen Pikrinsäure lassen sioh durch "Überführung in 
Nitron-Pikrat (Syst. No. 4013) naohweisen (Busch, Mehrtens, B. 88, 4036). 

Quantitative Bestimmung. Bestimmung auf colorimetrischem Wege: Christel, 
Ar. 221, 198; Rawson, Knecht, öh.Z. 12, 857; Fr. 28, 736. Colorimetrische Bestimmung der 
Pikrinsäure in ihren Verbindungen mit organischen Basen: Kutusow, H. 20, 166. — Acidi- 
metrisohe Bestimmung s. S. 268. Pikrinsäure (1 Mol,) scheidet beim Erhitzen mit einer 
Lösung von Kaliumjodid und Kaliumjodat in einer Druckflasehe quantitativ 1 Atom 
Jod ab, kann daher jodometrisch bestimmt werden (Schwarz, M. 19, 141). Nach Feder 
(G. 1906 II, 1087 ; Fr. 48, 198) und Busch, Blume (Z. Ang. 21, 355) gelingt diese ]"odometrische 
Bestimmung schon in der Kälte. — Titrationsmethode, die sich auf die quantitative Reduktion 
durch Titantriohlorid in saurer Lösung gründet, wobei auf 1 N0 2 6 TiCl 3 verbraucht werden: 
Knecht, Hibbebt, B. 38, 1554. Bestimmung von Pikrinsäure-Additions-Verbindungen 
durch Titration mit TiCl 3 : Sinnatt, P. Ch. 8. No. 301; Fr. 48, 491. — Eine gravimetrische 
Bestimmung der Pikrinsäure durch Fällen mit Acridin wurde von Anschütz (B. 17, 439) 
vorgeschlagen. Durch Kochen von (0,1 g) Pikrinsäure mit Natronlauge und H a O a wird 
der Stickstoff in Nitrat übergeführt, das durch „Nitron" gravimetrisch bestimmt werden 
kann (Utz, Fr. 47, 140). Gravimetrische Bestimmung durch direkte Fällung mittels Nitrons: 
Busch, Blume, Z. Ang. 21, 355. 

Prüfung auf Reinheit. Beim Lösen in Benzol oder in Äther darf kein Rückstand 
verbleiben. Fremde Nitroverbindungen lassen sioh durch fraktioniertes Umkrystallisieren 
aus heißem Benzol feststeDen. Man prüfe ferner auf Salpetersäure, Schwefelsäure, Chlor, 
Oxalsäure. Der Erstarrungspunkt der Pikrinsäure soll nicht unter 120° Hegen. Vgl. Bruns- 
wig in Ullmannb Enzyklopädie der technischen Chemie, Bd. V [Berlin-Wien 1917], S. 107; 
s. auch Castelhaz, Chem. N. 15, 140. 

AdcUtioneüe Verbindungen aus Pikrinsäure und denjenigen nichtbastschen Komponenten, die 
in diesem Handbuehe vor Pikrinsäure abgehandelt sind. 

Verbindung CnBr i9 7 N 3 aus Pikrinsäure und Pinen s. bei Pinen, Bd. V, S. 154. 

Verbindung von Pikrinsäure mit Benzol (Bd. V, S. 179) C 6 H S + C e H 3 0,N 3 . B. 
Krystallisiert aus einer siedenden gesättigten Lösung von Pikrinsäure in Benzol beim Er- 
kalten (Fritzsche, J.pr. [1] 73, 282; A. 109, 247; J. 1857, 456). Hellgelbe Krystalle. 
Krystallographisches: Fritzsche. F: 84,3° (Kürilow, Pk.Ch. 23, 676). Verliert an der 
Luft sofort Benzol; wird von Wasser zersetzt unter Abscheidung von Benzol (Fritzsche). 

— Verbindung mit Mesitylen (Bd. V, S. 406). Gelbe Blättohen (Schultz, Würth, G. 
19051, 1443). — Verbindung mit 1.2.3.4-Tetramethyl-benzol (Bd. V, S. 430). Gelbe 
Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt bei 92-95° (Tom., B. 21, 905), 92-96° (Schultz, W.). 

— Verbindung mit Pentamethylbenzol (Bd. V, S. 443) C^His + C 6 H 3 7 N 3 . Goldgelbe 
Prismen (aus Alkohol). F: 131° ( Jacobsen, B. 20, 898). — Verbindung mit Hexamethyl- 
benzol (Bd. V, S. 450) Ci 2 H 18 + CeHjOrNj. Orangegelbe rechtwinklige Tafeln. F: 170° 
(Frtedel, Crafts, A.ch. [6] 10, 417). Verliert bei 100—110° Hexamethylbenzol; Alkohol 
entzieht der Verbindung Pikrinsäure (Frtedel, Cr.). 

Verbindung von Pikrinsäure mit Inden (Bd. V, S. 515). Goldgelbe Nadeln. 
F: 98°; in trooknem Zustand sehr explosiv; zersetzt sich langsam an der Luft, leicht 
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beim Überleiten von Waaserdampf (Krakmer, Spilker, B. 23, 3277), — Verbindung mit 
1-Methyl-inden (Bd. V, S. 620) C x0 H w +C 3 H 3 O 7 N a . Orangegelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 75-76° (v. Miller, Rohdb, B. 28, 1883), 76-78° (Thiele, Bühner, A. 347, 267). Sem- 
unbeständig (v. M., R.). — Verbindung mit Acenaphthen-tetrahydrid-(3.4.5,ll) 
(Bd. V, S. 523). F: ca. 152-153° (Padoa, Fabris, B. A. L. [ö] 171, 115; G. 39 I, 331). — 
Verbindung mit Anthracenoktahydrid (Bd. V, S. 526) 2C 14 Hig + C fl H 3 7 N 3 . Orange- 
gelbe Nadeln. F: 80° (Zers.); leichtlöslich in Benzol, Aceton, Ligrom; "wird durch Wasser 
in seine Komponenten gespalten (Godchot, Bl. [3] 31, 1340; A. eh. [8] 12, 484). 

Verbindung von Pikrinsäure mit Naphthalin (Bd. V, S. 531) C 10 H B + C^H 3 T _N 3 . 
Gelbe Prismen und Tafeln (aus Essigester), KrystaDe (aus Äther). Monoklin prismatisch 
(Bodewig, Z. Kr. 3, 402; Böhms, Z. Kr. 40, 107; vgl. Groth, Gh. Kr. 5, 365). F: 149° 
(Fritzsche, J. pr. [1] 73, 286; A. 10B, 248; J. 1857, 457), 149,5° (Graebe, A. 163, 365; 
Ssaposhnixow, Rbultowski, 3K, 35, 1074; PA. Oh. 49, 690), 151,5° (Jobissen, Rutten, 
G. 1909 I, 1607). Erniedrigung des Schmelzpunktes durch Zusatz verschiedener Stoffe: 
Kremann, M. 25, 1252. D: 1,530 (Jerusalem, Soc. 95, 1284). Molekularbrechungs- 
vermögen: Kanonnikow, 2K. 15, 477; B. 16, 3051. Löslich in Alkohol, Äther, Benzol; 
in Wasser etwas löslich, wird beim Kochen mit Wasser nur langsam zersetzt (Fritzsohe). 
In alkoh. Lösung völlig dissoziiert (Jo. f Ru.). — Verbindung mit a-Chlor-n»phthalin 
(Bd. V, S. 541). Citronengelbe Nadeln. F: 137° (Roux, Bl [2] 45, 515; A. eh. [6] 12, 348). 
~ Verbindung mit a-Brom-naphthalin (Bd. V, S. 547). Citronengelbe Nadeln. F: 
134-135°; loshch bei 19° in 18 Tln. Alkohol von 92% (Roux, BL [2] 45, 511; A. eh. [6] 
12, 342). — Verbindung mit /?-Brom-naphthalin (Bd. V, S. 648). Gelbe Nadeln. 
F: 86° (Brunei,, B. 17, 1179); F: 79°; löst sich bei 20° in 17 Tln. Alkohol von 92% (Rons, 
Bl. [2] 45, 514; A. eh. [6] 12, 347). — Verbindung mit a- Jod-naphthalin(Bd. V, S. 550). 
Goldgelbe Nadeln. F: 127° (Rotrx, Bl. [2] 45, 517; A. eh. [6] 12, 350). - Verbindung 
der Pikrinsäure mitct-MethyI-naphthaliu(BcL V, S. 566). Ist erst nach dem Literatur- 
Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. 1. 1910] isoliert worden. R. Meyer, Fricke 
(B. 47, 2770) und Lesser {A. 402, 10) geben übereinstimmend an: C u H l0 + C<jH 3 7 N 3 . Orange- 
gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 141 — 142°. — Verbindung mit eso-Chlor-1-methyl- 
naphthalin (Bd. V, S. 666) CjjH 9 C1 -f- CgHsCyNs. Orangegelbe Nadeln. F: 101-102° 
(Scherler, 5.24,3931). —Verbindung mit eso-Brom-l-methyl-naphthalin(Bd. V, 
S. 567) CuHaBr-j-CfiHsOjNa. Tiefgelbe Nadeln. F: 105° (Schulze, B. 17, 1528). — Ver- 
bindung mit 0-MethvI-naphthalin (Bd. V, S. 567) C U H 10 + CgHjOyNs, Orangegelbe 
Nadeln (aus Alkohol). F: 116-117° (Ciamioian, B. 11, 272), 115° (Schulze, B. 17, 844). 
~ Verbindung mit eso-ChIor-2-methyl-naphthalin (Bd. V, S. 567) C U H„C1 -f 
C B H 3 7 N 3 . Feine gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 106—107° (Scheeler, B. 24, 3931). 

— Verbindung mit eso-Brom-2-methyl-naphthalin (Bd.* V, S, 568) CuILjBr -j- 
C B H 3 7 N 9 . Tiefkanariengelbe Nadeln. F: 113° (Schulze, B. 17, 1528). - Verbindung 
mit a-Äthyl-naphthalin (Bd. V, S. 569), Citronengelbe Nadeln. F: 98° (Carnelutti, 
B. 13, 1672). - Verbindung mit /3-ÄthyI-naphthalin (Bd. V, S. 569). Gelbe Nadeln. 
F:71° (Makchetti, G. 11, 440), 69° (Brünel, B. 17, 1180). — Verbindung mit 1.4-Di- 
methyl-naphthalin (Bd. V, S. 570). Orangegelbe Prismen. F: 141° (Schultz, Würth, 
0.19061, 1443), 139° ( Giovannozzi, G. 12, 148), 139-141° (Cannizzaro, Andbeocci, Q. 
20 I, 21). Ziemlich löslich in heißem Alkohol, sehr leicht in Äther (G.). — Verbindung 
mit 2.6-Dimethyl-naphthalin (Bd. V, S. 570). Orangegelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 142—143° (Baryer, Villiger, B. 32, 2444). — Verbindung mit einem Dimethyl- 
naphthalin aus Steinkohlenteer (Bd. V, S. 570, No, 10) C^Hu -f 0,11,0,^. Orange- 
farbene feine Prismen. F: 118—119° (Emmert, Reingbubeb, .4.211, 368; vgl. auch Freund, 
Mai, B. S4, 3719). — Verbindung mit Dimethylnaphthalin aus einem Erdöl (Bd. V, 
S. 570, No. 11) Ci 2 Hij + C 6 H 3 0,N a . Orangefarbene Nad B ln. F: 180° (Tammann, D. R. P. 
95579; Frdl. 5, 41). — Verbindung mit Dimethylnaphthalin aus Borneopetro- 
leum (Bd. V, S. 570, No. 12) C n H ls + C 9 H 3 7 N 3 . Dunkelrote Nadeln (aus verd. Alkohol). 
F: 122— 123° (Jones, Wootton, Soc. 91, 1149). — Verbindung mit Dimethylnaphthalin 
aus Podophyllotoxin (Bd. V, S. 570, No. 13). Orangerote Krystalle. F: 134° (Dunstan, 
Henry, Soc. 73, 218), — Verbindung mit Dimethylnaphthalin aus Artemisin 
(Bd. V, S. 570, No. 14). C^H^ + C 8 H a 7 N 3 . Orangefarbene Nadeln. F: 119° (Freund, Mai, 
B. 34, 3719). — Verbindung mit Guajen (Bd. V, S.571). Nadeln. F: 123° (unkorr.); 
sehr wenig löslich in Alkohol (Bötsch, M. 1,619). ~ Verbindung mita-Propyl-naphtha- 
lin (Bd. V, S. 571). F: 141— 142« (Babgellini, Mblacini, R.A.L. [5] 17 IL 29; C. 38 II, 
570). — Verbindung mit /9-Propyl-naphthalin (Bd. V, S. 571), F: 90-92° (Ba., Mb.). 

— Verbindung mit ß-Isopropyl-naphthalin (Bd. V, S. 571). Citronengelbe Nadeln 
(aus Alkohol oder Benzol). F: 89-90° (Roux, Bl. [2] 41, 380; A. eh. [6] 12, 319). - Ver- 
bindung mit 1.2.6-Trimethyl-naphthalin (Bd. V, S. 571). Orangegelbe Nadeln (aus 
Alkohol). F: 122— 123° (Baeyeb, Villiger, B. 32, 2447). — Verbindung mitTrimethyl- 
naph thalin von Tammann (Bd. V, S. 572) Ci S H u + C 6 Hjj0 7 N 3 - Dnnkelorangefarbene 
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Nadeln. F: 119° (Tammann, D. R. P. 95579; Frdl. ö, 41). — Verbindung mit a-Butyl- 
naphthalin (Bd. V, S. 572). E: 104-106° (Bargellini, Melacini, B.A.L. [5] 17 H, 
30; G. 38 H, 571). — Verbindung mit £-Butyl-naphthalin (Bd. V, S. 572). E: 71-74° 
(Ha., Me.). - Verbindung mit tert.(?)-Butyl-naphthalin (Bd. V, S. 572-573). 
Uelbe Nadeln. P: 96°; leicht löslich in Alkohol (Wegscheider, M. 5, 239). — Verbindung 
mit einem Tetramethylnaphthalin (Bd. V, S. 573) C U H 19 + C 6 H 3 7 N 3 . Rote Nadeln. 
V: 138° (Tammann, D. R. P. 95579; Frdl. 5,41). — Verbindung mit Phenanthrenhexa- 
hydrid (Bd.V, S. 573, No. 15). Krystalle. F.- 106" (Brexeau, Cr. 140, 948). ~ Ver- 
bindung mit a-Isoamyl-naphthalin (Bd. V, S. 574). Citronengelbe Nadeln. E: 85° 
bis 90° (Leone, G. 12, 211). — Verbindung mit /?-Isoamyl-naphthalin (Bd. V, S. 574). 
Citronengelbe Nadeln. P: 110° (Roux, A. eh. [6] 12, 322). 

Verbindung von Pikrinsäure mit Acenaphthen(Bd. V, S. 586) Ci 3 rl 10 -f- G 6 H 3 7 N s . 
Orangerote Prismen. F: 161 — 162°; schwer löslich in Alkohol; sehr beständig (Bbhr, van 
Dokp, A. 172, 265). - Verbindung mit 5-Brom-acenaphthen (Bd. V, S. 587) C ia H 9 Br 
!-€ 6 H 3 7 N s .' Nadeln. F: 137°; schwer löslieh in kaltem Alkohol (Graebe, Guinsbocrg, 
.1. 327, 85). — Verbindung mit 1-Propenyl-naphthalin (Bd. V, S." 598) C W H 18 4- 
C 6 H 3 7 N 3 . Rote Nadeln. F: 1I0«(Rodsset, BL [3] 17, 813). — Verbindung mit 1-Iso- 
propenyl-naphthalin (Bd. V, S. 598) C 13 H la + C B H 3 7 N 3 . F: 91° (Grignard, Bl. [3] 
25, 498; C. 1901 II, 625). — Verbindung mit 2-Isopropenyl-naphthalin (Bd. V, 
S. 598) CVaH-u-hCgHaOjNa. Orangegelbe Nadeln. F: 88° (Grignard). - Verbindung 
mit Phenanthren-tetrahydrid-(2.7.9.10) (Bd. V, S. 612) Cya u + C s H s 7 N 3 . Orangerote 
Nadeln. F: 105—106° (Ifatjew, Jakowlew, Rakitin, JK. 40, 499; B. 41, 999; J. Schmidt, 
Mezger, 5.4:0,4251). — Verbindung mit «-Methyl-/?- [naphthyl-(2)]-a- oder /3-hexy- 
lcn (Bd. V, S. 621) C 17 H 20 -f C,H 3 7 N a . Orangegelbe Nadeln. F: 46-47° (Grignard, Bl. 
[3] 25, 499; C. 1901 II, 625). 

Verbindung von Pikrinsäure mit Acenaphthylen (Bd. V, S. 625) C ia H g + 
C 6 H s 7 N 3 . Gelbe Nadeln. F; 201—202°; sehr wenig löslich in kaltem Alkohol (Behr, van 
Dorf, A8, 754; 4.172, 277; Bldmenthal, B. 7, 1093). — Verbindung mit 1-Brom- 
acenaphthylen (Bd. V, S. 625) C 12 H,Br 4- C 6 H 3 7 N 3 . Gelbe Nadeln (Bl., £.7, 1094). - 
Verbindung mit Fluoren (Bd. V, S. 625) Ci3Hi 40 9 rI 3 O 7 N a , Rote oder rotbraune Prismen. 
F: 80-82° (Barbier, A. eh. [5] 7, 487), 79-80° (Ftttig, Schmitz, A. 193, 136). Zersetzt sich 
beim Kochen mit Wasser oder Alkohol (Ba.). — Verbindung mit „y-Methylendiphe- 
nylen" (Bd. V, S. 629) C^U 10 + C 6 H„0 7 N 3 . Blutrote Nadeln. F: 79-81° (Carnellef, Sog. 
37, 709). - Verbindung mit Phenanthren-dihydrid-(9.10) (Bd. V, S. 642) C 14 H ia + 
s H 3 O 7 N s . Ziegebote Nadeln (aus Alkohol). F: 135-137° ( J. Schmidt, Mezger, B. 40, 4249). 

— Verbindung mit 2.2'-Dimethyl-stilben (Bd. V, S. 647) C 19 Hi 6 42C 6 H 3 7 N 3 . Rote 
Nadeln. F: 102-103° (Wislictnus, Wren, B.38, 504). — Verbindung mit 3.3'-Dime- 
tkyl- stilben (Bd. V, S. 647) CigH^ + C s H a 7 N 3 . Rote Krystalle. F: 96,5-97,5°; sehr leicht 
löslich (Wl-, Wr.). — Verbindung mit 9.1O-Dimethyl-anthracen-dihydrid-(9.10) 
(Bd. V, S. 649) C 16 H ia +C s H 8 7 N s . Dunkelrote Nadem. F: 172-174° (Zers.); wird durch 
Wasser und Alkohol zersetzt; ziemlich löslich in CS 2 und Benzol (Ansceütz, A. 235, 306). 

— Verbindung mit 2.6.9.10-Tetramethyl-anthracen-dihydrid-(9.10) (Bd. V, S. 653) 
^sWao + GeH^Na. Braunrote Nadeln. F: 165° (An., A. 235, 317). ~ Verbindung 
mit 2.4.ö.2'.4'.5'-Hcxamethyl-stilben (Bd. V, S. 663) und Benzol C 20 H 24 -f 2C s H 3 7 Nj 
+ C 6 H 6 . Granatähnliche Krystalle (aus Benzol). F: 123° (Elbs, J. pr. [2] 47, 52). 

Verbindung von Pikrinsäure mit Toi an (Bd. V, S. 656) C H Hi + 2C e H 3 7 N 8 . 
Hellgelbe tafelförmige Krystalle. F: 111°; explodiert bei höherer Temperatur (Bruni, Tor- 
sani, R.A.L. [5] 141, 156; G. 35 II, 307). — Verbindungen mit Anthracen (Bd.V, 
S. 657). C W H U + C 6 H s 7 N 3 (Fritzsche, J, pr. [1] 73, 288; A. 109. 249; vgl. Anderson, Soc. 
15, 48; A. 122, 300). Rubinrote, charakteristische, sehr glänzende Nadeln (Berthelot, Bl. [2] 
7, 34; A. eh. [4] 12, 183). Monoklin priBmatisoh (Kokscharow, vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 439). 
F: 138°(Graebe, A. 163, 365), 139° (Behresd, Ph.Ok, 15, 186). Wird durch Übergießen 
mit viel Alkohol in seine Bestandteile zerlegt (Fei.; Beb.), ebenso durch Erhitzen auf den 
Schmelzpunkt (Kremann, M. 26, 146). — C 14 H 10 42C fi H 3 7 N 3 . Rubinrote Krystalle, die 
durch Wasser sofort zersetzt werden (Sisley, Bl. [4] 3, 921). — Verbindung mit 9-Chlor- 
anthracen (Bd.V, S. 663). Scharlaohrote Nadeln (Perkin, Chem. N. 34, 145; Bl. [2] 27, 465). 

— Verbindung mit 9-Brom-anthracen (Bd. V, S. 665). Orangerote Krystalle (Pebkin, 
Chem.N. 34, 145; Bl. [2] 27, 464). - Verbindung mit Phenanthren (Bd. V, S. 667) 
C u H 10 + C 6 H s O v N 3 . Goldgelbe Nadeln. F: 143° (Fittig, Ostermayeb, A. 166, 363; Hat- 
duck, A. 167, 180), 145° (korr.) (Graebe, A. 107, 137). Löslich in 36-38 Tln. 95%1'gem 
Alkohol bei 15°, Adel weniger löslich in pikrinaäurehaltigem Alkohol (Gr.); leicht löslich in 
Äther, CS 2 , Benzol (Fi., O.). — Verbindung mit 9-Brom-phenanthren (Bd. V, S. 671) 
C 14 H 8 Br4-C 6 H ? 7 N 3 . Gelbe Nadeln. F: 118°; sehr leieht löslich in Chloroform, leicht in 
Benzol, Eisessig, ziemlich in Alkohol und Äther (J. Schmidt, Mezgeb, B. 40, 4566). 

— Verbindung mit 9-Nitro-phenanthren (Bd. V, S. 672) C 14 H 9 2 N 4 C«H 3 7 N 3 . 
BEILSTKIN's Handbuch. 4, Ann. VT. 18 
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Hellgelbe Nädelohen (aus Alkohol). F: 98-99" (J. Söhmidt, Strubel, 5. 36, 2512). — 
Verbindung mit 9-Methylen-f luoren (Bd. V, S. 673). Hellrote Nadeln, F: 184° (Man- 
CHor, Krische, A. 337, 201). — Verbindung mit 2-Methyl-anthracen(Bd. V, S. 674). 
Dunkelrote Nadeln (Weiler, B. 7, 1186). Wird schon durch Luftfeuchtigkeit gespalten und 
zeigt daher keinen konstanten Schmelzpunkt (0. Fisoher, J, pr. [2] 79, 658). — Verbin- 
dung mit 1-Methyl-phenanthren (Bd. V, S. 675) C 1B H ia + C 6 H 3 ? N 3 . Gelbe Nadeln 
(aus Alkohol). F: 139° (korr.) (Pschorr, B. 89, 3111). — Verbindung mit 3-Metkyl- 
phenanthren (Bd. V, S. 675) (^H^+CeHaOiNa. Gelbrote Nadeln. F; 141° (korr.) 
(Pschorr, B. 38, 3113). — Verbindung mit Idryl-dihydrid (Bd V, S. 675). Gelbe oder 
rote Nadeln (aus Alkohol). F; 186°; ziemlieh schwer löslich in Alkohol (Goldschmeedt, 
M. L, 225). - Verbindung mit Methanthren (Bd. V, S. 675) C^H^ -f- C 6 H a 7 N s . 
Orangerote Krystallnadeln; wird durch Alkohol zersetzt; F: 117" (Oudekans, J, pr. 
[2] 8, 419). — Verbindung mit trans-trans-a.d-Diphenyl-a.y-butadien (Bd. V, 
S. 676) C, (j H u + 2C«H 3 7 N a . Gelbrote Nadeln (aus Essigester). F: 152-153° (Thiele, 
Heitle, A. 347, 305). - Verbindung mit 2-Vinyl-stilben (Bd. V, S. 677) C I ^H M + 
2C c H > 7 N a . Orangerote Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 95—100° (Freund, Bode, B. 
42, 1765). — Verbindung mit 9-Äthyl-anthraoen (Bd. V, S. 678). Krystalle. F; 
120° (Liebebmann, A. 212, 109). — Verbindung mit „a-Äthylphenanthren" (Bd. V, 
S. 680) C 16 H M + C 8 H 3 7 N s . Hellorangefarbene Spieße. F: 138—140° (korr,) (Pschorr, 
B. 38, 3127). — Verbindung mit 9-Äthyl-phenanthren (Bd. V, S. 680) C«H 14 + 
CflHsOjNg. Orangefarbene Nadeln (aus Methylalkohol). F: 124°; löslich in 10 Tln. heißem 
Methylalkohol (P., B. 39, 3128). — Verbindung mit 9-Isobutyl-anthracen (Bd. V, 
S. 682). Braunrote Nadeln (Lik, A. 212, 107). - Verbindung mit Reten (Bd. V, S. 683) 
CuHia + CaHuOyNj. Orangegelbe Nadeln. Erstarrungspunkt 125° (Frttzsohe, J. 1858, 
440); F: 123-124° (Ekstband, A. 185, 80), 127° (Vestebberg, B. 38, 4201). Wird durch 
warmes Wasser leicht zersetzt (E.). Krystallisiert aus Benzol mit 1 Mol. C 8 H G , das an der 
Luft bald wieder entweicht (F.). — Verbindung mit 9-Isoamyl-anthracen (Bd. V, 
S. 685). Braunrote Nadeln (aus Alkohol). Fr 115° (Liebermasw, A. 212, 106). — Verbin- 
dung mit 10-Chlor-9-isoamyl-anthraeen(Bd. V, S. 685). Böte Nadeln. F: 108« (Lie., 
.4. 212, 112). — Verbindung mit 10-Brom-9-isoamyI-anthracen (Bd. V, S. 685). 
Orangefarbene Nadeln. F: 110° (Lie., A. 212, 112). — Verbindung mit 1.2.4.5.6.8- oder 
1.2.45.7.8-Hexamethyl-anthracen (Bd. V, S. 685) C Z0 H 2S + CBLjOjN,. Dunkelbraune 
Nadeln, F: 203° (Friedel, Grafts, A. eh. [6] 11, 273). 

Verbindung von Pikrinsäure mit Fluoranthen (Bd. V,S.685)Cj 5 H 10 +C 6 H s O v N 3 . 
Rötlichgelbe Nadeln. F: 182—183°; schwer löslioh in kaltem Alkohol, leichter in heißem; läßt 
sich unzersetzt aus Alkohol umkrystallisieren (FiTTra, Gebhard, A. 193, 146). — Verbin- 
dung mit „m-Dimethylanthracylen" (Bd. V, S. 688) C 16 H ia 4- C 6 H 8 7 N 3 . Braunrote 
Krystalünasse. F: 135° (Elbs, J. pr. [2] 41, 16). — Verbindung mit p-Dimethyl- 
anthraeylen" (Bd. V, S. 689) C 16 H 12 + C a H 3 7 N 3 . Dunkelrote Nadeln. F: 129° (E., J. pr. 
[2] 41, 28). — Verbindung mit Pseudophenanthren (Bd. V, S. 689). Hellrote Nadeln. 
F: 147° (Zeidler, A. 191, 295). — Verbindung mit dem Kohlenwasserstoff C^H^ 
(Bd. V, S. 689) aus Carminsäure. Undeutlich ausgebildete, orangefarbene Krystalle 
(Leebermakn, van Dorp, A. 168, 112). — Verbindung mit a-Benzyl-naphthalin 
(Bd. V, S. 689). Gelbe Nadeln. F: 100° (Elbs, J. pr. [2] 85, 504), 100-101°(Roux, A. eh. 
[6] 12, 330), oberhalb 100° (Ziere.) (Miquel, Bl. [2] 26, 6). Löslich in 19 Tln. 92%igem 
Alkohol bei 15° (R.). Wird durch Wasser oder viel Alkohol in seine Bestandteile zerlegt 
(E.). — Verbindung mit 0-BenzyLnaphthalin (Bd. V, S. 690). Goldgelbe Nadeln 
(aus Alkohol). F: 93°; löst sich bei 15° in 23 Tln. 92%igem Alkohol (Roux, A. eh. [6] 12, 
331). -Verbindung mit „Trimethylanthracylen" (Bd. V, S. 690) C 17 H 14 + C 8 H 3 7 N s . 
Dunkelrote, schwer lösliche Nadeln. F: 134° (Elbs, J.pr. [2] 41, 125). — Verbindung 
mit9-Benzyl-anthracenhexahydrid(Bd. V, S. 692) G n ~H.,i + C fi H 3 7 N 3 . Gelbe Nadeln. 
F: 120°; leicht löslich in Benzol, Aceton, Ligroin; wird von Wasser in seine Komponenten 
zerlegt (Godchot, Bl [4] 1, 125; A.ch. [8] 12, 615). 

Verbindung von Pikrinsäure mit Diphenylbutadün (Bd. V, S. 693). Hellgelbe 
Krystalle (aus Alkohol). Rhombisch bipyramidal (vom Rath, A. 154, 160; vgl. Oroih, 
Ch. Kr. 5, 256). F: 108° (Glaser, A. 154, 160). — Verbindung mit Pyren (Bd. V, S. 693) 
C 16 H 18 + C 6 H 3 7 N S . Rote Nadeln (aus Alkohol, Äther oder Benzol). F: 222° (Hnsra», t & 10, 
2143). Sehr wenig löslich in kaltem Alkohol, ziemlich in CS2 und Äther, sehr leicht in 
Benzol. Kann ohne Zersetzung mit wäßr. Alkohol gekocht werden (Graebe, A. 158, 290). — 
Verbindung mit Chlor pyren (Bd. V,S. 694) CiÄCl + 0^0^. Nadeln. F: 177-178°; 
sehr leicht löslich in heißem Alkohol; beim Erkalten krystallisiert aber freies Chlorpyren aus 
( Goldschmtedt, Wbgscheider, M. 4, 239). — Verbindung mit Isochrysoüuoren 
(Bd. V, S. 695) cys,» + CtB^N* Gelbliohrot. F: 122,5°; beständig gegen Alkohol (Graebe, 
B. 27, 953). — Verbindung mit Chryßof luoren (Bd. V, 8. 695) CtfHu-^C^OjNj. 
Orangerote Krystalle. F: 127,5°; wird durch Alkohol zersetzt (Graebe, A. 335, 136). 
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Verbindung von Pikrinsäure mit Napkthanthracen (Bd. V, S. 718) O iS H 13 
-J-2C B H 3 7 N a . Rote Nadeln. F: 133°; löslich in Benzol; wird durch Alkohol zersetzt 
(Klbs, B. 19, 2211). - Verbindung mit ChTysen (Bd. V, S. 718) C lg H„ + C 8 H 3 7 N 3 
(Galletly, Ch&m. N. 10, 244; J. 1864, 532; E. Schmidt, J. pr. [2] 9, 274). Rote Nadeln. 
Wird durch Alkohol in seine Komponenten gespalten, ist aber bei Gegenwart von alkoh. 
Pikrinsäure beständig (Liebermann, A. 1B8, 305). — Verbindung mit Triphenylen 
(Bd. V, S. 720). Gelbe Nadeln {Schmidt, Schultz, ä. 203, 135; Mannioh, B. 40, 161). 

Verbindung von Pikrinsäure mit Benzalfluoren (Bd. V, S. 725) C M H M + 
C 4 Hj,0 7 Nj,. Orangegelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 115—116°; wird durch Alkalien und Wasser 
zersetzt (Thiele, Henle,A 347, 297). — Verbindung mita.a-Dinaphthyl(Bd.V, S.726) 
(' 20 H u +2C 6 H 3 O 7 N 3 . Rotbraune Nädelchen (aus Benzol). F: 145°; zersetzt sich an der Luft 
(Waldes, B. 16, 2171). - Verbindung mit a.0-Dinaphthyl (Bd. V, S. 726) C 20 H 14 + 
C 9 H 3 7 N 3 . Goldgelbe Nadeln. F: 155-156° (Wegscheider, B. 23, 3199). - Verbindung 
mit /3,0-Dinaphthyl (Bd. V, S. 727) C 2I) H M + 2C 6 H 3 7 N 3 . Orangefarbene Nadeln. F; 184° 
bis 185° (Ferko, B. 20, 662), 183° (Homer, Soc. 91, 1110). — Verbindung mit Di-a~naph- 
thyl-methan (Bd. V, S. 728) C^H« + 2C 6 H ? 7 N 3 . Rotgelbe Prismen. F: 142-143° <Gba- 
bowski, B. 1, 1607). — Verbindung mit Dihydro-cinnamylidenfluoren (Bd. V, 
S. 730) C aa H 18 +C 6 H 3 7 N 3 . Rotgelbe Nadeln (aus Alkohol oder Eisessig). F: 128-129° 
(Thiele, Henle, A. 347, 311). 

Verbindung von Pikrinsäure mit 9-Cinnamal-fIuoren(Bd. V, S. 732) C a2 H ls -f- 
2C 6 H 3 0,N 3 . Nadeln (aus Chloroform). F: 178—179°; wird durch Eisessig, Aceton und Wasser 
zersetzt (Thiele, Henle, A. 347, 304). — Verbindung mit Di-a-naphthostilben 
(Bd. V, S. 732) C S2 H 1(1 + 3C 6 H 3 7 N 8 . Braunrote Nadeln. F: 210° (Elbs, J. pr. [2] 47, 57). 

Verbindung von Pikrineäu re mitDinaphthanthracen (Bd. V, S. 735). Braune 
Nadeln (aus Benzol). F: 223-224° (Homer, Soc. 97, 1151). i 

Verbindung mit Dinaphthylanthrylen (Bd. V, S. 742) C 22 H 1? + C«H 3 0,N 3 . Kry- 
stalle (aus Chloroform) (Grabowski, B. 11, 302). — Verbindung mit 9-Benzhydryl- 
f luoren (Bd. V, S. 745) C aj H M + C B H 3 7 N 3 . Gelbe Nadeln. F: 198° (Kaufmann, B. 29, 76). 

Verbindung mit Di-a-naphthyl-butadiin (Bd. V, S. 747) C M H 14 + C tt H 3 7 N 3 . 
Rote Nadeln. F: 180° (Leroy, Bl [3] 7, 645). 

Verbindung mit Dibiphcnylcnäthen (Bd. V, S. 752) C 2B H IG + C<jH 3 7 N 3 . Braun- 
rote Nadeln (aus Alkohol) (de la Habpe, van Doep, B. S, 1049). F: 177° (Gbaebi, Mantz, 
A. 2ÖO, 241). 

Verbindung mit Dekacyolen (Bd. V, S. 764) C 36 H I8 + C 6 H 3 7 N 3 . Dunkelviolette 
Krystalle. Wird durch Äther zerlegt (Dziewonski, B. 36, 965; Rehländer, B, 80, 1587). 

Verbindung von Pikrinsäure mit Phenol (Bd. VI, S. 110) C e H 6 + C 8 H 8 7 N a . 
Gelbe Nadeln. Erstarrungspunkt: 83,1° (Philep, Soc. 83, 833); F: 85° (Kbemann, M. 25, 
1244); Erniedrigung des Schmelzpunkts durch verschiedene Zusätze: Kr., M. 2ß, 1244. 
Dissoziation in geschmolzenem Zustand: Kr., M. 25, 1262. Schmelz- und spezifische Wärme: 
Kr., M. 25, 1260; Kr., v. Hofmann, M. 27, 118. — Verbindung mit o-Chlor-phenol 
(Bd. VI, S. 183) C»H 5 0C1 + C 8 H 3 7 N 3 . Hellgelbe Nadeln. F: Sl-82 (v. Goedike, B. 
26, 3046). 

Salze der Pikrinsäure (Pikrate). 

a) Pikrate anorganischer Basen 

geordnet auf Grund der Elementenliste (Bd. I, S. 33). 

Eine Zusammenstellung der Zeitschriften-Literatur über MetaUpikrate geben Silber- 
rad, Phillips, Soc. 98, 474. 

Konstitution der pikrinsauren Salze: Hantzsch, B. 40, 330, 350. 

Verfahren zur gefahrlosen Fabrikation von Pikraten duroh Absättigung der Pikrinsäure 
in öliger Losung: Gebärd, D. R. P. 122151; G. 1901 IT, 328. 

Zersetzungstemperatur einiger Pikrate: LErouE, Champion, ö. r. 73, 1478; D. 203, 303. 
Viele Pikrate lassen sich durch Flammenzündung oder Reibung leichter zur Explosion bringen 
als die freie Säure; sie vermögen die Esplosion der freien Säure zu initiieren; vgl. Duprb, 
Mimorial des poudres et saVpetres 11 II, *94; Thomson, Dupeä, Z. Ana. 18, 1137. Einige 
Pikrate (z. B. Ammonium- und Kaliumpikrat) wurden verschiedentlich als Grundlage von 
Sprengstoffen versucht (Designolle, Butt. soc. encour. industrie nationale [2] 15, 714; D. 
192, 68; Brfgere, G. r. 69, 716; D. 194, 499; Abel, Chem.N. 24, 127; Nobel, engl. Pat. 
226 [1879]. Angaben über sprengtechnische Eigenschaften einiger Pikrate findet man z. B. 
bei Will (Zeitschr. f, d. ges. Schieß- und Sprengstoffwcsen 1, 211 ff.) und bei Esoales (Nitro^ 
Sprengstoffe [Leipzig 1915], S. 359 ff.). Manche Pikrate finden zur Herstellung von Bunt- 
feuer Verwendung (Designolle; Casthellaz, Moniteur scicntifigue [2] 6, 307; J. 1889, 
1064; Brugerb, G. r. 69, 719; 1). 194, 502; Käst, Spreng- und Zündstoffe [Braunschweig 

18* 
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1921], S. 465). Verwendung einiger Metallpikrate für farbige Signallichter; Jacobsen, 
Jacobsens chem.-techn, Repert. 1874 II, 197. 

NH 4 C 6 H a 7 N 3 (Ainmoniumpikrat) (Marchand, J. pr. [1] 23, 369; Dumas, A. ch. 
[3] 2, 230; J. pr. [1] 24, 217; A. 89, 352; Silberrad, Phillips, Soc. 93, 477). Hellgelbe 
Blätter, Säulen oder Nadeln. Rhombisch bipyramidal (Laurent, Gm. 2, 685; Grh. 3, 41; 
v. Lang, Sitzungsber. K. Akad. Wiss. Wien [maih.-naturw. Cl.J 31, 112; Handl, Sitzungsber. 
K. Akad. Wiss. Wien [math.-naiurw. Cl.J 32, 256; Jerusalem, Pope, G. 1008 LI, 2010; 
Baumhauer, Z. Kr. 49, 129; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 118). Läßt sich unter verschiedenen Be- 
dingungen auch in einer roten Form gewinnen; vgl. hierzu: Cahours, A. eh. [3] 25, 29; A. 
88, 240; v. Lang; Hantzsch, B. 40, 361; Si., Ph.; Anselmino, B. 41, 2996. Ammonium- 
pikrat schmilzt bei gelinder Wärme und gibt NH 3 ab, wobei die freie Säure sublimiert (Ma., 
J. pr. [1] 28, 370). Leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol {Liebig, Ann. d. Physik 
13, 202; Lau., A. eh. [3] 3, 222; A. 43, 219). D: 1,719 (Jerusalem, Sog. 95, 1278). Mole- 
kulare Verbren nungs wärme bei konstantem Druck: 690,9 Cal., bei konstantem Volum: 
693,2 Cal. (Sarraü, Vieille, C. r. 83, 270). Das trockne Salz absorbiert bei 0° 1 NH 3 , 
aber nichts bei 26° (Reychleh, B. 17, 2265; vgl. Korczy:nski, G. 1908 IL 805). Ammonium- 
pikrat wirkt auf niedrige Organismen stärker giftig als Pikrinsäure (Boxorny, Ch.Z. 20, 
963). — NH 3 + C 8 H 3 0,N 3 (Pikrat desHydroxylamins). Kugelige Aggregate (aus Wasser 
oder Alkohol) ; Nadeln (aus Äther oder Benzol). Leicht löslich in Wasser und Alkohol (LoSSEN, 
A. Spl. 6, 233). — N 2 R 4 + C 6 H 3 7 N 3 (Pikrat des Hydrazins). Gelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 184° (v. Rothenburg, B. 27, 690). Läßt sich durch Erhitzen ohne Explosion verflüchtigen 
(v. Ro.; Si., Ph.). — Lithiumpikrate. LiC 6 H 2 7 N 3 . Dünne Prismen. D 2J : 1,724-1,740 
{Beameb, Clabee, B. 12, 1068). Explodiert bei 318—323° (Si., Ph,), - LiC 6 H 2 0,N 3 + H 2 0. 
Dunielorangegelbe Krystalle (Si., Ph,), — LiC H 2 O 7 N 3 + 4H 2 O. Gelbe, leicht verwitternde 
Nadeln (Si., Ph.). — Natriumpikrat. Angaben über Löslichkeit in Wasser und Alkohol: 
Liebig, Ann.d. Physik 13, 202; A. eh. [2] 35, 83; Hager, Fr. 21, 408; Reichard, Ch.Z. 
25, 1163; Fr. 40, 378. Wird durch Soda aus der wäßr. Lösung gefällt (Lea, J. 1881, 635; 
Rei., Fr. 40, 379; 43, 269). - NaC 6 H 2 7 N 3 (Ma., J. pr. [1] 23, 369; Rieckher, Ar. 84, 158). 
Kleine Nadeln; hellgelbes Pulver. Explodiert bei 310—315° (Si., Ph.). - NaCÄOjNs + H B 0. 
Gelbe Nädelchen; geht bei 150° in das wasserfreie Salz über (Si., Ph.). — KC 6 H 2 7 N 3 (Kalium- 
pikrat) {Llebig, Ann. d. Physik 13, 201; A. eh. [2] 36, 81; Dumas; Schunck, A. 38, 10; 
Rie.; Marchand, J. pr. [1] 23, 368; 44, 91). Ältere Angaben: Weltbb, A. eh. [1] 29, 303; 
ChevREül, A. eh. [1] 72, 124. Gelbe glänzende Nadeln oder Prismen (aus Aceton, Wasser 
oder Alkohol). Zeigen lebhaftes Farbenspiel. Rhombisch bipyramidal (Miller, Philos. Ma- 
gazine [3] 6, 106; Ann. d. Physik 36, 478; Laurent, A. eh. [3] 3, 225; Schabus, J.1850, 392; 
v. Lang, Sitzungsber. K. Akad. Wiss. Wien [ruath.-natuno. Cl.J 31, 111; Baumhauer, Z. Kr. 
48, 125; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 117). D 20 : 1,852; lÖBt sich bei 6° in 340,46 Tln., bei 15° in 
228,17 Tln. Wasser (Post, Mehrtbns, B. 8, 1552); bei 0° in 440,8 Tln,, bei 20° in 273,3 Tln. 
Wasser (Frisch, J. pr. [1] 100, 229; J. 1867, 622); bei 15° in 260 Tln., bei 100° in 14 Tln. 
Wasser (Designolle, D. 182, 71); 100 Tle. Wasser lösen bei 24° 0,59—0,60 Tle. (Ma., J. pr. 
[1] 44, 92), bei Siedehitze 7 Tle, (Chevr.). Versuche über die Benutzung der Schwerlöslich- 
keit des Kaliumpikrats zum qualitativen Nachweis des Kaliums; Liebig; Lea, Chem.N. 
3, 180; J. 1861, 840; Rei., Fr. 40, 377. Löslich in 1138 Tln. 90%igem Alkohol bei 0° in 

735.6 Tln, bei 20° (Fb.); erheblich löslich in 96%igem Alkohol, unlöslich in Äther (Rei.); 
löslich in 2500 Tln. kaltem Alkohol von 98—99% (Hager). Löslichkeit in flüssigem H 2 S: 
Anton y, Magri, G. 35 I, 221. Molekulare Verbrennungs wärme bei konstantem Druck: 

619.7 Cal., bei konstantem Volum: 621,8 Cal. (Sarrau, Vieille, G. r. 83, 270). Explodiert 
bei 310° (Des.), 311—316° <Si., Ph.). Bei der Explosion entstehen CO (als Hauptprodukt), 
C0 2 , HCN, CH 4 , N 2 , H 2 , KjCO,, KCN und wenig Kohle (Sa., Vi., G. r. 93, 61; Memorial des 
poudres et salpHres 2, 151, 162). — RbC 6 H 2 0,N 3 (Rubidiumpikrat). Goldgelbe luft- 
beständige Flitterchen. Durch Schlag detonierend, bei 289° explodierend (Ryohnovsey, C. 
19031, 810); explodiert bei 300-315° (Silberrad, Phillips, Soc. 93, 476). — CsC 9 H 2 O r N 3 
(Caesiumpikrat). Gelbe Nadeln (aus Wasser). Explodiert bei 272—277° (Si., Ph.). — 
Kupfer pikrate. Cu(C 6 H a 7 N 8 ) 2 . Grünlichgelb, hygroskopisch. Explodiert bei 282—287° 
(Si., Ph.). Lösungswärme: Tscheltzow, C. r. 101, 382; A. ch. [6] 8, 246. — Cu(C 6 H 2 7 N 3 ) 2 
+ 4H 2 0. Grünlichgelbes Pulver (Si., Ph.). — Cu(C«H 2 OjN 3 ) 2 -j-5H a O. Grüne Nadeln (aus 
Alkohol). Ziemlich leioht löslich in Wasser (Ma., J. pr. [1] 32, 35). — Cu(C 6 H 2 0,N,) ! + 
8H 2 0. Krystalle. Lösungswärme: Tsch, — Cu(C 6 H 2 7 N 3 ) 2 + 10EL/) (Müller, Ann.d. 
Physik 124, 105; J. 1865, 525). - CMCeHAN^-MlHüO. Grüne Prismen (Si., Ph.). 

- Cu(C 6 H 2 7 N 3 ) 2 4-4NH 3 . Hellgrüne Schüppchen (Lea, Chem.N. 3, 208; J. 1861, 636). 

— Silberpikrate. Bezeichnung als Pikratol: G. 1905 L 1425. — AgC 6 H,0 7 N 3 (Dumas, 
A. ch. [3] 2, 230; J. pr. [1] 24, 217; A. 39, 353). Gelbe Nadeln (Si., Ph,), dunkelrote Nadeln 
(Rie.). Explodiert bei 336-341° (Si., Ph.). - AgC a H 2 0jN 3 + aq. Enthält 7 2 H 2 (Laurent, 
A. ch. [3] 3/226; Marchand, J. pr. [1] 32, 42), 1 H 2 (Post, Mehrtens, B. 8, 1553). D 80 : 
2,816; löst sich bei 6° in 170,09 Tln. Wasser, bei 15° in 113,09 Tln. (Po., Me.). - AgC,H,0 7 N 3 
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-l-2NH 3 . Gelbe Nadeln (aus heißem NH 3 -haltigem Wasaer). Relativ beständig (Lea, 
Chem. N. 3, 208; J. 1861, 636). Schwer löslioh in Wasser (Rbychler, B. 17, 2264). 

Magnesiumpikrate. Mg(C a Hjs0 7 Na)j. Explodiert bei 367— 372° (Silbhrbad, Phillips, 
Soc. 93, 479). Löst sich bei 22° in 10 Thx. Wasser; Lösungswärme: Tsckeltzow, 0. r. 101, 
382; A.ch. [6] 8, 341. - Mg(C < ,H a 7 N a ), + 2IT B (Si., Ph.). - MgfC 6 E,0 7 N 3 ) a + 5 (?) H ä O. 
Kaum löslich in Alkohol; detoniert in der Hitze sehr heftig (Marchand, «/. pr. [1] 23, 376). — 
Mg(C 9 H 4 7 N 3 ) 2 + 6H 2 (Sl, Ph.). - Mg(0 6 H 2 O 7 N s ) 2 + 8H 2 O. Krystalle. Losungswärme: 
Tsch. _- Mg(C 6 H 8 7 N 3 ) 2 + 9H !! 0. Gelbe Nadeln (Si.. Ph.). - Na 8 Mg(C 6 H 2 7 N 3 ) 6 + 9H 2 O 
(Natriummagnesiumpikrat), Gelbe Aggregate (Müller, Ann. d. Physik 134, 108; J. 
1885, 525). — Calciumpikrate. CtyCgHjOjNJa. Gelbes Pulver. Explodiert bei 323— 328° 
(Si., Ph.). Löst sich in 2 Tln. Wasser bei 20°; Lösungswärme: Tsch. — Ca(C 8 H a 7 N 8 ) 2 -f 
5H 2 (Marchand, J.pr. [1] 23, 374; Sl, Ph.). — Ca(0 s H 2 O 7 N 3 ) 2 + 6(?) H 2 0. Lösungs- 
wärme: Tsch. — Ca(O g H 2 O 7 N 9 ) a + 10H 8 O. Gelbe TafeLa (Sr., Ph.). — Strontiumpikrate. 
Sr(C 6 H 2 7 N 8 ) 2 (Tsch.; Sl, Ph.). 1 TL löst sich bei 20° in 70 Tln. Wasser; Lösungs- 
wärme: Tsch. — Sr(C 6 H 2 7 N 3 ) 2 + H 2 0. Gelbes Pulver. Explodiert bei 340-345° (Si., 
Ph.). — Sr(C 6 H 2 7 N 3 ) 2 + 5H 2 0. Gelbe Nadeln (St., Ph.). Krystallisiert triklin oder mono- 
klin (vom Rath, Ann. d. Physik 110, 114; vgl. Qroth, Ch. Kr. 4, 80). Sehr leicht löslich 
in siedendem Wasser, sehr wenig in siedendem absol. Alkohol (Ma., /. pr. [1] 23, 373). — 
Sr(C 6 H a O,Na) 2 + 6H 2 0. Blättchen. Löslich in Wasser und mäßig starkem Weingeist 
(Rieckher, Ar. 94, 153). Losungswarme: Tsoh. — Barium pikrate. Ba(C 6 H 2 7 N s ) 2 
(OAHorms, A. eh. [3] 26, 28; A. 89, 240). Gelb, hygroskopisch; explodiert bei 333-337° (Si., 
Ph.). Löst sioh bei 17° in 85 Tln. Wasser; Lösungswärme: Tsch. — Ba(0 e H 2 O 7 N 3 ) 2 + 3H,O 
(Cook, Am. Soc. 28, 613). — Ba(C 6 H ä 7 N 8 ) a +4H 2 0. D 21 : 2,518; löst sich bei 6° in 
177 Tln., bei 15° in 119 Tln. Wasser (Post, Mehrtens). — Ba(C„H 2 7 N 3 ) 2 + 5H 2 0. Gelbe 
Prismen oder Nadeln (Ma., J. pr. [I] 23, 370; Rieckher; Cook; Si., Ph.). Harte dunkel- 
gelbe Säulen oder Blätter; leicht löslich in Wasser (Liebiö, Ann. d, Physik 13, 203). — 
Ba(C 6 H 2 7 N s )j+ 6H 2 (Latoent, A. ch. [3] 3, 225). Prismen. Lösungswäxme: Tsch. -- Zink- 
pikrate. ZnfOgHjOyNs)». Bräunlichgelb. Explodiert bei 350— 355° (Sl, Ph., Soc. 93, 482). 
Löst sioh in 8 Tbl. kaltem Wasser; Lösungswärme: Tsch. — Zn(C 6 H 2 7 N 3 ) 2 + 2H 2 (Sl, Ph.). 

- Zn(C 6 H 2 7 N 3 ) 8 + 6H 2 (Sl, Ph.). - Zn(C 6 H 2 7 N 3 ) 2 + 8H 2 0. Gelbe durchsichtige Kry- 
stalle. Hält im Vakuum 5H a O fest (Ma., J. pr. [1] 32, 39). - Zn(C fi H 2 7 N 3 ) 2 -f 9H 2 0, Gelbe 
Prismen (Sl, Ph.). — Zn(C 6 H 2 7 N a ) 2 -j- 3NH 3 (?). Goldgelbe Nadeln und Schuppen. Zersetz- 
Iich (Lisa, Chem. N. 3, 209; J. 1861, 636). — Na 6 Zn(C fi H a 7 N 3 ) 8 + 12H 2 (Natriumzink- 
pikrat) (Müller, Ann. d. Physik 124, 110). — Cadmiumpikrate. Cd(C 6 H a 7 N 3 ) 2 . 
Gelbes Pulver. Explodiert bei 336-341° (Sl. Ph.). — Cd(C 6 H e 7 N 3 ) a + 5H„0 (Sl, Ph.). 

- Cd(C 6 H 2 7 N 3 ) a + 7H 2 0. Hellgelbe Tafeln (Mü.; Sl, Ph.). - Cd(C 6 H 2 7 N 3 ) 2 -f 3NH,(?). 
Kanariengelbe zersetzMehe Masse (Lea, Chem. N. 8, 209; J. 1801, 636). — NaJÖd(C a H 2 7 N s ) 8 

+ 12H 8 0(Natriumcadmiumpikrat)(Mü.). — Mercuripxkrate. Hg(C 6 H s 7 N 3 ), + 4H a O. 
Orangefarbene Nadeln (aus heißem Wasser). Ziemlioh löslich in Wasser und Alkohol 
(Hantzsch, Attld, B. 38, 1110). Bildungswärme: Varet, Cr. 119, 560; C. 1894 II, 840; 
A. ch. [7] 8, 131. Zerfällt beim Kochen mit Wasser in Pikrinsäure und Hydroxymercuri- 
pikrinBäure-anbydrid (s. bei 2.4.6-Trinitro-l-oxy-3-bvdroxymercuri-benzol, Syst. No. 2350) 
(Haktzsch, Au.'). - HO-Hg-C 8 H 2 7 N s . HeUgeibes Pulver (Sl, Ph,). - HO-Hg.C 6 H 2 7 N a 
+ 3H 2 0. Orangefarbene Nadeln (Sl, Ph.). 

Aluminium pikrate. AI(C B H 3 7 N 3 ) 3 -f-4H 2 0, Gelbes Pulver. Zersetzt sich beim 
Erhitzen, ohne zu explodieren (Semjerrao, Phillips, Soc. 98, 483). — Al(C 6 H a 7 N s )j, ~\- 
16H 3 0. Hellgelbe Nadeln (Sl, Ph.). - H0-A1(C 6 H 2 7 N 3 ) 3 4-7V B H 3 0. Gelbe Nadeln. Wird 
duron Wasser zersetzt (Müller, Ann. d. Physik 124, 111). — TlC ß H 2 7 N a (Thallopikrat) 
(Kithlmann, Bl. [2] 1, 333; J. 1864, 254). Entzündet sich durch Schlag (Böitgek, J. 1886, 
860), explodiert bei 273—275° (Sl, Ph.), etwas über 300° (Lamy, Des Cloizeaüx, .4. eh. [4] 
17, 363). Tritt in zwei enantiotropen Formen auf (L., Des Cl.); Umwandlungspunkt '. 46*, 
unterhalb ist die rote, oberhalb die gelbe Form stabil (Rabe, Ph. Ch. 88, 175). Rote 
Form: Monoklin sphenoidisch (Stevanovic, Z. Kr. 87, 257; L., Des Cl.); D 17 : 3,164; 1000 g 
Wasser lösen bei 0° 3,12, bei 47° 26,39 Millimol; 1000 g Methylalkohol lösen bei 0° 
9,03, bei 47° 29,28 Millimol (Rabe). Gelbe Form: Triklin (Stev.). D 17 : 2,993; 1000 g 
Wasser lösen bei 45° 24,07, bei 70° 56,25 Millimol; 1000 g Methylalkohol lösen bei 45° 27,66, 
bei 65° 42,59 Millimol (Rabe). — HO • ScftyLAN,), + W H 2 "(Scandiumpikrat). Nadei- 
förmige hochgelbe Krystalle. Verliert bei 100° 9 H 2 0; 100 Tle. Wasser lösen bei 20° 0,95 Tle., 
bei 9° 0,37 Tle. (Cbookes, C. 1908 H, 385; 1909 1, 1145; Z. a. Ch. 81, 369). — Ceropikrate. 
Ce(C fl H 2 7 N 3 ) 3 . Braunes Pulver. Explodiert bei 306-316° (Sl, Ph.). — Ce(C B H ? 7 N 3 ) 3 -f 
3H s O. Braunes hygroskopisches Pulver (Sl, Ph.). — Ce(C 6 H 2 0vN 3 ) 3 -f 11H 2 0, Gelbe flaehe 
Prismen (Sl, Ph.'). — Sm(CaH a O,N^ 8 + 8 H 2 (Samariumpikrat). Gelbe Nadeln. D: 
1,954 (Cleve, Öf. Sv. 1885, No. 1, S.20; J. 1885, 491). - Yb(C 9 H 2 7 N 3 ) 3 + 8H 2 (Ytterbium- 
pikrat). Lange Säulen. Verliert 4H 2 über Schwefelsäure, den Rest bei 100°; leicht 
löslich; sohraikt bei etwa 80° im Krystallwasser; D: 1,95 (A. Cleve, Z. a. Ch. 32, 161). 



278 MONOOXY-VERBIKDUNGEN CnHai-eO. [Syst. No. 523. 

Ti(C 6 H 2 7 N 3 ) 4 (Titanpikrat, Orthotitansäuretetrapikrylester). Schwärzliche 
Masse. Nicht rein erhalten (Lew, A.ch. [6] 25, 491). — 11(0^,0^,^+21^4 (LAvy). 
Ziegelrote Krystallwarzen. Löslich in Alkohol und Äther, verändert sich an der Luft; 
Wasser, Alkalien sowie konzentrierte Schwefelsäure und Salpetersäure zersetzen in Pikrinsäure 
und Titansäure (Levy). — Zr(C s H B 7 N 8 ) 4 (Zirkoniumpikrat). Gelbe Nadeln. Explodiert 
bei 317—322° (Silberbad, Phillips, Soc. 93, 484). — Bleipikrate. Explodieren zum Teil 
äußerst heftig duroh Hitze und Schlag; vgl. auch Dtn?RE, Memorial des poudres et salpeirea 
11 II, *94. - Pb(C 6 H 2 7 N3) 2 . Gelbes Pulver. Explodiert bei 270-275° (St, Pa.). Löst 
sich in 92 Tln. kaltem" Wasser. LÖsungswärme: Tscheltzow, ö. r. 101, 382; A. eh. [6] 8, 
248). - Pb(C 6 H 2 7 N 3 ) 2 + H 2 (Kopp, A. eh. [3] 13, 235; Si., Ph.). Braune Nadeln. Ziemlich 
löslich in Wasser (Kopp). D": 2,831; löst sich in 170,36 Tln. Wasser bei 6° und 113,17 Tlru 
bei 15° (Post, Mehbtens, B. 8, 1552 ff.). — Pb(C e H,Q,N s ), + 2 H a 0. Lösungswärme: Tsch. 

- Pb(C 6 H 2 7 N 3 ) 4 + 4H 2 0. Gelbe Nadeln (St, Ph.). - Pb(C fi H 2 7 N,) 2 + 5H 2 0. Zarte 
gelbe Nadeln (aus verd. Alkohol) (Rieckher, Ar. 94, 155). — HO-Pb-C 6 H 2 7 N 3 . Glänzende 
talkartige Schuppen (Makchand, J. pr. [1] 32, 42; vgl. Laurent, A. eh. [3] 3, 226; J. pr. 
[1] 25, 429). - Pb{C s H a 7 N 3 ) 2 + Pb(C 2 H 3 2 ) 2 + 3H 2 0. Dunkle Krystallblättohen(RiECKHER). 
~ 2Pb(C $ H 2 7 N 3 ) 2 + 3PbO + 8H 2 0. Hellgelbe mikroskopische Krystalle (Ma.). Explodiert 
äußerst heftig bei 180°. - Pb(C a H 2 7 N 3 ) 2 -f2PbO[+lH 2 ?] (Ma., J. pr. [1] 32, 44; Rieck- 
her). Gelbrotes Kry Stallpulver; fast unlöslich in siedendem Wasser (Ma.). — Pb(C 6 H 2 7 N s ) 2 
+ 2PbO + 3H 2 0. Sehr glänzende Schüppchen (Ma.). — Pb(C 6 H a 7 N 3 ) 2 + 3PbO + 2 1 /, H a O. 
Gelbrotes Pulver (Strömholm, Z.a. Gh. 38, 448). — 2Pb(0 6 H 2 O 7 N 3 ) 2 +Pb(C 2 H 3 O 2 ) 2 + PbO. 
Hellgelbe, stark glänzende Blätter (Schunde, A. 39, 13; Rieckher). — Pb(C 8 H a 7 N 8 ) a + 
4PbO. Dunkelgelbe, mikroskopische, rechtwinklige Tafeln (Lau.). Verbrennt in der Hitze- 
unter Sprühen (Ma.). 

Chrompikrate: Silberrad, Phillips, Soc. 98, 486. Cr(C 6 H 2 7 N 3 ) 3 + 2CrO(C 6 H 2 7 N 8 ). 

- Cr{C 6 H 2 7 N 3 ) 3 + 2CrO(C 6 H 2 7 N 3 ) + 9H 2 0. - Cr(C 9 H 2 7 N 3 ) 3 + 2CrO(C s H 2 7 N 3 )+27H 2 0. 
Grüne Krystalle. 

Manganpikrate. Mn(C 6 H 2 7 N 3 ) a . Gelbes Pulver. Explodiert bei 325—330° (Si., 
Ph.). - MntCVHANak + SHjO (Si., Ph.). — Mn(C 6 H 2 7 N 3 ). 2 -f 5H 2 (Marchand, J.pr. 
[1] 32, 41). Hellgelb, luftbeständig (Müller, Ann. d. Physik 124, 103). — Mn(C e HÄN 9 )a + 
8H 2 0. Gelbe Prismen (St, Ph.; vgl. Ma.). — Ferropikrate. Fe(C a H 2 7 N 2 ) 2 . Dunkelgrün, 
hygroskopisch. Explodiert bei 315-320° (Sl, Ph.). - Fe(C a H 2 7 N s ) 2 + 5EU), Bräunlich- 
gelbe Krystalle. Die wäßr. Lösung ist auffallend luftbeständig (Mü.). — Fe(C 6 H 2 7 N 3 ) 2 + 
8H„0. Gelbe Prismen (Si., Ph.). — Na fi Fe(C fl H B 7 N 3 ) 8 + 12H 2 (Natriumferropikrat). 
Gelbe Krystallaggregate (Mü.). — HO-Fe(C«H 2 7 N3) a + 7y 2 H 2 (Ferripikrat). Röt- 
lichgelbe Nadeln- Nicht unzersetzt in Wasser löslich (Müller). — Kobaltpikrate. 
Co(CeH 2 7 N 3 ) 2 . Braunes Pulver. Explodiert bei 320-325° (St, Ph.). — Co(C e H 2 7 N 3 ) 2 + 
2H 2 0. Braunes Pulver (St, Ph.). — Co(C 6 H 2 7 N 3 ) 2 + 5H 2 0. Gelblichbraune Krystalle 
(aus Wasser) (Marchand, J.pr. [1] 82, 36). — Co(C 6 H 2 7 N a ) 2 + 6H 2 0. Braune Lamellen 
(St, Ph.). - Co(C 6 H 2 7 N 3 ) 2 + 9y 2 H 2 (X Braune Nadeln (St, Ph.). — Co(C 6 H 2 7 N 3 ) 2 + 
4NH 3 + H 2 0. Gelblichgrüner, krystallinischer, zersetzlioher Niederschlag (Lea, Ghem.N. 
3, 208; J. 1861, 636). — Na e Co(C 6 H 2 7 N 3 ) 8 +12H 2 (Natriumkobaltpikrat) (Müller). 

- Nickelpikrate. Marchand (J. pr. [1] 32, 37) nahm ein Mono-, Penta- und Oktohydrat 
an. — Ni(C„H 2 7 N 3 ) 2 . Grünes Pulver. Explodiert bei 335—340° (St, Ph.). — N^OjHaÖyNj), 
+ 2H a O. Grünes Pulver (St, Ph.). — ^(€^11,0,^)» + 6 H,0. Grüne Lamellen oder grünes 
Pulver (St, Ph.).- NifC.HgO^a + 9V«H 8 0. Grüne Nadeln (St, Ph.). ~ Na 6 Ni(C 4 H a 7 N 3 ) 8 
+ 12H 2 (Natriumnickelpikrat). Krystallaggregate (Müller). 

b) Pikrate derjenigen organisohen Verbindungen basischen Charakters, die 
in diesem Handbuche vor Pikrinsäure abgehandelt sind. 

Pikrat des Trimethylsulfoniumhydroxyds (Bd. I, S. 290) (CH 3 ) 3 S-0-C 6 H 2 6 N 3 . 
F: 193° (Strömholm, B. 83, 827). — Pikrat des Acetylacetonsiliconiumhydroxyds 
(vgl. Bd. I, S. 784). Gelbe Nadeln. Zersetzt sich an der Luft (Dilthey, A. 344, 315). 

Pikrat des Formamidins (Bd. LT, S. 90) CH 4 N 2 + C fl H 3 7 N 3 . Gelbe Nadeln. F: 248» 
(Dieckmann-, B. 26, 546). - Pikrat des Formamidoxims (Bd. LT, S. 91) CH 4 ON 2 + 
C a H 3 0,N 3 . Gelbe Prismen. Ziemlich löslich in Wasser und Alkohol (Lossen, Schufeb- 
decker, A. 160, 299). — Pikrat des Hydrazoformoxims (Bd. II, S. 93). Nadeln (aus 
Alkohol). F: 226°; schwer löslich in Wasser (Wismkd, Hess, B. 42, 4187). - Pikrat 
des Acetamids (Bd. II, S. 175) CyELjONH- CgHjO^N.,. Prismen. Rhombisch bipyramidal 
(Wyroubow; vgl. Qroth, CK. Kr. 4, 123). F: 117.5° (Topin, A. eh. [7] 5, 121). - Pikrat 
des Acetimino-jj?-chlor-äthyl]-äthers (Bd. II, S. 183) C 4 H 8 0NC1 + C 6 H„0 ? N 3 . Gold- 
glänzende sechseckige Blättchen. F: 106—107° (Gabriel, Netjmann, B. 25, 2387). — 
Pikrat des Acetamidins (Bd. n, S. 185) C 2 H e N 4 + C a H 3 7 N 3 . Nadeln. F: 246° (Dieck- 
mann, B. 25, 547). — Pikrat des Önanthamidins (Bd. II, S. 341) C^H^Na + C 6 H 3 7 N 8 . 
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Nadeln (aus Alkohol). F: 152°. Ziemlich, leicht löslich in Wasser, Alkohol, Aceton (Penmbb, 
B. 28, 475). — Pikrat desOxalsäurediamidoxims(Bd. IL S. 557) C a H 6 2 N 4 + C 8 H 3 7 N 3 . 
Orangegelbe diohroitische Kryatalle (aus Wasser). F: ca. 127° (Hollbmah, M. 13, 85). — 
Pikrat der Verbindung (HO-HN-CO-CH 2 -CH 2 -CO) 2 NH (Bd. II, S. 617). Gelbe Nadeln. 
F: 266° (Gabny, B. 24, 3436). — Pikrat des Succindiamid-dioxims (Bd. II, S. 617) 
C 4 H l0 O 2 N 4 + 2CyB: 3 O 7 N 3 . Gelbe Nadeln. Zersetzt sich bei 197° (Holleman, R. 13, 87). 

- Pikrat des Trioarb allylsäure-trihydrazides (Bd. H, S.817)C e H 14 O s N 4 + 3C a H 3 7 N s . 
Gelbe Tafeln. F: 173°; explodiert beim Erhitzen; löslich in kaltem Wasser, schwer löslich 
in Alkohol (Cubttcts, Hesse, J. pr. [2] 62, 237). 

Pikrat des Harnstoffs (Bd. III, S. 42) CH 4 ON a + C 6 H 3 7 N a . Feine gelbe Nadeln 
(aus Alkohol). F: 142° (Zers.) ; löst sich bei 18,5° in 54 Tln. Wasser und bei 18° in 16,385 Tln. 
95 %ig em Alkohol (Smolka, M. 6, 920). — Pikrat desHexaharnstoffchromhydroxyds 
(Bd. III, S. 57) [Cr(CH 4 ON 2 ) 6 ^C fi H 2 7 N 3 )3 + 4H 2 0. Grüngelbe Nadeln. Schwer lösüch in 
Wasser und Benzol, leicht in Alkohol (Sell, Proc. Boyal. Soc. London 45, 332). — Pikrat 
des Guanidins (Bd. Ell, S. 82) CH^Nj -j~ C 6 H 3 0„N 3 . Existiert in zwei stereoisomeren Formen 

H 2 N • C -NB, • CJL0 7 N, 
(v. Cobdier, C. 1906 I, 340; M. 27, 697). Stabile Form 2 ji 2 " ^ ^ 3 . B. Aus 

NH 
gewöhnhohem Guanidin oder seinen wasserlöslichen Salzen und Pikrinsäure (v. C; vgl. Emich, 
M. 12, 23). Sattgelbe Platten. Schmilzt nicht bis 280° (E.). 100 Tle. Wasser lösen bei 
0° 0,037, bei 20° 0,061, bei 80" 0,574 Tle. (v. C); 1 Tl. löst sich in 1280 Tln. Wasser von 18° 
bis 20°; Löslichkeit in Gegenwart von Ammoniumpikrat: Vozarik.: Z. Ang. 15, 671. 1 Tl. 
löst sich bei 9° in 2630 Tln. Wasser; schwer löslich in Alkohol und Äther (E.). Labile Form 

2 8 7 3, jß ^ ug Q. uan £(j{ nj <jas dur h Spaltung von sohwefelsaurem <a-MethyI- 

biguanid (Bd. IV, S. 70) mit Ätzbaryt erhalten worden ist, und Pikrinsäure (v. C). Hellgelbe 
Nadeln. 100 Tle. Wasser lösen bei 0° 0,043, bei 20° 0,060, bei 80° 0,800 Tle. (v. C). — 
Pikrat des Guanylharnstoffs (Bd. in, S. 89) C 2 H 6 ON 4 -|-C g H 3 7 N 3 . Gelbe Blättchen 
(aus Wasser). Zersetzt sich von 253° an, schmilzt, wenn das Sohmelzröhrchen in ein auf 
280° vorgewärmtes Bad gebracht wird (Bambebgbb, Seebebgeb, B. 26, 1587; Ostbogovich, 
G. 39 I, 545); gibt bei 265° nach vorhergegangenem Sintern eine trübe Schmelze, zersetzt 
sich gegen 285°; 100 com Wasser von 15° lösen 0,0200 g (Soll, Stutzes, B. 42, 4536). — 
Pikrat des Biguanids (Bd. HL S. 93) 2 H 7 N 5 + C 5 H 3 7 N 3 . Gelbe Nadeln (aus Wasser). 
F: 232°; sehr wenig löslich in Wasser, sehwer in Alkohol (Bambeegeb, Dieckmann-, B. 25, 
545). -~ Pikrat des [Acetylguanyl]-harnstoffs (Bd. OT, S. 94). Dunkelgelbe Nadeln 
(aus Wasser). F: 227-228° (Zers,) (Ostbogovich, 0. 391, 541). — Pikrat des Semi- 
carb az id s (Bd. IIT, S. 98) CH* ON a + C 6 H 3 0,N 3 . Gelber Niederschlag. Nadeln (aus Wasser). 
Schmilzt gegen 166° (Zers.) (Thiele, Stange, B. 27, 34). — Pikrat des Aminobiurets 
(Bd. 10, S. 100) C 2 H e 2 N 4 -fC,H 3 7 N 3 , Gelbe Nädelchen. F: 175°; löslieh in warmem, 
schwer löslich in kaltem Wasser (Thiele, Uhlfeldeb, A. 303, 102). — Pikrat des Guani- 
dinoarbonsäurehydrazida (Bd. HL S. 100) CaH.ON.j-f 2C«H a 7 N 3 . Gelbes Pulver. 
Bräunt sich bei 198°, ist bei ca. 236° völlig geschmolzen (Thiele, Uhleblder, A. 303, 
110). — Pikrat des Aminoguanidin s (Bd. III, S. 117) CH 8 N 4 + C 6 H a 7 N s . Gelbe 
Nädelohen (aus heißem Wasser) (Thiele, A. 270, 27). — Pikrat des [a-Isopropyl- 
ß-isobutyl-acrolein]-guanylhydrazons (Bd. III, S. 118) ChHmN* + C 9 H 3 7 N 3 . B. 
Man behandelt a-Isopropyl-/2-isobutyl-acrolein (Bd. I, S. 748) mit 1 Mol.-Gew. salzsaurem 
Amidoguanidin und Soda und schüttelt die ätheT. Lösung des Reaktionsproduktea mit Pikrin- 
säurelösung (Dtlthey, 3. 84, 2124). Gelbe Nädelchen (aus Alkohol). — Pikrat des von 
einem Keton CjgH^O (Bd. I, S. 749) abgeleiteten Guanylhydrazons (Bd. IH, S. 118) 
Ci B H M N 4 + C6H 3 7 N 3 . _ B. Man erhitzt das aus Methylheptylketon durch HCl erhaltene 
rohe Keton OigH^O mit Aminoguanidin und behandelt das Produkt mit 1 %iger Pikrinsäure- 
lösung (Manotch, C. 1902 n, 1407; Thoms, M., B. 36, 2558). Krystalle. F: 130-131«. 

— Pikrat des von einem Keton C^H^O (Bd. I, S. 749) abgeleiteten Guanylhydr- 
azons (Bd. m, S. 118) C 23 H 46 N 4 + CjHaOyN'B. B. Durch Erhitzen des Ketons C 22 H 42 mit 
salzsaurem Aminoguanidin und Alkohol zum Sieden und Versetzen der mit Wasser und 
Natronlauge abgeschiedenen Aminoguanidinverbindung mit 1 % Pikrinsäurelösung (Mahkich, 
B. 35, 2146; Thoms, M., JS. 36, 2557). Gelbe Krystalle. F: 125—126°. - Pikrat des 
Formylaminoguanidins (Bd. in, S. 120). Gelbe Nadeln (aus Wasser). Zersetzt sich 
von ca. 180° ab; F: 193° (Thiele, Manxjhot, A. 303, 38). — Pikrat des Acetylamino- 
guanidins (Bd. in, S. 120) C 3 H 8 ON 4 + C 6 H 3 7 N 3 . Gelbe Nädelchen. Bei 130° beständig 
(Thiele, A, 270, 31). — Pikrat des symm. N.N'-Diamino-guanidins (Bd. m, S. 122) 
CH 7 N B + C 6 H 8 7 N 8 . Nadeln (aus warmem Wasser). F: 191 8 (Zers.). Löslich in Wasser 
(Pellizzabi, Cantoot:, B. 38, 283; 0. 351, 296). — Pikrat des AzodicarbonamidinS 
(Bd. in, S. 123) C,H 6 N, + 20 e H 3 7 N 3 . Orangerote Blatt eben (aus heißem Wasser). F: 
179—180° (Zers.); schwer löslich in heißem, sehr wenig in kaltem Wasser; zersetzt sich bei 
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stärkerem Erhitzen, mit Wasser (Thiele, A. 270, 41). — Pikrat des Triazoformainidins 
(Bd. HI, S. 130) CH 3 N 6 + C 6 H 3 7 N 3 . Gelbe Nädelohen. Sehr schwer löslich in Wasser 
(Thiele, A. 270, 48). — Thiocarbamid-platopikrat 4CH 4 N t S + Pt(C fl H a 7 N 3 ), (vgl. 
Bd. HL S. 190). Goldgelbe irisierende Nadeln (aus heißem Wasser). Sehr wenig löslich in 
kaltem Wasser (Sell, Easterbteld, Ghem. N. 88, 223; J. 1883, 975). — Pikrat des S -Äthyl- 
isothioharnstoffs (Bd. III, g. 192) C s H g N 2 S + C $ H 3 7 N 3 . Flache Prismen (ans Wasser). 
F: 184° (Wheeler, Jamieson, C. 19081, 1468). — Pikrat des S-Allvl-isothioharn- 
stof f s (Bd. in, S. 193) C 4 H 8 N 2 S + C 9 H 3 7 N„. Orangegelbe Prismen. F: 141—142° (Werker, 
Soc. 57, 300). — Pikrat des S-Acetyl-isothioharnstoffs (Bd. III, S. 194) C 3 H 4 ON 2 S 
+ C 6 H 3 7 N 3 . Gelbe Nadeln. F: 120° (Dixon, Hawthobne, Soc. 81, 127). 

Pikrat des Methylamins (Bd. IV, S. 32) CH B N + C 6 H 3 7 N 3 . Gelbe Tafeln (aus Essig- 
ester) oder Prismen. Rhombisoh bipyramidal (Jerusalem, Soc. 65, 1279; vgl. Groth, Gh. Kr. 

4, 121). F; 207« (Delepine, A. eh. [7] 8, 461), 215° (Ristenj?art, B. 29, 2530; Jer.). D: 
1,687 (Jer.). 100 Tle. Wasser lösen 1,33 tle. (Del.) ; ziemlich löslich in Alkohol (Lea, Ghem. 
N. 0, 46). - Pikrat des Dimethylamins (Bd. IV, S. 39) CsTB^N + 6 H a 7 N 3 . Glänzende 
Tafeln; Krystalle (aus Alkohol oder verd. Aceton). Rhombisoh bipyramidal (Jer., Soc, 
95, 1279). F: 155—156° (Del., A. eh. [7] 8, 457); F: 158—159°; D: 1,538 (Jer.). 100 Tle. 
Wasser lösen 1,79 Tle. (Del.). — Pikrat des Trimethylamins (Bd. IV, S. 43) C 3 H 9 N + 
C 6 H 3 7 N 3 . Hellgelbe Prismen. F: 216°; 100 Tle. Wasser lösen 1,3 Tle. (Del., A. eh. [7] 
8, 452). — Pikrat des Trimethylaminoxyds (Bd. IV, S. 49). Intensiv gelbe Nadeln. 
F: 196—198° (Dunstan, Goulding, Soc. 75, 795); zersetzt sich bei 197—198° (Hantzsch, 
Hilland, B. 31, 2063). — Pikrat des Tetramethylammoniumhydroxyds (Bd. IV, 

5. 50). F: 312-313° (Lossen, A. 181, 374). — Pikrat des Trimethyl-methoxymethyl- 
ammoniumhydroxyds (Bd. IV, S. 54) CH a -0-CH 2 -N(CH 3 ) 3 -0-C G H 2 6 N 3 . Dunkelgelbe 
Nadeln. F: 198°. Ziemlich leicht löslich in Wasser (Littersoheid, Tjetxmme, A. 334, 51). 

— Pikrat des Trimethyl-jodmethyl-ammoniumhydroxyds (Bd. IV, S. 5ö). Gelbe 
Nadeln. F: 196° (E. Schmidt, Iuittersoheid, A. 337,70). — Pikrat desMethylguanidins 
(Bd. IV, S. 68) OjHvNg+Cya^OjN^ Gelbe Blätter oder Nadeln (aus Wasser). Eigelbe 
pleochroitische, vier-, seltener sechsseitige- Tafeln oder orangefarbene pleochroitische Tafeln ; 
F: 201,5° (Gulewitsch, H. 47, 474), 200° (E. Fischeb, B. 80, 2414); F; 192°; sehr wenig 
löslich in Wasser, löslich in siedendem absol. Alkohol (Brieger, Untersuchungen über Pto- 
maine, 3. TL [Berlin 1886], S. 33). - Pikrat des N.N'-Dimethyl-guanidins (Bd. IV, 
S. 69). C S H 9 N 3 + OjHjOjNa. Gelbe Prismen (aus Wasser). F: 178° (Wheeler, Jamieson, 
G. 19081, 1468; Schenck, Ar. 247, 405). - Pikrat des N-Methyl-S-äthyl-isothio- 
harnstoffs (Bd. IV, S. 71) C 4 H 1B N.S + C e H 8 7 N 3 . Gelbe Prismen. F: 157° (Wheeler, 
Jamieson, O. 1908 1, 1468). — Pikrat des N.N-Dimethyl-harnstoffs (Bd. IV, S. 73) 
C a H 8 ON, + C 8 H,0 7 N3. Gelbe Tafeln (aus Wasser). F: 130° (Zers.) (van der Zande, B. 
8, 224). — Pikrat des N.N-Dimethyl-guanidins (Bd. IV, S. 75) C 3 H 9 N 3 + C a H 3 7 N 3 . 
Nadeln (aus Wasser). F: 224° (Wheeler, Jamieson, C. 1908 I, 1468). — Pikrat des Di- 
thiokohlensäure-dimethylester-methylimids (Bd. IV, S. 78). C 4 H 9 NS 2 + C 6 H 3 7 N 3 . 
Gelbe Krystalle. F; 118—122" (Delepine, Bl. [3] 27, 53, 61; A. eh. [7] 29, 125). — Pik rat 
des Dithiokohlensäure-methyläthylester-methylimids (Bd. IV, S. 78) C ä H u NS<j + 
C 6 H a 7 N 3 . Gelbe Prismen (aus Äther). F: 103° (Del., Bl. [3] 27, 586; A, eh. [7] 29, 126). 

— Pikrat des Ditkiokohlensäure-diäthylester-niethylimids (Bd. IV, S. 78) 
C 6 H 13 NS s + C e H 3 7 N 3 . Gelbe Prismen (aus Alkohol). F: 79-81° (Del., Bl. [3] 27, 61; 
A. eh. [7] 29, 127). - Pikrat des Äthylami ns (Bd. IV, S. 87) C^N + C (l H 3 7 N 3 . Gelbe 
Krystalle (aus Alkohol oder Eßsigester). Monoklin prismatisch (Jerusalem, Soc. 96, 1280; 
vgl Oroth, Gh. Kr. 4, 121). F: 165° (Smolka, M. 6, 917), 170° (Jer.). D: 1,608 (Jer.). 1 Tl. 
Salz löst sich bei 16° in 66,7 Tln. Wasser und in 30,7 Tln. 95%igem Alkohol (Sm.). ~ Pikrat 
des Dimethyläthylamins (Bd. IV, S. 94). Nadeln. F: 193—194° (Kohn, Morgen- 
STERN, M. 28, 496). — Pikrat des Trimothyläthylammoniumhydroxyds (Bd. IV, 
S. 95). F: 299-300° (Lossen, A. 181, 374). - Pikrat des Dimethyldiäthylammonium- 
hydroxyds (Bd. IV, S. 99). Lange rhombische (Groth, Abzruni, A. 180, i88) Nadeln (aus 
Wasser). F: 285° (V. Meyer, Lecco, B. 8, 241; A. 180, 187); 285-287° (Lossen, A. 181, 
374). — Pikrat des Triäthylamins(Bd. IV, S. 99) C 6 H 15 N + C 6 H 3 7 N 8 . Gelbe rhombische 
Krystalle. F: 173°; D: 1,383; sohwer löslich in kaltem Wasser; sehr leicht in Essigester, 
Aceton (Jerusalem, Soc. 95, 1281). ~ Pikrat des Triäthylaminoxyds (Bd. IV, S. 102). 
Nadeln, F: ca. 164° (Dunstan, Goulding, Soc. 75, 802). — Pikrat des Methyltriäthyl- 
ammoniumbydroxyds (Bd. IV, S. 103). F: 267—268° (Lossen, A. 181, 374). — Pikrat 
desTetraäthylammoniumhydroxyds(Bd.IV, S. 103). — (CÄ) 4 N-q-C 6 H s 6 N 3 . Vier ' 
seitige Prismen (Klein, A. 180, 371); orangefarbene Krystalle (aus Essigester); monoklin 
prismatisch (Jerusalem, Soc. 85. 1282; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 124). F: 249—251° (Lossen, 
J. 181, 374), 254° (Jeb.). D: 1,393 (Jer.). — Pik rat desN-[Diäthylaminomethyl]-iso- 
valeriansäureamids (Bd. IV, S. 106) doH^ONs 4- C s H 3 7 N 3 . Gelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 132° (ErNHOBN, Sfröngerts, A. 343, 269). - Pikrat des N.N'-Bis-[diäthylamino- 
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methyl]-harn8toffs (Bd. IV, S. 106) C 11 H a6 ON 1 +-2C 6 H a 7 N 5 . Krystalle (aus Aceton). 
F: 145—147° (Eineobs-, Sbrongbrts, A. 361, 139). — Pikrat des N.N'-Bis-[diäthyl~ 
aminomethyl]-d-weinsäure-diamidB(Bd. IV, S. 107) C 14 H a0 O 4 N 4 + 2C 6 H 3 O 7 N 3 . Gelbe 
Nadeln oder Blättchen (aus Methylalkohol). F: 135° (Einhorn, FErBEL&tANN, A. 881, 
143). - Pikrat des Bis-0-äthyl-ureido]-methans (Bd. IV, S. 116). Rotgelbe Nädel- 
chen (aus Essigester -f Alkohol). P: 115— 116° (Einhobn, Hamburger, A. 861, 135). — 
Pikrat des N.N'-Diäthyl-guanidina (Bd. IV, S. 116) C 5 H 13 N 3 + C 6 H 3 7 N 3 . Lange 
Nadeln. P: 141° (Noae, B. 23, 2196). - Pikrate des «-Äthyl-bignaruds (Bd. IV, 
S. 117). C 4 H U N B + 2C 6 H.,0 7 N 3 . Gelbe Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser (Emich, 
M. 4, 406). — CVHuNg + C 6 H a 7 N 3 . Braune Spieße. Sehr leicht löslich in heißem Wasser 
(Emxce, M. 4, 405). — Pikrat des N.N-Diäthyl-hamstoffs (Bd. IV, S. 120) C s H ia 0N 2 
+ C 8 H 3 7 N 5 . Niederschlag. P: 135° (Zers.) (v. d. Zande, R. 8, 224). — Pikrat des S- 
Methyl-N.N'-diäthyl-iBothioharnstoffs (Bd. IV, S. 124) C 6 H I4 N 2 S + C fi H a 7 N 3 . Kry- 
atalle (aus Wasser). P: 116° (Noah, B. 23, 2196). — Pikrat des N.N'.S-Triäthyl-iso- 
thiohamstoffs (Bd. IV, S. 124) C 7 H 16 N a S -f C 9 H 3 7 N 3 . Krystalhsiert in Rhomben. P: 
72° (Noah, B. 28, 2197). — Pikrat des N.N'-Diäthyl-S-propyl-isothioharnstoffs 
(Bd. IV, S. 125) C 8 H lg N 2 S + C 8 H s O,N 3 . Rhombenförmige Tafeln. F: 65-66° (Noah, B. 
23, 2197). — Pikrat des Dithiokohlensäure-dimethylester-äthylimids (Bd. IV, 
S. 125) C B H u NSj + C s H 3 7 N 3 . Prismen. F: 130° (Delepine, Bl [3] 27, 61). — Pikrat 
des Dithiokohlensäure-diäthylester-äthylimids (Bd. IV, S. 125) C 7 H 15 NS a + 
C fl H 3 7 N 3 . Prismen. F: 101° (Del., Bl. [3] 27, 63). — Pikrat des ß-Chlor-äthylamins 
(Bd. IV, S. 133) C 2 H 8 NC1 + C 8 H 3 7 N 3 + V a H 3 0. Gelbe Nadeln. Das entwässerte Salz schmilzt 
bei 142—143° (Gabriel, B. 21, 573). — Pikrat des Methyl-[/3-chlor-äthyl]-amins 
(Bd. IV, S. 133) C 3 H 8 NCH- C 6 H 3 7 N 3 . Gelbe KrystaUe. Fi 105°; leicht löslich in Alkohol 
und heüWa Wasser (Marckwald, Frobenius, B. 34,3549). — Pikrat des /J-Brom-äthyl- 
amins (Bd. IV, S. 134) C 2 H 6 NBr + C 8 H 8 7 N 3 + 7 2 H 3 0. Bernsteingelbe Tafeln oder lange 
Nadeln. MonokUn prismatisch (?) (Foce, B. 21, 1054; vgl. Groth, CK Kr. 4, 122). Das 
wasserfreie Salz Bchmilzt bei 130-131,5° (Gabriel, B. 21, 568). — Pikrat des Methyl - 
r^-brom-äthyl]-amins (Bd. IV, S. 134) C 3 H 8 NBr + Q^[j0 7 N 8 . Orangefarbene Kryatalle. 
F: 114°; leicht löslich in heißem Wasser (Marckwale, Frobenius, B. 34, 3547). — Pikrat 
des Trimethyl-[/3-brom-äthyl]-ammoninmhydroxyds (Bd. IV, S. 134) CH^r-CHv 
N(CH 3 ) 3 - 'OjHaOjNj,. Anscheinend sechsseitige Prismen mit Basis. F: 158— 159° (unkorr.); 
leicht löslich in heißem, schwer in kaltem Wasser (Krüger, Bergell, B. 38, 2902), — 
Pikrat des Bis-[/?-brom-äthyl]-amins (Bd. IV, S. 135) C 4 H 9 NBr 2 + C 6 H 3 7 N 3 . Rhom- 
benförmige Krystalle (aus heißem Wasser). F: 128° (Gabriel, Eschenbach, B. 30, 811). 

- Pikrat des ß- Jod-äthylamins (Bd. IV, S. 135) CAN! + C«HA N s + Vs H a°- Kuize 
gelbe Säulen. Schmilzt nach dem Entwässern bei 129—131° (Gabriel, B. 21, 1055). — 
Pikrat des Propylamins (Bd. IV, S. 136) C 3 H 9 NH-C 6 H 3 0,N 3 . P: 135° (Chancel, BL 
[3] 7, 406). - Pikrat des Dipropylamins (Bd. IV, S. 138) C 6 H ls N+QjH s 7 N 5 . F: 
75°; 100 Tle. Wasser lösen bei 19° 2,2 Tle. (Chancel, Bl. [3] 7, 406). — Pikrat des Tri- 
propylamins (Bd. IV, S. 139) C^N + C 6 H 3 7 N 3 . Lange gelbe Nadeln. 100 Tle. Wasser 
lösen bei 18° 0,3 Tle.; 100 Tle. Alkohol (von 94%) lösen bei 19° 4,4 Tle. (Chancel, Bl. [3] 7, 
406). - Pikrat des Tripropylaminoxyds (Bd. IV, S. 140) C 9 H 2t 0N + C s H s 7 N 3 . Kry- 
stalle (aus Wasser) (Dunstan, Goulding, Soc. 75, 1008). P: 129° (D., G.), 130° (Mamlock, 
Wolffenstein, B. 33, 161). — Pikrat deB N.N-Dipropyl-harnßtoffs (Bd. IV, S. 143) 
CH^ONj + OAOlN,. Lange, feine, gelbe Nadeln. F: 135° (van der Zande, R. 8, 224). 

— Pikrat des N'-Öxy-N.N-dipropyl-guanidins (?) (Bd. IV, S. 144). Hellgelb. P: 
185° (v. Braun, Schwarz, B. 38, 3661). — Pikrat des Dithiokohlensaure-dimethyl- 
ester-propylimids (Bd. IV, S. 145) C 6 H 13 NS 2 + C 8 H 3 0,N 3 (Delepine, Bl. [3] 27, 62). 
F: 96°. - Pikrat des p'-Chlor-propylamins (Bd. IV, S. 148) C 3 H„NC1 + C 6 H 3 7 N 3 . 
Rhomben (aus heißem Wasser). P: 158° (Gabriel, v. Hirsch, B. 20, 2750). — Pikrat 
des y-Chlor-propylamins (Bd. IV, S. 148) C 3 H 8 NC1 + C fl H 3 7 N 3 . Gelbe Krystalle. 
F: 139° (Lohmann, B. 24, 2637). — Pikrat des Dimethyl-[y-chlor-*propyl]-amins 
(Bd. IV, S. 148) C 5 H 12 NC1 + C 6 H 3 7 N 3 . Säulen, (aus Wasser oder 90%igem Alkohol). P: 
110°(Knorr, Roth, B. 39, 1424). — Pikrat des jS-Brom-propylamins (Bd. IV, S. 148) 
C 3 H 8 NBr 4- C fi H 3 7 N 3 . Gelbe zugespitzte Prismen. P: 154° (Gabriel, Weiner, B. 21, 
2675). — Pikrat des y-Brom-propylamins (Bd. IV, S. 149) C 3 H 8 NBr + C 6 H 3 7 N 3 + 
V B H a 0. Gelbe Tafeln. Triklin pinakoidal (Pock, B. 21, 2674; vgl. Groth, Oh. Kr. 4, 122). 
Das entwässerte Salz schmilzt bei 125—127° (Gabriel, Weiner, B. 21, 2673). — Pikrat 
des;?- Jod-propylamins(Bd, IV, S. 152) C S H 8 NI + C 6 H 3 7 N 3 . Nadeln. F: 150° (Gabriel, 
v. Hirsch, B. 29, 2750). — Pikrat des y- Jod-propylamins (Bd. IV, S. 152) C 3 H 8 NI + 
C B H s 7 N 3 . Nadeln (aus Wasser). F: 134—135° (Fränkel, B. SO, 2506). — Pikrat des 
Methylisopropylamins (Bd. IV, S. 153). Gelbe Nadeln (aus Wasser). P: 133-134° 
(Dunstan, Gohlding, Soc. 79, 641), — Pikrat des N.N-Düsopropyl-harnstof fs(Bd. IV, 
S. 155) C 7 H U 0N, + C,H a O,N 3 . Hellgelbe Nadeln. F: 134° (van der Zande, R. 8, 224). 
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— Pikrat des Methyl butylamins (Bd. IV, S. 157). Blättchen {aus Alkohol). F: 111° 
bis 112° (Löeeler, Fbeytaö, B. 42, 3429). — Pikrat des Dibutylamins(Bd. IV, S. 157) 
C 8 H l9 N-fC 8 H 3 7 N 3 . Blättchen. F: 59,5°; 100 Tle. Wasser lösen bei 19° 0,638 He. (Bebg, 
A.ch. [7] 3, 294), — Pikrat des /9-Chlor~butylamins (Bd. IV, S. 159) Ci^NCl-f 
C 8 H 3 7 N 3 . Krystalle. F; 142° (Bookman, B. 28, 3113). — Pikrat des y-Chlor-butyl- 
amins (Bd. IV, S. 159) C 4 H 10 NC1 + C 6 H 3 7 N 3 . Täfelchen (aus Wasser). F: 147° (Book- 
mann, B. 28, 3120; Luchmann, B. 20, 1427); leicht löslich in Wasser und Alkohol (L.). 

— Pikrat des <5-Chlor-butylamins (Bd. IV, S. 159) 4 H 10 NC1 + CeH 3 7 N 3 . Bernstein- 
gelbe schiefe Prismen. F: 120—121° (Gabbiel, B. 24, 3233), 120° (v. Bbaun, Beschke, B. 
39, 4124). - Pikrat des £-Brom-butylam5ns (Bd. IV, S. 159) C 4 HioNBr 4- CgH 8 7 N 5 , 
Nadeln (aus heißem Alkohol) (Bookman, B. 28, 3115); Rhomben (aus Wasser). P: 140°; 
zersetzt sich bei ca, 213° (Kolshorn, B. 37, 2481). — Pikrat des <5-Brom-butylamins 
(Bd. IV, S. 159) C 4 H 10 NBr + C 6 H 3 O v N 3 . Gelbe Säulen oder Blättchen. F: 105° (Blank, 
B. 25, 3044), 127° (v. Braun, Beschke, B. 39, 4121). — Pikrat des <S- Jod-butylamina 
(Bd. IV, S. 159) C 4 H 10 NI + C 6 H 3 7 N 3 . Gelbe Nadeln. P: 122° (Gabriel, B. 42, 1254 Anm.). 

— Pikrat deB3-Brom-2-amino-butans(Bd. IV, S. 163) C 4 H 10 NBr + CHaO^. Nadeln 
(aus Wasser). F: 165—166°; schwer löslich (Strauss, B. 33, 2828). — Pikrat des N.N-Di- 
isobutyl-harnstoffs (Bd. IV, S. 170) C 9 H 20 ON a +C $ H a O,N 3 . Nadeln (aus Wasser). F: 
90-91° (Mc Kee, Am. 42, 8). - Pikrat des e-Chlor-n-amylamins (Bd. IV, S. 176) 
C B H 12 NC14-C 8 H 3 7 N 3 . Flache gelbe Nadeln. F: 123-125° (Gabbiel, B. 25, 420). — 
Pikrat des e-Brom-n-amylamins(Bd. IV, S. 176) C s H 12 NBr + C 8 H 3 7 N a . Gelbe Nadeln. 
F; 108-110° (Blank, B. 25, 3047). - Pikrat des 3-Brom-2-amino-pentans (Bd. IV, 
S. 178) C 5 H 12 NBr+C 6 H 3 7 N 3 . Gelbe Kryställchen (aus Wasser). F: 165° (Jänecke, B. 
32, 1103). ~ Pikrat des Diäthylisoamylamins (Bd. IV, S. 181) C,H 21 N+C<,H 3 7 N 3 . 
Gelbe Nadeln. F: 75° (Durand, Bl. [3] 17, 408). - Pikrat des f-Chlor-n-hexylamins 
(Bd. IV, S- 189) CeH u NCl + C 9 H 3 7 N 3 . Gelbes Krystallpulver (aus Alkohol + Äther). F: 
115°; sehr leicht löslich in Alkohol (v. Bbaun, Müller, B, 38, 2346; v. B., Steindokpf, 
B. 38, 3089). — Pikrat des £-Brom-n-hexylamins(Bd. IV, S. 189) C 6 H 14 NBr + C 8 H 3 7 N 5 . 
F: 127°; schwer löslich in Wasser (v.B., St., 5.38,3090). — Pikrat des c-Chlor-a-amino- 
Ö-methyl-pentanB (Bd. IV, S. 191) C 6 H U NC1 4- C 6 H 3 7 N 3 . Nädelchen (aus Wasser). 
F: 65— 66° (Punk, B. 26, 2572). — Pikrat des <5-Chlor-0-amino-/?-methyl-pentan3 
(Bd. IV, S. 191) CsH. 4 NCl + C 6 H a 7 N 3 . Krystalle. F: 157.» (Kahan, B. 30, 1319). - 
Pikrat des <J-Brom-/3-amino-/?-methyl-pentans(Bd. IV, S. 191) C B H 14 NBr + C 8 H 3 7 N 3 . 
Gelbe Blättchen. F: 157° (Kahan, B. 30, 1319). - Pikrat des prim, n-HeptylaminB 
(Bd. IV, S. 193) C 7 H 17 N + C 6 H 3 0,N 3 . Gelbe Nadeln (aus Äther + Petroläther). F: 120° 
bis 121,5° (Hoogewerjf, van Dorp, B. 6, 386), 118,5—119,5° (v. Soden, Henle, C. 1902 X, 
256). - Pikrat des ^-Chlor-n-heptylamins (Bd. IV, S. 194) CjHigNCl + CjHaCyNj. 
Gelbes Krystallpulver (aus Alkohol -+- Äther). F: 102—104°; schwer löslich in alkoholfreiem 
Äther (v. Braun, Müller, B. 39, 4115). — Pikxat des ij-Brom-n-heptylamins (Bd. IV, 
S. 194) C 7 H„NBr + C 8 H a 7 N 3 . P: 100-102°; sehr leicht löslich in Alkohol und alkoholhalti- 
gem Äther (v. Braun, Müller, B. 39, 4116). — Pikrat des [e-Chlor-/5-äthyl-n-amyl> 
amins (Bd. IV, S. 195) C 7 H lfi NCl + C B H a 7 N a . Gelbe Nadeln (aus 50%igem Alkohol). F: 
145 8 ; leicht löslich in Äther (Günther, B. 31, 2139). — Pikrat des prim. n-Octylamins 
(Bd. IV, S. 196) C 8 H 19 N + C 6 H 3 7 N 3 . Längliche Tafeln. P: 112-114° (Hoogewerfe, 
van Dorp, B. 6, 387). — Pikrat des a-Chlor- d-aminomethyl-heptans (Bd.IV, S. 197) 
C 8 Hi 8 NCl + C 8 H 3 7 N 3 . Dünne Nadeln (aus verd. Alkohol). P: 151° (Gbanöer, B. 28, 
1203). - PikTat des sek. Aminooctans (Kp: 164—166°) (Bd. IV, S. 198, No. 7) C 8 H 19 N 
+ C 8 H 3 7 N 3 . Nadeln (aus Benzol). F: 108°; löslich in Alkohol und heißem Wasser (Ahrens, 
B. 40, 851). - Pikrat des sek. Aminooctans (Kp: 163—164°) (Bd. IV, S. 198, No. 8) 
OgHuN + CHANs. Cfelbe Nadeln. P: 82—83°; löslich in Benzol Alkohol und Wasser 
(Ah., B. 40, 852). — Pikrat des tert. Aminooctans (Kp: 155—156°) (Bd. IV, S. 198, 
No. 9) C 8 H 19 N + C H 3 O 7 N 3 . Krystalle (aus Wasser). P: 138° (Ah., B. 40, 850). - Pikrat 
des tert. (?) Aminooctans (Bd. IV, S. 198, No. 10) C 8 H lS N + C 6 H 3 7 N 3 . Krystalle (aus 
Alkohol-Wasser). F: 200° (Ah., B. 40, 850). — Pikrat des /?-Amino-nonans (Bd. IV, 
S. 198) CÄxN+CsHjjC^N,,. Gelbe Nadeln und Blättchen (aus verd. Alkohol). F; 108.5° 
bis 109,5° (Thoms, Mannich, B. 38, 2555). — Pikrat des jS-Amino-undecans (Bd. IV, 
S. 200) C u H 25 N + C^I 3 7 N 3 . Nadeln oder Blattchen (aus Alkohol). F: 111° (Th., M., B. 
30, 2554). — Pikrat des [Dimethylamino]-diisoamyl-methans (Bd. IV, S. 200) 
C^HaBN + C^HjO^j. Krystalle. F: 103°. Schwer löslich in Alkohol (Bouveaült, Bl. 
[3] 31, 1324). 

Pikrat des Neurins (Bd. IV, S. 203) C 2 H 3 -N(CH 3 ) 3 -0-C 6 H 2 B N 3 . Goldgelbe Nadeln 
(aus heißem Wasser). P: 263—264° (Zers.); leicht löslich in. heißem Alkohol und Wasser, 
sehr wenig in Chloroform, kaltem Alkohol und Wasser, unlöslich in Äther, Benzol und Petro- 
leumäther; 100 Tle. Wasser lösen 1,09 Tle. Salz bei 23°(Gulbwitsch, #.20, 180). — Pikrat 
des Allyl amins (Bd. IV, S. 205) C 8 H 7 N + C t H a 7 N 3 . Derbe citronengelbe Nadeln aus 
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Wasser. Schmilzt nach vorhergehendem Sintern bei 140—141° (Gabriel, Eschenbach, B. 
30, 1125). - Pikrat des Dimethylallylamins (Bd. IV, S. 206) C^N + C 6 H 3 7 N 3 . 
Tafeln. F: 95°; löslich in ca. 1 10 Tln. Wasser von Zimmertemperatur, viel leichter in siedendem 
Wasser (Knorr, Roth, B. 89, 1428). — Pikrat des Allylguanidins (Bd. IV, S. 210) 
C 4 H s N 3 + C,H 3 0,N 8 . Krystalle. P: 144-145« (Majima, B. 41, 181). — Pikrinsäure - 
Verbindungen des N-Allyl-tkioharnstoffs (Bd. IV, S. 211). AgC^N.S + C 8 H 3 7 N s . 
Grünlichgelbe Krusten (Gadambb, Ar. 233, 663). — AgC 4 H 7 N 2 S -f-AgN0 3 + C 9 H 3 7 N 3 . 
Gelbe Nadeln (Gab.). - Pikrat des S-Methyl-N-allyl-isothioharnstoffs (Bd. IV, 
S. 213) C s H 19 N a S-|-C 9 H a 7 N a . Gelbe Nadeln. F: 149-150° (Dixon, Sog. 83, 556). — 
Pikrat des S-Äthyl-N-allyl-isothioharnstoffs (Bd. IV, S. 213). Gelbe Krystalle. 
Sintert bei 114°, Bchmilztbei 123°(Doüris, O. 1600 1, 681). — Pikrat des Bis- [allylamino- 
imino-methyl]-disulfids (Bd. IV, S. 213) C 8 H 14 N 4 S 2 -f C a H 3 7 N a . Gelbe Krystallkörner. 
F: 178— 180°(Hector, J. pr. [2144, 504). — Pikrat desDithiokohlensäure-dimethyl- 
ester-allylimids (Bd. IV, S. 218) C 8 H U NS 2 + C e H 3 7 N s . F: 72° (Dblepine, Bl. [3] 27, 
62). - Pikrat des Dicrotylamins (?) (Bd. IV, S. 221) C a H 15 N + C 6 H 3 7 N 3 . Prismen. 
P: 172—173° (Bookman, B. 28, 3118). - Pikrat des Methyl-butyl-$-allyl-äthyl]- 
amins (Bd. IV, S. 222). F: 82°; sehr leicht löslich in Alkohol (v. Braun, B. 42, 2536). - 
Pikrat des Dimethyl-[a.)'.y-trimethyl-allyl]-amins (Bd. IV, S. 224) C„H I7 N + 
C 6 H 3 7 N 3 . Nadeln. F: 121-124° (Kohk, A. 851, 147). — Pikrat des Dimethyl~[di- 
methyl-aIlyl-carbin]-amins(Bd. IV, S. 225) C 8 H 17 N + C s H 3 7 N a . Gelbe Nadeln. Färbt 
sich bei 174° dunkel, schmilzt bei 175° (Zers.) (Kohn, Schlegl, M. 28, 524). — Pikrat des 
Methyl-äthyl-[dimethyl-allyl-carbin]-amins (Bd. IV, S. 225). Nadeln. P: 85,5° 
bis 86,5° (Kohn, Mobgenstern, M. 28, 490). — Pikrat des £-Amino-/?-methyl-0- 
heptylens (Bd. IV, S. 226). P: 112°. Sehr leicht löslich (Wallach, A. 309, 26). - Pikrat 
eines Dimethylamino-methyl-heptens ungewisser Struktur (Bd. IV, S. 226, 
unter No. 3). Gelbe Nadeln. Erweicht bei 82°, schmilzt bei 84—85° (M. Kohn, Giaooni, 
M. 28, 475). — Pikrat des Propargylamins (Bd. IV, S. 228). Blätter. F: 189° {Paal, 
Hermann, B. 22, 3083). 

Pikrat des Äthylendiamins (Bd. IV, S. 230) G^H^ + 2 6 H 3 O7N 3 . Schwer lös- 
liehe Blättchen. F: 233— 235° (Zers.) (Gabriel, Weiner, B. 21, 2670). — Pikrat des N.N'- 
Dimethyl-äthylendiamins (Bd. IV, S. 250) C 4 H 13 N,-f 2(XH 3 7 N 3 . Glänzende Blättchen 
(aus Wasser). F: 215-216° (Schneider, B. 28, 3076). — Pikrat des N.N.N'.N' -Tetra - 
methyl-äthylendiamins (Bd. IV, S. 250) C 6 H 16 N a -(~ 20^0^3. Hellgelbe Nadeln. 
Fast unlöslich in kaltem, schwer löslich in heißem Wasser; zersetzt sich bei ca. 252° (Knorr, 
B. 37, 3496, 3509). — Pikrat des N.N.N.N'.N'.N'-Hexamethyl-äthylen-bis-ammo- 
niumhydroxyds (Bd. IV, S. 251) [-CH s -N(CH 3 VO-C 8 H 2 6 Na]j. Prismen (aus Wasser). 
F: 262° (Schneider, B. 28, 3073). — Pikrat des N.N-Diäthyl-äthylendiamins (Bd. IV, 
,S. 251) C«H^ 6 N 2 + 2C 8 H 3 7 N 3 . Gelbe Nadeln. Zersetzt sich bei 211° unter Aufschäumen 
(Ristenpart, B. 29, 2527). — Pikrat des Triamino-triäthylamins (Bd. IV, S. 256) 
O 8 H 18 N 4 +3C 8 H 3 7 N 5 + 2H 2 O. Nadeln. F: 225° (Zers.) (Ristenfart, B. 29, 2532). - 
Pikrat deB 1-Propylendiamins (Bd. IV, S. 257) CM + C,H 3 0,N, Gelbe Kryställ- 
chen. F: 237°. Unlöslich in kaltem Wasser (Baumann, B. 28, 1180). — Pikrat des Tri- 
methylendiamins (Bd. IV, S. 261) C 3 H 10 N 2 + 2C 6 H a O,N 3 . Gelbe schwer lösliche Blättchen 
(Gabriel, Weiner, B. 21, 2670). —Pikrat des N.N.N'.N'-Tetramet]iyl-trimethylen- 
diamins (Bd. IV, S. 262) C 7 H 18 N J 4-2C 6 H 3 7 N 3 . Säulen. Sclimilzt unter Sintern bei 
205°; löslich in ca. 1000 Tln. kaltem Wasser (Knorr, Roth, B. 30, 1428, 1429). — Pikrat 
des j3-Chlor-a.y-diamino-propans (Bd. IV, S. 263) C 3 H 9 N 2 Cl-f 2C 8 H 3 7 N 3 . Schwer 
lösliche Täfelchen oder Säulen. F: 214° (Zers.) (Gabriel, Michels, B. 26, 3057). — Pikrat 
des /3-Brom-a.y-diamino-propanB (Bd. IV, S. 263) C 3 H 9 N 2 Br -f C„H 3 7 N 3 . Gezahnte 
Krystalle (aus Wasser). F: 215—217° (Zers.) (Gabriel, B. 22, 226). — Pikrat des a.ß-Di- 
amino-butans (Bd. IV, S. 264) C 4 H lä N 2 -h2C 6 H 3 7 N 3 . Gelber Niederschlag. Schwer 
löslich in heißem Wasser, löslich in heißem Alkohol (Demjanow, B. 40, 246). — Pikrat 
des a.y-Diamino-butans (Bd. IV, S. 284) 0^^2 + 20^30,^. Goldgelbe Prismen 
(aus Wasser). Verpufft beim Erhitzen; löslich in etwa 65 Tln. siedendem Wasser (Tafel, 
Weinschenk, B. 33, 3382). — Pikrat des Tetramethylendiamins (Bd. IV, S. 264) 
C 4 H 18 N a +2CgH 3 7 N 3 . Flache Nadeln (Ciamjcian, Zanetti, B. A. L. [4] BlI, 18; B. 22, 
1972); gelbe bis gelbgriine, trikline (Negri, R. A. L. [4] 5 II, 19; B. 22, 1972) Tafeln. Bräunt 
sich beim Erhitzen auf 230° und zersetzt sich vollständig bei 250° (Bocklisch in Briegers 
Untersuchungen über Ptomaine, 3. Tl. [Berlin 1886], S. 59). Schwer löslich (Ladenburg, 
B. 19, 782). — Dipikrat des N.N.N'.N'-Tetramethyl-tetramethylendiaminB 
(Bd. IV, S. 265). Nadeln (aus Wasser). F: 198°; ziemlich löslich in heißem Wasser (Will- 
stätter, Hehbnbr, B. 40, 3869). — Pikrat des N.N.N.N'.N'.N'-Hexamethyl-tetra- 
methylen-bis-ammaniumhydroxyde (Bd. IV, S. 265). Gelbe, drei- und sechsseitige 
Prismen. F: 285° (Zers.); sehr wenig löslich in siedendem Alkohol, ziemlich in siedendem 
Wasser (WiLLSTÄTTEB, Heubneb, B. 40,3874). — Pikrat des Pentamethylendiamina 
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(Bd. IV, S. 266) C 6 H 14 N a + 2C«H 3 7 N 3 . Dünne Nadeln und langgestreckte Tafeln. 
F: 220-222° (Zers.); fast unlöslich in kaltem Wasser (Baumann, Ue-banszkt, H. 13, 570). 

— Pikrat des rechtsdrehenden a.<5-Diamino-/?-methyl-butans (Bd. IV, S. 268). 
Gelte Nadeln. Zersetzt sich bei ca. 180° (Etaix, FuEtosroLi», Bl. [3] 17, 807). — Pikrat 
des inakt. a^-Diamino-ß-methyl-butans (Bd. IV, S. 268) C 5 H 14 N 2 -f2C,H 3 7 N 3 . 
Nadeln. Zersetzt sich bei 150— 160° (Old ach, B. 20, 1656). — Pikrat des a.f-Diamino- 
hexans (Bd. IV, S. 269). Gelbe Prismen (aus Wasser). F: ca. 220° (Zers.) (Ssolonina, 5K. 
28, 561; Bl. [3] 18, 1880); schmilzt etwas über 200° (Zers.) (Cmmirs, Clemm, J. fr. [2] 
82, 208). Wenig löslich (Ss.). — Pikrat des rt-Amino-ß-methylamino-p'-Hiethyl- 
pentans (Bd. IV, S. 271) C 7 H IS N 3 ~f 2C g H 3 7 N 3 . Schuppen (aus Wasser). Zersetzt sich bei 
199—200°; schwer löslich in kaltem Wasser (Korn*, Mobgenstern, M. 29, 522). — Pikrat 
des Heptamethylendiamins (Bd. IV, S. 271). Prismen (aus Wasser). F: 175° (Zers.); 
schwer löslich in kaltem, leichter in heißem Wasser (Ssolonina, 5K. 28, 563). — Pikrat 
des Oktamcthylendiamins (Bd. IV, S. 271) C 8 H 30 N 2 + 2C 6 H 3 Ö 7 N 3 . Hellgelbe Bla.ttoh.en 
(Ss., 3K. 28, 564), gekrümmte Päden (Steller, ,/. pr. [2] 82, 229). F: 180° (Zers.) (Ss.), 
182—183° (St.). — Pikrot des aJ-Bia-dimethylamino-^-butylens (Bd. IV, S. 273). 
Schwerlösliche Nadeln (Willstätter, v. Schm-Äd-el, B. 38, 1997). — Pikrat des ß.s-Bis- 
methylamino-y-hexylens (Bd. IV, S. 274) C g H, s N a -i"2C e H 3 0,N 3 . Prismen (aus Wasser). 
Zersetzt sich bei ca. 218° (Duden, Lbmme, B. 35, 1341). — Pikrat des ccjiy-Triamino- 
propans (Bd. IV, S. 274) C s H n N 3 + SCH^Nj,, Lange gelbe Nadeln. Bei 270° noch nicht 
geschmolzen; leicht löslich in Wasser (Cubtium, Hesse, J. fr. [2] 82, 243). 

Pikrat des #-Amino-äthvlalkohols (Bd. IV, S. 274) CjILON + CyELAN;,. Nadeln 
(aus Wasser), Täfelchen (aus Alkohol) (Knobb, B. 80, 913). P: 159,5° (Gabrusl, B. 21, 
570). - Pikrat des /?-Amino-diäthyläthers (Bd. IV, S. 275) CJTuON + CeHANi. 
Derbe gelbe Krystalle. (aus sehr konz. wäßr. Lösungen). F: 122° (Knobb, G. Meyeb, B. 
38, 3131). - Pikrat des [£-Amino-äthyl]-acetats(Bd, IV, S. 275) G^OjN'-t-CjHaOjN,.,. 
B. Beim Kochen von pikrinsaurem 2-Met-hyl-oxazoldihydrid-(4.5) (Syst. No. 4191) mit 
Wasser (Gabbiel, B. 22, 2221; Gab., Heymann, B. 28, 2502). Nadeln (aus Wasser). F: 
167-169°. - Pikrat des /^'-Diamino-diäthyläthers (Bd. IV, S. 275) 4 H, 2 ON 2 -l- 
2C e H a 7 N3. Blattchen (aus Eisessig). Färbt sich bei ca. 212° dunkler, zersetzt sich bei 228° 
unter Aufschäumen (Gab., B. 38, 3414). — Pikrat des /S-Methylamino-äthylalkohols 
(Bd. P7, S. 276) C 3 H 9 ON-fC 6 H 3 7 N 3 . Verfilzte Nadeln. F: 148-150°; leicht löslich in 
Alkohol, fast unlöslich in Äther (Knobb, Matthes, B. 31, 1070). — Pikrat des 0-Methyl- 
amino-diäthyläthers (Bd. IV. S. 276) C 5 H i: ,ON + C 6 H 3 7 N 3 . Prismen (aus Wasser). 
F: 119° (Knorb. G. Meyeb, B. 38, 3134). — Pikrat des /?-Dimethylamino-äthyl- 
alkohols (Bd. IV, S. 276) C^ON + CsH O 7 N a + 7 2 H a O. Nadeln (aus Wasser). Schmilzt 
wasserfrei bei 96—97°; ziemlich löslich in Wasser und Alkohol (Knobb, Matthes, B. 84, 
3484). - Pikrat des ß-Dimethylamino-diäthyläthers (Bd. IV. S. 277). Blättchen' 
(aus Wasser). F: 119—121° (Knobb, B. 37, 3498). — Pikrat des [0-Dimethylamino- 
äthyl]- vinyl-Uhers (Bd. IV, S. 277) Ö ft H 15 ON ~f 8 H s O 7 N 3 . Hellgelbe Tafeln (aus Wasser). 
F: 85°; ziemlich löslich in Wasser und Alkohol (Knoer, Matthes, B. 82, 739). — Pikrat 
des 0-Äthylamino-äthylalkohols (Bd. IV, S. 282) C 4 H li ON-!-C fi H30 7 N a . Hellgelbe 
Prismen (aus Wasser). F: 125— 127° (Kn orb, Schmidt, B. 31, 1074). — Pikrat des Propyl- 
rß-oxy-äthyl]-amins (Bd. IV. S. 282) C 5 H 13 ON + C e H 3 7 N 3 . Braungelbe Prismen (aus 
Wasser). F: 104—106°; sehr leicht löslich in heißem Wasser und Alkohol (Matthes, A. 
315, 112). — Pikrat des Dipropyl-[£-oxY-äthyl]-amins C 8 H ia ON + C (S H 3 7 N 3 (Bd. IV, 
S. 282). Hellgelbe Tafeln. P: 80-82°; sehr leicht löslich in Alkohol (Ma., A. 316, 313). 

— Pikrat des Isopropyl-[£.oxy-äthyl]-amins (Bd. IV, S. 282) C 8 H ils ON + C 6 H 3 0,N a . 
Braungelbe Prismen (aus Wasser). Schmilzt bei etwa 129°; sehr leicht löslich in Wasser und 
Alkohol (Ma.. A. 815, 118). - Pikrat des Butyl-t(S-oxy-äthyl]-amins (Bd. IV, S. 283) 
C 6 H lfi ON + C 6 H P 7 N 3 . Hellgelbe pyramidenförmige Krystalle. Schmilzt bei etwa 98°; 
ziemlich sohwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol (Ma., A. 81S, 113). — Pikrat des Iso- 
butyH#-oxy-äthyl]-amins (Bd. IV, S. 283) C B H,. 5 ON + C 5 H 3 7 N s . Hellgelbe würfel- 
förmige Krystalle (aus Wasser). F: 115—117°; sehr leicht löslich in Alkohol und warmem 
Wasser (Ma., A. 315, 119). — Pikrat des Diisobutyl-QS-oxy-äthyl]-amins (Bd. IV, 
S. 283) CinH äS ON + C 6 H 3 7 N 3 . Hellgelbe sechsseitige Prismen (aus verd. Alkohol). Schmilzt 
zwischen 123° und 125°; ziemlich schwer löslich in Wasser und Alkohol (Ma., A. 318, 314). 

— Pikrat des Isoamyl-[/9-oxy-äthyl]-amins (Bd. IV, S. ,283) C,H 17 ON + C 6 H n 7 N 3 . 
Hellgelbe Prismen (aus verd. Alkohol). F: 94—95°; sehr leicht löslich in Alkohol (Ma., .4. 
315, 121). — Pikrat des Hexyl-[/?-oxy-äthyl]-amins (Bd. IV, S. 283) C„H lfl ON + 
0„H 3 7 N 3 . Hellgelbe Prismen (aus verd. Alkohol). Schmilzt bei etwa 80°; sehr leicht lös- 
lich in Alkohol, weniger in Wasser (Ma., A. 315, 115). — Pikrat des n-Heptyl-[/J-oxy- 
athyl]-amins (Bd. IV, S. 283) C fl H 2l ON+C 6 H30 7 N 3 . Gelbe Nadeln (aus Wasser), F: 
70—71°; sehr leicht löslich in Alkohol, weniger in Wasser (Ma., A. 315, 116). — Pikrat 
des Diäthylol-amins (Bd. IV, S. 283) C 4 H u 3 N + C 6 H 3 7 N 3 . Sechsseitige Blatteten 
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(aus Wasser oder Alkohol). F: 109—110° (Knorr, B. 30, 917). - Pikrat des Methyl- 
bis-[/?-oxy-äthyl>amins (Bd. IV, S. 284) C a H 13 2 N + C 6 H 3 7 N 3 . Nadeln (aus Wasser). 
Vz 94—95°; sehr leicht löslich in Wasser, etwas weniger in Alkohol (Knobb, Ma., B. 31, 
1072). - Pikrat des Äthyl-biB-QS-oxy-äthyll-amins (Bd. IV, S. 284) C 6 H 15 O a N-h 
ü 6 H 3 7 N 3 . Gelbe Nadeln oder Prismen oder Tafeln (aus Wasser). F: 100—101° (Knorb, 
»Schmidt, B. 31, 1075). — Pikrat des Propyl-bis-[ß-oxy-äthyl]-amins (Bd. IV, 
S. 284) CjH 17 2 N + C 6 H 3 7 N 3 . Tafeln. F: 85—90°; sehr leicht loslioh in Wasser (Ma., A. 
315, 128). - Pikrat des Isopropyl-bis-[£-oxy-äthyl]-aminB(Bd. IV, S. 284) C 7 H„O a N 
+ C 6 H a 0,N 3 . Gelbe Blättchen (aus Wasser). F: etwa' 145° (Ma., A. 315, 132). — Pikrat 
des Butyl-bis-[y3-oxy-äthyl]-amins (Bd. IV, S. 285) C a H 19 2 N + C B H 3 7 N 3 . Hell- 
gelbe Nadeln (aus Wasser). Sohmilzt unscharf zwischen 88° und 95 u ; sehr leicht löslich in 
neißem Wasser und Alkohol (Matthes, A. 815, 129). — Pikrat des Triäthylol-amins 
(Bd. IV, S. 285) CgH^OaN + CeELjOyN;,. Goldgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 126-127°; 
schwer löslich in Wasser und Alkohol (Knobr, ß. 80, 920). — Pikrat des /S./S'-Diamino- 
diäthylsulfids (Bd. IV, S. 287) C 4 H 12 N 2 S + 2C 6 H 3 7 N 3 . Flache Prismen. Sintert von 
190° an; zersetzt sich gegen 213° (Gabkiel, B. 24, 3101). — Pikrat des /S./T-Diamino- 
diäthylsulfoxyds (Bd. IV, S. 287) 4 H la ON 2 S + 2C 8 H 3 O 7 N 3 . Gelbe Nadeln. Sintert 
von ca. 190° an; zersetzt sich gegen 200° (Gabkiel, ß. 24, 3101). — Pikrat des 
j9.j3'-Diamino-diäthylsulf ons (Bd. IV, S. 287) C 4 H 12 2 N 2 S + 2C 8 H 5 7 N 3 . Nadeln. 
Schmilzt bei etwa 185° (Ga., B. 24, 3104). — Pikrat des ßJT-Diamino-diäthyldisulfids 
(Bd. IV, S. 287) C 4 H 12 N 2 S 2 + 2C 6 H 3 7 N a . Gelbe Nadeln (aus Alkohol). Fs 198-200° 
(Coblentz, B. 24, 2133). — Pikrat desß.ß'-Diamino-diäthyldiselenids (Bd. IV, S. 287) 
C t H 12 N 2 Se 2 + 2C 9 fL0 7 N 3 . Orangefarbene Nadeln (aus Alkohol). F: 178° (Co., B. 24, 2135). 

- Pikrat des y-Ämino-propylalkohols (Bd. IV, S. 288) C 3 H s 0N + C 6 H 3 7 N 3 . F: 222° 
(Zers.); schwer löslich in Wasser und Alkohol (Howard, Mabokwald, B, 82, 2032). — Pikrat 
des yy-Diamino-dipropylsulf ons {Bd. IV, S. 288) C 6 H 1)S 2 N 2 S + 2C e H;50 7 N 3 . Orange- 
farbene Nadeln (aus Alkohol). F; 197° (Lehmann, B. 27, 2l7tf). — Pikrat des y./-Di- 
amino-dipropyldisulfids (Bd. IV, S. 288) C 6 H 16 N 2 S 2 + 2C 6 H30 7 N a . Gelbe Blättchen 
(aus Alkohol). F: 145—146° (Gabriel, Lauer, B. 23, »0). — PikTat des y./-Diamino- 
dipropyldiselenids (Bd. IV, S. 289) C a H ls N 2 Se 2 + 2C 6 H 3 7 N 3 . Orangerote Krystalle. 
F: 165° (Coblentz, B. 24, 2136). — PikTat des Amino-isopropylalkohols (Bd. IV, 
S. 289). Gelbe Krystalle. Schmilzt gegen 142°; schwer löslich in Wasser und Äther, ziemlich 
in Alkohol (Peeters, E. 20,265). — Pikrat des Arnino-isopropylmercaptans (Bd. IV, 
S. 290) C s H 9 NS+C«H 3 7 N s . Tafeln oder Pyramiden (aus Alkohol). F: 143-144° (Zers.) 
(Gabkiel, Leupold, B. 31, 2838). — Pikrat des Bis-[aminoisopropyl]-disulfids 
(Bd. IV, S. 290) CfrH w N ä S a 4-C e H s 7 N 3 . Prismen. F: 162—163° (Ga., Leu., B. 31, 2839). 

- Pikrat des symm. LMamino-isopropylalkohols (Bd. IV, S. 290) CaH^ONj + 
2C 6 H a 7 N a . Gelbe Nadeln. F: 230° (Zers.) (Gödbokemeyer, B. 21, 2691). - Pikrat 
des 0-Oxy-butylamins (Bd. IV, S. 292). Gelbe Krystalle. Zersetzt sich gegen 130° 
(Tobdoik, G. 1902 1, 716). — Pikrat des/?-Äthoxy-butylamins(Bd. IV, S. 292) C 6 H 1B ON 
+ C g H 3 7 N 3 . Nadeln. F: 156° (Bookman, B. 28, 3113), 142° (Luchmann, B. 20, 1426 Anm.). 

- Pikrat des Bis-[/3-äthoxy-butyl]-amins (Bd. IV, S. 292). Gelbe Krystalle. F: 
83—85° (Boo., B. 28, 3117). — Pikrat des Trimethyl-diacetonalkammonium- 
hydroxyds (Bd. IV, S. 297) CH 3 -CH(OH)-CH 2 -C(CH 3 ) a -N(CH s ) 3 -0-C«H a 6 N 3 . Gelbe 
Blättchen (aus Alkohol). F: 141—143° (Kohn, M. 25, 145). — Pikrat des 4-Amino- 
2.4-dimethyl-pentanols-(2) (Bd. IV, S. 299) C 7 H 17 ON + C 6 H 3 7 N 3 . Trikline (Bruck- 
MOSEk, M. 28, 1051) Krystalle (aus Alkohol). F: 153-155,5° (Kohn, M. 28, 1051). - 
Pikrat des Triätkyl-£p.y-dioxy-propyll-amrnoniumhydroxydB (Bd. IV, S. 303) 
H0-CH 2 -CH(0H)-CH 2 -N(C 2 H 5 ) 3 -0-C s H 2 6 N q . Grüngelbe Säulen (aus Alkohol). F: 114°; 
löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther (Bienenthal, B. 33, 3501). — Pikrat 
des Tripropyl-[j5.y-dioxy-propyl]-ftinmoniumhydroxyd8 (Bd. IV, S. 303) HO-CtL/ 
CH(OH)-CH 2 -N(C 3 H 7 ) a -0-C B H 2 O e N 3 . Gelbe Säulen. F: 79-80° (Bie.). - Pikrat des 
Arabinamins (Bd. IV, S. 304) C 6 H 13 4 N + C 6 H a 7 N 3 . Gelbe Nadeln. F: 144-145° 
(Zers.); leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol (Roux, C. r. 138, 1080; A. eh. [8] 1, 168). 

- Pikrat des Glykamins (Bd. IV, S. 305) CcH^OsN-f C 6 H 3 7 N 3 . Gelbe Nadeln. F: 
137° (Zers.); fast unlöslich in Alkohol (Roux, Cr. 134, 292; A.ch. [8] 1. 93). — Pikrat 
des Galaktamins (Bd. IV, S. 306) C,H 16 O ß N + C s H 3 7 N 3 . Gelbe Nadeln. Sehr leicht 
löslich in Wasser, ziemlich in Alkohol (Roux, O. r. 135, 692, A, eh. [8] 1, 137). 

Pikrat des Aminoacetals (Bd. IV, S. 308). Gelbe Nadeln. F: 142-143°; schwer 
löslich (Wohl, Mabokwald, i?. 22, 568). — Pikrat des Dimethylamino-acetaldehyds 
(Bd. IV, S. 308) C 4 R»ON + C B H 3 7 N 3 . Nadeln oder Blättchen. F: 96°;Jösiieh inabsol. 
Alkohol; schwer löslich in Wasser, Äther (Stoermeb, Prall, B. 30, 1514). — Pikrat 
deB Dimethylamino-acetals (Bd. IV, S. 308) G^S^O^S + C fi H 3 7 N3- Gelbe Nadeln. 
F: 80°; löslich in Wasser, Alkohol, Äther (Stoermeb, Prall, B. 30, 1514). — Pikrat 
des Methyläthylamino-acetals (Bd. IV, S. 309) C„H 8 iO a N + C s H 3 7 N 3 . Gelbe Blatt- 
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eben. F: 89°; löslich in Wasser, Alkohol, Äther, Benzol, unlöslich in Petroläther (St., 
P., B. 30, 1507). — Pikrat des Diäthylamino- acetaldehyds (Bd. IV, S. 309) 
CgH^ON-f C«H 3 7 N 3 . Gelbgrüne Schuppen. F: 104°; löslich in Alkohol, schwer löslich 
in Wasser, sehr wenig in Äther, Benzol (St., P., B. 30, 1507). — Pikrat des Diäthyl- 
amino-acetals (Bd. IV, S. 309) C, H M O,N-fC,H,O 7 N 3 . Gelbe Nadeln. P: 97°; ziem- 
lich löslich in Alkohol, Äther, Benzol, schwer in Wasser, unlöslich in Ligroin (St., P., 
B. 30, 1508). — Pikrat des Triäthyl-äthylal-ammoniuinhydroxyds (Bd. IV, 
S. 309) OHC'CH a -N(C 3 H 6 ) a -0-C 6 H a 6 N 3 . Krystallinisch. F: 204°; löslich in Alkohol, 
Äther, schwer löslich in Wasser, Benzol, Petroläther (St., P., B. 30, 1508). — Pikrat des 
Methylpropylamino-acetalB (Bd. IV, S. 310) C! H M O a N-f CgHjOyN,. Hellgelbe Blätt- 
chen. P: 93°; löslich in Alkohol, Äther, ziemlich schwer in Wasser (St., P., B. 30, 1513). 

— Pikrat des Dipropylamino-acetaldehyds (Bd. IV, S. 310) C 8 H 17 ON +C„H 3 7 N a . 
Hellgelbes Krystallpulver. F: 86°, • löslich in Alkohol, Äther, Benzol, schwer löslich in Wasser 
(St., P., B. SO, 1511). — Pikrat des Dipropylamino-acetals (Bd. IV, S.310) CUrL^OaN 
-f C 6 H a O,N 3 . Hellgelbe Krystalle, P: 47°; löslich in Alkohol, Äther, BenzoL schwer löslich in 
Wasser (St., P., B. 30, 1510). — Pikrat des d-a-Amino-propionacetals (Bd. IV, S. 312) 
C 7 H 17 8 N + O fi H a 7 N 3 . Gelbe Prismen (aus heißem Benzol). Sintert bei 82°, schmilzt bei 
86° (korr.) vollständig; leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer in kaltem Benzol und 
Petroläther (E. Fischer, Kametaka, A. 365, 9). — Verbindung von Natriumpikrat 
mit dem Pikrat des Aminoacetons (Bd. IV, S. 314) OjB^ON + C 6 H,0,N+ NaaH 2 7 N, 
+ H 2 0. Säulen (aus Wasser). Wird bei 100° allmählich wasserfrei; F: 171—173° (Gabriel, 
Pineus, B. 26, 2201). — Pikrat des o-a'-Diamino-acetons (Bd. IV, S. 318) C 3 H a ON s 
+ 2C,H a 7 N a -f H 2 0. Gelbe Nadeln (aus Wasser). Verkohlt oberhalb 180°, ohne zu schmelzen; 
schwer löslich in kaltem Wasser (Kalischer, B. 28, 1521; vgL Rügheimer, Mischel, B. 
25, 1564). — Pikrat des Methyl-[£-amino-äthyl]-ketons (Bd. IV, S. 319). Citronen- 
gelbe Krystalle. Sintert von 125° an, schmilzt bei 129—130° (Ga., Colman, B. 42, 1246). 

- Pikrat des Äthyl-[/3-diäthylamino-äthyl]-ketons (Bd. IV, S. 320) CbH m 0N + 
C 6 H 3 7 N 3 . Gelbe Krystalle (aus Alkohol). F; 78° (Blaise, Matbe, Bl. [4] 3, 545). - Pikrat 
des Äthyl- [a-amino-äthyl-ketons] (Bd. IV, S. 320) C 5 H u ON + C 6 H 3 7 N s . Hellgelbe 
Krystalle. F: 132° (Jänecke, B. 32, 1096). — Verbindung von Natriumpikrat mit 
dem Pikrat des Methyl- [a-amino-butyl]-ketons (Bd. IV, S. 321) C 6 H ia ON + C 6 H 3 7 N 3 
+NaC fi H.0 7 N 3 + H s O. Gelbe Nadeln (aus Wasser). Wird bei 100° wasserfrei; F; 118" 
bis 119° (Künne, B. 28, 2041). ~ Pikrat des Methyl-[d-dimethylamino-butyl]- 
ketons (Bd. IV, S. 321) C 8 H 17 ON + C s H a 7 N s . Nädelchen oder Prismen (aus Wasser odor 
Alkohol). F: 99—100°; ziemlich schwer löslich in Alkohol, schwer in Wasser, sehr wenig 
in Äther (Lipf, A. 289, 252). — Pikrat des Biacetonamina (Bd. IV, S. 322) C 6 H ls ON + 
CjHa0 7 N 3 + H 2 0. Goldgelbe Nadeln (aus Wasser). Wird bei 100° wasserfrei; ziemlich Bchwer 
löslich in kaltem, leichter in siedendem Wasser (Ssokolow, Latsobtnow, B. 7, 1386). — 
Pikrat des Diacetonamin-oxims (Bd. IV, S. 323). Citronengelbe Täfelchen (Kohn, 
B, 34, 793). — Pikrat des N -Methyl -diacetonamins (Bd. IV, S. 323) Gelbe Nadeln 
(aus Wasser). Leicht löslich in heißem Wasser, löslich in kaltem Wasser, Alkohol, Äther; 
verpufft beim Erhitzen (Götscbmann, A. 197, 46). — Pikrat des N-Äthyl-diaceton- 
amins (Bd. IV, S. 324) C a H 17 ON + C a H a 7 N 3 . Blaßgelbe Prismen (aus Wasser). Löslich 
in Wasser, Alkohol, Äther (Efpinger, A. 204, 59). — Pikrat des Methyl- [«-amino- 
amyl]-ketons (Bd. IV, S. 324) <XHi 5 ON-f C 9 H 8 7 N 3 + H 2 0. Rechteckige Nadeln oder 
Blättchen. Sintert bei ca. 77° schmilzt klar bei 79—80° (Gabbiel, B. 42, 1255). — Pikrat 
des Methyl- [a-amino-hexyl]-ketons (Bd. IV, S. 325) C 8 H„ON + C 6 H 3 7 N 3 . Nadeln 
(aus verd. Alkohol). Wird bei 80° weich und sohmilzt bei 85° (Behb-Bregowski, B. SO, 
1516). - Pikrat des Methyl- [a-amino-isohexyl]-ketons (Bd. IV, S. 325) C 8 H X7 ON + 
CgHsOjNs- Gelbe Krystalle (aus Alkohol). F: 128—129° (Bebr-Br., B. 30, 1519). 

Pikrat des Glycins (Bd. IV, S. 333) C s H 6 O a N + 0»H a 7 N a . Schwach gelbe Blättchen. 
F: 190° (Levene, C. 19061, 1779). - Pikrat deB Glycinäthylesters (Bd. IV, S. 340). 
Prismen (aus Wasser). F: 157° (korr.) (E. Fischer, C. 1901 1, 169; B. 34, 437). — Pikrat 
des Gly cylaminoaeetals (Bd. IV, S. 344). Gelbe Nadem(aus Essigester) (E. F., G. 1908 II, 
315; B, 41, 2874). - Pikrat des Diglycinamids (Bd. IV, S. 344) C 4 H 9 2 N 3 + C«H a O,N s . 
Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 231° (unkorr.) (Bergeel, Feigl, H. 54, 271). — Pikrat 
des Aminoacetonitrils (Bd. IV, S. 344) C 2 H 4 N a + C 6 H a 7 N 3 . Gelbe Nadeln (aus Wasser). 
Zersetzt Bich bei 165°, schwärzt sich bei 185° und sintert gegen 190° zusammen (Kxages, 
B. 36, 1512). — Pikrat der Aminoacethydroxamsäure (Bd. IV, S. 344) G s H 8 2 N s + 
CHjOfNa. Gelber Niederschlag. F: 108° (Zers.) (Angext, Marchetti, R. A. L. [5] 17 II, 
365). -Pikrat des Sarkosin&thylesters (Bd. IV, S. 346). Nadeln (aus Wasser). F: 
149,5° (korr.) (E. Fischer, B. 34, 452). — Pikrat des Diäthylaminoessigsäure-hydr- 
oxymethylats (Bd. IV, S. 351) H0 2 CCH 2 - NfCHaNCjHsV 0-C ft HsO f N 3 . Nadeln. F: 153° 
bis 154° (Kxages, Maroolinsky, B. 36, 4190). — Pikrat des Diäthylamino- aeeto- 
nitril-hydroxymethylats (Bd. rv, S. 351) NC-CH 2 -N(CH 3 )(C 2 H 5 ) 2 -O-0 6 Hj,O e N 3 + H 2 O. 
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Gelbe Nadeln (aus Wasser). P: 166— 168° (Kl,., Mar., B. 38, 4189). — Pikrat desDiäthyl- 

amino-acetoQitril-hydroxyäthylat8(Bd. IV", S. 352)NC-CH 2 -N(CjH i ) 3 -0-C 6 H a 0X + 
H a O. Nadeln (aus Wasser). P: 193° (Kl., Min., B. 38, 4190). — Pikrafc des Dipropyl- 
aminoessigsäure-hydroxypropylats (Bd.IV, S. 353) HOfrC-CHj-N^H^-O-CeHaO^a. 
Nadeln. Sehr wenig löslieh in kaltem Wasser (Chancel, Bl. [3] 9, 237). — Pikrat der 
Gu anid in o essigsaure (Bd. IV, S. 359) C 8 HAN 3 + C 6 H 3 7 N a . Gelbe Nadeln. P: 199° 
bis 200° (Zers.) (Jaefb, H. 48, 437); F: ca. 202° (Zers.); sehr leicht löslich in heißem, Bchwer 
ia kaltem Wasser (Whbeler, Mbbbiam, Am. 29, 491). — Pikrat einer dimolekulaTen 
Guanidinoessigsäure(?) CsHyOjNa-l-CgHsOjNs s. bei Guanylharnstoff, Bd. III, S. 91. 
~ Pikrat des Triglycylglycfn-äthyleBterB (Bd. IV", S, 377) C^oH u <Vr 4 + GaH^N,. 
Anisotrope Prismen. P: 189° (CuBTrus, B. 37, 1294). — Pikrat des Triglycylglycin- 
amids (Bd. IV, S. 377). Orangerote Blattchen (aus Wasser). Schmilzt nach vorherigem 
Sintern gegen 240° (Zers.) (E. Pischeb, B. 40, 3713). — Pikrat des dl-Alanin-äthyl- 
esters(Bd. IV, S. 390). Gelbe Nadeln (aus Wasser). P: 171°(koxr.). Leicht löslich in heißem 
Wasser (E. F., B. 34, 443). — Pikrat des dl-Alanin-amids (Bd. IV, S. 390) CaH 8 ON 2 + 
CaHgOjNs. Gelbe Nadeln oder Prismen (aus Alkohol). F: 199,5° (Pbanchemoot?, Fried- 
mans, B. 25, 79). - Pikrat des dl-Alanin-nitrils (Bd. IV, S. 391) C s H 5 N 2 + C s H 3 7 N 3 , 
Gelbe Krystalle. F: 140° (Zers.); leicht löslich ia Wasser und Alkohol (Delepine, Bl. [3] 
29, 1191). — Pikrat des Diäthyl-dl-alanin-nitrils (Bd. IV, S. 393). P: 102° (Klagbs, 
J. pr. [2] 85, 196; Knoevenagel, Mebcklin, B. 37, 4089). — Pikrat des jS-Amino-pro- 
pionsäure-amids (Bd. IV, S. 403) CgH 8 ON 2 + C B H 3 7 N 3 . Gelbe Nadeln (aus verd. Alkohol). 
F: 156"; leicht löshch in Wasser, sehr wenig in absol. Alkohol (Franchimont, Friedmans, 
H. 25, 81). — Pikrat der dl-o-jS-Diamino-propionsäure (Bd. IV, S. 406) C 3 H 8 O a N» + 
C 6 H 3 7 N, + 2H 2 0. Gelbe Blättohen oder Prismen. Zersetzt sich gegen 200°; schwer lös- 
lich in Alkohol, löst sieh bei 10° in 145 Tln. Wasser (Klebs, H. 19, 328). — Pikrat der 
a-Amino-tf-guanidino-propionsäure (Bd. IV, 8. 407) C 4 H 10 O 2 N 4 + C9H 3 7 N 3 . Nadeln. 
Zersetzt sich bei 200° (Wintebstein, Küng, i£. 59, 154). — Pikrat des„Diamiaopropion- 
säure-dipeptids" (Bd. IV, S. 407) C 8 H X4 3 N 4 + C 6 H s O,N 3 . Gelbes Krystallpulver (aus 
50%igem Alkohol). Schmilzt unscharf bei 222° (korr.) (Zers.); sehr wenig löslich in Wasser 
und absol. Alkohol (E. Pischeb, Suzuki, B. 38, 4179). — Pikrat des „Diaminopropion- 
säuredipeptid-methylesters"(Bd. IV, S. 407) C,H«0,N4-f-2C.H,0 7 Nj. Gelbe Kryatall- 
masse. Schmilzt zwischen 200° und 210° (Zers.) ; leicht löslich in heißem Wasser, sonst schwer 
löslich (E. F., Su., G. 1805 1, 354; B. 38, 4177). - Pikrat des dl-a-Amino-buttersäure- 
äthylestera (Bd. IV, S. 408). Prismen (aus Wasser). F: 127° (korr.) (E. F., B. 34, 443). 

— Pikrat dera./3-Diamino-buttersäure(Bd.IV, S.414)C 4 H 10 O 2 N a + C 4 H 3 O 7 N a + 2H a O. 
Hygroskopisch; zersetzt sich gegen 90°(Neubebg, 0, 1908 II, 766). — Pikrat des a-Amiao- 
n-valeriansäure-äthylesters(Bd. IV, S. 417). Krystalle (aus Wasser). P: 115,6° (korr.) 
(Sltmmeb, B. 35, 404). ~ Pikrat des «J-Dimethylamino-n-valeriansäure-hydroxy- 
methylats (Bd. IV, S. 419). Prismen (aus Wasser). F; 158—159° (Willstätter, Kahn, 
B. 37, 1856). - Pikrate des d-Ornithins (Bd. IV, S. 420). C l H u OtBf 1 + C,H,OJf > Kry- 
stallisiert aus heißem Wasser in sternförmig vereinigten Prismen, bei langsamem Verdunsten 
einer verd. Lösung in tafelförmigen Krystallen (Schulze, Westebstein, H> 34, 132). — 
CftHxA^ + C^ANg + HaO. Krystalle (aus Wasser). F: 198-199° (Riesseb, H. 49, 
239). - Pikrat des d-Arginins (Bd. IV, S. 420) C 6 H 14 aN 4 + C 6 H30 7 N3 + 2H 2 0. Gold- 
gelbe Nadeln. Wird bei 100° wasserfrei (Schulze, Steige», E, 11, 56). F : 205—206° ; 100 com 
Wasser lösen bei 16° 0,49 Tle. (Rl., H. 49, 216); ziemlieh leicht löslich in siedendem Wasser 
Sch., St.). - Pikrat des 1-Arginins (Bd. IV, S. 424) fl H 14 O 2 N 4 + C 6 H 3 7 N 3 + 2H 2 O. 
Nadem (aus Wasser). F: 205°; 100 ccm Wasser lösen bei 16° 0,49 Tle. (Ri., H. 49, 234). — 
Pikrate des dl-Ornithins (Bd. IV, S. 424). C 5 H ia O a N g + 20 6 H,O r N s + 2V 8 H»0. Gelbe 
Plättchen. F: 183-184° (Zers.) (Rl,#. 49, 241). - C 6 H la 2 N z + C e H 3 7 N 3 +lYjH 2 0. Hell- 
gelbe Blättchen (aus Wasser). F: 195°; ziemlieh schwer löslich in Wasser (Weiss, H. 59, 501). 

— Pikrat des dl- Arginins (Bd. IV, S. 424) C 6 H H 3 N, + C B H 3 7 N a . Prismen (aus Wasser). 
F: 200-201°; 100 ccm Wasser lösen bei 16° 0,22 Tle. (Ri., H. 49, 224). — Pikrate einer 
x.x-Diamino-n-valeriansäure (Bd. IV, S. 425). C 5 H la 02N 2 + 2C 8 H 8 0,N 3 . Krystalle 
(aus Wasser). F: 185° (korr.) (E. Fischeb, Raske, B. 38, 3609). - C 5 H 12 0N 2 + C B H 5 7 N 3 . 
Krystalle. Bläht sich bei 130° auf, schmilzt zwischen 160° und 170° (E. F., R.). — Pikrat 
deB dl-a-Amino-methyläthylessigsäure-äthylesters (Bd. IV, S. 426). Blättchen 
(aus Wasser). P: 115—116° (Summer, B. 35, 407). ~ Pikrat des dl-Valin-äthylesters 
(Bd. PV, S. 430). Krystalle. F: 139,5° (korr.); sehr wenig, löslich in kaltem Wasser, wird 
von heißem Wasser zersetzt (Sl., B. 35, 402). — Pikrat des dl-a-Amino-n-capron- 
ßäure-äthylesters (Bd. IV, S. 433). Prismen (aus Wasser). F: 124° (korr.) (E. F., B. 
34, 450). - Pikrat des d-Lysins (Bd. IV, S. 435) GVE 14 O 2 N 2 + C H a O 7 N 3 (Rössel, B. 25, 
180; 28, 586). Krystalle (aus Wasser). Zersetzt Bich gegen 230° (E. F., WeigebT, B. 35, 
3775). Die bei 21—22° gesättigte Lösung enthält 0,64% Salz (Lawbow, H. 28, 398). — 
Pikrat des dl-Lysins (Bd. IV, S. 436) CJI n OJS a -b-GJtWs t . Hellgelbe Nadeln (aus 
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Wasser), Zersetzt sich gegen 230°; ziemlich löslich in heißem Wasser (E. F., W., B. 35, 
3775). - Pikrat des inakt, Lysyllysins (Bd. IV, S. 437) Ci 2 H 26 3 N 1 + 3C, J H a 7 N5 + 
3H 2 0. Gelbes Rrystallpulver. Verliert im Vakuum bei 80° das Wasser; schmilzt wasserfrei 
gegen 185° (korr.); leicht löslich in Wasser und warmem Alkohol, unlöslioh in Benzol und 
Petroläther (E. F., Suzuki, 2?. 38, 4183). — Pikrat einer x,x-Diamino-n-oapronsäure 
(Bd. IV, S. 437) C 6 H u 2 N 2 + C 6 H 3 7 N 3 . Gelbe Nadeln (aus Wasser). F: 185,5-186,5° 
(korr.) (E. F., Scbxotterbeok, B. 37, 2360). — Pikrat des [l-Leucin]-äthyleaters 
(Bd. IV, S. 441). Nadeln. F: 129,5° (korr.) (E. F., B. 34, 446). — Pikrat des dl-Leucin- 
äthylesters (Bd. IV, S. 448). Gelbe Nadeln (aus Wasser). F: 136° (korr.); ziemlich schwer 
löslich in heißem Wasser (E. F., B. 34, 445). - Pikrat des 1- Asparagins (Bd. IV, S. 476) 
C 4 H s O s N 2 + C 6 H a O,N 3 . Prismen. Zersetzt sich bei 180°, ohne zu schmelzen; löst sich bei 
14,5° in 81,8 Tln. Wasser und bei 16,6° in 44,48 TIn. Alkohol (von 95%) (Smolea, M. 6, 
917). — Pikrat des a.a'-Diamino-sebacinsäure-diäthylesters (Bd. IV, S. 498) 
0^4^2804^ + 2 C fl H 3 7 N:5. Gelbe Nadeln. Zersetzt sich bei 198°; schwer löslich in Wasser 
(Neuberg, Neuhann, H. 45, 108). — Pikrat des inakt. des-Methyltropinaäure- 
dimethylestexs (Bd. IV, S. 500). Spieße. F: ca. 77—78°; leicht löslich in heißem, 
schwer in kaltem Alkohol (Willstätteb, B. 28, 3282). — Pikrat des a-Amino-acet- 
essigsäure-äthylesters (Bd. IV, S. 524) CgH^OaN + C 8 H 3 7 N 3 . Niederschlag, aus feinen 
Nadeln bestehend. F: 129° (Bräunung) (Gabriel, Posneb, B. 27, 1141). 

Pikrat des N-Methyl-hydroxylamins (Bd. IV, S. 534) CH 5 ON + aH 3 7 N 3 . Gelbe 
Tafeln (aus Wasser). F: 128—130°; äußerst leicht löslich in Wasser und Alkohol (Kjelltn, 
B. 26, 2383), — Pikrat des a.y-Dioxy-/?-hydroxylamino-/9-methyl-propans (Bd. IV, 
S. 540) C^HupsN-l-CsHANs. Nadeln (aus Alkohol + Ligroin). F: 134°; sehr leicht löslich 
in Wasser und Alkohol, ziemlich in Essigester, schwer in Äther und Benzol, unlöslich 
in Ligroin (Ptloty, Ruef, B. 30, 2058). — Pikrat des a.y-Dioxy-0-hydroxylamino- 
/J-oxymethyl-propans (Bd. IV, S. 541) C^H^N + C 6 H 3 0,N 3 . Prismen. F: 113—114°; 
sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, löslich in Essigester, schwer in Äther und Benzol, 
unlöslich in Ligroin (Peloty, Rufe, £.30, 1660). — Pikrat des d-Oxo-/?-hydroxylamino- 
/3-methyl-pentans (Bd. IV, S. 541). Kanariengelbe Knöpfchen (aus Äther). F: 107° 
bis 108° (Habries, Jablonski, B. 31, 1377). — Pikrat des Methylhydrazins (Bd. IV, 
S. 546). Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 182° (v. Brüning, A. 253, 10). — Pikrat des 
N.N'-Dimethyl-hydrazins (Bd. IV, S. 547) CaH 8 N a + C 6 H 3 7 N B . Gelbe Prismen (aus 
Alkohol). F: 147° (Zers.) (Knobe, Köhler, B. 38, 3263). - Pikrat des N.N-Diäthyl- 
hydrazins (Bd. IV, S. 550). Gelbe Nadeln (aus Wasser). Zersetzt sich beim Kochen 
unter Stickstoffentwicklung (E. Fischer, A. 199, 311). — Pikrat des Semicarbazid- 
semioarbazons des Isoamylidenacetons (Bd. IV, S, 555). Gelbe Nadeln. F: 146° 
(Rote, Hinterlach, B. 40, 4767; vgl. R,, Kessleb, B, 42. 4510). — Pikrat des Tetra- 
methyltetrazens (Bd. IV, S. 579) C 4 H 12 N 4 +C 6 H 3 7 N 3 . Gelbe Prismen. Leicht löslich 
in Wasser, schwer in Alkohol (Renoue, B. 13, 2173), 

Pikrat desTetrapropylstiboniumhydroxyds(Bd. IV, S. 619)(CH a 'Cflj-CH 3 ) 1 Sb* 
0-C 6 H 2 9 N 3 . Gelbe Nadeln (aus 20%igem Alkohol). F: 67,5°; leicht löslich in Aceton, 
in der Wärme leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther (Partheil, Mannheim, Ar, 238, 
182). 

Pikrat des [a*/?-Dichlor-vinyl]-[4-tert.-butyl-phenyl]-jodoniumhydroxyds 
{Bd. V, S. 417) (C 2 HCl 2 )(C 10 H 13 )I*O"O 6 H 2 O 6 N B . Gelber krystallinischer Niederschlag (aus 
Alkohol). F: 158° (Willgebodt, Rameachek, B. 34, 3677). 

Pikrat des 0-Phenoxy-äthylamins (Bd. VI, S. 172) C 8 H lx ON + 6 H 3 7 N 3 , Hellgelbe 
Krystalle (Chr. Schmidt, B. 22, 3256). — Pikrat deB y-Phenoxy-propylamins (Bd. VI, 
S, 172) C 9 H ia ON + C 6 H 3 7 N 3 . Krystalle (Lohmann-, B. 24,2634). - Pikrat des Dimethyl- 
[y-phenoxy-propyl]-aminB (Bd. VI, S. 173) C^H^ON + C 6 H 3 7 N a . Nadeln und Blätt- 
chen. F: 118—119°; schwer löslich in kaltem Wasser (Knorr, Roth, B. 39, 1424). — Pikrat 
des e-Phenoxy-amylamins (Bd. VI, S. 173). Krystalle (aus Alkohol). F: 147—148° 
(Gabriel, B. 25, 420), - Pikrat des f-Phenoxy-hexylamins (Bd. VI, S. 173) C 12 H 19 ON 
+ C 6 H 3 7 N 3 . Gelbe Krystalle (aus Alkohol + Äther). F: 135°; sehr leicht löslich in Alkohol 
(v. Braun, Steindohfe, B. 38, 3087). — Pikrat des e-Phenoxy-/3-methyl-amyl- 
amins (Bd. VI, S. 174) C^H^ON + CHjANg. Nadeln. F: 106-110° (Funk, B. 28, 
2572). - Pikrat des e-Phenoxy~/S-äthyl-amylamins (Bd. VI, S. 174) C 19 H ai ON+ 
C 6 Ha0 7 Ng. Citronengelbe Nadeln (aus Wasser). Schmilzt bei 104—106° zu einer rotgelben 
Flüssigkeit, die beim Erkalten zu selben Blätteben erstarrt (Günther, B. 31, 2139). — 
Pikrat des e-Phenoxy-ß-propyl-amylamins (Bd. VI, S. 174) C^H^ON + C 8 H 3 7 N s . 
Gelbe Nadeln. F: 112« (Geanger, B. 28, 1202). 

Methyl-[2.4.6-1rinitro-pb.enyl]-äther, S.4>6- 1 IWnitaro-aniaol, Pikrtnsäureni&thyl- 
äth&r, Methylpikrat C 7 H 5 7 N 3 = (0 2 N) 3 C 9 H2-0-CH 3 . B. Über Bildung aus Pikryl- 
cblorid vgl. Bd. V, S. 274. Methylpikrat entsteht beim Erwärmen von Anisolmit Salpeter- 
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schwefelsaure (CahoubS, A. eh. [3] 25, 26; 27, 441; A. 69, 238; vgl. Buttle, Hewitt, Sog. 
95, 1759 Anm.), Durch kurzes Kochen von 2.4-Dinitro-anisol (S. 254) mit rauchender 
.Schwefelsäure und rauohender Salpetersäure (Salkowskt, A. 174, 260; Holleman, B. 22, 
269). Durch 3-tägiges Kochen von Silberpikrat mit Methyljodid und Benzol (Ho., ß. 22, 
270). Aus Pikrinsäureäthyläther und methylalkoholischem Natriummethylat (Blanksma, 
Ü. 1909 I, 1809). Durch Einw. von rauchender Salpetersäure auf Vanillin (Moulin, Bl. 
[3] 29, 279). — Darat. Man trägt 5 g Anissäure allmählich in eine Mischung von 40 cem 
rauchender Salpetersäure und 40 com rauchender Schwefelsäure (D: 1,86) ein, erwärmt zwei 
Stunden auf 70°, läßt abkühlen und gießt auf Eis aus (Jackson, Eable, Am. 29, 104). — 
Farblose (Hantzsoh, B. 39, 1100) Tafeln oder Blättchen (aus Alkohol). Monoklin prismatisch 
(FbiedlXndeb, Z. Kr. 3, 173; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 126). F: 64° (Post, Mehbtens, B. 8, 
1652; Ha., B. 39, 1097, 3074 Anm.), 64-65° (Sa.), 68° (Meisenheimbb, A. 323, 242; Bit., 
He.). D ao : 1,408 (Po., Meh.); D* j ' 3 : 1,4947 (Ho.). Löslich in Benzol und Eisessig (Ho.). 
Kryoskopisches und ebuUioskopisches Verhalten: Bbtjni, Bbbti, B. A. L. [5] 9 1, 275, 398. 
Absorptionsspektrum: Bu., He., jSoc. 95, 1758. — - Wird durch Zinn und verdünnte Salzsäure 
bei einer 75° nicht übersteigenden Temperatur zu einem Oxydiaminoanisol (Syst. No. 1869) 
reduziert (Kohneb, M. 20, 928). Geht beim Behandeln mit alkoh. Ammoniak in 2.4.6- 
Trinitro-anüin über (Sa.). Zerfällt beim Kochen mit starker Kalilauge in Methylalkohol und 
Kaliumpikrat (Ca., A. eh. [3] 25, 26). Wird durch Koohen mit alkoh. Natriumäthylat in 
Pikrinsäureäthyläther verwandelt (Bl.). Laßt sich mit Alkoholaten zu Additions-Ver- 

GH -O CfNOVCH 

bindungen, vermutlieh vom Typus aiw-o^ > ^ < ^C(]NO VOH^^^ 2 ^" ^ B ' u '^ ^^^^g 611 

(MEI8EHHHIMEB, A. 323, 222, 242); vermag sich unter gewissen Bedingungen auch mit 2 Mol. 
Natriummethylat zu verbinden (Jackson, Eable, Am, 29, 102, 117). Reagiert in alkoh. 
Lösung leicht mit Äthylendiamin unter Bildung von N.N'-Dipikryl-äthylendiamin (Syst. 
No. 1671) ( Jeulicka, J. pr. [2] 48, 204). 

Verbindung von Pikrinsäuremethyläther mit Bariumhydroxyd C^H^OfN^-f* 
Ba(OH)js+ 10H 2 Ö. B. Aus methylalkoholischem Pikrylchlorid (Bd. V, S. 273—274) mit 
wäßr. Bariumhydroxyd (Jackson, Boos, Am. 20, 453), — Rote Nadeln. Das Krystallwasser 
entweicht bei 110°. 

Verbindung von Pikrinsäuremethyläther mit 1 Mol. Natriummethylat, 
,dinitrodimethoxychinolnitrosaures Natrium" CgHgOgNjNa — CjHgOyNa-f-OHj- 

ONa. Konstitution wahracheinlich (OH 3 '0) a G<§^Q 2 j:^H>C:N0 2 Na oder 

(CH 3 -0) 2 C<S^q°>!^^>C-N0 2 ; vgl. Jackson, Gazzolo, Am. 23, 381; J., Eable, 

Am. 29, 94; Meisenheimbb, A. 323, 221. B. Aus einer konz. Lösung von Pikrylchlorid 
in Methylalkohol und Natriummethylat (J., Boos, Am. 20, 447). Scharlachrote Nadeln. 
Löslich in Methylalkohol unter geringer Zersetzung; schwer löslich in Benzol und in Wasser 
(J., B.); 100 Tle. der gesättigten wäßr. Lösung enthielten bei 0° 0,4751 bezw. 0,6412 Tle. (J., 
E., Am. 29, 106). Zersetzt sich bei etwa 165°; explodiert heftig in Berührung mit einer 
Flamme; wird von Säuren schnell zerlegt (J., B.). Bei Einw. von Anilin oder Hydroxylamin 
werden beide Methoxylgruppen entfernt unter Bildung von Pikrylanilin bezw. Pikrylhydr-' 
oxylamin (J., E,). Mit Isoamylalkohol entsteht die Verbindung C s H 2 {NO a ) 3 '0-C 5 I%--|- 
C s H u -ONft (J-, E,). Analog wirkt Benzylalkohol ein (J., G-, Am. 28, 394). — Verbindung 
mit 2 Mol. Natriummethylat C 9 H u 9 N 3 Na 2 = C 7 H 5 7 N 3 + 2 CH a -ONa. B. Aus 
Pikrinsäuremethyläther in Benzol und Natriummethylat (J., E., Am. 29, 117). Amorphes, 
orangefarbenes, sehr unbeständiges Pulver. Leioht löslich ha Wasser. — Verbindung mit 
Kalium äthylat s. Verbindung von Pikrinsäureäthyläther mit Kaliummethylat (S. 290). 
— Verbindung mit Natriumiso amylat s. Verbindung von Pikrineäureisoamyläther 
mit Natriummethylat (S. 290). 

Verbindung von Pikrinsäuremethyläther mit Kaliumcyanid CoHj0 7 N5K 3 = 
C 7 H !i OjN 3 +2KCN. B. Aus Pikrinsäuremethyläther in Methylalkohol und KON (J., E., 
Am. 29, 118). — Rötlichbraun, amorph, unbeständig. Leioht löslich in Wasser und Alkohol. 

Verbindung von Pikrinsäuremethyläther mit Natriummalonsäurediäthyl- 
ester C^^O^^ü^ = C 7 H 5 7 N 3 -f 3 CHNa(C0 2 • C a H 5 ) 2 . B. Aus 2.4.6-Trinitro-anisol und 
Natriumnialonester in Benzol (J., G., Am. 28, 387). — Braun, amorph. Schwach explosiv. 
Löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther. Wird duroh verd. Salzsäure in die 
Komponenten zerlegt. 

Verbindung von Pikrinsäuremethyläther mit Natriumaoetessigsäure- 
äthylester C ss H 3ä 1 6N B Na s = C 7 H li O,N 3 + 3CH s -C(ONa):CH-C0 4 -C a H 6 . B. Aus 2.4.6- 
Trinitro-anisol und alkoholfreiem Natriumacetessigester in Benzol (J-, G., Am. 23, 385). — 
Rot, amorph. Löslich in Wasser, Methylalkohol, unlöslich in Äther, Chloroform. Wird durch 
Säuren in die Komponenten zerlegt-. 

BJaiLSTlfilN's Handbuch. 4. Aufl. VI. 19 
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Äthyl-[2.4.6-trinitro-pb.enyl]-äther, 2.4.8-Trinitro-phenetol, Pikrinsäureäthyl- 
äther, Äthylpikrat C 8 H 7 7 N 3 == (O 2 N) 3 C 6 H 2 -O-0 2 rL. B. Man versetzt die Lösung von 
Pikrylchlorid (Bd. V, S. 273) in absol, Alkohol mit 2 At.-Gew. Natrium (Austen, B. 8, 666; 
J. 1875, 427) oder mit festem Ätzkali (Willgebodt, B. 12, 1277), Aus Silberpikrat und 
5 Tln. C 2 H E I (Stenhouse, MümäR, Soc. 19, 235 ; A. 141, 80). Aus PJkrinsäuremethyläther 
und siedendem alkoh. Natriumäthylat (Blanksma, G. 1808 I, 1809). — Lange, farblose 
(Hantzsoh, B. 39, 1097) Nadeln (aus Alkohol). F: 78,5°; schwer löslich in siedendem Wasser, 
leicht in Äther, Benzol, CS 2 (St., M.). — Wird beim Kochen mit methylalkoholischem Natrium- 
methylat in Pikrinsäuremethyläther verwandelt (Bl.). Liefert mit Kaliummethylat in 
Methylalkohol eine Additionsverbindung (s. u.) (Meisenheimeb, A. 323, 242). 

Verbindung von Pikrinsäureäthyläther mit Kaliummethylat „dinitro- 
methoxyäthoxyehinolnitrosaures Kalium" C 9 H 10 O 8 N 5 K = 8 H 7 O 7 N 3 -fCH 3 'OK. 

Konstitution wahrscheinlich (?§*." Q^C<'S^ t ];^>C:NQ 1 K oder 

C C H 3 -0> C <C(NO°)ScH^ C * N02: vgL Jackwon > Gazzolo, Am. 23, 381; J., Eakle, 
Am. 29, 94; Meisenheimeb, A. 323, 221. B. Aus Hkrinsäuremethyläther und äthylalko- 
holischem Kali oder aus Pikrinsäureäthyläther und methylalkoholischem Kali bei 5—6° 
(Mbi., A. 323, 242). Rote Nädelchen. Liefert bei der Zerlegung mit verd. Schwefelsäure 
ein Gemisch von Pikrinsäure-methyläther und -äthyläther. — Verbindung mit Natrium- 
äthylat C^iA^V** ^ CÄ0 7 N s H-C 2 H 5 -ONa. B. Entsteht beim Umkrystallisieren 
der entsprechenden Methylverbindung (S. 289) aus Äthylalkohol (J., Boos, Am. 20, 449). 
Scharlachrote Nadeln. Gibt mit Säuren Pikrinsäureäthyläther. — Verbindung mit 
Kaliumisobutylat s. Verbindung des Pikrinsäureiso butyläthers mit Kaliumäthylat. 

aoi-Trinitrophenol-äthyläther C g H,0 7 N 3 = O^ctXol-CBX C:N(0)-0-C a H 5 s. 

Syst. No. 671. 

|jS-Jod-äthyl]-[2.4.6-triaitro-phenyl]-äther, Purins äure-[j3-j od- äthyl]-äther-, 
lj3-Jod-äthyl]-pürat C 8 H 6 7 N 3 I « (0 2 N) s C f H 2 -0-CH 2 -CH 2 I. B. Beim Erwärmen von 
Silberpikrat mit einer Chloroformlösung von Äthylenjodid (Andkews, B. 13, 244). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 69,5°. Unlöslich in Wasser, sehr schwer löslich in kaltem Alkohol, schwer 
in Äther, leicht in Chloroform. 

Propyl- [2.4.6-trinitro-phenyl]-äther, Fikrinsäurepropyläther, Propylpikrat 
C 9 H 9 7 N 3 = (0 2 N) 3 C 6 H 2 -0-CH 2 .CH 2 -CH 3 . Fast farblose Nadeln. F: 43°; leicht löslich in 
allen Lösungsmitteln (J., B., Am. 20, 451). — Verbindung mit Natriumpropylat 
C 12 H 1£l 8 N 3 Na = C 8 H B 7 N 3 -j- C^IL, -ONa. Zur Konstitution s. die bei der Verbindung von 
Pikrinsäuremethyläther mit Natriummethylat (S. 289) gegebenen Formeln und Zitate. B. 
Durch Vermischen einer Lösung von Pikrylchlorid in Benzol mit Natriumpropylat in Propyl - 
alkohol (J., B-). Rote Nadeln. Gibt mit Säuren Pikrinsäurepropyläther. 

Isobutyl- [2.4.6-trinitro-phenyl3-äther, FDmnsäureiaobntyläther, Isobutylpikrat 
C 10 H 11 O 7 N 3 = (O 2 N) 3 C 6 H 2 -O-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Silberpikrat und Isobutyljodid erst 
unter Kühlung, dann in der Wärme (Meisenheimeb, A. 323, 242). — Nadeln (aus Ligroin). 
F: 53—54°. Leichtlöslich, außer in Ligroin. — Verbindung mit Kaliumäthylat, „di- 
nitroäthoxyisobutyloxy chinolnitrosaures Kalium" Ci 2 H 1$ B N 3 K = C 10 H u O 7 N 3 + 



C 2 H 6 OK. Konstitution wahrscheinlich c*H 9 "o> C ^C(No1-CH' >C:K02K: oder 




Bei der Zerlegung mit Schwefelsäure entsteht Isobutylpikrat, neben viel Äthylpikrat. 



Isoamyl-[2.4.6-trinitro-phenyl]-äther, Pikxinsäureisoamyläther, Isoamylplkrat 
C u Hi 3 7 N 8 = (O i N) s C e H 2 .0-C s H 11 . Fast farblose Platten aus Alkohol. F: 68—69° (J., 
B., Am. 20, 452). — Verbindung mit Natriummethylat, „dinitromethoxyiso- 
amyloxychinolnitrosaures Natrium" C 12 H 16 8 N 3 Na — C u H 13 7 N 3 -i~CH3*ONa. Kon- 
stitution wahrscheinlich °^[Q>C<S^^:Qg>C:NO a Na oder 

C 0H U '• 0> C <C(NQ Q f ya) ' cn^ '^ 0, ; vgl,: Jackson ' Gazzolo, Am. 23, 381; J., Eable, 
Am. 29, 94; Meisenheimeb, A. 323, 221. B. Aus Piixinsäuremethyläther in wasserfreiem 
Benzol und Natriumisoamylat (J., Eable, Am. 29, 105). Karminrotes Pulver, das zuweilen 
in Prismen krystalBaiert. Beständig im Vakuum und für einige Stunden auch an der Luft; 
die Lösung in Eiswasser zersetzt sich bald; wird von verd. Säuren sofort zersetzt; 100 Tle. 
der gesättigten wäßr. Lösung enthielten bei 0° 1,110 bezw. 1,508 Tle. ( J., E.). Bei Zersetzung 
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mit verd. Salzsäure entstehen äquivalente -Mengen Pikt'insäure-iuethyläther und -isoamyl- 
iither (J., E.). — Verbindung mit NatTiumisoamylat, „dinitrodiisoamyloxy- 
«kinolnitrosaures Natrium" C 16 H 24 8 N s Na = CuH^O^s-fCsHu-ONa. Orange, amorph. 
100 Tle. der gesättigten wäßr. Lösung enthielten bei O u 0,0921 bezw. 0,0960 Tle. (J., 
Kahle, Am. 29, 107); unlöslich in Benzol; erleidet durch manche Solvenzien Zersetzung 
(J., Boos, Am. 20, 4SI). 

2.4.6-Trinitro-diphenylätner, Pikrineäurephenylätner, Phenylpikrat C ia H 7 7 N s 
= (0 2 N) a C«H 2l -0-C 6 H 4 . B. Man versetzt eine alkoh. Lösung von Pikrylchlorid (Bd. V, 
H. 273) mit einer Lösung von Phenolkalium in wäßr. Alkohol (Willgebodt, B. 12, 1278). 
Man löst 0,4 g NaOH in 1,2 g Phenol unter Zusatz von etwas Wasser und fügt langsam 2,8 g 
Pikrylchlorid hinzu (Jackson, Eable, Am. 29, 213). — Gelbliehe (wahrscheinlich mono- 
kline) Prismen (aus Alkohol + Benzol). F; 153°; leicht löslich in Benzol, löslich in Alkohol, 
Chloroform, Eisessig, schwer löslich in Äther, unlöslich in Wasser und Ligroin ( J., E.). — Bei 
Einw. von Natriumacetessigester entsteht C-Pikryl-acetessigester (Syst. No. 1291) (J., E.). 

4'-Jod-2,4>0-trirntro-diphenyläther, Fikrin6äure-[4-jod-phenyl] -äther, [4-Jod- 
phenyl] -pikrat C 18 H e 7 N s I = {OJX) 9 G 6 "K t '0-G a 'Bi l l. B. Aus p-Jod-phenol in alkoh. Kali- 
lauge und alkoh. Pikrylchlorid (Willgebodt, Wiegand, B. 42, 3767). — Prismen (aus 
Eisessig). F: 136°. 

4-[2.4.e-Trinitro-phenoxy] -phenyljodldchlorld C^HgO^Cl^ = (0 2 N) 3 C 6 H ? ■ O ■ 
C 6 H4'I01 2 . B. Durch Einleiten von Chlor in die Chlorof ormlöaung von 4'-Jod-2.4.6-trinitro- 
diphenyläther (Wil., Wie., B. 42, 3767). — Nadeln. Zersetzt sich bei 161°. 

2.4.6.2'-Tetranitro-diphenyläther, Pürtnsäure-[2-nitro-plienyl] -äther, [2-Mttro~ 
phenyl] -pikrat C 12 H O a N 4 = (O a N) 3 C 6 H 3 -0-CeBVNO a . B. Beim Kochen von o-Nitro- 
phenol-Kalium mit einer alkoh. Lösung von Pikrylchlorid (Willgebodt, Hüetlin, B. 17, 
1766). - Nadeln (aus Alkohol). P: 172-173°. - Wird durch Kochen mit Kalilauge leicht 
verseift, 

2.4.6.4'-Tetranitro-diph.enyläther, Pikrinsäure -[4-nitro -phenyl] -äther, [4-Nitro- 
phenyl]-pLkrat C it H 6 0,N 4 = (0 2 N) a C 6 H 2 -0-C e H: 4 -N0 2 . B. Aus alkoh. Pikrylchlorid und 
p-Nitro-phenol-Kalium (Willgebodt, Hüetlln, B. 17, 1766). — Blättchen (aus Alkohol). 
F: 153 fl . Leicht löslich in Chloroform, Benzol, Aceton, schwieriger in Äther, Ligroin. 

4'-Br om-2.4.6.2'-tetranitro- diphenylätaer, Pikrinsäure- [4-brom.-2 -nitro -phenyl] - 
äther, [4-Brom-2-nitro-pbenyl]-pikTat C 12 H 6 9 N4Br = (OJS)£JI i '0'Cj&^Bf'KO s . B. 
Aus 4-Brom-2-nitro-phenol-Natrium und Pikrylchlorid in heißem Alkohol (Jackson, Eable, 
Am. 29, 215). — Gelbliche Prismen (aus Aceton). Wahrscheinlich monoklin. F: 232°. 
Löslich in Aeeton, schwer löslich in Alkohol, Chloroform, Äther, Eisessig, unlöslich in 
Wasser und Ligroin — Wird an der Luft braun. 

[x.x-Dtnitro-phenyl]-[2.4.6-trinitro-phenyl]-ätber, Pikrinsäure- [x.x-dinitro- 
phenyl] -äther, [x.x-Dinitro- phenyl] -pikrat C^HgOuNs = (OjNJaCsHa'O-CgHs'NOa)^ B. 
Durch Behandeln von Phenylpikrat oder Nitrophenylpikrat mit einem Gemisch von je 
5 Tln. konz. Salpetersäure und Schwefelsäure (Chem. Fabr. Griesheim, D. K. P. 81970; Frdl. 
4, 35), — Nadeln (aus Eisessig). E: 210°. Schwer löslich in Alkohol, leicht in Aceton. 

E8BigBäure-[2.4.6-trtnitro-phenyl]-eater, Pikrylacetat C 8 H 5 8 N s = (0 2 N) 3 C e H 2 -0- 
CO •CH 3 . B, Beim Kochen von Pikrinsäure mit i Tln. Essigsäureanhydrid (Tommasi, David, 
C. r. 77, 207; A. 169, 167). — Farblose (Hantzsoh, B. 39, 1097) Kryatalle (aus absoL Äther). 
F: 75— 76 tt ; entwickelt bei 120 tt Essigsäure; leicht löslich in warmem Alkohol und in Äther 
(T., D.). — Liefert bei der Einw. von Diazomethan „Pyrazolmdimethylenpikrylacetat'' und 
„Trimethylenpikrylaoetat" (diese Verbindungen s. bei Diazomethan, Syst. No. 3461) (Heinke, 
B. 31, 1400; v. Pechmahn, B. 33, 629). 

2.4.6-Trinitro-phenoxyessigsäure-äthyleBter, Pikrylätherglykolsäure-äthyleBter 
0^1100^3 = (0 2 N) 9 C,H s -0-CH ä -CO s -C s H 5 . B. Man trägt Pikrinsäure unter Kühlung in 
2 MoL-Gew. Diazo essigester ein, setzt Alkohol und noch etwas weniger als 1 MoL-Gew. 
Pikrinsäure hinzu und erwärmt (Bttchneb, B. 27, 3250). — Nädelchen (aus Alkohol), F: 
102°. — Wird von verd. Kalilauge schon in der Kälte bei längerem Stehen zersetzt. Mit 
Hydrazinhydrat entsteht Pikrylhydrazin, 

2.4.8-Tiimtro-phenylwasserBtoffsuperoxydj Pikrylhydroperoxyd C b H 3 8 N a = 
(O^äCgHj-O-OH. — Natriumsalz, 2.4.6-Trinitro-phenyl-natriumsuperoxyd 
NaC 6 Hj0 8 N 3 . B. Beim Erhitzen äquimolekularer Mengen Pikrylchlorid und Natrium- 
superoxyd mit Wasser bis zur vollständigen Lösung (Voswinkel, D. R. P. 96856; 0. 1898 LT, 
160). Luftbeständige rotbraune Krystalle (meist vierseitige Prismen). F: 154°. Löst 
sieh in Wasser zu einer neutralen rotbraunen Flüssigkeit von intensiv bitterem Gescbmack. 
100 Tle. Wasser lösen 8,87 Tle. bei 15,5°. In absol, Alkohol im Verhältnis von 1 : 40 löslich; 

19* 
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fast unlöslich in Äther. Explosiv; zersetzt sich schon unterhalb des Schmelzpunktes. 
Beim Ansäuern einer mäßig konz. Losung des Superoxydes mit Salzsäure scheidet sich sofort 
Pikrinsäure ab; erhitzt man die Flüssigkeit, so tritt Chlorgeruch auf. 

3- Chlor-2.4.6-trinitro -phenol aH a 7 N 8 Cl =(OaN) 3 C 6 HCl-OH. B. Aus 3-Chlor- 
phenol durch Nitrieren mit Salpeterschwefelsäure (Tijmstra Bz., B. 21, 293). — Gelbe 
Krystalle (aus Eisessig). F: 119" (Tij 4 ). — liefert, mit Sodalösung gekocht, 2.4.6-Trinitro- 
resorcin; NaOCH 3 und NaOC 2 H 3 reagieren unter Bildung von 2.4.6-Trinitro-resorcin- 
monomethyl- bezw. -manoäfchyläther (Blakksma, B. 21, 257). Alkoh. Ammoniak liefert 
2.4.6-Trinitro-3-amino-phenol, entsprechend reagieren Methylamin, Äthylamin, Anilin (Bl.}. 

Methyl-[3-chlor-2.4.6-trinitro-phenyl]~äther, 8-Chlor-2.4.6-trinitro-anisol 
C 7 H 1 7 N 3 a = (0 2 N) s C 6 HCl-0-CH 3 . B. Durch Nitrieren von ö-Chlor-2-nitro-anisol mit 
Salpeterschwefelsäure (Blastksma, B. 21, 323). — Farblose Krystalle (aus Alkohol). F: 
88° (Bl., jR. 21, 323). — Bei der Einw. von methylalkoholischem Natriummethylat entsteht 
2.4.8-Trinitro-resorcin-dimethyläther (Bl., 22. 21, 324), analog mit alkoh. Natriumäthylat 
2.4.6-Trinitro-resorcin-diäthvläther (Bl., 0. 1909 I, 1809). Mit alkoh. Ammoniak entsteht 
2.4.6-Trinitro-phmylendiamin-(1.3); entsprechend verläuft die Reaktion mit Methylamin; 
mit alkoh. Anilin entsteht jedoch 2.4.6-Trinitro-3-anilino-anisol (Bl., B. 21, 324). 

Äthyl~[3-cHor-2.4>6-txmitro-phenyl]-äther, 3-Cßlor-2.4.6-trinitro-phenetol 
C 8 H e O r N 8 Cl = (0 2 N) 3 -C fl HCl-0-C ii H 5 . B. Durch Erhitzen von ö-Chlor-2-nitro-anisol mit 
Salpeterschwefelsäure (Blastksma, B. 21, 325). — Farblose Krystalle. F: 51° (Bl., B. 21, 
325). — Gibt beim Kochen mit methylalkoholischem Natriummethylat 2.4.6-Trinitro-resoroin- 
dimethyläther; setzt man in der Kälte allmählich genau 1 Mol. -Gew. methylalkoholischeg 
NaO-CHa hinzu, so entsteht 2.4.6-Trinitro-resorcin-methyläthyläther (Bl., 0. 1909 I, 1809). 

3.5-Dichlor-2.4.e -trinitro-pbenol C 6 H0,N S C1 2 = (O a N)aC 6 Cl2- OH. B. Beim Nitrieren 
von 3.5-Dichlor-phenol mit Salpeterschwefelsäure (Blastksma, B. 27, 36). — Farblose Kry- 
stalle (aus Chloroform oder CC1J. F: 135°. Färbt sich mit Wasser oder Alkohol gelb. Färbt 
organische Gewebe gelb. — Explosiv. Beim Behandeln mit Sodalösung entsteht Trinitro- 
phloroglucin. Mit alkoh. Ammoniak bezw. Anilin entsteht 2.4.6-Trinitro-3.5-diamino-phenol 
bezw. 2.4.6-Trinitro-3.5-dianilhio-phenol. — Schmeckt bitter. 

Methyl- [3.5-dielilor-2.4.6-trinitro-phenyl] -äther, 3.5-Dlehlor-2.4-6-trinitro-anisol 
(VHANsCla — (0 2 N) 3 C 9 CVO"CH a , B. Ma n löst 3.5-Dichlor-anisol unter Kühlung in einer 
Mischung von Salpetersäure (D: 1,52) + kons. Schwefelsäure und erwärmt dann auf 100° 
(Blastksma, B, 27, 39). — Farblose Krystalle (aus Alkohol). — Mit Methylamin in alkoh. 
Lösung entsteht bei 165° 2.4.6-Trinitro-1.3.5-tris-methylamino*benzol. 

3-Brom-2.4.6-trinitro-pbenol C„H 2 7 N 3 Br = (0 2 N) 3 C g HBr'OH. B. Durch Nitrieren 
von 3-Brom-phenol mit Salpeterschwefelsäure (Tijmstka Bz., B. 21, 293). — Gelb. F: 144°. 

Methyl' [S-brom-2.4.6 -trinitro-phenyl] -äther, 3-Brom-2.4.0-trinitro-anisol 
C 7 H 4 7 N 3 Br — (0 2 N) 3 C e HBr-OCH s . B, Durch Erhitzen von 6-Brom-2-nitro-anisol mit 
Salpeterschwefelsäure (Blastksma, B. 23, 121). — Farblose Krystalle (aus Alkohol). F: 97*. 

— Liefert mit Ammoniak 2.4.6-Trinitro-3-amino-phenolj reagiert entsprechend mit Methyl- 
amin und mit Anilin. 

8.5-Dibrom-2.4.6-trinitro-phenolC 6 H0 7 N 3 Br 2 = (OaNJaCuBvOH. B. Beim Nitrieren 
von 3.5-Dihrom-phenol mit Salpeterschwefelsäure (Blastksma, B. 27, 37). — Farblose 
Krystalle (aus Chloroform oder CC1 4 ). F: 173°. Färbt sich mit Alkohol oder Wasser gelb. 

— Explosiv. Verhält sich gegen Soda, Ammoniak, Anilin wie 3.5-Dichlor-2.4.6-trinitro- 
phenol. — Schmeckt bitter. 

Methyl-[3.5-dibrom-2.4.0-trinitro-phenyl]-äther, 3.5-Dibrom-2.4.8-trinitro-anisol 
CVHaOvNgBra = (0 2 N) 3 C e Br„-0-CH 3 . B. Entsteht analog wie 3.5-Dichlor-2.4.6-trinitro-anisol 
(Bl., B. 27, 40). — Farblose Krystalle (aus Alkohol). F: 146°. — Mit Methylamin in alkoh. 
Lösung entsteht bei 165° 2.4.6-Trinitro-1.3.5-tris-methylamino-benzol. 



2.3.4.8-Tetranitro -phenol C 6 H 2 9 N. = (O a N) 4 C 6 H-OH. B. Durch Behandeln von 
m-Nitro-phenol mit Salpetersehwefelsäure erst unter Kühlung, dann bei 80° (Blastksma, 
B. 21, 256). — Hellgelbe Krystalle (aus Chloroform). F: 140°; zersetzt sich bei höherer Tem- 
peratur allmählich unter Gasentwicklung. — Die in Stellung 3 befindliche N0 2 - Gruppe ist 
beweglich. Kochen mit Wasser führt unter Entwicklung nitroser Gase zur Bildung von 
2.4.6-Trinitro-resorcin, NaO* CH 3 und NaOC 2 H s reagieren unter Bildung der entsprechenden 
2.4.6- Trinitro-resoreinäther. Alkoh. Ammoniak liefert 2.4.6-Triaitro-3-amino-phenol. 
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Methyl-[2.3.5.6-tetraMtoo-phenyl]-äther, 2.3.5.6-Tetranitro-anisol C 7 H 4 9 N 4 = 
(O-jN^CgH-O-CHg. B. Beim Erwärmen von 2.3.5-Trimtaro-anisol oder 3.5-Dinitro-anisol 
mit Salpeterschwefelsäure (Blanksma, R, 23, 114, 116). — Scheidet sieb, beim Umkrystalli- 
sieren aus Alkohol zuerst in farblosen warzenartigen Krystallen vom Schmelzpunkt 154°, später 
in hellgelben Nadeln vom Schmelzpunkt 112° ab. Durch Umkrystallisieren aus Benzol wird 
die bei 112° schmelzende Modifikation in die vom Schmelzpunkt 154° verwandelt; letztere 
krystallisiert aus Benzol mit 1 MoL-Gew. C B H 6 , das bei 100° entweicht. — Gibt mit Natrium- 
methylat MnitropMoroglucintrimethyläther, mit Anilin 2.6-E)initro-3.5-dianilino-anisoL 

Äthyl- [2.3.5.6-tetranltro-phenyl]-ätii8r, 2.3.5.6-Tetrardtro-phenetol C g H 6 9 N 4 = 
(O 2 N)4C 8 H-O-0 a H B , B. Aus 3.5-Dinitro-phenetol und Salpeter schwefelsaure auf dem Wasser- 
bade (Blanksma, R. 24, 42). — Hellgelbe Krystalle (aus Alkohol). F: 115°. — liefert bei 
der Einw. von Natriumäthylat Dinitrophloroglucintnäthyläther. 

x.x.x.x-Tetranitro-phenol C 6 H 2 O a N 4 = (O 2 N) 4 C 6 H-0H. B. Bei der Oxydation 
von Dichmoyltrioxim (Syst. No. 716) mit verd. Salpetersäure (Nietzki, BltjmekthaIi, B. 
30, 184). — Goldgelbe Nadeln^ mit violettem Elächenschirnmer (aus Essigester). Schmilzt 
bei 130° (zuweilen unter Explosion). Leicht löslich in Wasser, Eisessig und Essigester, sehr 
wenig in Benzol und Ligroin. Ist ebenso wie seine Salze, sehr explosiv. — Wird von freien 
Alkaiihydraten und Carbonaten zersetzt. Färbt Wolle und Seide intensiv rötlicbgelb. — 
NaC 6 HOsN 4 . Rotgelbe Nadeln. — AgC 6 H0 9 N 4 . Rotgelbe Kryatällchen. - Ra(C 8 HO t N4) B . 
Gelbe Prismen. 

5-Chlor-2.3.4.6-tetr-anitro-phenol C 6 H0 9 N 4 C1 = (O a N) 4 C 6 Cl-OH. B. Aus 5-Chlor- 
3-nitro-phenol durch Salpeterschwefelsäure erst unter Kühlung, dann bei 50° (Blastksma, R. 
27, 36). — Farblose Krystalle (aus Chloroform oder CC1 4 ). F: 147°. Färbt sich mit Wasser 
oder Alkohol gelb. — Explosiv, Beim Blochen mit Sodalosung entsteht Trinitrophloroglucin. 
Mit alkoh. Ammoniak bezw. Anilin entsteht 2.4.6-Trinitro-3.5-diamino- bezw. -dianilino- 
phenol. — Schmeckt bitter. 

5-Brom-2.8.4.e-tetranitro-phenol C 6 HO s N 4 Br = (0 2 N) 4 C B Br-OH. B. Analog wie 
beim 5X%lor-2.3.4.6-tetranitro-phenol (Bl., R. 27, 36). — Farblose Krystalle (aus Chloroform 
oder CC1 4 ). F: 167°. Färbt sich mit Wasser oder Alkohol gelb. — Explosiv. Beagiert 
mit Soda, Ammoniak, Anilin wie 5-Chlor-2.3.4.6-tetranitro-phenol. — Schmeckt bitter. 



Pentanitro-phenol C 6 HO u N 6 = (0 2 N) 5 C-OH. B, Durch langsames Eintragen von 
3.5-Dinitro-phenol in gekühlte Salpeterschwcfelsäure (Blanksma, R. 21, 261). — Gelbe 
Krystalle (aus Chloroform). F: 190* (Zers,). — Die Nitrogruppen in Stellung 3 und 5 sind 
beweglich. Beim Kochen mit Wasser entsteht Trinitrophloroglucin. NaO * CH 3 und NaO • C 2 H 6 
reagieren unter Bildung der entsprechenden Trinitro-phloroglueinäther. Alkoh, Ammoniak 
führt in 2.4.6-Trinitro-3.5-diamino-phenol über. 

g) Azido-Derivate des Phenols. 

2-Azido-phenol, o-Oxy-diazobenzolimid C 6 H fi ON 3 = N 8 C 6 H 4 0H. B, Man diazo- 
tiert 40 g aalzsaures o-Amino-phenol in 300 cem Wasser und 100 cem konz. Salzsäure mit 
20 g NaNO a in 100 cem Wasser, gibt zur eiskalten Lösung 25 g salzsaures Hydroxylamin 
in 50 cem Wasser und gießt die Mischung sofort zu 500 g Soda in 1500 cem Wasser (Forstee, 
Fieez, Soc. 91, 1352). -Farblose Nadeln mit Y s H 2 (aus Wasser). Färbt sich bei 120- 130° 
dunkel und detoniert bei 140—150° lebhaft. Mit Wasserdampf unter Zers. flüchtig. Leicht 
löslich in Alkohol, Essigester, Aceton, schwer in Wasser, Chloroform, Petroläther, Äther, 
Benzol; läßt sich aus Nitromethan umkrystallisieren. — Schwefelsäure zersetzt lebhaft. 
Ammoniakalische Silberlösung oxydiert beim Erwärmen. Salpetrige Säure erzeugt eine 
Nitroverbindung [gelbe Nadeln (aus Petroläther), F: ca. 45°]. FeCl 3 gibt eine blaue Farbe, 
die schnell in rot übergeht, worauf allmählich ein schwarzer Niederschlag entsteht. — 
NaC 6 H 4 ON 3 + C a H 5 -OH. Weiße Nadeln. Färbt sich beim Liegen bei Lichtabschluß 
schwach gelblich; explodiert beim Erhitzen. 

Methyl- [2-azido-phenyl]-äther, o-Azido-aniaol, o-Methoxy-diazobenzolimid 
C 7 H 7 ON 3 — N 3 -C 6 H 4 -0 -CHj. B. Aus o-Methoxy-benzoldiazoniumperbromid und Ammoniak 
(Rote, v. Majewski, B. 38, 3405). — Gelbliches Öl. 

3-Azido-phenol, m-Oxy-diazobeuzolimid C 6 H ft ON 3 = N S 'C 6 H 4 -OH. B. Aus diazo- 
tiertem m-Amino-phenol mittels salzsauren Hydroxylamins und Sodalösung, analog der 
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Bildung des 2-Azido-phenols (Forster, Feerz, JSoc. 81, 1357), — FaTblose Nadeln (aus Petrol- 
äther). F: 36,5°. Sehr leicht löalich in organischen, Mitteln außer Petroläther. — Beständig 
beim Kochen mit Alkali. Wird durch Licht zersetzt. H 2 S0 4 bewirkt lebhafte Zersetzung. 
Die ammoniakalische Lösung wird durch ammoniakalische Bleiaoetatlösung farblos gelallt. 
FeCl a gibt eine beständige violette Färbung. 

4-Aaido-phenol, p-Oxy-diaBobenzolimid C 6 H 6 ON 3 = N 3 -C 9 H4-OH. B. Man diazo- 
tiert 30 g salzsaures p-Amino-phenol, gelöst in 200 ecm Wasser und 50 com konz. Salzsäure, 
bei 0° mit 15 g NaNO a in 50 ccm Wasser, fügt 20 g salzsaures Hydroxylamin in 50 ccm Wasser 
hinzu und gießt die Mischung sofort in eine kalte Lösung von 150 g Soda in 1200 ccm Wasser 
(Förster, Fterz, Soc. 81, 859, 1350). — Farbloses ÖL Erstarrt in einer Kältemischung 
und schmilzt wieder bei ca. 20°. — Zersetzt sich beim Aufbewahren oder beim Erwärmen 
mit Wasser. Beginnt unter 0,5—1 mm Druck bei 150°, Gas zu entwickeln und zersetzt sich 
bei weiterem Erhitzen unter Explosion. SnCl 2 reduziert zu p-Amino-phenol und NH 3 . Beim 
Kochen mit überschüssiger wäßr. Kalilauge "entsteht Stickstoff Wasserstoff säure. Mit sal- 
petriger Säure entsteht 2-Nitro-4-azido-phenol. FeCl s färbt rot. — KC 6 H 4 ON 3 + C 2 H 5 -OH. 
Farblose Tafeln (aus Alkohol + Äther). Farblos löslich in Wasser und Alkohol. Wird von 
Königswasser in Chloranil übergeführt. Verwandelt sich beim Erwärmen in Alkohol in 
ein blaues Isomeres. 

Methyl- [4-aaido-phenyl] -äther, p-Azido-anisol, p-Methoxy-diazobenzoHmid 
C,H 7 ON 3 = N S 'C 6 H 4 -0'CH a . B. Aus p-Methoxy-benzoIdiazoniumperbromid und Ammoniak 
(Rufe, v. Majewski, B. 33, 3405). Aus „p-Methoxy-benzoldiazo-pseudosemiearbazino- 

CH N-NH«N;N'GH 4 -0-CH a 

campher" Cfiu(< rtTT (Syst. No. 3635) durch Erwärmen 

1 C(OH) • NH • CO 
mit wäßr. Alkali (Förster, Soc. 89, 238; Fo., Fierz, Soc. 81, 862). — Gelbliche Tafeln 
(aus Petroläther oder Alkohol). F: 36° (R., v. M,), 35° (Fo., Fi.). - Zersetzt sich bei 150° 
unter 20 mm Druck (Fo., Fi.). Riecht nach AniB. 

Äthyl- [4-azido-phenyl] -äther, p-Azido-phenetol, p-Äthoxy-diazobenzollmid 
CrH 9 ON, = N 3 -C 6 H 4 -0 -02115. Gibt mit Methylmagnesiumjodid^ Methyl- [4-äthoxy-phenyl]- 
triazen C a H 5 -0-C 8 H 4 'N:N-NH*CH s ; reagiert entsprechend mit Phenylmagnesiumbromid 
Dimroth, Eble, Grtol, B, 40, 2397, 2399). 

Methyl-[4-nitro-2-azldo-phenyl] -äther, 4-H'itro-2-azldo-anißoL J 5-Nitro-2-meth- 
oxy-diazobenzolimid C 7 H O 3 N 4 = N a -C fi Hg{N0 2 ) -O • CH 3 . Gelbe Nadeln von Bittermandel- 
geruch (Griess, J. 1866, 459; Soc. 20, 88). 

2-Nitro-4-azido-phe'nol, 3-Nitro-4-oxy-diazobenzolrmid CgHiOsN^ N 3 -C 8 H 3 (NO,V 
OH. B. Man löst 5 g farbloses 4-Azido-phenol-Kahum (s. o.) in 200 ccm Wasser, versetzt mit 
15 ccm Salzsäure und darauf mit einer Lösung von 4 g NaN0 2 unter Eiskühlung (Forster, 
Fierz, Soc. 91, 864). Aus 4-Azido-phenol in Äther mittels Nitrosylchlorids in Eisessig (Fo,, 
Fi.). Aus salzsaurem 4-0xy- Phenylhydrazin in 5%ige r Salzsäure mit NaN0 a unter Kühlung 
(Fo., Fi,). — Rötlich-orangefarbene Prismen (aus Alkohol oder Petroleum). F: 91°. Mit 
Wasserdampf flüchtig- Schwer löslich in Wasser. — - Lichtempfindlich. Schwefelammonium 
reduziert in älkoh, Lösung zu 2-Nitro-4-amino-phenol. 

h) „Phosphino"-Derivate usw. des Phenols. 

„4-Fhosphino-anisol" C^OjP — CH 3 -0-C 6 H 4 'P0 2 s. bei 4-Methoxy-phenylphos- 
phinsäure CH 3 -O-C 6 H 4 -P0(0H) a , Syst. No. 2294. 

4-Oxy-phenylarsenmonoxyd0 6 H 5 O a Aa =HO'C„H 1 , AsO s. bei 4-Oxy-phenyIarsinig- 
säure HO -06^^3(011)2, Syst. No. 2318. 

4-Methoxy-phenylarsendioxyd CjHj0 3 As = CH 3 -O-0«H 4 'As0 2 s. bei 4-Methoxy- 
phenylarsinsäure CH 3 • O • C 6 H 4 • As0(0H) 2 , Syst. No. 2323. 

Schwefelanalogon des Phenols und seine Derivate. 

Sulfhydrylbenzol, Thiophenol, Phenylmercaptan C 6 H 6 S = CJL-SK. B. Entsteht 

neben Diphenylsulfid und Thiantliren C 9 H 4 <g^>C 6 H 4 durch Kochen eines Gemisches von 

Benzol und Aluminiumcnlorid mit Schwefel (Friedel, Oraets, A. eh. [6] 14, 437; vgl. 
Boeseken, B. 24, 213) oder mit Schwefelchlorid SC1 2 (Feie., Cr., A. eh. [6] 1, 530) und 
Zersetzung des Produktes mit Wasser. Thiophenol wird neben Diphenylsulfid und Tbianthren 
erhalten, wenn man Zinkstaub zu einem heißen Gemisch von Benzol und Schwefelchlorür 
S 2 C1 2 gibt, das Reaktionsprodukt mit siedendem Benzol auszieht und nach der Entfernung 
des Benzols den Rückstand destilliert (E. Schmidt, B. 11, 1173). Entsteht neben Diphenyl- 
sulfid, Thianthren und anderen Produkten bei der Destillation von Phenol mit Phosphor- 
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pentasulfid (Kekule, Szuoh, Z. 1867, 194; Graebe, A. 179, 178; Tgl. Geutheb, A. 221, 
57). Entsteht fast ausschließlich, wenn man allmählich in einer Wasserstoffatmosphäre unter 
Schütteln 0,8 At.-Gew, fein pulverisierten Schwefel zu 1 MoL-Gew. Phenylmagneeiumbromid 
in Äther gibt und das Reaktionsprodukt mit angesäuertem Wasser zersetzt (Wuyts, El. 
[4] 5, 406, 410; vgl. W., Cosgus, El. [3] 29, 692; Taboury, BL [3] 29, 761; C. r. 188, 982; 
A.ch. [8] 15, 11). Thiophenol wird erhalten aus Diphenyldisulfid durch Reduktion mit 
Zink und Salzsäure bezw. Schwefelsäure (Vogt, A. 119, 149; Otto, A. 143, 213) oder mit 
Jodwasserstoffsäure und rotem Phosphor (Stenhouse, Proc. Royal Soc. London 17, 64; 

A. 149, 251) oder durch Elektrolyse in wäßr.-alkoh. Kalilauge (Tab., A. eh. [8] 15, 49). Ent- 
steht in Form seines Kaliumsalzes bei der Einw. von heißer alkoh. Kalilauge auf Diphenyl- 
disulfid, neben benzolsulf insaurem Kalium (Schiller, Otto, B. 9, 1637); nur Kaliumthio- 
phenolat (neben K 2 S ä ) entsteht durch Einw. von alkoh. Kaliumsulfid (Otto, Rössing, B. 
19, 3129). Thiophenol entsteht ferner bei der trocknen Destillation von benzolsulfonsaurem 
Natrium, neben Benzol, Diphenylsulfid (Kek., Sz.) und Thianthren (Stenhouse). Bei der 
trocknen Destillation von benzolsulfonsaurem Natrium mit KHS unter vermindertem Druck 
( Stadler, B. 17, 2080). Aus Benzolsulfonsäurechlorid durch Reduktion mit Zink und verd. 
Schwefelsäure (Vogt) oder mit konz. KaHumjodidlösung (Langmuir, B. 28, 96) oder auf 
elektrolytischem Wege (Fichter, Bernoulli, Z. Et. Gh. 13, 310). Man stellt zunächst aus 
Benzolsulfonsäurechlorid und Zinkst aub benzolsulf insaures Zink dar und trägt dieses unter 
Abkühlung in ein Gemisch von Zink und Salzsäure ein; das so erhaltene Gemisch von 
Thiophenol und Diphenyldisulfid führt man durch Zinkstaub in Zinkthiophenolat über (Otto, 

B. 10, 940). Aus Äthylxanthogensäurephenylester und alkoh. Kalilauge (Leuckart, J. jw. 
[2] 41, 187). — Darst. Durch Reduktion des durch Einw. von PCL, auf reines benzolsulfon- 
saures Natrium erhaltenen rohen Benzolsulfonsäurechlorids mit Zinkstaub und Salzsäure 
unter Kühlung (Bubgeois, B. 28, 2319; R. 18, 433). Mau reduziert Benzolsulfonsäure- 
chlorid mit Zinkstaub und Wasser zu benzolsulf insaurem Zink und führt dieses durch Er- 
wärmen mit Zinnchlorür und etwas Zinkstaub in Zinkthiophenolat über; man fügt Salz- 
säure in geringem Überschuß hinzu und destilliert mit Wasserdampf; die Ausbeute an 
Thiophenol ist fast die theoretische (Winter, Am. 31, 572). Durch Kochen einer alkoh. 
Lösung von Äthylxanthogensäurephenylester (S. 312) (erhältlich aus Benzoldiazoniumchlorid 
und Kaliumäthylxanthogenat) mit Kali (Leu.; vgl. Lustig, G. 21 1, 213). Durch Verseifen 
von Dithiokohlensäure-O.S- und -S.S-diphenylester (Daocomo, J. 1891, 1603; 1892, 1669). 

Ziemlich durchdringend, aber in ganz reinem Zustande nicht lauchartig (Bourgeois, 
R. 18, 435) riechende Flüssigkeit. Kp M : 86,2°; Kp^: 103,6°; Kp,«,: 169,5° (Bou.); Ktw 
168-170° (Taboubt, A. eh. [8] 15, 12); Kp^: 168,3° (korr.) (Wuyts, Bl [4] 5, 409). D$: 
1,078 (Vogt, A. 119, 144). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol und 
Schwefelkohlenstoff (Vogt; Stenhouse, Proc. Royal Soc. London 17, 63; 4.149, 249). n": 
1,5865; n»: 1,5931; n£: 1,6104; nS' 3 : 1,5814; n£' 5 : 1,5879; n* ,s : 1,6048 (Tab., A.ch. [8] 15, 
69). Kryoskopisches Verhalten in Benzol: Auwers, Ph^Ch. 12, 698; in Naphthalin: Auwebs, 
Ph.Ch.~3Q, 531; in Phenol: Bbüni, Trovanelli, R. A. L. [5] 13 II, 181; G. 34 II, 355. 
— Der Wasserstoff des SH-Restes kann leicht durch Metalle vertreten werden; die Salze 
der schweren Metalle sind in Wasser schwer löslich (Vogt). Der Säurecharakter des Thio- 
phenols ist so ausgeprägt, daß es in alkoh. Lösung genau durch Alkali titriert werden kann 
(Klason, Carlson, B. 39, 741). 

Thiophenol geht schon beim Stehen an der Luft (Stenhouse), besonders in alkoh. - 
ammoniakalischer Lösung, in Diphenyldisulf id über (Vogt); bei dieser Autoxydation tritt 
intermediär Wasserstoffsuperoxyd auf (Engler, Broniatowski, B. 37, 3274). Die Um- 
wandlung des Thiophenols in Diphenyldisulfid erfolgt auch durch Einw. von verd. Salpeter- 
säure (Vogt; Otto, A. 143, 213), Benzoylnitrat (Francis, B. 39, 3803), Chromsäuregemisch 
(Kekule, Szuch, Z, 1867, 194), Jod (Fbiedel, Crafts, A. eh. [6] 14, 438), Jod und Natron- 
lauge (Hübneb, Alsbebg, A. 156, 330), Bromwasser oder H 2 2 oder bei elektrolytisuher 
Oxydation (Tab., A. eh. [8] 15, 47, 48). Beim Erhitzen mit Schwefel wird Thiophenol unter 
Bildung von Schwefelwasserstoff gleichfalls zu Diphenyldisulfid oxydiert (Wu.); dasselbe 
Produkt wird erhalten beim Schütteln der alkal. Lösung von Thiophenol mit Schwefel 
(Holmbebg, A. 359, 83). Die Einw. von Schwefelchlorür auf Thiophenol in Schwefelkohlen- 
stoff führt zu Diphenyltetrasulfid (C 6 H B ) 2 S 4 (Otto, Milch, J. pr. [2] 87, 211). Bei der Be- 
handlung mit konz. Schwefelsäure liefert Thiophenol unter Entwicklung von S0 2 erst Di- 
phenyldisulfid (Stenhouse), das durch weitere Einw. der Schwefelsäure in Thianthren über- 
geführt wird (Fries, Volk, B. 42, 1172), Diphenyldisulfid entsteht ferner neben Schwefel- 
dioxyd und Chlorwasserstoff durch Einw. von Chlorsulf onsäure S0 4 (OH)CI (Beckurts, Otto, 
B. 11, 2065) oder von Sulfurylchlorid S0 2 C1 2 (Tasker, Jones, Soc. 95, 1911), während bei 
der Reaktion mit Thionylehlorid SOCL,, außerdem Diphenyltri- und -tetrasulfid gebildet 
werden (Tas., J.). Bei der Einw. von Tellurtetrachlorid auf Thiophenol wird neben HCl und 
freiem Tellur Diphenyldisulfid gebildet (Rohbbaeoh, .4. 315, 13). Bei der Einw. von Nitrosyl- 
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chlorid auf TMophenol entstehen Diphenyldisulfid, HCl und NO (Tas., J.). Thiophenol 
gibt bei der Entw. von Phosphortrichlorid Thiophosphorigsäme-phenylester-dieHorid 
(S. 178) und Triphenyltritbiophosphit (S. 178) (Michaelis, Linke, B. 40, 3420). Mit 
Phosphorpentachlorid liefert Thiophenol bei —15° Diphenyldisulfid, PC1 S und HCl (Auten- 
bieth, Geyer, B. 41, 4257). Analog verlauft die Reaktion mit PBr 5 (Aut., Gey.). Mit 
Phosphoroxychlorid erhält man sowohl bei 100° (Tas., J.) wie auch beim Schütteln der alkal. 
Lösung unter Kühlung (Aut., Hxldhheahth, B. 33, 2111) Triphenyltrithiophosphat (S. 182) 
und Diphenyldisulfid; ersteres entsteht auch beim Kochen einer äther. Suspension von 3 MoL- 
Gew. Natriumthiophenolat mit 1 MoL-Gew. POClg {Mi., Li.). Beim Erhitzen von Thio- 
phenol mit PSCL, auf 120—180° (Ml, Lt.; vgl. Schwabze, J. pr. [2] 10, 233) oder bei der 
Einw. von PSCl ä auf Natriumthiophenolat in Äther oder Benzol (Mi., Li.) entsteht Triphenyl- 
tetrathiophosphät. Thiophenol gibt mit Aluminiumchlorid in siedender Lösung Diphenyl- 
sulfid und Thianthren, Schwefelwasserstoff und Wasserstoff (Deuss, R. 27, 145). Durch 
Bromierung von Thiophenol in Gegenwart von AlBr a bei 0° entsteht die Verbindung C e H z Br 3 * 
S-S-C 6 H 2 Br 8 (S. 335) (Taboury, El. [4] 1, 741; A. eh. [8] 15, 51). Beim Erhitzen von Thio- 
phenol mit geschmolzenem Ätzkali entsteht Phenol (Roderburg, B. 6, 669). 

Thiophenol addiert p-Menthen-(3) und Campben unter Bildung von Verbindungen, die 
durch KMn0 4 zu Sulfonen(S. 299) oxydiert werden (Posner, B. 38, 653, 665). Beim Er- 
hitzen von Bleithiophenolat mit Methyl] odid auf 100° entsteht Methylphenylsiüfid (Obeb- 
meyer, B. 20, 2926). Natriumthiophenolat liefert beim Erhitzen mit Kupferpulver und Jod- 
oder Brombenzol Diphenylsulfid (Mauthner, B. 3ö, 3594). Dieselbe Verbindung entsteht 
auch beim Erhitzen von Bleithiophenolat mit Brombenzol auf 225—230° (Bourgeois, B, 
28, 2318, 2320). Beim Kochen von Natriumthiophenolat mit Methylenchlorid in Alkohol 
entsteht Methylen-bis-phenylsulfid (S. 304) (Fromm, A. 253, 161). Beim Erhitzen von 
Natriumthiophenolat mit 1.2-Dibrom-2-methyI-propan in Alkohol wird Diphenyldisulfid ge- 
bildet (Otto, J. pr. [2] 51, 299). Beim Kochen einer wäßr. Lösung von Natriumthiophenolat 
mit Chloroform erhält man Tris-phenylthio-methan (S. 309) (Gabriel, B. 10, 185). Beim 
Erwärmen von Natriumthiophenolat mit 1.1.2-Trichlor-äthan in Alkohol entsteht a,ct.ß-Tris- 
phenylthio-äthan (S. 306) (Otto, B. 27, 3056). Kaliumthiophenolat reagiert mit Benzyl- 
nitrat unter Bildung von Phenylbenzylsulf id (Carlson, C. 1008 L 934). 1 Mol. Thiophenol 
kondensiert sich mit 1 Mol. Chloral unter Bildung von Chloral-monophenylmercaptal (S. 305) 
(Baumann, B. 18, 886). Über Kondensation mit Diketonen s. Posner, B. 35, 493. Kalium- 
thiophenolat gibt beim Kochen mit 1-Nitro-anthrachinon und alkoh. Kalilauge 1-Phenylthio- 
anthrachinon (Bayer & Co., D.R. P. 116951; G. 19011, 210). Thiophenol liefert mit 
Ameisensäure oder deren Äthylester Trisphenylthiomethan (Holmberg, B. 40, 1743). Mit 
Blausäure und Chlorwasserstoff entsteht Thioformamid-S-phenyläther; analog verläuft die 
Reaktion mit anderen Nitrilen (Aut., Brüning, B. 86, 3464). Mit Acetylcblorid erhält man 
Thioessigsäure-S-phenylester (Michler, A. 178, 178); analog verläuft die Reaktion mit Ben- 
zoylchlorid (Schiller, Otto, B. 9, 1635). Natriumthiophenolat gibt mit o-chlor-benzoe- 
saurem Kalium und Kupfer pulv er bei 220—230° Phenylthiosalicylsäure (Goldberg, B. 37, 
4526). TMophenol liefert mit Phosgen in Benzol bei 120—125° Dithiokohlensäure-S.S-di- 
phenyleater (Dacoomo, J. 1892, 1669). Verbindet sich direkt mit 1 MoL Brenztraubensäure 
zu C 4 H 5 -S'C(0H)(CH a )-CO 2 H (S. 320), bei Gegenwart von Chlorwasserstoff entsteht dagegen 
(C 6 H5-S) 2 C(CH 3 )-C0 2 H (S, 320); analog verläuft die Reaktion mit Benzoylameisensäure 
(Escales, Baumann-, B. 19, 1787). Acetessigester und Lävulinsäute geben bei direkter Einw. 
keine Additionsprodukte, kondensieren sich aber bei Gegenwart von HCl zu (CgHs'S^C^CHg)' 
CH 2 -CO,-C 8 H 5 (S. 320-321) bezw. (C6H 5 -S) 2 C(CH 3 )-CH 2 -CHj ! -C0 2 H (S. 321) (Esc, Bau.). 
Natriumthiophenolat gibt in alkoh. Lösung mit ct-Chlor-acetessigester Diphenyldisulfid und 
den /?-Diacetbernsteinsäurediätbylester (Bd. IH, S. 841) (Pinger, Hemmetek, J. pr, [2] 79, 
449). Beim Erhitzen von 3 Mol.-Gew. Thiophenol mit 1 MoL-Gew. Benzolsulfinsäure auf 
100—110° entsteht Diphenyldisulfid (Schiller, Otto, B. 9, 1589). Natriumthiophenolat 
reagiert mit Benzoldiazoniumchlorid unter Bildung einer sehr unbeständigen Verbindung 
C 6 H B -N:N-S-C„H g , die sofort in Diphenylsulfid übergeht (Ziegler, B. 28, 2471). Kalium- 
thiophenolat gibt bei 2-stdg. Erhitzen mit a-anthrachinon-sulfonsaurem Kalium 1-Phenyl- 
thio-antbraclunon (Decker, Würsch, A. 348, 239). 

Thiophenol erzeugt auf der Haut ein Brennen (Vogt, A. 119, 144) und führt zu schweren 
Hautaffektionen (Weber, B. 33, 795 Anm.; Dotjghty, Am. 83, 393 Anm,). Die Dämpfe 
erzeugen Schwindel und Kopfweh und wirken lähmend auf die Augenlider (Dou.). 

Die Lösung von Thiophenol in konz. Schwefelsäure wird beim Erhitzen kirschrot und geht 
hei weiterem Erhitzen mehr in Blau über (ebenso verhält sich Diphenyldisulfid, aber nicht 
Äthylmercaptan und Phenylsenföl) (Baumann, Preusse, H. 5, 321). 

Metallverbindungen des Thiophenols, Phenylmercaptide. 

NaS- C S H. S , KrystaUinisch. Löslich in Alkohol (Vogt, A. 119, 145). — Kupfersalz. 
Blaßgelber Niederschlag (Vogt). Oxydiert sieh in feuchtem Zustande an der Luft zu CuO 
und Diphenyldisulfid (Stenhquse, Proc. Royal Soc. London 17, 63; A. 149, 250). — Silber- 
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s al z. Blaßgelber krystallinischer Niederschlag (Vogt). — Hg(S • C 6 H 5 ) a . Farblose haarfeine 
Nüdelchen (aus absol. Alkohol) (Vogt). Zersetzt sich beim Erhitzen, in Quecksilber und 
Diphenyldisulfid (Dbehek, Otto, ä. 154, 179). — Hg(S- C„H B ). + HgCl 2 . Blättehen 
(aus siedendem Alkohol) (Vogt). — Pb(S • C fl H B )2. Gelber krystallinischer Niederschlag. 
Wird bei ca. 120° zinnoberrot, bei 200° wieder gelb, schmilzt oberhalb 230° (Vogt) und zer- 
setzt sich oberhalb 280° in PbS und Diphenylsulfid (Steniiouse). — (ON) a Fe ■ S • C 6 H 5 . 
B. Bei 6-stdg. Einleiten von NO in ein Gemisch aua 28 g Eisenvitriol, 100 g Wasser, 11,8 g 
KOH und 6 g C e H B - SH (Hoitoann, Wihde, Z, a. Oh. 9, 302). Bei 2-tägigem Stehen eines 
in der Kälte bereiteten Gemisches aus 1 MoL-Gew. Fe 4 K(NO),Sa + H 2 und 7 Mol.- Gew. 
Phenylhydrazin in wäßr. oder alkoh. Lösung (Eofm., Wie., Z. «. Gh. 11, 289). Durch Ein- 
tragen von 12 g krystallisiertem Benzoldiazoniumnitrat in die äquimolekulare Menge 
Fe 4 K(NO) ? S 3 +H 8 gelöst in absol. Alkohol (HorM., Wie., Z. a. Ch. U, 290). Schwarze oder 
braune Blättchen. F: 179°. Löslich in Wasser, Alkohol und BenzoL — Platoammin- 
phenylmercaptid Pt(S-C 6 H 5 ) a + 2NH 8 . Goldgelbe Nadeln. Unlöslich in Wasser, sehr 
wenig löslich in Alkohol, Verliert bei 120° alles NH S ; spaltet beim Kochen mit Salzsäure 
Thiophenol ab (KLASON, J.pr. [2] 67, 28). — Platotriätnylphosphinphenyimercaptid 
Pt(S'C 6 H s ) 2 + 2P(G a H 5 ) 3 . B. Aus Platoammintriäthylphosphinchlorür-(Bd. IV, S. 583) und 
Thiophenol (Kxa., Wansbian, J. fr. [2] 67, 43). Blaßgelbe Nadeln. 

Funktionelle Derivate des ThiophenoU. 

Methylphenylsulfid G,R a S = CeHj-S-OHa. B. Aus Bleithiophenolat und Methyl- 
jodid (Obebmeyeb, B, 20, 2926). Aus C 6 H 5 - S-MgBr (dem Produkt der Einw. von Schwefel 
auf Phenyhnagnesiumbromid) und Methyljodid (Tabouby, Bl. [3] 81, 1184). — Farblose 
Flüssigkeit. Kp: 187-188° (0.), 187-190° (T„ Bl. [3] 31, 1184). D u : 1,117; D* 8 : 1.104 
(T., A. ch. [8] 15, 63). n£ B : 1,5821; n?' s : 1,5886; n£' s : 1,6054; n«- 8 : 1,6761; n£' 5 : 1,5826; nf K . 
1,5991 (T., A. eh. [8] 15, 60). 

Methylphenylsulfon G,H 8 O a S — C s H 6 -S0 2 'CH 5 , B. Aus Benzolsulf insäure, Natrium- 
äthylat, Methyljodid in Alkohol im geschlossenen Bohr hei 100°; entsteht auch auB Benzol- 
sulfinsäure, Natriumäthylat und Methylen Jodid in Alkohol bei 180° (Michael, Palmee, 
Am. 6, 254). Bei längerem Erhitzen einer konz. wäßr. Lösung von benzolsiüiinsaurem 
Natrium und methylschwefelBaurem Kalium im geschlossenen Rohr auf 120—130° (R. Otto, 
Aktmann, A. 284, 301). Phenylsulfonessigsäure und üire Salze (R. Otto, B. 18, 156, 160), 
sowie ihre Ester (R. Otto, W. Otto, J. pr. [2] 36, 430) zerfallen beim Erhitzen unter Bildung 
von Methylphenylsulfon. — Tafeln (aus heißem Wasßer). Monoklin prismatisch (Bbugna- 
telxj, J. pr. [2] 40, 511 ; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 346). F: 88° (M., P.; R. O-, A.)- Sehr leicht 
löslich in Benzol, Alkohol, Essigester; unlöslich in kaltem Wasser und Alkalien (M., P.). 

DimethylphenylBulfomumhydroxyd, ZHmethylphenylsulflnhydroxyd C g H l2 OS 
= C 8 H 5 -S(CH 3 ) 2 -OH. B. Das methylschwefelsaure Salz entsteht durch Erhitzen von Blei- 
tbiophenolat und Dimethylsulfat auf 100° (Kehbmann, Duttenhöiter, B. 39, 3560). — 
2C 8 H n S-Cl 4- PtCl 4 . Kryställchen. F: 165-166° (Gasentwicklung). Schwerlöslich 
in Wasser. 

Äthylphenyl sulfld C 8 H 10 S =C 6 H 5 *S*C 2 H 6 . B. Aus Natriumthiophenolat und Äthyl- 
jodid (Beckmann, J. fr. [2] 17, 457) oder Äthylbromid (Otto, B. 13, 1275). Bei der Einw. 
von Äthylmercaptan auf BenzoldiazoniumcHorid, neben Diäthyldisulfid ( Statutes, -B. 17, 
2078). Bei der trocknen Destillation von p-äthylthio-benzofeulfonsaurem Natrium mit 
Salmiak (St.). Man läßt Äthyrjodid auf C 6 H S - S-MgBr (darstellbar aus Phenyhnagnesium- 
bromid und Schwefel) einwirken und zersetzt das Reaktionsprodukt durch verd. Salzsäure 
(Tabouby, Bl. [3] 31, 1185). Entsteht neben Thiophenol, wenn man 3 Mol.-Gew. Äthyl- 
magnesiumbromid und 1 Mol.-Gew. Diphenyldisulfid reagieren läßt und das Reaktionsprodukt 
durch Wasser zersetzt (Wotts, Bl. [3] 36, 167). — Unangenehm riechende Flüssigkeit. 
Kpufcs: 204° (B.); Kp; 204° (koxr.) (St.), 204,5-205,5° (korr.) (W.). D 10 : 1,0315 (B.); Df; 
1,024 (W.). n*J: 1,5642; ng: 1,5701; 4*: 1,6855; n«' 5 : 1,5604; nS' s : 1,5662; n| B ; 1,5814 (Ta- 
Botnav, A. ch. [8] 15, 60). — Gibt beim Erwärmen mit wäßr. Kaliumpermanganatlösung 
Äthylphenylaulfon (B,). Rascher erfolgt diese Oxydation, wenn man das Sulfid in warmer 
Eisessiglösnng mit Kaliumpermanganat behandelt (Otto, B. 13, 1275). Einw. von TeUur- 
tetrachlorid: Rohrbabch, A. 315, 12. 

Äthylphenylaulfon C 8 H 10 O 2 S == C6HVS0 2 -C 2 H 5 . B. Aus Äthylphenylsulfid und 
Kaliumpermanganat (Beckmann, J.pr. [2] 17, 457; Otto, B. 13, 1275). Aua benzolsulßn- 
saurem Natrium und Äthylbromid (Otto, B. 18, 1274). Beim Erhitzen von a-PhenylsuJfon- 
propionsäure ö 6 H 6 -S0 2 -GH(CH a )-C0 2 H mit konz. Kalilauge (Otto, B. 18, 161). — Dicke 
Tafeln (aus Äther), Blättchen (aus verd. Alkohol). Monoklin prismatisch (Fock, B. 10, 
1230 Anm.; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 349). F: 42° (B.), 41—42° (O., B. 18, 161). Siedet unzer- 
setzt oberhalb 300° (0„ B. 13, 1275). Schwer löslich in kaltem Wasser, leichter in heißem, 
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leicht in Alkohol, Äther und anderen organischen Lösungsmitteln; leicht löslich in knnz. 
Säuren (B. ; 0., B. 13, 1275). Wird von nascierendem Wasserstoff nicht angegriffen (B.; 
O., B. 13, 1275). 

[0<JWor-äthyl]-phenyl-sulfbn C 8 H 9 O a ClS = C 6 H 6 -S0 2 CH s -CH a CI B. Aus QS-Oxy- 
äthyl]-phenyl-suHon durch Einw. von Phosphorpentachlorid (Otto, J. pr. [2] 30, 197) oder 
durch Erhitzen mit konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr auf ISO (Otto). — Sechsseitige 
Tafeln (aus Benzol). E: 55—56°. Reichlich löslich in siedendem Benzol und Alkohol, 
schwer in heißem Wasser. — Wird von Zink und Salzsaure nicht verändert. Durch Natrium- 
amalgam erfolgt Spaltung in Äthylalkohol und Benzolsulfinsäure. Bleibt beim Erhitzen 
mit Wasser auf 150° unverändert. Silberoxyd erzeugt [/3-Oxy-äthyl]-phenyl-sulfon. Beim 
Erhitzen mit Ammoniak im geschlossenen Rohr entsteht $./J'-Bis-phenylsulfon-diäthyl- 
amin (S. 322) {Otto, J. pr. [2] 30, 329). Mit benzolsulfinsaurem Natrium erhält man 
Äthylen-bis-phenylsulf o n. 

Propylphenylaulfou CaH ia 2 S = CJT5-S0 2 -CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Beim Erhitzen von 
u-Phenylsulfon-buttersäure (R. Otto, W. Otto, B. 21, 998). Aus a-phenylsulfon-butter- 
saurem Natrium beim Erhitzen auf 110° (Tboeöer, Uhde, J. pr. [2] 66, 334). Beim Erhitzen 
von a-Phenylsulfon-buttersäure-äthylester mit alkoh. Kalilauge im zugeschmolzenen Rohr 
auf 140° (Michael, Palmer, Am. 7, 67). Aus benzolsulfinsaurem Natrium und Propyl- 
hroinid (R. 0-, W. 0.). — Große Tafeln (auB Ligroin); perlmutterglänzende Blättchen oder 
Schüppchen (aus verd. Alkohol). Monoklin prismatisch (Brtonatelli, J. pr. [2] 40, 561 
Anm.; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 351). E: 45° (M., P.; T., U.), 44° (R. 0., W. 0.). Leicht löslich in 
Alkohol, Äther, Chloroform (M., P.) und Benzol, schwer in siedendem Wasser (R. 0., W. 0.). 

[£y-Dichlor-propyl]~phenyl-sulfcn C 9 H 10 O 2 CLS = CsHä-SOa-CH^CHCl-CHX'l. B. 
Aus Allylphenylsulfon, gelöst in wenig Tetrachlorkohlenstoff, mit Chlor (Teoecer, Hinze, 
/. pr. [2] 65, 204). — Nadeln (auß Ligroin). P: 72-73°. Leicht löslich in Methylalkohol 
und Essigester. 

Ü3-Brom-propyl]-phenyl-Bulfon CaH u Q 2 BrS = C 6 H 5 -SO s -CH 2 -CHBr-CH s . B. Aus 
Allylphenylsulfon durch Erhitzen mit Eisessig-Bromwaaserstoff auf 120° (Troeger, Hinze, 
J. pr. [2] 5S, 209). - Gelbliches Öl. 

[/3.y-DibrotQ-propyl]-phenyl-sulfon C^GaB^S ^ C 6 H s -S0 a -CH 2 -CHBr-CH 2 Br. 
B. Bei allmählichem Eintragen von 2 At.-Gew. Brom in. 1 Mol.-Gew. Allylphenylsulfon (Otto, 
A. 288, 188). — Blättchen (aus Alkohol), E: 80° (0.). Leicht löslieh in warmem Alkohol 
und Benzol, etwas schwerer in Äther, unlöslich in Wasser (0.). — Beim Erhitzen mit Wasser 
im geschlossenen Rohr auf 110° entsteht [/?.y-Dioxy-propyl]-phenylsulfon (0.). Liefert mit 
alkoh. Kalilauge Benzolsulf insäure und Propargylalkohol (0,). Beim Kochen mit einer 
alkoh. Lösung von benzolsulfinsaurem Natrium entstehen Natriumbrom id, eine Verbindung 
C 1S H 16 4 S 3 (8. bei Benzolsulf insäure, Syst. No. 1510) und Benzolsulfonsäure, neben wenig 
a.^.j/-Tris-phenyl8ulfon-propan (O.). Lieferfc mit alkoh. K 2 S eine Verbindung C^H^OsS,! ( f) 
(s. u.) (Troeger, C. 1897 II, 952; T., Hornung, J.pr. [2] 56, 446). Bei der Einw. von 
Natriummercaptiden entstehen die Verbindungen C tt H 6 -SO a -CH 2 -CH(SR)-CBVSR (T.; 
T., H.). 

Verbindung Ci 8 H, 2 5 S 4 ( ?). B. Aus [£y-Dibrom-propyl]-phenyl-sulfon und alkoh. 
Kaliumsulfid (Teoegeb, Hoenuno, J. pr. [2] 56, 446). — Blätteben. E; 157—158°. Löslich 
in Essigester, warmem Eisessig und Alkohol, schwer löslich in Äther, unlöslich in Petroläther. 

SO 
— Gibt bei der Oxydation mit Permanganat die Verbindung CgH^SOg-CHj-CH^ ' a (Syst. 

No. 2380). 

lß~ oder y- Jod-propyl] -phenyl-sulfon C 9 H„O a IS = C 6 H 5 • S0 2 • CH 2 • C a H 4 I. B. Aus 

Allylphenylsulfon und Eisessig - Jodwasserstoff bei mehrstündigem Erhitzen auf 140° 
(Troeger, Hinze, J. pr. [2] 55, 211). — Dunkles Öl. 

iBopropylphenylBulfon C 9 H 12 O a S = C 6 H 5 -S0 2 -CH(CH 3 ) 3 . JB. Aus dem Natrimn- 
salz der a-Phenylsulfon-isobuttersäure durch Erhitzen seiner Lösung mit Kali auf 170° 
(Teoegeb, Uhde, J. pr. [2] 58, 336). Aus benzolsulfinsaurem Natrium und Isopropylbromid 
(R. Otto, W. Otto, B. 21, 998 Anm. 2). — Bleibt bei —10° flüssig (0., O.). 

[Dimethyläthylcarbin] ~pb.enyl-sulfon C n H 16 2 S = C 6 H ä • S0 2 • C(CH 8 ) 2 « CH 2 • CH 3 . B. 
Aus dem Bromid {CH 3 ) 2 CBr-CH»-CH 3 mit benzolsulfinsaurem Natrium in Alkohol beim 
Kochen (Posneb, B. 38, 651). — Prismen (aus Äther). E: 70°. 

[Methylisopropylearbin]-plienyl-siilfon CuH^OaS = C 8 H 5 -S0 a -CH(CH 9 )-CH(CH 3 ) 2 . 
B. Durch Oxydation des Additionsproduktes aus Thiophenol und Trimethyläthylen oder 
käuflichem Amylen mittels Kaliumpermanganats (Posneb, B. 38, 650). — Blättchen (aus 
Alkohol). E: 32°. Löslich in Chloroform, Eisessig, Alkohol; unlöslich in Wasser. 
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Isoamylphenylsulibn C,jH 16 2 S — C 6 H 5 -SO z -C s H u . B. Beim Erhitzen einer konz. 
wäßr. Lösung von isoamylscbwefelsaurem Kalium und benzolsulf insaurem Natrium im ge- 
schlossenen Rohr auf 150° (Otto, Aetmann, A. 284, 303). Aus Isoamylbromid und benzol- 
sulfinsaurem Natrium in Alkohol (0,, A). — Tafeln. F: 37°. Leicht löslich in Alkohol, 
unlöslich in Wasser. 

Isopropenylphenylsulfid C 9 H 10 S = C 6 H fi -S-C(:CH 2 )'CH 3 . B. Bei der trocknen 
Destillation der pVPhenyltinb-isocrotonsäure {Escalbs, Baumann, B. 19, 1792). Durch 
wiederholtes Destillieren der j5-Phenylthio-crotonsäure (Autenribth, A. 254, 232). — 
Flüssig. Kp: 207 -— 208°. Löst sich in kanz. Schwefelsäure mit blauer Farbe. 

AHylphenylsulfon C ? H 10 2 S = C B H 5 -SO a -CH 2 -CH:CH 2 . B. Aus benzolsulfinsaurem 
Natrium und Allylbromid in Alkohol (Otto, Ä. 283, 184). — Öl. Mischbar mit Alkohol, 
Äther, Benzol. — Gibt bei der Reduktion mit Zink und Salzsäure in alkoh. Lösung Thio- 
phenol (0.). Zerfällt beim Kochen mit alkoh, Kali in Allylalkohol und Benzolsulf insäure (O.). 
Einw. von Halogenen und Halogenwasserstoffen: Teoegeb, Hetze, J. pr. [2] 55, 202. 

3-Phenylaulibn-p-menthan (?) Ci 6 H ä4 2 S = 

C 6 H S - SO B - 0H<^ [ 0H(CH ^A'c^)> GH, ( ?). B. Durch Oxydation des Additionsproduktes 

aus Thiophenol und p-Menthen-(3) mit KMn0 4 (Posneb, B. 38, 655). — Dickes öl. 

Verbindung C 16 H 22 2 S = C e H 6 'SO 2 *Ci Hi 7 („a-Phenylsulf ondihydrocamphen"). 
B. Man lagert an Camphen HCl an und kocht das Additionsprodukt mit benzolsurf insaurem 
Natrium in Alkohol (Posnee, B. 38, 664). — Blättchen. F: 75°. Leicht löslich in Eisessig, 
Äther und heißem Alkohol, schwer in Wasser. Nicht identisch mit der folgenden Verbindung. 

"Verbindung C 16 H 22 0. ä S = CVHs-SOä-^oHj? („ß-Phenylsulfondihydrocamphen"). 
B. Man lagert an Camphen Thiophenol an und oxydiert das AdditionRprodukt mit Kalium- 
permanganat (Posnee, B. 38, 653). — Blättchen. F: 73°. Nicht identisch mit der vorher- 
gehenden Verbindung. 

Diphenylsulfid C 12 H 10 S ~ (C 9 H 5 ) 2 S. B. Durch 3-stdg. Kochen einer Lösung von 
32 g »Schwefel in 240 g Benzol bei Gegenwart von 50 g Aluminiumchlorid (Boesexen, R, 
24, 217). Durch Zutröpfeln einer Lösung von 50 g Söhwefelchlorür in 50 g Benzol zu einem 
Gemisch von 300 g Benzol und 50 g A1CI 3 bei 10* (Bobs.). Aus einer Lösung von Schwefel- 
chlorid in Benzol durch Einw. von A1C1 3 bei 0° (Boes.). Beim Erhitzen von Phenol mit 
Phosphorpentasulfid, neben Thiophenol und anderen Produkten (Kekule, Sztjch, Z. 1887, 
194). Diphenylsulfid entsteht neben Thiophenol und Diphenyldisulfid durch Zersetzung 
des Reaktionsproduktes aus Phenylmagnesiumbromid und Schwefel mit angesäuertem Wasser 
(Wuyts, Cosyns, Bl. [3] 29, 690; Wxrrrs, Bl. [4] 5, 405, 408, 411). Neben p-Benzol- 
azo-diphenyl bei der Einw, von Cupro-natrium-tbiosulfat auf Benzoldiaaoniumchlorid (Böen- 
stein, B. 34, 3969). Aus Thiophenol in viel siedendem Ligrom mittels A1C1 3 , neben Thi- 
anthren (Deuss, R. 27, 145). Aus benzolsulf onsaurem Natrium bei der Destillation (Sten- 
house, Proc. Royal Sog. London 14, 353; A. 140, 288) oder durch Behandeln mit Phosphor- 
pentasulfid und dann mit Kupferpulver (Spein«; vgl. Kbaeet, B. 7, 385). Durch Einw. von 
Alkohol auf das aus 4.4 / -Diamino-diphenylsulfid und Äthylnitrit entstehende Diazotierungs- 
produkt (Kba., B. 7, 385). Leitet man HCl in eine Chloroformlösung von 1,2 g Diphenyl- 
sulfoxyd und 5,5 g Dibenzylsulfid-Aurochlorid, so entstehen Diphenylsulfid und Dibenzyl- 
sulfid-Auxichlorid (Hebbmann, B. 89, 3812). Diphenylsulfid wird erhalten durch Destil- 
lieren von Diphenyldisulfoxyd (S. 324), neben SO a (Kea,, Steines, B. 34, 564). Durch 
15-stdg. Erhitzen von Diphenyläther mit Schwefel auf 350° (Kea., Stei., B. 34, 561). Durch 
8-stdg. Erhitzen von Diphenyl-selenid oder -teUurid mit Schwefel in einer CO a -AtmospMre 
auf 300° bezw. 220° (Kea., Stei., B. 34, 560). Weitere Bildungen s. unter Darstellung. — 
Darst. Man erhitzt 12 Tle. Quecksüberdiphenyl Hg(C«H 5 ) a mit 2,5 Th% Schwefel auf 220° 
bis 230° (Kea., Lyons, B. 27, 1771). Man versetzt eine saure, durch Eis gekühlte Benzol- 
diazoniumlösung mit Schwefelammonium, läßt stehen, bis der anfangs gebildete Nieder- 
schlag sieh in ein Öl umgewandelt hat, kocht dieses einige Stunden und destilliert es dann 
(Geaebe, Mann, B, 15, 1683). Man löst Natriumdraht in absol. Alkohol, fügt Thiophenol 
Mnzu, verjagt den überschüssigen Alkohol, setzt Kupferpulver und Jodbenzol hinzu 
und erwärmt 2V2 Stdn. auf 235—240° (Außentemperatur) im Ölbad {Mauthneb, B. 39, 
3594). Durch trockne Destillation von Bleithiophenolat (Kek., Sz.). Durch mehrstündiges 
Erhitzen von 1 Mol.-Gew. Bleithiophenolat mit 2 1 A~3 Mol.-Gew. Brombenzol auf 225° 
bis 230°; man extrahiert das Reaktionsprodukt mit Äther, verjagt den Äther und destilliert 
den Rückstand unter vermindertem Druck (Bourgeois, B. 28, 2318, 2320). In die 60—70° 
warme Lösung von Natriumthiophenolat tröpfelt man eine äquimolekulare Menge Benzol« 
diazoniumchloridlösung ein (Zieglee, B, 23, 2471). Man erhitzt 1 Mol.- Gew. Diphenyl- 
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sulfon mit 1 At.-Gew, Schwefel und destilliert von Zeit zu Zeit das gebildete Diphenylsulfid 
ab (Kra., Vorster, B. 26, 2815). 

Farblose, fast geruchlose (Bor/., B. 28, 2320) Flüssigkeit. Erstarrt nicht bei —40° 
(Boü.). Kp: 292,5° (Stenhottse, Proc. Royal Soc. London 14, 353; A. 140, 289), 296—297° 
(korr.) (Perkin, Soc. 69, 1204); Kp^: 296"; Kp ag : 171°; Kp 8 : 156° (Bobs., R. 24, 218); 
Kp,«,: 295° (Matt., B. 39, 3594), 296° (korr.) (Boxt.); Kp^: 213° (korr.); Kp^: 189,5°; Kp u : 
151,5° (Bot;.); Kp 16 , 5 : 157—158° (Kr äfft, Vorster, B. 26,2816). Mit überhitztem Wasser- 
dampf flüchtig (Bob., B. 84, 3969 Anm.). D°: 1,1300; D 16 "*: 1,1175 (K., V.); D 15 : 1,1160 
(Bobs.) ; DJ: 1,1266; Dg: 1,1185; DU: 1,1125; DU: 1,1017; pjffis 1,0924 (P.). Unlöslich in Wasser, 
sehr leicht löslieh in heißem Alkohol, in allen Verhältnissen mischbar mit Äther, Schwefel- 
kohlenstoff und Benzol (Stenhoüse). nJ5*: 1,636 (Himmelbauer, C. 1909 II, 597). Magne- 
tisches Drehungsvermögen: Pebkin, Soc. 69, 1243. 

Leitet man Diphenylsulfid durch eine glühende Röhre, so entsteht o.o'-Diphenylensulf id 
(CfiHJjjS (Syst. No. 2370), neben Wasserstoff, Schwefelwasserstoff, Benzol und einer Ver- 
bindung C^H^S (?) [Nadeln (aus Eisessig); F: 97°; Kp: oberhalb 330°] (Graebe, A. 174, 
186). Diphenylsulfid wird von starker Salpetersäure oder von Chromsäuregemisch in Di- 
phenylsulfon übergeführt (Stenhottse, Proc. Royal Soc. London 14, 354; A. 140, 289; vgL 
Kekttle, Szuoe, Z. 1887, 195). Liefert bei Einw. von konz. Schwefelsäure o.o'~ und p.p'- 
Diphenylsulf iddisulf osaure ; bei 15° entstehen beide Verbindungen, bei 100° fast nur die 
p.p'- Verbindung (Bourgeois, Petermann, R, 22, 350). 

Verbindung von Diphenylsulfid mit Aluminiumchlorid C 12 H 10 S + A1C1 3 . B. 
Beim Kochen von 1,8 g Diphenylsulfid mit 1,3 g AlCla in Schwefelkohlenstoff (Boeseken, 
R. 24, 219). — Prismen oder Nadeln. 

Diphenylsulfoxyd C^H^OS = (CVEL^SO. B. Beim Leiten von Schwefeldioxyd in ein 
erhitztes Gemisch aus 100 g Benzol und 35 g Aluminiumchlorid (Colbt, Mc Lottgbtjn, B. 20, 
195) ; man gießt das Produkt in Wasser, löst die gefällte Tonerde in Natronlauge und verjagt 
aus der abgehobenen Schicht das Benzol; der Rückstand wird aus Ligroin umkrystal- 
lisiert. Beim Eintragen von 30 g A1C1 3 in ein Gemisch aus 70 g Benzol und 16 g Thionyl- 
chlorid (C, Mc L,). Neben Benzolsutfinsäure aus Phenylmagnesiumbromid und Schwefeldioxyd 
in Äther (Rosenheim, Singer, B. 37, 2153). Bei 15-stdg. gelindem Sieden von 1 Tl. Di- 
phenylsulfid mit 6 Tbl. Salpetersäure (D: 1,1) (Kraeft, Lyons, B. 29, 441). — Prismen 
(aus Ligroin). F: 70,5° (C, McLo.), 70-70,5° (Kr., Lt.), 70° (R., S.). Kp: 340° (geringe 
Zers.); Kp^; 210°, Kp^: 199-200° (Kr., Lt.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig und 
Benzol, schwer in kaltem Petroläther (C, Mc Lo.). — Verhert bei längerem Kochen sämt- 
lichen Sauerstoff (Kr., Lt., B. 29, 425, 442). Wird von Kabiumpermanganat in essigsaurer 
Lösung zu Diphenylsulfon oxydiert (C, Mo Lo.). Natrium bewirkt Reduktion zu Diphenyl- 
sulfid (C, Mo Lo.). Thionylchlorid wirkt heftig ein und erzeugt 4-Chlor- und 4.4'-Dichlor- 
diphenylsulfid(LoTH, Michaelis, B. 27, 2547); ähnlich reagiert Phosphorpentachlorid (Mich., 
Godchaux, S. 24, 763). Über das Verhalten gegen Chlorwasserstoff vgl. Pummerer, B. 42, 
2291. Gibt mit rauchender Schwefelsäure eine vorübergehende blaue Färbung (Po;). 

Additionsprodukte von Diphenylsulf oxyd mit Metallsalzen. 2C 19 H, OS + 
HCl + AuCl 3 . Orangegelbe Prismen (auB Alkohol). F: 117—118° (Pickard, Kenyon, 
Soc. n, 901). - 2C 12 H 10 OS -f Cdl 2 . Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 136° (Pi., Ke.). 
— 2C 18 H 10 OS + 4HCN + Fe(CN) 2 - Weiße Tafeln. Zersetzt sich beim Erhitzen (Pi., 
Ke.). - 2 C I3 H 10 OS -f-. 2 HCl + PtCl 4 . Krystalle. F: 128° (Pi., Re.). 

Diphenylsulfon, Sulfobenzid CiiB^AS =^(C 8 H G ) 2 SO a . B. Aus Benzol und rau- 
chender Schwefelsäure oder Schwefelsäureanhydrid (MrrscaTäRiiiaH, Ann. der Physik 81, 
628; A. 12, 308; Berthelot, ö. r. 82, 186; B. 9, 349) oder aus Benzol und Chlor sulfonsäure 
(Knapp, Z. 1869, 41), neben Benzolsulfonsäure bezw. deren Chlorid. Über das Verhältnis, 
in dem die Produkte der Reaktion entstehen vgl. : Ullmann, Organisch-chemisches Praktikum 
[Leipzig 1908], 'S. 183; B. 42, 2057; Pummerer, B. 42, 1802, 2274. Diphenylsulfon entsteht 
in geringer Menge neben Chlorbenzol und Benzolsulfonsäurechlorid bei der Einw. von Sul- 
furylchlorid auf Benzol in Gegenwart von A1CL, (Witte, Töhx, Eberhard, B. 26, 2941). 
Bei der Oxydation von Diphenylsulfid mit Salpetersäure oder mit Chromsäuregemisch (Sten- 
hoüse, Proc. Royal Soc. London 14, 354; A. 140, 290; Kekülsj, Sztjch, Z. 1867, 195). Bei 
der Destillation von Benzolsulfonsäure, neben Benzol, Schwefelsäure und schwefliger Säure 
(ITreünd, A. 120, 81). Aus Benzolsulfonsäurechlorid und Benzol durch A1C1 S (Beckurts, 
Otto, B. 11, 2066). Beim Erhitzen von Benzolsulfonsäurechlorid mit Queoksilberdiphenyl 
und Benzol im geschlossenen Rohr auf ca. 160° (Otto, B. 18, 248). — Darst. Durch Oxydation 
von Diphenylsulfid mit Chromsäuregemisch (Stbnhotjse), Durch Einw. von Benzolsulfon- 
säurechlorid auf Benzol in Gegenwart von A1CI 3 (Beck., Otto). — Rhombenf örmige Blättchen 
(aus Alkohol), feine Nadeln (aus siedendem Wasser) (Preiind). Monoklin (Brooke, A. 140, 
292 Anm.). F: 122,5-123,5° (unkorr.) (Remsen, Saünders, Am. 17, 364), 124° (Beck., O.), 
125° (Mauthner, B. 39, 3594), 126—126° (Knapp), 128° (Krafft, Vobster, B. 26, 2815), 
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128—129» {Freund; Otto, ä. 136, 160; B. 18, 249). Kp, 60 : 379° (korr.) (Ceafts, B. 20, 
712); Kp^: 232,5° (Kr., V.); Kp^: 230°; Kp : 140° (Kr., Wetlandt, B. 2B, 1327). Fast 
unlöslich in kaltem Wasser, etwas löslich in siedendem, schwer in kaltem Alkohol, leicht 
in heißem (Freund), ziemlieh in Benzol (Ste,). Ist triboluminescent (Trautz, Ph, Ch. 
53, 55). — Wird von einem Gemenge von Zink und Schwefelsäure nicht angegriffen (Otto, 
A. 145, 37). Destilliert unverändert über Zinkstaub (Kr., V.). Bei der Reduktion mit 
Natrium in Xylol entstehen Benzolsulfinsäure und Diphenyl (Kr., V.). Geht beim Er- 
wärmen mit rauchender Schwefelsäure in Benzolsulfonsäure über (Mr.; Kek., Sz.). Liefert 
beim Schmelzen mit Kali Kaliumsulfit, Phenol und Diphenyl neben, wenig Thiophenol und 
Diphenylsulfid (Otto, B, 10, 2425). Phosphorpentachlorid wirkt bei 160— 170° unter Bildung 
von Cblorbenzol und Benzolsulfonsäureehlorid ein (Otto, A. 136, 154). Dieselbe Zerlegung 
erfolgt beim Erhitzen von Diphenylsulfon im Chlorstrome auf 130° (Otto, Ostrop, A. 141, 
96). Bei der Einw. von Chlor im Sonnenlichte entstehen ß-Chlorbenzolhexachlorid (Bd. V, 
S. 24) und andere Produkte (Otto, Os.). In Gegenwart von Jod wirkt Chlor substituierend, 
ea entsteht Dichlordiphenylsulfon (s. u.) (Otto, Gruber, A. 149, 179). Beim Erhitzen von 
Diphenylsulfon mit Schwefel entstehen Diphenylsulfid und Diphenyldisulfid; beim Erhitzen 
mit Selen entsteht Diphenylselenid (Kr., V.). Gelber Phosphor bleibt bei 250° ohne Einw. 
(Kr., V-). - cLH 10 O a S -t- A1C1 3 (Boeseken, R. 19, 25). 

Dichlor- diphenylsulfon CmHgOgClgS. B. Bei der Einw. von Chlor auf Diphenyl- 
sulfon in Gegenwart von festem Jod (Otto, Gruber, A. 149, 180). — Dickliches terpentin- 
artiges öl. Unzersetzt destillierbar. Schwerer als Wasser. Leicht löslich in Äther und Benzol, 
schwerer in absol. Alkohol, unlöslich in Wasser. 

Methyldiplienylsiilfoniurahydroxyd, Methyldiphenylsulfinliydroxyd C 13 H M OS 
= (C ü H £ )5,S(CH 3 )*OH. B. Das methylsohwefelsaure Salz entsteht aus Diphenylsulfid und 
Dimethylsulfat bei 90— 100 a (Kehrmann, Duttenhöfbr, B. 38, 4198). — Dichromat. 
Gelber flockiger Niederschlag. Färbt sich schnell grünlich und zersetzt sich dann. — Do ppel- 
salz mit Goldchlorid. Citronengelbe Flocken. Zersetzt sich schnell unter Dunkelfärbung. 

— 2 C 13 H 1S S • Cl + PtCl|. Schwerer, gelblichweißer, krystallinischer Niederschlag. F: 
169,5°. Unlöslich in Wasser. 

Äthylen-bis-ph.enylsnlfld, a.ß-Bis-phenylttao-äthan, Äthandithiol-diphen.yläther 
C,4H 14 S B =»0 4 H s »S*CH a 'CH 8 «S-C e H B . B. Aus Äthylenbromid und Natriumthiophenolat 
(Ewerlöe, B. 4, 717). — Nadeln. F: 65°. Unlöslich in Wasser. — Addiert direkt Brom 
unter Bildung einer in Nadeln kristallisierenden Verbindung. 

[j8-Oxy-äthyl]-phönyl-sulfon, ß-Fhenvleutfon-äthylalkohol C 8 H 10 O 3 S ~ C^E & - 
.S0 2 -CH 2 -CH a -OH. B. Beim Erwärmen von Äthylen-a./J-bis-phenylsulfon (s. u.) mit verd. 
Kalilauge, neben Benzolsulfinsäure (Otto, J. fr. [2] 30, 185, 321). Beim Erhitzen von 
benzolsulf insaurem Natrium mit ß-Chlor-äthylalkohol und etwas Wasser auf 120° (Otto). 

— Dicker Sirup. In jedem Verhältnis mit Alkohol und Benzol mischbar, viel weniger löslich 
in Äther; wenig löslich in kaltem Wasser, leichter in alkalihaltigem Wasser. — Wird von Zink 
und alkoh. Salzsaure nicht angegriffen. Durch Natriumamalgam erfolgt Spaltung in Äthyl- 
alkohol und Benzolsulfinsäure. Verhält sich gegen Säurechloride und Phosphorpentachlorid 
wie ein Alkohol. Wasserentziehende Mittel erzeugen Bis-{j3-phenylsulfon-äthyl]-äther (s. n.J. 
Beim Erhitzen mit konz. wäßr. Ammoniak im geschlossenen Bohr auf 120° entsteht Bis- 
[/3-phenyIsulfon-äthyl]-amin (S. 322). Wird von Kaliumdiohromat und Schwefelsäure zu 
Phenylsulfon- essigsaure C e H B • S0 2 - CH 2 * C0 2 H oxydiert. 

Bis- [jS-phenylaulfon-äthyl]-äther, jS.^'-Bis-phenylsulfon-diäthyläther C^HjsOgSa 
= (C 6 H s -S0 2 'CH2-CH2) a O. B. Beim Erhitzen einer Lösung von [|8-Chlor-äthyl]-phenyl-sulfon 
CgHg-SOa-CHjs'CHaCl in Benzol mit troeknem Silberoxyd im zugesehmolzenen Bohr (Otto, 
J. fr. [2] 30, 202). Aus /3-Phenylsulfon-äthylalkohol (s. o.) durch Einw. von Phosphortri- 
chlorid, Phosphorpentoxyd oder konz. Schwefelsäure (O., J. fr. [2] 30, 202, 206). Entsteht 
neben /?-Phenylsulfon-äthylalkohol beim Zersetzen von Äthylen-a./J-bis-phenylsulfon in der 
6-fachen Menge heißem Wasser mit 33 %iger Kalilauge unter Vermeidung eines Überschusses 
der letzten (0-, Troeger, B. 26, 944). — Nädelchen oder Prismen (aus Benzol oder Al- 
kohol). Monoklin prismatisch (Wleugel, J.pr. [2] 30, 204; vgl. Oroth, Ch. Kr. 5, 273). 
F: 69—70°; kaum löslich in siedendem Wasser, wenig in Äther, reichlich in siedendem Benzol 
und Alkohol (O., J. fr. [2] 80, 204). — Verhält sich indifferent gegen eine durch SO a ent- 
färbte Fuohsinlösung (0., J. fr. [2] 30, 323). Liefert beim Erhitzen mit wäßr. Ammoniak 
unter Druck auf 120* Bis-[ß-phenylsuüon-äthyl]-amin (S. 322) (O., J. fr. [2] 30, 332). 

Polymerer(?) Bis-[phenylsulfonäthyl]-äther (CigHisOgS^x. B. Neben viel har- 
zigen Produkten und der theoretischen Menge Benzolsulfinsäure bei 5-stdg. Erhitzen von 30 g 
Äthylen-bis-phenylsulfon (S. 302) mit einer Lösung von 45 g Kali in 30 com Wasser auf dem 
Wasserbade; man verdünnt- mit Wasser, schüttelt die filtrierte alkal. Lösung mit Äther aus, 
verdunstet die äther. Lösung und krystallisiert den Rückstand wiederholt aus verd. Alkohol 
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um (Orru, J, pr. [2j 30, 321). — Blättchen, (aus Wassor), glasglänzendo Tafeln (aus vercL 
Alkohol). Monoklin (Vater, /. pr. [2] 30, 323; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 273). F: 87,5-88,5°. 
Kaum löslich in kaltem Wasser, reichlich in heißem, noch leichter in siedendem Alkohol, 
weniger in Äther. — Zersetzt sich bei starkem Erhitzen. Wird von wäßr. Ammoniak bei 
140° nicht angegriffen. Verhält sich gegen fuchsinsohweflige Säure wie ein Aldehyd. 

fj?-Phenylsxüfon-äthyl]-acetatC iq Hi 2 4 S = C 9 H B "S0 2 -CBVCH 2 -0-CO-CH 3 . B. Aus 
/3-Phenylsidfon-äthylalkohol und Acetylchlorid (Otto, «7. pr. [2] 30, 190). — Bleibt bei —12° 
flüssig. Mit Alkohol und Benzol in jedem Verhältnis mischbar, leicht löslich in Äther, kaum 
in Wasser. 

[/3-Fhenyl3ulfon-äthyl] -schwefelsäur e C 8 H 10 O 8 S 2 =C 6 H s • S0 2 • CH 2 • CH 2 • O • SO s • OH. 
B. Beim Vermischen von /3-PhenyIsulfon-äthyIalkohol mit der gleichen Gewichtsmenge konz. 
Schwefelsäure (Otto, J.pr. [2] 30, 193). — Ba(C 8 H 9 9 S 2 ) 2 + 3y a H a O. Glasgfänzende 
Nadeln oder Säulen. Leicht löslich in Wasser; wird daraus durch Alkohol als amorphe Masse 
gefällt. Scheidet beim Kochen mit Wasser BaS0 4 ab. 

Äthylen-bia-phenylsulfon, a./9 -Bis -phenylsulfon-äth an Ct.H 1 i0 4 S 2 = CgH 5 -SO ä - 
CH a -CH 2 'S0 2 -C 6 H s . B. Beim Kochen eineT alkoh. Lösung von 100 Tln. henzolsulf insaurem 
Natrium und 58 Tln. Äthylenbromid; man verdunstet die Flüssigkeit, wäscht den Rückstand 
mit Wasser und krystalhsiert ihn aus absol. Alkohol um (Otto, B. 13, 1280; J. pr. [2] 30, 
174). Beim Erwärmen von 1.1.2-Trichlor-äthan mit benzolsulf insaurem Natrium und Alkohol 
(0., B. 27, 3055). Beim Erwärmen einer Lösung von benzolBulfinsaurem Natrium mit 
a.a-Dichlor-propionsäure und Soda auf dem Waaserbade (O,, J, pr. [2] 40, 530), Bei der 
Oxydation von Äthylen-bis-phenylsulfid (S. 301) mit Chromsäure (Ewerlöp, B. 4, 717). Bei 
gelindem Erwärmen von a,a./9-Tris-phenylthio-äthan mit 3 %iger Kahumpermanganatlösung 
in Gegenwart von wenig Benzol, unter jeweiligem Zusatz von verd. Schwefelsäure (0., B. 
27, 3057). — Lange Nadeln oder glänzende Blättohen (aus Alkohol). E: 179,5-180° (0-, 
B. 13, 1280; J. pr. [2] 30, 175). Sehr wenig löslich in heißem Wasser, löslich in siedendem 
Alkohol, leichter in Benzol, sehr reichlich in siedendem Eisessig (0., B. 13, 1280; J. pr. [2] 
30, 175). — Kaliumpermanganat bewirkt Oxydation zu Benzolsulf onsäure, Oxalsäure, Kohlen- 
dioxyd und Schwefelsäure (O., J. pr. [2] 80, 351). Wird von Zink und alkoh. Salzsäure 
nicht angegriffen; durch Natriumamalgam und Wasser tritt Spaltung in Alkohol und Benzol- 
sulf insäuxe ein (O., J. pr. [2] 30, 176). Beim Einleiten von Chlor in das geschmolzene Äthylen- 
bis-phenylsulfon bei zerstreutem Tageslicht entstehen ~ vielleicht unter intermediärer Bildung 
von [jS-Chlor-äthyl]-phenyl-sulfon (S. 298) (O., J. pr. [2] 30, 363 Anm.) — Äthylenohlorid, 
Benzolsulfonsäurechlorid, gechlorte Benzole, Oktaehlorcyclohexan, Sulfurylchlorid und 
Chlorwasserstoff (0-, J.pr. [2] 30, 179); beim Arbeiten an der Sonne wird hierbei aller 
Schwefel als Sulfurylchlorid abgespalten. Phosphorpentaehlorid wirkt sehr langsam ein 
und erzeugt Benzolsulf onsäure (0., J. pr. [2] 30, 184). Brom in Wasser oder in Benzol bleibt 
selbst unter Druck ohne Wirkung auf Äthylen-bis-phenylsulfon (0-, J. pr. [2] 30, 185, 363). 
Wird durch verd. Kalilauge oder Barythydrat auch bei sehr langem Erwärmen nur in 
^-Phenylsulfon-äthylalkohol und benzolsulf insaures Salz gespalten; durch konz. Kalilauge wird 
bereits nach 5-stdg. Erwärmen im Dampfbade die gesamte Benzolsulfinsäure abgespalten, 
daneben entsteht in geringer Menge der polymere (?) Bis-[^-phenylsulfon-äthyl]-äther (S. 301) 
(O., J. pr. [2] 30, 185, 208, 321). Beim Erhitzen mit Ammoniak erfolgt Spaltung in benzol- 
sulfinsaures Ammonium und Bis-[^-phenylsuIfon-äthyl]-amin (0., J. pr. [21 30, 324). 
Mit Äthylamin entsteht Äthyl- r>phenylsiitfon-äthyl]-amin C 6 H 5 -S0 2 -CH 2 -CH 2 -NH-C 3 H 5 
und benzolsulfinsaures Äthylamin (0., J. pr. [2] 30, 337). Sulfurylchlorid erzeugt eine 
Sulfonsäure (0., J. pr. [2] 30, 352). Beim Kochen mit alkoh. Cyankalium entstehen benzol- 
suifinsaures Kalium und Äthylendicyanid, das sich dann in Ammoniak und Bernsteinsäure 
zersetzt (O., J. pr. [2] 30, 349). 

Bis- fö-phenylsulfon-äthyl] -aulfid, /?./?'-Bis~phenylBxüfon-diäthylsulf id C 16 H 18 4 S 3 
= (CeHs-SOj-CBVCH^S. B. Beim Behandeln von [£-Chlor-äthyl]-phenyl-sulfon mit einer 
alkoh. Lösung von Kaliumhydrosulfid (Otto, J. pr. [2] 30, 348). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 123—124°. Kaum löslich in Wasser, reichlich in heißem Alkohol. 

[ß-Oxy-isopropyl]-ph.enyl-sulfon, /J-Phenylaulfon-propylalkohol C 9 H 12 3 S = 
C a H 6 • SO a ■ CH(CH 3 ) • CH 2 -OH. B. Bei mehrstündigem Erhiteen von 20 g Propylen-bis-phenyl- 
sulfon mit 100 com Wasser und 25 ccm 33 °/oiger Natronlauge auf dem Wasserbade; man sättigt 
die filtrierte Lösung mit C0 2 und extrahiert mit Äther (Otto, J. pr. [2] 51, 287). — Nadeln 
(aus Äther). Monoklin (Brtjgnatelli, J.pr. [2] 61, 289; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 351). F: 
46°. Sehr leicht löslieh in Alkohol. — Bei der Reduktion mit Natriumamalgam entstehen 
Benzolsulfinsäure und Propylalkohol. Bei der Oxydation mit Kaliumpermanganat entstehen 
Benzolsulfonsäure und Essigsäure oder Propionsäure. 

Propylen-bis-phenylsulfori, a^-Bis-phenylsulfbn-propan C 1B Hj 6 4 So = C 6 H 5 -SO ä - 
CH 8 *CH SOj'CfctLJ'CEL,. B. Bei 4-tägigem Kochen, unter jeweiligem Neutralisieren mit 
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ülkoh. Kalilauge, von 1 Mol.- Gew. Propylenbromid mit 2 Mol, •Gew. benzolsulf insaurem 
Natrium in Alkohol (Otto, J. pr. [2] 51, 286). Bei der Einw. von Kalhimpermanganat auf 
Propylen-bis-phenylsulfid, erlialten durch mehrstündiges Kochen von Propylenbromid mit 
Thiophenol und einem geringen Überschuß 10°/ iger Natronlauge (Stubter, B. 23, 3232) 
oder aus Propylenbromid und Natriumthiophenolat (O.). — Platte Nadeln, F: 113° (St.), 
1 16° (0.). Unlöslich, in kaltem Wasser, löslich in heißem, schwer löslich in kaltem Alkohol und 
Benzol, leicht in siedendem Alkohol und Benzol (St.; O.), sehr leicht in Chloroform (St.). 
— Zerfällt beim Erwärmen mit Natronlauge in Benzolsulf insäure und ^Phenylsulfon-propyl- 
alkohol (S. 302); daneben entsteht in sehr geringer Menge eine Verbindung, die farblose 
Krystalle vom Schmelzpunkt 146-147° bildet (O.). 

Über eine mit Bisphenylsulfonpropan isomere Verbindung Ci 5 H lc 4 S.j vgl. bei Benzol- 
.sulfinsäure, Syst. No. 1510. 

y-Brom-a./3-bjs-phenylsulfbn-propan dfrHtgOtBrS, = C 6 H 6 -SO a -CBVCH(SO a *C,H,)- 
CH 2 Br. B. Man erwärmt eine alkoh. Losung von Natriumthiophenolat mit Allyltribromid, 
gießt in Wasser, löst das ausgeschiedene öl in der 10-fachen Menge Benzol und oxydiert 
die Lösung mit Kaliumpermanganat unter Zusatz von wenig Schwefelsäure (Stupfes, B, 
23, 1412). — Nadeln (aus Alkohol). F: 160°. Unlöslich in Wasser und Äther, schwer löslich 
in Benzol, leichter in siedendem Alkohol. 

Bis-[y-plienylBulfon-propyl]-äth.er,y.)/-Bis-ph.enyl8ulfon-dipropylätherC 18 H 2 jOr > So 
= (C 6 H 5 -S0 3 -CH 2 -CH 2 -CHg) g O. B. Neben Benzolsulfinsäure beim Erhitzen von Tri- 
methvlen-bis-phenylsulfon mit alkoh. Kali im geschlossenen Rohr auf 120° (Otto, B. 24, 
1833)* — Gelbliche Tafeln. Monoklin (Bbügnatelli, J. pr. [2] 5L 294; vgl. Qroth, Gh. Kr. 5, 
273). F: 85°. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther und Chloroform. 

Trimethylen-bis-phenylBiilfon, a-y-Bis-phanylsulfon-propan C 16 H 16 4 S a =•- CgHj- 
SO s -CH 2 -CH 2 -CH a -S0 2 -C 6 Hj. B. Man kocht einige Stunden lang 20 g Trimethylenbromid 
mit einer alkoh. Lösung von 32,8 g benzolsulf insaurem Natrium (Stdtfeb, B. 23, 3235). 
Bei der Oxydation von Trimethylen-bis-phenylsulfid (erhalten aus Natriumthiophenolat 
und Trimethylenbromid) mit Kaliumpermanganat (Otto, J. fr. [2] 51, 203). — Rhom- 
bische (?) (Kloos, J. pr. [21 5L 292 Anm.) Krystalle. P: 125-126° (St.), 127-128° (O.). 
Sehr leicht löslich in Chloroform, ziemlich leicht in, Benzol, Äther und heißem Alkohol, sehr 
wenig in Wasser und kaltem Alkohol, unlöslich in Petroläther und Schwefelkohlenstoff (St.). 
Unlöslich in Natronlauge (St.). — Alkoh. Natronlauge spaltet bei 120° das Trimethylen-bis- 
phenylsulfon in Benzolsulfinsäure und Bis-[y-phenylsulfon-propyl]-äther (s. o.). 

/?-Butylen-bis~phenylsulfon, ß.y-Bis-phenylaulfon-butan C 16 H M 4 S 2 — C t H 5 -S0 2 - 
CH(CHj)-CH(CH 3 )*S0 2 *C 6 H 5 . B. Bei mehrtägigem Erhitzen von 16 g benzolsulfmsaurem 
Natrium mit 10 g 2,3-Dibrom-butan in Alkohol (Otto, J. pr. [2] 61, 303). — ÖL Mischbar 
mit Alkohol, Äther und Benzol. 

Isobutylen-bis-ph.enylsulfon, a.ß-Bis-phenylsUjtfon-ß-methyl-propan C 16 H 18 4 S , 
= C,H 3 -SO 8 -CH s -C(0Ha),-S0 B -C < H 8 . B. Durch Erhitzen von 1 Mol.-Gew. benzolsulfin-" 
•saurem Natrium mit 1 Mol.- Gew. l,2-Dibrom-2-methyl-propan in Alkohol (Otto, J. pr. 
[2] 51, 297). — öl. Mischbar mit Äther und Benzol. 

Oktamethylen-LiB-phenylsuMd, a.#-Bis-pbenylthio-octan, OctanditMol-(1.8)- 
diphenyläther C- H. ?e S, = C 6 H 5 >S-CH,-[CH 2 ] 6 -CH 2 -S-C 6 H s . B. Aus 1.8-Dijod-octan mit 
Thiophenol und Natriumäthylat (v. Braun, B. 42, 4545). — P: 83°. 

Dekamethylßn-bia-pnenylsulftd, a.H-Bis-ph.enylthio-decan, Dec&ndithiol-(L10)- 
diphenyläther C 2: H 30 S, = C 6 H 6 -S-CH 2 -[CH 2 ] s -0H 2 -S-C 6 H 8 . B. Aus l.IO-Dijod-decan 
und Natriumthiophenolat in Alkohol (v. Beatjn, B. 42, 4550). — F; 85". 

1.3-Bis-phenylaulfon-cy clopontaii C 17 H^0 4 S 2 = C 5 H 6 • S0 2 • CH<^g C 5>CH- S0 8 - 

C H S . B. Durch Oxydation des Additionsproduktes aus Thiophenol und Cyclopentadien 
mit Kaliumpermanganat (Posner, B. 38, 656). — Nadeln. IT: 232— 233 fl . Unlöslich in 
Wasser, löslich in Eisessig, Äther und heißem Alkohol. 

2.9-Bia-phenylstdfon-p-mentlian (P) C 22 H 28 4 S 2 ~ 
CJTs- SO,- CH a • CH(CH a ) • HC<%g 2 ' CH t s °s ' C ^>>CH • CH, ( r). B. Durch Oxydation des 

Additionsproduktes aus Thiophenol und 1-Limonen mit Kaliumpermanganat (Posneb, B. 
38, 657). — Nadeln (aus Alkohol). P: 236— 237° (Zers.). Leicht löslich in Eisessig und Äther, 
ziemlich leicht in Chloroform und Alkohol, unlösUch in Wasser. 

rj?.y-Dioxy-propyl]~phenyl-stüfon, a.^-Dioxy-y-phenylBulfon-propan C 9 H 1S 4 S = 
6 H s -SO a -CH 2 -CH(OH)-CH 2 -OH. B. Bei mehrtägigem Erwärmen von [0.y-Dibrom- 
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propylj-phenyl-sulfon (S. 298) mit Wasser im geschlossenen Rohr auf 110° (Otto, A. 283, 
189). — Nadeln (aus Alkohol). F: 135— 136°. Leicht löslich in Alkohol, Benzol und in heißem 
Wasser; in kaltem Wasser fast unlöslich. 

[ß.y'Bis -isoamylthio-propyl] -phenyl- BUlfon, a.0-Bis -isoamylthio -y-phenylaul~ 
fon-propan, y-Phenyl8iiLfon-ditMopropylenglykol-diiBoamyläther C 1& H 32 O a S 3 = C 6 H S ' 
M0 2 -CH 2 *CH(S-C s H 11 )-CH a -S-C B H 11 . B. Durch mehrtägiges Kochen von Natriumisoamyl- 
mercaptid in absol.-alkoh. Lösvuig mit [J^.y-Dibrom-propylJ-phenyl-snlfon (Tboegbb, Hob- 
kubto, J. pr. [2] 50, 453). — Goldgelbes Ol. 

l^.y-Bia-iBoainylstilfon-propyl] -phenyl- sulibn, a./?-Bis-isoamylsulfbn-y-phenyl~ 
sulfon-propan C 19 H 32 0«S ä = C 6 H a «SO Ä -CH-'CH(SO > *C B H„)'CH 2 'SO,«C % au. B. Durch 
Oxydation des y-Phenylmmon-dithiopropylenglykol-diisoamyMthers (s. o.) mit Kaliumperman- 
ganat'in Eisessig (Tboegeb, Hobnung, J. pr. [2] 56, 454). — Nadeln (aus Alkohol). F: 120°. 

[ß.y~BiB -phenylthio-propyl] -phenyl- sulfon, a/J-Bis-phenyltMo-y-phenylsulfon- 
propan, y-Phenylsulfon-dithiopropylenglykol-diplienyläther C 21 H 20 OjsS a = C B H 6 -S0.>* 
0H 2 -CH(S-C 6 H 6 )-CH 4 'S-C 6 H 5 . B. Bei 8-stdg. Kochen von 10 g ß?.y-Dibrom-propyl]- 
phenyl-sulfon mit 7,71 g Natriumthiophenolat in Alkohol (Otto, A. 283, 204). Man fügt 
zu einem Gemisch von 1 Mol. -Gew. Epichlorhydrin (Syst. No. 2362) und 2 Mol. -Gew. 
Thiophenol allmählich unter Kühlung Zinkchlorid und erhitzt das hierbei entstehende 
y-Chlor-a.^-bis-phenylthio-propan CH a Cl*CH(S-C 6 H 5 )'CH2 - S'C 6 H 5 längere Zeit mit benzol- 
sulf insaurem Natrium (0-). — Nadeln (aus Alkohol- Benzol). F: 75—77°. Leicht löslich in 
Alkohol, Chloroform und Benzol, schwerer in Äther, unlöslich, in Wasser. — Bei der Oxy- 
dation mit Kaliumpermanganat unter Zusatz von verd. Schwefelsäure entsteht ADyl-tris- 
phenylsulfon (s. u.). 

Allyl-tris-phenylsulfon, a.j3.y-Tris-ph.enyl8ulfon-propan CgjHjoOjSa = C«H 5 'SOo- 
CH 2 -CH(S0 2 -C 6 H 5 )*CHs."S0 2 ;C 6 H 5 . B. Bei 1-tägigem Erhitzen von benzolsulfinsaurem 
Natrium mit Allyltribromid in Alkohol (Stoteteb, B. 23, 1413). Bei der Oxydation von 
a.^Bis-phenylthio-y-phenylsulfon-propan (s. o.) mit Kaliumpermanganat (Otto, A. 283, 
204). — Schüppchen (aus Eisessig). F: 226° (St. ; O.). Fast unlöslich in Wasser und in kaltem 
Alkohol, ziemlich löslich in heißem Alkohol, in Chloroform und Benzol (St.). — Alkalien 
spalten in der Wärme Benzolsulfinsäure ab (St.). t 



Methylen-bis-phenylsulfid, BiB-phenylthio-methan, Pormaldehyd-diphenyl- 
meroaptal Cj 3 H 13 S 2 = C 6 H 5 *S*CH 2 -S'C a H 5 . B. Durch Kochen einer alkoh. Lösung von 
Methylenchlorid und Natriumthiophenolat (Fromm, A. 253, 161). — Nadeln. F: 40° (Otto, 
Troegeb, B. 25, 3429 Anm. 1). Wenig flüchtig mit Wasserdämpfen (F.). 

Chlormethyl-phenyl-sulfon C^O^CIS = C 6 H s -S0 B -CH a Cl. B. Beim Eindampfen 
der wäßr. Lösung von 1 Mol. -Gew. diehloressigsaurem Natrium und 1 Mol.-Gew. benzol- 
sulfinsaurem Natrium (Otto, J. pr. [2] 40, 527). Aus Methylenchlorid und benzolsulfüi- 
saurem Natrium (0.). Aus Diehlormethyl-phenyl-sulfon und Natriumäthylat in absol. Alkohol 
(Otto, Engelhabdt, B, 21, 656). — Blattchen oder kurze Prismen (aus Alkohol). Triklin 
pinakoidal (Bbügjtateeli, Z. Kr. 20, 601; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 346). F: 52-63° (0.). Fast 
unlöslich in kaltem Wasser, leicht löslich in heißem Alkohol (O., E., B. 21, 659). — Wird in 
alkoh. Lösung durch Zink und Schwefelsäure zu Methylphenylsulfon, durch Natriumamalgam 
zu Benzolsulfinsäure reduziert (0., E., B. 21, 659). In Benzoflösung bei Ausschluß von Wasser 
wirkt Natrium oder Natriumamalgam nicht ein (0., E., B. 21, 659). 

Brommethyl-phenylrsulfon CHyOaBrS = C 6 H g -S0jj-CH 2 Br. B. Entsteht neben 
Dibrommefchyl-phenyl-suHon (S. 309) beim Eintragen von 1 Mol.-Gew. Brom in eine wäßr. 
Lösung von 1 Mol. -Gew. Phenylsulfonessigsäure (Otto, J. pr. [2] 40, 541). Aus Methylen- 
bromid und benzolsulf insaurem Natrium (0.). — Kry stalle. Monoklin prismatisch (Beug- 
NATELLr, /. pr. [21 40, 542; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 347). F: 46— 48 ft . Unlöslich in Wasser, 
leicht löslich in siedendem Alkohol. 

Jodmethyl-phenyl-aulfon CyHyOalS = CeHg-SOa'CHjI. B. Aus Benzolsulfinsäure, 
Natriumäthylat und Methylenjodid in absol. Alkohol im gesohlossenen Rohr bei 120° (Michael, 
Paemeb, Am. 6, 253). — Prismen (aus Alkohol). Monoklin prismatisch (Bbugnateixi, 
J. pr. [2] 40, 511; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 347). F: 64,5° (M, P.). Unlöslich in kochendem 
Wasser, etwas löslich in kaltem Alkohol, leicht in Benzol und in heißem Äther (M., P.). — 
Liefert beim Erhitzen mit Alkohol und benzolsulfinsaurem Natrium im geschlossenen Rohr 
auf 200° Methylphenylsulfon und daneben Jod, Jodwasserstoff, Jodsäure, Schwefelsäure, 
Tinophenol, Diphenyldisulfid, Äthylphenylsulfid, Benzolsulfonsäure und Diäthyläther (Otto, 
Engelhabdt, B. 21, 654). Alkoholhaltiges Natriumäthylat erzeugt schon bei 70—80° Methyl- 
phenylsulfon (O.). 



Syst. Na. 624.] FORMALDEHYD-DIPHENVLMERCAPTAL usw. 305 

Äthylsulfon-phenyisulfon-methan CaR^OÄ — C„H fi • SO, • GH 2 • SO, • C 2 H S . Ä Man 
kondensiert durch Einleiten von trocknem Chlorwasserstoff je 1 Mol. -Gew. Formaldehyd, 
Äthylmercaptan und Thiophenol und oxydiert das entstehende gemischte Mercaptal mit 
I£Mn0 4 (Posneb, B. 88, 300). — Säulen (aus Alkohol). F: 110—111°. 

Isoamylsulfon-phenylsulfon-methan Gxglyß&t =C a H 5 -S0 8 -CH 2 -SO s *C 5 H: il . B. 
analog der vorigen Verbindung (P., B. 36, 300). — Weißes Pulver (aus Alkohol). F: 86—88°. 

ÄEetiiylen-bis-phenylsulfon, Bis-phenylsulfon-methaii CuH 1£1 4 S 2 = CerLr-SO-j- 
0H 2 , S0 3 -C Ä H fi . B. Beim Schütteln einer Benzollösung von Methylen-bis-phenylsulfid mit 
einer angesäuerten Kaliumperm anganatlösung (EeOMM, A. 253, 161). — Nadeln (aus Alkohol). 
V: 118—119° (F.), 120-121° (Otto, Tboeger, B. 25, 3428). — Durch Alkyljodid und Natron- 
lauge entstehen Dialkylderivate C 6 H 5 -SO a -CR a -SO a -C 6 H 5 (F.). 

[ß. ß.ß- Trichl or-u-oxy- äthy 1] -pheny 1-sulfl.d, Chlor al-xn onophenylmercap tal 
C 8 HjOClsS =C 6 H 5 -S-OH(OH)-CC1 3 . B. Beim Mischen von Thiophenol mit Chloral (Bau- 
manbt, B, 18, 886). — Große durchsichtige Tafeln. F: 52—33°. Unzersetzt löslich in Wasßer 
und Alkohol. — Zerfällt beim Erhitzen Ober den Schmelzpunkt in seine Bestandteile. 
Alkalien bewirken Spaltung in Thiophenol, Chloroform und Ameisensäure. 

Athyliden- bis-phenylaulfld, a.a-Bis-phenylthio- äthan, Aoetaldehyd-diphenyl- 
meroaptal C U H 11 S 2 = C B H 5 -S-CH(CH 3 )-S-C B H S . B. Aus Acetaldehyd und Thiophenol 
(Escales, Batjmann, B. 19, 2815). Durch mehrtägiges Erwärmen von Natriumthiophenolat 
mit überschüssigem Äthylidenchlorid in Alkohol am Rückflußkühler (Otto, Mottle, B. 
28, 1122). — Gelbliches Ol. Riecht mercaptanartig (O., M.). Unlöslich in Wasser (E., B.j 
O-, M.); in jedem Verhältnis mit Alkohol, Äther und Benzol mischbar (O., M.). — Wird durch 
KMn0 4 zu Athyliden- bis-phenylsulfon (s. u.) oxydiert (E., B-; 0., M.). 

[a- Chlor- äthyl]-phenyl-sulfon C 8 H 9 O a ClS = C 8 H 5 -S0 S -CHC1CH 3 . B. Entsteht 
neben Äthylen-bis-phenylsulfon beim Kochen von benzolsulfinsaurem Natrium mit a.a-Di- 
eblor-propionsäure und Soda; man trennt die beiden Produkte durch Alkohol, in dem 
Äthylen-bis-phenylsulfon schwerer löslich ist (Otto, J. fr. [2] 40, 532). In geringer Menge 
beim Erhitzen von Äthylidenchlorid mit benzolsulfinsaurem Natrium und Alkohol auf 150° 
bis 160° (0.). — Nadeln oder rhombische (?) Krystalle (aus Alkohol). F: 52°. — Wird von 
benzolsulfinsaurem Natrium in Alkohol bei 200° nicht angegriffen. 

[a-Brom-äthyl]-phenyl-sulfon C s H 9 O s BrS = CgHs-SOa-CHBr-CHjj. B. Entsteht 
sehr leicht beim Erwärmen einer wäßr. Lösung von a-Brom-a-phenylsulfon-propiönsäure 
oder von deren Natriumsalz (Otto, J. fr. [2] 40, 551). Beim Eintragen von Brom in eine 
wäßr. Lösung von a-phenylsulfon-propionsaurem Natrium (Otto). — Rhombische (?) Tafeln. 
F: 49 — 50°. unlöslich in Wasser, leicht löslich in AUcohoL Äther, Benzol. — Wird von benzol- 
sulfinsaurem, Natrium und Alkohol im geschlossenen Rohr bei 100° nicht angegriffen. 

[a-Jod-äthyl]-phenyl-8ulfon 8 H 9 0^IS = C 8 H 6 -SO ä -CHI-CH 3 . Kxystalle (aus Alko- 
hol). Monoklin prismatisch (Brtjonatelli, Z. Kr. 23, 178; vgl. Groih, Gh. Er. 4, 349). 

a-Athylsulfon-a-phenylsulfon-äthan C 10 H 14 O 4 S s =C fl H 6 • SO a • CH(CH 3 ) • S0 2 • C a H 5 . B. 
Aus a-Äthylthio-a-phenylthio-propionsäure durch Oxydation mit Kaliumpermanganat in 
Chloroform (Posner, B. 86, 303). — Farblose Blättchen (aus Methylalkohol). F: 97—99°. 

a-Isoamylsulfon-a-phenylsnlfon-äthan i C 13 H 20 O 4 S 2 -C 8 H fi -S0 2 -CH(CH 3 )-SO 2 -C Ä H n . 
B. analog der vorhergehenden Verbindung (Po'snee, B, 36, 303). ~ Tafelförmige Krystalle 
(aus Alkohol). F: 84—86°. Leicht löslich in Eisessig und Methylalkohol. 

Äthyliden-"bi8-ph©nylanlforL, a.a-Bis-phenylsulfon-äthan C 14 H 14 4 S a — CaRVSOa' 
CH(CH a )*S0 2 'C 9 H 5 . B. Durch Oxydation von Äthyliden-bis-phenylsulfid (s. o.) oder von 
a.u- Bis-phenylthio-propionsäure mit Kaliumpermanganat (Escales, Batjmann, B. 19, 2815). 

— Bei der Spaltung von /?.^Bis-pbenylsulfon-a-phthalimido-propan mit Salzsäure oder Kali- 
lauge (Posjjeb, Fajekenhoest, B. 82, 2768). — Darat. Man löst Äthyliden-bis-phenylsulfid 
{s. o.) in dem mehrfachen Volumen Eisessig und gibt allmählich in geringem Überschuß 
fein gepulvertes Kaliumpermanganat hinzu (Otto, Mühle, B. 28, 1121). — Flache Nadeln 
oder dünne Lamellen (aus Alkohol oder aus Alkohol -f- Wasser). F: 101—102° (E., B.; O., 
M.). Unlöslich in Wasser, Säuren und Alkalien; schwer löslich in Alkohol, Äther, leichter in 
Benzol, Eisessig (E,, B.). — Wird von alkoh. Kali selbst bei 140° nicht verändert (E., B.). 

[a-Brom-propyl]-phenyl-sulfon C 9 H u 2 BrS = C 6 H B -SO a -CHBr-CH a -CH 3 . B. Aus 
a-PhenylsuIfon-buttersäure, Brom und Wasser bei 100° (Teoegeb, Uhde, </. pr. [2] 59, 337). 

— Nadeln (aus Alkohol). F: 77—78°. 

j?./J-Bis-phenyltbio-propan, Aceton- diphenylxn er cap toi C 15 H 1K S 3 = CgHg • S • C(CH a ) a • 
S-CgHg. B. Beim Einleiten von Chlorwasserstoff in ein Gemisch aus Thiophenol und Aceton 
in der Kälte (Baumann, B. 10, 2804). — Große, wasserklare Krystalle (aus Ligrom). F: 56°. 
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Unlöslich in Wasser, leicht löslich, in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol, etwas weniger 
in Ligroin. Zersetzt sich beim Erhitzen oberhalb 100°. 

i3-Äthylsulfon-/?-phenylsulfon-propan CnHijO^^CeHs- S0 8 -CfCHa^-SOa '0^. B. 
Aus a-Äthylsulfon-a-phenylsulfon-ftthan, Methyljodid und NaOH in siedendem Methylalkohol 
(Po8neb, B. 36, 303). — Farblose Krystalle (aus Methylalkohol). F: 78—80°. Leicht lös- 
lich in Alkohol, Eisessig, Benzol. 

/3./3-Bi8.phenylBulfon-pxopaii C 1B H 18 4 S a = C ? H 6 *SO a -C{CH 3 ) 2 -S0 2 -C 6 H 6 . B. Beim 
Behandeln von /^Bis-phenylthio-propan mit Kaliumpermanganat und etwas Schwefel- 
säure (Baxtmann, B. 10, 2810). Beim Kochen von Bia-phenylsulfon-methan mit Methyl- 
jodid und Natronlauge (Fbomm, A. 263, 102). — Krystalle {aus siedendem Alkohol). E: 
182° (F.), 187-188° (Otto, Tboegeb, B. 25, 3429 Anm.). 

y.y-Bis-phenylsulfon-pentan ^HajOiSa^ C 6 H & -S0 2 -C(C 2 H 5 ) 2 -S0 2 -G 6 H5. B. Aus 
Bis-phenylsulfon-methan, Äthyljodid und Natronlauge (Ebomm, A. 253, 163). — Krystalle 
(aus heißem Alkohol). F: 130—131°. Sehr schwer löslich in heißem Alkohol. 

a.a.^.^-TetrakiB-phenylthjo-äthan, Q-lyoxal-bia-diphenylmeroaptal C^H^S,, = 
(C $ H 6 -S) 2 CH'GH(S-C S H 8 ) Z . B. Man vermischt eine Lösung von 1 TL Thiophenol in 10 Tln. 
alkoh. Salzsäure mit einem geringen "Überschuß von Glyoxal-Natriumdisulfit und erwärmt 
kurze Zeit (Stttbteb, B. 23, 3243). — Krystallpulver (aus Chloroform + Alkohol). F: 115°. 
Sehr leicht löslich in ChlorofoTm und Schwefelkohlenstoff, schwerer in Benzol; löst sich 
in ca, 80 Tln. siedenden Alkohols. Unlöslich in Wasser und in Alkalien. Löslich in konz. 
Schwefelsäure mit kirschroter Farbe. ■— Wird von angesäuerter KMn0 4 -Lösung vollständig 
verbrannt. 

ß.^.e.c-Tetrakis-phenylthio-hexan, Acetonylaceton-bis-diphenylmeroaptol 
C 30 H a) S 1 = (C a H 6 -S) a C(CH 3 )-CH 2 -CH !! -C(CH 3 )(S'C a H 5 ) !! . B. Aus Aoetonylaceton und Thio- 
phenol (PosiffEB, B. 35, 504). — Nadeln (aus Alkohol). F: 137—138° (korr.). Unlöslich in 
Wasser. 

£.j?.E.e-Tetrakis-phenylsulfon-hexan C 8o H so O,S 4 = (C«H 6 -S0 2 ) a C(CH 3 )-CH 2 -CH 2 - 
C(CH3)(S0 2 'C 6 H 6 ) 2 . B. Aus ß./?.e.e-Tetrakis-phenyIthio-hexan durch Oxydation mit Kalium- 
permanganat (Posneb, B. 35, 504). — Sandartigea Pulver (aus Eisessig). Schmilzt bei 244° 
(nach Zers,). Schwer löslich in Alkohol. 

<5.<5-Bi8-phenylthio-£-oxo-y-methyl-pentan, Methyl -acetylaceton-mono-diphe- 
nylmercaptol ^HaoOS,, = (C 6 H 5 -S) 2 qCH 3 )-CH(CB^)-CO-CH 3 . B. Aus Methylacetyl- 
aoeton und Thiophenol (Posneb, B. 35, 602). — Hellgelbes öl. — Oxydation mit Kalium- 
permanganat liefert Diphenyldisulfid. 

£.£-Bi8-paenyl8ulfon-y~oxo-/3-methyl-hepta ; n C»oH 21 6 S a = (C 6 H 5 -S0 2 ) 2 C(CH 8 VCH ä - 
CH 2 -C0 , CH(CH 3 ) 2 . B, Man kondensiert tu.w-Dimethyl-acetonylaeeton mit Thiophenol 
und oxydiert das entstehende Gemisch der beiden möglichen Mono-diphenylmercaptole mit 
KaKumpermanganat in saurer Lösung (Posneb, B. 35, 505). — Sandartiges Pulver (aus Alko- 
hol). F: 117-118° (korr.). 

cta-Diäthoxy-ß-phenylthio-äthan, Phenylthio-acetal C X2 H 18 2 S == C 8 Hj-S-CH 2 - 
C^O-CjHj),. B. Bei mehrstündigem Kochen einer alkoh. Lösung von äquimolekularen 
Mengen Natriumthiophenolat und Chloracetal (AwrENBrETH, B. 24, 161). — ÖL Kp: 273°. 
— Wird von konz. Schwefelsäure kirschrot gefärbt. 

Vinyl-tris-phenylBUlfld, a.a.^-TriB-ph.enyltbio-äthan C^igS., = C 6 H S SCH 2 - 
CB^S'CgH^j. B. Bei mehrstündigem Erwärmen von 42 g Natriumthiophenolat mit 20 g 
1.1.2-Trichlor-äthan und Alkohol (Otto, B. 27, 3056). — Kp: oberhalb 300° (Zers.). — Bei 
der Oxydation mit Kaliumpermanganat in der Wärme entstehen Äthylen-bis-pbenylsulfon 
und Benzolsulfonsäure, in der Kälte entsteht Vinyl-tris-phenylsulfon. 

Vinyl-trds-phenylsnJfbn, a.a./J~Tri8-phenylsu*fon-äthan C2 H la O 6 S 8 = C 6 H 5 -S0 2 - 
CHL-C^SOj-CgH^s. B. Bei der Oxydation von Vinyl-tris-phenylsulfid mit 3%iger 
Kaüumpermanganatlösung in der Kälte, unter jeweiligem Zusatz von verdünnter Schwefel- 
säure (Otto, B. 27, 3057). — Nadeln (aus Alkohol). F; 85—86°. Unlöslich in Wasser, leicht 
löslich in Alkohol, Äther und Benzol. — Beim Erwärmen mit Natronlauge werden 3 Mol. 
Benzolsulfinsäure abgespalten. 

Aeetonyl-phenyl-sulfld, Phenylthio-aeeton CjH 10 OS = C 6 H S • S -CH 2 -CO CH 8 . B. Bei 
der Einw. von 42 g Chloraceton auf gekühltes Natriumthiophenolat (dargestellt aus 60 g 
Thiophenol und 10,4 g Natrium) in viel wasserfreiem Äther (Demsie, A. 260, 252) oder in 
Alkohol (Otto, BössrNG, B. 23, 756; Atttenkieth, B, 24, 164). — Haarfeine Krystalle (aus 
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Wasser), Tafeln (aus Äther), Prisinen (aus Alkohol). Kiystallographi8eh.es: Knop, A. 280, 
254. F: 34-3ö° (D.), 36° (Au.). Kb,.: 143—145° (D.); Kp: 265-267° (Au.), 268-269° 
(geringe Zers.) (D.). D 4 : 1,2444 (D.), Sehr leicht löslich in Aceton, Äther, Benzol, Chloroform, 
»Schwefelkohlenstoff und Eisessig, leicht in Alkohol, sehr wenig in Petroläther und in heißem 
Wasser (D.). — Wird von Kaliumpermanganat zu Acetonyl-phenyl-sulfon und weiter zu 
Essigsaure und Benzolsulfonsäure oxydiert (D. ; O., R.). Wird von Natriumamalgam in Thio- 
phenol und Aceton (resp. Isopropylalkohol) zerlegt (D.). Auch beim Kochen mit alkoh. 
Kalilauge wird Thiophenol abgespalten (D.). Brom liefert ein öliges Monobromderivat 
C 8 H 9 OBrS (D.). Verbindet sieh mit Blausäure (D.). 

Phenylthio-aoetonsohweflige Säure C,H M 4 S a = C a H 6 -S-CH 2 - C(0H)(0'ß0ja)-CH,. 

— NaCaH^OiSa- B. Durch Vermischen einer konz. Natriumdisulf itlösung mit einer alkoh. 
Lösung von Phenylthio-aceton (Deusle, A. 200, 255). Mikroskopische Blättchen. Bleibt 
noch bei 200° unverändert. Wird durch Erwärmen mit Wasser in seine Komponenten zer- 
legt. — KCgH^OiSa. Scheidet sich bei Gegenwart von Alkohol mit 1 Mol. C a HeO in glän- 
zenden Blättchen ab (D.). 

Acetonyl-phenyl-aulfon, Phenylsulfon-aceton C 9 H 10 O 3 S = C»B^ -80^(21, -CO -Crl,. 
B. Beim Kochen einer alkoh. Lösung von benzolsulfinsaurem Natrium mit Chloraceton 
(R. Otto, W. Otto, J. fr. [2] 80, 403). Beim Schütteln einer Lösung von Acetonylphenyl- 
sulfid in Schwefelkohlenstoff mit Kaliumpermanganat (Delisle, A. 260, 262). ~ PerlmutteT- 
glänzende Blättchen (aus heißem Wasser), glaaglänzende Platten (aus 90 D / O igem Alkohol). 
F: 57* (O., O.), 56—57° (D.). Kaum löslich in kaltem Wasser, reichlich in Äther, Chloroform 
und Benzol, leicht in siedendem Wasser und in siedendem Alkohol (O., O.). — Beim Be- 
handeln mit Kaliumpermanganat entstehen Benzolsulfonsäure, Kohlendioxyd und Essig- 
säure (0., O.). Natriumamalgam bewirkt Reduktion zu Isopropylalkohol und Benzolsulf in- 
säure; mit Zink und Salzsäure entstehen Thiophenol und Isopropylalkohol (0., O,). Liefert 
mit Brom a'-Brom-a-[phenylsulfon]-aoeton und a'.a'-Dibrom-a-phenyleulfon-aceton (O., 
0.). Bildet mit Natriumdiaulf it ein unbeständiges Additionsprodukt (0., 0.). Verbindet sich 
mit Ammoniak, Hydroxylamin und mit Phenylhydrazin, aber nicht mit HCN (O., O.). Beim 
Erhitzen mit alkoh. Kali erfolgt Spaltung in Essigsäure und Methylphenylsulfon (0., 0.). 

a-Phenylsulfon-/5-imino-propan, Phenylsulfon-aceton -imid CjHjiOgNS — C 6 H 5 • 
S0 4 'CH a *C(:NH)«CH 3 . B. Bei mehrtägigem Stehen von Phenylsulfon-aceton mit konz. 
alkoh. Ammoniak (R. Otto, W. Otto, J. pr. [2] 36, 407). — Tafeln {aus verd. Alkohol). F: 
110—111°. Schwer löslich in Wasser, ziemlich leicht in Alkohol, Äther und Benzol. — Wird 
durch kalte verd. Salzsäure in NH 3 und Phenylsulfon-aceton zerlegt. 

a-Phenylaulfon-p^-oxirnino-propan, Pheny laulfon-aoeton-oiri m , Phenylsulfon- 
acetoxim C 9 H u 3 NS = C 6 H 6 - S0 2 • CH 2 • C( : N • OH) • CH S . B. Durch Vermischen der alkoh. 
Lösungen von Phenylsulfon-aceton und salzsaurem Hydroxylamin und Zusatz der äqui- 
valenten Menge Soda (R. Otto, W. Otto, J. fr. [2] 30, 406). — Nadeln (aus Alkohol). F: 
147—148°. Ziemlich löslich in Wasser, leicht in Alkohol, schwerer in Äther und BenzoL 

a'~Brom-a-phenylaulfon-aoeton C»H 9 2 BrS = C e H s -SO B 'CHj-CO*CH 3 Br. B. Beim 
Eintragen von 1 Mol.-Gew. Brom in eine Lösung von 1 Mol. -Gew. Phenylsulfon-aeeton in 
Benzol (R Otto, W. Otto, J. fr. [2] 36, 413). — Haarfeine Nadeln (aus Alkohol). F: 96°. 
Leicht löslich in Äther, Chloroform, Benzol und in heißem Alkohol, kaum löslich in Wasser. 

— Liefert mit benzolsulf insaurem Natrium a.a'-Bis-phenylsulfon-aceton. 

_ a'.a'-Dibrom-«~phenylsulfon-aoeton C9H a 3 Br 2 S = C 6 H 5 «S0 2 *CH 2 -CO-CHBr 2 . B. 
Beim Stehen einer mit 2 MoL-Gew. Brom versetzten Lösung von 1 Mol-- Gew. Phenylsulfon- 
aceton in Benzol bei gewöhnlicher Temperatur (R. Otto, W. Otto, J. pr. [2] 38, 414). — 
Nadeln (aus Alkohol). F; 113—114°. Schwerer löslich als das Monobromderivat (b. o.). 

— Wird von benzolaulfinsaurem Natrium zu dem Monobromderivat unter Bildung von 
Benzolsulfonsäure reduziert. 

/J./^Bis-äthylsulfon-a-phenylsulfbn-propan, Phenylsulfon-sulfonal C^H^OgSä — 
CgHB-SOa-CH^CfSOa-CaHsJa-CHg. B. Man leitet Chlorwasserstoff in ein Gemisch aus 
Phenylthio-aceton und Äthyhnercaptan und oxydiert das ölige Reaktionsprodukt mit Kalium- 
permanganat und Schwefelsäure (Autenbieth, B. 24, 169). — Blättchen (aus Alkohol). 
F: 127— 128*. Unlöslich in Wasser. — Kochende Kalilauge spaltet die drei Sulfongruppen ab. 

a.ß.ß-Tris -pheny Ithio-propan, Phenylthio-aoeton-diphenylmeroaptol C^H^Sj — 
(CgHs-Sj^CHsJ-CHjj-S-CgHs. B. Beim Einleiten von Chlorwasserstoff in ein Gemisch 
aus Phenylthio-aceton und Thiophenol (Autenbieth, B. 24, 170). — Würfel (aus Alkohol). 
F: 64r— 55°. Leicht löslich in Alkohol und Äther, unlöslich in Wasser. 

p\^Bis-phenylthio-a-phenylsulfbn-propan, Phenylsulfon-aeeton-diphenylmer- 
eaptol CaH^OaSs^^flHg-SJaCfCHsJ'CHa-SOs-CaHs. B. Beim Einleiten von trocknein 
Chlorwasserstoff in die Lösung von 1 Mol.-Gew. Phenylsulfon-aceton in etwas mehr als 2 Mol.- 

20* 
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Gew. Thiophenol (R. Otto, W< Otto, J. pr> [2] 38, 409). — Nadeln (aus heißem Alkohol). 
F: 103—104°; kaum löslich in Wasser, leicht in Äther, Benzol und in heißem Alkohol (O., 
O.). — Kahumpermanganat erzeugt in saurer Lösung Benzolsulf onsäure und wenig ß-Phenyl- 
thio-a.ß-bis-phenylsulfon-propan (R. Otto, Rössing, B. 24, 234). Warme Kalilauge spaltet 
in Methylphenylsulfon, Thiophenol und Essigsäure (0., R.). Wird von Zink und verd. Schwefel- 
säure nicht angegriffen (O., R.)- 

/3-Phenylthio-a./9-bis-phenylaulfon-propanC fll B: M 4 S3=(C 6 H 5 -S0 2 )(C8H 5 -S)0(CH 3 )- 
CH 2 *S0 2 -C 6 H s . B. Man leitet in ein Gemisch aus 1 Mol.-Gew. Phenylthio-aceton und 2 Mol.- 
Gew. Thiophenol unter Eiskühlung einen langsamen Strom von Chlorwasserstoff bis zur 
Sättigung ein; man gießt nach einigen Stunden in Wasser, saugt den entstandenen Nieder- 
schlag ab, löst ihn in wenig Benzol und schüttelt die Lösung mit überschüssigem Kalium- 
permanganat und verd. Schwefelsäure (Autenrieth, B. 24, 1616). Man schüttelt Phenyl- 
sulfon-aceton-diphenylmercaptol mit einer 3°/„igen, stets sauer gehaltenen Lösung von 
Kaliumpermanganat in Gegenwart von Benzol (Otto, Rössing, B, 24, 234). — Feine Nadeln 
(aus Alkohol). F: 156-157° (Au.), 148-149° (O., R.). Schwer löslich in kaltem Alkohol 
und Äther, leicht in kaltem Chloroform und siedendem Alkohol (Au.). — Wird von Kalium- 
permanganat zu Benzolsulf onsäure oxydiert {O-, R.). Beim Kochen mit Kalilauge entstehen 
Methyljmenylsulfon, Benzolsulf insäure und Thiophenol (Air.). 

a-ÄthylBulfon-0./3-bis-phenylsulfon-propan C 17 H 20 O 6 S 3 = (C 6 H 5 -S0 2 ) a C(CH 3 )-CH ä - 
S0 2 -C 2 H 5 . B. Man kondensiert Äthylthio-aceton (Bd. I, S, 823) mit Thiophenol und läßt 
das hierdurch entstehende Äthylthio-aceton-diphenylmercapto^CgHs-SJaCXCH^-CHjj- 
S-C 2 H 5 (AüTENErETH, B. 24, 170) 1—2 Tage mit überschüssigem Kaliumpermanganat und 
verd. Schwefelsäure stehen (Au., B, 24, 1513). — Peine Nadeln (aus Chloroform -j- viel Äther). 
P: 138—139°; fast unlöslich in siedendem Wasser, schwer löslich in kaltem Alkohol und Äther, 
leicht in Chloroform (Au., B, 24, 1513). — Beim Kochen mit verd. Kalilauge werden die drei 
Sulfongruppen als benzolsulfinsaures und äthansulfinsaures Kalium abgespalten (Au., ß. 
24, 1514). 

«.a'-Bis-phenvlsulfon-aceton C 16 H 14 6 S 2 = C 6 H5>SO ä -CH a -CO-CH 2 -S0 2 -C 4 H5. B. 
Aus a'-Brom- oder a'.a'-Dibrom-a-phenylsuIfon-aceton und benzolsulfinsaurem Natrium 
(R. Otto, W. Otto, J. pr. [2] 38, 417, 423). Entsteht aus a.a'-Dichlor-aceton und benzol- 
sulfinsaurem Natrium (R, Otto, TäOBGek, B, 25, 3423) oder, neben benzolsulfonsaurem Natrium 
und Natriumsulfat, aus a.a.a'.a'-Tetrachlor-acetonhydrat und benzolsulfinsaurem Natrium 
(R. Otto, B. 22, 1967). Man kondensiert 1 Mol.-Gew. a.a'-Dichlor-aceton mit 2 Mol.-Gew. 
Natriumthiophenolat, lÖBt das hierbei entstehende a.a'-Bis -phenylthio-aceton [Öl; mit 
Wasserdämpfen wenig flüchtig; unlöslich in Wasser, mit Äther, Alkohol und Benzol in jedem 
Verhältnis mischbar] in wenig Benzol und oxydiert es mit Kaliumpermanganat und verd. 
Schwefelsäure (0„ T.). — Rechtwinklige Tafeln. F: 149° (0„ O.; O.). Unlöslich in Wasser, 
sehr schwer löslich in Alkohol, Äther und Benzol, leichter in Chloroform und siedendem Eis- 
essig, reichlich in Aceton (O., O.; O.). — Wird durch Erhitzen mit Kalilauge zerlegt in Methyl- 
phenylsulfon und Phenylsulfonessigsäure (O., 0.). Beim Erhitzen mit konz. alkoh. Ammoniak 
im geschlossenen Rohr auf 90° entsteht eine bei 136° schmelzende, in Nadeln krystallisierende 
stickstoffhaltige Verbindung (O., O.), 

a-a'-Bis-phonylaulfon-^-oximino-propan, a.a'-Bis-phsnylsulfon-aceton-oxim, 
a.a'-Bi8-phenylsulfon-acetoximC 15 H 15 5 NS a =C 6 H 6 - S0 a -CH 2 - C( :N- OH)- CH a * S0 2 -C 6 H 5 . 
B. Aus a.a'-Bis-phenylsulfon-aceton, salzsaurem Hydroxylamin und Soda (R. Otto, W. Otto, 
J. yr. [2] 36,^420). — Rechtwinklige Tafem (aus verd. Alkohol). P: 136-137°. Ziemlich 
leicht löslich in Alkohol, schwer in Wasser. 

^.j3-Bis-phenylthio-a.a'-biB-phenylsulfo>n-propan, a.a'-Bia-phenylsulfon-aeeton- 
diphenylmercaptol C a7 H 24 4 S 4 = C 6 H B -SO a -CH 2 -C(S-C 6 H 5 ) 2 -CH 2 -S0 2 -C 8 H 5 . B. Beim 
Leiten von trocknem Chlorwasserstoff durch eine auf 110° erwärmte und mit etwas Zink- 
ehlorid versetzte Lösung von a.a'-Bis-phenylsulfon-aceton in Thiophenol (R. Otto, W. Otto, 
J. fr. [2] 38, 422). ~ Säulen (aus Eisessig). F: 190—191°. Unlöslich in Wasser, sehr wenig 
löslich in Alkohol, Äther, Benzol, löslich in siedendem Eisessig, leicht löslich in CHC1 S . 

jijS'-Bis-pnenylthio-isovaleron C^OSa = C 6 H 5 -S*C(CH 8 ) 2 -CH 2 -CO-CH 8 -C(CH 3 ) a - 
S-C 6 H 5 , B, Durch Kondensation von Phoron (Bd. I, S. 751) mit Thiophenol mittels Chlor- 
wasserstoffs (Posner, B, 35, 816). — Hellgelbes leichtflüssiges öl. 

ß.ß'-Bis-phenylsulfon-isovaleron C 31 H M 5 S a = C B H 5 -S0 2 -C(CH 8 ) 2 -CH 2 -CO-CH a - 
C(CH s ),'S0 2 'C 11 H 5 . B, Durch Oxydation von ^.jS'-Bis-phenylthio-isovaleron mit Kalium- 
permanganat (Posner, B. 35, 816). — Blättchen (aus wenig Alkohol). F; 160°. Leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Eisessig. 

Thiophenol-d-glykosid CuH 16 6 S = C&H 5 S-C e H u 6 . B. Aus dem Tetraacetyl- 
derivat (S. 309) durch Barythydrat in wäßr.-alkoh. Lösung bei 60° (E. Fischer, Delbrück, 
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B. 42, 1478). — Bitterschmeckende Nadeln {aus heißem Essigester). F: 135° (korr.). Zer- 
setzt sieb bei stärkerem Erhitzen und verbreitet hierbei einen an gebratene Zwiebeln erinnern- 
den Geruch, Löst sich sehr leicht in 1 Tl. heißem Wasser ; löslich in -weniger als S Tbl. Wasser 
von 20", in weniger als 6 Tbl. Wasser von 0°. Leicht löslich in heißem Alkohol, schwerer 
in Essigester, sehr wenig in Chloroform, Äther, [a]*: —72,5° (0,7146 g, gelöst in Wasser zu 
7,1768 g). Wird von Emulsin in wäßr, Lösung nicht, von verd. Säuren langsam hydrolysiert. 
Tetraacetylderivat C M H M 0,S = CjJJvS-CgtLO^CO-CHs)*. B. Bei 2-tägigem Schüt- 
teln von 24 g ß-Acetobromglykose (Bd. Ö, S. 162), gelöst in 100 cem Äther, mit 8 g Thio- 
phenol, gelöst in 15 ecm 5 n- Natronlauge (E, F., D., B, 42, 1477). — Prismen (aus heißem 
Äther). F: 118° (korr.), zersetzt sich bei höherer Temperatur. 1 Tl. löst sich in weniger als 
4 Tln. heißem Alkohol; sehr leicht löslich in heißem Essigeeter, sehr wenig in Wasser. [a]1>: 
— 40,1° (0,3781 g, gelöst in Toluol zu 7,57699 g). — Schwer angreifbar von heißen verd. 
Mineralsäuren. 



Iminomethyl-phenyl-sulfld, Thioformamid-S-phenyläther C 7 H ? NS = C Ä H„-S-CH: 
NH. B. Durch Leiten von Chlorwasserstoff in ein eisgekühltes Gemisch von Thiophenol 
und wasserfreier Blausäure (AutehrietH, ButtNEStG, B, 38, 3468). — C 7 H,NS + HCL In 
Wasser sehr leicht lösliches, wenig beständiges Pulver, 

BiB-äthylsulfon-phenyltbio-methan C n H w 4 S, = C 6 H S • S • CH(S0 2 - C 2 H 5 ) 2 . B. Bei 
1— 2-stdg. Kochen von 1 Mol.-Gew. Dibrom-biB-äthyisulfon-methan (Bd. III, S. 215) mit 
etwas mehr als 1 Mol.- Gew. Thiophenol und mehr als 3 Mol.-Gew. NaOH; man filtriert 
vom Diphenyldisulfid ab und säuert die Lösung an (Fkomm, A. 253, 166). — Täf eichen (aus 
absol. Alkohol). F: 86°. Unlöslich in kaltem Wasser, löslieh in Natronlauge. 

TriB-phenylthio-methan, ^itaioorthoam eisensäur etriphenylester C 19 H lfi S g = 
(C 6 H 6 'S) 3 CH. B. Beim Kochen einer wäßr. Losung von Natriumthiophenolat mit Chloro- 
form (Gabkitcl, B. 10, 185). Aus 21 g Thiophenol, 5 g Ameisensäure (oder Ameisensäureester) 
und trocknem Chlorwasserstoff (Holmbebö, B. 40, 1743). — Krystalle (aus Alkohol). F: 
39,5° (G.; Laves, B. 23, 1415), 40° (H.). Löslich in Äther, Benzol, Eisessig und Schwefel- 
kohlenstoff (G.). — Mit Salpetersäure, Chromsäure oder Brom entsteht Diphenyldisulfid 
(G.). Mit angesäuerter KaHurapermanganatlösung resultiert Phenylthio-bis-phenylsulfon- 
methan (s. u.) (L., B. 25, 347). Wird von Natronlauge bei 120° nicht verändert (G.). Spaltet 
sieh beim Erhitzen mit rauchender Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 100° in Thiophenol 
und Ameisensäure (G.). 

Dichlormethyl-phenyl-aulfon C 7 H 9 O a CI a S = CarVS0 2 -CHCl a . B. Beim Einleiten 
von Chlor in eine wäßr. Lösung von Phenylsulfon-essigsäure (Otto, J. pr. [2] 40, 540). — 
Prismen. Monoklin prismatisch (Brugnatelli, J. pr. [2] 40, 641; vgl. Oroth, Ch. Kr, 4, 
348). F: 59° (O.). — Gibt bei 8-tägigem Erhitzen mit Natriumäthylat in absol. Alkohol 
Chlormethyl-phenyl-sulfon und Benzolsulfonsäure (O., Engrlhardt, B. 21, 656). 

Dibrommethyl-phenyl-sulfon C 7 H 6 2 Br 2 S = C 6 H 5 • S0 2 • CHBr 2 . B. Durch Einw. 
von 2 Mol-Gew. Brom auf Phenylsulfon-essigsäure (Otto, J. pr. [2] 40, 541). Aus Phenyl- 
sulfon-brom-essigsäure-bromamid C 6 H 6 -S0 2 'CHBr-00-NHBr mittels 30 °/ iger Kalilauge auf 
dem Wasserbade (Teoeoee, Helle, J. pr. [2] 71, 216). — Blättchen (aus Alkohol). Monoklin 
prismatisch (Bbügnatelli, J. pr. [2] 40, 542; vgl. Qroth, Oh. Kr. 4, 348)- F: 78° (T., H.). 
Unlöslich in Wasser (O.), sehr leicht löslich in kaltem Alkohol (T., H.). — Liefert mit Brom 
und Natronlauge Tribrommethyl-phenylsulfon (T., H.). 

D^odmethyl-phonyl-Bulfon C 7 H 6 O a I a S = C,H 6 'S0 2 'CHI 2 . B. Beim Erhitzen von 
Phenylsulfon-essigsäure in gesättigter wäßr. Lösung mit Jod auf dem Wasserbade (Bam- 
berg, Ph. Gh. 34, 586). - Schwachgelbe Krystalle. F: 96-97°. 

BiB-äthylsulfon-phenylsulfon-methan C n H w O a S 3 = CsHB-SOä-C^SOs'CaH^. B. 
Beim Versetzen einer alkal, Lösung von Bis-äthylaulfon-phenylthio-methan mit Kalium- 
permanganat (Fromm, A. 253, 167), unter gleichzeitigem Durchleiten von Kohlendioxyd 
(Laves, B. 25, 362); man säuert die Lösung nach 1— 2-tägigem Erwärmen an. — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 166-166° (F.), 165° (L.). 1 Tl. löst sieh bei 15° in ca. 50 Tln. Wasser 
oder Alkohol und in ca. 1 Tl. Chloroform; seh wer löslich in Äther und Benzol; sehr 
leicht in Natronlauge (L,). — Verhält sich wie eine sehr starke einbasische Säure (Kotz, 
B, 33, 1127). - KC u H 15 6 S 3 . Prismen (aus sehr verd. Alkohol) (L). — AgCttH 18 6 S s 
(L.). — Ba(CuH 15 6 S 3 ) 2 . Rhombenförmige Täfelchen (L.). 

Phenylthio-tois-phenylsulfon-methan CuH^OiSa =(C B H 5 'S02) 2 CH-S-C 4 H 5 . B. Man 
schüttelt eine Lösung von Tris-phenylthio-methan in wenig Benzol mit einer abgekühlten, 
allmählich zuzufügenden Mischung von 5%iger Kaliumpermanganatlösung und ebensoviel 
2%iger Schwefelsäure; das gefällte Mangandioxyd bringt man durch Schwefeldioxyd in 
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Lösung (Laves, B. 25, 347). — KrystaUe (aus Chloroform -f Äther). F: 176° (L., B. 26, 
348). Ziemlich, löslich in Chloroform und siedendem Alkohol, fast unlöslich in kaltem Alkohol, 
Äther, Petroläther, Benzol und Wasser (L., jB. 23, 1416). — - Leicht löslich in Natronlauge; 
zersetzt Carbonate (L., B, 28, 1416; 25, 348). Kaliumpermanganat oxydiert in alkal. Lösung 
zu Tris-phenylsulfon-methan (L., B. 25, 348). Beim Kochen mit alkoh. Natron und Benzol- 
sulfonsäurechlorid entstehen Bis-phenylsulfon-methan und Diphenyldisulf id (L., B. 25, 348). 

Tris-ph.enylsulfon-methan C^HuOaSa = (C 6 BVS0 2 ) 3 C!H. B. Bei der Oxydation 
einer alkal. Lösung von Phenylthio-ms-phenylstdfon-methan mit Kaliumpermanganat unter 
Einleiten von Kohlendioxyd; man säuert das Reaktionsprodukt an (Laves, B. 25, 348). 
— Tafeln (aus Chloroform). F: 216°. Leicht löslich in Alkalien, in Alkohol und Chloro- 
form, schwerer in Wasser, fast unlöslich in Äther, Petroläther und Benzol. Löst sich in 
konz. Schwefelsäure, kristallisiert daraus wieder unverändert. — KCi 9 H 1B OgS 3 . Kleine 
Täf eichen (aus 30 %lg em Alkohol). — AgC^HjgOgSa. Dicke glasglänzende Nadeln. Leicht 
löslich in heißem, schwer in kaltem Wasser. — Ba(C l9 H 15 O fi S s ) a . Tafeln. 

Acetyl-phenyl-sviliid, Äthanthiolsäure-phenylester, Thioessigsäure-S-phenyl- 
ester C 8 H g OS =C 9 H5-S*CO-CH3. B. Aus Thiophenol und Acetylchlorid (Michleb, A. 
176, 177). Durch Einw. von Acetylchlorid auf die aus Phenylmagnesiumbromid und Schwefel 
entstehende Verbindung in Äther (Tabouby, A. eh. [8] 15, 24). — Unangenehm riechendes 
Öl. Kp: 228-230° (M.). Mit Wasserdampf flüchtig (T.). D 28 : 1,117; D 10 : 1,129 (T.). Un- 
löslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther (M.). n"' 5 ; 1,5678; nL M : 1,5737; n^' 8 : 
1,5894; n": 1,5648; n£: 1,5706; np: 1,5858 (T.). — Die Lösungen scheiden bei längerem Stehen 
an der Luft Diphenyldisulfld aus (M.). Zerfällt beim Kochen mit konz. Kalilauge in Thio- 
phenol und Essigsäure (M.). 

[a-Iinino-äthyl]-phenyl-sulfld, Thioaoetamid-8-phenyläther C 8 HjNS = C 6 H 6 -S- 
C(:NH)-CH 3 . B. Das Hydrochlorid entsteht durch Leiten von Chlorwasserstoff in ein 
eisgekühltes Gemisch von Acetonitril und Thiophenol (Atttbnbieth., Brüotng, B. 38, 3466). 
Gelbes, zersetzliches öl. — C g H 9 NS + HCl. Pulver. F: 120° (Zers.). Sehr leicht löslich 
in Wasser, die Lösung zersetzt sich bald. 

a.a-Bi8-äthylsulfon-a-phenylthio-äthan C [2 H, 8 4 S 3 = C e H 5 «S-C(SO ä -C a H s ) 2 .CH a . 
B. Aus Bis-äthylsulfon-phenylthio-methan, Methyljodid und alkoh. Natronlauge im zuge- 
schmolzenen Rohr bei 90° (Laves, B. 25, 361). — Nadeln (aus Alkohol). F: 113°. Ziemlich 
leicht löslich in heißem Alkohol, in Äther, Chloroform und Benzol. 

aa.a-Tris-phenylthio-ath.an, Trithioorthoessigsäuretriphenylester C 20 Hi 8 S a = 
(C 6 H 8 'S) 3 C-CH 3 . B. Bei 3-tägigem Kochen von 3 Mol.-Gew. Thiophenol mit 2 Mol.-Gow. 
1.1.1-Trichlor-äthan und überschüssiger 20%iger Natronlauge (Laves, B. 25, 353). — Blätt- 
chen (aus Alkohol). F: 71,5°. Unlöslich in kaltem Alkohol und in Wasser, leicht löslich in 
Äther, Chloroform, Benzol und in heißem Alkohol. 

a.a-Bis-äthylsulfon-a-phenylBUlfon-äthaia C lss H 18 6 S 3 = C e H B -S0 a ' CtSCVCgH^ • 
CH 3 . B. Durch Oxydation von a.a-Bis-äthylsulfon-a-phenylthio-äthan mit weniger als der 
berechneten Menge Kaliumpermanganat (Laves, B. 25, 364). — Nädelchen (aus Wasser). 
F: 109°. Leicht löslich in heißem Wasser, in Alkohol und Chloroform, fast unlöslich in kaltem 
Wa§ser, in Äther und Benzol. 

a-Phenylthio-a.a-bis-phenylsulfon-äthan C^H^Ss = (C 6 H S - S0 2 ) 2 C(S • C b H B ) -CH 3 . 
B. Man löst Phenylthio-bis-phenylsulfon-methan in sehr verd. alkoh. Natronlauge und 
erhitzt einen Tag lang mit Methyljodid auf 100° (Laves, B. 23, 1416). — KrystaUe (aus Chloro- 
form). Schmilzt bei 194" (nach vorhergehender Sinterung). Leicht löslich in Chloroform, 
wird durch Äther wieder ausgefällt. 

a.a.a-Tris-phenylsulfon-äthan C 30 H 18 O 6 S 3 = (C B H 5 -S0 2 ) 8 C-CH 3 . B, Durch Oxy- 
dation einer Lösung von a.a.a-Tris-phenylthio-äthan in wenig Benzol mit einer eiskalten 
Mischung aus 5%iger Kalium permanganatlösung und 2%iger Schwefelsäure (Laves, B. 
25, 363). Entsteht auch, in geringer Menge, aus Tris-phenylsulfon-methan mit Methyljodid 
und. alkoh. Natronlauge im geschlossenen Rohr bei 116° (L.). — Nädelehen (aus Alkohol). 
F: 182". Leicht löslich in Chloroform, durch Zusatz von Äther fällbar. 

[a-Imtno-propyl]-phenyl-sulfid, Thiopropionamid-S-phenyläther CgHujNS = 
C s H 5 -S-C(:NH)-CH a -CH 3 . B. Aus Propionitril und Thiophenol mittels Chlorwasserstoffs 
(A-DTBmrETH, Brünisö, B. 36, 3466). — C 9 H U NS + HCl. In Wasser und Alkohol unter 
Zersetzung lösliches Pulver. 

Butyryl-phenyl-sulfld, Butanthiolsäure-phenylester, Thiobuttersäure-S-phenyl- 
ester (^H^OS = C 6 H 5 -S-CO-CH a -CH 2 -CH s . B, Durch Einw. von Butyrylchlorid auf die 
aus Phenylmagnesiumbromid und Schwefel entstellende Verbindung in Äther (Taboury, 
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.1. eh. [8] 15, 23, 25). — Schwach gelbe, unangenehm riechende Flüssigkeit. Kp 20 : 210° 
bis 212°. Mit Wasserdampf flüchtig. 

Dithiooxalsäure-S.S-diphenyleBter Ci 4 H 10 O a S^ = C 6 H 5 • S • CO • CO - S ■ C 6 H S . B. Aus 
1 MoL-Gew. Oxalylchlorid und 2 Mol.-Gew. Thiophenol (Jones, Taskeb, C. 1909 II, 590; 
Soc. 95, 1905). — Schwefelgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 119-120°. Destilliert unzersetzt 
unter AtmosphäTendruck. Leicht löslich in Äther und Petroläther. — Gibt mit heißer 
wäßr. Kalilauge Kaliumtbiophenolat und Kaliumoxalat. Mit konz, Schwefelsäure entsteht 
Diphenyldisulfid und CO. 

Phenylaulfon-diehloreBBigaäure -ohloramid C 8 He0 3 NCl 3 S = C 6 H S • SO a ■ CC1 2 - CO ■ 
NHC1. B. Beim Sättigen einer Lösung von Phenylsutf on-easigsäureamid (S. 315} in Eisessig 
mit Chlor (Tboegeb, Hijxe, J. pr. [2] 71, 219). — Nadeln. F: 144°. 

Phenylsulfon-cübromesBigsäurenitrilC a H 5 O a NBr Sl S = C 6 H 5 *S0 2 'CBvCN. B. Aus 
Phenylsulfon-essigsäurenitril und Brom in essigsaurer Lösung (Tboegeb, Lux, Ar. 247, 647). 
Aus dem Natriumsalz des Phenylsulfon-cyanformaldoxims (b. u.) und Brom in wäßr. Losung 
(T., L.). — Stäbchen. F: 123°. 

Phenylsulfon-oximinoessigsäure-amid C 8 H 8 4 N g S = CgHs'SOa'C^N-OHQ'CO- 
NH a . B. Aus Phenylsulfon-essigsäureamid, Isoamylmtnt und Natriumäthylat in absol. 
Alkohol bei ca. 40° (Tboegeb, Lux, Ar. 247, 639). — Farblose Stäbchen. F: 153° (Zere.). 
- NaC 8 H70 4 N 2 S. Gelbe Nadeln. - AgC 8 H 7 4 N 2 S. Gelbe Nadeln. - Pb(C g H,0 4 N a S) a . 
Gelbe Krystalle. 

Phenylsulfon- oximinoessigBäure -nitrü, Phenylsulfon-oy anformaldoxim 
C g H 6 3 N 2 S = C 6 H 8 • S0 a • C( t N • OH) • CN. B. Aus Phenylsnlf on-esBigsäurenitril, Isoamyl- 
nitrit und alkoh. Natriumäthylatlösung (Tboegeb, Peochm"OW, J. pr. [2] 78, 136). — Kry- 
stalle (aus Wasser). F: 140 s (T., P,). - NaC 8 H 5 O s N 2 S. Gelbes Pulver (T„ P.). — 
AgCgHjOaNaS. Gelbes Piüver (Troegeb, Lux, Ar. 247, 626). — Pb(C 8 H 5 3 N 2 S) 2 . Gelbes 
Pulver (T., L.). 

Methyläther C B H 8 3 N 2 S = CeHä-SOjj-CliN-O-CH^-CN. B. Aus dem Natriumsalz 
des Phenylsulfon-cyanformaldoxims und Methyljodid in siedendem absol. Alkohol (Troeger, 
Lux, Ar, 247, 629), - Nadeln (aus verd. Alkohol), F; 57°. 

Aeetat C 10 H 8 O 4 N a S = C 6 H s -SO a -C(:N-0-CO-CH3)-CN. B. Aus dem Natriumsalz 
des Phenylsulfon- cyanformaldoxmis und Acetylchlorid in äther. Lösung (Tboegeb, Lux, 
Ar. 247, 633). — Stäbchen (aus Äther). F: 91°. 

DithiOBucoinamid-S.S-diphenyläther CigH^NaSü = CgH B -S-C(:NH)'CH 2 -CH 2 - 
C(:NH)-S*C 6 H S . B. Durch Leiten von Chlorwasserstoff in ein eisgekühltes Gemisch von 
1 Mol.-Gew. Äthylendicyanid und 2 Mol.-Gew. Thiophenol (Autenbieth, Brünxng, B. 
88, 3467). — C 16 H Ifi N 2 S 3 + HCL Pulver. F: 145°. Leicht löslich in kaltem Wasser. Ziem- 
lich beständig. 

Monothiokohlensäure-O-äthylester-S-phenyleBter CaH, O a S — C 8 H B ■ S ■ C0 2 ■ C 2 H 5 . 
B. Entsteht neben Thiophenol und Äthylphenylsulf id durch Kochen von Zinkthiophenolat 
(C 8 H 5 S) 2 Zn (dargestellt durch Eintragen von Zinkstaub in ein Gemisch aus 1 Vol. Thiophenol 
und 6 VoL absol. Alkohol) mit Chlorameisensäureäthylester und Benzol (Otto, Bössing, 
B. 19, 1229). Auf tropfenweisen Zusatz von 1 MoL-Gew. verd. wäßr. Natronlauge zu einem 
äquimolekularen Gemisch von Chlorameisensäureäthylester und Thiophenol (Rivieb, Bl. 
[4] 1, 734). Durch Zersetzung von Monothiokohlensäure-S-phenylester-chlorid (s. u.) mit 
Alkohol (Pvi.). ~ Farblose Flüssigkeit von äther. Geruch. Erstarrt in einer Kältemischung 
zu farblosen Nadeln, die bei +6° schmelzen (Ri,). Kp,«: 252—2,53°; Kp 80 : 135°; Kp«: 
130° (Ki.). DJ 5 : 1,139° (Ri.). Unlöslich in Wasser; mischt sich mit Alkohol, Äther und Benzol 
(O., Rö.}, — Mit Kaliumpermanganat und Essigsäure entsteht Benzolsulfonsäure (O., Rö.). 
Wird durch wäßr. Natronlauge im geschlossenen Rohr bei 130° (oder durch Wasser allein 
lx?i ca. 230°) zerlegt in CO a , Alkohol, Thiophenol und Äthylphenylsulf id (0„ Rö.). Mit alkoh. 
Ammoniak entstehen bei 130° Urethan und Thiophenol (O,, Rö.). 

Fä Monotbiokohlensäxire-O.S-diphenylester C j3 Hi 9 2 S ^CgHs-S-COg-CgHj. B. Aus 
äquimolekularen Mengen von Monothiokohlensäure-a-phenylester-chloTid und Natrium- 
phenolat in wäßr. Lösung (Rivieb, Bl. [4] 1, 735). — Nadeln (aus Alkohol). F: 56°. 

Monothiokohlensäure-S-phenyleBter-chloridC 7 H s 0aS = C 8 H s -S-C0a. B. Durch 
allmähliches Eintragen von 1 Mol.- Gew. Bleithiophenolat in eine Lösung von 2 Mol.-Gew. 
Phosgen in Toluol (Rivieb, Bl. [4] 1, 733). Durch tropfenweisen Zusatz einer 5-~10%igen 
wäßr. Losung von 1 Mol.-Gew. NaOH zu einem Gemisch aus äquimolekularen Mengen von 
Thiophenol und Phosgen, gelöst in Toluol; als Nebenprodukt entsteht etwas Dithiokohlen- 
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säiue-S.S'-diphenylester (Ri.). — Farbloses Öl von stechendem Geruch. Erstarrt bei — 18° 
noch nicht. Kp^: 104°; Kp 22 : 150°; Kf^: 225-227°. DJ 5 : 1,285. Unlöslich in Wasser, 
löslich in den organischen Lösungsmitteln — Zersetzt sich in alkoh. Lösung, langsam in der 
Kälte, rasch in der Hitze, in HCl und Monothiokohlensäure-O-äthyl-S-phenylester. Bildet 
mit Natriumphenolat MonotMokohlensäure-O.S-diphenylester, mit Bleithiophenolat oder 
Natrium-thiophenolat Dithbkohlensaure-S.S'-diphenyleBter. Mit Ammoniak entsteht Mono- 
thiocarbamidBäure-S-phenylester, mit Anilin N-Phenyl-monotMocarbamidsäure-S-phenyl- 
ester (Syst. No. 1634). 

' MonothiokohlenBäure-S-ph.enylester-aoniöV Monotbaoearbam.idsaure-S-pb.enyl- 
ester CyKjONS ^ C $ H 5 -S-CO-NH 2 . B. Durch tropfenweisen Zusatz von 2 MoL-Gew. 
NH 3 in alkoh- Lösung zu einer äther, Lösung von 1 MoL-Gew. Monothiokohlensäure-S- 
phenylester-chlorid unter Vermeidung einer Temperaturerhöhung (Rivieb, Bl, [4] 1, 735). 

— Nadeln (aus Benzol). F: 91—92°, Leicht löslich in Alkohol, Äther und heißem Benzol; 
schwer in kaltem Benzol. — Wird durch siedendes Wasser teilweise, durch Alkalien 
sofort in C0 2 , NHj und Thiophenol gespalten, ebenso bei längerer Einw. von siedendem 
Alkohol oder alkoh, Ammoniak, wobei aus dem abgespaltenen Thiophenol und dem noch 
untersetzten Monothiocarbamidsäure-S-phenylester gleichzeitig Dithiokohlensaure-S.S'-di- 
phenylester entsteht, 

MonothiokohlenBäure-S-phenylester-tireid, MonothioallophanBaure-S-phenyl- 
ester C 8 H 8 2 N a S = C 6 H 5 • S • CO • NH • CO • NH^ B. Aus Thiophenol und überschüssigem 
„Harnstoffchlorid" (Bd. III, S. 31) (Gattebmank, A. 244, 43). — Blättchen (aus Alkohol). 
F: 218». 

ThiocyanBäure-phenylester, Rhodanbenzol, Phenylrh.od.anid C 7 H 6 NS = C fl H B • S • 
CN, B. Aus Rhodanwaaserstoffsäure und Benzoldiazoniumsulfat (Billeteb,, B. 7, 1754). — 
Darst. Man suspendiert Bleithiophenolat in Alkohol und leitet unter Luftabschluß Chlorcyan 
ein (Bi.). Man versetzt 31 g Anilin, gelöst in 100 g konz. Schwefelsäure und 200 g Wasser, 
mit einer Lösung von 23 g Natriumnitrit und fügt dann Cuprorhodanid (dargestellt aus 80 g 
Kupfervitriol, 150 g Eisenvitriol und 35 g Kaliumrhodanid) hinzu; man rührt häufig um und 
destilliert nach 3 Stdn. im Dampf ström über (Gattebmann, Hausknecht, B. 23, 739). 

— Flüssig. Kp: 232° (Berthelot, 0. r. 132, 58); Kp 7oe : 231° (korr.) (Bi.). D' w : 1,155 (Bi.). 
Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1037,4 Cal. (Bs.). — Geht beim 
Stehen nicht in das entsprechende Isothiocyansäurederivat über (Wheelee, Mbbriam, 
Am. Soc. 23, 287). Zerfällt mit konz. Salzsäure im zugeschmolzenen Rohr bei 180—200° 
in C0 2 , NH 3 und Thiophenol (Bi.). Mit alkoh. Kaliumsulfhydrat entstehen sofort Kalium- 
rhodanid und Thiophenol (Bi.). Liefert mit Thiobenzoesäure Thiobenzoesäurephenylester 
(Wh., M.). 

DithiokohlenBäure-O-äthyleater-S-phenylester, ÄthylxanthogenBäure-phenyl- 
ester C 9 H 10 OS 2 = C 9 H 5 ■ S ■ CS ■ O • C 2 H B . B. Bei gelindem Erhitzen von 1 Mol- Gew. Benzol- 
diazonmmchlorid mit 1 MoL-Gew. athylxanthogensaurem Kalium (Lettckabt, J.pr. [2] 
41, 186). Durch Zers, des Dithiokohlensäure-phenylester-chlorids (S. 313) mittels Alkohols 
(Rivieb, Bl. [4] 1, 738). — Hellgelbe Flüssigkeit von charakteristischem Geruch. Kp^: 
155°; Kpsg; 171° (Ri.). Flüchtig mit Wasserdampf (L.). Df: 1,168 (Ri.). - Zerfällt bei der 
Destillation in Diphenylsulfid, Äthylphenylsulfid, Thiophenol und KohlenoxyBulfid (L,), 
Beim Erhitzen mit alkoh. Kalilauge oder alkoh. Kaliumsulfid entstehen Kaliumthiophenolat 
und Monothiokohlenaäure-O-äthyl ester (L.). Alkoh. Ammoniak erzeugt Thiophenol und 
Ammoniumrhodanid (L.). 

Dithiokohlensäure - O.S-diphenylester, Phenylxanthogensäure-phenylester 
CisHoOSa = CgHr-S-CS'O-CaH^ B. Aus Monothiokohlensäure-O-phenylester-chlorid und 
Bleithiophenolat in Gegenwart von Benzol (Rivieb, Bl. [3] 35, 839). Au» Phenol, Thio- 
phenol und Thiophosgen in Benzol bei Zimmertemperatur (Daooomo, J. 1892, 1669). 
Aus DithiokohlenBäure-phenylester-clilorid und Kaliumphenolat in alkoh. Lösung (Ri., Bl. 
f4] 1, 739). Neben dem S.S-Diphenylester aus 1— ly 2 MoL-Gew. Kaliumdithiocarbonat 
(erhalten durch Kochen von CS 2 mit festem Kali) imd 2 MoL-Gew. Benzoldiazoniumnitrat 
in wäßr. Lösung; man zersetzt das zunächst entstehende Produkt durch Erwärmen auf dem 
Wasserbade (D., J. 1891, 1603). Entsteht durch Kuppelung von phenylxanthogensaurem 
Kalium mit Benzoldiazoniumnitrat und Erwärmen des Produktes (D., J. 1892, 1670). — 
Goldgelbe Prismen; F: 51°; leicht löslich in heißem, ziemlich schwer in kaltem Alkohol (Ri., 
Bl. [3] 35, 839). — Mit alkoh. Kali entstehen nur Thiophenol-Kalium und K>€0 3 (D., J. 
1891. 1604). 

DithiokohlenBäure-S.8-diphenyle8ter C ]3 H w OS 2 = (C 6 H B -S) 2 CO. B. Aus 2 MoL- 
Gew. Thiophenol und 1 MoL-Gew. Phosgen in Benzol bei 120—125° (Daccomo, J. 1892, 
1669). Neben dem O.S-Diphenylester aus 1 — 1*/ 2 MoL-Gew. Kahumdithiocarbonat (erhalten 
durch Kochen von CS 2 mit festem Kali) und 2 MoL-Gew, Benzoldiazoniumnitrat in wäßr. 
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Lösung; man zersetzt das zunächst entstehende Produkt durch Erwärmen auf dem Wasser - 
bade (D., /. 1801, 1603). Durch Schütteln von 1 Mol. -Gew. Monothiokohlensäure-S-phenyl- 
esterohlorid mit 1 MoL-Gew. Thiophenol und der verd. wäßr. Lösung von 1 MoL-Gew. NaOH 
(Rivibk, Bl. [4] 1, 735). - Prismen (aus Alkohol). F: 41° (Ib.), 63° (D.). Unlöslich in Wasser, 
leicht löslich in heißem, löslich in kaltem A l k ohol, sehr leicht in Äther, Benzol, Chloroform, CS 23 
Ligroin (D.). — Mit alkoh. Kali entstehen nur Thiophenol-Kalium und K 2 CO a (D., J, 1801, 1604). 

DithiökohlensäurB -phenyleßter-ehlorid, CMorditMoameisensätu-e-phenyleBter 
C,H 5 C1S 2 = CeBVS-CSCl. B. Durch allmählichen Zusatz einer S~10%ig<m wäßr. Lösung 
von 1 MoL-Gew. NaOH zu einem äquimolekularen Gemisch von Thiophenol und Thiophosgen, 
gelöst in Chloroform; als Nebenprodukt entsteht etwas IWthiokohlensäure-diphenylester 
(Rivieb, Bl. [4] 1, 737). — Orangerotes Öl von stechendem Geruch. Erstarrt bei —18° 
noch nicht. Kp^: 135°; siedet unter gewöhnlichem Drucfe aricht unzersetzt. DJ 5 : 1,331. Un- 
löslich in Wasser, löslich in den organischen Lösungsmitteln. — Zersetzt sich in alkoh. Lösung, 
in der Kälte langsam, in der Hitze rasch in HCl undÄthylxanthogensäure-phenylester. Bildet 
mit Kaliumphenolat in alkoh. Lösung Dithiokohtensäure-O.S-öUphenylester, mit Natrium- 
tluophenolat oder Blei-thiophenolat TntMokohlensäure-diphenyleater. Mit Anilin entsteht 
N-Phenyl-dithiocarbamidsäure-phenylester (Syst. No. 1638). 

Trithiokohlensäure-diphenylester C 13 H 10 S 8 =» (C 6 H B -8)208. B. Aus 1 Mol. -Gew. 
Dithiokohlensäure-phenylester-chlorid mit 1 MoL-Gew. Natriumthiophenolat in wäßr. Lö- 
sung oder mit y 2 MoL-Gew. Bleithiophenolat in Benzol (Rivieb, Bl. [4] 1, 739). — Dunkel- 
gelbe Blättchen (aus Alkohol). F: 95,5—95,7°. Löslich in Alkohol und Äther. 

Tribrommethyl-phenyl-sulfon C,H 5 2 Br 3 S = C 6 H B -S0 2 -CBr 3 . B. Aus Dibrom- 
methyl-phenyl-sulfon bei kurzem Erwärmen mit Brom und Natronlauge oder aus Phenyl- 
aulfon-essigsäureamid durch überschüssiges Brom und 10%ige wäßr. Natronlauge (Tboegee, 
Hille, J. pr. [2] 71, 218). — Nadeln. F: 145°. 

[Chlor-bis-äthylgulfon-methyl]-phenyl-aulfon, Bis-äthylsulfon-pnenylsulfon- 
ohlormethan OuH^OflClS, = C s H 5 -S0 2 -CCl(S0 2 -C a H 5 ) 2 . B. Beim Leiten von Chlor in die 
kalte wäßr. Lösung von Bis-äthylsulfon-phenylsulfon-methan (Laves, B. 25,363). — Perl- 
mutterglänzende Blättchen (aus Alkohol). F: 130°. Leicht löslich in heißem Alkohol und 
in Chloroform, schwer in heißem Wasser. 

Tris-phenylBulfon-cMormethan C 19 H 15 O e ClS 5 == (C«H 6 -802)3001. B, Beim Leiten 
von Chlor in eine kalte, wäßr. Lösung von 'Trie-phenylsulfon-methan (Laves, B. 25, 350). 
— Amorph. F: 260°. Fast unlöslich. — Beim Kochen mit alkoh. Natronlauge entsteht 
Tris-phenylsulfon-methan. 

[Brom-Ma-äthylBulfon-methyl]-phenyl-sulfon, BiB-äthylaulfon-phenylsulfon- 
brommethan CjiHuOgBrSä = C 6 H 3 -SO 2 -CBr(S0 2 -C 2 H s ) a . B. Aus Bis-äthylsulfon-phenyl- 
sulfon-methan und Bromwasser (Laves, B, 26, 364). — Blattchen (aus Alkohol); Nadeln (aus 
Wasser); Tafeln (aus Benzol). F: 135°. 

Trle-phenylsulfon-brornmethan C 19 H 1& s BrS 3 = (CsHs-SO^jCBr. B. Aus Tris- 
phenylsulfon-methan und Bromwasser (Laves, B. 25, 351). — Schmilzt nach vorhergehender 
Bräunung und unter stürmischer Zersetzung bei 255°. 

Carboxynaethyl -phenyl- sulfid, Phenylthio-essigsäure, S-Phenyl-thioglykolsäure 
C 6 H 8 2 S = C 6 H 6 -S-CH 2 -C0 2 H. B. Beim Eintragen von Chloressjgsäure-äthylester in 
eine Lösung von Natriumthiophenolat in absol. Alkohol entsteht der Äthylester der S-Phenyl- 
thioglykolsäure; man verseift denselben durch alkoh. Kalilauge und zerlegt dann das Kalium- 
salz durch Salzsäure (Klason, Bl. [2] 23, 441). Durch Erwärmen der aus Benzoldiazonium- 
clüorid und Thioglykolsäure sich bildenden Verbindung C 8 H 8 2 N 2 S für sich oder mit Wasser 
(Kaue & Co., D. R. P. 194040; C. 1808 1, 1221). — Darst. Durch Umsetzung von Natrium- 
thiophenolat mit chloressigsaurem Natrium (Rambebg, Ph. Ch. 34, 562). — Tafeln. F: 
43,5° (Kl.), 61—62° (Gabriel, B. 12, 1639 Anm. 3). Läßt sich nur mit Wasserdämpfen un- 
zersetzt verflüchtigen (Kl.). Wenig löslich in kaltem Wasser, mehr in heißem (Kl.). In 
jedem Verhältnis mit Alkohol und Äther mischbar (Kl.). — Wird von Kaliumpermanganat 
zu Phenylsulfonessigsäure (Kl.), durch Wasserstoffsuperoxyd zu Phenylsulfoxyd-essig- 
säure (Pummeber, B. 42, 2286) oxydiert. Gibt mit Brom in Eisessig S-[4-Brom- 
phenyl]-thioglykolsäure, mit Brom in Schwefelkohlenstoff unterhalb 20° S-Phenyl-thio- 
glykolsaure-S.S-dibromid (S. 314) (P., B. 42, 2277). Bei der Einw. von rauchender Schwefel- 
säure entsteht ein roter Farbstoff (Kalle & Co., D. R. P. 177345; C. 1906 II, 1887). Das 
Kaliumsalz kann ohne Zersetzung mit Kali geschmolzen werden (Kl.). — Na0 8 H,O 2 S. 
Warzen (Kl.). — KCgHyOaS. Nadeln. Schwer lösüch in Alkohol und in kaltem Wasser, 
ziemlich in heißem Wasser (Kl.). — Cu(C g H 7 O a S) 2 . Grüner Niederschlag. Sehr wenig 
löslich. Sehr unbeständig (Kl,), — AgC 8 H,OgS + H a O. Weißer Jo-ystallmischer Nieder- 
schlag (Kl.). - Mg(C g H 7 2 S) 2 + 3 H 8 0. Schuppen (Kl.). - Ca(C 8 H ? 2 S) 3 . Tafeln 
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(Kl.). — Ba(C 8 H,O s S) a . Nadein. Schwer löslich in kaltem, ziemlich in heißem Wasser 
(Kl.). - Zn(C e H 7 2 S) 2 -|-2H 2 0. Nadeln. Schmilzt leicht. Verliert bei 100° das ganze 
Krystallwasser (Kl.). - Cd(C 8 H 7 2 S) 2 + H 2 0. Schuppen (Kl.). - Pb (C 8 H 7 2 S) s . 
Amorpher Niederschlag. Schmilzt bei 60° (Kl.). — Mn(C g IT 7 02S) i! + 5H 2 0. Tafeln (Kl.). 
— Bt^CgHjO-jS^. Grünstichige Nadeln (aus Methylalkohol oder Eisessig). Schmilzt bei 
schnellem Erhitzen bei 226° (Zers.)j 0,14 g löaen sich in 1000 com Wasser von 25°; schwer 
löslieh in Methylalkohol und Eisessig mit schwach gelbgrüner Farbe (R., Z. a. Ch. 50, 442, 
443). Addiert Halogenwasserstoffsänren (R.). — Pt(C 8 H 7 2 S) 2 -)- 4 NHa. B. Beim Kochen 
des Platinsalzes mit wäßr. Ammoniak (R., Z. a. Ch. 50, 443). Farblose oder gelbliche Krystalle. 

S-Phenyl-thioglylcolBänre-äthylester C 10 H 1B O 2 S = CÄ'S-CH 2 'C0 2 -C 2 H a . B. siehe 
bei der Säure (S. 313). — Siedet unter teilweiser Zersetzung bei 276—278°; D*: 1,136; D 1B : 
1,1269 (Klasojt, Bl. [2] 28, 443). 

S-Phenyl-thioglykolsäure-chloridC 8 H-OClS = C 9 H B -S-OH a -COCa. B. Aus Phenyl- 
thioglykolsäure durch Phosphortriehlorid, -pentachlorid oder -oxychlorid (Bad. Anilin- u. 
Sodaf,, D. R. P. 197162; 0. 18081, 1811). — Bei der Einw. von Aluminiumehlorid ent- 
steht 3-Oxy-thionaphthen. 

S-Phenyl-tbioglykolsäure-amid C 8 H,ONS = C ft H s < S • CH 2 ■ CO • NH 2 . B. Aus 
S-Phenyl-thioglykolsäure-äthylester und Ammoniak (Klason, Bl, [2] 23, 443). — Tafeln 
(aus Alkohol). F: 104°. Leicht löslich in Alkohol, schwerer in Wasser, sehr schwer in Äther. 

Carboxymethyl-phsnyl-Bulfoxyd, Pbenylaulfoxyd- essigsaure C g H g 3 S = CyETg« 
SO-CH 8 -CO g H. B. Aus dem S-Phenyl-thioglykolsäure-S.S-dibromid in Wasser bei Gegen- 
wart von Kaliumcarbonat oder Silberoxyd (Pummeber, B. 42, 2286). Aus S-Phenyl- 
thioglykolsäure in Eisessig mittels 30%igen Wasserstoffsuperoxyds (P.). — Prismen (aus 
Essigester). F: 116°. Schwer löslich in Benzol und Äther, leicht in Chloroform, sehr leicht 
in heißem Wasser. — Beim Erhitzen der Phenylsulfoxyd-essigsäure für sich in Leuehtgas- 
atmosphäre entstehen Thiophenol und Glykolsäure; die gleiche Spaltung erfolgt beim Kochen 
mit Wasser in Gegenwart von Schwefelsäure oder Halogenwasserstoffsäuren. Bei der Einw. 
von gasförmigem Chlorwasserstoff entsteht Phenylthio-chloreasigsäure, liefert mit alkoh. 
Salzsäure bei 0° Phenyltbio-chloressigsäure-äthylester. Gibt mit 60%iger Bromwasser- 
stoffsäure S-[4rBrom-phenyl]-thioglykolsäure. Gibt mit kalter rauchender »Schwefelsäure 
eine vorübergehende blaue Färbung, sowie mit einer Chloroformlösung von Thionylchlorid- 
Aluminiumehlorid eine rote Färbung- 

Eutsprechendes Bromid, S-Phenyl-thioglykolsäure-S.S-dibroinid 
C 8 H»0 2 Br s S = C 6 H s -SBr a -CH 2 -C0 2 H. B. Aus S-Phenyl-thioglykolsäure und Brom in CS 2 
unterhalb 20° (Pummerer, B. 42, 2277). Aus Phenylsulfoxyd-essigsäure und Bromwasser- 
stoffgas oder starker wäßr. Bromwasserstoff säure (P., B. 42, 2283). — Goldgelbe bis orange- 
gelbe Prismen (aus CSs). Sehr leicht löslich in kaltem Essigester, in Benzol, Chloroform und 
heißem Schwefelkohlenstoff, ziemlich schwer in heißem Petroläther (P., B. 42, 2277). — Spaltet 
beim Liegen an der Luft HBr unter Bildung kernsubstituierter Säuren ab (P., B. 42, 2278). 
Gibt mit Wasser in Gegenwart von Kaliumcarbonat oder Silberoxyd Phenylsulfoxyd-essig- 
säure, mit konz. Disulfitlösung ein Gemisch von S-Phenyl-thioglykolsäuie und bromierten 
Produkten, mit Alkohol hauptsächlich S-Phenyl-thioglykölaäureester; geht beim Schmelzen 
oder beim Erhitzen mit Benzol in S-[4-Brom~phenyl]-thioglykoIsäure über (P., B. 43, 2277, 
2286). 

Ca,rboxymsthyl-pnenyl-sulfon, Phenylaulfoii-essigBäure C 8 H 8 4 S = C 6 H 5 -SCv 
CH 2 -C0 2 H. B. Aus dem Kaliumsalz der Phenylthio-esBigsäure (S..313) und KMhO t (Klaso^, 
Bl. [2] 28, 446; vgl. auch R, Otto, B. 19, 3138). Bei der Oxydation von ß-Phenylsulfon- 
äthylalkohol mit Chromsäuregemisch (R. 0., J. pr. [2] SO, 339). Durch eintägiges Erhitzen 
von Phenylsulfon-acetonitril mit rauchender Salzsäure in Eisessig unter Druck im Wasser- 
bad (Troeger, Vasterling, J. pr. [2] 72, 338). Beim Abdampfen der mit Natronlauge 
[nicht mit Kalilauge (R. 0., J. pr. [2] 80, 344 Anm.)] neutralisierten Lösungen äquivalenter 
Mengen von Benzolsulf insäure und Chloressigsäure (Gabriel, B. 14, 833). — Nadeln oder 
Blättchen (aus Äther oder Benzol); dicke Tafeln (aus Chloroform oder Alkohol). Monoklin 
(Vater, J. pr. [2] 80, 341; vgl. Gfroth, Ch. Kr. 4, 350). F: 111.5-112,6° (unkorr.) (R. 0., 
J. pr. [2] 30, 341), 112,5° (T., Vas.). Ziemlich leicht löslich in Alkohol, Äther und Wasser 
(G.), reichlich in siedendem Chloroform, weniger in siedendem Benzol (R. O., J. pr. [2] 30, 
340). — Die freie PhenylsulJon-essigsäure zerfällt oberhalb 160° in CO. und Methylphenyl- 
sulfon (R. O., B. 18, 160). Desgleichen spalten die Salze (R. O., B. 18, 156; R, O., W. O., 
J. pr. [2] 36, 428) und die Ester beim Erhitzen Kohlensäure ab, unter Bildung von Methyl- 
phenylsulfon (R. O., W. O.). Phenylsulfon-essigsäure wird von Zink und Schwefelsäure 
nicht verändert; von Natriumamalgam dagegen in Essigsäure und Benzolsulf insäure resp. 
Thiophenol gespalten (R. 0., J. pr. [2] 80, 346). Beim Einleiten von Chlor in die wäßr. 
Lösung entsteht DichloTmethyl-phenyl-sulfon (R. O,, J. pr. [2] 40, 540). Bei der Einw. von 
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1 MoL-Gew. Brom auf 1 Mol.- Gew. PhenylBulfon-essigsäure oder deren Alkalisalze entstehen 
Brommethyl- und Dibrommethyl-phenyl-sulfon; die Einw. von 2 Mol.-Gew. Brom führt 
nur zum Dibromderivat (R. O., J. pr, [2] 40, 541). Verlauf dieser letzten Reaktion: Ram- 
bbbg, Ph. Ch. 34, 561. Beim Behandeln der wäßr. Lösung mit Jod entsteht Dijodmethyl- 
phenylsulfon (Ra.). Phenylsulfon-essigsäure zerfällt beim Erhitzen mit Alkalien, ganz be- 
sonders leicht mit Kalilauge, nur in Methylphenylsulfon und CO a (RÖssma, J. pr, [2] 41, 
374; R. O., J. pr. [2] 30, 344 Anm.). Mit konz. Salzsäure findet diese Spaltung erst beim 
Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 190° statt (Rö.). Rauchende Salpetersäure erzeugt 
die Verbindung C g H fi 8 NS (s. u.) (RÖ.). Bei der Einw. von salpetriger Säure (aus As-Oj 
und HN0 3 entwickelt) auf phenylsuKonessigsaures Natrium in Wasser entsteht eine Ver- 
bindung CiaH^OfrNSa (s. u.) (Rö.). Phenylsulfonessigsäure schmeckt sauer (KlaSon, El. 
[2] 23, 446). — Cu(C 8 H 7 4 S) 2 + 2 H 2 0. Türkisblaue kleine Nadeln oder große smaragd- 
grüne Krystalle. Triklin pinakoidal (Vatbb, /. pr. [2] 30, 342| vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 350). 
Verliert das Krystallwasser bei 120° (R. O., J. pr. [2] 30, 342). Ziemlich löslich in Wasser 
(IC). — AgC 8 H 7 4 S. Nadeln (K.). Kaum löslich in kaltem Wasser (R. 0., J. pr. [2] 30, 
341). — Ca(C 8 H 7 4 S) a -|- 2y 8 H B 0. Kleine Nadeln (aus Wasser). Leicht lösiieh in Wasser, 
durch Alkohol fällbar (R. O., W. O.). - B a(C 8 H 7 4 S) 2 + 2 H 2 0. Platte Nadeln. Verliert 
das Krystallwasser bei 110—115°, zersetzt sich bei höherer Temperatur j reichlich löslich 
in heißem Wasser (R. O., J. pr. [2] 30, 341). - Pb(C a H 7 1 S) a + 2 H a 0. Lange Nadeln 
(aus Wasser). Schwer löslich in Wasser (R. O., W. 0.). 

Verbindung C«H s 3 NS = CjH5>S0 2 -NO(?). B. Beim Erhitzen einer Lösung von 
Phenylsulfonessigsäure in Eisessig mit überschüssiger rauchender Salpetersäure (Röasme, 
J. pr. [2] 41, 394). — Glasglänzende Nadeln (aus siedendem Alkohol). P: 156— 157°. Un- 
löslich in Wasser, schwer löslich in heißem Alkohol, in Äther, Eisessig und Benzol. — Natrium- 
amalgam reduziert zu benzolsulfinsaurem und salpetrigsaurem Natrium; Zinkstaub und 
Eisessig zu Ammoniak und Benzolsulfinsäure bezw. Thiophenol. 

Verbindung CxalLjpsNSij = (C 6 H 6 -S0 2 )2NH:0(?). B. Bei anhaltendem Einleiten 
von salpetriger Säure, (aus AaOs und HNO s entwickelt) in eine wäßr. Lösung von phenyl- 
sulfonessigsaurem Natrium (Rössrao, J. pr. [2] 41, 391). — Gelbe Blätter (auB Alkohol). 
E: 98—99°. Leicht löslich in Alkohol und Äther, unlöslich in Wasser und Alkalien. — Natrium- 
amalgam reduziert zu BenzolsulfinBäure und Ammoniak, Zinketaub und Eisessig erzeugen 
Thiophenol und Ammoniak. 

PhenvlSTÜfon-eBsigsäure-äthylester Ci H 12 O 4 S = C^^-BO^-GE^-GO^C^^ Daret. 
Man behandelt eine alkoh. Lösung von Phenylsulfon-essigsäure mit Salzsäure (R. Otto, 
J, pr. [2] 30, 343). Man versetzt eine alkoh. Lösung von 1 MoL-Gew. benzolsulfinsaurem 
Natrium (dargestellt durch Zusatz einer äquivalenten Menge Natriumäthylat zu einer Lösung 
der Säure in absol. Alkohol) mit 1 Mol. -Gew. CShloressigsäureäthylester, erhitzt 4—5 Stdn. 
auf dem Wasserbade, destilliert dann den Alkohol ab und versetzt den Rückstand mit Wasser; 
es fällt hierbei ein Öl aus, das nach mehrtägigem Stehen größtenteils erstarrt und dann aus 
absol. Alkohol umkrystallisiert wird (Michael, Combv, Am. 5, 116). — Lange Prismen (aus 
Alkohol). Monoklin prismatisch (Vater, J. pr. [2] 30, 343; vgl. Groth, Ch.Kr. 4, 350). F: 
45° (M., C.), 41— 42° (R. 0.). Ziemlich löslich in heißem Alkohol, Benzol und Äther, fast unlös- 
lich in Wasser (R. 0.), — Zersetzt sich beim Sieden in C0 2 und Methylphenylsulfon (R. 0., 
W. 0., J. pr. [2] 38, 431). Vermischt man den geschmolzenen Ester mit konz. Natron- 
lauge, so wird er sofort verseift (R. 0.). Gibt mit Salicylaldehyd in Gegenwart von Natrium- 
äthylat 3-Phenylsulfon-cumarin C 6 H 4 -0H:C(SO 3 -C 6 H 5 ) -CO- (Tbobger, Lux, Ar. 247, 644). 

— NaCjoHjiOiS. B. Durch Vermischen äquimolekularer Mengen des Esters und Natrium- 
äthylat in absol. Alkohol (M., 0.). Nadeln. Sehr leicht löslieh in Wasser, mäßig in heißem 
Alkohol, wenig in kaltem Alkohol (M., C.). Bei der trocknen Destillation des Salzes entstehen 
hauptsächlich Methylphenylsulfon, daneben Thiophenol, Diphenylsulf id, wenig Äthylphenyl- 
sulfid, Natriumsulfid und Natriumkarbonat (R. O., RössnsfG, B. 22, 1453). Durch Einw. 
von Jod in Alkohol entsteht Methylphenylsulfon (Rö„ J. pr. [2] 41, 381). Das Natrium- 
atom ist durch Alkyle austauschbar (Michael, J. pr. [2] 60, 96), läßt sich aber nicht 
durch Säureradikale ersetzen (Rö.). 

PhenylsuIfon-essigaäure-ohloridC 8 H 7 O s ClS=C 6 H 5 - S0 2 -CH a -COCI. B. Duroh Einw. 

von Phosphorpentachlorid auf trockne Phenylsulfonessigsäure (Otto, J. pr. [2] 40, 559). 

- Krystalle (aus absol. Äther). E: 58°. 

Phenylsulfon-easigsäure-amidC 8 H s 3 NS = C 6 E 6 -SO a -CB:ji-CO-NH 2 . B. Beim Er- 
Mtzen von Phenylsulfon-essigsäure-äthylester mit wäßr. Ammoniak im geschlossenen Rohr 
(Otto, J. pr. [2] 30, 345). Beim Erhitzen einer mit wenig Alkohol durchfeuchteten Mischung 
von Chloracetamid und benzolsulfinsaurem Salz im Einschmelzrohr bei Wasserbadtemperatur 
(TroBQHK, Hille, J.pr. [2] 71, 205). — Nadeln (aus Wasser oder Alkohol). E: 153° (O.), 
156° (T., H.). Leicht löslich in heißem WasBer und in Alkohol (0.), schwer in Äther (T., H.). 
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Kaum löslich in kaltem Wasser (0.). Gibt mit Isoamylnitrit und Natriumäthylat in absol. 
Alkohol bei ea. 40° Phenylsutfon-oximmoeSBigBäure-amid C«H 6 -S<VC{:N*0H)-C0-NH 2 (T.' 
Lux, Ar. 247, 637). Liefert mit Salicylaldehyd in Gegenwart von Natriumäthylat 3-Phenyl- 
sulfon-cumarin (T., L., Ar. 247, 643). - Hg(C 8 H80 s NS) 2 . Undeutliche Krystalle. F: 
213-215° (Zers.) {Ö.}. 

N- pPhsnylsulfon-aeetyl] -earbamidsäure - äthylester, BT- [Pbenylaulfon-aoetyl] - 
urethan G^S^O^S = C 6 H B • SO ä - 0H 2 • CO - NH • C0 2 • C 2 H 6 . B. Aus N-[ChloracetyI]-urethan 
und benzolsulfinsaurem Natrium (Fberichs, Ar. 237, 289). — Nadeln (aus Wasser). F: 
69 8 . Löslich in Alkohol, Äther und heißem Wasser, schwer in kaltem Wasser. — Versetzt 
sich mit siedender wäßr. Natronlauge in Phenylsulfon-essigsäure, Äthylalkohol, Kohlensäure 
und Ammoniak, mit kalter alkoh. Kalilauge in Phenylsulfon- essigsaure und Urethan, mit 
siedender alkoh. Kalilauge in Methylphenylsulfon, Äthylalkohol, Kohlensäure und Ammoniak. 

N-[Phenyl8uIfon-acetyl]-earbamidsäure-iaobutylester Cj.H 17 6 ]SrS = C ft H 5 -S0 2 - 
CHa-CO-NH-COa-CHa-C^CHa)^ B. analog der vorhergehenden Verbindung. ~ Nadeln 
(aus verdünntem Alkohol). F: 81°; leicht löalich in Alkohol, fast unlöslich in Wasser (F., 
Ar. 287, 291). 

N- [Phenylsulfon -aeetyl] -carbamidsäure-isoamylester CyHjsOgNS = C 6 H S • SO^ * 
CHg'CO-NH'COj-CgHu. B. analog den beiden vorhergehenden Verbindungen. — Nadeln 
(aus verd. Alkohol). F: 73,5°; leicht löslich in Alkohol, sehr schwer in Wasser (F., Ar. 287, 292). 

N-[Phenylaulfon-acetyl]-harnstoffC 9 H 1D 4 N 2 S = C fl H s -S0 2 -CH 2 -CO-NH-CO-NH B . 
B. Aus Chloraeetylharnstoff und benzolsulfinsaurem Natrium (F., Ar. 237, 293)- — Nadeln 
(ans Alkohol). F: 225°. Fast unlöslich in kaltem Wasser, schwer löslich in Äther, Eisessig 
und Alkohol, leichter in heißem Alkohol. — Zersetzt sich mit siedender wäßr, Natronlauge 
zu Phenylsulfonessigsäure, Kohlensäure und Arnmoniak, mit kalter alkoh. Kalilauge zu 
Phenylsulfonessigsäure und Harnstoff, mit siedender alkoh. Kalilauge zu Methylphenyl- 
sulfon, Kohlensäure und Ammoniak. 

K"-Methyl-N"-[pb-enylBulfon-aeetyl3-harnstoff C i0 H u O 4 N 8 S = C 6 H s -SCyCH s -CO- 
NH-CO-NH-(JEI 3 . B. analog der vorhergehenden Verbindung. — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 207° (F., Ar. 237, 295). 

Phenylsulfon-aoetiminoäthyläther C 10 H 13 O 3 NS = C a H 5 -S0 2 -CH s -C v :NH)- O-CjjBV 
B. Das Hydroehlorid entsteht beim Einleiten von Chlorwasserstoff in eine äther. LöBung 
von Phenylsuifon-essigsäure-nitril, zu der man die theoretische Menge abaol. Alkohols 
gefügt hat (Troeger, Htlle, J.pr. [2] 71, 230). — C 10 H 13 O a NS + HCl. Kryställchen. 

Phenylsulfon-eSBigsäure-nitril CgHvO^NS^CoHa-SOa-CHa'CN. B. Beim Erhitzen 
von benzolsulfinsaurem Natrium mit Chloracetonitril und wenig Alkohol im Einschmelzrohr 
bei Wasserbadtemperatur (T., H., J.pr. [2] 71, 225). — Nadeln. F: 114°. Schwer löslich 
in Wasser, leicht in Alkohol (T., H., J. pr. [2] 71, 225). — Wird bei 1-tägigem Erhitzten mit 
rauchender Salzsäure in Eisessig im geschlossenen Rohr im Wasserbade zu Phenylsulfon- 
essigsäure verseift (T., Vasterling, J. pr. [2] 72, 338). Gibt in heißer alkoh. Lösung mit 
Schwefelwasserstoff in Gegenwart von Ammoniak Phenylsulfon-thioessigsäureamid (T., H., 
J. pr. [2] 71, 232). Mit Isoamylnitrit und alkoh. Natriumäthylat entsteht Phenylsulfon- 
oximinoessigsäure-nitril (S. 311) (Trobgeb, Prochkow, J. pr. [2] 78, 136). liefert mit 
Natriumäthylat, Äthylbromid und wenig absol. Alkohol Phenylsulion-diäthylessigsäure-nitril 
(T., V., J. pr. [2] 72, 325). Gibt mit Benzaldehyd in wäßr.-alkoh. Natronlauge a-Phenyl- 
sulfon-zimtsäure-nitril C 6 H 5 -CH:C(S0 3 -C 6 H 5 )-CN (T., P., J.pr. [2] 78, 126). 

Phenylsulfon- acetamidoxim, Phenylstilfon-ätlienylainidoximC 8 Hj O s N 2 S = C fi H 5 - 
SO a -CH 2 -C(:N-OH)*NH2. B. Beim Erwärmen einer alkoh. Lösung von Phenylsulfon- 
essigsäure-nitril mit konz. wäßr, Lösungen von überschüssigem saksaurem Hydroxylamin 
und Soda (Troeger, Volkmer, J. pr. [2] 71, 237). — Krystallisiert auB warmem Alkohol 
in Prismen oder Blättchen mit '/a oder 1 Mol. H 2 0. F: ca. 158°. 

PhenylHulfon-thioeBsigsäure-aniid C g II B 02NS a = CftHs-SOa-CHa-CS'NIIa, B. Behn 
Sättigen einer heißen alkoh.-ammoniakalischen Lösung von Phenylaulfon-essigsäure-nitril 
mit Schwefelwasserstoff (Troeger, Hille, J. pr. [2] 71, 231). — Gelblichweiße Krystalle. 
F: 170°. — NaC 8 H 8 2 NS 2 . Barst. Aus Phenylsulfon-thioessigsäure-amid und Natrium- 
äthylat in absol. Alkohol; man versetzt die Lösung mit absol. Äther (Troegeb, Ltndnek, 
J. pr. [2] 78, 19). Löslich in Wasser und heißem Alkohol unter Spaltung. 

a-Phenylsulfon-propionsäure C ? H 10 O 4 S » C 8 H,--SCvCH(CH 3 )-C0 2 H. B. Beim Ein- 
kochen einer Lösung von a-brom-propionsaurem Natrium mit benzolsulfinsaurem Natrium 
(Otto, J. pr. [2] 40, 548). Aus a-Brom-propionsäure-äthylester und benzolsulfinsaurem 
Natrium; man verseift den entstandenen Ester mit Natronlauge (O.). — Darst. Durch 
Oxydation von a-Phenylthio:pTopionsäure (darstellbar aus a-brom-propionsaurem Kalium 
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und Kah^imthiopheaolat) mit Kaliumpermanganat (Ramberg, Ph. Ch. 34, 587). — Kleine 
Nadeln, F: 115—116° (O.). Löslich, in Äther, siedendem Benzol, leicht löslich in siedendem 
Wasser, sehr leicht in siedendem Alkohol (O.). — Einw. von Brom: Bamberg. — NaCgHaO.jS. 
Sehr leicht löslich in Wasser (O.). Zersetzt sich nicht beim Aufkochen mit Wasser (0.). 
Zerfällt bei 110° in Soda und Äthylphenylsulfon (0.). — Ba(C 9 BI 8 4 S) 2 + 2 H a 0. Blättchen, 
laicht löshch in Wasser (O.). 

jS-PnenylsuBbn-propionsäure C£L u 4 B = 6 H s -SO 2 -CH 2 -€H 2 -CO 2 H. 

Präparat von Otto. B. Man neutralisiert ein äquivalentes Gemisch aus Benzol- 
sulfinsäure und ß- Jod-propionsäure mit Soda, verdampft die Lösung zur Trockne und erhitzt 
den Rückstand zum Schmelzen; die Schmelze löst man in Wasser und kocht die Lösung 
mit überschüssiger Salzsäure (Otto, B. 21, 95). — Tafeln (aus WasBer oder Alkohol). F: 
123—124°. Schwer löslich in kaltem Wasser, etwas leichter in Äther, leicht in heißem Alkohol. 

— Wird von Zink und Salzsäure nicht verändert. Natriumamalgam, spaltet Benzolsulfin- 
säure ab. Die wäßr. Lösung wird von Chlor oder Brom nicht zersetzt. Das Kaliumsalz 
wird von Kali bei 180° nicht angegriffen, bei 280° aber völlig zerlegt. - KCgHjOjS +1V 8 H 2 0. 
Nadeln (aus absol. Alkohol). Äußerst löslich in Wasser, weit weniger in absoL Alkohol. 

Präparat von Posner. B. Man läßt 8 g Acrylsäure und 16 g Thiophenol in 10 com 
Eisessig 4 Wochen stehen und oxydiert das Reaktionsprodukt mit Kaliumpermanganat in 
Tetrachlorkohlenstoff {Posneb, B. 40, 4790). — Weiße Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 
36—57°. Löslich in heißem Wasser, Alkohol, Äther, Eisessig, schwerlöslich in Petroläther. 

a-Phenylaulfon-buttersäure CuBI^OiS^ C R H fi -S0 2 -CH(C2H s )-C0 2 H. B. Man neu- 
tralisiert äquimolekulare Mengen a-Brom-butteTsäure und Benzolsuifinsäure mit Soda und 
dampft ein, wobei die Reaktion stets neutral gehalten werden muß; man erhitzt den Rück- 
stand einige Zeit auf 100°, löst dann in Wasser, säuert mit Schwefelsäure an und schüttelt 
mit Äther aus; man verdunstet die äther. Lösung, löst den Rückstand in Wasser, kocht die 
Lösung längere Zeit, filtriert und schüttelt die Lösung mit Äther aus (R. Otto, W. Otto, 
B. 21, 996). Aus dem Äthylester durch alkoh, Kalilauge (Troeger, Uhdb, J. pr. [2] 59, 
322). Siehe auch Bildung des Äthyleßters. — Nadeln (aus sehr verd. Alkohol). Rhombisch 
bipyramidal (Brugnatelli, R. A. L. [5] 3 I, 78; vgl. Qroth, Ch. Kr. 4, 352). F: 123-124° 
(O., O.; T., U.). Leicht löslich in Alkohol und Äther, schwerer in WaBser (O., O.). — Zerfällt 
beim Destillieren oder beim Erhitzen mit Ätzkali auf 100° in Kohlendioxyd und Propyl- 
phenylsulfon (O., O.). — NatriumBalz. Sirup. Spaltet bei 110° Kohlendioxyd ab (T., U.). 

— AgCioH u 4 S. Blättchen (aus Wasser) (T., TL). — Ca(C 10 H u O 4 S) 2 . Glasartige Masse. 
Löslich in Wasser (T., U.). — Ba(C 10 H 11 O 4 S) 2 . Amorph. Sehr leicht löslich in Wasser, 
unlöslich in absol. Alkohol (O., O.). 

Äthyleater C ia H I6 4 S = C 6 H 5 -SO a -CH(C 2 B: 5 )-C0 2 -a 2 H 5 . B. Beim Erhitzen eines Ge- 
misches aus PhenylsuMon-essigsäure-äthyleBter, Natriumäthylat und Äthyljodid (Michael, 
Pacmeb, Am. 7, 66; M., B. 23, 670; J. fr. [2] 00, 96). Aus benzolsulfinsaurem Natrium 
und a-Brom-buttersäure-äthylester bei längerem Kochen mit Alkohol (Troeger, Uhde, 
J. fr. [2] 50, 321). — Kryetalle (aus Alkohol). Monoklin prismatisch (Brugsatelli, R. A. L. 
[5] 3 1, 80; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 352). F: 62° (M., P.), 60-61° (T., Ü.). Unlöslich in Wasser, 
mäßig löslich in Ligroin, leicht in Äther, Benzol und Essigester (M., P.), lösHch in Alkohol 
und Eisessig (T., U.). — Wird von alkoh. Kalilauge bei 140° zerlegt in C0 2 , Alkohol und 
Propylphenylsulfon (M., P.). 

Chlorid C 10 H u O 3 ClS = OgHB-SOa'CHtCgH^-COCL B. Durch Einw. von PC1 5 auf 
a-Phenylsulfon-buttersäure (T., U., J. pr. [2] 59, 347). - Krystalle (aus Benzol). F: 48°. 

a-Phenylsulfon-iBobuttersäure C 10 H ia O 4 S = C 6 H 5 -S0 2 -C(CH 3 ) 2 -C02H. B. Durch 
längeres Kochen des Esters mit alkoh. Kali (T., IT., J. pr. [2] 59, 329). — Krystalle (aus Essig- 
ester). Monoklin prismatisch (Brügnatelli, R. A. L. [5] 3 1, 79; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 352). 

— NaC 10 H 11 O 1 S + 3 H a 0. Nadeln (aus Wasser). — Ba(C 10 H 11 4 S) s . Blättchen (aus Wasser). 

Äthylester ci 2 H 16 4 S = C 6 H 5 -S0 8 •G(CH a ) a *0(^ 'CA B. Aus benzolsulfinsaurem Salz 
und a-Brom-isobuttersäure-äthylester durch 30-stdg. Kochen mit Alkohol oder durch Er- 
hitzen unter Druck bei 140—150° (T., TL, J. pr. [2] 59, 329). - Krystalle (aus Alkohol 
oder Essigester). Rhombisch bipyramidal (B., R. A. L. [5] 31, 80; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 
353). F: 38—39°. Löshch in Alkohol, Äther, Eisessig, Benzol, unlöslich in Wasser. 

Chlorid C v H q O a GlS = C fi H^S0 a -C(CH 3 ) 8 -COCl. B. Durch Einw. von Phosphor- 
pentachlorid auf a-Phenylsulfon-isobuttersäure (T,, U., J. fr. [2] 59, 349). — Krystalle 
(aus Benzol). F: 37°. 

P3iäthyl-oyan-methyl]-phenyl-aulfon, y-FhenylaüLfon-y-cyan-pentan, Phenyl- 
Bulfon-diäthylessigsäure-nitrUCisHisOjNS = C 6 H 5 -S0 2 « CfCyUg), -CN. B. Aus Phenyl- 
sulfon-essigsäure-nitril, Natriumäthylat undÄthylbromid im geschlossenen Rohr bei Wasser- 
badtemperatur (Troeger, Vastebmng, J. pr. [2] 72, 325). — Tafeln (aus Alkohol). F: 78°. 



318 MONOOXY^VERBIKDUNGEN CnHan-oO. [Syst. No. 524. 

PhenylBulfon-dMaopropyl-ttaoessigBäiu'e-aimd C 14 H 21 a NS* = C 6 H fi -S0 2 > 
C [CH(CH 3 ) 2 lä ' CS * NH 2 . Man löst 1 Mol . - Gew. Phenylsulf on-essigsäure-nitril in. einer sehr konz. 
absoi-alkoh. Lösung von 2 Mol.-Gew. Natriumäthylat, läßt auf die so erhaltene Dinatrium- 
Verbindung Isopropylbromid einwirken und erhitzt das nunmehr vorliegende ölige Phenyl- 
sulfon-diisopropylesBigsäure-nitrü mit alkoh. Schwefelammonium im geschlossenen Bohr bei 
Wasserbadtemperatur (Tboeghr, Vasteelkstg, J, pr. [2] 72, 339; vgL J. pr. [2] 72, 325, 327). 
— Gelblicher voluminöser Körper. 

a-Phenylthio-erotonaäure vom Schmelzpunkt 88°, ,,a~Phenylthio~erotonsäiire M 
C ia H 10 O 2 S — CgHg-S'CC^H-CH^-CX)^ B. Bei mehrstündigem Kochen von „a-chlor- 
erotonsaurem" Natrium (Bd. II, S. 414) mit Natriumthiophenolat und absoL Alkohol (Aüten- 
bibth, A. 264, 246). — Lange Nadeln (aus Wasser), tafelförmige Kryatalle (aus Alkohol). 
P: 86°. Spaltet bei 150° C0 2 ab. Fast unlöslich in kaltem Wasser, ziemlieh leicht löslich 
in heißem, leicht in Äther, Alkohol und Chloroform, schwer in Petroläther. — Zersetzt sieh 
nieht beim Kochen mit Kalilauge oder konz. Salzsäure. — Kaliumsalz. Zerfließliche 
Nadeln (aus Wasser). 1 Tl. löst sich in 4,8 Tltu 96 %igem Alkohol). - Silber salz. Krystall- 
pulver (aus heißem Wasser). 

a-Phenylthio-cfotonsäure vom. Schmelzpunkt 80°, „a-Phenylthio-isoeroton- 
säure" C 10 H 10 O 2 S^C 8 H 6 -S-C(:CH-CH 3 )-CO a H. B. Bei mehrstündigem Kochen von 
„a-chlor-isoerotonsaurem" (Bd. II, S. 415) Natrium mit Natriumthiophenolat und absol. 
Alkohol (A., A. 254, 248). — Perlmutterglänzende Blättchen (aus Wasser). F: 80°. Fast 
unlöslich in kaltem Wasser, sehr leioht löslich in Alkohol, Äther und Chloroform, ziemlich 
leicht in siedendem Wasser. — Verliert bei 160—165° 0O 2 . — Kaliumsalz. Zerfließliche 
Nadeln. 1 Tl. löst sich in 9,6 Tln. 96%igem Alkohol. 

£-Phenylthio~orotonaäure vom Schmelzpunkt 157—158°, „ß-Phonylthio-croton- 
säure" doH^OaS = CgH^S-CtCH^CH-COaB:. B. Aus ,,^-chlor-crotonsaurem" Natrium 
{Bd. H, S. 416), Natriumthiophenolat und Alkohol (A., A. 254, 230). — Monokline Tafeln 
(0. Schmidt; vgl. Groih, Gh. Kr. 4, 297). P: 167—158°. Zerfällt bei stärkerem Erhitzen 
in C0 2 und Isopropenyl-phenyl-sulfid (S. 299). Unlöslich in kaltem Wasser, löslich in 12 Tln. 
kaltem Alkohol, leioht löslich in siedendem Alkohol, Äther, Chloroform, Petroläther. — 
Beim Kochen mit Kalilauge oder mit konz. Salzsäure wird Thiophenol abgespalten. — 
Ba(CioHßO a S)2 _j- H 2 0. Glänzende Blättchen oder feine Nadeln (aus Wasser). Past un- 
löslich in absol. Alkohol. 

/J-Phenylsulfon-orotonsäure vom Schmelzpunkt 158°, „j3-FhenyIsulfon-oroton- 
säure" C 10 H 10 O 4 S = C 6 H 6 -SO a -C(CH 3 ):CH-CO a H. B. Bei 8-stäg. Erhitzen einer wäßr, 
Lösung von „jS-chlor-crotonsaurem" Natrium (Bd. IL S. 416) und benzolsulfinsaurem Natrium 
im pruekrohr auf 160—180° (A, A. 26B, 343). — Stark glänzende Blätter (aus Wasser). 
F: 158°. 1 TL löst sich in 262 Tln. Wasser bei 15° und in 4 Tln. siedendem Wasser. Ziem- 
lieh leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol, sehr wenig in Petroläther. — Geht bei 20- 
stdg. Erhitzen im geschlossenen Kohr auf 200—210° in „|3-PhenylBulfon-isocrotonsäure" 
(s. u.) über. - KC 10 H 9 O 4 S -f iy a H 2 0. Paserige KrystallmasBe. Zerfließlich. 1 Tl. löst 
sich in 3 Tln. AlkohoL — Cu(C 1Q H 9 4 S) a -f rt»0. Dunkelgrüne Krystalle (aus Wasser). 
Ziemlich schwer löslich in heißem Wasser. — AgC 10 H 9 O 4 S. Nadeln (aus Wasser). Zersetzt 
sich bei 198—200°. Schwer löslieh in Wasser. — Mg(C 10 H 9 O 4 S) 2 + 7 H 2 0. Groß© Tafeln 
(aus Wasser), - Ba(C iq H 8 4 S) 2 + HaO, Leicht löslich in Wasser. — Zn(C 10 H 9 4 S) 2 -f 
6 H a O. Große Krystalle (aus Wasser). 

ß-Phenylthio-crotonsäure vom Schmelzpunkt 176 — 177 D , „ß-Phenylthio-iso- 
crotonsäure" C^oOjS = C a H s • S • C^CHg) : CH ■ CO s H. B. Bei %- Va-stdg. Erwärmen von 
10 Tln, ^.jS-Bis-phenylthio-buttersäure-äthylester, gelöst in 50 Tln. Alkohol, mit 50 Tln. 
10%iger Natronlauge (Escales, Battmanh, B. 19, 1791). Aus „tf-chlor-isoerotonsaurem" 
Natrium (Bd. II, S. 417) und Natriumthiophenolat in Alkohol (E., B., B. 19, 1794; Auten- 
rieth, A. 254, 228). — Große Tafeln (aus Alkohol). Schmilzt bei 176—177° unter Abgabe 
von C0 2 und Büdung von Isopropenyl-phenyl-sulfid (E., B.; A.). Unlöslich in kaltem Wasser, 
ziemlich leioht löslich in Benzol, Petroläther (E., B.) und Chloroform (A); löslich in 50 Tln. 
kaltem Alkohol (E., B. ; A.). Löst sich in warmer konz. Schwefelsäure mit kirschroter Farbe. 
Wird durch Kochen mit Kalilauge langsam zersetzt, unter Abspaltung von Thiophenol (E,, 
B.; A.). — AgCjoHsOaS. Amorpher Niederschlag (E., B.). — Ba(C 10 H 9 O 2 S)< ! + 2 H 2 0. Kry- 
stalle (aus Wasser). Schwer löslich in kaltem Wasser (E., B.); fast unlöslich in Alkohol (A). 

ß-Phenylsulfon-crotonsäure vom. Schmelzpunkt 128 — 127°, ,,^-Phenylsulfon- 
iaoerotonsäure" Cu^OtS =i C 6 H B • SO, - C(CH 3 ) : CH ■ CO a H. B. Bei 6-8-stdg. # Erhitzen 
einer wäßr. Lösung von ,,^3-ohlor-iaocrotonsaurem" Natrium (Bd. II, S. 417) mit benzol- 
sulfinsaurem Natrium auf 140—150° (Autekrieth, A, 258, 336). Aus 1 MoL-Gew. ß.ß-Bis- 
phenylsulton-buttersäure-äthylester und 2 Mol.-Gew. KOH in, konz. Lösung in der Kälte (A.). 
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Beim Erhitzen von ,,j3-Phenylsulfon-crotonsäure u (S. 318) im geschlossenen Rohr auf 200° bis 
2 10" (A.). — Blättrige Nadeln (aus Wasser). F: 126-127°. 1 TL Säure löst sieh in 387,6 Tln. 
Wasser von 16° und in 20 Tln. siedendem Wasser. — Durch Zinn und Salzsäure wird Thio- 
phenol abgespalten. Beim Kochen mit Kalilauge wird Benzolsulfmsäure abgespalten. Ver- 
einigt sich nicht mit Brom. — KC^KjOtS -f- 3H 2 0. Große Tafeln. Verwittert an der 
Luft. 1 Tl. löst sieh in 16 Tln. Alkohol. Leicht löslich in Wasser. ~ AgCioHaO^S. Tafeln. 
Sehr schwer löslich in kaltem Wasser, ziemlich leicht in heißem. Zersetzt sich bei 240— 245°. 
— Mg(C I0 H 9 O 4 S) 2 + 6 H 2 0. Tafeln {aus Wasser). - Ba(C, D H 9 4 S) 2 -f 2 1 /, H 2 0. Glänzende 
Tafeln. Ziemlich löslich in Wasser. — ZnfCmHjOiSJa -f 6H 2 0. Glänzende Tafeln (aus 
Wasser). Schmilzt bei 120° im Krystallwasser. 

Phenylsulfon-allyl-easigsänre-äthyleater C, s H 16 4 S = GA1 S ■ S0 3 -CH(CH 2 -OT:CB:.,) • 
C0 2 -C2H S . B, Aus PhenylsulfoQ-essigsäure-äthylester, Natriumäthylat und Allyljodid 
(Michael, Pat.tvtbr, Am, 7, 67). — Prismen (aus Alkohol). F: 64,5°. Leicht löslich in Alkohol 
und Äther, unlöslich in siedendem Wasser. 

j5-Phenyltbio-a.j3-dimethyl-aerylBänre CuH ia 2 S = C e H 6 -S'C(CH»):C(CH,)«COga 
B. Aus ^.^-Bis-phenyltbio-a-methyl-buttersäure-äthylester beim Kochen mit Alkali (Posner, 
B, 84, 2665). — Krystalle (aus verd. Alkohol). Sintert bei 120° zu einer trüben Flüssigkeit 
zusammen, die erst bei 151° klar wird. Löslich in Alkohol, Äther, Benzol und Eisessig. 

5-Plienyltbio-^-methyl-a-äthyl-aeryl8äure C ia H u O a S «= CÄ-S-QCH^sC^Ä)- 
C0 2 H. B. Aus ^.^-Bis-phenylthio-a-äthyl-buttersäure-&thylester beim Kochen mit Alkali 
(Posneb,, B. 34, 2668). — Krystalle. Sintert bei 88° und schmilzt bei 91° zu einer trüben 
Flüssigkeit, die erst bei ca. 100° klar wird. Löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Eisessig. 

a-Oxy-^-phenyltbio-iBObutteraäure C 10 H u O 3 S = C a H 5 -S-CH 2 -C(OH)(CH 3 )-C0 2 H. 
B. Man misoht 7— 8 g Kaliumcyanid mit der äther. Lösung von 10 g Acetonyl-phenyl-sulfid 
(8. 306), tröpfelt langsam in 8—9 Tagen kons. Salzsäure hinzu und läßt noch 8—9 Tage stehen; 
dann verdunstet man die äther. Lösung und behandelt das rückständige Nifcril im Kälte- 
gemisch mit absol.-alkoholisoher Salzsäure; den gebildeten Ester verseift man durch alkoh. 
Kalilauge (Dblislb, A, 260, 256). — Feine Prismen (aus salzsäurehaltigem WasseT). F: 97°. 
Sehr leicht löslich in Äther, Benzol und Chloroform, schwer in Petroläther, — AgCmHuOjS. 
Nadeln (aus kochendem Wasser). — Ca(0i H 11 O s S)3 4- HjO. Nadeln oder Warzen. Ziem- 
lich schwer löslieh in Wasser. — BatCyjHuOaSJa -f H 2 0, Mikroskopische Prismen. Leicht 
löslich in Wasser. 

a-Oxy-Ö-phenylsulfon-iBObuttersäure 1(> H ia O 6 S = C e BySO a -CH 2 -C(OH)(CH 3 )« 
C0 2 H. B. Beim Versetzen einer ammoniakalischen, auf 0° abgekühlten Lösung von cc-Oxy- 
/S-phenylthio-isobuttersäure mit Vs%iger Kaliumpermanganat lösung (Dblislh, A. 260, 
260). — Prismen (aus Äther). F: 120— 121°. Reichlich löslich in Wasser und Alkohol, leicht 
in Chloroform, schwerer in Benzol, schwer in Äther. — KCiqHhOjS + 2 H 2 0. Lange Nadeln. 
Unlöslich in Alkohol, sehr leicht löslich in Wasser. — Ca^CjoHnOgS^ -f H 2 0. Nadeln. 
Löslich in Wasser. — Ba(C 10 H 1J OsS) 2 (bei 100°). Amorph. 

Phenylthio-fumarsäure-diäthyleBter C 14 H 16 4 S = C„H B -S-C(CO s -C a H fi ):CH-CO a - 
C 2 H 6 . B. Aus Thiophenol und Acetylendicarbonsäure-diäthylester bei gewöhnlicher Tempe- 
ratur (Ruhemann, Stapleton, Sog. 77, 1182). — Gelbliches OL Kp^: 201—202°. Dg: 1,1618, 

Pbenylthio-chloreasigsäure, a-Chlor-8-phenyl-thioglykolsäure C g H>j0 2 ClS — 
C 6 H 6 -S-CHCl-CO a H. B. Aus Phenylsulfoxyd- essigsaure und Chlorwasserstoff (Pümmeber, 
B. 42, 2289). — Vier- und sechseckige Tafeln (aus Benzol-Petroläther), Krystalle (aus Schwefel- 
kohlenstoff). F: 69—72°, Sehr leicht löslich in üblichen organischen Lösungsmitteln. — Gibt 
mit Wasser Glyoxylsäure und Thiophenol Entwickelt beim Übergießen mit konz. Schwefel- 
säure Salzsäure. 

Äthylester C^HnOyGLS = C B H 6 • S • CHC1« CO, ■ C 3 H S . B. Aus Phenylsulfoxyd- essigsaure 
und alkoh. Salzsäure bei 0° (Pümmkbeb, B. 42, 2290). — Flüssig. Kp, 4>5 : 158—160°. Lös- 
lich in Petroläther. — Zersetzt sich beim Kochen mit Wasser unter Bildung von Thiophenol. 

Phenylsulfbn-bromeBsigsäure-bromamid C 8 H 7 O a NBr a S = CeBVSOyCHBr-CO- 
NHBr. B. Beim Erwärmen einer Eisessigiöaung von Phenylsulfon-esBigsäure-amid mit 
einer Lösung von Brom in Eisessig auf dem Wasserbade (Tboeger, Hnxs, J. pr. [2] 71, 
212). — Weiße Blättchen (aus Alkohol). F: 139°. Leicht löslich in heißem Alkohol. — 
Setzt in Eisessiglösung aus einer mit Schwefelsaure angesäuerten Kaliumjodidlösung Jod 
in Freiheit. Gibt mit 30 %iger Kalilauge auf dem Wasserbade I)ibrommeth.yi-phenyl-sulf on. 

Bis-phenylthio-eSBigsäure CtjHjaOjSa = (C 6 H 6 -S) 2 CH«C0 2 H. B. Man trägt in 
einen großen "Überschuß von Thiophenol, durch welches Chlorwasserstoff geleitet wird, all- 
mählich 10 g glyoxylsaures Kalium ein (Otto, Troboeb, B. 25, 3426). — Monokline (?) (Kloos, 
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B. 25, 3427) Priemen (aus Alkohol). F: 104-106°. Leicht löslich in Alkohol und Äther. 
~ Kaliumpermanganat oxydiert zu Bis-phenylsulfon-methan. 

a-Oxy-a-phenylthio-propionaäure C,>H: i0 O a S = C 6 H 6 -S-C(CH 3 )(OH)-CO a H. B. Beim 
Erwärmen äquivalenter Mengen Thiophenol und Brenztraubensäure, gelöst in der 30-fachen 
Menge Benzol (Baumann, B. 18, 263). — Kurze dicke Prismen. Geruchlos (B.). F: 87° 
(B.). Bei 100° zum Teil ohne Zersetzung flüchtig (B.). Zerfällt bei höherer Temperatur 
in Brenztraubensäure und Thiophenol (B,). Unzeraetzt löslich in Alkohol und Benzol (B.). 

— Wird durch kaltes Wasser langsam, durch heißes augenblicklich in Thiophenol und Brenz- 
traubensäure gespalten (B.), Wird durch Chlorwasserstoff und überhaupt durch wasserent- 
ziehende Mittel in Brenztraubensäure und a.a-Bis-phenylthio-propionsäure umgewandelt 
(B.; Escales, B., B. 19, 1787). PC1 S wirkt in der Kälte ein unter Bildung von Diphenyldi- 
sulfid und Brenztraubensäure, die durch PC1 5 weiter verändert wird (B.). Durch Einw. 
von PClä oder POCl 3 entsteht a.a'-Bis-phenylfchio-dilactylsäure (s. u.) (B.). 

o-a'-BiB-phanyltbio-dilactylaäure C 18 H lg 5 S 2 = C,H 5 -S-C(CH 3 )(C0 2 H)-0-C(CH 3 ) 
(C0 2 H) ■ S ■ CgHg. B. Bei gelindem Erwärmen von a-Oxy-a-phenylthio-propionsäure mit einer 
Lösung von Phosphortrichlorid oder Phosphoroxychlorid in Benzol; man gießt die Lösung 
ab und verdunstet (Baumahn, B. 18, 266). — Gelber Sirup, der bei starkem Abkühlen fest 
wird. Zersetzt sich bei langem Stehen mit Wasser unter Abspaltung von Thiophenol. — Die 
Salze sind amorph. — AgjjCjgH^Oi^Sa. Gelblichweißer amorpher Niederschlag. Unlöslich 
in Wasser, schwer löslich m verd. Ammoniak. 

a-Ä.thyltbio-a-phenylthio- Propionsäure, Brenztraubensäuxe-äthylphenylmer- 
oaptol 11 H M O a S a = C 6 H,-S-C(S-C 2 H 6 )(CH 3 )-CO a H. B. Man kondensiert 1 Mol.- Gew. 
Brenztraubensäure in Chloroform zunächst mit 1 Mol.-Gew. Äthylmercaptan und das ent- 
stehende Produkt dann mit 1 MoL-Gew. Thiophenol (Posner, B. 36, 302). — Farblose Kry- 
ställchen (aus Benzol). F: 98—99°. Sehr leicht löslich in organischen Lösungsmitteln. 

— Bei Oxydation mit Kaliumpermanganat in Chloroform entsteht ot-Äthylsulfon-a-phenyl- 
sulfon-äthan (S. 305). 

a.a~Bis~phenylthio-propionBäure, Brenztraubensäure-diphenylxnercaptol 
C, 5 H 14 2 S 2 = (C 6 H5-S) 2 C(CH 3 )-C0 2 H. B. Beim Überleiten von trooknem Chlorwasserstoff 
über erwärmte a-Oxy-a-phenylthio-propionsäure, neben Brenztraubensäure (Baumann, B. 
18, 264). — Darst. Durch Überleiten von trooknem Chlorwasserstoff über ein gelinde er- 
wärmtes Gemenge aus 2 MoL-Gew. Brenztraubensäure und 3 MoL-Gew. Thiophenol; man 
löst das Produkt in Soda und fällt die Lösung durch Salzsäure (Escales, Baumann, B. 19, 
1787). — Nädelchen (aus Petroläther). F-. 116—117°, zersetzt sich bei höherer Temperatur 
(E., B., B. 19, 1787). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol (B.), 
etwas schwerer in Petroläther (E., B., B. 19, 1788). — Wird von verd. Kaliumpermanganat- 
lösung zu ÄthyÜden-bis-phenylsulfon (S. 305) oxydiert (E., B., B. 19, 2815). Durch Natrium- 
amalgam in wäßr. Lösung oder durch Zinn und Salzsäure in alkoh. Lösung wird leicht Thio- 
phenol abgespalten (E., B., B. 19, 1788). Wird durch Kochen mit Alkalien oder mit Salz- 
säure nicht zersetzt (E-, B., B. 19, 1788). Alkoh. Ammoniak wirkt bei 140° nicht ein (E., 
B., B. 19, 1788). — NaC I5 H 13 2 S z . Blumenkohlartige Krystalhnasse. Leicht löslich in 
Wasser, unlöslich in Natronlauge (E., B., B. 19, 1788). — Ba(C 16 H 13 2 S2) a -f 2 H a O. Lange 
seideglänzende Nadeln (B.). Schwer löslich in kaltem Wasser (E., B., B. 19, 1788). Der 
Äthylester und das Chlorid sind nicht destillierbare Öle (E., B., B. 19, 1788). 

Amid dsH^ONSa = (C 6 H & -S) 8 C(CH 3 )-CO-NH g . Dicke Nadeln und Prismen (aus Al- 
kohol). F: 92—93° {Escales, Baumann, B. 19, 1789). 

a-Brom-a-pheny laulf on-propionaäure C 9 H„0 4 BrS = C„Hs • SO. • CBr (CH-s) • C0 2 H. B. 
Durch Versetzen von a-Phenylsulfon-propionsäure mit Brom in Gegenwart von Wasser 
oder Äther (Otto, J. pr. [2] 40, 551). — Kleine dicke Prismen oder feine Nadeln. F: 134°. 

— Zerfällt leicht beim Erwärmen der wäßr. Lösung, namentlich in Gegenwart von Alkali, 
in CO a und [a-Brom-äthyI]-phenyl-sulfon. 

a-Brom -a-phenylaulfon-buttersäure C 10 H u 4 BrS = C B H B • S0 2 • CBr(C 2 H E ) • CO a H. B. 
Aus a-Phenylsulfon-buttersäure und trocknem Brom im zugeschmolzenen Rohr bei 100° 
(Troegbb, Uhde, J. pr. [2] 59, 338). — Pulver, F: 114-115°. Löslich in Alkohol, Äther, 
Eisessig und Benzol. — Spaltet beim Kochen mit Wasser Kohlendioxyd ab. 

Äthylester CujHisOiBrS^CeHK-SOa-CB^CüHg)^^^^. B. Aus a-Phenylsulfon- 
buttersäure-äthylester und Brom im Druckrohr bei 100° (T., U., J. pr.fi] 59, 343). — Kry- 
stalle. Läßt sich aus verd. Alkohol nicht umkrystallisieren, sondern wird hierbei verseift. 

^.^-BiB-phenyltriio-butterBä'are-äthyleBter,AeeteSBigeäure-äthyleater-diphenyl- 
mereaptol CisHaoOsS-j = (CA-S^QCH^-CrVCOa-CaB:,;. B. In ein Gemisch aus 2 MoL- 
Gew. Thiophenol und 1 MoL-Gew. Acetessigester leitet man bei höchstens 60—70° Y 4 Stde. 
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Chlorwasserstoff ein; man läßt das Gemisch einige Stunden stehen, wäscht es dann mit Soda 
und krystallisiert es aus Alkohol um (Escjx.es, BAUMANN, B. 19, 1790). — Perlmutterglän- 
zende Blättchen (aus Alkohol), lange Prismen (aus Petroläther). F: 67— S8 9 (E., B.). Nicht 
flüchtig (E. B.). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Äther, Chloroform und Benzol, etwas 
.schwerer in Petroläther und Eisessig, ziemlich schwer in kaltem Alkohol (E., B.). — Liefert 
l>ei der Oxydation mit K&h'umpermanganat und Schwefelsäure in Benzol (Autenbieth, A. 
259, 367) oder in Eisessig (Posneb, B. 34, 2660) £ß-Bis~phenylsuIfon-buttersäure-äthylester. 
Mit gleiohein Vol. Wasser verdünnte Schwefelsaure spaltet beim Erwärmen Thiophenol ab, 
gegen konz. Salzsäure ist ß./^Bis-phenylthio-buttersäure-äthylester viel beständiger (E., B.). 
Löst sich in warmer konz. Schwefelsäure mit kirschroter Farbe (E., B.). Alkalien bewirken 
sehr leicht Spaltung in ,,^-Phenylthio-isocrotonsäure" (S. 318), Äthylalkohol und Thio- 
phenol (E., B.). 

^.ß-Bis-phenylsulfbn-buttersäure-äthylester C 18 Ha ? O s S s = (C e H 5 S0 2 ) e C(CH 3 )- _ 
CH2*C0 a "C a H 5 . B. Durch Oxydation von /S.^-Bis-phenylthio-buttersäure-äthyleeter, gelöst 
in Benzol, mit angesäuerter Kaliumpermanganatlösung (Autenbieth, A. 259, 367). — 
Kleine glänzende Krystalle (aus kaltem Alkohol). F:97° (A.), 98-99° (POSNKR, B. 34, 
2660). Ziemlich schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in heißem Alkohol, Äther und Benzol 
(A.). — Löst sich in konz. kalter Kalilauge, dabei in ,,8-Phenylsulfon-iaocrotonsäure" (S. 318 
bis 319), Äthylalkohol und Benzolsulfinsäure zerfallend (A.). 

y.y-Bia-phenylthio-n -valeriansäure, LävulinBäure-diphienylmeronptol C M H 18 0äS 2 
= (C ft H B -S) a C(CH 3 )-CH2-CH a -C0 2 H. B. Beim Leiten von Chlorwasserstoff in ein Ge- 
menge aus 1 Mol. -Gew. Lävulinsäure und 2 Mol.-Gew. Thiophenol (Esoales, Battmann, 
B. 19, 1795). — Glänzende Prismen (aus Äther-Chloroförm), tafelförmige Krystalle (aus 
Alkohol). 'Monoklin(?) (Posneb, B. 34, 2652, 2656). F: 68-69° (E., B.), 67° (P.). Leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol, schwieriger in Petroläther (E., B.), schwer 
in heißem, unlöslich in kaltem Wasser (P.). — Die Lösung in Eisessig liefert beim Schütteln 
mit heißer Kaliumpermanganatlösung y.y-Bis-phenylsulfon-n-valeriansäure (P.), Wird von 
Alkalien schwer angegriffen (E., B.). Wird durch Erwärmen mit konz. Salzsäure leicht ge- 
spalten in Thiophenol und Lävulinsäure (E., B.). — Ba(C 17 H 17 4 S a ) 2 . Undeutlich krystal 
liniecher "Niederschlag. Fast unlöslich in Wasser (E-, B.). 

y.y-Bis-phenylthio-n-valeriajisäure^äthylester, Lävulinsäui-e-äthyleBter-diplie 
nylmeroaptol C 1? H 22 2 S 2 = (CaHs-SJaCKCH^'CHj-CHa-COsjCaH^ B. Aus Lävulinsäure' 
äthylester und Thiophenol durch Kondensation mit Chlorwasserstoff (Pobnbb, B. 34, 2655) 
— ÖL Liefert bei 1-stdg. Kochen mit Alkali Lävulinßäure-diphenylmeroaptol (s, o.). 

y.y-Bia-phenylsulfon-n-valeriansäure C^H^O«^ = (C 6 H 5 -S0 2 ) S C((3H 3 )-CBVCH 2 
C0 Z H. B. Aus y.y-Bifl-phenylthio-n-valeriangäure in Eisessig durch Oxydation mit heißer 
Kaliumpermanganatlösung (Posneb, B. 34, 2652). — Krystallinisches Pulver (aus Wasser) 
E: 140*. Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther. 

y.y-Bis-phenylsulfon-n- Valeriana äure-äthyleater C 19 H 22 6 S 2 = (C 6 H 6 'S02) a C.(CHj,) * 
CHa'CrL-COvCalLj. B. Aus y.j'-Bis-phenylthio-n-valeriansaure-äthylester durch Oxydation 
mittels Kaliumpermanganats (Posneb, B, 34, 2655). — Krystalle (aus Alkohol). F; 112" 
bis 113°. Leicht löslich in Äther und heißem Alkohol. Schwer löslich in kaltem Alkohol 
und heißem Wasser. Liefert bei der Vereeifung mit verd. Natronlauge y.y-Bis-phenylsulfon- 
n - valeriansäure. 

^.jS-Bis-pbenylthio-a-methyl-butteraäure-ätriylester, a-Methyl-acetessigsäure- 
äthylester-diphenylrnercaptol CuB^aO«S, = {G^'8)ßiCB^*CaiCB^*CO a *C a K s . B. 
Aus a-Methyl-acetessigsäure-äthylester und Thiophenol durch Kondensation mit Chlorwasser- 
stoff (Posneb, B. 34, 2864). — Krystalle (aus Alkohol). F: 49°. Löslich in Alkohol, Äther, 
Benzol, Eisessig. — Liefert bei längerem Kochen mit Alkali jß-Phenylthio-a.p-dimethyl-acryl- 
säure (S. 319). 

ß.ß-Bis-phenylsulfon-a-methyl-buttersäure-äthylester C 18 H 22 6 S a = 
(C 8 H 5 - SOaJsACHj) ■ CH(CHa) ■ C0 2 • C^ B. Aus der vorstehenden Verbindung durch Oxy- 
dation mit Kaliumpermanganat (Posnbb, B. 34, 2665). — Krystalle (aus Alkohol). F: 130°. 
Löslich in Alkohol, Äther, Benzol; Eisessig. — Bei Verseifung auf gewöhnlichem Wege tritt 
Zersetzung ein. Nur bei sehr vorsichtigem Arbeiten und Zersetzung des verseiften Produktes 
mit Schwefelsäure unter Kühlung entsteht eine Säure, die aber außerordentlich zersetzlich 
ist und nicht gereinigt werden kann. 

^.*?-BiB-phenylthio-a-äthyl-butt©rBäure-äthyle8ter, a-Äthyl-acertesaigsäure- 
äthyleßter-diphenylmercaptol C^^OaSa = (C^ 5 *S) s C(C^-CH(G 1 B^)>C0 I |*C s BL. B. 
Beim Einleiten von trocknem Chlorwasserstoff in ein Gemisch aus Thiophenol und a-Athyl- 
acetessigester (Axttenbieth:, A. 259, 371). — Krystalle (aus Alkohol). F: 70—71°. Unlöslich 
in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 
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ß.j9-BiB-ph.enylsixlfon-a-ätliyl-buttei*sä.xire-ätliylester G- i0 H. fiA O i fi.i ~ 
(C s H 5 -S0 1J ) 2 C(CH a )-CH(C a H a )'C0 2 -C 2 H 5 . B. Bei der Oxydation einer Lösung der vor- 
stehenden Verbindung in Benzol mit KMn0 4 in saurer Lösung {Au., A. 259, 372). — 
Krystalle (aus Alkohol). E: 111°. Leicht löslich ia Alkohol, Äther und Benzol, unlöslich 
in Wasser. 

<z.a-Bia - phenylÜHO-.berrie,teinsäur e -diäthylester, Oxaleasigester-diphenylmer- 

captol C^H ;!2 4 S ? = (C B H 5 -S) 2 C(CO !! -C s H B )-CH 2 -CO ? -C 2 H 6 . B. Entsteht neben Phenyl- 
thio-fumaraäure-diäthylester (S. 319) aus Natriumthiophenolat und Acetylendicarbonsäure- 
diäthylester (RühbmaNk, Stafleton, Soc. 77, 1183). — Prismen (aus Äther). F: 82—83". 
Leicht löslich in Alkohol, 

a-Phenylthio-aeetesaigsäure-äthyleater C^H^O-sS = C 9 H 5 -S-GH(CO-CH a )-C0 2 - 
C a H 6 . B. Ausa-Chlor-aceteasigaäure-äÜiyleBterundNatriumthiophenoIat(I)ELi8LB, Soewalm, 
B. 26, 2982). — Öl. Zersetzt sieh unter Bildung von Dipbenyldisulfid bei 60—70°, oder 
schon bei gewöhnlicher Temperatur nach monatelangem Stehen im Exsiccator. 

^-Phenyltrüo-lävuHnsäure-äthyleeter G 1S H 16 8 S = aHg-S-OH^CO'CrLJ'CHa'COjj- 
C S H 5 . B. Aus ^Brom-lävulmaäure-äthylester und gekühltem Natriumthiophenolat (Dblislb, 
B. 22, 309). — Flüssig. Kpi S : 196—197°. 

[jS-Äthylamino-äthyl] -phenyl-suHbn, Äthyl- [/?-phenylaulfon-äthyl] - anain, 
0-Fhenylsulfon-diäthylaniin 0mP»O«NS ~ C 5 H 5 -SOjs-CH a -CH 2 'NH-C a H fi . ' B. Beim 
Erhitzen von Äthylen-bis-phenylsulfon mit Wasser und überschüssigem Äthylamin im zu- 
geschmolzenen Bohr auf ca. 80°; man destilliert das überschüssigeÄthylamin ab und extrahiert 
mit Äther (Otto. J. pr. [2] 30, 337). — C, H 1B 2 NS + HCl. Seideglänzende Nadeln (aus 
absoL Alkohol). Et 130°. Äußerst leicht löslich in Wasser. 

Bis-[j8-phenylaulfon-äthyl]-amin, ß./?'-Bie-phenylsulfon-6Uäthylainin C I6 H 18 4 NS 2 
*= C B H & *SO a -CH2-OH 2 -NB:*CrIaCH 2 -SPa-C 6 H § , B, Bei mehrstündigem Erhitzen von 
30 g Äthylen-bis-phenylsulfon mit 300 ocm 10 %igem wäßr. Ammoniak unter geringem Über- 
druck; das beim Erkalten auskrystallisierte Produkt wird abfiltriert; einen weiteren Anteil 
desselben gewinnt man durch Schütteln der Lösung, die vorwiegend das bei der Reaktion 
abgespaltene benzolsulfinsaure Ammonium enthält, mit Benzol (Otto, J. pr. [2] 30, 324). 
Entsteht auch bei der Einw. von Ammoniak auf [d-Chlor-äthyl]-phenyl-sulfon, auf /S-Phenyl- 
sulf on-äthylalkohol und auf ^.jS'-Bis-phenylsulion-diäthyläther (Otto). — Nadeln (aus Benzol), 
Tafeln (aus Alkohol). Triklin (Vater, J.pr. [2] 40, 531; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 274). E: 
77—78°. Kaum löslich in kaltem Wasser, reichlicher in heißem Wasser und Äther, sehr reich- 
lich in siedendem Benzol und Alkohol. — C 16 H 19 4 NS 2 -f- HCl. Seideglänzende Nadeln. 
• E: 192—193°. Schwer löslich in kaltem Wasser, ziemlich leicht in heißem Alkohol und Wasser. 
- Nitrat. Wenig lösliche Nadeln. F: 189-190° (Zers. ?). — 2C 1 gH w 4 NS 2 + 2 HCl + 
PtCl 4 . Rotgelbe Blättehen. Ziemlieh leicht löslich in Alkohol, viel schwerer in Wasser. 

Methyl-bis-[^-phenylsulfon-äthyl]-amln 17 H,jO 4 NS a = C^H a - S0 a • CH S • CH 2 • N(CH,) • 
CH2-CH2-S0a-0 6 H 5 . B. Das Hydrojodid entsteht beim Erhitzen von (S./S'-BiB-phenylsulfon- 
diäthylamin mit Methyljodid und Alkohol auf 115° (Otto, J. pr. [2] 30, 335). Dasselbe ist 
ölig. — C^HaOiNSjj + HCL Nadeln oder Quadrattafeln. F: 220-221° (Zers.). Leicht 
löslich in Alkohol, schwerer in heißem Wasser, schwer in kaltem Wasser. 

Disulfon aus Amino-aoeton-diphenylmercaptol, ^-Bls-phenylsulfon-a-amino- 
propan GyjHjyOiNS, = ((kH^S0^3(CH 3 )'CH a »NH 8 . B. Entsteht neben Phthalsäure und 
viel Äthyhaen-bis-pnenylsulfon bei der Spaltung von /L/^Bis-phenylsulfon-a-phthalimido- 
propan mit Salzsäure bei 180—190° (PosKeb, Fahbekhoest, B. 32, 2768). — Flockiger 
Niederschlag (aus der salzsauren Lösung durch Natronlauge). — 2C ls Hi,0 4 NS 2 + 2 HCl 
-j- PtCL, + 2 HjO, Orangegelbe Nadeln (aus verd. Salzsäule). Sintert bei 135°, wird bei 
150° klar, ohne zu schmelzen, zersetzt sich bei höherer Temperatur. 

(^-Anilno-^-oarboxy-äthyl]-phenyl-sul±ld, jS-Phenylthio-a-arniao-propionsäure, 
S-Phenyl-cy stein C e H u O a N8 = CÄ-S-CHs-CH^NH^-COeH. Zur Konstitution vgl. 
Fbiedmans, B. Ph, P. 4, 486. — B. Beim Kochen von Phenyhnercaptursäure (S. 323) mit verd. 
Schwefelsäure (Bat/kann, Pbeusse, H. 6, 337). — Sechsseitige Tafeln (aus Wasser oder aus 
verd. Ammoniak). Zersetzt sich oberhalb 160 , ohne zu schmelzen (B., P.). Schwer löslich 
in kaltem Wasser, leicht in Säuren und Alkalien (B., P,). — Beim Kochen mit Natronlauge 
wird Thiophenol gebildet (B., P.). — Kupfers alz. Hellblauer krystaDinißcher Niederschlag; 
fast unlöslich in Wasser und Ammoniak (B., P.). 
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OptiBch aktive ^-Phenylthio-a-aeetamino-propioiisäure, Fhenylmereaptursaure 
CiiHiANS^C^Hs-S-CHa-C^NH'CO-CH^^COaH. Zur Konstitution vgl. Friedmann, 
B. PK. P. 4, 486. — B. Beim Behandeln von p-Brom-phenylmercaptursäure (S. 333) 
mit Natriumamalgam (Baum ans, Preusse, H. 5, 335). — Glanzende Krystalle von tetra- 
und oktaedrischer Form (B., P.). F: 142—143° (B., P.). Schwer löslich in kaltem Wasser, 
leichter in heißem und in Alkohol (B., P.). [a] D : —9,3" (in Alkohol, p — 20); das Natrium- 
salz hat in alkal Lösung [ct] D : +4,2° [p (auf die freie Säure berechnet) = 8] (B., B, 
15, 1732; vgl. Landolt, Das optische Drehungsvermögen organischer Substanzen, 2. Aufl. 
[Braunschweig 1898], S. 477), — Wird von KaHumpermanganat in verd. schwach alkal. 
Lösung zu (?-Phenylsulfon-a-aoetamino-propionsäure oxydiert {König, H, 18, 536). Bei der 
Reduktion mit Natriumamalgam oder mit Jodwasserstoff wird Thiophenol abgespalten 
(B., P.). Zerfällt beim Kochen mit verd. Schwefelsäure sehr leicht in Essigsäure und 
S-Phenyl-cystein (B., P.). — Ist eine starke Säure (B., P.). — Silber salz. Amorpher 
Niederschlag, der sich bald in glänzende Blätteben umwandelt (B., P.). — Ba(0 11 H ls O 3 NS) 2 
-f- 3 H a 0. Nadeln (aus Wasser). F: 140°; verliert das Krystallwasser bei 180° (B., P.). 

jJ-Phenylaulfon-a-acetarDino-propionsäure C u H 13 8 NS = C 6 H 6 -SO a -CH a -CH(NH- 
CO-CILJ-COaH. Zur Konstitution vgL Friedmann, B. Ph. P. 4, 486. — B. Beim Be- 
handeln von Phenylmercaptursäure mit verd. schwach alkal. KaHumpermanganatlösung 
(König, H. 16, 536). Aus ^-[4-Brom-phenylsulfon]-a-acetamino-propionsäure (S. 334) mit 
Natriumamalgam (K.). — Kleine Prismen. F: 183°. Schwer löslich in kaltem Wasser 
und Alkohol, unlöslich in Äther, Benzol, Chloroform und Schwefelkohlenstoff. — Zerfällt 
oberhalb 183°« unter Abspaltung von Kohlendioxyd und Essigsäure. — AgC^ILjOäNS. 
Kleine Nadeln. Leicht löslich in Wasser. — Ba(0 u H ls O5NS) 2 •+• a / 8 H 8 0. Mikroskopische 
Nadeln. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. 



Äthyl-phenyl-disulfld C 8 H 10 8» = C 6 H 6 -S-S-C a H 5 . B. Entsteht neben Diäthyl- 
disulfid und Diphenyldisulfid beim versetzen einer äther. Lösung von 1 MoL-Gew. Thio- 
phenol und 1 Mol.-Gew. Äthylmercaptan mit 2 At.-Gew. Brom (Otto, Rössing, B. 18, 3135). 
Entsteht auch neben Diäthyidiaulfid durch Erhitzen von Benzolsuifinsäuxe mit Äthylmer- 
captan und Alkohol im geschlossenen Rohr auf 100° (O., R., B. 18,* 3136). Entsteht neben 
Diäthyldiaulfid und Diphenyldisulfid beim Erhitzen von Diphenyldisulfoxyd (S. 324) mit 
Äthylmercaptan auf 110—120° (0., R., B. 19, 3137). — Meroaptanähnlich riechende Flüssig- 
keit. Sehr schwer flüchtig mit Wasserdämpfen; unlöslich in Wasser; mischbar mit Alkohol 
und Äther; schwerer als Wasser; stark lichtbrechend (O., R., B. 10, 3136). — Zerfällt beim 
Kochen mit alkoh. Kalilauge in Kaliuroäthylniereaptid, Kaliumthiophenolat, äthansulfin- 
saures Kalium und benzolsulfinsaureB Kalium (O., R., B. 20, 190). 

Diphenyldisulfld C 12 H 1() S 2 = C 6 H 5 -.S-S-C 6 H 5 . B. Durch Oxydation von Thiophenol 
beim Stehen an der Luft (Stknhottse, Proc. Royal Soc. London 17, 63; A. 140, 249), besonders 
in alkoK-ammomakalischer Lösung (Vogt, A. 110, 150); dabei tritt indermediär H 2 2 auf 
(Engler, Beoniatowski, B. 37, 3274). Bei der Oxydation von Thiophenol mit Salpeter- 
säure (Vogt) vom spezifischen Gew.: 1,11—1,12 (Otto, A. 148, 213), mit Benzoylnitrat in 
Tetrachlorkoblenstoö (Francis, B. 30, 3803), mit Cnromsäuregemisoh (Kekulk, Szttoh, 
Z. 1867, 194), mit Tellurtetraehlorid (Rohrbaech, A. 315, 13), mit Jod (Friedel, Crasts, 

A, eh. [6] 14, 438) bezw. mit Natronlauge und Jod (Hübner, Aisberg, A. 156, 330), mit 
Bromwasser oder Wasserstoffsuperoxyd oder durch elektrolytische Oxydation in alkal, 
Lösimg (Tabotjry, A, eh. [8] 15, 47, 48). Durch Erhitzen von Thiophenol mit Schwefel 
(Wxtsts, Bl. [4] 6, 408) oder duroh Schütteln einer alkal. Lösung von Thiophenol mit Schwefel 
(Holmberg, A. 350, 83). Diphenyldisulfid entsteht ferner aus Thiophenol bei der Einw. 
von koaz. Schwefelsäure (Stenhotjse), von Schwefeltrioxyd (Schiller, Otto, B. 0, 1638) 
oder von CMorsulfonsäure (Beöxubts, Otto, B. 11, 2065), von Sulfurylchlorid S0 2 CL oder 
Thionylchlorid SOCL., letzten! alls neben Diphenyl-trisulfia und -tetrasulfid (Tasker, Jones, 
Soc, 05, 1911), oder von Nitrosylcblorid {T,, J). Mit Phosphoroxychlorid erhält man aus 
Thiophenol beim Erhitzen auf 100° (T., J.) oder beim Schütteln der alkal. Lösung unter 
Kühlung (Adtbnrieth, Hildebrand, B. 83, 2111) Diphenyldisulfid und Triphenyttrithio- 
phosphat (C 6 H & -S)3P0. Quantitativ dagegen entsteht Diphenyldisulfid aus Thiophenol 
durch Einw. von Phosphorpentachlorid (oder -pentabromid) bei —15° (AdTEnrieth, Geyer, 

B. 4L, 4257; vgl. Vogt). Quecksilberthiophenolat zerfällt bei der Destillation in Diphenyl- 
disulfid und Quecksilber (Otto, Dreher, A. 154, 179). — Diphenyldisulfid entsteht auch 
bei 3-stdg. gelindem Sieden von 1 MoL-Gew. Diphenylsulf id mit 1 At.-Gew. Schwefel (Kraeet, 
Vorster, B. 38, 2815). Beim Kochen von Diphenyldisulfoxyd mit Kalilauge, neben 
benzolsufiinsaurem Kalium (Otto, Rössing, B. 19, 1236). — Beim Erhitzen von 1 Mol.-Gew. 
Benzolsulf insäure mit 3 Mol -Gew. Thiophenol auf 110° (Schiller, Otto, B. 9, 1589). Durch 
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Einw. von Hydrazinhydrat auf Benzolsulfinsäme-äthylester (Cubtius, Lorbnzen, 'J. pr. 
[2] 58, 161, 188). Aus BenzolsuKonsäurebydrazid durch. Einw. von Jod oder beim Erhitzen 
für sich {Cv„ Lo., J. pr. [2] 58, 109). Bei der Einw. von Jodwasserstoffsäure auf Benzol- 
sutfonsäurechlorid (Cleve, B. 91, 1100). Durch Einw. von pulverisiertem Schwefel auf eine 
äther. Lösung von Phenylmagnesiumbromid und Zersetzung der Reaktionsmasse durch 
salzsäurehaltiges Wasser; gleichzeitig entstehen Thiophenol und Diphenylsulfid (Wuyts, 
Cosyns, Bl. [3] 29, 690; W., Bl, [4] 5, 407; Taboury, Bl. [3] 29, 761; C. r. 138, 982; A. eh. 
[8] 15, 12). — Beim Einleiten von Schwefeldioxyd in eine siedende nicht zu verdünnte 
Lösung von Phenylhydrazin in Benzol (Michaelis, Bühl, B. 23, 475). 

Nadeln (aus Alkohol). E: 61° (Stenhottse), 60° (Vogt), 69—60° (Wuyts). Kp: 310° 
(unkorr.) (Gbaebe, A. 174, 189); Kp«: 191-192° (Kba., Vor.). Unlöslich in Wasser, löslich 
in Alkohol (Vogt), sehr leicht in Äther, Benzol, Schwefelkohlenstoff (Stenhottse). — Zerfällt 
bei längerem Kochen in Schwefel und Diphenylsulfid (Gbaebe). Wird von Salpetersäure zu 
Benzolsulfonsäure oxydiert (Vogt). Gibt mit Wasserstoffsuperoxyd in Eisessig Diphenyl- 
diaulfoxyd (Hinsbebg, J5. 41, 2838). Geht bei der Reduktion mit Zink und Salz- bezw. 
Schwefeilsäure (Vogt; Otto, A. 143, 213) oder mit Zinkstaub in neutralem Medium (Otto, B. 
10, 940) oder mit HI und rotem Phosphor { Stenhottse) oder bei elektrolytischer Reduktion 
(Tab., A. eh. [8] 16, 49) in Thiophenol über. Trooknes Chlor wirkt substituierend, mit feuchtem 
Chlor entsteht Benzolsulfonsäurechlorid (Schtlleb, Otto, B. 0, 1637). Einw. von Brom: 
Whbeleb, Z. 1867, 436. Liefert bei der Bromierung in Gegenwart von Aluminiumbromid 
bei 0° Hexabromdiphenyldisulfid (S. 335) (Tab., Bl. [4] 1, 742; A. eh. [8] 15, 51). Heiße 
alkoh, Kalilauge erzeugt KaHumtbiophenolat und benzolsulfinsaures Kalium (Schiller, 
Otto, B. 0, 1637); erfolgt die Spaltung in Gegenwart von Benzylohlorid, so entstehen Phenyl- 
benzyl-sulfld und Phenvl-benzyl-sulfon (Fromm, B. 41, 3403). Bei gelindem Erwärmen 
mit alkoh. KaUumsuliid entsteht KaHumtMophenolat (Otto, Rössing, B. 10, 3129). Di- 
phenyldisuKid wird von alkoh. Ammoniak bei 240° nicht verändert (Busoh, Stern, B. 20, 
2149; vgl. indessen Otto, J. pr. [2] 37, 210). Wird von konz. Schwefelsäure unter Entwick- 
lung von Sohwefeldioxyd in Thianthren übergeführt (Ebies, Volk, B. 42, 1172). Gibt mit 
Aluroiniumohlorid in Ligroin Thianthren neben Thiophenol (Dettss, R. 28, 136). Bei der 
Einw. von Äthylmagnesiumbromid entsteht ein Produkt, welches bei der Zersetzung mit 
Wasser Äthyl-phenyl-sulfid und Thiophenol liefert (Wttyts, Bl. [3] 35, 167). 

l.thyl-phenyl-disulfoxyd C 8 H 10 O 2 S 2 = OeHs-SO-SO-CjHs. Zur Konstitution vgl. 
Hinsbekg, B. 41, 2836, 4294. — B. Aus dem Kaliumsalz der Benzolthiosulfonsäure (Syst. 
No, 1520) und Äthylbromid (Otto, B. 15, 127). — Schwach riechendes, dickliches Öl. Un- 
löslich in Wasser und Petroläther; in jedem Verhältnis mischbar mit Alkohol, Äther und 
Benzol (O.). — Zerfällt mit Zink und Schwefelsäure in Äthylmereaptan und Thiophenol 
(O.). Beim Kochen mit Alkohol und Zinkstaub entstehen Zinkäthylmercaptid und benzol- 
sulfinsaures Zink (O.). Wird durch Kahlauge in der Wärme gespalten in Diäthyldisulfid 
und Benzokulfinsäure (O.). 

Diphenyldisulfoxyd C^ußßi = C e H 6 • SO ■ SO • C e H 6 . Zur Konstitution vgl. Hins- 
berg, B. 41, 2836, 4294. — B. Trockne Bezizolsulf insäure wird beim Aufbewahren in zu- 
geschmolzenen Gefäßen größtenteils in Diphenyldisulfoxyd und Benzolsulfonsäure um- 
gewandelt (Patjly, Otto, B. 10, 2182). Diese Reaktion wird beschleunigt durch die wasser- 
entziehende Wirkung von trocknem Chlorwasserstoff (P., 0., B. 10, 2182); Luftaauerstoff 
spielt hierbei keine Rolle (P., O., B. 11, 2070). Die gleiche Zersetzung feuchter Benzolflulfin- 
sänre verläuft erheblich langsamer und ist bei Gegenwart größerer Mengen Wasser nur minimal 
(P., O., B. 10, 2182). Dagegen erfolgt sie leicht bei schnellem Eindampfen einer wäßr. Lösung 
von Ber^)kuBinsäure (P., O., B. Ö, 1640) oder beim Erhitzen von Benzolsulf insäure mit 
Wasser im geschlossenen Rohr auf 130° (O., A, 145, 318) oder beim Behandeln des Natrium- 
salzes der Sulf insäure mit konz. Schwefelsäure oder mit Phosphorsäureanhydrid (P., O-, 
B. 0, 1640). Diphenyldisulfoxyd entsteht neben Benzolsulfinsäure-phenylhydrazid (Syst. 
No. 2067) beim Erwärmen von Benzolsulfinsäure mit Phenylhydrazin und konz. Salzsäure 
(Escales,_ B. 18, 893). Neben Phenyl-[2.5-dioxy-phenyl]-sulfon durch Erwärmen von Hydro- 
chinon mit Benzolsulfinsäure (Hx, B. 38, 112). Aus Benzolsulfonsäurechlorid durch Einw. 
von Thioharnstoff, sowie aus benzolsulfinsaurem Kalium durch Einw. von „Dithioharnstoff- 
dichlorid" (Bd. III, S. 194) in Alkohol (Remsen, Tubneb, Am. 25, 191, 199). Entsteht in 
kleiner Menge bei der Einw. von Salpetersäure (D: 1,3) auf Thiophenol (P, 0., B. 8, 1640). 
Aus Diphenyldisulfid, in Eisessig, mittels 3%iger Wasserstoffsuperoxydlösung {Hl, B. 41, 
2838). — Nadeln (aus Alkohol). Monoklin prismatisch (KÖbig, Fock, B. 15, 131; vgl. Groth, 
CK Kr. 5, 37). F: 45° (P, 0., B. 9, 1641). Unlöslich in Wasser und Alkalien, leicht löslich 
in Äther, heißem Benzol und Alkohol (O., A. 146, 318). — Zersetzt sich beim Destillieren 
unter Bildung von Diphenylsulfid und S0 2 (Krafbt, Steiner, B. 34, 564). Kaliumperman- 
ganat oxydiert zu Benzolsulfonsäure (P, O., B. 11, 2071). Wird von Zink und Schwefelsäure 
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in Thiophenol übergeführt (0-, A. 145, 31Ö), Beim Kochen mit Alkohol und Zinkstaub tritt 
Bildung von Benzolsulfinsäure und Thiophenol ein (P., 0., B. 10, 2183). Auch beim Ein- 
leiten von Schwefelwasserstoff in eine wanne alkoh. Lösung von Mphenyldisulfoxyd ent- 
stehen Thiophenol und Benzolsulfinsäure (0., Rössma, B, 20, 2090). Erwärmen mit alkoh. 
KahumsulfidlÖsung führt zu Kaliumthiophenolat und benzolthiosulfonaaurem Kalium (0., 
R„ B. 19, 3131). Diphenyldiaulfoxyd zerfällt beim Koohen mit Kalilange in benzolßtufin- 
sauies Kalium und D^henyldiaulfid; benzolsuLfonsaures Salz wird hierbei nicht gebildet 
(O., B., B. 10, 1236). Einw. von Brom: O., A. 146, 318; 0., Löwestkal, Grübe», A. 149, 
110, Bei gelindem Erwärmen einer alkoh. Losung von Diphenyldiaulfoxyd mit etwas weniger 
als der äquivalenten Menge Thiophenol entstehen Benzolsulfinsäure und Diphenyldisulfid; 
mit Zinkthiophenolat erfolgb'diese Umsetzung sehon in. der Kälte (P., O., B. 10, 2184; 11, 
2071). 

Äthylen-fciB-phenyldisulfoxyd C u H 14 4 S 4 = C 6 H B • SO • SO • CH 2 • CH 2 • SO • SO • C 8 H 6 . 
B. Durch Kochen des Hatriumsakes der Benzolthiosulfonsäure mitÄthylenbromid und Alko- 
hol {Otto, Bosses», B. 20, 2079). ~ Nadeln (aus Alkohol). E: 84—86°; nicht unzersetzt 
flüchtig; unlöslich in Wasser, reichlich löslich in heißem Alkohol und noch leichter in Benzol 
(0., R., B. 20, 2080). — Wird durch Zink und Salzsäure zu Äthylendimercaptan, Diäthylen- 
tetrasulfid (Syst. Np. 3008) und Benzolsulfinsäure bezw. Thiophenol reduziert (0., B., B. 20, 
2086). Beim Erhitzen mit Zinkstaub und Alkohol im geschlossenen Bohr auf 110° entstehen 
Benzolsulfinsäure und Äthylendimercapfcan (O., R., B. 20, 2087). Beim Einleiten von Schwefel- 
wasserstoff in die erwärmte alkoh. Losung werden Äthylendimercaptan, Diphenyltetrasuifid 
und andere Produkte gebildet (O., R., B. 20, 2092). Alkoh. Kaliumsulfid wirkt wesentlich 
unter Bildung der Kaliumsalze von Benzolthiosulfonsäure und von Äthylendimercaptan 
(O., R., B. 20, 2085). Beim Erwärmen mit alkoh. Kalilauge entstehen Benzolsulfinsäure, 
Äthan-a.£-disulfinsäure und Diäthylentetrasulfid (O., R., B. 20, 2081). Wäßr. Ammoniak 
spaltet bei 110° Benzolsulfinsäure ab (O., R., B. 20, 2085). Brom erzeugt Äthan-a.^-disuIfon- 
säure und Benzolsurfonsäure (O,, Heydecke, B. 25, 1482). Mit Äthylendimercaptan entsteht 
in warmer alkoh, Losung Benzolsulfinsäure und Diäthylentetrasulfid (O., R., B. 20, 2084). 

[a-Carbäthoxy-aoetonyl]-phenyl-disulfos:yd (^Benzolthiosulfonacetessig- 
ester") C 12 H 14 5 S 2 = C 6 H E -SO-SO-CH(CO-CH a )-C0 2 -C 2 H B . B. Man erhitzt äquimole- 
kulare Mengen benzolthiosulfonsaures Kalium und a-Chlor-acetessigsäure-äthylester in alkoh. 
Lösung 1—2 Stdn. lang auf dem Wasser bade (Tboeger, Ewebs, Ar. 238, 312). — Krystalle 
(aus Alkohol). E: 55-58 D (T., E.). Löslieh in Alkohol und Äther (T., E.). Gibt mit Phenyl- 
hydrazin in siedendem Alkohol das 4-Phenylh.ydrazon des 4.5-Dioxo-3-methyl-l-phenyI- 

CO'C 1- N'NTT'O TT 
pyrazolms CgH^-N^ > , in Äther das Phenylhydrazon-phenylhydrazid des 

[a-Carboxy-acetonyl]-phenyl-disulfoxyd8 (T., Volkwer, J, pr, [2] 70, 384). Gibt in alkoh. 
Lösung mit Eisenchlorid eine blutrote Färbung (T., E.). 

Diphenyldisulfon C^aH^OiSa = C 6 H 6 -S0 2 -S0 2 -C 6 H 5 . B. Aus Benzolsulfinsäure in 
Eisessig mit fein gepulvertem Kaliumpermanganat in der Kälte (Hilditch, Sog. 93, 1526). 
— Nadeln (aus Benzol). E: 193—194°. Schwer löslich in Alkohol und kaltem Benzol, mäßig 
löslich in heißem Benzol und Eisessig. — Gibt mit konz. Ammoniak BenzolsuHonsäureamid 
und benzolsulfinsaures Ammonium. 



DiphenyltriBulftd QuE^S, = C ( H s -S 3 -C e H fi . B. Aus Thiophenol und Schweiel- 
diehlorid (Tkobgeb, Hobhtotg, J. pr. [2] 60, 134). — Goldgelbes, leicht bewegliches Öl von 
schwachem Geruch. Leicht löslich in Äther, lösKch in Alkohol, unlöslich in Wasser. 

Diphenyltetrasuifid Gi a Hj S 4 = CaHjj-Sj-CeH^ B. Beim Einleiten von Schwefel- 
wasserstoff in eine erwärmte Lösung von 1 Tl. Benzolsulfinsäure in 4—5 Tln. Alkohol; ist 
alle Sulfinsäure zersetzt, so trennt man das gebildete öl ab, löst es in kaltem Äther und ver- 
dunstet die filtrierte Lösung (Otto, J. pr, [2] 37, 208). Entsteht auch glatt beim Vermischen 
der Lösungen von Thiophenol und von Schwefelehlorür S g Cl a in troeknem Schwefelkohlen- 
stoff (O.). — Dickes gelbes ÖL Riecht unangenehm. D"' 5 : 1,297. Unlöslich in Wasser, 
leicht löslich in Äther, schwerer in Alkohol. — Zerfällt bei der Destillation wesentlich in 
Schwefel und Diphenylsulfid. Wird durch farbloses Sehwefelammonium oder konz. wäßr. 
Kalilauge zunächst in Diphenyldisulfid umgewandelt, ebenso wirken Kaliumcyanid, Queck- 
silber, Silber oder Kupfer. 
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Thiophosphorjgsäure-phenylester-diclilorid C 6 H 6 C1 2 SP = CgHg-S'PCI^ s. S. 178. 

TritMophosphoyigsäure-triphenylester C l8 H u SaP = (C 8 H 6 ■ S) 3 P 8. S. 178. 

DitlüophoBphoraäviro-phenylester-diehlorid 0^0138^ = CjjHgSPSCla a. S. 181. 

TrithiophosphorBäure-S.S.S-triphenylester C 18 H 15 OSsP = (C 8 H B S)sPO s. S. 182. 

TeteathiophOBphorBäure-tripheiiylester C^Eiß^ = (C 8 H B - S) 8 PS s. S. 182. 

TWtMomonoselenophosphor säure- S.S. S-triphenyleeter CisHujSaPSe = (C 6 H 6 - 
S)aPSe b. S. 182. 

SubstüutionsproduJcte des TMophenols. 

2-Chlor-thiophenol, o-Cnlor»phenylmereaptan 8 H s CIS == C 8 H 4 C1-SH. B. Man 

stellt durch Einw, von o-Chlor-beazoldiazoniumchlorid auf Kaliumdithiocarbonat (erhalten 
durch Kochen von CS 2 mit festem Kali) oder auf Kaliumxanthogenat Dithwkohlensäure-bis- 
[2-chlor-phenyl]-ester bezw. Äthylxanthogensäure-[2-ehlor-phenyr]-ester dar und verseift 
diese Verbindungen durch alkoh. Kalilauge (Daccomo, J. 1891, 1377). Durch Reduktion 
-von o-Chlor-benzolSulf onaäurechlorid mit Zinn und Salzsäure in Gegenwart von PtCU, (Fbied- 
lXnder, Mauthsteb, 0. 1904 II, 1176). — Kp: 205-206 (F., M.), 204-206» (D.). D"« 6 : 
1.2752 (D.). 

Acetyl-[2-ohlor-phenyl] -sulfld, ThioesBigsäure-S- [2-ohlor-phenyl] -ester 
CgH^OClS = 6 H 4 C1-S-CO-OH S . B. Aus o-CHor-thiopheno! und Acetylchlorid (Daccomo, 
J. 1891, 1378). — öl. Kp: 254—258°. D 1 *' 5 : 1,2659. Sehr leicht löslich in organischen 
Mitteln. 

Carboxymethyl- [2-ohlor-ph.enyl] -Bnlfid , [2-Chlor-pb.enylthio] -essigsaure, 
S-[2-Cnlor-phenyl]-thioglykolsäure C 9 MrOJ3S = C 6 H 4 C1-SCH 2 -C0 2 H. B. Man er 
hitzt das S-[2-Amino-phenyl]-thioglykolsäure-anhydrid (Syst. No. 4278) mit konz. Natron 
lauge, diazotiert die erhaltene S-[2-Amino-phenyl]-thiogIykolsäure und setzt die Diazonium 
Verbindung mit CuCl in salzsaurer Losung um (FbiedlIndeb, Gkwala, Sltjbek, M. 28 
272). — Nädelchen (aus Ligroin). F: 112°. Ziemlich schwer löslich in heißem Ligrom, schwer 
in kaltem Wasser, leicht in den gebräuchlichen Lösungsmitteln (F., C). — Gibt mit Schwefel 
säuremonohydrat und Borsäure bei 80° einen Farbstoff der Thioindigoreihe (Kaule & Co. 
D. R. P. 199492; C. 1908 II, 463). 

Bis-[2-chlor-pnenyl]-dißulfld, 2.2'-Dicnlor-diphenyldisulfid C 12 H 8 CLS 2 = C^Cl 
S'S'C 8 H 4 C1. B. Aus o-Chlor-phenylmercaptan durch Jod in alkal. Lösung (FbiedlXitoeb, 
Matjtienbb, 0. 1904 II, 1176). -'Nadeln (aus Alkohol). F: 89-90°. 

3-CMor-r^ophenol, m-Cblor-phenylniercaptaiL 0^018 = 0631401 -SH. B. Durch 
Verseif ung von Äthylxanthogensäure-[3-chlor-phenyl]~ester mit alkoh. Kalilauge (Daccomo, 
J. 1891, 1375). Man behandelt KaUumdithiocarbonat (erhalten durch Kochen von CS 2 
mit festem Ätzkali), in wäßr. Losung bei 50—60° mit m-Chlor-benzoldiazoniumchlorid und 
verseift die entstandenen Dithiokohlensäure-bi8-[3-chlor-phenyl]-ester mit alkoh. Kalilauge 
(D.). — Farbloses öl. Kp: 205—207". D 1M : 1,2637. Fast unlöslich in kaltem Wasser, löslich 
in Petroläther, sonst leicht löslich, — Reagiert mit konz. Sehwef elsäure in der Kälte nicht ; 
in der Wärme entsteht eine hellblaue Färbung. — KCgH^ClS. Prismatische Nadeln. Sehr 
leicht löslich in Wasser, wenig in Alkohol. — Ba(C 6 H 4 ClS)2. Schuppen. Schwer löslich in 
Wasser, sehr wenig in Alkohol. — Hg(C $ H 4 ClS) 2 . Perlmutterglänzende Schuppen. Fast un- 
löslich in Wasser und Alkohol 

Aeefyl-£3-ehlor-phenyl]-5ulfid, TMoessigsäure-S-[3-ohlor-phenyi;| -ester 
CgILOCIS ~ .C e H 4 Cl-S*C0-CH 3 , B. Aus m-Chlor-phenylmercaptan und Acetylchlorid 
(Daccomo, J. 1891, 1376). — Flüssig. Kp^: 255—260°. Unlöslich in Wasser, leicht lös- 
lich in Alkohol und Äther. D 9 ': 1,2537. 

Dithiokohlen säur e-O - äthy 1 ester -S - [3-oblor -phenyl] -ester, Äthylxanthogen - 
säure- [8-ahlor-phenyl] -ester CgHsOClSg = C 6 H 4 C1-S-CS*0-C 2 H C . _ B. Aus Kalium- 
xanthogenat und m-Chlor-benzoldiazoniumchlorid in wäßr. Lösung bei 60— 60° (Daccomo, 
J. 1881, 1375). — Bei der Verseif ung mit alkoh. Kalilauge entsteht 3-Chlor-thiophenol. 

Carboxymethyl- [3-chlor-phenyl]-BUlfld, [3-Chlor-phenylthio] -essigsaure, 
S- [S-Chlor -phenyl] -thioglykolaaure CgH^ClS = C ? H 4 C1 • S • CH 2 • COgH. B. Man setzt 
diazotiertes m-Chlor-arülin mit Thioglykolsäure um, führt die so gebildete Säure in das 
Natriumsalz über und verkocht dieses mit Wasser (FbiedlXndeb, Chwai-a, Si/übek, M . 28, 
251, 273). — Nadeln (aus Wasser), Tafeln (aus Ligroin). F: 81—82°. Leicht löslich in 
den gebräuchlichen Lösungsmitteln. 

4-Cblor-thiopbenol, p-Chlor-phenylmercaptan C 8 H 6 C1S==C 8 H 4 CI-SH. Zur Kon- 
stitution vgl. Friedlä'ndeb, Matjthnee, C. 1904 II, 1176, — B. Aus dem Chlorid der 
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p-Chlor-beiiüolsulfonsäure durch Reduktion mit Zink und verd, Schwefelsäure (Otto, A. 
143, 109). Durch Verseifung von Äthylxsnthogensäure-[4-cMor~phenyl]-eater mit alkoh. 
Kalilauge (Dacoomo, J. 1891, 1377). Man behandelt KaUumcüthiooarbonat (erhalten durch 
Kochen Ton CS 2 mit festem Kali) in wäßr. Lösung bei 50—60° mit p-Chlor-benzoldiazonium- 
chlorid und verseift das Gemisch der entstandenen Di1ihiokohiensäure-bis-[4-chlor-phenyl]- 
ester mit alkoh. Kalilauge (D.). Aus 4-Chlor-phenylmagneaiumbromid und Schwefel in wasser- 
freiem Äther, neben 4.4'-Dichlor-diphenyldi8ulfid (Taboüby, ö. r. 188, 982; Bl, [3] 81, 648; 

A. ch. [8] 16, 18). — Prismen oder vierseitige Tafeln (aus Alkohol). E: 53—54° (0. j D,), 54° 
(T.). Kp: 205—207° (D.). — Vierseitige Tafeln (aus Alkohol). Sublimiert unzersetzt; flüchtig 
jnit Wasserdampf (O.). Leicht löslich in Benzol, Äther und heißem Alkohol (0-). Kryo- 
skopisches Verhalten in Naphthalin: Auwebs, PK CK 30, 631. Gibt mit konz. Schwefel- 
säure in der Wärme hellblaue Färbung (D.). — I , b(C e H 4 ClS) a . Citronengelber Niederschlag. 
Unlöslich in siedendem Wasser oder Alkohol (O.). 

Fhenyl-[4-chlor-phenyl]-sulfid, 4-Chlor-dipheiiylsulfid C 12 H 9 C1S = C 6 H 4 C1 • S • C ? H B . 

B. Man bringt äquimolekulare Mengen Diphenylsulfoxyd und PC1 5 zusammen und destilliert 
das Reaktionsprodukt (Michaelis, Godchaux, B. 24, 763). Ana äquimolekularen Mengen 
Diphenylsulfoxyd und Thionylohlorid in Benzol auf dem Wasserbade (Loth, M., B. 27, 
2547)._ - Öl. Siedet bei 305—310° (Zers.) (M„ G.). — Wird bei der Einw. von Chlor in Eis- 
essig in 4.4'-Dichlor-diphenylsulfid verwandelt (Loth, M.). 

Bis-[4-chlor-phenyl]-sul±ld, 4.4'-DicAlor-diphenylsulnd C^HgCljS = (C 6 H 4 Cl) a S. 
B. Bei der Einw. von Chlor auf Diphenylsulf id (Kbafft, B. 7, 1 165). Man bringt Diphenylsul- 
fid mit einem "Überschuß von Thionylchlorid unter Kühlung zusammen und erhitzt nach 
Beendigung der ersten, heftigen Reaktion im geschlossenen Rohr im Wasserbade (Loth, 
Michaelis, B. 27, 2547). Beim Einleiten von Chlor in eine Losung von Phenyl-[4-ehlor- 
phenyl]-sulfid in Eisessig (L., M.). Aus 4.4'-Diamino-diphenylsulfid (Syst. No. 1853) durch 
Austausch der NHVGruppen gegen Chlor (K.). — E: 88—89° (K.). 

Bis-[4-chlor-phenyl]-aulfon, 4.4'-Dichlor-diphenylaulfon, 4.4'-Diohlor-sulfb- 

benzid Cj S H g O a Cl a S = (C 6 H 4 C1) 3 S0 2 . B. Aus Chlorbenzol und S0 3 (Otto, A. 145, 28). 
Bei der Einw. von Chlorsulfonsäure auf Chlorbenzol (Beckurts, Otto, B. 11, 2065), zweck- 
mäßig unterhalb 0° (Ullmanst, Kobselt, B. 40, 642; Pummebeb, B. 42, 1804). In kleiner 
Menge beim Behandeln von Chlorbenzol mit einem Gemisch von Chlorsulfonsäure und rau- 
chender Schwefelsäure (25% S0 3 ) (IL, K.), oder beim Einleiten von trocknem Chlorwasser- 
stoff in eine Lösung von Chlorbenzol in rauchender Schwefelsäure (50% SO s ) (U., K.). In 
guter Ausbeute erhält man 4.4'-DicHor-diphenylsulfon bei der Kondensation äquimolekularer 
Mengen p-Cilor-benzolBulfonsäure-chlorid und Chlorbenzol in Gegenwart von A1C1 3 (U., 
K.). — Blättchen oder Nadeln, F: 147° (B., O. ; "ü., K). Sublimiert bei vorsichtigem Er- 
hitzen unzersetzt (O.). Unlöslich in Wasser, wenig lösliah in kaltem Alkohol (B., O.). ■ — 
4.4'-Dichlor-diphenylsuIfon liefert beim Behandeln mit Salpeterschwefelsäure 4.4'-DichIor- 
3.3'-dinitro-diphenylsulfon (U., K.). Geht beim Erhitzen mit überschüssiger Schwefelsäure 
auf 140—150° in p-Chlor-benzolsulfonsäure über (O,)- Zerfällt beim Behandeln mit Natrium- 
amalgam in alkoh. Lösung in Benzol, p-Chlor-benzolsulfonaäure und Benzolsulfonsäure (O.). 

Dichlor-äiphenylBulfon C 1S H 8 2 C1 2 S mit unbekannter Stellung des Chlors s. S. 301. 

f/3-Oxy-ätbyl]-[4-onlor-phenyl]-aulfon, /H4-Chlor-phenylsulfonj -Äthylalkohol 
CgHgOgClS = CßHiCl-SCvCBVCHj-OH. B. Beim Erhitzen von Äthylen-bis-[4-chlor- 
phenybulf on] mit wäßr. Kalilauge im geschlossenen Rohr im Wasserbade (Tbobgeb, Budob, 
J. pr. [2] 60, 139). — Dickes bräunliches öl. 

. Äthylen-bis-[4-chlor-phenylsulfon], a^-Bis-[4-ohlor-phenylsulfon]-äthan 
CiAACljSa^CfiHjCl-SOg-CH^CH^SOa-CBHiCL B. Ans p-chlor-benzolsulfinsaurem 
Salz und Äthylenbromid in alkoh. Lösung auf dem Wasserbade (Tbobgeb, Budde, J, pr, 
[2] 66, 139). - Nadeln. P: 255°. 

Dibrommethyl-[4-chlor-phenyl]-sulfon CfHäOaClBrjS = C 6 H 4 Cl-SO a -CHBr 2 . B. 
Durch Bromieren von [4-Chlor-phenyl-sulfon]-essigester und Verseifendes Reaktionsproduktes 
mit alkoh. Kalilauge (Tbobgeb, Lux, Ar. 247, 646). — Blättchen. F: 115°. 

Acetyl-[4-oalor-phenyl]-sulfld, ThioeBsigsäure-8-[4-chlor-phenyl]-ßBter 
C 8 H 7 0C1S = C 6 H 4 C1-S-C0-CH 3 . B. Aus p-Chlor-thiophenol und Acetylchlorid (Daccomo, 
J. 1801, 1377). Durch Einw. von Aoetylchlorid auf die aus p-Chlor-phenylmagnesiumbromid 
und Schwefel entstehende Verbindung in Äther (Tabotxry, A. ch. [8] 15, 23, 26). — Prismen 
(aus Alkohol). F: 39-40°; Kp^: 153-154° (T., A.ch. [8] 15, 26); Kp: 255° (korr.) (D.). 
Mit Wasserdämpfen flüchtig (T., A. eh. [8] 15, 26). D 13 - 5 (flüssig): 1,2629 (D.). nS'": 1,5787; 
ng- s : 1,5847; n^: 1,6005; n%: 1,5771; n£: 1,5830; n": 1,5987 (T., A. ch. [8] 15, 62). Über 
Brechungsindiees bei Temperaturen zwischen 19° und 85° s. T., A. ch. [8] 15, 62). 
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[4-CMor-phenylsulfon]-dibromessigsäuxe-rdteil C 8 H 4 0,NCIBr 2 S = C 6 H4C1-S0 2 - 
CBr a -CN. B. Aus [4-CMor-phenylmiHon]^sigsäurenitril and Brom In essigsaurer Losung 
(Tbobgeb, Lux, Ar. 247, 647). Aus dem Natriumsalz des [4<Hor-phenykulfon]-eyan- 
formaldoxima (s. u.) und Brom in wäßr. Lösung (Tb., L.)» — Stäbchen. F: 126°. 

[4-CMor-phenylsulfon>oxirninoessigaäiire-aniid CgH^NaClS == C 6 H 4 CI-SO ? - 
C(:N'OH)*CO-NHjj. B. Das Natriumsalz entsteht, wenn man zu einer alkoholischen Lösung 
des [4-ChIor-phenyfiuKon]'e8aigsäure-amid3 bei etwa 40° Isoamylnitrit und dann Natrium- 
äthylaUösung gibt; man zerlegt das Natriumsalz durch konz. Salzsäure in Gegenwart von Äther 
(Tboeöeb, Lux, Ar. 247, 637, 638). - Stäbchen. F: 155° (Zers.). - NaCgHgOiNjCIS. Gelbe 
Nädelchen. — AgC 8 H 6 4 N a ClS. Gelbe Nädelchen. — Pb{C 8 He0 4 N 2 018) 2 . Gelbe Krystalle. 

[4-CMor-phenylsulfon]-os±mlnoessigBäure-nitril, [4-Chlor-phenylsulfon]-cyan- 
formaldoxlm C 8 H 5 3 N 2 C1S =0,^01- S0 2 -C(:N- OH) -CN. B. Aus [4-Chlor-phenylsulfon> 
essigsäure-nitril, Isoamylnitrit und Natriumäthylat in alkoh. Lösung (Tboegeb, Lux, Ar. 
247, 626). - Nadeln. Fs 147°. - NaC 8 H 4 O s N a ClS. Gelb, amorph. - AgC ä H 4 3 N 2 ClS. 
Gelb, amorph. — Pb(C 8 H40 a N 2 ClS) 2 . Gelb, amorph. 

Methyläther C 8 H 7 3 N 2 C1S = C 6 H 4 0l-SO a -C(:N*O-0H 3 )-CN. B, Aus dem Natrium- 
salz des [4-Chlor-phenylsuKon]-eyanformaldosim8 und Methyljodid in siedendem absol. 
Alkohol (Tb., Lux, Ar. 247, 629). — Nadeln (aus verd, Alkohol). F: 115°, Leicht löslich 
in Alkohol, unlöslich in Wasser. 

Acetat CjÄO^NüClS = C 6 H 4 C1 • S0 2 -C( ; N; 0-00 -CHg) - CN. B. Aus dem Natrium- 
salz des [4-Cmor-phenylsuHon]-cyanformaldoxim8 und Acetylchlorid in äther. Losung 
(Tr., Lux, Ar. 247, 633). — Stäbchen (aus Äther). F: 126°. 

ThiocyanBäuxe-[4-chlor-phenyl]-ester, p-Chlor-phenylrhodanid C^H^NCIS = 
C S H 4 C1* S • CN. B. Beim Eintragen von salzsaurer CuCl-Löaung in die Lösung von p-Rhodan- 
benzoldiazomumchlorid; man destilliert die filtrierte Lösung mit Wasserdampf (Hantzsch, 
Htbsch, B. 29, 951). — Nadeln (aus Alkohol). F: 33—36°. Leicht löslich in den üblichen 
Lösungsmitteln, außer in Wasser. 

Dithiokohlensäur e- O-äthy 1-8 - [4 -ohlor -phenyl] - ester, Äthylxajxthogens äure - 
[4-chlor-phenyl] -ester CÄC-ClSa = C«H 4 Cl-S-CS-OC a H 5 . B. Aus Kaliumxanthogenat 
und p-Chlor-benzoldiazoniumchlorid (Dacoomo, J. 1881, 1377). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 124—126°. — Liefert bei der Verseifung mit alkoh. Kalilauge 4-Chlor-thiophenol. 

Carboxymethyl-[4-ohlor-phenyl] -sulfid , [4-Chlor-phenylthio] -es sigsäure, 
8-[4-Chlor-plienyl]-thioglykolsäure C s H,O a ClS = C 6 H 4 C1-S-CH 2 C0 2 H. B. Man setzt 
diazotiertes p-CMor-anilin mit Thioglykolsäure um, fuhrt die entstandene Säure in ihr Natrium - 
salz über und kocht dieses mit Wasser (FriedlXkdeb, Chwala, M. 28, 273). — Nadeln 
(aus Wasser). F: I0ö°; ziemlieh schwer löslich in Wasser, leicht in heißem Benzol und Ligroin 
(F., C). — tJberfuhrung in einen Farbstoff der Thioindigoreihe: Kalls & Co., D.B.P. 199492; 
0. 1908 II, 463. 

Carboxymethyl - [4 -ohlor -phenyl] - sulfon, [4-Chlor -phenylsulfon] -es sigsäure 
CgHAClS = CeH 4 Cl'SOj'CH a -C0 2 H. B. Aus dem entsprechenden Äthylester (s. u.) durch 
Verseilen mit wäßr. Natronlauge (Tboeger, Budde, J. pr. [2] 66, 146), — Blättchen. F: 122°. 

[4-Chlor-phenyl8Ulfon]-essigsäure-äthyleBterCj 2 H 11 04ClS = C 6 H 4 a-S0 2 -CH 2 -CO :! - 
C 2 H B . B. Aus p-Chlor-benzoIsulfinsaurem Natrium und Chloressigsäureäthylester in Alkohol 
(Tb., Budde, J. pr. [2] 66, 146, 148). — Öl. 

[4-Chlor-phenylsulfon] -essigsäure-amid C 8 H 8 3 NC1S = C 6 H 4 C1 • SO> • CH 2 - CO ■ NH 2 . 
B. Aus p-chlor-benzolsulfinsaurem Natrium und Chloressigsäureamia in Alkohol auf dem 
Wasserbade (Tbobgeb, Htlle, J. fr. [2] 71, 209). - Nadeln (aus Alkohol). F: 169°. ' 

[4-Chlor-phenylsulfon] -essigsaure -nitril CgHeOaNCIS = C 6 H t Cl-S0 2 -CH ? -CN. B. 
Aus p-eWor-benzolsuH insaurem Natrium und Chloreseigsäurenitrü in Alkohol im geschlossenen 
Rohr auf dem Wasserbade (Tb., Hille, J.pr. [2] 71, 227). — Krystalle (aus Alkohol)." 
F: 169°. — NaC 8 H B 2 NClS. Hygroskopisch (Tb., Vasteblito, J. fr. [2] 72, 336). 

[4-Chlor-phenylsulfon]-acetamidoxirn , [4-Cblor-phenylßulfon]-äthenylamid- 
oxim CgHjO^ClS^CeHiCl-SOsi-CHa-CfsN-OHJ-NHa. B. Aus [4-Chlor-phenylsulfon]- 
rssigsäure-nitril in Alkohol durch salzsaures Hydroxylamin und Soda in Wasser (Tboegee, 
Volkmeb, J. fr. [2] 71, 244). — Blättchen. F.- 202° (Zers.). 

[4-Chlor-phenylBulfon] -thio es sigsäure- amid CgHgOaNCISä — C«H 4 C1 - S0 2 • CH 2 • CS ■ 
NH a . B. Beim Einleiten von Schwefelwasserstoff in die alkoh. -ammoniakalische Lösung des 
[4-Chlor-phen,ylsulfon]-essigsäure-nitriIs (Tboikjeb, Hilde, J.pr. [2] 71, 233). — F: 181°. 
Leicht löslich in Alkohol, schwer in Wasser. 

p3iäthyl-cyan-methyl]-[4-ehlor-phenyl]-Bulfon, y~[4-CMor-phenylsulfonl-y- 
cyan-pentan, [4-Chlor -phenylsulfon] -diäthylessigsäure-nitril G^B^O^CIS = C 6 H 4 C1 • 
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SO 8 -C(C a H 5 ) ä -0N. B. Aub der mit Hilfe von. Natriumäthylat erhaltenen Diaatriumverbiu- 
chmg des [^CJdor-phenylsuaunj-essigsäure-nitrils und Äthylbiomid in Alkohol beim Erhitzen 
am RüekfluÖkühler (Tboegeb, Vastebling, J, fr. £2] 72, 327). — Krystalle (aus Alkohol). 
F: 81°. 

[I>ipropyl-cyan-meth.yl]-[4-ohlor-phenyl]-suLfi>n, 0-[4-CMor-phenylsulfbnl-iJ- 
eyan-heptan, [4-ChloT-pb.enylsnlfon]-dipropyle88i@:Bäure-nitril C^HigO^NClS — 
C 6 H 4 ra-S0 a -C(CH 3 -CH 2 *CH 3 VCN. B. Am der Dinatriumverbindung des [£öblor-phenyl- 
sulfonj-essigsäure-nitriJa nnd i^opylbromid in Alkohol im geschlossenen Bohr auf dem Wasser - 
bad (Tb., Vasterijng, J. fr. [2] 72, 327). — ÖL 

[Diisopropyl-oyan-methyl]-[4-chlor-ph.enyl>8ulfon, y-[4-CMor-phenylaulfonJ- 
^J-ditnethyl-y-cyan-pentan , [4-CMor-phenylBulfoii]-diiBopropyle88ig8äure-nitril 
Ci 4 H 18 0jNClS « C B H 4 Cl»S0 8 *C[CH(GByt]a-CN. B. Aus der Dinatriumverbindung des 
[4-CMor-phenylsutfon>esdgsäure-iütrils und Isopropylbromid in Alkohol im geschlossenen 
Rohr auf dem Wasserbade (Tb., Vastebling, J. fr. [2] 72, 328). — ÖL 

a-Oxy-ö-[4-chlor-phenylaulfon] -Propionsäure CÄOsClS = C a H 4 Cl-SO ä -CH a - 
CH(OH)-C0 2 H. Zur Konstitution vgl. Fbiedmann, B. Ph. F. 4, 486, 503. — B. Beim 
allmählichen Zusatz einer Lösung von 0,8 g NaNO a in 20 ccm Wasser zu einer warmen Losung 
von 2 g j5-[4-Chlor-phenyIsulfon]-a-amino-propionsäure in 200 ccm Wasser und 20 eem Normal- 
schwefelsäure (König, M. 16, 549). — Prismen. Krystallisiert schwer. F: 155—156° (Zers.). 
Löslich in Wasser, Alkohol, Äther. — Beim Kochen mit Alkalien entsteht eine bei 153° schmel- 
zende Säure C 18 H 16 8 Cl g S 2 . 

ß- [4-Cnlor-phenylthio] -a- amino-propionsäure, 8 - [4-Chlor-phenyl] -eystein 
C 9 H M 2 NCaS = C < ^: 4 a'S-CH 2 -0H(NH2)'002H. B. Beim Kochen der p-Chlor-phenyl- 
mercaptursäure (s. u.) mit Salzsäure oder Schwefelsäure ( Jawe, B, .12, 1097). — Nadeln 
oder Blättchen. F: 182-184°. 

ß~ [4-Chlor-pbeiiylthio]-a-acetarnino-propionsäure , p-Chlor-phenylmercaptur- 
Bäure C^H^OjNCIS = 6 H 4 a-S-CH 2 -CH(NH-CO-CH 3 )-CO 2 B: Zur Konstitution vgL 
Friedmann, B. Ph. P. 4, 486, 503. — B. Verfüttert man Chlorbenzol an Hunde, ao tritt 
im Harn eine stark linksdrehende, unbeständige Substanz auf, die bei der Einw. von Säuren 
in p-Chlor-phenylmercaptursäure übergeht (Jaefä, B. 12, 1096; Badmann, H. 8, 191). — 
Blättchen (aus Wasser oder Alkohol), Tafeln (aus Äther). F: 153—154° ( J.). In Wasser 
leichter löslich als p-Brom-phenylmercaptursäure (J.). Leicht löslich in Alkohol, fast un- 
löslich in Äther ( J.). — Geht bei der Oxydation in schwach alkalischer Lösung mit KMn0 4 
in ^-[^CWor-phenylsulfonj-a-acetamino-propionsäure über (Baumann, B. 18, 261; König, 
H. 16, 527). — Beim Kochen mit Salzsäure oder wäßr. Schwefelsäure wird die Acetyl- 
gruppe abgespalten ( J.). 

^-[4-Chlor-phenylBulfon]-a-amino-propionsäure CJLpC^NClS = CgHiCLSOvCHs,- 
CH(NH2)-C0 a H. Zur Konstitution vgl. Friedmann, B. PI. P. 4, 486, 503. — B. Bei 10 
{Minuten langem Kochen von 6 g ^-[4-Ohlor-phenylsulfon]-a-acetamino-propion8äure mit 
J38 com Schwefelsäure (1 TL H 2 S0 4 , 2 Tle. Wasser) (König, H. 16, 538). — Prismen oder 
perlmutterglänzende Blättehen (aus Wasser). F: 156° (Zers.). Löslich in 1400 Tln. kaltem 
Wasser. Unlöslich in Alkohol, Äther, Chloroform, BenzoL — Cu(C 9 H 9 4 NClS) a . Hell- 
blauer Niederschlag, ' 

^-[4-Chlor-phenylsulfon]-a-aoetamino-propionsäure C u H 12 O a NClS — C 8 H 4 C1-S0 2 " 
CH 2 -CH(NH-CO-CH 3 )-CO a H. Zur Konstitution vgl. Fbiedmann, B, Ph. P. 4, 486, 503. 
— B. Man versetzt die Lösung von 10 g p-Chlor-phenyhnercaptursäure in 38,5 ccm 
Normalkalilauge, die auf etwa 2 Liter verdünnt ist, allmählich mit einer 5 %igen wäßr. Lösung 
von 8 g KMnÖ 4 (BatjmanN, B. 18, 261; König, H. 16, 527). — Prismen oder Blatteten, 
F: 177° (Zers.); löslich in 700 Tln. kaltem und in 45 Tln. heißem Wasser; schwer löslich 
in kaltem Alkohol, unlöslich in Äther, Chloroform und Benzol (K). — Beim Erwärmen 
mit konz. Schwefelsäure entsteht eine blaue Färbung (K.). Beim Kochen mit Mineralsäuren 
tritt Spaltung in Essigsäure und /5-[4-CMor-phenylsulfon]-a-amino-propionsäure ein (K.). 
Beim Kochen mit verd. Kalilauge erfolgt Zerlegung in NB^, Essigsäure, Brenztraubensäure 
und p-Chlor-benzolsuIfinsäure (K.). — AgCuHuOgNClS. Nädelehen. Leicht löslich in 
Wasser, Ammoniak, Salpetersäure (K.). — Ba^HnC-uNClS^ + 1VsH,0. Nadeln, Leicht 
löslich in Wasser; verwittert an der Luft (K.). 

/3-[4-CMor-phenylsulfon]-a-acetaniino-propionsäure-äthylester C^HigO^NClS = 
C 6 H 4 Cl-SO a -CH a 'CH(NH-CO-CH 3 )'C0a'C 2 H B . B. Beim Leiten von trocknem HCl in eine 
absoL-alkoh. Lösung der /3-[4-CUor-phenybufion]-a-acetamino-propionsäure (König, H. 16, 
532). — Nadeln. Fj 165° (Zers.). Leicht löslich in Alkohol, Äther und Chloroform, schwer 
in'kaltem Wasser. 

j5-[4-Cnlor-phenylBulfon]-a-ureido-proplonsäure CjoHhO^NjCIS = CfH 4 CI-S(V 
CHa'CBXNH'CO-NHaJ-COijH. Zur Konstitution vgl. Fbiedmann, B. Ph.P. 4, 486, 503). 
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— jB. Beim Envärmen von 1 g /^4-Chlor-phenylsuHcm]-a-amino-propion8äure mit 4 g 
Kaliumcyanat und 20 ccm Walser (König, B. 18, 542). — Nädelchen (aus Wasser). E: 
173— 174° (Zers.). Unlöslich in Äther und Chloroform, kaum löslich in kaltem, leicht in heißem 
Wasser und AlkohoL 

Bia-[4-chlor-phenyl3-diBulfid, 44 , -Diohlor-diphenyldiflulndO r ,H 8 Cl 2 S 2 =C„H 4 C1- 

S * S • C 6 H 4 C1. Zur Konstitution vgL EbiediJ£npeb, MAUTHsnBE, C. 1904 II, 1 176." — B. Beim 
Erwärmen von 4-Chlor-thiophenol mit Salpetersäure (D: 1,12) (Otto, A. 148, 111). Aus 
4-Chlor-phenylmagnesiumbromid und Schwefel in wasserfreiem Äther, neben 4-Chlor-thio- 
phenol (Tabouby, C. r. 138, 982; Bl [3] 31, 648; Ä. eh. [8] 15, 19). — Sechsseitige Tafeln. 
Geruchlos (0.). E: 70—71° (T.), 71° (O.). Leicht löslich in Äther und heißem Alkohol. — 
Wird durch Zink und verd. Schwefelsäure zu 4-Chlor-thiophenol reduziert (0.). 

Biö-[4-chlor-phenyl]-diBulfoxyd, 44'-I>ioMor-diphenyldisulfbxyd C 12 H 8 O t CI 2 S 2 
= C 6 H 4 CQ. , SO-SO-C e H 4 Cl. B. Beim Erhitzen von p-Chlor-benzolsulfinsäure mit Wasser 
im geschlossenen Rohr auf 130—140° (Otto, .4. 145, 323). — Schwach gelbliche Säulen 
(aus absol. Alkohol). E: 136—138°. Leicht löslich in Äther, Benzol und heißem Alkohol. 

— Wird durch Zink und Schwefelsäure zu 4-Chlor-thiophenol reduziert. 

[a-Carbäthoxy-acetonyl]- [4-ehlor-phenyl] -disulfoxyd C 18 H«O s ClS a = C,H 4 CI " S0 " 
SO -011(00* CH 3 )-CO ä 'C 2 K B , B. Aus p-chlor-benzolthiosulfonsaurem Natrium und a-Chlor- 
acetessigsäure-äthylester in siedendem Alkohol (Tboegeb, Voukmeb, J. pr. [2] 70, 387). — 
Tafeln (aus Alkohol). E: 56—57°. — Gibt mit Phenylhydrazin in siedendem Alkohol das 
4-Phenylhydrazon des 4.5-Dioxo-3-methyl-l-phenyl-pyrazoIins, in ather. Lösung das Phenyl- 
hydrazon-phenylhydrazid des [a-Carboxy-acetonyl]-[4-chlor-phenyl]-diBulfoxyds. 

Phenyl-[x-chlor-phenyl] -sulfori, x-Ciüor-diphenylsulfbn, x-Chlor-sulfobenzid 
C 12 H 9 O ä ClS = CgHiCl- S0 2 -C 6 H 5 . B. Aus Chlorbenzol und Benzolsulfonsäurechlorid in Gegen- 
wart von AlCla (Bbckubts, Otto, B. 11, 2067). - Blättchen. P: 91,5° (0., B. 19, 2418 Anm. 2). 
K P7i«,5- 388,6—389,4° (Crapts bei Otto, B. 19, 2418 Anm. 2). Leicht löslich in heißem, 
schwer in kaltem Alkohol, unlöslich in Wasser (B., 0.). 

Carboxymethyl-[2.5-diohlor-phenyl]-sulfid, [2.5-I>ichlor-phenylthio]-esBigs&T2re, 

S-r2.5-Dichlor-pb.enyl] -thioglykolsäure C 8 B«0 2 C1 2 S — C 6 H 3 C1 S • S • CH 2 - C0 2 H. B. Bei 
der Zersetzung des aus 2.5-Dichlor-benzoldiazoniumsalz und Thioglykolsäure entstandenen 
Produktes in schwach alkal. Lösung (Kalke & Co., J>. R. P. 198864; G. 1908 II, 215). — 
Gibt mit konz. Schwefelsäure einen roten Earbstoff der Thioindigoreihe. 

Bis-[xx-diohlor-phenyl] -sulfon C 12 H 8 02Cl4S = (C e H 3 a 3 ) 2 S0 2 . B. Aus o-Dichlor- 
benzol und S0 8 (FBiEDEt, Craets, A. eh. [6] 10, 414, 413). — Krystalle. E: 173—174°. 
Siedet oberhalb 360° (Zers.). Fast unlöslich in Alkohol. 



4-Brom7thiophenol, p-Brom-phenylmereaptan C 6 H 5 BrS — C 8 H 4 Br-SH. B. Aus 
der Magnesiumverbindung des p-Dibrom-benzols durch. Schwefel in wasserfreiem Äther, neben 
Bis-[4-brom-phenyl]-disulfid (Taboury, Cr. 138, 982; Bl. [3] 31, 647; A.ch. [8] 15, 18). 
Beim Kochen von p-Brom-phenylmercaptursäure (S. 333) oder S-[4-Brom-phenyl]-cystein 
mit Natronlauge (Baumaot, Pretssse, S. 5, 319). Aus dem Chlorid der p-Brom-benzol- 
sulfonsäure mit Zinn und Salzsäure (Hübnbr, Aesbebg, A. 156, 327). Man stellt aus p-Brom- 
benzoldiazoniumchlorid und xanthogensaurem Kalium Xanthogensäure-[4-brom-phenyl]- 
ester dar und verseift mit alkoh. Kali (Ebjedmaoti", B. Ph. P. 4, 498). — NaphthaUnähnliche 
Blätter (aus Alkohol). E: 70-71° (T.), 74-75° (B., P.), 75° (H., A.). Kp: 230-231° (B., P.). 
Leicht flüchtig mit Wasserdämpfen (BL, A. ; B., P.). Wenig löslich in heißem Wasser (B,, P.) 
und in kaltem Alkohol, leicht in heißem Alkohol (BL, A.), in Äther und Chloroform (B., P.). 
— Oxydiert sich leicht an der Luft unter Bildung von Bis-[4-brom~phenyI3-disulfid (H., A.; 
B., P.), Die Lösung in konz. Schwefelsäure wird bei 120—125° grün und bei weiterem Er- 
hitzen indigblau; auf Zusatz von Wasser verschwindet die Eärbung sofort (B., P.). Bei 
anhaltendem Behandeln der alkoh. Lösung mit Natriumamalgam entsteht Thiophenol (BL, A.). 
Liefert mit Chloral ein bei 72° schmelzendes Additionsprodukt (B., B. 18, 887). 

Methyl-[4-broni-phenyl]-Bulrld CjHjBrS^CaHjBr-S-CHg. B. Aus Methyljodid 
und dem Produkt der Einw. von Schwefel auf p-Brom-phenylmagnesiumbromid (Taboury, 
Bl. [3] 31, 1185). - Krystalle (aus Alkohol). E: 32°. 

Phenyl- [4-br om-phenyl] - sulAd, 4-Brom-diphenylsulfld CuH 9 BrS — C„H 4 Br ■ S • 
CgH 6 . B. Neben Bis-[4-brom-phenyl]-sulfid beim Bromieren von Diphenylsulfid in Essig- 
säure (Bourgeois, B. 28, 2321). — F: 25,7°. — Gibt mit Brom Bis-[4-brom-phenyl]-suIfid. 
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Bis-[4-brom-phenyl]-Bulfid, 4.4'-Dibrom-oliprienylBulfid C ls H 8 Br 2 S = (C e H 4 Br) 3 S. 
B. Aus Diphenylsulfid und Brom (Kbafft, 5. 7, 1164). Aas 4.4'-Diamino^phenylsrufid 
(Syst. No. 1853) durch Austausch von NH 2 gegen Brom(K.), Aus p-Brom-arulin durch 
Dükzotieren und Umsetzung der Diazoniumverbindung mit HaS (Tassinabi, ö. 22 I, 506). 

- Blättchen. F; 109-110° (K.), 111,5° (Bourgeois, B. 28, 2321), 112-113° (T.). Kg«: 
225—226° (B.). Leicht löslich in CS 2 , schwer in kaltem Alkohol, unlöslich in Wasser (T.). 

Bis ■ [4-brom-phenyl] -sulfon , 44'-I>ibrom-diphenylaulfon , 4.4'-I5ibrom-sulfo- 
benzid C ls H 8 2 Br,S = (C a H 4 Br) a SO a . B. Aus Brombenzol und S0 3 (SoEvasa, B. 8, 
594; vgl Spiegblbebg, A. 197, 257). Aus Brombenzol und S0 3 HCi (Abmstbong, Sog, 24, 
173; /. 1871, 660; Beckums, Oteo, B. 11, 2065). — Nadeln (aus Alkohol), Tafeln (aus Essig- 
ester). Monoklin prismatisch (Bbugnatelu, Z. Kr. 28, 197; Gfrotk, Ch. Kr. 5, 35). F: 
168° (A; N.), 172° (Be., O.). Siedet unzersetzt (Be., O.). In heißem Alkohol schwer löslich 
(Be., 0.). 

[ß- Oxy-äthyl] -[4-brom-phenyl] -sulfon, ß- [4-Brom-phenylsulfon] - äthylalkohol 
C 8 H 9 3 BrS = C fl H 4 BrSO a -CBVCH 2 *OH. B. Beim Erhitzen von Äthylen-bis-[4-brom- 
phenylsulfon ] mit wäßr. Kalilauge im geschlossenen Rohr im Wasserbade (TbOeger, Budde, 
J. fr. [2] 88, 140). - Krystalle. F: 50— 52 a . In Äther löslich. 

Äthylen-bis-[4-brom-phenylsuIfon], a.ö-BiB-[4-brom-phenylsulfon]-äthan 
Ci^H^B^Sii^^CeHiBr-SOj-CHa-CHg-SOä-CsHiBr. B. Aus p-brom-benzolsuHinsaiirem 
Salz und Athylenbromid in siedendem Alkohol (Tb., Buude, J. fr. [2] 08, 140). — Kry- 
stalle. F: 261°. 

/3./?-Big-[4-brom-phenylthio]-propan, Aoeton-bis-[4-brom-ph.snyl]-meroaptol 
Ci5H M Br 3 S a = (0 fl H Jl Br , S) B C(CH8)a. & Beim Leiten von trocknem Chlorwasserstoff in ein 
Gemisch aus Aceton und 4-Brom-thiophenol_ (Baumann, B. 18, 888). — Prismen (aus Äther). 
F: 89—90°, Unlöslich in Wasser, leicht löslich in der Wärme in Alkohol, Äther und Benzol. 

Dibrommethyl- [4-brom-phenyl] -sulfon CjH 5 2 Br a S = C 8 H 4 Br-S0 2 ;CHBr 2 . B. 
Durch Bromieren von [4-Brom-phenykulionj-eflsigester und Verseifen des Reaktionsprodoktes 
mit alkoh. Kalilauge (Tboegeb, Lux, Ar. 247, 646). — Blättchen. F: 118°. 

[4-Brom-phenylsulfon]-dibromessigaäure-nitril C 8 H 4 O a NBr 8 S == C 8 H 4 Br»S0 2 - 
CBr 3 'CN. B. Aus [4-Brom-phenykulfon]-essig8äurenitril imd Brom in Eisessig (Tb., 
Lux, Ar. 247, 647, 648). Aus dem Natriumsalz des [4-Brom-phenylsulfon]-cyanformal- 
doxims (s. u.) und Brom in wäßr. Lösung (Tb., L.). — Stäbchen. F: 129°. 

[4-Brom-phenylsulfon] -oxiniinoeasigBäure-amid CgHjQiNjjBrS = C 6 H 4 Br-S0 2 * 
CON-OHJ'CO-NHj. B. Das Natriumsalz entsteht, wenn man zu einer alkoh Lösung des 
[4-Brom-phenylsulfon]-es8igsäure-amids bei etwa 40° Isoamytnitrit und dann Natriumäthylat- 
lösung fügt; man zerlegt das Natriumsalz durch verd. Essigsäure {Tboegeb, Lux, Ar. 247, 
637, 638). - Stäbchen. F: 152° (Zers.). - NaC e H 9 4 N 2 BrS. Gelbe Nadelchen. - 
AgC 8 H 8 4 N 2 BrS. Gelbe Nädelchen. - Pb(C e H 6 4 N ! ,BrS) 2 . Gelbe Krystalle. 

[4-Brom-phenylaulfon] -oximinaeesigsäure-nitril, [4-Brom-phenylsulfon] -cyan- 
formaldoxim 8 B: s 3 N g BrS=-C 6 H 4 Br- S0 2 • C( : N- OH) • CN. B. Aus [4-Brom-phenyl-sulfon]- 
essigsäure-nitrü, Isoamylnitrit und alkoh. Natriumäthylatlösung (Tboegeb, Pboohnow, J. pr. 
[2] 78, 138). — Krystalle. F; 163» (T., P.}. - KaC B H t O s N»BrS. Gelbes Pulver (T., P.). 

— Ag0 8 H 4 3 N 2 BrS. Gelbes Pulver (T., Lux, Ar. 247, 628). - Pb<C 8 H t O a NaBrS) 3 . 
Gelblichweißes amorphes Pulver (T., L., Ar. 247, 627). 

Methyläther C B H,O a N 2 BrS=C e H 4 Br-S0 2 -C(:N-0-CH 8 )-CN. B. Aus dem Natrium- 
salz des [43rom-phenyl8ullon]-cyanformaIdosims (s. o.) und Methyljodid in siedendem absol. 
Alkohol (Tboegeb, Lux, Ar. 247, 630). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 125°., Leicht lös- 
lich in Alkohol, unlöslich in Wasser. 

Aeetat Cyttj0 4 N a BrS = C 6 BVBr-SO a -C{:N-0-CO-CH 3 )-CN. B. Aus dem Natrium- 
salz des [4-Brom-phenyIsul£on]-cyanformaldoxinQS (s. o.) und Acetylchlorid in äther. Lösung 
(Tb., Lux, Ar. 247, 633). — Stäbchen (aus Äther). F: 149°. 

Carboxymethyl - [4- br om -phenyl] - sulfid , [4 -Br om-phenylthio] - essigsaure, 
S-[4-Brom-phenyl]-thioglykolsäure C 8 Hj0 2 BrS = CBH 4 Br-S-CH a -CO a H. B. Man setzt 
diazotiertes p-Brom-anilin mit Thioglykolsäure um, führt das Reaktionsprodukt in das 
Natriumsalz über und kocht dieses mit Wasser (FbiediiKedeb, Chwala, M. 28, 274; KAuan 
&Co., D. B. P. 194040; C. 18081, 1221). Entsteht bei der Zersetzung von S-Phenyl-thic- 
glykolaätu-e-S.S-dibromid (S. 314) in Benzol (Ptjmmebeb, B. 42, 2279). Aus S-Phenyl-thio- 
glykolsäure-S.S-dibromid beim Erhitzen zum Schmelzen (P.). Beim Bromieren von S-Phenyl- 
thaoglykolsäure in Eisessig (P.). Durch Behandeln von S-Phenyl-thioglykolsäure-äthylester 
mit 1 Mol. -Gew. Brom m CS 2 und Verseifen des Produktes mit alkoh. Kali (Kt^ason, 
Bl. [2] 28, 444). Aus Phenylsulfoxyd-essigsÄure durch Bromwasserstoffgas oder starke 
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Bromwasserstoffsäure (P., B. 42, 2283), — Blättchen oder Nadeln (auB Wasser). F: 107° 
(F., Ca), 112° (Kx.), 117° (Kalls & Co.), 118—110° (P., B. 42, 2278). - Gibt mit Chlor- 
sulfonsäuxe 5-Brom-3-oxy-thionaphthen (Syst. No. 2385) (P., B. 42, 2279). 

Carboxymethyl- [4-brom-ph.enyl] -auLfbn, [4-Brom-ph.enylsulfbn] -essigsaure 
CgHABrS^CgH^Br-SOa'CHa-COaH. B. Der Äthylester entsteht bei der Einw. von 
Cbloressißsatureätbylester. auf p-brom-benzolsuHinsaures Natrium in Alkohol; man verseift 
ihn mit Natronlauge (Tboegeb, Btjdde, J. pr. [2] 86, 146). — Nadeln. F: 143°. 

[4-Brom-phenylßiilfon]-eßsigsäTtre-äthylester C X0 H u O 4 BrS = CeH^Br-SOa-CHj- 
CO a -C 2 H 6 . B. s. bei der Säure. - Nadeln mit I H 2 0. F: 52» (T„ B., J. pr. [2] 66, 146). 

[4^Brom-phenylsulfon>esBigsäture-amid Cya^OaNBrS «* C 6 H 4 Br- g0 2 CH 2 CO-NH 2 . 
B. Aus p-brom-benzolsuKinsauiem Natrium und Chloreesigsäureamid in Gegenwart von 
Alkohol bei 100° (T., HnXE, J, pr. [2] 71, 209). - Nadeln (axis Alkohol). F: 166°. 

[4-Brom-phenyleulfon] -eSBigeäure-nitril CgB^OaNBrS = C 8 H 4 Br- SOsfCELj-CN. B. 
Aue p-brom-benzolstdf insaurem Natrium und Chloressigsäurenitril in Gegenwart von Alkohol 
bei 100° (T., H., J. pr. [2] 71, 228). - Krystalle (aus Alkohol). F; 194°. — NaC 8 B;0 2 NBrS. 
Gelblichweißes hygroskopisches Pulver (T., Vastkblestg, J. pr. [2] 72, 336). 

[4-Brom-phenylsulfon] -aoetamidoxim» [4-Brom-phenylsulfon] -äthenylamid- 
oxim C 8 b: 9 3 N 2 BtS = C 6 H 4 Br - S0 2 'CHa-C( :N- OH)-NH 2 . B. Aus [4-Brom-phehylsulfon> 
essigsäure-nitril in Alkohol duieh salzsaures Hydroxylamin und Soda in Wasser (Troegeb, 
Volkmer, J. pr. [2] 71, 244). - Blätter. F: 198° (Zers.) {T„ V.), 202° (T., Linditer, 
J.pr. [2] 78, 9). — NaC 8 H 8 3 N 2 BrS. Gelblichroter voluminöser Niederschlag (T., L.). 

_ Aoetyld8rivat-C 10 H 11 O.N 8 BrS = C 8 H 4 Br • SO a -CH a - C( : N- OH) ■ NH-CO • CHj. B. Beim 
Erhitzen von [4-Brom-phenyi8uuon]-acetoniidoxim mit Essigsäureanhydrid (Teoböer, Lind- 
neu, J.pr. [2] 78, 15). ~ Krystalle (aus Essigester). 'F: 193° (Zers.). 

[4-Brom.-phenylsulfon3-thioessigaäure-amid C 8 H 8 2 NBrS ä = CsH^Br-SCyCHg- 
CS-NHg. B. Beim Leiten von H a S in eine alkobu-ammoniakalische Losung des [4-Brom- 
phenylsulfonJ-acetonitrilB (Trobgek, Bjxle, J. pr. [2] 71, 234). — Krystalle. F: 207°. 

ö-[4-Brom-phenylthio] -Propionsäure, S-[4-Brom-pb.enyl]-thiomilehBäTire 
CÄ0 2 BrS = C 8 H 4 Br-S-CH(CH s )*COgH. B. Aus a-Brom-propionsäure und p-Brom- 
phenyhnercaptan in alkoh.-alkaL Lösung auf dem Wasser bade (FBrBDMANN, B. Ph. P. 4, 
499). - Nadeln oder Blättchen (aus Wasser). Sintert bei 107 ü ; F: 112°. 

^-[4-Brom-pnenylthio] -Propionsäure 0»H g O a BrS = C 6 Br 4 Br-S-CHa'CH a -GO s H. B. 
Man behandelt opt.-akt. ^[4-Brom-phenylthm]-a-amino-propionsäure (s. u.) in starker 
Salzsäure mitNaNO s ; die neben anderen Produkten entstehende a-0hlor-ß-[4-brom-phenyl- 
thio]-nropion8äure wird darauf esterifiziert, der Ester mit Aluminiumamalgam reduziert 
und dann verseift (Fetedmank, B. Ph. P. 4, 495). Aus ß- Jod-propionsäure und p-Brom- 
phenyhnercaptan (F., B. Ph. P. 4, 500). Man versetzt eine wäßr. Lösung von /3-Mercapto- 
propxonsänre mit p-Brom-benzoldiazoniumchlorid-LÖBung, filtriert die entstandene gelbe 
krystalhnische Verbindung ab, suspendiert sie in Alkohol, destilliert nach beendeter Stickstoff - 
entwioklung den Alkohol unter vermindertem Druck ab und kocht den Rückstand mit Salz- 
säure (F., B. Ph. P. 4, 601). — Blättchen. F: 115—116°. — Färbt sich beim Erwärmen 
mit konz, Schwefelsäure erst kirschrot, dann purpurn, schließlich smaragdgrün. 

[Diäthyl-eyan-methyl] -[4-brom-phenyl] -Bulfon, y-t4-Brom-pnenyi8ulfon] -y- 
cyan-pentan, [4-Bro;m-phenylBulfon]-diätfcyleasigsäur«-nitril CjzHjjOgNBrS =C 8 BT4Br • 
SOg-CXCjHj^-ON. B. Aus der Dinatriumverbindnng des [4-Brom-pnenybjulfon]-essigsänre- 
nitrils und Athylbromid in Alkohol auf dem Wasserbad (Tboegxr, Vastbbukg, J. pr. [2] 
72, 329). - Krystalle (aus Alkohol). F: 94°. 

a-Oxy-^-[4-brom-pnenylsuIfon]-propionsäure CyELjOgBrS — C 9 H 4 Br'SO a -GH a - 
CH(OH)-C0 2 H. B. Aus opt.-akt. p-[4-Brom-phenylthio]-«-amino-propion8äure in starker 
Salzsäure durch Natrhxmnitrit, neben anderen, Produkten (FREEDMAnnsr, B. Ph. P. 4, 492). 
— Nadeln (aus Wasser). F: 149°. Schwer löslich in kaltem Wasser und Äther. 

a-Oxy-a-[4-brom-phenylthio] -Propionsäure CÄOgBrS = C 8 H 4 Br • S-C{CEL)(OH) • 
C0 2 H. B. Beim Erwärmen von Brenztraubensäure und 4-Brom-thiophcnol in Benzol (Bat/- 
MAinsr, B. 18, 263). — Krystalle. F: 114,5°. Fast unlöslich in kaltem Benzol. 

Optisch aktive ^-[4-Brom-phenyltMo]-a-ajnino-propionaäure, optisch aktives 
8-[4-Brom-phenyl]-cy8tein C3 10 2 NBrS = C 8 H 4 Br-S-CH 2 -CH{NH 2 )-CO fl H. Zur Kon- 
stitution vgl. Friedmans, B. Ph. P. 4, 486, 503. — B. Man kocht p-Brom-phenylmer- 
captursäure (S. 333) mit Salzsäure oder besser Va - % Stde. mit verd. Schwefelsäure (1 : 4) 
( Jaffe, B. 12, 1095; Batjmans, Pretj9sb, E. 5, 315). Man setzt saksaures Cystein (ausBiaar- 
cystin) mit p-Brom-benzoldiazoniumohlorid in Wasser um und erwärmt das Reaktionsprodukt 
mit der gerade zur Lösung erforderlichen Menge 20 %iger Sodalösung auf dem Wasserbade 



Syst. No. 524.] p-BROM-PHENYLMERCAPTUIlSÄTntE. 333 

bis zur Beendigung der Stickstoffentwickluug (Fbiedblann, B. Ph. P. 4, 504). ~ Nadeln 
{aus 60°/otaem Alkohol). F: 180-182° (Zers.) (B., P., H. 5, 317), 181° (F.), 180-184° ( J.). 
Fast unlöslich in Wasser, Alkohol und Äther, etwas besser in siedendem 60 %ig em Alkohol 
(J.; B., P., B. 5, 317). [o]„: ~ 3,7° (in verd. Natronlauge, p= 9) (B., B. 15, 1732; vgl. Lan- 
dolt, Das optische DrehungsvermSgen organischer Substanzen, 2. AufL [Braunschweig 
1898], S. 477). S-[4-Brom-pheityl-ey8tein löst sich beim Erwärmen in konz. Salzsäure oder 
mäßig verd. Schwefelsäure; beim Erkalten scheiden sich die entsprechenden Salze aus, die 
durch Wasser leicht zersetzt werden {Ba.uma.kh:, Pbbüss», H. 5, 317). Löst sich leicht in 
Alkalilaugen und in Ammoniak und wird aus diesen Lösungen durch CO a gelallt (B., P.). — 
Oxydation mit Kaliumchromat in schwefelsaurer Lösung: Jaffa, B. 12, 1095. Bei der Einw. 
von Natriumamalgam auf eine alkaL Lösung von S-[4-Brom-phenyl]-eystein entstehen NH a , 
HBr, Thiophenol und Gänrngsmüchsäure (B., P.). S-[4-Brom-phenyl]-cystein zerfällt beim 
Kochen mit 5— 6%iger Natronlauge in NH 8 , 4-Brom-thiophenol und Brenztraubensäure 
(B., P.; B., B. 18, 268). Durch kurze Einw. von verd. Salzsäure oder von Essigsäureanhydrid 
wird das aktive S-[4-Brom-phenyl]-cystein inaktiviert (F.; vgl B., P.}. Beim Erhitzen mit 
Essigsäureanhydrid auf 135—146° wird das akt. S-[4-Brom-phenyl]-eystein in Wasser und 
„4-Brom-phenylcystoin" (s. u.) gespalten (B., P-). Läßt man Essigsäureanhydrid in Gegen- 
wart von viel Benzol einwirken, so entsteht p-Brom-phenylmercaptursätire (B., B. 18,*261). 
Akt. S-[4-Brom-phenyl]-oystein gibt mit Acetylchlorid in Gegenwart von Pyridin Bis-[4- 
brom-phenylj-disulfid, in geringer Menge die optisch aktive und als Hauptprodukt die in- 
aktive /3-[4-Brom-phenyl-tluo]-a-acetamino-propion8äure (F.). — Cu(C 9 H 3 2 NBrS) 2 . Blauer 
kiystallinischer Niederschlag (B., P.). — Cf>H t0 2 NBrS + HCl. Nadeln oder Säulen. 
Wird durch Wasser zerlegt (B., P.). 

Anhydroderivat» „4-Brom-phenylcystoin" CoH 8 ONBrS bezw. Polymeres. B. 
Beim Erhitzen von p-Brom-phenylmercaptursäure oder akt. S-[4-Brom-phenyl]-cystein mit 
Essigsäureanhydrid auf 135—145° (Baumajot, Pbbussb, H. 5, 331,333), — Nadeln (aus 
Alkohol). F: 162—153°. Fast unlöslich in Wasser, sehr schwer löslich in kaltem Alkohol. 
Unlöslich in Säuren und Alkalien. — Zerfallt beim Kochen mit Natronlauge in NHg, 
4-Brom-thiophenol und Brenztraubensäure. 

Optisch inaktive j3-[4-Birom.-phenylthio]-a-amino-propioiisä\tre C 8 H 10 O.,NBrS = 
C^BrS-CHa-G^NH^-OOjH s. S. 334. 

Optisch aktive ^-[4-Brom.-pbenylthio]-a-aoetamino-propionsäure, p-Brom- 
phenylmeroaptnrsäure Ci 1 H 12 3 NBrS =* C 6 H 4 Br-S-CH 2 -CH(]raCO-CH^-COJB[, Zur 
Konstitution vgl Ebiekmakk, B. Ph. P. 4, 486, 603. — B. Verfüttert man Brombenzol an 
Hunde, so tritt in dem Harn eine stark linksdrehende, unbeständige Substanz auf, die bei 
längerem Erwärmen des Harnes auf dem Wasserbade oder besser bei der Einw. von konz. Salz- 
säure unter Bildung der p-Brom-phenylmercaptursäure zersetzt wird (Jakpb, B, 12, 1092; 
Batimaütn, Pbettsse, H. 6, 309). Beim Behandeln von akt. S-[4-Brom-phenyl]-eystein in 
10 Tln. Benzol mit EBSigsäureanhydrid (B., B. 18, 261). In geringer Menge bei der Einw. 
von Acetylchlorid auf akt. S-[4-Brom-phenyl]-cystein in Pyridin (Erdedmann; B. Ph. P. 4, 
507). — Darst. Man vermischt den Harn der mit Brombenzol gefütterten Hunde mit Y^, Vo- 
lum Bleiacetatlösung, filtriert, versetzt das Filtrat mit l / 10 Volum konz. Salzsäure und trennt 
nach 8— 10 Tagen von dem ausgeschiedenen Niederschlag. Dieser wird zweimal unter Zusatz 
von etwas Tierkohle aus Wasser umkrystallisiert. Die Krystalle löst man in wenig Alkohol, 
gießt die Lösung in heißes Wasser und läßt erkalten (B., P.). Man versetzt den Harn der mit 
Brombenzol gefutterten Hunde mit V» Vol konz. Salzsäure (D: 1,19), läßt 10 Tage stehen, 
gießt dann die Flüssigkeit ab, rührt den krystallinischen Bodensatz mit Wasser wiederholt 
auf, bis die Flüssigkeit über den Krystallen nur noch schwach gelblich erscheint, löst dann 
in 10%ig em Ammoniak, filtriert die Losung mehrmals heiß über Tierkohle, engt ein und 
läßt zum Krystallisieren stehen. Das ausgeschiedene Ammoniumsalz löst man in Wasser 
und zersetzt mit verd. Schwefelsäure (F.). — Nadeln oder Prismen (aus verd. Alkohol), die 
an der Luft allmählich undurchsichtig werden. F: 152° (J.), 152-163° (B., P.; F.), Ziem- 
lich leicht löslich in Alkohol, fast unlöslich in kaltem Wasser und in Äther; löst sich in 70 Tln. 
kochendem Wasser (B., P.). In konz. Salzsäure löst sich p-Brom-phenylmercaptursäure 
bei gelindem Erwärmen leichter als in Wasser; sie kristallisiert daraus unverändert 
(B., P.). [a] n : -6,7° (in Alkohol; p= 12—15); [a] D : +6,4° (in verd. Natronlauge; 
p = 25) (B., B. 16, 1732; vgl Landolt, Das optische Drehungsvermögen organischer Sub- 
stanzen, 2. Aufl. [Braunschweig 1898], S. 477). — Zersetzt sich beim Erhitzen über den 
Schmelzpunkt (B., P.). Bei der Oxydation mit KMn0 4 in schwach alkal. Lösung entsteht 
p*-[4-Brom-phenykuHon]-a-acetamino-propionsäure (B., B. 18, 261; Köln», H. 16, 533). 
Bei der Beduktion des Natriumsalzes in wäßr. Lösung mit Natriumamalgam werden Thio- 

Ehenol, Phenylmercaptursäure und eine nicht näher untersuchte Säure gebildet (J.; B., P.). 
:rfm Vj— 3 / 4 -stdg. Kochen von p-Brom-phenylmercaptursäure mit verdünnter Schwefelsäure 
(1 : 4) tritt Spaltung in Essigsäure und aktives S-[4-Brom-phenyl]-cystein ein (J.; B., P.). 
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p-Brom-phenylmercaptursäure zerfällt beim Kochen mit Natronlauge in NH 3 , Essigsäure, 
4-Brom-tniophenol und Brenztraubensäure (B., P.; B., B. 18, 259). Beim Erhitzen mit 
Essägsäureanhydrid entstehen ,,4-Brom-pb.enylcystoin" (S. 333) und harzige Nebenprodukte 
{B., P.). Die Lösung der p-Brom-phenylmercaptursäure in konz. Schwefelsäure wird beim 
Erhitzen blau; die Färbung verschwindet sofort auf Zusatz von Wasser oder Alkohol (B., P.). 
— NHjOnH^OgNBrS. Prismen (aus Wasser). Löslich in 34—35 Tln, kaltem, leichter 
in heißem Wasser (B., P.). — Mg(G u %0 3 NBrS) s + 9HjO. Nadeln. Schwer löslich in 
kaltem, leichter in heißem Wasser (B., F.). — BatCuHuOsjNBrS^ + 2 H 2 0. Nadeln (aus 
Wasser). Löslich in 50 Tln. kaltem und in 15 Tln. heißem Wasser; wird bei 100° wasserfrei 
(B., P.). 

^-[4-Brom-phenylthio]-<z-aoetamiiio-propionsäure-äthylester, p-Brom-phenyl- 
mereaptursäure -äthylester Cj^H^NBrS = C a H 4 Br • S • CH 2 • 0H(NH • CO • OHg) ■ CO s ■ OjEEs- 

Genetisch mit der (optisch aktiven) p-Brom-phenylmercaptursäure (S. 333) verknüpft, daher 
vielleicht aktiv. — B. Beim Leiten von tro'eknem HCl in eine Suspension von p-Brom- 
phenylmercaptursäure in Alkohol unter Kühlung (Fb&nkel, H. 20, 436). — F: 91°. 
Leicht löslieh in Alkohol und Äther. 

ß' [4-Brom-phenylthio] -a-aoetamino -propionsäure-phenylester, p-Brom-phenyl- 
mercaptursäure-plienylester Ci 7 H 18 3 NBrS = CeH^r-S-CHj-C^NH-CO-CH^-COjj- 

C 6 H 5 . Genetisch mit der (optisch aktiven) p-Brom-phenyhnereaptursäure (S. 333) verknüpft, 
daher vielleicht aktiv. — B. Aus p-Brom-phenylmercaptursäure, Phenol und POCl a auf dem 
Wasserbade (Fr&nebl, H. 20, 436). - F: 96°. Leicht löslieh in Alkohol und Äther. 

ß- [4-Brom-ph.enylthio] -a-aoetamino-propionaäure-amid , p-Brom-phenylmer- 
captursäure- amid C„Hj S 2 N 2 BrS = CaHiBr-S-CHa-CHlNH-CO-CH^-CO-NHa. Gene- 
tisch mit der (optisch aktiven) p-Brom-phenylmercaptursäure (S. 333) verknüpft, daher viel- 
leicht aktiv. — B. Aus dem Phenylester (s. o.) und alkoh. Ammoniak (Fbästkhl, H. 20, 
437). — F: 174°. Schwer löslich in AlkohoL 

^-[4-Brom-phenylsulfon] -a-aniino-propionsäure C 9 H M 4 NBrS = C a H 4 Br • SO ? - CH» - 
CH(NH 2 )-C0 2 H. Genetisch mit der (optisch aktiven) p-Brom-phenylmercaptursäure (S. 333) 
verknüpft, daher vielleicht aktiv. — Zur Konstitution vgl. Fbibdmann, B. Ph. P. 4, 486, 
503. — B. Beim Kochen von ^■[4-Brom-phenyl-sulfon]-a-acetamino-propionsäure (s. u.) - 
mit verd. Schwefelsäure (König, H. 16, 540). — F: 163-164° (K.). 

^-[4-Brom-phenylBulfon] -a-aeetamino-propionBäure C 1 jH 12 6 NBrS= C 8 H 4 Br S0 2 * 
CH 2 *CH(NH-C0-CH 3 )-CO 2 H. Genetisch mit der (optisch aktiven) p-Brom-phenylmercaptur- 
säure (S. 333) verknüpft, daher vielleicht aktiv.' — Zur Konstitution vgl. Fbiedmanjj, 
B. Ph. P. 4, 486, 503. — B. Durch Behandeln von p-Brom-phenylmercaptursäure in 
achwach alkal. Lösung mit KMn0 4 -Lösung (König, H. 16, 533). — Säulen (aus Wasser). 
E: 170—171° (Zers.) (K.). Kaum löslich in Äther, Chloroform, Benzol; schwer in kaltem 
Wasser, leicht in Alkohol (K.). — AgCuHuOgNBrS. Nädelchen (aus Wasser). Schwerlöslich 
in Wasser (K.). — Ba(C^B^O s NBrS) B + 4H,0. Nadeln (aus Wasser). Leicht löslich 
in Wasser und Alkohol (K). 

Optisch, inaktive /J-[4-Brom-phenylt&io]-a-ammo-propioneaure, opt. inakt. 
S-[4-Brom-phenyl]-eyetein . C B H 10 2 NBrS = C 8 H 4 Br;S-CH--CH(NH a )-CO B H. B. Bei 
längerem Kochen von p-Brom-phenyfmercaptiusäure mit verd. Schwefelsäure (Batjmann, 
Pbeusse, H. 5, 317). Bei kurzer Einw. von verd. Salzsäure oder Essigsäureanhydrid auf 
aktive /3-[4-Brom-phenylthiol-^-amino-propionsäure (Friedmans, B. Ph. P. 4, 506). Entsteht 
neben anderen Produkten bei der Einw. von NaN0 2 auf aktive ^-[4-Brom-phenylthio]- 
a-amino-propionsäure in stark salzsaurer Lösimg (F.). — P: 192—193° (B., P.; F.). 

Optisch, inaktive Ä-^Broni-phenyltliiol-a-aoetainino-propionfläureCji^HjgOgNBrS 

= C 6 H 4 Br • S • CH 2 • CH(NH • CO; CH a ) • CO ? H. B. Aus aktiver /9-[4-Brom-phenylthio3-a-amino- 
propionsäure und Acetylchlorid in Pyridin, neben p-Brom-phenyhnercaptursäure (Fried- 
mans", B. Ph. P. 4, 508, 509). Aus inaktiver /3-[4-Brom-phenylthio]-a-amiu.o-propionsäure 
durch Acetylierung unter den gleichen Bedingungen (F.). — F: 153—154°. 

Optisch inaktive ^-[4-Brom-phenylsulfon]-a-amino-propionsäure C,BjA0 4 NBrS 

= C 6 H 4 BrSO ä -CH 2 > CB:(NH 3 )-C0 2 H. B. Entsteht in geringer Menge bei der Entw. von 
NaNOo auf aktive p-[4-Brom-phenylthio]-a-amino-propionsäure in stark salzsaurer Lösung 
(Fbibdmann, B. Ph. P. 4, 494). — F: 196°. 

Bi8-[4-brom-phenyl]-disulfid, 4.4'-Dibrom-diphonyldisuifld C 12 H 8 Br 2 S a — CgHjBr- 
S ■ S • C„H 4 Br. B. Bei der Oxydation von 4-Brom-thiophenol an der Luft (Hübneb, Alsbbkg, 
A. 156, 328). Aus der Magnesiumverbindung des p-Dibrom-benzola und Schwefel in wasser- 
freiem Äther, neben 4-Brom-thiophenol (Tabottry, C. r. 138, 982; Bl. [3] 31, 647; A. eh. 
[8] 15, 18). - Blättchen (aus Alkohol), Nadeln (aus Ligroin). F: 93,5° (H., A.). Nicht flüchtig 
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mit Wasserdainpf ; verhält sich .gegen konz. Schwefelsäure wie 4-Broin-thiophenol (Bau- 
mann, Pbeusse, ff. 5, 320)." 

[a-Carhäth.oxy-acetonyl]-[4-bröm-ph6nyl]-diBUlfoxyd CttHuOtBrS» — C 6 H 4 Br- 
SO-SO'CB^CO'CHaJ-COa-CaHs. B. Aus p-brom-benzoltbiosulfonsaurem Natrium und 
a-Ohlor-acetessigsaure-äthylester in siedendem Alkohol (Trobgeb, Volkmhb, J. pr. [2] 70, 
388). - Platten (aus Alkohol). F: 70-71°. — Gibt mit Phenylhydrazin in Äther dasPhenyl- 
hydrazon-phenylhydrazid des [a-Oärboxy-acetonylJ-^-brons-phenylJ-disuKoxyds. 

4-Chlor-x-brom-diphenylsulfi.d C ia H 8 CLBrS. B. Bei der Einw. von Brom auf Phenyl- 
[4-ehlor-phenyl]-sulfid in Eisessig (Loth, Michaelis, B. 27, 2547). — Täfelchen (aus Alkohol). 
F: 110°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol, schwer in Eisessig, 

x.x.x.x'.x'.x'-Hexabrom.-diphenyl dieulfid Ci2H 4 Br 6 S 2 = CgHjBrj ■ S • S • C 6 H 2 Br 3 . B. 

Aus Thiophenol oder Diphenyldiaulfid und Brom in Gegenwart von AlBr 3 bei 0° (Taboüby, 
BL [4] 1, 741; A. eh. [8] 15, 51). — Nadeln (aus Chloroform). F: 178-180°. Leicht löslich 
in Chloroform. 



4-Jod-thiophenol, p-Jod-phenylmercaptan C 6 H B lS==C ß H 4 I-SH. B. Durch Re- 
duktion von p- Jod-benzolsulfonsäurechlorid mit Zinkstaub und Salzsäure (Baumann, Schmitz, 
ff. 20, 591, 593). Beim Kochen von p- Jod-phenyhnercaptursäure odeT von S-[4- Jod-phenyl]- 
cystein mit Natronlauge (B„ S.). ~ Nadeln (aus Alkohol). P: 85—86°. Leicht löslich in 
Alkohol, Äther, Chloroform. — Oxydiert sich leicht unter Bildung von Bis-[4-jod-phenyl]- 
disulfid. 

Äthyl-[4-jod-phenyl]-sulfid CgH^S = C B H 4 I-S-C 2 H B . B. Aus diazotiertem Äthyl- 
[4-amino-phenyl]-sulfid (Syst. No. 1853) und KI (Moniee- Williams, Soc. 89, 278). — Gelb- 
liches Öl. Kpu- 146—147°. 

Bis-[4-jod-phenyl]-sulfid, 4-4'-Dijod-diphenylsulfld C 1S H,I B S = (C 5 H 4 I) 2 S. B. Aus 
Diphenylsulfid mit Jod und Jodsäure (Kramt, B. 7, 1165). Aus 4.4'-Diamino-diphenyl- 
sulfid (Syst. No. 1853) durch Austausch von NH 2 gegen Jod (K.). — T: 138—139°. 

[4-Jod-phenylsulfon]-dibromeaaig«äure-nitril C 8 H 4 2 NBr 2 IS = C 6 H 4 I-S0 2 -CBr 2 - 
CN. B. Aus [4-Jod-phenylsulfon]-essig8äure-nitril und Brom in essigsaurer Lösung (Teoegeb, 
Lux, Ar. 247, 648). Aus dem Natriumsalz des [4- Jod-phenylsulfon]-cyanformaldoxims (s. u.) 
und Brom in wäßr. Lösung (T., L). — Stäbchen. F: 131°. 

[4-Jod-phenyl^ulfon]-oxiniinoe8SigBaure-ainid C s H 7 4 N 2 IS = C e H 4 I-S0 2 -C{:N- 
0H)-C0*NH 2 . B. Das Natriumsalz entsteht, wenn man zu einer LöBung deB [4-Jod-phenyl- 
sulfon]-essigsäure-amids bei etwa 40° Isoamylnitrit und dann Natriumäthylatlösung gibt; 
man zerlegt das Natriumsalz mit verd. Essigsäure (Teoegeb, Lux, Ar. 247, 639). — Stäbchen. 
F: 178° (Zers.). - NaC 8 H 6 4 N a IS. Gelbe Nädelchen. - AgC 8 H 9 4 N 2 IS. Gelbe Nädel- 
chen. - Pb(C 8 H B 4 N 2 IS) 2 . Gelbe KrystaUe. 

[4- Jod-phenylsulfon] -oximinoessigsäure-nitril, £4- Jod-phenylsulf on] -cyan- 
formaldoxtm C 8 H & O s N 2 IS = C 6 H 4 I-SOyC(:N-OH);CN. B. Aus [4- Jod-phenylsulf on> 
essigsäure-nitril, Isoamylnitrit und Natnumäthylat in alkoh. Lösung (Troeqer, Lux, Ar. 
247, 625). - Nadeln. F: 171°. - NaC 8 H 4 8 N a lS. Gelbes Pulver. - AgC 8 H 4 3 N 2 lS. 
Gelbes Pulver. - Pb(C 8 H 4 3 N 3 IS) 2 . Gelbliches Pulver. 

Methyläther CarLOgNjIS = C«H 4 I*SOj-C(:N-0-CH 3 )-CN. B. Aus dem Natrium- 
salz des [4- Jod-phenylsiuion]-eyanformaldoxims und Methyljodid in siedendem absol. Alkohol 
(TboBgek, Lux, Ar. 247, 630). — Nadeln (aus verd, Alkohol). F: 125°. Leicht löslich in 
Alkohol, unlöslich in Wasser. 

Acetat C 1D H,0 4 N,IS = C ft H 4 I'S0 2 'C(jN-0'CO-CH s )-CN : B. Aus dem Natrium- 
salz des [4- Jod-phenylsulfonj-eyanformaldoxims und Acetylchlorid in äther. Lösung (Tboeqeb, 
Lux, Ar. 247, 634). - Stäbchen (aus Äther). F: 166°. 

[4- Jod-phenylsulfon] -essigBäure-amid C 8 H s O ? NIS = C 6 HJ ■ S0 2 • CH 2 • CO NH 2 . B. 

Aus p-jod-benzolsulfinsaurem Natrium und Chloressigsäureamid in Alkohol im geschlossenen 
Bohr im Waaserbade (Teoegeb, Hills, J, pr. [2] 71, 210). — Krystalle (aus Alkohol). F: 189°. 

[4- Jod-phenylsulfonl-essigBäur e-nifcril C8H«0 2 NIS = C 6 H 4 I • S0 2 • CH 2 • CN. B. Aus 
p-jod-benzolsulfinsaurem Natrium und Chloressigsäurenitril in Alkohol im geschlossenen 
Rohr auf dem Waaserbade (T., H., J. pr. [2] 71, 228; T., Volkmeb, J. pr. [2] 71, 244). - 
Nädelchen (aus Alkohol). F : 213-214° (T., H. ; T., V.). Sehr wenig löslich in Alkohol (T., V,). 
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[4- Jod-phenylsulfon] -aoetamidoxim , (4- Jod-phenylsulfon] -äthenylamidoxim 
CÄOsNüIS^CeHJ-SOaCHa'^rN-OH^-NHj. B. Aus [4-Jod-phenylsTafon]-esBig8äure- 
nitrü in Alkohol durch, salzsaures Hydroxylamin und Soda in Wasser (troeger, VolkmeR, 
J. pr. [2] 71, 245). — Blätter. F: 176° (Zers.). 

[4-Jod-phenylsiüfon]-tMoessigsäure-ainid C 8 H 8 2 NIS 2 = C 8 H 4 I- SO s -CH 2 -CS -NHg. 
B. Beim Leiten von Schwefelwasserstoff in die alkoh. -ammoniakalische Lösung des [4-Jod- 
phenylsulfon]-essigaäure-nitrils {Tb., Hilms, J. pr. [2] 71; 234). — Krystallpulver. F: 203°. 

^-[4-Jod-ph.enylthio]-a-amino-propionBäure, S- [4- Jod-ph.enyl]-cystein 
CgH 10 2 NIS = C 6 H 1 I-S-CH 2 -CH(NH a )-CO a H. Zur Konstitution vgl. Friedmann, B, Pk, P. 
4, 486, 503. — B. Bei X— l x / a -atdg. Erhitzen, von p-Jod-phenylmercaptursäure (s. u.) mit 
9 Tln. Wasser und 6 Tln. konz. Schwefelsaure (Baumann, Schmitz, H. 20, 590). — Nadeln 
und Schüppchen. F: 200° (Zers.). Unlöslich in kaltem Wasser, Alkohol und Äther. 

j?-[4-Jod-phenyltUo]-a-acetaxnino-propiorasäure, p-Jod-phenylmeroaptursäure 
C u H 12 O s NIS = C„H 4 I • S • CH 2 • CH(NH • CO • CH 3 ) • C0 2 H. Zur Konstitution vgl. Friedmann, 
B. Ph. P. 4, 486, 503. — B. Verfüttert man Jodbenzol an Hunde, so tritt im Ham eine 
stark linksdrehende Substanz auf, die bei der Einw. von konz. Salzsäure unter Bildung der 
p-Jod-phenyl-mercaptursäure zersetzt wird (Baumann, Schmitz, H. 20, 686). — Dargt. 
Man versetzt den Harn der mit Jodbenzol gefütterten Hunde mit j /id Vol. konz. Salzsäure, 
läßt ca. 8 Tage stehen, löst dann den Niederschlag in verd. Ammoniak, dampft die mit Tier- 
kohle entfärbte Lösung ein und zersetzt das auskrystallisierende Ammoniumsalz mit Salz- 
säure (B., Sch.). — "Nadeln. F: 152—153° (B., Sch.). Löslich in 120 Tln. kochendem 
Wasser; ziemlich leicht löslich in Alkohol, Chloroform, Benzol, weniger in Äther (B., Sch.). 
[«]d: —10° 40' (in 2,5% 1 g er alkoh. Lösung) (B., Sch.). Das Natriumsalz ist in wäßr, Lösung 
rechtsdrehend (B., Soh.). — Bei der Oxydation mit KMn0 4 in schwach alkal. Lösung wird 
/5-[4-Jod-phenylsulfon]-a-acetamino-propionsäure gebildet (König, H. 16, 534). p-Jod-phenyl- 
mercaptursäure zerfällt beim Kochen mit Kalilauge in 4- Jod-thiophenol, NH a , Brenztrauben- 
säure und Essigsäure (B., Sch.). Schwefelsäure bewirkt Spaltung in S-[4-Jod-phenyl]-cystein 
(s. o.) und Essigsäure (B., Sch.). — AgCuHnOgNIS. Amorpher Niederschlag. Unlöslich in 
Wasser und Alkohol (B., Sch.). — Ba(C 11 H 11 O a NIS) a -f 2 H 2 0. Krystalle. Schwer löslich 
in kaltem, leicht in heißem Wasser (B., Soh.). 

^-[4-Jod-phenylthio]-a-acetamtno-propionsäujre-äthylester, p-Jod-phenylmer- 
eaptursäure-äth.yleBter C^ANIS^ C 8 H i I-S-CH 2 .CH(NH-C0-CH s )-CO 2 -C 2 H 6 . B. 
Beim Leiten von Chlorwasserstoff in die alköh. Lösung von p-Jad-phenylmercaptursäure 
(Baumann, Schmitz, B. 20, 589). - Nadeln (aus Alkohol). F: 104-105°. 

ß- [4- Jod-phenylthio] -a-uxeido-propionsäure C^^O^US — C 6 H 4 I ■ S ► CH a ■ CH (NH • 
CO-NH^-COjjH. Zur Konstitution vgl. Friedmans, B. Ph. P, 4, 486, 503. — B. Beim 
Erwärmen von S-[4-Jod-phenyI]-cystein (s. o.) mit KCN0 (B., Soh., E. 20, 591). — 
Nadelchen (aus Wasser). P: 195—196°. Schwer löslich in heißem Wasser und Alkohol. 

ö-[4-Jod-phenylBulfon]-a-acetamino -Propionsäure C n H a2 B NIS= C«H 4 I- S0 2 - CH 2 * 
CH(NH'CO-CH 8 )-C0 2 H. Zur Konstitution vgl. Friedmann, B. Ph. P. 4, 486, 503. — 
B. Durch Behandlung von p-Jod-phenvlmercaptursäure (s, o.) mit KMn0 4 in schwach 
alkal. Lösung (König, H. 16, 533, 534). — Nadeln (aus Wasser). F: 169-170° (Zers.). 

Bis-[4-jod-phenyl]-disulild, 4.4 , -Düod-diphenyldiBulfid C 12 H 8 I 2 S 2 == C 6 H 4 I-S-S- 
C,H 4 L B. Aus 4- Jod-phenylmeroaptan durch Oxydation an der Luft oder mit alkoh. Jod- 
lösung (Baumann, Schmitz, B. 20, 593). — Blättchen (aus Alkohol). F: 124°. Sehr wenig 
löslich in kaltem Alkohol, Chloroform und Äther, 

Bis-[4-jod-phenyl]-disulfoxyd, 44'-Dijod-diprienyldisulfoxyd Ö 14 H ? 2 I a Sj = 
C 6 H 4 I-SO'SO*C 6 H 4 L B. Aus p-Jod-benzolsulfinsäure und Wasser beim Erhitzen im ge- 
schlossenen Rohr auf 130°, neben p- Jod-benzolsulfonsäure (Troeger, HüRDEiiRRrNK, J. pr. 
[2] 65, 88). ~ Krystallblätter (aus Essigester). F: 193°. Leicht löslich in Alkohol und 
Äther, unlöslich in Wasser. 

[a-Carbäthoxy-aeetonyl] -[4-jod-phenyl] -disulfoxyd C, 2 H ls OjIS 2 = C„H 4 I- SO- SO • 
C^CO-CHsJ-COa'CjHg. B. Aus p-iod-benzolthiosulfonsaurem KaUum und a-Chlor-aeetessig- 
säure-äthylester in siedendem Alkohol (Troegbr, Volkmer, J, pr. [2] 70, 389). — Nädelchen 
(aus Alkohol). F: 90—91°. — Gibt mit Phenylhyärazin in siedender alkoh. Losung das 
4-Phenyl-hydrazon des 4.5-LHoxo-3-methy!-l-phenyl-pvrazolins, in äther. Lösung das Phenyl- 
hydrazonphenylhydrazid des [a-Carboxy-acetanyl]-[4-3od-phenyl]-di8ulfoxyds, 

x.x'-I)yod-diphenylsu]fon, x.x'-Dijod-sulfobenaid C^HsO^S = (C H 4 I)aSO a . B. 
Bei der Einw. eines Gemisches von konz, und rauchender Schwefelsäure auf Jodbenzol 
(Körner, Paterno, G. 2, 449; Langmutb, B. 28, 91; Willgebodt, Waldeyer, J. pr. [2] 
BO, 194). — Nadeln (aus Eisessig). F; 197°. — Beim Einleiten von Chlor in die heiße 
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Lösung von Dijoddiphenylsulfon in Eisessig entsteht ein Jodidchlorid, welches eich in 
wenigen Stunden wieder zersetzt. * 

x-Jod-x'-jodoao-diphenylsulibii, x-Jod-x'-jodoso-sulfobenzid C 12 H e 3 I 2 S = C 6 H 4 I- 
SOyC a H 4 -IO. B. Frisch dargestelltes Jodidchlorid aas x.x'~Dijod-cliphenylsulfon(S. 336) wird 
mit verd. Natronlauge verrieben und geschüttelt (Wl, Wa., J. pr. [2] 59, 195). — Hellgelb, 
amorph. Zersetzt sich bei ca. 184°, Sehr wenig löslich in den meisten Lösungsmitteln. 

x-Jod-x'-jodo-diphenylsulfon, x-Jod-x'-jodo-sulfooenjzid Cx&HgOJaS = C 6 H 4 I- 
S0 2 -C 6 H 4 -IO a . B. x-Jod-x'-jodoso-diphenylsulfon (s. o.) wird bis zum Verschwinden der 
gelben Farbe mit Wasser gekocht (WL, Wa., /. pr. [2] 59, 196). — Weiß amorph. Ver- 
pufft bei 200°. Sehr wenig löslich, 

x.x'-Dijodo-diphen.ylBulfoii, x.x'-Dyodo -sulfoTbenzid 12 H 8 O 6 I 2 S = SOatCgH^IOg^. 
B. Beim Verreiben von x-Jod-x'-jodoso-diphenylsulfon (s, o.) mit unterchloriger Säure (Wi., 
Wa., J. pr. [2] 58, 196). — WeiB. Sehr wenig löslieh. Explodiert bei langsamem Erhitzen 
gegen 212°, bei raschem Erhitzen gegen 215—217°. 



2-Mxtro-thiophenol, o-Nitro-phen.ylmercaptan C«H 6 0,£JS = O-jN-CßH^SH, B. 
Aus je 1 Mol.-Gew. o-Chlor-nitrobenzol und Natriumsulfid in Alkohol (Blanksma, R. 20, 
400). Aus 2.2'-Dmitro-diphenyldisulfid in siedendem Alkohol mit NaSH oder Na a S oder 
Na 3 S 3 in wäßr. Natronlauge (Brand, B. 42, 3465). — Krystalle (aus Äther). F: 45° (Bl.), 
56° (F. Mayer, B. 42, 3059 Anm.). — Wird beim Erhitzen über den Schmelzpunkt unter 
Bildung des Disulfids wieder fest (Bl.). Entfärbt Indigolösung (Bl.). 

Methyl- [2-nitro-plieiiyl] -sulfld CjHjOaNS = O a N-C 6 H 4 -S-OH 3 . B. Aus dem Na- 
triumsalz des o-Nitro-thiophenols mit methylschwefelsaurem Kalium oder mit Dimethyl- 
sulfat (Brand, B. 42, 3466). — Citronengelbe Nadeln (aus Alkohol). F; 64—65° (Brand, 

B. 42, 3988), 63—84° (F. Mayer, B. 42, 3059 Anm.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol, 
Benzol, Essigester und Eisessig, schwerer in kaltem verd. Alkohol (Br., B. 42, 3466). 

Pheuyl-[2-nitro-prienyl]-sniad, 2-Kitro-diphenylsulfid C ls H B Oi>NS = 8 N-C 4 H 4 - 
S'CflHg. B. Aus Natriumthiophenolat und o-Brom-nitrobenzol beim Erwärmen mit Kupfer- 
pidver (Maüthnbr, B, 38, 3597). — Gelbe Nadeln (aus Ligroin). F: 77°, Unlöslich in Petrol- 
äther, leicht löslich in Alkohol und Äther. Löst sich in konz. Schwefelsäure mit grüner Farbe, 
welche durch Wasserzusatz in Gelb umschlägt. 

Bis -[2-nitro-phenyl3 -sulfid, 2.2'-Dinitro-diphenylstdfid C^HsO^S ~ (0 2 N- 
C 6 H 4 ) 2 S. B. Bei allmähliehem Eintröpfeln einer wäßr. NatriumsulrMlösung in eine alkoh. 
Lösung von o-Chlor-nitrobenzol; man erhitzt bis zum Auftreten von Krystallen (Nietzki, 
Bothof, B. 29, 2774). Aus 1 MoL-Gew. o-Dinitro-bertzol und Va Mol.- Gew. krystallisiertem 
Natriumsulfid in. siedendem Alkohol (Lobry de Brtjyn, Blanksma, B. 20, 116). — Gold- 
glänzende Blättchen (aus Essigester -f Alkohol). F: 122—123° (N., Bo.), 122° (L. de Br., 
Bl.). Sublimiert unter partieller Zersetzung (N., Bo.). — Wird durch kalte Salpetersäure 
zum Sulfoxyd, durch heiße Salpetersäure zum Sulfon oxydiert (L. DB Br., Bl.). 

Thiocyansäure-[2-nitro-pheiiyl]-eBter, o-Nitro-phenylrhodanid C 7 H 4 a N 2 S = 
OaN'CflH^-S-CN. B. Aus diazotiertem o-Nitro-anilin durch Cuprorhodanid und Kalium- 
rhodanid (BL. A. Müller, Ztachr. f. Farbenmdustrie 5, 360; C. 1806 II, 1587). — Nadeln 
(aus Tetrachlorkohlenstoff). F: 132,5°. Sehr leicht löslich in Alkohol, Chloroform, BenzoL 

— Liefert mit Stannochlorid und Salzsäure 2-Amino-benzothiazol C 6 H 4 <^,^>C-NH a . 

Carboxymetliyl- [2-nltro-phenyl]-sulfid, [2-BTitro-phenylthiol-eBsigHäure, 
S-[a-Nitro-phenyl]-tbioglykolBäure 0»H?O^HS = 2 N-C 8 H 4 -S •GH^-CO.H. B. Man 

kocht o-Chlor-nitrobenzol oder o-Dinitro-benzol tmd Thioglykolsäure mit Alkalien (Frled- 
lXnder, B. 39, 1065; F., Chwala, Slubek, M. 28, 270; Kalle & Co., D. R. P. 199619; 

C. 1908 H, 358). - Hellgelbe Nadem (aus Wasser). F: 162-164° (F., CiL, S.), 157° (K. & 
Co.). Leicht löslich in heißem Wasser, Alkohol und Aceton, schwer in Äther und Benzol 

(F., Ch., S.). — Gibt mit heißer konz. Natronlauge Benzothiazol C 6 H 4 <g>CH, mit Zinn 

TVTTT CO 

und Salzsäure S-[2-Amino-phenyl]-thioglykolsäure-anhydrid CgH^t, _„ (F., Ch., S.). 

S CH 2 

Bia-[2-nitro-pIienyl3-sulfoxyd, 2.2 / -Diuitro-diphenylBul£oxyd C 18 H g 5 N 2 S = 
(OaN'CaH^aSO. B. Aus dem entsprechenden Sulfid (s. o.) durch Salpetersäure (D: 1,5) 
bei Zimmertemperatur (Lobry de Bruyn, Blanksma, R. 20, 117). — Gelbe Krystalle (aus 
Alkohol). F: 184°. 

x.x'-Dinltro-diphenylsulfoxyd djHgOjNjS = (0 2 N'C 6 H 1 ^S0 s. S. 341. 
BBILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. VI. 22 
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Phenyl-[2-nitro-phenyl]~Bulfon, 2~]N"itro~dipb.enylsulfbn, 2-Nitro-sulfobenzid 

1S H 8 4 NS = ü 2 N'C 6 H 4 -S0 8 *C 6 H 6 . S>. Bei 3-stdg. Erhitzen von 4 g Benzolsulf insäure, 4,5 g 
o-Uhtar-nitrobenzol und 2,5 g Natriumacetat mit etwa 10 com Alkohol im Einschluörohre auf 
160° (Ullmann, Pasdekmadjiait, B. 84, 1153). — Farblose Krystalle (aus Alkohol). Fi 
147,5°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in warmem Alkohol, Benzol und Eisessig. 

Bi8-[2-nitro-phenyl]-aulfon, 2.2'-Dinitro-diphenylsUlfoii > 2.2'-Dinitro-sulfbbenzid 
C 12 H 8 $ N 2 S = (0»N-C 6 H 4 ) 2 SO a . B. Aus DiphenylsuHon und Salpeterschwefelsäure,- auch bei 
anhaltendem Kochen von Diphenylsulfon mit rauchender Salpetersäure (Gericke, A. 100, 
211). Aus Diphenylsulfoxyd , NaN0 3 und Schwefelsäure auf dem Wasser bade (Colby, 
Lotjghlik, B. 20, 198). Aus 2.2'-Dmitro-äjphenylsulfid und Salpetersäure (D: 1,5) bei 180* 
(Lohry, de Bbtjyk, Blanksma, R. 20, 118). Aus Nitrobenzol und Schwefeltrioxyd (Schmid, 
NoEi/roto, B. 9, 79). — Nädelchen (ans Alkohol). E: 164° (G.) 3 163° (L. de Br., Bl.). Leicht 
löslich in heißem Eisessig (Sch., N.), schwer in Äther und in heißem Alkohol (G.). 

Bia-^-nitro-phenylJ-dis-nlfid, 2.2'-Diiiitro-diplienyldisulfl.d C lä H 8 4 N £ S 2 = [OgN- 
C a H 4 -S~] a . Aus o-Chlor-nitrobenzol durch Na a S a in siedendem Alkohol (Blastksma, R. 20, 
127); Ausbeute 70—75% (Wohlfahrt, J.pr. [2] 06, 553); daneben entsteht o-Chlor-anilin 
(Bl., R. 28, 108). Aus o-Dinitro-benzol oder o-Brom-nitrobenzol durch Na a S 8 in siedendem 
Alkohol (Bl., B. 20, 125). Beim Erhitzen von 2-Nitro-thiophenol an der Luft (Bl., B. 20, 
400). Beim Vermischen einer Lösung von o-Kitro-benzolsuIfonBäure-chloiid in Benzol mit 
einer durch Eisessig verdünnten Jodwasserstoff säure (Clevb, B. 20, 1534; 21, 1090). Aus 
2.2'-Dinitro-4.4'-diamino-diphenyldisulfid durch Diazotieren der alkoh.-salzsauren Lösung 
und Aufkochen der filtrierten Diazoniunüösung (H. A. Müller, Ztschr. f. Farbenindustrie 5, 
357; G. 1906 II, 1587). - Gelbe Nadeln (aus Benzol oder Eisessig). F: 192-193° (H. A. M.), 
193° (C), 195° (Bl.; W.). Nicht unzersetzt flüchtig (C). Sehr schwer löslich in Eisessig, 
Alkohol (C.) und Aceton (W,). ~- Indifferent; sehr beständig gegen Alkalien und Säuren (C). 
Mit Stannochlorid und Salzsäure entsteht 2.2'-Diamino-aiphenyldisulfid; mit Zinkstaub, 

•VT 

Eisessig und Essigaäureanhydrid entsteht 2-Methyl-benzothiazol C 6 H 4 <o >C-CH a (H. A M.). 

Gibt in siedendem Alkohol mit NaSH bezw. Na^S oder Na 2 S 2 in Gegenwart von NaOH das 
Natriumsalz des o-Nitro-thiophenols (Brand, B. 42, 3465). 

BiS-[2-nitro-phenyl]-triButfld, 2.2 , -Dinitro.diphenyltri8ulfldC 12 Hj0 4 N ll Sg = (0 2 N • 
C^HJaSg. -ß. Aus o-Dinitro-benzol und Natriumtrisulfid in siedendem Alkohol (Blanksma, 
B. 20, 144), - Gelbe Nadeln (aus Alkohol). P: 185°. 

Bis-[2-nitro-phenyl]-tetrasulfi.d, 2.2'-Dinitro-diphenyltotrasulfld C ia H 8 04N 2 S 4 = 
(OjN-CVELJsS^ B. Aus o-Dinitro-benzol und Natriumtetrasulfid in siedendem Alkohol oder 
aus dem Natriumaalz des [2-Nitro-phenyl]-hydropersulfids OjN-CVHVSgNa, dessen alkoh, 
Lösung man durch Einw. von 1 Mol.- Gew. Na^Sa auf I Mol.-Gew. o-Dinitro-benzol in Alkohol 
erhält, und Jod (Blanksma, R. 20, 144). — Lange gelbe Nadeln. F: 160°. 

3-Hitro-tteophenol, m-Nitro-phenylmercaptan OßHjOgNS = OäN-C 6 B 4 SH. B. 
Man diazotiert m-Nitro-anilin in stark verd. salzsaurer Lösung, läßt die erhaltene Lösung 
zu einer auf 70—75° erwärmten Lösung von äthylxanthogensaurem Kalium zufließen, ver- 
seift das nach Entweichen von Stickstoff sich abscheidende dunkle Öl mit alkoh. Kalilauge 
und säuert mit Essigsätire an (Leuckart, Holtzapfel, J. fr. [2] 41, 197). — öl von wider- 
lichem Geruch. -— Kaliumsalz. Dunkelrote Krystalle (aus Alkohol). — Bleisalz. Gelb. 

[/3-Oxy-äthyl]-[3-nltro-phenyl] -aulfon, /HS-Nitro-phenylfiulfon] -äthylalkohol 
C ? H,O s NS«O 8 N-C«H 4 -S0 8 -Cai 2 -CH a -OH. B. Beim Kochen von 1 Mol.-Gew. Äthylen- 
bis- [3-nitro-phenylsulfon] mit 1 Mol.- Gew. verd. Natronlauge (Lmpricht, A. 294, 246). 
— Prismen (aus Äther). P: 78,5°. Löslich in heißem Wasser, Alkohol und Äther. 

Methyläther Cjü^NS = 2 N-C 6 H 4 -SO ä -CH a -CH 2 -O-CH 3 . B. Beim Erwärmen 
von Äthylen-bis-[3-nitro-phenylsulfon] mit methylalkohohscher Kalilauge (Limfbicht, A. 
294, 247). — Prismen (aus Äther). F: 72°. 

Äthyläther C 10 H 13 O 5 NS = 2 N-C e H 4 -S0 2 *CH ? -CH 2 -0-C 2 H 5 . B, Aus Äthylen-bis- 
[3-nitro-phenylsulfon] und äthylaikoholischer Kalilauge (Limprioht, A. 294, 248). — 
Prismen (aus Alkohol). F: 93°. 

Äthylen-bis- [8-nitro-phenylBulfon], aß-Bis- [3-nitro-phenylsulfon] -äthan 
C 14 H 1E O 8 N 2 S 3 = O a N-C 8 H 4 -S0 2 -CH 2 -CH a -SO a -C 8 H 4 -NO 8 . B. Aus 2 MoL-Gew. m-nitro- 
benzolsulf insaurem Natrium, 1 Mol.-Gew. Äthylenbromid und wenig Alkohol bei 100° (Lim- 
prioht, A. 294, 244). — Nadeln. F: 226°. Kaum löslich in siedendem Alkohol, Äther. 
Aceton, Eisessig, Benzol usw. — Wird von konz. Säuren nicht angegriffen. Zerfällt beim 
Kochen mit Alkalien in/H3-Nitro-phenvlsulfon]-äthylalkohol und m-Nitro-benzolsulf insäure. 
Mit methylalkoholischer Kalilauge entsteht der Methyläther jenes Alkohols. 
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Carboxymethyl- [3-nifcro-phenyl] -sulfcm, [S-Hitro-phenylsulfon] -essigsaure 
(! 8 H 7 B NS = 2 N-C 6 H 4 -SOvCH 8 -CO 2 H. B. Beim Versetzen von ß-[3-Nitro-phenyl- 
sulfon]-äthylalkohol (S. 338), gelost in verd. Kalilauge;, mit der berechneten Menge KMn0 4 
(Limfricht, A. 294, 250). — Nadeln (aus Äther). F: 57°, Leicht löslich in Wasser und 
heißem Alkohol. — KC s H 6 6 NS. Nadeln, — AgC s H 8 B NS. Nadeln (aua heißem Wasser). 

Bis-[£-<8-nitro-phe^l8Ulfon)-ät^l]-amin C M B: 17 8 N 8 S2 = (0 2 N-C 6 H.,-S(> 2 -CH 2 - 
CH-^jNH. B. Beim Erhitzen von Äthylen-bis-[3-nitro-phenylsuIfon](S. 338) mit Ammoniak 
auf 110°<Limbbicht, A. 294, 251). - Nadeln. F: 125°. Leicht löslich in heißem Alkohol 
und Benzol, fast unlöslich in Wasser, — C 16 H 17 8 N 8 S 2 -h HN0 8 . Atlasglänzende Blättchen 
und Prismen. P: 205°. Schwer löslich in kaltem Wasser. 

Bis-[3-nitro-phenyl]-disulfld, 8.3'-Dinitro-diphenyldisulfld C I2 H 8 4 N a S 2 = [0 2 N* 
C(,H 4 -S~] 2 . B. Durch Oxydation von 3-Nitro-thiophenol (LeuCkabt, Holtzapeel, J.pr, 
[2] 41, 198). Beim Vermischen einer eisessigsauxen Lösung von m-Nitro-benzolsulfonsäure- 
chlorid mit Jodwasserstoff säure (C, B. 20, 1534; 21, 1099). Aus Bis- [3-nitro-phenyl ]-di- 
sulfoxyd (s. u.) durch Reduktion mit Jod Wasserstoff säure oder S0 2 (Ekbom, B. 24, 336), 
oder (neben m-Nitro-benzolsulfinsäure) beim Kochen mit Natronlauge (Limebioht, A. 278, 
254). — Gelbe Nadeln oder rhombenförmige Krystalle (aus Alkohol). P: 82° (Lim.), 83» 
(C), 84° (Leu., EL; E.). Leicht löslich in Äther, schwerer in Alkohol (LtM.). — Wird in alkoh. 
Lösung durch gelinde wirkende Reduktionsmittel glatt zu 3-Nitro-thiophenol, durch Natrium- 
amalgam zu 3-Amino-thiophenoI reduziert (Leu., H.). Beim Behandeln mit Schwefelammo- 
nium entsteht 3.3'-Diamino-diphenyldisulfid (Lim.). 

Bis- [3-nitro-phenyl] -disulfoxyd, 8.3'-3}iiiitro-diphenyldisulföxyd Ci^HgOgNoSa = 
O a N > C e H 4 'SO'SO'ö 8 H 4 N0 2 . B. Bei mehrstündigem Erwärmen von 1 Mol.- Gew. m-Nitro- 
benzolsulfonsäure-chlorid mit 3 Mol.- Gew. Jod Wasserstoff säure (Ekbom, B. 24, 335). Beim 
Erwärmen von m-Nitro-benzolsulfinsäure mit Salzsäure (Limfricht, A, 278, 253). — Nadeln 
(aus Alkohol), Prismen (aus Eisessig). P: 123° (L.), 124° (E.). Leicht löslich in siedendem 
Alkohol, schwer in Äther (L.). — Wird von Jodwasserstoff säure oder von S0 2 zu 3.3'-Dinitro- 
diphenyldisulfid reduziert (E.). Beim Kochen mit Alkalien entstehen m-Nitro-benzolsulfin- 
säure und 3.3'-Dinitro-diphenyIdisuliid (L.). 

4-Kitro-thiophenol, p-Nitro-phenylmercaptan C H 5 0,,,NS = 2 N-C 8 H 4 *SH. B. 
Aus p-Chlor-nitrobenzol und alkoh Kaliumsulfid (Wtjxgebodt, B. 18, 331; F. Mayek, 
B, 42, 3050). Aus 4.4'-Dinitro-diphenyldisulfid durch Reduktion mit Ziokstaub und Eis- 
essig (Leuckabt, Lustig, J. pr. [2] 41, 200) oder durch Kochen mit alkoh. Natronlauge 
(Feomm, Wittmaitw, B. 41, 2267). — Krystalle (aus Äther, Chloroform oder Aceton). F: 77 D 
(Will. ; F., Wittm.). Sehr wenig löslich" in siedendem Eisessig und siedendem Ligrain, reichlich 
löslich in heißem Wasser oder Alkohol, sehr leicht in Äther, Chloroform und Aceton schon 
in der Kälte (Willg.). — 4-Nitro-thiophenol liefert mit 6-Ch]or-3-nitro-benzol-sulfonsäure-(l) 
in alkal. Lösung 4.4'-Dinitro-diphenylsulfid-8ulfon8äuTe-(2) (Akt.-Ges. f. Auilinf-, D. R. P. 
210564; O. 1909 IL 162). 

Methyl- [4-nitro-phenyl] -sulfid CyHjOaNB = O a N-C 8 H 4 -S-CH s . B. Aus p-Nitro- 
thiophenol-Salz dtu-ch Methyljodid (Blankhma, Ji. 20, 403) oder durch Dimethylsidfat (F. 
Matee, B. 42, 3050). — Gelbe Blättchen (aus Ligrom). P: 67° (B.), 71-72° (F. M.). Riecht 
angenehm (B,). 

Äthyl- [4-nitro-phenyl]-suMd C^OaNS = 2 N-C 6 H 4 -S-C a H s . Nadeln. P: 40° 
(Blanksma, B. 20, 404), 44° (Mooteb-Wimiams, Soc. 88, 278). 

Phenyl-[4.nitro-phenyl]-sxufld, 4-Nitro-diphenylaulfid CjAOaNS = 2 N'G,H 4 - 
S-C 6 H S . B. Aus 1 Mol. -Gew. 4'-Nitro-4-amino-diphenylsulfid in wenig Alkohol, 4 MoL-Gew. 
verd. Schwefelsäure und 2 Mol, -Gew. NaN0 2 in konz. wäßr. Lösung beim Erwärmen auf dem 
Wasserbade (Kehbmaütn, Batteb, B. 29, 2364). — Hellgelbe Prismen (aus Ligroin). F: 55°. 

BiB-[4-nitro-phenyl]-suMd, 4.4'-Dinitro-diphenylsulnd G,^ELp^T,S — _(0 2 N- # 
C 8 H 4 ) 2 S. B. Man trägt allmäh lieh eine konz. wäßr. Lösung von 1 Mol. -Gew. Natriumsulfid 
in eine heiße alkoh. Lösung von 2 MoL-Gew. p-Chlor-nitroberizol ein und kocht 5—6 Stdn. 
lang (Nietzki, Bothof, B. 27, 3261). Beim Kochen von p-Chlor-nitrobenzol mit Schwefel 
in wäßr.-alkoh. Natronlauge (Pbomm, Wittmajust, B. 41, 2264). — Gelbe Blättchen (aus 
Eisessig). F: 154° (N., B.; F., W.). Schwer löshch in Alkohol (N., B.). 

Phenyl-[4-nitro-phenyl]-sulfon, 4-Wita-o-diphenylsulfon, 4-MitrO-sulfobenzid 
C 12 Hj0 4 NS==02N-C 6 H 4 «S0 2 -C 9 Hb. B. Aus 5 g Benzolsulfinsäure, 5,5 g p-Chlor-nitrobenzol 
und 3 g Natriumacetat in alkoh. Lösung bei 160° (ÜLLMAira, Pasdebmadjian, B, 34, 1154). 
Aus 6-Chlor-3-nitro-benzoeBäure beim Erhitzen mit BenzolBulfinsäure und Alkohol in Gegen- 
wart von Natriumacetat (U., P.). — Farblose Nadeln (aus verd. Alkohol). P; 143°. Leicht 
löslich in Benzol, Alkohol und Eisessig, unlöslich in Äther. 

22* 
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Bis-[4-nitro-phenyl] -sulfon, 4-4'-Dinitro-diplienylBtilfoii, 4,4'-Dinitro-aulfobeii2ld 
CjaHgOflNaS = (OjN-CjByaSOa. B. Aus 4,4'-DinUro-diphenyIsulfid in Eisessig mit Kalium- 
dichromat und Schwefelsäure (Fromm, Wittmasth, B. 41, 2269). — Krystalle (aus Eisessig). 
F: 282°. Schwer löslich. 

ß./NBie-[4-mtro~phenyläiio]-propan, Aceton -bis -[4-nitro-phenyl]-mercaptol 
CiäHnO^aSa = (OaN-CgB^ -StaCjCH^g. B. Beim Leiten von Chlorwasserstoff in eine konz. 
Losung Von p-Nitro-thiophenol in Aceton (F., W., B. 41, 2271). — Weiße Nadeln {aus wäßr. 
Aceton). F: 122°. Schwer löshch. i 

ThioayansäTire-[4-nitro-phenyl]-ester, p-Uitro-phenylrhodanid. C,H 4 ? N 2 S = 
OgN'Cy-L/S'CJN. B. Aus diazotiertem p-Nitro-arülin durch Cuprorhodanid und Kalium- 
rhodanid (H. A. Müller, C. 1906 II, 1688). - Nadeln {aus Eisessig). F: 133°. - Liefert 
mit alkoh. Schwefelammonium 4,4 / -Dinitro-diphenyldisulfid. 

Carboxymethyl-[4-nitro-phenyl]-Bulfid, [4-K"itro-ph©nylthio]-esBigsäure s S-[4- 
Ifitro-phenyl]-tnioglykolBäure C g rL0 4 NS = 2 N-C fl H 4 -S-CH 2 -C0 2 H. B. Aus p-Nitro- 
thiophenol in Natronlauge beim Erhitzen mit Chloressigsäure (Fromm, Wittmaito, B. 41, 
2273). Beim Kochen einer alkoh. Lösung von p-Chlor-nitrobenzol mit Thioglykolsäure und 
konz. wäßr. Natronlauge, neben 4,4'-Dichlor-azoxybenzol (Friedländer, Chwat.a, Slubek, 
M. 28, 274) oder 4.4'-Dichlor-azobenzol (Kalt.e & Co., D. R. P. 199619; G. 1908 II, 358). 
Durch Kochen des aus diazotiertem p-Nitro-aailin und Thioglykolsäure in Gegenwart von 
Natriumacetat entstehenden p-nitro-benzoldiazothioglykolsauren Natriums (Syst. No. 2193) 
mit Wasser {Ebie., Gh., S.). — Gelbe Nadeln (aus Wasser oder verd. Alkohol). F: 152° (K, & 
Co.), 156— 158° (Pars., CiL, S.), 158° {Eko. s W.). Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungs- 
mitteln (Feie., Ch. p S.). — Gibt mit Eisen und Essigsäure S-[4-Amino-phenyl]-thioglykol- 
säure (Frie., Gh., S.). 

Methylester C»H 9 4 NS = OoN-C^-S-CHo-COa-CHa. Gelbe Tafeln (aus Ligroin) F: 
50-51° (Feie., Ch., S., M. 38, 275). 

Äthylester C 10 H u O 4 NS = 2 N-C 6 H 4 -S-CHo-C0 2 -CoH 6 . Gelbe Nadeln. F: 46-47° 
(Erik, Ch., S., M. 28, 275). 

Bis-[4-nitro-phenyl]-diBulfld, 4.4'-Dinitro-diphenyldiaulfid C 18 H g 4 N a S 2 = [0,»N • 
C_ 6 H 4 'S— ] 2 . B. Durch Luftoxydation von p-Nitro-thiophenol bei dessen Darst. aus p-Chlor- 
nitrobenzol und alkoh. Kaliumsulfid (Willgerodt, B, 18, 333), Beim Kochen von p-Chlor- 
nitrobenzol mit Schwefel und wäßr. -alkoh. Natronlauge, neben anderen Produkten (Fromm, 
Wittmann, B. 41, 2264). Aus p-Chlor-nitrobenzol und Natriumdisulf id in siedendem Alkohol 
(Blanksma, K. 20, 128); Ausbeute; 70—75% (Wohleahrt, J. pr. [2] 88, 551); daneben ent- 
stehen p-Chlor-anilin und andere Produkte (Bd., R. 28, 108). Aus p- Jod-nitrobenzol und Na^a 
in siedendem Alkohol (Bl., R, 20, 128). Durch Kochen von p-Nitro-ben^olsulfonsäure-chlorid 
mit Jodwasserstoffsäure (D: 1,6) (Ekbom, B. 85, 664). Aus p-Nitro-phenylrhodanid und alkoh. 
Schwefelammonium (H. A. Müller, G. 1906 II, 1588). Man diazotiert 2 g p-Nitro-anilin 
und gießt die Lösung der erhaltenen Diazoniumverbindung in eine warme Lösung von 2,3 g 
xanthogensaurem Kalium; das unter Stickstoff entwicklung entstehende Reaktionsprodukt 
behandelt man mit alkoh. Kalilauge; das so entstehende 4-Nitro-thiophenol wird zu 4.4'-Di- 
nitro-diphenyldisulfid oxydiert (Lettckart, Lustig, J. pr. [2] 41, 199). Entsteht in kleiner 
Menge aus Bis-[p-nitro-benzoldiazo]-sulfid (0 2 N-C 6 H 4 'N 2 ) a S (Syst. No. 2193) und Benzol 
bezw. Toluol, neben Schwefel und 4-Nitro-diphenyl bezw, [4-Nitro-phenyl]-tolyl (Bam- 
berger, Kraus, B. 29, 278). Entsteht neben anderen Verbindungen aus p -Nitro -benzol- 
diazomercaptanhydroßulfid OaN'CgHj-Njj-SH-l-H^S (Syst. No. 2193) beim Erwärmen für 
sich oder mit Alkohol, wie auch durch Einw. von alkoh. Jod- Lösung oder beim Durchleiten von 
Luft durch die ammoniakahsche Lösung (Ba., K.). ■— Nadeln (aus Eisessig), Schuppen (aus 
Alkohol). Scheidet sich aus siedendem Alkohol mit knatterndem Geräusch ab (Bl., B. 20, 
129). Zerstäubt während des Erhitzens bei 134° und ändert bei derselben Temperatur sein 
Aussehen, wenn die einmal geschmolzene und wieder erstarrte Substanz abgekühlt wird 
(Bl., B. 20, 128). F: 168-170° (L., L.), 180,5° (Ba., K.), 1&1° (Willg.; Wo.; E.), 182° (F., 
Wittm.); nach Blanksma (R. 20, 128, 129) schmilzt ein mit Na 2 S 2 aus p-Chlor-nitrobenzol 
dargestelltes Präparat hei 170°, ein nach Willgerodt (s. o.) dargestelltes bei 181°. 4.4'-Di- 
nitro-diphenyldisulfid liefert mit Zinkstaub und Eisessig p-Nitro-thiophenol; mit Zink und 
Schwefelsäure entsteht 4.4'-Diamino-diphenyldisulfid (L., L.). — Gibt beim Kochen mit 
alkoh. Natronlauge p-Nitro-thiophenol und eine Verbindung C 2 4B^ e 4 N 3 S 2 ( ?) (s. u.); führt 
man die Reaktion in Gegenwart von etwas Benzylchlorid aus, so entsteht [4-Nitro-phenyl]- 
benzyl-sulfid und p-Nitro-benzolsulfinsäure (F., Wittm.). Gibt beim Erhitzen mit Ammoniak 
im geschlossenen Rohr 4'-NitTo-4-amino-diphenylsulfid (F., Wittm.). Die alkoh. Lösung 
von 4.4'-Dinitro-diphenyldisulfid wird durch Natronlauge tiefblaurot gefärbt (Wo.). 

Verbindung C 24 H2 O 4 N 8 S 2 (?). B. Aus 4.4'-Dinitro-diphenyldisulfid und NaOH in 
siedender alkoh. Lösung (Fromm, Wittmann, B. 41, 2267). — Sintert bei 130°; Fi 158°. 
Unlöslich in Alkali und in den meisten organischen Lösungsmitteln. 
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Bi8-[4-nitro-plienyl]-dl8Ulfoxyd, 4.4'-:Diniteo-diphenyldisulfoxyd Ci 2 H 8 8 N z S 3 
= OjN'C,H 4 «SO'SO'0 9 H 4 'NO ? . B. Neben p-Chlor-nitrobenzol und p-Nitro-benzoIsulfon- 
säure, beim Erhitzen von p-NÄro-benzoldiazo-[p-m%o-phenylaulfon] 2 N-C 6 H 4 -N:N-S0 3 - 
C 6 H 4 -NO a (Syst. No. 2092) mit konz. Salzsäure auf 100° (Ekbom, B. 35, 659). - Braun- 
gelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 179—180°. Schwer löslich in Alkohol. 

x.x'-Dlnitro-dtphenylBulfoxyd C ls H80 6 N 2 S=(0 2 N-C B H 4 ) s SO. B. Entsteht neben 
arideren Produkten heim Vermischen der Lösungen von 1 Mol. -Gew. Diphenylsulfoxyd und 
2 Mol. -Gew. Natriumnitrat in konz, Schwefelsäure und 2-stdg. Erwärmen des Gemisches 
auf dem Wasserbade (Colby, Mo Lotjghlin, B. 20, 198). — Mikroskopische Krystalle. F: 
1 16°. Sehr löslich in Äther, BenzoL Eisessig und Schwefelkohlenstoff. > 

Phenyl-Cx-nitro-phenyy-Bulfon, x-lfitro-diphenylsulfon, x-Uitro-aulfobenzid 
C 12 H 9 4 NS — OaN-CgHi-SOa-CjHg. B. Beim Erhitzen von Diphenylsulfon mit rauchender 
Salpetersäure (Gericke, A. 100, 208). — Mikroskopische Krystalle (aus verd, Alkohol). E: 
90—92°. Zersetzt sich bei 250" vollständig. Leicht löslich in Äther und in heißem Alkohol. 
~ Wird in alkoh. Lösung durch Schwefejammonium zur entsprechenden Aminoverbindung 
(Syst. No. 1853a) reduziert. 

4~CUor-2-nitro-thiophenol, 4-Chlor-2-nitro-phenylmercaptan C 6 H 4 0.äNClS = 
2 N-C 9 H 3 C1'SH. B. Aus je 1 MoL-Gew. 2.5-Dichlor-l-aifcro-benzol und Natriumsulfid in 
Alkohol (Blanxsma, R. 20, 400). — Krystalle (aus Äther). E: 122°. 

Methyl-[4-ohlor-2-intro-phenyl] -sulfid G 7 H S 2 NC1S = OjN-C 9 H 8 Cl-S-CH s . B. Aus 
einem Salz des 4-Chlor-2-nitro-thiophenols durch CH 3 I (Blanksma, R. 20, 404). — E: 128°. 

Bis- [4-cnlor-2-nitro-phenyl] -Sulfid, 4.4'-Diehlor-2.2'-dinitro-diphenylsulfld 
C ia H«04N 2 Cl a S = (O s N-C 6 H s CI) 2 S. B. Aus 2.5-Dichlor-l-nitro-benzol und alkoh. K S S (Beil- 
stein, Kubbatow, A. 197, 79). ~ Duukelgelbe Nadeba (aus 90%iger Essigsäure). E: 149° 
Ms 150°. Leicht löslich in Benzol, schwer in Essigsäure, fast unlöslich in Alkohol. 

Bis-[4-ehlor-2-nitro-plienyl]-disulfid, 4.4'-I>icUor-2.2'-dinitro-diplienyldiBu]fld 
C l8 H 6 4 N a CLS s = [OaN-Cy&aCl'S-],. B. Aus 2.5-Dichlor-l-nitro-benzol mit alkoh. KSH 
{Beilstein, Kubbatow, A. 197, 79) unter Mitwirkung von Luftsauer stoff (Blanksma, ä. 
90, 401) oder mit Na 2 S„ in siedendem Alkohol (Bl., R. 20, 131). Aus 4-CbJor-2-nitro-thio- 

ghenol in Alkohol durch Einw. von Jod oder von. Luftaauerstoff (Bl., R, 20, 401). — Gelbe 
Irystalle (aus Aceton -f Alkohol). _ F: 212° (Bl.), 212—213° (Be., K). Sehr wenig löslich 
in Alkohol, Schwefelkohlenstoff, Ligroin, schwer in Eisessig, leichter in Benzol (Be., K.), 
— Liefert bei der Oxydation mit Salpetersäure 4-Chlor-2-nitTo-benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. 
No. 1520) (Bl., R. 20, 131). Bei Einw. von Schwefelwasserstoff in Gegenwart von alkoh. 
Ammoniak entsteht eine .-Verbindung CjaHgNaCljSg (s. u.) (Bei., K.). 

Verbindung C j2 H 8 N 2 Cl 2 S s . B. Aus 4.4 / -LHchlor-2.2'-dinitro-diphenyldisulfid durch 
Einw. von H 2 S in Gegenwart von alkoh. Ammoniak; man löst den beigemengten Schwefel 
in Schwefelkohlenstoff (Beilstein, Kubbatow, A. 107, 80). — Gelbe Nadeln (aus 90%iger 
Essigsäure). E: 147°. Ziemlich leicht löslich in 90%iger Essigsäure, schwer in Alkohol, 
unlöslich in Schwefelkohlenstoff. — Verbindet sieh mit 2 MoL Salzsäure. Beim Erhitzen 
mit mäßig starker Salpetersäure tritt lebhafte Oxydation, unter Bildung von Schwefelsäure 
ein; bei der Destillation des Reaktionsproduktes mit Waaserdampf verflüchtigt sich Chlor- 

phenylendiazosulfid C 6 H 3 Cl<g>N (Syst. No. 4491) (B., K.; vgl Jacobson, A. 277, 213). 

Bis- [S-ehlor-2-nitro-phenyl] -disulfid, 5.5'-Dichlor-2.2'-dinitro-diphenyldisulfld 

C 13 H 6 4 N 2 C1 2 S 2 = [0 2 N-C 6 H 3 C1-S -] 2 . B. Aus 4-Chlor-1.2-dinitro-benzol und alkoh. KSH 
(Betlstein, Kubbatow, A. 197, 82) unter Mitwirkung von Luftsauerstoff (vgl. Blanksma, 
R. 20, 133 Anm., 401) oder mit Na^S, in Alkohol (Bl., R. 20, 132), — Gelbe Nadeln (aus 
90%iger Essigsäure). E: 171° (Bei., K.; Bl.). Leicht löslich in Chloroform, Schwefel- 
kohlenstoff, Benzol, schwer in 90%iger Essigsäure, sehr schwer in Alkohol, fast unlöslich 
in Ligroin (Bei., K.). 

Bis-[4-ohlor-3-nitro-phenyl] -sulfbn, 4 .4'-Diclilor-3.3'-dinitro-dipnenylsulfon, 
4.4'-Diohlor-3.3'-dinitro-sulfbbenaid Ci a H 9 9 N 2 Cl 2 S = (0 2 N-C 6 H S C1VS0 S . B. Aus 4.4'- 
Dichlor-diphenylsulfon mit- HNO g + H 2 S0 4 (Ullmann, Kobselt, B. 40, 643). — Nadeln (aus 
Eisessig). E: 202°, Leicht löslieh in warmem Nitrobenzol, warmem Eisessig und warmem 
Benzol, sehr wenig in Alkohol. — Beim Nitrieren mit Salpetersäure (D: 1,6) + rauchender 
Schwefelsäure mit 40% SO s entsteht bei kurzem Erwärmen auf 150° 4.4'-Dichlor-3.6.3'- 
trinitro-diphenylaulfon ; bei Anwendung rauchender Salpetersäure, stärkerer Schwefelsäure 
(mit 60% SOj) und längerem Erhitzen erhält man 4.4 / -Dichlor-3.5.3'.5 / -tetranitro-diphenyl- 
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sulfon. Gibt beim. Erhitzen mit alkoh. Ammoniak auf 150° unter Druck 3.3'-Dinitro-4.4'- 
diamino-diphenylsulfon. Beim Erhitzen mit verd. alkoh. Natronlauge unter Druck auf 160° 
entsteht 3.3'-Dinitro-4.4'-dioxy-diphenylaulfon. Mit Natriummethylat entsteht 3.3'-Di- 
nitro^^'-dimethoxy-diphenylsulfon. Gibt mit siedendem Anilin 3.3 / -Dinitro-4.4'-dianilino- 
diphenylsulfon. 

Bi8-[4.S-diehlor-2-nitro-phenyl]-disuMd, 4-ö.4'.5'-T©traehlor-2.2'-dinitro-di- 
phenyldiBulfid C, 2 H 4 4 N a Cl 4 S a = [O a N-C 8 H a Cl a -S-] a . JB. Aus 4.5-Dichlor-1.2-dinitro- 
benzol und Na 2 S a in Alkohol (Bi^anksma, B. 21, 421). — Gelbe Krystalle (aus Aceton). F: 
233° (Schwärzung). 

Bim- [4.6-diehloi-2-nitro-phenyl] -aulfid, 4.6.4^6'-Tetraeblor-2.2'-dinitro-diphe- 

nylsulfid CuH^NgCUS = (0 8 N"C 6 H a Ca a ) a S. B. Aus 3.5-DichIor-1.2-dmitro-benzol und Na 8 S 
in wäßr.-alkoh. Lösung (B., R. 27, 48). — Gelbes Pulver (aus Alkohol). Fr 70-80°. 

Biß- [4.6-dienlor-2-nitro-phenyl] -disulfid, 4.e.4'.e'-Tetrachlor-2.2'-dinitro-diplie- 
nyldisulfid C 1!! H 4 4 N a a 4 S 2 = [O a N-C 6 H 2 C] ä S-].,. B. Aus 3.5-Dichlor-1.2-dinitro-benzol 
und Na a S 2 in Alkohol (B., B. 27, 48). — Gelbe Krystalle (aus Alkohol). F: 190». Schwer 
löslich in Alkohol, leicht in warmem Aceton und Benzol. — Mit HN0 3 entsteht 4,6-Di- 
cMor-2- nitro- benzol-sulfonsäure-(l). 

4-Brom.-2-nitro-tMophenol, 4-Brom-2-nitro-phenylmereaptan C B H 1 O a NBrS = 
2 N'C 9 H 3 Br-SH. B. Aus je 1 Mol.- Gew. 2.5-Dibrom-l-nitro-benzol und Natriumaulfid 
(JB., R. 20, 401). — F: 110°. 

Methyl-[4-brom-2-nitro-pb.enyrh8ulfld C 7 H 6 0-,NBrS = 0,N-C 6 H 3 Br-S-CH 3 . B. 
Analog der entsprechenden Chlor-Verbindung (S. 341) (B., R. 20, 405). — F: 126°. 

Bi8-[4-brom-2-nitro-ph.enyl] -sulfld, 4.4'-Dibrom-2.2'-dinitro-dipbenylsulfld 
CyEAN 2 Br a S ==(0 2 N-C 6 H 3 Br) 2 S. B. Aus 2 Mol.-Gew. 2.5-Dibrom-l-nitro-benzol und 
1 Mol.-Gew. Na 2 S oder aus 2.2'-Dinitro-diphenyIsulfid durch Einw. von Brom (B., R. 20, 
401). - F: 165°. 

BiB-[4-brom-2-nitro-phenyl]-sulfbxyd, 4.4'-Dibrom-2.2 / -dinitro-diphenyl8ulf- 
oxyd C ia H 6 5 N a Br 2 S^(0 2 N-C 6 H s Br) 2 SO. B. Aus 4.4'-Dibrom-2.2'-dinit;ro-diphenylsulfid 
durch HNO, (B., R. 20, 402). - F: 238°. 

Bi8-[4-brom-2-nitro-phenyl]-diBUlfid, 4.4'-Dibrom-2.2'-dinitro-diphenyldisulfid 

G,,H 6 4 N a Br 2 S a = [OaN-CgHsBr-S—^. B. Aus 2.5-Dibrom-l-nitro-benzol mit Na a 8 2 in 
Alkohol (B„ R. 20, 132). — Gelbe Nadeln. F: 174°. Leicht löslich in Aceton, schwer in 
Alkohol. — - Wird durch Salpetersäure zu 4-Brom-2-nitro-benzoI-8ulfon8äure-(l) oxydiert. 

Bis-[5-brom-2-nitro-phenyl]~disulfld, 5.5'-Dibrom-2.2 / -dinitro-diphenyldiBulfid 

C 12 H g 4 N 3 Br 2 S 2 = [0 3 N-C 6 H 3 Br-S-] a . JB. Aus 4-Brom-1.2-dinitro-benzol und Na 2 S 2 in 
Alkohol (B., B. 21, 422). — F: 184". Leicht löslich in Aceton, schwer in Alkohol. — Liefert 
mit Salpetersäure 5-Brom-2-nitro-benzol-su]fonaäure-(l). 

Bis-[4.8-dibrom-2-nitro-phenyl]-sulfid, 4.6.4'.e'-Tetrabrom-2.2 / -diriitro-diprie- 
nylsulfld C 12 H 4 1 N 2 Br i S = (0 2 N-C 6 H 2 Br a ) 2 S. B. Aus 3.5-Dibrom-1.2-dinitro-benzol in 
alkoh. Lösung mit einer wäßr. Lösung von Na a S (B., R. 27, 45). — Gelbes Pulver (aus Alkohol). 
F: ca. 90°. 

Bi8-[4.e-dibrom-2-nitro-phenyl]-diaulfld, 4.e.4'.e'-Tetrabrom-2.2'-dlnitro-diphe- 
nyldiBUlfid CiaHjOiNaBrjSa = [0»N-C 9 H a Br 2 -S— ] 2 . B. Aus 3.5-Dibrom-1.2-dinitro-benzol 
und Na 2 S 2 in Alkohol (B, R. 27, 45). — Gelbe Kryatalle (aus Aceton -f Alkohol). F: 207». 
Sehr wenig löslich in siedendem Alkohol, leicht in warmem Aceton und Benzol. — Mit Sal- 
petersäure auf dem Wasserbad entsteht 4.6-Dibrom-2-nitro-benzol-suIfonsäure-(l). 

2.4-Dinitro-thiophenol, 2.4-Dinitro-phenylmercaptan C 6 H 4 4 N 2 S — (0 2 N) Ä C 8 H 3 - 
SH. JB. Aus 1,5 g 4-Chlor-1.3-diuitrobenzol und 40 cem einer Lösung von KSH. (dargestellt 
durch Lösen von 5 g KOH in wenig Wasser, Zusatz von 90°/oigem Alkohol bis zu 200 cem 
und Übersättigen der Lösung mit H 3 S); man verdünnt die Lösung mit Wasser, säuert an 
und reinigt das gefällte Dinitrothiophenol durch Lösen in Alkali und nochmaliges Fällen 
mit einer Säure (Willgekodt, B, 17 Ref., 352). Aus 2.4-Dinitro-phenylrhodanid und konz. 
Schwefelsäure (EtasBEBG, B. 38, 4331). — Nadeln. F: ca. 131° (W.). .Äußerst löslich in 
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Alkohol, löslich in Wasser (W.). — Oxydiert sich beim Kochen der Lösung an der Luft leicht 
zu 2.4.2'.4'-Tetranitro-diphenyldisulfid (S. 344) (W.). 

Methyl-[2.4-diQitro-phenyl]-BUlfid C 7 H O 4 N 2 S = (0 2 N) a C $ H 3 -S-CH 3 . B. Beim 
Kochen von 2.4-Dinitro-thiophenol mit alkoh. Kalilauge und CH 3 I (Wijxgebodt, B. 18, 
330). — Krystalle (aus Ligroin). F: 126°. Sehr leicht löBlich in Äther, Chloroform und 
Benzol, schwieriger in Alkohol, Eisessig und Ligroin. 

Äthyl-[2.4-dinitro-phenyl]-8ulfid C 8 H 8 G 4 N 2 S = (0 2 N) a C 6 H 3 -S-C s H s . B. wie beim 
Mcthylderivat. - Gelbe Nadeln (aus Alkohol, Eisessig und Ligroin). F: 113° <W., B. 18, 330). 

Isopropyl- [2.4-dinitro -phenyl] -stüfld C 9 Hi O 4 N 2 S = (0 2 N) 2 C 6 H 3 -S-CH(CH 3 ) a . B. 
wie bei dem Methylderivat. — Gelbe Priemen (aus Ligroin). F: 93—94° (W., B. 18, 330). 

lBobutyl-[2.4-dinitro-phenyl]-sulfid C, H M O 4 N a S = (0 2 N) 2 C 6 H 3 'S-CH' 2 -CH(CH 3 ) 2 . 

B. wie bei dem Methylderivat. — Warzen (aus Ligroin). F: 71—72° (W., B. 18, 331). 

[2-Nitro-phenyl] - [2.4-dinitro -phenyl] -sulfid, 2.4.2'-Trinitro-diphenylsulfld 
(Ji a H 7 8 N 3 S = (0 S N) 2 C 6 H 3 -S-C 6 H 4 -N0 2 . B. Aus 2-Nitro-thiophenol-Natriuni und 4-Brom- 
1.3-dinitro-benzol (BLusksma, R. 20, 405). — F: 131°. 

[4-Nitro-phenyl] - [2.4-dinitro-phenyl] - BuMd, 2.4.4' -Trinitro -diphenylsulfld 
C J2 H,0 8 N 3 S = (0 3 N) 2 C 6 H 3 -S-C 9 H 4 -]S T 2 . B. Aus 4-Nitro-thiophenol- Natrium und 4-Chlor- 
1.3-dinitro-benzol (B., R. 20, 40fi). — F: 155°. 

[4-Brom-2-nitro-phenyl]-[2.4-dinitro-phenyl]-snlfld, 4-Brom-2.2'.4'-trinitro-di- 
phenylBulfid C 12 H 6 6 N 3 BrS = (O ä N) 3 C s H 3 -S-C fi H 3 Br-N0 2 . B. Aus 4-Brom-2-nitro-thio- 
phenoI-Natrium und 4-Cblor-1.3-dinitro-benzol (B., R. 20, 406). — F: 142°. 

Bis- [2,4- dinitro-phenyl] -sulfid, 2.4.2'.4'-Tetranitro-diphenylaulfld C 1£ H 6 8 N 4 S = 
(O a N) 2 C 6 H 3 -S • C 6 H 3 (N0 2 ) a . B. Aus 4-Chlor-1.3-dinitro-benzol und einem Alkalisalz des 2.4- 
Dinitro-thiophenols unter Luftausschluß (Willgebodt, Berichte über die Verhandlungen der 
naturforschenden Gesellschaft zu Freiburg i. B. 8, 300; B. 17 Bei, 353). Aus 4-Chlor-1.3- 
dinitro-benzol und alkoh. KSH oder Schwefelammonium (Beilstein, Kubbatow, A 197, 
77), wobei das Chlordinitrobenzol im Überschuß bleiben muß (W.). Aus 4-Chlor-1.3-dinitro- 
benzol und Natriumthiosulfat in heißer alkoh. Lösung (Akt.-Ges. f. Anilinf., I). R. P. 94077; 
Frdl. 4, 1058). Neben COS, Alkohol und KCl aus 4-Chlor-L3-dhaitro-benzol und xanthogen- 
saurem Kalium (Blanksma, R. 20, 408). — Gelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 193° (Bei., iL). 
Fast unlöslich in Alkohol, Benzol, CS 2 ; schwer löslich in Eisessig, leicht in konz. Salpeter- 
säure (Bei., K.). — Geht bei der Oxydation in das Sulfon über (Bei., K,). 

[4-Brom-2-nitro-phenyl]-[2.4-dinitro-phenyl]-aulfoxyd, 4-Brom-2.2'.4'-trinitro~ 
diphenylsulfoxyd Ci2H 8 0,N 3 BrS = (0 2 N) 2 C 6 H 3 *S0-C 6 H 3 Br-N0 2 . B. Aus 4-Brom-2.2'.4'- 
trinitro-diphenylsulfid durch HN0 3 (Blanksma, R, 20, 407). — F: 220°. 

Phenyl- [2.4-dinitro-phenyl] -aulfon, 2.4-Dinitro-diphenylsnlfon, 2.4-Dinitro- 
sulfbbenmd Ci 2 H 8 6 N 2 S = (O^E^CgHs • S0 2 • C 6 H 5 . B. Aus äquimolekularen Mengen Benzol- 
sulfinsäure und 4-Chlor~1.3-dinitro-benzol in alkoh. Lösung bei Gegenwart von NH 3 oder 
Natriumacetat (Ullmann, Pasdebmadjian, B. 34, 1151), — Fast farblose Nadeln. F: 157°. 
Leicht löslich in heißem Eisessig und Benzol, schwer in Alkohol, unlöslich in Äther, 

Bis - [2.4-dinitro-phenyl] - Bulfon, 2.4.2'.4'-Tetranitr o-diphenylsulfon , 2.4.2'.4'- 
Tetranitro-ßulfobensn.dC 12 H ft O M N 4 S = (0 2 N) 2 C B H 3 -S0 2 -C 8 H 3 (NO a ) g . B. Bei der Oxydation 
von 2.4.2'. 4'-Tetranitro-diphenyIsu]fid durch 6-stdg. Erhitzen mit Salpetersäure (D: 1,5) auf 
120° im geschlossenen Rohr (Beilsteiüt, Kubbatow, A. 197, 78) oder mittels CrO a in Eis- 
essig (Blanköma, R. 20, 425). — Gelbliche Prismen (aus Eisessig). F: 240—241° (Be., K). 
Fast unlöslich in Alkohol, CS 2 , Benzol, sehr schwer löslich in Eisessig (Be., K.). 

Thiooyansäure- [2.4-dinitro-phenyl] -ester, [2.4-Dinitro -phenyl] -rhodanid 
CjH 3 4 N 3 S = (OgN^CfiHa-S-CN. B. Bei 1-stdg. Kochen des 4-Brom-1.3-dimtro-benzols mit 
KSCN und Methvlalkohol (Austen, Smith, Am. 8, 90; vgl.: A., B. 8. 1183; Hinsbebg, B. 
39, 4331). — Kleine gelbe Krystalle (aus Chloroform). F: 139° (A., S.). Mäßig löslich in 
kochendem Chloroform (A., S.). — Bei der Reduktion mit alkoh. Schwefelammonium ent- 
steht 2.2'-Dinitro-4.4'-diainino-diphenyldisulfid; bei d er R eduktion mit Stannochlorid und 

Salzsäure entsteht 2.5-Diamino-benzothiazol HaN-\^ /~^>C*NH 2 (H* A. Mülleb, 

C. 1906 II, 1587). Gibt mit konz. Schwefelsäure CO& NH 3 und 2.4-Dinitro-thiophenol 
und als Hauptprodukt 2.4.2'.4'-Tetranitro-diphenyldisulfid (Hl,). Liefert mit Thioessigs&ure 
2.4.2'. 4'-Tetranitro-diphenyldisulfid, mit Thiobenzoesäure 2.4-Dinitro-thiophenol-benzoat 
(Wheeleb, Mbbbiam, Am, Soc. 23, 295). 

Carboxymethyl-[2.4-dinitro-phenyl] -sulfid, [2.4~Dinitro~phenylthio] -essigsaure, 
8 - [2.4-Dinitro-phenyl] -thioglykolBäure C 8 H 8 6 N 2 S = (0 2 N) 2 C 6 H 3 • S • CH 2 • C0 2 H. B. Aus- 
4-Chlor-1.3-dinitro-benzol, Thioglykolsäure und Natriumacetat in siedender alkoh. Lösung 
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(Fbiedl&ndeb, B, 38, 1065; F., Chwala, Slttbek, M. 28, 276; Kalle Sc Co., D. R. P. 199619; 
G. 1808 II, 358). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol oder Wasser). E; 167-168° (F., Ch., S.; 
K. & Co.). Verpufft beim Erhitzen (F., Ch., S.). Leieht löslich in Aceton und Eisessig, 
ziemlich leicht in heißem Wasser, schwer in Äther, Benzol (F., Ch., S.) und Alkohol (K. & Co.). 
Leicht löslich in Alkalien (K, & Co.). 

Methyleater CsHgOflNjjS = (O g N) 2 C 6 H 3 -S-CH 9 -CO a -CH 8 . B. Aus S-[2.4-Dinitro- 
phenyl]-thioglykolsäure, Methylalkohol und HCl (F., Chwalä, Slubek, M, 28, 276). — 
Nadeln (aus Alkohol). F: 93—94°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol usw. 

BiB-r2.4-dinltro-phenyl] -dlsulfld, 2.4.2'.4'-TetranitM-diphenyldteulfid 
C 12 H 6 8 N 1 S 2 =(0 3 N) a C a H a -S-S-C 6 H 3 (N0 2 ) 2 . B, 2.4-Dirirtrothiopb.enol oxydiert sich in 
alkoh. Lösung an der Luft leicht zu 2.4.2'.4'-Tetranrtro-diphenyldisulfid. Es wird in der- 
selben Weise oxydiert durch Chlor, Jod usw. (Wiix.gebodt, B. 17 Ref., 352, 353; vgl. B. 
8, 978 ; 10, 1686). Aus 4-Chlor-oder Brom-1.2-dinitro-benzol mit Na 2 S 2 in Alkohol (Blanksma, 
R. 20, 130). Aus 2.4^Dinitro-phenylrhodanid und konz. Schwefelsäure (Hinsbero, B. 
38, 4331). — Gelbe Nadeln. Explodiert gegen 280° nach vorausgehender Bräunung (W.). 
Fast unlöslich in den gewöhnlichen Lösungsmitteln; leicht löslich in heißem Anilin (W.). 
Ziemlich leicht, aber nicht unzersetzt, löslich in Alkalisulfiden und Alkalihydrosulf iden (W-). 

[4-Chlor-3-nitro-phenyl]-[4-ohlor-3.5-dlnitro-phenyl]-snlfon, 4-4'-I>ichlor -3.5.3'- 
trinitro-diphenylsnlfon CiaHsOgNsClaS^CO^aCeHaCl-SOa-CsHaCl-NO^ B. Aus 4,4'- 
Dichlor-3.3'-dinitro-diphenylsull'on durch . Einw. von HN0 3 in rauchender Schwefelsäure 
(40% S0 8 ) bei 150° oder beim Erhitzen mit KN0 3 und konz. Schwefelsäure (ULLMANtf, 
Kobselt, B. 40, 646). — Fast farblose Nadeln (aus Eisessig). F: 220,°. Unlöslich in Wasser, 
schwer löslich in Alkohol und Benzol, leicht in siedendem Eisessig. — Gibt mit Anilin in sie- 
dendem Alkohol 3.5.3 / -Trinitro-4.4'-dianilmo-diphenyIeulfon. 

Bi8-£4-chlor-3.5-dinitro-phenyl]-snlfon, 4.4'-Dichlor-3.5.3'.5'-tetranitro-diphe- 
nylsulfon, 4.4'-Diehlor-3.5.3'.5'-tetranitro-sulfobenBid Ci 2 H 4 O lD N 4 Cl,S = {0 2 N) 2 C 8 H S C1« 
S0 4 ■C e H 2 Cl{N0 2 ) 2 . B. Aus 4.4'-IMchlor-3.3'-dinitro-[oder 3.5.3'- trirdtro]-diphenylsuIfon bei 
längerem Erhitzen mit rauchender Salpetersäure und rauchender Schwefelsäure (von 60°/t> 
SOo) (Ulxmahs, Kobselt, B. 40, 647). — Schwach gelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 290°. 
— Mit Anilin in heißem Alkohol entsteht 3.5.3'.ß'-Tetranitro-4.4'-dianilino-diphenylsulfon, 
mit heißer verd. Natronlauge 3.5.3'.5'-Tetranitro-4.4'-dioxy-diphenylsulfon. 

2.4.8-Trinitro-thiophenol, 2.4.6-Trdnitro-phenylmereaptan, Pikrylmeroaptan, 
ThioplkrinBänre C 6 H 3 9 N 3 S = (0 2 N) 3 C 6 H 2 -SH. B. Man löst ca. 1 g K 2 S in 10 ccm Alkohol, 
verdünnt mit 20—25 ccm 90%igem Alkohol, gibt allmählich und unter Abkühlen eine Lösung 
von 1,5 g Pikrylchlorid (02N) 3 C e H 2 Cl in 90%igem Alkohol hinzu, läßt einige Zeit stehen, 
löst das ausgeschiedene Kaliumsalz in Wasser und zerlegt es mit einer verd. Mineralsäure 
(Wii^gebodt, B. 17 Ref., 353). — Sehr kleine, gelbliche Nadeln. Schmilzt bei 114° und 
explodiert bei 115° sehr heftig. Leicht löslich Bchon in der Kälte in Wasser, Alkohol, Äther, 
Chloroform, Aceton und Benzol, fast unlöslich in Schwefelkohlenstoff und Petroläther. — 
Zersetzt sich beim Kochen mit Wasser und Alkohol. Schmeckt bitter. — KC 6 H a 9 N 5 S. 
Rotbraune Nadeln. Explodiert heftig bei 140". Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, 
schwerer in wäßr. Äther. 

Methyl-[2.4.6-trinitro-phenyl]-atLlfid, Methyl -pikryl-sulfid C 7 H s O B N 3 S = 
(0 2 N) 3 C B H 2 -S-CH 8 . B. Aus je 1 Mol.-Gew. Pikrylchlorid, Na 2 S und CH 8 I (Blakksma, R. 
20, 427). - Rotbraune Krystalle (aus Alkohol). F: 98°. 

Methyl-p.4.8-tr±nitro-phenyl>soilfoxyd, Methyl -pikryl-sulfoxyd C 7 H B 7 N s S = 
(OaN) s C B H 2 'SO-CH 3 . B. Aub Methyl-pikryl-ralfid durch HNO s oder durch Chromsäure in 
Eisessig (Blanksma, R. 20, 427). — Gelbe Krystalle. F: 210°. 

[2.4-Dtnitro-phenyl}- [2.4.8-trinitro-phenyl] -sulfid, 2.4.8.2'.4'-Pentanitro-diphe- 
nylsulfld C^HsOiaNjS = (0 3 N) a C 6 H 2 -S-C ß H 3 (N0 2 ) 2 . Barst. Man trägt in 10 ccm einer 
alkoh. Lösung von K a S (enthaltend 1 g K 2 S) 1,8 g 4-Chlor-1.3-dinitro-benzol und dann 2,2 g 
Pikrylchlorid ein (Willgebodt, Berichte über die Verhandlungen der naturforschenden Gesell- 
schaft zu Freiburg i. B, 8, 305). — Große, dicke, gelbe Krystalle (aus Eisessig) oder kleine, 
fast- farblose Blättchen (aus Aceton + Wasser). F; 217°. Löslich in Eisessig, Benzol und 
Aceton, fast unlöslich in Ligroin. 

Bis- [2.4.6-trinitro-phenyl] - sulfld, 2.4.6.2'.4'.6 / -Hexanitro-diplienylsulfld, Di- 
pikrylsulfid Ci^O^NeS = (0,N) s C 6 H 5 - S • C 6 H 2 (N0 2 ) 3 . B. Aus 4,4 g Pikrylchlorid in Alko- 
hol und 10 ccm einer alkoh, Kaliumsulödlösung (enthaltend 1 g KjjS); man kocht den er- 
haltenen Niederschlag mit Alkohol aus und krystalljsiert ihn aus Eisessig um (Willgebodt). 
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— Goldgelbe längliohe Blättohen (aus siedendem Eisessig oder aus. Aceton -j- Wasser). E: 
ca. 226° (W.). Äußerst leicht löslich in Aceton, sehr schwer in Alkohol, Äther, Chloroform, 
noch schwerer ha, Schwefelkohlenstoff und Petroläther (W.). — Bleibt beim Kochen mit 
CrO a in Eisessig, sowie beim Erhitzen mit Salpetersäure (D: 1,52) auf 200° unverändert 
(Blanksma," R. 20, 426). 

Fhenyl-[2.4.6-trimtro-phenyl]-Bulfon, 2.4.6-Trirntro-dipb.enylBulfon, Phenyl- 
pikryl-Bulfon, 2.4.6-Trirntro-Biilfobanzid C^lLOgNsS = (OaN^CsIlvSCvCeH,;. B. Aus 
8,7 g Pikrylehlorid und 5 g Benzolsulfinsäure in alkoh. Lösung beim Erwärmen (Ullmanst, 
Pasdermadjian, B. 84, Hol), — Schwachgelbe Rhomboeder (aus Benzol). F: 233° (korr.). 
Unlöslich in Alkohol und Äther, leicht löslich in heißem Eisessig und Benzol. 

TMocyansäure-[2.4.6-trinitro-ph0ayl]-ester, 2.4.6»Tiinitro-ph.enylrhodanid > 
Pikrylrhodanid C 7 H 2 O e N 4 S = (0 2 N) a C e H a -S-CN. & Durch Eichen von Hkrylchlorid mit 
Ammoniumthiocyanat (Ceockeb, Lowe, Sog. 85, 649). — Mikroskopische Nadeln (aus Benzyl- 
alkohol). Wird bei ca. 285° dunkel. Leicht löslich in Benzylalkohol, Aceton, unlöslich in 
Wasser, Alkohol, Äther. 



[p-Carboxymethylthio-phenyl]-arseninonoxyd G 8 H 7 O a SAs = OAsC 6 H 4 -S-CH 3 - 
C0 2 H s. Syst. No. 2318. 

Selenanalogon des Phenols und seine Derivate. 

Selenophenol, Phenylselenmeroaptaii C 6 H B Se = C«H B -SeH. B. Bei der Einw. von 
HCl-haltigem Wasser auf das aus Phenylmagnesiumbromid und Selen in Äther entstehende 
Prod.; gleichzeitig bildet sich Diphenyldiselenid und Diphenylselenid (Tabouky, Bl, [3] 
2», 762; [3] 35, 670$ C. r. 138, 982; A. eh. [8] 16, 36, 38; Wtrrrs, Bl. [4] B, 407, 411). Man 
trägt 4,5 g Natrium in die (nicht gekühlte) Lösung von 6 g Diphenyldiselenid in Alkohol 
ein; man entfernt den Alkohol und säuert mit verd. Schwefelsäure an (Kraj?ft, Lyons, 
B. 27, 1763). Durch Reduktion der Benzolaeleninsäure C 6 H 5 -Se0 2 H (Syst. No. 1591a) 
mit Zink und Salzsäure (Stoecker, Krafbt, B. 39, 2200). Aus Benzolselenonsäure C n H 5 - 
Se0 3 H (Syst. No. 1591a) bei der Einw. reduzierender Agenzien, am besten von Zink und 
Salzsäure (Doughty, Am. 41, 333). — Intensiv unangenehm riechendes ÖL Kp,«,: 183,6° 
(korr.) (W.); Kp: 183° (K., L.; S., K), 182° (T.)- D°: 1,5057; D 15 : 1,4865 (K„ L,). Sehr 
wenig löslich in Wasser (K„ L.), leicht in Äther und Tetrachlorkohlenstoff (D.). — Wird 
an der Luft sofort zu Diphenyldiselenid oxydiert (K ., L.; D.). Gibt mit Wasserstoffsuper- 
oxyd oder Bromwasser oder bei elektrolytischer Oxydation Diphenyldiselenid (T., A. eh. 
[8] 15, 47, 49). - AgSe-C B H 5 . Gelber Niederschlag (D). 

Methyl-phenyl-selenid0 7 H 8 Se=C B H 5 'Se-CH 3 . B. Man verwandelt Diphenyldiselenid 
durch Einw. von Natrium in absol. Alkohol in das Natriumsalz des Selenophenols und läßt 
die Lösung in Methyljodid einlaufen (Pope, Nevtlle, Soc. 81, 1553). — Hellgelbes Öl von 
aromatischem Geruch. Kp: 200—201°. — Vereinigt sich mit Bromessigsäure zu brom- 
wasserstoffsaurem Methylphenylselenetin C a H 5 -Se(CH 3 )Br-CH 2 -C0 g H (S. 346). 

Diphenylselenid C ia Hi Se = (CgH^Se. B. Entsteht neben Diphenyldiselenid beim 
Eintragen von 18 g A1C1 3 in die Lösung von 30 g SeCl 4 in 80 g Benzol unter Kühlung; man 
erwärmt nach 48 Stdn. auf 25—27° und gießt nach 100 Stdn. in angesäuertes Wasser (Kramt, 
Kaschaf. B. 20, 429; vgL Chabrie, A. eh. [6] 20, 223), Neben Selenophenol und Diphenyl- 
diselenid durch Einw. von Selen auf Phenylmagnesiumbromid in Äther und Zersetzung des 
Reaktionsproduktes durch angesäuertes Wasser (Taboury, A. Gh. [8] 15, 36, 38). Man 
erhitzt 43,6 g Diphenylsulfon mit 15,8 g Selen so stark, daß S0 2 entweicht und destilliert 
dann bei einer 320° nicht übersteigenden Temperatur; das Destillat wird im Vakuum rekti- 
fiziert (Kk., Lyons, B. 27, 1761; vgl. Kr., Vorster, B. 26, 2817). Aus Diphenylselenon 
und PCl a bei Zimmertemperatur (Stoeoker, Kr., B. 38, 2198). - Öl. Kp: 301- 302° (Kk., 
V.); Kp^: 227°; Kp H : 199°; Kp^:^?"; Kp^: 159° (korr.) (Kr., L.; Kr., Ka.). D°: 1,3712; 
D 1 *-*: 1,3561 (Kr., V.; Kr., Ka.); D 25 : 1,323 (T.). Mischbar mit Alkohol und Äther (Kr., 
V.). — Kaliumdichxomat in Eisessig oxydiert zu Diphenylselenoxyd (C s H 6 ) 8 SeO (Kr., V.). 
Brom erzeugt ein Dibromid (S. 346) (Kr, V.). Wird von Schwefel bei 300° in Diphenylsulfid 
übergeführt (Kr., Steiner, B. 34, 560). 

Verbindung C ja H $ OClSe. B. Bei 12-stdg. Stehen von Diphenylselenid mit Wasserstoff- 
superoxyd und etwas HCl (Chabrib, A. eh. [6] 20, 242). — KrystaJle. E: 145°. — Unzersetzt 
löslich in Kalilauge. Wird von kalter Salpetersäure nicht angegriffen. 

Diphenylselenoxyd CiaHjoOSe = (C fi H 5 ) 2 SeO und salzartige Derivate vom Typus 
(CgH^sjSeAcj. B. Diphenylselenoxyd entsteht durch Oxydation von Diphenylselenid mit 
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Kaliumcüchromat in Eisessig (Krafft, Vorster, B, 28, 2821). Bei allmählichem Versetzen 
von Diphenylseleniddibromid mit kalter 15°/„iger Natronlauge; zuletzt erwärmt man gelinde 
(Kb., V.). - Schmilzt, nach dem Trocknen, bei 113-114° (Kr., V.). - Zerfällt bei 230° 
bis 240° oder bei der Destillation im Vakuum in Diphenylaelenid und Sauerstoff (Kr., V.). 
Bei der Oxydation mit KMn0 4 entsteht Diphenylselenon (s. u.) (Kb., Lyons, B. 29, 425). 
Überschüssige Salzsäure erzeugt Diphenylselenidaichlorid (Kr., V.). — Diphenylselenid- 
dichlorid CigH in Cl 2 Se = (C fi H B ) 2 SeCl9. B. Beim Versetzen einer wäßr. Lösung von Diphenyl- 
selenoxyd mit überschüssiger HCl (Kbafft, Vorster, B. 26, 2820). Glänzende Prismen. 
Schmilzt, mäßig rasch erhitzt, bei 179—180°. — Diphenylseleniddibromid C 12 H 10 Br 2 Se 
= (C 6 H 5 )„SeBr2, B. Beim Eintröpfeln von Brom in eine kalte alkoh. Lösung von Diphenyl- 
selenid (Krafft, Vorster, B. 26, 2818). Rubinrote bis gelbe Nadeln oder Tafeln. Rhom- 
bisch bipyramidäl {Billows, Z. Kr. 40, 289). Bildet Mischkrystalle mit Diphenyltellurid- 
dibromid (S. 347) (PEixnn, R. A. L. [5] 15 I, 635; G. 36 II, 461). Schmilzt unter Zersetzung 
bei ca. 140° (Kr., V. ; Taboüry, A. eh. [8] 15, 39), ca. 148° (Kr., Lyons, B. 27, 1765). Natron- 
lauge (und auch schon heißes Wasser usw.) erzeugt Diphenylselenoxyd (Kr., V.). 

Diphenylselenon G| 2 H 10 O 3 Se = (C 6 H 6 ) 2 SeO a . B. Bei ] / 2 -stdg. Kochen von Diphenyl- 
selenoxyd (s. o.) mit KMn0 4 (Krafft, Lyons, B. 29, 425). — Täfelchen (aus verd. Alkohol). 
F: ISO» (Kr., L.). Kp9, B i 270-271° (geringe Zers.) (Kr.. L.). — Spaltet bei vorsichtiger Er- 
hitzung Sauerstoff ab unter Bildung von Diphenylaelenid; bei Überhitzung erfolgt Ver- 
puffung (Kr., L,). Beim Erhitzen mit Schwefel entsteht Diphenylselenid (Kr., L.J. Mit 
konz. Salzsäure entsteht schon in der Kälte. Diphenylaeleniddichlorid (Kb., L.). Gibt mit 
PC1 B x.x'-Dichlor-diphenylselenid, mit PC1 3 (bei langsamer Einw.) Diphenylselenid (Stoecker, 
Kr., B. 39, 2198). 

Methyl-CBvrboxymethyl-phenyl-Belenoniumhydroxyd, Base des Methylphenyl- 
selenetinsC 9 H 12 3 Se = (CH3)(C 8 H ? )Se(OH)-CH 2 .C0 2 H. - Bromid C,H u O a Se-Br. B. Au« 
Methyl- phenyl-selenid und Bromessigsäure (Pope, Nevtlle, Soc. 81, 1553). Weiße Blättchen 
(aus Alkohol -j- Äther). F: 111°. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in 
Äther. — Doppelsalz des Jodids mit Mercurijodid G ö H u 0.jSe* I + Hgl a . B. Aus 
dem d-Bromcampheraulfonat des d- oder des 1-Methylphenylselenetins oder aus dem Hydro- 
broinid des Methylphenylselenetina und einer Lösung von Hgl 2 in wäßr. KI-Lösung (P., N.). 
Farblose Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 141—142°. Leicht löslieh in Aceton, unlöslich 
in Wasser und Äther. Optisch inaktiv. — Doppelsalz des Chlorids mit Platinchlorid 
2 C 6 H u OäSe* 01 + PtCl 4 . B, Wurde in zwei enantiostereoisomeren Formen dargestellt 
aus den entsprechenden d-BromeamphersuIfonaten und Platinchlorid (P., N.). Rechts - 
drehende Form. MilaolaystaDinisches gelbes Pulver. F: 171°. [«],►: +6,34° (0,5124 g 
in 25 cem Aceton). Unlöslich in Wasser und Alkohol, sehr leicht löslich in Aceton. Links- 
drehende Form. Gelbe Prismen. F: 171°. [a] D : -6,26° (0,5225 g in 25 cem Aceton). 
Unlöslich in Wasser und Alkohol, sehr leicht löslich in Aceton. 

Diphenyldiselenid C ia H 10 Se 2 = [C 6 H 6 -Se— ] 2 . B, Entsteht neben Diphenylselenid 
beim Eintragen von A1CL, in die LöBung von SeCl 4 in Benzol (Kbafft, Kaschau, 1 B, 
29, 431; vgl Chabrie, A. eh. [6] 20, 228). Bei der Einw. von HCI-haltigem Wasser auf 
das aus Phenylmagnesiumbromid und Selen in Äther entstehende Produkt; gleichzeitig 
entstehen Selenophenol und Diphenylselenid (Tabouby, Bl. [3] 29, 763; Cr. 138. 982; 
Bl. [3] 35, 670; A. eh. [8] 15, 36, 38). Man erwärmt 2 Tage lang 30 g Diphenylselenid mit 
10 g Selen zum deutlichen Aufwallen und fraktioniert dann im Vakuum (Kb., Lyons, B. 
27, 1762). Aus Selenophenol durch spontane Oxydation an der Luft (Doughty, Am. 41, 
333) oder durch Oxydation mit Wasserstoffsuperoxyd oder Bromwasser oder mittels Elektro- 
lyse in alkal. Lösung (T., A. eh. [8] 15, 47, 49). - Große gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 
63,5° (Kr., L.), 63° (D,), 62° (T.). Siedet nicht nnzersetzt bei 202-203° bei 11 mm (Kr., 
L.). — Zerfällt bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck in Selen und Diphenylselenid 
(Kr., L.). Beim Einleiten von Chlor in die wäßr. Suspension bei 50° entsteht Benzolselenon- 
säure (Stobckbr, Kr., B. 89, 2199). Liefert mit Salpetersäure (D: 1,4) die Verbindung 
C 6 H s -SeO a H + HNO a (Syst. No. 1591a) (St., Kr.), 

4-Chlar-selenophenol, p-Chlor-phenylaelenmercaptan C 8 H 5 ClSe — C^HiCl-ScH. 
B. Durch Einw. von Selen auf p-Chlor-phenylmagnesiumbromid und Zersetzung des Reak- 
tionsproduktes mit angesäuertem Wasser, neben 4.4'-Dichlor-dipheny\dise\enid und 4.4'- 
Dichlor-diphenylselenid (Taboüry, Bl [3] 35, 673; A. eh. [8] 15, 36, 41). — Weiße Blättchen 
(aus Äther). F: ca. 55°. — Oxydiert sich sehr rasch an der Luft. 

Bis-[4-ohlor-phenyl]-Belonid, 4.4'-Diehlor-diphenylselenid CjaKgClaSe = 
(C»H 4 01) 2 Se (s. auch den zweitfolgenden Artikel). B. Entsteht neben Diphenylselenid beim 
Erhitzen von Diphenylseleniddichlorid im Einschmelzrohr auf 180° (Krafft, Lyons, B. 27, 



Syst. No. 524a-524b.] DIPHENYLTELLURID usw. 347 

1764). Neben p-Chlor-selenophenol und 44'-DicnIor-diphenyldi8elenid durch Einw. von 
Selen auf p-Clilor-phenylmagnefiiumbromid und Zersetzung des Reakttonsproduktes mit 
angesäuertem Wasser (Taboury, Bl. [3] 35, 673; A. eh. [8] 15, 36, 42). — Krystalle (aus 
verd. Alkohol). F: 95-96° (K„ L.), 94° (T.). 

BiB-[4-ohlor-phenyl]-diBelenid, 4.4 / -Dichlor-diphenyldiBelenld CiJSsCLSej = 

SCgE^Cl-Se— Ja. B. Entsteht neben 4-Chlor-selenophenol und 4.4'-DicMor-diphenylselenid 
urch Einw. von Selen auf p-Chlor-phenylmagnesiumbroniid und Zersetzung des Reaktiona- 
produktes mit angesäuertem Wasser (Taboury, Bl, [3] 85, 673; A. eh. [8] 15, 36, 42). — 
Gelbe Blattchen (aus Alkohol). F: 85—86°. 

x.x'-Dichlor-diphenylselenid O^HgCIaSe = (C e H 4 Cl)jjSe. B. Aus Diphenylselenon und 
PC1 5 (Stoeceer, Krafbt, B. 39, 2198). — Krystalliniscli. F: 93°. Kp la : 212°. 

4-Brom-selenophonol, p-Brom-phenylselenmereaptan C e H ä BrSe =O s H i Br-SeH. 
B. Durch Einw. von Selen auf p-Brom-pheny!magnesiumbromid und Zersetzung des Reak- 
tionsproduktes mit angesäuertem Wasser, neben 4.4'-Dibrom-diphenyldiselenid und 4.4'- 
Dibrom-diphenylaelenid (Taboury. Bl. [3] 86, 672; A. eh. [8] 15, 36, 40). — Weiße Blättehen 
jaus Äther). F: 75—77*. — Oxydiert sich sehr rasch an der Luft. 

Bis-[4~brom-phenyl]-selenirl, 4.4 / -Dibrom-diphenylBelenid C J2 H 8 Br 2 Se = 
(C s H 4 Br) Ä Se. B. ]j}ei der Einw, von Bromwasser auf Diphenylaelenid (Chabrie, A. eh. [6] 
20, 234). Beim Erhitzen von Diphenylseleniddibromid im Einschmelzrohr (Krafft, Lyons, 
B. 27, 1765). Durch Einw. von Selen auf p-Brom-phenylmagnesiumbromid und Zersetzung 
des Reaktionsproduktes mit angesäuertem Wasser, neben 4.4'-Dibrom-diphenyldiselenid 
und 4-Brom-selenophenol (Taboury, EL [3] 35, 672; A. eh. [8] 15, 36, 41). — Krystalle 
(aus Alkohol). F: 114-115° (T.), 115,5° (Kr., L.). 

Bi8-[4-brom-phenyl]-diselenid, 4.4 / -Dibrom-diphenyldi8elenid C 12 H 8 Br 2 Se., = 
[(.y^Br-Se— ] a . B. Durch Einw. von Selen auf p-Brom-phenylmagnesiumbromid und Zer- 
setzung des Reaktionsproduktes mit angesäuertem WaBser, neben 4.4'-Dibrom-diphenyl- 
selenid und 4-Brom-selenophenol (Taboury, Bl. [3] 35, 672; A. eh. [8] 15, 36, 41), Durch 
Oxydation des 4-Brom-selenopbenols in alkal. Lösung (T.). — Gelbe Blättchen (aus Alkohol). 
F: 107-108°. 

Derivate des Tellur analog ons des Phenols. 

Diphenyltellurid C^H^Te = (C e H 5 ) 2 Te. B. Durch 15-stdg. Erhitzen von 50 g Queck- 
silberdiphenyl mit 36,5 g Tellur in einem mit Kohlendioxyd gefüllten Einschmelzrohr auf 
220—230» (Kramt, Lyons, B. 27, 1769; Steiner, B. 34, 570). — Flüssig. Kp ; 110—112° 
(St.), Kp,: 161-162° (Pellini, O. 321, 141); Kp^: 174° (Kr., L.; St.); Kp u , ä _: 182-183° 
(Kr., L.); siedet unter gewöhnlichem Druck bei 312—320° und zersetzt sich hierbei unter 
Bildung von Benzol (Kr., L,). D°: 1,5741; D ,B - S : 1,5558 (Kr., L.); Dp«: 1,60273; Df*: 
1,60458 (Pe„ Mhnin, O. 30 II, 471). nf u : 1,68407, n$ n ; 1,69303, np'*: 1,71975; n« 5 : 
1,67911; n!?'*: 1,68859; n|'*: 1,71426 (Pe„ M.). — Liefert bei 10-stdg. Erhitzen mit Schwefel 
auf 220° Diphenylsulfid und Diphenyldisulfid (Kr., St., B. 34, 561), — Verwendung zur 
Bestimmung des MoL-Gew. des Tellurs: St. 

Diphenyltelltiroxyd C 12 H 1D OTe = (C„H B ) 2 TeO und salzartige Derivate vom Typus 
(C 6 H fi ) 2 TeAc 2 . B. Durch Einw. von Natronlauge auf DiphenvlteUuriddibromöd (s. u.) (Kraott, 
Lyons, B. 27, 1770). - Nadeln (aus Xylol). F: oberhalb 185° (Zers.). - Diphenyltellurid- 
dichlorid Ci^HjqClgTe = (CgHs^TeCI*. B. Beim Leiten von trocknem Chlor in eine äther. 
Lösung von Diphenyltellurid (Lyons, Bush, Am. 80c. 30, 834). Weiße Prismen (aus 
Xylol). F: 160°. - Diphenyltelluriddibromid C, 2 H 10 Br 2 Te = (C B H 5 )»TeBr3. B. Aus 
Diphenyltellurid und Brom in Äther (Kramt, Lyons, B. 27, 1770). Schwefelgelbe Krystalle 
(aus Schwefelkohlenstoff oder aus Benzol). Tetragonal (stabile Modifikation) und triklin 
pinakoidal (labile Modifikation ?) (Biixows, Z. Kr. 40, 290; vgl. öroth, Gh. Kr. S, 40). Bildet 
Mischkryatalle mit (CgH^SeBr, (Pellini, B. A. L. [5] 15 I, 634; G. 36 U, 461). F: 203,5° 
(Kr., L.). Wird durch Natronlauge in Diphenyltelltiroxyd übergeführt (Kr., L.). 

2. Oxy-Verbindungen C 7 H 8 0. 

Hierunter fallen die drei isomeren Oxy-methyl-benzole CH 3 'C ? H 4 -OH — gewöhnlieh 
„Kresole" genannt. Sie entstehen bei der Destillation der Steinkohle und finden sich 
daher im Steinkohlenteer (Schotten, Tiemann, B. 11, 783; Schulze, B. 20, 410; vgl. Wil- 
liamson, Falrlie, A. 92, 319; Ihle, J. pr. [2] 14, 463). Gemische von Kreeolen entstehen 
auch bei der Destillation mancher Holzarten; so sind sie im Ficht enholzteer (Duolos, A. 109, 
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136), im Buchholzteer (Mabassb, A. 152, 64 \ Behal, Choay, Bl. [3] U, 703) und im Eichen- 
holzteer (B., Ch.) nachgewiesen worden. Andere Bildungen von Kresolen aus natürlichen 
Produkten s. hei den einzelnen Kresolen. 

Darst. des Teerkresols: Durch fraktionierte Destillation des aus dem Steinkohlenteer 
herausfraktionierten „Mittelöls" erhält man das zwischen 160° und 250° siedende „Carbolöl", 
welches ca. 25—40% Phenole, 25—40% Naphthalin und 7% Basen enthält. Man befreit 
das Carbolöl von Naphthalin durch Absoheidung des letzteren in Kühlhäusern, unterwirft 
das abgetropfte Öl einer nochmaligen fraktionierten Destillation, fängt die zwischen 160° und 
205° siedende Fraktion auf und entzieht ihr die Phenole durch Behandlung mit Natronlauge; 
zur rohen Trennung des Kresolgeraisches vom Phenol wendet man hierbei zuerst nur einen 
Teil der erforderlichen Menge Natronlauge an, so daß nur das Phenol in Losung geht und 
bringt erst nach dessen Entfernung mit neuen Mengen Natronlauge die Kresole in Lösung 
(vgl. Bbhrkss, D. 208, 367; Davis, Journ. Soc.C'hem. Ind. 12, 234; B. 26 Ref., 595). Die 
das Rohkresoi enthaltende alkal. Flüssigkeit befreit man von noch gelösten oder suspendierten 
Kohlenwasserstoffen durch Erhitzen und Einleiten von Wasserdampf bis zur vollständigen 
Klärung; man filtriert von abgeschiedenen Harzteilchen, fällt das Rohkresoi durch Einleiten 
von Kohlendioxyd und unterwirft es, sowie die von der Verarbeitung des Rohphenols auf 
Phenol zurückbleibenden Mutterlaugen, der fraktionierten Destillation (Lunge, Köhler, 
Die Industrie des Steinkohlenteers und des Ammoniaks, 5, Aufl., Bd. I [Braunschweig 1912], 
S. 724 ff., 763 ff.; vgl auch Mttsfratts Enzyklopädisches Handbuch der Technischen Chemie, 
4. Aufl., Bd. VIII [Braunechweig 1905], S. 53; Sfilxer, Kokerei un^ Teerprodukte der 
Steinkohle [Halle 1908], S. 76 ff.). 

Das rohe Teerkresol kommt unter der Bezeichnung „100%ige rohe flüssige Carbol- 
eäure", dunkel, als dunkle ölige Flüssigkeit in den Handel. Durch Destillation werden 
daraus die „100%ige flüssige Carbolsäure, hell" und andere reinere Kresolgemische 
des Handele erhalten (Ltr., Kö., S. 778). — ScHUiiZE (B. 20, 410) fand im Teerkresol ca. 40% 
m-Kresol, 35 %o-Kresol und 25°/ p-Kresol, Nach Weger (Z. Ang. 22, 394) variieren diese 
Zahlen je nach Herkunft, Aufarbeitung und Siedepunkt des Teerkresols (vgl. auch C. Fischer, 
Koske, O. 19031, 983). 

Trennung der Kresole von Phenol und voneinander. Nach A. Fbiedländer (D. R. P. 
181 288; G. 1907 1, 1650) kann die Trennung der Kresole vom Phenol darauf gegründet werden, 
daß aus einer konz. Lösung der Phenole in einer konz. wäßr. Lösung von benzolsulfonsauren 
Salzen beim Verdünnen mit der etwa 10-f achen Menge Wasser sich nur die Kresole abscheiden, 
während Phenol in Lösung bleibt. — Trennung der Kresole von Phenol und von einander 
durch "Überführung des Phenolgemisches in die Bariumsalze und fraktionierte Lösung der- 
selben in Wasser oder durch sukzessive partielle Neutralisation des Phenolgemiaches mit 
heißer Bariumhydroxydlösung und jedesmalige Krystallisation: Rtehm, D. R. P. 53307; 
Frdl, 2, 9. Zur Trennung der drei Kresole erwärmt man das Kresolgemisoh mit Chloressig- 
säure in Gegenwart von Natronlauge auf 100—120°; die entstandenen Kresoxyessigsäuren 
lassen sich durch ihre verschiedene Löslichkeit in Benzol, bezw. durch die verschiedene 
Löalichkeit ihrer Natriumsalze in Wasser trennen; sie liefern bei der Spaltung durch 
Mineralsäure die Kresole zurück (Lederer, D. R. P. 79514; Frdl, 4, 92). Aus dem 
Gemisch der drei isomeren Kresole kann man das o-Kresol durch wiederholte fraktionierte 
Destillation vollständig abscheiden und erhält dann ein Gemisch von ca. 60% m- und 40% 
p-Kresol, die sich nicht durch Fraktionierung trennen lassen, weil ihre Siedepunkte fast 
gleich sind (Raschig, Z. Ang. 13, 759). Zur Trennung des m- und p-Kresols erhitzt man 
ihr Gemiaoh mit konz. oder rauchender Schwefelsäure und behandelt die gebildeten Kresol- 
sulfonsäuren mit überhitztem Wasserdampf bei 120—130°, wodurch die m-Kresol-sulfonsäure 
die SuKogruppe abspaltet und m-Kresol überdeatilliert, während die p-Kresol-sulfonsäure 
bei dieser Temperatur unverändert zurückbleibt und erst bei 140—160° gespalten wird (Ra., 
D. R. P. 114975; O. 1900 II, 1141). Man kann auch die m- und p-Kresol-sulfonsäure oder 
ihre Natriumsalze mittels ihrer verschiedenen Lösliehkeit trennen, da die p-Kresol-sulfon- 
säure bezw. ihr Natriumsalz in Schwefelsäure schwer löslieh ist und aus dem Sulfurierungs- 
gemisch auskrystallisiert, während m-KresoI-suIfonsäure bezw. ihr Natriumsalz in der über- 
schüssigen Schwefelsäure gelöst bleibt (Ra., D. R. P. 112545; G. 1900 II, 463). Man trennt 
das m- vom p-Kresol durch Erhitzen mit pyrosulfathaltigem Natriumdisulfat auf 100—110°, 
wobei nur m-Kresol aulfuriert wird (Chem. Fabrik Ladenburg, D. R. P. 148703 ; G. 1904: 1, 
553). Man sättigt das Kresolgemisch mit Kalkmilch bis zur Bildung neutraler Kresolcalcium- 
aalze, worauf das schwerlösliche m-Kresol-calcium auskrystallisiert, oder man scheidet aus 
dem Kresolgemisch das m-Kresol -ealcium durch Verwendung unzureichender Mengen Kalk- 
milch ab (Chem. Fabrik Ladenburg, D. R. P. 152652; O. 1904 II, 168). Durch Erwärmen 
eineB Gemisches von m- und p-Kresol mit wasserfreier Oxalsäure (oder mit wasserfreiem 
saurem Oxalat) wird p-Kresol in den sauren Oxalester übergeführt, der sich beim Erkalten 
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kristallinisch, abscheidet, während m-Kresol unter gleichen Bedingungen nicht verestert wird 
(Rütgers, D. B. P. 137584, 141421; C. 10081, 111, 1197). Trennung von p- und m-Kresol 
und von p- und o-Kresol durch Überführung der Gemische in Doppelverbindungen der freien 
Kresole mit ihren Alkalisalzen, von denen die Verbindung des p-Kresols in Benzol viel weniger 
löslich ist als die der Isomeren; Gehtsch, D> R. P. 156761, 157616; G. 1905 I, 313. 

Über die Giftwirkung der Kresole vgL: Kobert, Lehrbuch der Intoxikationen, 2. Aufl., 
Bd. II [Stuttgart 1906], S, 120; Abderhalden, Biochemisches Handlexikon, Bd. I [Berlin 
1911], S. 562. 

Die Kresole haben stärkere antiseptische Wirkung als Phenol (m-KreBol ist noch etwas 
wirksamer als seine Isomeren). Hierauf beruht die Anwendung des Rohkresols bezw. von 
Präparaten, die daraus hergestellt werden, als Mittel zur Desinfektion in der medizinischen 
Praxis, zur Bekämpfung von Tierseuchen, zur Reinigung von Aborten, Latrinen, Ställen, 
Viehtransportwagen usw. Größere Lösliehkeit bezw. Emulgierbarkeit der Kresole und da- 
mit Erhöhung ihrer desinfizierenden Wirksamkeit wird zwecks Herstellung von Desinfektions- 
mitteln der Praxis erreicht durch Zusatz von Säuren wie Schwefelsäure, Oxalsäure (z. B. in 
den Präparaten Sanatol, Kresosteril), von Mineralöl (z. B. in Saprol), neutralen Teerölen 
und Harzseife (z. B. in Kreolin), am vorteilhaftesten durch Seifen (z. B. im Liquor Cresoli 
saponatus des Deutschen Arzneibuchs, in Sapocarbol, Lysol, Kresol Raschig) oder 
durch Salze von Phenolen oder Phenolcarbonsäuren (z. B. in Solutol, Solveol) (vgl. Lunge, 
Köhler, Die Industrie des Steinkohlenteers und des Ammoniaks, 5. Aufl., Bd. I [Braun- 
schweig 1912], S. 709 ff., 779 ff; G. Schroeter in Muspbatts Enzyklopädischem Handbuch 
der Technischen Chemie, Erg. -Bd. III, 1 [Braunschweig 1915], S. 259; H. Schneider in 
F. Ullmanns Enzyklopädie der technischen Chemie, Bd. III [Berlin-Wien 1916], S. 702 ff.). 

Zur Untersuchung des Teerkresols und der Kresolpräparate vgl.: Lunge, Berl: Chemisoh- 
teehuische TJntersuchungsmethoden, Bd. III [Berlin 191 1], S. 435, 446; Lunge, Köhler, 
S. 826, 845. 

1. 2-Oxy-l-methyl-benzol, o-Oxy-toluol, o~Methyl-phenol, 

o-Kresol C,H 8 = CHs-C^-OH. Stellungabezeichnung in 2 a /i" . x . 
den von „o-Kresol" abgeleiteten Namen: CH S — s« «j^ 

V. Zur Frage des Vorkommens von o-Kresol neben viel p-KresoI {als tolylHchwefelsaure 
Kaliumsalze) im Pferdeharn und Menschenhai», vgl.: Preusse, B. 2, 355; Baumann, H. 
3, 252; 6, 187, 188; Bbiegeb, H. 4, 207. 

B, Zur Frage der Bildung von o-Kresol bei der Fäulnis von Pferdeleber neben viel 
p-Kresol e.: Baumann, Brieger, H. 3, 149; Bau., H. 8, 252..— o-Kresol entsteht neben den 
isomeren Kresolen bei der Destillation der Steinkohle, findet sich daher im Steinkohlenteer 
(vgl. Southworth, A. 188, 275; Tiemann, Schotten, B. IL 783; Schulze, B. 20, 410); 
s. auch S. 347, Bildet sich neben den isomeren Kresolen bei der Destillation des Buchen- 
holzes und Eichenholzes, daher im Holzteerkreosot enthalten (Behal, Choay, BL [3] 11, 
701; s. auch S. 347—348). Entsteht neben viel m-Kresol bei der Destillation des Schief eröls, 
ist daher ein Bestandteil des Grunnaphthakreosots (Gray, C. 1902 II, 608). — o-Kresol 
entsteht beim Schmelzen von o-Toluolsulfons&ure mit Kali (Engblhardt, Latschinow, Z. 
1860, 620; Barth, A. 154, 360). Durch Diazotieren von o-Toluidin in schwefelsaurer Lösung 
und Verkochen des Diazoniumsulfats mit Wasser (Kekule, B. 7, 1006; Djle, J. pr. [2] 14, 
451). Beim Erhitzen von 3-Oxy-2-methyl-benzoesäure mit Kalk (Kalle & Co., D. R. P, 
91201; Frdl. 4, 149), von 2-Oxy-3-methyl-benzoesäure mit Salzsäure auf 210° (Jacobsen, 
B. 14, 2354), von 4-Oxy-3-methyl- Benzoesäure mit Salzsäure in geschlossenem Rohr auf 
180—185° oder mit Kalk (Remsen, Iles, Am. 1, 114, 115), oder von 3-öxy-4-methyl-benzoe- 
säure mit Kalk (Vongerichtbn, Rössler, B. Ü, 1587). Beim Erhitzen von Carvacrol mit 
P s 5 entsteht neben Propylen ein Produkt, das nach Behandlung mit schmelzendem Kali 
o-Kresol liefert (Ke., Fleischer, B. 8, 1089; Ke., B. 1, 1006), o-Kresol bildet sich auch 
bei der Destillation von Bebeerin (Syst. No. 4782) mit Zinkstaub (Schultz, Ar. 236, 636), 

Darst. des o-Kresols aus Steinkohlenteer s. S. 348. — Darst. aus o-Toluidin: Man löst 
15 Tle. o-Toluidin in 500 Tln. Wasser und 15 TIn, Schwefelsäure (D: 1,8), gibt die theoretische 
Menge (etwa 12 Tle.) Kahumnitrit in wäßr. Lösung hinzu, erhitzt allmählioh duroh Einleiten 
von Wasserdampf, destilliert das gebildete o-Kresol im Dampfstrome ab, lÖBt das Destillat 
in Natronlauge, säuert die filtrierte Lösung mit Schwefelsäure an und aohüttelt das o-Kresol 
mit Äther bub; nach Abdampfen deB Äthers reinigt man das o-Kresol durch Destillation 
im Kohlensäurestrome (Tiemann, Schotten, B. 11, 769; vgl Ihlb, J. pr. [2] 14, 452). — 
Man läßt die Diazoniumsalzlösung aus o-Toluidin in eine auf 100° erhitzte Kupfersulfat- 
lösung einfließen (Soc. Chtm. desüstnbs du Rhone, D. R. P. 16721 1 ; O. 1006 1, 721). 
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Krystalle. F: 30° (Tiemann, Schotten, B. 11, 769), 30,05° (Ssobolewa, Ph. Ch. 42, 
80; HC. 34, 719), 31-31,5° (Kekule, B. 7, 1007). Kp: 191" (korr.) (Pebkin, Soc. 89, 1182);" 
Kpj 60 : 190,8° (korr.) (Pikette, A. 343, 37; vgl. Zander, A. 214, 138); Kp n7)6 : 187,5° bis 
188° (Bolle, Guye, C. 1905 1, 868). Dampfdruck bei verschiedenen Temperaturen: Kahl- 
baum, Ph. Ch. 26, 614. D l j: 1,0511; DS: 1,0477 (Pe., Soc. 69, 1182); Bf: 1,0482 (Richards, 
Mathews, Pk.Ch, 61, 452; Am. Soc. 30, 10); Df^: 1,0427 (Eijkman, B. 12, 177); D?' B : 
1,0053 (Pl; vgl. Za.). Dichte bei verschiedenen Temperaturen: Bo., Guye. Ausdehnung: 
Pi. — LösEchkeit des o-Kresols in Wasser: 2,5 Volumprozente (Gruber, C. 1893 II, 874). 
Lösungswarme: Bebthelot, A. ch. [6] 7, 201. Molekulare Gefrierpunktserniedrigung: 56,2 
(Mascabelli, Pestalozza, B.A.L. [5] 16 H, 569; 0. 361, 42). Kryoskopisches Ver- 
halten in Benzol: Oddo, Mameli, B. A. L. [5] 10 II, 244, in Naphthalin: Auwers, PA. Ch. 
18, 599; Au., Orton, Ph. Ch. 21, 346. - n£' J : 1,54038; n"' 1 : 1,55889 (Buk.). Absorptions- 
spektrum im Ultraviolett: Baly, Ewbank, Soc. 67, 1352. Phosphorescenz der in flüssiger 
Luft erstarrten alkoh. Lösung nach der Belichtung durch eine Quecksilberlampe: Dzierzbicki, 
Kowalski, C. 1909 IT, 959, 1618. — Kompressibilität: Rich., Math., Ph. Ch. 61, 452; Am. 
Soc. SO, 10. Oberflächenspannung: Feustel, Ann. d. Physik [4] 16, 88; Bolle, Guye, 
G. 1905 I, 868; Renard, Guye, C, 19071, 1478; Hewitt, Winmill, Soc. 91, 441; Rich., 
Math. — Schmelzwärme: Stohmann, Rodatz, Herzberg, J. pr. [2] 34, 313. Molekulare 
Verbrennungswärme des flüssigen o-Kresols bei konstantem Druck; 883,0 CaL (St., Ro., 
Her.). — Magnetisches Drehung» vermögen: Perkin, Soc. 69, 1239. Dielektrizitätskonstante: 
Philip, Haynes, Soc. 87, 1002; Mathbws, G. 19061, 224. ElektrocapiUare Funktion: 
Gouy, A. ch. [8] 8, 317. — Elektroly tische Dissoziationskonstante: Bader, Ph. Ch. 6, 293. 
Elektrisches Leitvermögen in flüssigem Bromwasserstoff: Arohibald, Am. Soc. 26, 670. 
o-Kresol ist in verd. Ammoniak schwer löslich (Unterschied von Phenol) (Behal, Choay, 
Bl. [3] 11, 701; vgl. Williamson, Fairlib, A. 92, 319). Wärmetönung bei der Neutrali- 
sation durch Natron: Berthelot, A. ch. [6] 7, 201. 

o-Kresol gibt beim Schmelzen mit Ätzkali Salicylsäure (Barth, A. 154, 360). Die Über- 
führung in Salicylsäure durch Erhitzen mit Ätzalkalien verläuft glatter bei Zusatz von Blei- 
superoxyd (Graebe, Kraft, B. 39, 796), Kupferoxyd, Mangansuperoxyd, Eisenoxyd (Fried- 
länder, Löw-Beeb, D. R. P. 170230; C. 1906 II, 471), Kaliumchlorat in Gegenwart von 
Kupfer oder Natriumchromat (Rudolph, Z. Ang, 19, 384). Auch durch Erwärmen des 
o-tolylschwefelsauren Kaliums oder des mono-o-tolyl-phosphorsauren Kaliums mit alkal. 
Kaliumpermanganatlösung und Verseifung des Reaktionsproduktes mit Säuren (Heymann, 
Koenigs, B. 19, 706, 3306), oder beim Erhitzen der o-Kresoxyessigsäure mit Natron auf 
260—270° (Ledeber, D. R. P. 80747; Frdl. 4, 151) entsteht Salicylsäure. Durch Oxydation 
von o-Kresol mit Kaliumpersulfat in alkal, Lösung und Spaltung des zuerst entstehenden 
Schwefelsäureesters mit Säuren erhält man Toluhydrochinon (Chem. Fabr. Schering, D.R. P. 
81068; Frdl. 4, 127). — o-Kresol liefert beim Leiten mit Wasserstoff über Nickel bei 200" 
bis 220° im -wesentlichen l-Methyl-cyclohexanol-(2) (Sabatibk, Sbndebens, A. ch. [8] 4, 
374; Sa., Matlhe, C. t. 140, 350; .4. ch. £8] 10, 549; vgl. auch Murat, A. ch. [8] 16, 108). 
— Bei langsamem Einleiten der berechneten Menge Chlor in eine gekühlte, mit etwas Eisen 
versetzte Eisessiglösung des o-KreBols (Claus, Jackson, J. pr. [2] 86, 328), oder bei der Einw. 
von 1 MoL-Gew. SuJfurylohlorid auf 1 MoL-Gew. o-Kresol (Peratoner, Condorelli, G. 
28 I, 210) entsteht 4-ChIor-o-kresoI; leitet man Chlor in siedendes o-Kresol ein (Cl., Riemann, 
B. 16, 1601; Cl., Schweitzer, B. 19, 927; vgl. Ol., Ja.) oder läßt man 2Mol.-Gew. Sulfuryl- 
chlorid auf 1 MoL-Gew. o-Kresol einwirken (Martini, G. 26 II, 60), so erhält man 4.6-Dichlor- 
o-kresoL Bei der Einw. von Chlor in der Kälte in Gegenwart von Eisen auf eine Chloroform - 
lösung von o-Kresol erhält man wesentlich Trichlor-tolu~p-ohinon (Cl., Mobris bei Cl.., 
Hirsch, J. -pr. [2] 39, 59). Beim Behandeln von o-Kresol mit Salzsäure und Kaliumchlorat 
bildet sich ein Gemisch von einem Dichlor-tolu-p-chinon und Trichlor-tolu-p-ohinon (South- 
worth, A. 168, 273; vgl. Cl., Sch.). Bei Einw. von 1 MoL-Gew. Brom auf o-Kresol in Chloro- 
form oder CCI 4 , zweckmäßig in Gegenwart von etwas Eisen, entsteht 4-Brom-o-kresol (Cl., 
Ja. ; Zincke, Hedenström, A. 350, 274). Beim Behandeln von o-Kresol mit 2 MoL-Gew. 
Brom in Wasser (Werner, Bl. [2] 46, 278), oder in Gegenwart von Eisen in Eisessig (Cl., 
Ja.), Chloroform oder Tetrachlorkohlenstoff (Zi., He.) bildet sich 4.6-Dibrom-o-kresol. 
Aus o-Kresol und 3 MoL-Gew. Brom in CHC1 3 oder CGI*, zweckmäßig in Gegenwart von etwas 
Eisen, erhält man das 4.5.6- oder 3.4.6-Tribrom-o-kresol (S. 361) (Zi., He.). Mit 4 MoL-Gew. 
Brom in CHCl a oder CCl^ am besten in Gegenwart vonEisen (Zi., He.) oder mit überschüssigem 
Brom, das 1 % Aluminium gelöst enthält, (Bodroux, C. r. 126, 1283) entsteht 3.4.5.6-Tetra- 
brom-o-kresol. Versetzt man o-Kresol bei gewöhnlicher Temperatur mit 2 MoL-Gew. Brom, 
erhitzt dann auf 115—120° und fügt etwas über 1 MoL-Gew. Brom hinzu, so erhält man 
4.6.2 1 -Tribrom-o-kresol (Auwers, Schröter, A. 344, 142). Durch 4-stdg. Erhitzen von 
o-Kresol mit Brom im geschlossenen Rohr auf 100° entsteht 3.4.6.6-Tetrabrom-o-kresol 
(Au., Anseumino, B. 82, 3595). Durch 8-stdg. Erhitzen von o-Kresol mit der dreifachen 
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Cewiehtsinenge Brom in geschlossenen! Rohr auf ICH) wird SAS.ß^'-Pentabroni-o-kresol 
gebildet (Au., Ass.). Läßt man Jod auf die wäßi'.-alkohoHsch-ammoniakalische Lösung von 
o-Kresol einwirken, so bildet sich eso-Dijod-o-kresol (Wjxlgbrodt, Kornblum, J. pr. [2] 
39, 293). — Beim Versetzen einer wäßr. Lösung von a-Kresol mit der theoretischen Menge 
Nitrosylsulf at (Noelting, Kohn, B. 17, 370), oder mit Kahurnnitrit und waßr. Schwefelsäure 
bei 5—10° (Bridge, Morgan, Am. 20, 766) entsteht Tolu~p-ohinon-oxim-{4) (Nitroso-o-kresol) 
(CK 3 )*-C e H. 3 (-.-N-OE.)*(:0) 1 bezw. (CH^CeH s (N0) 4 (0H)* (Syst. No. 671a) (vgL Vidal, C. 
19051, 1316; Ch.Z. 29, 487). Bei der Binw. von Salpetersäure in Eisessig unter Kühlung 
wurden erhalten 4-Nifcro-o-kresol, 6-Nitro-o-kreeol und 4.6-Dirdtro-o-kreeol (A W. Hoemann, 
v. Miller, B. 14, 668, 670; Rapp, A, 224, 175; Hiesch, B. 18, 1512; vgl. Schultz, B. 40, 
4319). — o-Kresol liefert mit konz. Schwefelsäure in der Wärme o-Kresol-sulfon8äure-(4), 
in der Kälte daneben noch o-Kresol-sulfonsäure-(6) (Claus, Jackson, J. pr. [2} 38, 330, 
333; vgl. Engelhard, Latschinow, Z. 1869, 621; Hantke, B. 20, 3210); beim Erwärmen 
mit rauchender Schwefelsäure wird o-Kresol-disulfonsäure-(4.6) gebildet (Cl., Ja.). — Durch 
Erhitzen von 3 Mol.-Gew. o-Kresol mit 1 Mol.-Gew. P0C1 S erhalt man Phosphorsaure-tri- 
o-tolylester (Heim, ß. 16, 1767; Rapp, A. 224, 173). Mit PCL, (3 Mol.-Gew. o-Kresol auf 
1 MoL-Gew. PC1 5 ) erst in der Kälte, schließlich bei 140° entsteht Phosphorsaure-tri-o-tolyl- 
ester-dichlorid (CH 3 -C tt H 4 '0)aPCla, bei 180°, unter Zersetzung dieser Verbindung, o-Chlor- 
toluol (Autenrieth, Geyer, B. 41, 157). — o-Kresol liefert beim Erhitzen mit Chlorzink- 
ammoniak + Chlorammonium auf 330—340° o-Toluidin und etwas o.o-Ditolylamin (Merk, 
Müller, B. 20, 548). — o-Kresol gibt beim Erhitzen mit Schwefel und Schwefelalkali oder 
mit Alkalipolysulf iden oder Gemengen von Schwefel und Alkalien auf höhere Temperatur 
einen braunen schwefelhaltigen Baumwollf arbetoff (Bayer & Co., D. R. P. 102 807 ; 0, 1899 II, 
352). — - Das Aluminiumsalz des o-Kresols liefert bei der trocknen Destillation o-Kresol, 
o.o-Ditolyläther und 4.5-Dimethyl-xanthen (Syst. No. 2370) 1 ) (Gladstqnb, Trier, Soc. 49, 
26). Bei der Destillation von o-Kresol über Bleioxyd entsteht ein Xanthon-Homologes ( ?) 
vom Schmelzpunkt 162-163° (Jeiteles, M. 17, 58). 

Durch Erhitzen von o-Kresol mit Chloroform und Alkali werden 2-Oxy-3-methyl- 
benzaldehyd und 4-Oxy-3-methyl-benzaldehyd gebildet (Tiemann, Schotten, B. 11, 770); 
unter geeigneten Bedingungen erhält man bei dieser Reaktion auch lM^Dichlor-l.l-dimethyl- 
cyclohexadien-(2.4)-on-(6) (Syst. No.620) (Auwers, Keil, J5. 35, 4208, 4214; Au., Hessen- 
Land, B, 41, 1805). Bei mehrtägigem Erhitzen von o-Kresol mit CC1 4 und Natronlauge im 
geschlossenen Rohr auf 100° entstehen 4-Oxy-3-methyl-benzoesäure und geringe Mengen von 
2-Oxy-3-methyl-benzoesäure (Schall, B, 12, 818) . Durch Erhitzen von o-Kresol mit Benzotri- 
chlorid und Behandlung des Reaktionsproduktes mit Wasserdampf und Natronlauge erhält man 
Phenyl-bis-[4-oxy-3-methyl-phenyl]-carbmol (Syst. No. 588) (Doebner, Schroeter, A. 257, 
68). — Beim Erhitzen von 1 Tl. o-Kresol mit 2 Tln. Phenol und mit A1C1 3 entsteht Xanthen 
(Syst. No. 2370) (Graebe, B. 16, 862 Anm, 3). — o-Kresol kondensiert sich mit .Formaldehyd 
in verd. Natronlauge bei gewöhnlicher Temperatur zu 4-Oxy-3-methyl-benzylalkohol (Bayer 
& Co., D, R. P. 85588; Frdl. 4, 96). Durch Einw. von Formaldehyd in Gegenwart einer 
aromatischen Hydroxylaminsulfonsäure und Spaltung des Kondensationsproduktes entsteht 
4-Oxy-3-methyl-benzaldehyd (Gbigy & Co., D. R.P. 105798; C. 19001, 523). Herstellung 
künstlicher Harze durch Kondensation von o-Kresol mit Formaldehyd: Bayer & Co., D. R. P. 
201261; C. 1908 IL 1752; Blumer, D. R. P. 206904; C. 1909 I, 965. — Durch Leiten von 
Chlorwasserstoff in ein auf 40° erwärmtes Gemisch von o-Kresol mit wasserfreier Blausäure 
und Benzol, das vorher in Kältemischung mit AlClj versetzt wurde, und Zersetzung des 
Reaktionsproduktes mit salzsäurehaltigem Wasser entsteht 4-Oxy-3-methyl-benzaldehyd 
(Gattermann, Berchelmann, B. 31, 1766). Geschwindigkeit der Esterif ikation von o-Kresol 
mit Essigsäureanhydrid: Panow, SR. 35, 95; C 1908 I, 1129. o-Kresolalkali liefert, mit 
C0 2 unter Druck erhitzt, bei Temperaturen unter 160° 2-Oxy-3-methyl-benzoesäure, bei 160° 
bis 210° ein Gemisch dieser Säure mit 4-Oxy~5~methyl-benzol-dioarbonsäure-(l,3), bei Tem- 
peraturen über 210° letztere Säure allein (Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 65316; Frdl, 
3, 829; vgl. Engelhardt, Latschinow, Z. 1869, 623; Kekuije, B. 7, 1006; Ihle, J. pr. 
[2J 14, 456; s. auch Ormo, Mambli, B. A. L. [5] 10 II, 241). Mit Kaliumdicarbonat in Gly- 
cerin-hn C0 2 -Strom bei 180° entsteht 2-Oxy-3-methyl-benzoesäure (Brunner, A. 351, 319), 
o-Kresol gibt eine äquimolekulare Additionsverbindung mit Harnstoff (Keemann, M. 28, 
1132) und ebenso mit Anilin (Kr., M. 27, 93). — Bei der Einw. von 1 Mol.-Gew. Benzol- 
diazoniumsalz auf 1 MoL-Gew. o-Kresol in alkal. Lösung entsteht 4-Benzolazo-o-kresol 
(Syst. No. 2113) und daneben 4.6-Bis-benzolazo-o-kresol, welches sich als Hauptprodukt 
bei Anwendung von 2 Mol.-Gew. Benzoldiazoniumsalz auf 1 Mol.-Gew. o-Kresol bildet (Noel- 
ting, Kühn, J3. 17, 363; vgl. auch Liebermann, Kostaneckt, B, 17, 131, 874). 

] ) Vgl. hierzu die Arbeiten von MÖHLAU (B. 40, 169) und von ßussio (Z. Ang. 32, 39), 
welche nach dein Literatur-Sealußtermin der 4. Auflage dieses Handbuches [1. I. 1910] er- 
schienen sind. 
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o-Kresol, einem Hunde eingegeben, wird zu 65—69,8% verbrannt; der unverbrannte 
Teil geht größtenteils an Schwefelsäure, in kleiner Menge an Glykuronsäure gebunden in 
den Harn über ( Jonesou, Bio. Z. 1, 399; G. 1906 II, 1510; vgl. Baumann, H. 3, 253; Pbeusse, 
H. 5, 59); ein geringer Teil erscheint im Harn als 2-Methyl-hydrochinon (B.; P.). Zur Gift- 
Wirkung des o-Kresols vgl.: Gibbs, Habe, Am. 12, 146; Gibbs, Reichert, Am. 16, 445; 
K. Tollens. A. Pth. 52, 220; Wandel, A. Pth. 56, 165; vgL ferner Abderhalden, Biochemi- 
sches Handlexikon, Bd. I [Berlin 1911], S. 563. Giftwirkung gegen Pflanzen: Tbue, Henkel, 
Bot. Zentralblatt 76, 361 [1898]. Zur desinfizierenden Wirkung des o-Kresols vgl.*. FrXnkel, 
C. 188Ö II, 459; Setbold, G. 1869 I, 440; C. Fischeb, Koske, G. 1Ö08 I, 984; Rapy, G. 
1607 H, 717; 1608 II, 2206; Mc Bbyde. G. 1907 H, 1435; Blyth. Goodban, G. 1608 1, 
681; Schneider, G. 19081, 662. Zur Verwendung als Desinfektionsmittel im Gemisch 
mit den isomeren Kresolen s. auch S. 349. — Über Verwendung zur Darstellung von Kunst- 
harzen s. S. 351. 

Die wäßr, Löaung des o-Kresols wird durch Eisenchlorid blau gefärbt (Barth, A. 154, 
360; Tiemann, Schotten, B. 11, 770). o-Kresol gibt mit salpetrigsäurehaltiger Schwefelsäure 
die LiEBEBMANNSche Reaktion (Ltebermann, B. 7, 249; vgl. Decker, Ssolonina, B. 36, 
2894). Farbenreaktionen mit einigen organischen Säuren in Gegenwart von kalter konz. 
Schwefelsäure: Fenton, Babb, G, 1808 I, 1425. Farbreaktion mit Natriumhypobromit: 
Dehn, Scott, Am, Soc. SO, 2420. Über Farbenreaktionen zur Unterscheidung des o-Kresols 
von Phenol und von m- und p-KresoI vgl. auch Abnold, Werne», C. 1905 II, 1833. — 
Mikrochemischer Nachweis des o-Kresols: Behrens, Anleitung zur mikrochemischen Analyse 
[Hamburg-Leipzig 1896], S. 16. 

Trennung des o-Kresols von Phenol und den isomeren Kresolen 8. S. 348—349. 

Zur quantitativen Bestimmung des o-Kresols mit Brom vgl. Keppleb, Fr. 33, 473; 
Dm, Cedivoda, Z, Ang. 12, 874, 897; Vatjbel, Z. Ang. 12, 1031; Ditz, Z. Ang, 12, 1155; 
14, 160; Clauser, C. 1900 I, 118; Rttssiö, Fortmann, Z. Ang. 14, 158. 

Pikrat 2C 7 H„0 + 3C 8 H 3 7 N> Orangegelbe Nadeln. F: 88° (Goedike, B. 26, 3044). 

NaO - C„H 4 • CH 3 , B. Aus o-Kresol und Natriumalkoholat im Vakuum bei 120° 
(Bischoff, B. 83, 1249). Farblose, sehr hygroskopische Masse. — Bariumsalz. Löslich in 
1,5 Tln. Wasser von 100° (Riehm, D. R. P. 53307; Frdl. 2, 10). - Al(0 • C 6 H 4 • CH 3 ) 8 . B. 
Durch Kochen von o-Kresol mit Aluminium (Gladstone, Tribe, Soc. 49, 26). Amorphe 
Masse. Leicht löslich in Benzol. Verhalten bei der trocknen Destillation s. S. 351. 

Funktionelle Derivate des o-Kresols. 

2-Methoxy-l-methyl-benzol, Methyl-o-tolyl-äther, Methyl- o-kresyl-äther 
C g H ia O = CH s -C $ H 4 *O'0H 3 . B. Durch Erhitzen von o-Kresol mit Methyljodid und ge- 
pulvertem Kaliumhydroxyd (Pinette, A. 243, 32, 37). Man versetzt o-Kresol mit absol. 
Methylalkohol, löst in der Mischung 1 At.-Gew. Natrium, gibt 1 Mol.-Gew. Dimethylsulfit 
zu und erwärmt einige Stunden auf dem Wasserbade (Gerber, D. R. P. 214783; G. 1809 II, 
1511). Durch Diazotieren von o-Toluidin und Einw. von Methylalkohol auf das erhaltene 
Diazoniumsulfat (Bbomwell, Am. 19, 567). — Kp: 171,3° (Korr.) (Pi., vgl. Zander, A. 214, 
138), 170,1—172,1° (korr.) (Pebkin, Soc. 69, 1187). DJ: 0,9957 (Pr.); D^: 0,9851 ; DIU 0,9781 
(Pe.). Ausdehnung: Pi. Fast unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther (Br.). 
Absorptionsspektrum im Ultraviolett: Balt, Ewbank, Soc. 87, 1352. Phosphorescenz der 
in flüssiger Luft erstarrten alkoh. Lösung nach der Belichtung durch eine Quecksilberlampe: 
Dzierzbicki. Kowalski, G. 1909 II, 959, 1618. Magnetisches Drehungsvermögen: Pb., 
Soc. 69, 1240. Dielektrizitätskonstante in Benzol: Philip, Haynes, Soc. 87, 1002. — Gibt 
beim Erhitzen mit Kaliumpermanganat in wäßr. Lösung Methyläthersalicylsäure (Br.). 

2-Äthoxy-l-methyl-benzol, Äthyl-o-tolyl-äther, Äthyl-o-kresyl-äther C 8 H w O = 
CH 3 *C 6 H 4 -OCjH s . B. Durch Erhitzen von o-Kresolkalium mit Äthylbromid in Alkohol 
(Staedel, A. 217, 41). Durch Diazotieren von o-Toluidin und Zersetzung des Diazonium- 
sulfats mit Alkohol (Remsrn, Orndorff, Am. 8, 394). — Flüssig. Kp: 180—181°; D: 0,9577 
(St., A. 217, 41). — Beim Nitrieren wurden erhalten: die Äthyläther des 4-Nitro-o-kresols 
und des 4.6-Dinitro-o-kresols und etwas 4.6-Dinitro-o-kresol (St., A. 217, 153). 

[^-Brom-äthyl] -o-tolyl-äther C 9 H u OBr = CH 3 • C 6 H 4 • O ■ CH 2 • CH 2 Br. B. Durch Er- 
hitzen einer Lösung von Natrium in absol. Alkohol mit o-Kresol und Äthybnbromid auf dem 
Wasserbad (Gattebmann. A. 357, 356). — Wasser helle Flüssigkeit. Kp„: 123—125° (G.). 
Erstarrt bei — 90° glasig (G.). — Geht bei der Oxydation mit Kaliumpermanganat in fi-Brom- 
äthyläthersalicylsäure über (Chem. Fabr. von Heyden, D. R. P. 213593; C. 1908 II, 1097). 

Propyl-o-tolyl-äther CjoHuO = CH s -C 6 H 4 -0-CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Durch Erhitzen 
von o-Kresol mit Propyljodid und gepulvertem Kaliumhydroxyd (Pinette, A. 243, 32, 38). 
— Kp: 204,1°. DJ: 0,9517. Ausdehnung: Pi. 
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Butyl-o-tolyl-äther Cn^O = CHa • B H 4 • ■ CIL, - CBLj • CH a • 0H 3 , B. Durch Erhitzen 
von o-Kresol mit Btrtyljodid und gepulvertem Kaliumhydroxyd (Pinette, A. 243, 32, 39). 
- Kp; 223,0°. DJ: 0,9437. Ausdehnung: Pl 

o-Tolyläther des \ inkadrehenden MethyläthylcarbincarbinolB (vgl. Bd. I, S. 385), 
d-Amyl-o-tolyl-äther C^O^O => CH^'C^'O-CRt-CSiGSL^-C^. B. Beim Erhitzen 
von o-Kresoltiatrium mit akt. Amyljodid auf 150° (Welt, A. eh. [7] 6, 139). — Kp: 210° 
bis 215°. D 30 : 0,9839. n$: 1,5049. [agi +3,86°. 

n-Heptyl-o-tolyl-äther O^H^O = CH 3 -0 8 H 4 -OCH 3 -[CH 2 ] 5 CH 3 . B. Durch Er- 
lützen von o-Kreaol mit n-Heptyljodiü und gepulvertem Kaliumhydroxyd (Pinette, A. 243, 
32, 39). - Kp: 277,5°. DJ: 0,9243. Ausdehnung: Pl. 

n-Ootyl-o-tolyl-äther C^H^O = OH 3 -C 6 H 4 -0-CH a -[OB^] 6 -CH 8 . B. Durch Er- 
hitzen von o-Kreaol mit n-Octyljodid und gepulvertem Kaliumhydroxyd (Pinette, A. 243, 
32, 40). — Kp: 292,9°. DJ: 0,9231. Ausdehnung: Px. 

Phenyl-o-tolyl-äther, 2-Methyl-diphenyläther C 1S H 12 =CH 3 -C fl rT 4 -0-C 6 H 5 . B. 
Aus 14 g o-Kresol, 15,7 g Brombenzol und 5,6 g Ätzkali in Gegenwart von 0,1 g Kupfer bei 
200° (Uluhcanbt, Spostaoix, A. 350, 87). - Nadeln. E: 21,5—22°. Kp^j: 267° (korr.). 
~ Liefert beim Kochen mit KMh0 4 -LöBung Phenyläthersalicylsäure. 

[2-Nitro-phenyl}-o-tolyl-äther, 2'-Nitro-2-methyl-diphenyläther Cj^^L^fiaS =' 
CH 3 -C t H4'O > 6 H 4 -NO 2 . B. Beim Erhitzen •molekularer Mengen von o-Kresolkalium und 
o-Brom-mtrobenzol (Cook, Am. Soc. 23, 806). — Dunkelrote Flüssigkeit. Kp^: 194—196°. 
Zersetzt sich bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck. D a0 : 1,195. Löslich in organi- 
schen Solvenzien, unlöslich in Wasser. 

T 2'.x-Dinitro-2-methyl-diphenyläther C 12 H u 5 N ? = C 12 H 7 0(C1I 3 )(N0 2 ) 2 . B. 
2'-Mtro-2-methyl-diphenyläther wird mit konz. Salpetersäure erwärmt (Cook, Am. Soc. 
25, 64). - Schwefelgelbe Krystalle (aus Alkohol). P: 98°. 

2'-Nitro-2-methyl-diphenyläther-sulfonsäure-(x) C 13 H u OflNS — Cj S H,0(CH.) 
(N02)(SO 3 H). B. Aus 2'-Nitro-2-methyl-diphenyläther durch Lösen in konz. Schwefel- 
säure (COOK, Am. Soc. 23, 808). — Köthchgelbe sirupöse Flüssigkeit von bitterem Geschmack. 
Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln. 1 TL löst sich bei 80° in 2,5 Tln. Wasser. 
In kaltem Wasser ist die Löslichkeit weit geringer. — Sr(C 13 H,gp 6 NS) 2 + 2 H 2 0. Schnee- 
fiockenähnliche Krystalle von bräunlichgelber Farbe. 1000 Tle. Wasser lösen bei 100° 
20 Tle., bei 31° 6,8 Tle. - Ba(C 13 H 10 O 6 NS) a . Weiße Nadeln (aus Wasser). 1000 Tle. 
Wasser lösen bei 100° 7,45 Tle., bei 31° 1,2 Tle. — Pb(C 13 H 10 6 NS) 2 . Gelbe krystallini- 
sche Körner. 1000 Tle. Wasser lösen bei 100° 81,7 Tle,, bei 31° 35 Tle. 

[4-Nitro-phenyl]-o-tolyl-äther, 4'-Hitro-2-metbyl-diphenyläther C la H u O a N = 
CH 3 ■ C 5 H 4 • O • C 6 H 4 * NOg. B. Äquimolekulare Mengen p-Brom-nitrobenzol und o-Kresol- 
kalium werden im ölbade solange auf 135° erhitzt bis kerne Wärmeentwicklung mehr statt- 
findet (Cook, Ebbkly, Am. Soc. 24, 1200). — Rötlichbraunes öl, das auch bedeutend unter 
0° nicht erstarrt. Kpa,: 220—222°. Löslich in organischen Lösungsmitteha. — Wird bei 
der Oxydation mit Cr0 3 völlig zerstört. 

4'.x-Dinitro-2-methyl-diphenyläther G^EjaO^ = C 12 H 7 0(CH a )(NO a )j. B. Durch 
Erwärmen von 4'-Nitro-2-methyl-diphenyläther mit Salpetersäure (Cook, Ebeelv, Am. Soc. 
24, 1203). — Gelbe Krystaüe (aus Alkohol). F: 125°, Löslich in Alkohol, Äther, Petrol- 
äther, Benzol, Nitrobenzol, Anilin. 

4 -Nitro-2-methyl-diphenyläther-sulfonsäure-(x) C l3 H u 6 NS — C^HjCXCHg) 
(NOj)(SO s H). B. Beim Erwärmen von 4'-Nitro-2-methyl~diphenyIäther mit wenig konz. 
Schwefelsäure auf dem Wasserbade (Cook, Ebebly, Am, Soc. 24, 1201). — Weiße Nadeln 
(aus heißem Wasser). Schmeckt bitter. F: 115°. Löslich in Säuren, Alkohol und heißem 
Benzol. — Natrium salz. Gelbes Krystalipulver. F: 233°, In Wasser mit intensiv gelber 
Farbe leicht löslich. — Kaliumsalz. Gelbe, Flocken. F; 205°. — Cu(Ci»H M OgNS)a + 
S^JHLjO. Grünlich gelbes Pulver. Wird bei 100° braun und nimmt an der Luft die ur- 
sprüngliche Farbe wieder an. — Ba(C ]3 H 10 O e NS)a. Gelbe Krystallkömer. 1000 Tle. Wasser 
lösen bei 100° 13,27, bei 24° 3,77 Tle. 

o.o-Ditolyläther, o.o-Dücresylätlier, 2.2'-Dimethyl-diphenyläther C l4 H u O = 
(CHj-CaHJjO. B. Entsteht neben o-Kresol und 4.5-Dimethyl-xanthen x ) bei der trocknen 
Destillation von o-KresoMuminium (Gladstoke, Tjbtjje, Soc, 40, 27). — Flüssig, Kp: 
272—278°. D*- 3 : 1,047. Riecht nach Geraniumblättern. 

Äthylenglykol-di-o-tolyläther, a./3-IH-o-krefloxy-äthan C lfl H 1B 4 = CHa'CaBVO* 
CH 2 -CH s -0'C 6 H 4 -CH 3 . B. Man befeuchtet o-Kresolkalium mit wenig absol. Alkohol und 

J ) Vgl. Anm. S. 351. 
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digeriert mit Äthylenbronüd 2 Stunden auf dem Waaserbad (Sta'jüubl, A. 217, 41). — Kry- 
stallinische Masse. F: 79°, Schwer löslich, in siedendem, absol. AlkohoL 

Tränethylenglykol-di-o-tolyläther, a-y-Di-o-kresoxy-propan C l7 H 20 O 2 = CH 3 - 
CaH^O-CHj-CHj-CHg-O-CeH^CHs. Farbloses ÖL Kp^: 225°; Kp; 341-343° (Gatteb- 
mann, A. 867, 378). 

Glyeerin-mono-o-tolyläther, Dioxy-o-kreaoxy-propan C^H^O., = CH 3 -C 6 H 4 '0" 
CsHgllOH)* B. Aus 1 Tl. o-Kresol mit 2 Tln. Glycerin und 1 Tl. Natrium aeetat bei 200° 
bis 210° im Leuchtgasstrom (fctvxovic':, M. 29, 953). — Nadeln (aus Benzol-Petroläther). 
F: 66°. Löslich in konz. Schwefelsäure mit schwach roter Farbe. 

Glyeerin-tta'-di-o-tolyläther, jS-Oxy-a.j/-di-o-kresoxy-propan C^H^Os = CH 3 - 
CsH^O-CHjj-CHfOHJ-CHa-O-CgH^CHj. B, Durch Erhitzen von EpichJorhydrin (Syst. 
No. 2362) und o-Kresolnatrium in Alkohol (Boyd, Sog. 88, 1137; Boro, Mable, Sog. 95, 
1807). — Prismatische Krystalle. F: 36—37°. Kpj S : 226°. — Liefert, mit überschüssigem 
PCL, erhitzt und darauf mit Wasser zersetzt, Bhosphorigsäure-mono-^.jS'-di-o-kreeoxy-iso- 
propyl]-ester (s. u.); bei Anwendung von 2 oder 3 MoL-Gew. Glycerm-a.a'-di-o-tolylather 
auf 1 Mol.-Gew. PC1 3 resultiert dagegen Pho6phorigsäure-bi8-[/S.jo'-di-o-kresoxy-iaopropyl}- 
ester (a. u.). 

0-lyeerin-G.a'-di-o-tolylätlier-ö-phoflphit, Phosph.origBäure-mono-f/./S'-di-o- 
4 kresoxy-iaopropyl]-ea'ter C 17 H£0 5 P = OH 3 -C 6 H r O-CH ii -CH(O-P0 1! H 2 )-CH a -0-C 8 H 4 - 
*CH 8 . B. Man erhitzt Glyeerin-a.a'-di-o-tolylather mit überschüssigem PC3 S und zersetzt 
das Reaktionsprodukt mit Wasser (BOYD," Soc. 83, 1138). — Prismen (aus Essigester), F: 
88-89°. Leicht löslich in Alkohol, heißem Essigester. — Ca^H^O-jP^ + 4 H 2 0. Nadeln 
(aus verd. Alkohol). 

PhoBph.origaäure-bie-[^.^'-di-o-kreBOxy-isopropyl]-eBter C 31 H^O,P •— [(CH a « 
C fl H 4 -0-CH 2 )sCH-OLP'OH. B. Man erhitzt 2 Mol.-Gew. Glycerin a.a'-di-o-tolyläther mit 
1 MoL-Gew. PCLj und erwärmt das Reaktionsprodukt mit verd. Ammoniak (Boyd, Soc. 83, 
1139). — Nadeln (aus siedendem Esaigester). F: 118—119°. Schwer löslich in siedendem 
Alkohol, leichter in heißem Essigester, unlöslich in Äther. 

Pormaldehyd-niethyl-o-tolyl-ftoefcal, Methylenglykol-methyl-o-toiyl-äther, 
Methoxymethyl-o-tolyl-ather C 8 H 12 2 = CH 3 'C 6 H 4 -0'CH 2 -0-CH 3 . B. Aus o-KresoI- 
natrium und Chlordimethyläther in alkoh. Lösung (Hobring, Baum, D. R. P. 209608; G. 
1908 I, 1681). - Kp: 202—203°. 

3?ormaldehyd-äthyl-o-tolyl-aGetal, Methylenglykol-äthyl-o-tolyl-äther, Äthoxy- 
methyl-o-tolyl-äther C 10 H 14 O 2 = CH 3 • 6 H 4 • O • CH 2 • O • C 2 Hb. B. Aus o-Kresolkalium und 
Chtormethyl-äthyl-äther in alkoh. Lösung {Hobring, Baum, D. R. P. 209608; G. 1909 I, 
1681). - Kp: 212—214°. 

Formaldehyd- di-o-tolylaoetal, Methylenglykol-di-o-tolyläther, Methylen-di-o- 
tolyläther CijHuOj = CH s «CjH 4 «O'CH^0«C«H 4 -0Hg. B. Aus CH a Cl 2 und o-Kresol- 
natrium bei 120-130° (Arnhold, A, 240, 202). - F: 32,5°. D 6B : 1,019. 

Aoetaldehyd-di-o-tolylaoetal, a.a-Di-o-kreBOxy- äthan, Äthyliden-di-o-tolyläther 
CAA = CHa-CflHi-O'CH^H^-O-CeHi-CHj,. B. Durch Erhitzen von 2 MoL-Gew. 
o-Kresol, 2 MoL-Gew. KOH in wäßr. Lösung und 1 MoL-Gew. 1.1-Dichlor-äthan und Alkohol 
im geschlossenen Rohr auf 120° (Fossb, Ettlinger, G. r. 180, 1194; Bl. [3] 28, 517). — 
Riecht schwach kreosotartig. F: 12°. Kp«: 180—185°; Kp 16 : 173—175°, Unlöslich in 
Wasser, löslich in AlkohoL Äther und BenzoX 

Glykolaldenyd-o-tolyläther-hydrat, o-KreBOxyacetaldehyd-hydrat C 9 H 12 3 =CH 3 • 

C 6 H 4 'O*CH 3 '0H(OH) 2 , B. Beim Verseifen von o-Kresoxyacetaldehyd-diäthylacetal mit sehr 
verd. Schwefelsäure (Stoermer, B. 80, 1705). ~ Nadeln. F: 74°. Riecht durchdringend. 

Q-lykolalderiyd-o-tolyläther-diäthylaoetal, o-Kresoxyacetaldehyd-diäthylaoetal 
CÄoO s = CH a -C 6 H 4 -0-CH a -CH(0'C !i H s ) 2 . B. Aus o-Kresol, Chloraeetal CH a Cl-CH(0- 

C 2 H 6 ) 3 und Natriuxnäthylat bei 6— 8-stdg. Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 180° (Stoermer, 
B. 30, 1705; A. 312, 277). — ÖL Riecht schwach aromatisch, Kp: 262°. D 22 : 0,9928. 
— Kondensiert sich beim Erhitzen mit ZnCl 2 in Eisessiglösung oder mit wasserfreier Oxal- 
säure zu 7-Methyl-cumaron (Syst. No. 2367). 

ölykolaldebyd-o-tolyläther-oxim, o-Kre-soxyaeetaldoxim s ß. 11 0J$ = CH a -C 8 H 4 - 
OCH 2 -CH:NOH. Nadeln. F: 117°. Leicht löslieh in Alkohol, schwerer in Wasser (St., 
B. 30, 1705). 
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O-lykolaldehyd-o-tolyläther-sömicftrbazotL, o-B[resoxyacetaldehyd-sejnicarbazon 
PuHuO-Na =CH,-C 8 Hi-OCH 2 -CH:N-NH-CO-NH fl . B. Durch Kochen einer alkoh. Lösung 
von o-KreBoxyacetaldehydhydrat mit essigsaurem Semiearbazid (St., B, 30, 1705; A. 312, 
277). — Nädelcfien (aus Alkohol). F: 151". 

[a-Oxy-propianaldehyd]~a-tolyläther, a-o-Kresoxy-propionaldehyd C 10 H 12 O 2 = 
CHs-CÄ-O-CH^CHaJ-CHO. Kp,,,: 105—107° (Stobbmbr, A. 312, 286; vgl. Kisskl, Diaser- 
tation [Rostock 1901], S. 29), 

[a~Oxy-propionaldehyd]-o-tolyläther-diäthylaaetal, a-o-Kreaoxy-propionalde- 
hyd-diäthylaeetal C 1 ^.^} 3 = CH i -C e B^'0'GH(CS.^-CH(0'C^ t . Kp«: 139-140° (St., 

A. 312, 286; vgl. Kl). 

ta-Oxy-propionaldehyd]~o-tolyläther-oxim, a-o-Kresoxy-propionaldoxim 
C^aOaN - CH 3 -C 6 H 4 0-CH(CH a )CH:N-0H. F: 113-114° (St., A. 312, 286; vgL Kl.). 

Acetol-o-tolyläther, Aeetonyl-o-tolyl-äfeher, o-Kresoxyaeeton Ci(>H ia O a = CH S • 
C 6 H 4 -0-CH 2 'C0-CH 3 . B, Aus trocknem o-Kreaolnatrium mit iy a MoL-Gew. Chloraceton in 
Benzol (Stoebmek, A. 312, 288). — Kp: 240—241°. 

o-Kreaoxyaceton-semioarbaBon CuH^OaNg = CH 3 • C„H 4 • • CH a • C(CHa) : N ■ NH • CO • 
NH 2 . Nadeln. E: 178° (St., A. 312, 289). 

o-Tolyl-d-glykosld, o-Kreaol-glykosid C l3 H 18 O s = 
CH 3 • C 6 H 4 • O ■ CH -CH(OH) • CH(OH) • CH • CH(OH) • CH> OH. ' B. Aus /3-Acetochlor-d-glykose 

1 —O - i 

(Bd. II, S. 161) und o-Kresolkalium in Alkohol (Ryan, Sog. 75, 1056). - Nadeln (aus Wasser). 
E: 163—165°. Schwer löslich in Äther, leicht in Wasser und Alkohol. — Hat intensiv bitteren 
Geschmack. Wird von Emukin hydrolysiert. 

Esaigsäure-o-tolylester, o-Tolylacetat, o-Kresylacetat C 8 H ]0 2 = CH 3 -C B H 4 -0- 
CO-CHg. Kp„ : 208° (Raschig, Priv.-Mitteilung). 

OrthoeaBigaaure-tri-o-tolylester, Tri-o-tolyl-orthoaoetat C 23 H 24 3 = (CH 3 -C 6 H 4 ' 
0) 3 C-CH 3 . B. Durch mehrtägiges Erhitzen von 1.1.1-Trichlor-äthan mit einer Lösung von 
o-Kresol in Natronlauge (Heibeb, B. 24, 3683). — Säulen (aus Äther). P: 87,5—89°. Etwas 
löslich in WaBser, leicht in den übrigen gebräuchlichen Lösungsmitteln, am wenigsten leioht 
in kaltem wäßr. Alkohol. 

Chlor essigsäure-o-tolyleBter C 9 H 8 2 CI = CH 3 • C 6 H 4 • O • CO ■ ÖH 8 CL B. Man versetzt 
eine Lösung von 25 g o-Kresol, 60 g Chloressigsäure und 50 g Pyridin unter Eiskühlung mit 
35,5 g P0C1 3 und erhitzt 2 Stdn. auf dem Wasserbade (Einhorn, Hütz, Ar. 240, 634). — 
Farbloses ÖL Siedet im Vakuum bei 147°. 

a-Brom-propionsäure-o-tolylester CUH u O»Br = CH 3 - C 6 H 4 * O • CO - CHBr - CH*. B. 
Aus a-Brom-propions&urebromid und o-Kresol in siedendem Benzol (Bischoff, B. 39, 3834). 

— Kp 12 : 139° (korr.). Zersetzt sich bei der Destillation an der Luft. 

a-Brom-buttersäure-o-tolylester Cya^OaBr = CHg • C 6 H 4 - O • CO • CHBr • CH 2 • CH 3 . B. 
Aus a-Brom-butterBäurebromid und o-Kresol in siedendem Benzol (B., B. 39, 3834). — 
Kp 12 : 139,5° (korr.). Zersetzt sich bei der Destillation an der Luft. 

a-Brom-isobuttersäure-o-tolylester C u H I3 O s Br = CH 3 -C 6 H 4 -0'CO-CBr(CH 3 )j,. B. 
Aus a-Brom-isobuttersäurebromid und o-Kresol in siedendem Benzol (B., B. 39, 3834). 

— Kp, 2 : 127,5° (korr.). Zersetzt sich bei der Destillation an der Luft. DIf: 1,332/ 

a-Brom-iaovalerianaäure -o-tolyleater C 12 H 1B 2 Br = CH3- C 6 H 4 • O -CO • CHBr • 
CH(CH 3 )2. B, Aus a-Brom-isovaleriansäurebromid und o-Kresol in siedendem Benzol (B,, 

B. 30, 3835). — Kpi 8 : 143° (korr.). Zersetzt sich bei der Destillation an der Luft. Dg: 1,296. 

Oxalsäure-di-o-tolylester, Di-o-tolyl-oxalat C 1B H 14 4 = CH 3 - C a H 4 • O • CO • CO ■ O • 
C 6 H 4 -CH 3 . B. Beim Erhitzen von Oxalsäure und o-Kresol mit Phosphoroxychlorid zuletzt 
auf 130° (B„ v. Hedens-cröm, B. 35, 3443). - Nadeln (aus Alkohol). E: 91°. Unzersetzt 
destillierbar. Schwer löslieh in CS» sonst leicht löslich. 

Bemateinsäure-di-o-tolyleator, Di-o-tolyl-sueeinat C 18 H 18 4 — CH 3 -C 6 H 4 -0'CO* 
CBVCELj-CO-O-CgHj-CH.,. B. Durch Erhitzen von Bernsteiusäure und o-Kresol mit Phos- 
phoroxychlorid auf 120° (B., v. H., B. 35, 4079). — Farbloses ÖL Kp 5 : 238—240°. 

Kohlenaäure-äthyleater-o-tolyl-ester, Äthyl-o-tolyl-earbonat C t ^Bi lz 8 = CH 3 - 
C 8 H 4 -0-C0-0-C 2 H B . B. Aus o-Kresolkalium und Chlorameisensäureäthylester (Bendbb, 
B. 13, 699). Durch Erwärmen von Chlorameisensäure-o-tolylester mit absol. Äthylalkohol 
(Möbel, Bl. [3] 21, 821). - Flüssig. Kp: 235-237° (B.); K^: 132° (M.). D°: 1,1271 (M.). 
ng-': 1,49399 (M.). 

23* 
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Kohlensäure -di-o-tolylester, Di-o-tolyl-carbonat C^R u O s = {CK a -C 9 H.^-0) i CO. 
B. Wurde beim Einleiten von Phosgen, in die mit Ameisensäure versetzte Pyndmlöaung 
des o-KresolB erhalten (Einhorn, HollaNdt, A. 301, 115). Durch Destillation von Chlor- 
ameiserisäure-o-torylester unter gewöhnlichem Druck (BARBAir, Möbel, Bt. [3] 21, 728). 
~ Nadeln (aus Alkohol), F; 60* (E., H.), 82° (B., M.). Leicht löslich in Eisessig (E., H.). 
Beim Erhitzen mit Natronkalk auf 150° entsteht eine amorphe braune Verbindung Ca 8 H 20 O 4 { ?), 
die eioh in Alkalien mit weinroter Farbe löst (Cazeneuvk, C. t. 127, 1021). 

Kohlensäure- o-tolyleater-chlorid, G3ilorameiBenfläure-o-tolyle8ter CgHyOiCl = 
CH 3 -C 6 H 4 -0-COOL B. Durch Schütteln einer Lösung von Phosgen in Toluol mit einer 
Lösung von o-Kresol in Natronlauge (Babbal, Möbel, Bl. [3] 21, 725, 727; Pickard, Lhtle- 
btjry, Soc. Ol, 302), ~ Flüssig, Kpas; 114°} Kpä 6 : 119° {B., M.). Zersetzt sich bei der Destil- 
lation unter gewöhnlichem Druck in Phosgen und Di-o-tolyl-carbonat (B., M.). 

KoMemäure-o-tolyle8t»r-diäthylamid,N.N-Diä1^l-eart 
C ll H 17 B Ns=CH S 'C,H 4 -0'PO'N(C a J[ s ) s . B. Aus 1 MoL-Gew. Di-o-tolyl-carbonat und 
2 MoL-Gew. DiÄthylamin im geschlossenen Rohr bei 110° (Botjchetai. de la Roche, BL 
[3] 81, 20). — Kxystalle. F; 52°. Kp^: 178-179°. Löslich in Alkohol Äther, Benzol. 

Kohlensäuxe-o-tolylester-dipropylamld, K.N-Dipropyl-carbamidsäure-o-tolyl- 
ester Ck i4 H a O > N = CH 3 -C 6 H 4 '0-CO-N(CH 2 -CH 8 -CH 3 ) 2 . B. Aus 1 Mol. -Gew. Di-o-tolyl- 
carbonat und 2 Mol. -Gew. Dipropylamio, im geschlossenen Bohr bei 170° (Bottohetal de la 
Koche, Bl [3] 3L, 20). - Farblose Flüssigkeit. Kp M : 180°. 

Kohlensäure -o-tolylester-thioureid, Thioallophansäure-o-tolyleBter, Thioham- 
Btoff-lT-aarbonsäure-o-tolyleBterCjHioOjNaS = OT 8 -C 8 H 4 -0-CO-NH*CS*NH 2 . B, Aus 
Senfölameisensäure-o-tolylester (s. u,) und Ammoniak (Dixon, Sog. 80, 902). — Weiße 
Nadeln (aus Alkohol). F: 156—107° (korr.). Sehr wenig löslich in Wasser. 

[Carbo-o-kre8oxy3-thiooarbimicL Senfölameiaensäure-o-tolyleBter CjHjOaNS = 
CHa'CfrHj-O-CO-NrCS. B. Wurde nur in Lösung erhalten beim Stehen von Chlorameisen- 
säure~o-tolylester in Benzol mit Natriumrhodanid bei 30—40° {Dixon, Sog. 89, 900). — 
Die Benzollösung liefert mit Ammoniak den Thioallophansäure-o-tolylester (s. o.); analog 
verläuft die Reaktion mit Anilin. 

o-KxeaoxyeBBlgsäure, o-Tolylätherglykolßäure 09H 10 Os = CH 3 i 0eH 4 "O - CH 2 > COdH. 
-S. Beim allmählichen Eintragen von 400 g Natronlauge (D: 1,30) in ein geschmolzenes Ge- 
misch aus 98 g o-Kreeol und 84 g Chloreßsigsäure (Oglialoro, Cannonk, 0. 18, 511; vgl. 
Bayer & Co., D. R. P. 85490; Frdl. 4, 1114). — Blättchen (aus heißem Wasser). F: 151° 
Mb 152° (0., C). Schwerer löslich in Benzol als m- und p-Kresoxyessigsäure (Ledereb, 
D. R. P. 79514; Frdl. 4, 92). 

Salze. NHiCHgOs + Va H g O. Prismatische Nadeln (Forte, <?. 22 II, 528). — 
LiC s H»O s -f 2V 2 HjO. Warzen (F.). — Na0 8 H 8 3 + H s 0. Blättchen (aus Alkohol) 
(F.). - KC»H 9 O s . Nadeln (F.). - Cu(C,H,0 3 ) t + 5H a O. Blaue Täf eichen, fast un- 
löslich in kaltem Wasser (F.). — AgCgB^Oj. Krystallpulver. Fast unlöslich in Wasser 
(F.). — Mg(C e H 9 0j)5. + 6 ILO. Warzen (F.). — Ca(C 9 H 9 8 ) a + 3H a 0. Lange Nadeln 
(F.). — Sr(C 8 H„0 3 ) 2 -f 4H^O. Blättohen (F.). - Ba(C 8 H s 3 ). + 4H,0. Täfelchen 
(O., C). - 7^(0,^0^ + 311.0. Nadeln (F.). - Cd(C s H 8 3 ) a + 2H 2 0. Glänzende 
Tafeln (F.). — Pb(C 9 H,0a), + H,0. Kleine Prismen. Schwer löslich in heißem Wasser 
(0., C). - Mn(C„H,0 8 ) !! + 2 H 2 0. Schuppen (F.). - Co(C 9 H B O a ) a + 2 H 2 0. Rosafarbene 
Flitter (F.). ~ Ni{CjH 8 0a)a + 4H*0. Grüne Schuppen (F.). 

o-KresoxyeasigBäure-methyleBter C 10 H 18 O s = CB> C 6 H 4 • O • GEL/ CO a • 0H 3 . B. Beim 
Einleiten von Chlorwasserstoff in eine siedende methylalkoholisehe Lösung von o-Rreeoxy~ 
essigsaure (Fobte, G. 23 II, 543). — Flüssig. Kp: 248°. 

o-Kresoxyesßigeäure-amid C fl H u 2 N — CH 3 • C B H 4 • O • CH 2 • CO NH 2 . B. Durch Er- 
hitzen des Ammoniumsalzes der o-Kresoxyessigsäure auf 200° oder durch Kochen des Methyl- 
esters mit konz. wäßr. Ammoniak (Forte, 0. 22 n, 544). — Glänzende Tafeln. F: 128°. 
Leicht löslich in heißem Wasser und Alkohol. 

o-Kresoxyeasigaaure-o-tolyleater CigH 18 8 = CH 3 • C fi H 4 • O • CO • CH a - O-CA • CH 3 . 
B. Aus o-Kresoxyessigsäure, o-Kresol und P0C1 8 (Bayer & Co., D. R. P. 85490; Frdl. 4, 
1114). - Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 50-51°. 

a-o-KreBoxy-propionBäuie, o-TolyläthermilchBäure C 10 H 12 O 8 — CH 3 -C s H 4 -0' 
CH(CH S ) • CO a H. B, Aus a-Brom-propionsäure-äthylester und trocknem o-Kresolnatrium bei 
160° entsteht der Äthylester, welcher mit wäßr. Kali (iy g Mol.-Qew. KOH) verseift wird 
(Bischoff, B. SJ3, 1251). Durch Oxydation von a-o-Kresoxy-propionaldebyd mit Silberoxyd 
(Stoerheb, A. 812, 286). — Wüxfelähnliche Krystalle (aus Äther). F: 93° (B. ; St.). Schwer 
löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther (B.). 
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a-o-KJcesoxy-propionsäure-äthylester OiaH^Os = CH a 'C e H 4 -O-CH(CH 3 )-CO s -0 a H s . 
B. s. im vorangehenden Artikel. — Kp, 80 : 245—246°; Kr,: 140°; DJS: 1,043 (Bi., B. 33, 1249). 

a-o-Kresoxy-propionfläure-o-tolylester Ci 7 H 18 3 = CBVC 8 H 4 -O'C0-CH(CH s )-O- 
C 6 H4'CH 3 . B. Aus a-Brom-propionsäure-o-tolylester und o-Kresomatrium in siedendem 
Xylol (Bl, B. 39, 3835). - Hellgelbes ÖL Kp^: 188° (korr.). D«: 1,103. 

a-o~Kresoxy -buttersäure C u H 14 O 3 = 0H a -C 9 H 4 'O-CH(C s H B )-COgH. B. Aus a-Brom- 
buttersäure-äthylester und o-Kresolnatrium bei 160° entsteht der Äthyleater, welcher bei 
der Verseifung mit Kali die Säure liefert (Bx., B, 33, 1252). — Nädelchen (aus Ligroin). 
F: 49—52°. Schwer löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol, Äther, CHC1 8 . 

o-o-KreBoxy-butteraäure-äthyleBter C 13 H 18 3 — CH 3 -CA • • CH(C 2 H 6 ) • CO a • 0^. 
B. B. im vorangehenden Artikel — ÖL Kp; 254—255° (Bi., B. 33, 1251). 

a-o-Kreaoxy-butterBäure-o-tolylester C^H^O, = CH 3 -C 6 H4-0/eO-CH(C 2 H 5 )-0- 
CgH 4 *CH 3 . B. Aus a-Brom-buttereäure-o-tolylester und o-Kresolnatrium in siedendem 
Xylol (Bi., B. 39, 3835). — Schwach gelbes OL Kp^: 189° (korr.). DJf: 1,001. 

a-o-Kj-esoxy-isobutteraäiire C^H M Oa = CH3-0 6 H4-0-C(CH 3 ) a -CO a H. B. Durch Er- 
hitzen von. a-Brom-isobuttersäure-ätbylester mit o-Kresolnatrium auf 160° und Verseifung 
des gebildeten Äthylesters (Bischoff, B. 33, 1253). ' Aus o-KresoI beim Erwärmen mit 
Chloroform, Aceton und Natriurohydroxyd (Bakgellini, B. A, L. [5] 15 I, 586; 0. 36 II, 
337). - Vierseitige Prismen. F: 75-76° (Br.). 

o-o-KreBOxy-iBobuttersäure-äthylester C I3 H 18 O a = CHg-CeBVO-CtCHaVCXVCÄ, 
B. 8. o. - ÖL Kpjao: 245-248°; Kp 39 : 147°; D 19 : 1,032 (Bisohoff, B, 33, 1252). 

a-o-Kresoxy-isobuttersäure-o-tolyleBter C^H^Os = CH 8 -C 6 H 4 »0 CO-C(CH s ) 2 -0- 
C„H 4 -CH 8 . jB. Aus a-Brom-isobuttersäure-o-tolylester und o-Kresolnatrium in siedendem 
Xylol (Bischoff, B. 39, 3836). - Hellgelbes ÖL Kp^: 185° (korr.). Dg: 1,092. 

a-o-Kjesoxy-isovaleriansäure C 12 H 16 3 = CH 3 -C 6 H 4 '0-eH[CH(eH ä ) 2 ]-e0 2 H. B. 
Durch Erhitzen von o-Kresolnatrium mit a-Brom-isovaleriansaure-äthylester auf 160° und Ver 
seifung des entstandenen Äthylesters (Bischoff, B. 33, 1254). — Nadelchen (aus Ligrom). 
Vi 86-87°. 

a-o-KreBoxy-iaovalerianBäure-ätbyleater O^HjnOa = CHg-CgH^'O-CHCCH^H^a] 
C0 3 -C 2 H 5 . B. s. im vorangehenden Artikel. — öl. Kp: 258—261° (Bischoff, B. 33, 1263) 

a-o-Kreaoxy-iaovaleriansäure-o-tolyleBter OiaK^C^ = CH 3 C B H 4 0-C0' 
CH[CH(CH 3 ) 2 ]-0'C e H 4 -CH 3 . B. Aus a-Brom-isövaleriarisäure-o-tolylesteT und o-Kresol- 
natrium in siedendem Xylol (Bisohoff, B. 39, 3836). — Hellgelbes ÖL Kp I5 : 191° (korr.) 
DU: 1,073. 

/3-o-KreBoxy-^-n-amyl-acrylBäure-aniid ( 15 H ai O 2 N = CH 3 - [CHa^-CXO-CgHj-CHa) 
CH-CO'NHg. B. Aus n-Amyl-propiolsäure-amid und o-Kresolnatrium in überschüssigem 
o-Kresol bei 140° (Moümu, Lazennec, O. r. 142, 896; BI. [3] 35, 536). - Braunes ÖL Un- 
löslich in Wasser und Petroläther, leicht löslich in Methylalkohol, Äther, Benzol, Aceton. — 
Wird durch 10°/ D ige Schwefelsäure auf dem Wasserbade in Methyl-n-amyl-keton, o-Kresol, 
CO a und NH 3 gespalten. 

. 0-o-Kresoxy-ß-n-hexyl : acrylBäure-nitrü C J6 H 21 ON = CHa-JCH^-CtO-CeHj-CH^: 
CH-uN. B. Aus n-Hexyl-propiolsäure-nitril und o-Kresolnatrium in überschüssigem o-Kresol 
durch Erhitzen (Motobu, Lazebtnec, O.r. 142, 451; BI. [3] 85, 532). — Kpi s : 195-196°; 
D?: 0,9707. 

o-KreBoxyfumarsäure C u H^0 5 = CH 3 -C B H 4 -0-C(C0 2 H):CHC0 2 H. B. Der Di- 
ätbylester entsteht aus Aoetylendicarbonsäure-diäthylester oder (^orfumarsäure-diäthyl- 
ester und o-Kresolnatrium; man verseift mit alkoh. Kalilauge (RtnacBMAKH, Beddow, Soc. 
77, 1124). — Gelbe Krystalle (aus Wasser). F: 222° (Zers.). 

Diäthylester <^M»O s = CH 3 -C 6 H 4 'O-C(C0 2 -C 3 H 6 ):CH-C0i-C a H 5 . B. s. im voran- 
gehenden ArtikeL - ÖL Kp«: 184-185°; D*: 1,1137 (Ruh., Bed., Sog. 77, 1124). 

[Ö-Oxy-y-amino-propyl]-o-tolyl-äther, /?-Oxy-y-o-kresoxy-propylamin,ß'-Amino- 
ö-o-KreBoxy-isopropylalkohol C 10 H 1S 2 N = CH 3 -C 6 H 4 -0-CH a -CH(OH)CH a NH 2 . B. 
yCH-CH -O-C 1 H -GH 

Aus Glycid-o-tolyläther OoL a 6 * a (Syst. No. 2380) und a!koh.-wäßr. Am- 

H/H 2 
moniak, neben anderen Produkten (Boyd, Knowxtok, 8oc. 95, 1803). — Tafeln. Erweicht 
bei 53°; F: 58—60°. Kp^ 177°. Ziemlich löslich in kaltem Wasser, leicht in Alkohol, 
löslich in Äther. Die wäßr. Lösung reagiert stark alkal. und absorbiert CO a aus der Luft. 
— C 10 H 15 O 2 N + HCl. Farblose Tafeln (aus Alkohol + Äther). Erweicht bei 131°; ist bei 
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254° noch nickt ganz geschmolzen. Sehr leicht löslich in kaltem Wasser. — Oxalat 
2 C 10 H 15 O 2 N 4- C a H 2 4 . Blättchen (aus verd. Alkohol). Zersetzt sich bei 200°. — 
2 C 1(1 H 15 2 N -f- 2 HCl ~j~ PtCl 4 . Gelbe Nadeln. F: 203° (Zers.). 

Bis-[^-oxy-y-o-kresoxy-propyl]-amin CJIiflJX = [CH 3 -C 6 H 4 -0-CH a -CH(OH)- 
CH 2 ] 2 NH. B. Aus Glycid-o-tolyläther und alkoh.-wäör. Ammoniak, neben anderen Pro- 
dukten (B., Kk., Sog. 95, 1805). ~ Nadeln (aus Essigester). F: 117,5°. Unlöslich in Wasser, 
sehr wenig löslich in kaltem Äther, leicht in Alkohol. Die alkoh. Lösung reagiert alkalisch. 

Tria-05-oxy-y-o-kreBoxy-propyl]-amin G^ß^OJSi = [CH 3 'C 6 B>0-CH 2 -CH(OH)- 
CH a ] 3 N. B. Aus Glycid-o-tolyläther und alkoh.-wäßr. Ammoniak, neben anderen Pro- 
dukten (B., Kit., Sog. 95, 1806). — Blättchen {aus verd, Alkohol). F: 83—84°. Leicht lös- 
Bch in Alkohol und Äther. Die alkoh. Lösung ist neutral gegen Lakmus. — Liefert bei der 
Oxydation mit H 2 O a in Eisessiglösung Tris-l^-oxy-j'-o-kresoxy-propylj-aminoxyd (s. u.). 
- C M H M 8 N + HCl. KrystaUe (aus Alkohol). F: 134-135«. - 2C 30 H 3 ,O 6 N 4- 2 HCl 
4- PtCl 4 . F: 141°. 

TriB-[$-oxy-y-o-kresoxy-propyl]-aminoxyd CgoHgaOfN ~ [CH 3 -C e H 1 '0-CH 2 - 
CH(0H)*CH 2 33N0. B. Aus Trä4ß-oxy-y-o~kresoxy-propyl]-amin und H a 2 in Eisessig 
(B., Kit., Sog. 95, 1806). - Prismen (aus Benzol). F: 151°. 

IHäthylaminoeaBigBäure-o-tolyleater, Diäthylglycin-o-tolylester C 13 H 19 2 N = 
CH 3 -C 6 H 4 -0-CO-CH 2 -N(C 2 H 6 ) 2 . B. Aus 5 g Chloressigsäure-o-tolylester und 4 g Diäthyl- 
amin unter Eiskühlung (Eishorn, D. R. P. 105346; C. 1900 L 270; Eeshokn, Hotz, Ar, 
240, 634). - Farbloses Öl. — Cj 3 H 18 2 N 4- HCl. Nadeln (aus Alkohol 4- Äther). F: 
142,5° (E„ H.). — C, 3 H iB 2 N + HBr. Prismatische Nadeln (aus Alkohol). F: 164° (E.; 
E., H.). - C JS H 19 2 N + HI. Nadeln. F: 141,5° (E„ H.). 



Sohwefelsänre-mono-o-tolyleBter,o-TolylsehwefelHäure,o-KreBylaoh"wefelsäure 
CvHaO^S = CH 3 *C 6 H 4 -0-S0 2 -0H. V. und B. Zur Frage des natürlichen Vorkommens 
von o-tolylschwefelsaurem Kalium neben viel p-tolylschwefelsaurem Kalium im Pferdeharn 
und Menschenharn vgl.: Preusse, H. 2, 355; Baumann, H. 3, 252; 6, 187, 188; Bbiegeb, 
ü. 4, 207. o-Tolylschwefelsaures Kalium findet sich im Harn von Hunden, denen o-Kresol 
eingegeben wurde (Bau., E, 3, 253; Pr., H. 5, 69, 60; Jonescu, Bio.Z. 1, 405; C. 1906 LI, 
1510). Entsteht aus o-Kresolkalium und K 2 S 2 7 (Bau., B. 11, 1911). — Kaliumsalz. 
Blättchen und Tafeln. Löst sich etwas leichter in Wasser und Alkohol als p-tolylschwefel- 
saures Kalium (Bau., B. 11, 1911). Geht bei Erhitzen auf 140—150° in ein o-kresol-sulfon- 
saures Salz über (Bau., B. 11, 1911), 

Phosphorsäure-tri-o-tolyleater, Tri-o-tolyl-phosphat C 5I H 21 4 P = (CH 3 -C 6 H 4 - 
O) 3 P0. B, Durch Erhitzen von 3 Mol.- Gew. o-Kresol mit 1 Mol. -Gew. Phoaphoroxychlorid 
(Heim, B. 18, 1767; Kapp, A. 224, 173). — Bleibt im Kältegemiseh flüssig (EL). Siedet 
unter geringer Zersetzung (H.). Leicht löslich in Äther, Benzol und Alkohol (R.). — Beim 
Nitrieren mit Salpetersäure in Eisessig bildet sich 6-Nitro-o-kreaol (R.). Beim Erhitzen mit 
Kaliumcarbonat entstehen o-Kresol, eine kreosotartig riechende Flüssigkeit und 4.5-Dimethyl- 
xanthon (Fossb, Cr. 186, 1007; Bl. [3] 31, 249). Beim Erhitzen mit KON erhält man 
o-Tolunitril CH 3 -C 6 H 4 -CN und freies o-Kresol (H., B. 16, 1776). 

PhoBphorBäure-trl-o-tolyleBter-diohlorid C-,H al O»CljP = (CHa-CgH^OJaPCIj. B. 
Man bringt 3 Mol.- Gew. o-Kresol mit 1 Mol.- Gew. PC1 5 unter Abkühlung zur Reaktion und 
erwärmt schließlich bis auf 140° (Autestrieth, Geyer, B, 41, 157). — Gelbliches ÖL — 
Zersetzt sich bei ca. 180° unter Bildung von o-Chlor-toluol. Gibt mit 4 Mol. -Gew. Anilin 
in Benzol Phosphorsäure-di-o-tolylester-anilid. 

Arsenigsäure-tri-o-tolylester, Tri-o-tolyl-arBenit CaH^OgAs — (CH 3 -C 8 H 4 -0) 3 A8. 
B. Man erhitzt o-Kresol mit As 2 3 in einem Kolben, der einen mit wasserfreiem CuS0 4 
gefüllten Soxhlet- Apparat zur Bindung des entstandenen Wassers trägt (Lang, Mac Key, 
Gortner, Sog. 93, 1370). — Dunkelbraune Flüssigkeit. Kp^: über 360°. 

Antimonigsäure-tri-o-tolyleater, Tri-o-tolyl-antimonit CaiH^OgSb = (CH 3 -C B H 4 - 
0) ? Sb. B. Beim Erhitzen von o-Kresol mit Sb 2 O s in analoger Weise wie bei der Bildung von 
Tri-o-tolyl-arsenit oder beim Erhitzen von o-Kresol mit SbaOa und Calciumspänen (Mac Key, 
Sog. 95, 609). — Dunkelbraune KrystaUe. F; 16°. Kp 30 : 362°. D: 1,480. Leicht löslich 
bx Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform. 

Orthokieselsäure-tetra-o-tolyleater, Tetra-o-tolyl-orthosilioat CagHjgOiSi — 
(CH 3 -C B H 4 -0) 4 Si. B. Aus o-Kresol und SiCl 4 bei 50 r 60°, zuletzt bei 200-220° (Hert- 
KORN, B. 18, 1687). ~ Flüssig. Konnte einmal krystalhsiert erhalten werden, als die Lösung 
in petrolätherhal tigern Benzol im Eisschrank neben Paraffin und konz. Schwefelsäure lang- 
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sam abdunstete. Die Krystalle wurden an der Luft trübe und schmolzen bei Zimmer- 
temperatin\ Kp: 436— 438°. Leicht löelich in Alkohol, Äther, CHC1 3 , CS a und Benzol, 
wenig in Ligroin. 

Suhstitutionsprodukte des o-Kresols. 

4-Chlor-2-äthoxy-l-m.ethyl-benzol, Ä.thyl-[5-ahlor-2-methyl-pb.enyl]-äther 
C 3 H u OCl = CH 3 -C B H 3 Cl-0-C a H E . B. Entsteht aus 4-Chlor-2-amino-toluol (vgL Gold- 
Schmidt, Honig, B. 10, 2438) durch Diazotieren und Kochen des Diazomumsulfate mit 
absol. Alkohol (Wroblewsxi, A. 188, 210). — Flüssig. Kp: 210—220°; D Ul6 : 1,127. 

5-Chlor-2-oxy-l-methyl-benzol, 4-Chlor-o-krenol C 7 H 7 0C1 = CH 5 .CflH 3 Cl-OH. B. 
Bei langsamem Einleiten von 1 Mol. -Gew. Chlorgas in die gut gekühlte, mit etwas Eisendraht 
versetzte eisessigsaure Lösung von o-Kresol (Claus, Jackson, J. pr. [2] 88, 328). Aus o-Kresol 
und 1 Mol. -Gew. S0 2 Cla (Peratonkr, CondobelLI, G. 281, 211). — Nadeln (aus Petrol- 
äther). F: 48-49° (P., Co.). Kp: 220-225° (P., Co.). - Liefert beim Bromieren ein Chlor- 
bromkreaol, das-vonCr0 3 zu 6-Brom-tolu-p-chinon, (CHa^C^HjBr^O)^ 1 oxydiert wird (Cd., 
J.). Verwendung zur Darstellung von o-Oxy-mpnoazofarbstoffen: Bayer & Co., D. R. P. 
210964; G. 1900 II, 243. 

5-Chlor-2-methoxy-l-methyl-benzol, Methyl- [4-chlor-2-methyl-phenyl]-äther 
CHgOCl = CH 3 - CgHgCI* 0-CH s . ' B. Aus 4-Chlor-o-kresol, Methyljodid und Kaliumhydroxyd 
(Peeatonee, Condorelli. G. 28 I, 211). Aus Methyl-o-tolyl-äther durch SO g Cl a (P., Orto- 
leva, ff. 28 1, 227). - Kpja,^: 212,6-214,6° (korr.). 

6-Chlor-2-oxy-l-methyl-benzol, 3-Chlor-o-kresol C 7 H y OCl = CHfC e H s C10H. B. 
Aus 6-Chlor-2-amino-toluol durch Diazotierung und Verkoohung (Noeltisg, B. 87, 1019; 
Ullmann, Pancbatjd, A. 860, 112). Durch Behandeln von diazotiertem 6-Amino-2-oxy- 
toluol mit Kupferchlorürlösung (N., B. 37, 1021). — Nadeln (aus Wasser). F: 86° (N.). Kpr 
225° (U., P.). — Liefert bei der Behandlung der Eisessiglöaung mit einem Gemisoh von 100%- 
iger Salpetersäure und Eisessig 6-Chlor-3-nitro-2-oxy-l-methyl-benzol und 6-Chlor-5-nitro- 
2-oxy-l-methyl-benzol (N.). Gibt in alkal. Lösung mit diazotiertem p-Nitro-anilin 6-Chlor- 
2-oxy-5-[p-nitro-benzol-azo]-toluolCH 3 'C 6 H 2 CI(OE)'N;N-C fl H 4 -N0 2 . 

6-Chlor-2-methoxy-l-m.ethyl-benzol, Methyl- [3-eMor-2-methyl-ph.«nyl]-äther 
C 8 H a OCl = CHs-CeHaa-O-CHs. B, Aue 6-Chlor-2-oxy-l-methyl-benzol mit 20°/oiger 
Natronlauge und Dimethylsulfat (Ullmann, Pancbatjd, A. 350, 112). — Flüssig. Kp: 
213,5°. Mit Alkohol und Äther mischbar. 

l 1 -Chlor-2-methoxy-l-methyl-benzol, Methyl- [2-ehlormethyl-phenyl] -äther 
C g H 8 OCl = CH a Cl-C B H 4 -0-CH 3 . B. Durch Einleiten von Chlorwasserstoff in o-Methoxy- 
benzylalkohol unter Kühlung (Psohorr, Wolfes, Bttckow, B. 33, 165). — Sechsseitige 
Platten. F: 29-30°. Kp^: 110-112° (korr.). Zersetzt sich beim Aufbewahren. Der 
Dampf riecht stechend und greift die Schleimhäute stark an. 

3.5-Diohlor-2-oxy-l-methyl-t>enzol, 46-Dichlor-o-kreaol CjH 8 OCl Ä = CH 3 - C 6 H 2 C1 2 ■ 
OH. B. Beim Leiten von Chlor in siedendes o-Kresol (Claus, Riemann, B. 16, 1601; 
Cl., Schweitzer, B. 16, 927 ; vgl. Cl., Jackson, J. pr. [2] 38, 328). Durch Einw. von 
70 g Sulfurylchlorid auf 30 g o-Kresol (Martini, G. 29 II, 60). — Nadeln (aus heißem Wasser). 
F: 54° (C, Soh.), 54,5—55° (M.). Wenig löslich in kaltem, leichter in heißem Wasser, leicht 
in Alkohol, Äther usw. (C, R.; C, Soh.). Festes 4.6-Dichlor-o-kresol bindet beim Behandeln 
mit Ammoniakgas bei Zimmertemperatur 2 Mol. NH 3 , vollständig erst nach ca. 36 Stdn. 
(Korozynski, ü. 1000 II, 805). Beim Verdampfen einer Lösung von 4.6-Dichlor-o-kresol 
in alkoh. Ammoniak hinterbleibt kein Ammoniaksalz, sondern freies 4.6-Dichlor-o-kresol 
(Unterschied von 2.6-Dichlor-p-kresoI) {O., R.). — 4.6-Dichlor-o-kresol wird beim Kochen 
mit verd. Salpetersäure zu Oxalsäure oxydiert (C, R-). Bei der Oxydation mit Kalium- 
dichromat und verd. Schwefelsäure entsteht 6-ChIor-tolu-p-chinon (CILJ^HjCl^rO)^, 
mit Chromsäure und Eisessig ein Gemisch eines Dichlortoluchinons mit 3.5.6- Axichlor-tolu- 
p-chinon (C, Soh.). 

3.5-Diohlor-2-methoxy-l-methyl-benzol, Methyl-[4.e-diohlor-2-methyl-phenyl]- 
äther C 8 HgOCl 2 = CHj-CbHjjCLj-O-CHs. B. Aus 4.6-Dichlor-o-kresol mit Methyljodid und 
Kaliumhydroxvd in Methylalkohol (Martini, G, 20 II, 61). — Prismen von aromatischem 
Geruch. F: 59—30°. Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther und Petioläther. — Beim 
Erhitzen mit verd. Salpetersäure bildet sich 3.5-Dichlor-2-methoxy-benzoesäare (M.). 

l 1 .l 1 -Diehlor-2-oxy-l-methyl-benzol, 2 1 .2 1 -IM.Dhlor-o-kreBol, o-Oxy-benzalchlorid 

C 7 H 8 OCI 2 = CHCI 2 -C B H 1 -OB: B. Beim Behandeln von Salicylaldehyd mit 1 Mol.-Gew. 
PC1 5 (Hbnbt, B. 2, 135). — Prismen (aus Äther). F: 82°. Kaum löslich in kaltem Alkohol, 
ungemein leicht in CS 2 und Äther. 
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l^lt-DioMor^-methoxy-l-methyl-benjsol, Methyl- [2-diohlorm.ethyl-ph.enyl] - 
äther C e H„OCI a = CHCVC B HV 0-CH 3 . " B. Aus o-Methoxy-benzaldehyd und PC1 5 (STtfABT, 
Sog. 53, 404). ~ Flüssig. Kp: 231°. Sehr unbeständig. Wird durch warmes Wasser sofort 
in o-Methoxy-benzaldehyd und HCl zerlegt. 

PliOBphop8ävire-tEis-[2-diohlorniethyl-phenyl]-eater C 21 H 1B 4 CI $ P = (CHCL/CjBV 
0) 8 PO. B. Man läßt PCI B auf Salicylaldehyd unter Kühlung einwirken und zersetzt das 
Reaktionsprodukt mit Wasser (Stt/abt, Soc. 63, 403). — Nadeln (aus Alkohol). P: 78°. 
Wird von wäßr. Kalilauge nicht verseift, 

Phospnoraäure-^-chlor-a-triolilorniethyl-phenyy-ester-diohlorid G-R s 2 (\P = 
C*VC fl H s Cl-0-POCLj. B. Aus der Verbindung (ClOCJ'CeHaCl^O'POCljj) 8 und PC1 5 im ge- 
schlossenen Rohr bei 185- l90°((ANSCHtjTz, Ansfach, A. 346, 321). — P: 59-60°. Kp«; 197°. 

Fhoaphoraäure - [4-6-dioMor-2-trieMormethyl-phenyl] -ester-dichlorid CtHjOqC^P 
= CCl 3 -C fl H 2 Cla-O-P0a 2 - B. Bei 12-stdg. Erhitzen molekularer Mengen 3.5-Dichlor- 
2-oxy-benzoesäurechlorid und PCl g im geschlossenen Rohr auf 50—60° (Anbchötz, Mehbikx», 

A. 343, 308). — Krystalle (aus Aceton). P: 102—104°. — Bildet hei mehrstündigem Kochen 
mit Wasser die 3.5-Dichlor-2-oxy-benzoesäure zurück. Gibt bei 12-stdg. Erhitzen mit PC1 5 im 
geschlossenen Rohr auf 200° ein Gemisch von Substanzen, unter denen das 2.3.5-Trichlor- 
beozotrichlorid CeH 2 Cl 3 *CCI 3 vorzuherrschen scheint. 

S-Brom-2-oxy-l-nietiiyl-benzol, 6-Brom-o-kresol C,H 7 OBr = OH s -C 8 H 3 BrOH. 

B. Beim Erhitzen von ö-Brom-4~oxy-3-raeth.yl-benzoesäure mit Kalk auf 300° (Robertson, 
Soc. 63, 789). — Öl. Kp^,,; 199—200°. — Beim Nitrieren entsteht 6-Brom-4-nitro-o-kresol- 

5-Brom-2-oxy-l-niethyl-benzol, 4-Brom-o-kresol CjH,OBr — CH 3 -C 6 H 5 Br-OH. 
5. Beim Eintragen einer Ohloroformlösung von einem Mol, -Gew. Brom in eine gekühlte 
Lösung von 1 Mol.-Gew. o-Kiesol in CHC1 3 , in die vorher etwas Eisendraht (0,1 vom Gewicht 
des Kresola) eingetragen ist (Claus, Jacksos, J. pr. [2] 38, 324). Beim Stehenlassen von 
o-Kresol in CHC1 S oder CC1 4 mit der berechneten Menge Brom (Zdjcke, Hbdbnstböm, 

A. 360, 273, 274). Neben 4-Brom-6-nitro-o-kxesol, durch Diazotieren von 5-Brom-2-amino- 
toluol und Verkochen (Claus, Jackson, J. pr. [2] 88, 324), — Nadeln (aus Alkohol oder 
Petroläther). Er 64°; subHmierharj Kp: 235° (C, J.). Sehr leicht löslich in den meisten orga- 
nischen Lösungsmitteln (Z., H.). Kryoskopisches Verhalten in Benzol: Atjwebs, B. 38, 
3176. Löslich in heißer Sodalösung, krystallisiert beim Erkalten wieder aus (Z., H.). — 
Liefert in Eisessiglösung mit überschüssigem Natriumnitrit (Z., J. pr. [2] 61, 563 ; Z., H.) 
oder mit 1 MoL-Gew. Salpetersäure unter Kühlung (C, J.) 4-Brom-6-nitro-o-kresol. 

6-Brom-2-oxy-l-methyl-bemzol, 3-Brom-o-kresol C 7 HjOBr = CH 3 'C 6 H 8 BrOH. 

B. Aus 6-Brom-2-amino-toluol durch Diazotieren und Verkochen (NoELTisra, B. 37. 1022). 
Durch Behandeln von diazotiertem 2-Oxy-0-amino-toluol mit Kupferbromürlösung (N., -ß. 
37, 1023). — Nadeln. P: 95°. 100 g Wasser von 70° lösen 0,95 g Substanz. — Liefert beim 
Nitrieren in Eisessiglösung 3-Brom-6-nitro-o-kresol und 3-Brom-4-nitro-o-kresol. Gibt in 
alkaL Lösung mit diazotiertem p-Nitro-anilin 6-Brom-2-oxy-5-[p-nitro-benzol-azo]-toluol 
CÜ3 -C 6 H 2 Br(OH) • N: N- CßBÜ -NOg. 

3-Cblor-5-brom-2-oxy-l-m.ethyl-benÄol, 6-Chlor-4-brom-o-krssol C 7 H B OCIBr = 
CH a -C 8 H 2 ClBr-OH. B. Bei langsamem Einleiten von 1 Mol. -Gew. Chlorgas in die gekühlte 
oisessigsaure Lösung von 1 Mol.-Gew. 4-Brom-o-kresol (CnAtrs, Jaoksok, J. pr. [2] 88, 328). 
— Nadeln. F: 48°. - Wird von Cr0 3 und Essigsäure zu 6-Chlor-tolu-p-cbinon (CH a ) 2 C g H 2 Cl* 
(tOÄ* oxydiert. 

l 1 -Chlor-5-brom-2-methoxy-l-methyl-b6nzol, Methyl- [4-brom-2-ohlormethyl- 
phenyl] -äther C 8 H 8 OCIBr = CH a Cl-C8HaBr-0-CH s . B. Aus ö-Brom-2-methoxy-benzyl- 
alkohol und PCI S in Benzol (Knobb, Höbleibt, B. 42, 3499). — Stechend riechendes ÖL 

3.5-Dibrom-2-oxy-l-methyl-benzoL, 4.6-Dibrom-o-kresol C 7 H B OBr 2 = CH* • C H H,Br 2 • 
OH. B. Aus o-Kresol und der 2 MoL-Gew. Brom entsprechenden Menge Bromwasaer (Web- 
neb, B7. [2] 46, 278). Aus o-Kresol und 2 Mol.-Gew. Brom in Eisessig (Claus, Jackson, 
J.pr. [2] 38, 326), in Chloroform oder CC1 4 (Zincke, Hedenstböm, A 360, 273, 275) in 
Gegenwart von etwas Eisen. Aus saurem 3.5-Dibrom-l-methyl-benzol-diazonixmi-(2)-Bulfat 
bei der Einw. des Sonnenlichtes auf die verd. schwefelsaure Losung oder beim Erhitzen in 
63%iger Schwefelsäure (Obtok, Coates, Bübdett, Soc. 91, 55, 56). Aus 3.3'-DimethyI-4.4'- 
dioxy-diphenylmetban in siedendem Eisessig mit Brom in Eisessig, neben 5.5'-Dibrom-4.4'- 
dioxy-3.3'-dimethyl-diphenylmethan (Attwebs, Rtetz, A. 866, 168). — Nadeln. P: 56—57° 
(W.), 57° (C, J.). Mit Wasserdämpfen leicht flüchtig (C, J.). Sehr wenig löslich in Wasser 
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(C, J.), »ehr leicht löslich in den organischen Lösungsmitteln außer Petroläther (Z., H.). 
Kryoskopisches Verhalten in Benzol: Auwebs, B, 30, 3176. Festes 4.6-Dibram-o~kresol 
bindet beim Behandeln mit Ammoniakgas bei Zimmertemperatur 2 MoL NHg (Kobczyhski, 
ö. 1909 IL 805). — 4.6 JXbrom-c-kresol wird von Chromsäure in essigsaurer Lösung zu 
6-Brom-tolu-p-cbinon (CH s ) 2 C fl H 2 Br B (:0)^ oxydiert (C., J.). Liefert in Eisessig mit über- 
schüssigem Natriumnitrit 4-Brom-ß-nitro-o-kresol (Z., J. fr. [2] 01, 563; Z., H.). Liefert mit 
rauchender Salpetersäure 4.6-Dinitro : o-kresoI (0., J.). 

3.5-Dibrom-2-acetoxy-l-methyl-benzoL EBSigsäuxe-[4.0-dibrom-2-methyi-phe- 
nyl]-ester C 9 H 8 O a Br a = CHVCeHjBrj-OCO-CHj,. B. Aus 4.6-Dibrom-o-kresol mit Essig- 
säureanhydrid und Natriumaoetat (Zencke, Hedenstböm, A. 850, 275). — Nadeln. F: 
62°. Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln außer Wasser. 

S.l^Dibrom-a-oxy-l-methyl-benzol, 4.2 i ~Dibrom-o-kresol, 5-Brom-2-oxy-ben- 

zylbromid C 7 H 6 OBr a = CHjjBr-CftHaBr-OH. Zur Konstitution vgl.: Auwebs, fi. 34, 
4256; 80, 3161. — B. Aus o-Oxy-benzylalkohol (4,5 g in 20 ccm Äther) und Brom (2 ccm 
in 8 ccm Chloroform) (Auwebs, Büttner, A. 802, 142). — Nadeln (aus Benzol oder Ligroin). 
E: 98° (A., B.). Leicht loslich in den meisten organischen Mitteln, schwerer in kaltem Eisessig, 
Ligroin und Petroläther, unlöslich in Alkali (A., B.). Kryoskopisches Verhalten in Benzol: A, 
B. 39, 3176. — Wird durch Zink und starke Salzsäure zu 5~Brom-o-kresol reduziert (A., B.). 
Wird durch Kochen mit Aceton und Wasser in 5-Brom-2-o^-benzylalkohol übergeführt 
{A., B.). Scheidet aus essigsaurer KaKumjodid-Lösung in der Kälte kein Jod aus (A., B.). 
Durch Kochen mit Natriumaoetat in Essigsäure entsteht das Acetat des 5-Brom-2-oxy- 
benzylalkobols (A„ B.). Durch Anilin Entsteht N-t5-Brom-2-oxy-benzyl]-anilin HOC 6 H 3 Br- 
CHj-NH-CaHB (A., B.). 

BJ. 1 -Dibrom-2-acetoxy-l-methyl-benzol, Essigsäure- [4-brom-2 -brommethyl- 
phenyl]-e«ter GJ3 i ßJSr i = CH 2 Br-C 6 H 3 Br'0-CO-CH3. Ä Aus 4 g 4.2VDibrom-o-kresoI 
durch gelindes Kochen (2 Stdn.) mit 8 com EssigsäureaiüVydrid (Auwebs, Bütoteb, A. 802, 
145). - Nadeln (aus Alkohol). E: 63—64°. 

Phosphorsäure - [4.6 -dibr om-2-trichlorm.ethyl-ph.enyl] -ester-dieblorid 

C^OaClsBreP^CCls-CsHBBrg-O-POCla. B. Bei 1-tägigem Erhitzen von 1 Mol.- Gew. 
3.5-Dibrom-2-oxy-benzoeaäure mit 2 Mol.- Gew. PC1 6 oder von molekularen Mengen 3.5-Di- 
brom-2-oxy-benzoesäure-chlorid und PC1 B in geschlossenem Rohr auf 100° (Astschütz, Robit- 
SKK, A. 346, 327). - Tafeln (aus hochsiedendem Petroläther). P: 129-130». Verwittert 
an der Luft. 

8.45- oder 3.5.6-Tribrom-2-oxy-l-öie£hyl-benzol, 45.0- oder 3.46-Tribrom- 
o-kresol C^OBt, = CH 3 -C«HBr s -OH;. B. Aus o-Kresol in CHCla oder CCL mit der be- 
rechneten Menge Brom in Gegenwart von Eisen (Zekoke, Hedenström, A. 850, 275). 
— Nadeln (ausPetroläther). F: 79°. Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, Benzol 
(Z., H.). — Liefert in Eisessiglösung mit überschüssigem Natriumnitrit 3.4- oder 4.6-Dibrom- 
6-nitro-o-kresol (Z., J. <pr. [2] 61, 564; Z., H.). 

8.4.5- oder 8.5.6-Tribrom-2-aoetoxy-l-methyl-benzol, Essigsäure- [4.5.6- oder 
3.4.6-tribrom-2-methyl-phenyl]-eBter C 9 H 7 2 Br 3 = CH 3 -C s HBr 8 '0-CO-CH s . B. Aus 
45.6- oder 3.4.6-Tribrom-o-kresol (s. o.) mit Essigsäureanhydrid und Natriumaoetat (Z., H., 
A. 350, 276). — Nadeln (aus verd. Eisessig). F: 72—73°. Leicht löslich in den gebräuch- 
lichen Lösungsmitteln außer Wasser. 

SA^-Tribrom^-oxy-l-methyl-benzol, 46.2 1 -Tribrom-o-kreBol, 3,ö-Dibrom-2- 
oxy-benzylbromid C 7 ILOBr 3 = CHaBr-CgHjjBrg-OH. Zur Konstitution vgl. Auwebs, B. 
34, 4256; 30, 3160. — B. Aus 4-Brom-o-kreaol oder 4.6-Dibrom-o-kresol mit Brom bei 170° 
(Zinoke, Hedbnstrom, A. 350, 279). Man behandelt eine Lösung von 4,5 g o-Oxy-benzyl- 
alkohol in Äther-Chloroform mit 4 ccm Brom und verreibt das gelbe Reaktionsprodukt mit 
kaltem Wasser (Au,, Buttseb, A. 302, 134, 146). — Darat. Man gibt zu 1 Mol.-Gew. o-Kresol 
bei gewöhnlicher Temperatur 2 Mol. -Gew. Brom, erhitzt auf 115—120°, fügt ein weiteres Mol. - 
Gew. Brom (+10% "Überschuß) hinzu und krystallisiert das Reaktionsprodukt aus Ligroin um 
(Au,, Sohboeteb, A. 344, 142). — Nadeln (aus Eisessig oder Benzin). E: 116—118° (Au., 
B.). Leicht löslich in Äther und Essigester, etwas schwerer in Chloroform und Benzol, schwer 
in kaltem Eisessig und Ligroin, tmlösüch in wäfir. Alkali (Au., B.). Kryoskopisches Verhalten 
in Benzol: Au., B. 80, 3176. — Wird mit Zink und Salzsäure zu 4.6-Dibrom-o-kresol redu- 
ziert (Au., B.). Wird von wäßr. Schwefelkali nicht angegriffen (Au., B-). Durch Kochen 
mit Aceton und Wasser entsteht 3.6-Dibrom-2-oxy-benzylalkohol (Au., B.}. Durch Kochen 
mit Methylalkohol erhält man Methyl~[3.5-dibrom-2-oxy-benzyl]-äther HO*C 6 H 2 Br t -CH a -0- 
CHg (Au., B.). Durch Kochen mit Natriumacetat in essigsaurer Lösung (Au., B.) oder beim 
Behandeln mit Zinkstaub in essigsaurer Lösung (AnseIiMNO, B. 35, 798) entsteht [3.6-Di- 
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brom-2-oxy-benzylJ-aoetat. Duroh Kochen mit Ess%saureanhydrid erhält man daa Acetat 
des 4.6.2 1 -Tribrom-o-kresols (Atr., B.). Einw. von Methylamin: Au., A. 844, 95; Au., Soh., 
A. 344, 143. Mit Anilin in Benzol entsteht N~[3.5-Dibrom-2-oxy-benayl]-anilin (Syst. No. 
1855) (Au., B.); analog verlauft die Reaktion mit Diisoamylamin, Benzylamhi und Piperidin 
(Au., B.; Au., A. 344, 95; Au., Sch., A. 344, 143). 

3.6.1 I -'lMbrom-2-acetoxy-l-metiiyl-benBol, E8Bigaäure-[4.6-dibrom-2-broni- 
methyl-phenyl]-ester G 9 %0^x % = CH 4 Br-C 8 H 2 Br a -0C0-CH a . B. Aua ^e^-Tribrom- 
o-kresol duroh Kochen mit Essigsäureanhydrid (Auwbbs, Büttneb, A. 802, 150). — Nadeln 
(aus starkem Alkohol). F: 120-121° (Au„ B„ A. 302, 150). Reichlich loslich in warmem 
Alkohol und warmem Ligroin, in den übrigen organischen Mitteln schon in der Kälte (Au., 
B., A, 302, 150). — Wird in essigsaurer Lösung von Bromwasserstoff bei Zimmertemperatur 
allmählich, bei 70° rasch in 4.6.2 1 -Tribrom-o-kre8ol zurückverwandelt (Au., B., A. 302, 150). 
Gibt mit Silberacetat in Benzollösung die Diacetylverbindung des 3,5-Dibrom-2-oxy-benzyl- 
alkohole (Au., B., A. 302, 150). Liefert mit 2 MoL-Gew. Diftthylamin in Benzol bei 40° Di- 
äthyl-[3.o^dibrom-2-acetoxy-benzyll-aminOH 3 'CO-0'C 9 H2Br 2 *CH a -N(C 2 H 6 ) 2 ; erhitzt man je- 
doch in geschlossenem Rohr auf 100°, oder läßt man überschüssiges Diäthylamin ohne Lösungs- 
mittel bei gewöhnlicher Temperatur einwirken, so erhält man infolge Abspaltung der Acetyl- 
gruppe DiäthyI-[3,5-dibrom-2-oxy-benzyl]-amin (Au., A, 332, 220). Beim Erhitzen mit 
Anilin in siedendem Benzol entsteht N-[ 3.5-Dibrom-2-oxy-benzyl]-N-acetyl-anilin HO • OgHaBra • 
CH 2 -N(CO;CH8)-C 8 H B (Au., B. 38, 1923; Au., Anselmiho, Richteb, A. 332, 177); analog 
entsteht beim Kochen mit einer alkoh. Lösung von vio.-m-Xylidin die Verbindung HO • C 8 H a Br»- 
CHa-lslCO-OHaJ-CÄCH^g (Au., A. 385, 279 Anm. 2). Mit Methylanilin in siedendem 
Benzol erhält man N-Methyl~N-[3.5-dibrom-2-acetoxy-benzyl]-anüin CHa-CO-0'C 6 HäBr 2 - 
CH 2 -N(CH 8 )-C a H 5 (Au., A. 332, 225). Bei der Einw. von Piperidin in Äther bei —12° bis 
—15° erhält man N-[3.5-Dibrom-2-aeetoxy-benzyl]-piperidin; bei Ausführung des Versuches 
bei höherer Temperatur (in Benzol oder Chloroform) wurde unter Abspaltung des Acetyl- 
Testes N-[3.5-Dibrom-2-o:^-benzyl]-piperidin erhalten (Au., B., A. 302, 150; Au., A. 332, 
215). Mit 2 Mo].-Gew. Piperazin in Aceton entsteht N.N'-Bis-[3.5-dibrom-2-acetoxy-benzyl]- 
piperaxin ( Syst. No. 3460) ; arbeitet man in siedender Xylollösung, so erhält man die acetyl- 
freie Verbindung HO-CABra-CH^NCiHgN^CHa-CsHaBra-pH (Au., A. 332, 223). Mit 
Tetrahydrochinolin in Xylol findet selbst beim Kochen keine Äcetylabspaltung statt, es 
entsteht N-[3.5-Dibrom-2-acetoxy-benzyl]-tetrahydrochmolin (Au., A. 832, 224). Mit 
Phenylhydrazin in Benzol oder Äther entsteht ein Gemisch von N-Phenyl-N'-[3.5-dibrom- 
2-oxy-benzyl]-N-acetyl-hydrazin und N-Phenyl-N'- [3.5-dibrom-2-oxy-benzyl]-N'~aeetyl-hydr- 
azin (Au., Danstbhl, A. 360, 2, 8). Mit asymm. und symm. Acetylphenylhydrazin erhält 
man in Benzollösung bei 120—130° N-Phenyl-N'- [3.5-dibrom-2-oxy~benzyl]-N.N'-diacetyl- 
hydrazin (Au., D.), mit p-Nitro-phenylhydrazm in Alkohol in geschlossenem Rohr bei 100° 
N-[4-Nitro-phenyl]-N'-L3-5-dibrom-2-oxy-benzyl]-N'-acetyl-hydrazin (Au., A. 384, 172). 

Propionsäure- [4.8-dibrom-2-brommethyl-phenyl]-eater C^H^OgBra = CH 2 Br- 
C 6 H2Br 2 -0-CO-CH 2 'CH 8 . B. Aus 3.5-Dibrom~2-oxy-benzylbromid mit Propionylohlorid 
auf dem Wasserbad (Au., A, 384, 181). — Nadelchen (aus Ligroin). E: 89°. Leicht löslich 
in Benzol und "Chloroform, ziemlich schwer in Äther und Eisessig, schwer in Alkohol und 
Ligroin, — Liefert in benzolischer Lösung mit Phenylhydrazin N-Phenyl-N'- [3.5-dibrom- 
2-oxy-benzyl]~N'-propionyl-hydrazin. 

Önanthaäuj?ß-[4.8-dibroni-2-bTornniethyl-plienyl]-eater C 14 H 17 0. 2 Br a = CH ä Br- 
CgHäBra'O'CO'CCHaJs'CHg. B. Aus 3.5-Dibrom-2-oxy-benzylbromid und Önanthsäure- 
chlorid bei 160° (Au., B. 42, 276). — Nadeln (aus Methylalkohol). E: 41°. Leicht löslich 
in organischen Mitteln. Liefert mit Phenylhydrazin in Benzol N-Phenyl-N'-[3.5-dibrom- 
2-oxy-benzyl]-N'-önanthoyl-hydrazin. 

LaurinBäure-[4.8-diT>rorn-2-brornmethyl-phenyl]-ester Cj^H^OaBrg = CH 2 Br> 
C 9 H2Br^O-CO'[CH s ] 10 -CH 3 , B. Man erwärmt ein Gemisch von 3.5-Dibrom-2-oxy-benzyI- 
bromid und Laurinsäurechlorid gelinde in evakuiertem Gefäße (Auwees, Bebgs, Winteb- 
nitz, A. 832, 201). — Nadeln (aus Ligroin). E: 60—61°. Leicht löslich. Liefert beim Kochen 
mit benzolischer .Anilinlösung N-[3.5-Dibrom-2-oxy-benzyl]-N-lauroyl-arrflin. 

PalrnitinBäirre-[4.8-dibrom-2-bromm.etliyl-phenyl]-ester C^H^OäBrg — CH £ Br- 
C 6 HöBr a '0-CO-[CH a ]i 4 *CH 3 . B. Durch Erwärmen von 3,5-Dibrom-2-oxy-benzylbromid mit 
Palmitinsäurechlorid in evakuiertem Gefäß (Au., Be., Wi., A. 332, 202). — Nadeln (aus 
Ligroin). P: 75°. 

3.4.5.6-Tetrabrom-2-oxy-l-methyl-benaol, 3.4.6.6-Tetrabrom-o-kresolC 7 H 4 OBr 4 

= CH 3 -C fi Br 4 '0H. B. Durch Einw. von überschüssigem Brom, das l°/ n Aluminium gelöst 
enthält, auf o-Kresol (Bodboux, C r. 128, 1283). Aus o-Kresol in CHCI3 oder CC1 4 mit be- 
rechneter Menge Brom, am besten in Gegenwart von Eisen (Zinoke, Heuenstböm, A. 360, 
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274, 276). Dureh 4-stdg. Erhitzen von o-Kreaol mit Brom in geschlossenem Rohr auf 100° 
(Auwxas, Aksblmino, B. 32, 3595). Aus 2,5.6-Mbrom-4-oxy-1.3-dimethyi-bBnzol durch 
längere Einw. von feuchtem Brom (Au., An., B. 32, 3596). Durch Eintropfen von 6 g Car- 
vacrol in 100 g Brom, das 1 % Aluminium gelöst enthält (Bodroux, Bl. [3] 26, 818). — Nadeln 
(aus Eisessig oder Chloroform oder Benzin + Benzol). F: 206—207° (Au., Ak.), 208° 
(B., Bl. [3] 25, 818), 205° (Z., H.). Schwer löslich in kaltem Eisessig (Au., An.), wenig in 
Ligroin (Au., As.) und Benzin (Z., H.), leicht in Äther, ziemlich leicht in Alkohol und Benzol 
(Z,, H\). — Liefert in Eisessiglösung mit überschüssigem Natriumnitrit 3.45-Tribrom-6-nitro- 
o-kresol (Z., J. pr. [2] 61, 564; Z., H.). Bei der Einw. von Salpetersäure (D: 1,5) in der 
Kälte entsteht Tetrabrom-methylohinitrol (s. u.) oder bei längerer Einw. ein Salpetersäure- 
additionsprodukt desselben (s. u.) ; bei energischer Einw. der Salpetersäure entsteht 3.5.6-Tri- 
brom-tolu-p-ohinon (CH 3 ) a -C 6 Br| B - 6 (:0)^ <Z., Klostbbmaiw, B, 40, 679). Erfolgt die Einw. 
der Salpetersäure in Eisessiglösung, so bildet sich in der Kälte Tetrabrom-metnylchMtroI, 
olme Kühlung bildet sieh eine Verbindung CjHjOgNaBr.j (s. u.) (Z,, K.). — Desinfizierende 
Wirkung: Beohhold, Ehblioh, H. 47, 198. 

Tetrabrom-methylohinitrol aus 3.4.5.6-Tetrabrom-o-kresol CjH 3 3 NBr 4 = 

^>C<33 r '.QßJ>CBr [N0 a ist --0-NO oder -NO a ]. B. Aus 3.4.5.6-Tetrabrom-o-kresol 

mit konz. Salpetersäure in Eisessig unter Kühlung (Zincxe, Klosthbsun», B. 40, 681). — 
Gelbes Krystallpulver. Sintert bei 71° und zersetzt sich dann unter Entwicklung brauner 
Dämpfe. Leicht löslich in Benzol, Äther, löslich in Benzin, EiBessig. — Verharz* beim Auf- 
bewahren unter Rotfärbung. Wird beim Erwärmen mit Lösungsmitteln unter Entwicklung 
von Stiekoxydsn zersetzt. Reduktionsmittel bilden 3.4.5.6-Tetrabrom-o-kresol zurück. 
Bei der Behandlung mit alkoh. Alkali entsteht 3.5.6-Tribrom-4-nitro-o-kresol. Bei der Einw. 
von wasserhaltigem Äther oder beim Erwärmen mit Methylalkohol erhält man 3.4.5.6-Tetra- 
brom-o-benzoohhion-methid-(l) (CH.:) 1 C (i Bii'- 5 ' e (: O) 2 (Syst. No. 638). Beim Kochen mit Benzin 

entsteht Tetrabrom-methylchinol ho>C<cbV' cj£> CBr ^^ No ' 741 )' 

Salpetersäure- Tetrabrom-methylchinitrol C 7 H 4 6 N 2 Br 4 = 
Q^^>C^^p r H)(0 ' NOa) §j^> CBr - B - Bei a 16 ^^ 1 ^ 111 stehe a von 3.4.5.6-Tetrabrom-o- 
kresol mit Salpetersäure (D: 1,46—1,48) (Z., K., B. 40, 684). — Farblose Nadeln (aus Benzol 
+ Benzin). Schmilzt bei 99° unter Entwicklung von roten Dämpfen. Zersetzt sich beim 
Erwärmen mit Lösungsmitteln unter Bildung von Tetrabrom-methylohinol 

hV^b^cS^- 

Verbindung C 7 H 4 8 N a Br 4 = CH s -CH(N0 2 )-CBr:CBr-CBr:CBr-CO-0-N0 2 (7)- B. Aus 

3.4.5.6-Tetrabroni-o-kresol mit Salpetersäure (D: 1,5) in Eisessig (Z., K., B. 40, 684). Aus 
Salpetersäure-Tetiabrom-methylohmitrol mit Soda (Z., K). — Weiße Nadeln. Schmilzt bei 
139" unter Entwicklung brauner Dämpfe, Leicht löslich in Aceton, löslich in Benzol, Eisessig. 

— Beim Erwärmen mit Lösungsmitteln tritt allmähliche Zersetzung, mit Alkali Aufbrausen 
ein. Beim Befeuchten mit Anilin erfolgt Verpuff ung; in äther. Lösung entstehen mit Anilin 
eine rote Verbindung C^HjgCX^Br und eine gelbe Verbindung CjgH^OjN.,. 

8.4.5.6 -Tetrabrom-2-metho3y-l-methyl-benaol, Methyl- [8.4.5.6 -tetrabrom-2- 
methyl-phenyl] -äther C 8 H 6 OBr 4 = CH a -C 6 Br 4 -0-CH 3 . B. Aus 3.4.5.6-Tetrabrom-o-kresol- 
natrium und CH a I (änselmiko, B. 85, 150). — Nadeln (aus Eisessig). P: 140,5°. — Wird 
von feuchtem Brom nicht verändert. 

8.4.5.6-Tetrabrom-2-aoetoxy-l-methyl-benzol, Essigsäure- [3.4£.6-tetrabrom- 
2-methyl-phenyl]-eeter C^ 8 2 Br 4 = CH3-C 8 Br 4 -0-C0-CH 3 . B. Aus 3.4.5.6-Tetrabrom- 
o-kresol, Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Zinckb, Hedeststböm, A. 350, 276). 

— Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 154°. Leicht löslich in Alkohol und Eisessig. 

3.4.5.1 1 - oder 3.5.6.1 1 -Tetrabron*-2-oxy-l-methyl-ben2!ol, 4.5.6.2 1 - oder 3.4.8.2 1 - 
Tetrabrom-o-fcresol, 8.4.5- oder 8.5.6-Tribrom-2-oxy-benzylt>romid C 7 H 4 OBr 4 = 
CH 2 Br-C 6 HBr 3 -OH. B. Durch 3— 4-stdg. Erhitzen des 4.5.6- oder 3.4.6-Tribrom-o-kresols 
(S. 361) mit der berechneten Menge Brom im geschlossenen Rohr auf 1Ö0° {Z., H., A. 850, 
280). — Nadeln oder Säulen (aus Benzol -f- Benzin). F: 134°. Leicht löslich in Eisessig und 
Benzol, schwer in Benzin. — Liefert bei der Reduktion in Eisessig mit Zink 4- Brom Wasserstoff 
das 4.6.6- oder 3.4.6-Tribrom-o-kre8ol. Mit Aceton und Wasser entsteht der 3.4.5- oder 
3.5.6-Tribrom-2-oxy-benzylalkohol. Beim Kochen mit Methylalkohol entsteht Methyl- 
[3.4.5- oder 3.5.6-tribrom-2-oxy-benzyl]-äther. Beim Kochen mit EiseBsig + Natriumacetat 
entsteht der Essigsäure- [3.4.5- oder 3.5.6-tribrom-2-oxy-benzyl]-ester. . 

3.4.5M 1 - oder S-ö-S-^-Tetrabrom^-acetoxy-l-methyl-benzol, Essigsäur e- [4.5.6- 
oder 8.4.6 -tribrom-2-brommethyl-phenyl]-eater C»H ß OaBr 4 = CHjBrCßHBrs-OCO- 
OH 3 . B. Aus 3.4.5- oder 3.£.u-Tribrom-2-oxy-benzylbromid (s. o.) beim Kochen mit Essig- 
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Säureanhydrid oder besser beim Behandeln mit Essigsäureanhydrid und etwa« Schwefel- 
säure (Z„ Hl, A. 350, 281). — Nadeln (aus Benzin). E: 157°. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Eisessig, Benzol. 

3.4.5.8.1 1 -Pentabrom-2-oxy-l-:inethyl-b enzol, 3.4.5.6.2 1 -I'entabrom-o-kresol, 
3.4.S.6-Tetrabrom-2- oxy-benzylbrornid C7H 3 OBr 6 =CH 2 Br • C 8 Br 4 • OH. B. Durch 8-stdg. 

Erhitzen von o-Kresol mit der dreifachen Gewiohtsmenge Brom im geschlossenen Rohr auf 100* 
(Auwers, Anseijhxno, B. 32, 3596), Aus 15—20 g rohem 4.5,6- oder 3.46-Tribrom-o-kresol 
und 15—20 ccm Brom im geschlossenen Rohr bei 100° (Atr., Schboeteb, A. 844, 147). Aus 
3.4.5.6-Tetrabrom-o-kresol mit Brom im geschlossenen Rohr bei 100° (Zinckb, Heden- 
strÖm, A. 350, 284). Durch mehrstündige Digestion mit wäßr. Bromwasserretoffsäure 
befeuchteten 2.5.6.1 1 .3*-Pentabrom-4-oxy-1.3-dimethyl-benzols mit Brom bei Wasserbad- 
wärme (Au., An., B. 32, 3595). — Nädelchen (aus Eisessig oder Benzol -f- Benzin). F: 158° 
bis 159» (Atr., An.), 156° (Atr., SCH. 5 Z., H.). Leicht löslieh inÄther, Benzol, mäßig in Eisessig, 
schwer in Ligroin und Benzin (Atr., Abt.; Z. H.). Wird von wäßr. Alkali nicht aufgenommen 
(Air., An.). — Geht durch Reduktion mit Zinkstaub und Eisessig in 3.4.5.6-Tetrabrom-o- 
kresol über (Atr., An.). Verhält sich gegen wäßr. Aceton, Methylalkohol, Natriumacetat -f- 
Essigsäure und EsBigsäureanhydrid analog t dem 3.45- oder 3.5.6-Tribrom-2-oxy-benzyk 
bromid (Z., H.). liefert in Benzollösung mit einer wäßr. Methylaminlöaung Methyl-bis- 
[3,4.5.6-tetrabrom-2-oxy-beri£yl]-amin; mit Benzylamin erhält man 3,4.ö.6-Tetrabrom-2-oxy- 
dibenzylamin, mit Piperidin N-[3.4.5.6-Tetrabrom-2-oxy-benzyl]-piperidin (Atr., A. 344, 
95; Atr., Sch., A. 344, 147). Mit Dimethylanilin in Benzol entsteht das Hydrobromid des 
3.4.5.6-Tetrabrom-2-oxy-4'-dmiethylamino-diphenyloiethana (Atr., Zaitbitzer, A. 884, 327). 
3.4.5. 6.1 1 -Pentabrom-2 -aeetoxy-1 -methyl -benzol, Essigsäure - [3.4 5.6-tetrabrom- 
2-brommethyl-phenyl]-eBter CoH 5 2 Br 5 = CH ä BrC $ Br 4 -0-C0;CH s . B. Durch Kochen 
von 3.4.5.6-Tetrabrom-2-oxy-benzylbromid mit Essigsäureanhydrid, oder besser beim Be- 
handeln mit Essigsäureanhydrid und Schwefelsäure (Zinckb, Hedenström, A. 850, 285). 
~ Nadeln (aus Benzol -f Benzin). P : 156° (Z., H.). Ziemlich leicht löslich in Eisessig, Alkohol, 
Benzol, schwer in Benzin (Z., H.). — Liefert beim Erhitzen mit Anilin in Benzol N-[3.4.5.6- 
Tetrabrom-2-oxy'henzyl]-N-acetyl-anilin: Attwers, Ansttt.mtno, Richter, A. 832, 179. 

e-Jod-2-oxy-l-methyl-benzol, 8-Jod-o-kresol G T H 7 Ol = CH a C (l H a I'OH. B. Durch 

Verkochen von diazotiertern 6-Jod-2-amino-l-methyl-benzol oder durch Behandeln von 
diazotiertem 3-Amino-o-kresol mit konz. Kalitunjodidlösung (Noeltinö, B, 37> 1025). — 
Nadeln. E: 90°. 

3^-Dibrom-lH°d-2-acetoxy-l-rnethyl-be:nzol, Essigsäure- [4.8-dibrom-2-jod- 
methyl-phenyl]-ester C H 7 O 2 Br 3 I = CHJ.-C 6 H a Br a -O-C0'CH 3 . B. Man kocht den 
Essigsäure- [4.6-dibrom-2-brommethyI-phenyl]-esfcer in alkoh. Lösung mit Jodkalium (Ste- 
phani, B. 34, 4286). — Gelblichweiße Nadeln (aus Alkohol). F: 116—117°. Schwer löslich 
in Petroläther. 

x.x-Dijod-2-oxy-l-methyl-benzol, eso-Dijod-o-kresol CyffgOtj == CH S •C ? H 2 Lf OH. 
B, Beim Eintragen von Jod in eine Lösung von o-Kresol in wäßr. -alkoh. Ammoniak (Will- 
oebodt, KoRNBLtrar, J. pr. [2] 39, 295). — Nadeln. F: 69,5°. Löslich in organischen Mitteln. 

x.x-Dyod-2-pikryloxy-l-methyl-benzol, Pikryl-[x.x-djjod-2-m.etbyl-phenyl]- 
ätber C 1 aH,0,NgI 2 = CH s 'C 6 H2l a -0-C fl H 2 (NOa) s . B. Aus eso-Dijod-o-kreäol-kalium und 
Pikrylchlorid in Äther (W., K., J. pr. [2] 30, 296). - Hellgelbe Büschel (aus Eisessig). E.- 204°. 

x.x-DOod-2-acetoxy-l-methyl-ben^ol, Essigsäure- [x.x-drjod-2-rnethyl-ph.enyl] - 
ester GcH 8 0gL = CH 3 -C s H 2 I 2 -0-CO-0H 3 . B. Aua»eso-Dijod-o-kresol-kalium und Acetyl- 
chlorid (W„ K., «7. pr. [2] 30, 295). — Tafeln (aus Eisessig). F: 56°. 

Phosphorsäure-^Ö-dljod-S-toiohlorniethyl-phenylJ-ester-diimlondCjHaOaCflsIJ? 
= CCla-CaHsIa-O-POCla. B. Aus 3.5-Dijod-2-oxy-benzoesäure und PC1 5 im geschlossenen 
Rohr bei 100° (Anschütz, Robitsek, Schmitz, A. 348, 334). — Sternförmige Krystalle 
(aus hochsiedendein Petroläther). P; 126°. — Wird von kaltem Wasser nur langsam zersetzt; 
beim Kochen mit Wasser bildet sich 3.5-Dijod-2-oxy-benzoesäure. 

5-Nitroso-a-oxy-l-methyl-benzol, 4-Nitroso-o-kresol 0,H,0 2 N = CH s C 6 H 8 (NO) - 
OH ! istldesmotrop mit dem Tolu-p-ohinon-oxim*(4) (CH 3 )*C 9 H,(:N-OH)*(:0)\ Syst. 
No. 671a. 
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3-Niteo-2-oxy-l-methyl-benzol, e-Nitro-o-kresol C-H 7 O s N = CH 3 C 4 H s (NO a )OH, 

B. Aus m-Nitro-toluol und feinverteiltem Ätzkali bei gewöhnlicher Temperatur (Wohl, 
D, R. P. 116790; 0. 1901 1, 149). Nebew4-Nitro-o-kresol bei der Bmr. von. Salpetersäure 
auf o-Kresol in Eisessig (unter Kühlung) (A. W. Hotmann, v. Miller, B. 14, 568; Rapp, 
A. 224, 175; Hirsch, B. 18, 1512) oder in Benzol (Schultz, B. 40, 4319). Durch Nitrie- 
rung von Tri-o^olyl-phosrjhat in Eisessig (R.). Man diazotiert o-Toluidin mit 1 Mol. -Gew. 
Natriumnitrit in saurer Lösung und kocht die verd. wäßr, Diazoniumaalzlösung mit 1 MoL- 
Gew, Salpetersäure (Noeltdtg, Wild, B. 18, 1339). Man diazotiert o-Toluidin mit 3 MoL- 
Gew, Natriurnnitrit in saurer Lösung und zersetzt das Reaktionsprodukt mit siedender 
Schwefelsaure (Dentngbsb, J. pr. [2] 40, 299). — Gelbe Prismen (aus verd, Alkohol). F: 
69,5° (H„ v. M.). Unlöslich in Wasser, sehr leicht löslich, in Alkohol und Äther (H., v. M). 

— Gibt mit konz. Schwefelsäure 3"Nitro-2-oxy-l-methyl-benzol-8u3fon8äure-(5) (Sch,). — 
NaC^HgOsK Hellrote Nadeln (Frazer, Am. 30, 320). — KC 7 H 4 0,N + Y g H g O. Lichtrote 
Säulen (F.). — RbCjHgOaN + H 2 0. Dunkelkirschrote Krystalle (F.). 

8-Nitro-2-methoxy-l-methyl-benzol, Methyl- [8-nitro-2-methyl-phsnyl] -äther 
CaHjOaN^CHa-Ce^NOgJ-O-CHi,. B. Durch Erhitzen von ö-Nitro-o-kresol-kalium mit 
2 Thi. 0H 3 I ohne Zusatz von Methylalkohol (Boeemanh, v. Miller, B. 14, 569) oder unter 
Zusatz von Methylalkohol (Spiegel, Mukblit, B. 80, 8241) auf 115°. — Flüssig. 

B-Nitro-2-äthoxy-l-methyl-benzol, Äthyl-[0-nitro-2-methyl-phenyl] -äther 
CsHuOaN^CHs-CeHslNO^-O-OaHs. B. Durch 4— 5-stdg. Erhitzen von 6-Nitro-o-kresol- 
kab'um und C 2 H 5 Br im geschlossenen Rohr auf 120° (Staedel, A. 217,, 50) oder durch 16-stdg. 
Erwärmen von 6-Nitro-o-kresol-kalium mit O a H s Br und Alkohol auf dem Wasserbade 
(Spiegel, Mtjnklit, Kaufmann, B. 88, 3242). — Gelbes ÖL Kp: 249-250° (Sp., M., K.). 

3-Nitr o -2 -propyloxy -1-me thyl -bensol, Propy 1- [6 - nitro -2 -methyl- phenyl] -äther 
CioHiaOaN^CHa-Cfj^NO^-O-CHa-GHg'CHa. B. Bei 13-stdg. Erhitzen von 6-Nitro- 
o-kresol-kalium mit Propylbromid und Propylalkohol auf 160° (Sp., M„ K., B. 89, 3243). — 
Gelbliches Öl. Kp: 210—212°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther. 

3-Nitro-2-aLlyloxy-l-methyl-benzol, AJlyl- [6 -nitro -2-rnethyl-phenyl]- äther 
GVoHuOgN^CHa-CeH^NO^-O-CHa-OHiCHa. B. Bei 2-tägigem Erhitzen von 6-Nitro- 
o-kresol-kalium mit AUyljodid und Amylalkohol auf dem Wasserbade (Sp., M.. K., B. 3ö, 3244). 

— Gelbes ÖL Leicht löslich in Alkohol und Äther. 

Kohlensäure-äthylester-[8-rjitro-2-methyl-plienyl]-eBter CjoH^OgN = CH 3 - 
CeHjfNOgJ-O'COa'CaHg. B, Aus 6-Nitro-o-kreBol und Chlorameisenaäureäthyle&ter in alkali- 
scher Lösung (Upson, Am, 32, 21). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol + Wasser). F: 32—33°. 

4-mtro-2-oxy-l-methyl-benzol, 5-Kitro-o-kresol aH,O a N ^Caäa'CgH^NOaVOH. 
JS. und Darst. Entsteht neben 6-Nitro-indazol 2 N-0 7 H s N Ä (Syst. No. 3473), wenn man 
30 g 4-Nitro-2-amino-l-methyl-benzol in einem Gemisch aus 60 g konz. Schwefelsäure und 
1 Liter Wasser mit" einer Lösung von 14 g NaNO ä in 200 ccm Wasser diazotiert, die Lösung 
langsam auf dem Wasserbade erwärmt und schließlich zum Sieden erhitzt. Beim Erkalten 
der heiß filtrierten Lösung scheidet sich ein Gemisch des 6-Nitro-iadazols und des 5-Nitro- 
o-kresols aus (Witt, Noelting, Grandmougin, B. 23, 3636; vgl. Noelttng, Collen, B. 
17, 269). Man kocht dieses Gemisch mit einem Überschuß von Natriumcarbonatlösung, 
beim Erkalten kristallisiert Nitroindazol aus, während Ö-Nitro-o-kresol gelöst bleibt. Aus 
der abfiltrierten Losung fällt man durch Schwefelsäure das S-Nitro-o-kresoL das schließlich 
aus Ligroin umkrystalhsiert wird (Spiegel, Mustblit, Kaotmann, B. 80, 3241; vgl. Michel, 
Grandmougin, B. 28, 2351). Man diazotiert 20 g 4-Nitro-2-amino- 1-methyl-benzol in 300 ccm 
Schwefelsäure bei 0° mit einer wäßr. Lösung von 9,5 g Natriumnitrit und tragt langsam die 
Diazoniumsalzlösung in ein siedendes Gemisch von 200 ccm Schwefelsäure und 400 ccm 
Wasser ein; das abgeschiedene Öl erstarrt beim Abkühlen und wird aus Benzol + Ligroin 
umkrystalhsiert (Ullmann, Fitzenkam, B. 38, 3790). — Gelbe Nadeln (aus lägroin). F: 
118° (Ml, G.). Schwer löslich in kaltem Wasser, CS, und Ligroin, leicht in Alkohol, Äther 
und Benzol (N., C.). 

4-Nitro-2-methoxy-l-methyl-benaol, Methyl- [5-nitro-2-rnethyl-phenyl] -äther 
C a H„0 8 N = CHa-CgHatNCy-O-CHa. B, Durch Schütteln einer alkaL 5-Nitro-o-kresol-Löeung 
mit Dimethylsulfat (Ullmann, Fitzenkam, B. 38, 3790). Durch Vs-stdg. Kochen von diazo- 
tiertem 4-Nitro-2-amino-l -methyl- benzol, Behandeln des sich abscheidenden Gemisches von 
5-Nitro-o-kresol und 6-Nitro-indazol mit CHjI und Kali, Zufügen von Alkali und Über- 
treiben mit Wasserdampf (Kaotler, Wenzel, B. 84, 2241 ; vgl. Witt, Noelting, Grand- 
mougin, B. 23, 3638). - Nadeln (aus Alkohol oder Benzol -f Ligroin). F: 71° (Ü., F.), 73° 
(K„ W.), 74° (Wi., N., Gra.). Unlöslich in Wasser (U., F.). Sehr leicht lÖBÜch in Äther, 
Alkohol, Eisessig (K., W.). — Gibt bei derEinw. von Luftsauerstoff in Gegenwart von methyl- 
alkoholischem Kali in der Kälte das 4,4'-DirJtro-2.2'-dnnethoxy-dibenzyl (Green, Davibs, 
Hoeseall, Soc. 91, 2080) ; beim Erhitzen mit inethylalkoholischem Kali unter Luftzutritt 
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entsteht 4.4'-Dimtro-2.2'-dimethoxy-stilben ( Green, Baddilbt, Soc. 93, 1724). Mit Salpeter- 
schwefelsäure erhält man den Methyläther des 4.5.6-Trinitro-o-kresols (K., W.). 

4-Nitro-2-ätb.oxy-l-methyl-benzol, Äthyl- [5-nitro-2-m.ethyl-pfa.enyl] -äther 

C 9 H 11 3 N = CH s -C 6 H 3 (N0 2 )-0-C 2 H 5 . B. Beim Erwärmen von 5-Nitro-o-kreaol-kßlium mit 
Äthyljodid und absol. Alkohol auf dem Wasserbade (Spiegel, Munblit, Kaufmann, B. 
39, 3248). ~ Fast farblose Nadeln (aus Alkohol). E: 61°/ Ziemlich leioht löslich in Alkohol 
und Äther; unlöslich in Wasser, flüchtig mit Wasserdampf. 

Ätfaylenglykol-bis-[5-nitro-2-methyl-plienyl]-äther C M H 16 O fi N 2 ^CHs-CÄNO.,) • 
O-CHj-CH^O-CeHafNO^-CH* B. Aus 5-Nitro-o-kresol-kaliuni und Äthylenbromid in 
alkoh. Lösung auf dem Wasserbade (Spiegel,. Kaufmann, B. 39, 3260). — Gelbe Nadeln 
(aus Benzol). F: 202°. Schwer löslich in Alkohol und Äther, löslich in BenzoL 

4-Nitro-2-acetoxy-l-rnethyl-loenzol,EBBigBä , ure-[5-nitro-2-nieth.yl-phenyl]-e8tefr 
C 9 H B O 4 N = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )-O-CO-CH 3 . B. Durch 1-stdg. Erhitzen von 5-Nitro-o-kresol 
mit Natriumacetat und Essigsäureanhydrid (Michel, Grandmougin, B, 20, 2351). ~ Nadeln. 
F: 74°. Leioht löslich in siedendem Wasser und in den meisten organischen Solvenzien. 

ö-lTitro-2-oxy-l-methyl-benzol, 4-Nitro-o-kresol C 7 H 7 3 N «= CH 3 .C 6 H 3 (N0 2 )-OH. 
Ä Aus Nitromalondialdehyd und Methyläthylketon in alkal. Lösung (Hill, Am. 24, 4). 
Neben 6-Nitro-o-kresol bei der Einw. von Salpetersäure auf o-Kresol in Eisessig (unter Küh- 
lung) (Hirsch, B. 18, 1512; vgl. A. W. Hoemann, v, Miller, B. 14, 568) oder in Benzol 
(Schultz, B. 40, 4319). Durch Kochen von 4-Nitroso-o-kreeol (s, Syst. No. 671a) mit Ferri- 
eyankalium in alkaL Losung (Borsche, Berkhout, A. 380, 95). Man diazotiert o-Toluidin mit 
3 Mol. -Gew. Natriumnitrit in saurer Lösung und zersetzt das Reaktionsprodukt mit siedender 
Schwefelsäure' (Deninger, J. pr, [2] 40, 299). Durch Diazotieren von 5-Nitro-2-amino- 
1-methyl- benzol und Erwärmen der Diazoniumsalzlösung mit verd. Schwefelsäure auf 70° 
bis 90° (Nevile, Winther, B. 16, 2978). Beim Kochen von 5-Nitro-2-amino-l-methyl- 
benzol mit ziemlich konz. Natronlauge bis zur Lösung (N., W.). — Nadeln (aus Wasser) (N., 
W.); Nadeln und sechseckige Täfelchen (aus Petrolbenzin) (Hirsch). Schmilzt nach dem Um- 
krystallisieren aus Wasser bei 82—85°, nach dem TTmkrystallisieren aus Benzin bei 79—80° 
(Hirsch; Spiegel, Munblit, B, 39, 3241), nach dem Umkrystallisieren aus Äther bei 94,6° 
bis 95° (N, W.), bei 96° (D.). Kaum flüchtig mit Wasserdämpfen (Hirsch). Sehr leicht 
löslich in Alkohol, Äther (N., W.), Benzol und Eisessig, sehr schwer in Wasser und Benzin 

(Hirsch). Kryoskopischea Verhalten in p-L>i- Cjg 

brom-benzol: Auwers, B. 39, 3177. — Liefert q -^_ \_Q— CH (Sy 8 * 1 - No. 2672) 

mit Pormaldehyd + verd. Schwefelsäure 5-Nitro- 2 _,' i a (Bo., Bu.). 

2-oxy-3-methyl-benzylalkohol-methylenäther CH 8 — O 

5-Witr o -2 -äthoxy-1 -methyl- benzol, Äthyl - [4-nitr o - 2 -m ethyl-phenyl] -äther 
C 9 H ll 3 N = CH 3 -C 6 H 8 (N0 2 )-0-C 2 H 5 . B. Beim Nitrieren von Äthyl-o-tolyl-äther mit 
Salpetersäure (D: 1,48) bei höchstens 10° (Stahdel, A. 217, 155). Beim Nitrieren von Äthyl- 
o-tolyl-äther in Eisessig mit Salpetersäure (D: 1,605) unter Kühlung (St.). Man erhitzt 
mehrere Tage 30 g 4-Nitro-o-kresol-kalium, 25 g Äthyljodid und 25 g Alkohol auf 130° (Spiegel, 
Munblit, Kaufmann, B. 39, 3247). — Fast farbloBe Nadeln (aus verd. Alkohol) (Sf., M., 
K.). F: 71° (St.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, CS a und heißem Ligroin (St.). 

— Wird von alkoh. Ammoniak selbst bei 180° nicht verändert (St.). Liefert mit Salpeter- 
säure (D: l,5y den Äthyläther des 4.6-Dinitro-o-kreaols (St.). 

. 0-Nifcro-2-oxy-l-methyl-benaol, 8-Nitro-o-kresol C,H 7 3 N— CH 3 C 8 Ho(N02)OH. 
B, Durch Diazotieren von 6-Nitro-2-amino-l-methyl-benzol und Verkochen der Diazonium- 
salzlösung (Ullmann, B. 17, 1961). — Darst. Man diazotiert eine Lösung von 15 g 6-Nitro- 
2-amino-l-methyl-benzol in 55 g konz. Schwefelsäure + 500 cem Wasser mit 7,5 g in 15 cem 
Wasser gelöstem Natriumnitrit unter Kühlung, verdünnt nach 2 Stdn. mit 1500 cem Wasser 
und 150 g konz. Schwefelsäure und erwärmt bis zum Aufhören der Stic'kstoffentwicklung auf 
dem Wasserbade; beim Erkalten krystallisiert 3-Nitro-o-kresol aus (Noelting, B. 37, 1020). 

— Weiße oder sohwachgelbliche Nadeln (aus Wasser). Schmeckt intensiv süß (IL). F: 
142—143° (U.), 145° (N). Sehr schwer löslieh in kaltem Wasser, leicht in Alkohol und 
Äther (Ü.). 

8-Chlor-3-nitro-2-oxy-l-methyl-benzol, 3-Chlor-0-nitro-o-kresol CtHsOjNCI = 

CH 3 -C 8 H 2 Cl(NO) f )-OH. B. Durch Behandlung von 6-ChIor-2-oxy-l-methyl-benzol in Eis- 
essig mit einem Gemisch von 100%iger Salpetersäure und Eisessig bei 10°, neben 6-Chlor- 
5-nitro-2-oxy-l-methyl- benzol (Noelting, B. 37, 1020). — Gelbe Krystaue (aus Alkohol). 
F: 64,5°. Ist mit, Wasserdampf flüchtig. 

3-Chlor-5-nitro-2-oxy-l-methyl -benzol, 6-Chlor-4-nitro-o-kre8ol C 7 H 8 3 NC1 = 
CEL/C 6 H 2 Cl(NOo)'OH. B. Man nitriert 3-Chlor-2-oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(5) mit 
Natronaalpeter tmd Schwefelsäure (Raschig, D, R. P. 180304; G. 1805 J, 1448). — Hell- 
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gelbe Nadeln. 3?: 123°. Ist mit Wasaerdampf flüchtig. Leicht löslich in Alkohol, Äther, 
Eisessig, Benzol; schwer in Ligroin und in. Wasser. •— Natriumsalz. Gelbe Nadeln. Schwer 
löslich in überschüssigem Alkali. 

e-Chlor-5-nitro-2-oxy-l-methyl-benzol, 3-CJhlor-4-nitro-o-kreB0l C 7 H s 3 NCl — 
CH3-C 6 HaCa{N0 2 )-OH. B. Neben 6-CMor-3-mtro-2-oxy-l-methyl-benzol durch Behandlung 
von 6-ChW-2-oxy~l~metbyl-benzol in Eisessig mit einem Gemisch von 100%iger Salpeter- 
säure und Eisessig bei 10° (Noelting, B. 37, 1020). — Krystalle (aus Wasser). E: 135°. Ist 
mit Wasserdampf nicht flüchtig. 

l 1 -Chlor-5-nitro-2-oxy-l-methyl-lt>enzol, 2 1 -Chlor-4-nitro-o-kresol, 5-Nitro- 
2-oxy-benzylchlorid0jH 8 O 3 NCl = CH 2 C1-C 6 H 3 (N02)-0H. Zur Konstitution vgl. Auwbbs, 
B. 39, 3161. — B. Entsteht, neben dem 5-Nitro-2-oxy-benzylalkohol-methylenäther 

\ (Syst. No. 2672), aus p-Nitro-phenol, „Cblormethylalkohol" (dar- 

O^N — x ^ — 0~OH 2 gestellt durch Sättigen der käuflichen Formaldehydlösung in der 

"• '' „ L Kälte mit Salzsäure, s. Bd. I, S. 580) und Zinkchlorid (Einhobn, 

Ctt 2 - u At 3 43f 245. vg] Bayee & Co., D. R. P. 132475; ö. 1902 II, 81). 

- Nadeln oder Tafeln (aus Benzol). F: 132° (B.), 128° (Kj Air., B. 39, 3173). In Alko- 
hol, Benzol, Eisessig, Chloroform leicht, in Ligroin und Äther schwer löslich (B.). Kryo- 
skopisches Verhalten in p-Dibrom-benzol: Au., B. 39, 3177. — Beim Kochen .mit Wasser 
entsteht ö-Nitro-2-oxy-benzylalkohol, mit Alkohol der entsprechende Äther (B. & Co., D.R.P, 
136680; C. 1902 II, 1439), Mit Essigsäure und Natriumacetat erhält man 6-Nitro-2-oxy- 
benzyl-acetat (B. & Co., D.R.P. 148977; <?. 19041, 699; Au., B. 39, 3173). Mit einer 
wäßr. Natriumsulfitlöaung entsteht das Natriumsalz der 5-NitTO-2-oxy-benzyl8ulfonsaure 
HO-C 6 Ha(NOg)-CRVS0 3 H (B. & Co., D. R. P. 150313; Frdl. 7, 96; 0. 19041, 1115). 

5-Brom-3-nitro~2~oxy~l~niethyl-benzol, 4-Brom-6-nitro-o-kreBol CjHgOgNBr — 

CHa'CgHgBrfNO^-OH. B. Aus 4- Brom- oder aus 4.8-Dibrom-o-kresol in Eisessig mit über- 
schüssigem Natriumnitrit (ZiNCKB, J. pr. [2j 81, 563; Z., Hedenström, A. 350, 277). 
Aus 4.6-pibrom-o-kresol — bei längerer Einw. auch aus 5-Brom-2-oxy-3-methyl-benzoesäure 

— und Äthylnitrit in konz» alkoh. Losung (Thiels, Eichwedb, A. 311, 376). Beim Versetzen 
der eiskalten Lösimg von 1 Mol. -Gew. 4-Brom-o-kresoI in Eisessig mit 1 Mol.-Gew. Salpeter- 
säure (Claus, Jackson", J. pr. [2] 38. 322). Neben 4-Brom-o-kreeol durch Einw. von über- 
schüssiger salpetriger Säure auf 5-Brom-2-amino-l-methyl-benzol und Verkochen (Claus, 
Jackson, J.pr. [2] 38, 321; vgl. Wboblewskj, A. 168, 165). — Gelbe Nadeln (aus verd. 
Alkohol). E: 88° (C, J.). Sublimiert in goldglänzenden Nadeln (C-, J-). Flüchtig mit 
Wasserdampf (Th., E.). Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln- (Z., H.). — 
KC 7 H 5 3 NBr, Existiert in zwei Formen (Robertson, Soc, 93, 791). Die rote, stabile 
Form entsteht bei Zusatz von n/ ? alkoh. Kaliumäthylat-Lösung zur äther. Lösung des 
4-Brom-6-nitro-0'kres'ols und läßt sich aus Wasser umkrystallisieren. Die gelbe, labile Form 
entsteht bei vorsichtigem Zusatz von nicht mehr als 1 MoL-Gew. n/ 5 alkoh. Kaliumäthylat- 
Lösung zur äther. Lösung des 4-Brom-6-nitro-o-kresols und geht beim Waschen mit Äther 
in die rote Form über. 

Konleneäure-äth.yleater-[4-brom-6-nitro-2-methyl-ph.enyl]-e8ter C 10 H 10 O 5 NBr = 
CH 3 • C 6 HgBr(N02) • • CO* • C 2 H D . B. Ans 4-Brom-6-nitro-o-kresol-Kalium und Chlorameisen- 
säureäthylester (Üpson, Am. 82, 33). — F: 61 — 62°. Löslich in Alkohol, Äther und Chloroform. 

6-Brom-8~mtro~2-oxy-l-methyl-benzol, 8-Brom-8-nltrö-o-kreaol C 7 H ft 3 NBr = 

CHj-CeHaB^NOijJ'OH. B. Durch Nitrieren von 3-Brom-o-kresol in Eisessig mit Salpeter- 
säure in Eisessig, neben 3-Brom-4-nitro-o-kresol (Noeltino, B. 37, 1023). — Gelbe Blättohen 
(aus verd. Alkohol}. F: 64°. Ist mit Wasserdampf flüchtig. Schwer löslich in kaltem, 
leicht in heißem Alkohol. 

3-Brom-ß-nitr-o-2-oxy-l-methyl-benzoL 6-Brom-4-nitro-o-kresol C 7 Hg03NBr = 
CH a -C«H. i Br(NO s )*OH. B. Aus 6-Brom-o-kresol in Eisessig mit Salpetersäure in Eisessig bei 
0° (RoBEBTSON, Soc. 93, 789). Aus 4-Nitro-o-kresoI durch Bromierung in essigsaurer 
Lösung (Auwebs, B. 39, 3174). - Weiße Nadeln (aus Eisessig). F: 118,5-119,5° (Au.), 
120°(R.). Kryoskopisches Verhalten in p-Dibrom-benzol; Au., B. 39, 3178. — KC 7 H 5 3 NBr. 
Existenz zweier Formen: R. 

8-Brom-6-nitro-2-oxy-l-methyl-benzol, S-Brom-4-nitro-o-kresol C 7 H 9 3 NBr = 
CHa'CgHaBrfNO^'OH, B, Beim Nitrieren von 3-Brom-o-kreaol in Eisessig mit Salpeter- 
säure in Eisessig, neben 3-Brom-6-nitro-.o-kre8ol (Noeltinö, B. 37, 1023). ~ F: 145,5*. Ist 
mit Wasserdampf nicht flüchtig, 

l 1 -Brom-5-nitro-2-oxy-l-methyl-benaol, '2 1 -Brom.-4-nitro-o-kresol, 5-Nitro- 
2-oxy-benzylbromid C^HgOaNBr = CRjBr-CeH^NO^-OH. Zur Konstitution vgl. Au- 
WEBS, B. 39, 3161. — B. Aus 5-Nitro-2-oxy-benzylchlorid oder 5-Nitro-2~oxy-benzyläcetat 
in Eisessig heim Einleiten von Bromwasserstoff bei 70—80° (Au., B. 89, 3173). — Blättehen 
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(aus Benzol). F: 147°. Leicht löslich in Alkohol, ziemlich leicht in Benzol und Eisessig, 
schwer in Ligroin. Kryoskopisches Verhalten in p-Dibrom-benzol: Ac, B. 38, 3177. 

4.5- oder 5.6-Dibrom-8-rdtro-2-oxy-l-niethyl-benzol, 4.5- oder 3.4-Dibrom- 
6 -nitro- o-kxeaol CVH 6 3 NBr 2 ~ CH 3 'C 6 HBr 2 (NOsj)'OH. B. Aus 4.5.6- oder 3.4.6-Tribrom^ 
o-kresol in 10 Tln. Eisessig mit überschüssigem Natriumnitrit (ZmoKE, J. fr. [2] 61, 563; 
Z., Hedknstböm, A. 850, 278). — Gelbe Nadeln (aus Benzol + Benzin). F: 141° (Zers.) (Z., 
H.). Leicht löslich in den organischen Lösungsmitteln außer Benzin (Z., H.). 

x.x-Dibrom-4-nitro-2 -oxy-1-methyl-beiusol, eao-Dibr om-S-rütro-o-kresol 
CvHsOgNBrs = CH 8 -aHBr 2 (NO^-OH. B. Man gibt 2 MoL-Gew. Brom zu 5-Nitro-o-kresol 
in Eisessig (Michel, Gbani>mougin, B. 28, 2352}. — Gelbe Nadeln (aus Ligroin), F: 115°. 

x.x-I)ibrom-4-nitro-2-acetoxy-l-rnethyl-benaol, EBsigaäure-[x.x-dibrom-5-ni- 
tro-2-methyl-phenyl]-eBter C^O^NBr., = CH ä -C 6 HBr,(NO^-OCO-CH 8 . B. Durch 
Acetylierung von eso-Dibrom-5-nitro-o-kresol (Miohel, Gbandmougin, B. 26, 2362). — 
Prismen (aus Alkohol). F: 127°. Leicht löslich in den meisten Lösungsroitteln. 

3.1 1 -Dibrom-5-nitoo-2-oxy-l-methyl-be:nzol, 6.2 v -Dibrom.-4-nitr o-o-kresol, 8- 
Brom-5-nitro-2-oxy-benzylbromid C^O,!^^ CH 2 Br-C 6 H a Br(N0 2 )-OH. Zur Kon- 
stitution vgl. AüWEBS, B. 30, 3163. — B. Aus 6-Nitro-2-oxy-benzylbromid durch Bromierung 
in essigsaurer Lösung (Au., B. 30, 3173). — Weiße Nadelchen (aus Eisessig). F:_155°. Leieht 
löslich in Äther, Alkohol und heißem Benzol, ziemlich leicht in heißem Eisessig, schwer in 
ligroin. Kryoskopisches Verhalten in p-Dibrom-benzol: Air., B, 80, 3178. 

3-5-Dibr om-l^nitr o -2- oxy-1-methyl-benaol, 4. 6 -D ibrom-2 1 -nitr o - o -kresol, 
t3.5-Dibrom-2-oxy-phenyl]-nitromeöian G 7 H fi O s NBrj. — OaN-CHjjCsHjBrs-OH. B. 

Man schüttelt das Acetat des 4.6-Dibrom-2 1 -jod-o-kresols in äther. Lösung 30 Stdn. mit 
Silbernitrit unter liehtaussohluß, verseift das entstandene Acetat durch Erwärmen mit 
methylalkoholisehem Natriummethylat und fällt mit Salzsäure (Stephani, B. 34, 4286). — 
Gelbhohe Nadeln. P: 92—93°. Schwer löslich in Eisessig, Ligroin und Petroläther, sonst 
leicht löslich. Färbt sich mit FeCl 3 braunviolett. Kann mit Alkohol einige Zeit ohne Ver- 
änderung gekocht werden. Alkalien spalten sofort salpetrige Säure ab. 

3.5-IXbrorn-l 1 -iiiti*o-2-acetoxy-l-rnethyl-berizol, BsßigBäure-(;4.6-dibrom-2-ni- 
tromethyl-phenyl]-ester, [3.5-Dibrom-2-acetoxy-phenyl] -nitromethan CsB^O^NBrjj 
= OaN-CHa-CjlLjBvO-CO-CHg. B, siehe im vorangehenden Artikel. — Nadeln (aus 
Ligroin). F: 132—133° (Ssefhani, B. 34, 4286). Schwer löshch in Ligroin, leicht in Eis- 
essig, Chloroform, sowie heißem Benzol und Alkohol 

4.5.6-Tribrom-8-nitro-2-oxy-l-metriyl-beiizol, 8.4.5 -Tribrom-6-nitro-o-kreaol 
C 7 H 1 O s NBr ? = CH ? 'q B Br 3 (N0 2 )-OH. B. Aus 3.4.5.6-Tetrabrom-o-kresol in 10 Tln. Eis- 
essig mit überschüssigem Natriumnitrit (Zincke, J. fr. [2] 61, 564; Z., Hedenstköm, A. 
350, 278). — Gelbe Säulen (aus Benzol -f Benzin). P: 166° (Zers.) (Z., H.). Ziemlich leicht 
löslich in den meisten organischen Lösungsmitteln (Z., H.). 

3.4.6-Tribrom-5-nitro-2-oxy-l-m.ethyl-benaol, 8.6.0-Tribrom-4-nitro-o-kreBol 
G 7 H 4 3 NBr a = CH 8 *C 6 Br s (NO a )'OH. B. Aus Tetrabrom -methylchinitrol (s. S. 363) mit 
alkoh. Natronlauge (ZrsroKE, Klostebmans, B. 40, 683). — Weiße Nadeln. Schmilzt bei 
177° unter Rötung und Gasentwicklung. Leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln 
außer Benzin. Bildet rote Alkalisalze. 

l^Jod-B-mtro^-oxy-l-methyl-benzol, 2 1 -Jod-4-nitro-o-kresol, 5-Nitro-2-oxy- 
benzyljodid GfHgOaNI = CHjI-O^NOa)^!!. B. Analog wie bei 5-Nitro-2-oxy-benzyl- 
chlorid (S. 367) (Bayeb & Co., D. R. P. 132475; C. 1002 II, 81). - F: 169°. 

3.5-Dinitro-2-oxy-l-methyl-benaol, 4.6-Dinitro -o-kresol G^OgN;, = CB 3 ' 
C B H s (N0 2 ) 2 -OH. B. Aus o-Kresol mit Salpetersäure (D: 1,4) in Eisessig unter Kühlung 
(Rapp, A. 224, 175; vgl. Fbische, A. 224, 138). Aus 4-Nitro8o-o-kresol (s. Syst. No. 
671 a) mit N a t in Äther (Omvebi-Toetobici, G. 28 L 367) oder mit Salpetersäure (D: 
1,33) (Noelting, Kons - , B. 17, 371). Man erwärmt o-Kresol mit der l a / g -faohen Gewichts- 
menge Schwefelsäure (66° Be) auf dem Wasserbade, verdünnt mit Wasser, fügt nach dem 
Filtrieren Salpetersäure (D: 1,36) in der 2~2y 2 -fachen Gewichtsmenge des angewandten 
Kresols hinzu und erwärmt allmählich zum Sieden (Noeltotö, de Salis, B. 14, 987; A. eh. 
[6] 4, 109). Aus 2-Oxy-toluoI-sulfonsäure-(3) durch rauchende Salpetersäure (Claus, Jackson, 
J. fr. [2] 88, 333). Aus 2-Oxy-toluol-sulfonsäure-(5) durch Erhitzen mit verd. Salpetersäure 
(NsviiiE, Winther, B. 13, 1946), oder durch Behandeln mit rauchender Salpetersäure (Claus, 
Jackson, J. fr. [2] 88, 332). Durch Diazotieren von o-Amino-toluol oder von 5-Nitro- 
2-amino-toluol und Eintragen der Diazoniumnitratlösung in kochende Salpetersäure (D: 1,33) 
(NoELTmö,DE Salis, Ä 14,987; A. eh. [6] 4, 105, 114). Durch Diazotieren von 6-Amino-toluol- 
sulfonsäure-(3) und Erhitzen der Diazoniumverbindung mit verd. Salpetersäure (Ne., W., B. 



Syst. No. 523.] DLNITRO-o-KRESOL, TRLNITRO-o-KRESOLE. 369 

13, 1046). Beim Kochen Ton 4-Oxv-3~methyl-benzoesäure mit konz. Salpetersäure (Peisteb, 
Privatntitteilung; vgl. Am. Soc. 48,' 375). — Gelbe Prismen (aus Alkohol). F: 85,8° (Ne„ W., 
ß. 13, 1946), 86" (Noe., de S., A. eh. [6] 4, 106), 86-87° (Cazeneuve, Bl [3] 17, 200). Ist 
mit Wasserdämpfen etwas flüchtig (Ne., W,, B. 13, 1946). Wenig löslich in Wasser und 
Ligroin, leicht in Äther und Aceton (Noe., de 8., A. eh. [6] 4, 106). 100 Tie. einer bei 15° 
gesättigten alkoh. Lösung enthalten 10,82 Tle. 4.6-Dinitro-o-kreaol (Noe., de S., A. eh. [6] 
4, 106). — Liefert beim Erhitzen mit 27 %igem Ammoniak in geschlossenem Rohr auf 175° 
bis 185° (Babr, B. 21, 1543), oder mit Harnstoff im siedenden Nitrobenzolbade 3.5-Dinitro- 
2-amino-toluol (Kym, J. pr, [2] 75, 327). Reagiert mit KCN in wäßr. Losung unter Bildung 
von Kalium-o-kreeolpurpurat (Kaliumsalz des 6-Nitro~3-oxy~2-hydroxylamino-4-methyl- 
benzonitrils; Syst. No. 1939); in alkoh. Lösung entsteht daneben das Kaliumsalz des 2.6-Di- 
nitro-3-oxy-4-methyl-benzonitriis (Boksohu, Locatelli, B. 35, 571; Bobsche, BÖcker, 
B. 37, 1850). — Färbt stark gelb (NE., W., -8. 13, 1946). Beim Kochen mit Schwefel und 
Schwefelalkalien entsteht ein Baumwolle direkt schwarz färbender Farbstoff (Akt.- Ges. f. 
Anilinf., D. R. P. 129564; C. 1902 I, 740). Ein Gemisch der Kaliumsalze von 4.6-Dinitro- 
o-kresol und 2.6-Dmitro-p-kresol wurde zum Färben von Nabrungsmittela gebraucht ( Safran - 
Surrogat) (Piocabd, & 8, 686; vgl. Weyx, B. 20, 2835; 21, 512). Verwendung der wasser- 
löslichen Salze des 4.6-t>initro-o-kresol8 zur Vertilgung der Nonnenraupe und zur Holz- 
imprägnierung; Bayer & Co., D. R. P. 66180; 72097; 72991; B, 26 Ref., 257; 27 Ref., 
213, 316. 

N^CjHsOsNa + HaO. Goldgelbe Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser (Cazemeüve, 
Bl. [3] 17, 204). - KC 7 H 6 5 N 2 . Orangegelbe Blättchen. Leicht löslich in Wasser und Alkohol 
(Noeltikg, de Salis, A.ch. [6] 4, 108; C). — KC~H 5 O s N 2 + 1 HaO (!). Gelbe tafel- 
artige Nadeln (Piccard, B. 8, 686). — Silbersalz. Orangegelb (P.). — Ca(C 7 HsO s N 2 ) 2 + 
H 2 0. Goldgelbe Nadeln. Löslich in Wasser und Alkohol (C). — Ba(C 7 H 5 0.,N.,),j. Hell- 
gelbe Warzen (Noe., de S., B. 15, 1861 ; A. eh. [6] 4, 107). Sehr leicht löslich in heißem Wasser 
(Noe., de S., B. 16, 1861); in Wasser viel löslicher als das Bariumsalz des 2.6-Dinitro-p-kresola 
(P.). — Ba(C,H 5 5 N ä ) 2 + 2 H s O. Orangefarbene Nadeln. Verliert das Wasser bei 100° 
(C). — Ba(C 7 H 5 5 N a ) 2 4- 3 H 3 0. Gelbe Nadeln. Verliert das Wasser bei 110° (NoE., de S., 
B. 15, 1861; A.ch. [6] 4, 107; vgl. Stajedel, A. 217, 159). 

3.5-Dinitro-2-ätnoxy-l-methyl-benzol, Ätnyl-t4.6-dinltro-2-methyl-phenyl]- 
äther C 9 H 10 O & N a = CH^CaH^NOgVO-CyElg. B. Durch Behandeln des in Alkohol suspen- 
dierten 4.6-Dinitro-o-kresol-SUbers mit Äthylbromid oder Ätbyliodid (Noej/tinö, de Salis, 
B. 15, 1860; A. eh. [6] 4, 111). Man trägt allmählich 1 Tl. Athyl-o-tolyläther in 10 Tle. 
Salpetersäure (D: 1,505) ein, so daß die Temperatur nicht über 10° steigt, fällt sofort mit 
Wasser, wäscht den Niederschlag mit Soda und krystallisiert ihn aus Alkohol um (Staebel, 
A. 217, 154). Beim Behandeln des Äthyl- [6-nitro-2-methyl-phenyl]-äthers mit Salpetersäure 
(D: 1,5) unter Kühlung (St., A. 217, 157). — Hellgelbe bis orangegelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 51° (St.), 46° (N., de Sa.). Sehr leicht löslich in Benzol, CS,,, Äther und in heißem Ligroin, 
schwer in Wasser (St.). — Wird von alkoh. Ammoniak in der Kälte in 3.5-Dinitro-2-amino- 
toluol umgewandelt (St.). 

3.5-Dinitro-2-acetoxy-l-methyl-benzol, EsßigBänre-[4.6-dimtro-2-methyl-phe- 
nyl]-ester C 9 H 8 6 N 2 = C^-CsH^NO^-O-CO-CHg. B. Beim Kochen von 4.6-Dinitro- 
o-kresol mit Essigsäureanhydrid (Cazen-euve, Bl. [3] 17, 205). — F: 95°. Unlöslich in Wasser, 
löslich in Alkohol und Äther, sehr leicht löslich in Benzol, 

3.4.5-Trinitro-2-oxy-l-methyl-benzol, 4.5.6-Trinitro-o-kreBol 0,H B 7 N g = 0H a - 
C a H(NO,j) s -OH. Zur Konstitution vgl. Sommer, /. fr. [2] 67, 554. — B. Entsteht, wenn 
man eine eiskalte Lösung von 4-Nitro-2-amino-toluol in (2 MoL) Salpetersäure diazotiert, 
dann in mäßig heiße Salpetersäure (D: 1,33) gießt und aufkocht (Noedting, Coluüt, B. 
17, 270). - Darst: S., J. pr. [2] 67, 554. — Orangegelbe Prismen (aus Aceton). F: 102° 
(N., C). Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in Alkohol, Äther, Aceton und Essigester, 
sehr leicht in CHC1 8 (N., C). — Liefert bei etwa 10 Minuten langem Kochen mit Natron- 
lauge (D: 2,3) 3.5'Dinitro-2.4-dioxy-toluoI (S.). 

" Verbindung mit Naphthalin 07^0^3 -f C 10 H g . Gelbliche Nädelchen (aus Aceton). 
Erweicht bei 102° und schmilzt bei 106° (Noeltinü, Collist, B. 17, 271). 

8.4*5-TriMtro-2-methoxy-l-metnyl-beiizol, Methyl-I4.5,6-trinitro-S-methyl-plie- 

nyl]-äther C 8 H 7 07N 3 = CH 3 -C 5 H(N0 1! ) 3 -0-CHa. B. Durch Nitrieren des Methyl- [5-nitro- 
2-methyl-phenyl]-äthers mit Salpeterschwefelsäure bei 50—60° (Kaotxee, Wenzel, 5.34, 
2241). Aus dem SilberBalz des 4.5.6-Trinitro-o-kresol8 und Methyljodid (K., W.). — 
Nadeln (auB verd. Alkohol). F: 111—112°. Leicht löslich in heißem verd. Alkohol und 
Essigsäure. 

BEILSTEIN"* Hanatuch. 4. Anfl. VI. 24 
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Schwefclanalogon des o-Kresols und seine Derivate (ferner entsprechende Selen- 

und Tellur- Verbindungen). 

2-8ulfhydryl-l-metliyl-benaol, Thio-o-kresol, o-Tolylmeroapta.ii C 7 H 8 S=CH 8 - 
C 6 H 4 *SH. B. Aus dem Chlorid der 4-Broin-toluol-sulfonsäure-(2) wird durch -Behandeln 
mit Zinn und Salzsäure 5-Brom-o-thiokresol dargestellt und letztereB 6 Wochen lang in 
kalter alkoh. Lösung mit Natriumamalgam behandelt (Hübneb, Post, A. 189, 30). Neben 
o.o-Ditolylsulf id aus diazotiertem o-Toluidin und Natriumsulfid (Pubgotti, G. 90, 30). Durch 
Versetzen einer Lösung von o-Toluoldiazoniumehlorid mit einer Lösung von äthyixanthogen- 
saurem Kalium unter Kühlung, vorsichtiges Erwärmen auf ca. 70° und Verseilung des ent- 
standenen Äthylxanthogensäure-o-tolylesters CH 3 -C 6 H,i > S*CS'0 , C 2 H. 5 mit alkoh. Kali- 
lauge (Leucbabt, J. pr. [2] 41, 188; Bourgeois, B. 18, 447). Durch Einw. von Schwefel 
auf o-Tolybnagnesiumbromid in Äther und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit ange- 
säuertem Wasser (Taboubt, A. eh. [8] 15, 6, 14). — Blätter. F: 15° (H., Po.). Kp 6() : 106°; 
Kp^oo". 124,7°; Kp ;90 : 194,3° (B.). Ist mit Wasserdampf flüchtig (H., Po.). Unlöslich in Wasser, 
löslich in Alkohol (H., Po.). — Liefert bei der Oxydation mit Bromwasser oder Wasserstoff- 
superoxyd o.o-Ditolyldisulfid (T.). Gibt mit AICI3 in Ligroin o.o-Ditolylsulfid (Deuss, R. 
28, 138). Beim Erwärmen mit konz. Schwefelsäure tritt eine blaue Färbung auf (T.). — 
Hg(Sö 7 H 7 )2. Seideglänzende Nadeln (Pub.). — Pb(SC 7 H,) a . Ziegelroter Niederschlag 
(H., Po.). 

Methyl-o-tolyl-aulfon C 8 H 10 O 2 S = CH ? -C 6 H 4 -S0 3 -CH a . B. Aus o-toluolsulfinsaurem 
Natrium und Methyljodid in alkoh, Lösung bei 100° (Tkoegeb, Voigtländeb-Tetzner, J. pr. 
[2] 54, 524). — Goldgelbes Öl. Wird beim Erwärmen mit Natronlauge oder durch Zn + 
HCl nicht angegriffen. 

Äthyl-o-tolyl-BUlfid Cs,H ?2 S = CH 3 -C 6 H 4 -S-C 2 H 5 . B. Durch Kochen von Thio-o- 
kresol-natrium mit Äthyljodid in Alkohol (Pubgotti, G. 20, 30). — Flüssig. Kp; 120°. 

Äthyl-o-tolyl-Eralfon C y H 12 O a S ^ CH a -C fi H 4 -SOoC 2 H s . B. Durch 20-stdg. Er- 
hitzen der alkoh. Lösung von o-tolüolsulfinaaurem Natrium mit Äthylbromid (Tboegbb, 
VoigtlXndeb-Tetznbb, J. pr. [2] 54, 524). — Goldgelbes ÖL 

Propyl-o-tolyl-sulfon 0^6^,0,8 = CH 3 -C6H 4 -S0 2 -CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Aus o-toluol- 
sulfinsaurem Natrium und Propylbromid (Tb., V.-Te., J. pr. [2] 64, S24). — ' ÖL 

[jS.y-Diehlor-propyl] -o-tolyl-sulfon C 10 H 12 O 2 Cl2S= CH a • C 6 H 4 - S0 2 - CH 2 - CHC1 • CH 2 C1. 
B. Beim Einleiten von Chlor in Allyl-o-tolyl-sulfon (Tb., Hikze, J. pr. [2] 55, 205). - 
Goldgelbes öl. 

[£-Brom-pr opyl] -o-tolyl-Bulfon C 10 H 13 O 2 BrS = CH 3 • CA ■ SO a ■ CH 2 ■ CHBr - CH 3 . B. 
Durch Erhitzen von Allyl-o-tolyl-sulfon mit Brom Wasserstoff und Eisessig im geschlossenen 
Bohr auf 150* (Tboegeb, VoiGTiiÄKDEB-TETZNEB, J. pr. [2] 54, 531). 

[/?.y-Dibrom-propyl]-o-tolyl-aulfon C 10 H lä OoBr»S = CH 3 -C 6 H 4 -S(VCH 2 -CHBr' 
CH 8 Br. B. Aus AUyl-o-tolyl-Bulfonund Brom in Eisessig (Tb., V.-Te., J. pr. [2] 54, 530). — 
öl. Erstarrt im Kältegemisch teilweise krystallinisch (Tb., V.-Te.). — Wird durch Kochen mit 
Wasser unter gewöhnlichem Druck nicht verändert (Tb., V.-Te.); bei längerem Erhitzen mit 
Wasser im geschlossenen Rohr auf 130° entsteht eine in Nadeln kristallisierende Verbindung 
vom Schmelzpunkt 75—76° (Tb., Hinze, J. pr. [2] 66, 214). 

iBopropyl-o-tolyl-sulfon C 10 H M O 2 S = CH 3 -C H 4 -SO 2 -CH(CH u ) 2 . B. Aus o-toluol- 
sulfinsaurem Natrium und Isopropylbromid (Tb., V-Te., J. pr. [2] 54, 525). ~ Gelbes Öl. 

Butyl-o-tolyl-sulfon CnH 16 2 S = CH 3 • C fl H 4 • S0 2 • CH 2 - CH 2 • CH 2 • CH 3 . B. Aus 
o-toluolsulfinsaurem Natrium und Butylbromid (Tb., V.-Te., J. pr. [2] 54, 525). — Gelbes ÖL 

Isobutyl-o-tolyl-sulfon C n H, 6 2 S = CH 3 - C 6 H 4 • S0 2 -CH 2 • CH(CH^) 2 . B. Aus o-toluol- 
sulfinsaurem Natrium und Isobutylbromid (Tr., V-Te., J. pr. [2] 64, 525). — Gelbes Öl. 

ii-Amyl-o-tolyl-sulfon C^R^OgS = CH a • C e H 4 - S0 2 • CH 2 * [CH 2 ] 3 ■ CH 3 . B. Aus 
o-toluolsulfinsaurem Natrium und n-Amylbromid (Tb., V.-Te., J, pr. [2] 64, 625). — Hell- 
braunes öl. 

sek.-Hexyl-0-tolyl-aulfon CisH 20 2 S == CHg-CJEL/SCvCeHi-j. B. Aus o-toluolsulfin- 
saurem Natrium und sek. Hexyljodid im geschlossenen Rohr bei 100° (Tb,, V.-Te., J. pr. 
[2] 54, 526). — BrauneB Öl. 

Cetyl -o-tolyl-sulfon C 2a H 40 O..S = CHyCsH^SOs-CHslCH^-CH.,. B. Durch Er- 
hitzen von o-toluolsulfinsaurem Natrium mit Oetyljodid in alkoh. Lösung auf dem Wasser- 
bade (Tb., V.-Te., J. pr. [2] 54, 526). — Nadeln (aus Alkohol). F: 65°. 

Allyl-o-tolyl-sulfon CjoH^OaS = CH 3 C 8 H 4 SCyCH 2 -CH:CH 2 . B. Durch 40-stdg. 
Erhitzen von troeknem oder in Alkohol gelöstem o-toluolsulfinsaurem Natrium mit über- 
schüssigem Allylbromid auf dem Wasserhärte (Tb., V.-Te., J. pr. [2] 54, 529). — Braunes 
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Öl. — Mit HBr -j- Eisessig Im geschlossenen Rohr bei 150° entsteht [/J-Brom-propyl]-o-toryl- 
sulfon. 

Phenyl-o-tolyl-sulfld, 2-Methyl-diphenylsuMd C^H^S = CH ? -C f H 4 -S-C e H 5 . B. 
Durch Einw. von o-Brom-toluoI auf das Bleisalz des Thiophenols bei 230° (Bourgeois, 
B. 28, 2322). Durch Einw. von Thiöphenol-natrium auf diazotiertes o-Toluidin (ZnaatBR, 
B. 23, 2471; Webdon; Doüghty, Am. 33, 417). ~ Flüssig. Kp, M : 304,5° (Graebe, 
Schuxtess, A. 263, 14); Kp^: 306,5 (korr.); Kp^: 222,5° (korr.); K^: 160,5° (korr.) (B.). 
DU: 1,1131; DJ": 1,0893 (B.), — Beim Durchleiten durch ein glühendes Rohr entsteht Thio- 

xanthen CÄ^j^CgH, (Syst. No. 2370) (G„ Soh.). Bei der Oxydation mit Kalium- 
permanganat in wäör. Lösung entsteht Diphenylsulfon-carbonsäure-(2) (W., D.). 

[4-3S"itro-phenyl]-o-tolyl-8ulfid, 4'-Mitro-2-methyl-cnphenylsulfld C^nPaNS = 
CHa'CaRVS-CflHa'NOs. B, Aus Thio-o-kresol-natrium und o-Brom-nitrobenzol beim Er- 
wärmen mit Kupferpulver (Maüthneb, B. 39, 3598). — Gelbe Nadeln (aus Ligroin). F: 
86—87°. Unlöslich in Petroläther, leicht löslich in Alkohol und Äther. Löslich in konz. 
»Schwefelsäure mit grüner Farbe, die auf Wasserzusatz verschwindet. 

Phenyl-o-tolyl-Bulfon, 2-Methyl-diphenylsulfon C 18 H 12 2 S = CH 3 -CA- S0 2 • 6 H 5 . 
B. Bei der Einw. von A1C1 3 auf o-ToluolsuIfonsäurechlorid in Benzol (Uumann, Lehneb, 
B. 38, 734; Wbedon, DotrQHTY, Am, 33, 418). — Platten (aus Alkohol). F: 80° (IT., L.), 
81° (korr.) (W., D.). Unlöslich in Wasser, schwer löslich in Ligroin, leicht in Benzol, Alkohol 
und Äther (U., L.). — Wird durch w&ßr. Kaliumpermanganat zu Diphenylsulfon-carbon- 
säure-(2) oxydiert (U., L.; W., D.). 

o.o-Ditolylsulfid, 2.2'-Dimethyl-diphenylsulfld C 14 H 14 S = CH 8 • C 6 H 4 • S • C 6 H 4 • CH 8 . 
B, Aus Thio-o-kresol und AlCl g in Ligroin (Deuss, B. 28, 138). Man läßt Natrium- 
äthylat auf Thio-o-kresol einwirken und erwärmt das entstandene TMo-o-kresoJ-natrium 
mit o-Jod-toluol und Kupferpulver (Mauthwer, B, 89, 3595). Neben Thio-o-kresol, aus 
diazotiertem o-Toluidin und Na s S (Purgotti, O. 20, 30). Bei 12-stdg. Erhitzen eines innigen 
Gemenges aus 5 Tln. Quecksilber-di-o-tolyl mit 0,8 Tln. Schwefel im geschlossenen Rohr 
in einer COj-Atmosphäre auf 225-235° (Zbisee, B. 28, 1674). — Tafeln (aus Alkohol). F: 
64°(Z.). Kpi-: 174° (M.); Kp^: 175° (Z.); Kp: 285° (P-). Schwer löslich in Alkohol, sehr leicht 
in Äther, CHC1 3 und CS 2 (P.). — Mit KMu0 4 in essigsaurer Lösung entsteht o.o-Ditolyi- 
sulfon (P). 

o.o-Ditolylaulfon, 2.2'-Dimethyl-diphenylaulfon C u H 14 0„S ={CH 3 -C a H 4 ) 2 S0 2 . B. 
Aus o.o-Ditolylsulfid in verd. Essigsäure durch Kaliumpermanganat (Pdbgotti, G. 20, 
31). - Nadeln (aus Alkohol). F: 134-135°. 

Äthyl-di-o-tolyl-Bvüfoniumjodid, Äthyl-cü-o-tolyl-suLfinjodid C 19 H M IS = (CH 3 
C 6 H 4 ) 2 (C 2 H 5 )S-L B. Durch Erwärmen von o.o-Ditolylsulfid mit Äthyliodid auf 60° (Pub 
gotti, G. 20, 31). — Sehr unbeständige Nadeln (aus Benzol). 

L8-Oxy-äthyl]-o-tolyl-8Ulfon, £-o-Tolylaulfon-äthylaikohol G o m z Oß = CH 3 -C 6 H, 
S0 2 -UH 2 -CH 2 'OH. B. Neben o-Toluolsulfinsäuxe beim Kochen von Athylen-bis-o-tolyl 
sulion mit 33%iger Kalilauge (Tboegeb, Voigtländbr-Tetzner, J.pr. [2] 54, 528). — 
Sirup. Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Benzol, .weniger leicht in Äther. 

Äthylen-bia-o-tolylsulfon, a.ß-Bis-o-tolylsulfbn-äthan C^H^O^a = CH a -C e H 4 
SO 2 -CH a -CH 2 -S0a-C fl H 4 -CH a . B. Durch 20-stdg. Erhitzen der alkoh. Lösung von o-toluol 
Bulf insaurem Natrium mit Äthylenbromid auf dem Wasserbade (Ib., V.-Te., J. pr. [2] 54, 
527). — Nadeln (aus Methylalkohol). F; 94—95°. Leicht löslich in Alkohol und Äther, un- 
löslich in Wasser. — Wird von Zn -+- HCl nicht verändert. Beim Kochen mit 33°/ iger 
Kalilauge entstehen o-Toluolsulfinsäure und ^-o-Tolylsulfon-äthylalkohol (s. o.). 

Propylen-bis-o-tolylaulfon, a./?-Bis-o-tolyIsulfon-propan CjjH^OjSä = CH 3 -C 8 H 4 ' 
R0 2 -OH 2 -CH(CH 3 )-SOo-C 6 H 4 -CH 2 . B. Durch 40-stdg, Erhitzen von o-toluolsulfinsaurem 
Natrium mit Propylenbromid (Tb., V.-Te., J. pr. [2] 54, 528). — Öl. 

Trimethylen-bis-o-tolylsulfon, ay-Bis-o-tolylsuIfon-propan C 17 H M 4 S 2 = CH 3 - 
C 6 H 4 -S0 2 -CH !! -CH 2 -CH 2 -SO a 'C 6 H 4 -CH3, B. Aus o-toluolsulfinsaurem Natrium und Tri- 
methylenbromid (Tb., V.-Te., J. pr. [2] 54, 529). - Öl. 

rj3.y-Bis-i8oamyltbio-propyl]-o-tolyl-sulfon, a-jS-BiB-iaoajnylthio-y-o-tolylBulfon- 
propan, y-o-Tolylsulfon-dithiopropylenglykol-diiaoaniyläther CaoH^OaSs = CH 3 - 
8 H 4 -S0 2 -CH 2 -CH(S-C 5 H n )-CH 2 -S-C 5 H n . B. Aus dem |^.y-Dibrom-propyl]-o-tolyl-sulfon 
und Natrium-isoamylmercaptid (Tboegeb, Hobstttng, J. pr. [2] 58, 463). — Dunkelbraunes Öl. 

AJlyl-tris-o-tolylsulfon, a.ß.y-TriB-o-tolylsulfon-propan C 24 H 25 9 S 3 — CH 3 -C 6 H 4 - 
S0 2 -CH 2 -CH(S0 2 -C6H 4 -CH 3 )-CH 2 -S0 3 -CJVCHj,. B. Durch Erhitzen von o-toluolsulfin- 
saurem Natrium mit Allyltxibromid in Alkohol im geschlossenen Rohr (Tboegeb, Voigt- 
läwdeb-Tetzneb, J. pr. [2] 54, 529). — ÖL 

24* 
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Thiooyansäure-o-tolyleBter, o-Rhodan-toluol, o-Tolylrhodanid C 8 H 7 NS = CH.* 
C 8 fL/S*CN. B. Aub o-Toluoldiazoniumchlorid und Kaliumcuprorhodanid (Tkubnaübr, B. 
23, 771), - Gelbrotes Öl. Kpj 65>5 : 243-246«. 

DitMokohlenaäure-O-äthyleater-S-o-tolyleater, Äthylxantliogenaäure- o -tolyl- 
ester C 10 H ia OS 2 =» CH 3 -C 6 H 4 -S-CS-0-C 8 H B . B. Aus o-ToIuoldiazoniumchlorid und äthyl- 
xanthogensaurem Kalium (Leuckabt, J. pr. [2] 41, 188; Bouegeois, R, 18, 448). — Bötlich- 
gelbes Ol. 

Carboxymetuyl-o-tolyl-aulfid, o-Tolylthio-essigsäure, S-o-Tolyl-thioglykolsäure 
C„H 10 O 8 S = CH 3 -C 6 H 4 -S-CH 8 -C0 2 H. B. Durch Einw. von Chloressigsäure auf TMo- 
o-kresol in verd. Natronlauge (Rabaut, Bl, [3] 27, 692; FriedlXndeb, Chwala, M. 28, 
267). Durch Einw. von ChWessigsäure auf o-Tolylthiocyanat (R.). Man setzt o-Toluol- 
diazoniumchlorid mit Thioglykolsäure in Gegenwart von Natriumacetat um, führt die o-ToluoI- 
diazothioglykolaäure in das Natriumsalz über und verkocht dieses mit Wasser (F., Gh.). 
— Nadeln oder Blättehen (aus Wasser). F: 106° (R.), 108—109°; sehr wenig löslich in 
kaltem Wasser (F., Ca.). — Ba(C,H 9 2 S) 2 (R.). 

Carboxymethyl-o-tolyl-BUlfon, o-Tolylsulibn-eBsigaäure C»H M 4 S = CH 3 -C 6 H 4 - 
SO s -CH ä -00 2 H. B, Aus S-o-Toiyl-thioglykoIsäure und KMn0 4 in neutraler Lösung (F., 
Ch., M. 28, 268). — Krysteüe (aus Benzol). F: 107°. Ziemlich leicht löslich in heißem 
Wasser. — AgC 9 H,0 4 S. Nadeln (aus Wasser). Ziemlich leicht löslich in heißem Wasser. 

o-Tolylsulfon-easigaäure-amidOsHuOsNS . = CH s -C 6 H 4 -S0 2 -CH 2 -CO-NH 2 . B. Aus 
o-toluolsulfinsaurem Natrium und Chloracetamid in Alkohol auf dem Wasserbade (Tboegeb, 
Hille, J, pr. [2] 71, 206). - Nadeln (aus Alkohol). F; 144°. 

o-Tolylsulfon-essigsäure-nitril C,H 9 2 NS = CH 3 ■ C 6 H 4 • SO a • CH 2 • CN. B. Aus 
o-toluolsulfinsaurem Natrium und Chloracetonitril in Gegenwart von Alkohol im geschlos- 
senen Rohr auf dem Wasserbade (Tboegeb, Hille, J. pr. [2] 71, 226; 'T., Volkmer, J. pr. 
[2] 71, 241). - Nadeln. 

o-Tolylaulfon-aoetamidoxim, o-TolylBulfon-äthenylamidoximC 9 H 12 8 N ä S = CH 3 - 
C a H i 'SO 2 *CH ! .*C(:N-0H)'NHj. B. Aus o-Tolylsulfon-essigsäure-nitril in alkoh. Lösung 
durch Hydroxylamin (Tboegeb, Volkmer, J. pr. [2] 71, 241). ~ Weißes Pulver (aus Alkohol 
+ Wasaer). F: ca. 104°. 

o.o-Ditolyldümlfld, 2.2'-Dim6thyl-diphenyldisuMd C 14 H M S, = CH 3 -C 6 H 4 -S-S- 
C^Hi'CHg. B. Aus Thio-o-kresol durch Bromwasser oder H 2 2 (Taeoury, A. ch. [8] 15, 47). 
Beim Erhitzen von o.o-Ditolyldisulfoxyd (s. u.) mit Kalilauge (Tboegeb, Voigtländer- 
Tetzneb, J. pr. [2] 54, 520). - Blättchen (aus Alkohol). F: 38° (Tb., V.-Te.), 38—39° (Ta.). 

o.o-Ditolyldisulfoxyd, 2.2'-Dimethyl-diphenyldisulfoxyd C 14 H 14 2 S 2 = CH 3 -C 9 H 4 - 
S0«S0-C 6 BVCH 3 . Zur Konstitution vgl. Hinsbebg, B. 41, 2836, 4294. - B. Bei 3-atdg. 
Kochen von o-Toluolsulfinsäure mit Wasser (Tboegeb, Voigtländer-Tetzneb, J. pr. [2] 
54, 518). — Krystalle (aus Alkohol). F: 95—96°. Leicht löslich in Alkohol und Äther. 

[a-Garbätiioxy-aoetonyr]-o-tolyl-diaulfoxyd(„o-Tolylfchiosulfonaeetes8ige8ter") 
Ci 3 H 16 5 S ä = CH 3 - CA- SO • SO CH(COCH 3 ) -C0 2 -C 2 H 5 , B. Aus o-toluolthiosulfonsaurem 
Natrium (Syst. No. 1621) und a-Chlor-acetessigsäure-äthylester in siedendem Alkohol (Tboegeb, 
Volkmer, J. pr. [2] 70, 382). — Gelbes bis braunes, dickes Öl. — Gibt mit Phenylhydrazin 
in siedender' alkoh. Losung das 4.5-Dioxo-3'methyI-l-phenyl-pyrazolm-phenylhydrazon-(4) 
CgH B "N*N:C'CH 3 # 

. i „ „ w , mit Phenylhydrazin in äther. Losung bei gewöhnlicher Tem- 
peratur entsteht die " Verbindung CH 3 -C 6 H 4 -SO-SO-CH(CO-NH-NH-C 9 H 6 )-C(CH 3 ):N- 
NH-C 6 H 5 . 

o.o-Ditolyltrisulfid, 2.2^Dimetftyl-diphenyltrisulfld C 14 H 14 S 3 = (CH 3 -C 9 H 4 ) ä S 3 . B. 
Aus o-Tolylmereaptan in CS a durch SCl a (Tboegeb, Hobnusg, J. pr. [2] 60, 135). — Gelbes 
Öl, schwerer als Wasser. 

o.o-Ditolyltetrasulfid, 2.2'-Dirnethyl-diphenyltetrasulfid C 14 H 14 S 4 — (CH 3 - 
C 6 H 4 ) 2 S 4 . B, Entsteht neben o.o-Ditolylpentasulfid bei 40-stdg. Einleiten von H 2 S in die 
Losung von o-Toluolsulfinsäure in Methylalkohol (Troeger, Voigtländer-Tetzneb, J. pr. 
[2] 54, 522). Aus o-Tolylmercaptan und Chlorschwefel (Tb., V.-Te.). - Öl. 

0.0-Ditolylpentaaulfid, 2.2'-Dimetnyl-diplienylpentaauMLd C„H 14 S B = (CH a - 
C a H 4 ) 2 S 6 . Ä Neben o.o-Ditolyltetrasulfid bei 40-stdg, Einleiten von H a S in die Lösung von 
o-Toluolsulfinsäure in Methylalkohol (Tb., V.-Te., J. pr. [2] 54, 522). — öl. 

Carboxymetiiyl-[4-oMor-2-methyl-phenyl]-sulfbxyd, [4-Chlor-2-methyl-pbenyl- 
sulfoxyd] -essigsaure C^OjClS = CH 3 -C 6 H 3 C1-S0-CH 2 -C0 2 H. B. Aus S-[4-Chlor-2- 
methyl-phenyl]-thioglykolsäure in Natronlauge durch Alkalihypochlorit (Kalle & Co., 
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D. R. P. 208343; C. 10081, 1289). - Nadeln (aus heißem Wasser). Löslich in heißem 
Wasser und kaltem Alkohol. Löst sich in konz. Schwefelsäure mit violettblaner Farbe. — 
Gibt mit ChlorBulfonsäure einen aus der Küpe rotviolett färbenden Farbstoff. 

Phenyl-[5-]aitro-2-naetbyl-ph©nyl]-sulfon, 5-Uitro-2-niethyl-diplienylanlfon 
G la H u 4 NS = CH 3 -C s H a (N02)-SO s -C 6 H5. B. Reim Erwärmen von 4-Nitro-l-methyl-benzol- 
sin^onsäure-(2)-chlorid in Benzol (Nobbis, Am. 24, 475), oder in einem Gemisch von Benzol 
und Schwefelkohlenstoff (TJllmann, Lehneb, B. 38, 736) in Gegenwart von Aluminium- 
chlorid. - Gelbe KrystaUe (aus Alkohol). F: 158° (N.), 159° (korr.) (U., L.). 

{Phenyl~[Ö-nitro-2-methyl-phenyl]-sulfonl-suIfonsäure-(x), {5-Nitro-2-me- 
thyl-diphenylsulfan}-sulfonsäure-(x) C ia Hu0 7 NS 2 = C 12 H 7 2 S(CH 3 )(NO 2 )-S0 3 H. B. 
Aus 5-Nitro-2-methyI-diphenylsulfon durch rauchende Schwefelsäure (Norbis, Am. 24, 478). 

- Ba(C 13 H 10 O 7 NS 2 ) 2 + 6H 2 0. 

BiB-[4.e-dinitro-2-naethyl-phenyl]-sulfld. C w H 10 3 N 4 S = CH s -C 6 H a (NO*VS- 
C a H a (N0j) a -CH 8 . B. Aus 3.6-Dirdtro-2-brom-toluol durch Na^S (Blanksma, R. 20, 429), 

— Gelbe KrystaUe. F: 210°. — Wird durch warme Salpetersäure nicht verändert. 

o.o-Ditolylselenid, 2.2'-Dimethyl-diphenylsel©nid C M H u Se = (CH 3 -C s H 4 ) 2 Se. B. 
Man erhitzt ein inniges Gemenge aus 12Tln. Quecksilber-di-o-tolyl mit 5,2 Tln. Selen 12 Stdn. 
im geschlossenen Rohr in einer C0 2 -Atmosphäre auf 220° und dann kurze Zeit auf 235° bis 
240° (Zeiser, B. 28, 1671). — Tafeln. F: 61—72°. Kp^: 186°. 

o.o-Ditolylselenoxyd, 2.2'-Dimethyl-diphenylselenoxyd C 14 H 14 OSe = (CH a - 
CsH^SeO und Salze vomTypus(CH s -C 9 H 4 ) a SeAc 2 . B. o.o-Ditolylselenid-dichlorid (CH 3 - 
OgH^SeClg entsteht durch Eintragen von o.o-Ditolylselenid in Salpetersäure (D: 1,4) und 
Versetzen der Lösung mit konz. Salzsäure (Zeiser, B. 28, 1672). o.o-IMtolylselenid-dibromid 
bildet sich beim Eintragen der berechneten Menge Brom in die konz. äther. Lösung von 
o.o-Ditolylselenid unter Kühlung (Z.). Das freie o.o-Ditolylselenoxyd erhält man aus dem 
o.o-Ditolylselenid-dichlorid mit verd. Natronlauge (Z.). — Blättohen (aus Benzol). Schmilzt 
gegen 116°. Ziemlich leicht löslich, besonders in warmem Wasser. — o.o-Ditolylselenid- 
dichlorid (CH 8 -C 6 H 4 ) a SeCl a . Krystallinischer Niederschlag. F: 152-153° (Zers.)- — 
o.o-Ditolylselenid -dibromid (CH 3 > C 8 H 4 ) 2 SeBr 2 . Tiefbraunrote glänzende Nadelchen. 
Zersetzt sich bei 84°, Sehr zersetelich, 

o.o-Ditolyltellurid, 2.2'-Dimethyl-diphenyltellurid 14 H 14 Te ^(CH 3 -C 6 H 4 ) 2 Te. B. 
Man erhitzt 12 Stdn. 8 Tle. Quecksilber-di-o-tolyl mit 5,6 Tln. Tellur auf 230° im geschlossenen 
Rohr in einer C0 2 -Atmosphäre (Zeiser, JB. 28, 1670). — Tafeln (aus verd. Alkohol). 
F; 37-38°. Kp 16 : 202,5°. 

o.o-Ditolyltellurid-dibromid, 2.2'-Dimethyl-öUphenylteUurid-dibrornid 
CyHmBrjjTc- = (CH 3 -C (t H 4 ) 2 TeBr 2 . B. Beim Eintragen der berechneten Menge Brom in die 
äther. Lösung von o.o-Ditolyltellurid unter Kühlung (Zeiser, B. 28, 1670). — Hellgelbe 
Prismen. F: 182°. 

2. 3-Oxy-l-methyl-benzot, m-Oaty-toluol, m~Me~ 3 i ,-■ lN — OH 

thyl-phenol, m-Xreaol CjH 8 = CH 3 -C e H 4 -OH. Stellungs- CH 3 — n3 s> 
bezeichnung in den von „m-Kresol" abgeleiteten Namen: x* * / 

V. Im Herahol-Myrrhenöl (v. Friedrichs, Ar. 245, 435). 

B. m-Kresol entsteht neben den isomeren Kresolen bei der Destillation der Steinkohle, 
findet sich daher im Steinkohlenteer (vgl. Biedermann, Pike, B. 6, 324; Ihle, J. pr. [2] 
14, 442, 446; Tiemann, Schotten, B. 11, 783; Schoxze, B. 20, 410); s. auch S. 347. Neben 
den isomeren Kresolen bei der Destillation des Buchenholzes und Eichenholzes, daher im 
Holzteerkreosot enthalten (Behat,, Choay, Bl. [3] 11, 701) ; s. auch S. 347—348. Neben p-Kresol 
bei der Destillation der Braunkohle, findet sich daher im Braunkohlenteerkreosot (V. Boyen, 
A. Ang. 5, 675). Neben o-Kresol bei der Destillation des Schieferöls, ist daher ein Bestandteil 
des Grünnaphthakreosots (Gray, G. 1802 II, 608). — Beim Einleiten von Luft in mit A1C1 3 
versetztes kochendes Toluol (Friedel, Crajts, A. eh. [6] 14, 436). Beim Kochen von 1.2-Di- 
brom-l-methyl-cyclohexanon-(3) mit Eisessig (Knoevenagbl, Klaoes, A. 281, 98). Durch 
Oxydation von l-Methyl-cyclohexen-(l)-on-(3) mit wäßr. Eisenchlorid (Rabe, Pollock, B. 
45, 2927). Aus m-Tolüidin durch Diazotieren usw. (Staedel, B. 18, 3443). Beim Erhitzen 
von 4-Oxy-2-methyl-benzoesäure (Jacobsen, B. 14 41), von 6-Oxy-2-methyl-benzoesäure 
(J., B. 16, 1963) oder von 2-Oxy-4-methyl-benzoesaure (J., B. 11, 572) mit konz. Salzsäure 
oder von 5-Oxy-3-methyl-benzoesäure mit Kalk (J., B. 14, 2358). Beim Destillieren des 
Bariumsalzes der 5-Oxy-l-methyl-benzol-dicaTbonsäure-(2.4) mit Baryt oder Kalk (Oppen- 
heim, Pfaff, B. 8, 886). Thymol zerfällt beim Erwärmen mit P a O e in Propylen und Phosphor- 
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säureester des ni-Kresols, welche beim Schmelzen mit Kali m-Kresol liefern (Engelhardt, 
Latschinow, Z. 1869, 621; Southworth, A. 168, 268; Tiemann, Schotten, B. 11, 769). 
Auch beim Destillieren des Aluminiumaalzes des Thymols entsteht neben anderen Produkten 
m-Kresol (Gladstone, Tbibe, Soc. 41, 11). m-Kresol bildet sich durch Erhitzen von Naph- 
thalin- trisulfonsäure-( 1.3.6) oder Naphthahn-trisulfonsäure-{1.3.8) bzw. der von Urnen durch 
Ersatz der Sulfonsäurereste durch Hydroxyl- oder Amino-gruppen sich ableitenden Oxy- 
oder Amino-naphthalin-sulfonsäuren oder -disulfonsäuren oder von 1.3.6-Trioxy-naphthalin 
mit Ätzalkalien (Kalle & Co., D R.P. 81484, 112176; Frdl. 4, 93; C. 1900 II, 700). 

Darst. des m-Kresols aus Steinkohlenteer s. S. 348. — Darst. aus Thymol: Man erwärmt 
ca. 10 Stdn, lang 100 g Thymol mit 35 g P 2 O s , bis die Gasentwicklung aufgehört hat, erhitzt 
die airupdicke Masse mit 150gKOH (und 1—2 ccm H 2 0) vorsichtig unter Umrühren, bis Wasser- 
dämpfe auftreten, welche den Beginn der Reaktion anzeigen, rührt während der ca. 2 Minuten 
dauernden Reaktion ununterbrochen um, löst die Schmelze in 400— -500 ccm Wasser, ent- 
fernt unzersetzten Phosphorsäureeater durch Ausschütteln mit Äther, fällt aus der alkal. 
Lösung das m-Kresol durch Salzsäure aus und nimmt es in Äther auf (Tiemann, Schotten, 
B. 11, 769; Staedel, Kolb, A. 259, 209). — Darst. aus NaphthaIin-trisulfonsäure-( 1.3.6): 
Man erwärmt 60 kg Naphthalin- trisulfonsäure-( 1.3.6) mit 120 kg Natriumhydroxyd in 90 
Liter Wasser unter Druck 5 Stdn. auf 280°, scheidet aus der Schmelze durch Salzsäure m-Kresol 
neben geringen Mengen 4-Oxy-2-methyl-benzoesäure ab, neutralisiert mit Soda und destilliert 
mit Wasserdampf (Kalle & Co., D.E. P. 81484; Frdl. 4, 93). 

m-Kresol ist flüssig. Erstarrt im Kältegemisch auf Zusatz von festem Phenol und schmilzt 
dann bei -f 3° bis 4 D (Staedel, B. 18, 3443). Kp^: 202,8° (korr.) (Pinette, A. 243, 40; 
vgl. Zander, A. 214, 138); Kp?«,; 202° (korr.) (Pekkin, Soc. 69, 1183); Kp: 201,0° (korr.) (Ri- 
chards, Mathews, Ph. CK 01, 452; Am. Soc. 30, 10); Kp m , s : 199,9° (Gute, Mallet, C. 
1Ö02 1, 1315). Dampfdruck bei verschiedenen Temperaturen: Kahlbaum, Ph. Ch. 26, 
616. DJ: 1,0498 (Pi.); D 9 : 1,0425 (Bolle, Gute, C. 19051, 868); DJ": 1,0350 (Eijkman, 

B. 12, 177); D',1: 1,039; Dg: 1,0333 (Ph., Soc. 60, 1183); D" 9 : 1,0330 (Gladstone, Sog. 45, 
245); DJ": 1,0341 (Rich., Math.); D* w : 1,0329 (Guye, Mallet, Anh. Sc. phys. nett. Gtnkvc 
[4] 13, 281; C. 19021, 1314). Dichte bei höheren Temperaturen: Bolle, Guye. Aus- 
dehnung: Pi. — m-Kresol ist zu 0,53 Volumprozenten in Wasser löslich (Gruber, C. 1893 II, 
874). Eine Lösung von m-Kresol in wäßr. Kalilauge vermag in Wasser unlösliche Stoffe 
wie Heptan, sek. n-Octylalkohol, Toluol in Lösung zu bringen (Schetjble, A. 351, 476). 
Schmelzkurve von Mischungen aus m-Kresol und Anilin: Kremann, M. 27, 96; Dichten 
von Mischungen aus m-Kresol und Anilin: Kr., Ehrlich, M . 28, 867. Oberflächenspannung 
von Mischungen aus m-Kresol und Anilin: Kb., Eh., M. 28, 870. Viscosität von Mischungen 
aus m-Kresol und Anilin: Kr„ Eh., M. 28, 880; Tsakalotos, Bl. [4] 8, 236, aus m-Kresol 
und o-Tokudin: Ts. — n« e : 1,53651; nf H : 1,55463 (Eijk.); n'J: 1,5364 ( Glad., Soc. 45, 245). 
Absorptionsspektrum im Ultraviolett: Baly, Ewbank, Soc. 87, 1352. Phosphorescenz der 
in flüssiger Luft erstarrten alkoh. Lösung nach der Belichtung durch eine Quecksilberlampe: 
DziERZBicKi, Kowalski, C. 1909 LT, 959, 1618. — Kompressibilität: Rich., Math. Ober- 
flächenspannung: Guye, Baud, C. r. 132, 1481 ; Feustel, Ann. d. Physik [4] 16, 89; Bolle, 
Guye, C. 19051, 868; Renard, Guye, C. 19071, 1478; Kr., Eh., M. 28, 870; Hbwitt, 
Winmill, Soc. 91, 441; Rich., Math. Viscosität: Kremann, Ehrlich, M. 28, 880; Guye, 
Mallet, C. 19021, 1314. — Verdampfungswärme: Luginin, C. 19001, 451. Molekulare 
Verbrenmingswärme bei konstantem Druck: 881,0 Cal. (Stohmann, Rodatz, Herzberg, 
J. pr. [2] 34, 313). Spezifische Wärme: Lug. Kritische Konstanten: Guye, Mallet, C. 
19021, 1314; Cr. 134, 168. — Magnetisches Drehungsvermögen: Pbrkin, Soc. 69, 1239. 
Dielektrizitätskonstante: Philip, Haynes, Soc. 87, 1002; Mathews, C. 1906 I, 224. Elektro- 
lytische Dissoziationskonstante: Bader, Ph. Ch. 6, 293. Elektrisches Leitvermögen in 
flüssigem HBr: Archibald, Am. Soc. 29, 665. 

m-Kresol liefert beim Schmelzen mit Kaliumhydroxyd m-Oxy-benzoesäure (Barth, 
X 154, 361). Die t^berführung in m-Oxy-benzoesäure durch Erhitzen mit Ätzalkalien 
erfolgt glatter in Gegenwart von Bleisuperoxyd (Graebe, Kraft, B. 39, 797), Kupfer- 
oxyd, Mangansuperoxyd oder Eisenoxyd (Eriedländer, Löw-Beer, D. R. P. 170230; G. 
1908 II, 471). Auch beim Erhitzen der m-Kresoxyessigsäure mit Katron auf höhere Tem- 
peratur erhält man m-Oxy-benzoesäure (Lederer, D. R. P. 80747; Frdl. 4, 151). Durch 
Oxydation von m-Kresol mit Kaliumpersulfat in alkaL Lösung und Spaltung des gebildeten 
Sohwefelsäureesters mit Säuren entsteht Toluhydrochinon (Chem, Fabr. Schering, D. R. P. 
81068; Frdl. 4, 127). m-Kresol liefert bei der Hydrierung mit überschüssigem Wasserstoff 
in Gegenwart von reduziertem Nickel bei 200—220° ein Gemisch von 1-Methyl-cyclohexanol- 
(3) und l-Methyl-cyclohexanon-(3) (Sabatier, Sbnderens, A. ch. [8] 4, 375; Sa., Mailhe, 

C. r. 140, 351; A. ch. [8] 10, 553). Bei Einw. der berechneten Menge Chlor auf eine Lösung 
von m-Kresol in Eisessig unter Kühlung (Kalle & Co., D. R. P. 90847; Frdl. 4, 94) oder 
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von 1 MoL-Gew, Sulfurylchlorid auf m-Kresol (Peratoner, Condorelli, G. 28 1, 213) 
entsteht 4-Chlor-m-kresol; läßt man Chlor auf aiedendeB m-Kresol einwirken, so erhalt man 
ein eso-Dichlor-m-kresol (Claus, Schweitzer, B. 19, 930). Bei der Einw. von Chlor auf 
m-Kresol in Chloroformlösung in Gegenwart von Eisen wird eso-Trichlor-toln-p-chinon ge- 
bildet (Claus, Hirsch, J. pr. [2] 39, 59). Beim Behandeln mit Salzsäure und Kaliumchlorat 
entsteht eso-Dichlor-tolu-p-chinon (Southwobth, A. 168, 209). Mit 3 MoL-Gew. Brom in 
Wasser (Werner, Bl. [2] 46, 276) oder in Chloroform in Gegenwart von Eisen (Claus, 
Hirsch, J. pr, [2] 89, 59) liefert m-Kresol 2.4.6-Tribrom-m-kresoi; mit überschüssigem Brom, 
das Aluminium gelöst enthält, entsteht 2.4.5.6-Tetrabrom-m-kresol (Bodroux, G, r. 126, 1283 ; 
Auwebs, Burrows, B. 32, 3042), das beim Erhitzen mit Brom im geschlossenen Rohr auf 
100—130° 2.4.5.6.3 1 -Pentabrom-m-kresol liefert (Au., Broicher, B. 32, 3481; Ar., Schröter, 

A. 344, 153). Mit überschüssigem Bromwasser gibt m-Kresol ein Tetrabrom-methylcyclo- 
hexadienon (Syst. No. 620) (We.). Trägt man 8 g Jod in eine Lösung von 5 g m-Kresol 
hi 6 cem konz. wäßr, Ammoniak und 2 ccm Alkohol ein, so bilden sich eso- Jod-m-kresol und 
eso-Dijod-m-kresol (Willqerodt, Kornblum, J. pr. [2] 39, 297). Durch Einw. von 3 MoL- 
Gew. Jod auf 1 MoL-Gew. m-Kresol in mindestens 3 MoL-Gew. Natronlauge erhält mau 
eso-Trijod-m-kresol (Kalle & Co., D. R. P. 106504; C. 19001, 741). Bei der Einw. von 
Nitrosylsulfat (Bertoni, G. 12, 303) oder von Kaliumnitrit und Schwefelsäure (Bridge, 
Mobgan, Am. 20, 766) auf die wäßr. Lösung des m-Kresolß entsteht Tolu-p-cMnon-oxim-(l) 
(CH^CeHaON-OH^O) 4 (vgl. Vidal, C. 19051, 1316; Ch.Z. 29, 487). Mit rauchender 
Salpetersäure in essigsaurer Lösung liefert m-Kresol ein Gemisch von 4-Nitro-, 6-Nitro- (Stae- 
del. .4. 217, 51; St., Kolbe, A. 259, 210) und 2-Nitro-m-kresol (Khotinsky, Jacofson- 
Jacoemann, B. 42, 3098). Beim Erwärmen von m-Kresol mit der gleichen Menge konz. 
Schwefelsäure entsteht m-Kresol-sulfonsäure-(4) (Engelharut, Latschinow, Z, 1869, 622; 
Claus, Kbauss, B. 20, 3089); mit der 4— 6-fachen Menge konz. Schwefelsaure erhält man 
m-Kresol-disul£onsäure-(2.4 oder 4.6) (Cl., Kr.). Durch Einw. von 3 MoL-Gew. m-Kresol 
auf 1 MoL-Gew. PCL, bildet sich Tri-m-tolyl-phosphit (Michaelis, KXhne, B. 31, 1052). 
Mit PCI 5 (3 MoL-Gew. m-Kresol auf 1 MoL-Gew. PCL,) entsteht beim Erhitzen bis 140° Phos- 
phorsäure- tri-m-tolylester-dichlorid (CH 3 'C e H 1 '0) s PCl s , bei 210° m-Chlor-toluol (Auten- 
rieth, Geyer, B. 41, 156). m-Kresol liefert beim Erhitzen mit Chlorzinkammoniak und Chlor- 
ammonium auf 330—340° m-Toluidin und m.m-Ditolylamin (Merz, Müller, B. 20, 548). 
m-Kresol gibt beim Erhitzen mit Schwefel und Schwefelalkali oder mit Alkalipolysulfiden 
oder Gemengen von Schwefel und Alkalien auf höhere Temperaturen einen braunen schwefel- 
haltigen Baum wollfarbstoff (Bayer & Co., D. R. P. 102 897 ;G. 1899 LT, 352). — Erhitzt 
man m-Kresol mit Natronlauge oder Kalilauge unter allmählichem Zusatz von Chloroform, 
so entsteht ein Gemisch von 4-Oxy-2-methyl-benzaldehyd, 6-Oxy-2-methyl-henzaldehyd 
und 2-Oxy-4-methyl-benzaldehyd (Tiemann, Schotten, B. 11, 773; Chuit, Bolsing, Bl, 
[3] 35, 129; Pries, Klostermann, B. 39, 872; vgl. Auwers, Keil, B. 85, 4215). Durch 
mehrtägiges Erhitzen mit CC1 4 und Natronlauge in geschlossenem Rohr auf 100° erhält man 
4-Oxy-2-methyl-benzoesäure und geringere Mengen 2-Oxy-4-methyl-benzoesäure (Schall, 

B. 12, 819). m-Kresol kondensiert sieh mit Formaldehyd in verd. Natronlauge bei gewöhn- 
licher Temperatur zu 4-Oxy-2-methyl-benzylalkohol; daneben entstehen geringe Mengen 
eines Isomeren, welches mit FeCLj eine blaue Färbung gibt (Manassb, B. 27, 2411; Bayer 
& Co., D. R. P. 85 588; Frdl. 4, 96). Durch Einw. von Formaldehyd in Gegenwart einer aroma- 
tischen Hydroxylaminsulfonsäure und Spaltung des Kondensationsproduktes entsteht 4-Oxy- 
2-methyl-benzaldehyd (Geigy & Co., D. R. P. 105798;C. 1800 L 623). m-Kresol liefert 
in alkoh. Lösung mit Formaldehyd und Piperidin 4-PiperidinomethyI-m-kresol (Syst. No. 
3038) (Auwers, Dombbowski, A. 344, 285). Durch Leiten von Chlorwasserstoff in ein auf 
40° erwärmtes Gemisch von m-Kresol mit wasserfreier Blausäure und Benzol, das vorher 
in einer Kältemischung mit A1C1 3 versetzt wurde, und Zersetzung des Reaktionsproduktes 
mit salzsäurehaltigem Wasser entsteht 4rOxy-2-methyl-benzaldehyd( Gattermann, Berchel- 
mann, B. 31, 1767). m-Kresol wird durch Acetylchlorid (Eijkmann, C. 1904 1, 1597) oder 
Essigsäureanhydrid (Claus, Hirsch, J. pr. [2] 39, 62) in m-Tolylacetat übergeführt. Ge- 
schwindigkeit der Esterifikation von m-Kresol mit EssigBäureanhydrid: Panow, 3K. 35, 
95; 0. 1803 1, 1129. Beim Behandeln von m-Kresol mit Natrium und Kohlendioxyd entsteht 
2-Oxy-4-methyl-benzoesäure (Engelhardt, Latschinow, Z. 1869, 623). m-Kresol bildet 
mit Harnstoff eine äquimolekulare Additionsverbindung (Kremann, M, 28, 1131). m-Kresol 
liefert in Gegenwart von konz. Schwefelsäure mit Äpfelsäure 7-Methyl-cumarin (O = 1) 
(Syst. No. 2464), mit Acetessigester 4.7-Dimethyl-cumarm und mit a-Methyl-acetessigester 
3.4.7-Trimethyl-cumarin (Fries, Kl., B. 39, 871). m-Kresol gibt mit Anilin eine äqui- 
molekulare Additions Verbindung (Kremann, M, 27, 96; vgl. auch Kr., Ehrlich, M. 28, 
837, 839; Tsakalotos, Bl. [4] 3, 239). Bei der Einw. von 1 MoL-Gew. BenzoldiazoniumsaJz 
auf 1 MoL-Gew. m-Kresol in alkaL Lösung entsteht 4-Benzolazo-m-kresol und daneben 
4.6-Bis-benzolazo-m-kre8ol; letzteres entsteht als Hauptprodukt bei Anwendung von 2 MoL- 
Gew. Benzoldiazoniumsalz auf 1 MoL-Gew. m-Kresol (Noälting, Kohn, B. 17, 9" " 
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m-KresoI, einem Hunde eingegeben, wird zu 50—53% verbrannt; der unverbrannt« 
Teil geht größtenteils an Schwefelsäure, in kleiner Menge an Glykuronsäure gebunden in 
den Harn über ( JonbscU, Bio. Z. 1, 399; G. 1906 II, 1510; vgl. PreüSSE, H. 5, 60), Zu* 
Giftwirkung des m-Kresols vgl.: GtbbS, Habe, im. 12, 147; GiBBS, Reichert, Am. 16, 
445; K. Tollens, A. Pth. 52, 220; Wandel, A. Pth. 56, 165; vgl ferner Abderhalden, 
Biochemisches Handlexikon, Bd. I [Berlin 1911], S. 663. Giftwirkung gegen Pflanzen: 
Trüb, Henkel, Bot. ZentraMaU 76, 362 [1898]. Zur desinfizierenden Wirkung vgl. ; FrXnkel, 
G. 1889 II, 469; Schütz, C. 1896 IT, 125; Setbold, C. 18901, 440; C. Fischer, Koske, 
C. 19031, 984; Seel, Z.ang. 19, 271; Rapp, C. 1907 II, 717; 1909 II, 2206; Mo Bhydb, 
G. 1907 H, 1435; Blyth, Goodban, C. 1908 1, 661; Schneider, C. 1908 1, 662. Zur Ver- 
wendung als Desinfektionsmittel im Gemisch mit den isomeren Kresolen s. auch S. 349. 

Die wäßr. Lösung des m-Kresols wird durch Eisenchlorid blau gefärbt (Barth, A. 154, 
361; Jacobsen, B, 11, 572; Tiemann, Schotten, B. 11, 770). Farbreaktion mit NaOBr: 
Dehn, Scott, Am. Soc. 80, 1420. Über Farbenreaktionen zur Unterscheidung des m-Kresol» 
von Phenol und von o- und p-Kresol vgl. auch Arnold, Werner, G. 1905 II, 1833. — Mikro* 
chemischer Nachweis des m-Kresols: Behrens, Anleitung zur mikrochemischen Analyse 
[Hamburg-Leipzig 1895], S. 16. 

Trennung des m-Kresols von Phenol und den isomeren Kresolen a. S. 348—349. 

Quantitative Bestimmung des m-Kresols in Kresolgemischen: Man mischt in einem 
kleinen Erlenmeyerkolben 10 g des Kresolgemisches mit 15 cem Schwefelsäure (66° Be), 
; läßt 1 Stde. in einem mit Dampf geheizten Trockenschrank stehen, gießt in einen weithalsigen 
Literkolben und kühlt mit Wasser ab, worauf sich die gebildeten Sulfonsäuren als Sirup 
abscheiden; man spult den Erlenmeyerkolben mit 90 com Salpetersäure {von 40° Be) nach, 
gibt diese auf einmal in den Literkolben und schüttelt bis alle Sulfonsäuren gelöst sind; es 
erfolgt bald eine heftige Reaktion und nach oa. 5 Minuten scheidet sioh Trinitro-m-kresol 
ölig aus; man läßt noch 6 Minuten stehen, gießt in eine Schale, welche 40 cem Wasser enthält, 
spult den Kolben mit 40 cem Wasser nach, filtriert nach ca. 2 Stdn. das erstarrte Trinitro- 
m-kresol ab, wäscht mit 100 com Wasser, trocknet bei 95— 100° und wägt (Raschig, Z. Ang. 
13, 760). Zur Bestimmung des m-Kresols nach der Methode von Raschtg vgl.: Ditz, Z. Ang. 
13, 1051; Wesenberg, G. 19051, 1339; Emde, Rünne, Ar. 246, 418; Eger, 0. 19081, 
405; Herzog, C. 1908 I, 546, 1214; Rasohig, G. 1908 I, 973. Über eine Abänderung der 
RASCHiaschen Methode vgl. Russig, Fortmann, Z. Ang. 14, 157. Zur quantitativen Be- 
stimmung des m-Kresols mit Brom vgl.: Kepfleb, Fr. 33, 473; Ditz, Cedivoda, Z. Ang. 
12, 874, 897; Vatjbel, Z. Ang. 12, 1031; Dito, Z. Ang. 12, 1155; 18, 1060; 14, 160; Rcssig, 
Fortmann, Z. Ang. 14, 158. 

Saures Kaliumsalz des m-Kresols CH 3 -C B H 4 -OK -f- 3 CH 3 -C s H 4 -OH. F: 88° 
(Gentsch, D. R. P. 156761; G. 1905 1, 313. 

Funktionelle Derivate des m- Kresola. 

3-Methoxy-l -metbyl-benzol, Methyl-m-tolyl-ätuer, Methyl -m-kresyl-äther 
C 8 H 10 O = CH5-C ß H<*OCH 3 . B. Aus m-Kresol mit Methyljodid und KaUumhydroxyd 
(Oppenheim, Peaff, B. 8, 887; Stohmann, Rodatz, Hebzberg, J. pr. [2] 85, 24; Pinettb, 
A. 243, 32, 40). Durch Schütteln einer Lösung von m-Kresol in Natronlauge mit Dimethyl- 
sulfat fÜLLMANN, Uzbacwan, B. 38, 1804). — Kp: 177,2° (korr.) (Pi.; vgl. Zander, A. 214, 
138); Kp 76() i 176,5-177° (korr.) (PerkiN, Sog. 69, 1187). DJ: 0,9891 (Pi.); DJ: 0,9852; DJJ: 
0,9766; Dg: 0,9697 (Pe., Soc. 69, 1187). Ausdehnung: Pi. Absorptionsspektrum im Ultra- 
violett: Baly, Ewb&nk, Soc. 87, 1352. Phosphorescenz der in flüssiger Luft erstarrten alkoh. 
Lösung nach der Belichtung durch eine Quecksilber lampe: Dzierzbicki, Kowalski, G. 1000 II, 
959, 1618. Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1057,252 Cal. (St., Ro., 
He.). Magnetisches Drehungsvermögen: Pe,, Soc. 69, 1240. Dielektrizitätskonstante: 
Philip, Haynes, Soc. 87, 1003. ~ Gibt bei der Oxydation mit wäßr. Kaliumpermanganat- 
lösung m-Methoxy-benzoesäure (0., Pe,; Ul., Uz.). Liefert beim Nitrieren mit Salpetersäure 
(Di 1,52) den Methylester des 2.4.6-Trinitro-m-kresols {Blanksma, B, 21, 331). Mit S0 2 
und AlCl a entstehen Bis-[4-methoxy-2-methyl-phenyl]-sulfoxyd und Tris-[4-rnethoxy-2- 
methyl-phenylj-sulfoniumchlorid (Smtles, Le Rossignol, Soc. 93, 756). 

8-Äthoxy-l-methyl-benzol, Äthyl-m-tolyl-äther, Äthyl-m-kresyl-äther CjHjgO 
-- CH 3 *C 6 H 4 *0*C 3 H 5 . B. Aus m-Kresol mit Äthyljodid und Kaliumhydroxyd (Oppen- 
heim, Pfaff, B. 8, 887; Pinettb, A. 243, 32> 41). — Kp: 192°; DJ: 0,9650 (Pi.). Auedeh- 
nung: Pr, 

PropyJ-m-tolyl-äther CyS^O = CH s -C 6 H,-0-CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Durch Erhitzen 
vom m-Kresol mit Propyljodid und gepulvertem Kaliumhydroxyd (Pinette, A, 243, 32, 41). 
- Kp: 210,6°. Dg: 0,9484. Ausdehnung: P. 
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Butyl-m-tolyl-äther CuH 36 = CH 3 -C 6 H 4 -0-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH 8 . B. Durch Er- 
liitzen von m-Kresol mit Butyljodid und gepulvertem Kaliumhydroxyd (Pikette, A. 243, 
32, 42). — Kp; 229,2°. DJ: 0,9407. Ausdehnung: P. 

m-Tolyläther des linksdrehenden Methyläthylcaarhtncarbinols (vgl. Bd. I, S. 385), 
d-Amyl-m-tolyl-äther CiaHjgO^CHa-CeHj-O-OHg-C^CHj)^^^ B. Durch Erhitzen 
von m-KresoInatrium mit akt. Amyljodid auf 150° (Welt, ä. eh. [7] 6, 139). — Kp: 230° 
bis 240°. D": 0,9422. ng: 1,5049. [o]gs +3,93°. 

n-Heptyl-m-tolyl-äther CuHmO =» CH 8 'C^H»«O"CH a 'C0H B ] s -CH,. B. Durch Er- 
liitzen von m-Kresol mit n-Heptyljodid und gepulvertem Kaliumhydroxyd (Pipette, A. 
248, 32, 42). — Kp; 238,2°. Dg: 0,9202. Ausdehnung: P. 

n-Ootyl-m-tolyl-äther C^H^O = CH a 'C 6 H 4 0-CH 2 ;[CH 2 lj-CH 3 . B. Durch Er- 
hitzen von m-Kresol mit n-Oetyljodid und gepulvertem Kafiumhydroxyd {Pinette, A, 243, 
32, 43). — Kp: 298,9°. D2: 0,9194. Ausdehnung: P. 

Phenyl-m-tolyl-äther, 2~Metriyl-diphenyläther C 18 H 12 = CH 3 - C S H 4 • • 6 H«. B. 
Durch Erhitzen von m-Kresol mit Brombenzol und Ätzkali in Gegenwart von etwas Kupfer 
auf 200° (Ullmakn, Sponagel, A. 3&0, 87). — Öl. Kp?«,: 274,5° (korr.). 

[2-Nitro-pnenyl]-m-tolyl-äther, 2'-ITitro-8-iuethyl-diphenyläther C 13 Hx,0 3 N = 
CH 3 -C,}H 4 -0'0 6 H 4 'N0 2 . B. Aus m-Kresolkalium und o-Brom-nitrohenzol beim Erhitzen 
(Cook, Am. Soc. 23, 810). — Rote ölige Flüssigkeit von öligem Geschmack und frucht- 
artigem Geruch. Kp^,: 223°. Zersetzt sich bei Destillation unter gewöhnlichem Druck. 
D 27 : 1,208. Sehr leicht löslich in organischen Lösungsmitteln, unlöslich in Wasser. 

2'-Nitro-3-methyl-diphenyläther~sulfonsäure-(x) C 13 HjjP 6 NS = C^H^CH;,) 
(NOj^SOaH). B. Aus 2'-Nitro-3-methyl-diphenyläther durch Lösen in konz. Schwefel- 
säure (Cook, Am. Soc. 23, 811). — Gelblichbraune Nadeln (auB Wasser), von schwach bitterem 
Geschmack. Löslich in Alkohol, Äther und den meisten anderen organischen Löaungsmitteln. 
Die wäßr. Lösung ist gelb und färbt die Haut gelb. — Ba(C 13 Hi O 6 NS) 2 + 2H 2 0. Hell- 
braune schneeflockenähnHehe Krystalle (aus Wasser). 1000 Tle. Wasser lösen hei 82° 1 1 Tle-, 
bei 35° 6,1 Tle! 

[4-Nitro-phenyl]-m-tolyl-äther, 4'-Nitro-3~methyl-cüphenyläther C ia Hjt0 3 N = 
OH 3 -C 6 H 4 -0-C 6 H 4 -N0 2 . B. Aus p-Brom-nitrobenzol und m-KresolkaHum bei 130° (Cook, 
Fbaby, Am. 28, 486). - Hellgelbe Krystalle (aus Alkohol). E: 60-61°. Kp^: 230-233°. 
— Wird durch Oxydation mit Ghromsäure völlig zerstört. 

4'.x-Dinitro-3-methyl-diphenyläther Cj^BwO^ = Ci 2 H 7 0{CH3)(N0 2 ) 2 . B. Aus 
4'-Nitro-3-methyl-diphenyläther und konz. Salpetersäure beim Erhitzen auf 90" (Cook, 
Fbaby, Am. 28, 489). — Gelbe Krystalle (aus Alkohol). F: 103—104°. 

4'-Nitro-3-methyl-diphenyläther-sulf onsäure-(x) C 13 H n O„NS = C ia Uß(CBJ 
NO a )(S0 3 H). B. Aus 4'-Nitro-3-methyl-diphenyläther und heißer konz. Schwefelsäure 
(Cook, Fbaby, Am. 28, 487). — Weiße Nadeln (aus Wasser). F: 135°. — Cu(C ia H 10 O 6 NS) a 
-f 4 H 2 O. Hellgrüne Krystalle (aus Wasser). Verliert beim Erhitzen auf 100° unter Gewichts- 
verlust die Farbe, gewinnt sie aber an der Luft wieder. Gibt bei 160° 4H 2 ab, wird dabei 
grau und dann an der Luft nicht wieder grün. — Strontiumsalz. Weißes Pulver. Leichter 
löslich als das Bariumsalz. — Bariumsalz. Weißes Pulver. 1000 Tle. Wasser lösen hei 
80° 276,5 Tle., bei 24° nur 38 Tle. 

m.m-Ditolyläther, rn.m-Dikresyläther, 3.3'-Dimethyl-diphenyläther C M H ]4 — 
(CH 3 -C 6 H4) 2 0. B. Beim raschen Destillieren von m-Kresolaluminium, das man beim Kochen 
von m-Kresol mit Aluminium erhält, neben m-Kresol und anderen Produkten (Cook, Am. 
36, 543). Neben Propylen, m-Kresol und 3.6-Dimethyl-xanthen (Syst. No. 2370) J ) bei der 
trocknen Destillation von Thymolaluminium (Gladstone, Tbtbe, Sog. 41, 11). — . öl. Er 
starrt nicht im Kältegemisch (G., T.). Kp: 284—288° (G., T.); Kp, 60 ; 290,5—291,5° (korr.; 
(C). D al : 1,0323 (C). Löslich in den meisten organischen Lösungsmitteln und in konz. wäßr. 
Kresolnatrium-Lösung, unlöslich in Wasser (C.). 

Ätihylenglykol-di-m-tolyläther, a.jS-Di-m-kresoxy-äthan C IB H 38 2 — CHj'CbHj-O 
CHj-CH s -0-C 8 H 4 -CH 3 . Blätter (aus Alkohol oder Äther). F: 91° (Gattebmann, A. 357 
378). 

Glyoerin-mono-m-tolyläther, Dioxy-m-kresoxy-propan Ci H 14 O 3 = CH 3 -C 8 H 4 ^ 
O-CaH^OHJg. B. Aus m-Kresol, Glycerin und Natriumacetat im Leuchtgaastrom bei 

') Tgl. hierzu die Arbeiten von Möhlatj (B. 49, 169) und von RüEsro (Z. Ang. 32, 38) 
welche nach dem Iiteratur-Schlaßtennin der i. Auflage dieses Handbuches [1. I. 1910] er 
schienen sind. 
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200—210° (Zivkoviö, M. 29, 954). — Nadeln. F: 65°. Ziemlich schwer löalich in Wasser, 
leicht in Alkohol, Äther, Benzol. Löslich in konz. Schwefelsäure mit achwach roter Farbe. 

Glyoerin-aa'-di-rn-tolyläther, ß-Oxy-a.y-di-m-kresoxy-propan C 17 Hj„O a = CH„* 
C 6 H t -0-CH 2 < CH(OH)-CH 2 'OC B H 4 -CH 3 . B. Durch Erhitzen von m-Kresolnatrium und 
Epichlorhydrin (Syst. No. 2362) in Alkohol (Boyb, Soc. 83, 1139; Bora, Marle, Soc. 95, 
1807). - Fast farbloses ÖL Kp«: 232°. 

Qlycerin-a.o'-di-m-tolyläther-ö-ph08phit, PhosphorigBäure-mono-[^./S'-di-{m- 
kreBoxy)-iaopropyl]-ester G 17 H ai O B P = CH 3 -C 6 H 4 -O-CH 8 -CH(0-P0 s H^-CH 2 -O-C 6 H 4 - 
CH S . B. Man erhitzt Glycerin-a.a'-di-m-tolyläther mit überschüssigem PC! 3 und zersetzt das 
Reaktionsprodukt mit Wasser (Boy», Soc. 83, 1140). — Nadeln (aus CS a -f Petrolätber). 
F: 85— 87°. Sehr leicht löslich in Essigester. 

Pormaldehyd-methyl-m-tolyl-aeetal, Methylenglykol-rnethyl-m-tolyl-äther, 
Met^ioxymethyl-m-tolyl-ätherCMHiaOa^CHj-C'cHi-O-CHa-O-CHa- B. Aus m-Kresol- 
natrium und Chlordimethyläther in alkoh. Lösung (Hoering, Baum, D. R. P. 209608; V. 
1909 I, 1681). - Kp: 205-207°. 

Forrnaldehyd-äthyl-rn-tolyl-aeetal, Methylenglykol-äthyl-ni-tolyl-äther, Äth- 
oxymetbyl-m-tolyl-äther C 10 H 14 O a = CH 3 -CgHj-O -CH 2 -0 ♦OgHj. B. Aus m-Kresol- 
kalium und Chlormethyl-äthyl-äther in alkoh. Lösung (Hoering, Baum, D. R. P. 209608; ö. 
1909 1, 1681). - Kp: 218°. 

Formaldehyd-di-m-tolylaeetal, Methylenglykol-di-m-tolyläther, Methylen-di- 
m-tolyl-äther CuHjjOg = CH 3 • C 6 H 4 • • CH 2 • O • C 8 H 4 • CH 3 . B. Aus CH g Cl 2 und m-Kresol- 
natrium (Arhbkhj>, Ä. 240, 202). — F: 45°. Siedet oberhalb 360° unzersetzt. D 5 °: 1,052. 

<Hykolald©liyd-nQ-tolyläther-hydrat, m-Kresoxyaeetaldehyd-nydrat C 9 H ia O g = 
CH 3 -C 9 H 4 -0-CH 2 -CH(OH) 2 . B. Beim Kochen von m-Kresoxyacetaldehyd-diäthylaeetal 
(s. u.) mit verd. Schwefelsäure (Hesse, B. 30, 1441; Stoermer, B. 30, 1705). — Nadeln. 
F: 56° (TL.), 57° (St.). Riecht durchdringend (St.). 

Qlykolaldeliyd-na-tolyläth.er-diäthylaoetal,m-Kresoxyaoetaldehyd-diäthylaoetal 
CisHaoOg = CH 3 -C 6 H 4 -O'CH a -CH(0 'Cyffj)* B. Beim mehrstündigen Erhitzen von nvKresol, 
Chloracetal und Natriumäthylat in geschlossenem Rohr auf 180° (Hesse, B. 30, 1441; 
Stoermeb, B. 30, 1705; A. 812, 277). — Flüssig. Riecht schwach aromatisch (St.). 
Kp: 262-263° (H.), 267-268°; D 1 *: 0,9728 (St.). — Liefert beim Erhitzen mit ZnCl 2 , 
in EiSessiglösnng oder mit wasserfreier Oxalsäure 6-Methyl-cumaron (O = 1) (Syst. No. 2367), 
vielleicht gemischt mit 4-Methyl-cumaron (St.). 

Ö-lykolaldehyd-m-tolyläther-oxim, m-Kresoxyaoetaldoxim C B H u O a N = CH 3 - 
C 6 H 4 *0*CH;,*,CH:N'OH. B. Beim Stehenlassen von m-Kresoxyacetaldehyd-hydrat mit 
einer Lösung von salzsaurera Hydroxylamin und Soda (Hesse, B. 80, 1441). — Nadeln (aus; 
Ligroin). F: 82° (H), 87° (Stoermer, B. 80, 1706). 

Qlykolaldehyd-rn-tolylätiier-thioaernioarbazon, m-Kresoxyaeetaldehyd-thio- 
semicarbazon C 10 H ls ON 3 S = CH a -C^-O -CHa-CHiN- NH- CS* NHg. B. Durch Kochen 
einer alkoh. Lösung von m-Kresoxyacetaldehyd-hydrat mit essigsaurem Thiosemicarbazid 
(Stoermer, A. 312, 277). — F: 107°. 

[a-Oxy-propionaldehyd]-m-tolyläther, a-m-Kresoxy-propionaldehyd C ]( ,H ]2 2 
= CH 3 C a H 4 -0-CH(CH 3 )-CHO. Kp^: 119— 120° (Stoermer, A. 312, 286; vgl. Kissel, 
Dissertation [Rostock 1901], S. 29). 

[a-Oxy-propionaldehyd]-rn-tolyla1ier-diathylax3etal,a-ni-Kre8oxy-propionalde-, 
hyd-diäthylacetal C„H 22 O s = CH 3 -CgHj- • CH(CH 3 ) • CH(0 • C 2 H 5 }.,. Kp: 271° (St., A. 
312, 286; vgl. Kissel). 

[a-Oxy-propionaldeb.yd-m-tolylätber-ox±m, a-m-KreBoxy-propionaldoxim 
^ioH 13 2 N = CH a -C 6 H 4 -0-GH(CH 3 )-CH:N-OH. F: 103° (St., A. 312, 286; vgl. Kissel). 

[a-Oxy-propionaldehyd] -m-tolyläther- s eml e arbazon, a-m -Kr es oxy-pr opionalde- 
hyd-Bemiearbazon (^H^O^ = CH 3 -C € H 4 -0-CH(CB^)"CH:N-NH-CO-NK 2 . F: 161° 
(St., A. 312, 286; vgl. Kissel). 

Aeetol-m-tolylather, Aoetonyl-m-tolyi-äthor, m-KreBoxyaoeton C 10 Hi 2 O 2 => CHg • 
C g H 4 -0*CH 2 -CO'CH 8 . B. Aus trocknem m-Kresolnatrium mit 1V 8 -Mol. -Gew. Chloraceton 
in Benzol (Stoermer, A. 312. 289; vgl. Hermes, Dissertation [Rostock 19011, S. 25). — 
Kp: 248°. 

m-Kresoxyaeeton-semiearbazon C„H 15 2 N 3 = CH 3 -C 6 H 4 -0-CH a -C(CH3):N-NH- 
CO-NH 3 . F: 147° (St., A. 312, 289; vgl. Hermes). 
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m-Tolyl-d-giykoBid, m-Kresol-glykosid C ia H 18 8 = 
0H a -aH 4 -O-CH'CH(OH)-CH(0H)-CH-CH(OH)-CH.,-0H. B. Aus tf-Acetochlor-d-glykose 

J O L 

(Bd. IL S. 161), m-Kresol und Kaliumhydroxyd in aJkoh. Lösung (Ryan, Mills, Soc. 79, 
705). ~ Nadeln (aus Alkohol). F: 167,5—168,5°. Kaum löslich in Benzol, Chloroform, löslich 
in Wasser und Alkohol. 

Essigsäure-m-tolylester, m-Tolylaoetat, m-Kresylaoetat CgE^O* — CH a -C 9 H 4 -0- 
CO-CH 3 . B. Aus m-Kresol und Acetylchlorid (Eltkman, C. 19041, 1697) oder Esgigsäure- 
anhydrid (Claus, Hirsch, J. pr. [2] 30, 62). — Kp- 60 : 212° (Raschtg, Priv.-Mitt.). — Geht 
bei Einw, von ZnCl 2 bei gewöhnlicher Temperatur in 4-Acetyl-m-kresoI, in der Hitze in 6-Acetyl- 
in-kresol über (E.). 

OrthoessigBäure-trl-m-tolyleBter, Tri-m-tolyl-orthoacetat C23H 24 3 = (CH 3 -C 6 H 4 - 
0) a C*CH 3 . B. Durch mehrtägiges Erhitzen von 1,1.1-Trichlor-äthan mit einer Lösung von 
m-Kresol in Natronlauge (Heibeb, B. 24, 3682). — Nadeln (aus Alkohol). F: 99—100°. 
Unlöslich in Wasser, leicht löslich in siedendem Alkohol, in Äther- und CHC1 3 . 

ChloresaigBäure-m-tolyleBter C 8 H,0 2 CI — CILjCÄ-OCO-CiLCl. B. Durch Er- 
hitzen von m-Kresol mit Chloracetylchlorid (Einhorn, Hütz, Ar. 240, 635; Fries, Finck, 
B. 41, 4276). — öl. Kps,,: 153° (Fa., Fi.). — Gibt beim Erhitzen mit gepulvertem A1C1 3 
auf 150° 6-Chloracetyl-m-kresol und nicht näher beschriebenes 4-Chloracetyl-m-kresol 
(Fb., Fi.). 

a-Brom-propionsäure-m-tolyleBter C 10 HiiO 2 Br = CH 3 'C a H 4 -0*CO-CHBr'CH 3 . B. 
Aus u-Brom-propionsäurebromid und m-Kresol in siedendem Benzol (Bischoff, B. 39, 
3836), — Kp„: 137,5° (korr.). 

a-Brom-butterBäure-m-tolylester C u H 13 2 Br = CH 3 • C 6 H 4 • O • CO • CHBr • CH S • ÖH S . 
B, Aus a-Brom-buttersäurebromid und m-Kresol in siedendem Benzol (B., B. 38, 3836). 

— Schwach gelbes ÖL Kpi 2 : 144° (korr.). 

a-Brom-isobutter Bäure-m-tolylester CnH^OjBr — CH 3 ■ C 6 H 4 • O • CO ■ CBr(CH 3 ) 2 . B , 
Aus a-Brom-isobuttersäurebromid und m-Kresol in siedendem Benzol (B., ß. 39, 3837), 

— Hellgelbes Öl. Kp^: 134° (korr.). 

a-Brom-isovalerianßäure-m-tolyleater CjJI^OgBr = CH 3 • C a H 4 • O -CO - CHBr • 
0H(CH a ) 2 . B, Aus a-Brom-isovaleriansäurebromid und m-Kresol in siedendem Benzol (B., 
B. 89, 3837). - Hellgelbes öl. Kp«: 150° (korr.). 

Oxalsäuxe-di-m-tolylester, Di-m-tolyl-oxalat C 16 H 14 4 = CH 3 -C 8 H 4 -0-CO-CO-0- 
C 6 H 4 'CH 3 . B. Beim Erhitzen von Oxalsäure und m-Kresol mit Phosphor oxychlorid (B., 
v. Hedenström, B. 35, 3443). — Nadeln. F: 106°. Unzersetzt destiUierbar, Leicht löslich. 

Bernsteiaßäure-di-m-tolyleBter, Di-m-tolyl-8uooinat C 18 H 18 4 — CH a • C 9 H 4 • O • CO • 
CHg-CH^CO'O'CeH^CHg. B. Durch Erhitzen von m-Kresol und Bernsteinsäure mit 
Phosphoroxyehlorid (B., V. H., B. 85, 4080). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 60°. Un- 
löslich in Wasser, Alkohol und Ligroin, sonst leicht löslich. 

KohlenBäure-äthylester-rn-tolyl-eßter, Äthyl-m-tolyl-oarbonat C 1D H 12 3 = CH g « 
C 6 H 4 -0-C0 2 -C 2 H B . B, Aus m-Kresolkalium und Chlorameisensäureäthylester (Bender, B. 
13, 700). Beim Erwärmen von Chlorameisensäure-m-tolylester mit absoL Äthylalkohol 
(Morel, HL [3] 21, 821). — FlÜBsig. Kp: 245—247° (B.); Kp 3l) : 135-138°; D°: 1,1351; n]?-': 
1,49522 (M.). 

Kohlensäure -di-m-tolylester, Di-m-tolyl-oarbonat C 1B H 14 3 = (CHg'CslL'OJjjCO. 
B. Durch Einw. von Phosgen auf in Wasser gelöstes m-Kresolnatrium (Chem. Fabr. v. Hey den, 
D. R. P. 81375; Frdl 4, 1118). — F: 111°. 

Kohlensäure-m-tolylester-ahlorid, Chlorameisensäure-m-tolyleBter C a H,0 2 Cl = 
CH 8 'C C H 4 '0'C0CL B. Durch Schütteln einer Lösung von Phosgen in Toluol mit einer 
Lösung von m-Kresol in Natronlauge (Pickard, Littlebury, Soc. 91, 302). — Kp a2 : 103°. 

m-KreBoxyessigsäure, m-Tolylätherg-lykoIsäure C^ELoOg = CH 3 -C s H 4 -0*CH 2 - 
CO s H. B. Aus m-Kresolalkali und Chloressigsäure (Oglialoro, Forte, Q. 20, 508; Bayer 
& Co., D. R. P. 86490; Frdl. 4, 1114). - Nadeln (aus Wasser). F: 102° (0., F.), 102-103° 
(B. & Co.), Leichter löslich in Benzol als o- und p-Kresoxyessigsäure (Lederer, D. R. P. 
79514; Frdl. 4, 92). - NH 4 C s H s 3 . Nadeln (aus Wasser) (Forte, 0. 22 IL 528). - LiC 9 H 9 3 
+ H 2 0. Warzen (F.), - NaC 9 H 9 s + 2 H 2 0. Blättchen (aus Wasser) (F.). - KC 9 H 9 3 . 
Flitter (aus Wasser durch Alkohol) (F.). — Cu(C 9 H 9 O a ) 2 + 2H„0. Blaue Nadeln. Schwer 
löslich in kaltem Wasser (F.). — AgC 9 H 8 O a . Krystallpulver. Unlöslich in Wasser (F.). — 
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Mg(C,H,0 B ), -f 4H,0. Warzen (aus Wasser) (F.). - Ca(C 9 H 9 3 ) 2 + 3 B^O. Fütter (F.), 
- Sr(C 9 H,0 8 ).> + 4H 2 0. Flitter (F.). - Ba(C 9 H 9 8 ) 2 -f 6H 2 0. Nadeln (aus Wasser) 
(0., F., O. 20, 509). — Zn(G»H,0,) g + 2H a O. Nadeln (F.). ~ Cd^HsC^ + 2 H s 0. 
Prismen (F.). — Pb(C 9 H 9 3 )s.. Weißer amorpher Niederschlag. Unlöslich in Wasser, schwer 
löslich in Alkohol (F.). - Mn(C s ,H fl 3 ) 2 + 2 H s O. Flitter (F.). - Co(C 9 H,0 3 ) 2 + 4 H s O. 
Rosafarbene Nadeln (F.). — Ni(CS»H»0,) 8 + 4 H 2 0. Grüne Warzen (F.). 

m-Kr#SOXyesfligsäurß-methyleflter C l nH 14 03 = CH 3 • C 8 H 4 - O "CH a - COv CH 3 . B, Beim 
Einleiten von Chlorwasserstoff in eine siedende methylalkoholische Lösung von m-Kresoxy- 
essigsäure (Fobte, 0. 22 II, 543). — Flüssig. Kps 258°. 

m-Kresoxy esBigeäure-amid C,H n O^K = CH 3 - C„H 4 • O • CH 2 • CO • NH a . B. Durch Er- 
hitzen des Ammoniumsalzes der m-Kresoxyessigsäure auf 200° oder durch Kochen des Methyl- 
esters mit konz. wäßr. Ammoniak (Fobte, (?. 22 II, 544). — Feine Nadeln. F: 111 — 112°. 
Sehr leicht löslich in Alkohol, wenig in kaltem Wasser, reichlicher in siedendem. 

m-KxesoxyeBsigßäure-nitril CsH B ON = CH 3 • C fi H 4 - O -CHj • CN. B. Aus m-Kresoxy- 
aeetaldoxim und Essigsäureanhydrid (Stoebmeb, B. 30, 1705). — Gelbliche Flüssigkeit. 
Kp: 254°. 

«-m-Kresoxy-propionsäure, m-Tolylätherrnilahsäure C 10 H, 2 O 3 = CH 3 'C B H 4 -0- 
CH(CHä) • COgH. B. Aus trocknem m-Kresolnatrium und a-Brom-propionsäure-äthylester bei 
160° entsteht der Äthylester, welcher durch Kali verseift wird (Bischoet, B. 33, 1254). 
Durch Oxydation von a-m-Kresoxy-propionaldehyd mit Silberoxyd (Stoebmeb, A. 312, 
286). — Blätlchen (aus Äther-Ligroin). F: 106— 108° (B.), 105° (St.). In den gewöhnlichen 
Mitteln leicht löslich (B.). — Gibt mit heißer Salpetersäure violette Färbung (B.). 

a-m-KreBoxy-propionaäure-äthylester CiaHmOa^CILj • C 9 H 4 • O • CH(CHs) • C0 2 • C.,H 5 . 
B. s. im vorangehenden Artikel. — öl. Kp^: 252° (B., B. 33, 1254). 

a-m-Kresoxy-propionBäure-m-tolylester C 17 H w 3 = CH 3 • C 6 H 4 • O • CO • CH(CH a ) • O • 
C 8 Br 4 'CHj. B. Aus a-Brom-propionsäure-m-tolylester und m-KresoInatrium in siedendem 
Xylol (B., B. 38, 3837). — Schwach gelbes Öl. Kp^: 199° (korr.), Unlöslich in Wasser, 
sonst leicht löslich, 

a-rn-Kresoxy -buttersäure C u H u 3 = CH 3 • C 9 H 4 ■ O • CHf C g H 5 ) • CO a H, B. Der Äthyl- 
ester entsteht aus a-Brom-buttersäure-äthylester und m-Kresolnatrium bei 160°; man ver- 
seift mit Kalilauge (B., B. 33, 1255). — Nädelchen (aus Ligroin), F: 72—74°. Sehr leicht 
löslich in Äther und Benzol, schwer in Wasser, — Färbt sich in der Wärme mit Salpeter- 
säure violett, mit Schwefelsäure orange. 

o-m-Kresoxy-buttersäure-äthylester C 13 H 18 3 = CH 3 • C 8 H 4 • O • CH(C 2 H 6 ) • C0 2 • C ä H 5 . 
B. s. im vorangehenden Artikel. — öl. Kp 745 : 262-263° (B., B. 33, 1255). 

a-m-Kreeoxy-buttersäure-m-toIyleBter C, 5 H 2D 3 = CH 3 • CA - O • CO • CH(C ä K B ) • O • 
C«H 4 *CH 3 . .B. Aus a-Brom-buttersäure-m-tolylester und m-Kresolnatrium in siedendem 
Xylol (B., B. 39, 3837). - Kp^: 202° (korr.). 

o-m-Kresoxy-isolonttBTBäure C u H 14 3 = CH 3 ;C,jH 4 -0-C(CH 3 )e-CO s H. B. Der Äthyl- 
ester entsteht aus a-Brom-isobuttersäure-äthylester und m-Kresohiatrium bei 160 D ; man 
verseift mit Kalilauge (B., B. 33. 1236). — Quadratähnlicbe Tafeln (aus Ligroin). F: 66,5° 
bis 67,5°. — FäTbt sich mit heißer Salpetersäure violett, mit Schwefelsaure gelb. 

a-m-Kresoxy-laobutterßäure-äthylöSter C 18 H l8 8 == CH 3 -C 8 H 4 -O-C(CH 3 ) 3 -C0 ä -C a H B . 
B. 8. im vorangehenden Artikel. - Öl. Kp, 45 : 253° (B., B. 33, 1256). 

a-m-Bj*eBoxy-iBobuttersäur©-m-tolylester C l8 H aa 3 — CH a -C 6 H 4 -0-CO-C(CH 3 ) 4 'O- 
C„H 4 'CH 3 . B. Aus a-Brom-isobuttersäure-m-tolylester imd m-Kresolnatrium in siedendem 
Xylol (B., B. 38, 3838). — Kp«: 201» (korr.). 

a-m-Kresoxy-isovaleriaiiBäure C ia H 16 O a = CH 3 • C 8 H 4 • O • CH[CH(CH 3 ) 2 ] -CO-jH. B. 
Durch Erhitzen von a-Brom-isovaleriansäure-äthylester mit m-Kresolnatrium auf 160° und 
Verseif ung des gebildeten Äthylesters (B., B. 33, 1257). — Prismen (aus Ligroin). F: 61° 
bis 63,6°, Leicht löslich in organischen Mitteln. — Färbt sich mit Salpetersäure violett, 
mit Schwefelsäure orangegelb. 

a-m-Kresoxy-iaovaleriansaure-äthyleater C 14 Ha,O s = CH 3 C 8 H 4 0CH[CH(CH 3 ) a ] • 
CO a C a H s . B. s. im vorangehenden Artikel - ÖL Kp-^: 265-266° (B., B. 33, 1256). 

a-m-Kxesoxy-isovaleriansäure-rn-tolyleBter C 19 H 22 3 = CHj-CgH^-O-CO- 
0H[CH(CH 3 ) 2 ]-O-C 6 H 4 - CH a . B. Aus a-Brom-isovaleriansäure-m-tolylester und m-Kresol- 
natrium in siedendem Xylol (B., B. 39, 3838). - Kp^t 202° (korr.). 

m-Kresoxyr\umarBänrB C !1 Hi 5 = CH s -C lt H 4 OC(C0 2 H);CH-CO i! H. B. Der Di- 

äthylester entsteht aus Ohlorfumarsäure-diäthylester und m-Kresolnatrium; man verseift 
durch alkoh. Kali (Ruhemann, Bbddow, Soc. 77, H24). — Gelbe Nadeln. F: 240° (Zers.). 
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DiäthyleBter C ie H 18 £ = CH 3 -C e H 4 '0*C{CO s -C 2 H 5 ):CH-CO a -C 2 H B . ß. s. im voran- 
gehenden Artikel. - Kp, 4 : 192°; DJS: 1,1115 (Kuh., Bed., Soc. 77, 1124). 

m-Kreeoxyznaleiiisäure (^HjA^CHsCflHi-O'QCOjHJtCH-COaH. B. Man destil- 
liert m-Krefloxyf umarsäure im Vakuum und krystalhsiert daa Destillat aus siedendem Wasser 
(Ruh., Bed., jSoc. 77, 1125). ~ Nadeln (aua Wasaei). Schmilzt gegen 208°. — Die heiße wäßr. 
Lösung gibt mit Bleiaoetat ein uadelförmigea Bleisalz. „ 

DiäthylaminoesBigBäure-m-tolyleBter, Diäthylglycin.m-tolyleBter CijH u OJSr — 

CH 3 -C 6 H 4 , O'CO-0H a , N(C i H 5 ) 2 . B. Aus CUoTeasigsäure-m-toIylester und Diäthylamin 
(Einhorn, D. R. P. 105346; C. 1900 1, 271; El., Hütz, Ar. 340, 635). - Farbloses Öl. — 
C 13 H, O t N + HCl. Blättchen (aus absol. Alkohol). F: 173,5» (E.; E., H.). - C u H lt O,N 
+ HBr. Blättchen (aus absol. Alkohol). F: 203° (E.; E., H.). 



MBthylphOBphinsäure-di-m-tolylester C«H w O^P t =s (CHa-CÄ'Ö^Oj-CH;,. B. 
Durch Einw. von Natronlauge auf Tri-m-tolyl-phosphit-jodniethylat (a. u.) (Michaelis, 
KXhnb, B. 81, 1052), - Flüssig. Kp,: 200-205°. 

PhospliorigBäure-tri-m-tolyle8ter, Trl-m-tolyl-plxospnit C sl H 2l O^P = (CH S -C B H 4 - 
0) 8 P. B. Aus 3 MoL-Gew. m-Kresol und 1 Mol.-Gew. P01 3 (Michaelis, Kähne, B. 31, 1052). 
- Flüssig. Kp,: 235-238°; Kp^: 240-243°. 

Tri-m-tolyl-phoBpliit-jodmethylat C z „H 24 3 IP = (<JH a 'C 8 H i «0) 8 P(CiQ«I. B. Aus 
Tri-m-tolvl-phosphit und Methyljodid bei 100° (Michaelis, Kähne, B, 81, 1052). — Krystal- 
linisches Pulver. Sehr hygroskopisch. — Liefert bei der Zers. mit Natronlauge Methyl- 
phosphinsäure-di-m-tolylester. 

PhoflphorBäure-tri-m-tolyleater-diohlorid C sl H al O s CLP — (CH 3 -C»BV0; s PCl t . B. 
Man erwärmt 3 Mol.-Gew. m-Kresol mit 1 Mol. -Gew. PCI ß zunächst auf dem Wasser bade, 
dann auf 140° (Aütenbieth, Garns, B. 41, 156). Aus Tri-m-tolyl-phosphit und Chlor in 
absol. Äther unter guter Kühlung (A., G.). — Gelbliches ÖL — Zersetzt eich bei 210° unter 
Bildung von m-Chlor-toluol. Gibt mit 4 Mol.-Gew. Anilin in Benzol Phoaphorsäure-di-m- 
tolylester-anilid. 

ArBenigBäure-tri-m-tolyleBter, Tri-m-tolyl-arBenltC äl H a jO s As = (CH ä -C e H 4 '0) a As. 
B. Man erhitzt m-Kresol mit As 2 O a in einem Kolben, der einen mit wasserfreiem CuS0 4 
gefüllten Soxhlet-Apparat zur Bindung des entstandenen Wassers trägt (Lang, Mao Key, 
Gortner, Soc. 98, 1370). — Dunkelbraune Flüssigkeit. Kp^: 346°. Dt 1,45. 

Antlmonigaäurö-tri-m-tolylester, Tri-m-tolyl-antnm onit C^H^OgSb = (CHa'CgHj- 
0) 3 Sb. B. Beim Erhitzen von m-Kreaol mit SbgOa in analoger Weise wie bei der Bildung von 
Tri-m-tolyl-arsenit oder beim Erhitzen von m-Kresol mit Sb 2 0u und Calciumspänen (Mac Key, 
Soc. 95, 609). — Gelbe Flüssigkeit. Kp M : 300°. D: 1,475. Leicht löslich in Alkohol, Äther, 
Benzol, Chloroform. 

OrthokieBelBäupe-tetra-m-tolyleBter, Tetra-rn-tolyl-orth.osllieat CjgHggC^Si = 
(CH 3 -CßH 4 -0) 4 SL B, Aub m-Kreaol und SiCl 4 beim Erwärmen, zuletzt über 200° (Hrrt- 
korn, B, 18, 1688). — FlÜBsig. Kp, m : 443—446°. 

Orthotitan8äure-tetra-m-t'olyleBter, Tetra-m-tolyl-orthotitanat Cj 8 H 28 0,iTi = 
(CH 3 'C e H 4 -0) 4 Ti. B, Aus Titantetrachlorid und m-Kresol (Lew, A. eh, [6] 25, 49% — 
Zerfließt und zersetzt ßich an der Luft. Sehr leicht löslieh in Benzol, Alkohol, Phenol, weniger 
in Essigeater und Petroläther. 

Boreäure-tri-m-tolylester, Tri-m-tolyl-borat C 8l H a O,B = (CH a -C 6 H 4 -0) s B. B. 
Aub m-Kresol, Bortrichlorid und etwas Benzol im Einschhißrohre bei 115° (Michaelis, A. 
315, 42). — Farblose Krystalimasse, F: 40°. 

Substitutioneprodukle des m-Kresols. 

4-CMor-S -methoxy-1-methyl-benzol, Methyl- [6- chlor-8-methyl-phenyl]-äther 

C 8 H,0C1 = CH 3 -C 6 H a Cl-0-CH a . B. Aus Kreoeol (CH^CgH^OH^O-CILJ» und PCbj (Brn- 
chele, A. 151, 115). — Flüssig, Kp: 185°. D: 1,028. — Gibt mit Silbemitratlöaung einen 
Niederschlag von AgCL Mit Eisenchlorid entsteht eine grüne Färbung. 

8iGIüor-3-oxy-l-methyl-benaioL 4-Chlor-m-kreaol C,H,0C1 = CH S -C 6 H 3 C10H. B. 
Aus m-Kreeol und SO B Cl a (Peratoner, Condorelli, G, 28 1, 213). Durch Einw. von Chlor 
auf eine stark gekühlte Lößung von m-Kresol in Eisessig (Kalle & Co., D. R. P. 90847, 
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93694; Frdl. 4, 94, 95 '); vgl. auch Biedermann, B. 6, 325). — Krystallo (aus Ligioin). Geruch- 
los. F: 66°; Kp: 235°; leicht löslich (K. & Co., D. R. P. 90847; Frdl. 4, 94). - Verwendung 
zur Darstellung von o-Oxy-nionoazofarbstoff en; Baykb &Co., D. R. P. 210 964 ; G. 1800 LT, 243. 

0-Chlor-S-meth.oxy-l-nxethyl-benzol, Methyl- [4-ehlor-8-methyl-phenyl] «äther 
C 8 H,OCl = CH 3 -C 6 H a C10-CH 3 . B. Aus 4~Chlor-m-kresol mit Kanumhydroxyd und 
Methyljodid (Pebatoner, Condorelli, G. 28 I, 213). - Kp, 69 : 215,5-217,5° {korr.). 

Ö-ChJ.or-8-äthoxy-l-methyl-benzol, Äthyl- [4-ohlor~8-methyl-phenyl] -äther 
CaHuOCl^CHa'CgHäCl-O-CaHfi. - B. Durch Diazotieren von 6-0hloT-3-amino-toluol und 
Kochen des Diazoniumsulfats mit absol. Alkohol (Wboblhwski, A. 188, 210). — Flüssig. 
Kp: 210-220°. D 1 »: 1,131. 

Glyceriu-mono - [4-ehlor-3-methy Uphenyl] -äther C„IL 8 O ä Cl = CH 3 • C„H S C1 • O • 
C 3 H 5 "(OH) a , B. Beim Erhitzen von 1 Tl. 6-Chlor-3-oxy-l-methyl-benzol mit 2 Tln. Glycerin 
und 1 Tl. Natriumacetat auf 180° im Leuchtgasstrome (Ehlotzky, M. 30, 669). — Krystalle 
(aus Benzol-Petroläther). F; 83°. Leicht löslich in Benzol, Alkohol und Äther, schwer in 
kaltem, leichter in heißem Wasser. Die Lösung in konz. Schwefelsäure wird mit Kalium- 
nitrit sohmutziggrün. 

x.x-Diohlor-3-oxy-l-rnethyl-benzol, esQ-Diehlor-m-kresol C 7 H $ OCI a = CH 3 C 6 H,C1 2 - 
OH. B. Beim Einleiten von Chlor in siedendes m-Kresol (Claus, Schweitzer. B. 18, 930). 
~ Nadeln. F: 46°. Mit Wasserdämpfen flüchtig. Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, 
CHCI3 und Ligroin. — Liefert mit wäßr. Chromsäuregemisch Dichlortolu-p-chmon. 

x.x.x-TrichlOT-3-Qxy-l-methyl-benzol, x.x.x-TrieMop-m-kresol C ? H 5 OCl 3 = 
C-H 4 C1 3 -0H. B, Bei der Destillation von rohem Pentachlorthymol (erhalten durch längere 
Einw. von Chlor auf Thymol im diffusen Licht), neben Propylen und einem bei 265° siedenden 
öle von der Zusammensetzung CgHipCla (Laixemand, A. eh. [3] 49, 160; /. 1856, 620). 
— Krystalle. F: 96°. Kp: 270°. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther und in 
Alkalien. 

x.x.x.x-Tetraohlor-3-oxy-l -methyl-benzol, x.x.x.x-Tetraehlor-m-fcresol C 7 H 4 0C1 4 
= C7H3C1 4 *0H. B, Bei der Destillation eineB sehr reinen Pentacblorthvniols (Lallemand, 

A. eh. [3] 48, 162; J. 1856, 621). - Nadeln. F: 150°. 

2.4JS.8.1 1 .l 1 -Hexachlor-S-oxy-l -methyl-benzol, 2.4.5.8.3 1 .3 1 -Hexaehlor-m-kreaoI, 
2.4.5.8-Tetraehlor-3-oxy-benzalchlorid CyS^OCl« = CHC1 2 C ( C1 4 0H. 5. Aus Tetra- 
chlor-3-oxy-benzaldehyd und PC1 5 unter gelindem Erwärmen (Brurz, Kämmann, B. 34, 
4128). Durch Reduktion von 2.4.5.6.6.1 1 .l 1 -Heptachlor-l-methyl-cyclohexadien-(1.4)-on-(3) 
(Syst. No. 620) mit SnCl 2 und Salzsäure in Eisessig (B., K.). — Wasserfreie Säulen (aus 
Eisessig) vom Schmelzpunkt 86—87°. Nadeln mit 3 Mol. H 2 (aus verd. Essigsäure), die bei 
66—68° schmelzen, an der Luft verwittern und beim Trocknen im Exsiccator wasserfrei 
werden. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, Benzol, Ligroin. 

2.4.5.6.1 1 .l 1 -Hexachlor-3-aeetoxy-l-methyl-ben3ol, E esigsäure- [2.4.5. 0-tetr a- 
ehlor-3-diehlormethyl-phenyl]-eeter C^O^ = CHCl s -C 6 Cl 4 -0-CO-CH a . B, Durch 
Kochen von 2,4,5.6-Tetrachlor-3-oxy-benzalehlorid mit Essigsäureanhydrid (Biltz, Kammann, 

B. 34, 4128). — Doppelpyramiden (aus Eisesßig). F: 80-81°. 

S-Brom-S-oxy-l-methyl-benaol, 5-Brom-m-kresol C 7 H 7 OBr = CH 3 C fi H 3 Br-OH. 
ß. Durch Diazotieren von ö~Brom-3-amino-to]uol und Verkochen der Diazoniumsalzlösung 
(Nevile, Wintheb, B. 15, 2991), — Nadeln (aus Wasser). F: 56—57°. Löslich in 500 Tln. 
Wasser; sehr leicht löslich in Alkohol und Äther. — Liefert beim Erhitzen mit Kalium hydroxyd 
auf 280-300° Orcin, 

5-Brom-3-acetoxy-l-methyl-benzol , Essigsäure- [Ö-brom-3-inethyl-phenyl]- 
ester C,H,O a Br = CH 3 -C 6 H s Br(>CO-CH3. B. Beim Eintröpfeln von 1 Mol.-Gew. Brom in 
eine Lösung von m-Tolylacetat in Eisessig (Claus, Hibsoh, J. fr. [2] 89, 62). ~ Nadeln. 
F: 83°. 

BiB-[x-brom-3-methyl-phenyl]-äther, x,x'-Dibrom-3.3 / -dimethyl-diphenyläther 

C u H IZ OBr 2 = (CH 3 *C 6 H 8 Br) 2 0. B. Man versetzt eine Lösung von m.m-Ditolyläther in CS 2 
langsam mit etwas mehr als der berechneten Menge Brom (Cook, Am. 36, 549). — Weiße, 



*) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuchs [1. I. 1910] ist die Identität 
des aus m-Kresol mit SOjCla erhaltenen Chlorkresols mit dem durch Chlorierung in Eisessig dar- 
gestellten Chlorkresol von Likbbhcht (D. B. P, 233118; C. 1911 1, 1264) bestätigt worden. 
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allmählich «ich golb färbende Kxystalle. Schmilzt bei 48 ü (nach vorherigem Erweichen). 
Kp: 340—350"; Kp i5 : ca. 250°. Löslich in CS 8 , Alkohol, Äther, schwer löslich in absol. Methyl- 
alkohol, unlöslich in Wasser, 

Orthoe8SigsäTu-e-tri8-[x-brom-3 -inethyl-phenylj-ester C ä jH 21 3 B r * — (CH 3 C ö H s Br- 
0)30*0113. B. Ans Orthoessigsäure-tri-m-tolyl-ester und Brom, beide in Eisessig gelöst 
(Heises, B. 24, 36S3). ~ F: 151,5-153°. 

Bw-[x.x-dibrom-8-methyl-phenyl]-ätaer., x.x,x'.x'-Tetra.brom-8.3'-dimetbyl-di- 
phenyläther Cj 4 H 10 OBr 4 = (CH s -C 6 HjBr^ a O. B. Man versetzt m.m-DitoJyläther mit über- 
schüssigem Brom und erwärmt das Gemisch auf dem WaBserbade, Hb der Bromübersehuß 
entfernt ist (Cook, Am. 88, 560). — Hellgelbes viscoses öl, das beim Stehen krystalliniseh 
erstarrt. Kp^: 260—270°. Zersetzt sich heim Er hitzen unter gewöhnlichem Druck. Löslich 
in CS 2 , sonst meist unlöslich. 

l 1 .l 1 -Dibrom-S-aoetoxy-l-methyl-benaol, EsBlg8äure-[3-dibrommethyl-phen.yl]- 
ester, m-Aoetoxy-benzalbromid C»H g O a Brg = CHBr 2 'C B H 4 -0'C0-CH s . B. Aus dem 
Acetat des m-Oxy-henzaldehyds und PBr a in Chloroform (Riohtbb, B. 84, 4294). — 
ÖL Leicht löslich in Eisessig, Äther und Benzol, schwerer in Ligroin. — Spaltet beim Stehen 
an der Luft HBr ab und geht hierbei, wie auch bei der Verseifung, in m-Oxy-benzaldehyd 
über. Brom in Chloroform erzeugt 2.4.6-Tribrom-3-oxy-benzaldehyd. 

2.4.0-Tribrom-3-oxy-l-m6thyl-benaol, 2.4.6-Tribrom-m-kreBOl C 7 H 6 OBr 8 = CH S - 
C«HBr s *OH. B. Aus m-Kresol und 3 Mol.-Gew. Brom in Wasser (Weeneb, Bl. [2] 46, 
276), oder in CHC1 3 in Gegenwart von EiBen (Claus, Hirsch, J. fr. [2] 39, 59). Durch Reduk- 
tion von 2.4.6-Tribrom-3-oxy-benzylbromid mit Zinkstaub und Eisessig (Auwees, Richte», 
-ß. 32, 3382). Neben 3.5-Dibrom-2-oxy-4-niethyl-benzoesäure bei der Einw. von Brom 
auf 4-Oxy-2-methyI-benzol-tricarbonsäure-( 1.3.5) in kalter wäßr. Lösung (Ebkeba, £. 32, 
2791). -Nadeln (aus Alkohol). F: 81-82° (W.), 84° (A., R.; Baeyer, Seujtert, B. 34, 
45). — Wird bei der Oxydation mitChromsäure und 50 %iger Essigsäure oder mit Kaliumdichro- 
mat und Schwefelsäure in 3.6-Dibrom-tolu-p-chinon (CH a )*C B HBrJ- fi (:0)J"' übergeführt 
(C, H.). Dieselbe Verbindung entsteht bei der Einw. von rauchender Salpetersäure oder beim 
Behandeln mit SalpeterBchwefelsäure (C, H.). Läßt man Salpetersäure (D: 1,4) in Eisessig 
auf 2.4.6-Tribrom-m-kresol einwirken, so entsteht 2.6-Dibrom-4-nitro-m-kresol (C, H.). 
Diese Verbindung wird auch beim Eintragen von Natriumnitrit in eine Eisesaiglösung des 
2.4.6-Tribrom-m-kresols erhalten (Zencke, J.pr. [2] 61, 564). 

2.4.6-Tr4brom-S-äthoxy-l-rnethyl-be:nzol., Ätbyl-[2.4.6-tribrom-3-metiiyl-phe- 
nyl]-äther C fi H 6 OBr s = CH a -C s HBr 3 -0-C 2 H 5 . Nadeln (aus Alkohol). P: 36° (C, H., 
J. pr. [2] 89, 59). 

2.4.6-Tribrom-3-aeetoxy-l-methyl-benaol, Essigsäure- [2.4.6 -tribrom-3-methyl- 
phenyl]-ester GjILOaBrj = CH a -C 6 HBr 3 -O-C0-CH a . Nadeln (aus Alkohol). F: 68° (C, 
H., J. jwv [2] 89, 59). 

l 1 -Chlor-2.4,6-tribrom-3-oxy-l-methyl-benzol, 3 1 -Chlor-S.4.6-tPibrom-m-kresol, 
2.4.8-Tribrom-S-oxy-benzylahlorid 0^0018^ = CH 2 01'C»HBr 3 OBL B. Beim Ein- 
leiten von trocknem HCl in eine konz., neiße, essigsaure Lösung von 2.4.6-Tribrom~3-oxy- 
benzylalkohol (Auwees, Richteb, B, 32, 3383). — Nädelchen (aus verd. Essigsäure). F: 
133°. Schwer löslich in Ligroin und Petroläther. Löst sich ohne Zersetzung in wäßr. Alkalien. 

2.4.B.8-Tetrabrom-8-oxy-l-methyl-benaol, 2.4.5.8-Tetrabrom-m-kresol CjH 4 OBr 4 

= CH 3 *C b Br 4 'OH. B. Durch Eintragen von m-Kresol in Brom, das Aluminium gelöst ent- 
hält (Bodboux, C. r. 126, 1283; Auwees, Bubbows, B. 32, 3042). Durch Einw. von feuchtem 
Brom auf 4-Oxy-L2-dimethyl-benzol (Au,, Bu.) oder auf 3.5.6-Tribrom-4-oxy-1.2-dimethyl- 
benzol (Au., Anselmino, B. 82, 3594). Durch 6— 7-stdg. Erhitzen deB 4-Oxy-2-methyl- 
henzaldehyds oder des 3.5-Dibrom-4-oxy-2-methyl-benzaldehyds mit Brom im geschlossenen 
Rohr auf 100° (Au., Bu„ B. 32, 3041). Bei der Einw. von Brom, das Aluminium gelöst ent- 
hält, auf Thymol (Bod., C. r. 120, 1284), Bei der Einw, von Brom auf Thymol in Chloroform 
in Gegenwart von Eisenpulver (Dahmee, A. 888, 356). Neben Hexabromthymol CH 3 - 
CsBr^OH^-CBriCH^'CHBrj, bei der Einw. von Brom auf Menthon (Syst. No. 613) (Baeyeb, 
Seuejest, B. 34, 44). — Nadeln (aus Chloroform). P: 194° (Bod.; vgl. Au., Schrotes, 
A. 344, 153). — Gibt beim Stehen mit kalter konz. Salpetersäure Tetrabrom-methylchinitrol 
(S. 384), beim Erwärmen mit Salpetersäure (D: 1,4) auf dem Wasserbade 3.5.6-Tribrom-tolu- 
p-chinon (Au., Bu.). Wird von Natrium und Alkohol zu m-Kresol reduziert (Ba., S.}. Geht 
beim Erhitzen mit Brom im geschlossenen Rohr auf 100—130° in 2.4,5.6-Tetrabrom-3-,oxy-- 
benzylbromid über (Au., Broiohee, B. 82 3481; Au., Scheötee, A. 344, 153). 
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Tetrabrom-inethylchinitrol aus 2.4.5.6-Tetrabrom-m-kresol C 7 H 3 3 NBt 1 = 
0H 3 • C -Cgg ^ ^ " ° Cxfi CBr [N0 * i8t -°' N0 oder -NO s ]. -B. Durch Eintragen von 2.4.5.6- 
Tetrabrom-m~kreBol in konz. Salpetersäure (D: 1,4) (Auwers, Burbows, B. 32, 3043). ~ 
Gelbliche Krystalle, die sich an der Luft rasch tiefgelb färben. F: 88° (Zers.). Zersetzt sich . 
beim Umkrystallisieren. — Liefert beim Kochen in Xylol 3.5.6-Tribrom-tolu-p-chinon. 

2.4.ö.6-Tetrabrom-3-methoxy-l-methyl-benzol, Methyl -[2.4.5.6-tetrabrom-3- 
methyl-phenyl]-äther C 8 H 6 OBr 4 = CH 3 -0 e Br 4 -O-0H 3 . B. Durch Einw. von Methyljodid 
auf 2.4,5,6-Tetrabrom-m-kresol-natrium in siedendem Methylalkohol (Anselmino, B. 35, 150). 

— Nadeln (aus Alkohol oder Eisessig). F: 145—146°. — Feuchtes Brom verändert nicht. 

2.4.6.6-Tetoabrom-3-acetoxy-l-methyI-bensro:L, Essigsäure- [2.4.5.8-tetrabrom- 
3-methyl-phenyl]-e8ter C^O a Br 4 = CH a «C 6 Br 4 OCO*CH 2 . B. Durch Kochen von 
2.4.ö.6-Tetrabrom-m-kresoI mit Essigsäureanhydrid (Auwers, Burrows, B. 82, 3042). 

— Nädelchen (aus Ligroin). F; 166—166°. Ziemlich löslich in Eisessig und Ligroin, sonst 
leicht löslich. 

2.4.6.1 1 -Tetrabrom-8-oxy-l-methyl-benaol, 2.4.8.3 1 -Tetrabrom-m-krefloI, 2.4.6- 
Tribrom-3-oxy-benzylbromid C,H 4 OBr 4 = CH 2 Br-C s HBr 3 -OH. B. Man läßt zu einer 
Lösung von 1 HdL-Gew. m-0xy-benzylalkohol in wenig heißem Eisessig 3 Mol.- Gew. Brom, 
im 4-fachen Volumen Eisessig gelöst, fließen und erhitzt im Wasser bade, bis die Krystall- 
ausscheidung beendet ist (Auwers, Riohteb, B. 82, 3382). — Nadeln (aus Eisessig). Ft 
149°. Schwer löslich in Ligroin und Petroläther, unzersetzt löslich in Alkalien. — Liefert bei 
der Reduktion mit Zinkstaub und Eisessig 2,4.6-Tribrom-m-kresol. 

2.4.0.1 I -Tetrabrom-3-acetoxy-l-methyl-benzol , Essigsäure- [2.4.6- tribrom- 
3-bronamethyl-phenyl]-esterC9H 8 2 Br 4 = CH2Br-C 6 HBr a -0-CO-CH a . B. Aus2.4.6-Tri. 
brom-3-oxy-benzyl-bromid mit Essigsäureanhydrid (Au., R., JB. 32, 3382). — Nädelchen (aus 
Eisessig). E: 104°; leicht löslich in Benzol, mäßig in Alkohol, schwer in Ligroin (Au., R.). 

— liefert beim Kochen mit Anilin in Benzol N-[2.4\6-Tribrom-3~acetoxy-benzyIj-amlin (Syst. 
No. 1855) (Au., A. 882, 181). 

2.4.6.6.1 1 -Pentabrom-8-oxy-l-methyl-benzol, 2.4.5.0.3 1 -Pentacrom -m-kresol, 
2.4.5.8-Tetrabrom-a-oxy-benzylbromid C 7 H 3 OBr s = CH 2 Br-C 6 Br 4 -OH. B. Beim Er- 
hitzen von 2.4.5.6-Tetrabrom-m-kresol mit Brom im geschlossenen Rohr auf 100—130° 
(Auwebs, Bboicher, B. 32, 3481? Au., Schröter, A. 344, 153). Aus S.S.Ö^-Tetrabrom- 
4-oxy-1.2-dimethyl-benzol oder aus 3.5.6. l 1 .2 1 -Pentabrom-4-oxy-1.2-dimethyl-benzol durch 
Einw. überschüssigen feuchten Broms (Au., Be.; Au., Anselmino, B. 32, 3594). — Nadeln 
(aus Eisessig). F; 136—137° (Au., Br.). Schwer löslich in Eisessig und Ligroin (Au., Bb.). 

— Einw. von Methylamin: Au., Soh., A. 344, 156. Gibt mit Diisoamylamin in Benzol die 
Verbindung HO-C 6 Br 4 -CHj-N(C 5 H u ) 3 (Syst. No. 1855), mit Piperidin in Benzol die Ver- 
bindung HO-C 6 Br 4 -CH 2 -NO fi H 10 (Syst. No. 3038) (Au., A, 844, 95; Au., Scu., A. 344, 153). 

x-Jod-3-oxy-l-methyl-benaol, eso-Jod-m-kresol CjH 7 OI = CH 8 -C 6 H 3 I-OH. B. 
Neben eso-Dijod-m-kresol beim Eintragen von 8 g Jodpulver in eine Lösung von 5 g m-Kresol 
in 6 com konz. wäßr. Ammoniak und 2 ccm Alkohol (Willgerodt, Kornblum, J. pr. [2] 
39, 297). — Flüssig. 

2.4.0-Tribrom-l 1 -jod-3-oxy-l-meÖiyI-benzol, 2.4.6-Tribrom-3 x -jod-m-kresol, 
2.4.e-Tribrom-8-oxy-benzyljodid (^H 4 OBr 3 I = CH 2 I-C 6 HBr a -OB:. B. Man schüttelt eine 
konz, alkoh. Lösung von 2.4.ß-Tribrom-3-oxy-benzyIbromid mit einer konz. wäßr. Lösung 
der äquimolekularen Menge KI (Auwebs, Richter, JB. 32, 3384). Durch Einleiten von DU 
in eine essigsaure Lösung von 2.4.6-Tribrom-3-oxy-benzylalkohol (A., R.). — Nadeln (aus 
verd. Methylalkohol). F: 146°. Leicht löslich in Benzol und Äther, mäßig in Eisessig, schwer 
in Ligroin. 

2.4.6-Tribrom.-l 1 -jod-8-aeetoxy-l-methyl-benzol , Essigsäure- [2.4.6 -tribrom - 
8-jodmethyl-phenyl]-ester C„H 8 2 Br 8 I = CH 2 I-C 9 B3r 3 -0*CO-CH 3 . B. Aus dem Acetat 
des 2.4.6-Tribrom-3~oxy-benzylbromids und Jodkalium in Alkohol (Sthpeani, B, 84, 4287). 

— Nadeln (aus absol. Alkohol). F: 119—120°. Leicht löslich in Benzol und Chloroform, 
schwer in Eisessig, Alkohol, Ligroin und kaltem Äther. 

x.x-Dijod-3-oxy-l-methyl-benzol, eso-Dijod-m-kresol C 7 HjOI 2 = CH 3 C 6 H a I a OH. 
J5. Neben eso- Jod-m-kresol beim Eintragen von 8 g Jodpulver in eine Lösung von 5 g m-Kresol 
in 6 ccm konz. wäßr. Ammoniak und 2 ccm Alkohol (Wii/lgerodt, Kornblüm, J. pr. [2] 
39, 297). ~ Nadeln (aus Eisessig). F: 76«. 
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x-x.x-Trijod-S-oxy-l-methyl-benzol, eso-Trjjod-m-kresol C 7 H 6 OI s = CHgCaHIj- 
OH. B. Man läßt auf eine Losung von 1 MoL-Gew. m-Kresol in mindestens 3 Mol.- Gew. 
Natronlauge 6 Äquivalente Jod einwirken (Kalls & Co., D. R. P. 108 504; C. 1900 I, 741). 
Durch Einw. von Jodjodkaliuni auf die wäßr. Lösung von 2-oxy-4-methyI-benzoesaurem 
Natrium (Bayeb, & Co., D. R,P. 72996; FrM. 3, 873). — Krystalle (aus Benzol, ligroin 
oder Alkohol). T: 121,5° (B. & Co.). — Cerverbindung. Vgl. darüber Chem. Fabr. 
■Schekino, D. R. P. 214782; C. 1909 II, 1511. 

6-MitroBO-3-oxy-l-methyl-benzol, 4-MitroBO-m-kresol CJEIjOgN = CH s *C fi H 3 (N0) • 
OH ist desmotrop mit Tolu-p-chmon-oxim-(l) (CHa^CeH^N-OHW'-O) 4 , Syst. No. 671 a. 

2-mtro-3-oxy-l-methyl-benzol, 2-Mitra-m-kreeol C 7 H 7 O a N = CH a -C 6 H 8 (NO a ) -OH. 
-ß. In geringer Menge aus m-Kresol und rauchender Salpetersäure in essigsaurer LöBung, 
neben 4-Nitro-m-kresol und 6-Nitro-m-kresol (s. unten bei 6-Nitro-m-kresol) (Khotinsky, 
Jacopson-Jaoopmajsk, B. 42, 3098). Neben den genannten Isomeren beim. Erwärmen von 
diazotiertem m-Toluidin mit Salpetersäure (K., J.-J.). Neben den genannten Iaomeren 
durch Vermischen einer Lösung von 1 Mol. -Gew. m-Toluidin in verd Schwefelsäure mit 
3 Mol. -Gew. Natriumnitritlösung und Eintragen der Lösung in warme verd. Schwefelsäure 
(K., J.-J.). — Flüssig. Ist mit Wasserdampf flüchtig. Das rohe 2-Nitro-m-kresol ist nicht 
ohne Zersetzung destillierbar. Gibt ein rotes Natriumsalz. 

2-lTitro-3-methoxy-l-methyi-benaol, Methyl-[2-nitro-3-methyl-phenyl]-äther 
C 8 H 9 O s N = CH 3 -C 6 Ha(NO s )-0-CH 3 . B. Durch Methylieren von 2-Nitro-m-kresol mit Di- 
methylsulfat (Khotiksky, Jacobson- Jacopmanüt, B. 4ä, 3099). — Krystalle. P: 88—89". 
Mit Wasserdämpfen flüchtig. 

4-Mitro-3-oxy-l-methyl-benzoL e-NItro-m-kresol CjHjOjN = Cm-CgH^NOs) • OH. 
B, Entsteht, neben 4-Nitro-m-kresol (Staedbl, A. 217, 51; St., Kolb, Ä. 259, 210) und 
wenig 2-Nitro-m-kresol (Kkotinsky, Jacopson-Jacofmanh", B. 42, 3098), wenn man all- 
mählich, am besten bei —8° bis —5° (Kap., J.- J.), eine Lösung von 140 gm-KresoI in 140 ccm 
Eisessig in ein Gemisch von 400 g Eisessig und 200 g Salpetersäure (D: 1,6) einträgt (ST., 
Kolb); man fällt mit Eiswasaer, filtriert und behandelt den Rückstand mit Wasserdampf, 
wobei sich 2- und 6-Nitro-m-kresol verflüchtigen (St., Kolb; Kho., J.-J.). Aue 200 g m-Kresol 
in 400 g Benzol mit 600 g Salpetersäure von 26° Be, neben 4-Nitro-m-kresol (Schultz, B. 
40, 4322). In geringer Menge neben 2- und 4-Nitro-m-kresol beim Erwärmen von diazo- 
tiertem m-Toluidin mit Salpetersäure (Kho„ J.-J.). In geringer Menge neben 2- und 4-Nitro- 
m-kresol durch Vermischen einer Lösung von 1 MoL-Gew. m-Toluidin in verd. Sohwefelsäure 
mit 3 MoL-Gew. Natriumnitritlösung und Eintragen der Lösung in warme verd. Schwefel- 
säure (Kho., J.-J.). — Gelbe Tafeln (aus Äther). Monoklin (Kellkb, A, 269, 223; vgl. Qroth, 
Ch. Kr. 4, 369). F: 56° (St.). Wenig löslich in Wasser, leicht in Benzol, Alkohol und Äther 
(St.). — Gibt mit konz. Schwefelsäure 4-Nitro-3-oxy-l-methyl-benzol-8iüfonsäure-(6) (Soh.). 
— Kaliumsalz. Rote Blättchen. Sehr leicht löslich in Wasser (St.). 

4-Tritro-3-methoxy-l-methyl-benzol J Methyl-[6-rdtco-8-me£byl-phenyl]-äth.er 
C 8 H 9 O s N = C%C R H s (NO a )-<>CH 3 . 5. Aus dem Silbersalz des 6-Nitro-m-kresols mit 
Alkohol und CH S I bei 100° (Reissert,* B. 31, 397). Ans dem NatriumsaJz des 6-Nitro- 
m-kresols und Dimethylsulfat (Khotinsky, Jacopson-Jacopmantn, B. 42, 3100). — Kry- 
stalle. P; 60° (O. Fische», Rigatjl, B r 35, 1259), 62° (korr.) (Kho., J.-J.), — Gibt beim 
Kochen mit Schwefel und alkoh. Natronlauge 3-Methoxy-4-amino-benzaldehyd und 
3-Methoxy-4-amino-toluol (Kno., J.-J.). Liefert mit Oxalester in Gegenwart von Natrium- 
äthylat 4-Nitro-3-methoxy-phenylbrenztrauben8äure (R.). 

4-Mxtro-3-äthoxy-l-methyl-benzoI, Äthyl-[e-nitro-3-methyl-phenyl]-ätber 
<Va n 03N = CBVC 6 H $ (NO a )-0-C 2 Hä. B. Aus dem SilberBalz des 6-Nitro-m-kresols und 
C ä H 6 I in Äther (Staedel, Kolb, A. 259, 224; 0. Fischeb, RiGattd, B. 34, 4207). — 
Prismen (aus Petroläther). P: 60— ÖI° (St., K.), 55° (F., R.). — Liefert beim Erhitzen 
mit wäßr. Ammoniak auf 140—150* 4-Nitro-3-amino-toluol (St., K.). 

KoMensaure-äthyleater-[6-:nitro-3-methyl-phenyl]-ester CyJLjOsN = CH 3 - 
C 6 H 3 (NO a )-0-CO s -C 2 H 5 . B. Aus 6-Nitro-m-kresol und Chlor ameisensäureest er (Upsos", 
Am. 32, 20). — Gelbes, bei —5° erstarrendes öl. 

5-H itro-3-oxy-l-methyl-benzol, 5-Hitro-m-kresol C,H 7 3 N = CH 3 •C c H a (N0 4 ) • OH. 
B. Durch Diazotieren des 5-Nitro-3~amino-toluolB in schwefelsaurer Lösung und Verkochen 
(Nevile, Wenther, B. 15, 2986; Blanksma, B. 37, 25). — Hellgelbe Krystalle mit 1 Mol. 
H 2 (aus Wasser), die bei 60—62° schmelzen und beim Trocknen, über Sohwefelsäure oder bei 
100°, sowie beim UmkrystaUisieren aus Äther oder Benzol in die wasserfreie Form übergehen 
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(N., W.)- Hellgelbe, wasserfreie Kjystalle (aus Benzol), die beiÖO— 9l ° schmelzen und beim Liegen 
an der Luft in die wasserhaltige Form übergehen (KT., W-). Nicht mit Wasserdampf flüchtig; 
sehr leicht löslich in Alkohol und Äther, weniger in Benzol, noch weniger in Wasser (N., W-). 
5 -Mit ro -^-methoxy- 1-methy 1 -benzol, Methyl - [5 -nitr o-3-m.ethyl-ph.6ny 1] - äther 
CgHjOjN = CH a -C $ H 3 {NO i! ) -O-CH,. B. Aus 5-Nitro-m-kresol, DimethylsuKat und Natron- 
lauge (BLAiTKSMA, Ä. 27, 26). — Fast farblose Krystalle. F: 70°. 

8-Nitro-S-oxy-l-methyl-benzol, 4-N itro-m-kresol C 7 H,0 3 N = CH 8 ■ C 9 H 3 (NOj) • OH, 
B. Neben 6-Nitro-m-kresol (Stabdel, A, 217, 51; St., Kolb, A. 259, 210) und wenig 2-Nitro- 
m-kresol (Khotiksky, Jaoopson- Jacopmann, B. 42, 3098) aus m-Kresol und Salpetersäure 
(D: 1,5) in Eisessiglösung <s. bei 6-Nitro-m-kresol, S. 385) (St., Ko.; Kho., J.-J7). Neben 
fJ-Nitro-m-kresoI beim Nitrieren Ton m-Kresol in Benzol mit Salpetersäure von 25° Be (Schultz, 
B. 40, 4322). Entsteht als Hauptprodukt neben 2- und 6-Nitro-m-kresol beim Erwärmen 
Ton diazotiertem m-Toluidin mit Salpetersäure (Kho., J.-J.), Entsteht als Hauptprodukt 
neben 2- und 6-Nitro-m-kresol dureh Vermischen einer Lösung von 1 MoL-Gew. m-Toluidin 
in verd. Schwefelsäure mit 3 Mol. -Gew. NatriumnitritlÖBung und Eintragen der Lösung in 
warme verd. Schwefelsäure (Kho., J.-J.). •— Nadeln oder Säulen (aus Wasser). F: 129* 
(St.). Sehr schwer löslieh in kaltem Wasser, sehr leicht in Alkohol, Äther, CHCi 3 und Benzol 
(St., Ko.). — Liefert in Eisessig mit Formaldehyd und verd. Schwefelsäure ß-Nitro-2-oxy- 

f\ pu 

4-methyl-berizylalkohol-methylenätherCH 3 -C (( H a (NO.j)<' i a (Syst. No. 2672) (Borsche, 

Berkhout, A. 330, 99). — NaC 7 HgO s N + 2 H 2 0. Gelbe Blättchen (St., Ko., A. 269, 
212). — K0 7 H 6 O 3 N + 2 H 2 0. Gelbe Blättchen (St., Ko.). 

e-Mitro-3-methoxy-l-methyl -benzol, ( Methyl-[4-nitro-3-methyl-phenyl] -äther 
C s H B 3 N — CH s -C a H 3 (N0 2 )-O-CH 8 . B. Durch Erwärmen des Silbersalzes von 4-Nitro- 
m-kresol mit Alkohol und Methyljodid auf 100° (Reissert, Schere, B. 31, 394). — Nadeln 
(aus Ligroin). F: BS". Leicht löslich. — Bei der Einw. von Oxalester in Gegenwart von 
Natriumäthylat entsteht 6~Nitro-3-methoxy-phenyIbrenztraubensäure (R., Soh.). 

6-Nitro-3-äthoxy-l-methyl-benzol, Äthyl-[4-nitro-3-rnethyl~ph.enyl]-äther 
C 9 Hj 1 3 N=OH 3 -C g H 3 (NO a )'0 , C i! H 5 . B. Durch Eintragen einer Eisessiglösung von Äthyl- 
m-tolyl-äther in Salpetersäure (D: 1,505) unter , Kühlung (Staedel, A. 217, 161). — 
Nadehx (aue Alkohol). F: 54° (St.). — Konz. wäßr. Ammoniak erzeugt bei 150° 6-Nitro- 
3-amino-toluol (St., Kolb, A. 259, 214). 

Bi8-[x-nitro-3-inethyl.-pheriyl-äther, x.x'-Dinitro-3.3 / -dimethyl-diphenyläther 
C 14 H u 5 N i! = CH 3 -G ti H 3 (N0 1! )-0-C fl H 8 (N03)-CH 8 . B. Beim Zutropfen von rauchender 
Salpetersäure zu m.m-DitolyIäther unter Kühlung durch Wasser (Cook, Am. 36, 550). — 
Gelbe Krystalle (aus Alkohol). F: 112—113°. Löslich in Alkohol, Äther, Benzol, unlöslich 
in Wasser; 1,4 Tle. Iö3en sich in 1000 Tln. 87%igem Alkohol von 20°. 

2.6-Dibrom-4-nitro-S-oxy-l-methyl -benzol, 2.4-Dibrom-6~nitro~rn-kresol 
CjHsOsNBrjj^OHs'CsHBr^NOaJ-OH. B. Durch Bromieren von 6-Nitro-m-kresol (Claus, 
Hirsch, J. pr. [2] 39, 63). - Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 93°. 

2.4-Dibrom-6-nitro-3-oxy-l-methyl-bonzol, 2.0-Dibrom-4-nitro-m-kreBol 
C 7 H 5 8 NBr 2 = CH 3 -C < HBr 2 (N0 2 )-OH. B. Beim Behandeln von 2.4.6-Tribrom-m-kresol 
in eisessigsaurer Lösung mit Salpetersäure (D: 1,4) (Claus, Hirsch, J. pr. [2] 39, 61). Beim 
Eintragen von Natriumnitrit in eine Eisessiglösung des 2.4.6-Tribrom-m-kresols (Zetoke, 
J. pr. [2J 01, 564). Durch Bromieren von 4-Nitro-m-kresol (Claus, Hirsch). — Gelbe Nadeln. 
F: 143° (Zers.) (C, H.), 128° {%.). Leicht löslich in Alkohol und CHClj,, etwas schwerer in 
Äther (C, H.). — Geht durch Reduktion (mit Zinnchlorür) und darauf folgende Oxydation 
(mit FeClg) in 3.5-Dibrom-tolu-p-chinon (CH 3 ) a C B HBrJ 6 (:0)J' 4 über (C, H). 

2.4.6-Tribrom-5-nltro-3-oxy-l-tnethyl-beniol, 2.4.6-Tribrom-5-nitro-m-kreBol 
C 7 H 4 3 NBr 3 = CH 3 -CoBr 8 (N02)*OH. B. Aus 5-Nitro-m-kresol durch Bromwasser (Blank- 
sma, B, 27, 31). - Krystalle (aus Alkohol). F: 152°. 

2.4.0-Tribrom-l J -nitro-3-oxy-l-metiiyl-benaol,2.4.6- , rribroni-3 1 -nitro-m-kreBol, 
[2.4.6-Tribrom-3-oxy-phenyl]-nitromethaii C 7 H 4 3 NBr 8 = O s N-CH 2 -C 6 HBr 3 -OH. B. 
Durch 4— 5-tägiges Schütteln des 2.4.6-TribTom-3-acetoxy-benzyljodids in äther. Lösung 
mit Silbernitrit, Verseifung des entstandenen Acetats (s. u.) mit methylalkoholiscbem 
Natriummethylat und Fällen mit Salzsäure (Stephani, B. 84, 4287). — Nadeln (aus Ligroin). 
F: 135—136°. Schwer löslich in Ligroin und Petroläther, sonst leicht löslich. Färbt sich 
mit FeCl 3 rot. Li Alkalien ohne Zersetzung löslich. 

2.4.8-Tribrom-l l -iiitro-8-aoetoxy-l-methyl-benzol, Essigsäure- [2.4.0-tribrom- 
3-nitromethyl-phenyl]-ester CgH^NBr, = 2 N*CH 2 C 6 HBr 3 -0-CO-CH a . B. s. im 
vorangehenden Artikel. — Gelbe, schwer krystallisierende Masse (Stephani, B. 34, 4287). 
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2.4-Dirntro-3-oxy-l-methyl-benaol, f 2.6-Dinitro-m-k*680l C^B. a O^ % = CH S - 

G 6 Hj(N02) 8 -OH. B. Aus 2.4-Dinitro-6-ammo-3-oxy-l-methyl-benzol durch. Diazotieren und 
Kochen der Diaaoniumverbindung mit Alkohol in schwach alkal. Lösung (Nietzki, Rtjppbrt, 
B. 23, 3479). ~ Orangerote Nadeln. F: 99°. 

4.6-Dirutro-3-äthoxy-l-methyl-benzol, Äthyl- [4.6-dinitro-3-methyl-phenyl] - 
äther C9H 10 O B N s = CH 3 *C 6 H 2 (NOt)g-0-C 2 H 5 . B. Bei der Einw. von rauchender Salpetersäure 
auf ÄHhyl-[4-nitro-3-methyl-phenyl]-äther (Staedhl, Kolb, A. 258, 219) oder auf Äthyl- 
[ß-nitro-3-methyl-phenyl>äther (St., K., A, 250, 226). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F; 
97°. Leicht löslich in Äther, CHC1 S und BenzoL sehr schwer in kaltem Ligroin. — Wird durch 
Erwärmen mit konz. wäßr. Ammoniak im geschlossenen Rohr auf 100° in 4.6-Dinitro-3-amino- 
toluol übergeführt. 

4-Chlor-2.6-dinitro-3-oxy-l-methyl-benzol, 6-Chlor-2.4-dinitro-m-kresol 
C,H B 5 N 8 C1 = CH 3 -C 6 HCl(NO a ), i OH. B, Aus beiden atereoisomeren Formen des ö-Chlor- 
tolu-p-chinon-oxim8-(l) (CH^C^CPfiN-OH^O)* (Syst. No. 671a) mit* verd. Salpetersäure 
auf dem Wasserbade (Kehrmann, TiCHViNSXy, A. 808, 21). — Hellgelbe Blätter. F: 108°. 

4-Brom-2.6-dinitro-3-oxy-l-niethyl-bonzol, 6-Brom-2.4-dinitro-m-kreBol 

C,H 5 6 N a Br = CH a -C 6 HBr(NOi) 2 'OH. B. Aus beiden stereoisomeren Formen des 6-Brom- 
tolu-p-chrnon-oxims-(l) durch kurzes Erwärmen mit mäßig konz. Salpetersäure (Kbhrmann, 
Rüst, A. 308, 29). — Gelbe Oktaeder. F: 115—116°. — Gibt durch Kochen mit Salpeter- 
säure 2.4.6- Trirütro-m-kresol. 

2.4.6-Trinitro-8-ox:y-l-methyl-benzol, [2.4.0-Trinitro-m-kresol C,H 5 7 N a = CH 3 
CsHlNO^s'OH. B. Aus rohem Kresol durch Nitriertmg (Fatelte, A. 92, 320) oder durch suk- 
zessive Sulfierung und Nitrierung (Dtjolos, A. 109, 141). Aus m-Kresol durch sukzessive Sul- 
fierung und Nitrierung (Noelting, Saus, B. 14, 987). Bei vorsichtiger Einw. von rauchender 
Salpetersäure auf das in Schwefelsäure gelöste 2.4-IMrütro-thymol (S. 543) (Lallemand, 
A. eh. [3] 49, 152; Armstrong, Rennte, Chem. N. 47, 115; Maldotti, Q. 30 n, 365; 
Larter, P. Gh. 8. No. 240). Beim Behandeln von 5-Oxy-l-methyl-benzol-dicarbonsäure-{2.4) 
mit Salpeterschwefelsäure (Oppenheim, Emmert.tno, B. 9, 1094). Beim Erhitzen von 2.4.6- 
Trimtro-5-oxy-3-methyI-benzoesäure (Nitrokokkuasäure) mit Wasser im Druckrohr auf 180° 
(liiBBEaMANN, van Dorf, A. 163, 101). — Dartf. Man löst m-Kresol in 3 Tln. konz. Schwefel- 
säure, läßt einige Tage in der Wärme stehen, bis die Lösung beim Verdünnen mit Wasser nicht 
mehr freies Kresol abscheidet, versetzt mit Wasser und wenig roher Salpetersäure und erhitzt; 
ist die erste heftige Einw, vorüber, so gibt man mehr Salpetersäure hinzu, verdampft bis zur 
beginnenden Zersetzung, kocht den Rückstand mit wenig Wasser aus, um Oxalsäure und 
Pikrinsäure zu entfernen, und krystallisiert endlich wiederholt aus Alkohol um (Bbilstkin, 
Kellner, A. 128, 165). — Gelbe Nadeln aus Alkohol (Duo.) oder aus Wasser (Lieb., van Dorf). 
Weiße Nadeln aus der wäßr. Lösung des Silbersalzes durch Zusatz von SalzBäure (v. Kosta- 
necki, Niementowski, B. 18, 252). F: 109,5° (Murmann, C. 1904 II, 436; Emde, Rünhe, Ar. 
246, 423 Anm.). Explodiert beim Erhitzen auf 150° (Lallemand ; Maldotti). Löst sich in 
449 Tln. Wasser bei 20° und in 123 Tln. kochendem Wasser (Dttc). Leicht löslich in Alkohol 
Äther, Benzol (Duo.) und Aceton (Noblting, Salis, B. 15, 1862). Schmelzkurve für Ge- 
mische von 2.4.6-Trinitro-m-kreBol und Naphthalin _: Ssaposhnikow, 3~B. 36, 1072; 0. 1904 1, 
1343; PA. Gh. 49, 695. 2.4.6-Trinitro-m-kresol bindet beim Behandeln mit Arnmoniakgas 
bei Zimmertemperatur 3 Mol. Ammoniak (Korczynski, C. 1909 LI, 805). — Beim Erwärmen 
mit alkoh. Schwefelammonium entsteht 2.4-Dinitro-6-amino-m-kresol (Kellner, Beil- 
stein, A. 128, 166; Borbchr, Heyde, J5. 39, 4092). Beim Erhitzen mit Schwefel und 
Schwelelalkalien entsteht ein substantiver olivbrauner Farbstoff (Chem. Fabr. Heyden, 
D. R. P. 129283; G. 1902 1, 690). Zur Verwendung als Sprengstoff vgl. : Raschig, Z. Ang. 
13, 759. Die alkoh. Lösung von 2.4.6-Trinitro-m-kresol wird durch Cyankalium dunkelrot 
gefärbt (Blanksma, Ä. 21, 333). 

NH 4 0jH 4 7 N 8 . Gelbe Nadeln. Leicht löslich in Wasser, weniger in Alkohol (Duo.). 
— KC 7 H«0 7 N 3 . Gelbe Nadeln (Lieh., van Ddrp). Sehr leicht löslich in Wasser (Dtrc). — 
A g Gji H4 0, N 8 . Gelbe Nadeln. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (v. Kostaneckt, Niemen- 
towski, B. 18, 251). — HO-PbC^HiOjN;,. Gelbe mikroskopische Nadeln. Ziemlich 
leicht löslich in Wasser (Duo.). 

Verbindung von 2.4.6-Trinitro-m-kresol mit Naphthalin C 7 H 6 07N 3 + C 10 H S . 
Citronengelbe Nadeln (auB Aceton). F: 126—127° (Noelting, Salis, B. 15, 1862), 124,5° 
(Ssaposhnikow, Rdtjltowski, Ph. Gh. 49, 696). — Wird durch Wasser zersetzt (N., Sa.). 

Kresylpurpursäure CeH^OsNs. B. Man erhält das Kalitunsalz beim Versetzen einer 
Lösung von Trinitrokresolammonium mit Cyankaliumlösung in der Wärme; gleichzeitig 
entsteht ein dunkelvioletter bis schwarzblauer, in Wasser viel schwerer löslicher Körper 
(Sommaritga, Z. 1870, 657). — Die freie Kresylpurpursäure läßt sich nicht isolieren. — 

25* 
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NH 4 C 9 H 6 6 N 5 . Undeutliche dunkelbraune Krystalle. — KC,H 6 6 N 5 (bei 100°). Purpur- 
rote Krystalle. - Ca(C 9 H 6 O s N 5 ) 2 . Dunkle Krystalle. - Ba(C 9 H 6 6 N 5 ) a (bei 100°). Hell- _ 
rotbrauner Niederschlag. 

2.4.8-Trinitro-S-methoxy-l-methyl-ben3ol, Methyl- [2.4.8 -tririitro-3-mefchyl- 
phenyl]-äther C 8 H 7 7 N s = CH 3 -C 6 H(N0 2 ) a -0-CH 8 . B, Durch Nitrieren von Methyl-- 
m-tolyl-äther mit Salpetersäure (D: 1,52) (Blanksma, R. 21, 331). Durch MethyÜeren von 
2.4,6-Trinitro-m-kresol (Larteb, P. Gh. 8. No. 240). Man löst Methyl-thymyl-äther in konz. 
Schwefelsäure und tröpfelt die Lösung in rauchende Salpetersäure (AtCkkrlby, Z. 1871, 
415; vgl. L). - Farbbse Krystalle (aus Alkohol). F: 91° (L.), 92° (A; B.). — Liefert mit 
alkoh. Ammoniak 2.4.6-Trinitro-3-amino-toluol (L.; B.). Gibt mit alkoh. Cyankalium eine 
dunkelrote Färbung (B-). 

2.4.0-TrinitPO-3-ätb-oxy-l-methyl-benzol, Äthyl- [2.4.8 -trinitro-3-niethyl-phe- 
iiyl]-äther C 9 H 9 7 N 3 — CHs-Cs^NO^-O-GjHj. B. Aus dem Silbersak des 2.4.6-Trinitro- 
m-kresols in Alkohol durch Äthyljodid (NOEt/mro, v. Saus, B, 15, 1864; Maldotti, ff, 30 DI, 
369; vgl. Labter, P. Oh. 8. No. 240). Bei kurzem Erwärmen desÄthyl~[46-dinitro-3-methyl- 
phenyl]-äthers mit rauchender Salpetersäure (Staedbl, Kolb, A. 259, 221, 227). Durch 
Nitrieren vonÄthyl-2.4-dimtro-thymyl-äther (L.). — Nadeln. F: 72° (N., v. Sa,), 76° (St., 
K.; M.). Leicht loslich in Alkohol und Äther (N„ v. S.). — Ammoniak wirkt schon in der 
Kälte ein und erzeugt 2.4.ö-Trinitro-3-amino-toluol (N., v, S.). 

2.4.0-Triaitro-3-acetoxy-l-methyl-ben2iol, Eaßigsäure-f2,4.0-trinitro-3-methyl- 
phenyl]-eßter Cj,H 7 O g N s = CH 3 -C B H(N02) 3 -0-CO-CH 3 . B. Beim Ö-stdg. Erhitzen von 
10 g 2.4.6-Trinitro-m-kresol mit 10 g Acetanhydrid auf 150° (Maldotti, G. 30 II, 368). — 
Hellgelbe Schuppen oder Tafeln (aus Benzol), F: 135°. 

5.x.x-Trinitro-3-methoxy-l-methyl-benzol, Methyl-[5.x.x-trlnitro-3-niethyl- 
phenyl]-ather CgH^Ns = CH 3 • C 6 H(N0 2 ) 3 • O • CH 3 . B. Aub dem Methyl-[5-nitro-3-methyl- 
phenylj-äther durch Salpetersäure (D: 1,52) und konz. Schwefelsäure (Blasksma, R. 27, 
39). - F: 139°. 

2.4.5.6-Tetranitro -3-oxy-l-methyl-benzol, 2.4.5.6-Tetranitra -m-kresol CjH 4 O s N 4 
= CH 3 -C 6 (N0 2 ) 4 'OH. jB. Aus 5-Nitro-m-kresol durch Salpetersäure (D: 1,52) und konz. 
Schwefelsäure bei 50° (Blanksma, R. 27, 34). — Farblose Krystalle (aus Chloroform). F: 
175°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol mit gelber Farbe. — Beim Kochen mit Wasser 
entsteht 2.4.6-Trinitro-3.5-dioxy-l-methyl-benzol, Ist explosiv. Schmeckt bitter. 

Schwefelanalogon des m-Kreaola und seine Derivate. 

8-Sulfh.ydryl-l-methyl~benzol, Thio-m-kreBOl , m-Tolylmaroaptan C 7 H g S = 
CH a -C 6 H 4 -SH. jS. Aub m-ToluoIsulfonsäurechlorid mit Zinn und Salzsäure (Hübher, Post, 

A, 189, 51). Durch Versetzen einer Lösung von m-ToluoIdiazoniumchlorid mit einer Lösung 
von äthylxanthogeosaurem Kalium unter Kühlung, vorsichtiges Erwärmen auf ca. 70° und 
Verseifen des gebildeten Äthylxanthogensäure-m-tolylesters mit alkoh. Kali (Leuckart, 
J. pr. [2] 41, 189; Bourgeois, R. 18, 447). — Bleibt bei -20° flüssig (Valun, B. 19, 2953). 
Kp: 195-200° (V.); Kp,«,: 195,4°; Kp^; 126°; Kp M : 107,5° (B.). Mit Wasserdämpfen 
flüchtig (H,, F.). DJ: 1,06251 (B.). Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol (H., F.). — Geht 
bei mehrtägigem Kochen mit verd. Salpetersäure in m.m-Ditolyldisulfid über (H., P.). Wird 
im Gegensatz zu Thio-o-kresol und Thio-p-kresol von A1C1 3 in Ligroin nicht angegriffen; 
mit AlCl a in CS B entsteht eine Verbindung CH 3 -C 6 H 4 -SH + A1C1 3 {?) (Deuss, R. 28, 139). 

Pb.enyl-m-tolyl-ßulfld, 3-Methyl-diphenylaulftd C 13 H 12 S = CH 3 -C 8 H 4 -S-C 6 H S . B. 
Durch Einw, von m-Brom-toluol auf das Bleisalz des Thiophenols bei 230° (Bourgeois, 

B. 28, 2323). — Flüssig. Erstarrt bei -18°. F: -6,5°. Kp^: 309,5° (korr,); Kp^: 226° 
<korr.); Kp u : 164,5" (korr.). DJ: 1,1058; DJ": 1,0937. 

o.m-Ditolylsulfld, 2.8'-Dtmethyl-diphenylBUlfldC M H u S = 0^-0^- S-C e H 4 -CH 3 , 
JS. AusThio-o-kresol-Natrium und m- Jod-toluol beim Erwärmen mit Kupferpulver (Mauthner, 
B. 39, 3595). — Geruchloses Öl. Kpu: 170°. 

m.m-Ditolyl8Ulfid, aS'-Dimethyl-diphenylsulfld C^rL^S = CH s -C 6 H 4 -S-C e H 4 -CH a . 
B. Aus Thio-m-kresol-Natrium und m- Jod-toluol beim Erwärmen mit Kupferpulver (Mauthiter, 
B. 39, 3595). - Öl. Kp^: 174°, 

DithiokobJenBäure-O-äthyleBter-S-m-tolylester, Äthylxanthogensäure-m-tolyl- 
ester doHjgOSz = CH s -C 8 H 4 -S-CS-0-CjHj. B. Aus m-Toluoldiazoniumohlorid und äthyl- 
xanthogensaurem KaHum {Leuckart, J.pr. [2] 41, 189; Bourgeois, R. 18, 448). — Ol. 

m-TolylBulfon-eBSigsäuro-amid C 8 HuO s NS = CH S • C S H 4 - SOa'CHa • CO • NH 2 . B. Aus 
m-toluolsulfinsaurem Natrium und Cbloracetamid in Alkohol auf dem Wasserbade (Troeger, 
Hille, J. pr. [2] 71, 208). — Nadeln. F: 146°. Leicht löslich in Alkohol, schwer in Wasser. 
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m-Tolymu±fon-essigsäure-nitril C 9 H»0 ? NS = CH s -C 6 H 4 -SOvCEvCN. B. Aus 
m-toluolsulf insaurem Natrium und Chloracetonitnl in Gegenwart von Alkohol in geschlossenem 
Rohr auf dem Wasserbade (T., H., J. fr. [2] 71, 226). - Nadeln (aus Alkohol). F: 168°. 

m-Tolylsnlfon-taiioessigsäiire-aniidCjH-uOäNSa = CH3-C 6 H 4 -SOvCH a -CS-NH 2 . B. 
Beim Einleiten "von H 2 S in die alkoh.-ammoniakalische Lösung von m-Toluolsulfon-easig- 
säure-nitril (Tboeger, Htlle, J. pr. [2] 71, 232). ~ Kr^allinisches Pulver. F: 142°. Un- 
löslich in Wasser, löslich in Alkohol. 

m.m-Ditolyldisulfld, 3.8'-DiBaethyl-diphenyldlsulfid C 14 H 14 S Z = CHjj-CeH^S-S- 
C 6 H 4 'CH 3 . B. Aua Thio-m-kresol und verd, Salpetersäure (Hübneb, Post, A. 169, 51). 
— Bleibt bei —22° flüssig. Siedet unter Zersetzung. 

6-Brom-3-aulfhy<lryl-l-methyl-benzol, 4-Brom-thio-m-kresol C 7 H7BrS=CH 8 - 

C 6 H 8 Br'SH. B. Aus dem Chlorid der 6-Brom-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(3) mit Zinn 
und Salzsäure (Hübner, Post, A. 160, 41). — Nicht unzersetzt siedende Flüssigkeit. Mit 
Wasserdämpfen flüchtig. Leicht löslich in Alkohol. 

Bis- Qi-brom-S-methyl-phenyy-disulfld, 4.4'-Dibrom-3.3'-dtmethyl-diphönyl- 
disxdfld C, 4 H ia Br 8 S 8 = CHa-CeHaBr-S-S-CeHaBr-CH,. B. Aus 4-Brom-thio-m-kresol und 
verd. Salpetersäure (Post, Hübseh, A. 169, 42). — Nadeln (aus einem Gemisch von Alkohol 
und Xylol). F: 76-78°. In Alkohol wenig löslich. 

Bis- [4.6-dinitro-3-methyl-phenyl] -disTÜfld, 4.6.4'.6'-Tetranitro-3.3'-dlmethyl- 
diphenyldisulfld C„H 10 8 N 4 S 2 = CH 8 «C 8 H a (NO,) 8 - S ■ S • C B H 2 (N0 2 ) 2 - CH a . B. Aus 5-Chlor- 
2.4-dinitro-l-methyl-benzol und Na a S 2 in Alkohol (Schultz, Betschlag, B. 42, 748). — 
Hellgelbe Nadeln (aus Nitrobenzol + Alkohol oder aus Nitrobenzol + Solventnaphtha). 
Zersetzt sich vor dem Schmelzpunkt (gegen 265°) unter Schwarzfärbung. Wird am Licht 
dunkler. Verpufft bei raschem Erhitzen. Leicht löslich in heißem Nitrobenzol, Naphthalin, 
Benzoesäureester, Anilin und in Pyridin. 

3. 4:~Ox.y~l-methyl-benzQl, p-Ovcy-toluol, p-Methyl-phenol, p-Kresol 

C-H 9 = CH 3 -C ä H 4 'OH. Stellungs.bezeich.nung in den von „p-Kresol" abgeleiteten 

Namen: CH 8 — - 4 3 *i\-OH. 

V. Im Caseieolütenöl (von Acacia Parnesiana) (Syst. No. 4728) {Schimmel & Co., 0. 
1Ö04 I, 1264). Findet sich (wahrscheinlich als Essigsäureester) im Ylang-Ylang-ÖI (Darzens, 
Bl. [3] 27, 83). Als p-tolylschwefelsaures Kalium im Pferdeharn (Baumann, B. 9, 1389; 
H. 2, 340; 6, 187), im Kuhham (Taurylsäure) (StIdelrr, A. 77, 18; vgl Mooseb, H. 63, 
156, 182), im Menschenharn (Briecer, H. 4, 204; Mo. r H. 63, 176). 

B. p-KreBol entsteht neben den isomeren Kresolen bei der Destillation der Steinkohle, 
findet sich daher im Steinkohlenteer (Tiemann, Schotten, B. 11, 783; Schulze, JS.-20, 
410); s. auch S. 347. Neben den isomeren Kresolen bei der Destillation von Buchenholz und 
Eichenholz, daher im Holzteerkreosot enthalten (Behal, Choay, Bl. [3] 11, 701); a. auch 
S, 348. Neben m-Kresol bei der Destillation der Braunkohle, findet sich daher im Braun- 
kohlenteerkreosot (v. Boten, Z. Ang, 5, 677). — p-Kresol bildet sich bei der Zersetzung der 
4-Oxy-phenylesaigsäure und der ^-[4-Oxy-phenyl] -Propionsäure durch Fäulnis (Baumann, 
B. 13, 281, 282; H. 4, 312); desgleichen ausTyrosin (Weyl, H. 3, 312; vgL Bau., H. 4, 317). 
Bei der Fäulnis der Pferdeleber (Bau., Bbiegeb, H. 3, 149). — p-Kresol entsteht durch 
Schmelzen von p-ToluolsulfonBäure mit Kali (Wubtz, A. 144, 122; 156, 258; Enöelhabdt, 
Latschtnow, Z. 1B69, 618; Babth, A. 154, 358). Aus p-Toluidin durch Diazotieren und 
Verkochender Diazoniumverbindung(GBrESS, J. 1866, 458; Köbneb, J, 1867, 682 Anm.). 
Beim Glühen von 4-Oxy-phenylessigsäure mit Kalk (Salkowski, B. 12, 1440). Durch 
Erhitzen von 6-Oxy-3-methyl-benzoesäure mit Salzsäure auf 210° (Jacobsen, B. 14, 2356). 
Bei der Destillation von podocarpinsaurem Calcium Ca(C 1 -H 21 3 ) 8 (Syst. No. 1087) 
(Oudemans, A. 170, 259). 

Darst. desp-Kresols aus Stein kohlenteer h. S. 348—349. — Darst. aus p-Toluidin: Man 
löst 15Tle. p-Toluidin inSOOTln. Wasser und 15 Tln. Schwefelsäure (D: 1,8), gibt die theo- 
retische Menge (etwa 12 He.) Kaliumnitrit in wäßr. Lösung hinzu, erhitzt allmählich durch 
Einleiten von Wasserdampf, destilliert das entstandene p-Kresol im Dampfstrom ab, löst das 
Destillat in Natronlauge und schüttelt die filtrierte und mit Schwefelsäure angesäuerte 
Lösung mit Äther aus; nach Abdampfen des Äthers reinigt man das p-Kresol durch De- 
stillation im Kohlensäurestrom (Ttemann, Schotten, B. 11, 768; vgl. Ihle, /. pr. [2] 14, 452). 

Prismen. F: 35,5° (Köbneb, J. 1867, 682 Anm.), 36° (Babth, A. 154, 358). Kp: 200,5° 
(korr.) (Richards, Mathbws, Ph. CK 61, 452; Am. Soc. 30, 10), 201,8°(korr.) (Pineitb, A. 243, 
43; vgl. Zander, A. 214, 138); Kp 7B0 : 202° (korr.) (Pebkin, Soc. 69, 1182), Dampfdrucke 
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bei verschiedenen Temperaturen: Kahlbaum, Ph.Öh. 28, 616. DJ|: 1,0390; D^: 1,0336 
(Pb.. Soc. 69, 1182); D|'' 7 : 1,0340 (Eltkman, B. 12, 177); Df: 1,0347 (Rioh., Math.); DT 1 : 
0,9962 (Pi.; vgl. Za.). Ausdehnung: Pi. — Löslichkeit des p-Kresols in Wasser: 1,8 Volum- 
prozent (Grtjbeb, G. 1803 II, 874). Lösungswärme: Berthelot, A. eh. [6] 7, 200. — 
Kryoskopisches Verhalten in Benzol, in Eisessig: Patebhö, G. 19, 650, 652; in Naphthalin: 
Auwers, Ph.Öh, 18, 599; Auw., Orton, Ph.Gh. 21, 346. Ebuffioskopiscb.es Verhalten in 
Benzol: Mameli, G. 83 I, 470. — n£ 7 : 1,53606; n-J' 7 : 1,65446 (Eijkman, B. 12, 177). Ab- 
sorptionsspektrum im Ultraviolett : Baly, Ewbane, Soc. 87, 1352. Phosphoreseenz der in 
flüssiger Luft erstarrten alkoh. Lösung naoh der Belichtung durch eine Quecksilberlampe: 
Dzlbbzbicki, Kowalski, G. 1900 II, 959, 1618. — Kompressibilität: Rich., Math., Ph. Gk, 
81, 452; Am. Soc. 30, 10. Oberflächenspannung: Ebustel, Ann. d. Physik [4] 16, 89; 
Hewttt, Winmtll, Soc. 91, 441; Rich., Math. Schmelzwärme: BBtnsER, B. 27, 2106; 
vgl. Stobmann, Rodatz, Hebzberg, J. pr. [2] 84, 314. Molekulare Verbrennungswärme 
des flüssigen p-Kresols bei konstantem Druck: 882,9 Oal, (St., Ro., Heb., J. pr, [2] 34, 314).' 
Spezifische Wärme: Brtjn. — Magnetisches Drehungsvermögen: Perkin, Soc. 69, 1239. 
Dielektrizitätskonstante: Philip, Haynes, Sog. 87, 1003; Mathews, G. 1908 L, 224. 
Elektrolytisohe Dissoziationskonstante: Badeb, PA, Ch. 6, 293. Elektrisches Leitvermögen 
in flüssigem HBr: Abosibald, Am. Soc. 29, 670. Wärmetönung bei der Neutralisation 
durch Natron: Bebthelot, A. ch. [6] 7, 201. Abeorptionsgesohwindigkeit für NH 3 : Hantzsgh, 
Ph. Ch. 48, 315. 

p-Kreaol liefert beim Schmelzen mit Kaliumhydroxyd p-Oxy-benzoesäure (Babth, A. 
154, 359). Die Überführung in p-Oxy-benzoeBäure durch Erhitzen mit Ätzalkali erfolgt 
glatter in Gegenwart von Bleidioxyd (Gbaebe, Kraet, B. 89, 797), Kupferoxyd, Mangan- 
superoxyd oder Eisenoxyd (FbiedlXndbb, Löw-Beee, D. R. P. 170230; G. 1906 II, 471). 
Auch durch Erwärmen des p-tolylBchwefelsauxen Kaliums mit einer alkal. Kaliumperman- 
ganatlösung und Verseifung des Reaktionsprodukts mit Säuren (Hbymann, Kobniqs, B. 19, 
705; vgl. Hey., Koe., B. 19, 3304), oder beim Schmelzen der p-Kresoxyessigsäure mit Natron 
(Lbdebeb, D. R. P. 80747; Frdl. 4, 151) entsteht p-Oxy-benzoeeäure. Bei der Oxydation 
mit durch Magnesiumearbonat neutral gehaltener SuÖomonopersäurelösung wird neben 

amorphen Produkten 4-Methyl-chinol ^J^^H-OH^ 00 (8y8t ' No< 741) 8 ebüdefc ( Bam " 
berger, jB. 38, 2030). Mit Kaliumpersulfat in verd. schwefelsaurer Losung entsteht 2.5-Di- 
oxy-1-methyl-benzol (Toluhydrochinon) (Kumaöai, Wolffenstein, B. 41, 298). Durch 
Oxydation mit Kaliumpersulfat in alkal. Lösung und Spaltung des zuerst entstehenden 
Schwefelsäureesters mit Säuren erhält man 3.4-Dioxy-l-met.byl-benzol (Ghem. Fabr. SüHE- 
BING, D. R. P. 81298; Frdl. 4, 121). — p-Kresol liefert bei der Hydrierung mit überschüssigem 
Wasserstoff bei 200—230° in Gegenwart von Nickel l-Methyl-eyelohexanol-(4) und wenig 
l-Methyl-cyclohexanon~(4) (Sabatteb, Sendebens, A. ch. [8] 4, 375; Sa., Mailhe, G,r. 
140, 352; A. ch. [8] 10, 556). — Beim Einleiten von Chlor in mit CS 2 übergossenee trocknes 
p-Kresolnatrium (Schall, Dralle, B. 17, 2528) oder in eine Lösung von p-Kresol in CC1 4 
(ZusrcKE, A. 828, 277) unter Kühlung entsteht 2-Chlor-p-kresol. Dieses bildet sich bei der 
Einw. von 1 Mol.- Gew. SOgCl a auf p-Kreaol (Mazzara, Lamberti-Zanabdi, G. 26 II, 399; 
Peratoner, Vitale, G. 28 1, 217). Beim Einleiten von Chlor in siedendes p-Kresol (Claus, 
Riemann, -B. 16, 1599), oder beim Einleiten der berechneten Menge Chlor in eine Lösung von 
p-Kresol in CClWZr.), oder aus p-Kresol und 2 Moi-Gew. SO ? Cl a (M., L.-Za., G. 26 IL 400) 
erhält man 2.6~Diohlor-p-kresol. Bei der Einw. von überschüssigem Chlor auf eine Lösung 
von p-Kresol in CCl t in Gegenwart von Eisen entsteht 2.3.6-Triohlor-p-kresol; läßt man Chlor 
(unter Vermeidung jeden Überschusses) auf eine Lösung von p-Kresol in salzsäurehaltigem 
Eisessig einwirken, so erhält man unter gewissen nicht näher festgestellten Bedingungen 
2.3.6- Trichlor-p-kresol und das 2.3.3.5-oder 3.3.5.6-Tetrachlor-l-methyl-cyclohexadien-(1.5)- 
on-(4) (Syst. No. 620) (Zi.), Bei der Einw, von etwas über 1 Mol.- Gew. Brom auf p-Kresol- 
natrium in CS 2 unter Kühlung entstehen 2-Brom-p-kresol und 2.6-Dibrom-p-kresol (Schall, 
Dralle, B. 17, 2530). Durch Einw. von 1 Mol. -Gew. Brom auf eine Lösung von p-Kresol 
in Chloroform erhält man 2-Brom-p-kresol (Zinobe, Wiederhold, A. 320, 202); mit 2 Moi- 
Gew. Brom in Wasser (Werner, Bl. [2] 46, 278), in Chloroform (Zi., Wie,) oder in Eisessig 
in Gegenwart von Eisen (Thiele, Eiohwede, A. 811, 374 Anm,) entsteht 2.6-Dibrom-p-kresol; 
mit 3 Moi-Gew. Brom in Chloroform in Gegenwart von Eisen bildet sich 2,3.6^Tnbrom-p- 
kresol (Zr., Wie,). Durch Behandlung von p-Kresol mit überschüssigem Brom (vgl. Zt., 
Wie.), das 1% Aluminium gelöst enthält (Bobrottx, O.r. 126, 1283; vgi Zi., Buef, A. 
841, 327 Anm.) entsteht 2.3.5.6-Tetrabrom-p-kresoi Bei weiterer Bromierung von 2.6- 
Dibrom-p-kresol durch Erhitzen mit etwas über 1 Mol. -Gew. Brom in offenem Gefäß auf 
138° bis 140° wird 2.6.4 1 -Tribrom-p-kreBol gebildet (Aüwbbs, B, 38, 1883); wird 2.3.6-Tri- 
brom-p-kresol durch Erhitzen mit Brom in geschlossenem Rohr auf 100° weiter bromiert, 
so erhält man bei Anwendung von 1 Moi-Gew. Brom 2.3.6. 4 J -Tetrabrom-p-kresoh mit über- 
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«massigem Brom 2.3.6.6.4 1 -Pentabrom-p-kresol (Zi., Wie. ; vgl Auw., B, 38, 3160). Mit über- 
schüssigem Bromwasser liefert p-Kresol das 2.3.3.5- oder 3.3.ö.6-Tetrabrom-l-methyl-cyclo- 
liexadien-(Lö)-on-(4) (Syst. No. 620) (Baumann, BBrEözB, B. 12, 804; Webnbb, Bl. [2] 
46, 278 ; vgl. auch Zi„ Wie., A. 820, 200). Läßt man p-Kresol oder besser 2,3.5.6-Tetra- 
brom-p-kresol längere Zeit hindurch mit überschüssigem Brom unter Zutritt der Luftfeuchtig- 
keit bei gewöhnlicher Temperatur stehen, so erfolgt schließlich unter Abspaltung der Methyl- 
gruppe die Bildung von Pentabrom-phenol (Auw., Ahselmtno, B, 82, 3587, 3596). Bei der 
Einw. von Jod auf p-Kresolnatrium in siedendem Schwefelkohlenstoff (Schaum Urämie, 
B. 17, 2633) oder auf eine Lösung von p-Kxesol in wäßr.-alkoh. Ammoniak (Willgebodt, 
Kobstblum, J. pr. [2] 39, 296; vgl. Hahtzsch, Scholtze, B. 40, 4882) bilden sich 2-Jod- 
p-kresol und 2.6-Dijod-p-kresoL — Beim Nitrieren von p-Kresol erhält man 2-Nitro-p-kresol 
und 2.6-I>initro-p-kreBol (Abhstkostg, Thobpe, J. 1876, 452; Stabdel, ä, 217, 53; Fbischb, 

A , 224, 138) ; daneben entstehen auoh Essigsäure und Propionsäure (A. W. Hoemann", v. Melles, 

B. 14, 573). Geschwindigkeit der Nitrierung in 95%iger Schwefelsäure: Mabtxnsbn, Ph. Cfe. 
50, 433. — Beim Erwärmen von p-Kresol mit Schwefelsäure bildet eich p-Kresol -sulionsaure*(2) 
(Estgelhardt, Latschötow, Z. 1880, 619). — Barch Einw. von 3 Mol- Gew. p-Kresol auf 

1 Mol.-Gew. PC1 8 entsteht Tri-p-tolyl-phosphit (Michalis, Kühne, B. 31, 1051). Beim 
Erhitzen von 1 Mol.- Gew. p-Kresol mit etwas über 1 Mol.-Gew. POCl 3 wird hauptsächlich 
PhosphorBäure-p-tolylester-dichlorid gebildet (Rapp, ä. 224, 168), während man aus 3 Mol.- 
Gew. p-Kresol und 1 MoL-Gew. POCls Tri-p-tolyl-phosphat erhält (Heim, B. 18, 1766; 
Rapb). Schüttelt man die alkal. Lösung von p-Kresol mit POQ3, so entstehen Tri-p-tolyl- 
phosphat und Di-p-tolyl-phosphat (isoliert als Amid) (Aütknbibth, B. 30, 2374). p-Kresol 
gibt mit PC1 8 (3 MoL-Gew. p-Kresol auf 1 MoL-Gew. P01 6 ) beim Erhitzen bis 140° Phosphor- 
säure-tri-p-tolylester-dichlorid; erhitzt man auf 200—210°, so destilliert p-Chlor-toluol 
<Ato„ Geyer, B. 41, 154, 155; vgl. Wolkow, £.1870, 322). Bei der Einw. von PSCL auf 
alkal. p-Kresollösung entsteht MonothiophosphorBäure-O.O-di-p-tolylester-chlorid (AüT., 
HrtDEBBAHD, B. 3L 1107). p-Kresol liefert beimErhitzen mit Chlorzinkammoniak und Chlor- 
ammonium auf 330—340° p-Toluidin und p.p-Ditolylamin (Merz, MüIiLES, B. 20, 545; 
vgl. Buch, B. 17, 2637). p-Kresol gibt beim Erhitzen mit Schwefel und_Schwefelalkali oder 
mit Alkalipolysulfiden oder Gemengen von Schwefel und Alkalien auf höhere Temperaturen 
einen braunen schwefelhaltigen Baumwollfarbstoff (Bayer & Co., D. R. P. 102897; 0. 1899 II, 
352). Durch Erhitzen von p-Kresol mit ZnCL auf 300° erhält man 3.6-Dimethyl-diphenylen- 

CFT '0 TT 
ox 3* d ^ir 3 J-t/s® tSyst. No. 2370) (Buch, B. 17, 2638; vgl. Sabaties, Matlhe, 0. r. 151, 

CHj-CgHj 
494). Das Aluminiumsalz des p-Kresols gibt bei der trocknen Destillation p-Kresol, p.p-Di- 
tolyläther und viel 2.7-Dimethyl-xanthen (Syst. No. 2370) (Gladstokb, Tbibe, 80c. 41, 8) 1 ). 
p-Kresol liefert beim Erwärmen mit Chloroform und Alkali 6-Oxy-3-methyl-benzaldehyd 
<Tiemaki*, Schotten, B. 11, 773), lM 1 -Dichlor-l.l-dimethyl-eyclohexadien-<2.5)-on-(4}(Syst. 
No. 620) (Auwers, Wintebnitz, B. 35, 468; Auw., Keil, B. 35, 4211) und Orthoameisensäure- 
tri-p-tolylester (Keil bei Auw., Hbssenlastd, A. 352, 273 Anm.). Durch mehrtägiges Erhitzen 
von p-Kresol mit GCL, und konz. Natronlauge in geschlossenem Bohr auf 100° entsteht 6-Oxy- , 
3-methyl-benzoesäure (Schall, B. 12, 818, 821). Beim Eintragen von A1C1 3 in die auf dem 
Wasserbade erwärmte LöBung von p-Kresol in CC1, erhält man l 1 .l 1 .l 1 -Trichlor-l.l-dimethyl- 
cyclohexadien-(2.5)-on-(4) (Syst. No. 620) (Zisoke, Suhl, B, 3Ö, 4152). Läßt man auf die 
Lösuog von p-Kresol in CCI4 Brom in Gegenwart von Aluminium einwirken und erhitzt 
das Reaktionsprodukt mit verd. Salzsäure, so bildet sich Kohlensäure- bis- [2.3. 5.6-tetra- 
brom-4-methyl-phenyl]-ester (Zr., Su.). p-Kresol liefert mit Benzotrichlorid keinen dem 
Benzaurin analeren Körper, sondern eine farblose ätherartige Verbindung [Doebheb, 
Schrote», A. 257, 75). — Bei der Oxydation eines Gemisches von 1 Mol.-Gew. p-Kresol und 

2 MoL-Gew. Phenol durch Na s Cr s 7 in 32 %iger Natronlauge bei 180° unter Druck wird Aurin 
{Syst. No. 783) gebüdet (Rudolph, Z. Ang. 19, 384). Beim Erhitzen von p-Kresol mit 3.5-Di- 
brom-4-oxy-benzylbromid entstehen 2-[3.5-Dibrom-4-oxy-benzyl]-p-kresol und 2.6-Bis-[3.5-di- 
brom-4-oxy-benzyl]- p-kresol (Auw., RrETz, B. 38, 3304). — p-KreBol gibt mit 1 MoL-Gew. 
Formaldehyd in verd. Natronlauge 6-Oxy-3-methyl-benzylalkohol (Makasse, B. 27, 2411; 
Ledebeb, J. pr. [2] 50, 226; Bayeb & Co., D. R. P. 85588; Frdl, 4, 96) und 2.1 1 .3 1 -Trioxy- 
1.3.5-trimethyl-benzol; dieses entsteht als einziges Produkt bei der Verwendung von 2 MoL- 
Gew. Eormaldehyd (Auw., B. 40, 2531; TJllmanst, Bbittkkb, B. 42, 2540). Durch 
Einw. von Eormaldehyd in Gegenwart einer aromatischen Hydroxylaminsulfonsäure und 
Spaltung des Kondensationsproduktes wird 6-Oxy-3-methyl-benzaldehyd gebildet (Gkigy, 
D. R. P. 105798; C. 16001, 523). Mit Piperidin und Pormaldehyd in wäßr. Alkohol erhalt 
man 2-Piperidinomethyl-p-kreaol (Syst. No. 3038) (Hildebbandt, A. Ptk. 44, 279; Auw.. 

x ) Vgl. hierzu die Arbeiten von MÖhlau (B. 48, 169) und von Eussio (Z. Ang. 33, 38), 
welche nach dem Liieratni>Schlnßtennm der 4. Anfluge dieses Handbuchs (1. I- 1910] er- 
schienen sind. 
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Dombrowski, A. 344, 285; vgL Bayer & Co., D. R. P. 8997»;^Fn& 4, 100). Beim Erhitzen 
von p-Kresol mit Ameisensäure und ZnCl 2 auf 105—110° entsteht Kresolaurin (Syst. No. 783) 
(Nbsoki, J, pr. [2] 25, 276). — Leitet man Chlorwasserstoff in ein Gemisch von p-Kresol 
mit •wasserfreier Blausäure und Benzol, das vorher in Kältemisehung mit AlClg versetzt 
wurde, und zersetzt das Eeaktionsprodukt mit salzßäurehaltigem Wasser, so erhält man 
in geringer Menge 6-Oxy-3-methyl-Vnzaldehyd (Gattkbmann", A. 367, 322). p-Kresol 
gibt bei der Einw. von Acetylchlorid (Fuchs, B. 2, 626; OrkdoRFF, Am. 10, 371) oder von 
Essigsäuieanhydrid in Gegenwart einiger Tropfen Schwefelsaure (Thiele, Winter, A. Sil, 
356) p-Tolylacetat. Geschwindigkeit der Esterifizierung des p-Kresols mit Essigsäure: Men- 
schtttkust, A. 107, 222; mitEssigBäureanhydridi Panow, IB.. 35, 95; 0. 19031, 1129. p-Kresol- 
natrium liefert beim Erhitzen mit C0 2 6-Oxy-3-methyl-benzoes&ure (Engelhardt, La- 
tsohin-ow, Z. 1889, 622; Ihlb, J. pr. [2] 14, 454; vgl. Komb, LAüTBarANsr, A. 116, 203). 
p-Kresol bildet mit Harnstoff (Kremanst, M. 28, 1127) und mit Anilin (Kr., M. 27, 95) 
äquimolekulare Additionsverbindungen. — Beim Erhitzen von p-Kresol mit Anilin und 
ZnCL oder SbCl 3 auf 300° bzw. 260* wird Phenyl-p-tolyl-amin gebildet (Buch, B. 17, 2636; 
vgl. Merz, Wbith, B. 14, 2345). Bei der Einw. von Benzoldiazoniumsalz auf p-Kresol in 
alkal. Lösung entsteht 2-BenzoIazo-p-kresol (Syst. No. 2113) (Noelttn-g, Kokn, B. 17, 352; 
vgl. MaZZara, G. 9, 424; J. 1870, 465; Llbbermann, Kostabtbokj, B. 17, 130, 877). Zur 
Kuppelung mit Diazoniumverbindungen vgl. auch: Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 144759, 
151279; 0, 1903 LT, 1039; 19041, 1430; Schultz, IchenhIuser, J, pr. [2] 77, 104. 

p-Kresol, einem Hunde eingegeben, wird zu 73—76,5% verbrannt; der unverbrannte 
Teil geht größtenteils an Schwefelsäure, in kleinerer Menge an Glykuronsäure gebunden in 
den Harn über (Jonesou, Bio.Z. 1, 399; C. 1000 II, 1510; vgl, BAUMAinr, Herter, S. 1, 
247); ein geringer Teil erscheint im Harn als p-Oxy-benzoesäure (Bau., H. 3, 251; Preusse, 
H. 5, 58). Zur Giftwirkung des p-Kresols vgL: Gibbs, Habe, Am. 12, 149; Gibbs, Reichert, 
Am. 16, 445; K. Tollens, A. Pth. 62, 220; Wandel, A. Pth. 56, 166; vgl. ferner Abder- 
halden, Biochemisches Handlexikon, Bd. I [Berlin 1911], S. 563. Giftwirkung gegen Pflan- 
zen: True, Henkel, Bot. Zentralblatt 78, 362 [1898]. Zur desinfizierenden Wirkung vgl.: 
Frankbl, G. 1889 LT, 459; Setbold, 0. 1899 I, 440; C. Fischer, Koske, G. 1903 I, 984; 
Raff, C. 1907 LT, 717; C. 1909 H, 2206; Mc Bryde, C. 1907 II, 1435; Blyth, Goodban, 

C. 1908 I, 661 ; Schneider, G. 1908 1, 862. Zur Verwendung als Desinfektionsmittel im 
Gemisch mit den isomeren Kresolen s. auch S. 349. 

Die wäßr. Lösung des p-KreSolß gibt mit Eisenchlorid eine blaue Färbung (Barth, .4. 
154, 358; Ttemann, Schotten, B. 11, 770). Farbreaktion mit NaOBr: Dehn, Scott, Am. 
Soc. 30, 1420. Über Farbenreaktionen zur Unterscheidung des p-Kresols von Phenol und 
von o- und m-Kresol vgl. auch Arnold, Werner, G. 1905 II, 1833. — Mikrochemischer 
Nachweis des p-Kresols: Behrens, Anleitung zur mikrochemischen Analyse [Hamburg- 
Leipzig 1895], S. 16. 

Trennung des p-Kresols von den anderen Phenolen des Harns: Man erwärmt das durch 
Destillation des stark angesäuerten Harns erhaltene Phenolgemisch mit dem gleichen Gewicht 
konz. Schwefelsäure 1 Stde. lang auf dem Wasserbade, löst die gebildeten Sulfonsäuren in 
Wasser, neutralisiert mit Baryt und versetzt die vom BaS0 4 abfiltrierte stark konz. Lösung 
der Bariumsalze mit überschüssigem konz. BarytwasBer, wobei nur p-Kresolsulfonsäure als 
in Barytwasser unlösliches basisches Bariumsalz ausfällt, das man nach 12 Stdn. abfiltriert 
(Baumann, 3. 0, 185). — Trennung des p-Kresola von den anderen Phenolen des Stein- 
kohlenteers s. S. 348—349, 

Zur quantitativen Bestimmung des p-Kresols mit Brom vgl.: Keppler» Fr. 33, 473; 
Dm, Cedivoda, Z. Ang. 12, 874, 897; Vaübel, Z. Ang. 12, 1031; Dm, Z. Ang. 12, 1155; 
14, 160; Rirssro, FoRTMAira", Z. Ang. 14, 158. Quantitative Bestimmung (Titrierung) des 
p-Kresols mit NaOI: Kosslbe, Penny, H. 17, 129. 

Verbindung C^HgO -+- H 3 P0 4 . B. Durch Lösen von p-Kresol in Phosphorsäure (D; 
1,75—1,76) (Hoogewebff, van Dorf, i?. 21, 355). — Krystallinisehe Masse. 

Salze des p-Kresols. aH 3 C 6 H 4 OK 4- 3 CH 3 -C 6 H 4 -OH. F: 146-147° (Gentsch, 

D. R. P, 156761, 157616; O.1905I, 313). — Bariumsalz. Löslich in 3 1 /« Tha. Wasser 
von 100° (Riehm, D. R. P. 53307; Frdl. % 10). - A1(C 7 H 7 0) 3 (Gladstoms, Trtbe, Soc. 39, 
9; 41, 8). Verhalten bei der trocknen Destillation s. S. 391. 

Funktionelle Derivate des p-Kresols. 

4-Methoxy-l-m.ethyl-Tbenzol, Methyl-p-tolyl-äther, Methyl-p-kresyl-äther 
C 9 H, u O = CH 3 -C 6 H 4 -0-CH s , V. Im Canangaöl (Syst. No. 4728) (Rbychleb, Bl. [3] 13, 
141) bezw. Ylang-Ylang-Öl (Schdmmbl & Co., D. R. P. 142859; C. 1903 II, 272). - B. Beim 
Erhitzen von p-Kresol mit Methyljodid und gepulvertem ÄtzkaM (Pinette, A. 248, 32,. 
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44), oder von p-Kresolkalium mit Methyljodid und etwas Methylalkohol (Köbneb, J. 1867, 
♦582). Durch überleiten von. Methylehlorid über trocknes p-Kresomatrium, welches in einem 
Rohr auf 190—200° erhitzt wird ( Vincent, Bl. [2] 40, 107). Bei anhaltendem Kochen von 
p-Methoxy-benzylalkohol mit alkoh. Kali (Cannizzabo, Köbnek, G. 2, 67; J. 1873, 387). 
Durch Diazotieren von p-Toluidin und Zersetzung des entstandenen p-ToIuoldiazonium 
sulfats mit Methylalkohol (Chambbblain, Am. 19, 536; Alleman, Am. 31, 25). Bei der Zer 
Setzung des Anethols GH 3 -CH:CH-C 6 BVO-CH 3 durch Hitze (Obndobee, Tebbasse, Morton. 
Am. 10, 863). In kleiner Menge bei der Destillation des „Anisoinß" (C 10 Hi 2 O) x (a. bei Anethol. 
Syst. No. 534) (O., M., Am. 28, 198). — Flüssig. Kp 760 : 176,5° (karr,) (Pebkin, Soc. 80, 1187). 
175,0° (korr.) (Ptnette, A. 243, 44; vgl. Zander, A. 214, 138), 174,5° (korr.) (Chambeblain, 
Am. 19, 532); Kr,»,: 175,5° (R. Schief, B. 19, 561). DJ: 0,9868 (Pl.); DJ: 0,9844; D£: 0,9757 
Dg: 0,9689 (Pe., Soc. 69, 1187); Di' 5 - 5 : 0,8236 (R. Schxct, B. 19, 561). Ausdehnung: Pi 
Phosphorescenz der in flüssiger Luft erstarrten alkoh. Lösung nach der Belichtung durch eine 
Quecksilberlanipe: Dziebzbicki, Kowalski, G. 1009 II, 959, 1618.. Spezifische Wärme 
R. Schief, A, 234, 318. Magnetisches Drehungs vermögen: Pe., Soc. 69, 1240. Dielektri 
zitätskonstante: Philip, Haynes, Soc. 87, 1003. — Methyl-p-tolyl-äther liefert bei der Oxy 
dation mit KaUumdichromat und Schwefelsäure Anissäure (Köbneb, J. 1867, 444, 683) 
Gibt beim Erwärmen mit konz, Schwefelsäure auf dem Wasserbade 4-Methoxy-toluol 
suIfonsäure-(3) (All., Am. 31, 27). Mit S0 8 und A1C1 3 entstehen 4-Jfethoxy-toluol-suJfiB 
säure-(3) und Bis-[6-methoxy-3-methyl-phenyl]-sulfoxyd (Smiles, Le Rossignol, Soc 
93, 758). 

4-Ath.oxy-l-methyl-beiizol, Äthyl -p-tolyl-äth er, JÄthyl-p-kresyl-äther C^H^O 
= CILj-C a H 4 -0'C 2 H 5 . B. Aus p-Kresolkalium und Äthyl Jodid (Engelhardt, Latschtnow, 
Z. 1869, 619; Fuchs, B. 2, 624). Aus p-Kresol, Äthylbromid und Natriumäthylat in sie- 
dender alkoh. Lösung (Atjthehbieth, Mühxinghatjs, B. 39, 4102). Beim Erwärmen von 
p-tolylBulfnitrosaminsaurem Kalium CH 3 -C 6 H 4 -N(NO)-S0 3 K (Syst. No. 1691) mit Äthyl- 
alkohol unter Zusatz einiger Tropfen Salzsäure (Paal, Deybeok, B. 30, 883). ~ Flüssig. 
Kp: 186-188° (E., L,), 189,9« (Pinette, A. 243, 44). D°: 0,8744 (FOGHs); DJ: 0,9662 (Pi.). 
Ausdehnung: Pi. Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1213,12 Cal. 
(Stohmann, Rodatz, Hebzbebg, J. pr. [2] 35, 25). — Gibt beim gelinden Erwärmen mit 
PC1 5 ein Gemisch der Äthyläther von 2-Chlor-p-kresol und 2,6-Dichlor-p-kresol, mit PBr 5 
den Äthyläther des ä-Brom-p-kresoIs (Aura,, Mü.). 

|jS-Brom-äthyl]-p-tolyl-äther C*H u 0Br = CH 3 -C 8 H 4 -0-CH 2 -CH 2 Br. B. Bei 4-stdg. 
Erwärmen von 100 g p-Kresol mit*500— 600 g Äthylenbromid und einer Lösung von 21 g 
Natrium in 250 ccm absol. Alkohol auf dem Wasser bade (Schbeibeb, B. 24, 190). — Krystall- 
masse. E: 40°; Kp: 254-255°; leicht löslich in Alkohol usw. (Soff.). - Geht bei der Oxy- 
dation mit Kaliumpermanganat oder Braunstein und Schwefelsäure in p-[ß-Brom-äthoxy]- 
benzoeaäure über (Chem. Eabr. V. Heyden, D. R. P. 213593; G. 1909 II, 1097). Beim Er- 
hitzen mit Natriummethylat in Methylalkohol entsteht Äthylenglykol-methyl-p-tolyl-äther 
(Sch.). Beim Erwärmen mit KCN in wäßr. Alkohol oder mit Dmiethylamlin bildet sich 
Äthylcnglykol-di-p-tolyläther (Sch,). 

Propyl-p-tolyl-äther C 10 H 14 = CH 3 - C 6 H 4 • • CH 2 • CH 2 - CH 3 . B. Durch Erhitzen von 
p-Kresol mit Propyljodid und gepulvertem Kaliumhvdroxyd (Pinette, A. 243, 32, 44). 

- Kp: 210,4°. D<: 0,9497. Ausdehnung: Pi. 

[y-Chlor-pr opyl]-p-tolyl-äther C 10 H 13 OC1 = CH 3 • CgH* • O • CH 2 • CH 2 • CH 2 C1. B. Neben 
Trimethylenglykol-di-p-tolyJäther bei 3-stdg, Kochen einer Lösung von 10,6 g Natrium in 
120 ccm Alkohol mit 50 g p-Kresol und 82 e 3-Chlor-l-brom-propan (Blank, B. 25, 3045). 

— Öl. Kp^: 252—260°. — Liefert beim Kochen mit alkoh. Natriumäthylat und Malon- 
cster [y-p-Kresoxy-propylJ-malonester. 

Butyl-p-tolyl-äther C n H 10 = CH a -C 6 H 4 -0-CH 2 -CH ä -CH 2 -CH 3 . B. Durch Er- 
hitzen von p-Kresol mit Butyljodid und gepulvertem Kaliumhydroxyd (Pinette, A. 243, 
32, 45). - Kp: 229,5°, DJ: 0,9419, Ausdehnung: Pi. 

p-Tolyläther des linksdrehenden Methyläthylcarbincarbinols (vgl. Bd. I, S. 385), 
d-Amyl-p-tolvl-äther C 12 H M = CH ? -C 6 H 4 -0-CH 2 -CH(CH s )'C 2 H B . B. Durch Erhitzen 
von p-Kreaolnatrium mit akt. Amyljodid auf etwa 145° (W«lt, A. eh. [7] 6, 138). — Kp: 
210-230°. D 1 ': 0,9408. n}?: 1,5069. [a]!?: +4,26°. 

n-Heptyl-p-tolyl-ätber e^H^O = CH a -C 8 H 4 -0-0H 2 -tCH 2 ] B -arI 8 . B. Durch Er- 
hitzen von p-Kresol mit n-Heptyljodid und gepulvertem Kaliumhydroxyd (Pinette, A. 
243, 32, 45). — Kp: 283,3°. D^: 0,9228. Ausdehnung: El 

n-Octyl-P-tolyl-äther C^H^O = CHa-CeH^O-CHj-tCHaVCH,,. B. Durch Er- 
hitzen von p-Kreaol mit n-Octyljodid und gepulvertem Kaliumhydroxyd (Pinette, A. 248, 
32, 46). - Kp: 298°. DJ: 0,9199. Ausdehnung: Pi. 
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AHyl-p-tolyl-äther C\ H 12 O = CaVC 8 H 4 -0-CH 8 -CH:CH a . B - Aus p-Kresol, alkoh. 
NatriumäthylatlÖsmigund Myljodid (Pebkin, Soc. 09, 1226). ~ Kp- 80 : 214,5« (korr.). DJ: 
0,9817; DU: 0,9728; Dg: 0,9662. Magnetisches Drehungsvermögen: P., Soc. 68, 1247. 

Phenyl-p-tolyl-äthor, 4-Methyl-diplienylätlier C 13 H I2 = CH 8 C 8 H 4 -0-C 6 H«. B. 
Durch Erhitzen von p-Kresol mit Brombenzol und Ätzkali in Gegenwart von etwas Kupfer 
aul 200° (UiaaiANN, Sponagel, A. 350, 88). - Farbloses öl. Kp,«,,;: 277-278° (korr.). 

[2-Nitro-phenyl]-p-tölyl-äther, 2'-M"itro-4-methyl-diphenyläther CigH^OaN = 
CHj-CjIL/O'CbIVNO». B. Aus o-Brom-nitrobenzol und p-Kresolkalium bei 125—130° 
(Cook, Hillyek, Am. 24, 526). — Schwefelgelbe Krystalle (aus Alkohol). F: 49°. Kp w : 
220°. Nicht flüchtig mit Dampf. 

2'.x-Dinitro-4-methyl-diphenyläther C^HkANz = 0^^0(0^) {N0 2 ) 2 . B. 
2'-Nitro-4-methyl-diphenylather wird mit konz. Salpetersäure erwärmt (Cook, Am. Soc. 25, 
64). — Lichtgelbe, am Lichte sich bräunende Krystalle. F: 100°. 

2'-Nitro-4-methyl-diphenyläther-sulfonsäure-(x) C 13 Hji0 6 NS = CuH^CH») 
(NO Ä ){S0 3 H). B. Aus 2'-Nitro-4-methyl-diphenyläther duroh Lösen in konz. Schwefelsäure 
(Cook, Am. Soc. 28, 812). — Rotliohbraune hygroskopische Krystalle von schwach bitterem 
Geschmack. Leicht löslich in organischen Losungsmitteln. 1000 Tle. Wasser lösen bei 
31° 98 Tle. Die wäßr. Lösung ist intensiv gelb gefärbt. — Ba(Ci 8 rL O e NS) 2 -f öHaO. 
Gelblichbraune warzenförmige Massen. Unlöslich in den meisten organischen Lösungsmitteln, 
löslich in Methyl- und Äthylalkohol. 1000 Tle. Wasser lösen bei 80° 691 Tle., bei 27° 147 Tle* 

[4-Nitro-phenyl]-p-tolyl-ätlier, 4'-Nitro-4-methyl-diphenyläther CuH-^aN — 
CH s 'C 8 H 4 'C"C 6 H 4 "N0 2 . B. Aus p-Kresolkalium und p-Chlor-nitrobenzol {Hahossebmanh, 
Schmidt, B. 34, 3770) oder p-Brom-nitrobenzol (Cook, Am. Soc. 25, 61). — Weiße Krystalle 
(H., Sch.); schwefelgelbe, am Licht sich bräunende Krystalle (aus Alkohol) (C). F: 69° 
(H., Soh.), 66° (C). Kp2 5 : 225° (C). — Wird bei der Oxydation mit Cr0 3 in essigsaurer Lösung 
vollkommen, zersetzt (&). Bei der elektrölytiachen Reduktion in alkoh.-alkaL Lösung ent- 
steht p-Azoxy-phenol-di-p-tolyläther CH 3 -C 8 H 4 -0«C 6 H 4 'N — N-C 6 H 4 -0-C 8 H 4 -CH 3 (Syst. 

-CK 
No. 2212), in salzsaurer Suspension bildet sieh [4-Arnino-phenyl]-p-tolyl-ätber (H., Soh.). 

4'.x-Dinitro-4-methyl-diphenyläther C 13 H I0 O 5 N 2 = düHjO^CHjXNO^. B. 
Durch Erwärmen von 4'-Nitro-4-methyl-diphenyläther mit konz. Salpetersäure (Cook, Am. 
Soc. 26, 63). - Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F; 101°. 

4'.x,x.x.x.x-HexanitTo-4-methyl~diphenyläth'er C^H^O^Ne = CuIL/XCHj) 
(NOa) 4 . B. 4 / -Nitro-4-methyl-diphenyläther wird % Stdn. mit konz. Salpetersäure gekocht 
(Cook, Am. Soc. 25, 64). — Lichtgelbe Krystalle (aus Alkohol). Löslich in Benzol, Äther, Eis- 
essig, schwer löslich in Wasser. 

4'-Nitro-4-methyl-diphenyläther-sulfonsäure-fx) Ci 3 H u 9 NS = C^HyCXCHs) 
(N0 s )(S0 8 H). B. Durch Einw. von konz. Schwefelsaure aui 4 -Nitro-4-methyl-diphenyläther 
(Cook, Am. Soc. 25, 61). — Lichtgelhe Nadeln (aus heißem Wasser), die sich in feuchtem 
Zustande an der Luft bräunen. Ft 102°. — NaC, s H 1D O e NS -f 3V 2 H 2 0. Federige Kry- 
stalle. Löslich in Alkohol. 1000 Tle. Wasser lösen bei 20° 62 Tle. — Ba(Ci3Hi O 4 NS) a +■>. 
2 H 2 0. Liehtgelbe Warzen (aus heißem Wasser). 1000 Tle. Wasser lösen bei 15° 20,8, bei 
Wasserbadtemperatur 128,6 Tle. Verliert bei 100° 1 Molekül H s O, wird dabei schwefelgelb 
und hygroskopisch und zieht an der Luft wieder die gleiche Menge Wasser an; wird bei 168° 
unter Verlust von 2 H 2 weiß und ist dann nicht mehr hygroskopisch. 

p.p-Ditolyläther, p.p-Dikresyläther, 4.4'-Dirnetbyl-diphenyläther C ]4 H ]4 = 
(CHj'C.H^gO. B. Entsteht neben p-Kresol und 2,7-Dimethyl-xanthen 1 ) bei der Destillation 
von p-Kresolaluminium (Gladstone, Tbibe, Soc. 41, 9). — Prismen. F: 50°. Destilliert 
unzersetzt. Sehr leicht löslich in Äther und Benzol, mäßig in Alkohol, unlöslich in Alkalien. 

Äthylenglykol-methyl-p-tolyl-äther, a-SIethoxy-/}-p-kreaoxy-ätb.an CioH^Oj = 
CH 8 ■ C 6 H 4 • O *CH 2 • CHj • O • CH 3 . B. Bei mehrstdg. Kochen von jj5-Brom-äthyl]-p-toIyl-äther 
mit Natriummethylat und Methylalkohol (Schbetbeb, B. 24, 195). — ÖL Kp: 230°. 

Äthylenglykol-äthyl-p-tolyl-äther, a-Athoxy-ß-p-kresoxy-äthan CüHjgOg = CH 3 * 
C„H 4 -0'CHo-CHj-0-C 2 H 5 . B. Beim' Koohen von 6 g [£-Brom-äthyl>p-tolyl-äther mit 
25ccm 25%igem alkoh. Kah (Schbeibeb, B. 24, 195). - öl. Kp: 243-244°. 

Äthylenglykol-phenyl-p-tolyl-äther, a-Pbenoxy-£-p-lcresoxy-äthan C^^K^O^ — 
CHs-CeHj-O-CHs-CHa-O-CeHs. B. Beim Erwärmen *on 3 g [£-Brom-äthyl]-p-toIyl-äther 
mit 3 g Phenol und einer alkoh Lösung von 0,7 g Natrium auf dem Wasserbade (Scheeibeb, 
B. 24, 196). — Blätter (aus Alkohol). F: 99°. 



>) Vgl. Anm. S. 391. 
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Äthyleiiglykol-di-p-tolylätlier, a.£-Di-p-kresoxy-äth.an C,. 4 H 1B O s — CH 3 C a H 4 0- 
CH g -0H8-0'C 6 H4-CH 3 . B. Aub p-Kresolkauum und Äthylenbromid (Fuchs, B. 2, 625). 
Beim Kochen einer alkoh. Lösung von [#-Brom-äthyl]-p-tolyl-äther mit einer konz. wäßr. 
Losung von KCN oder aus [^-Brom-äthyl]-p-tolyl-äbtier und Dimethylanilin bei 100" 
(Sohkeiber, B. 24, 196). — Täfelchen (aus Alkohol). F: 134,5°; Kp: 297° {F.). Wenig lös- 
lich in Äther und kaltem Alkohol, leicht in siedendem Alkohol (F.). 

Trimethylonglykol-di-p-tolyläther, a.y-Di-p-ireaoxy-propan IC 17 H M 2 = CH S - 
CsHi-O-CHj-GHa-CHj-O-CÄ-CHs. B. Entsteht neben [y-Chlor-propylj-p-tolyl-äther bei 
3-etdg. Kochen einer Lösung von 10,6 g Natrium in 120 ccm Alkohol mit 60 g p-Kresol 
und 82 g 3-Chlor-l-brom-propan. (BLANK, B. 25, 3045). — Feine Nadeln (aus Alkohol). 
F: 94». Siedet oberhalb 300°. 

^-Ohlor-trimethylenglykol-phenyl-p-tolyl-äther, #-Chlor-a-phenoxy-y-p-kres - 
oxy-propan C ia H 17 4 Cl = CH 3 ■ CgH, -O ■ CH t CHC1 -CH a ■ O • OgHg, B. Ans Glycerin-a-phenyL 
a'-p-tolyl-äther und PC1 S (Boro, Soc, 70, 1226). — Platten (aus Ligroin), F: 60°. 

S-Chlor-trimethylenglykol-di-p-tolyläthor, /J-Chlor-a.y-di-p-kreaoxy-p:ropan 
C 1 7Hi,O 8 Cl = CH 8 'C e H 4 -0'CH 2 -CHCl-CH s -O-C 6 H 4 -CH 3 . B. Aus Glycerin-a.a'-di-p-tolyl- 
äther und PCL, (Boyd, Soc. 79, 1226). — Rhomboederähnliehe Krystall© (aus Ligroin). 
F: 70°. 

Glyeerin-mono-p-tolyläther, fDioxy-p-kresoxy-propan CloHuC^ = CH^-CgHi-O- 
€ 3 H 6 (OH) g . B. Aus p-Kresol, Glycerin und Natriumacetat im Leuchtgasstrom bei 200—210° 
(Zivkovio, M, 29, 955). — Nadeln (aus Benzol-Petroläther). F: 73—74°. Schwer löslich 
in Wasser, leicht in Äther, Benzol, Alkohol. Löslich in konz. Schwefelsäure mit schwach 
gelber Farbe. 

Qlyoerin-a-phenyl-a'-p-tolyl-äther, /3-Oxy-a-phenoxy-y-p-kreaoxy-propan 
C 19 H 18 3 = CH s -C 6 H 4 'O-CK a -CH(OH)-OT 2 -O-C H B . B. Aus p-Kresol, Natriumäthylat 

|-0-i 
und Glycid-phenyläther CH ä -CH'CHVOC 6 H 6 (Syst. No. 2380) durch Erhitzen in alkoh. 
Lösung (Boyd, Sog. 79, 1225). — Blättchen (aus Alkohol). F: 73,5—76°. Destilliert unter 
vermindertem Druck unzersetzt, 

Glycerin-a.a'-di-p-tolyläthar, /J-Oxy-ö.y-di-p-kresoxy-propaJi C 17 H 20 0j = CH 3 - 
C 6 H 4 '0'CH z CH(OH)'CH.>-0-C 6 BVCB: 3 . B. Beim Kochen von p-Kresol mit einer alkoh. 
Lösung von Epichlorhydrin (Syst. No. 2362) und Natriumäthylat (Liütdemak, B. 24, 2148; 
Boyd, Soc. 79, 1226; vgl. Botd, Mahls, Soc. 93, 839). — Krystalle (aus Alkohol). F: 88° 
(L.). — Liefert durch Erhitzen mit überschüssigem PC1 8 und Zersetzung des Reaktionspro- 
dukts mit Wasser Phosphorigsäure-mono-[/?.j8'-di-p-kresoxy-isopropyl]-e8ter (Boyd, Soc. 79, 
1227). Wendet man nur Vi Mol.-Gew. P01 8 an, so erhält man PhoBphorigsäure-bifl-[&/?'- 
di~p-kresoxy-isopropyi]-ester (Boyd, Soc. 83, 1140). Durch Einw. von 1 Mol.-Gew. rCl b 
entsteht j3-CMor-tnmethylenglykol-&-p-tolyl-äther (Boyd, Soc. 79, 1226). 

Glycerin-a-phenyläther-a'-p-talyläther-ß-phosphit, Phoaphorigaäure-mono-rj?- 
phenoxy-ß'-p-kresoxy-iflopropyll-ester C„H 19 B P = CHj-CeBVO-CEVCHtO'POgHs)- 
^Ha"0-C a H 6 . B. Aus 20 g Glycerin-a-phenyl -a'-p-tolyl-äther durch Erhitzen mit 16 g PC1 3 
und Eingießen des Produktes in Wasser (Boyd, Soc. 79, 1226). — Nadeln (aus Äthylacetat). 
F: 106—107°. — Ammoniumsalz. Seidige Krystalle, sehr leicht löslich in Wasser. 

Qlyoerln-a.a'-di-p-tolyläther-^-phosphit, Phoaphorigaäure-naono- [/5.^-di-p - 
kreaoxy-isopropyl]-ester C^H^OeP = CHs-CeH^OCHjC^OPOjH^-CHj-O-CeH«- 
CH 3 . B. Aus Glycerin-a.a'-di-p-tolyläther durch Erhitzen mit überschüssigem PC1 3 und Be- 
handlung des Produktes mit Wasser (Boyd, Soc. 79, 1227). — Krystalle (aus Äthylacetat). 
F: 111-112°. 

Phosphorigsäure-bi8-[/3.ß'-di-p-l£reaoxy-l8opropyl]-68t6r C^HfJ}^ — [(CH a - 
C 6 H 4 -0"GH 8 )£H-0] 8 POH. B. Man erhitzt 2 Mol.-Gew. Glycerin-a.a'-di-p-tolyläther mit 
1 Mol -Gew. PC1 3 und behandelt das Reaktionsprodukt mit verd. Ammoniak (Boyd, Soc. 
88, 1140). — Platten (aus Alkohol). F: 81—82°. Sehr leicht löslich in heißem Alkohol, 
löslich in siedendem Petroläther. 



Poranaldehyd-methyl-p-tolyl-aoetaa, Mlethylenglykol-methyl-p-tolyl-äther, 
Methoxymethyl-p-tolyl-äther C fl H 12 2 == CHgCfiH^O-CHj-O-CHj. B. Aus p-Kresol- 
natrium und Chlordimethyläther in alkoh. Lösung (Hoeking, Battm, D. R. P. 209608; C. 
1009 I, 1681). - Kp: 207-208°. D'»: 1,0182. 

Pormaldehyd-äthyl-p-tolyl-acetal, Methylenglykol-äthyl-p-tolyl-äther,Äthoxy- 
m©thyl-p-tolyl-äther ^o^wOa = CH 8 -C 6 H. • O -CH S - O O a H 8 . B. Aus p-Kresolkftüum und 
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Chlormethyl-äthyl-äther in, alkoh. Lösung (Hoebing, Baum, D. R. P. 209608; O. 1909 L 
1681). - Kp: 218-220°. D" 1 *: 0,9938. 

Formaldehyd -di -p - toly laoetal, Mefchylengly kol - di-p-tolyläther, Methylen- di- 
p-tolyläther C^H 18 O a = CH 3 C 6 H 4 -0-CH 8 -OCkH4CH s . B. Aus CH 2 01 a und p-Kresol- 
natrium bei 120— 130°(Abnhold, A. 240, 202). — F: 40,2°. Siedet oberhalb 360°. D*°: 1,034. 

Aoetaldehyd-dl-p-tolylaeetal, aa-Di-p-kresoxy-äthan, ÄtbyKden-di-p-tolyläther 
CisH ia 2 = CH 8 C 6 H 4 0-CH(CH 3 )-0-C 8 H 4 <CH 8 . B. Durch Erhitzen von 2 MoL-Gew. 
p-Kresol, 2 Mol. -Gew. KOH in wäßr. Lösung und 1 Mol. -Gew. 1.1-Diohlor-äthan -f- Alkohol 
im geschlossenen Bohr auf 120° (Fosse, Ettmitokr, C. r. 130, 1195; Bl. [3] 28, 518). — 
F: 16— Yl\ Kp 57 : 200-204°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther und 
Benzol. Biecht schwach kreosotartig. 

Triohloraeetaldehyd-mono -p-tolylaeetal, [p\ß./5-Trlchlor-a- oxy-äthyl] -p-tolyl- 
äther, Chloral-p-kresolat C 9 H 9 O a Cl 3 «= CH 3 -C 9 H 4 -0'CH(OH)-CCI s . B. Aus p-Kresol 
und Chloral (Mazzara, G. 13, 272). - Nadeln. F: 52—56°. 

GUykolaldehyd-p-tolyläther, p-Kresoxyacetaldehyd C B H. O 2 = CH 3 -C 8 H 4 -0-CH a - 
CHO. B. Bei der Destillation des Hydratee (s. u.) unter vermmaertem Druck (Hesse, B. 
80, 1440; Stoermer, B. SO, 1704). — öl. Biecht süßlich-aromatisch (St.). Kp*,-. 126» 
(St.); Kp B0 : 175° (H.). Zieht an der Luft Wasser an, und erstarrt bald wieder zum Hydrat (St.). 

Glykolaldehyd-p-tolyläther-hydrat, p-Kresoxyacetaldehyd-hydrat C»H ia 3 = 
CHa-CjHi-O-CHo-CHlOH),. B. Beim Kochen von p.Kresoxyacetaldehyd-diäthylAcetal 
mit verd. Schwefelsäure (H., B. 30, 1440; St., B. 30, 1704). — Nadeln (aus Wasser). 
Riecht durchdringend aromatisch (H.). F: 65° (H.), 58° (St.). Leicht löslich (H.). 

Glykolaldehyd-p -toly läther-diäthy laoetal, p-Kresoxyacetaldehyd-diäthylaoetal 
C 13 Hj O s = CH 3 -C 6 H 4 -O-CH 2 -CH(0*C 2 H e ) 2 . B. Durch mehrstündiges Erhitzen von p-Kresol, 
Chloraoetal CH 2 C1-CH(0-C 2 H 6 ) 2 und Natriumäthylat im geschlossenen Rohr auf 180—200° 
(Hesse. B. 30, 1439; Stoermer, B. 30, 1704; A, 312, 276). - öl. Kp: 262-263° (H.), 
270° (nicht ganz ohne Zersetzung); Kp»,: 157—158° (St.). Flüchtig mit Wasserdampf (H.). 
D 2B : 0,9959 (St.). — Liefert beim Erhitzen mit ZnCl 2 und Eisessig oder mit wasserfreier Oxal- 
säure 5-Methyl-cumaron (0 = 1) (Syst. No. 2367) (St.). 

Glykolaldehyd-p-tolylather-oxim, p-KreBöxyaeetaldoxim C 9 H n O a N = 0H 3 -C s H 4 • 
O-CHj-CHrN'OH. B. Beim Stehenlassen einer wäßr. Lösung des p-Kresoxyacetaldehyd- 
hydrats mit einer Lösung von salzsaurem Hydroxylamin und Soda (Hesse, B. 30, 1440). 
— Feine Nadeln oder Tafeln (aus Alkohol, Äther, lägroin und Petroläther). F: 99* (Stoermer, 
B. 80, 1704; A. 312, 277), 98° (H., B. 31, 601 Ann».). 

Glykolaldehyd-p-tolyläther-semicarbaaon, p-Kresoxyaoetaldehyd-semicarbazon 
CjoHisOaNa^CHa^Cjaj-O'CHa-CH-.N-NH-CO-NHs. B. Duroh Kochen einer alkoh. 
p-Kresoxyacetaldehyd-hydrat-Lösung mit essigsaurem Semiearbazid (Stoermer, B. 80, 1704; 
A, 312, 277). - Nadeln. F: 177°. 

[a-Oxy-propionaldehyd]-p-toiyläther-, a-p-Kresoxy-propionaldehyd C 10 H 12 O 2 = 
CH 3 -C 6 H 4 -OCH(CH 8 )CHO. Kp^: 109-111° (Stoermer, A. 312, 286; vgl. Kissel, Disser- 
tation [Rostock 1901], S. 30). 

[a-Oxy-propionaldehyd]-p-tolyläther-diäthylacetal, op-Rresoxy-propionalde- 
hyd-diäthylacetal C 14 H 22 3 = CH S • C fl H 4 ■ - CH(CH 3 ) • 0H(O • C 2 H S ) 2 . Kp : 272° ( St., .4. 
312, 286; vgl. Kissel). 

[a-Oxy-pK>pionaldehyd>p-tolyläther-oxim, a-p-Kresoxy-propionaldoxim 
CiÄsOaN = CH 3 -C 9 H 4 -0-CH(CH 3 )-CH:N-OH. F: 90-91° (St., A. 312, 286; vgL Kissel). 

[a-Oxy-propionaldehyd] -p-tolyläther-semicarbazon, a-p -Kreeoxy-propionalde- 
hyd-semicarbasson CaH, 5 0aN" a = CH 3 • C 6 H 4 • • CH(CHa) -GH : N • NH • CO • NH a . F: 152° 
(St., A. 312, 286; vgl. Kissel). 

Aoetol-p-tolyläther, Acetonyl-p-tolyl-äther, p-Kresoxyaeeton C^H^Oj = CH 3 • 
CgHi'O'CHg-CO-CHg. B. Aus trocknem p-Kreaolnatrium mit lV a Mol.-Gew. Ohloraceton 
in Benzol (Stoermer, A. 312, 289; vgl. Hermes, Dissertation. [Rostock 1901], S. 15). — 
Kp: 255°. 

p-Kresoxyaeeton-oxim C 10 H 13 O ä N = CH a -C 6 H 4 -O-CH 2 -C(CH a ) : N-OH. F: 62° (St.; 
vgl. Hermbs). 

p-Kresoxyaoeton-eemioarbazon CaH^O,^ = CH^Hj-O-CHg-CtCH^N-NH- 
C0-NH 2 . Blättchen. F: 187° (St.; vgl. Hermes). 

p-Tolyl-d-glykosid, p-Kreaol-glykosid CiaHijOg = 
CH 3 -C fl H 4 -0-CH-CH(OH)-CH(OH)-CHCH(OH)-CH a .OH. B. 36 g ÖAcetochlor-d-glykose 
O 1 
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(Bd. II, S. 161), 11 g p-Kreaol und 6 g KOH, in absol. Alkohol gelöst, werden 1 Tag in Eis und 
1 Tag bei gewöhnlicher Temperatur stehen gelassen (Ryak, Sog. 75, 1056). — Nadeln. F: 
175—177°. Schwer löslich in Äther, Benzol und Chloroform, löslieh in Alkohol und Wasser. 
— Wird von Emulsin hydrolysiert, 

Orthoameisenaäure-toi-p-tolylester, Tri-p-tolyl-oi^hoformiat C 22 H M O a = (CH 3 - 
C 6 H 4 '0) s CH. B. Bei" der Einw. von Chloroform und KOH auf p-Kresol, neben anderen 
Produkten (Keil bei Auwebs, Hessekland, A. 352, 273 Anm. 2). — Prismen (aus Alkohol). 
F: 112°. Schwer löalioh in kaltem Alkohol, ligroin und Benzol, leicht in Äther und Chloro- 
form. — Wird durch Kochen mit Laugen nicht verändert; mit verd. Schwefelsäure erfolgt 
Verseilung zu p-Kresol und Ameisensäure. 

Essigsäure-p-tolyleflter, p-Tolylaoetat, p-Kreaylaeetat CjH^Oa = CH s C a H 4 

CO'CH 3 . B. Durch Einw. von Acetylchlorid auf p-Kresol bzw. p-Kresolkalium (Fuohs, 
B. 2, 626; Obkdokbt, Am. 10, 371). Aue p-Kresol und Acetanhydrid bei Gegenwart von 
etwas Schwefelsäure (Thiele, Wixteb, A. 311, 356). In geringer Menge durch Erhitzen von 
p-Toluoldiazoniumsulfat mit Eisessig (O.). — Farbloses öl. Kp: 208—209° (Tfl., W.); Kp^: 
213° (korr.) (0.); Kp^: 212,5° (Raschig, Priv.-Mitt,). Flüchtig mit Wasaerdampf (O.). DJ: 
1,0657 \0.)', D 23 : 1,0499 (GjiADStone, Sog. 45, 246). Schwer löblich in Wasser, löslich in 
Alkohol, Äther, Chloroform (O.). n%: 1,4991 (G.). — Durch Oxydation von p-Tolylaoetat, 
gelöst in einem Gemisch von Essigsäureanhydrid, Eisessig und konz. Schwefelsäure, mit 
Chromsäure bei 5—10° entsteht p-Oxy-benzaldehyd-triacetat (CH 3 -CO-0),CH-C 6 H 4 -0-CO- 
CH 3 (Th., W.). 

OrthoesBigsäure-tri-p-tolyleater, Tri-p-tolyl-orthoaeetat C 23 H 21 3 = (CHg-CgH^- 
0) 3 C-CH 3 . B. Durch 3-tägiges Erhitzen von je 3 Mol. -Gew. p-Kresol und NaOH in Wasser 
mit 1 Mol.-Gew. CH 3 -CClj, (Heibkb, B. 24, 3681). — Blättchen (aus Äther- Alkohol), F: 135,5°. 

Chloressigsäure-p-tolyleater CsHsO^Cl = CH 3 -C 6 H 4 -0-CO-CH^DL B. Durch Ver- 
setzen einer Lösung von p-Kresol, ChloressigBäure und Pyridin unter Eiskühlung mit POClj 
und 2-stdg. Erhitzen auf dem Wasserbade (ErsrHOBsr, Hütz, Ar. 240, 635). Durch Erhitzen 
von p-Kreaol mit Chloracetylchlorid auf 135° (Fbibs, Fihck, B. 41, 4276). — Kryatallblätter. 
F: 29—30° (E., H.), 32° (Fb., Fi.). Kp«: 162° (Fb., Ft.). Ist mit Waaserdämpfen flüchtig 
(Fb., Fi.). Leicht löslich in den gebräuchlichen organischen Lösungsmitteln (Fb., Fi.). — 
Gibt beim Erhitzen mit gepulvertem AlCl^ auf 140" 2-Ch.loracetyl-p-kresol 

a-Brom-propionaäure-p-tolylester CjoHnOgBr = CHg-CgHi-O-CO-CHBr-CILj. B. 
Aus a-Brom-propionaäurebromid und p-Kresol in siedendem Benzol (Bisokoef, B. 39, 3838). 

- Kp^: 137° (korr.). 

a-Brom-butteraäure-p-tolylester CuH^OaBr = CH 8 -C 6 H 4 -0-CO-CB:Br-CH a -CH s . 
B. Aus a-Brom-buttersäurebromid und p-Kresol in siedendem Benzol (B., B. 80, "3838). 

- Kp^: 148,5° (korr.). 

a-Brom-iaobuttersäure-p-tolylester CuH^OaBr = CH 3 • C 6 H 4 • O • CO • CBr(CH 9 ) 2 . B. 
Aus a-Brom-isobuttersäurebromid und p-Kresol in siedendem Benzol (B., B. 39, 3838). — 
Pyramiden (aus Ligroin). F: 39°. Kp^: 135,2° (korr.). 

a-Brom-isovaleriansäure-p-tolylester C,2H 15 2 Br = CH a -C 6 H 4 '0'C0-CHBrCH 
<CH 3 ) 2 . B. Aus a-Brom-isovaleriansäurebromid und p-Kresol in siedendem Benzol (B., B. 
30, 3838). — Kp«: 154,5° (korr.). 

Laiirinsäure-p-tolylester Ca B H M O 2 = CH 3 -CÄ-O-C0-[CH,] 10 -CB: a . B. Durch Er- 
wärmen von 1 Mol.-Gew. Laurinsäurechlorid mit 1 Mol.-Gew, p-Kresol (Kbafft, Bübgee, 
5. 17, 1378). - F: 28°. Kp„: 219,5°. 

MyristinBäure-p-tolyleBter 02^3402 = C^-CflH^O-CO-tCHüJia-CHa. B. Aus Myri- 
stmaäurechlorid und p-Kresol (K., B., B. 17, 1379). — F: 39°. Kp«: 239,5°. 

Palmitinaäure-p- tolyleater C nj H 39 2 = CH 3 • CgH, • O • CO • {üS.^ • CH 3 . B. Aus Pal- 
mitinsäurechlorid und p-Kresol (K.."B„ B. 17, 1379). — F: 47°. Kp«: 258°. 

StearinBäure-p-tolylester CagH^Oj — CH 8 • C 6 H 4 • O -CO • [CHJu ■ CH a . B. Aus Stearin- 
sänreohlorid und p-Kresol (K., B., B. 17, 1380). — F: 54° Kp«: 276* 

Oxalsäure-mono-p-tolylester, Mono-p-tolyl-oxalat C 8 H 8 4 = CH 3 'C 6 H 4 '0C0- 

COaH. B. Man erwärmt das wasserfreie technische Gemisch von m- und p-Kreaol mit wasser- 
freier Oxalsäure und trennt den beim Erkalten auskrvatalüsierenden Oxalsäure-mono-p- 
tolylester vom unveränderten m-Kresol (RiJTGERS, D. R. P. 137584; G. 10031, 111). — 
Blättchen. Schmilzt infolge Wassergehalts unscharf; beginnt bei 90° sich zu verändern 
und zieht sich bei 99° zu einer durchscheinenden Masse zusammen. Sehr leicht löslich in 
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Alkohol, Äther, Eisessig, unlöslich in Benzol. Beim Erhitzen mit Benzol wirkt der Wasser- 
gehalt der Krystalle verseifend. 

Oxalsäure-di-p-tolylester, Di-p-tolyl-oxalat C^^ 4 =«CH s 'C 9 B: 4 -0-CO-CO*0- 
OeHi'CHa. B. Durch Erhitzen von Oxalsäure und p-Kresol mit Phnsphoroxychlorid (BiscBomv 
v. Hedehström, B. 86, 3443). - Blättohen. F: 149°. Leicht löslich. 

Bernsteinsärtre-di-p-tolyleBter, Di-p-tolyl-grueoinat CjgHjgO« = CH 9 -C 4 H 4 '0«CO- 
CH 2 -CH S 'CO'0'C 6 H4'CH 8 . B. Durch Erhitzen von Bernsteinsanre und p-Kresol mit 
Phosphoroxychlorid (B., v. H., B. 36, 4080). — Blättehen (aus Alkohol). F: 121°. Schwer 
löslich in Ligroin, sonst leicht löslich. 

Pumarsäure-di-p-tolylester CujH 16 4 = CH,- C«H 4 - -CO • CH: CH • CO • • C 8 H 4 - CH 8 . 
B. Aas Puniarsäurechlorid und p-Kresol (AsaeköTZ, WiäTz, B. 18, 1948). — E: 162«>. Sehr 
schwer löslich in Alkohol. — Zerfällt bei der Destillation in C0 2 » 44'-Dimethyl-stüben und 
eine in glänzenden Schuppen krystaUisierende, in Alkohol leicht lösliche Verbindung vom 
Schmelzpunkt 79°, in der vielleicht p-Methyl-zimtsäure-p-tolylester vorliegt. 

- • Kohlensäure - äthyle ster -p -tolyl - ester, Ä.thyl-p -tolyl-carbonat C lft H 18 3 = CH g - 
G»H 4 -0'CO"0-CpH a . B. Aus p-Kresolkaliurn und Chlorameisensäure&thylester (Bender, 
a. 13, 700). Beim Erwärmen von Chlorameisensfture-p-tolylester mit absol. Äthylalkohol 
(Möbel, Bl. [3] 21, 821). _ Dünnflüssig. Kp: 243° (B., B. 13, 700); Kp^: 138-140°; 
D°; 1,1389; ng' 7 : 1,49647 (M.). — Liefert beim mehrstündigen Erhitzen im geschlossenen 
Rohr auf 300° Di-p-tolyl-earbonat und Diäthylcarbonat (B., B. 19, 2268). Bleibt beim Er- 
wärmen mit Alkalien unverändert (B., B, 18, 700). 

Kohlensäuxe-phenyleeter-p-tolyl-ester, Phenyl-p-tolyl-carbonat C l4 H la 0, = CH 3 - 
C 8 H 4 *0*CO"0-C g H 8 . B. Aus Chlorameisensäurephenylester und p-Kresohiatrium (Möbel, 
Bl. [3] 21, 825). - Nadeln. P: 94°. 

KonlenB&nre-di-p-tolylester, Di-p-tolyl-earbonat CibH 14 O s '= (CHg-CgHi-O^CO. 
B. Aus Phosgen und p-Kresolalkali (Höchster Parbw., D. R.P. 206638; C. 19091, 965). 
Beim mehrstündigen Erhitzen von Kohlensäure-äthyleBter-p-tolyl-eater in geschlossenem 
Bohr auf 300° (Bendee, B. 19, 2268). — Nadeln (aus Alkohol). F: 115° (B.). Sehr wenig 
löslich in Wasser, sehr schwer in kaltem Alkohol (B.). — Wird durch Alkalien leioht, durch 
Säuren nur schwer verseift (Höchster Farbw,). Gibt beim Nitrieren mit Salpeterschwefel - 
säore den Kohlensäure- bis- [3-nitro-4-methyl-phenyl]-ester (Höchster Farbw.). 

Kohl enaäure-p-tolylester- Chlorid, Chlorameiaensäure-p-tolylester C 8 H 7 O s CI =■ 
CRVCgH^O-COCI. B. Durch Schütteln einer Lösung von Phosgen in Toluol mit einer 
Lösung von p-Kresol in Natronlauge (Pickabd, LrrTLBBimY, Soc. 9L 302). — Kp»: 108°. 

Kohlensäure-p-tolylester-dipropylarnid, M"JN"-Dipropyl-carbaniid8äui'e-p-tolyl- 
eater CmH-O.N «= CH t -C 8 H 4 -0»00-N(CH a 'CH,-CHa) 2 . B, Aus 1 MoL-Gew. Di-p-tolyl- 
earbonat und 2 Mol. -Gew. Dipropylainin im geschlossenen Bohr bei 170° (Boüchetal db la 
Boche, Bl. [3] 31, 21). - Flüssigkeit. Kp«: 185°. 

tCajbo-p-kresoxyJ-tWocarbimid, Senfölameiaensäure-p-tolylester CsHjOjNS — 
CH 3 *C 4 H 4 -0-CO-N:CS. B. Wurde nur in Lösung erhalten beim Stehen von Chlor ameisen- 
säure-p-tolylester in Benzol mit NaSCN (Dixon, 8oe. 89, 902). — Die Benzollösung 
liefert mit Anilin Pheny]thioallophansäure-p-tolylester CH s -C 8 H 4 -0(X)-NH>CS'NH-C 6 H 5 . 

MonothiokohlenBäure-O.O-di-p-tolylester, ThionkohlenBäure-di-p-tolyleater 
C^H^OjS = (CHj-CjHi-OJjCS. Ä Beim Versetzen einer Lösung von p-Kresol in Natron- 
lauge mit Thiophosgen (Eokenboth, Kock, B. 27, 3410). — Nadeln (aus Alkohol). E: 132°. 
Sehr leicht löslich m Äther. 

p-KresoxyessigBäure, p-Tolylätherglykolsäure C>H ]() O s — CH 3 • C 6 H. • O CH 2 • CO s H. 
B. Aus p-Kresoluatrium und Chloressigsäure (Gabriel, B. 14, 923; vgL Heiittz, Ann. d. 
Physik 109, 492; 112, 76; J. 1859, 361; 1860, 315; Bayer & Co., D. R. P. 85490; Frdl. 4, 
1 114). Beim Kochen der wäßr. p-Kresoxyacetaldehyd-hydrat-Lösung mit Silberoxyd (Hesse, 
B. 80, 1440). — Nadeln (aus Wasser). E: 135—136° (G.). Leichter löslich in Benzol als 
o-Kresoxyessigsäure, schwerer als m-Kresoxyessigsäure (Ledee.ee, D. R. P. 79 514; FrcU. 4, 92). 

Salze. NH^HjOa. Tafeln (Forte, G. 22 XI 529). — LiC 9 H 9 3 + H t O. Fütter (F.). 
— NaC B H 9 3 . Kryatallisiert mit ] / 2 H a O in Prismen und mit 1 H s O in Tafeln. Wenig 
löslich in kaltem Wasser (Näpolitano, Ö.13, 74). - KC B H 9 s . Blättchen (F.). - Cu(C 9 H 9 9 ) a , 
+ 2 H 2 0, Blaue Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser (F.). — AgC e H 8 O a . Krystalli-' 
nischer Niederschlag (Gabriel, B. 14, 923). — Mg^HgOa^ + * H aO. Prismen (F.). — 
Ca(C 9 H fl a ) 2 -f H,0. Nadeln. Schwer löslioh in kaltem Wasser (F.). — Sr(C 9 H„O a ) 2 , 
Nadeln (F.). — Ba(C 9 H 9 08) 2 + 2HjO. Scheidet sich aus heißer wäßr. Lösung in tafeln, 
aus kalter Lösung in Prismen ab. Wenig löslich in kaltem Wasser (N.). — Zn(C 9 H 9 Oa) a . 
Nadeln (F.). - CMCCH^), + 2V 4 H s O. Blätter (F.). - Pb(C a H,O s ) a + B^O. Tafeln. 
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Mäßig löslich in vtfaaser {N.}. — Mn(C»H 8 O s ) s + 2 H 8 0. Flitter (F.). ~ CotCjHj.O.Oa + 
47t H a 0. Hellrosafarbene Rosetten (F.). — ^(0,11,03)! + 4 H 4 0. Grüne Warzen (F.). 

p-KxöS0iyes8J«8ätire-metiiyle8ter (^0^,03== CH a *CflH 1 -0*C5H,'C02'CH^ B. Beim 

Einleiten von Chlorwasserstoff in eine siedende methylajkoholisehe Lösung von p-Kresoxy- 
cSBigsäure (FOETie, G. 22 II, 543). — Flüssig. Kp: 257°. 

p-KpeaoxyesBigBäiire-amidaHuOgNssCHa'CjHi-OCHj-CO-NHa. B, Durch Er- 

Mtzen -des Ammoniumsalzes der p-Kresoxyessigsäure auf 200°, oder durch Kochen des 
Methylesters mit konz. w&ßr. Ammoniak (Foete, Q. 22 IL 544). — Tafeln, (aus Benzol). 
F: 126-1270. 

p-Ktesoxyessigsäure-nitrilCgHaON — CHj'CfiH^-O'CHj'CN. B. Beim Kochen von 
p.KJresoxyacetaldoxim mit Essigsäureanhydrid (Stoebmee, B. 30, 1705). — Nadeln. F: 40°. 

a-p-Kresoxy-propionaäure, p-Tolyläthermilehaäuxe C 1B H„0» = CHj-CgBVO- 
(JH(CH^"0O(H. B. Durch Erhitzen von trocknem p-Kjesolnatrium mit a-Brom-propion- 
saure-äthylester auf 160° und Verseifung des gebildeten Äthylesters (Bisckoff, .£. 38, 1258). 
Durch Oxydation von a-p-Kresoxy-propionaldehyd mit SÜberoxyd (Stoermer, A. 312, 
286). - Nadeln. F; 97° (St.), 100-101° (B.). 

a-p-KreBoxy-propionBäirre-äthylester CnH 16 3 = CHj-CbBV -CH(CHa) - COs-CÄ. 
B. a. im vorangehenden Artikel. — öl. Kp,^: 255-256°; Kp S3 : 150-151°; DI's 1,043 
(B. t B. 83, 1258). 

a-p-KreBOXy-propionaättre-p-tolylester CyELjOg = CH s "C a H 4 -0-CO;CH^CH 3 )'0- 
C 6 H 4 -CH S . 5. Aus a-Brom-propionsäure-p-toIylester und p-Kresohiatrinm in siedendem 
Xylol (B., B. 39, 3839). - Nadeln (aus Ligroin). F: 90°. Kp^: 200° (korr.). 

a-p-KreBoxy-buttersäure C^H^Os = CH 8 -C 6 H 4 -0-CH(C 8 H 6 )-C0 8 H. B. Durch Er- 
hitzen von p-Kresolnatrium mit a-Brom-buttersäure-äthylester auf 160° und Verseifung des 
entstandenen Äthylesters (B., B. 33, 1258). — Tafelchen oder Stäbchen (aus Ligroin). F: 
63—65°. Sehr leicht löslich in Äther und Benzol, schwer in Wasser. 

a-p-Kresoxy-buttersäure-äthyleater CisHujOu — CH 9 'C 6 H 4 -0-CH(CgHj S )-CO t -C g H,. 
-ß. s. im vorangehenden Artikel. - ÖL Kp,«: 266,5° (B., B. 33, 1258). 

a-p-Kresoxy-butteraäure-p-tolyleater C J1 ^S m 9 = CHj-CaHj-O-CO'CBXCgH^-O' 
C 6 H 4 "CH 3 . B. Aus a-Brom-butteraäure-p-tolylester und p-Kresolnatrium in siedendem 
Xylol (B., -ß. 39, 3839). - Kpn,: 203° (korr.). 

y-p-Kresoxy-bul^rBäuxeCuHuOs^CHs-Ce^-O-CHjCHa-CHj.COaH. B. Durch 
lYt-stdg. Kochen von p-Kresol mit y-Chlor-buttersäure-nitril in Alkohol in Gegenwart von 
Natriumäthylat entsteht das NitriL welches bei 2-stdg. Erwärmen mit konz. Salzsaure die 
Säure liefert (Schijis-gk, B. 32, 950). — Blättchen (aus Ligroin). F: 87°. Sehr wenig löslich 
in Wasser, leichter in Alkohol. 

y-p-Kjesoxy-buttersäure-M1rilC n H, 8 ON = CH ! -C a H 4 OCH 8 -CH 2 -CH,-CN. B. s. 
im vorangehenden Artikel. — Tafeln von bittermandelartigem Geruch. F: 17—18°; Kp; 
296-298 ? (SomjNOK, B. 32, 949). 

o-p-Kresoxy-isobuttereäxireC^H M 8 = CH 3 -C t H.-OC(CH 8 )j'CO s H. B. Durch Er- 
hitzen von a-Brom-isobuttersäure-äthylester mit p-Kresolnatrium auf 160° und Verseifung 
des gebildeten Äthylesters (BrscHOiT, B. 33, 1259). Durch Erwärmen von p-Kresol mit 
Aceton, Chloroform und Natron (Babgellmi, B. A. L. [5] 15 L 586; tf. 36 DT, 337). — 
Tafeln (aus Ligroin). F: 71—72° (Bi.). Schwer löslich in Wasser (Ba.), sehr leicht in Äther 
und Alkohol in der Kälte (Bl). - Ba(CuH ia 3 ) 2 + H,0. Nadeln (aus Wasser) (Ba.). 

o-p-KreBOxy-iaobuttersäure-äthyleHter C ls H 1B O a = CH 8 C e H 4 - O^CH^-COa-C^EL. 
B. s. im vorangehenden Artikel. - öl. Kp,«: 254-258°; Kp a9 : 150°; D 1B : 1,032 (Bl, B. 
33, 1259). 

a-p-KreBoxy-isobnttersäure-p-tolyleater C^H^Os = CH S C 6 H 4 '0« CO -CfCH^Jj -O- 
C 6 H 4 'CH^. B, Aus a-Brom-isobuttersäure-p-tolylestei und p-Kresolnatrium in siedendem 
Xylol (Bl, B. 39, 3839). - Kp«: 197° (korr.). 

<Hp-Kresoxy-n-valeriansäure C 1 aH 16 3 =CH 3 *C 5 H 4 -0-CH s -CH 2 -CH s -CHa-C0 2 H. B. 

Beim Erhitzen von [y-p-Kresoxy-propyl]-maloiiHäiire (Blank, B. 25, 3046). — KrystaÜe (aus 
Benzol). F: 96°. Kp: 325°. 

3-p-Kresoxy-n-valeriansäure-amid daH^OaN = CH s -CqH4*0-[CHj 4 'C0NH a . B. 

Durch Erwärmen der J-p-Kresoxy-n-valeriansäure mit PC1 5 und Eingießen des entstandenen 
Säureehlorids in verd. Ammoniak (Bl., B. 25, 3046). — Nadeln (aus Alkohol). F; 152°. 

a-p-Kresoxy-isovalerianBäure C^uA, = CH a -C < p t «0'CH[CH(CH a ) l ]-C0 1 H. B. 

Durch Erhitaen von a-Brom-iflOvaierianaäure-äthylester mit p-Rreaolnatrium auf 160° und 
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Verseif ung des gebildeten ÄthyleBters (Bischotf, B. 83, 1260). — Viereckige Tafeln (aus 
Ligroin). F: 81—82°. 

a-p-Kresoxy-isovaleriansäture-äthylester C^H^Os = CH 3 -C 6 H 4 -0*CH[CH(CH3) 2 J - 
CO a *CjH 5 . B. a, im vorangehenden Artikel. - Öl. Kp, 6D : 265-271°; Kp fi5 : 145-148° 
(Br., B. 83, 1259). 

a-p-KreBoxy-iaovalerianaätire-p-tolylester C 19 Hjjj0 3 = CH 3 -C 8 H 4 -0-CO- 
CH[CH(CH 3 ) e ]'0-C 6 H t 'CH 3 . B. Aus a-Brona-isovaleriansäure-p-tolylester und p-Kresol- 
natrium in siedendem Xylo! (Bi., B. 39, 3839). — Sehr dickes öl. Kp, 5 : 215° (korr.). 

ty-p-Kreaoxy-propyl]"mÄlonBäure C 1B H w O B = CHa-CsHi-O-CHjj-CEVGrV 
CH(C0 2 H) 2 . B. Der Diäthyleater entsteht bei 11-stdg. Kochen von 4,12 g Natrium, gelöst 
in 66 g absol. Alkohol, mit 28,8 g Malonsäurediäthylester und 33 g [y-Chlor-propylJ-p-tolyl- 
äther; man verseift durch Erhitzen mit alkoh. -wäßr. Kali (Bi*ank, B. 25, 3045). — Kr y stalle 
(aus Wasser). F: 116—119°. — Zerfällt beim Erhitzen in ^p-Kresoxy-n-valeriansaure und 
C0 9 . - Ag^H^. 

p-Kresoxyfumarsäure C u H 10 O 6 = CH 3 -C B H 4 -O-C(CO 2 H):CH-CO a H. B. Aua Chlor- 
fumarsäure-diäthylester und p-Kresolnatrium entstellt der Diäthyleater, welcher mit alkoh. 
Kalilauge verseift wird (RuHKMANy, Beddow, Soc. 77, 1125; Ruh., Bausor, Soc. 79, 474). 
— Gelbe Platten. F: 197° (Zers.); löslieh in heißem Wasser (Ruh., Bau.). 

Diäthyleater C^H^O,; = CH 3 -C 6 H 4 -0-C(C0 2 -CaH6)-.CH-CO s -C a H 5 ; B. s. im vor- 
angehenden Artikel. — Kp^: 191—192°; Dg: 1,1132 (Ruh., Bed., Soc. 77, 1126). 

[/J-Amino-äthyl]-p-tolyl-äther, /J-p-Kresoxy-äthylamin C 9 H 13 ON = CHg-CgB^-O- 
CB^-CHa-NHr B. Man erhitzt gleiche Teile Q3-Brom-SthyI]-p-toJyI-äther und Phthalimid- 
kalium auf 220° und spaltet das entstandene Q3-p-Kreaoxy-äthyl]-phthalimid (Syst. No. 3210) 
durch 4-stdg. Erhitzen mit roher Salzsäure auf 170—190° im geschlossenen Rohr, oder man 
erhitzt die Phthalimidverbindung mit verd. Kalilauge und kocht die gebildete {j3-p-Kresoxy- 
äthyl]-phthalamidsäure mit konz. Salzsäure (Schreiber, B. 24, 191). — öl. Kp, TO : 242° 
bis 243°. - C B H 18 ON + HCl. Nadeln oder Blättchen (aus Alkohol). Schmilzt unter Zer- 
setzung bei 240°. - Pikrat C„H 13 ON -f C 6 H a O,N 3 . Krystaüe. ~ 2 C„H ia ON + 2 HCl 

+ PtCU. 

Bia-Q?-p-kre8oxy-äthyl]-amüi C 18 H 23 2 N = [CH^-CsHi-O-CHa-CHg^NH. B. Aus 
Q3-Brom-äthyl]-p-tolyl-äther und alkoh. Ammoniak bei 100° (Sch., B. 24, 19S). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 49-50°. - CjgH^OjN + HCl. F: 217°. 

[£-p-Kreaoxy-äthyl]-harnstoff C 10 H u O 2 N 2 = CHsCeH^O-CH.rCRyNHCO-NHj. 
B. Beim Eindampfen der wäßr. Lösungen von salzsaurem ß-p-Kresoxy-äthylamin und 
Kaliumcyanat (Sch., B. 24, 193). — Nadeln (aus Alkohol). F; 158°. 

[3-Amino-butyl]-p-tolyl-äther, <5-p-KreBoxy-butylamrn C M H 17 ON ^CHj-CgHi'O' 
CH a -CH 4 /CH 2 -CH 2 -NH 2 . B. Durch Reduktion von y-P-Kresoxy-buttersäure-nitriI(S. 399) 
mit Natrium und Alkohol ( Sohle* ck, B. 32, 950). — Hellgelbes öl von fäkalartigem Geruch, 
das an der Luft rasch unter Anziehung von Wasser und C0 2 zu kristallinischen Krusten 
eratarrt. Kp: 262— 271°. Löslich in Wasser, leichter in Alkohol und Äther. Reagiert stark 
alkalisch. — Liefert beim 10-stdg. Erhitzen mit rauohender Salzsäure im geschlossenen Rohr 
auf 100° quantitativ (J-CMor-hutylamin. — 2Cj 1 H. 7 ON + H s Cr 2 7 . Goldgelbe Blättchen 
oder Tafeln. Beginnt bei 80° zu schmelzen und ist bei 122° völlig zersetzt. Schwer löslich 
in Wasser. — Pikrat C^H^ON +0,5^0,^. Gelbe Nadeln (aus Wasser), die aioh an der 
Luft allmählich orangerot färben. F: 161 — 152°. Schwer löalich in kaltem Wasser, leichter 
in Alkohol. — C^HpON -f- HCl + AuCl 3 . Goldgelbe Tafeln oder Prismen (aus Wasser 
oder Alkohol), die sich allmählich dunkelgrün färben. F: 73° (Zers.). — 2CuH 17 ON4- 
2 HCl + PC1 4 . Gelbe Prismen. 

te-Arnino-n-amyrj-p-tolyl-äther, e-p-Kreaoxy-n-amylamin C 1S H W 0N = CH 3 -C 6 H 4 • 
O-tCHgi'CHjj-NHg. B. Man destilhert ^-p-Kresoxy-n-valeriansäure (S. 399) mit Blei- 
rhodanid und reduziert das gebildete rohe Nitril mit Natrium und absol. Alkohol (Blank, 
B. 25, 3046). - Ci 8 H 18 ON+HCI. F; 188°. — 2C 18 H ig ON+2HCl+PtCl 1 . Mikroskopische 
Nädelchen. Schmilzt unter Zers. bei 202°. 

Diätftylajnirioessigaäure-p-torylester, Diäthylglycin-p-tolyleater Ci8H 19 0jN — 
CH 3 • C 6 H 4 • O ■ CO • CH 2 • N(C,H 6 ) 2 . B. Aus Chloressigsäure-p-tolylester und Diäthylamin (Ein- 
horn, D. R. P. 105346; C. 10OOI, 271; E-, Hütz, Ar. 240, 635). - Farbloses dickes Ol. — 
C 13 H 1B 2 N 4- HBr. Nadeln (aus Alkohol + Äther). F: 133-134° (E.« H.). - Pikrat 
CtaHuO^N -f C e H 3 7 N 3 . Gelbe Prismen (aua abaol. Alkohol). F: 129,5° (E.; E., H.). 
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MethansuifonBäure-p-toIylester C 8 H 10 O a S b GH a *C^HfO-OyS-GH^, B. Bei 15- 

ntdg. Erhitzen von 25 g p-tolylsohweiligsaureni Natrium (dargestellt durch "Überleiten von 
.S0 2 über p-Kresolnatrium) mit 25 g CHJ auf 170° (Schau, J. pr. £2] 48, 251). — Würfel 
(aus Alkohol). F: 44,5-46°. Siedet nicht unzersetzt bei 295°; Kp»,: 260-264°. Sehr 
schwer löslich in Ligroin. 

Soh-wrefelBäure-mono-p-tolyleBter.p-TolylsGhTvefelBäurejP-KresylBOhwefelaäure 
C 7 H 8 O 4 S = CH s -C 8 H 4 -0-SO 2 'OH. V. An Kalium gebunden im Pferdeharn (Baumastn, 
ß. 9, 1389; H. 2, 340; 6, 187), im Kuhharn (Taurylsäure) (Sudeler, A. 77, 18; vgl M008ER, 
H. 63, 156, 182), im Menschenharn (Brieger, R. 4, 204; Mo., H. 83, 176). — B. p-Tolyl- 
«chwefelsaures Kalium findet sich im Harn von Hunden, denen p-Kresol eingegeben oder 
auf die Haut gestrichen wurde (Bat;., Hemer, M. 1, 247; Bau., H. 3, 251; Jokescu, Bio. Z. 
1, 405; C*. 1906 II, 1510). Entsteht beim Kochen von p-Kresolkalium mit K 2 S»0 7 (Bau., 
B. 9, 1716). — KC 7 H 7 4 S. Krystalle. Gleicht ganz dem phenylsohwef elsairrem Kalium, 
ist aber in Wasser und Alkohol etwas schwerer löslich (Bau., B. 9, 1389). Gibt mit Eisen- 
chlorid keine Pärbung (Bau., B. 8, 1389), Geht bei 140—150° in ein isomeres p-kresol-sulfon- 
saures Salz über (Bau., B. 9, 1389; 11, 1911). 

MethylphoBphlnHäuxe-di-p-tolyleBter C^H^OsP = (CH 3 -C 8 H 4 -0) a P(0)-CH a . B, 
Durch Einw. von verd. Alkali auf das Additionsprodukt aus Tri-p-tolyl-phosphit und CH 3 I 
(Michaelis, Kähne, B. 81, 1052). — Flüssig. Kpi 2 - 220—225°. 

Phosphorigsäure-tri~p~tolyleater, Tri-p-tolyl-phosphit CaiHgjOuP = (CH 3 -C 6 H 4 • 
0) 3 P. B. Aus 3 Mol-Gew. p-Kresol und 1 MoL-Gew. PC1 3 (Michaelis, Kahne, B. 31, 1051). 

— Stark lichtbrechende Flüssigkeit. Kp^: 250—255° (M., K). — Reduziert alkoh. HgCI 2 - 
Lösung schon in der Kälte (M, K). Gibt mit Chlor in absol. Äther unter guter Kühlung 
PhospWsäme-tri-p-tolylester-diohlorid (s. u.) (AcTStfRiETH, Geyer, B. 41, 155). Ver- 
einigt sich mit CH3I bei 100° zu einer bei gewöhnlicher Temperatur flüssigen Verbindung, die 
mit Alkali Methylphosphinsäure-di-p-tolylester liefert (M., K.). 

Phosphorsäure-mono-p-tolyleater, Mono-p-tolyl-phosphat, Mono-p-tolyl -phos- 
phorsäure C 7 H 8 4 P = CH a -C 9 H 4 -OP0(0H) a . B. Durch Erwärmen von 56 g Phosphor- 
säure-p-tolylester-diohlorid (s. u.) mit 9 g H g O (Rapp, A. 224, 169). — Blättehen (aus 
CHCI3). F: 116°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther, schwer in CHC1 3 und Benzol. 

— liefert mit konz. Salpetersäure 2-Nitro-p-kresol und 2.6-Dinitro-p-kresol. 

PhosphorBäure-monophenyleBter-mono-p-tolylester, Monophenyl-rnono-p-tolyl- 
phosphat, Phenyl-p-tolyl-phoaphorsäure (^^0,? = CH 3 'C 8 H 4 OP0(O-C 6 H B )-OH. 
B, Durch Erwärmen von Phosphorsäiire-phenylester-p-tolyleater-chlorid (s. u.) mit 10%iger 
Natronlauge auf 60° (Lupe, Kippe*», Sog. 96, 2001). — Nadeln (aus einem Gemisch von 
Benzol und Petroläther). F: 64°. Fast unlöslich in Wasser, Petroläther, löslieh in Chloro- 
form, Benzol, Alkohol. — Wird erst durch langes Kochen mit Alkali hydrolysiert. 

Phosphorsäure-phenyleater-di-p-tolyleater, Phenyl-di-p-tolyl-phosphat 
C 20 H 19 O 4 P = (CH 3 -0 6 H 1 -O) 8 PO-O'C 6 H 5 . B. In geringer Menge neben Phosphorsäure- 
phenylester-p-tolylester-chlorid aus Phosphorsäure-phenylester-dichlorid und p-Kresolnatrium 
in Äther (L„ K., Soc. 95, 2000, 2002). — Rechtwinklige Tafeln (aus Petroläther). F: 54°. 
Löslich in Alkohol, Benzol, Petroläther. 

PhosphorBäure-tri-p-tolylester, Tri-p-tolyl-pnoaphat C a H Sl 4 P •— (CH 3 -C B H 4 - 
O) 3 P0. B. Beim Erhitzen von 3 Mol.-Gew. p-Kresol mit 1 Mol.-Gew. POCl 3 (Heim, B. 16, 
1766; Rapp, A. 22A, 170). Beim Schütteln von alkal. p-Krcsollösungen mit P0C1 3 (Autbn- 
bieth, B. 30, 2374). Durch Einw. von PC1 S auf p-Kresol und Behandlung des Reaktions- 
produkts mit Kali (Wolkow, Z. 1870, 322). Durch Zers. von Phosphorsäure-tri-p-tolylester- 
dichlorid mit Wasser (Au, f Geyer, B. 41, 155). — Nadeln (aus Alkohol), Tafeln (aus Äther). 
F: 76° (R.), 77,5—78° (H., B. 16, 1766). Sehr leicht löslich in ÄtheT, Alkohol, CHC1 S , Benzol 
und Eisessig (R). — liefert beim Erhitzen mit KCNp-ToIunitril und p-Kresol (H., B. 16, 1775). 

PhOBphorsäure-phenylester-p-tolyleater-chlorid C 13 H 1B 3 C1P = CH 3 'C e H 4 -0' 
PO(0'C fi H ß )Cl. B. Aus je 1 Mol.-Gew. Phosphorsäure-phenylester-dichlorid und p-Kresol- 
natrium in Äther (Lufb, Ktpping, Soc. 96, 2000). — Farblose Flüssigkeit. Kp 8B : 244—248°. 

Phoaphorsäure-p-tolylester-diohlorld CjHjOaCLP = CHj-OÄ'O-POCL. B. Beim 
Erhitzen von 1 Mol.-Gew. p-Kresol mit Btwas über 1 Mol.-Gew. POÖl a (Rapp, A. 224, 168). 

— Bleibt bei -79° flüssig. Kp^: 255°. 

Phosphoraäure-trl-p-tolylester-diQnlorid CaHaOsClsP = (CH 3 -C a H 4 -0) 3 PCl 2 . JB. 
Man erhitzt 3 Mol.-Gew. p-Kresol mit 1 MoL-Gew. PC1 S zunächst auf dem Wasserbade, dann 
auf 140° (Autenrieth, Geyer, B. 41, 154). Aus Tri-p-tolyl-phoaphit und Chlor in absol. 
Äther unter guter Kühlung (A., G.). — Gelbliches Öl. — Zersetzt sich bei 200—210° unter 
Bildung von p-Chlor-tolucL Gibt mit Wasser Tri-p-tolyl-phosphat. Liefert mit 4 MoL-Gew. 
Anilin in Benzol Phosphorsäure-di-p-tolylester-anüid. 
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P]iOBphor8äure-di-p-tolyleBtor.ainidC 11 H M O s NP^{CH 8 'C fi H 4 '0) s PO-NH 2 . B. Man 

führt das bei der Einw. von POCl a auf alkal. p-Kresol-Lösungen neben Tri-p-tolyl-phospha* 
entstehende Di-p-tolyl-phoaphat durch Erwärmen mit PCl g in das Chlorid über und schüttelt 
letzteres mit konz. Ammoniak (Autenbieth, B. 30, 2374). — Blättchen (aus verd. Alkohol). 
P: 146°. Ziemlich leicht löslich in Alkohol, Äther und CHC1 8 , fast unlöslich in Wasser. 

Monothioplioaphorsäure-O.O-di-p-tolylester-ohlorid C u H 14 O a ClSP = (CHyGjBV 
0)jPSCl. -8. Durch Einw. von PSC1 S auf alkal. p-Kresol-Lösungen (Aotenrietb:, Hilde- 
bband, B. 31, 1107). — Krystalle (aus Alkohol). F: 53°. Leicht löslich in Alkohol. 

Monothiophosphoxsäure-O.O-di-p-tolyleBter-amid C 14 H 16 8 NSP = (CH 8 -C 6 H 4 - 
OJaPS'NHg. B. Beim Behandeln deB Monothiophosphorsäufe-O.O-di-p-tolylester-chlorids 
mit konz. wäßr. Ammoniak (äotenrieth, Hildebrand, B. 81, 1107). Blättchen (aus verd. 
Alkohol). F: 131°. -Ziemlich leicht löslich in Alkohol, Äther und heißem Wasser. 

Arsenigaäure-tri-p-tolyleater, Tri-p-tolyl-arsenlt C^S^OsAa — (CHg-CaHj'OJaAs. 
B. Aus AsClj und p-Kresolnatrium in Xylol (Fromm, B. 28, 621). Man erhitzt p-Kresol 
mit A&gOg in einem Kolbenj der einen mit -wasserfreiem CuS0 4 gefüllten Soxhlet- Apparat 
zur Bindung des entstandenen Wassers trägt (Lang, Mao Key, Gortner, Sog. 98, 1370). 
- Farbloses öl. Kp M : 290° (F.); Kp 80 : über 360° (L., Mac K., G.). D 18 : 1,2794 (F.); D: 
1,46 (L, Mao K., G.). 

ATitimonigBäure-tri-p-tolyleBter, Tri-p-tolyl-antimonit iC n H 2 ,p 8 Sb==(CH 8 -C 9 H 4 - 
0) 8 Sb. Durch Erhitzen von p-Kresol mit Sb s 8 in analoger Weise, wie bei der Bildung von 
Tri-p-tolyl-arsenit oder beim Erhitzen von p-Kresol mit Sb 8 8 und Calciumspänen(MAO Key, 
Sog. 85, 609). — Dunkelbraune Krystalle. F: 14°. Kpj,,: 345°. D: 1,495. Leicht löslich 
in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol. 

Orthokieselsäure-tetra^p-tolylester, Tetra-p-tolyl-ortlioBilicat CgaHaaO^Si = (CH 8 • 
C 6 H 4 '0) 4 Si. B. Aus p-Kresol und SiCl*, zuletzt bei Siedetemperatur (Hertkobn, B. 18, 
1689). — Tafeln oder Prismen (aus Benzol + Iigroin). F; 69—70°. Kp: 442—445°. Leicht 
löslich in Benzol, CHCls, CS 2 usw. 

OrthotitanBäure-tetra-p-tolylester, Tetra-p-tolyl-orthotitanat C 28 H 2S 4 'Ti = (CH 3 * 
C 8 H 4 -0) 4 Ti. 5. Aus p-Kresol in Petroläther und Titantetrachlorid in geringem Überschuß 
(Lew, A. eh. [6] 25, 497). — Braune Krystalle (aus Petroläther -j- Benzol). Sehr zerfließ- 
lich an der Luft. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, BenzoL schwer in Petroläther. 
Schmilzt unter 100°. — Wird durch Wasser, Säuren oder Alkalien verseift. 

Substitiitionaprodukte des p-Kresola, 

2- Cnlor-4-oxy-l-methyl-benzol, 8-Cnlor-p-kresol CjE^OCl = CH 8 • C„H S C1 • OH. B. 
Man diazotiert 2-CUor-4-arnino-toluol und verkocht die Diazonium Verbindung mit Wasser 
(Bad. Anilin- u. Sodaf ., D. Pv. P. 156333; Ö. 1904 LT, 1672). - Dwst. Man löst 42,3 g 2-Chlor- 
4-amino-toIuol in 160 g Wasser und 20 g Schwefelsäure, gießt auf 400 g Eis und 20 g Schwefel- 
säure, diazotiert mit einer wäßr. Lösung von 21 g Natriumnitrit, tropft die Lösung in ein 
siedendes Gemisch von 50 cem Schwefelsäure und 50 com Wasser und treibt das 3-ChIor- 
p-kresol mit Wasserdampf über (Ullmajw, Wagner, A. 855, 367). — Nadeln. F: 55° 
(B. A. u. S.; U., W.). Kp,«: 229°. (TL, W.); Kjw 228° (B. A. u. S.). In Wasser merklich 
löslich (B. A. u. S.), leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol (TJ., W.). 

2 -Chlor-4-methoxy-l-metHyl-benzol, Methyl- [8- ohlor-4-methyl-plienyl] -äther 
CsHaOCl = CHs'CjHjCl-O-CHj. B. Aus 2-Chlor-4-oxy-l-methyl-benzol mit Dimethylsulfat 
und 20%iger Natronlauge (Uixmann, Wagiter, A. 8*55, 368). — Flüssig. Kp: 212°. 

8-Chlor-4-oxy-l-methyl-benzol, 2-Chlor-p-kresol C 7 H,OCl = CHsCAClOH. B. 
Beim Einleiten von tiocknem Chlor in mit CS a übergossenes trocknes p-Kresolnatrium 
(Schatz, Dralle, B. 17, 2528), oder in eine Lösung von p-Kresol in 5 Tln. CCL (Zincke, 
A. 328, 277) unter Kühlung. Aus p-Kresol und 1 Mol.-Gew. S0 2 C1 2 (Mazzara, Lamberti- 
Zanardi, 0. 26 H, 399; Peratoner, Vitale, Ö. 28 I, 217). Durch Einw. von PC1 6 auf Äthyl- 
p-tolyl-äther bei 40° und Erhitzen des entstandenen Äthyl-[2-ehlor-4-methyl-phenyl]-äthers 
mit rauchender Salzsäure im geschlossenen Rohr (Atjteubieth, Mühlinghadb, B. 39, 4103). 
Aus 3-CMor-4-amino-toluol durch Diazotieren und Eintropfen der Diazoniumsalzlösung in ein 
auf 145° erhitztes Gemisch aus verd. Schwefelsäure und Natriumsulfat (Caxn, Norman, Soc. 
'89, 24). — Flüssigkeit. Erstarrt nicht im Kältegemisch (Sch., D.). Kp; 195-196° (Soh., 
D.), 191° (C, N.); Kp„: 98-108° (A, M). D£: 1,2106 (Sch., D.). ~ 2-Chlor-p-kresol gibt in 
Eisessig mit Natriumnitrit 6'-Chlor-2-nitro-p-kresol (Zestoke, A. 328, 311). Dieselbe Ver- 
bindung entsteht, wenn man Salpetersäure (D: 1,4) auf eine Eisessiglösung des 2-Chlor- 
p-kresols unter Kühlung durch Wasser einwirken läßt (Z., A. 328, 311). Bei der Einw. von 
konz. Salpetersäure (Dj 1,5) auf 2-Chlor-p-krceol entsteht (unter Wanderung der Methyl- 
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gruppe) Chlor-nitro-tolu-p-chinon (CH a )*C 6 HCl 6 (NO a ) 8 (:0)|- 4 oder (CH^eHCl^NO^tO)*- 1 
(Syet.No. 671a) (Z., A. 328, 272, 314). 

3-Chlor-4-methoxy-l-methyl-benBOl, Methyl- [2- chlor-4-methyl -phenyl] -äther 
( ! B H fl 001 = CH 3 • C 6 H a Cl ■ O ■ CH 8 . B. Aus Methyl-p-tolyl-äther und S0 2 C1 2 (Febatoneb, Obto- 
i.eva, Ö. 281, 227). Aus 2-Chlor-p-kresoI-natrium und Methyljodid in geschlossenem 
Rohr bei 150° (Sctttat.t,, Dbat.t.e, B. 17, 2529). Durch Diazotieren von 4-Methoxy-3-amino- 
l-methyl-benzol und Erwärmen der DiazoniumsalzlÖsung mit salzsaurer KupfercHcriMösung 
(Lr&tPAOH, B. 22, 360). - Müssig. Kp = 213—215° (Soh., D.); Kp 780>8 ; 215-218° (korr.) 
(P., O.). DJJJ: 1,1493 (SüH., D.). - Wird durch Chromsäure und Eisessig (Soh., D.) oder 
durch Kaliumpermanganat in alkal. Lösung (P., O.) zu 3-Chlor-anissäure oxydiert. 

8-Cblor-4-äthöxy-l-methyl-benzol, Äthyl-[2-<mlca>4-metiiyl-phenyl]-äther 
C^HnOCl = CHg-OjHjOl'O'CjHs. B. Aus Äthyl-p-tolyl-äther und PCI ä bei 40V neben dem 
Äthyl- [2.6-cuchlor-4-methyl-phenyl]-äther (Auttenbietb:, MüffirsrGHATrs, B. 38, 4103). — 
Angenehm riechende Flüssigkeit. Kp: 233—238°; Kp«: 133—138°. — Wird beim Erhitzen 
mit konz, Salzsäure im geschlossenen Rohr zu 2-Ob.lor-p-kresol verseift. 

l 1 -Chlor-4-inethoxy-l-inethyl-benzol, Methyl-[4-elilorinetl2yl-phenyl] -äther, 
4-Methoxy-benzylchlorid, Anisylonlorid CaH e OCl = CHjCl-C^OCHa. B. Beim 
Sättigen von Ardsalkohol mit Chlorwasserstoff (Caetnizzaro, Bebtagnini, A. 98, 191). Aus 
Anisalkohol und PC1 5 in Äther (Königs, Bernhart, B. 41, 489 Anm.). — Flüssig. 

2.B-Diehlor-4-methoxy-l-methyl-benaol,M:ethyl-[2.5>diohlor-4-methyl-phenyl]- 
äther CgH 8 Oaa = 0H»*C«H 9 CVO'CH3. -ß. Aus 6-Chlor-4-methoxy-3-amino-toluol (de 
Vkies, G. 1910 1, 260s Ä. 28, 398) oder 5-Chlor-4-methoxy-2-ammo-toluol (de Vbiks, B. 28, 
403) durch Diazotierung und Behandlung der Diazoniumsalzlösung mit Kupferchlorür. — 
Existiert in zwei Modifikationen: Platten vom Schmelzpunkt 44° oder Nadeln vom Schmelz- 
punkt 29°. In Gegenwart der hochschmelzenden Modifikation ist die niedrigsohmelzende 
unbeständig. — Kp 16 : ca. 131°. D£$: 1,2961; DJ 1 - 8 : 1,2898. Unlöslich in Wasser, leicht löslich 
in organischen Lösungsmitteln. n%*-. 1,5501; nS ,a : 1,5553; n* 1 *: 1,5686. 

&5-Dichlor-4-oxy-l-metbyl-benzol,2.8-DioWor-p-kre8olCVH 6 OCl3 = CH 8 C § B: a Cl 2 - 
0H. Zur Konstitution vgl. : Beetozzi, 0. 29 II, 36. — B, Man leitet Chlor in siedendes p-Kresol, 
bis eine dickliche Flüssigkeit resultiert (Claus, Riemann, B, 18, 1599). Durch Einw. der 
berechneten Menge Chlor auf eine Lösung von p-Kresol in der ö-faohen Menge CC1 4 (Zincke, 
A. 328, 278). Aus p-Kresol und 2 Mol.-Gew. S0 2 C1 2 unter Kühlung (Mazzara, Lambrrti- 
Zanabdi, Q. 26 II, 401). Durch Einw. von PC1 5 auf Äthyl-p-tolyl-äther bei 40° und Ver- 
seilung des entstandenen Äthyl-[2.6-dichlor-4-methyl-phenyl]-äthers mit konz. Salzsäure 
(äutenbxeth, MÖHLINGHATJS, B. 39, 4104). Neben 2.3.6-Trichlor-p-kresol bei der Reduktion 
von 1.2.3.3.ö.5.6-Bcptachlor-l-methyl-cyclohexan-on-(4) (Syst. No. 612) mit Zinnchlorür (Zt., 
A. 328, 278, 279). — Krvstallisiert aus heißen konz. Lösungen in Ligroin in langen, durchsich- 
tigen Nadeln, die bei 39° schmelzen; bei langsamem Verdunsten von verd. Ligroinlösungen 
werden große, durchsichtige triklin pinakoidale (Gkoth, Miers, B. 17, 2532; vgl. Groth, Gh. 
Kr. 4, 369) Prismen vom Semnebpunkt 42° erhalten, die nach einiger Zeit aber undurchsichtig 
werden, zerfallen und dann den Schmelzpunkt 39° zeigen (0-, R.). Kp»: 130—136° (A-, 
M.). Wenig löslich in heißem Wasser, leicht in Alkohol, Äther, Eisessig (C, R.). 2.6-Dichlor- 
p-kresol bindet beim Behandeln mit Ammoniakgas bei gewöhnlicher Temperatur 1 Mol.- 
Ammoniak, bei —15° 2 Mol. Ammoniak (Korozystski, G. 1909 II, 805). Läßt sich auch 
durch Erwärmen mit alkoh. Ammoniak in das Ammoniumsalz NH 4 C 7 H B OQ a (s. u.) über- 
führen (Unterschied von 4.6-Dichlor-o-kresoI) (C, R.). — Wird beim Erhitzen mit verd. 
Salpetersäure leicht zu Oxalsäure oxydiert (C-, R.). Geht beim Behandeln mit konz. Salpeter- 
säure in der Kälte in ein Diehlor-methylchrnitrol (s, u.) über; beim Erhitzen mit konz. Salpeter- 
säure erfolgt weitgehende Oxydation (Zl). — NIL.CLHjOCls.. Nadeln (aus absoL Alkohol). 
F: 125°; sublimiert unzersetzt; sehr leicht löslich in Wasser (C, R.). — AgC^HgOClj. Gelb; 
färbt sich rasch grün unter Zersetzung (Hantzsch, Soholtze, B. 40, 4877, 4879). 

Dichlor-methylchinitrol aus 2.6-Dichlor-p-kresol C7H 6 O a NCl a = 

Ä>C<^:p§>CO [NO ä ist -O-NO oder —NO,]. B. Durch Einw. von konz. Sal- 
petersäure (D: 1,5) auf 2.6-Dichlor-p-kresol in Eisessig (Zincke, A. 328, 289). — Fast 
weiße Nädelohen. F; 74—76° (Rotfärbung, Zers.). Leicht löslich in Alkohol, Eisessig, 
Benzol, schwerer in Benzin. In trocknem Zustande Bowie in Lösung wenig haltbar. — Liefert 
bei der Reduktion mit SnCL, 2.6-Dichlor-p-kresol. Löst sich allmählich in Alkali mit brauner 
Farbe und unter Bildung von salpetriger Säure und 2.6-Dichlor-p-kresoL Geht in essig- 
saurer Lösung allmählich in 2.6-DicMor-4-methyl-chmol j^CK^: cc}>CO (Syst. No. 

471) über. Beim Erwärmen mit Methylalkohol entsteht Methylnitrit und eine stickstoff- 
freie Verbindung vom Sohmelzpunkt 164—155°. 
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3.5-Diehlor-4-methoxy -l-methyl-benzol, Methyl- [2.6 -diohlor- 4-methyl-phenyI) - 
äther C a H g OCL ^ CH s -C 6 H2CVOCH 3 . B. 35 g 2.6-Dichlor-p-kresol werden mit 11,5 g 
KOH, gelöst in Methylalkohol, und 28,5 g CBLI auf dem Wasserbade etwa 5 Stdn, lang er- 
wärmt (Bertozet, G. 39 II, 37). — Kp: 234". — Liefert beim Erhitzen mit Salpetersäure 
(D: 1,15) 3.5-Dichlor-ani88äure. 

3.5-Dichlor-4-äthoxy-l-niethyl-benzol, Äthyl- [2.6-diohlor-4-inethyl-pbenyi] - 
äther CjH w OCIs = CH»*C*H a CVO-C 2 Hs. B. Neben dem Äthyl-[2-chlor-4-methyl-phenyl}- 
äther beim Erwärmen von Äthyl-p-tolyl-äther mitPCl 5 auf 40°(AwEürRiETH, MüHrjsr«HA.üs, 
B, 89, 4103). — Flüssig. Kp M : 147—154°. — Gibt beim Erhitzen mit konz. Salzsäure 2.6- 
Diehlor-p-kresol. 

3.5-Dichlor-4-aoetoxy-l-rnethyl-benzol, Essigsäure -[2.0-diohlor-4-methyl-phe- 
nyl]-ester CijHgOaClg = CH„ «CVEL/VO -CO -CH 3 . B. Durch Acetylierung von 2.6-Dichlor- 
p-kresol (Zincke, A. 328, 278), — Blättchen (aus verd, Eisessig). F: 48°. 

l 1 .l 1 -3>iehlor-4-anethoxy-l-methyl-beriaol, Methyl- ^-diehlox-naetriyl-phenyl] - 
äther, 4-Methoxy-benaalehlorid, Anisalehlorid C B HaOClj = CHCI a -C ? H 4 -0'CH a . B. 

Aus Anisaldehyd und P01 4 in siedendem Äther (H. Schmidt, B. 41, 2331). Aus Anisaldehyd 
und SOCL in siedendem Benzol (Soh.). — Krystallmasse. F: ca. 20°; Kp ls ; 130— 132°; 
Kp^* 134*. Färbt sich beim Aufbewahren infolge Zersetzung dunkel. Wird durch kaltes 
Wasser oder alkoh. Kalilauge unter Bildung von Anisaldehyd verseift. 

'2.3.5-Trlehlor-4-oxy-l-methyl-benzol, 2.3.8-Trieblor-p-kresol C 7 H 5 0C1 3 = CH 3 • 
C € HCl a 'OH. B. Bei Einw. von überschüssigem Chlor auf eine Lösung von p-Kresol in CC1 4 
bei Gegenwart von Eisen oder bei Einw. von Chlor auf eine Lösung von p-Kresol in salzsäure- 
haltigem Eisessig (wobei man jeden Chlorüberschuß vermeiden muß) (Zinoke, A. 828, 270). 
Bei der Reduktion von Tetrachlor- l-methyl-cyclohexadien-( 1.5) -on-(4) (CH 3 ) :1 C 6 HC1J JM (:0) 4 
oder (CHa^gHCr^VO) 4 (Syst. No. 620) oder, neben 2,6-Diehlor-p-kresoI, bei der Reduktion 
von 1.2.3.3.5.e.6-Heptaohlor-l-methyl-cyok>hexanon-(4) (Syst. No. 612) mit Zinnchlorür (Z.). 
— Nadeln (aus Benzin oder Eisessig), die, wenn aus Eisessig abgeschieden, an der Luft ver- 
wittern. F: 66—67°. Löäliah in verd. Alkali und Sodalösung. — Wird durch konz. Salpeter- 
säure in der Kälte in TrieMor-methylchinitrol (s. u.) übergeführt; in der Wärme erfolgt heftige 
Oxydation. Bei der Einw. von Chlor oder unterchloriger Säure auf 2.3.6-Trichlor-p-kresol in 
Eisessig entsteht XetraobJor-l-niethyl-cyclohexadien-(I.5)-on-{4). 

Trichlor-methylchinitrol aus 2.3.6-Triohlor-p-kresol C 7 H 4 3 NCls = 

oS> C< ^CH-ca> CO [N ° Z fet -°* N0 od™ — N0 8 ]. B. Durch Einw. von konz, Sal- 
petersäure {D: 1,5) auf 2.3.6-Trichlor-p-kresol in Eisessig (Zinckb, A. 328, 291). — Fast 
farblose Kryställchen. F: 70° (Rötung, Gasentwicklung). Leicht löslich in Äther, Benzol 
Eisessig, Wenig beständig sowohl in festem Zustande wie auch in Lösung- — Wird 
durch SnClj in essigsaurer Lösung zu 2,3.6-Trichlor-p-kresol reduziert. Geht in essigsaurer 

Lösung in der Kälte in Trichlormethylchinol ^>CK C 5;CCI >C0 {Syst. No. 741) über. 

Löslich in Alkali unter Braunfärbung und Abspaltung von salpetriger Säure. Beim Er- 
wärmen mit Methylalkohol entsteht Methylnitrit und eine stickstofffreie Verbindung vom 
Schmelzpunkt 203—204°. 

2.3.5-Triohlor-4-aoetoxy-l-methyl-benzol, EBBigsäure-[2.3.6-trichlor-4-methyl- 
phenyl]-ester C 9 H,OjCl 3 = ÖBVCijHCVO-CO-CHa. -S- Aus 2,3.6-TrichIor-p-kre8ol mit 
Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Zescke, A. 328, 281). — Nadeln (aus verd. Eisessig). 
F: 37-38°. 

2.3.5.6-Tetraohlor-4-oxy-l-methyl-benzol, 2.3.5.8-Tetrachlor-p-kreB0l CyE^OCl* 
= CH 3 -C 6 C1 4 *0H. B. Aus 2.3.3.5.6-Pentachlor-l-methybcyclohexadien-(1.5)-on-(4) (Syst. 
No. 620) durch Reduktion mit SnCl, (Ziscke, A. 328, 281; vgl. Z., B, 28, 3121; 84, 254; 
J. pr. [2] 68, 157). — Nadeln (aus verd., mit wenig Salzsäure versetztem Alkohol oder Eis- 
essig, oder aus Benzin -f- etwas Benzol), F: 190°; leicht löslich in Benzol, Chloroform, Alkohol, 
Eisessig, weniger in Benzin (Z., A. 328, 282). Leicht löslich in Sodalösung und in Ätz- 
laugen (Z., A. 828, 282). — Geht beim Behandeln mit Salpetersäure (D: 1,5) in der Kälte 
in Tetrachlor-methylcbinitrol (S. 405), in der Wärme inChloranil über; verd. Salpetersäure 
(D: 1,35—1,4) bewirkt beim Kochen Bildung von 2.3.5.6-Tetraohlor-4^methyl-ohinol 

H0^ >C< 5ci-CCl> C0 (SyHt ' ■ No * 741 ) (Z " A ' 328 ' 282 ' 293, 300) * Liefert ' ^ Eisessig ge- 
löst, beim Behandeln mit Chlor 2.3.3.5.6-Pentachlor-l-methvl-oyclohexadien-(1.5)-on-(4) (Z., 
A. 328, 282, 285). Beim Einleiten von Chlor in auf 150—180° erhitztes 2.3.5.6-Tetrachlor- 
p-kresol erhält man 2.3.5.6.4 1 -Pentachlor-p-kresol (Z., Böttcher, A. 349, 101). 
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Tetraohlor-methylohinitrol aus 2.3.5.6-TetrachIor-p-kTesol CyHgüjNCL, =* 
Q 3 5p^C<^J:^>CO [N0 2 ist -0- NO oder ~N0 2 I B. Durch Einw. von konz. Salpeter- 
säure (D: 1,5) auf eine Lösung von 2.3.5. 6-Tetraohlor-p-kreaol in Eisessig (Zincee, A. 328, 
293). — Farblose Prismen von monoklinem Habitus. F; gegen 90° (Rötung, Gasentwicklung). 
Leicht löslioh in Benzol und Äther. — Zersetzt sich beim Schmelzen unter Bildung von 2.3.5,6- 
Tetrachlor-4-methyl-chinol und 2.3.5.6-Tetraahlor-p-kresoL Wandelt sich in Lösung bei 
gewöhnlicher Temperatur allmählich, rascher beim Erwärmen in Tetrachlor-methyl-chinol 
um. Alkali löst ohne Färbung unter Bildung von Nitrit. Beim Erwärmen mit Äthyl- 

Pfl-fTl 
alkohol entsteht zunächst 2.3.5.6-Tetrachlor-p-benzochinon-metnid-(l) CH 2 ;C<qq;qqj>C0 

(Syst. No. 638), welches beim weiteren Erhitzen mit Äthylalkohol den Äthyl- [2.3. 5.6-tetra- 
cblor-4-oxy-benzyl]-äther HOC 6 CI 4 -CBVO-C 2 H 5 (Syst. No. 556) liefert. 

2.3.6.6-Tetraohlor-4-acetOxy-l-methyl-benzoL Essigaäure- [2.3.6.6 -tetrachlor- 
4-methyl-phenyl]-eBter G^Oßlt = CH a -C 8 Cl 4 -0-CO-GB: a . B. Aus 2.3.5.6-Tetraohlor- 
p-kresol mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Zincke, A, 328, 282). — Nadeln (aus 
Benzin), Blättchen (aus verd. Eisessig). F: 112°. 

2.3.5.6.1 1 -Pentachlor-4-oxy-l-methyl-benz0l, 2.3.6.6.4 1 -Pentaehlor-p-kreHol, 
2.3.o.6-Tetaraehlor-4-oxy-benzylchlorid C,H S 0C1 S = CH 2 C1-C 6 C1 4 -0H. Zur Konstitu- 
tion vgl. AtjwebS, B. 39, 3160. — B. Aus 2.3.5.6-Tetraohlor-4-oxy-benzylalkohol mit einer 
gesättigten Lösung von HCl in Eisessig im geschlossenen Rohr bei 100° (Zinckb, Böttcher, 

A. 349, 100). Aus 2.3.5.6-Tetrachlor-p-kresol durch Einleiten von Chlor bei 150—180° (Z., 
B.). — Nadeln. Fi 145—146°; leicht löslich in Äther, Benzol und heißem Eisessig, ziemlich 
Schwerin kaltem Eisessig und Benzin (Z.,B.). — Liefert beim Kochen mit Salpetersäure (D: 1,4) 
2.3.5.6.4 1 -Pentachlor-4-methyl-chinol (Syst. No. 741) (Z., B.). Beim Schütteln mit warmem 
verd. Alkali entsteht 2,3.5.6.2 / .3'.5 / .6'-Oktaohlor-4.4'-dioxy-diphenylmethan (Z., B.). Mit 
Aceton und Wasser wird 2.3.5.6-Te.trachlor-4-oxy-benzylalkohol erhalten (Z., B.). Mit Methyl- 
alkohol entsteht der Methyl- [2, 3.5.6-tetrachlor-4-oxy~benzyl]-äther, mit Natriumacetat und 
Eisessig der Essigsäure- [2. 3.5. 6-tetrachlor-4-oxy-benzyl]-ester (Z., B-). Mit Essigsäure- 
anhydrid und Schwefelsäure -erhält man das Acetat CHaCl-CeCL/O'CO-CHa (s. u.) (Z., B.). 
Eine Lösung von 2.3.5.6-Tetrachlor-4-oxy-benzylßhlorid in Aceton gibt mit wäßr. Kalium- 
cyanidlösung 2.3.5.6-Tetrachlor-4-oxy-benzylcyanid (Z., B.). 

2.3.5.6.1 1 -Pentaohlor-4-ao eto xy-l-me thyl-benzol, Es sigsäur e-[2.3. 5. 6 -tetraohlor- 
4-ohlormethyl-phenyl]-ester CsH^Clj = CH^Cl-CgCVO-CO-CHs. B. Aus 2.3.5.6-Tetra- 
chlor-benzylehlorid mit Essigsäureanhydrid und Schwefelsäure (Zincke, Böttcher, A. 348, 
102). — Nadeln {aus Benzin). F: 118—119°. Ziemlioh leicht löslich in Alkohol, Äther, 
Benzol, Eisessig, ziemlich schwer in Benzin. — Liefert beim Kochen mit Essigsäureanhydrid 
und Natriumacetat das Diacetat des 2.3.5.6-Tetrachlor-4-oxy-benzylalkohols, 

2-Brom-4-oxy-l-methyl-benzol, 3-Brom-p-kresol C 5 H 7 OBr = CH a *C 6 H a Br-OH 

Krystalle; F: 55—56°; Kp: 245—246°; schwer löslich in Wasser (Bad. Anilin- u. Sodaf., 
D. R. P. 156333; 0. 1904 II, 1672). 

S-Brom-4~oxy-l-methyl-benzol, 2-Brom-p-kresol CjB^OBr = CHVCjHaBrOH. 

B. Neben 2.6-Dibrom-p-kresol beim Behandeln von trooknem, in CS 2 verteiltem p-Kresol- 
natrium mit etwas mehr als der berechneten Menge trocknem Brom (Schall, Dralle, B. 
17, 2530). Durch Einw. der berechneten Menge Brom auf eine Lösung des p-Kresols in der 
5— 6-fachen Menge Chloroform (Zincke, WitcderhoM), A. 320, 203). Aus 3-Brom-4-amino- 
toluol dureh Diazotieren und Einleiten von Wasserdampf in die Diazoniumsalzlösung (Caijüt, 
Norman, Soc. 89, 24). — Flüssigkeit von unangenehmen, lange anhaftenden Gerüche. Er- 
starrt nicht im Kältegemiseh (Sch, D.). Kp: 213-214° (Soh., D.; Störmer, Göhl, B. 
36, 2875 Anm. 1), 218—219° (Z., W.). Dftf: 1,5468 (Sch., D). — Gibt in Eisessig mit Natrium- 
nitrit 6-Brom-2-nitro-p-kr_esol (Z., A. 341, 310; vgl. Z., J. pr. [2] 01, 603). Dieselbe Ver- 
bindung entsteht bei der Einw. von Salpetersäure (D: 1,4) auf eine Eisessig-Lösung von 2 -Brom - 
p-kresol unter Wasserkühlung (Z„ A. 341, 310). Bei der Einw. von konz. Salpetersäure 
(D: 1,5) auf 2-Brom-p-kresol entsteht (unter Wanderung der Methylgruppe) Brom -nitro- tolu- 
p-chinon (CH 3 ) z C 6 HBr 6 (N0 2 ) s (:0)i- < oder (CH s ) J C 6 HBr 3 (N0 2 ) 5 (:0)J- 1 (Syst. No. 671a) (Z., J. pr. 
[2] 63, 184; A. 341, 310, 313). 

3-Brom-4-methoxy-l-methyl-beriaol, Methyl- [2-brom-4-naethyl-phenyl]-äther' 
C a H 9 OBr = CH s 'C 6 H s BrOCHs. B. Durch Erhitzen von 2-Brom-p-kresol-Natrium mit 
Methyljodid (Schall, Dralle, B. 17, 2531), — Flüssig. Kp; 225—227°. DJJ;|: 1,4182. 

3-Brom-4-äthoxy-l-methyl-benzol, Äthyl- [2-brom-4-methyl-phenyl] -äther 
C B H u OBr = CH s -C fi H a Br-0-C 2 H B , B. Aus Äthyl-p-tolyl-äther und PBr, auf dem Wasser- 
bade (Autenrieth, Mdblinghaüs, B. 39, 4102). — Flüssig, Kp: 239—240°. 
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[^-Brom-äthyl]-£a-l>rom-4-metliyl-plieiiyl]-ättier CeH 10 OBr 2 = CH 3 - C 6 H 8 Br-0 -CH a • 
CH 2 Br. B. Durch Kochen von 1 Mol- Gew. 2-Brom-p-kresol mit 1 Mol. -Gew. Natrium- 
äthylat und lVa~2 Mol.-Gew. Äthylenbromid in alkoh. Lösung, neben wenig Ätbylenglykol- 
bis-[2-brom-4-methyl-phenyI]-äther (Stöbbmer, Göhl, B. 36, 2874, 2875). — Aromatisch 
riechende Flüssigkeit. Kp^: 172—173°. — Mit Natrium in Äther entsteht 5-Methyl-oumaran 

CH 3 -C,H s <2h>CH 8 (Syst. No. 2366). 

Ä.thylenglykol-his-[2-brom-4-methyl-phenyl]-äther CuHigOjBrj = CH s C 6 H 3 Br 
0CH g -CH 2 -0C 8 H 3 Br-CH a . B. Neben dem [j3-Brom-äthyl]-[2-brom-4-methyl-phenyl] 
äther beim Kochen von 1 Mol. -Gew. 2-Brom-p-kreaol mit 1 Mol.- Gew. Natriumäthylat und 
lVa— 2 Mol.-Gew. Äthylenbromid in alkoh. Lösung (Stobrmer, Göhl, B. 36, 2874, 2875). 
— Nadeln (aus Benzol). F: 156°. Leicht löslich in Benzol, Äther, schwer in Petroläther, 
sehr wenig in Alkohol. 

Orthoe88igaäure-tris-[x-brom-4-methyi-phen.yl}-eBter CjßHjjPaBr, = (C 7 H 8 Br 
0) 3 C • CB*. B. Aus Orthoessigsäure-tri-p-tolylester und Brom, beide gelöst in Eisessig (Heiser, 
B. 24, 3682). - Nadeln (aus Eisessig), F: 160-161°. 

2.3.B.6-Tetraohlor-l 1 -brom-4-oxy-l-m©thyl-benzol 4 2.8.5.6-Tetraohlor-4 1 -brom- 
p-kreaoL 2.3.5.6 -Tetraoblor-4-03:y-benayIbromid C 7 H 3 0CLBr ** CH|Br-C e CVOH. Zur 
Konstitution vgl, Auwers, B, 39, 3160. — B. Beim Erhitzen von 2.3.5.6-Tetrachlor-p-kresol 
mit überschüssigem Brom im geschlossenen Rohr auf 100° (Zescke, Wiederhol», A. 320, 
184; Z., Hünke, A. 849, 89Anm.). — Nadeln. F: 159—160°; bei Btarkem Erhitzen tritt 
Zersetzung unter Kotfärbung und Abspaltung von HBr ein (Z., W.). Leicht löslich in Aceton, 
Äther, Eisessig, Benzol, schwer in Benzin (Z., W.). — Liefert beim Erhitzen mit Salpetersäure 
2.3.5.6- Tetrachlor-4 1 -brom-4-methyl-chinol (Syst, No. 741) und Chlorami (Z., W.). Geht bei 
Einw. von Zink und Salzsäure in äther. Lösung in 2.3.5, 6-Tetrachlor-p-kresoI, beim Kochen 
mit wäßr. Aceton in 2.3.ö.6-Tetrachlor-4-oxy-benzylalkohoI über (Z., W-). Gibt mit 5 %iger 
Natronlauge 2.3.5.6.2'.3'.5'.6'-Oktachlor-4.4'-dioxy-diphenylmethan (Z., H.), Gibt mit Tri- 
methylamin das Betain 0*C 6 CI 4 -CH a -N(CH a ) 3 (Syst.No, 1855), mit Diäthylaniiin 2.3.5.6- 

Tetrachlor-4-oxy-4'-diäthyiämino-diphenylmethan B.0'C 9 0l i -CH a *C^*H(Cß^ i (Syst.No. 
1859), mit Pyridin 2.3.5.6-TetracUor-4-oxy-benzyI-pyridimumbroimdC.H 6 N{Br)-CH„-CaCL. 
OH (Syst. No. 3051) (Z., H.). 

2.8.5.6-Tetrachlor-l 1 -brorn-4-aoetoxy-l-methyl-beriaol,EasdgBäure-[23.5.8-tetra- 
ohlor-4-brommetbyl-phenyl] -ester C^HjOssC^Br = CH 8 Br • C«C1 4 ■ O ■ CO ■ CH 8 . B. Beim 
Kochen von 2.3.6.6-Tetraehlor-4-oxy-benzylbromid mit Essigsäureanhydrid (Zincke, Wieder- 
hold, A. 320, 192). — Blättchen (aus Benzin), E: 128°. Leicht löslich in Alkohol* Eisessig, 
Aceton, Benzol, schwer in Benzin und Ligroin. — Geht beim Kochen mit Essigsäureanhydrid 
und Natriumacetat in das Diaeetat des 2.3,5. 6-Tetrachlor-4-oxy-bertzylalkohoIs über. 

&5-Dibrom-4-oxy-l-methyl-benzol, 2.e-Dibrom-p-kresol C^H^OBra = CHs-C^HaBra- 
OH. B. Durch Bromieren von p-Kresol in Eisessig bei Gegenwart von Eisen (Thiele, Eich- 
wede, A. 311, 374 Anm.). Durch Einw. der berechneten Menge Brom auf eine Lösung von 
p-Kresol in der 5— 6-fachen Menge Chloroform (Zinoke, Weedbrhold, A. 330, 202, 204). 
Neben 2-Brom-p-kresol beim Behandeln von in CSj verteiltem trocknem p-Kresolnatrium 
mit etwas mehr als der berechneten Menge Brom ( Sott all, Dralle, B. 17, 2532). Aus p-Kresol 
und 2 Mol.-Gew. Brom in Wasser (Werker, El. [2] 46, 278). Aus 3.5-Dibrom-4-amino- 
toluol durch Diazotieren und Eintropfen der Diazoniumsalzlösung in ein auf 135—145° er- 
hitztes Gemisch von verd. Schwefelsäure und Natriumsulfat (Gacst, Norman, Soc, 89, 25). 
Aus saurem 3.5-Dibrom-l-methyl-benzol-4-diazoniumsulfat bei der Einw. des Sonnenlichtes 
auf die verdünnt-sohwefelsaure Lösung oder beim Erhitzen in 63 °/niger Schwefelsäure {Orton, 
Coates, Bürdete, ßoc. 91, 65, 56). — Nadeln (aus Benzin), Trikhn (Groth, Miers, B. 17, 
2532; vgl. Groth, Oh. Kr. 4, 370). F: 48-49° (Werner), 49° (Sch., D.j Z., Wi.). Leicht 
löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln (Z., Wi.). Löslich in warmer Sodalösung, 
leicht lösHoh in Natronlauge (Z., Wi.). 2.6-Dibrom-p-kresol bindet beim Behandeln mit 
Ammoniakgas bei gewöhnlicher Temperatur 1 Mol. Ammoniak, bei — 15° 2 Mol. Ammoniak, 
von denen eins bei gewöhnhcher Temperatur wieder abgegeben wird (Korczyjöski, C. 1909 II, 
805). — Liefert beim Verreiben mit Salpetersäure (D: 1,4) (Afwers, B. 35, 457), oder mit 
Salpetersäure (D: 1,6) in Eisessig (Z., Bümp, A. 841, 348). Dibrom-methylchinitrol (S. 407). 
Liefert mit NaN0 8 in Eisessig (Z., Emmerich, A. 341, 311) oder mit Äthylnitrit in Al- 
kohol (Tu., Ei., A. 311, 374) 6-Brom-2-nitro-p-kresol. 6-Brom-2-nitro-p-kresol entsteht 
auch beim langsamen Einleiten von nitrosen Dämpfen {aus AsjOg und HN0 S ) in eine 
essigsaure Lösung von 2.6-Dibrom-p-kresol bei Zhnmertemperatur; leitet man die nitrosen 
Dämpfe in die Eisessiglösung in einem lebhaften Strom unter Kühlung, so erhält man 2.6-Di- 
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brom-4-methyl-ohinol (Syst. No. 741) und 3.5-Dibrom^oxy-benzylbromkl (Au., B, 35, 460). 
Bei der Einw. der berechneten Menge Brom auf 2.6-Dibrom-p-kresol bei 138—140° in offenem 
Gefäß entsteht 3.5-Dibrom-4-oxy-benzylbromid (Au., B. 88, 1883). — Farbloses Silber - 
salz AgCrHsOBra. B. Aus dem frisch gefällten orangefarbenen Silbersalz (s. u.) beim Ver- 
reiben mit Wasser oder verd. Alkohol (Hastzsch, Soholtzs, B. 40, 4877, 4881). Weißes 
Pulver. — Orangefarbenes Silbersalz AgC 7 H B OBT 2 +3 (oder 1) HgO. B. Aus stark 
gekühlten verd. altoh, Lösungen von 1 MoL-Gew. 2.6-Dibrom-p-kresol in 1 MoL-Gew. Natron 
und von 1 MoL-Gew. Silbernitrat (Hantzsoh, Soholtze, B. 40, 4877, 4880). Orangefarbenes 
Pulver. Zersetzt sich bei 136°. 

Dibrom-methylchinitrol aus 2.6-Dibrom-p-kresol CjHsOgNBrj = 

0"N>°<CH-CBr> GO ^° a isb _0 ' N0 oder -NOJ. -5. Aus 2.6-Dibrom-p-kresol mit 
Salpetersaure (D: 1,4) (Auwebs, B. 35, 457), oder mit Salpetersäure (D: 1,5) in Eisessig 
(Zinuke, Bubt, A. 341, 348). — Rein weiße Nadeln in frisch dargestelltem Zustande. Läßt 
sich in kleinen Mengen aus Benzol kristallisieren (Au.). F: 62—65° (Zers.) (Au.), 62° (Z., B.) 
An der Luft sehr zersetzlieh (Au.). Leicht löslich in AlkohoL Äther, Benzol, Eisessig (Z., B.). 

— SnOla in Eisessig reduziert zu 2.6-Dibrom-p-kresol (Z., B.). Beim Liegen unter Wasser, 
bei der Einw. von Älkah' (Au.), oder Methylalkohol (Z., B.) entsteht 6-Brom-2-nitro-p-kresoL 
Dibrom-methylchinitrol geht beim Stehen mit Eisessig in 2.6-Dibrom-4-methyl-ohinol (Syst. 
No.741) über (Au.; Z., B.). 

3.5-Dibrom-4-aoetoxy-l-methyl-benzol, Essigsäure-[2.6-dibrom-4-niethyl-phe- 
nyl]-ester CaHgOaBr-j = CHs-CgHjBraOeOCHj. B. Durch Kochen von 2.6-Dibrom- 
p-kresol mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Zikcke, Wegdebhoud, A. 320, 204). 

— Prismen. P: 67°. Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. 

l 1 .l 1 -Dibrom-4-aoetoxy-l-methyl-benzol,Essigsäure-[4-dibrommethyl-phenyl]- 
ester, p-Acetoxy-benzalbromid Cy3 g 2 Br 2 = CHB^-Cb^'O-CO-CHj. B. Aus p-Acet- 
oxy-benzaldehyd und PBr s (Riohteb, B. 34, 4293). — Prismen (aus Ligroin). F: 97—98°. 
Leicht löslioh in Benzol, Alkohol und Eisessig, schwer in Ligroin. — Läßt sich durch HBr 
nicht zu Oxybenzalbromid verseifen, sondern bildet bei der Einw. von HBr in Eisessig p-Oxy- 
benzaldehyd zurück. Brom in Chloroform erzeugt 3.6-Dibrom-4-oxy-benzaldehyd (R.). 

8 (?) -Chlor-2.5 (?) -dibrom-4- oxy-1-methyl-benzol, '6 (?) -Chlor-2.5 (?) -dibr om-p - 
kresol CyHsOClBr,, = CH 3 -C«HClBr s -OH. B. Durch Reduktion von ChloT-dibrom-methyl- 

ebinol HO>C<^ r : .o^|>CO (?) (Syst. No. 741) in Eisessig mit SnCL, (Zisoke, Bufp, A. 

341, 347). — Nadeln (aus Essigsäure). F: 65°. 

3 (?) -Chlor-2.5 (?) -dibrom-4-aoetoxy-l-methyl-benzol, Essigsäure- [6 (?) - oblor- 
2.5(?)-dibrom-4-methyl-phenyl]-ester C 9 H 7 2 ClBr a = CHa^CsHClBr.-O'CO-CH,. B. 
Durch Acetylierung von 6(?)-Chbr-2.5(?)-dibrom-p-kresol(Zra-oKE 3 Bufp, A. 341, 347). — F: 76°. 

3.6-DieMor-2.5-dibroni-4-oxy-l-methyl-benzol,3.6-Dichlox-2.5-dibrorn-p-kresol 

C 7 H 4 OCLjBr s ^CHj,-0 8 ajBr 2 -OH. B. Durch kurzes Kochen des 3.6-Dichlor-2.5-dibrom- 
4-methyl-chmoIs (Syst. No. 741) in Eisessig mit SnCl* (ZracKE, Buff, A. 841, 340). — 
Nadeln (aus Benzin oder 50%igeni Alkohol). F: 175—176°. Leicht löslioh in den meisten 
Lösungsmitteln sowie in Soda und Alkali. — Gibt mit Brom bei 100° 3.6-Dichlor-2.5-dibrom- 
4-oxy-benzylbromid. Liefert in Eisessig mit Salpetersäure (D: 1,5) Dichtordibrom-methyl- 
ohinitrol (s. u.). 

Dichlordibrom-methylchinitrol aus 3.6-Dichlor-2.5-dibrom-p-kresol 

CTHsOaNClaBr, = S^^CBr-ra^ 00 [N0 * tafc -° -N0 oder -NO,], B. Aus 3.6-Di- 
chlor-2.5-dibrom-p-kresol in Eisessig mit Salpetersäure (D: 1,5) (Zinokb, Büro, A. 341, 
342). — Nädelohen. P: 83—85° (Zers.). Leicht löslieh in Eisessig, Alkohol Äther, BenzoL 

— Liefert mit Methylalkohol Methyl-[3.6-dichlor-2.ö-dibrom-4-oxy-benzyl]-äther. Mit alkoh.- 
Salzsäure entsteht hauptsächlich 3.6-DicMor-2.5^dibrom-4-methyl-ehinpL 

3.6-Dichlor-2.5-dibrom-4-acetoxy-l-methyl-benzol, EssigBäure-[8.6-diohlor- 
2.5-dibrom-4-metbyl-phenyl]-eBter CÄOgCflgBrj^ CHg-CiCJljBvO-CO-CHa. B. Aus 
3.6-Dichlor-2.5-dibTom-p-kresol mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Zincke, Butf, 
A. 341, 341). — Nadeln (aus verd. Eisessig). P: 146—147°. Leicht löslich in Alkohol und 
Eisessig, 

3.5-Diclilor-2.6-dibrom-4-oxy-l-methyl-benzol,2.e-Diohlor-3.5-dibrom-p-KreBOl 
(; 7 H 4 OCljBr 2 = GH 3 - OgCüsBrg- OH. B. Aus 2.6-Diohlor-p-kreaol durch Brom in CGI* in Gegen- 
wart von Eisen (Zincke, Suhl, B. 88, 4150 Anm, 2). — Nadeln. P: 196°. 

Kohlensäure-bis- C2.6-dichlor-3.5-dibrom-4-methyl-phenyl] -ester Cx 5 H 6 3 Cl 4 Br 4 
^-.(CB' s '0,Cl 1 Br S! '0) 2 00. B. Man kocht die Lösung von 2.6-Diohlor-3.5-dibrom-p-kresol 
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in CCI 4 mit Aluminitimchlorid und erhitzt das Reaktionsprodukt mit verdünnter Salzsäure 
(Z., S., B. 38, 4150). — Fast weißes Krystallpulver faus TetracMoräthan), Schmilzt ober- 
halb 275 0- Löslich in heißem Anilin, Nitrobenzol und Tetrachloräthan, sonst fast unlöslich. 
— Wird beim Schmelzen mit Alkalien zu 2.6-Dichlor-3.5-dibrom-p-kresol verseift. Gibt beim 
Kochen mit Anilin N.N'-LMphenyl-harnetoif und 2.6-Diolüor-3.5^brom-p-kresol. Bildet mit 
Methylanilin die Verbindung CHs-CeC^BvO-CO-NtCHgJ-CÄ (Syst. No. 1639). 

2.8.B-Tribrom-4-oxy-l-methyl-benzol, 2.3.6-Tribrom-p-kreaol C 7 H B OBr s = CH 3 • 
C 8 HBr a -OH. B. Durch Bromierung von p-Kresol in Chloroform bei Gegenwart von Eisen- 
pulver (Zincske, Wibbeehold, A. 820, 205). Durch Einleiten von HBr in die essigsaure 
Lösung des 2.6-Dibrom-4-methyl-chinols (Syst. No. 741) (Aüwebs, B. 35, 464). — Nadeln 
(aus Benzin). F: 102° (Z., W.), 96° (Am), Leicht löslieb, in Alkohol, Äther, Eisessig, Benzol, 
schwer in Benzin, sehr wenig in Ligroin; löslich in heißer Sodalösung (Z., W.). Aus der 
Lösung in konz. Natronlauge soheidet sich das Natriumsalz aus (Z., W.). — Gibt mit 2 At.- 
Gew. Brom im geschlossenen Rohr bei 100° 2.3.5-Tribrom-4-oxy-benzylbromid, mit einem 
Überschuß von Brom im geschlossenen Rohr bei 100* 2.3.5.6-Tetrabrom-4-oxy-benzylbromid 
(Z., W.). Bei kurzer Einw. von Salpetersäure (D: 1,5) für Bich oder in Eisessig oder Äther- 
lösung unter Kühlung entsteht Tribrom-metbylchinitrol (s. u.) (Z., BüIE, A. 341, 344). Sal- 
petersäure in Eisessig führt beim längeren Stehen in 2.3.6-Tribrom-4~methyl-chinol (Syst. 
No.741) über (Z., J.pr. [2] 61, 666} B. 34, 256; Z., Bote, A. 341, 345). Mit Natrium- 
nitrit in Eisessig entsteht 3.6- oder 5.6-Dibrom-2-nitro-p-kresol (Z., J.pr. [2] 61, 563; Z., 
Emmerich, A. 341, 311). 

Tribrom-methylcbinitrol aus 2.3.6- Tribrom-p-kresol CvHsOgNBrj = 

0^>°<CB: r - : CBr> CO £ N ° a ** ~ °* NO oder -NOJ. B - Beim Versetzen einer Lösung 
von 2.3.6-Tribrom-p-kresol in 5 Tln. Eisessig mit konz. Salpetersäure (D: 1,5) unter Kühlung 
(ZnrcKE, Bott, A. 341, 344). — Konnte nicht rein erhalten werden. ~ Liefert beim Stehen 
mit Eisessig und Salpetersäure das 2.3.6-Tribrom-4-methyl-chinol(Syst. No. 741). Wird durch 
"Übergießen mitMethylalkohol oder Eisessig in 3.6- oder 5.6-Dibrom-2-nitro-p-kre8ol übergeführt. 

2.3^-Tribrom-4-acetoxy-l-methyl-benaol, Essigsäure -[2,3.6-tribr om-4-:m,ethyl- 
pb.enyl]-ester 0^0.3^ = CH s 'C a HBi|'0-C0'CH 3 . B. Aus 2.3.6-Tribrom-p-kresol mit 
Essigsäureanhydrid und Natriumaoetat (Zincke, Wibdeehold, A. 320, 205). — Nadeln (aug 
Ligroin). F: 72—73° (Aüwebs, B. 35, 464), 77° (Z., W.). Leicht löslich in den gebräuchlichen 
Lösungsmitteln (Z., W.). 

3.5.1 1 -*I v ribrom-4-oxy-l-methyl-benaoL 2.6.4MDri.brom-p-kresol, 3.5-Dibrom-4- 
oxy-benzylbromid C?H 5 0Br s = (M^r-C 8 HaBr a -OH. Zur Konstitution vgl. Aüwebs, B. 
38, 3160. — B. Beim Hinzufügen von etwas mehr als der berechneten Menge Brom zu 2.6-Di- 
broin-p-kresol, das auf 138—140° erhitzt wird (Aüwebs, B. 36, 1883). Aus 2.6-Dibrom-p- 
kresol in Eisessig durch Einw. von nitrosen Dämpfen (aus As 2 Q a und HN0 3 ) unter Kühlung, 
neben 2.6-Dibrom-4-methyl-ohinol (Syst. No. 741) (Aü., B. 35, 462). Man fügt, anfangs 
unter Kühlung, zu einer Lösung von 1 Mol.-Gew. p-Osy-benzylalkohol in Eisessig 2 Mol.- 
Gew. Brom in Eisessig und erwärmt im Wasserbade bis zur Abscheidung von KrystaUen 
(Atxwebs, Daecke, B. 32, 3376). — Nadeln (aus Ligroin); Prismen (aus Benzol). F: 14Ö ft 
bis 150° (Aü., Dae.), Sehr leicht löslich in kaltem Äther, schwer in kaltem Benzol, Eisessig 
und Ligroin (An., Dae.). — Wird von wäßr. Alkalien nicht aufgenommen, aber bei längerer 
Berührung zersetzt (Au., Dae,). Liefert bei der Reduktion mit Zink und HBr 2.6-Di- 
bronvp-kresol (Aü., Dae.). Bei der Einw. von wäßr. Aceton entsteht 3.5-Dibrom-4-oxy- 
benzylalkohoL bei der Einw. von Natriumaoetat 3.5-Dibrom-4-oxy-benzylaoetat (Aü., Dae.). 
Wird durch Einw. feuchten Broms wahrscheinlich in ein Gemisch von Tribrom- und Tetra- 
brom-phenol übergeführt (Aü., ANaEüMnro, B. 32, 3597). 3.5-Dibrom-4-oxy-benzylbromid 
reagiert beim Erwärmen mit Phenolen unter Bildung von Dibromoxybenzylphenolen bezw. 
.Bisdibromoxybenzylphenolen; so entsteht mit p-Kresol bei ca. 100° 4-Oxy-l-methyl-3- 
[3.5-dibrom-4-oxy-benzyI]-benzol H0*CJ3^r 2 -CH a -C 6 H a (CH 3 )*0H und 4-Oxy-l-methyl-3.ö- 
bis-[3.5-dibrom-4-oxy-benzyI].benzol HO : C fl H 2 Br 2 -CH s -C 6 H a (CH3)(OH)-CH ! j-C 6 H 2 Br i! -OH 
(Atr., Rietz, B. 88, 3302). Liefert mit Methylamin in Benzol Methyl-bis-[3.5-dibrom-4-oxy- 
benzyl]-amin (HO-CflHjBra-CHj^.CHj, (Au., A. 344, 95; Au., Sobcbötbb, A. 344, 
158). Mit Diisoamylamm in Benzol erhält man Dii8oamyI-[3.5-dibrom-4-oxy-benzyl]-ainin 
(HO-CaHjBrj-CHj-^CuHn^ (Aü., Soh., A. 344, 162). Mit Anilin in Äther entsteht 
[3.5-Dibrom-4-oxy-benzal]-anilin HO'C 6 B*Br*-CH:N-C 9 H B (Aü., Dombkowski, JB. 41, 
1053). Mit Bimethylanihn in Benzol entsteht das Hydrobromid des 3.5-Dibrom-4-oxy- 
4'-dimethylamino-diphenylmethans HO-CaHjBra-CHs'QgH^-^CH^e (Air., Stbeckeb, A. 
384, 338). Mit o-Toluidin in Äther entsteht Dibromoxybenzyl-o-toluidin HO-CeHjjBrg-CHg- 
NH-OÄ-CHs- (Aü., Dom.), m- und p-Toluidin reagieren in Äther wie Anilin, also unter 
Bildung von Dibromoxybenzal-toluidinen; in Benzollösung gibt p-Toluidin N.N-Bis-dibrom- 
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oxybenzyl-p-toluidiQ(HO-C 6 H 2 Br 2 'CH 2 ) ! jN'C 6 H 4 -OH 8 (Au., Dom.). Die Reaktion mit Benzyl- 
amin in Benzol führt zu 3.5-Dibrom-4-oxy-dabenzylamin HO-CgH^ra'CHa'NH-CHj'CeHj 
(Au., Scb., A. 344, 160). Mit asymm. m-Xylidin, p-Xylidm, und Pseudoeumidin in Äther 
entstehen die entsprechenden N-Dibromoxybenzyl-arylamiae (Au., Dom.). Mit Piperidin 
in Benzol entsteht N-Dibrom-oxybenzyl-pipeTidin (Au., Sch., A. 344, 160), mit Pyridin 
in Benzol Dibromo^benzyl-pyridirüumbromid (Au., B, 36, 1884). 

3.5.1 1 -Tribrom-4-methoxy-l-methyl-beiizol J Meth.yl-[2.6-dibrom-4-bromm.ethyl- 
phenyl]-äther 8 H 7 OBr s = CH a BrC fl H 2 Br a -OCH a . B. Aus dem Dimethyläther des 
3.6-Dibrom-4-oxy-benzylalkohols in Eisessig beim Sättigen mit HBr bei Zimmertemperatur 
(Auwebs, A. 368, 126). — Gelbliche Nadeln (aus Ligroin). F: 66—67". Leicht löslich in 
Alkohol, ziemlich schwer in Eisessig, schwer in Ligroin in. der Kalte. 

3.5.1 1 -Tribrom«4-aoetoxy-l-meth.yl-benzol, Eesigsäure-[2.6-dibrom-4-bromme- 
thyl-phenyl]-ester CgHjOaBra ~ CHaBr-CJLjBvO-CO-CEL,. B. Beim Kochen von 3.5- 
Dibrom-4-oxy-benzylbromid mit Acetanhydrid (Auwebs, Daboke, B. 32, 3377). — Krystalle. 
E: 76,5—77,6°. Schwer löslich in Methylalkohol und Äthylalkohol, sowie in Ligroin., 

3.6-Diohlor-2.5.1 1 -tribrom-4-oxy-l-methyl-benzol 1 S-O-Dlcnlor-a-S^-tribrom-p- 
kresol, 3.e-Diohlor-2.5-dibrom-4-oxy-benzylbromid C 7 H 3 001 s Br, = CH 2 BrC 6 ClaBr a - 

OH. Zur Konstitution vgl. Auwebs, B. 39, 3160. — B. Aus 3.6-Dichlor-2.5-dibrom-p-kresol 
mit Brom im geschlossenen Rohr bei 100° (Zibtckb, Bufe, A. 341, 341), — Nadeln (aus Benzol 
+ Benzin). F: 166°. Leicht löslich in Eisessig, Äther, Benzol. — Gibt beim Kochen mit 
Aceton und wenig Wasser 3.6-Dichlor-2.5-dibrom-4-oxy-benzylalkohol 3 mit Methylalkohol 
den Monomethyläther HO-C 6 Cl 2 Br 2 -CBVO«CH 3 . 

2.3.5.6-Tetrabrom-4-oxy-l-m.ethyl-benzol, 2.8.5.6-Tetrabrom-p-kreaol CpH^OBr^ 
= GELj'CgBvOH. B. Durch Einw. von Brom, das 1% Aluminium gelöst enthält, auf 
p-Kresol (Bodroux, 0. r. 126, 1283; Zdstoke, Buff, A. 341, 327 Anm.). Aus 2.3.6-Tribrom- 
p-kresol durch mehrstündiges Erhitzen mit überschüssigem Brom im Wasserbade am Rück- 
flußkühler (Z, Wiedeehold, A, 320, 206), oder durch Bromierung in Gegenwart von AlBr 8 
(Auwebs, B. 35, 464). Aus 2.3.6~TribTom-4-methyl-chinol (Syst.No. 741) mit Bromwasser- 
stoff (Au., B. 35, 464). — Nadeln (aus Alkohol oder Chloroform oder Eisessig). P: 198° 
bis 199° (B.), 193-194° (Au.), 196° (Z., W.), 209° (Hantzsch, Scholtze, B. 40, 4882). Leicht 
löslich in Äther, Benzol, heißem Eisessig, löslich in Alkohol, Benzin, sehr wenig löslich in 
Ligroin (Z., W.). Löslich in Sodalösung und in verd. Natronlauge (Z., W.). — Liefert mit 
Salpetersäure (D: 1,5) in Eisessig Tetrabrom-methylehinitrol (s. u.) (Z., Buee, A. 341, 326). 
Erhitzt man Tetrabrom- p-kresol mit roher Salpetersäure (D: 1,33—1,35), bis völlige Lösung 
erfolgt und die anfangs rote Lösung heller geworden ist, so erhält man 2.3.6.6-Tetrabrom- 
4-methyl-chinol (Syst. No. 741) (Z., B. 34, 255; Z., Buee, A. 841, 330). Tetrabrom-p-kresol 
liefert in Eisessigfösung mit Natriunmitrit 3.5.6-Tribrom-2~nitro-p-kresol (Z., Emmebioh, 

A. 341, 312), Läßt man auf 2. 3. 5.6-Tetrabrom -p-kresol Brom unter Zutritt der Luftfeuchtig- 
keit bei Zimmertemperatur einwirken, so erhält man Pentabromphenol (Au., Anselmtno, 

B. 32, 3596). — Natriumsalz. Blättchen (Z„ W.). — AgC ? H 3 OBr 4 . Farblos (H., Sch.). 

Tetrabrom-methylehinitrol aus 2.3.5,6-Tetrabrom-p-kresol CvHaOjjNBr, = 

0^t>°<CBr:CBr> CO fN ° 2 M ~0-NO oder -NO a ]. B. Aus 2.3.5.6-Tetrabrom- 
p-kresol in Eisessig mit konz. Salpetersäure (D: 1,6) (Zincke, Buhe, A. 341, 327). — Weiße 
Plättchen. F: ca. 100° (Zers.). Leicht löslich in Benzol, schwer in Äther und Eisessig. Un- 
löslich in Alkali — Gibt mit Eisessig 2.3.5.6-Tetrabrom-4-methyl-chinol, beim Erhitzen mit 
alkoh. Chlorwasserstoff 3.5.6-Tribrom-2-nitro-p-kresol. Wird in Eisessig durch SnCl. m 
2.3.5. 6-Tetrabrom-p-kresol reduziert; in der gleichen Weise wirken Methylalkohol, Äthyl- 
alkohol und Eisessig-Bromwasserstoff. 

2.3.5.6-Tetrabrom-4-aoetoxy-l-methyl-benzoI, Essigs äure- [2.8.5.6-toteabrom- 
4-methyl-phenyl]-eater C»Hf OaBr 4 = CH 8 -C 6 Br 4 • ■ CO • CH S . B. Aus 2.3.5. 6-Tetrabrom- 
p-kresol mit EsBigsäureanhydrid und Natriumacetat (Zibtcke, Wiederhold, A. 320, 207). 
— Nadeln (aus Eisessig oder Benzin).' F: 156°. Leicht löslich in Benzol und heißem Eis- 
essig, löslich in Alkohol und Benzin. * 

Kohlensäure-bis- [2.3.6.6-tetrabrom-4-methyl-phenyl] -ester GjJlgO^Bvg = (CH 8 • 
C 6 Br 4 *0) B CO. B. Man versetzt p-Kresol in C01 4 mit Brom in Gegenwart von Aluminium 
und erhitzt das Reaktionsprodukt mit verd. Salzsäure (Zincke, Suhl, B. 39, 4151). — 
Sandiges Pulver. Schmilzt nicht bis 330°. Löslich in heißem Anilin, Nitrobenzol und Tetra- 
ehloräthan, sonst kaum löslich. 

2.8.5.1 a -Tetrabrom-4-oxy-l-methyl-benzol, 2.3.6.4 1 -Tetrabrom-p-kreBol, 2.3^- 
Trlbrom.-4-oxy-bem5ylbromid CjH 4 OBr 4 = CH 2 Br-C 8 HBvOH. Zur Konstitution vgl. 
Auwees, B. 39, 3160. — B. Beim Erhitzen von 2.3.6-Tribrom-p-kresol mit der berechneten 
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Menge Brom im geschlossenen Rohr bei 100° (Zinoke, Wiederhole, ä, 320, 207). Man 
gibt zu einer EiseWiglösung des 2-Brom-4-oxy-benzylalkohols unter Kühlung eine Lösung 
von Brom in Eisessig und erwärmt schließlich gelinde auf dem Wasserbade (Attwebs, Streckte, 
Ä. 334, 330). — Nadeln {aus Benzin oder Ligroin). P; 122° (Z., W.). Leicht löslich in Äther, 
Benzol, Eisessig, löslieh in Benzin und Ligroin <Z., W.). Ist in kalten wäßr. Alkalien unlÖB- 
lich, löst sieh aber beim Erwärmen damit unter Zersetzung (Z., W,). — Wird durch Zink und 
Salzsäure zu 2.3.6-Tribrom-p-kresol reduziert (Z., W.). Gibt mit Dimethylanilin in Benzol 
das Hydrobromid des 2.3.5- Tribrom-4-oxy-4'-dimethylamino-diphenylmethans HO-C 6 HBr 3 * 
CH 2 «C 6 H 4 -N(CH3) S (Au., St.), 

2.8.5.1 1 -Tetratorom-4-acetoxy-l-methyl-benzol, Essigsäure- [2.3.6-tribroni-4-brom- 

methyl-phenyl]-ester 0^0^ ~ CH2BrC e HBr s O<CO'CH a . B. Beim Kochen von 
2.3.5-Tribrom-4-oxy-benzylbromid mit Essigsäureanhydrid (Zinoke, Wiedebhold, A. 320, 
210). — Nadeln (aus Benzin). F: 116°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Eisessig, löslieh 
in Benzin und Ligroin, — Wird durch Kochen mit Natriumacetat und Eisessig in das 
Diacetylderivat des 2.3.ö-Tribrom-4-oxy-benzyIalkohols übergeführt. 

l 1 -Chlor-2.3.5.8-tetrabrom-4-oxy-l-methyl-benzol, 4 1 -Chlor-2.3.6.0-tetr , abrom- 
p-kresol, 2.3.B.6-Tetrabrom-4-oxy-benzylohloridC 7 H 8 OClBT 4 = CH 2 01-G 6 Br 4 -OH. Zur 
Konstitution vgl. Aüwess, B, 89, 3160. — B. Aus 2.3.5.6-Tetrabrom-4-oxy-benzylalkohoI 
beim Erhitzen mit 10 TIn, einer gesättigten Lösung von Chlorwasserstoff in Eisessig im ge- 
schlossenen Rohr auf 100° (Zinoke, Böttchhk, A. 343, 128). — Nadeln (aus Benzin 4- 
Benzol). F: 174°; leicht löslich in Benzol und heißem Eisessig (Z., B.). — Beim Erhitzen mit 
Salpetersäure entsteht 4 1 -Chlor-2.3.5.6-tetiabrom-4-methyl-chinol (Syst. No. 741) (Z„ B.). 

l x -CMor-2.3.5.6-tetrabrom.-4-acetoxy-l-metbyl-benzol/E8Bigsäure-[2.3.5.6-tetra- 
brom-4-ehlormeth y l-phenyI]-ester C e H 8 O^ClBr 4 = CHdOCaBvO-ÖOCH* B. Aus 
2,3.5.6-Tetrabrom-4-oxy-benzyIchlorid mit Essigsäureanhydrid und etwas Schwefelsäure (Z., 
B„ A. 348, 129). — Nadeln. F: 180—181°. Leicht löslich in Alkohol, Eisessig und Benzol. 
— Liefert beim Kochen mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat das Diacetat des 2.3.5.6- 
Tetrabrom-4- oxy-benzylalkohols. 

2.3.5.6.1 1 -Pentabrom-4-oxy-l-methyl-benzol, 2.3.5.6.4 1 -Pentabrom-p-krBsol, 
2.3.5.6-Tetrabrom-4-oxy-benzylbromid CjH 8 OBr s — CHjBr-CsBri-OH. Zur Konsti- 
tution vgl. Auwebs, B. 89, 3160. ~ B. Beim Erhitzen von 2.3.6-Tribrom-p-kresol mit über- 
schüssigem Brom im geschlossenen Rohr auf 100° (Zinoke, Wiederhold, A. 320, 212). 
Aus 2.3.5,6-Tetrabrom-4-methyl-chinol (Syst. No. 741) mit Brom im geschlossenen Rohr 
bei 100° (Z., Boot, A. 841, 335). Durch Kochen von 4.6.1 1 ^l 1 -TetrabTom-2-ozy-1.3.5-tri- 
methyl-benzol mit Brom und wenig Wasser (Air., B. 40, 2534). — Nadeln (aus Eisessig); 
Blättchen (aus Benzin). F: 182°; leicht löslich in Aceton, schwer in Äther, Eisessig, Benzol, 
sehr wenig in Benzin (Z., W.). — Liefert beim Eintragen in eisgekühlte Salpetersäure (D: 1,52) 
Tetrabrom-p-chinon (Syst. No. 671) (Z., W.). Gibt beim Erhitzen mit Salpetersäure (D: 1,4) 

^.ß-e^-Pentabrom^methyl-chinol CH B ^>C<cBr:CBr> C0 (Syst. No. 741) (Z., W.). 
Wird durch Zink und Salzsäure in äther. Lösung zu 2.3.6.6-Tetrabrom-p-kresol reduziert 
(Z., W.). Liefert mit wäßr. Aceton 2.3.5. 6-Tetrabrom-4-oxy-benzylalkohol (Z., W.). Beim 
Schütteln mit 5%iger Natronlauge entsteht 01rtabrom-4.4'-dios:y-diphenylmethan HO- 
C 6 Br t -CH a 'C 6 Br 4 -OH (Z., Böttcher, A. 343, 107). Mit alkoh. Natriumsulf hydrat entsteht 
2.3.5. 6-Tetrabrom-4-oxy-benzylmercaptan HO'CgBri-CHj'SH und das entsprechende Sulfid 
(HO-CgBvCHakS (Z„ Bö., A. 343, 117). Mit KNO, in wäßr. Aceton entsteht 2.3.5.6- 
Tetrabrom-4-oxy-benzylnitrit ON'0'CH 8 -C 6 Br t -OH (Z., Bö., A. 343, 116). Beim Kochen 
mit Methylalkohol entsteht Methyl-[2.3.5.6-tetrabrom-4-oxy-benzyl]-äther CH 3 '0-CBV 
C t Br t -OH (Z., W.). Beim Kochen der essigsauren Lösung mit Natriumacetat entsteht 2.3.5.6- 
Tetrabrom-4-oxy-benzylacetat (Z., W.). Beim Kochen mit Essigsäureanhydrid erhält man 
das Acetat des 2.3.5.6-Tetrabrom-4-oiy-benzylbromids (s. u.) (Z., W.). Beim Schütteln mit 
wasserfreiem Natriumacetat in Benzol entsteht 2.3.5.6-Tetrabrom-p-benzochinon-methid-(l) 

^^Br-CBr^ 0102 * ^ Sy8fc ' No " 638 ^ ^ Z '' Bö " Ä ' 843 > 124 ^ Bei der Einw# Von Aceton und 
Alkali entsteht [2.3.5.6-Tetrabrom-4-oxy-benzyl]-aceton HO-C 6 Br 4 -0H.-CH 8 'CO-CH 3 (Z., 
Bö., .4. 348, 108). Mft Kaliumcyanid in wäßr. Aceton entsteht 2.3.6.6-Tetrabrom-4-oxy-benzyl- 
cyanid (Z., Bö., A. 343, 111). Mit Methylamin in Benzol erhält man Methyl-bis-[2.3.5.6- 
Tetrabrom-4-oxy-benzyl]-aroin (Atr,, A. 344, 95; Atr., Sohbötkb,, A. 844, 164). Mit Anilin 
in Benzol entsteht N-[2.3.ö.6-Tetrabrom-4-oxy-benzyl]-anilin (Z., Bö., A. 343, 111). Mit 
Düsoamylamin in Benzol entsteht Düsoamyi-[2J.5.6-Tetrabrom-4-oxy-benzyl]-amin (Au., 
Sch.). Analog verläuft die Reaktion mit Benzylamin und mit Piperidin (Atr., Sch.). 

• 2.8.5»6.1 1 -Pentabrom-4-acetoxy-l-methyl-benzol, Essigsäure -[2.3.5. 6 -tetrabrom- 
4-brommethyl-phenyl]-esteT CsHaOaBrs — CHjBr-C 8 Br 4 -0-CO-CH 3 . B. Beim Kochen 
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von 2.3.5.6-Tetrabrom-4-oxy-benzyIbromid mit Essigsäureanhydrid (Zikoke, Weedbbhold, 

A. 320, 216). — Blättchen {aus verd. Aceton oder Benzabo,). E: 171—172°. Leicht löslich, in 
Aceton, Äther, löslich in Eisessig, Alkohol, Benzin. — Beim Kochen mit Essigsäure&nhydrid 
und Natriumacetat entsteht das Diacetat des 2.3.5.6-Tetrabrom-4-oxy-benzylalkohols. 

3-Jod-4-oxy-l-methyl-benzol, 2-Jod-p'-kresolC 7 H 7 0I=CH 3 C g H s IOH. B. Neben 
2.6-Dijod-p-kresol beim Eintragen von Jod in eine Lösung von p-Kresol in wäßr.-alkoh. 
Ammoniak (Willöeäoot, Koknblum, /. pr. [2] 39,-296). Beim Eintragen von Jod in mit 
CS 2 übergossenes, trocknes p-Kresolnatrium, unter beständigem Sieden (Schall, Dballe, B. 
17, 2533). Beim Schütteln von Jod-Jodkaliumlösung mit einer äthsr. Lösung von [6-Oxy- 
3-methyl-phenyll-quecksüberjodid (Syst, No. 2350) (Dtmboth, C. 18011, 453; B. 86, 2859). 
— Nadeln (aus Petrol&ther). E: 35°; Kp ja : 117° (Di.)- Unter gewöhnlichem Druck nickt 
untersetzt destillierbar; ist mit Wasserdampf leicht flüchtig (Dr.). Unlöslich in Wasser, 
sonst leicht löslich (Di.). — Liefert beim Schmelzen mit Kaliumhydroxyd Protocatechusaure 
(Soh,, De.) 

3«-Jod-4-metlioxy-l-metliyl-benaoI, Methyl-[2-jod-4-methyl~phenyl]-äther 
C s HgOI = CBVCHjI-O-CHg. B. Aus 2-Jod-p-kresol-Natrium und Methyljodid (Schall, 
Dballe, B. 17, 2533). - Flüssig. Kp: 237—238°. 

8.5-Dibrom-l 1 -jod-4-oxy-l-methyl-bonzol, ■ 2.0-Dibram-4 1 -jod-p-kreBol, 8.5-Di- 
brom-4-oxy-benzyljodld C,H(0Br^: = CH a I-C 8 H 2 Brj'OH. B. Beim Einleiten von HI 
in eine auf 80° erwärmte konz, Eiflessiglösung der Diaoetylverbindung des 3.5-Dibrom-4-oxy- 
benzylalkohols(ATTWBB3, Daecke, B. 32, 3380). — Schwach gelb gefärbte Nadeln (aus Benzol), 
E: 148—149° (?). Schwer löslich in Ligroin, kaltem Eisessig und BenzoL 

S-ö-DibrornJi-j od-4-acötoxy-l-methyl-benz ol, Es sigs äur e - [2. 8-dibrom~4-j od- 
metkyl-phenyl]-eBter C 3 T&,Q^tJ = CHal-CoHgBv OCOCH a , B. Beim Behandeln einer 
Eisessiglösung des Diacetats des 3.5-Dibrom-4-oxy- benzylalkohols mit HÜ unter Kühlung 
(Auwbbs, Daecke, B. 82, 3381). — Weiße Nadeln (aus Ligroin). E: 94—95°. Leicht löslich 
in BenzoL ziemlich schwer in Eisessig und Alkohol, schwer in, Ligroin. 

8.5-:Dij od-4-oxy-l-methyl-ben2iol, 2.0-Djjod-p-kreBol iC 7 H<,OIi = CHj, OgHjIs - OH. 

B. Beim Eintragen von Jod in eine Lösung von p-Kresol in wäßr.-aJkoh. Ammoniak (Will- 
oeboi>t, Koenblum, J. pr. [2] 30, 296; vgl. BLantzsoh, Soholtze, B, 40, 4882). Neben 
2-Jod-p-kresol beim Eintragen von Jod in eine Suspension von trocknem p-Kresolnatrium 
in siedendem Schwefelkohlenstoff (Schall, Dralle, B. 17, 2534). — Täfelohen B 1 : 61° 
bis 61,5° (Schall, D.), 61,5° (H., Soho.). Destilliert nicht unzersetzt (Schall, D-). Schwer 
löslich in Wasser, ziemlieh schwer in Ligroin, leicht in Alkohol (Schall, D.). -— AgCjH 5 OI 2 . 
Earblos (H., Scho.). 

8.5-Dijod-4-aeetoxy-l-mötriyl-benaol < 5Essigsäure-[2.6-dijod-4-methyl-phenyl]- 
eeter C 8 H 8 O s I s = CH 8 -C 9 H a I a -0C0CH 3 . B. Aus 2.6-Dijod-p-kresol mit Acetylchlorid 
(Schall, Dballe, B. 17, 2634). — Tafeln (aus Ligroin). E: 62-62,5». 

2-M"itro-4-oxy-l-methyl-benzol, 8-Nitro-p-kresol 7 H 7 O 5 N ^CHg-CjH^NOaVOH. 
B. Der KohlerMure-bis-[3-nitro-4-methyl-phenyl]-ester (s, u.) entsteht durch Nitrieren des 
Kohlensäure-di-p-tolylesters mit Salpeterscnwefelsäure bei 10 — 20°; man verseift den Ester 
durch Kochen mit Natronlauge oder " Sodalösung (Höchster Earbw., D. E. P. 206638; C. 
1909 I, 965). Man diazotiert 2-Nitro-4-amino-toIuol in schwefelsaurer Lösung mit NaNO s 
und verkocht die Diazoniumsalzlösung nach Zugabe von verd. Schwefelsaure (Kkecht, 
A. 215, 87; Nevtlb, Wöttheb, B. 15, 2980). — Gelbe Prismen (aus Äther). P: 77—77,4° 
(N., W.). Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther (N., W-). Schwer löslich in kaltem Wasser, 
Ligroin, CS 8 , leicht in Benzol (K.). 

2-Witro-4-methoxy-l-methyl-benaol, Methyl- [3-nitro-4-methyl-phenyl] -äther 
GgHgOaN = C^'CftH^NO^-O'OHa. B. Beim Erhitzen äquimolekularer Mengen von 3-Nitro- 
p-kresol-Kalium und Methyljodid mit etwas Methylalkohol im geschlossenen Bohr auf 140° 
(Knecht, A. 215, 88). - Gelbe Prismen. F: 17° (Limpach, B. 24, 4140). Kp: 266-267° 
(Ks.). Mit Wasserdämpfen flüchtig (Kn.). — Bei der Nitrierung entsteht der Methyläther 
des 2.3-Dinitro-p-kresols (Kautleb, Wekeel, B, 34, 2238). 

Kohlensäure-bis-[3-nitro-4-methyl-phenyl]-ester CjjILjOjNa = [CH 3 -C 6 H a (N0 2 )- 
0} 2 CO. B. Durch Nitrieren von Kohlensäure-di-p-tolylester mit Salpeterschwefelsäure bei 
10-20° (Höchster Earbw., D. R. P. 206638; C. 1909 L 965). - Gelbe Nadeln (aus Alkohol). 
E: 143—144°. Unlöslich in Wasser. 
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8-Witro-4-oxy-l-methyl-benzol, 2-Witro-p-kreaol C 7 H,0 3 N = CH s -C $ H 3 (N0 2 )-OH. 
B. Beim Nitrieren von p-Kresol (Abmsibong, Thobfe, /. 1876, 45z ; Ä.W. Hosmastn, v. Midleb, 
B. 14, 573; Staedel, A. 217, 53; Fbiscbe, A. 224, 138). Durch Diazotieren von p-Toluidin 
in schwef elsaurex Lösung und Kochen der Diazoniurnaahiöeung mit Salpetersäure (NbErvrma, 
WiM>, B. 18, 1339). Man diazotiert p-Toluidin in verd. Schwef elsäuxe mit einer wäßr. Lösung 
von 3 MoL-Gew. Natriumnitrit bei 15° und erwärmt dann die erhaltene Lösung auf dem 
Wasserbade unter Zugabe von siedender, mäßig verd. Schwefelsäure (Debxkgeb, J. fr, [2] 40, 
299). Bei der Einw. von Methylalkohol auf p-Toluoldiazoniumnitrat unter vermindertem 
Brück als Nebenprodukt (Chambeblai:», Am. 10, 538, 640). Durch Kochen von 3-Nitro- 
4-amino-toluol (Nevide, Wustheb, B. 15, 2983), oder von 3-Nitro-4-acetamino-toluol mit 
Natronlauge (Wagneb, B. 1, 537), ~ Darst. Man löst 100 g p-Kresol in 200 g Benzol und gibt 
innerhalb einer Stunde unter Umrühren bei ca. 20° 300 g Salpetersäure (aus 1 Tl. roher HN0 8 
+ 1 Tl. Wasaer) hinzu (Schultz, B. 40, 4324). Man löst in der Wärme 375 g p-Toluidin in 
1900 g Wasser und 466 g 52%iger Salpetersäure, fügt nach dem Erkalten noch 465 g Salpeter- 
säure hinzu, kühlt auf 0° ab, versetzt mit einer Losung von 243 g NaN0 8 in 500 g Wasser, 
wobei die Temperatur nicht über 10° steigen soE, und läßt 2 Stdn, stehen. Man erhitzt dann 
einen kleinen Teil der erhaltenen Lösung in einem geräumigen Kolben bis zur vollständigen 
Zersetzung und läßt unter beständigem Erhitzen den Best der Lösung allmählich naokf ließen. 
Das Nitro-p-kresol wird mit Wasserd&mpf abdestilliert (Bbasch, Ebeybs, B. 24, 1960; vgl. 
de Vbxes, M. 28, 284). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol + Wasser). E: 32° (Ch.), 32,5» (korr.) 
(de Vb.), 33,5° (Wag.), 33-34° (D), 34° (Ufson, Am. 32, 15), 36,5° (Bb., Fb.). Kp, j5 : 114,6°; 
Kp^: 125° (de Vb.). Bf*: 1,2399 (de Vb.). Flüchtig mit Alkoholdämpfen (Ch.). Schwer 
löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol und Äther (Was.) und in anderen organischen Lösungs- 
mitteln (de Vb.). Kryoskopisehes Verhalten in p-Dibrom-benzol; Auwbbs, B. 88, 3179. 
na* 8 : 1,5657; T& 9 : 1,5763 (de Vb.). 2-Nitro-p-kresol bindet beim Behandeln mit Ammoniak- 
gas bei gewöhnlicher Temperatur 1 Mol. NH a unter Bildung eines orangefarbenen Salzes, 
bei — 10 5 ein zweites Mol. NH. unter Bildung eines gelben Salzes, welches bei gewöhnlicher 
Temperatur rasch 1 Mol. NIL, abspaltet (Kobczyäskt, C. 1808 ü, 2009; 1809 Et, 805). 
— Wird von gewöhnlicher Schwefelsäure erst bei höherer Temperatur angegriffen (Sgh., 
B. 40, 4324); mit rauchender Schwefelsäure entsteht /J-Acetyl-acrylsäure (Soh., Loew, 
B. 42, 577). 

Lithiumsalz. Orangefarben (Kobczyäski, B. 42, 172). — NaCyB^OjN. Dunkelrote 
Nadeln, leicht löslich in Wasser und Alkohol (Wag., B. 7, 1269; de Vbies, M. 28, 286). — 
KC,H 6 8 N + V.HgO. Hellroto Nadeln (K.). — Rubidium salz. Dunkelroto Nadeln 
(K.). — CsCyHjOaN + H,0. Gleicht dem Kaliumsalz (K.). — AgC^B^N. Ziegelroter 
Niederschlag (Wag., B. 7, 537, 1270). — Bariumsalz. Hellrote Schuppen, welche sich beim 
Kochen zersetzen (Wag., B. 7, 1270). — Thalliumsalz. Orange (K). — Bleisalz. Orange- 
gelber, in Wasser schwer löslicher Niederschlag (Wag., B. 7, 1270). 

3-Nltro-4-metho:xy-l-methyl-berizoL Methyl-[2-nitro-4-methyl-phenyI]-äiher 
CaH 9 3 N = <M s 'C 6 H, l (N0 8 )'0-CH 3 . B. Beim Eintragen von trocknem 2-Nitro-p-kresoI- 
Silber in Methyljodid, welches mit Äther verdünnt ist (Wagnbb, B. 7, 1272). Beim 
Erhitzen von 2-Nitro-p-kresol-Kalium mit Methyljodid und Methylalkohol im geschlossenen 
Rohr auf 100° (Bbasch, Fbeyss, B. 24, 1961). Aus 2-Nitro-p-kresol in Natronlauge 
mit Dimethylsulfat (de Vbies, B. 28, 287). — Blaßgelbe Krystalle. F: 8,5° (de V., Ä. 
28, 287). Kp: 274° (teilweise Zers.) (W.)j Kp, s ; 159°; Bf : 1,2025 (de V., R. 28, 287, 288). 
East unlöslich inAlkohol, leicht löslich in Äther (W.). a%: 1,5458; n?: 1,5536; n": 1,5737 (de V., 
B. 28, 288). — Wird durah Eisen und Eisessig zu 4-Methoxy-3-amino4oluol reduziert (de V., 
B. 28, 288); bei der Reduktion mit Zinn und Salzsäure büdet sich daneben auch 6-Chlor- 
4-methoxy-3-amino-toluol (de V., O. 1910 L 260; -ß: 28, 395). 

3-Nitro-4-äthoxy-l-methyl-benzol, Äthyl- [2-nitoo-4-methyl-phenyl]-äther 
CjHuOsN = CH 3 -C8rl5(N0 2 )-0-CgH 6 . B. Beim Nitrieren von Äthyl-p-tolyl-äther mit 
Salpetersäure in Eisessig unter Kühlung oder aus dem Silbersalz des 2-Nitro-p-kreaols mit 
Äthylbromid (Katseb, B. 16, 1134; Stabdel, A. 217, 54, 162). — ÖL Siedet unter teil- 
weiser Zersetzung bei 275—285° (S., A. 217, 54). 

Kohlen8änre-äthylester-[2-nitro-4-methyl-phenyl]-eeterV doELjOgN = CH 3 - 
C g H 3 (NOa) - O'C0 a -C 2 H ? . B. Beim Schütteln von Chlorämeisensäureäthylester mit einer 
alkal. Lösung von 2-Nitro-p-kresol (Ueson, Am. 82, 15). — Gelbe Krystalle (aus Alkohol). 
F: 56°. 

I 1 - Nitro - 4 - methoxy - 1 - m ethy 1 - b enzaL Methyl- [4-nitr om ethyl-ph enyl] -ather, 
C4-Methoxy-phenyl]-rdtromethan CgHfiOsN = O^-CHa-CsHi-O-Crlj,. B, Bei der Oxy- 
dation von Anis-anti-aldoxim mit Sulfomonopersäure neben anderen Verbindungen (Bam- 
bebgeb, Soheutz, B. 34, 2027). — Gelbliches Öl. Mit Wasserdampf flüchtig. Leicht lös- 
lich in Alkalien. Die alkaL Lösung scheidet auf Zusatz von Eisenchlorid ein violettbraunes 
Eisensalz ab, welches in Äther schwer löslich ist. 
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5-CMor-2-intro-4-methoxy-l-niethyl-benzol, Methyl<8-oMor-3-nitro-4-rnethyl- 
phenylj-äther C a Hg0 8 NCl — CH 3 -C 8 H 2 CI(NO i! )-0'CH 8 , B. Aus diazotiertem 6-Nitro- 
4-methoxy-3-amino-toluol mit Kupferchloriirlöäung (de Vries, B. 28, 401). — Blaßgelbe 
Nadeln (aus Alkohol). F: 94°. 

6-CMor-8-nitro-4-oxy-l-methyl-benzol, 6-Chlor-2-nitro-p-kresol C 7 H 6 O a NCl — 
CHa'^HaClCNOgJ-OH. B. Man fügt zu einer Lösung von 1 TL 2-Chlor-p-kresol in 5 Tbl. Eis- 
essig unter Kühlung 2 Tle. Salpetersäure (D: 1,4), läßt kurze Zeit stehen und fällt dann mit 
Wasser (Zincke, A. 328, 311). Man versetzt die Lösung des 2-Chlor-p-kresols in, 10 Tln. Eis- 
essig mit einem Überschusse von gepulvertem Natriumnitrit, läßt einige Zeit stehen und 
fällt mit Wasser (Z.). — Goldglänzende Nadeln (aus verd. Alkohol oder verd. Eisessig). F: 
65°. Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. Löst sich unter Rotfärbung 
in verd. Sodalösung und Natronlauge. — Liefert beim Erhitzen mit konz. Salpetersäure 
CUormtro-tolu-p-ohinon (CH a ) s C a HCa 6 (NO i! ) 3 (:0)J-* oder (CH 3 ) a C B HCl 1) (NO a ) 8 {:0)J-' (Syst. No. 
671a). — NaG^HgOsNCL Rote Nadeln (aus Alkohol). Lsicht löslioh in Wasser. 

6-Chlor-8-nitro-4-methoxy-l-methyl-benzol, Methyl- [8-ohlor-2-nitro-4-methyl- 
phenyl]-äther C 8 H 8 8 NC1 = CH 8 -C 6 H 2 Cl(NO ä )-0-CH 3 . B. Aus dem Silbersalz des 6-Chlor- 
2-nitro-p-kresols durch Methylierung (ZiNCKE, A. 328, 312). — Gelbliohweiße Nadeln (aus 
verd. Alkohol), F: 40-41°. i 

5-CMor-3-nitro-4-acetoxy-l-methyl~benzol, E3sigsäure-[8-chlor-2-nitro-4-mö- 

thyl-phenyl]-ester 0^0^« = CH 3 -C 6 H 2 C1(N02)*0-C0-CH 3 . B. Aus 6-Chlor-2-nitro- 
p-kreaol mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Zietcke, A. 328, 312). — Gelbliohweiße 
Nadeln (aus Benzin). F; 95°. Leicht löslich in Eisessig, Alkohol und Benzol. 

l 1 -Cb.lor-3-nitro-4-oxy-l-methyl-benzol^ 4 1 ~Chlor~2-nitro-p-kresol, 3-Nitro-4- 
oxy-benzylchlorid C-HgOaNCl =» CH 2 C1-C 6 H;,(N0 2 )-0H. Zur Konstitution vgl. Atjwebs, 
B. 39, 3163. — B, Aus o-Nitro-phenol, Formaldehyd und konz. Salzsäure (Bayer & Co., 
D.H. P. 132475; 0. 1902 II 81; Stoebmeb, Bekn, B. 34, 2456). Durch Sättigen einer 
alkoh. Lösung des 3-Nitro-4-oxy-benzylalkohols mit Chlorwasserstoff (St., Be., B. 34, 2459). 
— Kanariengelbe Nadeln (aus Benzol, Ligroin oder Alkohol); Blättchen (aus sehr viel Petrol- 
äther). P: 72° (St., Be.), 75° (Bay. & Co; Au., B. 39, 3174). Kryoskopisches Verhalten 
in p-Dibrom-benzoI: Air., B. 89, 3179. — Beim Erhitzen mit Wasser entsteht 3-Nitro-4-oxy~ 
benzylalkohol, beim Erhitzen mit Alkohol Äthyl-[3-nitro-4-oxy-benzyl]-äther (Ba. <fc Co., 
D. R.P. 136680; 0. 1902 II, 1439). 

5-Brom-3-nitro-4-oxy-l-methyl-benzol, 6-Brom-2-nitro-p-kreaol C 7 H fl 0^STBr = 

CH 8 -C e HjBr(NOi)-OH. B. Aus 2-Brom-p-kresol mit Salpetersäure in Eisessig (ZuroKE, 
Emmebioh, A. 341, 310). Aus 2-Brom-p-kresol oder 2.6-Dibrom-p-kresol in Eiaesaig durch 
Natriumnitrit (Z., /. pr. [2] 61, 563; Z., Em,, A. 341, 311). Aus 10 g 2.6-Dibrom-p-kresol 
und 16,5 g Äthylnitrit in konz., alkoh. Lösung {Thiele, Eiohwede, A. 311, 374). Man ver- 
setzt eine Lösung von 2-Nitro-p-kresol in sehr verd. Natronlauge mit einer Lösung von Kalium - 
bromat und gießt in eine angesäuerte Kaliumbromidlösung (Th., Ei.). Beim Zersetzen von 
Dibrom-methylchinitrol (S. 407) mit Wasser, wäßr. Alkalien (Aüwers, B. 35, 458) oder 
Methylalkohol (Z., Buef, A. 341, 349). - Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 69° (Tu., El.), 
68° (Z., J, pr. [2] 81, 563). Leicht löslich in Alkohol, Äther und den meisten I^ösungsmitteln 
(Th., Er.; Z., Em.). Löslich in verd. Sodalösung mit roter Farbe (Th., Ei.; Z., Em.). Liefert 
bei gewöhnlicher Temperatur mit I Mol. NEL ein orangefarbenes, mit 2 Mol. NH a ein gelbes 
Salz (Kobczyäski, C. 1808 n, 2009; 1Ö0Ö II, 805). — Gibt bei der Oxydation mic konz. Sal- 
petersäure Bromnitro-tolu-p-chinon (CH 3 ) 2 C 6 HBr 6 (N0 2 ) 3 (:0)i- 4 oder (CH^CsHBr^NO^rO)^ 
(Syst. No. 671a) (Z., J. pr. [2] 83, 184; Z., Em.). — LiCfHjOjNBr + 2IL.0. Blutrot. Wird 
beim Entwässern reingelb (Korozy&ski, B. 42, 173). — Natriumsalz. Orange (K.). — 
KC 7 H 6 3 NBr + H 2 0. Blutrot und metallglänzend (K.). 

5-Brom-3~nitro-4-aoetoxy-l-möthyl-benzol, Essigsäure-[8-brom-2-riitro-4-me- 
thyl-phenyl] -ester C 9 H 9 4 NBr = CH 8 • C 6 H ? Br(N0 2 ) ■ O -CO • CH 8 . B. Beim Kochen von 
6-Brom-2-nitro-p-kresol mit Essigsäureanhydrid (Auwebs, B. 35, 459). — Nadeln (aus Essig- 
säure). F: 110-111°. 

Kohlensäure-äthylester-[8-brom-2-nitro-4-metkyl-phenyl] -ester C 10 B^ O fi NBr = 
CHä-C^HjB^NO^-O-COa-CaHs. B. Aus 6-Brom-2-nitro-p-kresol in Kalilauge mit Chlor- 
ameisensäureäthylester (Upsost, Am. 32, 35). — F: 84—85°. 

l^Brom-S-nitro-^oxy-l-methyl-benaol, 4 1 -Brom-2-nitro-p-kresol, 3-Hitro-4- 
oxy-benaylbromid C,H 6 3 NBr = CHgBr • C 6 H s (NO s ) • OH. Zur Konstitution vgl Auwebs, 
B, 39, 3163. — B. Aus o-Nitro-phenol mit Eormalaehyd und konz. Bromwasserstoffsäure 
(Baybb & Co., D. R. P. 132475; O. 1902 II, 81; vgL Stoebmeb, Behn, B. 34, 2456). Aus 
3-Nitro-4-o^-benzylalkohol durch Einleiten von Bromwasserstoff in die warme essigsaure 
Lösung (Au. t B. 39, 3175). — Gelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 83—85° (Au.). Schwer löslich 
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in Petroläther, 2Üemlich schwer in Ligroin und Eisessig, leicht in den meisten anderen Lösungs- 
mitteln (Au,). Kiyoakopisch.es Verhalten in p-Dibrom-benzol: Au. 

x.x-Dibrom-2-nitro-4-oxy-l~methyl-benzoL eso-Dibrom-S-nitro-p-kreaol 
CTHgOsNBrg^CHa-CeHBr^NO^-OH. B. Durch Versetzen von 3-Nitro-p-kresol mit Brom- 
wasser (Knecht, A. 215, 89). — Gelbe Nadeln (aus wäßr. Alkohol). F: 83°. Fast unlöslich 
in kaltem Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther. — NaCVHjOjjNBrj -f 2V a H 3 0. 
Bote Nadeln (aus Alkohol), - KC,H 4 3 NBr a -f H 9 0. Dunkelrote Nadeln (aus Alkohol). 

2.5- oder 5.8-Dibrom-3-:niteo-4-oxy-l-me£hyl-be:nzol, 3.6- oder 5.6-Dibrom~ 

2-nitro-p-kreBol CHANB^ — CHg-CeHBr^NO^-OH. B. Aus 2.3.6-Tribrom-p-kresol 
durch salpetrige Säure oder Salpetersäure in Eisessig (Zinoke, J. pr. [2] 61, 563, 566; Zinoke, 
Emmerich, A. 341, 311), Aus (nicht rein isoliertem) TTibrom-methylehinitrol (S. 408) mit 
Methylalkohol oder Eisessig (Z., Buef, A. 341, 344). — Gelbe Nadeln oder Blättchen (aus 
Benzin). E: 124° (Z.; Z., E.). Leicht löslich in Äther, Alkohol, Eisessig, Benzol (Z., E.). - Gibt 
bei der Oxydation mit konz. Salpetersäure Dibromaitro-tolu-p-chinon (CH 3 ) 2 C 6 BrS'*(N02) 8 ( : 0)J- 4 
oder (CH 3 ) 2 C e Br3- B (N0 2 )*(:0)l- 4 (Syst. No. 671a) (Z., J. pr. [2] 63, 184; Z„ E.). - Natrium- 
salz. Rot. 

5.lMMbrom-3-Eitru-4-oxy-l-metiiyl-benzol, ö^-Dibrom^-nitro-p-kreBol, 
5-Brom-8-nitro-4-oxy-benaylbrojnid C T H 5 O s NBr, = CH 2 Br • C 6 H a Br(N0 2 ) • OH. B. Aus 
3-Nitro-4-oxy-benzylalkohol und Brom in Eisessig auf dem Wasserbade (Auwebs, Schröter, 

A. 344, 266). — Gelbe Nadeln (aus ligroin); farblose Nadeln mit 1 Mol, Eisessig (aus Eisessig); 
verliert bei 50° den Eisessig unter Gelbfärbung und schmilzt dann bei 89—90° (Au., Scn). 
Leicht löslich in kaltem Benzol, Chloroform, Alkohol, Eisessig und Ligroin (Au., Sch.). — 
Spaltet mit Alkohol oder wäßr. Aceton in der Kälte HBr ab (Au., Sch.). Liefert beim Kochen 
mjt Natriumftcetat in Eisessig [Ö-Brom-3-nitro-4-oxy-benzyl]-acetat (Au., Sch.). Konden- 
sationsprodukte mit organischen Basen: Au., A, 844, 96; Au., Sch. 

2,5.6-Tribrom-3-nitro-4-oxy-l-methyl-benaol, 3.5.6-Tribrom-2-nitro-p-kresol 
CVH^NBrg^CHs-CsBr^NO^-OH. B. Aus 2.3.5.0-Tetrabrom-p-kresol in Eisessig mit 
Natriumnitrit (Zincke, J. pr. [2] 6L 563; Z., Emmerich, A. 341, 312). Aus Tetrabrom- 
methylchinitrol (S. 409) durch Erhitzen mit alkoh. Salzsäure auf 100° (Z., Buff, A. 341, 
329). — Gelbliche Nadeln (aus Benzin). P: 160° (Z.; Z., E.). Leicht löslich in Äther, Alkohol, 
BenzoL Eisessig (Z., E.). — Natriumsalz. Kot (Z., E.). 

V~ Jod-3-uitro-4-oxy-l-methyl-benzol, 4 1 - Jod-2-nitr o-p-kresoL, 3-Nltro-4- oxy- 
benzyljodid C^B*0 8 NI = CH^E ■ C 6 H a (NOa) ■ OH. B. Aus o-Nitro-phenol mit Formaldehyd 
und konz. Jodwasserstoffsäure (Bayer & Co., D. R. P. 132475; G. 1902 LT, 81 ; vgl. Stoermer, 
Behn, B. 34, 2450). - Hellgelbe Säulen. F: 112°. 

3.8 (?) -Dinitro-4-oxy-l-methyl-benzol, 2 (?).8-Dinitro-p-kresol CLH 8 0,,N a = CH 3 - 
C 6 Hg(N08) 2 ■ 0H. Zur Konstitution vgl. Kaufes, Wenzel, B. 34, 2241. - B. Beim Behandeln 
von 2-Nitro-4-amino-toluol mit überschüssiger salpetriger Säure (Knecht, A. 215, 90). — 
Gelbe Nadeln (aus Wasser). Zersetzt sich in der Hitze, ohne zu schmelzen (Kn.). Schwer 
löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther (Kn.). 

2.3-Dinitro-4-methoxy-l-methyl-benzol, Methyl-[2,3-dioitro-4-methyl-pheiiyl]- 
äther CcH 8 0*Na ~ CHs^CeH^NOaVO-CHg. B. Durch allmähliches Zufügen von 30 ccm 
konz. Schwefelsäure zu einem gekühlten Gemisch aus 10 g Methyl-[3-iutro-4-methyl-phenyl]- 
äther in 50 ccm Eisessig und 30 g rauchender Salpetersäure in 50 g Eisessig (Kaufler, Wenzel, 

B. 84, 2239). — Gelbliche Blättchen (aus Essigsäure); Nadeln (aus Methylalkohol). P: 
126—128°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig; unlöslich in Wasser. 

3.5-Dinitro-4-oxy-l-methyl-benzol, 2.6-Dinitro-p-kresol C 7 H|jOJf 8 = CH 3 -C 6 H 2 

(NO^jj-OH. B. Beim Nitrieren von Toluol als Nebenprodukt (Lai-wokth, Mills, P. Gh. S. 
No. 197; vgl. Noeltesg, Forel, B. 18, 2670 Anm.). Beim Nitrieren von p-Kresol in Eisessig 
(Staedel, A. 217, 53). Bei der Einw. von Salpetersäure auf Methyl-p-tolyl-äther in kalter 
Eisessiglösung (Chamberlaln, Am. 19, 534). Neben seinem Äthyläther beim Behandeln 
von Äthyl-p-tolyl-äther mit Salpetersäure (D: 1,5) (St., A. 217, 162), Beim Erwärmen von 
p-Kresol-sulfonsäure-(2) (Armstrong, Field, B. 6, 974; 7, 1024; v. Pechmann, A. 178, 
205; Nevtle, Winther, B. 13, 1948) oder p-Kresol-disulfon8äure-(2.6) (Noelting, Kohn, 
B. 17, 358) mit Salpetersäure. Bei der Einw. von salpetriger Säure auf p-Toluidin (Martius, 
Wichelhaus, B. 2, 207). Als Nebenprodukt beim Erwärmen von p-Toluol-diazoniumnitrat 
mit Methylalkohol am Rückflußkühler (Ch., Am. 18, 533). Beim Kuchen von 3.5-Dinitro-4~ 
amino-toluol mit Natronlauge (Wagneb, B. 7, 530). Durch Diazotieren von 4-Amino-toluoI- 
sulfonsäure-(3) und Erhitzen der Diazonium Verbindung mit verd, Salpetersäure (v. Peoh- 
mann, A. 173, 205; Nevile, Wxnther, B. 13, 1948). — Darst. Man läßt die Losungen von 
2 Tln. p-Kresol in 2 Tln. Eisessig und von 3 Tln. Salpetersäure (D: 1,5) in 3 Tln. Eisessig 



Syst. No. 527.] DLNITRO-p-KRESOLE usw. ■ 416 

unter starker Kühlung langsam zusammenfließen, gießt nach beendigter Nifcrierung in Wasser, 
destilliert die gelbbraune Masse zur Entfernung des gleichzeitig entstandenen 2-Nitro-p-kresols 
mit Wasserdampf und krystallisiert das zurückbleibende 2.6-Dinitro-p-kresol aus Alkohol 
(Frische, A. 224, 138, 139; vgl. Oh., Am. 10, 533). — Hellgelbe durchsichtige Tafeln mit 
2 Mol. Krystalleisessig (aus Eisessig), die an der Luft verwittern und über KOH den Krystall- 
eisessig verlieren (Frische, A, 224, 140). Gelbe Nadeln aus verd. Alkohol (v. Pechmas-n, 

A. 173, 206) oder aus Petroläther (Ca, Am. 10, 533). F: 80,5° (korr.) (Gh.). Schwer löslich 
in Wasser, leichter in Alkohol, leicht in Äther und Benzol (Staedel, A. 217, 167). Zur Konsti- 
tution der Salze des 2.6-Dirütro-p-kresols vgl. Hantzsch, B. 40, 330, 350. 2.6-Dinitro-p-kresol 
bindet beim Behandeln mit Ammoniakgaa bei gewöhnlicher Temperatur ein, MoL NH a unter 
Bildung eines orangefarbenen Salzes und 2 MoL NH a unter Bildung eines gelben Salzes (Kob- 
czynsxi, 0. 1908 II, 2009; 1909 II, 805). — Liefert in alkoh. Lösung mit wäßr. Kaliumcyanid- 
lösung Kalium-p-kresylpurpurat (Kaliumsalz des 6-Nitro-5-oxy-4-hydroxylamino-2-methyl- 
benzol-carbonsä.ureamid-(3)-carbonsäurenitrils-(l); Syst. No. 1939) (Bobschb, Locateüu, B. 
35, 575; vgl. Bob., Böokeb, B. 37, 4389). Ein Gemisch der Kaliumsalze von 4.6-Dinitro- 
o-kresol und 2.6-Dinitro-p-kresol wurde zum Färben von Nahrungsmitteln gebraucht (Saffran- 
surrogat) (Piccard, B. 8, 685; vgl Wieyl, B. 20, 2835; 21, 512. 

NH 4 C,H 6 6 N 8 . Rote Nadeln (v. Pechmann, A. 173, 206; vgl. auch Staedel, A. 217, 
169; Kobczynski, B. 42, 174; C. 1908 II, 807). — C,H 6 6 N 2 + 2 NH 3 . Gelb (K., C. 
1908 II, 2010; 1909 II, 807). — LiC 7 H 5 5 N 2 + H^O. Orangefarben (K., B. 42, 174). — 
NaC,H s 06N<> + aq. Rote Nadeln. VerKert das Wasser beim Stehen über Schwefelsäure 
und wird dann orangegelb (St., A. 217, 168; K., B. 42, 174). 100 Tle. Wasser lösen bei 17° 
2,312 Tle. wasserfreies Salz (St.). Schwer löslich in Alkohol (St.). — KC 7 H,0 5 N 2 . Rote 
Nadeln. 100 Tle. Wasser lösen bei 17° 0,989 Tle. Salz (St.). Schwer löslich in Alkohol 
(St.). — Rubidiumsalz. Wasserfrei, rot (K.). — Cäsiumsalz. Wasserfrei, rot (K.). — 
AgC 7 HjiO s N 2 . Dunkelrote Nadeln (aus Wasser). 100 Tle. Wasser lösen bei 17° 0,286 Tle. 
Salz (St.). — Ba(C 7 HäC^N.^. Gelbe Nadeln. Sehr schwer löslich in Wasser und 
Alkohol (St.). 

3.5-Dinitro-4-methoxy-l-meth.yl-benzol, Methyl-[2.6-dinitro-4-metb.yl-phenyl]- 
äther CgH 8 B N 2 = CH 3 -C 6 H 2 (N02)2-O-CH 3 , B. Durch Behandlung von Methyl-p-tolyl- 
äther mit konz. Salpetersäure und Schwefelsäure (Chamberlain, Am. 10, 634). Aus 
dem Silbersalz des 2.6-Dinitro-p-kresols mit Methyljodid (Staedel, A. 217, 170). — 
Nadeln (aus Alkohol). Ist sowohl in festem Zustand wie in Lösung farblos (Hantzsch, 

B. 40, 350). F: 122° (St.). Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther (St.). ~ Wird von alkoh. 
Ammoniak schon in der Kälte in 3.5-Dinitro-4-amino-toluol umgewandelt (St.). 

3^-Dinitro-4-äth.oxy-l-metliyl-benHOl, Äthyl- [2.0-dinitro-4-metliyl-phenyl] - 
äthe-r C 9 Hi O5N 2 = CH 3 -C fi H 2 (N0 2 ) 2 -0-0sH s - -B Durch Nitrieren von Äthyl-p-tolyläther 
mit Salpetersäure (D: 1,5) unter Kühlung (Staedel, A. 217, 161). Aus dem Silbersalz des 
2.6-Dmitro-p-kresols in Alkohol mit Äthyljodid oder Äthylbromid auf dem Wasserbad 
(Noelttng, de Salis, B. 14, 986; 16, 1859). — Nadeln. Ist in festem Zustand wie auch 
in Lösung farblos (Hantzsoh, B. 40, 350). F: 71° (Chamberlain, Am. 10, 533), 75 ft (St.), 
78° (H.). Leicht löslich in Alkohol, Äther und Eisessig (St.). — Wird von Zinn und Salz- 
säure in den Äthyläther des 2.6-Diamino-p-kreaols umgewandelt, der sich mit Benzol- 
diazoniumchlorid zu einem chrysoidinartigen Farbstoffe verbindet (Noelttng, de Salis, 
B. 14, 986). 

l 1 .l 1 -Dinitro-4-methoxy-l-m.ethyl-bemaol, Methyl- [4-dinitrom ethyl-phenyl] - 
äther, [4-Methoxy-phenyl]-dinifcromethan _C 8 H 8 B N a = (O^aOH-CsHj-O-CHs. Zur 
Konstitution vgl. die Bemerkung bei l^P-Dinitro-l-methyl-benzol, Bd. V, S. 343. — B. 
Bei Einw. von N a 4 auf Anisaldoxitn in äther. Lösung (Ponzio, jB. A. L, [5] 15 II, 126; O. 
36 II, 594). — Nadeln (aus PetrolätheT). F: 34° (P.). Schwer löslich in Petroläther, sonst 
leicht löslich (P.). — Zersetzt sich gegen 130° unter Bildung von Anissäure (P.). — Das Kalium- 
salz liefert bei der Einw. auf Benzoldiazoniumacetat eine Verbindung C, 4 H 1S 5 N 4 (s. bei 
Diazobenzol, Syst. No. 2193) (Ponzio, Chabbieb, O. 38 1, 530). — KC 8 ILjO,"S i . Rote 
Blättchen (aus Wasser), die sich in Berührung mit der Mutterlauge nach kurzer Zeit in gelbe 
Prismen umwandeln (P.). — AgC 8 ILjO B N 2 . Gelbrote lichtbeständige Blättchen (P.). 

l^Chlor-l 1 .! 1 - dinitro-4-methoxy-l- methyl-benzol , Methyl- [4-chlordinitr ome- 
thyl-phenyl] -äther, [4-Meth.oxy-phenyl]-chlordinitromethan CgB^O^NaCl = (OaN) 2 CCl • 
C«H 4 -0-CH 3 . Besitzt nach Ponzio (<?. 381, 650) vielleicht die Konstitution CBVO-CÄ- 
0(NO)(N02)*0-Cl. — B. Man fügt eine wäßr. Lösung des Kaliumsalzes des [4-Methoxy-phenyl]- 
dinitro-methans zu einer aßiaL Lösung von Chlor bei 0° (Ponzio, Chabbieb, ö. 38 I, 653). — 
Farbloses, beständiges ÖL ~ Bildet mit Wasser unter Entwicklung nitroser Dämpfe Anis- 
säure, mit alkoh. Kalilauge teilweise das Kaliumsalz des [4-Methoxy-phenyl]-dinitro- 
methans. 
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l 1 -Brom-l 1 .l 1 -dinitro-4-methoxy"l-methyl-benzol, Methyl- [4-bromdinitromethyl- 
phenyl]-äther, [4-Methoxy-phenyl]-bromdinitromethan C 8 H 7 6 N 2 Br = (OjN^CBr- 
OäHx-O-CHg. Besitzt nach Ponzio (ff. 38 1, 650) vielleicht die Konstitution CH 3 -0-C 6 H 4 - 
C(NO){N0 2 )'0*Br. — B. Man fügt zu einer wäßr. Lösung des Kaliumaalzes des [4-Methoxy- 
phenyl]-dinitromethans eine alkal. Lösung von Brom bei 0° (Ponzio, Oharrier, ff. 381, 
653). — Ist bei 0° fest. Schmilzt etwas oberhalb 0°. 

Schwefelanalogon des p-Kresols und seine Derivate (femer entsprechende 
Selen- und Tellur- Verbindungen). 

4-Sulfhydryl-l-methyl-benzol, Thio-p-kresol, p-Tolylmercaptan C 7 H g S — CBV 
C 6 H 4 SH. B. Aus dem Chlorid der p-Toluolaulfonsäure durch Reduktion mit Zink und verd. 
Schwefelsäure (Jaworskt, Z. 1865, 222; MXrcker, A. 136, 79), mit Zink oder Eisen und 
Salzsäure (Deckes, v. FBLLEirBERG, A. 356, 326), mit siedender SnCl 2 -Lösung (Klason, 
Caklson, B. 30, 739), oder durch elektrolytisohe Reduktion (Fdohter, Brrnoulli, Z. M. 
Gh. 13, 310). Durch Reduktion des Thiocyansäure-p-tolylesters mit alkoh. Kanumsulfhydrat- 
lösung oder mit Zink und Salzsäure (Rabaut, Bl. [3] 27, 690). Durch Versetzen einer Losung 
von p-Toluoldiazoniumchlorid mit einer Lösung von äthylxanthogensaurem Kalium unter 
Kühlung, Erwärmen auf ca, 70° und Verseifen des gebildeten Äthylxanthogensäure-p-tolylesters 
CH 3 -C 6 H 4 ■ S • CS ■ O • C 2 H S mit alkoh. Kalilauge (Letjckabt, J. fr. [2] 41, 189 ; Bourgeois, B. 
18, 446). Durch Einw. von Schwefel auf p-Tolylmagnesmmbromid in Äther und Zersetzung 
des Reaktionsproduktea mit angesäuertem Wasser (Tabottry, A. oh. [8] 15, 6, 14). — Darst. 
Man trägt in ein auf 45° erwärmtes Gemisch von 100 g Zinkstaub mit 400 ocm Wasser all- 
mählich unter Schütteln 100 g p-ToluolsuHonsäurechlorid ein, wobei die Temperatur nicht 
über 50° steigen darf, setzt dann fernere 20 g Zinkstaub hinzu und erwärmt 10— 15 Minuten 
auf 70°. — Um das hierbei entstandene p-toluolsulfinsaure Zink zu reduzieren, kühlt man 
das Ganze auf 20° ab, gibt allmählich, indem man die Temperatur auf 20° hält, 800 g Salz- 
säure (D; 1,18), die mit 400 g Wasser verdünnt sind, und dann 40 g Zinkstaub hinzu und läßt 
10 Stdn. stehen. Man trägt nun zur Reduktion des neben dem Thio-p-kresol entstandenen 
p.p-Ditolyldisulfids fernere 40 g Zinkstaub ein, kocht 1 Stde., destilliert das Thio-p-kresol 
mit Wasserdampf über und zieht das Destillat mit Äther aus (Boü., R. 18, 437). — Blätt- 
chen (aus verd. Alkohol oder Äther). E: 43° (J.), 42-43" (Ta.), Kpt 194° (Valltn, B. 19, 
2953), 190,2-191,7« (Crafts, B. 18, 3130)} Kp^: 195« (korr.); Kp^: 124,9°; Kp^,,: 71,4» 
(Boü.). Löst sich leicht in Äther, schwerer in Alkohol (MX). Kryoskopisches Verhalten in 
Naphthalin: Aitwers, Ph. Gh. 80, 531, Löst sich beim Erwärmen in konz. Schwefelsäure 
mit blauer Earbe (Unterschied vom Benzylmercaptan) (MX., A. 186, 79; Ta.). — Wird durch 
Wasserstoffsuperoxyd in alkal. Lösung (Ta.), oder beim Verdunsten der annnoniakalisch- 
alkoholisehen Lösung an der Luft (Ml.) zu p.p-Ditolyldisulfid oxydiert. Gibt bei der Oxy- 
dation mit Salpetersäure (D: 1,3) p.p-Ditolyldisulfoxyd (S. 425—426)) und p-Toluolsulfon- 
säure bezw. 2-Nitro-toluol-suIfonsäure-(4) (Syst. No. 1521) (MX.). Bei der Einw. von konz. 
Schwefelsäure auf Thio-p-kresol entsteht zunächst p.p-Ditolyldisulfid, das durch weitere 
Einw. der Schwefelsäure in 2.6-Dimethyl-thianthren (Syst. No. 2676) übergeht (Pries, Volk, 
B. 42, 1172). Bei der Einw. von Chlorsulf onsäure auf Thio-p-kresol entstehen p.p-Ditolyl- 
disulfid, SO* HCl und H ä O (Beokürts, Otto, B. 11, 2066). Thio-p-kresol liefert mit S 2 Cl a 
p-p-Ditolyltetrasulfid (Klason, B. 20, 3414), mit SC1 2 in CS 2 p.p-DitoIyltrisuIfid (Troeger, 
Horitöug, J. -pr. [2] 60, 134). Bei der Einw. von Brom in Eisessig auf Thio-p-kresol erhält 
man p-Toluolsulfonsäurebromid (ZnfCKE, Pbohsebbkg, B. 42, 2722 Anm.). Das Blei- 
salz des Thio-p-kresols gibt mit Brom in essigsaurer Lösung p.p-Ditolyldisulfid (Rabaut, 
Bl. [3] 27, 690). Durch trockne Destillation von Thio-p-kresol- Blei entsteht p.p-DitoIyl- 
sulf id ( Otto, B. 12, 1 176). Thio-p-kresol geht in Lösung in Gegenwart von A1C1 8 in p. p-Ditolyl- 
sulfid über (Deuss, B. 28, 138). — Bei der Einw. von Dimethylsulfat auf Thio-p-kresol in 
natronalkalisoher Lösung entstehen Methyl-p-tolyl-sulfid und das methylschwefelsaure Salz 
des Dimethyl-p-tolyl-suSoniumhydroxyds (S. 417) (Attwers, Arndt, B. 42, 540, 2713). 
Erhitzt man Thio-p-kresol-Natrium mit o-chlor-benzoesaurem Kalium in Gegenwart von 
Kupferpulver auf 220—230°, so entsteht S-p-Tolyl-thio-salicylsäure (Goldberg, B, 37, 
4527). Thio-p-kresol liefert mit 1-Nitro-anthrachinon in Gegenwart von Kaliumhydroxyd 
in Alkohol den p-Tolyläther des 1-Mereapto-anthrachinons (Bater & Co., D. R. P. 116951; 
G. 1001 1, 211; Decker, v. Eellenberg, A. 356, 327). — Titrimetrisohe Bestimmung von 
Thio-p-kresol in alkoh. Lösung durch Oxydation zum Disulfid mit wäßr. n/^- Jodlösung: 
Klason, Carlson, B, 39, 740. Titrimetrische Bestimmung von 'Thio-p-kresol in alkoh. 
Lösung mit n/^-Kalilauge: K, C, B. 30, 742. — Hg(SCvH,) 2 . Blätter (Märoker, A. 136, 
80). - Hg(SC 7 H 7 ) 2 + HgCla. Blättohen (MX.). - Pb(SC,K ? ) 8 . Gelber, in der Hitze rot 
werdender Niederschlag (MX,; Ra.). 
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Methyl-p-tolyl-Bulfid C 8 H 10 S = CH 3 -C 6 H 4 -S-CH 3 . B. Aus Thio-p-kresol, 10%igei 
Natronlauge und Dimethylsulfat (Auwbr8, Arndt, B. 42, 540). Bei der Destillation 
des methylschwefelsauren Salzes des Methyl-äthyl-p-tolyl-sulfonhunhydroxyda (s. u.) über 
feuchtem Natronkalk (Au., Ab., B. 42, 2714). - öl. K&„: 209° ; Kp^: 94°; Di B : 1,0302; 
n«: 1,56945; nff: 1,57537; n£: 1,59165; n*: 1,60611 (Au., Ab., B. 42, 540). - Läßt sich 
nach den üblichen Methoden nicht verseifen, sondern bleibt unverändert oder erleidet tief- 
gehende Zersetzung {Au., Ar., B. 42, 544). Gibt mit Dimethylsulfat das methylaehwefel- 
saure Salz des Dimethyl-p-tolyl-suh'oniurnhydroxyds (Au., Ar., B. 42, 2713). Liefert 
mit Acetylehlorid und Aluinitüumchlorid in CS 2 4-Methylthio-3-acetyl-l-methyLbenzol, 
mit Chloracetylchlorid und Aluminiumchlorid in CS 2 3-Oxy-5-methyl-thionaphthen 

CH 3 -C t H 4 <^g5>CH (Syst. No. 2385) (Au., Ar., B. 42, 541, 543). 

Methyl-p-tolyl-sulfon C 8 H 10 OjS = CHg-dHVSOa'CHa, B. Beim Erhitzen von 
p-toluolsulfinsaurem Natrium mit Methyljodid in alkoh. Lösung (Otto, B. 18, 161). Beim 
Erhitzen von p-toluolsulfinsaurem Kalium und methylschwefelsaurem Kalium in konz. wäßr. 
Lösung im geschlossenen Rohr auf 150° (O., Artmann, A. 284, 304). Aus dem Tetramethyl- 
ammoniumsalz der p-Toluolsulfinsäure (dargestellt aus Tetramethylammoniumchlorid und 
p-toluolsulfinsaurem Natrium) beim Erhitzen auf ca. 200° (v. Meyer, C. 1900 LT, 1800). 
Beim Behandeln von p-Tolylsulfon-essigsäure (S. 422—423) mit konz. Kalilauge (0., B. 18, 161). 

— Nadeln (aus sehr verd. Alkohol). Monoklin prismatisch (Brugnatelli, J.-pr. [2] 40, 
511; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 427). P: 86—87°; reichlich löslich in siedendem Wasser und noch 
leichter in Alkohol (0., B. 18, 161). 

Dimethyl-p -tolyl-sulf oniumhydr oxyd, Dimethyl-p-tolyl-suMnhydroxydCjH^OS 
^CHa-CsHi-SfCHgVOH. — Methylschwefelsaures Salz C 10 H 1? O 4 S 2 = CH 3 -C 6 H 4 - 
S(CH a ) 2 -O'S02'O'CH a . B. Aus Thio-p-kresol, Natronlauge und Dimethylsulfat, neben 
Methyl-p-tolyl-sulfid ( Auwers, Arndt, B. 42, 2713). Aus Methyl- p-tolyl-sulfid und Dimethyl- 
sulfat auf dem Wasserbade (Au., Ar.). Blättchen (aus ahsol Alkohol -f Äther). E: 97°. 
Fast unlöshch in Äther, leicht lösheh in Alkohol und Chloroform, sehr leicht in Wasser. 
Zerfällt beim Destillieren in die Bestandteile, die sich im Destillat allmählich wieder zu dem 
Sulfoniumsalz vereinigen. Wird durch Laugen in der Hitze sofort zersetzt. Gibt beim 
Erhitzen mit feuchtem Natronkalk Methyl-p-tolyl-sulfid, 

Äthyl-p-tolyl-sulfid C^H^S = CH,-C,H 4 -S-C 2 H S . B. Durch Erhitzen von Thio- 
p-kresol-Natrium oder Thio-p-kresol- Zink mit Äthylbromid in Alkohol (Otto, B. 18, 1277). 
Durch Erhitzen von Äthyl Jodid mit CHa-CeH^-S-MgBr (Prod. der Einw. von Schwefel auf 
p-Tolyhnagnesiumbromid) und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit salzsäurehaltigem 
Wasser (Tabouey, Bl. [3] 31, 1187). - Flüssig. Kp: 220-221° (O.), 218-220°- (T.); Kp^: 
221-222°; Kp^: 105° (Auwers, Arndt, B. 42, 2712). D ws : 1,0016 (0.). 

Äthyl-p-tolyl-sulfon C fl H ia 2 S = CH 3 -0 6 H 4 -SO 2 -C 2 H 5 . B. Durch Oxydation von 
Äthyl-p-tolyl-sulfid in Eisessig mit Kaliumpermanganat (Otto, B. 13, 1277). Durch Erwärmen 
von p-toluolsulfinsaurem Natrium mit Alkohol und Äthylbromid (O., B. 13, 1276). Beim 
Erhitzen von p-toluolsulfinsaurem Kalium mit Triäthylsulfonium Jodid auf 210—215° 
{v. Meyer, G. 1909 II, 1800). Beim Erhitzen von p-toluolsulfinsaurem Tetraäthylammonium 
{aus p-toluolsulfinsaurem Natrium und Tetraäthylammomumjodid) (v. Meyer, G. 1009 II, 
1800). Beim Erwärmen von a-p-Tolylsulfon-propionsäure mit konz. Kalilauge (0., J. pr. 
[2] 40, 555). - Tafeln (aus Alkohol). Rhombisch bipyramidal (Eock, J. 1882, 1011; vgl. 
Groth, Gh. Kr. 4, 430). E: 65-56° (0„ B. 13, 1276), 57° (v. M.). Leicht löslich in Äther. 
CHCI3, Benzol und in warmem Alkohol (0., B. 13, 1276). 

[/?-Chlor-äthyl ]-p-tolyl-sulfon C^O-jCIS - CH 3 • C a H 4 • S0 2 • CH a • CH 2 C1. B. Beim 
Behandeln von ß-p-Tolylsulfon-äthylalkohol (S. 419) mit PCL (Otto, /. fr. [2] 30, 357). 

— Nadeln oder Blättchen. E: 78—79°. Leicht löslich in heißem Alkohol und Benzol. 

[^-Jod-äthyl]-p-tolyl-BUlfon C a H u O,JS = CH 3 -C s H 4 -S0 2 -CH 2 -CH 2 L B. Aus j3-p- 
Tolylsulfon-äthylalkohol und konz. Jodwasserstoffsäure im geschlossenen Rohr bei 160° 
(Orro, J. pr. [2] 30, 357). — Nadeln oder Säulen. Monoklin prismatisch (Bruonatelli, 
Z. Kr. 23, 179; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 430). P: 99,5-100,5°. Reichlich löslich in siedendem 
Alkohol und Benzol. 

Methyl-äthyl-p-tolyl-aulforünrnhydroxyd, Methyl-äthyl-p-tolyl-sulflnhydroxyd 
C 10 H 1 eOS = CH3-C g H 4 -S(CH 3 )(C 2 H E )-OH. — Methylschwefelsaures Salz CuHuOÄ = 
CH S ■ GÄ • S(CH3) (CA) ■ O • S0 2 • O • CH 3 . B. Aus Äthyl-p-tolyl-sulfid bei gelindem Erwärmen 
mit Dimethylsulfat (Auwers, Arndt, B. 42, 2714). Dickflüssiges öl. Zerfällt bei der 
Destillation in Methyl-p-tolyl-sulfid und Methyl-äthyl-sulfat. Gibt bei der Destillation mit 
feuchtem Natronkalk Methyl-p-tolyhsulfid. 

Propyl-p-tolyl-sulfon C 10 Hi 4 O a S = CH 3 -C 6 H 1 -S0 3 -CH i ,-CH j! -CH3. B. Aus p-toluol- 
sulfinsaurem Natrium und Propylbromid (Otto, J. pr. [2] 40, 862 Anm.). Aus p-toluol- 
•BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. VI. 27 
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sulfinsaurem Natrium und propylschwefelaaurem Natrium bei 120—130° unter Druck (0., 

A. 284, 304). Aus dem Natriumsalz der a-p-Tolylsulfon-buttersäure bei 110° (Troegeb, 
Uhdk, J. pr. [2] 59, 335). — Nadeln. Mouoklin prismatisch (Bbugnatelli, Z. Kr. 28, 
177; vgL Qroth, Ch. Kr. 4, 430). F: 53° (O., J. pr. [2] 40, 562 Anm.). 

[/5.y-Diohlor-propyl]-p-tolyl-ßulfon C^E^O^ß = CH S - C 6 IV SO a • CH B - CHC1- 
CHjjCL B. Aus dem Allyl-p-tolvl-sulf on in CC1« durch Chlor (Trobger, Hinze, J. pr. [2] 
55, 204). - Nadeln {aus Ligroin). P: 78—79°. 

Q3-Brom-propyl]-p-tolyl-sulfon C 10 H 13 OgBrS — GH 3 -C 4 H 4 -SO2-0H 2 CHBf0H 8 . B. 
Aus Allyl-p-tolyl-sulfon und Brom Wasserstoff in Eisessig im geschlossenen Rohr bei 120° 
(Tboeger, Hinze, J. pr. [2j 56, 210). - Öl. 

Q?.y~Dibrom-propyl]-p-tolyl~Bulfon C 10 H 18 O e Br s S = CH3 • C 6 H 4 - SO a - CH 2 - CHBr- 
CH 2 Br. B. Beim Eintragen von 2 At.-Gew. Brom in 1 Mol.- Gew. unter Wasser geschmol- 
zenes Allyl-p-tolyl-sulfon (Otto, A. 383, 188). Bei der Einw. von Brom auf das in Eisessig 
gelöste Allyl-p-tolyl-sulfon (Troeger, Hinze, J. pr. [2] 55, 207). — Blätteben (aus Alkohol). 
P: 81—82° (O.), 86—87° (Tb., H.). Leicht löslich in warmem Alkohol (O.). — Beim Erhitzen 
mit Wasser im geschlossenen Rohr auf 120° entsteht [/?.y-r>ioxy-propylj-p-tolyl-sulfon (Tb., 
H.). Bei längerem Kochen mit p-toluolsulfinsaurem Natrium, gelöst in Alkohol, entstehen 
Propylen-bis-p-tolylsulfon (S. 419—420), Ailyl-tris-p-tolylsulfon und p-ToluolsulfonBäure(0.). 

Isopropyl-p-tolyl-aulfid C, a H„S = CH 3 -CyL/S-CH(CH3) 8 . B. Aus Thio-p-kresol 
und Isopropylbromid in siedendem Alkohol in Gegenwart von Natriumäthylat (Auwebs, 
Arndt, B. 42, 2712). — Terpenartig riechendes öl. Kpv 60 : 228°; Kp^: 110°. — Gibt, mit 
A1C1 3 in CSg-Lösung längere Zeit digeriert, geringe Mengen Thio-p-kresol. 

iBopropyl-p-tolyl-sulfon C 10 H 14 O 2 S = CHa-C^-SOa-CHlOH^j. B. Aus dem 
Natriumsalz; der a-p-Tolylsulfon-isobuttersäure durch Erhitzen mit Kali im geschlossenen 
Rohr auf 170° (Troeghb, Uhde, /. pr. [2] 58, 336). — Prismen (aus Äther). F: 80°. Löslieh 
in Alkohol. 

Allyl-p-tolyl-sulfon G 10 Hj 2 O a S « CH 3 -C 6 H 4 -S0 2 -CH 2 -CH:CH 2 . B. Aus p-toluol- 
sulfinsaurem Natrium und Allylchlorid in Alkohol (Otto, A. 288, 184). ~ Prismen und Tafeln 
(aus Methylalkohol). Monoklin prismatisch (Brügnatelli, A. 283, 185; vgl. Oroth, Ch. Kr. 
4, 432). F: 52—53° (O.). Leicht löslich in warmem Alkohol und Benzol (O.). — Zerfällt beim 
Kochen mit alkoh. Kalilauge in Allylalkohol und p-Toluolsulfinsäure (O.), Mit Zink und 
Salzsäure (+ Alkohol) entsteht Thio-p-kresol (O.). Liefert mit Bromwasserstoff in Eisessig 
im geschlossenen Rohr bei 120° [/?-Brom-propyl]-p-tolyl-suJfon (Tbobgeb, Hinze, J. pr. [2] 
55, 209). 

Fhenyl-p-tolyl-sulfld, 4-Methyl-dipnenylsulfid C^H^S = CH 8 -C B H 4 -S-C B H B . B. 
Aus dem Bleisalz des Thiophenols mit p-Brom-toluol oder aus dem ßleisalz des Thio- 
p-kresols mit Brombenzol (Bourgeois, B. 28, 2323). Durch Einw. von p-Toluoldiazonium- 
chlorid auf Tblophenolnatrium bei 60—70° (Ziegler, B. 23,2471). — Flüssig. Eistarrt im 
Kältegemisch (B.). F: 15,7° (korr.); Kp 760 : 311,5° (korr.)> Kp^; 228,5° (korr.); Kp^: 167,5° 
(korr.); D u ' 7 : 1,0900 (B.). 

Phenyl-p-tolyl-sulfon, 4-Metbyl-dipheaylß\iHbn C 13 H ia 2 S = <M z G^-m^^. 

B. Beim Erwärmen von Phenyl-p-tolyl-sulf id in essigsaurer Losung mit Kaliumpermanganat 
oder Chromsäure im Wasserbade (Bourgeois, B. 28, 2323). Beim Erhitzen von Benzol- 
sulf onsäure, Toluol und P2O5 im geschlossenen Rohr auf 150—170° (Michael, Adair, B. 11, 
116). Aus Benzolsulfonsäurechlorid, Toluol und Aluminiumchlorid (Beckurts, Otto, B. 
11, 2068). Beim Erhitzen von p-Toluolsulfonsäure mit Benzol und P 2 B im geschlossenen 
Rohr auf 150—170° (Mi., A.). Aus p-Toluolsulfonsäureohlorid, Quecksilberdiphenyl und 
Benzol bei 120° (Otto, B. 18, 249). — Darst. Man löst p-ToluolsulfonsäurecHorid in Benzol, 
trägt bei 75° gepulvertes Aluminiumchlorid ein, erwärmt nach Beendigung der HCLEnt- 
wicklung noch 3 / 4 Stdn. auf 80°, gießt das Reaktionsprodukt in Wasser, säuert mit Salz- 
säure an, dampft das Benzol ab und krysl allisiert aus Alkohol um (Newell, Am. 20, 303). 
— Tafeln (aus Alkohol). F: 124,5° (Mi., A.)- Ziemlich leicht löslich in Benzol und Eisessig 
(Ml-, A.). 100 Tle. absol. Alkohol lösen bei 20° 1,62 Tle. (Ml, A). — Geht bei der Oxydation 
mit Kaliumpermanganat in wäßr. oder in essigsaurer Lösung (Ml., A.) oder mit Chromsäure 
in Eisessiglösung (N.; Ullmann, Lehneb, B. 88, 736) in Diphenylsulfon-carboneäure-(4) 
CjHs-BOs-CgH^COsH (Syst. No. 1069) über. — C^H^S + A1G% (Boeseken, R. 19, 25). 

o.p-Ditolylsulfid, 2,4'-Dimethyl-diphenylsulfid CVL^S =CH s -C e H 4 -S-C 8 H 4 -CH3. 
B. Aus dem Bleisalz des Thio-p-kresoJs und o-Brom-toluol bei 230° (Bourgeois, B, 28, 
2320, 2325). - Flüssig. Kpu: 173° (korr.). T>\: 1,0889; Df: 1,0774. 

m.p-Ditolylsnlfld, 3.4'-Dimethyl-diplienylsulfld C M H„S ^CHg-CBHt-S-CgHj-CHa. 
B. Aus dem Bleisalz des Thio-p-kresols und m-Brom-toluol Dei 230° (Bourgeois, B. 28, 
2320, 2325). - Nadeln (aus Alkohol). P: 27,8° (korr.). Kp^: 179° (korr.). 
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p.p-Ditolylsulfld, 4.4'~Dimethyl-diphenylsulfid C^H. lt ß =*CR 9 'CJ3.f8'GJIsCa r 

B. Bei der Einw. von AlCla auf Thio-p-kresol in siedender Losung (Detjs.8, B. 28, 138). Durch 
trockne Destillation von Thio-p-kresol-Blei (Otto, B. 12, 1176). Aus dem Bleisalz des Thio- 
p-kresols und p-Brom-toluol bei 230° (Bourgeois, B. 28, 2320, 2325). Beim Versetzen von 
p-Toluoldiazoniumchlorid mit einer wäßr. Lösung von Na 2 S (Püegotti, G. 20, 30). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 56-57» (0.), 57,3° (korr.) <R). Kr s : 175° (D.)j Kr,: 179° (korr.) (B.). 
Destilliert untersetzt oberhalb 300° (O.). Unlöslich in Wasser, reichlich löslich in heißem 
Alkohol, heißem Benzol, siedendem Eisessig und in Äther (O.). 

p.p-DitolylBulfoxyd, 4.4'-Dünethyl-dlphenylaulfoxyd C u H u OS = (CH 3 C B H 4 ) a SO. 
B. Bei 2-stdg. Erhitzen einer allmählich mit 31 g A1C1 3 versetzten Losung von 16 g Thionyl- 
chlorid in 75 g Toluol auf dem Wasserbade (Paekee, B. 23, 1845). — Krystalle (aus Ligroin). 
F: 92°; sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, 0HC1 3 , Eisessig und Benzol, schwer in kaltem 
Ligroin (P.). — KMn0 4 oxydiert erst zu p.p-Ditolylsulfon, dann zu Diphenylsulfon-diearbon- 
säure-(4.40 (P.). - C^ 4 H 14 OS -f FeCl 3 . B. Aus Toluol und einer Lösung von FeClg in Thio- 
nylchlorid (Hofmann, Ott, B. 40, 4931), Spröder schwarzer Körper. F: 60,5°. Ziemlich 
leicht löslich in Chloroform mit rotvioletter Farbe. Zerfällt mit warmem Wasser in FeCl 3 
und p.p-Ditolyl-sulfoxyd. 

p.p-DitolylBulfon, 4.4'-Dimethyl-diphenyl8Ulfon C^H^OsS = (CH 3 -C 6 H 4 ) 2 SO a . B. 
Beim Einleiten von S0 3 in Toluol unter Kühlung (Otto, Gettbee, A. 154, 194 j Gestveesse, 
Bl. [3] 9, 707; vgL Sainte-Clatbe-Deville, A. eh. [3] 3, 173). Bei der Oxydation von 
p.p-Ditolylsulfid mit KMn0 4 in essigsaurer Lösung (Otto, B. 12, 1177). Aus p-Toluolsulfon- 
säure, Toluol und P 2 5 im geschlossenen Rohr bei 150—170° (Michael, Adaie, B. 10, 584). 
Aus p-Toluolsulfonsäurechlorid, Toluol und Aluminiumchlorid (Becküets, Otto, B. 11, 
2068). - Prismen (aus Benzol). F: 158° (B., 0.). Kp na , 9 : 404,6-405,2° (Cbafts, B. 12, 
1177). Wenig löslich in kaltem Alkohol oder Äther, leichter in siedendem Alkohol, CHCls, 
GS 2 , Benzol (O., G.). — Liefert bei der Oxydation mit Kaliumpermanganat in Essigsäure 
Diphenylsulfon-dicarbonsäure-(4.4 / ) (M., A., B. 11, 121). Zerfällt beim Schmelzen mit Kalium- 
hydroxyd in S0 2 , p-Kresol und Diphenyl {O., B. 19, 2426). 

[/3-Oxy-äthyl]-p-tolyl-sulfon, /3-p-Tolylsulfon-äthylalkohol CgH ia 3 S = CH S C H 4 
SO a # 0H 2 -CH,-OH. B, Beim Erhitzen von p-toluolsulfinBaurem Natrium mit 0-Chlor- 
äthylalkohol und Alkohol im geschlossenen Bohr auf 150° (Otto, J. pr. [2] 30, 356). Man 
trägt allmählich 18 com 33%ig er Kalilauge in ein heiß gehaltenes Gemi6ch aus 20 g Äthylen- 
bis-p-tolylsulfon und ISO cem Wasser ein und erhitzt 15 Stunden (O., J. pr. [2] 30, 355). 
— Bitter schmeckende Nadeln (aus Alkohol). F: 54—55°. Leicht löslich in heißem Alkohol, 
Äther und Benzol, 

BiB- r p*-p-tolylsulfon-äthyl]-äther, ß.ß'-Bis-p-tolylsulfon-diäthyläther Ci 8 H aB B S» 
= (CH 3 -C,H 4 S0 a -CH a -CH a ) a 0. B. Neben jS-p-Tolylsulfon-äthylalkohol und p-Toluolsulfin- 
säure bei der Einw. von Kalilauge auf Äthylen-bis-p-tolylsulfon (Otto, J. pr. [2] 30, 356, 
358; 0., Teoegee, B. 26, 944). - Nadeln (aus Alkohol). F: 83—84°; leicht löslich in Alkohol, 
Äther, CHC1 S und Benzol (0.). 

Äthyl en-phenylsulfon-p-tolylsulfon, a~FhenylHUlfon-/J-p-tolylsulf on-äthan 
C 1B H 16 4 S 2 = CH 3 -C 6 H 4 -SO a -CH ä -CH a -S0--C^t s . B. Aus p-toluolsulfinsaurem Natrium 
und [J3-Chlor-äthyl]-phenyl-sulfon (Otto, J. pr. [2] 30, 199). - Nadeln (aus Alkohol). F: 
162°. Reichlich löslich in siedendem Alkohol. 

Äthylen-bis-p-tolylBulfon, a./J-Bia-p-tolylsulfon-äthan C lg Hi80 4 S s = CBvC 8 H 4 - 
S0 2 -CH ä -CBvS0 2 'C 6 H 4 -CH 3 . B. Beim Kochen von 20 Tln. p-toluolsulfinsaurem Natrium 
mit 11 Tln. Äthylenbromid und Alkohol (Otto, J. pr. [2] 30, 354). Aus p-toluolaulfinsaurem 
Natrium und a.a-dichlor~propionsaurem Natrium (Otto, J. pr. [2] 40, 534).' — Nadeln oder 
Blättehen. F : 200—201° (O., J. pr. [2] 30, 354). — Wird von Zink und Salzsäure in alkoh. 
Lösung nicht verändert; Natriumamalgam bewirkt Spaltung in Äthylalkohol und p-Toluol- 
sulfinsäure resp. Thio-p-kresol (O., /. pr. [2] 30, 355). Bei der Einw. von Kalilauge wurden 
erhalten: /3-p-Tolylsulfon-äthylalkohol, Bis-^-p-tolylsulfon-äthylJ-äther und p-Toluolsulfin- 
säure (0.. J. pr. [2] 30, 355, 358; 0-, Tkoegeä, B. 26, 945). Beim Erhitzen mit Ammoniak 
erfolgt Spaltung in p-toluoleulf insaures Ammonium und Bte-[/^p-tolyl-sulfon-äthyl]-amin 
(0., J. pr. [2] 30, 359). Anilin wirkt weder beim Erhitzen in Gegenwart von Alkohol in 
geschlossenem Rohr auf 160°, noch ohne Zusatz von Alkohol in geschlossenem Rohr bei 130° 
ein (0., J. pr. [2] 30, 361 Anm.). Alkoh. Cyankalium erzeugt Äthylendicyanid und p-Toluol- 
sulfinsäure (O., /. pr. [2] 80, 361). 

Propylen-bis-p-tolylsulfon, a./?-Bia-p-tolylsulfbn-propan CuHajO^ = CH 3 -C g H 4 - 
S0 2 -CH 2 -CH(SO a -C e H 4 -CH a )-CH3. B. Bei mehrtägigem Kochen von Lß.y-Dibrom-propyl]- 
p-tolyl-sulfon mit p-toluolsulfinsaurem Natrium und Alkohol (Otto, A. 283, 200). Bei 
2-tägigem Kochen von 20 g p-toluolsulfinsaurem Natrium mit 10 g Allyltrihromid und Alkohol 

27+ 
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(O-, A. 288, 203). Beim Kochen von. p-toiuolsulfiasaurem Natrium mit Propyleubromid 
in Alkohol (0., J. pr. [2J 51, 292).' - Blättchen (aus Benzol). F: 147-148°; reichlich löslich 
in kochendem Alkohol (0., A. 283, 200). 

Bis-fy-p-tolylaulfon-propyl]-äther, y./-Bi8-p-tolylsülfbn-dipropyläther 
CgoHasOÄ = (CHj'CgHi'SOa-CHaCH^OH^aO. B. Aus Trimethylen-bis-p-tolylsulfon und 
alkoh. Kali im geschlossenen Rohr bei 120° {Otto, B. 24, 1835). — Blättchen. F: 79—80°. 

Trimethylen-bis-p-tolylsulfon, a.y-BiB-p-tolymulfon-propan C 17 H 20 O 4 S« = CH 3 - 
C 6 H 4 -S0 a -CH a -CH 2 -CH 3 -S0a-C 8 EvCH 3 . B. Aus p-toluolsulfinsaurem Natrium und Tri- 
methylenbromid (Otto, B. 24, 1834; J. pr. [2] 51, 296). — Blättohen (aus Alkohol). F: 
124-125° (O., B. 24, 1834). — Gibt mit alkoh. Kali bei 120° p-Toluolsulfinsäure und Bis- 
[y-p-tolylsiüfon-propyl]-ather (0., B. 24, 1835; J. pr. [2] 51, 297). 

[fl.y-Dioxy-propyl]-p-tolyl-sulfon, aj3-Dioxy-y-p-tolylsulfon-propan CyEL^S = 
CHa-CeHi-SOa-CHa-CH^OHj'CE^OH). B. Bei 20-9tdg. Erhitzen des [p>-Dibrom-propyl]- 
p-tolyl-sulfons (S. 418) mit Wasser im geschlossenen Rohr auf 120° (Troegeb, Hinze, J. pr, 
[2] 55, 213). — Krystalle (aus heißem WasBer). F: 93—95°. 

fy3.y-Bis-iBoajnylt2tio-propyl]-p-tolyl-sulfbn, a/MBis-iaoamyltMo-y-p-tolylBülfon- 
propan, y-p-Tolylsulfon-dlthiopropylenglyiol-diiBoaaiiyläther C 20 H 34 O a S 3 = CH 3 - C fl H 4 - 
S0 2 -CH 2 ^CH(S'C & H 11 )'CH 4 -S , C; i Hj a . B. Beim Erhitzen von Natriumisoamylmercaptid in 
wenig absol. Alkohol und ß.y-Dibrom-propyl]-p-tolyl-sulfon (Tboeöbjb, Hobnttno, J. pr. [2] 
56, 459). — Dunkelgelbes dickes ÖL 

[^.y-BiB-iBOamylsulfon-propyl]-p-tolyl-8ulfon, o.ß-Bis-isoamylaulfon-j'-p-tolyl- 
aulfon-propan CaoH^OeSg — CH,-C,H 4 *SO a -0H 4 -OH(SO,-C,H Bl )-CH a *SOa-C s BC 1 j. B. 
Durch Oxydation des y-p-Tolykulfon-dithiopropylenglykol-diteoamyläthera (s. o.) mit Kalium- 
permanganat in Eisessig (Tboeger, HoRXtrNG, J. pr. [2] 58, 460). — Krystalle (aus Alko- 
hol). F: 112—113°. Leicht löslich in Alkohol, sehr leiobt in Essigester, schwer in Ligroin 
und Äther. 

[^.y-Bia-ph8nylthio-propyl]-p-tolyl-Bulfon, a-ß-BiB-phenylthio-y-p-tolylsulfon- 
propan, j>-p-Tolylsutfon-dithiopropylenglykol-diphenylätb.er C2,jH 2 a0 2 S 3 = CH 3 -C fl H 4 - 
SO a -CH 2 -CH{S-C e H 6 )-CH a -S-CJELV B. Aus [0.y-Dibrom-propyl]-p-tolyl-sulfon und Thio- 
phenolnatrium (Troegeb, Hobnung, J. pr. [2] 66, 459). — Dickes gelbes öl. 

$.y-Bis-phenylsulfon-propyl]-p«txdyl-8ulfon, a.pVBis-phenylsulfon-y-p-tolylsul- 
fon-propan C^H^O 8 S 3 = CH 3 • CjH 4 « S0 2 • CH 2 • CH(S0 2 -C 6 H 6 ) • CH 2 • S0 2 • C 6 H 5 . B. Bei der 
Oxydation von y-p-Tolylsulion-dithiopropylenglyköl-diphenyläther (s. o.) mit Kalium- 
permanganat in Eisessig (T., H., J. pr. [2] 56, 460). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 88,5°. 

Allyl-tris-p-tolylBulfon, a,/J.}>-TriB-p-tolyl8ulfbn-propan CaiHgoOjSa = CH S -C 6 H 4 - 
S0 2 -CH 1 -CH(SO S -C 6 H 4 -CH S )-CH 2 -S0,-C 6 H 4 -CH 3 . B. Bei mehrtägigem Kochen von 
[^.y-Dibrom-propyl]-p-tolyl-sulfon mit p-toluolsulfinsaurem Natrium und Alkohol (Otto, 
A. 283, 200). Bei 2-tägigem Kochen von toluolsulf insaurem Natrium, Allyltribromid und 
Alkohol (O., A. 283, 203). - Krystalle (aus Alkohol). F: 193-194°. 

Verbindung von p-Toluolsulfinsäure mit Formaldehyd C 8 H 10 O s S = CH 3 -0 8 H 4 - 
SOa-CBVOHoderCHyCA-SO-O-CHifOH und Derivate s. bei p-Toluolsulfinsäure, Syst. 
No. 1510. 

Chlormethyl-p-tolyl-sulfon C 8 H,O a 01S = OHj'OaH^'SOg-OHaCl. B. Beim Er* 
wärmen von p-toluolsulfinsaurem Natrium mit dichloressigsaurem Natrium oder mit CH a Cl 2 
(Otto, /. pr. [2] 40, 528). — Tafeln (aus Alkohol oder Benzol). Rhombisch bipyramidal 
(Brügnatblu, J. pr. [2] 40, 528; vgl. Gfroth, Oh. Kr. 4, 428). F: 84° (O.). 

Brommethyl-p-tolyl-sulfon C a H B 2 BrS = CH s CH 4 -SO s -CH 8 Br. B. Aus p-Tolyl- 
Bulfon-essigsäure und Brom, neben Dibrommethyl-p-tolyl-sulfon (Otto, J. pr. [2] 40, 544)- 
Aus p-toluolsulfinsaurem Natrium und Methylenbromid (O.). — Nadeln (aus Essigester 
oder Alkohol). Monoklin prismatisoh (Gboth, J. pr. [2] 40, 545; vgl. Groih, Gh. Kr. 4, 428). 
F: 90-92° (0.). 

Jodmöthyl-p-tolyl-sulfonCgHgOalS = CH a -C 6 H 4 -S0 8 'CH a L B. Durch Erhitzen von 
p-toluolsulfinsaurem Natrium, Alkohol und Methylenjodid am Rückflußkühler (Otto, B. 21, 
655 Anm.). — Nadeln (aus Alkohol oder Essigäther). Monoklin prismatisch (Brugnatelli, 
J. pr. [2] 40, 512; vgl. Grüth, CK Kr. 4, 428). F: 126°; reichlich löslich in heißem Alkohol 
(O., B. 21, 655 Anm.). — Wird durch Erhitzen mit p-toluolsulfinsaurem Natrium und Alkohol 
im geschlossenen Rohr auf 200° in Methyl-p-tolyteulfon umgewandelt (O., B. 21, 656). 

Verbindung von p-Toluolsulfinsäure mit Acetaldehyd C^H 12 8 S — CH 3 'C a H 4 - SO a - 
CH(OH).CH 3 oder CH 3 -C 6 H 4 -S0-0-CH(0H)-CH 3 s. bei p-Toluolsulfinsäure, Syst. No. 1510. 
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[a-Chlor-äthyl]-p-tolyl-aulfon C„H U S C1S = CH a -C a H 4 S0 8 OHCl-CH 3 . B. Ent- 
steht in Heiner Menge ans p-toluolsulfinsaurem Natrium, Äthylidenohlorid nnd Alkohol 
im geschlossenen, Rohr bei 150° (Otto, J. pr. [2] 40, 515). Aus p-toluolsulf inBaurem Natrium 
und a.a-dichlor-propionsaurem Natrium (0., J. pr. [2] 40, 534). Beim Einleiten von Chlor 
in eine erwärmte wäßr. Losung von a-p-tolylsulfon-propionaaurem Natrium (O., J. pr. [2] 
40, 556). — Tafeln. Rhombisch bipyramidäl (Brugnatelli, J. pr. [2] 40, 534; vgl. Qroth, 
Ch. Kr. 4, 430). F: 84° ,(0.). Reichlich löslich in Alkohol (O.). 

[a-Brom-propyl]-p-tolyl-BTilfon CaoHjjO^rS = CH a -C 6 H 4 *S0 2 -CHBr-CH 2 -CH 3 . B. 
Aus a-Brom-a-p-tolylsulfon-buttersäure (S. 426) beim Erwärmen mit Sodalösung oder durch 
Einw. von Brom auf a-p-Tolylsulfon-buttersäure in Gegenwart von H,0 (Troeger, TJhde, 
J. pr. [2] 59, 340). — Krystalle (aus Alkohol). F: 93-94°. Löslich in Alkohol und Äther. 

"Verbindung von p-ToluolBulfinsätire mit Isbbutyraldehyd C 11 H M 3 B = CH s -C 6 H 4 - 
S0 a 'CH(0H)'0H(CH 3 ) 8 oder CH s -C 6 H4-S0-0-CH(0H)-CH(CH 8 ) 2 s. bei p-Toluolsulfinsäure 
(Syst. No. 1510). 

Verbindung von p~Toluolaulfinsäure mit Önanthol C 14 H 22 8 S = CH 3 C 6 H 4 S0 a - 
CH(0H)-[CH a ] 5 -CH 3 oder CH 3 -C,H 4 -SO-0-CH(OH)-[CH 2 ] 6 -CH 3 s. bei p-Toluolsulfinsäure, 
Syst. No. 1510. 

Aeetonyl-p-tolyl-sulf id, p-T olylthio-aceton C 10 H 12 OS = CH 3 • CA • S • CH a ■ CO CH a . 
B. Aus Thio-p-kresol-Natrium und Chloraceton (Delisle, A. 200,. 268). — öl. Kp^; 150° 
biB 151°. DftJ: 1,0986. — Das Phenylhydrazinderivat schmilzt bei 61—62°. 

Acetonyl-p-tolyl-sulfon, p-Tolylsulfon-aceton C 10 H 12 O 3 S = CH a 'C 8 H 4 -SO,"CHj- 
CO"CH 3 . B. Aus p-toluolsulf insaurem Natrium und Chloraceton (R. Otto, W. Otto, /. pr, 
[2] 36, 426). — Nadeln. F: 51°. Wenig löslich in kaltem Wasser, leicht in Alkohol, Äther, 
CHC1 3 und Benzol. 

o'-Brom-a-p-tolylsulfon-aceton CjoHnOaBrS = CH 3 C 8 H 4 - S0 2 • CH, • CO- CH 2 Br- B. 

Aus p-TolylBUlfon-aceton in Benzol durch Brom (R. Otto, W. Otto, J, pr. [2J 38, 426). — 
Nadeln oder Blättchen. F: 129—130°. Nicht sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol. 

a-PbenylHulfon-a'-p-tolylHtdibn-aoeton CxeHjgOtSa = CH 3 C,H 4 - S0 8 CH a -CO-CH,- 
SO a -C«H 6 . B, Aus a'-Brom-a-p-tolylflulfon-aeeton und benzolsulf insaurem Natrium oder aus 
a'-Brom-a-phenylsulfon-aceton und p-toluolsulfinsaurem Natrium (R. Otto, W. Otto, J. pr. 
[2] 36, 427). - Blättchen. F: 112°. 

a.a'-BiB-p-tolylaulfon-aceton G„'R u O e ß s = CH 3 -C 6 H 4 S0 2 *CH,'CO-CH 2 -SO a -C 8 H 4 ' 
CH S . B, Aus a'-Brom-a-p-tolylsulfon-aceton und p-toluolsulfinsaurem Natrium (R. Otto, 
W. Otto, J. pr. [2] 36, 427). — Tafeln. E: 152°. Sehr wellig löslieh in kaltem Alkohol, 
leicht in heißem Eisessig und CHC1 3 . 

Diehlormethyl-p-tolyl-sulfon CgHgOaCljS = CH ? -C«H 4 'S0 2 -CHClj. B, Beim Ein- 
leiten von Chlor in eine wäßr. Lösung von p-Tolykulfon-essigBäure (Otto, J. pr. [2] 40, 
544). — Krystalle (aus Alkohol). Rhombisch bipyramidal (BBUGsrATBüLi, J. pr. [2] 40, 
544; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 429). E: 114« (0-). Ist triboluminescent (Tratjtz, Ph.CK. 
53, 55). 

Dibrommetiiyl-p-tolyl-Bulfon C a H 8 03Br 2 S = CH 3 C 6 H 4 'S0 2 -CHBr 8 . B. Durch 
Einw, von Brom auf p-Torylsulfon-essigsäure (Otto, J. pr. [2] 40, 546). Aus p-TolylsuIfon- 
esBigsäureamid, Brom und 10%iger Natronlauge (Troeger, Helle, J. pr. [2] 71, 222). 
Beim Erwärmen von p-Tolylsulfon-bromessigsäuTe-bromamid (S. 424—425) mit 30 %iger Kali- 
lauge auf dem Wasserbade (T,, H., J. pr. [2] 71, 221). — Prämen. Monoklin prismatisch 
(Brugnatelli, J.pr. [2] 40, 548; vgl Qroth, Ch. Kr. 4, 429). F: 116-117° (O.). In 
Alkohol reichlich, aber viel weniger löslich als Brommethyl-p-tolylsulfon. (O.). 

Aeetyl-p-tolyl-Bulfid, ÄthaixthiolBäure-p-tolylester, Thio68Bigsäure-B-p-tolyl- 
ester CJLj>OS = CH^CgHj'S'CO-CHa. q Durch Einw. von Acetylohlorid auf das Blei- 
salz des Thio-p-kresols (Rabaut, Bl. [3] 27, 690). Man setzt Thio-p-kresol mit Acetylehlorid 
in CS, in Gegenwart von A1C1 3 um, zersetzt das Reaktionsprodukt mit Salzsäure in der Kälte 
und schüttelt mit Äther aus (Auwers, Abstdt, B. 42, 545). — Farbloses öl- Kp^: 240—243° 
(R.); Kp! 4 : 121° {Au., Ar.), — Zersetzt sich beim Kochen mit vercL Salzsäure unter Bildung 
von Thio-p-kresol {Air., Ar.). 

Cnloraeetyl-p-tolyl-sulfid, Chlor-thioesBlgBäure-8-p-tolyleater C 8 H 9 0C1S=CH,- 
C 8 H 4 -S-C0-CH 2 C1. B. Beim Erhitzen von Thio-p-kresol und ChloracetylchLorid zuerst auf 
100° und dann auf 140° (Auwers, Aritdt, B. 42, 544). — Krystalle. F: 38°. Kp 12 : 153°. 
Sehr leicht löslich in organischen Lösungsmitteln. 
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p-Tolylaulfon-oximinoesBigsäuxe-nltril, p-Tolylaulfon-cyanformaldoxim 
CpHgOjNjjS = CH 3 • C 6 H 4 - S0 8 • C( : N ■ OH) • CN. B. Aus p-Tolybulfon-essigsaure-nitril, Isoamyl- 
nitrit und alkoh. Natriumäthylat-Lösuhg (Tboegeb, P&ock&ow. J. pr. [2] 78, 137). — Kry- 
stalle. F: 129« (T., P.). - NaC,H 7 9 N a S. Gelbes Pulver (T., P.). - AgC e H-0 3 N 2 3. 
Gelbes Pulver (T.» Lux, Ar. 247, 626). — Pb(C,H,0 3 N ä S) !! . Gelbes Pulver (T., L.). 

Methyläther CjoH^OaN^ = CH 3 -C 6 H 4 - S0 2 -C(:N-0-CH 3 ) -CN B. Aus dem Natrium- 
salz des p-Tolylsulfon-cyanformaldoxims (s. o.) und Methyljodid in siedendem abaol. Alkohol 
(Tboeqeb, Lux, Ar. 247, 629). — Nadeln <aus verd. Alkohol). F: 99°. 

Thiocyansäure-p-tolylester, p-Bhodan-toluol, p-Tolylrhodanid C g H 7 NS ~ CH, • 
C 6 H 4 -S-CN. B. Aus p-Toluidin nach der SANDMEYEBschen Methode (Rabaüt, Bl. [3] 27, 
690). - Hellgelbe Flüssigkeit. Kp: 240-245°; Kp«^: 155-158°. Unlöslich in Wasser, 
löslich in Alkohol, Benzol, Chloroform, Eißessig. Vereinigt sich nicht mit CuCI. — Liefert 
bei der Einw. von wäßr. oder alkoh. Kalilauge p.p-Ditolyldisulfid. Gibt bei der Reduktion 
durch alkoh. Kaliumsulf hydratlösung oder durch Zink und Salzsäure Thio-p-kxesol. Bei der 
Einw, von Chloressigsäure entsteht p-Tolylthio-essigsäure. 

Ditiunkohlensänre-O-ätnylaster-S-p-tolyleBter, Äthylxanthogensäure-p-tolyl- 
ester C^HisOS, = CH, • C e H 4 • S ■ CS • • C a H 6 . B. Entsteht neben Dithiokohlensäure-S.S-di- 
p-tolylester beim Erwärmen äquimolekularer Mengen von p-Toluoldiazoniumchlorid und 
äthylxanthogenaaurem Kalium (Leuckabt, /. pr. [2] 41, 189). — Rötlichgelbes Öl. 

Dithiokohlensäure-S.S-di-p-tolyleHtor C 15 H 14 OS 2 = {CHj-C^-S^Cq. B. Entsteht 
neben Äthylxanthogensäure-p-tolylester beim Erwärmen von p-Toluoldiazoniumchlorid und 
äthylxanthogensaurem Kalium; man löst das erhaltene öl in Äther und stellt die Lösung 
über Schwefelsäure; es scheiden sich zunächst Krystalle des Dithiokohlensäure-S.S-di-p-tolyl- 
eBters aus (Lettckabt, /. pr. [2] 41, 190). Bei ö-stdg. Erhitzen von 2,2 g Thio-p-kresol mit 
5,5 g einer 20%igen Lösung von Phosgen in, Benzol auf 120—125° (L.). — Nädelcken (aus 
Alkohol). F: 90—91°. — Beim Erhitzen mit alkoh. Kali entsteht Thio-p-kresol. 

Carboxytnethyl-p-tolyl-sulfid, p-rolyltMo-easigaäure, S-p-Tolyl-thioglykol- 
Bäure CßH^OgS = CH 3 -C 6 H 4 «SCH,-C0 2 H. B. Durch Einw. von Chloressigsäure auf 
Thio-p-kresol in Gegenwart eines Überschusses von Natronlauge (Rabaüt, Bl. [3] 27, 
690). Aus dem Natriumsalz des Thio-p-kresols und Chloressigsäure (Pümmereb, B. 42, 
2279 Anm. 3). Durch Kochen von Chloressigsäure mit p-Tolylrhodanid (R., Bl. [3] 27, 
691). Durch Erwärmen der aus Toluoldiazoiüumchlorid und Thioglykolsäure entstehenden 
p-Toluoldiazo-thioglykolsäure CH-j-CÄ'^-S-CHs-COaH (Syst. No. 2193a) mit Ligroiu 
(KAiLE & Co., D. R. P. 194040; G. 19081, 1221) oder durch Erhitzen des Natriumsalzes 
dieser Säure mit Wasser (Fbiedlasder, Chwala, M. 28, 269). — Blättchen (aus Wasser) 
(F., Ch.); Nadeln {aus Wasser) (K. & Co.). F: 90° (R), 93° (K. & Co.), 95° (F., Ch.). Nicht 
flüchtig mit Wasserdämpfen (R.). Sehr wenig löslich in kaltem Wasser und Petroläther, 
schwer in heißem Wasser, leicht in Benzol, Alkohol und Äther (F., Gh.). — Liefert bei der 
Oxydation mit Chromsäure in Eisessig p-Siüf obenzoesäure (R.). Gibt bei der Einw. von Brom 
in Chloroform S-p-Tolyl-thioglykolsäure-S.S-dihroraid (s.u.) und die Verbindung CH a -C s H«- 
SBr 8 -CH 2 -C0 a H-t-CH 3 -C e H 4 -S-CH ä -CO 2 H (a. u.) (P.). Liefert beim Verschmelzen mit 
Natriumhydroxyd oberhalb 250° Tbio-p-kresol (F., Ch.). — NH 4 C 9 H 9 2 S + 2H 2 (R.). — 
AgC 6 H 8 2 S. In kaltem Wasser sehr wenig lösliche Krystalle (R,), — Ba(C 9 H 9 O ä S) 2 (R.). 

S-p-Tolyl-tMoglykolsäure-S.8-dibromid C„H 10 O 2 Br a S = CH 3 -C B H 4 • SBr a -CH a -CO ä H. 
J5. Beim Hinzufügen von 1.8 g S-p-Tolyl-thioglykolsäure in ß cem Chloroform zu einer Lösung 
von 2 g Brom in ö com CS 2 , neben der Verbindung CigHjoOjBrjSj (s. u.) (Pummeber, B. 48, 
2280). — Goldgelbe Täf eichen. Gibt bei der Zersetzung für sich oder in indifferenten Lösungs- 
mitteln eine S-[x-Brom-p-tolyl]-thioglykolsäure (S. 427). Zersetzt sich über 70° unter HBr- 
Entwicklung. Löst sich in Wasser unter Bildung von (nicht isolierter) p-Tolylsulfoxyd- 
essigaäure CH 3 -C s H 4 'SO-CRVCO,H. Geht beim Umkrystallisieren aus CS 2 in die Ver- 
bindung C ls H 20 O 4 Br 2 S 2 (s. u.) über. Addiert Brom. 

Verbindung C^H^Br.S, = CHj-CÄ-SBvCHs-CO-JI 4- CH 3 -C 6 H 4 -S-CH s -C0 2 H. 
B. Aus 9,1 g S-p-Tolyl-thioglykoMure in 30 cem Chloroform mit 4,5 g Brom unter Kühlung 
(P., B. 42, 2279). — Aus S-p-Tolylthioglykcdsäure-S.S-dibromid beim Umkrystallisieren aus 
CS 2 (P.). — Platten oder Prismen (aus CS 2 oder Chloroform). Erscheint im durchfallenden 
Licht gelb, im auffallenden ziegeL- bis scharlachrot mit bläulichrotem Flächenreflex. Riecht 
nach Brom. Fr 82°. — Verblaßt an der Luft und geht unter HBr-Entwieklung in S-p-Tolyl- 
thioglykolsäure und ihre Bromierungsprodukte über. Gibt mit Wasser S-p-Tolyl-thio- 
glykolsäure und (nicht isolierte) p-Tolylsutfoxyd-essigsäure. 

Carboxymetnyl-p-tolyl-sulfon, p-Tolylsulfon-esBigsäurB C„H 1( ,0 4 S = CH 3 -C 6 H 4 - 
SO s 'CH 4 -C0 2 H. B. Beim Abdampfen der mit Alkali neutralisierten Lösungen von p-Toluol- 
suliinsäure und ChloresBigsäuxe (Gabbiel, B. 14, 834). Bei längerem Stehenlassen einer 
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alkoh. Lösung von p-toluolsulfinsaurem Natrium mit a-Chlor-acetessigsäure-äthylester bei 
gewöhnlicher Temperatur entsteht der Äthylester, welcher beim Kochen mit Sodalösung 
verBeift wird (Kohler, Mac Donau», Am. 22, 231, 235). Die Natriumverbindung des Äthyl- 
esters entsteht in geringer Menge bei der Einw. von p-ToluoIsulfonaäurecblorid auf Natriuni- 
aoetessigester in Äther- im Wasserbad (K,, Mao D., Am. 22, 230). Der Äthyleater entsteht 
durch Zersetzsing des Natriumsalzea der p-Tolylsulfon-malonäthylestersäure (S, 424) mit 
Säuren (K„ Mac D., Am. 22, 234). — Krystalle (aus Benzol). Monoklin prismatisch (Vater, 
J. 1885, 1604; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 431). F: 117,5-118,5°; Bchwer löslich in heißem 
Wasser (Ga.). — Liefert bei der Einw. von konz. Kalilauge Methyl -p-tolvl-sulfon (Otto, B. 
18. 161). Beim Einleiten von Chlor in die wäßr. Lösung entsteht Dichlormethyl-p-tolyl- 
sulfon (0,, J. pr. [2] 40, 543). Bei der Einw. von Brom auf die wäßr. Lösung entstehen 
Monobrommethyl-p-tolyl-stüfon und Dibrommethyl-p-tolyl-sulfon (O., J. pr. [2] 40, 543). 
— AgC 9 H 9 4 S. Tafeln (aus Wasser) (Ga.). 

p-TolylBulfon-qssigsäure-äthylester CnH M 4 S = CH a • C e H 4 • S0 2 - CH a • C0 3 - C 2 H 5 . B. 
». o. bei p-ToIylsulfon- essigsaure. — F: 94° (Kohler, Mac Donald, Am. 22, 234). — 
NaCi 1 H 13 4 S. 

p-Tolylsulfon-essigBäure-aniidC 9 H H 8 NS ~CH s -C fl H 4 -S0 2 -CH 2 -CO-NH 2 . B. Aus 
Chloressigsäureamid und p-toluolsulfinsaurem Natrium in Alkohol auf dem Wasserbade 
(Troeger, Hille, J. pr. [2] 71, 205). Aus p-Tolylsulfon-essigsäure-äthylester mit -wäßr. 
Ammoniak (Otto, B. 18, 161). - Nadeln (aus Alkohol). F: 166° (T., H.)> 163— 164° (O.). 
Leicht löslich in Alkohol und Essigester, schwer in Wasser (T,, H.). 

W-[p-TolylBulfon-aeetyl]-oarbamid8äure-ätliylester, N-[p-Tolylsulfon-aoetyl]- 
uretban ^H^OaNS - CH a -C s H 4 -S0 2 -CH 2 -CO-NH-C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus N-[Chloracetyl]- 
urethan und p-toluolsulfinaaurem Natrium (Frerichs, Ar. 237, 290). — Krystalle (aus Wasser). 
F: 103°. Löslich in Alkohol, Eisessig und Äther, schwer löslich in kaltem Wasser. — Wird 
durch wäßr. Natronlauge in p-Tolylsulfon-eBBigsäure, Kohlensäure, Äthylalkohol und Ammo- 
niak zersetzt. 

N- [p-Toly lsulfon- acetyl] -ear bamidsäur e-iaobutylester CjhH^OsNS — CH a • C 9 H 4 • 
KO,-CH 2 -CO-NH-C0 2 -CH 2 -CH(OH.) 3 . B. Aus Chloracetyl-carbamidsäure-isobutylester und 
p-toluolsulfinsaurem Natrium (F., Ar. 237, 291). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 89°. 
Leicht löslich in Alkohol sehr wenig in Wasaer. 

W-[p-Tolylsulfon-acetyl]-carbaxoidsäTire-isoamylester Ci S H ai O B NS — CH 2 'C 6 H 4 - 
S0 2 'CH 2 -CO'NH-C0 2 'C 5 H 11 . B. Aus Chloracetyl-carbamidsäure-isoamylester und p-toluol- 
sulfinsaurem Natrium" (F., Ar. 237, 293). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F; 83°. 

]Sr-[p-Tolylsulfon-acetyl]-ham8tofr C 10 H n 4 N 2 S = 0H 3 -C 6 H 4 -SO 2 -CH ä -0O-NH« 
C0'NH ä . B. Aus Chloracetylharnstoff und p-toluolsulfinsaurem Natrium (F., Ar. 237, 
294). — Nadeln (aus Alkohol). F: 223—224°. Fast unlöslich in Wasser, schwer löslich in 
Alkohol. 

N-Metbyl-W-[p-tolylsulfon-aoetyl] -harnatoff C u H 14 4 N 2 S = CH 3 C 6 H 4 - SO s - CH 2 • 
CO-NH-CO-NH-CH 8 . B. Aus N-Methyl-N'-chloracetyl-hamstoff und p-toluolsulfinsaurem 
Natrium (F., Ar. 2S7, 296). — Nadeln (aus Alkohol). F: 220°. 

p-TolylBulfon-essigsäure-bromamid C 8 H 10 O 3 NBrS = CHD-CjHVSOsCHa-CO- 
NHBr. B. Aus p-Tolylsulfon-essigsäure-amid mit 1 Mol.-Gew. Brom in Eisessig (Troeger, 
Hille, J. pr. [2] 71, 220). - Nadeln (aus Alkohol). F: 177°. 

p-TolylBulfon-essigsäure-nitril C 9 H 9 O a NS= CH 3 -C 8 H 4 -S0 2 -CH a -CN. B. Aus 
p-toluolsulfinsaurem Natrium und Chloressigsäurenitril in wenig Alkohol, im geschlossenen 
Rohr bei WaBserbadtemperatur (T., H., J. pr. [2] 71, 226). — Krystalle (aus Alkohol). F: 
145—146°; leicht löslich in Alkohol, ziemlich schwer in Wasser (T., H.). — Liefert mit Iao- 
amylnitrit und alkoh. Natriumäthylat p-Tolylsulfon-oximinoessigsäure-nitril (S. 422) (T., 
Proohnow, J. pr. [2] 78, 137). Gibt mit Benzaldebyd in wäßr.-alkoh. Natronlauge a-p-Tolyl- 
sulfon-zimtsäure-nitril C 6 H 5 -CH:C(S0 ä -C 6 H 4 -CH s )-CN (T., P., J. pr. [2] 78, 129). 

p-Tolylsulfon-axsetamidosirn, p-Tolylsulfon-äthenylamidoxim C B Hj 2 O s N a S = CH, • 
C 6 H 4 -Sq 3 -CH 2 -C(:N-OH)-NH 2 . B. Aus p-Tolylsulfon-essigsäure-nitril in Alkohol mit konz. 
wäßr. Lösungen von salzsaurem Hydroxylamin und Soda auf dem Waseerbade (Troeger, 
Volxmer, J. pr. [2] 71, 239). - Nadeln oder Blätter. F; 196° (Zers.) (T., V.), etwa 198° 
(Zers.) (T., Lindnbr, J. pr. [2] 78, 10). 

Acetylderivat C 1 iH 14 O 4 N 2 S = CH 3 -C (f H 4 'SO 2 -CH ä -C(:N-0H)-NH-CO-CH 3 . B. Beim 
Erwärmen von p-Tolylsulfon-äthenylamidoxnn mit Essigsäureanhydrid (T., L., J. pr. [2] 
78, 15). — Nadeln (aus Alkohol). F: 186°. Ziemlich schwer löslieh in Alkohol. 

_ p-Tnlylsulfon-tMoessigsäure-amid C 9 H u 2 NS 2 = CH 3 • C«H 4 - S0 2 • 0H 2 • CS -NH 2 . ß. 
Beim Einleiten von H 2 S in die konz. heiße ammoniakalisch-alkoh. Lösung des p-Tolylsulfon- 
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essigsäure-nitrils (Tbc-eger, Hille, J. pr. £2] 71, 232). — Gelbliche Nadeln. F: 179° (T., 
H.). - NaC»H m O a NS a (T„ Lctoneb, /. pr. [2] 78, 19). 

a-p.Tolyl8ulfon-propion8anreC 10 H 12 O 4 S =» CHg«C ( H4*S0 8 'CH(CH 8 )*C0,H. B. Durch 
Verseifung des Äthyleisters, welcher aus a-Brom-propionBäure-äthylester und p-toluolaulfm- 
saurem Natrium in Alkohol bei 150° unter Druck entsteht (Otto, J. pr. [2] 40, 555). — 
Säulen. F: 37°. — Wird durch Kalilauge leicht in C0 2 und Äthyl-p-tolyl-sulfon gespalten. 

/^p-Tolylthio-propionsäure, S-p-Tolyl-thiohydracrylsäure C 10 H 12 O 2 S = CH S • 
C 6 H 4 ;S-GH a -CH 2 -C0 2 H. B. Der Äthylester entsteht aus Thio-p-kresol-Natrium und£-Jod- 
propionsäure-äthylester und liefert bei der Verseifung mit alkoh. Kah die Säure (Delislb, 
Schwalm, B. 25, 2980). — Blättchen (aus Ligroin). F: 70—71°. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, CHC1 3 , CS 2 und Benzol, schwer in Ligroin. — AgC w H u O a S. Nadeln (aus heißem 
Wasser). — Ca(C 10 H 11 O a S) 2 -f 3H a O. Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser. — 
Ba(C 10 H u O a S) 2 -f- 2 H 2 0. Blättchen. Schwer löslich in kaltem Wasser. 

Äthylester C 12 H 19 2 S = CH 3 'C 8 H 4 -S-CH 2 -CH s -CO a -C 2 H 5 . Dickes Öl. Kp^ 171° 
(D„ Sch., B. 35, 2981). 

0-p-Tolylevilfon-propionsäureC 1(> H 12 O 4 S = CH s *0«H 4 -SOa'CH 8 -CH a -CO 2 H. B. Durch 
Entw. von p-Toluolsulfinsäitre auf Fumarsäure oder Maleinsäure in siedendem Wasser (Köh- 
ler, Reimes, Am. 81, 175). Durch Einw, von p-toluolsnlf insaurem Natrium auf die wäßr. 
mit Soda genau neutralisierte Lösung von ß- Jod -Propionsäure (K M B.). — Nadeln. F: 110* 
bis 113°. — Wird durch siedendes Wasser langsam zersetzt. 

a-p-Tolylsulfon-buttersöure u H M O 4 S = OH s • C 6 H 4 • S0 2 • CH(C 2 H 5 ) • 0O 2 H. B. Aus 
dem Äthylester (s. u.) durch alkoh. Kali (Troegbr, Uhde, J. pr. [2] 5Ö, 324). — F: 47°. — 
AgC u H 1 ,0 4 S. Blättohen (aus Wasser). — Ba^H^O^ + H 2 0. Nadeln. Löslich in 
heißem Wasser. 

Äthylester CuBuOjS = CH 8 'C e H.'SO a -CH(C a H s )-CO a -C,H 5 . B. Durch Kochen von 
p-toluolsnlfinsaurem Natrium mit a-Brom-buttersäuxe-äthylester in Alkohol (Tsxmam., ÜanB, 
J. pr. [2] 59, 323). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F; 42°. Löslich in Alkohol, Äther, EisesBig; 
unlöslich in Wasser. 

a-p-TolylHulfon-iBobntteraäure C u H, 4 O t S = CHa-CaBVSOB'CfCHaVCOgH. B. Aus 

dem Äthylester (s. u.) durch alkoh. Kali (T., U., J. pr. [2] 50, 331). — Kryatalle (aus Alkohol). 
F: 124—125°. Löslich in Alkohol, Äther und heißem Wasser. — NaO n H ia 4 S. Prismen. 
— Ba(C u H 13 4 S) s . Nadeln (aus Wasser). 

Äthyleflter CuHwOjS = CH s -C,H 4 -SO a -C(CH3) B -CO a -C B HB. B. Beim Erhitzen von 
p-toluolsulfinsaurem Natrium mit a-Brom-isobuttersäureester im geschlossenen Bohr auf 
140— löO 8 (T., U., J. pr. [2] 59, 330). — Schwachgelbe Kryetalle (aus Alkohol). Rhombisch 
bipyramidal (BstraNATEixi, R. A. L. [5] 3 1, 81; vgl. Oroth, CK Kr. 4, 432). F: 79-80°; 
löslich in Alkohol, unlöslich in Wasser (T,, U.). 

Chlorid C^H^OsClS =CH 3 -C 6 H 1 -S0 2 -G(CH 8 ) s -COa B. Durch Einw. von PC1 8 auf 
p-TolylsuIfon-isobuttersäure (T., U„ J.pr. [2] 50, 349). — F: 38—42°. 

a-Oxy-^-p-tolylthio-iaobuttersäure C u H 14 O a S = CH 3 -C 6 H 4 -S-0H a -C{OH)(CH^ 
C0 2 H. -B. Analog der a-Oxy-^-phenylthio-isobuttersäure (S. 319) (Delisle, Schwalm» B. 
25, 2981). - Nadeln (aus salzsäurehaltigem Wasser). F: 101-102°. - AgCuH 18 3 S. 
Niederschlag. - Ca^HjgOaS)^ Nädelchen. - BafCuHuCSJa + HgO. Blättchen. 

p-TolylBtilfon-malouftthyleBterBänre CuH }1 O a S = C!H t -0»H 4 , SO a *OH(OO a H)'C50 1 - 
C a H fi . Das Di natriumsalz NaCi 2 H 12 6 S entsteht durch Umsetzung von p-Toluolsulfonsäure- 
chlorid mit Dmatriummalonester in absol. Alkohol (Köhler, Mac Donald, Am. 22, 234). 
Säuert man seine wäßr. Lösung an, so erhält man unter C0 2 - Entwicklung den Äthylester 
der p-Tolylsulfon-essigaäure. 

0-p-TolylBtdfon-brenzwemsäure CUH^OgS = CH 8 -0«H 4 -SO a -C(CH s )(CO a H)-CH 2 - 
COjH. J5. Durch Erhitzen äquimolekularer Mengen p-Toluolsulfjnsäure und Citraconsäure im 
geschlossenen Rohr auf 110° (Köhler, Reimer, Am. 31, 176). — Prismen (aus Äther -f- Ligroin). 
Schmilzt bei 169—171° unter Abspaltung von 00,. Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, 
Aceton; unlöslich in Ligroin und Chloroform. — Na 2 C la H ie 06S -f- 2 H a 0, Nadeln. 

p-TolylBulfon-ehloresai«Bäure-cIiloranjid C fl H B 03NCLjS =CH 3 -C 6 H 4 -SO^CHCI-CO - 
NHC1. B. Beim Sättigen der EiseBsiglösung des p-Tolylsulfon-essigsäure-amjds mit trooknem 
Chlor (Troeger, HitiE, J. pr. [2] 71, 222), — Krystalle (aus Eisessig durch Wasser). F: 
124°. — Spaltet beim Erhitzen mit l0%iger Natronlauge CO t und NH 3 ab. 

p-Tolylsnlfon-bromeBsigBänre-bromamid C B H 9 0,NBr 2 S = CH s -C 4 H 4 SO a CHBr- 
CO-NHBr. B. Beim Erwärmen von p-Tolylsulfon-essigsäure-amid in Eisessiglösimg mit 
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3 MoL-Gew. Brom (T., H., J. pr. [2] 71, 221). — Krystalle, bisweilen Prismen (ans Alkohol). 
F: 138°. — Gibt mit 30%iger Kalilauge Dibrommethyl-p-tolyl-sulfbn. 

a-Brom-a-p-tolylsulfon-buttersäure C u H 13 4 BrS = CH 3 -C $ H 4 - SO a -CBr(C 2 H 6 ) ■ CO a H. 
B, Aus p-Tolylsuifon-buttersäure und trocknem Brom im geschlossenen Rohr bei 100° 
(Tboegjib, Uhdb, J. yr> t 2 3 & 9 > 33 9)- — F - 78—79°. — Die Lösung in Soda scheidet beim 
Erwärmen [a-Brom-propylj-p-tolyl-sulfon ab. 

a-p-Tolylsulfon-acetessigsäure-äthyleater <\JI u 6 S = CH 3 - C fl H 4 S0 2 -CH(C0 CH a ) - 
CO a *C a H 5 . B. Die Natrium Verbindung NaC 13 H 1B 8 S entsteht in geringer Menge bei 
der Einw. von Äthyl-p-tolyl-disulfoxyd auf Natriumacetessigester (Köhler, Mao Donald, 
Am, 22, 237). Sehr unbeständig. Zerfällt in wäßr. Lösung schnell in p-Tolylsulfonessigaäure- 
äthylester und Natriumacetat. 

p^-p-TolyltMo-läviüinsäure C 12 H 14 3 S = CH 3 - C 8 H 4 - S • GH(CO • GH 3 ) • CH 2 • C0 2 H. B. 
Der Äthylester entsteht aus Thio-p-kxesol-Natrium und ß-Brom-lävulinsäure-äthylester 
(Delisle, Schwalm, B. 25, 2983). — /3-p-Tolylthio-lävulinsäure schmilzt bei 103—104°. 
- Ba(C 12 H 13 3 S) 2 . Nadeln. 

Bia-|j9-p-tolyl8ulfon-äthyl] -»,min, jJ.ß'-Bia-p-tolylBulfon-diäthylamin C 18 H 23 4 NS a 
= (C^'CeHi-SOä-CHä-CHalsäNH. B. Durch 30-stdg. Erhitzen von 20 g Äthylen- bis-p-tolyl- 
sulfon mit 150 com lÖ7pig em wäßr. Ammoniak (Otto, J. pr. [2] 80, 359). — Gelbliches 
Öl. Leicht löslich in Alkohol und Äther, kaum in Wasser. — C ia H 23 4 NS 8 4- HCL 
Nadeln. Schmilzt bei 200—201 ° unter Zersetzung. Leicht löslich in Alkohol, wenig in kaltem 
Wasser. — C 18 H 2a 4 NS 2 + HCl + AuCl«. Dunkelgelbe Nadeln. 

Phenyl-p-tolyl-diBulfld, 4-Methyl-diphenyldiBulfld C^Hj-S, ,= CHj-O^SS 
CgH 5 . B. Durch Versetzen einer äther. Lösung von Thiophenol und Thio-p-kresol mit einer 
äther. Lösung von Brom unter Kühlung (Otto, Rüssistö, B. 18, 3133). Beim Erwärmen von 
Thiophenol mit p-Toluolsulfinsäure in Alkohol im Wasserbade (O., R., B. 10, 3137). — 
Dickes öl. Kaum fluchtig mit Wasserdämpfen. Mischbar mit Alkohol und Äther. — Gibt 
beim Erhitzen mit Zinkstaub und Alkohol das Zinksalz des Thiophenols und das des Thio- 
p-kresols. 

p.p-Ditolyldisulftd, 4.4'-Dimethyl-diphenyldiaulfid C s J3 1 ß i = CH 8 C,H 4 S-S- 
C 6 H 4 -0H 8 . B. Aus Thio-p-kresol bei der Einw. von Luftsauerstoff auf die ammoruakaliBcn- 
alkoh. Lösung {Mäkoker, A. 180, 88), bei der Einw. von Wasserstoffsuperoxyd auf die Lösung 
in Kalilauge (Tabotjrt, A. eh. [8] 15, 14), bei der Einw. von konz. Schwefelsäure (Pries, 
Volk, B. 42, 11.73) oder von CUorauIfonsäure (Beckubts, Otto, B. 11, 2066). Durch Einw. 
von Brom in essigsaurer Lösung auf das Bleisalz des Tbio-p-kresols (RabattT, El. [3] 27, 
690). Durch Einw. von wäßr. oder alkoh. Kalilauge auf p-Tolylrhodanid (Ra.). Aus p.p-Di- 
tolyldisulfoxyd beim Erhitzen mit Kalilauge im geschlossenen Rohr auf 100° (Otto, Rössnnj, 
B. 19, 1240) oder beim Kochen mit Sodalösung (Ebomm, B. 41, 3409), neben p-Toluolsulfin- 
säure. Aus p-Toluolsulfinsäure in verdünnter, gelinde erwärmter alkoh. Lösung "durch 
Schwefelwasserstoff (Otto, J. pr. [2] 37, 211). — Nadeln oder Blätter (aus Alkohol) (MAB,). 
P: 48° (Lktjckart, J. pr. [2] 41, 190), 48° (O-, Rö., B. 20, 2091). Löslieh in Alkohol sehr 
leicht in Äther (Mär.). — Gibt in Eisessig mit 30°/ n igem Wasserstoffsuperoxyd p.p-Ditolyl- 
disulfoxyd (Fries, Volk). Liefert bei der Reduktion Thio-p-kresol (Mar. ; 0., RÖ., B. 20, 
2091). Löst sich in konz. Schwefelsäure mit tiefblauer Earbe unter Bildung von 2.6-Dimethyl- 

thianthren CH 8 -C 6 H s <|>C r B 8 -CH 3 (Syst. No. 2676) (Eriks, Volk). 

Äthyl-p-tolyl-diBUlfoxyd C H 12 O 2 S g = CH a C 6 H 4 SO-SO-C 2 H B . Zur Konstitution 
vgL Hinsberg, B. 41, 2836, 4294. — B. Aus dem Natriumsalz der p-Toluolthiosulfonsäure 
undÄthylbromid (Otto, B. 15, 129)._ — DickeaOL das an der Luft — durch Wasseranziehung (?) 
— bald krystallinisch erstarrt, beim Verweilen hl einer trocknen Atmosphäre aber wieder 
flüssig wird (O.). Unlöslich in Wasser und Ligroin, in jedem Verhältnis mischbar mit Alkohol, 
Äther und Benzol (O.). ~ Zerfällt beim Erwärmen mit Kalilauge oder Äthylmercaptan in 
Diäthyldisulfid und p-Toluolsulfinsäure (O.). Beim Erwärmen, mit Natriumacetessigester 
entstehen geringe Mengen des Natriumsalzea des a-p-Tolylsulfon-acetessigsäure-äthyleBters 
(3, o.); Hauptprodukt der Reaktion ist Diacetbenisteinsäureester (Kohles, Mao Donald, 
Am. 22, 229, 237). 

p.p-DitolyldiBulfbxyd, 4.4'-Dimethyl-diphenyldiBulfoxydCi 4 H M 0jS 2 = CH 3 C 6 H 4 - 
S0S0-C a H 4 -CH a . Zur Konstitution vgl. Himbbhrg, B. 4L 2836, 4294. — B. Bei der Oxy- 
dation von Thio-p-kresol mit Salpetersäure (D: 1,3) (MXrcker, A. 186, 83). Aus p.p-Di- 
tolyldisulfid in Eisessig durch 30%iges Wasserstoffsuperoxyd (Fries, Volk, B. 42, 1173). 
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Beim Erhitzen von p-Toluolsulfinsäure mit Wasser (Otto, v. Gruber, A. 145, 13; Paüly, 
0., B. 9, 1640; vgL auch P., O., B. 10, 2181). Aus p-Toluolmdfinsäure, bei der Einw. von 
oxydierbaren Verbindungen, indem ein Teil des Sauerstoffs der Säure zur Oxydation ab- 
gegeben wird; so erhält man p.p-Ditolyldisulfoxyd beim Einleiten von Ammoniak in die 
Lösung von p-Toluolsulfinsäure in heißem Benzol (HXlssio, J. pr. [2] 56, 214), bei der Einw. 
von salzsaurem Hydrazin (HX., J. pr. [2] 58, 223), von salzsaurem Phenylhydrazin (EX, J. pr. 
[2] 56, 221), von Nitrosobenzol (Bamberger, Bisjito, B. 34, 228, 239), von Phenylhydroxyl- 
amin (Ba., Ei., B. 34, 241, 252), von N.N-Dibenzyl-hydroxylamin (HX, J. pr. [2] 58, 231) 
und von Acetoxim (HS., J. pr. [2] 56, 233) auf p-Toluolsulfinsäure. Bei der Einw. von ,,Di~ 
thiohamstoffdichlorid" (Bd. III, S. 194) auf p-tomolflulfinsaures Kalium, in Alkohol (Remsen, 
Turner, Am. 25, 199). Bei der Einw. von Thioharnstoff auf p-Toluolsuhonsäurechlorid in 
Alkohol (Re., Tu., Am. 25, 197). — Tafeln (aus absol. Alkohol). Monoklin prismatisch 
(KöBifl, Fock, B. 15, 132; J. 1882, 1013; vgl. Groth, Ck. Kr. 8, 37). F: 76° (O., Löwen-tkal, 
v. Grubkr, A. 149, 102), 77,5° (Ba., Ri.), 78° (Re., Tu.). Leicht löslich in heißem Alkohol, 
Benzol und Äther (0., L., v. G.). — Konz. Salpetersäure oxydiert zu 2-Nitro-toluolsulfon- 
säure-(4) (0., v. G., A. 145, 14), Zink und Schwefelsäure reduzieren zu Thio-p-kresol (O., 
v. G., A. 145, 14). p.p-Ditolyldisulfoxyd gibt beim Erhitzen mit Kalilauge im geschlossenen 
Rohr auf 100° (0., Rö„ B, 19, 1240) oder beim Kochen mit wäßr. Sodalösung (Fromm, B. 
41, 3409) p.p-Ditolyldisulfid und p-Toluolsulfinsäure. Beim Einleiten von H 2 S in die er- 
wärmte alkoh. Lösung entstehen p-Toluolsulfinsäure, p.p-Ditolyldisulfid und p.p-Ditolyl- 
tetrasulfid (0., Rö-, B. 20, 2091). Beim Erwärmen von p.p-Ditolyldisulfoxyd mit 1 At.- 
Gew. Brom in Wasser entsteht das Bromid 2C U H 14 0; ! S 2 4- 2Br (s. u.); beim Erwärmen mit 
überschüssigem Brom in Wasser entsteht p-Toluolsulfonsäurebromid; erhitzt man p.p-Di- 
tolyldisulfoxyd mit überschüssigem Brom im geschlossenen Rohr auf 120°, so entsteht eine 
Brom-p-toluolsulfonsäure (0., L., v. G.). p.p-Ditolyldisulfoxyd gibt mit konz. Schwefelsäure 
unter Entwicklung von S0 2 2.6-Dimethyl-thianthren (Syst.No. 2676) (Pries, Volk, B. 42, 
1173). Beim Kochen mit 80°/ c iger Natronlauge und Benzylchlorid entsteht p-Tolyl-benzyl- 
sulfon neben p.p-Ditolyldisulfid und p-ToluolBulfinsäure (Fromm, B. 41, 3410). 

Verbindung CjgHagO^rgSi = 2C 14 H 14 2 S 8 4- 2 Br. B. Beim Erwärmen von in 
Wasser suspendiertem p.p-Ditolyldisulfoxyd mit 1 MoL-Gew. Brom (Otto, Löwenthal, 
v. Gruber, A. 149, 105). — Nadeln (aus Benzol oder Äther). Leicht löslich in Äther und 
Benzol. — Zerfällt bei der Einw. von wäßr. Ammoniak in p-Toluolsulfonsäureamid, p.p-Di- 
tolyldisulfid und HBr. Beim Kochen mit Kalilauge entstehen p-Tohiolsulf onsäure, p- Toluol- 
sulfinsäure, HBr und p.p-Ditolyldisulfid. 

Äthylen-bia-p-talyldiaulfoxyd C 16 H 1& 4 S 4 = CH 5 -C 9 H 4 -S0-SO-CH 2 -CH 4 -S0-SO- 
C a H,- CH a . B. Durch Erhitzen äquimolekularer Mengen von p-toluolthiosulfonsaurem Kalium 
und Äthylenbromid in alkoh. Lösung am Rückflußkühler (Otto. Rössisö, B. 20, 2088; 
Otto, HErpECKS, B. 25, 1478). - Nadeln (aus Alkohol). F: 76-77° (0., R.; O., H.). Reich- 
lich löslich in siedendem AlkohoL leicht in Benzol, weniger in Äther (0., R.). — Zerfällt beim 
Kochen mit alkoh. Kali in Äthan-disulfinsäure-(1.2), p-Toluolsulfinsäure und Diäthylentetra- 

H O * S • S - OFT 
sulfid s ■ ' ", 2 (Syst. No.3008) (0., H.). Alkoh. Kaliumsulfid erzeugt Diäthylentetra- 
HgC * S • S ■ Cxig 

sulfid, Dithio-äthylenglykol und p-Toluolthiosulfonsäure (0-, H). Beim Behandeln mit Zink 
und Salzsäure entstehen Diäthylentetrasulfid, Dithio-äthylenglykol, p-Toluolsulfinsäure und 
weiterhin Thio-p-kresol (O., H). 

[a-Car"bäthoxy-acetonyl]-p-tolyl-disuLfoxyd („p-Tolylthiosulf o na c et essig- 
est er") (^Hi $ 5 S a =CH 3 -C JI*- SO- SO* CH(C0*CH 3 )-C0 a -C^ B. Aus p-tomolthiosurfon- 
saurem Kalium und a-Chlor-acetessigsäure-äthyleBter in alkoh. Lösung (Troegeb, Ewebs, 
Ar. 238, 312). - Tafeln. F; 62-63« (T., E.). - Gibt in äther. Lösung mit Phenylhydrazin 
das Phenylhydrazon-phenylhydrazid des [a-Carboxyacetonyl]-p-tolyl-dlsulfoxyds, beim Er- 
wärmen mit Phenylhydrazin in Alkohol oder Eisessig das 4-Phenylhydrazon des 4.5-Dioxo- 

3-methyl-l-phenyI-pyrazolins C 8 H 5 -N<^ i " 5 (Syst. No. 3588) (T., Volkher, 

J. pr. [2] 70, 376). 

Phenyl-p-tolyl-disnlfon, 4-Methyl-diphenyldisulfon C^H^Sa — CH a -C 6 H 4 -SO a - 
S0 2 -C s H s . B. Durch Erwärmen von je 1 Mol.-Gew. p-toluolsuifinsaurem Natrium mit Benzol- 
Bulfonsäurechlorid, oder von benzolsulfinsaurem Natrium mit p-Toluolsulfonsäureohlorid 
(Kohler, Mac Donald, Am. 22, 224). — Tafeln. F: 166°. Etwas löslich in Äther und Benzol, 
leicht in Chloroform. 

[4-N"itr o-2-methyl-phenyl] -[4-methyl-phenyl] -disulfon, 4-Mitro-2.4'-dimethyl- 
diphenylsulfon C^ANS» = CH S • C Ö H 4 • S0 2 -, S0 2 ■ C^NO*) • CH 8 . B. p-Toluoleulf in- 
saures Natrium wird mit Wasser und 1 Mol.-Gew. 5-Nitro-toluol-sulfon9äure-(2)-chlorid er- 
wärmt (Köhler, Mac Donald, Am. 22, 224). — Prismen (aus Chloroform). F: 154°. 
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p.p-Ditolyldiaulfan, 4.4'-Dünethyl-diphenyldisulfori G 1<t Qu0 4 S a — CHg-Os^-SOa- 
SOa-CgHi'CHa. B. Aus p-Toluolsulfinsäure in Eisessig durch fein gepulvertes Kalium- 
permanganat in der Kälte (Hilditch, Soc, 03, 1526). p-Toluolsulfinsaures Natrium wird mit 
Wasser zu einer Paste angerührt und mit 1 Mol. -Gew. p-Toluolsulfonsaurechlorid und etwas 
Äther erwärmt (Kohles, Mac Donald, Am. 22, 222). Aus der Verbindung C 8 H 10 O 3 S (aus 
p-ToluolsuHinsäure und wäßr. Formaldehyd, s. bei p-Toluolsulfinsäure, Syst. No. 1510) durch 
KMn0 4 in Wasser oder Eisessig (v. Meyer, C. 1901 1, 455). — Tafeln oder Prismen (aus 
Benzol). Schmilzt unter Zersetzung bei 212° (K., Mac D.), 210° (v. M.), 221° (H.). Unlöslich 
in Wasser und Alkohol, schwer löslich in Äther, löslich in Chloroform und Benzol (K., 
Mac D.). — Beständig gegen Säuren und wäßr. verd. Alkalien; beim Kochen mit konz. Kah- 
lauge erfolgt Spaltung in p-Toluolsulfonsäure und p-Toluolsulfinsäure {K., Mac D.). Mit 
heißem Ammoniak entstehen p-Toluolsulfonsäureamid und p-toluolsulfinsaures Ammonium 
(v. M.; H.). 

p.p-Ditolyltriaulfid, 4.4'-Dimethyl-diphenyltriBulfid C 14 H M S 3 = (CH 3 -0 a H 4 ) 2 S B . 
B. Aub Thio-p-kresol und SCI,. (Teoegee, Hoenukg, J. pr. [2] 60, 134). — Krystallpulver 
(aus Alkohol). F.* 76—77°. Unlöslich in Wasser, lÖBlieh in Alkohol und Benzol. 

p.p-Ditolyltetraaulfld, 4.4'-Dimethyl-diphenyltetrasulfid C 14 H 14 S 4 = (CH, -(IJHJbS«. 
B. Beim Einleiten von H n S in eine erwärmte konz. aBsoh. Lösung von p-Toluolsidlinsäure 
(Otto, /. pr. [2] 37, 211). "Aus Thio-p-kresol und S 2 Cl a (Klason, B. 20, 3414). — Blättchen 
(aus Alkohol). F: 75° (O.). Leicht löslich in Äther und in heißem Alkohol (O.). — Wird von 
Kalilauge, Schwefelammonium, Quecksilber usw. langsam in Schwefel und p.p-Ditolyl- 
disulfid zerlegt (0.). 

Carboxymethyl- [x-brom-4-methyl-phenyl>sulfid, [x-Brom-p-tolylthio] -essig- 
saure, S-[x-Brom-p-tolyl]-thiog-lykolsäure C 9 H 9 2 BrS = CH 3 -C 6 H 3 Br-S-CByC0 2 H. 
B, Bei der Zersetzung des S-p-Tolyl-thioglykolsäure-S.S-dibromids (S, 422) für sieh oder 
in indifferenten Lösungsmitteln (Pummeeee, B. 42, 2282). — Prismen (aus Benzol oder 
Chloroform). F: 120°. 

Bis- [4-br o m m ethyl-phenylj-aulfon, 4.4'-Bis-brommethyl-diphenylsulfon 
C 14 H ]2 2 Br 2 S = (CHüBr-CeB^ijSOa. B. Durch Eintröpfeln von 2 MoL-Gew. Brom in p.p-Di- 
tolylsulfoh bei 160-180° (Gewvresse, Bl. [3] Q, 707). - KrystaUe (aus Alkohol). F: 108°. 
— Liefert beim Kochen mit Kalium oarbonat in Wasser Bis-[4-oxymethyl-phenyl]-sulfon. 
Wird durch Kaliumpermanganat in alkal. Lösung zu Diphenylsulfoii-dicarbonsäure-(4.4') 
oxydiert. 

a-[4-Brommethyl-phenyl8ulfon]-isobuttersäure C^HjäO^BrS ~ CHjBr'C 8 H 4 -S0 2 - 
C(CH 3 ) 2 'C0 2 H. B. Durch längeres Erhitzen von a-p-TolylsuJfon-isobuttersäure mit Brom 
im geschlossenen Rohr auf 100° (Teoegee, Uhde, J. pr. [2] 59, 342), — Amorphes Pulver. 
F: 103—104°. — Wird durch Erhitzen in Sodalösung nicht gespalten. 

Bis- [4-dibrommethyl-phenyl] -sulfon, 4.4'-Bis-dibrommethyl-diplienylBuMm 
€uH 10 O a Br 4 S =a (CHBrj-CeHJsSO,. B. Beim Eintröpfeln von 120 g Brom in 40 g auf 170° 
erhitztes p.p-Ditolylsulfon (Genvbesse, Bl. [3] 11, 504). — Nädelchen (aus Benzol). F; 137°, 



Seleno-p-kresol, p-Tolyl-ßelenmercaptaa C 7 H g Se == GrL-C 6 H 4 -SeH. B. Durch 
Einw. von Selen auf p-Tolylmagnesiumbromid und Zersetzung des Reaktionsproduktes durch 
verd. Salzsäure, neben p.p-Ditolyldiselenid (Tabotjry, Bl. [3] 35, 671). — Blättchen (aus 
Äther). F: 46—47°. — Oxydiert sich an der Luft rasch zum Diselenid. 

p.p-Ditolylselenid, 4.4'-Dimethyl-dipheriylselenid C M H M Se= (CH 3 •C a H 4 ) a Se. B. 
Beim Erhitzen von Quecksilber-di-p-tolyl mit der berechneten Menge Selen in Benzol im 
geschlossenen Rohr auf 225—230° in Kohlendioxyd- Atmosphäre (Zeisee, B. 28, 1672). — 
Säulen (aus Alkohol). F: 69—69,5°. Kp, B : 196—196,5°. 

p.p-Ditolylaelenoxyd, 4.4'-Dimethyl-diphenylselenoxyd C u H 14 OSe = (CH 3 - 
C e H 4 ) 2 SeO und Salze vom Typus (CH a - C 6 H 4 ) 2 SeAc 2 . B. p.p-Ditolylselenid-dichlorid 
(CHs-CgH^jSeCla entsteht durch Eintragen von p.p-Ditolylselenid in Salpetersäure (D: 1,4) 
und Versetzen der Lösung mit konz. Salzsäure (Zeisee, B. 28, 1673). p.p-Ditolylselenid- 
dibromid bildet sich beim Eintragen der berechneten Menge Brom in die konz. äthef. Lösung 
von p.p-Ditolylselenid, unter Kühlung (Z.). Das freie p.p-Ditolylselenoxyd erhält man aus 
dem p.p-Ditolylselenid-dichlorid mit verd. Natronlauge (Z.). — Nadeln (aus Benzol). Schmilzt 
gegen 90*. — p.p-Ditolylselenid-dichIorid (CrVC fl H4),SeCl a . Weißer Niederschlag. 
F: 177—178* (Zers.). - p.p-Ditolylselenid -dibromid (CH 3 -C 4 H 4 ) 2 SeBr„. Gelbrote 
Prismen. F: 162° (Zers.). 
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p.p-Ditolyldiselenid, 4.4'-Dimetbyl-diphenyldisele:nid C^H M Se 2 =(CH 3 -C e H^ l )jSe a . 
B. Durch Einw. von Selen auf p'Tolylmagnesiumbromid und Zersetzung des Reaktions- 
produktes durch verd. Salzsäure, neben Seleno-p-kresol (Tarouby, Bl. [3] 86, 671). — 
Orangegelbe Nadeln {aus Alkohol). F: 47°. 

p.p-Ditolyltellurid, 44'~Dimetiiyl~dipb.enyltellurid C u H M Te = (CH s C 6 H 4 ) 8 Te. B. 
Durch Erhitzen von Quecksilber-di-p-tolyl mit Tellur und etwas Benzol in einer CCyAtmo- 
aphäTe im geschlossenen Bohr auf 22S— 230° (Zeiser, B. 28, 1670). — Prismen (aus verd. 
Alkohol). E: 63—64*. Kp^ 210°. 

p.p-DitolylteUurid-dibromid, 44'-Dimetliyl-cüphenyltenurid-dibromid 
C w Hj 4 Br 8 Te = (CH 3 • C 8 H 4 ) 2 TeBr 2 . B. Beim Eintragen der berechneten Menge Brom in die 
äther. Lösung des p.p-DitolylteUurids (Zeiser, B. 28, 1671). ~ Hellgelbe Tafeln. E: 201°. 

4. Üresol-Derivate, von denen es unbestimmt ist, ob sie von o-, m~ oder 
p-Kresol abzuleiten sind. 

Kohlensäure-tolylester-amid, Carbamidsäure-tolylester CgH^OgN — CH 3 -C e H 4 - 
0-CO-NH z . B. Das rohe Kresol "wird mit flüssigem C0CI 2 im geschlossenen Rohr auf 
140 — 150° erhitzt und in die äther. Lösung des destillierten Produktes (Chlorameisensäure- 
tolylester CH 3 -C $ H 4 -0-COCl) Ammoniak geleitet (Kempt, J.pr. [2] 1, 410). ~ Blättchen 
(ans Wasser). F: 125°. Leicht löslich in kochendem, schwer in kaltem Wasser; sehr leicht 
löslich in Alkohol und Äther. 

Diohlorkresol vom Schmelzpunkt 112°, Chloroxybenzylchlorid vom Sehmelz- 
punkt 112° C 7 H 8 0C1 4 = OH£!l-C ft H a Cl-OH. B. Man laßt 10 Tle. o-Chlor-phenol, 30 Tle. 
40°/oiff en Eormaldehyd, 150 Tle. konz, Salzsäure und 1 TL konz. Schwefelsäure 1 Stde. bei 
50° stehen (Bayer & Co., D. R P. 132475; C. 1902 II, 81). — Krystalle (aus Ligroin). 
E: 112°. 

Diehlorkresol vom Senmelzpunkt 93°, Chloroxybenzylehlorid vom Schmelz- 
punkt 88° CrHsOCla = CH,C1-C 8 B^OOH. B. Durch 8- 14-tägiges Stehenlassen einer unter 
Eiskühlung mit Chlorwasserstoff gesättigten Mischung von 5 g o-Chlor-phenol mit 6 g 40 °/ D - 
iger Eormaldehydlösung (Stoermer, Bern, B. 34, 2459). — Krystalle (aus Benzol 4- Petrol- 
ätber). F; 93°. 

Diehlorkresol vom. Schmelzpunkt 85°, Chloroxybenzylchlorid vom Schmelz- 
punkt 85° C 7 H a OCl a = CH l Cl-C B H 8 Cl<OH. B. Aus p-Chlorphenol durch Einw. von Eorm- 
aldehyd und Salzsäure in Gegenwart von Schwefelsäure (Bayer & Co., D. R. P. 132475 
0. 1802 II, 81). — P: 85°. 

[8-Nltro-phenyl]-tolyl-8ulfon CÄANS = CHj-C 6 HyS0 2 -C 6 H d -NO a . B. Entsteht 
in geringer Menge neben m-Uitro-benzolsulfinsättre beim Kochen von m-Nitro-benzolsulfon- 
säureohlorid mit ToluoL A1C1 S und CS S (Limpricht, A. 278, 257). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 93°. Schwer löslich in Äther. ~ Wird mit Chromsäure in EiseBsig zu [m-Nitro-phenyl- 
sulfonj-benzoesäure (Syst. No. 1069a) oxydiert. 



5. &-Oxy-l-methyl-benzol. (a-O&y-toluol, JE'henulearbinol, Benzylalkohol 

C,H 8 O^C,H 4 -CBVOH. 

Vorkommen. Ln Tuberosenöl und Tuberosen blütenöl frei und verestert (an Benzoesäure 
gebunden) (Hesse, B. 38, 1465). Im Ylang-YlangÖl (v. Soden, Rojahn, B. 34, 2809), teils 
frei, teils an Essigsäure und Benzoesäure gebunden (Schimmel & Co., Bericht vom April 1802, 
S. 64; Ber. April 1003, S. 79; G. 1803 1, 1087). Im AkazienblütenÖl (Cassieblütenöl) von 
Acacia Cavenia und Acacia Famesiana (Walrattm, J, pr. [2] 88, 241, 250; vgl. Schimmei* 
& Co., Bericht vom April 1003, S. 16; Ber. April 1004, S. 22; C. 1003 1, 1086; 1904 1, 1264). 
Im Tolubalsam an Zimtsäure und zum Teil auch an Benzoesäure gebunden (Busse, B. 8, 
830). Im Perubalsam an Benzoesäure und Zinatsäure gebunden (Kraut, A. 152, 129; vgl. 
Schaklotg, A. 07, 168; Kraut, A. 107, 208; 109, 255; Delafoktaine, Z. 1889, 156; J. 
1868, 567; Strecker, J. 1888, 566; K achler, J5. 2, 514). Im Nelkenöl (Masson, G. r. 
148, 631). Im flüssigen Storax an Zimtsäure gebunden (Laubenheimeb, A. 164, 289; vgl. 
v. Miixeb, A. 188, 204). Im äther. Jasminöl frei (6%) und an Essigsäure gebunden (65%) 
(Hesse, M-uller, B. 32, 771). Im GardeniaÖl an Essigsäure gebunden (Parone, C. 1902' 
II, 703). 

Bildung, Man Betzt Brombenzol in Äther mit Magnesium um, gibt trocknea Polyoxy- 
methylen hinzu, kocht 1—2 Tage, destilliert, wenn sich das bei der Reaktion entstehende Ol 
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nicht mehr vermehrt, den Äther teilweise ah, erwärmt den Rückstand nochmals 1 Stde. und 
zersetzt nach dem Erkalten mit Eis (Grignard, Tisseer, C. r. 184, 108). — Beim Kochen von 
Benzylchlorid mit 30 Tln. Wasser (Niederist, A. 198, 353). Beim Erhitzen von Benzyl- 
chlorid mit 10 Tln. Wasser und 3 Tln. frisch gefälltem Bleioxyd auf 100° (Lauth, ÖBiMATrx, 
A. 148, 81). Bei mehrstündigem Kochen von Benzylchlorid mit Kaliumcarbonat und S 
bis 10 Tln. Wasser (Meütjier, Bl. [2] 38, 159). Man behandelt Benzylohlorid mit Kalium- 
acetat und erwärmt das entstandene Benzylacetat mit alkoh. Kalilauge (Cannizzaro, A. 
96, 246; vgl. Seelig, J. pr. [2] 89, 167). Man setzt Benzylchlorid in Äther mit Magnesium 
um, leitet trocknen Sauerstoff ein und zersetzt mit Wasser (Bodveault, Bl. [3] 29, 1053). — 
Bei der Reduktion von Benzaldehyd mit Natriumamalgam und Wasser (Friedel, J. 1862, 
263; vgl. Cbcukoh, A. 128, 301; Fttttg, Ammans-, A. 168, 70), Aus Benzaldehyd, in Äther 
durch die äquimolekulare Menge Natriumamid neben Benzamid und NH 3 (Hallek, 
Bauer, A. ch. [8] 16, 152)., Durch elektrolytische Reduktion von Benzaldehyd, neben anderen 
Produkten (Law, Soc. 91, 755). Beim Behandeln von Benzaldehyd mit alkoh. Kalilauge 
(Cannizzaro, A. 88, 129). — Bei der Einw. von Natriumamalgam auf Benzoesäure in salz- 
saurer Lösung (Herrmann, A. 182, 76). Durch elektrolytische Reduktion von Benzoesäure 
in alkoh. -schwefelsaurer Lösung an Bleielektroden (Mittler, B. 38, 1748). Bei der elektro- 
lytischen Reduktion von Benzoesäurealkylestern in alkoh. -schwefelsaurer Lösung an Blei- 
elektroden, neben Alkyl-benzyläthem (Met., B. 37, 3694; D. R. P. 166181; C. 19061, 615). 
Bei der elektrolytisehen Reduktion der o-Jod-benzoesäure in wäßr.-alkoh. Schwefelsäure 
an Bleielektroden (Met., B. 39, 2938). Man überschichtet flüssiges Natriumamaigam mit 
Benzoylchlorid und leitet einen langsamen Strom von Chlorwasserstoff ein (Lippmais», Bl. 
[2] 4, 249; A. 137, 252; J. 1865, 543). — Aus a-Amino-phenylessigsäure durch Einw. von 
lebender Hefe bei der alkoh, Gärung (Ehrlich, B. 40, 1047). 

Darstellung. Man schüttelt 10 Tle. Benzaldehyd mit einer Losung von 9 Tln. KOH in 
6 Tln. Wasser bis zur Bildung einer bleibenden Emulsion und läßt die Mischung über Nacht 
stehen. Zu dem abgeschiedenen Krystallbrei (Kaliumbenzoat) wird so viel Wasser gegeben, 
daß eine klare Lösung entsteht. Diese schüttelt man erschöpfend mit Äther aus. Die äther. 
Lösung wird zur Entfernung von unverändertem Benzaldehyd mit Natriumdisulfitlösung 
behandelt und nach Abtrennung der Disulfitlösung sorgfältig mit Natronlauge gewaschen. 
Man filtriert dann die äther. Lösung, destilliert das Lösungsmittel ab und fraktioniert den 
zurückbleibenden Benzylalkohol, ohne ihn vorher zu trocknen (R. Meyer, B. 14, 2394; 
Meisenhetmer, B. 41, 1420; E. Fischer, Anleitung zur Darstellung organischer Präparate, 
8. AuE [Braunsohweig 1908J, S. 34). 

Eigenschaften. Schwach aromatisch riechende Flüssigkeit. Kp^: 89—89,5°; Kp^.- 
107°; Kp,«: 205,5° (Hesse, Zeitschel, J. pr. [2] 64, 256); Kpi„: 92,6°;Kp 100 : 141,2°; Kp^: 
189,0°; Kp^: 204,7° (Kahlbaum, Ph. Ch. 26, 583); Kp?^: 204,5-205,5° (Brühl, A. 200, 
189); Kp, 51 , 4 : 206,5° (korr.) (Kopp, A. 94, 313); Kp^: 205,35° (Lttoinin, A. ch. [7] 13, 330). 
-DJ: 1,0628; DgjJ: 1,0507 (Kopp, A. 94, 311); DJ: 1,0607; Df: 1,0415; Df: 1,0219 
{Waldes, Ph.Gh. 65, 143); DJ-*: 1,05246 (Carrara, Ph. Gh. 16, 735); DJ: 1,0579; D£: 1,0500; 
Dg: 1,0441; Dg?: 1,0338; DJä: 1,0225 (Perkin, »Soc. 69, 1198); Dl 9 ' 8 : 1,0427 (Eltkman, R. 

12, 186); Df*. 1,0419 ( Gaetenmeister, Ph. Ch. 6, 529), 1,0429 (Brühl, A. 200, 190), 1,0463 
{Richards, Mathews, Ph.Ch. 61, 452; Am. Soc. 30, 10); D 22 : 1,0412 (Gladstone, Soc. 
45, 245); D?-*: 1,0459; D3 M : 1,0078 (Falk, Am. Sog. 31, 95); Df: 1,04163 (Waldbn, PK 
Ch. 59, 395). - 100 Tle. Wasser lösen bei 17° 4,0 Tle. Benzylalkohol (R. Mbyhr, B. 14, 2395). 
Kryoskopisches Verhalten in Naphthalin: Auwees, Ph. Gh. 30, 537; in Anilin: Ampola, 
Rimatori, G. 27 L 48; in Dimethylanilin: Aar., Ri., G. 27 I, 60. Ebullioskopisches Verhalten 
in Benzol: Mameli, Ö. 38 I, 477. - n^ 1 *: 1,53541; n"' 8 : 1,55251 (Eijkman, S. 12, 186); n": 
1,53474; n*: 1,53955; n": 1,56232 (Brühl); n^ 5 : 1,53500; n^: 1,53987; n^: 1,55228; n£*: 
1,56298 (Falk, Am. Soc. 31, 94); n?: 1,53866 (Waldbn, Ph. Ch. 59, 395). Veränderungen 
der Brechungsindices mit der Temperatur: Falk^ Am. Soc. 31, 94. Absorptionsspektrum: 
Baly, Collie, Soc. 87, 1343. — " Oberflächenspannung: Hbwitt, Winmtll, Soc. 91, 441, 
447. Oberflächenspannung und Viacosität: Jeancard, Satie, Bl. [3] 25, 521. Ober- 
flächenspannung und Kompressibilität: Richards, Mathews, Ph. Ch. 61, 452; Am. Soc. 
30, 10. — Verdampfungswärme: Lugenin, A. ch. [7] 13, 348; 26, 235. Molekulare Ver- 
brennungawärme bei konstantem Druck: 895,267 Cal. (Stohmann, Rodatz, Herzberg, 
J. pr. [2] 38, 4); bei konstantem Volum: 893,9 Cal., bei konstantem Druck: 894,8 Cal. (Stoh- 
mann, Ph. Ch. 6, 340); bei konstantem Volum: 890,9 Cal., bei konstantem Druck: 891,8 CaL 
<Scsb3eedlxn, C. r. 136, 1561; A. ch. [8} 7, 250). Spezifische Wärme: Lttginin, A. ch. [7] 

13, 315; 26, 238. — Magnetisches Drehungsvermögen: Perkin, Soc. 89, 1242. Magne- 
tische Susceptibilität: Pascal, Bl. [4] 5, 1118. Dielektrizitätskonstante, elektrische Ab- 
sorption: Drude, PA. Gh. 23, 309; Löwe, Ann. d. Physik [N. F.] 66, 398. Elektrocapfflare 
Funktion: Gorjv, A.ch. [8] 8/310; 9, 133. 

Chemisches Verhalten. Benzylalkohol liefert beim Leiten über fein verteiltes Kupfer 
bei etwa 300° Benzaldehyd und Wasserstoff; bei 380* treten daneben Kohlenoxyd, Kohlen- 
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dioxyd, Benzol und Toluol auf, entsprechend den Gleichungen: C,H 6 'CH 9 -OH = C s H a 4- 
CO + H a , 2C,H 6 -CH 8 -OH^C s H 6 -CH 3 + C 8 H 6 + C0 2 -f-H a (Sabatteb, Sendebens, G.r. 
138, 984). Benzylalkohol zersetzt sieh in kupfernen Röhren bei 800—820° unter Bildung 
von Benzaldehyd, Benzol, CO und Wasserstoff (Ipatjew, B. 85, 10Ö5). Zerfall in Benz- 
aldehyd und Wasserstoff erfolgt auch beim Erhitzen von Benzylalkohol im eisernen Rohr 
auf 400° (Ipatjew, B. 41, 995). Beim Leiten von Benzylalkohol über eine glühende Platin- 
spirale entsteht Benzaldehyd (Tbillat, BU [3] 29, 43). Benzylalkohol liefert mit (gewöhn- 
licher) Salpetersäure in gelinder Wärme Benzaldehyd (Canmizzaeo, A. 88, 129). Bei der 
Oxydation mit Chromsäure entsteht Benzoesäure (Can., A. 88, 129). Bei der Reduktion mit 
Natrium und Alkohol entsteht in glatter Reaktion Toluol (Klages, B. 30, 2589). Natrium 
reagiert mit Benzylalkohol in absol. Äther unter Bildung von Natriumbenzylat (Lowe, A. 
241, 374). Benzylalkohol geht beim Erhitzen mit Jodwasserstoff und Phosphor auf 140* 
in Toluol über (Geaebe, B. 8, 1056). Beim Erhitzen von Benzylalkohol in komprimiertem 
Wasserstoff in Gegenwart von Eisen auf 350—360° entstehen Wasser, Toluol, Benzaldehyd 
und Dibenzyl (Ipatjew, B. 41, 994; 3K. 40, 490). Benzylalkohol wird bei 200° durch 
komprimierten Wasserstoff in Gegenwart von Nickel zu Toluol und Hexahydrotoluol redu- 
ziert (Ip., 3K. 88, 88; C. 1908 II, 87). Beim Auflösen von Jod in Benzylalkohol entsteht 
eine Verbindung C H 5 -CH a 'OH-i-I 2 (Hildebrand, Glascock, Am. Soc. 81, 26). Beim Ein- 
leiten -von Chlorwasserstoff in Benzylalkohol entsteht Benzylchlorid (Cak., A. 88, 130). Das 
gleiche Chlorid entsteht auch bei der Einw. von konz. Salzsäure auf Benzylalkohol (Nobris, 
Am. 38, 631). Analog entsteht mit konz. Bromwasserstoffsäure Benzylbromid (Kbkdle, 
A. 187, 190; Nobbis, Am. 38, 631) und mit konz. Jodwasserstoffsäure Benzyliodid (Nobels, 
Am. 88, 631). Dieses entsteht auch bei der Einw. von Jodphosphor (Gast., Gm. 8, 38; vgl. 
Kumte, A. 224, 126). Bei der Destillation von Benzylalkohol mit konz. alkoh. Kalilauge 
werden Toluol und Benzoesäure gebildet (Can„ A. 90, 253). Benzylalkohol geht beim 
Erwärmen mit konz. Schwefelsäure auf dem Wasser bade in Dibenzyläther über (Weg- 
soheidbb, M. 21, 634). Dibenzyläther entsteht auch beim Erhitzen von Benzylalkohol 
mit 30%iger Schwefelsäure auf 210—220° (Meisenheimee, B. 41, 1421) oder mit Bor- 
säureanhydrid auf 120—125° (Gabt., A. 92, 115). Benzylalkohol gibt mit Natriumnitrit und 
Schwefelsäure Benzykütrit (Baeyeb, Villigeb, B. 84, 755). Gibt, mit Stickstofftrioxyd 
in Chloroform vermischt, zunächst Wasser ab und geht allmählich in Benzaldehyd über 
(Cohen, Caxvbbt, Soc. 71, 1050). Bei Behandlung mit Stickstofftetroxyd in Chloroform- 
lösung findet ebenfalls zunächst Abspaltung von Wasser statt und darauf Bildung von 
Benzaldehyd; gießt man das frisch hergestellte Gemisch auf Eiawasser und neutralisiert die 
Salpetersäure, so bleibt in der Chloroformschicht ein leicht zersetzliohes Öl der wahrschein- 
lichen Formel'CjHjOaN (Phenylnitrocarbinol C 6 H ß -CH(N0 2 )-0H ?) (Co., Cal„ Soc. 71, 1052). 
Dasselbe reagiert mit Dimethylanilin unter Entwicklung von Stickstoff und Bildung von 
Benzaldehyd, Benzylalkohol und Methylphenylnitrosamin (Co., Cal., Soc. 78, 163). Benzyl- 
•alkohol gibt mit Thionylchlorid bei 180° Benzoylchlorid neben Benzylchlorid (Babgeb, Soc. 
93, 567). Einw. von Borfluorid: Cannizzako, A. 92, 114. Einw. von Borchlorid: Couh-cleb, 
J. pr. [2] 18, 396. Benzylalkohol verbindet sich mit CaCl 2 zu einer additionellen Verbindung 
(R. Meyer, B, 14, 2395). Verhalten des Benzylalkohol» beim Erhitzen mit verschiedenen 
anorganischen Salzen: Oddo, 67. SIL 348. — Benzylalkohol gibt bei der Destillation 
mit Essigsäure und Schwefelsäure Benzylacetat (Can., A. 88, 130). • Geschwindigkeit der 
Esterifizierang von Benzylalkohol mit Essigsäure; Menschutkin, B. 31, 1428. Über die 
Verseifungsgeschwindigkeit der Benzylester zweibasischer Säuren vgl.: Bischöfe, v. Hedbn- 
STBöM, B. 85, 4094. Bindung von CO a durch Benzylalkohol in Gegenwart von Ca(OB!) a : 
Sibgebied, Howwjastz, H. 59, 385. Benzylalkohol gibt beim Erhitzen mit salpetersaurem 
Harnstoff auf 100° Dibenzylharnstoff und Benzaldehyd, auf 130—140° neben anderen Pro- 
dukten Carbamidsäure-benzylester (Campisi, Amato, B. 4, 412). Benzylalkohol gibt mit 
Benzol in einem Gemisch von konz, Schwefelsäure und Eisessig Diphenylmethan (V. Meyeb, 
Wuestee, B. 6, 963). Dieses entsteht auch bei der Einw. von. PgOj auf Benzylalkohol in 
Benzol (Nee, A. 298, 254; vgl. Schicklee, J, pr. [2] 58, 372) sowie bei der Einw. von A1C1 S 
auf Benzylalkohol in Benzol (Nee, A. 298, 255). 

Giftwirkung des Benzylalkohols; Gibbs, Reichebt, Am. 13, 370. — Verhalten von 
Pflanzen gegen Benzylalkohol: Ciamioian", Ravbnna, G. 381, 695. 

Verwendung von Benzylalkohol zur Herstellung von künstlichem Jasminblütenöh 
Heine & Co., D. R. P. 132425; C. 1902 II, 174. 

Natriumbenzylat. B. Aus Benzylalkohol in absol. Äther durch Natrium (Lowe, 
A. 241, 374). Zur Darst. vgl. Bischöfe, B. 36, 159. Beim Erhitzen von Natriumbenzylat 
auf 240—305° werden als Hauptprodukte Wasser stoff und Benzoesäure gebildet. Daneben 
entstehen in geringeren Mengen Toluol, Dibenzyl, Benzoin und Benzylalkohol (Higley, Am. 
37, 305). Leitet man trockne Luft und Sauerstoff bei 46—55° über Natriumbenzylat, so 
werden neben Wasser Benzaldehyd, Natriumbenzoat und Naj0 2 gebildet (Higley, Am. 87, 
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307). Natriumbenzylat bildet beim Erhitzen mit Äthylalkohol auf 220—230° y-Phenyl- 
propylalkohol OgHü-CHg'CHg-CHa'OH, mit Propylalkohol und Homologen die Alkohole 
C e H 5 -CH a -CH(R)-CIVOH (Guerbet, C. r. 146, 300, 1405; Bl. [4] 3, 503, 942; C. 1908 II, 
866). Beim Erhitzen mit Benzylalkohol auf 220—230° entstehen Stilben, Dibenzyl, Toluol 
und Benzoesäure (Guerbet, C. 140, 299; Bl. [4] 3, 501; C. 1908 II, 866}. 

Funktionelle Derivate des Benzylalhohols. 

Methyl-benzyl-äther C s Hi„0 = C 6 H 6 *CH 2 -0-CH 3 . B. Aus Phenylmagnesiumbromid 
und MonochloTdimethyläther (Reygbxeb, Bl. [4] 1, 1199; C. 19081, 716) oder Monobrom- 
dimethyläther (Hamonet, 0. r. 138. 814;. Bl. [4] 3, 257) in Äther. Beim Erwärmen von 
Benzylchlorid mit Methylalkohol und KOH (Sintems, ä. 181, 334). Beim Erhitzen von 
Benzylchlorid mit Natriummethylat in Methylalkohol im geschlossenen. Rohre auf 120° 
(Baoon, C. 1908 II, 945). Beim Kochen von Benzylbromid mit Methylalkohol (v. Braun, 
B. 43, 1351). Neben TrimethylsuHomumbromid und Benzylalkohol beim Erhitzen von 
Benzylbromid, Dünethylsulfid und Methylalkohol im geschlossenen Rohr auf 100° (Gahours, 
A. eh. [5] 10, 22). Durch elektrolytische Reduktion von Benzoesäuremethylester in methyl- 
alkohohsch-wäßr. Schwefelsäure (Tafel, Friederichs, B. 37, 3191; B. 40, 3313 Anm) 
oder äthylalkoholisch-wäßr. Schwefelsäure (Mettler, B. 37, 3694; D. R. P. 166181; G. 
1908 I, 615). - Flüssig. Kp-^: 169° (T., Er,); Kpw 170,5° (korr.) (Perein, Sog. 69, 1190); 
Kp: 167-168° (S.), 168-169° (EL.), 170° (H.), 174 r (v. Br,). DJ: 0,9805; D£: 0,9711; Dg: 
0,9643 (P., Soc. 89, 1190). Magnetisches Drehungsvermögen: P., Soc. 89, 1241. 

Äthyl-benzyl-äther C 9 H ls O = C 8 H B -CH 2 -0*C 2 H B . B. Beim Kochen von Benzyl- 
chlorid mit alkoh. Kalilauge (Cannizzaro, J. 1858, 581 ; Sintenis, A. 161, 330). Aus Benzyl- 
bromid und siedendem Alkohol (v. Braun, B. 43, 1351, 2594; v. Halban, B. 43, 2071). 
Aus Benzylalkohol, albsol. Alkohol und konz. Schwefelsäure (Nee, A. 298, 255). Aus Di- 
benzyläther, absol. Alkohol und konz. Sohwefelßäure (NfflT). Durch elektrolytisohe Reduktion 
von Benzoesäureäthylester in alkoh.-wäßr. Schwefelsäure (Taebl, Friedbrichs, B. 37, 
3190; B. 40, 3313 Anm.; Mbttler, B. 37, 3695; D. R- P. 166181; C. 1908 I, 615). Durch 
Kochen von N-Nitroso-N-benzylacetamid (Syst. No. 1701) mit Alkohol in Gegenwart von 
KjCOa, neben anderen Produkten (Baal, Apitzsoh:, B. 32, 79). Durch Erwärmen von 
N-Nitroso-N-benzylbenzamid mit Alkohol, neben anderen Produkten (v. Pechmann, B. 31, 
2645). Beim Erwärmen von N-nitroso-N-benzyl-sulfamidsaurem Kalium mit Alkohol (Paal, 
Lowitsoh, B. 30, 879). — öl von aromatischem Geruch. Kp 733 : 187—189° (Tab., Fr.); 
Kp: 185° (Ca.), 189° (v, Br.). Flüchtig mit Wasserdampf (v. Pe.). Absorptionsspektrum: 
Baly, Collie, Soc. 87, 1343. — Zerfällt bei der Einw. von Chlor unter Kühlung durch eine 
Kältemischung unter Entwicklung von HCl und Bildung von Äthylohlorid und Benzaldehyd 
(Sin.). Wirkt Chlor auf siedenden Äthyl-benzyl-äther ein, so entsteht neben Äthylchlorid 
Benzoylchlorid (Sin.), Wirkt Chlor in der Kälte bei Gegenwart von Jod ein, so erhält man 
Äthyljodid und gechlor-te Benzaldehyde (Sin.). Brom erzeugt in der Kälte HBr, Äthylbromid, 
Benzaldehyd, Benzoylbromid und Benzylbromid (Paterno, B. 5, 288). Gibt mit Eisessig 
und konz. Schwefelsäure Benzylacetat (Nee). Liefert mit siedendem Benzol in Gegenwart 
von P s 6 Äthylen (Sohtoklbr, J.-pr. [2] 53, 370) und Diphenylmethan (Nee). 

Propyl-benzyl-äther C^H 1( ,0 = C 6 H 5 -CH 2 0-CH a -CH z -CH3. B. Durch Kochen von 
N-Nitroso-N-benzylacetamid mit Propylalkohol in Gegenwart von KjjC0 3 , neben anderen 
Produkten (Paal, Apitzsoh, B. 32, 80). — Flüssig. Kp: 196°. Unlöslich in Wasser. Riecht 
angenehm. Ziemlich flüchtig. 

Isobutyl-benjryl-äther C u H 16 = C 6 H B • CH S - - CH a • CH(CH 3 ) 2 . B. Beim Kochen von 
Benzylehlorid mit Isobutylalkohol und festem Kaliumhydroxyd (Errbba, ö. 17, 196). Aus 
Benzylchlorid und Natriumiaobutylat (Claus, Trainer, B. 19, 3006). — Flüssig. Kp,«: 211,5° 
bis 212,5° (korr.) (E.). — Salpetersäure (D: 1,51) wirkt heftig ein unter Bildung von Benz- 
aldehyd und Isobutylnitrat (E.), 

Benzyläther des linksdrehenden Methyläthylcarbincarbinols (vgL Bd. I, S. 385), 
[d-Amyl]-benayl-äther CiÄaO = C<H 5 -CH 2 -0-OT 2 -CH(CB>C 2 H 6 . Kp, 22 , 4 : 231° bis 
232°; D?: 0,911; n? J : 1,4854; [a]g: 1,82 (Guye, Chavanne, Bl. [3] 15, 305). 

Isoamyl-benzyl-äther C 1? H lg O = CgHg-CHa'O-CaHu. B. Beim Kochen von Benzyl- 
chlorid mit Isoamylalkohol und festem Kaliumhydroxyd (Errera, O. 17, 197). — Flüssig, 
K P748= 236,5— 237° (korr.). — Wird von Salpetersäure (D: 1,51) in Benzaldehyd und Iso- 
amyhutrat übergeführt. 

iBopropenyl-benayl-äther C 10 H la O = C fl H 5 -CH 2 -O-C(CH 3 ):CH i! . B. Beider Destil- 
lation von /3-Benzyloxy-erotonsäiu-e (S. 438) (Autenribth, B. 29, 1647). — öl. Kp: 191° 
bis 192°. 
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Allyl-bensryl-äther CUH 12 = C e H s • CH a • C%CH: CH 2 . B. Aus Benzylbromid und 
siedendem Allylalkohol (v. Bräun, B. 43, 1352). — Atherartig riechende Flüssigkeit. Kp; 
204-205°. 

[l-Menthyl]-benzyl-äther C lv H 28 = C 8 H 6 -CBVO-C 10 H 19 . B. Aus 1-Menthol-natrium 
(S. 31) und Benzylchlorid in siedender Toluollösung (Tscbgctgajew, 3K. 84, 611; ö. 1902 II, 
1238). - Df: 0,95131. [a] D : -94,62°. 

[d-Bora.yl]-benayl-äthev C„H«0 — C6BVCH a 'O-C 10 H„. B. Beim Erhitzen von 
d-Bomeol-natrium mit Benzylchlorid (Haixer, C. r. 112, 1494). — öl, das naoh bitteren 
Mandeln rieoht. Kp^ 215-216°. 

[>Bornyl]-benayl-äther 0„H2,0 = C c H 6 -CH 2 -O-C 10 H 17 . Ä Beim Erhitzen von 
1-Borneol-natrium mit Benzylchlorid (Halleb, C r. 112, 1494). — Öl, das nach bitteren 
Mandeln riecht. Kp sn : 215-216°. 

Fhenyl-benzyl-äther C, 3 H 12 = CeHg-CHs-O-CsHg. B. Aus Benzylchlorid und Phe- 
nolkalium in Alkohol bei 100° (Laüth, Grimaux, A. 148, 81 ; Stahdel, A. 217, 44). Beim 
Erhitzen von Diphenylcarbonat mit Benzylalkohol (Bischoff, v. Hedenstböm, B. 85, 
3434). Durch elektrolytische Reduktion von Benzoesäurephenylester in alkoh.-schwefel- 
saurer Lösung an Bleikathoden (Mettlek, B, 88, 1752; D. R. P. 166181; C. 1806 1, 
615). Avis Dämethyl-phenyl-benzyl-ammoniumchlorid und Phenolnatrium bei etwa 300® 
(v. Mbyeb, C. 1600 II, 1801). - Blättchen (aus Alkohol). F: 38-39° (Sintenis, A. 161, 
337), 39° (Sl'.), 40° (B., v. H.). Kp: 286—287° (Snsr.). — Zerfällt beim Erhitzen mit konz. 
Salzsäure auf 100° in Phenol und Benzylchlorid (Sin.). Einw. von SO»Cl 2 : Rebatoner, 
O. 281, 238. 

[x-Cnlor-phenyl]-benzyl-äther C 13 H U 0C1 = C 6 H 5 -0H2-O'C 8 H 4 01. B. Aus Phenyl- 
benzyl-äther durch Chlorieren bei Gegenwart von HgO (Sintenis, A. 181, 345). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 70—71°. — Wird beim Erhitzen mit konz. Salzsäure in Benzylchlorid und 
ein Chlorphenol gespalten. 

[2.4-Dichlor-phenyl]-benzyl-äther C 18 H 10 OC1 2 = C ä H 5 - CHs • O- C 8 H 3 Cl ä . B. Aus 2.4- 
Dichlor-phenol, Benzylchlorid und Natriumäthylat in siedendem Alkohol (Attwees, A. 357, 
92). - Würfelförmige KrystaUe (aus Äther oder Alkohol). F: 61-62°. Sehr leicht löslich 
in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. — Ist durch HBr in Eisessiglösung spaltbar, nicht 
durch alkoh. Natronlauge. 

t2.4.6-Trichlor-phenyl]-benzyl-äther C^OCL, = C^'CBi'O'CiKfil* JB. Aus 

2.4.6-Trichlorphenol, Benzylchlorid und Natriumäthylat in siedendem Alkohol (Au., A. 
357, 93). — Nadeln (aus Alkohol). F: 64—65°. Leicht lÖBlich. — Ist durch HBr in EiBessig- 
lösung sowie durch alkoh. Natronlauge spaltbar. 

Pentaehlorphenyl-benzyl-äther C 13 H 7 0C1 5 = C 5 H 5 -CH 2 '0-C 9 C1 S . B, Durch Er- 
wärmen von Pentachlorphenol -Silber mit Benzyljodid (Biltz, Giese, B. 37, 4020). — Prismen 
(aus Benzol). F; 167—168°. Leicht löslich, außer in Wasser. 

[2-Brom-phenyl]-benzyl-äther CjaHuOBr = C 9 H 5 -CH 2 0-C 6 H 4 Br. B. Aus o-Brom- 
phenol, Benzylchlorid und Natriumäthylat in siedendem Alkohol (Auwebs, A. 857, 90). 
— Gelbliches öl. Zersetzt sich bei der Destillation. Mit organischen Lösungsmitteln misch- 
bar. — Ist durch HBr in Eisessiglösung spaltbar, nicht durch alkoh. Natronlauge. 

[4-Brom-phenyl]-benzyl-äther C l8 H u OBr = C 6 H ä -CH a -0-C 6 H 4 Br. B. Aus p-Brom- 
phenol, Benzylchlorid und Natriumäthylat in siedendem Alkohol (Au,, A. 867, 90). Aus 
Phenyl-benzyl-äther durch Bromieren bei Gegenwart von HgO (Sinteni9, A. 181, 343). — 
Schwach rosa gefärbte Nadeln (aus Alkohol). F; 59-59,5° (S.), 64-65° (An.). Leicht lös- 
lich in Äther, Eisessig, Benzol, Ligroin und heißem Alkohol (Au.). — Ist durch HBr in Eisessig- 
losung spaltbar, nicht durch alkoh, Natronlauge (Au.). 

I2.4-Dibrom-phenyl]-benzyl-äther C J3 H 10 OBr E = CsHs-CBVO'CeHaBrj,. B. Aus 
2.4-Dibrom-phenol» Benzylchlorid und Natriumäthylat in siedendem Alkohol (Atr„ A. 867, 
91). — Nadeln (aus Alkohol). F: 68°. Leicht löslich in Äther, Benzol, Eisessig, ziemlich 
schwer in Alkohol — Ist durch HBr in EisesBiglösung spaltbar, nicht durch alkoh. Natron- 
lauge. 

[2.4.e-Tribr«m-phenyl]-beri^l-ä1^or CjsHgOBrj^CBHg-CHa-OCaHaBrg. B. Aus 
2.4.6-tPribrom-phenoh Benzylchlorid und Natriumäthylat in siedendem Alkohol (Au., A. 
857, 92). — Nadeln (aus Alkohol). F: 85°. Leichtlöslich. — Ist durch HBr in Eisessiglösung 
sowie durch alkoh- Natronlauge spaltbar. 

Fentabromphenyl-benzyl-äther C 13 H 7 OBr ? = C 6 H 5 'CH 2 -0-C e Br 8 . B. Aus Penta- 
bromphenol, Benzylchlorid und Natriumäthylat in siedendem Alkohol (An., A. 857, 92). 
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— Nadeln (aus Eisessig). P: 203—204°. Leicht löslich in Chloroform, Benzol, schwer in 
Äther und, Eisessig, sehr -wenig in Alkohol und Ligroin, — Ist durch HBr in Eisessiglöäung 
sowie durch alkoh. Natronlauge spaltbar. 

[2.e-Dijod-phenyl]-benzyl-äther C 13 H 10 OI 3 = CsH^GHj'O-OgHJa, B. Beim Kochen 
von 2.6-Dijod-phenol in Alkohol mit Benzylchlorid und Kali (Bbenans, C. r. 134, 358 ; Bl. 
[3] 27, 400; vgl. B., Bl. [3] 25, 821). — Prismen (aus Äther), Nadeln (aus Benzol). F: 74,5°. 

[2.4.8-Trrjod-phenyl]-benzyl-äther C^B^OI,, = CjHs-CHj-O-CsHaL,. B. Beim 
Kochen von 2.4.6-Trijod-phenol in Alkohol mit Benzylchlorid und KOH (Brenasts, C. t. 133, 
161; BL [3] 25, 821). — Nadeln (aus Benzol). F: 123°. 

[2-Nitro-phenyl]-benzyl-äther C^HuOaN = C 8 H 6 -CH 2 -0-C 6 H 4 -N0 3 . JB. Aus Ben- 
zylchlorid und o-Nitro-phenol-Kalium, in siedendem Alkohol (Rumpf, A. 224, 121). — Kry- 
stalle. F: 29". Ziemlich leicht löslieh in kaltem Alkohol, Äther, Benzol und Eisessig. 

[4-K"itro-plienyl]-benayl-äther Cj 8 R„0 3 N = C 6 H 5 • CH 2 • O • C fl H 4 -NO a . B. Aus Ben- 
zylchlorid und p-Nitro-phenol-Kalium in siedendem Alkohol (Kümpf, A. 224, 123; Spiegel, 
S abbatet, B, 34, 1944). - Prismen (aus Alkohol); Nadeln (aus Äther). E: 106° (K.), 108° 
(Sp., Sa.). Unlöslich in Wasser (Sp., Sa.); in der Kälte schwer löslich in Alkohol, Eisessig 
und Äther, leicht löslich in Benzol, warmem Alkohol und warmem Eisessig (K.). 

[4-Chlor-2-nitro-phenyl]-benzyl-äther C^B. m O^SCSl = C $ H 5 CH 8 -0-C,H a Cl-XO s . B. 
Aus 4-Chlor-2-nitro-phenol durch Benzylierung (Höchster Parbw., D. R. P. 142899; 0, 1003 II, 
83). - P: 86°. 

[4-Brom-2-nitro-pbenyl]-benzyl-äther CMHmOsNBr = C^-CHj-O-CeHaBr-NOa. 
B. Aus 4-Brom-2-nitro-phenol- Kalium und Benzylchlorid in Alkohol (Roll, Holz, J. pr. 
[2] 32, 57). Aus 4-Brom-2-nitro-phenol, Benzylchlorid und Natriumäthylat in siedendem 
Alkohol (Auwebs, A. 357, 92). - Hellgelbe Nadeln (aus Alkohol). P: 83,5° (Roll, Holz), 
84-85° (An.), 88-90° (Höchster Farbw.^ D. R. P. 142899; 0. 1908 11, 83). Leicht lös- 
lich in Alkohol und Eisessig, weniger in Äther, Chloroform oder Benzol (Roll, Holz). — 
Ist durch HBr in Eisessiglösung spaltbar, nicht durch alkoh. Natronlauge (Air.). 

[2-Brom-4-nltro-phenyl]-benzyl-äther C^H^OaNBr = C 6 H s -CH 2 -0-C e H B Br-N0 8 . 
B. Aus 2-Brom-4-nitro-phenol-Barium und Benzylchlorid in Alkohol (Roll, Holz, J. pr. 
[2] 32, 58). ~ Blätter oder Tafeln (aus Alkohol). P: 125,5°. Ziemlich leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Chloroform und Benzol. 

[4.6-I>ibrom-2-nifero-phenyl]-benzyl-äfcher Ci 9 HjO s NBr 2 = CeH^Ca^-C^E^Bc^ 
N0 2 . B. Aus 4.6-Dibrom-2-nitro-phenol-Silber und Benzylchlorid in Alkohol (Roll, Holz, 
J. pr. [2] 32, 57). — Hellgelbe Krystalle (aus Äther). P: 64,5°. 

[2.6-Dibrom-4-nltro-phenyl]-benzyl-äther daHflOgNBrü = C 6 H 5 -CH 2 -0-C B H 2 Br 2 - 
N0 2 . B. Aus 2.6-LMbrom-4-nitro-phenol-Kalram und Benzylchlorid in Alkohol (Roll, Holz, 
J. pr. [2] 82, 58). - Past farblose Nadeln (aus Alkohol). F: 93,5°. 

[2.4-Dinitro-phenyl]-benzy>ätb.erC J3 H 10 O s N 2 = C 6 Hs-CH 2 '0-C 6 H 3 (N0 2 ) 2 . B. Beim 
Zusammenreiben von 2. 4-Dinitro-phenol- Silber mit Benzyljodid (Rumpf, _ A. 224, 128). 

— Blättchen (aus Eisessig). F: 149°. Schwer löslich in Alkohol und Äther. — Wird 
durch alkoh. Kalilauge verseift. Mit alkoh. Ammoniak entstehen Benzylalkohol und 
2.4-Dinitro-anilin. 

[2.6-Dinitro-phenyi]-benzyi-äther C, a H 10 5 N s = CgHs-CHa-O-ÖeHatNOa)-!. B. Aus 
2.6-Dinitro-phenol-Silber und Benzyljodid (Ktjmpf, A. 224, 130). — Prismen (aus Eisessig). 
P; 76°. Schwer löslich in Alkohol und Äther, leicht in Benzol und Eisessig. 

[2.4.8-Trlnltro-phenyl]-benayl-äther, Pikrinsäurebenzyläther, Benzylpikrat 
C 13 H 9 7 N 3 = C 6 H 5 - CH 2 - O *C 6 Ha(N0 2 ) a . B. Aus pikrinsaurem Silber und Benzyljodid (Kumpf, 
A. 224, 131). — Fast farblose Prismen aus Benzol (K.). Fast farblose Platten aus Alkohol 
(Jaoksok, Boos, Arn. 20, 453). F: 145° (J., Gazzolo, Am. 23, 394), 147° (K.). Sehr 
wenig löslich in Alkohol und Äther (K.). — Zerfällt bei der Einw. von alkoh. Ammoniak 
unter Bildung von Benzylalkohol und 2.4.6-Trinitro-anilin, beim Erwärmen mit alkoh. Kali- 
lauge in Benzylalkohol und Kaliumpikrat (K.). Gibt beim Kochen mit Eisessig Benzyl- 
acetat (K.). 

Verbindung mit Natriumbenzylat C 18 H 9 7 N 3 + NaO • C 7 Hy. B. Aus Pikryl- 
chlorid und Natriumbenzylat ( J., B., Am. 20, 452). — Rote fluorescierende Nadeln. — Wird 
durch Wasser unter Bildung von Pikrinsäurebenzyläther zersetzt (J., B„Am. 20, 452). 
Bei Ya-stdg. Erhitzen mit Methylalkohol entsteht die Verbindung (0 2 N) B C 6 H a -0-CH 3 + 
NaO-CH 3 (J., G., Am. 23, 394). 

o-Tolyl-benzyl-ätber C^H^O = C^ - CH 2 • • C 8 H 4 ■ CH 3 . B. Aus o-Kresolkalium in 
siedendem Alkohol mit Benzylchlorid (Staedbl, A. 217, 45). — Flüssig. Erstarrt nicht 
in der Kälte. Kp: 285—290°. 
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[6-Nitro-2-methyl-phenyl]-benzyl-ät:her CiÄOgN *a C 6 H 5 -CH 1! -0-C 6 H ? (NOj)-CH 3 . 
B. Aus 6-Nitro-o-kresol-Kalium, Benzylchlorid und Alkohol auf dem Wasserbade (Spiegel, 
Munblit, B. 39, 3246). — Bötliches Öl. Nicht flüchtig mit Wasserdampf. Unlöslich in 
Wasser, leicht lÖ3lioh in Alkohol und Äther. 

[4-Brom-0-nitro-2-methyI-phenyl]-beni5yl-äther C^HiaOaNBr =* C«H 6 -CH s -0- 
C 6 HaBr(NO.)'CH 3 . B, Aus 4-Brom-6~nitro-o~kresol durch Benzylierung (Höchster Farbw., 
D. R. P. 142899; C. 1908 II, 83). - Öl. 

m~Tolyl-benzyl-ätber C^H^O = CyttB'OL/0-CA'CH*. B - Aus m-KresolkaMum 
in Alkohol mit Benzylchlorid auf dem Wasserbade (Staedbl, A. 217, 47). — Täfelchen (ans 
Alkohol). F: 43°. "Kp: 300—305°. Leicht löslieh in Alkohol, Äther und Benzol 

[2Ae-Tryod : 8-meÜiyl-phenyl]-benzyl-äther 0,^01, — C^B. t 'Ca s -0'C^B-l i -<M i . 
B. Aus 2.4.6-Trijod-m-kresol, Benzylchlorid und Natriumäthylat in siedendem Alkohol 
(AtrwEEs, A. 857, 93). — Nadeln (aus Alkohol). F: 131°. Leicht löslich in Äther, Chloro- 
form, Benzol, ziemlich schwer in Alkohol and Iigroiru ~ Durch HBr in Eisessig sowie durch 
alkoh. Natronlauge spaltbar. 

p-Tolyl-benzyl-äther CuHjiO = C e H 8 -CH 2 -0-C 8 H 4 -CB:3. B. Aus p-Kresolkalium 
in Alkohol mit Benzylchlorid auf dem Wasserbade (Staedbl, A. 217, 44). — Krystallisiert 
aus Alkohol in Plättchen oder auch in sechsseitigen Säulen. F: 41°; leicht löslich in Alkohol, 
Äther und Benzol (St., A. 217, 45). - Gibt mit Salpetersäure (D: 1,52) bei 12° Benzaldehyd, 
3.6-Din5tro-4-oxy-l-methyl-benzol, 4-Nitro-benzyl-nitrat und [2.6-Dinitro-4-methyl-phenyl] 
[4-nitro-benzyl]-äther (St., A. 217, 180, 208; Frische, A. 224, 147). 

[2-Nitro^-methyl-phenyl]-benayl-ätlier C^HiA^ = C5H 5 -CH 2 -0-C 6 H 3 (NOg)-CH a 
B. Aus 2-Nitro-p-kresol-Kalium und Benzylchlorid in Alkohol auf dem Wasserbade (Frische, 
A. 224, 142). — Nadeln (aus Alkohol). P: 54°. Leicht löslich in Äther, Ligroin und BenzoL — 
Liefert mit gekühlter Salpetersäure (D: 1,51) Benzaldehyd, 3.5-Dinitro-4-oxy-l~methyl- 
benzol, 4-Nitro-benzyl-nitrat und [2.6-Dinitro-4-methyl-pheuyl]-[4-nitro-henzyl]-äther, 

[3,6-Dinitro-4-metlxyl-phenyl>benKyl-äfcher ^RJ^ 2 = C 6 H p • CH a - O - C e H 2 (NO s ), • 
CH a . B, Aus dem Silbersalz des 2.6-Dioitro-p-kresols und Benzyljodid (Fbischb, 2t. 224, 
143). — Weißlichgelbe Blättchen (aus Alkohol). F; 109°. — Gibt mit gekühlter Salpeter- 
säure (D: 1,51) [2.6-Dinitro-4-methyl-phenyl]-[4-nitro-benzyl]-äther. Zerfällt bei der Einw. 
von alkoh. Ammoniak bei gewöhnlicher Temperatur, schneller bei 100° unter Bildung 
von Benzyialkohol und 3.5-Dmitro-4-amuao-l-methyl-benzol. 

Dibenzyläther (Benzyläther) C u H u O = (C 6 H s -CHjj) 2 0. B. In, geringer Menge beim 
Erhitzen von Benzylchlorid mit Wasser auf etwa 190°, neben anderen Produkten (Limpricht, 
A. 139, 308, 313). Beim Erhitzen von Benzyialkohol mit wenig 30%iger Schwefelsäure 
auf 210—220° (MEiSENHEraiER, B. 41, 1421). Aus Benzyialkohol mittels konz. Schwefelsäure 
auf dem Wasserbade (Weqsoheedkr, M. 21, 034). Beim Erhitzen von Benzyialkohol mit 
Bor säureanhydrid auf 120—125° (Castnizzaro, A. 92, 115). Beim Kochen von Benzyi- 
alkohol mit geringen Mengen gewisser anorganischer Salze (Oddo, G, 81 1, 348). Aus 
Natriumbenzylat in Äther mit Benzylchlorid (Lowe, A. '241, 374). Durch elektrolytische 
Reduktion von Benzoesäure benzylester in 90°/ iger alkoh. Schwefelsäure (Mettler, B. 
88, 1752). - Flüssig. Kp: 295-298° (korr.) (Lowe); Kp^: 290-293°; Kpn: 160° (Meis.); 
Kp M : 223,5-224°; Kp»,: 200— 201° (Oddo). D u : 1,0359 (Lowe). Brechungsvermögen: 
Lowe. — Zersetzt sich beim Stehen an der Luft allmählich unter Bildung von Benzaldehyd 
(Oddo). Zerfällt beim Erhitzen mit Natrium in Toluol und Benzaldehyd, der teilweise zu 
Benzoesäure oxydiert, teilweise zu Benzoin polymerisiert wird (Oddo, G. 31 1, 367). • Liefert 
bei längerem Erhitzen mit alkoh. Kalilauge auf 150° oder mit festem Kaliumhydrosyd oder 
Natronkalk auf 200° langsam Toluol und Benzoesäure (Bacon, Am. 33, 97). Gibt mit absol. 
Alkohol und konz. Schwefelsäure Äthyl-benzyl-äther, mit Eisessig und konz. Schwefelsäure 
Benzylacetat (Nep, A. 298, 255), 

aiyoerinW-dibenzyläthar C^H^Os = C 6 H 5 -CH2-0-CH 2 -CH(OH)-CH s -0'CH 2 - 
CjH B . 5. Man erhitzt langsam Epichlorhydrin mit KOH und fügt dazu tropfenweise Benzyi- 
alkohol hinzu (Zükino, R. A. L. [5] 9 1, 311). — Schwach aromatisch riechende Flüssigkeit. 
Kp: 167-158«. D": 0,918. 

Formaldehyd-dibenzylacetal, KCethylenglykol-dibenzylätheT, Methylendiben- 
zyläther C^B^Os = (C 4 H B -CH 2 -0)sCH a . B. Aus Methylenchlorid und Natriumbenzylat 
bei 150° (Artthold, A. 240, 201). Beim Erhitzen von Methylensulfat (Bd. I, S. 579) mit 
Benzyialkohol (Delepxne, C. r. 129, 832; Bl. [3] 21, 1060). Aus Ohlormethyl-acetat und 
Benzyialkohol (Desüüde, Bl, [3] 27, 1217; 29, 48). — Dickes ÖL Siedet oberhalb 360° 
(A.)j siedet gegen 330° (Del.); siedet unter gewöhnlichem Druck bei 280° mit geringer Zera. 
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(Des., Bl. [3] 27, 1218); Kp^: 188-190° (Des., Bl. [3] 29, 48). D 20 : 1,053 (Ä); D 23 ; 1,046 
(Des.). Unlöslich in Wasser (Des.). — Wird durch Mineralsäuren unter Bildung von Form- 
aldehyd zersetzt (Des.). Färbt sich mit konz. Schwefelsäure unter Bildung eines festen 
Körpers und Entwicklung von Formaldehyd intensiv blutrot (Des.). 

Benzyl-1-arabinosid C M H 16 5 = C 6 H 6 -CH a -0«CH-CH(OH)-CH(OH)-CH-CH 2 -OH. B. 

. ' O ' 

Beim Sättigen eines stark gekühlten Gemenges von 5 g Arabinose und 20 g Benzylalkohol 
mit HCl (E, Fischer, Beensch, 5.27,2482). — Nadeln oder Blättchen. F: 172-173° (korr.). 
Wenig löslich in kaltem Wasser und Alkohol. 

Benzyl-d-lyxosid C^H^ = C 8 H 5 -CH 2 -0-CH-CH(OH)-CH(OH)-CH-CH 2 -OH. B. 

i o ' 

Man behandelt ein Gemisch von 1 g d-Lyxose und 4 ccm Benzylalkohol mit Chlorwasserstoff, 
bis die Lyxose vollständig gelöst ist ( Van Ekbnstein, Blanksma, C. 1,908 I, 120). — Kry- 
stalle (aus Wasser). F: 144°. Rechtsdrehend. 

Aineisenaäure-benzylester, Benzylfornüat CgHsOa^CeHg-CHg-O-CHO. B. Beim 
Erhitzen von Benzylchlorid mit einem kleinen Überschuß von Natriumformiat in Gegenwart 
von konz. Ameisensäure auf 140° im geschlossenen Rohr (Baoon, ö. 1908 II, 945). Aus 
1,1 Mol.-Gew. Ameisensäure-essigaäure-anhydrid (Bd. II, S. 165) und 1 Mol.-Gew. Benzyl- 
alkohol bei einer 50° nicht übersteigenden Temperatur (Bebal, A. eh. [7] 20, 421; D. R. P. 
115334; C. 1900 II, 1141). — Riecht angenehm fruchtartig. Kp^,: 202—203° (BL); Kp^: 
84-85° (Ba.). D«: 1,081 (Be,). 

Formiminobenzyläther CsH B ON = CgHb-CBVO-CHiNH. — Hydrachlorid. B. 
Aus Benzylalkohol, Blausäure und HCl in Äther (Pinneb, B. 16, 1644). Blättchen. 

Essigsäuxe-benzylester, Benzyla,cetat C^H^Oa = C 8 H 5 -CH 2 -0"CO'CH 3 . V. Im 
Jasminblütenextrakt (Hesse, B. 33, 1588). Als Hauptbestandteil im äfcher. Jasminöl (H., 
Müixeb, B. 82, 665). Im Gardeniaöl (Pabone, O. 1902 H, 703). ~ B. Durch gemäßigte 
Oxydation von Toluol mittels Cr0 3 oder KMn0 4 in Eisessig (Boedtkeb, Bl. [3] 25, 851). 
Aus Benzylchlorid und alkoh, Kaliumacetat (Cannizzabo, A. 96, 246). Dabei entstehen 
neben Benzylacetat Benzylalkohol, Essigester und bisweilen auch Äthyl benzyläther; je 
höher die Temperatur steigt, um so weniger Benzylacetat wird gebildet (Seelig, J. pr. [2] 
39, 162). Durch 20— 30-stdg. Kochen von 150 g Benzylchlorid mit 110 g entwässertem Kalium- 
acetat und 200 g Eisessig am Rückflußkühler unter Ausschluß der Luftfeuchtigkeit (Seelig, 
J. pr. [2] 89, 164; D. R. P. 41 507; FrdL 1, 577). Aus Benzylchlorid und Bleiacetat in Eis- 
essiglösung (Bodbotjx, Bl. [3] 21, 289). Einfluß verschiedener Metallchloride (besonders 
BiCl 3 ) auf die Bildung von Benzylacetat aus Benzylohlorid und Eisessig: Behal, C. r. 147, 
1479. Bei der Destillation von Benzylalkohol mit Essigsäure und Schwefelsäure (Canntz- 
zaro, A. 88, 130). Beim Kochen von Benzaldehyd mit Zinkstaub und Eisessig (Tiemann, 
B. 19, 355). — Nach Birnen riechende Flüssigkeit. Kp; 206° (Conbad, Hodgktnson, 
A. 193, 320); Kp l0 : 92,5-93°; Kp^: 110-111°; Kp 7M : 216° (Hesse, Zettschel, J. pr. 
[2] 64, 256). D 1 *: 1,062 (Hesse, MüLLEB, B. 32, 776); D ,w : 1,0570 (Co., Ho„ A. 193, 320); 
D 21 : 1,0400; D"- 8 : 1,03814 (Gladstone, Soc. 45, 246). n£: 1,5242; n?'«: 1,5227 (Gl.). Ober- 
flächenspannung und Viscosität: Jeancabd, Satie, BL [3] 25, 521. Magnetische Suscepti- 
bihtät: Pascal, Bl. [4] 5, 1118. — Benzylacetat wird bei 150— 170° durch Chlor unter Bildung 
von Benzoylchlorid und Acetylclüorid gespalten (Se., J. pr. [2] 39, 168). Läßt man Brom- 
dampf auf Benzylacetat bei gewöhnlicher Temperatur einwirken, so erhält man o- und p- 
Brom-henzylbromid, neben anderen Produkten (Se., J. pr. [2] 39, 170); erfolgt die Einw. 
nahe beim Siedepunkt des Benzylacetats, so entstehen neben etwaB Brombenzylbromid 
Acetylbromid und Benzoylbromid (Se., J. pr. [2] 39, 172). Erwärmt man Benzylacetat 
mit JJatrium und zersetzt das Reaktionsprodukt mit verd. Schwefelsäure, so erhält man als 
Hauptprodukte Hydrozimtsäurebenzylester und Dibenzyläther; daneben entstehen Zimt- 
säure, Benzylacetessigester, Benzylalkohol und Toluol (Bacon, Am. 33, 94; vgl. Co., Ho., 
A. 193, 300). Beim Erhitzen von Benzylacetat mit absol. Alkohol und entwässertem Natrium- 
acetat auf 160° wird quantitativ Benzylalkohol gebildet (Se., J. pr. [2] 39, 163). — Ver- 
wendung zur Herstellung von künstlichem Jasminöl: Heine & Co., D. R. P. 132425; C. 
1902 II, 174. — Quantitative Bestimmung im Jasminöl: Hesse, Mulleb, B. 32, 773. 

CMoressigsäure-benzyleBter, Benzyl-ehloracetat C 9 H,0 2 Cl = C s H 5 CH a -0*C0' 
CHjCl. B. Aus 27 g Benzylalkohol und 27 g Chloressigsäure auf dem Wasserbade mittels 
HCl (Setoebt, B. 21, 282). — Dickes Öl, das nach Hyazinthen riecht. Kp 9 : 147,5°. DJ: 
1,2223. n£: 1,5246. 

Dichloressigsäure-benzylester, Benzyl-diehloracetat C B H s O a C] 2 = C 6 H 6 'CH s -0* 
C0-CECl a . B. Aus Dichloressigsäure und Benzylalkohol auf dem Wasserbade mittels HCl 

28* 
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(Seubekt, B. 21, 283). — Dicke, nach Orangen, riechende Flüssigkeit. Kp 90 : 179°. DJ: 1,3130. 
ng-*: 1,5268. 

Trichloresaigeäur e-benzylester, Benzyl-trichloraeetat C 9 H 7 2 C1 3 = C 6 H 5 • CH 3 - O ■ 
CO* 001 8 . B. Aus Triehloressigsaure und Benzylalkohol auf dem Wasser bade mittels HCl 
(Seubert, B. 21, 283). — Dicke Flüssigkeit. Kp«: 178,5». DJ: 1,3887. n}?' 8 : 1,5288. 

Propionaäure-benaylester, Benzylpropionat C 10 H 12 O a ^CgHj-CHg-O-CO-CHj-CHa. 

B. Beim Erhitzen von propionsaurem Kalium mit Alkohol und Benzylchlorid (Conrad, 
Hogdkinson, A. 193, 311). — Flüssig. Kp; 219—220°. D{$: 1,0360. Einw. von Natrium: 

C, H., A. 193, 312; Bacon, Am. 33, 96. 

Buttersäure-benzylester, Benzylbutyrat C^EL^Oa = C 6 H 5 -CH a -0 -CO -CH 2 - CHa-CH;,. 
B. Beim Erhitzen von buttersaurem Kalium mit Alkohol und Benzylchlorid (Conrad, 
Hodgkinson, A. 193, 317). Beim Erhitzen von molekularen Mengen Natriumbutyrat, 
Buttersäure und Benzylchlorid auf 200° (Baoon, G. 1908 n, 945). — Angenehm riechende 
Flüssigkeit. Kp: 238-240° (C, H.). Dg.: 1,016 (C, H). - Einw. von Natrium: C, H., 

A. 193, 318; B., Am. 33, 96. 

Isobuttersäure-benzylester, Benzylisobufcyrat C u H 14 a = C 6 H 6 'CH 2 .0-C0- 
CH(CH;,) 2 . B. Man kocbt isobuttersaures Kalium mit Benzylchlorid und etwas Alkohol 
(Hodgkinson, A. 201, 168). — Dar st. Durch Einw. von isobuttersaurem Blei auf Benzyl- 
chlorid (Bodboux, Bl. [3] 21, 289). — Angenehm riechendes ÖL Kp: 228 u (H.,), 229—231° 
(Bo.). DJV 1,0160 (H.); D 23 : 1,0058 (Gladstone, Sog. 45, 246). n D : 1,4910 (Gl.). — 
Über die Einw. von Natrium vgl.: Bacon, Am. 33, 96. 

Benzylester der rechtsdrehenden oder d-"Valerianaänre, Benzyl-d-valerianat 
C^H^Os = C 6 H s -CH a -0-CO-OH(CH 3 )-CH 2 -CH a . Kp 530 : 246-250°; Df: 0,982; n%'h 
1,4922 (Gute, Chavanne, Bl [3] 15, 297). [aj$: + 6,95° (korrigiert auf reine d-Valeriansäure 
durch Umrechnung) (Gute, Bl. [3] 26, 550). 

Isovalerlansäure-benzylester, Benzylisovalerianat C 12 H le 2 = C 6 H e • CH 2 - O • CO • 
CH 2 *CH(CH3) a . B. Aus Benzylchlorid und isovaleriansaurem Natrium (Bayer & Co., D. B. P. 
165897; G. 1906 1, 512; vgl. Bacon, 0. 1908 II, 945). Aus Isovalerylchlorid und Natrium- 
benzylat (Bacon). Aus Benzylalkohol und Isovalerylchlorid in Gegenwart von Pyridin 
(Bat. & Co.). Aus Isovaleriansäure, Benzylalkohol und konz. Schwefelsäure (Bay. Sc Co.). 
Aus Chlorameisensäuxe-benzylester und isovaleriansaurem Natrium (Bay. & Co.). Aus Iso- 
valeriansäure&nhydrid und Benzylalkohol (Bay. & Co.). — Angenehm riechendes Öl. Kp^: 
136° (Bay. & Co.). 

a-Heptin-a-earbonBäure-benzylester C 16 H ia O a = C 8 H 5 -CHa-0-CO-C:C' [CH 2 ],,'CH 3 . 
Kpie-xs: 184-190°; D°: 1,023 (Moüreü, D. K. P. 133631; C. 1902 DI, 563). 

Oxalsäure-dibenzylester, Dibenzyl-oxalat C 16 H 14 4 = C 6 H S • CH 2 - O • CO • CO • O • CH a ■ 
C 6 H 5 . B. Aus Benzylchlorid und Süberoxalat (Beilstein, Kuhlbekg, A. 147, 341). Beim 
Erhitzen von Diphenyl-oxalat mit Benzylalkohol (Bischoff, v. Hedenström, B. 35, 3441). 

- Krystallschuppen (aus Alkohol). F: 80,5" (Be., K.), 80-81° (Br., v. H.). Kp w : 235° 
(Bl, v. H.). Zersetzt sich etwas beim Kochen unter gewöhnlichem Druck (Be., K,), Un- 
löslich in Wasser, leichtlöslich in siedendem Alkohol (Be., K.). — Verseif ungsgeschwindigkeit: 
Bi., v. H., B. 85, 3433. 

Oxalsäure-benzyleater-amld, Oxamidsäure-benzylester C 8 H 9 3 N — C 6 H B -CH,-0- 
CO-CO-NH 2 . B. Beim Übergießen von Oxamäthanchlorid H 2 N-CCI 2 'C0 2 -C 2 H 6 mit Benzyl- 
alkohol (Wallach, Liebmann, B. 13, 507). — Nadeln. F: 134—135°. 

Malonsäure-dibenzylester, Dibenzyl-maionat C^H^O* — (C e H B -CH 2 -0-C0) a CH 2 . 

B. Aus malonsaurem Silber und Benzylchlorid in Benzol auf dem Wasserbade (Bischoff, 
v. Hedenström, B. 35, 3457). — ÖL Kp^: 234,5° (Zers.). 

Bernsteins aure-monobenzylester, Monobenzyl-sueeinat C u H l2 0.j = C 6 H fi -CH 2 '0- 
C0-CH 2 -CH 2 'C0 2 H. B. Durch Kochen von Bernsteinsäureanhydrid mit Benzylalkohol, 
neben Dibenzyl-Buccinat (Bischoff, v. Hedenström, B. 35, 4078). — Krystalle. F: 59°. 
Unlöslich in Wasser, schwer löslich in Ligroin, sonst leicht löslich. 

Bernsteinsäure-phenyl-benzylester, Phenyi-benzyl-suceinat C 1£ H ie 4 = C 6 H 6 • 
CH g -0-CO-CH 2 -CH 2 -CO-0-C 6 B s . B. Durch Erhitzen des Sübersalzes des Bernsteinsäure- 
monophenylesters mit Benzylchlorid in Toluol (Bischoff, v. Hedenström, B. 35, 4077). 

— Nadeln (aus Ligroin), F: 51°. Kp 5 : 24Ö— 250°. Sehr leicht löslich außer in Ligroin und 
Wasser. 

Bernsteinsäure-dibenzylester, Dibonzyl-succinat C^H^Ot = [CgH 5 • CH S • O - CO • 
CH 2 — ] 2 . B. Beim Erhitzen von Bernsteinsäureanhydrid oder Bernsteinsäure mit Benzylalkohol 
auf 180— 190° (BiscHOEF, v. Hedenström, B. 35, 4079). Aus bernsteinsaurem Silber und 
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Benzylbromid (Del Zanna, Guareschi, O. 11, 256) oder Benzyljodid (ß. Meyer, Marx, 
B. 41, 2460). Beim Kochen von Berasteinsäaiedichlorid mit Benzylalkohol in Benzol (B., 
v. H.j. Beim Kochen von Bernsteinsäuredichlorid mit Natriumbenzylat in absol. Äther 
<Me., Ma.). — Blättchen (aus Alkohol); flache Säulen (aus Benzin). F: 41,5—42,5° (Del 
Z., G.), 45° (B„ v.H.), 49-50°(Me., Ma.). Kp 14 ; 238° (B., v. H.). Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Benzol, unlöslich in Wasser (Me., Ma.). 

Dibenzylester der hochschmelzenden a.n'-Dibrom-bernsteinsäure {vgl. Bd. II, 
S. 623) C 18 H 16 4 Br 2 = [C 9 H B -CH,-0-C0-CHBr— \. Aus a.a'-dibrom-bemsteinsaurem Süber 
und Benzyljodid aul dem Wasserbade (R. Meyer, Marx, B. 41, 2467). Aus a,a'-Dibrom- 
bemsteinsäuredichlorid und Benzylalkohol (Me,, Ma.). — Krystalle (aus verd. Alkohol). 
F: 92—93°. Leicht löslich in Benzol, Äther, Chloroform, ziemlich schwer in Benzin und 
Eisessig. 

ölutarsäure-dibenzylester OigH^O« = (C 6 H c -CH 2 -0-CO-CHä) a CH 2 . B. Durch Er- 
hitzen von Glutarsäure und Benzylalkohol auf 190° (Bischöfe, v. Hedesström, B. 35, 
4084). Durch Erhitzen von glutarsaurem Silber mit Benzylchlorid auf 140— 150° (B., V. H.). 

- Flussig. Kp^: 248°. 

Fumarsäure-dibenzylester C M H w 4 = C 6 H 3 -CH 2 -0-CO-CH:CH-CO-0-CH 2 -C 6 H 5 . 
B. Aus Fumarsäure und Benzylalkohol bei 185° (Bischoff, v. Hedesström, B. 85, 4089). 

— Aus fumarsaurem Silber und Benzylchlorid in siedendem Xylol (B„ v, H.). Beim Kochen 
von FumarBäure-diphenylester mit Benzylalkohol (B., v. H.). Beim Erhitzen von Malein- 
säure mit Benzylalkohol auf 165 — 170° (B., v. H.). Aus dem Maleinsäure-dibenzylester mit 
Brom in Chloroform im Sonnenlicht (B., v. H.). — Prismen (aus Ligroin). F: 64°. Kp^: 
239°. Schwer löslich in kaltem Ligroin und Äther, sonst leicht löslich. 

MaleüiBänre-dibenzyleater C 18 H 19 4 = CflHfi-CH^O-CO-CHjCH-CO-O-CHj-CflHj. 
B. Aus maleinsaurem Silber und Benzylchlorid in siedendem Xylol (Bischoff, v. Hedest- 
ström, B. 35, 4090). — öl. Kp! 4 : 241 D . — Wird durch Brom in Chloroform im Sonnenlicht 
in den Fumarsäure-dibenzylester (s. o.) umgewandelt. 

Kohlenaänre-phenylester-benzylester, Phenyl-benzyl-caxbonat C 14 H 12 3 = C 6 H 5 - 
CHj-O-CO-O-CflHs. B. Aus Chlorameisensäure-phenylester und Benzylalkohol bei 160° 
(Möbel, JH. [3] 21, 819, 820). — Kp3 : 180—190°. D°: 1,1366. n£' 7 : 1,49141. 

Kohlensäure - pentachlorphenylester - benzylester , Pentaohlorphenyl - benzyl- 
carbonat C^HjOjjCIb = C 6 H 5 • CS S ■ O ■ CO ■ O ■ C 8 C1 5 . B. Aus Pentachlorphenol und Benzyl- 
alkohol in Natronlauge mittels Phosgens in Toluol bei 60—70° (Barras, G. r. 131, 680). 

- Nadeln. P: 116°. 

Kohlensäure-dibenzylester, Dibenzyl-carbonat C^ B H, 4 a = (C 6 H 5 -CH 2 -0) 2 CO. B. 
Aus 40 g Benzylalkohol und 95 g einer 20%igen Lösung von Phosgen in Toluol (Bischöfe, 
v. Hebenström, B. 95, 3434). Aus Natriumbenzylat und Phosgen in Toluol; Ausbeute 
60—66% der Theorie (Bischoff, B. 36, 159). - Prismen. F: 29° (B.). Kp i4 : 203,5° (B., 
v. H.). — Verseif ungsgeschwindigkeit: B., v. H., B. 35, 3433. Wird beim Erhitzen mit Phenol 
nicht verändert (B.). 

Kohlensäure-benzylester-ehlorid, CJhlorameisensäure-benzylester CoH-OjCl = 
C 6 H B «CH 2 -0-COCl. B. Durch Einw. von Benzylalkohol auf Phosgen bei ~8° (Thiele, 
Dent, A. 302, 257). Man läßt Phosgen in Gegenwart von Dimethylanilin, Chinolin oder 
Antipyrin auf Benzylalkohol einwirken (Bayer & Co., D. R. P. 118536, 118537; C. 19011, 651). 

— Stechend rieohendes öl. Kp^: 103° (Th., D.). — Geht beim Erhitzen auf 100—165° unter 
Abspaltung von C0 2 in Benzylchlorid über (Th,, D.). 

Kohlensäure-benzylester-arnid, Carbamidaäure-benzylester CgHjO^ = C 6 H 5 ■ 
CH 2 -0-CO'NH 2 . B. Aus Benzylalkohol und Chlorcyan (Cannizzaro, B, 4, 412) oder 
Cyanurchlorid (Cak., B. 8, 518). Beim Erhitzen von Benzylalkohol mit salpetersaurem 
Harnstoff auf 130—140° {Cammsi, Amato, J. 1871, 732; B. 4, 412). Durch Einw. von NH a 
auf Chlorameisensäure-benzylester in Benzol (Thiele, Dent, A. 802, 258). — Blätter (aus 
Wasser). F: 86°; sehr leicht löslich in Alkohol, ziemlich schwer in Äther, schwer in heißem 
Wasser; zerfällt beim Erhitzen auf 220° unter Bildung von Benzylalkohol und Cyanur- 
säure (Can.). 

Kohlensäure-benzylester-ureid, AUophansäure-benzylester CaHmOjNi = C B H S • 
CHg-O'CO'NH-CO-NH;;. B. Beim Einleiten von Cyansäuredampf in Benzylalkohol 
(W. Traube, B. 22, 1573). — Nadeln (aus Wasser), F: 183°. Schwer löslich in Wasser, 
Alkohol, Äther und Benzol. 

Senfölameisensäure-benzyleBterCoKjO^S^CgHs-CHa-O-CO-NCS. B. Aus Chlor- 
ameisensäure-benzylester in Benzol mit Bhodannatrium (Dixotf, Soc. 88, 903). — Wurde 
nur in Lösung erhalten. Liefert mit Anilin C 9 H ß -CH 2 -0-CO-NH-CS-NH-C 6 H 6 . 
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N^arbometboxy-monotMocaTbamtdaäure-Q-benzylester CjjHjjPsNS = C e H 5 - 
CH a O-CS-NH-C0 4 CH 8 . B. Aus Senfölameisensäurernethylester (Bd. III, S. 174) und 
Benzylalkohol in Benzol (Doban, Sog. 79, 912). — Nadeln. F: 103°. 

N-Caxbäthoxy-monotbiooarbamidsäiire-O-benzylester CuH 18 OjNS — C 8 H 5 -CH 2 - 
O-OS-NH-OOss-OÄ- B- Ana Senfölameisensäureäthylester (Bd. III, S. 174) und Benzyl- 
alkohol in Benzol (Dokan, Sog. 69, 334). — Nadeln (aus Ligroin). F: 66—67°. Fast unlöslaeli 
in kaltem Ligroin, sein* leicht löslich in Chloroform. 

Dithiokohlensäure-O-benzylester, Benzylxanthogensäure C 8 H 8 OS 2 = C*H 5 'CHa- 
O -CS-SH. B. Das Natriumsalz entsteht, wenn man das aus 23 g Natrium und 106 g Benzyl- 
alkohol erhältliche Natriumbenzylafc mit 200 ccm Äther verreibt und unter Kühlung nach 
und nach 86 g CS 2 hinzugibt (Fbebichs, REN-Tscnxm, Ar. 244, 79). — NaC 6 H 7 OS 2 . Gelbe 
Blättchen. Leicht löslich in Wasser und Eiseßsig, schwerer in Alkohol, fast unlöslich in Äther 
und Chloroform. 

[Bemaylxanthogenacetyl]-hamstoff CuHuOaNaSj = C 6 H 5 -CHa-0-CS-S'CH 8 *CO 
NH-CO-NHg. B. Aus Chloracetyl-harnstoff und benzylxanthogensaurem Natrium in sie- 
dender alkoh. Lösung (Fbebiohs, Rentschleb, Ar. 244, 79). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 165°. Sehr wenig löslich in Alkohol, fast unlöslich in Äther, Chloroform und Bisessig. 

IT-Methyl-H''-[benzylxanthogenaeetyl]-harnstoff CiaHjiOsNjjSs = C.H 6 -CH 3 -0-CS • 
S-CHa-CO-NH-CO-NH-CHs. B, Aus N-Methyl-N'-chloracetyl-harnstoff und benzyl- 
xanthogensaurem Natrium in siedender alkoh. Lösung (Frerichs, Rentschuhe, Ar. 244, 
80). — Nadeln. F: 189—190°. Schwer löslich in Alkohol, fast unlöslich in Wasser, Chloro- 
form, Äther und Eisessig. 

Benssyloxyessigsäure-äthylester, Benzylätherglykolsäureäthylester C u H 14 O a — 
CeHj'CHt'O'CHg-COj'C^g. B. Bei vorsichtigem Erhitzen von 5 g Diazoessigester mit 
4,75 g Benzylalkohol (Curtitts, Schwan, J. pr. [2] 51, 367). - Flüssig. Kp«: 153—154°. 

Benzyloxyacethydrazid, BenzylätiherglykolHäurehydrazid C 9 H 12 8 N 2 = CgH 6 -CH 2 * 
0-CH 2 'CO-NH-NH s . B. Bei 8-stdg. Erhitzen von 10,5 g Benzylätherglykolsäureester mit 
6,4 g Hydrazinhydrat auf 120° (CnB/rrtrs, Sohwast. J. pr. [2] 51, 364). — ÖL Siedet auch 
im Vakuum nicht unzersetzt. 

Äthoxyessigeäure-benzyleater, Äthylätherglykolsäurebenayleater C xl H 14 O a = 
C 6 H B • CH 2 • O • CO • CH 2 • O • C 2 H B . B. Durch Sättigen eines Gemisches von Äthoxyessigsäure 
und Benzylalkohol in der Kälte mit HCl (Sommelet, A. eh. [8] 9, 491); Bl [4] 1, 367), — 
Flüssig. Kpa; 155°. 

/3-Benzyloxy-cTOtonBäure C^H^Oa — CaHB-OHa-O-CfCHjJ^H-COjH. B. Bei 2- bis 
3-stdg. Erhitzen des trocknen Natriumsalzes der ^-Chlor-isocrotonsäure (aus 12 g Säure) 
oder der /S-Chlor-crotonsäure in heißem Benzylalkohol mit 2,3 g Natrium in Benzylalkohol 
auf 100° (Aüteneieth, B. 29, 1646). — Nadeln (aus Alkohol). F: 121,5—122°. Sehr wenig 
löslich in Wasser, ziemlich leicht in Alkohol, Äther und Chloroform. — Zerfällt beim Er- 
hitzen mit Säuren in C0 2 , Aceton und Benzylalkohol. Zerfällt beim Erhitzen in C0 2 und 
Isopropenyl-benzyl-äther (S. 431). 

Inakt. Mercapfco-bernsteinsaure-dibenzylester, dl-Thioäpfelsäure-dibenafylesfcer 
CjbH 1b 4 S -C 6 H 8 -CH 2 -O-C0-CH(SH)-CH 2 -C0 2 -CH 2 -C 9 H B . B. Aus dl-Tbioäpfelsäure und 
Benzylalkohol durch HCl (Rosenheim, Stadler, B. 88, 2689). — Flüssig. Kp: 250—280° 
(Zers.). 

ß-Benzyloxy-tt-cyan-orotonsäure-äthylester CuHjjOgN = C B H B -CH 2 -0'C(CH 8 ): 
CCCJSO'COa'CjHg. B. Aus der Silberverbindimg des a-Cyan-acetessigesters (Bd. III, S. 796) 
und Benzylchlorid (Haixer, O.r. 130, 1225). — F: 113°. 

Brenstoaubeneäure-benzylester Gi^H^Os = C 6 HVCH 2 -0-CO*CO'CH a . : B. Man er- 
hitzt äquivalente Mengen Brenztraubensäure und Benzylalkohol und fraktioniert das Pro- 
dukt im Vakuum (Simon, Bl. [3] 13, 483; A. eh. [7] 9, 502). — Flüssig. Kp«: 103-104°; 
Kp: 207—208°. D u : 1,090. — Liefert mit Anilin die Verbindung 0^H»O*Ni = CEL- 
C{:N-C fl H 6 )-CO-CH a -C(:N-C 6 H 6 )-C0 8 -C 7 H 7 (?) vom Schmelzpunkt 173-174°. 

Semicarbazon desBrenztraubensäure-benzylesters CiiHjaOjNa = CgH.'CH,' O-CO- 
CON-NH-CO-NHjJ-CHa. F: 176° (Bodveaült, O.r. 138, 985). 

Acetessigsäure-benzylester CuH 12 8 — C,H 5 -CH 2 -0-CO-CH 2 -CO-CH3. B. Aus- 
Benzylalkohol und Acetessigsäureäthylester bei 160° (Baoon, Shaxlee, Am. 38, 79). — Öl, 
das einen dem Acetessigester ähnlichen Geruch besitzt. Kpj 6 : 162—164°; Kp-j,,: oa. 270" 
(geringe Zers.) (B., S.). unlöslich in Alkalicarbonat, unzersetzt löslich in kalter wäßr. Natron- 
lauge (B., S.). Gibt mit alkoh. FeCUeine blutrote Färbung (B., S.). — Cu(C u H u Oä) a . Grüne 
gefiederte Krystalle (aus Benzol). F: 156° (Higxey, Am. 37, 310). 
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Schwefelfläure-monobenzylester, Benzylsehwefelsäure C 7 H 8 4 S — C B H5-CH a -0- 
S0 3 H. B. Beim Erhitzen, von Methylensulfat mit Benzylalkohol (Delehne, 0. r. 129, 
832; Bl. [3] 21, 1059). - KCyHLOjS. Nadeln, bei 100« beständig (D.). Tafeln; F: 233° 
<Vebley, Bl. [3] 25, 49). - Cu(C 7 H;0 4 S) 2 + 4 H a O ID.). - Ba^HyO^SÜ Krystalle 
(aus 80 vol.-%igem Alkohol (D.). - Ba(C 7 H 7 4 S) 3 + 2H 2 0. Nadeln (aus wäßr. Lösung) (D.). 

Thioaohwefelaäure - S - benzylester, Benzyl - ttüosehwefelsäure, Benzylunter- 
schweflige Säure C 7 H 8 3 Sj = C B H B -CH 2 -S-S0 3 H. B. Das Natriumsalz entsteht beim 
Kochen von 20 g Benzylchlorid mit 30 g Natriumthiosulfat, 52 g Wasser und 20 g Alkohol 
(Pübgotti, G. 20, 25). Man erhält die freie Säure durch Zerlegen des Bariumsalzes mit der 
berechneten Menge verd. Schwefelsäure (Pü.). — Nadeln und schiefe Prismen. F.- 74—75°. 
— Zerfällt beimKochen mit Wasser in Benzylmercaptan C 8 H 8 "CH 2 *SH und Schwefelsäure 
(Pu.). — NaCjB^SaOa. Tafeln (aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser (Pu.). Zer- 
fällt bei der trocknen Destillation in S0 2 , Na a S0 4 und Dibenzyldisulfid (Ptr.). Gibt bei der 
Elektrolyse in Gegenwart von Sodalösung Dibenzyldisulfid (Pride, Twiss, 80c. Bl, 2026). 
Gibt bei der Einw. von Natronlauge Dibenzyldisulfid, Thiobenzoesäure, Benzoesäure, 
Benzylsulfinsäure und schweflige Säure (Fromm, Erfurt, B. 42, 3817; vgl. Pricb, Twiss, 
Sog. 93, 1399; B. 41, 4375). Geht beim Kochen mit Quecksiiberehloiidlösung in das Salz 
C 6 H s -CH ä -S-HgCl über (Ptr.). 

SelenoBChwefelsäure-Se-benzylester, Benzyl-selenoaoliwefelsäure C 7 H 8 3 SSe = 
G 9 H5*CH 3 -Se-S0 3 H. B. Das Kaliumsalz entsteht, wenn man eine aus KjSOs und Selen 
in wäßr. Alkohol dargestellte Kaliumselenosulfatlösung mit Benzylchlorid in Alkohol er- 
wärmt (Peice, Jones, 80c. 95, 1736). — KO^O^SSe. Platten (aus Alkohol), Zersetzt 
sich am Licht unter Abscheidung von Selen. Gibt mit Jod oder bei der Elektrolyse in 
Gegenwart von KHCO s Dibenzyldiselenid. 

Dibenzylhyponitrit G 14 Ht 4 2 N a = C 6 H 6 ;CH 8 -O-N:N-0-0H s -C 6 H 5 . B. Beim Eintragen 
von troeknem überschüssigem Silberhyponitrit in die äther. Lösung von reinem C^5*CH 2 I 
unter Kühlung (Hantzsch, Kaufmann, A. 292, 330). — Blättehen (aus Ligroin). Schmilzt 
bei 43—45°, dabei in- Benzylalkohol, Benzaldehyd und Stickstoff zerfallend. Verpuff t rasch 
erhitzt bei 60°, wie auch beim Beiben. Leicht löslieh in Alkohol und Äther, schwer in Ligroin. 
Flüchtig. 

Salpetrigsäuie-benaylester, Benzylnitrit C 7 H 7 2 N =C 8 H s -CH 2 «0-N0. B. Man 
vermischt 10 g Benzylalkohol mit 60 ccm Wasser und 25 g 30%iger Schwefelsäure und fügt 
unter Kühlung die berechnete Menge NaN0 2 , in 100 ccm Wasser gelöst, hinzu (Baute», 
VrxnoM, B. 34, 755). - Öl. Kp. J3! 80-83°. Wenig haltbar. 

Salpetersäure-benzylester, Benzylnitrat C 7 H 7 O a N = C 6 H 5 -CH 2 0-N0 2 . B. 50g 
Benzylchlorid im gleichen Volumen absol. Äther werden mit 75 g gepulvertem Silbernitrat 
in der Kälte stehen gelassen und nach 20 Stdn. noch 5 Stdn. auf 70° erhitzt (Nee, A. 809, 
171 ; vgL Betone», B. 9, 1745). — Öl. Kp2 : 106° (N.). Zersetzt sich bei 180—200° explosions- 
artig (N.). — Verhält sich gegen Natriumacetessigester, Natriummalonsäureester, Dimethyl- 
anilin analog wie Benzylchlorid (N.; Carlson, B. 40, 4194; C. 19081, 934). Liefert indes 
mit alkoh. Kali nicht Äthylbenzyläther, sondern Benzaldehyd und Nitrit (N.; C). Setzt 
sich mit Phenylmercaptankalium quantitativ zu Phenylbenzylsulfid und Kaliumnitrat 
um (0.). 

Phosphorsäure-dibenzylester, Dibenaylphosphorsäure C 14 H 16 4 P = (CgH 6 -CH 2 - 
0)jP0 8 H. B. Durch Schütteln von Tribenzylphosphat mit höchst konzentrierter, heißer, wäßr. . 
Kalilauge (Lossbn, Köhler, A. 262, 211}. — Nadeln oder Prismen. F: 78—79°. Wenig 
löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther. — Ca(C u H 14 4 P) 2 + 6 H 2 0. 

Phosphorsäuxe-methylester-dibenzylester, Methyldibenzylptiospliat CmBL^P 
= (C S H 5 • CH 2 • 0),PO • O • 0H 3 . B. Aus CH 3 • O • P0(0Ag) 2 und Benzylchlorid oder aus (C 6 H 5 ■ 
0H,-O)aPO-0Ag und Metbyljodid (Lossbn, Köhler, A. 262, 217). — Bleibt bei —20° 
flüssig. D°: 1,2089, — Beim Schütteln mit heißer, höchst konz. Kalilauge entsteht Di- 
benzylphosphorsäure. 

Phosphoraäure-tribenzylester, Tribeiizylphosphat C^H^OaP = (C,H,-öH 2 -0) 3 PO. 
B. Aus troeknem phosphorsaurem Silber und Benzylchlorid in siedendem Äther (Lossbn, 
Köhler, A. 262, 213). — Prismen. F: 64°. 

Aisenigsäure-tribeiizylester, Triberusylareenit CaHjjOaAs = (C 6 H s -0H 2 -0)sAs. B. 
Aus Arsentriehlorid und Natriumbenzylat in Xylol (Fromm, B. 28, 622). Man erhitzt Benzyl- 
alkohol mit As 2 Og, wobei das entstehende Wasser sofort aus der Keaktionslösung durch 
Abdestillieren entfernt wird (Lang, Mackey, Gorthner, Sog. 93, 1370). — Flüssig. Erstarrt 
bei —36°; Kp^: 255°; D: 1,43; n D ; 1,572 (L., M., G). 
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O-Benzyl-hydroxylamln, a-Benzyl-hydroxylarniii CLH 8 ON = C Ä H S ■ CH 2 • ■ NH 2 . B. 
Beim Kochen von O-Benzyl-acetoxim (s. u.) mit konz. Salzsäure ( Jansty, B. 16, 175). 
Beim Behandeln von 1 Tl. öligem Benaaldoxim-O-benzyläther C 9 H 5 'CH:N-0"CBVC 6 H B 
(Syat. No. 631) mit 5 Tln. konz.- wäßr. Salzsäure und 5 Tln. einer gesättigten Lösung von 
Chlorwasserstoff in absol. Alkohol (Beckmann, 5. 22, 315). Beim Erwärmen von öligem 
Benzaldoxim-O-benzyläther mit Phenylhydrazin (Musttoni, Cobselli, G. 22 II, 155). — 
Darst. aus O-Benzyl-acetoxim und Salzsäure: Behüben d, Lettchs, A. 257, 206. — öl (Beck.). 
Kp^: 118—119° (Beh., L.); Kp so : 123° (Michaelis, B, 26, 2155). Mit Wasserdämpfen 
flüchtig (Beh., L,). — Geht beim Erhitzen auf 160° teilweise in. Benzaldoxim-O-benzyläther 
über (Schböteb, Peschkes, B. 33, 1978). Bei der Oxydation durch KaCr 2 7 und Essig- 
säure in Gegenwart von Äther entstehen NO und Benzylalkohol (Kothe, A. 266, 311). 
O-Benzyl-hydroxylamin reduziert FBBXiNGsche Lösung nicht (Beck.; Beh., L.). Beim Ein- 
leiten von trocknem Schwefeldioxyd in 0-Benzyl-hydroxylamia } das mit wenig Äther ver- 
dünnt ist, entsteht a-rjenzyl-hydroxylamm-jÖ-sulfinsaures a-Benzyl-hydroxylamin (S. 443) 
(Michaelis, Schröter, B. 26, 2 156). O-Benzyl-hydroxylamin gibt in absol. Äther mitThionyl- 
chlorid ^-Thionyl-a-benzyl-hydroxylamin (S. 443—444) (Mich., Sch., B. 26, 2155). Zer- 
fällt beim Eindampfen mit Salzsäure teilweise, bei längerem Kochen mit Salzsäure vollständig 
unter Bildung von Benzylchlorid, Salmiak und Hydroxylamin (Beck..; Beh., L.). Zerfällt 
beim Kochen mit konz. Jod Wasserstoff säure in NH 3 und Benzyljodid (J,). Gibt beim Be- 
handeln mit Chloroform und gepulvertem Ätzkali unter Kühlung eine Verbindung C 8 H 8 2 N 
(s. u.), neben Benzylalkohol, Dibenzyläther und geringen Mengen eines isonitrilartig rie- 
chenden Körpers (Biddle, .4. 310, 7). Liefert beim Kochen mit einem Überschuß von Äthyl- 
bromid N-Äthyl-O-benzyl-hydroxylamiu und N.N-DiäthyLO~benzyl~hydraxylamin (Beh., 
L., A. 257, 237). Liefert mit Benzaldehyd den öligen Benzaldoxim-O-benzyläther (Beck.). 
Gibt mit 2 MoL-Gew. 90%iger Ameisensäure bei 100° 0-Benzyl-N-formyl-hydroxylamin 
neben anderen Produkten (Bid., A. 810, 9). Eiow. von Anieiaensäureester auf O-Benzyl- 
hydroxylamin: Sch,, B. 31, 2192; Sca, P, B. 33, 1977. O-Benzyl-hydroxylamin gibt beim 
Erhitzen mit l 1 / i MoL-Gew. Acetanhydrid 0-Benzyl~N-[a-acetoxy-äthylidenl-hydroxylarnin 
(S. 442) (Bm., A. 310, 23). Liefert mit Chlorameisensäureäthylester in Gegenwart von Soda- 
lÖBung Kohlensäure-äthylester-[0-benzyl-hydroxylamid] (S. 443) (Hantzsch, Saueb, A. 
299, 78). O-Benzyl-hydroxylamin gibt in Benzol mit einer Lösung von Phosgen in Toluol 
Kohiensäme-bis-[0-benzyl-hydroxylamid] (S. 443) (Mich., Sch., B. 26, 2157). Liefert mit 
N^X-IMmethyl-carbamidsäure-ehlorid in Gegenwart von wäßr. Alkali Kohlensäure-dimethyl- 
amid-[0-benzyl-hydroxylamid] (S. 443) (H„ Sa., A. 289, 87). Mit Methylsenföl in Methyl- 
alkohol entsteht Thiokohlensäure-methylamid-[0-benzyl-hydroxylamid] (S. 443) (Mabck- 
wald, B. 32, 1087), Reagiert mit Nitrobenzoldiazoniumacetat unter Bildung von Benzyl- 
alkohol und p-Nitro-diazobenzolimid (Bambebgee, Rekatj-li», B, 30, 2281, 2288). — 
CyH^ON+HCl. Blättchen (aus Alkohol oder aus konz. Salzsäure). Sublimiert, ohne zu 
schmelzen, bei 200—250° (J.), bei 230—260° (Beh., L.). Leicht löslich in der Wärme in 
Wasser und in Alkohol (J. ; Beck.). 

Verbindung CsH 9 2 N. (Isomeres des Pormhydroxamsäurebenzylesters; vgl. 
S. 441.) B, Durch Einw. von 9,5 g Chloroform auf 10 g a-Benzyl-hydroxylamin und 40 g 

fepulvertes Ätzkali in der Kälte (Biddle, A. 310, 7). — Farblose Blättohen (aus Ligroin). 
': 86—86,5°. Leicht löslich in Äther, fast unlöslich in Wasser und kaltem Ligroin. 

N-Äthyl-O-benzyl-hydxoxyiajnin, ß-Äthyl-a-benzyl-hydroxylamin C 9 H 1S 0N = 
C 6 H 8 -CBVO*NH>C 2 H 6 , B. Entsteht neben ^.,6-Biäthyl-a-benzyl-hydroxylamin beim Er- 
hitzen von a-Benzyl-hydroxylamin mit überschüssigem C a H 5 Br (Behbend, Leuchs, A. 
257, 237). Man verjagt überschüssiges C 2 H 6 Br, fügt konz. Salzsäure hinzu und filtriert 
das in konz. Salzsäure schwerlösliche salzBaure Benzylhydroxylamin ab. Das Eiltrat neutra- 
lisiert man nahezu mit Soda. Auf Zusatz von WaBser scheidet sich Diäthylbenzylhydroxyl- 
amin öHg ab. Man nimmt dieses mit Äther auf. Die verbleibende salzsaure Lösung macht 
man mit Soda alkalisch und schüttelt die ausgeschiedene Base, die hauptsächlich aus Äthyl- 
benzymydroxylamin besteht, aus. — Öl. Kpy,,: 135°. — Zerfällt beim Erhitzen mit Salzsäure 
in /3-Äthyl-hydroxylamin und Benzylchlorid. — Saures Oxalat C 8 H 13 0N-f-C 2 H 2 4 -f H 2 0. 
Nadeln (aus Wasser). Schmilzt wasserhaltig bei 68—71°, wasserfrei bei 92—94°. 

KT-N'-Diätliyl-O-benzyl-hydroxylainin, $.ö-Diäthyl-a-benayl-hydroxylamin 
C u H 17 ON = C 6 BV CHa-O-MCaHB^, B, siehe oben bei £-Ätbyl-a-bemy]-hydroxylamin. — 
Öl (BEHBEjrc), Leuchs, A. 257, 237). — 2C u H 17 ON + 2HCl-j-PtCV Krystölle. Schmilzt 
bei 160—170° unter Zersetzung. 

O-Benzyl-acetoxim, Acetoaäm-benzyläther ^pH^ON = C 6 H 6 CH B ' O -N: C(CH 3 ) 2 . B. 
Man versetzt 1 Mol.-Gew. Acetoxim (Bd. I, S. 649) mit der Lösung von 1 At.-Gew. Natrium 
in absol. Alkohol und 1 Mol.-Gew. Benzylchlorid und digeriert das Gemisch einige. Stunden 
auf dem Wasserbade (Jahny, B. 16, 174). — Angenehm riechendes Öl. Destilliert selbst im 
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Vakuum nicht unzersetzt. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther. Absorbiert 
trocknen Chlorwasserstoff unter Bildung einer öligen Verbindung, die von Wasser rasoh 
zerlegt wird. Zerfällt beim Aufkochen mit konz. Salzsäure in Aceton und salzsaures 
O-Benzyl-hydroxylamin. 

Benzyläther des labilen Mesityloxime, [a-Meeityloxim] -benzyläther (vgl. Bd. I, 

S. 738) C 13 H 1 ,ON= 8a " m a (?). B. Aus oc-Mesityloxim, Benzylchlorid 

N • O • CH a • GfiHg 
und Natriumäthylat in Alkohol (Karrees, Gley, B. 32, 1335). - ÖL Kp 10 _ u : 131-132°. 
D 1 «: 0,9844. — Platinsalz. Nadeln. 

Benzyläther des stabilen Mesityloxims, pS-MeBityloxim]-benzyläther (vgl. Bd. I, 

(CH 3 )oC:CH-C-CH 3 
S. 739) C 13 H 37 ON = ' „ * " {?)- B. Aus /S-Mesityloxim, Benzylchlorid und 

CjHk • CH 2 ■ O *N 
Natriumäthylat in Alkohol (Rarries, Gijoy, B. 32, 1335). - Öl. Kp s _ 9 : 129°. D w : 0,9877. 
— Platinsalz. Goldgelbe Prismen. 

Benzyläther des Propanon-(2)-oxim.B-(l), Isonitrosoaceton-benzyläther CxoELuO-jN 
= C^Hg-CHj-O-NiCH-CO-CHs. B. Beim Kochen von Isonitrosoaceton mit Natrium- 
äthylat und Benzylchlorid in Alkohol (V. Meyer, Cebesole, B. 15, 3071). — Tafeln (aus 
Iägroin). F: 45—46° (V. M., C). Kp: 244° (Ceresole, B. 18, 835 Anm.). Fast unlöslich 
in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, CHC1 3 und Ligroin (V. M., C). Unlöslich in 
Alkalien (V. M., C). — Wird beim Kochen mit Säuren oder Alkalien kaum angegriffen 
(V. M., G). 

Benzyläther des Butanon-(3)-oxims-(2), Diaoetyl-monoxirnbenzyl äther 0uHj 3 O 2 N 
= C,jH s -CH 2 -0'N:C(CH3)-CO'CH 3 . B. Aus Diacetylmonoxim und Benzylchlorid in einer 
absoh-alkoh, Lösung von Natriumäthylat (Diels, tek Meek. B. 42, 1942). — öl von aro- 
matischem Geruch. Kp 12 : 130°; Kp w : 143°. D": 1,0564. — Gibt mit einer äther. Lösung 
von Methylmagnesiumjodid den Methyl- [a-oxy-isopropyl]-ketoximbenzyläther. 

Dibenzyläther des Fentandioxiins-(2.3) 0^^^ = 0H a -C(:N-0CH a -C $ H 5 )- 
C(:N'0-CH a -C 8 H 5 )-CH 2 'CH 3 . B. Beim Erhitzen der berechneten Mengen von Pentandioxim- 
(2.3), Benzylchlorid und Natriumäthvlat am Rückflußkühler (Ponzio, 0, 30 II, 30). — 
Blättohen (aus Alkohol). F: 62- 63°. 

Methyl-[a-oxy-isopropyl] -ketoximbenzyläther C la H 17 O a N = C 8 H 5 • CH 2 • O • N : C(CH 8 ) - 
C(OH)(CH 3 ) g . B. Aus dem Diacetylmonoximbenzyläther durch eine äther. Lösung von 
Methylmagnesium jodid (Diels, tbr Meer, B. 42, 1943). — Flüssig. Kp^,: 143° (geringe 
Zers.). D* 1 : 1,0365. — Wird beim Leiten von salpetriger Säure in seine Losung in Petrol- 
äther in Benzaldehyd, Benzoesäure, Benzylnitrit -und Benzylnitrat gespalten, 

Formhydroxamsäurebenzylester "bezw. Formhydroximsäurebenzylester, O- 
B enzyl-lT-formyl-hydroxyla.roiTi bezw. 0-Benzyl-H"-oxymethylen-hydroxylamin 
C 8 H 9 0,N = C 6 H s -CH a -0-NH-CHO bezw. C»H B -CH 8 »0'N:CH-OH. B. Durch 2-stdg. Er- 
wärmen eines Gemisches aus 10 g a-Benzyl-hydroxylamin und 8,3 g 90%iger Ameisensäure 
(Biddle, A. 310, 9; vgl. Nep, B. 81, 2721). — Dickes ÖL Kp^: 170° (geringe Zers.) (B.). 
Löslich in Carbonaten (B.). — Wird durch konz, Salzsäure in der Kälte in Ameisensäure 
und salzsaures a-Benzyl-hydroxylamin gespalten, durch PC1 B in Fonnylchloridoximbenzyl- 
äther (S. 442) übergeführt (B.). — AgC s H 8 2 N. Amorpher weißer Niederschlag (B.). 

O-Benzyl-N-äthoxymethylen-hydroxylamin C^HuOaN = C ft l±V CH 2 « O • N : CH • O- 

H-C-O-CjHs 

n-o-ch^-oä 

HCO-C 2 H 8 

C 6 H 5 -CH a -0-N 

B. Ein Gemisch beider Formen entsteht, aus dem Silhersalz des Formhydroxamsäure- 
benzylesters (s. o.) und 1 Mol.-Gew, Äthyljodid in äther. Lösung (Biddle, A. 310, 20). Man 
trennt die beiden Stereoisomeren durch fraktionierte Destillation. 

a) Niedrigsiedende Form C 10 H ia OoN. Farbloses, pfefferminzartig riechendes Öl. 
Kp 15 : 121—122°. n£: 1,5105. — Gibt beim Stehen mit alkoh. Salzsäure in der Kälte salz- 
saures a-Benzyl-hydroxylamin, beim Behandeln mit ChlorwasBerstoffgas unter Erwärmen 
Äthylchlorid. 

b) Hochsiedende Form CioH^OaN. Farbloses, pfefferminzartig riechendes öl. Kpi 6 : 
149—150°. n J D a : 1,5256. — Verhält sich gegen Salzsäure wie die niedrigsiedende Form. 



C a H s . Existiert in zwei diastereoisomeren Formen: ji _ „„ „ und 
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O-Benzyl-N-acetoxymethylen-hydroxylamin (LdLAN = C,H 5 - OH 4 - O N: CH • O • 

CK.COOC H 
CO'CH s . Existiert in zwei diaatereoisomeren Formen; 11 und 

CgHg-CHo'U'N 
dVCO-0-OK 

N-0-CH a -C 6 H 8 
B. Ein Gemisch beider Formen entsteht durch Umsetzen des Silbersalzes des Form- 
hydroxamsäurebenzylestera mit Aeetylchlorid in kalter, abaolut-äther. Lösung (BroDLE, 

A. 810, 22). Man trennt die beiden Formen durch fraktionierte Destillation (BroüLB, -4. 
310, 22). Die feste Form allein entsteht beim Erhitzen von Fennhydroxamsäurebenzylester 
mit 1% MoL-Gew. Essigsaureanhydrid auf 100° (B.). 

a) Flüssige Form CjoHnOgN. Farbloses, schwach aromatisch riechendes ÖL Kp^: 
146—148°. — Geht beim Erhitzen mit Acetanhydrid auf 100° in die feste Form über, 
liefert beim Stehen mit alkoh. Salzsaure salzaaures a-Benzyl-hydroxylamin, Essigsäure und 
Ameisensäure. 

b) Feste Form CioH^OiN. Nadeln (aus Ligroin). F: 05-96°. Kp^: 162— 163°. — 
Verhält sich gegen Säuren "wie die flüssige Form. 

Pormylehloridoximhenzyläther, 0-Benzyl-M"-chlormathylen-hydroxylamin 
C 8 H 8 ONCl = 6 H 6 'CH 2 -0-N:CHCL B. Aus Formhydroxamsäurebenzylester und 1 MoL- 
Gew. PC1 8 in der Kälte (Biddlb, A. 310, 11). — Flüssigkeit. Kpu: 101°. Kp: ca. 210°. 
Besitzt eigentümlichen Tannengeruch. — Läßt sich längere Zeit unverändert aufbe- 
wahren und ist beständig gegen Wasser, verdünnte Säuren und Alkalien. KLonz. Salzsäure 
führt es in alkoh. Lösung in der Kälte in salzsaures a-BenzyLhydroxylamin über. Durch 
alkoh. Natriumäthylat oder alkoh. Kali oder gepulvertes Ätzkali in der Kälte entsteht haupt- 
sächlich Benzylalkohol, sowie etwas Dibenzyläther neben NaCl bezw. KCl und Ammoniak. 

Formami doximbenzyläther, Benzylisur etin C 8 H 10 ON 2 = 0«H S • CH 2 • O • N 1 CH • NH 2 . 

B. Man versetzt eine Lösung von 9,3 g Ätzkali in der 5-fachen Menge Alkohol mit 10 g Isuretin 
(Bd. LT, 8. 91) und daun unter Kühlung mit 21,1 g Benzylchlorid (Binpue, A. S10, 3). — 
Nadeln (aus Ligroin). F: 58°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther, fast, unlöslich 
in kaltem Ligroin. — Liefert beim Erhitzen mit konz, Salzsäure a-Benzyl-hydroxylamin. 
Beim Behandeln mit NaNO fi in salzsaurer Lösung entsteht unter StickstouentwicMung 
ein Gemisch von Benzaldehyd, Benzylalkohol und Formylchloridoximbenzyläther. ~ 
2 C 8 Hi ON 9 + HCl + PtCL;. Tafeln (aus Alkohol + Äther). F: 157-158°. 

Formliydroxamsäureoximdibenzyläther C lS H, 6 0jN 2 = CgHB-CHj-O-N^H-NH'O- 
CH s -C e H fi . B. Durch Erhitzen von a-Benzyl-hydroxylamin mit Ameisensäureester auf 150° 
(Schböter, B, 31, 2192). Aus salzsaurem Formiminoäther (Bd. LT, S. 28) und a-Benzyl- 
hydroxylamin in kaltem Alkohol (Sch„ Pbscskes, B. 33, 198S). — Nadeln (aus Petrol- 
äther). F: 42°; Kpi-: ca. 170°; in organischen Mitteln außer Petroläther leicht löslich 
(Sch., P.). Färbt sich beim Aufbewahren gelb (Scs., P.). — Ci 5 H ls 3 N 2 + HCl. Weißes 
Pulver. Wird durch Wasser zersetzt (Sch„ F.). 

0-Benzyl-N-[a-acetoxy-äthyliden]-hydroxylamin C n H ls O a N — CgHg-CHj-O'N: 
QCHsi-O-CO-CHj. B. Durch Einw. von lVaMol.-Gew. Acetanhydrid auf a-Benzyl-hydroxyl- 
amin bei 100° (Bbdble, A. 810, 23). — Nadeln (aus Äther + Ligroin). F: 101 — 102°. 

Aeetarnidoxtmbenzyläther, ÄthenylanaidoxjLmbenzyläther C^H^ONa = C^H S - 
CH s -0-N:C(NH a )-CHa. B. Man gibt zu einer alkoh. Lösung von salzsaurem Acetamid- 
oxim unter starker Abkühlung eine Lösung von 2 At.-Gew. Natrium in absol, Alkohol, 
fütriert, fügt zu der Lösung 1 Mol. -Gew. Benzylchlorid und erwärmt auf dem Wasser bade 
(Nordmann, B. 17, 2751). — Hellgelbes öl. Siedet selbst im Vakuum nicht unzersetzt. 
Fast unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, CHCL, und Benzol. Verbindet 
sich nicht mit Basen. — C ft H 12 ON 2 + HCl. Schuppen. F: 163°. Leicht löslich in Wasser 
und Alkohol, unlöslich in Äther, CHC1 8 und Benzol. 

Phenyla ulfon-b enzyloximino-e ssigs äur eniferil, Phenylsulfon- cy anforroaldoxim - 
benzyläther C^H^C-sNüS s= C 8 H B -CH 2 -0-N:C(CN)-SCvC8H 6 . B. Aus dem Natriumsalz 
des PhenylsuHon-cyanformaldoxims und Benzylchlorid in siedendem abaoL Alkohol (Tboegke, 
Ltjx, Ar. 247, 631). - Nadeln (ans verd. Alkohol). F: 75°. 

[4- Chlor-phenylsulfon] -benzyloximino-essigsäurenitril, [4-Chlor-phenylaulfon] - 
eyanformaldoxim-benzyläther C 15 H U S N 2 C1S » C a H 8 ■ CH a • O ■ N; C(CN) • S0 2 • C 9 H 4 C1. B. 
Aue dem Natriumsalz des [4^(^or-phenylsn^nJ-cyanformaldoxims und Benzylchlorid in 
absol. Alkohol (Tsoegezb, Lux, Ar. 247, 631). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 80°. 

[4-Brom-phenylsulfon] -benzyloximino-essigaäurenitral, [4-Brom-phenylsulfon] - 
eyanformaldoxim-benzyläther dBHuO^BrS = C6H 6 -CH 2 -0'N:C(CN)*SO a -C«H 4 Br. B. 
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Analog der entsprechenden Chlorverbindung (TkOeöbr, Ltrx, Ar. 247, 632). — Nadeln 
(aus verd. Alkohol). F: 98°. 

[4-Jod-phenyleulfon]-benzyloximino-essigBäurenitrü, [4-Jod-phenylstufbn> 
cy anf ormaldoxim-bensylätner CisHuOaNjIS » 0„H 5 • CH, • • N: C(CN) • S0 2 ■ C„H 4 I, JS. 
Analog der entsprechenden Chlorverbindung (T., L., Ar. 247, 632). — Nadeln. F: 129°. 

4-TolylsuLfon-benzyloximino -essigsäurenitril, 4-Toly laulfon-cy anformaldoxim- 

ben^lätherC je IL 1 3 N a S = C 6 H 6 -CHj i -O-JS":C(CJN)-SO a -C a H 4 -CH 3 . JB. Aus dem Natrium- 
aalz des p-Tolylsunou-eyanforrnaldoxims tind Benzylchlorids in absoL Alkohol (T., L., Ar. 
247, 631). — Nadeln (aus verd. Alkohol). E: 90°. 

Koblensäure-äthylester-CO-benzyl-bydroxylamid], Benzyläther des Carbhydr- 
oxamsäurBäthylesters C^ß-^O^i = CgHB-CHa-O-NH-COa-C.Hg. B, Aus a-Benzyl- 
nydroxylamin und Chlorameisensäureester in Gegenwart von Sodalösung (Hantzsch, Satjeb, 

A. 299, 78). — Tafeln (aus Alkohol). E: 31°. Leicht löslich in Äther, ziemlich schwer in 
Alkohol, schwer in Wasser. — Liefert in äther. Lösung bei 0° mit salpetriger Säure das N-Ni- 
trosoderivat (S. 444). 

Kohlensäure-amid-[0-benayl-bydroxylftmid] CsHyjOaNa = C 9 H B ■ CH a • O NH • CO ■ 
NH 8 . B. Aus salzsaurem a-Benzyl-hyaroxylämin und CNOK (Bbhkend, Leuchs, A. 257, 
207). - Nadeln (aus Wasser). P: 137—138°. 

Kohlensaure-diniethylaraid-[0-benzyl-liydroxylarnid] C 1( >HuOjN a = 0jH Ä -CH g 'O- 
NH-CO-N(CH a ) 2 . B. Aus N.N-Dünethyl-carbamidsäure-chlorid (Bd. IV, S. 73) und a-Benzyl- 
hydroxylamin in Gegenwart von wäßr. Alkali (Hantzsoh, Saueb, A. 298, 87). — öl. — 
C 10 H u O 2 N s + HCL 

Kohlenaäure-bis-[0-benzyl-hydroxylaniid] C 16 H l8 8 Na = (C,H 5 CH a -0-NH) 2 CO- 
.B. Beim Versetzen einer Lösung von a-Benzyl-hydroxylamin in Benzol mit COCl 2 in 
Toluol (Michaelis, Schröter, B. 20, 2157). — Nadelchen (aus CHC1 8 + Ligroin). E: 88°. 
Unlöslich in Ligroin, schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in Alkohol. 

TMokohlenaäTore-metbylamid-[0-"benayl-riydroxylaimid] C 9 HuON a S = C a H B -CBV 
0-NH-CS-NH-CH 3 . B. Aus a-Benzyl-hydroxylamin und Methylsenf öl in Alkohol (Marok- 
wal», B. 32, 1087). — Nadeln (aus Ligroin). E; 87°. Leicht löslich außer in Wasser und 
Ligroin. 

TMol^Menaäure-ätbylamtd-[0-benzyl-bydroxylajiiid] CmHuONgS = C,H B -CH 2 - 
0«NH-CS-NHC 2 H s . Nadeln (aus Ligroin). F: 67° (Mabckwald, B. 32, 1087). 

Thiokohlen8äure-ailylamid-[0-benzyl-hydroxylarjiid] C-uHjONaS = CJI B -CH 2 - 
0-NH-eS'NH>CH g -CH:CH a . B. Aus a-Benzyl-hydroxylamin und Allylsenföl (Kjellik, 
Kuxlenstjerna, A. 208, 129). — Prismatische Krystalle. E: 57—58°. 

Phenylsulfon-aeeteunidoxim-benzyläther C^H^O-iNaS = C 8 H 5 -CH a -0-N:C(NH g )- 
CH a -SCyC fi H B . B. Aus Phenvlsulfon-acetamidoxizn in absol. Alkohol durch Benzylchlorid 
und Natriumäthylat (Tboeger, Lindner, J. pr. [2] 78, 7). — Blättchen (aus Alkohol). F: 114°. 

[4-Chlor-nhenylsulfon]-acetamidoxlm-benzyläth.er C ie H 1B O s N' a GIS — CgH B -CH a -0- 
N:C(NH a )-CH 2 -S0 2 -C 9 H 4 Cl. Nadeln. E: 114° (T., L„ J.pr. [2] 78, 8). 

[4-Brom-phenylsuHon]-acetamidoxim -benzyläther CuH-^OsNaBrS = C 8 H B CH a -0 ■ 
N:C(NH 2 )-CH 2 -S0 2 -C 6 H 4 Br. Nadeln. P: 132-133° (T., L., J.pr. [2] 78, 9). 

p-Tolylsulfon-acetamidoxim-benzylätber C M H, 8 O s N a S = C S H Ä • CH S - O • N: C (NH 2 ) * 
CH,-SO a -C 6 H 4 CB^. Prismen (aus Alkohol). E: 93 s (T., L., J.pr, [2] 78, 10). 

[Benzyloximinol-malonsäure C 1& H,0 6 N = C 8 H B -CH s -O-N:C(C0 a H) 2 . Zur Konsti- 
tution vgl V. Meyer, A. Müller, B. 16, 609. — B. Man erwärmt Oximinomalonsäure-diäthyl- 
ester mit alkoh. Natriumäthylatlösung und Benzylchlorid auf dem Wasserbade, verdünnt 
mit Wasser und verseift das erhaltene öl mit konz. Kalilauge (Conrad, Bischost, A. 200, 
215). — Blättchen. Schmilzt bei 120° unter Bildung von CO a , HCN und Benzylalkohol (?) 
(C, B.). — Gibt mit rauchender Jodwasserstoffsäure Benzyljodid ( Me., Mü.). — KjCioB^OgN 
-j-H 2 (bei 100°). Prismen. Liefert bei 180° BLCOa, KCN, CO a , HCN undJBenzylalkohol (?) 
(C, B.). 

a-Benzyl-hydroxylamin-iS-sulfl.nsäure C,H,0,NS = CjHs-CH.'O-NH-SOaH. - 
a-Benzyl-hydroxylamin-Salz C 7 H 8 ON-|-C 7 H 9 O s NS. B. Beim Einleiten von trocknem 
SO, in a-Benzyl'hydro^lamin, das mit -wenig Äther verdünnt ist (Michaelis, Schröter, 

B. 26, 2156). — Blättchen. Schmilzt unter teilweiser Zersetzung bei 84—85°. Leicht lös- 
lich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther. 

pVmonyl^-benzyl-nydroxylamin C 7 H,OsNS = GtfyCEL/O-XfrSO. Ä Beim 

Hinzufügen einer Lösung von 30 g a-Benzyl-hydroxylamin in viel absoL Äther zu einer äther. 
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Lösung von 10 g SO01 2 (Michaelis, Schröter, B. 26, 2165). — Flüssig. Kp 50 : 153—154°. 
— Geht beim Stehen an feuchter Luft in a-benzyl-hydraxylamm-/^sulf insaures ct-Benzyl-hydr- 
oxylamin über. Mit essigsaurem Phenylhydrazin entsteht. Thionylphenylhydrazin. 

N-Nitrosoderivat dea KohlenBäure-äthylester-[0-bsnayl-liydroxylamids] 
C 10 Hi a O 4 N 2 = C 8 H B - CH a • • N(NO) • C0 2 • CjJi 5 . B. Ans Kohlensäure-äthylester- [O-benzyl- 
hydroxylamid] durch salpetrige Säure in Ätherlösung bei 0° (Hantzsch, Sauer, A. 289, 
79), — Gelbes Öl. Kp as : 106°. Ziemlich schwer löslich in Wasser, leicht in Äther. Ist mit 
Wasserdämpfen nicht untersetzt flüchtig. — Wird von Säuren bei gewöhnlicher Temperatur 
nicht angegriffen, von Alkalien zu N a , C0 2 , Alkohol und Benzaldehyd gespalten. 

Benzyläther-isonitramtnoessigBäure C s H M 4 l^ a = C^H^-CHj-O'KaO-CHjj-COs-H s. 
Bd. IV, S. 575. 

Substitutionaproduhte des Benzylalhohols. 

2-Chlor-benzylalkohol, o-Chlor-benssylalkohol C 7 H 7 OCl = C e H 4 CI-CH 2 -OH. B, 
Aus o-Chlor-benzylehlorid durch wäßr. Alkalicarbonatlösung bei 80—90° (Chem. Fabr. 
Griesheim, D. B. P. 128046; 128998; G. 1002 1, 445, 686). Aus o-Chlor-benzaldehyd 
durch feingepulvertes Kak'umhydroxyd (Raikow, Raschtanow, ö. 1902 I, 1212). Durch 
elektrolytische Reduktion von o-Chlor-benzoesäure in alkoh.-sehwefelaaurer Lösung (Mettler, 
B, 88, 1750). In kleiner Menge, neben viel Äthyl- [o-chlor-benzyl]-äther, bei der elektro- 
lytischen Reduktion von o-Chlor-benzoesäure-äthylester in alkoh. -schwefelsaurer Lösung 
(Mettler, B. 37, 3696; D. R. P 166181; C. 1906 I, 615). — Trennung des o-Chlor-benzyl- 
alkohols von p-Chlor-benzylalkohol durch fraktionierte Destillation, teilweises Krystallisieren- 
lassen und Abschleudern des flüssigen Anteiles: Höchster Farbw., D. R. P. 215704; C. 1909 II, 
2102. — Blättohen oder Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 69,5° (Rat., Rascht.), 72° (M.). 
Kp: 227° (M), 230° (Ch. F. Gr.; H. F.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, heißem Ligroin, 
schwer in Wasser (M.). 

i Äthyl- [2-ehlor-benzyl]-äthey C^OCl = C.H 4 Cl-CH 2 -0-C 2 H 5 . B. Durch eiektro- 
lytische Reduktion von o-Chlor-benzoesäure-äthylester in alkoh. -schwefelsaurer Lösung, 
neben etwas o-Chlor-henzylalkohol (Mettler, B. 37, 3696; D. R. P. 166181; C. 1906 1, 
615). - Kp: 212°. 

t2-Witro-phenyl]-[2-ohlor-b6nzyl]-äther C 13 H 10 S NC1 = C 6 H 4 C1 • CH 2 - O -C 6 H 4 - NO s . 

B. Aus o-Nitro-phenol- Alkali und o-Chlor-benzylehlorid (Höchster Farbw., D. R. P. 142061; 

C. 1903 II, 82). - F: 89°. 

[4-Cblor-2-nltro-phenyl]-[2-cnlor-benzyl]-ätb6r CiaB^OäNCljj = Cg^Cl-CHa-O- 
CfrHgCi-NOa. F: 117° (H. F., D. R. P. 142061; C. 1903 H, 82). 

[2-H"itro-4-methyl-phenyl]-[2-eblor-benzyl]-äther CiÄOaNCl = C,;H 4 C1-CH 2 -C- • 
C 6 H a (N0 2 )-CH3. F: 104» (H. F., D. R. P. 142061; G. 1903 II, 82). 

3-Chlor-benzylalkohol, m-Chlor-benzylalkohol C ? H 7 0C1 = C 6 H 4 C1-CH 2 -0H. B. 
Durch elektrolytische Reduktion von m-Ohlor-benzoesäure m alkoh. -schwefelsaurer Lösung 
(Mettler, B. 38, 1749). - öl. Kp: 234°. 

Ätnyl-[3-oblor-benzyl]-äther CfrEUjOCl = CgHiCl-CKj-O-CjHs. B. Durch elektro- 
lytische Reduktion von m-Chlor-benzoesäure-äthyleater in alkoh.-schwefelsaurer Lösung 
(Mettler, B. 37, 3693; D.R. P. 166181; G. 19061, 616). — Kp: 219°. 

4-Chlor-benzylalkohol, p-Cblor-benzylaliohol C 7 K 7 OCI = C 6 H 4 ClCH a -OH. B. 

Man stellt aus p-Chlor-benzylchlorid und alkoh. Kaliumacetat [p-ChIor-benzyI]-acetat dar und 
zerlegt letzteres durch Erhitzen, mit Ammoniak im geschlossenen Rohr auf 160° (Beilstein, 
KtnaiiBEEa, A. 147, 344). Beim Kochen von p- Chlor- benzylchlorid oder p-Chlor-benzyl- 
bromid mit Wasser (Jackson, Fiele, Am, 2, 88). Aus p-Chlor-benzaldehyd durch fein- 
gepulvertes Kaliumhydroxyd (Ratkow, Raschtanow, 0. 1902 1, 1212)._ Durch elektro- 
lytische Reduktion von p-Chlor-benz;oesäure in alkoh. Schwefelsäure bei erhöhter Temp. 
(Mettler, B. 38, 1750). — Trennung des p-Chlor-benzylalkohols von o-Chlor-benzylalkohol 
durch fraktionierte Destillation, teilweises Krystallisiererdassert und Abschleudern dea flüssigen 
Anteiles: Höchster Farbw., D. R. P. 215704; C. 1909 LI, 2102. — Spieße (aus Wasser). 
F: 70,5° ( J., F.), 73° (M.). Kp: 234° (M.), 235° (Höchst. Farbw.). Schwer löslich in siedendem 
Wasser, sehr leicht in Alkohol, Äther (B., K). 

-Atfcyl-[4-cblor-benzyl]-äther 0^001= C 6 H 4 Cl-CH a -0-C 2 H 5 . B. Aus p-Chlor- 
benzylchlorid und alkoh, Kalilauge (Naquet, A. Spl. 2, 251; Bbilstein, Kuhlberg, A. 
147, 345). Aus p-Chlor-benzyibromid und alkoh. Kalilauge (Ebrera, G. 17, 208). — Flüssig. 
Kp: 215-218° (Sintenis, A. 161, 336); Kp?«: 225-227° (korr.) (E.). - Zerfallt bei längerem 
Erhitzen in p-Chlor-benzaldehyd und Äthan (E.). Bei der Einw. von Salpetersäure (D: 
1,51) entsteht p-Chlor-benzaldehyd (E.). 
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[2-Witro-plieayl]-[4-chlor-beiizyl]-ätlier Ci 8 H 10 O 8 NCl = OeH^Cl-CH, • O • C„H 4 • N0 4 . 
B. Aus o-Nitro-phenol- Alkali und p-CMor-betizylchlorid (Höchster Farbw., D. B. P. 142061; 
G. 1903 II, 82). — F: 75-78°. 

[2-Niteo^methyl-phenylM4-oblor-benzyl]-äther CyH^OsNCl = C 9 H 4 C1 • CH 2 ■ • 
C 8 Hs(NOa)-CH». F: 103° (H. F., D. R. P. 142061; C. 1903 II, 82). 

Bis-[4-chlor-benzyl]-äther C 14 H ia 0Cl a = (C 6 H 4 Cl-CH a ) a 0. B. Beim Erwärmen von 
p-Chlor-benzylalkohol mit ZnCl 2 (Errbra, G. 18, 243). — Nadeln oder Tafeln (aus Alkohol). 
F: 54—55°. In, Alkohol viel schwerer löslich als p-Chlor-benjzylalkohoL — Zerfällt bei längerem 
Sieden in p-Chlor-toluol und p-Chlor-benzaldehyd. 

E88igsäure-[4-cblor-benzyl]-ester, [4-Chlor-benzyl]-acetat CsB^OaOI = C a H 4 CI- 
CHjj-O-CO-CHj. B. Beim Kochen von p-Chlor-benzylchlorid mit einer absol.-alkoh. Lösung 
von entwässertem Kaliumacetat (BErLSTEiN", Kühlberg, A. 147, 345). — Flüssig. Kp: 240°. 

0-[4-Cblor-benzyl]-hydroxylamin CyHgONCl = OsHiCl-CHij-O'NHg. B. Durch 
Einw. von p-Chlor-benzylchlorid auf Natrium-Aeetoxim, Wasserdampfdestillation des öligen' 
p-Chbr-benzylacetoxims und Spaltung desselben mit Salzsäure (Schröter, Peschkes, B. 
33, 1982). - Krystalle. F: 38°. Kp 17 : 127,4—128,2°. - Beim Sieden entsteht etwas p-Chlor- 
benzaIdosim-0-[p-chlor-benzyl]-äther. — C 7 H 8 0NC1 + HCl. Blättchen (aus Alkohol). 
Schwer löslieh in kaltem Wasser, leioht in warmem Wasser und Alkohol. 

TPormnyä'roxamsaur eoxim-bis- [4-chlor-benzyl] -äther C 1B H 14 2 N 2 Cl a = C 8 H 4 Cl • CH 2 • 
C-N:CH-NH-0*CH 2 -C 6 H 4 C1. B, Aus 0-[4-Chlor-benzyI>hydroxylamin in Alkohol mit 
salzsaurem Formiminoäther (Schröter, Peschkes, B. 33, 1986). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 92,5—93,4°. — dgHuOjjNaCla + HCl. Krystallinisches Pulver. Durch Wasser zer- 
setzlich. 

!N"-Acetyl-formbydroxanisäureoxiin-bis-[4-elilor-benzyl]-ätiier CxjHuOjNaCla = 
CgHiCl-CHu- -N:CH-N(C0 -CHa) •0-CH ? ;C 6 H 4 CL B. Aus dem Formhydroxamsäureoxim- 
bis-[4-chlor-benzyl]-äther in siedendem Äther durch Acetylchlorid (Schröter, Peschkes, 
B. 33, 1987). — Krystalle (aus Petroläther). F: 102-103,4°. 

Kohlen8äure-amid-[0-4-chlor-benzyl-hydroxylamid] CsH.Og^Cl = C s H 4 Cl-CH a - 
O-NH-CO-NHa- B. Aus salzsaurem 0-[4-Chlor-benzyl]-hydroxylamin und Kaliumcyanat 
in Wasser (Schröter, Peschkes, B. 33, 1983). — Blättchen. F: 155-156°. 

Äthyl- [a-ehlor-benzyl]-äther C 9 H u OCl = C 6 H h 'CHCl-0-C2H 5 s. bei Benzaldehyd, 

Syst. No. 629. 

2.5-Diohlor-benzylalkohol C 7 H 6 OClss = OjHjCVCH^OH. B. Neben 2.5-Diohlor- 
benzoesäure aus 2.5-Dichlor-benzaldehyd mittels alkoh. Kalilauge bezw. reichlicher bei 
der Reduktion des 2.5-Dichlor-benzaldehyds mit 4 %igem Natriumamalgam (Gnehm, Bäk- 
zigbb, A. 296, 73). — F: 78°. 

3.4-Diehlor-benzylalkohol CjHäOOJ* = C fi H 3 Cl 3 -CH 2 «OH. B. Durch Erhitzen von 
[3.4-Dichlor-benzyl]-acetat mit Ammoniak im geschlossenen Rohr auf 180°(BEiLSTErN, Kühl- 
berg, A. 147, 350). — Nadeln (aus heißem Wasser). F: 77°. 

Aeetat C 9 H 8 O a Cla = CÄCVCHa-O-CO-CH». B. Beim Kochen von 3.4.1*-Triolik»- 
l-methyl-benzol mit alkoh. Kaliumacetatlösung (Beilstein, Kuhlberg, A, 147, 350). — 
Flüssig. Kp: 259°. 

2.3.4.8- oder 2.3.5.8-Tetraeblor-benzylalkohol C^OCl« = CgHCljCHa-OH. B. 
Beim Erhitzen von 2.3.4.6- oder 2.3.5,6-Tetrachlor-benzylchlorid (Bd. V, S. 303) mit Alkohol 
und Kaliumacetat auf 180° (Bbilstees", Kuhlberg, A. 152, 245). — Krystalle (aus Wasser 
oder verd. Alkohol). 

2.3.4.5.6-I»entaohlor-benzylalkphol CyHgOGU = C 6 C1 5 -CH 3 -0H. B. Aus Penta- 
chlorbenzylehlorid, Alkohol und Kaliumacetat bei 200° (Beilstein, Kühlberg, A. 152, 246). 
— Nadeln. F: 193°. Unlöalieh in Wasser und in kaltem, absol. Alkohol, wenig löslich in 
siedendem Alkohol. 



2-Brom-benaylalkohol, o-Brom-benzylalkohol G^OBr = CjHjBrCHj-OH. B. 
Man kocht o-Brom-benzylbromid mit einer alkoh. Lösung von Kaliumacetat und erhitzt 
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das erhaltene Acetat mit wäßr. Ammoniak im geschlossenen Rohr auf 160° oder mit 
alkoh. Kalilauge im geschlossenen Rohr (Jackson, White, Am. 2, 315). Beim Kochen 
von o-Brom-benzylbromid mit Wasser (J., W.). Bei der elektrolytischen Reduktion der 
o-Brom-benzoesäure in wäßr.-alkoh. Schwefelsäure (Mbttleb, B. 39, 2938). — Nadeln. 
F: 80° ( J, W.). Leicht flüchtig mit Wasserdämpfen (J., W.). Sehr wenig löslich in kaltem 
Wasser, viel leichter in heißem und inLigroin, leicht in Alkohol und Äther (J., W,). — Gibt 
bei der Oxydation mit Kaliumpermanganat o-Brom-benzoesäure. 

[2-Brom-phenyl]-[2-brom-benzyl]-äth.er G,A^0Br a — CeHiBr-CHj-OCeHjBr. B. 
Aus o-Brom-phenoI und o-Brom-benzylbromid mit Natriumäthylat in siedendem Alkohol 
(Auwebs, A. 357, 90). — Dickes Öl, das allmählich zu Krystallen erstarrt. Schmilzt wenig 
über Zimmertemperatur. Leicht löslich. — Ist durch HBr in, Bisessiglösung spaltbar, nicht 
durch alkoh. Natronlauge. 

[4-Brom-phenyl> [2-brorn-benayl] -äther C ia H 10 OBr a = C,H 4 Br • CH ä - • C 6 H 4 Br. B, 
Aus p-Brom-phenol, o-Brom-benzylbromid und Natriumäthylat in siedendem Alkohol 
(äüwebs, A. 357, 91). — öl. Siedet nicht unzereetzt. Mit den meisten Lösungsmitteln 
mischbar. — Ist durch HBr in Eisessiglösung spaltbar, nicht durch alkoh. Natronlauge. 

[2.4-Dibrom-phenyl]-[2-brom-benzyl]-äther CmH^OBt, = C 4 H 4 Br-CH a -0-C § HgBr a . 
B. Aus 2.4-Dibrom-phenoI, o-Brom-benzylbromid und Natriumäthylat in siedendem Alkohol 
(Auwebs, A. 357, 91). — Nadeln (aus Alkohol). F: 79°. Leicht löslich. — Ist durch HBr 
in Eisessiglösung spaltbar, nicht durch alkoh. Natronlauge. 

3-Br om-benzylalkohoL, m-Brom-benzylalkahol C 7 H,OBr = C 6 H 4 Br • GH a • OH. B. 

Beim Erhitzen von m-Brom-benzylbromid mit Wasser auf 130° (Jackson, White, J. 1880, 
481). Man kocht m-Brom-benzyloromid mit alkoh. Natriumacetat und erhitzt das erhaltene 
Acetat mit wäßr. Ammoniak auf 150" im geschlossenen Rohr oder kocht es mit wäßr. 
Natronlauge ( J., W.). Durch elektrolytische Reduktion von m-Brom-benzoesäure in alkoh.- 
schwefelsaurer Lösung (Mbttleb, B. 38, 1749). Bei der elektrolytischen Reduktion von 
m-Brom-benzoesäure-äthylester in alkoh. -schwefelsaurer Lösung, neben viel Äthyl- [3-brom- 
benzyl]-äther (M„ B. 37, 3695; D. R. P. 166181; C. 1906 I, 615). - öl. Kp™: 252-253° 
(M., B. 38, 1749). 

Äthyl-[3-brom-bemzyl] -äther C^B^OBr = CgH-Br • CH a • O • C S H 5 . B. Neben 3-Brom- 
benzylalkohol, durch elektrolytische Reduktion von m-Brom-benzoesäure-äthylester in alkoh. - 
schwefelsaurer Lösung (Mettleb, B. 37, 3696; D.R.P. 166181; G. 18061, 615). — ÖL 
Kp: 237°. 

4-Brom-benzylalkohol, p-Brom-benzylalkohol CJL^OBr = C 6 H 1 BrCH 2 OH. B. 
Bei anhaltendem Kochen von p-Brom-benzylbromid mit Wasser (Jackson, Loweby, B. 
10, 1209; Am. 3, 246). Man kocht p-Brom-benzylbromid und KaMumacetat in Alkohol und 
erhitzt das erhaltene Acetat mit wäßr. Ammoniak im geschlossenen Rohr auf 160° ( J., L., 
B. 10, 1209; Am. 3, 247). — Barst, Durch Verseif en des Acetats (S. 447) mit alkoh. Kalilauge 
(Bodbottx, Bl. [3] 21, 289). - Nadeln (aus Ligroin). F: 75° (Ebkeba, G. 18, 238), 77° 
(J., L.), Ist mit Wasserdampf schwer flüchtig ( J., L.). Sehr wenig löslich in kaltem Wasser, 
leicht in Alkohol, Äther, Benzol und CS« ( J., L.). 

Äthyl-[4-brom-benzyl]-ätber C ft H 3l OBr=C 6 H 4 Br-CH 2 -0-C 2 H 5 . B. Beim Kochen 
von p-Brom-benzylohlorid mit alkoh. Kalilauge (Ebkeba, G. 17, 203). — Frucht-artig riechendes 
ÖL Kp^: 243" (korr.). TJnlöslieh in Wasser. — Zerfällt bei der Destillation in geringem 
Maße unter Bildung von p-Brom-benzaldehyd und Äthan. Wird durch Salpetersäure (D: 
1,51) zu p-Brom-benzaldehyd^oxydiert. 

[2~Brom-phenyl]-[4-brom-benzyl] -äther CttH 10 OBr g = CeHiBr-CEL-O-CÄBr. jB. 
Aus o-Brom-phenol, p-Brom-benzylbromid und Natriumäthylat in siedendem Alkohol 
(Atjwebb, A. 357, 91). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 72—74°. Leicht löslich in der Wärme 
in Alkohol und Eisessig, in der Kalte in Äther, Chloroform und Benzol, ziemlich schwer in 
L ig r oin und Petroläther. — Ist durch HBr in Eisessiglösung spaltbar, nicht durch alkoh. 
Natronlauge. 

[4-Brom-phenyl] - [4-brom-benzyl] -äther C 18 H 10 OBr a = C ? H 4 Br • CH g - O • C 6 H t Br. B. 
Aus p-Brom-phenol, p-Brom-benzylbromid und Natriumäthylat in siedendem Alkohol (A., 

A. 357, 90). - Nadeln (aus Alkohol). F: 111°. Leicht löslich in heißem Alkohol, Ligroin 
und kaltem Benzol, Äther und Eisessig. — Ist durch HBr in Eisessiglösung spaltbar, nicht 
durch alkoh. Natronlauge. , • 

[2,4-Dibrom-phenyi;|-[4-broin-benzyl] -äther Cj,H e OBr 8 = C 6 H 1 BrCH 2 OC ? H 1 Br 2 . 

B. Aus 2.4-Dibrom-phenol, p-Brom-benzylbromid und Natriumäthylat in siedendem Alkohol 
(A., A. 357, 92). — Nadeln (aus AlkohoJ). F: 93°. Leicht löslich in Äther, Chloroform, 
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Benzol, ziemlich, schwer in Alkohol. — Ist durch HBr in Eisessiglösung spaltbar, nicht durch 
alkoh. Natronlauge. 

Bis-[4-broni-benzyl]-äther CuH^OBra = (CeHiBr-CHjjLO. Neben p-Brom-benzyl- 
alkohol beim Kochen von p-Brom-benzylbromid mit Wasser oder Sodalösung (Errera, G. 
18, 239). Beim Behandeln von p-Brom-benzylalkohol mit konz. Schwefelsäure, B 3 8 oder 
ZnCIü (E.). — Nadeln (aus Alkohol). E: 85—86°. Sehr wenig löslich in kaltem Alkohol. 
~ Zerfällt bei längerem Kochen in p-Brom-toIuol und p-Brom-benzaldehyd. 

Essigsäure- [4-brom-benzylj-ester, [4~Brom-benzyl]-acetat CaHgOjBr = CgH^Br* 
CHg • O ■ CO ■ CH 8 . B. Beim Kochen von p-Brom-benzylbromid mit einer Losung von Natrium- 
acetat in Eisessig (Sekliö, J. pr. [2] 89, 173). — Darst. 20 g p-Brom-benzyibromid werden 
mit einer Lösung von 25 g Bleioxyd in 70 g Essigsäure gekocht (Bodrotjx, El. [3] 21, 289). 
- Prismen. E; 31° (B.), 32" (S.). Kp: 260-263° (8.). 

0-[4-Brom-bensyl]-hydroxylamin C^HgONBr = C e H 4 Br • CH 2 • • NH 2 . B. Durch 
Einw. von p-Brom-benzylbromid auf Natrium- Acetoxim , Wasserdampfdestillation des 
0-[4-Brom-benzyl]-acetoxims und Spaltung desselben mit Salzsäure (Schröter, Pesohkes, 
B. 33, 1983). — Nadeln (aus Petroläther). E: 36-37°. Kpj : 133,5°. — C 7 H 8 ONBr 
+ HCl. Blättchen. 

Porrnbydro2:anisäureoxim.-bia-[4-broia.-beiiÄyl]-äther C 1B H x4 2 NjBr„ — C e H 4 Br- 
CH a -0-N:CH-]ra-OCH t -C 6 H 4 Br. B. Aus 0-[4-Brom-benzyl>hvdroxylamin in Alkohol 
mit salzsaurem Eorniiminoäther (Schröter, Pesohkes, B. 33, 1987). — Nädelchen (aus 
Alkohol). F: 100°. - C lc H 14 2 N 2 Br a + HCl. 

N-Aoetyl-formhydroxamsäureoxim-bis- [4-brom-benzyl] -äther C 17 H lfl O a N 2 Br* = 
CABr • CH 2 ■ • %\ CH ■ N(CO • CH 3 ) « O • CH S • C„H 4 Br. B. Aus Pormhydroxamsäureoxim-bis- 
[4-brom-benzyl]-äther in siedendem Äther mit Acetylchlorid (Schröter, Pesohkes, B. 
38, 1987). — Nädelchen (aus Petroläther). E: 94—95°. 

Konlensäure-amid-[0-4-brom-berizyl-hydroxylamid] CgHßOjNgBr — ;C 6 H 4 Br*CH 2 - 
0-NH'CO-NH 8 . B. Aus salzsaurem 0-[4-Brom-benzyl]-hydroxylamin und Kaliumcyanat 
in Wasser (Schröter, Peschkes, B. 33, 1984). — E: 157-158° 



3-Jod-benzylalkohol, m-Jod-benzylalkohol C ? H-Ol = C 6 H 4 I-CH a -OH. B. Aus 
diazotiertem m-Amino-benzylalkohol nach der SANDMEYERsehen Reaktion mittels KI und 
Kupferpulver (IiATsmwm, B. 38, 2063). — Öl. Kpi : 154°. 

4-Jod-benzylaIkobol, p-Jod-benzylalfcobol C,H 7 OI = C 8 H,I-CH 2 OH. B. Beim 
Kochen des p-Jod-benzylbromid mit Wasser (Jackson, Mabbry, B, 11, 56; M., Am. 2, 
251). Man setzt p-Jod-benzylbromid mit Natriumacetat in Alkohol um und erhitzt das 
erhaltene Aoetat mit wäßr. Ammoniak im geschlossenen Bohr auf 160° (J., M.; M.). 
— Aromatisch riechende Schuppen (aus CS*). E: 71,75° (J., M. ; M.). Wenig löslich in Wasser, 
leicht in Alkohol, Benzol, CS*, Äther (J., M.; M.). 



2-:Nitr0B0-benzylalkohol, o-Nitroso-benzylalkobol C 7 H 7 0»N = ON-CsHj-CHj-OH. 
B. Man übergießt 5,9 g o-Hydroxylamino-benzylalkohol bei 0° mit 100 ccm CARoscher Losung 
(= 0,7 g aktivem Sauerstoff); man schüttelt 10 Minuten lang unter Kühlung, läßt 1 Stde. 
im Eisschrank stehen, filtriert und wäseht mit Eiswasser (Bamberger, B. 36, 838). Die 
Lösung von 1 g o-Hydroxylamino-benzylalkohol in möglichst wenig lauwarmem Alkohol 
wird unter Rühren in 11 ocm gekühlte EeCl 8 -LöSung (0,21 g EeCl 8 in 1 ccm) eingetragen; 
nach %-stdg. Stehen bei 0° wird filtriert (B., B. 36, 838). Aus o-Nitro-toluoi durch Erhitzen 
mit Natronlauge (Kat,t,b & Co., D. R. P. 194811; ö. 19081, 1345). — Schwach gelbliche 
Nadeln (aus Aceton). P: 101° (korr.) (Bad auf 96° vorgewärmt) (B„ B. 36, 839). Die Schmelze 
ist grün und färbt sich bald rot (B., B. 36, 839). Leicht löslich in Alkohol, heißem Chloroform, 
heißem Aceton, Eisessig, schwer in Wasser, Äther, Petroläther, kaltem Ligroin (B., B. 36, 
839). — Liefert mit o-Hydroxylamino-benzylalkohol in alkoh. Lösung o-Azoxybenzylalkohol 
(B., B. 86, 839). Beim Erwärmen mit Wasser entsteht Anthranil (B., B. 86, 839). Auch 
beim Aufbewahren der trocknen Kryatalle des o-Nitroso-benzylalkohols bildet sich allmählich 
etwas Anthranil (B., B. 36, 2055 Anm.). 



2.Nitro-benzylaJkonol, o -Nitro -benzylalkohol C 7 H,0 ? N = OaN-peH^-CH^OH. B. 
In geringer Menge bei der elektrolytisohen Oxydation von o-Nitro-toluoi in einer 90° heißen 



C5 6 H 1 C 3 j r /N-C 6 H,.6o 
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Lösung von konz. Schwefelsäure in Eisessig (Pierron, BL [3] 25, 853). Beim Kochen, von 
Uronitrotoluolsäure Cj a H 15 9 N {Bd. V, S. 321) mit verd, Schwefelsäure (Jaste, H. 2, 35). 
Man kocht 10 g o-Nitro-benzylchlorid mit 8 g geglühter Pottasche und 150 ccm Wasser 
(Södebbaum:, Widman, B. 25, 3291). Man kocht 1 Tl. o-Nifro-benzylchlorid mit 600 Tln. 
Wasser und 3 Thx CaCO s (Haeussermann, Beck, J. pr. [2] 47, 400). Man kocht o-Nitro- 
benzylchlorid mit einer konz. wäßr. Lösung von wasserfreiem Natriumacetat und verseift 
das erhaltene [o-Nitro-benzyrj-acetat dureh Kochen mit verd. Schwefelsäure (Baal, Bodewig, 
B. 25, 2962, 2963). Man kooht o-Nitro-benzylohlorid mit einer konz. wäßr. Lösung von 
Natriumbenzoat und verseift das erhaltene |o-Nitro-benzyl]-benzoat durch Schütteln mit 
alkoh. Kalilauge bei höchstens 50—60° (Paal, Bodewig, B. 25, 2962, 2963). Neben o-Nitro- 
benzoesäure bei der Einw. von konz. wäßr, Natronlauge auf o-Nitro-benzaldehyd (Fried- 
lander, Henbiques, B. 14, 2804; Geigt, Königs, B. 18, 2403 Anm. 2). Aus o-Nitro-benzyl- 
amin und salpetriger Säure (Euo, Fisches, D. B. P. 48722; Frdl. 2, 100). — Darst. Aus 
o-Nitro-benzylchlorid durch wäßr. Alkalicarbonatlösung bei 80—90° (Chem. Fabr. Gries- 
heim, D. R. P. 128046; 128998; 0. 1902 I, 445, 686). - Darst. aus dem durch Chlorierung 
von o-Nitro-toluoI erhältlichen rohen o-Nitro-benzylchlorid: Kalle & Co., D. R. P. 
104360; 0. 1899 II, 950. - Nadeln (ans Wasser). F: 74° ( Jaffb). Kp: 270° (geringe Zers.) 
(Chem. Fabr. Griesheim, D. R. P. 128998; 0. 19021, 686); Kp 20 : 168° (Caere, Bl. [4] 5, 
286). Verpufft bei schnellem Erhitzen (Jaffa). Ziemlich schwer löslich in Wasser, leicht in 
Alkohol und Äther (Jabeb). Kryoskopisches Verhalten in Naphthalin; Auwers, Ph. Gh. 
30, 537. — Beim Belichten der benzohschen Lösung des o-Nitro-benzylalkohols bildet sich 
ein amorpher, zuerst heller, dann bräunlich bis violett werdender Körper, der in Alkohol, 
Eisessig leicht löslich, in Benzol, Ligroin unlöslich ist, sich gegen 237° zersetzt und in NH 3 
löslich ist (Sachs, Hilpert, B. 87, 3429). o-Nitro-benzylalkohol zersetzt sioh unter gewöhn- 
lichem Druck langsam bei 230° unter Bildung von dimerem 3-Oxy-indazylbenzoesäurelacton 

C: O 1 

(Syst. No. 4553) (Carba, Bl. [4]]5, 286; A. eh. [8]]19, 212). Wird 
_2 

von konz. Salpetersäure zu o-Nitro-benzaldehyd oxydiert (EUG. F., D. R. P. 48722; Frdl. 
2, 99). Wird durch K 2 Cr a 7 und verd. Schwefelsäure zu o-Nitro-benzoesäure oxydiert 
(Jaffe). Bei der Reduktion von o-Nitro-benzylalkohol in Alkohol mit Zinkstaub und Natron- 
lauge auf dem Wasserbade entstehen als Hauptprodukte o-Indazyl-benzylalkohol (etwa 

16%) C^/'i J^N-CeH^CHg-OH (Syst. No. 3478), o-Indazyl-benzoesäure (etwa 15%) 

.CIL 
Cfta ^>N-C,jH 4 -C0 2 H(Syst, No. 3478) und Anthranilsäure (etwa 21%) (Syst. No. 1889), 

,CH X 
in geringen Mengen: Anthranil C s H 4 <f i ^X) (Syst, No. 4195), o-Amino-benzaldehyd, 

CH 
o-Amino-benzylalkohol, Phenylindazol C 6 H 4 <^ ^N-C 6 H 6 (Syst. No. 3473), 3-Oxy-indazyl- 

benzoesäurelacton und o-BenzylalkohoI-azo-o-benzoesäure (?) HO'CH 2 -C 6 H 4 -N:N'C g H 4 - 
COOH(?) (Syst. No. 2139) (Freundleb, Cr. 188, 371; 138, 1425; Bl. [3] 31, 876; CahrE, 
Cr. 143, 55; Bl. [3] 35, 1276; A. eh. [8] 10, 210). o-Nitro-benzv^oko 1 liefert beim Erhitzen 
mit wäßr. Natronlauge in geringer Menge: o-Nitro-benzaldehyd, o-Arnino-benzaldehyd, 
Anthranilsäure, als Hauptprodukte : o-Azobenzoesäure und o-Benzaldehyd-azo-o-benzoesäure 
CHO-C fl H 4 -N:N*C 6 H 4 -COOH (Syst. No. 2139) (Freundleb, Bl [3] 31, 879; Caere, Cr. 
140, 663; Bl. [3] 83, 1161; A. eh. [8] 6, 408). Liefert bei der Zersetzung mit alkoh. Natron- 
lauge oder mit Natriumäthylat in geringer Menge : o-Amino-benzylalkohol, o-Amino-benz- 
aldehyd, Anthranil, Anthranilsäure und o-Indazyl-benzylalkohol, als Hauptprodukte: o-Ind- 
azyl-Senzoesäure und o-Benzaldehyd-azo-o-benzoesäure (Cabrb, G. r. 140, 664; Bl. [3] 33, 
1165; A. eh. [8] 6, 413). Dureh Einw. von Schwefelalkali entsteht o-Amino-benzaldehyd 
(Höchster Farbw., D. R, P. 106509; C. 19001, 1084). 

Methyl-[2-nitro-benzyl]-äther C B H B O s N = O a N-C 6 H 4 -CBvO-CH,. B. Eine methyl- 
alkoholische Lösung von o-Nitro-benzylchlorid wird mit einer Auflösung der berechneten 
Menge Natrium in Methylalkohol versetzt (Thiele, Dimroth, A. 305, 108). — Gelbliches, 
schwach nach Nitro benzol riechendes Öl. Kp^: 130—132°; DJ 5 : 1,2049 (T., D). — Liefert 
bei der Reduktion mit Zinkstaub und alkoh. Natronlauge Methyl- [2-amino-benzyl]-äther, 
2.2'-Bis-methoxymethyl-azobenzol, Anthranilsäure und o-lndazyl-benzoesäure (Freundleb, 
Cr. 187, 522; Bl [3] 31, 38). 

Äth.yl-[2^nitro-b6nayl>äther C^OgN = O a N-C D H 4 -CH 2 OCaH 5 . B. Beim Er- 
hitzen von o-Nitro-benzylchlorid mit Alkohol im geschlossenen Rohr im Kochsalzbad (Errera, 
O. 18, 235). Entsteht neben (36—60%) Dinitrostilben bei der Einw. von Natriumäthylat 
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oder alkoh. Kalilauge aiii o-Nitro-benzylchlorid (Thiele, Dimboth, A. 805, 111). — Gelb- 
liche, ölige Müdigkeit. Kps : 167—172° (Tbl, D.). Unlöslich, in Wasser, sehr leicht löslich 
in Alkohol und Äther (E.). 

Phenyl-[2-nitro-benayl]-äther C 13 H u O a N = OJS"'C 8 H» ♦CH^O-CjHj. B. o-Nitro- 
benzylchlorid wird mit etwas mehr als 1 Mol. -Gew. Phenol und der entsprechenden Menge 
KOH in alkoh. Lösung 3 Stdn. auf dem Wasser bade gekocht (Tkielb, Dimboth, A. 805, 
113). — Säulen. F: 63°. Leicht löslich in heißem Alkohol, Benzol und Äther, sehr leicht in 
heißem Eisessig, schwer in kaltem Ligroin. Färbt sich am Lichte bräunlich. 

[2-Nitro-phenyl] - [2-nitro-benzyl] -äther CuHuOsNj = OgN • C^ • CH 2 - • C 6 H 4 - N0 2 . 
B, Beim Erwärmen von o-Nitro-benzylchlorid in Alkohol mit o-Nitro-phenol-Kalium. (Lbll- 
hann, Mayer, B. 25, 3584). — Nadeln (aus Alkohol). F: 154°. Leicht löslich in Alkohol, 
Eisessig und Benzol, schwer in Äther. 

Ameiaensäure-pJ-nitro-benzyl] -ester, [2-Kritro-benzyl]-formiat C 8 H 7 4 N = OjST- 
C 6 H 4 *CH 2 '0-CHO. B. Beim Kochen von o-Nitro-benzylalkohol mit Ameisensäure {Baal, 
Bodewig, B. 25, 2966). — ÖL Zersetzt sich bei der Destillation im Vakuum. 

Essigsäure - [2-nitro -benzyl] -ester, [2-Nitro-benzyl] -acetat CjHjOiN — 8 N • CgH^ 1 
CH 3 *0-CO-CH 3 . B, Beim Kochen von o-Nitro-benzylchlorid mit einer konz. wäßr. Lösung 
von Natriumacetat (Paal, Bodewig, B, 25, 2962). — Nadeln (aus Ligroin). P: 35—36° 
(2., B.). Past unlöslich in Wasser, schwer löslich in Petroläther, sonst leicht löslich (P., B.). 

— Wird von Pb0 2 und Essigsäure oder von konz. Schwefelsäure und Salpetersäure bezw. 
Salpetersäure allein in o-Nitro-benzaldehyd übergeführt (Ena. Ftscher, D. R. P. 48722; 
Fril. 2, 98). 

Bernsteins äure -bis- [2-nitro-benzyl] -ester, Bis-[2-nitro-benzyl] -Buoetaat 
C 18 H ia O s N B = [OoN-C 6 H 4 -CH 2 -0'CO'CH 2 -] 2 . B. Aus o-Nitro-benzyljodid und bemstein- 
saurem Silber auf dem Wasserbade (R. Meyer, Marx, B. 41, 2463). Beim Eintragen von 
o-Nitro-benzylalkohol in einen Überschuß von Bernsteinsäuredichiorid auf dem Wasserbade 
(R. Mb., IIa.). — Krystalle (aus Ligroin). F: 104—105°. Leicht löslich in Chloroform, schwer 
in Benzol, Alkohol, Ligroin. 

TMo8chwefel8äure-S-[2-ni£ro-benzyl] -ester, [2-Nifro-benzyl]-thiosohwefelsäure 
C 7 H 7 B NS 2 = O 2 N-p 6 H 4 ;CH 2 -S-SO 3 H. B. Das Natriumsalz entsteht beim Kochen von 
o-Nitro-benzylchlorid mit Natriumthiosulfat in wäßr, -alkoh. Lösung (Pbice, Twiss, Soc. 98, 
1404). — NaC 7 H e O s NS 2 . Hellgelbe Krystalle. Gibt mit Sodalösung Bis-[2-nitro-benzyl]- 
disulfid. 

Selenoscnwefelsäure-Se-[2-nitro-benzyl] -ester, [2-Nitro-benzyl]-selenoschwefel- 
säure CjH 7 5 NSSe = 2 N-C 6 H 4 -CH 2 -Se-S0 3 H, B. Das Kaliumsalz wird erhalten, wenn 
man eine aus K 2 S0 3 und Selen in Wasser dargestellte Kaliumselenosulfatlösung mit einer 
alkoh. Lösung von o-Nitro-benzylchlorid kocht (Pbice, Jones, Soc. 95, 1735). — 
KCjHfiOjjNSSe. Farblose Platten (aus Alkohol). Gibt mit Jod in Alkohol Bis-[2-nitro- 
benzyl]-diselenid. 

3-Nitro-benaylalkohol, m-N"itro-benzylalkohol C 7 H 7 0„N = OjsN-C b H 4 >CH £ -OH. B. 
Aus m-Nitro-benzaldehyd durch alkoh. Kali (Gbimaux, C. r. 65, 211; Z. 1867, 562). — Darst. 
Man trägt unter Abkühlen 2 Tle. m-Nitro-benzaldehyd in eine Lösung von 1 Tl. KOH in 
6 Tln. Wasser ein, läßt über Nacht stehen und extrahiert mit Äther (Becker, B. 15, 2090). 

- Krystalle. F: 27° (Staedel, B. 27, 2112). Kp s : 175-180° (Gr.). - Zersetzt sich beim 
Erhitzen unter gewöhnlichem Druck auf 250° oder beim Destillieren unter ungenügend ver- 
mindertem Druck (z. B. unter 80—100 mm) z. T. unter Bildung von Bis- [3-nitro-benzyl]- 
äther {Carbb, Bl [3] 33, 1167; A. eh. [8] 8, 415; Bl [4] 5, 286). Reduktion zum m-Amino- 
benzylalkohol s. Lütter, B. 80, 1065. m-Nitro-benzylalkohol liefert mit siedender 10%iger 
Wäßr. Natronlauge m-Azoxybenzoesäure, m-Nitro-benzoesäure und m-Azoxybenzylalkohol 
<Cabre, G. r. 141, 594; Bl [3] 33, 1167; A. eh. [8] 6, 416), mit siedender alkoh. Natronlauge 
m-Azobenzoesäure und m-Azobenzylalkohol (Garbe, C r. 141, 595; BL [3] 33, 1168; A. eh. 
[8] 6, 417). m-Nitro-bemiylalkohol gibt mit Benzol in Gegenwart von konz. Schwefelsäure 
3-Nitro-diphenylmethan und Bis-[3-nitro-benzyl]-benzol (Becker, B. 15, 2091). Gibt in 
Gegenwart von konz. Schwefelsäure mit Nitrobenzol bei 130—140° 3.3'-Dinitro-diphenyl- 
methan. mit o-Nitro-toluol 3.3'-Dinitro-4-methyl-diphenvlmethan (Gattbbmann, Rüdt, B. 
27, 2295). 

Äthyl- [S-tiitro-benzyll-äther C^nOaN = O^-CßH^CBVO-CaHs. B, Aus m-Nitro- 
benzylchlorid durch alkoh. Kalilauge (Errrra, O. 18, 234). — öl, das in einem Kältegemisch 
krystallinisch erstarrt. Die Krystallmasse schmilzt wieder nach der Entfernung der Kälte- 
mischimg. Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther. 

Bis-[3-nitro-benzyl] -äther w H ia O ö N 2 = (OsN-CeHyCHjfeO. B - Aus m-Nitro- 
benzylalkohol bei der Destillation unter ungenügend vermindertem Druck (z, B. unter 80 
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bis 100 mm) oder durch Erhitzen auf 250° unter gewöhnlichem [Druck (Cabäe, Bl. [3] 83, 
U67; [4] 6, 286; A. eh. [8] 8, 415). - Nadeln (aus Alkohol), F: 114°. Fast unlöslich in 
kaltem, schwer löslich in heißem Alkohol. — Geht bei der Einw. von PCL, in m-Nitro-benzyl- 
chlorid über. 

ThioBcIi"wefelBäure-ß-[3-nitro-benzyl]-ester, [3-Nitro-benzyl]-tMosohwefelsäuLre 
0^0^83 = O a NC 6 H 4 -CH 2 SSO,H. B. Das Natriumsalz entsteht beim Kochen von 
m-Nitro-benzylchlorid mit Natriumthiosulfat in wäßr. -alkoh. Lösung (Priöe, Twiss, Soc. 93, 
1404). — NaC,H 6 6 NS 8 + H 2 0. Krystalle {aus 90%igem Alkohol). Gibt mit Sodaiösung 
Bis- [3-nitr o- benzyl]-diaulf id. 

B el eno e ohwefels äure-Se - [3-nitr o -benzyl] -ester, [S-Nitro -benzyl] -selen.oaoh.wef Öl- 
säure C 7 H 7 O^SSe = 2 N-C B H4-CHj,'Se-SO a H. 5. Das Kaliumsalz wird erhalten, wenn 
man eine aus K a S0 8 und Se in Wasser dargestellte Kaliumselenosulfatlösung mit einer alkoh. 
Lösung von m-Nitro-benzylchlorid kocht (Pbice, Jones, Soe. 05, 1735). — KC-H 8 6 NSSe. 
Platten. Sehr leicht löslich in Wasser. Scheidet am Licht Selen ab. Gibt mit Jod in Alkohol 
oder bei der elektrolytisohen Reduktion in Gegenwart von Kaliumdicarbonatlösung Bis- 
[3-nitro-benzyl)-diBelenid. 

4-Niteo-benzylalkohol, p -Nitro -benzylalkohol C-H-O^N = OaNCsHvCBVOEL B. 

Bei der Elektrolyse einer Lösung von 15 g p-Nitro-toluol in 80 g Eisessig, 15 g konz. 
Schwefelsäure und 7 g Wasser (Ewbs, B. 20 Ref., 1122). Aus p-Nitro-toluol, Bleidioxyd und 
konz. Schwefelsäure (Dibmenbaoh, D. R. F. 214940; 0. 1900 IL 1781). Bas Acetat ent- 
steht beim Kochen des p-Nitro-benzylchlorids mit einer alkoh. Kaliumaeetatlösung 
(Grimaüx, Z. 1867, 562), ferner aus Benzylacetat bei der Einw, von höchst konz. Salpeter- 
säure {Beilstein, Kuhlbeäg, A, 147, 340, 343) ; man verseift das Acetat durch Erhitzen. 
mit wäßr. Ammoniak im geschlossenen Rohr auf 100° (Be., K.); oder man fügt zu der heißen 
Lösung von 20 Tln. [p-Nitro- benzyl] -acetat in 40Tln. Alkohol 3ö Tle. 15%ige Natronlauge, 
kühlt nach 5 Minuten rasch ab und gießt in 200 Tle. Eiswasser (Basler, B. 18, 2715). Man 
trägt 1 Tl. sehr fein gepulverten p-Nitro-benzaldehyd in 5— 6 Tle, 15%ige Natronlauge ein, 
läßt 12 Stdn. stehen, verdünnt dann mit Wasser und schüttelt mit Äther aus (Ba., B. 16, 
2715). — Nadeln (aus Wasser). F: 93° (Be., K). Kp«: 185° (Carre, Bl. [4] 5, 286). 
Leicht löslich in heißem Wasser, wenig in. kaltem (Be., K.). Kryoskopisehes Verhalten 
in Naphthalin: Auwers,- Ph. Ch. 30, 537. — Zersetzt sich unter gewöhnlichem Druck bei 
250—260° (Ca., Bl. [4] 5, 286). Gibt beim Behandeln mit Oxydationsmitteln p-Nitro-benzoe- 
säure (Be., K.). Bei der Reduktion mit Zinkstaub und Wasser in Gegenwart von CaCl* 
entsteht p-Amino-benzylalkohol {O. Fischer, G. Fischer, B. 28, 880; D. R.P. 83544; 
Frdl. 4, 50). Bei der Reduktion mit Zinkstaub und Natronlauge entsteht p- Azobenzylalkohol 
(FäBündler, Bl. [3] 31, 877 Anm.). Bei der Reduktion mit FeS0 4 und Alkali entsteht 
p-Amino-benzylalkohol (Thiele, Dimroth, A, 305, 119). p-Nitro-benzylalkohol gibt bei 
der Einw, von höchst konz. Salpetersäure [p-Nitro-benzyl]-nitrat (Be., K,; Staedel, A, 217, 
181, 208). Die gleiche Verbindung entsteht auch bei der Einw, von Salpeterschwefelsäure 
(FBiEtnJLNnER, Cohh, M. 33, 553). p-Nitro-benzylalkohol liefert beim Kochen mit 10°/oiger 
wäßr. Natronlauge p-Nitro-benzoesäure, p-Azobenzoesäure und ia geringer Menge ein Ge- 
misch von p- Azobenzylalkohol und p-Azobenzaldehyd, beim Kochen mit alkoh. Natronlauge 
p-Azobenzoesäure und p- Azobenzylalkohol (Ca., Cr. 141, 595; Bl, [3] 83, 1171; A. eh. 
[8] 8, 419, 421). Durch Einw. von Schwefelalkali entsteht p-Amino-benzaldehyd (Höchster 
Farbw., D. R. P. 106509; C, 10001, 1084). p-Nitro-benzylalkohol liefert mit Benzol in 
Gegenwart von konz. Schwefelsäure Bis-£4-nitro-benzyl]-benzol (Bd. V, S. 711) und 4-Nitro- 
diphenylmethan (Ba., B. 16, 2716). Gibt in Gegenwart von konz. Schwefelsäure mit Nitro- 
benzol bei 130—140° 3.4'-Dinitro-diphenylmethan (Gattehmann, Rüdt, B. 27, 2293). 
Analog entstehen mit o-Nitro-toluol 3.4'-Duiitro-4-methyl-diphenylmethan (Ga., R., B. 27, 
2296), mit p-Nitro-toluol 5.4 / -Dinitro-2-methyl-diphenylmethan (Ga., Kopphrt, B. 26, 2811). 
Methyl- [4-nitro-benzyl]-äther CjH»0 8 N = 0«N-C»H4'CH t »0-CH > . B. Beim Er- 
wärmen von 50 g p-Nitro-benzylchlorid in 200 g Methylalkohol mit einer Lösung von 6,7 g 
Natrium in 100 g Methylalkohol (Romeo_, Ö. 861, 111). — Prismen (aus Petroläther). Fr 
29 — 30°. Läßt sich bei vorsichtigem Erhitzen als weißes Pulver sublimieren. Leicht löslich 
in Alkohol, Benzol, Essigsäure, sehr wenig in Wasser. Färbt sich an der Luft grün. 

Äthyl-[4-nitro-benzyl]-äther CJLjCvjN = O g N-C 6 H 4 -CH 2 -0-C,H A . B. Beim Er- 
hitzen von p-Nitro-benzylehlorid mit Alkohol im geschlossenen Rohr im Halzbade (Erreha, 
G. 18, 233). - Nadeln (aus Ligroin). F: 24—24,5°. Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther, 
schwer in Ligroin. 

PhenyH4-nitro-benzyl]-äther C 13 H u 3 N = O^N-CglL-OHa'O -CAf B. Aus p-Nitro- 

benzylchlorid in Alkohol mit einer Lösung von Phenol in konz, wäßr. Kalilauge auf dem 
Wasserbau (Kdmpe, A. 224, 104). ~ Blättchen (aus Alkohol). F: 91". Wenig löslich in 
kaltem Alkohol, Äther und Eisessig. 
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[2.3 - Dichlor - phenyl] - [4 - nitro - benzyl] - äther C 13 H B O s NCl a = 2 N- C B H 4 - CH a • • 
C,;HgC] 2 . B. Aus 2.3-Dichlor-phenol, p-Nitro-benzylchlorid und Natriumäthylat in siedendem 
Alkohol (Auwebs, A. 357, 93). — Hellgelbe Nadeln (aus Äther). P: 148— ISO . Leicht lös- 
lieh in Chloroform, Benzol, Alkohol, Äther, ziemlich schwer in Ligroin und Petroläther. — 
Ist durch HBr in Eisessiglösung oder alkoh. Natronlauge spaltbar. 

[2-üfitr o-phenyl] - [4-nitro -benzyl] -äther CjftH l0 O B N 2 = 0,N • CA • CBL • • C 6 H 4 • N0 2 . 
B. Aus p-Nitro-benzylchlorid und o-Nitro-phenol-Kahum in siedendem Alkohol (Kumte, A. 
224, 107). — Fast farblose Nadeln (aus Eisessig). F : 129°. Schwer löslich in kaltem Alkohol, 
Äther und Eisessig. 

[4-M"itro-phenyl]-[4-nitro-benzyl] -äther CUH w 5 N 2 = 2 N- C 8 H 4 - CEL- • Ö 6 H. • NO a . 
B. Aus p-Nitro-benzylchlorid und p-Nitrci-phenoT- Kalium in siedendem Alkohol (Kumpe, 
A. 224, 110). — Nadeln (aus Eisessig). F: 183°. Sohwer löslich in Alkohol, Äther und 
kaltem Eisessig. 

[2.4-Dinitro-phenyl]-[4-nitro-benayl]-äther CigHjOjNs = a NC 6 H 4 -CH B -O- 
C 6 Hs(N02)j. B. Aus p-Nitro-benzyljodid und 2.4-Dinitro-phenol-Silber bei 80— 100° (Kumt, 
A. 224, 114), Beim Nitrieren von Phenyl-benzyl-äther (Staedel, A. 217, 177). AusPhenyl- 
[4-nitro-benzyl]-äfcher und Salpetersäure (D: 1,5)(Kümef, A. 224, 105). — 2>aret. Man tragt 
113. Phenyl-benzyl-äther in lOTle. Salpetersäure (D: 1,32) ein, fällt dieLösung mit Eis, wäscht 
den erhaltenen Niederschlag mit Äther und kristallisiert das Ungelöste wiederholt aus Eis- 
essig um (St., A. 217, 177). - Orangegelbe Nadeln^ P: 198° (St., A. 217, 177), 201° (K.). 
Unlöslich in der Kälte in den gewöhnlichen Lösungsmitteln; löslich in heißem Toluol oder Eis- 
essig (St., A. 217, 180). — Zerfällt mit alkoh. Ammoniak im geschlossenen Bohr bei 100° 
in p-Nitro-benzylalkohol und 2.4-Dinitro-anilin (St., A. 217, 182). 

[2.6 -Dinitro-phenyl]- [4-nitro -benzyl] -äther C,jH,0,N 3 = OäNCgH^CHj-O' 
C 6 H 3 (N0 2 )2, B. Beim Erwärmen von p-Nitro-benzyljodid mit dem Silbersalz des 2.6-Dinitro- 
phenols auf dem Wasserbade (KrxacpF, A. 224, 117). — Nadeln (aus Benzol). P: 137°. Schwer 
löslich in kaltem Alkohol, Äther und Benzol. — Gibt beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak 
im geschlossenen Rohr auf 80—100° p-Nitro-benzylalkohol und 2.6-Dinitro-anilin. 

[2.4.6- Trinitro -phenyl] - [4-nitro -benzyl] -äther, Pikrin säure- [4-nitro-benzyl] - äther 
OjaHgOgNj = OjjN-CÄ-CHjj-O-CflH^NOj,)^ B. Aus pikrinsaurem Silber und p-Nitro- 
benzyljodid auf dem Wasserbade (Rumpf, A. 224, 1191 — Fast farblose Krystalle (aus Eis- 
essig). P: 108°. Nur spurenweise löslieh in kaltem Alkohol und Äther, schwer in kaltem 
Benzol oder Eisessig. — Wird durch alkoh. Ammoniak bei gewöhnlicher Temp. in p-Nitro- 
benzylalkohol und 2.4.6-Trinitro-anih'n zerlegt. 

[4.6-Dinitro-2-methyl-phenyl] -[4-nitro-benzyl] -äther Ci 4 H u 7 N3 = OgN-CgH,- 
CH 2 -0'C 6 H 2 (N0 2 ) 2 -CH a . B. Durch Nitrieren von o-Tolyl-benzyl-äther mit Salpetersäure 
(D: 1,52) (Staedel, A. 217, 181). — Nädelchen (aus Alkohol). P: 145° (St., A. 217, 181). 
Unlöslich in Äther und kaltem Alkohol, ziemlich schwer löslich in siedendem Alkohol oder 
Benzol (St., A. 217, 181). — Gibt beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak im geschlossenen 
Rohr auf 120—130° p-Nitro-benzylalkohol und 3.5-I>initro-2-amino-l-methyl-benzol (St., 
A. 217, 183, 196). 

p-Tolyl-[4-nitro-benzyl] -äther C y H 18 0,N = 2 N-C 6 H 4 -CH a '0-C 6 H 4 -CH s , B. Aus 
p-Kresolkalium und p-Nitro-benzylchlorid in siedendem Alkohol (Frische, A. 224, 144). 
— Gelbliehweiße Blättchen (aus Alkohol). P: 91°. — Wird von alkoh. Ammoniak bei 180° 
bis 200° nicht zerlegt. 

[2-Nitro -4-methyl-phenyl] - [4-nitro-benzyl] -äther C M H la O f N- = OaN • C 6 BV CH 2 - O * 
C 8 H 3 (NO a )'CH 3 . B, Aus dem Kaliumsalz des 3-Nit:ro-4-oxy-l-methyl~benzols mit p-Nitro- 
benzylchlorid in siedendem Alkohol (Frische, A, 224, 145), — Nadeln. P: 163°. Schwer 
löslieh in Alkohol, Äther und Ligroin, leicht in Benzol. — Wird von alkoh. Ammoniak bei 
100° nicht angegriffen, bei 140° unter Verkohlung zersetzt. 

[2.6-Dinitro-4-methyl-phenyl] -[4-nitro-benzyl] -äther C^HuOjN» = 4 N-C 8 H 4 - 
CH2'0 , C 8 H2<N0 2 )2'CH 3 . B. Aus dem Silbersalz des 3.5-Uinitro-4-oxy-l-methyl-benzols und 
p-Nitro-benzyljodid auf dem Wasserbade (Pbische, A. 224, 145). Bei der Einw. von konz. 
Salpetersäure (D: 1,51) auf p-Tolyl-benzyl-äther (Fb.; vgl Staedel, A. 217, 179), sowie 
auf [2-Nitro-4-methyl-phenyl]-benzyl-äther, [2.6-I)mitro-4-methyl-phenyl]-benzyl-äther und 
auf [2-Nitro-4-methyl-phenyl]-[4-nitro-benzyl]-äther (Pb.), — Krystalle (aus Eisessig). P: 
186,5° (Fb.), — Wird von alkoh. Ammoniak bei gewöhnlicher Temp., schneller beim Erwärmen 
auf 80—100° in p-Nitro-benzylalkohol und 3.5-Dinitro-4-amino-l-methyl-benzol zerlegt (Fb.). 

Essigsäure- [4-nitro -benzyl] -ester, [4-Ifitro-benayl]-aoeta,tC»H,0 4 N — OaN-CgHV 
CH a 4 0-C0-CH 3 . B. Aus p-Nitro-benzylchlorid und alkoh. Kaliumaeetat (Gbimatjx, Z. 
1867, 562). Beim Auflösen von Benzylaeetat in höchst konzentrierter, gut abgekühlter Sal- 
petersäure {Betlstein, Ktjhxbebg, A. 147, 340). — Blaögelbe Nadeln (aus Alkohol). P: 78° 
(B., K.). Leicht löslioh in heißem Alkohol, wenig in kaltem (B., K.). 

29* 
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Bernsteinsäure-bia- [4-nitro-benzyl] -ester, Bis-[4~nitro -benzyl] -succinat 
C 18 H M 8 N 1 ,= [OäN-CflH^CH^O-CO-CHa— ]g. B. Aus p-Nitro-benzyljodid und bernstein- 
saurem Silber auf dem Wasserbade (R. Meyeb, Marx, B. 41, 2462). Aus p-Nitro-benzyl- 
alkohol und Berns teinsäuredichlorid auf dem Wasserbade (R. Mit, MX). — Nadeln (aus 
Alkohol). E: 90°. Leicht löslich in Benzol, Chloroform, Äther, schwer in Alkohol. 

Methylmalonsänre-biB- [4-nitro-benzyl] -ester, Isobernsteinsäure-biH - [4-nitro- 
banzyl]-ester C 18 H 16 8 N a = (0 2 N-C 4 H 4 -CH 8 -0-CO) 3 CH-CH 3 . B. Beim Erwärmen von 
methylmalonsaurem Silber mit p-Nitro-benzyljodid auf dem Wasserbade (R. Metes, Bock, 
A. 347, 96). — Sechsseitige Tafeln (aus Alkohol + Benzin oder aus Essigester + Benzin). 
P: 75°. 

Kohlensäure- [4-nitro-benzyl] -ester-ohlorid, CUorameiaensäure- [4-nitro-ben- 
zyl] -ester C 8 H a 4 NCl = 2 N-C 8 H 1 -CH 2 -0-COa. ß. 5 g p-Nitro-benzylalkohol werden 
mit einem Überschuß von Chlorkohlenoxyd und 25 g Chloroform auf 60—65° im geschlossenen 
Rohr erhitzt (Thiele, Dent, A. 302, 258). — Nadeln. E: 32". Sehr wenig löslieh in Petrol- 
äther. 

Kohlensäure -[4-nitro -benzyl] -ester- amid, Carbamidsäure - [4-nitro -benzyl] - 
ester C 8 H fl 4 N a = 2 N-C 6 H 4 -CH 2 '0-CO-NTT 2 . B. Aus Chlorameisensäure-[4nitro-benzyl]- 
ester in Benzol mit- NH a (Thiele, Dent, A. 302, 259). — Hellgelbe Blättchen P: 154°. 
Ziemlich schwer löslich in kaltem Alkohol und Äther, sehr wenig in Ligroin. — Bei Einw. 
von salpetriger Säure entsteht p-Nitro-benzylalkohol, 

Kohlensäure- [4-nitro-benzyl] -ester-nitramid, TT-Nitro-earbamidsäure-[4-nitro- 
beuzyl] -ester CgHjCvNs = O a N-C 6 H 4 -CH 2 -O-CO-NB:-N0 2 . B, Eine Lösung von Carb- 
amidsäure- [4-nitro-benzyl] -ester in 10 Tln. H 2 80 4 wird bei —10° mit y B Tl. Äthylnitrat 
verrührt (Thiele, Dent. A. 302, 260). — Gelbliche Nadeln. P: 140° (Zers.). — Bei Einw. 
von konz. Schwefelsäure wird Carbamidsäure- [4-nitro-benzyl] -ester zurückgebildet. — 
NH^CgHaOsNa- Gelbe Tafeln. P: 153° (unter Zers.). Ziemlich schwer löslich in kaltem 
Wasser. — KC 8 H 6 6 N 3 . Prismen. Leicht löslieh in Wasser, fast unlöslich in Methylalkohol. 
— Hg(C 8 H 6 6 N s ) 2 . Weifler Niederschlag. — AgC 8 H e 6 N 3 . Weiße Nadeln. Ziemlich 
schwer löslich in kaltem Wasser und Alkohol, leicht in warmem Wasser. 

Thiosehwefelsäure-S- [4-nitro-benzyl] -ester, [4-Nitro-benzyl]-tMoschwefelsäure 
C 7 H 7 O s NSj = OfN-CjH^CBVS • S0 3 H. B. Das Natriumsak entsteht beim Kochen von 20 g 
p-Nitro-benzylchlorid mit 30 g Natriumthiosulfat, 60 ccm Alkohol und 60 ccm Wasser (Price, 
Twiss, Sog. 83, 1403). — NaC 7 H e O B NS 2 . Krystalle (aus Alkohol). Gibt mit Sodalösung 
Bis- [4 -nitro -benzyl ]-disulfid. 

8eleno8chwefel8äure-Se-[4-nitro-berizyl]-ester, [4-Nitro-benzyl]-selenoHOhwefel- 
säure C,H r 6 NSSe = 2 N-C 6 H 4 -CB: 2 -Se-SO a H. B. Das Kaliumsalz wird erhalten, wenn 
man eine aus K 2 S0 3 und Selen in Wasser dargestellte KaHumselenosulfatlösung mit einer 
alkoh. Lösung von p-Nitro-benzylchlorid kocht (Price, Jones, Sog. 95, 1732). — 
KCjHgOijNSSe, Cremefarbene Platten (aus Alkohol). Leicht löslich in Wasser. Zersetzt 
sich am Licht unter Abscheidung von Selen. Gibt in wäßr. Lösung mit Soda oder 
Natronlauge Bis-[4-mtro-benzyl]-diselemd, Dieses entsteht auch bei der Einw. alkoh. Jod- 
lösung oder bei der elektrolytischen Reduktion in Gegenwart von Kaliumdicarbonat. Salz- 
säure zersetzt unter Bildung von p-Nitro-benzylmercaptan und Bis- [4-nitro-benzyl ]- 
diselenid. 

Salpetersäure- [4-nitro-benzyl] -ester, [4-Nitro -benzyl] -nitrat C 7 H„0 5 N 2 = OaN- 
C s IL/CIV0-N0 2 . Zur Konstitution vgl. Staedel, A. 217, 208. — B. Aus p-Nitro-benzyl- 
chlorid in Alkohol mit AgN0 3 (Staedel, A. 217, 214). Beim Eintragen von p-Nitro-benzyl- 
alkohol in höchst konz. Salpetersäure (Betlstetn, Kühlberg, A. 147, 351). Durch Behand- 
lung von p-Nitro-benzylalkohol mit Salpeter schwefelsaure (Friedländer. Cokn, M . 23, 553). 
Bei der Einw. von Salpetersäure (D: 1,52) auf p-Tolyl-benzyl-äther bei 12°, neben anderen 
Produkten (St., A. 217, 180). — Nadeln (aus Wasser). P: 71° (B., K.). Leicht löslich in Alkohol, 
sehr wenig in Wasser (B., K.). — Wird beim Erhitzen mit Wasser auf 100° unter Bildung 
von Salpetersäure zersetzt (St., A. 217, 212). 

Äthyhütrolaäure : [4-nitro-benzyl]-äther CJLO.N;» = 0^«C e H t 'CH,-0'N:C(N0 B )' 
CH 3 . B. Aus erythronitrolsaurem Silber (Bd. LT, S. 190) und p-Nitro-benzyljodid in äther. 
Lösung (Graul, Hasstzsch, B. 31, 2875). — Farblose oder schwach gelb gefärbte Blättchen. 
F: 72—73°. Leicht löslich in Benzol, unlöslich in Petroläther. — Liefert beim Verseifen 
mit wäßr. oder alkoh. Kali erythronitrolsaures Kalium, 

6-Chlor-2-nitro-benzylaIkohol CyHeOsNCl = OJST-CeHgCl 'CH 2 ' OH. B. Aus dem 
6-Chlor-2-nitro-benzylbromid durch Kochen mit wäßr. Sodalösung oder alkoh. Kaliumacetat 
(V. Jansok, D. R. P. 107501; 0. 1900 I, 1086) oder mit Wasser und Kreide (v. J., D. R. P. 
112400; O. 1900 LT, 700). - F: 59°. 
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Äthyl-[6-chlor-2-rn^o-benzyl]-äther O^ßJSCL = OJS -CJ1J2L-CH, • 0-C^L 3 . B. 

Durch. Bnw. von alkoh. Alkali auf 6-CHor-2-nitro-berizylbromid (v. Janson, D. P». P. 
107501; C. 19001, 1086). — Kp: 279°. 

-MLethyl- [2-ohlor-4-nitro -b enzyl] -atner C 8 H 8 ? NC1 = OaN • C 9 H S C1 • CH 2 • O • CH^. B. 
Beim Kochen von 2-CHor-4-iutro-benzylbrornid mit einer methylalkoholischen Losung von 
Natriumhydroxyd oder Natrium (Witt, B. 25, 83). — Blätter. F; 54°. 

Ätnyl-[2-ohlo)"-4-nitro-T3enzyl] -äther C»H 10 3 NC1 = ®2& m C 6 H a Cl • CH 2 • O • Cft. B. 
Beim Erhitzen von 2-Chlor-4-nitro-benzylalkohol mit KCN und Alkohol im Bohr auf 100° 
(Witt, B. 25, 84). - Nadeln. P: 33°. 

2.4-Dinitro-benzylalkohol C,H B 0,N a = {0 2 N) ? C 6 H S 'CH 2 -0H. B. Das Acetat ent- 
steht beim Kochen von 2.4-Dinitro-benzylchlorid mit einer Lösung von Natriumaeetat in 
Eisessig und Methylalkohol; man verseift das Acetat durch Erwärmen mit mäßig verd. 
Schwefelsäure (1:1) (Friedl£:ni»er, Cohn, B. 36, 1266; M. 23, 551). — Citronengelbe 
Nadeln (aus Wasser). F; 114 "115°. Leicht löslich in Alkohol und Eisessig, unlöslich in 
Ligroin. 

Aoetat C 9 H 8 0{N s = (0 E N) 2 C 6 H 3 -CH a -0-CO-CH 3 . B. s. bei 2.4-Dinitro-benzylalkohol. 
— Hellgelbe Tafeln (aus Methylalkohol) (F., C, B. 35, 1266; M. 23,'Ö51). Monoklin pris- 
matisch (v. Lang, M. 23, 551; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 438). P: 96—97°; leicht löslich in Alkohol, 
unlöslich in Ligroin (F., C). 

Schwefelanalogon des Benzylalkohols und seine Derivate. 

l^SuHhydryl-l-methyl-benzol, Benzylmercaptan C 7 H 8 S = C 6 H.-CH 8 -SH. B. Aus 
Benzylehlorid oder Benzylbromid durch eine alkoh. Lösung von Kalmmsulfhydrat (MXbcker, 
A. 136, 76). — Lauchartig riechende Flüssigkeit. Kp: 194—195°; D ZD : 1,058 (IL, A. 186, 
76). — Oxydiert sich an der Luft, besonders in Gegenwart von NH 8 , zu Dibenzyldisulfid 
(M., A. 136, 86). Die Umwandlung in das Disulfid erfolgt quantitativ durch eine äther. Brom- 
lösung (M., A. 140, 86). Benzylmercaptan wird von Salpetersäure (D: 1,4) zu Benzaldehyd, 
Benzoesäure, Schwefelsäure und anderen Produkten oxydiert (M., A. 136, 82). Gibt mit 
PC1 5 , bei —10° bis —15° Dibenzyldisulfid, PC1 3 und HCl; analog verläuft die Reaktion mit 
PBr 5 (Autenbibth, Geyer, B. 4L, 4258). Addition von Benzylmercaptan an Trimethyl- 
äthylen: Posner, B. 38, 651. 1 MoL-Gew. Benzylmercaptan gibt mit (1 Mol.-Qew.) Benz- 
aldehyd in Abwesenheit eines Kondensationsmittels Benzyl-[a-oxy-benzyl]-sulfid (Fromm, 
Erfurt, B, 42, 3810). 2 MoL-Gew. Benzylmercaptan geben mit 1 MoL-Gew. Benzaldehyd 
in Gegenwart von HCl Benzaldehyd-dibenzylmercaptal (Fb., Jüntt/s, B. 28, 1111). Einw. 
von Benzylmercaptan in Gegenwart von Kondensationsmitteln (HCl + ZnCLj) auf Aldehyde 
und Ketone: P., B. 35, 2344; 36, 298; auf ungesättigte Ketone: P., B. 35, 799; 37, 502; 
auf Diketone: P., B. 85, 493; auf Ketonsäuren: P., B. 34, 2643; 36, 299. — AgS ■ C 7 H 7 
(Dennstedt B. 11, 2266; E. A.Werner, Sog. 57, 294). - 4 AgS • C T H 7 + 3 AgNO a 
(D., B. U, 2266). - 2AgS-C 7 H 7 + 3AgN0 3 (D„ B. 11, 2266). - AuS-C 7 H ? . B, Neben 
Dibenzyldisulfid beim Vermischen einer alkoh. Lösung von 1 MoL-Gew. AuCl 3 mit mindestens 
3 MoL-Gew. Benzylmercaptan (Herrmann, B. 88, 2814). Weißer Niederschlag. Sehr wenig 
löslich; spurenweise löslich in siedendem Toluol. Wird bei 190—200° zersetzt. — 
Hg(S ■ C 7 H 7 ) 2 . B. Aus Benzylmercaptan und HgO (M., -4. 136, 76). Nadeln (aus absol*. 
Alkohol). Schwer löslich in kochendem absol. Alkohol (M., A. 136, 76). Verhalten gegen 
Äthyljodid: M., A. 140, 89. — ClHg-S-C,H,. B. Aus Benzylmercaptan und HgClj in 
Alkohol (M., .4. 186, 77). In Alkohol äußerst schwer löslicher Niederschlag. 



Methylbenzylsulfid C 8 H lfl S = C«H 5 -CH.,-S-CH 3 . B. Aus Benzylehlorid und Pb(S- 
C'H 3 ) 2 (Obermeyer, B. 20, 2926). - Flüssig. Kp: 195-198°. 

Methylbenzylflulfon C 8 H 10 O 2 S = C 8 H 6 -CH;,'S0 2 *CH 3 . B. Aus benzylsulfinsaurem 
Natrium in wäßr. Lösung durch Methyljodid und Natronlauge (Fromm, de Seixas Palma, 
B, 39, 3315). Aus Dibenzyldisulfoxyd durch Methyljodid und Natronlauge (F., de S. P.). 
— Nadeln (aus Wasser). -F: 127°. 

Dimethylbenzylsulforiiruttliydroxyd, Dimetbylbenzylsulfinliydroxyd C 9 H 14 OS = 
C 8 H s -CHj-S(CH 3 ) 2 'OH. B. Das Jodid entsteht neben Irimethylsulfinjodid beim Erhitzen 
von 2 MoL-Gew. Methyljodid mit 3 MoL-Gew. Dibenzylsulfid im geschlossenen Rohr auf 
100* (Schöller, B. 7, 1274). Das Chloroplatinat entsteht, wenn man das aus Dimethylsulfid 
und Benzylbromid in Behr geringer Menge entstehende Dimethylbenzylsulfoniumbromid mit 
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AgCl behandelt und das so erhaltene Chlorid in das Platindoppelsalz überführt (Cahoues, 
A.ch. [5] 10, 21). - Chloroplatinat 2C 9 H 1S S-C1 + PtCL. Orangerote Nadeln (Sch., B, 
7, 1275). 

Äthyibenzylsulfid C B H ia S = CeHs'CHa-S-CjHj. B. Man trägt Natrium in eine äther. 
oder benzolische Lösung von Benzylmercaptan ein und kocht dann mit Äthyljodid (Märckeb, 

A. 140, 88). — Höchst penetrant riechende Flüssigkeit. Kp: 214—216° (lt.), 218—224° 
(Stbömholm, B. 38, 834). 

ÄthylbenzylBulfbn Cja^fiß = C e H 5 -CH a -SO a -C,H 5 . B. Aus benzylsulfinsaurem 
Natrium in Wasser durch Äthyljodid und Natronlauge (Pkomm, de Seixas Palma, B. 39, 
3315). — Schuppen oder Nadeln (aus Wasser). P: 84°. 

MöthyläthylbenzylBulfoniumbycLroxyd,B MethylathylbenzylBnlfinhydroxyd* 

C 1 oH 16 OS = C 9 H B -CH 2 -S(CH 3 )(C 2 H 5 )-OH. B. Das Jodid entsteht aus Äthylbenzylsulfid 
und CH a I (Sxbömholm, B. 33, 834). — Chloroplatinat 2C 10 H ls S-a + PtCl 4 . Rotgelbe 
Nadeln. P: 142—144°. Die wäßr. Lösung enthält bei 13° in 100 Tln. 0,14 Tle. Salz, 

Diäthylbenzylsulfbniumhydroxyd, DiätkylbenzylBUlfinhydroxyd C^H^OS = 
CflHj'CHa-S^CjH^j'OH. B, Das Jodid entsteht aus Dibenzylsulfid und Äthyljodid im ge- 
schlossenen Rohr bei 100° (SchÖllek, B. 7, 1276). Das Ferroeyanid entsteht, wenn man 
aus Diäthylsulfid, Benzylchlorid und FeC1 s das LMäthylbenzylsulfmchlorid-Perrichlorid 
herstellt, durch NH 9 das Eisen entfernt und die filtrierte Lösung durch angesäuerte Perro- 
cyankaliumlösun^ fällt (K. A. Hoitmank, Ott, B. 40, 4935). — C n H 17 S • H a [Pe(CN) 6 ] (Di- 
äthylbenzylsulfonium-ferrocyanid). Schwer löslich in kaltem Wasser (K. A. H., 0.). — 
2 CfnHjS-Cl + PtCL,. Nadeln (S.). 

MethyliBopropylbenaylaulfoniumohlorid, Methyliaopr opy lb enaylßulf inchlorid 
CjiH^ClS = C 6 H 8 -CBV 8(0113) [CH(CH 9 ) ä ] • Cl. - 2C 11 H 17 S-Cl + PtCl 1 . Blätter. P: etwa 160° 
(Stbömholm, B. 38, 835). 

[MethyllBopropyloarbinJ-benzyl-aulibn C 13 H 18 2 S = CeBvCHvSOs-CHfCHaVCH 
(CH 3 ) 2 . B. Man läßt auf Trimethyläthylen in Eisessig Benzylmercaptan in Gegenwart von 
konz. Schwefelsäure einwirken und oxydiert das dabei entstehende Sulfid in Chloroform mit 
wäßr. Kaliumpennanganat (Posneb, B. 38, 651). — Nadeln (aus Alkohol). F: 58—59°. 
Leicht löslich in Eisessig, heißem Alkohol und Chloroform } schwer in Wasser. 

lsopropenylbenzylBulfid C 10 Hj. 2 S = C,H F -CH S -S'C(CH 3 ):CH2. B. Aus jS-Benzyl- 
thio-orotonsäure oder aus j5-Benzylthio-isocrotonsäure beim Erhitzen (Aüteneieth, B. 29, 
1652). — Widerlich riechendes ÖL Siedet unscharf bei etwa 225°. 

Verbindung C^H^OoS = C 6 H B -CBVS0 2 -C la H 17 („/S-Benzylsulfondihydrocam- 
phen"). -ß. Man setzt Camphen und Benzylmercaptan in Eisessig und konz. Schwefelsäure 
um und oxydiert das dabei entstehende Sulfid in Chloroform mit Kaliumpermanganat - 
lösung (Posneb, B. 38, 653). — Blättchen (aus Alkohol). P; 127°. Löslich in Chloroform, 
Eisessig, heißem Alkohol, schwer löslich in Wasser. 

Phenylbenzylaulfid CUH 12 S = CA • CH 2 • S • C 6 H B . B. Aus Benzylchlorid und CJV 
S-MgBr (dem Produkt derEinw. von S auf C 6 H & -MgBr) (Tabotjby, Bl, [3] 31, 1185). Ent- 
steht quantitativ aus Benzylnitrat und Thiophenolkalium (Caelson, B. 40, 4194; C. 1908 1, 
934). Beim Kochen von Diphenyldisulfid mit Benzylchlorid und alkoh. Natronlauge (Fromm, 

B. 41, S403). - Blättchen (aus Alkohol). P: 40° (C), 40-41° (T., Bl. [3] 31, 1185), 42° (P.). 
Lichtbrechung zwischen den Temperaturen 34" und 85°: T., -4. eh. [8] 15, 60. — Lost sieh 
in heißer konz. Schwefelsäure mit orangegelber Parbe (T., Bl. [3J 31, 1185). 

[4-Chlor-phenyl]-benzyl-8ulfid C ls H n ClS = CeByCBVS'CtjHiCl. B. Aus Benzyl- 
chlorid und C a H 4 Cl-S-MgBr {Tabousy, Bl [3] 81, 1186). — Blättohen (aus Alkohol). F: 
52—53°. Lichtbrechung zwischen den Temperaturen 52° und 86° (T., A. eh. [8] 15, 60). 

[4-Brom-phenyl] -benzyl-aulfid CtgH^BrS = C 5 H 5 • CH 8 ■ S • C^Br. B. Aus Benzyl- 
chlorid und C^Br- S-MgBr (T„ Bl. [3] [81, 1186). — Krystalle (aus Alkohol). P: 64-65°. 
Sehr leicht löslich in kaltem Alkohol, Äther, Eisessig, Benzol, schwer in heißem Ligroin. 

[4-Nitro-phenyl] -benzyl-aulfid C 1S H U 2 NS = CjHg-CHa'S-CÄ-NOs. B. Beim 
Hinzufügen von alkoh. Natronlauge zu einer siedenden alkoh. . Lösung von 4,4'~Dinitro- 
diphenyldisulfid und Benzylchlorid neben anderen Produkten (Feomm, Wittmann, B. 
41, 2267). - P: 123°. 

[2.4-Dinltro-phenyl]-benzyl-Bulfid Cj3H w 04N 2 S = C 8 H 5 -CH 2 -S-C 6 H 3 (N0 2 ) 2 . B, Aus 
4-Cldor-1.3-dinitro-benzol, alkoh. K 2 S und Benzylchlorid (WirxoEBODT, B. 18, 331). — 
Gelbliche, rhomboidische Blätter (aus CHC1 S + Ligroin). P: 128°, 
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Fhenylbe-nzylsulfon C 1? H H 2 S = C B H 6 -CH: s -SO a -0 6 H 5 . B. Durch Einwirkung von 
Benzylchlorid auf benzolsulf insaures Natrium in wäßrig- alkoholischer Lösung (Knoeve- 
SAam« B. 21, 1349; R. Otto, W. Otto, B. 31, 1696; vgl.: Fbomm, B. 41, 3403). Entsteht 
auch beim Kochen von benzolsulfmsaurem Natrium mit Benzotrichlorid in Alkohol (B. Otto, 
W. Otto, B. 21, 1695). - Nadeln. F: 148° (K.). Zersetzt sieh nicht beim Kochen (K.)- 
Löst sich bei 20° in etwa 60 Tln. Alkohol, bei Siedetemperatur in 7 Tln. Alkohol (K.). 
Schwer löslich in Äther und Benzol, unlöslich in Wasser (TL). — Gibt beim Koohen mit 
Formaldehyd und Alkali eine Verbindung C^H^OgS [Nadeln (aus Alkohol); F: 76°] (F., 
Ebfübt, B. 42, 3824). 

[4-Nitro-phenyl] -benzyl-sulfon CU^OaNS = OHj • CH, • S0 2 • C„H 4 • NO s . B. Durch 
Oxydation des [4-Nitro-phenyl]-benzyl-suffida (Fromm, Wittmakb", B. 41, 2270). — E: 169° 
(F., W.). — Gibt mit CH 3 I und NaOH in siedendem Alkohol [4~Nitro-phenyl]-[<xa-dimethyl- 
benzyl]-sulfon C e H s "0(CH 8 ) a -SO B 'C a H f -NO, (F., W.). Gibt beim Kochen mit Alkali 
Stuben, p-Nitro-phenol und eine Verbindung CsaHgoO^So [braune Blättchen (aus Nifcro- 
benzol); F: 322°; unlöslich in Alkohol] (Fbomm, Ekfübt, B. 42, 3826).| 

o-Tolyl-benzyl-sulfon C 14 H u OjfS = C $ H B -CH t -S0 2 *C 8 H 4 -CH 3 . B. Aus o-toluol- 
sulfinsaurem Natrium und Benzylchlorid in Alkohol im geschlossenen Rohr bei 100°(Tboegbb, 
VoigtiÄndeb, J. pr. [2] 64, 526). — Dunkelgelbes Ol. 

p.Tolyl-benzyl-aulfon C 14 H, 4 O a S == C,H.-CH s -S0 2 -C 6 H 4 -CH 8 . B. Aus p-toluol- 
sutÖnsaurem Natrium und Benzylchlorid in siedender alkoh. Lösung (Otto, B. 13, 1278). 
— Beim Kochen von p.p-Ditolyldisulfoxyd mit etwa 80%iger Natronlauge und Benzylchlorid 
(Fromm, B. 41, 3410). Beim Erhitzen von p-toluolsulf insaurem Methyltribenzylammonium- 
hydroxyd, von p-toluolßuliinsaurem Diätnyldibenzylann^orüumhydroxyd, von p-toluol- 
sulßnsaurem Triäthylbenzylammoniumhydroxyd oder von p-toluolsulfinsaurem Dimethyl- 
phenylbenzylammoniumhydroxyd (erhältlich durch Eindampfen einer wäßr. Lösung von 
p-toluolsulfinsaurem Natrium mit dem entsprechenden Ammoniumchlorid) (v. Meybb, C. 
1909 II, 1800). — Nadeln (aus Alkohol). E: 144-145°; leicht löslich in heißem Alkohol, 
Eisessig und Benzol (O.). — Gibt mit Formaldehyd in siedender wäßr. Lösung eine Ver- 
bindung C 1B H 16 OaS [Nadeln (aus Alkohol)} E: 128 D ] (F., Ebftxbt, B. 42, 3824). 

Dibenaylsulrld C 14 H 14 S = (CÄ-CH^S. % Aus Benzylchlorid und alkoh. Schwefel- 
kalium (MSBCKER, A. 188, 88). Durch Reduktion von Dibenzylsulfoxyd mit Zink und 
Salzsäure (Fbomm, Aohebt, B. 88, 545). Man kocht Dibenzyldisulfid mit alkoh. Kali- 
lauge, fügt zu der erhaltenen Lösung Benzylchlorid und kocht nochmals (Pbice, Twiss, 
Soc. 97, 1179). - Tafeln (aus Äther oder Chloroform) (Fobst, A. 178, 371). Rhombisch 
bipyramidal (Bodewig, A. 178, 372; Groth, CA. Ar. 5, 217). F: 49° (M., A. 186, 89). 
Dg: 1,0712; Dg: 1,0653; D1&: 1,0634 (Peekin, Soc. 69, 1204). Löslich in Alkohol und 
Äther, unlöslich in Wasser (M., A. 138, 89). Magnetisches Drehungsvermögen: Peekin, 
Soc. 69, 1244. — Zerfällt oberhalb 185° unter Schwefeiwasserstoffentwicklung in Stilben. 
Toluol, Tetraphenylthiophen und a./?.}\<5-Tetraphenylbutan (Fb., A.; vgl. auch Bakbiek, 
A. eh. [5] 7, 622). Gibt bei der Oxydation mit kalter Salpetersäure (D: 1.3) Dibenzylsulf- 
oxyd neben geringen Mengen Benzoesäure (M., A. 186, 89). Bei der Oxydation mit Wasser- 
stoffsuperoxyd in Eisessig entsteht Dibenzylsulfoxyd (HrssBEKO, B. 41, 2838). Dibenzyl- 
sulfid wird von Bromdämpfen bei gewöhnlicher Temperatur sehr leicht unter Bildung von 
Benzylbromid und Bromschwefel zersetzt (M., A. 140, 87). Läßt man 2 Mol.-Gew. Di- 
benzylsulfid auf 1 Mol.-Gew. AuClg (bezw. HAuCl 4 oder NH 4 AuCl 4 ) in (nicht ganz wasser- 
freier) alkoh. oder äther. Lösung einwirken, so erhält man AmodibenzylsuMnchlorid C U H 14 S 
-f AuCl neben Dibenzylsulfoxyd und Chlorwasserstoff (Herbmann, B. 38, 2816). Läßt man 
in (nicht ganz wasserfreier) äther. Lösung 3 Mol.-Gew. Dibenzylsulfid auf 2 Mol.-Gew. HAuCL 
einwirken, so erhält man die Verbindung C 14 H 14 S+ÄuCl 2 (?) neben Dibenzylsulfoxyd und 
Chlorwasserstoff (Hb., B. 38, 2820, 2823). Dibenzylsulfid gibt beim Erhitzen mit Methyljodid 
im geschlossenen Rohr auf 100° Trimethyisulfonium Jodid und Benzyljodid neben Dimethyl- 
benzylsulfoniumjodid (?) (Cahottbs, A. eh. [5] 10, 26). — C U H U S*+ AuCl (Aurodibenzyl- 
gnlfiri chlorid). B. Entsteht neben Dibenzylsulfoxyd, wenn man 2 Mol.-Gew. Dibenzylsulfid 
mit 1 Mol.- Gew. AuCl 8 in (rächt ganz wasserfreier) alkoh. oder äther. Lösung zusammenbringt 
und die zunächst entstehende orangefarbene Ausscheidung mit der Lösung kocht oder längere 
Zeit bei gewöhnlicher Temperatur stehen läßt, bis Entfärbung erfolgt (He., B. 38, 2815), 
Ist dimorph. Die labile Form wird in farblosen Nadeln bezw. Prismen erhalten, wenn man 
eine heiß gesättigte Chloroformlösung des Salzes in absol. Äther einträgt oder die Chloroform- 
lösung oberhalb 25° eindunstet(HE.). Die Krystalle dieser Form sind ditetragonal pyramidal 
(Stevanoviö, Z. Kr. 37, 265; Qroih, Ch. Kr. 5, 218). Sie sind in Abwesenheit eines Lösungs- 
mittels beständig, gehen aber beim Stehen mit der Lösung bei gewöhnlicher Temperatur all- 
mählich in die stabile Form über (He.). Die stabile Form wird in farblosen rhomboeder- 
äbnlichen Krystallen erhalten, wenn man eine Chl\oformlösung des Salzes bei gewöhnlicher 
Temperatur verdunsten läßt oder die Krystalle der labilen Form einige Zeit mit ihrer Mutter- 
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lauge oder mit einer zu ihrer völligen Lösung unzureichenden Menge Chloroform in Berührung 
läßt (Hb.). Die Krystalle dieser Form sind monoklin-prismatisch (Stobing, Z. Kr. 41, 483; 
Qroth, Gh. Kr. 5, 217). Sie sind in Abwesenheit eines Lösungsmittels beständig, können aber 
durch Lösen bei erhöhter Temperatur und nachfolgender Abkühlung in die labile Form über- 
geführt werden (Hb.). Beide Formen schmelzen bei 122° unter Zersetzung (He.^. Am Licht 
erfolgt Gelbfärbung (He.). Behandelt man eine Chloroformlösung des Salzes in Gegenwart 
von Dibenzylsulfoxyd oder Diphenylsulfoxyd mit Chlorwasserstoff, so erhält man eine gelbe 
bis gelbrote Lösung, die durch Wassertröpfchen getrübt ist und nach einiger Zeit die Ver- 
bindung C 14 H 14 S-f AuCljj (?) abscheidet (Hb., B. 38, 2824). — C 14 H U S + AuClj (?). B. Aus 
2 Mol.-Gew. Goldchlorwasserstoffsäure und 3 Mol.-Gew. Dibenzylsulfid, neben Dibenzyl- 
sulfoxyd (He., B. 88, 2820). Man behandelt eine Lösung von C^H^S + AuCl und Dibenzyl- 
sulfoxyd oder Diphenylsulfoxyd in Chloroform mit Chlorwasserstoff und läßt die Lösung 
einige Zeit stehen (Hb.). Orangefarbene Nadeln (aus Chloroform). F; 127° (Zers.). Schwer 
löslich in Äther und Alkohol, leicht in siedendem Chloroform, die Lösungen sind gelb bis gelbrot 
gefärbt. Ist licht- und luftbeständig. Die alkoh. Losung entfärbt sich langsam beim Stehen, 
schneller beim Kochen und enthält dann C M H lt S+AuCl. — C 14 H 14 S -f- Hgl«. Hellgelbe 
Platten (aus Aceton). F: 37-38° (Smiles, Soc. 77, 164). - 2 C U H U S + P"tCl 8 (Blom- 
Strand, Löndahl, J. pr. [2] 38, 521). Schwefelgelbes Pulver (Wetbüll, Z. Kr. 14, 139). 
F: 159° (Bl., L.; W.). - 2C 14 H, 4 S + PtCl 8 + CHCl a . Grünliohgelbe Krystalle (aus 
Chloroform) (Bl., L.; W.). Monoklin prismatisch (W.; Qroth, Gh. Kr. 5, 218). Wird bei 
50° chloroformfrei (W.). - 2 C 14 H W S + PtBr 2 (Bl., L.). F: 139° (Bl., L.). — 2 C, 4 H 14 S + 
PtBr 2 + CHC1 S . Grünlichgelbe Tafeln (aus Chloroform) (W.; vgl. Bl., L.). Monoklin 
prismatisch (W.j Qroth, Gh. Kr. 6, 219). Wird bei 50° chloroformfrei (W-). — 2 C 14 H 14 S ■+- 
PtBr 2 + C,H 5 ' OH. Orangegelbe Krystalle (aus alkoholhaltigem Chloroform) (W,; vgl. 
Bl., L.). Triklin pinakoidal (W.; Qroth, Gh. Kr. 5, 219). Verliert langsam den Krystall- 
alkohol (W.). - 2(^,^8 + Ptl 2 . Rote Prismen. F: 129° (Bl., L.). — Ci 4 H 14 S + HO ■ 
Pt • O * NO a . Sirup. In Alkohol und Äther schwer löslich, in Chloroform leicht löslich (Bl., 
L.). — 2C W H 14 S + Pt(0-N0 3 ) 2 . Krystalle mit 2 Mol. Chloroform (aus Chloroform). F: 
126°(Bl., L.). - 2 C„H 14 S + PtCl* Hochgelbe Prismen. Schmilzt bei 172° unter Zersetzung 
Bl., L.). 

Dibenzylsulfoxyd C 14 H H OS = (C„Hs-CH 2 ) 2 SO. Zur Frage der Existenz einer tauto- 
meren Form vgl,: Smythe, Soc. 95, 349; Pummbreb, B. 43, 2285; Fkomm, Ereubt, B. 42, 
3808. — B. Aus Dibenzylsulfid mit Salpetersäure (D: 1,3) unter Kühlung (Märcker, A. 136, 
89). Aus Dibenzylsulfid durch Wasserst off per oxyd in Aceton (Gazdar, Smiles, Soc. 93, 
1835) oder in Eisessig (Hötsberg, B. 41, 2838). Neben anderen Produkten beim Kochen 
von Dibenzyldisulf oxyd mit Benzylchlorid und alkoh. Natronlauge (Fb., de Seixas Palma, 
B. 39, 3317). — Blätter (aus Alkohol oder Wasser). F: 130° (M.), 133° (Otto, Luders, B. 
IS, 1284), 134° (G., San.). UnlöBÜch in kaltem Wasser, löslich in heißem Wasser, ßehr leicht 
löslioh in Alkohol und Äther (M.). — Zerfällt bei 210° unter Bildung von schwefliger Säure, 
Toluol, Benzaldehyd und Dibenzyldisulfid (Fb., Ackert, B. 38, 544). Gibt beim Kochen 
mit Salpetersäure (D; 1,3) Benzoesäure und Schwefelsäure (M.). Gibt bei der Reduktion mit 
Eisen in essigsaurer Lösung Dibenzylsulfid (O., L.). Wird von Zink und Salzsäure quantitativ 
zu Dibenzylsulfid reduziert (Fa., A.). Addition von Chlorwasserstoff: Hekrmans", B. 39, 
3815; Pctmmerer, B. 42, 2291. Bei der Reaktion zwischen Dibenzylsulf oxyd und Chlor- 
wasserstoff in verschiedenen Lösungsmitteln können die folgenden Produkte auftreten: 
Benzaldehyd, Benzylchlorid, Dibenzylsulfid, Dibenzyldisulfid, Dibenzyldisulfoxyd, Benz- 
aldehyd -dibenzylmercaptal und Benzylmercaptan (Smythe, Soc, 95, 353; vgl. Heejrmasn, 
jS. 39, 3813). Leitet man HCl in eine Lösung von Dibenzylsulfoxyd und (C g H s -CH 2 ) 2 S + 
AuCl in Chloroform, so erhält man unter Abscheidung von WaBser die Verbindung 
(CaHs-CHjjS+AuCl^?) (He., B. 38, 2824). Dibenzylsulfoxyd liefert mit Benzaldebyd 
in Gegenwart von konz. Alkalien kleine Mengen einer Verbindung C^H^OS (s. bei Benz- 
aldehyd, Syst. No. 622) (Fb., A.). Gibt mit Essigsäureanhydrid bei 150'' Benzaldehyd, wenig 
Benzylmercaptan, Benzaldehyd-dibenzylmercaptal und walurscheinlich Thioessigsäure-S- 
benzylester (Smythe, Soc. 95, 366). 

Dibenzyl8ialfonC l4 H 14 O a S = (C 6 H ä -CH 2 )SO a . B. Neben CÄ-CHg-SOgH beim Kochen 
von Benzylchlorid mit hydroschwef ligsaurem Natrium und 30%iger wäßr. Natronlauge 
unter Zugabe von etwas Zinkstaub (Fbomm, de Seixas Palma, B. 89, 3319). Neben Cglv 
CH 8 -SO s H aus Benzylchlorid und K 2 S0 3 in WaBser (Vogt, Henningee, A. 165, 375). Bei 
der Oxydation von Dibenzylsulfoxyd in Eisessig mit KMn0 4 (Otto, Luders, B. 13, 1284). 
Neben Dibenzylsulfoxyd beim Kochen von Dibenzyldisulfoxyd mit Benzylchlorid und alkoh. 
Natronlauge (F., de S, P., B. 39, 3316). Aus toluol-w-sulf insaurem Natrium und Benzylchlorid 
in siedendem Alkohol (O., B. 13. 1277). Neben Toluol-w-sulfinsäure bei der Reduktion von 
Toluol-w-suKonsäurechlorid mit Zinkstaub, in Gegenwart von Alkohol (F., de S. P., B. 89, 
3312). — Nadeln oder sechsseitige Säulen (aus Alkohol -f Benzol). F: 150° (V., H,). Un- 
löslich in Wasser; schwer löslich in Alkohol (V., H.). — Zerfällt bei 290°. teilweise in Stilben, 
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Toluol und SO a (F., Ackert, B. 38, 545). Wird durch Oxydationsmittel in Benzoesäure 
und Schwefelsäure übergeführt (0.). Gibt beim Kochen mit Formaldehyd und Natronlange 
eine Verbindung C^HuOsS (s. tu) (F., B. 41, 3419; F., Ekpübt, B, 42, 3825). 

Verbindung O^^OS- B. Beim Kochen von Dibenzylsulfon mit 40°/ o iger Form- 
aldehydlösung und 10 °/ D iger Natronlauge (Fromm, B. 41, 3419), — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 188° (F.). Destilliert unzersetzt, wobei ein schwacher, an Bösen erinnernder Geruch auf- 
tritt (F., Ekfürt, B. 42, 3823). — Gibt mit Jodwasserstoff säure und Phosphor bei 160 C ein. 
Gemenge von Kohlenwasserstoffen (F., E.). Gibt mit Brom und wenig Wasser im Sonnenlicht 
eine bei 264° schmelzende Verbindung (F., E.). Beim Kochen mit Brom entsteht neben anderen 
Produkten eine Verbindung Cj fl H H 3 Br 2 S (s. u.) (F., E.). 

Verbindung C^HyOsBraS. B. Beim Kochen der Verbindung C, 6 H a8 O s S (s. o.) mit 
Brom, neben anderen Produkten (F., E., B. 43, 3823). — Krystalle (aus Alkohol und Benzol). 
F; 280°. Spaltet mit Alkalien Brom ab. 

Metriyldibenzylsulfoniumjodid, SMethyldibenzylaulfinjodid C 1S H X ;IS = (C 6 H S " 
CH 2 ) 2 S(CH S )I. B. Das Quecksüberjodid-Doppelsalz entsteht, wenn man äquimolekulare 
Mengen Hgl a und Dibenzylsulfid mit Aceton mischt und darauf überschüssiges Methyljoelid 
hinzufügt (HrLDrrcH, Smiles, Soc. 91, 1398). — C 1S H 17 S- 1 + Hgl a . Gelbe Nadeln (aus 

Aceton). F: 155". Schwer lÖBÜch in kaltem Aceton. 

Äthylö^benzylaulfoniiirnhydroxyd, ÄtfoylcUbenzylsulf üahydroxyd C 18 H 2( jOS -— 
(C 6 H S ■CH g )»S(CjH s ) -OH. B. Das Quecksilber jodidsalz des Jodids wird erhalten, wenn man 
äquimolekulare Mengen Hgla und Dibenzylsulfid mit Aceton mischt und dann Äthyljodid 
hinzufügt (Hilditsch, Smtxes, Soc. 91, 1.398). Das Ferrocyanid wird erhalten, wenn man 
aus Dibenzylsulfid, Äthylbromid und FeBr ö das Äthyldibenzylsulfinbromid-Ferribromid 
herstellt, durch NH 8 das Eisen entfernt und die filtrierte Flüssigkeit durch angesäuerte Ferro- 
cyankaliuinlösung fällt(K. A. Hofmank, Ott, B. 40, 4935). — C 16 H la S • H a [Fe(CN) Ä _]. Schwer 
löslich in kaltem Wasser (K. A. Ho., O.). — C^H^S • I -f- Hgl a . Gelbe sechsseitige Tafeln 
{auB Aceton). F: 115° (Hr.., S.). 

tert.-Butyl-cUbenzyl-sulfoniumhydroxycl, tert.-Butyl-dibenzyl-sulfinhyclroiyd 

C^H^OS = (0 6 H B -CH 8 ) a S[C(CH 3 )3]-OH. B. Man erhält das Ferrocyanid, wenn man aus 
Dibenzylsulfid, tert. Butylchlorid und FeCl 3 das tert.-Butyl-dibenzyl-sulfoniumchlorid- 
Ferrichlorid herstellt, durch NH 3 das Eisen entfernt und die filtrierte Flüssigkeit durch ange- 
säuerte FerrooyankaHumlösung fällt (K. A. Hofmaitn, Ott, B. 40, 4935). — C^H^S ■ 
H 3 [Fe(CN) a ], Schwer löslich in kaltem Wasser; unlöslich in den übrigen Lösungs- 
mitteln. 

Tribenzylsulfoniumhydroxyd, Tribenzylsuifinhydroxyd C a H a2 OS = ^C„H fi - 
CH 2 ) a S'0H. B. Das Jodid entsteht in 6—10% Ausbeute aus Dibenzylsulfid und Benzyl- 
jodid in siedender äther. Lösung (K. A. Hokuann, Ott, B. 40, 4934).' Das Salz C^H^S- 
Cl+FeCl 3 entsteht, wenn man zu einer Lösung von 1 MoL-Gew. FeCl 3 in möglichst wenig 
Äther eine Lösung von 1 Mol.-Gew. Dibenzylsulfid in 1 MoL-Gew, Benzylchlorid gibt und 
das Gemisch bis zur Beendigung der Krystallabscheidung stehen läßt (K. A. H., O., B. 40, 
4932). Das Salz 2C Z! H 21 S*Cl + FeC] 3 entsteht, wenn man zu einer Lösung von 1 Mol.-Gew, 
FeCI 3 in Äther 1 Mol.-Gew. Dibenzylsulfid und etwas mehr als 1 Mol.-Gew. Benzylchlorid 
gibt, l /a Stde. stehen läßt und dann mit wenig Wasser durchschüttelt (K. A. H., 0.). Das 
Salz 2 CjjjHaiS'Cl-t-FeCl.) entsteht auch, wenn man zu einer Lösung von 10 g Dibenzyl- 
sulfid in 6—7 g Thionylcblorid nach und nach 4,5 g wasserfreies Ferriohlorid gibt und nach 
beendeter Schwefeldioxydentwicklung die Flüssigkeit in ein Gemisch von Alkohol und Äther 
gießt (K. A. H., 0.). — fc 2 iH a S ■ I. B. Man befreit die Lösung eines der Tribcnzylsulfonium- 
ferrichloride durch Ammoniak vom Eisen und versetzt mit einer konz. Lösung von Kalium- 
jodid- Hellgelbes Pulver, F: 75°. Leicht löslieh in Chloroform. Färbt sich an der Luft 
bräunlich. Zerfällt beim Erwärmen mit Chloroform oder Benzol in Dibenzylsulfid und 
Benzyljodid, — 2 C^H^S • Ol + FeCl a . RhombenfÖrmige, dicktafelige, orangerote Kry- 
stalle. F: 97—107° (Zers.). Wird durch Wasser in FeCl a und Tribenzylsulfoniumchlorid 
gespalten. Geht beim Behandeln mit Chloroform in das Salz C 21 H 2 iS , Cl + F e Cl 3 über. — 
CnH-üS-Cl + FeCl a . Hellgelbgrüne, rhombenförmige Blättchen (aus Alkohol). F: 98,5°. 
Leicht löslich in Chloroform und Benzol, löslich in Äther. Wird durch wenig Wasser unter 
Abgabe von FeCI„. in das Salz 2C a iH a S*C14-S , eCl a übergeführt; zerfällt mit viel Wasser in 
Tribenzylsulfoniumchlorid und FeCl 3 . — C ! nH 21 S*H;,[Fe(CN) 8 ]. B, Man entfernt aus dem 
Salz C2]H a S • Cl + FeCl 3 das Eisen durch Ammoniak und gibt zu der filtrierten LÖBung 
eine mit Schwefelsäure angesäuerte Ferroeyankaliumlösung. Krystallpulver, Zersetzt sich 
bei 180°, ohne zu schmelzen. Unlöslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. — 2 C^H^S • 
Cl + PtCl t . B. Aus dem Salz C^HaS-CI + FeCl.» oder dem Salz 2C 21 H 21 S-Cl + FeCl 3 in 
Wasser durch Platinchlorid-Chlorwasserstoffsäure. Rötlichweißes Krystallpulver. F: 186°. 
Unlöslich in Wasser; schwer löslich in Alkohol und Äther. 
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Trim.eth.ylen-bia'-benjzylBtilfid, a.y-Bis-benjaylthio-propan, Propandithiol-(l.a)- 
dibenzyläther CysgS, = (CsHs-CHa-S-CHikCHj. B. Aus Trimethylenmeroaptan (Bd. I, 
S. 476), Benzylchlorid und Natriumäthylat (Aütekeieth, Wolit, B. 32, 1373). — Öl von 
aromatischem Geruch. Kp 8 _ y : 218—321°. 

Trimethylen-biB-banzylsulfon, a.y-Bis-ban^lsulfon-propan G^HjoO^Sj = (C a H 6 • 
GBvSOg-CH^aCHa. Blattohen (aus verd. Alkohol); F: 189°; sehr wenig löslich in kaltem 
Wasser und Alkohol; wird beim Erhitzen mit Alkali nicht verseift (AtrTEKBTETH, WOKFi, 
B. 32, 1374). 

Pentamethylen-bis-beijzylsulfon, a-e-Bia-benzylsulfon-pentan C^B^O^ ={C 6 H 5 • 

CH 2 *S0 2 -CH 2 -CHg)2CH 8 . B. Man behandelt Pentamethylenmercaptan in Gegenwart von 
Natriumäthylat mit Benzylchlorid und oxydiert das entstandene Pentamethylen-bis-benzyl- 
sulfid mit KMh0 4 in Gegenwart von Schwefelsäure (ätjtenbietk, Geyer, B, 41, 4254). 
— Blättchen (aus Alkohol). F: 162-163°. 



Äthylsulfon-benzylsulfon-methan Cx^H^Sj = C e H 8 ■ CHj • S0 8 ■ CH a • SO g ♦C 2 H S . B. 
Man kondensiert Formaldehyd mit je einem MoL-Gew. Äthylmercaptan und Benzylmercaptan 
mittels HCl und ZnCl 2 zu dem Methandithiol-äthyl-benzyl-äther und oxydiert diesen mit 
KMn0 4 (Posner, B. 38, 298, 300). — Krystallpulver (aus Alkohol). F: 172-174°. 

Phei^lsulfoii-benzylaulfon-mothanC^HiiO^Sa = C«H 6 «C9Ej,-SO.i-CHj-SOa-C,H B . B. 
Man kondensiert Formamehyd mit je einem MoL-Gew. Phenylmereaptan und Benzylmercaptan 
mittels HCl und ZnCl s zu Methandithiol-phenyl-benzyl-äther und oxydiert diesen mit KMn0 4 
(Posner, B. 36, 298, 300). — Nadeln (aus Alkohol). F: 145—147°. 

Methylen-bia-benzylsulfoiL, Bis-benaylBulfon-methaja C^Hi«^^ = (C 6 Hs-CH 2 - 
SO^CHg. B. Neben Benzylthio-bis-benzylsulfon-methan bei der Oxydation von 'ftithio- 
orthoameisensätnetribenzyiester mit KMn0 4 und verd. Schwefelsäure (Laves, B. 25, 356). 
Man trennt die beiden Körper durch CHC1 3 , worin nur Bis-benzylsulfon-metban leicht lös- 
lich ist, — Amorph. F: 207,5°. Schwer löslich in Alkohol, leicht in CHC1 3 und Eisessig, 
unlöslich in Äther. 

a-Phsnylsulfon^-benzylsulfon-äthan CnsH M 4 S s = Q>H 5 • CH 2 • S0 2 • CH(CH g ) « S0 2 • 
CgH 6 . B. Man kondensiert 1 MoL-Gew. Acetaldehyd mit je einem MoL-Gew. Phenyl- 
mereaptan und Benzylmercaptan mittels HCl und ZnCL zu a-Phenylthio-a-benzylthio-äthan 
und oxydiert dieses mit KMn0 4 (Posstee-, B. 36, 298, 301). Bei der Oxydation von a-Pheny]. 
thio-a-benzylthic-propionsäure in Chloroform mit KMnO« <P, B, 86, 303). — Blättchen 
(aus Alkohol). F: 144°. 

a-BenayltMo-a-beuzylsulfon-äthan Cj 6 H 18 0iiS 2 = C B H ä • CH a * S0 2 • CHfCBy • S • CH 2 • 
C e H 5 . B. Bei der Oxydation von rohem Trithioorthoessigsäuretribenzylester mit KMn0 4 
(Laves, B. 25, 359). — Nadeln (aus Alkohol). F: 151°. Unlöslich in Äther, Benzol und 
Alkalien, leicht löslich in heißem Alkohol. 

Äthyliden-bia-benzylsulfon, a.a-Bis-benzylsulfon-äthan CmHßO^ = (CsHg-CH^ 
S0 2 ) s CH • CH S . B* Man kondensiert Acetaldehyd mit Benzylmercaptan mittels HCl und 
ZnCl a zum Acetaldehyd-dibenzylmereaptal und oxydiert dieses mit KMn0 4 (Pos neb, B. 
36, 298). - Nadeln (aus Alkohol). F: 130°. 

^-PbenylBulfon-^-benzylsulfon-propan C 16 Hi 8 4 S 2 = CgHs-CHj-SOa'CXCHsk-SCv 
CgBEj. B. Aus a-Phenylsulfon^-benzylsulfon-äthaiL, CHgl und NaOH in siedendem Methyl- 
alkohol (P, B, 30, 304). - Krystalle (aus Methylalkohol). F: 125-126°. 

£/3-Bi8-benzylsulfon-propan C JV H M 4 S a = (CgH^CHj-SO^QCH,,^. B. Man kon- 
densiert Aceton und Benzylmercaptan mittels HCl und ZnCl a zum Acetondibenzyl- 
meroaptol und oxydiert dieses mit KMn0 4 (P., B. 86, 299). — Schuppen (aus Eisessig). 
F: 153°. Leicht löslich in Alkohol und heißem Eisessig, schwer in Äther. 

jS./S.j'.y-Tetrakis-benaylthio-butaii, Diaeetyl-biB-dibonzylmerCaptol C sa H M S 4 = 
CH 8 «C(S'CrL,'C 6 H 5 ) a -qS-CH s -C 6 H 5 ),-CH 3 . B. AusDiacetyl mit Benzylmeroaptan mittels 
HCl und ZnCl, (P„ B. 35, 498). — Nadeln. F: 164-165° (korr,). Sehr leicht löslich in 
Alkohol, Eisessig; unlöslich in Wasser. 

/3./3^y.y-Tetrakis-benaylsulfon-butan. CsoH^OgSi = CH 3 -C(S0 8 -CH 8 -C 8 H s ) a 'C(SO ? ' 
CHj-CßfigVCHa. B. Durch Oxydation von (S.^.y.y-Tetrakis-benzylthio-butan in CCL-, mit 
KMn0 4 und verd. Schwefelsäure (P, B. 35, 498). — Nadeln. F: 195-196° (korr.). Lös- 
lich in Alkohol, Eisessig; unlöslich in kaltem Wasser. 
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/3.0-Bis-benzylButfon-y-oxo-pentan C 19 K 22 6 S 2 = CH 3 -C(S0 2 -CH 2 - CeH^- CO • CH 2 - 
CH S . B. Aus dem Kondensationsprodukt von Aoetylpropionyl mit Benzylmercaptan durch 
Oxydation in C01 4 mit KMnQ 4 und verd. Schwefelsäure (PossrER, B. 85, 499). — Zähe Masse 
(aus Alkohol durch starkes Abkühlen mit einer Kaltemischung), 

fl.ß.d.^-Tetrakis-benzylthio-pentan, Aoetylaceton-biB-dibenaylmercaptol 0,^^84 
^O&s-qS-CHa-CeHp^-C^-CCS-CHa-CeHs^-CHa. B. Aus Aoetylaoeton und Benzyl- 
mercaptan mittels HCl und ZnCL (P., B. 35, SOI). — Nadeln, F: 65— 66 c (korr.). Leioht 
löslich in Methylalkohol, Alkohol und Eisessig. 

J.(5-Bis-benzylsulfon-ß-oxo-p6ntan C Jfl H 2Si 5 S 2 = CH 3 -C( S0 2 -CH a -C a H !; )2 -CH 2 - CO- 
CH S . B. Durch Oxydation von /?.]?, tf.^-Tefarakis-hemylthio-pentan in CCI 4 mit KMn0 4 und 
verd. Schwefelsäure (P., B. 86, 501). — Blättchen (aus Alkohol), F: 137-138° (korr.). 

Ö.S.e.£-Tetrakis-benayltbio-hexau, AoetOnylaoeton-biB-dibenfeyimercaptol 
OmB^S, = CH a • C(S • CBVCjHjV CH 2 - CH,- C( S • CHy CgHg)., • CH,. B, Aus Acetonylaceton 
und Benzylmercaptan mittels HCl und Zn.Cl s (Posker, B. 35, 503). ~ Nadeln (aus 
Alkohol). F: 98-99° (korr.). 

S.p.e.e-Teteakifl-benzylsulfon-hexon C 3a H 38 8 S 4 = CH s -C(S0 2 -CH 2 -C 8 H.) 2 - CH 2 - CH,- 
C(S0 8 'CH 2 -C 9 H s ) 2 -CH,. B. I>urch Oxydation von /J.jlU.e.Tetrakis-benzylthio-hexan in 
CCI4 mit KMn0 4 und verd. Schwefelsäure (P-, B. 85, 603). — Warzen (aus Eisessig). Sintert 
bei 176°, schmilzt bei 222—227° unter Bräunung. 

<U-BiH-benzylBulfon-/3-oxo-y-methyl-pentan CaH^OsSj = CH a -C(S02-CH a -C 6 H 5 ),- 
CH(CH 3 )-C0'CH 3 . B. Durch Oxydation des Kondensationsproduktes von Methylacetyl- 
aceton und Benzylmercaptan (das ein Gemisch von Mono- und Dimereaptoi ist) in CCL 
mit KMn0 4 und verd. Sohwefelsäure (P„ B. 85, 502). — Blätter (aus Alkohol). E: 149° 
bis 151° (korr.). Leicht löslich in Eisessig und. Alkohol, 

y.j/.f.f-Totrakia-benzylsulfon-Ö-methyl-heptan C aft H4a0 8 S 4 = (CH s )iCH-C (S0 8 CHg- 
C g H B )j-CH a 'CH 2 'C(SO i -CH 2 'C (i H B ) 2 -CH 3 . B. Aus dem Kondensationsprodukt von «.w-Di- 
methylaoetonylaeeton (Bd. I, S- 796) mit Benzylmercaptan durch Oxydation in CO« mit 
EMn0 4 und verd. Schwefelsäure (P., B, 85, 505). - Eeinblättrige Krystalle (aus Alkohol). 
E: 202—203° (korr.). Leioht löslich in Alkohol, unlöslich in Wasser. 

(S.^.^-Tris-benaylBulfon-pentan {„Äthylidenaeeton-tris-benzylsulfon") 
CaeHanOftSs^CHs-C^SOa-CH^CJl^-CHa-CXSOs-CHj-aH^j-CHs. B. Man oxydiert da* 
Produkt aus Äthylidenaceton und Benzylmeicaptan {P., B. 37, 505). — Krystalinulver (aus 
Alkohol). P: 187—188°. Leicht löslich in Äther, Eisessig und Alkohol, schwer in Wasser. 

p^e-aMs-benzyleulfon-hexan C3,H 32 p 6 S 3 = CH 3 -CH(SO 2 -GBVC 6 H )-CH 2 -CH 2 - 
0(SO 2 -CH 2 - CgHj^ *CH S , B. Durch Oxydation des aus Allylaeeton mit Benzylmercaptan 
erhaltenen Kondensationsproduktes (P., B. 37, 507). — Nadeln (aus Alkohol). P: 129—130°. 
Leioht löslich in Alkohol und Äther. 

^.C-C-Tris-benzylsulfon-Ö-methyl-heptan C 2g H 36 B S 3 = (CH 3 ) 8 C(SO»-CH 2 -C fl H.)-CH s - 
CHj-CHa-CiSOs-CH.'CfiH^j-CHs- B. Duroh Oxydation des aus Methylheptenon (CH^C: 
CH-CHg-CHg-CO-CHa und Benzylmercaptan erhaltenen Kondensationsproduktes (P., 5. 
37, 508). — Nadeln (aus Alkohol)*. E: 158°1 Leicht löslich in Chloroform, Äther und Alkohol, 
ziemlich in Eisessig. 

p'.J-BiB-benzylthio-^-oxo-ö.^'-dimethyl-heptan, Bia-benzylthio-tetrahydrophoron 
C 23 H 30 OS 2 = (CH 3 ) 2 C(S-CH 2 -C 6 H s )-CH a -CO'CH 2 -C(S-CH 2 -C 6 H (; )(CH 3 ) 2 . B. Bei der Kon- 
densation von Phoron und Benzylmercaptan mittels HCl (P., B. 85, 814), — Sohwach gelb 
gefärbtes dünnflüssiges öl. 

p\£-Bis- [benzylsulf on] -d-oxo-fl.f-dimethyl-heptan, Biß-benzylsulfon-tetrahydro- 
phoron C 23 H 30 O 5 S 2 = (CH 3 ) 2 C(S0 2 ■ CH 2 - C 6 H 8 )-CH 2 -CO-CH 2 -C{S0 2 -CH s -C 6 H 5 )(CH3) s . B. 
Durch Oxydation des /3.£-Bis-benzylthio-<5-oxo-jff.f-dimethyl-heptans mittels KMn0 4 (Posneb. 
B. 35, 815). - Krystalle (aus Alkohol). P: 171-172°, 

1-Arabinoae-dibenzylmeroaptal C^H^Sa = HO'CHa-CCHtOHJVCB^S-CHj- 
CgHßJj, B. Beim Schütteln von I-Arabinose in Salzsäure (D: 1,19) mit Benzylmercaptan 
(Laweekoe, & 20, 552). - Nadeln (aus verd. Alkohol). F; 144°. Löslich in 8 Tln. Alkohol. 

Khamnose-dibenzybnereÄptal CaoH^OÄ = CH a -[CH(0H)l 4 -CH(S-CH !! -C R H B ) s . B. 
Beim Schütteln von Rhamnose in Salzsäure (D: 1,19) mit Benzylmercaptan (Lawbbnoe, 
B. 29, 552). - Tafeln (aus absol. Alkohol). P: 126°. Löslich in 10 Tbl. absol. AlkohoL 

d-GlykoBe-dibenzylmereaptalCajH^OsSj = HO-CBV[CH(OB};k'CH(S-CH 2 -C fi H 5 ) 2 
B. Bei 1— lVj-stdg. Schütteln von 3 g Traubenzucker in 3 g Salzsäure (D: 1,19) mit 3 g 
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Benzylmercaptan {Lawrence, B. 29, 551). — Nadeln (acta verd. Alkohol). F: 133°. Löslich 
in ca. 8 Tln. kochendem Alkohol und in ca. 50 Tln. kochendem Wasser. Fast unlöslich in 
Ben2ol und Ligroin. 

d-GalaktOBO-dibenaylmeroaptal C 20 H M O s S, = H0-CH a -[CH(0H)] i -CH(S-CH 2 - 
C 6 H 5 )2. B. Bei 10 Minuten langem Schütteln von Galaktose in Salzsäure (D: 1,19) mit Benssyl- 
mercaptan (Lawrence, B. 29, 551). — F: 130°. Löslich in 6 Tln. heißem Alkohol. 



TriH-benzylthio-mothaJi, Trithioorth-OameiaenHäuretribenayleBter C^H^Sa = 
CH(S-CH a -C 6 Hc) 3 . B. Beim Kochen von Chloroform mit einer waßr. Lösung von Benzyl- 
mercaptan-Natnum (Dennstedt, B. 11, 2265). — Krystalle (aus Äther). Rhombisch (D~ 
B. 13, 238). F: 98°; leicht löslich in Äther, Chloroform und siedendem Alkohol (D., B. 
11, 2265). — Gibt in Benzol bei der Oxydation mit KMn0 4 und verd. Schwefelsäure Bis- 
benz ylsulfon-methan und Ben^ylthio-bis-benzylsulfon-methan (Laves, B. 25, 356). Zer- 
fällt beim Erhitzen mit rauchender Salzsäure im geschlossenen Bohr auf 230° in Benzyl- 
mercaptan und Ameisensäure (D., B. 11, 2265). Gibt in heißer alkoh. Lösung mit Silber- 
nitrat Benzylmercaptan-Silber (D., B. 11, 2266). — C M H B S 3 + 3PtCl 4 . Rotes Pulver 
(D., B. 11, 2265). 

Benaylthio-bis-fbenzylBulfonl-metriari C a2 H M 4 S a = C e BVCHa-S*CH(SO a -CH a - 
C 6 H s )g. 3, Neben Bis-benzylsulfon-methan (S. 458) bei der Oxydation von Trithioortho- 
ameisensäuretribenzylester in Benzol mit KMn0 4 und verd. Schwefelsäure (Laves, B. 25, 
356). — Nadeln {aus verd. Essigsäure), F: 214*. Leicht löslich in Eisessig, schwerer in heißem 
Alkohol und Chloroform. 

a.a.a-Tria-benzylthio-äthan, Tritinioortb-oessigsäuretribBrizyleater C^H^Sa = 
CH a -C(S-CH 3 'C 6 H 5 ) 5 . B. Bei 5-tägigem Erhitzen von 3 Mol.- Gew. Benz ylmercäp tan mir 
2 Mol. -Gew. CH 3 -CC1 8 und einem Überschuß 20%iger Natronlauge auf 115° (Laves, B. 
25, 358). - Krystalle (aus Alkohol -f Benzol). F: 46°. _ Leicht löslich in Äther, CHCl a und 
Benzol, schwerer in Alkohol. — Bei der Oxydation in Benzol mit KMn0 4 und verd. 
Schwefelsäure entstehen a,a.a-Tris-benzylsulfon-athan unda-Benzylthio-a-benzylsulfon-äthan. 

OMZ^-TriB-benzylaulfon-äthan C^HjaOgSa — CH 3 -C(SO a -CH 2 -C 6 H 5 ) 3 . B. Bei der 
Oxydation von Tritnioorthoegsigsäurebenzylester in Benzol mit KMn0 4 und verd. Schwefel- 
säure (Laves, B. 25, 358). — Nadeln (aus Alkohol). F; 218°. 

MouotmiokoMermäiire-S-benzyleßter-pjriicl, MonotMoearbamidaaure-S-benssyl- 
ester C 8 B^ONS = C 6 H ä -CH a -S^CO-NH 2 . B. Man sättigt eine Lösung von Benzylrhodanid 
in absol. Alkohol in der Kälte mit Chlorwasserstoff und läßt das Gemisch stehen (E. A. Webner, 
Soc. 57, 292). — Tafeln (aus Benzol). F: 125°. Unlöslich in Ligroin, schwer löslich in kaltem 
Benzol. — Zerfällt bei 200° in Cyanursäure und Benzylmercaptan. Wird von 20%iger 
Schwefelsäure bei 170° in NH 3 , CO a und Benzylmercaptan gespalten. — CgH^ONS + 
2 AgNO s . Niederschlag. Wird von NH a in AgN0 3 , Benzylmercaptan-Silber, NH 4 -N0 3 und 
Harnstoff zerlegt. 

Monothiokohlensäure-S-benzylester-ureid, MonothioallophajaBäure-S-benayl- 
ester CjHuOaNsS = C6Hs-CH a -S-CO*NH*CO-NH 2 . B. Beim Kochen von S-Benzyl- 
N-oyan-isothioharnstoff mit konz. Salzsäure (Fromm, von Goenoz, A. 355, 201). Neben 
Arnim bei kurzem Kochen von N-Phenyl-S-benzyl-N'-cyan-isothioharnstoff (Syst. No. 1637 c) 
mit konz. Salzsäure (F., B. 28, 1305). - Blättchen (aus Wasser). F: 179-180° (F.), 181° 
(F.. v. G.). Leicht löslich in Alkohol (F.). 

Ammoniak-bia« [monothiocarbonaäure-S-beriaylestor] C^HijOaNSa = NH (CO • S • 
CH.j-C.Hj)^. B. Beim Kochen der Verbindung C«H 5 -N:C(S-CH 2 -C 6 H £ )-N*C(S-CH 2 -C < ,H 5 ):N 

-C(CH a V 



{Syst. No. 3505) mit konz. Salzsäure (Fromm, A. 275, 38). — Krystalle (aus Alkohol). F: 
146°. — Zerfällt bei der Einw. von konz. alkoh. Ammoniak unter Bildung von Biuret und 
Benzylmercaptan. Gibt beim Kochen mit Natronlauge Ammoniak und Benzylmercaptan. 
Thiocyansaure-benzylester, w-B.hodan-toluol, Benzylrhodanid C 8 H,NS = C 6 H 5 ■ 
CH B -S-CN. B. Aus Benzylchlorid mit einer alkoh. Lösung von Rhodankalium auf dem 
Wasser bade (Henry, B, % 637; Barbaotjca. B. 5, 689). — Prismen, die einen durchdringenden, 
an Kresse erinnernden Geruch und einen brennenden Geschmack besitzen (H.). F: 41° (B.), 
36—38° (EL), 43—43,5° (Whkeler, Merriam, Am. Soc. 23, 294). Siedet unter geringer 
Zersetzung bei 230—235° (B.), 256° (H.). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und 
Äther (B.), schwer in kaltem Alkohol, leicht in CS» (H,). — Wird von Salpetersäure zu Benz- 
aldehyd und Benzoesäure oxydiert (B.). Gibt bei der Einw. von rauchender Salpetersäure 
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4-Nitro-benzykhodanid (H.). Mit trocknem Bromwasserstoff entsteht eine in Äther unlös- 
liche krystallinische Verbindung, die durch Wasser sofort zersetzt wird (H.). Reagiert mit 
Kupfcraoetcssigester analog den Alkybhodaniden (s. bei Äthylrhodanid, Bd. III, S. 176) 
{Köhler, Am. 22, 73). 

S-Benayl-iBothioharnstoff C 8 H ]0 N 2 S = C 6 H 3 -CH s -S-C(;NH)-NH a . J5. Das Salz- 
säure Salz entsteht bei gelindem Erwärmen von Thioharastoff mit Benzylchlorid (Bernthsen, 
Klinger, B. 12, 575) oder aus Thioharnstoff und Benzylchlorid in Gegenwart von etwas 
Alkohol auf dem Wasserbade (E. A. Werner, Soc. 57, 285). Man erhält die- freie Base aus 
dem salzsauren Salz durch eine zur völligen Zerlegung unzureichenden Menge n- Kalilauge 
(E. A W.). — Nadeln. Schmilzt bei 88° und zersetzt sich fast unmittelbar darauf; leicht 
löslich in Chloroform, Benzol, Äther und Alkohol (E. A. W.). - C 8 H 10 N S S + HCL Prismen 
(aus Wasser oder aus Alkohol + Äther). F: 174° (E. A. W.). - 2 C 8 H 10 N 2 S -}- H 2 S0 4 . 
Sechsseitige Prismen (aus Alkohol). F; 132— 133°,- leicht löslich in Wasser (E. A W.). 
- Pikrat C 8 H w N a S + C 6 H 3 7 N 3 . Goldgelbe Nädelchen. Schmilzt bei 182-183° 
(E.A.W.). — C 8 H 10 N 2 S + HCl + AuCl 3 . Goldgelbe Flitter. Schmilzt bei 130- 131 ° (Zers.) 
(E. A. W.J. — CgHto^S + HCl -f HgCl,. Prismen. F: 112°; mäßig loslich in kaltem 
Wasser und Alkohol; spaltet beim Erhitzen über den Schmelzpunkt 1 Mol. -Gew. Chlor- 
wasserstoff ab und geht in eine amorphe Verbindung C s H 10 N 2 Cl 2 SHg über; wird von 
Kalilauge in C 6 H 6 -CH s *S-HgCl (S. 453), Cyanamid und KCl zerlegt; beim Erhitzen mit 
Schwefelsäure auf 160— 180 u entstehen Dibenzyldisulfid und Ammoniak (E. A. W.). — 
2 C § H 10 N 2 S -f 2 HCl + PtCl 4 (bei 100°). [Gelbe Prismen. Schmilzt bei 157° (Zers.); schwer 
löslich in kaltem Wasser (E. A. W-). 

S-Benzyl-U-oyan-isothioharnstoff CJBJS t B = C B H 5 -CH 8 -S-C(:NH)-NH-CN. B. 

Beim Einleiten von NH 3 in eine alkoh. Lösung von Dithiokohlensäure - dibenzylester- 
cyanimid (S. 462) (Fromm, von Goencz, A. 355, 200). — Nadeln (ans Alkohol). F: 158°. 
Schwer löblich in Wasser. — Spaltet sich beim Kochen mit konz, Salzsäure in NH4CI und 
MonothioaDophansäure- S -benzylester. 

UT-Methyl-S-benzyl-TiT'-eyan-isothioliarnstoff C^cLjN^S ■= C 6 H B -CH 2 ■ S • C ( : N ■ CH») • 
NH-CN = C 6 H 5 -CH 2 -S-C(NH-CH 3 ):N-CN. Zur Konstitution vgl. Whbeler, Jamieson, 
Am. Soc. 25, 719. — B. Aus der Natriumverbindung des N-Methyl-N'-cyan-thioharnstoffes 
(Bd. IV, S. 71) und Benzylchlorid in absol. Alkohol (Heoht, B. 23, 1659). — Nädelchen (aus 
Alkohol). Schmilzt unter schwacher Braunfärbung bei 173°; sehr leicht löslich in Aceton, 
ziemlich leioht in heißem Alkohol, in CHC1 3 und Eisessig, schwer in Äther, CS 3 und Benzol, 
sehr schwer in heißem Wasser, unlöslich in Ligroin (H.). 

W-Äthyl-S-benzyl-N'-cyan-iBothioharnatofr C^HiÄS = C^H, •CH I * S -C( : N-C 2 H 5 ) • 
2JH-CN=:C#H 6 *CHjl«8-C(NH-C,H 6 ):N-CN. Zur Konstitution vgl. Wh., J., Am. Soc. 
25, 719. -— Aus der Natriumverbindung des N-Äthyl-N'-cyan-thioharnstoffes (Bd. IV, S. 118) 
und Benzylchlorid in siedendem Alkohol (H., B. 23, 1661). — Schüppchen (aus Alkohol). 
F: 143,6° (H.). 

H-Propyl-S-bertzyl-lT'-oyan-isothioharastoff G^&dXß = C fi H 5 -CH 8 - S -C( s N-CH 2 • 
CHa- CH 3 ) -NH • CN = C„H 5 • CH 2 • S • C(NH - CH 2 • CH a * CHJ : N • CN. Zur Konstitution vgl. 
Wh., J., Am. Soc. 25, 719. — B. Man läßt äquimolekulare Mengen Natriumcyanamid und 
Ptopylsenföl aufeinander wirken, gibt die berechnete Menge Benzylchlorid hinzu, verdünnt 
mit Aceton und kooht (H., B. 23, 1662). — Nadeln (aus Wasser). F: 113°; schwer löslich 
in heißem Wasser (H.). 

Br-Allyl-S-benzyl-N'-eyan-isothioharnstoff CuHuN.S = C 6 H 5 -CH 8 -S-C(: N-CH a - 
CH:CH S )-NHCN = C 9 H 5 -CH 2 « S«C(NH-CH 2 -CH:CH 2 ):N-CN. Zur Konstitution vgl, Wh., 
J. f Am. Soc. 25, 719. — B. Aus der Natriumverbindung des N-Allyl-N'-cyan-thioharn- 
stoffes (Bd. IV, S. 213) und Benzylchlorid in siedendem Alkohol <H-, B. 23, 1664). — 
Nädelchen. F: 116° (H.). 

Dithiokohlensäure-benzyle8ter-amid, I)r1Mooarbamidsäure-berizyle&ter C 8 B^NS 2 
= C e H B -CH 2 -S'CS-NH 2 . B. Aus dithiooarbamidsaurem Ammonium und Benzylhaloid in 
alkoh. Lösung (Del&pine, C. r. 135, 975; v. Brauit, B. 35, 3381). — Krystallpulver (aus 
Äther -|- PetarolSther). F: 90° (D.), 91° (v. B.). — Spaltet sioh beim raschen Destillieren im 
Vakuum quantitativ in Benzylmercaptan und Rhodanwasserstqff (v. B.). 

Dithiokohlensäure-benzylester-methylamld, N-Metnyl-ditMocarbamidsänre- 
"benjzyleater C^H^NSj. = C 6 H a «CH a -S-CS-NH-CH a . B. Aus äquimolekularen Mengen 
Benzyljodid und N-methyl-dlthiocarbamidsaurem Methylamin (Delepine, -Bl. [3] 27, 813). 
— Blättchen. P: 49,5°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Äther und Chloroform, etwas 
schwerer in Alkohol. 

Dithiokonlensäure-benzylester-propylamid , H-Propyl-öÜthlocaxbamidsätire- 
benzylester C a H J5 NS»=C B H ß *CH a -S-CS-NH-CH 1 -CH a -CHj. B. Aus Propylamin, CS 2 
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und Benzylchlorid in alkoh. Lösung (v. Beato*, B. 36, 2267). — Flüssig. — Liefert bei der 
Oxydation hauptsächlich Propylsenföl und Dibenzyldisulfid. 

Dithiokohlenaäure-benzyleater-aeetylamid, N-Aeetyl-dithioearbamidsäure- 
benzylester C lfr HuONS t = CeHg-CHa-S-CS-NH-CO-CH.,. B. Aus Benzylrhodauid und 
Thioeasigsaure (Wheeler, Mkrriam, Am. Soc. 23, 291). Aus Dithiocarbamidsättre-benzyl- 
ester und Essjgsäureanhydrid auf dem Wasserbade (DeleKKB, Bl. [3] 29, 50, 51). — Hell- 
gelbe Platten (aus Alkohol) (W., M.); gelbe Prismen (D.). F: 135-137° (D.), 136° (W. } M.)- 

Dithiokohlensäur e-benzyleater- [methyl-aeetyl-amid], N-Methyl-H'-aeetyl-di- 
thioearbamidsäure-benayleBter CnH^ONSa = C #9 H 6 • CH 2 ■ S ■ CS • N(CHa) • CO ■ CH 3 . B. Aus 
N-Methyl-dithioearbamidsäure-benzyle8ter und Essigsäureaabydrid (DEiiiEmE, Bl. £3] 29, 
60). — Gelbe Nadeln. P: 80°. — Spaltet unter dem Einfluß von NH 3 oder Ätzalkalien die 
Acetylgruppe rasah wieder ab. 

Ammoniak- [monothiooarbonaäure-S -benzyleater] -[dithiooarbonsäure-benzyl- 
ester] Cj^ONSä = C e H 5 -CH 2 -S'CS-NH-CO-S-CH 3 'C e H 5 . B. Neben anderen Verbin- 
dungen bei mehrstündigem Erhitzen (auf dem Wasserbade) von 30 g der Verbindung 
C 6 H 6 • N(CHs) • CS - N • C(S • CH. • CjH^ : N (Syst. N.o. 3505) mit 70 ccm konz. Salzsäure 

J C^flg)^ — — L 

(Fromm, Jumus, B. 28, 1112). Neben anderen Verbindungen bei längerem Kochen von 
C fl H 4 -N(CH s )-CS-N-C(S-CH 2 -C 9 H 6 ):N (SyHt. No. 3509) mit 3 Mol.- Gew. Benzylmeroaptan 

1 CH(C 6 H 6 ) 1 

und konz. Salzsaure (F., J.). — Nadeln (aus Alkohol). F;_ 144-145°. Leicht löslich in 
Chloroform, Äther, Aceton und alkoh. Kalilauge, sehr wenig in Ligroin, unlöslich in Wasser 
mid wäßr. Alkalien. — Zerfällt mit alkoh. Ammoniak bei 100° in Thiobiuret und Benzyl- 
mercaptan. Mit Benzylchlorid und Kalilauge entsteht der Ammoniak- [monothiocarbon- 
säure-S-benzylester]-[dithiocarbonsäure-dibenzylester] (s. u.). Mit Anilin entstehen HjS, 
NHg, Benzyunercaptan, Dibenzyldisulfid und N.N'-Diphenyl-harnstoff. 

Dithiokohlens äur e -benzyleater -thioureid, U-Thio carb aminyl- dithiooarb amid- 
aäure -benzyleater, TrithioallophanBäure-benzylester CjH^NjSg = C 6 H 6 ■ CH 2 - S • CS 
NH-CS-NHj,. B. Aus dem Kaliumsak der Tritbioallophansäure (Bd. III, S. 217) und Benzyl- 
ohlorid in absol. Alkohol (Rqsjbnkktm, Levy, GafeBAUM, B. 42, 2927). Aus Dithiokohlen- 
säure-dibenzylester-oyanimid (s. u.) und alkoholischem Annnomumhydrosulfid (Fromm, 
voh Gösroz, A. 366, 198). Beim Einleiten von Chlorwasserstoff in das auf 100° erhitzte 
Gemisch aus 1 Tl. Methylphenyldithiobiuret CaHj-^CH^-CS-NH-CS-NHg und 1 TL Benzyl- 
meroaptan (F., B. 28, 1939). - Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 144° (F., v. Gö. ; R., L., Gr.). 

— Oxydiert sich an der Luft unter Bildung eines roten Produktes (F., v. Gö.). Gibt mit ver- 
flüssigtem Ammoniak bei 2-tägiger Einw. Ditlucearbamidsäure-benzylester, Thioharnstoff 
und Am.moniumrhodanid bei etwa 2-wöchiger Einw. Dibenzyldisulfid, Thioharnstoff und 
Ammoniumrhodamd (R., L.). Bei der Einw. von wäßr. Ammoniak bei gewöhnh'eher Tem- 
peratur entstehen Dibenzyldisulfid und Ammoniumrhodanid (F.). 

Di1Mokonlerisäure-methyleBter-benaylester-imid C,H u NS t! =C 9 H R -CH a -S-C(:NH) • 
S;CH 8 . Unbeständiges Öl (Del&pine, Bl. [3] 29, 55). — Zerfallt beim Erhitzen auf 160 ft 
bis 200° unter BUdung von Methylmereaptan und Benzylrhodanid. — C^nNSj+HI. 
Blättchen. Zersetzt sich unter Gasentwicklung bei 140° (D., Bl. [3] 29, 54). Gibt beim 
Erhitzen mit Essigsäureanhydrid auf 100° Benzyljodid und N-Aoetyl-dithiocarbamidsäure- 
benzylester. 

Ditbiokonlensäure-methyleSter-benzylester-methylimid C lft H la NSa — C«H 5 -CH,;- 
S'C(:N'CH 8 )-S-CH 3 . B. Aus N-Methyl-dithiooarbamidsäure- benzyleater und CHgl in Gegen- 
wart von Äther (DeÖäpike, Bl. [3] 27, 587). — öl. Siedet bei etwa 300° unter Zersetzung. 

— CtaH^NSs + HI. Krystalle. F: 106°. Färbt sich an der Luft rot. — Pikrat C 10 H 13 NS a 
-f- C 6 H a 7 N 3 . F: 110-112°. - 2 C 1D H 13 NS 2 -f 2 HCl -f- PtCl 4 . Orangegelbes Krystall- 
pulver, Fs 140°. 

Ditniokoblensäure-dibenzylester-eyanimid C,6H 14 N 2 S 2 = {C a H 8 'CH a - S) a C: N-CN. 
B. Aus 1 Mol.-Gew. N-cyan-dithiocarbamidsaurem Kalium (Bd HI, S. 216) und 2 Mol.- 
Gew. Benzylchlorid in alkoh. Lösung (Fromm, von Göncz, A. 355, 196). — Krystalle (aus 
verd. Alkohol). F: 82°. -~ Gibt mit alkoh. Ammoniumhydrosulfid Benzylmercaptan und Tri- 
thioallophansäurebenzylester. Alkoh. Ammoniak erzeugt S-Benzyl-N-cyan-isothioharnstoff 

(S. 481). Mit Phenylhydrazin entsteht i ^' ~j\N-C ft H ß (Syst. No. 3891). 

* C e H 5 • CH a * S ■ C — N^ 

Anxmoniak-[naonothmoarbonsäxire-8-benayleBter]-[ditbiooarbonsäure-dib6nKyl- 
oster] Cj. 3 H 31 ONS a = C ( H B -CH 8 -S-CO-N:C(S-CH a -C,H ä ) a . B. Aus dem Ammoniak- 
[monotMocarbonsäure-S-benzylester]-[dithioearbonsäure-benzylester3 (s. o.) in Alkohol durch 
1 Mol.-Gew. Benzylchlorid unter Zusatz einiger Tropfen konz. Kalilauge (Fromm, B. 28, 
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1938). — Nadeln (aus Alkohol). F: 92°. — Beim Kochen mit konz. Kalilange entweicht 
nur Ammoniak, 

Carboxymethyl-benzyl-sulfid, Benaylthio-esalgsäure, B-Benzyl-thioglykolsäure 
CjH 10 O 2 S = C,H 6 • CH a - S * CH a ■ CO a H. B. Aue Benzylmercaptan, Chloressigsäure und Natron- 
lauge (Gabbiel, B. 32, 1641). Aus TMoglykolsäure und Benzylehlorid in alial. Lösung 
(Ankreasch, M. 18, 88). — Sechsseitige Tafeln (aus Wasser -f Alkohol). F: 58—59° (G.) f 
60° (A.). - AgC e H,O a S. Nadeln (G.). 

Caxboxynaethyl-äthyl-benzyl-Bulfoniumehlorid, aalzaaures Äthyl-benzyl-thetän 
CLH 18 O a ClS = C s H B -Cai 2 -S(C 2 H £ )(CH 2 'CO J H).Cl. - Chloroplatinat 2C 11 H 15 2 SCl + PtCl 4 . 
Sehr -wenig löslioh in Wasser (Strömhxhlm, B. 38, 839). 

S-Benzyl-tMoglykolsäure-äthylester C^H^S = C 6 H B -ClL-S-CB: 2 'CO a -C a H,. B. 
Aus Benzylmercaptan in Natriumäthylatlösung durch Einw. von (^loressigsaureäthylester 
(Johnson, Guest, Am, 42, 278). Aus S-Benzyl-tMoglykolsäure und Alkohol mittele Chlor- 
wasflerstoffsäure (Gabriel, B. 12, 1641). — Flüssig. Kp: 275-290° (Gä.) ; Kp M : 198° bis 
210°; Kpjs.- 179— 189° (J., Gü.). — Gibt mit Ameisensäureester in Äther in Gegenwart von 
Natrium den a-Berizylthio-ß-oxo-propionsäure-äthylester (S. 465) (J., Gtr.). 

S-Benzyl-tbloglykolBäure-amid C 9 H u ONS = C 8 H s -CH 2 'S*CHj'CO-NH a . B. Aus 
dem entsprechenden Äthylester und wäßr. Ammoniak bei 100° im geschlossenen Rohr (Ga- 
briel, B. 12, 1641). - Rechtwinklige Platten. P: 97°. 

a-Benzyltbio-propzonaäure, S-Benzyl-tbiomilehBäure (^HiaOaS^CgHg-CHa-S CH 
(CH 3 )-CO a H. B. Aus inaktiver, Thiomilehsäure (Bd. HI, S. 289) in Natronlauge mit 
Benzylehlorid (Suter, H. 20, 578} vgl. Friedmann, B. Ph. P. S, 190). Aus a-Brom- 
propionsäureester und Benzylmercaptan in alkal. Lösung (Batjmann bei Suter, ff. 20, 579). 
— Prismen. F: 73—74°; unlöslich in Wasser und Äther (S.). 

pVBenzylthio-crotonsäure C,iB^0£ = C»H 6 -CH,-S-C(CH 3 ):CH-0O B H. Zur Kon- 
figuration vgl PrßOTFBR, Ph. Ch. 48, 55. — B. Aus dem Natriumsalz der ^-Chlorcrotonsaure 
(P: 94,5°) mit der berechneten Menge Natrium-benzylmercaptid in Alkohol bei gewöhnlicher 
Temperatur unter öfterem Umschütteln (Autenreetb; B. 20, 1650). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 192-194° (Zers.) (A.). Löslich in 131 Tln. Alkohol bei 15°, unlöslich in Wasser (A.). - Bei 
längerem Erhitzen im Rohre auf 130—160° entsteht neben geringen Mengen ^-[BenzyltMo]- 
isoerotonsäure unter Abspaltung von CO a Isopropenylbenzylsulfid. 

£-Benaylthio-isoorotonsäure CnH ia 2 S = C 8 H 5 - CH 2 - S ■ CfCHj) : CH • COjH. Zur Kon- 
figuration vgl. Pfeiffer, Ph. Gh. 48, 55. — B, Neben Dibenzyldisulfid beim Kochen des Na- 
triumsalzes der ^-Chlorisocrotonsäure mit 1 Mol.- Gew. Natrium-Benzylmeroaptid und Alkohol 
(Autenrieth, B. 20, 1647). Beim Erhitzen von 1 Mol.- Gew. ^./J-Bis-benzylthio-buttersäure- 
ester mit 2 Mol.-Gew. alkoh. Kalilauge (A.; Posner, B. 34, 2658). Entsteht in geringer 
Menge neben viel Isopropenylbenzylsulfid ( S. 454) (A.) bei längerem Erhitzen von 0-Benzyrthio- 
crutonsäure im Rohr auf 130—160° (A., B. 20, 1652). — Prismen (aus verd. Alkohol). 
P: 130—131° (A.). Schmilzt bei 125° zu einer trüben Flüssigkeit (Po.). Löslich in 30 Tln. 
Alkohol bei 15°; ziemlich leicht löslich in Äther und Chloroform (A.). — Zersetzt sich wenige 
Grade oberhalb des Schmelzpunktes in C0 t und Isopropenylbenzylsulfid (A.). Wird beim 
Kochen mit Alkalien oder mit konz. Salzsäure unter Bildung von Benzylmercaptan ge- 
spalten (A.). 

Benzylthio-bernsteinsäure, 8-Benzyl-thioäpfelsäure CüH u O t S = HO a CCH(S GEL- 
CVHeJ-CHa-COaH. B. Aus dl-Thioäpfelsäure (Bd. -DJ, S. 439) und Benzylehlorid in alkal. 
Losung (Andreasch, M. 18, 87). — Nadeln (aus Alkohol durch Wasser). F: 181°. 

a-Benzylthio-brenzweinsäure CiaH M 4 S = HOaC-CHfCH^C^S'CHa'C^s)' 00 » 11 - 
B. Aus a-Mercaptobrenzweinsäure (Bd. III, S. 446), Benzylehlorid und 10%iger Natronlauge 
(Andreasch, M. 18, 62). — Nadeln. F: 145°. 

„Benayltnio-maleinsäure" C u H 10 O4S = H0 2 C'CH:C(S-CH 2 'C 6 Hj)-C02B:. B. Aus 
Sulfhydrylmaleinsäure (Bd. III, S. 786) durch. Schütteln der alkoh. Lösung mit Benzyl- 
ehlorid und Natronlauge (Andrbasoh, M. 18, 84). — Nadeln. F: 175°. 

a-Oxy-a-benzylthio-ppopionsäuro C 10 H 12 O s S = CH 3 -C(OH)(S-CH a -C 6 H 6 )-CO a H. B. 
Beim Zusammenreiben von Brenztraubensäure mit 1 Mol.-Gew. Benzylmercaptan (Posneb, 
B. 86, 299). — Amorph. F: 82°. Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther. 

a-Phenyltbio-a- b enzy lthio-propiona äure, Brenztraubensäure-pbenylb enüylmer- 
eaptol CiÄsOaS, = CH s *C(S«0«H s XS*0H s -0 t H s )-COtE. B. Aus a-Oxy-o-phenylthio- 
propionsäure und Benzylmercaptan in Chloroform mittels HCl (P., B. 86, 302). — Kryetalle 
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(aus Methylalkohol). F: 72°. — Bei der Oxydation mit KMn0 4 in Chloroform entsteht 
a-Phenylsulfon-a-benzylsulfon-äthan. 

a.a-Bis-benzylthio-propionsäure, Brenztraubensäuie-dibenzylmercaptol 
C 17 H 18 2 Sj = CHa-CCS-CHjj-CBH^a-COgH. B. Aus a-Oxy-o-benzylthio-propionsäure und 
Benzylmercaptan in Chloroform mittels HCl (Posneb, B. 30, 299). — Krystalle (aus verd. 
Methylalkohol). P: 98—100°. Sehr leicht Iöalioh in organischen Lösungsmitteln. 

ß. ß -Bis -benzyltMo-butter säxu?e-äthylester, Aeeteasigs äur e- äthylester- dibenzyl- 
mercaptol ^qH^OÄ = CH 3 -C(S-CH 2 -C 6 H 5 ) 2 -CB: 1! -CO a -C 2 H5. J3. Aus Benzylmercaptan 
und Acetessigester mittels HCl (Aütknbieth, B. 28, 1648; P.. B. 84, 2657). — ÖL liefert 
bei der Verseif ung /^Benzylthio-isocrotonsäure (S. 463) (A.; P.). 

^-BiB-benzylsulfon-buttersäxire-ätliyleBter 0^i M OSz = CH a • C( SO a - CH 2 • C 6 H B ) ? • 
CH 2 -C0 2 *CjH 5 . B. Aus a.a-Bis-benzylthio-buttersäure-äthyleBter durch Oxydation mit 
KMn0 4 (P., B. 34, 2657). - Flocken (aus Alkohol). Sintert bei 138-139°. Schmilzt bei 
141—142°. Leicht löslich in Alkohol und Äther, unlöslich in Wasser. 

y.y-Bis-benayltrüo-n-valeriansäure, Iiävnlinsäure-dibenzylm.e:rcaptoI C 19 H 22 2 S ä 
~ CH a -C(S-CH 2 *C 6 H 5 ) a -CH. a -CBVCO z H. B. Aus Lävulinsäure und Benzylmercaptan in 
essigsaurer Lösung mittels HCl (P. t B. 34, 2650). Durch Verseifung des y.y-Bis-benzylthio- 
n-valeriansäure-äthylesters (P., B. 34, 2653). — Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 70°. Leicht 
löslich in Äther, Alkohol, heißem Wasser, unlöslich in kaltem Wasser. 

y-y-Bis-benzylthio-n-valeriarisäure-äthyleater, Lävnlinsä-nre-äthylester-diben- 
zylmeroaptol C 2l H 26 O ä S a = CH s *C(S-CH a -CgH B ) a -CH a -CH a -CO a -CaH ä . B. Aus Benzyl- 
mercaptan und Lavulinsäureester mittels HCl (P., B. 34, 2653). — Ol. Bei Verseifung ent- 
steht y.y-Bis-benzylthio-n-valeriansäure. 

y.y-BiB-benzylsulfon-n-valerianBäure C ls H 2ä O B S 2 =_CH a -C(S0 2 -CH 2 -C $ H B ) 2 -CH 2 - 
CH 2 -C0 2 H. B. Bei der Oxydation von y//-Bis-benzylthio-n-valeriansäure in Eisessig 
mit KMn0 4 und verd. Schwefelsäure (P., B. 84, 2651). — Blättchen oder Nadeln. Sintert 
bei 120°, Schmilzt bei 145° (Zers.). Leicht löslich in Alkohol und Äther. 

y.y-Bis-benaylsnlibn-n-valeriansäure-äthyleBter C a H 26 6 S 2 = CH 3 C(S0 2 -CH 3 - 
C 6 H 5 ) 2 - CH 2 *CH 2 'CO a 'C,H5. B. Bei der Oxydation von y.y-Biß-benzylthio-n-valeriansäure- 
äthylester in Eisessig mit KMn0 4 und verd. Schwefelsäure (Posktsb, B. 34, 2663). — Kry- 
stalle (aus Alkohol). P: 118—119°. Leicht löblich in Alkohol und Äther. — Liefert bei der 
Verseif urg y.y-Bis-benzylsuHon-n-valeriartsäure« 

^.^-Bia-benzylthio-a-methyl-buttersäure, Methylaeetessigsäure-dibenzylrner- 
captol C ]9 H a2 2 S 2 = CH 3 -C(S-CH 2 -C 6 H 5 ) 2 -CH(CH 3 )-C0 2 H. B. Durch Verseifung des 
/J./3-Bis-benzyltMo-a-methyl-buttersäure-äthylesters mit siedender 10%iger Natronlauge (P., 
B. 34, 2661). — Krystalle. Beginnt bei 100° zu sintern. F: 131—133°. Löslich in Alkohol, 
Äther, Benzol, unlöslich in Wasser. 

^./5-Bis-benzylthio-a-methyl-butterB äure-äthylester, MethylaceteBSigsäure- 
äthyleater-dibenzylmercaptol C,aH 2B 2 S 2 = CH 3 -C(S-CH S - C 6 H S ) 2 - CH(CH 3 ) C0 8 -C 2 H s . B. 
Aus Methylaeetessigester und Benzylmercaptan mittels HCl (P., B. 34, 2660). — Krystalle 
<aus Alkohol). P; 78°. Löslich in Alkohol, Äther, Benzol, unlöslich in Wasser. — Bei der 
Verseifung mit siedender 10%iger Natronlauge entsteht ^.^-Bis-benzylthio-a-methyl-butter- 
säure. 

^.^-Bxs-benKylsulfon-a-mefchyl-buttersäure-äthylester CaH^OaSa = CH 8 -C(SO s - 
CH ä -CeH fi VCH(Cd^)-C0 2 -C 2 H 5 . B. Bei der Oxydation von ^.^-Bis-benzylthio-a-methyl- 
buttersäure-äthylester in Eisessig mit KMn0 4 und verd. Schwefelsäure (P., B. 84, 2661). 

— Krystalle (aus Alkohol). P: 130°. Löslich in Alkohol, Benzol, Eisessig, unlöslich in Wasser. 

— Bei der Verseifung mit 10%iger Natronlauge entsteht Benzoesäure. 

/J.^-Bia-benzylthio-a-äthyl-buttersäure, Äthylacetessigsäure-dibenzylmercaptol 
C 20 H M O 2 S 2 = CH 3 -C(S"CH 2 -C H 6 ) S -CH(C ! ,H 5 )-CO ? H. B. Beim Kochen von ß.ß-Bis- 
benzyltMo-a-äthyl-buttersäure-äthylester mit 10°/ iger Natronlauge .(P„ B. 84, 2667). — 
Krystalle. P: 86—87°. Löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Eisessig. 

^./?-Bis-ben3ylaulfon-a-äthyl-buttei*säure-ätbyl6ster C^H^Sa = CHs-CfSOj-CHa • 
^«H5)2"CH(C 2 H 6 )-C0 2 'C2H R . B. Man kondensiert a-Äthyl-acetessjgsäure-äthylester und 
Benzylmercaptan mittels HCl und oxydiert den erhaltenen öligen /?./3-Bis-benzylthio-a-äthyi- 
buttersäure-äthylester mit KMn0 4 und verd. Schwefelsäure (P-, B. 34, 2666). — Krystalle 
(aus Alkohol). P: 97°. Löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Eisessig. 

/5.^-Bis-beriiiylthio-a.a-drnietliyl-buttersäure-äthylester, aa-Dimethyl-aoetessig- 
säure-äthyleßter-dibenzylrnercaptol C a2 H 2B 2 S 2 = CH 3 -C(S-CH 2 'C 6 H 6 ) 2 -p(CH a ) 2 -CO a - 
C 2 H S . B. Aus a-a-Dimethyl-acetessissäure- äthylester und Benzylmercaptan mittels HCl (P., 
B. 34, 2670), -ÖL 
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^-Bifl-beii2^lBuIfon-a.a-dimethyl-butteraäure-äthyleBterC 22 H 28 O fl S^==CH 3 C(SO.' 
CS 2 -C 8 He) 2 -C(CB^) 2 -CG 2 -C 2 H 5 . B. Durch Oxydation des ££-Bis-benzyltMo-a.a-dimethyf. 
acetessigsäure-äthylesters mit KMn0 4 und verd. Schwefelsäure (Posnee, B. 84, 2670). — 
Krystalle (aus Alkohol). Schmilzt unscharf zwischen 130— 136". — Bei der Verseifung wird 
nur Benzoesäure erhalten. 

a-Bemaylthio-^-oxo-propionsäure-äthyleBter bezw. /3-Oxy-a-benzylthio-aoryl- 
säure-äthylester C J2 H 14 3 S «= OHC-CH(S-CH 8 -C B H 6 )-CO,-C^H B bezw. H0-CH:C(8-CH S - 
C 6 H 8 )-C0 2 -C 2 H s . B. Aus S-Benzyl-thioglykolBäure-äthylester und Ameisensäure äthylester 
in Äther in Gegenwart von Natrium (Johnsojt, Gttest, Am. 42, 278). — F: 57—58°. 
Sehr leicht löslich — Zersetzt sich beim Destillieren im Vakuum. Gibt mit bromwasser- 
stoffsaurem O-Äthyl-isoharnstoff und Natronlauge 2-Äthylthio-ß-benzylthio-4-oxo-pyrimidin- 

dihydrid-(3.4) C 2 H S -S'C<^^^>C-S-CH 2 -C 5 H 5 (Syst. No. 3636). - Liefert mit FeCl 3 

eine hellrote [Färbung. 



[^-Amino-äthyl]-benjzyl-sulfld C 9 H 1? NS = CVH 6 -CH S -S-CBVCH 3 -NE 2 . B. Bei 
3— 4-stdg. Kochen von 6 g N-[/?-Benzylthio-äthyI]-phthalamidsäure C 6 H B -CH 2 -S'OH 2 'OH 8 - 
NH-C0-C 6 H 4 -C0 2 H mit 600 ccm Salzsäure (D; 1,13) (Michels, B. 25, 3050). - Zersetz- 
liches öl. Kp-«,.: 270-272°. - C 8 H 13 NS -j- HCl. - Pikrat C 8 H 1S NS + C 6 H 3 7 N 3 . F: 
123-127°. - 2 C 9 H 13 NS 4- 2 HCl + PtCl 4 . Blaßgelbes Krystallpulver. , 

ö-Benzylthio-a-aniino-propionaäiire, S-Benzyl-oystein CinH.oO.NS = CaHß'CH»- S ■ 
CH 2 -CH(NH 2 )-C0 2 H. 

a) Präparat von Suter CuJ^sO-NS = C 6 H ä -CH E -S-CH a -CH(NH2)-C0 2 H. B. Aus 

Cysteüi, Natronlauge und Benzylchlorid {Suter, H. 20, 562). — Blätter. Schmilzt bei 215° 
unter Bräunung, Unlöslich in Alkohol und Äther. — Spaltet beim Kochen mit Natronlauge 
Ammoniak ab. Gibt in alkal. Lösung mit CuO Kupferbenzylmeroaptid, 

b) Präparat von Neuberg und Mayer Cu,H la O a NS = C 6 H 6 -CH 2 -S-CH 2 -CH(NH 2 )- 
C0 2 H. B. Aub 1-Cystein, Natronlauge und BeDzylchlorid (Neuberg, Mayer, H. 44, 490). — 
Krystallblättchen. P: 226—228° (korr.), — Beim Erwärmen mit FEHLmoscher Lösung wird 
Kupferbenzylmeroaptid abgespalten. 



Dibenzyldisulfid C 14 H 14 S ä = CeH B -CH 2 -S-S-CH 2 -CeH 8 . 

a) Gewöhnliches Dibenzyldisulfid, a-Benzyldisulfid C 14 H W S 2 = C fl H 6 -CH.-S 
S'CH 2 *C g H 5 . B. Neben anderen Produkten beim Eintragen von Schwefel in eine Lösung 
von Benzylchlorid in alkoh. Kalilauge (Fromm, de Seixas Palma, B. SO, 3324). Aus Benzyl- 
chlorid und Na^ in siedender alkoh. Lösung (Blan&sma, R. 20, 137; vgl. Märoxer, A 
ISO, 87). Beim Erwärmen von Benzalehlorid mit einer alkoh. Lösung von KHS (Cahours, A. 
70, 40; vgl.: Fleischer, A. 140, 234; Böttetger, B. 12, 1053; Klistger, B. 15, 862; Fromm, 
Schmoldt, B. 40, 2870). Bei der Oxydation von Benzylmercaptan durch Luftsauerstoff 
besonders in Gegenwart von Ammoniak (Marckeb, A. 136, 86). Aus benzylthiosehwefel 
saurem Natrium bei der Elektrolyse in wäßr. Lösung oder in Sodalösung (Phioe, Twiss 
Soc. 91, 2026). Aus benzylthioschwefelsaurem Natrium beim Erwärmen mit wäßr. Kali 
lauge oder Sodalösung im Wasserstoff ström (Pk., T., Soc. 83, 1399). Aus benzylthioschwefel 
saurem Natrium in wäßr.-alkoh. Lösung durch Jod auf dem Wasserbade (Pr., 3\, Soc, 85 
1490). Aus Dibenzylsulfoxyd bei 210°, neben S0 2 , Toluol und Benzaldehyd (Fb., Aohert. 
B. 86, 544). Neben anderen Produkten beim kurzen Einleiten von Chlorwasserstoff in eine 
Chloroformlösung von Dibenzylsulfoxyd (Herbmakk, B. 39, 3813). — Dard. Man versetzt 
Benzylmercaptan mit einer äther. Bromlösung, solange noch Entfärbung eintritt (MäRC^eb, 
A. 140, 86). Man löst 10 g Natriumhydroxyd in Alkohol, sättigt die Lösung mit Schwefel- 
wasserstoff, gibt 4 g Benzalehlorid hinzu und erwärmt 3—4 Stdn. auf dem Wasserbade. Man 
filtriert darauf von dem ausgeschiedenen Kochsalz ab, versetzt das Eiltrat mit Wasser und 
krystaUisiert die Fällung aus Alkohol um (Fe., Schm., B. 40, 2870). — Blättchen (aus Alkohol). 
E: 71—72° (A. W. Hoimann, B. 20, 15). Leicht löslich in Benzol (Fl., A. 140, 235), Äther 
und siedendem Alkohol, schwer in kaltem Alkohol (M., A. 136, 86). — Geht beim Belichten 
der Eisessiglösung durch Sonnenlicht in Gegenwart von Jod in ^-Benzyldisnlfid (8. 466) über 
(Hessbebö, B. 41, 632). Zerfällt oberhalb 270 fl unter Entwicklung von H 2 S in Toluol, Stilben, 
Tetraphenylthiophen, a.£y.d-TetraphenyIbutan und Sohwefel (Fb., A., B. 86. 539). "Über 
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die Oxydation mit Salpetersäure vgl, Fl., A. 140, 236. Gibt in Eisessig mit Wasserstoff- 
superoxyd Dibenzyldisulfoxyd (Hinsbebg, ä 41, 2839). Gibt beim Kochen mit Zinkstaub 
und Salzsäure Benzylmercaptan (Hl., B. 41, 632). Wird von Brom allein bei 100° nicbt an- 
gegriffen (M, A. 140, 88). ErMtzt man Dibenzyldisulfid mit Wasser und Brom auf 130°, 
so entstehen neben harzigen Produkten Benzoesäure, Bromwasserstoff und Schwefel (M-, A, 
140, 88). Beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak oberhalb 250° entsteht wenig Stilben (Busch, 
Stebn, B. 29, 2150). Kocht man Dibenzyldisulfid mit alkoh. Kalilauge und fährt nach dem 
Zusatz von Benzylchlorid mit dem Kochen fort, so erhält man (unter intermediärer Bildung 
von Benzylmercaptan) Dibenzylsulfid und Benzoesäure (Pe., T., Soc. 07, 1179). Läßt man 
dagegen die Einw. von alkoh. Kalilauge in Gegenwart von Benzylchlorid vor sioh gehen, so 
entsteht Benzaldehyd-dibenzylmeroaptal (Pb., T.). Beim Schmelzen von Dibenzyldisulfid mit 
Kaliumhydroxyd entsteht Benzylmercaptan (BÖttingeb, 5.12, 1054). — C^H^Sa-f AgN0 8 . 
B. Beim Mischen der kalt gesättigten alkoh. Lösungen von Dibenzyldisulfid und ÄgNO a 
(Klingeb, B. 15, 863). Federartige Krystalle. Leicht löslich in Wasser, nicht schwer in 
Alkohol. 

b) Durch Belichtung modifiziertes Dibenzyldisulfid, /8-Benzyldisulfid 
C U H 14 S 2 = Cc.HB'CHj-S'S-CSa'CeH;;. B. Bei der Einw. des Sonnenlichtes auf eine Eis- 
essiglösung des gewöhnlichen Dibenzyldisurfide (S. 465) in Gegenwart von Jod (Hinsbebg, 
B. 41, 632). — Farblose Blättehen (aus Methylalkohol oder Alkohol); Nadeln oder zu- 
gespitzte Prismen (aus Essigsäure). F: 69—70°. — Geht beim Erwärmen mit Alkohol und 
Natronlauge in das gewöhnliche Dibenzyldiaulfid über. 

DibenayldiBUlfoxyd C^H^OaSü = C 6 H 5 -CH»- SO- SO -CH 2 -C,Ji: 5 . Zur Konstitution vgl. 
Hinsberg, B. 41, 2836, 4294 — B. Aus Dibenzyldisulfid in Eisessig durch 30 %iges Wasser- 
stoffsuperoxyd (H., B. 41, 2839). Durch Zersetzung der Toluol-w-sulf insäur e in wäßr. Lösung 
(Fromm, de Seixas Palma, B. 38, 3310). — Prismen (aus verd. Alkohol). F: 10S°; unlös- 
lich in Wasser (F., de S. P.). — Wirkt auf Jodlösung nicht ein (F., de S. P.). Beim Kochen 
mit Wasser macht sich ein schwach lauchartiger Geruch bemerkbar (H.). Gibt mit Methyl- 
jodid und Kalilauge Methylbenzylsulfon (F., de S. P.). Liefert mit Benzylchlorid und Kali- 
lauge Dibenzylsulfon und Dibenzylsulfoxyd (F., de S. P.j F., Roesicke, B. 41, 3408, 3410). 

VerbindungCijHwOjS^ B, Man leitet in eine Lösung von Dibenzyldisulfoxyd Chlor- 
wasserstoff, gibt Formaldehyd hinzu und kocht (Fbomm, B. 41, 3420). — Krystalle (aus 
Alkohol). F: 108°. 

ThioBChwefelsäure-S-benzylester, Benzylthio schwefelsaure C 7 HsO s Sa — CsH 5 * 
CH 2 -S-S0 3 H s. S. 439. 



4-Chlor-benzylmeroaptan C^CIS = C 8 H 4 C1 • CH a • SH. B. Aus p-Ghlor-benzylchlorid 
und alkoh. KHS (Beilstein, A. 110, 347; B., Kuhxberg, A. 147, 346). Aus p-Chlor-benzyl- 
bromid und KSH in Alkohol (Jackson, White, Am. 2, 167). — Nach Betlstexn, Kdhlbebg 
Krystalle vom Sohmelzpunkt 84—85°, nach Jackson, White eine übelriechende Flüssigkeit, 
die im Kältegemisch krystallinisoh erstarrt und dann bei 19—20° schmilzt. — Hg(C 7 H B €lS) ä . 
Nadeln. Fast unlöslich in kaltem Alkohol, wenig löslich in heißem (J., W.). 

Bi8-[4-ohlor-benzyl] -sulfid, 4.4'-Diohlor-dibenzylsulfid dÄaCljS = (C 5 H 4 C1- 
CH^S. B. Bei der Einw, von KSH auf p-Chlor-benzylbromid (Jackson, White, Am. 2, 
166). — Nadeln. F: 42°. Löslich in kaltem Alkohol, leicht in Äther, Benzol, CS 2 . 

Bia-[4-chlor-benzyl]-sulfon, 4.4'-Dichlor-dibenzylsulfon C 14 Hi g 2 CI 2 S = (C 6 H 4 C1 • 
CH^SO». B. Neben p-Chlor-benzylsuIfonsäure bei der Einw. von p-Chlor-benzylchlorid 
auf Kaliumsulfit j unterscheidet sich von jener durch Unlösliehkeit in Wasser (Vogt, Hen- 
ninge», A. 166, 374). Bei der Oxydation von Bis-[4-chlor-benzyl]-sulfid mit Cr0 8 und Essig- 
säure (Jackson, White, Am. 2, 166). - Nadeln (aus Alkohol). F: 167° (V., H.), 165° (f., 
W.). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, CS«, Ligroin (J., W.). 

T*hioeyansäure-[4-ohlor-benzyl]-eater, 4-Chlor-benzylrnodanid. C 8 H 6 NCIS = 
CbH 4 C1 , CH 2 , S'CN. B. Beim Kochen von p-Chlor-benzylbromid mit alkoh. Rhodankaliuni- 
lösung (Jackson, Feeld, Am. 2, 91). — Unangenehm riechende Nadeln. F: 17°. Nicht mit 
Wasserdämpfen flüchtig. Unlöslich in Wasser, mischbar mit Alkohol, Äther usw. 

Bis-[4-enlor-benzyl] -disulf id, 4,4 / -Diehlor-dibenzyldisulfid Cia^ClÄ =[C e H 4 Cl - 
CB^-S— L. B. Man kocht p-Chlor-benzylbromid mit einer alkoh. Lösung von KHS, dampft 
den Alkohol ab und läßt auf das zurückbleibende Gemisch von Mercaptan und DisuÖid 
Luftsauerstoff einwirken (Jackson, White, Am. 2, 168). Beim Erwärmen von p-Chlor- 
benzylbromid mit einer alkoh. Lösung von Na 2 S 2 ( J., W.). Bei der Oxydation von p-Chlor- 
benzylmercaptan mit der berechneten Menge Brom in Äther ( J,, W.). — Unangenehm rie- 
chende Nadeln. F: 59°. Leicht löslieh in Alkohol, sehr leicht in Äther, Benzol, CS». 
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Bm-[4-ohlor-ben^l]-disulfoxyd, 4.4'-Dichlor-dibe:ri^ldisulfoxyd. 1 ^ li O^jl s ß i 
= [C^Cl-CrVSO-],. Zur Konstitution vgl. Hinsberg, B. 41, 2836, 4294 — B. Beim 
Behandeln von Bis-[£chIor-benzyl]-disulfid mit Cr0 3 und Essigsäure (Jackson, White, 
Am. 2, 169). — Wachsartig. E: 120°; leicht löslich in Alkohol, Äther, CS a , Benzol, Eisessig 
.'J., W.). 

Thiooyan8äure-[2-brom.-Tbenzyl]-eater, 2-Brom-benzylrhodanid C 8 HaNBrS = 
C s H 4 Br - CH 9 ■ S • CK öl ( Jackson, White, A m. 2. 317). 

4-Brom-benzylmeroaptan C 7 H,BrS = C 6 H 4 Br-CH 2 -SH. B. Aus p-Brom-benzyl- 
bromid und alkah. KHS (Jackson, Hartshorn, Am. 5, 268). — KrystaHmisch. Riecht 
unangenehm. Mit Wasserdämpfen flüchtig. Leicht löslich in den gewöhnlichen Lösungs- 
mitteln, außer in Wasser und Eisessig. — Hg(CyH 6 BrS) 2 . Perlmutterglänzende Masse (aus 
Alkohol). Zersetzt sich beim Erhitzen, ohne zu schmelzen. Sehr wenig löslioh in kaltem 
Alkohol, Benzol und Eisessig, leicht in CS 2 und Äther. 

Bis-[4-brom-benzyl]-8ulfid, 4.4'-Dibrom-dibenzylsulfid C^uBrjjS — (C a H 4 Br- 
CH^S. B. Aus p-Brom-benzylbromid und alkoh. Na 2 S (Jackson, Habtshorn, Am. 5, 
267). — Tafeln (aus Alkohol). E: 58—59°. Schwer löslich in kaltem Alkohol, Ligroin oder 
Eisessig, leicht in CS a , Benzol und Äther. 

Bl8-[4-brom-benzyl]-sulfön, 4.4'-Dibrom-dib6nzylsulfon CylLiOjjBraS = (C^Br- 
CH 2 ) 2 SO B . B. Beim Versetzen einer eisessigsauren Lösung von Bis-[4-brom-benzyl}-sulfid 
mit der theoretischen Menge CrO a in Eisessig (Jackson, Habtshobn, Am. 5, 267). — Nadeln 
(aus Alkohol). E: 189°. Wenig löslich in kaltem Alkohol, Benzol, Ligroin und Eisessig, leicht 
in Äther und CS 2 . 

Thiocyanaäuxe-[4-brora-beri2syri-eBter, 4-Brom-beiizylT2iodamd CgHgNBrS = 
C 6 H 4 Br-CH 2 -S'CN. B. Beim Kochen von p-Brom-benzylbromid mit einer alkoh. Lösung 
von Rhodankalium (Jackson, Loweet, Am. 8, 250). — Nadeln (aus Alkohol). F: 25°. Sehr 
löslich in Alkohol. Riecht stark und unangenehm. 

BiB-[4-brom-benzyl]-dißulfid, 4.4'-Dibrom-dibenzyldistdfid C, 4 H 12 Br 2 S 2 = 
[CftHjBr-CH^S— ] 2 . B, Aus p-Brom-benzylbromid und Na a S 4 in Alkohol (Jackson, Habts- 
hobn, Am. 6, 269). Bei der Einw. des Luftsauerstoffs auf p-Brom-benzylmercaptan ( J., H.). 
— Nadeln (aus Alkohol). E: 87—88°. East unlöslich in kaltem Eisessig, wenig löslioh in 
kaltem Alkohol, leicht in Äther, CS 2 und Benzol. 

Thiocyansaure-L4-jod-benzyl]-eater, 4-Jod-benzylrhodanid C 8 H 9 NIS = C,H 4 I* 
CHo-S-CN. Aus p-Jod-benzylbromid und Rhodankalium in Alkohol (Mabeby, Jackson, 
B. 11, 58). — Platten (aus Alkohol). F: 40°. Wenig löslich in kaltem Alkohol, leicht in Äther, 
CS z, Eisessig und Benzol. 

a-ÜTitro-benzylineroaptan C v H,0 2 NS = ! ,N'C c H, 1 -CH 2 -SH. B. Entsteht neben Bis- 
[2-nitro-benzyl]-sulfid bei der Einw. von NH 3 und H,S auf o-Nitro-benzylchlorid in Alkohol 
(Jahoda, M. 10, 883; vgl. Cassiber, B. 25, 3029; Gabriel, Stelzneb, B, 20, 161). Man 
führt o-Nitro-l3emylchlorid durch Kochen mit einer wäfir. .alkoh, Lösung von Natrium- 
thiosulfat in das Natriumsalz der [2-Nitro-benzyl]-thioschwefelsäure über und erhitzt' das 
letztere mit wäßr. Schwefelsäure bis fast zum Sieden (Pbice, Twiss, Soc. 95, 1726). Neben Bis- 
[2-nitro-benzyl]-sulfid bei 2-stdg. Kochen von MonothiooarbamidBäure-S-[2-nitro-benzyl]- 
ester mit 10 Tln. 20%iger Salzsäure (G., St., B. 29, 160). — Nach Gabriel und Stelzner 
krystalhsiert o-Nitro-benzylmercaptan aus Methylalkohol oder Essigester in gelben Nadeln, 
schmilzt bei 42—44° und zersetzt sich beim Destillieren; nach Jahoda schmilzt _eB bei 47°; 
nach Pbioe und Twiss wird es in hellgelben Kryetallen erhalten, schmilzt bei 29,5° und 
destilliert unter 15 mm Druck bei 149°. — Gibt in alkoh. Lösung mit Jodlösung Bis-[2-rutro- 
benzyl]-disulfid (G., St.; P., T.). Mit 33%iger Kalilauge entstehen Benzisothiazol 

C 6 H 4 <Y>S (Syst. No. 4195) und Bis-[2-nitro-benzyl]-disulfid (G., St.). Benzisothiazol 

•wird auch bei der Einw. von SnCl 2 und Salzsäure erhalten (G., St.). 

Methyl- [2-nitro-ben3yl] -sulfid CsH 9 2 NS = 2 N-C 6 H 4 -CH 2 -S-CH 3 . B. Man gibt 
allmählich unter Kühlung eine Lösung von 5,5 g Natrium in 250 com Methylalkohol zu einer 
Lösung ron 40 g o-Nitro-benzylmercaptan in 250 ccm Methylalkohol (Gabriel, Stelzner, 
B. 20, 163). — Ol. — Beim Erwärmen mit CH 3 I auf 100° entstehen Trimethylsulfinjodid, 
Dimethyl-[2-nitro-benzyl]-sulfinjodid (?) und o-Nitro-benzyljodid. 

30* 
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alkoh. Lösung von o-Nitro-benzylehbrid ( Jahoda, Jf. 10, 874). Entstellt neben o-Nitro- 
benzylmercaptan beim Kochen von Monothiooarbamidsäure-[2-nitro-benzyl]-ester mit 
20%iger Saksäure (Gabriel, Stelzneb, B. 20, 162), — Gelbstichige Blättchen (aus Alkohol); 
schwefelgelbe große Krystalle (aus Benzol) (J.). Monoklia prismatisch (Grünzes, M. 10, 
876; Groth, Gh. Kr. 5, 217). F: 124° (J.). Sehr wenig löslich in kaltem Alkohol, leicht in 
heißem Alkohol, Chloroform und Benzol (J.). 

Bis-[2-nitro-ben3yl]-stüfoxyd, 2.2 / -DLnitro-dibenzylsulfbxyd C u H ls O ft N 8 S — (O^N- 
C 4 BvCHg) a S0. B. Beim Eintragen von KMn0 4 in eine eisessigsaure Lösung von Bis-[2-nitro- 
benzylj-sullid ( Jahoda, M. 10, 882). — Flocken. F: 163°. Leicht löslich in Alkohol und Äther. 

Bis-[2-nitro-benzyl]-8ulfon, 2.2'-Dinitro-dibenzylsulfon C 14 H lä 6 N 2 S = (0 2 N-C 6 H., - 
CHjj) 2 SO a . B. Beim Erhitzen von Bis-[2-nitro-beozyl]-sulfid mit rauchender Salpetersäure 
auf 150° oder beim Behandeln mit überschüssigem KMn0 4 und Eisessig ( Jahoda, M. 10, 882). 
— Nadelohen. F: 200°. 

Monothiokohlensäure-S-[2-nitro-benayl] -ester-amid, Monothioearbamidsäure- 
S-[2-nitro-benzyl]-6ster C 3 H ä O s N 2 S = 2 N-C 6 H 4 -CH 2 *S-CO-NlLi. B. Bei 10-stdg. 
Stehen von 5 g 2-Nitro-benzvlrhodanid mit 25 ccm konz. Schwefelsäure bei 0° (Gabriel. 
Posner, B. 28, 1027; G., Stelzner, B. 29, 160). - Nadeln, F: 115-117° (G., P.). Bei 
der Reduktion mife SnCI 2 und HCl entsteht Benzisothiazol (G., P.). Zerfällt beim Kochen 
mit Salzsäure in NH 3 , H 2 S, 2-Nitro-benzylmercaptan und Bis-[2-nitro-benzyl]-sulfid (G., P-). 

Thiooyansäure-(2-nitro-benzyl]-ester', 2-Tfitro-benzylrhodanid C 8 H 6 2 N a S = 
2 N'C 6 BVCH 2 -S*CN. B. Bei 1-stdg. Kochen einer Lösung von 25 g o-Nitro-benzylohlorid 
und 15 g KSCN in 75 ccm absol. Alkohol (Cassiree, B. 25, 3028; vgl. Eug. Fischer, D. R. P. 
48722; FrcU. % 98). — Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 75° (C). Gibt in ammoniakalisch- 
alkoh. Lösung beim Einleiten von Schwefelwasserstoff Bis-[2-nitro-benzyl]-disulfid (C). 
Zerfällt beim Sohütteln mit konz. Schwefelsäure bei gewöhnlicher Temperatur m S0 a , C0 2 , 
, NH 3 und Bis-[2-nitro-benzyl]-disulfid (Gabriel, Posner, B. 28, 1027). Liefert beim Stehen 
mit konz. Schwefelsäure unter Eiskühlung den Monothiocarbamidsäure~S-[2-nitro-benzvl]- 
ester (G., P.). 

BiB-[2-nitro-benayl]-diBulfid, 2.2 / -Dmitro-dibenzyldiBuliid C W H 12 4 N 2 S 2 = [O a N • 
CgHa'CHa'S— ] 2 . B. Beim Kochen von o-Nitro-benzylchlorid mit einer alkoh. Lösung von 
Na^ (Blanksma, B. 20, 137). Aus [2-nitro-benzyl] -thioschwefelsaurem Natrium in wäßr.- 
alkoh. Lösung mittels Sodalösung bei 60°(Price, Twiss, Sog. 93, 1405). Beim Eintragen von 
Jod in die Lösung des [2-nitro-benzyl] -thiosckwefelsauren Natriums, die man durch Erwärmen 
von o-Nitro-benzylchlorid mit Natriumthiosulfat in wäßr.-alkoh. Lösung erhält (P., T., 
Sog. 95, 1491). Aus 2-Nitro-benzyknereaptan mit alkoh. Jodlösung (Gabriel, Stelzneb, 
B. 29, 160). Neben anderen Produkten bei der Einw. von 33 °/ iger Kalilauge auf 2-Nitro- 
benzylmercaptan (G„ St., B. 29, 161). Beim Einleiten von H 2 S in 50 g 2-Nitro-benzyl- 
rhodanid, gelöst in 250 ccm Alkohol und 25 ccm alkoh. Ammoniak (G., Posner, B. 28, 1025; 
vgl. Cassiree, B. 25, 3029). — Gelbe Krystalle (aus Alkohol). F: 112-113° (C). Unlöslich 
in Säuren und in Alkalien (C). — Gibt bei der Reduktion mit Zinn und rauchender Salzsäure 
auf dem Wasserbade 2-Amino-benzylmercaptan (G., P.). 

Thiosohwefela äure-8- [2-nitro-benzyl] -ester-, [2-MItro-benzyl] -thioaohwefölsäure 
C 7 H 7 5 NS 2 = O s N-C 6 H 4 -CH a SS0 8 H s. S. 449. 

S-Nitro-benzyhnercaptan C 7 H 7 O a NS = 0»N'CÄ-CH a -SH. B. Man stellt aus 

m-Nitro-benzylchlorid und Natriumthiosulfat in wäßr.-alkoh. Lösung das [3-nitro-benzyl]- 
thioschwefelsaure Natrium dar und erwärmt dieses mit verd, Schwefelsäure bis fast zum 
Sieden (Prior, Twiss, Sog. 95, 1727). Beim 2-stdg. Kochen von Monothiocarbamidsäure- 
[3-nitro-benzyI]-estermit20%iger Salzsäure (Lütter, B. 30, 1068). — Gelblichweiße Nadeln. 
F: 11-12° (1), 14° (T., P.). KU«: 164° (T., P.). Zersetzt sich beim Destillieren (L.). Ver- 
ursacht auf der Haut Brennen (L.), — Gibt in essigsaurer Lösung mit Bleiacetat ein orange- 
rotes Bleisalz (L.). 

Methyl- [3-nitro-benzyl] -anlfid CgHaOiNS^OgN-CÄ-CHa-S-CHa. B. Aus 3-Nitro- 
benzylmeroaptan, Natriummethylat und CH 3 I in methylalkoholischer Lösung (Lüttes. 
B. 30, 1070). ~ Nadem. F; 31°. Sehr leicht löslioh in Äther, Benzol und Eisessig, leicht 
in Alkohol und Petroläther. Zersetzt sich bei der Destillation. Riecht im feuchten Zu- 
stande nach Geranien. 

Bis- [3-nitro-benzyl]-Bulf id, 3.3'-Dinitro-dibenzylsulf id C M H 1S 4 N S S = (0 2 N- C e H 4 - 
CH 2 ) 2 S. B. Aus 3-Nitro-benzylmercaptan, m~Nitro-benzylchlorid und Natriummethylat 
in Methylalkohol (Lütter, B. SO, 1072). — Blättchen (aus Alkohol). F: 109—110°. Schwer 
löslich in Alkohol und Äther, fast unlöslich in Petroläther und Wasser, sonst leicht löslich. 
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MonothiokohlenBäur©-S-C3-iiitro-ben2yl] -ester-amid, Monothioearbamidfläirre- 
[3-nita*o-benayl]-eater C 8 H 8 O s N B S = O 2 N-C 8 H 4 -CH 2 'S*0O'NH 2 . B. Durch 8-std g. 
Stehenlassen einer Lösung von 3-Nitro-rjenzylrhodanid in konz. Schwefelsäure bei ö° (Lthcteä, 
B, SO, 1067). — Krystalle (aus Amylalkohol). F: 121,5°. Sehr leicht löslieh in Essigsäure- 
anhydrid und Methylalkohol, leicht in Alkohol, ziemlich in Benzol, sehr wenig in Ligroin 
und kaltem Wasser. — Gibt beim Kochen mit 20%iger Salzsäure 3-Nitro-benzylmercaptan 
und ein Gemisch von Bis-[3~nitro-benzyl]-suIfid und Bis-[3-nitro-berizyl]-disulfid. 

Tbiooyansäure-[3-nltro-benayl]-6Bter, S-Nitro-benzylrhodanid C8H a O a N a S = 2 N- 
CglL.-CHj^S^CN. B. Beim Kochen von m-Nitro-benzylchlorid mit Rhodankalium in 90%- 
igem Alkohol (Lutteb, B. 30, 1086). - Hellgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 75-76°. Sehr 
leicht löslich in Benzol, CHC1 3 und Eisessig, leioht in Äther, ziemlich in Alkoholen, schwer in 
Petroläther. Verursacht auf der Haut Brennen. — Geht beim Stehen mit konz. Schwefel- 
säure bei 0° in Monothiocarbamid8äure-[3"nitro-benzyl]-ester über. 

Bis-[3-nitro-benzyl]-diBulfld, S.S'-Dtnitro-dibenzyldiaulfid C 14 H' 1!! 4 N 2 S2 = [O^N- 
C 6 H 4 -CH 2 'S— ] g . B. Bei der Oxydation des 3-Nitro-benzylmeroaptans mit alkoh. Jod- 
losung oder mit konz. Schwefelsäure (Lutteb, B. 30, 1068). Aus [3-nitro-benzylJ~thioschwefel- 
saurem Natrium in wäßr. Lösung durch NagC0 3 bei 60° (Priob, Twiss, Soc. 93, 1404). — 
Gelblichwciße Nadelohen (aus Alkohol). F: 103— 104° (L,). Leicht löslich in Benzol, ziemlich 
schwer in Alkohol, fast unlöslich in Petroläther (L.). 

TMoachwefelsätire-B-[3-:nitro-benzyl]-eater, [3-!Nitro-benzyl]-thioBchwefelaäure 
C 7 H 7 O B NS 2 = O 2 N-C H 4 -CH a -S-SO 3 H b. S. 450. 

4-Nitro-benzyhnercaptan CfHjOjjNS = OäN-CVEL/CrVSE. B. Man stellt ausp-Nitro- 
benzylchlorid und NatriumthiosuHat in wäßr.-alkoh. Lsg. 4-nitro-benzyl]-thioschwefel- 
saures Natrium dar und erwärmt dieses mit wäßr. Schwefelsaure bis fast zum Sieden (Peioe, 
Twiss, Sog. 95, 1727). 4-Nitro-benzylmercaptan entsteht neben anderen Produkten bei 
der Einw. von alkoh. Schwefelammonium auf p-Nitro-benzylchlorid (P., T.). — Gelbe Nadeln. 
F: 51° (Schaeeer, Mtjbua, B, 40, 2008), 52,5°; Kp, 5 : 164° (P„ T.). — Gibt mit Aldehyden 
und Ketonen gut krystallisierende Mereaptale und Mercaptole und eignet sich daher als 
qualitatives Reagens auf Aldehyde und Ketone (Sce., M.). 

Bis-[4-nitro-benzyl]-sulfid, 4.4'-Dinitro-dibenzylsulfid C 14 H J2 4 N s S = (0 2 N- CA- 
CHES. B. Aus p-Nitro-benzylchlorid und alkoh. Schwefelammonium (0. Fisches, B. 
28, 1338; Pbice, Twiss, Soc. 05, 1728). — Blättchen (aus Benzol). F: 159° (O. F.). Schwer 
löslich in Alkohol (0. F.). 

Athyliden-biB-[4-nitro-benzylsulf id], a.a-Bis- [4-nitro-benzyltbio]~äthan, Acet- 
aldehyd-bm-[4-nitro-benzyl]-mereapUlC\ 8 H 18 4 N 2S s =(O a N-C ft H 4 ;CH fl -S) 2 CH-CH s . B. 
Man sättigt Alkohol mit Chlorwasserstoff, löst darin das Zinksalz des 4-Nitro-benzylmercaptans 
und gibt die berechnete Menge Acetaldehyd hinzu (Scbcaeefer, MüRfjA, B. 40, 2007). — 
FarbloBe Blattohen (aus absol. Alkohol). F: 82°. 

Thioeyansäure- [4-nitro-benzyl]-eater, 4-T*itro-benzylrhodanid C 8 H 6 2 N 2 S = O a N- 
C 6 H 4 -CH a 'S-CN. B. Aus p-Mtro-benzylohlorid und alkoh. Rhodankalium oder durch 
Nitrieren von Benzylrhodanid (Heney, B. 2, 638). — Nadeln. Nicht destillierbar. 

Dithiokohlensäure-[4-nitro-benzyl] -ester-amid, DitMocarbamidBäure- [4-nitro- 
benzyl]-esterC 8 H 8 2 N 2 S 2 == O a N-C 6 H 4 -CH 2 -S-CS-NH a , B, Aus p-Nitro-benzylchlorid und 
clithiocarbamidsaurem Ammonium (Delefink, C. r. 135, 975). — F: 135". 

Dithiokohlenaäur e - [4-nitr o-b enzyl] -e ster - dipropylamid, Tf.N-Dipr opyl-dithio - 
carbamidsäure- r4-nitro -benzyl] -ester C, 4 H J0 O 2 N 2 S 2 = 2 N-C 6 H 4 • CH 2 - S • CS -N(CH 2 • CH 2 • 
CH 8 ) a . Gelbliche Prismen. F: 60 D (Delepike, Bl. [3] 27, 591). 

Bis-[4-nitro-benzyl]-diaulf id, 4.4'-I>initro-dibenzyldisulfid C 14 H 1B 4 N a S 2 = [O a N- 
C 6 H 4 -CH S -S~] a . B. Neben anderen Verbindungen bei der Einw. von alkoh. Schwefel - 
ammonium auf p-Nitro-benzylchlorid (Pmce, Twiss, Soc. B5, 1728). Aus 4-Nitro-benzyl- 
meroaptan durch Jod(P. 5 T., Soc, 05, 1727). Aus [4-nitro-ben2yl]-thioschwefeIsaurem Natrium 
in Wasser durch SodaJösimg (P„ T., Soc. 93, 1403). — Hellgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 
126,5°; leicht löslich in heißem Alkohol und in Pyridin (P., T., Soc. 98, 1404). 

TMoschw8felsäure-S-[4-natro-benzyl]-eBter,[4-Nitro-ben^l]-tinioBehTwefel8äur6 
C 7 H 7 5 NS 2 =0 2 N-C 6 H 4 -CH 2 -S-S0 8 H s. S. 452. 

Derivate des Selen anal ogons des Benzylalkohols. 

Dim.ethylbenzylsel6noriiunihydroxyd,DlmetiylbenzylBeleninhydroxydC B H 14 0Se 
= C^E 5 , CH 2 *Se(CH 3 ) 2 -OH. B. Das Trijodid entsteht neben Tiimethylselenoniumjodid 
und Benzyljodid beim Digerieren von Dibenzyldiselenid und einem "Überschuß von Methyl- 
jodid (Jaceson, A. 179, 18). — Trijodid C s H 13 Se- 1 + I s . Schwarze metallglänzende 
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Nadeln von widrigem Gerüche (aus Alkohol). F: 65°. • Unlöslich in Wasser, wenig löslich in 
kaltem Alkohol, ziemlich in heißem Alkohol und in Äther. ~ 2 C 9 Hi 3 Se • Cl + PtCl 4 . Gelbe 
Blattchen. Unlöslich in Wasser und Alkohol. 

p-Tolyl-benzyl-aelenid C 14 H 14 Se = CgHs-CBVSe-CsBVCH,,. B. Durch Einw. von 
Selen auf p-Tolylmagneaiumbromid und Umsetzung des Eeaktionsproduktes mit Benzyl- 
jodid (Tabouby, Bl. [3] 35, 672). — Blättohen (aus Alkohol). F: 32-33°. 

Dibenzylselenid C 14 H 14 Se ~ (CjHj'CHskSe. B. Eine alkoh, Ätznatronlösung wird 
bei Ausschluß von Luft mit P 2 Se s behandelt und dann, mit Benzylchlorid gekocht (Jackson, 

A. 179, 8). — Nadeln oder Prismen (aus Alkohol). F: 43,5°. Leicht löslich in Alkohol und 
Äther. Riecht schwach. — 2C 14 H 14 Se+ PtCl 4 . Gelbes, amorphes Pulver. Sehr wenig 
löslich in Alkohol. 

Selenocyaneäure-benzylester, Benzylselenocyanat B H 7 NSe = C e H 5 -CH 2 • Se • GS. 

B. Aus Benzylohlorid und Kaliumselenocyanat in kaltem Alkohol (Jackson, A. 179, 15). 
— Äußerst widrig riechende Prismen oder Nadeln (aus Alkohol). P: 71,5°. Leicht löslich 
in warmem Alkohol und Äther. 

Dibenzyldiselenid C 14 H u Se 2 = [C 6 H S 'CH 3 -Se— ] a . jB. Beim Kochen von Benzyl- 
ohlorid mit einer alkoh. Lösung von Natriumdiselenid (Jackson, .4. 179, 12). Bei der 
Oxydation von benzylselenoschwefelsauretn Kalium in Alkohol mit Jod (Pbice, Jones, Sog, 
95, 1737). Bei der Elektrolyse des benzylselenoschwefelsauren Kaliums in Wasser in Gegen- 
wart von KHC0 3 (P., Jo.). - Gelbe Schuppen oder Nadeln (aus Alkohol). E: 90° (Ja.), 
92—93° (P., Jo.). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in heißem Alkohol (Ja.). Färbt sich 
am Licht rot (Ja.; P., Jo.). 

SelenosohwefelBäure-Se- [2-nitro-benzyl] -ester, [2-Nitro-benzyl]-selenoachwefel- 
aäure C 7 H70 6 NSSe = 2 N-C 6 H 4 -CH 2 .Se- S0 3 H s. S. 449. 

Bia-[2-nitro-'b8nzyl]-diB6l6nid 1 S.a'-Dinitro-dibenzyldiBelenid CnH^OjNjSeg —■ 
[0 2 N-C 6 H 4 -CH 2 'Se— ] 2 . B. Durch Oxydation des [2-nitro-benzyl]-selenoscnweielsauren 
Kaliums mit Jod (Pride, Jones, 80c. 96, 1736). — Gelbe Platten (aus Alkohol). F: 103,5". 
Gibt beim Erwärmen mit alkoh. Natronlauge eine tiefrote Färbung. 

Selenosohwefelsäure-Se-[8-nitro-bBnzyl]-eater s [3-Nitro-benzyl]-aeleiioschwefel- 
säure ^H^NSSe^OaN-CsBVCBVSe-SOaH s. S. 450. 

BiB-[8-nitro-benzyl]-diaelenid, 8.3' -Dinitro -dibenzyldiselenid C 14 H ia 4 NoSe 2 = 
r0 2 N - C 6 H 4 "CH 2 -Se— ] 2 . B. Durch Oxydation des [3-nitro-benzyl]-selenoschwetefsauren 
Kaliums in Alkohol mit Jod (Prioe, Jones, 80c, 95, 1735). Bei der Elektrolyse von [3-nitro- 
benzyl]-selenoschwefelsaurem Kalium in Wasaer in Gegenwart von KHCO s (P., J.). — Schwach 
gelbe Nadeln (aus Alkohol). P: 106°. Wird am Licht langsam rot. Gibt beim Erwärmen 
mit alkoh. Natronlauge eine rote Färbung. 

Selen oeyansäure-[4-nitro-benzyl]-ester,[4-M"itro-benzyl]-aelenooyanatC 8 H 6 2 N 2 Se 
= 2 N'C 6 H 4 -CH 2 -Se-CN. B. Beim Eintragen von Benzylselenocyanat in eine auf — 4 6 
abgekühlte, rauchende Salpetersäure (Jackson, A. 179, 16). Aus p-Nitro-benzylchlorid 
mit Kaliumselenocyanat in siedendem Alkohol ( J.). — Fast geruohlose Nadeln (aus Alkohol). 
F: 122,5°. Unlöslich, in Äther und kaltem Alkohol, ziemlich löslich in siedendem Alkohol 
oder Wasser. 

Selenoscbwefelsäure-Se- [4-nitro-benayl] -ester, [4-Nitro-benzyl]-selenos oh wef Öl- 
säure CH 7 O s NSSe = O»N-C H4-CH 2 .Se-SO a H s. S. 452. 

Bia-[4-nitro-benzyl]-diselenid, 4.4'-Dinitro-dibenzyldiBelenid 14 H 12 O 4 N 2 Se B = 
[OaN'CelL/CHo-Se— ] 2 . B. Bei der Oxydation von [4-nitro-benzyl]-8elenoschwefelsaürem 
Kalium in wäßr.-alkoh. Lösung durch alkoh. Jodlösung (Pbice, Jones, Soc. 96, 1734). 
Bei der Elektrolyse des [4-nitro-benzyl]-selenoschwefelsauren Kaliums in Wasser in Gegenwart 
von KHCO, (P., J.). — Kanariengelbe Krystalle (aus Alkohol). F: 107,5°. — Zersetzt sich 
am Licht unter Absoheidung von Selen. Färbt sich beim Erwärmen mit alkoh. Natron- 
lauge tiefrot. 



6. Uro ff ol C,H g O(T) s. bei „Urogon", Syst. No, 4866. 

3. Oxy-Verbindungen C s H 10 O. 

1. 2~Oxy~l~üthyl~benzol, o-Äthyl-phenol C 8 H 10 O =C 2 H 6 -C 6 H 4 OH. B. Beider 
trocknen Destillation von Buchenholz und Eichenholz, daher im Holzteer -Kreosot enthalten 
(Behal, Choay, Bl [3] 11, 702). Aus l-Äthyl-benzol-sulfonsäure-<2) duroh Kalisohmelze 
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(Beilstein, Kuhlbebg, A, 156, 211; Sempotowski, B. 22, 2672). Aus o-Amino-äthylbenzol 
durch Behandlung der mineralsauren Lösung mit NaN0 2 und Erwärmen der Lösung (Sttida, 
Plohn, M. 1, 175; Semp.; Beh., Ch., Bl. [3] 11, 209). Beim Erhitzen von Cumaron (Syst. 
No. 2367) mit alkoh. Kali auf 200°, neben anderen Produkten (Stoebmeb, Kahleet, B. 34, 
1808; 85, 1631). Entsteht neben Cumaran (Syst. No. 2366) bei der Keduktion von Cumaron 
mit Natrium und siedendem absol. Alkohol (Alex anpbb, B. 25, 2410). Beim Destillieren von 
Paracumaron (Syst. No. 2367), neben viel Cumaron, Phenol und Äthylbenzol (Kbaemer, 
Sptlkeb, B. 88, 2239). Durch 3-stdg. Kochen von Cumaran mit der 10-fachen Menge Jod- 
wasserstoffsäure (D: 1,7) und Weiterbehandeln des gewonnenen Öles mit Zinkstaub und alkoh. 
Salzsäure (Baeybb, Sebitebt, B. 34, 52). — Bleibt bei —18° flüssig (Sir., P.). Kp««: 206,5° 
bis 207,5° (korr.) (Beh., Ch., Bl. [3] 11, 210); Kp» ao : 195-197°; Kp«,: 92-95° (St., Ka.). 
D°: 1,0371 (Beh., Ch., Bl. [3] 11, 210). In Wasser sehr wenig löslich; leicht löslieh in Alkohol, 
Benzol und Eisessig (BÄH., Ch., Bl, [3] 11, 210). — Wird von Chromsäuregemisch nicht an- 
gegriffen (St/., P.). Liefert beim Schmelzen mit Kali Salicylsäure (Su., P.; Semp.). — Gibt 
mit wenig Eisenchlorid eine violettblaue (Beh., Ch., Bl. [3] 11, 210), blaue (St., K.) Färbung. 

— Ba(C g H»0);, + 2 Hau. Blättchen. Zersetzt sich bei 100°. Wird durch C0 8 zerlegt. 
Gibt mit Blei- und Silbersalzen Niederschläge (Str., P.). 

o-Äthyl-phenol (Phlorol) soll nach Oltvebi (ff. 18, 263; vgl. Hlasiwetz, A. 102, 
166) auch neben Phenol entstehen, wenn das Bariumealz der Phioretinsäure (H0 2 C'CHg- 
CH^^CrH^OH) 4 (Syst. No. 1073) mit Kalk destilliert wird. 

2-Methoxy-l-äthyl-beiizol, Methyl- [2-äthyl-ph.enyl]-äther, o-Äthyl-anisol 
C 9 H ia O = C2H 5 -C 6 H 4 -0-CH s . B. Neben Kohlenwasserstoff en C Q H2n-6, bei der Destillation 
von 1 Tl. Ammoniakgummiharz mit 10 Tln. Zinkstaub (Ciamioian, B. 12, 1658). Durch 
Keduktion vono-Vinyl-anisol mit Natrium und Alkohol (Klages, Eppelshelm, B. 86, 3591). 

— Kp; 190-192°(C); Kp,,*; 186-188°(korr.); K Pll : 70-71°; Dj B : 0,9636; n D : 1,512 (K,E.). 

2-Äthoxy-l-äthyl-benzol, Ätnyl-[2-äthyl-phenyl] -äther, o-Äthyl-phenetol 
C 10 H 14 O = C 2 H 5 'C 6 H 4 '0-C 2 H B .' B. Man läßt 8 g Natrium auf eine Lösung von 25 g o-Jod- 
phenetol und 20 g Äthyljodid in Benzol erst 4—5 Stunden bei 120—140° und dann noch 
längere Zeit bei gewöhnlicher Temperatur einwirken (Jannasch, Hinbichsen, B. 81, 1824). 

— Stark lichtbrechende Flüssigkeit von ätherischem und zugleich schwach phenolähnliohem 
Geruch. Kp: 189-192°. 

[2-Äthyl-pkenoxy]-acetaldehyd-diäthylacetal C 14 H a2 O a = CA'CA-0 CH 2 CH(0 ■ 
C 3 H s ) a . B. Durch Erhitzen von Chloracetal mit o-Äthyl-phenol und alkoh. Natriumäthylat- 
lösung auf 180° (Bobs, Dissertation [Rostock 1899], S. 69). — Eruchtähnlich riechendes öl. 
Kp: 275° (Stoebmek, A. 312, 299). — Wird durch konz. Schwefelsäure zu polymerem 7-ÄthyI- 
cumaron kondensiert (St.). 

l^Chlor^-methoxy-l-äthyl-benzol C 9 H u OCl = CH s -CHCl-C 6 H 4 -0-CH a . B. Durch 
Einleiten von Chlorwasserstoff in die äther. Lösung von Methyl-[2-methoxy-phenyl]-carbinol 
/Klages, Eppelshelm, B. 36, 3590). — Gelbes öl. — Spaltet beim Erhitzen unter Harz- 
bildung Chlorwasserstoff ab. Liefert mit Pyridin bei lOO* das Chlorid C 5 H 5 N(Cl)-CH(CH a )- 
C 6 H 4 -0-CH s , bei 115° o-Vinyl-anisoL 

l 8 -Brom-2-oxy-l-äthyl-benzol CgHgOBr = CH 2 Br«CH 2 -CgH 4 -OH. B. Durch Ein-, 
leiten von HBr in eine mit ZnCl 2 versetzte alkoh. Lösung von j3-[2-Oxy-phenyl]-äthylalkohol 
(Stoebmeb, Kahlert, B. 34, 1810). — öl. Auch im Vakuum nicht unzersetzt destillierbar. 

— Geht duroh Erwärmen mit Wasser in Cumaran über. 

l l .l 2 .l 2 -Tribrom-2-äth03cy-l-äthyl-benzol C iq H n OBr 3 = CHBr 2 • CHBr • C 6 H 4 • O • C 2 H 5 . 
B. Aus /3-Brom-2-äfhoxy-styrol und Brom in CS 2 (Fittig, Claixs, A. 269, 5). — Prismen 
(aus Alkohol). F: 51°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, CS» und Benzol. 

x.x.x-Tribrom-2-oxy-l-äthyl-benzol CgHyOBrg, B. Durch Schütteln von o-Äthyl- 
phenol mit Bromwasser (Stoebmek, Kahlebt, B. 85, 1631). — Krystalle (aus verd. Alkohol). 
F: 74°, 

3.5.lU*-Tetrabrom-2-oxy-l-ätriyl-ben:aol C 8 H 6 OBr 4 « CHjBr-ÖHBrCgHaBvOH. 
B. Aus o-Vinyl-phenol und Brom in Eisessig (Petes, Fickewirth, B. 41, 370). — Krystalle 
(aus Benzin). P: 105°. — Wird durch Alkali- und Sodalösung bei gewöhnlicher Temperatur 
verändert. 

eao-Dinitro^-oxy-l-äthyl-benzolCgHgOgNii^CjjHa-Ce^NOjJg-OH. B. Beim Ein- 
tragen von o-Äthyl-phenol in abgekühlte rauchende Salpetersäure (St^tda, Flohs, M. 1, 
181). — Ba(C 8 H 7 5 N 2 ) 2 (bei 100°). Gelbe Blättchen (aus Alkohol). — Bleisalz. Orange- 
gelber Niederschlag. Explodiert sehr heftig durch Schlag oder konz. Schwefelsäure, 

2. 3- Oxy-l-üt hy l-henzol,\m- Äthy l-p henol CgH^O = C 2 H B CJH 4 - OH. B. Beim 
Schmelzen von l-Äthy-benzol-sulfonsäure-(3) mit Kali (Sempotowski, B. 22, 2674). Aus 
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m-Amino-äthylbenzol durch Diazotieren und Zersetzung der DiazornunüÖsung (Behal, 
Choay, Bl. [3] 11, 211). — Krystalle. Schmilzt gegen — 4°; Kp, 6a ; 214»; D°: 1,0250 (B., 
Gh.). — Gibt bei der Kalischmeke m-Oxy-benzoesäure (S.). — Wird durch FeCl 3 violett 
gefärbt <B., CiL). 

8-Jffethoxy-l-äthyl-benzol, Methyl- [3-äthyl-phenyl] -äther, m-Äthyl-anisol 
C 9 H 12 = C 2 H5-C e H 4 -0-CH 3 . B. Durch Reduktion des m-Vinyl-anisols mit Natrium und 
Alkohol (Klages, Eppelsheim, B. 36, 3592). ~ Flüssig. Kpj 58 : 196-197°; Kp«: 77-78°. 
D?: 0,95746. n t 1,5102. 

3-Acetoxy-l-äthyl-benzol, Essigsäure- [3-äthyl-phenyl]-eeter, C 10 Hj„O» — C*H 8 - 
C 6 H 4 -0'CO-CH 3 . B. Aus m -Äthyl -phenol und Acetanhydrid (BiHAt, Choat, BL [3] 11, 
212). - Flüssig. Kp: 222-223°. D°: 1,0403. 

8. 4~Ovy~l~äthyl~l>enzol, p-Äthyl-pJienol C 8 H 10 O = CjH,-C 6 H 4 -OH. B. Aus 

1 -Äthyl- benzol-sulfonsäure-(4) durch Kalischmelze (Beilstein, Ktjhxbbbg, A. 156, Sil; 
Fittig, Kiesow, A, 156, 251; Sempotowski, B. 22, 2665). Aus 4-Amino-l-äthyl-benzol duroh 
Diazotieren und Erhitzen der Diazoniumlösung (Behal, Choay, Bl. [3] 11, 209). Im Gemisch 
mit isomeren Äthylphenolen neben Äthem beim Kochen von 1 Tl. Äthylalkohol mit 2 Tln. 
Phenol und 6 Tln. ZnClj unter einem "Überdruck von 400 mm Quecksilber (Ebbeba, G. 14, 
484; vgl. Attek, B, 17, 670; Bes., Ch.; Zische, A. 322, 187 Anm.). Aus Phenol und Chlor- 
ameisensäureäthylester mittels FeCl s (Meissel, B. 32, 2423). — Darat. durch Schmelzen 
von l-Äthyl-benzol-sulfonsäure-(4) mit Kali: Zincke. — Nadeln oder Spieße. F: 47—48* 
(F., Kl.), 46° (Bei., Kit.), 45-46° (Bäh., Ch.; Semp.). Kp: 218,5-219,5° (korr.) (Beh„ 
Gh.). In Wasser nicht unbeträchtlich löslich (F., Ki.), leicht löslich in Alkohol, Äther, 
Benzol und CS« (Bei,, Ku.). — Gibt mit konz. Salpetersäure C0 2 und Oxalsäure, aber kein 
Xitroprodukt (F., Kl.). Zerfällt beim Erhitzen mit P 3 ä in Phenol und Äthylen (Chbust- 
SCHOW, B. 7, 1166). — Die wäßr. Lösung des p-Äthyl-phenols wird durch Eisenchlorid blau- 
violett gefärbt (Beh., Cho.). 

4-Methoxy-l-äthyl-benzol, Methyl- [4-äthyl-phenyl] -ätber, p-Äthyl-anisol 
C 9 H ia = C 2 H ß *C H 4 "O*CH 3 . B. Aus 4-Oxy-l-äthyl-benzol durch Methyherung (Moschner, 
B. 34, 1262; Klages, Eppelsheim, B. 36, 3593). Duroh Reduktion von p-Vinyl-anisol mit 
Natrium und Alkohol (K, E.). — Anisartig riechende Flüssigkeit. Kp: 199—200° (M.); 
Kp^: 196-197°; Kpjgi 83-84°; Di 6 : 0,9624; n : 1,5094 (K„ E.). 

4-Äthoxy-l-äthyl-benzol, Äthyl- [4-äthyl~phenylJ-äther, p-Äthyl-phenetol 
C It ,H u O =C 2 H 6 -C 6 H 4 -0'C 2 H s , B. Aus 4-Oxy-l-äthyl-benzol durch ÄthyUerung (Moschneb, 
B. 84, 1262 ; vgl. Ekreea, 9. 14, 485). Beim Erhitzen von Phenol mit Alkohol und ZnCl 2 unter 
Druck, neben 4-Oxy-l-äthyl-benzol und anderen Produkten (Ebb,,). Duroh Reduktion von 
p-Vinyl-phenetol mit Natrium und Alkohol (Klages, Eppelsheim, B. 36, .3594). — Kp: 
211° (korr.) (M.); Xiw 208°; Kp^: 92—93°; DJ 7 : 0,9385 (K., Epp.). - Wird von Kalium- 
permanganat zu p-Äthoxy-benzoesäure oxydiert (Ebb,). Bildet eine Sulfonsäure, die bei 
82—84° und deren Amid bei 118° schmilzt (K., Epp.). 

[4-Äthyl-phenoxy] -acetaldehyd-hydrat CVH, 4 O s = C ä H fi -C|H 4 - 0-CH 2 *CH(OH) 2 . B. 
Beim Kochen von [4-Äthyl-phenoxy]-acetaldehyd-diäthylaoetaI(8. u.) mit sehr verd Schwefel- 
•säure (Stoebmeb, B. 30, 1708; A. 312, 298). — Blättchen von durchdringendem Geruch 
nach Citronen. F: 49°, 

[4-Äthyl-phenoxy] -acetaldehyd-diäthylaeetal C M H 23 0, = C 2 H S • C,H 4 • O • CH^ • CH (O • 
C 2 H g ) 2 . B. Aus p-Äthyl-phenol, Chloracetal und alkoh. Natriumäthylatlösung bei 160° 
(SChböheb, Dissertation [Rostock 1898], S. 48). — Flüssig. Kp: 288-289° (St., B. 30, 
1708; A. 312, 298), Riecht schwach aromatisch (St.). — Gibt mit ZnCl 2 in Eisessiglösung 
5-Äthyi-cumaron (St.). 

[4-Äthyl-phenoxy] -acetaldomm. CipH ia 2 N = CgBVCgBVO-CBVCB^N-OH. B. 
Aus [4-Äthyl-phenoxy]-acetaldehyd mit Hydroxylamin (Soh., Dissert.). — Nadeln. F: 
104° (St., B. 30, 1709; A. 812, 298). 

[4-Äthyl-phenoxy]-acetald6hyd-8emicarbazon C^E^OaNs = C a H 5 -C g H 4 -0'CH a - 
CH:N*NH-C0-NH 2 . B. Aus [4-Äthyl-phenoxy ]-acetaIdehyd-hydrat mit Semicarbazid 
(Senat., Dissert.). — Nadeln, F: 173° (St., A. 312, 298). 

4-Aoetoxy-l-äthyl-henzol, 33s8igsäure-[4-äthyl-phenyl]-e6ter 10 H,oQ 2 — C 2 H= • 
C^-O-CO-CHa. Flüssig. Kp: 223-226° (Ebbeba, G. 14, 485). 

l^Chlor-l^-brom^-methoxy-l-äthyl-benaol C 9 H 10 OClBr «= CHgBr-CHCl-CgHVO- 
CH 3 . B. Man läßt auf l 1 .l 2 -Dibrom-4-methoxy-l-äthyI-benzol Aceton und Wasser einwirken 
und erhitzt das Reaktionaprodukt mit Acetylohlorid (Tutin, Caton, Hahn, Soc. 85, 2124). 
— Nadeln (aus Petroläther). F: 39-40°. 
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• 

lU 3 -Dibrom-4-methoxy-l-äthyl-benzol CtHioOBr^CHjäBr -CHBr • C 6 H 4 • O • CH a . B. 
Aus p-Vinyl-amsol und Brom in Äther (Tütest, Caton, Hahn, Sog. 86, 2124) oder Chloroform 
(Toteneau, Ä. eh. [8] 10, 349). - Nadeln (aus Petroläther). F; 80-81° (Tu., C, H.), 78» 
bis 79° (Tl.). 

2.3.5-Tribrom-4-oxy-l-äthyl-benzolC 8 K 7 OBr s = C 2 H 5 «0 9 HBr 8 'OH. B, Ausp-Äthyl- 
phenol und Brom in der Kälte (Fittiö, Kxesow, A. 156, 255, 256). — Datat. 1 Tl. p-Äthyl- 
phenol wird in 5— 6 Tln. Chloroform gelöst, 0,1 Tl. Eisenpulver zugesetzt und unter Kühlung 
die berechnete Menge Brom langsam eintropfen gelassen (Zincke, Siebest, Rehjbach, 
A. 322, 186). - Nadeln (aus Ligroin). F: 63,5-55° (F., K.), 54-56° (Z., S., R.). Mit Wasser- 
dämpfen leicht flüchtig (F., KL,). Leicht löslich in den üblichen organischen Lösungsmitteln 
(Z., S., B.). I^eicht löslich in Soda und verd. Natronlauge (Z., S., R.). — Gibt mit NaNO a 
in Eisessig 2.5- oder 5.6-Dibrom-3-nitro-4-oxy-l-äthyl-benzol (Z., R., A. 341, 357). Liefert 
mit Salpetersäure (D: 1,4) in Eisessig je nach den Bedingungen ebendiese Verbindung oder 

2.3.6-Tribrom-4-äthyI-ohinol^Q 5 >C<^- r ;Qßj;>CO (Syst. No. 741) (Z., B. 34, 256; Z., 

R.). Gibt auch bei längerem Kochen mit Natronlauge kein Brom ab (Z., S., R.). 

Acetat C 10 H 9 O J Br ? = C 2 H 5 -C 6 HBr 3 -O-CO-CH a . B. Aus dem 2.3.5-Tribrom-4-oxy- 
2-äthyl-benzol mit Essigsäureanhydrid und Natriumaeetat (Zincke, Siebebt, Reinbach, 
.4. 322, 187). — Krystalle. F: 70°. Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. 

S-Bl^Tribrom^-oxy-l-äthyl-benzol C 8 H 7 OBr a = CH 3 -CHBr-CeH ä BvOH. B. Aus 
3.5-I>ibrom-4-oxy-l-vinyl-benzol durch HBr in .Eisessig (Zincke, Leissb, A. 322-, 236). 
— ÖL — Gibt mit Wasser Methyl-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]~carbinoL 

2.3.5.e-Tetrabrom-4-oxy-l-äthyl-ben2iol C g H 6 0Br 4 = C2H 5 C B Br t «OH. B. Aus 

p-Äthyl-phenol und Brom in der Kälte (Frrac, Kiesow, A. 156, 255). — Darst. Eine Lösung 
von 0,7—0,8 Tln. Aluminium in 50 Tln. Brom wird zu 10 Tln. p-Äthyl-phenol langsam und. 
unter Kühlung gefügt (Zincke, Siebert, Reinbaoh, A. 322, 188). — Prismen (aus Alkohol). 
F: 109^110° (Z„ S., R.), 105-106° (F., K). Leicht löslich in Benzol, Chloroform und Äther, 
schwer in Benzin und Eisessig (Z., S., R.); löslich in ca. 5 Tbl. kaltem Alkohol, fast unlöslieh 
in Wasser (F., K.). Leioht löslich in Alkali und Alkalicarbonatlösungen, in letzteren unter 
Entwicklung von C0 2 (F., K.). — Liefert beim Kochen mit roher Salpetersäure (D: 1,33 

bis 1,35) 2.3.5.6-Tetrabrom-4-äLhyl-ohinol^ s >C<^ r ;S r >CO (Syst. No. 741) (Z., 5.34, 

255; Z-, R., A. 341, 360). Gibt mit NaN0 2 in Eisessig 2.5.6-TTibrom-3-nitro-4-oxy-l-äthyl- 
benzol (Z., R.). Spaltet weder beim Kochen mit Natronlauge noch beim Erhitzen mit alkoh, 
Natriumäihylat Brom ab (Z., S., R.). — Ammoniumsalz. Nadeln. Sehr schwer löslich in 
kaltem Wasser (F., K.). - C a{ C 8 H 5 O Br a ) 2 . Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser (F., K.). 

Acetat C 10 SJO^Bv 4 = C^ • C 9 Br 4 • O • CO - CH S . Blättohen oder Nadeln. F : 133- 134°; 
leicht löslich in Äther, Benzol und Chloroform, ziemlich löslich in Benzin, Alkohol und Eis- 
essig (Zincke Siebest, Reinbach, A. 322, 189). 

2.3.5.1 1 -Tetrabrom-4-oxy-l-äthyl~benzol C 8 H 6 OBr 4 = CH 3 - CHBr • C g HBr 3 • OH. B. 
Ans 2.3.5-Tribrom-4-oxy-l-vhayl-benzol bei 2— 3-stdg. Erhitzen mit bromwasserstoffhaltigem 
Eisessig im Einschmelzrohr auf 100° (Z., S., R., A. 322, 195). — Tafeln oder Blatter (aus 
Benzin). F: 87° (Z., S., R.). Leicht löslieh in Äther, Benzol, Eisessig, löslich in Benzin (Z.,'" 
S., R.). ~ Wird von Alkali langsam und unter Zersetzung gelöst (Z., S., R.). Gibt mit wäßr. 
Aceton erwärmt Methyl-[2,3.5-tribrom-4-oxy-phenyl]-carbinol (Z., S„ R.). Liefert mit 
B*imethylaiulin in Benzol das bromwasserstoff saure Salz des a-[2.3.5-Tribrom-4-oxy-phenyl]* 
a-[4-dimethylamino-phenyl]-äthans HO • CjHBr. * CH(CH S ) • C 6 H 4 • N(CH S ) 2 ( Attwers, Stbeokek, 
.4. 334, 333). 

3.5.1M a -Tetrabrom-4-oxy-l-äthyl-benzol C 8 H 6 OBr t = CH 2 Br • CHBr • C,H,Br, ■ OH. 

B. Wurde einmal durch Bromieren von p-Äthyl-phenol erhalten (Zincke, Leisse, A. 322, 
232). Entsteht aus 3.5,l 2 -Tribrom-4-oxy-l-vinyI-benzol durch Erhitzen mit Bromwasserstoff - 
Eisessig im Druekrohr auf 100° (Z., L.). Aus a.a-Bis-[3.S-dibrom-4-oxy-phenyl]-äthan 
durch 1— iVa-tägiges Stehen mit Brom, neben 2.3.4.6-Tetrabrom-phenol (Z„ A. 363, 249, 
261). - Nadeln. F: 124° (Z.). 123° (Z., L.). Leicht löslich in Benzol, Chloroform, Eis- 
essig, löslich in Benzin (Z., L.). 

2.3.5.1 1 .l 2 -Pentabrom-4-oxy-l-ätlryl-benzol C 8 H a OBr B = CH*BrCHBrC B HBvOH. 
B. Aus pÄthyl-phenol mit der 8-fachen Menge Brom (Zincke, Siebert, Reinbach, A. 
322, 190), Aus 2.3.5-Tribrom-4-oxy-l-äthyl-benzoI durch mehrstündiges Erwärmen mit 
der berechneten Menge Brom im DTuckrohr auf 100° (Z., S., R.). Aus 2.3.5-Tribrom-4-oxy- 
1-vinyl-benzol mit Brom in Eisessig (Z., S., R.). Aus 2.3.5.1 2 -Tetrabrom-4-oxy-l-vinyl- 
benzol durch Erwärmen mit Bromwasaerstoff-EisesBig (Z., S., R.). — Nadeln (aus heißem 
Benzin-Benzol) oder Prismen (aus kalter gesättigter Lösung). F: 129° bezw. 131°. Leicht 
löslich in Chloroform, Äther, Benzol, Aceton, schwer in Eisessig und Benzin. Löst sich in Alkali 
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nur langsam und unter Zersetzung. — Gibt bei der Reduktion mit Zink und Bromwasserstoff- 
säure 2.3.5-Tribrom-4-axy-l-vinyl-benzol. Einw. von Natriumacetat: Z., S., R., A. 322, 
182, 219. 

Aeetat CmHjOjBrg = CH 2 Br-CHBr-C 6 HBvO-CO-CH 3 . B. Aua 2.3.5.1 1 .1*-Penta- 
brom-4-oxy-l-äthyl-benzol beim Kochen mit der 3— 4-fachen Menge EBsigsäureanhydrid 
(Z., S., R., A. 322, 206). — Nadeln (aus Benzin). F: 143—144°. Leicht löslich in Eisessig, 
Äther, Benzol; löslich in Benzin, Unlöslich in Alkali. 

3.5.1 1 .l 2 .l 2 -Pentabrom-4-oxy-l-äthyl : benzolC 8 H 6 OBr 5 =CHBr 2 -CHBr-C 8 H 2 Br B -OH. 
B. Wurde einmal durch Bromieren von p-Äthyl-phenol erhalten (Ziscke, Leisse, A, 822, 
230). Entsteht aus 3,5.1 2 -Tribrom-4-oxy-l-vinyl-benzoI in Eisessig mit überschüssigem 
Brom (Z,, L.). — Farblose Nadeln. E: 106— 107°. Leicht löslich in Benzol, Eisessig, Aceton, 
schwer in Benzin. — Wird durch Zink und Bromwasserstoff säure zu 3.5.1 2 -Tribrom-4-oxy- 
1-vinyl-benzol reduziert, 

2.S.5.6.1U 2 -Hexabrom-4-oxy-l-äthyl-bens5ol C 8 H ? OBr 6 ~ CH a Br-CHBr>C 8 Biv OH. 
B. Aus 2.3.5, 6-Tetrabrom-4-oxy-l-äthyl-benzol beim Erhitzen mit der berechneten Menge 
Brom im Einschmelzrohre auf 120—130° (Ziucke, Siebert, Reinbacb, 4. 822, 193). — 
Kryställchen (aus Benzol-Benzin oder Eisessig). F: 179°. Leicht löslich in Äther, Benzol, 
Chloroform, schwer in Eisessig, sehr wenig in Benzin. Unlöslich in Alkalilauge. 

2.8.5.1 1 ,l 2 .l z -Hexabrom-4- oxy-1-äthy 1-benzol OH 4 OBr 8 =-- CHBr 2 ■ CHBr - C 6 HBr 3 • OH. 
B. Aus p-Äthyl-phenol durch Behandlung mit 3 Tln. Brom in der Kälte und 5— 6-stdg. Er- 
hitzen des Reaktionsproduktes mit 5 Tln. Brom im Druckrohr auf 100° (Zincke, Siebebt, 
Reinbach, A. 322, 192). Aus 2.3.5-Tribrom-4-oxy-l-äthyl-benzol bei 5— 6-stdg. Erhitzen 
mit überschüssigem Brom im Binschmelzrohre auf 100° (Z., S., R.). Durch Addition von 
Brom an 2.3.5. l 2 -Tetrabrom-4-oxy-l-vinyl-benzol (Z., S., R.). — Farblose Nadeln. F: 131« 
bis 132°. Leicht löslich in Chloroform, Äther, Benzol, Eisessig, schwer in Benzin. In Alkalien 
erst bei längerer Behandlung löslicb. — Durch Reduktion entsteht 2.3.5. l 2 -Tetrabrom-4-oxy- 
l-vinyl-benzol. Einw. von Natriumacetat: Z., S.. R, A, 322, 180, 216. 

Aeetat CxoHsOgBrs« CHBr, -CHBr- C 6 HBr 3 -0- CO- CH 3 . B. Aus 2.3.5.1U 2 .1 2 -Hexa- 
brom-4-oxy-l-äthyl-benzol beim Kochen mit Essigsäureanhydrid (Z., S., R„ A. 322, 208). — 
Blättchen (aus Benzol-Benzin). F: 116—117°. Leicht löslich in Eisessig, Benzol, Alkohol, 
schwer in Benzin. Unlöslich in Alkalien. 

2.3.5.8.lU*l 2 -Heptabrom-4-oxy-l-äthyl-benzol CgHgOBr, «= CHBvCHBr-CeBri- 
OH. B. Aus 2.3.5.6-Tetrabrom-4-oxy-l-äthyl-benzol bei 6— 7-stdg. Erhitzen mit über- 
schüssigem Brom im Einsehmelzrohre auf 130—140° (Z., S., R„ A. 322, 194). — Krystalle. 
F: 174°. Leicht löslich in Äther, Benzol, Chloroform, schwer in Eisessig, sehr wenig in Benzin. 
— Gibt bei der Reduktion mit Zink und Bromwasserstoffsäure 2.3.ö.6.1 2 -Pentabrom-4-oxy- 
1-vinyl-benzoL Liefert bei Behandlung der Äther-Benzinlösung mit Natriumacetatlösung 

2.3.5.6-TetrabTom-p-benzochinon-[dibrommethyl-methid]-(l)i CHBr 2 - CH ; C<cBr-CBr> C0 

(Syst. No. 640). 

Aoetat CjoHsOjBiv^ CHBr a -CHBr-C 6 Br 4 -0-CO-CH3. B. Aus 2.3.5.6.1U 2 .1 2 -Hepta- 
brom-4-oxy-l-äthyl-benzol beim Kochen mit 3 Tln. Essigsäureanhydrid (Z., S., R. 4 A. 322, 
211). — Krystalle (aus Eisessig). F: 129°. Leicht löslich in Äther, Benzol, heißem Eisessig, 
schwer in Benzin. Sehr beständig. 

2.5- oder5.8-Dibrom-S-nitro-4-oxy-l-äthyl-benzol vom Schmelzpunkt 105—106° 
C 9 H,0 3 NBr 2 = CjHs-CjHBrjjtNOsJ-OH. B. Aus 2.3.5-Tribrom-4-oxy-l-äthyI-benzol in Eis- 
essig bei mehrstündigem Stehen mit NaN0 2 oder bei ganz kurzem Stehen mit Salpeter- 
säure (D: 1,4) (ZrNCKE, Rbistbach, A. 341, 357). — Gelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 106—106°. 
Leicht löslich in Äther und Benzol, ziemlich schwer in Alkohol und Eisessig. — Läßt sich 
zu einer Aminoverbindung reduzieren, die bei der Oxydation ein o-Chinon lief ert. — Natrium- 
salz. Rot. Schwer löslich. • 

Aeetat C 10 H 9 O 4 NBr 2 = C,H 5 -C 6 HBr a (NO,)-0-CO-CH s . B. Aus 2,5- oder 5.6-Dibrom- 
3-nitro-4-oxy-l-äthyI-benzol (F: 103—106°) durch Acetylierung (Z., R., A. 841, 358). — 
Hellgelbe Främen (aus verd. Alkohol). F: 60°, Leicht löslich in den meisten Lösungs- 
mitteln, 

2.5- oder 5.0-Dibrom-8-nitro-4-oxy-l-äthyl-beiizol vom Schmelzpunkt 160° 
C 8 H 7 3 NBr a =C t H 5 -C 6 HBr 2 (N0 8 )-OH. B. Aus a,a-Bis-[2.3.5-tribrom-4-oxy-phenyl]-äthan 
durch Salpetersäure (D: 1,4) in Eisessig (Zincke, A. 388, 265). — Gelbe Nadeln (aus Benzol- 
Benzin). Sintert bei 145°; F: 160° (Zers.). Ziemlich leicht löslich in Eisessig und Benzol. 

Aeetat C I6 H 9 4 NBr 2 = C^ • C 6 HBr 2 (N0 2 ) • • CO • CH 3 . B. Aus 2.5- oder 5.6-Dibrom- 
3-nitro-4-oxy-l-äthyl-benzol (F: 160°) mit Essigsäureanhydrid und Schwefelsäure (Z., A. 363, 
266). — Gelbliohe Nadeln (aus Benzol-Benzin). F: 96—98°. 
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lil^Dibrom-a-nitro^-methoxy-l-äthjrl-benzol G^O^NBia = CHjBrCHBr- 

€ 6 H 3 (NO a )-0 - CH a . B. Beim Versetzen der äther. Lösung von 3-Nitro-4-methoxy-l-vinyl- 
benzol mit äther. Bromlösimg (Einhorn, Geabfield, A. 248, 369). — F: 78—79». Leicht 
aersetzlich, — Wird von KMn0 4 zu 3-Nitro-4-methoxy]-benzoesäure oxydiert. 

2.5.6 -Tribrom-S-nitro-4-oxy-l-äthyl-benzol C 8 H 9 3 NBr 3 = C^g ■ CjBr- tNO a ) OH. 
B. Ans 2.3.5.6-Tetrabrom-4-oxy-l-äthyl-benzoI beim Stehen mit NaNO a in 20 Tbl. Eisessig 
<Ztooke, Reinbach, A. 841, 358). — Gelbe Nadeln (aus Benzin). E: 122—123«. Ziemlich 
leicht löslich in Alkohol, Eisessig, Äther, Benzol. 

Aeetat C 10 H 8 4 NBr 3 = C^-CeBr^NO^-O-CO-CHs. B. Doroh Acetylierung von 
2.5.6-Tribrom-3-nitro-4-oxy-l-äthyl-benzol(Z., R„ A. 341, 359). — Gelbliche Täfelchen (aus 
Benzin). F: 113°. Ziemlich leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Eisessig. 

Bis-[4-äthyl-phenyl]-sulfbn, 4.4'-Diäthyl-diphenylsulfon. Cj 6 H l8 O a S = CaHs-O^- 
S0 8 # C a H 4 -C 2 H 3 . B. Beim Eintragen von AlClg in ein Gemisch aus Äthylbenzol und SO.CU 
<Töhl, Ebebharb, B. 26, 2944). Aus Äthylbenzol und S0 3 (Grnvresse, Bl [3] 11, 512)1 
— Sechsseitige Blättohen (aus Alkohol). F; 102° (T., E.); 98° (G.)._ Leicht lösEch in Benzol, 
Äther und CHC1 3 , schwerer in Alkohol, fast unlöslich in niedrig siedendem Petroläther (T,, 
E.; G.). 

4. Derivat eines eao-Oxy-äthylbenzols mit unbekannter Stellung der 
<rruppen. • " 

Nitro-oxy-äthyl-benzol CgH^N — C 2 H s -C ä H 3 (NO a )-OH. B. Entsteht neben 
o-Äthyl-phertol, wenn Äthylbenzol nitriert, das Nitrierungsgemisch reduziert und das so 
erhaltene Basengemisch in salzsaurer Lösung mit KNO a behandelt wird ( Süid a, Plohn, M . 
1, 170). - Gelbes Öl. Kp: 212-215°. — Ba(e g B^O a N) 2 + H 2 0, Orangegelbe Blättehen. 
Verpufft heftig beim Erhitzen. 

5. P-Oaoy-l-äthyl-'benzolt Methyl-phenyl-carbinol, a-Phenyl-üthylalkohol 

C 8 H 10 O = C 6 H a -CH(OH)-CH 3 . B. Durch elektrolytiache Oxydation von Äthylbenzol (Law, 
Perkin, Chem. N. 92, 67). Aus l^Brom-l-äthyl-berizol und Silberacetat in Eisessig wird 
das Aeetat C a H s -CH(0 % CO-CH 5 )-CH 3 dargestellt und dieses durch waßr.-alkoh. Natronlauge 
verseift (Radziszewsei, B. 7, 141; vgl, Bebthelot, ö.r. 67, 330; Bl, [2] 10, 343; J. 1868, 
377). Aus Jodmethyl-phenyl-carbinol durch Acetylieren, nachfolgende Reduktion mit 
-Zink und Essigsäure und Verseilung (Teeteneaü, A. oh. [8] 10, 347). Durch elektrolytische 
Reduktion von Aoetoptenon (Elbs, Brand, Z. El. Gh. 8, 784, 786). Aus Acetophenon durch 
Reduktion mit Natriumamalgam in wäßr.-alkoh. Lösung (Emmerling, Englee, B. 8, 1006). 
Durch Eintragen von Natrium in die auf dem Wasserbad erwärmte Lösung von Acetophenon 
in Alkohol (Klages, Allendoref, B. 31, 1003). Beim Kochen von Acetophenon mit 
Natriumäthylatlösung (Stobbe, Heut*, B. 34, 1959). Durch Zufügen von festem Natrium- 
äthylat zu einer abgekühlten Lösung von Acetophenon in Äther in Gegenwart von Malon- 
ester (St., BL), neben [a-Benzoyl-propyl]-malonsäure C 6 H 6 -C0«CH(C 2 H 5 )-CH(C0aH)ä und 
anderen Produkten (Eijxman, G. 19041, 1258). Bei der Reduktion von Benzoylcarbinol 
durch Aluminiumamalgam (Kling, A. eh. [8] 5, 557). Aus Benzaldehyd und Methyl- 
magnesiumjodid (Grignabd, G. 1Ö01 II, 623). Bei der Einw. von Sauerstoff auf eine äther. 
PhenylmagnesiumbromidlöBung, neben Phenol, etwas Äthylalkohol und anderen Produkten 
(Wtttts, Ö. r. 148, 930). — Flüssig. Kpj 45 , 4 : 203,6° flrarr.) (Kla., A., B. 81, 1003); Kp: 
202-204° (R.); Kp^: 94° (korr.) (Klages, Keil, B. 36, 1632). D: 1,013 (Em., En.). Un- 
löslich in Wasser, mischbar mit Alkohol und Äther (Est, En.). — Methyl-phenyl-carbinol wird 
von Chromaäure zu Acetophenon oxydiert (En., Bethge, B. 7, 1126). Gibt mit HCl in Gegen- 
wart von CaClj. l^Chlor-l-äthyl-benzol, mit BBr analog l^Brom-l-äthyl-benzolfEN., Betk.). 
Liefert bei der Einw. von sirupöser Phosphorsäure Styrol und Metastyrol (Kla., A., B. 31, 
1298). Wird Methylphenylcarbinol tropfenweise in überschüssiges Acetylchlorid eingetragen, 
so bilden sich vorzugsweise l^Chlor-l-äthyl-benzol und freie Essigsäure (R.). 

l l -Äthoxy-l-äthyl-benzol, Äthyl-a-phenäthyl- äther 0^,0 *= C 6 H 6 -CH(0 '0^13,,) ■ 
CH 3 . B. Aus l 1 -Brom-l-äthyl-benzol durch Erhitzen der alkoh. Lösung mit Ammoniak 
auf 100° oder mit Kaliumacetat erst auf 100°, dann auf 120—130° (Thorfe, J. 1869, 412) 
oder mit Kaliumcyanid (Schramm, B. 26, 1710). — Kp: 185-187°; D M,B : 0,931 (Th.). 

Bis -a-phenäthyl-äther C 16 H 18 = C 6 H 5 • CH(CH 3 ) • • CB^CH*) • C H 5 . B % Aus dem 
Ätherat des Pyridmadditionsproduktes des Methylmagnesiumjodids 2C B H 5 N-r-CH 3 -MgI 
+ (Cj8H fi ),0 bei Einw. von Benzaldehyd neben Methylphenylcarbinol und Styrol (Oddo, 
Q. 37 IL 359). — Flüssig. Kp: 335— 340°; Kp M ; 240-245°. — Liefert beim Erhitzen am 
Rückflußkühler, sowie bei der Einw. von 10%iger kalter Kalilauge Nadeln vom Schmelz- 
punkt 90—92°. 
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l^Aoetoxy-l-äthyl-beneoL EBsigaäure-a-phenäthyl-eBter C 10 H la O 4 = C fr H 5 , CH{0« 
CO-Caay-CH^ V. Im Gardeniaöl (Paronb, G. 1802 U, 703). — B. Aus P-Brom-l-äthyl-benzol 
mit Silberacetat m Eisessig (Radziszewski, B. 7, l4l) oder in geringer Menge (neben viel 
Äthyl-a-phenäthyl-äther und anderen Produkten) durch Erhitzen mit Kaliumacetat und 
absol. Alkohol (Thobpe, J. 1889, 412). — Flüssigkeit von jasminartigem (R.), gardenia- 
artigem (P.) Geruch. Kp: 213-216" (R.). 217—220° (Tu.), 215° (teilweise Zers.)* (P.). 
D 17 : 1,05 (R.); D M : 1,058 (P.). — Zerfällt bei der Destillation zum Teil in Essigsäure und 
Styrol (R.), Mit alkoh. Kalilauge erhält man überwiegend Styrol und Metastyrol, mit wäßr.- 
alkoh. Natronlauge Methyl-phenyl-carbinol (R.). 

l*-Chlor-l'-äthoxy-l-äthyl-benzol C 10 H 13 OC1 — C#H s *C!H(0-CyB[ 6 )'CB^01. B. Aus- 
a.ß-Dichlor-diäthyläther und Phenylmagnesiumbromid in Äther (Houbek, Fühbeb, B. 40, 
4996). — Angenehm riechende Flüssigkeit. Kp e : 107 — 108° (Hotr., F.). —Liefert beimKochen 
mit methylalkoholischer Natronlauge a-Äthoxy-styrol C„H 5 «0(0 •CJLJ :CH a (Hoebutg, B. 
41, 1892), das nach Hou. {B. 40, 4996; 41, 1029) durch das gleiche Reagens bezw. bei darauf- 
folgender Einw. von Phenylhydrazin (B. 41, 3711) zu Acetophenon verseift -wird, wogegen 
dieser Übergang nach Hoeb. (B. 41, 175, 1891, 4459) nur bei Gegenwart von Säure erfolgt. 
Über Einw. von NaI vgl. Hou., F., B, 40, 4997, dagegen Hoeb., B. 41, 4460. 

I 2 .l a .l 2 -Triehl or-1 1 - oxy-1- äthyl -b enzol, Trichlor m ethyl - phenyl- carb inoL ß.ß-ß' 
Triehlor-a-phenyl-äthylalkobol CgKfOChj = C 6 H 5 -CH(0H)-CC1 3 , B. In die Lösung von 
50 g Benzaldehyd nnd 60 g Chloroform in 50 g Jrooknen Äthor trägt man 10 g fein gepulvertes 
KaH in kleinen Portionen unter Kühlung ein und läßt einen Tag stehen (JozrrscH, HC. 26, 
97; G. 1897 I, 1013). Aus 200 g Chloral und 1000 g Benzol bei Gegenwart von 40 g A1CI 3 ; 
Ausbeute 80% (Dinesmann, G. r. 141, 201; vgl. Fbitsch, A. 296, 347). — Krystalle. F: 
37° (D.). Kp^: 164-155° (J.); Kp X5 : 145° (korr.) (D.). D 18 - 5 ; 1,42877; D°: 1,45049 (J.J. - 
Wird durch Chromsäuregemisch zu w.w.af-Trichlor-acetophenon oxydiert (D.). Reduziert 
ammoniakalische Silberlösung in der Kälte, FEHLiNQsche Lösung langsamer (D.). Wird 
von Zinkstaub und Eisessig in der Kälte zu w-w-Dichlor-styrol C B H 6 'CH:CC1 2 reduziert 
(D.). Durch Einw. von Zinkstaub in Alkohol auf dem Wasserbad entstehen Styrol und 
ö-Chlor-styrol (J., Fawoeski, 3t- 30, 922; O. 18981, 607). Liefert bei 5-stdg. Erhitzen 
mit Wasser auf 180° Mandelsäure (J.). Gibt beim Kochen mit gesättigter Pottasohelösung 
Chloroform, Benzaldehyd und Mandelsäure (Savabiaü, G. r. 146, 297), bei Einw. von 10%- 
iger wäßr. Kalilauge neben Benzaldehyd und Mandelsäure auch Phenylchloressigsäure { J.). 

Aeetat C^O^ = C 6 H 5 -CH(0-CO-CH 3 )-CC1 8 . B. Aus Tricblormethyl-phenyl- 
carbinol durch Erhitzen mit Acetylchlorid (Jozitsch, 3K. 29, 101; C, 1897 1, 1014). — Kry- 
stalle (aus Ligroin). Monoklin prismatisch (Semjatschejtski, >E. 30, 916; G. 18891, 606; 
vgl. Groth, CK Kr. 4, 708). F: 86—88°; Kp 76B : 280—282° (J.). - Bei der Einw. von Zink- 
spänen in Alkohol entsteht w.w-Dichlor-styrol ( J., Fawobski, SK. 30, 1002; G. 1899 I, 778). 

l 2 .l 2 J. 2 -Trdbrom-l 1 -oxy-l-äthyl-benzoL, Tribromm ethyl- phenyl -oarbinol, ß.ß.ß- 
Tribrom-a-phenyl-äthylalkohol C 8 H 7 OBr 3 = C 9 H B -CK(OH)-CBrv B. Durch Einw. von 
Kali auf ein Gemisch von Benzaldehyd und Bromoform in Äther (Siegfbied, JK. 30, 914; 
C. 1899 I. 606). — Nadeln (aus Äther). F: 78—78,5°. Leicht löslich in Äther, löslich in. 
Ligroin und heißem, ziemlich wenig löslich in kaltem Wasser, — Bei der Destillation im Vakuum 
entsteht w.w-Dibrom-acetophenon. Gibt mit 10% wäßr. Kalilauge schwierig Phenylbrom- 
esaigsäure, größtenteüs Benzaldehyd, Bromoform und Mandelsäure. 

Aeetat C 10 H 9 O 2 Br 3 = C 6 H s -CH(O-CO-CH 5 )-CBr 3 . B. Aus Tribrommethyl-phenyl- 
carbinol mit Acetylchlorid (Siegfried, JK. 30, 914; C. 1899 I, 606). — Krystalle (aus Benzol). 
Monoklin prismatisch (Semjatschenski, 3K. 30, 916; G. 1899 I, 606; vgl. Groth, CK Kr. 
4, 708). F: 140° (St). Leicht löslich in Alkohol, Äther und heißem Benzol (St). 

l a -Jod-l 1 -oxy-l-äthyl-benzol, Jodmethyl-phenyl-oarbinol, /?-Jod-a-phenyl-äthyl- 
alkohol C 8 B*OI = CsH 5 -CH(OH)-CH 2 I. B. Aus Styrol und Jod in Gegenwart von gelbem 
Quecksilberoxyd (Botxgault, C. r. 131, 528) in wasserhaltigem Äther (Foubneau, Tiffeneau, 
C. r. 140, 1595; T„ G. r. 145, 812; A. eh. [8] 10, 347). — Farblose Flüssigkeit. Kp«: 148-152° 
(starke Zers. zu Acetophenon); D°: 1,667 (T.). — Das Acetylderivat wird mit Zink und Essig- 
säure zu Essigsäure-a-phenäthyl-ester reduziert (T.). Jodmethyl-phenyl-carbinol liefert bei 
Behandlung mit AgN0 3 in wäßr. Äther Phenylacetaldehyd (B.; T.). Geht unter dem Ein- 
fluß von trocknem Ätzkali in Gegenwart von Äther in Phenyl-äthylenoxyd über (F., T-; T.). 
Liefert bei Einw. von Natriummethylat Methoxymethyl-phenyl-carbinol C 6 H s 'CH(OH)* 
CH 2 '0'CHg und die Verbindung CigHjeOg (s. u.), bei der Einw. von alkoh. Kali Äthoxymethyl- 
phenyl-carbinol (T.). Gibt bei der Einw. von Dimethylamin Dimethylaminomethyl-phenyl- 
carbinol CjBVCHfOHj-CBvWCHa), (T.). 

Verbindung C L «H 1C 2 . B. Aus Jodmethyl-phenyl-carbinol und Natriummethylat, 
neben Methoxymethyl-phenyl-carbinol (Tiffeneau, G.r. 145, 812). — Kpj S : 195—197°. 
D°: 1,098. — Zersetzt sich leicht zu Acetophenon. Fixiert 2 At.-Gew. Brom. 
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P-Jod-l^metlioxy.l-ätliyl-beiizolOBH^OI =CeH s -CH(0-CH 3 )-CHjI. B. AusStyrol 
und Jod in Gegenwart von HgO und Methylalkohol, nehen wenig Jodmethyl-phenyl-carbinol 
(TnTBNEATr, C. r, 146, 812). — Kp; 245-250° (geringe Zers.); Kp^: 135-138° (korr.). D°; 
1,696. — Wird durch atikoh. Kalilauge in a-Methoxy-styrol C 6 H B -C(0-CH a ):CH 2 , durch 
Silbernitrat, Silberacetat und langsam auch duroh Silberoxyd in Gegenwart von Alkohol 
in Phenylacetaldehyd verwandelt. 

l 2 -Jod-l 1 -äthoxy-l-äthyl-benzolC 10 H ls OI= CeHs-C^O-CaH^-CHal. B. AusStyrol 
•und Jod in Gegenwart von HgO und Alkohol (Tiffeüteatt, Cr. 145, 813). — Kp w : 142° 
bis 144°. D°: 1,530. — Geht unter dem Einfluß von alkoh. Kalilauge in a-Äthoxy- 
styrol über. 

l 2 -Jod-lM.soamyloxy-l-äthyl-benzol Qi»H M OI = C 6 H 5 • CH(0 • CjHJ • CH«L B. Aus 
Styrol und Jod in Gegenwart von HgO und Amylalkohol (Tltfeneau, G. r, 145, 813). — 
Kp 15 : 170—175°. — Wird durch alkoh. Kalilauge in a-Isoamyloxy-styrol, duroh Silbernitrat 
in Phenylacetaldehyd verwandelt. 

l 2 -Witro-l 1 -oxy-l-äth.yl-benzol, Witromethyl-phenyl-carbinol, 0-Hitro-a-phenyl- 
äthylalkohol C 8 H 9 3 N = C 9 H B -CH(OB>CH 2 -N0 2 . B. Man kondensiert Benzaldehyd mit 
Nitromethan in alkoh. Lösung durch Natriumäthylat und zersetzt das gebildete Produkt 
mit Essigsäure (M. Hollemaw, It. 28, 299). — Hellgelbe, schwaoh riechende Flüssigkeit. 
Ziemlich löslich in Wasser (M. Ho.). — Verwandelt sich bei erhöhter Temperatur in <y-Nitro- 
styrol (M. Ho.). Wird durch Chromsäuregemiseh zu <o-Nitio-aoetophenon oxydiert (M. Ho.). 

NaC 8 H 8 O a N = C a H s -CH(OH)-CH:NO-ONa. B. Man fügt 1 Mol. -Gew. Natrium - 
methylat zu einem gut gekühlten Gemisch von je 1 Mol.- Gew. Benzaldebyd und Nitrometh&n 
(Thiele, HÄeckel, A. 325, 7; vgl. Bottveaült, Wahl, 0. r. 185, 41). Weiß. Sehr unbe- 
ständig (Th., Hab.). Wird in Eiswasser oder in Sodalösung durch C0 2 teilweise unter 
Bildung von Benzaldehyd und to-Nitro-styrol zersetzt (Meisenheimee, Heim, B, 88, 470). 

Methyläther C„H u O ? N = C 6 H B -CH(0-CH 3 )-CH 2 -N0 2 . B. Man gibt unter Eis- 
kühlung zu «-Nitro-styrol in Methylalkohol methylalkoh. Natriummethylat und zerlegt das 
erhaltene Natriumsalz in wäßr. Lösung mit CO g (Mei., Heim, B. 88 t 469). — Fast farblose 
Flüssigkeit. Kp»: 135—136°. — Bleibt bei 1-stdg. Kochen der äther. Lösung mit konz. 
Salzsäure unverändert. Die Alkalisalze geben mit verd. Mineralsäuren w-Nitro-styrol. 

Äthyläther C lft H 18 a N = C e H 5 'CH(0'C 8 H 5 )«CH s -K'0 8 . B. Man gibt unter Eskühhing 
zu «a-Nitro-styroI in Alkohol alkoh. Natriumäthylat und zerlegt das erhaltene Natriumsalz 
in Wasser mit C0 2 (Meisehhetmer, Heim, B. 38, 470). Das Natriumsalz entsteht ferner 
neben untersalpetriger Säure bei der Einw. von NatriumäthylatJösung auf Styrol-pseudo- 
nitroait (CUHgO B Na), {Bd. V, S- 476) (Wieland, B. 36, 2566). — Gelbliches, nach Kressen 
riechendes Öl (W.). Mit Wasserdampf flüchtig (W.). Kp is : 136—137° (M., H.). - Zerfällt, 
aus dem Natriumsalz mit Säuren freigemacht, großenteils in Benzaldehyd, Alkohol und Nitro- 
methan, bezw. in .Alkohol und ü>-Nitro-styrol (W.). 

la-Brom-lMaitro^-metnoxy-l-äthyl-beiizol C 9 H M O s NBr = C 5 H 5 • GH(0 • CH 8 ) • CHBr • 
NO,. B. Das Kaliumsalz entsteht durch Einw. von (etwas mehr als 1 Mol. -Gew.) methyl- 
alkoholischem Kali auf «i-Brom-w-nitro-styrol unter Eiakühlung (Thiele, Habokel, A. 325, 
9). — Hellgelbes, charakteristisch riechendes ÖL Erstarrt beim Abkühlen. Kp^: 189°. 

— KO ? Hj0 3 NBr. Gelbe Blättchen (aus Methylalkohol). Schwer löslich in Methylalkohol, 
leicht in Wasser. Verpufft beim Erhitzen. 

lU^Dibrom-l^nitro-l^methoxy-l-äthyl-benzol CyaANBr B = C 6 H 5 • CH (0 CH S ) - 
CBiyN0 2 . B. Aus dem Kaliumsalz des l'-Brom-P-nitro-l^methoxy-l-äthyl-benzols (s. o.) 
in wäßr. Lösung durch Einw. von Bromwasser (Th., Hab., A. 325, 10). — Weiße Nadeln 
<aus Alkohol). F: 83°; schwer löslich in Alkohol; unlöslich in kaltem alkoh. Kali (Th.» Hae.), 

— Wird beim Kochen mit alkoh. Kali unter Abspaltung von KBr zersetzt (Th., Hae.). 
Macht aus Kaliumjodid 2 At.-Gew. Jod frei (Meisenheimeb, Heim, A. 355, 266 Anm.). 

2.1 2 -Dinitro-l 1 -oxy-l-äthyl-benzol, lTitrom.ethyl-[2-nitro-phenyl]-earbinol, 
^-Kitro-a-[4-nitrO"phenyl]-äthylaIkohol CgHgOÄ^ 0;N C 6 H 4 CH(OH)CH s NO B . B. 

Die Alkahsaize entstehen aus o-Nitro-befizaldehyd und Nitromethan in Gegenwart von konz. 
methylalkoholischer Kalilauge (Thiele, B. 82, 1294) oder von methylalkoholischer Natrium- 
methylatlösung (Bouveault, Wahl, ö.-r. 135, 41; Bl. [3] 20, 527). — Gelbliches öl. — Gibt 
mit FeS0 4 und Natronlauge einen blauen Farbstoff (Indigo ?) (Th.). Liefert bei der Vakuum- 
destillation o.iw-Dinitro-styrol (B., W.). — NaC g H, 5 N a . Gelb. Hat einen ausgeprägt süßen 
Gesohmack (B., W., Bl. [3] 29, 527). - KCgH^OßN^ Orangefarbene Blattohen (aus wenig 
Wasser duroh Alkohol + Äther gefällt). Wird im Exsiccator unter Wasserverlust gelb (Th.). 

Aeetat C^H^Ng = O 2 N«C 6 H 4 -CH(0-CO-CHs)-CH 2 -N0 s . B. Aus 2.1 a -Dinitro-l l - 

oxy-1-äthyl-benzol mit Essigsäureanhydrid und etwas Schwefelsäure {Thiele, B. 32, 1294). 

— Nadeln (aus Alkohol). F: 109°. 
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l 2 -Brom-4.1 2 -dinitro-l 1 -methoxy-l-äthyl-beniaol C^OfiNaBr = 2 N-C 6 H 4 -CH (0 - 
CH s )-CHBr - N0 2 , B. Aus üj-Bram-p.w-dinitro-styrol durch Einw. von methylalkoholisohem 
Kali und Zerlegung des gebildeten Kaliumsalze» durch verd, Säure (Thiele, Haeckel, 
A. 825, 15). — Weiße Nadeln (aus Eisessig). _ F: 126,5—127°. Schwer löslich in Eisessig 
und Alkohol, sehr wenig in Ligroin, leichter in Essigester. 

Is-Brom-^P-dimtro-l^äthoxy-l-ätnyl-benzo] »CLHuOsNjBr <= 2 N-C 6 H 4 -CH(0- 
C a H 5 )'CHBr-NO a . B. Aus w-Brom-p.w-dinitro-styrol durch siedenden Alkohol (Flürscheim, 
J. -pr. [2] 68, 19). - Farblose Krystalle (aus Alkohol oder Ligroin). F: 95-96°. In Äther 
und heißem Alkohol leicht löslich. Löst sich iu Natronlauge mit gelblicher Farbe und wird 
durch Salzsäure teilweise untersetzt ausgefällt. — Wird durch siedendes Wasser unter Bildung 
von p-Nitro-benzaldehyd gespalten. Die alkal. Lösung gibt mit Brom l 2 .l 2 -Dibrom-4.1 2 -di- 
intro-I ] -äthoxy-l-äthyI-benzol. Die mit absol.-alkoh. NatriumäthylatlÖsung versetzte Lösung 
gibt mit alkoh. Eisenchlorid intensive Botfärbung. 

l 2 .l 2 -Dibrom-2.1 a -dinitro-l 1 -äthoxy-l-äthyl-benzol Qu>H u OjNJBr a = OJK-CJ£ t - 
OH(0-C a H s )-CBr2*N0 2 . B. Man kocht «-Brom-o.w-dmitro-styrol mit Alkohol und versetzt 
die Lösung des Beaktionsproduktes in Natronlauge mit Brom (Flukscheim, J. pr. [2] 66, 
21). — Krystalle (aus Ligroin). F: 70,5°. 

lä.^-Dibrom-S.P-dinitro-l^metrioxy-l-äthyl-benzol C 8 H ? 5 N 2 Br a = C^N-C^H*- 
CH(0-CH 3 )-CBiv-N0 2 . B. Durch Erwärmen, von nua-Dinitro-zuntaäure-äthylester mit 
Methylalkohol, Lösen des öligen Reaktionsproduktes O a N-CVH 4 -CH(0-ClI 3 )-CH(NO a )-C<V 
CjHg in verd. Natronlauge und Zusatz von Bromwasser (Friedländer, Lazarus., A. 220, 
237). Aus m.w-Dinitro-styrol in verd. Methylalkohol mit Natronlauge und Bromwaseer 
(F., L.). - Blättchen. F: 145-146°. 

l 2 J 2 -Dibrom-3.1 2 -dinitro-l 1 -äthoxy-l-ätiiyl-benzol Cj H 10 O B N a Br 2 = O a N-C f H 4 -CH(0 * 
C a H s )-CBr 2 -N0 2 . B. Durch Erwärmen von m.a-Dinitro-zimtsäure-äthylester mit Alkohol, 
Lösen des Reaktionsproduktes in verd. Natronlauge und Zusatz von Bromwasser (Fried - 
Länder, Lazarus, A. 229, 237). Aus m.w-Dinitro-styrol in verd. Alkohol mit Natronlauge 
und Bromwasser (F., L.). — Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 98—99°. 

lUS-Dibrom^.l^dinitro-P-metkoxy-l-äthyl-benzol CÄOjNaBra = 2 N-C 8 H 4 - 
CH(0-CH 3 )-CBr 2 -N0 a . B. Aus dem KaliumBak des P-Brom^.l^dinitro-l^methoxy- 
1-äthyl-benzols in wäßr. Lösung durch Einw. von Bromwasser (Thiele, Haeckel, A. 325, 16). 

— Weiße Nadeln (aus Eisessig). F: 160—160,5°. Sehr wenig löslich in Alkohol, unlöslich 
in kalter Alkalüauge. 

lU^Dibrom-^lii-dinitro-l^äthoxy-l-äthyl-benaol CuHioOsNjBrj = O a N-C 8 H 4 - 
CH(OC 2 H 5 )'CBr s -N0 2 . B. Aus l^Brom-i.l^dinitro-l^äthoxy-l-äthyl-benzol mit Brom in 
alkal. Lösung (Flürscheim, J, pr. [2] 66, 20). Aus p.w-Dinitro-styrol in heißem Alkohol 
durch Natronlauge und Brom (F.). — Farblose Nadeln (aus Alkohol). F: 145,5°. 

l 1 -Sr^hydryl-l-äthyl-benzol,a-Pbenäthyl-rnereaptan,a-Prienyl-äthylrnereaptan- 
C 8 H 10 S — CgH 5 -CH(SH)-CH 3 . B. Beim Behandeln von Bis-a-phenäthyl-disulfid mit Zink- 
etaub und Essigsäure (Baumann, Fromm, B. 28, 910). — Kp: 119—120°. 

Phenyl-a-phenätbyl-eulfon CUS^S = C 6 H 5 -CH(S0 2 -C 6 H B >CH 3 . B. Aus P-Brom- 
l-äthyl-benzol und benzolsulfinsanrem Natrium in Alkohol beim Kochen (Posner, B. 38, 652). 

— Würfelförmige Krystalle (aus Alkohol). F: 115°. Ziemlich leicht löslich in Alkohol, Eis- 
essig und Chloroform. 

ThioeyanBäure-a-plienäthyl-ester, a-Phenäthyl-rhCKianid CVHjNS = C 6 H 5 -CH(S* 
CN)'CH a . B. Aus l^Brom-I-äthyl-benzol und Kaliumrhodanid (Wheelbr, Johnson, 
Am. 26, 202). - Öl. Kp«: 157-159°. 

IC-Aeetyl-dltMoearbaniidsäure-a-phenäthyl-ester C n H l3 ONS 2 = C&H-H -CT^CH;,) ■ S * 
CS-NH-CO"CH a . B. Aus ct-Phenäthyl-rhodanid und Thioessigsäure (Wheeler, Jamieson, 
Am. Soc. 24, 753). — Gelbe Prismen (aus Alkohol). F: 99-100°. Unzersetzt in Alkali 
löslich. 

Bis-a-phenäthyl-disulfid C^H^Sa = C 6 H B -CH(CH 3 )-S-S-CH(CH 3 )-C 6 H 5 . B. Bei 
8-tägigem Stehen von 100 g Aoetophenon mit 15 Tln. gesättigter, wäßr.-alkoh. Schwefel- 
ammoniumlösung (Bat/mann, Fromm, B. 28, 909). — Prismen (aus Alkohol). F: 57—58°. 
Leicht löslich in Äther und Chloroform, schwer in Alkohol. — Zerfällt beim Erhitzen in 
Styrol, Schwefel und H 2 S, daneben entstehen Äthylbenzol und 2.4- und 2.5-Diphenyl- 
thiophen. Gibt beim Erwärmen mit Zinkstaub und Essigsäure r-Sulfhydryl-l-äthyl- 
benzol. 

6. P-Oxy-1-äthyl-benzolf Benzj/lcarbinol, ß-Phenyl-äthylalhohol CgE^O 

= CJHL • CH. - CH, • OH. V. Findet sich sehr reichlich in den durch Extraktion oder Mazeration 
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sowohl welker wie frischer Rosenblüten gewonnenen Rosenölen; in dem durch Wasser dampf 
gewonnenen Öl findet sich /^Phenyl-äthylalkohol nur in geringer Menge, weil er größtenteils 
im Destillationswasser gelÖBt bleibt (v. Sodejn, Rojahn, 23. 33, 1723, 3063; Waubattm, B. 
33, 1904, 2299; W., Stephan, B. 83, 2305X 1000 kg frische Blüten der deutschen Ölroae ent- 
halten 250-450 g £-Phenyl-äthylalkohol (v. S., Ro., B. 34, 2807). ,8-Phenyl-äthyIaIkc-hol 
findet sich auch im Orangeblütenöl (Nerouol) {Schimmel & Co., C. 1902 II, 1208) und im 
Orangenblütenwasseröl (Hesse, Zeitsceel, J. pr. [2] 86, 509). Im äther. öl der Nadeln 
der algerischen Aleppokiefer (Gjbxmal, O. r, 144, 434). — B. Aus Phenyläthylenoxyd mit 
Natrium in wäßr.-ätner. Lösung (Titteheau, FotnRSTEAu, C. r. 148, 698). Aus Phenylacet- 
aldehyd mit Natriumamalgam in wäßr.-alkoh. Lösung unter zeitweiser Neutralisation mit 
H 2 S0 4 (RADzaszEWSKi, B. 9, 373). Durch Reduktion von Phenylacetaldehyd mit Zinkstaub 
und Essigsäure und Verseifung des entstandenen [ß-Phenyl-äthyl]~acetats durch alkoh. Kali 
iv. So., Ro., B. 33, 1723). Durch Erhitzen von Phenylessigsäureäthylester mit Natrium 
und absol. Alkohol in guter Ausbeute (Botjveault, Blanc, Cr. 137, 61; Bl. [3] 31, 674; 
D. R. P. 164294; C 1905 II, 1701). Aus Phenylacetaroid mit Natrium und absol. Alkohol 
(Ausbeute: 25—30%) (Bo., Bl., Cr. 138, 150). Durch Einwirkung von Sauerstoff auf 
jS-Phenyl-äthylmagnesiumbromid (Ausbeute: 60%) (Gbignabd, C. r. 138, 1049). Aus 
Äthylenehlor hydrin und 2 Mol.- Gew. Phenylmagnesiumbromid, neben einer Spur von 
Diphenyl (Ausbeute: 95%) {Geig., Cr. 141, 44; A.ch. [8] 10, 27; D.R.P. 164883; C 
1905 II, 1751). Aus Phenylalanin CfiHs-CHa-CHfNH^-COaH durch Einw. von lebender 
Hefe bei der alkoholischen Gärung (Ehelich, B. 40, 1047). 

Eigentümlich aromatisch riechendes öl. Krw 219—221° (korr.) (Geig., O.r. 141, 
44; A.ch. [8] 10, 28; D. R. P. 164883; C 1905 II, 1751); Krw 221-222« (W., B. 33, 
2300); Kp: 219° (korr.) (v. So., Ro., B. 33, 1723), 214-216 1 » (Bo., Bl., D. R. P. 164294; 
C. 1906 II, 1701), 212° (Ra., B. 9, 373); Kp„: 104-105° (Geig.); Kp la : 98-100° (Bo., Bl.). 
D°: 1,0344; Di 8 : 1,0234 (Geig.); D 16 : 1,0235 (v. So., Ro.), 1,021 (W.), 1,0187 (Gbehal, 
C. r. 144, 434); D a : 1,0337 (Ra.). Ziemlich leicht löslich in Wasser" (r. So., Ro.) und in verd. 
Alkohol(W.,ST.,Ä33, 2306). n D : 1,53 574 (Geig.); ng: 1,52 673 (Grim.). - Zerfällt beim Über- 
leiten über fein verteiltes Kupfer bei 300° glatt in Wasserstoff und Phenylacetaldehyd (Mailhb, 
Ch. Z. 32, 230). Bei der Oxydation mit Dichromat und verd. Schwefelsäure können ent- 
stehen: Phenylacetaldehyd, Phenylessigsäure (Ra.; W.; Geig.; Gbim.), Phenylessigsäure- 
/3-phenäthyl-ester, Essigsäure, Benzoesäure, Benzaldehyd (v. So., Ro.). ß-Phenyl-äthyl- 
alkohol liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 Benzoesäure (W. ; Gbim.). Gibt mit Chlor - 
calcium eine krystallinische Verbindung, als welche er sich aus Gemischen mit Estern usw. 
isolieren läßt (Hesse, Zeitschel, J. pr. [2] 68, 489). Verwendung zur Darstellung von 
künstlichem Rosenöl: Sch. & Co., D. R. P. 126736; 0. 1901 LT, 1375,. 

ia-Methoxy-1-ätnyl-benzol, Methyl -0-phenäthyl- äther 0^0 = C e H 5 -CH s -CH s - 
-CH 8 . B. Aus Bromdimethyläther und Benzylmagnesiumchlorid (Hamonet, C r. 138, 814). 
— Flüssig. Kp: 189-190°. 

l a -Phenoxy-l-äthyl-benzoL Phenyl-/3-phenäthyl- äther C^H^O = C 6 H B -CH 2 *CH a ' 
0-C 6 H s . B. Aus Q?-Brom-äthyl]-phenyl-ätherundPhenylmagnesiumbromid(GEiGNA»D,C'. r. 
138, 1049). — Ziemlich bewegliche Flüssigkeit. Kp M : 166°. — Liefert bei 4-stdg. Erhitzen 
mit HBr in Eisessig auf 120° P-Brom-l-athyl-benzol. 

l 2 -Pormyloxy-l-äthyl-benaol, Ameisensäure-fl-phenäthyl-ester C^H^Og = C e H B - 
CH a - CH j • O • CHO. B. Beim Kochen von /3-Phenyl-äthyIalkohol mit Ameisensäure (D : 1,20) 
(Walbaum, B. 33, 2301). — Kp„: 94°. D 1 «: 1,054. 

l a -Aeetoxy~l-äthyl-benzol, Essigsäure-^-phenäthyl-ester C lß B lst O t = C fl H B -CH 2 > 
CH 2 -0-CO-CH 3 . B. Aus /?-Phenyl-äthylalkohol durch Erhitzen mit Essigsäureanhydrid 
(Radztszewsei, B. 9, 373). — Flüssigkeit von charakteristischem Geruch. Kp: 232° (v. Soden, 
Rojahst, B. 33, 1722), 224° (Ra.). D: 1,0286 (Ra.); D 15 : 1,038 (v. S., Ro.); D**: 1,0507 
(Gladstone, Soc. 45, 246). n D : 1,5108 (G.). 

l 1 .l 2 -Dibrom-l 2 -phenoxy-l-äthyl-benzol, ^-Phenoxy-styrol-dibromld CuH^OBra 

= C 6 H 5 -CHBr-CHBr-0-C 6 H 5 s. Syst. No. 640. 

l^Jod-l^oxy-l-äthyl-benzol, /3-Jod-/?-phenyl-ätnylalkohol C g HgOI — CgH s -CHI- 
CH 2 -OH. B. Aus Phenyl-äthylenoxyd und HI (Tieeeneaü, A, ch,. [8] lO, 348). — Blättchen 
(aus verd. Alkohol). F: 79°. 

Phenyl./3-phenäthyl-sulfon C 14 H M O a S = C fl H 5 -CH 2 «CH 2 -S0 2 -C 6 H 5 . B. Durch Oxy- 
dation des Additionsproduktes aus Thiophenol und Styrol mit KMnO^ (Posneb, B. 38, 
651). — Blättchen (aus Alkohol). F: 58°. Leicht löslich in CC1«. Eisessig und heißem 
Alkohol, schwer in Wasser, 
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7. S-Oxy-l.Z-dirtiethyl-benxol, 2.3-IMmethyl-phenol. vic.-o-Xylenol O 8 H I0 O 

= (CH 3 ) 2 C fl H3'OH. Stellungsbezeichnung in den von „vic. -o-Xylenol" abgeleiteten 
Kamen a. in nebenstehender FormeL — B. Aue 3-Amino-1.2-dimethyl~benzol 31 2 1 
durch Diazotieren und Verkochen der Diazöniurnlösung (Töhl, B, 18, 2562; CH 3 OH 3 

Noetvtiuto, Forel, B. 18, 2673). Durch Destillation- des Calciumsalzes der ^ r ' 

6-Oxy-1.2-dimethyI-benzol-carbonsäure-(4) (Perein Soc. 75, 192). — Nadeln /*, 3 Ä i s —OH. 

<aua Wasser oder verd. Alkohol). F: 75°; Kp: 218° (korr.) (T.). — Liefert x 5 «/ 

mit Formaldehvd und Piperidni in wäßr. Alkohol 4-Oxy-2.3-dimethyl-l-piperidinomethyl- 
benzol C E H 1( ^ : CH 2 -C 6 H 2 (CH ? ) 2 -OH (Awers, Dombrowski, A. 344, 286). _ Die wäßr. 
Lösung wird durch Eisenchlorid blau (T.), schwach violett (N., F.) gefärbt. — Die Natrium- 
verbindung ist in kalter konz. Natronlauge aehr wenig löslich (T.). 

3-!ffethoxy-1.2-dimethyl-benzol, Methyl- [2.3-dimethyl-phenyl]-äther C 3 H 1S = 
(CH 3 ) s C 6 H 3 '0 • CH a . B. Durch Kochen des vic.-o-Xylenols mit methylschwefelsaurem Kalium 
und Natronlauge (Moschnee, B. 33, 742). — Krystalhnasse. F: 29°. Kp: 199° (korr.). 
Leicht löslich in Äther, Alkohol» Benzol.' — Gibt mit schmelzendem Kali 3-Oxy-phthalsäure. 

3-Äthoxy-1.2-dimethyl-benzoL Äthyl-[2.3-dimethyl-phenyl]~äther C l0 H x4 O =* 
(CH 3 ) 2 C 6 H 3 '0-C 2 H 6 - F: 10°? Kp: 212,5° (korr.) (Moschxee, B. 33, 743). 

[2.3-Dimethyl-phenoxyl-aoetaldehyd-hydrat C^HiA, = (GE 3 ) 2 C 6 H 8 -0-CH 2 - 
CH(OH).. B. Aus [2,3-Dimethyl-pkenoxy]-acetaldehyd-diäthylacetal beim Kochen mit 
verd, Schwefelsäure (Boes, Dissertation [Rostock 1899], S. 61). — Nadeln. F: 75° (B.; 
Sxoeemer, B., A. 312, 297). 

[2.3-Dimötbyl-phenoxy]-acetaldehyd-diäthylaoetal C 14 H 22 3 = (CH^CH,- O -CH 2 • 
CH(0* 0^5)2. B. Aus vic.-o-Xylenol durch Erhitzen mit Chloracetal und alkoh. Natrium- 
äthylat auf 180° (Boes, Dissertation [Rostock 1899], S. 60). - Flüssig. Kp^; 165° 
(B.; Stoermrr, B., A. 312, 297). 

[2.3-Dimethyl-phenoxy3-acetaldoxim C^H^N = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -0-CH 2 -CH:N-OH. 
B. Aus [2.3-Dimethyl-phenoxy]-acetaldehyd-hydrat mit Hydroxylaminlösung (Boes, Disser- 
tation [Rostock 1899], S. 62). — Nadeln (aus Wasser). F: 75° (B.; Stoeemeb, B., A. 
312, 297). 

[2.3-Diraethyl-phenoxy]-acetaldenyd-8ermcarbazon ChHjsOoNj = (CH^gOgHVO- 
CEs-CHrN'NH-Oq-NHj. B. Aus [2.3-Dimethyl-phenoxy]-aoetaklenyd-hyärat mit salz- 
saurem Semicarbazäd und Natriumacetat in wäßr. Losung (Boes, Dissertation [Rostock 
1899], S. 64). — Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 184° (B-; Stoebmer, B., A. 312, 297). 

4.5.0- r rMbrom-3-oxy-L2-dimethyl-benzol, 4-5.6-Tribrom-vio.-o-xylenol C s H 7 OBr 3 
= (OHgJjOeBrs'OH. B. Durch Bromieren von vic.-o-Xylenol (TÖHL, B. 18, 2562). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 184«. 

e-Nitroso-3-oxy-1.2-dimethyl-benzol C g He0 2 N = (CH s ) 2 e H 2 (NO)'OHistdesmotrop 
mit 2.3-Dimethyl-p-chinonmonoxim (CH 3 ) 2 C 8 H 2 (;N*OH)(:0); Syst. No. 671a. 

4.0-Dinitro-3-oxy-l«2-dimethyl-benzol, 46-Dinitro-vic.-o~xylenol CgHgOsNg = 
(CH 3 ) 2 C 6 H(NOg) 2 * OH. B, Aus vic.-o-Xylidin durch Diazotieren und Eingießen der Diazonium- 
nitratlösung in Salpetersäure (Noei/eing, Pick, B. 21, 3159). In geringer Menge heim Nitrieren 
von vic.-o-Xylenol (N., P.). - Hellgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 82°. 

8. d~Oxy~1.2-dimethyl~benzol, 3.är-Dimethyl-phenol, asymm. o-Xylenol 

C 8 H 10 O = (CH 3 ) 3 C 9 H 3 -OH. StellungBbezeiohnung in den von 
„asymm. o-Xylenol' ' abgeleiteten Namen b. in nebenstehender Formel — . 
B, Bei der Destillation der Steinkohle, daher im Steinkohlenteeröl ent- 
halten (Schulze, B. 20, 410). Aus dem Natriumsalz der 1.2-Dimethyl- 
benzol-aulfonsäure-(4) durch Kalischmelze ( Jacobsbn, B. 11, 28). Aus 
4-AiDino-1.2-dimethyl-benzol durch Diazotierung und Zersetzung der Diazoniumsulf atlösung 
mit Dampf (J., B. 17, 161). Aus 1.2-Dimethyl-5-oxy-benzol-carbonsäure-(4)(Syst. No. 1073) 
durch Erhitzen mit rauchender Salzsäure auf 220—225° (J., B. 12, 435). — Nadeln (aus 
Wasser). Scheidet sich aus einer warmen Lösung in 8— 10°/nigem Alkohol zuerst ölig ab, 
später in Krystallen (anscheinend rhombischen Oktaedern) (J., B. 11,28). F; 62,5° {J., B, 
17, 161); Kp, 87 : 225° (korr.) (J., B. 11, 28). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem 
Druck: 1035,4 Cal. (Stohmanx, Rodatz, Herzbebo, J. fr. [2] 34, 316). — Gibt beim 
Schmelzen mit Kali eine Oxyphthalsäure ( J., B. 12, 437). Liefert bei der Hydrierung mit 
Wasserstoff in Gegenwart von Nickel bei 190—200° o-Xylol, 1.2-DimethyI-oyolohexanol-(4) 
und 1.2-Dimethyl-cyclohexanon-(4) (Sabatter^Mailhe, C.r. 142, 553; A. eh. [8] 10, 568). 
Gibt mit HNO a in Eisessig 5-Nitro- und 3.5-Dinitro-4-oxy-1.2-dimethyl-benzol (Diepoldee, 
B. 42, 2916). Gibt man zu einer konz. Lösung von asymm. o-Xylenol in Eisessig 2 Mol.-Gew. 
Brom, gelöst in Eisessig, unter Kühlung, so erhält man3.5-Dibrom-4-oxy-L2-dimethyl-benzol 




Syst. No. 529.] VIC.-o-XYLENOL; ASYMM.-0-XYLENOL. 481 

(Auwers, A. 344, 172). Läßt man zu dem mit Eisessig [befeuchteten asymm. o-Xylenol 
etwas mehr als 3 Mol. -Gew. Brom ohne Kühlung hinzufließen, so entsteht 3.5.6-Tribrom- 
4-oxy-1.2-dimethyI-benzol (A., Rafp, A. 302, 160; vgl. J., B. U,'28), während sich mit 
überschüssigem Brom unter gleichen Bedingungen 3,5.6.1 l -Tetrabrom-4-oxy-L2-dimethyl- 
benzol bildet (A., van de Rovaart, A. 802, 100). Beim Erhitzen von asymm. o-Xylenol 
mit Brom im Druokrohr entstehen je nach der Höhe der eingehaltenen Temperatur S.ff.&l 1 .^ 1 - 
Pentabrom-ode^3.5.6.1^1^2^2 1 -Heptab^om-4-oxy-1.2-dimethyl-benzol (A-, Bureows, B. 32, 
3041). Durch Einw. von feuchtem Brom hei Zunmertemperatur auf asymm. o-Xylenol ent- 
steht 2.4.5.6-Tetrabrom-m-kresol (A., Burrows, B. 32, 3042). Bei der Emw. von Chloroform 
auf die alkal. Lösung bilden sich 6-Oxy-3.4-dimethyl-benzaldehyd und l 1 .l 1 -Dichlor-l.L2- 
trimethyl-cyolohexadiEn-{2.5)-on-(4) (A., Bl 82, 3698; A, Wimtbrkitz, B. 85, 466; A., 
KJEii, B. 35, 4209, 4216). Asymm. o-Xylenol gibt mit Formaldehyd und Piperidin in 
wäßr. Alkohol 5-Oxy-1.2-dimethyI-4-piperidinomethyl-benzol CjH^-CBVCA/CHjJj-OH 
(Hildebrabtot, E. 43, 271; A., Dombrowski, A. 844, 285). Kuppelt mit Benzolaiazonjum- 
sulfat in verd. Natronlauge bei 0—3° vorzugsweise unter Bildung von ö-Benzelazo-4- 
oxy-1.2-dimethyl-benzoI, zum kleinen Teil unter Bildung von 3-Benzolazo-4-oxy-1.2-dimethyl- 
benzol (Di.). — NaCgHjO. Nadeln. Sehr schwer löslich in konz. Natronlauge (Jacobsen, 
B. 11, 28). 

4-Methoxy~1.2-diinethyl-benzol, Methyl- [3.4- dimethyl-phenyl]-äther C 9 H ia O = 
(CH 3 ) 2 C 8 H3-0-CH 3 . B. Durch Kochen des asymm, o-Xylenols mit methylschwefelsaurem 
Kalium und Natronlauge (Moschneb, B. 83, 743). — Müssig. Kp: 204—205° (korr.). 

4-Äthoxy-1.2-dimethyl-bensol r Äthyl- [8.4-dimethyl-phenyl]-ätbjer C lft H M = 
(CH3) a C B H 3 -0-CaH s . Flüssig. Kp: 218° (korr.) (Moschneb, B. 33, 743). 

[3.4-Dimethyl-phenoxy]-a«etaldehyd-hydrat C 10 H lt O a = (CH 3 ) ä C 6 H a -OCHj- 

CH(OH)2. B. Beim Verseifen des (3.4-Dimethyl-phenoxy]-acetaldehyd-diäthylacetals (s. u.) 
mit sehr verd. Schwefelsäure (Stoebmer, Schröder, B. 30, 1707). — F: 38°. Leichtlöslich 
in Wasser, Alkohol und Äther. Flüohtig mit Wasserdampf. Riecht intensiv. 

[3.4-Dim©thyl-phenoxy]-acetaldehyd-diäthylae©tal CuH„0 a = (CHgJjCgHg-O-CBV 
CH(0-C a H 6 ) 2 . B, Aus asymm. o-Xylenol beim Erhitzen mit Chloracetal und alkoh. Natrium- 
äthylat (Schröder, Dissertation [Rostock 1898], S. 30; Stoermeh, Sch., B. 80, 1707). 
- Öl. Kp M : 168°; D w : 0,992 (St., Soh., B. 30, 1707). — Wird von ZnCl 2 in Eisessig in 
5.6-Dimethyl-cumaron verwandelt (St., Sch., B. 80, 1709; A. 312, 294). 

[8.4-Dimethyl-phenoxy]-aoetaldoxim lfr H 13 O 2 N = (GH 8 ) s CeH 3 • • CH 4 CH : N- OH. 

' Nadeln. F: 99°. Leichtlöslich in Alkohol undÄther, löslich in Wasser (St., Sch., B. 80, 1707). 

[8.4-Dimethyl-phenoxy]-acetaldehyd-aemicarbazon QiJ£ a Oißt — (CH a ) a C„HVO' 
CH a -CH:N-NH-CO-NH,. Nädelchen. F: 187°. Schwer löslich in Wasser, leichter in 
Alkohol (St., Sch., B. 30, 1708). 

[8.4-Dimethyl-phenoxy]-aoeton C u H 14 2 = (CH8)oC 6 H 3 -0-CH»-CO-CH 3 . B. Aus 
der Natriumverbindung des asymm. o-Xylenols mit l 1 /* Mol.-Gew. Chloraeeton in Benzol 
(Stoermer, A. 312, 288, 300). — Flüssig. Kp: 272—273». — Gibt mit konz. Schwefelsäure 
3,5.6-Trimethyl-cumaron. — Oxim. F: 70°. — Semicarbazon. F: 164,6°. 

Oxalsäur e-äthylester- t8.4-dimethyl~phenyl] -ester C 12 H 34 4 = {ÜB^-C^ • O • CO • 
CO'O'CaHg, B. Beim Erwarmen der Natriumverbindung des asymm. o-Xylenols mit 
Äthoxalylohlorid und Benzol (Bischoit, v. Hedenström, B, 35, 3445). — Flüssig. Kp„: 
164,5°. 

Oxalsäure-bis- [3.4-dimethyl-phenyl] - ester C 18 H t8 4 — (CH 3 )aC B H 3 ■ O • CO • CO • O • 
CgH^CHg)^. B. Aus asymm. o-Xylenol beim Erwärmen mit wasserfreier Oxalsäure und 
P0Cl a (B., v. H., B. 35, 3444). — Nadeln (aus Alkohol). F: 106°. Leicht löslich in kaltem 
Chloroform, Benzol, Aceton, CS 2 , heißem Eisessig, gut löslich in heißem Äther, Alkohol, 
Ligroin, 

BernBteinsäure-his-[3.4-dimetiiyl-phenyl] -ester C«H 2? 4 = (CH s ) 2 C6H 3 -0-CO-CH 2 • 
CH 2 -CO-0-C B H 3 (CH 3 ) 2 . B. Aus asymm. o-Xylenol, Bertisteinsäure und POCl 3 beim Er- 
hitzen (B., v. BZ., B, 35, 4080). - Nadeln (aus Alkohol). F: 110°. Leicht löslich in allen 
organischen Solvenzien, etwas weniger in Ligroin. 

a-[3.4-Dünethyl-phenoxy] -Propionsäure CqH 14 O a = (CH 3 ) 2 C 6 H 8 -0'CH(CH 3 )C0 2 H. 
B. Der Äthylester (s. u.) entsteht beim Erhitzen der Natriumverbindung des asymm. o-Xyle- 
nols mit a-Brom-propionsäure-äthylester auf 160°; er wird mit Kalilauge verseift (Bischoee, 
B. 33, 1261, 1262). — Stäbchen und Plättchen (aus Äther-Ligroin). F: 85—88°. 

Äthyle8terC 18 H 18 3 = (CH 3 ) 2 C B Hg-0-CH(CH 3 )-CO a -C 3 H 5 . B. siehe im vorangehenden 
Artikel. — öl. Kp„,: 268-273° (B., B. 33, 1262). 

a-[3.4-Dimethyl-phenoxy] -buttersäure C lz H 16 3 = (CH 3 ) a C 6 H 3 ♦ •CH(C 2 H 5 ) • COaH. 
B. Der Äthylester entsteht beim Erhitzen der Natriumverbindung des asymm. o-Xylenols 
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mit a-Brom-buttersäure-äthylester und Ligroin; man verseift mit Kalilauge (B., B. 33, 1262). 
— Nadeln (aus Äther-Ligroin). F: 73—76", Leicht löslich, außer in Wasser. 

ÄthyleBterCMHajOs^CC^AHs-O-CHCCaHßJ-COa-CsHs. B. siehe im vorangehen- 
den Artikel. — öl. Kpj 73 : 270-280° (Bischoff, B. 38, 1262). 

a-[3.4-Dimethyl-ph8iioxy] -iBobuttersäure C,aH 19 O a = (CH 3 ) 2 C 8 H 3 - • C (CH 8 ) a « COgH. 
B. Der Äthylester entsteht beim Erhitzen der Natrnunverbmdung des asymm. o-Xylenol» 
mit et-Brom-isobuttersäure-äthylestsr und Ligrom; man verseift ihn mit Kalilauge (B., B r 
33, 1263). — Blättrige Krystalle (aus Ligroin). F: 86—90,5°. 

Äthylester C 14 H w a — (CH 3 ) 2 C 8 H 3 - O-C(0H») t -CO» C 2 H 5 . B. siehs im vorangehen- 
den Artikel. — ÖL Kp, M : 263-268° (B., B. '33, 1263). 

-^ a-[3.4-Dimethyl-phenoxy]-i80valerian8äure C la Hi 8 03 = (0H a ) 2 e H S 'O* 
CH[CH(CH 3 )2]-CK) a H. B. Der Äthylester entsteht beim Erhitzen der Natriumverbindung 
des asymm. o-Xylenols mit a-Brom-isovaleriansäure-äthylester und Ligroin; man verseift mit 
Kalilauge (B., B. 33, 1263, 1264). — Prismen (aus Ligroin). F: 49,5-32°. Sehr leicht lös- 
lich in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform und Ligroin. 

Athylester (\3H M > =(CH^ s C e H s *0«CH[CH(CH^) 1 ]'CO a -OJB[ s . B. siehe im voran- 
gehenden Artikel. - ÖL Kp^: 275-283° (B., B. 88, 1263). 

PhoBphorsäure-triB-[8.4-dimethyl-plienyl3-egter (€24112704? = [(CH 3 ) 2 C fl H a ■ 0] 3 PO. 
B, Aus asymm. o-Xylenol beim Erhitzen mit PO01 a (Kbeysleb, B. 18, 1703). — Gelbliches 
ÖL Destiüiert nur im Vakuum untersetzt. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol, 
schwer in Petroläther. 

KieBelsäure-tetrakiB-[3.4-dimethyl-pbenyl3-eBter C 32 H a6 04Si — [(CHgJaCHa-OjiSi. 
B. Aus asymm. o-Xylenol und SiOI 4 beim Erhitzen (Hebte-OBn, B. 18, 1691), — Prismen. 
Kp^: 350-360°. 

3.5-Dibrom-4-oxy-L2-dimethyl-benaol, 2.6-Dibrom-aavnun.-o-xylenolC 8 H 8 OBr, 
= (CH 3 ) a C 6 HBr 2 -OH. jB. Aus asymm. o-Xylenol in Eisessig mit 2 Mol.» Gew. Brom unter 
Kühlung (Auwebs, A. 844, 172). — Nadeln (aus Petroläther). F: 39—40°. Kp: gegen 
300°. Sehr leicht loslich in allen organischen Lösungsmitteln. 

8.5.0-Tribrom-4-oxy-L2-dirnethyl-benaol, 2.5.0-Tribrorn-a8ymm.-o~xylenol 
C a E^OBr 3 = (CH^jCjBrj-OH. jB. Aus asymm. o-Xylenol unter Zusatz von etwas Eisessig 
mit der berechneten Menge Brom (Auwebs, Rapp, A. 302, 160). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 171° (A., R.), 169° (Jacobsen, B. 11, 28). 

Trifarom-dimethylchinitrol aus 3.5.6-Tribrom-4-oxy-1.2*dimethyl-benzol 

C 8 H 6 3 NBr 3 = o^^^CB^'cBr^ 00 ^° a fat ~ N0 » oder -°' N °]- Ä Aus 3.5.6-Tri- 
brom-4-oxy-1.2-dunethyl-benzol durch Einw. von starker Salpetersäure in der Kälte ( Auwebs, 
Raff, A. 302, 161). — Krysbällchen (aus Ligroin). F: 97—99°. Leicht löslich in organischen 
Mitteln, ausgenommen in Ligroin. Unlöslich in Alkalüauge. 

3.5.e-Tribrom-4-aoetoxy-1.2-diraethyl-benzol, Essigsäure-[2.5.6-tribrom-8.4-di- 

methyl-phenyl]-eBter C^rL/LBr«, =(CH 3 ) 2 C 6 Br 3 - O-00-0H 8 . B. Durch Kochen von 2.5.6- 
Tribrom-asymm.-o-xylenol mit Essigsäureanhydrid (Auwebs, v. Ebgxjelet, B. 82, 3017). 
Durch Reduktion des 3.5.6.1 1 .2 1 .-Pentabrom-4-acetoxy-1.2-dimethyl-benzols mit Zinkstaub 
und Eisessig (A, v. E.). — Prismen (aus Eisessig). F: 111—112°. Leicht löslich in den 
meisten Lösungsmitteln. 

3.6.1 1 -Tribrom-4-oxy-L2-dimethyl-benz!Ol, 2.6.4 1 - f Pribrom-asymm.-o-xylenol 
C 8 H 7 OBr 3 = (CH 1! Br)(CH a )C $ HBr s -OH. B. Aus 5 g 2.6-Dibrom-asymm.-o-xylenol und 3 g 
Brom bei 120—130° (Auwebs, A. 344, 173). — Nadeln (aus Ligroin). F: 90—97°. 

3.6.8.1 1 -Teteabrom-4-oxy-1.2-dimethyl-benzol, 2.5.0.4 1 -Tetrabrom-aByrnrn.-o- 
xylenol C 8 H f OBr 4 «. (CH 2 Br)(CH a )C B Br a -0H. Zur Konstitution vgL Auwebs, B. 84, 
4256. — B. Aus asymm. o-Xylenol und Brom unter Zusatz von Eisessig (Auwebs, van de 
Rovaabt^ A. 802, 100). Aus 3.5.6-Tribrom-4.1 1 -dioxy-1.2-dimethyl-benzol oder seinen 
Acetylderivaten durch Sättigen der 100—110° heißen Eisessiglösung mit HBr (A, v. Ebö- 
gelbt, jB. 32, 3032). — Barst. Aus 2.5.6 -Tribrom-asymm.-o-xylenol beim Erhitzen mit 
der halben Gewichtsmenge Brom auf 100° im Druckrohr (A, A. 344, 174). — Nadeln. F; 
173° (A, y. E.). Leicht löslich in heißem Eisessig und Benzol, schwer in kaltem Eisessig 
und Ligroin; unlöslich in Alkali (A-, VAN de R.). — Wird durch wäßr. Alkali allmählich ver- 
ändert und durch Alkohole rasch in alkalilösliche Verbindungen übergeführt (A, van de R.). 
Bildet bei Einw. wäßr. Acetons 3.5.6-Tribrom-4.1 1 -dioxy-1.2-dimethyl-benzol zurück (A, 
v. E.). Kondensiert sich mit Piperidin zu 3.6.6-Tribrom-4-oxy-2-methyl-l-piperidinomethyl- 
benzol (A, van de R.; A., A. 844, 175). 
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Aeetat C^HABr« = (CH 8 Br)(CH3)C 6 Br 3 -0-CO-CH 8 . B. Aus 3.5.6. l^Tetrabrom- 

4-oxy-lJ^dimethyl- benzol durch, ca. 1-stdg. Kochen mit 2 Tbl. Essigsäureanhydrid (Auwebs, 
van de Rovaabt, A. 802, 105). Durch Einleiten von HBr in die 50° -warme Eisessiglösung 
des S.ö.e-Tribrom^.^-diacetoxy-l^-dimethyl-benzoIs (A., v, Ebggelet, B. 82, 3032). 

— Nadeln (aus Essigsäure). F: 138—140° (Ä., van de R.). Mäßig löslich in kaltem Eisessig 
und Benzol, fast unlöslich in kaltem Alkohol und Idgroin (A., van de R.). Beständig gegen 
heiße wäßr. Alkalilauge (A, van de R.). 

3.5.6.2 1 -Tetrabrom-4-oxy-1.2-dimethyl-benaol, 2.5.6.3 1 -Tetral3rom-asymm.-o - 
xylenol C 8 H 8 OBr 4 = (CB^Br)(CH3)C fl BvOH. B. Aus S.ö.ß-Tribrom^^-diacetoxy-l^- 
dimethyl-benzol durch Einleiten von HBr in die heiße essigsaure Lösung ( AtrwEBS, Bkoicheb, 
B. 82, 3478). Man behandelt S.ö.O-Tribrom^.P-tüoxy^^metho^a^-dimethyl-benzol 
in essigsaurer Lösung mit HCl, reduziert die erhaltene Verbmdung (CH a Cl) l -(CH s .O* 
CH^^eB^-'^OH) 4 mit Zink und Salzsäure zu _(CH 3 ) 1 (CH ii -0-CH 2 )2C 6 Brf Ji - e (OH) 4 und be- 
handelt diese in Eisessig mit HBr (A>, B.). — Prismen (aus Ligroin). P; 138—139°. Leicht 
löslich in Alkohol, Äther und Benzol, schwer in kaltem Eisessig und Ligroin. — Löst sieb 
in verd. Natronlauge, zersetzt sich aber alsbald damit. Wird durch kurzes Aufkochen mit 
Zinkstaub und Eisessig zum 2.5.6-3Mbrom-asymm.-o-xylenol reduziert. Gibt beim Er- 
iiitzen mit überschüssigem Brom auf 110—120° S.ö.ö.l^^-Pentabrom^-oxy-l^-dimethyl- 
benzol. Liefert mit feuchtem Brom 2.4.5.6.1 VPentabrom-3-oxy-l-methyI-benzol. Ist in 
der Kälte gegen wäßr, Acetonlösung und gegen Alkohole beständig. 

Aeetat C^HfA-B^ = (CH 2 Br)(CH 3 )CeBvO'CO-CH 3 . B. Aus SAB^-Tetrabrom- 
^oxy-1.2-dimethyl- benzol beim" Koohen mit Essigsäureanhydrid (Auwebs, Broicheb, 
B. 32, 3478). — Nadeln (aus Methylalkohol). E: 110—111°. _ Schwer löslich in Methyl- 
alkohol, Äthylalkohol, Ligroin, leicht in den anderen gebräuchlichen Lösungsmitteln. 

3.5.6.1 1 .2 1 -P©ntabrom-4-oxy-1.2-dimethyl-benzol, 2.5.8.8 1 .4 1 -Pentabrom-asymm.- 

o-xylenol C 8 H 5 OBr 5 = (CHjBr) 2 C 6 Br 3 *OH, B. 5 g 2.5.6-lVibrom-asymm.-o-xylenol werden 
mit 25 g Brom innerhalb 3—4 Stdn. auf 130° erwärmt und dann noch 7 Stein, bei dieser Tem- 
peratur erhalten (Atjwebs, B. 32, 2996; A., v. Ebggelet, B. 32, 3016). — Nadeln (aus Eis- 
assig). F: 149 — 150°. Leicht löslich in heißem Eisessig, Essigester und Benzol; unlöslich 
in wäßr. Alkalien. — Wäßr. Aceton erzeugt zunächst 3.5.6.2 1 -Tetrabrom-4.1 1 -cuoxy-1.2-di- 
methyl-bcnzol, bei andauerndem Kochen 3.5.6-Tribrom-4.1 1 .2 1 -trioxy-1.2-dimethyl-benzol. 
Analog wirken Alkohole. Bei Einw. von Anilin entsteht die Verbindung (C*H fi 'NH- 
CJH a ) 2 C 6 Br s -OH. 

Äthyläther C 10 HjOBr B = <CH ä Br) 2 CgBr 3 - O-C^H,;. B. Man behandelt den öligen 
Triäthyläther, welcher durch 1— 2-Btdg. Erwärmen des S.S.Ö-Tribrom^oxy-l^^diäthoxy- 
1.2-dimethyl-benzols mit NaOH und Äthyl Jodid in Alkohol entsteht, in Eisessig bei 100° 
bis 110° mit HBr (Auwebs, v. Ebgoelet, B. 32, 3022). — Nadeln (aus Eisessig). Schmilzt 
unscharf bei 108—114°. Ziemlich schwer löslich in Eisessig und Ligroin, leicht in den 
meisten anderen Lösungsmitteln. 

Aeetat CioJLOaBrs = (CH ? Br) 2 C 8 Br 3 -0-CO-CH 3 . B, Durch 1-stdg. Kochen des 
3.5,6.1 1 .2 , -Pentabrom-4-oxy-1.2-dimethyl-benzols mit der doppelten Menge Essigsäure- 
anhydrid (Atjwebs, B. 82, 2998; A-, V. Ebgobdet, B. 32, 3017). — Nadeln (aus Eisessig). 
E : 1 27— 128°. Schwer löslich in heißem Alkohol und Ligroin, leicht in anderen heißen Lösungs- 
mitteln. Wird von Zinkstaub und Eisessig in 3.5.6-Tribrom-4-aoetoxy-1.2-dimethyl-benzol 
libergeführt. 

3.5.8.1 1 .l 1 .2 1 .2 1 -Heptabrom-4-oxy-1.2-dimetbyl-benzol J 2.5.8.3 1 .3 1 .4 1 -4 1 -Hepta- 

brom-aaymna.-o-xylenol C 8 H 8 OBr 7 = (CHBr 2 ) e C 6 Br 3 -OH. B. Durch 6-stdg. Erhitzen von 
5 g 2.5.6-Tribrom-asymm,-o-xylenol mit 25 g Brom auf 190° (Atjwebs, van de Rovaabt, 
B. 82, 3001; A., Bubbows, jB. 32, 3034). — Nadeln (aus Eisessig). F: 199°; schwer löslich 
in Eisessig und Ligroin, leicht in den meisten anderen organischen Lösungsmitteln (A., B.)- 

— Wird von wäßr. Alkalien nicht gelöst, sondern allmählich verändert (A, B.). Durch 
Einw. von wäßr. Aceton entsteht 3.5.6-Tribrom-4-oxy-2-dibrommethyl-benzaldehyd (A, B.). 
Mit Methylalkohol entsteht das Dimethylacetal dieses Aldehyds (A, B.). 

Aeetat 0j<H ß O ä Br 7 = <CHBr^ 2 C 6 Br 3 -0-CO-CH 8 . B. Aus 3.5.6.1 1 .1 1 .2 1 .2 1 -Hepta- 
brom-4-oxy-1.2-dimethyl-benzol durch Kochen mit Essigsäureanhydrid (Attwebs, Bubbows, 
B. 82, 3035). — Nadeln (aus Xylol). F: 193° (unscharf). Leicht löslich in heißem Benzol, 
schwer in Eisessig, Alkohol und Ligroin. 

3.5.6-Trdbrom-I 1 .2 1 -öüjod-4-oxy-1.2-diniethyl-benzoL ( 2.5.6-Tribrom-3 1 .4 1 -drjod- 
asymm-o-xylenol CgHABrJ 2 = (CE^C 6 Br 3 -OH B. Aus S.S.e^-Tetrabrom-^li-di- 
oxy-I.2-dimetbyl-benzol beim Einleiten von HI in die auf 90—100° erwärmte essigsaure 
Lösung (Atjwebs, v. Ebgoelet, B. 32, 3028). Auf gleiche Weise aus 3.5.6. l^-Penta- 
brom-4-oxy-1.2-dimethyl- benzol oder S.ö.o^-Tetrabrom^oxy-l 1 -acetoxy- 1.2-dimethyl-benzoi 

31* 
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(A, v. E.). ~ Krystalle. F; 165—168°. Gibt "beim Umkristallisieren aus Eisessig leicht etwas 
Jod ab. 

Aeetat C^a0 2 Br 8 I a = (CH2pjC fl Br a '0*CO-CH,. B. Aus SAß-Tribrom-l^-dijod- 
4-oxy-1.2-dimethyl-benzol beim Kochen mit Essigsäureanhydrid (Auwer, , v. Erggelet, 
B. 32, 3029). — ^ Kr y ställchen (aus Ligroin). F: 142°. Leicht löslich in den üblichen organi- 
schen Lösungsmitteln außer in Ligroin. 

B-H"ltro-4-oxy-L2-dimethyl-benzol, 6-Nitro-asymm.~o-:xylenol CaH B 3 N = 
(CH a ) 2 C 6 H 2 (N02)-OH. B, Aus 4-Oxy-1.2-dimethyl-benzol mit HN0 3 in Eisessig, neben 3.5-Di- 
nitro-4roxy-1.2-dimethyl-benzol (Diefolder, B. 42, 2917). — Gelbe, stark doppeltbrechende 
Rhomben (aus 2 Tln. siedendem Alkohol). Riecht ähnlich "wie o-Nitro-phenot F : 87°. Ist 
schon bei gewöhn Hoher Temperatur etwas fluchtig. Flüchtig mit Wasserdampf. Sehr leioht 
löslich in Chloroform, leioht in Äther und Benzol, schwer in Petroiäther. 10 g Alkohol 
lösen bei gewöhnlicher Temperatur ca. 0,25 g. — Gibt, mit 22 "/oigem Ammoniak in Gegenwart 
von NH 4 C1 auf 140—150° erhitzt, ö-Nitro-4-amino-1.2-dimethyl~benzol. — Natriumsalz. 
Rote Nadeln. — KC 8 Hg0 3 N. Hellrote Prismen (aus Alkohol). Verpufft beim Erhitzen. 

8.B-3Jinitro-4-oxy-L2-dim.ethyl-Taenzbl, 2.6-Dinitro-aaymni,-o-xylenol C 8 H 8 B N t 
= (CH 3 ) 2 C 8 H(N0 2 ) 2 'OH. B. Aus 4-Oxy-1.2-dimethyl-benzol mit HNO s in Eisessig, neben 
5-Nitro-4-oxy-1.2-dimethyl-benzol (Diefolder, B. 42, 2917). Man löst 1 g 4-Amino-1.2-di- 
methyl-benzol in heißer verd. Salpetersäure (2,2 g Salpetersäure, D: 1,33, + 10 g Wasser), 
behandelt dann im Kältegemisoh mit 0,62 g NaNO a und gießt in 5 ocm erwärmte Salpeter- 
säure (D: 1,33) (NoEi/riKG, Piök. B. 21, 3158). Aus o-Xylol durch Salpeterschwefelsäure, 
neben nitriertem o-Xylol (N., P.j. — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). P: 126—127° (N., P.). 

Phenyl-C3.4-dimethyl-prieiiyl]-BUlftcl, 8.4-Dimethyl-diphenylsuliid C 14 H, 4 S = 
(C^jCjHj-S'CgHs, B. Aus 4-Brom-1.2-dimethyl-benzol durch Erhitzen mit dem Bleisalz 
des Thiophenols (Bourgeois, B. 28, 2324). — Flüssig. Kpn: 181,5° (korr.). T)}: 1,0962; 
Dl": 1,0847; DJ : 1,0734. 

p-Tolyl-[3.4-dimethyl-phönyl]-BUlfid, 8.44'-Trimethyl-diphenylB\ilfid Cj 8 H 14 S = 
(CHaJ^aHj -S-CgH^CHa. B. Aus 4-Brom-1.2-dimethyI-benzol beim Erhitzen mit dem Blei- 
aalz des Thio-p-kresoh (Bourgeois, B. 28, 2325). — Warzen (aus heißem Alkohol). P: 
28,6°. Kpu: 193,7° (korr.).J 

9. l x ~Oxy~1.2~dimeihyl-ltenzol, o-Tktlyl-carbinol, o-Tolubenzylalkohol 

C 8 Hi = CHa-CÄ-CH^OH. B. Durch Kochen von l 3 -Brom-1.2-dimethyl-benzol mit 
alkalihaltigem Wasser (40-50 Tln.) (Colsos, A. eh. [6] 6, 115). Aus o-ToIuylaldehyd be- 
Behandlung mit Natriumamalgam (Rayman, Bl. [2] 27, 498). Bei der elektrolytischen 
Reduktion von o-Toluylaldehyd in saurer Lösung (Law, Soc. 91, 757). Bei der elektrolyfcisohes 
Reduktion der o-ToluyIsäure in wäßr.-alkoh. Schwefelsäure (Mettler, B. 39, 2938). Aus 
o-Toluylsäureamid mit Natriumamalgam in saurer, verdunni-alkoh. Lösung (Hutchinson, 
Soc. 57, 957; B. 24, 174). Aus o-Tolubenzylamin durch Behandlung des salzsauren Salze» 
in wäßr. Lösung mit KNO s und gelindes Erwärmen (Kröbee, B. 28, 1028). Aus Benzyl- 
magnesiumchlorid und Polyoxymethylen (Tlffbneau, Delange, G. r. 137, 574). ~ Nadeln. 
P: 36° (M.), 35° (T., D.), 34° (H.), 31° (K.), Kp^: 223° (korr.) (HL); Kp-: 219° (T., D.); Kp 30 : 
135° (L.); Kp, 4 _ ]5 : 119—120° (T., D.). D: ca. 1,08 (im festen Zustande); D 49 : 1,023 (C). Leicht 
löslich in absol. Alkohol, Äther und Chloroform (K.); löslich in 100 Tln. kaltem Wasser und 
in 66 Tln. siedendem Wasser (Cl). — Gibt bei der Oxydation mit der theoretischen Menge 
Kalmmdichromat und verd. Schwefelsäure o-Toluylaldehyd (K.). Bildet einen Carbanil- 
säureester vom Schmelzpunkt 79° {T., D.). 

l^Methoxy-La-dimethyl-benzol, Methyl-o-tolubenzyl-äther C,H 1B = CH 3 *C 6 H 4 ■ 
CH 2 -0 - CH 3 . B. Aus Benzylmagnesiumchlorid und Ohlordim ethyläther (Bayer & Co., 
D. R. P. 154658; 0. 1904 II, 1355). — Öl. Riecht stark und angenehm. Kp: 187-188°. 

l^Ätaoxy-l.a-clirnethyl-benzol, Äthyl-o-tolubenzyl-äther C 10 H 14 = CH 8 -C a H 4 - 
CHa'OCjRg. B. Aus P-Brom-l^-dimethyl-benzol und siedendem Alkohol (v. Braun, B. 
43, 1351). Aus Benzylmagnesiumchlorid und Chlormethyl-äthyl-äther (Bayer & Co., 
D. R. P. 154658; G, 1904 IL 1355). - Nach Blumen riechendes ÖL Kp: 208-210° (v. Bb.), 
202-203° (Bay. & Co.). 

l^Isoamyloxy-l^-dimethyl-benzol, Isoamyl-o-tolubenzyl-äüier CigHaoO — CH 8 - 
C 9 H 4 • CH a • • GJl tv -ß. Aus Benzylmagnesiumchlorid und ChlormethyMsoamyl-äther ( Bayer 
& Co., D. R. P. 154658; C. 1904 II, 1355). - ÖL Riecht stark aromatisch. Kp^: 124°. 

l^Aeetoxy-l^-dlmethyl-benzol, Essigsäure-o-tolubenzylester Gj^B. u Os = CH a * 
C 6 H 4 -CH 2 -0-CO-CH 3 . Zur Konstitution vgl. Tiefbneau, Delange, C. r. 137, 574. — B. Aus 
o-Tolubenzylalkohol und überschüssigem Esaigsäureanhydrid bei 150° (Grignahd, Bl. [3"* 
29, 954). — Flüssigkeit von schwachem Geruch. Kp-^: 228—230° (G.). 
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Thiooyanaäure-o-tolubenzyleBter, o-Tohibenzylrhodanid C B H 8 NS = CH 8 -C 8 H4.' 
CH 4 -S - CN. B. Aus l^Brom-l^-dimethyl-betizol und Rhodankalium in siedendem verd. 
Alkohol (Stbzbleoka,C. 1800 II, 1S51). — Glasartige Verbindung (aus Alkohol). F: 18—18,5°. 
Löslich in Alkohol und Äther. 

10. 2-Oxy-1.3-dimethyl-benzol, 2.6-Dimet7iyl-phenol, vie.-m-Xylenol 

C 8 Hj O = (CH 3 ) z C 6 H 3 -OH. Stellungsbezeichnung in den von „vic- 

m-XylenoI" abgeleiteten Namen s. in nebenstehender FormeL — B. Aus 

4-Oxy-3.5-dimethyl-benzoe8äure beim Erhitzen mit konzentrierter Salzsäure 

auf 200° ( Jaoobsek, B. 12, 607; 21, 2820). — Darst, Man läßt die aus 5 g 

2-Amino-1.3-dimethyl-benzol + 5,2 g konz. Schwefelsäure -f- 20 cem Wasser 

mittels 2,9 g Natriumnitrit -f 30 com Wasser hergestellte Kazoniumlösung 

in eine kochende Mischung von 200 cem doppelt normaler Schwefelsäure und 

300 cem Wasser unter Rückflußkühlung eintropfen und erhitzt bis zum 

Aufhören der Stickstoffentwicklung (Bambebgbb, B. 36, 2036). — Blättchen oder flache 

Nadeln. F: 47-48°(J.), 49« (Noelting, B. 21, 2829; Gattebmann, A. 367, 327). Kp: 203° (G). 

— Gibt bei Oxydation 3.5.3'.5'-Tetramethyl-diphenochinon-(4.4') O:(CH 3 ) 2 <yi 8 :0 B H 4 (C!H ? ) 8 :O 

(Auwebs, v. Mabkovits, B. 38, 226). Liefert mit Formaldehyd und Natronlauge 4.1 1 -Dioxy- 

1.3.5-trimethyl-benzol und 4.4 1 -Dioxy-3.5.3 1 .5 1 -tetramethyl-diphenylmethan (B.; A., B. 40, 

2528). Mit Formaldehyd und Piperidin in wäßr. Alkohol entsteht 4-Oxy-3.6-dimethyl-l- 

piperidinomethyl-benzol C 5 H 10 N-CH £ -C Ö H2(CH 3 VOH {A., Dombbowski, A. 344, 286). 

2~Methoxy-1.8-dimethyl-benzol, Methyl-[2.8-dinaethyl-phenyl]-äther CyH u O = 
(CH 8 ) 2 C 6 H3*0-CH 3 . B. Durch Erhitzen von vic.-m-Xylenol mit Dimethylsulfat in alkal. 
Lösung (Auwebs, Mabkovits, B. 41, 2339). — Farbloses öl. Kp: 182° (A., M.), 182-183° 
(Gattebmastn, A. 357, 363). 

2-Äthoxy-1.3-dimethyl-benzol, Äthyl- [2.6-dimethyl-phenyl]-äfcher C^H^O = 
(CH^CsHa-O-CaHs. Kp: 194,S° ( Gattebmasbj, A. 357, 363). 

Phosphor s äur e- [2-methyl-6 -trichl ormethyl-phenyl] - ester - diohlorid. C 8 H 6 2 
= (C , C1 3 )(CH 3 )C 6 H3-0'P0C1 2 . B. Aus 2-Oxy~3-methyl-benzoesäure und 2 MoL-Gew. 
in siedendem CC1 4 (Anschütz, Schködeb, A. 346, 348). - Tafeln (aus Alkohol). F: 80°. 
Kpuj: 109,4—199,8°. Sehr zersetziieh. 

4-Brom-2-oxy-1.8-dimethyl-benBOl, 3-Brom-vie.-m-xylenol C 6 H,OBr = 

(CHs^CgH^r-OH. B. Man reduziert das 4-Brom-2-nitTO-1.3-dimethyl-benzol mit Zink- 
ataub in siedender 75%iger Essigsäure, diazotiert die erhaltene Aminoverbindmig und läßt 
die Diazomumlösung 24 Stdn. bei gewöhnlicher Temperatur stehen (AdwebS, Mabkovtis, 
B. 41, 2338). — Farblose Nädelcben (ans Ligroin). F: 60—61,5°. Leicht löslich in den 
meisten organischen Lösungsmitteln. 

5-Brom-2-oxy-1.3-dimethyl-benzoL 4-Brom-vie.-m-xylen.ol C 8 H 8 OBr = 
(CH a ) 2 C a H 2 Br'OH. B. Aus vic.-m-Xylenol in kaltem Eisessig mit der berechneten Menge 
Brom ( A., M., B. 41, 2336). — Nadeln (aus verd. Eisessig oder Petroläther). F: 79,5*. Leicht 
löslich in fast allen organischen Lösungsmitteln, 

4^-Dibrom-2-oxy-l,8-dimethyl-benzol, 8.4-Dibrom-vic.-m-xylenol C 8 H 8 OBr g = 
{CH 3 ) 2 C 6 HBr 2 - OH. B. Aus vic.-m-Xylenol in Eisessig oder Chloroform mit Brom bei Gegen- 
wart von etwas Jod oder Eisen (A., M., B. 4L, 2336). Aus 4.4'-Dioxy-3.5.3 / .5'-tetramethyl- 
diphenylmethan und Brom in siedendem Eisessig (A,, Rietz, A. 358, 170). — Nädelohen 
(aus Petroläther). F: 86—87° (A,, M.). Leicht löslich in allen organischen Lösungsmitteln 
außer Petroläther (A„ M.). 

4.6-Dibrom-2-oxy-1.3-dimethyl-benzol, 8.5-Dibrom-vio.-m-xylenol CsH 8 OBr s = 
(CHj) 2 C 6 HBr2-OH. B. Aus 4.6-Dibrom-2-aniino^l.3-dimethyl-benzol durch Diazotierung 
und Zersetzung des Diazoninmsulfats mit Wasaer oder verd. Schwefelsäure (Auwebs, Tbauüt, 
B. 32, 3314). — Nadeln (aus Ligroin). F.- 132—133°. Leicht löslich in organischen Lösungs- 
mitteln außer Ligroin. — Gibt beim Kochen mit Aeetanhydrid ein aus verd. Alkohol oder 
Eisessig in Blättchen vom Schmelzpunkt 79 — 80° krystallisierendes Acetat. 

45.6-Tribrom-2-oxy-1.3-dimetbyl-benzol, 3.4.5-Tribrom-vic.-m-xylenolC 8 IIjOBr 8 
= (CH 3 ) 2 CeBr 3 'OH, B. Beim Eintragen von vic.-m-Xylenol in überschüssiges Brom unter 
10° (Auwebs, Mabkovits, B. 41, 2336). — Nadeln (aus Ligroin oder Petroläther). F: 200° 
bis 201°. Schwer löslich in Alkohol, ziemlich leicht in Benzol und Chloroform. 

4-H"itro-2-oxy-L3-dimethyl-benzol, S-INltro-vic-m-xylenol C B H,0 8 N = 
(CH s ) 2 C 6 H a (NO S! ) • OH. B. Aus 4-Nitro-2-amino-1.3-dimethyl-henzol durch Diazotieren in 
schwefelsaurer Lösung und Verkochen der Lösung (Auwebs, Mabkovits, B. 41, 2338). — 
Fast farblose Blättchen und Prismen (aus Benzol); Nädelchen (ans Ligroin). F: 99—100°. 
Leicht löslich in Alkohol und Chloroform. 
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5-Nitro-2-oxy-1.3-dimethyl-benaoL, 4-IrJItro-vic.-rn-xylejnol CgH 9 8 N = 
(CH s )2C 6 H 2 (NO a )-OH. B. Aus 2 g vic.-m-Xylenol in 20 ccm Eisessig mit 1,03 g 80%iger 
Salpetersäure und 10 ccm Eiseaaig unter Eiskühlung (Auwebs, Mabkovits, B. 41, 2335). — 
Prismen (aus Methylalkohol). F: 169—170°. Schwer löslich in Ligroin und Benzol, ziemlich 
leicht in Alkohol, sehr leicht in Chloroform. 

H. 4:-Ox/y-1.3-dimethyl-benzol, 2.4-lMmethyl-phenol, asymm.m-Xylenol 

OgHi „0 = (CH 3 ) a C a H s • OH. Stellungsbezeichnung in den von „asymm. m-Xylenol" ab- 
geleiteten Namen a. in nebenstehender Formel. — B. Bei der trocknen 2 1 
Destillation von Buchen- und Eichenholz, findet aich daher im Holz- CH 8 
teerkreosot (Bbhal, Choay, El. [3] 11, 702). Bei der trocknen 41 ,- — ' 
Destillation der Steinkohle, daher im Steinkohlenteer (Goldschmxedt, CH a — u J 2 ^ — OH. 
M. 28, 1091). Aua dem Kaliumsalz der 1.3-DimethyI-benzol-sulfon- \l_°/ 
säure-(4) durch Kalischmelze (JacObsen, B. 11, 24). Aua 4-Amino-1.3-dimethyl-benzol 
durch Einw. von KN0 2 auf die schwefelsaure Lösung und Erhitzen der Diazoniumlösung 
(Haemsen, B. 18, 1558). Beim Erhitzen von 2-Oxy-3.5-dimethyl-benzoesäure mit konz. 
Salzsäure auf 200—205° (JacObsbk, B, 11, 2052; A. 196, 279) oder bei schnellem Er- 
hitzen mit KOH auf hohe Temperatur (J,,A. 206, 199; vgl. Fittig, Hoogewekff, A. 150. 
330). Durch Reduktion von 2.4-Dimethyl-chüiol (Syst. No. 741) mit Natriumdisulf it- 
lösung (Bambeböeb, Bbady, B. 38, 3654). Aus 4-Hydroxylamino-1.3-dimethyl-benzol 
mit H 2 S0 4 -haltigem Alkohol (Ba., B, 40, 1914). — Erstarrt im Kältegemisch zu Nadeln 
(Stabdbl, HÖlz, B. 18, 2921) und schmilzt dann bei 25,4-26° (J-, B. 18, 3464). Kp, e8 -. 
211,5° (korr.) (J., B. 11, 24); Kp B0 : 136° (Auwebs, v. . Campbnbausen, B. 29, 1129). 
D°: 1,0362 ( J-, B. 11, 24). Sehr wenig löslich in Wasser, mit Alkohol und Äther in allen Ver- 
hältniasen mischbar (J., B. 11, 24). Mischbarkeit der Lösung von asymm. m-Xylenol in 
wäßr. Alkalien mit in Wasser unlöslichen Stoffen (Toluol, Heptan, Methylhexylearbinol): 
Scheuble, A. 851, 476. Kr yoskopisches Verhalten: Oddo, Mameli, B. A. L. [5] 10 II, 
244. Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1037,5 Cal. (Stohmann, 
Rodatz, Hebzbebg, J. pr. [2] 84, 317). Elektrischea Leitvermögen: Badeb, Ph, Öh. 6, 
294. — Asymm. m-Xylenol gibt bei der Oxydation mit Sulfomonopersäure 2.4-Dimethyl- 
chinol (Ba., B. 38, 2032). Liefert bei mehrstündigem Schmelzen mit 3—4 Tln. Ätzkali 
6-Oxy-3-methyl-benzoesäure und 4-Oxy~benzol-dioarbonsäure-(l,3) (J., B, 11, 374), beim 
Verschmelzen mit Ätzkali und Bleidioxyd fast ausschließlich die letztere Säure und nur 
Spuren der ersteren (Gbaebb, Kbaft, B. 89, 797), Gibt bei der Hydrierung mit Wasser- 
stoff in Gegenwart von Nickel bei 190—200° 1.3-Dimethyl-cyclohexanol-(4) neben wenig 
m-Xylol und 1.3-Dimethyl-eyclohexanon-(4) (Sabatieb, Mailhe, O. r. 142, 654; A. eh. [8] 
10, 569). Liefert bei Behandlung mit Brom zunächst 5-Brom-, x.x-Dibrom- und 2.5.6.-Tri- 
brom-4-oxy-L3-dimethyl-benzol (J., B. 11, 25; Stoeemee, Göel, B. 36, 2875 Aura. 2), 
bei längerer Einw. von Brom 2.5.6.1 1 -Tetrabrom- und 2.5.6. l 1 .3 1 -Pentabrom-4-oxy-1.3-di- 
methyl-benzol (Au., v. Ca., B. 29, 1129). Liefert mit Chloroform und Alkali geringe Mengen 
2-Oxy-3.ö-dimethyl-benzaldehyd(ANSELMiNO, B. 35, 4108) und lU^Dichlor-l.lJ-trimethyl- 
cyclohexadien-(2.5)-on-(4) (Auwebs, Wintebnitz, B. 35, 469; Au., Keil, B. 85, 4216). Gibt 
mit Formaldehyd und gelöschtem Kalk bei 50° ä.l^Dioxy-I^.S-trimethyl-benzol (Manasse, 
B. 35, 3844); daneben entsteht oft 2.2 / -Dioxy-3.5.3 / .5'-tetramethyl-diphenylmethan, das al& 
Hauptprodukt bei der Kondensation in Gegenwart von NaOH auftritt (Au., B. 40, 2526). 
Mit Formaldehyd und Kperidin in wäßr. Alkohol entsteht 2-Oxy-3.5-dimethyl-l-piperidino- 
methyl-benzol (Au., Dombbowski, A. 344, 286). Bei der Behandlung dea Natriumsalzes 
des asymm. m-Xylenols mit CO a wird 2-Oxy-3.5-dimethyl-benzoesäure gebildet (Jacobsen, 
B. 14, 44; vgl. Oddo, Mameli, R, A. L. [5] 10 II, 241). Eisenchlorid färbt die wäßr. Lösung 
des asymm. m-Xylenols blau und die alkoh. Lösung dunkelgrün; auf Wasserzusatz wird die 
grüne Lösung blau ( J., B. 11, 24). — NaC a Hg O. Leicht löslich in Wasser und in konz. Natron- 
lauge (J-, B. U, 24), . g 

4-Methoxy-L3-dimetrj.yl-benziol, Methyl-[2.4-dimethyl-phenyl]-äther C fl H lS = 
(CH^aCgHa-O-CHg. B. Aus asymm. m-Xylenol beim Kochen mit methylalkoholiacher Kali- 
lauge und Methyljodid (Stobmank, Rodatz, Hebzbebg, J. pr. [2] 35, 25). — Flüssig. Kp^ - . 
186° (St., R., H.); £^,5: 191,5-192° (R. Schiff, A. 234, 318); Kp: 192° (korr.) (Jacobsen, 
B. 11, 25). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1213,664 Cal. (St., R., 
H.). . Spezifiache Wärme: Sch. 

4-[£-Brom-äthoxy>L8-dimethyl-benzol, 03-Brom-äthyl}-r2.4-dimetliyl-plienyl]- 
ätber C l0 H 13 OBr = (CH 3 )ä(yi3-O-CH 2 -CH 2 Br. - B. Bei 4-stdg. Erhitzen auf dem Wasser- 
bade von 100 g asymm. m-Xylenol mit 500 g Äthylenbromid und einer Lösung von 18,8 g 
Natrium in 300 ccm absol. Alkohol (Scheadee, B. 29, 2399). — Öl. Kp^: 263—265°. — 
Beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak entsteht bromwasserstoffsaures p-[2.4-Dimethyl- 
phenoxy]-äthylamin. Mit Natriummethylat entsteht Äthylenglyköl-methyl-[2.4-dimethyl- 
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phenyl]-äther. Beim Kochen mit Kalitimcyanid und Alkohol bildet sieh Äthylenglykol- 
bis~[2.4-dimethyl-phenyl]-äther. Beim Erhitzen mit Phthalimidkalium entsteht [2.4-Di- 
methyl-phenoxyätnyl]-phthalimid. 

4- [/^J4ethoxy-äthoxy3-1.3-dimethyl-benzoL Äthylenglykol-methyl- [2.4-dime 
thyl-phenyl] -ätner CuH 16 2 = (CH 3 ) 2 C 9 H S • • CH 2 -CH 8 - • CH a . B. Aus 4-[ö-Brom-äthoxy] 
1.3-dimethyl-benzol und Natriummethylat (SobbÖder, B, 29, 2403). — Kp, 60 : 245-247° 

4- [ß-Äthoxy-äthoxy] -l.S-dimethyi-benaol, A\thylenglykol-äthyl- [2.4-dimethyl 
phenylj-äther C^HisOa^CCH^C^-O-CHj-CH^O-CJlE. B. Aus 4-[0-Brom-äthoxy] 
1.3-dimethyl-benzol und alkoh. Kalilauge (Schröder, B. 29, 2402). — Kp, 64 : 250— 263 u 

4- [S-Phenoxy -äthoxy] -L3-dimethyl-benzol, Äthylenglykol - p henyl- [2.4-dim e 
thyl-phenyl] - äther C 16 Hi 8 2 = ( CH 3 ) 2 C fl Hj • -CH 8 • CH 2 • • C 6 H 5 . B, Aus 4- [0-Brom-ätb.oxy- ; 
1.3-dimethyl-benzol und JNatriumphenolat (Schbödee, B, 29, 2403). — Prismen (aus verd 
Alkohol). F: 76-77°. 

Äthylenglykol-bis-t2.4-dimethyl-phenyl]-äther C 18 H 22 8 — (CH s ) 2 C 6 H a -0-CH 2 
CH 2 -0-C 6 H 3 (CH 3 ) 2 . B. Bei 2-stdg. Kochen von 1 Mol.-Gew. 4-[ß-Brom-äthoxy]-1.3-dimethyl- 
benzol, gelöst in Alkohol, mit einer gesättigten wäßr. Lösung von 3 Mol. -Gew. KÖN (Schröder. 
B. 29, 2403). — -Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 110°. Unlöslich in Wasser, löslich in den 
üblichen organischen Lösungsmitteln. 

[2.4-Dimethyl-phenoxy]-acetaldehyd-hydrat C 10 H u O 8 = (CH 3 / 2 C 8 H s -0'OH 2 - 
C'HfOH)* B. Beim Verseifen von [2.4-Dimethyl-phenoxy]-acetaldehyd-diäthylacetaI (s. u.) 
mit sehr verd. Schwefelsäure (Stoermer, Schröder, B. 30, 1708; Sch., Dissertation [Rostock 
1898], S. 31). — Nadeln. F: 62°. Löslich in Wasser und organischen Lösungsmitteln. 

[2.4-Dimethyl-phenoxy] -acetaldehyd-diäthylacetal 0, 4 H ai 3 = (CH^).jC 8 H a ■ O • CH 2 • 
CH(0 ■ C a H s ) ä . B. Aus asymm. m-Xylenol, Chloracetal und alkoh. Natriumäthylatlösung 
{Schröder, Dissertation [Rostock 1898], S. 30). — ÖL Kp: 273°; D 16 : 0,995(Sch.; Stoermer, 
Sch., B. 30, 1708). — Wird von ZnCl 2 in Eisessig zu ß.7-Dimethyl~cumaron kondensiert 
{Sch.; St., Sch., B, 30, 1708; A. 312, 291). 

[2.4-Dimethyl-phenoxy]-acetaldoxim C 10 H 13 O 2 N = (CH 3 ) i C 6 H a 1 0-CH 2 -CH:N-OH. 
5. Aus [2.4-Dimethyl-phenoxy]-acetaldehyd-hydrat mit Hydroxylaminlösung (Schröder, 
Dissertation [Rostock 1898], S. 32). — Nadeln. F: 98° (Scsh. j Stoermer, Sch., B. 80, 17*08). 

[2.4-Dimetbyl-phenoxy]-acetaldehyd-semioarbazon C u H 16 2 K" s = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -0' 
CHi-CHtN-NH-CO-NHa. B, Aus [2.4-Dimethyl-phenoxy]-acetaldehyd-hydrat mit Semi- 
-carbazid (Schröder, Dissertation [Rostock 1898], S. 35). — Nadeln. F: 116-117° (Sch.; 
Stoebmeb, Sch., B. 30, 1708). 

[2.4-Dimethyl-phenoxy]-aceton C u H„0 8 = (GEU^CJO, • • GH, • CO • CH 3 . B. Aus 
dem Natriumsalz des asymm. m-Xylenols und Ohloraceton in Benzol (Stoebmeb, A. 312, 
288, 301). — F: 14°; Kp: 263°. — Liefert mit konz. Schwefelsaure 3.5,7-Trimethyl-cumaron. 

— Das Oxim schmilzt bei 133°, das Semicarbazon bei 145°. 

4^Aeetoxy-L3-dimethyl-b enzol, Essigsäure- [2.4-dimethyl-phenyl] -ester C^H^Os 
«(CHgJjC^s-O'CO'CHa. Flüssig. Kp„ : 226° (korr.) (Jacobsen, B. 11, 26). 

Chloreesig8äure-[2.4-dimethyl-phenyl] -ester CxoHnOjjCl = (CH a ) a C 8 rI s - O •CO*0H s CL 
B. Aus asymm. m-Xylenol und Chloracetylchlorid bei 135° (Fries, Finck, B. 41, 4276). 

— Kp 45 : 173°. — Gibt beim Erhitzen mit gepulvertem A1C1 3 4-Oxy-1.3-dimethyI-5-chlor- 
acetyl-benzol. 

Oxalsäure-äthylester- [2.4-dimethyl-phenyl] -ester CUH u 4 — (CH 3 )«0 6 Ha • • CO • 
CO'0*C 2 H 5 . -B. Aus der Natriumverbindung des asymm. m-Xylenols beim Erhitzen mit 
Äthoxalylchlorid und Benzol auf dem Wasser bade (Bisöhoff, v. Hedesstböm, B. 35, 
3445). — Flüssig. Kp«: 159,5°. 

Oxalsäure -bis -[2.4-dimethyl-phenyl] -ester C 18 H 18 4 = (CH ä ) 2 C 8 H s -0-CO-CO-0- 
C e H 8 (CH 3 ) 2 . -ß. Durch Erhitzen von asymm. m-Xylenol mit wasserfreier Oxalsäure und POCI 3 
•(B., v. H., B. 35, 3444). — Nadeln. F: 144°. Schwer löslich in Äther und Alkohol, sonst 
leicht löslich. 

Bernsteinsäure-bis- [2.4-dimethyl-phenyl] -ester C^H^O* = (0H s ) a C ä H 3 - • CO • 
CH 8 -CH 2 -CO-0-C 6 H 3 (CH 3 ) 2 . B. Durch Erhitzen von asymm. m-Xylenol mit Bernstein- 
saure und POCl 3 (B., V. BL, B. 35, 4080). - Blättchen. F: 70°- 

KoMensätu?e-[2.4-dime1üiyl-phenyl3-ester-ohlorid, Chlorameisensäure- [2.4-di- 
methyl-phenyl] -ester CVH 8 2 CI = (CH3) a C B H 3 -0*COCl. B. Durch" Einw. einer Lösung 
van Phosgen in Toluol auf eine Lösung von asymm. m-Xylenol in Natronlauge (Pickard, 
LittlebüSY, Soc. 91, 302). - Flüssig. Kp 25 : 126—128°. 

a-[2.4-Dim.ethyl-phenoxy] -Propionsäure C^H^Og = (CH s ) 2 C € H 3 -0-CH(CH 3 )-C02H. 
B. Der Äthylester entsteht beim Erhitzen der Natrium Verbindung des asymm. m-Xylenols 

( 
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mit a-Brom-propionsäure-äthyiester und Ligroin; man verseift mit Kalilauge (Bischofs 1 , 
B. 33, 1264). — Stäbchen und Säulen (aus Äther-Ligroin). F: 82-87,5°. Leicht löslich in 
Alkohol, Äther, Aceton, Chloroform, ligroin, CS 2 . — Gibt mit konz. Salpetersäure rote Dämpfe 
und grüne Eärbung, mit konz. Schwefelsäure in der Wärme bordeauxrote Eärbung. 

Äthylester C l3 H l8 8 = (CH 3 ) 2 C 8 H3-0-CH{CH 8 )-C0 2 -C 2 H 5 . [B, siehe im vorangebenden 
Artikel. — Flüssig. Kp m : 264,5° (B., B. 33, 1264). 

a-[2.4-Dimethyl-phenoxy] -buttersäure C^gO;, = (CH 3 ) 2 C e H s -0-CH(C;H.).COaH. 
B. Der Äthylester entsteht beim Erhitzen der Natrium Verbindung des asymm. m-Xylenols 
mit a-Brom-buttersäure-äthylester und Ligroin; man verseift mit Kalilauge (B., B. 33, 1265). 

— Nädelchen (aus Äther-Ligroin). Löslich in den organischen Solvenzien. F: 64,3—65,3°. 

Äthylester C 14 H 2n O s = (CH 3 ) a C 8 H 8 -0-CH(C s H 6 )'C0 2 -C 3 H B . B. siehe im vorangehenden 
Artikel. — Flüssig. Kp 766 : 267-271° (B., B. 83, 1265). 

a-[2.4-Dimethyl-plienoxy] -isobuttersäure C 12 H 16 8 = (CH S ) 2 C 8 H 3 • O -plOHg)!, • C0 2 H. 
B, Analog den vorbeschriebenen Verbindungen (B., B, 33, 1265). — Flüssig. 

Äthylester C^H^Oa = (CH 3 ) 2 C a H a -0-C(CH 3 ),-C0 2 -C,H 5 . - Nach Zwiebeln riechendes 
öl. Kp- 89 : 255—258° (B., B. 33, 1265). 

a-[a.4-Dimetiiyl-plieuoxy]-iBovalerianBäure C 13 H 18 8 = (CHa^CRHa'O- 
CH[CH(CH 8 ) 2 ]-C0 3 H. B. Analog den vorbeschriebenen Verbindungen (B., B. 38, 1265, 
1266). - Öl. K P42 : 213°. 

Äthylester C^H^O,, = (CH 3 ) s C li B. :i -0-CH[C3(CE. z ) 2 ]-C0 2 'C s H. Si . Öl. Kp, 69 : 267-274° 
(B., B. 33, 1265). 

[2.4-pittietliyl-phenoxy]-fnmarsäure C 12 H 12 5 = (CH 3 ) 2 C 6 H 8 -0-C(CO a H):CH-C0 2 H. 
B. DerDiäthylester entsteht beim Hinzufügen von 1 Mol.-Gew. CUorfumarsäurediäthylester 
zu einer Lösung von 1 At.- Gew. Natrium in asymm. m-Xylenol; man verseift den Ester mit 
alkoh. Kali (Ruhemann, Wbagg, Sog. 79, 1 1 88). — Gelbliche Prismen CH 3 

(aus verd. Alkohol), F: 210° (Zers.). Sehr leicht löslich in Alkohol J^. q C-CO H 

und Äther, schwer in heißem Wasser. — Bei Einw. von konz. [ I n " 8 * 

Schwefelsäure entsteht 6.8-DimethyI-ehromon~carbonsäure-(2) CHg«^^— CO— CH 

■ Diäthylester C 1B Hjj 9 5 = {CH 3 ) 3 C fl H 3 - O 'C<C0 2 ■ C 2 H 5 ) : CH ■ CO a - C 2 H 5 . B. siehe im voran- 
gehenden Artikel. - Gelbliches öl. Kp^: 202-203*; D-J: 1,0978 (R.,W., Soc. 79, 1188). 

^-Amino-äthyl] -[2.4-dimethyl-plienyl] -äther, ß-[2.4-Dimetliyl-phenoxy]-äthyl- 
amiuC 1() H u ON==(CH s ) 2 C 8 H 3 -0-CH 2 -CH 2 -NH 2 . B. Das Hydroehlorid entsteht bei 2-stdg. 
Erhitzen von j3-[2.4-Dimethyl-phenosy3-äthyl-phthalamidsäure (CH 3 ) 2 C 8 H 3 -0-CH 2 -CH 2 - 
NH-CO-CgHi'COaH mit 6 Tln. konz. Salzsäure (Schbadeb, B. 29, 2400). Das Hydro- 
bromid entsteht bei 2-stdg. Erhitzen von ßS-Brom-äthyl]-[2.4-dimethyl-phenyl]-&ther mit 
alkoh. Ammoniak auf 100° (Sch., B. 29, 2402). — öl. Kp^: 149—150°. - 2 Ci^L-ON -f 
HCl + PtCl 4 . Hellgelb. F: 211° (Zers.). - Pikrat C^H^ON + C 8 H 3 7 N 3 . Eederartige 
Krystalle (aus heissem Wasser). F: 182—183°. Unlöslich in Ligroin, Chloroform und Benzol, 
löslich in anderen Solvenzien. 

l^-Acetylainino-äthyl] - [2.4-dimethyl-phenyl] -äther, N-[/5-(2.4-Dim.ethyl-plien- 
oxy)-äthyl]-ftoetamid CisH^N = (CH^jCgHa-O-CHa-CHa'NH-CO-CHa. Nadeln (aus 
Wasser). F: 70—71°; sehr wenig löslich in Wasser (Sohl, B. 29, 2402). 

ßJ-TJreido-äthyl] -[2.4-dimethyl-pheayl]-äther, [^-{2.4-Dimethyl-ph.enoxy)-äthyl]- 
harnstoff CuH^OaNa = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -0-CH 2 -CH 2 -NH-CO-NH 2 . Blättchen (aus Alkohol). 
F: 132—133°; unlöslich in Ligroin und absol. Äther (Senat., B. 29, 2402). 

PhoHphorsäure-tris-[2.4-diniethyl-phenyy-eBter 0^2,0^ = [(CH 3 ) 2 C t H 3 -0] s PO. 
B, Beim Erhitzen von asymm. m-Xylenol mit JPOCl a (Kbeysleb, B. 18, 1703). — Flüssig. 
Destilliert nur im Vakuum unzer setzt. Leicht löslich in Äther und Benzol, schwerer in Alkohol 
und Petroläther. 

JLieBelsäure-tetraMs-[2.4-dimethyl-phenyl]-e8ter Cj-HagOiSi — [(CH 3 ) 2 C 8 H 3 '0]4SL 
B. Bei gelindem Erwärmen von asymm. m-Xylenol mit SiCL, (Hebtkobn, B. 18, 1690). 

— Flüssig. Kp: 453-457°. 

5-Chlor-4-oxy~1.3-dimethyl-beiizol, 6-Chlor-asymm.-nx-xylenol CgHgOCl = 
(CH 3 ) 2 C 6 H 2 C1-0H. B. Ana 2.4-Dimethyl-ehinoI < h^>C<^^^^>CO und siedender 

konz. Salzsäure, neben 6-Chlor-4-oxy-1.3-dimethyl-benzol(BAMBBEGEE, Rebeb, B. 40,2268). 

— Mit Wasserdampf flüchtig. 

8-CMor-4-oxy-L3-dirnethyl-benzol, S-Chlor-aaymin.-m-xylenol CgH B OCl = 
(CH 3 ) a C a H a Cl • OH. B. Aus 2.4-Dimethyl-chinol und siedender konz. Salzsäure, neben 5-Chlor - 
4-oxy-1.3-dimethyl-benzol (B., R., B. 40, 2268). — F: 90—91°. Mit Wasserdampf flüehtig. 

^ 
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2-Brom-4-oxy-l.S-dimethyl-benzol, 3-Brom-asymrn.-m-xylenol C 8 H 9 OBr = 

(.CHa^CglLBr ■ OH. B. Aus 2-Brom-4-amino-1.3-dimethyl-benzol durch Austausch von NH 2 
gegen OH (Noeltdjg, Bbaust, Thesmab, B. 34, 2255). — Hellgelbe Nadeln (aus Alkohol). 
P: 68». 

5-Brom-4-oxy-LS-dimethyl-beiizol, 6-Brom-a8ymTn.-m-xylenol CgHjOBr = 
(CHä^CeHjjBr-OH. B. Durch Bromieren von asymm. m-Xylenol in essigsaurer Lösung 
( Jacobsen, B. 11, 25; Stoeemeb, Gobhl, B. 38, 2875 Anm. 2) in Gegenwart von geschmol- 
zenem Natriumaeetat (Obton, Coaibs, Bttädhtt, Soc. 91, 54). Aus 5-Brom-4-amino- 
1.3-dimethyl-benzol durch Diazotieren und Verkochen (St., G.). Durch Einw. direkten Sonnen- 
lichts auf die Lösung von 5-Brom4.3-dimethyl~benzol-diazonium8ulfat-(4) in verd. Schwefel- 
säure (0., C, B.). — Bei gewöhnlicher Temperatur flüssig. E: 4—5° (St., G.). Kp: 228" 
bis 230° (St., G.); Kp»,: 112° (0., C, B.). Df: 1,4607 (0., C, B.). 

5-Brom-4- Q?-brom-äthoxy] -1.3-dimethyl-benzol C 10 H 12 OBr s = (CHg^CgHaBr • -CK.- 
OHjBr. B. Aus asymm. m-Xylenol beim Erhitzen mit Äthylenbromid und alkoh. Natrium- 
athylatlÖBung, neben Äthylenglykol-bis-[6-brom-2.4-dunethyl-phenyI]-äther (Stoeemeb, 
Goehl, B. 36, 2875). — Aromatisch riechende Flüssigkeit. Kpi 3 : 172—173°. — Liefert bei 
Behandlung mit Natrium in Äther 5.7-Dimethyl-cumaran. 

Äthylenglyk.ol-bi8-[6-brom-2.4-dimethyl-phenyl]-äther C 1b H. w O^Bt 2 = 
(CH s ) 2 C 6 HaBr-0-CH,-CH2'O-C 6 H.Br(CH3) 2 . B. siehe im vorangehenden Artikel. — Nadeln 
(aus Petroläther). E: 100° (St., G., B. 88, 2876). 

8-Brom-4-oxy-1.8-dimethyl-benzol, 5-Brom-asymm.-iu-xyleiiol CgH^OBr = 
(OH^aCgHaBr-OH. B. Aus 6-Brom-4-amino-1.3-dimethyl-benzoI durch Austausch von NHj 
gegen, OH (Noelthtg, Bbauk, Thebmak, B. 84, 2254). — Nädelchen (aus Alkohol). E: 72°. 

x.x-Dibrom-4-ozy-1.3-dimethyl-benzol, eso-Dibrom-asyrnin.-in-xylenol 
C B H 8 OBr 2 — (CHgJaCgHBrg-OH. B. Aus asymm, m-Xylenol durch Bromierung (Jaoobsen, 
B, 11, 25). — Nadeln (aus Alkohol + Wasser). E: 73°. 

2.5.8-Tribrom-4-oxy-1.3-dirnethyl-beiizol, 3.5.6-Trtbrom-a8ymm.-m-xyIerioI 
CgB^OBr, = (CH 3 )2C B Br 8 -OH. B. Aus asymm. m-Xylenol durch Bromierung (Jacobse», 
B. 11, 25). Bei mehrstündigem Stehen von 2.5.6.1 1 -Tetrabrom-4-oxy-1.3-dimethyl-benzol, 
gelöst in 10 Tln. Äther, mit granuliertem Zink und wenig Bromwasserstoff säure {At/wbbs, 
Zteöxer, B. 20, 2349). Aus 2.5.6.1 1 .3 1 -Pentabrom-4-oxy-1.3-dhnethyl-benzol auf gleiche 
Weise (A., Zrs.). — Nadeln (aus Alkohol). E: 179° (J.). — Wird beim Verreiben mit 
konz. Salpetersäure in Tribrom-dimethylchinitrol (s. u.) umgewandelt (A., Rapp, B. 80, 
757). Beim Kochen mit Salpetersäure entsteht 3.5.6-Tribrom-2,4-dimethyl-chinol 

HO^^lrT^^ 00 ( Znroa - R **- 2S5 )- 

Tribrom-dimethylchinitrol aus 2. 5. 6-Tribrom- 4- oxy- 1.3-dimethyl-benzol 

C 8 H ft 3 NBr s = g H ^>0<^J : ^ : ^>CO [N0 2 ist -N0 2 oder -ONO]. B. Aus 2.5.6-Tri- 

brom-asymm,-m-xylenol durch Einw. von starker Salpetersäure in der Kälte (Auwebs, Rapf, 
B. 30, 757; A. 302, 162). — Prismen (aus Äther-Ligrom). E: 97". Leicht löslich in Äther, 
Benzol und Chloroform, ziemlich leicht in Alkohol und Eisessig, schwer in Ligrain, unlöslich 
in Alkalilauge. 

2.6.6 -Tribrom-4-metb.oxy-l.3- dimethyl -benzol, Methyl - [3.5. 8 - tribrom -2.4-di- 
methyl-phenylj-äther CfiH 9 OBr 8 = (CHj^CgBrg-O'CHg. B. Beim Bromieren von 4-Meth- 
oxy-L3-dimethyl-benzol ( Jaoobsen, B. 11, 26). — Nadeln (aus Alkohol). E: 120°. Ziemlich 
schwer löslich in kaltem Alkohol. 

2.5.6 -Tribrom-4-aeetoxy -1.8 -dimethyl-benzol, Essigsäure-[3.5.8-tribrom-2.4-di- 
methyl-phenyl]-ester 10 H 9 O fr Br 3 = (CH 3 ) 2 C 6 Br s -O-CO'CH 3 . B. Durch Reduktion des 
2.5.6. l 1 .3 1 -Pentabrom4-acetoxy-1.3-dimethyl-benzols (S. 490) mit Zinkstaub und Eisessig 
(Aüwers, Hampe, B. 82, 3006). Durch Acetylierung des 3.5.6-Tribrom-asymm.-m-xylenols 
(A., H.). — Prismen (aus verd. Essigsäure). E: 115—116°. Leicht löslich in den gebräuch- 
lichen organischen Solvenzien. 

2.5.6.1 1 -Tetrabrom-4-oxy-1.3-dimethyl-benzol, &6.8.4 1 -Tetrabrom-asymm.-m- 
xylenol C 8 H g OBr 4 = (CH 8 Br)(CH s )C 6 Br 3 -OH. Zur Konstitution vgl,: Attwers, B. 84, 
4256. — B. Man versetzt 5 g reines asymm. m-Xylenol mit 20 g Brom, löst das entstandene 
3.6.6-Tribrom-asymm.-m-xylenol in Eisessig, versetzt die Lösung mit Iß— 20 g Brom und 
erwärmt das Gemisch 1—2 Tage auf dem Wasserbade; neben der Tetrabromverbindung 
entsteht 2.5.6.1 1 .3 1 -Pentabrom-4-oxy-1.3-dimethyl-benzol (A., v. Campenhattsen, B. 29, 
1129). Beim Einleiten von Bromwasserstoff unter Kühlung in die Lösung von 2.5.6-Tri- 
brom-4-oxy-l 1 -metho^y-1.3-dimethyl-benzol in Methylalkohol (A., Ztegleb, jB. 29, 2351) 
— Nadeln (aus Ligroin). E: 135—136° (A., Z.). Leicht löslich in organischen Solvenzien. 
außer Ligroin und Eisessig (A., v. C); in Alkali unlöslich (A., Z.). — Bei der Reduktion mit 
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Zink und wenig Bromwasserstoffsäure in Äther entsteht 3.5.6-Tribrom-asymm.-m-xyIenol 
(A, Z.). Beim Kochen mit Wasser und Aceton entsteht 2.5.6-Tribrom-4.1 1 -dioxy-1.3-di- 
methyl-benzol (A., Z.), beim Kochen mit Methylalkohol 2.5.6- Tribrom-i-oxy-F-methoxy-l.S- 
dimethyl-benzol (A., v. C), mit Natriumacetat und Eisessig 2.ö.6-Tribram-4-oxy-l 1 -acetoxy- 
1.3-dimethyl-benzol (A., Z.). Mit Dimethylanilin entsteht Dimethyl-phenyl-[2.5.6-tribrom- 
4-oxy-3-methyl-benzyl]-animoniumbromid (A., Z.), mit Methylamin Methyl-bis-[2.5.6-tri- 
brom-4-oxy-3-methyl-benzyl]-amin (A, A. 344, 177), mit Piperidin 2.5.6-Tribrom-4-oxy- 
l'-piperidmo-1.3-diniethyl-benzoI (A, Z.; A., A. 844, 179). 

2.5.6.1^3 1 -Fentabrom-4-oxy-1.3-dimethyl-benzol, S.S.e^^-Pentabrom-asymni.- 
m-xylenol C B H 5 OBr f = (CH 2 Br) 2 C 6 Br 3 • OH. B. Durch 8-stdg. Erhitzen von 3.5.6-Tribrom- 
asymm.-m-xylenol mit der doppelten Menge Brom auf 100° (Aüwers, Kampe, B. 32, 2987, 
3005; A., Bondy, B. 37, 3907; vgl. Zincke, Tbipp, A. 320, 225). Aus asymm. m-Xylenol 
mit Brom in Eisessig in der Wärme, neben 2.5.6,l 1 »Tetrabrom-4-oxy-1.3-dimethyi~benzol 
(8. o.) (AT7WEKS, v. Campenhausen; B. 29, 1131; Zincke, J. pr. [2] 56, 174). Durch Einw. 
von HBr auf 2.5.6-Tribrom-4-oxy-1.3-bis-methoxymethyI-benzol (A., H., B. 82, 3011). Durch 
Einw. von HBr auf 2.5.6-Tribrom-4-oxy-L3-bis-acetoxymethyl-benzol (A., H., B. 32, 3007). 
— Nadeln (aus Eisessig). P: 172° (A., E.), 172—173° (Zin., T.). Leicht löslich in Aceton, 
Äther, Berizol, löslich in Eisessig, schwer löslich in Benzin (Zus., T.). In AlkaU auch beim 
Erwärmen unlöslich (Zm., T.). — Wird von Salpetersaure in Bromanil übergeführt (A., H., 
B. 32, 3014). Liefert bei der Reduktion mit Zink und HBr in Äther 3.5.6-Tribrom-asymm.- 
in-xylenol (A, v. C.).. Liefert bei Einw. von wäßr. Aceton 2.5.6-Tribrom-4,l 1 .3 1 -trioxy- 
1.3-dimethyl-benzol (A., H., B. 82, 3010). Gibt beim Kochen mit Methylalkohol 2.5.6-Tri- 
brom-4-oxy-1.3-bis-methoxymethyl-henzol (A., v. C.j A H., B, 32, 3011). Liefert beim 
Kochen mit Natriumacetat und Eisessig 2.5,6-Tribrom-4-oxy-1.3-bis-acetoxymethyl-benzol 
(A., ZiECttjDR, B. 29, 2354; Zm., T.). Liefert mit Anilin in Benzol 2,5,6-Tribroni-4-oxy-1.3- 
bis-anilinomethyl-benzol (A, H., B. 32, 3012). 

BEethyläther CJSLfiiBt^ ^{CHjBr^CgBrg-O-CHs. B. Durch Einleiten von HBr in 
die Eisessiglösung des 2.5.6-Tribrom-4. l 1 .3 1 -trimethoxy-1.3-dimethyI-benzols (Auweks, Hampe, 
B, 32, 3011). — Nädelchen (aus Eisessig oder Methylalkohol). Schmilzt unscharf bei 
165—168°. Ziemlich leicht löslich in den meisten organischen Lösungsmitteln. 

Acetat CujHABrs = (CH 2 Br) 2 C 6 Br 3 -0-CO«CH 3 . B. Durch 1-etdg. Kochen des 
2.5.6.1 1 .3 1 -Pentabrom-4^oxy-1.3-dimethyl-benzols mit Esaigsaureanhydrid (Attweks, Hampe. 
B. 32, 3006; ZmcxE, /. fr. [2] 58, 176; Z., Triff, A. 320, 228). — Nadeln (aus Eisessig). 
P: 180° (A., H.), 178-179° (Z., T.). Leicht lösUch in Benzol und Aceton, viel schwerer in 
Alkohol und Eisessig (A, H.; Z., T.). — Verhalten gegen Anilin: A., B. 32, 2991. 

2.5.6-Tribrom-l 1 -jod-4-oxy-1.3-dimethyl-benzol, 3.5.ö-Tribrom-4 1 -jod-asymm.- 
m-xylenol C 8 H 6 OBr,I — (CH 2 I)(CH 3 )C b Bt 3 -OH. J3. Beim Sättigen der Eisessiglösung des 
2.5.6-Tribrom-4-oxy-l 1 -acetoxy-1.3-dimethyl-benzols mit Hl (Auwebs, Zibgler, B. 29, 
2352). — Nädelchen (aus Eisessig). P: 134,5—135,5°. Leicht löslich in allen gebräuchlichen 
organischen Solvenzien außer Eisessig. 

2.5.6 -Tribrom-l 1 .3 1 -dijod-4-oxy-1.3-diniethyl-benzol, 3.5.6-Tribrom-2 1 .4 1 -dijod- 
asynrm.-m-xylenol C 8 H fi OBr 3 I 2 = (CH 2 I) 2 C 6 Br s -OH. B. Durch Einw. von HI auf in 
Benzol gelöstes 2.5.6-Tribrom-4-osy-1.3-bis-acetoxymethyl-benzol (Auwebs, Hampe, B. 
32, 3007). — Nadeln (aus Eisessig). P: 182—183°. Leicht löslich in Äther und Aceton, 
schwerer in Benzol, Eisessig und Ligroin; unlöslich in verd. Alkalilauge. 

ö-KItro-4-oxy-1.3-dimethyl-benzol, 6-M"itro-aaymm.-m-xylenol C 8 H B 3 N — 
(CH 3 ) 2 C 6 H 2 (NO a )'OH. B. Aus asymm. m-Xylenol, gelöst in 10 Tln. Eisessig, mit der theo- 
retischen Menge konz. Salpetersäure bei C (Lako, A. 182, 32; Hodgkinsoj*, Limpach, Soc, 
63, 105). Aus 4-Amino-1.3-dimethyl-benzol durch Diazotierung in verd. Schwefelsäure, 
Zusatz von Salpetersäure und Erwärmen (Pbastcke, A. 296, 199), Aus 2.1 1 -Dioxy-1.3.5- 
trimethyl-benzol in 15 Tln. Eisessig mit überschüssigem NaN0 2 (Pries, Kasw, A. 358, 
354). - Gelbe Nadeln, P: 78° (Pries, K.), 73° (Wallach, Blembel, A. 319, 99), 
72° (H., Li.; Pba.). Mit Wasserdampf flüchtig (La.). — KC 8 H 8 3 N -f 3 H 2 0. Rote 
Blätter (La.). 

Methyläther C^C^N = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (N0 2 )-0-CH 3 . B. Aus 5-Nitro-4-oxy-1.3-di- 
methyl-benzol mit alkoh. Kalilauge und Methyljodid (Hodgkikson, Limpaoh, mt. 63, 
105). — Prismen (aus Äther). P: 27°. Kp: 269,5°. 

6-H"itro-4-oxy-L8-dwxethyl-benzol, 5-NTfcro -asymm. -m-xylenol C 8 H 9 3 N — 
(CH 3 ) 2 C e H 2 (NO a ) • OH. B. Aus 6-Nitro-4-amino-1.3-dimethyl-benzol durch Diazotieren in 
schwofelsaurer Lösung und Verkochen (Peaef, B. 16, 616; Bambeegeb, Rebeb, B, 40, 
2267). — Gelbe Nadeln (aus siedender Salzsäure). P: 95° (P., B. 18, 616). — Gibt mit Eisen 
und verd. Essigsäure oder SnCl a in konz. Salzsäure 4-Oxy-6-amino-1.3-dimethyl-benzol 
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(P., B. 18, 1137; B., B.). — KC 8 H 8 3 N + 2 H 2 0. Bote Krystalle. Leicht löslieh in Wasser 
und Alkohol (R, B. 10, 1136). 

MethylätherC 9 H u O a N = (CHa) Ä C 6 H 2 (N0 2 )-0-CH 3 . B. Aub 5-Nitro-asymm..m-xylenoI 
mit Methyljodid und methylalkoholischem Elali (Peaef, B. 10, 1136) oder mit Dimethyl- 
sulfat und wäßr. Kalilauge (Maltese, G. 37 DT, 284). — Nadeln (aus Alkohol). F: 56-57° 
(P.). Ziemlich leicht löslich in Alkohol und Äther (P.). — - Liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 
6-Nitro-4-methoxy-benzol-dicarbonsäure-{1.3) und " 6-Nitro-4-methoxy- Bowie 4-Nitro-6- 
methoxy-3-methyl-benzol-carbon9äure-(l) (M.). 

BernsteinBäure-Ms-[5-nitro-2.4-dimethyl-phenyl]-ester C^HajOgNa — 
(CBy,C 6 B a {N'0 8 )-0-C0-CJH 8 -CH 2 «CO*0-C a Ha(NO 2 ){CH 3 ) 2 . B. Durch Nitrieren von Bern- 
steinsäure-bis-[2.4-dimethyl-phenyl]-ester mit Salpetersäure (D: 1,8) (Bischofs-, v. Hedejs- 
stböm, B. 35, 4080). — Farblose Nadeln. F: 169°. Unlöslich in Ligroin, schwer löslich in 
Benzol, sonst leicht löslich, — Wird durch kochende verd. Natronlauge verseift. 

2.0-Dibrom-5-nitro-4-oxy-L3~iümethyl-benzol, 8.5~Dibrom-8-rdfcro-aaymm.~ 
m-xylenol C 8 B,0 8 NBr s = (CH 3 ) 2 C e Br 2 (N0 2 )-OH. B. Aus 4.6-Dibrom-2.1 1 -dioxy-1.3.5-tri- 
methyl-benzol in Eisessig mit überschüssigem Natriumnitrit (Pries, Kann, A. 353, 356). 
— Gelbe Nadeln (auB verd. Alkohol). P: 158°. Sehr leicht löslich in den meisten Lösungs- 
mitteln. — Ammoniumsalz. Tierrot. Schwer löslich. 

Acetat 0i H 6 O 4 NBr a ^(CH s ) ? C fl Br 2 (NO a )-O*C0-CH 3 . B. Aus 2.6-Dibrom-5-nitro- 
4-oxy-1.3-dimethyl-benzol mit Essigsäureanhydrid und Natriumaeetat (Pbies, Kann, A. 
363, 356). — Krystalle (aus verd. Eisessig). P: 90°. 

4-8ulfhydryl-1.3-dimethyl-benzol, 2.4-DimethyUphenylmercaptan, asymm. 
m-Thioxylenol C s H l0 S = (CH 3 ) 2 C„H 8 -SH. B. Durch Beduktion von 1.3-Dimethyl-benzol- 
sulf insäur e-( 4) mit Zinkstaub und verd. Schwefelsäure (Gattermann, B. 32, 1147; vgl. auch 
Yssel de Schepper, Z. 1805, 360; Lindüw, Otto, A. 140, 237). Durch Einw. von äthyl- 
xanthogensaurem KaHum auf das Diazoniumchlorid aus 4-Arumo-1.3-dimethyl-benzol ent- 
steht Äthylxanthogensäure-[2.4-dimetlxyl-phenyl]-ester, welcher durch Verseifen mit alkoh. 
Kali in Thioxylenol übergeführt wird (Leuckart, J. pr. [2] 41, 192; vgl Bourgeois, M. 18, 
446). — Flüssig. Kp: 207—208° (G.). 

Methyl-[2.4-dime1iiyl-pheriyl]-Bulfon CÄjO s S= (CHj) a C e H3'SO B 'CH 3 . B. Aus 

dem Natriumsalz der 1.3-Dimethyl-benzol-sulfinsäure-(4) und Methyljodid in siedendem 
Methylalkohol (Troeger, Bt/dde, /. pr. [2] 88, 149). — Krystalle (aus verd. Alkohol). 
P: 55°. 

Äthyl- [2.4-drmethyl-phenyl]-Bulfon C 10 H u O 2 S ^ (CH 3 ) 3 C 6 BVS0 2 -C 2 H 5 . B. Man 
erhitzt das Natriumsalz der 1.3-Dimethyl-benzol-sulfinHäure-(4) mit Äthylbromid und Alkohol 
im Druekrohr (T., B., J. pr. [2] 68, 150). — Krystalle. P; 53°. 

Propyl-[2.4-dlmetliyl.pbenyl]-sulfon C U H 19 2 S = (CH 3 ) 2 -C 6 H 3 -S0 2 -CH 2 -CH 2 -CH 8 . 
B. Entsteht analog den vorhergehenden Verbindungen (T., B., J. pr. [2] 08, 150). — Nadeln 
laus Alkohol durch Wasser). P: 68-69°. 

[p\y-Dichlor-propyl] - [2.4-dimethyl-phenyl] -sulfon C U H U 2 01 2 S = (CH 3 ) 2 C fl H 3 - S0 2 - 
GHa-CHCl-CHja. B. Aus Allyi-[2.4-dimethyl-phenyl] -sulfon und Chlor in CC1 4 (Tboeoee, 
Hiixe, J. pr. [2] 08, 311). — Zähes gelbes bis gelbbraunes Öl. 

[^-Brom-propyl]-[2.4-dimethyl-phenyl]-BUlfonC 11 H 16 2 BrS=(CH s ) s .C 9 H3-S0 8 *CB: ä - 
CHBr-CH 3 . B. Aus AUyl-[2.4-dimethyl-phenyl]-sulfon und HBr in Eisessig bei 100° (T., 
H., J.pr. [2] 68, 311). — Braungelbes ÖL unlöslich in Wasser. 

[^.y-Dibrom-propyl]-[2.4-dimethyl-phenyl]-sulfon C u H 14 2 Br 2 S =={CH a ) 4 C 6 BV S0 2 - 
CH s -CHBr-CH a Br. B. Aus unter Wasser geschmolzenem Allyl- [2.4-dimethyl-phenyl] -sulfon 
mit Brom (Troeger, Budde, J. pr. [2] 00, 151). — Krystalle (aus verd. Alkohol). 
F: 56—57°. 

Allyl-[2.4-dimethyl-phenyl]-sulfon C u Hu0 2 S = (CH 8 ) 2 C 6 H 3 -S0 8 -CH 2 ;CH;CH 2 . 
B. Aus dem Natriumsalz der 1.3-Dimethyl-benzol-sulfinsäure-(4) und AUyljodid in Alkohol 
bei 100° (Trobgbr, Büdde, J. pr. [2] 00, 150; T., Htjxe, J. pr. [2] 08, 310). - Nadeln (au* 
langsam verdunstendem Alkohol). F; 52°. 

I»henyl-[2.4-dimetiiyl-phenyl]-Bulfld, 2.4-Dimethyl-diphenylsiüfid 14 H M S = 
(CHjJjOeHj-S-CgHs. B. Aus 4-Brom-1.3-dimethyl-benzol durch Erhitzen mit dem Bleisalz 
des Phenylmercaptans (Bourgeois, B. 28, 2324). — Flüssig. Kru,: 172,5° (korr.). DJ: 
1,0935; Df: 1,0817. 

p-Tolyl-[2.4-dimethyl-phenyl]-sulfid, 2.44'-Trimethyl-diphenylsulfid C^H^S 
~(CH 3 )2C 6 H 3 -S-0 6 H 1 -CH 3 . B. Aus 4-Brom-1.3-dimethyl-benzol durch Erhitzen mit dem 
Bleisalz des p-Tolylmercaptane ( Bourgeois, *B. 28, 2326). — öl. Kp,,: 188°. DJ; 1,0716. 
D| 5 : 1,0614. 
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Äthylen-biB-[2.4-cümethyl-phenylBulfou], a./^Bis-[2.4-dimethyl-ph.enylßulibn]- 
äthan C 1B H Ba 4 S 2 = (CH^jCeHa-SOs-CHa-CHa-SOj-CsH^CHg)^ B. Das Natriumsalz der 
1.3-Dimethyl-benzol-sulfinsäure-(4) wird in alkoh. Lösung mit Äthylenbromid einige Tage 
im Wasserbad erhitzt (Troegeb, Bttdde, J. fr. [2] 86, 132). — Nadeln' (aus Alkohol). 
F: 163°. In Wasser unlöslich, in Äther schwer löslich. — Beim Erhitzen mit 30%iger 
Kalilauge entsteht neben 1.3-Dimethyl-benzol-suHinsäure-(4) ein öliges Gemisch des Alkohols 
<CBy 2 C 6 H a -SCVCH s -CB*-OH und des Äthers (CH^CßHa-SOa-CHa-CHa-O-CHa-CHa-SOs* 
6 H 3 (CH 3 )a. 

Dithiokohlensäure- O-äthylester-S- [2.4-dimethyl-plienyl] -ester, Äthylxantho- 
genBäure-[2.4-dimethyl-pnenyl]-eßter C u H 14 0S 2 = (CH 3 ) a C 9 H 3 * S -CS • O CaHg. B. Bei 
gelindem Erhitzen gleichmolekularer Mengen des Diazoniumchlorids aus 4-Amino-1.3-di- 
methyl-benzol und äthylxanthogensaurem Kalium (Letjckakt, J. fr. [2] 41, 192). — Röt- 
lichgelbes öl. 

Carboxymethyl- [2.4-dimethyl-phenyl] -aulfon, [2.4-Dimethyl-plienylBnlfon2- 
eBsigsäure C 10 H 12 4 S = (0H a ) 2 6 H 3 -SOa'CH[ 2 , CO 2 rI. B. Der Äthylester entsteht aus dem 
Natriumsalz der 1.3-Dimethyl-benzol-sulf insäur e-(4) und Chloressigester in siedendem Alkohol; 
der Ester wird schon durch kalte Natronlauge verseift (Tboegeb, Butcde, J. fr. [2] 06, 142). 

— Krystallinische Masse. F: 36°. 

Amid C 1(> H 18 O a NS = (CH !! ) i! C j ,H a 'SOo-CHa-CO-NH B . B. Aus dem Natriumsalz der 
1.3-Dimethyl-benzol-sulfinsäure-(4) und Chloracetamid in Alkohol aui dem Wasserbade 
(Tboegeb, Hille, J. fr. [2] 71, 209). — Nadeln. F: 149°. 

H-itril C 10 H„O 2 NS = (CH 3 ) 2 C 6 H 8 -SOj-CH s -CN B. Aus Chloracetonitrü und dem Na- 
triumsalz der 1.3-Diniethyl-benzol-suIfinsäure-(4) beim Erhitzen in Gegenwart von Alkohol 
im geschlossenen Rohr auf dem Wasser bade (T., H., J. fr. [2] 71, 226; T,, Volkmeb, J. fr. 
[2] 71, 241). - Nadeln. F; 79-80°. 

Amidoxim C 1Q H 14 0j,N 2 S = (CH 3 ) s C 6 H 3 -S0 2 -CH 2 -C(:N-OH)-NH 2 . B. Aus [2.4-Di- 
methyl-phenylsulfonj-essigsäurenitril in Alkohol mittels einer Lösung von Hydroxykmin- 
hydrochlorid + Na 2 C0 3 in Wasser auf dem Wasserbade (T., V., J, fr. [2] 71, 241). — Kry- 
stallmasse (aus Essigester-Petroläther). F: 142° (Zers.) 

[2.4-Dimethyl-phenylsulftm] -thioessigsäure-arnid CiAaOaNSji = (fM^-fi^B-z • S0 2 • 
CHa'CS'N^. B. Beim Einleiten Von HjS in die heiße alkoh. -anxmoniakalische Losung des 
[2.4-Dimethyl-phenylsulfon]-essigsäurenitrils (Tboegeb, Hille, J. fr. [2] 71, 232). — Gelb- 
liche Kxystalle. F: 118°. 

[a-Carbäthoxy-acetonyl]-[2.4-dimetliyl-phenyl3-diBulfoxyd C^n^OsSa =1 
(CH 3 ) a C^ 3 -SO'SO-CH(CO-CH g )-C0 2 -CaH 8 . B. Man kocht eine konz. Lösung des Natrium- 
salzes der 1.3-Dimethyl-benzol-sulfinsäure-(4) mit frisch gefälltem Schwefel, dampft das Filtrat 
zur Trockne und erhitzt das erhaltene Salz mit a-Chlor-acetessigester in Alkohol (Tkoegek, 
Volkmbb, J. fr. [2] 70, 386). — Dunkelbraunes dickes öl. — Gibt mit Phenylhydrazin 
in siedender alkoh. Lösung das 4-Phenylhydrazon des 4.5-Dioxo-3-methyl- 1 -phenyl- 

pyrazolins, in äther. Lösung[die Verbindung (CH^CsHs-SO-SO-CH^J^^^nh^ g ' 

Fnenyl- [3.5-diMtro-2.4-dimetnyl-phenyl] - sulfon, 8.6-Dinitro-2.4-dimethyl-di~ 
phenylBulfon C 14 H] a 6 N 2 S = {CH^jCaHfNOjVSOa'C^Ej. B. Beim Kochen des Chlorids 
der 2.6-DMtro-1.3-dunethyl-benzol»sunonsäure-(4) in Benzol mit wasserfreiem A1C1 3 (Kabls- 
laxe, Mokqan, Am. Soc. 30, 830). — Platten (aus CC1 4 ). Et 178°. 

12. 5~Oxy~1.3-dimethyl-benzol, 3.ö-&imethyl-phenol, sywvm. m-Xylenol 

C 8 H u = (CHjjaCgHg-OH. Stellungsbezeichnung in den von 3 i 
„symm. m-Xylenol" abgeleiteten Namen s. in nebenstehender Formel. CH 3 , 

— B. Bei der trocknen Destillation der Steinkohle, daher im Stein- ' a 2 |\_OH 
kohlenteeröle enthalten (Schulze, B. 20, 410). Bei der trocknen 3 1 \ 6 b / 
Destillation von Buchen- und Eichenholz, findet sich daher im Holz- kH 8 
teerkreosot (Behal, Choay, Bl. [3] 11, 702). Aus 5-Amino-1.3-dimethyl-benzol durch Diazo- 
tieren und Verkochen der Diazonium Verbindung (Tohl, B. 18, 362; Noelttng, Forel, B. 
18, 2679). Beim Schmelzen von 6- Oxy-2.4-dimethyl-benzol-dicarbonsä,ure-( 1.3) (Knoeven agel, 
Klages, A. 281, 109). Beim Erhitzen des Dibromids des 1.3-Dimethyl-cyclohexen-(3)-ons-(5> 
mit Eisessig (Kn„ B. 26, 1951; Kur., Kl., A. 281, 121). — Nadeln (aus Wasser). F: 64» 
(T.), 68° (NT, F.). Sublimierbar (N., F.). Kp: 219,5° (T.). - Liefert mit Formaldehyd in 
Gegenwart von Natronlauge 4.2 1 -Dioxy-1.2.3-trimethyl-benzol, ö.l^S^Trioxy-l^.S^-tetra- 
methyl-benzol und 6.3 1 .6 / .3' 1 -Tetraoxy-2.3.4.2'.3'.4'-hexamethyl-diphenylmethan (Syst. No. 597) 
( Auwees, B. 40, 2534). Mit Formaldehyd und Piperidin in wäßr. Alkohol entsteht 4-Oxy-S 1 - 
piperidino-1.2.3-trimethyl-benzol (A., DoMBROWSKl, A. 344, 287). Symm. m-XylenoI wird 
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durch Eisenchlorid nicht gefärbt (T.). — NaC 8 H 8 0. Blätter. Sehr schwer löslich in 
kalter Natronlauge (T.). 

ö-Mettioxy-l.S-dirnethyl-benaol, Metfcyl-[3.6-dimethyl-plienyl]-äfcher C e H ia O = 
<CH a ) a C g H 8 -0-CH 3 . JB. Durch Erhitzen von symm. m-Xylenol mit Metbyljodid und pulveri- 
siertem Kali oder methylalkoholischer Kalilauge (Blanksma, B. 21, 328; Gattebmann, A. 
357, 362). — Farbloses Öl. Kp: 193° (B-), 194,5° (G.). — Liefert mit Brom in Eisessig 2.4.6- 
Tribrom-5-methoxy-1.3-cumethyl-benzol (B.). Gibt mit HN0 3 2.4.6-Trinitro-5-methoxy- 
1.3-dimethyl-benzol (B.). Bei der Einw. von S0 2 und Ä1G1 S auf symm. m-Xylenol entsteht 
5-Methoxy-1.3-dhnethyl-benzol-suHinsäure-(2) neben geringen Mengen von Bis-[4-methoxy- 
2.6-dimethyl-phenyI]-8uJf oxyd und Tris- [4-niethoxy-2.6-dimethyl-phenyl3-sti]foniumchlorid ; 
bei der Einw. von S0C1 2 und AlCls entstehen die gleichen Produkte, und zwar das Sulf- 
oxyd als Hauptprodukt (Smiles, Le Rossignol, Soc. 93, 761). 

6-Äthoxy-1.3-dirnethyl-benzol, Äthyl-[3.5-dimethyl-pbenyl]~äther C^^O = 
(CH 3 ) a C 6 H 3 *0-C 2 H s . B. Aus aymm. m-Xylenol mit Äthyljodid und äthylalkohoHseher 
Kalüauge (Gattebmann, A. 357, 362). ~ Farbloses öl. Kp: 208°. 

[3.5-I>imethyl-phenoxy]-acetaldehyd-hydrat CÄÄ = (CHj^CeBg-O-CHV 
OH(OH) 2 . B. Aus [3.5-Dimethyl-phenoxy3-acetaldehyd-diäth.ylacetal (b. u.) durch Kochen 
mit verd. Schwefelsäure (Stoekiceb, Schröder, A. 312, 295). — Nadeln (aus Wasser). F: 68°. 

[8.5-Dimethyl-phenoxy] -aoetaldehyd-diäthylaeetal Ci 4 H w 3 = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 • O ■ CH B • 
0H(O-C z H 5 ) 2 . B. Aus symm. m-Xylenol durch Erhitzen mit Chlor acetal und alkoh. Natrium- 
äthylat (Schröder, Dissertation [Rostock 1898], S. 40; Stqbbmer, Sch., A, 312, 295). — 
ÖL Kp: 287—288°. D 80 : 0,998. — Gibt beim Erhitzen mit Zinkchlorid in Eisessig 4.6- 
Dimsthyl-cum iron, 

[S.S-Dimethyl-phönoxyl-acetaldoxim C lfr H 13 2 N = (CH a ) 2 C 8 H a '0>CH ? -CH:N-OH. 
B. Aus [3.5-Dimethyl-phenoxy]-aeeta]dehyd-hydrat mit Hydroxylamin (Schröder, Disser- 
tation [Rostock 1898], S. 41). — Nadeln. E: 100,5° (Sch.; StoErmeb, Sch., A. 312, 295). 

2.4.0-Tribrom-5-oxy-1.8-dimethyl-benzol, 2.4.8-Tribrom-symni.-m-xylenol 
C g H 7 OBr a = (CH 3 ) a C 6 Br s -OH. 5. Aus symm. m-Xylenol durch Bromieren in Wasser (Noel- 
ttntg, Forel, B. 18, 2679) oder Eisessig (Ajütselmtno, B. 35, 147). — Nadeln (aus Alkohol). 
P: 166° (N., F.; A.), 165° (Knoevenagbl, B. 28, 1952), 162,5° (Töhx, B. 18, 362). 

Metnyläther CeHpOBra = (CH 3 ) a C 6 Br 3 - O-CH3. B. Aus 5-Metho^-1.3-dimethyl-benzol 
und 3 Mol.-Gew. Brom in Eisessig (Blanksma, B. 21, 328). — Farblose Krystalle (aus Alkohol 
oder Eisessig). F: 111°. 

2.4.6.1 1 .3 1 -Pentabrom-5-oxy-L8-dimethyl-benzol > 2.4.8.3 1 ,6 1 -Fentabrom-symm.- 
m-xylenol C 8 H 6 OBrj = (CH a Br) 2 C a Br s • OH. B. Durch Erhitzen von 2.4,6-Tribrom-5-oxy- 
1.3-dimethyl-benzoI mit Brom auf 100° ( Anseumino, B. 85, 147). — Nadelchen (aus Eisessig). 
'F: 201°. Leicht löslich in Benzol, Chloroform, schwer in Ligroin. — Löst sich in waßr. Alkali 
auf und wird nur langsam davon zersetzt. 

2-Niteoso-5-oxy-1.3-dimethyl-benzol, 4-Mxtroso~synxoi.-m-xylenol CgHjOgN = 
(CH 3 ) 2 C 6 H 8 (NO)-OH ist desmotrop mit 2.6-Dimethyl-benzochinon-(1.4)-oxim-(l), Syst. 
No. 671a. 

2.4.8-Trinitro-5-oxyvl.3-dimethyl-benzol, 2.4*6-rrirdtro-symni.-m-xylenol, Xylo- 
pikBinsäure CgHjO^Na =(CBr 3 ) 2 C Ä (N0 2 ) s , OH. B. Aus symm. m-Xylenol mit Salpeter- 
säure (D: 1,52) (Blanksma, -B. 20, 422). — Darat. Man lÖBt 5 g symm. m-Xylenol in 50 ccm 
einer Mischung gleicher Teile gewöhnlicher und 20 %ig er rauchender Schwefelsäure, erwärmt 
15 Minuten auf dem Wasser bade, kühlt ab und versetzt mit 11,6 g Salpetersäure (D: 1,415); 
nach einigem Stehen erwärmt man wieder auf dem Wasserbade, kühlt ab und gießt in 300 ccm 
Wasser (Knecht, Hibbebt, B. 37, 3477). — Farblose Nadeln (aus verd. Salpetersäure) (B.); 
gelbe Nadeln (aus Wasser) (K, H.). F; 108° (K., H.), 104° (B.). In Wasser mit gelber Farbe 
schwer löslich (K., H.). — Verhält sich gegen Schwefelammonium wie Pikrinsäure (K., H.). 
Reagiert nicht mit Kaiiumcyanidlösung (B.; K,, EL). Schmeckt bitter (B.). — KC 8 H 6 7 N 3 . 
Bräunliohgelbe Nadeln, welche beim Erhitzen explodieren (K„ H.). 

Methyläther C^HjO^ = (CH^CyNO^O-CHg. B. Aus 5-Methoxy-1.3-dimefckyl- 
benzol mit konz. Salpetersäure (D: 1,62) (B., R. 21, 329). — Farblose Nadeln (aus Alkohol). 
F: 127°. Leicht löslich in Eisessig und heißem Alkohol, unlöslich in Wasser. — Beim Erhitzen 
mit alkoh. Ammoniak im Druckrohr entsteht 2.4.6-Trmitro-5-amino-1.3-dimethyl-benzol. 

13. Derivat eines m-Xylenols mit unbekannter Stellung der Hydroacyl- 
tfrtippe CsHioO^CH^BVOH. 

x-Sulfhydryl-1.3-dimethyl-benzol, Dimethylphenylmereaptan, Thio-m-xylenol 
C 8 H M S =(CH a ) g C 6 H 3 *SH. B, Aus m-Xylol und S 2 CJs. bei Gegenwart von amalgaroiertem 
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Aluminium und Destillation des Reaktionsproduktes (Cohen, Skxbrow, Sog. 75, 890). — 
Kp 60 : 92-100°. 

14. l^-Oxy-l.S-dimethyl-benzol, tn-Tolyl-carbinol, m~Toluben&ylalkohol 

C 8 H 10 O = CHg-CgHi-CHj-OH. B. Aus P-Brom-l.S-dimethyl-benzol durch 10-stdg. Kochen 
mit alkah Wasser (Colson, A. eh. [6] 6, 117). Aus Essigsäure-m-toluheiizylester (a. u.> 
durch Verseifung (Radziszewski, Wispek, B. 15, 1747). Aus m-Tolubenzylamin und KNO* 
in verd. Salzsäure (Sommer, B, 83, 1078). Bei der elektrolytischen Reduktion von m-Toluyl- 
aldehyd in saurer Lösung (Law, Sog. 91, 756). — Bleibt bei —20° flüssig (C). Kp?«,: 215* 
(R., W.); Kp: 217° (C.). D°: 1,036 (C); D": 0,9157 (R., W.). Löslich in 20 Tln. kaltem 
Wasser, etwas mehr in der Hitze, leichter in Alkohol und Äther (C). — Die Oxydation mit 
berechneter Menge Kahumdichromat in verd. Schwefelsäure liefert m-ToluylaJdehyd (S.);. 
die Oxydation mit Permanganat gibt m-Toluylsäure (C). 

lVAthoxy-LS-dimethyl-bemaol, Äthyl-m-tolubenzyl-äther 1& H M O = CH 3 -C 6 H 4 - 
CH 2 -0-C 2 H K . B. Aus l'-Brom-l.S-dimethyl-benzol und alkoh. Kali (Radziszewski, WisrsK,. 
B. 15, 1746). - Flüssig. Kp,«: 202°. D 17 ; 0,9302. 

li-Acetoxy-LS-dimethyl-benzol, Es Bigsäur e-m-talubenzylester Cy^EL^Og = CH 3 • 
C 6 H 4 -CH2-0-CO-CH 3 . B. Aus P-Chlor-LS-dimethyl-benzoI und Kaliumacetat oder Silber- 
acetat (Voi<Lbath, Z. 1860, 489; A. 144, 262) oder aus l 1 -Brora-1.3-dimetbyl-benzol und 
Kaliumacetat (R., W., B. 15, 1747). — Müssig. Riecht nach Äpfeln; Kp: 226° (V.). 

l l -Sulfhydryl-1.3-dimethyl-benzol, m-Tolubenzylmercaptan C S H 10 S=CH $ -C 6 H 4 
CH 2 -SH. B. Aus P-Chlor-l.S-dimethyl-benzol und alkoh. Kaliumhydrosulfid (Vollbath. 
Z. 1868, 489; A. 144, 264). — Flüssigkeit von unangenehmem Geruch. Kp™,: 215—217* 
(Wheeler, Johnson, .4*». 26, 205). — Hg(C B H 9 S) 2 -f HgOL Weißer Niederschlag (V.) 

- Pb(C 8 H 9 S) 2 . Gelber Niederschlag (V.). 

t! Benzyl-m-tolubenzyl-sulfid, 8-Methyl-dlbenzylsulf id C J6 H 1$ S = CH a -C 6 H 4 -CH 2 
S-CHg-CsHs. B. Aus m-Tolubenzylmercaptan und Benzylchlorid (Wheeler, Johnson 
Am. 26, 205). - ÖL Kp^: 193 -196°. 

ThiocyanBäure-m-tolubenaylester, m-Tolubenaylrhodanid CJLjNS =CHc-C^[ 4 
CH 2 -S-CN. B, Aus l^Brom-l.S-dünethyl-benzol und KaHumrhodamd in Alkohol (Wh.. 
J., Am. 26, 203; Strzelhoka, 0. 1908 II, 1551). — öl von unangenehmem Geruch. Erstarrt 
beim Abkühlen in Nadeln, die um 0° schmelzen; Kp 30 : 170° (St.); Kp^; 147° (Wh., J.). 

15. 2-Oxy-l,4:-dimethyl-benzol, 2.5-IHmethyl-phenol, p-Xylenol C 8 H, O = 
(CHa) 2 C 6 H s -OH. Stellungsbezeichnung in den von „p-Xylenol" abgeleiteten Namen 
s. in nebenstehender Formel. — B. Aus p-xylol-sulfonsaurem Natrium beim. 
Verschmelzen mit KOH (Jacobsen, B. 11, 26; vgl. Wurtz, A. 147, 
373; Graebb, Kraft, B. 80, 2509). Aus 2-Amino-p-xylol durch Be- 
handlung mit Äthylnitrit und Chlorwasserstoff in absol, Alkohol, neben 
Äthyl-[2.6-dimethyl-phenyl]-äther (Noelttng, Witt, Eorel, B. 18,2065). 

— Krystalle (aus Alkohol -f Äther). Monoklin prismatisch (Jäqer, Z. 
Kt. 88, 92; Qroth, Gh. Kr. 4, 668). E: 74,6° (Jag., B. LI, 27). Kp,«,: 
211,5° (Jac, B. 11, 27); Kp: 213,5° (Wir.). Sublimierbar; mitWasser- 
dampf flüchtig ( Jac, B. 11, 27). D": 1,169 (Ja.); D B1 : 0,9709 (Wu.), Reichlich löslich in 
Äther und Alkohol (Wu.). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1035,6 
Cal. (Stohmann, Rodatz, Herzberg, J. pr. [2] 34, 317). — Gibt beim Schmelzen mit 
Ätzkali 2-Oxy-4-methyl-benzoesäure und Oxyterephthalsäure (Jac, B. 11, 381, 570). Liefert 
bei der Hydrierung mit Wasserstoff in Gegenwart von Nickel bei 190—200° 1.4-DimethyI- 
cyclohexanol-(2) und 1.4-Dimethyl-cyolohexanon-(2) (Sabatiek, Maxjdhe, C. r. 142, 555; 
A. eh. [8] 10, 570). Liefert mit Chloroform und Alkali den 4-Oxy-2.5-dimethy]-benzaldehyd 
(AxrwERS, Wintbrnttz, B. 85, 469), geringe Mengen von 6-Oxy-2.5-dimethyl-benzaldehyd 
und 4-Oxy-2.5-dimethyl-isophthalaldehyd (ÖTB^^-'Ce^OHl^CHO)^ 3 (Anselmino, B. 35, 4108) 
und_ sehr geringe Mengen eines chlorhaltigen Ketons (Au., Keil, B. 35, 4217). Gibt beim 
Erhitzen mit S.ö.P-Tribrom^-oxy-l-methyl-benzol 4 oder 6-[3.5~Dibrom-4-oxy-benzyl]-p- 
xylenol und 4.6-Bis-[3.5-dibrom-4-oxy-benzyl]-p-xylenol (Au., Rtetz, B. 38, 3306). Mit 
Formaldehyd und Piperidin in wäßr. Alkohol entsteht 5-Oxy-2 1 -piperidino-1.2.4-trimethyl- 
benzol(Au., Dombrowski, A. 344, 287). Durch Behandlung des Natriumsalzes des p-Xylenols 
mit C0 2 bei 180° erhält man 6-Oxy-2.5-dimethyl-benzoesäure (Oljvbri, Q. 12, 166). — Die 
wäßr. Lösung des p-Xylenols wird durch Eisenchlorid nicht gefärbt (Jac, B. 11, 27). — 
NaC g H 9 0. Blätter. In konz. Natronlauge sehr wenig löslich (Jac, B. 11, 27). 

2-Methoxy-1.4-dimethyl-'benaol, Methyl-t2.5-dimethyl-pbenyl]-äth.er CÄaO = 
(CH a ) 2 C 6 H 3 -0-CH 3 . Erstarrt nicht in der Kälte. Kp,«: 194° (Jacobsen, B. 11, 28). — 
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Liefert bei der Behandlung mit verd. Salpetersäure x-Nitro-2-methoxy-4-methyl-benzoe- 
säure und 3 Metb.oxy-4-methyl-benzoesäure ,(Canzoneei, J. 1880, 663). 

2-Äthoxy-L4-dimethyl-ben20l, Ätiiyl-[2.5-dimethyl-ph©nyl]-äther Cj^£ 14 = 
(GHsJaCfiHj-O-CaHB. B. Aus p-Xylenol beim Kochen mit Äthyljodid und alkoh. Kalilauge 
(Stohmann, Rodatz, Heezbeeö, J. j>n [2] 85, 25). Aus 2- Anrino- 1 .4-dimethyl-benzol 
mit Äthylnitrit und Chlorwasserstoff in absoL-alkoh, Lösung (NoelItkg, Witt, Fokel, B, 
18, 2666). — Flüssig. Kp: 205° (N., W. 5 F.). Kp 748 : 198,8° (St., R., H.). Molekulare Ver- 
brennungswärme bei konstantem Druck; 1368,85 Cal, (St., R., H.). 

Äthylenglykol-bis-[2.ö-dimethyl-phenyl]-äther C 18 H 22 2 = (CH 3 ) 2 C 6 H 8 -0 *CH 2 -CH 2 • 
OC 6 H a (CHa) 2 . Farblose Nadeln (aus Alkohol). F: $&—$&" (öattermai™, A. 357, 379). 

[2.5-Dim6liyl-phenoxy]-a^aldehyd-liydratC 1 oH M O a =(CH3) 2 C 6 H 3-0'CH 2 -CH(OH)2. 
B. Beim Verseifen Ton [2.5-Dimßthyl-phenoxy]-acctaIdehyd-diäthylacetal mit sehr verd. 
Schwefelsäure (Sohbödeb, Dissertation [Rostock 1898], S. 45). — Aromatisch riechende 
KryBtalle. F: 63—64° (Sch.; STOEKaraa, San., B. 30, 1708). 

[2.5-Dimetbyl-phenoxy]-acetaldehyd-diäthylaeetal C^H^Os = (CH 3 ) 2 C 6 H S • O • CH„ • 
CH(0-C 2 Hs) g . B. Aus p-Xylenol, Chloracetal und alkoh. Natriumäthylatlösung bei 160° 
(Sch., Diss., S. 44). - ÖL Kp: 278-279°; D 18 t 0,972 (Sch.; St., Soh., B. 30, 1708). - Gibt 
beim Kochen mit Zinkchlorid in EiseBsig 4.7-Dimethyl-cumaron (Sch.; St., Sch., A. 812, 296), 

[2.5-Dimethyl-phenoxy] -acetaldoxim C 10 H ia 2 N = (CH a ) 2 C a H 3 • • CH a • CH: N* OH. 
B. Aus [2.5-Dimethyl-phenoxy]-acetaldehyd-hydrat mit Hydroxylaminlösung (Sch., Diss., 
S. 45). - Krystalle. F: 114° (Sch.; St., Sch., B. 30, 1708). 

[2.5-Dimethyl-phenoxy] -acetaldehyd-semioarbazon C u H. B O a N5 = (CHg) 2 C 6 H a - O * 
CHVCH:N-NH-CO-NH 2 . B. Aus [2.5-Dmiethyl-phenoxy>acetaldehyd-b.ydrat mit Semi- 
carbazid (Sch., Diss., S. 46). — F: 104° (Sch.; St., Sch., B. 80, 1708). 

[2.5-Dimethyl-phenoxy]-aceton CuH 14 2 = (CH3) 2 C 6 H 3 -0-CH 2 -CO-CH 8 . B. Aus 
dem Natriumsalz des p-XylenoIs mit Chloracetan und, Benzol (Stoeemkk, A, 313, 288, 301). 
— Flüssig. Kp: 261°. — Gibt mit konz. Schwefelsäure 3.4.7-Trimethyl-cumaron. — Das 
Oxim sclnnilzt bei 132°, das Semicarbazon bei 182°. 

2-Acetoxy-L4-dimethyl-benaol, Essigsäure- [2.5-dlmethyl-pbenyl]-ester C^rl^Oa 
^(CHsJijCaHs-O-CO-CBL,. Erstarrt nicht bei —20°; Kp, fla : 237°; D 15 : 1,0264 (Jacoesen, 
B. 11, 28). 

Oxalsäure-äthylester- [2.5-dimethyl-phenyl] -eater C^H^Ö* — (CH S ) 8 C 8 H 3 - O • CO ■ 
CO*0 # C 2 H B . B. Aus dem Natriumsalz des p-Xylenols und Äthoxalylchlorid beim Kochen 
mit Benzol (Bischoet, v. Hedbnström, B. 35, 3445). ~ Kp^: 156°. 

OxalBäure-bis-[2.5-dtmethyl-phenyl]-ester C 18 H 18 0, = (CH S ) 2 C $ H 3 -0-CO-CO-0- 
C 6 Hg(CH 3 ) 2 . B. Beim Erhitzen von p-Xylenol mit wasserfreier Oxalsäure und POCl 3 (B., 
v. H., B. 35, 3444). — Nadeln. F: IIP. Leicht löslich in fast allen Lösungsmitteln, schwerer 
nur in Alkohol. 

BernBteinBäure-bis- [2.5-dimethyl-phenyl] -ester CuHnO« = (GB^A 3 »" * 00 CH a ■ 
CH 2 -CO-0'CeH a (CH 3 ) 2 . B. Beim Erhitzen von p-Xylenol mit Bernsteinsäure und POCi s 
(B., v. BL, B. 35, 4081). — Blättchen (aus Alkohol). F: 81°. 

a~ [2.5-Dimethyl-phenoxy] -Propionsäure C^B^Os = (CH 3 ) s .C s H 3 -O-CH(0H 8 )*C0 2 H. 
B. Der Äthylester entsteht beim Erhitzen der Natriumverbindung des p-Xylenols mit a-Brom- 
propionsäure-äthylester und Ligrom; man verseift den Ester mit Kalilauge (Bischoot 1 , B, 
33, 1268). — Säulen (aus Ligroin). F: 105—106,5°. In konz. Schwefelsäure erst in der 
Wärme unter Braunfärbung löslich, in Salpetersäure mit Grünfärbung. 

Äthylester 0,^0, = (CH 3 )gC B H 3 -O-CH(CH 3 )'C0j-C 2 H5. J5. s. im vorangehenden 
Artikel. — ÖL Kp, M : 259° (B., B. 83, 1267). 

a- [2.5-Dimethyl-phenoxy] -buttersäure 12 H 15 3 = (CH 3 ) st C,H a -0-CH(C 2 H«)-C0 2 H. 
B. Der Äthylester entsteht aus p-Xylenolnatrium und a-Brom-buttersäure-ätnylester; 
man verseift ihn mit Kalilauge (B., B. 83, 1268). — Nädelchen (&U3 Äther-Ligroin). 
F: 87—90°. In Äther, Alkohol; Benzol, Chloroform, Aceton auch in der Kälte sehr leicht 
löslich. 

Äthylester C^E^O, = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -0-CH(C 2 H 5 )-C0 2 -C 2 H 5 . Öl. Kp, as : 265-266° 
(B., B. 38, 1268). 

a-[2.5-Dimethyl-phenoxy]-lsobutterBäure C 12 H 16 O a = (CH 8 ) 2 C ? H 8 -O-C(CH 3 ) 2 'C0 2 H. 
B. analog den vorbeschriebenen Säuren (B., B. 33, 1268). — Vierseitige Tafeln (aus 
Äther-Ligroin). Erweicht bei 108°; F: 114°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Benzol, 
Chloroform und Aceton. 

Äthylester C 14 H ao 8 = (CH s ) a C 6 H3-0- CfCHaia- CO,- CjHbp öl. Kp 767 : 265-266° (B., 
B. 38, 1268). 
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ö-[2^-Dimethyl-phenoxy]-iBovaleri£msäure C, a H 18 O s — (CHgLCjHg-O« 
CHLOH^flsJsJ-COsH. B. analog den vorbeschriebenen Säuren (B„ B. 38, 1268). — Öl. 

Äthylester C 15 H 22 3 - (CH a ) 8 C a H,'0-CH[CH(CH 8 ) a ]-CO a «OA. Öl. Kp^: 270° (B., 
B. 33, 1268). Wird bei der Verseifung zum Teil unter Bildung von p-Xylenol gespalten. 

5-Brom-2-oxy-L4-6Umethyl-benzol, 4-Brom-p-xylenol C 8 H»OBr « {CH 8 ^C e H 2 Br- 
OH. B. Aus p-Xylenol durch Brpmieren in Eisessig ( Jacobsen, U. 11, 27 ; Auwebs, Ebok- 
lbntz, A. 802, 113). — Nadeln. F: 87°. 

8.5-l>ibrom-2-oxy-L4-cumethyl-benzol, 4.6-Uibrom-p-xylenol C 8 H 8 OBr 2 = 
(CHj) 2 C 6 HBr 2 -OH. B. Man gibt langsam 2 Mol.- Gew. Brom in essigsaurer Lösung zu 
1 Mol.- Gew. p-Xylenol in essigsaurer Lösung (Auwebs, Ebcklentz, A. 302, 114; vgl. 
Au., A, 301, 220 Anm., sowie Adam, Bl. [2] 41, 288; Gbimaux, Bl. [2] 27, 140). Aus 
4.4'-Bioxy-2.5.2 / .5'-tetramethyl-diphenyhuetnan in siedendem Eisessig mit Brom, neben 
3.3'-Dibrom-4.4:'-dioxy-2.5.2'.ö'-tetramethyl-diphenylmethftn (Atr., Beetz, A. 858, 169). — 
Nadeln (aus Eisessig). F: 79—80° (Au., R.). In den meisten Mitteln leicht löslich, mäßig 
in kaltem Eisessig (Au., E.). 

8.0-Dibrom-2-oxy-1.4-dimethyl-benzol, 8.6-Dibrom-p-xylenol C 8 H s OBr 2 = 
(CH s ) a C e HBr 2 -OH. B. Man versetzt die Lösung von 5 g 3.6-Dibrom-2-amino-L4-dimethyI- 
benzol in 40 com absol. Alkohol mit 4 com H 2 S0 4 , kühlt mit Eiswasser und versetzt mit 1,5 ccm 
Isoamylnitrit. Man fällt das Diazoniumsulfat nach 1— 2-stdg. Stehen mit 1—2 Vol. Äther 
aus, löst es in Wasser, trägt die Lösung langsam in auf 110—120° erhitzte Schwefelsäure 
(2 Tle. H 2 S0 4 + 1 Tl. Wasser^ ein und kocht (Auwebs, Baum, B. 29, 2345). ~ Nädelchen 
(aus Ligroin). F: 90~9l°. Leicht löslich in den gewöhnlichen organischen Lösungsmitteln. 
— Gibt mit Formaldehyd und Natronlauge S.Ö-Dibrom-S^-dioxy-l^^-trimethyl-benzol. 

8.5.e-0?ribrom-2-oxy-L4-dimethyl-benaol, 3.4.8-Tribrom-p-xylenol C 8 H T OBr 3 = 
(CH a ) 2 C 6 Br a -OH. B. Aus trocknem p-Xylenol mit überschüssigem Brom (Jacobsen, B, 11, 
26, 27; Auwebs, Eboexentz, A. 802, 114; vgl. Au., Makkovtis, B. 41, 2337). In geringer 
Menge bei der Einw. von Brom auf Pseudocumenol in Eisessig, neben anderen Produkten 
(Au., Hoe, B. 29, 1120; Au., B. 82, 17). Durch Einw. von Brom auf 3.6-Dibrom-ö-oxy- 
1.2.4-trimethyl-benzol (Dibrompseudocumenol) (Au., Anselmino, B. 82, 3592). Durch 
Einw. von feuchtem Brom auf 3.6,2Mrribrom-5-oxy~1.2.4-trimethyl-benzol (Au., An., B. 
32, 3592). Aus 3.6.3'.6'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-2.5.2'.5 / -tetramethyl-diphenylmethan und 
Brom (Au-, Hop, B. 29, 1117; Au., A. 856, 134). — Nadeln (aus Alkohol oder Eisessig). 
P: 178-179° (Au., B, 32, 19). Im allgemeinen leicht löslich (Au., E.), 

Tribrom-dimethylchinitrol aus 3.5.6-Tribrom-2- oxy- 1.4-dimethyl- 

benzol C 8 H e 8 NBr 3 =o 2 N> C <C^ r H?Sr> CO ^ a ist ~ N0 * oder — °'NO]. B. Aus 

3.4.6-Tribrom-p-xylenol durch Einw. von starker Salpetersäure in der Kälte (Auwebs, Kapp, 
.4.302, 162), — Schiefwiokelige Prismen (aus Äther-Ligroin). P:85— 86°. Leicht löslich in 
Äther, Benzol und Chloroform, ziemlich leicht in Alkohol und Eisessig, schwer in Ligroin. 
Unlöslich in Alkalien. Sehr zersetzlich.. Wird schon durch gelindes Erwärmen mit Eisessig 
in Dibrom-p-xylochinon übergeführt. 

3.5.8-Tribrom-2-aeetoxy-L4-dimethyl-benzol, Bsaigsäure-[8.4.8-tribrom-2.5-di- 
metb.yl-phenyl]-ester CjnH 9 2 Br 3 = (CH s ) a C g Br 3 -O-C0-CH 3 . 5. Aus 3.4.6-Tribrom-p- 
xylenol durch Kochen mit Essigsäureanhydrid (Auwebs, Sheldon, A. 801, 282; Au., B. 32, 
20). — Nadeln (aus Methylalkohol). F: 126-126° (Au.). 

3.5.6.1 1 -Tetrabrom-2-oxy-L4-dimethyl-berizol, 8.4.6.2 1 -Tetrabrom-p-xylenol 
C B H 6 OBr 4 ^(CH 2 Br)(0H 3 )C 6 Br a -OH. B. Aus S.ö.e-Tribrom^-oxy-l^methoxy-l^-dimethyl- 
benzol durch Einleiten von HBr in die essigsaure Lösung (Auwebs, Anselmtno, B. 35, 
_144)._ — Nadeln (aus Eisessig). P: 117°. Leicht löslich in Benzol und Chloroform, schwer 
in Eisessig und siedendem Ligroin. 

3.5.8.4 1 -Tetrabrom-2-oxy-L4-dimeth.yl-benzol, 3.4.6.5 1 -Tetrabrom-p-xylenol 
C 8 H B OBr 4 == (CH 2 Br)(CH 3 )C 6 Br 3 -OH. B. Aus S.Ö.P-Tribrom-S-oxy-l.^-trimethyl-benzol bei 
längerer Einw. von feuchtem Brom (Auwebs, Anselmino, B. 82, 3592). Aus 3.6. 1\2P- 
Tetrabrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol mit feuchtem Brom (Au., An,, B. 32, 3593; Au., 
A. 344, 183). — Nadeln (aus Ligroin). P: 118—119°; leicht löslich in organischen Lösungs- 
mitteln außer Ligroin (Au., An., B. 32, 3593). — Löst sich in wäßr. Alkali und wird in 
der Lösung rasch zersetzt (Au., An., B. 35, 134). Wird durch Zinkstaub und Eisessig zu 
3.4.6-Tribrom-p-xylenol reduziert (Au., An., B. 32, 3593). Kondensationsprodukte mit 
organischen Basen: Au., A, 344, 95, 182, 

S.S-e.l^-Pentabrom^-oxy-l^-diraethyl-benzol, 3.4.6.2 1 .B 1 -Pentabrom-p-xylenol 
C 8 H s OBr 6 = (CH 2 Br) B C 6 Br 2 -OH. B. Aus 3.4.6-Tribrom-p-xylenol und Brom bei 130° (Auwebs, 
Anselmino, B. 85, 143). Aus 3.6,l 1 ,2 1 .4 1 -Pentabrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol durch 
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Einw. von Brom und wenig wäßr. Bromwasserstoffsäure bei Wasserbadtemperatur (Au., 
Abt., B. 82, 3593). — Nädelchen mit 1 Mol. -Gew. Essigsäure (aus Eisessig), die beim Liegen 
an der Luft entweicht. Schmilzt essigsäurefrei bei 184°; fast unlöslich in Ligroin, schwer 
löslieh in kaltem Alkohol, sehr leicht in Benzol (Au., An., B. 32, 3593). Alkaliunlöslich (Air., 
An., B. 32, 3594). — Liefert mit Methylalkohol 3.5.6.4*-Tetrabrom-2-osy-l 1 -methoxy-1.4- 
dimethyl-benzol (Au., An., B. 35, 143). 

Aoetat C a iH 7 2 Br s = (CH 8 Br) 2 C e Br 3 -O-CO-CB:3. Ä Durch 1-stdg. Kochen von 
3.5.6. l 1 .4 1 -Pentabrom-2-oxy-1.4-diniethyl-benzol mit der 3-fachen Menge Acetanhydrid 
( Atjwers, Anselmino, B. 32, 3594). — Asbestähnliche Fasern (aus Eisessig) oder zusammen- 
geballte Nadeln (aus Ligroin und etwas Benzol). F: 162°. 

5-Kitroso-2-oxy-1.4-dimethyl-benaol, 4-Nitrosp-p-xylenol CgHgOjN — 
{CH 3 ) a C 6 H 2 (NO)-OH ist desmotrop mit 2.5-Dimethyl-Öenzochinon-{1.4)-monoxim, Syst. 
No. 671a. 

3-Nitro-2-os:y-L4-dimethyl-benzol, 8-Nitro-p-xylenol C 8 H^0 3 N = (CH 8 ) 2 C 6 H s (N0 s ) 
OH. B. Durch Versetzen einer eisessigsauren Lösung vonp-Xylenol mit 1 Mol.- Gew. ran 
chender Salpetersäure (Oliveei, 0. 12, 103). — Gelbliches Öl. Siedet unter Zersetzung bei 
236°. — BajCgHgOsNJa- Purpurfarbene Schüppchen. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser, 

5-Nitro-2-oxy-L4-dimethyl-beriaol, 4-Nitro-p-xylenol CJgH,0»N = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (NO t ) 
OH. B. Beim Versetzen einer Lösung von 2.5-Dimethyl-benzochinon-(i .4)-monoxim in verd 
Kalilauge mit einer wäßr. Lösung von rotem Blutlaugensalz (Oltveri, (J. 12, 162). ~ Hell 
gelbe Nadeln (aus wäßr. Alkohol). F: 115° (O.), 122« (Goldscbmikt, Schmid, B. 18, 570) 
Löslich in Alkohol, Äther und heißem Wasser (G., Sch.). 

Äthyläther dJluOJS = (CH^AH^NO^-O-CaHg. B. Beim Behandeln von 5-Nitro 
2-amino-1.4-dimethyl-benzol mit Äthylnitrit (Noelting, Witt, Forel, B. 18, 2667). — 
Gelb. F: 85". 

Acetat C 10 Hi 1 O 1 N = (CH 3 ) 2 C fi H 2 (NO 2 )-O-CO-CH a . B, Aus 6-Nitro-2.amino-l.4-di- 
methyl-benzol durch Diazotierung in Eisessig und Verkochen der Lösung {Noelting, B. 37, 
2593). — Gelbe Prismen (aus Alkohol). F: 72—73°. Leicht löslich in Chloroform und 
heißem Alkohol. Leicht verseifbar, 

0-Witro-2-oxy-1.4-dimethyl-beni5ol, 3-Nitro-p-xylenol C s H 8 3 N = (CH^CeH^NOj) • 
OH. B. Beim Versetzen einer LÖ3ung von p-Xylenol-sulfonBäure (Syst. No. 1552) mit der 
berechneten Menge Salpetersäure (Olivebi, G. 12, 164; vgl. Kostanbcki, B. 19, 2321). 
Aus 6-Nitro-2-amino-1.4-dimethyl-benzol durch Diazotieren in schwefelsaurer Lösung und 
Verkochen (K.). - Gelbe Blättchen (aus Petrolather). F: 91° (K.), 89° (0.). Mit Wasser- 
dämpfen flüchtig (0.). Wenig löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther (0.). — 
KC g H 8 3 N + H 2 0. Orangegelbe Nadeln, die bei 130° wasserfrei und scharlachrot werden. 
Explodiert heftig bei 260° (0.). — Ba(C 8 H 8 O s N) 2 -f H 2 0. Kanariengelbe Schüppchen (O.). 

8.5-Dinltro-2-methoxy-L4-dimethyl-benzoL Methyl-t4.8-dinitro-2.5-d±methyl- 
phenyll-ätherCjHoOjNs = (CH 3 ) a C B H(N0 2 ) 2 -0-CH3. B. Aus Trinitro-p-xylol und Natrium- 
methylat in Methylalkohol (Blanksma, B, 24, 49). — Fast farblose Nadeln (aus Alkohol). 
F: 60°. — Gibt mit Salpeterechwefelsäure l5.6-Trinitro-2-methoxy-1.4-dimethyl-benzol. 

x.x-Dinitro-2-oxy-L4-dimetriyl-benzol, eso-Dinitro-p-xylenol C 8 H 8 6 N s = 

(CH a ) 2 C 6 H(N0 2 ) 2 'OH. B. Beim Behandeln von p-Xylenol-sulfonsäure mit Salpetersäure 
(Kostaneoki, B, 19, 2321). — Gelbe Blättchen (aus W&Bser). F: 121°. 

3.5.8-Trinitro-2-methoxy-1.4-dimethyl-benzol, Methyl-[3.4.0-triiiitro-2.5-dirne- 
thyl-phenyl]-äther C 9 H 9 7 N 3 = (CH 3 ) 2 C 6 (N0 2 ) 3 -0-CH 3 . B. Aus 3.5-Dinitro-2-methoxy- 
1.4-dimethyl-benzol, Salpetersäure (D: 1,52) und Schwefelsäure beim Erhitzen (Blanksma, 
R. 24, 50). — F: 146°. — Gibt mit Schwefelanimonium 3~Nitrp-2-methcxy-5-amino-l,4-di- 
methyl-ben zol-sulf onsäur e-( 6) . 

2-Sulfliydryl-1.4-dim.ethyl-benLzol, a.5-Dimethyl-phenylmeroaptan, Thio-p- 
xylenol C e R 1 ^= (CHjfcCÄ -SH. B. Aus 1.4-Dimethyl-benzol-sulfin8äure-(2) durch 
Reduktion mit Zinkstaub und verd. Schwefelsäure ( Gattebmann, B, 82, 1147). Durch Einw. 
von Schwefel auf 2.5-Dimethyl-phenylmagnesiumhaloid in Äther, neben 2.5.2'.5'-Tetra- 
methyl-diphenyldisuliid (Taboury, A. eh. [8] 15, 515). - Kp, 90 : 204—205° (T.); Kp: 205» 
bis 206° (G.). Mit Wasserdämpfen flüchtig (T.). 

Fhenyl-^.B-dimethyl-phenyll-Bulfid, 2.5-Dimethyl-diphenylsulfid C X4 H 14 S = 
<CH 8 )»C ft H 8 -S-C 6 H g . B. Aus 2-Brom-1.4dimethyl-benzol beim Erhitzen mit dem Blei- 
salz des Phenylmercaptans (Bourgeois, B. 28, 2324). — Kp„: 171° (korr.). D^: 1,0913; 
Df: 1,0795; DJ: 1,0677. 

p-Tolyl-[2.5-dimethyl-phenyl]-sulfid, 2.B.4'- l Trimethyl-diphenylsulfid Ci 5 H 18 S 
= (CH^sOgHa-S-CeHi'CHa. B. Aus 2-Brom-1.4-dimethyl-benzol beim Erhitzen mit dem 
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Bleisalz des p-Tolylmercaptans (Bourgeois, B. 28, 2326). — ÖL Erstarrt bei —18°. F: 
6°. Kpu: 186° (korr.). D°: (flüssig) 1,0720; Bf: 1,0606; Df: 1,0494. 

Benzyl-[2.5-d±m©tliyl-pli©nyl]-BulfidC 15 H lf 8 =(CH 3 ) z C 6 H a 'S'CH a -0 fl H 5 . B. Darob. 
Einw. von Benzylchlorid auf die aus 2.5-Dimeth^-phenylmagnesiumbromid und Scbwefel 
entstellende Verbindung in Alkohol (Tabouby, A.cH. [8] 16, 30, 32), — Weiße Prismen 
(aus Alkohol). P: 35°. Kp^: 196-200°. Brechungsindex bei IS— 83°: T., Ä. eh. [8] 15, 61. 

Bis- [2.5-dimethyl-prienyl] -sulfon, 2.5.2'.5'-Tetraiaethyl-diphenyl8Ulfon C^H^O^S 
= (GH a ) 2 C 8 H a , S0 2 'C 6 H a (CH 3 ) 2 . B. Beim Eintragen von A1C1 S in ein Gemenge aus p-Xylol 
und S0 2 Clj, neben 2-Chlor-1.4-dimethyI-benzol und dem Chlorid der 1.4-Dimethyl-benzol- 
sulfonsäure-(2) (Töbl, Eberhard, B. 20, 2943). — Nadeln. Leicht löslich in Alkohol, Äther 
und Benzol, schwer in Petroläther, unlöslich in Wasser. 

QS-Oxy-äthyl]- [2.5-dimethyl-phenyl] -sulfon, 0-[2.5-Drmetnyl-phenylsti]fon]- 
äthylalkohol CioBr^OaS = (CH^aCgHs-SOa-CRVCHii'OH. B. Aus Äthylen-bis-[2.5-di~ 
methyl-phenylsulfon] mit Kalilauge (Trohger, Bttddb, J. pr, [2] 66, 135). — Helles öl. 
In Äther löslich. 

Äthylen -"bis- [2.5-dimethyl-phenylsulfon], a.p 1 -Bis-[2.5-dimethyl-phenylBulfon] - 
äthan Ciaü^O^ ^(CK 3 ) 2 C 6 H 3 -S0 2 -CH 2 -CH 2 -S0 2 'C 9 H 3 (CH 3 ) 2 . B. Beim Erhitzen des 
Natriumsalzes der 1.4-Dimethyl-benzol-sufiinsäure-(2) mit Äthylenbromid in Alkohol (Tb., 
B., J. fr. [2] 66, 135}, — Nadeln (aus Alkohol). P: 174°. — Liefert beim Erhitzen mit 
Kalilauge 1.4-Dimethyl-benzol-sulf insäure-(2) und ß- [2. 5-Dimethyl-phenylsulf on]-äthylalkohoL 

Carboxyrnethyl-^.ö-dtmethyl-phenyll-sulfon, [2.5-Dimethyl-phenylBUlfon]- 
essigsäuroCioH^OiS = (CH a ) 2 C fi H 3 'S0 2 -CH 2 -C0 2 H. B. Das Natriumsalz der 1.4-Dimethyl- 
benzol-sulfhasäure-(2) wird mit Chloressigsäureäthylester in alkoh. Lösimg gekocht und das 
Reaktionsprodukt mit Natronlauge verseift (Troeger, Btjdde, J. fr. [2] 06, 143). — öl. 

Bis- [2.5-dimethyl-phenyl] -distüf id, 2.5.2'.5'-Tetramethyl-diphenyldisulf id 
C f ieHisS2 = (CH a ) 2 C 6 H 3 -S-S-C a H 3 (CH 3 ) 2 . B. Durch Einw. von .Schwefel auf 2.5-Dimethyl- 
phenylrnagnesiumbromid in Äther, neben Thio-p-xylenol {Tabotoy, A. eh. [8] 15, 5, 15). 

— Krystalle (aus Alkohol). P: 46—47°. 

Bis- [2.5-dimethyl-phenyl] -disulfon, 2.5.2'.5 / -Tetramethyl-diphenyldi8ulfon 
C 16 Hi 8 4 S 8 = (CH^jCgHs- S0 2 • S0 2 • C 6 H 3 (CH 3 ) 2 . B. Aus 1.4-Dimethyl-benzol-sulf insäure-(2) 
in Eisessig mit feingepulvertem KMn0 4 in der Kälte (Hilditch, Soc. 93, 1527). — Weiße 
Nadeln. P: 199°. 

16. P-Oxy-l.^-dimethyl-benzol, p-Tolyl-carblnol, p-Tolubensylalkohot 

CgH^O = CH 3 -C fl H 4 - CH a -OB!. B. Aus p-Toluylaldehyd und alkoh. Kalilauge (Caitotzzaro, 
A. 124, 255). Bei der elektrolytischen Reduktion von p-Tbluylaldehyd in saurer Lösung 
(Law, Soc. 91, 756). Bei der elektrolytischen Reduktion der p-Toluylsäure in wäßr.-alkoh. 
Schwefelsäure (Mettler, B. 39, 2938). — Nadeln. P: 58,5-59,5° (C.), 59° (L.). Kp: 217° 
(C), 216° (L.). Schwer löshch in kaltem Wasser, etwas leichter in heißem Wasser, leicht 
in Alkohol und Äther (G). 

li-Äthoxy-l^-dimethyl-benzol, Äthyl-p-tolubenzyl-äther C 10 H 14 O = CH a -C 6 HV 
CH 2 -0*C a H 5 . B. Aus l^Brom-l^-dimethyl-benzolund alkoh. Kali (Radziszewski, Wispek, 
B; 15, 1745). - Pliissig. Kp 740 : 203°. D w : 0,9304. 

l^-Acetoxy-l^-dimethyl-benzol, EssigBaure-p-tolutaenzylester C 10 H la O 2 — CH 3 • 
C„H 4 -CHVOCO*CH 3 . B. Bei 10-stdg. Kochen einer Lösung von 10 g l^Brom-l^-dimethyl- 
benzol in 50 cem Eisessig mit einer Lösung von 40 g Zinnchlorür in 250 cero. Eisessig (Thiele, 
Balhorn, B. 87, 1466). — Kp: 227°. Mit Wasserdampf flüchtig. 

_3-Nitro-li-oxy-1.4-dimethyl-benzol CgHgO^ « CH 3 -C 9 H 3 (N0 2 )-CH 2 -OH. B. Aua 
3-Nitro-4-methyl-benzaldehyd mit Alkohol und Kalilauge (Aüwers, A. 344, 184 Anm.). 

— Butterartige Masse. Kp^: -185—195°. 

Thiocyanßäure-p-tolubenzylester, p-Tolubenzylrhodanid CgB^NS = CH a -C 9 H 4 - 
CH a -S - CN. B. Aus l^Brom-l^-dimethyl-benzol und KSCN beim Erhitzen in verd. alkoh. 
Lösung (Strzelecea, Q. 1909 II, 1551). — Glasartig. P: 21,5—22,5°. Löslich in Äther. 

17. Derivate eines Oacy~dimethyl~benzol8 C 8 H 10 O — (CH^CbH^OH mit unbe- 
kannter Stellung der Methylgruppen,, 

Brom-oxy-dimethyl-benzol, Bromxylenol C 8 H 9 OBr = (ÜS z ) 2 C^i 2 ßT -OH. B. Aus 
Dimethyldihydroresorcin (Syst. No. 667) bei Einw. von PBr B (Crosslet, Le Subtjb, Soc. 
88, 116, 128). — Weiße Nadeln (aus Ligroin). P: 83,5-84°. Leicht löshch in Alkohol, 
Benzol, Chloroform, unlöslich in Sodalösung. — Liefert mit Brom ein Tribromxylenol vom 
Schmelzpunkt 182—183° (S. 499). 
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Dibrom-oxy-dimethyl-benaol, Dibrornxylenol C 8 H 8 OBr 2 = (CH,) a C fr HBr 2 -OB:. B. 
Aus Dimethyldihydroresorcin bei Einw. von PBr 5 (Cjbossley, Le St/eub, Soc. 88, 127). — 
Nadeln (aus verd. Alkohol). E: 96,3°. Leicht löslich in Chloroform, Benzol, Äther; löslich 
in Kalilauge, unlöslich in Sodalösung. — Mit Brom in Chloroform entsteht ein Tribrom- 
xylenol vom Schmelzpunkt 182—183° (s. ■«.). 

Tribrom-oxy-dünethyl-benzol, TMbromxylenol C e H,OBr a = (CH s ) 2 C s Br s -OE. B. 
Aus dem Bromxylenol vom Schmelzp. 83,5—84° (S. 498) oder aus dem Dibromxylenol 
vom Schmelzp. 96,5° (s. o.) bei Einw. von Brom (C, Le S., Soc. 83, 128). - E: 182-183°. 

Trlbrom-oxy-dimethyl-benzol, Tribromxylenol C 8 H,OBr 3 = (CH^) s C 8 Br a -ÖH. B. 
Durch Einw. von PBr 5 auf Dimethyldihydroresorcin und Behandlung der nach Abscheidung 
des Mono- bezw. Dibromxylenols resultierenden Elüssigkeit mit Brom (C, Le S-, Soc. 88, 
116, 128). - Nadeln (aus Alkohol oder Ligroin). 5: 176-117,5°. Leieht löslich in Äther, 
Chloroform, Benzol und Kalilauge, unlöslich in Sodalösung. 

4. Oxy-Verbindungen C 9 H 12 0. 

1. 2~Oocy-l~propyl~benzol, o~JPropyl-phenol, a~[2~Oocy~phenyl]-propan 

C B H 12 = CHa'CHj-CHg-CgH^-OH. B. Beim Verschmelzen von 1 -Propyl-benzol-suJf on- 
säure- (2) mit Kalimnhydroxyd (Seica, G. 8, 418). Bei Einw. von Zink und Blatt- Aluminium 
auf ein Gemenge von Phenol und Allyijodid (Frankland, Thrkeb, Soc. 43, 357). — Kp^c: 
224,6-226,6° (korr.); D°: 1,0150; D**; 0,9370 (8p.). 

Methylätber C 10 H 14 O=CH 3 -CH 2 -CE 2 -C e H 4 -O-CH 3 . B. Aus o-Propyl-phenol, CH,I 
und methylalkoholischer Kalilauge (Skca, O. 8, 418). — Flüssig. Kp, 57l7 : 207—209°. D*: 
0,96944; D" 8 *: 0,916772. 

Äthyläther C u H 1B = CH 3 -CH 2 -CH 2 -C 9 H,-0-C 2 H 5 . B. Durch Reduktion von 
2-Äthoxy-l-propenyl-benzol mit Natrium und Alkohol (KlaGes, B. 37, 3989). — ÖL Kp^: 
99-100°; Kpj«: 213°. Df: 0,92396. n£: 1,494. 

l a -Chlor-2-oxy-l-propyl-benzol, y-Chlor-a-[2-oxy-phenyl]-propan CjHnOCl = 
CH 2 C1-CH 2 -CH 2 -C S H 4 '0H. B. Aus schwefelsaurem l 8 -Chlor-2'amino-l-propyl-benzol durch 
Diazotieren und sehwaches Erwärmen der erhaltenen Diazoniumsulfatlösung auf dem Wasser- 
bade (V. Braust, Steindobbt, B. 38, 854). — East geruchloses Öl. Krj^: 150—151°. — 
Geht bei der Destillation sowie beim Behandeln mit Wasserdampf teilweise, bei deT Einw. 
von Alkalien vollständig in Chroman über. 

x.lU 2 -Trdbrorn-2-rnethoxy-l-propyl-benzol C 10 H u OBr s = CH 3 - CHBr- CHBr -C 6 H a Br' 
OCH 3 . B. Aus 2-Methoxy-l-propenyl-benzol und 2 Mol.-Gew. Brom in Chloroform unter 
Kühlung {Hell, Bauer, B. 36, 1189). — Nadeln (aus Alkohol und Petroläth er). E: 84—86°. 
Leicht löslich in Alkohol, Äther, Petroläther, unlöslich in Wasser. — Liefert mit 1 Mol.- 
Gew. Natriumäthylat a- oder /3-Brom-u-[x-brom-2-methoxy-phenyl]-a-propylen, mit einem 
Überschuß von Natriumäthylat a-[x-Brom-2-methoxy-phenyl]-a-piopin. 

x.xa^l s -Tetrabrom-2-methoxy-l-propyl-benzol CxoH^OB^ = CH 3 • CHBr • CHBr * 
C 6 HjBiyO'CH 3 . B. Durch Zufügen von 10 g 2-Methoxy-l-propenyl-benzol zu 14 cem 
Brom (H., B-, B. 36, 1190). — Würfel (aus Petroläther oder Alkohol). Leicht löslich in 
Petroläther, Chloroform, Alkohol, unlöslich in Wasser, 

x.lAl 1 .! 2 - oderx-l 1 .l*.l 2 -Tetrabrom-2-methoxy-l-propyl-benzol CioHjoOBr* — CBV 
CHBr • CBr a - C^Br -0 • CH 3 oder CH 3 • CBr 2 -CHBr -C^Br • • CH a . B. Aus a- oder ß-Brom-a- 
[x-brom-2-methoxy-phenyl]-a-propylen und Brom in Chloroform unter Kühlung (H., B., B. 
86, 1189). - Würfel (aus Petroläther). E: 105—106°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, 
Ligroin. 

x.x.l 1 .! 1 ! 2 - oder x.x.l 1 L 2 .l z -Pentabrom-2-methoxy-l-propyl-benzol C^HgOErg = 
CH 3 • CHBr - CBr a -C 6 H 2 Br 2 • O • CH 3 oder CH 3 • CBr a • CHBr • C 8 H 2 Br 2 • O * CH 3 . B. Durch Bromieren 
von a- oder/3-Brom-a-[x.x-dibrom-2-methoxy-phenyl]-a-propylen (H., B., B. 86, 1191). — 
Dickflüssiges Öl. 

2. 3-Oxy~l~propyl-benzot y m-Tropyl-phenol, a~[3~Oxy-phenylJ-pro2>an 

C^H^O = CH 3 *CH 2 'CH ii 'C5H4-OH. B, Beim Leiten von 4-Propyl-brenzcatechin-methylen 

äther CH 3 -CH 2 -CH 2 -C 6 H 3 <q>CH 2 mit Wasserstoff über fein verteiltes Nickel bei 200° 

(Hehbartj, O. 1907*11, 1512). Bei der Reduktion von Isosafrol mit Natrium und Alkohol 
(Ciamician, Silber, B. 23, 1162). Beim Leiten von Isosafrol oder von Safrol mit Wasser- 
stoff über fein verteiltes Nickel bei 200° (H., C. 1907 II, 1512). — Flüssig. Kp; 228° (C, 
S.). Schwer löslich in Wasser (0-, S.). Die wäßr. Lösung färbt sieh mit EeCl a vorüber- 
gehend bläulich, die alkoholische grün (C, S.). 

32* 
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Methyläther C 10 H M O = CH 3 -CH 2 -CH 2 -C 6 H 4 0-CH 3 . B. Aus m-Propyl-phenol, CH S I 
und methylalkoholischer Kalilauge auf dem Wasser bade (Giamiciak, Silber, B. 28, 1163). 
— Flüssig. Kp: 212-213° (korr.). 

Äthyläther C n H M = CHs-CHg-CHa'CeHrO-CaHs. JS. Durch Reduktion des 
3-Äthoxy-l-propenyI-benzols mit Natrium und Alkohol (Klages, B. 37, 3989). — Dünn- 
flüssiges ÖL Kp 75a : 220-224°; Kp«: 109-110°. Df: 0,94558. n?: 1,5025. 

3. 4~Oscy~l~propyl-betizol, p-Propyl-phenol, a-[4-Oxy-phenyl]-p7 m opan 

C 9 H 12 = CHa-CHa-CHa-CBH^-OH. B. Durch Erhitzen von 4-Methoxy-l-propyl-benzoI 
mit Jodwasserstoffsäure + rotem Phosphor auf 180° (Rlages, B. 32, 1438). Beim Ver- 
schmelzen von l-Propyl~benzol-sulfon8äure-(4) mit Kaliumhydroxyd (Spica, ff. 8, 411). Aus 
4-Amino-l-pi'opyl-benzol durch Diazotieren und Verkochen der Diazoniumsalzlösung (LouiS, 
B. 18, 109). - Kpjss,^: 230-232,6° (korr.); D°: 1,0091; D" 8 : 0,9324 (Spica); DJ: 1,089 {K.J. 

Methyläther Ci H u O = CH 3 • CH 2 ■ CH 2 • C 9 H 4 • O • CH 8 . B. Aus p-Propyl-phenol, 0H 3 I und 
methylalkoholischer Kalilauge (Spioa, G. 8, 413). Durch Reduktion von Anethol {S. 666—568) 
mit Natrium und Alkohol (Klages, B. 32, 1437 ; Orkdorst, Morton, Am. 23, 196). Beim 
Leiten von Anethol mit Wasserstoff über fein verteiltes erhitztes Nickel (Hesbard, G. 1907 1, 
343). Beim Leiten von Esdragol mit Wasserstoff über fein verteiltes Nickel (Hekrabd, G. 
1907 I, 343) bei 200° (Dauttoesn-e, Bl. [4] 3, 334; A. eh. [8] 13, 409). — Öl von anisartigem 
Geruch. Kp^: 213,5° (korr.) (O., M.); Kp, 5() , 18 : 214-215,5° (Sp.); Kp,«,: 215-216° (korr.) 
(Ex., B. 32, 1437); Kp^; 213,5-214,5° (H.). D°: 0,96364; D"*: 0,91251 (Sp.); DJ: 0,956; 
Df' 3 : 0,946 (Kl., B. 82, 1437); D 16 : 0,933 (DO; DJ": 0,94718 (Kl,, B. 37, 3987). n£: 1,5045 
(Kl., B. 37, 3987). 

Äthyläther C^H^O = CH s -CH s -0H s -C 9 H 4 -O-C 2 H 5 . B. Durch Reduktion von 
4-Äthoxy-l-propenyl-benzol mit Natrium und. Alkohol (Kl., B. 37, 3990). — Anisartig rie- 
chendes Öl, das beim Abkühlen durch feste Kohlensäure und Äther kryatallinisch erstarrt. 
Kp^; 108-110°.- DJ 6 : 0,94. 

Aoetat CnH^Osi^CHa-CHa-GHä-CeH^O-GO-CHs. B. Aus p-Propyl-phenol und 
Acetylchlorid (Spica, G. 8, 412). - Kp 7fi0ll5e : 243—244°, D°: 1,02904; D 1 " : 0,94229. 

lM'-Diohlor-d-methoxy-l-pr opyl-benzol, a.0~Dichlor~a- [4-methoxy-phenyl] - 
propan, Anetholdiehlorid C 10 H, 2 OC1 2 = CH,"CHCl»CHCl-C H t 'O«CH s . B. Aus 1 Mol.- 
Gew. Anethol und 1 Mol.-Gew. Chlor in CCI 4 bei 0° (Darzeks, C. t. 124, 564). — Nicht un- 
zersetzt destillierbare Flüssigkeit. 

l 1 .l 3 .l 2 -Triehlor-4-methoxy-l-propyl-benzol, ap\/3-TrieMor-a-[4-rnethoxy-phe- 
nyl] -propan, 4 2 -Chlor-anethol-dielilo r id 1 ) C 10 H U OC1 3 = CH 3 -CG1 2 -CHC1-C 6 H 1 «0-CH 3 . 
B. 4 a -ChIor-anethol (S. 569) wird mit einer Lösung von Chlor in CC1 4 behandelt (Darzens, 
G.r. 124, 564). - Krystalle. F: 35°. 

l 1 .l 2 -Dibrom-4-methoxy-l-propyl-benaol, a./9-Dibrom-a- [4-methoxy-phenyl] - 
propan, Anetholdibromid C l0 HioOBr 2 = OH 3 • CHBr ■ CHBr • C 6 H 4 ■ O • CH^. B. Beim Ver- 
setzen einer kaltgehaltenen äther. Lö3ung von 1 Mol.- Gew. Anethol mit 1 Mol. -Gew. Brom 
unter starker Kühlung (Ladenbtjbg, A. Spl. 8, 94). — Darst. Bei allmählichem Eintröpfeln 
von 1 MoL-Gew. Brom in eine Lösung von 1 Mol. -Gew. Anethol in 2—3 Vol. absol. Äther unter 
starker Kühlung, wobei das Anethol in kleinen Portionen von höchstens 20 g Anwendung 
findet (Hell, v. Günthert, J. $r. [2] 52, 198). — Nadeln (aus Äther). F: 65° (Lad.), 67° 
(Hb., v. G&0- Unlöslich in Wasser, löslich in Chloroform und Äther (Lad.). — Liefert bei 
der Oxydation mit Cr0 3 in Eisessig a-Brom-4-methoxy-propiophenon (Syst. No. 748) (Hr., 
v. Gü., J. pr. [2] 52, 199; vgl. He., Gaab, B. 20, 347; He., Hollenbebg, B. 29, 688) und 
3.a-Dibrom-4-methoxy-propiophenon (Hoebing, B. 38, 3461). Letztgenannte Verbindung 
entsteht auch bei der Oxydation von Anetholdibromid mit 4%iger Aaliumpermanganafc- 
lösung (Hob., B. 38, 3461). Bei der Einw. von konz. Salpetersäure (D: 1,4) auf Anethol- 
dibromid entstehen 3. a-Dibrom-4-methoxy-propiophenon und 3. a-Dibrom-x-nitro-4-methoxy- 
propiophenon (Hos., B. 38, 3459), Anetholdibromid liefert beim Kochen mit wäßr. Aceton 
in Gegenwart von gekörntem Marmor jS-Brom-a-oxy-a-[4-methoxy-phenyl]-propan (Hob., 
B. 88, 3470). Geht durch Behandeln mit alkoh. Kalilauge und folgende Destillation mit 
Wasserdampf in 4-Methoxy-propiophenon übeT (Balbiano, R. A. L. [5] 181, 479; vgl. 
Varenne, Godefboy, O. r. 140, 691). Liefert beim Kochen mit absol. Alkohol p'-Brom- 
a-äthoxy-a-[4-methoxy~phenyl]-propan (He., v. Gü., J.pr. [2] 52, 199; Pond, Erb, Fobd, 
Am. Soc. 24, 332; vgl. Hb., Hol., B. 29, 689). In analoger Weise entsteht mit Methylalkohol 
/3-Brom-a-methoxy-a-[4rmethoxy~phenyi]-propan (Pond, Ebb, Ford, Am. Soc. 24, 331). 
Läßt man auf Anetholdibromid in Alkohol eine 1 At.-Gew. Natrium enthaltende Natrium- 
äthylatlösung einwirken, so erhält man das ß-Brom-a-äthoxy-a-[4-methoxy~phenyl]-propan 
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CH 3 'O"C e H 4 -CH(O-C a H B )-0HBr-CH 3 , das beim Erhitzen einerseits in Alkohol und CH 3 - 
O-CÄ'CHiCBr-OHs, andererseits in Äthylbromid und CH 8 -0-CfrH 4 -eO-CEL-CH 8 zerfällt 
(Hb., Hol., B. 29, 689). Läßt man auf Anetholdibromid in Alkohol einen Überschuß von 
Natrmmäthylatlösung einwirken, so erhält man nach dem Abdestillieren des Lösungsmittels 
auf Zusatz von Wasser den Äther CH 3 -0-C 6 H 4 -C(0-C^H B ):CH-CH 3 , der durch verd. Säuren 
unter Abspaltung von Alkohol zu dem Keton CH 3 -0*C 6 H 4 -CO-CH a *CH 3 verseift wird (Hb., 
Hol., B. 29, 687; vgl. Wallach, Pond, B. 28, 2715, 2717). Anetholdibromid gibt beim 
Kochen mit Natriumacetat und Eisessig /3-Brom-a-acetoxy-a-[4-methoxy-phenyl]-propan 
(Syst. No. 557) (Hob., D. R. P. 174496; C. 1906 II, 1223). Beim Kochen mit Bleiacetat oder 
Suberacetat in essigsaurer Lösung entsteht a./?-Diaeetoxy-a-[4-methoxy-phenyl]-propan 
(Syst. No. 580a) oder /?-Brom-a-aeetoxy-a-[4-methoxy-phenyl]-propan (Syst. No. 557), beim 
Kochen mit Zinkacetat in essigsaurer Lösung entsteht (unter Umlageiung) p-Methoxy- 
hydratropaaldehyd CH 8 -0-C 6 H 4 -CH(CH a )*CHO (Tioteneau, Dadeebsne, Cr. 144, 1355). 

l z .l 3 -Dibrom-4-metboxy-l-propyl-benzol, /3.y-Dibrom-a-[4-methoxy-phenyl]- 
propan, Esdragoldibromid QioHuOBra = CH2Br-CHBr-CH2-C 6 H 4 -0-CH 3 . B. Aus 
Esdragol und Brom in CS a -Lösung (Tiefeneatj, Dauebesne, G. r. 144, 926). — Kpi 8 : 188° 
bis 192° (Zers.); D 17 : 1,639 (T., D., C. r. 144, 926). - Liefert bei sukzessiver Einw. von alkoh. 
Kaliumacetatlösung und von alkoh. Kalilauge unter Umlagerung p-Methoxy-hydratropa- 
aldehyd (Syst. No. 748) (T., D., C. r. 144, 926; 145, 629). 

l 2 -Chlor-l 1 J. 2 -dibrom-4-methoxy-l-propyl-benzol, ^-Cblor-a.j3-dibrom-a-[4- 
methoxy-phenyl]-propan, 4 2 -Chlor-anethol-dibromid ] ) C l0 H I:l OClBr 3 = CH 8 -OClBr- 
CHBr-CsHi-O-CHa. B. Duvdh Bromieren von 4 s -Chlor-anethol (S. 569) in CC1 4 (Dabzens, 
C. r. 124, 564). — Weiße Krystalle. E: 45°. 

S.l^l^Tribrom^-metboxy-l-propyl-beiizol^-Brom-anethol-dibrornid^CjoHuOBrj 
= CBVCHBr-CHBr-C 6 H 8 Br'0'CH 3 . B. Beim Übergießen von Anethol mit Brom (Cahodbs, 
A. 41, 60; vgl Hell, GIbttneb, J. pr. [2] 51, 424; Pond, Ebb, Foed, Am. Soc. 24, 333). 
Beim Eintröpfeln von wenig überschüssigem Brom in die Lösung von 1 Mol. -Gew. Anethol 
in 3 Vol. absol. Äther unter Kühlung (Hb., G'£., J. pr. [2] 51, 424; Hb., v. Günthebt, J. pr. 
[2] 52, 194). — Barst.: Pond, Ebb, Eohd, Am. Soc. 24, 333. — Trikline Krystalle (Obn- 
dobef, Mobton, Am. 28, 186). E: 102° (O., M.), 112,5° (He., Gaab, B. 29, 345). Sehr leicht 
löslich in Benzol, Chloroform und CS 2 (He., Gl.). — Liefert bei der Oxydation mit Chrom- 
säure in Eisessig auf dem Wasser bade 3.a-Dibrom-4-methoxy-propiophenon (He., Gl.; 
Hb., Hollenbebg, B. 29, 686; vgl. Wallach, Pond, B. 28, 2719; Hb., Gaab, B. 29, 347) 
und 3-Brom-4-methoxy-benzoesäure (Hoebing, B. 37, 1546). Beim Kochen der ätherischen 
Lösung mit Zinkstaub entsteht die Verbindung (C 10 H 11t OBr)s {„Bromanisoin") (s. S. 568 
bei Anethol) (He., Gl.). Liefert beim Erhitzen mit Brom im geschlossenen Rohr im 
Wasser bade zwei 2.x-Dibrom-anethol-dibromide (S. 502) (Hb., v. Gü.). Zersetzung durch 
Kochen mit Wasser: Hb., v. Gü. Bromanetholdibromid gibt beim Kochen mit absol. Alkohol 
unter Abspaltung von 1 Mol. HBr 2.4 2 -Dibrom-anethol (S. 570) (He., v. Gü). vgl. Hb., 
Hol., B. 29, 682, 689; Pond, Erb, Eobd, Am. Soc. 24, 328). Gibt beim Kochen mit 
einem "Überschuß von Natriumäthylatlösung die Verbindung CILj-O-CgHgBr-G^O-CsHj): 
CH-CH 3 (He., Hol., B. 29, 683). Beim Auflösen von Bromanetholdibromid in Anilin 
entsteht eine Verbindung CjeH^ONBr (s. bei Anilin, Syst. No. 1598) (He., v. Gü.). 

3.1 2 .l 8 -Tribrom-4-methoxy-l-propyl-benzol, Bromesdragoldibromid C l0 HMOBr 3 
= CH 2 Br-CHBr<CH a -C 6 H s Br-0-CH 3 . B. Aus Esdragol in absol. Äther mit Brom (Hell, 
Gaab, B. 29, 344). — Krystalle (aus Ligroin). E: 62,4°. — Bei der Oxydation mit CrO a in 
Eisessig entsteht 3.a.^-Tribrom-4-methoxy-propiophenon. 

x.x.x-Tribrom-4-oxy-l-propyl-benzol C9H 9 OBr s = C^gBrg-OH, B. Durch Einw. 
von Brom auf p-Propyl-phenol (Klages, B. 32, 1438). — Nädelchen (aus Ligroin). E: 56°. 
Leicht löslich in Alkohol und Eisessig. 

S-ö-lUa-Tetrabrom^-oxy-l-propyl-benzol C s H 8 0Br 4 = CH 3 -CHBr-CHBr-C 6 H 2 Br s 
OH. B. Beim Eintragen von Anethol in Brom unter Vermeidung einer Erwärmung; Aus- 
beute: 35% (Hoebing, B. 37, 1549). Bei 3-stdg. Erhitzen von S.S.lU^Tetrabrom^-methoxy- 
1-propyl-benzol mit einer konz. Lösung von HBr in Eisessig auf 120° (H., B. 37, 1559). — 
Nadeln (aus Petroläther). F: 112-113°, 

8.5.1 1 .! 8 - Tetrabrom-4-methoxy-l -pr opyl-bensol, 2.8-Dibr om - anetb ol - dibr omid 1 ) 
CißHmOB^^CHg-CHBr-CHBr-CgHjBra-O-CHa. B. Bei schnellem Eintragen von 200° 
warmem Anethol in Brom, neben 3.5.Al 2 ~Tetrabrom-4-oxy-l-propyl-benzol {Hoebing, B. 
37, 1549). — Krystalle (aus Petroläther). E: 101,5°. Leicht löslich in Äther, Petroläther, 
Benzol, Chloroform, Alkohol, unlöslich in Wasser. Unlöslich ,in Alkalien und Säuren. — 
Wird durch konz. Salpetersäure (D: 1,48) in 3.5.a-Tribrom-4-methoxy~propiophenon über- 
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geführt. Gibt beim Kochen mit verd. Salpetersaure, sowie bei der Oxydation mit wäßr. 
Kahompermanganatlösung oder mit CrO a in Eisessig 3.5-Dibrom-4-methoxy*benzoesäure. Gibt 
mit rauchender Salpetersäure (D: 1,52) 2.6-Dibrom-4-mtro-aniaol. Wird durch siedenden 
Alkohol nicht verändert, durch siedende Natriumäthylatlösung in 3.5.1 2 -Tribrom-4-niethoxy- 
1-propenyl-benzol übergeführt. 

3.xJ>.l 2 -Tetrabirom.-4-inetlioxy-l-propyl-benzol vom Schmelzpunkt 113—114°, 
2.x-Dibrom-anethol-dibromid 1 ) vom Sonmelspunkt 113—114° C 10 H 10 OBr 4 = CH S - 
CHBr-OHBr-CgHaBrj-O'CHa. B. Neben dem bei 89° schmelzenden Isomeren (s. u.) beim 
Erhitzen von 2-Brom-anethol-dibromid (S. 501) mit 1 MoL-Gew. Brom auf 100°; aus dem 
Reaktionsprodukt scheidet sich das bei 113—114° schmelzende Isomere zuerst ab (Hell, 
v. Günthebt, J, fr. [2] 52, 202). - Nadeln (aus Ligroin). F: 113-114° (H., v. G.). Viel 
schwerer löslich als das bei 89° schmelzende Isomere (s. u.) (H., v. G.). — Bei der Oxydation 
mit Cr0 3 in Eisessig entstehen 3.x.a-Tribrom-4-methoxy-propiophenon (Syst. No. 748), eine 
bei 85° schmelzende Säure O 10 H 8 O^Br 2 und eine Dibromanissäure (?) (H., v. G.). Gibt bei 
der Reduktion mit Zinkstaub in Äther das 2.x-Dibrom-anethol (S. 570) (H., v. G.). Ver- 
halten gegen Natriumäthylat: H-, Baues, B. 38, 206. Beim Erhitzen mit Anilin entsteht 
eine Verbindung CjgH^ONBrjj (s. bei Anilin, Syst. No. 1598) (H., v. G.). 

3.x.l 1 .l 2 -Tetrabrom-4-methoxy-l-propyl-benzol vom Schmelzpunkt 89°, 2.x- 
Dibrom-anethol-dibromid ') vom Schmelzpunkt 89° C l0 H l0 OBr 4 = CBVCHBr-CHBr- 
C G HjBr 2 -0 , CH 3 , B. s. im vorigen Artikel. — Warzen (aus Ligroin). F: 89°. (Hell, 
v. GÜKTKEBT, J. fr. [2] 52, 203). ~ Liefert bei der Oxydation dieselben Produkte wie das 
Isomere vom Schmelzpunkt 113—114°. 

3.51 1 .l 2 l 2 -Pentäbrom-4-methoxy-l-propyl-benzol, 2.8.4 2 -Tribrom-anethol-di- 
bromid *) C l0 H 8 OBr 5 = CBOj- CBr 2 • CHBr • C^fftBr, ■ O • CH 3 . B. Aus 3.5. l 2 -Tribrom-4-methoxy- 
1-propenyl-benzol und Brom (Hoebing, B. 37, 1553). — Krystalle (aus Petroläther). F: 92°. 
Leichtlöslich in Äther, Alkohol, Petroläther, Chloroform, Benzol, unlöslich in Wasser. Un- 
löslich in Säuren und Alkalien. 

4. l x -Oxy~l-propyl-bemol f Äthyl-pfienyl-carbinol, a-Phenyl-propyl- 

alkohol, a-Oxy~ti~phenyl-propan C 9 H 12 = C^ 5 -CH(OH)-CH 2 *CH3. B. Aus Benz- 
aldehyd durch Äthylmagnesiumbromid (Geignabd, G. 1901 II, 623) oder Äthylmagnesium- 
iodid in Äther (Klagbs, B. 36, 621). Aus Benzaldehyd mit Äthylmagnesiumjouid in Benzol 
bei Gegenwart von Dimethylanilin (Tschelinzew, B. 37, 4539). Man setzt Benzaldehyd mit 
abgekühltem Zinkdiäthyl um und zerlegt nach 9-tägigem Stehen das Reaktionsprodukt 
mit Wasser (Wagneb, 5K. 16, 322; B. 17 Ref., 317). Aus Benzaldehyd durch Natrium und 
Queckaüberdiäthyl in absol. Äther im Wasserstoff- oder Stickstoffstrom (Schobigin, _B. 41. 
2721). Aus Äthylphenylketon in wftSr.-alkoh. Lösung mit 5 °/ igem Natriumamalgam (Babby. 
B. 6, 1008; Ebbeba, 0. 10, 320). Durch Reduktion von Äthylphenylketon mit Natrium und 
Alkohol (K., B. 35, 2251). — Flüssig. Kp 15 : 108—110° (korr.) (K., B. 36, 621); Kp^: 106° 
bis 108° (Tsch.); Kp,«: 120" (K., B. 35, 2251); Kp 87 : 143° (W.); Kp: 212° (Ba., J. 1874, 535); 
siedet unter teilweiser Zersetzung bei 219—220° (W.). T>h 1,016; Df: 0,994 (W.); D 15 : 0.99 
(Ba., J. 1874, 535). — Liefert bei der Oxydation Äthylphenylketon (W.). Liefert bei der 
Bromierung in Eisessig] ösiuig bei gewöhnlicher Temperatur x-x-Dibrom-U-oxy-l-propyl- 
benzol und ein flüssiges Bromierungsprodukt (E. Schmidt, Ar. 247, 145). Gibt bei der 
Einw. von Chlorwasserstoff P-Chlor-l-propyl-benzo^EB^Ö. 16,322; vgl. W-,iK. 16, 324; B. 
17 Ref., 317). 

Acetat C u H 14 2 = C 6 H 5 -CH(0-CO-CH3)-CH 2 -CH3. B. Aus l^Chlor-l-propyl-benzol 
und Süberacetat (Ereeea, O. 18, 323). — Flüssig. Kp: 227—228° (korr.). 

lä-Chlor-l^oxy-l-propyl-benzol, y-Chlor-a-oxy-a-phenyl-propan C 8 H n OCl = 
C ß H 5 -CH(OH)"CH2 - CH 2 Cl. B. Aus j?-Chlor-propionaldehyd und Phenylmagnesiombromid 
(Foübneau, C. 1907 II, 1086). - Kp. 20 : 142°. 

P-Brom-l^oxy-l-propyl-benzoL, /9-Brom-a-oxy-a-phenyl-propan C 9 H u OBr = 
C 6 H 5 -CH(OH)-CHBr-CH s , B. Beim Schütteln von lM^Dibrom-l-propyl-benzol mit wäßr. 
Aceton (Mameli, G. 89 II, 160). — Öl. Kp«: 126—129°. — Liefert beim Erhitzen mit 
Natriummethylat in Methylalkohol a-Oxy~/?~methoxy-a~phenyl~propan. 

AcetatC^HjaOaBr = C^ B -CH(0-CO-CH ? )-CHBr-CH s . B. Aus lU'-Dibrom-l-propyl- 
benzol mit Natriumaeetat in siedendem Eisessig (Hoebing, B. 38, 3472). — ÖL Kp«: 142° 
bis 145°. B 18 *: 1,388. 

x.x-Dibrom-l^oxy-l-propyl-benzol CgH^OBrj. B. Aus Äthylphenylcarbinol und 
Brom in Eisessiglösung bei gewöhnlicher Temperatur (E. Schmidt, Ar. 947, 145). — 
Nadeln (aus Alkohol). F: 68—69°. 
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l a -Jod-l 1 -oxy-l-propyl-benaol, /f-Jod-a-oxy-a-phenyl-propan C H H u 0I = C e H 5 - 
CH(OH)*CHI-CH 8 . B. Aus a-Phenyl-a-propylen,, Jod und gelbem HgO in wäßr.-äther, 
Lösung (Tibeeneatj, G. r. 142, 1538; A. eh. [8] 10, 351; vgL Bottgault, A. eh. [7] 25, 548). 

— Geht unter dem Einfluß von gelbem HgO oder AgN0 3 in Hydratropaaldehyd über (T.). 
liefert mit Dimethylamin die Verbindung C fr H fi -CH(OH)"CflB^CH^-N(CH 3 ) 2 <T.). 

5. l^-Oxy-l^propyl-bensol, Methyl-benzyl-carbinol, ß-Oscy-a-phenyl-pro- 

pan C 9 H 12 = C 6 BVCH 2 -CH(OH)-CH s . B. Neben anderen Produtten, beim Bebandeln 
■von Methyl-benzyl-keton in wäßr. Alkohol mit Natriumamalgam (Ebrera, G. 16, 315; 
Tiefenratj, A. eh. [8] 10, 356). Aus Benzytoagneshimchlorid und Paraldehyd (Tl., 
Delange, G. r. 137, 575). Aus Styroloxyd und Methylmagnesiumbromid (Tl., Fotjeneatt, 
C. r. 148, 699). - Flüssig. Kp: 212-213° (T„ A.ch. [8] 10, 356), 214,6-215,6° (E.). 

l s -Chlor-l*-oxy-l-propyl-benzol, y-Chlor-#-oxy-a-phenyl-propan "CgHuOCl = 
CgHj'CHj-C^OEQ'OHjCl. B. Aus Epichlorhydrin und Phenylmagnesrambromid in Äther, 
neben anderen Produkten (Foürneau, Ttbtenkau, Bl. [4] 1, 1229; Riedel, D. R. P. 183361; 
C, 19071, 1607). — Wurde nicht ganz rein erhalten. Flüssig. Kp«,: 153—154° (R-); Kp«: 
153—154°; Kp: 254—257°; D°: 1,172; schwer löslich in kaltem Wasser, noch weniger in 
heißem Wasser (F., T.). Färbt sich an der Luft (F., T.). Liefert bei der Oxydation mit CrO a 
Benzoesäure und Benzaldehyd neben Chloracetaldehyd bezw, Chloressigsäure (F., T.), Wird 

durch heiße wäßr. Kalilauge in das Oxyd C B H 6 -CH 2 -CH.^ übergeführt (F., T.). Gibt mit 

"CH 2 
trockner Oxalsäure den Ameisensäureester C^Hs-CHj-GH^O-CHO^-CHgCl, mit Essigsäure- 
anhydrid den Eseigsäureester C 6 H 6 -CH„-CH(0-CO-CH 3 )-CH 2 Cl (F., T.). Mit Dimethyl- 
amin entsteht die Verbindung C 6 H 6 -CH B "-CH(OH)-CH 2 -N(CH 3 ) 2 (F., T.). 

Äthyläther C^E^OCl = C 6 H S -CH 2 -CH(0 •C 2 H 5 )-CH S C1. B. Aus Benzylmagnesium- 
chlorid und a./^Dichlor-diäthyläther (Hottben, Führer, B. 40, 4998). — Angenehm riechende 
Flüssigkeit. Kp 9)6 : 125—126°. — Wird bei längerem Kochen mit methyla]koholischer20°/ - 
iger Natronlauge nur wenig angegriffen. 

Pormiat C 10 H 11 O 2 Cl = C 6 H 5 -CH s -CH(O-CHO)-CH a ci Ä Aus l 3 -ChIor-l 2 -oxy-l-pro- 
pyl-benzol durch wasserfreie Oxalsäure (FourNeau, TueEKeal*, Bl. [4] 1, 1230). — Kp: 
ca. 250°. D°: 1,203. 

Acetat U H 13 2 C1 = C^Hj • CH 2 -CH(0 • CO-CH 3 ) «CH^Cl. B. Aus l 3 -Chlor-l 2 -oxy-l-pro- 
pyl-benzol durch Essigsäureanhydrid (F., T., Bl. [4] 1, 1230). - Kpj B : 147-148°. D°: 1,162°. 

— Liefert beim Erhitzen mit Bleiacetat in Essigsäure /S.j»-Bis-acetos:y-a-phenyl-propan. 

6. l?-Oxy-l-propyl-benzol, y-Phenyl-propylalkohol, y-Oxy-a-phenyl- 
propan, Hydrozimtalkohol CaH^O = 0^ 6 'CH a -CH a *CH a -OH. V. An Zimtsäure 
gebunden im flüssigen Storax (v. Miller, .4. 188, 202; vgl. Fiitig, Rügheimer, -4. 172, 
127). Im Balsam des Liquidambar styracifluum L. (amerikanischen Storax, sweet gum) 
(v. Miller, Ar. 220, 651). An Zimtsäure gebunden in der Sumaträbenzoe {TscfflBCH, Lüdt, 
„4r. 281, 55). An Zimtsäure gebunden im weißen Perubalsam von Honduras (Thoms, Biltz, 
G. 1Ö04 II, 1047; Hbllstböm, Ar. 243, 235). — B. Durch Erhitzen von Äthylalkohol mit 
Natriumbenzylat im geschlossenen Rohr auf 220—230° (Gttekbbt, C.r. 146, 300; Bl. [4] 
3, 503; C. 1908 II, 866). Bei der Reduktion von Zimtalkohol in Wasser mit Natriumamalgam 
auf dem Waseerbade (Fittig, Rügheimeb., A. 172, 123; Hatton, Hodgkdsson, Soc. 89, 
319). Aus 1 Mol.-Gew. Zimtalkohol und 1 Mol.-Gew. Natriumammonium in Gegenwart 
von verflüssigtem Ammoniak bei —80°, neben etwas a-Phenyl-a-propylen (Chablay, C. r. 
143, 829). Durch Erhitzen von Zimtsäureäthylester mit Natrium und absol. Alkohol (Bor- 
VEATTLT, Blakc, C. r. 137, 328; Bl. [3] 31, 1209; D. R. P. 164294; C. 1905 II, 1701). Aus 
Benzylacetessigester mit Natrium und Alkohol (Botj., Bl., D. R. P. 164294; C. 1905 II, 
1701). — Darst. aus flüssigem Storax: v. Milleb, A. 188, 189, 190, 202. Zur Reinigung 
des aus natürlichen Harzen gewonnenen Phenylpropylalkohols erhitzt man mit Ameisen- 
säure, entfernt den verharzten Zimtalkohol und verseift den Ameißensäureeeter (Schimmel 
& Co., D. R. P. 116091; G. 19011, 69). — Dickes Öl, Erstarrt nicht beim Abkühlen durch 
feste Kohlensäure (Chab.). Kp^: 119° (Sch. & Co.); Kp, 2 : 120° (Bou., Bl., D. R .P. 164294; 
0. 1905 n, 1701); Kp^: 236-237° (Chab.); Kp: 235° (F., R.). D 16 : 1,007 (Sch. & Co.). 
D' 8 : 1,007 (Chab.); D ts : 1,008 (F., R.); D?: 1,0079 (Brühl, A. 200, 191). In Wasser etwas 
löslich, in jedem Verhältnis in Alkohol, Äther, Eisessig (F., R.). n": 1,53 10i; n'Ü: 1,53565; 
n": 1,55829 (Br.). — Gibt bei der Oxydation mitCr0 8 in Eisessig Hydrarimt säure (F., R.)- 

Äthyl- fr-phenyl-propyl]-äther C U H J6 = C 8 H fi CH 2 -CH E 'CH s -0-C 2 H.. B. Aus 

Äthyh[y-brom-propyl]-äther und Brombenzol in Äther mit Natrium (Notes, Am. 19, 777). 



504 MONOOXY- VERBINDUNGEN C n H 2n -60. [Syst. No. 530. 

Bei 1— 2-stdg. Kochen, von l 3 -Chlor-l-propyl-benzol mit konz. alkoh. Kali (Erbera, G. 16, 
314}. — Flüssig. Kp: 220-222° (korr.) (E.). 224° (korr.) (N.). DU: 0,924 (N.). 

Phenyl-[y-phenyl-propyl]-äther C^H^O = CiHyCHj-CHj-CHj-O-CjHj. B. In 
geringer Menge bei der Einw. von Benzylmagnesiumehlorid aui ($-Brom-äthyl]-phenyl-äther 
CgHs-O-CHa-CHsBr bei 100°, neben Phenol und Benzylalkohol (Gbignam>, ö. t. 138, 1049). 

— Kpu: 171—172°. — Geht beim Erhitzen mit Bromwasser stoff in Eisessig im geschlossenen 
Bohr in l a -Brom-l-propyl-benzol über. 

BiB-[y-phenyl-propyl]-äther C^H^O = (CeHr-CHjj-CHa-CrLJ.O. B. Beim Er- 
hitzen von l a -Jod-l-propyi-benzol mit troeknem Alkali im Kupferkolben, neben Kohlen- 
wasserstoffen (AöBJEWA, ±K. 37, 663; C. 1905 II, 1017). - Kp«: 220-222°. DJ: 1,008; 
Di 1 : 0,9949. — Geht beim Erhitzen mit Jodwasserstoff saure auf 100° im geschlossenen Rohr 
in l 3 -Jod-l-propyl-benzol über. 

^-Phenyl-propyl3-acetatC u H :4 O ! = C H 6 -CH 2 -CH 2 -CH 2 -O'CO-CH 3 . B. Ausy-Phe- 
nyl-propylalkohol und Acetylchlorid (Fittio, Rügheecer, A. 172, 128). — Flüssig, Kp; 
244—245°. 

l 1 .l 2 -Dibrom-l 3 -oxy-l-propyl-berLzol, a./J-Dibrom-y-oxy-a-phenyl-propan, Zimt- 
alkoholdibromid C<£ 10 OBr 2 = C 6 H s -CHBr-CH£r-CHVOH. B. Durch Eintröpfeln von 
Brom in eine abgekühlte Lösung von Zinitaliohol in ÖHC1 8 (Gkqiatjx, Bl.[2] 20, 120). 

— Tafeln oder Nadeln (aus Äther). F: 74°. Unlöslich in Wasser, leioht löslieh in Alkohol 
und Äther. — Geht bei längerem Kochen mit Wasser in Gegenwart von etwas Silberacetat 
in a.j?.y-Trioxy-a-phenyl-propan über. 

Aoetat C^H u O 2 Br 8 = C a H 6 -C:EBr-CHBr-CH 2 -0'C0-CH s . B. Aus Zimtalkohol« 
dibromid und Acetylchlorid (Grimatjx, Bl, [2] 20, 121}. ~ Schiefe Prismen (aus Äther). 
F: 85—86°. 

7. 2-Oxy-l-isopropyl-benzol, o-Oocy-cumol, o-Xsopropyl-plienoly ß-[2- 
Occy-phenylJ-propanG 9 U lt O = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -OH. B. Beim Verschmelzen von J*Iso- 
propyl-benzol-sulfonsäure-(2) mit Kaliumhydroxyd (Spica, 0.9,442; 10, 247; J. 1879, 760; 
1880, 663). Man diazotiert 2-Amino-l-isopropyl-benzolinverd. Schwefelsäure durch salpetrige 
Säure oder in verd. Salzsäure mit Natriumnitrit unter Kühlung durch Eis und läßt die er- 
haltene Lösung zur Zersetzung der Diazoniumverbindung bei gewöhnlicher Temperatur stehen 
(Frum, G. 16, 114). Durch Einw. von siedender Jodwasserstoffsäure auf 2-Methoxy-l-iso- 
propyl-benzol (Bbhal, TurEESEArj, Bl, [4] 3, 316). — öl, das beim Abküblen durch eine 
Kältemischung krystalhmseh erstarrt (F.). F: 16—16° (F.). Kp^^: 212—212,5° (korr.) 
(F.). Di; 1,01243; Dl": 0,92765 (F.). Die wäßr. Lösung färbt sich mit wenig Eisenchlorid 
vorübergehend violett, dann grün und schließlich unter Zersetzung rötlich (F.). 

Methyl-[2-i8opropyl-phenyl]-äther C 10 H U = (CH^CH-CÄ-O-CHg. B. Beim 
Kochen von 2-Oxy-l-isopropyl-benzol mit CH S I und methylalkoholischem Kali (Fileti, 
G. 10, 116). Durch Reduktion von 2-Methoxy-l-isopropenyl-benzol mit Natrium und Alkohol 
(Beilal, Tim-enüiau, Cr. 141, 596; Bl. [4] 3, 316). - Flüssig. Kp™; 198-199° (korr.) 
(F.). D : 0,9655; D l «: 0,9532; ng: 1,50891 (B., T., Bl. [4] 3, 316). 

Äthyl-[2-isopropyl-phenyl]-äther C u H 18 = (CH^jCH-CgH^O-CaH,. Flüssig. 
Kpw 208,6-209,6» (korr.); DJ: 0,94438; D 4 ": 0,85913 (Fileti, G. 16, 117), — Gibt bei 
der Oxydation mit Chromsäuregemisch o-Äthoxy-benzoesäure (Spkja, G. 9, 443). 

2-Isopropyl-phenoxyessigßäure CuH 14 a = (CH 3 ) 2 CH • C 9 H 4 • • CH 2 ■ C0 2 H. B. Man 
schmilzt 12 g 2-Oxy-l-isopropyl-benzol mit 20 g Chloressigsäure und fügt dann allmählich 
50 g Natronlauge (D: 1,53) hinzu (Fileti, G. 16, 129). - Nadeln (aus Wasser). F: 130-131°. 

— AgCuH^Og. Nadeln. Ziemlich löslich in kaltem Wasser. 

Bis- [2-isopropyl-phenyl] -phosphat C 1S H 23 0,P = [(CH S ) 2 CH • C e H 4 • 0] a PO • OH. B. 
Beim Kochen des Tris-[2-isopropyl-phenylJ-phosphats (s. u.) mit alkoh. Kalilauge (Fileti, 
G. 16, 130). - Ba(C 1B H«0 4 P) 2 +6H 2 O. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser. 

TriB-[2-iBopropyl-phenyl]-phosphatC 27 H330 4 P = [(CH 3 ) 2 CH'C 6 H 1 -0] 3 PÜ. B. Neben 
2-Brom-l-isopropyl-benzol, beim Behandeln von 2-Oxy-l-isopropyl-benzol mit PBr 5 (Fileti, 
G. 16, 130). — Flüssig. Kpaao; 375-380°. Nicht flüchtig mit Wasserdämpfen. Unlöslich 
in Wasser, sehr leicht löslich in Alkohol und Äther. 

B-Brom-2-oxy-l-iBOpropyl-benzol C 9 H u OBr = (CH^CH ■ C 6 H s Br • OH. *B. Beim Ein- 
tropfein der Lösung von 12 g Brom in 24 g Eisessig in eine eiskalte Lösung von 10 g 2-Oxy- 
l-isopropyl-benzol in 30 g Eisessig (Fileti, G. 16, 117). — Nadeln. F: 47—49°. Zersetzt 
sich beim Erhitzen auf 250°. Mit Wasserdampfen flüchtig. Leicht löslich in Alkohol usw. 
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Methyläther CioH 13 OBr = (GHa) a CH-C e HgBr-0-CH«. B. Aus ö-Brom-2-oxy : l-iso- 
propyl-benzol, CH 3 I und methylalkoholischer Kalilauge im geschlossenen Rohr bei 110° 
(BiuEH, G. 16, 118). — Flüssig. S-Vnihi 1 260,4— 251,4° (korr.) (F.). — Liefert beim Behandeln 
■mit , verd. Salpetersäure 3.5-Dibrom-2-methoxy-benzoesäure und eine 5-Brom-x-nitro-2- 
methoxy-benzoesäure (Peratoneb, G. 16, 421). 

3.B-Dihrom-2-oxy-l-i80propyl-henzol C^H^OBra = (CH^CH-CeHaBraOH. B. 
Durch Bromieren von 2-Oxy-lrisopropyl-benzol oder von 5-Brom-2-oxy-l~iBopropyl-benzol 
in Eisessig (Fileti, G. 16, 119). ~ Bleibt bei —30° flüssig. Mit Wasserdämpfen flüchtig. 
Wird durch Eisenchlorid nicht gefärbt. ■ Liefert mit Salpetersäure in Eisessig 3-Brom- 
5-nitro-2-oxy-l-isopropyl-benzol. 

Methyläther C^EuOBr B = (OH^CH-O^H^g-O-GHa. Flüssig. Kp: 278-280° 
(Ftlett, G. 16, 120). — Lief ert mit verd. Salpetersäure 3.5-Dibiom-2-methoxy-benzoesaure 
(Peratoner, ö. 16, 423). 

3-H"itro-2-oxy-l-iaopropyl-beiu5ol CiB^O^N = (CH s ) 2 CH-C 6 H 3 (NO a )-OH. B. Keben 
5-Nitro-2-oxy-l-isopropyl-benzol beim alhnählichen Vermischen der eiskalten Lösungen von 
1 Mol.- Gew. 2-Oxy-l-isopropyl-benzol in 3 Tbl. Eisessig mitl Mol.-Gew. Salpetersäure, 
verdünnt mit dem dreifachen Gewichte Eisesaig; man fällt mit Wasser und destilliert das 
Öl im Dampfstrome, "wobei das 3-Mtroderivat allem überdestilliert (Fileti, G. 16, 121). 

— Gelbes ÖL Leicht flüchtig mit Wasserdämpfen. Wird duroh Eiaenchlorid nicht 
gefärbt. 

5-!Nitro-2-oxy-l-isopropyl-benzol C B H n 8 N = (CH3) 2 CH.C e H 3 (N0 a )-0H. B. siehe 
oben bei dem 3-Nitro-2-oxy-l-isopropyl-benzol. — Nadeln (aas Wasser), F: 86°; nicht 
flüchtig mit Wasserdämpfen; sehr leicht löslich in Alkohol, Äther usw. (Fileti, G. 16, 121). 
Wird durch Eisenchlorid nicht gefärbt (F.). 

5-Brom-8-nitro-2-oxy-l-lsopropyl-benzol C B H 10 O 3 NBr = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H2Br(3Si0 2 )- 
OH. B. Aus 5-Brom-2-oxy-l-isopropyl-benzol und HNO a in Eisessig (Fileti, G. 16, 123). 

— Hellgelbe Nadeln (aus verd. Essigsäure). F: 33°. Sehr leicht löslich in Alkohol usw. 

3-Brom-5-nitro-2-oxy-l-isopropyl-öenzol CjH^OsNBr = <CH 3 ) 2 CH*C 6 H 2 Br{NO a )- 
OH. B. Aus ö-Nitro-2-oxy~l~isopropy3-benzol und Brom in Eisessig (Fileti, G. 16, 124). 
Aus 3.5-Dibrom-2-oxy-l-isopropyI-benzol und HNO s in Eisessig (F.). — Tafeln (aus verd. 
Alkohol). F: 87—88°. Mit Wasserdampf flüchtig. 

8. 3-Oxy-l-isopropy7-benxol, m-Oxy-cumol, tn~Isoprojjyl-phenol, ß-[3- 
Oscy~phenyl]^propan OsH^O =(CH 3 ),CH-C 6 H4-OH. B. Aus 3-Methoxy-l-isopropyl- 
benzol und BT (Bettal, Tifeeneaet, Bl. [4] 3, 317). Aus 2~Oxy-4-isopropyl-benzoesäure 
(Syst. No. 1074) und konz. Salzsäure bei 190° _( Jacobsen, B. 11, 1062). — Krystalle. F: 
26°; Kp: 228° (korr.); in Wasser spurenweise löslich (J.). Die wäßr. Lösung färbt sich mit 
FeCI 3 sehr schwach blau; die alkoh. Lösung wird durch FeCl s grün gefärbt ( J.). 

Methyläther C 10 H M O = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -0'CH s . B. Durch Reduktion von 3-Methoxy- 
1-isopropenyl-benzol mit Natrium und Alkohol (Behal, Tiffeneau, C. r. 141, 596; Bl. 
[4] 3, 317). ~ Kp: 210-211°; D°: 0,9624 (B., T., 81. [4] 3, 317). 

9. 4-Oxy-l-i8öpropyl~benxol, p-Oxy~cumol, p-Isopropyl-phenol, ß~f4- 
O3ey-phenylJ^propanG^H. lt = (üR^ i CR-C^EL i -OK. B. Beim Verschmelzen von 1-Iso- 
propyl-benzol-sulfonsäure-(4) mit Kaliumhydroxyd (Pateshö, Spica, G. 6, 535; J. 1876, 
455). Aus 4-Methoxv-l-isopropyl-benzol und HI (Behal, Tieeeneatj, Bl. [4] 8, 318). Aus 
4-Äthoxy-l-isopropyl-bcnzol und HI (B., T., G. r. 141, 596; Bl. [4] 3, 321). Beim Erhitzen 
von 6-Oxy-3-isopropyl-benzoesäure mit konz, Salzsäure auf 180° (Jesubtxpt, B. 19, 1416). 
Beim Verschmelzen von 1 TL /3.(3-Bis-[4-oxy-phenyl]-propan mit 8 Tln. Kaliumhydroxyd 
(Diane*, }K. 23,533). - Nadeln. F: 61° (P., Sp.). Kp,^: 228,2-229,2° (korr.) (F., Sp.). 
Gibt mit FeClg in [wäßr. Lösung eine schwach bläuliche Färbung, in alkoh. Lösung eine 
grüne (J.). 

Methyl- [4-isopropyl-phenyl>äther £^„0 = (CH 3 ) 2 CH-C e H 4 -0-CH a . B. Aus 
4-Oxy-l-isopropyl-benzol, CH3I und methylalkoholiseher Kalilauge auf dem Wasserbade 
(Patebstö, Spica, G. 6, 536; «/. 1876, 435). Durch Reduktion von 4-Methoxy-l-isopropenyl- 
benzol mit Natrium und Alkohol (Klagss, B. 37, 3996; Behal, Tiefbneatj, C. r. 141, 596; 
Bl. [4] 3, 318). - Flüssig. Kp^^: 212-213° (korr.) (P., Sp.); Kp^: 212-213°; Kp„: 
95—96» (Kl,). D°: 0,962 (P., Sp.); D°: 0,9631 ; Df : 0,94952 (Kl.); D°: 0,9638; D le : 0,9518 
(B., T., BL [4] 3, 318). ngs 1,5088 (B., T., Bl [4] 3, 318). _ n'J: 1,5045 (Kl.). - Gibt bei 
der Oxydation mit Kaliumdichromat und Schwefelsäure AnisBäure (P., Sp.). 

Äthyl-[4-iBopropyl-phenyl]-äther Cj X H u O = (CH^CH'C^-O-CaHs. B, Durch 
Reduktion von 4-Äthoxv-l-isopropenyl-benzol mit Natrium und Alkohol (Behal, Tzeeekeau, 
Cr. 141, 596; Bl. [4] 8, 321). — Flüssig. Kp,«,«: 219,7-220,7° (korr.) (Spica, G. 9, 443; 
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J. 1879, 760). D°: 0,94377; D 100 : 0,86369 (Sp.)j D°: 0,9464; D 28 : 0,9286; n£: 1,4974 (B., T., 
El. [4] 3, 321). — Chromsäuremischung oxydiert zu p-Äthoxy-benzoesäure (Sp.). 

[4-Iaopropyl-phenoxy]-a«et&ldehyd-diäthylaeetal C u H g4 3 = (CH S ) S CH -CgF^-O • 
CH 2 -CH(0-C 2 H B ) 2 . B. Aus 4-Oxy-l-isopropyl-benzol, Natriumäthylat und CMoraxjetaldenyd- 
diäthylaeetal (Stoermer, A. 312, 276, 304). — Flüssig. Kp: 287—288° (unkorr.). 

[4-Ißopropyl-phenoxy] -acetaldehyd-aemioarbazon Ci 2 H 17 2 N 3 = (CH 3 ) 2 CH -C 6 H 4 • 
0-CH 2 'CH;N-NH'CO-NH 2 . Blättrige Kryatalle. F: 127— 128° (Stoermer, A. 312, 305). 

[4-Isopropyl-phenoxy]-acetaldeh.yd-thiOBemioarbazoa C ia H 17 ON a S = {CH 5 ) g OH- 
C 6 H 4 -0-CH 2 -CH:N-NH-CS-NH 2 . Nadeln. F: 95° (Stoermer, A. 312, 305). 

[4-Isopropyl-phenyl]-aoetat C u H ;4 2 =(CH a ) 8 CH-C 6 H 1 -0-CO<CH 3 . B. Beim Er- 
wärmen von 4-Oxy-l-isopropyl-benzol mit Acetylchlorid (Paternö, Spica, G. 6, 536). — 
Flüssig. Kp 5B6 , 27 : 244-244,5 ö . D°: 1,026. 

[4-lHopropyl-phenoxy]-esBig8äure C u H 14 3 = (CH^CH-CÄ-O -0^*00^. B. 
Aus 4rOxy-l-isopropyl-benzol, Chloressigsäure und Natronlauge (Spica, G. 10, 248; J. 1880, 
663). — Nadeln (aus Wasser). F: 81°. Gibt mit Lösungen von HgCL,, AuCl s und PtCl 4 Nieder- 
schläge. - AgCuH^Os. Nadeln. — Ba(C u H 13 3 ) 2 + 2 H 2 0. Prismen. — Vh{C u 'a vi 3 ) i + 
2H 2 0. Krystalle. 

3-Chlor-4-oxy-l-isopropyl-benzol C^ELjOCl = (CH 3 ) 2 CH • C 6 H 3 C1 • OH. B. Aus 4-Oxv- 
l-isopropyl-benzol und S0 2 C1 2 (Peratoner, Vitale, G. 281, 218). - Kp,«,: 230-232°. 

Methyläther CuH^OCl^ (CHg^CH-^HsCl-O-CB^. Kp, a , A : 246,7— 248,7°. Kann 
zu 3-Chlor-anissäure oxydiert werden (P., V., G. 281, 218). 

2.3.5.1 1 .l 2 .l 2 -Hexabrom-4-oxy-l-isopropyl-benzol C^H 8 OBr s = OHBr a -CBr(CH 3 )- 
C c HBr 3 -OH. B. Aus /S./J-Bis-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl3-propan mit 'etwas mehr als der 
berechneten Menge Brom (Zincke, A. 349, 72). — Tafeln oder Prismen (ausBenzol). F: 
115—116°. Leicht löslich in Äther, Chloroform und heißem Benzol, ziemlich schwer in Eis- 
essig, schwer in Benzin. — Geht in Äther bei der Einw. von Natriumacetatlösung oder in 

Aceton auf Zusatz von Wasser in die Verbindung OC< jjg x [ ^ r >C : C<Q^r ( Syst. No. 640) 

über. Mit Essigsäureanhydrid entsteht in Gegenwart von konz. Schwefelsäure bei gewöhn- 
licher Temperatur das normale Acetat (s. u.); beim Kochen mit Essigsäureanhydrid ent- 
steht daneben auch a-Brom-jS-[2.3.5-tribrom-4-acetoxy.phenyl]-a-propylen (S. 573). 

Acetat C 11 H 8 2 Br 8 = CHBr s -CBr(CHä)-C 6 HBr 3 -0-CO- i CH 3 . B. Aus 2.3.5. lU'.l *- 
Hexabrom-4-oxy-l-isopropyl-benzol und Essigsäureanhydrid in Gegenwart von konz. Schwe- 
felsäure in der Kälte (Zincke, A. 340, 74). — Tafeln oder Prismen (aus Eisessig). F: 133° 
bis 134°. Ziemlich leicht löslich in der Hitze in Eisessig, Alkohol, Benzol. — Liefert mit 
Alkalien in der Kälte a.a-Dibrom-£-[2.3.5-tribrom-4-oxy-phenyl]-a~propylen (S. 574). 

2.3.5.6.1 1 J. 2 .l 2 -Heptabrom-4-oxy-l-iBopropyl-benaol C^OBr, = CHBr 2 ■ C Br(CH 3 ) - 
C 6 Br 4 -OH. B, Aus /#./?- Bis- [3,5-dibrom-4-oxy-phenyI]-propan mit Brom ohne Lösungsmittel 
bei 100° (Zikcke, GrütErs, A. 343, 88). — Nadeln oder Prismen (aus Benzol + Benzin). 
F: 182—183° (Zers.). Leicht löslich in heißem Eisessig und Benzol, ziemlich schwer in Äther. 

Liefert mit Aceton und Wasser die Verbindung OC<^. : ^>C:C<^H| r (Syst. No. 640). 

Mit Essigsäureanhydrid und konz. Schwefelsäure entsteht bei gewöhnlicher Temperatur 
das normale Acetat (s. u.); beim Kochen mit Essigsäureanhydrid entsteht daneben auch 
das a-Brom-^-[2.3.5.6-tetrabrom-4-acetoxy-phenyl]-a-propylen (S. 573). 

Acetat C 11 H 7 q 2 Br 7 = CHBr a -CBr{CH 3 )-C a Br 4 -0'CO-CH 3 . B. Aus ^S.S.e.lM 8 .! 8 - 
Heptabrom-4-oxy-l-isopropyl-benzol und Essigsäureanhydrid in Gegenwart von etwas konz. 
Schwefelsäure in der Kälte (Z., Gr., A. 343, 90). — Nadeln (aus Alkohol). F: 166°. Ziemlich 
leicht löslich in Eisessig, Benzol, ziemlich schwer in Alkohol- Unlöslich in Alkalien. — 
Liefert bei der Veraeifung a.a-Dibrom-jS-[2.3.5.6-tetrabrom4-oxy-phenyl]-a-propylen (S. 574). 

Bis-r4-laopropyl-phenyl]-8ulfon, 4.4'-Diiaopropyl-diphenylsulfon C 1B H 22 2 S = 
[(CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 ] 2 S0 8 . B. Beim Eintragen von A1C1 3 in ein Gemisch aus Isopropylbenzol 
und SO a Cl„ (Töhl, Eberhard, B. 28, 2945). Aus Isopropylbenzol und S0 3 (Geitvresse, 
Bl. [3] 11, 513). — Sechsseitige Blättchen. F: 109—110° (T., E.), 96° <G.). Leicht löslich in 
Alkohol, Äther und BenzoL sehr schwer in Ligroin (T., E.). 

10. li-Ottv-l-isopropyl-bensioJ, Dimethyl-phenyl-rarbinol, ß-Oxif-ß-phenyl- 

projmn C 8 H 12 — C 6 H s -C(CH 3 ) 2 -OH. B. Durch Behandlung von Phenylmagnesium- 
bromid mit Aceton in Äther und Zersetzung des Reaktionsproduktes durch Eiswasser 
(Tissier, Grigsard, Cr. 132, 1184). In ähnlicher Weise aus Methylmagnesinmjodid und 
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Benzoesäure (Bayeb & Co., D. R. P. 166898; G. 1906 I, 719), benzoesaurem Natrium 
<B. & Co., D. ß. P. 166899; C. 10O6I, 720), Benzoesäuremethylester (Gekbstard, C. 
100111, 624; A. ch. [7] 24, 476), Bsnzoesäureäthyleater (Pubkih, Matsubaka, Sog. 87, 
671), Benzoesäureanhydrid (Tis., G., C, r. 132, 685), Benzoylchlorid (Tis., G., C. r. 182, 
684), Aeetophenon (G., G. r. 180, 1323; C. 1001 II, 623; .4. ch. [7] 24, 471; Klages, B. 35, 
2637). Darob, gemäßigte Oxydation von Cumol mit Cr0 8 oder KMn0 4 in Eisessig in geringer 
Ausbeute (Bohdtkeb, Bl. [3] 25, 846). — Barst. Man übergießt 5 g Magnesiumspäne mit 
32 g CH 8 I, die im doppelten Vol. trocknen Ätbers gelost sind, gibt, sobald sieb alles Magnesium 
gelöst hat, unter Kühlung 12 g Aeetophenon in kleinen Anteilen hinzu und zersetzt das 
'Produkt nach 2-stdg. Stehen mit Eiswasser; Ausbeute; 10 g (K., B. 35, 2637; vgL K., B. 
35, 3507 Anm.). - Prismen. E: 23° (Tis., G., G. r. 132, 68ö; G., C. 1901 II, 623; A.ch. 
[7] 24, 471), 35-37" (P., M). Kp g : 91° (G., G. 1901 II, 623; A. eh. [7] 24, 471); Kp^: 89" 
bis 90° (TIS., G„ G. r. 132, 685); Kp l8 : 93-94°; Kp: 202° (K., B. 35, 2637); Kp«: 114- 115° 
(P., M); Kpi,.- 86-88° (B.); Kp: 215-220° (teüweise Zers.) (B.). Di 3,s : 0,9724 (K., B. 35,. 
2637); D 20 : 1,0177 (B.). nS' 5 : 1,5314 (B.). — Geht leicht unter Abspaltung von 1 H 2 in Iso- 
propenylbenzol über, so beim Destillieren größerer Mengen unter gewöhnlichem Druck, 
? latter beim Überleiten über fein verteiltes, auf 250° erhitztes Kupfer (Ttfkekeatj, A. eh. 
8] 10, 153), beim Kochen mit saurem schwefelsaurem Kalium (P., M.), beim Erwärmen mit 
Methylmagnesiumjodid auf 100° (K., B. 85, 2640), beim Erhitzen mit Essigsäureanhydrid 
oder entwässerter Oxalsäure (Tif., C. r. 134, 846; A. eh. [8] 10, 154). Beim Erwärmen mit 
sirupöser PhosphorBäure auf 120° entsteht /3.e-Diphenyl-/9-hexylen (?) (Bd. V, S. 651) (K., 
B. 35, 2636) 

Verbindung C ls H 21 2 lMg = C 8 H B -C(CH3) 2 *0-MgI + (C 2 H B ) 2 0. B. Aus Aeetophenon, 
CH 3 I und Magnesium in Äther (Klares, B. 35, 2636). Krystallinisch. Liefert mit Säuren 
Dimethyl-phenvl-carbinoL - Verbindung C,H 17 ON 2 IMg = C 9 H 6 -C(CH s ),-0-Mg-NH- 2 -f 
NH 4 I (?). B. Aus der Verbindung CuHaOjjIMgfs. o.) und trocknem NH a (K., B. 85, 3506). 
Krystallinisch. Wird von Wasser in Isopropenylbenzol, NH 4 I, NH 8 und Mg(OH) 8 zersetzt. 
l^Chlor-li-oxy-l-isopropyl-benzol, et-Chlor-j8-ox.y-ß-phenyl-propan CjHuOCl = 
C 9 H E -C(CH 3 )(0H)-CH2C1. B. Aus Chloraceton und CÄ-MgEr in Äther (Ttemneaü, C. r. 
134, 775; A. eh. [8] 10, 176). Aus w-Chlor-acetophenon und CH 8 -MgI in Äther (T., A. ch, 
[8] 10, 179). Aub Isopropenylbenzol durch eine wäßr. Lösung von HOC1 bei 0° (T., C. r. 
134, 775; A.ch. [8] 10, 182), — Kp^: 130-132°(T. 3 G. r. 134, 775);Kp 21 : 123-126° (T., A. eh. 
[8] 10, 183); Kp 23 : 129-130° (T., A. eh. [8] 10, 179). D°: 1,22 (T., C. r. 134, 775), 1,17 <T., 
.4. ch. [8] 10, 179). — Geht bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck in a-Chlor-/?-phenyl- 
a-propylen über (T., G. r. 134, 775). Die gleiche Verbindung entsteht beim Erhitzen des 
a-Chlor- j 8-axy-/J-phenyl-propans mit Oxalsäure (T., A.ch. [8] 10, 180). a -Chlor- ß-oxy-ß- 
phenyl-propan wird von Natriumamalgam zu Dimethyl-phenyl-carbinol reduziert (T., A. ch. 
[8] 10, 181). Bei der Einw. von Natrium in Äther entstehen Isopropenylbenzol, asymm. 
Methyl-phenyl-äthylenoxyd und Dimethyl-phenyl-carbinol (T., A. ch. [8] 10, 180). Methyl- 
phenyl-äthylenoxyd entsteht ferner beim Kochen von a-Chlor-ß-oxy-/?-phenyl-propan mit 
wäßr. Kalilauge (T., C. r. 140, 1459; A. ch. [8] 10, 180, 191) oder bei der Einw. von 
Natriumäthylatlösung (Klages, B. 38, 1969). Erhitzt man a-Chlor-jS-oxy-j?-phenyl-propan 
mit Dimethylamin in Alkohol oder Benzol im geschlossenen Bohr, so entsteht a-Dimethyl- 
amino-0-oxy-0~phenyI-propan (PoTTENEAtr, G. r. 138, 767; T., A. ch. [8] 10, 181); in analoger 
Weise entsteht mit Diäthylamin a-Diäthylammo-S-oxy-fl-phenyl-propan (T.„ A. ch. [8] 
10, 181). 

l 2 .l 8 '-Dieb.lor-l 1 -oxy-l-isopropyl-benzol, a.y-Dichlor-ß-oxy-ß-phenyl-propan 
C 8 H^ OC1 2 = C 6 H 5 -C(CH 2 C1) 2 *0H. B. Aus eymm. Dichloraceton und Methybnagnesium- 
bromid in Äther (Bayer & Co., D. R. P. 168941; G. 1906 I, 1471). — Kp 22 : 162°. 

l 2 -Brom-l 1 -oxy-l-isopropyl-benzol, a-Brom-ß-oxy-ß-phenyl-propan CgH^OBr = 
C 6 H 5 -C(CH 8 )(OH)-CH 2 Br. B. Aus Bromaceton und Phenylmagnesiumbromid in Äther 
(TrPFENEAtr, A.ch. [8*] 10, 186). Bei der Einw. von unterbromiger Säure in Wasser auf 
Isopropenylbenzol (T., A. ch. [8] 10, 185). — Ölige, sich rasch gelb färbende Flüssigkeit. 
Kpij,; 141°. D°: 1,413. Die Dämpfe reizen die Schleimhäute stark. 

l 2 -Jod-l 1 -oxy-l-isopropyl-benzol, a-Jod-ß-oxy-ß-phenyl-propaaC^uOI — 9 H S - 
C(CH 3 )(OH)-CH 2 L B. Beim Hinzufügen von gelbem Quecksilberoxyd und Jod zu einer 
äther. Losung von Isopropenylbenzol (Tiefesteau, A. ch. [8] 10, 186). — Läßt sieh nicht 
ohne Zersetzung destillieren (T., Bl. [4] 1, 1211 Anm. 3). Zersetzt sich auch in geringem 
Maße bei der Destillation mit Wasserdampf (T., A. ch. [8] 10, 187). Gibt mit Zink und 
Essigsäure Isopropenylbenzol (T., A. ch. [8] 10, 188). Gibt in äther. LSsung mit festem 
Kahumhydroxyd oder beim Erwärmen mit wäßr. Kalilauge auf dem Wasserbade asymm. 
Methyl-phenyl-äthylenoxyd (T., G. r. 140, 1459; A. ch. [8] 10, 188). Wird in äther. Lösung 
durch Behandeln mit einer konz. wäßr.- Silbernitratlösung oder langsamer durch Einw. 
von gelbem Quecksilberoxyd unter Abspaltung von HI und TJmlagerung in Phenylaceton 
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verwandelt (T., Ä. eh. [8] 10, 188, 355). Gibt in Benzol mit : Dimethylemin das a-Dimethyl- 
amino-/?-oxy-/?-phenyl-propan, mit Diäthylamin a~DiathyJamino-/?-oxy-/?-phenyl-picran (T., 
Ä.ch. [8] 10, 190). 

ß- [4-Nitro-ph.enylsulfon] -^-phenyl-propaii CigH^NS =■ C 6 H 6 -C{CH 8 ) 2 - S0 2 'G^- 
N0 2 . B. Beim Kochen von [4-Nitro-phenyl]-benzyI-suIfon mit CHal und alkoh. Natronlauge 
(Fromm, Witomamtn, B. 41, 2270). - F: 169°. 

IL l z -Oncy-l-%80propyl-benzol, ß-JPhenyl-propylalJiohol> a-Oacy-ß-phenyl- 
propan, Hydratropaalkohol C^^O = C B H B -CH(CH3)'CH 2 -OH. B. Man reduziert 
den Hydratropaaldehyd mit Zink und Essigsäure und verseift das dabei ent sielen de Act tat 
{Tm?ENEAtr, A.ch. [8] 10, 352). - Kp^: 113-114°. D°: 1,017. 

a-Phenylsulfön-0-phenyl-propan Ci6H ]6 2 S == C 6 H B • CH(CH 3 ) ■ CH a * S0 2 • C 6 H a . B. 
Man läßt Isopropenylbenzol mit Thiophenol in Eisessig + konz. Schwefelsaure eine Woche 
stehen und oxydiert das entstandene Sulfid in Chlorofoim mit Kaliumpeimanganat (Poseer, 
B. 38, 652), — Blättchen (aus Alkohol). E: 94°. Leicht löslich in Alkohol, Eisessig und 
Chloroform, sehr wenig in Wasser. 

a-Benzylsulfon-/3-phenyl-propan CjgHjgOjS = C„B: S • CH(0Hs) • CH 2 • S0 2 ■ CH 2 ■ C ? H 5 . 
B. Man laßt Isopropenylbenzol mit Benzylmercaptan in Eisessig -j- terz. Sch'welelsätue 
eine Woche stehen und oxydiert das entstandene Sulfid in ChJorofoim mit Kaliumpeimanganat 
(Posneb, B. 88, 652). — Blatt chen (aus Alkohol). F: 163°. 

12. 2 % ~Ckcy~l-melhyl~2~üthyl-benzol, ß-o-Tolyl-äthylalkohol C fi Hj 2 = CH 3 • 
C 6 H 4 'CH a 'CH 2 -OH. B. Aus 1 Mol.-Gew. £-Chlor Äthylalkohol und 2 Mol.-Gew. o-Tolyl- 
magnesiumbromid (Gkiqnard, Cr. 141, 45,- A.ch. [8] 10, 29). Bei der elektrolytischen 
Reduktion von o-Tolylessigsäure (Kling, C. 1808 U, 1863). — Flüssig. Kp: 243—243,5° 
(korr.) (K); Kp,«: 237-239° (korr.) (G.); Kp«: 119-120° (G.). D°: 1,02; W;»: 1,0095 (G.); 
Df : 1,0159 (Kt).» Unlöalich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol, 
Ligroin (K.). n D : 1,5214 (K.), 1,53472 (G.). 

13. 3 2 ~Oxy~l~niethyl-3~äthyl~benzol, ß-m-Tolyl-äthylalkohol C»H ia = CH 3 •. 
C e H 4 -CH 2 'CH a -OH. B. Aus m-Tolylmagnesiumbromid und Polyoxymethylen in Äther 
(Cakr£, C r. 148, 1109; Bl. [4] 5, 486). Bei der elektrolytischen Reduktion von m-Tolyl- 
essigsäure (Kldtg, C 1008 II, 1863). - Flüssig. Kp^: 112-113° (C); Kp: 242,5—243° 
(korr.); Df: 1,0127; n D : 1,5231 (K.). — Liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 Isophthal- 
säure (O.). 

AoetatC^H M 2 =CH 3 -C e H 4 -CH 2 -CH 2 -0-CO-aS3. Flüssig. Kp 18 : 1I5-116°(Cabbe, 
Cr. 148, 1109; BL [4] 5, 487). 

14. 2 oder 3-Oacy~l-methyl-4-äthy l-benzol,%i 2~Methyl-5~äthyl-phenol * 

oder ß-Methyl-2-äthyl-phenol C 8 H„0 = CH 3 -C c H 3 (OH)-C 2 H 5 . B. Beim Ver- 
schmelzen von a-I-Methyl-4-äthyl-benzol-suIfonsäure (Syet. No. 1523) mit Kali (Bayrac, 
Bl. [3] 13, 892). — Flüssig. Kp^^: 225,5—226,5° (korr.). D' s : 0,9967. 

15. 3 oder 2-Oxy-l-methyl-4 : -äthyJ^benzol, 5~Methyl-2~äthyl-phenol~* 
oder 2-Methyl-ö-äthyl-phenol C 9 H 18 = CH 3 *C $ H 3 {OH)-C2B: s . B. Beim Ver- 
schmelzen von /3-l-Methyl-4-äthyl-benzol-su]fonsäure (Syst.No. 1523) mit Kali (Bayjuc, 
Bl. [3] 13, 893). - Flüssig. Kp,»,«: 219,8—220,8° (korr,). 

16. ^-Oxy-l-rnethyl-d-äthyl-benzol, Methyl-p-tolyJ-carbinol, a-p-Tolyl- 

dthylalkohol C^O = CH 8 -C 6 H 4 -CH(OH)-CH 3 . B. Durch Reduktion von 4-Methyl- 
acetophenon mit Natrium und Alkohol; Ausbeute: 60% (Klages, B. 85, 2247; Kl., Kmd, 
B. 36, 1635). - Dickes Öl. Kp^; 219° (Kl., Kb.); Kpj,: 120°; Dl 5 '*: 0,9668 (Kl.). - 
Durch Einleiten von Chlorwasserstoff in eine äther. Losung von ^-Oxy-l-methyl-i-äthyl- 
benizol bei 0° entsteht glatt 4 1 -Chlor-l-methyl-4-äthyl-henzol (Kl.). 

4 2 .4 s .4 a -Triehlor-4 1 - oxy-1 -methyl-4-äthyl-benzol, Trichlormethyl-p-toly 1-car- 
blnol CgHoOClj, = CH 8 C 9 H 4 -CH(OH)-CCI 3 . B. Aus Chloral und Tohaol in Gegenwart von 
Aluminiumchlorid (Ddsbsmann, Cr. 141, 202). — F: 63—64°. Kp«,»: 154—156°. — Durch 
Oxydation mit Chromsäure entsteht Trichlormethyl-p-tolyl-keton, das von unverändertem 
Carbinol nicht getrennt wurde; dieses Beaktionegemisch zersetzt sich beim Behandeln mit 
Alkali unter Bildung von Chloroform und p-Toluylsäure. 
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Acetat CuH xl a Cl 3 = CH a 'C 6 H 4 -0H(0-0O-CH 3 )-CCl 3 . F.- 107-108° (Dmaun, 
Cr, 141, 202}. 

17. dZ-Oasy-l-methyl-dL-äthyl-benzol, ß-p~Tolyl-üthylalkohol C 8 H 12 = CH 3 - 
C«H.-CHj-CHa-OH. B. Aus 1 Mol. -Gew. j2-Chlor-äthyialkohol und 2 MoL-Gew. p-Tolyl- 
magnesiumbromid (Gbignabd, C. t. 141, 45; A. eh. [8] 10, 30; D. R. P. 164883] G. 1905 II, 
1751). Bei der elektrolytischen Reduktion von p-Tolylacetaldehyd oder p-Tolylessigsäure 
(Kling, G. 1908 1, 952; II, 1863). - Flüssig. Kp: 244,5-245° (korr.) (K.); K^: 115-116° 
(G.). D°: 1,0119; Di': 1,0028 (G.); Df: 1,0177 (K.). n ; 1,5271 (K.), 1,52985 (G). 

18. ^-Oxy-l-methyl-x-äthyl-benzol^^-Methyl-x-äthyl^phenol CgH^O = 
CH 3 -C 6 H s (OH)-C 2 Hj. B. Durch Erhitzen von o-Kresol mit Äthylalkohol auf 180° bei 
Gegenwart von ZnCl 2 (Bayeb & Co., D. R. P. 61575; FrdL 3, 870). — Öl. Kp: 220". 

19. S-Oxy-1.2.3-trimethyl'benzol, S.4.5-THmethyl~phenol, Hemellitenol 

C 9 H u = (CH 3 ) 3 C 9 H 2 -OH. B. Beim Schmelzen des Natriumsalzes der 1.2.3-Trimethyl- 
benzol-sulfonaäure-(5) mit KOH ( Jaoobsen, B. 19, 2518). — Nadeln. F: 81°. Wird durch 
Eisenchlorid nicht gefärbt. 

4.6.a 1 -Tribrom-5-oxy-1.2.8-t* imetnyl-benzol C 9 H 9 OBr s = {CH 3 ) 2 (CH 2 Br)C 6 Br 2 - OH. 
B. Man suspendiert 2 g 5.2'-Dioxy-1.2.3-trimethyl-benzol in 10 cem Chloroform und fügt 
14,2 ecm einer Lösung von Brom in Chloroform, die 3 g Brom in 10 cem enthält, hinzu 
(Auwbbs, A. 344, 271). — Blättchen (aus Eisessig); Nadeln (aus Benzol). F: 140—142°. 
Leicht löslich in den meidten Lösungsmitteln außer Ligroin und Petxoläther; unlöslich in 
wäßr. Alkalien (A, A. 344, 272). — Gibt mit Diisoamylamin in Äther Diisoamyl-[3.5-dibrom- 
4^oxy-2,6-öUmethyl-benzyl]-aniin und mit Piperidin in Äther 4.6-Dibrom-5-oxy-2 J -piperidino- 
1.2.3-trimethyLbenzol (A., A. 344, 190). 

Aaetat C u H il O,Br, = (CH3) 2 (CH 2 Br)CJBr a -0-CO-CH 3 . _ B. Beim Kochen des 4.6.2 1 - 
Tribrom-5-cftsy-1.2.3"trimethyl-benzols mit Essigsäureanhydrid (Attwees, A, 344, 274). — 
Blättchen (aus Alkohol oder Eisessig). F: 151 — 158°. — Liefert mit Anilin die Verbindung 
(CH^^CeHs-NH-CHaJCBBra-O-CO-CHa- 

20. &-Oxy-l,2.d-trtmethyl-benzol, 2.4.5-THmethyl-phenol, JPseudocu- 

nienolC^H. lz O==(G'K s ) s C ({ 'H. z -0'IL Stellungsbezeichnung beiden 2* 

von „Pseudocumenol" abgeleiteten Namen s. in nebenstehender Formel. CH 3 

— B. Beim Verschmelzen von 1.2.4-Trimethyl-benzol-sulfonsäure-(5) 4 1 /s~~*\ 

mit Kaliumhydroxyd (Rbuteb, B. 11, 29). Aus Pseudooumidin durch CH S — '4 " SN— OH.j 
Diazotieren und Verkochen der Diazoniumsahdösung (LiebeBmann, "vi — ° x 

Kostaneoki, B. 17, 885; Auwers, B. 17, 2976; Ar/., Marwbdel, B. 28, CH S 

2902). Aus dem sauren 1.2.4-Trimethyl-benzol-diazoniumsulfat-(5) in 5 1 

verd. schwefelsaCurer Lösung im Sonnenlicht (Obton, Coates, Burdett, Soc. 91, 55). 

Nadeln. F: 70° (Au., Mab., B. 28, 2902), 71-72° (Wallach, Heuslbr, A. 243, 234), 
Kp: 230-231° (Au., Mab., B. 28, 2902), 234-235° (W., Heus., A. 248, 234). Mit Wasser- 
dämpfen sehr leicht flüchtig (Lieb., K., B, 17, 885). Fast unlöslich in kaltem Wasser, 
sehr leicht löslich in Alkohol und Äther (Reuter, B. 11, 29). Molekulare Verbrennungs- 
wärme bei konstantem Druck: 1191,45 Cal. (Stohmann, Rodatz, Hebzberg, J. fr. [2] 
34, 319). — Pseudocumenol nimmt Ammoniakgas auf und wird dabei zunächst flüssig 
und dann wieder fest; die M en J? e des aufgenommenen Ammoniaks beträgt 1 MoL-Gew. 
(Hantzsoh, B. 40, 3799). Geschwindigkeit der Absorption von Ammoniakgas durch festes 
Pseudocumenol: Hantzsoh, Ph.Ch. 48, 315. Salzbüdung mit Ammoniak xn Äther, Benzol 
oder Toluol: Hantzsoh, Dolleus, B. 35, 242, 2725; Hantzsoh, B. 40, 3798. 

Paeudocumenol wird durch Kahumdichromat in Eisessig zu Dipseudocumenol (Syst. 
No. 563) oxydiert (Auwers, B. 17, 2982; 29, 1104). Die gleiche Verbindung entsteht auch 
aus Pseudocumenol bei der Einw. von Eisenchlorid, verd. roter Salpetersäure, salpetriger 
Säure oder Chlor (Au., B. 18, 2660; 29, 1105V. Bei der Oxydation mit Sulfomonopersäure 

entstehen 2.4.6-Trimethyl-ohinolOC<^JJrf^^>C<Qg» (Syst. No. 741), DipseudocumenoJ 

und andere Produkte (Bamberger, B. 38, 2037). Pseudocumenol gibt mit roter rauchender 
Salpetersäure (Auwebs, B. 17, 2979) oder mit reiner konz, Salpetersäure Nitro-trimethyl-chini- 
trol CsHioOgNj. (S. 510) (Auwsas, B. 29, 1105). Läßt man auf eine Lösung von Pseudocumenol 
in Eisessig unter Kühlung 1 MoL-Gew. Brom einwirken, so bildet sich vonviegend 6-Bröm- 
5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol (vgl. Auwebs, Eroklentz, A. 302, 121); arbeitet man in der 
Wärme, so entsteht bei weiterem Bromzusatz, zunächst 3.6-Dibrom-ö-oxy-1.2.4-trimethyl- 
benzol, dem bei wachsendem Bromüberschuß mehr und mehr 3.6.2 1 -Tribrom-5-oxy-1.2.4- 
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trimethyl-benzol beigemengt wird (Au., Marwedel, B. 28, 2902; vgl. Reuter, B. 11, 29; 
Au., B, 18, 2657). Bei der Einw. eines großen "Überschusses von Brom in wenig Eisessig 
erhält man als HanptprodiiktS.e^^Tribrom-ö-oxy^^.^trimethyl-berizol; daneben entstehen 
in geringen Mengen Bis-[3.6-dibrom-4-oxy-2.5-dimethyl-phenyl]-methan (Syst. No. 563), 
3.5.6-Tribrom-2-oxy-1.4-dimethyl-benzol (S. 496) und eine Verbindung CuH-^OjBr (s. u.) 
(Au., B. 28, 2889; 32, 17, 3590; A. 301, 258; 350, 133; Au., Mab., B. 28, 2902; Au., 
Ho», B. 29, 1119). Pseudoeumenol liefert beim Verschmelzen mit Kalramhydroxyd 6-Oxy- 
3.4-dunethyl-benzoesäure {Syst. No. 1073) (Reu., B. 11, 30; vgl. Jacobsen, B. 12, 436). 
Gibt beim Erhitzen mit 3.5JVTribrom-4-o;^4-methyl-benzol 3'.ö'-Dibromh6.4'-dioxy- 
2.3.5-trimethyl-diphenylmethan (Syst. No. 563) (Au., Rietz, B. .38, 3307). Liefert mit 
Chloroform und Natronlauge 6-0^-2.3.5-trimethyl-benzaldehyd (Syst. No. 748) und 1.2.5- 
Trimethyl-l-diohlonnethyl-cyclohexadien-(2.5)-on-(4) (Syst. No. 620) (Au., B. 17, 2977; Au. T 
WiNTEBNiTz, 5. 35, 465; Aü., Keil, B. 85, 4209). Gibt bei der Einw. von Formaldehyd- 
lösung in Gegenwart von frisch gelöschtem, in Wasser aufgeschlämmtem. Kalk bei 50* 
4.3 1 -Dioxy-1.2.3.6-tetramethyl-benzol (Manasse, B. 35, 3844), mit Formaldehyd in wäßr. 
Alkohol in Gegenwart von HCl 6.6''Dioxy-2.3.5.2'.3'.5'-tetramethyl-diphenylmethan (Zencke, 
v.Hohobst, A. 353,363). Liefert mit Eormaldehyd in Piperidin in wäßr. Alkohol 4~Oxy-3 1 - 
piperidino-1.2.3.5-tetramethyl-benzol (CH s )^ e - E C«H(OH)^CH 2 -NCJE 10 ) 8 (Au., Dgmbbowsbx. 

A. 344, 288). 

Die Lösungen des Pseudocumenols werden durch Eisenchlorid nicht gefärbt (Reuteb, 

B. 11, 29). 

Verbindung C 11 H 18 2 Br. B. Findet sich nach der Einw. von Brom auf Pseudoeumenol 
in Eisessig in den Mutterlaugen von 3.6.2 1 -Tribrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol (Auweks, 
Hör, B. 20, 1119). — Nadeln (aus Chloroform + wenig Alkohol). F: 174°. Leicht löslich 
in Chloroform und Benzol, schwer in Äther, Alkohol undLigroin, unlöslich in Alkalien. Wird 
beim Kochen mit alkoh. Natronlauge nicht verändert. 

Nitro-trimethyl-chinitrol aus Pseudoeumenol C B H ltl O B N 2 . Konstitution^ 
oc .C(NOJ : qCH 3 K. c .CH 3odpr0n .C(N0 2 ):C(CH 3 )^ r /-CH 3 fÄüwms B 29 llftfi . 
UU< -C(CH 3 )=CH^ U< ^N02 er uu< -C(CH 8 )^CH^' 0< -0-NO t Auwj!Jt8 ' a - z *> l loe - 
35, 452, 456). — B. Beim Eintragen von Pseudoeumenol in die 6-fache Menge roter rauchen- 
der Salpetersäure (Au., B. 17, 2979). Aus Pseudoeumenol durch konz. Salpetersäure (Aü., 
B. 29, 1105). Beim Eintragen von 6-Oxy-2.3.5-trimethyl-benzoesäure in ein Gemisch von 
gleichen Teilen Eisessig und konz. Salpetersäure (Kbohn, B. 21, 885). — Tafeln und Prismen 
(aus Äther). F: 81,5° (Au., B. 29, 1107). Unlöslich in Wasser, schwer löslich in kaltem Alkohol. 
Äther und Eisessig, sehr leicht in CHCI 3 (Au., B. 17, 2979). Löst sich in wäßr. Alkalien 
unter Zersetzung (Au., B. VI, 2979). — Schon beim Erwärmen mit Wasser auf 40° wird 
salpetrige Säure abgespalten (Au., B. 17, 2980). Dampft man die alkoh. Lösung zum Sirup 
ein und destilliert dann mit Wasserdampf, so erhalt man6-Nitro-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol 
(Au., B. 18, 2658; 20, 1106). Die gleiche Verbindung entsteht beim Verreiben des Chinitrols 
mit gelbem Sohwefelammonium (Au, B. 29, 1107). Bei der Einw. von Ammoniak auf 
das in Alkohol oder Äther gelöste Chinitrol oder beim Leiten von trocknem Ammoniak über 
das feste Chinitrol unter Vermeidung starker Erwärmung entsteht vorwiegend 3.6-Dinitro- 
5-o3cy-1.2.4-trimethyl-benzol neben etwas 6-Nitro-6-oxy-1.2.4-trrmethyl-benzol und Harzen 
Au., B. 17, 2981; 18, 2659; vgl. Au., B. 29, 1105). 

Methyl-pBeudocumyl-äther C^(,H u O = (CH 3 ) a C B Ha• OCH s . B. Man diazotiert schwe- 
felsaures Pseudocunudin mit KN0 2 in Gegenwart von Methylalkohol, verjagt den Alkohol 
und destilliert mit Wasserdampf (Hoemann, B. 17, 1918). — Flüssig. Kp: 213—214° (H.), 
209—211° (Auwbbs, B. 18, 2657). 

Äthyl-pseudoeumyl-ätherCjjHjgO = (CH 3 ) 3 C6H2-0-C2H B . B. Man diazotiert schwefel- 
saures Pseudocumidin in wäßr. Suspension mit salpetriger Säure und kocht das Diazonium- 
sulfat mit 99%igem Alkohol unter dem Druck einer 200 mm hohen Quecksilbersäule (Halleb, 
B. 17, 1887), Man diazotiert schwefelsaures Pseudocumidin mit KN0 2 in Gegenwart von 
Alkohol, verjagt den Alkohol und destilliert mit Wasserdampf (Hoemann, B. 17, 1917). 
- Flussig. Kp: 223-224° (Ho.), 212-213° (Ha.). 

iBoamyl-pHOudocumyl-äther C u H 22 = (CHg^CeHjj'O-CgHu. B. Aus Isoamylalkohol 
und Pseudocumoldiazoniumsulfat (Hoemajöt, B. 17, 1919). — Flüssig. Kp: 265—266°. 

Benzyl-paeudoeumyl-äther CjgH^O ^(CHaJaCgHj-O-CHj-CHHg. B. Aus Pseudo- 
cumenol, Benzylchlorid und Natriuraäthylat in siedendem Alkohol (Attwebs, A. 357, 93). — 
(Prismen (aus Alkohol). F,\ 45°. Leicht löslich. Durch alkoh. Natronlauge nicht apaltbaT. 

"Peeudoeumenoxyacetaldehydhydrat C^H^Os = (CH 3 ) 3 C 6 H !! -0'CH s - CH(OH) 2 . B. 
Beim Verseifen des Pseudocumenoxyacetaldehyd-diäthylacetals (S. 511) mit sehr verd- 
Scbwefelsäure (Stoermeb, Schmidt, B. 30, 1710). — Nadeln (aus Wasser). F: 81°. Leicht 
löslich in Alkohol und Äther, weniger in Wasser. Riecht intensiv nach Citronen. 
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Pseudocumenoxyaö^taldehyd-diäthylacetal C 1B H M 3 = (OH s ) s C fi H 2 -0 -CH 2 • 
CH(OC 2 H B ) 2 . B. Aus Pseudocumenol, Chlor acetal und Natriumäthykt (Stoebmeb, Schmidt, 
B. 30, 1710). — Gelbliche Flüssigkeit von angenehmem Geruch. Kp: 290°. D: 0,9886. 
— Gibt bei der Einw. von ZnClg in Eisessiglösung 4.5.7-Trimethyl-oumaron. 

Pseudoeumenoxy acetaldoxim CuH 15 2 N = (CH a ) 3 C e H» • O • CH 2 • CH : N • OH. Nadeln 
(aus Wasser). F: 110° (St., Soh., B. 30, 1710). 

a-Pseudocumenoxy-propionaldehyd-cHätriylacetal C^H^Os = (CH s ) a C 8 H a -0" 
CH{CHj)-CH(0-C2H s ) ä . B. Aus Pseudocumenol, a~Brom-propionaldehyd-diäthylacetal und 
Natriumäthylatlösung bei 210° (STOermeb, A. 812, 306). — Flüssig. Kp^: 159-160°. 

a-P8eudocumenoxy-propionBäureC^ 18 O 3 = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -O-CH(C0ff s )'CO 2 H:. B. Der 
Äthylester entsteht beim Erhitzen des aus Pseudocumenol und Natriumäthylat im Öl- 
hade darstellbaren Natrium-pseudoeumenolatß mit a-Brom-propionsäure-äthylester auf 
160—170°; man verseift den Ester mit wäßr. Kalilauge auf dem Wasserbade (Bischof**, 
B. 33, 1274). — Tafeln (aus Alkohol). P: 147°. Schwer löslich in Wasser und Ligroin, 
löslich in Äther, Alkohol, Benzol und Chloroform. 

Äthylester C u H 20 O 3 = (CH s ) a C 6 H 2 -0-CH(CH a )-C0 2 -C,H 6 . Öl. Kp»:' 147-149° (B., 
B. 38, 1274). 

Methylphoaphiasäure-di-pBeudocumylester C 19 H Ä5 3 P = [{CH 3 ) 3 C s H a • 0] 2 P(0)-CH 3 . 
B. Man erwärmt Phosphorigsäure-tri-pseudocumylester mit CH 3 I im Wasserbade und be- 
handelt das erhaltene Additionsprodukt mit wäßr. Natronlauge (Michaelis, Kähne, B. 
31, 1052). - Krystalle (aus Äther). F: 79-90°. 

PhoBph.orig8äure-tri-pBeudocumylester, Tripseudocumylphosphit C^HjaOjP = 
[(CH 3 ) 3 C e H 2 -0]3P. .Dicke Flüssigkeit. Kpi 6 : 270-274°. D t7 : 1,097 (Michaelis, Kahke, 
B. 31, 1052). — Beim Erhitzen mit CH S I entsteht ein dickflüssiges Additionsprodukt. ■ 

8-Brom-5-oxy-1.2.4-trirnethyl-berizol, 6-Brom-pseudoeumenol CgH^OBr = 
(CH^sCaHBr-OH. Zur Konstitution vgl. Auwebs, Ebckxentz, A. 302, 111, 121. — B. Bei 
der Einw, von 1 Mol.-Gew. Brom auf Pseudocumenol in Eisessig unter Kühlung (Reuter, 
B. 11, 29; Ar/., Mabwedel, B. 28» 2902). Aus 6.2^Dibrom-5-o^a.2.4-trimethyl-benzo- 
durch Reduktion mit Zink und starker Salzsäure [Au., E., A. 302, 121). Aus 6-Brom-1.2.41 
trimethyl-benzol-diazoniumsu]fat-(5) in verd. Schwefelsäure im Sonnenlicht (Obton, Coates, 
Burdett, Soc. 91, 55). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 32° (R.; An,, M.). Siedet bei 
etwa 250° unter teilweiser Zersetzung (R.). Unlöslich in Wasser, sonst leicht löslich (Au., 
B. 18, 2657). 

2 1 -Chlor-e-brom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol 3 4 1 ~CMor-8-brom-pBeudoeumenol 
C 9 H 10 OClBr = (CH 3 ) 2 (CH 2 Cl)C B HBr-OH. B. Aus dem e-Brom-S-oxy^-aceioxy-lJU-tri- 
methyl-benzol, gelöst in der doppelten Gewichtsmenge Methylalkohol, durch Einleiten von 
trocknem Chlorwasserstoff unter Eiskühlung (Auwers, Ebckt.entz, A. 302, 125}. — Nadeln 
(aus Ligroin). F: 73—74°. Unlöslich in Alkalien. 

3.8 -Dibrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol, 3.8-Dibrom-pBeudocumenol CgHiflOBr^ 
= (CH 3 ) 3 CjBr 2 -OH. B. Bei der Einw. eines Überschusses von Brom auf Pseudocumenol 
{Reutee, B. 11, 30) in der Wärme (AuWKRS, Mabwedei-, B. 28, 2902). Bei mehrstündigem 
Stehen einer mit Zink und konz. Bromwasserstoffsäure versetzten äther. Lösung von 3.6.2'^ 
Tribrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol (S. 513—515) (Au., Avery, B. 28, 2922). — Nadeln (aus 
Alkohol oder aus Eisessig + wenig Wasser). F: 149—150° (R,). Unlöslich in Wasser, schwer 
löslich in Alkohol, Eisessig, Benzol, sehr leicht in Äther und Chloroform (Au., B. 18, 2657). — 
Wird durch feuchtes Brom in 3.5.6-Tribrom-2-oxy-1.4-dimethyl-benzol übergeführt (Au., 
Astselmino, B. 32, 3592). Gibt bei der Einw. von eiskalter rauchender oder konz. reiner Sal- 
petersäure Dibrom-trimethyl-chinitrol C e H 6 3 NBr 2 (s. u.) (Au., B. 29, 1107; vgl. Zescke, J. fr. 
[2] 56, 157). Kocht man 3.6-Dibrom-pseudocumenol mit mäßig verd. Salpetersäure (1 : 2) bis 
zur Beendigung der Stickoxydentwickmng, so erhält man (unter intermediärer Büdung des Di- 

brom-trimethyl-chinitrols) das 3.6-Dibrom-2.4.5-trimethyl-ehinol 00<§^ C ^!^> c <oH a 

(Au„ B. 30, 747, 757; vgl. Zdscke, B. 28, 3125; 3. fr. [2] 58, 157). 

Dibrom-trimethyl-chinitrol aus3.6-Dibrom-p8eudooumenolC B H B 03NBr,j = 

0^> C <8^C(CBLK^° P* * ist ~ N0 * oder ~°' N °J- B - Aus 3.6-Dibrom-pseudo- 
cumenol in Benzol durch N0 2 (Auwers, B. 35, 456). Bei allmählichem Eintragen von 
3.6-Dibrom-pseudocumenol in eiskalte rauchende oder konz. reine Salpetersäure; man läßt 
1 Stde. stehen (Au., B. 29, 1107). — Tafeln oder Blättchen (aus Äther -f Ligroin). Schmilzt 
bei 102—103° unter Zersetzung; sehr leicht löslich in Benzol, Cblorofoim und Aceton, 
leicht in Äther,* schwer in kaltem Alkohol, sehr wenig in Ligroin; unlöslich in Alkalien 
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{Äu"„ B. 29, 1107). — Verwandelt sich beim Erhitzen mit Lösungsmitteln, z. B. Eisessig auf 
Temperaturen oberhalb 100° in das S.G-IKbrom-BAS-trimethyl-ehinolCAu., B. 30, 747, 757; 
vgl. ZiNOKE, J. pr. £2] 56, 157). 

3.8 -IMbrom-5-methoxy-L2.4-trinietliyl-benzol, Methyl- [3.6-dibrom-pseudo- 
cumyl}-äther CmH^OBi-j = (CH s ) s C 6 Br 2 -0-CH 3 . B. Aus Methyl-pseudoeumyl-äther 
und Brom (Auwebs, B. 18, 2657). Aus 3.6-Dibrom-pseudocumenol, CH S I und Kalilauge 
(Au., B. 18, 2657). - Nadeln (aus Eisessig). F: 96° (Äu„ B. 18, 2657; vgl. dagegen B. 29, 
1105 Anm. 1). Leicht löslich in Alkohol und Eisessig, sehr leicht in Äther, Chloroform und 
Benzol (Au., B. 18, 2657). 

3.6-Dibrom-5-äthoxy-l,2.4-trimethyl-beiLzol, Ätftyl-[3.6-dibrom-pBeudocxunyl]- 
äthex- CuH^OBrj =(CH8) 3 C fl Br 2 -0-C a H fi . B. Aus 3.6-Dibrom-pseudocumenol, Natrium- 
äthylat und CJB. 6 I in Alkohol (AssEiariNo, B. 35, 150). — Nadeln (aus Eisessig oder Alkohol). 
P: 55—56°, — Gibt mit feuchtem Brom glatt 3.5.6-Tribrom-2-oxy-1.4-dimethyl-benzol. 

8.6-Dibrom-5-benzyloxy-L2.4-trinxethyl-benaol, Benzyl-£3.8-dibrom-pBeudo- 
oumyl]-äther C 1$ H 19 OBr 2 = (CH 3 ) s C<3r 2 -0-C!H 2 -C 6 H 6 . B. Aus 3.6-Dibrom-pseudocumenol, 
Benzylchlorid und Natriumäthylat in siedendem Alkohol (Auwers, A. 357, 94). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 110—111°. Leioht löslich. — Ist durch alkoh. Natronlauge nicht 
spaltbar. 

3.6-Dibrom-5-aoetoxy-1.2.4-trtmethyl-benzol, [3.6-Dibrom-pseudoeumyl]-acetat 
C u H lä 2 Br.= (CH 3 ) s C 6 Br,.0*CO-CH s . B. Aus 3.6-Dibrom-pseudocumenol durch Acet- 
anhydrid (Auwebs, Traun, Weldb, B. 32, 3302). Dureh Reduktion von 3.6.2 -Tribrom- 
ö-acetoxy-1.2.4-trimethyl-benzol in Eisessig mit Zinkstaub (A-, T., W.). — Blättchen (aus 
verd. Essigsäure). F: 80,5—81°. Sehr leicht löslich in organischen Lösungsmitteln. 

ö.l^Dibrom-ö-oxy -1.2.4- trimethyl-beruaol, 6.5 1 -Dibrom-pseudoeum.enol 
C s H 10 OBr 2 = (CH s Br)(CH a )AHBr.OH. B. Aus S.l^Pioxy-l.^trimethyl-benzol in essig- 
saurer Lösung durch 1 Mol.-Gew. Brom in Eisessig (Aüwebs, Maas, B. 32, 3474). — Nadeln 
(aus Ligroin). F: 116°. Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln, außer in Ligroin und 
Petroläther. — Zersetzt sich mit verd. wäßr. Alkali unter Braunfärbung und tauseht das 
Bromatom der Seitenkette erst beim Kochen mit Alkoholen, wäßr. Aceton oder Natiium- 
aoetat aus. 

6.2*-I>ibrom-5-oxy-1.2.4-träinethyl-ben.zol., e^-Dibrom-pseudocumenol 
CsHjoOBra = (CHjMCH^BrJCaHBr.OH. Zur Konstitution vgl. Auwees, B. 34, 4256. — B. 
Aus dem 5,2 -Dioxy-1.2.4-trimethyl-benzol (10gin60ecm Chloroform suspendiert) mit Brom 
(10,5 g in 32 ccm Chloroform) in kleinen Portionen unter Eiskühlung, neben einem in kaltem 
Äther unlöslichen, hochschmelzenden Nebenprodukt (A., B. 30, 753; A., Ebcklentz, A. 
302, 119). — Nadeln (aus Eisessig). Wird an der Luft allmähhch. bei höherer Temperatur 
rasch porzellanartig (A, B. 30, 753; A, E.). F: 81° (A, B. 30, 753; A, E,). Im allgemeinen 
leicht löslieh, schwer löslich in kaltem Eisessig und kaltem Ligroin, unlöslich in Wasser (A, 
E.). — Gibt in äther. Lösung bei der Reduktion mit Zink und konz. Salzsäure 6-Brom-5-oxy- 
1.2.4-trimethyl-benzol (A., B. 30, 754; A., E.). Liefert mit Brom S.e^-Tribrom-ö-oxy- 
1.2.4-trimethyl-benzol (A., B. 80, 754," A., E.). Gibt mit siedendem wäßr. Aceton Bis-[3-brom- 
4-oxy-2.ö-dimethyl-benzyl]-äther [(CH^ a CJSBr(OH)-CH a 10 (A, E,). Gibt mit 1 MoL-Gew. 
Natriumacetat in siedendem Eisessig e-Brom-ö-oxy^-acetoxy^.ä^trimethyl-benzol (A., 
E.). Liefert in Benzol mit wäßr. Methylaminlösung Methyl-bis-[3-brom-4-oxy-2.ö-dimethy]- 
-benzyl]-amin; eine analoge Verbindung entsteht mit Benzylamin (A., Kipke, A. 344, 199). 
Gibt in Äther mit Diisoamylamin das Dnsoamyl-[3-brom-4-oxy-2.5-dimethyl-benzyl]-amin 
(A., K.). Geht in Benzol mit Anilin in 6-Brom-5-oxy-2 1 -anüino-1.2.4-trimethyl-benzol und 
mit Piperidin in 6-Brom-5-oxy-2 l -piperidino-1.2.4-trimethyl-benzol über (A-, E,). Liefert 
mit Pyridin [3-Brom-4-oxy-2.5-61rmethyl-benzyll-pyTidiniumbromid, welches durch wäßr. 
Alkalien in Bis-[3-brom-4-oxy-2.5-dhnethyl-phenyI]-methan übergef ührt wird ( A ., B. 36, 1889). 

Acetat C 11 H 12 2 Br !} = (CH 8 ) 2 (CH 2 Br)C 8 B:Br.O-CO-CH a . \B.~~Aus 6*2 1 -Dibrom-5-oxy- 
1.2.4-trimethyl-benzol durch Kochen mit 1,5 Tln. Essigsäureanbydrid (Auwebs, B. 30, 
750; A., Eecbxentz, A, 302, 128). — Nädelchen (aus Ligroin). F: 92— 93°. Schwer löslich 
in Ligroin, Petroläther, Alkohol und Eisessig in der Kälte, sonst leicht in organischen 
Mitteln. 

Isobutyrat C^H^C-aBr, = (CH a ),(CH»Br)C 8 HBrO-CO-CH(CH 3 ),. B. Aus 6.2 -Dibrom- 
5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol und Isobuttersäureanhydrid bei 135° (A., B. 30, 750; A., E., 
A. 302, 129). - Nadeln (aus Ligroin). F: 91°. 

6.4 1 -Dibrom-5 -oxy -1.2.4 -trimethyl-benzol, Si^-Dibrom-pseudocumenol 
C 9 H 10 OBr 2 = (CH a ) 2 (CH 2 Br)C„HBr-OH. B. Aus dem 5.4 3 -Dioxy-1.2.4-trimethyl-benzol (6 g 
in 40 ccm Eisessig) durch Zutröpfeln einer Mischung von 2 ccm Brom und 8 ccm Eisessig 
unter gelindem Erwärmen (Auwebs, van de Rovaabt, A. 802. 106). — Darä. Aus 3 g 
5.4 t -Dioxy-1.2.4-trimethyl-benzol, suspendiert in 30 ccm Äther, mit 2 ccm Brom in 10 cem 
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Chloroform (Anselmino, B. 85, 797). — Nadeln (aus niedrig siedendem Petroläther). F: 
€6—67° (Au., v. D. R.). Leicht löslich in organischen Mitteln, unlöslich in Alkalien (Au., 
v. D. R.). — Geht durch Alkohol in eine alkalilösliche Substanz über (Au., D. v. R.). Gibt in 
Benzol mit Methylamin Methyl-bi8-[S-brom-6-oxy-3.4-äUmethyl-benzyl]-amin (Au„ Kieke, A. 
344, 195); ein analoges Produkt entsteht mit Benzylamin (Au., K.). Liefert mit Piperidin in 
Benzol e-Brom-ß-oxy^-piperidino-l^^-trimethyl-benzol (Au., K.). 

l 1 -CMor~3.6~<iLbrom~5~oxy-L2.4-trimethyl~benzol, 6 1 -Chlor-3.8-dib3rom-p8eudo- 
eumenol CVK^OCIBr, = (C^,(CHjCl)CVBxvOH. B. Aus S.e-Dibrom-ö.lMioxy-l.^-tri- 
methyl-benzol in siedendem Eisessig durch Chlorwasserstoff (Amkelmtno, B. 35, 146). — 
Nadeln. F: 99— 100". Leicht löslich in organischen Mitteln. — Ist gegen Alkalien unbeständig. 

AcetatdH u O s ClBr ? = (CB^) a (C!H 2 Cl)C 6 Br a -0-CO-CH 3 . B. Beim Kochen von l J -Chlor- 
3.6-dibrom-S-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol mit Essigsäureanhydrid (Anselmino, B. 35, 146). 
- Nadeln. F: 94-95°. 

2 1 -Chlor-3.6-dibrom-5-oxy-1.2.4-trini6th.yl-benzol, 4 1 -Chlor-3.8-dibrom-pBeudo- 
cumenolC 1> H 9 OClBr 2 = (CH3)2(CH 2 Cl)C 6 Br ä .OH. B. Beim Behandeln des 3.6-Dibrom-5.2>- 
dioxy-1.2.4-trimethyl-benzols oder eines seiner Alkyläther in methylalkoholischer oder äthyl- 
alkoholischer Suspension mit Chlorwasserstoff (Auwebs, Baum, B. 29, 2340). Aus 3.6-Di- 
brom-S-oxy^-acetoxy- 1.2.4- trimethyl-benzol in Eisessig mit konz. wäßr. Salzsäure oder 
mit Chlorwasserstoffgas (A., Hof, B. 29, 1118). Aus Methyl-[3.6-dibrom-4-acetoxy-2.6-di- 
methyl-benzyll-äther (CH 3 -0-CH 2 )(CH s ) 2 C 6 Br 2 -0-CO'CH3 beim Behandeln der Lösung in 
Eisessig mit Chlorwasserstoff in Gegenwart von ZnCI 2 auf dem WasBerbade oder beim Erhitzen 
mit einer Lösung von Chlorwasserstoff in Eisessig im geschlossenen Rohr auf 160° ( A., Tbaun, 
Weude, B, 32, 3302). — Nadeln(aus Eisessig oder Ligroin). F: 110—111° (A,, B.). — Liefert 
mit konz. wäßr. Ammoniak Ti^-[3.6-dibrom-4-oxy-2.5-dimethyl-benzyl]-amin (A., H.). 

Methyläther " (^QjLjOClBrj = (CH3) 2 (CH 2 Cl)C 6 Br 2 - • CH 3 . B. Beim "Einleiten von 
HCl in die siedende EiBeseiglösung des &6-Dibrom-5,2 1 -dimethoxy-1.2.4-trmiethyl-benzols 
(Auwbes, Reichet-, A. 334, 302). — Nadeln (aus Eisessig). F; 116—117°. Leicht löslich 
in Äther, Ligroin und Benzol, schwer in kaltem Alkohol und Eisessig. 

Acetat CnHiAClBr, = (CH;t) 2 (CH ä Cl)C 6 Br 2 • O • CO ♦ CHa. B. Beim Kochen des 2 1 -Chlor- 
3.6-dibrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzols mit EssJgßäureanhydrid (Auwers, Traun, Welde, 
B. 32, 3302). — Nadeln (aus Alkohol oder Eisessig). F: 150—150,5°. Schwer löslich in 
Alkohol, Ligroin und kaltem Eisessig, leicht in BenzoL 

S-ÖJ^Tribrom-ö-oxy-l^^-trimethyl-benzol, S-e^-Tribrom-peeudocumenol, 
alkalilösliches Tribrompseudooumenol C 9 H 9 OBr 2 = (CHgyCHjJ&^CeBv OH. Zur Kon- 
stitution vgl.: Attwebs, B. 32. 3447; Au., Anselmtno, B. 85 " 131. — B. Aus 3.6-Dibrom- 
Ö.l^diacetoxy-l^.^trimethyl-benzol in essigsaurer Lösung durch HBr bei Wasserbad- 
temperatur (Au., B. 32, 22; Au., Maas, B. 32, 3469). - Nadeln (aus Ligroin). F: 128° 
(Au., B. 32, 22). Schwer löslich in kaltem Eisessig, Ligroin und Petroläther, mäßig in kaltem 
Alkohol (Au., M.). — Kleine Mengen des 3.6.1 '-Tribrom-ö-oxy-1.2.4rtrimethyl-benzols lassen 
sich mit sehr verd. wäßr.-alkoh. Alkalien für einen Augenblick in Lösung bringen; die Lösung 
scheidet dann ein amorphes Zersetzungsprodukt aus (Auwers, Maas, B. 32, 3469). Gewöhn- 
liche verd. Laugen nehmen das Tribromid nicht auf, sondern zersetzen es unter sofort ein- 
tretender Braunfärbung (Au., M.). — Wird in äther. Lösung durch Zink und konz. Salzsäure, 
sowie beim Erwärmen mit Zinkstaub und Essigsäure zu 3.6-Dibrom-Ö-oxy- 1.2.4- trimethyl- 
benzol reduziert (Au., M.). Gibt beim Kochen mit wäßr. Aceton S.Ö-Dibrom-S.^-dioxy- 
1.2.4-triraethyl-benzol (Au., B. 32, 24; Au., M.). Gibt beim Kochen mit Methylalkohol 
S.e-Dibrom-S-oxy-l^methoxy-l^.^trimethyl-benzol (Au., B. 32, 23); analog entsteht mit 
Alkohol die entsprechende Äthoxyverbindung (Au., B. 32, 3471). Gibt beim Kochen mit 
Essigsäureanhydrid S.ß.l^Tribrom-ö-acetoxy-l^^-timnethyl-benzol (Au., B. 32, 23; Au., 
M.). Beim Kochen mit Natriumacetat und Eisessig entsteht S.Ö-Dibrom-S-oxy-l'-acetoxy- 
1.2.4-trimethyl-benzoJ (Au., B. 32, 23; Au., M.). Gibt mit Piperidin in absol. Äther 3,6-Di- 
brom-5-oxy-l J -piperidino-1.2.4-trimethyl-benzol (Au., Kipke, A. 344, 198). 

Acetat CfcHuOjBr,, = (CHj a (CILBr)C 8 Br 8 • ■ CO ■ CH 3 B. Beim Kochen des 3.6. 1 l -Tri- 
brom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzols mit Acetanhydrid (Au., B. 32, 23; Au., Maas, B. 32, 
3469). Aus 3.6-Dibrom-5.1 l -diacetoxy-1.2.4-trimethyl-benzol in Eisessig durch HBr in der 
Kälte (Au.; Au., M.). — Nadeln (aus Eisessig). F: 105—106° (Au.). Leicht löslich in 
Alkohol, Äther und Benzol, schwer in Ligroin und Petroläther (Au., M.). 

3.8.2 1 -Tribrom-5-oxy-1.2.4- trimethyl-benzol, 8.6.4 1 -Tribrom-paeudocunienol, 
alkaliunlösliehes Tribrompseudocumenol C 9 H 9 OBr $ = (CH 8 ) 2 (CH a Br)C 6 Bi' 2 OH. Zur 
Konstitution vgl. Auwers, B. SO, 744; 32, 2983; 34,4256; 39, 3160. — B, Neben anderen 
Produkten bei schnellem Hinzufügen eines Gemisches von 8 cem Brom und 2 ocni Eisessig 
zu 2 g mit 1 ecm Eisessig angefeuchtetem Pseudocumenol (Au., B. 28, 2888; Au., Marwüdel. 
B. 28, 2902). Aus Ö^-Dibrom-S-oxy-l^^-trimethyl-benzoI durch Einw. von Brom (Au., 
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B. 30, 754; Au., Ebckxentz, A. 302, 120). Aus 3.6-Dibrom-5.2 -dioxy-1.2.4-trimethyl-benzoI 
in Methylalkohol, Alkohol oder Eisessig mittels HBr (Au., Baum, B. 29, 2340, 2341). Aus 
3.6-Dibrom-5-oxy-2 -methoxy-1.2.4-trimethyl-benzol oder der entsprechenden Athoxy- 
Verbindung in alkoh. Lösung mittels HBr (Äu., Baum, B. 29, 2341). Aus 3.6-Dibrom-5-oxy- 
2 l -acetoxy-1.2.4-trimethyl-benzol in heißem Eisessig mittels HBr (Au., Hos', B. 29, 1119). 
— Nadeln (aus Eisessig). F: 125— 126° (Au., Mar.). Leicht löslich in Äther, Benzol und 
Chloroform, schwer in kaltem Eisessig und Ligrom (Au., Mab.). Wird von wäßr. Alkalien 
in der Kälte bei kurzem Stehen nicht angegriffen (Au., Mar.; vgl. Au., B. 28, 2889)'. — 
Gibt beim Kochen mit Salpetersäure und Eisessig 3.6.4 1 -Tribrom-2.4.5-trimethyl-chinol 

0C ^(CH C )'' C CBr >C "^OH 2Br (Auwasas, Ebner, B. 32, 3440, 3434; vgl. Au., Sigel, B. 35, 

425) und * 3.6-Dibrom-p-xylochinon (Au., Sigel, B. 35, 434). 3.6.4 1 -Tribrom-2.4.5- 

trimethyl-chinol entsteht auch bei der Einw. von NO a auf eine Benzollösung des 3.6.2 - 
Tribrom-5-oxy-l-2.4-trimethyl-benzols (Au,, Sig,, B. 35, 434). Beider Eeduktion von 3.6.2 '- 
Tribrom-5-oxy~1.2.4-trimethyl-benzol in Äther mit Zink und konz. Bromwasserstoffsäure 
entsteht als Hauptprodukt 3.6-Dibrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol (Au.. Avery, B. 28, 
2923), bei der Reduktion mit Zink und siedendem Eisessig als Hauptprodukt 3,6-Dibrom- 
Ö-oxy^-acetoxy-l^^-trimethyl-benzol, daneben 3.6-Dibrom-5-oxy-1.2.4^trimethyl-benzol 
und geringe Mengen einer bei 270—272° schmelzenden Verbindung (Au., Av., B. 28, 2922). 
3.6.2*-Tribrom~6-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol gibt mit 10%iger Sodalösung Bis-[3.6-dibrom- 
4-oxy-2.6-dimethyl-phenyl]-methan und eine Verbindung C 16 'E. 1(i O t JiT 4 ( ?) (S. 515) (Au., 
Hof, B. 29, 1116; Au., A. 356, 133). Dieselbe Verbindung C»H 1< 0ßr 4 (?) entsteht auch 
mit Triäthylamin in Benzol (Au., Hof; vgl. auch Au., A. 334, 266). 3.6.2 -Tribrom-5-oxy- 
1.2.4-trimethyl-benzol gibt beim Kochen mit wäßr. Aceton 3.6-Dibrom-5.2 1 -dioxy-1.2.4-tri- 
methyl-benzol (Au., Av., B. 28, 2915). Scheidet aus KI in essigsaurer Lösung kein Jod 
ab (Au., A. 301, 226). Gibt mit feuchtem Silberoxyd eine Verbindung C 9 H l0 O s Br 2 (S. 515) 
(Au., Hof). Beim Zusammenbringen der benzolischen Lösung mit (etwas Krystallwasser 
enthaltendem) Fluorsilber entsteht Bis-[3.6-dibrom-4-oxy-2.5-dnnethyl-benzyl]-äther (Ste- 
PKÄNr,_ B, 34, 4288). Läßt man S-e^-Tribrom-S-oxy-l^^-trimethyl-benzol in Benzol 
mit Silbernitrit Btehen, so bildet sich 3.6-Dibrom-2 1 -nitro-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol 
(Au., B. 29, 1108). Bei der Einw. von Na.S in Wasser entsteht Bis-[3.6-dibrom-4-oxy-2.5- 
dimethyl-benzylj-sulfid (Au., Baum, B. 29, 2346). Schüttelt man die Benzollösung des 
3.6.2 1 -Tribrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzols mit konz. wäßr. Ammoniak, so erhält man 
Tris-[3.6-dibrom-4-oxy-2.5-dimethyl-benzyl]-amm (Au., Hof; Au., Kepke, A, 344, 205). 
Leitet man trocknes Ammoniak in die Benzollösung des 3.6.2 1 -Tribrom-5-oxy-1.2.4-tri- 
methyl-benzols, so wird bei kurzer Einwirkung gleichfalls Tris-fdibrom-oxy-dimethyl- 
benzyl]-amin, bei mehrstündigem Einleiten 3.6-Dibrom-2 -amino-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol 
erhalten (Au., Hof). Beim Kochen des 3.6,2 1 -Trihrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benz;ols mit 
Methylalkohol entsteht Methyl- [3.6-dibrom-4-oxy-2.6-dimethyl-benzy]]-äther (Au., Mar.). 
Beim Kochen mit Eisessig und Wasser entstehen im wesentlichen S.ö-Dibrom-ö^-dioxy- 
1.2.4-trimethyl-benzol, Bis-[3.6-dibrom-4-oxy-2.5-dimethyl-benzyl]-äther und 3.6-Dibrom- 
ö-oxy^-acetoxy-L^-trimethyl-benzol (Au., Av., B. 28, 2917, 2919; vgl. Au., Traun, 
Welde, B. 32, 3297). Beim Kochen mit Natriumacetat in Eisessig entsteht 3.6-Dibrom~ 
5-oxy-2'-acetoxy-1.2.4-trimethyl-benzol (Au., Av., B. 28, 2919; vgl. Au., Traun, Welde, 
B, 32, 3297). Beim Kochen mit Essigsäureanhydrid entsteht S^^-Tribrom-Ö-acetoxy- 
1.2.4-trjmethyl-benzol neben einem unscharf unterhalb 100° schmelzenden Produkt (Au., 
B. 30, 744; Au., Sheldon, A. 301, 268; Stepbani, B. 34, 4288). Die Einw. von Rhodan- 
kalium in siedendem Aoeton führt zu [3.6-Dibrom-4-oxy-2.5-dimethyl-benzyl]-rhodanid 
(Au., Schümann, B. 34, 4276). 3.6. 2 1 -Tribrom-5-oxy- 1.2.4- trimethyl-benzol gibt_ beim 
Schüttem seiner Benzollösung mit 33%igem wäßr. Methylamin Metbyl-bis-[3.6-dibrom~ 
4-oxy-2.ö-dimethyl-benzyl]-amin (Au., Hof; Au., Kipke). Analoge Verbindungen ent- 
stehen mit Äthylamin (Au., Hof; Au., K.) und mit Benzyiamin (Au., K.). Die Reaktion mit 
Diäthylamin in Benzol führt zu Diäthyl-[3.6~dibrom-4-oxy-2.5-dimethyl~benzyl]-amin (Au., 
Hof; Aü., K.). Eine analoge Verbindung entsteht mit Diisoamylamin(Au., K.). Mit Anilin 
in Benzol entsteht S.ö-Dibrom-S-oxy^^anilbio-l^^-trimethyl-benzol (Au., Mar., B. 28, 
2905). Analog verläuft die Reaktion mit o-, m-, p-Toluidin, 4-Amino-1.2-dimethyl-benzol, 
3-Arnino-1.2-dimethyl-benzol, 4-Amino-1.3-dimetbyl-benzol, 5-Amino-1.3-dimethyl-benzol, 
2-Amino-1.4-dimet-hy1-benzol, Pseudocumidin (Au., Dombrowski, A. 344, 293), a-Naphthyl- 
amin (Au., K.) und 0-Naphthylamin (Au., Sunter, B. 29, 1120). Bei der Reaktion mit 
2-Amino-1.3-dimethyl-benzol in Äther entsteht [2.6-Dimethyl-phenyl]-[3.6-dibrom-4-oxy- 
2.6-dimethyl-b0nzyl]-amin und reichlich [2.6-Dimethyl-phenyl]-bis-[3.6-dibrom-4-oxy-2.6-di- 
methyl-bsnzylj-amin (Au., Dom.). Mit- Monom ethylanilin in Benzol entsteht Methyl-phenyl- 
[3.6-dibrom-4-oxy-2.5-dimethyl-benzyl]-amin (Au., Sent.; Au., K.). Die Reaktion mit 
Ditnathylanilin in Benzol führt zu [3.6-Dibrom-4-oxy-2.5-dimethyl-phenyl]-[4-dimethyl- 
arnino-phenylj-methan (Au., Av.; Au., Jacob, A. 334, 287). Eine analoge Verbindung ent- 
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steht mit Diäthylanilin (Au., Seht.; Au., Wehe, A. 334, 317). Mit Piperidin in Benzol 
entsteht S.e-Dibrom-S-oxy^-piperidino^^-tjimethyl-benzol (Au., Mab., 3. 28, 2907; 
Au., K.). Mit Pyridin in Benzol entsteht [3.6-Dibrom-4-oxy-2.5-dimethyl-benzyl3-pyri- 
diniumbromid (Au., Av.; Au., K.) und mit Cbinolin [3.6-Dibrom-4-oxy-2.ö'dimethyl-benzyl]- 
chinoliniumbromid (Au., Sekt.; Au., K.). 

Verbindung C B H 10 O2Br 2 . B. Bei 8-tägigem Stehen eines innigen Gemenges aus 3.6.2 1 - 
Tribrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol, überschüssigem Ag g O und wenig Wasser (Auwees. 
Hop, 5.29, 1116). — Amorphes Pulver (aua Benzol). F: 240-245°. Leicht löslich in Äther, 
Chloroform und Aceton, schwer in kaltem Alkohol und BenzoL fast unlöslich in Ligroin; 
spielend leicht löslich in Alkalien. 

Verbindung C lg H 16 2 Br 4 (!). B. Durch Vermischen von S.e.ai-Tribiom-ö-oxy-La.*- 
trimethyl-benzol mit Triäthylamin in Benzol (Auwees, Hos, B. 29, 1115). Entsteht als 
Nebenprodukt aus derselben Tribromverbindung und Soda (A., HL). — Dunkelbraune Nadeln 
( aus Anilin). F: ca. 230°. Schwer löslich in Alkohol usw. Unlöslich in kalter verd. Natronlauge, 

S.e^-Tribrom-B-methoxy-l.a^-trimethyl-benzol, Methyl-fS.O^-tribrom-pBeudo- 
oumyl]-ätner d^OBr, = (CH a ) 2 (CH 2 Br)C 6 Br a .O-CH 8 . B. Beim Einleiten von HBr in 
die siedende Eisessi gl ösung des 3.6-Dibiom-ß.2 1 -dimethoxy-1.2.4-tiimethyl-benzo]B(ADWEES, 
Reichel, A. 834, 302). — Nadeln (aus Eisessig). F: 122— 124°; leicht leslich in den meisten 
gebräuchlichen Lösungsmitteln (A., R.). — Gibt mit Methylamin in BenzolMethyl-bis-[3.6- 
dibiom4-methoxy-2.5-dimetbyl-benzyl]-amin (Au., KirkE, A. 344,223). Liefert mit Pyiidin 
in Benzol [3.6-Dibiom-4-methoxy-2.6-dimethyl-benzy]]-pyiidiniumbjcmid (Au., K.). 

S.e^-Tribrom-ö-acetoxy-l^^-trimethyl-benzol, [S.e^-Tribrom-pBeudocumyl]- 
acetat (^H u 2 Br s = (CHayCH^CsBrj-O-CO-CHa. B. Durch Kochen von 20 g 3.6.2 ] - 
Tribrom~6-oxy-1.2.4-trime1hyl-benzol mit 25 com Essigeäureanhychid (ArwEBS, B. 80, 745; 
Au., Sheldok, A. 301, 268; vgl. auch Stephane, B. 34, 4288). Aus dem S.e-Dibrom^ 1 - 
methoxy-ö-acetoxy-l,2.4-trimethyl-benzol in Eisessig durch HBr (Au., Tbaün, Welbe, B. 
32, 3302). Beim Kochen des bromwasserstoffsauren Methyl-biB-[3.6-dibicm-4-cxy-2.5- 
dimethyl-benzyl]-amins mit Essigsäureanhydiid (Au., Kipbe, A, £44, 208); in gleich« Weise 
auch aus bromwasserstoffsaurem Diäthy]~[3.6-dibrom~4-oxy-2.ö-dimetbyl-benzyl]-amin (Au., 
K.). — Nadeln (aus Eisessig). F: 161° (Au.; Aü., Sh.). Leicht löslich in Benzol und 
Chloroform, mäßig in Eisessig, schwer in Alkohol, Äther und Ligroin (Au., Sh.). — Gibt in 
siedendem Aceton mit AgN0 2 3.6-Dibrom-2 1 -nitro-5-acetoxy-1.2.4-tiimethyl-benzol, neben 
[3.6-Dibrom4-acetoxy-2.5-dimethyl-benzyl]-nitrit (Au., Schumann, B. 34, 4267). Bei der 
Einw. von AgN0 3 in siedendem Aceton entsteht [3.6-Dibrom4-acetoxy-2.5-dimethyl-benzyl]- 
nitrat (Au„ Sch.). 3.6.2 1 -Tribrom-5-acetoxy-1.2.4-tiimethyl-benzol wild beim andauernden 
Kochen mit Alkohol allmählich, rascher beim Eihitzen mit absol. Alkohol im geschlossenen 
Rohr auf 100° in S.e-pibrom^'-ftthoxy-S-aoetoxy-l^^-trimethyhbenzol und 3.6-Dibrom-6- 
oxy^-äthoxy-l^^-trimethyl-benzol übergeführt (Aü„ Sh.). Gibt mit alkoh. Natronlauge 
(2 oder mehr Mol.-Gew.) in gelinder Wärme 3.6-Dibrom-5-oacy-2 1 -äthoxy-1.2.4-trimethyl- 
benzol, mit siedender Natriumäthylatlösung (äquimolekulare Menge) [3.6-Dibiom-4 I -äthcxy- 
2.4.&trimethyl-phenyl>[3.6-dibrom-4-acetoxy-2.5-dimethyl-benzyl]-äther C 2 HyO-CB 2 -C,jBr, 
(CH^a-O-CHB-CeBr^CHgJs-O-CO-CHa (Au., Sh.; Au.. T., W., B. 32, 3317,3324). Gibt in 
siedendem absol. Alkohol mit Cyankalium, in möglichst wenig veid. Alkohol gelöst, 
[3.6-Dibrom-4-acetoxy-2.5-dimethyf.benzyl]-cyanid (CH 3 ) 2 (CH 2 • CN)C 6 Br 2 • O • CO • CH a neben 
1 3. 6 -Dibr om-4 t -cyan-2. 4. 5-trimet hyl-phenyl '- \ 3.6-dihrom -4-acet oxy-2.5-dimetbyl-benzyl]~ät her 
{CH 3 ) s (CH 2 -CN)C § Br 2 -O-CH 2 -C e Br 2 (CH a ) 2 -0-CO-CH 3 (Au., Sch.). Wird in siedendem Eis- 
essig durch Natriumacetat (Aü.; Au., Sh.) oder in Benzol durch Silberacttat in 3.6-Di- 
brom-5.2 3 -dia<etoxy-L2.4-trimethy]"benzol ubergeftihrt (Au., Sh.). Gibt mit Diisoamylamin 
in warmem Benzol 3.6-Dibrom-5-acetoxy-2 l -diisoamylamino-1.2.4-trimethyl-benzol (Au., 
Kipke, A. 344, 225), analog mit Anilin S.e-Dibrom-ö-acetoxy^-anilino 1.2.4-trimethyl-rjenzol 
(Au„ Sh.). 

S.e.a^Tribrom-ö-iBobutyryloxy-l^^-trimethyl-benzoL [3.6.4 1 -Tribrom-pseudo- 
oumyl]-isobutyrat CiÄA^s = {CH 3 ) 2 (CH 2 Br)C fl Br 2 - O-CO-CH^H.),,. B. Aus 3.6.2 1 - 
Tribrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol und Isobutter säureanhydrid bei 145° (Auwees, 
Skkldon, A, 301, 280). — Nadeln (aus Petroläther vom Kp: 35-70"). F: 113°. Leicht 
löslich in organischen Mitteln, mit Ausnahme von Petroläther. 

ae^-Tribrom-B-oxy-l^^-trimethyl-benzol, 3.6.2 1 -Tribrom-p8eudocumenol 
C»H 8 OBr s t=(CHg) a (CH 2 Br)C e Br 2 -OH. B. Durch Einw. von Brom auf e^-Dibrom-S-oxy- 
1.2.4-trimethyl-benzol (Ansexmesto, B. 35, 797). — Nadeln (aus Eisessig und Ligroin). F: 
119,5°. Ist etwas löslicher als das 3.6.1 1 - und das 3.6.2MTribrom-5-oxy4.2.4-trimethy]- 
benzol. Ist in Alkalien unlöslich, — Wird in äther. Lösung beim Zusatz von konz. Salzsäure 
und Zinn zu 3.6-Dibrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol reduziert. Geht bei der Einw. von 
feuchtem Brom in 3.5.6. l l -Tetrabrom-2-oxy4.4rdimethyl-benzol über. Gibt mit KI in 
essigsaurer Lösung S.ö-Dibrom^-jocl-S-oxy-l^-trimethyl-benzol. Gibt beim Kochen mit 
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Methylalkohol 3.6-Dibrom-5-oxy-4Mnethoxy-1.2.4-trimethyl-benzol. Liefert in heißer essig- 
saurer Lösung mit Zinkstaub S.ß-Dibrom-ö-oxy^-acetoxy-l^^-trimethyl-benzol. 

S-e.l^^Teteabrom-S-oxy-l^^-trime-thyl-benzol, 3.0.4 1 -5 1 -Tetrabrom-pBeudo- 
eumeuol C 9 H a OBr 4 = (CH a )(CH 2 Br) 2 C 6 Br 2 -OH. B. Aus S.B.ö^Txibrom-pseudocumenol 
durch Brom bei gewöhnlicher Temperator <Auwbes, Anselmik-o, B. 35, 133), Aub 3.6- 
Dibrom-5.2 1 -dioxy-l 1 -methoxy-1.2.4-trimethyl-benzol in Eisessig durch HBr bei Wasser- 
badtemperatur (Arj., Ebnes, B. 32, 3462). — Nadeln (aus Eisessig). F: 151—152°; leicht 
lösHch in Benzol, mäßig in Eisessig, schwer in Ligroin; unlöslich in wäßr. Alkali (Au., E.). 

— Bei der Einw. von Methylalkohol wird zunächst das Brom der zum Hydroxyl 
paraständigen CH 2 Br-Gruppe, dann das der metaständigen gegen 0"CH a ausgetauscht 
fAu., E.). 

Acetat CnHjoOgBrj = (0H a )(CH 2 Br) 2 0«Br 2 • O CO • CH S . B. Beim Kochen von Z.6AK5 1 - 
Tetrabrom-pseudocumenol mit Acetanhydrid (Au., E., B. 32, 3462). — Nadeln (aus Ligroin). 
F: 132- 133°. 

3.6.2 1 .4 1 -Tetrabrom-5-oxy-1.2.4-trimetliyl-benzol, 3.6.2 1 .4 1 -Tetrabrom-pseudo- 
cumenol GVH s OBr 4 — (CH 3 )(CH 2 Br) 2 C 9 Br 2 -OH. B. Durch Einw. von HBr auf 3.6-Dibrom- 
5-oxy-2^4 1 -dimethoxy-1.2.4-t-rimethyl-benzol (Syst. No, 580a) in Eisessig (Auwers, Ansel- 
mino, B. 35, 135, 142). ~ Nadeln (aus Eisessig), F.- 149—150°. Leicht löslich in Benzol, 
schwer in Ligroin und kaltem Eisessig. 

3.6.1 1 .2 1 .4 1 -Pentabrom-5-oxy-L2,4-trimethyl-benzol, S.e.a^.ö^Fentabrom- 
pseudocumenol C^OB^ = (CH a Br) 3 C 6 Br 2 'OH. B. Aus 3.6-Dibrom-pseudocumenol und 
Brom im geschlossenen Rohr bei 130° (Auwers, Anselmino, B. 35, 141). Aus S.e.ö^Tribrom- 
pseudocumenol und Brom bei 100° (Au., An.). — Nadeln (aus Eisessig). F: 174°. Leicht 
löslich in Benzol, Chloroform, heißem Eisessig, unlöslich in Ligroin und Methylalkohol. Un- 
löslich in wäßr. Alkalien. — Gibt in äther. Lösung mit Zink und Salzsäure 3.6-Dibrom- 
pseudocumenol. Geht beim Koohen mit Methylalkohol in 3.6.1 1 -Tribrom-5-oxy-2 1 .4 l - 
dimethoxy-1 .2.4-trimethyl-benzol über. 

3.6-Dibrom-l 1 -jod-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol, 3.6-Dibrom-5 1 -jod-pseudo- 
cumenol CAOBrjI = (CH3) 2 (CH 2 I)C 6 BvOH. B. Aus 3.6.5MFribrom-pseudocumenol in 
absol. Alkohol durch eine konz. wäßr. Lösung von Kl (Anselmino, B, 35, 145). — Nadeln 
(aus Ligroin). F: 153—154°. Ist gegen Alkalien wenig beständig. 

Acetat C u H 11 2 Br s I==(CH 3 ) 2 (CH 2 I)C 6 Br 2 -0'CO-CH 3 . Nadeln (aus verd. Alkohol). 
F: 124—125°. Leicht löslich in Eisessig und Alkohol, schwer in Ligroin (Astselmesto, B. 
35, 145). 

S.e-Dibrom^-jod-S-oxy-l.S^-trlmethyl-benzol, S-ö-Dibrom^-jod-pseudo- 
cumenol 0,H 8 OBr 2 I = (CH^^CH^CeBrjä • OH. B, Beim Einleiten von HI in die heiße 
Lösung des S.e-Dibrom-Ö-oxy-^-acetoxy-l^^-trimethyl-benzols in Eisessig (Auwers, Hoe, 
B. 29, 1118). — Nadeln. F: 134—136°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Benzol und Chloro- 
form, schwer in kaltem Eisessig und Ligroin. Unlöslich in Alkalien, 

Methyläther- d^OBr-il = (GlI 3 ) 2 (CH 2 I)C fl BvO-CH s . B. Aus dem S-ß-Dibrom-ö^ 1 - 
dimethoxy-1.2.4-trimethyl-benzol in Eisessig 'durch HI (Auwees, Reichel, -4. 334, 303). 

— Kryatalle (aus Eisessig). F: 114—115°. 

Acetat CuH^OgBrJ = (CH s ) a (CH ? I)C 6 Br a -0-CO-CH 8 . B. Aus S.e-Dibrom^-methoxy 
5-acetoxy-1.2.4-trimethyl-benzol in Eisessig durch HI (Auwees, Traun, Welde, B. 32, 
3303). Aus S.ß-Dibrom-S^^diacetoxy-l^^-trmiethyl-benzol in Eisessig durch Hl (Au.. 
T., W.). — Nädelchen (aus Eisessig). F.* 174—175°. Schwer löslieh in Alkohol und Eisessig, 
sehr wenig in Ligroin, leicht in Benzol. — Geht beim Behandeln mit Ag 2 in acetonisoh-wäßr. 
Lösung in das 3.6-Dibrom"2 1 -oxy-5-acetoxy-1.2.4-trimethyl-benzol, beim Kochen mit Ag 2 
in benzolischer Lösung dagegen in Bis-[3.6-dibrom-4-acetoxy-2.5-dfmethyl-benzyl]-äther über. 

3.8-Dibrom-4 1 -jod-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol s 3.6-Dibrom-2 l -jod-pseudo- 
cumenol C 9 H,,OBr 2 I =(CH : j) 2 (CH 2 I)C 6 Br 2 -OH. B. Durch Umsetzung des 3.6.2VTribrom- 
pseudocumenols mit KI in konz. essigsaurer Lö&ung (Akselmino, B. 35, 79S). — Gelbliche 
Nadeln (aus Eisessig). F: 124°. 

6-]Sltro-5-oxy-L2.4-trimethyl-benzol, Ö-Mitro-pseudocumenol C g H u 8 N = 
(CH 3 ) a C 6 H(N0 2 )-OH. Zur Konstitution vgl. Auwers, B. 29, 1106. — B. Aus dem durch 
Einw. von konz. Salpetersäure auf Pseudocumenol entstehenden Nitro-trimethyl-chinitrol 
( S. 510) durch Eindampfen der alkoh. Lösung und Destillation des Rückstandes mit Wasser- 
dampf (Au., B. 18, 2658) oder durch Verreiben mit gelbem Schwefelammonium (Au., B. 
29, 1107). - Rotgelbe Prismen und Nadeln ^aus Alkohol). F: 48° (Au., B. 18, 2658; 29, 
1107). Ziemlich löslich in heißem Wasser, sonst leicht löslich (Au., B. 18, 2658). — Gibt bei 
gelindem Erwärmen mit verd. Salpetersäure wieder das Niti o-trimethyl-chinitrol (Au., B. 
18, 2658). 
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MethylätherC 1 oH ls 3 N=(CH s )C 9 H(N0 2 )-0-CH 3 . B. Aus 6-Nitro-pseudocumenol, 
Kalilauge und CH S I (Auwebs, B. 18, 2669; 20, 1105 Anm. 1). — Prismen und Tafeln (aus 
Alkohol). F; 41—42°. Unlöslich in Wasser, sonst leicht löslich. 

3.6-Dibrom-2 1 -nitro-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol, S.ß-Dibrom^-nitro-pseudo- 
cumenol, [3.8~Dibrom-4-oxy-2.ö-öUmei&yl-phenyl]-rnteometham CjHjOsNBrj — 
(CH^gfOgN-CHjjCgBrs-OH. Zur Konstitution vgl Auwbks, B. 34, 4256. - B. Bei mehr- 
tägigem Stehen von 1 g S.O^-Tribrom-pseudocumenol in Benzol mit 0,5 g AgN0 2 (Au., 
.5. 29, 1108). — Darst. Man verreibt die gepulverte Acetylverbmdung (s. u.) mit einer 
9%igen methylalkoholischen Lösung von Natriummet hylat, bis nahezu alles gelöst ist, ver- 
dünnt dann mit viel Wasser und filtriert in gekühlte verd. Essigsäure oder Salzsäure; im 
er-Bten Falle wird die stabile, im zweiten die labile Eorm erhalten (Au., Schümann, B. 
34, 4268). 

a) Stabile Form C 9 H 9 2 NBr 2 = HO-0 B Br 2 (CH a ) 2 -CH 2 -]S T 2 . Tafeln von rhombischer 
Form (Au., Sch.). F: 135°(Zers.)(Au., Soe.). — HBr greif t in der Kälte nicht an, bei Wasser- 
badtemp. entsteht S.ß^-Tribrom-pseudocunienol (Au., Sch.). Bei längerem Stehen mit 
wäßr. Alkali entsteht Bis- [3.6-dibrom-4-oxy-2.5-dimethyl-phenyl]-methan (Au., B. 20, 1108; 
Au., Sch,; vgl. Au., A. 856, 133). Wird von wasserhaltigem Methylalkohol bei gewöhn- 
licher Temperatur langsam, bei Siedetemperatur schneller in S.Ö-Dibiom-ö-oxy^-methoxy- 
1.2.4-trimethyl-benzol übergeführt (Au., Sch.), Wird von methylalkoholischer Natrium- 
methylatlösung unverändert gelöst (Au., Scn.). Eisessig und veid. Essigsäure sind bis etwa 
60° ohne Einw., bei höheren Temperaturen erfolgt langsame Zersetzung unter Bildung von 
Stickoxyden (Au., Sch.). Bei der Einw. von Acetylchlorid entsteht 3.6-Dibrom-2 J -nitxo- 
5-aeetoxy-1.2.4-trimethyl~benzol (Au., Sch.). 

b) Labile Form C 9 H 9 3 NBr 2 = HO-C 6 Br a (CH 8 ) a -CH:NO a H bezw. HO-C g Br,(CH 2 ) 2 - 
CH-N-OH. Weiße Nadeln (aus Benzol + Petroläther). F: ca. 110°. Leicht löslich in 
• 0-" 

kaltem Alkohol und Aceton, ziemlich in kaltem Essigester, schwer in Benzol, Chlor ofoim, 
Ligroin und Äther, Gibt mit FeCl 3 Botfärbung. — Lagert sich beim Erwäimen auf dem 
Wasserbade oder in Berührung mit Lösungsmitteln in die stabDe Form um. Löst sich in -wäßr. 
Alkalien und in Sodalösung. Bei längerer Einw. wäßr. Alkalien entsteht Bis-[3;6-dibiom- 
4-oxy-2.5-dimethyl-phenyl]-methan. In alkoh. Natriummethylat ist die Verbindung ohne 
Veränderung löslich (Ar., Sch.). 

S.O-Dibrom^-nitro-S-acetoxy-l.a^-trimethyl-benaol, [S.O-Dibrom^-nitro- 
pseudooumyl]-aeetat CuHjANBr,, = (CH 3 ) 2 (0 2 N-CH 2 )C 6 Br 2 -0-CO-CH 3 . B. Aus dem 
Aeetat des S.Ö^-Tribrom-pseudocumenols und AgNO a in Acetonlösung auf dem Waseer- 
bade (Au., Sch., B. 34, 4268). - Nadeln. F: 155—156°. Ziemlich löslich in Benzol, Xylol 
und Eisessig, sonst schwer löslieh, — Gibt mit 9%igem methylalkoholisohem Natrium* 
methylat unter Kühlung 3.6-Dibrom-4 1 -nitro-pseudocumenol, beim Digerieren mit Natrium- 
methylat 3.6-Dibrom-5-oxy-2 1 -methoxy-L2,4-trimetbyl-henzol. 

3.8-Dinitro-5-oxy-1.2.4-tarimethyl-beiizol, 3.6-Dinitro-pseudooumenol OgHujOgN« 
— (CH S ) 3 C 6 (N0 2 ) 2 , 0H. B. Aus dem durch Einw. von konz. Salpetersäure auf Pseudo- 
cumenol entstehenden Nitro-trimethyl-ehinitrol ( S. 510) durch alkoh. Ammoniak (AuwEBS, 
B. 17, 2981) oder in äther. Lösung durch Einleiten von Ammoniak oder besser beim Leiten 
von Ammoniak über das gepulverte Produkt (Au., B. 18, 2658; 29, 1105 Anm. 1). — Gelbe 
Krystalle (aus Alkohol). F: 112°. Unlöslich in kaltem Wasser, leicht löslich in Alkohol, 
Äther, CHC1 3 und Eisessig. Zersetzt sich nicht beim Kochen mit Wasser oder Alkohol Un- 
zersetzt löslich in wäßr. Alkalien mit tiefroter Farbe. 

5-Sulfhydryl-1.2.4-trirnethyl-benzol, TMopseudoeumenol, Pseudoeumybner- 
captan CbH^S = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -SH. B. Durch Behandlung von Pseudocumol mit SjCl s bei 
Gegenwart von amalgamiertem Aluminium und Destillation des Reaktionsprodukts (Cohen, 
Sktkbow, Soc. 75, 891). Aus 1.2.4-Trimethyl-benzol-suHinsäure-(5) durch Reduktion mit 
Zink und Salzsäure (Radloff, B. 11, 32). — Rechtwinklige Blättchen (aus Alkohol). F: 85° 
(R.), 87-90° (C, S.). — Hg(S ♦ C 9 H 1:l ) 2 . Nadeln (aus Alkohol) (R.). 

Dipseudocumylsnlfid C\ a H 22 S = {CR^C^^-Q^CB.^. B. Aus Pseudocumol 
und S 2 C1 2 bei Gegenwart von amalgamiertem Aluminium, neben Pßeudocumylmcicaptan 
(Cohen, Skibbow, Soc. 75, 892). — Nadeln, F: 110—111°. 

Äthylen- bis-pseudocumylsulfon, a.pVBiB-pBeudocumytouLfon -äthan C^H^O^a 
«(CH 3 ),0 8 H a -SO s -CH 4 -CH a 'SO a -G ft H a (CH 8 ) a . B. Aus dem Natriumaalz der 1.2.4-Tri- 
methyl-benzol-suliinsäure-(5) durch Äthylen bromid in siedendem Alkohol (TroEgeb, Budee, 
J.pr. [2] 66, 136). - Nadeln (aus Alkohol). F: 241°. 

Pseudoeumylsulfon-eBßigsäure C u H 14 4 S = (CH a )jC 6 H 8 -SO s -CH 2 -CO £ H. B. Man 
erwärmt das Natriumsalz der 1.2.4-Trimethyl-benzol-sulfinsäure-(5) mit Chloressigester in 



518 MONOOXY-VERBINDUNGEN C n H 2n -60. [Syst. No. 530. 

alkoh. Lösung auf dem Wasserbade und verseift den erhaltenen Ester (Tegeger, Büdde, 
J.pr. [2] 80, 143). - Krystallkörner. F: 62°. - NaC^H^O^S. 

Paeudocumylsulfon-easigsäure-nitril C^H^O-iNS = (CH 3 ) 8 C 6 H B -S0 2 -CH 2 *CN. B. 
Aus dem Natriumsalz der 1.2.4-Trimethyl-benzoi-sulfmEäure-(5) durch Chloracetonitril 
(Teoegek., Voljkmee, J. fr. [2] 71, 242). — Nadeln. F: 110- 111° (T.» V.). — Gibt mit p-Oxy- 
benzaldehyd 4-Oxy-a-pseüdocumylaulf on-zimtsäure-nitril HO • C 6 H> CH : C(CN) -SO« ■ 
C 8 H a (CH 3 ) 3 (T., Beemeb, Ar. 247, 617). 

PBeudoeumylaulfon-acetamidoxim C^HjjOjNjS = (CH 3 ) 3 CgH 2 • S0 2 • CH 2 • C( : N -OH) • 
NH,. B. Aus Pseudocumylsulfon-essigsäure-nitril in Alkohol mit wäßr. konz. Lösungen 
von salzsaurem Hydroxylamin und Soda (Tkoegee, Volkmee, J. pr, [2] 71, 237, 242). — 
Blättchen. F: 146°. 

a-PseudocumylBulfon-diäthylesBigsäure'nitril C^H-aO-iNS — (CH^gCgHj'SOa' 
C(C ä H s ) 2 -CN. B. Aus Pseudocumylsulfon-essigsäure-nitrih alkoh. Natriumäthylat undÄthyl- 
bromid (Teoegek, Vasteeling, J. pr. [2] 72, 333). — öl. 

Dipseudocumvldiaulfid C 1S H M S 2 = (CH.J z C a K t -S-S-C li a 2 (CR 3 ) i . B. Aus Thio- 
paeudooumenol und L2.4-Trimethyi-benzol-sulfin8äure-(ß) in Alkohol bei 140° (Radloff 
B, 11, 32). — KrystaUe. F: 116°. 

21. 6~0&y-1.2.4~trimethyl-benzoh V.S./i-Trimethyl-phenol C 9 H lä O = 
(CH a ) s C 6 H 2 OH. B. Beim Schmelzen von 1.2.4-Trimethyl-henzol-sulfonsäure-(6) mit KOH 
(Jacoesen', B, 19, 1219). Aus 6-Amino-1.2.4-trimethyl-benzol dui'oh Diazotieren und Ver- 
kochen der DiazoniumsalzlÖsung (Edles, B. 18, 630). — Nadeln (aus Wasser). F: 95 e ; 
Kp: 230-231* (korr.) (J.). 

3.5-Dibrom-8-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol C 9 H 10 OBr 4 = (CH 3 ) 3 C 6 Br 2 -OH. Nadeln 
(aus Alkohol). F: 152° (Edleb, B. 18, 630; Jacobsew, B. 19, 1220). 

22. l 1 ~Oxf/-J.'^.4-trimethyl-benzoh 2.4~ Dimethyl-benzylalkohol C H 12 O — 
(CH a ) 2 C 6 H 3 -CH 2 -OH. B. Bei der elektrolytischen Reduktion von 2.4-Dimethyl-benzaldehyd 
in saurer Lösung (Law, Soc. 91, 758). Beim Erwärmen von schwefelsaurem P-Amino-pseudo- 
oumol mit KN0 2 (Hineichsen, B. 21, 3085). — Erstarrt im Käitegemißch und schmilzt 
dann bei 22° (H.), Kp: 232° (IL). 

Acetat CuH 14 3 — (CH^äCsHa'OHa-O-OO-CHa. Flüssig. Siedet unter geringer Zer- 
setzung bei 230—234° (Hineichsen, B. 22, 123). 

23. " / £ l -Oxy~1.2.4L~trlmethyl-benxoL 2.ii-Uiniethyl-benzylalkohol C 9 H 12 = 
(CH a ) a C c H 3 - CH 2 • OH. B. In geringer Menge bei der Reduktion des 2.5-Dimethyl-benzaldehyds 
in Wasser durch Natriumamalgam (Feancesconi, Mirsnici, G. 32 II, 486). In geringer 
Menge neben 2.5-Dimethyl-benzoesäure bei der Einw. von wäßr. Kalilauge auf 2.5-Dimethyl- 
benzaldehyd (F., M.). Das Acetat (s. u.) entsteht beim Erwärmen von 5 g 2.5-Dimethyl- 
benzaldehyd mit 200 com Eisessig, Zinkpulver und einigen Tropfen Salzsäure; man verseift 
es mit 20% alkoh. Kalilauge bei Zimmertemperatur (F., M.). — Flüssig. Kp: 232—234°. 

Acetat C u H u 2 = (CH 3 ) 2 C 8 H .CH 2 -0-CO-CH.. Flüssig. Kp: 242-243° (F., M., 
G. 32 II, 485). 

24. 2~Oa>y-1.3.5~trimethyl~benzol, 2.d.6~Trimethyl~phenol, Mesitol C 9 H 12 

= ( CHj,) 3 C e H 2 • OH. Stellungsbezeichnung in den von „Mesitol" abgeleiteten Namen 
s. in nebenstehender Formel. jS. Durch Reduktion vou Mesitylchiuol a \ 

[1.3.5-Trimethyl-oyclohexadien-(1.4)-ol-(3)-on-(6), Syst. No. 741] (Bam- „ ÖH, 

beegee, RisXng, B. 33, 3641). Beim Schmelzen von 1.3.5-Trimethyl Jg { ä B , _ oH 

benzol-sulfonsäure-(2) mit Kaliumhydroxyd (Bzedebmakst, Ledoüx, 3 \.i « Jl ' 

B. 8, 250; Jacob sen, A. 195, 268). Aus salpeterBaurem Mesidin in c ^-$ 

Wasser durch Diazotieren und Verkochen der DiazoniumsalzlÖsung * 

(Bi., L„ B. 8, 69). - Nadeln. F: 68° (J., A. 195, 269), 68-69° (Bi., L.). Sublimiert 
schon unterhalb seines Schmelzpunktes in Nadeln; Kp7 83 : 219,5° (korr.) {J., A. 195, 269). 
Ist mit Wasserdampf leicht flüchtig (Bi., L.). Sehr wenig löslich in Wasser, sehr leicht in 
Alkohol und Äther (J., A. 195, 269). Unlöslich in wäßr. Ammoniak und Alkalicarbonat- 
lösung, löslich in wäßr. Lösung von fixen Alkalien (Bi-, L., B. 8, 60). Mesitol nimmt 
gasförmiges Ammoniak auf; die absorbierte Menge beträgt ungefähr 1 Mol. -Gew. (Hantzsch, 
B. 40, 3800). — Mesitol gibt bei der Oxydation mit Stufomonopersäure Mesitylchinol, 2.5 1 - 
Dioxy-1.3.ö-trimethyl-benzol und amorphe Produkte (Ba., B. 30, 2033). Liefert in konz. 
alkoh. Lösung mit Äthylnitrit 4-Oxy-3.5-dimethyl-benzaldebyd (Thiele, Eichwede, A. 311, 
366). Beim Schmelzen von Mesitol mit Kaliumhydroxyd entstehen 2-Oxy-3.5-dimethyl- 
benzoesäure (J., A, 195, 274) und wenig 4-Oxy-3.5-dimethyl-benzoesäure ( J., A. 200, 197). 
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Läßt man auf 5 T]e. Mesitol, gelöst in der 10-facheu Menge Eisessig, unter Kühlung 6 Tic, 
Brom einwirken, so erhält man 3-Brom-mesitol (s. u.) ( J., A. 186, 270; vgl. Bi., L., B. 8, 
60). Läßt man auf 4 g Mesitol, gelöst in 15 g Eisessig, 10 g Brom in Gegenwart von 1 g Jod 
einwirken, so erhält man 3.5-Dibroni-mesitol (s. u.) ( J„ A. 185, 271). Diese Verbindung ent- 
steht auch, wenn man auf Mesitol unter Kühlung einen Überschuß von Brom unter Aus- 
schluß jeder Spur Feuchtigkeit einwirken läßt (3., A. 195, 271); mit feuchtem Brom ent- 
steht neben 3.6-I>ibrom-mesitol3>ibroinxy]DcldnonBiC<Q§5^^>C-CH a (J., A. 195, 271). 

Gibt man zu 2 g Mesitol, die mit 1 ccm Eisessig befeuchtet sind, eine Lösung von 8 com Brom 
in 2 ccm EiECF^jg, so eihält man das 3.5.4 -Tu'bicm-mceitol (ß. 520) (Acwebs, Aixendorif, 

A. 302, 78). Liefert keine Azoverbindungen mit Benzoldiazoniumsalzen (NOELTING, Kobn, 

B. 17, 358 Anm.). — Wird weder in wäßr. Lösung, noch in alkoh. von EcCl 8 gefärbt- (J., A. 
185, 269). 

Methyläther CioH 14 = (CHgJgCeHjfO-CHa. B. Aus Mesitolkalium und CHJ bei 
100° (Biedermann, Ledoux, B. 8, 60). - Flüssig. Kp: 200—203°. 

l l ~Chlor-2-oxy-1.3.5-trimethyl-benzol, 2 1 -Chlor-mesitol C 9 H u OCl = 
<CH 2 C1)(CH 3 ) 2 C6H2-0H. B. Beim Einleiten von HCl in eine Lösung von 2.1 J -Dioxy-1.3.ö- 
trimethyl-benzol in Benzol (Fries, Kann, A. 353, 350). — Nadeln (aus Petroläther). F: 58°. 
Leicht löslich in den meisten organischen Lösungsmitteln. — Liefert in Äther beim Schütteln 
mit Sodalösung eine Verbindung C27H 30 O a (s. u.). 

Verbindung C^HgoCv B. Beim Schütteln einer äther. Lösung von l s -Chlor-2-oxy- 
1.3.5-trimethyl-benzol mit l0%iger Scdalöeung (Fbies, Kann, A. Ö88, 351). — Nadeln 
(aus Benzol -+- BeDzin). E: 198— 199°, Leicht löslich in Benzol, ziemlich schwer in Eisessig 
und Alkohol, schwer in Benzin. — Wird von wäßr. Alkalien nicht angegriffen. 

4-Brom-2-oxy-1.3.5-trimethyl-benzol,. 3-Brom-mesitol C 9 H n OBr = (CH^sCgHBr- 
OH. B, Aus Mesitol und Brom in essigsaurer Losung (Biedermann, Ledoux, B. 8, 60). — 
Darst. Man löst 5 Tle. Mesitol in 50 Tln, Eisessig und gibt unter Abkühlung allmählich 
6 Tle. Brom hinzu (Jacobsen, A. 195, 270). — Nadeln (aus Alkohol}. F: 80° (B., L.). 

4.6-Dibrom-2-oxy-1.3.5-trimetiiyl-benzol, 3.5-Dibrom-mesitol C 9 H-, OBrj{ = 
<CH 3 ) 3 C 9 Br 2 *OH. B. Aus 4g Mesitol und 1 g Jod in 16 g Eisessig durch 10 g Brom (Jacobsen, 
A, 195, 271; vgl. Auwers, Traun, Weide, B. 32, 3307 Anm.). Aus Mesitol und Brom bei 
Ausschluß jeder Spur Feuchtigkeit (J.). Neben a./3-Bi8-[4.6-dibrom-2-oxy-3.5-dimethyl- 
phenyl]-äthan aus 4.6.1 1 -Tribrom-2-oxy-1.3.5-trimethyl-benzol in Äther durch Zink und 
konz. Salzsäure (Fries, ELann, A, 353, 346). — Nadeln oder Prismen (aus Alkohol). F: 
150° (J), 155° (Au., Rate, A. 302, 160), 158-159° (Au., T., W.). 

Dibrom-trimethyl-chinitrol aus 3.5-Dibrom-mesitol CgHgOjNBrg = 

0^> C <CBr^C(aH^ C ° [N0 2 ist -N0 2 oder — O-NO]. fÄ Ana 3.5-Dibrom-mesitol durch 
Einw. von starker Salpetersäure in der Kälte (Auwers, Raff, A. 802, 162; Adwers, ß. 35, 
452, 453). — Krystalle von hexagonaler Form (aus Äther-Ligroin). F: 72°. 

4.8-Dibrom-2-acetoxy-1.3.5~teime£hyl-benzol, [8.5-Dibrom-2.4.6-taim,ethyl 
phenyl]-aoetat C u H ia 2 Br 2 = (CH a ) 3 C a Br 2 -0-CO-CH 8 . B. Aus 3.5-Dibrom-mesitol, Essig- 
säureanhydrid und konz. Schwefelsäure (Fries, Kann, A. 853, 347). — Krystalle (aus 
Benzin). F: 103°. 

l 1 .3 1 -Dibrom-2-oxy-1.3.5-trimetb.yl-benzol, 2 1 .8 1 -Dibrom -mesitol 9 H 10 OBr 2 = 

(CHjBryCHgX^Hj-OH. B, Durch Einleiten von HBr in die Eisessiglöeung des 2.1 1 .3 1 -Tri- 

oxy- 1. 3. 5-trimethyl-benzols (Auwers, B. 40, 2532). — Nadeln (aus Ligroin). F: 116—117°. 

Leicht löslich in Äther, Eisessig und Essigester, schwer in Ligroin, sehr wenig in Petroläther. 

— Liefert mit Brom S.ö^W-Tetrabrom-mesitol. 

4.8.1 1 -Tribrom-2-oxy-1.3.5-trimetiiyl-benzol, S.ö.ai-Tribrom -mesitol C^ßOBra = 
(CH 2 Br)(CH 3 ) 1! -C s Br 2 -OH. B. Beim Eintragen von 2. l^Dioxy-LS-ö-trimethyl-benzol in über- 
schüssiges Brom, das 1% Alumimum gelöst enthält, unter Eiskühlung (Auwers, A. 344, 
277). Beim Eingießen von 6 Tln. Brom in eine siedende Lösung von 1 Tl. 2.1 1 -Dioxy-1.3.ö- 
trimethyl-benzol in ö Tln. Chloroform (Fries, Kann, A. 353, 341). — Nadeln (aus Benzol 
oder aus Benzol •+- Benzin). F; 149—150°; sehr leicht löslich in allen organischen Lösungs- 
mitteln außer Petroläther und Ligroin (Au.). — Gibt in äther. Lösung bei der Reduktion 
mit Zink und konz. Salzsäure 3.5-Dihrom-mesitol und a.i3-Bis-[4.6-dibrom-2-oxy-3.5-dimethyl- 
phenyl]-äthan; die 1 letzte Verbindung entsteht fast ausschließlich heim Kochen des 3.6.2 1 - 
Tribrom-mesitols mit Benzol und Zinkstaub (F., K.). Liefert beim Kochen mit wäßr. Aceton 
^e-Dibrom^.l^dioxy-LS.S-trimethyl-benzol (F., K.). Liefert, in Äther -f Benzin gelöst, 

mit wäßr. NatriumacetatlÖsung die Verbindung BiCV<? CH^-CBr <"' =CTf 2 ( Syst. No. 640) 
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{F., K.). Gibt mit Piperidin in Benzol das 4.6-Dibrom~2-oxy4 1 -piperidmo4.3.ö4rimethyl- 
benzol (Axt., Schbenk, A. 344, 264). ^ __ 

Aeetat C fl H a OJBr, = (0H^Br)(CH a )^0 s Br a «O -CO- CH 3 . B. Aus 3.5.2Vrribrom-mesitoI 
mit Essigsäureanhydrid und wenig konz. Schwefelsäure (Fbies, Kakn, A. 353, 342). — 
Krystalle (aus Methylalkohol). F: 130°. Leicht löslich in Benzol und Benzin, ziemlich 
schwer in Eisessig und Methylalkohol. 

4.8.e 1 -Tribrom-2-oxy-1.8.B-trimethyl- "benaol, S.S^-Tribrom-mesitol CgHoOBra = 
(CH 3 ) 2 (CH 3 Br)C«Br,-OH. Zur Konstitution vgl. Auwebs, B. 34, 4256. — B. Aus Mesitol (2 g, 
mit 1 com Eisessig oef euch tet) mit Brom (8 ccm) und Eisessig (2 ccm) unter heftiger Entwick- 
lung von HBr; nach dem Erstarren der Flüssigkeit wird erwärmt (Wasserbad ; ca. 15 Minuten), 
bis eine Probe vollkommen unlöslich in Alkaü ist (Au,, Allendobw, A. 302, 79). — Nadeln 
(aus siedendem Eisessig). F; 146—147°; wird in der Wärme rasch porzellanartig; schwer 
iöslich in kaltem Eisessig, etwas leichter in Ugroin, leicht in Chloroform, Benzol und Äther, 
unlöslich in Wasser und Alkali (Au., Al.). — Bei der Einw. von wäßr. Aceton entsteht 
4.6-Dibrom-2.5 i -d^oxy-1.3,5-trimethyl-benzolundBis-[2.6-dibrom-4-oxy-3.5-dimethyl-benzyl]- 
äther (Au., Traun, B. 32, 3309). Gibt beim Schütteln der Benzollösung mit konz. wäßr. 
Ammoniak Tris-[2J^ibrom4-oxy-3.5-dimethyl-benzyl]-amin (Au. f Schbenk, A. 844, 228). 
Beim Kochen mit Alkohol entsteht 4.6-Dibrom-2-oxy-5 1 -äthoxy-1.3.5-trimethyl-benzol (Au., 
Al.). Mit einer siedenden Lösung von Natriumacetat in Eisessig entsteht 4.6-Dibrom-2- 
oxy-5 x -acetoxy-1.3.5-trimethyl-benzol (Au., Al.). Beim Kochen mit Essigsäureanhydrid 
entsteht ^ö.ö^Tribrom^-acetoaty-l.S.ö-trimethyl-benzol neben geringen Mengen 4.6-Dibrom- 
2.5 l -diacetoxy-I.3.ö-trimethyl-benzol (Au., Al.). Beim Schütteln der Benzollösung des 
S.S^-Tribrommesitols mit wäßr. Methylamin entsteht Methyl-bis-[2.6-dibrom-4-oxy-3.5- 
dibrom-benzyl]-amin (Au., Soh.). Eine analoge Verbindung entsteht mitÄthylamin (Au.-, 
SüH.). Die Reaktion mit A nil i n in Benzol führt zu 4.6-Dibrom-2-oxy-5 1 -anilino-1.3.5- 
trimethyl-benzol (Act., Al.); analog verläuft die Reaktion mit Benzylamin, /9-Naphthyl- 
aniin, Diäthylamin, Düsoamylamin, Monomethylanilin (Au., Sch.) und mit Piperidin (Au., 
Al.). Mit Dimethylanüin in Benzol entsteht das Hydrobromid des [2.6-Dibrom-4-oxy-3.5- 
dimethyl-phenyl]-[4-dimethylamino-phenyl]-methans (Au., HäffiSLE, A. 344, 319). Mit 
Pyridin in Benzol entsteht [2.6-Dibrom-4-oxy-3.5-dimethyl-benzyl]-pyridiniumbromid(Au., 
Sch.). Eine analoge Verbindung entsteht mit Chinolin (Au., Soh.). 

Methyläther C 10 H u OBr 3 = (CH 3 ) 2 (CH s Br)C 8 Br 2 -0-CH 3 , B, Man kocht das 4.6-Di- 
brom^-oxy-S'-methoxy-l.S.ö-trimethyl-benzol mit CHuI und methylalkoholischem Natrium- 
methylat unter Druck, löst den rohen Dimethyläther in Eisessig und sättigt die heiße Eis- 
essiglösung mit HBr (Auwebs, Schbekk, A. 344, 251). ~ Nadeln (aus Ligroin). F: 143°. 
Schwer löslich in Ligroin, ziemlich leicht in Eisessig und Alkohol, leicht in Äther, Chloroform 
und Benzol. ~ Gibt in Benzol mit Methylamin bei 60°Methyl-bis-[2.6-dibrom-4-methoxy- 
3.5-dimethyl-benzyl]-amin; mit Düsoamylamin entsteht DiiBoamyI-[2.6-dibrom-4-methosy- 
3.5-dimethyl-benzyi]-amin; mit Pyridin in Benzol wird [2.6-Dibiom-4-methoxy-3.5-dimethyl~ 
benzyl]-pyridiniumbromid erhalten (Au., Sch,). 

Aeetat C 11 H 11 2 Br s = (CH 3 ) li (CH 2 Br)C e Br 2 -0-CO-CH3. 3. Aus dem S.ö^-Tribiom- 
mesitol durch mehrstdg. Kochen mit Essigsäur eanhydrid, Abkühlen der Lösung und Einleiten 
(einige Minuten) von HBr (Auweks, Allendobft, A. 302, 87). Aus der Dia cetyl Verbindung 
des 4.6-Dibrom-2.5 1 -dioxy- 1.3.54rimethyl-benzols durch Einleiten von HB r in die Eisessig •- 
lösung bei gewöhnlicher Temperatur (Au., Al.). Beim Kochen des bromwasserst off sauren 
Methyl-bis-[2.6-dibrom-4-oxy-3.5-dimethyl-benzyl]-amin8 mit Essigsäureanhydrid (Au., 
Sohbenk, A. 344, 231). Beim Kochen des [2.6-Dibrom-4-oxy-3.5-dimethyl-benzyl]- 
pyridiniumbromids mit Eisessig oder Essigsäureanhydrid (Ar., Sch., A. 344, 245). Aus 

der Verbindung 2 o /C<^B^§^j>C0(Syst.No. 2462) und Acetylbromid (Au.,Beoicheb, 

B. 32, 3483). ~ Nadeln. F: 150—151°; sehr leicht löslich in Chlorofoim und Benzol, leicht 
in heißem Eisessig, weniger in Alkohol, Äther, Ligroin (Ar., Al.). Ist gegen wäßr. Alkalien 
auch beim Erhitzen beständig (Au., Al.). — Gibt in siedendem Benzol mit trocknem Silber- 
oxyd den Bis-[2,6-dibrom-4-acetoxy-3.5-dimethyl-benzyl]-äther (Au., Al.; Au., Tbaun, B. 
32, 3317). Gibt mit alkoh. Alkalien das^e-Dibrom^-oxy-ö^äthoxy-l.S.ö-trimethyl-benzol 
(Au., Al.); die gleiche Verbindung entsteht beim Erhitzen des Acetats mit absol. Alkohol 
im geschlossenen Rohr auf 100° (Au., Al.). Gibt beim Kochen mit methylalkoholischem 
NatriunamethylatdentS.a-Dibrom^^methoxy^.^e-trimethyl-phenvll-p.e-dibrom^acetoxy- 
3.5-dimethyl-benzyl]-äther (CH 3 ) 2 C 6 Br 2 (0 -CO -CH 3 ) • CH ? - 0'0 e Br a (CHs) B *CH,- -CH 3 ; analog 
verläuft die Reaktion mit äthylalkoholischem Natriumäthylat (Au., Al.; Au., Teausf, 
Welde, B. 32, 3317, 3324, 3326). Gibt in Benzol mit Methylamin bei 50-55° Methyl-bis- 
r2.6-dibrom-4-acetoxy-3.5-(iimethyl-benzyl]-amin (Au., Sch.). Liefert mit Diäthylamin in 
Benzol Diäthyl-[2.6-dibrom-4-acetoxy-3.5-dimethyl-benzyl]-anün (Ar., Sch.); eine analoge 
Verbindung entsteht mit Düsoamylamin (Au., Sch.). 
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laobutyrat (V^OaBr, = (CH 3 ) 2 (CH 2 Br)C 6 Br a - ■ CO • CB^CH^ B. Aus S.&^-Tribrom. 

mesitol und Isobuttersäureanhydrid bei 13O°(A"üw08RS,.Allesdoeit, A. 302, 94). — Nadeln 
(aus Alkohol). F; 152-154°. 

4.8.1\3 1 -Tetrabrom-2-oxy-l.&6-trimettiyl-berizol, S.ö^.ö^Tetrabrom-mesitol 
C B H 8 OBr 4 ^(CHaBryOH^C^Brg-OE. B. Bei der Einw. von Brom auf l^-Dibrom^-oxy- 
1.3.5-trimethyl-benzol, das mit -wenig Wasser verrieben ist (At/webs, B. 40, 2533). — Nadel- 
chen (aus Ligroin). F: 152—152,5°. Unlöslich in wäßr. Alkali, schwer löslich in Ligroin, 
sonst leicht löslich. — Gibt beim Kochen mit Brom und wenig Wasser 2.3.5.6. l'-Pentabroru- 
4 - oxy- 1 -methyl-benzol. 

4.6-Dibrom-5 1 -jod-2-acetoxy-L8.5-trimethyl-benzol, [3.5-Dibrom-2.e-dimathyl- 
4-jodmethyl-phenyl] -acetat CuHuOgBr.I = (CH 3 ) S! (0EJ)C 6 Br 2 -O*CO*CH 8 . B. Aus 4.6- 
Dibrom-5'~metho:^-2-acetoxy-1.3.5-trimethyl-benzol in Eisessig und HI bei gewöhnlicher 
Temperatur (Attwers, Teattn, Welke, B. 32, 3305). — Nadeln (aus Eisessig oder Aceton). 
F: 176—177°. Leicht löslich in Äther und Benzol, schwer in Alkohol. — Liefert mit 
feuchtem Ag a O in wäßr, Aceton das 4.6-I)ibrom-5 1 -oxy-2-acetoxy-1.3.5-trimethyl-benzol. 

4-N"itro-2-oxy-L3.5-trimethyl-benzoL, 3-Nitro-meaitol CjÜ^C^N = 
(CHs) s C,>H(N0 2 )'OH. B. Man diazotiert 3-Nitro-mesidin in yerd. Schwefelsäure mit 1 Mcl.- 
Gew. Natriumnitrit und verkocht die Dia zoniumsalzlösung mit veid. Schwefelsäure (Knecht, 
Ä. 2lö, 98). — Gelbe Blättchen (aus Wasser). F: 64°. Leicht flüchtig mit Waseei dämpfen. 
Leicht löslich in Alkohol und Äther, sehr schwer in kaltem Wastei. 

4.6-Dibrom~5 1 -nitro-2-oxy-1.3.5-trimethyl-benzol, 3.5-Dibrom-4 1 -nitro -mesitol, 
[2.6-Dibrom-4-oxy-3.5-dimethyl-phenyl]-nitromethan C 9 H a OaN'Br 1 s = (CrLj^OjjN- 
CH 2 )C„Br 2 -OH. B. Man behandelt das Acetat mit kalter NatriummethylatlösUDg (Attweks, 
Bboicheb, B. 34, 4273 Anm.). ~ Nadeln. F: 127—128°. 

Acetat C^H u 4 NBr 2 = (CH 3 ) 3 (O a N • CHä)C 6 Br 2 - O -CO • CH* B. Durch Digestion von 
4.6-Dibrom-5 1 -jod-2-acetoxy-1.3.5-trimethyl-benzol (s. o.) mit AgNO ä in Benzol (Aüwebs, 
Bkoichek, B. 34, 4273 Anm.). — Nadeln (aus Alkohol). F: ca. 141°. 

2-Sulfhydryl-1.8.5-trimethyl-benzol, Thiomesitol, [2.4.6-Trimethyl-pheiiyl]- 
meroaptan C B H l2 S =(CH a ) 8 C 6 H a -SH. B. Aus 1.3.5-Trimethyl-benzol-sulfochlorid-(2) mit 
Zink und HgS0 4 (Holtmeyeb, Z. 1867, 688). — Flüssig. Kp: 228—229«. D: 1,0192. — 
AgC 9 H n S. Hellgelber Niederschlag. - Hg(C 9 H u S) 2 . Nadeln. 

Phenyl-[2.4.6-trimetriyl-phenyl]-aulfid, 2.4.6-Trimetnyl-diplienylsulfid, C^B^S 
= (CB^) 3 C 6 H 2 -S-C $ H 5 . JB. Aus 2-Brom-1.3.5-trimethyl-benzol und dem Bleisalz des Phenyl- 
mercaptans bei 230° (Botorgeois, B. 28. 2320, 2324). — Flüssig. Kp^: 180° (korr.). DJ: 
1,0817; Df: 1,0703. 

[4-Methyl-phenyl] -[2.4.8-trimethyl-pnenyl] -Sulfid, 2.4.0.4'-Tetramethyl-dipn.e- 
nylsulf id C^H^S = (CH s ) a C 6 H 2 ■ S • CeH a • CH S . B. Aus 2-Brom-1.3.5-trrmethyl-benzol und 
dem Bleisalz des p-Tolylmercaptans bei 230° (Botogeois, B. 28, 2320, 2326). - Nadeln 
(aus Alkohol). F: 89,6°. Kp^: 190° (korr.). Schwer löslich in heißem Alkohol. 

Bis- [2.4.6-trlmethyl-prienyl] -disulf id, 2.4.0.2'.4'.6'-Hexamethyl-diphenyldi- 
snlfld C^H^Sa^ [(CH 3 ) 3 C.H 2 'S— ] a . B. Aus Thiomesitol in Alkohol durch Natronlauge 
(HoltmbyEb, Z. 1887, 688). — Hellgelbe Blättchen oder Tafeln. F: 125°. 

25, l 1 -Oxy-1.3.5~trimethi/l-benzol, 3.5-I>imeth^fi-bensy falkohol, Mesityl- 
alkohol CaH ia O = (CHs^CbBVCHss-OH. B. Bei der elektrolytischen Reduktion des 3.5-Di- 
methyl-benzaldehyds in saurer Lösung (Law, Sog. 01, 758). Das Acetat entsteht bei der 
Einw. von Kaliumacetat auf l l -Brom-1.3.ö-trimethyl-benzol; man verseift es mit alkoh. 
Kalilauge (Wispek, B. 16, 1577). — Flüssig. Kp; 218-221° (W.). 

Acetat C u H, 4 O a =(CH a ) a C a H a -CH g -0-CO-CH 3 . Flüssig. Kp,«; 228-231°. D ,,ie : 
1,0903 (WiSfek, B. 16, 1577). 

4-Brom-l 1 -oxy-1.3.5-trinaethyl-benzol, p-Brom-mesitylalk:ohol CjE^OBr = 
(CHjJsjGgHaBr-CHa-OH. B. Man kocht 4.1 J -Dibrom-l,3.5-trimethyl-benzol mit einer alkoh. 
Lösung von Kaliumacetat und verseift den erhaltenen Essigsäureester des 4-Brom-mesityl- 
alkohols durch Kochen mit alkoh. Kalilauge (Schramm - , B. 19, 213). — Nadeln (aus Ligroin). 
F: 66—66,5°. Äußerst leicht löslich in Alkohol, Äther, CHC1, und Benzol, sehr wenig 
in kaltem Ligroin. — Zersetzt Bich bei der Destillation unter Bildung von 4-Brom-3.5-di- 
methyl-benzaldehyd. Wird von KMn0 4 zu 4-Brom-3,5-dimethyl-benzocsäuie oxydiert, 

Thiocyansäure-[3.ö-dtmethyl-benayl]-ester, Mesitylrhodanid C l0 H u NS = 
(CH^AHs-CHs-S-CN. B. Aus l'-Brom-1.3.5-trimethyl-benzolund alkoh. Kaliumrhodanid. 
(Wheeleb, Johnson, Am, 26, 205). — Platten (aus verd. Alkohol). F: 58°. 
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26. Oxy-trlmethyl-benzol von Ungewisser Struktur C,H ia O = (CH a ) s C 6 H 2 - OH. 
B, Man diazotiert ein Ämino-trimethyl-benzol {Syst. No. 1705), das beim Eihitzen von salz- 
saureni Xylidin mit Methylalkohol unter Druck auf 250° entsteht, in verd, Schwefelsäure 
mit KN0 2 und verkocht die Diazoniumsalzlösung (Engel, B. 18. 2230). — Flüssig. Kp: 
216—218°. ' Wird durch Eisenchlorid nicht gefärbt. 

5. Oxy-Verbindungen C 10 Hi 4 O. 

1. 2-Oxy-l-butyl-benzoh o- Butyt-phenol, a-[2-Oxy-phenyt) -bwtan C 10 H 14 O 
= CHa-CHa-CHs-CHa-OeHi-OH. 

Äthyläther C lt H u O = CH^OTj-CH^CH^CtHi'O'CgHg. B. Durch Reduktion von 
2-Äthoxy-l-butenyl-benzol mit Natrium und Alkohol (Klages, B. 37, 4000). — Öl. Kp^: 
124-125°. Di 6 : 0,9226. nB; 1,496. 

2. S- Oxy- 1- buty l- benzo l, m-Butyl-phenol, a-[3- Oxy-p h eny IJ-butan C 10 H u O 
= CH j • CH 2 * Ölig ■ CH 2 • C 8 H 4 ■ OH . 

Methyläther C„H M = CH 3 ■ CH 2 • CH 2 • CH 2 ■ C 6 H 4 - O • CH S . B. Durch Reduktion von 
3-MethoXy-l-butenyl-benzol mit Natrium und Alkohol (Klages, B. 37, 4000). — Öl. Kpj 9 : 
115-116*. D,": 0,9393. ng: 1,5035. 

3. 4-Oxy-l-butyl-benzol, p~Butyl~phenoI, a-{4-Oxy-phenylJ-butan C l0 H 14 
== CH3 - CH 2 ■ CH 2 ■ CH 2 * C e H 4 ■ OH . 

Methyläther C u H w O = CH 3 • CH 2 - CH 2 • CH 2 • CjH« • O • CH 3 . B, Durch Redu ktion von 
4-Methoxy-l-butenyl-benzol mit Natrium und Alkohol (Klages, B. 37, 3999). — öl. Kpi„: 
120°. Di s : 0,9372, nif: 1,5027. - Gibt mit konz. Schwefelsäure eine in Blättchen kry- 
stallisierende Sulfonaäure. 

4. l l ~Oxy~l-butyl-benzol, JPropyl-phenyl-carbinol, a-Fhenyl-butylnlko- 
hol, a-Oxy-a-phenyl-butan C 10 H M O = C 6 H fi -CH(OH)«CH x -CH 2 -CH 8 . B. Aus Benz- 
aldehyd durch Propylmagnesiumbromid (Gbionabd, C. 1901 n, 623; A. eh. [7] 24, 466) 
oder Propylmagnesium Jodid in Äther (Klages, B. 37, 2312). Bei der Reduktion von Benzoyl- 
cyclopropan in wasserhaltigem Äther mit Natrium (Mabshall, Perköt, Soc. 59, 886). — 
Stark aromatisch riechendes öl. Kp 100 : 168-170° (M., P.); Kp 1B : 110° (K.); Kp 10 : 113° 
bis 115° (G.). D°: 0,997; DJ 1 ' 5 : 0,9861 (G.); DJ 8 : 1,0212 (K.J. nii"': 1,51914 (G.). 

Acetat C 12 H w 2 = C 6 H 6 -CH(0-CO-CH 3 )-CH 2 -CH 2 -CH 3 . Flüssig. Kp s : 117-118° 
(G., 0. 1901 n, 623; A.ch. [7] 24, 467). 

5. l 2 -Oxy~l-butyl-benzol, Äthyl~benzyl-rarbinol, ß-Oxy-o.~phenyl-buta?i 

C t frH u O = C 6 H,-CH 2 -CH(OH)-CH 2 -CH 3 . B. Aus Phenyl-äthyk-noxyd und Äthyl- 
magnesiumbromid in Äther ( Tiefes» au, Fottbneau, C. r. 146, 699). 

6. l s ~Oxy- l-butyl-benzol, Methyl~ß~phenät7*,yl~carbinol< y- Oxy-a-phenyf~ 

butan C 10 H 14 = C 6 H 5 'CH a -CHg -CH(OH) • CH 3 . B. Bei der Reduktion des Benzylacetons 
mit Natrium und Alkohol (Klages, 5.37,2313). — ÖL Kp; 236-238°. Dl 6 ' 6 : 0,9899. njf s : 
1,517. — Gibt mit HCl ein Reaktionsprodukt, das bei der Einw. von Pyridin in Crotyl- 
benzol übergeht. 

l 4 -Chlor-l a -oxy-l-butylj3enzol, (5-Chlor-y-oxy-a-phenyl-butan C 10 H 13 OC1 = C 8 H 5 • 
CH a -CH 2 -CH(OH)-CH 2 Cl. B, Aus Epichlorhydrin und Benzylmagnesmmcbloräd in Äther 
(Foubsteatj, TiFPEtfEAF, El. [4] 1, 1231; Riedel, D.R.P. 183361; C. 1907, I, 1607). — 
Flüssig. Kp M : 156° (F., T.), 165-166° (R.). 

l 1 .l 2 ,l 2 -Tribrom-l 3 -oxy-l-butyl-berxzol, o.^./3-Tribrom-y-oxy-a-phenyl-butaii 
C 10 H n OBr s = C e H fi -CHBr-CBr !8 -CH(OH)-CH 3 . B. Aus £-Brom-y-oxy-a-phenyI-a-butykn 
und Brom in Eisessig (Sakl, Singer, B. 35, 3186). — Krystalle (au? Btnzol). F: 121°. 

7. 4~Oxy-l-sek.-but!fl-benzo1. p-sek.-But,yl-phenol. ß-14-Oxy-phenylJ- 

butan C 10 H 14 O — C 2 H 5 -CH(CH 8 )-C B H 4 -OH. B. Durch Verschmelzen von l-sek.-Butyl- 
benzol-sulf onsäure-(4) mit XOH (Estbetcheb, B. 38, 442). — Nadeln (aus verd. Alkohol). 
F: 53-54°. Kp, M)B : 239,5-240,5° (korr.). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, 
sehr leicht in Äther. Flüchtig mit Wasserdampf. 

Methyläther- 0,iH 16 O = 0,H 5 -CH(C5H3)-0 6 H 4 -O-CH,. B. Durch Reduktion von 
^-[4-Methoxy-phenylJ-iS-butylen mit Natrium und Alkohol (Klages, B. 37, 3997). — Flüssig. 
Kp w : 106—108°. Di*: 0,94336. n?: 1,5062. 

Aoetat C l2 H ls 2 = C 2 H.-CH(CH 3 )-C c H 4 -0-CO-CH s . Anisartig riechende Flüs-gigkeit. 
KP7<3, 9 : 255,5° (korr.). Mischbar mit Alkohol und Äther (Estbeicheb, B. 83, 442). 
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[Hexabrom-oxy-sek.-butyl-]-benzoL, 2.3.5.1\l 1 \l u -Hexabrom-4-oxy-l-[l , -me£uo- 
propylj-benzol, a.a.^-Tribrom-j5-[2.8.B-tribrom-4:-03y-plieiiyl]-butan C^oHgOBrg = 
2 H 8 -CBr(CHBr S! }-C $ HBr 3 -OH. B. Aus 1 g ££-Bis-[3.5-dibrom-4-oxy-phenylJ-butan und 
0,7 ocm Brom bei gewöhnlicher Temperatur (Zlncke, GoLBEMAim, A. 362, 210). — Prismen 
(aus Benzol -4- Benzin). F: 154—155°. Leicht löslich in Äther, Benzol und heißem Eisessig. 
— Gibt mit Brom bei 100° a.a.^Tribrom-/^[2.3.5.6-tetrabrom-4-oxy-phenyl]-butan. Geht 
beim Zusatz von Wasser zur Acetonlösung, sowie beim Schütteln der Äther- oder Benzol- 

OTtr « CRr 
lösung mit wäßr. Natriumaoetat- oder Sodalösung in die Verbindung OC<^-g " qtt ^CiCjCaHs) • 

C'HBr, (Syst. No. 640) über. 

Acetat ls H 10 O 2 Br 6 «C a H 5 *CBr(0HBr,)-C fl HBr 8 -O-CO-CH 3 . B. Aus a.a./?-Tribrom- 

jtf-[2.3.5-tribrom-4-oxy-phenyIj-butan, Essigeänreanhydrid und etwas konz. Schwefelsäure 
unter Vermeidung des ErMtzens (Zincke, Goldemakn,.4. 382, 212). — Prismen (aus Alkohol). 
F: 142°. Leicht löslich in Benzol, Eisessig, schwer in Benzin. 

[Heptabrom-oxy-sek.-butyl]-benzol, 2.3.5.8.1 1 .l lt .l 11 -Heptabrom-4-oxy-l- 
[^-metho-propyll-benzol, a.a,jS-Tribrom-/3-[2.8.5.6-tetrabrom-4-oxy-phenyl]-butan 
C 10 H 7 OBr 7 a C a H 6 • CBr(CHBra)- C 6 Br 4 -OH. B. Aus /?.£-Bis-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-butan 
und 2 Tbl. Brom bei 100° (Zdtckb, Goldemann, A. 362, 215). — Nadeln (aus Benzol-Benzin). 
F: 190 — 191° (Zers.). Leicht löslich in heißem Eisessig and Benzol, ziemlich leieht in 
Äther. — Gibt in siedendem Benzol mit wasserfreier Soda die Verbindung 

0C^gg;gg>C:C(C a H 5 )-CHBr a (Syst. No. 640). 

Aoetat CuHgOaBr, = C 2 H B -CBr (CHBr 2 ) ■ G 6 Br 4 • • CO • CH». Prismen ( aus Alkohol) . 
Fi 130—131°; ziemlich leicht löslich in Eisessig, Alkohol, Benzol (Z., G., A. 362, 217). 

8. P-Oxy-l-ftek.-lmtf/f-henzot, JMethyl-iUhyl-phenyl-carbinol, ß-Oxy-ß- 
phenyl-butan (V^O = C 6 H 5 -C(CH g )(OB>CHj-CH 3 . B. Aus Acetophenon und Äthyl- 
magnesium Jodid (Klagbs, B. 35, 3507) oder Äthylmagnesiumbromid (Tibpeneau, A. eh. [8] 
10, 362) in Äther. — Öl. Kp: 211-212°; Kp«: 103-104° (T.); Kp^: 102° (K.). D°: 
0,9964 (T.); DJ 1 : 0,9845 (K.). nf : 1,5158 (K ). - Gibt mit Chlorwasserstoff bei 0° l^Chlor- 
l.sek.-butyl-b3nzoi (K.). Gehtj beim Erhitzen mit Oxalsäure in ß-Phenyl-ß-butylen 
über (T.). 

9. l l -€Kcy-l-isobut,yl-benzol, Xsopropyl-phenyl-carbinol, a~Ox,y~ß~methyt- 
a-phenyl-propan G 10 K H — C 6 H 5 -CH(OH)-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Isobutyraldehyd und 
Phenylmagnesiumbromid (TiEEBifBAr;, A. eh. [8] 10, 366). Aus Benzaldehyd und Isopropyl- 
magnesiumjodid in Äther (Gsignabo, G. 1901 II, 623; A, eh. [7] 24, 467). — öl. Kp, ft : 
112^113°(G.);Kpt 218-221° (T-). D°:0,998(T.), 0,9986; DI 1 -': 0,9869 (G.). ng' 1 : 1,51932(G,). 

Über eine als Isopropyl-phenyl-carbinol aufgefaßte Verbindung, die aber eine 
andere Konstitution gehabt haben muß, vgl. Claus, J. pr. [2] 46, 481 Anm.; Dats, 7K. 28, 
164; Geionaed, A. eh. [7] 24, 467. 

l^Acetoxy-l-isobutyl-benzol, [Isopropyl-phenyl-earbin]-aeetat C 13 H i6 O a — C 6 H S • 
CH(0-CO-CH 3 )-CH{CH 3 ) 3 . Flüssig. Kp 30 : 122-125° (Gbignard, O. 1901 II, 623; A. eh. 
£7] 24, 467). 

10. l*-Oxy-l~isobatyl~benzol, JPhenyl-tei'L-butylalhohol, DimHhyl-ben- 
xy l~carbinol, ß-Oxy~ß-bemyl-propan C 10 BI n O — C 6 H 5 -CH,,-C(CH3).2-OH. B - Äus 
Aceton und Benzylniagnesiumchlorid (TrFFB"i<rEAtr, Dblange, C. r. 137, 575) oder Benzyl- 
magnesiumbromid (Grignabd, G.r. 130, 1324; C. 1901 II, 623; A. eh. [7] 24, 472) in 
Äther. Bei mehrstündigem Erwärmen von 15 g Phenylessigester mit einer äther. Lösung 
von Methylmagnesiumjodid, erhalten durch Lösen von 4,8 g Mg und 30 g CH 3 I in Äther 
(Klages, Habhn, B. 37, 1723). - Nadeln. F: 24° (Kl,, H.). KpuT- 103-105° (G.); Kp w : 
127-128° (Kl., H.); Kp: 214-216° (Konowalow, 7K. 38, 228; 0. 19041, 1498). D°: 
0,998; D'. w : 0,9822 (G.); D?i 0,9823 (Ko.); !>*: 0,9774 (Kl., H.). n|, w ! 1,5195 (G.); ntf: 1,5201 
(Ko.). — Gibt beim Erhitzen mit; Salpetersäure (D: 1,075) auf dem Wasserbade geringe 
Mengen eines Oxüns, ferner Benzaldehyd, Benzoesäure, Dlmethylstyrol, Nitrodimet-hyl- 
atyrol C 6 H5'CH;C(OHj)'CH 2 'N0 2 und andere Nitroverbindungen (Ko., Mankwski, *h\ 38, 
224; C. 19041, 1495). 

l 3 -Chlor-l 2 -oxy-l-ieobutyl-benzol, a-Cb.lor-/?-oxy-/3-benzyl-propan C^H^OCl = 
C 8 H s -CH 2 -C(CHj)(OH)-CH 2 Cl. B. AuBChloraceton undBenzylmagnesiumbromid(FoiXR5JEArj-. 
G.r. 188, 768; Riedel, D. R. P. 169746; G. 19061, 1584). — Kp as : 155° (F.; R.). 

lM^Dielilor-P-oxy-l-isobutyl-benzol, /3-Oxy-ö~[a.a-diohior -benzyl] -propan 
C w H„0Cl s = C e H 8 -CCl,-C(CHJ a -OH. B. Aus Acetonchloroform (Bd. I, S. 384), A1C1 3 
und Benzol (Willoeeodt, Gestteser, /. fr. [21 37, 367). — Flüssig. Siedet gegen 217°. 
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11. J?-Ogcy-l~isobutyl~benzol, ß~IZenzyl~2>ropylalkohöl, a-Oocj/-ß-benzyl'- 
propan C]qH u O = CÄ'CH z -Cß(CH 3 )-CBVOR & Durch Erhitzen von Propylalkohol 
mit Natriumbenzylat auf 220—230° (Gtherbht, C. r. 146, 300, 1405; Bl. [4] 3, 504, 943; 
O. 1808 II, 866). — Öl von schwach fliederartigeni Geruch. Kp: 244—246° (korr.). ~Dfi 
0,9841. — Liefert bei der Oxydation Methyl-benzyl-essigsäure. 

Aeetat C 12 H 1B O a =C e H 5 'CH a -CH(CH 3 )-CH s -0-CO-CH s . Flüssig. Kp: 260-262° (korr.) 
(Gumma; C. r. 146, 1406; Bl. [4] 3, 944; C. 1808 IL 866). 

12. &- Oxy~1-tert+~ buty l-bensol, p-tert.-Butyh-phen.ol C^H^O = (OH^C • C a H 4 - 
OH. Zur Konstitution der Butylgruppe Tgl. Seäkowski, B. 24, 2974. — B. Beim Erwärmen 
eines Gemenges von 10 Tln. Phenol, 8 Tln. Isobutylalkohol und 24 Tln. geschmolzenem Chlor- 
zink auf 180° (Liebmahn, B. 14, 1842; 15, 150; Akt.-Ges. f. Anilinfahr., D. R.P. 17311; 
Frtü. 1, 22; Dobrzycki, J. pr. [2] 86, 390). Aus Phenol, tert. Butylchlorid und überschüssigem 
Alkali in Alkohol (Lewis, Soc. 83, 329). Aus Phenol und tert. Butylchlorid mittete FeCL, 
(Gurewetsch, B, 32, 2428). Neben Phenol beim Erhitzen von Isobutyl-phenyl-äther mit 
AICI3 (BLartmann, Gattermank, B. 25, 3532). Beim Schmelzen von p-tert,-butyl-benzol- 
suHonsaurem Kalium (CH^C-Cg^-SOgK mit Kaliumhydroxyd (SE&, B. 23, 2418). Aus 
p-Amino-tert.-butyl-benzol durch Diazotieren und Verkochen der D^zonhunsalzlösung (Sitr- 
der, B. 14, 1474; A. 211, 242; Sen., B. 23, 2418). - Nadeln (aus Wasser). P: 99°(St.), 97,5 ft 
bis 98° (Lieb., B. 14, 1843), 97,5° (GtJ.). Kp: 236-238° (Lieb,, B. 14, 1843). D 4 UM : 0,9081 
(Eijkman, B. 12, 178), n 1 "' 6 : 1,47874; nf*; 1,49306 (E.). Elektro capülare Funktion: 
Gotty, A. ch, [8] 8, 317. — Ist eine sehr schwache Säure und verflüchtigt sich aus stark 
alkal. Lösung leicht mit Wassordampf (Lewis). — Liefert bei der Oxydation mit Per- 
manganat Trimethylessigsäure und Trimethylbrenztraubensäure (ÄNscBröv;, Ratte», A. 
327, 203). Gibt mit Brom in Gegenwart von Aluminium Pentabromphenol (Bodrotjx, 
C. t. 127, 187). Zerfällt beim Erhitzen mit P 2 5 in Isobutylen und Phenol (St., A. 211, 
248). Über Einw. von Jodjodkalium auf die kalte Lösung in Natronlauge vgl.: Bayer & 
Co., D. R. P. 56830; Frdl. 3, 869. Läßt sich durch Erhitzen mit Bromzink-Ammoniak und 
NH 4 Br auf 320—330° in p-tert.-Butyl-anüin und Bis-[p^ert.-butyl-phenyl]-amin überführen 
(Lloyd, B. 20, 1255). - NaC^E^O (bei 140-150°). Dünne zerfließliche Blättchen 
(Dobrzycki). 

Methyl- [4-tert.-butyl-phenyl]-äth©r C u H 16 = (CH a ) s C-C 6 IL-0-CH s . B. Beim 
Kochen von Anisol mit A101 3 und Iaobutylbromid oder tert. Butylchlorid (Baue, B. 27, 
1618). Aus p-tert.-Butyl-phenol-Kaliuin und Methyljodid im geschlossenen Rohr bei 
130—140° (Stttber, A. 211, 245) oder beim Erhitzen in alkoh. Lösung (Se&xowski, B. 28, 
2419). - Flüssig. Kp: 215,50(81.); Kp n , B : 221,4— 222,4°; D 16 : 0,9439 (Seä.); D 27 : 0,9368 
(St.). — Wird durch Salpeterschwefelsäure in ein Dinitro- und ein Trinitroprodukt über- 
geführt (B-). 

Ätb.yl.[4-tert..butyl-ph.enyl]-äther C ia H 18 = (CH^C -C^-O -Q^. B. Beim Er- 
hitzen von p-tert.-Butyl-phenol-Kalium mit Äthyl Jodid in Alkohol (Seäkowski, B. 23, 
2419). - Flüssig. Kp: 241—242° (Liebmaot, B. 15, 1991); Kp 73055 : 233—233,6°; D 3 *-. 
0,9331 (S.).; 

Isobutyl-[4-tert.-butyl-phenyl]-äther C«H M = (CH 3 } s C-C 6 H 4 -0-CH a -CH(CH a ) g . 
B. Entsteht neben p-tert.-Butyl-phenol aus Phenol, Isobutylalkohol und Zinkchlorid 
bei 180° (Daxns, Boterock, Am. 18, 635). Aus p-tert.-Butyl-phenol- Natrium durch 
Kochen in wäßr. Lösung mit IsobutyHodid (D., R.). — Bleibt bei —18° flüssig. Kp,»«: 
264-266°. 

[4-tert.-Butyl-phenyl]-aoetat C 12 H ie 2 =(CH 8 ) s C-C & H 4 -0-CO-CH 3 . B. Beim De- 
stillieren von p-tert.-Butyl-phenol mit Acetylchlorid (Studer, A. 211, 246). — Flüssig. Kp: 
245°. D a4 : 0,999. 

[4-tert-Butyl-phenoxy] -essigsaure C lx TI 1(i O s = {CB,J> 3 C-C< i 'lI i '0-CE 1l -GO^B.. B. Beim 
Erhitzen eines Gemenges von 10 g p-tert.-Butyl-phenol, 3 g NaOH, gelöst in wenig Wasser, 
und 19 g Cbloressigsäure -f 8 g NaOH, gelöst in wenig Wasser* (Bradley, KKtTOEN, Am. 
19, 70). — Krystalle (aus Ligroin). F: 86,5°. — Mg(C 13 H 15 8 ) 2 + 5'/o H s O. 100 Tle. Wasser 
lösen bei 20° 0,13 Tle. wasserhaltiges Salz. — Ba(C l2 H ls 3 ) 2 + l /. H 2 0. Warzen. 100 Tle. 
Wasser lösen bei 15° 0,46 Tle. — Ba(C 12 H 15 O s ) a + 27 2 H 2 0. 

[4-tert-Butyl-pheuoxyj-esßigsäure-aniid C 13 H 15 O a N = (CH,) a C'C a H 4 *0*CH a -CO* 
NH 2 . Tafeln (aus sehr veid. Alkohol). F: 134° (B., K., Am. 19, 73). 

Tris-[4-tert.-butyl-phenyl]-ph08phat CmH m 4 P = [(CH^C-CeBVOLPO. B. Aus 
p-tert.'Butyl-phenol und Phosphorozychlorid (Kreysler, B. 18, 1700). — Flüssig. Riecht 
schwach aromatisch. Destilliert im Vakuum unzersetzt. Leicht löslich in Äther und Benzol, 
schwer in Alkohol und Petroläther. 



Syst. No. 530a.] p-TERT.-BUTYL-PHENOL; METHYLPROPYLPHENOLE. 525 

TetraMs-[4-tert.-butyl-phenyl]-orthosilikat C^Hs-ASi = _[(CH 3 ^0'C 6 H 4 -0] 4 Si 
B. Aus p-tert.-Butyl-phenol und SiCl 4 (Hebtkobn, B. 18, 1692). - Flüssig. Kp^: 380°. 
Leicht löslich in Benzol, CHC1 3 und CS a . 

3-Brom-4-oxy-l-tert.-butyl-benaolC 10 H ls OBr = (06:3)30-0^^ -OH. B. Aus dem 
p-tert.-Butyl-phenol-Natrium in CS 2 durch 1 Mol. -Gew. Brom (Dains, Rothrooe:, Am. 
17, 113). — Nadeln (aus Ligroin). F: 50°. Sehr leicht löslich in den gewöhnlichen organischen 
Lösungsmitteln. 

3.5-Dibrom-4-oxy-l-tert-butyl-benzol C 10 H ia OBr 2 = (CH 3 ) 3 C"C e H 2 Br 2 -OH. B. Aus 
p-tert.-Butyl-phenol und 2 Mol.-Gew. Brom in Wasser, CS a oder Eisessig (D., R., Am. 17. 
114). Aus dem Kaliumsalz der 5-Brom-4-oxy-l-tBrt.-butyl-benzol-sulfonsäure-(3) in Wassei 
durch Brom (Lewis, Soc. 83, 330). - Gelbliche Tafeln (aus Ligroin). F: 70—71° (L.), 78° 
(D., R). 

3-üritro-4-oxy-l-tert.-butyl-benzol C 10 H ia 3 N = (CH 3 ) s C-C 6 H 3 (N0 2 )-OH. JS. Bei 
10-stdg. Kochen von 3-Nitro-4-aniino~l-tert.-butyl-benzol mit verd. Kalilauge (Gblzeb, 
B. 21, 2947). — Gelbrote Krystallmasse. F: 95°. Kpj U : 289— 290° (korr.). Schwer löslich 
in kaltem Wasser, leicht in Alkohol, Äther, Ligroin und Benzol. 

3.6-Diiütro-4-oxy-l-tert.-butyl-benzol C 10 H 1 äO 6 N a « {CH 8 ) 3 C-C s H a (NOj)g-OH. B. 
Durch Versetzen einer essigsauren Lösung von p-tert.-Butyl-phenol mit rauchender Salpeter- 
säure in der Kälte (StT7I>kr, B. 14, 1474; A. 211, 244). — Schwefelgelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 93° (St.). — Beim Behandeln mit rauchender Salpeter säure entsteht Pikrinsäure (Jedlicka, 
J, pr. [2] 48, 98). 

Methyläther CLH M 6 N a = (CH 3 ) 3 C - C 6 H 8 (N0 2 ) 2 • O • CH 3 . B. Aus Methyl-[4-tert.-butyl- 
phenyl]-äther und Salpeterschwefelsäure (Baue, B. 27, 1619). Aus dem Silbersalz des 
3.5-Dinitro-4-oxy-l-terfc,-butyl-benzoIs durch CH 3 I (Jedlicka, J. pr. [2] 48, 99). — Gelbe 
Blättchen (aus Alkohol). F: 100—101° (B.), 101-102° (J.). — Liefert beim Erwärmen mit 
Äthylendlamin N.N'-Bis-[2.6-dinitro-4-tert.-butyl-phenyl]-äthylendiamin (Syst. No. 1706) (J., 
J. pr. [2] 46, 203). 

Äthyläther C^H 16 5 N 2 = (CH.^C-CgH^NO^O-CÄ, B. Aus dem Silbersalz des 
3.5-Dmitro-4-oxy-l-tert.-butyl-benzols durch C 2 H 6 I (Jedlicka, J. pr. [2] 48, 99). — Blaß- 
gelbe Blättchen. F: 95—96°. 

2.3.5-Trinitro-4-methoxy-l-tert.-butyl-benzol C n H 13 7 N 3 = (CH 3 ) 3 C-C 6 H(N0 2 ) 3 -0 • 
CH 3 . B. Durch Nitrieren von Methyl-[4-tert.-butyl-phenyl]-äther (Baue. B. 27, 1619). 

— Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 74-75°. 

13. 4-fkr,ff~l-methyl-3-propyl-benxol. 4b-~Miet~hyl-2~pvopyl-phenol C 10 H 11 O 

= (CH 3 )(CH 3 -CK 2 -CH 2 )C 8 H 3 -OH. 

Methyläther C u H ie O = (CH s )(CH 3 -CH 2 -CH 2 )C 6 H 3 -0- 0H 3 - B. Durch Reduktion des 
4-Methoxy-l-methyl-3-propenyl-benzols mit Natrium und Alkohol (Klages, B. 37, 3995). 

— Fuselartig riechendes Öl. Kp: 216—218° (korr.). 

14. <}~Oxy~l-methyl-3-propyl~benzol, 2~Methyl~4~propyl~phenol C 10 H u O 
= (CH 3 )(CH 3 -'CH 3 -CH 3 )C 6 H 3 -OH. 

Methyläther GuH^O = (CH 3 )(CH 3 -CH2-CH a )C B H 3 -0'C ( H s . B. Durch Reduzieren von 
6-Methoxy-l-methyl-3-propenyl-benzol mit Natrium und Alkohol (Klages, B. 37, 3993). 

— Phenolartig riechendes Öl. Kp: 222°. Di": 0,9361. n D : 1,5111. 

15. 3?-Oxy-l-inethyl-i$~propyl~benzoh Methyl~iii~.rylyl~carbinol, ß-Oxy- 

a-m-tolyl-propan C l0 H 14 O = CH a • C 6 H 4 - CH 2 • CH(OH) • CH 3 . B. Aus m-Xylyl-magnesium- 
bromid und Acetaldehyd (Caeee, Cr. 148, 1109; Bl. [4] 5. 487). — Flüssig. Kp„: 
119-120°. 

Acetat C 12 H 16 o = CH 3 -C 6 H 4 -CH 2 -CH(0-C0-CH 8 )-CH 3 . Flüssig. K P20 : 116-117° 
<C., Cr. 148, 1109; Ä. [4] 5, 488). 

16. 2-Oxy-l-methyJ-4-propyl-benzol, 'J~Methyl~5-propyl~phenoi C lD H u O 
= (CH 3 )(CH 3 -CH 2 *CH a )C 9 H 3 -OH. B. Beim Schmelzen von l-Methyl-4-propyl-benzol- 
sulfonsäure-(2) mit Kali (Bayrac, Bl. [3] 13, 896). - Flüssig. Kp: 239,4-240,5° (korr.). 

17. 4 x ~Oxy~l~niethyl~4.-prapyl~-benzol, a-p~Tolyl~propylaIkobof, Äthyl- 
p-tolyl-carbinol, a-Oxy-a-p-tolyl-pro^mn C 10 H l4 O = CH s -C e H 4 -CH(OH)-C 2 H 5 , B. 
Durch Reduktion von p-Propionyl-toluol mit Natrium und Alkohol (Klages, B. 35, 2262). 

— Krystalle. F: 15°. Kp a3 : 118-120°; Kp^,: 223-226°. Dt?: 0,966. 

Acetat C l2 H 18 2 =CH 3 -C 8 H 4 -CH/0- CO -CH 3 )-C 2 H 5 . ÖL Kpsg: 130°. D 1 *: 0,989 Klages. 
B. 35, 2253). 
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18. 3-OiKf/-J-metfif/l-x-pi'oj)f/l~henzol, 3-Mel7if/l~&~jwo'pyl~2*henol Cj^H^O 
= (CH 8 )(CH a 'CH,«CHa)C^H8-OH. Darst. Man erhitzt ein Gemisch von 10 g m-Kresol, 7 g 
Propylalkohol und 25 g -wasserfreiem Magnesiumchlorid 8—10 Stdn. auf 200—210°. Der 
RÖhreninhalt wird mit verd. Salzsäure versetzt, dag ausgeschiedene Öl destilliert und das- 
Destillat mit verd. Kalilauge behandelt, in welcher sich dag Phenol löst; ungelöst bleiben 
geringe Mengen seines Propyläthers. Man entfernt diese durch Ausschütteln mit Äther 
und säuert dann die alkaL Lösung mit Salzsäure an (Mazzaba, G. 12, 332). — Bleibt bei 
— 13° flüssig. Kp7 34 : 230—235°. Wird durch Eisenchlorid nicht gefärbt. 

Methyläther C X1 H 16 = (CH s )(CH 3 -CH 2 -CH a )C6H s -0-CH 3 . B. Aus 3-Methyhx-propyl- 
phenoL CH 8 I und NaOH in Methylalkohol (M., O. 12, 334). - Flüssig. K^: 226°. 

Propyldther C ls H aQ 0={CH3)(CH a -CH ä -CH g )0«H a -O-CH B -CH a -CH 8 . B. s. oben bei 
3-Methyl-x-propyl-phenol. — Flüssig. Kp: 235-240° (M., G. 12, 333). 

Acetat C 12 H 1$ 2 = (CH 3 )(CH 8 -CH 2 -CH 2 )C 6 H s -0-CO"CH 3 . B. Aus 3-Methyl-x-propyl- 
phenol und Acetylchlorid (M. 5 G. 12, 333). — Flüssig, Kp^: 239—241°. 

x-lflltroso-S-oxy-l-methyl-x-propyl -benzol bez-w, Methyl-propyl-chinon-mon- 
oxim C i0 H 13 O i! N = (CH 3 )(CH 3 -CH 2 -0H 2 )C s H 2 (NO)-OH bezw. {GH 3 KCH 3 -CH 2 -OTL)C H 2 (:O): 
N-OH b. Syst, No. 671 a. 

19. 2 1 - Oxy-1-methy l- '4- isopropy l- b enzo l , Dlmethy l-o-to ly l-carbinoh 
ß~Oxif-ß-o-tolyl-propan C^H^O = CHg-CgH^CtCHsVOH. B. Aus Aceton und 
o-Tolyhnagnesiumbromid in Äther (TraFEsraAtj, A. eh. [8] 10, 104). Aus o-Toluylsäure- 
methylester und Methyhnagnesiumbromid in Äther (T.). Aus o-Toluylsäuxeäthyleater und 
Methylmagnesium Jodid in Äther (Kay, Peektn, Sog. 87, 1082). — Krystalle (aus Äther). 
F: 41° (T.), gegen 40° (K., P.). Kp: 217-218°; Kp„: 116"» (T.); Kp„: 112° (K., P.). Sehr 
leicht löslich in organischen Lösungsmitteln (K., P.). ~ Gibt beim Digerieren mit KHS0 4 
(K., P.) oder beim Destillieren mit etwas kryetallisierter Oxalsäure l-Methyl-2-isopropenyl- 
benzol (T.). 

20. 2- Oscy-l-tnethyl-3-isoprop yl-benzol, 2~Methyl-6-isopropyJ-phenol 
C^H. u O «= (CH^CH - C,jH 3 (CH 3 ) -OH. B. Der Methyläther (s. u.) entsteht bei der Reduktion 
von 2-Methoxy-l-inethyl-3-igopropenyl-benzol mit Natrium und Alkohol; man erhitzt den 
Methyläther mit Jodwasserstoffsäure (Bekal, Ttffeneau, Bl. [4] 3, 730). — Flüssig. Kp: 
228-230°. D°: 0,9962. 

Methyläther CnH^O = (CH-^CH • C 5 H, * (CH 3 ) • O • CH,. B. s. o. bei 2-Methyl-6-iso- 
propyl-phenol. - Kp: 210-213°; D°: 0,9559; D 19 : 0,9430; ntf: 1,50725 (B., T.). 

21. 5-Oxy~l~methyl~3~isopr&pt/l~beti2ol* 3-Methyl-5-isopropyl-phenol 

C w H 14 = (CH 3 ) t CH-C 8 H 3 (CH 3 )-OH. B. Man trägt in eine Eisessiglösung von 1-Methyl- 
3-methoäthyl-cyclohexen~(6)-on-(5) (Syst. No. 617) 2 At.-Gew. Brom ein und zersetzt das 
hierbei entstehende Dibromid durch Erwärmen (Knoevenagkl, B. 27, 2347). — F*. 54°. 
Kp: 241°. Gibt mit FeCl 3 keine Färbung. 

Tribrom-5-oxy-l-methyl-3-ieopropyl~benzol C 10 H u OBr s . B. [Aus 5-Oxy-l-methyl- 
3-isopropyl -benzol und überschüssigem Brom (K., B. 27, 2347). — F: 118°. Leicht löslich 
in Chloroform. 

22. 6~Oxy~l~methyl-3-i80propyl~benzol, %2-Methy l-d-isoproiiyl-phenof 

CipHnO = (0fl 8 ) 2 CH-C 6 H 8 (CH 8 )-OH. B. Beim Schmelzen des Kaliumsalzes der 1-Methyl- 
3-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(6) mit Kaliumbydroxyd (Kelbe, A. 210, 40; Spioa, G. 12, 
552). — Flüssigkeit, die beim Abkühlen auf —26° nicht erstarrt (K). Kp: 231° (K.); Kpy^,^: 
227,5-229,5° (8p.). D°: 1,00122; D 100 ; 0,91971 (Sp.). Ist in Wasser nicht unbedeutend 
löslieh (K.). Die wäßr. Lösung wird durch FeCl 3 nicht gefärbt (Sf,). — Liefert- beim Schmelzen 
mit KaHumhydroxyd 6-Oxy-3-isopropyl-benzoesäure und 4-Oxy-isophthaMure (Jestoukv 
B. 19, 1415). 

Methyläther CuH ls = (CH 8 ) 8 CH«C 6 Hs(OH 8 )»0"CH^ B. Aus 2-Methyl-4-isopropyl- 
phenol, CH 3 I und methylalkoholischer Kalilauge im geschlossenen Rohr bei 100—120° 
(jEStnumsr, B. 19, 1413). - Flüssig. Kp: 217°. 

Äthyläther C lls H 18 = (CH 5 ) 2 CH-C c H 3 (CH 3 )-0-C E H & . B. Aus 2-Methyl-4-isopropyl- 
phenol, C 2 H 6 I und alkoh. Kalilauge (Spica, G. 12, 553). — Flüssig. Kp: 224° (Jesurun, 
B. 19, 1414); Kp: 227,2—229,2° (korr.) (8s.). D°: 0,93866; D i0 °: 0,85758 (Sp.). 

2.4.5-Träbrom-6-oxy-l-methyl-3-isapropyl-benzol C 10 H u OBr 3 — (CH 3 ) 2 ÖH- 
CeBr 3 (CH a )'OH. B. Aus 2-Methyl-4-isopropyl~phenol in Wasser durch Brom in Bromwasser 
stoffsäure (Jesurun, B. 19, 1414). — Golaglänzende Blättchen (aus Alkohol). Bräunt sieh 
bei 215° und schmilzt.bei 221—222° unter Zersetzung. 
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23. 3 l -Oxy-l-meti*j/e-8-isopropi/l~ben£ol, L>imetht/l-m-tolyl-earbinol. 
ß-Oactf-ß-m-tolijl-propan C lf) H 14 = CH ? -C 6 H 4 -C(CH s ),-OH. B. Aus m-Toluylsäure- 
äthylester durch Methylmagnesiumjodid in Äther (Perkin, Tatteesall, Soc. 87, 1106). 
— Flüssigkeit, die beim Abkühlen durch flüssige Luft erstarrt. Kp^: HS— 116°. — Gibt 
beim Digerieren mit saurem Kaliumsulfat das l'Methyl-3~isopropenyI-benzol. 

24. 2-Oxy-l-methyl-4:-i8opt"opyl-ben,£ol, fd-Methyl- CH 3 

.>-i8opropf/l-phenolf Qarvacrol, Cymophenol C 10 H w O /[* - , _oh 

^ (CH s ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 )-OH. Stellungsbezeichnung in den s v , . , 

von „Carvaerol" abgeleiteten Namen: (CH 3 ) a CH 

Vorkommen. Im äther. Öl des Holzes von Thuya articulata Vahl (Gelmal, 0. r. 139. 
927). Im Campheröl (Schimmel & Co., Bericht vom Oktober 1902, 21; 0. 1902 II, 1207). 
Im öl der Früchte von Schinus molle L. (Gildemeister, Stephan, Ar. 235, 592). Im öl 
vonMonardacitriodora Cerv. (Brandel, Pharmaceutical Review 22, 153; zitiert nach Wehmrr, 
Die Pflanzenstoff e [Jena 19111 S- 657; Güdem.-Hoffm. 3, 495). Im öle von Monarda f istulosa 
L. (Kremers, C. 1897 II, 41). Im Piefierkrautöl (von Satureia hortensis L.) (Jahns, B. 
15, 816). Im Öl von Satureia montana L. (Halles, C. r. 94, 132), Durch einen hohen Carva- 
crolgehalt zeichnen sich die im Handel als „Spanisch Hopfenöl" oder „Kretisch Dostenöl" 
geführten Origanumöle aus; nach den Angaben der Literatur erscheint es nicht ausgeschlossen, 
daß Carvaorol in ihnen teilweise oder ganz durch Thymol vertreten werden kann, doch ist 
zu berücksichtigen, daß über die botanische Abstammung der verschiedenen Origanumöle 
noch eine gewisse Unsicherheit herrscht (vgl. Gildem.-Hoffm. 3, 614). Carvacrol findet sich 
im Öl von Origanum hirtum L. (Jahns, Ar, 215, 1; J. 1879, 942; vgl. Cfildem.-Hoffm. 3, 
516). Im sizüianischen Origanumöl (von Origanum creticum) (Umney, Bennett, C. 1900 I, 
360). Im Origanumöl von Cypern (Schimmel & Co., Bericht vom April 1907, 101 ; C. 1907 I, 
1413; Qildtm.-Roffm. 3, 519; Pickles, Soc. 93, 866). Im Smyrnaor Origanumöl (von Ori- 
ganum Smvrnaeum L.) (Jahns, Ar. 215, 15; Gildemeister, Ar. 233, 182). Im syrischen 
Origanumöl (von Origanum Maru L.) (Sch. Sc Co.; vgl. Oildem.-Hoffm. 3, 521). Im franzö- 
sischen und spanischen Thymianöl (Sch. & Co.; vgl. Gildem.-Hoffm. 3, 528). In geringer 
Menge im öle von Thymus Serpyllum L. (Quendelöl) (Jahns, Ar. 216, 277). Im öl von 
Pycnanthemum lanceolatum Pursh (Correl, Pharmaceviical Review 14, 32; zitiert nach 
Mldem.-Hoffm. 3, 523). Im Öl von Moela japonica Maxim, (Mubayama, Jo%rn, "pharm. 90c, 
of Japan 1909, Novemberheft; zitiert nach Qildem.-Hoffm. 3, 600). 

Bildung. Aus l-Methyl-4-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(2) durch Kalischmelze (Kekule, 
Pott, B. 2, 121; H. Müller, B. 2, 130; Carstanjen, J. pr. [2] 15, 409; Jacobsen, B. 11, 
1060). Aus Carvftcrylamin mit Natriumnitrit und Schwefelsäure (Semmlee, B. 25, 3353). 
Aus Carvon beim Erhitzen mit krystalüsierter Phosphorsäure (Schweizer, J-W- [1] 24, 
262; Völokel, A. 85, 246; Kekule, Fleischer, B. 6, 1088) auf 160—180° (Reychlbr, 
Bl. [3] 7, 31), bei gelindem Erwärmen mit P0C1 S (Kbeysleb, B. 18, 1704), beim Kochen 
mit Ameisensäure (D: 1,2) (Klages, B. 32, 1617), sowie beim Erhitzen mit Kaliumhydroxyd 
(Schweizer). Durch Erhitzen von Eucarvon auf den Siedepunkt (Baeyer, B. 27, 812; 
Dormaar, R, 23, 396). Geschwindigkeit der Bildung aus Eucarvon bei 205": Dobmaar. 
Durch Erhitzen von Carvonhydrochlorid (Syst. No. 617), namentlich in Gegenwart von 
Katalysatoren, z. B. Zinkchlorid, Zink, Zinn, Schwefelsäure oder Phosphorsäure (Reych- 
leb, Bl. [3] 7, '32; D. R.P. 64426; Frdl. 8, 885). Durch Erwärmen von Carvonbydro- 
chlorid mit alkoh. Kalilauge (R., Bl. [3] 7, 33). Aus Carvonhydrobromid durch De- 
stillation (Goldschmidt, Kisser, B. 20, 2075) oder längeres Einleiten von Wasserdampf 
(Haeries, Stiem, B. 34, 1929). Aus Thujon beim Kochen mit FeCl 3 und verd. Essig- 
säure (Wallach, A. 286, 108; A. 323, 372) oder beim Erhitzen für sich auf höhere Temp. 
(W., A. 288, 108). Durch Kochen von Nitrosopinen (Syst. No. 620) mit verd. Salzsäure 
{Baeyer, B. 28, 647; Mead, Kremers, Am. 17, 608; vgl. W., B. 28, 1313). Bei längerem 
Kochen von 5 Tln. Campher mit 1 Tl. Jod (Kekule, Fleischer, B. 6, 934). Zum Mechanis- 
mus der Büdung von Carvasrol au> Campher vgl. Bhedt, Rochüssen, Monbeim, A. 314, 
372. Man destilliert 10 Tle. a-Chlor-campher mit 1 Tl. ZnCl a (Etabd, C. r, 116, 1136). Beim 
Kochen von p-Menthen-(l)-ol-(8)-on-(6) (Syst. No. 740) mit verd. Schwefelsäure (Henderson, 
Agnew, Soc. 95, 289; H., Eastburn, Soc. 95, 1466; vgL Paoltni, Veseignani, Balbiano, 
O. 36 I, 307). Beim Kochen von p-Menthandiol-(1.8)-on-(2) (Ketoterpin) (Syst. No. 767) mit 
verd. Schwefelsäure (Baeyer, Baumgärtel, B. 31, 3215), Durch .Erhitzen von Chlortetra- 

hydrocarvonyl-acetessigester HgCk^Q E CC1(CH ^,'^f> GH ■ CH(CO • CH 3 ) • CQ a • C 2 H 5 mit 

Chinolin auf 215—220°, neben Aceton, Acetessigester und HCl (Rabe, Weilinger, B. 36, 238). 
Darstellung. Durch Schütteln von Origanumöl ( Spanisch Hopfenöl oder K retisch Dostenöl) 
mit 10 D / O iger Natronlauge; wird dieser Lösung durch Äther völlig entzogen (Jahns, B. 15, 
817). Man verdünnt 50 g Carvon mit 50 g käuflichem Kümmelöl und kocht das Gemisch 
3—4 Stdn. mit 12 g glasiger Phosphorsäure; man gießt die noch warme Flüssigkeit ab und 
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fraktioniert sie nach dem Filtrieren (LUSTIG, B. 19, 12). Dieses Verfahren eignet sich nur 
zur Darst. kleiner Mengen (Rbvchler, Bl. [3 J 7, 31). Man kocht 1 / l Stde. lang 50 Tle. Carvon- 
hydrochlorid mit 1 Tl. festem ZnCl 8 und 20 Tln. Eisessig (R., Bl. [31 7, 32; D. R. P. 64426; 
Frdl. 3, 885). 

Physikalische Eigenschaften und chemisches Verhalten. Farblose Flüssigkeit von eigen- 
tümlichem, nur in der Hitze stechendem Geruch. Erstarrt bei —20° und schmilzt gegen 0° 
(Jacobsen, B, 11, 1060). F: +0,5° ( Gildemeister, Ar. 233, 188); +0,5° bis +1° (Jahns, 
.B.1&, 817). Kp: 236,5-237° (korr.) (Kekule, Fleischer, B.6, 1088); Kjw 237,7° (korr.) 
(Perkin, Soc. 68, 1183); Kp- 58 : 237° (korr.) (Jao., B. 11, 1060); Kp- 60 : 237,97°; Kp™,: 235,62° 
(Luginin, O. 1905 II, 1426); Kp^: 119° (Semmleb, B. 25, 3353); Kp, : 113° (Brühl, B. 
32, 1224). D 15 : 0,983; D 20 : 0,979 (Gildem.); DJS: 0,98558 (Jac, B. 11, 1060); Dg: 0,9777 
(Dormaar, B. 23, 399); D 20 : 0,9782 (Se., B, 25, 3353); Df; 0,9760 (Brühl, B. 32, 1224); 
DFÜ«: 0,9750 (Eijkman, B. 12, 177); DJ: 0,9884; Dg: 0,9810; D£: 0,9756 (Perkin, Soc, 69, 
1183). Kaum löslieh in Walser; leicht in Alkohol und Äther (Jahns, Ar. 215, 4). Löslich in 
3 Vol. 70%igem Alkohol (Schimmel & Co., Güdem.-Hoffm, 1, 492). Wird der alkal. Lösung 
durch Schütteln mit Äther entzogen (Jahns, Ar. 215, 3; B. 15, 816). Hierbei geht auch Car- 
vacrolnatrium in den Äther (Stoermer, Kippe, B. 86, 3995). Läßt sich aus stark alkal. 
Lösung mit Wasserdampf abdestillieren (Klages, B. 32, 1517). Mischbarkeit der Lösung 
inwäßr. Alkalien mit in Wasser unlöslichen Stoffen: Scheitele, A. 351, 476. Kryoskopisches 
Verhalten von Carvacrol in Anilin: Ajwpola, Rjmatori, G. 271, 46, 67; in Benzol: Biltz, 
Ph. Ch. 27, 544; Oddo, Mameli, R. A. L. [5] 10 IL 244. Ebullioskopisohes Verhalten in 
Benzol: Mameli, G. SSI, 471. n D : 1,5228 (Semmler, B. 25, 3353); n?: 1,5252 (Jacobsen, 
B. 11, 1060),- n«' g : 1,52009; n£' 8 : 1,52450; n£ ,G : 1,54550 (Brühl, B. 32/1224); n£: 1,62295 
(Gildem.); n"«* 4 : 1,51909; n"* 4 : 1,53485 (Elikman, R. 12, 177). Molekulare Verbrennunge- 
wärme von flüssigem Carvacrol bei konstantem Druck: 1354,82 Cal. (Sxohmann, Rodatz, 
Herzberg, J. pr. [2] 34, 319). Spezifische Wärme, latente Verdampfungswärme: Luginin, 
O. 1905 H, 1426. Magnetisches Drehungsvermögen: Perkin, Soc. 69, 1239. Elektrisches 
Leitvermögen in flüssigem Bromwasserstorf : Arohxbald, Am. Soc. 29, 665. Elektrocapillare 
Funktion: Gour, A. ah. [8] 8, 317; 9, 133. 

Löst man Carvacrol in konz. Schwefelsäure, verdünnt die Lösung der Sulfonsäure mit 
Wasser und behandelt mit Braunstein (Carstan-ten, J. pr. [2] 15, 410), Permanganat (Claus, 
Fahrion, J. pr. [2] 39, 360) oder Dichromat (Reychlbr, Bl. [3] 7, 34), so entsteht Thymo- 
chinon (Syst. No. 671a). Durch Oxydation von caTvacrylschwefelsaurem oder carvacryl- 
phosphorsaurem KaHum mit alkal. Permanganatlösung und Verseif ung des Reaktionsproduktes 
mit verd. Schwefelsäure entsteht 2-Oxy-4-[ct-oxy-isopropyl]-benzoesäure (Syst. No. 1108) 
{Heymann, Köntgs, B. 19, 3310). Beim Schmelzen mit Ätzkali wird 2-Oxy-4-isopropyl- 
benzoesäure C 10 H 12 O 3 gebildet (Jacobsen, B. 11, 1061). Carvacrol wird durch Eisenchlorid 
oder Eisenalaun zu Dicarvacrol C2oH a 4(OH) 2 (Syst. No. 563) oxydiert (Dianin, JK. 14, 141; 
£.15, 1195; J, 1882, 722). Bei der Hydrierung von Carvacrol in Gegenwart von Nickel 
bei 160° entsteht ein Gemisch der Stereoisomeren a- und /3-Carvacromenthol (S. 27), bei 
120° entsteht nur £-Carvacromenthol (Brunel, C. r. 141, 1246; 145, 1428; vgl. 0. r. 137, 
1269; Bl. [3] 33, 269). Mit Jodwasserstoff säure und Phosphor bei 235° entstehen vorwiegend 
Kohlenwasserstoffe der Zusammensetzung C lft H 18 (Kp; 162—168°) (Bamberger, Berle, 
B. 24, 3211). Mit PC1 5 entsteht 2-Chlor-l-methyl-4-isopropyl-benzol (Kekule, Fleischer, 
Jahns. Ar. 215, 10). Carvacrol und 1 Mol.-Gew. Brom reagieren in Eisessig unter Bildung 
von 4-Brom-carvacroI (Wallach, Nbumann, B. 28, 1664); mit 2 Mol.-Gew. Brom entstellt 
4.6-Dibrom-carvacrol (Mazzara, Plancheb, G. 21 1, 471). Bei Einw. von Brom in Gegen- 
wart von Aluminium entsteht Tetrabrom -o-kresol (Bodroux, Bl, [3] 25, 818). Über die 
Einw. von Jod auf Carvacrol in alkal. Lösung vgl.: Bater & Co., D. R. P. 53752; Frdl. 2, 
509; Kremers, Schreiner, O. 1897 II, 148. Beim Behandeln von Carvacrol mit Amyl- 
nitrit in alkoh.-alkal. Lösung (Mazzara, Plancher, G, 21 II, 155) oder mit NaNO, in alkoh. 
Salzsäure (Klages, B. 32, 1518) entsteht 4-Nitroso-carvacrol. Carvacrol löst sich leicht in 
konz, Schwefelsäure unter Bildung von 2-Methyl-6-isopropyl-phenol-suifonsäm'e-(4) (Cae- 
stanjen, J.-pr. [2] 15, 410; Jahns, Ar. 215, 6; Claus, Fahrion, J.pr. [2] S9, 356; vgl. 
Paternö, G. 5, 21). Bei der Sulfurierung mit einem großen Überschuß Schwefelsäure ent- 
steht eine (nicht näher untersuchte) Disulfonsäure (Cl,, F.). PaO B erzeugt Propylen und 
ein Produkt, das beim Schmelzen mit Kali o-Kresol liefert (Kekule, Fleischer, B. 6, 1089; 
Kekule, B. 7, 1006; Jahns, Ar. 215, 13). Carvacrol gibt mit P 2 S 6 p-Cymol sowie Thio- 
carvacrol (Fleischer, Kekule, B. 6, 935; Kekule, Fleischer, B. 6, 1088). Verbindet 
sich mit Bleiacetat zu einer festen Verbindung (Chem. Werke Byk, D. R. P. 100418; C. 
1899 L 764). Bei der Einw. von Formaldehyd auf eine Lösung von Carvacrol in Natron- 
lauge entsteht Carvacrotinalkohol (HO-CH^-C e H 2 (OH)HCH 3 ) 6 rj3EI(CH3),] a (Syst. No. 557) 
{Bayer & Co., D-R. P. 85588-, .Fr<ft. 4, 96; ManaSsb, B. 35, 3846). Behandelt man Carvacrol 
mit Formaldehyd und Pipericün in wäßr. Alkohol, so erhält man 4-Piperidinomethyl-carvacrol 
<Hilde Brandt, A. Pth. 44, 279; Auwers, Dombrowski, A. 344, 288. Carvacrol gibt mit 
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Natrium und Kohlensäure Carvaerotinsäure C B H 2 (CH3) E (OH)«(C0 2 H) ) [CH(CH a ) 2 ] 2 (Kekule, 
Fleischer, B. 6, 1089; vgl. Oddo, Mameli, B.A.L. [5] 10 II, 241). 

Schicksal im Tierkörper: Hildebrandt, A. Pih. 44, 297- 

Farbenreaktionen. Carvacrol wird in alkoh, Lösung durch Eisenchlorid grün gefärbt 
{Jahns, Ar. 215, 4; 218, 280; B. 15, 817); in wäßr. Lösung entsteht keine auffallende Färbung 
< Jacobsen, B, 11, 1061; vgl. Jahns, Ar. 218, 280; Rosenthaleb, Verh. Ges. Dtech. Naturf. 
■u. Ärzte, 78. Versamml. Stuttgart 1906, 211). Gibt beim Erwärmen mit Natriumhydroxyd 
und Chloroform eine rote Färbung (Gildemeister, Stephan, Ar. 235, 592). Gibt keine 
Farbenreaktion mit dem LiEBERMANNschen Reagens (Decker, Ssolontna, B. 38, 2894). 

NachwAis. Zur Charakterisierung des Carvacrols eignet sich die bei 353° schmelzende 
Nitrosoverbindung (s. bei Thymochinon, Syst. No. 671a) (Klages, B. 32, 1518; vgl. auch 
Baeyer, B. 28, 647) und der Carbanilsäureester vom Schmelzpunkt 134— 135° (Gold Schmidt, 
B. 26, 2086 Anm.), 140° (Gildemeister, Ar. 233, 188). 

Bestimmung des Carvacrolgehalts äther. öle. Man schüttelt das mit dem gleichen Vol. 
Petroläther vermischte Öl solange mit 5 %iger Kalilauge, bis keine Volumverminderung des 
Öles mehr stattfindet, versetzt die alkal. Lösung mit einem geringen Überschuß Q/ 10 -Jod~ 
lösung, filtriert das ausgeschiedene Jodcarvacrol ab und titriert den Jodüberschuß nach dem 
Ansäuern mit Tbiosulfat zurück; auf 1 Mol.-Gew. Carvacrol werden 4 At.-Gew. Jod ver- 
braucht (Kremers, Schreiner, 0. 1897 II, 148). 

Carvacrolnatrium NaO - C 10 H 13 . B, Durch Eintragen von Natrium in eine Ligroin- 
lösung von Carvacrol (Lustig, B. 19, 12). Nadeln (aus Äther). Hygroskopisch (Jahns, 
An 215, 6; L.). 

Methyl-oarvacryl-äther C u H 16 = (CHa) 2 CH-C 6 H 3 (CHa)-0-CH 9 . B. Aus Carvacrol 
und Methyljodid iu Methylalkohol (Paternö, G. &, 20). — Kp?«,»: 216,8° (korr.) (Pa. ; Ptsati, 
Paternö, G. 4,563; B. 8, 71). D°: 0,9543; D 10 °: 0,8704 (Pi., Pa.). n®: 1,49771; n£: 1,50189; 
n*: 1,51272 (Pi., Pa.). — Bei der Einw. von konz. Schwefelsäure entstehen zwei Monosulfon- 
säuren (Syst. No. 1552) (Pa.). 

Äthyl-earvaoryl-äfcher C 12 H ls O = (CH^CH • C^CH«) • O • C ? H B . B. Aus Carvacrol- 
natrium und Äthyljodid (Lustig, B. 19, 13). — Nach Karotten riechendes ÖL Kpt 235°. 
Leichter als Wasser. 

[d-Amyl] -carvacryl-äther C 1B H ai O = (CH a ) ä CH • C 8 H 8 (CH 3 ) • « CH 2 • CH(CH 3 ) • C^. B. 
Aus Carvacrolnatrium und akt. Amyljodid (aus Amylalkohol von Clattdon, vgl. Bd. I, S. 386) 
(Welt, A.ch. [7] 6, 141). - Kp: 250—270°. D »: 0,955. n£: 1,5050. [cflg: +4,01°. 

Carvacroxyaoetäldehyd-Bemioarbaaon C 13 H 19 2 N s = (CH^CH •C^H^CEk)* O • UHV 
CHjN-NH-CO'NHrj. B. Aus dem Aldehyd, der durch Einw. von Chloracetal auf Carvacrol- 
natrium und Verseilung des gebildeten Acetals mit veid. Schwefelsäure entsteht (Stoermer, 
A. 312, 307). ~ F: 253°. 

Carvaeryl-d-glykoBid, Carvacrolglykosid C 10 H a4 O fl = (CH 8 ) 3 CH • C 6 H 8 (CH 3 ) • O • 

I O 1 

CH • CH(OH) ■ CH(OH) • CH • CH(OH) • CH S - OH. B. Aus Carvacrol und ö-Acetochlor-d-glykose 
(Ryan, Sog. 75, 1057) oder /?-Acetobrom-d-glykose (Ryan, Mills, #«s.78, 706) in alkoh. - 
alkal. Lösung, — Nadeln (aus Wasser). Enthält nach dem Trocknen über Calciumchlorid 
V,H 2 (R.). Die wasserfreie Verbindung erweicht bei 118° und schmilzt bei ca. 135° (R.). 
Leicht löslich in Alkohol und Aceton, löslieh in kaltem Wasser und Äther, fast unlöslich 
in Benzol, Chloroform und Petroläther (R.). Löst sich langsam in verd, Natronlauge (R.) 
und wird aus dieser Lösung durch verd. Säuren oder Ammoniumcarbonat unverändert 
gefäUt (R., M.), 

Es-sigBäure-carvacrylester, Carvacrylacetat Ci2H lft 2 = (CH s ) 2 CH-C 6 H a (CH !1 )-0- 
CO-CH 3 . B. Aus Carvacrol und Acetylchlorid (Paternö, G. 5, 19; B. 8, 71). — Flüssigkeit 
von aromatischem Geruch. Kp-^: 245,8° (Pa.; Pisati, Pa., G. 4, 562), D°: 1,010680; 
D 26 ; 0,989590 (Pi., Pa.). n£; 1,48754; n£: 1,49128; n;|: 1,50093 (Pi., Pa.). 

a-Brom-propionsäure-oarvacrylester C ia Hi 7 2 Br = (CH a ) 2 CH , 6 H 3 (CH 3 ) • O -CO • 
CHBr*CH 3 . B. Aus a-Brom-propionsäure-bromid und Caivacrol oder Caivaciomatnum in 
siedendem Benzol (Bischoef, Blumenthal, B. 39, 3840). — Kp^: 157° (korr.). 

a-Brom-buttersäur e-carvacrylester C 14 H 19 2 Br = (CH 3 ) a CH - C^H 8 (CHa) • O * CO • CHBr • 
CH 2 -CH 3 . B. Aus a-Brom-buttersäure-bromid und Carvacrolnatrium in siedendem Benzol 
<Bisohofe, Bltjmenthal, B. 39, 3841). — Kp^s 163° (korr.). 

a-Brom-isobuttersäure-carvaorylester CuH^OgBr = (CH^gCH'CjH^CHJ'O-CO' 
CBr(CHa) a . Kp„: 155,5° (korr.) (Bi., Bl., B. 39, 3841). 

a-Brom-isovaleriansäur-e-oarvacrylester C 15 H n OaBr = (CH 3 ).jCH • C 6 H,(CH 3 ) • -CO - 
CHBr-CHtCHaJa. Kp^: 172,5° (Bi., Bl., B. 39, 3841). " 

BETLSTEIH's Handbuch, i. Aufl. VI. 34 
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Oxalsäure-äthylester-carvacryleater C 14 H 1B 4 = (CH 8 ) 2 CH-C 6 H ä (CH 3 )*0-CO-C0* 
0-C 2 H 5 . ÖL Kp 10 : 170° (Bischöfe, von Hkdenström, B. 35, 3447). 

Oxalsäure-dioarvaaryleatsr C 22 H 26 4 = [(CH^CH- CeH 3 (CH 8 ) • • CO— 1,. Nadeln (aus 
Alkohol). F: 64°; leicht löslich <Bi., v. Hs., B. 35, 3446). 

Bernateinaäure-dicarvaerylesfcer C 24 H 30 O 4 = [(CH s )iCH-C^ s (CH 3 )-0-CO-CH s — ] 2 . 
Tafeln (aus Ligroin). F: 37°; Kp 5 : 264-268° (Bi., v. He., B. 35, 4081). 

Kohlensäujee-methylester-earvacryleBter, Methyl-carvacryl-carbonat O^^Oa. 
= (CH 3 ) 8 CH • C 5 H,(CH 3 ) • • CO • • CH 3 . B. Aus Carvacrol und Chlorameisensäuremethylester 
in alkal. Lösung (Chem. Fabr. v. Heyden, D. R, P. 60716; Frdl. 3, 852). - Flüssig. Kp: 258°. 

Kohlenaäure-äthyleater-oarvacryleater, Äthyl-carvaoryl-eartaonat C 18 H 18 3 — 
[CH 3 ) 2 CH-C $ H 3 (CH 3 )-0-CO-0-C 2 H a . Flüssig. Kp: 266-268° (v. Hey., D. R. P. 60716; 
Frdl. 3, 853). 

Kohlensäure- dicarvacrylester, Diearvacryl-carbonat C 21 H i6 s = [(CH^CH- 
C e H 3 (CH 3 )-0J 2 C0. B. Aus Carvacrol und Phosgen in Benzol (v. Hey., D.R.P. 58129? 
Frdl 3, 851). - Flüssig. 

Kohlensäure-carvaoryleater-chlorid, Chlorameisenaäure-earvacrylester 
C U H 13 2 C1 = (CH 3 ) 2 CH • C 6 H 3 (CH 8 ) ■ • COC1. B. Aus Carvacrol in alkal. Lösung und Phosgen 
i n To luollo3ung (Piokabd, Littlebuiiy, Sog. 91, 302). — Kp 2B ; 135—137°. 

Kohlensäur e-carvaerylester-amid, Carbamidsäure-carvacrylester C u H 1B 2 N = 
(CH 3 ) 2 CH- CgH^CELj) -O-CO-NHj. B. Aus Carvacrol oder Carvacrolnatrium und Carbamid 
aäureehlorid oder aus Chlorameisensaurecarvacrylester und Ammoniak (Chem. Fahr, 
v. Heyden, D.R.P. 58129; Frdl. 8, 851). — F: 120°. 

Carvaoroxyeasigsäure, CarvacrylätherglykolBäure C 12 H 16 3 = (CH-^CH- 
C e H 3 (CH 3 )-0-CH 2 -C0 2 H. B. Aus Carvacrol und Chloressigsäure in Gegenwart von Alkalien 
(Spica., G, 10, 345). — Nadeln. F: 149°. Wenig löslich in kaltem Wasser, reichlich in Alkohol 
und Äther. — AgC 12 H 16 3 . Prismen. - B a(C 1 äH 1 s0 3 ) 2 + 4 H 2 0. Prismen. - Pb(C 12 H 1B 3 ) 2 . 
Prismen (aus Alkohol). Sehr wenig löslich in Wasser. 

Äthyleater C 14 H 20 O 3 = (CH 3 ) 2 CH-C 8 H 3 (CH 3 )-0-CH i! -C0 2 -C ! iH 5 . B. Aus Carvacroxy- 
essigsäure, Alkohol und Chlorwasserst off (Spica, O. 10, 347). — F: etwa 100°. Kp: 289°. 
Leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer in Wasser. 

Amid C 12 H 17 0JSr==(CH 8 ) ? CH-C 6 H a (CH 3 )*0'CH z -C0-NH 2 . Nadeln (aus warmem 
Wasser). F: 67—68°; leicht löslich in Alkohol und Äther, löslich in waimem, schwer lös- 
lich in kaltem Wasser (Spica, G. 10, 347). 

a-Carvacroxy -Propionsäure C 1S H 1B 3 = (CH^^H-CsH^CH^-O-C^CH^-COsH. B. 
Aus Carvacrol, a-Chlor-propioneäure und 50%ig er Kalilauge (Soichtxone, G. 12, 49). — 
Prismen. F: 74° (S.), 81,5-82,5° (Bischöfe, B. 33, 1270). Sehr leicht löslich in Alkohol 
Äther und Chloroform (S.). 

Äthyleater C u H 22 8 = (CH 3 ) 2 CH • C a H 3 (CH 3 ) • O • CH(CH 8 ) ' CO a • C 2 H 5 . Angenehm ge- 
würzig riechendes OL Kp^: 277—279° (Bisohofe, B. 33, 1270). 

Carv-aoryleater C^H^O^ (CH 3 ) 2 CH • C^CHj) • O • CH(CH 3 ) • C0 2 • C^CHa) ■ CH( CHj) 8 . 
B. Aus a-Brom-propionsäure-carvacrylester und Carvacrolnatrium in siedendem Xylol 
(Bisohoff, Bujmekthal, B. 39, 3842). — Prismen. F: 39°. Kp^: 220° (korr.). Leicht 
löslich in den meisten organischen Lösungsmitteln. 

a-Car vaoroxy-butter säure C 14 H 20 O 3 = ( CH 8 ) 2 CH • C 6 H 3 (CH 3 ) • O • CH(C 2 H 6 ) • C0 2 H. Kry- 
staile. F: 42,5— 43,5°; Kp 58 : 224—225°; sehr leicht löslich in organischen Mitteln (Bischöfe^ 
B. 33, 1271). 

Äthyleater C 16 H 21 3 = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H a (CH 3 )-0-CH(C 2 H 5 )-C0 2 -C 2 H 5 . Öl. Kp^: 283° 
bis 286° (Bi., B. 33, 1271). 

Carvacryleater CyH^O,, - (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 8 )-0-CH(C 2 H s )-C0 2 -C 6 H 3 (CH 3 )- 
CHvCH 3 ) 2 . Kpjg: 226° (korr.) (Bi., Bi/o., B. 39, 3842). 

a-Carvacroxv-isobuttersäure C 14 H, O 3 = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH3)-0-C(CH 3 ) 2 -C0 2 H. ÖL 
Kp 98 : 190-200° (Bi., B. 33, 1271). 

Äthylester C^HsA = (CH 8 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 )-0-C(CH 3 ) 2 -C0 2 -C 2 H 5 . Öl. Kp^: 264» 
bis 272° (Br., B. 33, 1271). 

^ Carvacryleater C a4 H 32 3 = (CH^aCH-C^H^CH^-O^CfCH^^-COs-C^H^CH^-CH^H^. 
Öl. Kpis: 219° (korr.) (Bi., Bll\, B. 39, 3842). 

a-Carvacroxy-iaovalerianaäure C 15 H 22 3 = (CH3) 2 CH'C 6 H 3 (CH 3 )-0-CH[CH(CH 3 ) 2 ]' 
COgH. öl. K P68 : 226-229» (Bi., B. 33, 1271)." 

Äthylester C 17 H 28 3 = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 ) • -CH[CH(CH 3 ) 2 1- C0 2 -C 2 H s . Gewürzig 
riechendes Öl. Kp^: 280—292° (Br., B. 33, 1271). 
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Carvacrylester C££t M O a = (OH s ) 2 CH ■ CjH^CH,) • O • CH[CH(CH 3 ) 2 ] • C0 2 - C 6 H 8 (CH 3 ) • 
CHfCH^jj. öl. Kp 15 : 227° (korr.) (Bischoep, Blumenthal, B. 39, 3843). 

Carvacroxy-fumarsäure C 14 H ia s = (CH 5 ) 2 CH • C 6 H 3 (CH B ) ■ ■ C^CO^) : CH • CO^. B. 
Durch Veiseifung des Diäthylesters (Rtthbmann, Soc. 79, 921). — Gelbliche Platten. F: 
175° (Gasentwicklung). Leicht löslich in Alkohol, Äther, schwer in Wasser. — Bei der Einw. 
von kalter konz. Schwefelsäure entsteht 8-Metb.yl-5-isopropyl-eh.romon-earbonsäure-(2). 

Diäthyleeter C 19 H 24 6 =(CH a ) 2 CH • C 8 H s (CHa) • • C(C0 2 • CJS 6 ): CH« C0 2 - C 2 H 6 . B. Aus 
Carvacrolnatrium und Chlorfumarsäurediäthvlester (Ruhemahn, Soc. 79, 920). — Gelbliches 
ÖL Kp, 4 : 206°. DU: 1,0445. 

Schwefelsäure-rnonoeairacrylester-, Caivaerylsohwefelsäure G 10 Hj,0 4 S = 
(CHgHCH-CgHsCCHaJ-O-SOsB:. - Kaliumsalz KC^H^CvS. B. Aus einer Lösung von 
Caivacrol in der äquivalenten Menge Kahlauge durch K ä S 2 7 (Heymann, Königs, B. 19, 
3309). Wird aus der konz. alkoh. Lösung durch Äther in silberglänzenden Blättchen gefällt. 
Zersetzt sich leicht beim Aufbewahren sowie beim Erhitzen schon unter 100°. Leicht löslich 
in kaltem Wasser und Alkohol. 

Phosphorsäur-e-monoearvaerylester, Monocarvacrylphosphorsäure CmH^OiP = 
(CH 3 ) 2 CJi-C 6 H 3 (CH^)-0-PO(OH) 2 . — Kaliumsalz K 2 C 10 H 13 O 4 P-t-5H a O. JB. Man kocht 
Carvacrol mit 1 Mol.-Gew. Phosphor oxychlorid und behandelt das entstandene Säurechloiid 
inÄthor mit Kaliumcarbonatlösung (Heymann, Königs, B. 19, 3310). Blätter (aus Alkohol). 
Leicht löslich in Wasser und absol. Alkohol. 

Phosphorsäure-tricarvacrylester, Tricarvacrylphosphat C S0 H S8 O 4 P = [(GH 3 ) 2 CH - 
C 6 H 8 (CH 3 )-0] 3 PO. JB. Aus Carvacrol und PC1 8 (Jahns, Ar. 215, 11) oder POOL, (Kbeysler, 
B. 18, 1704). — Tafeln oder Prismen. F: 71,5-72° (Jahns, Ar. 215, 13; B. 15, 818), 75° 
(K.). Siedet unzersetzt im Vakuum (K.). Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol, Bchwerer 
in Petroläther (K.). 

OrthokieselBäure-tetracarvacrylester, TetracarvaorylorthosüJkat €4011320481 = 
[(CH s ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 )-0] 4 Si. Bei allmählichem Erhitzen von Caivacrol mit SiCl 4 auf 250° 
(Hebtkorn, B. 18, 1694). - Dickes Öl. Kp^: 380-390°. 

5-Brorn.-2-oxy-l-methyl~4-isopropyl-benzol, 4-Brom-carvacrol C 10 H 13 OBr « 
(CH 3 ) 2 CH-C 6 H £ Br(CH 8 )-OH. B. Beim Behandeln des entsprechenden Bromaminocymols 
mit HN0 2 (Mazzara, Q. 18, 194). Durch allmähliches Eintragen von 21 g Brom in die 
Lösung von 20 g Carvacrol in 20 g Eisessig bei 15—20° (Wallach, Weltmann, B. 38, 1664; 
vgl. M., G. 16, 195). - Krystalle (aus Ligroin). F: 46°; Kp, 8 : 162-163° (W., N.). 

Methyläther C n H 16 OBr = (CH 3 ). 2 CH -C^HgBrtCHa) • O • CH 8 . B. Aus 4-Brom-carvacrol 
durch Erwärmen mit der äquivalenten Menge Natriummethylat und Methyljodid (W., N., 
B. 28, 1665). - Flüssig. Kp„: 147-150°. 

3.5 -D ibr om - 2~oxy-l- m ethy 1-4-is o pr op y 1 -b enz ol, 4.6-Dibr om-carv acr o 1 CioII^OBrj 
= (CH 3 ) ä CH-C 6 HBr 2 (CH 3 )-OH. B. Aus 50 g Carvacrol, gelöst in 50g Eisessig, und 107 g 
Brom, gelöst in 120 g Eisessig (Mazzaba, Plancheb, G. 21 1, 471). — Flüssig. Kp 26 _ sg : 175° 
bis 177°; Kp 14q 145 : 219— 220° (Dahj»eb, A. 333, 368). — Liefert mit Salpetersäure (M,, P.) 
oder mit Natriumnitrit und Eisessig (D.) 4.6-Dinitro-carvacrol. 

5-K"itroso-2-oxy-l-methyl-4-isopropyl-bienzol, 4-Nitro80~earvaerol CyyHjjOaN — 
(CH 3 ) 2 CH'C a H 2 (NO)(CH 3 )'OH ist desmotrop mit Thymochinon-monoxim-(4), Syst. No. 671a. 

5-Nitro-2-oxy-l-methyl-4-iaopropyl~benzol, 4-Witro-carvacrol C^E^sOaN = 
(CH 3 ) a CH-C 8 B^(N0 2 )(CH 3 )-OH. B. Aus 4-Nitroso-carvacrol mit Kaliumferr jeyanid in alkal. 
Lösung (Patebnö, Canzoneri, G. 8, 502; JB. 12, 383; vgl. G. 10, 235; J. 1880, 664) oder mit 
verd. kalter Salpetersäure (D: 1,1) (Kehbmann, Schön, A. 310, 109). — Hellgelbe prisma- 
tische Krystalle (aus Benzol + Ligroin). F: 87" (K., Sch.). Kaum löslich in Wasser, leicht 
in Alkohol und Äther (P., C., G. 8, 503). — Der Methvläther liefert mit verd. Salpetersäure 
die Säure (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 (N0 2 )(0-CH 3 )-C0 2 H (Svsl. Wo. 1074) (P., C, G. 10, 235; J. 
1880, 664). 

3.5-Dinitro-2-oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol, 4.6-Dinitro-earvaerol C 10 H lo 5 N 2 
= (OHjJjCH-C^WOgJgtCHa) -OH. i3. Aus 4-Nitioao-cai vaciol und K0 4 in Äther (Gutxbx- 
Tobtobici, G. 28 1, 308). Bei der Einw. von Natriumnitrit auf die Eisessiglösung von 4,6-Di- 
brom-caivacrol (Dahmbb, A. 333, 359). — Nadeln (aus Benzin). F: 116—117° (D.), 117» 
(Mazzaba, G. 20, 185; O.-T.). Sehr leicht löslich in Eisessig, Alkohol, Benzol und 
Äther (D.). 

Acetat ^jHüO^^iCHsJaCH-CeHtWO^slCHjJ-O-CO-CHa. JB. Aus 4.6-Dinitro- 
carvacrol und Acetylehlorid (Mazzara, Plancher, G. 21 II, 157). — Rhombocder (aus Ligroin). 
F: 72—73°. 

34* 
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2-Sulf hydryl-l-methyl-4-isopropyI-beiiaol, Thiocarvaerol, Carvacrylmeroaptan 
C 10 H 14 S = (CH^CH-C^H/CH,,) • SH. B. Aus Campher und Sohwefelphosphor, neben p-Cymol 
(Flesch, B. 8, 478). Aus Carvon und P 3 S S (Kekcle, Fleischer, B. 0, 1088). Aus Carvacrol 
und Schwefelphosphor oder aus l-Methyl-4-isopropyl-benzol-sutfocldorid-(2) und nascierendem 
Wasserstoff (Roderburq-, B. 6, 669; Kekole, Fleischer, B. 6, 934; Beohlbr, J. pr. [2] 8, 
168). — Farblose Flüssigkeit von aromatischem Geruch. Kp: 235—236°; D" 1 *: 0,9975 
(Fleisch). Unlöslich in Wasser, mischbar mit Alkohol (Flesch). — Bei der Oxydation mit 
Salpetersäure entsteht 4-Methyl-benzol-earbonsäure-(l)-snlfonsäure-(3) (Flesch; Bechlbr). 
Durch Halogene oder Eisenchlorid, in Gegenwart von Ammoniak schon durch den Luft 
Sauerstoff wird Thiocarvaerol zu Dicarvacryldisulfid (s. u.) oxydiert (Flesch). — AgC^H^S 
B. Aus Silbernitrat und überschüssigem Thiocarvaerol in Alkohol (Flesch). Gelber fein 
krystallinischer Niederschlag. Sehr wenig löslich in heißem Alkohol. — Hg^C^HigS).,. B 
Durch Kochen einer alkoh. Lösung von Thiocarvaerol mit Queeksilberoxyd oder aus Tino 
carvacrol und wenig Quecksilberchlorid in Alkohol (Flesch). Sternförmig vereinigte Nadeln 
F: 109° (Fittioa, A. 172, 327). Schwer löslich in Alkohol (Fi.). ~ ClHgC 10 Hi 3 S. B. Beim 
Eingießen einer alkoh. Lösung von Thiocarvaerol in überschüssige alkoholische Sublimatlösung 
(Flesch). — AgC 10 H ia S -f- AgNO s . B. Gießt man eine alkoh. Losung von Thiocarvaerol 
in überschüssige Silberlösung, so entsteht ein weißer gelatinöser Niederschlag, der sich bald 
in glänzende Blättchen umwandelt (Flesch; Fleischer, Keküle)- 

Methyl-carvacryl-sutfid O^H^S = (CH 3 ) ä CH-C 6 H 3 (CH 3 )-S-CH 3 . B. Aus Thiocar- 
vacrolnatrium und Methyljodid in Äther (Bechlbr, J. pr. [2] 8, 179). — Unangenehm 
riechende Flüssigkeit. Kp: 244°. D: 0,986. 

Dicarvacryldisulfid C ao H 26 S 2 = [(CH 3 ) 2 CH'C 6 H 3 (CH 3 )-S— ] a . B. Eine alkal. Lösung 
von Thiocarvaerol wird mit Jod versetzt (Flesch, B. 6, 480). — Nicht untersetzt siedendes Öl. 

25. 3~Oxff-l-methi/l~4~iso2>i'opyl~benzoh Q£ 



5-Methyl~'i-isopropifl-phenol, Tfoymol C 1Q H i4 , i ~V_fm 

= (CH 3 ) 2 CH-C B H 3 (CH 3 ).OH. Stellungsbezeichnung \ 5 ^ £* 

in den von „Thymol" abgeleiteten Namen: -t-n^UxiaJa. 

Vorkommen. Im öl der Früchte von Ptychotis Aj'owan D. C. (Haines, J. 1856, 622; 
Stenhoüse, A. 98, 307; H, Müller, B. 2, 130) zu 45—57% (Schimmel & Co., Güdem.- 
Hoffm. 3, 362). Im äther. Öl von Monarda punctata L. {Arfpe, .4. 58, 41 ; Schimmel & Co., 
Bericht vom September 1885, 20; Schumann, Kremers, C. 1897 II, 42), neben Carvacrol (?) 
(Kremers, Hendricks, G. 1899 II, 125). Im Öl von Satureia Thymbra L. (Sch. & Co., 
Bericht -vom Oktober 1889, 55). Im Thymianöl (Doveri, A. eh. [3] 20, 174; A. 64, 374; 
Lallemand, A. eh. [3] 49, 148). Unter nicht näher bekannten Bedingungen enthält jedoch 
das Thymianöl neben oder an Stelle von Thymol Carvacrol (Sch. & Co.; vgl. Güdem.-Hoffm. 
3, 528). Die spanischen Thymianöle, deren Stammpflanze unbekannt ist, enthalten meist 
nur Carvacrol (SoH. & Co.; vgl. Güdem.-Hoffm. 8, 528). Vorwiegend Thymol enthalten die 
französischen und deutschen, durch Destillation von Thymus vulgaris L. gewonnenen öle 
(Sch. & Co.; vgl. Güdem.-Hoffm. 3, 528). Der Thymolgehalt normaler Thymianöle beträgt 
20— 30 J / o (Sch. & Co., vgl, Güdem.-Hoffm. 3, 526). Thymol findet sich ferner im Öle von 
OriganumfloribundumMunby(BATTANDiER, G. 1903 1, 234). In geringer Menge(neben wenig 
Carvacrol) im öle von Thymus Serpyllum L. ( Quendelöl) (Jahns, Ar. 216, 278; B. 15, 819; 
vgl. Febvb, G.r. 92, 1291; J. 1881, 1028) und von Thymus capitatus Lk. (Sch. & Co., 
Bericht vom Oktober 1889, 56). 

Bildung. Aus l-Mefchyl-4-isopropyl-benzol~sulionsäure-(3) durch Alkalischmelze (Dines- 
mann, D. B. P. 125097; G. 1901 II, 1030). Aus Thymylamin durch Einw. von Kaliumnitrit 
in schwefelsaurer Lösung und Verkochen der Diazoniumlösung (Widman, B. 15, 170). 
Durch Einw. von Brom auf Menthon in alkoh. Lösung, neben 2.4-Dibrom-menthon (Oddo, 
G. 27 II, 112). Bei 5 Minuten langem Kochen von 1 Mol. -Gew. 2.4-Dibrom-menthon mit 
6 Mol -Gew. Chinolin (Beckmann, Eickelbero, B. 29, 420). Beim Erwärmen von 4,5-Di- 
brom-menthon (Wallach, Steindorff, C. 1903 DT, 1373; W., Meister, A. 362, 276). 
Durch 18-stdg. Erhitzen von Umbellulon (Syst. No. 620) im Einsohlußrohr auf ca. 280 9 
(Semmler, B. 41, 3993). Aus 4.7-Dimethyl-cumarin bei der Reduktion mit Zinkstaub und 
Natronlauge, neben anderen Produkten (Fries, Fiokewibth, A. 382, 43). 

Darstsllun-j. Man schüttelt Thymianöl mit Natronlauge, hebt den ungelösten Anteü ab 
und fällt die Lösung mit Salzsäure (Lallemand, A.ch. [3] 49, 154); das gefällte Thymol 
wird aus Eisesgig umkrystallisiert (Menschütkin, 3K. 10, 387). Als Ausgangsmaterial aur" 
Darstellung im großen dient meist Ajowanöl (Güdem.-Hoffm. 1, 490). 

Physikalische Eigenschaften und chemisches Verhalten. Nach Thymian riechende Platten 
(aus Eisessig, Esaigester oder Aceton). Wachstum von Thymolkrystallen in der Schmelze: 
Gaitbert, Z. Kr. 42, 107. Thymol krystallisiert ditrigonal-skalenoedrisoh (Pope, Sog. 75, 
464; vgl. Miller, A. 93, 269; 98, 310; Groth, Gh. Kr. 4, 686). F: 50° (Menschütkin, 3K. 
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10, 387), 50,5—51,5° (Gildem.-Hoffm. 1, 490), 51,5° (Stotttwann, Rodatz, Herzberg, J. pr. 
[2] 34, 320). Änderung des Schmelzpunktes durch Druck: Huijett, Ph. Gh. 28, 663. Kp™,: 
233,5° (korr.) (Pbbktn, Soc. 68, 1183), 231,8° (Pikette, A. 243, 46); Kp^-. 232° (korr.) 
{Gildem.-Hoffm.). Tf^: 0,9816; D??«: 0,9257 {EmouH, Ä. 12, 177); DJS: 0,9760 {Gildem.- 
Hoffm. 1, 490); m li : 0,96895; DJ 7 ' 3 : 0,92838 (Nasini, Bbrnheimee, G. 15, 84); DJ; 0,9872; 
Dg: 0,9790; Dg: 0,9723; D*: 0,9624; Dg: 0,9549; D*£; 0,9504 (Perkin, See-. 69, 1183). Aus- 
dehnung: R. Sobiff, A. 223, 260; Ptnettb, A. 243, 46. 1 g Thymol löst sich hei 19,4° 
in 1176,4 cem Wasser (Zdarek, Fr. 41, 229). Löslichkeit in flüssigem. Kohlendioxyd: Büch- 
ner, Ph. Gk. 54, 685. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig (Lallemand, A. eh. [3] 49, 
149), Chloroform, Benzol, flüchtigen und fetten ölen {Gildem.-Hoffm. 1, 490). 1 g Thymol löst 
sich bei 15—20° in 0,24—0,28 g Alkohol von 90—91 Vol.-%, in 0,22—0,26 g Äther, in 0,67 bis 
0,71 g Chloroform (Zdarrk, Fr. 41, 229). Alkalisehe Thymollösungen lösen wasserunlösliche 
organische Stoffe (Schet/ble, A. 351, 473). Dichten der Lösungen von Thymol in Benzol: 
Lumsden, Soc. 81, 26. WäTmetönung heim Lösen von Thymol in organischen Flüssigkeiten: 
Timofejew, Ö. 1805 II, 436. Kryoskopisches Verhalten von Thymol in Benzol: Bn/rz, 
Ph. CK. 27, 544; Paternö, Ö. 18, 650; in Naphthalin: Attwebs, Ph. Gh. 18, 600; in Anilin 
und Dimethyianilin: Ampola, Eimatoei, G. 271, 47, 66. n£ e : 1,52277; n*/: 1,53865; nj 1 : 
1,49127; n^' 1 : 1,50627 (Eijeman, R. 12, 177); n?: 1,52269 {Gildem.-Hoffm. 1, 490); n«**: 
1,51453; nS': 1,51893; n^: 1,53998; n£ 3 : 1,49189; n',J' 3 : 1,49600; n" 3 : 1,50665 (Nasini, 
Bernheimer, G. 15, 84). MolekularTefraktion in Benzol, in Aceton und in Methylalkohol: 
Zoppellari, G. 35 1, 355. Capillaritätskonstante bei verschiedenen Temperaturen: Fetjstrl, 
Ann. d. Physik [4] 16, 82. Erstarrungswärme ; Stohmann, Rodatz, Heezberg, /. fr. [2] 
34, 321. Molekulare Verbrennungswärme von flüssigem Thymol bei konstantem Druck: 
1353,75 Cal. ( St. , B,., H.). Magnetisches Drehungsveimögen : Perktn, Soc. 68, 1239. Elektro- 
capillare Punktion: Gotjy, A. eh. [8] 8, 317. Elektrisches Leitvei mögen in flüssigem Brom- 
wasserstoff: AkchtbaIiD, Am. Soc. 28, 665. Thymol ist leicht löslich in Alkalien (Lalle* 
iwand, A. eh. [3] 49, 154), wird indessen einer natron-alkal. Lösung durch Äther entzogen 
( Stobbmer, Krr-PE, B. 36, 3994) und läßt sich aus alkal. Lösung mit Wasserdampf abdestil- 
Heren (Klages, B. 32, 1517). Thymol bindet gasförmiges Ammoniak unter Verflüssigung 
(Lat.t.emastd); die Menge des aufgenommenen Ammoniaks beträgt fast 1 Mol. -Gew. 
(Hantzsch, B. 4ß, 3799). Grad der Salzbildung mit Ammoniak in indifferenten Lösungs- 
mitteln: Hantzsch, Dollfus, B. 35, 242, 2726; Ha. 

Thymol zerfällt beim Erhitzen mit PhoBphorpentoxyd unter Bildung von Propylen 
und Phosphorsäureestem des m-Kresols (Enqelhardt, Latschtnow, Z. 1869, 621; Sot;th- 
worth, A. 168, 268; Tibmann, Schottest, B. 11, 769). Bei der Destillation des Aluminium- 
salzes des Thymols Al(O*C 10 Hi 3 ) 3 werden neben PTopylen und m-Kresol auch m.m-Ditolyl- 
äther (C 7 H 7 ) a O und 3.6-Dimethyl-xanthen ChHuO 1 ) (Syst. No. 2370) erhalten (Gi^stone, 
Trzbe, Soc. 41, 11). Beim Destillieren von Thymolsulfonsäure (erhalten durch Auflösen 
von Thymol in konz. Schwefelsäure) mit Braunstein und verd. Schwefelsäure entsteht 
Thymochinon C l0 E, 2 O 2 (Lallemand, A. eh. [3] 49, 163; Carstanjen, J. fr. [2] 3, 50). 
Thymol wird von Eerrisalzen zu Dithymol C , 20 H 24 (OH) 2 oxydiert (Dianin, JK. 14, 135; 
Cousin, Herissey, C. r. 146, 293; Bl. [4] 8, 687; C. 1908 1, 1388; Ar. 246, 327). Dithymol 
entsteht neben anderen Produkten auch bei der Oxydation von Thymol durch einen 
Luftstrom in Gegenwart eines Glycerinauszuges von Russula delica (Cousin, Herissey, 
G. 1808 L 352; Ar. 246, 326). Durch Oxydation von thymylschwefelsaurem oder 
thymylphosphorsaurem Kalium mit alkalischer Permanganatlösung erhält man 3-Oxy- 
4-ißopropyl-benzoesäuTe (Heymann, Königs, B. 19, 3306). Beim Schmelzen von Thymol 
mit Kali entstehen m-Oxy-benzoesäure , Oxyteiephthalsäure, 3-Oxy-4-isopropyl-benzoe- 
säure und andere Produkte (Barth, B. 11, 1571), Beim Verschmelzen mit Ätzkali 
und Bleidioxyd wird Thymol bei 210—220° kaum angegriffen, bei 260—260° dagegen 
teils verbrannt, teils verhaizt (Graebe, Krapt. B. 39, 797). Thymol liefert bei der 
Hydrierung mit überschüssigem Wasserstoff über Nickel bei 160° a-Thymomenthol 
doHapO (S. 42) (Brtjnel, C. r. 137, 1269; 140, 252; Bl. [3] 33, 269). Beim Erhitzen von 
Thymol mit P 2 S ä entsteht p-Cymol (Fittcca, A. 172, 305). Thymol liefert bei der Einw. von 
Sutturylchlorid 4-Chlor-thymol (Boocht, G. 28 II, 403; Peratoner, Condorrlli, G. 281, 
214). Bei deT Einw. von trocknem Chlor auf Thymol entstehen Trichlor thymol und Penta- 
chlorthymol 2 ) (Lallbmand, A. eh. [3] 49, 157). Bei erschöpfender Chlorierung durch Be- 

l ) Die Identität der Verbindung C^H^O von Gi*a»stone, T«1BE mit 3.6-Dimetfayl-santlitn 
wurde nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] von Möhlaü 
(B. 49, 168) und RuSSiG {Z.Ang. 32, 37) erkannt. 

8 ) Nach dem Literatur- Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 3 910] werden diese 
beiden Verbindungen von Cbowtheb, Mo Combie {Soc. 108, 538, 540) als 2,6.6-TrichIor- 
bezw. 2.5.6.6.4 i -Pentachlor-l-inethyl-4-mathoäthyl-oyclobexadien-{1.4}-on-(8) 
angesprochen. 
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handlung mit Chlor und anhaltendes Erhitzen des Reaktionsproduktes mit Chlorjod zerfällt 
Thymol in Perchlorbenzol, Tetrachlormethan und Hexachloräthan (Rttobf, B. 9, 1497). 
Einw. von Natrium hypochlorit: Cousin, C. 1902 II, 1504. Aus Thymol und PC1 5 entsteht 
3~Chlor~l-methyl-4-isopropyl-benzol (Vongerichten, B. 10, 1250; 11, 364). Bei der Bromie- 
rung 1 ) von Thymol in Eisessig entsteht mit 1 Mol.-Gew. Brom 4-Brom -thymol (Plancher, 
G. 23 II, 76); mit 2 Mol-Gew. Brom in Eisessig (Kjihrmann, B. 22, 3264; vgl. indessen 
Dannenberg, M . 24, 68) odor Chloroform (D ahmer, A. 333, 385) entsteht 2.4-Dibrom-thymol. 
Läßt man überschüssiges Brom in Gegenwart von Eisenpulver (Dahmek, A, 333, 355) oder in 
Gegenwart von etwas Aluminium (BoDEOrjx,C y.126, 1284) einwirken, so entsteht 2,4.6.6-Tetra- 
brom-ra-krosol. Einw, von Natriumhypobromit: Cousin, C. 1Ö03 II, 1504. Bei der Einw, der 
berechneten Menge Jod auf eine ammouiakalisehe Lösung von Thymol entsteht 4- Jod-thymol 
( Wxllgerodt, Kornblum, J. fr. [2] 39, 290) ; nach Kalls & Co. (D. R. P. 107 509 ; (7. 1900 I, 
1087) läßt sich dasselbe auch durch Einw. von 2 At.-Gew. Jod auf eine natronalkalische 
Lösung von Thymol erhalten (vgl. dagegen Messinger, Vortmann, B. 22, 2320), Eine 
ätzalkalische Thymollösung vermag 4 Atome Jod zu binden; hierbei entsteht ein roter Nieder- 
schlag, der unter dem Namen „Aristol" als Jodoformersatz Verwendung findet und beim 
Kochen mit Wasser oder AlkaÜ einen Teil seines Jods unter Übergang in eine ledergelbe 
Verbindung C^Ha^C^ (S. 536) verliert; vgl. dazu; MES9INGER, Vortmann, B. 22, 2316; 
28, 2754; Carswell, Chem. N. 68, 87, 163, 166, 181; B. 27 Ref., 81; Bayer & Co., D. R. P. 
49739; Frdl. 2, 605; Dannenberg, M. 24, 68; Bougault, Cr. 148, 1405. Thymol ver 
braucht beim Jodieren in wäßr, Boraxlösung etwa 4 Atome Jod (Oblow, JK. 38, 1205; C 
1907 1, 1194). Bei der Einw. von CMorsulf onsäure auf Thymol entsteht ausschließlich Thymol 
suUfonsäure-(4) JEngelhardt, Latschznow, Z. 1869, 46; vgl. auch Mazttrowska, J.pr. 
[2] 13, 172). Konz. Schwefelsäure verwandelt Thymol bei niedriger Temperatur in Thymol 
sulfonsäure-(4) und wenig Thymol-8ulfonsäure~(2) (E., Lat.; Claus, Krause, J.pr. [2] 43, 
344; vgl. Lallemand, A. eh. [3] 49, 150). Beim Sulfurieren mit konz. Schwefelsäure auf 
dem Wasserbade entstehen nur Thymol~sulfonsäure-(4) und wenig Disulf onsäure (?) (Stebbins, 
Am. Soc. 21, 276). Durch Behandlung von Thymol mit einem Gemisch von konz. upd rau- 
chender Schwefelsäure auf dem Wasserbade erhielten Engelhard* und LaTschinow Thymol- 
disulfonsäure und eine y-Thymolsulfonaäure (?) (vgl. dazu Lal, ; Cl., K.). Bei langsamem 
Zusatz von 1 Mol.-Gew. Salpetersäure (20%iger Lösung in Eisessig) zu einer gekühlten Lösung 
von Thymol in Eisessig entstehen 4-Nitro-thymol und 2-Nitro-thymol (J£obertson, Soc. 
98, 793 Anm.). Erwärmt man eine wäßr. Lösung von Thymol-sulfonsäure-(4), erhalten 
durch Auflösen von Thymol in konz. Schwefelsäure, mit Salpetersäure auf höchstens 50°, 
so erhält man ebenfalls 4-Nitro-thymol (Liebermann, B. 10, 612); läßt man auf die wäßr. 
Sulfonsäurelösung 4 Mol.-Gew. Salpetersäure bei Wasserbadtemperatur einwirken, eo ent- 
steht 2.4~Dinitro-thymol (Schwarz, M. 19, 146; vgl. Lallemand, A. eh. [3] 49, 152; Engel- 
hard*, Latschinow, Z. 1871, 261; Lieberiiann, - B. 10, 611; Mazzara, G. 20, 141), Ver- 
sucht man noch eine dritte N0 2 -Gruppe in das Molekül des Thymols einzuführen, indem 
man eine Lösung von 2,4-Dinitro-thymol in konz. Schwefelsäure vorsichtig mit rauchender 
Salpetersäure versetzt (Lallemand; Maldotti, G. 3011,365), so entsteht 2.4.6-Trimtro- 
m-kresol (Armstrong, Rennte, Ohem.N. 47, 115; Laeter, P.Ch.S. No. 240; Chem.N. 
84, 23). Thymol reagiert mit Natriumnitrit in saurer Lösung (Schtet, B. 8, 1500), am besten 
in alkoh. Salzsäure (Klages, B. 32, 1518), unter Bildung von 4-Nitroso-thymol (s. beiThymo- 
chinon, Syst. No. 671a). Bei der Einw. von Natriumnitrit und konz. Schwefelsäure auf Thymol 
entsteht Thymolchroin (s. nebenstehende Formel) (Syst. CHfCH^ CH(CH 3 ) 2 

No. 1855) (Libbermann, B. 1, 1100; Deckjer, Ssolo- , — x , — , 

Nina, B. 35, 3225; 36, 2893). — Kocht man Thymol HO-^ /~ N: \ / :0 
in eisessighaltigem Alkohol mit MercuTiacetat, so erhält ^ — ' ^ — 

man die Acetate des Hvdroxymerourithymolß (CKg^CH* CH 3 CH 3 

C fl H 2 (CH s )(OH)-Hg-OH"und des Bis-hydroxymercuri-thymols (CH 3 ) 2 CH-C 6 H(CH 3 )(OH)(Hg- 
OH) 2 (Syst. No. 2350) (Dimroth, B. 35, 2865). Über Verbindungen aus Thymol und Mercuri- 
nitrat vgl.: Lallemand, A. oh. [3] 49, 154; Merck, D. R. P. 48539; Frdl. 2, 550. Bei der 
Einw. von 1 Mol.-Gew. Formaldehyd auf 1 Mol.-Gew. Thymol in etwas über ] Mol.-Gew. 
verd. Natronlauge entsteht p-Thymotinalkohol {BO'(m 2 )V. 6 K. j (OR)%CB. 3 ) l [C'H(GK 3 ) 2 f (Syst. 
No. 557) (Manasse, B. 27, 2412; 30, 3846; Bayer & Co. D. R. P. 85588; Frdl. 4, 96). Durch 
Behandlung von Thymol mit Formaldehyd und Piperidin in wäßr. Alkohol bildet sich 
4-Piperidinomethyl-thymol (Hildebrandt, A. Pth. 44, 278; Auwebs, Dombrowskx, A. 
344, 288; vgl. Bayer & Co., D. R.P. 89979; Frdl. 4, 99), Eürw von Formaldehyd auf 
Thymol in Gegenwart von Salzsäure und darauffolgende Jodierung des Reaktions- 
produktes: Henning, D. R. P. 99610; C. 1899 I, 463. Geschwindigkeit der Esterifizierung 
von Thymol durch Essigsäure: Menschutkin, A. 197, 222; B. 31, 1428; durch Essigsäure- 

*) Vgl. dazu die Arbeit von Jost. Richteb (B. 56, 119), die nach dem Literatur-Schluß- 
termin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] erschienen ist. 
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anhydrid: Dobrochotow, 3K. 27, 346; Paxow, 'JK. 85, 96; (7. 1903 I, 1129. Beim Erhitzen 
von Thymol mit Acefcylohlorid am Rüclrflußkühler entsteht Essigsäure-thymylester (Paternö, 
G. 5, 14). Thymol reagiert mit Acetylchlorid und ZnCl 2 unter Bildung von 4-Aceto-thymol 
(Eijkman, G. 1904 I, 1597). Dieselbe "Verbindung entsteht auch aus Thymol und Acetyl- 
chlorid in Nitrobenzol in Gegenwart von A1CL, (Behst, D. R. P. 95901; C. 18981, 1223). 
Beim Erhitzen von Thymol mit Natrium und Kohlensäure entsteht o-Thymotinsäure 
C 6 H a (CH 3 ) 1 (C0 2 H) 2 (OH) 3 [CH(CH 8 ) s l 4 (Kolbe, Lautemantst, A. 115, 205; vgl. Richte», J. pr. 
[2] 27, 503); die Ausbeute ist besser bei Anwendung von Toluol als Lösungsmittel (Oddo, 
Mameli, R. A. L. [5] 10 II, 240, 241; Püxeddtj, G. 36 II, 306) und quantitativ in Xylol 
(Spalltjso, Pbovenzal, G. 39 Ü, 326). Beim Erhitzen von Thymol mit Alkali, Wasser 
und CCL, unter Druck auf 100 9 entsteht p-Thymotinsäure C a H s (CH 3 ) (CO z H) 2 [CH(CH 3 ) !! 3 4 (OH) s 
(Kobek, B. 16, 2102). Über einen Farbstoff aus Thymol, Glycerin und H 2 S0 4 (Thymol- 
glycerein), der Wolle und Seide violett färbt, vgl Reichd, J. 1880, 621. Darst. einesKonden- 
sationsproduktes von Thymol mit Embeüasäuxe ( Syst. No. 4865), das als Heilmittel gegen 
Wunnkrankheiten dienen soll: Krewel & Co., D. R. P. 194810; G. 19081, 1345. 

Physiologisches Verhalten. Thymol geht im Organismus des Menschen (Blum, H. 18, 
514) und des Kaninchens (Katsuyama, Hata,^ B. 31, 2583) in Thymolglykuronsäure über, 
die als Dichlorthymolglykuronsäxire (S. 540) isoliert werden kann (Blum, H. 16, 515). Thymol 
wirkt stärker antiseptisch als Phenol und die Kxesole; da es ziemlich schwer löslich und 
schwer resorbierbar ist, ist es relativ ungiftig (H. H. Meyer und R. Gottlieb, Experimen- 
telle Pharmakologie, 5. Aufl. [Berlin-Wien 1921], S. 584). 2—8 g werden vom Menschen 
gut vertragen; infolge der Darmdesinfektion verschwindet die Phenolschwefelsäure aus dem 
Harn (Martini, Annali universali di medicina e chirurgia, Parte originale 279, 81 ; J. Th. 
1887, 239). 

Thymol findet Verwendung als Darmdesinfiziens, als Anthelminticum und als Zusatz 
zu Mundwässern. 

Reaktionen. Versetzt man in der gleichen Menge konz, Schwefelsäure gelöstes Thymol 
sofort mit konz. Schwefelsäure, der vorher 5% festes Kaliumnitrit zugesetzt wurde, so färbt 
sich die Lösung zunächst grün, dann blau (Liebebmastn, B. 7, 249, 806, 1100). Thymol gibt bei 
einer Verdünnung von 1 : 100 bis 1 : 1000 in Gegenwart von etwas Ammoniak mit Natrium- 
hypobromit eine grüne Färbung (Dehn", Scott, Am. 8oc. 30, 1420). Übergießt man eine 
Mischung von 0,01 g Thymol und 0,01 g Natriumhydroxyd mit 20 Tropfen Chloroform, 
so entsteht eine feurig röte, haltbare Färbung (F. A. FlüCKIGER, Reactionen [Berlin 1892], 
S. 156). Eine wäßr. Thymollösung wird von Eisenchlorid nicht gefärbt und gibt mit Brom- 
wasser nur eine milchige Trübung (Robbert, J. Th. 1881, 109). Versetzt man eine wäßr. 
Thymollösung erst mit Vs Vol. Eisessig und dann mit 1 Vol. konz, Schwefelsäure und er- 
wärmt, so färbt sich die Flüssigkeit rot violett (Hammarsten, Robbert, J. Th. 1881, 109; 
Fr. 21, 576). Die rote Lösung zeigt ein breites Absorptionsband bei E und ein schwächeres 
und schmäleres bei D (Wolfe, Fr. 22, 96). Thymol gibt in wäßr. -alkoh. Lösung beim tropfen- 
weisen Versetzen mit einer ammoniakahschen Kaliumferricyanidlösung einen citronengelben, 
weiß werdenden Niederschlag; bei allmählichem Zusatz einer wäßr. Lösung von Thymol 
zu der überschüssigen ammoniakalischen KaHumferrieyanidlösung erfolgt goldgelbe Färbung, 
nach 24 Stdn. geringer ockergelber Niederschlag (Candussio, Gh. Z. 24, 300). Verhalten 
des Thymols gegen verschiedene Reagenzien: HntscHSOHsr, B. 14, 2306; Fr. 22, 574. Zur 
Identifizierung des Thymols eignet sich die bei 161—162° schmelzende Nitrosoverbindung, 
die entsteht, wenn man eine eiskalte Lösung von 10 g Thymol in 30 g gesättigter alkoh. Salz- 
säure mit einer konz. wäßr. Lösung von 6 g Natriumnitrit versetzt (Klages, B. 32, 1618; 
vgl. Baeyer, B. 28, 647; BorntbIgbr, Fr. 29, 573). 

Prüfung von Thymol auf Reinheit s. Deutsches Arzneibuch, 5. Ausgabe [Berlin 1910], 
S. 515. 

Bestimmung des Thymolgehaltes ätherischer Öle. Man mischt eine gewogene Menge des 
Öles mit dem gleichen Vol. Petroläther und ermittelt die Abnahme des Volumens dieser Lösung 
beim Ausschütteln mit ß°/ iger Kalilauge, sobald die Lösung die Reaktion vonFLÜCKlGER(s.o.) 
nicht mehr gibt. Genauer wird die Bestimmung, wenn die alkal. Lösung noch mit Jod ver- 
setzt und der Überschuß des Jods zurüoktitriert wird; 1 Mol.-Gew. Thymol verbraucht 
4 At.-Gew. Jod (Kremers, Schreiner, G. 1897 II, 147; vgl. Messinger, Vortmanst, 
B. 23, 2754; Messesgee, J. pr. [2] 61, 247). Die KoKPBSCBAARsche Methode zur Bestimmung 
von Phenol durch Bromierung (s. bei Phenol, S. 135) ist auch auf Thymol anwendbar; 1 Mol.- 
Gew. Thymol verbraucht 4 At.-Gew. Brom (Zdarek, Fr. 41, 227, 553). 

Metallderivate des Thymols. NaCjoH^O. B. Durch Zusatz von Thymol zu einer 
Lösung von 1 At.-Gew. Natrium in absol, Alkohol und Abdestillieren des Alkohols bei 
160° (Bischoff, B. 33, 1249, 1271). Graues hygroskopisches Pulver (B.). Läßt sich aus 
der wäßr. Lösung durch Äther zum Teil ausschütteln (Stobrmer, Kippe, B. 36, 3995). — 
Al(C 10 H 13 O) 3 . B. Durch Erhitzen von Thymol mit Aluminium in Gegenwart von Jod (Glad- 
stone, Tbibe, Soc. 39, 9). Thermische Zersetzung s. S. 533. — CL.A1- C I0 H 13 O. B. Durch 
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Va-stdg. Kochen von 20 g Thymol mit 80 ccm CS 2 und 17 g Ä1C1 8 (Pebeieb, Bl. [3] 15, 
1183). Kryatalle. F: 142— 146°. Leicht löslich in CS a tind absol. Alkohol, schwer in 
Chloroform. 

Verbindung C^H^OA - HC^^^j^^C-C^g^^^CH (?). B. Man 

kocht den beim Versetzen einer alkaL Thymollösung mit Jod- Jodkaliumlösung ausfallenden 
roten Niederschlag („Aristol") längere Zeit mit Wasser oder Alkali (Messinges, Voetmank, 

B. 22, 2316; Dannestbebg, M. 24, 73). — Ledergelb, amorph. Unlöslich in Wasser, schwer 
löslich in Alkohol, leicht in Äther. 

Methyl-thymyl-äther C u H w O = (CH,) 2 CH - C 6 H 8 (CH 8 ) • • CH S . B. Aus Thymol und 
Methyljodid in Methylalkohol (PaTEBnö, Q. 5, 15). Durch Reduktion von 3-Methoxy- 
l-methyl-4-isopropenyl-benzol mit Natrium und Alkohol (Behat,, Tiffeneatj, Bl. [4] 3, 
732). — Stark lichtbrechende Flüssigkeit von charakteristischem Geruch. Kp: 214° (B., T.); 
Kp,«: 216,2" (Pinette, A. 243, 47); Kp /6lj3 : 216,7° (Pa.). D°: 0,954 (Pa.), 0,9541 (B., T.); 
D°: 0,9631 (Pi.); D 10 «: 0,869 (Pa.). Ausdehnung: Pi. Mol. Verbrennungswäime bei konst. 
Druck: 1524,571 CaL (Stohmann, Rodatz, Heezbeeg, J. pr. [2] 35, 26). — Gibt beim 
Kochen mit Jodwasserstoff säure (D: 1,27) oder mit Eisessig-Bromwasserstoff Thymol (B., T.). 
, Äfchyl-thymyl-äther CLH ie O = (CH 3 ) 2 CH ■ C 6 H 3 (CH 3 ) • O • C 2 H fi . B. Aus Thymol, Äthyl- 
jodid und alkoh. Kalilauge (Bambebgee, B. 19, 1820) oder alkohol. Natriumäthylatlösung 
(DeckEE, SSOLOWNA, B. 35, 3219). — Kp^: 218° (Ba.); Kp, M : 219-220° (StohmANK. 
Rodatz, Heezbeeg, J. pr. [2] 35, 26); Kpy 60 : 226,9° (Pikette, A. 243, 48); Kp: 224—228* 
(D., S.). D2: 0,9334. Ausdehnung: Pi. Mol. Verbrennungswärme bei konst. Druck: 
1680,142 Cal. (St., R-, H., J.pr. [2] 35, 26). — Zerfällt- bei 360-400° allmählich in Thymol 
und Äthylen (Ba.). Durch Binw. von roter Salpetersäure in Eisessig entsteht die Verbindung 
C s Hj C 3 H 7 (Syst. No. 1855) (D., S.). Äthylthymyl- 

r, TT ) — \ s — \ äther löst sich in konz. Schwefelsäure 

7f3>0< >:N(:0)-< >-OC 2 H & + HN0 3 mit gelber Farbe (Kaühmahh, Betsp- 

U 3 1> ^=f X / WESGEB, B. 36, 565). 

CH 3 CH 3 

Propyl-thymyl- äther C^H^O = (CH 8 ) a CH-C 6 H 3 (CH a )-0-CH a -CH a -CH 3 . B, Durch 
Erhitzen von Thymol mit Propyljodid und gepulvertem Ätzkali (Pdtette, A. 243, 32). — 
Kp™: 243°. DS: 0,9276. Ausdehnung: Ptnette, A. 243, 48. 

fr-Brom-propylJ-thyrnyl-äther a 3 H 19 OBr = (CH a ) 8 CH-C 6 H 3 (CH g )-0-CH 2 -CH s - 
CH a Br. B. Aus Thymohiatrium und Trimethylenbromid (E. Mekck, D. R. P. 184968; 
G. 1907 n, 861). - Kp 6 : 197°. 

Butyl-thymyl-äther C, 4 H 2 ,0 = (CH 3 ) 2 CHC 6 H 3 (CH 3 )0-CH 2 CH B 'CH B -CH 3 . B, Durch 
Erhitzen von Thymol mit Butyljodid und gepulvertem Ätzkali (Ptnette, A. 243, 32). — 
Kp™,: 258,3°. D°: 0,9230. Ausdehnung: Pi., A. 243, 48. 

|>-Brom-n-amyl] -thymyl-athor C 16 H 23 OBr = ( CH a ) 2 CH • C 6 H 3 (CH 3 ) - O - CH g - [CH 2 ] 3 - 
CHoBr. B. Aus Thymohiatrium und LÖ-Dibrom-pentan (E. Merck, D. R. P. 184968; 

C. 1907 II, 861). - Kp 6 : 190°. 

[d-Amyl]-thymyl-äther C U H,40 =(CH 3 ) 4 CH«C a H 3 (0H 8 )-O-CH B -CH(CH a )-C 8 H 5 . B. 
Aus Thymolnatrium und akt. Amyljodid (aus dem Amylalkohol von Clatjdon; vgl. Bd. I, 
S. 386) (Welt, A. eh. [7] 8, 140). - Kp: 250-260°. D 18 : 0,934. n!j: 1,5056. [o]R: +4,17°. 

Isoamyl-thymyl-ätherC 16 H 24 = (CH^zCH-CeH^CH^-O-CH^-CH^C^CH,)^ B.Aus 
Thymol und laoamyljodid durch alkoh. Kalilauge (Engelhaedt, Latschinow, Z. 1869, 
43). Durch Kochen von Thymolkalium mit Isoamyljodid und Isoamylalkohol unter einem 
Überdruck von 20 cm Quecksilber (Costa, G. 19, 488). — Kpj 46 . 5 : 242—243° (korr.) (C.) . 
DJ*: 0,90346 (0.). ngj 1,48831; n£: 1,49230; n": 1,51019 (C). 

n-Heptyl-thymyl-äther C 17 H 28 = (CH S } 2 CH • C 6 H 3 (CH 3 ) • O • CH 8 • [CH 2 ] £ • CH a . Kp™ : 
306,7°; DS: 0,9097; Ausdehnung: Pinette, A. 243, 49. 

n-Octyl-thymyl-äther C 18 H 30 O - (0H,),CH-C 6 H,(CH s )-O-CH 2 - [CH 2 ] a -CH 3 . Kp 76o : 
319,8°; DS: 0,9026; Ausdehnung: Pikette, A. 243, 49. 

Phenyl-thymyl-äther Cj.gHjgO = (CHs) 2 CH-C 6 H a (CH 3 )-0-C 6 H s . B. Aus Thymol- 
kalium und Brombenzol in Gegenwart von etwas Kupfer bei 200° (Uelmann, Sponagel, 
A. 850, 89). - Farbloses Öl. Kp 26 : 176°; Kp, M : 297°. D M : 1,0113. 

Berjayl-th.ymyl-ätherC 17 H 20 O==(CH 3 ) 2 CH-C 6 H 8 (CH 8 )-O-CH a -C 6 H B . B. AusThymol- 
natrium und Benzylchlorid (Ssolonina, /K. 39, 752; C. 1907 U. 2044). — Kp 3B : 221-223°. 
Dgs 1,0063. nS: 1,5511. 

Äthylenglykol-dithymyläther C 22 H 30 O 2 = [(CH 3 LCH-C 6 H 8 (GH a )-0-CH 2 -] 2 . B. 
Durch Kochen von Thymol mit alkoh. Kali und Äthylenbromid (Patebnö, Ö. 5, 16).- — 
Tafeln (aus Äther). F: 99°. 
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Glycerin-a.a'-dithymyläther Ca^O;, = [{CH 3 ) 2 CH-C 6 H 8 (CH a )-0-CH 2 ] 2 CH-OH. B. 
Aus Epiohlorhydrin und Thymol in Gegenwart von NatriumäthylatlöBung (Boy», Mable, 
Soc. 96, 1808). - Krystalle. F: 41,6-42°. Kp 28 : 270". 

Foraialdehyd-methyl-thyrnyl-aaetal, 'Methylenglykol-methyl-thyrnyl-äther, 
Methoxymethyl-thyinyl-älier CjaHjgOs =(CH 3 ) 2 CB:'0 6 H s {CB:3)-O-CH2'O'CH a . B. Aus 
Thymolnatrium und Chlordimethyläther (Hoebing, Baum, D. R. P. 209608; C. 1909 I, 
1681). - Kp M : 131—131,5°. Kp,«: 237-238°. D 16 : 0,9806. 

Formaldehyd -dithymylacetal, Methyler^lykol-dithymyläther C^B. x O & = 
[(CH 3 ) s .CH-C e H 3 (CH 3 )-Oi 1 CH 2 . B. Aus Methylenchlorid und Thymolnatrium bei 100° 
(Abnbokd, i. 240, 203). — F: 36°. Siedet unzersetzt oberhalb 360°. D 50 : 0,979. 

Triohloracetaldehyd-monothymylaeetal, [^.j5.j3-Trächlor-a-oxy-äthyl>thymyl- 
äther, Chloralthymolat C lz H 16 2 Cl a = {CH 3 ) 2 CH-C8H 3 (CH3)'0-CH{0H)-CC1 S . B. Aus 
Thymol und öhloral (Mazzaba, G. 13, 272). — F: 130—134°. 

Thymoxyaeetaldehyd-diäthylaoetal C 16 Hü 6 3 = (CH 3 ) 2 CH- CgHa(CH,)- 0-CH a -CH(0' 
CH 8 ) a . B. Aus Thymolnatrium und Chloracetal (Stoebmeb, A. 312, 306). — Kp: 280° 
bis 281°. 

EBsigsäure-thymylester, Thymylacetat CibH m 2 — (CH^CH-CfrH^CH^-O-CO- 
CH 3 . B. Aus Thymol und Acetylchlorid (Patebno, O. 5, 14). Durch Einw. von Essigsäure- 
anhydrid oder Acetylchlorid auf die Magnesiumverbindung aus Thymol und Alkylmagnesium- 
chlorid (Houben, D.B. P. 162863; C. 1905 II, 1060; B. 39, 1749). - Kp, B7 , 4 : 244,7° (P.); 
Kp: 242-243° (H.). D c : 1,009; D lM : 0,924 (P.). 

Trichloresaigsäure-thy mylestor C ia H ls O E Cl, = {CH S ) 2 CH • 6 H a (CH 3 ) ■ O - CO ■ CC1 3 . B. 
Aus TTichloracetylchlorid und Thymolnatrium in Gegenwart von Petroläther (AnSEOUNO 
G. 19071, 339). — Flüssigkeit, die sich an der Luft allmählich blaugrün färbt. Kpi 2 : 110° 
bis 111°. Siedet unter normalem Druck nicht unzersetzt. Unlöslich in Alkalien. — ^Wird 
sehr leicht verseift; liefert bei der Digestion mit Anilin Thymol und Trichloracetanilid. 

a-Brom-propionsäure-thymylester C^HiABr = (CH 3 ) 2 CH -C 6 H 3 (CH 3 ) -O -CO -CHBr- 
CH a . B. Aus a-Brom-propionsäurebromid und Thymol in siedendem Benzol (Bisoboef, 
Kowerski, B. 39, 3843). — öl. Kp 12 : 155° (korr.). 

a-Brom-buttarBättre-thymylester C 14 H w O a Br = (CH S ) 2 CB: • C $ H S (CH 3 ) • O • CO • CHBr • 
CH 2 -CH 3 . B, Aus a-Brom-buttersäurebromid und Thvmol in siedendem Benzol (Bi-, Ko., 
B. 39, 3844). - ÖL Kp«: 162° (korr.). 

cc-Brom-isobutteraäure-thymylester C 14 H 19 2 Br = ( CH 3 ) 2 CH • C 6 H 3 (CH.>) • O • CO • CBr 
(CH 3 ) 2 . öl. Kp^t 151° (korr.) (Bi., Ko„ B. 39, 3844). '__ ^ 

a-Bi-om-isovaleriansäure-thymylester C^H^OoBr = (CH 3 ) 2 CH'CeH 3 (CH 8 )'0'CO' 
CHBr-CH(CH 3 ) 2 . öl. Kp«: 166° (korr.) (Bi., Ko., £.~ 39, 3844). 

Oxalsätu-e-äthylester-thyrnylester C l4 H 18 4 = ( CH 3 ) 2 CH • C e H 3 (CH 3 ) ■ O ■ CO • CO • O - 
C 2 H 5 . B. Aus Thymol und Äthoxalylchlorid (Biöchoff, von Hedenström, B, 36, 3447). 
- öl. Kp«: 168°. 

Oxalsäure-dithymyleater C 2 ,H 26 4 = [(CH 3 } 2 CH-C 6 H s (CH 3 )-0-CO— ] 2 . B. Aus 
Thvmol, Oxalsäure und POCl„ in Benzol {Bi., von H., B. 35, 3446). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 61°. Leicht löslich. 

Bernsteinflaure-monothymylester C 14 H 18 0* = (CH a ) s CH • C 8 H 3 (CH 3 ) • O • CO • CH 2 -CBV 
COaH. B. Aus Thymolnatrium und Bernstein säur eanhydrid in Xylol (Sohbvvbb, Soc. 75, 
664; Wslloome, D.E. P. 111297; O. 1900 II, 560). — Krystallaggregate (aus Chloroform- 
Petroläther). F: 121-122° (Sch.; W.). 

Bernsteinsaure-dithyrnylester C^HsA = [(CH 3 ) 2 CH • C e H 3 (CH 3 ) • O • CO • CH a — ] 2 . B. 
Aus Bernsteinsäure, Thymol und POCl 3 (Bischoff, von HedenstbÖm, B. 35, 4081). — 
Nadeln. F: 63°. Kp: oberhalb 360°. Unlöslich in Wasser, sonst leicht löslich. 

Kohlensäure- äthylester-thymyleater , Äthyl-thymyl-earbonat C 13 H 18 8 = 
(CH ? ) 2 CH-C,jH 3 (CH s )-0-C0-0-C 2 H,;. B. Man übergießt Thymolnatiium (dargestellt durch 
Erhitzen eines äquivalenten Gemisches von Thymol und Natriumhydroxyd im Wasser- 
stoff ströme, schließlich auf 200°) mit überschüssigem Chlorameiseneäureester (A. Richte», 
J.pr. [2] 27, 504). - Fast geruchlose Emsigkeit. Kp; 259-262° (R.); Kp 2B : 145-164" 
(Möbel, BI. [3] 21, 822). D°: 1,1524 (M.). n D : 1,49981 (M.). Mischbar mit Alkohol, Äther 
tind Chloroform (R.). — Liefert beim Erhitzen mit festem Phenolnatrium auf 200° Thymol, 
Phenetol und Natriumsalicylat (R.). 

Kohlensäxrre-dithymylester, Dithymyl-earbonat C B1 H a8 3 = [{CH 3 ) 2 CH-C 8 H 3 (CH 3 )- 
0] 2 CO. B. Durch mehrstündiges Erhitzen von Äthyl-thymyl-earbonat auf 300° (Bender, 
R.-19, 2268). Beim Einleiten von Phosgen in eine wäßr. Lösung von Thymolnatrium (A. Rioh- 
teb, J. fr. [2] 27, 606). — Nadeln oder Prismen. F; 48° (R.), 60° (B.). Destilliert unzersetzt 
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(R.). Leicht löslich in heißem Alkohol, Äther und Chloroform (R.). — Zerfällt beim Erhitzen 
mit Natriumäthylat auf 170—180° in Thymol und Natriumcarbonat (R.,). Beim Erhitzen 
mit Phenolnatrium auf 180—190° entstehen Thymol und etwas Salicylsäure (R.). 

KoMenöäure-thymylester-chlorid, CMorameisena&ure-thymylester C n H 13 O 2 01 — 
(CHg^CH-CgH^CEy-O-COCl. B. Aus alkal. Thymollösung und Phosgen in Toluol (Bukkal, 
Morel, BL [3] 21, 728). - Flüssig. Kp 8B : 122-124° (B., M.), 129° (Pickard, Little- 
bury, Soc. 91, 302). 

Kohlensäure-thymylester-amid, Carbamidsäure-thymylester C 11 H 16 2 N = 
(CH 8 ) a CH"C 6 H 8 (CH s )-0*CO-NH 2 . -ß. Beim Einleiten von Ammoniak in eine äther. Lösung 
von Chlorameisensäurethymylester (A. Richte», J. pr. [2] 27, 606). Durch Einw. von Carb- 
amidsäurechlorid auf Thymol in Äther (Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 58129; Frdl. 3, 
851). — Nadeln (aus Alkohol). F: 131° (R.), 133° (V. H.). Leicht löslich in Äther, Chloroform 
und heißem Alkohol (R.). 

Kohlensäure -thymylester-ureid, AUophansäure -thymylester C 12 H ie O a N 2 = 
(CH 8 ) 2 CH • C B H a (CH a ) • O • CO • NH • CO • NH 2 . B. Aus Thymol und überschüssigem Carbamid - 
säurechlorid ( Gattejbmann, A. 244, 44). — Warzenförmige Krystalle (aus Alkohol). F: 190°. 

Monothiokohlensäure-0.0-dithymylesterC zl H Z8 2 S = [(CH a ) 2 CH:-C 6 H 3 (CH3)-0] a CS. 
B. Aus Thymol in alkal. Lösung und Thiophosgen (Eckestboth, Kock, B. 27, 3411). — 
Blättchen (aus Alkohol). F: 110°. Sehr leicht löslich in Äther und Kohlenstofftetrachlorid. 

Thymoxyessigsaui'e , Thyrnylätherglykolsäure C 12 H 16 3 — (CH 3 ) 2 CH- CgH^CHg) • 
0'CH 2 -CO a H. B. Aus Thymol, Chloressigsäure und Natronlauge (Saabbach, J.'pr. [2] 
21, 159; Spica, 0. 10, 341). ~ Nadeln (aus schwachem Alkohol). F: 145° (Lambling, Bl 
[3] 17, 360), 147—148° (Sp.), 148° (Sa.). Destilliert nicht ganz unzersetzt (Sa.). Sehr wenig 
löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem (Sa.), in Alkohol und Äther (Sa.; Sp.). — Liefert 
beim Erhitzen mit Alkali auf 240—250° 3-Oxy-4-isopropyl~benzoesäure bezw. Oxytere- 
phthalsäure und m-Oxy-benzoesäure (Lederer, D. R. P. 80747 iFrctt. 4, 151). — AgC^ILgOj. 
Flockiger Niederschlag aus mikroskopischen Prismen. Schwer löslich in kaltem, leicht in 
warmem Wasser (Sp.). — Ba(C i2 H 16 3 ) 2 + 2 H 2 0. Prismen. Wird bei 120—130° wasserfrei. 
Löslich in warmem Wasser, schwer löslich in Alkohol (Sp.). — Pb(C 12 H' 16 s ) 2 . Käsiger 
Niederschlag, der beim Trocknen gummiartig wird und sich oberhalb 100° zersetzt. Löslich 
in Alkohol, sehr wenig löslich in warmem Wasser (Sp.). 

Äthylester Cj^oOa = (CH 3 ) a CH-C < ^:3(CH a )-0-CH !! -C0 2 -C 2 H 6 . B. Aus Thymoxy- 
essigsäure und Alkohol durch Chlorwasserstoff (Spica, G. 10, 344). — Bleibt bei 0° flüssig. 
Kp: 290° (unkorr.). Setzt nach einigen Tagen einen weißen, bei ca. 100° schmelzenden 
Niederschlag ab. 

AmidC 12 H l7 2 N =(CH 3 ) 2 CH-C«H 3 (CH 3 )-0-CB: 2 -C0-NH 2 . B. AusThymoxyessigsäure- 
äthylester und wäßr. Ammoniak (Spica, G. 10, 345). — Prismen (aus Wasser). F: 96—97°, 
Wenig löslich in kaltem Wasser, reichlich in siedendem, sehr leicht in Alkohol und Äther. 

a-Thymoxy-propiongäure C 13 H 18 3 = (CHa^CH-C^CH^-O-CHtCHaVCOsH. B. 
Man trägt allmählich 150 g 50%ige Kalilauge in ein Gemisch von 20 g Thymol und 20 g 
a-Chlor -Propionsäure ein ( SoicmLOKE, G. 12, 50). — Tafeln (aus Ätber-Ligroin). F: 48° (S-), 
68,5"— 69° (Bischöfe, B. 38, 1273). — AgC 13 H L7 O a . Amorph (S.). — Bariumsalz. Amorph. 
Sehr leicht löslich in Wasser (S.). 

Äthylester C 1£ H 22 3 = (CH a ) 2 CH-C 6 Hs(CH 3 )-0-CH(CH3)-C0 2 -C2H £ . B, Aus Th>mol- 
natrium und a-Brom-propionsäure-äthylester (B., B. 33, 1272). — Öl. Kp 76D : 267—272°. 

Thymylester C^HsoOg = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 8 ) • O • CH(CH 3 ) -C0 2 - CeH^CH^CHtCH,)., 
B. Aus a-Brom-propionsäure-thymylester und Thymolnatrium in siedendem Xylol (Bischoff, 
Kowebski, B. 39, 3845). — Dickes hellgelbes Öl. Kp^: 217°. 

ce-Thymoxy-buttersäure C u H 20 O 3 = (CH 3 ) 2 CH -C^CRa) ■ O • CH(C 2 H 5 )-C0 2 H. Pris- 
men (aus Äther-Ligroin). F: 74—76,5° (B., B. 33, 1273). 

Äthylester C 16 H 24 O s = (CH a ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 )-0-CH(C 2 H 5 )-C0 2 -C„H 5 . Ol. Kp^: 273° 
bis 278° (B., B. 33, 1273). 

Thymylester C^H^O-, = (CH a ) 2 CH-C B H 3 (CH 8 )-0-CH(C 2 H 5 )-C0 2 -C (( H 3 (CH s )-CH(CH 3 ) s . 
Dickes hellgelbes Öl. Kp^-. 222,ö° (korr.) (Bischoff, Kowerski, B, 39, 3845). 

a-Thymoxy-isobuttersäure C l4 H 20 O 3 = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 )-0«C(CH 3 ) 2 -C0 2 H. B. 
Durch Verseif ung des Äthylesters, der aus a-Brom-isobutteTsäure-äthylester und Thymol- 
natrium entsteht (Bischoff, B, 83, 1273). Beim Erwärmen von Thymol mit Aceton, Chloro- 
form und Natriumhydroxyd (Bargexlini, R. A. L. 151, 586; G. 86 II, 337). — Nadeln. 
F: 69-70° (Ba.), 69-71° (Bl.). 

Äthylester C 1B H 24 3 = (CH a ) 2 CH-C 9 H 3 (CH 3 )-O-C(CH 3 ),-C0o-C,H 5 . Öl. Kp^: 258» 
bis 263° (Bischoff, B. 33, 1273). 
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Thymylester C 24 H 32 3 = (GH a ) B CH«0 8 H 8 (0H^-O-C(CH 3 ) 2 «CO,'C e H^CH^'CH(CHa) s . 
Hellgelbes dickea öl. Kp^: 218° (korr.) (Bischoff, Kowebski, B. 30, 3845). 

a-Thymoxy-isovaleriansäure C^H^Os = (CH 3 ) 2 OT>C 6 H 3 (GlI 3 )-0-CH(C0 2 H)- 
CH(CH s ) a . ÖL Kp^,: 228—229° (geringe Zers.) (B., B. 33, 1274). 

ÄthyleBter C 17 H 26 O a = (CH 3 ) 2 CH*C 6 H 3 (GH s )-0-OH(C0 2 -C 2 H 5 )-CH(CH 3 ) 2 . Öl. Kp, 60 ; 
275—283° (B., jB. 33, 1273). 

Thymylester C 2ä H 3l 3 = (CH 3 ) 8 CH-C,H 3 (CH a )'O«CH[CH(CH 8 ),]-C0 8 -C 6 H a (UH,)- 
CH(CH a ) 2 , Dickes hellgelbes Öl. Kp^: 221,5° (korr.) (Bischopp, Kowebski. B. 39, 3845). 

Thymoxy-fumarsäure C 14 H 16 5 = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 )-0-C(C0 2 H):CH-C0 2 H. B. 
Aas dem Diäthylester (s. u.) durch Verseif ung (Rxjhemann, Sog. 70, 920). — Gelbliche Nadeln 
(aus verd. Alkohol). F: 215° (Zers.). Schwer löslich in Wasser. — Liefert bei der Einw. 
von kalter konz. Schwefelsäure 5-Methyl-8-isopropyl-chromon-carbonsäure-(2). 

Diäthylester C u H M O s = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 )-p-C(CO 2 -0 2 H B ):CH-CO 2 -C 2 H 5 . B. Au« 
Thymolnatrium (hergestellt durch Lösen von Natrium in Thymol) und Chlor fumarsäure- 
diäthylester (Rukemakn, Sog. 79, 919). - Gelbliches Öl. Kp«: 194°. Dlt: 1,0493. 

Sehwafelaäure-monotnym.yle3ter, Thyrnylachwefelsäirre C 10 H M O 4 S — (CH S ).CH • 
C 6 H 3 (CH 3 )-0-SO s H. — Kalium salz KO^H^C^S. B. Aus Thymol, Kahlauge und Kalium - 
pyrosulfat (Heymastb", Königs, B. 19, 3307). Seideglänzende Fäden (aus Alkohol). F: 
80° (Vekley, El. [3] 25, 49). Laicht lÖ3hch in absol. Alkohol (H., K.). Ist nur in alkal. 
Lösung beständig (H., K.). 

Phoephorsäure-monothyrnylester, Monothymylphosphoraäure C 10 H 1B O 4 P = 
(CH 8 ) 2 CH -CgH^CHs) • O • P0(OH) 2 . B. Durch Erwärmen von Thymylphosphorsäure-dichlorid 
<a. u.) mit Wasser (Discalzo, O. 15, 279). — Flüäsig. Schwer lösüoh in Wasser. Zerfällt bei 
der Dsstillation in Thymol und HP0 3 . — BaO 10 H 18 O t P + 4H 2 0. Blättchen. Mäßig löslich 
in Wasser, unlöslich in Alkohol. Zerfällt in der Wärme leicht in Thymol und Bariumphosphat. 

Fhosphorsäure-dithymyieater, Dithymylphoaphorsäure C^HjjC^P = [(GELJaCH' 
C«H 3 (CH 3 )-0] 3 PO-OH. B. Durch Bshandeln von Phosphorsäure-dithymylester-ehlorid 
(s. u.) mit Wasser (Discalzo, O. 15, 280). Aus Trithymylphosphat und alkoh. Kali (D.). 
— Unlöslich in Wasser, wenig löslich in Ammoniak, leicht in Soda (D.\. — NaCaoHggOiP 
(Kbetsler, B. 18, 170ö). Nadeln. F: 74°, Leioht löslich in Alkohol, Äther und Benzol, 
sohwer in Ltgroin. — BaC^HgaOaPg -f- 5H a O. Nadeln. 100 Tle. Wasser von 21° lösen 
0,197 Tle. Salz; sehr leicht löslich in Alkohol (D.). Schmeckt sehr bitter (D.). 

Phoaphorsäure-trithymylester, Trithymylph.o3pb.at C«)H 3!l OiP — [(CHg) s CH* 
C 6 H 3 (CH 3 )-OI 3 PO. B. Aus 4 Mol.-Gew. Thymol und 1 Mol.- Gew. Phosphoroxychlorid 
{Enöelhabdt, LatSOHISow, Z. 1889, 44; Keeysleb, B. 18, 1705). — Prismen (aus absol. 
Alkohol). F: 59° (E., L.; K.). 

Phospharsäure-dithymylester-ehlor-id, Dithymyrpliospliorsäure-ohlorid 
C 20 H 86 O 3 ClP = [(CH^aCH-CsH^CH^-OlsiPOCl. B. Bei mehrstündigem Kochen von 2 Mol.- 
Gew. Thymol mit 1 Mol.-Gew. Phosphoroxychlorid (Discalzo, 0. 15, 280). — Flüssig. 
Kp 320 : 330-340°. 

PhoaphorBäure-thymylesteT-diehlorid , Thymylphoephorsäxire-dichlorid 
CioH^OaCl^P = (CH a ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 )-0-POCl a . B. Bei mehrstündigem Kochen von 1 Mol.- 
Gew. Thymol mit 1 Mol. -Gew. Phosphoroxychlorid (Discalzo, 0. 15, 278). — Flüssig. Kp 300 : 
246—249°. Destilliert unter gewöhnlichem Druck nicht ganz unzersetzt bei 280—285°. 

Orthokieselsäutre-tetrathymylester, Tetrathymyl-ortlio Silicat C M H i2 0,|Si = 
t(CH 3 ) a CH-C s H 3 (CH 3 )-0] 4 Si. B. Durch Erwärmen von Siliciumtetrachlorid mit über- 
schüssigem Thymol, zuletzt bis über 200° (Hertkobs, B. 18, 1693). — Prismen (aus Chloro- 
form oder Schwefelkohlenstoff). F: 47-48°. Kp: 450°; Kp 69 , B : 340—345°, Leicht löslich 
in Äther, Chloroform, Schwefelkohlenstoff und Benzol. 

Orthotitansäure-tetrathymylester , Tetrathymyl-orthotitanat C 40 H BS O 4 Ti = 
nCH 3 ) 2 CH-C 6 H s (CH s )-01 1 Ti. B. Aus Thymol und Titantetrachlorid in Benzol (Law, A. eh. 
[6] 25, 498). — Krystallwarzen (aus viel Petroläther -f wenig Benzol). Zerfließt und zer- 
setzt sich leicht an der Luft, Sehr leicht löslich in Benzol, Alkohol, Äther, Phenol, Schwefel- 
kohlenstoff, Essigsäureanhydrid, schwer in Petroläther, Essigester, Aceton. — Wird durch 
Wasser, Basen und Säuren verseift. 

8-Chlor-3-oxy-l-mathyl-4-isopropyl-bBn2ol, 34-Ghlor-thymol C w Hj S OCl = 
<CH 3 ) 2 CH-C 6 H 2 C1(CH 3 )-0H. B. Beim Eintröpfeln von 1 Mol.-Gew. Sulfuiylchlorid in 1 Mol.- 
Gew. Thymol (Bocchi, ö. 28 II, 403; Pebatoner, Condobelli, 0. 28 I, 214). — Tafeln 
{aus Ligroin). F: 58-60° (B.). 62—64° (P., C). — Wird durch Verreiben mit Mangandioxyd 
und eiskalter konz. Schwefelsäure in Thymochinon übergeführt' (P., C). 
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Methyläther CqHuOGI^ (CH a ) 2 CH-C 6 H 2 Cl(CH 3 )-0-CH 3 . B. Aus 4-Chlor-thymoh. 
Methyljodid und KOH. (Pebatosteb, Condobeiü, G. 28 1, 215). Aus Thymo3methyK.tb.er 
und SulfuryIchlorid(P., Ortolbva, G. 28 1, 228). — Kp™^: 25I°(korr.). — Wiid vonKMn0 4 
nicht oxydiert. 

Aoetat C 18 H :B 2 C1 = (CH 3 ) 2 CH*C 6 H 2 Cl{CHa)-0-CO-CH 3 . B. Aus 4-Chlor-thymol und 
Essigsäureanhydrid (Bocchi, G. 28 II, 404). — Flüssig. 

2.8-I>iohior-3-oxy-l-m.ethyl-4:-iBopropyl-benzol, 2.4-Picnlor-thymol '^„H^OOlä 
= (CH3) 2 CH'C 6 HC1 2 (CH S )-0H. B. Beim Kochen von Dichlorthymolglykuronsäure (s. u.) 
mit 5°/ iger Schwefelsäure (Blum, £?. 16, 518). — Gelbes Öl. Mit Wasser dämpfen flüchtig. 

[2.4-Diohlor-thymol]-glykur oneäure C 18 H 2a 8 CL={CHa)aCB: . c 6 HCl 2 (CH 3 ) ■ O • CH( OH)- 
[CH(OH)34'CO a H. B. Man versetzt Harn von Menschen (Blum, H. 16, 515) oder Kaninchen 
(Katsuyama, Hata, B. 31, 2583), denen Thymol eingegeben wurde, mit konz. Salzsäure 
und verd. Natriumhypochloritlösung und läßt 4 Tage stehen. — Nadeln. E: 118° (K., 
H.), 126—126° (B.)- Unlöslich in kaltem Wasser, schwer löslich in heißem Wasser, leicht 
in Alkohol, Äther, Aceton und Benzol (B.). [a]„: -66» 11' (1,13« g in 14,84 g Alkohol) 
(B.). — Zerfällt beim Kochen mit verd. Schwefelsäure in DicUorthymol und Glykuronsäure 
(B.). — Ba(C 16 H 21 8 Cl a ) a (getrocknet) (B.; K., H.). Krusten. Sehr leicht löslich in Wasser 
(K., H.). 

x.x.x-TrierJor-tbymol 1 ) C,oH w OCl 3 = QmHuCVOH. B. Beim Einleiten von Chlor 
in Thymol (Lallemand, A. eh. [3] 49, 167). — Citronengelbe Prismen (aus Ätheralkohol). 
F: 6P. Zersetzt sich gegen 180°. Wenig löslich in Alkohol. — Geht beim Erwärmen mit 
konz. Schwefelsäure auf 100° ixt eine alkalilösliche Verbindung über, die bei 45° schmilzt 
und bei 250° ohne Zersetzung überdestilliert. 

x.x.x.x.x-PenteoMor-£hymol«) CvpH B OCl 5 = C 10 H 8 C1 5 -OH. B. Bei anhaltender 
Einw. von Chlor auf Thymol im diffusen Licht (Lallemand, A. ck, [3] 49. 158). — Farblose 
Krystalle. F: 98°. — Bei der Zersetzung durch Wärme wurden Tetrachlor-rn-kresol (S. 382), 
Propylen, Kohlenoxyd und Methan erhalten. 

2-Brom-3-oxy-l-methyl-4-iBopropyl-benzol, 2 -Brom -thymol C 10 H ls OBr = 
{CHjJsCH'CcHgBrfCHsJ'OH. B. Aus dem Kaliumsalz der 2-Brom-3-oxy-l-methyl-4-iso- 
propyl-benzol-sulfonsäure-(6) und verd. Salzsäure bei 150° (Claus, Rbause, J. fr. [2] 43, 
347). — Flüssig. Kp: 240° (unkorr.). 

Äthyläther C 1? H 1T OBr = (CH 3 ) 8 CH'C B H^Br(CB:a)-0'C a H 5 . B. Beim Behandeln von 
Äthyl-[2-brom-4-amino-thymyl]-äther mit Äthylnitrit (Mazzaba, Viora, G. 19, 336). ~ 
Flüssig. 

6-Brom-3-oxy-l-m©thyl-4-iB0propyl-benzol > 4-Brom-thymol CtgHi s OBr = 
(CHsJgCH-CgBlaBr^CII^'OII. B. Durch Verseifung des Benzoats, das aus Thymylbenzoat 
und Brom in Schwefelkohlenstoff entsteht, mit alkoh. Kalilauge (Mazzaba, G. 18, 616). 
Man tröpfelt 26 g Brom (gelöst in 26 g Eisessig) in eine abgekühlte Lösung von 25 g Thymol 
in 50 g Eisessig, gießt daan allmählich in eine konz. Losung von Ammonrumcarbonat und 
krystallisiert den abgepreßten Niederschlag aus Ligroin um (Plancbeb, G. 28 II, 76). — 
Tafeln (auB Ligroin). F: 55—56° (M.; P.). Sehr wenig löslich in heißem Wasser, löslich in 
Alkohol und Äther (M.). — Liefert mit PBr 5 2.5-Dibrom-l-methyl-4-isopiopyl-benzol (M.). 
Versetzt man eine alkal. Lösung von 4-Brom-thymol mit Jod-Jodkaliumlösung, so entsteht 
ein erdbeerfarbener Niederschlag, der sich rasch entfärbt und in eine leder gelbe Verbindung 
Ca^HaiOaBrl (s. u.) übergeht (DastneNbebg, M . 24, 76). 4-Brom-thymol liefert mit Natrium- 
nitrit und Eisessig 2-Brom-4-nitro-thymol (Dakmer, A. 888, 367). 

Verbindung C^H M O a BrI ~ HC< C j3^ B. Man 

versetzt eine alkal. Lösung von 4-Brom-thymol mit Jod-Jodkaliumlösuug und erwäimt 
nach dem Auftreten eines erdbeerfarbenen Niederschlages auf 35—40° bis zu dessen Ent- 
färbung (Dannenbbbg, M. 24, 76). — Ledergelb. 

8-Brom-8-methoxy-l-methyl-4-isopropyl-be nzol , Methyl- [4-brom-thymyl] - 
äther C„H 1B 0Br = (CH a ).CH«C 6 H g Br(CH8)'0'CH a . B. Aus 4-Brom-thymol und Methyl- 
jodid in Methylalkohol (Mazzaba, G. 18, 518). — Farbloses öl. 

*) Wurde nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] 
von Crowthee, MC Combeb (Soe. 103, 538, 543] als 2.6,6-Triohlor-l-methy]-4-metao- 
äthyl-cycIohexadien-(1.4) -on-(3) erkannt. Für die Verbindung vom F: 45" wurde die 
Formel eines 2.4.6-Triohlor-m-kresols bewiesen. 

■J Wurde nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Ann*, dieses Handbuches [1. I. 1910) 
von CBOWTEEf, MC COMBEE (Soc. 108, 540, 545) als 2.5.6.6.4 1 -Pentachlor- 1-methyl- 
4-methoä,thyl-cyclohexadien- (1.4)- on- (3) erkannt. 
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6-Brom-3-ao«toxy-l-methyl-4~isopropyl-benaol, [4-Brom-thymyl]-acetat 
C 12 H ls 2 Br = (CHj^CH'CaHjB^CHsJ'O'CO'CHj. B. Aus 4-Brom-thymol und Acetyl- 
chlorid (Mazzaba, G. 18, 617). — Flüssig. 

Phosphorsäure-ta-is-[4-brom-thymyl]-eaterC 80 H S6 O 4 Br 8 P=[(CH 3 ) 2 CH-C 8 H: 2 Br(CH 3 )- 
0] 3 PO. B. Aus 4-Brom-thymol und PCI Ö (Plascheb, G. 23 II, 70). — Nadeln (aus Äther- 
alkohol). F: 94-95°. 

2.8~Dibrom-8-oxy-l-methyl-4-isopropyl-bensol, 2,4-Dibrom-tbymol C M H 12 OBr.> 
= {CH 3 ) 2 CH-C 6 HBr 2 (CH s )<OH, B. Man versetzt die Lösung von IQ Tln. Thymol in 40 Tln. 
Chloroform mit der in Chloroform gelösten berechneten Menge Brom (Dabmeb, .4. 383, 354). 
Durch Destillation von 2.6-Dibrom-p-menthadien-(1.4)-on-(3) (?) (s. u.) im Vakuum ( Danken - 
bebg, M. 24, 69). Durch Erwärmen einer alkal. ThymollÖsung mit Natriumhromid-bromat 
und darauffolgendes Ansäuern (Dannenbbbg, M. 24, 69). Durch Einw. von 2 Mol. -Gew. 
Brom auf Thymol-sulfonsäure-(4) (Claus, Kbatjse, J. pr, [2] 43, 345). — Öl. Erstarrungs- 
punkt: -12° bis -13° (Dan.). Kp„_ M : 180-186° (Dan.); Kp M : 187-188° (Dah.). Leicht 
löslich in Alkalien (Dan.). — Liefert mit Natriumnitrit -j- Eisessig 2-Brom-4-nitro-thymol 
(Dah.). Bei der Einw. von Jod-JodkaUumlösung auf eine alkal. Lösung von 2.4-Dibrom- 
thymol entsteht ein Produkt der Zusammensetzung C 20 H M OjBrI (Dan.). 

Deemotrope Form (?) des 2.4-Dibrom-thymols, 2.6-Dibrom-p-menthadien- 

<1.4)-on-(8) (?) C 10 H 12 OBr 2 = CH 3 -C <^^oo>C-OB{OH a ) i (l) *). & ;Aus Thymol durch 

Einw. von 2 Mol.-Gew. Brom in Eisessig (Dannenbbbg, M. 24, 68). — Bernsteingelbes, bei 

— 14° zu einer krystallinischen Masse erstarrendes Öl. Unlöslich in Alkalien. — Liefert bei 
der Destillation im Vakuum 2.4-Dibrom-thymol. Reagiert mit Alkalien unter Abscheidung 
eines gelblichweißen Niederschlages. 

2.6-Dibrom-3-methoxy-l-methyl-4-isopropyl-ben2ol, Methyl- [2.4-dibrom-thy- 
myl]-äther C u HuOBr., = (CH 3 ) 2 CH-C 8 H£r 2 (CHj)-0*CH 3 . B. Aus 2.4-Dibrom-thymol, 
CH 3 I und methylalkoholischem Kali (Pellacani, G. 22 II, 583). — Bleibt bei —18° flüssig. 

Äthylenglykol-bis-[2.4-dibrom-thymyl]-äther G» a H M 8 Br 4 = [(CH S ) 2 CH- 
C $ HBr 2 (CH 3 )-0-CH 2 — ] 2 . B. Aus 2.4-Dibrom-thymol, Äthylenbromid und alkoh. Kali- 
lauge (Pellacani, G. 22 II, 584). — Nadeln (aus Eisessig). F: 151—153°. Schwer löslich 
in Alkohol, sehr leicht in Eisessig und Petroläther. 

2.6-Dibrom-3-aoetoxy-l-methyl-4-isopropyl-benaol, [2.4-Dibrom-thymyl]-aoetat 
CxaH^OijBrj = (CEL^CH • C a HBr 2 (CH 3 ) ■ • CO • CH 3 . B. Aus 2.4-Dibrom-thymol und Essig- 
säureanhydrid bei 160— 170° (Pellacani, G. 22 II, 585). — Krystalle (aus Eisessig -f 
Wasser), F; 54—55° (Dahmeb, A. 333, 355). Sehr leicht löslich (D.). 

2.5.6.4 I .4 2 .4 2 -Hexabrom-3-oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol, 2.4.5.0 1 .8 a .6 3 -Hexa- 
brom-thymol 8 ) C 10 B: 8 OBr 6 = (CH 3 )(CHBr 2 )CBr-C fr Br 3 (CH 3 )-OH. B. Durch Einw. von 
überschüssigem Brom auf Menthon, das sich in einer Kältemischung befindet, neben 2.4.6.6- 
Tetrabrom-m-kresol (Baexeb, Set/ffbet, B. 34, 41). Durch Bromieren von 3-Oxy-l-methyl- 
4-isopropenyl-benzol in Eisessiglösung (Fbjes, Fickewibth, B, 41, 372). — Krystalle (aus 
Chloroform). F: 148-149°(Zers.)(B.,S.),152°(FB.,Fi.). Leicht löslich in Benzol und Alkohol, 
schwerer in Benzin und Ligroin (B., S.). Nicht ohne Zersetzung in Alkalien löslich (B., S.). 

— Wird durch wasserhaltige Reagenzien, z. B. verd. Alkohol, Natriumdicarbonatlösune 
oder Natriumdisulfitlösung unter vorübergehender Rotfärbung in Pentabromdehydrothymol 
C 10 H 7 OBr B (S. 578) verwandelt (B-, S.). Liefert mit alkoh. Kalilauge Tetrabrom-dimethyl- 
cumaron (B., S.). Durch Essigsäureanhydrid bei gewöhnlicher Temperatur entsteht (bei 
Gegenwart von etwas H 2 S0 4 ) das zugehörige Acetat C 12 H 10 O 2 Br 8 (s. u.), durch Kochen mit 
Essigsäureanhydrid aber das Acetat des Pentabromdehydrothymols (B., S.). 

Acetat C 12 H 10 O ä Br 6 ^(CH s )(CHBr 2 )CBr-C a Br 3 (CH 3 )-O'CO'CB: 3 . B. Aus Hexabroni- 
thymol und überschüssigem Essigsäureanhydrid in Gegenwart von etwas konz. Schwefel- 
säure in der Kälte (Baeyeb, Seottebt, B. 34, 46). — Krystallmasse (aus Chloroform — 
Methylalkohol). F: 182° (Zers.). Leicht löslich in Chloroform und Benzol, schwerer in Eis- 
essig, schwer in Äther und Alkohol. — Liefert beim Kochen mit alkoh. Natronlauge Tetra - 
brom-dimethyi-cumaron. Kann mit Chinolin gekocht werden, ohne HBr abzuspalten. 

6-Jod-3-oxy-l-methyl~4-isopropyl-benaol, 4-Jod-thymol C 10 H 13 OI = 
(CH 3 ) a CH-C a H s I(CH 3 )'OH. B. Beim Eintragen von 8,5 g festem Jod in eine kalte Lösung 

*) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. 1, 1910] haben JoST, 
EfCKTER (B. 66, 119) nachgewiesen, daß das vermeintliche 2.6-Dibrom-p-menthadien-(1.4)-on-(3) 
nur unreines 2.4-Dibrom-thytnol war. 

*) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] ist diese 
Verb, von Fbees (A. 872, 206) als 2,6 4 , .4 , .4 8 .4 S1 -Hexabr om-3-oxy-l- methy 1-4 -m« t ho- 
athyl-benzol (CH ä Br)(CHBr ä )CBr-C 9 HBr 4 (CH s )-OH erkannt worden. 
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von 5 g Thymol in 6 cem konz. Ammoniak -f- 2 ocm Alkohol (Willgekodt, Koenbltjm, 
J. pr. [2] 88 , 290), Aus Thymol, gelöst in Natronlauge, und Jodjodkaliumlösung (Kalle & Co., 
D. R, P. 107509} C. 19001, 1087; vgl. indessen Messinges, Voätmanh, B. 22, 2320). — 
Nadeln. F: 68— 69°(K. &Co.), 69°(W., Ko.). Unlösk^hin kaltem, schwer lösUch in warmem 
Wasser, leicht in organischen Lösungsmitteln (W., Ko.). — Liefert mit Braunstein und 
Schwefelsäure oder mit wäßr. Eisenchloridlösung Thymochinon (W-, Ko.). Mit kalter rau- 
chender Salpetersäure entsteht 4-Nitro-thymol (W-, Ko.). Konz. Schwefelfäure verwandelt 
in Thymol-&uIfonsäure-(4) (W., Ko.). 

Athylät^er C 12 H„OI = (CH 3 ) 2 CH-C e H 2 I(CH s )-0-C a H 5 . B. Durch Kochen der Kalium- 
verbindung des 4-Jod-thymols mit Äthyljodid (Willgebodt, Koenblum, J. pr. [2] 39, 
293). — F: 52°. Etwas löslich in. heißem Wasser und Alkohol, leicht in Äther, Chloroform, 
Eisessig und Ligroin. 

Pikryläther C 16 H 14 7 N 3 I = (CE&CTI'C^K s L(CH. z )'0-C^B: t {TSOJ a . B. Aus der Kalium- 
verbindung des 4-Jod-thymols und Pikrylchlorid in Alkohol (Wiilgebodt, Koenbltjm, 
J.pr. [2] 39, 295). — Krystallbüschel (aus Eisessig). F: 155°. Löslich in Äther, Eisessig, 
Chloroform, Ligroin und heißem Alkohol. 

Acetat C 12 H 1B O a I = (CH 3 ) 2 CH • C^I(CH«) • O • CO • CH a . B. Aus der Kaliumverbindung 
des 4-Jod-thymols und Äcetylchlorid in Äther (Willgebodt, Koenblum, J. pr. [2] 39, 
294). — Nadeln (aus Eisessig). F: 71°. Löslich in organischen Lösungsmitteln. 

6-Niteoso-3-oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol, 4-Nitroso-thymol C 10 H, a 2 N = 
(CH 3 ) 2 CH-C«Hg(NO)(CH s )-OH ist desmotiop mit Thymoehinon-monoxim-(l) (CH 3 ) 2 CH- 
C B H 2 (CH 3 )(: 0):N-OH, Syst. No. 671a. 

2-Nitro-S-oxy-l-methyl-4-isopropyl-beiizol, 2-Nitro -thymol C 10 H 13 O 3 N = 
(CH 3 ) z CB:-C 6 H i (N0 2 )(CH g )-OH. B. Entsteht neben 4-Nitro-thymol bei langsamem Zusatz; 
der berechneten Menge Salpetersäure in Eisessig zu einer kalten Lösung von Thymol in Eis- 
essig (Robeetson, Soc. 93, 793 Anm.). — Krystalle (aus Alkohol oder Wasser). F: 119°. 
Mit Wasserdampf flüchtig. — Beim Bromieren entsteht 2-Rrom-4-nitro-thymol. 

Äthyläther Q^H^OjN = (CH 3 ) a CH'C 6 H a (NO s )(CH a )*0-C2H5. B. Durch Entamidieren 
des Äthyl-[2-nitro-4-aniino-thymyl]-äthers (Syst.No. 1855) (Gaebel, B. 35, 2797). — Hell- 
gelbe Flüssigkeit. Flüchtig mit Wasserdampf. 

8-Nitro-3-oxy-l-m.ethyl-4-isopropyl-benaol , 4-Nitro-thymol CjJffijOaN^ 
(CH 3 ) a CH/C ? H 2 (NO s )(CH 3 )-OH. B. Durch Oxydation von 4-Nitroso-thymol mit Kalium- 
ferricyanid in alkal, Lösung (R. Schut, JS. 8, 1601) oder mit kalter verd, Salpetersäure 
(D: 1,1) (Kebemann, Schön, A. 310, 107). Beim Erwärmen einer wäßr. Thymolsulfonsäure- 
lösung mit Salpetersäure auf höchstens 50° (Liebeemann, B. 10, 612). Neben 2-Nitio- 
thymol bei langsamem Zusatz der berechneten Menge Salpetersäure in Eisessig zu einer 
kalten Losung von Thymol in Eisessig (Robeetson, Soc. 93, 793 Anm.). — Farblose, bläulich 
fluorescierende (L.) Nadeln (aus Ligroin -f Benzol). F: 137° (Scbx), 140° (L.; R-), 140° bis 
142° (K., Schö.). Bindet bei Zimmertemperatur 1 Mol. -Gew. Ammoniak (Kobczynski, 
C. 1909 II, 805). — Beim Bromieren entsteht 2-Brom-4-nitro-thymol (R.). — Ammoniumsalz 
und Kaliumsalz sind sehr leicht löslich in Wasser (L.). 

Äthyläther Ci 2 H 1? 3 N = (CH 3 ) 2 CH-C s H 2 (N0 2 )(CH 3 )-0-C 2 H 5 . B. Aus 4-Nitro-thymol 
und Äthylhalogeniden in alkal. Lösung (L. Hofsmann, E. Hofemann, D. R. P. 67568; Frdi. 
3, 909; Chem. Fabr. Bettenhausen, Maeqtjabt & Schulz, D. R. P. 71 159; Frdl. 3, 910). Durch 
Nitrierung von Äthylthymyläther in Eisessig oder durch Einw, von Salpetersäuie auf 3-Äth- 
oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol-sulfonsäure-(6) (L. EL, E. H.). — Hellgelbe Platten (aus 
Alkohol). F; 60-61°; leicht löslich in Alkohol und Äther (L. H-, E. H.; Chem. Fabr. 
Bettenhausen, M. & Sch.; Gaebel, B. 35, 2798). Flüchtig mit Wasser dampf (L. H., E. H.). 

2-Chlor-6-nitro-3-oxy-l-niethyl-4-isopropyl-benzol, 2-Chlor-4-nitro-thymoI 
CioH 12 0»NCl = (CH 8 ) 2 CH-C 6 HCl(NO a )(CH: 3 )-OH. JS. Durch Oxydation von fein verteiltem 
3-Chlor-thymochrnon-oxim-(l) mit veid. kalter Salpetersäure (D; 1.2) (Kehbmann, Schön, 
.4. 310, 106). Aus 4-Nitro-thymol und 1 Mol.-Gew. Chlor in Eisessiglösung (K., Sch.). — 
Hellgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 116°. Fast unlöslich in Wasser, leicht löslich in Benzol, 
Alkohol und Eisessig, weniger in kaltem Ligroin. 

2-Brom-6-mtro-8-oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol, 2-Bi"om-4~nitro-thyrnol 
C 10 H 12 3 NBr = (CH 3 ) s CH-C fi HBr(N0 2 )(CH 3 )-OH. B. Aus 4-Nitro-thymol und Brom in Eis- 
essig (Mazzaea, Disoaxzo, 0. 16, 196; Kehb-maj-tn, Schön, .4. 310, 108; Robeetson, Soc. 
93, 793). Durch Bromieren von 2-Nitro-thymol (R,), Beim Nitrieren von 2-Brom-thymol 
(R.). Beim Nitrieren von 10 g 4-Brom-thymol in eiskaltem Eisessig mit 3,31 g Salpetei*- 
säure(D: 1,46) (Mazzaba, G. 18, 519; 19, 62, 160; R.). Bei der Einw. von Natriumnitrit 
auf die Eisessiglösung von 4-Brom-thymol oder 2.4-Dibrom-thymol (Dahmeb, A. 333, 357; 
R.). Durch Oxydation von fein verteiltem 3-Brom-thymochinon-oxim-(l) mit verd. kalter 
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Salpetersäure (D ; 1,1) (K., Sch., A. 310, 107). — Hellgelbe Nadeln (aus Ligroin) ; gelbe Prismen 
(aus Alkohol). F: 107-108° (M., 0. 19, 62), 109" (K., Sch.; B..), 109-111° (D.). - Läßt 
sieh (durch folgeweise Reduktion und Oxydation) in 3-Brom-thymochiiion (F.- 48°) über- 
führen (Mazzara, Discalzo, G. 16, 196; vgl. Kehrmann. B. 22, 3265; M., G. 19, 164). — 
KC, H n O 3 NBr + V 2 H 2 0. Gelbe Nadeln (M„ G. 19, 63). 

Äthyläther C 12 H 16 O a NBr - (CH 3 ) ? CH-C 6 HBr(N02)(CH 3 ) •0«C ä H B . B. AusdemKahum- 
salz des 2-Brom-4~nitro-thymols und Äthyljodid in Alkohol (MazzÄba, G. 19, 64). — Gelbe 
Blätteben (aus verd. Alkohol). F: 67-69°. 

2.6-Dinitro-3-oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzsol, 2.4-Dinitro-thymol C^H^OgN., 
t=(CH8) 8 CH'0 a H(NO 2 ) 8 (CHs)'OH. B. Durch Behandeln von 4-Nitroso-thymol mit konzl 
Salpetersäure (R. Schiff, B. 8, 1501). Aus 4-Nitroso-thymol und N a 4 in Äther (Oijveri- 
TortoRioi, G. 28 1, 308). Durch Behandeln von 4-Brom-thymol mit konz, Salpeter- 
säure (Mazzaka, G. 19, 68, 160). Durch Erwärmen einer wäßr. Lösung von 3-Oxy-l-methyl- 
4-isopropyl-benzol-8ulfonsäure-{6) mit Salpetersäure (Lallemand, A. eh. [3] 49, 162; EnqeL- 
habdt, Latschtnow, Z. 1871, 261; Schwarz, M. 19, 146). Aus2-Brom-thymol-sulfonsäure-(4) 
durch konz. Salpetersäure (Claus, Krause, J, -pr. [2] 43, 348). — Darst. 'Man erwärmt 
50 g Tbymol einige Stunde» mit 70 g Schwefelsäure von 66° Be., löst die nach dem Erkalten 
erstarrte Masse in 1 Liter Wasser, filtriert und erwärmt das Filtrat mit einem Gemisch aus 
70 g Salpetersäure (D: 1,47) und dem gleichen Vol. Wasser auf 90°; das ausgeschiedene Öl 
erstarrt beim Erkalten und wird aus Petroläther umkrystallisiert; Ausbeute: 70 g (= 87,5% 
der Theorie) (Mazzara, G. 20, 141). — Gelbe Prismen (aus Petroläther). F: 55° (Lax.; XL). 
Sehr wenig löslich in Wasser, in jedem Verhältnis löslich in Alkohol oder Äther (Lal.). 2.4-Di- 
nitro-thymol gibt bei Zimmertemperatur mit 1 Mol.-Gew. Ammoniak ein orangefarbenes 
Salz, bei —15° mit 3 Mol.-Gew. Ammoniak ein gelbes Salz (Korczynski, G. 1909 II, 805). 

— KGjoHj! 6 N 2 . Gelbe Nadeln (Liebermann, B. 10, 61 1). Wenig löslich in Wasser (Lalle- 
mand). Riecht intensiv nach Wacholder (Gabbee., 5.35,2793). — AgCioHuO B N 2 . Kanarien- 
gelbe Nadeln (aus verd. Alkohol) (Lie.). — Ca((\ H n O 5 N 2 ) 2 + öH^Ö. Orangefarbene 
Nadeln. Sehr leicht löslich in verd. Alkohol (Lie,). — Ba(C 10 H u OsN2)2 + 3H 2 0. Orange- 
rote Nadeln (Lie.)- Schwer löslich in Wasser (E-, Latsch.). — Pb(C ]l0 H 11 O 6 N : j) a (Lal.). 

Athyläther C ia H 16 6 N a = (CH 3 ) a CH-a 6 H(NO s ) a (CH s )-0-C s H 6 . B. Aus dem Kalium- 
salz des 2.6-Diaitro-thymols mit Alkohol und Äthyljodid bei 140—150° (Laeenbtjbö, Encbl- 
bbeoht, B. 10, 1218). Aus dem Silbersalz, Äthyljodid und etwas Alkohol auf dem Wasser- 
bade (Gaebel, B. 35, 2794). - Tafeln (aus Alkohol). F: 52-53° (L., E.), 53-54° (G.). 
Leicht löslich in Alkohol und Äther (L., E.). — Beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak auf 
180° entsteht 2.6-Dinitro-3-amino-l-methyl-4-isoptopyl-benzol (Mazzara, G. 19, 161). 

Aoetat 13 H 14 6 N 2 = (CH3) 2 CH-C 6 H(N0 2 ) 2 (CH 3 )-0-CO'CH 3 . B. Aus 2.4-Dinitro- 
thymol und Acetylchlorid (Mazzaba, G. 20, 145). — Blättchen (aus Alkohol). F: 85°. Löslich 
in Äther, Chloroform und Petroläther. 

3-Sulfhydryl-l-methyl-4-isopropyl-benzol, Thiothymol, Thymylmercaptan 
C 10 H 14 S = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 )-SH. B. Aus Thymol und P 2 S 3 (Fittica, A. 172, 305, 325). 

— Bleibt bei —20° flüssig. Kp: 230—231°. D: 0,989. — Wird von Salpetersäure (D: 1,2) 
zu 4-Methyl-benzol-carbonsäure-(l)-suh t on8äure-(2) oxydiert. — Hg(C 19 H 13 S) 2 . Grünliche 
Krystalle (aus Alkohol). F: 78°. Ziemlich schwer löslich in Alkohol. — Pb(C 1D H 13 S) 2 . Gold- 
gelbe Nadeln (aus Alkohol). 

26. l^Ckcy-l-methyl-d-isopropyl-benzoI, p-Isopropyl-bensylalkohol, 
Oaminalkohal. Cuminylalkohol C 10 H 14 O = (CH 3 ) 2 CH*C 6 H 4 -CH 2 -OH. B. Aus Cuminol 
durch alkoh. Kalilauge (Kraut, .4.92, 66). Bei der elektrolytisehen Reduktion von Cuminol 
in saurer Lösung (Law, Soc. 91, 760). Durch Erwärmen von Sabinolglycerin (Syst. No. 576) 
mit sehr verd. Säuren {Semmeer, B. 33, 1461). — Darst. Man kocht 1 Vol. Cuminol mit 
4—5 Vol. alkoh. Kali, das durch Lösen von 1 TL KOH in 3 Tb., gewöhnlichem Alkohol 
hergestellt wird, 1 Stde., fügt nach dem Erkalten Wasser hinzu, destilliert im Dampfst lom 
und schüttelt das Destillat mit Äther aus. Man verdunstet die äther. Lösung und läßt den 
Rückstand 1—2 Tage unter häufigem Schütteln mit NaHSOg stehen. Dann nimmt man 
den CHiminalkohol mit Äther auf, wäscht die äther. Lösung nacheinander mit sehr verd. 
Sodalösung, salzsäurehaltigem und reinem Wasser, entwässert über CaCl 2 und destilliert 
die durch ein trocknes Filter gegossene Lösung (Fileti, G, 14, 498; Widman, Öf. Sr. 1887, 
518). — Flüssig. Kp^,,: 246,6° (korr.) (Kr., A. 192, 224), 248,4-248,9° (korr.) (Pkrkin, Soc. 
69, 1198). Ist mit Wassexdampf nur langsam flüchtig (Kr., A. 192, 224). DJ; 0,9869; Dg: 
0,9805; Dg: 0,9753; DJ»: 0,9661; DI§?: 0,9572 (Pe., Sog. 69, 1198); D 15 : 0,9775 (KR-, A. 192, 
224); D: 0,978 (Sa., B. 33, 1461). In jedem Verhältnis mit Alkohol und Äther mischbar; 
unlöslich in Wasser (Kr., A. 92, 68). Ebullioskopisches Verhalten in Benzol: Mameli, G. 
331, 477. n D : 1,5217 (Se., B. 33, 1461). Magnetisches Drehungsvermögen: Pe., Soc. 69, 
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1242. Elektrooapillare Funktion: Gouy, A. eh. [8] 8, 310. — Bei der Oxydation durch 
KMn0 4 in stark alkalischer Lösung entstehen Oxyisopropylhenzoesäure(CH 3 ) Ä C(OH)-C 6 H 4 ' 
COaH und Terephthalsäure (Widman). Liefert bei anhaltendem. Kochen mit Zinkstaub 
Cymol (Kb., A. 192, 224). Wird von alkoh. Kalilauge nicht angegriffen (R. Meyeb, B. 10, 
153; Kk., A. 102, 223). Geht beim Erhitzen mit einigen Tropfen verd. Schwefelsäure (gleiche 
Volumina konz. Schwefelsäure und Wasser) auf 200° in Dicuminyläther über (F., G. 12, 
501); in der gleichen Weise wirken kleine Mengen ZnCl 2 oder B 2 O s (F., G. 12, 498), sowie 
AgCl, MgSO*, MnS0 4 , NiCl 2 , PbBr, (Oüdo, 0. 31 1, 368). — Giftwirkung: Gibbs, Reichest, 
Am. 13, 370. 

Ätnyl-<niminyl-äther C u H 18 = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CH s -0-C 2 H 5 . B. Aus Cuminyl- 
chlorid {Bd. V, S. 423) und alkoh. Kalilauge (Erbera, G. 14, 282). ~ Flüssig. Kp; 227°. 

— Liefert mit rauchender Salpetersaure 3-Nitro-4-isopropyl-benzaldehyd. 

Dicuminyläther C 20 H 26 O = [(CH a ) 2 CH'C 6 H 4 -CH 2 ] 2 0. B. Beim Erhitzen von Cumin- 
alkohol mit kleinen Mengen anorganischer Stoffe, wie verd. Schwefelsäure, B..O3, ZnCIa 
(Fileti, G. 14, 498, 501), AgCl, MgS0 4 , MnS0 4 , NiCl 2 , PbBr a (Oddo, G. 31 I, 368). Aus Cuminyl- 
chlorid und der Natriumverbindung des Cuminalkohols (F., G. 14, 500). — Darst. Man erhitzt 
Cuminalkohol, dem 1—2 Tropfen verd. Schwefelsäure (gleiche Volumina Wasser und konz. 
Schwefelsäure) zugesetzt' sind, 15 Minuten auf 200° und destilliert hierauf, wobei der ober- 
halb 300° übergehende Anteil besonders aufgefangen wird (F.). — ölig. Kp„, 5 : 254° (O., 
(?. 311, 373). — Kp: ca. 350°; zerfällt beim Sieden teilweise in Cymol t und Cuminol (F.); 
dieser Zerfall erfolgt unter gewöhnlichem Druck bei 370° fast quantitativ (F.). 

Essigsäure-cvuninylester, Cuminylacetat C i2 H w 2 = (CH 3 ) 2 CH , C a H4-CH2-0-CO- 
0H 3 . B. Beim Kochen von Cuminalkohol mit Essigsäureanhydrid (Wxdman, öf. Sv. 1887, 
523). — Flüssig. Kpjjq: 250° (unkorr.). D 17 : 1,002. — Liefert beim Nitrieren ein o- und ein 
m-Nitroderivat. 

Carbamidsäure-euminylester C u H 15 2 N « (CH 3 ) 2 CH - C 6 H 4 -CH a • O • CO • NH 2 . B. Ent- 
steht neben Cuminylchlorid beim Einleiten von Chlorcyan in Cuminalkohol; bei der Destil- 
lation mit Wasser geht das Cuminylchlorid allein über (Shca, G. 5, 394; J. 1875, 414). — 
PriBmen. F: 88—89°. Verflüchtigt sich oberhalb 200°. Wenig löslich in kaltem Wasser, 
reichlich in heißem, in Alkohol und Äther. 

3-N"itro-l 1 -oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol, 8-N"itro-4-i8opropyl-beiuzylaIkohol 
C 10 H l8 O a N = (CH 3 ) a CH-C 6 H«(N0 2 VCH 2 -OH. B. Bei mehrtägigem Stehen von 1 Tl. 3-Nitro- 
4-isopropyl-benzaldehyd mit 1 Tl. Kali und 2 Tln. Wasser (Widman, öf.Bv. 1887, 520), 

— Gelbes Öl. 

27. ä^-Oxy-l-methyl-d-isopropyl-betizol, £>imethyl~p~tolyl~carbinol, 
ß~Oxy~ß-i>~tolyl~propan C^H^O = OTa-CÄ-CJfCH^OH. JB. Aus p-Toluylsäure- 
äthylester und CH 3 -MgI in Äther (Perkts-, Pickles, Soc. 87, 652). — Öl. Kp„: 111—112°. 

2-Chlor-4 1 -oxy-l-meth.yl-4-i8opropyl-benzol C 10 H n OCl = CH 3 -C 6 H 3 CI-C(CH 3 ) ä -OH. 
B. Aus diazotiertem Carvolin (Syst. No. 1855) durch eine Lösung von Cuprochlorid in konz; 
Salzsäure (Wallach, Laütsch, A. 346, 281). — F: 50-51°. Kp; 245-249°; Kp«: 120° 
bis 124°. — Wird von Cr0 3 in Eisessiglösimg bei Gegenwart von veid. Schwefelsäure zu 
3-Cblor-4-methyl-acetophenon oxydiert. Liefert in Chlor ofotmlösur.g mit PC) ß eine ölige 
Dichlorverbindung (Kp: 230—234°). 

28. 4*-Oxy~J-methyl-d~isopropy?-ben3ot, ß-p-Tolyl-propylalkohol. a-Oxy- 

ß-p-tolyl-propan C 10 H, 4 O = CH 3 -C a H 4 -CH(CHg)-CH 2 -OH. B, Durch Reduktion des 
ce-p-Tolyl-propionaldehyds in wäßr.-alkoh. Lösung mit Natriumamalgam (Erbeea, G. 21 1, 
85). - Flüssig. Kp: 239°. 

Acetat C 12 lL 6 2 = CH3-C e H 4 -CH(CH ? )-CH 9 -0'CO-CH 3 . B, Aus 4 8 -Chlor-l-methyl- 
4-isopropyl-benzoi in siedendem Eisessig mit Silberacetat (E., G. 21 1, 87). — Flüssig. Kp: 
242-244°. 

29. 3- Qxy-l~methyl-x~l8opropyl~benzol, S-Methyl-x-isopropyl-phenol* 

j8opropyl^m-kre8olC lt ß. li O={CR s ) s CK-O e E a (CH z )'OB.. Darst. Man erhitzt ein Gemisch 
aus 10 g m-Kresol, 7 g Isopropylalkohol und 20—25 g wasserfreiem Magnesiumchlorid in 
geschlossenem Rohr 2 Stdn. auf 180° und dann 6—8 Stdn. auf 200°, indem man zeitweise 
durch öffnen des Rohres die entstandenen Gaae entfernt. Der Röhreninhalt wird mit Wasser 
und Salzsäure versetzt, das abgeschiedene öl fraktioniert und der bei 210—260° siedende Anteil 
mit verd. Kahlauge behandelt, wobei 3-Methyl-x.x-diisopropyl-phenol ungelöst bleibt. Die 
alkaL Lösung wird mit Äther ausgeschüttelt und dann mit Salzsäure übersättigt. Das gefällte 
Öl fraktioniert man (Mazzaba, G. 13, 505). — Flüssig. Erstarrt nicht im Kältegemisoh. 
Kp: 237,7°. Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther. Wird durch Eisenchlorid nicht 
gefärbt. 
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Methylather C^H^O = (CH 3 ) a CH-C,H 3 (CHa)-0-CH:3. B. Aus -S-Methyl-x-isopropyl- 
phenol, CH a I und methylalkoholischer Kalilauge (M., G. 12, 507). — Flüssig. Kp: 219—220°. 

Isopropyläther C 13 H, O = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H a (CH 3 )-0-CH(CH 3 ) a . B. Entsteht neben 
3-Methyl-x~isopropyl-phenol und 3-Methyl-x.x-diisopropyl-phenol beim Erhitzen von m-Kresol 
mit Isopropylalkohol und wasserfreiem Magnesiumchlorid im geschlossenen Rohr auf 180 u 
bis 200^ (Mazzaba, G. 12, 505, 508). - Flüssig. Kp: 230—235°. - Wird von HI in 3-Methyl- 
x-isopropyl-phenol und Isopropyl Jodid zerlegt. 

x-Bitroso-S-oxy-l-methyL-x-isopropyl-benzol bezw. Methyl-isopropyl-cbinon- 
oxim CjnHjgOjN« (CH^OH-C^H^NOXCHaJ-OH bezw. (GH s ) 8 CH-C H.(sO)(:N-OH)-CH 3 
s. Syst. So. 671a. 

30. 4 (?)- 0xy-1.3-dlüthy l-benzol C 10 H M O = (C 2 H 6 ) 2 C 6 H 3 - OH. JS. Beim Schmelzen 
von 1.3-Diäthyl-benzol-sulfonsäure-(4 ?) mit Kaliumhydroxyd (Vos WINKEL, B. 21, 2830). 

— Flüssig. Kp: 225°. Wird durch FeCl 3 blauviolett gefärbt. 

31. 5- Oxy-l,3-diiithy l-benzol, 3.5~IHäthyl-phenol C^n^O = (C^H^^Hg-OH. 
B. Man mischt je 300 g Phenol und Diäthyläther unter Kühlung mit 1200 g AJCl a und er- 
wärmt dann auf 145° bis zum Eintritt der Reaktion (Jasnasch, Rathjen, B. 32, 2392). 

- Nadeln oder Prismen (aus Petroläther), F: 77°. Kp: 239°. Sehr wenig löslieh in Wasser, 
leicht in Alkohol, Äther, Benzol und CHC1 3 . 

2.4.e-Tribx"om-B-oxy-1.3-diäthyl-benzol, 2.4.6-Tribrom-8,5~cliäthyl-phenol 
C 10 HiiOBr a = (CVH 5 )oC e Br 3 *0H. B. Durch Bromieren von 3.5-DiäthyI-phenol in Eisessig 
(J., R., B. 32, 2392). — Nadeln (aus Eisessig). F: 128°. 

2.4.6-Trinitr o-5-oxy-1.3 - di äthy 1-ben zol, 2,4.6 -Tr ini tro -3. 5 -diäthyl-p henol 
C 10 H n O-N — (C 2 H 5 ) 2 C (NO S ) 3 -OH. B. Durch Zufügen von rauchender Salpetersäure zur 
gekühlten EiseBsiglösung des 3.5-Diäthyl-phenols (J., R., B. 32, 2392). — Gelbe Blätter 
oder durchsichtige Rhomboeder (aus ligroin). leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol; 
in Wasser schwieriger löslich als Pikrinsäure. 

32. 2-Oxy-1.4~diäthyl-benzol, 2.8-Diäthyl-phenol C 10 H 14 = (C a H i ) a C ( ,H a « 
ÜH. B, Beim Schmelzen von 1.4-Diäthyl-benzol-sulfonsäure-(2) mit Kaliumhydroxyd (Vos- 
winäbl, B. 22, 317). — Flüssig. Erstarrt nicht bei -20°. Kp„: 126-127". 

2-Sulfhydryl-1.4-diäthyl-benzol, 2.5-Diäthyl-phenylrnereaptan 0i H 14 S = 
(O^H^jCgHg-SH. B. Durch Reduktion von 1.4-Diäthyl-benzol-sulfonsäure-(2)-chlorid (Vos- 
wtnkel, B. 22, 317). — Knoblauchartig riechende Flüssigkeit. Kp^: 113°. 

33. l l ~Oxy~1.4-diäthyl~benzol, Methijl-[4-äthyl-phenyl] -carbinol C 10 H 14 O 
= (VH s -C 6 H 4 *CH(OH)-CH a . B. Durch Reduktion von pÄthyl-aeetophenon mit Natrium 
und "Alkohol (Klages, B. 85, 2250), — Dickes Öl. Kp^: 119,5°. DJ*: 0,9737. 

4 1 -Brom~l l -oxy-1.4~diäthyl-berizolC 10 H,,OBr = CH 3 -CHBr-C 6 H 4 -CH(OH)-CH 3 . B. 
Aus l^-Dioxj'-l^-diäthyl-benzol C 6 H 4 [CH(OH)-CH 3 ] 2 und konz. Bromwasserstoffsäur'e 
(Ingle, JS. 27, 2528). — Nädelchen. F.* 136°. 

34. 4 l -Oxy~1.2-dimethyl-4~üthy l-benzol, Methyl- [3.4-dimethyl-phenyl] ~ 
carbinol C 10 H 14 O = (CH 3 ) ? C 6 H s -CH(OH>CH s . B. Durch Reduktion von Methyl- [3.4-di- 
methyl-phenylj-keton mit Zinkstaub und alkoh. Kalilauge (Claus, J, pr. [21 41, 410). — Öl. 
Kp: 255-260°. 

35. 3(?)-Oxy~1.4-dimethyl-2-äthyl-benzol C 10 H, 4 O = (CH a ) a (C B H s )C B H a -OR B. 
Durch Schmelzen des Kaliumsalzes der 1.4-Dimethyl-2-ätnyl-benzol-sulfonsäure-(3 ?) mit 
Kaliumhydroxyd (Stahl, B. 23, 990). - F: 37°. Kp: 245°. Wird durch FeCl 3 intensiv 
grün gefärbt. 

36. 2 l ~Oxy-1.4~dimethyl~2-äthyl-benzol, Methyl- pt.ö-dimethyl-phenyl] - 
carbinol C 10 H u O = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CH(OH)-CH s . B. Durch Reduktion von 2.5-Dimethyl- 
acetophenon mit Natrium und Alkohol (Klages, Keil, B. 86, 1639). ~ öl. Kp,.: 114°; 
Kp- 59 : 229°. DJ»! 0,9747. 

2 2 .2 2 .2VTrichlor-2 1 -oxy-L4-dimethyl-2-äthyl-benzol, Trichlormetiiyl-[2.5-dime- 
thyl-phenyl] -carbinol Ch&iOCI, =. (CH 3 ) B C a H !1 -CH(OH)-CCl 3 . B. Aus p-Xylol, Chloral 
und A1C1 3 (Dinesmans-, O. r. 141, 201, 202). Aus Chloral und [2.5-DimethyI-phenylJ-magne- 
siumbromid (Savariau, Cr. 146, 298). - Krystalle. F.- 61-61,5° (D.). Kp 10 : 158° (S.). 

— Liefert beim Kochen mit Pottaschelösung 2.5-Dünethyl-benzaldehyd neben Chloroform 
und a-Oxy-a-[2.5-dimethyl-phenyl]-essigsäure (CH 3 ) 2 C 9 H 3 -CH(OH)-C0 2 H (D.). 

AcetatC i2 H 13 2 Cl 3 =(CH s ) 2 C B H 3 -CH(0-CO-CH a )-CCV F: 85-87 Q (D.,0. r.141, 202). 

BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. VI. 35 
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37. 2 l ~ 0xt/~1.5-'dimethy l~2~äthy l-benzol, Methy 1-12.4- dimethyl-phenyl]- 
carbinol C 10 H 14 =(CH 5 ) 2 C 6 H 8 -CH(OÄ)'CH: s . B. Durch Reduktion von 2.4-Dimethyl- 
acetophenon mit Natrium und Alkohol (Klages, B. 35, 2248). — Dickes öl. Kpi*: 118*. 
DJ 3 : 0,9863. 

38. 5-Oxy~1.2.3.4-teframethyl-benzol, 2.3.4.5-Tetramethyl-phenol, Preh~ 
mitenol G, Ä u O =(CH 3 ) 4 C e H*OH. B. Beim Schmelzen des Natriumsalzes der 1.2.3.4- 
Tetramethyl-benzol-sulfon8äure-{ö) mit Kaliumhydroxyd (Töhl, B. 21, 907). Aus 5-Amino- 
1. 2. 3.4-tefcramethy l-benzol durch Diazotieren und Verkochen der Diazoniumsalzlösung 
(Limtach, B. 21, 645). - Nadeln (aus Ligroin oder wäßr. Alkohol). F: 80—81° <L.), 86° bis 
87° (T.). Kp; 248-250° (L.), 266° (korr.) (T.). Leicht löslich in Alkohol und Äther, etwas 
schwerer in Ligroin (T.), Wird durch FeCl 3 nicht gefärbt (T.). 

Acetat C, 2 H L6 !! = (CH 3 ) 1 C 6 H-0-CO'CH 3 . B. Aus 2.3.4.6-Tetiamethyl-phenol und 
Acetylohlorid in Eisessig (T., B. 21, 907). — Prismen {aus Ligroin). F: 66—57°. 

e-Brom-5-oxy-1.2.3.4-tetramBth.yl-benzol J 0-Eronx-2.3.4.5-tetraxaethyl-pnenol 
C 10 H 13 OBr = (CE 3 ) 4 C e Br-OH. Nadeln. F: 151° (T., B. 21, 907). 

39. 4-Oxy-1.2.3.5-tetramethyIr-beneol, 2.3.4.6-Tetramethyl-phenol C^H^O 
= (CH a ) 4 C 6 H-OH. Zur Konstitution vgl. Nöbxting, Batxmanit, B. 18, 1150. — -S. Aus 
4-Amino-1.2.3.5-tetramethyl-benzol durch Diazotieren und Verkochen der Diazoniumsalz- 
lösung (HomANN, B. 17, 1916; vgl. BT., B.). — Krystalle. F: 80-81° (H.; N., B.). — liefert 
beim Destillieren mit Braunstein und verd. Schwefelsäure ein Chinon (H.). 

Identisch mit vorstehender Verbindung ist vielleicht das Isodur enol C X qH, 4 0, das 
Jacobsen (B. 15, 1854) beim Schmelzen von isodurolsulfonsaurem Natrium mit Kalium- 
hydroxyd erhielt. — Grobkrystallinische Masse. F: 108°. Wird von Eisenchlorid in wäßr. 
Losung gar nicht gefärbt, in alkoh. Lösung entsteht aber eine schwach gelbgrüne Färbung. 

4 r Äthoxy-1.2.3.5-tetramethyl-benzol C 12 H xg O = (CH 3 ) 4 C 6 H-0-C 2 Hs. B. Aus 
4-Amino-1.2.3.54etramethyl-benzol durch Diazotieren und Verkochen der Diazoniumsalz- 
lösung mit Alkohol (Hoimakk, B. 17, 1917). — Flüssig. Kp; 236—237°. 

3 1 ~Chlor-4-oxy-1.2.3.5-tetramethy l-benzol C 10 H, 3 OCI = (CH 3 ) S (CH 2 C1)C„H-0H. B. 
Aus 4.3*-Dioxy-1.2.3.5-tetraraethyl-benzol in Benzol durch Chlorwasserstoff {Zincke, v. Ho 
hoest, A. 353, 365). — Nadeln. F: 99—100°. Leicht löslich in Äther, Benzol, Eisessig, 
ziemlich schwer in Benzin. 

Acetat CuHuOjCl^fCHaJJCHaCljaH-O-CO-GHs. Nadeln. F: 116-117° (Z., 
V. H., A. 353, 366). 

3 1 -Brom-4-oxy-L2.3.5-tetramethyl-benzol C 10 H 13 OBr = (CH a ) 2 (GH 2 Br)C 6 H -0H, B. 
Aub 4.3 1 -Dioxy- 1.2.3.6- tetramethyl-benzol in Benzol mit Bromwasserst off (Z„ v. H., A. 
853, 364). — Nadeln (aus Benzin). F: 107—107,5°. Leicht löslich in Äther, Benzol, Eis- 
essig, ziemlich schwer in Benzin. — Gibt beim Erwärmen mit Wasser Bis-[6-oxy-2.3.5-tri- 
methyl-phenyl]-methan. Liefert in äther. Lösung mit verd. Natronlauge die Verbindung 

0C <C(CH^i2?GH> C,CH » (Syst. No. 640) und ihr Polymeres (C 10 H ia O) 3 . Mit Essig- 
säureanhydrid und etwaB konz. Schwefelsäure bildet sich das Acetat (s. u.). Beim Kochen 
mft Eisessig und Natriumacetat entsteht 4-Oxy-3 1 -aoetoxy-1.2.3.ö-tetramethyl-benzoL Mit 
Essigsäureanhydrid und Natriumacetat entsteht 4.3 1 -Diacetoxy-1.2.3.ö-tetramethyl-benzol. 

Aeetat C ia H, 5 2 Br = (CH 8 ) 3 (CH 2 Br)C6B:-0'CO-CH3. B. Aus 3 1 -Brom-4-oxy-1.2.3.5- 

tetramethyl-benzol durch Essigsäureanhydrid und etwas konz. Schwefelsäure (Z., v. H., 
A. 853, 366). — Nadeln. F: 127-128°. Leicht löslich in Benzol, ziemlich schwer in Äther, 
Alkohol und Eisessig, schwer in Benzin. 

8.3 1 -Dibrom-4-oxy-L2.3.5-tetramethyl-b enzol C«,gI J8 OBr a = (CH 3 ) 3 (CH 2 Br)C fl Br • OH. 

a) Präparat vonAuwers. B. Man läßt zu einer Lösung von 4.3 1 -Dioxy- 1.2.3. ö-tetra- 
methyl-benzol in Chloroform ca. 10 com einer Lösung von Brom in Chloroform (1 com Brom 
in 10 oom) tropfen {Auwebs, A. 344, 279). — Prismen (aus Benzol + Ligroin). F: 134° 
bis 135°. Sehr leicht löslich in Äther und Chloroform, leicht in Eisessig, ziemlich leicht in 
Benzol, ziemlich schwer in Ligroin. Unlöslich in Alkalien. 

b) Präparat von Zincke, Hohorst. B. Man erwärmt 5 g 4.3 1 -Dioxy-1.2.3.5-tetra- 
methyl-benzol mit 25 com eines mit HBr gesättigten Eisessigs gelinde und behandelt das nach 
einiger Zeit sich ausscheidende Reaktionsprodukt mit 4 ccm Brom (Zincke, v. Hohcbst, 
A. 353, 372).— Nadeln (aus Benzin). F: 111-112°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, 
Chloroform, ziemlich schwer in Benzin. 

e.8 1 -Dibrom-4-aoetoxy-L2.3.5-tetraniethyl-ben3ol C 12 K 14 2 Br 2 = 
(CHjyCHjBrJCßBr-O-CO-CHä. B. Aus 6.3 1 -Dibrom-4-oxy-1.2.3.6-tetramethyl-benzol vom 
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Schmelzpunkt 111-=- 112°, Essigsäureanhydrid und etwas konz. Schwefelsäure (Zihcke, 
v. Hohorst, A. 353, 373). — Nadeln oder Blättchen (aus Benzin). F: 136—136°. Leicht 
löslich in Äther, Alk ohol, Benzol, ziemlich schwer in Benzin. 

*40. 5 l - Q&y-1.2.3.5-tetramethyl-benzol, 3.4.5-Trimethyl-benzylalhohol 
C lu H u O =(CH a ) 3 $ H2 , CH 2 'OH. B. Aus salzsaurem 3.4.5-Trimethyl-benzylamin in Wasser 
mit NaN0 2 {Krömek, B. 24, 2413). — Nadeln (aus verd. Alkohol). P: 78°. Leicht löslich 
in Alkohol und Äther. 

41. 3-Oxy~1.2.4.5-tetramethyl-benzol, 2.3.5.6-Tetrmnethyl-phenol, Dii- 
renol CioH^O = (CH 3 ) 4 C 6 H • OH. B. Beim Schmelzen von durolsulfonsaurem Natrium 
mit KOH (Jaoobsen, Sohnafaupf, B. 18, 2843). Aus Duroohinon durch Destillation über 
Zinkstaub (Otts, v. Pechmann, B. 23, 2116 Anm.). — Prismen (aus Alkohol). F: 117°; 
Kp: 249—230° (korr.); leicht flüchtig mit Wasserdämpfen (J., Sch.). 

6-Brom-3-oxy-1.2.4.5-tetramethyl-benzol, eso-Brom-durenol C m H w OBr = 
(CHa^CgBr-OH. B. Durch Eintragen von Brom in eine eisessigsaure Lösung von Durenol 
(Jacobsen, Schhapauff, B. 18, 2844). — Prismen (aus verd. Alkohol). F: 118°. Leicht 
löslich in Alkohol und Äther, 

6-2S"itro-3-oxy-1.2.4.B-tetramethyl-beiLzol, eso-Mitro-durenol C 10 H ls O 3 N = 
(CH 3 ) 4 C 9 (N0 2 )-0H. B. Beim Eintragen von Durenol in eiskalte Salpetersäure (Jacobsen, 
Schnapattpf, B. 18, 2844). — F: 130°. Sehr leicht löslich in Alkohol. 

Bi8-[2.3.5.0-tetramethyl-phenyl]-sulfbii CjoH^OgS = [(CH 3 ) 4 C 8 H] s S0 2 . 5. Aus 
Durol und HS0 3 C1 in der Kälte ( Jaoobsen, Schnapaupf, B. 18, 2843). — Prismen (aus 
Alkohol). F: 37°. Destilliert unzersetzt im Vakuum. Leicht löslich in Alkohol, Äther, 
Benzol und Ligroin. — Wird von konz. Saksäure bei 200° glatt in Durol und H 2 S0 4 gespalten. 

42. l l -Oayy'l,2.4.5-tet/ramethyl-benzol, 2.4.&-Trimethyl-benzylalkohol 

C 10 Hj 4 O = (CH 3 ) 3 C|jH 2 - CH 2 '0H. B, Aus Balzsaurem 2.4.5-Trimethyl-benzylamin in Wasser 
durch NaN0 2 {Kbömbf., B. 24, 2411). — Nadeln (aus Alkohol). Fr 168°. 

HC CH— CH CH 2 

43. Oxy-dicyclop(mtadien-dihydHdC 10 H li Q = n u ^ . ( ^ H _ ( k H , CH . ch . h (?) 

^ T HC CH-CH CH-NO. 

Nitro-oxy.dicyclopentadien.dihydridC 10 H i3 O3N^ H ^ cH .^ H _ ( V H . CH .^H-OH* * 

B. Man zersetzt die beim Erwärmen von Dioyclopentadien-dinitrtir (Bd. V, S. 496) mit 
verd. Natronlauge entstehende Natriumverbindung durch Säuren (RrrLE, Soc. 93, 1663). 

— Halbfeste Masse. — NaC 10 H 12 3 N. Krystalle (aus verd. Alkohol). Ziemlich leicht lös- 
lich in Wasser. 

Niteo-methoxy-dioyclopentadien-dihydTid C XI H 15 3 N = C^HufNO^tO-CHg)^ B. 
Man trägt Dicyolopentadien-pseudonitrosit (Bd. V, S. 496) in warme methylalkoholische 
Kahlauge ein und zerlegt das entstandene Kaliumsalz mit C0 2 (Wieland, Stehzl, A. 380, 
320). Man kocht Dicyclopentadien-paeudonitroBit mit überschüssigem Natriummet hylat 
und zersetzt das entstehende Natriumsalz mit verd. Schwefelsäure (Rttle, Soc.' 93, 1662). 

— Rhomboederähnliche Krystalle (aus Ligroin); Tafeln (aus Petroläther). F: 64° (R.), 68° 
W,, S.). Sehr leicht löslich in allen Lösungsmitteln außer in Wasser (W., S.). 

6. Oxy-Verbtndungen u H l6 O. 

1. I i -Oocy~l~[l 1 ~metho~butyl]~benzol f Methyl~propyl-phenyl~carbinol, 
ß-Oxy-ß~i>henyl~pentan CuH^O^ C 8 H B -C(CH 3 )(0H)-CH 2 'CH 2 *CH 3 . B. AusPropyl- 
magnesiumjodid und Acetophenon in Äther j man erhitzt das Reaktionsprodukt nach ver- 
jagen des Äthers 6 Stdn. auf 100° und behandelt die gallertartige Masse mit Eiswasser 
(Klaoes, B. 35, 2643). - öl. Kfc,! 112-113°: Kp™,: 216°. Df- 5 : 0,9723. 

2. l*-Oxy~l~[l*~metho~bntyl]~ bensol, JKethyl-äthyl-bensyl-carbinol, 

ß~Oxy-ß~methyl-a~phenyl~butan C u H ia O = C 6 H 5 -CH 2 -C(CH 3 )(0H)-CH 2 -CH 3 . B. 
Durch Einw. von Benzylmagnesiumchlorid auf Methyläthylketon in Äther (Kono- 
walow, 3K. 38, 229; O. 1904 I, 1496). - Kp: 235-238° (geringe Zers.). D° : 0,9927; DJ 5 : 
0,9754. n£: 1,51817. 

3. l ix -Oayy-l-[l z -metho-butyl]-penzol, ß-Benzyl-butylalköhol, a-Oscy- 

ß-benzyl-butan C u H 16 = C e H B -CH 2 'CH(C s H 6 )-CH 2 -OH. B. Aus Butylalkohol und 

35* 
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Natriumbenzylat bei 220° (Guerbet, C. r. 140, 1406; El. [4] 3, 944; C. 1908 II, 866). - 
öl von schwach fliederartigem Geruch. Kp: 258—261° (korr.). DS°: 0,9780. — Liefert beim 
Erhitzen mit Kaliumhydroxyd im geschlossenen Rohr auf 230° Äthyl -benzyl-essigsäure. 

Äthyläther C 13 H 30 O = C 6 H 5 -CH 2 -CH(C 2 H 6 )-CH 2 'O-C 2 H 5 . E. Durch elektrolytische 
Reduktion von a-Benzylacetessigester in wäßr.-alkoh.-schwefe!saurer Lösung an einer Blei- 
kathode, neben anderen Produkten (Tafel, Hahl, E. 40, 3313, 3316). — öl von äther. Geruch. 
Kp: 156—162°. 

Acetat C 13 H 18 2 = C e H 5 -CH a -CH(C a H B )-CBV0-C0-CB: 3 . Kp: 275-276° (korr.) 
(Guekbet, Cr. 146, 1406; Et. [4] 3, 945; C. 1808 II, 866). 

4. l l -Oxy-1-i8oamyl-benzol< Isobutyl-phenyl-carbinol, a-JPhenyl-iaoamyl- 
alkoliol, S-Oxy-ß-tnethyl-ö-phenyl-butan C n H 16 = CÄ-CH(OH)-CH a -CH(CH 3 ) a . 

B. Durch Einw. von Benzaldehyd auf die äther. Lösung von Isobutylmagnesiumbromid 
(Grignard, Cr. 130, 1323; C. 1901 II, 623; A. eh. [7] 24, 467), oder Isobutylmagnesium- 
jodid (Klages, B. 37, 2316), oder iBobutylmagnesiumchlorid (Tifeeneau, A.ch. [8] 10, 
354). Durch Einw. von Benzoesäuremethylester oder von Benzoylchlorid auf Isobutyl- 
magneaiumchlorid in Äther (Schobig in, B. 40, 3117). Durch Reduktion des Isovaleryl- 
benzols mit Natrium und Alkohol (K., E. 87, 2316). - Dickflüssiges Öl. Kp & : 122° (G\); 
Kp u : 121,5- 122,5° (Sch.); Kp M : 126° (K.); Kp 22 : 134-135°; Kp^: 235-236° (T.). D ü : 
0,9726; DJ'- 6 : 0,9597 (G.); Di: 0,9667; Di»: 0,9537 (Sch.); Dl': 0,9567 (K.). n'J'*: 1,50798 (G.); 
ng: 1,50327 (Sch.). 

Acetat C 13 H 18 2 = C 6 H 5 -CH(0-CO-CH,)-CH 2 -CH(CH a V Flüssig. Kp 9 : 12.5-126° 
(Grignakd, C 1901 II, 623; A.ch. [7] 24, 467). 

5. l*-Oxy-l-isoamyl-benzol, IMmethyl-ß-phenäthyl~carbinol, ß~Oxy-ß- 
methyl~ö~phenyl~butan C u H ie O = C 6 H 5 'CH 2 -CH 2 -C(CH 3 ) 2 -OH. B. Man fügt 15 g 
Benzylaceton zur Losung von 2,4 g Magnesium und 16 g Methyljodid in 50 g Äther und 
erhitzt 2 Stdn. auf dem Wasserbade (Klages, B. 37, 2314). — Terpineotartlg riechendes 
ÖL Kpja: 121°. — Gibt bei sukzessiver Behandlung mit Chlorwasserstoff und mit Pyridin 
/9-Methy 1- 6 -phenyl-ß- butylen. 

6. 4-Oxy~l~fl 1 ~ätho-propyl]-bensol/ y-[4-Oxy-phenyl]~pentan C u H 16 — 
(C 2 H 5 ) 2 CH'C 6 H 4 -0H. B. Beim Erhitzen von y.y-Bis-[4-oxy-phenyl>pentan(C 2 H 6 ) 2 -C(C 6 H 4 - 
OH) 2 mit konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 110° (Diakin, }K- 23, 537; B. 25 Ref., 
336). Bei 24-stdg. Erhitzen eines Gemisches aus Diäthylketon, Phenol und Salzsäure (D: 
1,19) auf 100° im geschlossenen Gefäß (D.). — Nadeln (aus veid. Alkohol). F: 79,5-80°. 
Kp7 7 3, B : 253°. Wird von FeCl 3 nicht gefärbt. 

7. l l -Oxy-l-[l l -ätho~propyl]-benzol, Diäthyt-phenyl-carbinol, y-Oxy- 
y-phenyl-pentan CnH^O — C 6 H 3 -C(C2H 5 ) 2 -OH. B. Man sättigt die äther. Lösung von 
Phenylmagnesiumbromid mit C0 2 unter Eiskühlung und läßt Äthylmagnesiumbxcmid auf 
die entstandene Verbindung C 6 H 5 *CO-0-MgBr einwirken; daneben entstehen Äthyl-di- 
phenyl-carbinol und j'-Phenyl-ß-amylen (Geignarl, C. r. 138, 154; EL [3] 81, 755). Durch 
Einw. der äther. Lösung von Äthylmagnesiumbromid auf Benzoesäure (Bayer & Co., D.R.P. 
166898; C. 1006 I, 720), oder von Äthylmagnesium Jodid auf benzoesaures Natrium (B., 
D. R. P. 166899; G. 1908 I, 720). Durch Einw. von Äthylmagnesiumiodid in äther. Lösung 
auf Benzoesäureäthylester (Klages, E. 36, 3692). Durch Einw. von Äthylmagnesium- 
bromid in Äther auf Acetolbenzoat C b H s -C0-O-CPi 2 -CO-CH„ neben dem a-Metbyl-a-äthyl- 
äthylenglykol (Kling, C. r. 137, 758; El. [3] 31, 17; A.ch. [8] 5, 486). Durch Einw. von 
Äthyknagnesiumjodid in Äther auf Äthylphenylketon (Kla., B. 86, 3692). Durch Einw. von 
Natrium und Quecksilberdiäthyl auf Benzoesäuremethylester in Äther in Wasserstoff- oder 
Stickstoff -Atmosphäre (Sohorigin, B. 41, 2720). — Flüssig. Erstarrt noch nicht bei —17° 
(G.). Kp 10 : 125-127° (Kling); Kp^: 101-102° (G.); Kp«: 110° (B.); Kp 14 : 107-109°; 
Kp^: 223-224° (Kla.); Kp^: 109"° (Sch.). D°: 1,0029; Di 1 : 0,9936 (G.); Di: 0,9986; Df: 
0,9836 (Sch.); D?' s : 0,9706 (Kla.). n D : 1,52672 (G.); ni 2 : 1,51655 (Kla.). - Gibt mit Chlor- 
wasserstoff bei 0° y-Chlor-y-phenyl-pentan (Kla.). 

Verbindung C^H^-O-Mgl -f- (C 2 H B ) 2 0. Krystalle (Kla.). 

8. 4-Oxy~l~tert.~amyl~benzol, p-terU-Amyl-phenol, ß-Methyl-ß- [£-oxy- 
phenyl]-butan C u H 16 = CH 3 -CH 2 'G{GK^ -C 8 H 4 - OH. Zur Konstitution der Amyl- 
gruppe vgl.: Anschutz, Beckerhoee, B. 28, 407; A. 327, 218; A., Raüef, A. 327, 201. 
— B. Bei mehrtägigem Stehen eines Gemisches aus äquimolekularen Mengen Phenol und 
käuflichem Amylen (Bd. I, S. 214) mit einer Mischung aus konz. Schwefelsäure und Eisessig 
(Koenigs, B. 23, 3145; A„ B., A. 327, 219). Aus Phenol und tert. Amylchloiid mit FeCl s 
(Gubewitsch, B. 32, 2428). Durch Erhitzen von 100 Tln. Phenol mit 90 Tln. tert. Amyl- 
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alkohol und 240 Tln. geschmolzenem Zinkchlorid auf 180° (B. Fischeb, Geützner, B. 26, 
1646). Durch Erhitzen eines Gemenges von Phenol, Isoamylalkohol und ZnCl ä auf 180° 
(LiEBMArw, B. 14, 1844; 15, 151; Akt.- Ges. f. Anilinf., D. R. P. 17311; Frdl. 1, 22). Durch 
Erwärmen von Phenol mit Chlorameisensäureisoainylester in Gegenwart von Eisenchlorid 
auf dem Wasserbade {Meissel, B. 32, 2423). Durch Diazotieren von p-tert.-Amyl-anilin 
und Verkochen der Diazonium Verbindung { A., B., A. 327, 219). — Nadeln (aus Wasser oder 
Petroläther). F: 92-93° (L., B. 14, 1844), 93° (A. f B.), 93-94° (F., Ge.). Kp: 248—250° 
(L., B. 14, 1844), 255° (Kreyslee, B. 18, 1701), 265-267° (korr.) (F., Ob.); Kp 15l3 : 138° 
bis 139° (A„ B., A. 827, 219); Kp^: 130,6°; Kpu: 127,6° (A., B., B. 28, 408). Leicht löslich 
in Alkohol und Äther (F., Ge), Elektrocapillare Funktion: Gotjy, A. eh. [8] 8, 317. FeCl a 
erzeugt keine Färbung (F., Ge.). — Liefert bei der Oxydation mit Kaliumpermanganat in 
alkal. Lösung DimethyläthylesBigsaure und DimethylÄthylbrenztraubensaure (A., R., A. 
327, 203, 207). — NaCuH^O. Schuppen (F., Ge.). 

Methyläther C la H 18 = CH 3 -CH 2 -C(CH3}»-C a I^-0-CH 3 . B. Beim Erhitzen von 
p-tert.-Amyl-phenol mit überschüssigem Methyljodid und Kaliumhydroxyd, in methyl- 
alkoholischer Lösung im geschlossenen Bohr auf 100° (Fischer, Geütznub, B, 26, 1648), 
oder am Rückflußkühler (Kbeysleb, B, 18, 1711). - Flüssig. Kp: 216-217° (K.), 240° 
bis 241° (F., Ge.). — Bei der Oxydation mit Chromsäure in Eisessig entsteht Anissäure (K.). 

Äthyläther Ci 3 H 2D = CH s -CH 2 -C(CH 3 ) 2 -C e H t '0-C a H 6 . B. Durch Äthylierung von 
p-tert.-Amyl-phenol (Liebmann. B. 16, 1991). — Kp: 259—261°. 

Acetat Ci S H 16 O a = CH a • CH 2 • C(CH 3 ) a ■ C^H* • O ■ CO - CH 8 . B. Durch Kochen von p-tert.- 
Amyl-phenol mit überschüssigem Essigsäureanhydrid (Fischer, Geütznee, B. 26, 1647). 
- Flüssig. Kp: 264-266°. 

PhOBphoraäure-tris-[4-tert.-amyl-phenyl]-ester C 33 H 15 4 P = [CH 3 -CH 2 •C(CH 3 ) 3 • 
C B H 4 -0] 3 PO. B. Beim Erhitzen von überschüssigem p-tert.-Amyl-phenol mit Phosphoroxy- 
chlorid am Rückflußkühler (KBEVSiiER, B, 18, 1701). — Zähflüssiges öl. Destilliert nur im 
Vakuum unzersetzt. Leicht löslich in Äther, schwer in Alkohol, sehr schwer in Ligroin. 

Orthokieselsäure-tetrakis-[4-tertr-amyl-phenyl]-e8ter C w H(j 4 Si — [CH S -CH 2 * 
C(CH3) 2 -C 6 H 4 -0] 4 Si. B. Aus p-tert.-Amyl-phenol und Süiciumchlorid (Heetkoen, B. 18, 
1692). — Flüssig. Kpi 18 : 390—397°. 

3.8-Dinitro-4-oxy-l-tert-amyl-beriaol Qu^OjNa = CH 3 • CH 2 -C(CH 3 ) 2 'C 6 IL(NO a ) 2 ' 
OH. B. Man löst 30 g p-tert.-Amyl-phenol in 90 g Eisessig und gibt bei 30—35* 120 g 
65%ig e Salpetersäure hinzu (Ajtschütz, Raute, ä. 827, 211). — Gelbe Blättchen (aus 
Ligroin oder Alkohol). F: 65°. Verpufft beim Erhitzen, Sehr leicht löslich in Benzol, 
Aceton, Chloroform, unlöslich in Wasser. — Geht bei der Einw. von konz. Salpetersäure 
leicht in Pikrinsäure über. Wird durch 25 %i? ea Ammoniak bei 175° in 3.5-Dirdtro-4-amino-l- 
tert.-amyl-benzol übergeführt. — AgC 1 iH ia 5 N' 2 . Roter krystallinischer Niederschlag. Un- 
löslich in kaltem Wasser, löslich in heißem Alkohol. 

Methyläther C 13 H 16 O fi N 2 = CH 3 -CH 2 -C(CH 3 ) 2 'C 6 H 2 (N0 2 ) 2 -0-OH 8 . B. Durch Er- 
hitzen des Silbersalzes des 3.5-Dinitro-4-oxy-l-tert.-amyl-benzol8 mit Methyljodid am Rück- 
flußkühler (Anschütz, Bauet, A. 327, 213). - Krystalle (aus Methylalkohol). F: 39°. 

9. l 1 -Oxy~l~[l l .l*-'dimetho-propyl]-benzol, Methyl-isopropyl-phenyl- 
carbinol, y-Oxy~ß-m,ethyl-y-phenyl~butan C n H M 0= C 6 H B -C(OH)(CH 8 )-CH(CH 3 ) 2 . 
B. Durch Einw. von Methylmagnesium]'odid auf Isopropylphenylketon in äther. Lösung 
(Klages, B. 36, 3690). — Öl von citronenartigem Geruch. Kp^: 109— 110°;Kp 760 : 196—198°. 
D?' 8 : 0,9653. n^: 1,51611. — Gibt mit HCl bei 0° y-Chlor-/?-methyl-y-phenyl-butan. 

10. l^-Oxy-l-lP.P-dimetho-propylJ-benzol, ß-Phenyl-isoamylalkohol, 
3~ Oxy-ß-methyl-y-phenyl- butan C :1 H 16 = C^Hg • CH(CH 2 ♦ OH) • CH(CH 3 ) 2 . B. Durch 
Reduktion von Dimethylatropasäureäthylester C 6 H 3 'C(C0 2 "C s H 6 ):C(CH 3 ) 2 mit Natrium 
und Alkohol (Blaise, Codetot, Bl. [3] 35, 595). — Dickes, nach Thymian riechendes Öl. 
Kp«: 127°. 

Aoetat C 13 H 18 2 = C 6 H s -CH(CH 2 -0-C0-CH 3 )-CH(CH s ) a . B. Aus <5-Oxy-/J-methyl- 
y-phenyl-butan und Essigsäureanhydrid (B., C, Bl. [3] 85, 595). — Flüssig. Kpj S : 134°. 

11. 2 i -Oooy-l-m.ethyl-2-i8obutyl-bensol, o-Tolyl-terU-butylalhohol, 
ß~Oxy-ß-o-acylyl~propan C lx H le O = CH 3 -C 6 H 4 -CH 2 -C(CH 3 ) 2 -0H. B. Aus Aceton und 
o-Xylylmagnesiumbromid in Äther (Caere, Cr. 148, 1110; Bl. [4] 5, 489). — Terpineol- 
artig riechende Flüssigkeit. Kp 22 : 125—126°. 

12. 5-Oxy-l-methyl-3-i8obutyl-ben.£ol, 3~Methyl-5^i8obutyl-phenoZ 

CuH M ^(CH S ) 2 CH •CH a »C»H 9 (CH,) -OH. B. Man trägt allmählich unter Kühlung 8,5 g 
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Brom, verdünnt mit 5 c CS 2 , in das Gemisch aus 10 g l-Methyl-3-[3 2 -nietho-propyl]-eyclo- 
hexen-(6)-on-{5) (Syst. No. 619) und 8 g CS 2 ein, verdunstet den CS 2 und erhitzt den Rück- 
stand auf 120° (Knoevenagel, A. 288, 339). - Kp ao : 142-144°. 

Tribromderivat CüH 13 0Br 3 . B. Aus 3-Methyl-5-isobutyl-phenol und überschüssigem 
Brom (Knoevenagel, .47288, 339). — Nadeln (aus Alkohol). F: 128—130°. Leicht löslich 
in Chloroform, warmem Alkohol und Benzol. 

13. 3 % -Oxy-l-methyl-3-isobutyl-benzol f tn-Tolyl-tert.-butylalkofiol, 
ß~Oxy~ß~m~xylyl~propan CnH^O =- CH s -C 6 H 4 -CH2-C(CH 3 ) 2 -OH. B. Durch Einw, 
von m-Xylyhuagneaiumbromid in Äther auf Aceton (Carke, C.r. 148, 1109; Bl, [4] 5, 
488). — Terpineolartig riechende Flüssigkeit. Kp I0 : 107—108°. 

Acetat C 13 H 18 O 2 = CHa-C 6 H 4 -CH 2 'C(CH 3 ) 3 -0-CO-0H s . B. Man erhitzt m-Tolyl-tert.- 
butylalkohol mit Essigsäureanhydrid im Wasserbad (Caere, C.r. 148, 1109; Bl. [4] 5, 
488). - Farblose Flüssigkeit. Kp^: 119-120°. 

14. Derivat eines Tolyl-tert.-butylalkoJiols, ß-Oxy-ß-xylyl-propans C^H^O = 
CH 8 -C 9 H 4 -CH a C(CH 3 ) 2 -OH mit unyetvlsser Konstitution der Qruppe CBVC 6 H 4 — - 

ß. ^-Dichlor- /J-tolyl-tert-butylalkohol CVEL^OCl,, = CHa-CÄ-CCVCfCHaVOH. 
B. Aus Aceton Chloroform CCVC(CH S ) 2 - OH, Toluol und AlCl a (Willöekodt, Gemeser, J.-pr. 
[2] 37, 369, - Hellgelbes Öl. Kp: 245°. 

15. C- Oxy-l-methyl-3-tert.-butyt-bensol, 2~Methyl-4-tert.-butyl-phenol 

CijH ie O = (CH 3 ) 3 C*C 9 H 3 (CH 3 )-OH. B. Durch Diazotieren von salzsaurem 6-Amino-l- 
methyl~3-tert,-butyl-benzol und Verkochen (ErERONT, B. 17, 2324). Beim Kochen von 
o-Kresol mit tert. Butylchlorid und ZnCl 2 (Baue, B. 27, 1615)._ Beim Erhitzen von o-Kresol 
mit Isobutylalkohol und ZnCls am Rückflußkühler (B.). Beim Schmelzen von 1-Methyl- 
3-tert.~butyl-benzol-sulfonsäure-(6) mit Kali (Baue). — Gelbliche dicke Flüssigkeit. Kp; 
235—237°. — Vermag bei der Einw. von Jodjodkalium auf die kalte wäßr. Lösung Jod zu 
binden, unter Bildung eines gelben Pulvers, das unter dem Namen „Europben" als Jodo- 
form-Ersatz Verwendung findet (Bayer & Co., D. R. P. 56830; Frdi. S, 869). 

2.4.5-Trinitro-e-oxy-l-methyl-3-tert.-butyl-benzol, C^n^yN., = (CH 3 ) 3 C- 
C 6 (NO 2 ) a (CH 8 )-0H. B. Beim Eintröpfeln von 6-Oxy-l-methyl-3-tert.-butyl-benzol, gelöst 
in Eisessig, in stark gekühlte Salpetersäure (Baue, B. 27, 1614). — Gelbe Nadeln (aus 
Alkohol). F: 85-86°. 

Methyläther CUH^OaNa = (CH 3 )3C-GyNO 2 ) 3 (CH 8 )-0-CH 3 . B. Durch mehrstündiges 
Kochen des Silbersafzea des 2.4.5-Trinitro-6-oxy-l-methyl-3-tei*t.-buiyl-benzols mit Methyl- 
jodid in Äther (Baue, B. 27, 1614). - Nadeln (aus Äther). F: 69-70°. 

16. l i -0&y-l~methyl-4:-tert.-butyl-bensöl, d~tert,-JButyl-benzylalkohol 

C u H 16 = (CH 3 ) 3 C-C 6 H 4 'CH 2 -0H. B. Durch Kochen von p-tert.-Butyl-benzylbromid mit 
alkoh. Kali (Vbrley, Bl [3] 10, 68). — Angenehm riechendes öl. Kp 20 : 140°. D 27 : 0,9282. 
Acetat C ia Hj 8 2 = (CH 3 )3C-C 6 H 4 -CH a -0'C0-CH s . B. Beim Kochen von p-tert.- 
Butyl-benzylbromid mit Natriumacetat in alkoh. Lösung (Verley, Bl. [3] 18, 69). •— An- 
genehm riechendes öl. Kp 20 : 137°. D°; 0,9615. 

2.5-Dirntro-l 1 -aeetoxy-l-methyl-4-terk-butyl-benzol, [2.5-Dinitro-4-tert.-butyl- 
bemsyl] -acetat C 13 H 1< 5O 6 N 2 = (CH 3 )3C-C 6 H 2 (NO 2 ) 2 -CH 2 -0- CO -CH S . B. Durch Einw. von 
rauchender Salpetersäure + rauchender Schwefelsäure auf das Acetat des 4-tert.-Butyl- 
benzylalkohols (Verley, Bl. [3] 19, 70). — Gelbe Krystalle. F: 92,5 ) . 

17. 3- Oxy-1-^methyl-x-tert.-butyl-benzol, 3~Met,hyl-x-tert,-butyl~phenol, 
x-tert.~Butyl~m~kre»ol C^H^O ^CH^C-CÄtCH^-OH. 

Methyläther C^H^O = (CH 3 ) 3 C-C 6 H a (CH 3 )-0-CH 3 . B. Durch 24-stdg. Erwärmen 
von Methyl-m-tolyl-äther mit Isobutylchlorid oder tert. Butylchlorid bei Gegenwart von 
A1C1 3 im Wasserbade (Baue, B. 27, 1616; D. R. P. 62362; Frdl. 3, 879). — Aromatisch rie- 
chende Flüssigkeit. Kp: 222—224°. — • Das durch Einw. rauchender Salpetersäure auf die 
Lösung des Methyläthers in Eisessig erhaltene Produkt ist ein Gemisch von Dinitro- und 
Trinitro-Derivat, von welchen das letztere aus Alkohol in gelblichen Blättchen krystaüisiert, 
die stark nach Moschus riechen (B., B. 27, 1818). 

Äthyläther C^H^O = (CH 3 ) 3 C-C ? H 3 (CH 3 )-0-C 2 H 6 . B. Aus Äthyl-m-tolyl-äther und 
Isobutylchlorid oder tert. Butylchlorid in Gegenwart von A1C1 3 (Baue, D. R. P. 62362; Frdl. 
3,879), — Kp: 235-240°. 

18. 2 l ~Oxy~1.3.5~trimethyl~2~äthyl~benzöl, Methyl~[2.4:.6.~trimethyl- 
phenylj-carbinol, a-[2.ä : .6-Ti , imethyl-phenyl]~üthylalkohol C^H^O = 
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(CH^aCgHa-ÜH^HjJ-OH, B. Durch Reduktion von Acetylmesitylen mit Natrium + Alkohol 
(Klages, Allendokff, B. 31, 1008). - F: 71 D ; Kp S4 : 141°; Kp, 60 : 248° (K., A.). ™ Gibt 
mit Jodwasserstoff bei 120° Äthyknesitylen (K.„ Stamm, B. 37, 1717). 

Aoetat C 15 H lg 3 ^=(CH 8 ) s C 8 H 3 -CH(CH 8 )-0-CO-OH a . B. Beim Kochen des a- [2.4.6- 
Trimethyl-phenyl]-äthylalkobolB mit Essigsäureanhydrid (Klaqes, Allendobee, B. 31, 
1008). — K^: 134-135°; Kp 76D ; 252°. 

19. 5 l -Oxy-1.2.4~t<i*imethyl~5~äthyl~benzol, Methyl-paeudocwmyl-carbi- 
nol, a-Pseudocumyl-äthylalkohol CnH 1B = (CH 3 ) 3 C fl H 2 -CH(CH a )'OH. B. Durch 
Reduktion von 1.2.4-Trimethyl-5-aeetyl-benzol mit Natrium + Alkohol(KLAQBS, AltjENDOEFE, 
ß. 31, 1005). - F: 41°. Kp«: 140-141°; Ka 5 : 138°; Kp,«,: 252-253° (geringe Zers.). 
Flüchtig mit Wasserdampf. DJ 8 ; 0,992. Leicht löslich. Geruchlos. 

Aoetat C ls H 18 a -( GB^C^E« *CH(CH 3 )-O-C0-CH 3 . B. Durch 5-atdg. Kochen von 
Methyl-pseudoeumyl-carbinol mit der 5-fachen Menge Essigsäureanhydrid (K., A., B. 31, 
1006). - Kp 13 : 130°; Kp, 80 ; 254-257° (geringe Zers.). 

20. 6-Oxy-1.2.3.4.5-pent<imethyl-benzol, S*entamethylphenol C u H 16 = 

(CH 3 ) 5 C 6 *OH. jS. Durch Diazotieren des schwefelsauren Aminopentamethylbenzolä und 
Zersetzung der Diazoniumsalzlösung mit verd. Schwefelsäure (Hoemasn, B. 18, 1826). — 
Nadeln (aus Alkohol). F; 125°; Kp: 267°. Wird durch Eisenchlorid nicht gefärbt. Löst 
sich in Natronlauge erBt beim Erwärmen. 

Methyläther C^H^O = (CH s ) 6 6 -0-CH a . B. Beim Erhitzen des Pentamethylphenols 
mit Methyljodid und KaUumhydroxyd in Methylalkohol auf 120° (Hofmaot, B. 18, 1827). 

— Nadeln (aus Alkohol). F: 63-64°. Leicht löslich in Alkohol. 

Bis-[pentamethyl-phenyl]-sulfon, Dekamethyl-diphenylsulfon C^HajjOaS = 
(CHaJsCB-SOa-C^CH^. B. Aus Pentamethylbenzoi und SO ? HCl (Jacobskn, B. 20, 900). 

— Nadeln (aus Lagroin). F: 98,5°. Zersetzt sich bei der Destillation unter Abscheidung von 
Pentamethylbenzoi. Sehr leicht löslich in Alkohol. — Wird von konz. Salzsäure bei 170° 
unter Bildung von Pentamethylbenzoi zerlegt. 



21. 1.2~IHmethyl-2-[äthenylol-(2 2 )J-3.6~tne~ H 2 G— CH-C(CHa) • CH : CH • OH 

thylen-bicyclo- [0.1.3.] -hexan C u H X6 0, b. neben- CH 2 

stehende Formel, ist desmotrop mit dem tricyclischen HC--- 1 P CY{ 

Noreksantalal C 9 H X3 -CH 2 -CHO, Syst. No. 620. XH^ 

Aoetat C 1S H 18 2 = C 7 B^(CH 3 ) a -CH:CH-0-CO-CH a , Zur Konstitution vgl, Sbmmlbb, 
B. 43, 1898. — B. Durch Kochen von Noreksantalal C u H 16 

(Syst. No. 620) mit Essigsäureanhydrid und Natriumaoetat (S., H 2 C— CH— C(CH 3 )-C02H 

Zaab, 5, 43, 1891). - Kpu,: 110-113°. D 20 : 1,0270. n D : 1,48374. CH 2 

a n : — 25,6° {1 « 100 mm). — Liefert bei der Oxydation mit der HP \ G-CK 

3 J / 2 Atomen Sauerstoff entsprechendenMenge KMn0 4 in feuchtem ~~--CH.-^ ' * 
Aceton Teresantalsäure (Syst, No. 895) (s. nebenstehende Formel). 

7. Oxy-Verbindungen C ia H l8 0. 

1. 2-Oaay-l-[P-metho-pentyl]-bensol, y-31ethyl-a~[2-oa?y-phenyl]-pentan 
C^R^O = CH a -CH 2 -CH(CH 3 )-CH 2 -CH 2 -C 6 H 4 -OH. 

Äthyläther CUä^O = GT3 3 -GH a -CH(CH3)-CH 2 -CH 2 -C^ 4 -0-C 2 H 6 . Reohtsdrehende 
Form. B. Durch Reduktion von rechtsdrehendem 2-Äthosy-l-[l 3 -metho-penten-(l 1 )-ylJ- 
benzol mit Natrium + Alkohol (Klages, Satttter, B. 38, 2315). — Flüssig. Kp,: 126° 
bis 127°; Kp 758 ; 260° (korr.). DJ": 0,9119. ni 9 : 1,4937. _ [a]{J: + 14,99°. - Liefert mit konz. 
Schwefelsäure eine Sulfonsäure (Nadeln aus Benzol), die beim Erhitzen mit verd. Mineral- 
säure auf 160° den Äther mit unverändertem Drehungsvermögen zurücklief er t, 

2.1*~Oxy-l-[l s ~metho-pentyl]-benzol,Methyl~äthyl-ß-phenäthyl-carbinol, 
y-O&y-y-methyl-a-phenylytentan C 12 H 1B = C 6 H 5 -CH a -CH a *C(CH 3 )(OH)-CH 2 -CH a . 
B. Durch 3-stdg. Erwärmen einer aus 2,4 g Magnesium und 16 g Äthyl} odid in 50 g Äther 
erhaltenen Äthylmagnesiumjodidlösung mit 15 g Benzylaceton im Wasserbade (Klages, 
B. 37, 2317). - Öl. Kp^: 129—130°. Df: 0,9690. 

Z. l^Oxy-l-fl^metho-pentyll-benzol, l8oamyl~phenyl~carbinol, £~Oxy- 

ß-methyl-e-phenyl-p&ntan C^H^O = C^ 6 -OT(OH)-CH 8 «CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B, Aus 
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Benzaldehyd und Isoamylmagnesiumbromid in Äther (Grigxard, C 1901 II, 623; A. eh. 
[7] 24, 468). — Kp 8 : 132°, D°; 0,9674; DI*- 5 : 0,9536. nj> 8 - B : 1,50714. 

Acetat C^H^O,, « C a H 5 -CH(0'CO-CH s ) ■CH 2 -CH 2 -CH(CH 3 ) a . Flüssig. Kp B : 137° 
bis 139° (Grignarb, C. 1901 II, 623; A.ch. [7] 24, 468). 

4. l i -Oxy-J"[P-ätho-1)Utyl]-benzolj Diäthyl-benzyl-carbinol, y-Oxy- 
y-benzyl-pentan C^^O = C 6 H r /CH 2 , C(OH)(C a H 5 ) 2 . B. Durch Einw. einer äther. 
Lösung von Benzylmagnesiumchlorid auf Diäthylketon (Konowalow, }K. 36, 228; C, 
1904 I, 1496). Durch Einw. einer äther. Lösung von Äthylmagnesium Jodid auf Phenyl- 
essigester (Klages, Haehn, B. 37, 1724). — ÖL Kp: 245° (Ko.)j Kp 76B : 243-245; Kp„: 135 
(Kl., H.). Dl 9 : 0,9782 (Kl., H.). — Der Caibanilsäureester schmilzt bei 98°. 

5. l l ~ Oxy~l-[l l • J 3 - tliinetho-tmty l]-benzol, Methy l-iso butyl-pheny l-car- 
binol, ö-Oxy-ß-methyl-ö-phenyl-pentan C 12 H 16 = C 6 H S ■ C(CH 3 )(OH) • CH 2 -CH(CH s ) a . 

B. Aus 2-Methyl-pentanon-(4) und Phenylmagnesiumbromid in Äther, neben 6-M.ethjl-ß- 
phenyI-/3-amylen (Bodroux, Taboüry, C r. 148, 1676; Bl. [4] 5, 813). Aus Acetophenon 
und Isobutylmagnesium Jodid in Äther, neben (Ü-Methyl-ß-phenvl-ß-araylen (Klages, B. 37, 
2307). - Zähes Öl. Kp 12 : 110-112° (K.); Kp„: 125-128*; D 18 : 0,952; n' D 5 ; 1,5157 (B., T.). 

6. l 21 -Oxy-l-[l*l a ~dimetho~butylJ-bensol, ß-Benzyl-isoamylalkohol, 
S-Oxy-ß-methyl-y-benzyl-butan C«H ls O = C 6 H=-CH 2 -CH(CH iJ -OH)-CH(CH3) 2 . B. 
Aus Isoamylalkohol und Natrium benzylat bei 220° (Guerbet, Cr. 146, 1406; Bl, [4] 3, 
945; C. 1908 II, 866). - Öl. Kp: 272-274° (korr.). Df: 0,9687. - Liefert mit schmelzen- 
dem Kahumhydroxyd bei 230° Isopropyl-benzyl- essigsaure. 

Aoetat C 14 H 20 O a = C 6 H 5 -CHo-CH(CH 2 -0-CO-CH 3 )-CH(CH 3 )o. Kp: 279-281° (korr.) 
{G., Cr. 148, 1407; Bl [4] 3, 945; C 1908 II, 866). 

7. l 1 -Oxy~l-[l 2 -metho~&~ätho~flropyl/~benzol, Äthyl-isopropyl-phenyl- 

carbinol,y-Oxy-ß-methyl-y-phenyl-pentan C ia H 18 = C 9 H B -C(C 2 H r> )(OH)-CH(CH a ) 2 . 
B. Durch Einw. einer aus 48 g Äthyljodid und 7,2 g Magnesium in Äther erhaltenen Äthyl- 
in agnesiumjodidlösung auf 30 g Isobutyrylbenzol (Klages, Haehit, B. 37, 1724). — Schwach 
nach Anis riechendes Öl. Kp„: 114-116°; Kp,«,: 224-226° (Zera.). Df 5 : 0,9689. nj? 1 ': 
1,5155. 

8. 2 l ~ Oxy-1.5~dimethyl-2~buty l-benzol, Jfropy l-[2. 4-dimethy l~p henylj- 
carbinol, <x-Oxy-a-[2*4~dimethyl-phenyl]~butan C 1 . 2 H ls O = (C'H s ) 2 C fi H 3 *CH(OH)' 
CHo'CH 2 *CH 3 . B. Aus Propyl-[2.4-dimethyl-phenyl]-keton mit Natriumamalgam und 
Alkohol (Claus, J. pr. [2] 46, 474), oder mit Natrium und Alkohol (Klages, B. 85, 2257). 
- Dickes Öl. Kp: oberhalb 270° (C); Kp^: 134° (K.). DJ»: 0,9611 (K.). Leicht löslich in 
Alkohol und Äther (C). 

9. 2 1 -Oxy-l-tnethyl~2-äthyl-4-isopropyl-bensol, Methy l-carvaery l-car- 
binol, a-Cktrvacryl-äthylalkohol C la H I8 = (CH,)aCH-C«H 8 (CH 3 VCH(CHa)-OH. B. 
Durch Reduktion von Methyl -oarvacryl-keton (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 )*CO-CH 3 mit Zinkstaub 
und alkoh. Kali (Claus, J. pr. [2] 42, 508; 46, 485 Anm.). ~ Öl. Kp: oberhalb 300°. 

10. 2 1 - Oxy-1.3.5-trimethyl~2-propyl- bemol, Äthyl~[2.4.6~trtmeihyl- 
phenylj-carbinol, a~Oxy~a~[2.4.6~tri-niethyl~phenylJ~propan Ci 2 Hi S Ö = 

(CH 3 ) 3 C^BvCH(OH)-CH 2 -CB 3 . B. Durch Reduktion von Propionyl-mesitylen mit Natrium 
+ Alkohol (Klages, B. 35, 2255). - Zähflüssiges Öl. Kp 14 ; 142° (K, Stamm, B. 37, 927). 
DJ 4 : 0,9705 (K., B. 35, 2255). — Liefert beim Erhitzen mit Jodwasserstoffsäure und rotem 
Phosphor auf 130° Propylmesitylen (K., B. 37, 1719). Gibt bei sukzessiver Behandlung mit 
Chlorwasserstoff und mit Pyridin Propenylmesitylen (K., S., B. 87, 927). 

IL 4 1 ~Oxy~1.2.3.5-tetramethy l-4-üthyl-benzol, Methyl- [2.3.4.6~tetra~ 
methy l~phenyl]-carbinol f a~-[2.3.4,6-Tetramethyl-pfienylJ-äthylalkohol 

C ?2 H 18 = (CH^CeH- CH(CH 3 ) -OH. B. Aus Methyl-[2.3.4.6-tetramethyl-phenyl]-keton mit 
Zinkstaub und alkoh. Kalilauge (Claus, Foecking, B. 20, 3098). — Flüssig, 'Siedet ober- 
halb 300°. 

12. 3 l -Oxy-1.2.4.S~tetramethyl~3-üthyl~benzol, Methyl~[2.3.5.6-tetra- 
methy t-phenylj-carbinol, a-[2.3,5.6-Tetramethyl~phenylJ~äthyl(ilkohol 

Ci 2 K 18 = (CH 3 ) 4 C 9 H-CH(CH 3 )-OH. B. Durch Reduktion des entsprechenden Ketone 
(CH 3 ) 4 C f ,H-CO*CH 3 (Claus, Foecking, B. 20, 3101). - Blättchen. F: 72°. 

13. O&yheacamethylbenzol, 2.3.4.5.6-Pentamethyl-benzylalkohol C 12 H 1S 
= (CH3) C 6 -CH 2 -OH. B. Beim Kochen desAcetats mit alkoh. Kali(jACOBSEN, B. 22, 1217). 
— Prismen (aus Alkohol). F: 160,5°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol. 
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BiB-[2.3.4.5.6-peiitanietliyl-t>enzyl]-äth.er C' £4 H M = (CH 8 ) 5 C e • CH 2 • O • CH 2 -C 6 (CH S ) 5 . 
B. Bei der Einw. von 1 Mol. -Gew. Benzoylnitrat auf I Mol.-Gew. Hexamethylbenzol in 
Chloroform (WiüstAtter, Kt/bll, B. 42, 4163). — Prismen (aus Alkohol oder Ligroin). 
F; 168°. Sehr leioht löslieh in Äther und Benzol, löslich in heißem Petroläther. 

Acetoxy-hexamethylbenzol, Eseigsäure-[2.3.4.5.6-pentamethyl-be:nzyl]~ester 
CnH^Oa = (CH 3 ) 5 C 6 • CH 2 - • CO • CH 3 . B. Beim Erwärmen von Pentamethyl-chlormethyl- 
benzol (CH 3 ) 5 C e 'CH 2 Cl mit Eisessig und Kaliumacetat im Wasserbade (Jacobseht, B. 22, 
1217). — Blättohen oder Prismen (aus Alkohol). F: 85°. Kp: ca. 310°. Sehr leicht löslich 
in Äther und Essigsäure. 

14. 1.2-I>imethyl-2-[propen-(2*)-yl-ol-(2 3 )]- H 2 C -CH-C(CH 3 )-CH 2 CH:CHOH 
3.6.- j methylen-bicyclo- [0.1.3] ~1iexan C n H, 8 0, j Axj 

s. nebenstehende Formel, ist desmotrop mit dem I , 2 I 
tricyclisohen Eksantalal C 9 H 15 -CH 2 *CH 2 -CHO, Syst. HC „ , X 1 -CH S 
No. 620. CH 

Acetat C 14 H i0 O 2 = C-H,(CH 3 ) t - CH 2 • CH : CH • O • CO • CH 3 . Zur Zusammensetzung vgl. 
Semmleb, B. 43, 1724. Zur Konstitution vgl. S., B. 48, 1898. — B. Durch Kochen von tricy- 
clischem Eksantalal mit Acetanhydrid (S., B. 42, 587). — Öl. Kp^: 132— 135" (S., B. 42, 
587), 130—132° (S., B. 43, 1724). D M : 1,023 (S., B, 42, 587), 1,018 (S„ B. 43, 1724). n„: 
1,4881; a ß : -7° 15' (1 = 100 mm) (S., B, 42, 587). - Durch Einleiten von Ozon in die Lösung 
des Acetats in Benzol + Wasser und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit Wasserdampf 
erhält man tricyclisches Noreksantalal C 8 H I3 -CH 2 -CHO (Syst. No. 620) (S„ B. 42, 558). 
Durch Oxydation mit der 3y z Atomen Sauerstoff entsprechenden Menge KMn0 4 in feuchtem 
Aceton erfolgt Abbau zu Noreksantalsäure C u H 16 O a (Syst. No. 895) (S., B. 43, 1724). Durch 
Behandeln mit Natiium und Alkohol erhält man tricyclisches Eksantalol (S. 103) (S. , B. 
42, 588), Wird beim Erhitzen mit Wasser oder verd. anorganischen Säuren im geschlossenen 
Bohr auf 110° in tricyclisches Eksantalal und Essigsäure gespalten (S„ B. 42, 588). 

15. Derivat einer Ozry -Verbindung C u H I8 = C ia H 17 OH von unbekannter 
Konstitution. 

Methyläther, Panieol C 13 H 20 O — C 12 B: i7 '0-CH 3 , V, Im Hirseöl (Kassnek, Ar, 225, 
398; 226, 536, 1001; B, 20 Ref., 658; 21 Ref., 840; 22 Ref., 506). — Krystaüe. Rhombisch 
(Latrd, Ar. 228, 540). F.- 285° (K.). — Wird durch Cr0 3 {+ Essigsäure) zu Panicolsäure 
0H 3 * O • C^H^CÖgH^ (Syst. No. 1137) oxydiert. Spaltet beim Erhitzen mit rauchender 
Jod wasserst ofl säure im geschlossenen Rohr auf 150° die Methylgruppe ab unter Bildung 
von Methyljodid; beim Erhitzen mit rauchender Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 160° 
entstehen Methylchlorid und eine amorpheVerbindung von der Zusammensetzung C^H^O. 

8. Oxy-Verbindungen C^H^O. 

1. 2~Oxy-l-n-heptyl-ben30l,o-n-JSeptyl-phenol, a-[2-Oxy-phenyl]~heptan 

C^HsoO = CH S .[CH 2 ] 6 -C 6 H 4 - OH. 

Mefchyläther C w H 22 = CH 3 ■ [CHai-CH, • C B H 4 ■ O • CH 2 . B. Durch Reduktion de»* 
Methyläthers von 2-Oxy-l-[hepten-(l 1 )-yl]-benzol mit Natrium -f- Alkohol (KiiAOES, B. 
37, 4002). - ÖL Kp 2 „: 103-155°. Df; 0,91854. n p : 1,4956. - Gibt mit konz. Schwefel- 
säure eine in Nadeln krystalli9ierende Sulfonsäure. 

2. I 1 - Oxy-l-[l l .l 4 --dimetho-pentyl]~benzol. Methyl~isoantyl-phenyl-car- 
binol, E-Oxy~ß-methyl~e~phenyl-hexan C 13 H 20 O = C 8 H 6 -C(CH a )(0H)-CH 2 -CH 2 « 
CH(CH,,),. B, Durch Einw. von Natrium auf ein Gemisch von Äcetophenon vmd Isoamyl- 
jodid in Benzol (Schobigin, B. 41, 2716). - Flüssig. Kp B : 135-137°. Df: 0,9608; Df: 
0,9450. nj? : 1,50596. 

3. 4-Ckcy-l~[dipropylcarbin]~benzol, o-[Dipropylearbin]''phenol, 6-[4- 
Oxy-phenylJ-heptan daH^O = (CHa-CH^CH^CH-CsHi-OH. B. Bei 48-stdg. Er- 
hitzen von 1 Tl. Butyron (C s H-)„CO mit 4 Tbx Phenol und 3 Tln. Salzsäure (D: 1,19) auf 100° 
(Diabin, 3K. 23, 540; B, 25 Ref., 336). - Nadeln. F: 70-71°. Kp, 76 : 281°. 

Methyläther C 14 H as O = (CH 3 - CH 3 • CH t ) a CH-C a H 4 • O • CH 3 . B. Beim Erwärmen der 
alkal. Lösung des (5-[4-Öxy-phenyl]-heptans mit Methvljodid im geschlossenen Rohr auf 
100° (D., 3K. 23, 542; B. 25 Ref., 337). - Flüssig, tft«,,: 267-268°. DJ: 0,9349. 

4. l 1 -Oxf/"l-[propyl-i8opropyl-carbinJ~benzol, Propyl~isopropyl~p7henyl- 
carbinol, y-Oxy-ß-methyl~y-phenyl-hexan C 13 H a0 O — C ? H 5 -C(OH)(CH i -CH 2 'CH 3 )- 
CH(CH a ) 2 . B. Aus Iaobutyrylbenzol und Propylmagnesium Jodid m Äther (Klages, Haehn, 
B. 87, 1726). — öl. Kp^: 116-117°; Kpy 5B : 230-232°. Df: 0,9681. 



554 MONOOXY- VERBINDUNGEN C'nHan-«0. [Syst. No. 533. 

5. 5-Oxy~l~methyl~3~n~hexyl-benzol, 3-Meihyl~5-n~hexyl-phenol 

C I3 H 20 O = CH 3 -[CH 2 l 4 *CH a -C fl H a (CH 3 )-OH. B. Man läßt 1 Mol,-Gew. Brom in CS 2 zu einer 
Lösung von l-M^thyl-3-hexyl-cyelohexen-(6)-on-(5) (Syst. No. 619) tropfen, verdunstet den 
CSjj und erhitzt den Rückstand auf 120° (Knobvenaoel, A. 288, 346). - Kp 18 : 160-162°. 
Tribromderivat Ci 3 H 17 OBr s . B. Aus 3-Methyl-5-n-hexyl-phenol und überschüssigem 
Brom (Knoevenagel, A. 288, 346). — Krystalle (aus Alkohol). F: 137—139°. Leicht 
löslich in kaltem Chloroform, löslich in warmem Alkohol, Benzol und Eisessig. 

6. 3- Oocy-1-me thy l~x.se- dipropy t-benzol, 3-Methy l-x.x- dipropy l-pheno l, 
x.x-Oipropyl-m-Jcresol Ci 3 H 20 O ■= (CH 3 -CH ä 'CH a ) 2 C a H 2 (CH 3 )-OH. B. Entsteht neben 
3-Metbyl-x-propyl-phenoI und dessen Propyläther beim Erhitzen von m-Kresol mit Propyl- 
alkobol und MgCL, im geschlossenen Rohr (Mazzaba, G. 12, 510). 

Aoetat C 16 H 22 2 -(CH 3 -CH 1! -CH ;J ) 2 C R H a (CH3)-0-CO-CH3. B. Aus 3-Methyl-x.x-di- 
propyl-phenol und Acetylchlorid (M., 6. 12, 510). - Flüssig. Kp: 255-260°. 

7. 2 1 -Oxy-l-methy l-2-propy l-&-i8opropy l- bensol, Äthy l~cctrvacr}tl-car- 
binol, a-Carvacryl-propylalkohol, a-Oxy-a-carvacryl-propan CjjHaoO — 
(CH 3 ) 2 CH • C fl H 3 (CH 3 ) • CH(C a H 5 ) • OH. -B. Durch Reduktion von Äthylcarvacryl-keton (CH 3 ) 2 CH • 
CflHsCCH^'CO-CjHr, mit Natriumamalgam oder mit Zinkstaub und Kalilauge (Claus, J. pr. 
[2] 43, 532; 40, 485 Anm.). — ÖL Siedet gegen 300°. 

8. 3- Oxy-1-methyl-x.x-diisopropyl-benxol, 3^Methyl-x.x~diiaopropyl- 
phenol, x.x.-JMisopropyl-m-Tcresol C^H^O = [(CH 3 ) 2 CH]aC 6 H 2 (CH 3 )-OH. B, Ent- 
steht neben 3 -Methyl- x-isopropyl-phenol und dessen Ieopropyläther beim 8— 10-stdg. 
Erhitzen von m-Kresol mit Isopropylalkohol und MgCl a im geschlossenen Rohr auf 180° 
bis 200°; der in verd. Kalilauge unlösliche Anteil des Reaktionsproduktes wird fraktioniert 
und dadurch der Isopropyläther des 3-Methyl-x-isopropyl-phenols vom 3-Methyl-x.x-diiso- 
propyl-phenol getrennt (Mazzaba, G. 12, 508). — Erstarrt nicht im Kältegemisch. Kp: 
251°. Sehr wenig löslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther. Löslieh in konz. Kalilauge, 
unlöslich in verdünnter. 

Methyläther C 14 H 22 =-- [(CH s ) 2 CH] 2 C fl H 2 (CH ä )-0-CH 3 . B. BeiderEinw. von Methyl- 
jodid auf eine methylalkoholische Lösung des 3-Methyl-x.x-diisopropyl-phenol-Kaliums 
(M., G. 12, 509). - Flüssig. Kp: 242-245°. 

Aeetat C 15 H 22 2 = [{CH^CHJjCfiH^CH^-O-CO-CHa. B. Beim Erwärmen von 3-Me- 
thyl-x.x-diisopropyl-phenol mit Aoetylohlorid im Wasserbade (M., G. 12, 509). — Erstarrt 
nicht im Kältegemisch. Kp; 255-260°. 

9. 2 l -Oxy-1.3.5-trimethyl-2~butyl~benzol, I*ropyl~[2'd.6~trtinethyl- 
phenylJ-carbinol, a-Oxy~a~[2.4.6~trim.ethyl-phenylJ-butan C lS H S0 O = 
(CH 3 ) 3 C 6 H S • CH(OH) - CH a • CH 2 - CH 3 . B. Durch Reduktion von Butyryhnesitylen mit Natrium 
+ Alkohol (Klaoes, B. 35, 2259). — Dickflüssig. Kp 12 : 147,5°. D 4 "; 0,964. - Gibt mit 
Jodwasserstoff bei 120° einen bei 237 —241 "siedenden Kohlenwasserstoff, bei 200° Mesitylen. 

Aeetat C 15 K 22 2 - (CH 3 ) 3 C H 2 -CH(0-CO-CH 3 )-CH 2 -CHo-CH 3 . B. Beim Kochen des 
Propyl-[2.4.6-trimethyl-phenyl]-carbinols mit Essigsäureanhydrid (K., B. 36, 2259). — 
Flüssig. Kp„: 140-141°. D ,4Ä : 0,976. 

10. 2 1 -Oxy-1.3.5-trimethyl~2~isobutyl-bßn2ol, Isopropyl-[2.4.6-trime- 
thy l-phenylj-carbinol, a- Oföy-ß-methyl-a-[2.4.6-t>rimethyl~phenyl]~propan 

C 18 H ao O = (CH 3 ) 3 C 6 H a -CH(OH)-CB;(CH 3 ) a . B. Aus Isobutyrylmesitylen mit Natrium und 
Alkohol (Klages, Stamm, B. 37, 928). - Öl. Kp 18 : 149-150°; DJ*: 0,9727 (K„ S., B, 37, 
928). — Liefert bei der Reduktion mit Jodwasserstoffsäure und rotem Phosphor Isobutyl- 
raesitylen (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -CH a -CH(CH 3 ) 2 (K., S., B. 37, 1719). 

9. Oxy-Verbindungen C 14 H M 0. 

1. &-Oxy-l-[l 1 -metho-heptyl]-benzol, 4=-sec.-Octyl-phenol, ß-[4-Oxy- 
phenylj-octan C 14 H 2ä O = CH 3 -i;CB: 2 ] 5 -CH(CH 3 )-C 6 H 4 -OH. B. Bei 2-tägigem Erhitzen 
von 1 Tl. Methylhexylketon mit 4Tln. Phenol und 3 Tln. Salzsäure (D: 1,2) auf 100° (Dianin, 
3K. 23, 543). — Flüssig. 

2. 2 1 -Oxy~l~methyl-4-i8opropyl-2~butyl~benxol, Pvopyl-carvacryl- 
carbinol, a-Carvacryl-butylalkohol, a-Oxy-a-cai^vacryl-butan C u H 8a O = 

(CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 )-CH(OH)-CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Durch Reduktion von Propyl-carvaoryl- 
keton mit Natriumamalgam oder mit Zinkstaub und Kalilauge (Claus, J. fr. [2] 43, 636; 
46, 485 Anm.). - ÖL Siedet oberhalb 300°. 
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3. 2 1 - Oxy -1. 3.3 -trimethy l-2-iso mny l-b enzo l, Isobutyl- [2. 4. 6- trimethy l- 
p heny l] -c«w bin o ?, 6- Oxy -ß-methy 1-8- [2.4. 6- trimethy l-p tteny l] - butan 

C 14 H 22 0=(CH s ) 3 C 6 H 2 -CH(OH)-CH 2 -CH{CH :( ) 3 . B. Bei der Reduktion von Isovaleryl- 
mesitylen mit Natrium und Alkohol (Klages, Stamm, B, 37, 930). — Öl. Kp^: 164°. DJ 4 : 
0,944. - Gibt in äther. Lösung mit HCl das Chlorid (CH^CfiHs'CHCl-CIVCHtCHs).,. 

4. P-Oxy-l&.d.S-tetraäthyl-benzol, Methyl- [2.4.5-triäthyl-phenyl]- 
carbinol C^H^O = (C 2 H 3 ) 3 C 6 H 2 -CH(CHj)-OH. B. Durch Reduktion von 2.4,5-TriäthyL- 
acetophenon mit Natrium 4- Alkohol (Klages, Keil, B. 86, 1635). — Nadeln (aus verd. 
Alkohol). F: 45°. Kp^ 149°. Leicht löslich in Alkohol, Benzol, Ligroin. 

5. eso- Oxy-x.x.x.x-tetraäthyl-benzol f Tetraüthylphenol C M H 2i O = (CsH 6 ) 4 C a H 
OH. B. Man erwärmt ein Gemisch von 100 g Phenol, 180 g Diäthyläther und 550 g A1C1 3 
auf 145°, fraktioniert und vermischt die bei 260—280° siedenden Anteile mit verd. Natron- 
lauge (Jannasch, Rathjen, B. 32, 2393). — Nadeln. F: 45°. Kp: 270-271°. Sehr leicht 
löslich, außer in Wasser und verd. Natronlauge. 

10. Oxy-Verbindungen C^H^O. (Vgl. S. 103ff. über Seßquiterpenalkohole.) 

1. 5-Oxy-l-methyl~4~i8opropyl~2~tert.~amyl-benzol, 3-Methyl-2-iso- 
propyl-4-tert.-amyl-phenol, ß- Methy l~ß-[4-oxy-2-methyl-5-iaopropy l- 

phenylj-butan G^ß = CH 8 -CH 2 • C(CH 3 ) 2 • C G H 2 (CH 3 )(OH) - CH(CH a ) 3 , B. Man schüttelt 
1 Mol. -Gew. Thymol mit 1 Mol.- Gew. käuflichem Amylen (Bd. I, S. 214) und einem erkalteten 
Gemisch von 1 Vol. konz. Schwefelsäure und 9 Vol. Eisessig und laßt 4 Tage stehen (Koenigs, 
Carl, B. 24, 3892). — Prismen (aus Ligroin). Monoklin prismatisch (HAtrsHOifEB, B, 24, 
3893; vgl Qroth, Gh. Kr. 4, 755). F: 76,5°. Kp^t 275°. Leicht löslich in Alkohol usw. 
Schwer löslich in überschüssiger lö%iger Natronlauge (Trennung von Thymol). 

2. Juniperol C 15 H 21 s. Syst. No. 4865. 

3. Betulol C 15 H 21 (?) s. bei ätherischem Birkenknospenöl (Syst, No. 4728). 

4. Santalole C^H H = C 15 H a3 OH. 

a) Rohaatitalol C 1B H 21 0. Zur Zusammensetzung vgl. Schimmel & Co., Bericht vom 
April 1899, 44; C. 18991, 1043; v, Soden, Müller, G. 1899 I, 1082; v. So., Ar. 238, 357; 
Semmler, Bode, B. 40, 1132. Das Santalol des Handels ist ein Gemisch von tricyclisehem 
a-Santalol (Hauptbestandteil) und bieyclischem ß-Santalol (Se., B. 43, 1895). Über Eigen- 
schaften und Derivate dieser beiden Alkohole vgl. b und c. 

V. Ist Hauptbestandteil des ostindischen Sandelholzöls (vgl. Chafoteatjt, EL [2] 
37, 305; Semmler, Die ätherischen Öle, Bd. III [Leipzig 1906], S. 244; Gildem.-Hoffm. 
2, 352). 

Darstellung des Rohsantalols. Man mischt 6 kg rohes Sandelholzöl mit einer Lösung 
von 0,6 kg KäHumhydroxyd (oder äquivalenter Menge Natriumhydroxyd) in 2 kg 
90%ig em Alkohol, erhitzt 2—3 Stdn. im Wasserbade, wäscht das verseifte Öl mit Wasser 
und naeh Entfernung der Hauptmenge deB Alkalis mit etwas easigsäurehaltigem Wasser 
und fraktioniert wiederholt im Vakuum (v. So., M., G. 1899 1, 1082; v. So., Ar. 238, 357; 
HEINE & Co., D. R. P. 110485; Frdl. 5, 917; G. 1900 II, 461). Reinigung durch Destillation 
des verseiften Sandelholzöls mit überhitztem Wasserdampf (H. & Co., D. R. P. 116815; 
C. 1901 1, 148). — Man erwärmt 100 g Sandelholzöl mit dem gleichen Gewicht Phthalsäure - 
anhydrid und Benzol 1 Stde. lang auf dem Wasserbade auf 80°, bindet die gebildeten Phthal- 
estersäuren durch Schütteln mit Sodalösung an Alkali, löst in viel Wasser, schüttelt die wäßr. 
Lösung zur Entfernung der „nicht alkoholischen" Bestandteile mit Äther, scheidet durch 
Zusatz von etwas mehr als der berechneten Menge verd. Schwefelsäure die sauren Ester ab, 
hebt sie ab, verseift sie mit alkoh. Kalilauge nnd reinigt das in Freiheit gesetzte Santalol 
durch Waschen mit Wasser von dem überschüssigen Alkali und Alkohol (Sch. & Co., Bericht 
vom April 1899, 43; 0. 1899 I, 1043). — Versuch zur Gewinnung eines festen Santalols 
durch Reindarstellung des Xanthogensäureesters: Ejmuba, G. 1910 II, 803. 

Zerlegung des Bohsantalols in a- und, ß-SantaM. Das aus den Phthalestersäuren regene- 
rierte Santalolgemisch läßt sich durch fraktionierte Destillation leidlich trennen; a-Santalol 
reichert sich in den ersten Fraktionen an und siedet ca. 10° niedriger als 0-Santalol (Gtjehbet, 
C. r. 180, 418, 1326; Bl. [3] 23, 219, 542; Se., B. 49, 1893). Zur Isolierung des a-Santalols 
fängt man die durch sehr häufiges Fraktionieren des Rohsantalols im Vakuum abgeschiedenen 
niedriger siedenden, schwach rechtsdrehenden Fraktionen gesondert auf und führt sie durch 
Erhitzen mit Phthalsäureanhydrid und Benzol auf 80" in rohe a-Santalylphthalsäure über; 
letztere befreit man durch Auflösen in Äther von dem überschüssigen Phthalsäureanhydrid, 
entfernt Äther und Benzol durch Abblasen mit Dampf, löst durch Schütteln mit KHC0 3 
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und viel Wasser aui, entfernt die Verunreinigungen durch Ausschütteln der Lösung mit 
Äther, scheidet die gereinigte a-Santalylphthalsäure mit verd. Schwefelsäure ab, äthert sie 
aus und verseift sie mit alkoh. Kalilauge; das mit Wasser abgeschiedene ct-Santalol wird 
ausgeäthert und im Vakuum fraktioniert (v. So., Ar. 238, 361). Zur Isolierung des /?-San- 
talols verfährt man in analoger Weise (v. So.). 

Rohsantalol bildet ein dickes, wasserhelles ÖL Kp: ca. 303-306°. D" 6 : 0.978-0,980; 
löslich in 3 Tln. 70%igem Alkohol bei 20*»; linksdrehend (v. So., Ar. 238, 358). 

Liefert bei der Oxydation mit Cr0 3 in Eisessiglösung tricyclisches Santalal (Formel I) 

CH 2 -CH ~C(CH 3 ) • CH 2 - CH a - CH : C(CH 3 ) - CHO ( S y st - N ,°- W>) sowie andere Produkte, 

I | I denen ebenfalls die Zusammensetzung 

■r j CH 2 Cj 5 H 22 zuzukommen scheint; diese 

Cjj — J C-CH» Nebenprodukte drehen die Ebene 

\ _ I / des polarisierten Lichtes nach links 

"- CH und sind teils alkoholischer Natur, 

teils Aldehyde oder Ketone (Se., Bode, B. 40, 1126). Liefert, in benzolischer Lösung 

bei Gegenwart von Wasser mit Ozon oxydiert, hauptsächlich tricyclisches Ekaantalal 

(Formel II) (Syst. No. 620), daneben tricyclische Eksantalsäufe (Formel III) (Sa., B., B. 40, 

CH a -CH-C(CH 3 )CH 2 -CH 8 CH0 CH a CH^C(CH 3 )CH 2 CH ä C0 2 H 

II CH * I III I CH ä I 
■ CH— \ CCH 8 " CH C -CH 3 

1134; vgl. Se., B. 43, 1723, 1898) und eine Verbindung C u H 15 (s. u.) (Sa., B. 41, 1489; 
48, 1723). Gibt bei der Oxydation in indifferenten Lösungsmitteln oder auch in wäßr. 
Lösung mit KMn0 4 (2 Atome O) Dioxydihydrosantalol C 15 H 26 3 (Syst. No. 576), bei Mehi- 
verbrauch von KMn0 4 tricyclische Eksantalsäure (Se., B., B. 40, 1133; vgl. Chafman, 
Soc. 79, 134). Wird durch Natrium und Äthylalkohol nicht, durch Natrium und Amyl- 
alkohol nur außerordentlich langsam reduziert ; liefert beim Erhitzen mit Jodwasserstoffsäure 
und rotem Phosphor im geschlossenen Rohr auf 180° einen Kohlenwasserstoff (wahr- 
scheinlich C 1B rL_ 6 ) vom Kp, 2 : 125-130°; D": 0,8999; n D : 1,48712 (Se., B., B. 40, 1131). 
Bei der Einw. von P 2 5 auf den von ihnen als „Santalal" bezeichneten Hauptbestandteil 
C 15 H 2i O des Sandelholzöls erhielten Chapman und Bttrgess (P. Ch. 8. No. 168; Ch, N. 74, 
95) einen Kohlenwasserstoff C 15 H 2a , der vielleicht identisch ist mit a- bezw. /Maosantalen 
(Bd. V, S. 507). Die tiefrote Lösung des Santalols in konz. oder schwach rauchender Schwefel- 
saure gibt mit Eis ein festes, geschmackfreies Produkt, löslich in Äther (Riedel, D, R. P. 
192036; C. 1908 I, 781). Beim Erhitzen von Santalol mit Formaldehydlösung und Salzsäure 
entsteht eine Verbindung C^H^O^ (S. 557) (Stephan, D. R. P. 148944; G. 19041, 846). 

Santalol ist Träger der medizinischen Wirkung des Sandelholzöls (Riehl, Wien. Hin, 
Wochenachr. 11, 1204; C, 1899 I, 1082). Zur therapeutischen Wirkung vgl. auch v. Soden, 
Ar. 238, 354, 355. Verhalten im Tierkörper: Hildebrandt, H. 86, 445, 459. 

Quantitative Bestimmung des Santalols im Sandelholz-Öl, Man mischt 10 ccm Sandelholzöl 
mit dem gleichen Vol. Essigsäureanhydrid, erwärmt nach Zusatz von 2 g geschmolzenem 
Natriumacetat 1 Stde. zum Sieden, setzt nach dem Erkalten etwas Wasser hinzu, erwärmt 
unter Schütteln 1 / i Stde, im Wasserbade, um das überschüssige Essigsäureanhydrid zu zer- 
setzen, trennt das öl im Seheidetrichter von der wäßr. Flüssigkeit und wäscht mit Kochsalz- 
lösung bis zur neutralen Reaktion; 1,5— 2 g des mit wasserfreiem Natriumsulfat getrockneten 
aoetyherten Öls verseift man mit 20 ccm alkoh. n / 2 -Ka]ilauge, nachdem man vorher die etwa 
noch vorhandene freie Säure sorgfältig neutralisiert hat, und bestimmt durch Titration mit 
»/a- Schwefelsäure den Verbrauch an Kali (Oildem.-Hoffm. 2, 362; vgl. Parrt, C. 1896 II, 
605; Schimmel & Co., Bericht vom Oktober 1895, 41 ; Dulieee, C. 1898 II, 137). Man fügt 
zu 1—2 g des Sandelholzöls 25 ccm einer Mischung von 120 g Essigsäureanhydrid mit 880 g 
Pyridin, erwärmt, ohne Kühler, 1 j i Stde. im Wasserbade, versetzt nach dem Erkalten mit 
25 ccm Wasser und titriert (unter Anwendung von Phenolphthalein als Indicator) die nicht 
gebundene Essigsäure mit n-Natronlauge zurück (Verley, Boelsing, B. 34, 3355, 3358). 

Verbindung C U H 1S 0. B. Beim Behandeln von Rohsantalol mit Ozon als Neben- 
produkt (Semmleh, B. 41, 1489; vgl. S., B. 43, 1723). - F: 157°. Kpy,: 114-116°. D 16 : 
1,016. ng: 1,50513. 

Santalensäure C ia H M 0,. B. Durch Oxydation von Sandelholzöl mit kalter 5%ige r 
Kaliumpermanganatlösung (Chapman, Soc. 79, 137; vgl. Semmlbr, Bode, B. 40, 1133). 
— Durchsichtige Platten (auB verd. Alkohol); F: 76°; Kp sa : 189°(Zers.); unlöslich in Wasser, 
leicht löslieh in organischen Lösungsmitteln; [aj§: +18,06° (c = 10 in 90%igem Alkohol) 
(Gh.). - NaC a3 H 19 2 . Leicht löslich in Alkohol und Wasser (Ch.). - Cu(C 13 H 19 O a ) 2 (Ch.). - 
' ~j 3 H, 9 2 (Gh.). - Ca(C l8 H 1B 2 ) 2 (Ch.). - Sr(C l3 H l8 2 ) 8 (Ch.). - Ba(C 13 H 19 2 ) 2 (Ch,). - 
%,0 8 ) S (Ch.)- 
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Santalensäuremethylester ChH^Ob = C 13 H 1S 2 • CH 3 . B. Beim Leiten von HCl 
in eine gekühlte methylalkoholischc Lösung der S&ntalensäure (Chapman, Soc. 79, 137). 

— Farbiges ÖL Kp„: 232-234°. Dgs 1,0132. [a]g: -18° 13' (100 mm-Rohr). 

Verbindung C 16 H 2g O,. B. Aus Santalol durch Erhitzen mit Formaldehydlösung und 
wäßr. Salzsäure auf 95-100° (Stephan, D. R. P. 148944; C. 1904 1, 846). — Flüssig. jD: 
0,882. Linksdrehend. Mit warmem Wasser erfolgt Spaltung in Santalol und Formaldehyd. 

Metbyl-santalyl-äther, Thyreaol (vgl. 0. 1908 II, 2030) (^HajO = C 1B H 28 -0-CH a . B. 
Aus Santalylchlorid und methylalkoholisohem. Natriummethylat oder aus Santalolnatrium 
und Dimethylsulfat oder Methyljodid (Bayeb & Co., D. R. P. 202352; C. 1908 II, 1396). 

— Farbbse Flüssigkeit. Kp iC : 149-156° (B. & Co.). D 1 *: 0,93-0,94 (C. 1908 II, 2030). 
Mischbar mit Alkohol, Äther, Benzol und Chloroform (B. &, Co.). 

Äthyl -aantalyl-äther C 17 Ho S — C 15 H 83 • • C 2 H 5 , B. Aus Santalylbromid mit äthyl- 
alkoholisohem Natriumäthylat (B". & Co., D. R. P. 202352; C. 1908 II, 1396). — Farblose 
Flüssigkeit. Kp.„: 169—174°. Fast unlöslich in Wasser; leicht löslich in Alkohol, Äther, 
Chloroform und Petroläther. 

Menthyl- aantalyl-äther C 26 H 4 „0 = C 16 H 23 '0-C 10 H 19 . B. Aus Santalylchlorid und 
Mentholnatrium (B. & Co., D. R. P. 202362; C. 1908 II, 1396). — Sirup. Kp 5 : 201-210°. 

Phenyl-santalyl-äther C^H^O = CuHgj-O'CßHs. B. Aus Santalylchlorid und 
Phenolnatrium (B. & Co., D. R. P. 202362; O. 1908 II, 1396). - Gelbliches Öl. Kp M : 232° 
bis 241°. Fast unlöslich in Wässer, löslich in Alkohol, Äther und Chloroform. 

AineisenBäuxe-sautalylester, Santalyllbrmiat C 16 H 31 2 = C^Hja-O-CHO. B. Aus 
Ameisenessigsäureanhydrid imd Santalol bei 50° (Behal, A. eh. [7] 20, 419, 423; D. R, P. 
115334; C. 1900 II, 1141). - Kp 27 : 175-178°. D°: 1,0180. 

Easigsäure-aantalylester, Santalylaeetat C 17 H 26 2 = C ]B H, 3 -0'CO-CH a , B. Beim 
Erhitzen von 2 Tln. rohem Sandelholzöl mit 1 Tl. Eisessig unter Druck auf 150 fl (ChapoteaUT, 
Bl. [2] 37, 304). - Flüssig. Kp: 298°. Riecht fluchtartig. 

CbloressigBäure-santarylester C 17 H 25 Q 2 C1 = C u ^I 28 , '0 , CO*CH a Cl. B. Aus Santalol 
mit Chloracetylchlorid und Pyridin (Bayer &, Co., D. R, P. 226229; C. 1910 II, 1174). — 
GelblicheB dickes Öl. 

Isovalerianaäure-santalylester C 2 oH 32 2 = Cj.H 2 j-0 , CO-CH 2 - CH(CH r> ) 2 . B. Aus 
Santalol und Isovaleriansäurechlorid (Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 182627; 0. 1907 1, 
1469). - Klares helles Öl. 

Stearinaävure-santalylester C 33 H M 2 = C l5 H 23 -0 4 C0-[CH o ] l6 *CH 8 . B, Aus Stearin- 
säurechlorid und Santalol (Chem. Fabr. v, H., ü. R. P. 182627; C. 1907 I, 1469). - Gelb- 
liches Öl. Geruch- und geschmacklos. 

Oleinsäure -santalylester CjAtO, = C 15 H 23 -0-CO-[CH 2 ],-CH:CH-[CHjL-CH a . B. 
Aus Santalol und ÖMurechlorid (Chem. Fabr. v. H., D. R. P. 182627; C. 1907 I, 1469). 

Bernateinsäure-monosantalyleBter Cj^H^Oi = C 15 H a3 - O • CO • CH 2 • CH a • CO a H. B. 
Aus Santalol und Bernsteinsäureanhydrid (Riedel, D. R. P. 208637; C. 19091, 1442). 

— Bräunliches dickflüssiges Öl. 

BemstoinBäure-methylester-Bantalyleater C 20 H 30 4 = C 1B H 23 'OCO-CH a -CH 2 -CO ? - 
CH 3 . B. Aus Bernsteinsäure-monosantalylestec durch Behandlung der alkaL Lösung mit 
Dimethylsulfat (Riedel, D. R. P. 208637; C. 19091, 1442). - Bräunlichgelbes öl. D": 
1,058. In Äther und Alkohol leicht löslich. 

Bernstelnsäure-disantalylester C^H^O* = C 15 H 23 - - CO • CH 2 • CH ä * CO - O • C 1B H as . 

B. Aus Sandelholzöl und Bernstemsäurechlorid oder Bernsteinsaurediphenylester (Knoll 
& Co., D. R. P. 201369; C. 1908 IT, 994). — Geschmack- und geruchlose Flüssigkeit. 

Kohlensäure-äthylester-santalyleatar C 18 H 28 O s = C 15 H 2S • • CO • O- C 2 H 5 . B. Aus 
Sandelholzöl und Chlorameisensäureäthylester in Pyridin (Kkoll & Co., D. R. P. 173240; 

C. 1906 II, 1093), - Kfe: 180-185°. D 1S ; 1,010. 

Kohlen8äiire-di8antalyleater, Diaantalylcarbonat, Blenal (vgl. C. 1907 1, 1066) 
C 31 H ie 3 = (CisH 23 -0),CO. B. Man erhitzt Sandelholzöl im Vakuum mit Diphenylcarbonat 
in Gegenwart von pulverisiertem Natriumhydroxyd oder Ätzkalk (Kstoll & Co., D. R, P. 
187254; C. 1907 II, 1287). 

Carbamidaäure-santalylester C lfl H S6 2 N = C 1S H 2 3 ■ O • CO ■ NH 2 . B. Aus 1 Mol.-Gew. 
Santalol und 1 Mol.-Gew. Carbamidsäurechlorid (Zimmeb & Co., D. R. P. 204922; C. 
1908 I, 326). — Geschmackloses Öl. 

Allophanaäure -santalylester, Alloaan (vgl. C. 1908 II, 1460) C„H Ä Ä N 2 = C].H 23 * 
0-CO-NH'CO'NH 2 . ß. Aus Santalol durch Eiriw. von Cyansäure, Carbamidsäurechlorid, 
Carbamidsäure-phenylester oder Allophansäure-phenylester (Zimmer & Co., D. R. P. 204922; 
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C. 1909 1, 326). Aus Carbamidsäuresantalyleeter und Carbamidsäurechlorid (Z. & Co.). 
— Weiße Nadeln. F: 162°, Beim Erhitzen, über den Schmelzpunkt erfolgt Zersetzung. 

ÄthoxyesBigaäure-santalylester C 18 -Hl m 8 = CiäH^-O-CO-CHjj-O-CaHs- B. Aus 
Santalol und Äthoxyessigsäureehlorid in Gegenwart von Pyridin (Bayer & Co., D. R. P. 
191547; G. 19081, 566). — Kp 20 : 185-190°. 

Dimethylamino es Bigsäur e-santalyleater Ci 9 H 3;t 2 N = C 15 H 23 * O • CO • CH 2 • N(CH 3 ) a . 
B. Aus Chloressigaäuxe-santalylester und Dimethylamin in Benzol (Bayer & Co., D. R. P. 
226229; 0. 1910 II, 1174). — Gelbliches geruchloses öl. Wird durch Alkalien in die Kompo- 
nenten gespalten. — Hydro chlor id. Nadeln (aus Aceton). F: 154°. Leicht löslich in 
Wasser. 

Phosphor Bäure-trisantalyleBter, Trisantalylphosphat C 46 H B8 0iP = (C lä Hsj 3 *0"):»JPO, 
B. Aus Sandelholzöl und Triphenylphoaphat (Knoll & Co., B. R. P. 201369; 0. 1908 II, 
994). — Dickflüssig. Geschmackfrei. 

b) a-Santalol PuH M - H 8 C-CH~C(CH),-CH a .CH 8 .CHjC(CH,)-CH 2 .OH. 

Zur Konstitution vgl. Semmleb, B. 4&> j pxr i 

1895, 1898. — a-Santalol ist der Haupt- I , a J^ 

bestandteil des Rohsantalols (v. Soden, HC , C-CH a 

.4r. 238, 362). Über Isolierung aus Roh- CH> " 

santalol b. S. 555—656. — Dickes, schwaoh sandelholzartig riechendes öl. Kp- 60 : 301—302°; 

Kp 8 : 155° (v. So., Ar. 238, 363); Kp^: 159-160° (Sa., B. 43, 1894); Kp„, 5 : 148° 

(Schimmel & Co., Bericht vom Oktober 1810, 107). D 16 : 0,977 (v. So.), 0,9788 (Sch. & Co.); 

D 2 °: 0,978 (Ss.). n D : 1,498 (Se.); ng: 1,49915 (Sch. & Co.). a a : + 1» (1 = 100 mm) (8b.); 

a D : +1° 13' (1 = 100 mm) (Sch. & Co.). — Die a-Santalol-Fraktion des Rohsantalols liefert 

bei der Oxydation (vgL S. 556) die besten Ausbeuten an tricyclischer Eksantalsäure und 

tricyclischem Eksantalal (Se.). Bei Einw. von P 2 O fi entsteht „a-Isosantalen" C 16 H 22 (Bd. V, 

5. 507) (Guerbet, C r. 130, 1327; Bl [3] 23, 543; vgl. v. So., Ar. 238, 366; Schreiner, 
Pharmaceutical Archives Q, 108). 

Essigaäure-a-santalyleBter, a-Santalyl-acetat C 17 H 2 e0 2 — -C 16 H 23 # 0*CO'CH 3 . B. 
Beim Erwärmen von a-Santalol mit Essigsäureanhydrid (Guerbet, Cr. 130, 1327; Bl. 
[3] 23, 543; v. Soden, Ar. 238, 363). - öl. Kp: 308-310° (korr.) (G.); Kp; 311-312° 
{V. S.). D 5B ; 0,988 (v, S.). 

c) ß- Santalol C,sH a4 = C 16 H 28 *OH. ^-Santalol ist ein bicyclischer, zweifach unge- 
sättigter primärer Alkohol. Zur Konstitution vgl. Semmleb, B. 48, 1895. — Isolierung aus 
Rohsantalol s. S. 555—556. - Kp^: 167-168° (Se.); Kp B : 158-168,5° (Schimmel & Co., 
Bericht vom Oktober 1910, 107). D 2D : 0,9715 (Se.); D": 0,9728 (Sch. & Co.). n D : 1,509 
(Se.); nB: 1,50910 (Soh. & Co.). a D : -42° (1 = 100 mm) (Se.); a D : -41° 47' (I = 100 mm) 
(Sch. & Co.). — Bei Einw. von P 2 O s entsteht „jS-Isosantalen" C 15 H M (Bd. V, S. 507) (Guerbet, 
C. r. 130, 1327; Bl. [3] 28, 543; vgl.: v. So., Ar. 238, 366; Schreiner, Pharmacetitical Archives 

6, 108). 

Essigsäure-ß-santalylester, /?-Santalyl-acetat C„H g$ 2 = C 1B H 23 -0*C0-CH a , B. 
Beim Erwärmen von ^-Santalol mit EssigsäuTeanhydrid (Guerbet, C. r. 130, 1327; Bl. 
[3j 28, 543). - Wenig riechende Flüssigkeit. Kp: 316-317° (korr.). 

5. Phasol C 16 H M (?) s. Syst. No. 4729b. 

11. Oxy-Verbindungen C i6 H 26 0. 

1. 2 1 -Oxy~1.3.5~trimethyl~2~n~heptyl~benzol, n~JErestyl~[2,4:,6~trimethyl~ 
phenylj-carbinol, a-Oicy-a-[2.4:.6~trimethyl-phenylJ-heptan C 10 H i5 O = 
(CH 3 ) a C 6 H 2 'CH(0H)-[CH 2 ] 6 -CH 3 . B. Bei der Reduktion von n-Hexyl-[2.4.6-trünethyl- 
phenyl]-keton mit Natrium -j- Alkohol (Klaöes, Stamm, B. 37, 931). — Dickflüssiges ÖL 
Kp a : 194°. DJ 7 : 0,9462. 

2. Ö- Oxy~1.2.3.4.5-p entaäthy l- bewso l f Pentaäthy Ipheno l C 16 H. fl O — (C^H^Cg • 
OH. 

Bis- [pentaäthy l-phenyl]-8ulfon, Dekaäthyl-cHphenylsulfon CjjjHboOjjS = 
(C 2 H 5 )5C 8 -S02-C 6 (C a H e ) 5 . B. Entsteht neben Pentaäthylbenzolsulfonsäurechlorid aus Penta- 
äthylbenzol und SOaHCl ( Jacobsen, B. 21, 2815). — Sechsseitige Prismen (aus alkoholhaltigem 
Ligroin). F: 76°. Sehr leicht löslich in Alkohol, schwerer in Ligroin. 

3. Alkohol C 16 H 2g O = C lS H 23 -CH 2 OH aus Formaldehyd und Cadinen. B. 

Durch Erhitzen äquimolekularer Mengen von linksdxehenden Cadinen C 15 H 24 (Bd. V, S. 459) 
und Polyoxymethylen im geschlossenen Rohr auf 180—200° (Genvbesse, O. r. 138, 1229). 
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- Goldgelbe Flüssigkeit. Kp^; 180°. D°; 0,993. n D : 1,521. [a]S: - 17° 54' (in 7,6 "/„iger 
Chloroformlösung). 

4. Alkohol CiflHajO = CiBHaj-CHa-OH aus Formaldehyd und Caryophyllen. 

B. Durch Erhitzen äquimolekularer Mengen von Rohcaryophyllen C^bH^ (Bd. V, S. 464) 
und Polyoxymethylen im geschlossenen Rohr auf 180—200° (Genvbesse, C. r. 138, 1228), 

— Gelbe Flüssigkeit. Kp^: 177-178°. D°: 0,997. Löslich in Alkohol, Äther, Eisessig. 
n a : 1,508. [a]g: — 7°40 / (in 4,93%iger Chlor oformlösung). 

Acetat C w H M 2 = C^H 23 'CH s -0«CO-CH a . B. Durch Erhitzen des entsprechenden 
Alkohols mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat am RückfluÜköhler { Gb»"VBESSE, 0. r. 188, 
1228). - Flüssig. Kpist 185°. D°: 0,9969. Löslich in Alkohol, Äther, Chloroform. n D : 1,490. 
[a]£: -f 20° 33' (in ll,7%iger Chloroformlöeung). 

5. Alkohol C ie H 26 =» C 15 H S3 CH 2 *OH aus Formaldehyd und Cloven, B. 

Durch Erhitzen äquimolekularer Mengen von Cloven CjJS M (Bd. V, S. 468) und Polyoxy- 
methylen im geschlossenen Rohr auf 180—200° (Genvbesse" C. r. 138, 1229). — Kp^: 170°. 
D°-. 1,001. n D : 1,5105. [o]gs -7° 12' (in 6,03 %iger Chloroformlösung}. 

12. 1 ^Oxy-l-jdi'soamylcarbinl-benzol, Diisoamyl-phenyl-carbinoI,£-Oxy- 
/3.#~dimethyl-s-phenyl-nonan C 17 H 28 = C 6 H 5 • C(OH)[CH 2 - CH a . CHfCH^L, 

B. Durch Einw. von Natrium auf Isoamylbromid und Benzoesäureäthylester in Äther 
(SoHOBiGEä, B. 40, 3115). Aus Isoamylmagnesiumbromid und Benzoesäuremethylester in 
Äther (Sch.). — Dicke Flüssigkeit von schwachem Geruch. Kp^: 179—181°; Kp^: 163° 
bis 165°. DJ: 0,9365; DI 7 : 0,9213. Unlöslich in Wasser. ng- s : 1,49373. — Spaltet sich bei 
der Destillation im Vakuum teilweise unter Bildung von /3.#-Dimethyl~e-phenyl-<$-nonylen 
(Bd. V, S. 508). Dasselbe Produkt entsteht beim Erwärmen mit Acetanhydrid. 

13. Sycocerylalkohol C 18 H 30 O (?) s. Syst. No. 4743. 

14. Oxy-Verbindungen C 20 H a4 O. 

Oxy- Verbindungen, die vielleicht diese Zusammensetzung haben und der Gruppe der 
pflanzlichen Sterine angehören, s. Syst. No, 4729 b. 

15. Oxy-Verbindungen C^H^O. 

1. 4-Ckty-l-cetyl-benzol, p-Cetyl-phenol, a-[d-Oxy-phenyl]-heccadecan 

C^EUO = CHg-tCHa^-CHj-CBH. -OH. B. Beim Erhitzen des Natriumsalzes der 1-Cetyl- 
benzol-sulfonsäure-(4) mit Kaliumhydi-oxyd auf 250° (Kraeet, B. 10, 2984). — Krystafle. 
F: 77,5°. Kp„: 260-261°. 

ÄthylätherC 84 H 1B = CH 9 -[CHo] 14 -CH 2 -C 6 H 1 -0-C 2 H B . B, Beim Erhitzen von p-Cetyl- 
phenol mitÄthyljodid und alkoh. Kali auf 120° (Kbaeet, Görna, B. 21, 3181). — Blättchen 
(aus verd. Alkohol). F: 43—44°. — Liefert beim Erhitzen mit Salpetersäure (D: 1,12) p-Äth- 
oxy-benzoesäure. 

2. Ilicylalkohol C^H^O (?) s. Syst. No. 4734. 

16. 2-oder3-0xy-1 -methyl-4-cetyl-benzoI, ö-[2-otler3-0xy-4-methyl- 
phenyl]-hexadecan C M H 40 O =CH 3 [CH 2 ] 1 ,.CH 2 .C 6 H 3 (CH 3 )-.OH. B. Beian- 

haltendem Schmelzen des Natriumsalzes der l-Methvl-4-cetyl-benzol-Bulfonsäure-(2 oder 3) 
mit Kaliumhydroxyd (Kbaeft, Göttig, B. 21, 3183)." — Krystalle (aus Alkohol.) F: 62°. 
Kpa 8 : 267-268°. 

Äthyläther CaÄiO^CHa-CCHaJii'CH^CeH^CHaJ-O-CjHs. B. Beim Erhitzen von 
2-oder3-Oxy-l-methyl-4-oetyl-benzol mit Äthyljodid und alkoh, Kali (Krafft, Göttio, 
B. 21, 3183). - F: 26,5-27°. 

17. Oxy-Verbindungen C 24 H 4a O. 

1. d-Oacy-l-octadecyl-benzol, p-Octadecyl-phenol, a~[4-Ckcy-phenyl]~ 
oetcutecan C 24 H 4a O = CH s -[CH 2 3 19 -Cn£-C 6 H 4 -OH. B. Bei 10-12-stdg. Erhitzen des 
Natriumsalzes der l-0ctadecyl-benzol-8u2onsäure-(4) mit 8 Tln. Kaliumhydroxyd auf 250° 
bis 270° (Kbafet, B. 19, 2985). - Blätter (aus Alkohol). F: 84«, Kpi t : 277°. 
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2. 2 l ~Oxy-1.5-dimethyl-2-cetyl~benzol, I*entadecyl-[2,4-dimethyl~phe- 
nytf-carbinol, a~Oxy~a~[2.4:~dimethyl~phenyl]~hexadecan C^H^O = 
(CH 3 ) 2 C 9 H 3 -CH(OH)-[CH a ] u -CH 3 . B. Durch Reduktion von Pentadecyl-[2.4-dimethyl- 
phenylj-keton mit Natrium -f Alkohol (Klages, B. 35, 2260). -~ Blättchen. F: 23-24°. 
K Pä0 : 267°. 

18. 2 , -Oxy-1.3.5-trimethyl-2-c8tyl-benzol, Pentadecyl-[2.4.6-trimethyl- 
phenyl]-carbinol, a-0xy-a-[2.4.6-trimethyl-phenyt]-hexadecan C 25 H 44 = 

(CH 8 )„C e H a -CH(OH)- [CHJ 14 -CH a . B. Durch Reduktion des Pentadecyl-[2.4.6-tri- 
methyl-phenyl]-ketons mit Natrium +' Alkohol (Klages, B. 35, 2261). — Nadeln (aus 
Alkohol). F; 47,5°. Kp^: 274°. — Vereinigt sich nicht mit Phenylisoeyanat. 

19. Oxy-Verbindungen C 2e H 4e O. 

1. Mochylalkohol C 2fi H 1B s. Syst. No. 4734. 

2. Oxy-Verbindungen, die vielleicht die Zusammensetzung C^H^O haben und zur 
Gruppe der Sterine gehören oder .sich von solchen ableiten, sowie Derivate s. Syst. 
No. 4729 b und c. 

20. Oxy-Verbindungen C a7 H 48 0. 

Oxy-Verbindungen, die vielleicht diese Zusammensetzung haben und zur Gruppe der 
Sterine gehören oder sich von solchen ableiten, sowie Derivate s. Syst. No. 47 29 b und c. 

5. Monooxy- Verbindungen C Q H 2n -bO. 

I. Oxy-Verbindungen C 8 H 8 0. 

1. 2-Oxy~l~vinyl~bemol, o-Oxy-styrol, o-Vinyl-phenol C B H 8 = CH 2 : CH« 
C(H 4 p OH. B. Durch Destillation von o-Cumarsäure bei 15 mm oberhalb 200° (Fries, Ficke- 
wirth, B. 41, 369). Durch Einw. von alkoh. Schwefelsäure auf die Verbindung [CH a * 
CH(OH)]H^H 4 (0-CrVQ-CH 3 ) 2 (Hoering, Baum, D, R. P. 208886; C. 1909 I, 1522). - 
Nadeln von phenolartigem Geruch. F: 29°; Kp^: 108° (Fr,, Fr.). Leicht löslieh in den ge- 
bräuchlichen organischen Lösungsmitteln (Fb., Fi,). Wird aus der Lösung in wäßr. Alkalien 
durch C0 2 wieder ausgefällt (Fr.,*Fi.). — Polymerisiert sich beim Aufbewahren, besonders 
beim Erwärmen im Wasserbad zu einem Dimeren (s. u.) (Fr., Fi.). Bei der Destillation von 
o-Vinyl-phenol unter Atmosphärendruck tritt Zers. ein (Fb., Fi.). Beim Versetzen der Lösung 
in Eisessig oder Chloroform unter Kühlung mit überschüssigem Brom entsteht 3.5. D.l 8 - 
Tetrabrom-2-oxy-l-äthyl-benzol (Fr., Fi.), o-Vinyl-phenol reagiert mit Bromessigsäure in 
alkaL Lösung leicht unter Bildung von o-Vinyl-phenoxyessigsäure (Fb., Fi.). 

Dimeres o-Vinyl-phenol C 16 Hi B 3 . B, Aus o-Vinyl-phenol beim Stehen am Lieht 
oder beim Erwärmen auf dem Wasserbade (Fries, Fickewirth, B. 41, 370). — Glasartige 
Masse. Unlöslich in Alkalien. Zersetzt sich beim Erhitzen, auch unter vermindertem Druck. 

Polymeres o-Vinyl-phenol (C a H 8 0) x s. bei Cumaron, Syst. No. 2367. 

2-JIethoxy-l-vinyl-benzol, o-Methoxy-styrol, o-Vinyl-anisol C^H. 10 = CH 2 :CH> 
C b H 4 '0'CH s . B. Man behandelt o-Methoxy- zimtsäure mit Jodwasserstoff und läßt auf 
das entstandene Additionsprodukt Sodalösung einwirken (Perkin, Sac. 33, 212). Aus 
2-Methoxy-l-[a-chlor-äthyl]-benzol durch Erhitzen mit Pyridin auf 115° (Klages, Eppels- 
heim, B, 36, 3590). Beim Erhitzen von Trimethyl-äthyl-[2-methoxy-phenyl]-ammonium- 
jodid mit alkoh. Natriumathylatlösung auf 100°, neben Trimethylamin (Pschorr, Einbeck, 
B. 38, 2076), — Flüssigkeit von charakteristischem Geruch. Kp: 195—200° (Pss.); Kp,.: 
82-83° (korr.) (Psch., El.); Kp^: 82-83° (X., Ep.). D 15 : 1.0095; D 30 : 1,000 (Pe.); Di': 
1,0002 (K., Ep.). n D : 1,556 (K., Ep.). — o-Vinyl-anisol erleidet beim Aufbewahren (Psch., 
Ei.), bei der Einw, der Sonnenstrahlen (Kl., B. 36, 3587 Anm, 2), beim Erhitzen auf 150° 
(Pe.), bei der Einw. von Säuren (Psch., Ei.) Polymerisation zu einer festen Masse. Wird 
durch Natrium und Alkohol zu 2-Methoxy-l-äthyl-benzol reduziert (K., Er.). 

o-Vinyl-phenoxyessigsäure C w H 10 O s = CH 2 :CH-C 6 H 1 -0-CH 2 -C0 2 H. B. Aus 
o-Vinyl-phenol und Bromessigsäure in alkal. Lösung (Fries, Fickewlrth, B. 41, 370). — 
Stäbchen (aus Benzol). F: 137°. 

l 2 -Chlor-2-oxy-l-vtnyl-benzol, /3-Chlor-o-oxy-st,yrol C 8 H,OCl = CHC1:CH-C S H 4 « 
OH. ß. Aus 5,1 g /J-Chlor-o-amino-styrol, gelöst in sehr verd. Schwefelsäure (8 g H 2 S0 4 
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enthaltend) und 2,3 g NaN0 2 (Komppa, B. 26, 2970). - Nadeln (aus Ligroin). F: 54,6° 
bis 55,5°. Mit Wasserdampf flüchtig. Leicht löslich in kaltem Alkohol, Äther und Benzol, 
schwer in kaltem Ligroin und Wasser. — Beim Kochen mit alkoh. Kali entsteht Cumaron. 
l s .l 2 -Diehlor-2-m ethoxy-1- vinyl-benzol, ^.^-Diohlor-o-methoxy-styr ol C 9 H B OCl a 
= CCLiCH-C^Hj-O-CHa. B. Bei der Behandlung des Aeetats des [Triehlormethyl]- 
[2-mettoxy-phenylJ-carbinols mit Zinkspänen in Alkohol (Lebbdew, HC. 32, 204; C. 1900, 
II, 326). ~ Flussig. Kpi 2 : 123-125°. D°: 1,2899; Df: 1,2701. — Durch alkoh. Kali ent- 
steht o-Methoxy-phenylessigsäure. 

eBO-Brom-2-oxy-l-vinyl-benaol , eso-Brom-2-oxy-styrol C 8 H 7 OBr = CH 2 :CH- 
C 6 H 3 BrOH. Ä Man behandelt o-Äthyl-phenol mit Brom und unterwirft das entstandene 
Dibromderivat der Destillation (SüIda, Plohst, M. 1, l80). — Flussig. Kp: 265°. Mischbar 
mit Alkohol und Äther. — Ba(C B H 6 OBr) 2 + 12 H 2 0. Blättchen. Wird bei 80° wasserfrei. 

lVBrom-2-äthoxy-l-vinyl-beriZOl, /NBrom-o-äthoxy-styrol, CioHuPBr = CHBr: 
CH'C 9 H 4 -0-C a H s . B. Man kocht a.^-Dibrom-j3-[2-äthoxy-phenyll-propionsäure (Syst. 
No. 1073) V, Stde. mit Wasser (Fittig, R. Claus, A. 269, 3). - ÖL Kp^: 144-147°. D 17 : 
1,360. Mischbar mit Alkohol, Äther, CS a , unlöslich in Wasser. 

x.l 2 -Dibrom-2-methoxy~l~vinyl~benzol, x.ß-I>ibrom-o-methoxy-styrol, eso- 
Brom-2-[i3-brom-v±nyl]-amaol C 9 H 8 OBr 2 = CHBr:C0B[-O 8 H 3 Br-O-CH 3 . B. Beim Er- 
wärmen voll a.jS-Dibrom-jS-[x-brom-2-methoxy-phenyl]-propionsäure (Syst. No. 1073) mit 
einer verd. Sodalösung (Periost, Bot, 39, 418). — Gelbes Öl. Langsam flüchtig mit Wasser - 
dämpfen. 

2. S-Oary-I-vinyl-bensol, m-Oxystyrol, fit- Vinyl-phenol CgHgO = CH 2 ;CH. 

C 6 H 4 -OH. B. Aus m-Amino-styrol durch Diazotierung und Verkochen der Diazoniumsalz- 
lösung (Komppa, B. 28 Ref., 677). - Öl. Kp^^,: 114—116°. 

3-Meth.oxy-l-vinyl-benizol, m-Methoxy-styrol, m-Vinyl-anisol C 6 H 10 O = CH a : 
CH-CeH^-O-CHa. B. Aus P-Chlor-S-methoxy-l-äthyl-benzol durch Erhitzen mit der mole- 
kularen Menge Pyridin auf 130° (KIiäges, Efpelsheim, B, 36, 3592). — Stark lichtbrechende 
Flüssigkeit. Kr>, 4 : 89—90° (K., E.). Verwandelt sich im strahlenden Sonnenlicht in 
wenigen Tagen in eine durohsichtige spröde Masse (K., B, 38, 3587 Anm. 2). Wird von 
Natrium -f Alkohol zu 3-Methoxy-l-äthyl-benzol reduziert (K., E.). 

3. &-Ox)!-l~v'myl-benzol, p-Oxy-styrol, p-Yinyl-pJienol C 6 H=0 = CH 2 : CH • 
6 H 4 OH. 

4-Methoxy-l- vinyl-benzol, p-Miethoxy-atyrol, p-^inyl-anisol C„H l0 O = CH 2 ;CH- 
C e H 4 -OCH 3 . B, Aus dem Produkte der Addition von HI an p-Methoxy-zimtsäure bei Be- 
handlung mit Sodalösuug (Pebkin, 8oc. 38, 214). Aus P-Chlor^-methoxy-l-äthyl-benzol 
durch Erhitzen mit der doppelten Gewichtsmenge Pyridin auf 115° (Klages, Eppblsbeim., 
B. 36, 3592). — Leicht bewegliche, anisartig riechende Flüssigkeit. Kp-. 8 : 204—205° (korr.) 
(K., E.); Kp,«: 95-96° (Tiiteneatj, A. eh. [8] 10, 349); Kp^; 90—91° <K., E.). D°: 2,0155 
(T,); D?: 1,0001 (K., E.); D": 1,0029; D SJ : 0,9956 (P.). n*: 1,5642 (K., E.). — Polymerisiert 
sich spontan zu einer glasigen Masse (T.). Wird von Natrium und Alkohol zu 4-Methoxy- 
1-äthyl-benzol reduziert (K., E.). Liefert bei der Einw. von Jod und gelbem HgO in wäßr, 
Äther zunächst das Jodhydrin CH2l-CH(0H)-C e H i '0-CH 3 , aus welchem durch weiteres 
HgO unter HI- Abspaltung und Umlagerung p-Methoxy-phenylacetaldehyd entsteht (T.). 

Pseudonitrosit C 18 H 2ü 8 N 4 = [OsN-CH^CKtC^-O-CHa)-]^).,. B. Man schichtet 
eine Lösung von 3 g p-Methoxy-styrol in 60 cem Ligioin auf 45 cem verd. Schwefelsäure und 
fügt tropfenweise einen Überschuß von Nitritlösung hinzu (Wieland, Sempeb, A. 358, 68). 
— Weißes krystallinisches Pulver. Zersetzt sich bei 107°. — - Gibt bei der Destillation mit 
Wasserdampf ^-Nitro-p-methoxy-styrol O a N • CH : CH • C 9 H 4 - O • CH 3 und das Oxim des w-Nitro- 
4-methoxy-acetophenons (Syst. No. 748). 

4-Äthoxy-l-vlnyl-benzol, p-Äthoxy-atyrol, p-Vinyl-pnenetol Ci H i2 O = CH 2 :CH- 
CaH^-O-CaHj. B. Aus l^Chlor^-äthoxy-l-äthyl-benzol beim Erhitzen mit 3Tln. Pyridin auf 
130° unter Druck (Klages, Eppelsheim, B. 36, 3594). — Strahlige Krystallmasse. Kpj 2 : 
108— 110°. Di 8 : 0,9764. — Gibt bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol 4-Äthoxy- 
1-äthyl-benzol. Addiert Brom, aber nicht Nitrosylchlorid, 

l^l 2 ~I>iehlor-4-methoxy-l-vinyl-bezizol, a.|3-Diohlor-p-methoxy-styrol C B H e OCL> 
= CHCl:CCl-C 6 H 4 -0-CH 3 . B. Durch 2-stdg. Erwärmen von je 10 g w-Chlor-4-methoxy- 
acetophenon und PC1 5 (Konckedl, Ebas, B. 33, 3264). — Kp™,,: 268° (geringe Zere.); 
Kp,«: 155°; D 18 : 1,291 (K., E., B. 33, 3265). - Liefert mit Natrium in Äther bei 90° 
4-Methoxy-l-acetylenyl-benzol (K., E., B. 36, 915). Gibt mit alkoh. Kali bei 180° P-Chlor- 
4-methoxy-l-aoetylenyl-benzol (K., E., B. 36, 916). 
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l 2 -Brom--4-methoxy-l-vinyl-benzoI, /?-Brom-p-me£hoxy-styrol CgHjOBr — CHBr: 
CH*C 6 H 4 '0*CH 8 , B. Beim Behandeln von a.|^Dibrom-/3-[4-methoxy-phenylJ-propionsäure 
(Syst. No. 1073) mit wäßr. Kalilauge (Eigel, B. 20, 2537). — Blättchen (aus Alkohol). 
F: 54,5°. Mit Wasserdämpfen flüchtig. 

3.5-Dibrom-4-Oxy-l-vinyl-benzoI, 3.5-Dibrom.-4-oxy-Btyrol 081560812 = 0114:011* 
ü 6 H 2 Br 2 -OH. B. Dureh Eeduktion dea 3.5.lU a .-Tetrabrom-4-oxy-l-äthyl-benzols mit Zink 
und HBr in äther. Lösung (Zinckb, Leisse, A. 322, 235). — Blättchen (aua verd. Alkohol). 
F: 73—74°. Sehr leicht löslich in den gebräuchlichen organischen Lösungsmitteln. 

Acetat C^ 8 0;Br a ==CH 2 :CH-C fi H 2 Br 2 -0-CO*CHj. B. Aus 3.5-Dibrom-4-oxy-l- 
vinyl-benzol durch Acetylierung (Zincke. Leisse, A. 322, 236). — Blättchen (aus Bensün). 
F: 76-77". 

2.3.5 -Tribrom-4-oxy-l-vinyl-benzol, 2.3.5- Tribrom-4-oxy-Btyrol C 8 H 5 OBr a = 
t!Hg:CH-C 6 HBr 3 -OH. B. Durch Reduktion von 2.3.5.lU*-Pentabrom-4-oxy-l-äthyl-beiizol 
mit Zink und HBr in äther. Lösung (Zische, Siebeet, Relnbach, A. 322, 197). — Blättchen 
(aua Benzin oder 80%iger Essigsäure). F: 93—94°. Leicht löslich in Äther, Chloroform, 
Eisessig, Benzol, schwer in Benzin. 

Acetat C le H 7 2 Br 3 = CH 2 :CH-C 6 HBr 3 -0-CO-CH 3 . B. Aus 2.3.5-Tribrom-4-oxy- 
1-vinyl-benzol mit Essigsäureanhydrid (Zinckb, Siebebt, Reinbach, A. 322, 198). — Warzige 
Krystallaggregate (aus Essigsäure). F: 88 — 87°. Leicht löslich in den gebräuchlichen 
Lösungsmitteln. 

3.6.1 2 -Tribrom-4-oxy-l-vinyl-benzoI, 3.5./3-Tribrom-4-oxy-styrol C 8 H 5 OBr 3 = 
OHBnCH'CgHsjBrj-OH. B, a./^Dibrom-$-[3.6-dibrom-4-oxy-pbenyl]-propion8äure wird in 
etwas Alkohol suspendiert und 10%iges alkoh. Kali zugesetzt, bis sich eine Probe klar in 
Wasser löst (Zindke, Leisse, A. 322, 229). — Nadeln (aus Essigsäure -f Wasser). F: 110°, 
Leicht löslich in Benzol, Alkohol, Eisessig, löslich in Benzin. Ist sehr beständig. Spaltet 
beim Erhitzen mit Natriumäthyl at auf 130° keinen HBr ab. 

Acetat C lc H 7 O a Br 3 = CHBr :CH-C 6 H 2 Br 2 -0- CO -CH 3 . B. Aus 3.5.1 2 -Tribrom-4-oxy- 
I-vinyl-benzol mit Essigsäureanhydrid (Zincke, Leisse, A. 322, 229). — Nadeln. F: 124°. 
Leicht löslich, in Alkohol, Benzol, Eisessig. 

2.3.5.1 2 -Tetrabrom-4-oxy-l-vinyl-benzol, 2.3.5./?- Tetrabrom-4-oxy-styrol 
C s H 4 OBr 1 = CHBr;CH-C 6 HBr 3 -OH. -B. Durch Reduktion von 2.3.Ö.lU B .l 2 -Hexabrom- 

4-oxy-l-äthyl-benzol mit Zink und HBr in äfcher. Lösung {Zincke, Siebebt, ReinbacH, A. 
322, 199). — Nadeln (aus Benzol-Benzin). F: 167°. Leicht löslich in Benzol, löslich in Äther, 
Eisessig, Benzin. 

Acetat CioHBOaBr^CHBr-.CH'CsHBr-s-O-CO-CHs. B. Aus2.3.5.1 2 -Tetrabrom-4-oxy- 
1-vinyl-benzol mit Essigsäureanhydrid (Z., S., R., A. 322, 199). — Blättchen (aus Eisessig). 
F: 155°. 

2.3.5.6.1 B -Pentabrom-4-oxy-l~vinyl-benzol, 2.8-5.0./?-Pent&brom-4-oxy-styrol 
C 8 H 3 OBr 6 ^CHBr:CH*C l) Br 4 OH. B. Durch Reduktion von 2.3.5.6.1U a .l 2 -Heptahrom- 
4-oxy-I-äthyl-benzol mit Zink und HBr in Äther (Zincke, Siebebt, Reinback, A. 322, 200). 
— Nadeln (aus Benzin). F: 170—171 °. Leicht löslich in Äther, Benzol, Chloroform, Alkohol, 
löslich in Eisessig und Benzin. — Das Natriumsalz ist in kaltem Wasser schwer löslich. 

Acetat C 10 H 6 O a Br 5 = CHBr:CH-C 6 Br 4 'O-CO-CH 3 . B. Aus 2.3.5.6. l*-Pentabrom~ 
4-oxy- 1-vinyl-benzol mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Zinckb, Siebebt, Rein- 
bach, A. 322, 200). — F^ 172". Leicht löslich in Benzol und Chloroform, weniger in Benzin 
und Eisessig. Unlöslich in Alkalilauge. 

3-K"itro-4-methoxy-l-vinyl-benjaol, 3-Eitro-4-methoxy-8tyrol C 9 H B O s N — CH Z : 
CH-CgH^NO^-O-CHa. B. Entsteht neben ^-p-Nitro-4-methoxy-phenylj-acrylsäure und 
3.1 a -Dinitro-4-methoxy-l-vinyl-benzol"*beim Nitrieren von j3-[4-Methoxy-phenyl]-acrylsäure 
(Einhobn, Gbabmeld, A. 243, 368). — Krystalle (aus Alkohol). F: 89°. Mit Wasser- 
dämpfen flüchtig. Leicht löslich in den gewöhnlichen Lösungsmitteln. — Wird von 
Kaliumpermanganat zu 3-Nitro-4-methoxy-benzoesäure oxydiert. 

l 2 -U"itro-4-methoxy-l-vlnyl-benL!5ol, ö-Hitro-p-methoxy-styrol, Anisal -nitro- 
methan C 8 H,0 3 N — O2N ■ CH : CH - C 6 H 4 ■ O • CH 3 . B. Durch Kondensation von Anisaldehyd 
mit Nitromethan in wäßr. -alkoh. Alkalilauge bei 0—5° und Zersetzung des Reaktionsprodukts 
mit Salzsäure (Rosenmund, B. 42, 4779). Durch Kondensation von Anisaldehyd mit Nitro- 
methan mittels methylalkohoUseher Natriuimnethylatlösung und Erhitzen der abgeschiedenen 
Natriumverbindung des [Nitromethyl]-[4-methoxy-phenyll-carbinols NaC 9 H 10 O 4 N (Syst. 
No. 557) mit einer Lösung von ZnCL, in Eisessig (Bouvbault, Wahl, G. r. 135, 42; Bl. [3] 
29, 523). AusAnisaldehyd und Nitromethan durch längeres Stehen mit kohlensaurem Methyl- 
amin (Knobvenaqel, Walter, B. 87, 4505; K., D. R. P, 161171; C. 1905 H, 179). Aus 
a-Nitro-a-anisal-aceton in Äther beim Schütteln mit Natronlauge (Wieland, Bloch, A. 
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340, 83). Beim Erhitzen des p-Methoxy-styrol-pseudonitrosits (S. 561) mit Wasser neben 
dem Oxim des ft>-Nitro-4-methoxy-aeetophenons (Wi., Sempeb, A. 368, 69). — Gelbe 
Nadeln (aas Alkohol); tafelförmige Kryatalle (aus Benzol). F: 87° (B., Wahl), 86—87° 
(R.), 86° (K., Wütbb). Schwer löslich in kaltem Alkohol, Äther, Benzol, leicht in heißem 
Alkohol (R.). Loslich in Alkalihydroxyden, wobei die gelbe Farbe verschwindet (R.). Gibt 
bei der Reduktion mit Zinkstaub in Alkohol + Eisessig 4-Methoxy-phenyiacetaldoxim (B., 
Wahl; R.). 

3.1 2 ~Dirütxo-4-methoxy-l-vinyl~benzoI, 3,ß-Dimtoo-4-methoxy-styrol, [3-Nitro- 
4-methoxy-benzal]-nitromethan C;>H fl O fi N 2 = Ö Ä N-CH:CH-C 6 H a (K0 2 )-0-CH3. B. Ent- 
steht neben /^[3rNitro-4-methoxy-phe:ayl3-ac:rylsäure und 3-NitTO-4-metboxy~l~vinyl-benjK>l 
beim Nitrieren von ^-[4-Methoxy-phenyl]-acrylsäurc (Etnuqbn, Gbabbteld, A. 243, 369). 

— Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F; 162-163». Mit Wasserdämpfen flüchtig. In Alkohol. 
Benzol und besonders Chloroform schwere* löslich als 3-Nitro-4-methoxy-l-vinyl-benzoI. 

— Gibt bei der Oxydation mit KMn0 4 3-Nitro-4-methoxy-benzoesäure. 

4. l}-Oxy-l-vinyl-henzol, a-Oxy-atyrol, a-Phenyl-vinylalkohol C 8 H 8 = 

C ß H 5 - C(0H):CHj, ist desmotrop mit Methyl-phenyl-keton, Acetophenon C c B s -COCH a , 
•Syst. No. 639. 

P-Methoxy-l-vxnyl-benzol, a-Methoxy-styrol C^O = 0^-0(0 •CHaJcCHa. B. 
Aus P-Jod-l^methoxy-l-athyl-benzol mit alkoh. Kalilauge (Tiefeijbatj, C. r. 146, 813). 
Aus Acetophenon-dimethylacetal C 6 H 5 -C(0'CH 3 )2"CH« mit Aeetylchlorid in Gegenwart von 
Pyridin (MoüEEtr, C. r. 187, 261 ; Bl. [31 31, 499). Durch Zersetzung des Dimethylacetals 
der Benzoylessigsäure C 6 H 5 -C(0-CH s ) a *CH ä -CO»H, neben anderen Produkten (M., C. r. 137, 
260; Bl. [3] 31, 498). Durch Erhitzen der /3-Methoxy- zimtsaure (Syst.No. 1081) (M., C. r. 
137, 261; 138, 287; Bl. [3] 81, 499, 525). - Aromatisch riechende Flüssigkeit. Kp; 197° 
(korr.) (M.). D°: 1,0178 (T.); D2: 1,0158; Dg 1 : 1,003 (M.). n D : 1,5442 (M.). — Wird durch 
verd. Schwefelsäure leicht unter Bildung von Acetophenon verseift; liefert bei derEinw. von 
salzsaurem Semicarbazid und Natriumacetat direkt das Semicarbazon dieses Ketons (M.). 

l l -Äthoxy-l-vinyl-rjenzol, a-Ätnoxy-styrol C 19 H ls O = CÄ-C(0-C 2 Hs):CH 2 . B. 
Beim Kochen von l 2 -Chlor-l l -äthoxy-l-äthyl-benzol mit methylalkoholischer Natronlauge 
(Hoering, B. 41, 1892). Aus l 8 - Jod-l^äthoxy-l-äthyl-benzol mit alkoh. Kalilauge (Ttffeneau, 
G, r. 148, 813). Durch Einw. von Aeetylchlorid auf Acetophenondiäthylacetal bei Gegen- 
wart von Pyridin (Clajsen, B. 31, 1020) sowie in kleinerer Menge bei der Destillation 
von Acetophenondiäthylacetal (C). Aus /J-Ätboxy-zimtsäure durch Erhitzen (Motn&ETr, 
0. r. 138, 287; Bl. [3] 31, 526). — Öl von charakteristischem, dem Acetophenon ähnhehem 
Geruch. Kpai 88-89° (Hob., B. 41, 1892); Kp: 209-210° (korr.) (M-), 209-211" (C). D c : 
0,991 (T.); DJ} 0,990; DJ W : 0,9774 (M.)j D 8 - 5 : 0,9855 (Hob., B. 41, 4460 Amn. 1); Df : 0,9709 
(Hoüben, B. 41, 3710). ng' 6 : 1,5304 (M.). — Wird durch Kochen mit alkoh. Salzsäure in Aceto- 
phenon verwandelt (Hob., B. 41, 1892). Zur Frage der Verseifbaxkeit durch Basen vgl.: 
Hou., B. 40, 4996; 41, 1029, 3711; Hob., B. 41, 175, 1891, 4459. 

P-Iso&myloxy-l-vinyl-benzol, oc-Isoamyloxy-etyrol C 13 H, 8 = CgHg-C^O-CyEIu): 
CH 2 . B. Aus P-Jod-F-isoamyloxy-l-äthyl-benzol mit alkoh. Kalilauge (Tiffeneau, G. r. 
145, 813). - Kp: 255-259°. D°: 0,943. 

l^Phenoxy-l-vinyl-bemzol, a-Pbenoxy-styrol CjmH 12 = C«H 5 -C(0-C fl H B ):CH 8 . 
B. Beim Erhitzen von ^-Phenoxy-zimtsäure (Ruhemann, Beddow, Sog. 77, 987). — Aro- 
matisch riechendes öl. Kp u : 151°. D}J: 1,10729. — Beim Erhitzen mit verd. Salzsäure 
entstehen Phenol und Acetophenon. 

li-o-Kxeaoxy-l-vinyl-benzol, a-o-Kresoxy-styrol CJS^O — C G H B C(0-C 8 H 4 *CH s ): 
CH S . B. Beim Erhitzen von /?-o-Kresoxy-zimtsäurs (Rtjhemann, Beddow, Sog. 77, 988). 
.— Öl. Kp«: 158°. DU: 1,0554. 

l^m-B-resoxy-l-vinyl-benzol, a-m-Kresoxy-styrol C 1B H 14 = C 6 H 5 *C(0-C^H 4 »CHä): 
CH 2 , B. Beim Erhitzen von ß-m-Kresoxy-zimtsäure (Rü., Be., Soc. TJ, 1121). — Ol. Kp,.,: 
167-168°. DS: 1,0484. 

l^p-Kresoxy-l-vinyl-benaoL, a-p-K>esoxy-atyrol G^H^O = C 6 H 5 -C(0-C a H 4 'CH a ): 
CH a . B. Beim Erhitzen von /9-p-Kresoxy-zimtsäure (Ru., BE., Soe. TJ, 989). — Flüssig. 
Kpu,: 162-163°. Dg: 1,10514. 

^-[2.4-Dimethyl-phenoxy] -l-v±nyl-b«vzol, a- [2.4-Dimethyl-phönoxy] -styrol 
C 16 H lB = C fl H 5 -C[0-C 6 K 3 (CH 3 ) 2 ]:CH 2 . B. Aus 0-[2.4-Dimethyl-phenoxy]-zirntaäure durch 
Erhitzen (Rtr., Wbagg, Soc. 79, 1188). — Farbloses öl von aromatischem Geruch. Kp^: 
178°. DU: 1,0353. 

l 1 -[3-Methyl-8-iaopropyl-phenoxy] -1 -vinyl-benzol, a-Thymoxy- styrol CigHjaO 
= C 6 H s -C[0- CgH^CHa) •CH(CH 3 ) 2 ]:CH 8 . B. Aus ^-Thymoxy-zimtsäure durch Erhitzen 
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{Rühemann, Soc. 78, 919). — Farbloses Öl. Erstarrt zu Krystallen vom Schmelzpunkt 
26°. Kpy,: 177-178°. D 14 : 0,9925. Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther. 

l a -Witro-l 1 -äthoxy-l-viiiy-l-benzol, /?-Mitro-a-äthoxy- styrol Cj^H^OaN = C 6 H.- 
^O-C^^H-NO;,. B. Aus der Verbindung CÄ-^O-CaH^-C^NO^-CO-^Hs durch 
Einy. von alkoh. Kali in der Wärme (Wielanü, ä. 328, 242). — Gelbes öl. Kp«: 143°. 
Unlöslich in wäßr. Alkalilauge. Löslich in alkoh. Kali unter teilweiser Zers. 

y l l -Fhenylthio-l-vinyl-benzol, a-Fhenylthio-styrol C 14 H lä S = C 6 H 5 -C(S-C 6 H 5 ):CH 2 . 
B. Aus /^Phenylthio-zimtsäure beim Erhitzen (Ruhemann", Stapleton, Soc. 77, 1182). 
- Gelbliches öl. Kp u : 174—175°. Dg: 1,1024. 

5. l*~Oxy-J~vinyl~benzol, ß-Oxy -styrol, ß-Phenyl-vinylalkohol C 8 H 8 = 
C 6 H 5 -CH:CH-OH ist deamotrop mit Phenylacetaldehyd C 6 H s -CH 2 -CHO, Syst. No. 640. 

l 2 -Methoxy-l-vinyl-benzol, j?-Methoxy- styrol, Methyl-styryl-äther C 9 H 10 O = 
C B H 5 ■ CH : CH • • CH 8 . B. Durch Einw. von konz. hei ßer Natriu mmethylatlösung auf Phenyl- 
acetylen (Moubku, C. r, 138, 288,- Bl. [3] 31, 527). - Flüssig. Kp: 210—213° (korr.). D§: 
1,015; DJ^: 1,001. n£*: 1,5647. — Wird durch verd. Schwefelsäure unter Bildung von Phenyl- 
acetaldehyd verseift. 

l 2 -Äthoxy-l-vinyl-benzol, /S-Äthoxy-styrol, Äthyl-styryl-äther C^H^O — C B H S - 
CHtCH-O-CjHj. B, Beim Erhitzen von ß~Chlor-styrol mit alkoh. Natriumäthylati ösung 
auf 180° (Erlenmeyer, B. 14, 1868). Aus ß-Brom-styrol und alkoh. Natriumäthylat- 
lösung bei 140° (Stookmeier, Dissertation [Erlangen 1883}, S. 41). Durch Erhitzen von 
jS-Phenoxy-styrol mit alkoh. Kali auf 200°, neben Styrol und Metastyrol (Stoebmer, Bibsbn- 
baoh, B. 38, 1963). Aus Phenylacetylen durch Erhitzen mit alkoh. Kali auf 130—140° 
(Nep, A. 308, 270) oder durch Erwärmen mit alkoh. Natriumäthylatlösung im ölbade (Mou- 
beü, G. r. 138, 288; Bl. [3] 31, 627). — Aromatisch riechende Flüssigkeit. Kp: 217° (E.); 
Kp: 223-226° (korr.) <M.); Kp 24 : 115° (N.). D°: 0,9812 (E.); DJ: 0,994; DJ 6 : 0,9823 (M.). 
n$: 1,5514 (M.). — Gibt mit Brom ein unbeständiges Additionsprodukt (E.). Wird von sie- 
dender verd. Schwefelsäure, langsamer auch von siedendem Wasser, zu Phenylacetaldehyd 
und Alkohol verseift (E.; N.; St., B.). 

l 3 -Propyloxy-l-vinyl-beiizol, /}~Fropyloxy -styrol, Propyl-styryl-äther C lt H, 4 
= C 6 H 5 -CH:CH-0-CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Durch Einw. von konz. heißer propylalkoholischer 
Natriumpropylatlösung auf Phenylacetylen (Moubett, Cr. 138, 288; Bl. [3] 31, 528). — 
Flüssig. Kp: 238—241° (korr.). I>1; 0,978; DJ B,fi : 0,966. n' p M : 1,542. 

l 2 -Isobutyloxy-l-vinyl-benzol, j3-Isobutyloxy-styrol, laobutyl-atyryl-äther 
(^äHisO i ~C 6 H 6 -CH:CH-0-CH 2 -CH(CH a ) 2 . B. Durch Einw. von konz. heißer isobutyl- 
alkoholischer Natriumisobutylatlösung auf Phenylacetylen (Mor/REtr, C r. 138, 288; El, 
[3] 81, 528). - Flüssig. Kp; 248-251° (korr.). DJ: 0,958; DJ 6 : 0,946. ng: 1,5342. 

l 2 -Fhenoxy-l-virryl-benzol, /S-Fhenoxy- styrol, Phenyl-styryl-äther C, 4 Hi 2 = 
CeHß'CHeCH-O'CjITj. B. Durch Erhitzen von a-Phenoxy-zimtsäure auf 260°, neben 
Phenylessigsäurephenylester {Stoebmbb, Kippe, B. 38, 4010 Anm.; St., Biksenbach, 
B. 38, 1961). - Öl. Kp^: 180°; Kp, 4 : 174-175° (St., K.); Kp,: 157-158° (St., B.). D»: 
1,0823; ng- 5 : 1,5935 (St., K.). — Liefert beim Erhitzen mit Natrium und Alkohol Äthyl- 
benzol und Phenol (St., B.). Gibt beim Erhitzen mit Jodwasserstoff jS-Phenyl-naphthahn 
und Phenol (St., K.). Mit Brom bildet sich ein unbeständiges Dibromid, das unter Verlust 
von HBr leicht in /J-Brom-j3-phenoxy-styrol übergeht (St., B.). Verdünnte Säuren spalten 
langsam und wenig glatt unter Bildung von Phenylacetaldehyd (St., B.). Beim Erhitzen 
mit alkoh. Kali entstehen Styrol (bezw. Metastyrol) und Äthyl-styryl-äther. 

l 2 -p-Kresoxy-l-vinyl-benzol, /f-p-Kresoxy-styroL, p-Toryl-styrvl-äther C 15 H 14 == 
C e H B • CH : CH •• • C 6 H 4 • CH a . B. Neben Phen ylessigsäure-p-tolylester und p-Kresoxy-phenyl- 
äthylenoxyd C 6 H 5 -CH— CH-0-C fl H 4 -CH 3 durch Erhitzen von a-p-Kresoxy-zimtsäure auf 

260—270° (Stoebmer, Biesenbaoe, B. 38, 1968). 

l 2 -Acetoxy-l-vinyl-benaol, ß-Acetoxy-styrol, Styryl-acetat C 10 H w O 2 = C 6 H ä CH: 
CH-O-C0-CH 3 . B. Durch Kochen von Phenylacetaldehyd (Syst. No. 640) mit Aoetanhydrid 
(Semmleb, B. 42, 589). - Flüssig. Kp^: 119—121°. D 2 °: 1,065. n%: 1,5483. — Beim Be- 
handeln mit Ozon erhält man Benzaldehyd und Benzoesäure. Liefert bei der Reduktion 
ß-Phenyl-äthylalkohoL Durch Erhitzen mit Wasser oder verd. anorganischen Säuren im 
geschlossenen Rohr auf 100—110° erfolgt Spaltung in Phenylacetaldehyd und Essigsäure. 

l 2 -Chlor-l 2 -äthoxy-l-vinyl-benzol, ß-Chlor-/S-athoxy -styrol C^^OCl = C fl H 5 CH: 
CCl-0-C 2 H s s. bei Phenylketen, Syst. No. 642. 
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l a -Brom-l B -phenoxy-l-vmyl-benaol, £-Brom-ß-phenoxy-Btyrol C I4 H u OBr — Cy3> 
CH:CBr-0-C 6 H 5 s. bei Phenylketen, Syst. No. 642. 

2. Oxy-Verbindungen C fi H 10 O. 

1. %~Oxy-l~propenyl-ben«ol, o-Propenyl-phenol, a-[2-0&y-phenyl]-a- 
propylen C 9 H 10 O = CHj-CHtCH-CÄ-OH. 

2-BLethoxy-l-propenyl-benzol, o-Propenyl-anisol, a-[2-Methoxy-phenyl]-a-pro- 
pylen C xp H ia O = CH 3 - CH : CH • CA • • CH 3 . B. Beim Erhitzen von o-Methoxy-benzaldehyd 
mit Propionsäureanhydrid und trocknem Natriumpropionat (Motobett, Bl. [3] 15, 1023; A. eh. 
[7] 15, 136). Durch Zerlegen des aus o-Methoxy-benzaldehyd und Äthylmagnesirunbromid 
oder -Jodid entstehenden Produktes mit verd. Schwefelsäure und Destillation des entstandenen 
Äthyl-[2-methoxy-phenyl]-carbinols (He ll , A. Hofmann, B. 38, 1676; vgL Hb., Baohb, 
B. 86, 1188). Aus Äthyl-[2-methoxy-phenyl]-oarbinol durch Destillation bei Gegenwart 
einer sehr geringen Menge verd. Schwefelsäure (Hell, A. Hoemann, B. 38, 1677). Beim 
Behandeln des Produktes der Addition von Hl an a-Methyl-^-[2-methoxy-phenyl]-acryl- 
Häure mit Sod&lösung (Pebkin, Soc. 33, 213), — Eigentümlich (nicht anisartig) riechendes 
Öl (He., A. Ho.). Kp: 220-223° (unkorr.) (M.), 222-223° (P.), 222° (He., B.). D°: 1,0070 
(M.); D 15 : 0,9972; D* 3 : 0,9884 (P.); D 20 : 0,9932 (Gladstone, Sog. 59, 293). n£: 1,5604 (G.). 
Molekularrefraktion: G. — Liefert mit Brom in Chloroform oder Äther x.iAP-Tribrom- 
2-methoxy-l-propy]-benzol (S. 499), mit unverdünntem Brom aber x.x.lMVTetrabrom- 
2-methoxy-l-propyl-benzol (S. 499) (He., B.). 

Pseudonitrosit p^^OgN, = [CH 3 -CH(N0 2 )- CHfCjHi-O-CHsi) r ]aN 2 2 - •#• Durch 
Zufügen von Natriumnitrit zu einer Eisessiglösung des o-Propenyl-anisols oder durch Ein- 
leiten von nitrosen Gasen in eine gekühlte Lösung von o-Propenyl-anisol {Hell, A. Hof- 
mann (< B. 38, 1678). — Krystallinisch. Zersetzt sich gegen 123°. Fast in allen Solvenzien 
unlöslich. 

Jtfitrosochlorid CaoH M 4 N 8 a a = [CH 3 -CTCl-CH(C 6 H 4 -0-CH 3 )-;LN B 2 . _ B. Durch 
Zufügen von Acetylchlorid zu einer gut gekühlten Lösung von o-Propenyl-anisol in über- 
schüssigem Iaoamylnitrit (Hell, A. Hoemann, B. 38, 1678). — Kristallinisches Pulver. 

2-Äthoxy-l-propenyl-benzol, o-Propenyl-phenetol, a-[2-Äthoxy-phenyl3-a>pro- 
pylen Cj X H u O = CHa • CH : CH • C„H 4 • O - C a H 5 . B. Aus o-Äthoxy-benzaldehyd, Propionsäure- 
anhydrid und Natriumpropionat im geschlossenen Rohr bei ISO , neben a-Methyl-/3-[2-äthoxy- 
{)henyl]-acrylsäure (Klaöes, B. 87, 3987). Beim Erhitzien des Chlorids, das man durch Ein- 
eiten von HCl in Äthvl-[2-äthoxy-phenyl]-carbinol erhält, mit Pyridin auf 120° (K.). — 
öl. Krw 230—231°; Kp„: 120-121°. DJ 1 : 0,97307. ng: 1,544. - Wird von Natrium und 
Alkohol zu 2-Äthoxy-l-propyl-benzol reduziert. 

x.1 1 - oder x.l 2 -Dibrom-2-methoxy-l-[propen-(l 1 )-yl]-benaol, a- oder /S-Brom- 
a- [x-brom-2 -methoxy-phenyl] -a-propylen C J0 H, OBrj = CH 3 ■ CH : CBr • CgH 3 Br • O • CH 3 
oder CHs-CBrjCH-CgHaBr-O'CHs. B. Aus x-llP-Tribrom^-metnoxy-l-propyl-benzol 
(S. 499) durch lVr^g- Kochen mit 1 Mol.- Gew. alkoh. Natxiumäthvlatlösung (Hell, 
Batteb, B. 36, 1189). — Hellgelbes ÖL Kpu,: 160-162». 

x.x.1 1 - od6rx.x.l 2 -Tribroin-2-methoxy-l-[propen-{l 1 )-yl]-benzol, a- oderß-Brom- 
a-[x.x-dibrom-2-methoxy-phen.yl] -a-propylen. C 1D HgOBr a = CH 3 'CH:CBr-CaH s Br 2 -0- 
CH 3 oder CH 3 - CBr :CH-C 6 H2Br 2 ^0'CH 3 . B. Aus x.x.lU 2 ; Tetrabrom-2-methoxy-I-propyl- 
benzol durch lV s -stdg. Kochen mit 1 Mol. -Gew. alkoh. Natriumäthylatlösung (H., B., B. 38, 
1191). — Dickflüssiges Öl. Kp^: 172—173°. 

x.l^^-Tribrom-a-methoxy-l-tpropen-O-^-yll-benzol, «.ß-Dibrom-a-Ex-brom- 
2-methoxy-phenyl] -a-propylen. C 10 H 9 OBr 3 = CH 3 -CBr:CBr'C 6 H 3 Br-0-CH 8 . B. Aus 
x-Brom-2-methoxy-l-[propin-(l 1 )-yl]-benzol und Brom in Chloroform (H., B., B. 38, 1190). 
— Dickflüssiges Öl. 

x.x.1 1 .! 2 - Tetrabrom.-2-methoxy-l-[prop©ri-(l 1 )-yl]-benzoL / a./3-Dibrom.-a-[x.x-di- 
brom-2-methoxy-phenyl]-a-propylen C 10 H 8 OBr 4 = CH 3 'CBr:CBr-C 6 H B Br 2 -0-CH s . B, 
Aus x.x-Dibrom-2-methoxy-l-[propin-(l 1 ).yl]-benzol und Brom in Chloroform (H., B., B. 86, 
1192). — Dickflüssiges öl. 

2. 3-Oxy-l-propenyl-benzol, m~Propenyl-phenol t a-[3-Oxy-phenylJ-a- 

propylen CgH^O = CH„-CH:CH-C,H 4 -OH. 

3-Methoxy-l-prope-nyl-benzol, m-Prope-nyl-anisol, a-[3-ÄLethoxy-phenyl] -a- 
propylen C^H^O = CH 3 ■ CH : CH • C B H 4 - O • CH a . B. Aus m-Methoxy-benzaldehyd, Natrium- 
propionat und Propionsäureanhydrid durch Erhitzen (Motjbetj, Bl. [3] 15, 1024; .4. eh. [7} 
15, 136). - Bleibt bei -23° flüssig. D°: 1,0013, 
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3-Äthoxy-l-propenyl-benzoL, m-Fropenyl-phenetol, a-[S-Äth.oxy-phenyl]-a- 
propylen C u H 14 = CB 9 *CBi:ÜH.'Gj3 A -Ö'CJtt. 9: B. Aus m-Äthoxy-benzaldehvd, Propion- 
säureanhydrid und Natriumpropionat, neben viel a-Methyl-jff-[3-äthoxy-phenyl]-acryIsäure 
(Klages, B. 87, 3989). Durch Erwärmen von m-Äthoxy-benzaldehyd mit 1% Mol.-Gew. 
Äthylmagnesiumjodid in Äther (K.). — Obstartig riechendes ÖL Kpj,: 124—126°. Df: 
0,9782. nf ; 1,542. — Wird von Natrium und Alkohol zu 3-Äthoxy-l-propyl-benzol reduziert. 

Nitrosochlorid C 22 Hj B 4 N 2 Cl 2 = [CKa-CHa-CHfCsHj'O-CiH^— ] B N,0.. B. Aus 
m-Propenyl-phenetol mit Äthylnitrit und alkoh. Salzsäure in der Kälte (Klages, B. 37, 
3990). - P: 122—123°. 

3. 4-Oxy-l-propenyl-benzoZ, p-Propertyl-phenol, a-[4:-Oocy-phenyl]-a- 
propylen, Anol C 9 H 10 O = CH s CH:CHC 6 H 4 OH. B. Bei 24-stdg. Erhitzen von 10 Tln. 
Anethol mit 8 Tln. Ätzkali auf 200—230° (Ladenbürg, .4. Spl. 8, 88). Durch 15-stdg. 
Erhitzen von Anethol mit alkoh. Kali auf 180—200° (Stoebmeb, Kablest, B. 34, 1812). 
Aus p-Oxy-benzaldehyd und 3 Mol.- Gew. Äthylmagnesiumbromid bei Wasserbadtemperatur 
(Behal, Tifeenbatt, Bl. {4] 3, 303). Durch Einw. von Säuren auf die Verbindung GJB. S - 
CH(OH)-0 6 H 4 -O;CH a -O-CH 3 (Hoebing, Baum, D. R. P. 208886; C. 1909 1, 1522). - 
Blättchen (aus siedendem Wasser). Geruch schwach an Isoeugenol erinnernd, Geschmack 
süß und zugleich etwas brennend (Bi, T.). F; 93° (L.). Destilliert unter Zersetzung bei 
250° (L.). Kp^: 138— 140° (B., T.). Leicht löslich in den meisten organischen Mitteln, schwer 
in siedendem Wasser (Be,, T.); löst sich in Kalilauge und wird durch Säuren in der Kälte 
unverändert ausgefällt (L.). Beim Stehen einer Lösung von Anol an der Luft wandelt es sich 
in ein braunes Öl um (L.). Dasselbe erfolgt beim Erwärmen von Anol mit verd. Säuren (L.). 

4-Methoxy-l-propenyl-benzol, p-Propenyl-anisol, a- [4-Methoxy-phenyl] -a-pro- 
pylen, Anethol C M H^0 ^CHjCHtCHCgHjOCHa. Stellungsbezeichnung in den 
von „Anethol" abgeleiteten Namen s, in nebenstehender 4' 4* 4 1 'g — 5 

Formel. — V. Im Anisöl (als Hauptbestandteil) (Cahoubs, CH 3 -CH:CH— <* 1 — 0-CH a . 

A. 41, 57). Im chinesischen Badianöl (Stemanisöl) (als Sv - — 5/ 
Hauptbestandteil) (Ca., A. 41, 57; Tabdy, Bl. [3] 27, 992). Im FenchelÖl (Ca., A. 41, 57). 
Im algerischen und galizischen Bitterfenchelöl (Ta., Bl. [3] 27, 995). Im äther. öl von 
Magnolia Kobus D. Ö. (Boüre-Bertrand Fjls, C. 1908 1, 465; Cearabot, Laloue, C. f. 
146, 183; Bl. [4] 3, 381). 

B. Beim Kochen von p-Allyl-anisol (Chavicolmethyläther, Esdragol)"mit alkoh. Kalilauge 
(Gbimat7X, Bl. [3] 11, 35; Eltkman, B. 23, 859; Verley, D. R. P. 154654; C. 1904 H, 
1354). Durch Destillation von Äthyl- [4~methoxy-phenyl]-carbinol in Gegenwart einer Spur 
verd. Schwefelsäure (Hell, A. Hoemann, B. 88, 1680). Aus Äthyl- [4-metho_xy-phenyl]~ 
carbin-acetat, durch Erwärmen mit alkoh. Kali oder 10-stdg. Kochen mit Pyridin (Klages, 

B. 36, 2263). Durch Erhitzen von Ardsaldehyd mit Propionsäureanhydrid und Natrium- 
propionat (Motjbeu, Cbauvet, Bl. [3] 17, 412; Morj., A. eh. [7] 15, 135). Bei Einw. von 
überschüssigem Äthylmagnesiumjodid auf Anisaldehyd bei Wasserbadtemperatur (Behal, 
Tiefeneatj, Cr. 132, 563; Bl. [4] 3, 304). Beim Erhitzen von a-Methyl-ß-t4-methoxy- 
phenyll-acrylsäure (Pebkin, Soc. 32, 669). Beim Behandeln des Produktes der Addition 
von HBr an a-Methyl-Ö-[4-methoxy~phenyl]-acrylsäure mit Sodalösung (Pebkin, Soc. 32, 
670; 33, 215). 

Über die Trennung des Anethols von p-Allyl-anisol (Chavicolmethyläther) mittels Mer- 
curiacetats vgl. Balbiano, B. 42, 1504; R. A. L. [5] 18 I, 374. 

Anethol krystallisiert aus Alkohol in Blättern (Cahoubs, A. 41, 57). Krystallisations- 
geschwindigkeit des Anethols: Bbuni, Padoa, R. A. L. [5] 12 II, 121. F; 22,5° (Obndobff, 
Morton, Am. 23, 181), 22,3-22,5° (Gbimaux, Bl. [3] 15, 779), 21,65° (Landolt, PA. Gh. 
4, 369). Kp 7fl0 : 235,3° (korr.) (Pebkin, Soc. 69, 1250); Kp, 60 : 235,2°; Kp™,: 231,7° (Ltoinin, 
G. 1905 II, 1426); Kp,«^ (auf 0° reduziert): 233-233,5° (korr.) (Nasini, Bernhelmee, O. 
15, 82); Kfta: 233,6° (Orn. s Mob., Am. 23, 181); Kp 14 : 113,5° (Hoebing, GrXlert, B. 42, 
1206). D"- 5 : 0,999 (ErtKMAN, B. 23, 862); DJ 49 : 0,99132; Df«; 0,98556; D*- 4 : 0,97595; DJ" a : 
0,94041 (Na., Bebk., O. 15, 85); Dg; 0,9936; DE: 0,9905; Dg: 0,9875 (Pebkin, Soc. 69, 1226); 
D S1 : 0,9870 (Gladstone, Soc. 49. 623); D"': 0,9887 (R. Schiee, A. 223, 261); D 28 : 0,989 
(Kraot, Schlttn, J. 1863, 552); D 30 : 0,9852; D* 5 ! 0,9761 (Pebkin, Soc. 32, 670; 33, 215). 
Fast unlöslich in Wasser, löslich in jedem Verhältnis in Chloroform, Äther, Essigester, Aceton, 
Benzol, absol. Alkohol, Schwefelkohlenstoff, Petroläther (Orn., Mob,, Am. 23, 182). n 1 « 1 *: 
1,5558; vft*: 1,5624; n£' B : 1,5988 (Eijkman, B. 23, 862; n£ 9 : 1,55559; n J E 4 > 9 : 1,56259; n^: 
1,58311; n^t 1,59817; v$*; 1,55209; n 2 ,, 1 - 8 : 1,55913; n*" 8 : 1,57770; n^' 4 : 1,54692; n* 4 : 1,55368; 
vf: 1,57180; n^ M : 1,58817; n£ 3 : 1,52526; n%*; 1,53181; vf 3 -. 1,54921 (Na., Bebn., G. 15, 
85); n?,«: 1.5614 (Gla., Soc. 49, 623). Oberflächenspannung: Bolle, Güte, G. 19051, 
868. Spezifische Wärme, Verdampfungswärme: Lü., G. 1905 II, 1426. Molekulare Ver- 
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brennungswärme bei konstantem Druck: 1342,2 Cal. {Stohmann, Ph. Oh. 10, 415). Magne- 
tisches Drehungsvermögen: Perkin, Sog. 69, 1247. 

Anethol verändert sich unter der Einw. des Sonnenlichtes, wobei (neben anderen Pro- 
dukten) 4.4'-Dimethoxy-Btilben entsteht (Hoering, Gralert, B. 42, 1206; Tgl. de Varda, G. 
21, 183). Beim Erhitzen von Anethol auf 250—275° entstehen die Methyläther des p-Kresols 
und des p-Propyl-phenols (Orndoree, Terrasse, Morton, Am. 19, 862). Bei der Einw. 
von Eluorbor auf siedendes Anethol entsteht ein oberhalb 360° siedendes polymeriaiertes 
Anethol (Klages, B. 32, 1437 *)). Anethol gibt beim Erhitzen mit ZnCla die Verbindung 
(0 10 H 12 0) 2 (Metanethol; s. S. 568) (Perrenoud, A. 187, 68; Orndorff, Terrasse, Morton, 
Am. 19, 859; vgl. Gerhardt, A. 48, 234). Bei Einw. von konz. Schwefelsäure auf Anethol 
entsteht die Verbindung (C l0 H 12 O) x („Anisoin"; a. S. 568) (Cahours, A. 41, 63); bei längerer 
Einw. der konz. Schwefelsäure entsteht aus dem „Anisoin" eine Sulfonsäure (C 10 Hi 2 O4S)x 
(Orndoree, Morton, Am. 23, 195). Auch bei Einw. von Phosphorsäure auf Anethol erhält 
man „Anisoin" (Cahours, A. 41, 64), desgl. mit Zinntetrachlorid oder Antimontrichlorid 
{ Gerhardt, J. fr. [1 ] 86, 270). Jod in Acetonlösung oder in Kaliumjodidlösung polymerisiert 
Anethol zu ,. Anisoin", Jod in alkoh. Lösung dagegen nicht (Will, RHODrus, A. 65, 230; 
Orndorfe, Terrasse, Mobton, Am. 19, 856). Anethol wird von Ozon zu Anisaldehyd oxy- 
diert (Otto, A. eh. [7] 13, 126; Otto, Verlky, D. R. P. 97620; G. 1898 H, 693). Bei der 
Oxydation mit verd. Salpetersäure entstehen Anisaldehyd und Anissäure (Cahours, A. 
41, 65; 56, 307; Labbe, Bl. [3] 21, 1076). Dieselben Produkte entstehen bei der Oxydation 
mit Kaliumdiohromat und Schwefelsäure (Rössel, A. 151, 28). Die Oxydation mit Kalium- 
permanganat führt zu 4-Methoxy-phenylglyoxylsäure und Anissaure (GarbllI, G. 20, 
693; Balbiaito, Nardacci, G. 88 I, 263). Oxydation durch Mercuriacetat s. S. 568. Oxy- 
dation durch Jod und Quecksilberoxyd s. unten. Anethol geht bei der Reduktion mit 
Natrium und absol. Alkohol in p-Propyl-anisol über (Klages, B. 32, 1438), desgl. bei der 
Hydrierung mit Wasserstoff in Gegenwart von Nickel (Hekrard, C. 1907 I, 343). Bei Be- 
handlung von Anethol mit 1 Mol.-Gew. Chlor in Tetrachlorkohlenstofflösung bei 0° erhält 
man 1* l 2 «Dichlor-4-methoxy-l-propyl-benzol (Darzens, G.r. 124, 564). Durch Einw. der 
gleichmolekularen Menge PC1 5 auf Anethol und Destillation des Reaktionsproduktes entsteht 
Chloranethol C 3 H 4 Cl-C ti H 1 -0-CH3 (F: 6°) (Ladenburg, A. Sfl 8, 90). In kalt gehaltener 
äther. Lösung vereinigt sich Anethol mit 1 Mol.-Gew. Brom zu l^i'-Dibrom-i-methoxy- 
1-propyl-benzol (Ladenbürg, A. Spl. 8, 94; Hell, v. Günthert, J, fr. [2\ 52, 198). Beim 
Eintröpfeln von wenig überschüssigem Brom in eine absol. äther. Lösung von Anethol ent- 
steht 3.1 1 .l 2 -Tribrom-4-methoxy-l-propyl-benzol (Hell, Gärtner, J.jrr. [2] 51, 424_; Hell, 
v. Gunthert, J. fr. [2] 52, 194). Bei raschem Eintragen von 200° warmem Anethol in über- 
schüssiges Brom entsteht 3.5.1 1 .P-Tetrabrom-4-methoxy-l-propyl-benzol (F: 101,5°) neben 
3.5.1U 2 -Tetrabrom-4~oxy-l-propyl-benzol (Hoering, B. 37, 1549, 1558). Anethol liefert 
in Eisessiglösung mit Natriumnitritlösung unter Kühlung Anetholpseudonitrosit (S. 569), 

CFL.>C C-C 6 H^O'CH 3 . 

ohne Kühlung Methyl- [4-methoxy-phenyl]-furoxan Q s J T „ iL (Syst. No. 

4637) und das amphi-Dioxim des Mefchyl-[4-methoxy-phenyl]-diketons 0H 3 'C(;N*0H)' 
C(:N-0H)-C„H 4 -O-CH 3 (Wieland, B. 36, 3021; .4. 329, 261, 267; vgl. Tönnies, B. 13, 
1846; 20, 2982; Boeris, G. 23 II, 165). Beim Einleiten von Nitrosylchlorid in die kalt- 
gehaltene Chloroformlösung des Anethols entsteht Anetholnitrosochlorid (S. 569) (Tönnies, 
B. 12, 169; Tilden, Förster, Sog. 65, 330; E. Schmidt, Adlung, C. 1904 LT, 1038); dieses 
entsteht auch aus Anethol in Eisessiglösung mit Isoamylnitrit und Salzsäure {Wallach, 
H, Möller, A. 832, 326; E. Schmidt, Adlung, G. 1904 II, 1038), sowie durch Zusatz einiger 
Tropfen Acetylchlorid zu einer auf 0° abgekühlten Lösung von Anethol in Äthylnitrit (Klages, 
B. 35, 2263). Anethol addiert 1 Mol.-Gew. HCl bezw. HBr ; die sehr unbeständigen Additioris- 
produkte liefern mit alkoh. Kali neben Isoanethol (C 10 H 15! O).> (S. 568) und Metanethol (C 10 H 1J O) a 
(S. 588) 4-Methoxy-l 1 oder l 2 -äthoxy-l-propyl-benzol (Syst. "No. 557) (Orndorff, Morton, Am. 
23, 183, 191, 194). Anethol zerfallt beim Kochen mit Jod Wasserstoff säure (Kp: 127°) in 
Methyljodid und ein Harz (Ladenburg, Leverkus, A. 141, 260). Beim Erhitzen von Anethol 
mit festem Kali auf 200—230° werden p-Oxy-benzoesäure und Anol C„H,gO (S. 566) gebildet 
(Ladenburg, A. Spl. 8, 88); letzteres entsteht aus Anethol auch durch Erhitzen mit alkoh. 
Kali auf 180-200° (Stobemer, Kahlert, B. 34, 1812). Anethol wird durch alkoh. «f 2 - 
Alkalilauge unter Bildimg von Anisaldehyd und Anissäure angegriffen (Henriques, Z. Antj. 
10, 400). Bei Einw. von gelbem HgO und Jod oder von HgCl 2 und Jod auf Anethol in 96 vol.- 
%ig em Alkohol entsteht ein leicht zersetzlichea Additionsprodukt CH 3 'O-C 6 H 4 -C 3 H 5 I(0II), 
das durch Behandlung mit HgO in alkoh. Lösung in a-[4-Methoxy-phenyl]-propionaldehyd 
(p-Methoxy-kydratropaaldehyd) übergeht (Bougault, G.r. ISO, 1766; Bl. [3] 25, 444; 

*) Die abweichenden Angaben LandOLPHs (B. 18, 145) beziehen sich wahrscheinlich auf ein 
Anethol, das aus einem mit Fenchelöl verfälschten Anieöl gewonnen wurde (Wienhaub, Privat- 
mitteilung). 



568 MONOOXY- VERBINDUNGEN C n H3n-80. [Syst. No. 534. 

A. eh. [7] 26, 488, 515). Bei der Einw. von gelbem HgO und Jod in wasserfreiem Methyl- 
alkohol bezw. Äthylalkohol entstehen die Verbindungen l 2 -Jod-4.l 1 -dimethoxy-l-propyi- 
benzol bezw. l^Jod^methoxy-l^äthoxy-l-propyl-benzoI; wendet man überschüssiges 
gelbes HgO an, so werden die entstandenen Zwischenprodukte, unter HI-Abspaltung und 
Umlagerang in die Verbindungen CH 3 -0-C 6 H 4 -C(CH 3 ):CH-0-CH 3 bezw. CH 3 0-C,JV 
C(CH 3 ):CH-0-C 2 H 5 übergeführt (Tiffeneau, Cr. 145, 594; El. [4] 1, 1212). Bringt 
man Anethol mit Mercuriacetatlösung zusammen, so bildet sich Mercuroacetat und 
l 1 .l 2 -Dioxy-4-methoxy-l-propyl-benzol (Balbiano, Paolint, Nardacci, R. A. L. [5J 11 IT, 
68; O. 361, 261; B. 35, 2997). — Anethol besitzt intensiv süßen Anisgeschmack (vgl. 
Eijkman, B. 23, 859). Physiologische Wirkung des Anetliols: Vabbnne, Roussel, 
Godeeroy, Cr. 137, 1294. 

Verbindung von Anethol mit Pikrinsäure C 10 H 12 O -f C 6 H 3 7 ]S T 3 . B. Aus Anethol 
und Pikrinsäure in alkoh. Lösung (Ampoi.a, Cr. 24 I, 432). — Karminrote Nadeln (aus Alkohol). 
F: ca. 70° (Zers.) (Orndorfe, Morton, Am. 23, 184). 

Metanethol, festes Dianethol C 20 K 24 O 2 . Das Mol.-Gew. ist kryoskopisch in Benzol- 
lösung bestimmt worden (Oendoree, Terrasse, Morton, Am. 19, 860). — B. Durch Erhitzen 
von Anethol mit geschmolzenem ZnCl 2 und Behandlung der in Reaktion geratenen Masse 
mit überhitztem Wasserdampf (Perrenoud, A. 187, 68; 0., T., M., Am. 19, 859; vgl. Ger- 
hardt, A. 48, 234). — Nadelnjaus Eisessig). P: 132° (P.), 133-133,5° (0. s T., M.). Sublimiert 
bei 115—120° (P.). Verflüchtigt sich nicht mit Wasserdänipfen (P.). Siedet unter teilweiser 
Zersetzung über 300° (P.). Wenig löslich in kaltem Äther und noch weniger in kaltem Alkohol; 
leicht löslich in CHC1 3 , Benzol, CS 2 , sehr leicht in kochendem Eisessig (P.). 

Metanetholdisulfonsäure C 20 H 2 4O 8 S 2 = C 20 H 22 O 2 (SO 8 H) 3 . B. Beim Lösen vou 
1 TL Metanethol in 4—6 Tln. kalter konz. Schwefelsäure (Perbbnoud, A. 187, 73). - 
Natriumsalz. Krystalle (aus Alkohol). — CaC 2Cl H, 2 8 S 3 4- H 2 0. Platten (aus Alkohol). 
Leicht löslich in Wasser, schwerer in absol. Alkohol. — BaC 20 H2 2 O s S 2 -f H a O. Säulen. 
Reichlich löslich in Wasser, sehr wenig in absol. Alkohol. 

Metanethol-bis-sulfonsäurechlorid CaaH^OeOläSj = C 20 H 22 O 2 (SOjsC1) 2 . B. Aus 
dem Natriumsalz der Metanetholdisulfonsäure mit PC1 5 (Perrenoud, A. 187, 75). — Säulen 
(aus Eisessig). F: 182—183°. Löslich in Äther, Eisessig und Chloroform. 

Isoanethol, flüssiges Dianethol C 2(1 H 24 2 . Das Mol.-Gew, ist ebullioskopisch in 
Chloroformlösung bestimmt worden (Orndorff, Terrasse, Morton, Am. 19, 860). — B. Bei 
der trocknen Destillation von „Anisoin"; wird das entstandene Produkt mit Wasser destilliert, 
so bleibt Isoanethol zurück, während Anethol übergeht (Kraut, Schlun, J. 1863, 552). 
— Hellgelb, dickflüssig. Bleibt bei 380° unverändert; Kp^: 245— 255° (0., T., M.). Leicht 
löslich in Äther, weniger in Alkohol (K., Sch.). Geht in Berührung mit konz. Schwefelsäure 
in „Anisoin" über (K., Sch.). Alkoh. Kali wirkt nicht auf Isoanethol (K., Sch.). 

„Anisoin" (C tö H 12 0)x. B. Beim Schütteln von Anethol mit kleinen Quantitäten konz. 
Schwefelsäure oder mit Phosphorsäure (Cahours, A. 41, 63). Bei der Einw, von SbCl 3 
oder SnCl 4 ( Gerhardt, J. pr. [1] 36, 270), einer Lösung von Jod in Jodkalium (Wiltj, Rhoditjs, 
A. 05, 230) oder von Benzoylchlorid (Aelsmann, Kraut, J. pr. [1] 77, 491) auf Anisöl. — 
Darat. Zu einer Lösung von Anethol in Aceton wird so viel Jod gegeben, als sich auflöst; 
dann wird einige Minuten gekocht und mit Zinkstaub entfärbt (Orndorff, Morton, Am. 
23, 197). — Konnte nicht in deutlich kryBtallisiertex Form, auch nicht mit bestimmtem 
Schmelzpunkt erhalten werden (O., Terrasse, M., Am. 19, 856). Unlöslich in Wasser und 
heißem Alkohol, löslich in Äther (W., R-). — Liefert bei der Destillation Methyl-p-tolyl-äther, 
Anethol und Isoanethol (O., M, Am. 23, 188, 198; vgl. Kraut, Schlun, J. 1863, 552). Wird 
beim Kochen mit Kalilauge, Ammoniak, verd. Salzsäure und verd. Schwefelsäure nicht ver- 
ändert (W., R-). Sulfurierung durch konz. Schwefelsäure führt zu einer Sulfonsäure 
(C 10 H 12 O 4 S) s (vgl. O., M., Am. 23, 195). 

Verbindung (C i0 H u OBr) x („Brom anisoin" ?). B. Beim Kochen einer äther. Lösung 
von 3.lM B -Tribrom-4-methoxy-l-propyl-benzol mit Zinkstaub (Heix, Gärtner, J. pr. [2] 
51, 425). Beim Behandeln einer äther. Lösung von „Anisoin" (C 10 H 12 O)x (s. o.) mit ßrom 
(H., G.). — Pulver. 

Verbindung (C 1 <&.i O & 8 2 )x = [C-oHj^NOAjlx („Dinitro anisoin" ?). _ B. Bei der 
Einw. von rauchender Salpetersäure auiAnethol (Cahours, A. 41, 73) oder „Anisoin" (Kraut, 
Gm. 4, 207). — Pulver. Entwickelt beim Kochen mit konz. Alkalilauge viel Ammoniak. 

„Thian isoin säure" Q^^l^OS. B. Man erhitzt Anethol 1 Stde. lang mit Salpeter- 
säure (D: 1,1), destilliert das gebildete öl für sich und schüttelt das Destillat mit Katrium- 
diaulfülösung und etwas Alkohol. Hierdurch scheidet sich das Salz NaC lu H 13 4 S ab. Dieses 
wird in das Bariumsalz übergeführt und letzteres mit Schwefelsäure zerlegt (Städelee, 
WlcKTER, A. 118, 161; vgl. Ltmpricht, .4. 97, 365). — Die freie Säure bildet eine krystal- 
liniache Masse, die 2 Mol. Krystallwasser enthalt. Schmeckt süß; schmilzt unter 100° und 
verliert bei 100° dag Krystallwasser; sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther (St., W.). 
Sehr beständig (St., W.). — Sa lze: St., W. NaCioH ia 4 S -j- H 2 0. Warzenförmig vereinigte 
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Blättchen. Löslich in 8,5 Tln, Wasser bei mittlerer Temperatur, sehr wenig in kaltem, 
reichlich in kochendem Alkohol — Mg(C 10 H ia O 4 S)., + 5H 2 O. Tafeln. Löslich in Alkohol. 
~ Ca(Ci D H, 3 4 S)3 + 2H 2 a Nadeln. In heißem Alkohol reichlich löslich. — Ba(C X0 Hi8O 4 S) 2 
4- 3H s O. Blättchen. Löslich in 12 Tln. Wasser bei mittlerer Temperatur, wenig löshch in 
kochendem Alkohol. Krystallisiert unverändert aus heißer verd. Salzsäure. 

Anetholpseudonitrosit C 20 H 24 O 8 N 4 = [CH s -CH(N0 2 )-CH(C 6 H Ä -0-CH 3 )-] 3 N 2 2 . B. 
Aus Anethol in Eisesaiglösung und NaNO s unter Kühlung (Tönnies. B. 13, 1845; Wteiand, 
.4. 329, 261). Aus Anethol und nitrosen Gasen in Äther unter Kühlung (Wi.). — Darst. 
Auf 200—300 ccm verd. Schwefelsäure schichtet man eine LÖBung von 20 g Anethol in 
1 Liter Ligroin und läßt unter äußerer Kühlung konz. Natriumnitritlösung durch einen in die 
Säure tauchenden Trichter einlaufen, bis das Ligroin klar erscheint (Wallach, H. Mulme, 

A. 382, 318). Verwendung von Äther an Stelle von Ligroin bei vorstehendem Verfahren: 

Meisknheimeb, Jochelson, A. 355, 295. — Nadeln (aus Benzol + Ligroin). F: 121° (Wa., 

H. Mü.); zersetzt sich gegen 120° (Wi.). Schwer löslich in den üblichen Lösungsmitteln, 

ziemlich leicht aber in Chloroform (Wi.). — Beim Kochen mit Wasser entsteht Methyl- 

CH,>C • -C-aH.-0-CHa 
[4-methoxy-ph.enyl]-furoxan q<\ J* (Nyst. No. 4637) (Wi.). Mit alkoh. 

Ammoniak oder alkoh. Kali entsteht 4 2 -Nitro r anethol (S. 570) (Wi.). Beim Kochen mit Al- 
kohol entsteht das Oxim des [a-Nitro~äthyl]-[4-methoxy-phenyl]-ketons CH 3 • CH(N0 2 ) • C( : N • 
OH) < Colli- 0-CH 3 (Wi.). Mit Acetylchlorid bildet sich 4 2 -Nitro anethol (Wa., H. Mü.). 

Anetholnitrosochlorid cJl^O^C^ = [G^-CHCl-CHtC^-O-CH^-lÄO,. B. 
Beim Einleiten von NOC1 in eine kaltgehaltene Lösung von Anethol in Chloroform (Tösntes, 

B. 12, 169; Tilden, Foestee, Soc. 65, 330; E. Schmidt, Adlung, G. 1904 II, 1038). Durch 
Zufügen einiger Tropfen Acetylchlorid zu einer auf 0° abgekühlten Lösung von Anethol in 
Äthylnitrit (Klagks, B. 85, 2263). — Darst. Aus Anetholin Eisessiglösung durch Isoamyl- 
nitrit und Salzsäure (Wallach, H. Müllee, A. 332, 326). — Platten aus Chloroform; Nadeln 
(aus wäßr. Aceton). P: 127- 128° (W., H. Mü.), 127° (Zers.) (Tl., F.), 123° (Zers.) (Oestdobee, 
Moeton, Am. 23, 188). Leicht löslich in Chloroform, mäßig in Benzol und Essigester, schwer 
in heißem absol. Alkohol und Aceton, fast unlöslich in gewöhnlichem Alkohol, Äther, Schwefel- 
kohlenstoff und Petroläther (O., Mo.). — Wird durch Kochen mit Alkohol oder Eisessig in 
Anisaldehyd und Hydroxylamin zerlegt (W., H. Mü.). Beim Kochen mit methylalkoholischer 
Natriummethylatlösung entsteht das Oxim des [a-Methoxy-äthyl]-[4-methoxy-phenyl]-ketons 
CH 8 «CH(0-CH s )-C( : N-OH).C 6 H 4 -0-CH 3 (W., H. Mü.). 

4-Äthoxy-l-propenyl-benzol, p-Fropenyl-phenetol, et- [4-Äthoxy-phenyl]-a-pro- 
pylen, Anäthol CnH M = CHa-CHrCH-CgH^O-GjHs. B. Aus p-Allyl-phenetol durch 
Kochen mit alkoh. Kali (Veblby, D. R. P. 154654; O. 1904 II, 1354). Aus p-Äthoxy-benz- 
aldehyd und überschüssigem Äthylmagnesiumbromid bei Wasserbadtemperatur, neben 
einem Polymeren vom Kp, 4 : 233° (Behal, Tifeeneau, Bl. [4] 3, 306). Aus dem Acetat 
des Äthyl-[4-äthoxy-phenyt]-carbinols durch Kochen mit Pyridin (Rlages, B, 85, 2265). 
- Blättchen (aus Alkohol). F: 61° (V.), 58—59° (B., T.). Kp,^: 241° (V.); Kp^,,: 242°; 
Kp 18 : 134—136°; flüchtig mit Wasserdampf (K., B. 35, 2265). — Wird von Natrium und 
Alkohol zu p-Propyl-phenetol reduziert (K., B. 87, 3990). Bildet ein Dibromid vom F: 55° 
(B., T.). Riecht und schmeckt anisartig (V.). 

Anätholnitrosochlorid C^H^N-äCL. = [CH 3 -CHCl-CH(C 6 H 4 'O-C 2 H 5 )-] 2 N 2 a 
(vgl. Wallach, H. Mülles, A. 332, 330). — B. Durch Zufügen eines Tropfens Acetyl- 
chlorid zu einer auf 0° abgekühlten Lösung von Anäthol in Äthylnitrit (Klages, B. 35, 
2265). - Krystalle, F: 115,5°. Unlöslich in Alkohol, Eisessig, Äther. 

l 2 -Chlor-4-methoxy-l-[propen-(l a )-yl] -benzol , ^-Chlor-a-[4-metiioxy-phenyl]- 
a-propylen, 4*-Chlor- anethol C 10 H U OC1 = CH 3 • CC1 : CH • CA • O ■ CH 3 . B, Durch Ver- 
mischen von Anethol mit 1 Mol.-Gew. PClj und Destillation des Reaktionsproduktes 
(Ladenbueg, A. Spl. 8, 90). Bei der Destillation von Rl a -Dichlor-4-methoxy-l-propyl- 
benzol im Vakuum (Daezeits, G. r. 124, 564). — Flüssigkeit von aniBartigem Geruch (D.). 
Erstarrt bei niederer Temperatur und schmilzt bei 6°; Kp: 258° (L.). Dg; 1,1350 (D.); 
D°: 1.1154 (L.). — Gibt beim Erhitzen mit Silberacetat auf 250° Anissäure (L.). Liefert 
bei längerem Kochen mit alkoh. Kali den Äther CH 3 -C;C-C 6 H 4 -0-CH 3 (S. 588) (L.). 

x.x.x-Triohlor-4-methoxy-l-propenyl-benzol, Triehloranethol C JO H 9 OCl s . B. 
Beim Einleiten von Chlor in Anethol (Cahoues, A. 41, 62). — Sirup. Zersetzt sich vollständig 
bei der Destillation. 

l a -Brom-4-methoxy-l- [propen-fl^-yl] -benzol , ß-Brom-a- [4-methoxy-ph.enyl] - 
a-propylen, 4 2 -Brom -anethol C x0 H u OBr = CH S • CBr : CH • C,H 4 * O • CH,. B. Bei der De- 
stillation des l 2 -Brom-4-methoxy-l 1 -acetoxy-l-propyl-benzols CH s -CHBr-CH(0-CO-CH 3 )- 
C fi H 4 -0-CH 3 (Tieeeneau, Daufhbsne, G.r. 144, 1355), - Kp„: 153-154°. D°: 1,325. 
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3.x-Dibrom-4-methoxy-l-propenyWbenzol, a-[3.x-Dibrom-4-inethoxy-phenyl]- 
a-propylen, 2.x-Dibrom-anethol C 10 H 10 OBr 2 = CH 8 -CH:CH-C 6 H 2 Br 2 -OCH 3 . B. Bei 

längerem Kochen von 3.x.l^l 2 -Tetrabrom-4-methoxy~Lpropyl-benzol (F: 113—114°, S. 502) 
gelöst in Äther, mit überschüssigem Zinkstaub (Hell, v, Günthert, J. fr. [2] 52, 204). 
— Prismen (aus Petroläther). F: 76°. — Wird durch Brom in 3.x.l 1 .l 2 -Tetrabrom-4-methoxy- 
1-propyl-benzol zurückverwandelt. 

S.l 2 -Dibrom-4-methoxy-l-[propen-(l 1 >-yl)-benzoli)5-Broni-a-[3-brom-4-metboxy- 
phenyl] -a-propylen, 2.4 2 -Dibrom-anethol<3 10 H 10 0Br. ! = CH 3 ■ CBr : CH ■ CjHjjBr ♦ -CH a . B, 
Bei mehrtägigem Kochen von 3.1^1 2 -Tribrom-4-methoxy-l-propyl-benzol mit absol. Alkohol 
(Hell, v. Günthert, J. pr, [2] 52, 195; vgl. Hbll, Hollenbebg, B. 29, 682, 689; Pond, 
Ebb, Ford, Am. Soc. 24, 328). — Prismen (aus Äther). E: 62°. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Chloroform und Benzol, schwer in Petroläther. 

3.5.1 2 -Tribrom-4-methoxy-l-[propen-(l 1 )-yl]~bensiol, /3-Brom-a-[3.5-dibrom- 
4-methoxy-phenyl] -a-propylen, 2.6.4 2 -Tribrorn-anethol CJELjOBra — CH 3 -CBr:CH- 
CgHaBra-O-CHj. B. Aus S.S.l^lVTetrabrom^-methoxy-l-propyl-benzol beim Kochen mit 
einer alkoh. Natriumäthylatlösung (Hoerino, B. 37, 1552). — Krystalle (aus Petroläther). 
F: 58°. Sehr leicht löslich in Alkohol, Petroläther, Chloroform, Benzol, Äther. — Geht bei 
Gegenwart von HBr- Dampf durch Sauerstoff auf nähme in [a-Brom-äthyl]-[3.5-dibrom-4-meth- 
oxy~phenyl]-keton über. Gibt mit Brom 3,5.1 x .l 2 .l 2 -Pentabrom-4-methoxy-l-propyl-benzol. 

l a -Nitro-4-methoxy-l-rpropen-(l 1 )-yl]-benaol, /?~Nitro-a-[4~methoxy-phenyl]- 
a-propylen, 4 2 - Nitro -anethol QmHuO^N = CH s -C(N0 2 ):CH-C 6 H 4 -0-CH 3 , B. Aus 
Anethol-pseudonitrosit und alkoh. Ammoniak oder alkoh. Kali (Wieland, A. 329, 263, 265 j 
Metsknheimeb, JochelsON, A. 355, 296). Aus Anisaldehyd und Nitroäthan in Gegenwart 
von Äthylamin oder Isoamylamin (Knoevknagel, Walteb, B. 37, 4508). — Darst. Man tragt 
Anetholpseudonitrosit in überschüssiges Acetylchlorid ein, zerstört nach beendigter Reaktion 
überschüssiges Chlorid durch Schütteln mit Wasser, neutralisiert mit Soda und äthert 
aus. Nach dem Trocknen der äther, Lösung mit Pottasche destilliert man im Vakuum 
(Wallach, H. Müller, A. 332, 319). - Gelbe Nadeln (aus Methylalkohol). F: 48° (Wi.), 
47° (Wallach, H. Mü.). Flüchtig mit Wasserdampf (Wi.). Leicht löslich in Alkohol und 
Äther, unlöslich in Petroläther (K., Walter). — Liefert bei der Reduktion mit Zinkstaub 
+ Essigsäure Methyl-anisyl-ketoxim CH 3 - C(:N- OH) 'CHsj-Cg^-O-CHj (Wallach, A. 332, 
314). Beim Digerieren der alkoh. Lösung mit saksaurem Hydroxylamin und Soda auf 
dem Wasserbade entsteht Anisaldoxim, beim Digerieren mit Pottasche allein Anisaldehyd 
(Wallach, H. Mü.). Beim Kochen mit konz. Salzsäure entstehen Anisaldehyd und Hydroxyl- 
amin (Wallach, H. Mü.). 

4. l z -Oxy-l-[propen-(l l )-yl]-benzol, Styryl-carbinol, y~l*henyl~allyl~ 
alkohol,y~Oxy-a-phenyl~a~propyZen, Zimtalkohol, Styron C B H 10 O = C 6 H 5 'CH: 
CH'CH 2 -OH. V. An Zimtsäure gebunden, im flüssigen Storax (Simon, A. 31, 274; Töl, 
A. 70, 3). An Zimtsäure gebunden, im gewöhnlichen Perubalsam (Delafontaine, Z. 1889, 
156). Als Ester im weißen Perubalsam von Honduras (Hellström, Ar. 243, 234). — 5. 
Durch Reduktion von Cinnamylidendiacetat in der 4— 6-fachen Menge 80 %iger Essigsäure mit 
Eisenfeilspänen (Babbieb, Leser, Bl. [3] 33, 858). — Darst. Man destilliert reines Styracin 
(Züntsäurecinnamylester) mit konz. Kalilauge. Ein Teil des Styrons scheidet sich im 
Destillat aus. Den Rest gewinnt man durch Versetzen des Destillates mit Kochsalz und 
Ausschütteln mit Äther (Töl). 

Nadeln. F: 33° (Töl), 32° (Babbieb, Leser). Kp 7M : 257,5° (korr.) (Perkin, Soc. 89, 
1228); Kita*: 253,5-254,5° (Brühl, A. 235, 16); Kp: 250° (Wolfe, A. 75, 300); Kp I4 : 
142—145° (BARBrEB, Lbsee). D 13 : 1,0318 (Gladstone, Soc. 45, 245); D 23 : 1,045 (Babbieb, 
Leser); Df : 1,0440, D?: 1,0338 (Brüht,); Di'* 8 : 1,04017; D?- 1 : 1,03024; D] 7 -': 1,00027 (Nasini, 
Bernhetmer, G. 15, 84); DJ: 1,0397; D|g: 1,0348; Dg: 1,0283; DfSJt 1,0258 (Perkin, Soc. 
89, 1229). Ziemlich löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol und Äther (Töl). Kryoskopisches 
Verhalten in Benzol: Beltz, Ph. Gh. 29, 252. n"% 1,57510; n^: 1,58190; n*: 1,61631; n£: 
1,56907; ng: 1,57580; n£: 1,60984 (Brühl); ngs 1,5579 (Gladstone, Soc. 45, 245). nf,'- 8 : 
1,57990 (Perkin, Soc. 81, 308); n£ 8 : 1,57311; n£' 8 : 1,57990; n^" 8 : 1,59603; n"' 9 : 1,61416; 
hJ 1 : 1,56767; nff«: 1,57539; n^': 1,59193; n£ ,s : 1,54939; n£-': 1,55566; n^' 3 : 1,57301 (Nasini, 
Bebnheimer); n£": 1,56979; n% fi : 1,57634; n^ 6 : 1,59407 (Kanonnikow, J. fr. [2] 31, 
352). Magnetisches Drehungs vermögen: Perkin, Soc. 88, 1247. Elektrocapillare Funktion: 
Gorrar, A, eh. [8] 8, 310. ~ Zimtalkohol geht bei der Oxydation durch Luft in Gegenwart 
von Platinschwarz in Zimtaldehyd über (Strecker, A. 98, 370). Bei der Oxydation mit 
Chromsäure entsteht Zimtsäure (Wolfe). Beim Erhitzen von Zimtalkohol mit konz. Kali- 
lauge und Bleisuperoxyd entstehen Zimtsäure und Benzaldehyd (Wolfe). Benzaldehyd 
entsteht auch beim Erhitzen von Zimtalkohol mit Salpetersäure (Wolff), oder mit 



Syst. Nu. 534.] ZIMTALKOHOL, CHAVICOL, ESDBAGOL. 671 

Braunstein und Schwefelsäure (Töl, A. 70, 5). Zimtalkohol liefert beim Behandeln mit 
Natrium und Alkohol Propenyl- und Propylbenzol (Klag*s, B. 30, 2589). In Gegenwart 
von viel Wasser liefert Zimtalkohol mit Natriumamalgam hauptsächlich y-Phenyl-propyl- 
alkohol, daneben etwas Propenylbenzol (Fjttig, Rügheimbr, ä. 172, 122); in Gegenwart 
von wenig Wasser und bei Anwendung von nairiumreiehem Amalgam werden Styrol und 
Methylalkohol, aber kein Propenylbenzol gebildet (Hatton, Hodgkutson, Sog. 30, 319). 
Zimtalkohol geht bei der Einw. von Natriumammonium (1 Ab.- Gew. Natrium auf 1 MoL- 
Gew. Zimtalkohol) bei —80° in ein Gemisch von Propenylbenzol und y-Phenyl-propylalkohol 
über, in dem letzterer weitaus das Hauptprodukt ist (Chablay, C. r. 148, 829). Beim Er- 
hitzen von Zimtalkohol mit Jodwasserstoffsäure (D: 1,96) auf 180—200° entstehen Toluol 
und Propenylbenzol (Tiemahn, B. 11, 671). Zimtalkohol verbindet sich direkt mit Brom 
zu jS.y-Dibrom-y-phenyl-propylalkohol (Grimaux, BL [2] 20, 120). Wärmetönung bei der 
Addition von Brom: Ltromiir, Kablukow, ö. 1907 II, 133. Bei 8-stdg. Kochen von Zimt- 
alkohol mit Natriumdisiilfitlösung entsteht die Verbindung CsH^OiSNa (weißes zersetz- 
liches Salz; leicht löslich in Wasser, schwer in heißem, sehr wenig in kaltem Alkohol) (Labbe, 
BL [3] 21, 1078). Zimtalkohol wird von kalter alkoh. Kalilauge stark angegriffen unter 
Bildung von Benzaldehyd und anderen Produkten (Henriques, Z. Ang. 10, 399). _ Liefert mit 
Chlorwasserstoff Cinnamylchlörid, mit Eisessig-Bromwasserstoff Cinnamylbromid (Klagbs, 
Klene, B. 30, 2552). Beim Behandeln von Zimtalkohol mit rauchender Schwefelsäure 
entsteht eine Säure CgH^OaS, deren Bariumsalz in Blättern kryBtallisiert und sich in 17 Tln, 
Wasser von 10° löst (Jacobson", A. 146, 90). 

P-Äthoxy-l-Cpropen-a^-yll-benziol, Äthyl- einnamyl-äther C u H 14 = C«,H 5 -CH; 
CHCH 2 0-C 2 H 5 . B. Aus Cinnamylchlörid und Natriumäthylat (Ramdohb, J. 1858, 448). 
Aus Cinnamylbromid durch Einw. von alkoh. Kali bei 130° (Klages, Klenk, B. 38, 2552). 

— Schwach riechendes ÖL Kp: 231—232° (K., K.). Schwerer als Wasser (R.). 

Dieinnamyläther C, 8 H„0 - C„H 6 -CH:CH-CH a «0*CH s -CH:CH-C 6 H B . B. Beim Er- 
hitzen von Zimtalkohol mit B 2 3 auf 100° (Ramdohb, J. 1858, 447). — Hellgelbes dickes 
Ol. Schwerer als Wasser. Zersetzt sich teilweise bei der Destillation. 

Triohloraoetaldehyd-naono-cinnamylaoetal, [^.jS.^-Triohlor-a-oxy-äthyl] -eimi- 
amyl-äther, Chloral- aimtalkonolat C^H^OjCL. = C fl H 5 • GH : CH • CH 2 • O ■ CH(OH) • CC1 3 . 
B. Aus berechneten Mengen Chloral und Zimtalkohol (Kttntze, Ar, 240, 99). — Krystalle. 
E: 42». 

Ameisensäure- oinnamylester, Cinnamylformiat C 10 H M O 2 = CgHg* CH: CH • CH 2 • O • 
(.'HO. B. Aub 1,1 MoL-Gew. Ameisenessigsäureanbydrid und 1 Mol.- Gew. Zimtalkohol 
unterhalb 50° (Rehal, A. eh. [7] 20, 423; vgL D. R. P. 115334; C. 1900 II, 1141). - F: 0°. 
Kp: 250-254°; Kp 23 : 138-139°. D°: 1,086. 

Dieinnamylsulfid C 18 H 18 S = C 6 H B -CH:CH-CH 2 -S-CH 3 -CH:CH-C 6 H 5 . B. Aus Cinn- 
amylchlörid und K 2 S in Alkohol (Ramdohr, J. 1858, 447). — Gelbliches übelriechendes 
ÖL Nicht destillierbar. 

Cinnamylthio-essigsäure C u H J2 2 S == C 8 H 6 -CH:CH-CH 2 -S-CH 2 -C0 2 H. B. Bei 
mehrstündigem Behandeln von Cinnamal-bis-thioglykolsäure C 6 H 5 • CH : CH • CH( S ■ 0H a * C0 2 H)j 
(SyBt. No. 643) mit Zinkstaub in alkal. Lösung (Bonoartz, B. 21, 481), — Blättchen (aus 
verd. Alkohol). E: 76-77°. 

5. 4-Oocy-l-allyl-benzol, p-Allyl-phenol, y- [d~Oacy-phenyl]-a-propylen, 
Chavicol C 8 H in O = CH 2 :CH-CH a -C ß H 1 -0H. V. Findet sich neben Teypenen im äther. 
Betelöle (aus den Blättern von Chavica Betle Miq., Java, Ostindien) (Eukmak - , B. 22, 2739). 

- Bleibt bei -25° flüssig; Kp: 237°; D 13 : 1,041; D 22 ; 1,034 (E., B. 22, 2739); DJ*?«: 1.0226; 
D"v„: 0,9701 (E., R. 14, 189); Dl 8 : 1,033 (E-, B. 23, 862), Mischbar mit Alkohol, Äther, 
Chloroform und Petroläther (E., B. 22, 2739). n«: 1,5393; ng: 1,5441; n£: 1,6689 (E„ B. 
23, 862); n£t, : 1,54236; njft«: 1,56079; »S™.: 1,51374; i^'l,: 1,53101 (E., R. 14, 180), 
Die wäßr. Lösung wird durch einen Tropfen EeCl 3 blau gefärbt (E., B. 22, 2739). — Anti- 
septische Wirkung: E., B. 22, 2741. 

4-Methoxy-l-allyl-benzol, Chavioolmetayläther, Eßdragol (Estragol) C 10 H 12 = 
CH 2: CH-CH 2 -C 6 H,-0-CH 3 . V. Im chinesischen Badianöl (Sternanisöl) (Tardy, Bl. [3] 27, 
992). Im Kerbelöl(CHAEABOT, Pillet, Bl. [3] 21, 368). In kleiner Menge im russischen Anisöl 
(Boucbabdat, Tardy, BL [3] 15, 616). Im Esdragonöle (GRJMAtrx, Bl. [3] 11, 34) zn 60 
bis 75% (Daufresne, G. 1908 I, 1058; Bl. [4] 3, 333; A. eh. [8] 13, 405). Im BitterfenchelÖl, 
am reichlichsten im algerischen Öl (Tabdy, Bl. [3] 27, 995). Im deutschen Basilicumöl 
(Bertram, Walbaum, Ar. 285, 183). Im französischen Basüioumöl (Dttpont, Gueri^ain, 
Cr. 324, 301; Bl. [3] 10, 151). Im algerischen BagjJicumöl (Rottre-Bertrand eils, C. 
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19041, 166). Im Reutiion-Basüicuruöl (Bebteam, Walbaüm. Ar. 285, 179). Über weiteres 
Vorkommen von Esdragol in ätherischen Ölen s. Semmleb, Die ätherischen Öle, Bd. IV 
[Leipzig 1907], S. 71 ff. — B. Aus Chavicol beim Erhitzen mit Methyljodid und methylalkoho- 
lischem Kali (Eijkman, B. 22, 2743). Aus Allylbromid und 4-Methoxy-phenylmagnesittm- 
bromid in Äther (Tiffeneau, 0. r. 189, 482; Vebley, D. R. P. 154654; C. 1904 II, 1354). 
— Über die Trennung des Eadragols von Anethol mittels Mercuriacetats vgl. Balbiano, 
B. 42, 1504; R. A. L. [5] 18 1, 374. — Flüssig. Kp: 215-216" (korr.) (Gbimaux), 214-216« 
(Klages, B. 32, 1439), 212° (Dufont, Guerlain); Kp 25 : 108-114° (Vebley); Kp^: 95° 
bis 96° (Daufbesne). D' 5 : 0,9755 (Tiffeneau); D 2t : 0,9645 (Daufbesne), n D : 1,5236 
(Tiffeneau). Molekniare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1335,1 Cal. (Stoh- 
mann, Langbein, Ph. Oh. 10, 415). — Geht bei 1-tägigem Kochen mit 3—4 Vol. konz. alkoh. 
Kalilauge in Anethol über (Geimaux; Eijkman, B. 28, 859; Tiffeneau). Gibt bei der 
Oxydation mit Kaliumpermanganat in kalter essigsaurer Lösung 4-Methoxy-phenylessig- 
ßäure und Anissäure (Eijkman, B. 22, 2744; Bebteam, Walbaum). Wird von Natrium und 
Alkohol nicht reduziert (Klages, B. 82, 1439). Läßt sich aber nach dem Verfahren von 
Sabatiee und Sendebens bei 200° zu p-Propyl-anisol reduzieren (Dauebesne, Bl. [4] 3, 
334; A. eh. [8] 13, 409). Fixiert in Gegenwart von alkoholfreiem, mit Wasser gesättigtem 
Äther bei der Einw. voa Jod und HgO 1 Mol.-Gew. 10H unter Bildung des l 3 -Jod-l 2 -oxy- 
4-methoxy-l-propyl-benzols CH 2 I-CJJ(OH)*CH a -C 6 HrO-CH 3 ; in absoL-methylalkoholiscber 
Lösung bildet sich bei der Einw. von Jod und HgO l 3 -Jod-4.1 a -dimethoxy-l-propyl-benzol 
OH 2 I-CH(0-CH 3 )-CH 2 -C 6 H 4 -0-CH 3 (Daufbesne, Cr. 145, 876; Bl [4] 3, 323; A. eh. 
[8] 13, 418; vgL Boügault, A. eh. [7] 25, 493; Foubneau, Tiffeneau, O. r. 140, 1596). 
Liefert bei längerem Stehen mit konz. wäßr. Mercuriacetatlösung ein Geniisch zweier iso- 
merer Acetate CH 3 -O-C 6 H 4 -CH 2 -C 2 H. } (0H)-Hg-0-C0-CH 8 (Balbiano, Paolini, B. 38, 
3580; Tonazzi, Balbiano, G. 36 I, 265). 

Esdragol-o-nitrosit C 2n H 21 8 N 4 = lO s JS'CB a 'CH{CH. t -C^H. i '0'CH^-] t T<! i O v B. 
Aus Esdragol und salpetriger Säure (Rtmesi, Q. 34 II, 284). — Hellgelbes Pulver. F: 147° 
(Zers.). — Geht beim Kochen mit absoL Alkohol in Esdragol-ß-nitrosit, d. i. Nitromethyl- 
anisyl-ketoxim 2 N-CH 3 -C(:N-OH)-CH 2 -C e H 4 -0-CK 3 (Syst. No. 748) über. 

4-Äthoxy.l.aUyl-benzol, Chavieoläthyläther C„H 14 = CHatCH-CHg-^Hj-O- 
C 4 H 5 . B. Aus Chavicol durch Erhitzen mit Äthyljodid, Kali und Alkohol (Eukmast, B. 22, 
2742). Durch Einw. von Allylbromid auf 4-Äthoxy-phenylmagne8iumbromid in Äther 
(Veeley, D. R. P. 154654; G. 1904 n, 1354). - Flüssig. K& 5e : 224°; Kp«,: 113-114« 
(V.). — Gibt mit alkoh. Kali p-Propenyl-phenetol (V.). 

6. l x -Oxy-l~allyl~benzol, Vinyl-phenyl-carbinol* a-Phenyl-allylulkohol, 
y-Oxy-y-phenyl-a-propylen C n H 10 O = C a H 5 -CH(OH)-CH:CH i! . B. Aub Phenyl- 
magneBhunbromid und Acrolein in Äther (Klages, Klenk, B. 39, 2553 ; Kohler, Am. 38, 
525). ~ Geruchloses öl von ätzend süßliebem Geschmack (Kla., Kle.). Kpyg,,: 215—216°; 
Kp 30 : 124-125° (Ko.); Kp,«: 214"; Kp 2E : 114°; Kp«: 106° _(Eu. p Kle.). Df B : 1,027; ng: 
1,5406 (Kla., Kle.). — Liefert beim Behandeln mit Natrium in Alkohol Allylbenzol und Pro- 
pylbenzol (Kla., B. 39, 2590). Addiert Brom unter Bildung eines Dibromids; ein Überschuß 
Brom erzeugt lMll'-TribTom-l-propyl-benzol (Kla., Kle.). Durch Einw. von HCl bezw. 
HBr in Äther entsteht l^Chlor- bezw. P-Brom-l-allyl-benzol (Kla., Kle.). o-Phenyl-allyl- 
alkohol liefert beim Erhitzen mit alkoh. Kali unter intermediärer Bildung von C 6 H s -C(OH): 
CH-CHa Äthyl-phenyl-keton (Tiffeneau, Bl. [4] 1, 1209 Anm.). 

Äthyläther C^JO = C„H S • CH(0 • C a Hs) • CH : CH 2 . B. Durch Behandeln von l x -Brom- 
1-allyl-benzol mit alkoh. Kali bei 120° (Klages, Klenx, B. 89, 2555). — Schwach frucht- 
artig riechendes Öl. Kp,»: 203—205°. 

7. 2-Oxy-l-isopropenyl~benzol, o-l8opropenyl~phenol, ß~[2-Oxy-phenylJ~ 
propylen C»H 10 O = CH 2 :C(CTL)-C 6 H 4 'OH. B. Aus SaUcylsäuremethylester und 3 Mol.- 
Gew. Methylmagneaium]*odid (Behal, Tiffeneau, Bl. [4] 8, 315). Aus 2.1 x -Dioxy-l-iso- 
propyl-benzol durch Destillation bei gewöhnlichem Druck (Hoeeing, Baum, D. R. P. 208886; 
C 1909 I, 1522). — Farblose Flüssigkeit von thymolahnlichem Geruch (H., Ba.). Kp: 204° 
(Be., T.); K Pjä : 83° (H„ Ba.). D°; 1,0628 (Be., T.); D 18 : 1,028 (H., Ba.). Etwas löslich in 
Wasser (H., Ba.). Polymerisiert sich leicht beim Stehen (H., Ba.). 

Methyläther C 10 H 12 O = CH 2 :C(CH3)-C 6 H 4 '0-CH S . B. Durch Methylierung des 
o-Isopropenyl-phenola mit Dimethylsulfat in Gegenwart von Kalilauge (Behal, Tiffeneau, 
Bl. [4] 8, 315). Aus o-Methoxy-benzoesäure-methylester und 3 Mol. -Gew. Methyhnagnesium- 
iodid (B-, T., Cr. 139, 140; Bl. [4] 3, 315). — Kp: 198-199°; D«: 0,983; ng: 1,5315 (B., 
T., O. r. 138, 140; Bl. [4] 3, 316). — Liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 in der Kälte 
2-Methoxy-acetophenon (B., T., C r. 141, 596). Gibt, mit Natrium und Alkohol reduziert, 
o-Iaopropyl-anisol (B., T., Bl. [4] 3, 316; C r. 141, 597). 
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8. 3-Oapy-I-isopropenyl-benzol, m-I»opropenyl~phenol, ß-[3-Oxy~phe~ 
nyl]-propylen C 9 H 10 O - CH 2 :C(CK 3 ) • C,H 4 • OH. 

Methylather C 10 H Jä O = CH a :C(CH 3 )-C 6 H 4 -0'CH 3 . B. Aus m-Methoxy-benzoeaäure- 
äthylester und überschüssigem Methylmagnesiumjodid {Rehal, Tifpekeaü, C. r. 139, 140; 
Bl. [4] 3, 316). - Kp„ : 216-217°; D°: 1,0041; D 18 : 0,9901 (B., T., Bl, [4] 3, 317). n D : 1,5417 
(B., T„ G. r. 139, 140). — Liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 in der Kälte 3-Metboxy- 
acetophenon (B., T„ Bl. [4] 8, 317; G. r. 141, 596). Wird von HgO und Jod zu Methyl- [3-meth- 
oxy-benzyl]-keton oxydiert (B., T., Bl [4] 3, 317; O. r. 141, 697). Liefert bei der Reduktion 
mit Natrium und Alkohol m-Iaopropyl-anisol (B., T., Bl. [4] 3, 317; G. r. 141, 597). 

9. 4-Oxy~l~isopropenyl~benzol, p~Isopropenyl-phenol, ß-[4-Oxy-phe- 
nyl]-propylen C 9 H 10 O = CH a :C(CH a )-CaH 4 -0H. 

4-Mefchoxy-l-iBopropenyl -benzol, p-Isopropenyl-aniaol C ]0 H 12 O ^CHasCfCHa)* 
C 6 H 4 -0-CH3. B. Aus Anissäureäthylester mit 2 Mol. -Gew. Methylmagnesiumjodid bei 
Wasserbadtemperatur, neben einer dimeren Verbindung (F: 58°; s. u.) (Bühal, Tiffeneau, 
O. r. 182, 561; 188, 140; Bl. [4] 8, 317). — Krystalle, nach Anethol und Esdragol riechend 
(B., T., G. r. 182, 561). P; 33° (Klages, B. 87, 3995), 32° (B., T., C. r. 132, 561). Kp^; 
220-222° (K.). Mit Wasserdampf flüchtig (B., T., C. r. 182, 561). DJ: 0,9909 (K.). Fast 
unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol (B., T., €. r. 132, 561). n D ; 1,5423 (B., T., C. r. 139, 
140). — Gibt bei der Oxydation mit Kaliumpermanganat 4-Methoxy-acetophenon (B., T., 
C. r. 141, 597; Bl. [4] 3, 318). Läßt sich durch Behandlung mit Jod und HgO in Alkohol 
und Einw. von AgNO a oder überschüssigem HgO auf das gebildete Jodhydrin in Methyl- 
anisyl-keton CH 3 '0*C 8 H4'CH a -CO-CH 3 , durch Einw. von KOH auf die äther. Lösung des 
Jodhydrins und Destillation des Reaktionsproduktes unter normalem Druck in p-Methoxy- 
hydratropaaldehyd CHj-O-CeBVCRXCHaJ-CHO überführen (B., T., Cr. 132, 562; 141, 
596). Liefert bei der Reduktion mittels Natrium und Alkohol p-Isopropyl-anisol (B., T., 
C r. 141, 596; Bl. [4] 8, 318). 

Dimeres 4-Methoxy- 1-isopr openyl-benzol C^H^O^ = (OjoH^OJj. B. Aus 
Arussäureäthylester und 2 Mol.- Gew. MethylmagneBiumjodid bei Wasser badtemperatur als 
Nebenprodukt (H'auptprodukt: p-Isopropenyl-arusol) (BebaIi, Tiffbäeat/, C. r. 132, 561 ; 
Bl. [4] 3, 320). - Geruchlose Krystalle. F: 58°. Kpj, 6 ; 210-215°. — Spaltet sich beim 
Kochen in monomeres p-Isopropenyl-anisol. Addiert kein Brom. Entfärbt wäßrige Kalium- 
permanganatlöeung in der Kälte nicht. 

4-Äthoxy-l-isopropenyl-benaol, p-Isopropenyl-phenetol u HnO = CE 2 ;G(GH^)- 
08H 4 , - C 2 H 5 . B. Aus p-Ätkoxy-benzoesäure-äthyleater und Methylmagnesiumjodid, neben 
einem Dimeren vom Schmelzpunkt 74° (B&hal, Tiffeneatj, Bl. [4] 3, 321). — F: 27—28°; 
Kp: 234-235« (korr.); Kp 13 : 113-114°; D M : 0,969; n£: 1,540536 (B., T., Bl. [4] 3, 321). 
— Läßt sich durch Einw. von Jod und Quecksilbeioxyd in Alkohol und Behandlung des 
gebüdeten Jodhydrins mit AgN0 3 oder überschüssigem HgO in Methyl- [4-äthoxy-benzyl]- 
keton überführen (B., T., C. r. 141, 597; Bl [4] 8, 321). Liefert bei der Reduktion mit 
Natrium und Alkohol p-Isopropyl-phenetol (B., T., G. r. 141, 596; Bl. [4] 3, 321). 

2.3.5.1 2 -Tetrabrorn-4-oxy-l - p. 1 -metho-äthenyi] -benzol, a-Brom-j?- [2.8.5-tribrom- 
4-oxy-phenyl]-a-propylen. C^OBt, = CHBr:C(CH 3 )-C 6 HBr 3 -OH. B. Aus dem zu- 
gehörigen Acetat (s. u.) durch Verseifung mit Alkali in der Kälte (Zincke, A. 849, 79). Aus 

CH CH • CBr 

der Verbindung r<HBr 3 ^^ : ^ < QlBr"'OBr' :>1 ^ * n Eisessig durch Reduktion mit konz. 

Zinnchlorürlösung in der Kälte (Z.). — Farblose Nadeln. F : 98 — 99 °." Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Benzol, Eisessig, ziemlich schwer in Benzin; löslich in Alkalilauge. — Gibt mit Brom 
in der Kälte 2 : 3.5.1 x .P.l 2 -Hexabrom-4-oxy-l-isopropyl- benzol, bei 100° 2,3.5.6. lU'.lMIepta- 
brom-4-oxy-l-isopropyl^benzol (S. 506). 

AeetatC 11 H B a Br 4 = CHBr:C(CH s )-C5HBr 3 -0-C0-CH,. B. Aus a-Brom-j3.[2.3.5-tri- 
brom-4-oxy-phenyl]-a-propylen mit Essigsäureanhydrid und Schwefelsäure (Zincke, A. 
849, 80). Aus 2.3.5.1 1 .l 2 .l 2 -Hexabrom-4-oxy-l-isopropyl-benzol beim Kochen mit Essig- 

säureanhydrid (Z.). Aus der Verbindung ßjrw r 3 ^C : C<Cnjj r *. QJs T ^ > ®® heim Kochen mit 

Essigsäureanhydrid (Z.). — Blättehen oder Täfelchen (aus Alkohol). F: 126°. Leicht löslich 
in heißem Eisessig, ziemlich leicht in heißem Alkohol und Benzin. — Wird in der Kälte durch 
Alkali leicht verseift. 

2.3.5.8J. 2 -Pentabrom-4-oxy-l-0. 1 -metho-äthenyl] -benzol, a-Brom-pM2.3.5.6-tetra- 
brom-4-oxy-phenyl]-a-propylen CgH 5 OBr s = CHBr:0(CH 3 )-C 6 Br 4 -OH. B. Aus der 

OH CBr -CBr 

Verbmdung^^-g 3 ^>C:C<^Q-ß '/s-d_>00 beim Stehen in Acetonlösung oder beim Erwärmen 

mit SnCl s und Eisessig (Zinckk, Grtjetebs, A. 343, 96). Aus dem Acetat (S. 574) durch 
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Verseifung (Z., G.). — Nadeln (aus Eisessig). F: 88—89°. Leicht löslich in heißem Alkohol, 
Eisessig, Benzin. 

Aoetat GnHjOgBr. = CHBr:C(CH 3 )-C 6 Br 1 -0-00-CH ? . B. Aus a-Brom-jS- [2.3.5.6- 
tetrabrom-4-oxy-phenylj-a-prapylen mit Essigsäureanhydrid und etwas konz. Schwefel- 
säure (Zincke, Grueters, A. 843, 98). Aus 2.3.5.6.1 1 .l 2 .l 2 ~Heptabrom-4-oxy-l-isopropyl- 
benzol durch Kochen mit Essigsäureanhydrid (Z., G.). Aus der Verbindung 

GlS 3 > C:C ^^r>CBr> C0 beim Koehen mit Essigsäureanhydrid (Z., G.). - Prismen 
(aus Benzin). F: 126—127°. Leicht löslich in heißem Eisessig und Alkohol 

2.3.5.1 a .l 2 -Pentabrom-4-oxy-l- [l 1 -metho-äthenyl] -benzol, a.a-Dibroin-ß- [2.3.5- 
tribrom-4-oxy-pbenyl]-«-propylen C 9 H 5 OBr 5 = CBr 2 :C(CH 3 )-C 6 HBr 3 -OH. B. Aus der 

Verbindimg r^T3 r a ^C:C<rm ".p^CO m Aceton beim Stehen oder besser bei Zusatz 

von alkal. Zinnlösung (Zincke, A. 349, 78). Aus dem 2.3.5.1 IRP-tlexabrom^aoetoxy- 
1 -isapropyl-benzol mit alkoh. Natron in der Kälte (Z.). — Farblose Tafeln oder Prismen 
(aus Benzin-Benzol). F; 143—144". Leicht löslich in Eisessig, Alkohol, Benzol. 

Acetat C 11 H 7 0.,Br 6 = CBr 2 :C(CH s )-C6HBr 3 -O-CO-CH 3 . B. Aus a.a-Dibrom-jS- [2.3.5- 
tribrom~4-oxy~phenyl]-a-propylen mit Essigsäureanhydrid und H 2 S0 4 (Z., A. 349, 79). — 
Farblose Nadeln (aus Eisessig). F: 104—105°. Leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln. 

kS.ö.e.lW-Hexabr om-4-oxy-l - pi-metho- äthenyl] -benaol, a.a-Dibrom -ß- [2.3.5.6- 
tetxabrom-4-oxy-phenyl]-a~propylen CAOBr B = CBr 2 :C(CH a )-C B Br 4 -OH. B. Aus 
2.3.ö.6.1\l 2 ,l 2 -Heptabrom-4~acetoxy-l-isopropyl-benzol durch Verseifung in alkoh. Lösung 

(Zincke, Grueters, A. 343, 94). Aus der Verbindung cHB^^^CBr-CBr^ 00 mit 
Alkah oder alkaL ZinnchlorürlÖsung (Z., G.). — Farblose Nadeln (aus Eisessig). F: 134° 
bis 135°. Leicht löslich in Äther, ziemlich leicht in Alkohol, Eisessig, Benzol, schwer in Benzin. 
— Natriumsalz. Schwer löslich in Alkali. 

Aeetat C u H a O a Br B = CBr 2 :C(CH 3 )-C ö Br 4 -0-CO-CH 3; B. Aus a.a-Dibrom-^- [2.3. 5.6- 
tetrabrom-4-oxy-phenyl]-propylen mit Essigsäureanhydrid und Schwefelsäure (Zincke, 
Grueters, A. 343, 96). — Prismen (aus Benzin). F: 114—115°. Ziemlich leicht löslich in 
Äther, Alkohol, Eisessig. 



OH 

10. 1-Öxy-hydrinden C 9 H 10 O = C e H 4 < Cn-w/Q-tr^>CH ; }. B. Aus salzBaurem 1-Amino- 

hydrinden und NaN0 2 in wäßr. Lösung beim Erwärmen (Wisijcenus, König, A. 275, 350). 
— Naphthalinartig riechende Krvstalle. F: 54—54,5° (W., Kö.). Siedet bei 220° unter 
Abspaltung von Wasser (W„ Kö.). Wird der natron-alkal. Lösung durch Äther entzogen 
(Stoermer, Kippe, B. 36, 3994). 

11. 2~ Oo^y-hydHnden C 9 H 10 O = C fr H 4 <^[»>CH • OH. 

l-Chlor-2-oxy-nydrinden, Indenoxychlorid C g HsOCl = C 6 H 4 <^ C i>CH-OH. 

Zur Konstitution vgl. Heusler, Schiepker, B. 32, 31. — B. Man leitet in eine unter 0° 
abgekühlte Lösung von Inden in absol. Äther 2 At.-Gew. Chlor, verdunstet den Äther und 
kocht den Rückstand anhaltend mit der 100-fachen Menge 20%igen Alkohols (Spilker, 
B. 26, 1541). — Nadeln (aus Benzol). F: 128—129° (korr.) (Sp.). 

l-Brom-2-oxy-hydrinden, Indenoxybromid C>H 9 OBr *ä C a H 1 <^ B ^>CH • OH. 

Zur Konst. vgL Heüslek, Schiejter, B. 32, 28, 31. — B. Beim Kochen von 1.2-Dibrom- 

hydrinden mitöOTln. 10 %igem Alkohol (Kraemer, Spilker, B. 23, 3280). ~ Nadeln (aus 
verd, Alkohol). F: 130-131° (K., Sp., B. 23, 3280). — Liefert mit NH 3 die Verbindungen 

H2C <cH?6i)> CH * NH2 und H ^ c <cW6H)> CH " m ' CH <cH{6HP >CH 8 «sy*- No - 1856 ) 

(Sp., B, 26, 1542). 

12. 4-0scy-hydrinden C fi H 10 O, s. nebenstehende FormeL B. Aus dem Natriumsalz 
der Hydrinden*sulfonsäure-(4) durch Kalischrnelze (Mosohnek, OH 

ß. 34, 1258). - Phenolartig riechendes öl. Kp: 244-246°. « H Q J-^_ orr 
Löst sich in konz. Schwefelsäure unter seh wacher Gelb- 9 10 [ i ^ 2 >CH 

färbung; bei schwachem Erwärmen färbt sich die Lösung L^J— CH a * 

rötlichgelb, bei stärkerem Erhitzen unter S0 2 -Entwicklung cochenillerot. 



Syst. No. 534.] OXYHYDRINDENE, BUTENYLPHENOLE. 575 

4-Methoxy-hydrindenC l0 H 12 = GH 3 -O-C B H s <^ 2 >CH a . B. AuB4'Oxy-hydrinden 

beim Erhitzen mit methylschwefelsaurem Kalium und Natronlauge (Mosohner, B. 34, 
1259). — Aromatisch riechende Flüssigkeit. Kp: 225—227°. 

13. 5-0xy-hydrinüen C 9 fT 10 O= I j- „*>&&., B. Durch Verschmelzen des 

Natriumsalzes der Hydrinden-sulfo:nsäure-(5) mit der 3~4-faohen Gewichtsmenge Ätzkali 
(Moschner, B. 88, 739); man erhält die Temperatur der Alkalischmelze 3 /a Stdn. bei 290° 
bis 300° (Dünkelsbühlkb, B. 33, 2895). ~ Nadeln (aus Petroläther). F: 56°; Kp, to : 255° 
(korr.) (M.). Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther, ziemlich leicht in heißem Wasser und 
Petroläther (M.). Fed 3 färbt die wäßr. Lösung schwach bläulich; die gelbliche Lösung in 
konz. Schwefelsäure färbt sich beim Erwärmen rosa, dann carminrot und schließlich unter 
Entwicklung von S0 2 indigoblau (M.). 

5-Methoxy-hy cLrinden C 10 H 1S! O = CH 3 • O • C„H 9 . B. Durch 2-stdg. Kochen von 5-Oxy- 
hydrinden mit NaOH und methylschwefelsaurem Kalium in konz. wäßr. Lösung (Moschner, 
B, 88, 740). — Flüssigkeit von aromatischem Geruch. Kp: 233—234° (kovr,). — Wird beim 
Kochen mit 5%iger Salpetersäure zu 4-Methoxy- Phthalsäure oxydiert. 

5-Äthoxy-hydrinden C n H l4 — C 2 H B -0-C 9 H B . Flüssig. Kp: 246° (korr.) (Moschner, 

B. 33, 740). 

x-Uitro-5-oxy-hydrinden C 9 H 9 3 N = HO-C 9 H„-NO a . B. Man trägt 2 g 5-Oxy- 
hydrinden in ein Gemisch von 3,6 g Salpetersäure (Di 1,38) und 8 g Wasser ein; das aus- 
geschiedene Öl destilliert man mit WasBerdampf (Dünkelsbübxeb, B. 38, 2896). — Krystaüe 
(aus wäßr. Alkohol). F: 40°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Benzol und Petroläther, fast 
unlÖRlioh in Wasser. 

3. Oxy-Verbindungen C 10 H 12 O. 

1. 2-Oscy-J-butenyl-bensol, o-Butenyl-phenol, a~[2~Oxy--pheriyl]~a- 
tnttylen C l0 H 12 O = CHs-CHj-CHiCH-GVEL/OH. 

Methyläther C u H l4 = CH 3 • CH 2 • CH : CH • C S H 4 - • CH 3 . B. Aus dem Produkt der 
Addition von HI an a-Äthyl-£-[2-methoxy-phenyl]-acrylsäure durch Behandlung mit Soda- 
lösung (Pbrkin, Soc. 83, 214). - Kp: 232—234". D aj : 0,9740. 

Äthyläther C 12 H 16 = CH 3 • CH a - CH : CH • C 6 H 4 • O ■ C 2 H S . B. Man führt l^Oxy- 
2-äthoxy-l-butyl-benzol mit HCl bei 0° in das entsprechende Chlorid über und kocht dieses 
mit Pyridin (Klaoes, B. 85, 2267). Aus o-Äthoxy-benzaldehvd und Propylmagnesiumjodid 
in Äther (K., B, 37, 4000). — Nelkenartig riechendes öl. Kp^: 126—127°. DJ": 0,97136. 
nft: 1,538. — Wird von Natrium und Alkohol zu o-Butyl-phenetol reduziert. Aus der rot- 
braunen Lösung in konz. Schwefelsäure fällt Eis amorphe, in viel Wasser lösliche Flocken 
einer Sulfonsäure. 

2. 3-Oxy-l~butenyl~benzoh m~Buteriyl-phenol, a-[3-Oxy-phenyl]-ct- 
butylen C 10 H 12 O = CH 3 -CH a .CH:CH- C B H 4 -0H. 

Methyläther C n H 14 == CH S • CH 2 ■ CH: CH • C 6 H 4 • • CH 3 . B. Man führt l l -Oxy-3-ineth- 
oxy-1-butyl-benzol mit HCl in das entsprechende Chlorid über und erhitzt dieses mit Pyridin 
auf 125° (Klaoes, B. 37, 3999). - Flüssig. Kp,,,: 128-129°. Df: 0,987. nff: 1,5458. - 
Wird von Natrium und Alkohol zu m-Butyl-anisol reduziert. 

3. 4:-Oopy-l-butenyl-benzolf p-Butenyl-p~henol, a-[4:~Oayy~phenyl]-<n~ 
butylen C^H^O = CH 3 'CH 2 -CH:CH-C 8 H 4 -OH. 

Methyläther CuH I4 = CH a -CH 2 -CH:CH-C 6 H 4 -0-CH 3 . B. Durch Erhitzen eineK 
Gemisches von Anisaldehyd, Buttersäureanhydrid und Natriumbutyrat (Moubeu, Chauvet, 

C. r. 124, 405; M-, A. eh. [7J 15, 141). Aus dem Produkt der Addition von HBr an ct-Äthyl- 
ß-[4-methoxy-phenyl]-acrylsäure durch Behandlung mit Sodalösung (Pbrkin, Soc. 32, 
671). Aus Anisaldehyd und Propylmagnesiumjodid in siedender äther. Lösung (Klages, 
B. 37, 3998). - Krystalle. Riecht anisartig (M., Gh.). F: 17° (P.). Kp: 244-247° (M., Gh.); 
Kp: 242-245° (P.); Kp 26 : 135-136° (K.). Di 5 : 0,98648 (EL); D»> : 0,9733 (P.). njji 1,5545 
(K.). — Wird von Natrium und Alkohol zu p-Butyl-anisol reduziert (K.). 

4. I 1 oder l^Oacy-l-lbuten-Cl^ylJ-bensol, a oder 8- (key-a-phenyl-a-butylen 

C lft H 12 0=C 6 H 5 -C(OH):CH-CH 2 -CH 3 oder C 8 H 5 -CH:C(OH)-CH 2 CH 3 ist desmotrop mit 
Propyl-phenybketon CÄ-CO-CHa-CHj-CHj (Syst. No. 640) oder mit Äthyl- benzyl-keton 
C fl H 6 -CH 2 -CO-CH 2 -CH 3 (Syst. No. 640). 

Aoetat C 12 H 14 2 = C 9 H 5 • C{ O • CO • CH 3 ) : CH • CH 2 ■ CH 3 oder C 8 H* • CH : C( O • CO • CH 3 ) ■ 
CH^-CHg. -B. Entsteht beim Erhitzen des Produktes der Addition von HBr an Äthyl-phenyl- 
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»cetylen C Ö H 5 'C:C-C 2 H B mit Silberacetat und Eisessig auf 150—160° (Mobgan, Soc. 29, 
163; J. 1876, 398). — Flüssig. Kp: 223-230°. - Die beim Verseifen mit K s CO s entstehende 
Verbindung C 10 H 12 O zeigt Kp: 224—226° und D 1B : 0,985. 

5. J*-Ox,y-l-[buten-(l x )-yl) '-benzol, Methyl-styryl-carbinol, y-Oxy-a-ph^e- 
nyl-a-butylen doH^O = C 9 H 6 -CH:GH-CH(OH)-CH s . B. Man setzt Zimtaldehyd mit 
Methylmagnesiumjodid in Äther um und zerlegt das ßeaktionaprodukt mit Eis (Kxagbs, 
B. 35, 2649; Sand, Singer, B. 35, 3186). — Darst. Man setzt Zimtaldehyd mit Methyl- 
magnesiumbromid in Äther um und zerlegt das Reaktionsprodukt mit eiskalter Ammonium- 
chloridlösung (K., B. 39, 2591). - Dickes Öl. Kp a : 144° (K., B. 36, 2650); Kp^: 131° 
(K., B. 39, 2591); Kp 9 : 132,5° (korr.) (Sa., Si.). Df: 1,0134 (K., Ä.35, 2650). - Bei der 
Destillation im Vakuum wurde häufig Zersetzung unter Bildung von a-Phenyl-a.y-butadien 
beobachtet (Stbatts, B, 42, 2882). Methyl-styryl-carbinol liefert beim Behandeln mit 
Natrium in Alkohol a-Phenyl-/3-butylen und Butylbenzol (K., B, 39, 2591). 

lM*.l*-Trichlor-l*-oxy-l- [buten-fl^-yl] -benzol, Trichlormethyl-styryl-earbijiol, 
<U.^Trichlor-y-oxy-a-phenyl-a-butylen GAOClg = C 6 H 5 -CH:CH-CH(OH)-CCl3, B. 
90 g Chloroform und 100 g trockner Äther werden unter sorgfältiger Kühlung mit 22 g geglüh- 
tem und gepulvertem Kali und 25 g CaO zusammengebracht; hierauf werden 50 g Zimt- 
aldehyd zugefügt. Man schüttelt 1 Stde., sättigt mit C0 2 und destilliert das Eiltrat im Vakuum 
(Dbboglaw, JK. 32, 218; G. 1900 II, 328). — Nadeln. F: 67°. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Chloroform und Benzol, schwer in Ligroin, unlöslich in Wasser. •— Wird durch Er- 
hitzen mit Wasser in ß-Benzoyl-propionsäure übergeführt. Alkoholisches Natriumäthylat 
erzeugt y-Phenyl-allen-a-carbonsäure (Syst. No. 950). 

Acetat CiBHuCsCla-CeHs-CH^'H-C^O-CO-C^-CCls. B. Bei der Einw. von 
Acetylchlorid auf Trichlor methyl-styryl-carbinol (D.,3K. 32, 221; C. 1900, II 328). — Gelb- 
liche Flüssigkeit. Kp 20 : 160—165°. 

la-Brom-lä-oxy-l-Cbuten-a^-yy-benzol C^H^OBr = C 6 H B -CH:CBr-CH(OH)-CH 3 . 
B. Aus a-Brom-zimtaldehyd und Methylmagnesium bromid (Klages, B. 89, 2594) oder 
Methylmagnesiumjodid (Sand, SrNGEB, B. 36, 3185). — Dickes ÖL Kp«: 142°. DJ*: 1,4059; 
n£: 1,6002 (K.). — Gibt beim Kochen mit alkoh. Kali y-Oxy-a-phenyl-ce-butin (K.). 

6. l*-Oxy~l-[buten~(l l )-ylJ-benzol, Cinnamyl-carbinol, ß-Styryl-äthyl- 
alkohol, ^Oxy-a~phenyl-a-butylen C i0 H 12 O = CbH s -CH:CH'CH 3 -CH 2 -OH. 

l*-Phenylsulfon -1 - [buten - (l 1 ) - y 1] -b enzol, <5-Phenylsulfon- a-pbenyl-a -butylen 
C 16 H lc O a S = C 6 H 5 ;CH : CH-CH 2 -CH 2 -S0 2 -C B H & . B. Durch Oxydation des Produktes der 
Addition von Thiophenol an a-Phenyl-a.y-butadien mit KMn0 4 (Posneb, B. 38, 655). 
— Blättchen (aus Alkohol). F: 111°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Eisessig, Äther 
und heißem Alkohol. 

7. l l -Oxy-l-allylomethyl-benzol, Allyl-phenyl-carbinoL, S-Oxy-S-phe- 

nyl-a-butylen C 10 H 1; ,O = Cja 6 -CH(OH)-CH a -CH:CH 2 . ß. Durch Digerieren von 40 g 
Benzaldehyd mit 72 g Allyljodid, 30 g Zinkspänen und 140 g absoL Äther und Zersetzung des 
Reaktionsproduktes mit Wasser (Foubnieb, Bl. [31 9, 600). — Flüssig. Kp: 228—229°. 
D M : 1,0041 n D : 1,534. — Zersetzt sich bei wiederholtem Destillieren. 

Aeetat C 12 H u 2 = C 6 H 5 -CH(0-CO-CH 3 )-CH 2 -CH:CH 2 . B. Durch Kochen von Allyl- 
phenyl-carbinol mit Essigsäureanhydrid (Foubnieb, Bl, [3] 9, 601). — Flüssig. Kp: 239° 
bis 240°. D 18 ; 1,015. 

8. d-Oxy-l-fl^metho-propen-fl^^ylJ-benzol, ß-[4~Oxy-phenyl]-ß-bu- 
tylen C^O = CH 3 -CH:C(CH 3 )-C 6 H 4 -OH. 

Methyläther C u H w O == CH 3 -CH:C(CH 3 )-C«H 4 -0-CH 3 . B. Aus 4-Methoxy-aceto- 
phenon und Äthylmagnesiumjodid in siedendem Äther (Klages, B. 37, 3997). — Flüssig. 
Kp 76D : 233-236*; Kp 16 : 122-123°. Df: 0,9827. n D : 1,5466. - Wird von Natrium und 
Alkohol z;u p-sek.-Butyl-anisol reduziert. 

9. 2-Oai>y-l-fl s -metho-propen-(l 1 )^ylJ--benzol,ß-Methyl-a-[2-oxy-phenylJ- 
a-propylen C X0 H 12 O = (CH^C^H-CgHi'OH. B. Beim Erhitzen von 30 Tln. Salicyl- 
aldehyd mit 45 Tbl. Isobuttersäureanhydrid und 22 Tln. Natriumisobutyrat auf 150° (Pebkin, 
Soc. 35, 143). - Kp: 223-226°. 

10. £~Oxy-l~[l*-inetJio-propen-(l i )~yl]-benzol, ß~Methyl~a~[4-oxy-phe- 
nyl]-a-propylen C 10 H 12 O — (CH3) 2 C:CH-C 6 H 4 '0H. B, Beim Erhitzen von p-Oxy- 
benzaldehyd, Isobuttersäureanhydrid und Natriumisobutyrat (Peseln, Soc. 35, 145). — öl, 
das im Kältegemisch krystallinisch erstarrt. Kp: 230—235°. 
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Methyläther C ai H u O = (CH 3 ) a C:CH-C B H 4 -0-CH 3 .' B. Beim Erhitzen von Anisaldehyd, 
Isobuttersäureanbydrid und Natriumisobutvrat (Pbbkibt, Soc. 35, 145). — Krystalle. F: 
S,S-9°(P.), 8—9° (Kxages, B. 37, 4000). Kp: 236-237° (P-); Kp»: 123»; Kp«: 118° (K.). 

— Gibt bei der Oxydation mit Ohromsäuxegeinisch Anissäure und Essigsäure (P.). Lost 
sich in konz, Schwefelsäure mit rotbrauner Farbe (K.). 

Äthyläther C 12 H 16 = (CH 3 )jC:CH-C 4 H 1 -0-C 2 H 5 . B. Bei der Einw. von Natrium 
und Alkohol auf Isapropyl-[4-äthoxy-phenyl]-keton (Klages, B. 37, 4001). — Kp^: 128°. 
D«: 0,9740. ng: 1,5472. 

11. 5-Oxy-l-methyl-3~propenyl-benzol, 3-Methyl-4-propenyl-phenol. 
<i-[4~Oxy~2-methyl~phenyl]~a~propylen Oußvß = CH s «CH:CHC 6 H 3 (CHa)-OH. 

Methyläther C u H 14 = CH 3 -CH:CH-C 6 H 8 (CH 3 )-0-CH s . B. Man führt 2M)xy-5- 
methoxy-l-methyl-2-propyl-benzol in das entsprechende Chlorid über und erhitzt dieses 
mit Pyridin (Klages, B. 37, 3994). — Kümmelartig riechendes Öl, Kp«: 119—121°. 
Pf; 0,9849. ng: 1,5555. —Wird von alkal.KMn0 4 -Lösungzu4-Methoxy-2-methyl-benzoesäure 
oxydiert. 

Nitrosochlorid des Methyläthers Cj^E^O^NüCIj = {CH,«CHC1'CH[C^[ I (0H^(0» 
CH 3 )]-} 4 N 2 2 . B. Aus dem 5-Methoxy-l-methyl-2-propenyl-benzol mit Äthylnitrit und alkoh. 
Salzsäure (Klages, B. 37, 3990, 3994). — Nädelchen, F: 108°. Schwer lösUch in Äther. 

12. 4-Oxy-l-methyl-3-propenyl~benzol, 4-Meihyl-2~propenyl~phenoh 
<x~[6~Oxy~3-methyl~phenyl]-a-propylen doH^O = GH^CH:CH*C,Hi(CH,)-OH. 

Methyläther C^H^O = CH,-CH: CH • C 6 H 3 (CH 3 ) • O • CH 3 . B. Man ' führt ^-Ozjr-^ 
methoxy-l-methyl-3-propyl-benzol in das entsprechende Chlorid über und erhitzt dieses 
mit Pyridin be?120 D (Klages, B. 37, 3995). — Öl von sehwachem Kümmelgeruch. Kp„: 
122—124°. ~ Wird von alkal. KMn0 4 -Lösung zu 4-Methoxy-isophthalsäure oxydiert. 

13. 6-Oxy~l~methyl~3~2>ropenyl~benzol, 2-Methyl-4-propenyl-phenol, 
<t-[4~0&y~3~methyl~phenylJ~a~propyl<m C M H ia O = CH,»CH:CH «CjH^CHa) OH. 

Methyläther C^H^O = CH 3 -CH:CH-C 6 H 3 (CH 3 )0-CH s . B. Durch Erhitzen des 
Chlorids, das man beim Einleiten von HCl in eine gekühlte äther. Lösung von 3 l -Oxy-6- 
metaoxy-l-metayl-3-propyl-benzol erhält, mit Pyridin auf 110° (Klage», B, 37, 3992). — 
Birnenartig riechendes OL Kp^: 121-123°. DJ*: 0,9844. n?r 1,5670. — Wird von KMn0 4 zu 
4-Methoxy-3-methyl-benzoesäure oxydiert. Wird von Natrium und Alkohol zu 2-Methyl- 
4-propyl-anisol reduziert, 

Nitrosochlorid des Methyläthers (^^0^^ = !CH 3 -CHC1-CH[C 6 H 3 (CH 8 )(0- 
CH^J-jjgNsjOa. B. Aus 6-Methoxy-l-methyl-3-propenyl-benzol mit Äthylnitrit und alkoh. 
Salzsäure (Klages, B. 37, 3990, 3992). — Kryställchen. F: 117°. 

14. 2-Oxy-l-methyl-3~isopropenyl~benzoJ, 2-Methyl~ß-isopropenyl-phe- 
nol, ß-[2-Oxy-3-methyl-phenyl]-prwpylen C iq H 13 = CHjrCfCHJ-CjHJuHaJ-OH. 
B. Aus 2-Oxy-3-methyl-benzoesäure-methylester bei Einw. von 3 Mol. -Gew. Methylmagne- 
siumjodid (Behal, Tifeeneatj, Bl. [4] 8, 730). — Flüssigkeit von thymianartigem Geruch, 
Kp: 220-225°. D*>: 1,040. n£: 1,543. — Gibt mit FeCl a eine grüne Farbreaktion. 

Methyläther C u H, 4 = CH a ;C(CH 3 )-C B H 3 (CH a )-0-CH 3 . B. Aus 2-Oxy-l-methyl- 
3-isopropenyl-benzol in alkal. Lösung mit Dimethylsulfat (Behal, Tiffekeatj, Bl. [4] 3, 730). 

- Kp: 217-218°. D n : 0,9901 ; D": 0,9830. ng: 1,595. - Wird durch Natrium und Alkohol 
zu 2-Methoxy-l-methyl-3-isopropyl-benzol reduziert. 

15. 4- Oxy~l~methyl~3~isopropenyl-benzol, 4-Methyl-2-isopropenyl-phe- 
<nol, ß-[6-Oxy~3-methyl-phenyl]-propylen C IO H 12 = CH S : CfCH^-CiH^GH,)' OH. 

B. Aus 0-Methyl-/H6-oxy-3-methyl-phenylJ-acrylsäure durch Erhitzen über ihren Zer- 
setzungspunkt (Fries, Fickewirth, B. 41, 372). Aus dem dimolekularen 4-0xy-l methyl- 
3-isopropenyl-benzol (b. u.) durch mehrmalige Destillation unter gewöhnlichem Druck (Fb., 
Fi., A. 362, 46). — Kp: 217°. — Geht beim Aufbewahren oder beim Kochen mit Salzsäure 
in das dimolekulare 4-Oxy-l-methyl-3-isopropenyl-benzol über. Löst sioh in konz. Schwefel- 
säure mit roter Farbe. 

Dimeres4-Oxy-l-methyl-3-isopropenyl-benzolC 20 H 84 O2 = (C 1() H I8 0)2. B. Durch 
längeres Kochen von 4. 6 Dimethyl-eumarin (s. nebenstehendeFormel) CH. v ^ — C(CH>) : CH 
mit Natronlauge und Zinkstaub, Ansäuern mit Salzsäure und 8 I ' 2 " 

Kochen, neben anderen Produkten (Fries, Fickewirth, A. 382, 48), — O CO 

Aus 4-Oxy-]-methyl-3-isopropenyl-benzol beim Kochen mit Salzsäure (Fries, Fickewirth; 
B. 41, 372). — Gibt bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck 4-Oxy-l-methyl- 
3-isopropenyl-benzol. Löslich in konz. SchwefeVäure mit roter Farbe. 

BEILSTEUTb Handbuch. 4. Aufl. Vf. 37 



578 MONOOXY- VERBINDUNGEN CnHan-sO. [Syst. No. 534. 

16. S-Oxy-l-methyl-d-isopropenyl-benzol, 5-Methyl~2~isopropenyl~phe~ 
nol, ß-[2-Oxy~4-methyt-phenyl]~propylen C 10 H 12 O = CH 2 :C(CH 3 )C B H 3 (CH 3 )-OH. 
B. Aus Dimethyl-[2-oxy-4~methyl~phenyl]-carbinol beim Erhitzen (Fries, Fickewibth, 
Ä. 362, 42; Hoebing, Baum, D. R. P. 208886; 0. 1909 I, 1521). Aus £-Methyl-0-[2-oxy- 
4-methyl-pbenyl]-acrylsäure durch Erhitzen über ihren Zersetzungspunkt (Fa., Fl., B. 41, 
371). — Flüssigkeit von thymolähnliehem Geruch (H.,B.). Kp 760 : 221-222° (HL, B.); Kp: 
217° (Fa., Fi.). D 2D : 1,0065 (HL, B.). In Wasser sehr wenig löslich (H., B.). — Geht beim 
Stehen, schneller beim Erwärmen für sich oder beim Kochen mit Salzsaure in die dimere 
Verbindung über (Fb., F., B. 41, 371). Gibt bei der Reduktion mit Zinkstaub in alkal. Lösung 
Thymol (Fa., Fi.). Liefert beim Bromieren in Eisessig Hexabromthymol (S. 541) (Fa., Fi., 
B. 41, 368). Löst sich in konz. Schwefelsäure mit rotbrauner Farbe (Fr., Fi., B. 41, 372). 
Dimeres 3-Oxy- l-methyl-4-isopropenyl-benzol C 20 H 21 O 2 = (C 10 H lg O) 2 . B. Aus. 
3-Oxy-l-methyl-4-isopropenyl-benzol beim Kochen mit Salzsäure (Fbies, Fickewtbth, B. 
41, 371). Aus 4.7-Dimethyl-eumarin durch längeres Kochen (40 Stein.) mit Natronlauge 
und Zinkstaub, Ansäuern mit Salzsäure und Kochen (Fa., Fi-, A. 382, 42). Aus ß- Methyl- 
^-[2-oxy-4-methyl-phenyl]-acrylsäure durch Erhitzen über ihren Zersetzungspunkt neben 
3-Oxy-l-niethyl-4-isopropenyl-benzol (Fa., Fi,, B. 41, 371). — Krystalle mit 1 Mol. Krystall- 
äther (aus Äther). Verliert beim Liegen an der Luft den Äther unter Büdung eines weißen 
Pulvers. Schmilzt ätherfrei bei 72—74° zu einer beim Erkalten zähe werdenden Flüssigkeit, 
die auch auf Zusatz der festen Form nicht wieder erstarrt. Beide Formen der polymeren 
Verbindung geben mit Äther sofort die ätherhaltigen Krystalle. Unter 15 mm Druck destilliert 
das Dimere bei 232° als helle, stark lichtbrechende Flüssigkeit, die beim Erkalten sofort wieder 
zähe wird. Bei der Destillation des Dimeren unter gewöhnlichem Druck tritt Depolymerisation 
ein. Löst sich in konz. Schwefelsäure mit rotbrauner Farbe. 

3-Methoxy-l-methyl-4-iBopropenyl-benzol C u H l4 = 01I a :C(CH 3 *)-C 6 H 3 (CH 3 )-O* 
CH 8 . B. Durch Erhitzen von Dimethyl-[2-methoxy-4-methyl-phenyl]-carbinol mit 2 Mol.- 
Gew. Essigsäureanhydrid auf dem Wasserbade, weniger gut durch Destillation dieses Alkohols 
unter gewöhnlichem Druck, neben einem Polymeren (F: 56°; Kp lä : 215—223°) (Behal, Tu?- 
feneau, Bl. [4] 3, 732), — Kp: 216—219°. D°: 0,9835. — Liefert bei der Reduktion mit 
Natrium und Alkohol den Methyläther des Thymols. 

3-[Meth.oxymethoxy]-l-methyl-4-isopropenyl-benzol C 12 H 14 2 = CH 2 :C(CH 8 )- 
C 6 H 3 (CH 3 )'O-CH a '0'CH 3 . B. Bei der Einw. von Methylmagnesiuni Jodid auf 2-[Methoxy- 
methoxy]-4-methyl-benzoesäitte-methylester CHvCaH 3 (0-CB>0 •CH 3 )*C0 2 'CH 3 (Hobeinq, 
Baum, D. R. P. 208886; O. 1909 I, 1521). — Kp, 60 : 224—226°. 

2.5.6.4 2 .4 2 -Pentalirom-3-oxy-l-methyl-4-[4 1 -metho-ätiienyl] -benzol \ Penta- 
bromdehydrothymol CioHyOBrg = CBr 2 ;C(CH a )-C 6 Br 8 {CH3)-OH. B. Beim Schütteln einer 
äther, Lösung von Hexabromthymol (S. 641) mit verd. Dicarbonatlösung (Baeykb, Seuffebt, 
B. 34, 47). — F: 102°. Leicht löslich in Alkohol, Chloroform und Benzol. - Läßt sich 
durch Reduktion mit Zinkstaub und alkoh. Salzsäure und Behandlung des Reaktionsproduktes 
mit Natrium und A l k ohol in Thymol überführen. Geht in alkoh. Lösung in Tetrabrom- 
dimethylcumaron über. 

Aoetat C 12 H 9 2 Br E = CBr 2: C(CH 3 )-C 6 Brg(CH 3 )-0'CO-CH 3 . B. Aus Pentabrom- 
dehydrothymol (s, o.) mit Essigsäureanhydrid und etwas konz. Schwefelsäure (Baeyer, Seuf- 
ebbt, 5. 34, 48). Aus Hexabromthymol (S. 541) durch 1-stdg. Kochen mit Essigsäure- 
anhydrid (B., S.). — Prismatische Täf eichen (aus hochsiedendem Ligroin). F: 104°. Leicht 
löslich in Alkohol, Benzol und Chloroform, löslich in Methylalkohol, Ligroin und Eisessig. 
— Liefert mit Silbernitrat in alkoh. Lösung die Verbindung O 2 X , O-C 10 H B Br 4 'O'CO ; CH» 
(Syst. No. 749). 



17. 3~Oxy~naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4). ö.6.7.8-Tetrahydro~naph- 

tftol-(l), ar.Tetrahy dro-a-naphthol C 10 H 12 O = ^CgBVOH, B. Mandiazo- 

H 2 C ■ CH^ 
tiert ar.Tetrahydro-a-naphthylamin in verd. Schwefelsäure bei einer 2—3° nicht übersteigenden 
Temperatur mit 1 Mol.-Gew. Natriumnitrit, verkocht die Diazoniumsalz-lösung und treibt 
das ar.Tetrahydro-a-naphthol mit Wasserdampf über (Bamberger, Althausse, B. 21, 
1893). Durch Reduktion von a-Naphthol in siedendem Amylalkohol mittels Natriums 
(Ba., Bokdt, B. 23, 215). — Darst. Man läßt die siedende Lösung von 50 g a-Naphthol in. 



J ) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910} ist diese 
Verbindung yon Feies (A. 372, 207 ) als 2 6.4 I, .4 a .4 ! -Pentabrom-3-oxy-l-methyI-4-[4 x -metho- 
äthenyl] -benzol CBr 2 :C(CH,Br)- C s HBr 4 (CH s )-OH erkannt worden. 
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1050 g wasserfreiem Amylalkohol zu 90 g Natrium fließen, gießt, wenn das Metall gelöst 
ist, die heiße Flüssigkeit unter Umrühren in ca. 200 ccm kaltes Wasser, hebt die amylalko- 
koHsche Schicht ab, befreit sie durch Erhitzen auf 130° vom Wasser, gibt ca._ 150 ccm frischen 
Amylalkohol hineu und läßt die siedende Flüssigkeit nochmals zu 90 g Natrium fließen. Man 
gießt dann wieder heiß in 200 ccm kaltes Wasser und hebt die amylalkoholische Schicht ab. 
Darauf destilliert man aus der amylalkoholischen Losung den Amylalkohol möglichst voll- 
ständig ab, befreit den Rückstand von den Resten des Amylalkohols durch Behandeln mit 
WaBserdampf, säuert mit Schwefelsäure an und destilliert schließlich das ar.Tetrahydro- 
a-naphthol mit Wasserdampf (Jacobson, TtrRNBmx, B. 31, 897). — Tafeln von starkem 
Phenolgeruch (P.A., A.). Monoklin (JmaEKSEN, B. 21, 1893; vgl. Grotih, Gh. Kr. 5, 361). 
F: 68,5—69"; Kp.(, B : 204,5—265°; äußerst leicht löslich in organischen Lösungsmitteln, 
schwerer in heißem Wasser (Ba., A.). — Verbindet sich mit Benzoldiazoniumchlorid zu 
4-Benzolazo-5.6.7.8-tetrahydro-naphthol-(l) und 2.4-Bis-benzolazo-5.6.7.8-tetrahydro-naph- 
thol-(l) {Ba., Bo.; J., T.). Färbt sich mit NaN0 2 -j- konz. Schwefelsäure braun (Ba., Bo.). 

Äthyläther C ia HjieO = C 10 Hu-O-C a H s . B. Aus ar.Tetrahydro-a-naphthol durch Kochen 
der alkoh. Lösung mit KOH und Athyljodid (Bamberger, Bobdt, B. 28, 217). Aub Äthyl- 
ct-naphthyl-äther durch Behandlung mit Natrium in siedendem Amylalkohol {Ba., Bo.). 
- Zähes Öl. Krw 269°. 

18. 6-Oxy-fiaphthalin~tetrahydrid~(1.2.3.4), o.G.7.S-Tefrahydro-napft- 

HC* OH 
thol-(2), ar.Tetrahydro-ß-naphthol CJR n O = * 3 Nc 6 H 3 'OH. B. Entsteht 

HgC* CHg 

in geringer Menge neben ac.Tetrahydro-/3-naphthol bei Behandlung von ß-Naphthol in sie- 
dendem Amylalkohol mit Natrium; zur Trennung schüttelt man das Gemisch der "Isomeren 
mit Natronlauge, wobei die Hauptmenge des ac,Tetrahydro-/?-naphthols ungelöst bleibt, 
treibt ans der alkal, Lösung durch Wasserdampf den Rest der ac. Verbindung über, säuert 
die rückständige Lösung an und destilliert dann das ar.Tetrahydro~/?-naphthol mit Wasser- 
dampf über (Bamberger, KmaHELT, B. 23, 885). Aus ar.Tetrahydro-j3-naphthylamin 
durch Diazotierung in verd. Schwefelsaure mit NaN0 2 und Verkochen der Diazoniumsalz- 
lösung (B., K., B. 23, 884). — Nadeln (aus Ligroin). F; 58°; Kp^: 275° (korr.) (B., K., B. 
23, 886). Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform und kochendem Ligroin, 
schwer in kaltem Wasser (B., K,, B. 23, 880). Bisenchlorid färbt die wäßr. Lösung blaugrün; 
NaN0 2 und konz. Schwefelsäure geben Rosafärbung, die beim Erwärmen in Rot violett um- 
schlägt (B., K., B. 23, 886). 

19. 2- Oxy-naphthalin-tetrahydrid-(j[.2.3.4J, 1.2.3.4-Tetrahydro-napli- 

CFT - CW*OH 
thol-(2), ac.Tetrahydro-ß-naphthol C^-O = CgH^ a ■ 

x CH 2 i CH 2 

/"ITT . f TT . OH 

a) Inaktives ac.Tetrahydro~ß~naphthol C^H^O = CJlS *L_ • 5. und 

X CH S ■ CH 2 
Dar st. Man trägt in eine siedende Losung von 10 g käuflichem ß-Naphthol in 200 g Amyl- 
alkohol 20 g Natrium in Portionen von 4— fi g ein. Ist alles Natrium gelöst, so gießt man 
die heiße Lösung in Wasser, hebt die Amylalkoholschioht ab, wäscht sie mit Natronlauge, 
dann mit WaBser und zuletzt mit verd. Salzsäure. Man destilliert den Isoamylalkohol ab und 
setzt, sobald die Temperatur auf 150—160° gestiegen ist, die Destillation im Vakuum fort. 
Die bei 40 mm zwischen 150° und 205° übergehende Fraktion übergießt man mit 15%iger 
Natronlauge und leitet Wasserdampf hinduroh, wobei unreines ac.Tetrahydro-jS-naphthoI 
überdestilhert, das man mit Äther aufnimmt. Zur Trennung von ar.Tetrahydro-/3-napbthoI 
übergießt man das nach dem Abdestüheren des Äthers verbleibende Rohprodukt mit etwas 
Wasser und fügt eine Lösung von diazobenzol-p-sulfonsaurem Natrium hinzu, solange dadurch 
noch eine Färbung hervorgerufen wird. Äther nimmt nun nur noch ac.Tetrahydro-/9-naphthol 
auf (Bamberger, Lodter, B. 23, 197, 205). — Zähes Öl. Kpn«,: 264°; Kp u : 176,5—178° 
(B., L.). Sehr wenig löslich in Wasser, leicht in Alkohol, Äther, Chloroform, Schwefelkolden- 
stoff und Benzol; unlöslich in Alkalien (B., L.). — ac.Tetrahydro-/?-naphthol läßt sich mit 
Hufe von [l-Menthyl]-carbonimid in optisch aktive Komponenten spalten (PiokaRd, Little- 
bxtby, Soc. 89, 1254). Gibt bei der Oxydation Hydrozimtsäure-o-car bonsäure HC 2 C-C 6 H 4 - 
CH a -CH 8 -C0 2 H (B., L.). Gibt beim Erhitzen mit festem Kahumhydroxyd Naphthalin- 
dihydrid-{1.4) (B„ L.). 

[ao.-Tetrahydro-,ß.naphthyl]-acetat C w H 14 8 = C 10 H«-O-OO*CH 8 . B. Aus ac. 

Tetrahydro-ß-naphthol durch Erhitzen mit Essigsäureanhydrid und etwas geschmolzenem 
Natiiumacetat (Bamberger, Lodter, B. 23, 209). — Äußerst zähes ÖL Kp 34 : 169°. — Zer- 
fällt beim Destillieren unter gewöhnlichem Druck teilweise in Naphthalin-dihydrid-(].4) und 

Essigsäure. 

37* 
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Mono-[ac-tetrahydro-£-naphthyl]-carl3onat C^H^O» — C^Hj^O'COaH. B, Das 
Natriumsalz entsteht, wenn man in eine äther. Lösung von ac.Tetrahydro~/?-naphthol Natrium 
einträgt und in die Suspension des Tetrahydronaphthol-Natriums unter guter Kühlung C0 t 
leitet (Bamberger, Lodter, B. 23, 207). — NaCnH u 3 . Gelatinös. Unbeständig. 

[ao.-Tetrahydro-^-iiaphtliyll-xantliogenBäure C u H 12 OS 2 — C 10 H u -O-CS-SH. B. 
Das Natriumsalz entsteht, wenn man zu einer äther. Suspension des ac-Tetrahydro-ß-naphthol- 
Natriums Schwefelkohlenstoff unter Kühlung fügt (Bamberger, Lodter, B. 23, 211). — 
CuC u H u 0S 2 . Hellgelbe Krystallkrusten (aus CS,). 

3-Chlor-2-oxy-naphthalin-tetraliydrid-(1.2.3.4), 3-Chlor-1.2.3.4-tetrahydro-naph- 

thol-(2), (Tetrahydronaphthylenchlorhydrin) C^nOCl = Ci H 10 Cl-OH. B. Beim 

Einleiten von HCl in cis-2.3-Dioxy-naphthalin-tetrahydrid-(L2.3.4) (Syst. No. 560a) bei 150° 

bis 160° (Bamberger, Lodter, B, 26, 1835; A, 288, 100). Aus Tetrahydronaphthylenoxyd 

•CH -CH 
QACI ■ i/O (Syst. No. 2367) mit Salzsäure (B., L). — Darst. Man schüttelt 400 g 

Chlorkalk mit 2 Liter 40° warmem Wasser wiederholt durch, versetzt nach 1-tägigem Stehen 
mit 300 g K„C0 3 , läßt mehrere Stunden stehen, gibt zum Kitrat 320 g Borsäure, filtriert 
nach einiger Zeit und fügt zum Kitrat 25 g Naphthalin-dihydrid-( 1.4) (5., L., A. 288, 81). 

— Nadehi (aus Alkohol). F: 117.5°; eubhmiert schon bei 100° und ist mit Wasserdampf 
sehr leicht flüchtig; leicht löslich in Benzol, Äther, Chloroform und kochendem Alkohol, viel 
schwerer in kaltem Alkohol, sehr schwer in Petroläther und kaltem Wasser (B., L., A. 288, 
82). — Zerfällt beim Erhitzen mit konz. Kalilauge auf 100—110° in Tetrahydronaphthylen- 
oxyd, cis-2.3~Dioxy-naphthalin--tetrahydrid-( 1.2.3.4) und 2-Oxy-naphthalin-dihydrid~( 1.2) 
(S. 588-589), bei 150° in Naphthalin, etwas cis-2.3-Dioxy-naphthahn-tetrahydrid-( 1.2.3.4) und 
wenig 2-Oxy-naphthalin-dihydrid-(1.2), während bei 200° ausschließlich. Naphthalin entsteht 
(B., L., A. 288, 86). Liefert beim Erhitzen mit der 3-fachen Menge Zinkcarbonat 
ß-Naphthol und Naphthalin (B., L., A. 288, 88). Gibt beim Erhitzen mit Ammoniak auf 

« ,. ^ „„ /CHo-CH-OH HO-CH-CH,, T „ „ _ „ 

120-125« die Base ^H^^^ ^ CH . CH >CA (Syst. No. 1856) (B., L., 

A. 288, 129). Reagiert mit Dimethylaminlösung bei 130—140° unter Bildung von 2-Oxy- 
3-dimethylamino-naphthalin-tetrahydrid-( 1.2.3.4) (Syst. No. 1856) (B., L., A. 288, 117). 

XH.-CH-OH . 
Liefert, mit TrimethylaminlÖBung auf 120° erhitzt die Verbindung CsH^ i 

N CH Z *CH* N(CH 3 ) 3 C1 
(B., L., A, 288, 124). Gibt beim Erhitzen mit Chinolin auf 225° 2-Oxo-naphthalin-tetra- 
hydrid-(1.2.3.4) (Syst. No. 644) (B., Voss, B. 27, 1547; B., L, A. 288, 114), 

Aeetat C ia H 18 O s Cl=C 10 H 10 Cl-O-CO-CH 3 . B. Aus 3-Chlor-2-oxy-naphthalin-tetra- 
hydrid-( 1.2.3.4) durch Kochen mit Aeetylehlorid (Bamberger, Lodter, A, 288, 82). — 
Prismen (aus Ligrom). F: 47°. In organischen Solvenzien sehr leicht löslich, in Äther und 
Chloroform zerfließlich. — Gibt mit kalter alkoh. Kalilauge KCl, Kaliumacetat und Tetra- 
hydronaphthyl enoxyd, 

3-Brom-2-oxy-naphthalm-tetrahydrid-<1.2.3.4), 3-Brom-L2.3.4-tetrahydro-naph- 
thol-{2), (Tetrahydronaphthylenbromhydrin) CuftuOBr — C^H^Br • OH. B, Aus 
Tetrahydronaphthylenoxyd in Ligroin durch konz. Bromwasserstoff säure {Bamrerger, 
Lodter, B. 26, 1836; A. 288, 94). Aus Tetmhydronaphthalin und Brom in Eisessiglösung, 
neben einem x-Brom-naphthalin-tetrahydrid-( 1.2.3.4) (LeroüX, Cr. 139, 673; A. eh. [8] 
21, 482). — Prismen (aus Aceton). F: 112° (korr.) (Lb.), 106-106,5° (B„ Lo.). — Mit 
siedender Kalilauge entsteht ci»-2.3-Dioxy-naphthalin-tetrahydrid-( 1.2.3.4) (Le.). 

3-Jod-2~oxy~naphthalin-tetxahydrid-(L2.3.4), 3~Jod~1.2.8.4-tetrahydro-naph- 
thol-(2), (Tetrahydronaphthylenjodhydrin) C 10 H U OI = C^oI-OH. B. AusNaph- 
thalin-dihydrid-(1.4) in Äther mit Jod und gelbem HgO in Gegenwart von Wasser (Leeoux 

A, eh. [8] 21, 510). — Prismen (aus Alkohol). F: 120° (MAQuawNsscher Block). Zersetzt 
sich sehr rasch, selbst bei Lichtabschluß. — Wird durch siedende wäßr. Kalilauge in 
cis-2.3-Dioxy-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4) übergeführt. 

2-PhenylBulfon-3iaph1ialin.-tetrahydrid-(l.2.8.4), Phenyl- [ac.-tetrahydro-/?- 
naphthyl]-sulfon C 16 Hi 6 2 S = C^Hu-SCvCoHs. B. Durch Oxydation des Produktes der 
Addition von Tluophenol anNaphtha]in-dihyd:rid-(1.4) mittels KMn0 4 (Posner, B, 38,654). 

— Blättchert (aus Alkohol). F: 139°. Ziemlich leicht löslich in CC1 4 , EiseBsig und heißem 
Alkohol, schwer in Wasser. 

CH 'CH'OH 
b) Rechtsdrehendes ac.Tetrahydro-ß-n<*phthol'G ir $L ls O = C B H 4 / a i 

^CH 2 ■ CHg 

B. Man erhitzt inakt. ac.Tetrahydro-jS-naphthol mit [l-Menthyl]-carbonimid im geschlos- 
senen Rohr auf 100°, krystallisiert das Reaktionsprodukt wiederholt aus verd. Alkohol um 
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und verseift den erhaltenen 2s-[l-Menthyl]-carbamidsäure-fd-1.2.3.4-tetrahydro-naphthyl-(2)]- 
eater Cx H 1(j -NH*CO a -C lo H u (Syst. No. 1594) durch Kochen mit a / 4 n-Natronlauge (Pickard, 
Littlebuiiy, Soc. 88, 1256). — Hellgelbes Öl. Kp 25 : 155—160°. [ct] D : + 28,20° (in Chloro- 
form; 25 com Lösung enthalten 1,9238 g Substanz), +27,65° (in Benzol; 25 ccm Lösung 
enthalten 1,8S04 g Substanz). 

20. Derivat eines Qxy-naphthalin-telrahy drids unbekannter Konstitution 

CicÄäO = C^H^'OH. 

Verbindung C lä H„O a Cl 5 » C 10 H fl Cl 5 -O-CO«CH s (?) s. bei 1 -Chlor Naphthalin, Bd. V, 
S. 641. 

4. Oxy-Verbindungen C H H M 0. 

1. l 3 -Oxy-l-[penten-(l l )-yl]-benzol, Äthyl-styryl-earbinol, y~Oxy~a~phe~ 
nyl-a-amylen, C u H 14 = C 6 H 5 -CH:CH-CH(OH)-CH 2 -CH 3 . ß. Durch Einw. vonÄthyl- 
magnesiumbromid in Äther auf Zimtaldehyd und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit 
Ammoniumchloridlösung (Klaöes, B. 30, 2591). — Zähflüssiges öl. Kjw: 138° (K., B. 
39, 2591). — Gibt bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol u-Phenvl-p-amylen (K., B. 
30, 2592). Läßt sich durch Behandeln mit HCl und Erwärmen des Reaktionsproduktes 
mit Pyridin in a-Phenyl-a.y-pentadien überführen (K., B. 40, 1770). 

l^-Brom-P-oxy-l-tpenten-a^-yl^benzol C^H^OBr = CeHs-CHtCBrCHCOHj-CH,,- 
CH S . B. Durch Einw. von Äthylmagnesiumbromid auf a-Brom-zimtaldehyd (Klages. B. 
30, 2595). — Kpn". 146—147°. Df : 1,3533. ng: 1,5840. — Gibt beim Kochen mit alkoh. 
Kali P-Oxy-Hpentin-^-yll-benzoL 

2. l^-Oaay-l-liienten-O^-yll-benzolf a-Oxy~a-phenyl-ß-amylen CuH 14 — 

C 6 H 6 -CH(OH)-CH;CH-CH 2 -CH 3 . 

^.l^-Dijod-^-oxy-l-tpenten-ü^-yll-beiizol, ^.y-Dijod-a-oxy-a-phenyl-jS-amylen 
C 1 ,H 12 OI 2 = C c H 5 -CH(OH)-CJ:CT-CH 2 -CH 3 . B. Aus l^Oxy-l-tpentin-^-y^-benzol durch 
Addition von Jod (Dotont, C. r. 148, 1524), — Kryatalle. F: 196°. 

3. l x -Oasy-l-lI±-'meiho-buten-(l*)-yl) '-benzol, Methyl-allyl~phenyl-car~ 
binol, 6-Oxy-6-phenyl-a-amylen C 11 H u = C 6 H 5 C(CH a )(CH 2 'CH:CH 2 )'0H. ß.Man 
läßt ein Gemisch äquimolekularer Mengen von Acetophenon und AJlyljodid auf Zinkspäne, 
die mit absol. Äther übergössen sind, tropfen, gibt nach einigen Tagen zur Reaktionsmasse 
Wasser und destilliert im Dampfstrom (Aebusow, 3E. 33, 39; C. 1901 1, 998). Durch Einw. 
von Magnesium auf ein Gemisch von Allylhalogenid und Acetophenon in Äther (Jawobski; 
3K. 4Q, 785, 1746; C. 1908 H, 1412; 1909 I. 856; B. 42, 437). - Flüssig. Kp^: 217° 
bis 223° (teilweise Zers.) (A.); Kp: 218-220° (teilweise Zers.); Kp M : 104—104,6° (J.). Df: 
0,99934; D£: 1,00040 (A.). 

4. 4-Oaßy-l-[P-nietlio-huten-(l l )-yI]~benzoli y~31ethyl~a~[4~ozcy~phenyl]- 
a-butylen C^H^O = (CH 3 ) 2 CH-CH:CHC s H 4 -OH. 

Methyläther C ia H 36 = (CH 3 ) 2 CH-CH:CE>C 8 H 4 «0-0H s . B, Durch Erhitzen eines 
Gemisches von Anisaldchyd, Isovaleriansäureanhydrid und Natriumiaovalerat (Moubett, 
Chauvet, O. r. 124, 405; M., A. eh. [7] 15, 143). — Öl von anisartigem Geruch. Kp: 248° 
bis 251°. DJ: 0,977. 

5. P~Ovcy-l-[l z -metho-buten,-(l x )~yl]-benzol, Dimethyl-styryl-carbinol, 

y-Oxy^-methyl-a-phenyl-a-butylen C u H 14 — CeH 5 -CH:CHC{OH)(CH s ) 2 . B. Durch 
Einw. von Methylmagnesiumjodid auf Zimtsäuremethylester und Zersetzung des Beaktions- 
produktes mit Eiswasser (Kohxer, Heeitage, Am. 38, 28). Durch Einw. von Methyl- 
magnesiumbromid auf Benzalaceton und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit Ammonium- 
chloridlösung (Klages, B. 30, 2592). - Krystalle. E: 38,5°; Kp 11 :123— 124° (Kl.). —Öl. 
— Wird durch KMn0 4 in der Kälte zu Benzoesäure und a-Oxy-isobuttersäure oxydiert 
(Ko., H.). Gibt mit Natrium in AJkohol ^-Methyl-d-phenyl-^-butylen (Kr,.). 

BiB-[dimethyl-styryl-oarbin]-äther C 22 H 26 = C s H 5 -CH:CH-C(CH 3 ) 2 -0-C(CH 3 ) 2 - 
CH:CH-C 6 H 5 . B. Entsteht in geringer Menge durch Einw. von MethylmagnoHiumjodid 
auf Zimtsäuremethylester und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit EiswaBser (Kohler., 
Hebitage, Am. 83, 29). - Öl. Kpu: 128°. 

6. 2-Oacy~l~[äthopropen~(l l )~yl]~benzol f y-[2-Oxy-phenyl]~ß~amylen 

C u H u O = CHg'CHiCfC^-CÄ-OH. B. Aus Diäthyl-[2-oxy-phenyl]-carbinol durch mehr- 
malige Destillation unter gewöhnlichem Druck (Hoebing, Batjm, D. R. P. 208886; G. 1909 I, 
1521). Durch 4-stdg. Erhitzen von 9 g Diäthyl~[2-oxy-phenyi]-carbinol mit 5 g entwässerter 
Oxalsäure auf 105—110° {Motjhie, Bl. [3] 29, 353). Durch 1-stdg. Erwärmen des Diäthyl- 
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[2-methoxymethoxy-phenyl]-carbinols (C 2 H 5 ) 2 C(OH)-C 6 H 4 -0-CH 2 -0-CH 3 mit alkoh. Schwe- 
felsäure auf dem Wasserbade (H„ B.), — Farblose Massigkeit von terpenartigem Geruch 
(H., B.). Erstarrt nicht in verflüssigtem Methylchlorid (M.). Kp, 5S ; 215—216° (teilweise 
Zers.); Kp«: 119-120°; Kp 19 : 112-113° [iL); K Pa} : 115-117° (H., B.). Dg: 1,012; Dg: 
0,991 (M.); D 1S : 0,992 (H., B.). Sehr leicht löslich in organischen Lösungsmitteln (M.; H„ 
B.), unlöslich in Wasser (H., B.). ng: 1,53234 (M.). Gibt mit FeCl s keine Färbung (M.). 
Methyläther C^.O = CH 3 • CH: C(C 2 H 6 ) - C B H 4 - O • CH 3 . B. Durch 8-stdg. Erhitzen 
von 8,1 g y-[2-Oxy-phenyl]-/?-amylen mit einer Lösung von 2 g Natrium in 15 g absoL Alkohol 
und 12 g Methyljodid auf dem Wasserbade (Mot/niä, Bl. [3] 29, 354). — Kpj 5 : 134—136°; 
Kp^: 113-115°. DJ: 0,993; DJJ: 0,977. ng: 1,52013. — Gibt mit Brom in Chloroform ein 
Bromadditionsprodukt, das beim Kochen mit Barytwasser in /?.j'-Dioxy-}'-[2-metho:xy- 
phenyll -pentau übergeht. 

Äthyläther C 19 H u O = CH s -CH:C(C a H 5 )-C 6 H 4 -0-aHs. Kp*,: 12l-l22,5 n ; Dg: 0,96; 
T>\\: 0,945; nj: 1,51030 (M., Bl. [3] 20, 354). 

Benzyläther C 18 H 20 O = CH 3 -CH:C(C a H s )-C 6 H 4 -0-CH 2 -C 6 H 5 . Flüssig. Kp 19 : 192° 
bis 193°; DJ: 1,033; Dil: 1,011; ntf: 1,55804 (M., Bl. [3] 29, 354). 

Aeetat C^rl^Oa = CH 3 • CH : C(C 2 H 5 ) • C 6 H 4 • O • C0-CH 3 . B. Aus S,l g y-[2-Oxv-phenyl-] 
ß-amylen und 4 g Acetylchlorid in Pyridinlosung (M., BL [3] 29, 353). — Kp^: 132—134°; 
Kp^: 124-126°. D°: 1,014; Dg: 1,011. n l J: 1,50919. 

n-Capr onat C 17 H 21 2 = CH 8 • CH : C^Hs) • C 6 H 4 • O • CO • [CH S ] 4 • CH S . B. Aus y- [2-Oxy- 
phenyl]-0-amylen mit n-Capronylchlorid und Pyridin (M., Bl. [3] 29, 354). — Kp 29 : 175° bis 
177°. DJ: 0,980; Dg: 0,971. ng: 1,49668. 

7. • 4-Oxy-l-[&thoprapen-(l x )-yl]~benzol, y-[4-fkcy~2*henylJ-ß-amylen 

C u H„0 = 0H 3 -CHjqcyB[ 6 )«C G H 4 ' OH. 

Methyläther C 12 Hi 6 = CH 3 * CH : C(CJHs) • C 6 H 4 • O • CH S . 5. Aus Anissäureäthylester 
und Äthylmagnesium Jodid in siedendem Äther (Klages, B. 37, 3998). — öl. Kp,-: 129° 
bis 130°. Df: 0,9684. ng: 1,5395. 

C H ■ HC • CH 

8. %~Phenyl~cyclopentanol~(3) C u H 14 = 6 s ^CHOH. ß, Ausl-Phe- 

H 2 C ■ CH 2 
nyIcyelopenten-(l)-on-(3) durch Behandeln mit Natrium in feuchtem Äther (Bobsche, 
Menz, B. 41, 203). — Flüssigkeit von eigenartig angenehmem Geruch. Erstarrt in der 
Kältemischung gelatinös, ohne zu krystallisieren, Kpn,: 155—156°. 

Aeetat CuHuOg = C u H ls -0-CO«CH 3 . B. Aus l-Phenyl-cyclopontanol-(3) durch Er- 
hitzen mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat auf 120° (B., M., B. 41, 203). — Dick- 
flüssiges Öl von angenehmem, an Styrol erinnerndem Geruch. Kp 12 : 154°. 

9. Cyclobutyl-phenyl-carbinol C u Hi 4 = C 6 H 5 -CH(OH)-HC<§JJ 2 >CH 2 . S.Aus 

Cyclobutyl-phenyl-keton mit Natrium und feuchtem Äther, neben einer dimeren Verbindung 
CajH-jgOj (Pebkin, Sinclatb, Soc. 81, 64). — Dickflüssig. Kp,^: 257—259°. 

Dimere Verbindung C 22 H 28 2 s. bei Cyclobutyl-phenyl-keton, Syst. No. 644. 

10. 2-fa-Oxy-äthylJ-hyßrinden, Methyl-[hydrindyl-(2)]-carblnol C u H ld O— 
CeH 4 <^ 2 >CH • CH(CH S ) - OH. B. Aus Methyl-hydrindyl-keton C„H 4 <^ a >CH • CO * CH 8 

mit Natrium und Alkohol (Pebkin, Revay, Soc. 65, 242). - Nadeln. F: 45°. *Lp 80 : 185-190°. 

Aeetat C 13 H 16 2 = C u H 13 -0-CO-CH 3 . B. Aus Methyl -hydrindyl-carbinol mit Essig- 
säureanhydrid (P., R., Soc. 65, 243). - Flüssig. Kp^: 188-190°. 

5. Oxy-Verbindungen C 12 H ie O. 

1. 2-Ooef/-l-[l 3 -nietho-penfen-0 1 )-p IJ-benzol, y~Methyl-a-[2-t>xy~p7tenylJ- 
a-amy len C 12 H ie O = CH 3 • CH 2 • CH(CH 3 ) • CH : CH • C 6 H 4 • OH. 

Äthyläther C„H sa O = CH 3 -CH 2 -CH(CH 3 )-CH:CH-C fi H 4 '0-C 2 H B . Rechtsdrehende 
Form. B. Durch Einw. von oÄthoxy-benzaldehyd auf akt, Amylmagnesiumjodid [er- 
halten aus rechtsdrehendem l-Jod-2-methyl-butan (Bd. I, S. 138) mit Magnesium in Äther], 
Behandeln des öligen Carbinols mit HCl und Erhitzen des entstandenen Chlorids mit Pyridin 
auf 125° (Klages, Satjttek, 5. 38, 2314). - Stark lichtbrechendes öl. Kp 9 , s : 135,5-137°. 
Df: 0,9406. tfj: 1,5297. [o]gj +40,97°. — Verharzt mit konz. Schwefelsäure. Reagiert 
mit Brom unter Addition und gleichzeitiger HBr-Entwicklung. 
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2. l^Oxy-l-fl^-metho-peiiten-^J-ylJ-bensoI, Methy l~äthyl~$tyryl~car~ 
binol, y-Oxy-y-methyl-a-phenyl-a-amylen C 12 Hi 6 — CeH 5 -CH:CH;C(OH)(CHs)' 
CH 2 -CH S . B. Durch Einw. von Benzalaeetort auf Äthylmagnesiumbromid in Äther und 
Zersetzung des Reaktionsproduktes durch Eis und Ammoniumchloridlösung (Klages, B. 
39, 2593; vgL jedoch Kobxeb, Am. 38, 529). - Zähflüssiges Öl. Kp^: 124-125°; Bf: 0,9645; 
n',5: 1,5137 (KL), — Wird durch Natrium in Alkohol nicht reduziert (El). 

3. l l -03cy~l~[l l -ütho~buten-(l*)-yl]~benzol, Äthyl-allyl-phenyl-carbinol, 
S-Oxy-S-phenyl-a-heacylen. C,iE M = C & H 5 -C(C 2 H 5 )(OH)-CH a -CH:CH 2 . B. Aus 
Äthyl-phenyl-keton, AUyljodid und Zink in Äther (Boqobodski, Ljübabski, 3K. 30, 147; 
J. jtr. [2] 57, 44; Michwowttsoh, 5K. 35, 1189; V. 1904 I, 1343; J. pr. [2] 71, 427). — 
Flüssigkeit. Kp; 238-242° (B., L.). leichter als Wasser (B., L.). — liefert bei der Oxy- 
dation mit vexd. Kaliumpermanganatlöaung y.e.f -Trioxy-y-phenyl-hexan (B., L.) und #-Oxy- 
jS-phenyl-valeriansäure (M.). 

4. [a.a~IHmethyl-ß-phenyl-allyl]~carbinol, 6- Ory-y.y-dimethyl-ß-phenyl' 
a-butylen C 12 H lfl O = C e H 5 -C(:CBL ! )-C(CH 3 ) 2 -CH 2 -OH. B. Aus dem Ester C 6 H 5 -C(:CH 2 )- 
C(CH 3 ) ä -CO a '0 2 B[ 8 durch Reduktion mittels Natrium und Alkohol (Coubtot, Bl. [3] 35, 
360). — Sirup von süßlichem Geruch. Kp^: 141°. Nicht flüchtig mit Wasserdampf. 

Acetat CijHigOj, = C s H 5 -C(:CH 2 )-C(CHa) 2 'CH 2 '0-CO-CH s . B. Aus [a.a-Dimethyl- 
j5-phenyl-allyl]-carbinol mit Essigsäureanhydrid (Coubtot, Bl. [3] 35, 360). — Angenehm 
riechende Flüssigkeit. Kp^: 145°. 

5. 4 1 ~Oxy~l~methy1~4~[4 1 ~metho-buten-(4 z )-yl]-benzol, Methy l-allyl-p- 
tolyl-carbinol, S-Oxy-6-p-tolyl-a-amylen C 12 H 16 = CH 3 -C 6 HVC(CH 8 )(OH)-CH 2 - 
CH:CH 2 . B. Aus Methyl-p-tolyl-keton und Allylmagnesiumbromid (Gbischkbwitsch- 
Trochimowski, 3K. 40, 1685; C. 19091, 846). - Kp^,,; 237-240°; Kp 30 : 132,5-133°. 
Df: 0,9807. — Gibt bei der Oxydation mit Permanganat /}.&£-Trioxy-/J-p-tolyl-pentanund 
$-Oxy-ß-p-tolyl-buttersäure. 

6. l-JPHenyl-cycloKexanol-(l) C 12 Hi 8 = H 2 C<j^ 2 'ß£ 2 >C(C fl H B )-OH. B. Aus 

Cyclohexanon und Phenylmagnesiumbromid (Sabatieb, Mailhe, G. r. 138, 1322; Bl. [3] 
33, 75; A. eh. [8] 10, 546). Aus salzsaurem 1-Amino-l-phenyl-cyclohexan und NaN0 2 
<Kubssakow, 3K. 38, 1300; C. 1907 I, 1744). — Krystalle (aus Ligroin). Monoklin pris- 
matisch (Webnadski, Popow, 3K. 38, 1301 ; O. 1907 I, 1744; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 654). 
F: 62-63,5° (K.), 61° (S., M.). K? w : 156.5—158,5° (K.); Kp 20 : 153° (geringe Zere.) (S., M.). 
UnlösHch in Wasser (S-, M.), leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform, Ligroin 
(K.). — Geht heim Erhitzen mit Zinkchlorid oder Essigsäureanhydrid in 1-Phenyl-cycIo- 
hexen-(l) über (S., M.). 

7. 4-Oxy-l-cyclohexyl-benzol, p-Cyclohexyl-phenol, [4~Oocy-phenylJ- 

cyclohexan C 12 H ie O = H 2 C<^ s ',^ 2 >CH-C fl H 4 - OH. B. Aus 4.Amino-l-cyclohexyI- 

benaol durch Diazotieren in schwefelsaurer Lösung und Verkochen der Diazoniumverbindung 
<KoBSSASW, A. 318, 325). — Nadeln (aus Benzol). F: 132—133°. Flöchtig mit Waseer- 
dampf. Sehr leicht löslich in Äther, ziemlich schwer in Ligroin, sehr wenig in WasBer. — 
KQttB^O. Nadeln. 

8. 2-fa-Oxy^ropylJ-hydrinden f Äthyl-lhydrindyl^(2}J--carbinolC 1 ^E ie O = 

C«H 4 <£gf>CH-CH(C 2 H 5 )-OH. B. Aus Äthyl-hydrindyl-keton C 6 H 4 <^ 2 >CH -CO-CjHjj 

mit Natrium und Alkohol (Pbbkin, RiiVAY, Soc. 05, 244). — Nadeln (aus wäßr. Methylalkohol). 
F: 67°. Kp g0 : 192°. Leicht löslich in Alkohol und Benzol. 

Aoetat C X4 H 18 2 = CwHj^'O'CO-CHa. B. Aus Äthyl-hydrindyl-caTbüiol und Essig- 
säureanhydrid (Pkrkix, RftVAY, Soc. 65, 245). — Kp 80 ; 210°. 

6. Oxy-Verbindungeti C 13 H lg O. 

1. 2~Oxy~l~[hepten~(l x )-yl]-benzol, a-[2-Oacy-phenyl] -a-heptylen C ia H l8 
= CHs-tCH^-CHrCH-OgHj-OH. 

Methyläther C u H 20 O = CH 3 -[CJrLj] t -CH:CH-C 6 H 4 «0-CHj. B. Aus Önanthol und 
o-Methoxy-phenylmagnesiumjodid in siedender äther. Lösung [(Klages, B. 87, 4002). 
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— Dickes Öl. Kp, 5 : 179°. T>\ 3 : 0,99268. ngi 1,S087. — Wird von Natrium + Alkohol zu 
o-Heptyl-anisol reduziert. 

2. l ä ~Oxy~l~[P,l i ~dimetho~penteti-(l & )~yl]~benzol, 6~Oxy~ß.ö-dimethyl- 
s-phenyl-ß-amylen C^H^O = C 9 H 5 - CH a • C(CH s )(OH) -GH : C(CH S ) 2 . -ß. Aus Mesityloxyd 
und Benzylioagnegiumchlorid ( v. Fbllekbhkg, B. 89,2064). — Hellgelbes, etwas dickflüssiges 
Öl von angenehmem Geruch. Wird bei —17° noch nicht fest. Mit Wasserdampf ziemlich 
schwer flüchtig. — Bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck entsteht /J.($-Dimethyl~ 
a-phenyl-ct-y-pentadien. 

3. l-Bensyl-cyclohexanol-(l) C 18 H 18 = H 2 C<^ 2 ^^>C(CH lt -C 6 H 5 )-OH. B. 

Aus Cyclohexanon und Benzylmagnesiumchlorid {Sabatieb, Sekderbns, Cr. 188, 1322; 
Bl. 13] 88, 75; A.ch. [8] 10, 547). - Krystalle, F: 33°. Kp 20 : 160°. Unlöslich in Wasser. 

— Gibt durch Erhitzen mit ZnCl 2 auf 160 a , sowie bei der Einw. von Essigsäureanhydrid 
einen Kohlenwasserstoff C^H^ (Bd. V, S. 524, No. 5). 

4. Cyclohexyl-phenyl-carbinol C ls Hi S = H 8 C<^ 2 *^ a >CH-CH(OH)-C 6 H 5 . 

B, Aus Benzaldehyd und Cyclohexylmagnesiumchlorid (Sabatieb, Mailhe, C. t. 139, 
345; Bl. [3] 33, 78; A.ch. [8110, 538). - Krystalle. F: 41°. Kp 20 : 168°. Leichtlöslich 
in Alkohol und Äther. — Beim Erhitzen mit ZnCL entsteht Benzalcyclohexan (Bd. v\ 
S. 524). 

5. l~Methyl~3-phenyl-cyclohexanol~(if) C^H^O == 

H a C<^|[ ( ^^^g 8 >C{C 6 H 6 )«OH, B. Aus äquimolekularen Mengen Phenylmagnesium- 

bromid und l-Methyl-cyclohexanon-(3) in äther. Lösung beim Erwärmen {Wallaos, C. 
1905 LT, 675). — Exystalle (aus Alkohol), F: 124—125°. Flüchtig mit Wasserdampf. Leicht 
löslich in organischen Lösungsmitteln. 

6. l-Methyl~3~phenyl-cyclohexanol-(i>) C w H 18 = 

H 2 C<cSqÄ ) .'^ z >CH-OH. B. Durch Reduktion von 20 g l-Methyl-3-phenyl-oyclo- 

hexen-(6)-on-(ö) mit 20 e Natrium und 150 g absol. Alkohol (Knoevekagel, Goldsmith> 
A. 803, 261). — Zähe farblose Flüssigkeit von angenehmem, haftendem Geruch. Kp so : 
176-178°; Kp, : 166-169°; Kp 9 : 155-159°. DJ 8 : 1,024. ng: 1,5395. — Entfärbt verdünnte 
Kanumpermanganatlösung und bei längerem Stehen auch Bromlösung. Geht durch Einw. 
von P a 5 in l-Methyl-3-phenyl-cyclohexen-(4 oder 5) über. 

Bis-[8-methyl-5-phenyl-c5yolohexyl]-äth6r CaeHgtO = Ci 3 H 17 -OC lS H 17 . B. Neben- 
produkt bei der Darstellung des l-Methyl-3-phenyl-cyclohexanols^(6) (s. o.) aus dem 1-Methyl- 
3-phenyl-cyclohexen-(6)-on-(5) (Khoevenagkl, Goldsmith, A. 308, 262). — Gelbes amorphe» 
Pulver. F: 80-100°. Kp^: Über 300°. 

[8-Methyl-B-phenyl-oyclohexyll-acetat C 16 HaA «aC^Hn'O-CO'GHv B. Aus 

l-Methyl-3-phenyl-cyclobexanol-(6) beim Kochen mit Essigsäureanhydrid {Knoevusagel, 
Goldsmith, A. 303, 263). - Leicht bewegliche Flüssigkeit. Kp: 294-297°; Kp^,: 173—174°. 
D?: 1,0254. ng: 1,5155. 

7. l-Methyl-4-phenyl-cyclohexanol-(4) C l3 H 18 = 

CHs-HCk^^'.^^lCfrg^-OH. B. Aus l-Methyl-cyclohexanon-(4) und Phenylmagne- 

siumbromid (Sabatieb, Mailhe, C r. 142, 440; A. eh. [8] 10, 562). — Prismen_ von ange- 
nehmem, aromatischem Geruch. F: 64°. Kp^: 145° (geringe Zers.), — Geht bei der Einw. 
von ZnCI 2 in l-Methyl-4-phenyl-cyclohexen-(3) über. 

8. l-p~Tolyl-cyclohexanol~(l) C ia H 18 = H 3 C<^ 2 ;^ 2 >C(C 8 H 4 'CH 3 )-OH. B. 

Aus Cyclohexanon und p-Tolylmagnesiumbromid (Sabatieb, Mailhe, C. r. 138, 1322; 
ßl. [3] 33, 75; A. eh. [8] 10, 546). — Flüssigkeit von aromatischem Geruch. Erstarrt in 
einer Kältemischung und schmilzt dann nahe bei 0°. Kp aQ : 151°. D§: 0,995. Unlöslich in 
Wasser. — Geht beim Erhitzen mit ZnCl a oder Essigsäureanhydrid in 1-p-Tolyl-cyclo- 
hexen-(l) über. 

9. Turmerol C„H :8 (t) s. bei Curcumaöl, Syst. No. 4728. 
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7. Oxy-VerbindungeYi C^H^O. 

1. Methyl-cyclohexyl-phenyl-carbinol CuH^O «= 

H 2 C<£g 2 ;£g 2 >CH.C(OH)(CH 3 )-C,H Js . S. Aus Acetophenon und Cyclohexylmagnesium- 

chlorid (Sabatier, Matlhe, Cr, 189, 345; Bl. [3] 88, 79; A.ch. [8] 10, 539). - Flüssig. 
Kp a0 : 168°. Dg: 1,043; B\ 4 : 1,032. ng: 1,543. - Gibt beim Erhitzen mit ZnCÜ, einen Kohlen- 
wasserstoff C U H 18 (Bd. V, S. 525, No. 2). 

2. l-Methyl-4^bemeyl-cycloheicanol-(3) (^jH^O = 

CH 3 -HC<^ I! 7^:Qgp>CH-CH i! -C 6 H5. B. Bei der Reduktion von l-Methyl-4-benzal- 

cyclohexanon-(3) mit Natrium und Alkohol (Wallach, B. 29, 2961). Dureh 24-stdg, Er- 
hitzen von l-Methyl-cyclohexanon-(3) mit einer Lösung von Natrium in Benzylalkohol auf 
220—225°, neben 1 -Methyl- 2.4-dibenzyl-cyelohexanol-{3) und Natriumbenzoat (Halles, 
Marge, G. r. 140, 625; Bl. [3] 88, 706). Man führt l-Methyl-cyclohexanol-(3)_ durch Kochen 
mit Natrium und Toluol in die Natriumverbindung über und setzt diese mit 1 MoL-Gew. 
Benzaldehyd in siedendem Toluol tun (Haller, Mabch, C. r. 140, 625; Bl [3] 83, 972). — 
Nadeln (aus Methylalkohol), Prismen (aus Äther). F: 101,5- 102° (H„ M.), 97° (W.). Elüohtig 
mit Wasserdampf(W.). [a] D : -53° 21' (0,1987 g in 10 com absol. Alkohol) (H., M.). — Beim 

Erwärmen mit P 2 6 entsteht ^y^^r^SB.— CH a — CH 3 {W . 

3-Methyl-fluoren-hexahydrid I \_ OTT-— 0H —OH-CH 

3. l-Methyl-4-ben£yl~cyclohexanol~(ä:) C 14 Ha>0 = 

CH 3 -HC<^g 2 ;^>C(CH 2 -C 6 H B )-OH, B. Aus l-Methyl-cyclohexanon-(4) und Benzyl- 

magneriumchlorid (Sabatler, Matt.ktü, G. r. 143, 440; A. eh. [8] 10, 563). — Flüssig. Kp 5 : 
169° (geringe Zers.), — Geht bei der Einw. von ZnCl 3 in einen Kohlenwasserstoff C 14 H W 
(Bd. V, S. 526, No. 5). 

8. Oxy-Verbindungen C 18 H 24 0. 

1. l l -Ö&y-l-[l !i .l''~dimetho-octen~(l* oder l^-yJJ-bemol, &-(kcy-ß.£-di- 
methyl-d-phenyl-ß oder a-oetylen CigH^O^ C 6 H 5 -CH(OH)-CH 4 -CH(CH s )CH 2 'CH 2 - 
CH^CHs), oder C e H 6 -CH(OH)-CH 1 -CH(GH s )-OH^CH,-CH ( -C(CH s ):CH J4 (vgl. d-Citro- 
nellaL Bd. I, S. 745). Links dreh ende Form. B. Aus Phenvlrnagnewumbromid und 
Citronellal in Äther (Klaghs, Sauiter, B. 39, 1938). - ÖL Kp 9jS : 174°. D, u - S : 0,9469. 
ng*i 1,5137. [o]g*: -1,56°. 

2, l-Methyl-S-[4-i»opropyl-phenylJ-cycloheccanol-(5) O^HaO ~ 
H 2 C<qS^V^ ; 1! >CH'C 6 H 4 -CH( Hs) 2 . B. Aus dem l-Methyl-3-[4-isopropyl-phenyl> 

cyclohexen-(6)-on-(6) durch Reduktion mit Natrium und absol. Alkohol (Kstobvekaoel, 
Wedemeyeb, Giese, A. 808, 268). — Zähes Öl. Kp ]2 : 183—185°. 

Aeetat C w H g6 2 = OxsHas'O-CO-CHa. Flüssig. Kp«: 206» (K., W., G., ^4.803, 269). 

9. 1 -Methyl-4-methofithyl-2-benzyI-cycIohexariol-(3), 2-Benzyl-p-men- 
thanol-(3) C 17 H 29 = CH 3 - HC< ^ CHa ' C « Hs) ' CH( °^>CH. CH(CH a ) a . 

a) Inaktives Präparat. B. Durch Reduktion von inaktivem öligem Benzalmenthon 
(Syst. No. 648) mit überschüssigem Natrium und absol. Alkohol am Rückflußkühler (Wal- 
lach, A. 305, 263). — öl vom Kp^s 181—183°, aus dem sich naoh mehrmonatigem Stehen 
Krystalle abscheiden, die nach dem UmkryBtallisieren aus Äther bei 111—112° schmelzen. 
— Geht durch wasserentziehende Mittel in l-Methyl-4-isopropyl-fluoren-hexahydrid über 
(Bd. V, S. 528). 

b) Präparat von unbekanntem optischem Verhalten, B. Durch Reduktion 
von aktivem öligem Benzalmenthon (Syst. No. 648) mit Natrium und Alkohol (Semmlee, 
B. 37, 236). - öl. Kp 9 ; 179-180°. D 2 °: 0,9904. ng: 1,5255. - Cr0 3 oxydiert zu 1-Methy!- 
4-methoäthyl-2-benzyl-cyclohexanon-(3). - 

10. Oxy-[d-campherl-pinakonan, [d-Camptier]-pinakonaiioI OgoH^O = 

Ca(jH 31 - OH. B. Beim Behandeln einer Losung von Chlor-[d-eampher]-pinakonan (Bd. V, 
S. 509 unter No. 7) oder Brom-[d-campher]-pinakonan (Bd. V, S. 509 unter No. 7) in wäßr. 
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Aceton mit Ag*0, mit Zinkstaub oder KOH (Beckmann, A. 292, IS). — Krystalle (aus 
Petroläther). F: 120°. — Liefert mit Eisessig in der Kälte die ,8-Form des Acetats (F: 109°), 
beim Kochen dessen a-Form (F: 74°). Beim Kochen mit verd. Schwefelsäure entsteht 
[d-Campher]-pinakonen C M H«, (Bd. V, S. 528, No. 2). 
Metnyläther C a H 34 =■■ C^H^-O-CHs. 

a) tt-Form. B. Aus Chlor- [d-campher] -pinakonan mit Methylalkohol (Beckmann, 
B. 27, 2349; A. 292, 8). Aus der /?-Form des Methylätherö (s. u.) durch Erwärmen mit 
wäßr.-mebhy] alkoholischer Schwefelsäure (B.). — Nadeln (aus Methylalkohol). F: 98°. 
Unlöslich in Wasser, löslich in den üblichen organischen Lösungsmitteln. [a]g: —78° 20' 
(1,0966 g in 7,775 g Benzol). — Mit HCl oder Acetylchlorid entsteht Chlor- [d-campher] - 
pinakonan. Beim Kochen mit wäßr.-alkoholischer Schwefelsäure entsteht. die a-Form des 
Äthyläthers (s. u.). 

b) /?-Form. B. Beim Versetzen einer Lösung von Chlor- oder Brom- [d-campher]- 
pinakonan in einem Gemisch von Äther und Methylalkohol mit methylalkoholischem 
Natriummethylat oder auch mit Zinkstaub (Beckmann, B. 27, 2349; A. 282, 10). — Nädel- 
chen (aus Methylalkohol). F: 67°. Unlöslich in Wasser, löslich in den üblichen organischen 
Lösungsmitteln, [ajj: —133° 30' (1,8081 g in 8,3394 g Benzol). — Geht bei 1-stdg. Kochen 
mit Methylalkohol und verd. Schwefelsäure in die a-Form über. Gibt mit HCl oder Acetyl- 
chlorid Chlor~[d-campher]-pmakonan. 

Äthyläther C 33 H 86 = C 2? H 31 -0-C2H 5 . 

a) a-Form. B. Aus Chlor- [d-campher] -pinakonan mit Äthylalkohol (Beckmann, 
B. 27, 2349; A. 292, 12). Aus der ß-Form des Äthyläthera (b. u.) beim Kochen mit wäßr.- 
alkoholischer Schwefelsäure (B.). Aus der a-Form des Methyläthers (s. o.) beim Kochen mit 
wäßr.-alkoholischer Schwefelsäure (B.). Aus Campherpinakon (Syst. Nb, 557) beim Er- 
wärmen mit wäßr.-alkoh. Schwefelsäure (B.). — Krystalle (aus wäßr. Aceton). F: 58°. 
ng: 1,51073 (in unterkühltem Zustande); ng: 1,49326. — Beim Erhitzen mit Methylalkohol 
und verd. Schwefelsäure entsteht diea-Fonn des [d- Campher] -pruakonanol~methyläthers(s, o.). 

b) j3-Form. B. Aus Chlor- [d-campher] -pinakonan mit absoL-alkoh. Natriumäthylat 
oder mit Zinkstaub und Alkohol (Beckmann, B, 27, 2349; A, 292, 13). — Prismen (aus 
Aceton). F: 73°. Leicht löslich in Äther, Aceton, Benzol und Petroläther. — Gibt beim 
Kochen mit wäßr.-alkoh. Schwefelsäure die a-Form des ÄthylätherB. Geht bei Behandlung 
mit methyl-alkoholischer Schwefelsäure in die a-Form des [d-Campher]-pinakonanol-methyl- 
äthers über. 

Propyläther C^H^O = C 20 H 3l -O-CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Aus Chlor- [d-campher] -pina- 
konan durch Erhitzen mit Propylalkohol (Beckmann, B. 27, 2349; A. 292, 14). Aus 
Chlor-[d-campher]-pinakonan mit propylalkoholischem Natriumpropylat (B.). — Nadeln 
(aus Methylalkohol). F: 86°. — Geht beim Kochen mit wäßr.-methylalkohoHsoher Schwefel- 
säure in die a-Form des [d-Campher]-pinakonanol-methyläthers über. 

Acetat C 22 H M 2 = C 20 H 31 • O • CO • CH S . 

a) a-Form, B. Aus Chlor- [d-campher]-pinakonan beim Erhitzen mit Eisessig 
(Beckmann, B. 27, 2349; A. 292, 16). Aus [d-Campher]-pinakonanol beim Erwärmen 
mit Eisessig (B.). Aue der a-Form des [d-Campher]-pinakonanol-methyläthers mit Eisessig 
in der Hitze (B.). Aus der /?-Form des Acetats (s. u.) mit Eisessig in der Hitze (B.). — 
Nadeln (aus Methylalkohol). F: 74°. — Acetylchlorid erzeugt Chlor -[d-campher] -pinakonan. 

b) ß-Form. B, Aus Chlor-[d-campher] -pinakonan in äther. Lösung mit Essigsäure 
und Zinkstaub (Beckmann, B. 27, 2349; A, 292, 17). Aus [d-Campher].pinakonanol bei 
1-tägigem Stehen mit kaltem Eisessig (B.). — Prismen (aus Aceton). F; 109°. — Geht 
durch Erhitzen mit Eisessig in die a-Form des Acetats (s. o.) über. 

11. Üxy-Verbindungen C 21 H340.j 

1. Pyrethrol C^H^O = CjüHgg'OH. F. Als Gemisch von Estern mit verschiedenen 
Säuren, in Chrysanthemum cinerarufolium (Insektenpulver). Man verseift das Estergemisch 
mit alkoh. Kalilauge (Fujitani, A. Pik. Öl, 47). — Nadeln (auB Petroläther oder Alkohol). 
F: 199°. Teilweise sublimier bar. Kp: 290°. Leicht löslich in Äther, Chloroform und Benzol, 
schwer in Alkohol und Petroläther, unlöslich in Wasser. Unlöslich in Säuren und Alkalien. 
[a]£: +73,75° (1,6 g in 40 ccm Chloroform). — Das Acetat schmilzt bei 222°. 

2. Lactticol C^H^O = CV^-OH s. Syst. No. 4745. 

12. Oxy-Verbindungen C^H^O. 

Oxy- Verbindungen, die vielleicht diese Zusammensetzung haben und in die Gruppe 
der pflanzlichen Sterine gehören, s. Syst, No. 4729b. 
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13. Oxy-Verbindungen C 25 H 4a O. 

Oxy- Verbindungen, die vielleicht diese Zusammensetzung haben und in die Gruppe der 
pflanzlichen Sterine gehören, s. Syst.. No. 4729 b, 

14. Oxy-Verbindungen C^H^O. 

1. Olibmiol C ae H 44 = C 29 H 43 OH s. bei Weihrauchöl, Syst. No. 4728. 

2. Oxy- Verbindungen, die vielleicht die Zusammensetzung C 26 H 44 haben und in die 
Gruppe der Sterine gehören, s. Syst. No. 4729 b und c. 

15. Oxy-Verbindungen C 27 lt, 6 0.] 

Oxy-Verbindungen, die vielleicht diese Zusammensetzung haben und in die Giuppe der 
Sterine gehören oder sich von solchen ableiten, sowie Derivate s. Syst. No. 4729 b und c. 

16. Oxy-Verbindungen C^H^O. 

Oxy-Verbindungen, die vielleicht diese Zusammensetzung haben und in die Gruppe der 
pflanzlichen Sterine gehören, s. Syst. No. 4729 b. 

17. Oxy-Verbindungen C^H^O. 

Oxy-Verbindungen, die vielleicht diese Zusammensetzung haben und in die Gruppe der 
pflanzlichen Sterine gehören, s. Syst. No. 4729 b. 



6. Monooxy -Verbindungen C n H2n-ioO. 

1. Oxy-Verbindungen C 8 H 6 0. 

1. 2~Oxy~l-acetylenyl-bemol, o-Acetylenyl-phenol, o-Oxy-phenylace- 
tylen C 8 H 9 = CHSC-CJVOH. 

Äthyläther C 10 H 10 O = CH : C • C 6 H 4 • O • C 2 H 6 . B. Beim Erhitzen von 2-Äthoxy-phenyl- 
propiolsäure (Syst. No. 1087) mit Wasser auf 140—150° (Fettig, Claus, A. 269, 13). - 
AgCiijH^O. Asbestähnliche Krystalle. 

2. 4:-Oxy-l-acetylenyl-bensol, p-Acetylenyl~phenol, p-Oxy-phenylace- 

tylen C a H 6 — CHi C-C 9 H 4 -OH. 

Methyläther C^HgO = CH:- C-C 6 H 4 -0-CH 3 . B. Durch Erhitzen von a.^-Dichlor- 
p-methoxy-styrol mit Natrium in absol. Äther auf 90 D (Ktjnckull, Ebas, B. 86, 915). 
20 g 4-Methoxy-phenylpropiol9äure (Syst. No. 1087) werden mit 180 g Anilin bis zum Auf- 
hören der C0 2 -Entwicklung erhitzt (Reychleb, Bl. [3] 17, 513). — Krystalle, deren Geruch 
an Anisaldehyd erinnert. F: 28,5° (R.). Kp: 205-212° (R.); Kp^,: 85-88° (K., E.). D": 
1,008 (K., E.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform (K., E.}, — Gibt in alkoh. 
Lösung mit AgN0 3 einen gelblichen, explosiven Niederschlag (R.). — CuC 9 H 7 0. Gelber 
explosiver Niederschlag, der sich beim Aufbewahren braun färbt (K., E.; vgl. R.). 

l 2 -CMor--4-m.ethoxy~l-aoetylenyl-benzol, Chlor-[4-methoxy-phenyl]-acetylen 
C 9 H,OCl = CC1: C-CgBL,- 0-CH 3 . B. Durch Erhitzen von a./3-Dichlor-p-methoxy-styrol mit 
10%iger alkoh. Kalilauge auf 180° (Kttuokell, Ebas, B. 86, 916). - Öl. Kp 20 : 133-138°. 
D": 1,180. 

2 oder 3-Brom-4-methoxy-l-acetylenyl-benzol, 2 oder 3-Brom-4-methoxy- 

phenylaoetylen C^OBr = CH: CC 8 H 8 Br'0-CH 8 . B, Beim Behandeln von a.p'-Dibrom- 
ß-[2 oder 3-brom-4-methoxy-phenyl]-propionsäure (Syst. No. 1073) mit 30%iger Kalilauge 
<Eiöel, B. 20, 2538). — Blättchen. F: 75°. Mit Wasserdämpfen flüchtig. Gibt mit ammo- 
niakalischer Kupferchlorürlösung einen grünlichgelben Niederschlag. 

2. Oxy-Verbindungen C 9 H 8 0. 

1. 2-Oacy-l~[propin-(l 1 )-ylJ~benzol f a.~[2~Oxy-phenyl]-a-prit2yin,a~[2~Oxy~ 
phenylj-allylen, C 9 H 8 = CH S -C= C-C 6 H 4 "OH. 

x-Brom-2-methoxy-l-[propiii-(l 1 )-yl]-ben20l, a-[x-Brom-2-methoxy-phenyl]- 
«-propin C 10 H 9 OBr = CH 3 • C 5 C • C 6 H 3 Br • • CH a . B. Man kocht eine absol.-alkoh. Lösung 
von a./J-Dibrom-a-[x-brom-2-methoxy~phenyl]-propan mit einem Überschuß von Natrium- 
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äthylat, destilliert den Alkohol ab und erhitzt den Rückstand auf 150° (Hell, Bauer, B. 
36, 1190). — Hellgelbes Öl. Kp 10 : 148—149". 

x.x-Dibxom-2-meth.oxy-l-[propin-(l 1 )-yl]-benzol, a-[x.x-Dibrom-2-meth.oxy- 
phenyl]-a-propin CjoHgOBra = CH 8 -C: C-CsHaBra'O'CHa. B. Man kocht eine absol.- 
alkoh. Lösung von a./£Dibrom-a-[xx-dibrom-2~methoxy~phenyl]-propan mit überschüssigem 
Natriumätbylat, destilliert den Alkohol ab, erhitzt den Rückstand auf 150° und zersetzt 
nach dem Erkalten mit Wasser (Hell, Bauer, B. 86, 1192). — Dickes öl. Kp 10 : 165—166°. 

2. d-Oxy-l-fpropin-fl^-yl]- benzot, a~[4~Oocy-phenyl]-a~propin,a-[4~ Oxy- 
phenylj-allylen C 9 H 8 = CH 3 C:C-C 9 H 4 -OH. 

Methyläther C 10 H 10 O = CHaCiCCeH^O-CHj,. B. Aus 4 2 -Chlor-anethol (S. 569> 
beim Kochen mit alkoh. Kalilauge (Ladenburg, A. Spl. 8, 92). — Flüssig. Kp: 240°. 
Unlöslich in Wasser. 

3. l^-ikcy-l-fpropln-fl^-ylj-betizol, [PKenylacetylenyl]-carbinol, 
y-Phenyl-propargylalkohol, „l*henylpropiolalkohol" CßHgO = C 6 H 6 -CiC- 
CH a 'OH. B. Aus Phenylacetylennatrium und Polyoxymethylen in äther. Suspension 
(Moureu, Dbsmots, C. r. 133, 1224; Bl. [3] 27, 364). — Flüssig. Erstarrt nicht beim Ab- 
kühlen auf —23°. Kjw 135-136°; Kp 19 : 139°. D°: 1,0811. Gibt mit Sublimat lösung 
einen weißen Niederschlag, Reduziert ammoniakalische Silber nitratlösung. 

AoetatC u H 10 O ä = C 6 H s -C!C-CHa-O'CO-CH s . Kr«: 145-147° (M.,D„ Bl. [3] 27, 365). 

3. Oxy-Verbindunge|n C 10 H 10 O. 

1. l*-Oxy-l-[butin~(l l )~yl]-benzol, y-Oxy-a-phenyl-a-butin C 10 H 10 O = 

C 6 H s -CiC*CH(OH) > CH 3 . .B. Aub Phenylacetylennatrium and Acetaldehyd in absol. Äther 
bei 0° (Moureu, Dbsmots, Bl, [3] 27, 371). Man kocht Phenylaeetylen mit einer absol. äther. 
Lösung von Äthylmagnesiumbromid, gibt nach dem Erkalten der so erhaltenen Lösung von 
Phenylacetylenmagnesiumbromid Acetaldehyd hinzu, läßt die Umsetzung zunächst bei ge- 
wöhnlicherTemperatur, dann auf dem Wasserbade vor sich gehen und zersetzt dasReaktions- 
produkt mit Eis (M., Bl. [3] 3ß, 154), Aus Phenylpropiolaldehyd und Methyhnagnesiumjodid 
in Äther; man zersetzt das Reaktionsprodukt durch Essigsäure (Br achin, Bl. [3] 35, 1167). 
Beim Kochen von l^Brom-P-oxy-l-rbuten^l^-ylJ-benzol (S. 576) mit alkoh. Kalilauge 
(Klages, B. 89, 2594). - öl. Kp 9 : 121-122° (K.), 123—125° (M., Bl. [3] 83, 155); 
Kpu: 128—129° (M., A. eh. [8] 7, 547); Kp„: 132-134° (B.); Kp m : 148-149° (M., D.> 
EL [3] 27. 371). D°: 1,0431 (M., D.); Dg: 1,042 (M., Bl. [3] 33, 135), 1,0449 (B.); Di M : 
1,0363 (M., A. eh. [8] 7, 547; B t ). n£*: 1,56694; n* 8 ; 1,57305; n* 8 ; 1,6034 (M., A. eh. [8] 7, 
547; B.). Molekular-Refraktion und Dispersion: M., C. r. 141, 894; Bl [3] 35, 38; A. eh. 
[8] 7, 547. — Gibt bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol neben anderen Produkten 
a-Phenyl-/3-botylen und etwas Butylbenzol (K.). Wird durch eine siedende verd. Natrium- 
äthylatiösung nicht merklieh angegriffen, durch eine konz, dagegen z. T. in Phenylaeetylen 
und Acetaldehyd zerlegt (Moureu, Bl. [3] 27, 157). — C 1D H 9 0-MgJ + (C 8 H 6 ) 2 0. B. Aus 
Phenylpropiolaldehyd und Methyhnagnesiumjodid in Äther (B., Bl. [3] 35, 1168)._ Gelb- 
licher, krystallinischer Niederschlag. Verliert an der Luft Äther. Zersetzt sich mit verd, 
Essigsäure unter Bildung von y-Oxy-a-phenyl-a-butin. — C 10 H 9 'O-HgCl. 5. Aus y-Oxy- 
a-phenyl-a-butin und HgCl s in alkoh. Lösung (B., Bl. [3] 85, 1170). Schwach gelbliche 
Nadeln. F: 111° (MAQUENNEscher Block). Löslich in Alkohol, Methylalkohol, Äther, 
Chloroform, Benzol, schwer löslich in Petroläther, fast unlöslich in Wasser. 

l 4 .l 4 .l*-Triohlor-l a -oxy-l- [butLn-fl^-yl] -benasol, 1$. 5.^-Trichlor-y-oxy-a-phenyl- 
a-butin CipHyOCIa = CgHg • C 5 C • CH{OH) • CC1 2 . B. Aus Phenylacetvlennatrium und Chloral 
in absol. Äther (Moureu, Desmots, Bl. [3] 27, 371). — Kp^:* 176—176,5° (M., A.A. 
[8] 7, 546); Kp^: 183-184° (M., D.). D°: 1,3809 (M., D.); D* a : 1,3541 (M., A. eh. [8] 7, 547). 
n« s : 1,58585; ntf: 1,5917; n£ s ; 1,6176 (M., A. eh. [8] 7, 547). Molekular-Refraktion und 
Dispersion: M., Cr. 141, 894; BZ. [3] 35, 38; A. eh. [8] 7, 547. 

2. x.x-I>ivinyl-pheriol C 10 H 10 O = (CH 3 :CH) 2 C»H 3 -OH. 
Bis-[o.jS-diehlor-vinyl]-anisol 0^001* = (CHCI:CCl) 2 C 9 H 3 -0-CH 3 . B. Durch 

3-stdg. Erhitzen von x.x-[Bis-chloracetyll-anisol mit PC1 5 (Kunckell, Eras, B. 88, 3265). 
- Flüssig. Kp!-: 160-170°. D«: 1,460. 



3. 4-Oxy-naphthalin-dihydrid-(1.2), 3.4-&ihytlro-naphthol-(l) C 10 H 10 O 



^CHj — CH 2 
~C(OH):CH * 
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1.2-Dlbrom-3-nitaroeo-4-oxy-naplitlialiii-düiydrid-(1.2) C 10 H 7 O 2 NBr z = 

XHBr-CHBr . 

C 6 H,,< . ist deamotrop mit 3.4-Dibrom~l-oxo-2-osimmo-naphthalin-tetra- 

.CHBr-OHBr 
hydrid-(1.2.3.4) O.E^ ^ mQ ^ Syst. No. 673. 

4. 3~Oxy~nap7ithalin-dihydrid~(1.2), 3,4-Dihydro-naphthol-f2j C^H^O 

- Lfl±l4 \CH:C.0H' 

L2.2-atacMor-4-nita-oso-8-oxy<naphthalin-dihydrid-(1.2) CioHoOjNCls = 
yCHCl - CC1 2 

C 6 H 4 -. • ist desmotrop mit 3.3.4.Trichlor-2-oxo-l-oximmo-naphthalin-tetra- 

f "HT'1 _ fY 1 ] 

hydrid-(1.2.3.4) CgH^ , " i 2 , Syst. No. 673. 

1.2-Dichlor-2-bram-4-niteoso-3-oxy-naphthalln-diliydrld-{1.2) C 10 H 6 O 2 NCl 2 Br — 
.CHC1 • CClBr 
CjHi-C i ist desmotrop mit 3.4-DioMor-3-brom-2-oxo-l-oximiuo-naphtlialia-tetra. 

N 0( NU) : C * OH. 

hydrid-(1.2.3.4) C 6 H 4 /~ , 7 r , Syst. No. 673. 

j \ >_ 6 ^\C(:NOH)CO 

1.2-Dibrom-4-iütroso-3-oxy-naphthalin-öUhydrid-(1.2) C 10 H 7 O 2 NBr, = 
„, T /CHBr-CHBr . Ä wi . . 

'-'«"■4'C i ist deamotrop mit 3.4-Dibrom-2-oxo-l-oximino-naphfchalin-tetra- 

N C(NO) : C ■ OH 

C<xx Dy CTTRr 

hydrid-(1.2.3.4) C e H 4 < C( ^ ^ Q , Syst. No. 673. 

5. 2-Oxy-naphthalin-dihydrtd-(1.2), JL2-Dihydro-naphthol-(2) C l0 H 10 O 

= CgHi^^'f^ 011 ^- B. Bei 30-tägigem Stehen von 5 g Tetrahydronaphthylenchlorhydrin 

(S. 580) mit 4 g KOH und 75 g Alkohol (Bambebqer, Looter, A. 288, 101; vgl B., L., B. 
26, 1839). — Flüssig. Erstarrt im Kältegemisch krystalHniBch. F;ca. 35°. Kp 28 : 164°. Flüch- 
tig mit Wasserdämpfen. Schwer löslich in kaltem Wasser, sehr leicht in organischen Lösungs- 
mitteln. — Gibt bei der Behandlung mit KMn0 4 in sodaalkalischer Lösung 1.3-Dioxy-naph- 

,. , /CHjCHCO-H 

thalin-te-trahydrid-(1.2.3.4) und Dihydroisocumarincarbonsäure C^B.^ ; (B,, 

L., B. 26, 1840; A. 288, 107). Durch Behandlung mit Brom in Chloroform und Auskochen 
des Reaktionsproduktes mit Wasser erhält man l-Brom-2.3-dioxy-naphthalin-tetrahydrid- 
(1.2.3.4) (?) {Syst. No. 560a), in dem wasserunlöslichen Teil des Reaktionsproduktes sind 
Naphthalin und eine bei 44 — 47° schmelzende Verbindung enthalten. L2-Dihyaro-naphthol-(2) 
wird in wäßr. Losung von Mineralsäuren unter Bildung von Naphthalin zersetzt. Geht 
beim Erhitzen mit wäßr. Kalilauge im geschlossenen Rshr auf 160° in Naphthalin über. 
Dimethylamlnoäthyläther, [^-Dimethylamino-äthyl] -[L2-dihydro-naphthyl-(2)]- 

äib*pa l ^ON«CÄ<^'? tt " ' GHl ' GH * ,N(CH » )l . B. Durch Kochen des N-Methyl- 

naphthalanmorpholinjodmethylats (Syst. No. 4195) mit Natronlauge unter Durchleiten von 
Wasserdampf (Kptorr, B. 32, 748; A. 807, 184). — Öl. Reagiert stark alkalisch. Zerfällt 
durch Säuren leicht in j?-Dimethyl»raino-äthylalkohol (Bd. IV, S. 276) und Naphthalin, — 
Das Jodmethylat scheidet sich aus Wasser in kugeligen Kryatallaggregaten ab, die sieh 
bei ca, 140° zersetzen. t 

4. Öxy-Verbindungen C u H lz 0. 

1. P-<kty-l-[pentin-(l x )~yl]-benzol, y-Oxy-a-phenyl-a-penHn tC^H^O = 
C e H5'C:C-CH(OH)*CH 2 -CH 3 . B. Aus Phenylpropiolaldehyd und Athylmagnesiumbromid in 
Äther; man zersetzt das Reaktionsprodukt mit Wasser und Essigsäure {Klaghs, B. 38. 
2595; Braohin. Bt [3] 35, 1172). Durch Kochen von /J-Brom-y-oxy-a-phenyl-a-amylen 
mit alkoh. Kalilauge (K.). — ÖL Kp,,,.*: 133—134° (K.); Kp, s : 141—143° (Moübbt/, A. eh. 
[8] 7, 548); Kp, 6 : 141-145° (B.). Dg: 1,0298 (B.); D» : 1,0138 (M.; B.); DJ^: 1.018 (K.). 
n": 1,55764; nj?: 1,5633; n£: 1,59206 (M.; B.); n£ 5 : 1,5570 (K). Molekular-Reiraktion und 
Dispersion: M.,' C. r. 141, 894; Bl. [3] 36, 38: A. eh. [8] 7, 548. — Liefert bei der Reduktion 
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mit Natrium und Alkohol a-Phenyl-/3-amylen (Bd. V, S. 497) (K.). Gibt mit HBr in Eisessig 
eine Verbindung C n H 12 Br 2 (Bd. V, 8. 497) (K.). 

2. l x -Oocy-1-[pentin-(P')-yl]-benzol, a-Oxy~a-phenyl-ß~pentin C u H lg O = 

C 6 H 3 -CH(OH)-C:C-CH 2 -CH s . B. Aus« Benzaldehyd und Butin-(l)-yl-magnesiumbromid 
(Dutont, C. r. 148, 1524). — Flüssig. Kp^: 137-138°, D°: 1,037. n D : 1,5455. — Liefert 
mit Jod das Dijodid C 6 H 3 -CH(OH)-CI:CI-C 2 H 5 . 

3. P-Oxy~l~[l*-metho-butin-(P)-yl]-benzol, y- Oooy-y-methyl-a-phenyl- 

a-butin C u H 12 = C e H 5 -C:C*C(CH 3 )j-OH, B. Man trägt trocknes, gepulvertes Kalium- 
hydroxyd in ein auf 0° abgekühltes, mit dem gleichen Volumen Äther verdünntes, molekulares 
Gemisch von Phenylacetylen und Aceton unter Rühren ein, läßt 24 Stdn. bei 0° stehen, sättigt 
mit C0 2 und filtriert vom Kaliumcarbonat (Sxossarewski, 2K. 37, 645; C. 1905 IL 1018). 
Aus Phenylacetylenmagnesiumbromid und Aceton ( Jozitsch, 5K. 34, 101 ; Bl. [3] 28, 923). 
— Kr y stalle. Riecht rosenähnlich (S.). F: 53° (J.; S.). — Gibt beim Kochen mit 5%iger 
Schwefelsäure den Kohlenwasserstoff CeH^CtC-CtCBLJtCBL, (Bd. V, S. 566) (S.). Zerfällt 
beim Kochen mit wäßr. Alkalien in Phenylacetylen und Aceton (J.; S.). 

Acetat C 13 H 11 = C 6 H 5 -C*:C-C(CH 3 ) 2 -0-CO-CH a . B. Aus 1 MoL-Gew. l 8 -Oxy-l- 
Fl^metho-butin^l^-ylj-benzol mit 2 MoL-Gew. Essigsäureanhydrid bei 100° {Skossarbwski,. 
HC. 37, 646; C. 1905 II, 1018). — Flüssig. Kp 10 : 130-135°. 

5. Oxy-Verbindungen C I2 H 14 0. 

1. l*-Oxy-l-[hexin-(l x )~yl]~benzol, y-Oxy-a-phenyl-a-hexin Cys^O = 
CeH 5 -C:C-CH(OH)-CH g -CH 2 -ClI 3 . B. Aus Phenylpropiolaldehyd und Propvlmagnesium- 
jodid in Äther bei — 15* b (Brachin, Bl. [3] 85, 1172). — Gelbliehe Flüssigkeit. Kp„: 149° 
bis 152°. D°: 1,0180. Zersetzt sich beim Aufbewahren. 

2. 1 3 -Oxy~l~[l a ~metho~pentin~(l x )~ylj~benzol, y-Oxy~^>-methyl-a-phen,yl~ 

a-pentin C, s H u O = C e H s -C;C-p(OH)(CH 3 )*CH 2 -CH 3 . B. Man trägt 8,2 g trocknes, 
gepulvertes Kaliumhydroxyd in ein gekühltes, mit dem lYj-f achen Volumen Äther versetztes 
Gemisch von 15 g Phenylacetylen und 10,6 g Methyläthylketon unter Rühren ein, läßt 
24 Stdn. bei 0° stehen, sättigt mit C0 2 und filtriert vom Kaliumcarbonat. Ausbeute: 70 %> 
der Theorie (Bobk, }K. 37, 648; C. 1905 II, 1019). Entsteht in Form der Verbindung 
C^H^O-Mgl + (C 2 H 5 ) a O (s.u.) aus Phenyl-propionyl-acetylen und Methylmagnesium - 
bromid in Äther (Beachxn, Bl, [3] 35, 1177). — Sirupöse Flüssigkeit. Kp 8 ; 129-130°; 
D2: 0,9906 (Bork.), — Geht bei der Destillation in einen Kohlenwasserstoff C ia H~ ia (Bd. V, 

5. 568) über (Brächest). Derselbe Kohlenwasserstoff entsteht beim Kochen des y-Oxy- 
y-methyl-a-phenyl-G-pentins mit 5,%iger Schwefelsäure (Bork). Zerfällt beim Kochen mit 
I0%igen Alkalien in Phenylacetylen und Methyläthylketon (Bobk). — C 12 H 13 -0'MgT -+- 
(CaH^jsO. B. a. o. Krystalle (Brachtn, Bl [3] 85, 1177, 1178). 

3. ar.£>ihydro-1.4-dimethyl~naphthol-(2) Cxißifi — c A\ n Vm ' 

B. und Darst. Entsteht neben Propionsäure, Dihydrodimethylnaphthylpropionat, 1.4-Di- 
methyl-naphthol-(2) und anderen Verbindungen beim Erhitzen von santoniger Säure auf 
300—360° (Caottzzaro, G. 13, 390). Man wäscht das Destillat mit Soda und schüttelt 
es dann mit Kalilauge, wobei Dihydrodimethylnaphthol und Dimethylnaphthol in Lösung 
gehen. Ungelöst bleibt Dihydrodimethylnaphthylpropionat, das man durch alkoh. Kali 
verseift. Die alkal. Lösung von Dihydrodimethylnaphthol und Dimethylnaphthol wird 
mit CO a behandelt und der Niederschlag wiederholt aus wäßr. Alkohol und. dann aus 
Ligroin umkrystallieiert. Dihydrodimethylnaphthol ist in Ligroin leichter löslich als Di- 
methylnaphthol. — Nadeln (aus wäßr. Alkohol)^ F: 113°. Mit Wasserdämpfen flüchtig. 
Fast unlöslich in kaltem Wasser, sehr leicht löslich in Alkohol und Äther. — Wird von 
Schwefelphosphor in 1.4-Dimethyl-naphthalin# umgewandelt. Geht beim Erhitzen mit 
Schwefel teilweise in Dimcthyl-naphthol über. 

6. Oxy-Verbindungen C 1S H 16 0. 

1. l x -Oxy-l-[heptin-(l z )-yl]-benzol r a-Oxy-a-phenyl-ß-heptin C 1S H 16 = 
C 6 H 5 -CH(OH)-CiC-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Aub Benzaldehyd und Butylacetylennatrium 
(Moureu, Desmots, Bl. [3] 27, 367). - Kp^: 164-165°. 

2. J?-Chcy-l-[l 5 -tnetho-hexin,-(l x )-yl]-benzol, y-Oxy~e-methyl-a-phenyl- 

a-Äeacm C ls H lfl O = G 6 H s -C:C-CH(OH)-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B, Aus Isobutylmagnesiumjodid 
und Phenylpropiolaldehyd in Äther bei —6° (Brachin, Bl [3] 35, 1173). — öl. Kp«: 149 ft 
bis 151°. D°: 1,0148. 
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3. l s - Oxf/-l-fl 3 .l i -dimetho-pentin-(l x }-yl/-bensol, y-Oxy^y.ö-diniethyl- 
a-phenyl-a-pentin C^H^O = C 6 H 5 * C : C • C(OH) (CH 3 ) • CH(GH 3 ) 2 . B. Aus Phenylacetylen 
und Metnylisopropylketon m Gegenwart von KOH (Bork, HC. 37, 650; C. 1005 II, 1019). 
— F: 41°. Kp^: 136—137°. — Spaltet beim Kochen mit 5 °/ iger Schwefelsäure Wasser ab 
unter Bildung von HP.l^Dimetho-penten-^in-U^-yll-benzol (Bd. V, S. 671), Zerfällt 
beim Kochen mit 10°/ iger Natronlauge- in Phenylacetylen und Methylisopropylketon. 



7 . x y -jVje r b i n d u!n g;e n C u H 18 . 

1. P-Oxy-l-loctin-fl^-ylJ-benzol, a~Oxy~a~phenyl-ß~octin C H H 18 = C a H ä • 
CH(OH)-C:C-CHo-CH 2 -CH a -CHL 2 -CH 3 . B. Ans Benzaldehyd und Amylacetylennatrium 
(Moukktj, Desmots, Bl [3] 27, 369), — Kp 16 : 180-182°. D°: 1,0031. 

2. l 3 -Oscy-l-[l 3 -ülho-hexln~("l x )~y IJ-benxol, y- Oxy-y-äthyl~a~pfieny l-a~ 

Äe»i«.C u H 18 = C 6 H 5 -C:C-C(OH)(C 2 H 5 )-CH 8 -CH3-CH 3 . B. Aus Phenyhbutyryl-acetylen 
und Ätbyhnagnesiumbromid in Äther bei — 7 U (Bbachin, Bl. [3] 35, 1178). — Kpj 6 : 155° 
bis 157°. D°: 0,9885. 

3. 1 % ~ Oxy~l~[l a ,l i .l i ~trimetho~pentin~('l l )~yl7~benzol* y- Ovcy-y.d.d-trime- 
•thyl-a-phenyl-a-pentin C u H 18 = C,H 8 - C 1 0-C( OH) (CH 3 ) •C(CH a ) 8 . B. Man gibt zu 
15 g Pinakolin und 15,3 g Phenylacetylen unter Kühlen und Schütteln in kleinen Portionen 
1,5 g Kahiimhydroxyd, läßt das Gemisch 48 Stdn. bei 0° stehen, leitet dann C0 8 durch die 
Reaktionamasse, verdünnt mit Äther, filtriert die äther. Losung von K2.CO3 ab, verdampft 
den Äther und destilliert im Vakuum (Nbwerowitsoh, JK- 37, 652; C. 1905 II, 1020). — Ölige 
Flüssigkeit. Kp™: 135-136°. Dg: 0,9694. - Spaltet beim Kochen mit 5%iger Schwefel- 
säure oder beim Erhitzen mit saurem Kaliumaulfat auf 120° im Einschmelzrohr Wasser ab 
unter Bildung von l-tli.l^Dimetho-P-methylen-pentin-fl^-ylJ-benzol (Bd. V, S. 572). 
Zerfällt beim Behandeln mit 10%igem wäßr. Alkali in Pinakohn und Phenylacetylen. 

4. 1.3~Dimethyl-5-phenyl-cyclohexen~(3}~ol~(5) C u H 18 — 

H 2 C<^E^-T7 f ^>C(C 6 H 5 )-OH. B. Aus 1.3-Dimethyl-cyelohexen-(3)-on-(5) und Phenyl- 

magnesinmbromid in Äther (Kohler, Am. 37, 381). — Platten (aus Äther + Ligroin), F: 
111°. Leicht löslich in allen organischen Lösungsmitteln außer Ligroin, — Reduziert KMnO t 
bei gewöhnhoher Temperatur. Addiert Brom. 

5. 9-Oxy-anthra€enoktahydrid, Oktahydroanthranol C 14 H 18 = 

G 6 Ht <^__pTT _^>C 6 H 4 . B. Durch Reduktion von Hexahydroan thron durch Natrium und 

absoL Alkohol (Godchot, O. r. 142, 1202; Bl. [4] 1, 713; Ä. eh. [8] 12, 502). — Schwach 
gelb gefärbte Nadeln (aus Alkohol). F: 81—82°. Leicht löslich in den üblichen Lösungs- 
mitteln. — Verliert leicht Wasser unter Bildung von /S-Hexahydroanthracen (Bd. V, S. 573). 

8. Oxy-Verbindlungen C 16 H 2£ 0. 

1. * 'P-Oxy-J-£l 8 .P~dimetho-octadiett-(l z .J 6 )-ylJ-benzol , d-Oxy-ß.Z;- 
dimethyl-&~phenyl-ß.£,-octadien, a-JPhenyl-geraniol C^H^O = (CH 3 ) 2 C:CH-CH,,- 
CH 2 -C(GH 8 ):CH- CH(CeH s ) • OH. B. AusCitralund Phenylmagnesiumhalogenid (Bateb & Co. , 
D. R. P. 153120; C. 1004 II, 624). — Schwach gelbes, rosenähnlich riechendes öl. Kp I2 : 
175-176°. 

2. ö- Oxy-ß.£-dimethyl-d-bemyl-ß,e-heptadien C J6 H a2 — C 6 H fi -CHo- C(OH)[CH: 
C(CH 8 ) 2 l2. B. Aus Phoron und Benzylmagneeiumchlorid (v. Fellenberg, B. 30, 2065). 
— Schwach gelbes dickes Öl. Wird beim Abkühlen auf —17° nicht fest. Ist mit Wasser - 
dampf sehr wenig flüchtig. — Spaltet bei der Destillation unter 12 mm Wasser ab unter 
Bildung von ftC-Dimetbyl~eJ-benzyliden--jS.e-heptadien (Bd. V, 8. 574). 

3. 3 1.3.3-Trimethy 1-2 -phenyl - bicyclo - [1*2.2] - heptanol- (2). „tertiäres 
Phenyl-fencTiol« C^H^O, siehe nebenstehende Formel. B. „ „ nrra » n/f\u\ n n 
Durch 60-stdg. Kochen des Additionsproduktes von d-Fenchon ■*^*MCJi»J*< i 'lu«-)'U 6 ll t , 

und C 6 H 6 MgBr mit wassei-freiem Äther und Toluol (Leroide, CH 2 '■ 

C. r. 148, 1612). - F: 47». Kp^: 166-167°. [a]?: +45,65" (in „ p pw „ (rf , , 
Alkohol). — Bildet bei der Einw. von wasserfreier Ameisensäure - n -2^" uxl " -^V-n-zh 
oder Essigsäure einen Kohlenwasserstoff C 16 H ao vomKp 13 _ M : 157—158°, bei der Einw. von 
KHS0 4 dagegen einen Kohlenwasserstoff C\ e H 20 vom Schmelapunkt 16— 17° (Bd. V, S. 575). 
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4. 1.7.7~Xrimetftyl~2-phenyl~bicyclo-[1.2.2]~heptanol-(2), 2-Thenyl- 
borneol C^H^O, s, nebenstehende Formel. B. Durch mehr- w 

stündiges Kochen von Campher mit Phenylmagnesiunibromid ü,L - Cttüj} - t(Uü) ■ t(n 5 
in Äther (Halles, Bauer, G. r, 142, 681). — Krystallmaßse. | C(CH ), 
F; 40— 41°. Kpi 4 : 157-158°. ~ Geht beim Erhitzen mit I ■* 
Brenztraubensäure quantitativ in ,./?~Phenyl-eamphen" (Bd. V, H 2 C— CH CH 2 

S. 574) über. 

9. Oxy- Verbindungen C 17 H 24 0. 

1. %-Benzyl~p~menthen~(4:{8))-ol-(3), Benzy t-pulegol C^H^O = 
CH 3 -HC<S^ , c H yQ-Q^y^-.CiCB.^. B. Durch Reduktion von Benzyliden- 

gulegon (Syst. No. 649) mit Natrium und Alkohol {Wallach, A. 805, 268). — Dickflüssiges 
■L Kp 10 : 192-195°. — Bei Einw. von P,0 5 entsteht ein Kohlenwasserstoff C^H« (Bd. V 
S. 575). 

2. 3-Benzyl-p~menthen~(8(9))~ol~(2), Benzy l~(Uhydrocarveol C^H^O = 

CH 3 -H0<^^^ I) . CH , CH ^^XH-qCH^cCHj. B. Durch Reduktion von Benzyliden-' 

dihydrocarvon (Syst. No. 649) mit Natrium und Alkohol (Wallach, A. 805, 269). — Kp^: 
182—183°. Bei der Einw. von P 2 fi entsteht ein Kohlenwasserstoff C 17 H 22 (Bd. V, 
S. 575). 

f£ 3. 4*Methyl*l-methoäthyl-2~ben#yl-bicyclo-[Ö.1.3]-hexanol-(3), Benzyl- 
tanacetylalkohol C^HmO, s. nebenst. Formel. UCt t™ ^rr/ntr nrr \ n nvr/fm \ 

B. Durch Reduktion von Benzylidentanaceton (Syst. H Ü ' ^-^^a * CeH^C Crl(UH s ) a 
No. 649) mit Natrium und Alkohol (SEMMiaE», B. 36, _,--- "'"'^ 

4370). -ÖL Kp^: 181-^182. D 30 : 0,995. n£: 1,5221. rw „« P £f nu 

- Wird von CrO a und Eisessig zu Benzyltanaeeton ^V^-on W±a 

(Syst. No. 648) oxydiert. Bei der Einw. von P a 8 entsteht ein Kohlenwasserstoff C 17 H». 
(Bd. V, S. 575). 

4. 1.3.3 - Trimethyl- 2 - benzy l - bicyclo - [1.2.2] - heptanol-(2) , „tertiäres 

Benzyl-fenchol u C^EL.0, s. nebenstehende Formel S. w « rvnrr \ «t/rvm rm nxx 
Aus Fenchon und Benzylmagnesiumchlorid (Lekoide, tt ay-y^3)-L{U±iJ'Ull a l, e li B 

C. r. 148, 1612). -Nadeln. F: 65-66°. Kp^ 181-182°. CH, 

[a] 1 !?: +24,20° (in Alkohol). — Bildet bei der Einw. von H i_U_ { ~, (CR . 
wasserfreier Ameisensäure oder Oxalsäure als Hauptprodukt 2 ~ ' ^ 

Benzalhydrofenchen C 17 H 22 (Bd. V, S. 575), daneben einen isomeren, linksdrehenden 
Kohlenwasserstoff C 17 H 23 , welcher unter 13—14 mm Druck bei 163—166° siedet. 

6. 1.7.7- Trimethyl- 2 - benzy l - bicyclo - [1.2.2] - heptanol- (2), 2 - Benzy l- 
borneol, „tertiäres Benzy l- borneol" C 17 H M 0, ^ « WTf , mt\xr\ nn mi 
s. nebenstehende Formel. B. Durch 6-8-stündiges tt 2 0-U(O^-0(U±l)-UtVO 6 ±i 8 

Kochen von Campher mit Benzylmagnesiumchlorid in C(CH S ) 2 

Äther (Haller, Batxbb, G. r. 142, 680). — ÖL Kpiß—n: n/i ^ Jitt 

169-170°. [al>: -12° 0' (in Alkohol). - Liefert beim ü ^~^ Cil « 

Erhitzen mit Phthalsäureanhydrid, Ameisensäure oder Brenztraubensäurejjß-Benzylcamphen" 

und „ff-Benzamydi'ocamphen" (Bd. V, S. 575). 

6. 1.7.7 -Trimethyl- 3 -benzyl- bicyclo -[1.2.2] - heptanole - (2), 3 -Benzy l- 
bomeol und 3-Benzyl-i80borneol CjjHjjO, s. neben- ninzr \ n-a r\xr 

stehende Formel. B. Durch Reduktion von 3- Benzyl-campher H 2 C— C(CHa)— CH-OH 

oder von 3-Benzal-eampher in absol. Alkohol mit überschüssigem C(CH )« I 

Natrium entsteht ein Gemisch von 3-Benz-yl-bomeol und i ■ ' 

3-Benzyl-isoborneol als reehtsdrehendes, zähes öl vom Kp ia : H S C— CH CH-CHj'CsHs 

179—181° (Halleb, Bauee, Cr. 142, 678). 

a) 3-Benzyl-borneoL Rechtsdrehend. Geht in den sauren Phthalsäureester (Syst. 
No. 972) über, wenn man das obige Gemisch bei 200° mit Phthalsäureanhydrid in Reaktion 
bringt. 

b) 3- Benzyl- isoborneoL Spaltet beim Erhitzen des obigen Gemisehes mit Phthal- 
säureanhydrid, Ameisensäure oder Brenztraubensäure Wasser ab unter Bildung von „a-Ben- 
zylcamphen" (Bd. V, S. 575). 
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7. 1.3.3 - THniethyl ~2~o- tolyl- bicy clo- [1.2.2] ' -heptanol~(2) , „tertiäres 
o-Tolyl~fenchol« C^K^O, «. nebenstehende Formel. B. H a C-C(CHJ-C<OH)-C fi H,-CEL 
Analog dem „tertiären Phenyl-feiichol u (S. 591) (Leroide, i ' * \ ' b i 
Cr. 148, 1612). - Flüssig. Kp 14 : 175-177°. Df: 1,0890. CH a 

MS: +23,23». H 2 C-CH C(CH 3 ) a 

8. 1.3,3 -Ti , imethyl~2 ~p~tolyl ~ bicyclo~[1.2,2]-heptanol~(2) * „tertiäres 

p-Tolyl-fenchol« C w H M 0, s. nebenstehende Formel. H,,C~C(CH,)-C(OH)-C„H 1 'CH- ( , 
B. Analog dem „tertiären Phenyl-f erichol" (S. 591) B i ; TT 3/ | ' * * 3 
(Leroide, Cr. 148, 1612). - Flüssig. Kp 15 : 180-181°. I *- H a 

Df; 1,0272. [«]|?: + 16,30°. H 2 C - CH - - CfCH^ 

10. Oxy-rjicyclohexyl-phenyl-methan, D i cy clo h exy l-phenyl- carbi noi 

C 19 H 28 — C 6 H 5 -C(C 6 H n ) 2 -OH, B. Aus Benzoesäureäthylester durch 2 Mol.-Gew. 
Cyclohex.ylmagneaiumbtotnid in Äther (Gouchot, Cr. 149, 1138; Bl, [4] 7, 960). — Kry- 
stallisiert aus Alkohol in Prismen, die die Zusammensetzung 2Ci 9 H 28 + 3C a H 6 O haben und 
bei 55° schmelzen. Scheidet sich aus Benzol in benzolhaltigen, schnell verwitternden Kry- 
stallen ab, die bei 52° schmelzen. KrystalUsiert aus Äther ohne Krystalläther in Prismen, 
die bei 77° schmelzen und in den üblichen Lösungemitteln leicht löslich sind. — Geht bei 
der Destillation, auch im Vakuum, unter Verlust von Wasser in Cyclohexyl-phenyl-cyclo- 
hexyliden-methan CsHj-COCeH^-CsH,! (Bd. V, S. 576) über. Gibt bei der Einw. von rau- 
chender Salpetersäure bei 0° eine Verbindung C 1B H 2 ,,0,|N 2 oder Ci 9 H 21 4 N 2 . Wird durch 
konz. Schwefelsäure in der Kälte gelb, in der Wärme braun gefärbt. 

11. Fungrsterin C 25 H 40 O(?) s. Syst. No. 4729 b. 

12. Oxy-Verb in düngen O s ,H M 0. 

Oxy-Verbindungen, welche vielleicht diese Zusammensetzung haben und zur Gruppe 
der pflanzlichen und tierischen Sterine gehören, s. Syst-. No. 4729 a biB c. 

13. Brassicasterin C 28 H 46 (?) s. Syst, No. 4729 b. 

14. Oxy-Verbindungen CgoH^O. 

1. a-Amyrin C3^H M — O S0 H 4fl -OH, Zur Zusammensetzung vgl. Vesterbehg, B. 20, 
1243 ; 23, 3187, V. An Zimtsäure gebunden im Antiarhai z (Wind aus, Welsch, Ar. 248, 
ß04). Neben j3-Amyrin in Eleiniharzen verschiedener Herkunft, so im Manila-Elemihaiz 
(V., B. 20, 1242; 23, 3186; Tschirch, Cremer, Ar. 240, 305;' vgl. Büri, J. 1878, 911; 
Hesse, A. 102, 180), Yukatan-Elemiharz (Tsch., Cr., Ar. 240, 314), Kamerun-Elemiharz 
(Tsch., Cr., Ar. 240, 319), brasilianischen Protium-Elemiharz (Tsch., Cr , Ar. 240, 323), 
Carana-Elemiharz (Tsch., Saal, Ar. 241, 153), Carieari-Elemihat z (Tsch,, Retjtter, Ar. 
242, 119), Colophonia-Elemihatz von Colophonia Mauritiana (Tsch, SaaI, Ar. 242, 350), 
Tacamahaca-EIemiharz (Tsch., Saaj,, Ar. 242, 359). An Säuren gebunden in dem aus der 
Rinde von Hex aquifolium bereiteten Vogelleim (Perhonne, Bl. [2] 42, 150; Jüngfleisch, 
Leroüx, C. r. 147, 862). In beträchtlicher Menge an Essigsäure gebunden im Bresk (Syst. 
No. 4745), neben Lupeol und jS-Amyrin (Cohen, Ar. 245, 241). — Trennung des a- und des 
jö-Amyrins in Form der Acetate: Vesterberg, B. 20, 1243; in Form der Benzoate: Tsch., 
Cr., Ar. 240, 307. 

Lange feine Nadeln. F: 181-181,5° (V., B. 23, 3187), 186° (korr.) (Cohen, Ä. 28, 
391). Siedet oberhalb 350° (P.). Sublimiert unter 100 mm Druck bei 115° (P.). 1 Tl. löst 
sich bei 19-19,5° in 21,36 Tln. 98,3%igem Alkohol (V„ B. 23, 3187), [«]£': -f-91,59 Q (in 
Benzol; 3,839 g in 100 cem Lösung) (V„ B. 23, 3187); [a] D ; +82,3° (0,5469 g in 25 com 
Chloroform), +88,2° (0,5496 g in 25 cem Benzol) (Co., R. 28, 391). - Wird in Eisessig 
durch Cr0 3 zu a-Amyron C 30 H 48 O (Syst. No. 648) oxydiert (V., B. 24, 3836; vgl. Tsch,, 
Saal, Ar. 242, 361). Gibt in Petrolather mit 1 Mol.-Gew. PC1 5 a-Amyrilen (.' aiJ H 48 (Bd. V, 
S. 576) (V., B. 20, 1244). Gibt mit Chloroform und konz. Schwefelsäure eine der 
SALKOWSKYschen Cholesteiinreaktion ähnliche Fat benreaktion (V., B. 20, 1246). 

Acetat, a-Atnyrinacetat C 32 H s »0 2 = C 30 H 4e , O-CO , CH 3 . B. Neben ß-Amyrinacetat 
beim Koohen von rohem Amyrin (Gemisch von u- und /3-Amyrin) mit Easigsäureanhydrid; 
man krystallisiert das Gemisch der Acetate au« Ligroin um und trennt die nebeneinander 
krystallisier enden Acetate durch Schlemmen und Auslesen (Vestebbebu, B. 20, 1243). Durch 
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Erhitzen von 1 Tl. a-Amyrin mit 10 Tln. Essigsäuieanhydrid und 1 Tl. Natriuniacetat (Cohen, 
R. 28, 392). - Blätter (aus Ligroin); Nadeln (aus Alkohol). E: 221° (V., JS. 28, 3188), 224° 
bis 223° (korr.) (C). Sehr schwer löslich in Alkohol, Äther und Aceton, leichter in Ligroin, 
CSj und Benzol, am leichtesten in CHC1 3 ; ist im allgemeinen leichter löslich als das 
ß-Amyrinacetat (V., B. 23, 3188). [a]g*: + 77° (in Benzol; 4,074 g in 100 ccm Lösung) 
(V., B. 23, 3188). [a] D : + 76° (0,8300 g in 25 ccm Chloroform) (C). - Gibt bei der 
Oxydation mit CrO a in Eisessig da» Acetat dos Oxy-a-amyrins (s. u.) (V., B. 24, 3839), 
Liefert in CS 2 oder Chloroform mit Brom das Acetat des Brom-a-amyrins (s. u.) (V., B. 
23, 3189). 

Verbindung C 3() H lg 02 = CgflH^O* OH („Oxy-a-amyrin"). B, Das Acetat (s. u.) 
entsteht bei der Oxydation von a-Amyrinacetat (S. 593) in siedendem Eisessig mit Chrom- 
saure; man verseift das Acetat durch Kochen mit alkoh. Kalilauge (Vesterbebg, B. 24, 
3838, 3839). — Nadeln mit 2H a O. F: 207—208°. Wird bei 100° langsam wasserfrei. Leicht 
löslieh in Alkohol, Äther und Benzol, unlöslich in Ligroin. [a]{P: + 108,6° (in Benzol; 
1,653 g wasserfreie Substanz in 100 com Lösung). 

Acetat des „Oxy-u-amyrins" C' 3a H ß0 O a = C3 H 4? O'O'CO'CH 3 . B. s. o. bei „Oxy- 
a-amyrin". — Blätter (aus Eisessig), Tafeln (aus Benzol) (Vesterbebg, B. 24, 3839). 
Krystallisiert im rhombischen System (BXckström, B. 24, 3839). E: 278° (V.). East 
unlöslich in Alkohol, Äther und Ligroin, etwas mehr löslich in warmem Eisessig, leicht 
löslich in warmem Benzol (V.). 

Brom-a-amyrin CjoH^OBr -■= C au H ls Br • OH. B. Man läßt eine Lösung von a-Amyrin- 
acetat in CS 2 mit etwas mehr als 1 Mol.-Gew. Brom einige Tage stehen, verdunstet dann 
bei gewöhnlicher Temperatur und kocht den Rückstand mit alkoh. Kalilauge (Vesterbebg, 
B. 23, 3189). - Nadeln. E: 177—178°. Schwer löslich in kaltem Eisessig und Alkohol, 
ziemlich leicht in Äther und Benzol, fast unlöslich in Ligroin. [a]S ,s : 4-72,8° (in Benzol; 
2,59 g in 100 ccm Lösung). 

Acetat des Brom-a-amyrins C 32 H 51 2 Br = C^H^Br-O-CO-CH,. Tafeln oder 
Platten (aus Benzol). Schmilzt gegen 268° ( Vesterbebg, B. 23, 3189). East unlöslich in 
Alkohol, Äther, Essigester, schwer löslich in Wasser, Ligroin, ziemlich leicht in CS 2 , 
Chloroform, Benzol. 

2. ß-Amyrin C 80 H 50 O — C^H^-OH, Zur Zusammensetzung vgl. Vestebberg, B. 20, 
3243; 23, 3187. V. Über das Vorkommen in Elemiharzen neben a-Amyrin s. bei diesem 
(S. 593). An Palmitinsäure gebunden im Wachse der Cocablätter (Hesse, A, 271, 216). An 
Essigsäure gebunden im südafrikanischen „Euphorbia-Rubber", neben anderen Produkten 
(Cohen", Ar. 246, 515). An Essigsäure gebunden in der Balata (Syst, No. 4745) (Tbchtboh, 
SohebbSOHEwSki, Ar. 243, 365; G, A. 245, 245). An Essigsäure gebunden in beträchtlicher 
Menge im Bresk (Syst. No. 4745), neben Lupeol und a-Amyrin (C, Ar. 245, 241). An 
Essigsäure gebunden im Milchsaft von Aselepias syrica (Mabek, J. pr. [2] 68, 449; vgL 
C„ Ar. 245, 244). — Nadeln (aus Alkohol). F: 193—194° (Vestebbebg, B. 20, 1246; 
23, 3187), 197-197,5° (korr.) (C, R. 28, 393). 1 Tl. löst sich bei 19-19,5° in 36,44 Tln. 
98,3%igem Alkohol (V., JS. 23, 3187). Ziemlich löslich in Benzol, Äther, Eisessig und 
heißem Alkohol weniger in Ligroin (V„ B. 23, 3187). laß*: 4- 99,81° (in Benzol; 1,9055 g 
in 100 ccm Lösung) (V„ B. 23, 3188); [a]„: +88,43° (0,5183 g in 25 ccm Chloroform), 
+ 98,1° (0,4611 g in 25 ccm Benzol) (C, R. 28, 393). — Gibt bei der Oxydation mit O0 8 
in Eisessig daß jS-Amyron (Syst. No. 648) (V., B. 24, 3837; vgl. Tsch.. Saal, Ar. 242, 361). 
Liefert in Petroläther mit einem Mol.-Gew. PC1 5 /9-Amyrjlen Gc^H^ (Bd. .V, S. 576) (V., B. 
20, 1244). 

Acetat, jS-Amyrinaeetat C 3B H 5a 2 = C^^-O'COCHa, V. a. o. bei /3-Amyrin. — 
B. Neben a-Amyrinacetat beim Kochen von rohem Amyrin (Gemisch von a- und /J-Amyrin) 
mit Essigsäureanhydrid; man krystallisiert das Gemisch der Acetate aus Ligroin um und 
trennt die nebeneinander krystalhsierenden Acetate durch Schlämmen und Auslesen ( Vesteb- 
bebq, B. 20, 1243). — Prismen (aus Ligroin); Nadeln (aus Alkohol + Äther). E: 230— 231* 
(Tsohtboh, Schebbschbwski, Ar. 243, 365), 236° (V., B. 23, 3188), 240— 241° (korr.) (Cohen, 
B. 28, 393). Sehr wenig löslieh in Alkohol, Äther, Aceton, leichter in Ligroin, noch leichter 
in Benzol und CS a , am leichtesten in Chloroiorm ; ist im allgemeinen schwerer löslich als da§ 
a-Amyrinacetat (V., B. 23, 3188), [a]i?'': 78,6° (in Benzol; 4,151 gin 100 ccm Lösung) (V.» 
B. 23, 3188). [a] D : +81,36° (0,5402 g in 25 ccm Chloroform) (C, R. 28, 393). 

Palmitat C 16 H 80 O 2 — C 30 H 1? 'O-CO-Ci5H 31 . V. In den Cocablättern (Hesse, A. 217, 
216). - E: 75°. Leicht löslich in Äther, CHCl a und Ligroin. [a]j?: + 54,5° (in Benzol; p = 2). 

Brom-ß-amyrin CsoH^OBr = C^H^Br • OH. B. Entsteht analog wie Brom-a-amyrin 
(s. o.). — Scheidet sieh aus warmen Lösungen gallertartig aus. Die bei 98° getrocknet* 
Verbindung schmilzt bei etwa 182—186° (Vesterbebg, B. 23, 3190). Sehr leicht löslioh 
in heißem Eisessig und Benzol, schwerer in heißem Alkohol und Ligroin. 
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Aoetat dea Brom.-/?-amyTina C 32 H 51 2 Br — Ca/H^Br-O-CO-CH,. Prismen (aus 
Ligroin). F: 238°. Sehr leicht löslich in CHCL*, ziendich leicht in Benzol und in heißem 
Ligroin (Unterschied von Brom-a-amyrin-acetat), schwer in Äther und Eisessig, sehr schwer 
in Alkohol (V., B. 23, 3190). 

3. Alkohol CsoHsoO = ^„H^ ■ OH aus JBalata. V, und Darst. Das Acetat dieses 
Alkohols (sog. „ß-Balalban") findet sich neben 0-Amyrinacetat (früher als „ct-Balalban" 
bezeichnet) im alkohollösliehen Teil der Balata (Syst, No. 4745) (Tsoheboh, Sohebescbcewski, 
Ar. 248, 365; Cohen, Ar. 246, 511). Man verseift das Acetat durch alkoh. Kalilauge (C, 
Ar. 246, 512). — Nadeln (aus wäßr. Aceton). F: 115—116° (C). 

Aoetat C 32 H B2 O a = C ao H 49 '0* CO- CH 3 . Rhombenförmige Tafeln (aus Alkohol). F: 
108-109° (T., Soh.), 111-112° (C, Ar. 246, 511). Leicht löahch in 60%igem Alkohol (T., 
Soh.). [a] D : +57° (0,965 g gelöst in Chloroform zu 25 ccm) (C). 

4. JTattreubin CsoH^O = C 30 H 49 'OH. 7. In den Blättern von Palaquium Treubi 
neben anderen Produkten (Jüngfleisch, Lkrottx, C. r. 142, 1218; Bl. [4] 1, 327). — Darst. 
Man behandelt die gepulverten Blätter mit verd. Natronlauge, wäscht aus, trocknet und 
extrahiert mit Toluol Man konzentriert die Toluollösung im Vakuum bei ca. 100° und gießt 
sie dann in das doppelte Volum siedenden Alkohols. Es scheidet sich ein Kohlenwasserstoff 
aus, der durch Filtration entfernt wird. Die filtrierte Flüssigkeit setzt beim Erkalten Wachs 
ab; man filtriert davon ab und destilliert aus dem Filtrat einen Teil des Alkohols ab. Beim 
Erkalten scheidet sich jetzt Wachs im Gemisch mit Paltreubin ab. Man zieht dieses Gemisch 
mit siedendem Alkohol aus, bis der Alkohol beim Erkalten kein Wachs mehr ausscheidet. 
Das rückständige Paltreubin wird durch Krystallisation aus siedendem Benzol gereinigt, 
bis es den Schmelzpunkt 260° zeigt ( J., L., Bl. [4] 1, 330). — Nadeln (aus Benzol). Krystalli- 
siert im monoklinen System (Wybübow, O. r. 142, 1219; Bl. [4]1, 331). Fr 260°; sublinuert 
bei 230° in langen Prismen; löslich in Benzol und Toluol, fast unlöslich in den übrigen 
Lösungsmitteln; ist optisch inaktiv (J., L-, C. r. 142, 1219; Bl. [4] 1, 331). — Liefert beim 
Erhitzen mit Essigsäureanhydrid auf 175° (unter Isomerisation) die Acetate des a- und des 
/3-Paltreubylalkohols (J., L., G. r. 142, 1219; Bl. [4] 1, 333). — Die Chloroformlösung färbt 
sich auf Zusatz, einiger Tropfen konz. Schwefelsäure braun (J., L., C. 1908 II, 520; 
Bl. [4] 1, 336). 

5. a-Paltreubylalkohol C^HsoO = C^H«- OH. B. Durch Verseif ung seines Acetats 
(s. u.) mit alkoh. Kalilauge (Jungfleisch, Leboux, O. r. 142, 1219; Bl. [4] 1, 333). — 
Nadeln (aus Benzol). F; 190°. Optisch inaktiv. 

Acetat C 8a H B2 2 = C 30 H 49 -O-CO-CH 3 . B. Neben dem Acetat des 0-Paltreubyl- 
alkohola beim Erhitzen von Paltreubin mit überschüssigem Essigsäureanhydrid im ge- 
schlossenen Rohr auf 175°; man trennt die beiden Acetate durch Behandeln des Gemisches 
mit Äther, in welchem das des a-Paltreubylalkohols leichter löslich ist (Jukgfleisch, 
Leroux, Cr. 142, 1219; Bl. [4] 1, 333). — Prismen (aus Benzol). KrystalliBiert im 
monoklinen System (Wyrubow, O. r. 142, 1219; Bl. [4] 1, 333). F: 235°; ist optisch 
inaktiv (J., L.). 

6. ß-JPaltreubylalkohol C 30 H B0 O = GaoH^-OH. V. Ist in der Rohgutta der Blätter 
von Palaquium gutta und P. borneense enthalten, dagegen nicht in der Rohgutta von P. 
Treubi ( Jungfusisoh, Leboux, C. r. 142, 1220; Bl. [4] 1, 335). — B. Durch Verseifung 
seines Acetats (s. u.) mit alkoholischer Kalilauge ( J., L., C. r. 142, 1219; Bl, [4] 1, 333). — 
Nadeln (aus Benzol). F: 295°. Sublimiert bei 270—275° in prismatischen Nadeln. Schwer 
löslich in heißem Benzol, fast unlöslich, in kaltem Benzol, selir wenig löslich in den übrigen 
Lösungsmitteln, 

Acetat C 32 H 52 2 = C 30 H 49 -O"CO-CrI 2 . B. Neben dem Acetat des a-Paltreubylalkohols 
durch Erhitzen von Paltreubin mit überschüssigem Essigsäureanhydrid im geschlossenen 
Rohr auf 175°; man trennt die beiden Acetate durch Behandeln des Gemisches mit Äther, 
in welchem das des /3-Paltreubylalkohols schwerer löslich ist ( Jungflusch, Lbboxtx, C. r. 
142, 1219; Bl. [4] 1, 333). — Prismen (aus Benzol). Krystallisiert im monoklinen System 
(Wybubow, C. r. 142, 1220; Bl. [4] 1, 334). F; 290° ( J., L.). 

7. Oxy- Verbindungen, die vielleicht die Zusammensetzung C^H^O haben und in die 
Gruppe der pflanzlichen Sterine gehören, a. Syst. No. 4729 b. 



15. Alkohol C 3 r,H M (?) aus dem Harz von Ficus rubiginosa und F. macrophylla 
b. Syst. No. 4743. " 

38* 
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7. Monooxy-Verbindungen C n H2n-i20. 

1. Oxy-Verbindungen C l0 H 8 O. OH 

1. 1-Oocy-naphthalin, a-Naphthol, Naphthol-(l) C|oH 8 = f T^"*""* ' 

Bildung, Darstellung. 

a-Naphthol entsteht bei der trocknen. Destillation der Steinkohle, ist daher im Stein- 
kohlenteer enthalten (K. E. Schulze, A. 227, 150). — Bei 5—10 Minuten langem Kochen 
von /?-Benzal-propionsäure (Syst. No. 949) (Fittig, H. Erdmann, A. 227, 245). Aus a-Brom- 
naphthalin durch Erhitzen mit Natronlauge auf 300° (Dtjsabt, Babdy, C. r. 74, 1051). Durch 
Verschmelzen von a-naphthalinsulfonsauren Salzen mit Ätzalkalien (Em<eb, A. 152, 275; 
Sohaesteb, A. 152, 280; Maikopab, 3K. 1, 123; Z. 186Ö, 215; J. 1869, 490). Durch Erhitzen 
von a-Naphthylamin-Salzen mit Wasser auf 200° (Höchster Farbw., D. R. P. 74879, 76595; 
Prdl. 3, 422; 4, 518). Aus a-Naphthylamin durch Diazotieren und Verkochen der Diazonium- 
nitratlosung (Gbeess, J. 1888, 459). Beim Einleiten von trocknem Sauerstoff in die äther. 
Lösung von a-Naphthylmagnesiumbromid (Bodroitx, Bl. [3] 81, 34). Aus 1-Oxy-naphthalin- 
carbonsäure-(2) (Syst, No. 1088) bei langem Kochen mit Wasser (R. Schmitt, Bubkabd, 
B. 20, 2699), beim Erhitzen mit Disulfitlöaung am Rückflußkühler (Buohebeb, C. 1802 II, 
990), sowie durch Erhitzen mit HI im geschlossenen Rohr auf 120—130° (Schabjfeeb, 

A. 162, 293). 

Technische Darstellung. Man erhitzt in einem gußeisernen Kessel troeknes cc-naph- 
thaünsulfonsaures Natrium mit der 3-fachen Menge Ätznatron so lange auf 300—320°, bis 
sich die Schmelze in 2 Schichten teilt, deren obere das a-Naphtholnatrrum enthält; man löst 
in Wasser, fäEt das a-Naphthol mit Säure aus und destilliert es (vgl. Frdl. 1, 7). — Man 
schmilzt 143 Tle. a-Naphthylamin in 1000 Tln. kochendem Wasser, fügt 110 Tle. Schwefel- 
säure von 66° Be hinzu und erhitzt im verbleiten oder emaillierten Autoklaven bei 
14 Atmosphären auf 200° (das so gewonnene a-Naphthol ist besonders rein, d. h- frei von 
tf-Naphthol) (Fiebz-Davh>, Grundlegende Operationen der Farbenchemie, 2. Aufl. [Berlin 
1922], S. 108). 

Physikalische Eigenschaften. 

Monoklin prismatisch (Gboth, A. 152, 284; Lehmann, Z. Kr. 8, 587; J. 1882, 369; 
Neobi, G. 23 II, 380; vgl. Groth, Gh. Kr. 5, 373). Riecht schwach phenolartig und schmeckt 
brennend; der Staub reizt stark zum Niesen (Sohaepfeb, A. 152, 281). Scheint in zwei ver- 
schiedenen Modifikationen zu existieren, deren Umwandlungspunkt bei circa 48° liegt (Beck, 
Ebbinghatts, B. 38, 3872). F: 94° (Sohae.). Sublimiert in Nadeln (Schab.; Maikopab, }K. 1, 
124;Z.1868, 216; J. 1889, 490). Kp: 278— 280°(Schae.). Flüchtig mit Wasserdampf (Schae.). 
D 4 (fest): 1,224 (Sohbödeb, B. 12, 1613); Df;<: 1,09539 (Nasini, Bebnheimeb, G. 15, SS). 
Wenig löslich in heißem Wasser, fast gar nicht in kaltem, leicht in Alkohol, Äther, Chloroform 
und Benzol (SobX). Löslich in verflüssigtem Ammoniak; gelb löslich in verflüssigtem SO t 
(Centnerszwbb, Ph. Oh. 48, 461, 480). Kryoskopisches Verhalten in Eisessig: Patebnö, 
G. 18, 652; in Benzol: Fa., Auwebs, Ph. Gh. 12, 697; in p-Dibrom-benzoh Atjwebs, Ph. Ch. 
42, 629; in a-Naphthylamin: Bbuni, -R. A. L. [5] Uli, 191. n«'*: 1,61196; n£'': 1,62064; 
nj? 1 : 1,64435 (Nasini, Bebnheimee, G. 15, 85). Lichtbrechung der alkoh. Lösung: Kanon- 
nikow, J. pr. [2] 81, 342. Absorptionsspektrum im Ultraviolett: RsDss, Ph. Ch. 51, 290. 
Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1188,5 Cal. (Valeüb, Bl. [3] 10, 
513; A. ch. [7] 21, 540). Kathodenluminescenz: O. Fischeb, C. 1908 II, 1406; Pochettino, 
R. A.L. [5] 18 II, 363. Elektrisches Leitvermögen in Wasser: Walden, B. 24, 2030, in 
flüssigem HBr: Abohibald, Am. Soc. 29, 665. a-Naphthol, in fein verteiltem Zustande 
einem Strom trocknen Ammoniaks ausgesetzt, nimmt 1 Mol.-Gew. NH 3 auf (Hantzsch, 

B. 40, 3799). Geschwindigkeit der Absorption von (luftverdünntem) NH 3 : Ha., Ph. Ch. 
48, 312. Salzbildung mit NH 3 in Toluol: Ha., B. 40, 3798. Wärmetönung bei der Neutrali- 
sation von a-Naphthol durch Natron: Bebthelot, A. ch. [6] 7, 203, 

Chemisches Verhallen. 
Einw. der Wärme und der Elektrizität. Beim mehrtägigen Erhitzen von a-Naph- 

thol im geschlossenen Rohr auf 350— 400° entstehen a-Dinaphthylenoxyd [ 'IM 

(Syst. No, 2376), Naphthalin u. a. Produkte (Mebz, Weith, B. 14, 197)T"^Zersetzung von 
Metall-a-naphtholaten durch Wärme 8. S. 598—599. Verhalten von a-Naphthol gegen 
Teslaströme: Kauffmann, Ph, Ch. 28, 724. 
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Oxydation. «Naphthol brennt angezündet mit leuchtender, stark rußender Flamme 
(Schaejter, A. 152, 281). Durch längeres Kochen von a-Naphthol bei Luftzutritt entsteht 
ct-Dinaphthylenoxyd (Mebz, Wetth, B, 14, 196). a-Naphthol reduziert ammoniakalische 
Silbernitratlosung unter Spiegelbildung (Mobgan, Micklethwait, Journ. Soc. Chem. Ind. 
21, 1374; G. 1903 L 72), Eisenchlorid oxydiert a-Naphthol in wäßr. Lösuna zu a-Dinaphthol 
M H ia (0H) 2 (Syst.No. 569) (Dianin, HC 6, 183; B. 6, 1252; Julius, Ch.I. 10, 98). Beim 
Erhitzen von a-Naphthol mit 3 Tln. Bleioxyd bildet sich a-Dinaphthylenoxyd (Graebe, 
Knecht, Unzeitig, A. 200, 134). Einw. von Kahumchlorat und Salzsäure auf a-Naphthol 
s. unten. Bei der Behandlung von a-Naphthol mit CrO a in Eisessig wird neben einem nicht 
näher untersuchten Produkt wenig a-Naphthochinon gebildet (Milleb, B. 14, 1602). a-Naph- 
thol wird durch Einw. alkaL Permanganatlösung unter Kühlung zu Phthalonsäure 
C 9 H 4 (C0 2 H)-CO-CO t H (Syst. No. 1336) und der Säure C™H, Ä 0»(?) (S. 605) oxydiert (Hen- 
riques, B. 21, 1608, 1614); säuert man nach Beendigung der Oxydation in alkaL Lösung und 
Abfiltrieren des gebildeten Braunsteines an und oxydiert die zum Sieden erhitzte saure Lösung 
hierauf mit Braunstein weiter, so erhält man in fast quantitativer Ausbeute Phthalsäure 
(Henr.), Beim Erhitzen von a-Naphthol mit Alkalien (mit schmelzenden Alkalien oder mit 
Alkalilaugen unter Druck) und Kupferoxyd, Eisenoxyd oder Mangansuperoxyd oberhalb 
200", entstehen Phthalsäure, Benzoesäure, sowie zu diesen oxydierbare Zwischenprodukte 
(Basler ehem. Fabr., D. R. P. 138790; 139956; C. 19031, 546, 857). 

Reduktion. a-Naphthol wird von Natrium und Amylalkohol zu ar. Tetrahydro- 
u-naphthol (S. 578) reduziert (Bamberger, Bordt, B. 28, 215; Jacobson, Turnbull, 
B. 31, 897). Gibt bei der Reduktion mit Wasserstoff in Gegenwart von Nickel unterhalb 
200° in geringer Menge ein Dekahydro-a-naphthol vom Schmelzpunkt 62° (S. 67) (Leboux, 
0. r. 141, 953; A. eh. [8] 21, 484); geht bei der Reduktion durch komprimierten Wasserstoff 
in Gegenwart von Ni 4 O a bei 230° teilweise in ein Dekahydro-a-naphtfiol vom Schmelzpunkt 
57-59° (S. 87) über (Ipatjew, B. 40, 1286, 1288; HC. 39, 701; C. 190711, 2036). 

Kalogenierung. Beim Einleiten von Chlor in eine kalte, eisessigsaure a-Naphthol- 
Iösung entstehen 2.4-Dichlor-l-oxy-naphthalin (Cleve, B. 21, 891), ein Trichlor-1-oxo-naph- 

. ~ yCO-CCL .CO -CCI 

thahn-dihydrid C 6 H 4 < i * oder C 6 H 4 < m (Syst. No. 648) und 2.2.3.4.4-Penta- 

Cd : CH COI2 " CH 

chlor- l-oxo-naphthalin-tetrahydrid-( 1.2.3. 4) (Syst. No. 644) (Zincke, B. 21, 1035, 1037, 
1044, 1048). Läßt man auf Alkali-a-naphtholatlösung die ca. molekulare Menge Hypochlorit- 
lösung einwirken, so erhält man 2-Chlor-l-oxy-naphthalin (Kalle & Co., D, R. P, 167458; 
0. 1906 1, 1067; vgl Bezdzik, Friedlander, M. 29, 380). Beim Kochen von a-Naphthol 
mit KC10 3 uftd Salzsäure wird 2.3-Dichlor-naphthochinon-(1.4) (Syst. No. 674) gebildet 
(DarmstXdtbr, Wichelhaits, A. 152, 301). — Durch Einw. von Brom auf a-Naphthol in 
Eisessig (Biedermann, B. ö, 1119; Meldola, Hughes, Soc. 57, 395; Dahmer, A. 333, 
367) oder in CS a (Frrna, H. Erdmann, A. 227, 244) entsteht 2,4-Dibrom-l-oxy-naphthalin. 
Bei der Einw. von überschüssigem Brom auf a-Naphthol erhielt Blümlein (B. 17, 2486) 
eine unbeständige 6 Bromatome enthaltende Verbindung (C^HsBrj- OH + 4Br oder CioH 8 Br t - 
OH-|~2Br) [F: 153° (Zers.)]. Trägt man a-Naphthol bei 0« in die 15-fache, mit etwas 
Aluminium versetzte Brommenge ein, so resultiert 2. 3.4. 6.7 -Pentabrom- 1-oxy-naphthalin 
(Blü; vgl. Brück, B. 34, 2741). Beim Erhitzen von a-Naphthol in Gegenwart der doppelten 
Menge Jod und von viel Wasser mit der 7-fachen Menge Brom entsteht 2.3-Dibrom-naphtho- 
ehinon-(1.4) (Diehl, Merz, B. 11, 1065). — 1 Mol.-Gew. a-Naphthol verbraucht beim Jodieren 
in wäßr. Boraxlösung 4,19 At.-Gew. Jod (Oklow, 3K. 38, 1205; O. 1907 I, 1194). 

Nitrosierung und Nitrier ung. Flüssige salpetrige Säure wirkt auf a-Naphthol 
mit explosionsartiger Heftigkeit ein ( J. Schmidt, B. 33, 3245). Fügt man zu der mit Kaliurn- 
nitrit versetzten Lösung von a-Naphthol in Alkali verdünnte Schwefelsäure (Fuchs, B. 8, 626) 
oder setzt man die Lösung von a-Naphthol in Alkall zu einer Nitrosylsulfatlösung (Iuinski, 
B. 17, 2587) oder kocht man a-Naphthol in alkoh, Lösung mit ZnCI s und wäßr. NaNO a - 
Lösung (Henriques, II., B. 18, 706; vgl. Köhler, D. R. P. 25469; Frdl. 1, 335), so erhält 
man Naphthoohlnon-(L2)-oxim-(2) (^-Nitroso-a-naphthol) und — in kleinerer Menge — 
Naphthochinon-(1.4)-monoxim (a-Nitroso-a-naphthol) (Syst. No. 674). Leitet man die aus 
As a 3 und HNO, entwickelten nitrosen Gase (ungetroeknet) in die ätherische, gekühlte Lösung 
von a-Naphthol ein, so entsteht 2.4-Dinitro-l-oxy-naphthalin (J. Schmidt, B. 33, 3245). 
Eine direkte Nitrierung des a-Naphthola selbst durch Salpetersäure gelingt nicht (Darm- 
stadter, Wichelhaüs, A. 152, 299; vgl Bender, B. 22, 994). Behandelt man a-Naphthol 
mit Diaeetyl-orthosalpetersäure unter Kühlung, 80 bildet sich als Hauptprodukt 2 Nitro- 
1-oxy-naphthalin, daneben a-Naphthochinon (A Piotet, de Krijanowski, V. 1903 II, 1109). 

Einwirkung von Schwefel, von Schwefelchlorür und von Schwefelsäure. 
Einw. von Schwefel, mit und ohne Zusatz von Bleiglätte, auf a-Naphthol in der Hitze: Dahl 
& Co., D. R. P. 35788; Frdl. 1, 637. Bei Einw. von S 2 C1 2 auf a-Naphthol, gelöst in "wenig 
Benzol, bei 0° entsteht Bis-[a-oxy-naphthyl>tri8ulfid S 3 (C, (> H 6 *OH), (Syst. No. 562) (Onu- 
frowicz, B, 23, 3368). Bei der Sulforierung des a-Naphthols können sich bilden 1-Oxy- 



598 MONOOXY-VERBINDUNGEN CnHan-120. [Syst. No. 537. 

naphthalin-sulfonsäure-(2) und -(4), l-Oxy-naphthalin-disuIfonsäure-(2.4) und -(2.7) und 
l-Oxy-naphthalm-trisulfonsäure-(2.4.7) (Syst. No. 1556) (Bender, S. 22, 993). Erwärmt 
man a-Naphthol mit der gleichen Menge konz. Schwefelsäure kurze Zeit — bis zur Löming — 
auf 60—70°, so erhält man l-Oxy-naphthalin-sulfonaäure-(2) (Friedländer, Taussig, B. 
30, 1457) und l-Oxy-naphthalin-suh*onsäure-(4) (vgl. Holdermann, B. 39, 1255). Mercuro- 
sulfat ist ohne Einfluß auf dieses Resultat (Hold,). l-0xy-naphtha]m-sulfonsäure-(2) und -(4) 
entstehen auch, wenn man auf a-Naphthol die gleiche Menge konz. Schwefelsäure, verdünnt 
mit dem halben Gewicht Eisessig, bei ca. 50° einwirken läßt (Conrad, W. Fischer, A. 273, 
107; vgl. Fb., Tau.). Sie bilden sich ferner durch Behandlung von a-Naphthol mit schwach 
rauchender Schwefelsäure oder reinem Schwefelsäuremonohydrat in der Kälte (Verein ehem. 
Fabr. Mannheim, D. R. P. 26012; Frdl. 1, 391). Läßt man auf a-Naphthol etwa die doppelte 
Menge konz. Schwefelsäure kurze Zeit bei gelinder Wärme (50° bis Wasserbadtemperatur) 
einwirken, so entsteht neben l-Oxy-naphthalin-sulfonsäure-(2) (vgl. Sohaeffer, A, 152, 
293; Claus, Oehler, B. 15, 312 Arxm. 1) hauptsächlich l-Oxy-naphthalin-disulfonsäure-(2.4) 
(Co., W. Fi.; vgL Bender, B. 22, 999). Erhitzt man a-Naphthol längere Zeit mit 
Sohwefelsäuremonohydrat auf 100— 110°, so erhält man ein 1-Oxy-naphthalin-disulfon- 
säure-(2.7) enthaltendes Sulfurierungsprodukt (Vignon & Co., D. R. P. 32291; Frdl. 1, 
393; vgl. Bb.; Täübeb, Nobman, Die Derivate des Naphthalins, welche für die Technik 
InteresBe besitzen [Berlin 1896], S. 52, 53; Fb., Tau.). Bei weitgehender Sulfurierung, am 
besten mit stark rauchender Schwefelsäure unter 100°, wird vorwiegend 1-Oxy-naphthalin- 
trisulfonsäure-(2.4.7) erhalten (Bad. Anilin- u. Sodat, D. R. P. 10785; Frdl. 1, 328; vgL Be.; 
Fr., Tau.). Einw. von siedender Schwefelsäure (D: 1,40) s. S. 599. 

Einwirkung von Ammoniak usw. Beim Erhitzen von a-Naphthol mit Natriumamid 
und Naphthalin auf 190° entsteht l-Oxy-5-amino-naphthalin; bei höherer Temperatur bildet 
sich vorzugsweise 1.5-Diamino-naphthalin (Sachs, D. R. P. 181333; C. 19071, 1651; B. 
SO, 3021). Beim Erhitzen von a-Naphthol mit trocknem Ammoniak bilden sich a-Naphthyl- 
amin und a.a-Dinaphthylamin (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 14612; Frdl. 1, 411; vgl. 
Graebe, B. 13, 1850; Mbbz, Weite, B. 14, 2343). Beim Erhitzen von a-Naphthol mit der 
4-fachen Menge wasserhaltigem Calciumchlorid-Ammoniak auf 270° entsteht reichlich a-Naph* 
thylamin (Merz, Weite, Benz, B. 14, 2344; Benz, B. 16, 14, 21). Beim Erhitzen von a-Naph- 
thol mit der 4-fachen Menge Zinkohlorid- Ammoniak auf 260° erhält man dagegen haupt- 
sächlich aa-Dinaphthylamin (Merz, Weith, Benz; Benz). Durch mehrstündiges Erhitzen 
von a-Naphthol mit überschüssigem Ammoniumformiat (Natriumformiat + Salmiak) auf 
250° wird (unter Entwicklung von Kohlenoxyd) vornehmlich a-Naphthylamin gebildet 
(Calw, B. 15, 616). Erhitzt man a-Naphthol mit überschüssigem Ammonium*cetat auf 270° 
bis 280°, so erhält man vorwiegend a-Acetnaphfchalid neben wenig a.a-Dinaphthylamin und 
Spuren von a-Naphthylamin; bei Anwendung von weniger Ammoniumacetat nimmt die 
Bildung von a.a-Dinaphthylamin zu (Me., We., Calm, B. 14, 2344; Calm), Auch durch 
Erhitzen von a-Naphthol mit fertigem Acetamid im Überschuß auf 270° läßt sich die Über- 
führung in viel a-Naphthylamin neben nur wenig a.a-Dinaphthylamin bewerkstelligen (Calm). 
Umwandlung von a-Napnthol in a-Naphthylamin durch Erhitzen mit Ammoniumsulfit und 
Ammoniak in Wasser: Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 117471; G. 1901 1, 349; Buokeber, 
J. pr. [2] 69, 65, 66. — Beim Erhitzen von a-Naphthol mit Hydrazinhydrat auf 160° ent- 
steht a-Naphthylhydrazin (Syst. No. 2074) (L. Hoefmann, B. 31, 2909); schon bei 100° ver- 
läuft diese Reaktion bei Gegenwart von Hydrazinsulf it (und Alkohol) (Kränzen, B. 38, 267). 

Einwirkung von Phosphor und seinen Halogeniden. a-Naphthol lief ert beim Er- 
hitzen mit Phosphor a-Dinaphtbylenoxyd und Naphthalin (Wichelhaus, B. 86, 2943; 88, 
1725). — Bei längerem gelinden Erwärmen von 60 g a-Naphthol mit 200 g PC1 9 entsteht 
Phosphorigsäure-a-naphthylester-dichlorid C LO H 7 -0 , PC1 2 (Kunz, B. 27, 2560). Erwärmt 
man a-Naphthol mit PC1 5 auf Temperaturen unter 100° (Claus, Oeeler, B. 15, 312 Anm. 2) 
und behandelt das Reaktionsprodukt mit Wasser und Kalilauge, so erhält man Phosphor- 
säure-tri-a-naphthylester (Sohaeffeb, A. 152, 289). Mit PCLj bei 150° liefert a-Naphthol 
a-Chlor-naphthalin (Claus, Oeh.). Über die Reaktion mit PC1 5 vgL auch Autenhteth, 
Geyer, B. 41, 146. Bei langem Erhitzen gleichmolekularer Mengen von a-Naphthol und 
P0C1 3 entsteht Phosphorsäure-a-naphthylester-dichlorid neben (wenig) Phosphorsäure- 
di-a-naphthylester-chlorid und Phosphorsäure-tri-a-naphthylester (Kunz). Beim Er- 
wärmen von 1 Mol.- Gew. POCl 3 mit etwa 3 MoL-Gew. a-Naphthol bildet Bieh Phosphorsäure- 
tri-a-naphthylester (Heim, B. 18, 1769), desgl. beim Schütteln von 3 MoL-Gew. a-Naphthol, 
gelöst in Alkalilauge, mit etwa 1 MoL-Gew. POCl 3 (Autenrtbth, B. SO, 2380). 

Einwirkung sonstiger anorganischer Reagenzien auf a-NaphthoL SiCl 4 liefert 
beim Erhitzen mit überschüssigein a-Naphthol Orthokieselsäure-tetra-a-naphthylester (Hebt- 
körn, B. 18, 1696). Analog reagiert TiCl 4 (Lbvy, A. eh. [6] 25, 499). Aus a-Naphthol und 
Borsäure-eesigsäure-anhydrid gewinnt man Borsäure-tri-a-naphthylester (PlOTET, GeleZ- 
noep, B. 36, 2223). Alumimum-a-naphtholat, erhalten durch Einw. von AI unter Zusat* 
von Jod auf a-NaphthoL gibt bei der Destillation Naphthalin, j8./3-Dinaphthyl und andere 
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Produkte { Gladstone, Tbibe, Soc. 41, 16), Die trockne Destillation von Calcium-a-naphtholat 
liefert neben a-Naphthol, a-Dinaphthylenoxyd und Naphthalin (v. NiBDERHStrSERN, B. 16, 
1121). Beim Erhitzen von a-Naphthol mit 2 Tln. ZnCl a auf 180—200° entstehen a.a-Di- 
naphthyläther und wenig a-Dinaphthylenoxyd (Merz, Weite, B. 14, 195). Auch beim Ein- 
leiten von HCl in siedendes a-Naphthol erhält man a.a-Dinaphthyläther und a-Dinaphthylen- 
oxyd (Merz, Weith; vgL Graebe, A. 209, 150); Kochen mit Schwefelsäure (Dt 1,40) führt 
a-Naphthol zum Teil in a.a-Dinaphthyläther über (Graebe). 

Beispiele für die Einwirkung halogenierter Kohlenwasserstoffe. Behandelt 
man Kahum-a-naphtholat bei ca. 280° mit Methylchlorid, so entsteht Methyl-a-naphthyl- 
äther (Vinoent, Bl. [2] 40, 107); dieser büdet sich auch beim Erwärmen von a-Naphthol 
mit Methyljodid, KOH und Methylalkohol (Staedel, A. 217, 42), Durch Erwärmen von 
a-Naphthol mit Äthylbromid (Witt, Schothder, B. 34, 3172) oder Äthyljodid (Schaeiter, 

A. 152, 286), KOH und Alkohol entsteht Äthyl-a-naphthyl-äther. Beim Erhitzen von a-Naph- 
thol mit Ätzkali, Brombenzol und etwas Kupfer auf 200—230° gewinnt man Phenyl-a-naphthyl- 
äther (ÜLiiKANN, Sponagel, A. 350, 90). Die Einw. von Benzylehlorid auf die Lösung von 
a-Naphthol in wäßr.-alkoh. Kahlauge führt zu (nicht rein isoliertem) Benzyl-a-naphthyl- 
ätber (Staedel, A. 217, 48). Beim Erhitzen von a-Naphthol mit Benzylchlorid und Zink 
in Benzollösung entsteht x-Benzyl-naphthol-(l) (Syst. No. 542) (Bakunin, Barberio, 0. 33 II, 
470). Aus KaHum-a-naphtholat und a-Brom-naphthalin erhält man beim Erhitzen in Gegen- 
wart von etwas Kupfer auf 225° a.a-Dinaphthyläther (Ull., Spo.). — Beim Erhitzen von 
1 Mol.- Gew. Äthylidenchlorid mit 2 MoL-Gew. a-Naphthol und 2 At.-Gew. Natrium in Alkohol 
oder 2 MoL-Gew. KOH in wäßr. Alkohol im geschlossenen Rohr auf 120° bildet sich Äthyliden- 
di-a-naphthylather (Fosse, Cr. 130, 727; Bl. [3] 23, 516). Natrium- a-naphtholat gibt 
beim Erhitzen mit Äthylenbromid in Alkohol Äthylenglykol-di-a-naphthyläther (KoeMiE, 

B, 13, 1956). a-Naphthol liefert beim Erwärmen mit Benzophenonchlorid Diphenyl-bis- 
[a-oxy-naphthyl]-methan (Syst. No. 573) (Cloügh, Soc. 89, 773; Shkimfton, Ohem.N. 
94, 13). Beim Erwärmen von Benzophenonchlorid mit a-Naphthol in PetrolätherlÖsung 
oder mit Natrium -a-naphtholat in -Alkohol erhält man Anhydro-diphenyl-[a-oxy-naphthylj- 
carbinol (C^H^C^oH^O (Syst. No. 660) (Cl.; vgl. Shb.). — Durch Erwärmen von 2 MoL- 
Gew. a-Naphthol mit 1 MoL-Gew. Benzotrichlorid und Behandeln des Produktes mit 
Natronlauge erhält man das Anhydrid des a-Naphtholbenzeins [(HO*C 10 H 8 ) 2 C(C,H 5 )— ] 2 
oder [HO-C 10 H 6 -C(OH)(C 6 H B )-C 10 H 8 — ^0 (Syst. No. 588) (Dobbner, A. 257, 58). 

Bei der Einw. von Nitrosobenzol auf a-Naphthol bei Gegenwart von Natron und 
Salmiak entstehen a-Naphthoehinon-monoanil (Syst. No. 1604) und Anilmo-naphthochinon- 
monoanil (Syst. No. 1874) (H. Eitler, B. 39, 1037; A. Etjleb, H. Eitler, B. 39, 1042). 

Beispiele für die Einwirkung von Oxy-Verbindungen sowie deren funktio- 
nellen Derivaten und Substitutionsprodukten, Beim Erhitzen von a-Naphthol 
mit absol. Methylalkohol und konz. Schwefelsäure auf 125°, zweckmäßig unter dem Druck 
einer kleinen Quecksilbersäule, «rhält man Methyl-a-naphthyl-äther (Gattermann, A. 244, 
72), Eben dieser entsteht, wenn man eine Lösung von a-Naphthol in 4 Tln. Methylalkohol 
mit auf 140—145° erhitzter p^Naphthalinsulfosäure zusammenbringt (Kraebt, Roos, D. R. P. 
76574; Frdl. 4, 18). a-Naphthol wird durch Alkohol und konz, Salzsäure bei 150° im ge- 
schlossenen Rohr in Äthyl-a-naphthyl-äther übergeführt (Liebermann, Hagen, B. 15, 1428), 
desgl. durch Erhitzen mit Alkohol und konz. Schwefelsäure auf 140° (Henriqubs; s. Ga., 
A. 244, 72) sowie durch Erhitzen mit konz. Kalilauge und Kaliumäthylsulfat im ge- 
schlossenen Rohr auf 150° (Witt, Schneider, B. 34, 3173). Beim Kochen von a-Naphthol 
mit Acetonchloroform, Aceton und Ätznatron (Link, D. R. P. 80986; Frdl, 4, 105), sowie 
beim Erwärmen mit Chloroform, Aceton und NaOH (Link; Bargellini, R. A. L. [5] 15 I, 
585; G. 36 II, 336) entsteht a-[a-Naphthoxy]-isobuttergäure. Über die Einw. von a-Naph- 
thol auf Phenol und Bleioxyd in der Hitze vgl.: Graebe, v. Arx; A. 209, 141 ; Hönigsohmid, 
M. 22, 573, 576. Beim Erhitzen von a-Naphthol mit Glycerin und entwässertem Natrium- 
acetat auf 200—210° im Leuchtgasstrom erhält man Glycerin-mono-a-naphthyläther (Ziv- 
kovic, M. 29, 956). 

Beispiele für die Einwirkung von Oxo-Verbindungen, sowie deren funk- 
tionellen Derivaten und Substitutionsprodukten. a-Naphthol gibt mit Form- 
aldehydlösung und K a C0 3 beim Erwärmen eine Verbindung C^HjgOg (s. S. 605) (Breslatjer, 
Piotet, B. 40, 3786). Über Einw. von Formaldehyd auf a-Naphthol in Essigsäure in Gegen- 
wart von HCl s. Abel, B. 25, 3484. Über Einw. von Formaldehyd auf a-Naphthol in Gegen- 
wart von Natriumsulfit s. Bayer & Co., D. R. P. 87335; Frdl. 4, 97. Läßt man Formaldehyd 
auf a-Naphthol, gelöst in Alkali, in Gegenwart von Nitro benzolsulfonsäure und Gußeisenspänen 
(Bildung von HydroxylamdnobenzolsuLfonaäure) einige Stunden einwirken, versetzt die Lösung 
mit Natriumacetat, filtriert, verdünnt das Filtrat mit Wasser, erhitzt zum Sieden und fügt 
Salzsäure hinzu, so resultiert 4-Oxy-naphthaldehyd-(l) (Geigt & Co., D. R. P. 105798; Frdl. 
5, 111 ; 0. 1900 I, 523), Reaktion zwischen a-Naphthol, Formaldehyd und Piperidin s. S. 603. 
Natrium-a-naphtholat setzt sich mit Chlordimethyläther zu Methoxymethyl-a-naphthyl- 
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äther um (Rjeychler, BL [4] 1, 1196; V. 1908 T, 716). Bei der Einw. von HCl auf pin 

Gemisch aus 1 Mol.-Gew. Acetaldchyd und 2 Mol. -Gew. a-Naphthol entsteht Äthyliden- 
di-a-naphthol CH 3 -CH(C 10 H 6 -OH) 2 (Hyst.No.S69) (Claus, Trainer, B. 19, 3010; vgl. 
Claisen, B, 19, 3318). .Durch Erhitzen äquimolekularer Mengen von a-Naphthol, Chlor- 
acetal und absolut- alkoh. Natriuniäthylatlösung auf 160—170° gewinnt man a-Naphthoxy- 
acetaldehyd-diäthylacetal (Stoermer, B. 80, 1703; vgl. Hesse, B. 30, 1439). Bei 8- bis 
10-stdg. Erhitzen äquimolekularer Mengen von a-Naphthol, Chloracetal und von Kali, gelöst 
in der 10-faehen Menge absol. Alkohols, auf 200 entsteht a-Naphthofuran 

CH (Syst. No. 2370) (Hesse, 5.31, 601 Anm.; vgl. H., B. 30, 1438). 3 Mol.-Gew. 

i ii «-Naphthol setzen sich mit ] Mol.- Gew. a.ß-Dichlor-diäthyläther CH 8 CI* 

- ' GH CHCl-0-C 2 H s um unter Bildung von Äthylchlorid, HCl und a.a./9-Tris- 
| | | [«-oxy-naphthyU-äthan HO-C 10 H 6 'CH a -CH(C, H«-OH).j (Syst. No. 588) 

( J. Wislicenus, Zwanziger, A. 243, 165). — Erwärmt man 2 Mol.-Gew. 
a-Naphthol mit 1 Mol.-Gew. Chloralhydrat in Eisessig in Gegenwart von wenig konz. Schwefel- 
säure auf dem Wasserbade, so erhält man Trichloräthyliden-di-a-naphthol (Syst, No. 569) 
(Russanow, 3K. 23, 218; B. 25 Ref., 333); nimmt man die Kondensation mit sehr viel 
Schwefels&uremohydrat vor, so entsteht ms-Trichlormethyl-dinaphthopyran 

CClj (Syst. No. 2376) (Elbs, J, pr. [2] 47, 68). Beim Erwärmen von «-Naph- 

pir thol und Aceton mit Eisessig und HCl (D: 1,19) auf 80— 100° bildet, sich 

-. ^tx ^ ms-Dimethyl-dinaphthopyran (Dianin, JK. 28, 603; B. 25 Ref., 336). 

I l„ ! ' Über die Einw. von Aceton und Chloroform auf a-Naphthol s. bei Re- 

f V "O i' , aktion mit AcetonchloToform (CH 3 ) 2 C(0H)-CC1 S S. 599. Chloraceton 

,„- ' „^ ' setzt Bich mit Natrium-a-naphtholat zu a-Naphthoxyaceton um 

(Stoermeb, A, 812, 313). Über Kondensation von a-Naphthol mit Benzaldehyd vgl. Claisen, 
B. 19, 3317. Leitet man in ein Gemisch von Benzophenon, a-Naphthol und ZnCl 2 bei 150° 
eine halbe Stunde lang HCl ein und erhitzt weiter 3 Stdn. auf 150 - 160°, so erhält man ms- 
Diphenyl-dinaphthopyran(CLOTiGH, Soc. 89, 775). Chinon gibt mit 1 und 2 Mol.-Gew. a-Naph- 
thol Additionsprodukte (K. H. Meyer, B. 42, 1152). a-Naphthoehinon gibt mit a-Naphthol 
ein Additionsprodukt C 10 H 7 -OH+ C 10 H fi 2 (K. H. Meyer). a-Naphthoohinon kondensiert 
sich mit a-Naphthol beim Erwärmen mit Eisessig und etwas verd. Schwefelsäure zu 1.4-Dioxy- 
2-a-naphthoxy-naphthalin (Syst, No. 583) (Bltjmenfeld, Friedländer, B. 30, 2566; vgl. 
Feied., Bltj., D. R. P. 96565; C. 1898 II, 156). /5-Naphthochinon liefert unter denselben 
Bedingungen 1.2-Dioxy-4-a-naphthoxy-naphthalin (Bm„ Fried.; vgL Fried., Bltj.). 

Beispiele für die Einwirkung von Carbonsäuren, sowie deren funktio- 
nellen Derivaten und Substitutionsprodukten. Einw. von Ammoniumformiat auf 
a-Naphthol s. S, 598. Durch Einleiten von HCl in die mit ZnCl s versetzte absolut-ätherische 
Lösung von a-Naphthol und Blausäure und nachfolgende Zersetzung des ausgeschiedenen 
salzsauren Aldimids mit siedendem Wasser erhält man 4-Oxy-naphthaldehyd-(l) (Gatter- 
mann, v. Horlaches, B. 32, 284; vgl. G., Berchelmann, B. 31, 1767). Beim Erhitzen von 
a-Naphthol mit Eisessig auf 240° entsteht a-Naphthylacetat (Graebe, A. 208, 151). Ge- 
schwindigkeit der Esterifizierung mit Essigsäure: MENSCHUTKrN, A. 187, 223. Bei der Einw. 
von Schwefelsäure auf a-Naphthol in Eisessig entsteht neben einer Naphtholsulfonsäure 
2-Acetyl-naphthol-(l) (Syst. No, 751) (Witt, JS. 21, 321), das sich auch beim Erhitzen von 
a-Naphthol mit Eisessig und ZnCl 2 bildet (Witt; Fbieiilander, B. 28, 1946; vgl. G. Ull- 
mann, B. 30, 1466). Einw. von Ammoniumacetat auf a-Naphthol s. S. 598. Durch Erhitzen 
von a-Naphthol mit Essigsäureanhydrid (Miller, A. 208, 247 Anm.) oder durch, Behandlung 
desselben mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Tassinari, O. 10, 491) erhält man 
a-Naphthylacetat. Geschwindigkeit der Esterifizierung mit Essigsäureanhydrid: Dobbo- 
chotow. 3K. 27, 345 ; J. 1895, 393. ^-Acetochlor-d-galaktose (Bd. II, S. 165) gibt mit a-Naph- 
thol und KOH in absolut-alkoholischer Lösung [a~Naphthyl]-d-galaktosid (Ryan, Hills, 
Soc. 78, 706). Verhalten von a-Naphthol gegen Diacetyl-orthosalpetersäure s. bei Nitrierung 
S. 697. Reaktion mit Borsäuire-essigsäure-anhydrid s. S. 598. Beim Erhitzen von a-Naphthol 
mit Acetylchlorid im Wasserbade entsteht a-Naphthylacetat (Schaeffer, A. 152, 287). Einw. 
von Acetamid auf a-Naphthol s. S. 598. Chloressigsäure liefert mit a-Naphthol bei Behand- 
lung mit P0Cl a a-Naphthyl-chloracetat (G. Uixmann, B. 30, 1470). Beim Erhitzen gleich- 
molekularer Mengen a-Naphthol und Chloressigsäure mit 35 / igeT Kalilauge erhält man 
a-Naphthoxyessigsäure (Sfioa, Q, 16, 438), Kalium-a-naphtholat setzt sich mit Chlor acet- 
amid zu a-Naphthoxyacetamid um (Akt.- Ges. f. Anilinf-, D. R. P. 108342; C. 1900 I, 1177). 
Durch Erhitzen von a-Naphthol mit DichloreasigsäureäthyleBter und alkoh. Natriumäthylat- 
löeung und nachfolgende Verseifung bildet sich a.a-Dinaphthoxyessigsäure (AüWEBS, Hay- 
Mann, B. 27, 2798). Beim Erhitzen von Natrium-a-naphtholat mit a-Brom-propionsäure- 
äthylester in Xylol entsteht a-[a-Naphthoxy]-propion8äure-äthylester (Bisohoff, B. 38, 
1387). Natrium-a-naphtholat setzt sich mit a-Brom-propionylbromid in siedendem Benzol 
zu a-Brom-prqpionsäure-a-naphthylester um (Bischoff, B. 39, 3847). Durch Erwärmen 
von a-Naphthol mit Benzoylchlorid (Maikopar, JK. 1» 124; Z. 1860, 216) oder durch Schütteln 
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der Lösung von a-Naphthol in Natronlauge mit Benzoylchlorid (Authenrieth, Mühlcng- 
hac/s, ß. 40, 748) wird a-Naphthylbenzoat gebildet, Durch Erhitzen gleichmolekularer 
Mengen Natrium-a-naphtholat und Phenylpropiolsäureäthylester in Toluol erhält man 
p^[a-~Naphthoxy]-zimtsäure-äthylester (Syst. No. 1081) (Ruhemajsn, Bed.dow, Soc.Tl, 989). 
— Beim Kochen von a-Naphthol mit entwässerter Oxalsäure in Eisessiglösung bildet sich 
eine Verbindung 2C 10 H/OH + C 8 H 2 O 4 (S. 605), welche vielleicht als Orthooxalsäure-di- 
«-naphthylester C 10 H 7 -O-C(OH) a "C(OH) 2 -O-C 10 H 7 aufzufassen ist (Stäub, Smith, B. 17, 
1742; vgl Bischof», v. HedbnstrÖm, B. 35, 3447). Beim Erhitzen von a-Naphthol mit 
entwässerter Oxalsäure und konz. Schwefelsäure entsteht neben einem amorphen Körper 
eine Verbindung C 28 H u O a (S. 606) (Hoenig, M. 1, 251 ; vgl. Grabowski, B. 4, 725). a-Naphthol 
gibt beim Erwärmen mit Succinylchlorid auf 100° Bernsteinsäure-di-a-naphthyleBter (Bi- 
schoff, v. Hedensteöm, B. 85, 4081). Beim Erhitzen von 1 Mol.- Gew. Maleinsäureanhydrid 
mit 2 Mol.- Gew. a-Naphthol und mit ZnCl 2 auf 160° erhält man die Verbindungen 

CH \ C «Zo Cl0H6 0H)2 (Sy8t ' N °" 2542) " nd HO "0i.H,-CO-CH:CH-CO^I (!) (Syst. No. 

1417) (Bühckhardt, B. 18, 2867). Die Umsetzung von Natrium-a-naphtholat mit Chlor- 
fumarsäurediäthylester liefert Bisnaphtharonyliden 

q q (Syst. No. 2775), Naphtharonylidenessigsäureäthylester 

"CO ^ : ^ CO-- {Syst. No. 2619) und a-Naphthoxyfumarsäure-diäthyl- 

| | | | ester (Ruhemabn, Soc. 81, 423; 83, 1130). Beim Kochen 

von a-Naphthol mit Phthalsäureanhydrid entsteht die 

alkaliunlösliche Verbindung der Formel 1 (Syst. No. 2757) (Baeyer, Grabowski, B. 4, 661 ; 

R. Meyer, ß. 26, 207). Beim Erhitzen von a-Naphthol mit Phthalsäureanhydrid, Borsäure 

und 92%iger Schwefelsäure auf ca, 130° erhält man 2-[l~Oxv-naphthoyl-(2)]-benzoesäure 

(Formel II) (Syst. No. 1420), mit Borsäure und 97%-iger Schwefelsäure bei 160—165° 

/ C0 \ 
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9-Oxy-naphthacenchinon (Formel III) (Syst. No. 784) (Deichler, Weizmann, B. 36, 549, 
553; D. R.P. 134985; C. 1902 II, 1085). Durch Erwärmen von a-Naphthol mit Phthalyl- 
chlorid auf dem Wasserbade bildet sich neben einem alkaliunlöslichen Anteil das alkalilösliche 

a-Naphtholphthalein C 6 H 4 <^ o >0 (Syst. No. 2545) ( Grab., B. 4, 725; vgl. R. Meyeb, 

£.24, 1415). 

Durch Einw. von CO a auf a-Naphthol und Natrium entsteht 1-Oxy-naphthalin-carbon- 
Bäure-(2) (Syst. No. 1088) (Eller, A. 152, 277; SchaEffer, A. 152, 291). Vorteilhaft erhält 
man diese Säure durch Behandlung von Natrium-a-naphtholat mit C0 2 bei 120— 145° unter 
Druck (Schmitt, Burrard, B. 20, 2699; Schmitt, D. R. P. 31240; Frdl. 1, 235; Chero, Fabr. 
y. Heyden, D, R. P. 38052; Frdl. 1, 236). Sie bildet sich auch glatt durch Leiten von CO a 
in ein© über Natrium siedende Lösung von a-Naphthol in Toluol (Oddo, Mameli, B. A, L. 
|5] 10 II, 241). Mit Chlorameisensäureäthylester setzt sich Kalium-a-naphtholat zu Kohlen- 
säure-äthylester-a-naphthylester um (Bender, B. 13, 702), Phosgen reagiert mit a-Naphthol 
in wäßr.-alkaL Lösung unter Bildung von Kohlensäure-di-a-naphthylester (Reverdin, B. 
Sil, 3459; Höchster Farbw., D. R. P. 80888; Frdl. 4, 523). a-Naphthol liefert mit Carbamid- 
säurechlorid Carbamidsäure-a-naphthylester (GATTERMAsns", A. 244, 43). Beim Erhitzen 
von a-Naphthol mit K a CS 3 auf 130° oder von Kalium-a-naphtholat mit Schwefelkohlenstoff 
im Wasserbade oder von a-Naphthol mit Kaliumxanthogenat und wenig absah Alkohol 
im Wasserbade entsteht l-Oxy-naphthalin-dithiocarbonsäure-(2) (Syst. No. 1088) (P&ibram, 
Glücksmann, M. 15, 610). Erwärmt man a-Naphthol mit KaliumsÜJfidlösung und Schwefel- 
kohlenstoff auf dem Wasser bade, so erhält man das Disulfid dieser Säure HO-CioHg-CS-S- 
S-CS-C,frH 6 -OH (Schall, J.vr. [2] 54, 418). Aus Saücylsäure und a-Naphthol oder 
ihren Natriumsalzen entsteht bei Behandlung mit POCL,, PC1 3 oder PC1 5 usw. Salicylsäure- 
a-naphthylester (Nencki, Chem. Fabr. v. Heydesi, D. R. P. 38973, 43713; Frdl 1, 238; 2, 
136). Die Destillation von a-Naphthol und Salicylsäure mit Essigsäureranhydrid führt zum 
Benzo-naphtho-pyron der Formel I auf S. 602 (Syst. No. 2470) (v.Kostanecki, B. 25, 1644). 
Durch Kondensation von Benzilsäure mit a-Naphthol bei Einw. von SnCl 4 in siedendem Benzol 
erhält man das Lacton der Diphenyl-[l-oxy-naphthyl-(2)]-e8sigsäure (Formel II, S. 602) 
(Syst. No. 2473) (Geifert, B. 37, 671). Bei V a -atdg. Erhitzen von c-Naphthol mit Äpfelsäure 
und konz. Schwefelsäure entsteht das Benzocumarin der Formel III auf S. 602 (Syst. No. 
2467) (Bartsch, B. 30, 1966). Beim Erhitzen von a-Naphthol mit Gallussäure und ZnCl 2 



602 MONOOX Y- VERBINDUNGEN C a Han- 12O. [Syst. No. 537. 

auf 145° gelangt man zu [3.4.5-Trioxy-phenyl]-[a-oxy-naphthyl]-keton (Syst. No. 831) 
(Graebe, Eiohengbün, A. 269, 313; Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 50450; Frdl. 2, 483; 
vgl. Bad. Anilin- u. Sodaf., D, R. P. 50451; Frdl. 2, 483). 

Mit Acetessigester kondensiert sich a-Naphthol mittels konz. Schwefelsäure zum Methyl- 
benzocumarin der Formel IV (Syst. No. 2467) (Babtsoh, B. 36, 1967). Durch Einw. von 
Natrium-a-naphtholat auf a-Chlor-acetessigester wird a-[a-Naphthoxy3-acetessigester gebildet, 
der bei Behandlung mit konz, Schwefelsäure in den Metbyl-benzocumaron-carbonsäure-äthyl- 
ester der Formel V (Syst. No. 2580) übergeht (Hantzsch, Psboter, B. 19, 1302, 1303). 
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a-Naphthol kondensiert sich mit Phthalaldehydsäure bei Gegenwart von 73 %iger Schwefel- 
säure zum [a-Oxy-naphthyl]-phthalid, Formel VI {Syst. No. 2517) (Bistbzycki, Yssel 
de Soheiteb, B. 31, 2802). Bei Behandlung von a-Naphthol und Oxalessigester mit konz 
Schwefelsäure bei 0° entsteht der Benzocumarin-carbonsäureäthylester der Formel VEI 
(Syst. No. 2619) (Bartsch, B. 36, 1968). 

Beispiele für die Einwirkung von Aminen, Amino-oXy- Verbindungen, 
Amino-oxo-Verbindungen, sowie 'deren funktionellen Derivaten und Substi- 
tutionsprodukten. a-Naphthol gibt beim Erhitzen mit Methylamin Methyl-a-naphthyl- 
amin (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 14612; Frdl. 1, 412). Liefert beim Erhitzen mit Anilin 
oder salzsaurem Anilin oder vorteilhaft mit Anilin und Calciumchlorid Phenyl-a-naphthyl- 
amin (Bad. Anilin- u. Sodaf.; Merz, Weith, E. Friedländer, B. 14, 2344; E. Fb., B. 16, 
2077, 2085). Läßt man äquimolekulare Mengen Benzalanilin und a-Naphthol, gelöst in wenig 
Benzol mehrere Tage bei Zimmertemperatur aufeinander einwirken, so entsteht — besonders 
schnell nach Zusatz von etwas Piperidin — l-Oxy-2-[a-aniüno-benzyl]-naphthalin (Syst. 
No. 1862) (Betti, Sferoni, 0. 30 II, 306; vgl. Betti, O. 31 II, 192). Mayer (O.r. 138, 
1612) erhielt bei der Kondensation von Benzalanilin mit a-Naphthol in EiseBsig das Triphenyl- 
naphthometoxazin-dihydrid, Formel I, S. 603 (Syst. No. 4205). Letzteres entsteht auch 
durch Zusammenwirken von a-Naphthol, Benzaldehyd und Anilin in Alkohol (Betti, G. 31 II, 
211). a-Naphthol vereinigt sich mit Phenylisooyanat zu Carbanilsäure-a-naphthylester 
(Syst. No. 1625) (Lettcbabt, 'M. Schmidt, B. 18, 2340; J. pr. [2] 41, 320; Ssai-e, 
B. 18, 2431). p-Nitroso-dimethylanilin kondensiert sich mit a-Naphthol in alkal. Lösung, 
namentlich bei anfänglichem Zusatz von Zinkstaub oder Glykose, zu a-Naphtholblau 
(Syst. No. 1769) (Koechlin, Witt, D. R. P. 15915; Frdl. 1, 283; vgl. 

Möhlau, B. 16, 2851). Durch Erhitzen von asymm. m-Xylidin mit 
"""""l a-Naphthol und Methylenchlorid auf 250—260° erhält man das 

^_J Dimethyl-benzoaoridin (Dimethyl-naphthacridin), Formel II, S. 603 

w r* TT "Nr^w \ (Syst. No. 3091) (Senieb, Compton, Soc. 91, 1935). Analog reagieren 
jn • o 6 ±i 4 • jn (OM^ 2 p.Xylidin und asymm. o-Xylidin mit a-Naphthol und Methylenohlorid 
(Sbn., Com., Sog. öl, 1937; 95, 1627). Beim Erhitzen von a-Naphthol mit a-Naphthyl- 
amin. (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 14612; Frdl. 1, 412) oder mit a-Naphthylamin und 
Calciumchlorid, das zweckmäßig noch etwas Wasser enthält, auf 260° (Benz, B. 16, 17) 
wird a.a-Dinaphthylamin gebildet. Beim Erhitzen von a-Naphthol, a-Naphthylamin und 
Benzaldehyd entsteht das ms-Phenyl-dibenzo-acridin, Formel III, S. 603 (Syst. No. 3098) 
(Sen., Austin, Soc. 89, 1395). Beim Erhitzen von a-Naphthol mit /3-Naphthylamin 
und Polyoxymethylen bildet sich das Dibenzo-acridin, Formel IV, S. 603 (Syst. No. 3094) 
(Bes., Austin, Sog. 89, 1392). Erhitzt man molekulare Mengen a-Naphthol, 2-Amino- 
fluoren und CHjL, so gelangt man zu einem Acridinkörper der Formel V oder VI, S. 603 
(Syst. No. 3096) (Austin, Soc. 83, 1766). — Beim Erhitzen von 3 Mol.-Gew. a-Naphthol 
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mit 4 Mol. -Gew. m-Phenylendiamin im Kohlendioxydstrom auf 270—300° erhält man als 
Hauptprodukt a-Naphthyl-m-phenylendiamin (Syst. No. 1758), während beim Erhitzen von 
m-Phenylendiamin mit 4 Mol.- Gew. a-Naphthol im Kohlendioxydstrom auf 270—290° als 
Hauptprodukt symm. a.a-Dinaphthyl-m-phenylendi&min entsteht (Mebz, Strasser, J. pr. 
[2] 60, 555, 559). Analog reagiert a-Naphthol mit p-Phenylendiamin (Mebz, Str.). Durch 
Erhitzen von p-Ammo-dimethylanilin mit a-Naphthol unter Luftabschluß auf 230° gelangt 
man zum [4-Dimethylamino-phenyl]-a-naphthylamin (Syst. No. 1768) (Sandoz & Co., D.R.P. 
73378; Frdl. 8, 519). Oxydiert mau a-Naphthol mit p-Amino-dimethylanilin zusammen 
in schwach alkalischer, neutraler oder essigsaurer Lösung mit Kau'umdiohromat, so 
erhält man a-Naphtholblau (Koechlin, Witt, D. R. P. 15915; Frdl. 1, 283} vgl. 
Möhläu, B. 16, 2851). — Bei der Kondensation von salzsaurem 6-Nitroso-3-dimethyl- 
amino-phenol mit a-Naphthol in kochendem Eisessig bildet sich ein Farbstoff, dem 
als Leukoverbindung das Oxy-dimethyl-amino-ang.-/3.a-naphthophenoxazin 
^v. (Syst. No. 4382) entspricht (Möbxait, Uhlmakn, A. 280, 

| | ^jtt 124). Duroh Erhitzen von a-Naphthol mit p-Amino-phenol 

""Y* ^i ^V^"l vn ^ Schwefel erhält man schwarze Substantive Baumwoll- 

HO-L I rt ^L J*N(CH) farbstoffe (Soc. St. Denis, D. R. P. 125582; C. 1901 II, 
^""^O ^^^ 32 1191). Die Kondensation von p-Amino-benzylalkohol mit 

a-Naphthol führt zu [p-Amino-phenyl]-[a-oxy-naphthyll-methan (Syst. No. 1862) (Fbied- 
ländeb, v. Hobvath, M. 23, 982). Durch Kondensation von 4.4'-Bis-dimethylamino- 
benzophenon und a-Naphthol mittels POCl 9 entsteht ein blauer Farbstoff (Ewer & Pick, 
D. R.P. 31321; Frdl. 1, 90). 

Beispiele für die Einwirkung von Hydrazinen und von Diazoverbindungen. 
a-Naphthol liefert beim Erhitzen mit Phenylhydrazin und dessen salzsaurem Sadz auf 180° 
Benzocarbazol (s. nebenstehende Formel) (SyBt. No. 3090) ( Japb, Matt- j^jj 

land, Soc. 8S, 273) ; dasselbe entsteht auch, wenn man a-Naphthol mit -^-^ ^< C , y»^. 
Phenylhydrazin und Natrium disulfitlösung kocht und das Reaktions- I [ j I I 
produkt mit konz. Salzsäure erwärmt (Bücherer, Seyde, D. R. P. 208960; ^-^-^ \-^ 
G. 1006 I, 1951; Bit., Sonnenburq, /. fr. [2] 81, 18). — a-Naphthol reagiert in wäßr. Sus- 
pension, in wäßr. alkoh. Lösung oder in alkal. Lösung mit Diazobenzol unter Bildung von 
4-Benzolazo-naphthol-(l) (Syst. No. 2119) (Txtke, B. 10, 1580; Liebebmaxh, B. 16, 2858; 
ZrscxE, Bindewald, ß. 17, 3029; Witt, Dedichen, B. 30, 2657); in alkal. Lösung bildet 
sich außerdem noch 2.4-Bis-benzolazo-naphthol-(l) (Krohn, B. 21, 3240; Noelting, Grand- 
mougtn, B. 24, 1603; Bamberger, Meimberg, B. 28, 1895, 1897; Witt, Ded.). Bei der 
Reaktion zwischen a-Naphthol und p-Nitro-diazobenzol entsteht neben 4-[4-Nitro-benzol- 
azo]-naphthol-(l) auch 2-[4-Nitro-benzolazo]-naphthol-(l) (Bamb., B. 28, 848, 850, 852; 
Hantzsch, B. 28, 1125; Bamb., Meim., B. 28, 1888). Ähnlich wie mit p-Nitro-diazobenzol 
verläuft die Reaktion auch mit o-Nitro-diazobenzol (Bamb., Medm.) und mit 5-Nitro-2-diazo- 
toluol (Bamb.). Über die Kuppelung von a-Naphthol mit Diazoniumsalzen in verschiedenen 
organischen Solvenzien vgl. auch: Orton, Everatt, Soc. 03, 1012. 

Beispiele für die Einwirkung von heteroeyclischen Verbindungen. a-Naph- 
thol reagiert mit Epichlorhydrin in alkal. Lösung unter Bildung von a-Naphthjdglycid- 
äther CH z ~CH-CH„-0-C l0 H ? (Syst. No. 2380) (Lindeman, B. 24, 2149). Einw. von Malein- 

säureanhydrid und von Phthalsäureanhydrid auf a-Naphthol s. S. 601. a-Naphthol liefert 
bei der Einw. von Piperidin und Formaldehyd in wäßr. Alkohol Piperidinomethyl-naphthol 
CsH^-CHa-C^öHe-OH (Bayer & Co., D. R. P. 89979; Frdl. 4, 09; Hildebrandt, ä. Pth. 
44, 279; Auwers, Dombrowski, A. 344, 289). a-Naphthol gibt mit Isatinchlorid in Benzol 
NaphthaHn-(2)-indol-(2 / )-indigo, Formel L S. 604 (Syst. No. 3228) (Friedman der, B. 41, 775) 
und Naphthaltn-(])-indol-(2')-tndolignon, Formel II, S. 604 (Bezdzik, Fa., M. 29, 379; 
vgl. Bez., Fb., M . 30, 274). Aus a-Naphthol und Isatin-a-anil in Gegenwart von Essigsäure- 
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anhydrid wurde nur der Naphthalin-indol-indigo erhalten (Bez., Fb., M . 29. 379). Durch 
Erhitzen von 6-Amino-chinolm mit a-Naphthol und Methylenchlorid oder Methylenjodid 
entsteht das Bonzo-pyridino-acridin (Naphthochinacridin) , Formel III (Syst. No, 3493} 

(Senier, Common, Äoe. 95, 1631). Alloxan Läßt sich mit a-Naphthol zu der Verbindung 

0C <NH*m> C< ^C JH -OH ( Syöt ' No * 36SS > '«»»densieren (Boehrinoer & Söhne, D. R. P. 
107720; C. 19001, JUS; vgl. Bob. & Bohne, D. R. P. 115817; C 19011, 72). 

Biochemisches Verhalten. 

a-Naphthol ist stark giftig (R. Robert, Lehrbuch der Intoxikationen, Bd. II [Stutt- 
gart 1906], S. 674). 

a-Naphthol geht, Hunden und Menschen eingegeben, in den Harn größtenteils als a-Naph- 
tholglykuronsäure (H. 610) über; ein geringer Teil des a-Naphthols wird an Schwefelsäure 
gebunden (Lesnik, Nencki, B. 19, 1535; vgl. Edlefsen, A. Pth. 52, 446). 

a-Naphthol fällt Eiweißlösungen (Hammerbacher, Pflügen* Arch. d. Physiol. 88, 96; 
C. 1884, 539). 

Verwendung, 

a-Naphthol dient zur Darstellung von Sulfonsäuren (s. S. 597—598). die ah« Farbstoff- 
zwischenprodukte Verwendung finden, zur Fabrikation von Martiusgelb (Naphtholgelb, Naph- 
thalingelb) (S. 617-618) und Naphtholgelb S (Syst. No. 1556; Schutte, Tab. No. 7). Es 
liefert ferner eine Anzahl von Azofaibstoffen, k. B.: Orange I (Syst. No. 2152; Schultz, 
Tab. No. 144), Eriochromblauschwarz B (Schulte, Tab. No. 180), Eriochromsc'hwarz I (Schultz, 
Tab. No. 183); vgl. ferner Schultz, Tab. No. 105, 160, 172, 212, 214. Man braucht a-Naphthol 
ferner zur Darstellung von a-Napht holblau (vgl. Schultz, Tab. No. 619). 

Analytisches. 

Nachweis. a-Naphthol gibt mit einem Gemisch aus 10 ccm Schwefelsäure, 10 ccm 
Wasser und 20 Tropfen 40%igerFormaldehydlösung einen rosaweißen Niederschlag (Pougnet, 
Bull, des Sciences Pharmacologiques 16, 144; 0. 1909 I, 1508). Ein Fiohtenspan, in die wäßr. 
Lösung von a-Naphthol und dann in Salzsäure getaucht, färbt sich an der Sonne sehr bald 
grün und zuletzt rotbraun (Schaeffer, A. 152, 281). Löst man a-Naphthol in starker Kali- 
lauge, setzt Chloroform hinzu und erwärmt auf 50°, so tritt eine blaue Färbung ein, die all- 
mählich durch Grün in Braun übergeht (Lustgarten, M. 8, 720). 

Von /J-Naphthol unterscheidet sich a-Naphthol durch folgende Reaktionen: Eisen- 
Chlorid erzeugt in der wäßr. Lösung von a-Naphthol eine weiße, milchige Trübung, die als- 
bald durch Rot in Violett übergeht, während sich gleichzeitig violette Flocken abscheiden 
(Schaeffer, A. 152, 281). Chlorkalk gibt in der wäßr. Lösung von a-Naphthol eine tief dunkel- 
violette Färbung und einen violetten Niederschlag (Scbl). a-Naphthol liefert beim Zusatz 
von 2 Tropfen Natriumhypobromitlöaung (30 ccm Natronlauge von 36° Be, 100 ccm Wasser, 
5 ccm Brom) zu 10 ccm seiner kalt gesättigten, wäßr, Lösung eine violette Färbung bezw. 
einen violetten Niederschlag (Leger, Bl. [3] 17, 546); über Farbreaktion mit NaOBr vgl. 
auch Dehn, Scott, Am. Soc. 80, 1420. Beim Zusatz von Natrium zu der absolut-alkoh. 
Lösung von a-Naphthol färbt sich dieselbe blaugrün mit ebensolcher Fluorescenz; später 
tritt fast Entfärbung ein, während die Fluorescenz bestehen bleibt (Kunz-Kraubb, Ar. 236, 
548). Versetzt man a-Naphthol mit Jodjodkaliumlösung und überschüssiger Natronlauge, 
so erhält man eine stark violett gefärbte, trübe Flüssigkeit ( Jorissen, C. 1902 II, 281). Bei 
10 Minuten langem Verschmelzen von a-Naphthol mit Chloralhydrat entsteht eine rubinrote 
Färbung (Reuter, Pharm. Ztg. 36, 291; Ch. Z. 15 Repert., 143; C. 1891 1, 1068). Löst man 
0,5 g a-Naphthol in wenig Alkohol, gibt 2 ccm 10%ige Kupfersulfat lösung und hierauf 4 ccm 
einer ebenfalls 10%igeu frischen Kalium cyanidlösung hinzu, so bildet sich ein violettroter 
Niederschlag (Volcy-Boucheb, C. 1908 II, 1381). a-Naphthol gibt in wäßr.-alkoh. Lösung 
beim tropfenweisen Versetzen mit einer amraoniakalisohen Kaliumferricyanidlösung eine 
schwaraviolette, nach einiger Zeit verschwindende, auf Zusatz des Reagens wiederkehrende 
Färbung, zuletzt eine schwach braune Flüssigkeit; setzt man die a-Naphthollösung allmäh- 
lich zur überschüssigen ammoniakalischen Kaliumferricyanidlösung, eo entsteht eine braun- 
schwarze, violett fluoresoierende Färbung (Candussio, Gh. Z. 24, 300). Brenztrauben- 
säure erzeugt mit a-Naphthol, gelÖBt in konz. Schwefelsäure, eine gelbe, beim Erwärmen in 
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Orangerot umschlagende Färbung (Alvarez, Chem. N. 81, 209; 2& [3] 33, 716; 0. 35 IL 
435). a-Naphthol gibt mit Vanillin in Schwefelsaure eine sehr beständige rote Färbung 
(vgl. Lunge, Bebl, Chemisch-technische Untersuchungsmethoden, 6. Aufl., Bd. III [Berlin 
1911], S. 978). 

über Farbenreaktionen, welche Zucker arten mit a-Naphthol und Schwefelsäure liefern 
{Mousch-Udbänszky sehe Reaktion), vgL Bd. I, S. 816, 889. 

Quantitative Bestimmung. Man erhitzt a-Naphthol mit einer abgemessenen Menge 
einer bei Zimmertemperatur nahezu gesättigten, ca. n/ 20 -Pikrinsaurelösuiig von bekanntem 
Gehalt im verschlossenen evakuierten Gefäß auf dem Wasserbade; nachdem sich beim Er- 
kalten das a-Naphtholpikrat (s. unten) abgeschieden hat, titriert man in einem aliquoten 
Teil des Eiltrates die überschüssige Pikrinsäure mit n/ 10 -Barytwasser gegen Lackmoid(KüSTEB, 
B. 27, 1101, 1104). 

In der Technik titriert man a-Naphthol mit Benzoldiazoniumohloridlösung: Man löst 
1,42 g a-Naphthol in 2 com 30%ig er Natronlauge, verdünnt auf 400 cem, gibt 25 cem 26 "/«äg 81 
Natriumacetatlöaung hinzu, fällt mit verd. Essigsäure und läßt eiskalte n/ 10 -Benzoldiazonium- 
chloridlösung zutropfen, bis keine Reaktion auf a-Naphthol mehr eintritt. Darauf löst 
man den Farbstoff, welcher noch mitgerissenes a-Naphthol enthält, in Natronlauge, fällt 
wieder mit Essigsäure, gibt Diazoniumlösung hinzu usw. und wiederholt die Verfahren bis 
die Reaktion auf a-Naphthol endgültig versehwunden ist (Fiebz- David, Grundlegende Opera- 
tionen der Farbenchemie, 2. Aufl. [Berlin 1922], 8. 248). 

Additionelle Verbindungen des a-Naphthols. 

Verbindung von a-Naphthol mit Oxalsäure C, 2 H 18 6 = 2C 10 H 8 O-f CjHjOi (viel- 
leicht Orthooxalsäure-di-a-naphthyl-ester C^H^O« = C 10 H 7 -O*C(OH) 2 -C(OH) 2 -O- 
C 10 H 7 ). B. Bei mehrstündigem Kochen der eisessigsauren Lösung von a-Naphthol und ent- 
wässerter Oxalsäure (Staub, Smith, B. 17, 1742; vgL auch Bischoff, v. Hedenstböm, B. 
85, 3447). — Weißes, krystallinisches Pulver. Schmilzt nicht unzersetzt bei 163° 
(St., Sm.). 

Verbindungen von a-Naphthol mit Methylamin C i0 H 8 + CH 3 'NH a . B, Aus 
der Verbindung C 10 H 8 O + 2CH $ -NH 2 bei vermindertem Druck (Gibbs, Am. Soc. 28, 1402). 
Amorphe weiße Masse. — C lö S g O-4-2CH 3 -NH 2 , B. Bei Einw. von flüssigem Methylamin 
auf a-Naphthol (Gibbs, Am. Soc. 28, 1402). Farblose Krystalle. F: ca. 37°. Gibt bei 
vermindertem Drucke ein Mol. Methylamin ab. 

Verbindung von a-Naphthol mit Pikrinsäure CjoHjP+CjH^Nj. B. Durch 
Vermischen der alkoh. Lösungen der Komponenten (Marchetti, G. 12, 503). — Orangegelbe 
Nadeln. F: 189-190° (M.), 191° (Ftohteb, Gaoeub, B. 39, 3337). Sehr leicht löslich in 
Alkohol und Äther, wenig in Chloroform, sehr wenig in kaltem Wasser und CS 2 (M.). 

Umwandlungsprodulcte des a-Naphtkols, deren Konstitution nicht bekannt ist. 

Verbindung C ao H 14 8 (?). B. Entsteht neben Phthalonsäure bei der Oxydation 
von a-Naphthol durch alkal. Permanganatlösung bei höchstens 35—40° (Henbiques, B. 
21, 1614). — Pulver. Schmüzt bei 246° unter VerluBt von C0 2 . Äußerst schwer löslich in 
den gewöhnlichen Lösungsmitteln (Alkohol, Eisessig). — Liefert beim Erhitzen C0 2 , Diphthalyl 
C'ißHgO^ und eine Verbindung C 1B H 10 O e (?) (s, u.). Wird von sauren Oxydationsmitteln schwer 
angegriffen; alkal. Permanganatlösung oxydiert zu Phthalonsäure. — - BaCsoHuOs. Schüpp- 
chen. Sehr leicht löslich in Wasser. 

Phenylhydrazinderivat C 2tJ H lg 6 N 2 (T). B. Beim allmählichen Fintragen der 
Verbindung C BO H 14 8 (?) (s. o.) in eine kochende alkoh. Lösung von Phenylhydrazin (Hen., 
B. 21, 1615). — Nadeln (aus Benzol). F: 175° (Zers.). Äußerst leicht löslich in Alkohol, 
weniger in Benzol; unlöslich in Wasser. 

Verbindung C 19 H 10 O 6 (?). B. Durch Erhitzen der Verbindung C aD H 14 8 (?) (b. o.), 
neben C0 2 und Diphthalyl (Hen., B. 21, 1615). — Krystalle (aus Eisessig). F: 162-163°. 
Löst sich beim Erwärmen in Ätzalkalien. 

Verbindung C aa H la O s . B. Durch Erwärmen von a-Naphthol mit Formaldehydlösung 
und K 2 C0 3 (Bbeslaueb, Pictet, B. 40, 3786). — Dunkelbraunes, amorphes, unschmelzbares 
Pulver (aus Alkohol durch Wasser gefällt). Löslieh in Alkohol, Chloroform, Benzol mit roter 
Farbe. Die Lösung in Alkalien ist tiefblau. — Liefert bei der Destillation eine Verbindung 
C 2a H 16 (s. u.). 

Verbindung C S2 H ie O. B. Durch Destillation der Verbindung C a ,H lt 3 (s. o.) (Bbes., 
Prc„ 2?, 40, 3786). — Hellgelbe Krystalle (aus Petroläther + Benzol). F: 79—80°. Kp: 
275—282°. Löslich in Alkalien; wird aus dieser Lösung durch C0 2 wieder gefällt. — Gibt 
mit FeCl 3 tiefblaue Färbung. 
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Verbindung C 22 H 12 O a . B. Beim Erhitzen von a-Naphthol mit entwässerter Oxalsäure 
und konz. Schwefelsäure (Hoenig, M. 1, 251; vgl. Geabowski, B. 4, 725). — Blaßrote Blatt- 
ohen. Unlöslich in Alkohol, Äther und Petroläther, schwer löslich in kochendem Eisessig 
und Chloroform (H.). — Wird von Acetylehlorid, Essigsäureanhydrid und PC1 S nicht ange- 
griffen (H.). Erhitzt man die Verbindung C £a H 12 2 längere Zeit mit überschüssigem Ätz- 
kali auf 200°, so entsteht eine Verbindung C 23 rl u 3 (s. u.) (H.). — Die Lösung der Verbindung 
C 22 H 12 0|5 in CHC1 3 färbt sich auf Zusatz von etwas festem Ätzkali tief satt grün, wird aber 
beim Stehen rasch, gelbgrün, dann braunrot (EL). 

Verbindung C 22 H 10 O 2 Cl 2 . B. Durch, Einleiten von Chlor in eine Chloroformlösung 
der Verbindung C 22 H 12 2 (Hoenig, M. 1, 256). — Farblose Tafeln. 

Verbindung C 22 H 10 O 2 Br 2 . B. Aus der Verbindung C 22 H 12 2 , gelöst in Chloroform, 
mit 2 Mol.-Gew. Brom, gelöst in Eisessig (Hoenig, M. 1, 257). — Säulen. 

Verbindung C. 22 H u 3 , B. Durch längeres Schmelzen der Verbindung C 22 H 12 2 (s. o.) 
mit Ätzkali auf 200° (Hoenig, M. 1, 255). — üelbgrüne Tafeln (aus Äther). Erweicht bei 
100° und gibt Wasser ab. 

Ftinkiionelle Derivate des a-Naphtkols. 

1-Metb.oxy-naphthaTin, Methyl -a-naphthyl-äther C n H 10 O = C 10 H 7 -OCH a . B. Aus 

Kalium-a-naphtholat mit Methylchlorid bei 280° (Vincent, Bl. [2] 40, 107). Aus a-Naphthol 
durch Erwärmen mit KüH, Methylalkohol und Methyljodid (Staedel, A. 217, 42). Man 
erhitzt 25 g a-Naphthol mit 25 g absol. Methylalkohol und 10 g konz. Schwefelsäure 4 Stdn. 
auf 125°, zweckmäßig unter dem Druck einer kleinen Quecksilbersäule (Gattermann, A. 
244, 72). Beim Zusammenbringen einer Lösung von a-Naphthol in 4 Tln, Methylalkohol 
mit auf 140—145° erhitzter ^-Naphthalinsulfonsäm-e (Krafft, Roos, D. R. P. 76574; 
Frdl. 4, 18). Beim Erhitzen von 3 Tln. a-Naphthylamin mit 3 Tb. Methylalkohol und 4 Tln. 
ZnCla auf 180—200° (Hantzsch, B. 13, 1347). — Farbloses ÖL Erstarrt nicht bei —10° 
{Maechetti, ö. 9, 545; J. 187Ö, 543). Kp,^: 269° (korr.) (Nasini, Bebnheimeb, Q. 15, 
79); Kp: 265-266° (M.), 258° (St.). Mit Wasserdampf leicht flüchtig (H.). D: 1,0974 (St.). 
Di 8 «': 1,09636; DJ": 1,07931 ; D?'': 1,04661 (N., B.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, 
Chloroform, Schwefelkohlenstoff, unlöslich in Wasser (H; M.). n«' 9 : 1,61474; ng-*: 1,62322; 
nft 1,64597; n"' 9 : 1,66763; n£ ,s : 1,60510; ng'*: 1,61341; v$*s 1,63606; n£': I,58508;n2-': 
1,59316; np' 7 : 1,61 487 {N., B.). - Wird von Salzsäure bei 150° in Methylchlorid und a-Naphthol 
zerlegt (H.). Gibt mit Pikrinsäure eine in roten Nadeln krystallisierende Verbindung (H.). 
1-Äthoxy-naphthalin, Äthyl-a-naphthyl-äther C ia H\ a O = C 19 H 7 • • C a H 6 . B. Aus 
a-Naphthol, Äthylbromid (Witt, Schneider, B, 34, 3172) oder Äthyljodid (Schaeffer, A. 
152, 286) und KOH in siedendem Alkohol. Durch Erhitzen von a-Naphthol mit Alkohol 
und konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 150° (Liebermann, Hagen, B. 15, 1428) 
oder besser durch Erhitzen von a-Naphthol mit Alkohol und konz, Schwefelsäure auf 140° 
(Henbiques s. Gatteemann, A. 244, 72; Obndorff, Kortright, Am. 13, 157; vgl. W-, 
Scbl). Aus a-Naphthalindiazoniumsulfat durch Erhitzen mit Alkohol (O., K.). — Darst. 
Man erhitzt 72 g a-Naphthol, 85 ccm 36%ige Kalilauge und 90 g kristallisiertes Kalium - 
ätlyylsulfat 6 Stdn. im geschlossenen Gefäß auf 150°; zur Befreiung von unverändertem 
a-Naphthol wäscht man das Reaktionsprodukt zunächst mit Alkalilauge und entfernt die 
letzten Reste von a-Naphthol (welches ebenso wie auch seine Alkalisalze in Äthyl-a-naphthyl- 
äther löslich ist) durch Kupplung mit diazotierter Sulf anilsäure bei Gegenwart von sehr verd. 
Kalilauge (W„ Sohn.). - Krystalle. F: 5,5° (W., Schn.). Kp^: 276,4° (korr.); Kp, 9 : 160 8 
(korr.); Kp a : 106- 106,5° (korr.) (W., Schn.). D 18 : 1,061 (W. s Schn.); DJ: 1,0711; D£: 1,0635; 
D£: 1,0605; Dg: 1,0579; D£: 1,0479; D?' 8 : 1,04910; !>?■?: 1,04883 (Perkin, Soc. 69, 1189, 1231). 
n« ,a : 1,58787; n%*: 1,59509; n^ a : 1,63619(P-, Soc. 69, 1231); n«: 1,59321; n n : 1,59916; n y : 
1,64106 (W., Schn.). Magnetisches Drehungsvermögen: P., Soc. 89, 1241. — Äthyl-a-naphthyl- 
äther gibt beim Erwärmen mit PC1 5 zwei (nioht näher untersuchte) x-Chlor-1-äthoxy-naph- 
thaline, von denen das eine bei 302—306° unter geringer Zersetzung destilliert, das andere 
oberhalb 360° siedet (Atjtenrieth, Mühlinghaus, B. 39, 4105). Liefert bei Behandlung 
mit der molekularen Menge Brom in Chloroform 4-Brom-l-äthoxy-naphthalin (Marchetti, 
O. 9, 544; J. 1879, 543; vgl, Au„ Mü., B. 40, 749). Dasselbe entsteht auch beim Erwärmen 
von Äthyl-a-naphthyl-äther mit PBr 5 auf dem Wasserbade (Au., Mü., B. 39, 4105; 40, 749). 
Beim Nitrieren von Äthyl-a-naphthyl-äther in der 2 x /s~3-fachen Gewichtsmenge Eisessig 
mit dem lY 2 -fachen der berechneten Menge Salpetersäure (D: 1,43) bei höchstens 20° erhält 
man 4-Nitro-l-äthoxy-naphthalin und wenig 2-Nitro-l-äthoxy-naphthaIin (Heermann, 
J. jyr. [2] 44, 238). Beim Eintragen von Äthyl-a-naphthyl-äther in eisgekühlte Salpeter- 
säure (D: 1,52), die mit etwas Eisessig verdünnt ist, entsteht 2.4.5-Trinitro-l-äthoxy-naph- 
thalin (Staedel, B. 14, 900; A. 217, 170). Äthyl-a-naphthyl-äther gibt mit Benzoylnitrat 
im Tetrachlorkohlenstoff 4-Nitro-l-äthoxy-naphthalin und sehr geringe Mengen 2-Nitro- 
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1-äthoxy-naphthalin (Francis, B. 39, 3802). Beim Eintröpfeln von SOCl 2 in Äthyl-a~naph- 
thyl-äther bildet sich Bis-[a-äthoxy-naphthyl]-3ulfid (Syst. No. 562) S{C lö H 6 -0-C 2 H 5 )j 
(Loth, Michaelis, B. 27, 2645). Durch Einw. von Aeetylchlorid und A1C1 3 auf-Äthyl-a- 
naphthyl-äther in CS 2 erhält man 4-Äthoxy-l-acetyl-naphthalin (Syst. No. 761) (Gatter- 
mann, Ehrkardt, Maisch, B. 28, 1209 ; vgl. Friedländer, B. 28, 1947 ; s. auch G. Ullmann, 
B. 30, 1466). Die Reaktion mit Oxalsäure-äthylester-chlorid und A1C1 S führt zu [4-Äthoxy- 
naphthyl-(l)]-glyoxylsäui'e-äthylester (Syst. No. 1416) (Rousset, Bl. [3] 17, 811). Mit Carb- 
amidsäurechlorid und A1C1 3 entsteht 4-Äthoxy-naphthalm-earbonsäure-(l)-amid (Syst. No. 
1088) (Gatt., A. 244, 73). Mit Phenylsenföl und A1C1 3 bildet sich 4-Äthoxy-naphthalin- 
thiocarbonsäure-(l)-anilid (Syst.No. 1647) (Gatt., Tust, B. 25, 2530; J. pr. [2] 59, 582). 
Propyl-a-naphthyl-äther (^H^O = C 1( ^-0-CH s -CrVCH a . B. Aus Kalium- 
a-napktholat mit Propyljodid (Nasini, Bernheimer, 0, 15, 80). — Flüssig. Kp^; 298° 
bis 299° (korr.). DJ M : 1,04471. vf: 1,58540; n?'<; 1,59277; vf*i 1,61301. 

Isoamyl-a-naphthyl-äther C 16 H 18 = C M H 7 -0*CnHii. B. Aus Kalium-a-naphtholat 
mit Isoamyljodid (Costa, G. 19, 491). - Flüssig. Kp 74: , 9 : 317-319° (korr.) (Zers.). DJ*-»: 
1,00689. n£*: 1,56404; n',?-*: 1,57049; i£'*: 1,58808. 

1-Phenoxy-naphthalin, Phenyl-a-napMhyl-äther C 16 H u O ==C 10 H,-0-C 6 H 6 . B. Aus 
20 g a-Naphthol, 7 g Ätzkali, 15,7 g Brombenzol und 0,1 g Kupferpulver bei 200—230° (Ull- 
mann, Sponaqel, A. 350, 90). Besser aus 10 g a-Brom-naphthalin, 7 g Phenol, 3,5 g Ätz- 
kali und 0,1 g Kupferpulver bei 220° (U., S.). Aus a-Naphthalindiazoniumsaklösung durch 
Ausschütteln mit verflüssigtem Phenol und Erwärmen der Phenollösung auf 80—90° (Hönio- 
.sckmid, M. 23, 824; vgl. Hirsch, D. R. P, 58001; Frdl. 3, 51, 52). — Prismen (aus Äther- 
Alkohol) (U., S.); Blätter (aus verd. Alkohol) (HO.). F: 55° (Hö.), 54° (korr.) (U., S.). Kp- S3 : 
349,5° (U., S.). Leicht löslich in Äther, Benzol, Chloroform, ziemlich leicht in Ligroin und 
Alkohol (U., S.). 

[a-Phenyl-vinyl]-a-naphthyl-äther, a-[a-Naphtboxy]-styrol C 18 H w O — C 10 H 7 -O- 
C(:CHg)'0,H 6 . B. Beim Erhitzen von /J-[a-Naphthoxy]-zimtsäure (Syst. No. 1081) (Ruhe- 
mann, Beddow, Soc. 77, 990). — ÖL Kp lö ; 212». 

1-a-Maphthoxy-naphthalin, o-a-Dinaphthyläther C 20 H 14 O = C w H 7 -O-C 10 H 7 . B. Bei 
längerem Einleiten von HCl in siedendes a-Naphthol (Merz, Weith, B. 14, 195; vgl, Gbaebe, 
A. 209, 160). Beim Kochen von a-Naphthol mit Schwefelsäure (D; 1,40) (Graebe). Beim 
Erhitzen von a-Naphthol mit 2 Tln. ZnCl 2 auf 180-200° (M., W.). In schlechter Ausbeute 
aus Kalium-a-naphtholat und a-Brom-naphthalin in Gegenwart von etwas Kupferpulver 
bei 225° (Ullmann, Sponagel, A. 350, 93). — Blättrige Kxystalle (aus Alkohol); Blätt- 
chen oder Tafeln (aus Äther- Alkohol). P: 110° (M., W.), 109,5° (U., S.). Destilliert unzersetzt; 
wenig löslich in kaltem Alkohol oder Eisessig, leichter in Benzol und Äther; die Lösungen 
fluoreszieren schwach bläulich (M., W.). — Verbindung mit Pikrinsäure C 20 H I4 O -+- 
2C«H 8 T N 8 . Morgenrote Prismen oder Blättehen. F: 114,5-115,5° (M., W.). 

Äthylenglykol-di-a-naphthyläther, a^-Di-a-naphthoxy-äthan C 22 H 18 2 = C l0 H 7 - 
O-CHj-CHj'O-CioH,. B. Aus Natrium-a-naphtholat und Äthylenbromid beim Erhitzen 
in Alkohol (Koelle, B. 18, 1956). — Blättchen (aus Alkohol). F: 125-126°. 

Tr4methylenglykol-di-a-na,phthyläther, a.y-Di-a-naphthoxy-propan CJHL.O» = 
C 10 H 7 -0-CH 3 -CH 2 -CH 2 «O-C lö H 7 . Nadeln (aus Alkohol). F: 103-104° (Gattermann, A, 
357, 379). 

Q-lyeerln-mono-a-naphthyläther, Dioxy-a-naphthoxy-propan CjäH^O, = C 1(1 H, • 
0-C 3 H B (OH) 2 . B. Aus 1 Tl. a-Naphthol, 2 Tln. Glycerin und 1 Tl. Natriumaeetat bei 
200-210° im LeuchtgaBstrom (Zivxoviö, M . 20, 956). — Schuppen (aus Benzol). P: 91 — 92°. 
Schwer löslich in Wasser, leicht in Äther, Benzol, Alkohol. Löslich in konz. Schwefelsaure 
mit rotbrauner Farbe. 



Formaldehyd-metiayl-a-naphthyl-acetal, Methylenglykol-methyl-a-napfcthyl- 
äther, Methoxymethyl-a-naphthyl-ätner C 12 H 12 2 = CjoH 7 -0-CH 3 '0-CH 3 . B. Aus 
Natrium-a-naphtholat in alkoh. Lösung und Chlordimethyläther in Benzollösung (Reych- 
ler, Bl [4] 1, 1196; C. 1908 I, 716). - ölige Flüssigkeit. Kp: 296° (korr.). Schwer flüchtig 
mit Wasserdämpfen. D 16 : 1,071. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther usw. Be- 
ständig gegen Ätzalkalien; wird von Mineralsäuren zersetzt. 

Acetaldehyd-di-a-naphthylaoetal, Äthyliden-di-a-naphthyläther C 22 H, 8 O a = 
C 10 H 7 ■ -CH(CH 3 ) • O • C 10 £L,. B. Beim Erhitzen von 1 MoL-Gew. Äthylidenchlorid mit 2 MoL- 
Gew. a-Naphthol und 2 At.-Gew Na in Alkohol oder 2 MoL-Gew. KOH in wäßr. Alkohol 
im geschlossenen Rohr am" 120° (Fosse, C. r. 130, 727; BL [3] 23, 510). ~ Nadeln. F: 117°. 
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GlykolaMehyd-a-naphthyläther-hydrat, a-NapMhoxyaeetalde-hyd-liydrat 
Cj a H 12 3 = O 10 H 7 -O-CH a -CH(OH) 2 . B. Beim Verseifen des a-Naphthoxyacetaldehyd- 
diäthylacetals (s. u.) mit sehr verd. Schwefelsäure (Stoebmeb, B. 30, 1703). — Kugelige 
Krystallaggregate (aus Wasser). F: 86°. 

Glykolaldehyd-a-naphthyläther-diäthylacetal, a-Naphthoxyacetaldehyd-di- 
äthylacetal C lt H M 8 = C 10 H,-O-CH 2 'CH(O'C 8 H 5 ) 2 . B, Aus äquimolekularen Mengen 
a-Naphthol, Chloracetal und absol.-alkoh. Natriumäthylatlösung bei 160—170° (St., B. 
30, 1703; vgl. Hesse, B. 30, 1439). - öl. Kp^,: 207-208°; D 1 *: 1,0698; n£: 1,6610 
(St., B, 30, 1703). — Liefert bfirn Erhitzen mit ZnCl 2 in Eisessig a-Naphthofuran 

O — CH 
j^-^-CH (Syst. No. 2370) (St., A. 312, 310). 

Glykolaldehyd-a-naphthyläther-oxim, a-Waphtboxyacetaldoxim C^HnOjN = 
C 10 H,O-CH a -CH:NOH. F: 108° (St., B. 30, 1703). 

G-lykolaldehyd-a-naphthyläther- semiearbazon , a-Naphthoxy acetaldehy d-sexni- 
carbazon Ö 13 H 13 0;tN 3 = C 10 H? - O • CH 2 • CH : N • INH ■ CO • NH a . F : 149- 150° ( S-r. , B. 30, 1703). 

Acetol-a-naphthyläther, Aeetonyl-a-ziaphthyl-äther, a-Naphthoxyaeeton 
C l3 H 12 2 = C 10 H,-0-CH 2 -CO-CH 3 . B. Aus 
ChloracetonundNatrium-a-naphtholat(STOER- u -* 1 

mek, A, 312, 313). - Flüssig. Kp^: 205° bis -• -•- -,—C-CH 3 kondensiert. 
208°. — Wird durch kons. Schwefelsäure I | 
zu Methyl-a-naphtbofuran ^^.^^.^ 

a-!Naphthoxyaceton-semioarbazon C^H^O^ = C 10 H 7 -O-CH 2 -C(CH 3 ):N-NH-CO- 
NH 2 . F: 103° (St., A. 312, 313). 

[a-Naphthyl] -d-g-alaktosid, [a-Naphtliol] -galaktosid CWELgOfl = 
C^-O-CH-CKtOHVCHtOflVCH-CHfOHKHs-OH. B. Aus £-Acetochlor-d-galaktose 

! Ö 1 

(Bd. II, S, 165) durch Einw. von a-Naphthol und K.0H in absol.-alkoh. Lösung (Ryan, Mills, 
Sog. 79, 705). — Rechteckige Platten (aus Alkohol). F: 202-203°. Löslich in heißem 
Alkohol und heißem Wasser, schwer löslich in kaltem Wasser, unlöslich in Äther, Chloroform. 

EBsigsäure-a-naphthylester, a-Tiaphthylacetat CßHjoO^ C ltt H.O-CO-CH 3 . B. 

Aus a-Naphthol und Acetylchlorid (Schaeefbb, A. 152, 287). Aus a-Naphthol durch Kochen 
mit Essigsäureanhydrid (Milleb, A. 208, 247 Anm.) oder durch Behandlung mit Essigsäure- 
anhydrid und Natriumacetat (Tassinabi, <?. 10, 491). Beim Erhitzen von a-Naphthol mit 
EisesBig auf 240° (Gbaebe, A. 209, 151). — Nadeln oder Tafeln (aus Alkohol). F: 46° (M., 
A. 208, 248 Anm.), 49° (T.). Leicht löslich in Alkohol und Äther (Sch.; T.). - Wird durch 
Destillation mit Wasserdampf vollständig in a-Naphthol und Essigsäure zersetzt (Soh.). 
Bei der Oxydation mit Ct0 3 und Eisessig entsteht neben chinonartigen Körpern (M., B, 14, 
1600) 3-Oxy-phthalsäure (Syst. No. 1140) (M., A . 208, 247). Beim Eintragen von a-Naphthyl- 
acetat, gelöst in wenig Eisessig, in Salpetersaure (D: 1,38), bildet sich 2.4-Dinitro-l-oxy- 
naphthalin, neben kleinen Mengen 2-Nitro-l-acetoxy-naphthalin (Fichteb, Küknel, B. 42, 
4751). 

CMoreBaigaäure-a-naphthylester, a-N~aphthyl-ohloraeetat Ci-J^O-jCl — C„Hj-0- 
CO-CHjCL B. Aus a-Naphthol, Chloressigsäure und POOL, (G. Ullman-n, B. 30, 1470). 

— Gelbliche Nadeln (aus Alkohol), F: 48°. Leicht verseif bar. 

a-Brom-propionBäure-a-naphthylester, a-N aphthyl-[a-brom -propionat] CiaHi^Br 
= C 10 Hj-0-CO-CHBr-CHj,. B. Aus a-Brom-propionsäure-bromid und Natrium-a-naph- 
tholat in siedendem Benzol (Bischöfe, B. 39, 3847). — Hellgelbes dickes öl. Kp^: 190° 
(korr.). — Liefert mit Natrium-a-naphtholat in siedendem Xylol a-[a-Naphthoxy]-propion- 
säure-a-naphthylester. 

a-Brom-buttersäure-a-naphthylester, a-M"apbthyl-[a-brom-butyrat] C 14 H 18 2 Br 
= CioH^O-CO-CHBr-CHjj-CHa. B. Aus a-Brom- buttersäure- bromid und Natrium-a-naph- 
tholat in siedendem Benzol (Bi„ B. 39, 3847). — Hellgelbes dickes Öl. Kp^: 198° (korr.). 

— Liefert mit Natrium-a-naphtholat in siedendem Xylol a-[a-Naphthoxy]~buttersaure- 
a- naphthylester . 

a-Brom-iBobuttersäure-a-naphthylester, a-Naphthyl-[a-brom-iBobutyrat] 
C 14 H 13 2 Br ■= C 10 H 7 , 0'C0-CBr(CH 3 ) 2 . B. Aus a-Brom-isobutteraäure-bromid und Natrium- 
a-naphtholat in siedendem Benzol (Bi., B. 39, 3847). — Hellgelbes dickes Öl. Kp^: 186,5° 
(korr.) (Zers.). 
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a-Brom-isovaleriansäure-a-naphthylester, a-Nap&thyl-[a-brom.-iaovalerianat] 
G^R^CLBt = C 10 H,- O • CO • CHBr ■ CH(CH 3 ) 2 . ß. Aus a-Brom-iflOTalerianeänre-bromid und 
a-Naphthol in siedendem Benzol (Bisohoff, B. 39, 3848), — Blättehen (aus Ligroin), F: 68°. 
Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. 

Oxalsäure-di-a-napnthylester, Di-a-naphthyl-oxalat C aa H u 4 = C^H^O-CO-CO • 
O-C 10 H 7 . B. Beim Erhitzen von Oxalsäurediphenylester mit a-Naphthol bis auf 250° (Bi- 
schöfe, v. Hedenstböm, B. 35, 3447). — Nadeln (aus Benzol). F: 161°. Leicht löslich 
in Chloroform, Aceton, Toluol, Eisessig, schwer in Äther, Alkohol, Benzol, Ligroin. 

Symm. Orthooxalsäure-di-a-naphtriylester, aymm. Di-a-naphthyl-orthooxalat 
f', 2 H t| O a = C 1() H,-0-a(OH) 4 -CX<)H) a -O-C 10 H 7 . Eine Verbindung, der vielleicht diese Kon- 
stitution zukommt, s. bei a-Naphthol, >S. 605. 

Bernsteinsäure-di-a-naphthylester, Di-a-naphthyl-suooinat C M H ia 4 = C M H ? -0- 
0O*CH 2 -CH 2 -CO-O , C 10 H 7 . B. Durch. Erwärmen von Sucoinylohlorid und a-Naphthol 
auf 100° (Bischoff, v. Hedenstböm, B. 35, 4081). — Farblose Blättohen. F: 155°. Un- 
löslich in Wasser, seh* wenig löslich in Ligrom, schwer in Benzol, Äther und Alkohol, leicht 
in Eisessig, Chloroform, Aceton. 

KoMensäure-äthylester-a-naphthylester, Äthyl-a-naphthyl-earbonat C 13 H 12 3 — 

Cjgrlj'O'CO'O-CaH^ B. Beim Behandeln von Kalium -a-naph- , o 

tholat mit Chlorameisensäureäthylester (Bender, B. 13, 702). / / \/ / \_qq_/ // \/ / \ 

- Tafeln. F: 31°; leicht löslich in kaltem absei. Alkohol (B., B. 13, | | | | i | 
702). — Liefert beim Kochen CO a , Alkohol und Dinaphthopyron \/\/ / \/\/ 
(Syst. No. 2473) (B., B. 13, 702; 19, 2266). 

Kohlensäure~di-a-naphthylester, Di-a-naphthyl-carbonat C 21 H u 3 = C 10 H 7 • -CO' 
O-C 10 H 7 . B. Aus a-Naphthol und Phosgen in wäßr.-alkal. Lösung (Revebdin, B. 27, 3459; 
Höchster Farbw., D. R. P. 80888; Frdl, 4, 523). - Prismen {aus Ligroin). F; 130°. Destil- 
liert nicht unzer setzt. 

Kohlensäure-a-naphthylester-arnid, Carbarrndsäure-a-naphthylesfer CuH 9 O a N 

— C 10 H 7 -O'CO*NH a . B. Aus Carbamidsäurechlorid und a-Naphthol (Gattermann, A. 
244, 43). - Nadeln (aus Alkohol). F: 158°. 

a-Haphthoxyesaigeäure, a-Naphthylätherglykolsäure C 12 H lö 3 = C, H, - O • CH a - 
CCjH. B. Man versetzt 1 Mol.- Gew. Chloressigsäure mit 1 Mol.-Gew. a-Naphthol, gibt auf 
1 Tl. des Gemisches 2 Tle. 35%iger Kalilauge und erhitzt (Sfioa, G. 18, 438). — Prismen. 
F: 190°. Wenig löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol und Äther. — NH 4 C, 2 H 9 3 . Nadeln. 
F: 119-120°. - KC 12 H B 8 -fH 2 O. Krystalle. Leicht löshch in Wasser und Alkohol. — 
Mg(C ia H 9 3 ) 8 + 6 bis 6 l / 8 H,0. Täf eichen. 100 Tle. Wasser lösen bei 28° 2,465 Tle. - 
Ba(C ia H 9 O a ) 2 -t~4y 2 H 2 0. Nadeln. 100 Tle. Wasser lösen bei 30° 0,974 Tle. - Pb(C ia H 9 3 ) 2 
+ 5H 2 0. Wenig löslich, 

a-Naphthoxyessigsäure-äthylester C 14 Hi 4 a = C 10 H 7 -O-CH 2 *C0 2 'C 2 H 5 . B. Aus 
a-Naphthoxyessigsäure mit Alkohol und HCl (Sfica, G. 16, 441). — Krystalle. F: 173—174°. 
Löslich in Alkohol und Äther, 

a-NaphthoxyeBsigsäure-amidCj^uOgN = C to H 7 -0-CH 2 «CO'NH a . B. AuBa-Naphth- 
oxyessigBäure-äthylester mit Ammoniakwasser (Spica, G. 16, 441). Aus Kalium-a-naph- 
tholat und Chloracetamid (Akt.-Ges. f. Anilinl, D. R. P. 108342; C. 1900 I, 1177). - Blätt- 
chen oder Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 155° (S.). Schwer löslich in Wasser, leicht in 
Alkohol (S.). 

a-[a-Naphthoxy> Propionsäure, a-Naphthyläthermilehsäure C 13 H 12 3 = C IO H 7 -0« 
CH(CH 3 )*CO a H. B. Der Äthylester entsteht aus Natrium-a-naphtholat und a-Brom-propion- 
säure-äthyleBter beim Erhitzen auf 160° oder Kochen mit Xylol; er gibt bei der Verseif ung 
mit Kahlauge die Säure (Bischoff, B. 83, 1387). — Blättchen (aus Benzol). F: 153°. Un- 
löslich in kaltem Wasser, schwer löshch in kaltem Benzol und Ligroin, löslich in Alkohol, 
Äther, Chloroform, Aceton und Eisessig. 

a-[a-Naphthoxy]-propionsäure-äthyleater C 15 H lfl 3 = C, H 7 -O-CH(CH 3 )-CO 2 -C 2 H B . 
B. s. o. bei a-[a-Naphthoxy]-propionsäure. — Öl. Kp n ; 205°; Kp 8 : 195° (Bi., B. 33, 1387). 

a-[a-Naprithoxy3 -Propionsäure -a-naph thylest er C 23 H l8 3 = C 10 H 7 -O*CO-CH(CH 3 )- 
O-CjqHj. B, Aus a-Brom-propionsäure-a-naphthylester und Natrium-a-naphtholat in 
siedendem Xylol (Bi., B. 89, 3848). — Krystalle (aus Eisessig). F: 94-96°. Löshch in 
kaltem Aoeton, Äther, Chloroform, Benzol, in der Wärme in Alkohol, Ligroin und Eisessig. 

a- [a-Maphthoxy] -butteraäure C u H M 3 = C 10 H, • O • CH(C 2 H S ) • C0 2 H. B. Der Äthyl- 
ester entsteht bei Einw, von a-Brom-buttersäurc-äthylester auf Natrium-a-naphtholat bei 
160° oder in siedendem Alkohol; er gibt bei der Verseifung die Säure (Bl, B. 33, 1388). — 
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Nadeln. F: 113—114°. Unlöslich in kaltem Wasser, schwer löslich in kaltem Benzol, lös- 
lich in Alkohol, Äther, Chloroform, Aceton, Eisessig. 

a-[a-lTaphthoxy]-buttersäure-äthylester C^H^O,, = a^-O-CH^H^-COj'CjtHj. 
B. s. o. bei a.[a-Naphthoxy]-butteisäure. — Öl. Kp B : 190— 194°; Di 8 ' 6 ; 1,102 (Bi., B. 33, 1388). 

a-[a-Napht&oxy]-buttersäure-a-nap]ithylester C 2i H 20 O 3 = C 10 H 7 -O*CO*GH(C 2 H 5 ) • 
O'CjqH,. B. Aus a-Brom-buttersäure-a-naphthylester und Natrium-a-naphtholat in sieden- 
dem Xylo! (Bisohotit, B. 39, 3848). — Blättchen (aus Eisessig). F: 96°. 

a-[a-N"aphthoxy]-iaobuttersäure C M H u 3 = Cn37-0-C(CH 3 ) 2 -CO t H. B. Der Äthyl- 
ester entsteht durch Einw. von a-Brom-isobuttersäure-äthylester auf Natrium-a-naphtholat 
bei 160°; er gibt bei der Verseifung die Säure (Bi., B. 33, 1388). Durch Kochen von a-Naphthol 
mit Acetonchloroform, Aceton und Ätznatron bezw. durch 5— 6-stdg. Kochen von 20 Tln. 
a-Naphthol mit 200 Tln. Aceton, lÖ'/a Tln. Chloroform und 30— 55~Tln. Ätznatron (Link, 
D. R. P. 80986; Frdl. 4, 105; Babgbllini, R A. L. [5] 15 I, 685; G. 36 II, 336). - Nadeln 
(aus verd. Alkohol). F: 130-131° (Bi.; Ba.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol und 
Chloroform, wenig in Wasser (L.). — Silbersalz. Weifler Niederschlag. Schwärzt sich 
am Licht (Ba.). - Ba(C 14 H 13 3 ) 2 + H 2 0, KrystaJle (Ba.). 

a-[a-M"apntlioxy]-iBobuttersäure-äthyl6ater C,gH lä 3 = C 10 H.-O-C(CH 3 ) 2 -CO 2 -C ä rI s . 
B. s. o. bei a-[a-Naphthoxy]-isobuttersäure, — ÖL Kp„: 190—193° (Bi., -ß. 33, 1388). 

a- [a-Naphthoxy] -isovaleriansäure Ci 6 H 16 3 = C^H, • O - CH [CH(CH 3 ) 2 1- C0 2 H. _ B. 
Der Äthylester entsteht durch Einw. von a-Brom-isovaleriansäure-äthylester auf Natrium- 
a-naphtholat bei 160°; er gibt bei der Verseifung die Säure (Bi„ B. 38, 1388). — KrystaJl- 
wärzchen (aus Iigroin). P: 89,5—90,5°. 

a- [a-Haphthoxy] -isovaleriansäure-äthylester C 17 H 20 O 3 = C 10 H 7 • O • CH.[GB(GR^2\ ■ 
C0 2 -C 2 H 5 . B. s. o. beia-[a-Naphthoxy]-isovaleriansäure. —OL Kp^: 208° (Bi., B. 33, 1388). 

a-Haphthoxyfumareäure- diäthylester Ci 8 H lfi 5 = C 10 H 7 • O • C(C0 2 • CaH B ) :CH - C0 2 • 

CjHj* B, Entsteht als Nebenprodukt neben Bis- . - — O-^«.« O — -? v />. 

naphtharonyliden (siehe nebenstehende Formel) ( y^ N— CO" % CO— ( ^f \ 

(Syst. No. 2775) und Naphtharonyliden-essigester III I | I 

(Syst. No. 2619) aus Chlorfumarsäurediäthylester und \/\/ / \/'\/ 

Natrium-a-naphtholat (Rtjhemaiw, Sog. 81, 423, 426; vgl. R. 3 Soc. 83, 1130). — Gelbes 
zähes Öl. Kp^: 246-248°. 

Di~[a-naphthoxy] -essigsaure C 2 2H. 6 O 4 =(C 10 Hj'O) 2 CH-CO 2 H. B. Der Äthylester ent- 
steht beim Digerieren von 14 g a-Naphthol mit 9 g Dichloressigester und alkoh. Natrium- 
äthylatlösung (aus 2,3 g Natrium); man verseift ihn durch anhaltendes Kochen mit alkoh. 
Natriumäthylatlösung (Attwkrs, Hayman5, B. 27, 2798). — Prismen (aus Eisessig). F: 
174°, Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Aceton, schwer in kaltem Benzol und 
Eisessig, unlöslich in kaltem Wasser und Ligroin. — NaC 22 H 15 4 . Nadeln (aus Wasser). 
Schwer löslieh. 

a-Naphtholglykuronsäure C 19 H 1C 7 = C l() H 7 • O • CH ■ CH(OH) - CH(OH) • CH -CH(OH) • 

L_ O J 

C0 2 H. B. Tritt im Harne von Hund und Mensch auf nach Einnehmen von a-Naphthol; 
man fällt den Harn mit Bleiessig, wäscht den Niederschlag mit Wasser, übergießt ihn dann 
mit Salzsäure (D: 1,12) und schüttelt mitÄther aus(LESSiK, Nencki, B. 19, 1536). — Nadeln. 
F: 202—203°. Spurenweise in Chloroform löslich. — Wird durch verd. Mineralsäuren in 
a-Naphthol und Glykuronsäure gespalten. ~ Die wäör. Lösung wird durch konz. Schwefel- 
säure vorübergehend smaragdgrün gefärbt. 



PhoBphorigaäiwe-mono-a-naphthyleBter, Kono-a-naphthyl-phoBphit, Mono-a- 
naphthyl-phosphorigsäure C 10 H 9 O 3 P — C 10 H/O-P(OH) 2 . B. Bei mehrstündigem Stehen 
von Phosphorigsäure-a-naphthylester-dichlond (s. u.) mit etwas mehr als der berechneten 
Menge Wasser unter Kühlung (Künz, B. 27, 2561), — Krystallpulver. F: 82°. — Wird von 
Wasser in a-Naphthol und H 3 PO s zerlegt. 

Phosphorigaäure-a-naphthyleBter-diohlorid C lft H 7 OCl a P = C 10 H 7 -O-PCl 2 . B. Bei 
24-stdg. gelindem Erwärmen von 60 g a-Naphthol mit 200 g PC1 3 (Kmsz, B. 27, 2560). — 
Flüssig. Kp^: 174-176°.^ D 1B : 1,0776. Unverändert löslich in absol. Alkohol. — Kalte» 
Wasser bewirkt Spaltung in Salzsäure und Phosphorigsäure-mono-a-naphthylester. 

Pbosphorsäure-mono-a-naprithylester, Mono-a-naphthyl-phosphat, Mono-a- 
naphthyl-phosphorsäure C 10 H«O 4 P — C 10 Hj-O-PO(OH) ä , B. Beim Stehen von Phosphor- 
säure-a-naphthylester-dichlorid (S. 611) mit Wasser (Kunz, B. 27, 2562). — Krystalhniseh. 



Syst. No. 537.] CHLOR-DERIVATE DES a-NAPHTHOLS. 611 

Et 142°. Unlöslich in Äther und Benzol, schwer löslich in kaltem Wasser, ziemlich leicht in 
Alkohol und warmem Wasser. — Wird bei längerem Kochen mit Wasser in HgP0 4 und 
a-Naphthol zerlegt. 

PrtospliorBaiir©-diäthylestor-a-naphth.yle8ter, Diäthyl-a-nftphthyl-priosphat 
C 14 H 17 4 P = C ll )H 7 -0*PO(0-G 2 H 6 ) 2 . B. Aus PhosphoTSäure-a-naphthylester-dichlorid mit 
Alkohol (Kunz, B. 27, 2562). — Dickes Öl. Destilliert selbst im Vakuum nicht unzersetzt. 
D ,s : 1,0441. 

Phosphoraäure-äthylester-di-a-naphthyleater, Äthyl-dl-a-naphthyl-phoaphat 
Ca*H»0 4 P = (G 10 H,-O) 2 - PO*O-C 2 H s . B. Erhitzt man äquimolekulare Mengen a-Naphthol 
und POCl 3 , so entsteht neben Phosphorsaure-a-naphthylester-öichlarid ein niehtflüchtiger 
Rückstand von Phosphorsäure-tri-a-naphthylester und wenig Phosphorsäure-di-a-naphthyl- 
ester-chlorid, welch letzteres beim Versetzen mit Alkohol in Phosphorsäure-äthylester-di- 
a-naphthylester übergeht (Ktjnz, B. 27, 2661, 2563). — Blättchen. E: 31—32°. 

FhospuorBäure-tJÜ^a-napnthylester, Trd-a-napbtbyl-phospnat C^JH^yj? = 
(C M )EVO),P0. B. Durch Einw. von a-Naphthol auf Pa B bei höchstens 100° und Behandlung 
des Reaktionsproduktes mit Wasser und Kalilauge (SqhXffer, A. 152, 289; Claus, Oebuer, 
B. 15, 312 Anm. 2). Durch Erwärmen von etwas mehr als 3 Mol. -Gew. a-Naphthol mit 
1 Mol.-Gew. POOL, zum gelinden Sieden {Heim, B. 16, 1769). Beim Schütteln von 3 Mol.-Gew. 
a-Naph,thol mit etwas mehr als 1 Mol. -Gew. P0C1 3 in alkal. Lösung (Autenrieth, B. 30, 
2380). — Krystalle (aus Alkohol oder Aoeton). F: 145° (Sern.), 144,5-145° (H., B. 18, 1770), 

149—150° (Revebdbt, Kawfmanjt, B. 28, 3054). UnlösUch in - — ->•. /x 

Wasser, schwer löslich in Alkohol, leicht in Äther und Chloroform / y \_CO-f y N 
(Soh.). — Liefert beim Erhitzen mit mehr als I 1 /, Mol.-Gew, III III 

Pottasche CO s , a-Naphthol und Dinaphthopyron (s. nebenstehende \/\X \/\/ 

Formel) (Syst. No. 2473) (Fosse, C. r. 136, 1008; Bl. [3] 31, 250). Gibt beim Erhitzen 
mit Kaliumcyanid a-Naphthonitril und a-Naphthol (H., B. 18, 1779). 

PhOHphorBäure-a-naphthylester-dichlorid C^O^CLJ^ C l0 H 7 -O-POCl 2 . B. Bei 
20-stdg. Kochen von 50 g a-Naphthol mit 53 g P0C1 3 (Kukz,~ä 27, 2561). — Flüssig. Er- 
starrt nicht im Kältegemisoh. Kp: 325—327"; Kp 20 : 198—200°. D 1 »: 1,0889. 

Orthokieselsäure-tetra-a-naphthylester, Tetra-a-napbthyl-ortlioBiricat Cj^HagO^Si 
= (C 10 Hj-O) 4 8i. B. Beim Erhitzen von SiCl 4 mit stark überschüssigem a-Naphthol (Heet- 
korn, B. 18, 1696). - Nadeln. Kp^: 425-430°. 

Orthotdtansäure-tetra-a-naphthylester, Tetra-a-naphthyl-ortnotitanat Cj^HsaO^Ti 
= (C 10 B,-O) 4 Ti. B. Aus a-Naphthol und Titantetrachlorid (Lew, A. eh. [6] 25, 499). — 
Braun, amorph. UnlösUch in neutralen Solvenzien. 

Borsäure-tri-a-naphthylester-, Tri-a-naphthyl-borat ^„H^OäB = (C i0 H 7 -O) 3 B. B. 
Aus Borsäure-essigsäure-anhydrid und a-Naphthol (PicTet, Gelbzkoet, B. 36, 2223). — 
Nadeln (aus Benzol). E: 84—85°. Leicht löshch in Alkohol, Äther und Benzol. 

Substitutionaprodukte des a-Nafhthols. 

2-CMor-l-oxy-naphthalim2-Cblor-naphthol-(l)C^^ 7 OCl^C 1 gH Cl-OH. B. Durch 
Einw. der etwa molekularen Menge von Lösungen unterchlorigsaurer Salze auf die Lösung 
von a-Naphthol -alkalisalzen (Kalle & Co., D. R. P. 167458; ö. 1906 1, 1067; vgl. Bezdzik, 
EjsiEDLiNDEB, M. 29, 380). Wurde in unreinem Zustande bei der Einw. von PC1 5 auf (nicht 
einheitliches) l-oxy-naphthalin-2-sulfonsauTes Natrium erhalten (Claus, Oebt*er, B. 15, 
314; vgl. Friedlinder, Taussiq, B. 30, 1459 *). — Nadeln (aus 

Ligroin). P: 64-65° (K. & Co.). In Alkohol, Äther, Benzol außer- CQ Cl 

ordentlich leicht löslich (K. & Co.). — Gibt durch Zusammen- f^"^'"" \ n / — \ n 
oxydieren mit p-Diaroinen Indophenole (K. & Co.). Liefert mit [^ _X- <Kr a/' \ / : "* 
Diazoniumverbindungen Azofarbstoff e (K. & Co.). Vereinigt sich **"■ j — \ 

mit Isatinchlorid zum CHoiuaphthalinmdolindigo der neben- \ / 

stehenden Formel (B., E.). N — ' 

4-Chlor-l-oxy.naphthalin,4-Chlor-napb.tliol-(l)C 10 H 7 OCl = C 1 oB:»Cl-OH. B. Durch 
Verseifung von Bis-[4'Chlor-naphthyl-(l)]-carbonat (S. 612) mit alkoh. Kalilauge (Rbverdin, 
Kauepmaj«!, B. 28, 3052). Durch Einleiten von trocknem Sauerstoff in die äther. Lösung 
der Magnesiumverbindung aus 4-Chlor-l-brom-naphthalin (BodroüX, Bl. [3] 81, 35). — 
Nadeln (aus yerd. Alkohol). E: 116-117° (B.), 116° (P.., K.). Sublimiert in Nadeln (R., 
K.). Sehr leicht löshch in fast allen organischen Lösungsmitteln (R.» K.). Chlorkalk oder 
EeCl 3 erzeugt in neutralen Lösungen blaue Niederschläge (R., K.). — Verbindung mit 
Pikrinsäure. Orangegelbe Nadeln (B.). E: 171° (R., K.; B.). 

J ) Vgl. ferner die nach dem Literatur-Seblußleimin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. 1. 1910] 
erschienene Arbeit von Reissebt (B, 44, 865). 
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Aeetat (^HbOjCI = C 10 H 6 Cl-O-CO-CH 3 . B. Mittels Acetylchlorida dargesteUt 
(Reverdin, Kauffmann, B. 28, 3053). — Krystalle (aus Ligroin). F: 44°, 

Carbonat CpHnOß^ — C 10 H 8 a*O-CO-O-C lo H 6 Cl. B. Beim Sättigen der Lösung 
von Di-e^naphthyfcarbonatin 10—12 Tln. CO* mit Chlor (R„ K„ B. 28, 3062). — Nädelchen 
(aus Benzol). F: 228°. Sehr wenig löslich in den meisten Lösungsmitteln. 

5-Chlor-l-oxy-naphthalin, S-Chlor-naphthol-d) C 10 H,OC1^C, H 8 C1-OH. B. Bei 
raschem Destillieren von y-[2-Chlor-phenyl]-paraconsäure ß H ^.^.Q^iCO^YCR -CO 

(H. Erdmann, Kebohhoff, A. 247, 372), — Nadelchen (aus Wasser); Blättehen (aus Schwefel- 
kohlenstoff). F: 131,5°. Schwer löslich in Wasser. — Kuppelt mit diazotierter Naphthion- 
säure zu einem Azofarbstoff. — Verbindung mit Pikrinsäure C 10 H 7 OC1 -f C e H 3 7 N a . 
Orangefarbene Nädelohen. F: 160°. 

Aeetat C^LACl = C 10 H e Cl'0-CO-CH 3 . B. Aus 5-Chlor-l-oxy-naphthalin beim 
Kochen mit überschüssigem Aoetylchlorid (H. Ebdmann, Kiechhoff, A. 247, 373). — 
Blätter (aus Alkohol). F: öS . Leicht löslich in heißem Alkohol. 

e-Chlor-1-oxy-naphthalin, 6-Chlor-naphthol-(l) CiqH^OCI = C 10 H 8 C1-OH. B. Bei 
der Destillation von y-[3-Chlor-phenyl]-paraconsäure (H. Erdmann, Kiechhoff, A. 247, 
376), — Prismen (aus Schwefelkohlenstoff). F: 94°. — Verbindung mit Pikrinsäure 
10 H 7 OC1+ C 8 H 3 7 N„. Gelbrote Nadeln. F: 165°. 

Aeetat C 12 H 9 2 C1 = C 10 H 6 Cl-O-CO-CH 3 . JB. Aus 6-Chlor-l-oxy-naphthalin beim 
Kochen mit überschüssigem Essigaäureanhydrid (H. Erdmann, Kiechhoff, A. 247, 377). 
— Tafeln (aus Alkohol + Äther). F: 47°. 

7-Chlor-l-oxy-naphthalin, 7-Chlor-naphthol-a) CujHyOCl^CnjHgCl-OH. B. Bei 
der Destination von y-[4-Chlor-phenyl]-paraconaäure (H. Erdmann, Kirchhoff, A. 247, 
374). — Nadeln (aus Schwefelkohlenstoff). F: 123°. Wenig löslich in heißem Wasser'. — 
Verbindung mit Pikrinsäure. Orangerote Nadeln. F: 139°. 

2,3-Dichlor-l-oxy-naphthalin, 2.3-Dichlor-naphthol-(l) C l0 H 6 OCl 2 = C IO H S C1 2 -OH. 
B. Aus dem Natriumsalz der l-Oxy-naphthalin-sulfonsäure-(2) und 2 1 /, Mol.- Gew. PC1 5 
bei 100-120° (Claus, Knyrim, B. 18, 2926). - Sublimiert in Nadeln. F: 101». Leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol und Eisessig. — Wird von verd. Salpetersäure 
bei 200° zu Phthalsäure oxydiert, Mit Cr0 3 und Essigsäure entsteht 2.3-Dichlor-naphtbo- 
chinon-(1.4) (Syst. No. 674). 

2.4~Dichlor-l-oxy-naphthalin, 2.4-Diehlor-naphthol-(l) C 10 H g OCl„ = C 10 H 5 CL/OH. 
B. Beim Leiten von Chlor in eine gut gekühlte, 10°/oig e > eisessigsaure Lösung von a-Naphthol 
(Clevb, B. 21, 891) 1 man unterbricht den Chlorstrom, sobald dunkle Wolken in der Lösung 
auftreten und verdunstet dann das Lösungsmittel an der Luft (Zinoke, B. 21, 1035). Beim 
Leiten von Chlor in eine essigsaure Lösung von 4-Chlor-l-oxy-naphthalm (Reverdin, Kauff- 
mann, B. 28, 3053). Man fügt zu 80 g Cr0 3 und 200 com Eisessig Wasser bis zur Lösung, 
gießt die Lösung allmählich in die auf 90° erwärmte Lösung von 10 g Naphthalin-tetrachloriö- 
(1.2.3.4) in 200 ccm 95%iger Essigsäure und erhitzt 8 Stdn. (Helbiö, B. 28, 506). Aus 
dem bei der Chlorierung von a-Naphthol entstehenden Trichlor-1-oxo-naphthaHndihydrid 

XJOCCL , .CO • CC1 „ 

CbILX l^ oder C B H 4 <^ , (Syst. No. 648) durch Reduktion mit Ziunchlorür 

oder Sulfiten (Z.), Aus 2.2.3.4.4-Pentachlor-l-oxo-naphthalin-tetrahy(lrid-(1.2.3.4) (Syst. 
No. 644) in heißer essigsaurer Lösung mit Zinnehlorür (Z,). — Prismen mit 1 MoL Krystall- 
essigsäure (aus Eisessig), die rasch verwittern und bei 40—50° die Essigsäure vollständig 
verlieren (C); Nadeln (aus verd. Alkohol oder Benzin) (C; Z.). F: 106° (C), 107- 108° (Z.). 
Ziemlich leicht flüchtig mit Wasserdampf (C). Leicht löslich in absol. Alkohol, Äther und 
Benzol (Z.). Treibt C0 a aus Natriuraoarbonat aus (Z.). — Zersetzt sich beim Erhitzen auf 
180° unter Entwicklung von HCl (C). Wird durch Kochen mit verd. Salpetersäure zu Phthal- 
säure oxydiert (C). Mit CrO a und Eisessig entsteht 2-Chlor-naphthochinon-(1.4) (C; Z.). 
Beim Leiten von Chlor in die eisessigsaure LöBung entstehen Trichlor- 1 -oxo-naphthalindihydrid 
und 2.2.3.4.4-Pentachlor-l-oxo-naphthahn-tetrahydrid-(1.2.3.4) (Z.). Gibt beim Erhitzen 
mit PCI» 1.2.4-Trichlor-naphthalin (C.j. 

Aeetat C 18 H 8 O.Cl2 = C 10 H 4 CVO-CO-CH 3 . B, Aus 2.4-Dichlor-l-oxy-naphthalin durch 
Erhitzen mit Aoetylchlorid (Zincke, B. 21, 1036). — Nadeln (aus Alkohol). F; 74—76°. 
Leicht löslich in Alkohol und Eisessig. 

5.7-Diehlor-l-oxy-naphthalin, 5.7-Dichlor-naphthol-(l) C 10 H 6 OC1 2 = C 10 H B C1 8 'OH. 
B. Bei der Destillation von y-[2,4-DioMoi'-phenyl]-paraeonsäure (H. Erdmann, Schwechten, 
B. 21, 3444j A, 275, 284). — Hellgelbe Prismen (aus Schwefelkohlenstoff). F: 132°. In 
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heißem Wasser etwas löslich. — Beim Glühen mit Zinkstaub entsteht Naphthalin. Beim 
Erhitzen mit konz. wäßr. Ammoniak entsteht 5.7-Diclüor-l-ammo-naphthalin. 

Acetat C 12 H 8 2 C1 2 ^ C^CVO-CO-CK;,. B. Beim Kochen von 5.7-Diohlor-l -oxy- 
naphthalin mit Acetylohlorid (H. Erdmann, Schwechten, A. 275, 284). — Prismen (ans 
Chloroform 4- Ligroin). F: 110°. 

5.8-Diehlor-l-oxy-naphthalin, B.8-I>iehlor-naplithol-<l) C^I fc OCl 2 = C 10 H fi Cl 3 OH. 
B. Bei der Destillation von y-[2.5-Dichlor-phenyI]-paraoonsänre (H. Erdmann, Schwächten, 

A. 275, 285). - Kryatalle (aus Schwefelkohlenstoff). F: 114-115°. Schwer löslich in 
heißem Wasser. 

Acetat C 12 H 8 2 G1 2 = CjoHsClo'O'CO-CHg. Prismen (aus Chloroform -f Ligroin). 
F: 144-145° (H. Erdmann, Schlechten, A. 275, 285). 

6.7-Dierdor-l-oxy-naphthalin, 6.7-Diehlor-naphthol-<l) ChjHjOCIj = CjoHgClj-OBT. 

B. Neben 7.8-DichJor-l-oxy-naphthalin bei der Destillation von pH3. 4 -Dichlor- benzal]- 
propionsäure; man trennt durch fraktionierte Extraktion mit Ligroin, in dem 6.7-Dichlor- 
l-oxy-naphthalin schwerer als das Isomere löslich ist (H. Exdmann, Schwechten, A. 275, 
288). — F: 151° (Armstrono, Wynne, dem. N. 71, 253; P. CK S. No. 151; B. 20 
Ref., 224). — Gibt bei der Oxydation mit Chromsäuregcmisch .4.5-Dichlor-phthaIsäure (H. 
E. s Sch.). 

Acetat C 12 H 8 a Cl a = C lu H s CVO-CO-eH 3 . Nadeln (aus verd. Alkohol); Prismen (aus 
Chloroform -f Ligroin). F: 102—103° (H. Erdmann, Schwechten, A, 275, 287). 

7.8-Diohlor-l-oxy-naplithalin, 7.8-Diehlor-iiapb.thol-a) QuHgOCIa = CWE^CL/OH. 
B. s. o. bei 6.7-Dichlor-l-oxy-naphthalin, — Nadeln (aus Alkohol). F: 95° (Armstrong, 
Wynnb, Chem. N. 71, 253; P. Gh. S. No. 151; B. 29 Ref., 224). In Ligroin viel löslicher 
als das 6.7-Dichlor-l-oxy-naphthalin (H. Erbmann, Schwächten, A. 275, 286, 288). 

Aoetat C 12 H 8 9 CL = C lft H 6 Cl 2 -0'CO-CH a . Krystalle (aua verd. Alkohol) (H. Esd- 
mann, Schwechten, A. 275, 288). Fr 87—88° (Armstrong, Wynne, Chem.N. 71, 253; 
P. Ch. 8. No. 151; B. 29 Ref., 224). 

2.8.4-Triehlor-l-oxy-naphthalin, 2.3.4-Trichlor-naphthol-a) C„,H 5 0C1 3 = C„HA ■ 
OH. B. Aus2.2.3.4.4-Pentaohlor-l-oxo-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4) durch Versetzen der 
heißen eisessigaauren Lösung mit Natriumaulfitlösung (ZrNOKE, B. 21, 1038). Ars 2.2,3.4- 
Tetrachlor-l-oxo-naphthalin-dihydrid-(1.2) oder aus 2.3.4.4-Tetrachlor-l-oxo-naphthalin- 
dihydrid-(1.4) (Syst. No. 648) mit SnCl 2 oder mit Na 2 S0 3 (Z.). — Nadeln (aus Eisessig oder 
Benzin). F: 159—160°. Ziemlich leicht löslich in warmem Alkohol und Eisessig, leicht in 
Äther. — Wird von Salpetersäure zu 3.4-Diohlor-naphthochinon-(1.2) und sehr wenig 2.3-Di- 
chlor-naphthochinon-(1.4) oxydiert. Cr0 3 erzeugt umgekehrt wesentlich 2.3-Dichlor-naphtho- 
chinon-(1.4). Beim Einleiten von Chlor in die eisessigsaure Lösung erhält man 2,2.3,4-Tetra- 
chlor-l-oxo-naphthalin-dihydrid-(l,2) und 2.3.4.4-Tetrachlor-l-oxo-naphthalm-a%ydrid-(1.4). 

Acetat C ia H 7 O s Cl 8 = C^HjCla-O-CO-CH,. ß. Ans 2.3.4-TrichIor-I-oxy-naphthalin 
mit Acetylchlorid (Zincke, B. 21, 1037). - Nadeln. F: 123-124°. 



4-Brom-l-oxy-naphtoalin, 4-Brom-naphthol-a)C 10 H 7 OBr = C] H G Br-OH. B. Durch 
Verseifung seines Carbonats (s. u.) mit alkoh. Kalilauge (Reverdüs, Kattstmann, B. 28, 
3054). Aus 4-Brom-l-ammo-naphthalin durch Diazotieren und Verkochen der Diazonium- 
verbindung (R., K.). Durch Einleiten von trocknem Sauerstoff in die äther. Lösung der 
Magnesiumverbindung aus 1.4-Dibrom-naphthalin (Boproux, Bl. [3] 81, 35). — Nadeln (aus 
verd. Alkohol). F: 127-128° (R., K.), 121° (B.). — Gibt bei der Bromierung in Eisessig 
2.4-Dibrom-l-oxy-naphthalin (R., K,). — Verbindung mit Pikrinsäure. Orangegelbe 
Nadeln. F: 169° (B.), 167° (R., K.). 

Äthyläther C 12 H u OBr = C 10 H s Br-O-C 2 H 5 . B. Aus Äthyl-«-naphthyl-äther und Brom 
in Chloroform (Marchetti, Ö. 9, 544; J, 1879, 543), Aus Äthyl-a-naphthyl-äther durch 
Erwärmen mit PBr 5 auf dem Wasserbade (At/tenrieth, Mühlinghatts, B. 88, 4105). Aus 
4-Brom-l-oxy-naphthalin mit Äthylbromid und alkoh. Natriumäthylatlösung (A., Mü., 
B. 40, 749). — Prismen (aus Alkohol). F: 48° (Ma.). Unlöslich in Wasser, sehr leicht 
löslich in Äther und Schwefelkohlenstoff (Ma.). — Wird beim Erhitzen mit konz. Salzsäure 
auf 200° unter Bildung von Harzen zersetzt (A., Mü., B. 39, 4105). 

Acetat C 12 H 8 2 Br = C 10 H 8 Br-0-CO-CH 3 . F: 51° (Reverdin, Kaüefmann, B. 28, 
3054). 

Carbonat C a H 12 3 Br 2 = C 10 H 6 Br'O-CO-O-C 10 H(3r. Ä Beim Eintragen von 12 com 
Brom, verdünnt mit 50 ccm Essigsäure, in die heiße Lösung von 31g Di-a-naphthyl-carbonat 
in 250 ecm Eisessig (R„ K., B, 28, 3053). — Krystalle (aus Benzol). F: 214°. 
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8-Brom-l-oxy-napMhalin, 8-Brom-naphth.ol-(l) CVH 7 OBr = C 1B H e Br-OH. B. Aus 
8-Brom-l~amino-naphthalin durch Diazotieren in verd. Schwefelsäure und Verkochen der 
Diazoniumsulfatlösung (Meldola, Stkeatfeild, Sog. 63, 10S8). — Tafeln (aus Petroläther). 
F.- 60-61°. 

Bis-[x-brom-naphthyl-a)]-ätlier C 20 Hi5PBr 2 = CioHeBr-O-CmHBBr. B. Beim Ein- 
tröpfeln von Brom in eine Lösung von a.a-Dinaphthyläther in Schwefelkohlenstoff (Sache, 
B. 26, 264). — Krystalle (aus Benzol). E: 158°. Löslich in heißem Eisessig. 

2.4-Dibrom-l-oxy-naphthalin, 2.4-Dibrom-naphthol-(l) C 10 H 8 OBr g = G 10 K&r 2 'QU.. 
B. Durch Bromieren von a-Naphthol in Eisessig ( Biedebmann, B. 6, 1 1 19 ; Meldola, Hitqhes, 
Soc. 57, 396) oder in CS 2 (Fittig, H. Ebdmanst, A. 227, 244). Aus 4-Brom-l-oxy-naphthalin 
mit Brom in Essigsäure (Reverdin, Kaufmann, B. 28, 3054). Aus 2.4-Dibrom-l-amino- 
naphthalin durch Diazotieren in schwefelsaurer Lösung und Verkochen der Diazoniumsulfat- 
lösung (M., Soc. 45, 161). — Darst. Man löst a-Naphthol in der 5-fachen Menge Eisessig und 
läßt unter Kühlung die berechnete Menge Brom, gelöst in 2 Tln. Eisessig, hinzutropfen (Dah- 
mee, A. 333, 367). — Nadeln (aus Alkohol, Benzin oder Ligrom). F: 111° (B.), 107—108° 
(D.), 105,5° (F., H. E.). Siedet nicht unzersetzt (B,). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in 
Alkohol, Äther, Eisessig (B.)t — Wird von alkaL Kahumpermanganatlösung zu Phthalsäure 
oxydiert (M.). Liefert bei der Einw. von konz. Salpetersäure 2-Brom-naphthocIiinon-(1.4) 

.CO— C — C — CO x 
und Di-a-naphthochinon C 6 H 4 <( ir n _>C 6 H4 (Syst. No. 726) (Ltebermann, 

X CÜ — CM Grf — OO 
Sohlossberq, B. 32, 546, 2095). Liefert mit Eisessig und Natriumnitrit große Mengen 
eines blauen indigoähnlichen Körpers und vielleicht 4-Brom-2-nitro-l-oxy-naphthalin (D.). 
Wird durch alkoh. Kali leicht völlig entbromt (B.). Löst sich in wäßr. Mkali zunächst farb- 
los; die Lösung scheidet aber alsbald einen blauen indigoähnhchen Niederschlag ab (D.). 
Liefert mit Ami in in der Kälte ein krystallisiertes Additionsprodukt QoHgOB^-J-CgHjN 
(M.); beim Kochen mit Anilin entsteht aber 2-Arulino-naphthochinon-(L4)-anil-(4) 

/"•("» C-NTT-C B 

C o H 4\n , TOtI L 6 5 (Syst. No. 1874) (M.). Bei der Kondensation mit 3-Oxy- 

X C(:N*C 8 H B )-CH 
thionaphthen entsteht ein Küpenfarbstoff (Kalle & Co., D. R. P. 197037; C. 1908 I, 
1508). 

2.3.4.6.7-Pentabrom-l-oxy-naphthalin, 2.3.4.6.7-Pentabrom-naphthol-(l) 
C 10 H 5 OBr 6 = Ci„H 2 Br B -OH. Zur Konstitution vgl. Brück, B. 34, 2741. — B. und Barst. 
In 150 g abgekühltes Brom trägt man erst 1 g Aluminium und dann bei 0° 10 g a-Naphthol 
ein; das überschüssige Brom wird abgedampft, der Rückstand mit heißer konz. Salzsäure 
digeriert, mit wenig Cumol ausgekocht und dann aus Phenol umkrystallisiert (Blümlein, 
B, 17, 2486). — Nädelchen. F: 238—239° (Bl,). Fast unlöslich in Alkohol und Äther, schwer 
löslich in heißem Cumol (Bl.). — Liefert mit verd. Salpetersäure bei 100° 2.3.6.7-Tetrabrom- 
naphthochinon-(1.4) (Bl.), bei 150° 4.5-Dibrom-phthalsäure (Bl.; vgL Be.). — NaC^oHaOBr,;. 
Nadeln (aus Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser und in Alkohol (Bl.). — KC 10 H a OBr s . 
Nadeln. Schwer löslich in Wasser (Bl.). 



2-Witroao-l-oxy-naphthalin, 2-NitrOBO-naph.thol-(l), ß-Nitroso-cz-naphthol 
jQiQBS ' C ■ NO 
C 10 H 7 O a N = C e H 4 <^_ " i ist desmotropmitNaphthochinon-(l,2)-oxim-(2) J ^-Naphtho- 

X CH.=CH 

,CO • C ■ N • OTT 
chinon-ß-oxim C 9 H 4 <^1 i ' , Syst. No. 674. 

X CH : CH 

4-Uitr oso-1- o xy-naphthalin, 4-Nitroso-naphthol-(l), a-Nitroso-a-naphthol 
CioB^OgN ist desmotrop mit Naphthochinon-(1.4)-monoxim, Syst, No. 674. 

4-]fl"iteOBO -1-methoxy-naphtbalin, Methyl-[4-nitroB0-naphthyl-(l)] -ätber 
C U H B 2 N = ON-C 1(> H 6 -0-CH 3 . B. Man schüttelt l-Nitro-naphthalin mit höchst konz. 
methylalkoh. KaH mehrere Stunden bei 22—24° und zieht die mit Wasser verdünnte und 
filtrierte alkal. Lösung mit Äther aus, wobei das 4-Nitroso-l-methoxy-naphthalin in den 
Äther geht (Meisenheemer, A. 355, 302). — Gelbgrüne Nadeln (aus Methylalkohol). Er- 
weicht bei 63°, schmilzt bei 64—65°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, schwer in 
Gasolin. Löst sich in Natrium methylatlösung mit gelblicher Farbe; die Flüssigkeit läßt sich 
dann mit Wasser klar verdünnen; sie enthält wahrscheinlich das Natriumsalz des Naphlho- 
cMnon-dimethyla^^al-oxims. Wird durch Mineralsäuren augenblicklich, durch wäßr. Alkalien 
sehr langsam zu Naphthochinon-(1.4)-monoxim verseift. 
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2-Nitro-l-oxy-naphthalin, 2-Nitro-naphthol-(l) CioH 7 3 N = 2 N-Cj,oH,-OH. B. 
Bei der Einw. von Diacetyl-orthosalpetersäure auf a-Naphthol unter Kühlung, neben etwas 
Naphthochmon-(1.4) (Pictet, de Krijanowski, C. 1903 II, 1109). Bei der Oxydation von 
Naphthochinon-(1.2)-oxim-(2) mit einer alkal. Lösung von Kaliumferricyanid (Fuchs, B. 8, 
629), Beim Erhitzen von a-Naphthab'ndiazoniumsulfatlösung mit 1 Mol. 'Gew. Salpetersäure 
am Riiekflußkühler (Noelting, Wild, B. 18, 1339). Man gibt zu einer schwefelsauren Lösung 
von a-Naphthylamin 3 Mol.- Gew. NaN0 2 und erwärmt auf dem Waeserbade (Deninger, 
J. pr. \2] 40, 300). Beim Kochen von 2-Nitro-Laoetamino-naphthalin mit konz. Natron- 
lauge (Liebermann, A. 183, 246; vgL Lellmann, Remy, B. 19, 802). Beim Kochen von 
2-Nxtro-l-benzamino-naphthalin mit Kalilauge (Worms, B. 15, 1815). Aus 2-Nitro-l-äthoxy- 
naphtb.alin-sulfon8äure-(4) durch Erhitzen des Kaliumsalzes mit rauchender Salzsäure auf 
150—160° (Witt, Schneider, B. 34, 3189). — Darat. Man versetzt 5 g in 60 g Wasser ver- 
teiltes Naphthochinon-(l.2)-oxim-(2) mit 45 ccm Salpetersäure (D: 1,3) und läßt dann 15 Stdn. 
stehen; man reinigt das 2-Nitro-l-oxy-naphthalin durch Destillation mit Wasserdampf 
(GRANDMOUfUN, Michel, B. 25, 973). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol) (F.); grüngelbe Blätter 
(aus verd. Alkohol) (Lieb.). F: 128° (Lieb.). Flüchtig mit Wasserdampf en (Unterschied 
von 4-Nitro-l-oxy-naphthalin) (G., M.). Schwer löslich in verd. Alkohol, noch schwerer 
in Wasser (Trennung von 4-Nitro-l-oxy-naphthalin) (Lieb.). Kryoskopiscb.es Verhalten 
in p-Dibrom-benzol: Auwers, PA. Ck. 42, 630. 2-Nitro-l-oxy-naphthalin nimmt beim 
Behandeln mit Ammoniakgas bei Zimmertemperatur 1 Mol.- Gew. NH 3 , bei —15° 2 Mol.- 
Gew, NH 3 auf (Korczynski, G. 1908 II, 805). Die Salze des 2-Nitro-l-oxy-naphtbalins 
sind rot gefärbt (Lieb.). — 2-Nitro-l-oxj-napb.thalin gibt bei der Reduktion mit Zinn und 
Salzsäure 2-Amino-l-oxy-naphthalin (Syst. No. 1858WLieb.). Gibt bei der Nitrierung 2.4-Di- 
nitro-1-oxy-naphthalm (Lieb.). — KC 10 H 6 O a N -f H 2 0. Purpurrote Nadeln (Lb., R.). — 
AgC 10 H 6 O 3 N (über Schwefelsäure getrocknet). Rotes Pulver (G., M.). — Ba(C 10 H 6 O 3 N);ä 
4- 3 H 2 0. Rote Nadeln (Lieb.). 

Methyläther C n H 9 5 N = O 2 N-C 10 H 6 -O-CH 3 . B. Aus Methyl-a-naphthyl-äther 
und Diacetyl-orthosalpetersäure (Pictet, v. Krijanowski, C. 1903 IL 1109). — 
F; 80°. 

Äthyläther C^H^O-jN — 2 N ■ C 10 H, ,- • C 2 H 5 . B, Entsteht in kleiner Menge neben 
4-Nitro-l-äthoxy-naphthalin durch Eintröpfeln von l x / 2 Mol.-Gew. Salpetersäure (Ds 1,43) 
in die Lösung von 1 TL Äthyl-a-naphthyl-äther in 2v a — 3 Tln. Eisessig bei höchstens 20° 
(Hebbmann, J. pr. [2] 44, 238, 240). — Hellgelbe Nadeln (aus Ligroin). F: 84°. Mit Wasser- 
dampf flüchtig. In den meisten Lösungsmitteln ziemlich, leicht löslich. Ist in Alkohol lös- 
licher als 4-Nitro-l-äthoxy-naphthalin. — Wird von alkoh. Ammoniak bei 180° nicht an- 
gegriffen. 

Acetat C 1S H S 4 N= O 2 N'0 10 H 8 -O-CO'CH 3 . B. Aus 2-Nitro-l-oxy-naphthalin beim 
Erhitzen mit Essigsäureanhydrid und geschmolzenem Natriumacetat (Gbandmougin, Michel, 
B. 25, 973). Neben viel 2.4-Dinitro-l-oxy-naphthalln beim Eintragen einer konz. Eisessig- 
lösung von a-Naphthylacetat in eisgekühlte Salpetersäure (D: 1,38) (Fichter, Kühnel, B, 
42, 4751). — F: 118° (G., M.). 

4-Nitro-l-oxy-naphthalin, 4-ITitro-naphthol-(l) C 10 H 7 O 3 N = O s N-C, HVOH. B. 
Entsteht in kleiner Menge beim Erhitzen von 1 TL 1-Nitro-naphthalin mit 1 TL KOH, etwas 
Wasser und 2 Tln. Calciumhydroxyd im Luftstrom auf 140° ( Dusart, J, 1861, 644; DaRM- 
städtbr, Nathan, B. 3, 943). Aus 4-Chlor-l-nitro-naphthalin durch, Erhitzen mit Alkali- 
carbonaten oder -acetaten in wäßr. Lösung unter Druck, zweckmäßig unter Zusatz von etwas 
Alkohol (Griesheim-Elektron, D. R. P. 117731; C. 19011, 548). Aus Bis-[4-nitro-naphthyl- 
(l)]-carbonat bei Verseifung mit alkoh. Kalilauge (Reverdin, Kaueemann, B. 28, 3050). 
In geringer Menge bei der Oxydation von Naphthochinon-(1.4)-monoxim mit Kaliumferri- 
cyanid (Fuohs, B. 8, 630). Man gibt zu einer schwefelsauren Lösung von a-Naphthylamin 
3 MoL-Gew. NaN0 2 , läßt die Lösung 14 Tage stehen, filtriert den entstandenen Niederschlag 
ab und kocht ihn mit Wasser aus (Deninger, J. pr. [2] 40, 300). Durch Kochen von 4-Nitro- 
1 -acetamino-naphthahn mit Natronlauge (Andreoni, Biedermann, B. 6, 342). Beim Kochen 
von 4-Nitro-I-benzamino-naphthaIin mit Natronlauge (Hübner, Ebell, A. 208, 325). — 
Nadeln (aus Wasser) (Au., Bi.). 4-Nitro-l-oxy-naphthalin ist in reinem Zustande farblos 
(Hantzsoh, B. 39, 1099). F: 164° (An., Bi.). Nicht flüchtig mit Wasserdämpfen (Worms, 
B. 15, 1815). In kochendem Wasser löslich, sehr leicht löslich in Alkohol und Eisessig (An., 
Bi.; Liebermann, A. 183, 246). Kryoskopisches Verhalten in p-Dibrom-benzol: Auwers, 
Ph. Gh. 42, 630. — Gibt beim Erhitzen mit Alkalilangen unter Druck Benzoesäure und 
Phthalsäure neb?n Zwischenprodukten, die sich zu diesen Säuren oxydieren lassen (Basler 
ehem. Fabr., D. R. P. 136410; G. 1902 II, 1371). Liefert bei der Reduktion mit Zinn und 
Salzsäure 4-Amino-l-oxy-naphthalin (Syst. No. 1858) (Lieb.). Gibt beim Erhitzen mit 
PC1 S wenig 1.4-Diclüor-napnthaHn (Attebberg, B. 9, 1189). Liefert mit Formaldehyd 
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und verd. Schwefelsäure den Methylenäther des 4-Nitro4-oxy~2-oxymethyl-naphthalins 
.^-^ neben Bis-[4-mtro4-oxy-naphthyl-(2)l-me{han(BoRSCHE, Berkhotjt, 

I A. 330, 101). Kuppehing mit Diazoniumverbindungen; Altsohtjl, 

^Y^"- o CH G h. Z. 22, 116. — NaC x0 H 6 O a N + 2H 8 0. Carmoisinrote Nadeln. 

[ I i z Verliert bei 110° das Krystallwasser und färbt sich dabei blaurot. 

2 N-' ,^J-CH 2 -0 Leicht löslich in Wasser und Alkohol (Biedermann, B. 6, 1118). - 

KC l0 H 6 O 3 N. Orangerote Krystalle (aus Alkohol). Ziemlich löslich in Alkohol und Äther, 
leicht in Wasser (Br.). - AgC w H 8 3 N. Carmoisinrotes Pulver (Bi.). — CatC^HgOaNk 
+ 3 HgO. Dunkelrote Nadeln. Schwer löslich in Alkohol, leicht in Walser (Bi.). — 
Ba(C 10 H 6 O s N) s + H ä 0. Dunkelrote Nadeln mit blauem Dichroismus. Leicht löslich in 
Wasser, schwer in Alkohol (Bi.). — BatC^oHgOsN^ + 3H 2 0. Rote schillernde Prismen 
(Hübner, Ebell). — PbtCioH^C^NJa. Scharlachrotes Pulver. Wenig löslich in Wasser (Bi.). 

Methyläther CuHgOaN = O 2 N-C 10 H 6 -O-CH 3 . B. Aus 4-Chlor-l-nitro-naphthalin durch 
Kochen mit Methylalkohol und Ätzkali (Chem. Fabr. Griesheim-Elektron, D. R. P. 117731; 
C, 19011, 548). - F: 85-86°. 

Äthyläther C 12 H H 3 N = O 2 N-C i0 H 9 'O-C2H 5 . B. Aus 4-Chlor-l-nitro-naphthalin durch 
Kochen mit Ätzkali in alkoh. Losung (Chem. Fabr. Griesheim-Elektron, D. R. P. 117731; 
C. 1901 1, 548). Durch Eintröpfeln von V-/ 3 Mol.-Gew. Salpetersäure (D: 1,43) in die Lösung 
von 1 Tl. Äthyl-a-naphthyl-ather in 2 1 / 2 — 3 Tln. Eisessig bsi höchstens 20°, neban wenig 
2-Nitro-l-äthoxy-naphthalin (Heermann, J. pr. [2] 44, 238). Aus Äthyl-a-naphthyl-äther 
mit Benzoyhiitrat in Tetrachlorkohlenstoff (Francis, B. 39, 3802). Man trägt bei 10—15° 
das Kaliumsalz der l-Äthoxy-naphtha]in-su]fonsäure-{4) (gemischt mit etwas NaHC0 3 ) in 
Salpetersäure (D: 1,45), die etwas Harnstoff gelöst enthält, ein; neben 4-Nitro-l-äthoxy- 
naphthalin entsteht 2-Nitro-l-äthoxy-naphthalin-sulfonsäure-(4) (Witt, Schneider, B. 34, 
3188). - Nadeln (au» Alkohol). F: 120° (F.), 116-117° (H.). — Beim Verseifen mit alkoh. 
Alkalilauge oberhalb 120° entsteht 4-Nitro-l-oxy-naphthalin (Chem. Fabr. Gr.-E.). 

Carboaat C a H 12 ? N 2 = (0 2 N-C u H 6 -0) a CO. B. Beim Erwärmen von 31 g Di-a- 
naphthyl-carbonat, gelöst in 150 ccm Eisessig, mit 40 ecm Salpetersäure (40° Be) und 
25 ccm Eisessig (Revebdin, Kauefmann, 5,28, 3050). — Nadelchen (aus Eisessig). F:212°. 

5-Nitro-l-oxy-naphthalin, 5-Nitro-naphthol~(l) C 10 H 7 O s N= O 2 N-C 10 H 9 -OH. B. 
Man diazotiert das Sulfat des5-Nitro-l-amino-naphthalins in verd. Schwefelsäure und trägt 
die Lösung in siedende 2ö /oige Schwefelsäure ein (Kaufler, Braeuer, B. 40, 3271). — 
Dunkelgelbe Krystalle (aus Wasser) (Ka., B.); rote Nädelchen (auB Wasser) (Fichter, Kühnel, 
B. 42, 4751). F: 171° (F., Klr.), 166° (Ka., B-). Leicht löslich in Toluol und Eisessig, mäßig 
in Alkohol und Äther, ziemlich leicht in heißem Wasser, schwer iu kaltem Wasser und Ligrain; 
lÖBÜch in Alkalien mit gelbbrauner Farbe (Ka., B,). — Gibt bei der Kuppelung mit p-Nitro- 
benzoldiazoniumchlorid als Hauptprodukt 5-Nitro-l-oxy-4-[p-nitro-benzolazo]-napnthalin, 
als Nebenprodukte 5-Nitro-l-oxy-2-[p-nitro-benzolazo]-naph thalin und 5-Nitro-l-oxy-2.4- 
bis-[p-nitro-benzolazo]-naphthaUn und andere Produkte (Ka., B.). 

Methyläther C^HAN = O ? N-C 10 H 6 ;O;CH 3 . B. Aus ö-Nitro-l-methoxy-8-acetarnino- 
naphthalin durch Behandlung mit Äthylnitrit in eiskalter alkoh. Lösung unter Zusatz von 
konz. Schwefelsaure und nachfolgendes Erwärmen der Lösung (Fichter, Kühnel, B. 42, 
4751). Aus 5-Nitro-l-oxy-naphthalin, Dimethylsulfat und Natronlauge (F., K.). — Gelbe 
Nadeln (aus Petroläther oder wäßr. Methylalkohol). F: 96—97°, 

Aoetat C 12 H O 4 N = 02N-C 1(> H e -0-CO-CH 3 . B. Aus 5-Nitro-l-oxy-naphthah'n durch 
Kochen mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Katjtler, Braetjer, B. 40, 3271). 
— Nadeln (aus verd. Alkohol oder Ligroin). F: 114°. 

4-Brom-2-nitro-l-oxy-naphthalin, 4-Brom-2-iritro-naphthol-(l) C, H 8 O 3 NBr =s 

üaN'CnjHsBr-OH. B. Aus 4-Brom-2-nitro4-acetamino-naphthaUn (Syst. No. 1722) beim 
Kochen mit konz. Natronlauge (Biedermann, Eemmers, B. 7, 539; Meldola, Soc. 47, 501; 
vgl. M., Soc. 61, 765 Anm.) — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 142° (B., R.). - NaC 10 H 6 O 3 NBr 
H- HjO. Rote Krystalle. Nicht leicht löslich in Wasser (M., Soc. 47, 501). — Silbersalz. 
Roter Niederschlag. Unlöslich in Wasser (M, Soc, 47, 501). - Ba(C 10 H 6 O 3 NBr) 2 + 3 H 2 0. 
Roter amorpher Niederschlag. Unlöslich in kochendem Wasser (M., Soc, 47, 502). 

Methyläther C u H g 3 NBr = 2 N • C 10 H B Br ■ O • CH S . B, Aus dem Silbersalz des 4-Brora- 
2-nitro-l-oxy-naphthalins mit Methyliodid (Meldola, Soc. 47, 502). — Hellgelbe Nadeln. 
F: 114—115°. 

Äthyläther C 12 Hi O 3 NBr = O 2 N-C 10 H 5 Br-O-C 2 H 6 . B. Aus dem Silbersalz des 4-Brom- 
2-nitro-l-oxy-naphthallns mit Äthyljodid (Meldola, Lane, Soc. 85, 1605). — Strohfarbige 
Nadeln (aus Alkohol). F; 80° (M., L.). — Reagiert mit Äthylamin unter Bildung von 4-Brom- 
2-nitro-l-äthylamino-naphthalin (M., L.). Gibt mit Benzylamin in Alkohol 4-Brom-2-nitro- 
1-benzylamino-naphtbalin (M,, Soc. 89, 1436). 
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4^od-2-:nitro-l-oxy-aiaphthalin, 4-Jod-2-nitro-naphthol-(l) C 10 H fe O 3 NI = 2 N" 
C'toHjI-OH. B. Beim Kochen von 4-Jod-2-nitro-l-acetamino-naphthalin mit konz. Kali- 
lauge (Meldola, Soc. 47, 524). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: ISO (Meldola, Streat- 
felld, Soc. 87, 913). — Schwer löslich in heißem Benzol, leichter in Alkohol (M.). — 
KC 10 H 5 O 8 NI + H 2 0. Orangefarbene Nadeln (M., St.). — Silber salz, Ziegelrotes Pulver 
(M., St.). — Ba(C 10 H B O a NI) ;J + 3 H Ä 0. Rotes amorphes Pulver. Unlöslich in Wasser (M.). 

Äthyläther cLh ?0 O 3 NI = 2 S-C l ^H.^.-0'C i R s . B. Aus dem Silbersak des 4-Jod- 
2-nitro-l-oxy-naphthahns mit Äthyl] odid (Meldola, Streatebild, Sog. 67, 913). — F: 
104-105°. 

2.4-Dinitro-l-oxy-naphthalin, 2.4-Dtuitro-naphthol-(l> C, H H O ft N 2 = (O*N) a C 10 H s • 
OH. B. Aus 4-0hlor-1.3-dinitro-naphthalin durch Kochen mit verd. Alkalüauge (Ullmann, 
Brück, B. 41, 3933). Durch Einleiten von ungetrockneten nitrosen Gasen, entwickelt aus 
Aa 2 3 und Salpetersäure, in eine eisgekühlte äther. Lösung von a-Naphthol (J. Schmidt, 
B. 33, 3245). Bei der Nitrierung des a-Naphthylaoetats in Eisessig mit Salpetersäure- (D: 
1,38), neben wenig 2-Nitro-l-acetoxy-naphthalin (Fichter, Kühnel, B. 42, 4751). Aus 
Naphthochinon-(1.2)-oxim-(2) durch Behandlung mit Salpetersäure (Fuchs, B. 8, 629; 
Grandmougin, Michel, B. 25, 973) oder in Äther mit N a 4 (Ollveri-Tortorici, G. 28 I, 
309). Aus Naphthochinon-(1.4)-monoxim durch Behandlung mit Salpetersäure (Fuchs, 
B. 8, 629). Aus 2-Nitro-l-oxy-naphthalin in Alkohol mit Salpetersäure (Liebermann, A. 
183, 251). Aus 4-Nitro-l-oxy-naphthalin in Alkohol mit verd. Salpetersäure (Darmstädter, 
Nathan, B. 3, 944; vgl. Iiebermann, A. 183, 250). Aus l-Oxy-naphthalin-sulfonsäureH[2) 
mit Salpetersäure (Darmstädter, Wichelhaus, B. 2, 113; A. 152, 299; Bender, B, 22, 
996). Aus 1-Oxy-naphthalin-sulf onsäure-(4) ( Syst. No. 1556) mit Salpetersäure (Bender, B. 
22, 996). Aus l-Oxy-naphthalin-disulfonsäure-(2.4) mit Salpetersäure (Bender, B. 22, 996). 
Aus Naphthochinon-(1.2)-oxim-(2)-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1573) bei gelindem Erwärmen 
mit Salpetersäure (Witt, Kauemann, B. 24, 3160; vgl. Bender, B. 22, 996). Aus Naphtho- 
chinon-(l,4)-oxim-(4)-sulfonBäure-(2) (Syst. No. 1573) mit Salpetersäure (Conrad, Fischer, 

A. 273, 113). Aus l-Oxy-naphthalin-carbonsäure-(2) (Syst. No. 1088) mit Salpetersäure 
(Nietzki, Guitbäman, B, 20, 1275). Aus l-Oxy-naphthalin-earbonsäure-(2)-suMonsäure-(4) 
(Syst. No. 1688) mit verd. Salpetersäure (König, B. 23, 806). Aus salzsaurem a-Naphthyl- 
amin durch Diazotieren und Kochen der Diazoniumchloridlösung mit Salpetersäure (Martius, 
Z. 1868, 81; J. fr. [1J102, 433; vgl. Ganahl, A. 99, 240). Beim Behandeln von a-Naphthyl- 
amin (Syst. No. 1713) mit überschüssiger Salpetersäure (D: 1,35) (Ballö, Z. 1870, 51). Aus 
2.4-Dinitro-l-amino-naphthalin beim Kochen mit Natronlauge (Liebermann, Hammbr- 
schlao, B. 9, 333). Beim Kochen von 2.4-Dinitro-l-a<:etamino-naphthalin mit Natronlauge 
(Liebebmann, Hammersöhlag, B, 9, 333; A. 188, 273). Beim Kochen von 2.4-Dinitro- 
1-benzamino-naphthahn (Syst. No. 1722) mit Kalilauge (Hübneb, Ebell, B. 8, 564; A. 
208, 332). Durch Erhitzen von diazotierter Naphthionsäure mit verd. Salpetersäure (Nevtle, 
Winthbb, B. 18, 1949; H. Erdmann, A. 275, 202). — Darst. Man trägt 30 kg a-Naphthol 
in 120 kg konz. Schwefelsäure ein und rührt das Gemisch durch, bis es erstarrt. Nach dem 
Erkalten löst man es in ca. 1200 Liter Wasser, behandelt unter Eiskühlung mit NaNO a und 
nitriert schließlich bei 80° mit 53 kg Salpetersäure (40° Be) und 40 kg Chilisalpeter. Mit 
oa. 500 Liter Wasser fällt man das Dinitronaphthol aus (Schultz, FarbstofftabeHen [Berlin 
1914], S. 6). — Zitronengelbe Nadeln (aus Alkohol) (Marttus, Z. 1888, 81; J. pr. [1] 102, 
444); gelbe Krystalle (aus Chloroform) (DarmstIdter, Wichelhaus, A. 152, 299). F: 138° 
(Dar., Wich.). Verflüchtigt, sich nicht mit Wasserdämpfen (Mabt.). Fast unlösüoh in 
kochendem Wasser, schwer löslich in Alkohol, Äther und Benzol (Mart,). — Bindung von 
Ammoniak s. S. 618 bei Ammoniumsalzen. — Gibt mit KC10 3 und Salzsäure 2.3-Dichlor- 
naphthochinon-(1.4) (Syst. No. 674) (Gbaebe, A. 149, 3), 2-Chlor-naphthochinon-(L4) (Syst. 
No, 674) (Plagemann, B. 15, 485 Anm. 1; Zincke, B. 21, 1038) und ein bei 152—153° schmel- 
zendes Dichlornaphthochinon (Syst. No. 674) (Placjemann; Liebermann, B. 32, 264; Michel, 

B. 88, 2402). Liefert beim Kochen mit Brom und Wasser unter Zusatz von Jod 2.3-Dibrom- 
naphthochinon.(1.4) (Syst. No. 674) (Diehl, Merz, B. 11, 1065). Liefert bei der Behandlung 
mit Schwefelammonium 4-Nitro-2-amino-l-oxy-naphthalin oder 2-Nitro-4-amino-l-oxy- 
naphthalin (Syst. No ; 1858) (Hübner, Ebell, B. 8, 564). Gibt bei der Reduktion mit Zinn 
und Salzsäure 2.4-Diamino-l-oxy-naphthalin (Syst. No. 1858) (Griess, Mart., A. 134, 376; 
Graebe, Ludwig, A. 154, 307). Läßt sich durch ein Gemisch von rauchender und konz. 
Salpetersäure in 2,4,5-Trinitro-l-oxy-naphthalin (vgl. Graebe, B. 82, 2878) überführen 
(Ekstrand, B. LI, 162). Bei der Behandlung von 2.4-Dinitro-l-oxy-naphthalin mit Salpeter- 
säure in konz. Schwefelsäure entstehen 2.4.5-Trinitro-l-oxy-naphthalin (Diehl, Merz, B. 
11, 1662) und 2. 4.7-Trinitro-l-oxy-naphthaun (Kehrmann, Haberkant, B. 31, 2420; Kehr., 
Steiner, B. 88, 3285). Bei längerem Kochen mit Salpetersäure erfolgt Zersetzung unter 
Bildung von Oxalsäure und Phthalsäure (Mart.). 2.4-Dinitro-l-oxy-naphthalin liefert beim 
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Erhitzen mit alkoh. Ammoniak auf 190—200° 2.4-Dinitro-l-amino-naphthalin (Witt, B. 
19, 2033). Dieses entsteht auch beim Erhitzen von 2.4-Dinitro-l-oxy-naphthalin mit Harn- 
stoff im siedenden Nitrobenzolbade (Kym, J. pr. [2] 75, 326). Beim Erhitzen von 2.4-Di- 
nitro-l-oxy-naphthalin mit Schwefel und Schwefelnatrium entsteht ein schwarzer Baumwoll- 
farbatoff (Vidal, D. R. P. 98437; C. 1898 II, 912). — 2.4-Dirdtro-l-oxy-naphthahn liefert 
mit Kaliumcyanid in siedender alkoh. Lösung das Kaliumsalz der Naphtholpurpursäure 

C! OTY\ * f-läH- OTT 
C«H 4 <f rl I (Syst. No. 1939), in siedender wäßr. Lösung entsteht daneben 

eine Verbindung C a2 H 1? 4 N4 (s. u.) (v. Sommartjga, A. 157, 328; vgl. Borsche, Gahrtz, 
B. 39, 3364). Gibt mit p-Toluolsulfonsäurechlorid in Gegenwart von Dimethylanilin oder 
Diäthylanilin in der Kälte den p-Toluolsulfonsäureester des 2.4-Dinitro-l-oxy-napthalina, 
in der Wärme 4-Chlor-1.3-dinitro-naphthalin (Ullmann, Bbttok, B. 41, 3932; Ull., D. R. P. 
199318; C. 1908 II, 210). Gibt mit Pyridin und p-Toluolsulfonsäurechlorid das [2.4-Dinitro- 
naphthyl-(l)]-pyridinium-p-toluolsulfonat (Ull., Betjgk). 

2.4-Dinitro-l-oxy-naphthalin findet als Farbstoff Verwendung (vgL Martius, Z. 1868, 
83; J.pr. [1] 102, 446) und kommt in Form des Natrium- oder Calciumsalzes unter dem 
Namen Martiusgelb, Naphtholgelb, Naphthalingelb usw, in den Handel (Schultz, Färbst off - 
tabellen [Berlin 1914], S. 6). 

Salze. Gelbes Monoammoniumsalz NH 4 C 10 H 6 O 5 N 2 . B. Aus 2.4-Dinitro-l-oxy- 
naphthalin in Benzol durch Ammoniakgas (Korczyhski, B. 42, 175). Gelb. Wird beim 
Erhitzen auf 100° orangefarben. — Orangef arbeneßMonoammoniumsalzNHLUioHsOsNjj, 
B, Beim Behandeln von festem 2.4-Dinitro-l-oxy-naphthaEn mit Ammoniakgas (Kor., 
B. 42, 175; C. 1909 II, 805). Aus dem gelben Monoammoniumsalz (s. o.) beim Erhitzen 
auf 100° (Kor.). Orangefarben. — NHAoHbObNj + H a O. B. km 2.4-Dinitro-l-oxy- 
naphthalin durch Lösen in wäßr. Ammoniak (Martius, Z, 1868, 81; J.pr. [I] 102, 444). 
Orangefarbene Nadeln (aus Wasser). Wird aus der wäßr. Lösung duroh NH 4 C1 gefällt. — 
Basisches Ammoniumsalz C 10 H 6 O s N 2 + 2 1 / 2 NH 3 . B. Aus 2.4-Dinitro-l-oxy-naphthalin 
mit Ammoniakgas bei —15° (Kor., C. 1909 II, 805). Gelb. — Carmoisinrotes Lithium- 
salz HC^ftHBOsJ^+BiaO. B. Man versetzt die alkoh. Lösung von 2,4-Dinitro-l-oxy-naph- 
thalin mit der wäfir. Lösung von LiOH und dampft vorsichtig bei ca. 70° ein. Zuerst 
scheidet sich (als Hauptmenge) das carmoisinrote Salz aus, später in geringer Menge 
das gelbe Salz (Kor,, B. 42, 175). Entsteht aus dem wasserfreien orangefarbenen Salz 
(s. u.) durch spontane Wasseraufnahme. Carmoisinrote Nadeln oder Blättchen. Wird 
bei 100° wasserfrei unter Umwandlung in das orangefarbene wasserfreie Salz. — Gelbes 
Lithiumsalz LiCi H B O 6 N 2 -j-H 2 O. B. Siehe oben bei carmoisinrotem Salz. Gelbe 
Nadeln. Geht leicht (z. B. beim TJmkrystallisieren, bei Berührung mit einem Metall- 
spatel) in das carmoisinrote Salz über. Wird bei 100° wasserfrei unter Umwandlung 
in das orangefarbene wasserfreie Salz (s. u.) (Kor.). — Orangefarbenes Lithiumsalz 
LiC 10 H s O & N 2 . B. Aus dem carmoisinroten wasserhaltigen oder dem gelben wasserhaltigen Salz 
durch Entwässern bei 100° (Kor., B. 42, 176). Orangefarben. Wird manchmal, besonders 
beim Verdunsten im Vakuumexsiccatoi» mit 1 MoL Krystallwasser erhalten in orangefarbenen 
Kryßtallen, die bei 160° wasserfrei werden, ohne die Farbe zu ändern. Zieht in wasserfreiem 
Zustande an der Luft Wasser an unter Umwandlung in das carmoisinrote Salz. — 
NaC l0 H 5 O s N 2 + HaO. Gelbrote Nadeln. Leicht löslich in Wasser (Hübner, Ebell, B. 
8, 564; A. 208, 332). Wird bei Abgabe des Krystallwassers orangefarben (Kor.). — 
KC 10 H 5 O 6 N 2 . Orange (Kofi.). — Cu(C 10 H 5 O 5 N 2 ) 2 . Amorphes dunkelbraunes Pulver (Nor- 
ton, Löwenstein", Smith, ö. 1898 I, 389, 390). — AgC I0 H 5 O 5 N 2 . Rote Nadeln. Schwer 
löslich in Wasser (HÜB., Eb.). - Mg(C 1Q H fi O fi N a ) s . Rötliche Nadeln (N., L., S.). — 
Ca{C 10 H 5 5 N a ) 2 + 6 H 2 0. Orangegelbe Nadeln. Ziemlich schwer löslich in Wasser. Ver- 
liert bei 120° das Krystallwaseer und wird dabei zinnoberrot (Mabt.). — Sr(C 10 H6O B N 2 ) 2 + 
3 H|0. Ähnelt dem Bariumsalz (Mart.). — Ba{C ip H 5 6 N 2 ) 2 -f- 3 H 2 0. Orangegelbe Nadeln. 
Verliert bei 120° das Krystallwasser und wird dabei zinnoberrot. Ziemlich löslich in siedendem 
Wasser, unlöslich in Alkohol (Mart.). — Zn(Ci n H B 8 N 2 ) 2 . Rötlichgelbe Nadeln (N., L,, 
S.). — Trimethylaminsalz C 10 H 6 O B N 2 -j- CsHgN. Rötliche Nadeln. F: 190° (N., L., S.). 

Verbindung von 2.4-Dinitro-l-oXy-naphthalin mit 4-Nitro-l-äthoxy- 
naphthalin. B. Aus l-Äthoxy-naphthalin-sullon8äure-(4) oder ihren Salzen in wäßr. Löaung 
durch Zusatz selbst geringer Mengen Salpetersäure (Witt, Schneider, B. 84, 3187). — 
F: 86—87°. Wird von verd. Ammoniak in die Komponenten zerlegt. 

Verbindung C2sHi(,0 4 N4 (Indophan). B. Man löst 30 g 2.4-Dinitro-l-oxy-naph- 
thalin mittels Ammoniaks in 2 Liter kochendem Wasser und läßt eine heiße konz. Lösung 
von 45 g Kaliumcyanid zutropfen; neben der Verbindung C 22 H 10 O4N4 entsteht das Kalium- 
salz der Naphtholpurpursäure (Syst. No. 1939) (v. Sommaruga, A. 157, 329, 342). Aus 
Naphtholpurpursäure durch Kochen der Lösung, besonders bei Gegenwart von Alkali (v. S., 
A. 157, 346). — Violette Masse mit grünem Metallglanze. Unlöslich in den gewöhnlichen 
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Lösungsmitteln; löst sich nur in konz. Schwefelsäure und warmem Eisessig ziemlich leicht 
auf. Diese Lösungen sind purpurrot. — Liefert beim Schmelzen mit Kali Hemimehitsäure, 
Phthalsäure und Benzoesäure. — NaCaA0 4 N 4 +H 8 0. — KC 22 H 9 4 N 4 +H 2 0. 

2.4-Dlnltro-l-methoxy-naphthaliii, Methyl- [2.4-diHiteo-naphthyl-(l)]-äther 
CuHgOBNa = ( 2 N) 2 CVH fi • • CH 3 . B. Aus 4-Chlor- 1 .3-dimtro-naphthalia durch eine methyl- 
alkoh. Natriummethylatlösung (Ullmann, Brück, B. 41, 3938). — Gelbe Nadeln (aus Methyl- 
alkohol). F: 97°. In der Wärme löslich in Alkohol, Benzol, Äther, schwer löslich in Ligroin, 
kaum in Wasser, 

2.4-Dinltro-l-äthoxy-naphthalln, Äthyl- [2,4-dinitro-naph.th.yl-(l)] -äther 
Ci 2 Hi O B N 3 = (O a N) a C lo H B -O-C 2 H s . B. Aus4-Chlor-1.3-dinitro-naphthalm durch einealkoh. 
Natriiimathylatlösung (TJllmann, Brück, B. 41, 3939). Aus dem Silbersalz des 2.4-Dinitro- 
1-oxy-naphthalins mit Äthyljodid bei 100° (Markus, Z. 1868, 82; J. pr. [1] 102, 446). Aus 
4-Nitro-l-äthoxy-naphthaIin durch Salpetersäure (D: 1,42—1,43) bei ca. —10°, neben 4.5- 
Dinitro-1-äthoxy-naphthalin (Heermann, J. pr. [2] 44, 241). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 88° (Ma.), 90° (IL, B.), 92—93° (H.). Löslieh in den meisten organischen Lösungsmitteln 
(H.). — Gibt mit Äthylamin in Alkohol bei gewöhnlicher Temperatur 2,4-Dinitro-l-äthyl- 
amino-naphthalin (Meldola, Soc. 89, 1435). 

45-Dinitro-l-oxy-naphthalin, 4.5-Dinitro-naphthol~<l) C 10 H 6 05N 2 — (OüN^CmHg • 
OH. B. Aus 5-Nitro-naphthochinon-(1.4)-oxim-(4) durch Einw. alkaL Kaliumferricyanid- 
lösung (FbiedIlSndbk, B. 82, 3529; F., v. Scherzer, C. 10001, 409). Aus 4-Chlor- oder 
4-Brom-L8-dirdtro~naphthalin durch Erhitzen mit Natriumcarbonat und 50°/^gem Alkohol 
auf 135° (Ullmakn, Consonno, B. 35, 2807). — Gelbe Nadeln {aus Alkohol). Schmilzt nach 
IL, C. unter Zersetzung bei 208°, nach F.; F., v. Ben. bei 230°. Leicht löslich in Alkohol 
und Aceton, sehr wenig in siedendem Wasser, unlöslich in Benzol und Ligroin (F., v. Soh. ; 
U., C). Löslich iu Alkalien und Ammoniak mit orangegelber Farbe (U., C). — Liefert beim 
Erwärmen mit Salpetersäure 2.4.5-Trinitro-l-oxy-naphthalin {F.; F., v. Soh.; U., C), — 
Kalium salz. Metallisch glänzende Blättohen (F.). 

Methyläther C u H 8 5 N B = (O ä N) 2 C 10 .H 5 -O'CH3. _ B. Durch Kochen von 4-Brom- 
1.8-dinitro-naphthaKn mit methylalkoholischer Natriummethylatlösung (Ullmann, Con- 
sonno, B. 35, 2808). — Gelbe Krystallo (aus Eisessig). F: 216°. Löslieh in Alkohol und Eis- 
essig, schwer löslich in Benzol. 

Äthyläther Cj 2 H 10 OäN 2 = (0 2 N) a C 10 H B -0-C 2 H B . B. Durch Kochen von 4-Brom-1.8 
dinitro-naphthalin mit alkoh. Natriumäthylatlösung (Ujulmann, Consonno, B, 35, 2808) 
Aus 4-Nitro-l-athoxy-naphthalin durch Salpetersäure (D: 1,42—1,43) bei ca. —10°, neben 
2.4-Dinitro-l-äthoxy-naphthalin (Heebmann, J. pr. [2] 44, 243). — Blättchen (aus Alkohol) 
Fi 188° (H.), 182° (U., C). Unlöslich in Ligroin (H.), löslich in siedendem Alkohol und Eis 
essig (IT., C). — Bei der Oxydation entsteht 3-Nitro-phthalsäure (H.). 

4.6-DiMtro-l-oxy-naphfchalin, 4.8-Dinitro-naphthol-(l> CjoH^ObN» — (OjN) 2 CipH B 
OH. B. Aus 8-Nitro-naphthochinon-(1.4)-oxim-(4) durch Oxydation mit alkal. Kaüum 
ferricyanidlösung (Friedlander, B. 32, 3529; F., v. Schekzer, C. 19001, 411; Graebe, 
Oseb, A, 335, 154). Aus 4-Chlor- 1.5-dinitro-naphthalin durch Erhitzen mit Na-;C0 3 und 
60%igem Alkohol auf 135° {Ullmann, Consonno, B. 35, 2810). — Gelbe Nadeln (aus 
25%igem Alkohol). Färbt sich oberhalb 200° dunkel und schmilzt bei 235° unter Zersetzung 
(G., O.; IT., G.). Löslich in Alkohol und Eisessig, sehr wenig löslich in siedendem Wasser 
(U., 0.); löslich in kalten Alkalicarbonatlösungen (G., O.). — Ammoniumsalz. Li kaltem 
Wasser schwer löslich, reichlicher beim Erwärmen (G., O.). — Kalium salz. Metall- 
glänzende Blättchen. In kaltem Wasser schwer löslich, reichlicher beim Erwärmen (G., O.). 
— Silbersalz. Gelblichroter Niederschlag (G., O.). 

Äthyläther C^H^O^^ (O 2 N) 2 C 10 BVO-C 2 H 5 . B Aus dem Silbersalz des 4. 8-Dinitro- 
1-oxy-naphthalins mit Äthyljodid (Graebe, Oseb, A. 335, 155). — Gelbbraune Nadeln (aus 
Alkohol). F: 115°. 

2.4.5-Trinitro-l-oxy-naphthalin, 2.45-Trinitro-naphthol-(l), Naphthopikrinsäure 
Ci H 6 O 7 N 3 = (O i! N) 3 Ci H 4 -OB:. Zur Konstitution vgl. Graebe, B. 82, 2878. — B. Beim 
Behandeln von 2.4-Dinitro-l-oxy-naphthalin mit einem Gemisch von rauchender und konz. 
Salpetersäure (Ekstband, -ß. 11, 162). Bei der Einw. von Salpeterschwefelsäure auf 2.4-Di- 
nitro-l-oxy-naphthalin (Diebx, Merz, B. 11, 1661), neben 2.47-Trinitro-l-oxy-naphthaün 
(Kehrmann, Haberkant, B. 31, 2420; Kehr,, Steiner, B. 33, 3285). Aus 4.5-Dinitro- 
1-oxy-naphthalin durch Erwärmen mit Salpetersäure (Ullmann, Consonno, B. 35, 2808). 
Aus 5-Nitro-naphthochinon-(1.4)-oxim-(4) (Syst. No. 674) durch Erwärmen mit verdünnter 
Salpetersäure (Graebe, jB, 32, 2877; Gb., Oseb, A. 335, 147; FriedlXnjker, v. Scherzer, 
C. 1800 I, 409). - Darst. Man vorteilt 1 Tl. 2.4-Dinitro-l-oxy-naphthalin in 10-15 Tln. 
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konz. Schwefelsäure und fügt Tintor guter Kühlung allmählich V-f*— lVaXiial soviel rauchende 
Salpetersäure hinzu, als die Theorie verlangt. Nach 10-tägigem Stehen in kaltem Wasser 
gießt man in Eiswasser, filtriert den Niederschlag ab, wäscht ihn und reinigt ihn durch Aus- 
kochen mit wenig Eisessig (Dieido, Merz, B. 11, 1662). Zur Reindarstellung des 2.4.5- 
Trinitro-l-oxy-naphthalins aus einem technischen Produkt krystalhsieren Kehbmann, Haber- 
kant {B. 31, 2420) fraktioniert aus Eisessig um, wobei die Nebenprodukte größtenteils 
in den Mutterlaugen bleiben. Das auskrystallisierte 2.4.5-Dinitro-l-oxy-naphthaKn wird 
zur völligen Reinigung in das Kaliumsalz übergeführt, das in kaltem Wasser wenig löslich 
ist (Kehr., Steiner B. 33, 3281). — Gelbe Blättehen oder Prismen (aus Eisessig); gold- 
glänzende Nadeln (ans Wasser). Fi 189° (Fb., v. Sott.)» 189,5° (Botjbcart, B. 12, 679), 
190° (Kehr., Hab.). Verpufft bei höherer Temperatur (Er., v. Soh.). Wenig löslich in 
Alkohol, Benzol und heißem Wasser (E.), Äther, Essigester und Xylol (Fb., V. Soh.) ; löslich 
in 364 Tln. kaltem, viel leichter in heißem Eisessig (E.). Bindung von Ammoniak s. u. bei 
Ammoniurasalzen. — Liefert bei der Oxydation mit alkal. Kaliumpermanganatlösung (D.,M.) 
oder beim Kochen mit verd. Salpetersäure (Kehk., Hab.) 3-Nitro-phthalsäure. Färbt Wolle 
in satirem Bade intensiv gelb (Fb., B. 82, 3530). 

Salze. QuH.Of'N't + 2NH 3 . B, Aus 2.4.5-Trinitro-l-oxy-naphthalin mit gasförmigem 
Ammoniak bei Zimmertemperatur (Korczynski, C. 1008 II, 805). Gelb. — C, H 5 OjN 3 
-{-4NH 3 . B. Aus 2.4.5-Trinitro-l-oxy-naphthalin mit gasförmigem Ammoniak bei —15° 
(Kor.). Gelb. — NaC l oH 4 0-N3 4- H 2 0, Rote Prismen, Löslich in 35 Tbl. kalten Wassers 
(Ebstband, B. 11, 163). — KCioH^OyNa + HaO. Rote Blättchen oderNadelm Wird beim 
Entwässern orangegelb (E.). Löslich in 397 Tln. kaltem Wasser (E.), leicht löslich in heißem 
Wasser (Kehr., St., B. 33, 3281). - Ca(C 10 H 4 O 7 N 3 ) 2 + 3V«H,0. Gelbe Nadeln. Löslich 
in 265 Tln. kaltem Wasser (E,). - Ba^H^N,*).; + 27,H a O. Gelbe Nadeln. Löslich 
in 1106 Tln. kaltem Wasser (E.). 

Methyläther CJ3^S a = (O 2 N) 3 C 10 BVO-CH 3 . B. Man trägt 1 Tl. Methyl-a-naphthyl- 
äther in 10 Tle. Salpetersäure (D: 1,52), die mit etwas Eisessig verdünnt ist und gut gekühlt 
wird, ein (Stabdel, A. 217, 172). — Gelbe farnkrautähnliche Blättchen (aus Eisessig). F: 
128°. Schwer löslich in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol. 

Äthyläther C„H 9 0,N, «« (O 2 N) 3 C 10 H 4 -O-C 2 H 8 . B. Durch Nitrierung von Äthyl- 
a-naphthyl-äther mit eisgekühlter Salpetersäure (D: 1,52), die mit etwas Eisessig verdünnt 
ist (Staedel, B. 14, 900; A. 217, 170). Aus l-Äthoxy-2-benzolazo-naphthalin (Syst. No, 
2119) beim Erwärmen mit rauchender Salpetersäure (Meldola, Hanes, Sog. 65, 841). — 
Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 149—150° (ML, H.), 148° (St.). Sehr wenig löslich in Äther, 
Chloroform und Benzol, sehr leicht in Eisessig (St.), — Gibt mit alkoh. Ammoniak 2.4.5-Tri- 
nitro-1-amnio-naphthalin (Syst. No. 1722) (St.; M., H.). 

2.4.7-Trinitro-l-oxy-naplithalln, 2.4.7-Trtnitro-naphthol-a) C 1(> H 5 7 N3 = 
(O^N) 3 C 1( ^rI 4 *OH. Zur Konstitution vgl. Kehbmann, Steiner, B. 33, 3286. — B. Durch 
Einwirkung von SalpeterschweMsäure auf 2.4-Dinitro-l-oxy-naphthahn, neben 2.4.5-Trinitro- 
1-oxy-naphthalin; das Rohpro<Lukt unterwirft man der fraktionierten KrystaUisation aus 
Eisessig, wodurch das in Eisessig «chwerer lösliche 2.4.5-Trinitroderivat größtenteils entfernt 
wird (K., Habebkant, B. 31, 2420). Das beim Einengen der Mutterlauge gewonnene 2.4,7- 
Trinitroderivat führt man zur Reinigung in das in verd. Natronlauge wenig lösliche Natrium- 
salz über (K, St., B. 33, 3286). — Citronengelbe lösungsmittelhaltige Prismen aus Eisessig 
oder Benzol, die rasch verwittern (K., St.). F: 145° (K., H.; K., St.). — Mit verd. Sal- 
petersäure entsteht 4-Nitro-phtJialsäure (K., H.). — Natriumsalz. Schwefelgelbe Nädelchen 
(ans Wasser). Schwer löslich in Wasser, fast unlöslich in verd. Natronlauge (K, St.). 

2.4.8-Trinitro-l-oxy-naphthalin, 2.4-8-Trinitro-naphthol-(l) (VEgCyNa = 
(O 2 N) 3 C 10 H 4 -OH, B. Aus 8-Nitro-naphthocMnon-(1.4)-oxim-(4) durch Erwärmen mit verd. 
Salpetersäure (Gbaebe, B. 32, 2879; G., Oser, A. 385, 156; vgl. Fbiedländer, B. 32, 3530; 
F., y. Scherzes, C. 1900 1, 411). - Gelbe Prismen. F: 175° (F. ; F., v. Sch. ; G., O.). Schwer 
löslich in kaltem Wasser (Q. } ().). — Kaliumsalz." Krystalle (aus heißem Wasser) (G., O.). 

2.4.x-TrrJiitro-l-äthoxy-naphthalin, Ät&yl-[2.4.x-lTinitro-:naphtbyl-(l)]-äther 

ia H B O 7 N 3 —(OaN^aCuH^-O-C^Hj. B. Bei der Nitrierung des 4-Nitro-l-äthoxy-naphthalins 
(Heermann, J. pr, [2] 44, 244). - Hellgelbe Blättchen (aus Alkohol), F: 170—171°. — 
Wird durch heiße wäßir. Kalilauge verseift. 

4,5,7- oder 4.0.8-Trinitro-l-methoxy-naphthalin, Methyl- [4.5,7- oder 4.6.8-tri- 
nitro-naphthyl-(l>]-äther Q^0 7 ~8 3 ~{0gi) z v fi. i *0-VR Z . B, Aus 1,3.5.8-Tetranitro- 
naphthahn und methylalkoholischer Natriummethylatlösung (Will, B. 28, 372). — Gold- 
gelbe Nadeln (aus Aceton), F: 186°, Leicht löslich in Alkohol, Eisessig und namentlich 
Aceton. — Liefert beim Erhitzen mit verd. Salpetersäure 3.5-Dinitro-phthalsäure, 

2.4.5.7-Tetranitro-l-oxy-naphthalin, 2.4.5.7-Tetranitro-napfcthol-(l) Ci H 4 OvN« — 
(Oa^^CjoHa' OH. B. Beim Erwärmen von 4 Brom-1.3.6.8-tetranitro-naphthalin mit überschüs- 
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siger Sodalösung auf dem Wasser bade (Merz, Weixh, B. 15, 2714; Höchster Farbw., D. R. P. 
14954; Frdl. 1, 331). - Gelbliche Blätter oder Nadeln (aus Eisessig). F: 180° (M., W.). Wenig 
löslich, in kaltem Eisessig, leicht in heißem {M., W.). 1 Tl. löst sich bei 18° in 220 Tln. Benzol. 
(M,, W.). — Liefert bei der Oxydation mit verd. Salpetersäure 3.5-Dinitro-phthalsäuxe 
(M., W.). — Salze. NaC 10 H s O 9 N 4 -|-2H t O. Rotgelbe metallglänzende Schuppen. Löst 
sich bei 19° in ca. 94 Tln. Wasser; leicht löslich in heißem Wasser (M., W.). - KCu^O^ 
+ 1V«H«0. Dunkelrote metallglänzende Prismen. Löst sich bei 19 u in 340 Tln. Wasser 
(M., W.)~ — AgC 10 H s O 9 N 4 -f-3H 2 O. Dunkle metallglänzende Nadeln (aus Alkohol). Sehr 
reichlieh in heißem Alkohol löslich (M., W.). - Ca(C 10 H a O 9 N 4 > a + 3K 8 O. Gelbe Nadeln. 
In Alkohol viel löslicher als in Wasser; in Wasser viel löslicher als das Bariumsalz (M.,W.). — 
Ba(C 10 H a O 9 N 1 ) 2 + 3H s O. Gelbrote bis braunrote Nadeln oder Prismen (aus Wasser oder 
50%igem Alkohol), Schwer löslich in siedendem Wasser (M., W.). 

4.x.x.x-Teteanitro~l-oxy-naphthalin, 4.x.x.x-Tetranitro-naphthol-(l) C X0 H 4 O B N 4 
= (O 2 N) 4 (J 10 H 3 'OH. B. Beim Nitrieren von 4-Nitro-l-äthoxy-naphthalin (Heermann, 
J. pr. [2] 44, 244). - Citronengelbe Nädelchen (aus Alkohol). F: 215°. 

Schwefel analog on des a-N aphthols und seine Derivate (ferner entsprechende 
Selen- und Tellur-Verbindungen). 

1-Bulf hydryl-naphthalin, Thio-a-naphthoL a-Naplithylmercaptan C 10 HgS — G it H, - 
SH. B. Durch Behandeln von a-Naphthalinsulfochlorid mit Zink und verd. Schwefelsäure 
(Scherxel, A. 132, 91; Maikopar, Z. 1869, 711). Aus dem aus a-Naphthylmagnesium- 
bromid und Schwefel in Äther entstehenden Produkt durch Zersetzung mit salzsäurehaltigem 
Wasser, neben a.a-Dmaphthyldiaulfid (Taboury, G. r. 138, 982; Bl. [3] 29, 762; A. eh. [8] 
15, 5, 15). Durch Behandlung von a-Naphthalindiazonium chlor id mit jvaliumxanthogenat, 
Verseifung des entstandenen rohen Thiokohlensäure-0-äthylester-S-«-naphthylesterB durch 
heiße alkoh. Kalilauge, Zusatz von Schwefelsäure und Destillation des Produkts mit WaBSer- 
dampf unter Zusatz von Zinkstaub (Leuckart, J. pr, [2] 41, 216). — Darst. Man reduziert 
u-Naphthalinsulfochlorid mit Zinkstaub und Wasser erst bt % i 60°, dann bei 70°, wobei das 
Zinksalz der a-Naphthalinsulfinsäure entsteht, kühlt auf 18° ab, fügt verd. Salzsäure und dann 
Zinkstaub hinzu und erwärmt nach längerem Stehen in der Kalte zu mäßigem Kochen (Bour- 
geois, R. 18, 441). — Flüssigkeit von schwachem Mercaptangeruoh. Erstarrt bei stärkerer 
Abkühlung krystailinisch (Krafet, Schönkerb, B. 22, 822). Kp 2ao : 208,5°; Kp M : 187,2°; 
Kp 20 : 161°; Kp, 0(3 : 144,8° (B.); Kp^: 152,5-153,5° (K., Schö.). Beginnt unter gewöhn- 
lichem Druck, sich bei 285° zu zersetzen (L.; B.). Mit Wasscrdampf flüchtig (Sohe.). DJ: 
1,1729; Df: 1,1549; Df 9 : 1,0971 (K., Schö.). Leichtlöslich in Alkohol und Äther, schwierig 
in wäßr. Alkalien (Sche.). — Zerfällt bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck in 
a.a-Dinaphthylsulfid und HjS (L.). a.a-Dinaphthyl-Bulfid entsteht auch bei der Destillation 
des Blei-a-naphthylniercaptids unter vermindertem Druck (K., Schö.), Oxydiert sich an 
der Luft bei Anwesenheit von verd. Natronlauge oder alkoh. Ammoniak zu a.ct-Dinaphthyl- 
disulfid (Sche.; L,). Ruft auf der Haut Blasen hervor (L.). — Hg(C 10 H 7 S)2, Blaßgelbes 
Pulver (Sche). — Pb(C 10 H v S) 2 . Gelber Niederschlag (Sche.). 

Methyl- cc-naphthyl-sulfld C u H ;o S = C^H, • S -CHg. JS. Aus dem Produkt der Einw. 
von Schwefel auf a-Naphthylmagnesiumbromid mit Methyljodid (Tabottry, Bl. [3] 31, 
1187). - Farblose Flüssigkeit, Kp 20 ; 166-168°. 

Methyl-« -naphthyl-sulfon C u H 10 O 2 S = C 1( ,Hj'SOg'CH 3 . B. Aus a-naphthalinsulf in- 
saurem Natrium und Methyljodid in Alkohol (Otto, Rössing, TroEGEr, /. pr, [2] 47, 102). 
— Tafeln (aus Essigester oder aus Alkohol). Rhombisch bipyramidal (Beugnateixi, J. pr. 
[2] 47, 102; Z. Kr. 28, 196; vgl. Groth, Gh. Kr. 5, 395). F; 102-103° (O., R., T.). Leicht 
löslich in heißem Alkohol und besonders in Benzol (O., R., T.). 

Dimethyl-a-naphthyl-aulforriumhydroxyd, Dimethyl-a-naplithyl-aulflnhydroxyd 
C 12 H J<4 OS = C 10 H7-S(CH S ) 2 -OH. B. Das methylschwefelsaure Salz entsteht durch Erhitzen 
von Blei-a-naphthylmercaptid mit Dimethylsulfat auf 100° (Kehkmann, Duttenhöfer, 
B. 89, 3560). — 2C 12 H 13 S-C1 + PtCI^ Fleischfarbener sandig-kry^llinischer Nieder- 
schlag. Schmilzt bei 174° unter Gasentwicklung. Sehr wenig löslich in Wasser. 

Äthyl-a-naphthyl- sulfid C 12 H 12 S = doBVS-CaHt,. B. Aus Thio-a-naphthol durch 
Erhitzen mit KOH, Äthyljodid und Alkohol auf 120—150° (Krakbt, Schönherb, B. 22, 
823). Aus dem Produkt der Einw. von Schwefel auf a-Naphthylmagnesiumbromid durch 
Behandlung mit Äthyljodid (Taboxtoy, Bl. [3] 81, 1187). — Flüssigkeit. Kp 26 : 175—176° 
(T.); Kp^: 167-167,5° (K., Sch.). DJ: 1,1198; Df: 1,0797; Df- 9 : 1,0419 (K., Sch.). 

Äthyl -a-naphthyl-sulfon C 12 H 12 2 S = C^oIL/SOa-C^B. B. Aus u-naphthalinBulf in- 
saurem Natrium und Äthyljodid in Alkohol (Otto, Rössing, Troegbr, J.pr. [2] 47, 103). 
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— Nadeln (aus Alkohol). F: 88—89°. Reichlich löslich in Alkohol, Easigerter und 
Benzol. 

Propyl-a-:naphthyl-sulfon C 13 H 14 2 S = C 10 BVSCvCHj-CH a -CH 3 . B. Aus dem 
Natriumsalz; der a-[Naphthyl-(l)~suifon]-buttersäure durch Erhitzen auf 115°, schneller in 
Gegenwart von freiem Alkali (TboegEB, Uhde, ./. pr. [2} 59, 335). — Prismen {aus Ligroin). 
F: 67—68°. Löslich in Alkohol, Äther, Eisessig und Benzol, unlöslich in Wasser. 

[/?.y-DieMoi>propyl]-a-naphthyl^tüfoii C ia H ]2 OoCLS = C^H,- S0 a -CH 2 -CHC1-CH 2 C1. 
B. Aus Allyl-a-naphthyl-sulfon, gelöst in Tetrachlorkohlenstoff, und Chlor (Teoegeb, Hinze, 
J. pr. [2] 55, 205). — Zähflüssig. 

[jff-Brom-propyl] -a-naphthyl -aulfon C l3 H 13 OaBrS = CjoH, • SO s • CH 2 • CHBr • CH S . B. 
Aus Allyl-a-naphthyl-sulfon und Bromwasserstoff -Eisessig bei 120° (T., H-, J. pr. [2] 55, 
210). — Dunkelgelbes Öl. 

r^.y-Dibrom-propyl]-a-naplithyl-8ulfon C, 3 H 12 O a Br 2 S = C^H, • S0 2 • CH 2 • CHBr • 
CH 2 Br. B. Aus Allyl-a-naphthyl-sulfon, gelöst in Eisessig, und Brom bei 100° (T., H., J. pr. 
[2] 55, 207). - Gelbes zähes öl. 

f'XX 

Verbindung C, 3 H 12 O a S = C 10 BVS0 2 -CH 2 'CH^ i a (?). B. Aus [p>-Dibrom-propyl]- 

a-naphthyl-sulfon und Wasser bei 120-140° (T., H., J. pr. [2] 55, 215). - Blättchen (aus 
heißem Wasser). F: 127°. 

iBopi-opyl-a-naphthyl-sulfon CigH^OgS = C 10 H 7 ■ S0 2 • CH(CH 3 ) 2 . B. Aus dem _ Na- 
triumsalz der a-[Naphthyl-(l)-8ulfon]-isobuttersäure durch Erhitzen der Lösung mit Kali auf 
170° (Teobgeb, Uhde, J. pr. [2] 59, 336). — Prismen (aus Alkohol). F: 52°. 

Allyl-a-naphthyl-sulfon C 1S H 12 2 S = C 10 H 7 -SO2-CH 2 -CH:CH 2 . B. Durch Kochen 
von a-naphthalinsulfinsaurem Alkali mit Allylbromid (Xboegeb, Abtmann, J.pr. [2] 58, 500). 

— Säulen (aus Alkohol). F: 67°. 

Phenyl-a-naphtriyl-sulrldCieHjijS = (^„Hj-S-aH,;. B. Bei 2— 3-stdg. Erhitzen von 
a-Brom-naphthaün mit Blei-phenylmercaptid auf 240° (Kbaeit, Boubgeois, B. 23, 3046). 
Durch Erhitzen von Blei-a-naphthylmercaptid mit Brombenzol auf 225° (B., B. 28, 2327). 
Durch Einw. von a-Naphthalindiazoniumclüorid auf Natrium-phenylmercaptid in heißer 
wäßr. Lösung (Ziegleb, B, 23, 2469; vgl B.), Aus 2 Mol. -Gew. a-Naphthykuagnesium- 
bromid (41,4 g a-Brom-naphthalin, 4,8 g Mg, 60 g Äther) und 1 Mol.-Gew. (21,8 g) Diphenyl 
disulfid, neben Xhiophenol (Wuyts, Bl. [3] 85, 167). — Prismen (aus verd. Alkohol). F: 
41,8° (korr.) (B.), 41,5° (W.). Kp 4S : 255-256° (W.); K^: 220,5° (korr.) (B.). Df: 1,167 
(W.). Ziemlich schwer löslich in kaltem Alkohol und Äther (K., B.). 

Phenyl-a-naphthyl-aulfon C 19 H 12 2 S = CmB^-SOa-CgHB. B. Bei der Oxydation von 
Phenyl-a-naphthyl-sulfid, gelöst in Eisessig, mit Chromsäuregemisch (Kbaeet, Boubgeois, 
B. 23, 3047). Entsteht, neben Phenyl-/J-naphthyl-sulfon, beim Erhitzen von gleichen Ge- 
wichtsteilen Naphthalin und Benzolsulf onsäure mit P 2 B auf 170—190°} man trennt die 
isomeren Sulfone durch Äther- Alkohol, wobei das Phenyl-a-naphthyl-euKon zuerst auskrystal- 
lisiert (Michael, Adaib, B. 10, 585). — Glanzlose Kr ystalle (aus Alkohol (M., A.). F: 99,5° 
bis 100,5°; wenig löslich in kaltem Alkohol oder Äther, sehr leicht in der Hitze in Alkohol, 
Äther, Benzol und Eisessig (M., A.). 

o-Tolyl.a-naphthyl-aulfid C i7 H 14 S = CioH 7 -S-C 6 H 4 -CH s . B. Bei 6-stdg. Erhitzen 
von Blei-a-naphthylmercaptid mit einem geringen Überschuß von o-Brom-toluol auf 225° 
(Boubgeois, B. 24, 2264; 28, 2328). ~ Zähes öl. Kp»: 227,5° (korr.); D1 B : 1,1504 (B., B. 
28, 2328). 

m-Tolyl-a-naphthyl-sulfld C 17 H 14 S = CjEVS-CeH^CHa. B. Aus Blei-a-naphthyl- 
mercaptid durch Erhitzen mit m-Brom-toluol auf 225° (Boubgeois, B. 24, 2264). — öl. 
Kp^: 229° (korr.); Di": 1,1445 (B., B. 28, 2328). 

p-Tolyl-a-naph.thyl-sulfld C 17 H 14 S n^CjoHy-S-Cg^-CHa. B. Aus Blei-a-naphthyl- 
mercaptid durch Er hitzen mit p-Brom-toluol auf 225° (Boubgeois, B. 24, 2264). — Krystalle 
(aus Alkohol). F: 40,5° (B„ B. 24, 2265). Kpu.: 232,5° (korr.) {B., B. 28, 2328). 

Benzyl-a-naphthyl-sulfld C 17 H 14 S = C lo H / »S-CH 2 «O e H B . B. Aus Benzylchlorid und 
dem Produkt der Einw. von Schwefel auf a-Naphthylmagneaiumbromid; Ausbeute: 40% 
(Taboubt, Bl [3] 81, 1188). — Blättchen (aus verd. Alkohol). Fj 78-80°. 

[3.4-Dimethyl-phenyl]-a-naphthyl-sulf id C l8 H lc S = C l0 H 7 • S • Cfi^JB^. B. Auß 
Blei-a-naphthylmercaptid und 4-Brom-1.2-dimethyl-benzol beim Erhitzen (Boubgeois, B. 
28, 2328). — Gelbe zähe Flüssigkeit. Kp^: 246° (korr.). Bf: 1,1346. 

[2.4-Dimeth.yl-phenyl] -a-naphthyl -aulfid C l8 H lfi S ^ C^H^S-CftH^CHsU. B. Ans 
Blei-a-naphthylmercaptid und 4-Brom~1.3-dimethyl-benzol durch Erhitzen (Boubgeois, 
B. 28, 2328). - Zähe Flüssigkeit. Kp u : 239,5°. Bf: 1,1355. 
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[2.5-Dimethyl-plienyl]-a-iiaphthyl-Bxafid C«H 18 S «CuHj-S-CeH^OH;,)... B. Aus 

Blei-a-naphthylmercaptid und 2-Brom-1.4-dimethyl-benzol beim Erhitzen (Bourgeois, B. 
28, 2328). - Nadeln. F: 36,2°. Kp^: 235° (korr,). 

[2.4.e-Trimethyl-prienyl]-a-naphthyl-siüfid C^H^S = C.gH, • S • CgH^CH,),. B. Aus 
Blei-a-naphthylmercaptid und 2-Brom-1.3.5-trimethyl-benzol durch Erhitzen (Bourgeois, 
B. 28, 2326). — Tafeln (aus Alkohol). P: 120,6°. Kp^: 245" (korr.). 

a.a-Dinaphthylsulfid C 20 H M S = CmE^-S-C^H,. B. Durch Destillation eines trocknen 
Gemisches von a-naphthalmsulfonaaurem Kalium und Rhodankalium (Armstrono, B. 7, 
407). Beim Erhitzen von Thio-a-naphthol unter gewöhnlichem Druck (Leuokart, J. pr. 
[2] 41, 2 1 7) . Bei der trocknen Destillation von Blei- a-naphthylmeToaptid unter vermindertem 
Druck (Kraeet, Schöitoerr, B. 22, 823). Bei 3— 4-stdg. Erhitzen von a-Brom-naphthalin 
mit Blei-a-naphthylmercaptid auf 230—240° (Kraken, Bourgeois, B. 28, 3046). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 1 10°(K., Sch.). Kp«: 289—290" (K., Sch.); siedet im Vakuum des Kathoden- 
lichts bei 197— 198°(K.,Wkilandt, B. 29, 1327). Sehr schwer löslich in Alkohol, leicht in 
Schwefelkohlenstoff, Eisessig (A.) und Benzol (L.). 

a.a~Dinaphthylsulfoxyd CaoH^OS = CnjHy-SO-CioHt. B. Dureh Oxydation von 
a.a-Dinaphthylsulfid in Eisessig mit KMn0 4 (Leuceabt, J. pr. [2] 41, 218; vgl. Krafft, 
-ö. 23, 2368). Beim Erhitzen einer eisessigsauren Lösung der aus naphthalinsulfonsaurem 
Kalium und Kaliumferrocyanid in geringer Menge entstehenden Verbindung C^I^nOS 
(Syst. No. 1526) mit K a Cr 2 a (Ekstrand, B. 17, 2603; J.pr.[2] 38, 142). - Barst Bei 
J / 4 -stdg. Erwärmen von 3 Tln. a.a-Dinaphthylsulfid, gelöst in 260 Tln. Eisessig, mit der 
Lösung von 3 Tln. K s Cr 2 7 in 20 Tb. Schwefelsäure (1TLH 2 S0 4 , 3Tle.E a O) und 100 Tln. 
Eisessig (Krafft, B, 23, 2367). - Prismen (aus Alkohol). F: 166° (L,), 164,5° (K.). Leicht 
löslieh in heißem Benzol, Ligrom, schwer in Alkohol (L.). 

o.a-Dinaphthylsulfon C 20 H 14 O 2 S = CVoH,'SO a -C 10 H 7 _. B. Bei 2-stdg. Erwärmen einer 
Lösung von 5 g a.a-Dinaphthylsulfid in 500 g Eisessig mit einer Lösung von 15 g K^Cr 4 7 
in 75 g verd. Schwefelsäure (1 TL H B S0 4 , 3 Tle. H 2 0) und 100 g Eisessig auf dem Wasser- 
bade (Krafft, B. 28, 2368). - Krystalle (aus Alkohol). F: 187°. 

Methyl-a.a-dinaphthylaulfoniumhydroxyd, Me(^yl-a.a-dinaphthylflulfinhydr- 
oxyd C 2 ,H 19 OS = (C 10 H 7 ) 2 S(CH3) , OH. B, Das methylschwefelsaure Salz entsteht aus a.a-Di- 
naphthylsulfid und Dirnethylsuifat bei 100° (Kehrmann, DüttenhÖeer, B. 38, 4199). — 
Dichromat. Orangegelber unlöslicher Niederschlag. Färbt sieh beim Trocknen dunkel. 
— C al H 17 S • Cl + AuCl 3 . Zeisiggelber fiocMg-krystallinischer Niederschlag. — 2CajH 17 S * Cl 
-j-PtCl 4 . HeUfleischfarbenes Pulver. F: 162— 163°. Unlöslich in Wasser. 

[ß-Oxy-äthyl]-a-naphtriyl-8ulfon, 0-|^aphttiyl-a)-sulfon]-äthylalkohol CUHj-OaS 
= C, u IL-S0 if -CH 2 'CHj'OH. -ß. Aus a./J-Bis-[naphthyl-(l)-8ulfon]-äthan und 30°/oiger 
Kalilauge bei 100° (Troeger, Budde, J. pr. [2] 66, 138). — ÖL In Äther löslich. 

Ätkylön-bis-a-naphthylsulfon, a.^-Bis-i;naphthyl-(l)-aulfon]-ätlian OjaHxaOiS» = 
Ci H 7 -SO 2 > CH a -CB 2 'SO 1 -C 10 H 7 . B. Aus a-naphthalinaulf insaurem Natrium und Athylen- 
bromid in siedendem Alkohol (T., Bu., J. pr. [2] 86, 137). — Nadeln (aus Alkohol). F: 194°. 

Acetonyl-a-naphthyl-sulfon, a-Naphthylsulfon-aceton C 13 H 18 O s S — CxoHj'SOa* 
CH 2 ■ CO • CH 3 . B. Aus a-naphthalinsulfinsaurem Natrium und Chloraceton (Troboer, Bolm, 
J. pr. [2] 55, 415). - Nadeln (aus Essigester + Petroläther). F: 65°. 

Oxim C ls H 13 O 3 NS = C x0 H 7 -SO 2 -CH 2 -C(:N-OH)-CH 3 . B. Aus a-Naphthylsulion- 
aeeton in Alkohol mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda, gelöst in WaBser (T., Bolb, 
J. pr. [2] 56, 415). — Dunkelgelbes Ol, das nach längerem Stehen kryBtaUinisch erstarrt. 

Acetyl-a-naphthyl-aulfid, Äthantrüolsäure-a-naphthylester, ThioesBigsäure-S- 
a-naphthylester C 12 H 10 OS — GuHj-S-CO'CHg. B. Beim Erwärmen von Thio-a-naphthol 
mit Aoetylchlorid auf 50—90° (Krafft, SohÖnherr, B. 22, 823). Dureh Einw. von Acetyl- 
chlorid auf die aus a-Naphthylmagnesiumbromid und Schwefel entstehende Verbindung 
in Äther (Taboury, A.ck. [8] 16, 25). — Schwachgelbe Flüssigkeit. Kp 2s t 200-203° (T.); 
Kp^: 188° (K, Sch.). D?- 1 : 1,1519; Df- e j 1,1138 (K„ Sch.). 

Carboxymethyl-a-naphthyl-sulfld, a-Naphtriylthio -essigsaure, 8-a-Naplithyl- 
thioglykolßäure C l2 H, O 2 S = CioHj-S-CBVCOjjH. B. Dureh Einw. von a-NaphthaJin- 
diazoniumchlorid auf Thioglykolsaure und Erwärmen der entstandenen a-Naphthalindiazo- 
thioglykolsäure mit Wasser (Kat.t.e & Co., D. B. P. 194040; O. 1908 I, 1221). — Nadeln. 

Garboxyxnethyl-a-naphthyl-sulfon, a-NaphthylauJfoii- essigsaure CjaH^O-S = 
CipH, * S 8 • CH 2 • CO a H. B, Durch Erhitzen von a-naphthalinsulfinsaurem Natrium und Chlor- 
essigester in Alkohol und Verseif nng des öligen Esters (Troeger, Budde, J. pr. [2] 68, 143). 
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Durch Erhitzen von a-NaphthylauHon-essigsänrenitril mit rauchender Salzsäure in EiseBaig 
im Druekrohr im Wasser bad (T., Vasterling, J. pr. [2] 72, 338). — Blättchen. F: 168° 
(T., B.). - NaCi 2 H B 4 S. 

a-Naphthylaulfon-e8fligaäure-amidC ia H u s NS = CioHv'SOjj-CHa-CO-NHg. B. Aus 
a-naphthahnsulfinsaurem Natrium und Chloreaaigsäurearaid in Alkohol auf dem Waaserbade 
(Troegeb, Htlle, J. pr. [2] 71, 210). — Gelbliches Krystallpulver (aus Alkohol). F: 162°. 
Leicht löslich in Alkohol und WaaBer. 

a-Maphthylsulfon- essigaäur e-nitril C 1B H B 2 NS = C^H, • SO* • CH 2 • CN. B. Durch 
Erwärmen von Chloressigsäurenitril und a-naphthalinsulfinsaurem Natrium in Gegenwart 
von Alkohol im geschlossenen Rohr auf dem Wasserbade (Tboegeb, Hille, J. pr. [2] 71, 227). 

— Nadeln (aus Alkohol). F: 109 Ö . Ziemlich leicht lösHch in Alkohol, unlöslich in 
Wasser. 

a-ÜTaphthylaulfon-acatamidoxim, a-M"apn-thylsulfon-äthenylamidoxim 
C 12 H 12 O 3 N,S = C 10 H 7 -SO 2 -CH 2 -C(:N-OH)-NH !! . B. Aus a-Naphthylsulfon-essigsäurenitril 
in Alkohol mit konz. wäßr. Lösungen von salzaaurem Hydroxylamin und Soda auf dem 
Wasserbade (Troeger, Volkmer, J. pr. [2] 71, 243). — Körnige Kryatalle (aus Alkohol). 
F: ca. 206° (ZerB.). 

O-Methylderivat CuH^OgNaS = C^E 7 • S0 2 -CH 2 ■ C( : N ■ • CHj) • NH 2 . B. Aus a-Naph- 
thylsulfon-äthenylamidoxim, Methyljodid und absol.-alkoh. Natriumäthylatlösung (Troegeb, 
Lts-DNEB, J. pr. [2] 78, 10). — Weiße Kryatalle (aus Alkohol). F: 137°. 

O-Benzylderivat C^H^NaS =C 10 H 7 -SO 2 -CH a -C(:N-O-CH 2 -C 6 H 5 )-NH 2 . B. Au» 
a-Naphthylsulfon-äthenylamidoxim, Benzylchlorid und absoL-alkohol. Natriumäthylatlösung 
(Teoegeb, Lindner, J.pr. [2] 78, 11). — Blättchen (aus Alkohol). F: 162°. 

a-üfaphthylsulibn-tbioessigaäure-amid C^HuOjNSg = C 10 H 7 * S0 2 ■ GH, ■ CS • NH 2 . 
B, Beim Einleiten von H 2 S in eine heiße alkoh. -ammoniakalisehe Lösung von a-Napkthyl- 
sutfon-essigsäure-nitril (Tboegeb, Hhxb, J. pr. [2] 71, 233). — Gelbliche Krystalle. F: 204°. 
Ziemlich leicht löslieh in Alkohol, schwer in Wasser. 

a-[Naphthyl- (1)- sulfon] -butteraäure C 14 H u 4 S = 0,^ • SO, • CH(C 2 H 6 ) ■ CO a H. B. 
Der Äthylester entsteht beim Erwärmen von a-naphthalinsulfinsaurem Natrium mit ce-Brom- 
buttersäure-äthylester in wäßr. -alkoh. Lösung; man verseift ihn mit alkoh. Kali (Troeger, 
ühde, J, pr. [2] 59, 326). — Krystallpulver (ans Alkohol). Enthält lufttrocken 1 Mol. Kry- 
stallwasaer. F: 82°. Löslieh in Alkohol, Äther, Eisessig und Essigester, schwer löslich in 
heißem Wasser. — B&{C l4 H 13 4 S) a -f-3H 2 0. Krystalle, die leicht verwittern, 

x.x-Dibrom-a-O a pb.thyl-(l)-Bulfon]~buttersäure C 14 H 12 4 Br 2 S = C^HnOgBraS- 
C0-.H. B. Aus a-[Naphthyl-(l)"Sulfon]-buttersäure und Brom bei 100° (Troegeb, Uhde, 
J. pr. [2] 59, 340). - F: 100°. 

o-pS"aphthyl-(l)-aulfon]-buttersäure-äthyleatec C 18 H 18 4 S = C^^SO^Ga^G^^- 

0O 2 -C 2 H 6 . B. s. bei a-[Naphthyl-(l)-sulfon]-butter8äure. — Krystallkörner (aus Alkohol). 
F: 71—72°; löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, unlöslich in Wasser (T., U., J. pr. [2] 
59, 325). 

a-CN"aph.thyl-a>-aulfon]-butteraäuxe-chlorid C I4 H 13 S C1S = 10 H 7 • 80 t -OS{CJS^ ■ 
C0C1. B. Aus a-[Naphthyl-(l) -sulfon]- buttersäure mit PCl ä (T., U., J.pr. [2] 59, 348). 

— Nadeln (aus Ligroin). F: 81—82°. 

a- pSTaphthyl-a)-aulfon] -isobutteraäuro C^H^S = C 10 H 7 . SO a ■ C(CH 8 ) 2 ■ COaH. B. 
Der ÄthyleBter entateht durch. Erhitzen von a-naphthaansulf insaurem Natrium mit a-Brom- 
isobutterBäure-äthylester im geschlossenen Rohr auf 140—150°: man verseift ihn mit alkoh. 
Kali(T., U., J. fr. [2] 59, 332). - Krystallpulver (aus verd. Alkohol). F: 183-184°. Lös- 
lieh in Alkohol, Äther, Eisessig, Essigester, schwer löslich in heißem Wasser. — NaC]4H ]3 4 S. 
Krusten (aus Wasser). — Ba(C t4 H ls 4 S) 2 . Nädelchen (aus Wasser). 

x.x-Dibrom-a-[naphthyl-( l)-sulfon]-isobuttersäure C 14 Hi 2 0iBr 2 S = 
C iS H n 8 Br 2 S-C0 2 H. B. Aus a-(Naphthyl-(l)-sulfon]-isobuttersäure und Brom bei 100° 
(T., U., J.pr. [2] 59, 342). — Hellgelbe Blättchen (aus Alkohol). F : 187°. 

a-CPTaplithyl-CD-atilfon] -isobutteraäure -äthyleater C]«H 18 4 S = C M H 7 • S0 2 - C(CH B ) 2 • 
COa-CjHj. B. s. bei a-[Naphthyl-(l)~sulfon].iso buttersäure. ~ Krystall (aus Alkohol). F: 90°; 
löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, Essigester, unlöslich in Wasser (T., U., J. pr. [2] 59, 332). 

a-pSTaphthyl-a)-BulfonHsobuttersäure-ohlorid C^H^OaClS = C lft H 7 -S0 2 -C(CH3) 2 - 
COC1. B. Aus a-[Naphthyl-(l)-sulfon]-iBobuttersäure mit PC1 6 bei 110° (T., U., J.pr. [2] 
59, 349). - Täfelchen (aus Ligroin). F: 75—76°. 

a-[M"apMliyl-a)-sulfon}-iaobiittersäure-nitril CjjH^OjNS = C.oHj.SOjj- CtCH^ -CN. 
B. Beim Erwärmen von a-Naphthylsulfon-essigsäure-nitril mit 2 Mol.- Gew. Methyljodid 
und 2 Mol-Gew. Natriumäthylat in alkoh. Lösung auf dem Wasserbade (Tboegeb, Vasteb- 
ling, J.pr. [2] 72, 330). — Flitter. F: 115°. 
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a.a-Dinaphthyldi8ulfl.d C2 H 14 S 2 = CioHj-S-S-GiuH,. B. Aus Thio-a-naphthol beim 
Schütteln mit Luft in Gegenwart von alkoh. Ammoniak oder verd. Natronlange (Schebtel, 
A. 132, 94; Leuckart, J. pr. [2] 41, 217). Beim Kochen von a.u-Dinaphthyldiaulfoxyd 
mit Kalilauge, neben a-Naphthalinsutfinsäure (Otto, RössiNa, Tbobgeb, J. pr. t2] 47, 97). 
Bei der Einw. von salzsaurehaltigem Wasser auf das aus a-Naphthylmagneaiumbromid und 
Schwefel in Äther entstehende Produkt, neben Thio-a-naphthol (Tabotoby, G. r. 138, 982; 
BL [3] 29, 762; A. eh. [8] 15, ß, 18). — Blättchen (aus Alkohol); Nadeln (aus Ligroin). F: 
85° (Sch.), 91° (L.). Unlöslich in WasBer, schwer löslich in Alkohol, leicht in Äther (Sch.). 

u.a-Dinaphthyldisulfoxyd C|oH„0 2 S B = C 10 H 7 -SO-SO-C 1Ö H 7 . Zur Konstitution vgl. 
Hinsberg, B. 41, 2836, 4294. — B. Entsteht neben a-Naphthahnsulfonsäure beim Kochen 
von a-Naphthalinsulfinsäure mit Wasser (Otto, Rössing, Tbobgeb, J. pr. [2] 47, 97). — 
Blättehen (aus Alkohol). F: 104—106°. Unlöslich in Wasser. — Beim Kochen mit konz. 
Kalilauge entstehen a.a-Dinaphthyldisulfid und a-naphthalirisulfinsaures Kalium. 

[a-Carbäthoxy-acetonyl3-a-naphtliyl-diaulfoxyd , („a -Naphthylthiosulfon- 
acetessigester") C 16 H M 5 S ? = C v ^,'SO'80 t 'GH{CO'CB^'CO t 'C^a. s . B. Durch Er- 
wärmen von a-Chlor-acetessigsäure-äthylester mit a-naphthalinthiosulfonsaurem Kahum in 
alkoh. Lösung (Tbobgeb, Ewebs, Ar. 238, 316). — Krystalle (aus Methylalkohol). F: 
89—90° (T., E.). — Gibt mit Phenylhydrazin in siedender alkoh. Lösung das Phenylhydrazon 

r'O-C'TC'HTT'f^ TT 
des 4.5-Dioxo-3-methyl-l-phenyl-pyxftzolins C e H 5 *N\ J , in äther. Lösung 

\w : G-CHg 

das Phenyllvydrazon-phenylhydrazid des [a-Carboxy-acetonyl]-a-naphthyldLsulfoxyds C^H,' 
SO-SO'CH[C(:N-NH-C ö H 6 ) : CH 3 ]-CO-NH-NH-C 6 H 6 (T„ Volkmer, J.pr. [2] 70, 385). 
Gibt in alkoh. Lösung mit FeCl 3 eine blutrote Färbung (T., E.). 

a.a-Dinaphthyltrisulfid C i0 HL,S s = C l0 H 7 'S 3 , G 1 10 H7- B. Aus Thio-a-naphthol und 
Schwefeldiehlorid SCl g (Tbobgeb, Hobntjng, J. pr. [2] 60, 136). — Schwach gelbe, mikro- 
skopische Krystalle (aus viel Eisessig). F: 74—75°. 

a.a-Dinaphthyltetrasulfld C 2ft H M S d = C 1 ,^tI 7 -S 4 'C t( ,H5. B. Aus Thio-a-naphthol und 
SyC0| (Tboeger, Hobnuno, J.pr. [2] 60, 135). — Gelbe Krystalle (aus Eisessig). F: 102°. 
Unlöslich in Wasser, löslich in Chloroform und Benzin, leicht in Benzol und Essigester. 

BiB-[4-fluor-naphthyl-(l)]-diBulftd C 20 H ia F a S a = C 10 H 6 F-S-S'C 10 H 6 F. B. Aus dem 
Oldorid der 4-Fluor-naphthalin-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1526) und konz. Jodwasserstoff - 
säure (Mauzbuus, Öf. Sv. 1890, 446). — Täfelchen (aus Eisessig). F: 143°. 

4-Chlor-thionaphthol-(l), [4-Chlor-naphthyl-(l)]-meroaptan C 1() H 7 C1S — Cu)H t Cl* 

SH. B. Aus dem aus 4-Chlor~naphthyl-(l)-magnesiumbromid und Schwefel in Äther ent- 
stehenden Produkt durch Zersetzung mit salzsaurehaltigem Wasser, neben Bis-[4-chlor- 
naphthyl-(l)>disulfid (Tabouby, C. r. 138, 982; Bl. [3] 31, 650; A. eh. [8] 15, 17, 20). — 
Gelbgrünliche Krystalle (aus Alkohol). F: 43-44". 

Bia-[4-chlor-naphthyl-(l)1-disulfid C 20 H I2 C1 2 S 2 = C 10 H fi Cl-S-S-C 10 H 6 CL B. Aus 
dem aus 4-CMor-naphthyl-(l)-magnesiuinbromid und Schwefel inÄther entstehenden Produkt 
durch Zersetzung mit salzsäurehaltigem Wasser, neben 4-Chlor-thionaphthol-(l) (Tabouby, 
O. t. 138, 982; EL [3] 31, 650; A. eh. [8] 15, 17, 20). - Nadeln (aus Äther). F: 121-122°. 

Bis - [6 -ohlor-naphthyl-(l)] -diaulfld C M H 12 C1 2 S 2 = C 10 T^Cl S • S • C^GL B. Beim 
Versetzen einer eisessigsauren Lösung des Bromids der 6-Chlor-naphthaHn-suKonsäure-(l) 
mit konz. Jodwasserstoffsäure (Mat/zeliits, öf. Sv. 1889, 560). — Schuppen. F: 173—174°, 
Äußerst schwer löslich in Alkohol und Aceton. 

Bi8-[8-ehlor-naphthyl-a)]-disulfid C M H 1? a s S a = C 10 H 9 CT*S-S'C^oH 6 Cl : B. Beim 
Erhitzen deB Chlorids der 8-Chlor-naphthalin-su&onsäure-(l), gelöst in Eisessig, mit Jbd- 
wasserstoffs&ure und Phosphor (Cleve, B. 23, 963). — Tafeln (aus Alkohol). F: 110°. 

4-Brom-thionaphthol-(l), [4-Brom-naphthyl-(l)]-mercaptan C 10 H,BrS ~ CjpHgBr. 
SH. B. Aus dem aus 4-Brom-naphthyl-(l)-magnesiumbromid und Schwefel in Äther ent- 
stehenden Produkt durch Zersetzung mit salzsaurehaltigem Wasser, neben Bis-[4-brom- 
naphthyl-(l)]-disulfid (Tabotjby, C. r. 188, 982; Bl [3] 31, 649; A. eh. [8] 15, 19). — 
Blattohen (aus Alkohol + Äther). F: 55—56°. 

Bis-[4-brom-naphthyl-(l)]-disuLf id CMBjüBrjjSa = Cj«H e Br* S ■ S« C 1(t HeBr. B. Aus 
dem aus 4-Brom-naphthyl-(l)-magnesiumbromid und Schwefel in Äther entstehenden Produkt 
durch Zersetzung mit salzsäurehaltigem Wasser, neben 4-Brom-thionaphthol-(l) (T., C. r. 
138, 982; Bl. [3] 31, 649; A. eh. [8] 15, 19). — Gelbliche Blättchen (aus Benzol). 
F: 131-132». 
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Bis- [4-nitro-naphthyl-(l)]-diBulf id C^HiAW , = 2 N • ( * 10 H« ■ S ■ Ö ;(yj, • NOg. i*. 

Beim Kochen des Chlorids der 4-Nitro-naphthalin-suhon«äurc-(l), gelöst üi Eisessig, mit 
Jodwasserstoffsäure (Olevje, B. 23, 960). — Grünlichgelbe Schuppen. F: 186°. Sehr schwer 
löslich. 

BiB-EÖ-nitro-naphthyl-a^-disiilfidGgoH^O^Sa = OjN-C^He-S-S-CuÄ'NOs. Zur 
Konstitution vgl. Cleve, B. 21, 1099, — B. Aus dem Chlorid der ö-Nitro-naphthalin-sulf on- 
säure^l) in heißem Eisessig mit Jodwasserstoff säure (Clkvb, B, 20, 1535). — Gelbe Kry- 
stalle (aus Eisessig). E: 167°. Sehr schwer löslich. 

Bifi-[x-nitro-naphthyl-(l)]-sulfid C 20 H Lä O 4 N 2 S = OaN-C^Hs-S'CijJJg'NOss. B. Bei 
3— 4-stdg. Erhitzen der aus naphthalinsulfonsaurem Kalium und Kahumferrocyardd in 
geringet Menge entstehenden Verbindung C 3 „H 20 OS (Syst. No. 1526) mit Salpetersäure 
(D: 1,21) auf 130—140° (Ekstband, .B. 17, 2604; J. pr. [2] 38, 143). — Goldgelbe Prismen 
(aus Eisessig). E; 230—231°. Unlöslich in Alkalien, Alkohol und in Schwefelkohlenstoff, sehr 
schwer löslich in siedendem Eisessig. 

Bia-[7-ohlor-8-nitro-naphthyI-a)]-disulfid C ? ^H w 4 2J^C1jSj = O 2 N-C 10 H 5 Cl-S-S* 
C t0 H B Cl-NO 2 . B. Beim Einleiten von Jodwasserstoff in eine heiße eisessigsaure Lösung des 
Chlorids der 7-Chlor-8-nitro-naphthaKn-sulfonsäure-(l) (Cusve, öf. Sv. 1803, 78). — Krystall- 
pulvei*. F: 244°. Fast unlöslich in Alkohol, Chloroform und Eisessig. 



Seleno-a-naphthol, a-Naphthyl-selenineroaptan C^IIgSe = C 10 H 7 • SeH. B. Bei 
der Einw. von salzsaurehaltigem Wasser auf das aus a-Naphthylmagnesiumbromid und Selen 
in Äther entstehende Produkt, neben a.a-Dinaphthyldiselenid (Tabouby, O. r. 138, 982; 
Bl. [3] 29, 763; 35, 670; A. eh. [8] 15, 36, 40). — Rötliche Flüssigkeit. Destilliert nicht un- 
zersetzt unter gewöhnlichem Druck. Kp 2o : 165— 167". Schwerer als Wasser. 

Benzyl-a-naphthyl-selenid C l7 H 14 Se == Ci^-Se'C^-CgHg. B. Bei der Einw. von 
Benzyljodid auf das aus a-KaphthylmagneBiumbromid und Selen in Äther entstehende Pro- 
dukt (Tabotjby, Bl. [3] 85, 671). — Weiße Prismen (aus Alkohol). Fi 68-69°. - Verbin- 
dung mit Pikrinsäure. Orangerote Nadeln (aus Äther). F: 118°. 

a-Q-Dinaphthylselenid Ca,H u Se = C 10 H 7 -Se»C w H 7 . B. Man erhitzt ein Gemisch aus 
Quecksilber-di-a-naphthyl und lein gepulvertem Selen unter 12 mm Druck auf 190° (Lyons, 
Bush, Am. Soc. 30, 832). — Gelbe Blättchen (aus absol. Alkohol). F: 114°. Schwer 
löslich in absol. Alkohol. Zersetzt sich bei der Einw. von Luft und Licht. 

a.a-Dinaphthylaelenid-diohlorid CjuH^ClaSe = (C lu H 7 ) 2 SeCl s , B. Beim Einleiten von 
trocknem Chlor in eine äther. Lösung von a.a-Dinaphthylselenid (Lyons, Bush, Am. Soc, 
30, 833). - Farblose Prismen (aus Xylol). F: 1 30°. Unlöslich in Alkohol, Äther, Chloroform, 
Benzol, Ligroin, Schwefelkohlenstoff und Isoamylalkohol, leicht löslich in Xylol. 

a.a-Dinaphthylaelenid-dibromid C 20 H u Br,Se = (Ci H 7 ) ä SeBr a . JB. Bei Einw. der 
berechneten Menge Brom auf eine warme alkoh. Lösung von a.a-Dinaphthylselenid (L„ B., 
Am. Soc. 30, 832). — Weiße Nädelchen (aus CS 8 ). F: 183°. Löslich in CS 2 und Isoamyl- 
alkohol. — Bleibt beim Kochen mit 15 %iger Natronlauge unverändert; beim Erhitzen mit 
25%iger Natronlauge auf 90° wird Bioin abgespalten und a.a-Dmaphthylselenid zurück- 
gebildet. 

a.a-Dinaphthyldiselenid C 20 H w Se 2 — (C 10 H 7 ) a Se 2 . B. Bei der Einw. von salzsäure- 
haltigem Wasser auf das aus a-Naphthylmagnesiumbromid und Selen in Äther entstehende 
Produkt, neben Seleno-a-naphthol (Tabouky, C. r. 138, 982; Bl [3] 29, 763; 86, 670). — 
Orangefarbene Prismen (aus Alkohol). F; 87 — 88°. 



a-a-Dinaphthyltellurid C 20 H M Te = (C 10 H 7 ) 2 Te. B. Man erhitzt äquimolekulare 
Mengen von Quecksüber-di-a-naphthyl und gepulvertem Tellur unter 16 mm Druck auf 
190-198° (Lyons, Bush, Am. Soc. 3*0, 833). — Gelbbraune Blättchen (aus Alkohol). F: 
126,5«. . 

a.a-Dinaphtnyltellurid-dicnlorid C 2ü H u Cl 2 Te = (C 10 H,) a TeCl ä . B. Beim Einleiten von 
trocknem Chlor in eine äther. Lösung von a.a-Dinaphthyltellurid (L„ B., Am. Soc. 30, 834). 
— Farblose Krystallkörner (aus Xylol). F: 265°. Schwer löslich in Xylol, unlöslich in den 
gebräuchlichen Lösungsmitteln. 

a.a-DinaphthylteUurid-dibromid C äll H l4 Br 2 Te = (C lu H 7 ) 2 TeBr 2 . B. Durch Einw. der 
berechneten Menge Brom auf eine alkoh. Lösung von a.a-Dinaphthyl-teilurid (L., B-, Am. 
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Soß. 30, 834). — Citronengelbe Körner {aua Schwefelkohlenstoff) ; gelbe Krystalle {aus absol. 
Alkohol). P: 244°. Schwer löslich in Schwefelkohlenstoff, unlöslich in Äther. 

2. 2-Oxy-naphthalin, ß-Naphthol, Naphthol-(2) C 10 H«0 = 

Bildung, Darstellung, 

ß-Naphthol entsteht bei der trocknen Destillation der Steinkohle, ist daher im Stein- 
kohlenteer enthalten (K. B. Schulze, A. 227, 150). — Über Bildung Ton ß-Naphthol aua 
Naphthalin durch Erhitzen mit Luft und Wasserdampf vgl Waltee, D. R. P. 168291; C. 
19081, 1199. S-Naphthol entsteht durch Verschmelzen von ß-naphthalinsulfonsauren 
Salzen mit Ätzalkalien (Sckaeoteb, A. 152, 280, 282; Maikofab, JB. 1, 123; Z. 1866, 215; 
Wallach, Wichelhaus, B. 3, 846 Anm. 2). Neben Thio-ß-naphthol und anderen Produkten 
aus ß-naphthahnsulfonaaurem Natrium beim Erhitzen mit KSH (besonders K.S-haltigem) 
unter Druck (Schwalbe, B. 39, 3103). Als Schwefligsäureester aua ß-Naphthylamin durch 
Erhitzen mit viel wäßr. Disulfitlösung (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. B. P. 134401; C. 1902 II, 
868). Aus ß-Naphthylamin durch Diazotieren und Verkochen der Diazoniumsulfatlösung 
(Liebebmann, Palm, A. 183, 268). Aus 2-0xy-rmphthalin-carbonsäure-(l) (Syst. No. 1088) 
beim Schmelzen sowie bei längerem Kochen mit Wasser (Kauffmakn, B. 15, 806, 807; 
R. Schmitt, Bubkard, B. 20, 2701; vgl. Nietzxi, Gutterman, B. 20, 1275); desgl. beim 
Erhitzen mit Disulfitlösung (Buchebeb, C. 1902 LT, 990). Aus 3-0xy-naphthalin-carbon- 
säure-(2) (Syrt. No. 1088) beim Erhitzen mit Disulfitlösung (Buchebeb, 0. 1902 IL. 990; 
J. pr. [2] 71, 445). 

Technische Darstellung. Man erhitzt in einem gußeisernen Kessel trocknes 
ß-naphthahnsulfonsaures Natrium mit 3 Tln. Ätznatron auf 300—320°. Nach Beendigung 
der Reaktion bildet die Schmelze 2 Schichten, deren obere wesentlich aus ß-Naphtholnatrium 
besteht. Man löst die Schmelze in Wasser, fällt das ß-Naphthol mit Säure aus und reinigt 
es durch Destillation (vgl. Frdl. 1, 7). 

Physikalische Eigenschaften. 

Tafeln, Monoklin prismatisch (Gboth, A. 1B2, 285; Liwbh, Z. Kr. 11, 248; J. 1886, 
1285; Negbi, G. 23 IL 381; vgl Oroth, Oh. Kr. 5, 374). Fast geruchlos, von brennendem 
Geschmack, stark zum Niesen reizend (Sohaebteb, A. 152, 282). F: 122° (Schab.), 123° 
(Maikopab, JE- 1, 124; Z. 1889, 216; J. 1869, 490). Sublimiert in Blättchen (Schab.; 
Mai.). Kp: 285—286" (Ebert, Mebz, B. 0, 611). Schwer mit Wasserdampf fluchtig 
(Schab.). D 4 (fest): 1,217 (Schbödeb, B. 12, 1613); D (fest): 1,251 (Rudolfi, Ph. CK. 68, 
724, 727). Schwer löslich in siedendem Wasser (Schae.) und in Petroläther (Schwalbe, 
B. 39, 3103), leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol (Schab.); über die 
Löslichkeit in Benzol a. auch Kubilow, Ph. Oh. 23, 682. Schwach grün löslich in ver- 
flüssigtem Ammoniak; gelb löslich in verflüssigtem S0 2 (Cestsebbzwer, Ph. Ch. 46, 462, 
481). Schmelzpunkte, Dichten und Dielektrizitätskonstanten der Gemische von ß-Naph- 
thol und Naphthalin: Rud,, Ph. Gh. 68, 726. Erstarrungstemperaturen der Gemische 
von ß-Naphthol und Naphthalin: KÜSTER, Ph. Ch. 17, 361. Kurven für Schmelzung, 
Erstarrung und spontane Krystallisation der Gemische von ß-Naphthol und Naphthalin: 
Miebs, Isaac, Sog. 83, 935. Dampfdrucke der Lösungen von ß-Naphthol in Naphthalin: 
Spebakski, Ph. Ch. 46, 76; Pebman, Davies, Soc. 91, 1116. Schmelzpunkte, Dichten 
und Dielektrizitätskonstanten der Gemische von ß-Naphthol und Anthracen: Run. Schmelz- 
temperaturen der Gemische von ß-Naphthol und Pikrinsäure: Kubilow, Ph. Ch. 28, 674. 
Gleichgewicht zwischen ß-Naphthol, Pikrinsäure und Wasser: Ku., Ph. Ch. 23, 90; 2B, 419. 
Gleichgewicht zwischen ß-Naphthol, Pikrinsäure und Benzol: Ku., Ph. Ch. 24, 441; 25, 419. 
Kryoskopisches Verhalten des ß-Naphthols in Eisessig: PaTebnö, 0. 19, 652, in Benzol: Pa.; 
Auwebs, Ph. Ch. 12, 697, in p-Dibrombenzol: Au., Ph. Ch. 42, 630. Ebullioskopisches 
Verhalten in Ameisensäure: Bruni, Berti, R. A. L. [5] 9 I, 398, in Benzol: Mameli, G. 
33 1, 472. Lichtbrechung der alkoh. Losung: Kanonnikow, J.pr. [2] 31, 342. Absorptions- 
spektrum im Ultraviolett: Kbüss, Ph. Ch. 51, 290. ß-Naphthol ist triboluminescent (Tbautz, 
Ph. Ch. 53, 58). Molekulare Verbrennungawärme bei konstantem Druck: 1190,3 Cal. (Valeub, 
Bl. [3] 19, 513; A. ch. [7] 21, 541). Wärmeleitfähigkeit: Lees, C. 1905 I, 652. Kathoden- 
luminescenz: O. Fischer, C. 1908 II, 1406; Pochettoto, R. A.L. [5] 18 II, 363. Di- 
elektrizitätskonstante: Rudolei, Ph. Gh. 66, 724, 727. Elektrocapillare Punktion: Gouy, 
A. ch. [8] 8, 317. Elektrisches Leitvermögen in flüssigem Bromwasserstoff: Abchtbalp, 
Am, Soc. 28, 665. ß-Naphthol, in fein verteiltem Zustande einem Strom trocknen Am- 
moniaks ausgesetzt, nimmt 1 MoL-Gew. NH 3 auf (Hantz&oh, B. 40, 3799). Geschwindig- 
keit der Absorption von (laft verdünntem) NH a : Ha., Ph. Ch. 48, 314. Salzbildung mit 
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NH 3 in ToluoL B. 40, 3798. Wärmetönung bei der Neutralisation von /?-Naphthol durch 
Natron: Berthelot, A. eh. [6] 7, 203. 

Chemisches Verhalten. 

Einwirkung derWärme und der Elektrizität. ß-Naphthol wird bei mehrtägigem 
Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 350—400° nicht erheblich angegriffen; 
es entsteht nur wenig ß-Dinaphthylenoxyd (siehe nebenstehende Formel) 
(Syst. No. 2376) (Münz, WeiTH, B. 14, 200). Zersetzung von Metall- 
p-naphtholaten durch Wanne s. S. 631. Verhalten von /3-Naphthol 
gegen Tealaströme: Katjffmann, Ph. Ch. 26, 724. 

Oxydation. /5-Naphthol liefert bei längerem Kochen an der Luft /9-Dinaphthylenoxyd 
neben j3.ß-Dinaphthyläther (Mrrz, Wetth, B. 14, 200) ; beim Leiten von Luft durch siedendes 
/^Naphthol wurde das Auftreten von etwaa Kohlendioxyd beobachtet (Mb., Wei.). ß-Naphthol 
reduziert ammoniakalisohe Silbernitratlösung unter Spiegelbildung (Morgan, &TICKLETHWAIT, 
Jonrn. Soc. Chem. Ind. 21, 1374; C. 1903 I, 72). — Bei der Oxydation von 0-Naphtb.ol mit 
FeCl 8 in wäflr. (Dianin, 3C, 6, 187; B. 6, 1252; Julius, Ch.I. 10, 98) oder äther. (Walder, 

B. 15, 2166) Lösung oder mit Kupferacetat (-formiat oder -chlorid) in wäßr. Lösung (Fosse, Bl. 
[3] 19, 610) entsteht 2.2'-Dioxy-dinaphthyl-(l.l') (0-Dinaphthol) (Syst. No. 569). Beim Er- 
hitzen von 0-Naphthol mit Bleioxyd bildet sich /?-Dmaphthylenoxyd (Graebe, Knecht, 
Unzbitig, A. 209, 138; vgl. Eckstein, B. 38, 3661). Bei der Oxydation von ß-Naphthol 
mit alkaL Pennanganatlösung erhielten Ehelich, Benedikt {M. 9, 528) und Eh. (M. 10, 
116) Zimtsäure-o-carbonsäure H0 2 C , C 6 H 4 *CH:CH'C0 2 H, geringe Mengen einer Säure 
CajHjgOi (S. 640), einen nicht näher untersuchten Farbstoff und Harze. Bei energischerer 
Oxydation mit alkal. Pennanganatlösung gelangte Henriqbes (B. 21, 1618) zu Phthalon- 
säure H0 2 0-C 6 H 4 -CO-C0 2 H. Durch sukzessive Oxydation mit Permanganat in alkalischer 
und mit MnO a in saurer Lößung wird /3-Naphthol in Phthalsäure übergeführt, aber nicht 
so quantitativ wie dies bei a-Naphthol (s. S. 597) der Fall ist (Henb.). Beim Erhitzen von 
/J-Naphthol mit Alkalien (mit schmelzenden Alkalien oder mit Alkahlaugen unter Druck) 
und Kupferoxyd, Eisenoxyd oder Mangansuperoxyd oberhalb 200° entstehen Phthalsäure, 
Benzoesäure, sowie zu diesen oxydierbare Zwischenprodukte (Basler Chem, Fabr., D. R. P, 
138790, 139956; C. 1903 I, 546, 857). Einw. von Chlorkalklösung auf 0-Napkthoh 
Edleesen, A. Pih. 52, 436. 

Reduktion. Bei der Destillation von j9-Naphthol mit Zinkstaub entsteht Naphthalin 
(E. Fischer, Anleitung zur Darstellung organischer Präparate, 8. Auf L [Braunschweig 1908], 
S. 57). Reduktion durch Phosphor s. S. 630. ß-Naphthol liefert bei Behandlung mit Natrium 
in siedendem Amylalkohol ao.Tetrahydro-/3-naphthol (S. 679) und (weniger) ar.Tetrahydro- 
0-naphthol (S. 579) (Bamberger, Lodtbr, B, 28, 197, 205; Bamberger, Kitschelt, B. 
23, 886). Gibb bei der Reduktion mit Wasserstoff in Gegenwart von Nickel unterhalb 200° 
ein Dekahydro-jS-naphthol vom Schmelzpunkt 75° (S. 67) (Lerot/x, 0. r, 140, 590; A. eh. 
[8] 21, 484, 488); wird bei 230° durch komprimierten Wasserstoff in Gegenwart von Ni 2 O s 
hauptsächlich, zu einem Dekahydro^-naphthol vom Schmelzpunkt 99—100° (S. 68) reduziert 
(Ipatjew, B. 40, 1286, 1288). 

Halogenierung. Beim Leiten von Chlor in eine eisessigsaure Lösung von ß-Naphthol 
büden sich l-Chlor-2-oxy-naphthaün (Cleve, B. 21, 895; Zincke, B. 21, 3384), Ll-Dichlor- 
2-oxo-naphthalin-dihydrid-(1.2) (Syst. No. 648) (Zi., B. 21, 3384, 3541) und schließlieh 1,1.3.4- 
Tetraohlor : 2-oxo-naphthalin-tetrahydrid-(l,2.3.4) (Svst. No. 644) (Zi., B. 21, 3550). Behandelt 
man Natrium-/J-naphtholat, in Schwefelkohlenstoff suspendiert, mit Chlor, bis deutliche 
Chlorwasserstoff entwicklung einsetzt, so resultiert l-Cruor~2-oxy-naphtbalin (Schall, B. 
16, 1901). Eben dieses entsteht, wenn man auf Alkali-ß- naphtholat-Lösung in der Kälte die 
molekulare Menge Natriumhypoehloritlösung einwirken läßt (KAüe & Co., D. R. P. 168824; 

C. 1906 I, 1307). ^ Über Chlorierung von /S-Naphthol durch Sulfurylchlorid s. S. 629. - 
ß-Naphthol liefert in eisessigsaurer Lösung mit 1 MoL-Gew. Brom l-Brom-2-oxy-naphthalin 
(Smith, Soc. 35, 789), mit 2 MoL-Gew. Brom l.ß-Dibrom-2-oxy-naphthalin (Armstrong, 
Rossiter, Chem. N. 59, 225; 63, 136; B. 24 Ref., 706, 719), mit etwas mehr als 3 MoL-Gew. 
Brom 1.3.6-Tribrom-2-oxy-naphthalin (Arm., Ross., Chem.N. 63, 137, 295; B. 24 Ref., 
720) und mit etwas mehr als 4 MoL-Gew. Brom L3.4.6-Tetrabrom~2-oxy-napht haiin (Arm., 
Boss., Chem. N. 63, 295; B. 24 Ref., 720; vgl. Smith, Soc. 35, 791). Trägt man bei 0° in 
überschüssiges Brom, in dem man 2—3 g Aluminium gelöst hatte, 10 g 0-Naphthol ein, so 
entsteht ein Pentabrom-2-oxy-naphthalin (FlbsSa, B. 17, 1480). — Tropft man eine heiße 
essigsaure Lösung von 35,2 g Jod in eine kalte essigsaure Lösung von 20 g ^-Naphthol, 20 g 
Bleizueker und 20 g entwässertem Natriumacetat, so erhält man l-Jod-2-oxy-naphthalin 
(MELDGiiA, Soc. 47, 525). Auch beim Übergießen von Jodstickstoff mit einer Lösung von 
p-Naphthol in Natronlauge entsteht l-Jod-2-oxy-naphthalin (Lepetit, G. 20, 107). 1 MoL- 
Gew. ß-NaphthoI verbraucht beim Jodieren in wäßr. Boraxlösung 3 At.-Gew. Jod (Orlow, 
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HC. 38, 1205; G. 1907 I, 1194). Einw. von Jod auf alkal. 0-Naphthollösungen: Mbssingeh, 
Vortmann, B. 22, 2322; Baybb & Co., D. K.P. 49739; Frdl. 2, 506. 

Nitroßierung und Nitrierung. Flüssige salpetrige Säure wirkt auf /9-Naphthol mit 
explosionsartiger Heftigkeit ein ( J. Schmidt, B. 38, 3245). Behandelt man eine mit Nitrit 
versetzte Lösung von p-Naphthol in Alkali mit verd. Schwefelsäure (EtrCHS, B. 8, 1020; 
Groves, Soc. 45, 295; Laöodzinsbi, Hardtne, B. 27, 3076) oder setzt man die Lösung von 
/J-Naphthol in Alkali zu einer Nitrosylaulfatlösung (Stbnhouse, Groves, Soc, 32, 47; A. 189, 
146; Iljinski, B. 17, 2584) oder kocht man p^-Naphthol in alkoh. Lösung mit Zinkohlorid 
und wäflr. Nitritlösung (Henbiques, Ib., B. 18, 705; vgl. Köhler, D. R. P. 25469; Frdl. 1, 
335) oder läßt man auf 0-Naphtholin Gegenwart von alkoh. Natriumäthylatiösung Amylnitrit 
einwirken (Goldschmidt, B. 17, 803), so entsteht Naphthochinon-(1.2)-oxini-(l) (et-Nitroso- 
ß-naphthol) (Syst. No. 674). Leitet man die aus As 2 3 und Salpetersäure entwickelten nitrosen 
Gase (ungetrocknet) in eine gekühlte äther. Lösung von ß-Naphthol ein und läßt die Lösung 
oa. 48 Stau, stehen, so wird 1.6-Dnntro-2~o:sy~naphthalin erhalten (J. Schmidt, B. 33, 3245). 
^-Naphthol liefert in alkoh. Lösung beim Nitrieren mit verd. Salpetersäure auf dem Wasser- 
bade L6-Dinitro-2-oxy-naphthalin (Wallach, Wiohelhaus, B. 3, 846). Bei der Nitrierung 
von /?-Naphthol mit Diacetylorthosalpetersäure unter Kühlung entsteht l-Nitro-2-oxy-naph- 
thalin (A. Piotet, dh Krijanowski, G. 1903 II, 1109). 

Einwirkung von Schwefel, Schwefelchloriden, Schwefelsäure und ihren 
Chloriden, Beim Erhitzen von 1 Mol. -Gew. /J-Naphthol mit ca. 1 At.-Gew. Schwefel 
auf 175—180° entsteht Bis-[2-oxy-naphthyl-(l)]-disulfid (Syst. No. 562) (Onuerowioz, B. 
28, 3363). Erhitzt man dieselben Mengen ß-Naphthol und Schwefel unter allmählichem 
Zusatz von PbO, am besten in Nitrobenzol (Uxlmann, Bühler, G. 1906 I, 59), auf ca. 170°, 
so erhält man Bia-[2-oxy-naphthyl-(I)]-suffid (Dabx & Co., D. R. P. 35788; FrdL 1, 537; 
Ontt., B. 21, 3560), Beim Kochen von ß-Naphthol, gelöst in Natronlauge, mit überschüssigem 
Schwefel bilden sich Bis-[2-oxy-naphthyl-(l)]-8ulfid und Bis-[2-oxy-naphthyl-(l)]-disulfid 
(Lange, B. 21, 261; Henriqttes, B. 27, 2998). Durch Erhitzen von ß-Naphtnol mit einem 
Gemenge von Schwefel und Schwefelnatrium auf 250° gelangt man zu einem braunen schwefel- 
haltigen Baumwollfarbstoff (Bayer & Co., D. R. P. 101541; G. 1899 I, 1091). Beim Ein- 
tröpfeln von SgCl^, gelöst in Chloroform, in eine Lösung von pVNaphthol in Chloroform ent- 
stehen BiH-[2-oxy-naphthyl-(l)]-sulfid, -disulfid und -tetrasulfid (Henb., B. 27, 2993; vgl. 
Oku., B. 23, 3364). SCI 2 liefert mit /3-Naphthol in Schwefelkohlenstoff Bis-[2-oxy-napbthyi- 
(])]-sulfid (Tassinari, <?. 17, 94; vgl. Henb.). Behandelt man /3-Naphthol mit 2— 2y s Tln. 
90— 92%iger Schwefelsäure kurze Zeit bei ca. 40°, so erhält man vorwiegend 2-Oxy-naph- 
thalin-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1557) (Tobias, D. R. P. 74688; .Fr<«. 3, 440; vgL Armstrong, 
B. 15, 202, 207; Nietzkt, B. 1B, 305). Läßt man die konz. Schwefelsäure bei etwas höherer 
Temperatur oder längere Zeit bei niedriger Temperatur auf ß-Naphthol einwirken, so entstehen 
als Hauptprodukte 2-Oxy-naphthalin-sulfonaäure-(8) und 2-Oxy-naphthaHn-sulfonsäure-(6), 
und zwar liefert längere Einw. bei Zimmertemperatur (Leonhardt & Co. , D. R. P. 33857 ; Frdl. 
1, 375; vgl. Tobias) oder kurze Einw. bei 50—60° (Bayer & Co., D.R. P. 18027; Frdl. 1, 364 
vgl. Abmst.) überwiegend 2-Oxy-naphbhalin-sulfonsäure-(8), Erhitzen auf dem Wasserbad bis 
zur vollständigen Lösung überwiegend 2-Oxy-naphthalin-sulfon8äure-(6) (Sohaekfer, A. 152 
296). Wie Green {Sog. 55, 37; B. 22, 724) fand, bildet sich bei 2—3 stdg. Erhitzen von 1 Tl 
0-Naphthol mit 0,7 Tln. I00%iger Schwefelsäure auf 100— 105° neben der 2-0xy-naphthalin 
sulfonsäure-(6) auch 2-Oxy-naphthalin-8ulfonsäure-(7). Erhält man die Temperatur bei An 
wendung von ca. 3 Tln. konz. (oder rauchender) Schwefelsäure und 1 Tl. 0-Naphthol 12 Stdn 
auf 100—110°, so bilden sich vorwiegend 2-Oxv-naphthalin-disuIfonsäure-(3.6) und 2-Oxy 
naphthalin-disulfonsäure-(6.8) (Gbiess, B. 13, 1956; Höchster Farbw., D. R. P. 3229; Frdl, 
1, 377); letztere Säure erhält man in überwiegender Menge, wenn die Sulfurierung von 0-Naph 
thol bei nicht mehr als 60° mehrere Tage durchgeführt wird (Höchster Farbw. 38491; Frdl 
1, 381). Steigert man schließlich bei Anwendung von rauchender Schwefelsäure die Tem- 
peratur noch höher (sulfuriert man z. B. mit 4—5 Tln. rauchender Säure von 20% SO s bei 
140—160°), so entsteht 2-Oxy-naphthahn-ti-isulfonsäure-(3.6.8) (Höchster Farbw., D. R. P. 
22038; Frdl 1, 387; Levinstein, B. 16, 462; vgl. Limfaoh, B. 16, 726). Durch Einw. von 
1 Mol.-Gew. Chlorsulfonsäure auf 1 Mol.- Gew. 0~Naphthol in Schwefelkohlenatofflösung 
wird 2-Oxy-naphthalin-sulfon8äure-(l) gebildet (Ärmst.; vgl. Tobias). Gibt man Chlor- 
sulfonsäure unter Kühlung zu Pyridin in CS Z und trägt dann /J-Naphthol ein, so bildet 
sich das Pyridinsalz der /5-Naphthylschwefelsäure (Verley, Bl. [3] 25, 49). Bei gelindem 
Erwärmen von /?-Naphthol mit Sulfurylchlorid in CS 2 entsteht l-Chlor-2-oxy-naphthalin 
(Armstrong, Rossiter, Chem.N. 59, 225; B. 24 Ref., 705). 

Die Einw. von Selenylchlorid SeOCLj auf j?-Naphthol führt zu Bis-rjJ-oxy-naphthyl}- 
selenid SetC^n-OH^ (Syst. No. 662) (Michaelis, Kunckell, B. 80, 2825). 

Einwirkung von Ammoniak usw. Beim Erhitzen von ß-Naphthol mit Natrium- 
amid und Naphthalin auf 220° entsteht hauptsächlich 2-Oxy-5-amino-naphthalin; daneben 
erhält man etwas 2-Oxy-7-amino-naphthalin sowie geringe Mengen eines 2-Oxy-x-amino- 
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naphthalins (Sachs, D. R. P. 181333; G. 1907 I, 1651; B. 39, 3020). Bei längerem Erhitzen 
von 0-Naphthol mit trocknem Ammoniak auf 150—160° bilden sich /3-Naphthylamin und 
/?./?-Dinaphthylamin (Bad. Anilin- u. Sodaf., D, R. P. 14612; Frdl. 1, 411; vgL Gbaebe, 
B. 13, 1850; Merz, Weith, B. 14, 2343). Beim Erhitzen von 0-Naphthol mit der 4-fachen 
Menge (vorteilhaft wasserhaltigem) Calciumchlorid-Ammoniak auf ca. 270° erhält man als 
Hauptprodukt /3-Naphthylamin (Merz, Weith, Benz, B, 14, 2344; Benz, B. 16, 9, 21). Ver- 
wendet man statt Calciumchlorid-Ammoniak Zinkchlorid-Ammoniak, so gewinnt man da- 
gegen überwiegend /3./?-Dinaphthylamin (Mebz, Weith, B. 13, 1300; AIerz, Weith, Benz; 
Benz). ß-Naphthol gibt beim Erhitzen mit überschüssigem Ammoniumformiat (Natrium- 
formiat + Salmiak) auf 250° (unter Entwicklung von Kohlenoxyd) vornehmlich ß-Naphthyl- 
amin (Calm, B. 16, 616). Erhitzt man ß-Naphthol mit überschüssigem Ammoniumaeetat 
auf 270—280°, so erhält man v.iol ß-Acetnaphthalid, daneben wenig ß.^Dinaphthylamin 
und etwas ß-Naphthylamin; bei Anwendung von weniger Ammoniumaeetat nimmt die Bil- 
dung von ß./S-Dinaphthylamin zu (Merz, Weith, Calm, B, 14, 2343; Caim, B. 15, 610, 614). 
Auch durch Erhitzen von ß-Naphthol mit fertigem Acetaraid im Überschuß auf 270° läßt 
sich die Überführung von viel ß-Naphthylamin neben nur wenig /?./?~Dinaphthylamin bewerk- 
stelligen (Mebz, Weith, Calm; Calm). Durch Erwärmen von /S-Naphthol mit Ammonium- 
sulfit- und Ammoniaklösung auf 100— 150' im Autoklaven gelangt man in glatter Weise 
zum ,8-Naphthylamin (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 117471; C. 1901 1, 349;"Bucherer, 
J. fr. [2] 89, 88). 

Einw. von Jodstickstoff auf /3-Naphthol s. S. 628. Reaktion zwischen ß-Naphthol und 
Phospham s. u. 

£-Naphthol gibt beim Erhitzen mit Hydrazinhydrat auf 160° /?-Naphthylhydrazin (L. 
Hottmann, B. 31, 2909; vgl. auch Franzen, B. 38, 266). 

Einwirkung von Phosphor, seinen Halogeniden,Qxy- und Sulfohalogeniden 
usw. /3~Naphthol liefert beim Erhitzen mit rotem Phosphor auf 200° in offenen Gefäßen 
p\0-Dinaphthyläther, im Druckrohr Naphthalin (Wichelhatjs, B. 36, 2942). — ß-Naphthol 
gibt beim Erhitzen mit Phospham auf 400° unter Druck ß.j?-Dinaphthylamin ( Vidal, D. R. P. 
64346; Frdl. 3, 13; C. r. IIB, 123). — Bei längerem gelinden Erwärmen von 60 g 0-Naphthol 
mit 200 g PC1 3 bildet sich Phosphorigsäure-^-naphthylester-dichlorid (Kunz, B. 27, 2563). 
Natrhun-ß-naphtholat wird in Toluol durch die theoretische Menge PC1 3 leicht in ß-Chlor- 
naphthahn verwandelt ; als Nebenprodukte entstehen Phosphorigsäureester des ß-Naphthols, 
sowie ß.^Dinaphthyläther (Darzens, Berger, C. r. 148, 787; Bl. [4] 5, 786). Durch gelindes 
Erwärmen von ^-Naphthol mit PC1 5 und Behandlung des Reaktionsproduktes mit Wasser 
und Kalilauge wird Phosphorsäure-tri-ß-naphthylester erhalten (Sohaeffer, A. 152, 289). 
Erhitzt man Dei dieser Reaktion stärker, so gewinnt man 0-Chlor-naphthalin (Cleve, Juhlin- 
Danntelt, Bl. [2] 25, 258; Rymabenko, HC. 8, 139; B. 8, 664), neben etwas dichloriertem 
Naphthalin (Rv.). Beim Erwärmen von 3 Mol.-Gew. j3-Naphthol mit 1 Mol.-Gew. PC1 6 auf 
150° entsteht zunächst Phosphorsäiu-e-tri-Ö-naphthyleater-dichlorid, das sich oberhalb 310° 
unter Bildung von j3-Chlor-naphthalin zersetzt (Autbnrieth, Geyer, B. 41, 158). Berger 
(C. r. 141, 1027; Bl. [3] 85, 29) erhielt bei Einw. der gleichmolekularen Menge PC1 6 auf 
/3-Naphthol unterhalb 130° (Wasserbad) in fast quantitativer Menge (3.^-Dinaphthyläther, 
oberhalb 130° {bei nachfolgender Behandlung mit Wasser) in mäßiger Ausbeute /S-Chlor- 
naphthalin neben einem Gemisch von isomeren Diohlornaphthalinen, /3./?-Dinaphthyläther 
und etwas Phosphorsäure-di-ß-naphthylester; bei Anwendung von 3 Mol.-Gew. PC1 5 auf 
2 Mol.-Gew, ß-Naphthol oberhalb 130" nahm die Bildung von 0-Chlor-naphthalin zu. Die 
Einw. der theoretischen Menge PC1 6 auf Natrium~/?-naphtholat in Toluol führt zu viel p\ß-Di~ 
naphthyläther neben wenig Ö-Cblor-naphthalin und Phosphor Säureestern des ß-Naphthols 
(Dabz., Berg.). Bei langem Erhitzen gleichmolekularer Mengen 0-Naphthol und POCl a 
erhält man Phosphorsäure-/5-naphthylest«r-dichlorid neben einem Produkt'(PboBphorsäure- 
di-/3-naphthylester-chlorid), das durch Kochen mit verd. Alkalilauge in Phosphorsäure-di- 
/3-naphthylester übergeht (Kunz, B. 27, 2564, 2565). Beim Erhitzen von 3 Mol.-Gew. /3-Naph- 
thol mit etwa 1 Mol.- Gew. POCl s bildet sich PhoBphorsäure~tri-/3-naphthylester (Heim, 
B. 16, 1768). Schüttelt man 3 Mol.-Gew. /3-Naphthol, gelöst in 10%iger Natronlauge, mit 
etwa 1 Mol.-Gew. POCl a , so entsteht als Hauptprodukt Phosphorsäure-tri-^-naphthylester 
und in geringerer Menge Phosphorsäure-di-jS-naphthylester (Autenrieth, B. 30, 2377). Das 
Einwirkungsprodukt von PSC1 S auf eine alkal. tf-Naphthollösung enthält in vorwiegender 
Menge Monothiophoaphorsäure-O-jS-naphthylester-dichlorid neben Monothiophosphorsäure- 
0.0-di-j5-naphthylesterchlorid (isoliert als entsprechende Amide) (Autenrieth, Hilde- 
brand, B. 31, 1110). 

Durch Einw. von Arsentriehlorid auf Natrium-/?-naphtholat in Äther erhält man 
Arsenigsäure-tri-/3-naphthylester (Fromm, B. 28, 622). 

Einwirkung sonstiger anorganischer Reagenzien auf jS-Naphthol. Silicium- 
tetraohlorid liefert bsim Erhitzen mit überschüssigem ß-Naphthol Orthokieselsäure- 
tetra-ß-naphthylester (Heetkorn, B. 18, 1697). Analog reagiert TiCl 4 (Lew, A. eh. [6] 
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25, 500). Durch Erhitzen von 7,4 g ß-Naphthol mit 2 g Bortriehlorid und mit Benzol auf 
160° entsteht Borsäure-tri-^naphthylester (Michaelis, Hillringkaus, A. 315, 42), des- 
gleichen durch Erwärmen von /?-Napnthol mit Borsäure-essigsäure-anhydrid (Pictet, Gelez- 
nobt, B. 36, 2223). Destilliert man Aluminium-/?-naphtholat, gewonnen durch Erhitzen von 
Aluminium mit /3-Naphthol (noch verunreinigt durch unverändertes /3-Naphthol), so erhält 
man /3./3-Dinaphthylather und Naphthalin (Gladstone, Tribe, Soc. 41, 15). Die trockne 
Destillation von Calcium- jS-naphthylat liefert neben /3-Naphthol /3-Dinaph.thylenoxyd, Naph- 
thalin und sehr kleine Mengen einer Verbindung Cj 1 H 14 (?) (Nadeln oder Blattchen; F: 300° 
bis 305°; in kochendem Alkohol fast unlöslich, sehr wenig löslich in heißem Eisessig) (v. Nieder- 
häusern, B. 15, 1122). — Beim Erhitzen von ß-Naphthol mit 2 Tln. Zinkchlorid auf 180° 
biß 220° entsteht /3./?-Dinaphthyläther (Merz, Weith, B. 14, 199). Durch Behandlung von 
1 Mol.-Gew. Kalium-^-naphtholat in wäßr. Lösung mit 1 Mol.-Gew. Quecksilberchlorid 
erhält man [2-Oxy-naphthyl-(l)]-quecksilberchlorid HOC 10 H,-HgCl (Syst. No. 2350), mit 
V a MoL-Gew. HgCla Queoksüber.bis-[2.oiy-naphthyl-(l)] (HO ■ ^„H^g (Syst. No. 2342) 
(Desesquelle, Bl. [3] 11, 264; vgl. Demroth, B. 31,2155; s. auch Pouchbt, G. r. 106, 276). 
Mit 1 Mol.-Gew. Quecksüberacetat in Eisesaiglösung gewinnt man [2-Oxy-naphthyl-(l)3- 
queckailberacetat( Bamberger, £.31, 2624). Beim Erhitzen von /3-Naphthol mit Mineralsäuren 
entsteht /^ß-Dinaphthyläther, so beim Leiten von Chlorwasserstoff durch siedendes /3-Naph- 
thol{GRAEBE, B, 13, 1851; A. 209, 148; Merz, Weite, B. 14, 199), beim Erhitzen von 
/3-Naphthol mit Salzsäure (D: 1, 16) oder mit verd. Schwefelsäure auf 200° unter Druck, sowie 
(vorteilhaft) beim Kochen mit 15—20 Tln. Schwefelsäure (D: 1,40) im offenen Gefäß (Graebe). 

Einwirkung eines ungesättigten Kohlenwasserstoffs. Styrol gibt bei der 
Kondensation mit /3-Naphthol durch Eisessig- Schwefelsäure MethyI-phenyI-(j3-oxy-naphthyl]- 
methan, das als Benzoesäuxeester (Syst, No. 900) isoliert wurde (Kobnigs, Cari-, B. 24, 3899). 

Beispiele für die Einwirkung halogenierter Kohlenwasserstoffe. Aus 
(3-Naphthol und Methylchlorid bei ca. 300° entsteht Methyl-0-naphthyl-äther (Vincent, 
Bl. [2] 40, 107); dieser bildet sich auch beim Erhitzen von /3-Napnthol mit Methyljodid, 
KOH und Methylalkohol (Marchetti, G. 9, 545; J. 1879, 543; Staedel, A. 217, 43). Beim 
Erwärmen von p-Naphthol mit Äthylbromid und alkoh. Kalilauge erhält man Äthyl-/3-naph- 
thyl-äther (Orndobff, Kortright, Am. 13, 162), desgl. mit Äthyljodid und alkoh. Kalilauge 
(Sohaeffek, A. 152, 286). Erhitzen von Kalium-/3-naphtholat mit Brombenzol und etwas 
Kupfer auf 240" liefert Phenyl-/3-naphthyl-äther (Ut-lmann, Sfonagel, A. 350, 92). Beim 
Erwärmen einer Lösung von /3-Naphthol in wäßr.-alkoh. Kalilauge mit Benzylchlorid ent- 
steht Benzyl-/3-naphthyl-äther (Staedel). Beim Erwärmen von /3-Naphthol und Benzyl- 
chlorid mit Zink in Benzol oder Alkohol bildet sich x-Benzyl-naphthol-(2) (Syst. No. 642) 
(Baktjnin, Altieri, G. 33 II, 488). Kalium-#-naphthoIat reagiert mit a-Brom-naphthalin 
in Gegenwart von etwas Kupfer bei 200 — 250° unter Bildung von a,)3-Dinaphthyläther (Ull., 
Spo.). — Beim Erhitzen von /3-Naphthol mit Methylenjodid und Natronlauge unter Zusatz 
von Alkohol im Druckrohr im Wasserbade entsteht Methylenglykol-di-S-naphthyläther 
(Koelle, B. 13, 1953). Äthylenbromid liefert beim Erwärmen mit /3-Naphthol und verd. 
alkoh. Natronlauge Äthylenglykol-di-/3-naphthyläther und [/3-Brom-äthyl]-/3-naphthyl-äther, 
(Koedle). Benzalchlorid gibt bei Einw. auf ß-Naphthol ms-Phenyl-dinaphthopyran 

CeHs-CH^^^O (Syst. No. 2377) (Mackenzie, Joseph, Soc. 65, 793). Benzophenon- 

chlorid liefert mit ß-Naphthol in siedendem Xylol Di-/3-naphthoxy- CaH 5 -C-CaH 5 
diphenyl-methan (C fl H 5 ) ä C(0-C 1() Hj) 3 (Syst. No. 652) (Clough, Soc. 89, ^^^. 
776). Beim Erhitzen von Benzophenonchlorid mit /3-Naphthol und alkoh. j I I" 
Natriumäthylat bildet sich Anhydro-diphenyl-[2-oxy-naphthyl-(l)]-carbinol -^^^.^ 
(Syst. No. 660) (Clough). — Bei der Einw. von Chloroform und Natronlauge auf 0-Naphthol 
entstehen 2-0xy-naphthaldehyd-(l) (Syst. No. 751) (Rousseau, C. r. 94, 133; A. eh. [5] 28, 
148; Kauffmann, B. 15, 805), das Dinaphthopyranol, Formel I (Syst. No. 2394), dessen Äther 

o <p 10 w 8 >CH-O-CH<S 10 S 6 >O 5 das ms-[2-Oxy-naphthyl-(l)J-dinaphthopyran, Formel II 

(Syst. No. 2395) und vielleicht wenig Dinaphthopyran (Syst. No. 2376) (Fosse, Bl L3] 25, 
373; 27, 500; C. r. 132, 695; 184, 663; A. eh. [8] 2, 248, 262, 264, 880, 281, 323; vgl. Rou,; 
Kau.). Durch Erwärmen von 1 MoL-Gew. Benzotriehlorid mit 2 Mol.-Gew. /3-Naphthol 

--* OH ^-^ ^.^ CmHj.OH 

L LX^öh^jj ii. kX^-cH- r 

^ -~ O 

und Behandlung des Reaktionsproduktes mit siedendem wäßr. Alkohol erhält man das 
Anhydrid des Orthobenzoesäure-di-^-naphthylesters [C^'CtO'C^HjJsW) (Syst. No. 906) 
{Doebnbr, A. 257, 59). 
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Beispiele für die Einwirkung von Nitroso- und Nitroderivaten vonKohlen- 
wasser stof f en. /3-Naphthol liefert mit Nitrosobenzol und Soda Naphthochinon-(1.2)-anil-( 1) 
(Syst. No. 1604) (H. Etiler, B. 39, 1040). — Beim Erhitzen von 0-Naphthol mit o-Nitro-benzyl- 
ohlorid, Zinnehlorür und wäßr.-alkoh. Salzsäure entsteht das Benzoacridin (Naphthacridin), 
Formel I (Syst.No. 3091)(Baezneb, B. 37, 3078). Verwendet man statt o-Nitro-benzylehlorid 



U4-0 U4-U- 



NH, 



L 



2.4-Dinitro-benzylchlorid, so erhält man das Amino- benzoacridin, Formel II (Syst. No. 3401) 
(Baez.). 

Beispiele für die Einwirkung von Oxy- Verbindungen sowie deren funktio- 
nellen Derivaten und Substitutionsprodukten. /3-Naphthol gibt beim Erhitzen mit 
Methylalkohol und konz. Schwefelsäure fast quantitativ Methyl- 0-naphthyl-äther (Gatteb- 
Mann, Ä. 244, 72 ; Davis, Soc. 77, 37). Läßt sich durch Alkohol und HCl in Äthyl-/3-naphthyl- 
äther überführen (Liebermann, Hagen, B. 15, 1428; Lampe, B. 42, 1416), besser durch 
Erhitzen mit Alkohol und konz. Schwefelsäure ( Gatt. ; Dav.). Beim Kochen von /S-Naphthol 
mit Aoetonohloroforra, Aceton und Ätznatron (Link, D. R. P. 80986; Fräi. 4, 105), sowie 
beim Erwärmen mit Chloroform, Aceton und NaOH (Link; Bahöellini, B, A. L. [5] 15 I, 
585; O. 36 II, 336) entsteht a-Ij9-Naphthaxy]-isobuttersäure. Beim Erhitzen von /?-Naphthol 
mit Phenol und Bleioxyd erhält man neben viel ß-Dinaphthylenoxyd etwas Phenylen-ß-naph- 
thylenoxyd (Syst. No. 2373) (Graebb, v. Arx, A. 209, 146). 0-Naphthol Uefert beim 
Erhitzen mit 3.5-Dibrom-4-oxy-benzylbromid [3.5-Dihrom-4-oxy-phenyl]-C2-oxy-naphthyl- 
(l)]-methan HC-C6H 8 Br«-CH 2 -C 10 H g 'OH (Syst. No. 566) (Awebs, Rietz, B. 38, 3307). 
— Bei Einw. von Chlorwasserstoff-Eisessig auf ein Gemisch von jf?-Naphthol und 
Äthyl- [/3.0-diphenyl-vinylJ-äther bildet sich Diphenyl-naphthofurandihydnd 

H 2 C—C(C 6 H 5 ) 8 (C e H 5 ) 2 C— CH a &*> ®°- 2377) (Buttenbebo, A. 279 333) - 

2 i ,^ e s/s \ e e/2 ) a Glycerin hefert beim Erhitzen mit 0-Naphthol 

^K.^-0 oder ^~~~^^^-0 und entwässertem Natriumacetat auf 200—210° 

II 111 Glycerin-mono-ß-naphthyläther(ZivKOViG, if.29, 

-^ ( k^> 957). 

Beispiele für die Einwirkung von Oxo-Verbindungen sowie deren funk- 
tionellen Derivaten und Substitutionsprodukten. Kondensiert man Formaldehyd 
mit /3-Naphthol durch Kochen in essigsaurer Lösung (Hosaeus, B. 25, 3214), durch 
Einw. von Salzsäure in essigsaurer (Abel, B. 25, 3478; Möhlatt, Strohbach, B. 33, 805) 
oder wäßr.-alkoh. (WohWF, B. 26, 84) Lösung, durch Behandlung mit Natriumacetat in 
alkoh. Lösung (Fkies, Hübnbr, B. 39, 439) oder durch Einw. von verd. Natronlauge 
(Manasse, B. 27, 2412), so erhält man Bis-[2-oxy-naphthyl-(l)]-methan (Syst. No. 669). 
Leitet man durch eine Suspeosion von 1 Mol. -Gew. Polyoxymethylen in einer eisessig- 
sauxen Lösung von 2 Mol.- Gew. /3-Naphthol HCl, so entsteht Dinaphthopyran 

^ (Syst, No. 2376) (Fosse, Bl. [3] 27, 510; A. eh. [8] 2, 283). Über 
' j Einw. von Formaldehyd auf /3-Naphthol in Gegenwart von Natrium- 
^-^ eulfit s. Bayeb & Co., D. R. P. 87335; Frdl 4, 97. /3-Naphthol gibt 
mit Formaldehydlösung und alkoh- Ammoniak Tris-[2-oxy-menaphthyi- 
(l)]-amin (HO • C 10 H 6 - CH 2 ) 3 N{ Syst. No. 1858), neben dem Formalaehyd- 
Additionaprodukt dieses Amins, 2 C 88 H 27 O s N -r-öCHjO-r-B^O, und einer q 

gelben, bei 197° schmelzenden Verbindung (Betti, 0. 34 1, 213). Über das CHj-N^ t 

Verhalten von /?-Naphthol gegen Formaldehyd und wäßr. Ammoniak vgl. ^-^^'\ ni T &*** 
Speier, D.R.P. 99570; 0.18991,462. /3-Naphthol reagiert mit Formaldehyd I I | u 
und Hydroxyiamin in alkoh. -wäßr. Lösung unter Bildung der Verbindung l \^-\^ J 
(Syst. No. 4190) (Betti, 0. 36 L 388). Über die Einwirkung von Formaldehyd und Aminen 
auf /3-Naphthol s. S. 635, 636, 637. Behandelt man )?-Naphthol, Formaldehyd und 
p-Toluidin mit Natriumchromat in schwach saurer Lösung und spaltet das ent- 
standene Kondensationsprodukt durch Kochen mit Säure, bo erhält man 2-Oxy-naphth- 
aldehyd-(l) (Walter, D. R. P. 118567; G. 19011, 652). £-Naphthol läßt sich auch 
durch Einw. von Formaldehyd in Gegenwart einer aromatischen Hydroxylaminsulfon- 
säure und Spaltung des Kondensationsproduktes in 2-0xy-naphthaldehyd-(l) überführen 
(Geiqy & Co., D. R. P. 105798; G. 1900 I, 523). 0-Naphthol gibt mit Methylal in 
Gegenwart von einer Spur HCl schon bei gewöhnlicher Temperatur Bis-[2-oxy-napbthyl-(l)]- 
methan (Delepine, G. r. 132, 970; Bl [3] 25, 577, 678; A. eh. [7] 23, 488). Natrium- 
/J-naphtholat setzt sich mit Chlordimethyläther zu Methoxymethyl-/?-naphthyl-äther um 
(Revchler, Bl [4] 1, 1197; G. 1908 I, 716). Erwärmt man 7 Tle. /3-Naphthol und 3 Tle. 
Paraldehyd, gelöst in 15 Tle. Eisessig, nach Zusatz von 1 Tl. rauchender Salzsäure, auf dem 
Wasserbade, so entsteht Acetaldehyd-di-/3-naphthylacetalCH a -CH(0*C Ifr H 7 ) 2 (CLAiSEN, A. 237, 
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271; vgl, Claus, Teainbb, B. 19, 3010; Cxai., B. 19, 3318). Beim Erhitzen von /3-NaphthoI 
mit Paraldehyd und etwas Eisesgig auf 200° erhält man dagegen ms-Methyl-dinaphthopyran 
f^. CH 8 ^^ {Syst. No. 2376) (CIai._; vgl. Claus, Tb.), desgl. hei Zusatz \on Salz- 
I /W | | säure zu der alkoh. Lösung von 2 Mol. -Gew. ß-NaphthoI und 1 Mol.- 
^r^j^ vxl "*Y" Y CW. Paraldehyd (Wolef, B. 26, 84). Durch Einw. von Aoetal auf 
LJ-^ A __^-LJ /S-Naphthol in Gegenwart einer Spur konz. Salzsäure bilden sich 
O nebeneinander ms-Methyl-dinaphthopyranund Aoetaldehyd-di-0-naph- 

thylacetal (Dkl.). Durch Erhitzen von j9-Naphthol mit Chloracetal und etwas HCl wurde 
ms-Chlormethyl-dmaphthopyran erhalten (Dkl.). Duroh Erhitzen äquimolekularer Mengen 
von 0-Naphthol, Chloracetal und absol. -alkoh. Natriumäthylatlösung auf 170—200° gewinnt 
man j?-Naphthoxyacetaldehyd-diäthylacetal (Hesse, B. 30, 1439; Stobrmeb, B. SO, 1701). 
Bei 8— 10-stdg. Erhitzen äquimolekularer Mengen von ß-Naphthol, Chloracetal und von 
Kali, gelöst in der 10-fachen Menge absol. Alkohols, auf 200" entsteht /?-Naphthofuran 
HO==PH ( s y st - No. 2370) (Hesse, B. 30, 1438). Bei der Einw. von ct. ß- Dichlor- di- 
I^T äthyläther CH s Cl-CHCl-0-C,H s auf /3-Naphthol erhält man ms-Chlor- 
^-^^^^•O methyl-dinaphthopyran CgJET 15 OCl (Syst. No. 2376) (Wislioenus, Zwan- 
[II ZIO-kb, A. 243, 169). Die Kondensation von Chloralhydrat und /}-Naph- 

^-^v^' • thol mittels konz. Schwefelsäure in Eisessig liefert ms-Trichlormethyl- 

dinaphthopyran (RussANOW, 5K. 23, 220; B. 25 Ref., 333; Elbs, J. jw. [2] 47, 66) und eine 
Verbindung C 3 jH 14 8 (S. 640) (Russ.). Über die Einw. von Aceton und Chloroform auf 
0-Naphthol s. bei der Reaktion mit Acetonchloroform (CH 3 ) 2 C(OH)-CCl 8 , S. 632. Chlotaceton 
setzt sich mit Natrium-/?-naphtholat zu ß-Naphthoxyaceton um (Stoebmer, A. 313, 311). 
Läßt man eine mit wenig rauchender Salzsäure versetzte Lösung von 1 Mol. -Gew. Benz- 
aldehyd und 1 Mol.-Gew. #-Naphthol in Eisessig einige Tage bei 0° stehen, so kann man zu- 
nächst Benzaldehyd-di-/3~naphthylacetal CjHj-CHfO-CioHAj isoHeren {Claisen, B. 19, 3317; 

A. 287, 269). Läßt man 2 MoL-Gew. 0-Naphthol und 1 MoL-Gew. Benzaldehyd, in viel Eis- 
essig gelöst, mit etwas rauchender Salzsäure eine Zeitlang bei gewöhnUcher Temperatur 
stehen, so erhält man Phenyl-bis~[2-oxy-naphthyl-(l)]-methan C^s'CBRCifrrVOH), (Syst. 
No. 573) (Hewot, Tübneb, B. 34, 203). Erwärmt man aber das Gemisch von 2 MoL-Gew. 
j8-Naphthol und 1 Mol. -Gew. Benzaldehyd mit etwas Eisessig unter Zusatz von etwas konz. 
Schwefelsäure oder rauchender Salzsäure auf dem Wasser bade oder erhitzt es mit Eisessig 
auf 200°, so entsteht ms-Phenyl-dinaphthopyran (Claisebtj vgl TbzoiÄSBj, B. 17, 
499). Über ein gelbes, aus /?-Naphthol, Benzaldehyd und konz. Schwefelsäure bei 200° 
bis 220° entstehendes Kondensationsprodukt („Melinointrisulfonsäure") vgl. Tbzc., 

B. 16, 2838; 17, 499; Clais. — Beim Zusammenwirken von 1 MoL-Gew. 0-Naphthol, 2 Mol.- 
Gew. Benzaldehyd und NH a in alkoh. Lösung entsteht die Benzalverbindung des 2-Oxy- 
l-Ca-amino-benzyll-naphthaKnsHO'C^B-CH^gH^-NiCH-CfiHB ^ „ wr , -vrrr 

(Syst. No. 1862) (Bmrar, ff. 30 II, 312; vgl. Be., ff. 33 1, 17). c * tl «* il S'~* JNa -\CH-C 8 H j 

Läßt man alkoh. Ammoniak auf |e 1 MoL-Gew. Benzaldehyd, -^^.^-L A 

Isovaleraldehyd und /9-Naphthol einwirken, so erhält man das j I ] 
Isobutyl-phenyl-naphthometoxazin-dihydrid \^\.^ 

(Syst. No. 4201) (Betti, ff- 83 I, 22). Diphenylacetaldehyd kondensiert sich mit /3-Naphthol 
zu Diphenyl-naphthofurandihydrid C M H w O (Syst. No. 2377) (Buttestbebg, A. 279, 333). — 
Chinon gibt mit 1 Mol.-Gew. p-Naphthol ein Additionsprodukt (K. H. Meyer, B. 42, 1153). 
Beim Erwärmen von Chinondichlordiimid mit jff-Naphthol in alkoh. Lösung entsteht das 
Farbsalz 16 H U ON 2 01, dem als Leuko Verbindung das Amino-ang.-/S-a-naphthophenoxazin, 
Formel I (Syst. No. 4347) entspricht (NiETZKr, Otto, B. 21, 1745; Kbhsmank", B. 40, 
2074). (3-Naphthol kondensiert sich mit Chinonoxün in Eisessig bei Gegenwart von ZnCLj 



^ J- O^U-NH a U-^o 



X J-OH 



zu der Zinkchlorid- Verbindung eines Parbsalzea, dorn als Leukoverbindung das Uxy-ang.- 
ß.ct-naphthophenoxazin, Formel II (Syst. No. 4228) entspricht, unter gleichzeitiger Bildung 
alkalilöslieher indophenolartiger Farbstoffe; bei der Kondensation in Eisessig mit konz. Salz- 
säure entsteht dagegen eine Verbindung CjgH^OaN (s. bei Chinonoxim, Syst. No. 671), neben 
alkalilöslich en Farbstoffen und etwas vom obigen Farbsalz (O. Fischer, Hefe, B. 86, 1807, 
1814). Salicylaldehyd, p-Oxy-benzaldehyd, Anisaldehyd, Vanillin, Piperonal und 2-Oxy- 
naphthaldehyd-(I) geben mit j3-Naphthol beim, Erhitzen mit Eisessig auf 190—200° oder 
duroh Behandlung mit HCl oder H 2 S0 4 in Eisessig meso-substituierte Dinaphthopyrane 
(Rooow, B. 33, 3535; J. pr. [21 72, 320; Fosse, C. r, 132, 787; 137, 860; Bl. [3] 27, 532; 
A. eh. [8] 2, 332). Nach Trzoisski {B. 16, 2836) soll aus /?-Naphthol, p-Oxy-benzaldehyd 
(ebenso wie aus Benzaldehyd) und konz. Schwefelsäure „Mehnointrisulfonsäure" (s. o.) 
entstehen. 
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Beispiele für die Einwirkung von Carbonsäuren sowie deren funktionellen 
Derivaten und Substitutionsprodukten. Einw. von Ammoniumformiat auf 0-Naph- 
thol s. S. 630. Durch Einleiten von HCl in die mit Zinkchlorid versetzte absolut-ätherische 
Lösung von 0-Näphthol und Blausäure und nachfolgende Zersetzung des ausgeschiedenen 
salzsauren Aldimids mit siedendem Wasser erhält man 2-Oxy-naphthaldenyd-( 1) (Syst. No. 751) 
( Gattermann, v. Hörlacher, B. 32, 285). Durch Erhitzen von 0-Naphthol mit Eisessig 
auf 240° entsteht /3-Naphthylacetat (Graebe, A. 209, 150). Dieses bildet sich auch, wenn 
man zu einer kaltgehaltenen Lösung von /3-Naphthol in Eisessig Pyridin und Benzoylchlorid 
fügt oder /3-Naphthol, gelöst in einem Gemisch von Eisessig und Pyridin, mit Phosgen be- 
handelt (Einhorn, Hollandt, A, 301, 112), ferner beim Zusammenbringen von 0-Naphthol 
mit Acetylchlorid (Schaeffer, A. 152, 287), sowie beim Kochen von /3-Naphthol mit Essig- 
säureanhydrid (Miller, B. 14, 1602 Änm.). Geschwindigkeit der Esterifizierung mit Epsig- 
säureanhydrid: Dobrochotow, DK. 27, 343; J. 1895, 393. Einw. von Ammoniumacetat 
und von Acetamid auf /3-Naphthol s. S. 630. /3-Acetochlor-d-glykose (Bd. II, S. 161) liefert 
bei Ehiw, von Natrium-/3-naphtholat in Äther die Tetraacetylverbindung des [/3-Naphthyl]- 
d-glyk'osids (E. Fischer, Armstrong, B. 34, 2900), mit ß-Naphthol und absol.-alkon. Kali- 
lauge [/3-Naphthyl]-d-glykosid (Ryan, Soc. 75, 1055). Verhalten von /3-Naphthol gegen 
Diacetylorthosalpeter säure s. bei Nitrierung, S. 629. Reaktion mit Borsäure-essigsäure- 
anhydrid s. S. 631. Beim Erhitzen gleichmolekularer Mengen /3-Naphthol und Chloressigsäure 
mit Kalilauge bildet sich /J-Naphthoxyessigsäure (Spica, G. 16, 441; Spitzer, B. 34, 3192). 
KaUunv/J-naphtholat setzt sich mit Chloracetamid zu /?-Naphthoxyacetamid um (Akt.-Ges. 
f. Anilinf., D. R. P. 108342; C. 1900 I, 1177). Durch Erhitzen von /3-Naphthol mit Dichlor- 
essigsäureäthylester und alkoh. Natriumäthylatlösung und folgende Verseif ung bildet sich 
Di- [/3-naphthoxy] -essigsaure (Auwers, Haymann, B, 27, 2799). Durch Erhitzen von 
Natrium-/3-naphtholat mit a-Brom-propionsäure-äthylester entsteht a-|_0-Naphthoxy]-pro- 
pionsäure-äthylester {Bischoff, B. 33, 1389). Beim Erwärmen von Natrium-ß-naphtholat 
mit a-Brom-propionylbromid in Benzol erhält man a-Brom-propionsäure-/?-naphthylester 
(Bischoff, B. 39, 3849). Durch Erwärmen von /?~Naphthol mit Benzoylchlorid (Maikofar, 
3K. 1, 125; Z, 1869, 216) oder durch Schütteln von /3-Naphthol mit Benzoylchlorid und Natron- 
lauge (Koenigs, Carl, B. 24, 3900; Atttenriet/h, MfeLiNGHATrs, B. 40, 749) wird /?-Naphthyl- 
benzoat gebildet. Durch Erhitzen von Natrium -/3-naphtholat mit o-chlor-benzoesaurem 
Kalium und Kupfer auf 220° gewinnt man die 0-Naphthyläther-salieylsäure C 10 H 7 OC 8 H 4 - 
C0 2 H (»Syst. No. 1059) (Ullmann, Zloka.sow, B. 38, 21*16; Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 
158998; 'O. 1905 I, 843). — Beim Kochen von 1 Mol -Gew. ^ entwässerter Oxalsäure 
mit 2 Mol, -Gew. pVNaphthol in Eisessiglösung erhält man eine Verbindung 2Ci,>H 7 * 
OH + C 2 H s O-4 (S. 640), welche vielleicht als Orthooxalsäure-di-ß-naphthylester C^RVO- 
C(OH) 2 -C(OH) z -0-C 1( ^ 7 aufzufassen iBt (Staub, Smith, B. 17, 1742; vgl. Bischoff, 
v. Hedenström, B. 35, 3448). Beim Erwärmen von /3-Naphthol mit Succinylcblorid 
auf 100° entsteht B2rnstemsäure-di-/3-naphthylester (Bisch., v. Hed„ B. 35, 4082). 
Bei der Umsetzung von Natrium-/?-naphtholat mit Chlorfumarsäurediäthylester erhält 
man ß-Naphthoxyfumarsäure-diäthylester (Ruhemann, Snc, 81, 422). Beim Erhitzen 
von /3-Naphthol mit Phthalsäureanhydrid auf 220° bildet sich die Verbindung 

/CO N (Syst. No. 2757) (R. Meyeb, B. 26, 206). Beim Erhitzen von Phthalyl- 

C«H 4 v Jj chlorid mit /3-Naphthol auf dem WaBserbade entsteht eben diese Ver- 

/ \r< w bindung, sowie als Hauptprodukt Phthalsäure-di-/3-naphthylester (nach- 

^loliev /CiflH 6 gewiesen durch Verseif ung zu Phthalsäure und ß-Naphtbo!) (R. Meyer, 

n O' ß. 24, 1414; 26, 205). 

Behandelt man Natrimn-/3-naphtholat mit C0 2 bei 120—145° unter Druck, so erhält 
man 2-Oxy-naphthalin-carbonsäure-(l) (SyBt. No. 1088) (Schmitt, Burkard, B. 20, 2701; 
Schmitt, D. R. P. 31240; Frdl. 1, 235; Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 38052; Frdl. 1, 
236; vgl. Schabffer, A, 152, 292). Über das hierbei anzunehmende Zwischenprodukt vgL 
Tijmstra Bz., Eggink, B. 39, 15; s. auch die bei Phenol (S. 128) über den analogen Gegen- 
stand angeführte Literatur. 2-Oxy-naphthalin-carbonsäure-(l) bildet sich auch glatt durch 
Leiten von C0 2 in eine über Natrium siedende Lösung von /3-Naphthol in Toluol (Oddo, 
Mameli, B. A. L. [5] 10 II, 241). Leitet man CO a über Natrium-0-naphtholat bei 280— 290 8 
(Schmitt, Burk.) oder läßt man C0 2 auf Natrium-ß-naphtholat bai 200—250° unter Druck 
einwirken (Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 50341; Frdl. 2, 133), so entsteht 3-0xy-naph- 
thalin-carbonsäure-(2). Kalium-ö-naphtholat liefert mit Chlorameisensäureäthylester unter 
Kohlendioxydentwioklung Orthokohlensäure-diäthylester-di-/S-naphthyl-ester (Bender, B. 13, 
701 *)). Phosgen reagiert mit /3-Naphthol in wäßr.-alkal. Lösung unter Bildung von Kohlen- 
säure-di-/3-naphthylester (Chem. Fabr. Schering, D. R. P. Anmeld. C. 4197; Frdl. 3, 830; vgl. 
Reverdin, Kauffmann, B, 28, 3055). Dieser wurde auch erhalten durch Einleiten von 



*) Vgl. hierzu die Arbeit von ElNHOBK, Kothlaüf (A. 382, 238), welche nach dem 
Literatur-Schlußtermin der 4. Auflage dieses Handbuches [1. I. 1910] erschienen M. 
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Phosgen in die mit Ameisensäure versetzte Lösimg von (S-Naphthol (Einhorn, Hüll an dt, 

A. 301, 113, ( 1 16). Carbamidsäurechlorid gibt mit ß-Naphthol Carbamidsäure-ß-naphthyl- 
ester (Gattermann, A. 244, 44). Thiophosgen liefert mit 0-NaphthoL gelöst in Natron- 
lauge, TMonkordensäure-di-ß-naphthylester (Eckenroth, Kock, B. 27, 3411). Aus Salioyl- 
säure und ß-Naphthol oder ihren Nafcriumsalzen erhält man bei Behandlung mit P0C1 3 , 
PC1 3 oder PCI, usw. Salicyl8äure-/?-naphthylester (Nencki, Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 
38973, 43713; Frdl. 1, 238; 2, 136). Durch Destillation eines Gemische« von Salicylsäure, 

CO 

^-Naphthol und Essigsäureanhydrid gewinnt man Benzo-naphtho-pyron C 10 He<] q >C fi H 4 

(Syst. No. 2470) (Kostanecki, B. 25, 1644). Die Kondensation von ß-Naphthol mit Mandel- 
säure mittels 73%% er Schwefelsäure führt zum Lacton der Phenyl-[/?-oxy-naphthyl)-essig- 

säure C 10 H )t < CH( Q tH&) >CO (Syst. No. 2470) (Bistrzycki, Flatau, B. 30, 130). Dieselbe Ver- 
bindung erhält man mittels 73°/oig ei ' Schwefelsäure a«B Mandelsäurenitril und jS-NaphthoI 
(Simonis, B. 31, 2822). Benzilsäure kondensiert sich mit 0-NaphthoI bei Einw. vbnSnCL. 
in siedendem Benzol zum Lacton der Diphenyl-|j3-axy-naphthyl]-essigsäure (Syst. No. 2473) 
(Geifert, B. 37, 672). ' ' 

Beim Behandeln von ß-Naphthol und Acetessigester mit konz. Schwefelsäure gewinnt 

0(CH \ • OH 
man Methyl-benzocumarin C in H 6 / 3 i (Syst. No. 2467) (v. Pechmann, Cohen, B. 

17, 2190), Durch Einw. von Natrium-ß-naphtholat auf a-Chlor-aoetessigester erhält man 
a-[/3-Naphthoxy]-acetessigester, der bei Behandlung mit konz. Schwefelsäure in Methyl- 

benzocumaron-carbonsäureäthylester C lfl H s <5 < Q I ^^C-C0 2 -C 2 H 5 (Syst. No. 2680) über- 
geht (Hantzsch,. Pfeiffer, B. 19, 1302, 1304). /9-Naphthol kondensiert sich mit Phthal- 
aldehydsäure bei Gegenwart von 73%iger Schwefelsäure zu [0-Oxy-naphthyl]-phthalid 

/CIL-C 10 H 6 -OH 
C 6 H.< >0 (Syst. No. 2517) (Bistrzycki, Yssel de Scheffer, B. 31, 2802). 

Vo / 

Beispiele für die Einwirkung von Aminen, Amino-oxy- Verbindungen, 
Amino-oxo-Verbindungen sowie deren funktionellen Derivaten und Subati- 
tutionsprodukten. Beim Erhitzen von ^-Naphthol mit Methylamin entsteht Methyl- 
0-naphthylamin(Syst. No. 1725) (Bad. Anilin- u. Sodaf.,D. R. P. 14612; Frdl. 1,412). 0-Naph- 
thol gibt mit Formaldehyd und Dimethylamin in w&Br. Alkohol 2-Oxy-l-[dimethylaroino- 
methylj-naphthalin HO-CkÄ-CH^CH.,^ (Syst. No. 1858) (Bayer & Co., D. R. P. 89979; 
Frdl. 4, 09 ; Auwers, Dombrowski, A. 344, 290). Dieselbe Verbindung bildet sich aus £-Naph- 
thb! und Tetramethyl- methylendiamin oder Dimethylamino-methylalkohol (Bayer & Co., 
D. R. P. 90907, 90908; Frdl 4, 101, 102). Durch Erhitzen von käuflichem Triraethylamkt 
mit £-Naphthol auf 200° erhielt Hantzsch (B. 13, 2054) ein vorwiegend aus Dimethyl- 
ß-naphthylamin (Syst. No. 1725) bestehendes Gemisch von Aminen. Beim Erhitzen von 
jS-Naphthol mit Anilin oder salzsaurem Anilin (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 14612; 
Frdl 1, 411; E. FriedlXnder, B. 16, 2085, 2087; vgl. Graebe, B, 13, 1850) oder mit 
Anilin und ZnCL (Merz, Weith, B. 13, 1300) oder vorteilhaft CaClj (Merz, Wetth, E. Fr., 

B. 14, 2344; E. Fr,, B. 16, 2076) entsteht Phenyl-/3-naphthylamin (Syst. No. 1725). 
Es bildet sich auch in geringer Menge beim Erhitzen von /S-Naphthol mit Anilin und 
Natriumdisulf it- Lösung (Btjcherer, Stohmann, C. 1904 1, 1013). Durch Erhitzen von 
0-Naphthol mit Anüin und Polyoxymethylen entsteht das Benzoacridin (Naphthacridin) 
^ (Syst. No. 3091) (Ullmann, D. R. P. 123260; C. 1001 II, 568). 
| I prr /J-Naphthol kondensiert sich mit der äquimolekularen Menge Benzal- 

\~~"\^ I f""^| an ihn bei mehrtägigem Stehen in Benzollösung, besonders schnell 
l 1 I ,1 I bei Zusatz von etwas Piperidin, zu 2-Oxy-l-[a-anüino-benzyl]-naph- 
" "* M "[" thalin (Syst. No. 1862) (Betm, Spkroni, G, 30 II, 303). Durch 

Zusammenwirken von 1 Mol.-Gew. /?-Naphthöl, 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd und 1 Mol.- 
Gew. Anilin in alkoh. Lösung erhält man das Triphenyl-naphthometoxazin-dihydrid 
.-"^. C a H 6 (Syst. No. 4205) (Betti, G. 80 II, 314; vgl. Betti, G. 31 1, 377, 

Att ' 381). /?-Naphthol vereinigt sich mit Phenylisocyanat zu Carbanil- 

^N-CJL säure-p-naphthylester (Syst. No. 1625) (Letjckart, M. Schmidt, 
' B. 18, 2340; J. pr. [2] 41, 320; Snape, B. 18, 2431). Bei der Kon- 

O ^' < -'- tl " u e ±i s densation von salzsaurem p-Nitroso-dimethylanib"n mit ß-Naphthol 
können entstehen das Farbsalz C lg H 18 ON g Cl (Meldolablau, Neublau R), dem als Leukover- 
bindung das Dimethylamino-ang.- ( ö.a-naphthophenoxazin, Formel I, 8. 636 (Syst. No. 4347) 
entspricht (Melpola, B. 12, 2066; vgl.: Nietzki, Otto, B. 21, 1740; Frdl. 2, 158) und ein 
Farbstoff (Neublau B), dem als Leukoverbindung das Dimethylamino-[4-diniethylamino- 
anilino]-ang.-^.a-naphthophenoxazin, Formel II, S. 636, entspricht (vgl.: Frdl. 2, 158, 164; 
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Wim?, B. 23, 2249; D. R. P. 61662; Frdl. 3, 375; Schultz, Tab. No. 650). Einw. von o-Nitro- 
benzylchlorid, Zinnchlorür und Salzsäure auf £-Naphthol s. S. 6S2. Erhitzt man 0-Naph- 
thol mit Anhyfooformaldehyd-p-tohiidin auf 160 — 200°, so erhält man neben dem Methyl- 

benzoaoridin-dihydrid, Formel III (Syst. No.3090) und einer gelben, bei ca. 280° schmelzenden 
Verbindung C 2 gH 41 ON vorwiegend das Methyl-benzoacridin, Formel IV (Syst. No. 3091), 
welches auch durch Erhitzen von jS-Naphthol mit p-Toluidin undPolyoxymethylen und naoh- 
folgende Destillation entsteht (Ullmann, Nabjt, B. 33, 908, 909; Ull„ D. B. P. 117472; 
G. 19011, 348). Durch Erhitzen von Benzal-p-toluidin mit 0-Naphthol auf 250° bildet sich das 
Methyl-ms-phenyl-benzoacridin, Formel V (Syst. No. 3095) (Ull., Racovitza, Rozenband, 

CA 



III. S^Y CH *Y^yCH s IV. K^y'^-^.-CH, V. kA ( ^<p ,^ ,CH 



B. 35, 317; Ull., D. R. P. 117472; G. 1901 1, 348). Laßt man /3-Naphthol mit Benzaldehyd 
und p-Toluidin in alkoh. Lösung stehen, so erhält man das Diphenyl-p-tolyl-naphthometox- 
azin-dihydrid, Formel VI (Syst. No. 4205) (Betti, <?. 31 II, 175). Durch Einw. der aus 
asyram. m-Xylidin, Formaldehyd und alkoh. Kali dargestellten Methylenbase auf jS-Naph- 
thol (Uü., D. R. P. 123260; C. 1901 II, 568) oder durch Erhitzen von asymm. m-Xylidin 
mit j$-Naphthol und Methylen chlor id auf 250—260° (Senier, CompTON, Soc. 91, 1936) 
entsteht das Dimethyl-benzoacridin, Formel VIT). Analog reagieren p-Xylidin und asymm. 

VI. ^^/CH^N-GÄ-CH, VII. | ^[ | J CH * 

o-Xylidin mit 0-Naphthol und Methylenchlorid (Skn., Com., Sog, 01, 1937; 95, 1628). 
/?-Naphthol reagiert mit a-Naphthylamin oder salzsaurem ot-Naphthylamin (Bad, 
Anilin- u. Sodaf,, D. R. P. 14612; Frdl. 1, 412) oder mit a-Naphthylamin bei Gegenwart 
von CaC4, das zweckmäßig etwas Wasser enthält, bei 280* (Benz, B, 10, 17) unter 
Bildung von «./^Dinaphthylamin. Liefert analog mit /3-Naphthylamin /S.jS-Dinaphthyl- 
amin (Bad. Anilin- u. Sodaf. ; Benz). Durch Erhitzen von j3-Naphthol mit a-Naphthyl- 
amin und Polyoxymethylen auf 200—250° erhält man das Dibenzoaoridin der Formel VIII 
(Syst. No. 3094) (Ull., FbtVadjian, B. 36, 1029). Bei Anwendung von /?-Naphthykmin 
an Stelle von a-Naphthylamin bildet sich analog dag Dibenzoaoridüi der Formel IX 
(Ull., Fht.; vgl. Senier, Austin, Soc. 89, 1398). Durch Erhitzen von 0-Naphthol mit 

viii. | | ! I I ix. I | I i I x. I | II 

-— N -"V^l <^<k^ <^ ^- k NH- k - -, 



dem Einwirkungsprodukt von Benzaldehyd auf a-Naphthylamin wurde zunächst das nis-Phe- 
nyl-dibenzoacridin.-dihydrid, Formel X (Syst. No. 3097) erhalten, das durch Brom in dag 
entsprechende ms-Phenyl-cübenzoaoridin übergeht (Ull., Fet.). Analog verläuft die Re- 
aktion bei Anwendung von /3-Naphthylamhi an Stelle von a-Naphthylamin (Uli,., Fet.). 
Läßt man ß-Naphthol mit Benzal-ß-naphthylamin mehrere Tage in Benzollösung stehen, 
so resultiert 2-Oxy-l-[a-()9-naphthylamino)-benzylI-naphthalin (Betti, Speroni, G. 30 II, 
305), — Behandelt man ein Gemisch von |3-Naphthol und o-Phenylendiamin mit 
alkalischer Kaliumferricyanidlösung, so erhält man das ang. Naphthophenazin 

(Syst, No. 3490) (Witt, B. 20, 576). m-Phenykmdiamin gibt mit 
N 1 Mol.-Gew. /S-Naphthol bei 250—260° hauptsächlich ^-Naphthyl- 

" I -f^> m-phenylendiamin (Gaess, Elsaesser, B. 26, 976; vgl. Ruhemann, 
I M B. 14, 2655), mit 2 Mol.-Gew. jS-Naphthol bei ca. 300° vorwiegend 
*" N symm. j3./9-Dinaphthyl- m-phenylendiamin (Dahl & Co., D. R. P, 

74782; Fra%. 3, 618; Gaess, Els,; O. Fischer, Schütte, B. 20, 3086). Beim Er- 
hitzen von j?-NaphthoI mit m-Amino-dimethylanüin unter Luftabschluß auf 230° ent« 
steht [m-DimethyIamino-phenyl]-^-naphthylamin (Sandoz & Co., D. R. P. 73378; Frdl, 3, 



1 
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519). ß-Naphthol liefert bei Einw. von Anhydroformaldehyd-m-phenylench^min oder 
von m-Phcnylendiamia und Polyoxymethylen das Äinioo-benzoaeridia 
• — • (Syst. No. 3401) (Ullmann, Bühlbb, G. 1906 L 58). Durch Er- 

| j ~„. hitzen von /3-Naphthol mit der Anhydroformaldehydverbindung 

-i""| | f^~"^i -des m-Amino-dimethylanihns und Oxydation des zunächst ent- 

111 1 1-NH stehenden Dihydrids wird das entsprechende Dimetb-ylamino- 
-N-"' "-^ 2 tjenzoaeridin erharten (Uli., Mabic, B, 34, 4319). Analog fährt 
die Reaktion zwischen der Benzalverbindung des m-Amino-dimethylanilins tind ß-Naph- 
thol zum entsprechenden Dimethylamino-ms-phenyl-benzoacridin (Uü., RozewBand, B. 
85, 326). Durch Erhitzen von p-Phenylendlamin mit /J~Naphthol und Disulfitlösung 
erhielten BüCHEKbb, Seyde (J. "pr. [2] 75, 279) j3-Naphthyi-p-phenylendiamin. Durch 
Erhitzen von p-Phenylendiamin mit überschüssigem ^Naphthol (auf 200°) gelangt man 
zum syrnm. ^.p-Dinaphthyl-p-phenylendiamin (Ruefe, B. 22, 1080). Durch Erhitzen von 
$-Naphthol mit p-Amino-dimethylaniHn unter Luftabschluß auf 230° entsteht [p-Dimetbyl- 
amino-phenyrj-^-naphthylamin (Sandoz <fc Co.). /3-Naphthol gibt beim Verschmelzen mit der 
Anhydroformaldehydverbindung des Aoetyl-p-phenylendiamins das Acetamino-benzoacridin, 
Formel I (Uli., D. R. P. 118439, 123260; 0. 19011, 654; H, 568). Durch Erhitzen von salz- 
saurem 2,4-Diamino-toluol mit Schwefel und ß-Naphthol erhalt man das Amino-benzoacridm, 
Formel II (Geioy & Co., D. R. P. 130360; O. 1902 I, 1032; Uli* Büh., O, 19061, 58). 

I. \- V ( ? s •.-'"-,• NH- CO- CH 3 IT. ^-, -,^9 H ^f"> 

'..' N - 1 f ' J-Js - 1 J-KH, 

Über Bildung desselben aus /3-Naphthol und 2.4-Dinitro-benzylehlorid in Gegenwart von 
SnCl 2 s. S. 632. Durch Erhitzen von 2.4-Diaiuino-toluol mit ß-NaphthoI und Polyoxy- 
methylen oder durch Erhitzen der Anhydroformaldehydverbindung des 2.4-Diamino- 
toluols mit /J*Naphthol und Natriumacetat entsteht das Amino-methyl-benzoacridin 

^. bezw. zunächst sein Dihydrjd (Uü., Naef, B. 33, 912, 916). 

I I prr Analog bildet sich durch Erhitzen von 2.4-Diamino-toluol, Benz- 

- f j .■^^•CH 3 aldehyd und /J-Naphthol und Oxydation des zunächst ent- 

I \ J l l»NH. stehenden Dihydrida das entsprechende Amino-methyl-ms-phenyi- 
N T" """ benzoaeridin (Uli., Racovttza, Rozbnband, B. 35, 319). — 

Durch Erhitzen von /S-Naphthol mit o-Amino-benzylalkohol auf 200—210° bildet sich 
Benzoaeridin (Uli., Baezneb, B. 35, 2670). Durch Erhitzen von Anliydro-p-methylamino- 
benzylalkohol mit /3-Naphthol und sehr verd. Schwefelsäure gelangt man zu [p-Methyl- 
amino-phenylJ-]j3-oxy-naphthyl]-methan (Syst. No. 1862) (Friedländeb, M, 23, 998). 
4.4'-Biö-dimethylamino-benzhydrol kondensiert sich mit /3-Naphthol beim Erhitzen 
mit konz. Salzsäure zu Bis4p-dimethylamioo-phenyl]-[/3-oxy-naphthyl]-methan HO- 
C 10 H 6 -CH[C fl H 4 -N(CH 3 ) 2 ] 2 (Syst. No. 1868) (VotoCek, Jeli'nek, B. 40, 409). - Durch 
Kondensation von 4.4'-Bis-dimethylammo-benzophenon und /J-Naphthol mittels POCl a 
entsteht ein blauer Farbstoff (Eweb & Pick, D. R. P. 31321; Frdl. 1, 90). 

Beispiele für die Einwirkung von Hydrazinen, Azoverbindungen, Diazo- 
verbindungen und Diazoaminoverbindungen. Durch Erhitzen von /3-NaphthoI mit 
Phenylhydrazin und dessen salzsaurem Salz gewinnt man das Benzocarbazol, Formel 111 
(Syst. No. 3090) (Japp, Maitlakd, Soc. 83, 270). Beim Erhitzen von ß-Naphthol mit 
Phenylhydrazin und Natriumdisulfitlösung entsteht neben wenig 2-Amino-l-[2-amino- 
phenyl]-naphthahn (Syst. No. 1790) und einer KernsuHonsäure des Benzocarbazols (Syst, 
No. 3378) hauptsächlich ein Produkt, das beim Erwärmen mit konz. Mineralsäuren das 
Benzocarbazol liefert (Buohbber, Seyde, J. pr. [2] 77, 412; D. R. P. 208960; G. 1909 I, 
1951). Beim Erhitzen von /3-Naphthol mit a-Naphthymvdrazin und dessen salzsaurem 
Salz erhält man das Dibenzocarbazol der Formel IV (Syst. No. 3093), analog mit 
/?~Naphthylhydrazin und dessen salzsaurem Salz das Dibenzocarbazol der Formel V (Jap?, 

C\ f\ _ - o n 

m - Xr- n IV - Xj^XX v - Yr u 

Mait.). — Durch Erhitzen von ß-Naphthol mit 6-Ammo-3.4'-dimethyl-azobenzol wird das 
Methyl-ang.-naphthophenarin, Formel I, S. 638 (Syst. No. 3490) gebildet ( Akt.- Oes. f. Anilin! 
157861; C. 19051, 483; UiiMANK, AhäEBSMIT, B. 38, 1815). Analog entsteht mit 
2.4-Diamino-azobenzol das Amino-ang.-naphthophenazin, Formel LT, S. 638 (Syst. No. 3722) 
(Akt.- Ges. f. Anilinf.; Uli.), mit l-Benzolazo-naphthylamin-(2) symm. diang. Dinaphthazin 
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(Formel III) (Syst. No. 3493) (Uli.). — Durch Einw. von Benzoldiazoniumchlorid auf 
j3-Naphthol in aikal Lösung erhält man l-Benzolazo-naphthol-(2) (Syst. No. 2120) (Mabgaby, 
G. 13, 438; Ldsbermann, B. 10, 2860). Dieses bildet eich auch durch längere Einw. von 
viel wäßr. Kaliumnitrifc auf eine alkoh. Lösung von salpetersaurem Anilin und 0-Napbthol 



i. ■ ^-- -,/N^ CH n . Un/N y . ul L X^- 
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(Zincke, Rathgen, B. 19, 2485; vgl. Deharo, 0. 15, 406). Über die Kuppelung von /3-Naph- 
thol mit Diazoniumverbindungen in saurer Lösung vergl. auch CAassLLA & Co., D. R. P. 
85932; Frdl. 4, 804; Höchster Farbw., D. R. P. 92015; Frdl. 4, 808. Über die Kuppelung 
von ß-Naphthol mit Diazoniumsalzen in verschiedenen organischen Solvenzien vgl Orton, 
Everatt, Soc. 08, 1011. — Beim Eintragen von Diazoaminobenzol in geschmolzenes 
ß-Naphthol erhält man l~Benzolazo-naphthol-(2) und Anilin (B. Fischek, Wimmer, B. 20, 
1579). 

Beispiele für die Einwirkung von heterocyclischen Verbindungen. Die 
Reaktion zwischen dem Dinaphthopyranol, Formel IV bezw, seinen Salzen (Syst. No. 2394) und 
/9-Naph.thol führt zum ms-[2-0xy-naphthyl-{l)]-dinaphthopyran (Syst. No. 2395) (Fosse, G. t. 
137, 860; A. eh. [81 2, 276, 331). Einw. von PhthaMureanhydrid auf /?-Naphthol s. S. 634. 
— /iJ-Naphthol liefert mit Formaldehyd und Piperidin in wäßr. Alkohol 2-Oxy-l-[piperidino- 
methyl]-naphthalin (Syst. No. 3038) (Bayer & Co., D. R. P. 89979; Frdl. 4, 99; Hilde- 
Brandt, A. Pth.4A, 279; Auwebs, Dombrowski, A. 344, 290), welches auch aus /?-Naphthol 

OH ^s .. CO, ° 
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mit Dipiperidino-methan oder Piperidino-methylalkohol entsteht (Bayer & Co., D. R. P. 
90907, 90908; Fr«. 4, 101, 102). /S-Naphthol kondensiert sich mit Isatinchlorid zu dem 
Naphthalin-indol-indigo der Formel V (Syst. No. 3228) (Bezdzik, Friedender, M. 29, 381). 
Durch Erhitzen von 6- Amino-chinolin niitß-Naphthol und Methylenchlorid, Methylenjodid oder 
Polyoxymethylen erhält man das Benzo-pyridino-acridin (Naphthochinacridin)," Formel VI 

■ ■' , C— N:N (' •.— C/ N ^- N 
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(Syst. No. 3493) (Senier, Compton, Soc. 95, 1632). Durch Kuppeln von diazotiertem 3-Amino- 
indazol (Syst. No. 3567) bezw. seinem Anhydrid („Indazoltrjazolen") mit |S-Naphtbol ent- 
steht l-Indazolazo-naphthol-(2) (Formel VII bezw. tautomere FormelnHSyst. No. 3784), das 
beim Erhitzen mit Lösungsmitteln in die Verbindung C 17 H w N 4 (FoimelVTlI bezw. desmotrope 
Formel) (Syst. No. 4030) übergeht (Bamberger, A. 805, 354; B, 32, 1783, 1784, 1799). 

Biochemisches Verhalten. 

ß-Naphthol ist weniger giftig als et-Naphthol; es reizt Haut und Sehleimhäute und ent- 
faltet heftige resorptive Wirkungen auf das Blut, das Zentralnervensystem und die Niere 
(R. Kobert, Lehrbuch der Intoxikationen, Bd. II [Stuttgart 1906 J, S. 674). 

P-Naphthol, Menschen und Hunden innerlich eingegeben, erscheint im Harn teils an 
Glykuronsäure, teils an Schwefelsäure gebunden (vgl. Lesnik, Nenoki, B. 19, 1536; Edleesen, 
A. Pth. 52, 444). /?-Naphthol fällt Eiweißlösungen nicht (Hammerbacher, Pflügers Arch. 
d. Physiol 33, 96; O. 1884, 539). 

Verwendung. 

/J-Naphthol dient zur Darstellung von Sulfonsäuren(vgl. S. 629), die als Farbstoff Zwischen- 
produkte Verwendung finden, Man braucht es zur Fabrikation von a-Nitroso-ß-naphtbol 
(Schultz, Tab. No. 2). Es bildet eine Komponente vieler Azofarbstoffe, z. B. von Paranitr- 
anilinrot (Syst. No. 2120; Schultz, Tab. No. 56), Pigmentechtrot (Schultz, Tab. No. 73), 
Tanninorange (Schultz, Tab. No. 74), Autolrot (Syst. No. 2120; Schultz, Tab. No. 106), 
Indoinblau (Schultz, Tab. No. 126), Lackrot (Schultz, Tab. No. 132), Orange II (Syst. No. 
2152; Schultz, Tab. No. 145), Säurealizarinschwarz (Syst. No. 2158; Schultz, Tab. No. 159), 
Echtrot (Syst. No. 2154; Schultz, Tab. No. 161), Litholrot (Schultz, Tab. No. 173), Salicin- 
schwarz, Eriochromblauschwarz, Säure-Alizarinblausehwarz (Syst. No. 2160; Schultz, Tab. 
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No. 181), Eriochromachwarz {Schlitz, Tab. No, 184), Anthxaoenchromschwai'z (Schätz, Tab. 
No. 185), Janusrot (Schultz, Tab. No. 240), Dianiaidinblau (Schultz, Tab. No. 408). Über 
weitere Verwendung de» ß-Naphthols zur Herstellung von Azofarbstoffen vgl Schiätz, Tab. 
No. 36, 46, 72, 76, 86, 93, 97, 99, 115, 131, 148, 151, 153, 156, 162, 174, 175, 193, 200, 
223, 232, 239, 246, 247, 252, 260, 264, 271, 288, 289, 318, 322, 378, 400, 406, 409, 419, 
434. — Weiter findet /3-Naphthol Verwendung bei der Herstellung der Farbstoffe Wollgrün 
(Schultz, Tab. No. 566), Meldolablau {Syst. No. 4347; Schultz, Tab. No. 649). 

jö-Naphthol findet therapeutisch Verwendung gegen Hautkrankheiten (Kaposi, Wien. 
■med. Wochemchr. 1881, 617, 681). Zur Verwendung als Desinfektionsmittel vgl. Schneider, 
G. 1906 L 1680. 

Analytisches. 

Nachweis. ß-Naphthol gibt mit einem Gemisch aus 10 cem Schwefelsaure, 10 ccm 
Wasser und 20 Tropfen 40%iger Formaldehydlösung einen rosafarbenen Niederschlag über 
einer grün fluoreseierenden Flüssigkeit (Pougnet, Bull, des Sciences PharmacologiqueB 16, 144; 
C. 1906 I, 1508). Ein Fiohtenspan, in die wäßr., Lösung von ^-Naphthol und dann in Salz- 
säure gebracht, färbt sich am Licht ähnlich wie bei gleicher Behandlung mit a-Naphthol 
(S. 604), aber schneller (Schaeffer, A. 162, 282). Löst man /j-Naphthol in starker Kalilauge, 
setzt Chloroform zu und erwärmt auf 50°, so tritt eine blaue Färbung ein, die allmählich 
durch grün in braun übergeht (Lustgarten", M . 3, 720). — Nachweis von ß-Naphthol durch 
Auftreten des Geruches von Äthyl-ß-naphthyi-äther heim Erhitzen mit äthylschwefelsaurem 
Kalium: Casteuoana, B.A.L. [5] 141, 467; G. 381, 108. 

Vom a-Naphthol unterscheidet sich #-Naphthol durch folgende Reaktionen: Mit Eisen- 
chlorid gibt die wäßr. Lösung von /?-Naphthc-l eine schwache grüne Färbung; naoh einiger 
Zeit werden weiße Flocken gefällt (Schabfeer, A. IBS, 283). Chlorkalk erzeugt in der wäßr. 
Losung von 0-Naphthol eine schwach gelbe Färbung, die durch überschüssigen Chlorkalk 
zum Verschwinden gebracht wird (SCH.; vgL Edlefsen, A. Pth. 52, 436). j3~Naphthol liefert 
in gesättigter wäßr. Lösung mit Natriumhypobromitlösung Gelbfärbung, die durch grünlich 
in gelbbraun übergeht, um schließlich wieder zu verblassen (Leger, El. [3] 17, 547). XTber 
Farbreaktion mit NaOBr vgl. auch Dehn, Scott, Am. Soc. 30, 1420. Beim Zusatz von 
Natrium zu der absolut-alkoh, Lösung von ß-Naphthol färbt Biob. dieselbe königsblau mit 
blauvioletter Fluorescenz; bei weiterer Zugabe von Natrium schlägt die Farbe in oliv, 
dann braun und schließlich orange um, während die Fluorescenz bestehen bleibt (Kfnz- 
Krause, Ar. 236, 548). Versetzt man ^-Naphthol mit Jodjodkaliumlösung und über- 
schüssiger Natronlauge, so erhält man eine farblose klare Lösung (vgl. das Verhalten des 
a-Naphthols, S. 604) (Jorissen, Gh. Z. 26 Repert., 215; 0. 1902 IL 281). Bei 10 Minuten 
langem Verschmelzen von ß-Naphthol mit Chloralhydrat erhält man eine blaue Färbung 
(Reuter, Pharm. Ztg. 38, 291; Ch.Z. 15 Repert., 143; C. 18911, 1068). Löst man 0,5 g 
ß-Naphtholih wenig Alkohol, gibt 2 com 10%iger Kupfersulfatlösung und hierauf 4 ccm 
einer ebenfalls 10%igen frischen Kaliumcyanidlösung hinzu, so erhält man einen gelben 
Niederschlag (VoLcy-BpuoHER, C. 1908 IL 1381). /?-Naphthol gibt ^ in wäßr.-alkoh. 
Lösung bei tropfenweisem Versetzen mit einer ammoniakalischen Kaliuinferrieyanid- 
lösung orangegelbe Färbung, mit überschüssigem Reagens einen ziegelroten Niederschlag 
(Candussio,, Oh. Z. 24, 300). ß-Naphthol gibt mit Brenztraubensäure in konz. Schwefelsäure 
eine rote, beim Erwärmen in blau umschlagende Färbung (Alvabez, Uhem, N. 91, 209; El. 
[3] 33, 716; 0. 85 II, 435). jS-Naphthol gibt mit Vanillin in Schwefelsäure eine grüne Färbung 
(vgl. Lunge, Berl, Chemisch-technische Untersuchungamethoden, 6. Aufl., Bd. III [Berlin 
1911], S. 979). 

Farbenreaktionen des 0-Naphthols mit Zuckern s. Bd. I, S. 924, 929. 

Pr üf u ng des für therapeutische Zwecke bestimmten ß-Naphthols auf Reinheit s. Deutsches 
Arzneibuch, 5. Ausgabe [Berlin 1910], S. 342. — Nachweis geringer Mengen a-Naphthol in 
dem für die Fabrikation von Farbstoffen dienenden p-Naphthol: Liebmann, C. 1897 II, 228. 

Quantitative Bestimmung. Bei der Bestimmung des ß~Naphthols mit Pikrin- 
säure verfährt man, wie heim a-Naphthol angegeben. Bei der Berechnung der Analyse muß 
man berücksichtigen, daß aus je 100 ccm Pikrinsäurelösung ca. 0,0075 g ß-Naphthol nicht 
zur Abscheidung gelangen (Küster, B. 27, 1105). Man kann )3-Naphthol ferner wie Phenol 
(S, 136) in alkaL Lösung mit "/ 10 - Jodlösung bei 65—70° bestimmen (Messinger, Vortmann, 
B. 23, 2754; Messinger, J. fr. [2] 01, 247) und erhält gute Resultate, solange man mit nahezu 
gleichbleibenden Konzentrationen arbeitet. Der Wirkungswert von Jod gegen ß-Naphthol 
ist aber von der Konzentration der NaphthollÖaung sowie von der Menge des angewendeten 
Jods und der der Natronlauge abhängig, so daß man beim Arbeiten mit verschieden kon- 
zentrierten ß-Naphthollösungen zur Berechnung des gefundenen $-Naphthols einer Korrek- 
tionstabelle bedarf (Küster, B. 27, 1907). 

In der Technik titriert man /S-Naphthol mit Benzoldiazoniumchloridlösung: Man löst 
1,42 g /?-Naphthol in 2 ccm 30%iger Natronlauge, verdünnt auf 400 ccm, gibt 25 ccm 10°/oige 
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Sodalösung hinzu und versetzt dann so lange mit eiskalter n/ 10 -BenzoldiazoniumcHoridlösung, 
bis kein orangefarbener Niederschlag des Azofarbstoffs mehr ausfällt (Tüpfelprobe!) (Fierz- 
David, Grundlegende Operationen der Farbenchemie, 2. Aufl. [Berlin 1922J, S. 248). 

Additionelle Verbindungen des ß-Naphthols. 

Verbindung von /J-Naphthol mit Oxalsäure C 2a H 18 6 = 2 C 10 H g O + C a H a 4 
[vieUeichtOrthooxal8äure-di-/?-naphthylester0 22 H lg 6 = 1() H 7 -0-C(OH) 8 -C(OH) 2 -0- 
C 10 H 7 ]. B, Bei mehrstündigem Kochen der eisessigsauren Lösung von 1 Mol. -Gew. entwässerter 
Oxalsäure und etwas mehr als 2 Mol.-Gew, ß-NaphthoI (Staub, Smith, B. 17, 1742; vgl. 
dazu Bischof», v. Hedenstböm, B. 35, 3448). — Krystallpulver (aus Eisessig). Schmilzt 
unter geringer Zersetzung bei 1 67° ( St., Sm.). Zerfällt bei der Destillation teilweise in Ameisen- 
säure und /?-Naphthol (St., Sm.). 

Verbindungen von 0-Naphthol mit Pikrinsäure C^HgO -f- C a H 3 7 N 3 . Bote 
Nadeln (Kürilow, Ph. Oh. 23, 673); orangegelbe Nadeln (Mahchetti, G. 12, 504). F: 167,0° 
(K„ Ph. Ch. 23, 674), 155° (M.). Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther und Chloroform, weniger 
in Schwefelkohlenstoff, fast tinlöslich in kaltem Wasser (M.). Dissoziation in Wasser und 
in Benzol: K., Ph. Ch. 25, 423, 424. — O 10 H 8 O + 2C 6 B^O v N 3 . Orangegelbe Nadeln. Wird 
durch Wasser zersetzt (Stsley, Bl. [4] 3, 923;. vgl. Pelet-Jolivet, Henny, ßl. [4] 5, 623). 

Salze des ß-Naphthols. 

Natrium-ß-naphtholat. Darst. Durch 4— 6-stdg. Kochen von 50 g /S-Naphthol 
mit 8 g Natrium in 1 Liter trocknem Toluol; man bißt im Kohlendioxydstrom erkalten und 
wäscht mit Petroläther aus (Twmstra Bz., Eggunk., B. 39, 14). Weißes hygroskopisches 
Pulver. Sehr empfindlich gegen Luft und Feuchtigkeit. Leicht loslich in Alkohol und 
Äther. — Oer-/3-naphtholat. Vgl. darüber Chem. Fabr. Sohebinö, D. R. P. 214782; V. 
1900 II, 1511. 

O Anwandlung sprodukte des ß-Naphthols, deren Konstitution nicht bekannt ist. 

Verbindung C^H^O^ B. Entsteht in geringer Menge neben Zimtsäure-o-carbonsäure 
bei der Oxydation einer Lösung von 100 g ß-Naphthol und 100 g KOH in 3 Liter Wasser 
durch 200 g KMn0 4 , gelöst in * Liter Wasser, unter zeitweiligem Zusatz von Eis (Ehrlich, 
M. 10, 116). — Täf eichen (aus Alkohol). P: 281°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in 
Alkohol, noch schwerer in Eisessig und Äther, sehr wenig löslich in Benzol, Chloroform und . 
Petroläther. — Liefert mit Natrium amalgam die Säure C^H^O* (s. u.). — AgC ao H u 4 . 
Amorph. — Ba(C 20 H u O4) s H-7H 2 O. Blättchen. Schwer löslich in kaltem Wasser. 

Äthylester C 22 H 16 4 = C a0 H 11 O 4 , C 2 H B . B. Aus der Säure C 2Cf H ia 4 (s. o.) beim Kochen 
mit der berechneten Menge alkoh. Kali und Äthyljodid (Ehrlich, M . 10, 1 19). — Krystalle. 
P: 123—124°. Sehr leicht löslich in Chloroform, schwerer in Alkohol. 

Verbindung C2 H 14 O 4 . B. Durch Reduktion der Säure C M H 18 1 (s. o.) mit Natrium- 
amalgam (Ehrlich, M. 10, 120). — Tafeln (aus Chloroform + Alkohol). F: 223-224°. 
Reichlich löslich in Chloroform, etwas weniger in Alkohol, schwer in Benzol. Entwickelt 
bei 265° Kohlendioxyd. — BaC 20 H ia O 4 + 2H a O. Warzen. Unlöslich in Wasser. Verliert 
bei 100° 1 Moh H 2 0. 

Verbindung C 10 H e O 2 L B. Durch Einw. von Wusscher Lösung auf jS-Naphthol 
(Wake, Ingle, C. 1908 I, 2060). — Nadeln. P: 87°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und 
alkal. Lösungen, 

Verbindung C 22 H 15 0C1 aas ^^ CELC1 ^^. 

V^^^Stm™ LJ^CH^U (S^. No. 2376, und daher mit 

offenbar identisch mit ms-Chlor- TT II diesem vereinigt, 

raethyl-dinaphthopyran ^^ j ~~^-.q^^ k ^^ j 

Verbindung C 23 H 14 3 . B. Neben meso-Trichlormethyl-dinaphthopyran beim Er- 
wärmen einer Lösung von 8,7 g ß-Naphthol und 5 g Chioralhydrat in 15 g Eisessig mit 1 ccm 
konz. Schwefelsäure (Russaütow, 5K. 28, 220; B. 25 Ref., 333). — Blättchen (aus Essigester 
-f- verdünntem Alkohol), Schmilzt unter Zersetzung bei 210°. 

Funktionelle Derivate des ß-Naphthols. 

2-Metnoxy-naphthalin, Methyl -^-napbthyl-äther C u H 10 O=C 10 H 7 -O'CH 8 . B. Aus 

Kahum-0-naphtholat mit Methylchlorid bei ca. 300° (Vikceitt, Bl. [2] 40, 107). Aus £-Naph- 
thol beim Erhitzen mit KOH, Methylalkohol und Methyljodid (Marchetti, ö. 9, 545; «/. 
1879, 543; Staedel, A. 217, 43). Aus £-Naphthol beim Erhitzen mit Methylalkohol und 
konz. Schwefelsäure, zweckmäßig unter dem Druck einer Meinen Queoksilbersäule auf 125° 
(OUttermann-, A. 244, 72; vgl. Davis, Soc. 77, 37). Durch 36-stdg. Erhitzen von Kohlen- 
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säure~methylester-/3-naphthylester (Einhobn, B. 42, 2237). — Blättchen (aus Äther). Wie 
Orangeblüten riechend (V.). F: 72° (Sa?.), 70° (MX.). Kp: 274° (Ma.). Flüchtig mit Wasser- 
dampf (Ma.). Leicht löslich in Äther, Chloroform und Benzol, etwas -weniger in Schwefel- 
kohlenstoff, wenig in Alkohol und Methylalkohol (Ma.; St.). — Wird von PCL in 1-Chlor- 
2-methoxy-naphthalin übergeführt (Aütenrieth, B. 30, 2379). Gibt mit PBr & 1-Brom- 
2-methoxy-naphthalin (A., Mubbunghatts, B. 39, 4104). Liefert in Eisessig mit Salpeter- 
säure (D: 1,4) unter Kühlung l~Nitro-2~methoxy-naphthalin (Musroior, G, 80 II, 127). Dieses 
erhält man auch aus Methyl-jS-naphthyl-äther mit Diacetyl-orthosalpetersäure (A, Pictet, 
de Kbijaetowski, C. 1903 13, 1109) oder mit Benzoylnitrat in Tetrachlorkohlenstoff (Francis, 
B. 39, 3802). Bei der Einw. von Aoetylchlorid und A1C1 3 in CS 2 entsteht der Methylather 
eines x-Acetyl-naphthols-(2) 1 ) (Syst. No. 751) ( Gatteemank, Ehrhabdt, Maisch, B. 28, 
1209; vgl. RorjSSET, Bl. [3] 15, 636). Bei der Reaktion mit OxaMure-äthylester-chlorid 
und AICl a bildet sich [2-Methoxy-naphthyl-(l)]-glyoxylsäure-äthylester (Syst. No. 1416) 
(Rouss., BL [3] 17, 309). Die Reaktion mit Carbamidsäurechlorid und A1C1 3 führt zu einem 
Methoxy-naphthalin-carbonsäure-amid (Syst. No. 1088) (Gatt.,- A. 244, 75). Mit Phenyl- 
isocyanat und A1C1 3 entsteht ein Methoxy-naphthaJin-carbonsäure-anilid (Syst. No. 1647) 
(Letjckabt, J. pr. [2] 41, 317). Analog erhält man mit Phenylsenföl und A1C1 S ein Methoxy- 
naphthalin-thiocarbonsäure-aniUd (Gatt., J. pr. [2} 59, 582). — Wird unter den Namen 
Nerolin alt oder Jara-Jara als Riechstoff verwendet (Qildem.-Hoffm. 1, 515). 

2-Äthoxy-naphthalin, Äthyl -^-naphthyl-äther C^H^O — CyHj'O'CjHs. JB. Aus 
0-Naphthol, Äthylbromid (Orndorff, KOBTRiaHT, Am, 13, 162) oder Äthyrjodid (Sohaebtee, 
A. 152, 286) und KOH in siedendem Alkohol. Durch Ätherifizieren von/J-Naphthol mit Alkohol 
und HCl (Liebermakn, Hagen, B. 15, 1428; Lambb, B. 42, 1416) oder besser mit Alkohol 
und konz. Schwefelsaure (Gattebmajstn, A. 244, 72; Davis, Soc. 77, 35). Aus /9-Naphthalin- 
diazoniumsulfat durch Erwärmen mit Alkohol (O,, K.). — Tafeln. Riecht ähnlich wie Methyl - 
p-naphthyl-äther, aber schwächer und feiner {Gildem.-Hoffm. 1, 515). F: 37° (0., K.). Kp»«: 
282° (koiT.) (Perkin, Soc. 69, 1190), 274-275» (Li., Ha.). D£: 1,0640; Dg: 1,0615; J^: 
1,0510; Df : 1,05013; Df: 1,04988 (P„ Soc. 69, 1190, 1231). Unlöslich in Wasser, löslich 
in Alkohol, Äther, Petroläther, Schwefelkohlenstoff und Toluol (Soh.j O., K.). njs 1,59012; 
ug'*: 1,59752; nj: 1,63760 (P., Soc. 69, 1231). Magnetisches Drehungs vermögen: P., Soc. 
69, 1241. — Zerfällt bei 24-stdg. Erhitzen im Rohr auf 310° in 0-Naphthol und Äthylen 
(Bamberger, B. 19, 1819). Liefert in Eisessig mit 1 Mol- Gew. Brom l-Brom-2-athoxy- 
naphthalin, mit 2 MoL-Gew. Brom L6-Dibrora-2-äthoxy-naph thalin (Dav.). Gibt in Eis- 
essig mit Salpetersäure (D: 1,43) l-Nitro-2-äthoxy-naphthalin (Wittkampe, B. 17, 394), 
6-Nitro-2-äthoxy-naphthalin und 8-Nitro-2-äthoxy-naphthaHn (Gaess, J. pr. [2] 43, 22; 
45, 614; 46, 160). Mit Benzoylnitrat in Tetrachlorkohlenstoff wurde l-Nitro-2-äthoxy- 
naphthalin erhalten (Francis, B. 39, 3802). Äthyl-ß-naphthyl-äther liefert bei der Einw. 
von Acetylchlorid und A1CL in CS 2 den Äthyläther eines x-Acetyl-naphthols-(2) x ) ( Gattes - 
mank, Ehrhabdt, Maisch, B. 23, 1210). Mit Carbamidsäurechlorid und A1CI 3 entsteht 
ein Äthoxy-naphthalin-earbonsäure-amid (Gatt., A. 244, 75). Mit Phenylsenföl und A1C1 3 
bildet sich ein Äthoxy-naphthalm-thiocarbonsäuie-anilid (Gatt., J. pr. [2] 59, 582). — Wird 
unter den Namen Nerolin neu oder Bromelia als Riechstoff verwendet (Qildem.-Hoffm. 
1, 515, 516). 

rj?-Brom-äthyl]-jS-naphthyl-äther C 12 H n 0Br = C 10 H 7 -O-CH 2 -CH 2 Br. B. Entsteht 
neben Äthylenglykol-di-ß-naphthyläther beim Erhitzen von ß-Naphthol mit Äthylenbromid, 
Natronlauge und" Alkohol im Wasserbade im Druckrohr (Koeijle, B. 18, 1954). — Bl&ttchen. 
F: 96°. Löslich in Alkohol, 

Fropyl- £-naphthyl-äther C 13 H M = C 10 H 7 ■ O • CH 2 « CH 3 • CH 3 . B. Beim Erwärmen 
von /f-Naphthol mit Propyljodid und alkoh. Kali (Boürotjx, Ö. r. 128, 840). Man hält eine 
Mischung von 10 g ß-Naphthol, 10 g Propylalkohol und 4 g Schwefelsäuremonohydrat 6 Stdn. 
in gelindem Sieden (Davts, Soc. 77, 40). — Nadeln (aus Alkohol). F; 39,5—40° (B.). — 
Gibt in Eisessig mit 1 MoL-Gew. Brom Propyl~[l-brom-naphthyl-(2)]-äther, mit 2 Mol.-Gew, 
Brom Propyl-[1.6-dibrom-naphthyl-(2)]-äther (D.). — Verbindung mit Pikrinsäure. 
Orangegelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 75° (B.). 

Isopropyl-0-naphthyl~äther C 13 H 14 = C^JVO-CHfCH^. B. Beim Erwärmen 
von ß-Naphthol mit Isopropyl Jodid und alkoh. Kali (Bodboux, Ö. r. 126, 841). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 41°. — Verbindung mit Pikrinsäure. Orangegelbe Nadeln, F; 92°. 

Isobutyl-(3-naphthyl-äther CüH^O = C^H^O-CHa-CH^H^j. B. Beim Erwärmen 
von 0-Naph.thol mit Isobutylbromid und alkoh. Kali (Bodboux, O. r. 126, 841), — 



x ) Diese Äther wurden durch eine Arbeit von Witt, Braun (B. 47, 3225), welche nach dem 
Literatur-Schlußtermin der 4. Auflage dieses Handbuches [1. I. 1910] erschienen ist, bU Äther 
des 3-Acetyl~naphthols-(2) erkannt. 
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Blättehen (aus Alkohol). F: 33°. — Verbindung mit Pikriasäure. Gelbe Nadeln. 
F: 80-80,3°. 

Isoamyl-0-naphthyl-äther C 15 H 18 Ü = ClolVO'CgHu. B. Beim Erwärmen von 
tf-Naphthol mit Isoainyljodid und alkoh. Kali (Costa, G. 19, 491; Bojdroux, O. r, 123, 841). 
- Blättchen. F: 26,5° (B.). Kpj«: 323-326° (korr.) (Zers.) (C). Kp: 315-316° (B.). 
Df: 1,01 555 (C). n£: 1,57032; n": 1,57679; n£; 1,59485 (C). - Verbindung mit Pikrin- 
säure. Nadeln. F: 90,5-91°. 

2-Fben.oxy-naplithalln, Phonyl-^naphthyl-äther C 16 H 1Ä = C 10 BL 7 -O-C 6 H 5 . B. 
Man erhitzt 10 g ß-Naphthol mit 3,ß g Ätzkali bis zur Entfernung des Wassers auf 200°, fügt 
dann 8.g Bromhenzol und 0,1 g Kupferpulver zu und erhitzt auf 240° (Vxjmass, Sfonagel, 
A. 360, 92). Durch Ausschütteln von ^-Naphthalindiazoniumsalzlösung mit Phenol und 
Erwärmen dieser Phenollösung (Höniöschmtjd, M. 28, 827). — Nadeln (aus Äther-Alkohol, 
Alkohol oder Methylalkohol). Schmilzt nach IT., S. bei 45°, nach H. bei 93°. Kp,^: 335,5° 
(U. f S.). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Äther, Chloroform, Eisessig (U-, S.). 

[2.4-Diiütro-pbenyl]-p'-naphthyl-äther C w H 10 O 5 N 2 = C^^O-CgHstNO^. B. Bei 
mehrstündigem Kochen einer alkoh. Lösung von jS-Naphthol, 4-Chlor-1.3-dinitro-benzol 
und krystallisiertem Natriumacetat (Ernst, ß. 23, 3429). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 
95°. Sehr leicht löslich in Chloroform und Benzol, Bchwerer in Äther, 

p-Tolyl-0-naphthyl-äther C„H 14 = C 10 H 7 -O-C ? H 4 -CH 3 . B. Beim Erwärmen von 
in Benzol gelöstem /3-Naph.thol mit p-tolylsuMnitrosaminsaurem Kalium CH 3 , C 8 H 4 -N(NO)* 
S0 3 K {Syst. No. 1691) (Paal, Deybeck, B. 30, 884). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 
135°. Ziemlich löslich in kaltem Alkohol, ziemlich leicht in Benzol. 

Benayl-^-naphthyl-äther C 17 H 14 = C 10 H 7 -O-CH 3 "C fi H 5 . B. Durch Zusatz von 
Benzylchlorid zu einer erwärmten Lösung von /J-Naphthol in konz. Kalilauge und etwas 
Alkohol und 2-stdg. Erhitzen des Gemisches (Staedel, A. 217, 47). — Blättchen (aus Alkohol). 
F; 99*. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol. 

2-a-nrapbthoxy-napkthaliri, l-/5-H"aph.thoxy-napb.tlialiii, a.j3-Dinaphthyläther 

C^HnO = CifrHj-O-CjoH,. B. Aus Kalium- j3-naphtholat und a-Brom-uaph thalin in Gegen- 
wart von etwas Kupferpulver bei 200—250° (Uixmann, Sponagei., A. 880, 94). — Nadeln 
(au* Äther-Alkohol). F: 81° (korr.). Kp 15 : 264°. Leicht löslich in Äther« Benzol, Chloroform. 
Löslich in konz. Schwefelsäure unter Sulfurierung. — Verbindung mit Pikrinsäure. 
C !W H lt O + 2C fl H 3 7 N 3 . Orangcgelbe Nadeln. F: 121-122°. 

2-^-Naphthoxy-naphtlialiii, j3.^-Dinaphthylätner C w H l 4O = C. H,-O'C lft BL. B. 
Beim Einleiten von HCl in siedendes /3-Naphfehol (Craebe, B. 13, 1851; A. 209, 148; MERZ, 
Weith, B. 14,-199). Beim Erhitzen von ß-Naphthol mit Salzsäure (D: 1,16) sowie mit verd. 
Schwefelsäure auf 200° unter Druck; vorteilhaft durch 7— 8-stdg. Kochen von 1 TL ß-Naphthol 
mit 15—20 Tbl. Schwefelsäure (D: 1,40) im offenen Gefäß (Gr.). Beim Erhitzen von /?-Naph- 
thol mit 2 Tln. ZnCl a auf 180—200° (Mebz, Weite). Durch Erhitzen von ß-Naphthol mit 
rotem Phosphor auf 200° im offenen Gefäß in Kohlendioxyd- Atmosphäre, neben Phosphor - 
Wasserstoff und phosphoriger Säure (Wichbiäatts, B. 86, 2942). Durch 2-stdg. Erhitzen 
von äquimolekularen Mengen j8-Naphthol und PC1 6 auf dem Wasserbade (Beegeb, G. r. 
141, 1027; BL [3] 85, 29). Durch Destillation von Aluminium-ß-naphtholat (Gladstone, 
Tribe, Soc. 41, 15). — Nadeln oder Blättehen (aus Alkohol). F: 105° (Gb.). Kp^: 250° 
(teilweise Zers.); zersetzt sieh zum großen Teil bei 380° unter teilweiser Sublimation (B.). 
Wenig löslich in kaltem Eisessig und AlkohoL leicht in heißem Alkohol, sehr leicht in Äther 
und Benzol (Gb.; Merz, Weith). — Wird durch Sulfurierungamittel in Sulfonsäuren des 
0-Naphthols übergeführt (Farbfabrik vorm. BßoirarEB, D. R. P. 26938; Frdi. 1, 389). — 
Verbindung mit Pikrinsäure C S!0 H 14 O + 2C a H 8 O 7 N 3 . Orangegelbe Blättchen. F: 122° 
bis 122,5° (Merz, Weith). 

Ä\thylenglykol-di-^-rxapb.thyläther, a-^-Di-ö-iiaphthoxy-ätnan C 3 ^ J9 O i = Gj l fi 7 ' 

O-CHj-CHj-O-CipH,. B. Neben [^Brom-äthylJ-Ö-naphthyl-äther beim Erhitzen von 
/1-Naphthol mit Athylenbroraid, Natronlauge und Alkohol im Druckrohi im Wasserbade 
(KoEiXB, B. 13, 1954). - Blättchen (aus Benzol). F: 217°. Unlöslich in Wasser, Äther 
und Alkohol, löslich in Eisessig und in 200 Tln. Benzol. 

Trimethylenglykol-di-^-naplithyläther, a.y-Di-/J-naphtaoxy-propan C^H^O.— 
C^Hr-O-CHB-CHg-CHs-O-CioBV Blätter (aus Eisessig). F: 148-149° (Gattermann, A. 
357, 380). 

Glyoerin-mono-j8-naphthyläther, Dioxy-^-naphthoxy-propan C 13 H 14 O s = CuBV 
O'CaHjOHjg. jB. Aus /?-Naphthol, Glycerin und Natriumacetat im Leuchtgasstrom bei 200* 
bis 210° (ZrvKoyiö, M. 29, 957). — Schuppen (aus Bauzol). F; 109—110°. Schwer löslich in 
Wasser, leicht in Äther, Benzol, AlkohoL Löslich in konz. Schwefelsäure mit roter Farbe. 
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Formaldehyd-methyl-ß-naphtbyl-aeetal, Methylenglykol-methyl-ö-naphthyL 
äther, Metfcoxymetiiyl-£-naphthyl-ätiier C 12 H 22 2 = CÄ-0-CBVOCH a . B. Aus 
Natrium-^naphth'olat und Chlordhnethyläther in alkok Lösung (Reychlek, Bl. £4J 1, 1197; 
G. 1908 1, 716). - Ölige, sohwachgelb gefärbte Flüssigkeit. Kp: 301° (korr.). DU: 1,068. 
Unlöslich, in Wasser, löslich in Alkohol, Äther. Beständig gegen Ätzalkalien ; wird von Mineral- 
säuren zersetzt. 

Formaldehyd-1-meathyl-ö-naphthyl-aeetal, Methylenglykol-l-menthyl-^-naph- 
thyl-äther CaiHasO^ = C| H 7 -O-CH 2 -O-C i öH 1 j. B. Durch Erwärmen von Chlormethyl- 
1-menthyl-äther und Natrium-j?-naphtholat in Xylol (Wedekind, jB. 84, 816). — Amorphe 
Masse (aus Alkohol -j- Wasser). Schmilzt gegen 120°. 

Formaldehyd-di-^-naphthylaeetal, Methylenglykol-di-/3-naphth.yläther, Mb- 
thylen-di-^-n»prithyläther C 2 iB: i6 O 2 = C 1 pH 7 -O-CB[ 2 -O-C 10 H 7 . B. Beim Erhitzen von 
6 g (9-Napbthol und 11 g Methylenjodid mit Natronlauge und Alkohol im Druckrohr im 
Wasserbade (Koelle, jB. 13, 1953). — Nadeln. F; 133— 134° (K.), Molekulare Verbrennungs- 
wärme bei konstantem Druck: 2502,4 Cal. (Delbfine, C. r. 182, 779; Bl [3] 25, 362; A. eh. 
[7] 28, 389). — Geht bei 10-stdg. Erhitzen mit 10 Tln. Alkohol und 1 Tropfen Salzsäure in 
das isomere Bis-[2-oxy-naphthyl-(l)]-methan (Syst. No. 569) über (D,). 

Aoetaldehyd-di-0-riaphthylaeetal, ÄthyUden-di-ö-naphthyläther C 2a H 18 3 = 
CioIL-O-CH^H^-O-CVI,. B. Man erwärmt 7 Tie. jS-Naphthol mit 3 Tm. Paraidehyd, 
15 Tln. Eisessig und 1 Tl. rauchender Salzsäure auf dem Wasserbade (Claisek, B. Vi, 3318; 

A. 237, 271; vgl. Clatjs, Traineb, B. 10, 3010). Entsteht neben ms-Methyl-diioaphthopyran 
OH. ^~. (Syst. No. 2376) durch Einw. von Acetal auf /J-Naphthol in Gegen- 
wart einer Spur Salzsäure (Dblepine, G. r. 132, 970; Bl. [3] 25, 
578; A. cL [7] 23, 489, 490). — Krystalle (aus Chloroform). F: 
200—201°; sehr schwer löslich in Lösungsmitteln (Claisen). — Wird 

-O- — ^ durch Erhitzen auf 200° nicht verändert (Claisbk). 

CUykolaldehyd-^-naphthylätheir-hydrat, ß-Braph.th.oxyaoetaldehyd-hydrat 
CjaHuOa = CioHy-O-CHa-C^OH)^ B. Beim Verseifen des ^-Naphthoxyacetaldehyd- 
diäthylaeetals (s. u.) mit sehr verd. Schwefelsäure (Stobkmeb, B. 30, 1701). — Nadeln (aus 
Wasser). F: 87°. Schwer löslich in Wasser, sonst sehr leicht löslich. — Reduziert Fehlinq- 
sche Lösung und ammoniakalisehe Silberlösung stark. 

Glykolaldehyd-ß-naphthylälfter-diäthylaoetaL, 3-Baphtnoxyaoetaldeliyd-di- 
äthylaoetal CuH^Oa = C 10 H 7 -0'CH 2 -CH(O-C a H^ a . B. Beim Erhitzen von ß-naph- 
thol mit Chloracetal und alkoh. Natriumäthylatlösung auf 170—200° 
1439; St., B. 30, 1701). — Gelbes Öl von eigentümlichem Ge- 
ruch (H.). Kp 60 : 240° (H.); Kp™; 206-207°; D": 1,0654; ng: 
1,557 (St., B. 30, 1701). Schwer flüchtig mit Wasserdampf (H.). — 
Liefert beim Erhitzen mit Zinkchlorid in Eisessig /J-Naphthofuran 
(Syst. No. 2370) (St., A. 812, 308). — Gibt mit konz. Schwefelsäure unter Verhaizung 
Grünfärbung (H.). 

Qlykolaldehyd-j9-naphthyläther-03rim, ^-Ifaphthosyacetaldoxim C 12 H n O«N = 
C t0 H 7 -O-CH 2 -CH:N-OH. Voluminöse weiße Krystähchen. F: 123,5°; löslich in Alkohol (St., 

B. 30, 1702). — Gibt bei Einw. von Essigsäureanhydrid ^-Naphtboxyesstgsäure-nitrü (St.). 

Qlykolalderiyd-^-naphth.ylätlier-semiearbazoii, /?-Naphthoxyaoetaldeliyd-aerm- 
oarbazon C^H^OaNs = C^IL. • O • CH a • CH : N * NH • CO -NH a . Weiße, bläulich fluorescierende 
Krystalle. F: 182° (St., B. 30, 1701). 

Aeetol-0-napritb.yläth.er, Aoetonyl-/3-naph.thyläth.er, jS~Naphtb.oxyaceton 

C 13 H 12 2 = C!^H 7 *0-CH 2 -CO-CH 3 . B. Aus Chloraceton r^-, CH 
und Natrium -jS-naphtholat (Stoebmer, A. 812, 311). — I \ > 3 
Blätter. F: 78°. Schwer flüchtig mit Wasserdämpfen. — ^i""' ^ — >CH 
Wird durch konz. Schwefelsäure zu Methyl~/J-naphthofuran L^^J — O kondensiert. 

£-Waphtb.oxyaoeton-oxim C^H^aN ^ cJh 7 -0-CBVC(CH 3 );N-OH. Blättohen. F: 
123° (St., A. 312, 312). 

ß-Naphthoxyaoeton-Bomicarbazon C^^OjNj = C I0 H 7 -O-CH a -C(CH 3 ); N-NH-CO- 
NH 2 . F: 203" (St., A. 312, 312). 

[Ö-Naphthyy-d-glykoBid, Q3-Waphthol]-glykoBid C le H 1B O fl = 
C 10 H 7 -O-CH-CH(OH)*CH(OH)-CH-CH(OH)-CH 2 -OH. B. 70 g 0-Acetochlor-d-glykose (Bd. 

II, S. 161) in 150 cem absol. Alkohol werden zu 28 g ß-Naphthol und 11 g KOH in 150 cem 
absol. Alkohol gefügt (Ryan, Soc. 7f5, 1055). Aus j?-Acetobrom-d-glykose und Natrium- 
^-naphtholat in Methylalkohol, neben etwas (3-Methylglykosid (Koesios, Knoäk, B. 34, 

41* 
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964). ~ Nadeln (aus Wasser oder Alkohol). F: 186-187° (Koe., Kn.), 184—186° (R.). 
Löslich in Alkohol und heißem Wasser, unlöslich in Benzol, Äther und kaltem Wasser (R.j. 
— Wird durch verd. Sauren sowie durch Emulsin hydrolysiert (R.). 

Tetraacetyl- QS-naphthyl] -d-glykoaid, Tetraaoetyl-{£-naphthol>glykosid C^HjgOio 
= C 10 H 7 -O-CHGHtO-GO-CH 3 )-CH(OCO-CH s )-CH-CH(O-CO-CH 3 )-CH 2 .O-COCH 3 . B. 

1. o 1 

Durch Schütteln von j3-Acetochlor-d-glykose mit Natrium-S-naphtholat in Äther (E. Fischer, 
Armstrong, B. 84, 2900). Durch Acetylieren von [ß-Naphthylj-d-glykosid (Ryan s. bei 
E. F., A.). — Eederartig gruppierte Nadelchen (aus Alkohol). F: 135—136° (korr.). 

EssigBäure-p'-naphthylester, 0-Maphthylaoetat C 12 H^0 2 = C 10 H,-O-CO-CH 3 . B. 

Beim Erhitzen von ß-Naphthol mit Eisessig auf 240° (Gbaebe, A. 209, 150). Aus 5-Naphthol 
mit Aoetylchlorid (Schaeffer, A. 152, 287). Aus j3-Naphthol beim Kochen mit Essigsäure- 
anhydrid (Miller, B. 14, 1602 Anm. 1). Durch Einw. von Pyridin und Benzoylchlorid 
auf eine Losung von p"-Naphthol in Eisessig (Einhorn, Hollandt, A. 801, 112). Durch Ein- 
leiten von Phosgen in eine Lösung von 0-Naphthol in Eisessig mit Pyridin (E., H.), — Nadeln 
(aus Alkohol). Riecht schwach anisartig (Sch.; M.). F: 70° (Mi; G.). Leicht löslich in 
Alkohol, Äther und Chloroform (Sch.). 

Propionsäure-/5-naphth.yleater, /J-Naphthylpropionat CvMisP 3 = C 10 H 7 • O • CO * CH, • 
Cd*. B. Durch Einleiten von Phosgen in eine Lösung von jÖ-Naphthol und Propionsäure 
in Pyridin (Einhorn, Hot.t.andt, A. 801, 112). — Nädelchen (aus Alkohol). Riecht anis- 
artig. F; öl*. 

a-Brom-propionsäurö-ß-naphthylester, j5-M"aph.tliyl-[a-brom.-propionat} 
CjaHiiOaBr = CjoH^'O'CO^CHBr'CHa. jB. Aus a- Brom -propionsaurebromid und Natrium- 
0-naphtholat in Benzol (Bischoff, jB. 88, 3849). — Krystalle (aus Eisessig). F: 74°. Kpi B : 
194°. Löslich in kaltem Alkohol, Äther, Aceton, Chloroform, Essigester, in heißem Ligroin 
und Eisessig, 

a-Brom-butterßäure-/?-naphthylester, ß-Haphthyl-ta-brom-butyrat] C l4 H ls 02Br 
= CjpHY-O'CO-CHBr-CHa'CHs. B. Aus o Brom- butter säur ebromid und Natrium-p'-naph- 
tholat in Benzol (Bi,, B. 89, 3849), - Blättchen (aus Ligroin). F: 04°. Kp^: 202°. 

Isobuttera äure -0-naphthylester, /?-N"aphthy liaobutyrat C w H M 4 = CÜH, ■ O • CO • 

CH(CH<,)g. B. Beim Einleiten von Phosgen in eine Lösung von Iso butter säure und p-Naphthol 
in Pyridin (Einhorn, Hollandt, A. 301, 112, 113). — Nädelchen (aus Alkohol + Wasser). 
F: 43°. 

a-Brom-isobuttersäure-/3-naphthylester, p'-Naphthyl-Ja-brom-isobutyrat] 
CnHjgOaBr =» CtoHf-O'CO-CBrfCHj)^ B. Aus a-Brom-isobuttersäurebromid und Natrium- 
0-nauhtbolat in Benzol (Bischoff, B. 39, 3850). — Blättchen (aus Ligroin). F: 97-98°. 
Kp„: 185». 

Isovaleriansäure-j3-naphthylester, jß-Naphthylisovalerianat Ci^H^Oj — C^H^O- 
CO-CH 2 *CH(CH 3 ) 2 . B. Beim Einleiten von Phosgen in eine Lösung von Isovaleriansäure 
und {3-Naphthol in Pyridin (Einhorn, Hollandt, A. 801, 112, 113). — Flüssig. Riecht 
ranzig. Erstarrt in Kältemischung zu Nadeln. Kp g(l : 180—184°. 

a-Br om-i so valeiiansäure -/7-naphthyle ster, ß- Naphthyl - [a-br om-iso valerianat] 
C^H^OjBr = CioHy-O'CO-CHBr-C^CHjJj. B, Aus a-Brom-isovaleriansäurebromid und 
Natrium-ß-naphtholat in Benzol (Bischoff, B. 89, 3850). — Derbe Kryatalbnaßse. F: 51°. 
Kpi 6 : 205°. 

p'-Chlor-crotonBäure- /J-naphthylester CnHuOpCl = C^H, • ■ CO • CH: CGI- CH 3 . B, 
Beim Schütteln von p*-Napbthol, gelöst in überschüssiger Natronlauge, mit /8-Chlov-cvoton- 
säureohlorid (Bd. II, S. 416) (Autenrieth, B. 29, 1669). — Krystalle (aus Alkohol). F: 
99-100°. 

j?-Chlor-iBOorotonsäure-ß-naphthylester C l4 H u O,Cl= CtoH 7 -OCO*CH-CC1-CH 8 . B. 
Beim Schütteln von /3-Naphthoi, gelöst in überschüssiger Natronlauge, mit /?-Chlor-isocroton- 
säurechlorid (Axr„ B. 29, 1669). — Blättchen (aus Alkohol). F: 67°. Leicht löslich in Äther. 

OxalBäure-di-^-iaaphÖiyleater, Di-jS-naphthyl-oxalat G^H^Cv — C 10 H,-0-COCO- 

O • C 10 H 7 . B. Aus Oxalsäurediphenylester und /J-Naphthol bei 240—260° (Bischoff, V. Hedkn- 
ström, B. 85, 3449). - Nadeln. F: 191°. Leicht löslich in Chloroform, Aceton, ToluoL 
Eisessig, schwer in Alkohol, Ligroin, Benzol. 

symm. Orthooxalsäure-di-fl-naphthyleBter, symm. Di-p'-naphthyl-orthooxalat 
c a.s H iA = C 10 H 7 -O'C(OH)--C{OH) 2 -O-C 10 H 7 . Eine Verbindung, der vielleicht diese Kon- 
stitution zukommt, s. bei p-Naphthol, S. 640. 
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Berriateinsäure-di-ß-naplithyleater, ltt-/}-naphthyl-succinat CgtH^Oj = CjaH 7 '0- 
CO-CHa'CHj-O-CO-CioK,. B. Durch Erwärmen von Succüjylehlorid mit j3-Naphthol auf 
100° (Bischoet, v. Hedbnstböm, B. 35, 4082). — Nadeln. F: 163". Unlöslich in Wasser, 
sehr wenig löslich in Ligroin, schwer in BenzoL Alkohol und Äther, leicht in Eisessig, Chloro- 
form, Aceton, 

Kohlens äure-methyleeter -/J-naphthyleBter, Methyl -ß-naphthyl-carbonat 
C, a H 10 O 8 = Cto^-O-CO-OCH., 1 ). Gibt bei 36-stdg. Kochen MethyI-0-naphthyl-äther 
(Einhobn, B. 42, 2237). 

Kohlensäure-di-^-naphthyleBter, Di-5-naphthyl-cart>onat C sl Hij0 3 — C 10 H 7 • O * 
CO • ■ C^Hj. B. Aus 0-Naphthol und Phosgen in wäßr. -alkal Lösung (Chem. Fabr. Schering, 
D. R. P. Anmeld. 0. 4197; Frdl. 3, 830; vgl. Revkbdin, Katotmann, B. 28, 3065). Wurde 
auch beim Einleiten von Phosgen in die mit Ameisensäure versetzte Pyridinlösung des 
/?-NaphthoIs erhalten (Einhorn, Ho^landt, A. 301, 113, 115). — ^-. 
Blättohen (aus Toluol); Nadeln (aus Essigester). F: 178° (E., H.), f I „_ 
176—177° (R., K.). Löslich in Benzol und Chloroform, sehr wenig k^-^^-CO-^ 
löslich in Alkohol; fast unlöslich in Äther (E., H.). — Liefert | I | J 

beim Erhitzen mit Alkalioarbonat auf 180— 200" Dlnaphthopyron '•^-'^0- "^-^ 
{Syst. No. 2473) (Fossb, C. r. 138, 1053; A. eh. [8] 2, 268). 

Orthokohlensäure-diatbylester-di-ß-naphthyleBter CagHuO« = (C X0 H 7 *O) 2 C(O- 
a H 5 ) a 2 ). B. Aus KaHum-ß-naphtholat und Chlorameiseneäureäthylester (Bender, 5. 13, 
701). — Amorphe Masse. Schmilzt bei Blutwärme; Kp: 298—301°; leicht löslich in allen 
Lösungsmitteln außer Wasser (B-, 5. 13, 701). — Liefert beim Kochen Dinaphthopyron (B., 
B. 10, 2267). Wird von Salzsäure bei 260° in ß-NaphthoI, C0 2 und Äthylchlorid gespalten 
(B., B, 18, 701). Wird von Alkalien nicht angegriffen (B., B, 13, 701). Anilin wirkt bei 
300° sehr langsam ein unter Bildung von etwas Carbanilid (B., B. 13, 701). 

Kohlenaäure-/S-naphthylester-amid, Carbamids äure-ö-naphthyleBter CuH^OjN 
■= C 10 H 7 'O-CO-NH a . B. Aus Carbamidsäurechlorid und ß-Naphthol (GaTTbemann, A. 
244, 44). - Nadeln (aus Alkohol). F: 187°. 

Monotbiokohlenaäure-O.O-di-jS-naphthylester, Thiorikohlenaaure-di-^-naph- 
thylester C n H u O,S = CioÖ/O-CS-O"^«,!^. B. Aus /9-Naphthol, gelöst in Natronlauge, 
mit Thiophosgen (Eokenrots, Kook, B. 27, 3411). — Blättchen (aus Benzol). F: 212". 
Schwer löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Tetrachlorkohlenstoff und Eisessig. — Liefert 
mit Anilin 0-Naphthol und Thiocarbanüid. 

Ö-Maphthoxyesaigsäure, 0-NaphthylätherglykolBäure C^jH.jOj = C 10 H 7 'O-CH ? - 
CO a H. B. Durch Erhitzen äquimolekularer Mengen 0-Naphthol und Chlor essigsaure mit 
Kalilauge (Sfioa, G. 18, 441; vgl Lees, Skedden, Sog. 83, 758). — Darsi. Man löst 100 g 
|9-Naphthol in 360 g Kalilauge (1 : 2), versetzt mit einer wäßr. Lösung von 95 g Chloressigsäure, 
verdünnt mit Wasser zu 2 Liter und erhitzt 4 Stdn. lang auf dem Wasserbade; darauf fällt 
man in der Wärme mit 100 cem Salzsäure (D: 1,19) (Sfitzee, B. 34, 3192). — Prismen (aus 
Wasser). F: 156° (Spitzer). Mäßig löslich in heißem Wasser, leicht in Essigsäure, Alkohol 
und Äther (SfiTZBR; Spioa). — NHjCxaHjOs. Schuppen. F: 180°; wenig löslich in kaltem 
Wasser (Spica). — KC 13 H 9 0«. Schuppen. 100 Tle. Wasser lösen bei 25° 2,25 Tle. (Spica). — 
Mg(C 12 H 9 3 ) a + 3bis3V a H a 0. Krusten. 100 Tle. Wasser lösen bei 26° 0,620 Tle. (Spica). 

— Ba(C 12 H 9 3 )j 4- 3H a O. Tafeln. 100 Tle. Wasser lösen bei 26° 0,0504 Tle. (Spica). 

(3-M"aphthoxyessigBäure'.äthyleSter C 14 H, 4 3 = CmH/O-CHa'COj-CJIj. B. Aus 
(9-Naphthoxyesaigsäure mit Alkohol und HCl (Spica, G. 18, 445). — Tafeln. F: 48-49° 
(8.). Ist tribolumineBCent (Trautz, Ph. Oh. B3, 58). 

/S-Waphthoxyessigsäure-m-tolyleater C t9 H lfi O a = C^H, • O • CH 2 • CO a • C fi H 4 • CH 3 . B. 
Aus ^-Naphthoxyessigsäure, m-Kresol und POCl a (Bayer & Co., D. E. P. 85490; Frdl. 4, 
J 1 15). - Nädelchen (aus Benzin). E: 91-92°. 

0-Naphthoxyes sigsäure-amid Ci 2 H u 2 N = C 10 H 7 • • CH 2 • CO • NH S . B. Aus 0-Naphth- 
oxyessigsäure-äthylester mit konz. Ammoniakwasser (Spica, G. 18, 445). Aus Kalium- 
ß-naphtholafc und Chloracetamid (Akt.,Ges. f. Anihnf., D. B. P. 108342; O. 18001, 1177). 

— Nadeln oder Tafeln. F: 147° (S.). Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol und 
Äther (S.). 

') Über Bildung und Eigenschaften dieser Verbindung vgl. die Arbeit von Einhoen, ROTH. 
labe {A, 382, 250), welche nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Annage dieses Handbuches 
[1. I. 1910) erschienen ist. 

2 ) Nach der Arbeit von Einhorn, EothlaüF (A. 382, 238), die nach dem Literatur- 
Schlußtermin der 4. Auflage dieses Handbnob.es [1. 1. 1910] erschienen ist, durfte hier ein Gemisch 
von Kohlensaure-äthylester-^-naphthylester mit ÄtbyI-$-Daphthyl-ather vorliegen. 



646 MONOOXY- VERBINDUNGEN CnH 2D -i20. [Syst. No. 538. 

(S-Haphtnoxyessigsäure-nitril C 12 H B ON = C^Jä^'O-CBvCN. B. Aus /S-Naphthoxy- 
acetaldoxim beim Kochen mit Eßsigsäureanhydrid (Stoesmeb, B. 80, 1702). — Blättchen. 
F: 72°. Leicht löslich in Alkohol und Äther. 

a-|$-Naphthoxy] -Propionsäure, ^-Naphthyläthermilohsäure C ia H ls 3 = CjpH 7 -0 • 
CH(GH 3 ) • C0 2 H. B. Der Äthylester entsteht durch Umsetzung von Natrium -0-naphtholat 
mit ct-Brom-propionsäure-äthylester bei 160° oder in siedendem Alkohol; er gibt bei der Ver- 
seifung die Säure (Bisohoff, B, 38, 1390). — Tafeln (aus Benzol). _ F: 107—108°. Löslich 
in der Hitze in Wasser, Aceton, Eisessig, Chloroform und Benzol, in der Kälte in Alkohol 
und Äther. 

a-rj3-Naphthoxy]-propionsäure-äthylester C J5 H l8 O a = QmHv'O -CH(CH a ) •CCyC B H 6 » 
B. s. im vorangehenden Artikel. — Rhombische Säulen (aus Alkonol) (Bi., B. 83, 1390). 

a-r^-lTaphthoxy] -Propionsäure -i9-naplithylester C 23 Hi S 3 = CioHj-O-CO'CH^OHg)- 
O-C, H r . B. Aus a-Brom-propionBäure-8-naphthylester und Natrium -ö-naphtholat in sie- 
dendem Xylol (Bi., B. 38, 3850). — Nadeln (aus Eisessig). F: 95—96°. Unlöslich in Ligroin, 
löslich in kaltem Benzol, Aceton und Chloroform, in heißem Äther, Alkohol und Eisessig. 

a-[jS-mphthoxy]-buttersäure (\ 4 H 14 8 = C 10 H T -O-CH(C 8 H 5 )-CO a H. B. Der Äthyl- 
ester entsteht beim Erhitzen von Natrium-ß-naphtholat mit n-Brom-buttersäure-äthylester 
auf 160° oder in Benzolsuspension; er gibt bei der Verseif ung die Säure (Bi., B, 33, 1390). 
— Nadeln (aus heißem Wasser oder kaltem Benzol). F: 126,5°. Löslich in organischen 
Mitteln. 

a-rpVtfaphthoxy]-buttersäure-äthylester C 16 H 18 O s = C ^-0-01(0^) -00^0^ 
B. s. im vorangehenden Artikel. — Kp 12 : 200—203° (Bi., B. 33, 1390). 

a-r^-Waphthoxy]-butt©rsäure-i3-napMhylester C^H^O,, = C l0 H,-OCOCH(C 2 H p )- 
O-Ci H 7 . B. Aus a-Brom-buttersäure-/S-naphthylester und Natrium-/?-naphtholat in sie- 
dendem Toluol (Bi., B, 30, 3851). — Bl&ttehen (aus Eisessig). F: 80-82°. Unlöslich in 
Ligroin, in der Kälte löslieh in Benzol, Chloroform, Aceton, in der Wärme in Alkohol, Äther 
und Eisessig. 

a-t/S-Waphthoxy] -iBobuttersäure C 14 H }l 3 = C M H 7 -0-C(CT 3 ) 2 -C0 2 H. B. Der Äthyl- 
ester entsteht durch Umsetzung von a-Brom-iBobuttersäure-äthylester mit Natrium-/J-naph- 
tholat bei 160° oder in siedendem Benzol; er gibt bei der Verseif ung die Säure (Bi., B. 83, 
1391). Durch Kochen von /?-N&phthol mit Acetoncbloroform, Aceton und Ätznatron bezw. 
durch 5— 6-stdg. Kochen von 20 Tln. /?-Naphthol mit 200 Tln. Aceton, 19V 2 Tln. Chloroform 
und 30-55 Tbl. Ätznatron (Link, D. R. P. 80986; Frdl. 4, 105; Babgellini, E, A.L. [5] 
151, 585; G. 36 II, 336). — Tafeln (aus Äther); Blättchen (aus verd. Alkohol). F.- 123° 
(Bi.), 122 — 123° (L.). Sehr wenig löslich in siedendem Wasser, löslicher in Alkohol, Äther, 
Benzol und Chloroform (Ba.), — Silbersalz. Weißer, am Licht sieh schwärzender Nieder- 
schlag (Ba.). - Ba(C 14 H 13 3 ) a + H 2 0. Nädelchen (Ba.). 

a-rjS-Naphthoxy] -isobuttersäure-äthylester C lg H^O« = C 10 H 7 -O •C(CH 3 ) a -C0 2 -C 2 H s . 
B. s. im vorangehenden Artikel. — Öl. Kp 6 : 195-200° (Bl, B. 33, 1391). 

a- [$-M"aphthoxy] -isobuttersäure-ß-naphthylester C24H,p0 3 = G ia R 7 • O • CO • C(CH S ) 8 ■ 
O-CjoBV B. Aus a-Brom-isobutteraäure-^-naphthylester und Natrium-/3-naphtholat in sie- 
dendem Xylol (Bi., B. 39, 3851). — Nadeln (aus Eisessig). F: 100°. 

a-ONaphthoxy] -isovaleriansäure C 1J5 H 19 3 = C 10 H 7 • O • CH[CH(CH 3 ) 2 }- CO a H. ^ B. 
Der Äthylester entsteht durch Einw. von a-Brom-isovaleriansäure-äthylester auf Natrium- 
/3-naphtholat; er gibt bei der Verseifung die Säure (Bi., B. 83, 1391). — Nädelchen (aus Äther- 
Ligroin). F: 140°. 

a-rj3-Naphthoxy] -isovaleriansäure-äthyleater C^goOa = C M H 7 ■ O *CH[CH(CH a ) J • 
CCvC 2 H 5 . B. s. im vorangebenden Artikel. — Öl. Kp 13 : 212° (Bi., B. 38, 1391). 

a-riJ-H'aphthoxyl-isovalerianBäure-^-naphthylester C M H 2S O a = C 10 H 7 -O-CO- 
CHtCHiCH^gj-O-Ci^Ej. B. Aub a-Brom-isovaleriansäure-j9-naphthylester und Natrium- 
^-naphtholat in siedendem Xylol (Bi., B. 89, 3851). — Nadeln (aus heißem Eisessig). 
F: 106°. 

/S-Naphthoxyfumarsäure C 14 H lfl O fi = C 10 H 7 -0-C(C0 2 H):CH-C0 2 H. B. Der Diäthyl- 
estcr entsteht bei der Umsetzung von Chlorfumarsäure-diäthylester mit Natrium-ß-naphtholat; 
er wird mit alkoh. Kali verseift (Ruhemann, Soc. 81, 422). — Gelbliche Platten. Schwärzt 
sich bei 230°, schmilzt bei 236° unter Gasentwicklung. Unlöslich in Wasser, schwer löslich 
in Äther, leicht in heißem Alkohol. — Zersetzt sich bei längerem Kochen der alkoh. Lösung 
unter Bildung von ^-NaphthoL 

ß-Naphthoxyfumarsäure-diäthylester C 18 H lfl 5 = C 10 H 7 -OaCO 2 -C 2 H 5 ):CHCO a - 
C^H*. B. s. im vorangehenden Artikel. — Gelbes fluorescierendes öl. Kp ia : 240—242° 
(Ruheman-n, »Soc. 81, 422). 
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Di- [fl-naphthoxy] -essigsaure C as Hi„O d = (C 10 H,-O) 2 CH-CO 2 H. B. Der Äthylester 
entsteht beim Digerieren von 14 g /3-Naphthol mit 9 g Dichloressigester und alkoh. Natrium- 
äthylatlösung (ans 2,3 g Natrium) ; man verseift ihn durch Kochen mit alkoh. Natriumäthvlat- 
lösung (Auwbrs, Haymann, B, 27, 2799). — Prismen (aus heißem Eisessig). E; 134 8 . — 
NaC 22 H ia 4 . 

0-Naphtholglykuronsäure 16 H 16 O 7 = C 10 It 7 • O - CH • CH(OH) -CH(OH) • CH • CH( OH) • 

i o ' 

C0 2 H. B. Erscheint im Harne von Hund und Mensch nach Eingabe von /3-Naphthol; man 
fällt den Harn mit Bleiessig, zersetzt den Niederschlag mit Salzsäure (D: 1,12) und schüttelt 
die/^Naphthplglykuronsäure mit Äther aus (Lesnik,-Nen cki, B. 10, 1536; vgl. dazu Edlefsen, 
A. Pth. 52, 446)Ü — Nadeln mit 2H 2 (aus heißem Wasser). Wird bei 100° wasserfrei (L., 
N.). E: 150°; wenig löslich in Wasser, leichter in Alkohol und Äther;" spuren weise in Chloro- 
form; [a]: —88" (L., N.). — Wird von Mineralsäuren in ^-Naphthol und Glykuronsäure 
gespalten (L., N.). — Beim Eingießen von konz. ; Schwefelsäure in die wäßr. Lösung färbt 
sich die Berührungsstelle beider Schichten blaugrün (L., N.). Über Farbenreaktionen des 
Harns, die der Anwesenheit von ^-Naphlholglykuronsaure in demselben zugeschrieben werden, 
vgl. Edl. - Ca(C I6 H ia 7 ) 2 -f- 4H 2 0. Leicht löslich in Wasser. Verliert bei 100° 2H 2 (L., N.). 

[/3-Amino-äthyl] -/3-naphthyI-äther, #-[ß-N"aphthoxy] äthylamin C 12 Hi 3 ON = C.JI, • 
0-CH s -CH s -NH 2 . B. Beim Erhitzen von [^-Brom-äthyl]-5-naphthyl-äther mit alkoh. 
Ammoniak auf 100 9 (Koelwe, B. 13, 1955). — Amorph. Löslich in Äther. — C LS H lS ON + 
HCI+H 2 0. Nadeln. - 2C 12 H ld ON-f 2HCl + PtCl 4 . Nadeln. 



Schwefelsäure-:mono-/J-naphthylester, ß-Naphthylachwefelsäure C 10 H g O 4 S — 
C 10 H 7 'O*SO 3 H. B. Das Kaliumsalz entsteht, wenn man Chlorsulf onsäure in Gegenwart 
von Pyridin auf /3-Naphthol in Schwefelkohlenstoff einwirken läßt und das Reaktionsprodukt 
nach Entfernung des Lösungsmittels mit Kalilauge behandelt (Verley, Bl. [3] 25, 49). — - 
Kaliümsalz. E: 210°. 

PhoBpborigBäure-mono-(3-naphthyl©atei% Mono-#-naphthyl-phOBphit, Mono- 
0-naphthyl-phoBph.origsäure C 10 H a O 3 P = C 10 H 7 -O-P(OH) s . B. Aus PhoBphorigsäure- 
J5-naphthvIester-dichlorid durch Einw. von Wasser (Kusz, B. 27, 2563). — Krystallinisch. 
F: 111°. " 

FhosphorigBäure-/3-naphthyleBter-dichlorid CjqHjOCIjsP = C 10 H,O-PCl a . B. Beim 
Erwärmen von 60 g /3-Naphthol mit 200 g PC1 S (Kcwz, B. 27, 2563). — Flüssig. Kp 15 : 179° 
bis 181». D 1B ; 1,0781. 

Phosphorsäure-mono-^-naphthylester, Mono-ö-naphthyl-phosphat, Mono-/3- 
naphthyl-phoBphorsäure C 10 H 9 O 4 P = C TO H 7 -0-PO(OH) 2 . B. Aus Phosphorsäure-/3-naph- 
thyleater-dichlorid durch Einw. von Wasser (Kwz, B. 27, 2564). — Krystallinisch. E: 
167°. — Wird durch Kochen mit Natronlauge nicht verändert, wohl aber durch längeres 
Kochen mit Wasser oder rascher mit ve'rd. Schwefelsäure zu /3-Naphthol und Phosphorsäure 
verseift. 

PhosphorBaure-diäthylester-/?-naphthylester, Diäthyl-/?-naphthyl-phoaphat 
CuHuOiP = C l0 H 7 -O*PO(O-C 2 H s ) 2 . B. Aus Phosphorsäure-j3-naphthylester-dichlorid durch 
Einw. von Alkohol (Ktjnz, B. 27,. 2564). — Nicht erstarrendes Öl. D 18 : 1,0439. 

Pho8phorBäure-öU-(3-imphthyleBter,Di-/3-naplithyl-plioBpliat,Di-/3-naplithyl-plioB- 
phorsäure Ca^H^O.P = (C^H,, • 0) 2 PO • OH. B. Beim Schütteln von 3 Mol-Gew. 0-Naphthol, 
gelöst in 10%iger Natronlauge, mit etwas mehr als 1 Mol. -Gew. POCl s neben viel Phosphor- 
säure-tri-/3-naphthyleater (Autenkieth, B. 80, 2377). Erhitzt man äquimolekulare Mengen 
/3-Naphthol und P0C1 3 , so entsteht neben Phosphorsäure-jö-naphthylester-dichlorid ein 
nichtflüchtiger Rückstand von Phosphorsäure-di-/3-naphthyloster-chlorid, der mit Natron- 
lauge gekocht wird (Ktjnz, B, 27, 2564, 2565). Bei 1-stdg. Erhitzen von Phosphoreäure-tri- 
(3-naphthylester mit 1 Mol.- Gew. alkoh. Kalilauge (A.). — Prismen (aus Chloroform). F: 
147—148° (A.), 142° (K.). Zersetzt sich bei 180-200" (A.). Ziemlich leicht löslich in. Alkohol, 
Benzol (K.), Chloroform und siedendem Wasser, schwer in Äther (A.), unlöslich in Petroläther 
(K.); löslich in 2300 Tbl. WasBer von 15 ft (A.). — Wird durch Kochen mit Wasser nicht 
zersetzt (K.). — Natriumsalz. Blättchen (aus Wasser). Schwer löslich in Natron- 
lauge (A.). 

Phosphor8äure-tri-/3-naphthylester, Tri -S-naphthyl-phOBphat G^H^^P = (C :o H 7 - 
0) 3 PO. B. Bei gelindem Erwärmen vonß-Naphthol mit PClg und Behandlung des Reaktions- 
produktes mit Wasser und Kalilauge (Soiiaeffer, A. 152, 289). Bei gelindem Sieden von 
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etwas mehr als 3 MoL-Gew. 0-Naphthol und 1 Mol.- Gew. P0C1 3 (Heim, S. 16, 1768). Beim 
Schütteln von 3 MoL-Gew. ß-Naphthol mit etwas mehr als 1 Mol. -Gew. POCl a in alkal. Lösung, 
neben Phosphorsäure-di-^-naphtnylester (Adtettrieth, B. 30, 2377). — Nadeln (aus Alkohol). 
P: 111° (A), 110,5—111° (H., B. 16, 1768), 108° (Sch.). Unlöslich in Wasser, schwer löslich 
in kaltem Alkohol, leicht in heißem, sowie in Äther und Chloroform (Sch.). — _ Gibt beim 
Erhitzen mit alkoh. Kalilauge Pbosphorsäure-di-0-naphthyIester (A-). Liefert beim Erhitzen 
mit KCN 0-Naphthonitril und freies /3-Naphthol (H., B. 16, 1777). 

Phosphorsäure-£-naphthyleHter -diohlorid CtoH-OjCLP = C I0 H 7 ■ ■ P0C1 2 . B. Bei 
20-stdg. Kochen von 50 g £-NaphthoI und 33 g POCl 8 (Kunz, B. 27, 2564). - Kristallinisch. 
F: 39 f . Kp M : 204-205°. 

Phosphorsäure- tri -^-naphthylester-dichlorid CsoHpO.CLP == (C^JELj-O^PCL, B. 
Aus 3 Mol. -Gew. 0-Naphthol und 1 Mol. -Gew. PCL. bei 150 r (AwrENRiETH, Geyer, B. 41, 
157). — Bräunliches öl. — Zersetzt sich oberhalb 310° unter Bildung von ^-Chlor-naphthalin. 
Gibt mit 4 MoL-Gew. Anilin in Chloroform Phosphorsäure-di-^-naphthylester-anilid. 

Phosphor Bäure-dl-tf-naphthylester-amid CsbH 16 3 NP = (C w H 7 -0)aPONH a . B. 
Durch Behandlung von Phosphorsäure-di-^-naphthylester mit Pd s und Einw. von Ammoniak 
auf das Reaktionsprodukt (Atwenrieth, B. 30, 2378). — Blättchen (aus Alkohol). P; 215°. 
Leicht löslich in Äther, Chloroform und heißem Alkohol, fast unlöslich in Wasser. 

Monothiophosphorsäure-O.O-di-jJ-naphthylester-amid C^H^OaNSP « (C 10 H 7 " 
0) 2 PS-NH,. B. Durch Einw. von PSCl a auf /J-Naphihol in alkal. Lösung und Behandlung 
des Reaktionsproduktes mit Ammoniak, neben Monothiophosphorsäure-O-^naphthylester- 
diamid(s. u.) ( Autenrieth, Hilt>ebra3*d, jB. 31, 1110). — Nadeln (aus verd. Alkohol). Ps 215°. 

MonothiophoBphorsäure-O-^-naphthylester-diamid CjoHjjONjSP = C 10 H 7 -O" 
PS(NIL) 8 . B. s. bei Monothiophosphorsäure-O.O-di-jß-naphthylester-amid. — Blättchen (aus 
Alkohol + Aceton). F: 176° (Atptenrteth, Hildebrand, B. 31, 1110). 

Arsenigsäure-tri-ß-naphthylester, Tri-j3-naphthyl-arsenit CgoH^OgAs = (C 10 H 7 • 
0) 3 As. B. Durch Euaw. von AsCl 3 auf eine Lösung von Natrium-j5-naphtholat in Äther 
(Peomm, B. 38, 622). — Nadeln (aus Äther). P: 113—114°. Leicht löslich in Alkohol, Äther 
und Benzol, schwer in Petroläther. — Wird durch Wasser leicht zersetzt. 

Orthokieselsäure-tetra-^-napbthyleBter, Tetra-jff-naphthyl-orthosilioatC^HggOiSi 
= (C 10 H,'O) 4 SL B. Beim Erhitzen von SiCL mit überschüssigem Ö-Naphthol (Hertkorn. 
B. 18, 1697). - KrystaUe. Kr,,: 430°. 

Orthotitansäure-tetra-^-naphthylester, Tetra-^-naphthyl-orthotitanatC^HjgOiTi 
= (C 10 H 7 -O) 4 Ti. B. Aus /3-Naphthol und Titantetrachlorid (Lew, A. eh. [6] 25, 500), — 
Nicht rein erhalten. 

Borsäure-tri-ß-naphthylester, Tri-/?-naphthyl-borat C^-jAB ~ (O 10 H 7 • 0) g B. B. 
Man erhitzt 7,4 g pVNaphthol, 14 g Benzol und 2 g Bortrichlorid im Einschmelzrohre auf 160° 
{Michaelis, Hiluhnghaüb, A. 315, 42). Aus ,Ö-Naphthol mit Borsäure- essigsäure-anhydrid 
(Pictet, Geleznoit, B. 36, 2223). — Blättchen (aus Benzol); Krystallpulver (aus Petrol- 
äther). P: 116° (P., G-), 115° (M., H.). Leicht löslich in Alkohol, Äther und Aceton, weniger 
in Benzol und Petroläther (P„ G.). — Wird leicht von Wasser zersetzt (M., H.). 

Suisf-itationsprodufcte des ß-NaphthoU, 

l-Chlor-2-oxy-naphthalin, i-Chlor-naphthol-(2) Ci H 7 OC1 = Cj H(;C1OH. B. Beim 
Leiten von Chlor in eine eisessigsaure Lösung von /3-Naphthol (Clevk, B. 21, 893; Zincke, 
B. 21, 3384). Aus j9-Naphthol in Schwefelkohlenstoff durch SO g Cl 2 bei gelindem Erwärmen 
(Armstrong, Rossitee, Chem.N. 59, 226; B. 24 Ref., 705). Aus Natrium -ß-naphtholat 
in Sohwefelkohlenstoffsuspension durch Chlor (Schall, B. 16, 1901). Aus Alkali-jS-naph- 
tholaten durch Behandlung mit der gleichmolekularen Menge unterchlorigsaurer Salze bei 
Gegenwart von Wasser in der Kälte (Kalls & Co., D. R. P. 168 824; 0. 1606 1, 1307). Durch 
Spaltung von l-Chlor-2-methoxy-naphthalin mit Salzsäure (Autenbieth, B. 30, 2379). 
— Schuppen (aus Wasser); Nadeln (aus Ligrom); Prismen (aus Chloroform). Rhombisch 
biaphenoidisoh (BäokstbÖm, B. 21, 895; vgl. Gfnth, Gh. Kr. 5, 376). P: 70—71° (Z.), 70° 
(C). Mit Wasserdampf flüchtig (Soir.). Leicht löslich in Alkohol, Benzol, Eisessig, Chloro- 
form und kochendem Ligroin (C). — Gibt mit 1 MoL-Gew. Brom l-Chlor-6-brom-2-oxy- 
naphthalm (Ar., R., Chzm. tf, 59, 225; 63, 136; B. 24 Ref., 705, 719). Versuche zur Ätheri- 
fizierung mit Alkoholen und Schwefelsäure: Davis, Soc. 77, 33. Gibt mit p-Nitro-benzol- 
diazoniumchlorid 2-Oxy-l-[4-nitro-benzolazo]-naphthahn (Hewitt, Mitchell, Soc. 89, 1172). 

Methyläther CuILjOCl «= C ]0 H e Cl*O-CHa. B. Beim Erhitzen von l-Chlor-2-oxy- 
naphthalin mit Methylchlorid, KOH und Methylalkohol auf 100° (Davis, Soc. 77, 38). — 
Darst. Durch Einw. von PCL auf 2-Methoxy-napb thalin (Atttenbieth, B. 30, 2379). — 
Platten (aus Alkohol). P: 68° (D.). 
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Äthyläther C 1S H U 0C1 = CÄCl-O-CÄ« B. 2 g 1 -Chlor-2-oxy-naphthalin, 1,3 g 
Äthylbromid, 1 g KOH und 12 g Alkohol werden 3 Stdn. auf 100° erhitzt (Davis, Soc. 77, 
40). — Blattchen (aus Alkohol). F: 58° 

Aoetat Ci AOa^l — C^HsCl • • CO ■ ÖH,. B, Aus l-Chlor-2-osy-naphthaIin mit Aoetyl- 
ohlorid {ZmcKS, B. 21, 3385). — Tafeln (aus Alkohol). Fi 42-43°. Sehr leicht löslich 
in Alkohol. 

Pho8phoreänre-bis-[l-chlor-naplithyi-(2)]-eBter, Bis-[l-ohlor-naphthyl-(2)]- 
phosphat, Bis- |>cMor-rmphthyl-(2)] -phosphorsäure CanHuOaCljP «(CuHsCl-OJaPO* 
OH. B. Beim Schütteln einer Lösung von l-Chlor-2-oxy-naphthahn in Natronlauge mit 
POCIj, neben Phosphorsaure-fcris-[l-chior-naphthyI-(2)]-ester (Autknbxbtb:, B, 30, 2379). 
— Nadeln (aus Alkohol + verd. Salzsäure). F: 251°. Schwer löslich in Alkohol, Äther, 
Chloroform und siedendem Wasser. 

Pho8phor8äure-tris-[l-chlor-naphthyI-(2)]-eBter, Tris-p.-chlor-napbthyl-(2)]- 
phosphat C S0 H 1 gO 4 Cl a P = (Ci p H 8 Cl'O)jPO. B. Man erhält l-Chlor-2-oxy-naphthalin mit 
PCL im Schmelzen, bis die Chlorwasserstoffentwioklung aufgehört hat und behandelt das 
Reaktionsprodukt mit Wasser (Cleve, B. 21, 896). Beim Schütteln einer Lösung von 1-Chlor- 
2-oxy-naphthalin in Natronlauge mit POClj, neben Phosphorsäure-bis-[l-ehlor-naphthyl-{2)]- 
ester (Aotenbieth, B. 30, 2379). — Nadeln (aus Alkohol). F: 152° (C). Unlöslich in Wasser, 
ziemlich schwer löslioh in Äther und Alkohol, leicht in Chloroform (A). 

5-Chlor.2-oxy-naphthalin, 5-Chlor-naphthol-<2) C 10 H 7 OC1 = C^rLjCl-OH. B. 

Durch Erhitzen der Salze der 2-Oxy-naphth^lin-sulfonsäure-(5) (Syst. No. 1557) mit PC1 S 
und Behandeln des Reaktionsproduktes mit Wasserdampf (Claus, J. pr. [2] 39, 317). — 
Nadeln, Sublimierbar, F: 128°. 

6-Chlor-2-oxy~naphthalin, 6~Chlor-naphthol-<2) C 10 H 7 OC1 = CÄCl-OH. B. 
Durch Erhitzen des Kaliumsatees der 2-Oxy-naphthalin-flullonsäure-(6) mit 3 MoL-Gew. 
PC1 5 auf 165° und Destillation des Reaktionsprodukts mit Wasserdampf, neben 2.0-Dichlor- 
naphthalin; während das letztere leicht mit Wasserdampf übergeht, bleibt 6-Chlor-2-oxy- 
naphthalin im Rückstand, neben einer öBgen Verbindung, die bei der Verseifung mit kochender 
Kalilauge eine weitere Menge 6-Chlor-2-oxy-naphthalin (neben Phosphoreäure und Naphthol- 
sulfonsäure) liefert (Claus, Zimmermann, B. 14, 1483). — Nädelehen (aus Wasser). Subli- 
raiert in Prismen, F: 115° (C.» Z.). Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther usw. (C, Z.). — Liefert 
bei der Oxydation 4-Chlor-phthalsäure (C, Dehne, B. 15, 321). 

Phosphorsäure-mono-[6-chlor-naphth.yl-(2)]-eBter, Mono-[6-chlor-naphthyl-(2)]- 
phosphorsäure C^KgOjClP = CjaHaCl-O-PO^OH);,. B. Entsteht in kleiner Menge durch 
Erhitzen des Kaliumsalzes der 2-Oxy-naphthalinsulfonsäxtre-(6) mit 2 Mol.-Gew. PC1 6 auf 
150° und Behandeln des Produktes mit Wasser, neben anderen Produkten (Cr- aus, Zimmeb- 
mann, B. 14, 1483). - Blättchen. F: 205". 

7-Chlor-2-oxy-naphtnalin, 7-Chlor-n&phthol-<2) C^H-OCl^CujHflCl'OH. B. Aus 
2-Oxy-7-hydrazino-naphthalin in heißer verd. Salzsäure mittels heißer Kupfersulfatlösung 
(Feanzew, Deibel, /. pr. [2] 78, 154). — Blättchen (aus Ligroin). F: 126,5°. 

Aoetat C 12 H 9 2 C1 = CioHgClO-CO-CHg. B. Aus 7-Chlor-2-oxy-naphthalin mit 
Acefcylohlorid (Kränzen, Deibel, J. pr. [2] 78, 154). — Blättchen (aus Toluol). 
F: 104,5°. 

8-Chlor-2-oxy-naphthalin, 8-Chlor-naphtliol-(2) 0,^001 = Cj H e CI-OH. B. 

Durch Erhitzen des Natriumsalzea aer 2-Oxy-naphthalin-sulfonsäure-(8) mit 2 Mol.-Gew. 
PCJ 5 auf 150—160° und nachfolgendes Behandeln des Reaktionsproduktes mit Wasserdampf 
(Claus, Volz, B. 18, 3157). - Nadeln, F: 101 \ Kp: 307-308°. Sehr leicht löslioh in Alko- 
hol, Äther, Chlotoform, Benzol, Eisessig, weniger in Petroläther, nicht unbeträchtlich in 
heißem Wasser. 

Bia-[x-chlor-naphthyl-(2)]-äther C 20 H„OCl a = C^H^l-O-CjoHeCl. B. Aus 1 Tl. 
0.0-Dinaphthyläther beim Erhitzen mit 4-5 Tln. PCL, (Sachs, B. 26, 252). — Prismen 
(auB Benzol). F: 128°. Leicht löslich in Benzol, schwerer in Eisessig. 




Bei der Reduktion von 1.1.3.4-Tetrachlor-2-Oxo-naphthalin-tetrahydrid-jl.2.3.4) in Eisessig 
durch konz, Zinnchlortirlösung in der Wärme (Z., B. 21, 3387, 3552). — Nadeln (aus Ligroin). 
F: 80—81°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol und Eisessig. — Wird von konz. Sal- 
petersäure zu 3-Chlor-naphthochinon-(1.2) (Syst. No. 674) oxydiert. Beim Einleiten von 
Chlor in die eisessigsaure Lösung entstehen erst l,1.3-Triehlor-2-oxo-na^hthalm-dihydrid-(1.2) 
und dann lJ.3.3.4^Pentachlor-2-oxo-naphthaIin-tetrahydrid-{1.2.3.4). 
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Acetat CiaHgOaCls^CioHsCVO-CO-CHg. B. Aus 1.3-Dichlor-2-oxy-naphthalin mit 
Aeetylchlorid {Zincks, B. 21, 3386). — Tafeln. P: 79—80°. Leicht löslich in Alkohol und 



L4-Diohlor-2-oxy-naphthalin, L4-Dichlor-naphthol-<2) C JO H 6 OCl ä == Cj H 5 CL/OH. 
B. Beim allmählichen Zusatz von ktraz. Zirmohlorürlösung zu einer Suspension von 1.1.3.4- 
Tetrachlor-2-oxo-naphthak^-tetrahydrid-(1.2.3.4) in kaltem Eisessig, neben 1.3-Dichlor- 
2-oxy-naphthalin (Zincke, B. 21, 3387, 35S2). Durch Einw. von SO s Cl a auf l-Chlor-2-oxy- 
naphthalin bei gewöhnlicher Temperatur (Armstrong, Rossiter, Chem. N. 68, 136} B. 
24 Ref., 719). Aus 1.4.5-Trichlor-2-oxy-naphthalin durch Einw. von Natriumamalgam (A., 
R.). — Nadeln {aus Benzin). F; 123—124°; leicht löslieh in Alkohol« Äther und Eisessig 
(Z., B. 21, 3387). — Wird von Salpetersäure zu 4-CMor-3-mtro-naphthochinon-(1.2) oxydiert 
(Z., B. 21, 3388). Beim Einleiten von Chlor in die eisessigBaure Lösung entsteht 1,1.4-Tri- 
ahlor-2-oxo-naphthalin-dihydrid-(1.2) (Z., B. 21, 3388, 3547, 3652; 22, 1024); daneben wird 
ein öliges Produkt erhalten, das HCl entwickelt und bei monatelangem Stehen unter Aus- 
scheidung von 1.4,5-Trichlor-2-oxy-naphthalin teilweise erstarrt (A., R.). 

Acetat C ls H a 2 a s = C 1() H 5 Cl a *0-CO-CH 8 . & Aub 1.4-Dichlor-2-oxy-naphthalin mit 
Acetylohlorid (Zinükr, B. 21, 3388). — Nadeln. P: 90—91°. 

3.6- oder 6.8-DieMor-2-oxy-naphtheiin, 3.6- oder 6.8-Dichlor-naphthol-{2) 

C 10 H K OC]jj = CiftH^Clj-OH. B, Wurde neben anderen Produkten erhalten, als ein technisches 
^naphtholdisulfonsaures Natrium (teohnisob.es G-Salz) mit 5 MbL-GJew. PC1 6 auf 210° erhitzt 
und das Reaktionsprodukt mit Wasserdampf destilliert wurde (Claus, O. Schmidt, B. 19, 
3173). — Nädelchen (aus Wasser). P: 125°. SubHmiert nicht unzersetzt. Sehr leicht löslich 
in Alkohol und Äther. 

1.3.4-Triohlor-2-oxy-naplathalin, L3.4-Triohlor-naphthol-(2) C 10 H 6 0C1 3 = C lft H 4 Cl 3 - 
OBJ. B. Beim Eintragen von Zinnchlorür in die Lösung von 1.1.3.3.4-Pentaehlor-2-oxo- 
naphthahn-tetrahydrid-(l.?.3.4) in Eisessig (Zincke, B. 21, 3390, 3554). Bei der Reduktion 
von 1.1.3.4.4-Pentaöhlor-2-oxo-naphthah*n-tetrahydrid-(1.2.3.4) in Eisessig mit Zinnchlorür 
(Z., B. 22, 1031). Bei der Reduktion von 1. 1.3.3. 4.4-Hexachlor-2-oxo-naph thalin -tetra- 
hydrid-( 1.2.3.4) (Z., B„ 21, 3558). - Nadeln. F. 162» (Z., B. 21, 3390). - Wird von konz. 
Salpetersäure zu 3.4-Dichlor-naphthochinon-(1.2) oxydiert (Z., B. 21, 3390). Beim Einleiten 
von Chlor in die eisessigsaure Lösung entsteht 1.1.3.4-Tetrachlor-2-oxo-naphthalin-dihy- 
drid-(1.2) <Z., B, 21, 3548). 

Acetat C 12 H 7 2 C1 S = C 10 H 4 C1 3 -0- CO -CH a . B. Aus 1.3.4-Trichlor-2-oxy-naphthalin mit 
Aeetylchlorid (Zincke, J3. 21, 3390). — Nadeln (aus Eisessig). F: 133,5—134°. 

L4.5-Triehlor-2-oxy-naphthaltn, 1.4.5-Triohlor-naphthol-(2) CjfrHjOCL = C l oH 4 Cl 3 - 
OH. B. Man verteilt 1.4-Dichlor-2-oxy-naphthalin in der 10-fachen Menge Eisessig und 
leitet 1 Mol.-Gew. Chlor ein; beim Verdunsten der Lösung erhält man 1.1.4-Trichlor-f-oxo- 
naphthalin-dihydrid-(1.2) (Zincke, B. 21, 3647) und daneben ein öliges Produkt (Armstrong, 
Rossiteb, Chem. N. 68, 136; B. 24 Ref., 719). Läßt man dieses ölige Produkt monatelang 
stehen, so gibt es HCl ab und wird teilweise fest; man reinigt den festgewordenen Anten 
durch Waschen mit Eisessig und krystallisiert ihn aus Eisessig um, wodurch reines 1.4.5- 
Triohlor-2-oxy-naphthaHn erhalten wird (A., R.). — Nadeln (aus Eisessig). F: 157—158° 
( A., R-). — Gibt bei der Oxydation 3-Chlor-phthalsäure (A., R,). Wird durch Natriumamalgam " 
in 1.4-Dichlor-2-oxy-naphthalm übergeführt (A., R.). ~ Das Acetylderivat schmilzt bei 
129° (A., R.). 



l-Brom-2-oxy-naphthalin, l-Brom-naphthol-(2) C w H v OBr =••= C I0 H 6 Br-0H. Zur 
Konstitution vgl Armstrong, B. 15, 206. — B. Durch Versetzen von ß-Naphthol mit 1 Mol.- 
Gew. Brom in eisessigsauier Lösung (Smith, Bog. 35, 789). — Prismen (aus Benzol + Ligroin). 
Rhombisch bisphenoidisoh (BScksteöm, Z. Kr. 24, 254; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 377). F: 
83° (B-), 84° (S.). Zersetzt sich bei etwa 130 9 (S.). ~ Gibt bei der Oxydation mit alkal. Per- 
manganatlösung Phthalsäure (S.). Liefert bei der Einw. von Salpetersäure ein zersetzHchea 
Produkt, das beim Behandeln mit Alkali in l-Nitro-2-oxy-naphthalin übergeht (Armstrong, 
Rossiteb, Chem. N, 68, 295; B. 24 Ref., 721). Gibt mit PBr- 1.2-Dibrom-naphthalin (Can- 
zonebi, G. 12, 425). Versuche zur Ätherifizierung mit Alkoholen und Schwefelsäure: Davis, 
Soe. 77, 33. Liefert mit p-Nitro-benzoldiazoniumchlorid 2-Oxy-l-[4-nitro-benzolazo]-naph- 
thalin; analog reagieren o- und m-Nitro-benzoldiazoniumohlorid (Hewitt, Mitchell, Soc. 
89, 1168). 

Metnyläther C lx H B OBr = C 10 H fi Br • O • CH 3 . Ä 4 g l-Brom-2-oXy-naphthaün, 2,7 g 
Methyljodid, 1,4 g KOH und 10 g Methylalkohol werden 5 Stdn. auf 100° erhitzt (Davis, 
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Soc. 77, 38). Aus 2-Methoxy~naphthalin und PBr 6 bei gelindem Erwärmen (Autenbieth, 
Mühxinghaus, B. 39, 4104). *— Blättohen (aus Petroläther). F: 84—85° ( A., M.), 82,5° (D.). 
Äthyläther C^E^OEr = C^K^Bt- 0-0^3.$. B. Aus 2-Äthoxy-naphthalin in Eisessig- 
lösung mit 1 Mol.-Gew. Brom (Davis, Soc. 77, 38). Aus l-Brom-2-oxy-naphthalin durch 
Äthylierung (D.). — Platten (aus Petroläther). F: 66". 

Fropyläther C 13 H 13 OBr = C 10 H fl BrO-CH a CH a -OH 3 . B. Aus Propyl-j3-naphthyl- 
äther mit 1 Mol. -Gew. Brom in Eisessiglösung (Davis, Soc. 77, 41). Aus l-Brom-2-oxy- 
naphthalin durch Erhitzen mit Propylbromid, KOH und Propylalkohol auf 100° (D.). — Pris- 
menfönnige Krystalle (aus Alkohol). F: 35—36°. 

Acotat 12 H 9 2 Br = C 10 H 6 Br-0'CO-CH 3 . B. Aus l-Brom-2-oxy-naphthalin mit Essig- 
säureanhydrid auf dem Wasserbade (Hbwett, Mitchell, Soc. 89, 1173). — Prismen (aus 
Alkohol). F: 56° (H., M.). Kp ao : 215° (Canzoneri, G. 12, 431). Zersetzt sich bei der Destil- 
lation unter gewöhnlichem Druck (C). Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln (H., M.). 

Carbonat C 2 jH, 2 3 Br a — C, H 6 Br-O-CO-O-C 10 H 6 Br. B. Aus einer alkal. Lösung von 
l-Brom-2-oxy-naphthahn und Phosgen (Reverdin, Kaüffmahn, B. 28, 3056). — Nadeln 
(aus Easigester)., F: 188-189°. 

6-Brom-2-oxy-naplithalin, 6-Brom-naphthol-<2) C 1(> H,OBr = C^H^Br-OH. B. 
Durch Digerieren von 1.6-Dibrom-2-oxy-naphthalin mit gesättigter Jodwasseretoffsäure 
bei einer 65° nicht tibersteigenden Temperatur (Armstrong, Davis, Chem. N. 74, 302; C. 
1897 I, 238). — Nadeln. F: 127° (A., D.), Ätherifizierung mit Alkoholen und Schwefelsäure: 
D., Soc. 77, 33. 

Methyläther C u H„OBr = C 10 H 6 Br-O- CH 3 . B. 5 g 6-Brom-2-oxy-naphthalin werden 
mit 5 g Methylalkohol 10 Stdn. lang auf 100° erhitzt (Davis, Soc. 77, 37). — Nadeln (aus Eis- 
essig). F: 105°. Schwer löslich in Alkohol, ziemlich schwer in Benzol, Essigester., Aceton 
und Chloroform. 

Äthyläther C l2 H u OBr = C I0 H fi Br-O-C s H B . Ä 5 g 6-Brom-2-oxy-naphthalin, 5 g 
Alkohol und 2 g Schwefelsäuremonohydrat, werden 6 Stdn. lang auf 100° erhitzt (Davis, 
Soc. 77, 39). — Platten (aus Alkohol). F: 80°. Leicht löslich in Benzol, Essigsäure, Chloro- 
form, Äther, Essigester und Petroläther. 

Propyläther C w H 13 OBr = C 10 H 6 Br-O*CHg-CH 2 -CH 3 . B. Aus 6-Brom-2-oxy-naph- 
thalin durch Erhitzen mit Propylalkohol und Schwefelsäuremonohydrat oder mit Propyl- 
jodid und alkoh. Kalilauge (Davis, Soc. 77, 40). — Nadeln ( aus kalter afkoh. Lösung). Schmilzt 
bei 63,5°, nach dem Wiedererstarren zunächst bei 56°, längere Zeit darauf wieder bei 63,5°. 
Sehr leicht löslich in Chloroform und Äther, löslich in Eisessig und Petroläther. 

Bis-[e-brom-naphtliyl-(2>]-äther C 20 H 12 OBr 2 = C3 H 6 BrOC 10 H 8 Br. B. 2g6-Brom- 
2-oxy-naphthalin werden mit 30 g 50%iger Schwefelsäure 12 Stdn. lang gekocht (Davis, 
Soc. 77, 39). - Platten (aus Eisessig). F: 170-171°. 

6-Brom-2-acetoxy-naphthalin, [6-Brom-naprithyl-(2)]-acetat C^H^OjBr = C 10 H 6 Br- 
OCOCH s . F: 103° (Armstrong, Davis, Chem.N. 74, 302; C 18971, 238). 

Bis-[x-brom-naphthyl-(2)]-äther Cj^H^OBrjj = C X0 H 6 Br-O-C 10 H fi Br, B. Beim Ein- 
tröpfeln von Brom in eine Lösung von p\£-Dinaphthyläther in Schwefelkohlenstoff (Sachs, 
B. 26, 252). — F: 132° (S.). Aus Benzol kristallisieren Prismen 2C w H 12 OBr 2 -f- ZG^, 
die bei 89° schmelzen (S.); krystallisiert aus Thiophen mit 1 Mol. C 4 H 4 S (Liebermann, B. 
26, 853). 

Monothiokohlensäiir©-0.0-bia-[x-broni-naplitliyl-(2)]-eflter, Thionkohlensäure- 
bis-[x-brom-naphthyl-(2)]-ester CjaH^OaBrüS --= CjoHgBr-O-CS-O-C^HgBr. B. Bei 
10-stdg. Erhitzen von 3 g Thionkohlensäure-di-0-naphthylester mit 3 ccm Brom und wenig 
Wasser auf 150° (Ecrenroth, Koch, B. 27, 3412). — Blättchen (aus Eisessig). F: 171°. 
Ziemlich Bchwer löslich in Alkohol, Äther, Aceton und Benzol, am besten löslich in Eisessig 
nnd Tetrachlorkohlenstoff. 

l-Chlor-6-brom-2-oxy-naphthalin, l-Chlor-6-brom-naphthol-(2) C 1(1 H ö OClBr = 
C 10 H 5 ClBr-0H. Zur Konstitution vgl. Armstrong, Rossiter, Chem. N. 63, 136; B. 24 Ref., 
719). - B, Aus l-Cblor-2-oxy-naphthahn und 1 Mol.-Gew. Brom (A., R., Chem. N. 59, 225; 
B. 24 Ref., 705). — Nadeln (durch Sublimation), F: 101°; krystallisiert aus Eisessig mit 
1 Mol. C 2 H 4 O t in Nadeln, die bei 92° schmelzen (A., R-, Chem. N. 59, 225; B. 24 Ref., 705). 

— Gibt bei der Oxydation mit alkal. Permanganatlösung 4-Brom -Phthalsäure (A., R., 
Chem.N. 63, 137; B. 24 Ref., 719). Geht bei der Destillation mit PC1 4 in 1.2.6-Trichlor- 
naphthalin über (A., R., Chem.N. 63, 136; B. 24 Ref., 719). 

Methyläther C^HaOCIBr = C 10 H s ClBrOCH 3 . B. Beim Erhitzen von l-Chtor-6-brom- 
2-oxy-naphthalin mit Methyljodid, KOH und Methylalkohol auf 100° (Davis, Soc. 77, 38). 

— Platten (aus Alkohol), F: 92,5°. 
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Äthyläther C,jH, n OClBr = C 10 H5ClBr-0-C 2 H 6 . B. Aus l-Chlor.6-brom-2-oxy-naph- 
thalin durch. Erhitzen mit Äthylbromid, NaOH und absoL Alkohol auf 100° (Davis, Soc 
77, 40). — Platten (aua Alkohol). F: 77,6°. Sehr leicht löslich in Benzol Chloroform, Äther, 
Aceton und Bssigester. 

Propvläther C^H^C-ClBr = CjoHsCIBr-'O-CHa-CBVCH,,. B. Aus l-Chlor-6-hrom- 
2-Qxy-naphthalin durch Erhitzen mit Propylbromid, KOH und Fropylalkohol auf 100° 
(Davis, Soc. 77, 41). - Platten (aus Alkohol). F: 60,5». 

1.6-Dlbrom-2-oxy-n&phtnaUn, 1.6-Dibrom,-naplithol-(2) C 10 H 6 OBr a = C 10 H 5 Br a - OH. 
Zur Konstitution vgl. Armstrong, Rossiter, Chem. N. 63, 136; B- 24 Ref., 710. — B. Aus 
/?-Naphthol durch Einw. von 2 Mol,- Gew. Brom in Eisessig (A., R., Chem. N. 69, 225; B. 
24 Ref., 705; vgl. dazu A. R., Chem. N. 93, 295; B. 24 Ret, 720). — Nadein (aus Petrolätber), 
P; 106°; krystallisiert aus Eisessig mit 1 Mol. C a H 4 8 in Prismen, die bei 84° schmelzen 
(A., R., Chem. N. 59, 225; B. 24 Ref., 705). — Gibt bei der Oxydation mit Kaliumpermanganat 
in alkal. Lösung 4-Brom-phthalsäure (A, R-, Chem. N. 59, 225; 63, 137; B. 24 Ref., 705, 
719). Gibt beim Behandeln mit Salpetersäure ein zersetzlicbes Produkt, das bei vorsichtigem 
Erwärmen mit Essigsäure 6-Brom-naphthochinon-(1.2) neben einer bei 171° schmelzenden 
Verbindung 0j H4O 2 Br 2 liefert, beim Behandeln mit Alkalien oder mit schwefliger Säure 
in 6-Brom-l-nitrO'2-Qxy-naphthalin übergeht (A., R., Chem.N. 63, 295, 296; B. 24 Ref., 
721, 722). liefert mit Eisessig und Natriumnitrit 6-Brom-l -nitro-2-oxy-naphthalin (Dahmer, 
A. 333, 369). Versuche zur Ätherifizierung mit Alkoholen und Schwefelsäure: Davis, Soc. 
77, 33- Einw. von Formaldehydlösung und Ammoniak: Hofpmann-La Roche, D. R. P. 
200064; C. 1908 II, 359. — Über die desinfizierende "Wirkung des 1.6-Dibrom-2-oxy-naph- 
thalins vgL Bechhold, C. 1909 II, 1938. 

Methyläther C^EjOBet ~- Ö^HsB^-O-CH,. B. 5 g 1.6-Dibrom*2-oxy-naphthalin, 
2,5 g Methyljodid, 1,4 g KOH und 12 g Methylalkohol werden 6 Stdn. auf 100° erhitzt (Davis, 
Soc. 77, 38). — Platten (aus Alkohol). F: 100°. 

Äthyläther C^IL jOBr a = CioH 5 Br 2 • • C 4 H 5 . B. 2 Mol.-Gew. Brom werden zu 2-Äthoxy- 
naphthahn in Eisessiglösung getropft, worauf man auf 100° erhitzt (D., Soc. 77, 40). Durch 
Erhitzen von 1.6-Dibrom-2-oxy-naphthaün mit Äthylbromid und alkoh. Kah auf 100° (D.). 

— Nadeln (aus Petroläther). F: 94°. 

Propyläther OpH^OBr^ = G^U^Br, • O • CH 2 • C'H 2 • 0H ;t . B. Aus PropyI-/3-naphthyl- 
äther mit 2 Mol.-Gew. Brom in Eisessiglösung (D., Soc. 77 j 41). — Hellgelbe Prismen (aus 
Alkohol). F: 78°. 

AoetatC ia H () O B Br a = C 10 H 4 Br 8 -0'C0-CH3. Platten. F; 125° (Armsironu, Rossiter, 

Chem.. N. 63, 295). 

l.ae-Tribrom-2-oxy-naphthalin, l,3.0-Tribrom-naphthol-(2) C«,H fi 0Br 3 = €j H 4 Br 3 • 
OH. B. Bei Einw. von etwas mehr als 3 Mol. -Gew. Brom auf pVNaphthol in Eisessig (Arm- 
strong, RossiteRj Chem.N. 63, 137, 295; B. 24 Ref., 720). — Nadeln (aus Eisessig), F: 
155° (A, R.). — Bei der Oxydation entsteht 4-Brom-phthalsäure (A., R.). Gibt beim Behandeln 
mit Salpetersäure ein zersetzliches Reaktionsprodukt, das durch vorsichtiges Erwärmen mit 
Essigsäure 3.6-Dibrom-naphthochinon-( 1-2) liefert, beim Behandeln mit Alkalien oder mit 
schwefliger Säure in 3.6-Dibrom-l-nitro-2-oxy-naphthalin übergeht (A., R., Chem. N. 63, 
295, 296; B. 24 Ref., 721, 722). Desinfizierende Wirkung: Beohholjd, 6'. 1909 II, 1938. 

Acetat C lis H 7 O a Br3^C i0 H 4 Br 3 'OCO-CH a . B. Aus 1.3.6-Tribrom-2-oxy-naphthabn 
mit Acetylohlorid (A, R-, Chem, N. 63, 137, 295; B. 24 Ref., 720). — Nadeln (auB Benzol 
und aus Eisessig). F; 184°. 

1.3.4.6-Tetrabrom>2-oxy-naphthalin, L8-4.6-Tetrabrom-naphthol-(2) C 10 H 4 OBr 4 

— C 10 H. 3 Bt 1 -OH. B. Aus /?-Naphthol und etwas mehr als 4 Mol.-Gew. Brom in Eisessig 
(Armstrong, Rossiter, Chem.N. 63, 295; JB. 24 Ref., 720; vgl. Smith, Soc, 35, 789). — 
Nadeln. F: 172 9 ( A., R.). Schwer löslich in Essigsäure (A, R.). — Liefert bei der Oxydation 
4-Brom-phthalsäure (A., R.). Gibt beim Behandeln mit Salpetersäure ein zersetzliches 
Produkt, das bei vorsichtigem Erwärmen mit Essigsäure 3.4.6-Tribrom-naphthochinon-(1.2) 
liefert, beim Behandeln mit Alkalien oder mit schwefliger Säure in 3.4.6-Tribrom-l-nitro- 
2-oxy-naphthalin übergeht (A., R., Chem. N. 63, 295, 296; B. 24 Ref., 721, 722). 

Acetat C ia H 6 2 Br. =Ci H 3 Br 4 -O-CD-CH 3 . B. Aus I.3.4.6-Tetrabrom-2-oxy-naph- 
thalin durch Acetylohlorid (A., R., Chem. N. 63, 295; B. 24 Ref., 720). — Nadeln (aus Benzol 
+ Essigsäure). F: 189-190°. 
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x.x.x.x.x-Pentabrom-2-oxy-naph.thalin, x.x.x.x.x-Pentabrom-naph.th.ol-(2) 
CjqHgOBrB = CioHaBrB'OH. B. Man löst 2—3 g Aluminium in iiberscliüasigem Brom, trägt 
bei 0° nach, und nach 10 g ß-Naphthol ein und erwärmt, wenn die Bromwasaerstof {-Entwick- 
lung aufhört, auf dem Wasserbade (Elessa, B. 17, 1480). — Nadeln (aus Phenol -h Äther). 
E: 237°. — Liefert bei der Oxydation mit verd. Salpetersäure ein Tetrabrom-naphthochinon- 
(1.2) (Syst. No. 674), das sich durch Salpetersäure bei 150° zu einer Tribromphthalsäure 
weiter oxydieren läßt. — NaC 10 H 2 OBr 5 . Nadeln. 



l-Jod-2-oxy-naphth.alin, l-Jod-naphthol-(2) C 10 H 7 OI = C^H»,!- OH. B. Man 
tröpfelt eine heiße, essigsaure Lösung von, 35,2 g Jod in eine kalte eisesaigsaure Lösung 
von 20 g jS-Naphthol, 20 g Bleizueker und 20 g entwässertem Natriumaoetat, filtriert und 
fällt das Filtrat mit Wasser (Meldola, Soc. 4-7, 625). Beim Übergießen von Jodstickstoff 
mit einer Lösung von ^-Napbthol in Natronlauge (Lekbtit, O. 20, 107). — Nadeln (aus 
verd. Alkohol). Rhombisch bisphenoidisch (BXckström, Z. Kr. 24, 265; vgl. Groth, Gh. Kr. 
5, 377). Ej 90° (B.), 94,5°; wenig löslich in kochendem Wasser (Ms.). — Liefert bei der 
Oxydation mit Kaliumpermanganat Phthalsäure (Mb.). Gibt mit 4-Nitro-benzoldiaKOnium- 
öhlorid 2-0xy-l-[4-nita>-benzolazo]-naphthalin (Hewitt, Mitchell, 8oe. 89, 1168). 

Cai-bonat CajHuOgla^CioHgl-O-CO'OCioHel. B. Aus l.Jod-2-oxy*naphthalin in 
Natronlauge mit Phosgen (Re verton, Kauefmann, B. 28, 3057). -- Nadeln (auB Essig- 
ester), F: 188-189°. 



l-Nitroso-2-oxy-napbthaltn, l~Nitroso-naphthol-(2), a-Nitooao-/?-naph.thol 

G 10 H T O a N — Cl^H^ * i ist desmotrop mit Naphthochinon-(1.2)-os:im-(l) (0-Naph- 

CH — ~ CH 

thochinon-a-oxim) C e H 4 ^ * ■ , Syst. No. 674. 



X-Nitro-2-oxy-naphthalui, l-Nitro-naphthol-(2) C 10 Hj0 3 N -= O 2 N-Ci H 8 -OH. B. 
Bei Behandlung von ß-Naphthol mit Diacetyl-orthosalpetersäure unter Kühlung (A. Pictet, 
de Krltanowski, C. 1908 II, 1109). Man läßt auf l-Brom-2-oxy-naphthalin Salpetersäure 
einwirken und behandelt das Reaktionepiodukt mit AlkaHen oder mit schwefliger Säure 
(Armstrong, Rossiter, Chem. N. 63, 295, 296; B. 24 Ref., 721, 722). Aus 1 -Nitro -naph- 
tbalin bei 50-60° durch fcinverteiites Natriumhydroxyd (Wohl, D. R, P. 116790; C. 1901 1, 
149). Bei der Oxydation von Naphthochinon-(1.2)-oxim-{l) mit Salpetersäure (Stenhoüse, 
Groves, A. 189, 151). Beim Kochen von l-Nitro-2-acetarmno-naphtJKalin mit 10 Tln. 6%- 
iger Natronlauge (Likbermann, Jacobson, ^4. 211, 46). — Gelbe Nadeln oder Blättchen 
(aus Alkohol). E: 103° (L., J.). Leicht löslieh in Alkohol (L., J.). Kryoskopisehes Verhalten 
in p-Dibrom-benzol: Auwers, Ph. Oh. 42, 630. Nimmt beim Behandeln mit Ammoniak- 
gas bei gewöhnlicher Temperatur, 1 Mol.- Gew. NH 3 auf (Korczynski, C. 1808 LI, 2009; 
1809 II, 805). — Gibt beim Erhitzen mit Alkahlaugen unter Druck Benzoesäure und Phthal- 
säure neben Zwischenprodukten, die sich zu diesen Säuren oxydieren lassen (Basler ehem. 
Fabr., D. R. P. 136410; C. 1902 DT, 1371). - Natriumsalz. Rote Nadeln. Unlöslich in 
Natronlauge. Gibt mit Baryt- und Bleisahsen rote Niederschläge (L, J.). 

l-Nitro-2-methoxy-naprithalin, Methyl-[l-nitro-naphth.yl-(2>]-äther C u ELO g N = 
O ä N-C 1& H 8 '0-CH s . B. Aus 2,6 g Methyl-,3-naphthyl-äther in 30 cem Eisessig durch 2 cein 
Salpetersäure (D: 1,4) unter Kühlung (Mundioi, G. 88 II, 127). Aus Methyl-ß-naphthyl- 
äther und Diacetyl-orthosalpetersäure (Pictet, de Kkijanowski, C. 1908 IT, 1109). Aus 
Methyl-j9-naphthyl-äther in CC1 4 mit Benzoylnitrat (Francis, B. 39, 3802). — Gelbe Prismen 
(aus Essigsäure). F: 128° (F.), 126-127 8 (M.), 126° (P., de K). 

l-üritro-2-ätboxy-naphthali2i, Äthyl- [l-nitro-naphthyl-(2)]-äther C 12 H„0 3 N = 
OgN'CifrHg'O-CgHj. B. Aus Äthyl*/?-naphthvl-äther in Eisessig mit 2 Mol.-Gew. Salpeter- 
säure (D: 1,43) unter Kühlung (Wittkaiikf, B. 17, 394), neben Isomeren (Gabss, J. pr. [2] 
48, 22 ; 45, 61 4 ; 48, 1 60) . Aus Äthyl-0-naphthyl-äther in Tetrachlorkohlenstoff mit Benzoyl- 
nitrat (Francis, B. 39, 3802) ; — Hellgelbe Nadeln (aus Alkohol oder Eisessig). F: 103° 
bis 104° (W.). Fast unlöslich in kochendem Wasser, schwer löslich in kaltem Alkohol und 
Eisessig, leicht in Äther (W.). Ist mit Wasserdampf flüchtig (Gaess, J. <pr, [2] 43, 23). — 
Gibt bei der elektrolytischen Reduktion in Gegenwart von fixen Alkalien 2-Äthoxy-l-amino- 
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naphthalin, in Gegenwart von Ammoniumaoetat Diäthoxyazoxynaphthalin C 2 H 6 'OC 10 H 8 - 
N a O-Ci HB-O-C a H B (Rohbb, Z. El. Ch. 7, 340). Wird durch Salpetersäure (D: 1,43) bei 0," 
in 1.6-Dinitro-2-äthoxy-naphtnalin und 1.8-Dmitro-2-äthoxy-naphthalin übergeführt (Gaess, 
J. pr. [2] 43, 29). Liefert beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak auf 160— 170° l-Nitro-2-amino- 
naphthahn (W.)» analog mit alkoh. Methylamin l-Nitro-2-methyIamino-naphthalin (Mel- 
doIiA, Lane, Soc. 85, 1602). 

Acetonyl-[l-nitro-naplithyl-t2)]-ätihör, 0--Nitro-naphtliyl-(2)]-oxyaoeton 
C 1? H 11 1 N = O 2 N'C lo H 9 -O-CH a -C0-CH3. JB. Durch 12-stdg. Erhitzen von 10 g Kalium- 
sak des l-Nitro-2-oxy-naphthalins mit je 20 g Chloraceton und Aceton auf 100° (Stoermer, 
Frahke, B. 31, 759). — Gelbliche Nadeln. F: 145°. Unlöslich in Wasser, ziemlich leicht 
löslich in Äther und Eisessig, leicht in heißem Alkohol, — Wird von Zinn und Salzsaure 
in alkoh. Lösung in Methymaphthomorpbolin {Syst. No. 4197) übergeführt. — Disulfit- 
verbindung. Schüppchen. Wird durch Wasser zerlegt, 

Oxim C 19 H ia 4 N 2 = O a N'C 10 H 6 *0-CH a -C(:N-OH)-CH a . F: 158° (St., F., B. 31, 759). 

Semicarbazon C 14 H 14 4 N 4 •-= O s N-C 10 H H -O-CH 1 'C{:N-NH-CO-NHj)-CH a . Gelblich- 
weiße Nadeln. F: 208° (St., F., B. 81, 759). 

l-Nitro-2-aoetoxy-napMkalin, p.-M"itro-naplithyl-(2)]-aeetat C^aH^N = 3 N 
C 10 H 6 OCOCH 3 . B. Durch Eintragen des Natriumsalzea vom l-Nitro-2-oxy-naphthalin 
in mit absoL Äther verd. Aoetylchlorid (Bö-rrcHER, B. 18, 1938). — Nadehi (aus Petrolather). 
F: 61°. Schwer löslich in Petrolather, leicht in Alkohol, Äther und Benzol. — Liefert beim 
Kochen mit Eisessig und Zinkstaub 2-Oxy-l-aeetamino-naphthalin und Äthenylamino- 

naphthol C 10 H a <^>C-CH 3 . 

[l-Witro-naphtb.yl-(2)>oxyes8igBäure C 12 H 9 8 N = 2 N ■ C^He • O • CH ? ■ C0 2 H. B, 
Aus jff-Naphthoxyessigsätire durch Nitrierung (Spitzer, B. 34, 3195; Bad. Anilin- u. Sodaf., 
L\ R. P. 58614; Frdi. 3, 438; Leeds, Sbedden, Soc. 83, 758). Aus dem Kaliumsalz des 
I-Nitro-2-oxy-naphthalins und chloressigsaurem Kalium durch Kochen der wäßr. Lösung 
(L., Sa.). — Gelbe Prismen (aus Eisessig). F: 192° (Sp.), 188—189° (L., Sh.). Sehr wenig 
löslich in Wasser, leichter in Äther und Benzol, sehr leicht in heißem Alkohol und in heißer 
Essigsäure (Sp.). — Gibt beim Kochen mit Eisen und Essigsäure (L., Sh.) oder mit Zinn- 

cMorür und Salzsäure /?-Naphthomorpholoo C 30 H,/ 1 (Sp.; B. A. S.). — Ammo- 

O Cüj 

niumsalz. Gelbe Plättchen. In heißem Wasser sehr leicht löslich, in kaltem ziemlich 
schwer (Sp.). - NaC„H ? O s N ■+• H 2 0. Gelbe Nadehi (Sp.). - KC„H g O s N + 7 B H,0. 
In heißem Wasser sehr leicht löslich, unlöslich in konz. Kalilauge (Sp.). 

Äthylester C 14 H I3 5 N = 2 NG\oH 6 0-CH 2 -C0 2 G 2 H 5 . B. Aus [l-Nitro-naphthyl-(2)]- 
oxyessigaäure mit Alkohol und HCl (Spitzes, B. 34, 3195). — Gelbliehe Nadeln. F: 100°. 

Chlorid CnHjO^Cl = S N-C 10 H C -OCH 8 -COC1. B. Aus [l-Nitro-naphthyl-[2]]- 
oxyessigsäure in Benzol mit PC1 5 (Spitzer, B. 34, 3196). — Gelbe Plättehen. F: 94°. Leicht 
löslich in Benzol, unlöslich in Ligroin. 

Amid Ci 2 H 10 4 N 2 = 2 N;C lft H 6 -0-CH a -CO-NH a . B. Aus dem Chlorid der [1-Nitro- 
naphthyl-( 2) ]-oxy essigsaure mit Ammoniumcarbonat bei 110° (Sp., B. 34, 3196). — Gelbe 
Nadeln (aus Alkohol). F: 189°. Leicht löslich in Alkohol und Äther. 

5-Nitro-2-oxy-naphthaltn, 5-ltfitro-naphthol-(2) C 10 H 7 O 3 N = O-sN-CicH^-OH. B. 

Aus 5-Nitro-2-amino-naphthalin durch Diazotieren und Verkochen der Diazoniumsulfat- 
lösung (FriedlXnder, Szymanski, B. 25, 2079). — Hellgelbe Nadeln (aus Wasser). F: 
147°; leicht löslieh in heißem Wasser sowie in den gebräuchlichen Lösungsmitteln (F., S.). 

— Kuppelung mit Diazoniumverbindungeni Altsohbx, Ch. Z. 22, 116. 

Äthyläther C, 2 H H 3 N = 2 N-C 10 H 6 -0-C 2 H 5 . B. Aus dem Kaliumsalz des G-Nitro- 
2-oxy-naphthalins durch Kochen mit Äthyljodid in alkoh. Lösung (FriedlXnder, Szy> 
MAsrsKi, B. 25, 2079). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 115°. 

e-Nitro-2-oxy-naphthalin, 6-Nitro-naphthol-(2) C 10 H,O a N = O 2 N-C 10 BVOH. B. 
Beim Erhitzen von 6-Nitro-2-äthoxy-naphthahn mit einem Gemisch von 1 Tl. konz. Salz- 
säure und 6 Tln. Eisessig auf 200° in geringer Menge (Gaess, J. pr. [2] 46, 616; 48, 160). 

— Gelbe Nädelchen (aus Wasser). F: 156—158°. 

Äthyläther CjaH^OaN = O 2 N-C 10 H 6 -O-C 2 H B . B. Neben isomeren Verbindungen beim 
Versetzen einer eisessigsauren Lösung von 2-Äthoxy-naphthalin mit 2 MoL-Gew. Salpeter- 
säure (D: 1,43) (Gaess, J.pr. [2] 48, 22; 45, 615; 48, 160). - Nadeln (aus konz. petrol- 
ätherischer Lösung). F: 114°; sehr leicht läslieh in Aceton» Chloroform und Benzol, weniger 
in kaltem Alkohol und Äther, schwer in Petrolather {G., J. pr. [2] 48, 24). — Gibt beim 
Erhitzen mit Salpetersäure (D: 1,14) auf 180—200° 4-Nitro-phthalsäure (G., J. pr. [2J 48, 
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24). Liefert mit Salpotersäure (D; 1,42) bei 0° 1.6-Dmitro-2-äthoxv-naphthalin {G„ J. pr. 
[2] 48, 37). Bleibt beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak auf 180—190° unverändert (G., 
J. pr. [2] 48, 25). Gibt beim Erhitzen mit einem Gemisch von 1 TL konz, Salzsäure und 
6 Tln. Eisessig auf 200—210° etwas 6-Nftro-2-oxv-naphthann und etwas eines bei 192° schmel- 
zenden Chlornitronaphthols (?) (G., J.pr. \2] 45, 616). 

8-N"itro-2-oxy-naphthalin, 8-Britro-naphthol-(2) C,.H,0,N = O s N-C w HVOH. B. 
Aus 8-Nitro~2~äthoxy-naphthalin bei 6-stdg. Erhitaen mit 5 Tln. konz. Salzsäure und 10 Tln. 
Eisessig auf 160— 17*0° (Gauss, J. pr. [2] 45, 614; 46, 160). Aus 8-Nitro-2-amino-naphthalin 
durch Diazotieren und Verkochen der Diazoniumsulfatlösung (FBiEDLXsrLVEB, Szymanski, 
B. 25, 2082). — Gelbe Nadeln (ans Wasser). F: 144-145° (G-). Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Chloroform, Aceton und Benzol (G.). — Kuppelung mit Diazonium Verbindungen: 
Altschul, Ch. Z. 22, 1 16. 

Äthyläther C 12 HnO s N = O a N-CioH 6 -0-C a H s . B. Aus 2-Äthoxy-naphthalin in Eis- 
essig mit 2 Mol. -Gew. Salpetersäure (D: 1,43), neben Isomeren (Gaess, J. pr. [2] 48, 22). 

— Gelbe Nadeln (aus Petroläthcr). F: 72—73°. Sehr leicht löslich in Äther, Aceton, Chloro- 
form und Benzol, etwas weniger in Alkohol und Petroläther. — Wird von alkoh. Ammo- 
niak bei 180-190° nicht angegriffen. Gibt mit Salpetersaure (D: 1,42) bei 0° 1.8-Dinitro- 
2-äthoxy-naphthalin. 

Aoetat Cj a H fi 4 N = OgN-CioHg-O-CO-CHa. B. Aus 8-Nitro-2-oxy-naphthalin durch 
Kochen mit Essigsäurcanhydrid und entwässertem Natriumacetat (Gauss, J.pr. [2] 46, 
615; 46, 160). — Nadeln (aus wäßr. Alkohol). E: 101—102°. Leicht löslich in Alkohol und 
Äther, etwas in heißem Wasser. 

BiB-[x-nitro-naphthyl-(2)}-ather C g0 H 3g O 5 N 2 = O ? N-C, p H 6 -O-C, Hn'NO 8 . B. Man 
versetzt eine 80—90° warme Lösung von 1 Tl. ^.jS-Dinaphtbyläther in 12 Tln. Eisessig mit 
8 Tln. Salpetersäure (D: 1,45) und erwärmt nach Beendigung der Reaktion auf dem Wasser- 
bade (Sachs, B. 20, 253). — Gelbe, undeutliche Nadein (aus Eisessig). F: 145°. Leicht 
löslich in Aceton, schwer in Eisessig. 

Bis-[x-ohlor-x-nitro-napnthyl-(2)]-ätlier C M Hj O£N 2 Cl 2 = OJS'Cj^O.'0-C^B^* 
NO ä . B. Aus demBis-[x-chlor-naphthyl-(2)]-äther (S. 649), gelöst in warmem Eisessig und 
Salpetersäure (D: 1,46) (Sachs, B. 26, 253). — Orangegelb. F; 76°. Löslich in Alkohol 
und Eisessig. 

0-Brom-l-nitro-2-oxy-naphthalin, 6-Brom-l-nitro~naphthol-(2) ^rLÄNBr = 
O a N'C 10 H»Br-OH. B. Beim Versetzen einer eisessigsauren Suspension von 1.6-Dibrom- 
2-oxy-napnthaIin mit Salpetersäure und Behandeln des Produktes mit Alkalilauge oder mit 
schwefliger Säure (Aemstkoxg, Rossitek, Chem. N. 63, 295, 296; B. 24 Ref., 721, 722). 
Aus 1.6-Dibrom-2-oxy-naphthalin und Natriumnitrit in Eisessig (Dahmeb, A. 888, 370). 

— Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 122-123° (D.)> 122° (A., R.). Leicht löslich in Äther, 
Benzol, Eisessig, weniger in Benzin (D.). 

Acetat C 12 H 8 O 4 NBr=O 2 N-C 10 H s Br-O'CO*CH a . B. Aus 6-Brom-l-nitro-2-oxy- 
naphthalin mit Essigsäureanhydrid und entwässertem Natriumacetat (D., A. 388, 370). 

— Gelbliche Nadeln (aus Benzin). F: 115—117°. 

BiB-[x-brom-x-nitro-ruiphthyl-(2)]-&tlierC a 3 10 B N a Br 2 = O a NC 1 ABr-OC ln H fi Br- 
NO a . B. Aus Bis-[x-brom-naphthyl-(2)]-äther (S. 651) in warmem Eisessig durch Salpeter- 
säure (Dr 1,45) (Sachs, B. 26, 253). — Gelbe, undeutliche Prismen (aus Eisessig). F: 87°. 
Leicht löslich in Alkohol und Eisessig. 

3.8-Dibroni-l-nltro-2-oxy-nÄphtrialin, 3.6-Dibrom-l-nitro-naphthol-(2) 
CioHjOaNBrg^OsN-C^HiBra-OH. B, Man läßt auf 1.3.6-Tribrom-2-oxy-naphtfaalin Sal- 
petersäure einwirken und behandelt das Reaktionsprodukt mit Alkalien oder mit schwefliger 
Säure (Akmstkong, Rossiteb, Chem. N. 63, 295, 296; B. 24 Ref., 721, 722). - F: 163°. 

3.4.8-Tribrom-l-nitro-2-oxy-naphthalin, 3.4.8-Tribrom-l-nitro-naph.thol-(2) 
C 1(t H 4 O 3 NBr 3 = O 2 N-C 10 H s Br 3 -OH. B. Man läßt auf 1.3.4.6-Tetrabrom-2-oxy-naphthalin 
Salpetersäure einwirken und behandelt das Reaktionsprodukt mit Alkalien oder mit schwefliger 
Säure (Akmstbong, Rossite». Chem. N. 68, 295, 296; B. 24 Ref., 721, 722). Schwärzt 
sich bei 135°; schmilzt bei 136° unter Zersetzung. 

1.0~Dinitro-2-oxy-naprithalin, 1.0-I>initro-naphthol-(2) C 30 H e O B N 2 = (OjN) 2 C 10 H 5 - 
OH. B. Aus ß-Naphthol in Alkohol durch verd. Salpetersäure auf dem Wasserbade (Wal- 
lach, WiOHEijaAUS, B. 3, 846). Ihiroh Einleiten nicht getrockneter nitroser Gase (aus AsjOg 
und Salpetersäure) in eine gekühlte äther. Lösung von #-Naphthol und. 48-stdg. Stehenlassen 
der gekühlten Lösung (J. Schmidt, B. 88, 3246). Beim Kochen des Äthyl- [1.6-dinitao- 



666 MONOOXY- VERBINDUNGEN 0nH2n-i2O. [Syst. No. 538. 

naphtbyl-(2)]-äthers mit alkoh. Kalilaage (Gaes3, J. pr. [2] 43, 31). Aas l-Nitroso-2-oxy- 
naphthalin mit Salpetersäure (D: 1,5) bei ca. 40— 50*(Hewtet, Mtechbij-, Soc 88, 1172). 
— DarsL Man löst 50 g ^Naphthylamin unter Zusatz von 30—35 com Salzsäure (D: 1,19) 
in 1 Liter heißem Wasser, laßt aui 30—40° erkalten, gibt dann ein Gemisch von 100 g konz. 
Schwefelsaure und 1 Liter Wasser hinzu und verdünnt das Ganze auf 3 Liter. Nun wird 
bei 25—35° eine Lösung von 25 g NaN0 2 zugefügt und die klare Flüssigkeit mit 400 ccm 
Salpetersäure (D: 1,35) gekocht. Das ausgeschiedene 1.6-Dimtro-2-oxy-naphthalra wird in 
verd. Kalilauge gelöst und das auskrystalliaierte Kaliumsalz durch Salzsäure zerlegt (Gbaebe, 
Deews, JB. 17, 1171 j Gr., A. 335, 142). — Hellgelbe Nadeln. Schmilzt unter plötzlicher 
Bräunung bei 195° (Wa., Wi.). Äußerst schwer löslieh in kochendem Wasser, leichter in 
Alkohol, sehr leicht in Äther und Chloroform (Wa., Wi.). Bindet beim Behandein mit Ammo- 
niakgas bei Zimmertemperatur 2 Mol,-Gew. NH a (Koeczt&ski, G. 1808 H, S05). — Liefert 
l»ei der Oxydation mit Kaliumpermanganat oder Salpetersäure 4-Nitro- Phthalsäure (Gr., 
D.). Geht beim 5— 8-stdg, Erhitzen mit alkoh. Ammoniak auf 150—160° in l.O^Dinitro- 
2-amino-naphthalin über (Kehrmanst, Matis, B. 81, 2418). — KC 10 H s O 5 N 2 + 2 H 2 0. 
Gelbe Nadeln, Verliert das Krystallwasser allmählich beim Stehen im Exsicoator, schnell 
bei 100° und färbt sich dabei rot. Färbt Wolle an (Ge., D.). — AgC, H O fi N 2 . Intensiv 
gelblich rot (Gr., D.). — Ba(C 10 H 5 O 5 N a ) 2 -f H a O. Orangefarbene Nadeln. Verliert das 
Krystallwasser bei 100° und färbt sich dabei ziegelrot (Löwe, B. 23, 2542). 

Methyläther C 11 H 8 B N a — (O a N) a C 10 H s -O'CH 3 . B. Bei kurzem Kochen des trocknen 
Kaliumsalzes des 1.6-Dinitro-2-oxy-naphthalins mit Dimethylsulfat (Graebe, A. 335, 143). 
Aus dem Silbersalz des l.ß-Dmrtro-2~oxy-naphthalins mit Methyljodid bei 100° (Mundici, 
G. 39 II, 127 Anm.). - Gelbliche Nadeln (aus Benzol oder Alkohol). F; 204° (G.), 198° bis 
200° (M.). 

Äthyläther Ci 2 H lft 5 N a = (OaN^CioHg-O-CaHg. B. Aus dem Silbersalz des L6-Dinitro- 
2-oxy-naphthalins mit Äthyljodid bei 100° (Graxbe, Debws, B. 17, 1172). Aus l-Nit;ro- 
2-äthoxy-naphthalin bei 2-tägigem Stehen mit Salpetersäure (D: 1,42) unter Kühlung, neben 
1.8-Dinitro-2-äthoxv-naphthaHn{GAEss, J. pr. [2] 43, 29). Aus 6-Nitro-2-äthoxy-naphthalin 
mit Salpetersäure (D: 1,42) unter Kühlung (Ga.). — Hellgelbe Nadeln (aus Alkohol, Benzol 
oder Petroläther). F: 144°; mäßig löslich in kaltem Alkohol und Petroläther, sehr leicht 
in Chloroform, Benzol und Aceton (Ga.). 

L8-Dinltro-2-oxy-naphthaliai, 1.8-Dlnitro-naphthol-(2) C^gOgNs- = (0 2 N) 2 C 10 H ä • 
OH. B. Aus 1.8-Dinitro-2-äthoxy-naphthalin durch Kochen mit alkoh. Kalilauge (Gaesö, 
/. pr. [2] 43, 33). - Gelbe Blätter (aus wäßr. Alkohol). F: 198° (Zers.). Schwer löslich in 
Wasser, leicht in Alkohol und Chloroform. — Gibt bei der Oxydation mit alkal. 
Kaliumpermanganatlösung 3-Nitro-phthalsäure. — - AgC in H 6 5 N». Braune Prismen. — 
Ba(C l0 H s O s N 2 ) a -j- H 2 0. Kupferglänzende gelbrote Nädelchen. 

ÄÜiyläther (^^^^^(OjNjgC^Hs-O-CiiHj, B. Aus l-Nitro-2-äthoxy-naphthalin 
bei 2-tagigem Stehen mit Salpetersäure (D: 1,42) unter Kühlung, neben 1.6-Dinitro-2-äthoxy- 
naphthalin (Gaess, J. pr. [2] 43, 29, 33). Aus 8-Nitro-2-äthoxy-naphthalin mit Salpeter- 
säure (G.). — Gelbe Nadeln (aus Benzol). F: 215°. Schwer löslich in Alkohol, Benzol und 
Petroläther, leicht in Chloroform und Aceton. — Gibt mit alkoh. Ammoniak bei 180- 190° 
1 .8-Dinitro-2-amino-naphthaIrn. 

5.8~Dinitro~2~ätho:xy-naphthalin, Äthyl-[5.8-dinitro-naphthyl-(2)] -äther 
CiaHipOjNj = (0 2 N) 2 C 1J vHj'0-C a H 5 . B. Man versetzt Bis-[2-äthoxy-naphthyl-(l)]-ßiilfid 
StCuBVO-G^H^jj mit 10 flu. Essigsäure (von 90%) und fügt unter Kühlung mit Eiswasser 
allmählich 5 Tle. rauchende Salpetersäure hinzu (Onuxrowicz, B. 28, 3360). — - Hellgelbe 
Nadeln (aus Alkohol). Fi 215°. — Wird von verd. Salpetersäure bei 160— 170 u zu 3.6-Di- 
nitro-phthalsäure oxydiert. 

L8.8-Trinitro-8-methoxy-naphthalin, Methyl- [L8.8-trinitro-naphthyl-(2)] -äther 
C u H 7 O 7 N 4 = (O 2 N)/> 10 H 4 -O-CH 3 . B. Durch Ein tragen von 2-Methoxy-naphthalin in mit 
etwas Eisessig verd. Salpetersäure (D : 1,52) unter Kühlung ( Staedel, A. 217, 172). — Farblose 
Nadeln (aus Eisessig). F: 213°. Fast unlöslich in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol. — 
Gibt mit alkoh. Ammoniak in geschlossenem Bohr bei 50° 1.6.8-Trmitro-2-ammo-naphthalin. 

L8.8-Trinitro-2-äthoxy-naphtrialin, Ätnyl-[L8.8-triiütro-naph.thyl-(2);|-äther' 
C ls H t O ? N 3 = (OjN) a C 10 H4*O-C li H B . B. Durch Eintragen von 2Äthoxy-naphthalin in mit 
etwas Eisessig verd. Salpetersäure (D: 1,52) unter Kühlung (Staedel, A. 217, 171). — 
Hellgelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 186°. Schwer löslich in Alkohol, Chloroform und 
Benzol. 

Bis-[x.x.x-trirntro-naphthyl-(2)]-äther C^gO^N* — (OaN^CioHi-O-CioHitNOaV 
B. Beim Eintragen von 1 Tl. #.j3-Dinapbthyläther in 12 Tle. gekühlte Salpetersäure 
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(D: 1,52) (Sachs, B. 26, 253). — Gelbe KrystallmaBBe (aliB Essigester). Zersetzt sich, bei 
270°, ohne zu schmelzen. Sehr schwer löslich in Alkohol und Eisessig, leicht in Essigester. 

[l.x.x-Trinitro-naphthyl-(2)] -oxyessigaäuxe C 12 Hj0frNa = {0^)ßi^*' -CHj , ■ CO a H. 
B. Durch Einw. von Salpetersäure (B: 1,4) auf [I-Nitro-naphtnyl-(2)]-oxyessigsäure in konz. 
schwefelsaurer Losung (Spitzes, B. 34, 3197). — Gelbliche Nadeln. F: 239-240°. Leicht 
löslich in Alkohol, heißem Eisessig und heißem Wasser. — NH 4 C 12 H,;0»N3. Gelbe Nadeln. 
— NaCiaHeOaNa + 7 a H„0. Hellgelbe Nadeln. — KC ia H fi 3 Ni.. Gelbe Nädelohen. 

Äthyleater ^HuOgNa^ {O^sCioHi-O-CHa-COjj-CaHj. B. Aus [l.x.x-Trinitro- 
naphthvl-(2)]-oxyessigsäure mit Alkohol und HCl (Spitzer, B. 84, 3198). — Gelbe Nadeln 
Eisessig). F: 227—228° (Zers.). Schwer löslich in Alkohol, leichter in heißem 



Chlorid C ia H e a N,Cl=(0 8 N),C 1() H 4 -O-CH a -C0Ca. B. Aus [1-x.x-Tihiitro-naphthyl- 
(2)]-oxyessigsäure mit PCl fi in Benzol (St., B. 34, 3198). — Schwach gelbe Platten. F: 159° 
bis 160° (Zers.). 

Amid Cj a H 8 g N 4 = (0^ 5 C 10 H 4 -0-CBVCO-NH fi . B. Aus dem Chlorid der [l.x.x-Tri- 
nitro-naphthyl-(2)]-oxyessigsäure mit Ammoncarbonat bei 110—120° (Sf., B. 34, 3198). 

— Gelbe Krystalle. F: 221—222°. Schwer löslich in den üblichen organischen Lösungs- 
mitteln. 

Schwefelanalogon des ß-Naphthols und seine Derivate (ferner entsprechende 

Selenverbindungen). 

2-Sulfhydryl-naphthaliii, Thio-ß-naphthol, S-NapMhylmereaptari C 10 H 8 S = 
Ci„H 7 -SH. B, Durch Reduktion von ^-NaphthalinsuKonsäurechlorid mit Zinn und Salz- 
säure (Billeter, B, 8, 463) oder mit siedender Zinnchlorürlösung (Klason, Carlson, B. 
39, 739). Neben anderen Produkten aus ß-riaphthalinsulfonsaurem Natrium beim Erhitzen 
mit KSH in eisernen Gefäßen unter Druck (Schwalbe, B. 30, 3103). Aus /L^Dinaphthyl- 
disulfid durch Zink und Salzsäure oder Schwefelsäure (LettckaäT, J. pr. [2] 41, 220, 221). 
Aus ^-Dinaphthyldisulfid durch Erhitzen mit KaUumhydrosulf idlösung unter Zusatz von 
etwas Alkohol (Schw.). Durch Behandlung von ^-Naphthalindiazoniumchlorid mit Kalium - 
xanthogenat, Verseifung des entstandenen rohen Thiokohlensäure-0-äthylester-S-/?-naph- 
thylesters durch heiße alkoh. Kalilauge und Koehen des Kohproduktea mit Zinkstaub und 
Salzsäure (Leuckart, J. pr. [2] 41, 219, 220). — barst. Man reduziert j3-Naphthalinsulfo- 
chlorid mit Zinkstaub und Wasser erst bei 60°, dann bei 70°, wobei das Zinksalz der /9-Naph- 
thalinsulfinsäure entsteht, kühlt auf 18° ab, fügt verd. Salzsäure und dann Zinkstaub hinzu 
und erwärmt nach längerem Stehen in der Kalte zu mäßigem Sieden (Bourgeois, i?. 18, 
441). — Schuppen von widerlichem, jedoch nicht starkem Geruch (aus Alkohol) (Bi.). F: 
81° (Krafft, Schönherr, B. 22, 824). Mit Wasserdampf schwer flüchtig (Kr., Schö.; 
Bou.). Kp: 286° (Kr., Schö.), 288° (Zers.) (Bou.). Kp^: 210,5°; Kp 50 : 189*; Kp«,: 162,7°; 
Kp 1M : 146,3° (Bou.); Kp, 6 : 153,5° (Kr., Schö.). Schwer löslich in Wasser (Kr., Sohö.); 
sehr leicht löslich in Petrolather (Schw.), Alkohol und Äther (Kr., Schö.]. — Zerfällt beim 
Destillieren unter gewöhnlichem Druck teilweise in ß./^DinaphthylsuIiid und Schwefel- 
wasserstoff (Bou.). p\/?-Dinaphthylsuliid entsteht auch bei der Destillation von Blei-0- 
naphthylmercaptid unter vermindertem Druck (Kr., Schö.). Thio-jS-naphthol oxydiert sich 
an der Luft in Gegenwart von Alkalien leicht zu ß./J-Dinaphthyldisulf id (L.). Das Natrium- 
salz gibt mit o- chlor- benzoesaurem Natrium in Gegenwart von Kupferpulver bei 220—230° 
/S-Naphthyläther-thiosalicylsäure C lfl H 7 -S-C 6 H.-CO a H (Goldberg, B. 37, 4527). Thio- 
ö-naphthol verbindet sich mit diazotierter SuÖanilsäure in alkal. Lösung zu HO s S*C fl H 4 - 
Na-S-CjoH, (Syst.No. 2202) (L.; vgl Ziegler, B. 23, 2470). Titrimetrisohe Bestimmung 
von Thio-/S-naphthol in alkoh. Lösung durch Oxydation zum Disulfid mit wäßr. n/ 10 -Jod- 
lösung: Klason, Carlson, B. 39, 739. Titrimetrische Bestimmung in alkoh. Lösung mit 
n/ 10 -Kalilauge: Kl., C. — Pb(C in H,S) s . Orangegelbes Krystallpulver (Bi.). 

Methyl-p^-naphthyl-sulfon C 1? H 1( ,0 2 S = C 10 H 7 -SO 2 -CH s . B. Beim Erhitzen von 
ß-naphthalinsulf insaurem Natrium mit CH,I (Otto, Rössing, Troeger, J.pr. [2] 47, 103). 

— Blättchen oder Nädelohen (aus Alkohol). Anscheinend monoklin (Brttgnatelli, J. pr. 
[2] 47, 103; Z. Kr. 28, 196; vgl. Qroih, Ch. Kr. 6, 393). F: 142-143°; leicht löslich in Alkohol 
und Benzol (O., R„ T.). 

Dimethyl-^-naplithyl-sulfoniumhydroxyd, Dimethyl-^-naphthyl-etd&nhydr- 
oxyd C,jH M OS = C lfr H 7 -S(CH 3 ) a , 0H. B. Das methylschwefelsaure Salz entsteht durch 
Erhitzen von Blei-/3-naphthylmeroaptid und Dimethylsulfat auf 100° (Kehrmann, Dutten- 
köper, B. 38, 3660).^ — 2C la H I3 ClS + PtCl 4 . Fleisohrotes Krystallpulver. Schmilzt bei 
177° (unter Gasentwicklung). Schwer löslich in Wasser. 
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Äthyl-i?-naphthyl-sulfld C„H„S = C 1D H 7 -S-C,H 8 . B. Aus Thio-/S~naphtbol durch 
Erhitzen mit Äthyljodid, KOH und Alkohol aui 120—150° (Kbafet, Sohönherb, JB. 22, 
824). - Kristallinisch. E: 16°. Kp 16 : 170,5°. 

Äthyl-^-naphthyl-Bulfon i O 12 H 12 O 2 S = C 10 H 7 -SO s -C 2 H B . B. Aus ^-naphthaluisulfin- 
saurem Natrium mit Äthylbromid (Otto, Eössejg, Troeger» J. pr. [2] 47, 103). — Krystalle 
(aus Petroläther). E: 43—46°. Sehr leicht löslich in Alkohol und Benzol, schwer in sie- 
dendem Petroläther. 

Propyl-/?-naphthyl-sulfon C^AS = C^ H 7 -SO 2 'CH 2 -CH 2 -CH 3 . B, Aus dem 
Natriumsalz der a~[Naphthyl-(2)-sulfon]-butte:rsaure bei 110° (Troeger, Uhde, J. pr. [2] 50, 
335). — Nadeln (aus Ligroin). E: 73°. Löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, Benzol, unlöslich 
in Wasser. 

[j3.y.Dichlor-propyl]-/5.naphthyl-sulfon C^HjaOgC^S = C 1(> H 7 • S0 2 - CH 2 ■ CHCl • CH 2 C1. 
B. Aus Allyl-/?-naphthyl-sulfon in Tetrachlorkohlenstoff mit Chlor (Troeger, Hinze, J. pr. 
[2] 55, 205). - Krystalle (aus Essigester + Petroläther). F: 104—105°. Fast unlöslich 
in kaltem Petroläther, schwer löslich in kaltem Äther, sehr leicht in Essigester. 

t0-Brom-propyl]-ß-naphthyl-3tüfon C^H^O-HrS = C M H 7 -S0 2 -CH 2 -CHBr-CH 3 . B. 
Aus Allyl-^-naphthyl-sulfon und Bromwasserstoff -Eisessig bei 120° (Troeger, ARTarASnsr, 
-/. pr. [2] 58, 489). — Krystallkömer (aus Alkohol). E: 124°. Schwer löslich in Äther, leicht 
in Alkohol und Eisessig. — Beim Erhitzen mit Wasser auf 150° entsteht [j3-Oxy-propyl]- 
/3-naphthyl-sulfon. Alkoh. Kali spaltet in HBr und Allyl-^-naphthyl-sulfon. 

[/ty-Dibrom-propyl]~£~naphthyl-sulibn C 13 H, 2 O a Br 2 S = CtoH.-SOa-CHu'CHBr' 
GH 2 Br. B. Aus Äuyl-ß-naphthyl-sulfon, gelöst in Eisessig bei 50°, und Brom (Troeger, 
Artmanjt, J.pr. [2] 53,487). — Nädelchen(aus Eisessig). E: 85°. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Eisessig und Essigester. — Beim Erhitzen mit Wasser auf 135° entsteht eine* Verbin- 
dung C 1S H.,«0 3 S (s. u.). Beim Kochen mit benzolsulf insaurem Alkali und Alkohol entsteht 
(3- [Pnenylsulf on^-a- [naphthyl-(2)-sulf on]-propa,n. 

Verbindung C 13 H 12 5 S = C 1(> H 7 -SO a -CH 2 -CH-C!H 2 (?). B. Aus [ß.y-Dibrom-propyl]- 

£-naphthyl-sulfon mit Wasser bei 136° (T., A., J. pr. [2] 53» 487). — Krystalle (aus Methyl- 
alkohol). F; 167°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, unlöslich in kaltem Wasser. 

[ß-Jod-propyl]-0-naphthyl-sulfbn OoHjAIS = Ci H 7 -SO 2 -CH 2 -CHI-CH s . B, Aus 
Allyl-^-naphthyl-suHon mit Jodwasserstoff -Eisessig bei 120° (Troegeb, Abtmahn, J-pr. [2] 
53, 491). — Krystallkörner (aus Alkohol). E: 106°. Sehr leicht löslich in Alkohol, Eisessig 
und Essigester, weniger in Äther, unlöslich in Petroläther. 

Isopropyl-0-naphthyl-sulfon. C 13 H 14 2 S = C 10 H 7 SO 2 CH(CH 3 ) s . B. Aus dem 
Natriumsalz der a-[Naphthyl-(2)-sulfonj-isobutteraäure durch Erhitzen der Lösung mit 
Kali auf 170° (Tboeger, Uhde, J. pr, [2] 59, 337). — Krystalle. E: 73°. Löslich in Alkohol, 
Äther und Eisessig, unlöslich in Wasser. 

Allyl- 0-naphthyl-sulfon a a H ia 2 S = C J0 H 7 ■ SO £ • CH 8 • CH; CH 2 . B, Beim Kochen 
von ^-naphthalinsulfinsaurem Salz mit Allylbromid (Troeger, Abtmann, J. pr. [2] 53, 
484). — Nadeln (aus Alkohol). F: 95°. Löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, Benzol und 
Methylalkohol, unlöslich in Wasser. — Wird von Zink und Salzsäure nicht verändert. Addiert 
Brom, HBr und HI. Gibt beim Erhitzen mit Wasser auf 150° [ß-Oxy-propyl]-/?-naphthyl- 
sulfon. Wird durch alkoh. Kali nicht verseift. 

Phenyl-/3-naphthyl-8ulfld C lfl H 12 S — (XoHyS-CgHj. B. Bei mehrstündigem Erhitzen 
von 5 Tb. Blei-/3-naphthylmercaptid mit 4 Tku Brombenzol auf 225° (Kraeft, Bourgeois, 
B. 23, 3048; B., B. 28, 2327). Durch Erhitzen von j3-Brom-naphthalin mit Blei-phenyl- 
mercaptid auf 230° (B.). — Nadeln oder Blättchen (ans Alkohol). E: 51,8° (korr.); Kp„: 
226° (korr.) (B.). 

Phenyl-^-naphthyl- sulfon CmHujOaS = C^Ht-SOo-CA- B. Durch Oxydation von 
Phenyl-^-naphthyl-sulfid in Eisessig mit Chromsäuregemisch (Kramt, Bourgeois, B. 23, 
3049). Aus Benzolsulf onsäure, Naphthalin und P a 6 bei 170—190°, neben Phenyl-a-naphthyl- 
sulf on (Michael, Ad atr, JB. 10, 585). Beim Erhitzen von j5-Naphthalinsulf onsäure mit Benzol 
und P 2 B auf 180—200° (M., A.). Beim Erhitzen eines Gemenges von Naphthalin und Benzol- 
sulf ochlorid mit Zinkstaub (Chruschtschow, B. 7, 1167). — Nadeln (aus Alkohol oder 
Äther) (M., A.). F: 115-116° (M., A.). 

o-Tolyl-iS-naphthyl- sulfld C l7 H I4 S = Cn H 7 'S-CeH4-CH 3 . B. Bei 6-stdg. Erhitzen 
von Blei-^-naphthylmercaptid mit o-Brom-toluol auf 225° (Bourgeois, B. 24, 2266; 28, 
2328). — ÖL Kp u : 229,5° (korr.). Df: 1,1420. 

m-Tolyl-/?-naphthyl-sulfid C 17 H 11 S = C 10 H 7 -S-C^1 4 -CH3. B. Aus Blei-/3-naphthyl- 
meroaptid durch Erhitzen mit m-Brom-toluol auf 225° (Bourgeois, B. 24, 2264; 28, 2328). 
— Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 60°. Kp u : 235° (korr.). 
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p-Tolyl-ß-naphthyl-sulfid C I7 H„S = C^oH-'S-C^-CHa. B. Aus Blei-0-napbthyl- 
mercaptid durch Erhitzen mit p -Brom -toluol auf 225° (B., B. 24, 2264 ; 28, 2328). — Blatteten 
{aus vefd. Alkohol). F: 70,5°. KPu ! 237° (korr.). Schwer löslich in Alkohol, ziemlich leicht 
in Äther und Schwefelkohlenstoff. 

[3.4^Dimethyl-phenyl]-0-naphthyl-sulfid C„H ie S »CJuH-'S-CtHJCHi)» B. Aus 
Blei-tf-naphthylmeroaptid durch Erhitzen mit 4-Brom-1.2-dimethyl-benzol (B„ B. 28, 2328). 

- Warzen (aus Alkohol). F; 68°. Kp u : 251,5° (korr.). 

[2.4-Dimethyl-phenylJ-£-naphthyl-suLfld Ci B H 16 S = C 10 H 7 -S-C.^(CH 3 )o. B. Aus 
Blei-|S-naphthylmercaptid und 4~Brom-1.3-dimethyl-benzol durch Erhitzen (B., B. 28, 
2328). - Nadeln. F: 39,6°. Kput 243,5°. Schwer löslich in Alkohol 

|2.5-Dimethyl-phenyl]-jS-naphthyl-sxilfid C, 8 Hi S = C in H 7 'S-C 4 H 3 (CH 8 ) a . B. Aus 
Blei-ß-naphthylmeroaptid und 2-Brom-1.4-dünethyl-beuzol durch Erhitzen (B., B. 28, 2328). 

- Nadeln. F: 36,7°. Kpu: 240° (korr.). 

m [B.46-Trimethyl-phenyl]-/3-naphthyl-sulnd C 3B H 18 S = C 10 H 7 ■ S « C 1) -H ä (CH 3 ) 3 . B. Aus 
Blei-/3-naphthylmercaptid und 2-Brom-1.3.5-trimethyl-benzol durch Erhitzen (B., B. 28, 
2326). - Prismen.- F: «7,5° (korr.). Kp u : 245° (korr.). 

a./?-I>inaphthylsulnd CL H 14 S = C^Hf-S-CjoHj, B. Man erhitzt Blei-/?-naphthyl- 
mercaptid mit etwas mehr als 1 Mol. -Gew. a-Brom-naphthalin 2—3 Stein, lang auf 220° 
und dann ebenso lange auf 240° (Kbaeft, B. 23, 2368). — Blättohen (aus verd. Alkohol). 
F: 60-61°. Kp 18 : 290-291°. 

ocß-Dinaphthylsulfon C a oH M O a S = C 10 H 7 -S0 2 -CwH 7 . B. Durch Oxydation von 
a^-Dinaphthylsulfid mit Chromsäuregemiaeh (Käaett, B. 28, 2369). Durch Erhitzen von 
Naphthalin mit konz. Schwefelsäure auf 180—200°, neben anderen Produkten (Stenhouse, 
Groves, B. 9, 683; K., B. 23, 2365; vgl. Eowes, R. 28, 318, 327). — F: 122,5-123° (K.). 

jS.ß-Dinaphthylsulfld C 20 H U S^C 10 BVS-C 10 H 7 . B. Bei der Destillation von Blei- 
^-naphthylmeroaptid (Kramt, Schönherr, B. 22, 825). Beim Erhitzen von ß.j?-Dinaphthyl- 
disuliid mit Kupferpulver (K., Soh.). Beim Erhitzen von ß.|ß-Dmaphthylsulfon mit 1 At.- 
Gew. Schwefel (K, Vorstees, B. 26, 2816). - Blatteten {aus heißem Alkohol). F: 151°; 
Kpjs: 295—296° (K., Sch.); siedet im Vakuum des Kathodenlichta bei 201—202° (K, Wri- 
landt, B. 29, 1327). Sehr schwer löslich in heißem Alkohol, sehr leicht in CS a (K., Sch.). 

/S.ß-Dinaphthylsulfon C 20 H, 4 O 2 S = C 10 H,*SO 2 •Ci D H 7 . B. Aus Naphthalin und konz. 
Schwefelsäure bei 180— 200°, neben anderen Produkten (Stenhouse, Groves, B. 9, 682; 
Kraeft, B. 23, 2365; vgl. Euwus, B. 28, 318, 327). Bei der Oxydation von jS.jS-Dinaphthyl- 
sulfid in Eisessig mit Chromsäuregemisch (K-). — Nadeln (aus Alkohol). F: 177° (St., G.). 
Siedet im Vakuum des Kathodenkchts bsi 245° (K., WetlaNdt, B. 29, 1327). Sehr wenig 
löslich in Schwefelkohlenstoff und kaltem Benzol, schwer in Alkohol und kochendem Äther, 
ziemlich in heißem Benzol und Eisessig (St., G-). — Beim Erhitzen mit Schwefel entsteht 
^-Dinaphthylsulfid (K., Schönherr, B. 22, 826). _ Löst sich in heißer konz. Schwefel- 
säure unter Bildung einer Sulfonsäure (St., G.). Gibt beim Erhitzen mit PC1 6 auf 180° 
(S-Chlor-naphthalin und ^-NaphthaHnsulfochloiid (Cleve, Bl. [2] 25, 257). 

Metiiyl-^.jS-dinaphthylsulfoniunthydroxyd, M©thyl-jS.j3-dinaphthylBulfinLhydr- 
oxydC 2 ,H, 8 OS = (C™^) 2 S(CH 8 )-OH. B. Das methylschwefelsaure Salz entsteht aus ^.^-Di- 
naphthylsulfid und Dimethvlsulfat bei 100° {Kehrmann, Duttenhöeer, B. 38, 4199). 

- 2C 21 H 17 S-Cl + PtCl 4 . F: 136-146°. 

Q3-Oxy-äthyl]-/5-naphthyl-sulfon, ß-Pffaphthyl-(2)-sulfon]-äthylalkoholC 12 H w O ä S 
= C 10 H 7 -SO a -CH a -CH a -OH. B. Aus a.£-Bis-[naphthyl-(2)-sulfon>äthan mit 30%iger Kali- 
lauge bei 100° (Troegbr, Büdde, J.pr. [2] 86, 139). - Krystallpulver. F: 88-90°. In 
Äther leicht löslich. 

Äthylen-bis-(S-naphthylBtxlfon, a./3-Bis-[naphthyl-(2)-snlfon]-äthan C 22 H^0 4 S 2 = 
CioH^-SOj-CHj'C^'SOj'CioHj. B, Aus /8-naphthalinsulfinsaurem Natrium und Athylen- 
bromid in siedendem Alkohol (Troeger, Buhdr, J. pr. [2] 66, 138). — Nadeln. F; 258°. 
m [/3-Oxy-propyl]-0-naphthyl-8ulfon C^HnOaS = C, H,-SO a -CH 2 -CSH(OH)-CJH a . B. 
Beim Erhitzen von AUyl-jS-naphthyl-sulfon mit Wasser auf 150° (T^oegbr, Artmann, /. pr. 
[2] 58, 486). Aus f$-Brom-propyl]-S-naphthyl-sulfon beim Erhitzen mit Wasser auf 150° 
(T., A.). - ICrystafie (aus Alkohol). F: 137». 

ff-[Phenylsulfon]-a-[naphthyl-(2)-sulfon]-propan C ia H 18 4 S 8 = C 10 H 7 -SO a CH,' 
CH(CH3) • S0 2 'CeHs. B. Bei mehrtägigem Kochen von [ß.y-Dibrom-propyl]-j5-naphthyl-sulf on 
mit benzolsulfhisaurem Salz und Alkohol unter zeitweiser Neutralisierung der Reaktions- 
flüssigkeit durch Alkalien (T„ A., J. pr. [2] 53, 498). — Nadeln (aus Methylalkohol). F: 123°. 

Propylen-bis-fl-naphthylsulfon, a/?-Bis-[naphthyl-(2)-sulfon] -propan CasHaoO^Sj 
^C^-SOj-CHj-CH^H^-SOij-CjoHy. B. Durch Kochen von ^-naphthalinsulfinsaurem 

42* 
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Salz mit 1.2-Dibrom-propan und Alkohol; die sauer werdende Reaktionsflüssigkeit wird 
von Zeit zu Zeit neutralisiert (Troeger, Aktmane", J. pr. [2] 63, 493). — Blätter (aus Alkohol). 
F: 123°. 

Über eine mit a.^Bis-[naphthyl<2)-suux>n]-propan isomere Verbindung CjjHjoOjSa 
vgl. bei ^NaphthalinsuKinsäure, Syst. No. 1511. 

Trimethylen-bi8-/J-naphthylsulfon, a.y-BiB-[naphthyl-(2)-aulfon] -propan 

Cs53Hj !D 4 S a = Cj H 7 -SOo-CH 2 -CH 2 CH 2 -SOä-C 10 H 7 , B. Aus ^-naphthalinsulfinsaurem Salz 
beim Kochen mit 1.3-Dibrom-propan und Alkohol unter zeitweiser Neutralisierung der sauer 
werdenden Flüssigkeit (T., A., J. pr. [2] 53, 493). — Krystalle (aus Methylalkohol). F: 145°. 

[0.y-DiBulf hydryl-propyl] -ß-naphthyl-aulfon, a./^Dimercapto-y- [naphthyl-(2>- 
sulfon] -propan, y-^aphthyl-(2)-sulfon]-dithiopropylenglykol CjE 14 8 Sg == Ci H 7 - 
SO a -Cit i CH(SH)-CH 2 -SH. B. Aus £^.y-Dibrom-propyl]-jff-naphthyl-8ufion und Kahum- 
hydrosußid (Tboeoek, HoRNUürG, J. pr. [2] 56, 466). — Weiß, amorph. 

[p\y-BiB-i8oamylthio-propyl] -/J-naphthyl-sulfon, a.^-BiB-isoamylthio-y- [naph - 
thyl-(2)-sulfbn] -propan, y-(TNapMbyl-(2)-Bulfon}-dithiopropylenglykol-diisoamy'l- 
äther CgsH^OaS, = OpHy-SO^CHjj-C^S-CsF^-CHj-S-CsHn. B. Aus dem [/S.v-Dibrom- 
propylj-^naphthyl-sulion und Natrium -isoaniylmercaptid (T., H., J. pr. [2] 56, 465). — Dick- 
flüssiges rötlichgelbes öl. 

[J3.y-Bis -isoamylBulf on-propyl] -/3-naphthyl-Bulfon, a.ö-Bi s - ia o amylsulf on-y- [naph ■ 
thyl-(2)-sulfon] -propan C 23 H 34 6 S3 = C }0 H 7 -SO 2 -CH 2 -CK(SO 2 -C^ u )-CH 3 -SO 2 -C ft H 11 . B. 
Durch Oxydation des a.^-Bis-isoamylthio-y-[naphthyl-(2)-aulfon]-propans mit Kaliumper- 
manganat in Eisessiglösung (T., KL, J. pr. [2] 56, 466). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 136°. 

{£.y-Bis- [naphthyl-(2)-thio] -pr opyl}-naphthyl-<2)-aulfon, a-^-Bis- [naphthyl-<2>- 
thio] -y- tnaphthyl-(2) -sulf on] -pr opan, y- [Naphthyl -(2)- Bulfon] -dithiopropylenglykol- 
di-naphthyl-(2)-ather C^HaeOsjSs = C 1() H 7 • S0 2 • CH 2 • CH( S • C^H?) ■ GH 2 • S • C lü Hj. B. Aus 
10 g [$.y-Dibrom-propyl]-/^naphthyl-sulfon und Natrium-jff-naphthylmeroaptid, erhalten 
aus 1,2 g Natrium und einer Lösung von 8,2 g Thio-jS-naphthol in absol. Alkonol (Tkoeoeb, 
Abtmasn, J. pr. |2] 53, 499). — Körner (aus Eisessig). F: 129°. Unlöslich in Alkohol, 
Äther und Methylalkohol. 

AUyl-tris-ß-naphthylsulfon, a./J.y-TriB- [naphthyl- (2)-sulf on] -propan CagHjsOa S 3 
= C lt H 7 -SO a -CH 2 -CH(SO 2 -C lo H 7 )-CH a -SO S! -C 10 H 7 . B. Aus ß-naphthalinsuHinsaurem Salz, 
1.2.3-Tribrom-propan und Alkohol bei 120° (T., A., J. -pr. [2] 53, 494). — Flocken, Fj 230°. 
Unlöslich ia Alkohol und Äther, schwer löslich in Benzol und Eisessig. 

Aoetonyl-/J-naphthyl-sulfon, /J-Naphthylaulfon-aoeton C 13 H 12 O s S — C^Hj-SOä- 
CHj-CO-CH,. B. Aus p-naphthahnsulfinsaurem Salz durch Erwärmen mit Cmoracßton 
in wäßr.-alkoh. Lösung (Teoköee, Bolm, J. pr. [2] 55, 399). — Blättohen (aus verd. Alkohol 
oder aus Eisessig). E : 1 30°. Löslich in den gewöhnlichen organischen Mitteln nnd in heißem, 
nicht in kaltem Wasser. — KMn0 4 oxydiert zu Essigsäure, C0 2 und ß-NaphthalinsuIfonsäure. 
Verbindet sich nicht mit NaHSO s und nicht mit Blausäure. 

Imid CiaH ll} O 2 NS = G I0 H 7 -SOg-CH 2 -C(:NH)-CH 3 . B. Beim Einleiten von NH a in 
die alkoh. Lösung des ^-Naphthvlsulfon-acetons (T., B., J. pr. [2] 55, 402). — Blattchen 
{aus verd. Alkohol). F: 124°. Leicht löslich in Alkohol, Eisessig, Essigester, Benzol, Ligroin 
und heißem Wasser, unlöslich in kaltem Wasser. 

Oxlm C ls Hj,03NS = CioH 7 • S0 2 • CH 2 - C( : N- OH) • CH 3 . B. Aus 0-Naphthylsulfon-aoeton 
mit salzsaurem Hydroxylamin und Na 2 CO a (T., B., J. pr. [2] 55, 400). — Blattchen (aus verd. 
Alkohol). F: 172°. 

a'-Brom-a-[naphtbyl-(2)-sulfon] -aeeton CjgHuOaBrS = C^H-» SO a • CH 2 • OD ■ CH 8 Br. 
B. Aus ^-Naphthylsulfon-aceton durch vorsichtiges Bromieren in Eisessig (T., B,, J. pr. 
[2] 55, 404). — Krystallpulver (aus Eisessig). F: 130—132°. Sehr leicht löslich in Essig- 
ester, Benzol, Eisessig, Alkohol und Ligroin, unlöslich in Äther und Wasser. 

aV-Dibrom-a-[naphthyl-(2)-sulfon]-aoeton C 13 B:, O s Br 2 S == ^Ht-SOj-CIL-CO- 
CHBr 2 . B. Aus ß-Naphthylsulfon-aeeton durch 4 At.-Gew. Brom in Eisessig {T., B., 
J.pr. [2] 55, 405). — Nädelchen (aus Eisessig). F; 155—157°. • 

j?./?«Bis-phenylfirio-a- [naphthyl-(2)-sulfon] -propan, /8-Naphthylaulfon-aoeton- 
diphenylmereaptol C S5 H 22 s S a = Cjja: 7 -SO t -CH 2 -C(S-0 6 H 5 ) 2 -CH s , B. Aus 0-Naphthyl- 
sulfon-aceton und Thiophenol durch Einleiten von HCl bei Gegenwart von ZnCl 2 (T., B., 
/. pr. [2] 55, 401). — Nädelchen (aus Alkohol). E; 100°. Sehr leicht löslich in den üblichen 
Mitteln, unlöslich in Wasser. 

a-Pbenyltaiio-a'-[naphthyl-(2)-sulfon]-ao©ton CuHieOsSa = C 10 H 7 -SO,,-CH 3 -CO' 
CH 2 -S-C 8 H 5 . B. Aus a'-Brom^-£naphthyl-(2)-sulfon]-aceton und Natriumphenylmercaptid 
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in alkoh. Lösung auf dem Wasserbade (T., B., J. pr. [2] 55, 413). — Gelblichweiße Blätter 
{aus Ligroin). F: 141°, Löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, Essigester, Ligroin und Benzol, 
unlöslich in Wasser. — Gibt mit KMn0 4 a-PhenyIsulion-a'-[naphthyl-(2)-sulfon]-aceton. 

a-Pnenyl8nlfon-a'-[naphthyl-(2)-8ulfon]-aoeton C le H M 5 S s — C lfr H 7 -SO a -CH 2 CO- 
CHj-SOg-CgBU. B. Aus a'-Brom-a-[naphthyl-{2)-snlfon]-acetonund"benzolsidfinsaurem Salz 
bei Wasserbadtemperatur (T., B., J. pr. [2] 55, 411). Durch Oxydation von a-Phenylthio- 
a'~[naphthyl-(2) : sulfon]-aceton(T.,B.). — Nadeln (aus Eisessig). F: 144°. Leicht löslich in 
Alkohol, Eisessig, Essigester und Benzol, unlöslich in Äther, Ligroin und Wasser. — Rea- 
giert nicht mit NaHSO,, Blausäure, Thiophenol, mit Phenylhydrazin erst beim Erhitzen 
unter Druck, mit Hydroxylamin bei gewöhnlichem Druck. 

a-p-TolylBulfon-a'- [naphthyl-<2)-sulfon] -aoeton G^B^OsS.; = Cj„H 7 - S0 2 - CH 2 • CO • 
CH 2 ' SO»- CbH 4 • CH S . B, Aus a'<-Brom-a-[naphthyl-(2)-sulfon)-aceton und p-toluolHuifinBaurem 
Salz auf dem Wasserbade (T., B., J. pr. [2] 55, 409). — Krystallmehl (aus Alkohol). F: 
185°. Löslich in Eisessig, Essigester, Benzol und heißem Alkohol, sehr wenig löslich in 
kaltem Alkohol, unlöslich in Äther. 

a-CNftphthyl-(2)-thio]-a'-[naphthyl-(2)-sulfon]-aoeton C 2a H 18 3 Sj = C^« SO,- CIL • 

CO • CH 2 - S • CioH,. B. Aus a'-Brom-a- [naphthyl-(2)-sulf onj-aceton mit Natrium-^-naphthyl- 
mercaptid beun Erwärmen der alkoh. Lösung (T., B., J. pr. [2] 55, 414). — Blättchen (aus 
Ligroin). F: 133°. 

cLa / -Bis-[naphtbyl-(2)-sulfon]-aceton CajH^Sa = C 10 H 7 SOa*C!H 2 -COCH 2 -SOa' 

C 1? H 7 . B. Aus a'-Brom-a-[naphthyl-(2)-sulfonJ-aceton und /3-naphthaJinsulf insaurem Salz 
beim Erwärmen in alkoh. Lösung (T., B., J. pr. [2] 55, 407). Durch Oxydation von a-[Naph- 
thyl-(2)-thio]-a'-[naphthyl-(2)-BulfonI-aceton (T-, B.). — Nadeln (aus Eisessig). F: 200°. 
Unlöslich in Alkohol, Äther, Benzol, Ligroin und Wasser, löslich in Eisessig und Essigester, 

— Addiert nicht NaHS0 3 und Blausäure, kondensiert sich nicht mit Thiophenol, reagiert 
aber unter Druck mit Hydroxylamin. 

a-p-Tolylsoilfon-y-[naphthyl-(2)-Bulfon] -ö-imino-propan, a-p-Tolylsulfon- 
a'-[naphtbyl-(2)-Buifon]-aoeton-imid C 20 H l9 O 4 NS, = C,^ 7 -S0 2 -CH 2 'C(:NH)'CHa-SOj' 
C 6 H 4 -CH a . B. Durch Sättigen der Lösung von a-p-Tölylsulfon-a'-[naphthyl-(2)-sulfonj- 
aceton in 50%igem Alkohol mit NH 3 und Erhitzen auf 100° im Druckrohr (T., B., J. pr. 
[2] 55, 41 1). - KjystaHmehl (aus verd. Alkohol). F: 126°. Leicht löslich in Alkohol, Benzol, 
Eisessig und Essigeatcr, unlöslich in Äther, Ligroin und Wasser. 

a-Phenylsnlfon-}'-[naphthyl-(2)-sulfon]-/3-oximino-propan, a-Phenylaulfon- 
a'-[naphthyl-(2)-sulfon]-aoeton-oxim C 18 H 17 6 NS 2 = C 10 H 7 -SO»-CH 2 -C(;N-OH)-CH„- 
SO g *C 6 Hs. B. Aus a-PhenylsuKon-a'-[naphthyl-(2)-sulfon]-aceton, salzsaurem Hydroxyl- 
amin und Soda beim Erhitzen in wäßr. -alkoh. Lösung (T., B-, J. pr. [2J 55, 412). — Nadel- 
chen (aus Eisessig). F; 107°. Leicht löslich in Alkohol, Eisessig, Essigester, schwer in Benzol, 
unlöslich in Wasser, Äther und Ligroin. 

a-p-Tolyteulfon-y- [naphtb.yl-{2)-BUlfon] -ß-oximino-propan, a-p-Tolylsulfon- 
a'-[naphthyl-(2)-sulfon]-aeeton-oxini C 2 JH 19 0kNS 2 = CioH^SOa-CHa-CfrNOHl-CHa* 
S0 2 -C 6 H 4 -CH a . B. Aus a-p-TolylsnHon-a -[naphthyI-(2)-sulfon]-aceton beim Erwärmen 
mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda in 50°/oigem Alkohol (T., B., J. pr, [2] 55, 409). 

— Prismen (aus wäßr. Alkohol). F: 158°. Leicht löslich in Alkohol, Eisessig, Esaigester 
und Benzol, unlöslich in Äther, Ligroin und Wasser. 

a.y-Bis-[naphthyl-(2)-Hulfon] -^-oxlmino-propan, a.o'-Bis- [naphthyl-(2)-sulfon3- 
aceton-oxim C^H^OjNSa = CjoHj-SOa/CHa-C^.NOHJ-CHaSO.-CioHr B. Aus o-a'-Bis- 
[naphthyl-(2)-sulfonJ-aeeton durch Erhitzen mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda in 
Sofern Alkohol auf 140° (T. ( B., J. pr. [2] 55, 408). — Krystalle (aus Eisessig). F: 116°. 
Leicht löslich in Alkohol, Benzol, Eisessig und Essigester, unlöslich in Äther, Ligroin und 



Dibrommethyl-ß-naphthyl-sulfon CnH 8 2 Br 2 S = C 1& H,'SOg-CHBr s . B. Aus dem 
^-Naphthykm^on-dibromessigsäure-bromamid (s. u.) und 30%iger Kalilauge (Tboegeb, 
Hille, J.pr. [2] 7L 224). - Weiß. F: 108-112°. 

Aoetyl-^-naphthyl-Bulfid, ÄthantMolsäure-/5-naphthyleBter, Thioessigsäure-S- 
(?-naphthyleBter C 12 H 10 OS = CioB^-S-CO-CHy B. Aus TMo-0-naphthol mit Acetyl- 
ohlorid (Kaon*, Schönherb, B. 22, 825). — F: 53,5°. Kp 15 : 191°. 

[^-NaphliylBnlfonl-dibromBflBlgBäirre-^romajnidCj^HgOaNBraS = C 10 H 7 -SO 2 'CBr ? - 
CO-NHBr. B. Beim Erwärmen des^-Naphthylsulfon-essigsäure-amids mit Brom in Eisessig 
auf dem Wasserbade (Tboegeb, Hille, /. pr. [2] 71, 223). — Krystallpulver. F: 172—174». 
— Gibt nnt 30 Yoiger Kalilauge Dibrommewiyl-ß-naphthyl-Bulfon (s.o.) und mit Brom und 
Natronlauge ein Tribrommethyl-^-naphthyl-sulfon (!). 
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t^-Naplittylsulfoiil-oxitaiiioessigBäxire-iiitril, ß-Naphihylsulfon-cyanfbrmald- 
oxim C la B40 3 N a S = C,oH 7 *S0 2 -C(:N-OH)-CN. B. Aus jS-Naphthylsulfon-essigsäure-nitril, 
Isoamylnitrit und alkoh. Natriumäthylatlösung (Trokgee, Pbochnow, J. pr. [2] 78, 137). 

— Krystalle. F: SO«. - NaC ia H 7 O s N g S. Gelbes Pulver. 

Thiocyanfläure-/?-naphthylester, 2-Rhodan-naphthalin, ^Naphthylrhodanid 
C^E^NS = CyEVS'CN. B. Durch Behandeln von Blei-ß-naphthylmercaptid mit Chlor- 
cyan (Billeteb, B. 8, 463). — Fest. F: 35°. Zerfällt vollständig bei der Destillation. — 
Mit Natriumamalgam tritt bei 150—160° eine glatte Zerlegung in j3.^-Dinaphthyldieulfid 
und Natriunicyanid ein. Wird durch. KHS in Thio-/3-naphthol und Kaüumrhodanid zerlegt. 
Konz. Salzsäure bewirkt Spaltung in C0 ä , NH a und Thio-^-naphthol. 

Carboxymethyl-ß-naphthyl-sulfon, /J-lTaphthylsulfon-esaigsäitre C K H 1CI 4 S = 
C^Hj-SOa-CHa-GOjH. B. Der Äthylester entsteht durch Erhitzen von /5-naphthalmsulfin- 
saurem Natrium mit Chloressigsäureäthylester in alkoh. Lösung ; man verseift ihn mit Natron- 
lauge (Thoeger, Btjdde, J. pr. [2] 86, 145). — Mjkrokrystallinisches Pulver. Krystalliaiert 
mit 1 MoL H 2 und schmilzt wasserhaltig bei 90°. — NaC 12 H 9 4 S. Nadeln (aus Alkohol). 

^-Naphthylsulfon-esBigBäure-äthyleBter C 14 H 14 0<S = CmHT-SOi-CHjj-COa.CsH,;. 
B. s. im vorangehenden Artikel. — Krystalle mit 7a H 2 0. P: 82° (T., B., J. pr. [2] 60, 144). 

^-Naphthylsulfon-eBsig8 ( ä\ire.amidG ia H n 3 NS = CjnHj-SOa-CHa-CO'NHj;. B. Aus 
S-naphthalinsulfineaurem Natrium und Chloressigsäureamid in Alkohol im geschlossenen 
Rohr auf dem Waaserbade (T., HlLLE, J.pr. [2] 71, 211). — Krystallpulver (aus wäßr. 
Alkohol). F*. 104°. 

jS-NaphtbylBulfon-esBigsäure-nitril Ci2H 9 2 NS = C ln H 7 -S0 a -CH 2 -CN. B. Aus 
/J-naphthalinsuHiiisaurem Natrium durch Erhitzen mit Chloressigsäurenitril und Alkohol 
im Druckrohr auf dem Waaaerbade (Troegeb, Hille, J. pr. [21 71, 227). — Krystalle (aus 
Alkohol). P: 95° (T., EL). Ziemlich leicht löslich in Alkohol, schwer in Wasser (T., H.). — 
Gibt mit Isoamylnitrit und alkoh. Natriumäthylatlösung ^-Naphthylsulfon-oximinoessig- 
säure-nitril (T., Pbochnow, J. pr. [2] 78, 137). Gibt mit Benzaldehyd und NaOH in waßr.- 
alkoh. Losung a-[Naphthyl-(2)-sulfon]-^-phenyl-acrylsäurenitril (T., P.). 

fl-lfaphthylsulfon-aeetamido-xim, ß-TTaphthylsulfan-äthenylamidoxim 
C 12 B: u OaN 2 S = C^Hj ■ SO a • ÜK Z • C( : N • OH) - NHj,. B. Aus ^-Naphthylsulf on-essigsäure-Ditril 
in Alkohol mit konz. wäßr. Lösungen von salzsaurem Hydroxylamin und Soda auf dem 
WasBerbade (T., Volkmeb, J. pr. [2] 71, 243). — Nadeln. F: 170—175° (Zers.). 

O-Methylderivat C^H^O^S = C^, • SO a • GH, • C( : N - - CH 3 ) • NH„ B. Aus ß-Naph- 
thylsulfon-äthenylanüdoxim mit Methyljodid und absol,- alkoh. Natriumäthylatlösung (T., 
Lindneb, J, pr. [2] 78, 11). — Sandiges gelbliches Pulver (aus Alkohol). F; 159° (Zers.). 

O-Benzylderivat C^HjANjS = C 10 H 7 -S0 2 -CH a -C(:N-0 -011^06^) -NH 2 . ß'. Aus 
^-NaphthylsuHon-äthenylamidoxim mit Benzylchlorid und absol. -alkoh. Natriumäthylat- 
lösung (T., Lindneb, J. pr. [2] 78, 12). — Blättchen (aus Alkohol). F: 129°. 

t ß-Naphthyl8ubfon-tMoeasi«säure-a J niidC 12 H u 2 NS 2 = CioHj-SOj-CHa'CS-NHa. B. 
Beim Einleiten von H 2 S in eine aIkoh.-ammoniakabsche Lösung von ß-Naphthylsulfon-easig- 
säure-nitril (T., Hille, J. pr. [2] 71, 233). — Gelbliche Krystalle. F: 170° (Zers.) (T., 
H.). - NaC ls H 10 2 NS 2 (T., Lindneb, J.pr. [2] 78, 20). 

a-[Waphthyl-(2)-Bulfon] -buttersäure C M Hi 4 4 S = Ci H 7 -S0 2 -CH(C 2 H c )-C0 2 H. B. 
Der Äthylester entsteht beim Erwärmen von ß-naphthalinsuliinsaurem Natrium mita-Brom- 
butteraäure-äthylester in wäßr. -alkoh. Löaung; man verseift ihn durch alkoh. Kali (T., 
Uhde, J. pr. [2\ 59, 328). — Nadeln mit IH 2 (aus verd. Alkohol), Schmilzt wasserhaltig 
bei 110°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, Essigester, schwer in heißem Waaeer. 

— Ba(Ci4H ls 4 S) 2 + 3 H 2 0. Mikroskopische Prismen. 

x.x-Dibrom-a~[napnthyl-(2)-sulion]-buttersäure C u H ia 4 Br a S = CyHnPoB^S" 
C0 2 H. B. Aus a-[Naphthyl-(2)-sulfonl-butteraäure und Brom bei 100° (T., U., J. pr. [2] 50, 
341). - F: 148° (Zers.). 

a-[Naphthyl-(2)-sulfon] -butteraäure-äthylester C 16 H 18 4 S = C W H 7 • S0 2 • CH(C 3 H 6 ) • 
CO a 'C 2 H B . B, 8. bei a-[Naphthyl-(2)-sulfon]-buttersäure. — Nädelchen (aus verd. Alkohol). 
F: 63— 64». Löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, unlöslich in "Wasser (T., "ü., J. pr. [2] 
59, 327). 

a-[üraphthyl-(2)-Bulfon]-buttersäure-cnlorid C 14 H 13 3 C1S = C i0 H 7 • S0 2 - CH^H^ • 
COCL B. Aus a~INaphthyl-(2)-suIfon]-butterBäure mit PC1 8 (T., IL, J. pr. [2] 59, 348). 

— Nadeln (aus Ligroin). F: 77—78°. 

a-[Napbthyl-(2)-BUlfon]-iBobutterBäure C H H u 4 S »a Ci H 7 -S0 2 ' C(CBy a -COjH. B. 
Der Äthylester entsteht durch Erhitzen von ß-naphthalmsulfinsaurem Natrium mit a-Brom- 
isobuttersäure-äthylester im geschlossenen Rohr auf 140—150°; man veraeift durch alkoh. 
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Kali (T., U., J. pr. [2] 59, 333). — Krystalle (aus Alkohol). F: 170°. Löslich in Alkohol, Äther, 
Eisessig und viel heißem Wasser. — NaC, 4 H 18 4 S. Krusten. — Ba(C u H 13 4 S) 2 . Nadeln. 

x.x-Dibrom-a-[naphthyl-(2)-sulfon]-isobuttersäure C 14 H 12 4 Br 2 S = 
CjaHiiOjBraS-COaH. B. Aus a-[Naphthyl-(2)-suKon]-ißobuttersäure mit Brom bei 100° 
(T., U., J. pr. [2] 5B, 343). - Gelbe Blättchen (aus Alkohol). E: 195°. 

a-[Tfaphthyl-(2)-atilfon]-i80"buttQrBäAire-ätliylester C 16 H 1B 4 S — C^H, ■ SO g • C(CH 3 )g • 
CO a "C 2 H 6 . B. s. bei a-[Naphthyl-(2)-suHon]-isobuttersaure. — Schwach gelbe Kryataüe 
(aus Alkohol). F; 63—64°; löslich in Alkohol, Äther und Eisessig, unlöslich iu Wasser (T., 
U., J. pr. [2] 59, 333). 

fi-[M"aphthyl-(2)-BUlfon]-iBobutteraäure-ohlorid C 14 H 13 3 C1S — C 10 H,-SO 2 -C(CH 3 ) 2 - 
COC1. B. Aus a-rNaphthyI-(2)-suHon]-isobuttersäiu-e mit PC1 3 bei 85 B (T., IL, J. pr. [2] 
59, 349). — Nädelchen (aus Ligroin). F: 76°. 

a-CN"aphthyl-(2)-8ulfon]-i8obutt©rsäure-nitril C 14 H 13 2 NS ~ C M H 7 *SO a <C(CH 8 ),-CN. 
B. Aus j3-Naphthylsulfon-essigsäure-nitril in einer 2 At.-Gew. Natrium enthaltenden Äthylat- 
lösung und 2"MoL-Gew. Methyljodid (Tboegeb, Vasterltng, J. pr. [2] 72, 331). — Flitter. 
F: 115°. 

jS.ß-Dinaphthyldisulfld C 2I) H 14 S 2 = C 19 H 7 -S- S-C 10 H 7 . B. Bei der Oxydation von 
Thio-/J-naphthol an der Luft in Gegenwart von Alkalien (Leüokiabt, J. pr. [2j 41, 220). Aus 
Natrium-^naphthylmercaptid in Alkohol bei Einwirkung von m-BemoIdisuHonsäuredichlorid 
(Tboegeb, Meine, B. 35, 2167). Beim Kochen von ^./3-Dinaphthyldisulioxyd (s. u.) mit konz. 
Kalilauge {Otto, Rössing, T., J. pr. [2] 47, 98). Aus jS.ß-DinaphthyldisuJioxyd in Eisessig 
mit einer konz. Lösung von Natriumdiaulf it und einigen Tropfen Jodwasserstoff säure {D: 
1,96) auf dem Wasserbade (Hiksbebg, B. 41, 4296). Aus $-Naphthahnsulfinsäure-methylester 
durch Einw. von Hyclrazinhydrat (Curtius, Lorenzen, J. pr. [2] 58, 189). Neben anderen 
Produkten aus /3-Naphthalingulfonsäure und KSH unter Druck (Schwalbe, B. 39, 3104) 
Aus Ö-Naphthalinsuliochlorid mit Zink und verd. Schwefelsäure (Maekoeab, Z. 1869, 711 
vgl, Billeteb, B. 8, 463) oder mit Jodwasserstoffsäure (Cleve, B. 21, 1100) % Aus 0-Napb 
thalinsulfonsäure-hydrazid durch Einw. von Jod oder beim Erhitzen für sich (Of., Lo.) 
Aus j3-Naphthylrhodanid mit Natriumamalgam bei 150—160° (#.). — Nadeln. F: 139° (Cl.) 
Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther und Ligroin (Leu.). — Wird von Wasser' 
stoffeuperoxyd in essigsaurer Lösung zu j9.^-Dinaphthyldi8ulfoxyd oxydiert (H.). Liefert 
bei der Reduktion mit Zink und Säure (Leu.), sowie beim Erhitzen mit KSH und Alkohol 
(Sce.) Thio-j3-naphthol. Gibt mit konz. Schwefelsäure Naphthianthren C 2Q E[ 12 S a (Syst. 
No. 2682) (Feies, Volk, B. 42, 1175). 

£^Dinaphthyldisulfoxyd C 20 H 14 O a S g = Ci H 7 -SO-SO-a ? H 7 . Zur Konstitution vgl. 
Hinsbebg, B. 41, 2836, 4294. B. Entsteht neben jS-NaphthaKnsulfonsäure beim Kochen 
von S-Naphthahmulfinsäure mit Wasser (Otto, Rössing, Troegee, J. pr. [2] 47, 97). Aus 
^.^-Dinaphthyldisulfid in Eisessig mit 30°Wgem H 2 2 (Hinsbebg, B. 41, 4297). — Nadeln 
oder Blättchen (aus Alkohol). E: 106— 108° (0., R., T.). Leicht IösUch in heißem Alkohol 
(O., R., T.). — Gibt beim Kochen mit Kalilauge /Lß-Dinaphthyldisulfid und ^-Naphthalin- 
sulfinsäure (O., R., T.). Gibt in Eisessig mit einer konz. Lösung von Natriumdisulf it und 
einigen Tropfen Jodwasserstoffsäure auf dem Wasserbade ß.^Dmaphthyldisulfid (H.). 

[a-Carbäthoxy-aoetonyl] -/9-naphthyl-disulfoxyd („ß -Naphthylthiosulfon- 
acetessigester") C^H^O^S,, = CpHj-SO-SO-C^CO-CH^-COyCA. B. Durch Er- 
wärmen von a-Chlor-acetessigaäure-äthylester mit ^-naphthalinthiosulfonsaurem Kalium in 
alkoh. Lösung (Tboegbe, Ewahs, Ar. 238, 315). — Krystalle (aus Alkohol). F: 82°. — 
Gibt mit Phenylhydrazin in siedender alkoh. Lösung das 4-Phenylhydrazon des 4.5-Di- 

CO-C"N - NH*C H 
oio-3-methyl-l-phenyl-pvrazohnsC 8 H 6 *N<^ i" 8 s , in ather, Lösung das Phenyl- 

^N— C*CH 3 
hydrazon-phenylhydrazid des [a-Oarboxy-acetonyl]-/3-naphthyl-disulf oxyds C 1() Hj * SO • SO • 
CH^.-N-NH-CBH^-CHsJ-CO-NH-NH-CeHi (T., Volkmeb, J.pr. [2] 70, 384). 

p.ß-Dinaphthyltrisuliid C 20 H 14 S a = C 10 H 7 -S 3 -C 10 H 7 . B. Aus Thio-ß-naphthol und 
Schwefeldichlorid SC1 2 (T., Hobküng, J. pr. [2] 60, 137). — Weißes amorphes Pulver (aus 
Eisessig). F: 108—109°. Löslich in Benzol, unlöslich in Wasser. 

^-Dinaphthyltetraeulfid C 2o H 14 8 4 = C 10 H 7 -S 4 -C, n H 7 . B. Aus Thio-j9-naphthol und 
S 2 C1 2 (T., H., J.pr. [21 80, 136). — Schwach gelbes Pulver (aus Eisessig). F: 100—101°. 
In den üblichen Mitteln löslich. 

Bis-[4-nitro-napb.thyl-(2)]-disulfid C a0 H 12 O 4 N 2 S 2 = OgN-CjoHc-S-S-CjoHg-NOa. Zur 
Konstitution vgl. Cleve, B. 21, 1099. — B. Aus dem Chlorid der 4-Nitro-naphthaün-sulfon- 
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säure-(2) mit Jodwasserstoff säure in. Eisessig (C, B, 20, 1536). — Citronengelbe Nadeln. 
F: 124°. Sehr schwer löslich in Alkohol und Eisessig. 

Bis-[5-nitro-naphthyH2)] -diaulfld C 80 H 12 4 N 2 S a = 8 N • C 10 H B • S ■ S ■ C lft H„ ■ KO g . Zur 
Konstitution Tgl. Cleve, B. 21, 1099. — B. Aus dem Chlorid der 5-Nitro- naph thalin- sulfon- 
säure-(2) in Eisessig mit Jodwasserstoffsäuxe (C, B. 20, 1535). — Gelbe Nadeln. F: 180°. 
Sehr schwer löslich in Alkohol und Eisessig. 

Bis-[8-nitro-naphthyl-<2)]-disulfld C 2q H 12 4 N 3 S a = 2 N • Ci H 6 • S • S • Ci fl H fl • N0 S . Zur 
Konstitution vgl, Cleve, B. 21, 1.099. — B, Aus dem Chlorid der 8-Nitro-naphthalin-sulfon- 
säure-(2) in Eisessig mit Jodwasserstoff säure (C, B. 20, 1536). ~ F: 173°. 

• BlB-[5-chlor-8-nitro-naphthyl-{2)3-disulfld C^R^O^ClSt = 2 N-C M H 6 C1S-S- 
C 10 H 6 C1-N0 2 . B. Aus dem Chlorid der 6-Chlor-8-mtro-naphtham-sutfoasäure-(2) in Eis- 
essig mit Jodwasserstoff säure (C, öj. Sv. 1893, 93). — Gelbe Nadeln. F: 141°. 

Bis-[7-ohlor-8-nitro-naphthyl-{2)>diBUlfid C^H^NaCljS., = O^-CjoHsCI-S-S- 
Cj<H s Cl-N0 2 . B. Aus dem Chlorid der 7-Chlor~8-nitro-naphthalin-8ulfonsäure-(2) durch Er- 
hitzen mit Jodwasserstoffsäure in Eisessig (Cleve, B. 25, 2486). — Nadeln (aus Eisessig). 
F: 217°. 

Bis- [4.5-dinitro-naphtb.yl-(2)]-diBulfid GaoH^OgNiSa = (0 2 N) 3 C X o H s- .8 ' S ■ C^^NO^. 
Zur Konstitution vgl. Cleve, B. 21, 1099. — B. Aus dem Chlorid der 4.5-Bimtro-naphthaun- 
sulfonsäure-(2) in Eisessig mit Jodwasserstofieäure (Hellström, öf. Sv. 1888, 621). — 
Gelbe Nadeln. F: 272—276" (Zers,); schwer löslich in Äther und Eisessig, sehr wenig in 
Alkohol (H.). 



/S.ß-Dinaphthylselenid C^EL-Se = CuH^Se-CyjH,. B. Beim Erhitzen von ß.ß-1)i~ 
naphthylaulfon mit 1 At.-Gew. Selen unter 15 mm Druck (Kbasjt, Lyons, B. 27, 1767). 

— F: 138,5°. Kp ia : 298°. 

ß./^Dinaphthylselenid-diohlorld C^H^ClgSe = (C 30 H 7 ) 2 SeCL. B. Beim Einleiten von 
Chlor in eine äther. Lösung von 0.#-Dinaphthylselenid (Lyons, Bush, Am. Soc. SO, 834). 

— Fast farblose Blattchen (ans Schwefelkohlenstoff). F: 146°. 

3. JVaphthol-DeiHvate, von denen es ungewiß ist, von welchem der 
beiden Naphthole sie abzuleiten sind. 

Ghlornaphthol C 10 H 7 OC1 = C lö H 6 C10H. B. Beim Destillieren von „Diehlor- 
naphthydrenglykol" C 10 H8CI 8 (0H)s. (erhältlieh aus Naphthalintetraenlorid durch Kochen mit 
Wasser) (Syst. No. 560a) mit Salzsäure (Gbimaux, Bl. [2] 18, 208). — Nadeln. F: 109°. 
Wenig löslieh in kaltem Wasser. Gibt mit Eisenchlorid oder Chlorkalk keine Färbungen. 

3.5.8-Trinitro-l-meth.oxy-naphthalin oder 1.6. 8-Trinitro-2-methoxy-naphthalin 
C J1 H,O 7 N 3 = (0 2 N) s C 10 H 4 -O-CH 3 . B. Aus 1.2.5.8-Tetranitro-naphthalm und methylalkoho- 
lischer Natriummethylatlösung (Will, B. 28, 372). — Gelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 191°. 

— Liefert mit verd. Salpetersäure 3.6-Dinitro-phthabäure. 

8-C3hlor-x.x.x-trinitro-l-oxy-naphthalln oder 4-Chlor~:x.x.x-trinitro-2-oxy- 
naphthalin C 10 H 4 7 N 3 C1 = (O a N) 3 C 1() H a Cl- OH. B. Beim Erwärmen von 1.3-Dichlor- 
x.x.x-trinitro-naphthalin(Bd. V, S. 564) mit Natronlauge und etwas Alkohol (Cleve, B. 28, 
957). — Kryatallisiert aus Eisessig mit 1 Mol. C a H 4 O a in blaßgelben Nadeln, die bei 156° 
unter Zersetzung schmelzen. Leicht löslich in Alkohol und Eisessig. ~ Ba(C 10 H 3 O 7 N 2 Cl) a -f- 
2H a O. Ziegelrote Nadeln. Sehr schwer löslich in kochendem Wasser. 

2. Oxy-Verbindungen C u H 10 O. 

1, 2~Osvy-l~methyl-4iaphthaUn 1 l-Methyl-naphthol-(2) C u H 10 O = CH 3 - C 10 H a * 
0H. B. Bei der Reduktion von 2-Oxo-l-methylen-naphthalin-dihydrid-(1.2) 

Xj[ i GBL) ■ CO 
C,H|iLl _L (Syst. No. 649) oder von l-Oxy-2-oxo-l-methyl-naphthalin-dihydrid-(1.2) 

(Syst. No. 750) oder von l-Methyl-1.2-naphthoehinitrol (S. 665) mit Zink und Salzsäure in 
Äther (Fbjes, Hübseb, B. 39, 445, 447). Bei 2-stdg. Kochen von 1 g 2-Oxy-naphthaldehyd-(l) 
in 20 ocm Eisessig mit überschüssigem Zinkpulver (Betti, Mundici, Ö. 38 II, 657). Durch 
Erhitzen von Ö-Naphthol mit Formaldehyd und Natriumsulfit in wäßr. Lösung (vgl. Bayeb 
& Co., D. R. P. 87335; FrdL 4, 97) und Trockendestillation des Reaktionsprodukts (Bab- 
gelltni, Selveseki, B.A.L. [5] 16 II, 257; G. 37 II, 412). Neben 0-Naphthol durch Kochen 
von Bis-|2.oxy-naphthyl-(l)]-methan mit Zinkstaub in alkalischer Lösung; zur Trennung 
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von j9-Naphthol behandelt man die alkaL Lösung mit Formaldehyd, wodurch. ß-Naphthol 
wieder in Bifl-[2-oxy-iiaphthyI-(l)]-met;han übergeführt wird, fällt das Gemisch von l~Methyl- 
naphthol-(2) und Bis-[2-oxy-naphthyl-(l)3-niethan mit Salzsäure und zieht 1-Methyl-naph- 
thoI-(2) durch Auskochen mit Wasser aus (Höchster Farbw., D. R. P. 161450; C. 1905 II, 
183; Fb., Hü., JB. 39, 441). — Nadeln (aus Wasser oder aus Benzol -f Ligroin). F: 112° 
(Höchster Farbw.), 110° (Be., M.; Fb., Hü.). Sublimierbar (Be., M.). Unzersetzt destillierbar, 
flüchtig mit Wasserdampf (Fb., Hü.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, Benzol, 
Chloroform, weniger in Benzin, siedendem Wasser (Fa., Hü.). In konz. Schwefelsäure rotgelb, 
in Alkalien mit bläulicher Fluorescenz löslich (Be., M.). — Liefert bei der Einw. von Chrom- 
säureanhydrid in EisesBiglösung l-Oxy-'2-oxo-l-methyl-naphthalin-dihydrid-(1.2) (Ba., Si.). 
Wird von Salpetersäure zu Phthalsäure oxydiert (Fb., Hü,). Bei der Einw. von nitrosen 
Gasen auf die stark gekühlte äther. Lösung bildet sich 1 -Methyl-]. 2-naphthochinitrol (s. u.), 
während beim Zufügen von Nitrit zur Eisessiglösung bei gewöhnlicher Temperatur 2-Oxo- 
l-methylen-naphthalin-dihydrid-(1.2) entsteht (Fb., Hü.). Beim langsamen Leiten von Chlor 
in die durch Eis gekühlte Lösung in starker Essigsäure entsteht l-Chlor-2-oxo-l-methyl- 
naphthalm-dihydrid-(1.2), bei erschöpfender Chlorierung 1.3.4-Trichlor-2-oxo-l-methyl- 
naphthann-tetrahydrid-(1.2.3.4) (Fb., Hempelmaxn, B. 41, 2618). 2-Oxy-l-methyl-naph- 
thalin wird durch Erhitzen mit Cbloroalcium- Ammoniak im geschlossenen Rohr auf 270° 
in l~Methyl-naphthylamin-(2) übergeführt (Fe., Hü.). Kuppelt nicht mit Diazoniumsalzen 
(Fb., Hü.). 

Pikrat. B. Aus heißen Benzollösungen der Komponenten (Betot, Mtxnmci, ff. 36 II, 
658; Babgellini, Silvestbi, R. A. L. [5] 16 II, 257; ff. 37 II, 412). - Rote Nadeln (aus 
Benzol). F: 161-162« (Ba., Si.), 162-163» (Be., M.). 

l-Methyl-l^-naphthochinitrolCnB^OaN^C^H/ l ______' [N0 2 ist-NO a 

oder — 0<NO]. B. Durch Einleiten von nitrosen Gasen in eine eisgekühlte äther. Lösung 
des 2-Oxy-l-methyl-naphthalins (Fries, Hübueb, JS. 39, 445). — Nadeln (aus warmem 
Benzin). Schmilzt bei 60° und zerfallt, rasch erhitzt, bei 140° unter Stickoxydentwicklung. 
Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln, außer in Benzin; unlöslich in Alkalien. — 
Wird von Zink und Salzsäure in Äther zu 2-Oxy-l-methyl-naphthalin reduziert. Geht beim 
Erwärmen mit Eisessig und Äther in l-Oxy-2-oxo-l-methyl-naphthalin-dihydrid-(1.2) über. 
2-Methoxy-l-methyl-naphthalin, Methyl-[l-methyl-naphtayl-(2)]-äther Cy^i n O 
= CHa-OtoHfl-O-CHä. B. Aus dem Alkalisalz des 2-Oxy-l-methyl-naphthalins und Methyl- 
Jodid in Alkohol (Fbies, Hübneb, B. 39, 442). — Blättchen (aus Methylalkohol). F: 39°. 

2-Äthoxy-l-methyl-naphthalin, l-Äthyl-[l-m.etliyL-naphthyl-<2)] -äther C^H^O 
= CH 3 -C 10 H fl -O-C a H 6 . B. Durch Äthylierung von 2-Oxy-l-methyl-naphthalin (Höchster 
Farbw., D. R. P. 161450; 0. 1905 II, 183; Fbies, Hübkeb, B. 39, 442). — Buntschillernde 
Blättchen (aus Alkohol). F: 02° (Höchster Farbw.), 50° (Fb., Hü.). 

2-Acetoxy-l-methyl-naplithälin, [l-Methyl-naplithyl-(2)]-acetat Ci 3 H 12 2 = OH 3 * 
Ct H 6 '0-CO'CH 3 . B. Beim Erhitzen von 2-Oxy-l-methyl-naphthalin mit Acetylchlorid 
(Betti, MtfNDici, ff. 36 II, 658) oder mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Fbies, 
Hübnbb, B. 39, 442). — Prismen (ans Benzin). F: 6Q° (B., M.; F., H.). 

3-Chlor-2-oxy-l-metb.yl-naphthalin, 3-Chlor-l-methyl-naph.thol-(2) CuHbOCI = 
CH s -C x( ,H 5 CI'OH. B. Bei der Reduktion von 1.3-DicHor-2-oxo-l.methyl-naphthalin- 
dihydrid-(1.2) (Syst. No. 648) mit Zinnchlorür in Eisessiglösung oder von 3-Chlor-l-oxy- 
2-oxo-l-methyl-naphthab*n-düiydTid-(1.2) (Syst. No. 750) mit Zink und Salzsäure in Äther 
(Fbies, HEMrET.WAKS, B. 41, 2620). — Weiße Schuppen oder Nadeln (aus Petrolätber). F: 
ca. 60°. Sehr leicht löslich in Alkohol, Eisessig, Äther, Benzol, löslich in Benzin, Potrol- 
äther, schwer löslieh in heißem Wasser. — Gibt beim Einleiten von nitrosen Gasen unter Eis- 
kühlung 3-Chlor-l-methyl-1.2-naphthochmitrol (s. u.). Beim Behandeln in Eisessiglösung mit 
der berechneten Menge Chlor bildet sieh L3-Diohlor-2-oxo-l-methyl-naphtiialin-dihydrid-(1.2) 
zurück. Bei der Chlorierung bis zur Sättigung entsteht 1.3.3.4-Tetrachlor-2-oxo-l-meÖiyl- 

naphthalin-tetrahydrid-( 1.2.3.4). _„, . . 

C<CH UNO \-CO 

3-Chlor-l-methyl-1.2-naphthoehinitrol C U H 8 3 NC1 = C 8 H 4 <^ V. ^ i 

NJH — CC1 

[N0 2 ist — NO oder — 0-NO]. B. Aus 3-Chlor-2-oxy~l-methyl-naphthalin und nitrosen 
Gasen bei Fiakühlung (F., H., B. 41, 2624). — Prismen (aus Benzin -f etwas Chloroform). 
F: 85—86°. Zersetzt sich oberhalb des Schmelzpunktes. Leicht löslich in Äther, Chloro- 
form, Benzol, löslich in Alkohol, Eisessig, schwer löslich in Benzin, Petroläther. — Ist be- 
ständig gegen Sodalösung, wird von wäßr. Alkalien unter Braunfärbung zersetzt. Läßt 
Bich längere Zeit mit Alkohol ohne erhebliche Zersetzung kochen. Gibt beim längeren 
Erhitzen in Benzinlösung unter Entwicklung von Stickoxyden 3-Chlor-l-oxy-2-oxo-l-methyl- 
naphthalin-dihydrid-(1.2). 
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8-Chlor-2-aeetoxy-l-met:byl-naphthalin, [8~Chlor~l-m.ethyl-naphthyl-(2)]-aoetat 
G I3 H 11 O s .CI = CH 3 -0 10 H 5 C10-COOH a , Flache Tafeln (aus Alkohol). F: 86° (F., H., B. 
41, 2621). 

3.4-DieMor-2-oxy-l-methyl-naphthalin, 3.4~DicHor~l-methyl-naphthol~(2) 
CnH 8 OCLj = CHg-CjoHiClg-OH. B. Durch Einw. einer 33%igen Zinnchloriirlösung bei 
50" auf die [durch Kochen von 1.3.3.4-TetracHor-2'Oxo-l-methyl-naphthalin-tetrahydrid- 
(1.2.3,4) in Eisessig mit Natriumacetat erhaltene] Lösung von 1.3.4-Trichlor-2-oxo-l-methyl- 
naphthalin-dihydrid-(1.2) (F., H., B. 41, 2623), Durch Reduktion von 1.3.3.4.4-Pentacblor* 
2-oxo4-meth^-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4) mit XinnchlorUr (F., H.). — Nadeln (aus 
Benzin). F: 132°. Leicht löslich in Äther und Aceton, löslich in Alkohol, Eisessig, Benzol, 
schwer löslich in kaltem Benzin und Petroläther. — Gibt beim Einleiten von nitrosen 
Gasen unter Eiskühlung 3.4-Dichlor-l-methyl-1.2-naphthoehinitrol (s. u.). Liefert in Eis- 
eBsiglösung beim Einleiten von Chlor bis zur Sättigung 1.3.4-Trichbr-2-oxo-l-methyI-naph- 
thalin-dihydrid-(1.2). 

3.4-Diohlor-l-methyl-1.2-naphthochinitrol C u H70 3 NCl,j — 

C B H 4 <( ' [N0 a ist -N0 2 oder — ONO]. B. Aue 3.4-Dichlor-2-oxy-l-methyl- 

MXj1= CC1 

naphthalin und nitrosen Gasen bei Eiskühlung (F., H., J5._ 41, 2626).— Schwach gelb gefärbte 
Nadeln (aus Benzin). F: 103—104° (Zers.). Löslichkeitßverh&ltniase und chemisches Ver- 
halten wie bei dem entsprechenden Monochlorchinitrol. — Gibt beim Erwärmen in Eisessig- 
löBung im Wasserbad 3.4-Dichlor-l-oxy-2-oxo-l-methyl-naphthalin-dihydrid-(1.2). 

3.4-Diohlor-9-aeetoxy-l-methyl-napMrialtn, [3.4-DiohIor-l-methyl-naphthyl-(2>]- 
aoetat CiaH^OjsCIa^CHa-C^oH^laOCO-CHa. Nadeln. F: 96 u (Fries, Hempelmann, 
B. 41, 2623). 

6-Brom-2-oxy-l-metftyl-naphthalin, 6-Brom-l-methyl-naphthol-(2> C lt H g OBr = 

OH 8 C 10 H 5 BrOH. B. Durch Zutröpfeln von Brom zu einer gekühlten Ei sessiglösung des 

2-Oxy-l-methyl-naphthalins (Fbies, Hübner, B. 30, 442). Durch Reduktion von 6-Brom- 

l-methyl-1.2-naphthochinitrol (s. u.) oder von 6-Brom'l-oxy-2-oxo-l-methyl-naphthalin- 

dihydrid-(l,2) (Syst. No. 750) oder von 6-Brom-2-oxo-l-methyIen-naphtlmlin-dihydrid-(1.2) 

(Syst. No. 649) mit Zink und Salzsäure in Äther (F., H.). — Nadeln (aus Benzol). F:_129°, 

Leicht löslich in Äther, Chloroform, Alkohol, Eisessig, schwerer in Benzol, wenig in Benzin. — 

Beim Kochen mit 10 Tln. Salpetersäure (D: 1,3) entsteht 6~Brom-3-nitro-l-oxy-2~oxo- 

i-methyl-naphthalin-dihydrid-{1.2). Bei energischerer Oxydation mit Salpetersäure erhält 

man 4-Brom-phthalsäure. Bei der Einw. von salpetriger Säuxe auf die äther. Lösung unter 

Kühlung entsteht 6-Brom-l-methyl-1.2-naphthochinitrol (ß. u.); die Einw. von salpetriger 

Säure in Eisessig bei gewöhnlicher Temperatur ergibt 6-Brom~2-oxo4-methylen-naphthahn- 

dihydxid-(1.2). 

„ ,C(CH a )(NO,)-CO 
e-Brom-l-methyl-l^-naphthoehinitrolCuHaOaNBr^CgHaBr/ ' _ 3 ^ _ i 

[NO a ist — NO a oder —O-NO], B. Durch Einw. von Natriumnitrit auf 6-Brom-2-oxy- 
1-methyl-naphthalin in äther. -essigsaurer Lösung (Fries, Bvübher, B. 39, 447), — Stern- 
förmig gruppierte Nadeln (aus Benzol -J- Benzin). F: 99° (beginnende Zers.). Leicht löslich 
in Äther, Benzol und Chloroform, etwas schwerer in Alkohol und Eisessig, unlöslich in 
Alkalien. — Bei der Reduktion bildet sich 6-Brom-2-oxy-l-methyl-naphthalin zurück. Beim 
Kochen mit Salpetersäure (D: 1.3) entsteht 3-Nitro-6-brom-l-oxy-2-oxo-l-methyl-naphtbalin- 
dihydrid-(1.2). Wird von siedendem Methylalkohol und Äthylalkohol raBch zersetzt Geht 
durch Erwärmen mit Eisessig -j- Äther langsam in 6-Brom-l-oxy-2-oxo-i-methyl-naph- 
thalin-dihydrid-(1.2) über. 

6-Brom-2-methoxy-l-methyl-naphthalin, Methyl- [8-brom-Lmethyl-naphthyl-(2)> 
äther C^HnOBr = CH 3 -C 10 H 5 Br-O-CH s . -S. Durch Methylieren von 6-Brom-2-oxy- 
1-methyl-naphthalin mit Dimethylsulfat in Alkali (BiBGELLiirr, Silvesxbi, R. A, L. [5] 
10 II, 258; 0, 37 H» 413). — Nädelchen (aus siedendem Esaigester). F: 65—66°. 

6-Bromv2-äthoxy-l-methyl -naphthalin, Ätihyl-[6-brom-l-methyl-naphth.yl-(2)}- 
äther C 13 H 13 OBr = CHo-CxÄBr-O-CaHR. B. Aus dem Kaliumsalz des 6-Brom-2-oxy- 
1-methyl-naphthalins und Äthyljodid in Alkohol (Fries, Hübner, B. 39, 443). — Nädelchen 
(aus Alkohol). F: 66 D . 

e-Brom-2-aeetoxy-l-methyl-naphthalln, [6-Brom-l-methyl~naphthyl-(2)]-aeetat 
CjaHjjO^Br =s CH 3 -C 11) B; s Br'0-CO-CH s . B. Aus 6-Brom-2-oxy-l-methyl-naphthalin mit 
Essigsäureanhydria und konz. Schwefelsäure (Fries, Hübner, B. 39, 443). — Nadeln (aus 
Benzin). F: 88°. 

l 1 -Chlor-6-brom-2-acetoxy-l-methyl -naphthalin, [e-Brom-l-ehlormethyl-naph- 
thyl-(2)]-acetat CijH^OaClBr = CHjCl-Cn^gBr-O-CO-CHg. B. Aus 6-Brom-2-oxo- 
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l-methylen-naphtbalin-dihydrid-(1.2) und Aoetylchlorid durch 3-etdg. Erhitzen im geschlos- 
senen Rohr auf 100° (Fries, Hübner, B. 89, 451). — Nadeln (aus Benzin). F: 158°. 

3.6-Dibram-2-oxy-l-methyl-naphthalin, 3.6-Dibrom-l-methyl-naphthol~(2) 
C u H 8 OBr 2 = CH 3 -C 1D H 4 Br s -OH. B. Aue 2-Oxy- 1-methyl-naphthalin und Brom in Eis- 
essig unter Kühlung (Fries, Hübkeb, B. 39, 443). Durch Reduktion von 3.6-Dibrom- 
l-methyl-1.2-naphthochinitrol (s. u.) oder von 3.6-Dibrom-l-oxy-2-oxo-l-methyl-naphthalin- 
dihydrid-(1.2) (F., H-). — Nadeln (aus wenig Benzol). F: 180°. Leicht löslich ui Äther, 
Aceton, Chloroform; löslich in heißem Alkohol, sehr wenig löslich in Benzin, Wasser. Wird 
aus der alkal. Lösung durch viel Wasser gefällt. — Bei der Oxydation mit Salpetersäure 
entsteht 4-Brom-phthalsänre. Die Einw. von Natriumnitrit auf die Äther-Eisessig-Lösung 
ergibt 3.6-Dibrom- 1 -metbyl- 1 . 2 -naphthoch initrol. 

3.6-Dibrom-l-methyl-1.2-naphthochinitrol C 11 H,O s NBr a = 

C 6 H 3 Br<^ Hs)(N ° ii) *^ [N0 3 ist ~NO a oder -O-NO]. B. Aus 3.6-Dibrom-2-oxy- 

^CH — _^" --=r CBr 
1-methyl-naphthalin und NaNO a in Äther + Eisessig (Fbies, Hübnee, B. 30, 452). — Nadeln 
(aus Benzol + Benzin). F: 130°. "Leicht löslich in Benzol, Aceton, Chloroform, schwerer 
in Eisessig, Alkohol. — Geht beim Erwärmen mit Eisessig langsam in 3.6-Dibrom-l-oxy- 
2-oxo- l-methyl-naphthalin-dihydrid-( 1.2) über. Liefert bei der Reduktion 3.6-Dibrom- 
2-oxy- 1-methyl-naphthalin zurück. 

3.6-Dibrom-2-aeetoxy-l-metkyl-naphthalin, [3.8-Dibrom-l-rnethyl-naphthyl-(2)]- 
aoetat CjgH^OsjBra = CHg-CuHiBvO-CO-CH,. B. Aus 3.6-Dibrom-2-oxy-l-methyl- 
naphthalin mit Essigsäureanhydrid und konz. Schwefelsäure (Fbies, Htckneb, B. 39, 444). 

— Nadeln (aus Benzin). F: 154°. 

6-Brom-3-nitro-2-oxy-l-methyl-naphth.alin, 6-Brom-3~nitro-l-metayl~napn- 
thol-(2) C, 1 H 8 s NBr = CH a -C 10 H 4 Br(NO 2 )-OH. B. Bei allmählichem Versetzen einer 
siedenden Eisessiglösung des 6-Brom-3-nitro-l-oxy-2-oxo-l-methyi-naphthahn-dihydrida-(1.2) 
mit wäßr. schwefliger Säure (Fries, Hübner, B. 89, 440). — Orangerote Nadeln (aus Eisessig). 
F: 163°. Leicht löslich in Äther, Benzol, heißem Eisessig, Alkohol, Benzin, fast unlöslich 
in Wasser. Konz. Natronlauge löst unter Bildung einer blauschwarzen Flüssigkeit, aus welcher 
das Natriumsalz in langen schwarzvioletten Nadeln krystallisiert; auf ZuBatz von Wasser 
wird die Flüssigkeit gelbrot und scheidet freies 6- Brom-3 -nitro- 2-oxy- 1-methyl-naph- 
thalin ab. 

2. l^-Oocff-l-tnethyl-naphlhalin, a-Napftthyl-carbinol, a-Menaphthyl~ 

alkohol C u H 10 O = C 10 H 7 -CH,- OH. B. Beim Erwärmen von 13,7 TIn. salzsaurem l^Amino- 
l-methyl-naph thalin mit 6 g NaN0 2 und Wasser (Bambebger, Lodtek, B. 21, 258). Bei 
der elektrolytischen Reduktion der a-Naphthoesäure in wäßr.-alkoh. Schwefelsäure in ge- 
ringer Menge (Mettler, B. 39, 2940). — Nadeln (aus Wasser). F: 59,5-60°; Kp, 15 : 301 ü 
(korr.); sehr leicht löslich in Alkohol und Äther (B., L.). 

3. 1- Ooey-2-^nethyl-naphthalin, 2-Methyl-naphthol-fl) C u H 10 O — CH s «C 10 H e • 

OH. B. Entsteht neben anderen Körpern bei der Destillation von a-Methyl-y-phenyl-paraeon- 
I O CO 

säure C^ fi -CH-CH(CO a H)-CH-CH a (Syat. No. 2619) (Fettig, Liebma^n, A. 266, 263). 

— Zollange feine Nadeln (aus Wasser). F: 89°. — Eisenchlorid bewirkt eine weiße Fällung 
und Chlorkalklösung einen grünen Niederschlag. Beim Glühen mit Zinkstaub entsteht 
ß-Methyl-naphthalin. 

Ph.ospnorsaure-diatb.yl- [2-triehlormethyl-naphthyl-(l)]-e8ter, Diäthyl- [2-tri- 
oblormethLyl-naphtnyl-(l)]-pnosphatC 15 H lg 4 Cl a P = CCl 3 -C 10 H e -0-PO(0-C.H 5 ) a . B. Bei 
24-stdg. Stehen von 1 MoL-Gew. Pho8phorsäure-[2-trichtormethyl-naphthyl-(l)]-e8ter-di- 
chlorid mit 5 MoL-Gew. absol. Alkohol (Wolffehstein, B. 21, 1189). — Krystalle (aus 
Ligroin). F: 63°. — Zersetzt sioh beim Kochen mit Wasser in Alkohol, H s P0 4 und 1-Oxy- 
naphthalin-carbonsäure-(2) (Syst. No. 1088). 

Phosphorsäuxe- [2 -trienlormetbyl-naphthy 1-(1)] -ester-diohlorid, t2-Triehlorme- 
thyl-napb.thyl-a)]-phosphorsäurediohlorid CnH $ 3 Cl s P = OCl s -C M H 6 -0-POCl ä . B. Aus 
1 MoL-Gew. l-Oxy-naphthalin-carbonsäure-(2), 2 MoL-Gew. PC1 B und etwas P0C1 3 (Wolffen- 
stein, J5. 20, 1966; 21, 1186). — Prismen (aus Ligroin). F: 115°. — Geht durch Wasser 
oder durch Kochen mit Eisessig sukzessive in Phosphor8äure-mono-[2-carboxy-naphthyI-(l)]- 
ester und l-Oxy-naphthalin-carbonsäure-(2) über. Liefert beim Erhitzen mit PC1 6 im 
geschlossenen Rohr auf 180° 1.2 1 .2 1 .2 1 -Tetrachlor-2-methyl-naphthalin. 

4. 4~Oxy-2^methyl-naphthalin, 3- Methyl-naphthol~( 1) C u H 10 O = CHg-C^JL' 
OH. B. Entsteht neben anderen Produkten bei der trocknen Destillation von /5-Methyl- 
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y-phenyl-paraconsäure C 8 H s -CH-C(CH 3 )(CO a H)-CH a (Syst. No. 2619) (Eittig, Liebmann, 

o CO 

A. 256, 272), oder von Phenylbutyrolactonessigsäure C 6 H 6 -CH-CH(CH a 'CO a H)-CH 2 (Syst. 
No. 2619) (EittiOj Salomon, A. 314, 73). — Nadeln (aus Wasser). i Fi 92° (F., L.). Eisen- 
chlorid erzeugt einen weißen Niederschlag und ChlorkalMösung einen grünen (F., L.). — 
Beim Glühen mit Zinkstaub entsteht /3-Methyl-naphthalin (F., L.). 

5. 2 1 ~Oxtf~2-tn,ethyl~naphthaUn, ß-Naphthyl-carbinol, ß-Menaphthyl- 

alkoftol C ll H l0 O = C 1D H 7 ■ CHj, • OH. B. Beim Erwärmen von salzsaurem /3-Menaphtbylamin 
mit Natriumnitrit und Wasser (Bambebgeb, Bökmastn, B. 20, 1118). Bei der elektro- 
lytischen Reduktion der /S-Naphthoesäure in wäßr.-alkoh. Schwefelsäure (Mkctleb, B, 89, 
2940). — Blättchen. E: 80—80,5° (Ba., Bö.). Leicht flüchtig mit Wasserdämpf en (Ba., 
Bö.). Sehr wenig löshch in kaltem Wasser, leicht in Alkohol und Äther (Ba., Bö.). 

3. Oxy-Verbindungen 13 H 12 O. 

1. l-[4-Oayy-benzyl]-cyclopentaciien-(2.4) C 12 H 18 = 

HC:CH N 

6 h 
iCH/ 

Methyläther C 13 H 14 = C 5 H 5 * CH, • C 9 H 4 • O • CHg. B. Bei der Reduktion des [4-Methoxy- 
phenyl]-fulvens (S. 675) in Äther mit Aluminiumamalgam und etwas Wasser (Thiele, 
Balhobn, A. 348, 11). — Farblose Krystalle (aus wenig Alkohol). E:53°. Kp a : 153—154°. 
Leicht löshch in Aceton und Essigester, schwer in Alkohol, Methylalkohol, Petroläther, löshch 
in konz. Schwefelsäure mit orangegelber Farbe. Färbt sich an der Luft gelb und verharzt. 
Nimmt leicht Brom auf. 

2. P-Oxy-l-äthyl-naphthaUn, a-Oxy~a-fnaphthyl~(lJJ-äthan, Methyl- 
a-naphthyl-carMnol C 12 H 12 — C M H 7 «CH(CH s )-OH. 

^-Chlor-^-äthoxy-l-äthyl-naphthalin, 0-Chlor~a-äthoxy-a- [naphthyl-(l)] -äthan 
C 14 H 15 0C1 « CujH,- CH(CH 2 C1) ■ O • C 2 Hs. B. Durch Einw, von a-Naphthylmagnesiumbromid 
auf a»/?-Dichlor.diäthyläther in. Äther (Houben, Führer, B. 40, 4999). — Gelbliche Flüssig- 
keit von schwachem Geruch. Kp 9 : 178—179°. — Geht beim Kochen mit alkoh. Natron- 
lauge in Methyl*o>naphthyl-keton über. 

3. l*~Oxy~l~ätfoyl~naphthaUn, ß~Oxy~a~[rmphthyl~(l)]~üthan, ß~[Naph- 
thyl-(t)]-äthylalkohol C u H, 2 « CibHj-CBVCHVOH. B. Aus Glykolchlorhydrin und 
2 MoL-Gew. u-Naphthylmagnesiumbromid in Äther (Grig^abd, C. r. 141, 45; A. eh. [8] 10, 
30; D. R. P. 164883; C, 1905 II, 1751). — Tafeln (aus Äther + Ligroin). E: 62°. Kp 17 : 
186° (korr.). Fast unlöslich in Ligroin. 

Acetat CuHuOj^C^HyCRVCHjj-O-CO'CHs. Krystallisieri noch nicht bei -15°; 
Kp ia : 183° (Grignabd, A.ch. [8] 10, 30; D. R. P. 164883; C. 1905 II, 1751). 

4. x-Oocy-2-äthyl-naphthalifu, Athylnaphthol C, 2 H ]2 = C^Hg-C^HL'OH. B. 
Beim Schmelzen von 2-Äthyl-naphthalin-8uliorisäure-(x) (Syst. No. 1526) mit Kali (Mar- 
chettt, G. 11, 442). — Silberglänzende Blättchen. F: 98°. Sehr wenig löshch in kochendem 
Wasser, sehr leicht in Alkohol und Äther. 

5. 2-Oxy-1.4^ditnethyl~naphthaUn, i.d-IHmethyi-naphthol-{2) C 12 H 12 = 
(CHg^CujIIß'OH. B, Beim Erhitzen von d-santoniger oder raeem, santoniger Säure (Syst. 
No. 1086) mit 3 Tku Bariumhydroxyd oberhalb 360° (Cannizzaro, CABNEinmr, B. 12, 
1575; 13, 1516; G. 12, 406). Neben Propionsäure beim Erhitzen der d- oder 1- oder racem. 
santonigen Säure oder desmotroposantoniger Säure (Syst. No. 1086) mit Kali unter Luft- 
abschluß auf 300—360° (Andreocci, 0. 25 I, 545). Neben 1.4-Dhnethyl-naphthalin, beim 
Destillieren der d-santonigen Säure über Zinkstaub (Cak., Car., G. 12, 413). Aus Desmotropo- 
santonin, Isodesmotroposantonin, Lävodeamotroposantonin und racem. Deamotroposantonin 
(Syst. No. 2511) durch Sohmelzen mitKah bei 360° (Bektolo, B. A. L. [5] 11 1, 490; G. 32 II, 
374). Aus dem durch Reduktion von Artemisin entstehenden Lacton C 15 H-| 8 3 (s. bei Artemi- 
sin, Syst. No. 4865) beim Schmelzen mit Kali (Bebtolo, R. A. L, [5] 11 L 490; G. 84 H, 
322). — Darfst. Durch 3 / 4 -Btdg. Erhitzen von desmotroposantoniger Säure mit dem doppelten 
Gewicht Kaliumhydroxyd auf 360°; man löst die gebildeten Kaliumsalze des 2-Oxy-1.4-di- 
methyl-naphthalins und der Propionsäure in Wasser, fällt das 2-Oxy-1.4-dimethyl-naphthalin 
mit COjj und krystallifliert aus verd. Alkohol um (Andbeocci, G. 23 IT, 481; WEDEKnro, 
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B. 31, 1677). — Nadeln. F: 135-136° (Can., Cab.). Sublimiert schon bei 100° (Can., Gau.). 
Kps 315—316" {im C0 2 -Strom) (Cannizzabo, Andbeocci, G. 281, 13). Sehr leicht löslich 
ia Alkohol und Äther, sehr wenig in Wasser (Can., Cab.). Wird ans der Lösung in 
wäßr. Alkalien durch C0 2 gefällt (Can., Gab.). — Mit Cr0 3 und Eisessig entsteht 1-Oxy- 
2-oxo- L4-dhnethyl-naphthalin-dihydrid.( 1.2) (Can„ Gar., G. 12, 409; Gas., As., G. 261, 
22; Babgeixesi, R. A. L. [5] 16 II, 209; G. 37 II, 404). Mit KMn0 4 in alkal. Lösung ent- 
steht Phthalsäure (Can., As., G. 26 1, 17). Bei der Einw. von NaNOj in äther.-wäßr. essig- 
saurer Lösung entsteht 1.4-Dimethyl-1.2-na.phthoehJnitrol (s. u.) (Ba., E. A, L. £5] 18 II, 
210; Ö. 37 LT, 406). 2-Oxy-1.4-dimethyl-naphthalin reagiert nicht mit Diazomumsalzen 
und nicht mit salzsaurem Nitrosodimethylarulin (Wedekind, B. 81, 1677). Liefert beim 
Glühen mit Zinkstaub 1.4-Dimethyl-naphthalin und etwas Naphthalin (Can., Cab-, G. 12, 
410). Lieferfc beim Erhitzen mit Ammoniumchlorid, Natriumacetat und Eisessig im ge- 
schlossenen Rohr auf 270° 2-Acetamino-1.4-dimethyl-naphthahri (Gabt., An., G, 26 I, 14). 
Natriumsalz. Grauweiße Inystallinische Masse. Leicht löslich in Alkohol und Wasser 
(Wedekind, B. 31, 1679). 

1.4-DimethyI-1.2-naphthochinitrol C 12 H u 3 N = C^ ^J ; 3 J ( s) *i [N0 2 

x C(GH. ä )= \7R 

ist — N0 S oder — O-NO]. B, Zu einer Lösung von 3 g 2-0xy-1.4-dimethyl-naphthalin in 
85 ccm Äther -J- 85 com Wasser + 8 com Essigsäure fügt man allmählich eine Lösung von 
9,5 g NaN0„ in 30 ccm Wasser (Bakgellini, B. A. L. [5] 16 LT, 210; G. 37 II, 406). - Gelb- 
liehe Krystalle. F: 99— 100° (Gasentwicklung). — Liefert beim Erhitzen mit einer Mischung 
von Essigsäure und Äther auf 60— 70° l-0xy-2-oxo-1.4-dimethyl-naphfchahn-dihydrid-(1.2). 

2-Methoxy-1.4-dimethyl-naplithalin, Methyl- [l,4-dimethyl-naphthyl-(2)]-äther 

C j3 H i4O = (CH 3 ) 3 O 10 H 5 -O-CH ä . B. Durch Kochen von 2-Oxy-1.4-dimethyl-naphthalin mit 
Natrium, Methylalkohol und Methyljodid am Rückflußkühler, unter dem Druck einer Queck- 
silbersäule von 100 mm (Cannizzabo, Cabnblutti, G. 12, 407). — Prismen. F: 68°. 

2-Äthoxy-L4-dimethyl~naphthalin, Äthyl- |1.4-dimethyl-naphthyl-(2)] -äther 
C 14 H i0 O==(CH ? ) a C 10 H 5 'O-C 2 H 5 . B. Aus 2-Oxy-1.4-dimethyl-naphthalin mit Äthylalkohol, 
Natrium und Äthyljodid (Cannizzabo, Cabnelutti, G. 12, 407). — Viscoses öl. Erstarrt 
nicht im Kältegemisch. 

2-[2.4.e-Tr±nitro-phenoxy]-L4-cbjnethyl-riaphthalia, Pikryl- [L4-dimethyI-naph- 
thyl-(2>]-äther C^H^O-Ns = (CH^C^j- 0-C e H 2 (N0 2 ) s . B. Durch Kochen des Natrium- 
sakes von 2-Oxy~1.4-dimethyl~naphthalin mit Pikrylchlorid in Toluollösung (Wedekind, 
B, 31, 1679). - Gelbliehe Nadeln (aus Alkohol). F: 189-190°. 

2-Acetoxy-1.4-dimethyl-naphthalin, [1.4-Dimethyl-naphthyl-(2>]-acetat C 14 H I4 3 
~(CH 3 ) a G 1() H:c-0-CO-CH 8 . B. Beim Kochen von 2-Oxy-1.4-dimethyl-naphthalin mit ge- 
schmolzenem Natriumacetat und überschüssigem Essigsäureanhydrid (Cannizzabo, Cabne- 
lutti, G. 12, 407). — Blättchen. F: 77—78°. 

4. Oxy-Verbindungen C I3 H 14 0, 

1. I 1 - Oxy~l-isopropy l~naphlhalin, T>imethy l-a-naphthyl-carblnol G^RmO 

= C 1? H 7 - C^H^ -OH. B. Durch Einw. einer äther. Lösung von Methyl -a-naphthyl-keton 
auf eine äther. Lösung von Methylmagneaium Jodid (Gbignaed, Bl. [8], 25, 497; G. 1601 II, 
623; A. eh. [7] 24, 472). - Nadeln (ausligroin oderÄther + Ligroin). F: 80°. Kp 9 : 159- 161°. 
Leicht löslich in Alkohol, Äther, schwer in Ligroin. — Beim Erhitzen mit Essigsäureanhydrid 
entsteht 1-Iaopropenyl-naphthälin. 

2. l l ~Oxy~1.2.6~trtmethyl-4iaphthalin* [2.6~X*im,ethyl~naphthyl-(l)]-car- 
binol C 19 H 14 — (CH 3 ) 2 C 10 H B 'CH B '0H. B. Durch mehrtägiges Schütteln des mit Äther 
+ absol. Alkohol übergossenen Acetats des x.x.x-Tribrom-l 1 -oxy-1.2.6-trimethyI-naphthalin9 
(s. u.) mit Natriumamalgam (Baeyeb, Viixigeb, B. 82, 2446). — Nadeln (aus Äther + 
Ligroin), die (nach dem Trocknen bei 110—115°) bei 76—79° schmelzen. Ziemlich leicht 
löslich, außer in kaltem Benzol und Ligroin. — Die Oxydation mit Chromsäure in Eisessig 
und dann mit Kaliumpermanganat in alkob. Lösung führt zu 2,6-Dimethyl-naphthalin- 
carbonsäure-(l). — Pikrat. Orangegelbe Nadeln. F: 83° (unscharf). Schwer löslich in 
Benzol« 

x-x-x-Tribrom-^-oxy-l^-Ö-triniethyl-naphthalin, [x.x-x-Tribrom-2.6-dimethyl- 
naphthyl-(l)]-carbinol C^HuOBrj = (CH^CjoHäBrj-CHa-OH. B. Durch Kochen seines 
Acetats (S. 670) mit methvlalkohohscher Kalilauge in Chinolin (Baeyeb, Viixigeb, B. 32, 
2441). — Nädelchen (aus CHC1 S + Alkohol). F. 230—231°. — Wird von Salpetersäure nicht 
verändert, von Or0 3 in Xylol-Eisessig-Löaung dagegen leicht zum entsprechenden Aldehyd 
(CILjjAoKjtBvCHO oxydiert. 
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Äthyläther CuH^OBra = {CH 3 ) B C 10 H 3 Br 3 *CH,-O-C 2 H fi . B. Durch lVa^atdg. Kochen 
von l^x.x.x-Tetrabrom-1.2.6-trimethyl-naphtnalin {Bd. V, S. 571) in Chinolin mit alkoh. 
Natiiumäthylat (Baeyer, Vhuoeb, B. 33, 2440). — Spieße (aus Essigester). E: 141— 142°. 

Acetat CuH^OaBrs^^HaJAoHjBr^CHa-O-CO-CHs. B. Durch Y 2 -stdg. Kochen 
von l 1 .x.x.x-Tetmbrom-1.2.6-triinethvl-naphthalin mit Eisessig und Silberacetat in Nitro- 
benzol (Baeyer, Villigbr, B. 32," 2440). — Verfilzte Nadeln (aus CHC1 S + Alkohol). 
E: 181 — 183°. Leicht löslich in Nitrobenzol und Chinolin, schwerer in CHC1 3 und aro- 
matischen Kohlenwasserstoffen, sehr wenig in Äther und Alkohol. 

5. 2-0xy-x-isobutyI- oder tert-butyl-naphthalin, x-lsobutyl- oder tert- 
Butyl-naphthol-(2) C M H 16 = C 4 H 9 -C 10 H 6 -OH. 

Methyläther C ia H 18 = C 4 H 9 -C 10 H 6 -0-CH 3 . B. Aus Isobutylbromid, Methyl-£-naph- 
thyl-äther in CS»-Lösung und A1C1„ bei 55—65° (Cahbn, BL [3] 19, 1007). — Nadeln (aus 
Alkohol). E: 66°. Kp^: 188°. 

6. 1 -Methyl«3-phenylacetylenyl-cyclohexanol-(3), [1 -Oxy-3-methyl-cyclo- 
hexyll-phenyl-acetylen C 1S H J8 = H 2 C<^^ ( ^;^\ c /OH ^ ß Zu 

einem Gemisch von 10 g Phenylacetylen und 11 g l-Methyl-cyclohexanon-(3) fügt man all- 
mählich 2 g gepulvertes, vorher geschmolzenes Kaliumhydroxyd, läßt 24 Stein, bei gewöhn- 
licher Temperatur stehen, fügt Äther hinzu, leitet C0 2 durch das Gemisch und filtriert vom 
Kakumearbonat (Bbeteasd, 3K. 37, 655; C. 1905 II, 1020). Durch Einw. von Phenyl- 
aoetylenmagnesiumbromid auf l~Methyl-cvclohexanon-(3) in Äther (Jozitsch, JE. 84, 101; 
Bl [3] 28, 923). — Nadeln (aus Äther). E: 99° (B.), 98-99° (J.). Leicht löslich in Äther, 
schwer in Alkohol, Benzol, Ligroin (B.). — Gibt beim Erhitzen auf dem Wasserbad im ge- 
schlossenen Rohr mit saurem Kaliumsulfat unter Wasserabspaltung l-Methyl-3-fphenyl- 
acetylenyI]-cyclohez:en-(2 oder 3) (Bd. V, S. 614). 

7. Oxy~Verbindungen C^H^O. 

1. 1- Methyl -d- metftoätheny l - 2-<phenyZ - cyclohexen - (6) - o t-(2)< Phenyl- 
carveol C 16 H 2 „0 = CH a -C •gg H)(C < H 6 ) • Qg*>CH • C(CH 8 ): CH 2 . B. Aus d-Carvon 

C , H s -C<^^&>CH-C(CH a ):CH il und C 6 H fi -MgBr in Äther; man zersetzt das Reaktions- 
produkt mit Eis und NH 4 C1 (Kxages, Sommek, B. 80, 2313). — Viscoses Öl von schwachem 
Geruch. Kp«; 169— 16Q°(korr.). DJ*': 1,0156. n? 1 : 1,5662. [ap 1 : +81,42°. ~ Gibt beim 
Erhitzen auf 120° mit wasserfreier Oxalsäure im wesentlichen durch Umlagerung aus primär 
gebildetem 2-Phenyhnenthatrien entstandenes 2-Phenyl-cymol (Bd. V, S. 619). 

2. Hydrocarpol C 16 H 20 O =» C^H^ • 0H. B. Entsteht, nebenMethanthrol CUEC M ( S. 708) 
und anderen Produkten, bei der Destillation von podocarpinsaurem Calcium Ca(C 17 H 21 3 ) a 
(Syst. No. 1087); das Destülationsprodukt wird mit Wasserdämpfen überdestilliert und der 
nicht flüchtige Rückstand für sich im Vakuum destilliert, wobei zunächst Hydrocarpol 
übergeht (Oudemans, A. 170, 261). — Aromatisch riechende, gelbe Masse von der Konsi- 
stenz des Terpentins. Siedet im Vakuum bei 220°. Unlöslich in Wasser, leicht lösMch in 
Alkohol, Äther, Benzol, CS 2 , Kalilauge. — Zersetzt sich bei längerem Erhitzen auf 360—400° 
unter Bildung von Carpen C 9 H 14 (Bd V, S. 123), p-Kresol und Methanthrol. Gibt mit 
P 2 6 Carpen. 

8. 1 -Methyl -4-isopropyl-3-phenylacetyleny!-cyclohexanol-(3), [1 -Oxy- 
3-methyl-6-isopropyl-cyeJohexyl]-phenyl-acetyIen C 18 H M = 

H^C^ ^C(OH) • C ; C • C 6 H 5 Bm Zu eiliem mit Eiswasser gekühlten Gemisch 

"CH a CH- CH(CH 3 ) 2 

von 10 g Menthon und 6,6 g Phenylacetylen (molekularen Mengen) gibt man in kleinen 
Portionen 3,6 g geschmolzenes und fein gepulvertes Kaliutnhydroxyd, läßt 12 Stdn. bei 
0° und 5—6 Tage bei Zimmertemperatur stehen, versetzt mit Äther, leitet CO a ein, filtriert die 
äther. Lösung vom Kaliumcarbonat ab, verdampft den Äther und destilliert im Vakuum (Ro- 
masow, 3K. 37, 657; C. 1905 DT, 1021). ~ Elüseig. Kp,^ 196-198°. DJ: 1,0045; D.™: 0,9906. 
— Beim Kochen mit 10°/ o iger Kalilauge tritt Zerfall in Menthon und Phenylacetylen ein. 
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9. Ergosterin C 27 H ä2 (?) s. Syst. No. 4729 b. 

10. Stigmasterin (W) (?) s. Syst. No. 4729b. 

11. Llipeol OgiHj^O = C 31 H 4g - OH. Zur Zusammensetzung vgl. Cohen, R. 28, 388. — 
V. In den Samenschalen von Lupinus luteus (Likteknik, E. 15, 415; B. 24, 183) und Lu- 
pinus albus (Schulze, H. 41, 474). In der Rinde von Roucheria Griffithiana, Planch. (Sack, 
Tollens, B. 37, 4105; Dekker, G. 1909 1, 559). Über das Vorkommen eines die Reaktionen 
des Lupeols zeigenden Körpers in der hellroten Wurzelrinde von Phyllanthus distichus vgl.: 
D., Ö. 1008 II, 1446. Lupeol findet sieh als Zimtsäureester im Harze der Guttapercha von 
Palaquium calophyllum und in anderen Guttapercha- Sorten (van Rombubgh, B. 87, 3441; 
vgl Sack, Tollens, B. 37, 4109 Anm.); in der Guttapercha von Palaquium Treubi ( Junq- 
eleisce, Leroux, G. r. 144, 1435). Als Essigsäur eester in beträchtlicher Menge im Break, 
neben den Acetaten des a- und ß-Amyrins (S. 593, 594) (Cohen, Ar. 245, 238). Ein -wahr- 
scheinlich mit dem Lupeolaeetat identischer Lupeolester findet sich in der Ralata neben 
anderen Produkten (C, A. r. 248, 513). 

Darst. Man extrahiert die Samenschalen von Lupinus luteus mit Äther, dampft den 
Äther ab, kocht den Rückstand 3 Stdn. lang am Rückflußkühler mit alkoh. Kali, dampft 
die Lösung ein, verdünnt den Rückstand mit Wasser, schüttelt die Flüssigkeit mit Äther 
aus und destilliert den Äther ab; zur Reinigung stellt man das Benzoat dar und zerlegt es 
durch Koehen mit alkoh. Kali (Lt., E. 15, 416; B. 24, 184). — Man behandelt Break mit 
siedendem Alkohol und das sich beim Erkalten des Auszuges in weißen Flocken abscheidende 
Produkt mit siedender alkoh. Kalilange, gießt die Flüssigkeit in Wasser, löst den Nieder- 
schlag nach dem Trocknen in etwas Benzol, behandelt die Lösung mit Berizoylchlorid und 
Pyridin, kocht das resultierende Gemisch von Benzoylderivaten mehrfach mit reichlichen 
Mengen Aceton aus, krystallisiert das zurückbleibende Lupeolbenzoat wiederholt aus Aceton 
um und verseift es (C, R. 28, 369). 

Weiße Nadeln (aus Alkohol oder Aceton). F: 211-212° (Sch.), 213° (korr.) (Sa., T.), 
215° (korr.) (G, R. 28, 370). Unlöslich in Wasser, schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht 
in heißem Alkohol, in Äther, CHC1 3 , CS 2 und Benzol, schwer in Eisessig, Ligroin, Aceton 
(Li.; Sa., T.). Unlöslich in verdünnten Säuren und Alkalien (Sa., T.). [aU +27,06° (in 
Chloroform; 1,994 g in 20 com Lösung) (Li.), + 27,4° (in Chloroform; 1,299 g in 20 com Lösung) 
(Sa., T.), -f 27,24° (in 2 %iger Chloroformlösung) (J., Lb.), +27,2° (1,208 g in 25ccm Chloro- 
form) (C, R. 28,370), +25,95° (in Chloroform; 0,6992 g in 25 ccm Lösung); [a] D : +45,66° 
(in Äthylenbromid; 0,7026 g in 25 ccm LöBung) (van Rombürgh; vgl. C, Ar. 240, 521). — 
Lupeol spaltet beim Erhitzen selbst auf 190° kein Wasser ab, sondern geht unter dem Einfluß 
der Hitze in eine enantriotrope Modifikation über (van Ro., C. r. 145, 927). Wird in 
Benzollösung durch Schütteln mit Kilianis OxydationBgemisch (einem Gemisch von 270 g 
Wasser, 80 g konz. Schwefelsäure und 60 g kristallisiertem Natriumdiehromat) in Lupeon 
CaiH 48 (Syst. No. 649) übergeführt (C, R. 28, 375). Bildet mit Brom ein Monobromsubstitu- 
tionsprodukt C 31 H 49 OBr (S. 672) (J., Le.; C, R. 28, 372; vgl Li.; Sa., T.). Bildet beim 
Erhitzen mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat ein Acetat (s. u.) (Li., v. R-, G. r. 145, 
927; C, R. 28, 371; vgl Sa., T.j J. 3 Le.). Mit Phenyüsoeyanat entsteht eine in Blättchen 
krystallisierende Verbindung vom Schmelzpunkt 226° (Sa., T., B. 37, 4108). Beim Ver- 
setzen einer Lösung von etwa 0,01 g Lupeol in 5 ccm Chloroform mit 10 Tropfen Essigsäure 
und 2 Tropfen konz. Schwefelsäure entsteht allmählich eine intensiv violettrote Färbung (Li,). 

Aoetat C 33 H 52 2 = C 1? H«-0«CO-CH 3 . F. s. bei Lupeol. — B. Beim Kochen von 
Lupeol mit Essigsäiireanhydrid und Natriumaoetat (Ldoernik, E. 15, 423; van RombüBQB, 
G. r. 145, 927; Cohen, R. 28, 371; Sack, Toiaens, B. 37, 4108). — Nadeln (aus Aceton). 
Fs 212 r 213 (v. R., B. 37, 3442; G. r. 145, 927), 218° (korr.) (C, R. 28, 371). Ziemlich leicht 
löslieh in siedendem Alkohol und in Äther (Ln). — Liefert bei der Oxydation in Eisessiglösung 
durch die gleiche Gewichtsmenge CrO a ein Oxydationsprodukt C 33 H 5 j0 4 (b. u.) (C, R. 28, 383). 
Reagiert mit einer siedenden Aoetonlöaung von KMnG 4 nicht (C, R. 28, 387). 

Verbindung C 31 H S0 O 3 . B. Jkucix Verseifen seines Monoacetats (s, u.) mit alkoh. Kali 
(Cohen, R. 28, 384). — Nadeln. Ist in alkoh. Lösung Lackmus gegenüber neutral, läßt 
sieh aber in Gegenwart von Phenolphthalein durch alkon. Kalilauge titrieren, wobei 1 Mol. 
KOH absorbiert wird. — Liefert bei der Behandlung mit Essigsäureanhydrid und Natrium- 
acetat das Diacetat C 36 H M 6 (S. 672). 

Monoacetat der Verbindung C^H^O,, (s.o.),C 33 H 62 4 = C al H 18 3 (CO-CH3). B. Bei 
der Oxydation deß Lupeolacetats in Eisessiglösung durch die gleiche Gewichtsmenge Cr0 8 
(Cohen, R. 28, 383). — Nadeln (aus Eisessig und Aceton). Erweicht in dem zuvor auf 285° 
erhitzten Bade bei 287 ° und schmilzt dann bei 295° unter Braunfärbung. Ist in alkoh. Lösung 
Lackmus gegenüber neutral, läßt sich aber in Gegenwart von Phenolphthalein durch alkoh. 
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Kalilauge titrieren, wobei ein Mol. KOH absorbiert wird- — Liefert bei der Behandlung mit 
Easigsaureanhydrid und Natriumacetat das Diacetat C^H^Og. 

Diacetat derVerbin düng C 3 iH 50 O 3 (S. 871), C 35 H M> 6 = C^HmO^CO ■ CBI 3 ) 2 . B. Durcb 
Einw. von Esaigsäureanhydrid und Natriumacetat auf die Verbindung C 3l H B0 O 3 oder deren 
Monoaeetat (Cohen, E. 28, 385). — Nadeln {aus Petroläther). Erweicht in dem zuvor auf 
195° erhitzten Bade, schmilzt dann bei 198°, erstarrt dann wieder, um oberhalb 260° von 
neuem eich zu verflüssigen, 

Bromlnpeol C 3l H 43 0Br = C^H^Br-OH. B. Aus Lnpeol und 2 At.-Gew. Brom in 
Schwefelkohlenstoff bei 0°, oder in Chloroform (Cohen, JR, 28, 372; vgi Likiebnik, H. 15, 
424; Sack, Tollens, B. 87, 4107). — Weiße harte Nadeln aus Methylalkohol, die 1 Mol. 
CH S 'OH enthalten, welches sie bei 100° verlieren. F: 183° (Jung fleisch, Lekoux, Cr. 
144, 1436), 185° (korr.) (C.). [«] ö : +3,8° (0,7867 g in 25 com Chloroform) (C). 



8. Mono oxy- Verbindungen CnH^-^O. 

1. Oxy-Verbintfungen C 12 H l0 O. 

1. 2-Oxy-diphenyl, o-Phenyl-phenol C 1Z H 1? = C e H 5 -C $ H,'OH. B. Bei Zer- 
setzung von Benzoldiazoniumsalzlösungen durch Erwärmen mit Phenol im Wasserbad, 
neben Diphenyläther und 4-Oxy-diphenyl (Hibsch, B. 23, 3710; D. P*. P. 58001; Frdl. 
3, 51; Norbis, Macintbbe, Cobsb, Am, 22, 123). Aus 2-Amino-diphenyl durch Diazotierung 
usw. (Hönigschmid, M. 22, 568). Durch Schmelzen von Tetrahydrodiphenylenoxyd (Syst, 
No. 2368) mit Kaliumhydroxyd (Hönigschmid, M . 22. 566). Beim Erhitzen des Calcium- 
salzes der 2'-Oxy-diphenyl-carbortBäure-(2) mit Kalkhydrat (Gbaebe, Schestakow, A. 284, 
319; Bobsche, Ä. 812, 225). — Nadeln (aus Petrolätber). F: 56° (Hönigschmid; Jacobson, 
Hönigsbebgkb, B. 88, 4080). Kpi 4 : 145°; Kp 760 : 275° (Hönigschmid). Löslich inLigroin 
(N., M., C). — liefert mit Salpetersäure in Eisessig 3.5-Dinitro-2-oxy-diphenyl (Bo.). 

Methyläther C 13 Hi 2 = CgHg-CgHj-O-ClIa. B. Durch Methylierung von 2-Oxy- 
dipbenyl (Hönigschmid, M. 22, 570). Aus 2-Methoxy-4.4'-diamino-diphenyl durch Diazo- 
tierung, Reduktion der Diazoniumsalzlösung mit Zinnchlorür und Salzsäure zu einem Di- 
hydrazin und Oxydation des letzteren mit wäßr, Kupfersulfatlösung (Jacobson, Honigs- 
bebgeb, B. 36, 4079). — Prismen (aus Petroläther). F: 29°; Kp: 274° (Hönigschmid). 

Äthyläther C 14 H 14 = C fl H 5 -C e H 4 -0-C 2 H 6 . B. Beim Kochen von 2-Oxy-diphenyl mit 
Äthyljodid und Natriumäthylat unter Druck einer 80 mm hohen Quecksilbersäule (Hönig- 
schmid, M. 22, 569). - Prismen (aus Petroläther). F: 34°. Kp: 276°. Leicht löslich in 
Alkohol, Benzol, Äther und Chloroform. 

t Acetat C 14 H tB 2 = C«H 5 C 6 H 4 -0-C0-CH s . B. Beim Erhitzen von 2-Oxy-diphenyl mit 
Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (H., M. 22, 569). — Nadeln (aus Petroläther). 

6-H"itroso-2-oxy-diphenyl C^HgOgN = C 8 H s *C 6 H 3 (NO)-OH ist desmotrop mit 
2-Phenyl-benzochinon-(1.4)-oxim-(4), Syst. No. 675. 

5-Witro-2-oxy-cüphenyl C ia Ha0 3 N = C B H 6 -C fi H 3 (N0 8 )-0H. B. Durch Oxydation von 
5~Nitroao-2-oxy-diphenyl mit verd, Salpetersäure (Bobsche, A. 312, 223). Das Natriumsalz 
entsteht beim 12-stdg. Stehen von Natriumnitromalondialdehyd und Methyl -benzyl-keton in 
wäßr.-alkoh. Natronlauge (Hill, Halb, B. 33, 1241; Am. 83, 8). — Gelbe Nadeln (aus verd. 
Alkohol oder verd. Essigsäure). F: 126-128° (B.), 125-126° (korr.) (Hr., Ha.)_. Sublimierbar; 
leicht löslich in Aceton, Alkohol, ziemlich in Äther, Chloroform; unlöslich in Ligroin; 
10000 Tle. siedendes Wasser lösen 17,2 Tle. (Hi., Ha.). — NaC 12 H 8 s N -f 3 1 /* H 3 0. Orange- 
rote Prismen (aus Wasser). Leicht löslich in Alkohol und Wasser; verliert über Schwefel- 
säure fast alles Krystallwasser, die letzten Anteile bei 120—125° und wird dann karmoisinrot 
(Hi., Ha.). 

Methyläther C 18 H U 03N = C 6 H B -C 9 H s (N0 2< )-0-CH 3 . B. Durch Kochen des Natrium- 
salzes des 5-Nitro-2-oxy-diphenyk mit Methyljodid im Wasserbade (Hill, Hale, Am. 33, 10). 
— Farblose Nadeln (aus Alkohol). F: 95,2* (korr.). Sehr leicht löslieh in heißem Alkohol, 
leicht in Äther, Chloroform, löslich in Ligroin, unlöslich in Wasser. — Wird durch Cr0 3 + 
Eisessig zu 5-Nitro-2-methoxy-benzoesäure und Benzoesäure oxydiert. 

Äthyläther C, 4 H w 3 N^C 6 H s 'C 6 Hj(N0 2 )-0-C a H,. B. Durch Einw. von Äthyljodid 
auf das Natriumsalz des 5-Nitro-2-oxy-diphenyla (Hill, Hale, Am. 83, 10). — F: 110,6° 
(korr.). Ist dem Methyläther in jeder Beziehung ähnlich. 

3.5-Dinitro-2-oxy-diphenyl C^HgOsNj = C 6 H 5 -C B H 2 (N0 2 ) 2 -0H. B. Durch Einw. 
von Salpetersäure auf 2-Oxy-diphenyl in Eisessiglösung (Bobsche, A. 312, 226). Durch 
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Einw. der 4— 5-fachen Menge Salpetersäure (D: 1,40) auf eine warme Löaung von 5-Nitro- 
2-oxy-diphenyl ia Eisessig (Hill, Halb, Am. 38, 12). Ana 5-Nitroso-2-oxy-<Üphenyl 
( Syst No. 075) beim Eintragen in konz. Salpetersäure, unter Kühlung, odeT Erwärmen 
mit Salpetersäure in Eisessig (B., A. 312, 224). — Bernsteingelbe Kauten oder Prismen 
(ans Chloroform + Alkohol) (B., A. 313, 224); gelbe Oktaeder (aus Aoeton oder Essigester) 
(Hr., Ha.). F: 203—204° (B., A. 313, 224), 207—208° (korr.); aublimierbar (Hl, Ha.). 
Löslich in Chloroform, sehr wenig löBÜch in Alkohol und Eisessig (B., A. 312, 224); löslich 
in Benzol, Alkohol, Chloroform und Eisessig in der Hitze, schwer löslich in Äther, CSa, 
sehr wenig in heißem Wasser, unlöslich in Ligroin (Hl, Ha.). — NaC 12 H,0 5 Nj -f- 2H a O. 
Orangerote Blättchen (aus Wasser); leicht löslich in heißem, schwer in kaltem Wasser 
(HlTHa.). 

Methyläther C 13 H 10 O s N a = C 6 H 5 -C 64 H.(NO z ) 2 -0-CH 3 . B. Beim Kochen des Silber- 
salzea von 3.5-Dinitro-2-oxy-diphenyl mit methyljodid und Methylalkohol (Hill, Halb, 
Am. 33, 13). — Farblose Blättchen (aus Alkohol). F: 114—115° (korr.). Sehr leicht löslich 
in Benzol, Eisessig; ziemlich in Alkohol, heißem Ligroin, unlöslich in Wasser. 

5.4'-Dinitro-2-oxy-diphenyl C 12 H 8 q B N 2 = OgN'CiHfCHtfNOJ-OH. B. Durch 
5— 6-stdg. Erhitzen des Methyläthers (s. u.) mit konz. Salzsäure auf 200—210° im geschlossenen 
Rohr (Hill, Hale, Am. 38, 19). — Schwach gelbliche Nadeln (aus 50%igem Alkohol). F: 
224—225° (korr.). Leicht löslich in Alkohol, Chloroform, schwer in heißem Benzol, unlöslich 
in Ligroin und Wasser. — Gibt beim Kochen mit 20 Tln. Salpetersäure (D: 1,40) p-Nitro- 
benzoesäure; mit wenig Salpetersäure in Eisessiglösung entsteht 3.5.4'-Trinitro-2-oxy- 
diphenyl. — Natriumsalz. Orangerote Nadeln, leicht löslich in Wasser. 

Methyläther C 13 H 10 O s N a = OaN-C e H 4 -C 6| H a (NO B )-0-CH 3 . B. Durch Erhitzen des 
Methyläthers des ß-Nitro-2-oxy-diphenyls in Eisessig mit der 3— 4-fachen Menge Salpeter- 
säure (D: 1,40) (Hill, Hale, Am. 33, 18). — Weiße -Nadeln (aus Alkohol). F: 222—223°. 
flicht löslich in Chloroform, schwer in Äther; unlöslich in Ligroin, Wasser. 

8.5.4'-Trinitro-2-oxy-diphenyl C ia H 7 7 N 3 = 0.N-C 9 H 4 -C 6 H 2 (NO z ) 2 -0H. B. Aus 
dem Methyläther des 3.5-Dinitro-2-oxy-diphenyIs durch 20 Minuten langes Kochen mit der 
20-fachen Menge Salpetersäure (D: 1,4) und 6— 7-stdg, Erhitzen der entstandenen Verbindung 
mit konz. Salzsäure im geschlossenen Bohr auf 180—190° (Hill, Hale, Am. 88, 17). Aus 
5.4'-Dinitro-2-oxy-diphenyl in Eisessig und Salpetersäure (Hr., Ha., Am. 33, 19). — Hell- 
gelbe Prismen (aus Alkohol). F: 163—164° (korr.). Leicht löslich in Benzol, Äther; un- 
löslich in Ligroin und Wasser. — Gibt beim Kochen mit Salpetersäure (D: 1,40) p-Nitro- 
benzoesäure. — Natriumsalz. Orangerote, kugelige Aggregate (aus Wasser), schwer löslich 
in kaltem, leicht in heißem Wasser; löslich in Alkohol. 

Methyläther C 13 H„0 7 N 3 = Oj,N-C 6 H 4 -C 6 H a (N0 2 ) 2 -0-CH a . B. Aus dem Methyläther 
des 3.5-Dinitro~2-oxy-däphenyls durch Koohen mit der 20-fachen Menge Salpetersäure (D: 
1,4) (Hill, Hale, Am. 33, 17). Neben dem Methyläther des 5.2',4'-Trinitro~2-oxy-dLphenyls 
durch Kochen der Methyläther des 5-Nitro-2-oxy-diphenyls oder dea 5.4'-Dinitro-2-oxy- 
diphenyls mit Salpetersäure (D: 1,40) (Hl., Ha., Am. 33, 20). — Prismen. F: 170—171° 
(korr.). Leicht löslich in Chloroform, Essigester, schwer in Äther, siedendem Alkohol; un- 
löslich in Ligroin, Wasser. 

5.2'.4'-Trirritro-2~oxy-diphenyl C 12 H 7 Q,N 3 = (0,N) S C 6 H 3 C 8 H 3 (NO.)OH. B. Durch 
5— 6-stdg. Erhitzen des Methyläthers (s. u.) mit konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 
160-170° (Hill, Hale, Am. 33, 20). - Gelbe Prismen (aus Benzol, Ligroin). F: 152-153° 
(korr.). Leicht löslich in Chloroform, ziemlich in heißem Alkohol, schwer in Äther; unlöslich 
in Ligroin. — Gibt bei der Oxydation mit 20 Tln. siedender Salpetersäure (D: 1,40) 2.4-Di- 
nitro-benzoesäure. — Natriumsalz. Orangerote Nadeln (aus Wasser); leicht löBÜch in 
Wasser. 

Methyläther C 13 H 9 7 N 3 - (0 2 N) 2 C 6 H 3 -C 9 H 3 (NO 2 )-O-CH 3 . B. Entsteht neben dem 
Methyläther des 3.5.4 '-Trmitro-2-oxy-diphenyls beim Kochen der Methyläther des 5-Nitro- 
2-oxy-diphenyls oder des 5.4'-Dinitro-2-oxy-diphcnyls mit Salpetersäure (D: 1,40) (Hill, 
Hale, Am. 33, 19). — Prismen (aus Alkohol). F: 104—106° (korr.). Leioht löslich in Chloro- 
form, Äther, heißem Alkohol; fast unlöslich in Ligroin. 

2. 3~Oocy~diphenyh m-Vhenyl^phenol C, B H 10 O = C fl H 5 C 6 H 4 -OH. B. Durch 
Diazotieren von 3-Amino-diphenyl in schwefelsaurer Lösung und Verkochen der erhaltenen 
Diazonumlösung (Jacobson, Loeb, B. 36, 4085). Aus dem Calciumsalz der 5-Oxy-diphenyl- 
earbonsäure-(2) bei der Trockendestillation mit der 3— 4-fachen Menge gelöschten Kalks 
(Erseba, La Spada, G. 85 II, 552). — Weiße Nadeln (aus Petrolather oder heißem Wasser). 
F: 76° (E., La S.), 78° ( J., Lo.). Kp: über 300° (E., La S.). Flüchtig mit Wasserdämpfen 
(E., La S.). Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol, BenzoL weniger löslich in Petrol- 
ather; löslich in Alkalien und warmen wäßr. Alkalioarbonaten (E., La S.). 
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Äthyläther 14 H 14 = C a H s • C 6 H 4 • -C 2 H 5 . B. Durch Koohen einer Lösung von 3-Oxy- 
diphenyl in abaol. Alkohol mit Natriumäthylat und Äthyljodid (Jacobson, Loeb, B. 36» 
4085). Durch Zusatz von Natriumnitrit zm einer kochenden alkoh. -schwefelsauren Lösung 
von 4.4'-Diammo-3-äthoxy-diphenyl und mehrstündiges Erhitzen der Lösung (Jacobson, 
Franz, Hönigsberöeb, B. 38, 4075). - Krystalle. F: 34°; Kp: 305°; leicht löslich in 
organischen Mitteln (J., F., H.), 

3. 4-Oxy-diphenyl, p-JPhenyl-phenol C 12 H ltt = C 6 H 6 -C,sH 4 -OH. B. Entsteht 
neben Diphenyläther und 2-Oxy-diphenyl beim Erwärmen von Benzoldiazoniumsalzlösungen 
mit Phenol im Wasserbade (Hirsch, B. 23, 3708; D. R.P. 58001; Frdl. 8, öl; Norris, 
Macintire, Corse, Am. 29, 123). Beim Schmelzen von 1 TL Kaliumsalz der Diphenyl-Bulfon- 
sääure-{4) mit 3 Tln. Kaliumhydroxyd (Latschikow, 5K. 5, 52; B. 6, 194). Aus 4-Amino- 
diphenyl durch Diazotieren und Verkochen 4er Di&zomumverbindung mit Wasser (Hübneb, 
A. 209, 348; Friebel, Rassow, J. pr. L2] 63, 453). — Seideglänzende Nadeln oder sehmale 
Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 164-165° (L.; F., R.), 160-162° (Kaiser, A. 257, 101). 
Sublimierbar (F., R.). Kp: 305—308° (L,). Ist mit Wasserdämpfen ziemlich schwer flüchtig 
(L.; K.). Leicht löslich in Alkohol, Äther (L.) und Chloroform (K.), schwer in kaltem Fetrot 
äther (N., M., C.). Löst sich in heißem Ammoniak und heißen Alkaliearbonatlösucgen; 
doch wird diesen Lösungen durch Äther alles Oxydiphenyl entzogen (L.), 

Methyläther 13 Hi g = C 6 H 6 -C 6 H 4 CH 3 . B. Beim Schütteln von 4-Oxy-diphenyl 
mit Dimethylsulfat und Kalilauge (Werner, A, 322, 167). — Blättchen (aus Alkohol). 
F: 90°. 

Aoetat C, 4 H 12 2 = C 6 H B C 6 H 4 0-CO-CH s . Blättchen. Fi 88-89°; leicht löslich in 
Alkohol und Äther (Kaiser, A. 257, 102). 

2'-K"itPO-4-oxy-diphenyl C 12 H 9 3 N =» 2 N C a H 4 C B H 4 OH. B. Aus 2'-Nitro-4-amino- 
diphenyl durch Behandlung mit salpetriger Säure (Schultz, Schmidt, Strasser, A. 
207, 351). - Gelbe Nadeln. F; 138°; 

4VNlteo-4-oxy-diphenylC M H 9 3 N = OaNC 8 H 4 C 6 H 4 OH. B. Aus 4'-Nitro^-amino- 
diphenyl durch Behandlung mit salpetriger Säure (Schmidt, Schultz, A, 207, 347). — 
Nadeln. F: 170°. 

x-Nitro-4-oxy-diphenyl C^HAN = O.N-pH^-OH. B. Man erwärmt 3 Tle. 
4-Oxy-diphenyl mit 4 TLu. Salpetersäure (D; 1,2) und destilliert das gebildete Produkt mit 
Wasserdampf, wobei x-Nitro-4-oxy-diphenyl sich verflüchtigt, während x.x-Dinitro-4-oxy- 
diphenyl zurückbleibt (Latschinow, m. 5, 58; B. 8, 195). — Citronengelbe Prismen (aus 
Äther). F: 67°. Sublüniert leicht. Leicht löslich in Äther und Alkohol. Sehr schwache 
Säure. 

x.x-Diiiitro-4-oxy-diphenylC ls H g 6 N 2 = (0»N)AiH»°0H. ß. Neben x-Nitro-4-oxy- 
diphenyl beim Erwärmen von 3 Tln. 4-Oxy-diphenyl mit 4 Tln. Salpetersäure (D: 1,2) (Lat- 
9CHINOW, 5£C. 5, 58; B. 6, 195). — Goldglänzende Blättchen (aus Alkohol). F; 154°. Ziem- 
lich schwer löslich in Alkohol, Äther und Benzol. — KC 12 H 7 O s N 2 + 2H 2 0. Krystalle. Schwer 
löslieh in Wasser. 

4-Sulfhydryl-diphenyl, p-Fkenyl-thiophenol, p-Diphenylylmereaptan,p-Xenyl- 
mercaptan C 1S H 10 S = CßH 5 -C s H 4 -SH. B. Durch Reduktion von Diphenyi-sulfonsäure- 
(4)-ehlorid mitZinn und Salzsäure ( Gabriel, Deutsch, B. 13, 386). Durch Einw. von Schwefel 
auf p-Xenylmagneaiumbromid in Äther, neben dem entsprechenden Disulfid (Tabouby, 
4. <*. [8] 15, 5, 16). - Krystalle (aus Alkohol). F: 110—111° (G., D.), 111-112° (T.). Mit 
Wasserdämpfen flüchtig (G., D.). Löslich in Alkohol und Äther, leichter in CS 2 und Benzol 
(G., D.). — Pb(C 12 H B S),. Dunkelrotbrauner mikrokrystallinisoher Niederschlag (G., D.). 

Methyläther CUtL^S = CeH 5 -CaH 4 ;SCH 3 . B. Beim Erhitzen des Bleisalzes des 
4-Sulfhydryl-diphenylg mit Methyljodid in Äther in geschlossenem Rohr (Obermeyer, B. 
20, 2927). — Nadeln (aus Alkohol). F: 107-108°. 

Di-p-xenyl-sulfld C^H^S = C H S C 6 H 4 -S-C 6 H 4 -C 6 H S . B. Durch Destillation des 
Bleisalzes des 4-Sulfhydryl-dipnenyls (Gabriel, Deutsch, B. 13, 387). — Blätter (aus Eis- 
essig). F: 171—172°. Mäßig löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, CS 2 und Benzol. 

Carlüoxymethyl-p-xenyl-sulfld, p-Xonylthio-eBSigsäure, S-p-Xenyl-thioglykol- 
säure C, 4 H ia a S = C 8 H fi -CBH 4 -S-CH 2 «CX) 2 H. B. Beim Vermischen der Lösungen von 
4-SulfhydCTl-diphenvl und Chloressigsäure in Natronlauge (Gabriel, Deutsch, B. 18, 389). 
— Krystalle (aus Alkohol). F: 169—170°. Schwer löslich in Wasser und Alkohol, leichter 
in CSj, Benzol und Äther. 

Di-p-xenyl-sulfon C 24 H, g O £ S =* C\H 6 • C 6 H 4 • SO.- C fl H 4 • C 6 H fi . B. Durch Oxydation 
von Di -p-xenyl -sulfid mit KMn0 4 in eisessigsaurer Lösung (Gabriel» Deutsch, B. 13, 
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387). Beim Behandeln eines Gemenges von Diphenyl-suHonsäure-(4)-chlorid und Diphenyl 
mit Alumioiamchlorid (G., D.). — Bl&ttchen. F; 214—216°. Leicht löslich in Alkohol, 
CS 2 und Benzol, schwer in Äther. 

Di-p-xenyl-disulfid C S4 H, 8 S 8 = (C 6 H 6 -CeH«) 8 S,. B. Durch Oxydation von 4-Sulf- 
hydryl-diphenyl an der Luft, oder rascher durch Einw. von verd. Salpetersäure (Gaebiel, 
Deutsch, B. 18, 387). Durch Einw. von Schwefel auf p-Xenyhnagneaiumbromid in Äther 
neben 4-Sulfhydryl-diphenyl (Taboüby, A. eh. [8] 15, 5, 16). — Flache Nadeln {aus Eisessig). 
F; 148—150°. Ziemheh leicht löslich in Alkohol und CS 2 , schwieriger in Äther und Eis- 
essig; unlöslich in Alkalien. 

4. Derivat eines Oxy-diphenyls (\ 2 H 10 O = C 6 H 5 -C fl HVOH mit unbekannte?' 
Hydroxylstellung. 

4-lTitro-x-oxy-diphenyl C lä H s 3 N = OiN-CgH^CgH^OH. B. Der Äthyläther ent- 
steht beim Behandeln eines Gemenges von p-Nitro-isodiazobenzoLnatrium und Phenetol 
mit Acetylchlorid; man verseift mit rauchender Salzsäure bei 200° (Kühltng, B. 28, 526). 
— Hellgelbe Nadeln (aus verd. Alkohol). E: 120°. Unlöslich in Iigroin, leicht löslich in 
Benzol, sehr leicht in Alkohol und Äther. Die wäßr« Lösung wird durch FeCL, rotbraun 
gefärbt. 

5. fd-Oocy-benzylidenJ-cyclopentadien, [4-Oxy-benzalJ-cyclopentadien, 

HC:CH X 
to~[4~Oxy-phenyIJ~fulven C lS H 10 O = i )C*.CH-C 6 H 4 -0H. 

Metnyläther, w-[4-Methoxy-phenyl]-fulven C^H^O = QH 4 :CH<C g H 4 -0-CH 3 . B- 
Aus 3,3 g Cyclopentadien und 6,8 g Anisaldehyd beim Eintragen in 18 cem 4,8%iges methyl- 
alkoholisches Kali unter gelinder Kühlung (Thiele, Balhobn, A. 348, 10). — Bote Spieße 
(aus Iigroin). F: 70°. Löslieh in konz. Schwefelsäure mit orangegelber Farbe. — Nimmt in 
feuchtem Zustande leicht Sauerstoff auf. Wird von Aluminiumamalgam zu l-[4~Methoxy- 
benzyl]-ey clopentadien-( 2. 4) reduziert. 



6. l 1 -Oxy-l~vinyl"naphthaUn, a-Oxy-a.-[naphthyl-(l)]-üthylen, a-ftfaph- 
thyl-(l)]-vinylalkohol C 12 H 10 O = C 10 H 7 • C(0H) : CH 2 ist desmotrop mit Methyl-a-naph- 
thyl-keton C 10 H 7 -COCH 3 , Syst. No. 649. 

ÄthylÄther C^H^O = C 10 H 7 -C(:CH 2 )-O-O 2 H 5 . B. Aus l^Chlor^-vinyhnaphthahn 
und höchst konzentrierter alkoholischer Kalilauge (Leroy, Bl. [3] 0, 386). — Flüssig. 
Kp 20 : 190-195°. 

2. Oxy-Verbindungen C 13 H 13 0. 

1. 2 oder 3-Oxy~diphenylmethan, 2 oder 3-Oocy-ditani o- oder m~ 
Benzyl-phenol C^IL-O — C 6 H e -CH a 'C 6 H 4 -OH. B. Entsteht als Nebenprodukt bei der 
Darstellung des 4-Oxy-ditans aus Benzylchlorid und Phenol in Gegenwart von Zmk und 
findet sich in den alkoh. Mutterlaugen von diesem (Rennte, Soc. 49, 406). — Öl. — Liefert 
beim Erwärmen mit Schwefelsäure eine Sulfonsäure HOaS-CiäH^-OH (Syst. No. 1558). 

x-Brom-x-mtro-2 oder 3-oxy-ditan, Bromnitro~[o~ oder m-benzyl-phenol] 

C 13 H 10 O 3 NBr = 2 N'C l3 H 9 Br-OH. B. Beim Schüttehi einer wäßr. Lösung des Kalium- 
sabV.es der x-Nitro-x-oxy-diphenylmethan-sulfonsäure-(x) (Syst. No. 1558) mit Brom (Rennie, 
Soc. 49, 410). _- Strohgelbe Schuppen (aus Alkohol). F: 105-110°. - KC 13 H 9 3 NBr. 
Leicht löslich in Wasser. 

x:.x-Dinitro-2 oder 3-oxy-ditan, Dinitro-[o- oder m -benzyl-phenol] CjsHioOsNs — 
(0 2 N) 2 18 H 9 -OH. B. Beim Erwärmen des Kaliunisalzes der x-Nitro-x-oxy-diphenylmethan- 
sufionsäure-(x) (Svst. No. 1558) mit verd. Salpetersäure (Rennie, Soc. 4ö, 408). — Hellgelbe 
Rosetten (aus Alkohol). F; 81-82°. — KC 1S H 9 5 N 2 + H 2 0. Hellorangefarbene Nadeln. — 
Ba(C l3 H 9 05Nj) 2 -f- H a O. Dunkelgelbe Nadeln (aus heißem Wasser). Ist in wasserfreiem Zu- 
stande tiefrot. Schwer löslich in heißem Wasser. 

2. 4-Oxy-diphenylmethan, 4-Oacy-dltan, p- Benzyl-phenol C 13 H 12 = C 8 H 5 * 
CH 2 'C 6 H 4 'OH. B. Bei gelindem Erwärmen gleicher Gewichtsmengen Phenol und Benzyl- 
chlorid in Gegenwart von Zinkspänen (Patebnö, O. % 2; B. 5, 288; Pa„ Fileti, G. 3, 121; 
B. 6, 757). Rennie (Soc. 41, 34) läßt diese Reaktion unter Kühlung vor sich gehen, Zincke, 
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Walter (.4. 884, 373) lassen 1 Mol.-Gew. Benzylchlorid auf 2 Moh-Gew. Phenol in Gegenwart 
von Zink einwirken und erwärmen nach eingetretener Reaktion im Wasserbade. Bakttnin 
(G. 83 II, 454) erwärmt das Gemisch aus Phenol, Benzylchlorid und Zinkgrahalien in Xylol, 
Benzol, Chloroform oder Alkohol. Aus Phenol und Benzylchlorid durch Einw. von Chlor- 
zink (Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 17311; Frdl. 1, 22; LrERMANN, D. R.P. 18977; Frdl. 
1, 23; B. 16, 152; Rennte, Soc. 41, 220 Anm.). Durch Versetzen eines Gemenges von Phenyl- 
acetat und Benzylchlorid mit Chloraluminiuna und Verseifung des entstandenen Produktes 
(Perkin, HoDGKrNSON, Soc. 37, 725). Beim Behandeln eines Gemenges von Phenol, Benzyl- 
alkohol und Eisessig mit Schwefelsäure (Pa., F., G. 5, 382). Beim Erwärmen eines Gemenges 
von Phenol und Benzylalkohol mit Chlorzink (L,, B. 14, 1844). Beim Erhitzen von p-Desyl- 
phenol C 6 H 5 -CO'CH(C,,H 6 )'C 6 H 4 -OH mit Kali auf 200-210° (Japf, Wadsworth, Soc. 
57, 972). Durch Diazotieren von 4-Amino-diphenylmethan und Erwärmen der Diazonium- 
salzlösung auf 60° (Basler, B. 10, 2719). - Nadeln oder Blättchen (aus Alkohol). F: 84° 
(Pa., 0. % 3; B. 5, 288; Z., Wal.), 81,5° (Bas., B. 16, 2719). Kp: 320—322° (Pe., Ho., Soc. 
87,723), 325-330° (L., B. 15, 152);Kp l0 : 198-200° (L..D.R.P. 18977; Frdl. 1, 23); Kp 4 _ s : 
175-180° (Pa., G. 2, 3; B. 5, 280). Löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform und Eis- 
essig, mäßig löslich in heißem Wasser (Pa., O. 2, 2). Kryoskopisches Verhalten: Pa., G. 
10, 651, 652. Löst sich in fixen Alkalien, aber nicht in Ammoniak (Pa., G. 2, 3). — Zerfällt 
bei der Destillation mit P 2 5 in Benzol, Phenol und Anthracen (Pa., F., G. 8, 252; B. 0, 
1201). Liefert mit etwas mehr als der berechneten Menge Brom in Chloroform 3.5-Dibrom- 
4-oxy-ditan, mit überschüssigem Brom bei kürzerer Einw. geringe Mengen 3.5.4'-Tribrom- 
4-oxy-ditan, bei längerer Einw. geringe Mengen 2.3.5.6.4'-Pentabrom-4-oxy-ditan; bei weiterer 
Einw. von Brom auf das Dihromderivat in CC1 4 im geschlossenen Rohr bei 100° entsteht die 

Verbindung C a H E -CH:C<gg : : ^>CO (Syst. No. 653) (Z., Wal.; vgl. Pa., F., G. 3, 254; B. 

0, 1202). Beim Nitrieren von 4-Oxy-ditan mit 1 Mol.-Gew. Salpetersäure in Eisessig unter 
Kühlung erhält man 3-Nitro-4-oxy-ditan (R-, Soc. 41, 221). 

4-Methoxy-ditan, Methyl- [4-benzyl-phenyl3-äther C M H 1( ,0 = C f H 6 • CH 2 • C 8 H 4 • O • 
CH 8 . B. Beim Erwärmen eines Gemenges von Anisol und Benzylchlorid in Gegenwart von 
Zinkspänen (Paterno, G. 1, 589). Aus Benzylchlorid und Anisol in Gegenwart von Alu- 
miniumchlorid (H. Gole-schmidt, Lassen, Ph. Ch. 48, 429). Beim Digerieren von 4-Oxy- 
ditan mit Kaliumhydroxyd, Methyljodid und Methylalkohol (Rensie, Soc. 41, 37). — Flüssig. 
Kp: 305°; Kp 1( >: 170°; Kp 4 : 155° (Pa., G. 2, 5). — Liefert mit Chromsäuregemisch Benzoe- 
säure und mit alkal. Kaliumpermanganatlösiuag 4-Methoxy-benzophenon (R., Soc. 41, 37, 227). 

4-Äthoxy-ditan, Äthyl-[4-benzyl-phenyl] -äther Cj 4 H w O = C 6 H 5 • CH 2 -CyH 4 • O • GjB. & . 
B. Durch Reduktion von 4-Äthoxy>benzophenon mit Natrium und Alkohol (Klages, Allen- 
dorfp, B. 31, 1002). — Öl. Kp 12 : 203°; Kp 37 : 217°; Kp 760 : 317°. D ?4 : 1,038. Leicht flüchtig 
mit Waserdampf. Konnte nicht verseift werden. 

4- Acetoxy-ditan, [4-Benzyl-phenyl3 -acetat C lä H 14 2 = C 6 H 5 • CBV C n H 4 • O • CO • CH S . 
B. Aus 4-Oxy-ditan und Aeetylchlorid (Paterno, Filkti, G. 3, 123), oder Essigsäureanhydrid 
(Perkin, Hodgkinson, Soc. 37, 723). - Flüssig. Kp: 317° (korr.); DJ: 1,1168; DI*: 1,1043 
(Pa., F.). — Zersetzt sich an feuchter Luft oder beim Erwärmen mit Alkohol im geschlossenen 
Rohr in 4-Oxy-ditan und Essigsäure (Pa., F.). 

4-Benzyl-phenoxyeBSigaäure C^H^Oa^CeHj-CH^CÄ-O-CHjä-COaR B. Durch 
Versetzen eines geschmolzenen Gemisches von 4-Oxy-ditan und Chloressigsäure mit Kali- 
lauge (D: 1,35) (Mazzara, G. 11, 437). — Kleine Nadeln (aus wäßr. Alkohol). F: 100°. Wenig 
löslich in kaltem Wasser, ziemlich leicht in Alkohol und Äther. 

a-{4-Benzyl-phenoxy3-propionsäure C 18 H iB 3 = CeHg-CKj-CeHs-O-CHtCHJ-COgH, 
B. Beim Erhitzen des Kaliumsakea des 4-Oxy-ditans mit der äquivalenten Menge cc-chlor- 
propionsaurem Kaliums (Mazzara, G. 12, 262). — Glänzende Blättchen. F: 100-102°. 
Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther. — AgC 18 H 16 O s . Käsiger Niederschlag. Etwas 
löslich in Äther und AlkohoL — Ba(C 16 H l6 3 ) a -j- H 2 0. Flockiger Niederschlag, aus kleinen 
Nadeln bestehend. Schmilzt in kochendem Wasser. — Pb(C 19 H 15 3 )2H- 1 / 2 H 2 0. Flockiger 
Niederschlag, aus kleinen Nadeln bestehend. Sehr wenig löslieh in Wasser. Wird in kochendem 
Wasser teigig. 

Phosphorsäure-tris-[4-benzyl-phenyl]-ester CaBH^OiP = (C 6 H 5 -CH a -C 6 H 4 -0) 3 PO, 
B. Aus 4-Oxy-ditan und PCl 5 ; man zersetzt das Reaktionsprodukt mit Wasser (Paterno, 
Fileti, G. 3, 125). - Nadeln (aus Chloroform oder Alkohol + Äther). F: 93-94°. Wenig 
löslich in Äther, leichter in CHC1 3 und Alkohol. 

a-Chlor-4-oxy-ditan, p- [a-Chlor-benzyl] -phenol C, 3 H n OCl = C 6 H 5 ■ CHCl ■ C 6 H 4 - OH. 
B. Aus 4-Oxy-ditan und S0 2 CLj (Peratoner, Vitale, G. 28 I, 220). — Kp; 318—321° 
(teilweise Zersetzung). 
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o.a-Diehlor-4-metnoxy-ditari, 4-Methoxy-benzopb.enonohlorid C l4 H 12 OCI a = C„H B • 
COj-Cj^-O'GHs. B. Beim Erwärmen von 4-Methoxy-benzöphenon mit PC1 6 (Hantzsch, 
Kraut, B. 24, 3518; Overton, B. 26, 21). — Blättohen (am Äther). F: 54° j leicht löslich 
in Benzol, Chloroform und Äther (Ha.., K-). — Einw. auf Benzylamin: Hantzsoh, v. Horn- 

BOSTBL, B. 30, 3007. 

3.5-Dibrom-4-oxy-ditan 3 2.0-Dibrom-4-benzyl-phenol C^ 3 H]oOBr a = C 6 H 6 -CH a - 
CaH.BivOH. B. Aus 4-Oxy-ditan und etwas mehr als 2 MoL-Gew. Brom in Chloroform 

(Zdscke, Walter, A. 334, 374). Durch Reduktion der Verbindung C a H B -CH ; C<^g; qj£>CO 

(Syst. No. 653) mit Jod Wasserstoff säure (Z., W., A. 334, 384). — Existiert in zwei Formen; 
Nadeln vom Schmelzpunkt 44° oder Kry stalle vom Schmelzpunkt 57°. Erstere gehen beim 
Aufbewahren in letztere über. Beide Fc-Tmen sind leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, 
Chloroform, weniger leicht in Benzin. — Wird von Salpetersäure leicht in das Chinitrol 

C„H B "^}>C<^: cBr> C0 übe rgefuhrt. Liefert mit Natriumnitrit und Eisessig 5-Brom- 

3-nitro-4-oxy-ditan. Mit Brom in CCL. entsteht die Verbindung C 6 H 6 -CH:C<^;{Jj^>CO. 

Aeetat Ci 5 H ia O a Br 2 = C 6 H 6 -CH ? -C 9 H 8 Br a -0-CO-CH 3 . B. Aus 3.5-Dibrom-4-oxy-di- 
tan mit Essigsäureannydrid und Natnumacetat (Zincke, Walter, A. 834, 375). — Prismen 
(aus Benzin). F: 53°. Leicht löslich. 

3.6.4'-Tribrom-4-oxy-ditanC 13 H 9 OBr3 = C 6 H 4 Br-CH 2 -C 6 H 2 Br a -0H. B. In geringer 
Menge beim Schütteln von 4-Oxy-ditan mit überschüssigem Brom (Zincke, Walter, A. 334, 
375). — Nadeln (aus Benzin). F: 88°. Leicht löslich in Alkohol, Benzol, weniger in Benzin, 
Eisessig. — Tauscht bei der Einw. von NaN0 2 und Eisessig ein Brom gegen N0 a aus. 

Aeetat CjgHuOaBrg^CcHiBr-CHij'C^aBra-O'CO'CHa. B. Durch Acetylierung von 
3,5.4'-Tribrom-4-oxy-ditan (Zincke, Walter, A. 334, 376). — Warzen {aus Benzin). F: 105°. 

2.3.5.6.4'-Pentabrom-4-oxy-ditan C la H 7 OBr B = C $ H 4 Br-CH 2 -C tt Br 4 -OH. B. Ent- 
steht in geringer Ausbeute bei längerer Einw. von überschüssigem Brom auf 4-Oxy-ditan 
(Zincke, Walter, .4. 334, 376). — Nädelchen (aus Eisessig). F: 146—147°. Leicht löslich 
in Alkohol und Chloroform, weniger leicht in Eisessig, Benzol, Benzin. ■ 

3-Witro-4-oxy-ditan, 2-!Nitro-4-benzyl-plienol C 13 H u 3 N = C 6 H 5 -CH 2 -C 9 H a (NO ? ) • 
OH. B. Durch Eintröpfeln von 1 Mol. -Gew. konz. Salpetersäure in eine kalt gehaltene, eis- 
esaigsaure Lösung von 4-Oxy-ditan (Rennie, iSoc. 41, 221). — Goldgelbe Prismen. F: 74° 
bis 75°. Mit Wasserdämpfen flüchtig. — KC 13 H 10 O 3 N+V 2 H 2 O. Ziegelrote, lange Nadeln. 

B-Brom.-3-nitro-4-oxy-ditan, 8-Brom-2-nitro-4-benzyl~phenol C^Hu^NBr ~ 
OftHs'CHj'peH^BrXNOaJ'OH. B. Beim Nitrieren des aus 4-Oxy-ditan mit 1 MoL-Gew. 
Brom in Eisessig entstehenden Brom-Derivats mit Salpetersäure in Eisessig (Rennie, Soc. 
41, 224). Bei der Einw. von Natriumnitrit auf die essigsaure Lösung des 3.5-Dibrom-4-oxy- 
ditans (Zxnoke, Walter, A. 834, 368). Beim Versetzen einer essigsauren Lösung von 3-Nitro- 
4-oxy-ditan mit 1 MoL-Gew. Brom (R.). Beim Eintragen des Kaliumsalzes der 5-Brom- 
4-oxy-ditan-sulfonsäure-(3) in verd. Salpetersäure (R.). Beim Erwärmen der eisessigsauren 
Lösung des Kaliumsalzes der ß-Nitro-4-oxy-ditan-sulfonsäure-(3) mit 1 MoL-Gew. Brom 
(R.). — Gelbe Schuppen (aus Alkohol). F: 64—65° (R.). — Liefert beim Erwärmen mit 
Essigsäure und HN0 3 6-Brom-2.4-dinitro-phenol (R.). — KC 13 H 9 O s NBr (bei 110°). Rote 
Schuppen (R.). 

3.5-Dinitro-4-oxy-ditan, 2.6-Dinitro-4-benzyl-phenol Qyäß-yßfPlf = C 8 H a CH 2 - 

CgH^NOJa'OH. B. Beim Erwärmen einer eisessigsauren Lösung von 3-Nitro-4-oxy-ditan 
mit dem gleichen Vol. konz. Salpetersäure (Rennie, Soc. 41, 222). Beim Erwärmen des 
Kaliumsalzes der 5-Nitro-4-oxy-ditan-sulfonsäure-(3) mit verd. Salpetersäure (R., Soc. 49, 
406). — F: 87— 88° (R-, Sog. 41, 222). — Liefert bei der Oxydation mit Chromsäuregemisch 
Benzoesäure (R., Soc. 41, 223). Bei gelindem Erwärmen mit konz. Salpetersäure allein oder 
mit Salpetersäure in Eisessig entsteht 3.5.x-Trinitro-4-oxy-ditan; beim Kochen mit verd. 
Salpetersäure erhält man Pikrinsäure (R., Soc. 41, 223; 49, 407). — KC^ELjOjN. (bei 100°). 
Orangefarbene Nadeln (R., Soc. 41, 222). — Ba(C 13 H 9 5 N a ) 2 . Schwer löslich in kochendem 
Wasser und daraus in gelben Prismen kristallisierend (R., Soc. 40, 407). 

3.5.x-Trinltro-4-oxy-ditan C ia H 9 7 N a = C 6 H 4 (N0 2 ) • CH a • C e H 2 (N0 a ) 3 * OH. B. Bei 
der Einw. von konz. Salpetersäure allein oder in Eisessig auf 3.5-Dinitro-4-oxy-ditan (Rennie, 
Soc. 41, 223; 49, 407). Man laßt die Lösung des Kalium- oder Ammoniumsalzea der 4-Oxy- 
ditan-sulfonsäure-(3) in überschüssiger, roher Salpetersäure einige Stunden stehen (R., Soc. 
41, 36). — Blaßgelbe, seideglänzende Nadeln (aus Alkohol). F: 148° (R., Soc. 41, 36). I Sehr 
schwer löslich in kaltem Alkohol, mäßig in kochendem (R., Soc. 41, 36). — Liefert bei der 
Oxydation mit Chromsäuregemisch p-Mtro-benzoesäure (R., Soc. 41, 223). — KCuHgOyNg. 
Orangerote Nadeln (R., Soc. 41, 37). 
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BiB-[4-benzyl-phenyl]-Butfbn C Efl H a a0 2 S = (GsHs-CHa-CeH^aSOa. B. Beim Ein- 
tragen von 20 g A1C1 8 in ein kochendes Gemisch aus 50 g Bis- ^-brom^-methyl-phenylj-sulfon 
(CBLjBr-CflHJjSOa und 500 g Benzol (Gbnvkesse, Bl. [3] 11, 501). - Kleine Tafeln {ans 
Alkohol). F: 162°. Wenig löslich in kochendem Alkohol, sehr leicht in Benzol. 



ä 



3. a-Oa%j-diphenylmethan r a-Oocy-ditan, DiphenplcarMnol, Benehydrol 

3 H J8 = {CflHJaCHfOH). B. Ans Phenyhnagnesiumbromid und Äthylformiat (Masson, 
135, 533). Aus Benzaldehyd und Phenylmagnesium Jodid, das in Benzollösung aus 
Jodbenzol und Magnesium bei Gegenwart von etwas Dimethylanilin bereitet wird (Tsche- 
mnzbee, B. 37, 4539). Bei der Einw. von Benzaldehyd in absol. Äther auf Phenylmagnesium- 
bromid oder auf dessen Pyridinadditionsprodukt 2C & H 6 N"+C 6 H & 'MgBr+{C 4 H 5 ),0 (s. bei 
Pyridin, Syst. No. 3051), neben anderen Produkten (Oedo, G. 37 II, 362, 365, 366). Bei mehr- 
tägigem Stehen von Diphenyl-brom-methan mit Wasser (Friedet., Balsohn, Bl. [2] 38, 342). 
Durch Reduktion von Benzophenon in verd. Alkohol mit Natriumamalgam (Linnemann, A. 
183, 6). Durch Reduktion von Benzophenon in 80 /oigem Alkohol mit Aluminiumamalgam 
(Boesbkbn, M. 22, 312). Beim ^Erhitzen von Benzophenon mit alkoh. Kalilauge auf 160° 
(Sagumennst, A. 184, 174). Beim Kochen von Benzophenon mit alkoh. Kalilauge (Mon- 
t achte, M. 27, 334). Durch Kochen von Benzophenon mit alkoholischer Kalilauge und Zink 
(Sag.). Durch Erhitzen von Benzophenon mit alkoholfreien Natriumalkoholaten im ge- 
schlossenen Rohr auf etwa 200° (Nee, A. 818, 183). Entsteht bei der Einwirkung von Natrium- 
äthylat auf Benzophenon bei gewöhnlicher Temperatur, wenn man festes Natriumäthylat 
zu der abgekühlten äther. Lösung von Benzophenon und Malonsaureester fügt; Ausbeute: 
95 °/ (Stobbe, B. 34, 1957). Aus Benzophenon durch Erhitzen mit einer isoamykükoholischen 
Lösung von Natriumisoamylat (Dibls, Reodiüs, B. 42, 1076). Entsteht bei der Umsetzung 
von Benzophenon mit tert.-Bntylmagnesiumbromid oder tert.-Amylmagnesiumbroraid in 
38,5 °/ Ausbeute (Konowalow, Mixleb, Tekttschenko, 3K. 38, 448; C. 1906 II, 312). Beim 
Erhitzen von Benzoin mit festem Kahumhydroxyd auf 240—250° neben anderen Produkten 
(Knoevbnagel, Arndts, B. 35, 1989). Aus Diphenylessigsäure mit rauchender Schwefel- 
säure bei Zimmertemperatur (Bistrzyoki, v. Sibmieadzki, B, 41, 1666). Aus a.ß-J)ioxy- 
a.a.jS-triphenyl-äthan, wenn man dasselbe längere Zeit im geschmolzenen Zustande erhält, 
mit alkoh. Kalilauge und Natriumacetat digeriert oder der trocknen Destillation unterwirft 
(Gardetjb, C, 1807 DI, 662). Beim Sehmeken von Benzpinakon (Thöbneb, Zincke, B. 10, 
1474). 

Darst. Man stellt aus 2,4 g Magnesium, 20,4 g Jodbenzol und 40 ccm absol. Äther eine 
Lösung von Phenylmagnesiumiodid dar und läßt die gekühlte Lösung zu einer eiskalten 
Mischung von 10,6 g Benzaldehyd mit 30 ccm absol. Äther tropfen. Man versetzt darauf 
das Reaktionsgemisoh mit Eis und dann unter Kühlung mit einem Gemisch von 15 ccm 
konz. Salzsäure mit dem gleichen Volum Wasser, nimmt mit Äther auf, trennt die äther. 
Schicht von der wäßr. und schüttelt die äther. Lösung zur Entfernung von Benzaldehyd 
mit Natriumdisulfitlösung. Das nach dem Verdampfen des Äthers zunächst ölig hinter- 
bleibende Reaktionsprodukt wird nach dem Erstarren aus Ligroin umkryatallisiert (L. Gattbb- 
mann, Die Praxis des organischen Chemikers, 12. AufL [Leipzig 1914], S. 327). — Man trägt 
in eine siedende Lösung von 25 g Kaüumhydroxvd in 200 ccm absol. Alkohol zunächst 25 g 
Benzophenon und dann 30 g Zinkpul v er ein, kocht, sobald die erste, heftige Reaktion nach- 
läßt, 1 Stde. und filtriert. Man gießt die alkoh. Lösung in Wasser, filtriert den Niederschlag 
ab und krystalliaiert ihn nach dem Waschen und Trocknen aus Petroläther um (Montagne, 
B. 25, 402). — Aus Diphenyl-brom-methan gewinnt man durch 2— 3-stdg. Erwärmen mit 
einer Lösung von 1,5 Mol. -Gew. geschmolzenem Natriumacetat in Eisessig, Zusatz von 
Wasser, Extrahieren mit Äther und Waschen dieser Lösung mit Alkalien eine Lösung von 
Benzkydrolacetat, welches dann mit kalter aDcoh. Kalilauge verseift wird (Nee, A. 298, 
233). — Darst. durch elektrolytische Reduktion von Benzophenon in alkoh. Natriumacetat- 
lösung: Elbs, Z.El.Ch. 7, 644; E., Brand, Z.JElCh. 8, 784. 

Nadeln (aus Ligroin). F: 67,5-68° (Linnemann, A. 133. 9), 69° (Nee, A. 298, 232). 
Kp 20 : 180° (Nhf); Kp,«: 297-298° (Li.). Löslich in 2000 Tln. Wasser von 20°; leicht löslich 
in Alkohol, Äther, CS, und GHC1 3 (Li.); fast unlöslich in kaltem Ligroin (Nef). Kryoskopi- 
sches Verhalten des Benzhydrols in Benzol; Beckmann, Ph. Ch. 2, 728, in Eisessig: Be., 
Ph. Gh. 2, 732. Oberflächenspannung: Hewitt, Winmill, Soc. 91, 441. Molekulare Ver- 
brennungswärme bei konstantem Volum: 1612,5 CaL, bei konstantem Druck: 1613,9 Cal. 
(Sohmidlin, Cr. 136,1561; A.ch. [8] 7, 250). 

Zerfällt beim Erhitzen auf 300° am Rückflußkühler z. T. unter Bildung von Wasser 
und Dibenzhydryläther (Li.; Nee, A. 298, 235, 238); femer entstehen hierbei Wasserstoff 
(Knoevbnagel, Heokee, B. 86, 2816), Benzophenon, Tetraphenyläthan und Diphenvl- 
methan (Nee, A. 208, 233, 236). Über die Abspaltung von Wasserstoff beim Erhitzen des 
Benzhydrols mit Palladiummohr vgl. Kn., Heck., B. 36, 2818. Beim Erhitzen von Benz- 
hydrol mit Kupferpulver entstehen Dibenzhydryläther, Tetraphenyläthan, Benzophenon 
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und Wasserstoff, in geringer Menge auch Diphenylmethan (K.N., Heck., B. 36, 2823). Benz- 
hydrol wird von Oxydationsmitteln (z. B. Ohromsäurelösung) in Benzophenon tibergeführt 
(Li.). Läßt aioh durch Natrium und Alkohol zu Diphenylmethan reduzieren (Klages, B. 
89, 2589). Wird beim Kochen mit Essigsäure und Zink oder in siedender alkoh, Lösung 
durch Zink und Salzsäure nicht verändert (Sagümbnny, A. 184, 176). Kocht man eine essig- 
saure Lösung von Benzhydrol mit starker Salzsäure und Zink, so entsteht Tetraphenyl- 
äthan (Sag.)- Benzhydrol gibt in troeknem Benzol mit Chlorwasserstoff Diphenyl-chlor- 
methan (Boeseke!!?, R. 22, 313). Geht bei längerem Kochen mit Wasser in Dibenzhydryl- 
äther über (SroBBE, B. 34, 1967 Anm,). Dieser entsteht auch aus Benzhydrol beim Erhitzen 
mit verd. Schwefelsäure auf 180° (Sag.), bei der Einw. von PC1 3 , sowie von Benzoylcblorid 
(Li.). Mit Brom entsteht eine bei 163° schmelzende bromhaltige Verbindung, welche durch 
Natriumamalgam in Benzhydrol zurückverwandelt wird (Li.). Von alkoh. Kalilauge wird 
Benzhydrol bei 180° nicht angegriffen (Sag.). — Beim Kochen von Benzhydrol mit Eisessig 
entsteht Benzhydrylacetat (Li.). Geschwindigkeit der Esterifizierung mit Essigsäure: Men- 
schütkin, B. 31, 1428. Benzhydrol kondensiert sich mit Acetessigester unter Bildung von 
a-Benzbydryl-acetessigester; analog reagieren andere Verbindungen mit sauren Methylen- 
gruppen (Fosse, G. r. 145, 1291 j Bl. [4] 3, 1080). Benzhydrol reagiert leicht mit p-Chinonen 
und p-ohinoiden Verbindungen unter Wasseraustritt und Eintritt des Benzhydrylrestes in 
den Chinonkern (Möhlatx, B. 31, 2351). — Gibt mit konz. Schwefelsäure eine tiefe Rotfär. 
bung (Not, A. 298, 241, 250). 

NaC 13 H u O. Platten. Zerfällt bei 250° in. Benzol, Natriumbenzoat und Diphenyl- 
methan (Bacon, Am. 33, 71). Bei der spontanen Oxydation an trockner Luft entstehen 
Benzophenon und Na 2 2 (Ba., Am. 33, 73). 

Methyl -benzhydryl-äther C 14 H 14 = (C B H 6 ) a CH'0*CH 3 . B. Durch Kochen der 
methylalkoholischen Lösung von Benzhydrol mit Salzsäure (D: 1,19) (v. Kostanecki* Lampe, 
B. 39, 4019). — Mit Wasserdämpfen flüchtiges Öl. Kp: 270-271». 

Äthyl-benzhydryl-ather C 15 H 16 = (C 6 H 5 ) 2 CH-0-CaH 5 . B. Aus Diphenyl-brom- 
methan in Alkohol durch alkoh. Kalilauge (Friedel, Balsohk, Bl. [2] 33, 339). Aub Benz- 
hydrol und absol. Alkohol durch konz. Schwefelsaure (Linnemann, A. 138, 17). Durch Kochen 
der äthylalkoholischen Lösung von Benzhydrol mit Salzsäure (D: 1,19) (v. Kostanecki, 
Lampe, B. 39, 4019). Beim Kochen von Phenylbenzoinäthyläther ( C a H 5 ) 2 C( • C Z H 6 ) • CO • C 6 H 5 
mit sehr verd. alkoh. Natronlauge (Biltz, B. 29, 2082). — Flüssig. Kp: 288° (F., B.j v. K., 
La.). D m : 1,029 (Lr.). Ist mit Wasserdampf flüchtig (v. K., La.). 

Isoamyl-benzhydryl-äther C, 8 H a2 = (CgH^CH-O-CsHu. B. Aus Diphenyl-brom - 
methan durch isoamylalkoholische Kalilauge (Friedel, Balsohn, Bl. [2] 33, 340). — Siedet 
nicht ganz unzers etzt bei 310°. 

Dibenzhydryläther, Benahydroläther C 26 H 22 = (C 8 H 5 ) 2 CH*0-CH(C 6 H B ) 2 . B. 
Neben anderen Produkten bei der Einw. von Benzaldehyd in Äther auf Phenylmagnesium- 
bromid oder auf dessen Pyridinadditionsprodukt 2C B H 5 N + C B H B *MgBr + (C 2 H 5 ) 2 (Oddo, 
G. 87 II, 362, 365, 366). Beim Kochen von Diphenyl-brom-methan mit Wasser (Feiedel, 
Balsohn, BL [2] 88, 341). Beim Erhitzen von Diphenyl-ehlor-metban mit einer wäßr. 
Lösung von Na 2 S0 3 auf 120° oder beim Kochen von Diphenvl-brom -methan mit einer wäßr. 
Lösung von Na 2 S0 3 (Schekk, G. 1000 II, 1916). Bei. mehrstündigem Kochen von Benz- 
hydrol (Ltknemann, A. 133, 14; Kxinger, Lohnes, B. 29, 2159; Nef, A. 288, 235, 238). 
Beim Kochen von Benzhydrol mit viel Wasser am Rückflußkühler (Stobbe, B. 84, 1967 
Anm.). Beim Erhitzen von Benzhydrol mit verd. Schwefelsäure (1 VoL H 2 S0 4 , 5 Vol. BLO) 
im geschlossenen Rohr auf 180° (Sagtowenny, A. 184, 176; Kl., Lo., B. 20, 2159). Bei der 
Einw. von PCl a (Li., A. 138, 13) oder von Benzoylchlorid (Li., A. 133, 21) auf Benzhydro]. 
Beim Erhitzen von Benzhydrol mit Diphenyloxalat (Bischöfe, v. HedenstBom, jB. 36, 
3442). Beim Schmelzen von Benzpinakon (Thöbner, Zincke, B. 11, 1398; vgl. Augeb, BL 
[3] 23, 338). Aus Diphenylessigsäure mit rauchender Schwefelsäure bei Zimmertemperatur 
(Bistbzyoki, v. SiBMiBAnzKi, B. 41, 1666). Bei der trocknen Destillation von a.ö-Dioxy- 
u.a.0-triphenvl-äthan, neben Benzaldehyd und Benzhydrol (Gabdeub, C. 1897 II, 662). 

— Dar st. Aus Diphenyl-brom-methan durch Erhitzen mit Wasser unter Neutralisieren 
des frei gewordeneu Bromwasserstoffs mittels Alkalis (Nef, A. 298, 232). Eine Lösung 
von Diphenyl-brom-methan in Ligroin, Benzol oder CS« wird mit ZnO behandelt (Aug.). 
Man erhitzt Benzhydrol in Gegenwart von 50% Kupferpulver auf 210—220°; Ausbeute: 75% 
(Kütqevenagel, Heckel, B. 36, 2827). — Krystalle (aus Benzol). Monoklin (Handel, A. 
133, 17). F: 109° (Sag., A. 184, 176), 110° (Fr., Bal.). Kp 1B : 267° (Not, A. 298, 235). 
Leicht löslich in Benzol (Li., A. 138, 16), schwer in kochendem Alkohol (Sag., A. 184, 176). 

— Zersetzt sich bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck oder beim Erhitzen auf 300° 
unter Bildung von Benzophenon, Tetraphenyläthan und Diphenylmethan (Nef, A. 288, 234). 
Geht beim Kochen mit Eisessig, Zink un<ü etwas Salzsäure in Tetraphenyläthan über (Sag., 
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}K. 12, 431). Geht bei gelindem Erwärmen mit Alkohol und konz. Schwefelsäure inÄthyl- 
benzhydryl-äther (S. 679) über (Nee, A. 298, 234). Gibt bei der Behandlung mit 9 Tln. Eis- 
essig und 2 Tm, konz. Schwefelsäure 2 Mol. -Gew. Benzhydrylacetat (Nee, A. 208, 234). 
Gibt mit Acetylchlorid zwischen 100° und 170° ein Gemenge von Diphenyl-chlor-metkan und 
Benzhydrylacetat (aber nicht #-Benzpinacolin) (Aug.). — Löst »ich m wenig konz. Schwefel- 
säure mit roter Farbe; aus der Lösung scheidet sich nach einigen Stunden ein rotbraunes 
Harz aus (Stobbe, Zeitsohel, B. 34, 1963). 

Ameiaensäure-benzriydrylester, Berizhydrylformiat C M H 12 2 = (C 8 H 5 ) 2 OH • O • CHO. 
B. Aus Diphenvl-brom-methan und Kaliumf ormiat in ameisensaurer Lösung im geschlossenen 
Bohr bei 100° (Bacon, Am. 38, 88). - Öl. Kp 10 : 159-160°. 

EBSigsäurö-benzbydrylester, Benzhydxylaeetat C 15 H 14 O a = (C 6 H fi ) 2 CH-0-00-CH 3 . 
B. Beim Erwärmen von Diphenyl-brom-methan mit Kaliumacetat in Eisessig (Fbiedbl, 
Balöohn, Bl. \2~[ 38» 340). Durch Behandlung von Diphenyl-brom-methan mit Bleiacetat 
in Eisessig (Bodboüx, Bl. [3] 21, 290). Durch Kochen von Benzhydrol mit Eisessig (LinNk- 
mann, A. 133, 20). Aus Dibenzhydryläther durch Einw. von Eisessig und konz. Schwefel- 
säure (Nef, A. 298, 234; Stobbe, Zeitschel, B. 34, 1965). — Krystalle (auB Eisessig) 
(Vincent, Bl. [2] 35, 304). Rhombisch bipyramidal (Fe., Z. Kr. 6, 303; GraÜi, CA. Kr. 5, 
100). F: 40° (Bo.), 41,5° (V.). Kp 2S : 184° (Nef); Kp m : 301-302° (L.). Leicht loslich in 
Eisessig (V.). — Zerfällt beim Erhitzen auf höhere Temperatur unter Bildung von Tetra- 
phenyläthylen, Essigsäure, geringen Mengen Benzophenon und etwas Diphcnylmothan 
(Bacon, Am. 83, 90). 

Isobuttersäure-benzhydrylester C 17 H 18 8 *= (0 6 H 5 ) 2 CH-0-C0-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus 
Diphenyl-brom-methan und Kahumisobutyrat in Isobuttersäure bei 150° (Bacon, Am. 33, 
88). T Krystalle (aus Ligroin). F: 54°. Kp IB : 185-187°. Leicht löslich in kaltem Alkohol 
und Äther. 

BernBteinsäurs-dibenzhydrylester C S0 H 26 O 4 = (C 6 H 5 ) 2 CH • O • CO • CH 2 • CH 2 • CO ■ O - 
0H(C 8 H 6 ) 2 . B. Beim Verschmelzen von Benzhydrol mit Bernsteinsäure (LiNNEMANN, A. 
133, 23). — Schuppen (aus Alkohol). F: 141—142° (L.). Schwer löslich in kaltem Alkohol, 
Äther und Benzol (L,). — Zerfällt bei der Destillation in Bornsteinsäure (L.) und Tetraphenyl- 
äthan (Sagumenny, .4. 184, 178). 

Aceteaaigsäure-benzhydrylester C lt H, 8 3 =-. (O ä H 6 ) a CH-0-CO-CBvCO-CH.,. B. 
Aus Benzhydrol und Acetessigestor bei 150° (Bacon, Am. 33, 80). — Platten (aus Äther -f- 
Ligroin). F: 56°. Sehr leicht löslich in den gebräuchlichen organischen Lösungsmittehi 
außer Ligroin. Unlöslich in Alkalicarfaonaten, löslich in kalter Natronlauge. — Gibt mit 
alkoh. FeCl 3 eine purpurrote Färbimg. — Kupfers alz, Krystallpulver (aus Benzol). F: 
174-176°. 

4-Chlor-«-oxy-ditan, Phenyl-[4-chlor-phenyl]-oarbinaL 4-Chlor-benzhydrol 
C 13 H U 0C1-C 6 H 4 C1-CH(0H)-C 6 H 5 . B. Durch Reduktion von 4-CMor-benzophenon in 
Alkohol mit Natriumamalgam (Montagne, R. 28, 266). Durch Kochen von 4-Chlor-benzo- 
phenon mit alkoh. Kalilauge (M., R. 27, 335). — Krystalle (aus Pctroläther). F: 62° (M., 
B. 28, 266). 

4.4'-Dicblor-a-oxy-ditaii, Bis- [4-chlor-phenyl]-carbtnol, 4.4' -Dicblor-benahydrol 
CiijHjoOCL, = (C 8 H 4 C1) 2 CB>0H. B. Bei der Reduktion von 4.4'-Dichlor-benzophenon in 
wäßr. Alkohol mit Natriumamalgam (Montagne, R. 24, 114). In geringer Menge beim 
Kochen von 4.4'-Dichlor-benzophenon mit alkoh. Kahlauge und Zinkpulver (M., R. 24, 
115). Aus 4.4'-Dichlor-benzophenon durch Zink und alkoh. Schwefelsäure, neben Tetrakis- 
[4-chlor-phenyl]-äthylenglykol (M, R. 25, 393). Beim Kochen von 4.4'-Dichlor-benzo- 
phenon ndt Essigsäure und Zink (M., R. 24, 120). Neben 4.4'-Dichlor-benzophenon aus 
Tetraki8-[4-chlor-phenyl]-äthvIenglykol beim Erhitzen auf den Schmelzpunkt (M., R. 24, 
118) oder beim Kochen mit Eisessig (M., R. 24, 119). - Nadeln (aus Alkohol). F: 94° (korr.) 
(M., R. 24, 115). 

Aoetat CisHiäOaCla =. (C a H 4 Cl) 8 GH: • • CO • CH 3 . B. Behn Kochen von 44'-Dichlor-benz~ 
hydrol mit einem Gemisch von Essigsäureanhvdrid, Natriumacetat und Eisessig (Montagne, 
R. 24, 117). — Krystalle (aus Methylalkohol). Vi 43,5° (korr.). Leicht löslich. 

4-Brom-a-oxy-ditan, Phenyl-[4-brom-phenyl] -carbinol, 4-Brom-be:nzh.ydrol 
C ia H„OBr = C 9 H 4 Br-C!H(OH)'C 6 H 6 . B. Beim Kochen von 4-Brom-benzophenon mit alkoh. 
Kalilauge (Montagne, R. 27, 342). Bei der Reduktion von 4-Brom-benzophenon in Alkohol 
mit Natriumamalgam (M., R. 27, 342). Beim Kochen von 2.4,6-Tribrom-benzophenon mit 
alkoh. Kalilauge (M., B. 27, 353). — Krystalle (aus Petroläther). F: 63,5°. 

4.4'-Dibrom-a-oxy-dit»n,Bis-[4-brona-phenyl3-earbinol, 4.4' -Dibrom -benzhydrol 
Cx 3 H 10 OBr 2 = (C € H 4 Br) a CH>OH. B. Das Acetat entsteht beim Kochen von Bis-[4-brom- 
phenyl]-brom-methan mit einer Lösung von Natriumacetat in Eisessig; man verseift es mit 
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alkoh. Kalilauge (GoLDTnwArrE, Am. SO, 456). — Nadeln (aus Äther ~j- Ligroin). E: 115° 
bis 116°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Eisessig, sehr wenig in Ligroin. — Beim Erhitzen 
auf 250—300° entstehen a.a.ß.ß-TetTakis-[4Jnx)m-phenyl]-äthan, 4.4'-Dibrom-benzophenon 
und andere Produkte. — Wird durch konz. Schwefelsäure tiefrot gefärbt. 

Äthyl- [4.4 '-dibrom-benzhydryri-äther C 16 H u OBr 2 == (CsH^BrJaCH- "C 2 H B . B. _ Aus 
Bis-t4-brom.-phenyl]-brom-methan bei längerem Stehen mit Alkohol oder schneller bei der 
Einw. von Natriumäthylatlösung (Gom>thwaite, Am. 30, 461). Aus 4,4'-Dibrom-benz- 
hydrol oder Bis-[4.4'-dibrom-benzhydryl]-äther mit Alkohol und konz. Schwefelsäure (G.). 
— öl. Kp 16 : 228°. — Wird durch konz. Schwefelsäure tief rot gefärbt. 

Bia-[4-4''.dibrom-benzhydryl]-äther C a6 H 1B 0Br4 = (C 6 H 1 Br) 2 CH-0-CH(C 6 H 4 Br) 2 . 
ß. Beim Erhitzen von Bis- [4~brom-phenyl]-brom-methan mit Wasser und CaC0 3 im ge- 
schlossenen Rohr auf 120° {Goldthwatte, Am. 80, 460). — Krystalle (aus Ligroin). F: 
155—156°. Leicht löslich in Benzol und Chloroform, löslich in Alkohol, Äther, Ligroin. — 
Wird durch konz. Schwefelsäure tiefrot gefärbt. 

BsBigsäure-[4.4'-dibrom-benÄhydryl] -ester, [4.4'~Dibrom-benzhydryl] -aoetat 
15 H 12 2 Br 2 = (C 9 H4Br)„CH-0-CO-CH 3 . B. s. o. bei 4.4 / -Dibrom-benzhydroI. ~- Nadeln 
(aus ligroin). F: 70—72°; leicht löslich in den meisten organischen Lösungsmitteln, schwer 
in Ligroin; wird durch konz. Schwefelsäure tiefrot gefärbt (Golpthwaite, Am. 30, 467). 

4-Jod-ct-oxy-ditan, Fhenyl-[4-jod-phenyl]-carbinol, 4-Jod-benzhydrol C, 3 H u OI 
= C B H 4 I-CH(OH)'C 6 H 6 . B. Beim Kochen von p-Jod-benzaldehyd mit einer äther. Lösung 
vonPhenylmagnesiumbromid; man zersetzt das Reaktionsprodukt durch kalte verd. Schwefel- 
säure (Uixmann, Meveb, A. 332, 78; Willgebodt, Bogbl, B. 38, 3453). — Nadeln (aus 
Ligroin). F: 70° (W., B.), 71° (U., M.). Leicht lösHeh in den gebrauchlichen organischen 
Lösungsmitteln, schwer in Ligroin, unlöslich in Wasser (U., M.). — Gibt mit K 2 Cr 2 0., und 
Eisessig p-Jod-benzophenon (W., B.). 

a-Sulf hydryl-ditan, Thiobenzhydrol, Benzhydrylmereaptan C. 3 H 12 S = (CsH^CH • 
SH. B. Neben Dibenzhydryldisulfid (s. u.) bei der Einw. von P 2 S S auf Benzhydrol (Engleb, 
ß. 11, 926). Beim Kochen von Thioglykolsäure-S-[thiocarbonsäure-S-benzhydrylester] 
(s. u.) oder von Dithiokohlensäure-S.S-dibenzylhydryleater (s. u.) mit alkoh. Kalilauge 
(Biilmann, C. 1907 II, 1779; A. 364, 325, 327). — In freiem Zustande nicht bekannt. — 
Gibt in Alkohol bei der Oxydation mit Jodlösung Dibenzhydryldisulfid (B.). — Hg(C 13 H u S) 2 . 
Weißer Niederschlag (E.) 

Dithiokohlensäure-B.S-dib©nsshydryleBter C2 ? H 22 0S 2 = [(CgH^CH-S^CO. -ö- Aus 
2 Mol.-Gew. Diphenyl-brom-methan und 1 Mol.-Gew. äthybeanthogensaurem Kalium (Bd. III, 
S. 209) in siedendem Benzol (Buuhann, C 1Ö07 II, 1779; A, 364, 326).— Nadeln (aus absol. 
Alkohol). E: 135,8°. Sehr leicht löslich in kaltem Benzol, Toluol und Chloroform, leicht 
löslich in heißem Eisessig, Bssigester und Aceton, sehr wenig in Alkohol und Äther, unlöslich 
in Benzin und Wasser, — Gibt mit alkoh. Natronlauge Thiobenzhydrol und Na 2 C0 3 . 

Thioglykolsäure-S-[thloearbonBäure-S-benzb.ydrylester] C 1S H 14 3 S 2 = (C B H 5 ) 2 CH* 
S-CO-S-CH a -CO a H. B. Beim Erwärmen von 9 g Äthykanthogenessigsäure (Bd. III, B. 251) 
mit 13,8 g Diphenyl-brom-methan in 35 com Benzol auf dem Wasserbad (Bulmahn, C. 
1907 II, 1779; A. 364, 323). — Krystalle. F: 130,6°. Leicht löslich in Alkohol und Aceton, 
ziemlich leicht in Äther und heißem Benzol, fast unlöslich in kaltem Wasser und Benzin. — 
Gibt mit alkoh. Natronlauge Thiobenzhydrol, thioglykolsaures Natrium und Na 2 C0 3 . 

DibenzbydryldiBulfld C a6 H 22 S s = [(C & H B ) 2 CH • S— \. Molekulargewicht: Manchot, 
KrisCHE, A. 887, 186. — JB. Bei der Einw. von KSH in Alkohol auf Diphenyl-chlor-methan 
(Ekglbe, B. 11, 925) oder auf Benzophenonchlorid (Bebb, B. 5, 970; E-, B. 11, 923, 924). 
Neben anderen Produkten beim Eintragen von P 2 S 5 in geschmolzenes Benzhydrol (E., B., 
11, 925). Durch Oxydation von Thiobenzhydrol (s. o.) mit Jod (Biilmann, C, 1907 II, 
1780; A. 864, 328). Bei der Einw. von alkoh. Schwefelammonium auf Benzophenon (E., 
B. 11, 922). Beim Erwärmen von Benzophenon mit P 2 S 5 auf 100° (Japp, Raschen, Soc. 
49, 479). - Nadeln (aus Alkohol). F: 151° (E., B. 11, 922), 152° (J., R.; Br.), 152-153° 
(Be.). Löslich in heißem Alkohol (E., B. 11, 922), leicht löslich in CS 2 (Be.). — Zerfällt 
beim Destillieren in Diphenylmethan, Thiobenzophenon und Schwefel, als Nebenprodukte 
entstehen etwas Tetraphenyläthylen und H 2 S (Wuyts, B. 30, 864; vgl. Be.; M., K., A. 
337, 192). Gibt in siedender alkoh. Lösung mit Kupfer Tetraphenyläthan (E., B. 11, 926; 
vgl. M., K.). Bei der Oxydation mit Chromsäure in Eisessig entsteht Benzophenon (E., 
B. 11, 925). 

4. 2 1 ~Oxi/~2~methyl~diphenyl f o-1'Jienyl-benzylalkohol. o~Xenylcarblnol 

C^HujO = CjHs-CgH^CHa-OH. B. Durch Reduktion des o-Phenyl-benzaldehyds in wäßr. 
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Alkohol mit Natriumamalgam (Fanto, M. 19, 591). — ÖL Kp 8 : 181°, Löslich in Alkohol, 
Äther und. Benzol, unlöslich in Wasser. 

Acetat C«H M 0, « CyB, ■ C 6 H 4 - CH 2 • • CO • 0H 8 . Dickliches, geruchloses öl. Kp„: 
182°. Löslich in Alkohol und Äther, unlöslich in Wasser (F., M. 19, 591). 

5. 2-Oxy~3-methy l-diphenyl C 13 H l2 = C 6 H 5 • C 6 H 3 (CH 3 ) • OH. 
5-H"itroso-2-oxy-3-methyl-diphenyl CuILjObN = C 6 H 8 -C € H a {CH 3 )(OH)-NO ist des- 

motrop mit 2-Methyl-6-phenyl-benzochinon-(1.4)-oxim-(4) aH.'CaHsfCHaHrOhN-OB:, Syst. 
No. 675. 

6. 3 l -Oa>y-3-tnethyt~diphenyl, m~X"henyl-benzylallcohol, m-Xenylaxrbinol 

C J3 H ia O = C«H 5 -C 6 H 4 'CHg-OB:. B. Man kocht die aus 3-Methyl-diphenyl erhältliche Ver- 
bindung C 6 H B -0 e H.-CH a Br (s. Bd. V, S. 597) mit methylalkoholischer Kalilauge und behandelt 
den erhaltenen Methyläther (s. u.) in CS 2 mit trocknem Jodwasserstoff (Adam, A. eh. [6] 15, 
245). — Sirup, der an trockner Luft allmählich krystallinisch erstarrt. Nicht mit Wasser- 
dämpfen flüchtig. Löslich in Alkohol, Äther, CHC1 3 und CS a , schwer in Ligroin. 

Methyläther C 14 H 14 = CjHj-CgH^CHj-O-CH.,. B. Bei 1-stdg. Kochen von 1 Tl. 
C 6 H 5 -C 6 H 4 -CH 2 Br mit 6 Tln. Methylalkohol und 1 TL Kaliumhydroxyd (Adam, A.ek. [6] 
15, 244). — Sirup. Mit Wasserdämpfen flüchtig. 

Äthyläther C ]6 H lfl O = C S H 8 ■ C 6 H 4 -CH 8 - O ■ C 2 H 5 . B. Beim Kochen von C 6 H 6 • C e H 4 • 
CHJBr mit alkoh. Kalilauge (Adam, A.ch. [6] 15, 243). — Flüssig. Mit Waaserdämpfen 
flüchtig. Sehr leicht löslich in Äther. 

7. 4'-0xy-4-melhyl-diphenyl C 13 H 12 = CH 3 -C 6 H 4 -C B H 4 -OH. ß. Durch Schütteln 
von p-Toluoldiazonium8aläIösung mit Phenol und Zersetzen der so erhaltenen Phenollösung, 
neben Phenyl-p-tolyl-äther (Hirsoh, D. R. P. 58001; Frdl. 3,52). — F: 155°. Kp: 330» 

8. Derivat eines Oxymethyl-diphenyls C 13 H J2 = C 6 H 5 *C 6 H 4 -CH a -OH mit un- 
bekannter Stellung der Oocymethyl- Gruppe. 

[4-Nitro-phenyl]-henzylalkohol C 13 H u O s N = 2 N-C 8 RVC e H 4 -CH 2 -OH. B. Das 
Acetat entsteht beim Behandeln eines Gemenges aus p-Nitro-isodiazobenzol-natrium (SyBt. 
No. 2193) und Benzylalkohol mit Eisessig oder Aeetylchlorid; man verseift das Acetat mit 
alkoh. Kalilauge (Kühling, R. 28, 527). — Nadeln (aus Benzol -f- Ligroin). F: 121 — 122°. 
Leicht löslich in Alkohol und Benzol, sehr leicht in Äther, unlöslich in Ligroin, 



9. 4-Oxy- i-propenyl-naphthatin, a-[4-Oxy-napMhyl-(J)J-a-propylen, 
4-rropenyl~naphthol~(l) C 13 H ia O = CH 3 -CH:CH-C 1( ,H 6 -OH. 

Methyläther C 14 H 14 = CH 3 • CH ; CH • C 10 H 6 - • CH 3 . B. 4-Mothoxy-naphthaldehyd-(l ) 
wird 18 Stdn. lang mit 3 Tln, Propion säureanhydrid und 1 TL Natriumpropionat auf 180° 
erhitzt (RotrsöET, Bl. [3] 17, 814). — Nelkenartig riechendes Öl. Kp : 170—171°. — Pikrat 
C 14 H 14 + C 6 H 3 0,N s . Rotbraune Nadeln. F; 120°. 

Äthyläther C lß II 19 = CH,-OH:CH-CiJf B -0-C a Hs. B. Duroh Erhitzen von 4-Äthoxy- 
naphthaldehyd-(l) mit Propionsäureanhydrid und Natriumpropionat (R., Bl. [3] 17, 815). 

— Kp 9 : 177—178» - Pikrat C M H 1B + C a H a 7 N a . Dunkelrote Nadeln. F: 137-138°. 

3. Oxy-Verbindungen C^H^O. 

1. 2-Oaey-dibenspl, a~JPhenyl-ß~£2~oxy-phenylJ~äthan C J4 H 14 =C 9 H ä 'CH 3 - 
CHg-CgH^OH. 5. Bei der Reduktion des 2-Phenyl-cumarons (O = 1) mit Natrium und 
Alkohol (Stoermeb, B. 86, 3982; St., Kippe, B. 36, 4007). Durch Kochen des 2-Methoxy- 
dibenzyls mit Jodwasserstoffsäure (v. Kostaäeckt, Rost, Szabbaäski, B. 38, 943). — 
Blättchen (aus Alkohol). F: 81° (v. Ko., R., Sz.), 83,5° (St., B. 36, 3982). Läßt sich aus 
der alkaL Lösung quantitativ durch Äther ausziehen (St., Ki.). 

Methyläther C ls H, a = CaHj-CIVCBvCbBVO'CHs. ß. Durch Eintragen von 
Natrium in eine heiße alkoh. Lösung des 2-Methoxy-stilbens (v. Ko., R., Sz., B. 88, 943). 

- ÖL Kp: 295°. 

2- [Carboxymethoxy]-dibenayl, a-Phenyl-^-[2-earboxymetlioxy-phenyl]-äthan 
G 16 H M 3 = CsHs-CHa-CHa-C^-O-CHj-COaH. B. Man erwärmt 2-Oxy-dibenzyl mit 
Bromessigester und einer alkoh. Natriumäthylatlösung auf dem Wasserbade und verseift 
den erhaltenen Ester durch Kochen mit alkoh. Kalilauge (v. Ko., R., Sz., B. 38, 944). — 
Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 137°. 

a.a'-Dibrom-2-aoetoxy-cüberizyl, a./5-Dabrom-a-phenyl-ß-[2-acetoxy-phenyl]- 
äthan C l6 B w O > Br 1 = C 8 H 6 *CHBr-CHBr-C e H4'OCO-CH 3 . B. Durch Binw. von Brom auf 
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2-Acetoxy-stilben in OS a (v. Ko., Tamboe, B. 42, 826). — Nadeln (aus Alkohol). F: 150°. 

— Liefert beim Kochen mit Natriumäthylatlösung 2-Phenyl-cumaron (0 = 1). 

cLg / -Dibrom-2-[carboxymethoxy]-dlberiz yl, <*.ff-Dibrom-q-phenyl-/?-[2-carboxy- 
methoxy-phenyrj-äthan C^HuO^Brj = C 6 H s -<3HBr-CMBrC 4 H 4 J}CH a CO a H. B. Aus 

2-[Carboxymethoxy]-atilben in Uhloroform durch Brom (v. Ko., Tambob, B, 42, 827). — 
Nadeln (aus Chloroform). F: 188° (Zers.). 

2. 4-Oxy-dibenzyl, a~JPhenyl-ß-f4~owy-phenyl/-äthan C, 4 H 14 — C 6 H & *CH 2 - 
CH a -C R H 4 *OH. B, Beim Erhitzen seines Methyläthers (s. u.) mit alkoh. Kalilauge auf 200° 
(Stoebmeb, Kikpe, B. 88, 4009). — Blättchen (aue verd. Alkohol). F: 100—101°. Leicht 
löslich in Alkohol und Benzol, schwer in kaltem Ligroin und Petroläther. Läßt sich der 
natronalkalischen Lösung durch Äther entziehen. 

Methyläther C^a u O = C,jH 6 -OH,- CH, -GaH^O -CH a . B. Bei der Reduktion einer 
siedenden Lösung von 30 g p-Methoxy-a-phenyl-sdmtsäure-nitril in 600 ccm abeoL Alkohol 
mit 70 g Natrium (Freund, Remse, B. 28, 2865). — Blättchen (aus Alkohol). F: 61°. 
a.a'~Dibrom-4- oxy-dibenzyl, a.^-Dibrom-a-phenyl-^-[4-oxy-phenyl] -äthan 

S 4 H 12 OBr a = C B H fi -CHBr-CHBr-0 6 H 4 -OH. B. Aus 4-0xy-stilben mit der berechneten 
enge Brom in Äther bei —15° im Dunkeln (Zincke, Gbibel, A, 349, 120). — Krystall- 
pulver. F: 161° (Zers.), Schwer löslich in Äther und Benzin; leicht löslich in den meisten 
anderen Lösungsmitteln. Unlöelich in wäßr. Alkalien. — Gibt mit wäßr. Aceton die Ver- 
bindung CgHj-CHBr-CB^CgH^O (Syst. No. 653). Liefert in Aceton mit Zinnchlorürlösung 
4-Oxy-stilben. 

Methyläther C«H w 0Br a = C $ H 5 -CHBr-CHBr-C 6 H^O-CH 3 . B. Aus 4-Methoxy- 
stilben und Brom in Äther (v. Waltheb, Wetzlicsh:, J.-pr. [2] 61, 176) oder Chloroform 
(Eblenmeyeb, Lattermann, A. 883, 270). — Nadeln (aus Eisessig). F: 177° (v. Wa., We.). 

— Gibt das Brom beim Umkrystallisiexen aus Alkohol leicht ab (E., L.). 

Acetat C 16 H M 2 Br ? = C 6 H B -CHBr-CHBr-C e H 4 -0-CO-CH a . JS. Aus a.a'-Dibrom- 
4-oxy-dibenzyl und Essigsäureanhydrid in Gegenwart von etwas kons. Schwefelsäure bei 
gewöhnlicher Temperatur (Zincke, Geisel, A. 349, 121). — Nadeln (aus Alkohol). F; 
190— 192° (Zers.). Leicht löslich in heißem Alkohol, Benzol und Eisessig. 

4'-Cnlor-a.a'-dlbrom-4-methoxy-dibenzyl, a.^-Dibrom-a-[4-chlor-pbenyl]-/3-[4- 
methoxy-phenyl] -äthan C I5 Hi 3 OClBr a = C e H 1 Cl-CHBr-CHBr-C r ,H 4 -0-CH 3 . B. Aus 
4'-0hlor-4-methoxy -stilben in Äther durch Brom (v. Waltheb, Wetzlich, J. pr. [2] 81, 197). 

— Nüdelchen. — Wird durch siedenden Eisessig zersetzt. 

3.6.a.a'-Tetrabrom.-4-oxy-dibenzyl , a^-Dibrom-a-phenyl-ß- [S.6-dibrom-4~oxy- 
phenyl] -äthan C 14 Hi OBr 4 = C 6 H 5 -CHBr*GT£Br-C 6 H 2 Br 2 OH. B. Aus 4-Oxy-stilben in 
heißem Eisessig durch Zugabe eines Überschusses von Brom (auf je 1 g Oxystilben 1 ocm 
Brom) (Zincke, Geibel, A. 349, 113). — Nadeln (aus Eisessig). F: 201° (Zers.). Ziemlich 
leicht löslich in Äther und Benzol, ziemlich schwer in Bisessig. Unlöslich in wäßr. Alkalien. 

— Gibt mit wäßr. Aceton die Verbindung C e H 5 -CHBr.CH:C 6 H a Br 2 :0 (Syst. No. 653). 
Lieferfc in Aceton mit Zinnchlorürlösung 3.5-Dibrom-4-oxy~stilben. Geht beim Schütteln 
mit Natriumacetat in Eisessig in 3.5.a'-Tribrom-4-oxy-a-acetoxy-dibenzyl über. Gibt mit 
Essigsäureanhydrid und etwas konz. H 2 S0 4 3.5.a.a'-Tetrabrom-4-acetoxy-dibenzyl (s. u.). 

Aoetat C ia H la O a Br 4 = C 6 H 5 CHBr«CHBrC fl H 2 Br 2 -0-COCH 3 . B. Durch gelindes Er- 
wärmen von 3.5.a.o r-Tetrabrom-4-oxy-dibenzyl mit Essigsätureanhydrid und etwas konz. 
Schwefelsaure {Zincke, Geibel, A. 349, 114). — Blättchen (aus Alkohol). F; 182°. Ziemlich 
leicht löslich in Eisessig und Benzol, ziemlich schwer in Alkohol. 

3. a-Oxy-dibenzyl, a-Oxy-a.ß-diphenyl-äthan, JPhenylbenzylcarbinol 

(Toluylenhydrat) C 14 H 14 = CsHj-CHj-CHfOHJCßHs. B. Aus Benzylmagnesiumbromid 
und Benzaldehyd (Hell, B. 87, 456; Bacon, C. 1908 II, 794). Bei der Reduktion 
von Desoxybenzoin (Syst. No. 653) in siedendem Alkohol mit Natriumamalgam (Lim- 
fbicht, Schwanebt, A. 166, 62). Beim Erhitzen von Desoxybenzoin mit alkoh. Kali- 
lauge im geschlossenen Rohr auf 150° (Li., Sch., A. 166, 63). Beim Erhitzen von Desoxy- 
benzoin mit Natriumäthylat auf 170°, neben Stilben (Sudbobofgh, Soc. 67, 604). Bei 
der Reduktion von Benzoin (Syst. No. 752) in heißer alkoh. Lösung mit Zink und Salzsäure 
(Goldenbebg, A. 174, 332; Sagcmenny, 2$. 7, 46). Beim 6-stdg. Kochen von Benzoin mit 
60 °/<>fg er Kalilauge (Knobvenagel, Arndts, B. 85, 1987). Aus dem salzsauren a.ß-Diphenyl- 
ätkylamin (Syst. No. 1734) in Wasser durch Natriumnitrit (Letjckabt, Janssen, jB. 22, 
1410). Man setzt salzsaurea a-^-Diphenyl-äthylamin in Wasser mit Silbernitrit um, filtriert 
und erwärmt das Filtrat (Pubgotti, Q. 23 II, 228). — Nadeln (aus verd. Alkohol oder aus 
Essigsäure). F; 62» (Li., Sch.), 66-67° (H.), 67-68° (B.). Kp 10 : 167-170° (B.). 1 Tl. 
löst sich in 1600 Tln. siedendem Wasser (Sagumbnny, 3K. 4, 354). 1 Tl. 94%iger Alkohol 
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löst bei 7» 4,2 TIe. (Li., Sch.). Äußerst leicht löslich in Äther (Li., Sch.). - Geht bei der 
Destillation unter gewöhnlichem Druck nnter Abspaltung von Wasser in Stilben über (Su., 
Soc. 67, 605). Wim von Salpetersäure (Dj 1,3) zu Desoxybenzoin oxydiert (Li., Sch.). Gibt 
beim Erhitzen mit rauchender Jodwasserstoffsäure in geschlossenem Rohr auf 180° Dibenzyl 
( G. , A. 174, 336). Wird beim Erhitz en mit alkoh. Kalilauge auf 170 ° oder bei kurzem Kochen 
mit verd. Schwefelsaure (1 Tl. konz. Schwefelsäure und 4 Tle. Wasser) in Wasser und Stilben 
gespalten (Li., Sch.). 

Acetat GiaH^^CgHs-CHa-C^O-CO-CHs)-^^. B. Aus Acetylchlorid und 
a-Oxy-dibenzyl (Limpbicht, Schwanket, A. 155, 65). — Dickflüssig. Leicht löslich in Alkohol 
und Äther. — Bleibt bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck größtenteils unverändert, 
in geringer Menge entstehen hierbei Essigsäure und Stilben. 

a'-ETitro-a-methoxy-dibenzyl vom Schmelzpunkt 130—131°. ß- Nitro -a-mefch- 
oxy-a./3-diphenyl-äthan vom Schmelzpunkt 130—131° C^^OsN = C 6 H B •CH(NO• 2 ^ 
OH(0•(IE^3)-C a H E . B. Entsteht neben dem Stereoisomeren vom Schmelzpunkt 97—98° 
(unter intermediärer Bildung von a-Nitro-stilben), wenn man a.^-Dinitro-a.^-diphenyl-äthan 
vom Schmelzpunkt 235—236° (Bd. V, S. 604) oder a.ß-Dinitro-a.ß-diphenyl-äthan vom 
Schmelzpunkt 150— 151° (Bd. V, S. 604) in Methylalkohol mit einem Überschuß von Natrium- 
methylat behandelt, die Lösung auf Eis gießt und mineralsäurefreie Kohlensäure einleitet 
oder das fixe Alkali mit Ammoniumchlorid abstumpft und das Ammoniak durch einen Luft- 
ntrom verjagt; man trennt die Stereoisomeren durch fraktionierte Kristallisation aus Methyl- 
alkohol, in welohem das niedriger schmelzende leichter löslich ist (Meisenheimee, Heim, 
A. 355, 275). Beim Einleiten von Kohlensäure in eine Lösung des bei 97—98° schmelzenden 
Stereoisomeren (s. u.) in Alkalien (M., H.). — Farblose Nadeln (aus Methylalkohol). F: 
130—131°. Ziemlich leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol. Die Lösung in trocknem 
Benzol gibt beim Einleiten von Ammoniak keine Fällung. Löst sich in fein verteiltem 
Zustande leicht in Alkalien, schwieriger in Soda; wird aus diesen Lösungen durch C0 2 oder 
Essigsäure im wesentlichen unverändert gefällt, nur spurenweise tritt Spaltung in Methyl- 
alkohol und a-Nitro-stilben ein; letzteres wird zum Hauptprodukt beim Ansäuern mit starker 
Salzsäure in der Wärme. Wird durch halbstündiges Kochen mit konz. methylalkoholischer 
Kalilauge nicht verändert; läßt man aber das Lösungsmittel wegkochen und steigert gleich- 
zeitig die Temperatur auf 150°, so erhält man das Kaliumsalz des Benzyl-dimethylacetal- 
oxims C 6 H 5 -0(:N-OH)-C(OCH3) 2 -C B H B . 

a'-Mitro-a-methoxy-dibenzyl vom Schmelzpunkt 97—98°, jS-Nitro-a-methoxy- 
«,/3-diphenyl-äthan vom Schmelzpunkt 97—98° C 1B H 15 O^N' = C B H B • CH(N0 2 ) -CH(O-0B: 3 ) • 
C fl H s . B. s. o. bei dem ^-Nitro-c-methoxy-a.jJ-diphenyl-äthan vom Schmelzpunkt 130—131°. 

— Farblose Prismen (aus Methylalkohol). F: 97—98°; die Lösung in trocknem Benzol gibt 
beim Einleiten von Ammoniak keine Fällung; in allen Lösungsmitteln leichter löslich als 
das Stereoisomere vom Schmelzpunkt 130—131°; löst sich in Alkalien, schwieriger in Soda- 
lösung; durch Kohlensäure wird aber aus den Lösungen nicht das |ß-Nitro-a-methoxy- 
a./3-diphenyl-äthan vom Schmelzpunkt 97—98° unverändert gefällt, sondern das bei 130° 
bis 131° schmelzende Stereoisomere erhalten (M., H., A. 355, 277). 

a'-Nitro-a-äthoxy-dibenzyl, /3-Nitro-a-äthoxy-a.ß-diphenyl-äthan C,6H 17 O a N = 
C 6 H 5 -CH(N0 2 )-CH(0-aH 8 )-C 6 H" & . B, Aus a-Nitro-stilben und äthylalkohohscher Kali- 
lauge (Meisenheimeb, Heim, A. 855, 277). — Farblose Nadeln. F: 92°. Ziemlich löslich, 

4. ix-Phenyl-a-[2-oxy-phenfilJ-äthan Cj 4 H, 4 = C fl H s 'CH(CH 3 )-C 8 H 4 -OH. B. 
Bei 18-stdg. Erhitzen seines Methyläthers (s. u.) mit alkoh. Kalilauge unter Druck auf 200° 
(Stoebmeb, Kippe, B. 36, 4009). Neben viel a-Phenyl-a-[4-oxy-phenyl>äthan aus Styrol 
und Phenol beim Stehen mit Eisessig -Schwefelsäure (St., Kr.; vgl. Königs, B. 23, 3145; 
Kö., Cabl, B. 24, 3894) oder beim Erhitzen mit Jodwasserstoff säure (St., Kl). — Öl. Kp 12 : 
177-178°; D 29 : 1,0778; n n : 1,5868; löslich in verd. Natronlauge (St., Kl). — Natrium- 
salz. Öl. In Äther löslich (St., Er.). 

Methyläther C 1B H. e O = 6 H s -CH(CH 3 )«C 6 H 4 -0-CH 3 . B. Bei der Reduktion des 
a-Phenyl-a-[2-methoxy-phenyl]-äthyIens mit Natrium und Alkohol (Stf., Kl, B. 36, 4008). 

- Krystalle. F: 26< Kp u : 160-161*. 

o.^-Diohlor-a-phenyl-a-[2-methoxy-phenyl]-äthan C 1S H 14 0C1 2 = C 6 H s -CCl(CHjCl)- 
CgH4-0-CH 3 . B. Aus a-Phenyl-a-[2-methoxy-phenyl}-äthylen und Chlor in CSj unter 
Kühlung (St., Simon, B. 37, 4165). — Würfel. F: 90°. 

a,ß-Dibrom-a-phenyl-a-[2-aeetoxy-phenyl]-äthan C lfi H 14 2 Br 2 = CjHs-CBitCHjBr)- 
C a H 4 -0-CO-CH 3 . B. Aus a-Phenyl-a-[2-acetoxy-phenyl]-äthylen und Brom in Schwefel- 
kohlenstoff unter Kühlung (St., Kl, B. 36, 4003). — Prismen (aus niedrig siedendem Petrol- 
äther). F: 83°. Unbeständig. 
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5. a-JPhenyl-a-[4-oxy^phenylJ~äthane C 14 H M = C 8 H 5 -CH(CH 3 )'C a H 4 -OH. 

a) Rechtsdrehendes a-Phenyl-a-[4-oxy-phenyl]-äthan CnH^O = C 6 H 5 *CH 
(CH 3 )-C ß H,'OH. B. Man erhitzt inakt. a-PhenyI-a-[4-05y-phenyl]-äthan mit I-Menthyl- 
carbimid auf 100" und dann auf 130°, krystallisiert das Reaktionsprodukt aus Petrol- 
äther um, reinigt den sich ausscheidenden N-l-Menthyl-carbamidsäureester des rechts- 
drehenden a-Phenyl-a-[4-oxy-phenyl]-äthans (Syst. No. 1694) durch wiederholtes Umkry- 
stallisieren aus Petroläther und verseift ihn durch Kochen mit alkoh. Natronlauge 
(Pickard, Littlebuby, Soc. 89, 469). — Fedrige Krystalle oder Nadeln (aus Petroläther). 
F; 64°. [<*]„: +7,78° (0,9897 g in 20 com Benzol),- [a] D ; + 6,54° (1,1162 g in 20 com 
Chloroform). 

b) Inaktives a-Phenyl-a-[4-oxy-phenyl]-äthan C^H^O = C6H B CH{CH 3 )-C fl H 4 - 
OH. B. Neben. a-Phenyl-a-[2-oxy-phenyl]-athan (Stoebmeb, Kirre, B. 38, 4012) bei 
2-tägigem Stehen van 1 Mol.-Gew. Styrol mit 1 Mol.-Gew. Phenol in einem Gemisch aus 
1 Vol. konz. Schwefelsäure und 9 Vol. Eisessig (Königs, B. 23, 3145; Königs, Carl, 24, 
3894; Pickard, Littlebuby, Soc 80, 468). Neben a-Phenyl-a-[2-oxy-phenyl]-äthan beim 
Erhitzen von Styrol und Phenol mit Jodwasserstoff säure (St., Ki.). Entsteht auch beim 
Kochen von a-Phenyl-a-[2-oxy~phenyl]-äthylen mit Jodwasserstoffsäure (D: 1,7) (unter inter- 
mediärer Bildung von Phenol und Styrol) (St., Ki.). — Nadeln (aus Ligroin). F: 57—58° 
(Kö., 0.). Kpa : 200° (P., L.). Löslich in verd, Natronlauge (Kö.; St., Ki.). — Läßt sich 
mit Hilfe von 1-Menthylcarbimid in die optisch aktiven Komponenten spalten (P., I*}. — 
Läßt sich durch Kochen mit Methyljodid und methylalkoh. Kalilauge in den öligen 
Methyläther überführen, der durch Kochen mit KjOaO, und Schwefelsäure zu p-Methoxy- 
benzophenon oxydiert wird (Kö., C). — Natriumsalz. Nadeln (Kö.). Schwer löslich in 
konz. Natronlauge (St., Ki.). 

G. a~Oxy~a.a~diphenyZ~üthan, Methyl-diphenpl-carbinol C 14 H u O = 
(CjH s ) a C(0H)-CH s . B. Man setzt trocknes, in Äther suspendiertes Kaliumacetat mit einer 
üther. Losung von Phenylmagnesiumhromid um und zerlegt das Reaktionsprodukt mit 
angesäuertem Wasser (Bayer & Co., D. R. P. 166899; O. 19081, 720). Aus Essigsäure- 
äthylester und Phenylmagnesiumbromid (Masson, C. t. 13S, 533). Aus Acetophenon und 
Phenylmagnosiumbromid (Titpxkeaxt, A. eh. [8] 10, 359). Aus Benzophenon in wasser- 
freiem Benzol durch Methylmagnesium Jodid in absol. Äther (Klages, B. 36, 2646). — Prismen 
(aus Äther). F: 80-81° (T.), 81° (K.; M.) : Siedet; unter 20 mm Druck bei 175-180° und 
spaltet dabei teilweise Wasser ab (T.). Leicht löslich in Äther, Benzol, weniger in Ligroin 
(K.). — Gibt bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck a.a-Diphenyl-äthylen (M.; T.). 
Wird durch Zinkstaub und Eisessig- Jodwassexstoff zu a.«-Diphenyl-äthan reduziert (Klages, 
Heilmakn, B. 87, 1450). 

ß-Chlor-a-oxy~a.a-diphenyl-äthan CuH^OCl = {C 6 H5) 2 C(OH)-CHaCl. B. Aus 
Phenylmagnesiumbromid und Chloressigester (Klages, Kessler, B. 39, 1754). — Krystalle 
(aus Ligroin). F: 66°. Leicht löslich in Äther und Alkohol, schwer in Ligroin. Die Dämpfe 
reizen die Augenschleimhaut. 

ß-Nltro-a-oxy-ü.a-diphenyl-äthan C H H ia 3 N = (C 6 H s } 2 C(OH)'CH 2 -NOa. Zur Kon- 
stitution vgl. Konowalow, Jatzewitsch, Jh. 37, 546; 6'. 1905 II, 825. — B. Wird neben 
anderen Produkten erhalten, wenn man zu der gut gekühlten Lösung von 1 Tl. a.o>Diphenyl- 
äthan in 10 Tln. Eisessig 1 Tl. Satpetersäure (D: 1,5) fügt, das Gemisch 1 Stde. bei Zimmer- 
temperatur stehen läßt und dann P/a Stdn. auf dem Wasserbade erwärmt (Anschütz, Romiu, 
ß. 18, 664; A. 238, 331; K., J.). Beim Kochen von u.a-Diphenyl-äthan mit verd. Salpeter- 
säure (D: 1,075) (K., J.) — Farblose Prismen (aus Eisessig). Monoklin prismatisch (Hintze, 
Z. Kr. 18, 603; vgl. Groth, Oh. Kr. 5, 117). F: 106- 107° (A., R.), 107-108° (K., J.). Leicht 
löslich hi Äther, heißem Eisessig, löslich in Alkohol, Benzol, schwer löslich'in Petroläther, un- 
löslich in Wasser (K., J.). — Wird durch Chromsäure in siedendem Eisessig zu Benzophenon 
oxydiert (A., R., A. 233, 332). Gibt beim Kochen mit alkoh. KOH Benzophenon und KNO„ 
(A., R., A. 233, 334). Geht bei der Einw. von Natriumäthylat in Benzophenon über (K., J.). 
Gibt mit Acetylchlorid p > -Nitro-a.a-diphenyl-äthylen 1 ) (A., R., A. 23S, 332; K., J.). 

p 1 -Witro-a-äthoxy-a.a-diphenyl-athan ^U^O^ = (C 6 H 6 ) B C(0'C g H ß )-CH 2 -NO a . B. 
Man laßt auf das bei der Nitrierung des aa-Diphenyl-äthans mit siedender HNü a (D: 1,075) 
neben j?-Nitro-a-oxy-a.a-diphenyl-äthan entstehende ß-Nitro-a.a-diphenyl-äthylen x ) alkob. 
Natriumäthylat einwirken und zerlegt das hierbei erhaltene Natriumsalz mit C0 2 (Kono- 
walow, Jatzewitsch, JK. 37, 545; 0. 1905 II, 825).^ — Krystalle (aus Äther -f Petroläther). 
F.* 91—92°. Leicht löslich in Äther und heißem Eisessig; löslich in Alkohol, Benzol und 
kaltem Eisessig; schwer löslich in Petroläther. 



') Siehe am Schluß dieses Bandes Berichtigung zu Bd. V, S. 640. 



686 MONOOXY-VEEBINDUNGEN C n H 2 n-l40. [Syst. No. 530. 

7. 4r'-Oocy-2-methyl~diphenylmethan< [4-Oxy~phenyl]~o-tolyl-methan, 

4-o-Tolubenzyl-phethol C 14 H 14 = CH 3 'C 6 H 4 -CH 2 -C 6 H 4 -OH. 

ö-Nitro-4'-oxy-2-metftyl-diphenylmethan C^H^OaN = CH 3 -C«H a (NOj)-CHj-C 6 H 4 - 
OH. B. Aus diazotiertem 5^Nitro-4'-ammo-2-methyl-diphenylmethan durch Verkochen der 
mit Alkohol versetzten wäßr. Lösung (Gattermann, B. 26, 1854; vgl. G., Koppert, B. 26, 
2811). — Gelbe Nadeln (aus Benzol + ligroin). F: 117° (G., B. 26, 1854). 

8. a-Oxy-4-methyt-diphenylmethan, JPhenyl-p-tolyl-carbinol, 4-Methyl- 

benzhydrol C 14 H 14 = CH 3 C^a: 4 CH{OH)'C 9 H B . B. Beim Behandeln von Phenyl- 
p-tolyl-keton in alkoh. Lösung mit Natriumamalgam (E. Fischer, O. Fischer, A. 194, 
265). Durch Kochen des Phenyl-p-tolyl-ketona mit alkoh. Kalilauge (Montagnb, B. 27, 
354). — Darst. Durch elektrolytisohe Reduktion von Phenyl-p-tolyT-keton (EiJ3S, Brand, 
Z.ffl.Ch. 8, 785). — Nadeln (aus Ligroin). F: 62-53° (E. F., 0. F.). 

9. £ oder 3-Bemsyl-p-kresol C 14 JL 4 = C 6 H s -CH 2 -C 3 H 3 (CH3)-OH ^ B. Beim Be- 
handeln eines Gemenges von Benzylchlorid und p-Kresol mit Zink (Patebnö, Mazzaba, 0. 
6, 303). — Flüssig. Kp 40 : 240°. 

Acetat C 16 H lli O a = C 6 H 5 -CH a -C 6 H 3 (CH3)-0-CO-CH3. B. Aus Benzyl-p-kresol und 
Acetylchlorid (P., M., G. 8, 304). - Flüssig. Kp 40 : 245°. 

[Benayl-p-kr esoxy] -es eigsäure C, S H I8 3 = C„H 5 ■ CH., * C„H 3 (CH 3 ) ■ O • CH 2 • C0 2 H. B. 
Aus Benzyl-p-kresol, Chloressigsäure und Kalilauge (M., G. 11, 438), — Nadeln (aus wäßr. 
Alkohol). F.- 109—111°. Ziemlich löslieh in Alkohol und Äther. 

a-[Benzyl-p-kresoxy]-propionsäure C, 7 H 18 3 = C 6 H fi -CH 2 -C 8 H 3 (CH3)'0-CH(CH 3 )* 
C0 2 H. B. Aus Benzyl-p-kresol, Kalilauge und a-chlor-propionsaurem Kalium (M., G. 12, 
264). — Krystalle (aus Wasser). F: 115°. Sehr wenig löslich in kochendem Wasser. — 
Pb(C 17 H 17 3 ) 2 + 1 /aH 2 0. Sehr wenig löslich in Wasser. Erweicht in kochendem Wasser. 

10. e*o-Hew«i/«-»t-&reso«0 14 H 14 O = C 6 H B -CH 8 -aH 8 (CH 3 )-0H. B. Aus 50 g m-Kresol, 
50 g Benzylalkohol und 120 g ZnC^ (Ventüri, G. 311, 472). — Nadeln (aus Benzol). F: 
93-93,5°. Kp 3B : 240°. 

Acetat C 16 H 16 O 2 = C 6 H s -CH a -C 6 H 3 (CH 3 )-O-C0-CH 3 . B, Aus Benzyl-m-kresol und 
überschüssigem Acetylchlorid (Ventuei, G, 81 1, 473). — Tafeln (aus Petrolather). F: 46,5°. 

11. Tolubemylphenol, Xylylphenol C 14 R 4 = CH3-C 8 H 4 -CH,'C,H 4 -0H. B. 

Durch Erhitzen von Phenol mit einem «-Chlor-xylol CH 3 'CeH 4 - CH a 01 (aargestellt durch 
Chlorieren eines aus einem Handelsxylol gewonnenen Xylols vom Siedepunkt 136—139°) 
und Zinkpulver (Mazzaka, ö. 0, 422). — Flüssig. Kp 8 _,„: 250—255°. — Wird durch Eisen- 
chlorid nicht gefärbt. 

Acetat C 16 H 16 2 = CH 3 • Cft- CH g • C 6 H 4 • O • CO • CH S . B. Aus Xylylphenol und Acetyl- 
chlorid (M., G. 9, 423). - Flüssig. Kp 9 : 250°. 

12. a-Oocy-a-p-diphenylyl-äthtm, a-Oxy-a-p-xenyl-äthan, Methyl-p-xenyl- 

carbinol C 14 H^ 4 = C 8 H 6 -C 6 H 4 -CH(0H)-CH s . Zur Konstitution vgL Vorländer, B. 40, 
4535. — B. Beim Behandeln von p-Acetyl-diphenyl C B H B -C 6 H 4 - CO- CH 3 in alkoh. Lösung 
mit Natriumamalgam (Adam, Bl. [2] 49, 101). — F: 85—86°; nicht destillierbar; sehr 
leicht löslich in Alkohol (A.). 

13. Verbindung C 14 H 14 = C^H^-OH auB 3-Phenyl-cumaran s. bei diesem, Syrt. 

No. 2370. 

4. Oxy-Verbindungen 16 H ie O. 

1. a- 0&y~a.y-dipheny l-propan, a.y-Dipheny l-propy lalkohol C 1B H 13 — C 9 H S - 

CHa-CHj-C^OHJ'CgHß. B. Beim Eintragen von Natrium in eine äther. Lösung von 
<ü-Benzyl-acetophenon, die auf Wasser (Pbbkin, Stknhouse, Soc. 59, 1008) oder Natrium- 
dicarhonatlö8ung (Dieckmann, Kämmerer, B. 39, 3049) geschichtet wird. Bei der Be- 
duktion von Benzalacetophenon in schwach schwefelsaurer alkoh. Lösung mit Natrium- 
amalgam (Habbies, Hübner, A. 298, 325). - Dickes Öl. Kp: 330-332° (Ha., Hü.): 
Kp 70 : 240° (P., St.); Kp^: 192—194° (D., K). - Liefert beim Behandeln mit trocknem HCl 
unter gleichzeitigem Erwärmen auf dem Wasserbade a-Chlor-a.y-diphenyl-propan (D., K.). 
Geht beim Erhitzen mit entwässerter Oxalsäure in a.y-Diphenyl-a-propylen Über (D., K.). 

2. ß~Oxy~a.y~diphenyl-pri)pan, Dibemylcarbinol C^H^O — C 6 H fi -CH a - 
CH(OH)-CH 2 -C 6 H 6 . B. Beim Eintragen von Natrium in eine äther. Lösung von Di- 
benzylketon, die auf eine Natriumbicarbonatlösung geschichtet wird (Bqgdanowska, B. 
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25, 1272; Dieckmann, KXmmebbb, B. 89, 3050 Anm. 1). Man gibt zu einer wäßr. Lösung 
von salzsaurem Dibenzylcarbinamin (C fl H B -CH 2 ) 2 CH'NH a eine Lösung von NaN0 2 und er- 
wärmt auf dem Wasserbade (Noyes, Am. 14, 229). — Dickes Öl. Kp 13 : 187—189° (D., K.); 
Kp: 327° (B.); siedet zwischen 320° und 325° unter Zersetzung (?) (N.). D 1W : 1,0619 (B.). 
Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther (B.). — Gibt bei der Oxydation mit 
KjCr 8 7 und verd. Schwefelsaure Dibenzylketon (B.). Bei der Beduktion mit Jodwasserstoff- 
saure und Phosphor entsteht Dibenzylmethan neben phosphorhaltigen Produkten (B.). 
Beim Erwärmen mit konz. Salzsäure oder beim Behandeln mit PC1 5 in Ligroin entsteht ein 
Chlorid, das beim Erwärmen mit Diäthylamin oder Pyridin a.y-Diphenyl-a-propylen liefert 
(Dieckmann, KSmmebek, B. 39, 3080). Dibenzylcarbinol liefert beim Erhitzen mit Methyl- 
jodid im geschlossenen Bohr auf 265° neben viel Harz Dibenzylmethan und einen Kohlen- 
wasserstoff CjoHjia (Bd. V, S. 755) (B.; vgl. dazu Wislioentjs, Lehmann, A. S02, 211). 

S-Sulf hydryl-ay-bis- [4-nitro-phenyl] -propan, Bis-[4-nitro-benzyl] -oarbinthiol 
C^H^O^S = OaN-CeH^CHa-CB^SHJ-CHa-C^- N0 2 . Über eine Verbindung, die viel- 
leicht diese Formel besitzt, s. bei Bis-[4-nitro-benzyl]-keton, Syst. No. 653. 

3. ß-Oacy-a.ß-diphenyl-propan i Methyl-phenyl-benzyl-carbinol C^rH^O = 
C 6 H 5 'C!H 2 4 0(CH 3 )(0 6 II 6 )'OH. B. Aus Acetophenon und Benzylmagnesiumbromid (Hell. 
B. 37, 457). Aus äquimolekularen Mengen Desoxybenzoin und Methylmagnesiumjodid 
(Klaöes, Heilmann, B. 87, 1448), — Kryßtalle(au8 Ligroin). F: 80—51°; Kp 15 ; 175 9 ; destil- 
liert auch unter gewöhnlichem Druck ohne Zersetzung (Hell). — Geht bei längerem Erhitzen 
mit Essigsäureanhydrid in a-Methyl-stilben über (Hell). Gibt beim Erhitzen mit Methyl- 
magnesiumjodid a-Methyl-stilben (K., Heil.). 

4. «- O&y -a.ß-dipheny l-propan, a.ß-JMpheny l^propylalkohol C 16 H 16 = C 6 H 6 • 

CH(CH8)-CH(C fl H,)-OH. B. Aus Hydratropaaldehyd CA-CHfCHy-CHO und Phenyl- 
magnesiumbroinid (Tiiteneau, A. eh. [8] 10, 353). Bei der Einw. von Phenylmagnesium- 
bromid auf Methyl-phenyl-äthylenoxyd C 6 H B -C(CH 3 )-CH 2 (T., C. r. 140, 1460; A. eh. [8] 10, 

192). - Kp, 6 : 180—182° (T., A. eh. [8] 10, 353); Kp 20 : 195-200°; siedet unter gewöhnlichem 
Druck bei 290-300° unter Abspaltung von Wasser (T., C. r. 140, 1460; A. eh. [8] 10, 192). 

5. y-Öacy-a.ß-diphenyl~propan, ß.y-JDiphenyl-propylalkohol C 15 H lf} = C 9 H 5 • 
CHj-OH^jH^-CHg-OH. B. Man setzt salzsaures y-Amino-a./3-diphenyl -propan in Wasser 
mit AgNO a um, filtriert und kocht das Filtrat (Freund, Remse, B. 23, 2863). — öl. Kp: 
300-302°. 

6. ß-Oxy-a-pfienyl-ß-p-tolyl~iithan, ß-Phenyl-a-p-tolyl-äthylalkohol, 

p-Tolyl-benzyl-carbinol C 15 H,«,0 = C 8 H 6 -CH 2 *OH(OH)-C 6 H 4 -CH 3 . B. Beim Be- 
handeln einer alkoh. Lösung von p-Tolyl-benzyl-keton mit Natrium (Mann, B. 14, 1646). 
— Nadeln. F: 66°. Destilliert unzersetzt oberhalb 360°. Sehr leicht löslich in Alkohol, 
Äther, CHC1;, und Benzol. — Zerfällt beim Kochen mit verd. Schwefelsäure in Wasser und 
4-Methyl-atilben (Bd. V, S. 644). 

7. a-Oooy-cua-diphenyl-propan, a.a-J>lphenyl-propylaUeohol t Ätfiyl-dl- 
phenyl-carbinol C 1£ Hi 6 = (C 6 H 5 ) 2 C(OH)-CH 2 -CH a . B. Aus Propionsäureester und 
Phenyhnagnesiumbromid (Masson, C. r. 135, 533). Durch Einw. von Natrium auf ein Ge- 
misch von Benzophenon und Äthyljodid in Benzol (Sohoeigin, B. 41, 2715). Durch Einw. 
von Natrium und Quecksilberdiäthyl auf Benzophenon in Äther in einer Wasserstoff- oder 
Stickstoff -Atmosphäre (Sch., B. 41, 2719). Aus Benzophenon und Äthylmagnesiumbromid 
in Äther (Hell, Bauer, B. 37, 231; Klages, Heilmann, B. 37, 1450. — Krystalle (aus 
Alkohol). F: 91-92° (M.), 94-95° (Hell, B.). Kp 17 : 175-180° (Soh.); Kp 14 : 171-173° 
(korr.) (Geionabd, Bl. [3] 81, 756). — Gibt bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck 
(M.) oder beim Kochen mit Essigsäureanhydrid (Hell, B.) a.a-Diphenyl-a-propylen. 

Äthyläther C 17 H 2( ,0 = (C 6 Hj) 2 C(0 • C 2 H 5 ) • CH 2 • CH 8 . B. Man behandelt a,a-DiphenyI- 
propan mit Salpetersäure (D: 1.075) und läßt auf das Ölige Reaktionsprodukt alkoh. Natrium- 
äthylaüöeung einwirken; dabei scheidet sich das Natnumsak des ß-Nitro-a-äthoxy-a.a-di- 
phenyl-propans (S. 688) ab; das zurückbleibende öl, welches den Äthyläther des a-Oxy-a-a-di- 
phenyl-propans und eine tert. Nitroverbindung enthält, unterwirft man der Reduktion mit 
Zinkstaub und Essigsäure, wobei die tert. Nitroverbindung in ein Amin [Krystalle; das 
salzsaure Salz bildet Krystalle vom Schmelzpunkt 206—208°] übergeht; nach Entfernung 
des tert. Amins krystallisiert aus dem öl der Äthyläther des a-Oxy-c.a-diphenyl-propans 
(Konowalow, DobeowolSKI, SR. 37, 555; C. 1905 II, 826). - Krystalle. F; 160—161°. 
Leieht löslich in Alkohol, Benzol, schwer in Äther und in Petroläther. 
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fi-Nitro- a-äthoxy- a . a-diphenyl-propan C 17 H 1B 3 N = (C 6 H 5 ) 2 G(0 • C 2 H 5 ) • CH(N0 2 ) • CH 3 . 
B. Man erwärmt a.a-Diphenyl-propan mit Salpetersäure (D: 1,075) auf dem Wasserbade, 
behandelt das hierbei entstehende gelbe öl (vgl. den vorangehenden Artikel) mit Natrium- 
äthylat und zerlegt das erhaltene Natriumsalz mit CO B (Kohowalow, DobrowolSxi, 3K. 
87, 554; 0. 1905 II, 826). - GelbHche Prismen. F; 103-104°. Leicht löslich in Äther, 
Alkohol, Benzol. 

8. ß-Oacy~a*a~diphenyl-propan, Methyl-benzhydi*yl-carbinol C^H^O = 
(C,H^GH-CH(CH 8 ).OH. 

a-Chlor-£-oxy-a.a-diphenyl-propan, Methyl-[a-ohlor-benzhydryl] -carbinol 
C 1& Hi 6 OGl = (C 9 H 6 ) 2 Ca-CH(CH 3 )-OH. B. Durchschütteln des Diphenyl-propylenoxyds 
(C 6 H B ) 2 C — CH-CHj mit konz. Salzsäure (Stoermeb, B. 89, 2301). — öl. — Regeneriert 

beim Kochen mit Kalilauge Diphenyl-propylenoxyd. 

9. a-Oxy-a-phenyl-a-p-tolyl-äthan, a-JPhenyl-a-p-tolyl-äthylalkohol, 

31ethyl-phenyl~p~tolyl~carbinol C 16 H ie O = CHyC 8 H 4 -C(OT a )(C 8 H 6 )-OH. B. Aus 
Methyl-p-tolyl-keton und Phenylmagnesiumbromid (Tebtekeau, A. eh. [8] 10, 360). — 
Flüssig. — Liefert bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck a-Phenyl-a-p-tolyl-athylen, 

10. a-Phenyl-a-oxytolyl-üthan (aus o-Kresol) C^H^O — C 6 H f -CH(CH 3 )- 
C 6 H 3 (CH 3 )-OH. B. Aus Styrol und o-Kresol in einem Gemisch von konz. Schwefelsäure 
und Eisessig (Königs, Carl, B. 24, 3895). — Sirup. Ist nicht unzersetzt flüchtig. — Gibt 
beim Kochen mit CH 3 I und methylalkoholischer Kalilauge einen zwischen 300° und 310° 
siedenden Methyläther, der durch Braunstem und verd. Schwefelsäure zu Methoxy-methyl- 
benzophenon C 6 H s -C0-C 8 H 3 (CH 3 )-O-CH 3 (Syst. No. 762) oxydiert wird. 

11. a-JPhenyl-a-oxytolyl-üt7ian (aus mSresol) C^H^O = C 8 H.-CH(CH 3 )- 

^^(CHa) -OH. B. Aus Styrol und m-Kresol in einem Gemisch von konz. Schwefelsäure 
und Eisessig (Königs, Carl, B. 24, 3898). — Krystalle (aus Ligroin). F: 124°. Ist nicht 
unzersetzt flüchtig. Meist leicht löslich, weniger löslich in leicht flüchtigem Ligroin. 

Methyläther C 16 H ls O = C 6 H 5 -(DH((^)-C 6 H 3 (CH 3 )-0-CH a . B. Beim Kochen von 
a-Phenyl-a-oxytolyl-äthan mit CH 3 I und methylalkoh. Kahlauge (K., 0., B. 24, 3899). -~ 
Krystalle (aus Methylalkohol). F: 63°. 

1 2. ec~ Oxy-2. 4-dimethyl- diphenylmethan, l'heny l~[2.4-dimethy l-phenylj- 
carbinol, 2.4-JDimethyl-benzhydrol C,5H ia O — (CH 3 ) a CVH 3 -OH(C 6 H 5 )-OH. B. Aus 
2.4-Dimethyl-benzophenon, Zinkstaub und Kalilauge (Elbs, J. pr. [2] 35, 472). — Krystalle. 
F: 57°; Kp,«: 330,8° (korr.) (E., J. pr. [2] 35, 472). - Liefert beim Kochen ^-Methyl- 
anthracen (E., J. pr. [2] 41, 3). 

13. a- Oocy-^S-dimethy l-dipfoenylmethan, £*henyl"f2.5-ditnethy l-phenylj- 
carbinol, 2.8-Diniethyl-benzhydrol CUff 16 --= (OH 3 ) 2 C 8 H 3 -CH(C 6 H 5 )-OH. B. Aus 
2.5-Dimethyl-benzophenon, Zinkstaub und Kalilauge (Elbs, J. pr. [2] 35, 475). — Prismen 
(aus Alkohol). Trigonal (Meioen, Z. Kr. 31, 221; vgl. Qroth, Gh. Kr. 5, 124). F: 88° (E.). 
Sehr leicht lösb'ch in Alkohol, Äther, Aceton, Chloroform, Benzol (E.). 

14. a~Oxy-3.4~dimetfayl-diphenylin#than J I*henyl-f3.4-dimethyl-phenylJ- 
carbinol, 3.4-I>iniethyl~benzhydrol C^H^O = (CH^^Hj,- CH(0 6 H f )« OH. B. Aus 

3.4-DimethyI-benzophenon, Zinkstaub und Kalilauge (Elbs, J. pr. [2] 35, 469). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 68°. Kp ?44 : 336° (korr.). 

15. u-Oacy-4.4'~dimethyl-äiphenylmethan, XH-p-tolyl-carbinol, 4.4' ~Di- 

methyl-benzhydrol C 16 H 18 — (CH 3 "C e H 4 ) 2 CH-OH. B. Aus 4.4'-Dimethyl-benzophenon 
in Alkohol mit NatriuinamaJgam (Weiler, B. 7, 1184). — Nadeln (aus Alkohol). F: 69° 
(W,), 61 61,5° (Adob, Chams, B. 10, 2175). Unlösb'ch in Wasser; sehr leicht löslich in 
Alkohol, CHC1 3 , Aceton, Eisessig (W.). 

5. Oxy- Verbindungen C 10 H 18 O. 

1. a-Oxy~a.y~diphenyl~butan, a.y-JDiphenyl-butylalkohol C lfi H, 8 = C B H R - 
OH(OH) • CH 2 • CH(OAJ • CH 3 . 

£<5~Dirütro~a-methoxy-ay-diphenyl-butan QuHjgOjNa = O a H 5 -CH(0-CH 3 )'CH(NOg) • 
CH(C e H E )-CH a -N0 2 . Das Molekulargewicht ist kryoskopisch bestimmt (Meisenheimer, 
Heim, A. 355, 264). — B. Man gibt zu einer 25° warmen methylalkoholischen Lösung von 
w-Nitro-styrol eine methylalkoholische Lösung von Natriummethylat, leitet nach 40-etdg, 
Stehen C0 2 ein, fügt Wasser hinzu und leitet nochmals C0 2 bis zur Sättigung ein (M., H., 
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B. 38, 471). — Farblose Nadeln (aus Methylalkohol). F; 151— 152°; schwer löslioh in kaltem, 
löslich in heißem Methylalkohol, Alkohol und Äther, leicht löslich in Aceton, Benzol, Chloro- 
form und Äthylenbromid (M., H. t B. 38, 471). - Entfärbt sodaalkalische Permanganatlösung 
erst nach einiger Zeit (M., H., B. 88, 471). Gibt in methylalkoholischer Kalilauge (6 Mol.- 
Gew. KOH) mit 2%igem Bromwasaer (etwa 8 At.-Gew. Brom) unter Kühlung ß. 6. <S-Tribrom- 
ö.^.dinitro-a-methoxy-a.y-diphenyl-butan (M., H., B. 88, 473; A. 355, 265) und ein x.x-Di- 
brom-^.^-dinitro-a-methoxy-a.y-diphenyl-butan (M., H., A. 355, 267). Wird durch konz. 
methylalkoholische Kalilauge unter Bildung von. 1 Mol. Benzoesäure und harzigen Produkten 
gespalten (M., TL, A. 355, 262). — NaaC^HjeOgN,, + 2 0H 3 • OH. Farblose, sehr veränder- 
liche Nadein. Leicht löslich in Wasser und Alkohol (M., H., A. 355, 264). 

jS.tKDinitro-a-äthoxy-a.y-diphenyl-butan C^H.»«^ = C 8 H 5 -OT(0-C a H 5 VCH(N0 2 )- 
CH^gH^'CHa-NOj. B. Man gibt zu einer 25 warmen alkoh. Lösung von w-Nitro-styrol 
eine alkoh. Natriumäthylatlösung, leitet nach 40-stdg. Stehen C0 3 ein, verdünnt mit Wasser 
und sättigt dann mit CO a (Meiseitheimer, Hem, B. 38, 472). — Farblose Nadeln. F: 156°. 

x.x-Dibrom-)3.(3-dinitro-a-methoxy-a.}'-diphenyl-butan C^HjaOsNsBrjä. B. Neben 
ß.S. (J-Tribrorn-/?. <5-dinitro-a-methoxy-a.y-diphenyl-bu tan aus ß. 6 -Dinitro-a-methoxy-a.y-di- 
phenyl-butan in methylalkoholischer Kalilauge mit Bromwasser (Meisenheimek, Heim, A, 
356, 267). — Prismen (aus Aceton). F.- 186° (Zers.)- 

i6.Af5-Tribroin-/3.6-dinltro-a-methoxy-a.j'-diphenyl-butan C^H^OjNgBr^ = C,JI 6 - 
CH(O-0H a )-GBr(NO S! )-CH(C 6 H 5 )-CBr 2 *NOa. B. Aus /J.d-Dinitro-a-methoxy-a.y-diphenyl- 
butan in Methylalkohol durch aufeinander folgendes Hinzufügen von 27 %iger methylalko- 
lisoher Kalilauge (6 MoL-Gew. KOH) und 2%igeni Bromwasser (etwa 8 Ät,-Gew. Brom) 
(MsiSEirasaMKR, Heim, B. 38, 473). — Farblose Krystalle (aus Aceton). Schmilzt bei raschem 
Erhitzen bei 185° zu einer klaren farblosen Schmelze, die nur langsam Gasblasen entwickelt 
und sich erst nachher braun färbt (M., H,, A. 855, 266). Schwer löslich in Methylalkohol 
und Alkohol, leicht in Aceton, Chloroform, Benzol (M., H., B. 38, 473). — Macht in Aceton 
aus wäßr. KI-Lösung Jod frei (M., H., ß. 38, 473; .4. 355, 266). Ist gegen Alkalien sehr 
unbeständig und wird durch diese in bromärmere Produkte übergeführt (M., H., B. 88, 473), 

2. ß-0&j/~(uß~dip heiif/ l-butan, Äthyl-phenyl-benzyl-carblnol C^H^O = 

C fl H 5 'CH 2 -C(C 2 H5)(C 6 H 5 )'0H. B. Aus Desoxybenzoin und Äthylmagnesiumjodid in Äther 
(Klaöes, Hbilmakn, B. 37, 1452). - Dickes Öl. Kput 179°. — Gibt mit Thionylchlorid 
das entsprechende ölige Chlorid, das mit Pyridin a.ß-Diphenyl-a-butylen liefert. 

3. ß- Oxy-a-phenyl~ß~[4~äthyl~i>hent/lf-äthan, Benzyl-[4-äthyl-plienyl]- 

carbinel C, e H 18 =C«H 5 -CH 2 -CH(OH)-C 6 H 4 -C 2 H 5 . B. Beim Erhitzen von 4-Äthyl-des- 
oxybenzoin C 6 H 5 -CH 2 -CO-C 6 H 4 -C«H 5 mit alkoh. Kalilauge auf 150—160° (Söllsches, B. 
15, 1681). — Flüssig. Siedet oberhalb 350°. - Zerfällt beim Kochen mit verd. Schwefel- 
säure in 4-Äthyl-stilben und Wasser. 

4. a-Oxy-a,ß-di-p-tolyl~äthan, a.ß-l>i-p-tolyt-üthfßalkohol C 16 H 18 = CH 3 - 
C 6 H 1 -CH a «CH(OH)-C 6 H 4 -CH 3 . B. Man kocht 4.4'-Dimethyl-desoxybenzoin mit Alkohol 
und Natriumamalgam (Buttenbebg, A. 279, 336). — Krystalle (aus Alkohol). F: 148°. 

5. a~Oxy~a.a~diphenyl~butan* a.a-JHphent/1-butylalkohol, JPropyl-diphe- 
nyl-carbinol C^H^O = (C 6 H 6 ) 2 C(OH)-CHj,-CH a -CH 3 . B. Aus Buttersäureester und 
Phenylmagnesiumbromid (Masson, G. r, 136, 534). Aus Benzophenon und Propyl- 
magnesiumbromid (Klage s, Hetxmakn, B. 37, 1451). — Krystalle (ans Ligrom). F: 65°; 
Kp 10 : 162-163° (K., H.); siedet unter 15 mm Druck gegen 185° (M.). — Gibt bei der 
Destillation unter gewöhnlichem Druck a.a-Diphenyl-a-butylen (M.). Wird durch Zinkstaub 
und Eisessig- Jodwasserstoff oder durch Jodwasserst off säure und Phosphor bei 180° zu 
a.a-Diphenyl-butan reduziert (K., EL). 

6. ß~ O&y-ß-methyl-a.a-diphetiy l-prox>an, Dimethyl-benshydi'yl-carbino l 

C 16 H 18 - (C 8 H fi ) 2 CH.C(CH 3 ) 2 -OH. 

a-Chlor-ß-oxy-i3-methyl-a.a-diphenyl-propan C 16 H 17 0C1 = (C 8 H 6 ) ä Ca-C(CH 3 ) 2 -OH. 
B. Bei 3-tägigem Erwärmen von 1 MoL-Gew. Acetonchloroform (Bd. I, S. 382) mit 5— 6 Mol.- 
Gew. Benzol und 2 Mol. -Gew. A1C1, auf dem Wasser bade (Willgekoöt, Gbnieser, J.fr. 
[2] 37, 366). - öl. Kp: 239°. 

7. a~Oocy-2.4:.6~trimethyl~diphenylmethan, Fhenyl-[2.4.G~trimethyl~phe~ 

tiylj-carbinol, 2.4.6-Trimethyl-benzhydrol C 16 H 18 = (CH 3 ) S 0<,H 2 -CH(C 6 H 5 )-OH. 
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B. Beim Behandeln einer Lösung von Benzoylmesitylen (CH 3 ) s CeH 2 "CO-C fi H 5 in wasser- 
haltigem Alkohol mit Natriumamalgani (Louise, A. eh. [6] 6, 209). — Prismen. F: 34°. 
Destilliert unzerBetzt. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, CHCl a usw. 
~ Wird von Chromsäuregemisch zu Benzoylmesitylen oxydiert. Beim Kochen mit verd. 
Schwefelsäure entsteht der Äther (Cj 6 H 17 ) 2 (s. u.). 

Äthyläther C l8 H a O = (CH^CgHjj-CHtCeH^-O-CjHs. B. Beim Kochen von a-Oxy- 
2.4.6-trimethyl-diphenylmethan mit absol. Alkohol und konz. Schwefelsäure (Louise, 

A. eh. [6] 6, 214). — Prismen (aus Alkohol). F: 32°. 

m BiB-[2.4.e-trimetliyl-benzhydryl]-äther C^H^O = [{Ctt^ß i U i -CH.{C^'\ i O, B. 
Beim Kochen von a-Oxy-2.4.6-trimBthyl-dipheny]methan mit einem Gemisch aus gleichen 
Tln. konz. Schwefelsäure und Wasser (Louise, A.ch [6] 6, 213). — Krystalle. F: 137°. 
Wenig löslich in Alkohol, leichter in Äther, Aceton und noch leichter in CHCla und 
Ligrom. 

a-Aoetoxy-2.4.6-trimethyl-diphenylmethan C^H^O^ (CH 3 ) S C 6 H 2 -CH(C 6 H K ) O-CO • 
CH S . B. Aus a-Oxy-2,4.6-trimethyl-diphenylmethan und Essigsäureanhydrid (Louise, 
A.ch. [6] 6, 215). — Prismen (aus kaltem absol. Alkohol). F: 52°. 

6. Oxy-Verbindungen C I7 H 20 O. 

1. o- Oncy-a.e-diphenyl-pentan, a. s-Ulp heny l-n-amy lalkoho l C J7 H w O = C 6 H S • 
CH a -CH 2 -CrL-CH 2 'CB:(C 9 H 6 )-OH. -ß. Durch Reduktion von Cinnamvliden-acetophenon 
mit Zinn und siedender alkoh. Salzsäure (Sorge, B. 36, 1066). — Gelbbraune Krystalle 
(aus Alkohol -f Wasser). Schmilzt bei 80—81° unter teilweiser Zersetzung. 

2. a- Oxy-2-methyl-S-isopropyl-dip heny lmetha.fi, Phenyl-carvetcry l~car~ 
hinol, 2-Methyl-5-i8opropyl-benzhydrolC l7 R io O = (CH 3 ),CH-C fl H 3 {CH 3 )-CH(C 6 H 5 )- 

OH. B. Bei der Redtiktion von 2~Methyl-5-isopropyl-benzophenon mit Zinkstaub und 
alkoh. Kalilauge (Claus, Elbs, B. 18, 1798; E., J. pr. 12] 36, 497). - Dickes OL Kp: 327°. 

3. e«o-IJewsi/Z-cowacro?C J7 H 1!n O = C (i H 5 -CH i ,'C 6 H s (CH3)[CH(CH 3 ) iä ]-OH. B. Durch 
6-stdg. Kochen von 50 g Carvacrol mit 36 g Benzylalkohol und 120 g ZnCl 2 (Venturi, Ö. 
31 1, 469). — Dickes Ol. Kp fi0 : 236-240°. - Färbt sich beim Erhitzen auf 100° gelb. 

AoatatC 1B H M Oj = C 6 H s -CH 8 «C e H 2 (CH 8 )[CH(CHa) 2 ]-0-CO-CH s . B. Beim Kochen von 
Benzyl-carvacrol mit Acetylchlorid (Ventvbi, G. Sil, 471). — Dickes OL Kp 30 : ca. 230°. 

4. «w-B«»s|/^*ÄymoZC, 7 H ao O = C 8 H 6 -CH 2 C 6 H a (CH 3 )LCH(CH 3 )-]OH. B. Entsteht 
neben Dibenzylthymol beim Erwärmen von 70 g Thymol mit 70 g Benzylchlorid und 10 
bis 15 g Zinkfeilspänen; das Produkt wird im Vakuum destilliert und der bei 240—200° 
unter 8 mm siedende Anteil wiederholt im Vakuum fraktioniert (Mazzara, G, 11, 347). — 
Ol. Erstarrt nicht im Kältegemisch. Kp 8 : 255°. Unlöslich in ätzenden und kohlensauren 
Alkalien. Gibt mit Eisenchlorid eine gelbliche Färbung, die beim Kochen intensiv rot wird. 

Ace-tat C u H, a O l = C fl H 6 -CH a *C 9 H 2 (CH:,)[CH(CHa) a ]'0-CO'CH,. B. Aus Benzyl- 

thymol und Acetylchlorid (M., G. 11, 349). — Flüssig, Kp 8 : 245°. 

5. a-Oscy-2,3.4. 6-tetratnethyl-diphenyltnethan, JPhenyl-isoduryl-carbinoI, 
2.3.4.6-TePra7nethyl-benshydrol C^H^O = (CH 3 ) 4 C s H-CH(C b H c )-OH. B. Beim 
Behandeln einer äther, Lösung von Benzoylisodurol (CH 3 ) 4 C e H'C0"C 6 H a mit Natrium in 
Gegenwart einer wäßr. Lösung von NaHCO, (Essnek, Gossin, Bl. [2] 42, 172). — Flüssig. 
Siedet oberhalb 360°. — Das Acetat ist flüssig und siedet oberhalb 360°. 

6. a- Oocy~2. 5.2'.G'-tetramethy l-dip heny Imethan, ßis-[2.&-dimethy l-ph e- 
nylj-carbinol, 2.ö.2\5'-Tetrmnethyl-benzhydrol C^H^O = [(CH,)aC«H s ] 2 CH-OH. 

B. Durch Behandeln des entsprechenden Ketons [(CH 3 ) 2 C 6 H a ]jCO mit Zinkstaub und alkoh. 
Kalilauge (Elbs, J.pr. [2] 3S, 483). — Nadeln (aus Alkohol). F: 131°. 

7. Oxy-Verbindungen C 18 H a2 0. 

1. a-Oasy~a.a-diphenyl-heacan, n-Amyl~d1pJteny7~carbinol C^H^O = CH 3 - 
CH a -CH 2 *CH2'CH 2 -C(C 6 H B ) 2 -OH. B. Aus n-Capronsäureester und Phenvlmagneshim- 
bromid (Masson, Cr. 136, 534). — F; 46—47°. 

2. ß-Oxy-ß-methyl-a.a-dltolyl-j>ropon C lg H M r~ (CH 3 -C 6 H 4 ) s CH-C(CH3) 2 -OH. 
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a-CMor~j?-oxy-^metkyl~a.a-ditolyl-propan C 18 H 41 0C1 = (CHs-C 6 H 4 ) 2 (X)l'C(CH a ) a - 
OH. B. Aus Acetonchloroform, Toluol und AlCl a (Wixlgebodt, Geniesee, J. pr. [2] 
37, 369). — Gelbes Öl. Kp: 265". 

3. a-Oxy -2.4.6.3'. S'-pentamethyl-diphenyl'tnethan, [3.5-Ditnethyl-phe- 
ny IJ-F2.4. ß~trimethy l-pheny lJ~carbinol , 2.4. 6.3'.&'~Pentamethyl-benzhy~ 
drol (Vl220 = (CH 3 ) a C fl H3-CH(OH)-CeB^(CH 3 ) r B. Aus 2.4.6.3'.5'-Pentamethyl-benzo- 
phenon durch Zinkstaub und wäßr. -alkoh. Kalilauge (Weile», B. 33, 344). — Prismen 
(aus Alkohol oder Ligroin). F: 98—99°. Leicht löslich in Alkohol und Ligroin. Konz. 
Schwefelsäure löst mit roter Farbe. — Reagiert nicht mit Benzoylchlorid und NaOH und 
nicht mit Phenylisocyanat, mit Essigsäurearmydrid erst beim Kochen. Jodwasserstoff säure 
und Phosphor liefern 2.4.6.3'.5'-Pentamethyl-diphenylmethan. 

Aeetat CjpH^Oa^^H^OflHs-C^O-CO.GBM'CeH^CHs)!. B. Beim Kochen des 
a-Oxy-2.4.6.3'.ö -pentamethyl-diphenylmethans mit Essigsäureanhydrid (W., B. 33, 344). — 
Blättchen. F: 111,5—112°. Mäßig löslich in Alkohol, sehr leicht in anderen organischen 
Mitteln. 



4. 1.7.7~Trimethyl~2~phenylacetyZenyl~bi- H 2 C~C(CH 3 ) C(OH)-C=C-C 8 H 5 
cyclo- fl.2.2J-heptanol-(2), 2-Thenylacetylenyl- C(CH 3 ) 2 

camplianol-(2) C 1B H 22 = H C— CH OH» 

B. Man gibt zu äquimolekularen Mengen Phenylacetylen und. Campher unter Kühlung ein 
Mol. -Gew. gepulvertes Kaliumhydroxyd, läßt dann bei Zimmertemperatur stehen und fügt 
schließlich Äther und verd. Schwefelsäure hinzu (Kotkowski, 5K. 87, 659; C 1905 II, 1021). 
— Krystalle. F: 33-34°. Kp. 4 t 205°. — Bei Einw. von Acetylchlorid entsteht 2-Chlor- 
2-phenylacetylenyI-camphan (Bd\ V, S. 623). 

8. a-Oxy-a.a-diphenyl-heptan, n-Hexyl-diphenyl-carbinol C 19 H 24 = 

(C e H 5 ) 2 C(OH) • [CH 2 ] 5 -CH 3 . B. Aue n~Hexyl-phenyl-keton und Phenylmagnesium- 
bromid (KlageS, Heilmann, B. 37, 1454). — Dickes Öl. Kp^: 200-201°. -Gibt mit 
Thionylchlorid in äther. Lösung das entsprechende Chlorid, das beim Kochen mit Pyridin 
in das a,a-Diphenyl~ct-heptylen übergeht. 



9. Monooxy-Verbindungen C^H^-igO. 
1. Oxy-Verbindungen C 13 H 10 O. 

f* TT 

1. 2-Oocy-fluoren C 13 H 10 O = B 4 /CH 2 . B. Durch Erwärmen von I TL Fluoren- 

diazoniumchlorid-(2) mit 60—70 Tb. Wasser (Diels, B. 34, 1761). — Blättchen (aus Wasser); 
Nadeln (aus Chloroform oder 60%iger Essigsäure). F: 171° (korr,). Fast unlöslich in kaltem 
Wasser, Ligroin; sehr leicht löslich in Äther, Alkohol, Eisessig. Löslich in verd. Alkalien 
und heißem Ammoniak. — Kalium salz. Nadeln. 

Methyläther C i4 H i2 = CigHj-O-CHs. B. Aus 2-Oxy-fluoren durch Methylieren mit 
Dimethylsulfat (Webneb, A. 322, 168). Bei der Destillation von 2-Methoxy-phenanthren- 
chinon mit Natronkalk (W.). — F: 106-108°. 

2. 9-Oayy-fluoren, Fluorenol, Fluor enalkohol, 3>tp7ienylencm*binol C 13 H 10 O 

C TT 

= i 6 4 ^CH-OH. B. Beim Behandeln einer kalt gehaltenen alkoh. Lösung vonFluorenon 

mit Natriumamalgam (Babbier, B. 7, 1649; 8, 829; A. oh. [5] 7, 504). Beim Erhitzen einer 
alkoh. Lösung von Fluorenon mit Zinkstaub und wäßr. Kalilauge auf dem Wasserbade 
(Webneb, Grob, B. 37, 2895). Man kocht eine alkoh. Lösung von Fluorenon mit Zinkstaub 
und konz. wäßr. Ammoniak unter gleichzeitigem Einleiten von Ammoniakgas (W., Gbob», B. 
37, 2896). Aus Fluorenon mit Zink und Eisessig (Kebp, B. 29, 230). Aus 9-Amino-fluoren 
mit 5%iger Schwefelsäure und Natriumnitrit (ScHMio-t, StfürzEL, A. 370, 16). Aus Pseudo- 
diphenylenketon C 13 H 8 (Syst. No. 2371) mit Zink und Eisessig (K.). Beim Erhitzen von 
Pseudodiphenylenketon mit Alkohol im geschlossenen Rohr auf 300" (K.). — Nadeln (aus 
Wasser) (Bamberqer, Hooker, A, 229, 157). Kristallisiert aus Benzol in benzolhaltigen 
hexagonalen Tafeln, welche an der Luft das Benzol langsam verHeren, aber rasch beim 

44* 
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Erwärmen (Bam., Privatmitt.j Fbiedländer, Z. Kr. 3, 178; Groth, Ch. Kr. 5, 429 ; W., 
Geob), F: 151,5-152« (Bam., H.), 153° (Bau.), 156° (K). Löslich in Alkohol und Äther 
(Bab.), leicht löslich in Benzol (Bam., H.). — Geht beim Erhitzen über den Schmelzpunkt in 
Di-[fluorenyl-(9)J-äther über {Bab.). Gibt bei der Oxydation mit Chromsaure in wäßr. 
Lösung Fluorenon (Bab.). — Färbt sieh beim Übergießen mit konz. Schwefelsäure blau 
(Bam., HL). 

Di-[fluorenyU(9)] ; äther C^H^O = (C 18 H»)«0 x ). B. Beim Erhitzen von 9-Oxy- 
i luoren für sich oder mit Essigsäureanhydrid über den Schmelzpunkt. (Babbieb, B. 8, 829 ; 

A. r,h. [5] 7, 507). — Harzartig. F: 270°. Wenig löslich in Alkohol und Äther, sehr leicht 
in Benzol. 

O-Acetoxy-fluoren, [Fluorenyl-(9)]-aeetat G s H 12 2 = C 13 H 9 -0-CO'CH 3 , B. Beim 
Erhitzen von 9-Oxy-f luoren mit Essigsäureanhydridauf 100° (Babbieb, B. 8, 829; A. eh. 
[5] 7, 506). Neben einer isomeren Verbindung vom Schmelzpunkt 208—209° beim Kochen 
der 9-Oxy-fluoren-carbonsäure-(9) (Syst. No. 1090) mit Essigsäure anhydrid ( Schmidt, Mezgeb, 

B. 89, 3899; vgl. Sch., Stützel, A. 870, 4 Anm. 8). — Tafeln (aus Äther + Alkohol); 
Prismen (aus Alkohol). F: 69-70° (Sch., M., B. 39, 3899, 4928), 75° (B.). Leicht löslich 
in Alkohol, Äther, CS 2 , Chloroform, Eisessig, Benzol, Toluol (Sch., M.). — Löst sich in konz. 
Schwefelsäure mit stahlblauer Farbe, die beim Erwärmen in tiefblau übergeht; beim Ver- 
dünnen der Lösung mit Wasser und Übersättigen mit verd. Natronlauge erhält man eine 
farblose Lößung (Sch., M.). 

2-Brom-9-oxy-fluoren C ls H 9 0Br = C 13 H g Br-OH. B. Aus 2-Brom-9-acetoxy-f luoren 
durch konz. Salzsäure (Schmidt, Baues, B. 38, 3761). — Nadeln (aus Alkohol). F: 100° 
bis 102°. 

2-Brom-9-acetoxy-fluoren CuHnOs.Br = C lS H g Br-0-CO-CH 3 , B. Beim Erwärmen 
von 2-Brom-9-oxy-fluoren-carbonsäure-(9) mit Essigsäureanhydrid auf dem Wasserbade im 
Wasserstoff Strom (Sch., B., B. 38, 3751). — Farnkrautähnliche Krystallaggregate (aus 
Alkohol). Schmilzt nach vorhergehendem Erweichen bei 70—72°. Leicht löslich in den 
gebräuchlichen Lösungsmitteln. 

2-H"itro-9-aoetoxy-fluoren C^^N = O a N ■ C l3 H 8 • O ■ CO -CH a . B. Beim Erwärmen 
von 2-Nitro-9-oxy-fluoren-carbonsäure-(9) mit Essigsäureanhydrid im Wasserstoffstrom auf 
dem Wasserbade (Sch,, B., B. 38,3741). - Hellgelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 155-156°. 

4-Mitro-9 -aoetoxy-fluoren C 15 H u 4 N = a N • C 13 H 8 • O • CO • CH 3 . B. Beim Kochen 
von 4-Nitro-9-oxy-fluoren-carbonsäure-(9) mit Essigsäureanhydrid im Wasserstoffstrome 
(Sch„ B., B. 88, 3742). — Blättchen (aus Alkohol). F: 112—113°. Leicht löslich in den 
gebräuchlichen Lösungsmitteln. 

Verbindung C 13 H 9 4 N(?). B. Beim Erhitzen von 4-Nitro-9-aoetoxy-fluoren mit 
rauchender Salzsäure (Sch., B., B. 88,3742). — Gelbliche Nadeln (aus Alkohol). F: 105—107°. 

2.7-Dinitro-9-oxy-fiuoren CuHgOBNj = (O a N) s C 13 H 7 - OH. B. Aus 2.7-Dinitro-9-acet- 
oxy-fluoren durch Erhitzen mit rauchender Salzsäure (Sch., B., B. 88, 3746). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 212°. — Geht beim Liegen an der Luft in 2.7-Dinitro -fluorenon über. 

2.7-üiDitro-9-aoetoxy-fluoren C^EL^O^ = (OstN) 2 C ls H 7 -0-CO-CH B . B. Beim 
Kochen von 2.7-I>initro-9-oxy-fluoren-carbonsäure-(9) mit Essigsäureanhydrid im Wasser- 
stoffstrome (Sch., B., B. 88, 3745). — Gelbliche Nadeln (aus Eisessig). F; 244°. Zersetzt 
sich bei 247°. Ziemlich schwer löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, leichter in Aceton, Benzol, 
Chloroform. 

4.5-Dinitro-9-oxy-fluorenC 18 H a 05N 2 = (0 2 N) 2 C 13 H 7 -OH. B. Aus 4.5-Dinitro-9-acet- 
oxy-fluoren durch Erhitzen mit konz. Salzsäure (Sch., B., B. 38, 3749). — Nadeln (aus 
Alkohol). F: 201 — 202°. Ziemlich schwer löslieh in den organischen Lösungsmitteln. — 
Löst sich in konz. Schwefelsäure mit blutroter Farbe, die beim Erwärmen in Kirschrot 
übergeht. 

4.5-Dinitro-9-acetoxy-fluoren C 16 H 10 O 6 N 2 = (O^AaHj-0'CO-CHg. t B. Beim Er- 
wärmen von 4.5-Dinitro-9-oxy-fluoren-earbonsäure-{9) mit Essigsäureanhydrid im Wasser- 
stoffstrome auf dem Wasserbade (Sch., B., B. 88, 3748). — Nadeln (aus Eisessig). F: 
220-221°. 

2. Oxy-Verbindungen C M H 12 0. 

1. 2-Ox y -stilben, a-JPhenyl-ß-[2-oscy-phenylJ-äthylen CmH^O — CgH 6 -CH: 

CH-CeHj-OH. B. Durch Erhitzen von 2-Methoxy-stilben (S. 693) mit älkoh. Kali auf 

x ) Vgl. hierzu die nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. 1. 1910] 
erschienene Arbeit von Koeöl, B. 43, 2488. 
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160° (v. KosTANEOKr, Tambok, 5. 42, 826). ~~ Spieße (aus verd. Alkohol). F: 147°. Löslich 
in Wasser. Löslich in verd. Natronlauge mit grünlicher Fluor esc enz. 

2-Methoxy-stilben C^H^O = OcH 5 -CH:CH-C«H 4 -0-CH 3 . B. Durch Schütteln und 
mehrtägiges Stehenlassen der 2'-Met-hoxy-stilben-a-carbonsäure mit Jodwasserstoffsäure 
(D: 1,96) (Funk, v. K., B. 38, 940). — Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 70°. — Wird von 
Natrium und Alkohol zu 2~Hethoxy-dibenzyl reduziert ( v. K-, Rost, Szabbanski, B. 38, 943). 

ÄthyiengIykol-di-[stilbenyH2)]-äther C^rl^Oa = [CgH^aEIjCH-CeHj-O-CHij-Ja. 
B, Durch Einw, von 1 Mol.-Gew. Äthvlenbromid auf 2 Mol.-Gew. 2-Oxy-atilben-Natrium 
in Alkohol (v. K., T., B. 42, 827). — Nadeln (aus Benzol + Alkohol). F: 110°. Schwer 
löslich in Alkohol. 

2-Aoetoxy-stilben C 16 H 14 2 = C 8 H 6 -CH:CH-C 6 H 4 -0-CO-CH 3 . Nadeln (aus verd. 
Alkohol). F: 54-55 (v. K., T., B. 42, 826). — Liefert mit Brom in CSa a.jJ-Dibrom-a-phenyl- 
ß- [2-acetoxy-phenyl]-äthan. 

2-[Carboxymethoxy]-stilbeii, [Stübenyl-(2}]-ätherglykolsäure C 16 H l4 O a = C g H s « 
CH: CH- C 6 H 4 • O • CxLj ■ C0 2 H. B. Man erhitzt 2-Oxy-stiIben mit Bromessigtster und Natrium - 
äthylatlösung und verseift das Reaktionsprodukt, das den entstandenen Äthylester enthält, 
mit alkoh. Kalilauge (v. K., T., B. 42, 826). - Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 136°. — Gibt 
mit Brom in Chloroform a.j3-Dibrom-a-phenyl-j5-[2-carboxymethoxy-phenyl]-äthan. 

2. 3-Oxy-stUben, a-I*henyl-ß-[3-oayy~phenyl]-äthylen C^H^O = C,H 6 -CH: 

CH , C«H 4 -0H. B, Beim Erhitzen von 3'-0xy-stilben-a~carbonsäure auf etwa 240° oder auch 
beim Erhitzen des entsprechenden Silbersakes im COy Strom (Webner, B. 28, 1999). — 
Nadeln (aus Wasser). F: 180°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther. Wird dureh 
FeCL, dunkelrot gefärbt. 

3. 4-öxy -stilben, a~Phenyl~ß~fä:-~o<xy^phenylf~äthylen C 14 H lg O — C 6 H 6 -CH: 
CH-CgHi'OH. B. Beim Erhitzen von 4'-Oxy-stilben-a>earbonsäure über den Schmelzpunkt 
(Zincke, Geibel, A. 349, 111). — Blättchen (aus Benzol oder Eisessig). F: 189°. Leicht 
löslich in Alkohol, ziemlich leicht in Äther, Eisessig, Benzol, schwer in Benzin. — Liefert 
in Äther mit 2 At.-Gew. Brom bei —15° a.a'-Dibrom~4-oxy-dibenzyl. Gibt in heißem Eisessig 
mit einem Überschuß von Brom 3.5.a.a'-Tetrabrom-4-oxy-dibenzyl. — Natrium salz. 
Nadeln (aus Wasser). Schwer löslioh. — Kalium salz. Nadeln (aus Wasser). Schwer 
löslich. 

4-Methoxy-stilben C 15 Hi 4 = C 6 H & -CH:CH-C 6 H 4 -OCH 3 . B. Bei der Einw. von 
Anisaldehyd auf Benzybnagnesiumbromid (Hell, B. 87, 457). Aus Anisaldehyd und Phenyl- 
essigsäure im geschlossenen Rohr bei 240° (v. Walther, Wetzlich, J. pr. [2] 81, 176). 
Als Nebenprodukt bei Darst. der 4'-Methoxy-stilben-a>carbansäure aus Anisaldehyd, phenyl- 
essigsaurem Natrium und Essigsäureanhydrid bei 150—160° (Oglialobo, O. 9, 533, 536). 
Beim Erhitzen von 4'-Methoxy~stilben-a-earbonsäure über den Schmelzpunkt (O., G. 9, 
536). Beim Erhitzen von a-Oxo-ß-phenyl-y- [4- methoxy-phenylj-bntyrolacton ( Syst. No. 2539) 
über den Schmelzpunkt (Erlbnmeyeb, Lattekmann, A. 338, 269). Bei der trocknen Destil- 
lation von 4.5-Dioxo-1.3-diphenyl-2-[4-methoxy-phenyl]-pyrroHdin (Syst. No. 3240) (BobSCHE, 
B. 42, 4079). — Blättchen (aus absoL Alkohol oder Eisessig). F: 136° (O.)- Leicht löslich 
in Äther und in der Wärme in Aceton, Benzol, Alkohol und Eisessig (v. Wa., We.). 

4-Acetoxy-atilben C 16 H 4 9 = C 6 H 5 -CH:CH-C 6 H 4 -0-COCH a . B. Aus 4-Oxv- 
stilben, Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Zincke, Geibel, A. 349, 112). — Nadeln 
(aus Alkohol). F; 152°. Ziemlich leicht löslich in Alkohol und Eisessig. 

4'-Chlor-4-methoxy-stilben C lf H. 3 OCl = C 6 H 4 Cl-CH:CH-C 6 H 4 -0*CH a . B. Aus 
p-Chlor-phenyleasigsaure und Anisaldehyä. bei 300° (v. Waltheb, Wetzlich, J. pr. [2] 61, 
197). — Blätter. F: 177,5°. 

2oder3-Brom-4-methoxy-stilben OuHigOBr = C 6 H B -CH:CH-C H H 3 Br-0-CH 3 . B. 
Aus Bromanisaldehyd (Syst. No. 746) und Phenylessigsäure bei 220° (v. Waltheb, Wetz- 
lich, J. pr. [2] 61, 198). — Blätter (aus Alkohol). F: 138°. Löslich in Äther. 

3.5-Dibrom-4-oxy-stUbenC I4 H 10 OBr s = : C 6 H 5 -GH:OH-C 6 H 2 Br,OH. B. Aus3.5-a.«'- 
Tetrabrom-4-oxy-dibenzyl in Aceton mit Zinnchlorürlösung {Zincke, Geibel, A. 349, 117). 
— Nadeln (aus Benzin). F: 150°. Ziemlich schwer löslich in kaltem Benzin, leicht in Alkohol, 
Eisessig, Benzol und Äther. 

a.ß-Dibrom-4-acetoxy-Btüben C, e H 12 3 Br 2 = C„H S • CH; CH • C.HjBrj • O • CO • CH S . 
Blättchen. F: 130—131°. Leicht löslich in Eisessig (Zincke, Geibel, A. 349, 118). 

^ 4 , -Nitro-4-methoxy-stilben dsH^N = O^N-C^-CHiCH-Cg^O-CHa. B. Aus 
Anisaldehyd und p-Nitro-phenylessigsäure bei 210° im geschlossenen Rohr, oder in Gegenwart 
von CaCL, schon bei 130° (v. Waltheb, Wetzlich, J. pr. [2] 81, 184). — Goldgelbe Blätter 
(aus Eisessig). F: 133°. Löslich in heißem Alkohol und Benzol, schwer löslich in Äther. 
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_ a'-ÜTitro-l-methoxy-atüban dgHjgOgN = C 6 H 5 -C(NO.):CH-aH 4 -0 -CHg. B. Aus 
gleich molekularen Mengen Phenylnitromethan und Anisaldehyd in Alkohol in Gegenwart 
von salzsaurom Methylamin und Soda (Kjtoevenaöel, Walteb, B. 87, 4509). — Gold- 
gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 151°; unlöslich in Äther {EL., W.). — Gibt in warmem 
Methylalkohol mit methylalkohohsoher Kalilauge das a-Nitro-^-methoxy-a-phenyl-j5- [4-meth- 
oxy~phenyl]-äthan (Meisenheimek, Jochelson, A. 355, 285). Konzentriert man 30%iges 
methylalkoholisches Kali bei 160—170° zur breiigen Konsistenz, trägt nun auf einmal Nitro- 
methoxystilben ein und hält nach Beendigung der heftigen Reaktion noch 1—2 Minuten 
auf der angegebenen Temperatur, so erhält man das /3.^-Dimethoxy-a-oximino-a-phenyl- 
/?-[4-methoxy-phenyl]-äthan C e H fi -C(:N-OH)-C(0'CH 3 yC 6 H 4 -0-CH 3 , daneben entstehen 
Anissäure, Benzoesäure, Benzaldehyd und Benzaldoxim (?) (M., J.). 

4. a-Oxy -stilben, a-Oxy-a.ß-Mphenyh-ätfiylen C^H^O = C 6 H s CH:C(OH)-C 6 H 5 
ist desmotrop mit Desoxybenzoin C 8 H 5 -CH 2 , CO , C 6 H & , Syst. No. 653. x 

a'-Brom-a-aoetoxy-stilben _ C 16 H 13 2 Br = C 6 H S • CBr : C( 0; CO • CH 3 ) • C 8 H S . B. Aus 
Tolandibromid beim Erhitzen mit Eisessig und essigsaurem Silber auf 120° (Limtriüht, 
Schwadert, B. 4, 380). — Farblose Krystalle. F: 107°. 

a-Äthylthio-Btilben Cj 6 Hi B S = C 6 H 5 -CH:C(S-C 2 H 6 )-C 6 H 6 . B. Beim Kochen des 
Mercaptols CgHg-CHj'QS'C^H^j-CsHj (aus Desoxybenzoin und Äthyhnercaptan) mit 
p-Toluidin (Fritsch, A. 329, 51 Anro,), — Öl. Kp 1B : 190-200°. 

5. fx-Phenyl-a-['2~oxy~phenyl]~MhyUn GYjH 12 = C 6 H s -C(:CH 2 )'C 6 H 4 -OH. B. 
Beim Erhitzen von Methyl-phenyl-[2-methoxy-phenyT]-carbinol mit alkoh. Kalilauge unter 
Druck auf 200° (Stoermer, Kifpe, B. 88, 4003). Beim Erhitzen von 3-Phenyl-cumaran 
f^i 0H-C B H ß 

L^j^ ^, H mit alkoh. Kahlauge unter Druck auf 200° (St., K., B. 36, 3999). - Öl. 

Kpu: 167°; Kp 14 : 169-170°; Kp 22 : 180°. D 18 : 1,1129. Kaum löslich in kaltem Wasser, 
reichlich in warmem, n": 1,6193. I^eicht löslich in verd. Natronlauge; wird dieser Lösung 
durch die üblichen organischen Lösungsmittel entzogen. — Löst sich in konz. Schwefelsäure 
mit roter Farbe. — Natrium salz. OL 

Methyläther C^H^O = C 6 H 5 -C(:CHo)-C B H 4 -0-CH 3 . B. Aus a-Phenyl-a-[2-oxy- 
phenyl]-äthylen und Methyl] odid_ in alkoh, -alkal. Lösung (St., K., B. 36, 4000). Aus Methyl- 
phenyl-[2-methoxy-phenyl]-carbinol durch Erhitzen mit verd. Schwefelsäure oder hei der 
Einw. von Phenylisocyanat (St., K., B. 36, 4002). ~ Nadeln (aus Alkohol). F: 35°. Kp 14 : 
166°. Leicht löslich. — Gibt bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol a-Phenyl- 
a~[2-methoxy-phenyl]-athan. — Wird durch konz. Schwefelsäure rot gefärbt. 

Aoetat 16 H 14 O a = C 6 H B • 0( : CH 2 ) • C 6 H 4 - O • CO • CH S . B. Durch Kochen des cz-Phenyl- 
a-[2-oxy-phenyl]-äthylens mit Natriumacetat und Essigsäureanhydrid (St., K., B. 36, 
4003). - öl. Kp 10 : 177°. 

Hoeh.8ehmelzend.es S-Chlor-a-phenyl-a-[2-methoxy-phenyl]-äthylen C 15 H, a 0Cl — 
C fi H 5 CC 6 H.-0-CH 8 

|| . Zur Konfiguration vgl. Stoermer, Simon, A. 342, 11. — B. Neben 

Cl ■ C - H 

dem niedrigschmelzenden Stereoisomeren (s. u.) aus a./?-Dichlor-cz-phenyl-a-[2-methoxy- 
phenyl]-äthan beim Erhitzen für sich oder mit alkoh. Kalilauge, sowie beim Destillieren 
im Vakuum; man trennt die beiden Stereoisomeren durch fraktionierte Kristallisation aus 
Alkohol, in welchem die hochschmelzende Form weniger löslich ist als die niedrigachmelzende 
(St., Si., B. 37, 4165), — Prismen (aus Alkohol). Fi 71,5°; ziemlich schwer löslich 
(St., Si., B. 37, 4165). — Geht in alkoh. Lösung bei der Belichtung durch die Sonne 
(St., Sr., B, 87, 4166) oder durch eine Uviollampe (St., Si., A. 342, 4) in die niedrig- 
schmelzende Form über. 

NiedrigBohmelzendeB j3-Chlor-a-phenyl-a-[2-metboxy-phenyl]-äthylen C 1S H 13 0C1 
V-Zgüt * O • OgJuL " ü • OH« 
~ T3 k m • Zur Konfiguration vgl. Stoebmeb, Simon, J.. 342, 11. — B. Bei 

H-C'CI 
der Einw. des Sonnenlichtes auf das hoehschmelzende £-ChIor-a-phenyl-a-[2-methoxy-phenyl]- 
äthylen in Alkohol (St., Si., B. 37, 4166). Weitere Bildungsweisen s. o. bei dem hoch- 
schmelzenden Stereoisomeren. — Kleine Krystalle. F: 50,5° (St., Si., B. 37, 4166). — Wird 
bei der Belichtung nicht verändert (St., Si., B. 37, 4164). 

Hochsohmelzendes Ä-Brom-a-phenyl-a-[2-oxy-phenyl]-äthylen C 14 H n OBr = 
CgH 6 -C-C,rL-OH 

t> rt tr • ^ur Konfiguration vgl. Stoermhr, Simon, A. 342, 11. — B. Neben 



Syst. No. 540.] ß-PHENYL-a-OXYPHENYL-ÄTHYLENE. 695 



-C-CÄ 



3-Phenyl-cumaron I. _.^ ptr aus dem Gemisch der stereoisomeren /J-Brom-a-phenyl« 

* 
a-[2-acetoxy-phenyl]-äthylene (s. u.) beim Kochen mit Kalilauge (St., Si., A. 342, 9). — 
Krystalle (aus Petroläther). F: 85°. Löst sich in Natronlauge; läßt sich aus der alkal. 
Lösung ausäthern und durch Wasserdampf a "bdestillieren und wird aus der Lösung durch 
konz. Natronlauge ölig gefällt. — Wird durch Kochen mit Natronlauge nicht verändert. 
Geht in alkoh. Lösung bei der Belichtung mit einer Uviollampe in das niedrigschmelzende 
Stereoisomere (s. u.) über. 

Hiedrig8Ch.mel2end.eB /J-Brom-a-phenyl-a-[2-oxy-pnenyr] -äthylen C^HjjOBr = 

C H 'P-O H *OH 

9 ^ 1 6 * . Zur Konfiguration vgL Stoebmee, Simon, A. 342, 11. — B. Aus dem 
H • • Br 
hochschmelzenden Stereoisomeren in Alkohol durch Belichten mit der Uviollampe (St., Si., 

A. 342, 11). — Ist nicht rein erhalten. F: ca. 63°. — Liefert mit verd, Alkalien sehr leicht 
5-Phenyl- cumaron. 

Hbehsehinelzendes Ö-Brom-a-phenyl-ü~[2-m.ethoxy-plienyl] -äthylen C 1B H 13 0Br = 
C* TT »O'O TT • O.f'TT 
6 « 5 'l tt * *• Zur Konfiguration Tgl. Stobsmek, Simon, A. 342, 10. — B. Ent- 

steht neben dem niedrigschmelzenden Stereoisomeren (a. u.), wenn man 1 Mol.-Gew. Brom 
in CSj auf 1 Mol.-Gew. a-Phenyl-a-[2-methoxy-phenyl]-äthylen einwirken läßt und das 
nach dem Abdestillieren der Lösungsmittel verbleibende Öl unter vermindertem Druek destil- 
liert; man trennt die beiden Steieoisomeren durch fraktionierte Krystallisation aus Alkohol, 
in welchem die nochschmelzende Form schwerer löölich ist als die niedrigschmelzende (St., 
Si., B. 37, 4164). Aus dem hoehschmelzenden ß-Brom-a-phenyl-a-[2-oxy-phenyl]-äthyIen 
in alkal. Lösung durch Dimethylsulfat (St., Si., A. 842, 10). Durch Einw. von Bromwasser 
auf das Natriumsalz der hochschmelzenden oder der niedrigsohmelz enden /3-[2-Methoxy- 
phenyl]-zimtsäure (St., Fbidebici, B. 41, 336). — Nadeln (aus Alkohol). F: 78,5° (St., Si„ 

B. 37, 4164). Kp^: 194—195° (St., Si., .4. 342, 3). Ziemlich schwer löslich in Alkohol 
(St., Si„ B. 37, 4164). — Geht in alkoh. oder äther, Lösung bei der Belichtung durch die 
Sonne (ST., Si., B. 37,4165) oder eine Uviollampe (St., Si., A. 342, 5) in das niedrigschmel- 
zende Stereoisomere über. Bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol entsteht ct-Phenyl- 
u-[2-methoxy-phenyl]-äthan (St., Si., A. 342, 3), 

Hiedrigsehmelzendea jS-Brom-a-phenyl-a-[2 -methoxy-phenyl] -äthylen Cj 5 H ls OBr 

OH •C'CH •O'Cfl 

= ' 6 5 11 * * a . Zur Konfiguration vgl. Stoebmee, Simon, A. 342, 10. — B. Aus 

H'C-Br 
dem hoehschmelzenden /?-Brom-a-phenyl-a-[2-methoxy-phenyl]-äthylen bei der Belichtung 
durch die Sonne (St., Si., B. 37, 4165) oder eine Uviollampe (St., Si., A. 342, 5). Weitere 
Bildung s. o. bei dem hoehschmelzenden Stereoisomeren. — Krystalle (aus Alkohol -f- Äther). 
F: 66,5°. Kp^: 195—195,6°. Leicht löslich in Alkohol. — Bei der Reduktion mit Natrium 
und Alkohol entsteht a-Phenyl-a-[2-methoxy-phenyl]-äthan. 

(ß-Brom-a-phenyl-a-[2-aeetoxy-phenyl]-äthylen C 16 H ia 2 Br = C B H 5 -C(:CHBr) -C fi H 4 • 
O'CO'CHg. B. Ein Gemisch von zwei Stereoisomeren entsteht, wenn man a-Phenyl-a- 
L2-acetoxy-phenyl]-äthylen mit Brom in das entsprechende Dibromid überführt und aus 
diesem durch Erwärmen mit der berechneten Menge Kalilauge HBr abspaltet (Stoebmee, 
Simon, A. 342, 8). — Das Gemisch der beiden Stereoisomeren ist flüssig und läßt sich nicht 
in seine Bestandteile zerlegen. — Beim Kochen des Gemisches mit Alkalien entstehen 
3-Phenyl-cumaron und das nochschmelzende j3-Brom-a-phenyl-a-[2-oxy-phenyl]-äthylen. 

,0-Jod-a-phenyl-a-[2-methoxy-phenyl]-äthylen C^-H^OI = C e H 5 ■ C(:CHI) • C 8 H 4 • • 
CH.j. B. Durch Einw. einer alkoh. Jodlösung auf das Silbersalz der hochschmelzenden oder 
das Silbersalz der niedrigschmelzenden ß-[2-Methoxy-phenyl]-zimtsäure (Stoebmee, Fbide- 
eici, B. 41, 336). — Schwach gelbe Prismen (aus Alkohol). F: 84*. 

6. a-JFhenyl~a~ß~oa?y~phenyl] '-äthylen C 14 H ia O = C 6 H 6 -C(:CH 2 )'C 6 H 4 -OH, 

Methyläther C ls H i4 = C 6 H 6 -C(:CH 2 ) -C 6 H 4 -0 -CH 3 . B. Aus 4-Methoxy-benzophenon 
und Methylmagnesium Jodid (Stoekmee, Simon, B, 37, 4166). — Blättohen. F: 75°. 

Hoehsohmelzendes ß-Chlor-a-phenyl-«- [4 -methoxy-phenyl] -äthylen C 15 H 13 OCi = 
C fl H B -C-0 fi H,-O-CH, 

™ M -et .Zur Konfiguration vgl. Stoebmee, Simon, A. 842, 11. — B. Ent- 

Cl ■ C *H 
steht neben dem niedrigschmelzenden jS-Chlor-a-phenyl-a- [4-methoxy-phenylj- äthylen (S. 696^ 3 
wenn man a-Phenyl-a-[4-methoxy-phenyl]-äthylen na eisgekühltem Schwefelkohlenstoff mit 
Chlor behandelt und das nach dem Abdestillieren des Lösungsmittels verbleibende Öl im 
Vakuum destilliert; man trennt die beiden Stereoisomeren durch fraktionierte Destillation 
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aus Alkohol, in welchem die hochschmelzende Form "weniger löslich ist als die niediigschmel- 
zende (Stoermer, Simon, B. 87, 4107). — Krystalle (aus Alkohol + Äther). F: 69~60 D 
(St., Sl. B. 37, 4167). — Geht in Alkohol bei Belichtung durch die Sonne oder durch eine 
Uviollampe in Alkohol in die niedrigschmelzende Form über (St., Si., A. 342, 4). 

Niedrigscnmelzendes ß-Chlor-«-phenyl-a-[4-methoxy-phenyl]-äthylen C 15 H 13 0C1 
P TT .fifH • f) • df 

— 4 n *ii * 3 - Zur Konfiguration vgl, Stoermer, Simon, A. 342, 11. — B. Aus 

dem hochschmelzenden j9-Chlor-a-phenyl~a-[4-methoxy~phenyl]-äthyIen in Alkohol beim 

Belichten duich die Sonne oder durch eine Uviollampe (St., Si-> A. 342, 4). Weitere 

Bildung s. S. 695 bei dem hochschmelzenden Stereoisomeren. — Krystalle. F: 28—29°. 

Hoohaehmelzendes jS-Brom-a-phenyl-a-[4-methoxy-phenyl]-äthylen C 15 H IS OBr = 

OßJuLc " * O0H4 " O ' OxXn «. 

m , Zur Konfiguration vgl. Stoermeb, Simon, A. 342, ll. x — B, Entsteht 

Br ■ G "H 

liebendem niedrigschmelzenden Stereoisomeren (s. u.), wenn man auf eine eisgekühlte Schwefel- 
kohlenstofflösung von a-Phenyl-a-[4-methoxy-phenyl]-äthylen 1 MoL-Gew. Brom einwirken 
läßt und den nach dem Abdestillieren des Lösungsmittels verbleibenden Rückstand im Vakuum 
destilliert; man trennt die beiden Stereoisomeren durch fraktionierte Krystallisation aus 
Alkohol, in welchem die hochschmelzende Form weniger löslich ist als die niedrigschmelzende 
(St., St., B. 37, 4166). — Säulen (aus Alkohol). F: 82,5° (St., Si., B. 37, 4166). — Geht bei 
längerem Belichten in Lösung durch die Sonne (St., Si., B. 37, 4166) oder eine Uviollampe 
(St., Si., A. 842, 5) in die niedrigschmelzende Form übet. 

Niedrigschmelzendes ö-Brom-a-phenyl-a- [4-m.ethoxy-phenyl] -äthylen C lfk H la OBr 
C H -C-CH 'O-CH 
= ' ' 11 ' 3 . Zur Konfiguration vgl. Stoermer, Simon, A. 342, 11. — B. Aus 

H*C # Br 
dem hoohschmelzenden j3"Brom-a-phenyl-a-[4-methoxy-phenyl3-äthylen in Alkohol durch 
Einw. des Sonnenlichtes (St., Si., B. 37, 4166) oder durch Bestrahlung mit einer Uviollampe 
(St., Si., A. 342, 5). Weitere Bildungaweise s. o. bei dem hochschmelzenden Stereoisomeren. 

- Kryställchen (aus Alkohol + Äther). F: 52° (St., Si., B. 37, 4167). 

7. a-Oxymethylen-diphenylmethan, ß~Oxy~a.a~diphenyl~äthyten, ß,ß-Di~ 
phenyl-vinylalkohol C u H 12 — - (C 8 H ä ) 2 C:CH-OH ist desmotrop mit Diphenylacet- 
aldehyd (C 6 H B ) 2 CB>CH0, Syst. No. 653. 

a-Äthoxymethylen-diphenylmethan, $-Äthoxy-a.a-cHphenyl-äthylen, Äthyl- 
Q3,i3-diphenyl-vinyl3-äther C 16 H 16 = (C 6 H s ) 3 C:CH-0-C 8 H s . B. Entsteht neben etwas 
Tolan bei 8— 10-stdg. Erhitzen von 25 g a.a-Diphenyl-/S-chlor-äthylen (CeH^C: CHC1 mit der 
Lösung von 1 g Natrium in 60 ccm absol. Alkohol auf 100° (Battenberg, A. 270, 327). — 
Flüssig. Kp^: 178—182°. — Beim mehrstündigen Stehen mit Eisessig, der mit Salzsäuregas 
gesättigt ist, erfolgt Spaltung in C.H 6 C1 und Diphenylacetaldehyd (U 6 H s ) a CH-CHO. Beim 
Eintröpfeln von konz. Schwefelsäure in die alkoh. Lösung entsteht ein Kohlenwasserstoff 
C U H 10 (?) (Krystalle; F: 157-158°). 



8. l~Oxy~anthracen-dihydrld-(9.W). 9.]0-JDihydro-(int1wol-(l) C 14 H 12 

-CH 
= OgH^Qjp^CsHg'OH. B. Durch 1— 2-stdg. Einw. eines 5— 6-fachen Überschusses 

von Jod Wasserstoff säure (D: 1,9—2,0) und von 2 Tln. rotem Phosphor auf 1 TL Chinizarin 
(PrjSTJS, B. 35, 2926). - Blättchen. F: 94°. Schwer flüchtig mit Wasserdampf. Lös- 
lich • in Alkohol, Äther, Eisessig. Die gelbe Lösung in verd. Alkalien zeigt schwache 
Fluorescenz. 

Aeetat C 19 H 14 O a = CmHu ■ O • CO • CH 3 . Gelbe Nadeln. F : 82—85° (Fleits, B. 85, 2926). 

9. 2~Oxy~anthracen~dihydrid~(9.10), 9.10-JMhydro-anthrol-(2) C 14 H ia O 

= C 6 H 4 <^g>C s H 3 'OH. B. Beim Eintragen von 13 g Natrium in eine siedende Lösung 

von 10 g 2-Oxy-anthracen in 120 g absol. Alkohol; man destilliert das als Nebenprodukt 
entstehende Dihydroanthracen mit Wasserdampf ab, verdünnt den Rückstand mit 6 Vol. 
Wasser, filtriert und fällt das Filtrat durch Salzsäure (Bamberger, Hofimann, B. 26, 3069). 
— Blättchen (ans verd. Alkohol). F: 129,5°. Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln, 
schwer in Wasser. Die alkoh. Lösung zeigt eine blaue Fluorescenz. Löst sich in Natronlauge 
mit gelber Farbe und lauchgrüner Fluorescenz. Löst sich in konz. Schwefelsäure mit gelber 
Farbe, die beim Erwärmen duroh Grüngelb in Violett übergeht. Gibt in Eisessig mit rauchen- 
der Salpetersäure eine RotfSrbung. 
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Äthyläther C 18 H I6 = C lt H. n -0-CjH. 6 . B. Beim Erwärmen von 2-Oxy-anthracen- 
dihydrid-(9.10) mit C 2 H S I und alkoh. Kali (Bamberger, Hoffmann, B. 26, 3071). — 
Schuppen. F: 107°. Leicht löslich in den üblichen organischen Lösungsmitteln, Die 
alkoh. Lösung fluoresciert violett. 

Aeetat C M H u O a = CuH n - O • CO • CH 3 . £. Beim Kochen von 2- Oxy-anthracen-dihydrid- 
(9.10) mit Acetylchlorid (B., H., B. 28, 3070). — Gelbes KrystaUpulver. F: 148°. Leicht 
löslich in den üblichen organischen Lösungsmitteln. Die alkoh. Lösung fluoresciert blau. 

10. f)-Oxy-a,nihracen-dihydrid-(9.10), 9.10-DiJhydro-anthranol-(9) C lt H 12 

= CfiH,^"^ 1 ?^^. -B- Beim Erwärmen von 1 TL Anthrachinon mit 2 Tln. Zinkstaub, 

6 Tln. Ammoniaklösung und 4 Tln. Wasser auf dem Wasserbade (v. Pkbgeb, J. pr. [2] 23, 
139). — Nadeln (aus Petroläther). F: 76°. Löslich in kochendem Wasser, in Alkohol, 
Äther, Ligroin, CS S , Benzol — Zerfällt beim Liegen an der Luft in Wasser und Anthracen -, 
der gleiche Zerfall erfolgt beim Kochen mit Wasser, Alkohol und Eisessig oder beim "Über- 
gießen mit Acetylchlorid. Mit Brom in CS a entsteht 9.10-Dibrom-anthracen. 

10-Nitro-8-methoxy-anthraeen-dihydrid-(9.1O), Methyl-[10-mti*o-9.10-dihydro- 

anthranyl-(9)]-äther C^KtsOaN = c e H 4<cH(NÖ C ^- >Cf,H4 ' B ' Beim Eintra S en vtm 
Anthracen in ein Gemisch von 1 Vol. rauchender Salpetersäure, 2 Vol. Nitrobenzol und 3 Vol. 
Methylalkohol (Pbrkin, Soc. 59, 648). Beim Hinzufügen von Anthracen zu einem Gemisch 
von Aceton und rauchender Salpetersäure (Perktn, Mackenzie, Soc. 61, 871). Aus 
[10-Nitro-9.IO-dihydro-anthranyl-{9)]-nitrit durch Kochen mit Methylalkohol (Meisenheimer, 
Connerade, A. 330, 160). Weitere Bildungs weise s, u. beim Kaliumsalz. — Darat. 60 g 
Anthracen werden aus der Lösung in 100 ocm heißem Nitrobenzol durch rasches Abkühlen in 
kleinen Blättchen abgeschieden, 125 com Methylalkohol hinzugefügt und dann unter 
Turbinieren 100 ccm Salpetersäure (D: 1,4) so langsam eingetragen, daß sich die Temperatur 
bei 35—45° erhält; nach 2—3 Stdn. wird filtriert und das Produkt mit Methylalkohol 
gewaschen (Me., A. 323, 233). — Tafeln (aus Alkohol). Schmilzt gegen 183° unter Bildung 
von Anthrachinon (P., Soc. 59, 648). Schmilzt, rasch erhitzt, bei 180—183° unter vor- 
heriger Gelbfärbung (Mb., A, 828, 234). Ziemlich schwer löslieh in allen Lösungsmitteln 
(Me., A. 323, 234). — Liefert in Chloroform mit nitrosen Dämpfen 9.9.10-Trinitro-anthracen- 
dihydrid-(9.10) (Bd. V, S. 642) und ms-Nitro-anthron (Syst. No. 664) (Me., C-, A. 330, 164). 
Kaliumsalz. B. Entsteht bei 7— 8-stdg. Schütteln von 5 g 9-Nitro-anthracen mit 
100 ccm ca. 5%iger methylalkoholischer Kalilauge {Me., A. 323, 226). Aus lO-Nitro-0- 
methoxy-anthracen-aihydrid-(9.10) mit 10%iKer methylalkoholischer Kalilauge auf dem 
Wasserbade (Mb., A. 823,234). — Farblose Nadeln, die sich schon beim Abfiltrieren gelblich 
färben und sich beim Liegen an der Luft oder beim Trocknen im Vakuum tiefgehend zer- 
setzen (Me., A, 323, 234). Zersetzt sich sowohl in festem Zustande wie in wäßr. Lösung 
unter Bildung von Anthrachinon, 10-Methoxy-9-oxo-anthracen-dihydrid-(9.10) 

C fi H d < CH( ^Q CH ^>C 8 H 4 (Syst. No. 753) und Kaliumnitrit (Me„ A. 323, 210, 235). Beim 

Erwärmen mit Wasser, sowie beim Ansäuern zerfällt das Salz größtenteils in 9-Nitro-anthracen 
und Methylalkohol ; beim Ansäuern mit Essigsäure entsteht daneben etwas 10-Nitro-9-meth- 
oxy-anthracen-dihydrid-(9.10) (Me., A. 323, 210, 235); beim Ansäuern mit verd. Schwefel- 
säure entsteht neben 9-Nitro-anthracen in sehr geringer Menge eine bei 125° schmelzende 

CHfO * CH ^ 
Verbindung, welche vielleicht die freie Isonitroverbindung ^6H 4 <^^t/^-Q,QT|v^>C 6 H| dar- 
stellt (Mb., A, 323, 210, 237). 

10~Mitro -9 -äthoxy- anthraoen- dihy drid-(9.10), Äthyl- [10 -nitro-9.10-dihydr o -an - 
thranyl-(9)]-äther C 1B H 15 3 N = CsH^^O^Hj)^-^ B. Beim Eintragen von fein 

gepulvertem Anthracen in ein Gemisch aus 1 Vol. Salpetersäure (D: 1,5), 2 Vol. Nitrobenzol 
und 3 VoL Alkohol (Perkin, Soc. 59, 642). Entsteht auch aus Anthracen, Äther, Nitro- 
benzol und Salpetersäure (P., Maoxenzie, Soc. 01, 872). — Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt 
gegen 160° und zersetzt sich, wenige über den Schmelzpunkt erhitzt, rasch unter Bildung 
von nitrosen Gasen und Anthrachinon (P.). Leicht löslich in Benzol und Chloroform, 
schwer in Alkohol und Eisessig (P.). — Zersetzt sich langsam unter Bildung von Anthra- 
chinon schon bei Temperaturen unterhalb 100°, beim Kochen mit Alkohol, Eisessig und 
anderen Lösungsmitteln (P.). Zersetzt sich beim Aufbewahren im Vakuum über Schwefel- 
säure unter Verharzung (P.). Wird durch Chromsäure und Eisessig oder durch kalte 
rauchende Salpetersäure zu Anthrachinon oxydiert (P.). Gibt beim Eintragen in ein Ge- 
raisch von rauchender Salpetersäure und Nitrobenzol 9.10-Dinitro-anthracen (Bd. V, S. 666) 
(P,; vgl. Meisenheimes, Connebaue, A. 330, 144). Liefert beim Kochen mit Jodwasser- 
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stoffsäure Äthyljodid and Anthraeen-dihydrid-(9.10) (P.). Gibt beim Kochen der alkoh. 
Lösung mit Ammoniak 9-Nitro-anthracen (Bd. V, S. 666) (P.; vgl. Me„ B. 38, 3547; 
Dimboth, B. 84, 220); die gleiche Verbindimg entstellt beim Behandeln der alkoh. Lösung 
mit Pyridin und anderen organischen Basen, beim Kochen der Eisessiglöstrag mit einigen 
Tropfen konz. Schwefelsäure und bei der Reduktion mit Natriumsulfid (P.). Durch Einw. 
von konz. äthylalkoholischer Kalilauge entsteht Anthrachinon-diäthylacetal-oiim (Mb,, 

A. 828, 229). 

10-Witro-9-propyloxy-anthracen-dihydrid-(8.10), Fropyl-[10-nitro-9.10-dihy<lro- 

anthranyl-(9)]-ätber 17 H 17 O a N = C 6 H 4 <^^'^, 2 ^ H ) ii ^y>C 6 H 4 . B, Man trägt fein 

gepulvertes Anthraoen in ein Gemisch aus 3 ccm Salpetersäure (D: 1,5), die vorher mit 
Harnstoff nitrat gekocht wird, und 7 ccm Propylalkohol ein; man erwärmt gelinde und ver- 
setzt die filtrierte Losung mit dem gleichen Vol, Methylalkohol (Pebkin, Macxenzie, Soc. 61, 
866). — Prismen. P: 92". — Wird von CrO a und Eisessig zu Anthrachinon oxydiert. Beim 
Kochen mit alkoh. Kalilauge entsteht 9-Nitro-anthracen. 

10-Kitro-9-isobutyloxy-anthraoen-dihydrid-(9.10), Isobutyl-[10-nitro-9.10-di- 

hydro-anthranyl-(9)] -äther C 18 H 1B 3 N = C B H,< CH[0 ' ramo ?^'"^ ' 11 «* B> Man 
trägt möglichst schnell Anthracen in ein Gemisch von Isobutylalkohol und Salpetersäure 
(D: 1,5), die mit salpeteraaurem Harnstoff behandelt worden ist, ein und erwärmt bis zur 
vollständigen Lösung (Perkin, Maokbnzie, Soc. 61, 867). — Prismen (aus CS,). Monoklin 
prismatisch (Mabshalx, Soc. 81, 867; vgl. Groih, Gh. Kr. 5, 440), F: 121° (Zers.) 
(P., Mac). 

10-Nifro-9-benayloxy-antJiracen-ölibydrid-(9,10), Benzyl-[10-mtro-9,10-dihydro- 
anthranyI-(9)] -äther C 21 H 17 3 N = C B H a < CH( ^^^ H ^>C fi H,. Nadeln (aus Alkohol). 
F: 138° (Perkin, Mackenzie, Soc. 61, 871). Schwer löslich in Alkohol, 

10-Kitro-9-acetoxy-anthraoen-dibydrid-(9.10), [lO-Kitro-9J.O-dihydro-anthra- 

nyl-(9)]-aoetat C lfi H 13 4 N = C 6 H 4 <^ ( ^J^^>C e H 4 . B. Durch Hinzufügen von 

20 ccm Salpetersäure (D: 1,4) zu 50 g Anthracen in 200 ccm Eisessig (Meisenheimeb, 
Connebade, A. 330, 1*39, 158). — Farblose Prismen. F: 120° (Zers.). Sehr leicht löslich 
in Eisessig, Benzol und Chloroform, schwer in Äther und kaltem Alkohol. — Gibt in Eisessig 
mit konz. Salzsäure 10-Ohlor-9-nitro-anthracen-dihydrid-(9.10) (Bd. V, S. 641). Geht bei der 
Einw. von nitrosen Gasen in Gegenwart von etwas Salpetersäure in [10-Nitro-9.10-dihydro- 
anthranyl-(9)]-nitrit (s. u.) über. Zerfällt beim Erwärmen mit Natronlauge oder bei der 
Einw. von Essigsäureanhydrid und konz, Schwefelsäure in Essigsäure und 9-Nitro- 
anthraeen. 

[10-M-itro-9.10-diliydro-anthranyl-(9)]-nitrit C 14 H 10 4 N s = C 6 H t <j33§o^ -> C « H «' 

B. Man behandelt Anthracen in Eisessig mit HN0 3 und leitet nitrose Dämpfe in die Lösung 
(Meisenheimeb, Connebade, A. 330, 139, 148, 159). Bei der Einw. von nitrosen Gasen auf 
10-Nitro-9-acetoxy-anthracen-dihydrid-(9.10) in Gegenwart von etwas Salpetersäure (M, 
C). — Farblose Nadeln. F: 125° (Zers.), — Liefert beim Erwärmen mit Natronlauge 9-Nitro- 
anthracen und etwas Anthrachinonmonoxim. Geht beim Kochen mit Benzol in ms-Nitro- 
anthron (Syst. No. 654) über. Liefert beim Kochen mit Methylalkohol 10-Nitro-9-methoxy- 
anthracen-dihydrid-(9.10). 

[10-M-itro-9.10-dihydro-anthranyl-(8)] -nitrat C 14 H 10 O fi N 2 = 6 H 4 <gg [^q N ) ( ^>C 6 H 4 . 

B. Aus Anthracen in Chloroform durch konz. Salpetersäure (D: 1,4) bei 0° (Meisenheimeb, 
Connebade, A. 330, 139, 180). — Weiße Blättchen. F: 78-79° (Zers.). Sehr zersetzlich. 
— Verhält sich gegen Alkohole und gegen Alkalien analog dem Nitrit (s. o.). 

lO-Brom-lO-nitro-Ö-methoxy-anthraeen-dibydrid-CO.lO), Methyl- [lO-brom-10- 
nitro-Ö.10-dihydro-anthranyl-(9)] -äther C lä H 12 O a NBr == C 6 H 4 <^^ N ^»]^ C 6 H 4 . B. 

Man löst 50 g 10-Nitro-9-methoxy-anthracen-dihydrid-(9.10) in 200 ccm siedendem Methyl- 
alkohol, gibt 125ccm20°/o%6 methylalkoholiache Kalilauge hinzu, kühlt die Lösung rasch ab, 
verdünnt mit Eis und Wasser auf l l / a Liter und filtriert das entstandene 9-Nitro-anthracen 
ab; das Filtrat wird mit kalter verd. Bromlauge geschüttelt, der Niederschlag in 3 Liter Äther 
gelöst, die Lösung getrocknet und bis zur reichlichen Krvstallabscheidung eingeengt 
(Meisenheimeb, A. 323, 238)._ — Krystalle (aus Äther). F; 93° (Zers.). Ziemlich schwer 
löslich, außer in Aceton. Wenig haltbar. — Duroh Kochen mit methylalkoholisoher Kali- 
lauge entsteht 10-Nitro-9-methoxy- anthracen. 
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C 14 H 12 = 



1 1. 9-Oxy-phenmithreii~diTiydriä-(9.10), 9.10~I)ihydro~phenanthrot~(9) 
C 6 H 4 -CH-OH 

i i 
C 8 H 4 - CH a 

Bis-[lO-llitro■9.1O-dlhydro-phellanthryl-(0)]-ärtlle^{l , ) CjgHajOjNü = 

C a H 4 0H O CH-GVEL „.„.,. „ . . t ,,. 

~ L„ ,, ',, ,1 (?)• •#• Beim Einleiten von nitrosen Gasen m eine gekühlte 

Lösung von Phenanthren in Benzol (J. Schmidt, B. 33, 3255). Zweckmäßig verwendet 
man durch Erhitzen von Bleinitrat gewonnenes Stiekstoffdioxyd (Sch., Strubel, B. 84, 
1463). — Würfelförmige Kryställchen. Schmilzt bei 154—155° unter Entwicklung nitroser 
Gase (Sch.). Löslich in 250 Tln. siedendem BenaoL auch sonst schwer ]öslioh; zeigt die 
LiERERKANSsche Reaktion (Sch.). — Wird von Natrium methylatlösung in 9-Nitro-phen- 
anthren übergeführt (Sch.; Sch., St.). — Verbindung mit Benzol C a «H 2 oO s N a + C 8 H a . 
Durchsichtige Prismen. Schmilzt bei 134—135° unter Entwicklung von Stickstonoxyden ; 
verwittert an der Luft (Sch.). 

12. 9-(kcy~9-methyl-flit0ren, ms- Methyl- fluovenol, Methyl-äiphenylen- 

C TT 
carbinol C 14 H J2 = / 6 4 NC(CH 9 )-OH. B. AusFluorenonundMethyhnagnesiumjodidin 

Äther (TJllmann, v. Wurstembergeb, B. 38, 4107; Daujresne, Bl. [4] 1, 1234). — Prismen 
(aus Benzol). F: 174,5° (TJ., v. W.), 173° CD.). Sehr wenig löslich in Äther und Ligroin, 
löslich beim Erwärmen in Benzol und Alkohol (TJ., v, W-). — Geht beim längeren Erhitzen 
auf eine unter dem Schmelzpunkt liegende Temperatur oder bei Einw. wasserentziehender 
Mittel in einen weißen amorphen Körper 1 ) über, der unlöslich ist und bei 330° (Zers.) 
schmilzt (D.). 9-Oxy-9-methyl~fluoren läßt sich auch im Vakuum nicht destillieren (D.). 
Geht beim Sättigen seiner äther. Lösung mit HCl in eine bei 85—86° schmelzende, isomere 
Verbindung Ci 4 H 12 (s. u.) über (D.). — Färbt sich mit konz. Schwefelsäure dunkel und 
geht teilweise mit brauner Farbe in Lösung (TJ,, v. W.). 

Verbindung C] 4 Hj 2 0. B. Beim Sättigen einer stark gekühlten äther. Lösung 
von O-Oxy-9-methyl-fluoren mit HCl (B., Bl. [4] 1, 1235). — Prismen (aus Äther). F: 
85-86°. 

3. Oxy-Verbindungen C 15 H 14 0. 

1. a-Pheny l-a-f4-oxy-pheny Ij-a-propy len C lc H u O = C*H 8 • C(: CH • CEQ • C 6 H 4 -OH. 
a-Phenyl-a-[4-methoxy-phenyl] -a-propylen C^H»!) — C 6 H 5 • C(:CH • CH3) • C a H 4 • ( ) • 

CH 3 . B. Man setzt 4-Methoxy-benzophenon mit Äthylmagnesiumjodid um und zerlegt 
das Reaktionsprodukt mit angesäuertem Wasser (Hell, Stockmayer, B. 37, 226). — 
Blättchen (aus Methylalkohol). F: 54°. Kp; ca. 312°. Leicht löslich in Äther, Ligroin, 
Benzol, Aceton, Eisessig, CHC1 3 , CS 2 . Zeigt mit konz. Schwefelsäure Halochromie. Sein 
Dampf gibt unter dem Einfluß von Tesla- Strömen grüne Funken bezw. leuchtet achwach 
violett. — Mit Brom in Chloroform entsteht 0~Brom-a-phenyl-a~[4-methoxy~phenyl]~ 
o-propylen. 

0~Brom-a-phenyl-a-[4-methoxy-phenyl]-a-propylen C l6 H 1& OBr = C 6 H 5 , C(:CBi"C c H ! ) • 
(J 6 H,,-0-CHLj. B. Bei der Einw. von Brom auf a-Phenyl-a-[4-methoxy-phenyl]-a-propylen 
in Chloroform (H„ St., B. 37, 227). - Nadeln (aus vcrd, Alkohol). F^ 51—52°. Sehr 
leicht löslich in Ligroin, Eisessig, Aceton, Äther, CHC1 3 , CS 2 . — Addiert kein Brom 
sondern liefert mit Brom in Chloroform ß-Brom-a-phenyl-a-[x~brom-4-methoxy-phcnyl]- 
a-propylen. 

^-Brom-a-phenyl-a-[x-brom-4-methox:y-pIieiiyl]-a-propylen Ct a H u OBr.j = C 6 H 5 - 
C(:CBr'CH 3 )-C e HaBr-0-CH a . B. Aus jS-Brom-a-phenyl-a-[4-methosy-phenyl]-a-propylen 
und Brom in Chloroform (H., St., B. 37, 229). — Krystalle (aus Methylalkohol). 
F: 08-99°. 

2. a-Phenyl-a~[(i~oscy~3~methyl~phenylJ~äthylen C ls H u O = C B H 5 -C(;CH a )- 
C 6 H s (CH s )-OH. B. Beim Erhitzen des 5-Methyl-3-phenyl-cumarans (O—l) mit alkoh. 
Natronlauge unter Druck (Stoermer, Ktpkb, B. 36, 4001). — ÖL Kp 10 : 172—174°; Kp 20 : 
187°. D aD : 1,0852. ntf: 1,6075. Wird durch Äther der alkal. Lösung entzogen. - Färbt 
sich mit konz. Schwefelsäure intensiv rotviolett. 



*) Vgl. hieran die nach dem Liter »tur-Schlaßter min der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. 1. 1910] 
erschienene Arbeit von KlibgLj B. 48, 2490 Anm, 
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3. 9-Oxy~9~äthyl~fluwen, m$~Äthyl~fluorenol, Äthyl-diphenylen~carbi~ 

not C X6 H| 4 = i ">C(C S H S ) • OH. B. Aus Fluorenon und Äthylmagnesiumjodid in Äther 

C 8 H 4 
(Ullmänn, v. Wubstbmbebgeb, B. 38, 4107; D aufbesäe, Bl. [4] 1, 1236). — Krystalle 
(aua Ligroin). F: 101°; leichter löslich als 9-Oxy-9-methyl-fluoren (U., v, W.). — Gibt in 
Eisessig mit konz. Salzsäure Diphenylenpropylen (Bd. V, S. 675) (U., v. W-; D.). 

4. Oxy-Verbindungen C 16 H 16 0. 

1. y-Oacy-a.y-dipfoenyl~a-butylen, Methyt-phenyl-styryl-carbinol C 1B H 16 
= C B H 5 -CH:CH-C(CH 3 )(0 6 H fi )-OH. B*. Bei der Einw. von Phenylmagneaiumbromid auf 
Benzalaceton (Kohjlee, Am, 81, 659). — öl. Zersetzt sich beim Destillieren, auch unter 
vermindertem Druck. — Gibt bei der Oxydation mit KMn0 4 in der Kälte Benzoesäure und 
a-Oxy-ct-phenyl-propionsäure. 

2. S-Oxy-fi.$-diphenyl-a-butylen, Attyl-dipIienyl-carHnol C 1B H lB = 
(C fl H s )sC(0H)-CH 2 -CH:CH 9 . B, Durch Einw. von Magnesium auf ein Gemisch von Allyl- 
bromid und Benzophenon in Äther ( Jawobski, ,>K. 40, 785, 1746; G. 1Ö08 II, 1412; 1009 I, 
856; B. 42, 437). — Müssig. Kp^; 182—183°. Zersetzt sich bei der Destillation unter 
gewöhnlichem Druck. 

3. ß-Oxy-a.a-di-p-tolyl-&thylen, ß.ß^Di-p-tolyl-vinylalkohol C 18 H 1R = 
(CH 3 -C 8 Ht) g C:CH-0H ist desmotrop mit Di-p-tolyl-acetaldehyd (CH 3 -C e H 4 ) 2 CH-CH0, 
Syst. No. 653. 

/3-Äthoxy-a.a-di-p-tolyl-äthylen, Äthyl- [jS.ß-di-p-tolyl-vinylj-äther C^H^O = 
(CHg • CgH^O : CH • O • C 2 H B . B. Durch Erhitzen von 0-Phcnoxy-a.a-di-p-tolyl-athylen {s. u. ) 
mit alkoh. Kalilauge auf 240° (Stobbmeb, B. 89, 2295). — ÖL Kp 2o : 209°. — Liefert durch 
Kochen mit verd, Salzsäure Di-p-tolyl-acetaldehyd. 

0-Phenoxy-ct.a-di-p-tolyl-äthylen, Phenyl-[/?.^-di-p-tolyl-vinyl]-äther C^H^O = 
(CH 8 -C 8 H 4 ),CtCH-0-C 6 H 6 . B. Aus Phenoxyessigester und p-Tolylmagnesmmbromid 
(Stobrmhb, 5. 39, 2294). — Nadeln. F: 122°; leicht löslich in Äther, ziemlich leicht in 
Ligroin, ziemlich schwer in Alkohol (Si., B. 39, 2295). — Liefert beim Erhitzen mit alkoh. 
Kalilauge a.a- Di-p-tolyl-äthylen (?) (vgl. Stf., B, 40, 488) und ö-Äthoxy-a.a-di-p-tolyl-äthylen 
(St., B. 39, 2295). 

4. Oocyphenyl-naphthalintetrahydridf Teti-ahydronaphthylphenolC w B. x ß 

^CnjHtt- Celli OH. B. Man vermischt 40 g Naphthalin-dihydiid-(1.4) unter Kühlung 
mit 28 g Phenol, 40 com Eisessig und 40 ccm konz. Schwefelsäure. Man läßt das Gemisch 
einen Tag lang stehen, verdünnt dann mit Wasser, stumpft die Säure mit NH 3 ab, übersättigt 
die Lösung mit (NIL) a CO a , kocht den entstandenen Niederschlag 3 Stdn. lang mit alkoh. 
Kalilauge und destilliert das unveränderte Naphthalindihydrid im Dampfstrom ab. Den 
alkalischen, von etwas Harz abfiltrierten Destillationsrückstand säuert man mit verd. 
Schwefelsäure an, nimmt den Niederschlag mit Äther auf, -wäscht die äther. Lösung mit 
Soda, trocknet sie mit geglühter Pottasche, filtriert, destilliert den Äther ab und kristallisiert 
den Rückstand aus Äther + Ligroin um (Koenigs, B. 24, 180). — Nadeln (aus Ligroin). F: 
129-130°. Siedet oberhalb 320°. Schwer flüchtig mit Wasserdämpfen. Leicht löslich 
außer in Ligroin und Wasser. 

Methyläther 17 Hj 8 = C].H 15 -0-CH 3 . B. Beim Kochen von Tetrahydronaphthyl- 
phenol mitCH 3 I undmethylalkoh.Kah^KoESNiGS.MAi, B. 25, 2657). — Nadeln (aus Alkohol). 
F; 71°. Sehr leicht löslich in Äther, Benzol, CHClj,, CS a , schwerer in kaltem Alkohol 

5. 9~Oxy~9~äthyl~anthracen-dihydrid~(9.10), 9-Äthyl~9,10-dihydro- 
anthranol-(9) C 16 H 16 = C e H 4 <f^^ C ^ ) >C e H 4 . 

10-M"itro-9-oxy-9-äthyl-anthraoen-dihydrid-<9.10), 10-Nitro-O-äthyl-Ö.lO-di- 

hydro-anthraaiol-(9) Cj^fl^ = C 8 H 4 <^ ( ^^*^>C 9 H 4 . B. Aus 9-Äthyl-anthracen- 

dihydrid-(9.10) in Eisessig durch konz. Salpetersäure, neben anderen Produkten (Mbisbk- 
heimeb, Connübade, Ä. 330, 152,^ 172). — Farblose Prismen. F: 166° (Zers.). Schwer 
löslich in allen Lösungsmitteln. Leicht löslich in alkoh. Alkalien. — Wird durch Lösen in 
Alkalien und Ausfällen mit Mineralsäure in 10-Nitro-9-äthyl-anthracen übergeführt. — 
Natriumsalz. Farblose Nadeln. 
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5. Oxy- Verbin düngen C 17 H 18 0. 

1. y~Oaw-y-methyl~a.ß~diptienyl-a-lnttylen C 17 H 18 = ü ( ß. i -CM.-.0(G^a. u )-Cl^B. i \ ■ 
OH. B. Aus Stüben-a-carbonsäure-methylester und Methykaagnesiuin Jodid in Äther (Koh- 
ler, Heritage, Am. 88, 162). — Platten (aus Äther); Nadeln (bub Ligroin). F: 68°. Leicht 
löslieh in Aceton, Äther; löslich in ligroin. — Wird durch alkal. KMnO t -Lösung zu Benzoe- 
säure und Essigsäure oxydiert. Nimmt kein Brom auf. 

2. 4'-Oxy~4-isopropyl~8tilben, ß-f4-Oaey-p7ienylJ-a~f4-isopropyl~pIienylJ- 
äthylen C, 7 H 1B - (CH^CH . C 6 H 4 • CH : CH • C 8 H 4 - OH. 

4'-Methoxy-4-iBopropyl-8tilben C 18 H 20 O ^(CH^CH-C^-CH^H-CeH^O-CHs. B. 
Beim Erhitzen der 4'-Methoxy-4-isopropyl-stilben-a-carbonsäure (Magnanini, G. 15, 613). 

- Schuppen (aus absol. Alkohol). F: 151—152°. 

3. Methyl-iaopropyl-fluorenol („Retenfluorenalkohol") C, 7 H 18 ~ 

rjTT CHfCH L 2ur Konstitution 

_^CH(0H)O 3 A ^CH(OH)^_V H( a ' 2 vgl.Bd.V,S.683 

(CHAOH-/ ) { ) ° der CH 3 -/ ) / ) -ABm. 7 ABdm 

v ■" \ / \ / 3 \ ' \_/ Behandeln einer 

alkoh. Lösung von „Retenketon" (Syst. No. 654) mit Natriumamalgam (Ekstkand, B. 
17, 694) oder (weniger gut) mit Zinn und Salzsäure (Bambergs», Hookeb, A. 229, 141). 

— Nadeln (aus Alkohol). F: 133- 134» (B., H.). Fast unlöslich in Wasser, leicht löslich 
in den gebräuchlichen organischen Lösungsmitteln (B., H.). — Wird durch Oxydationsmittel 
in „Retenketon" umgewandelt (B., H.). 

Acetat C lB H2 O 2 = C 17 H„-0-CO-CH a . B. Beim Kochen von „Retenfluorenalkohol 4 * 
mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Bamberger, Hooker, A, 220, 142). — Nadeln. 
F: 70-71° (E., B. 17, 694; B., H.). 

6. 9-Oxy-9-isobutyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 9-lsobutyI-9.10-dihydro- 
anthranol-(9) M H M O = C < H^ (0 ^ [C ^ H(CH * )J >C t H 4 . B. Man kocht 

Anthrachinon mit Zinkstaub und Natronlauge und fügt nach 2 Stdn. Isobutylbromid por- 
tionsweise hinzu (Liebermann, A. 212, 103). Durch Reduktion von Isobutyl-oxanthranol 
(Syst.No.7Ö3)mit Zinkstaub und Ammoniak (L., A. 212, 107). — Nadeln. F: 71-72 9 . 
Liefert beim Kochen mit alkoh. Salzsäure 9-Isobutyl-anthraeen. 

7. Oxy-Verbindungen C I8 H 2a O. 

1. y~Oxy~ö.6-dimethyl-a.a-diphenyl-ß-arnylen C^H^O = (CgH^aCH-CHiC^H)' 
C(0H3) a ist desmotrop mit y-Oxo-^-dimethyl-£.£-diphenyl-pentan (C 8 H^) s CH-CH 2 -CO- 
C(CH 3 ) 3 , Syst. No. 653. 

Benahydryläther C 32 H M O = (C 5 Hj) i CH-CH:C[O-0H(C 9 H 6 ) ä ]-C(CH 8 )3. B. Man Betzt 
Benzalpinakolin CgS^ CK: CK' CO •G(Ca s ) s mit Phenylmagnesiumbromid in Äther um und 
kocht die erhaltene Lösung unter Zusatz von Diphenyl-brom-methan (Köhler, Am. 38, 
540). — Platten (aus Chloroform). F: 224°. Ziemüch löslich in Benzol, Chloroform, sonst 
schwer löslich. 

Aoetat C 21 H !il 0, = (C8H B ) a CH'CH;C(O-CO-CH 8 )-C(CH 3 ) 3 . B. Man läßt auf Benzal- 
pinakolin überschüssjgee Phenylmagnesiumbromid in Äther einwirken, gibt Acetylchlorid 
hinzu, kocht 1 Stde. und zersetzt dann mit Eiswasser (Kohler, Am. 88, 539). — Platten 
(aus Chloroform -f- Alkohol). F: 165". Leicht löslich in Chloroform, löslich in Aceton, Behwer 
löslich in Alkohol, Äther. — Wird durch alkoh. Kalilauge zu Kaliumacetat und.y-Oxo- 
jS.^-dimethyl-e.e-diphenyl-pentan verseift. 

2. Cyclohexyl-dtphenyl-mrbinol CioP^O — CfJLn'CiC^JzOB.. B, Durch Einw. 
von Phenylmagnesiumbromid (Hell, Schaal, B. 40, 4166) oder Phenylmagnesium Jodid 
(Schmibllnv v. Esoher, B. 41, 449) auf Hexahydrobenzoesäureäthylester in Äther. — 
Spießige Krystalle (aus Petroläther). F: 71—72° (korr,); sehr leicht löslich inBenzol, Äther, 
Chloroform, ziemlich leicht in Petroläther, Ligroin und Alkohol {SoBM., v. E.). — - Spaltet 
bei 210—220° unter 14 mm Druck allmählich Wasser ab und geht bei mehrmaligem Destil- 
lieren in Diphenvlmethylen-cyolohexan (Bd. V, S. 684—685) über (H., Schaal). — Löst 
sich in konz. Schwefelsäure mit gelber Farbe (Sohm., v. E.). 
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3. 9-Oxy~9~isoamyl-anth,racen-dihydrid-(9.1Q), 9~l8oamyl-9.1Q~di- 

hydro-anthranol-(9) C 19 H 2ä O = C a H A <^ QI ^ &Hu) >C fl H d . B. Analog dem 9-Oxy- 

9-isobutyI-anthracen-d'ihydrid-(9.10), S. 701. — Nadeln (aus Alkohol durch Wasser). F: 
73—74°; unlöslich in Wasser, sonst äußerst löslich (Liebebmann, A. 212, 102). — Geht 
beim Kochen mit alkoh. Salzsäure, langsam schon beim Stehen über konz. Schwefelsäure, 
in 9-Isoamyl-anthracen über (L,). 

8. 1"Methyl-2.4-dibenzyl-cyclohexanol-(3) C 21 H £e O = 

H * C '\CH^?**- - CH(CH 8 ! C*HK CH ' 0H - ° p t i 8 c h a k t i v e F ° r m - B ' Duroh Er " 
hitzen von rechtsdrehendem l-Methyl-cyclohexanon-(3) mit einer Lösung von Natrium in 
Benzylalkohol auf 220—225°, neben anderen Produkten (Haller, Mabch, C. r. 140, 627; 
Bl. [3] 33, 708). Durch Reduktion von l-Methyl-2.4-dibenzal-eyolohexanon-(3) durch Natrium 
und Alkohol (H., M.). - Gelbe zähe Flüssigkeit, Kp^: 257-258°, [a]S: -10,5° (0,6013 g 
in 10 ccm absol. Alkohol). 



10. Monooxy- Verbindungen CnHan-igO. 
t. Oxy-Verbindungen C l4 H 10 O. 

1. l-Oxy~anthracen, a-Anthrol, Anthrol-(l) C^H^O = C h H 4 (£Jj)C f ;H: 3 -OH. 

Barst. Aus Anthracen-sulionsäure-(l) durch Verschmelzen mit der 8— 1 0- fachen Menge KOH 
bei 280—300° (Bezdzik, FriedlAndbb, M. 30, 873; vgl. Rob. E. Schmidt, Tust, B. 37, 
70; Dienel, B. 88, 2863). — Lederfarbene Blättehen oder Nadeln (aus Alkohol oder Eis- 
essig). Sintert gegen 146°, schmilzt bei 150—153° unter Braunfärbung (D.); F: oa. 152° 
(Sch., T.). Leichter löslich in den gewöhnlichen Mitteln als ß-Anthrol; die Lösungen 
fluorescieren bläulich (D.). Die alkal. Lösungen fluorescieren grün und zersetzen sich 
schnell (D.). — Bei der Oxydation des Acetats entsteht a-Acetoxy-anthrachinon (D., B. 38, 
2863). a-Anthrol gibt in siedender alkoh. Lösung mit Natriumnitrit in Gegenwart von konz. 
ZnCVLösung 4-Nitroso-l-oxy-anthracen (Syst. No. 678a) und das Zinksalz des 2-Nitroso- 
1-oxy-anthracens (Syst. No. 678a) (D.,B. 30, 927). a-Anthrol wird durch Alkohol und wäßr. 
Salzsäure (Dienel, B. 38, 2884) oder besser Chlorwasserstoff (Lampe, B. 42, 1416) 
ätherifiziert. Beim Erhitzen des a-Anthrols mit Acetamid entsteht 1-Ämino-anthracen 
(D., B. 88, 2865). a-Anthrol reagiert mit Isatinanilid in qq qq 

Acetanhydrid unter Bildung des Anthracen-indol-indigos i" ^i"^^j " ^Q~C<C>rji^>C 6 H 4 
von nebenstehender Formel (B., F.). — Die essigsaure 1^ ^ ^-^rirr/CH 
Lösung des a-Anthrols wird durch rauchende Salpeter- "' "' ~*\*n.s 
säure rot; FeCl a erzeugt eine grüne Fällung (D., B. 88, 2863). 

Methyläther C^H^O ^ C 14 BVO-CH 3 . B- Durch Kochen von a-Anthrol mit Methyl- 
alkohol und Salzsäure (Dienel, B. 38, 2864). — Blättchen. F: 70°. 

Äthyläther C 16 H 14 = C^Hg-O -02115. jB. Durch Ätherifizieren von a-Anthrol mit 
Alkohol und Chlorwasserstoff (Dienel, B. 38, 2864; Lampe, B. 42, 1416). — Nadeln, F: 
69°. Leicht löslich in Alkohol mit blauer Fluorescenz. 

Acetat C 16 H 12 2 = C 14 H a -0'00-CH 3 . B, Aus a-Anthrol mit Essigsäureanhydrid und 
Natriumacetat (Dienel, ß. 38, 2863). — Nadeln (aus Alkohol). Wird gegen 80° braun, 
schmilzt unter Zersetzung bei 128—130°. 

2, &~<kcy-anthracen, ß-Anthrol, Anthrol-(2) C u H 10 O = CH^j^C^-OH. 

B, Beim Schmelzen von Anthracen-sulfonsäure-(2) mit Kali (Liebermann, A. 212, 49). 
Beim Kochen von 2-Oxy-anthrachinon mit starker Jodwasserstoff säure und rotem Phosphor 
(Lie., A. 212, 26). — Darst. Man schmilzt 750 g KOH mit einigen Tropfen Wasser, trägt 
bei 280° 100 g anthracen-2-8ulfonsaures Natrium ein und erhitzt Ya Stde. auf 300—310°; 
Ausbeute: 65 g (Lagodzinski, A. 342, 67). — Lederfarbene Blättchen oder Nadeln (aus 
wäßr. Alkohol). Zersetzt sich bei 200° (Lie.). Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther und 
Aceton, unlöslich in Wasser (Lie.). Löst sich in Kalilauge und Barytwasser mit gelber 
Farbe und grüner Fluorescenz, aber nicht in Ammoniak (Lie.). Die alkoh. Lösung fluo- 
resciert rötlichviolett (Lie.). ~ Reduziert Silberlösung beim Erwärmen (Lie.). Nimmt 
beim Schmelzen mit Kali keinen Sauerstoff auf (Lie.). Das Acetat geht beim Kochen mit 
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Cr0 3 und Essigsäure in das Acetat des 2-Oxy-anthrachinons über {Leb,). j3-Anthrol wird 
durch Natrium und Alkohol zu 2-Oxy-anthracen-dihydrid-(9J0) reduziert (Bamberger, 
Hoffmann, B. 20, 3069). Liefert hei der Nitrosierung mit Natriumnitrit und Zinkchlorid in 
alkoh. Lösung oder mit Natriumnitrit und Säure in wäßr. Lösung l-Nitroso-2-oxy-anthracen 
bezw. dessen Zinksalz (Syst. No. 678a) (La.). Beim Erhitzen von ß-Anthrol mit Acetamid 
auf 280° oder mit Alkohol und Ammoniak auf 170° entsteht 2-Amino-anthracen (Lie.). 
Die Alkyläther des ß-Anthrols entstehen schon beim Erhitzen des Anthrols mit Alkoholen 
und wäßr. Salzsäure (Lie., Hagen, B. 15, 1427) oder besser Chlorwasserstoff (La., B. 42, 
1416). Bei der Kuppelung von ß-Anthrol mit gewöhnlichen (sulfierten oder unsulfierten) 
Diazoverbindungen entstehen rote bis braune Wollfarbstoffe (Akt.-Ges. f. Auilinf., D. R..P. 
21178; Fräl. 1, 538). Bei der Kuppelung mit den Sulfonsäuren des 2-Diazo-phenols, des 
l-Diazo-naphthols-(2) und des 2-Diazo-naphthols-(l) entstehen Monoazofarbetoffe, deren 
rote bis violette Färbungen auf Wolle beim Naohchromieren grüne Nuancen geben (Bad. 
Anilin- u. Sodafabr., L\ R. P. 164989; C 1006 II, 1760). r r ^(XK r w 

ß- Anthrol gibt mit Isatinanilid in Acetanhydrid den f-^^-^-.-^^CO ^NH-^ • * 
Anthracen-indol-indigo von nebenstehender Formel I | J J__ 

(Bezdzik, Friedlander, M. 30, 874). — Die alkoh. ^^""^^CH<^n 
Lösung des 0-Anthrols färbt sich mit Eisenchlorid dunkler gelb (Lie.). /?- Anthrol löst sich 
in konz. Schwefelsäure mit gelber Farbe, beim Erwärmen wird die Lösung blau (Lie.). In 
der eisessigsauren Lösung Ton ß~ Anthrol bringt eine kleine Menge rauchender Salpetersäure 
eine vorübergehende charakteristische Grünfärbung hervor (Lie.). 

Methyläther C 16 H lg O = C 14 H 8 -0-CH 3 . B. Beim Kochen von £- Anthrol mit Methyl- 
alkohol und 20%iger Salzsäure (Liebekmann, Hagen, B. 16, 1427). Aus 0-Anthrol und 
Methyljodid in alkal. Lösung (L„ H.). — F: 170—178°. — Wird beim Kochen mit alkoh. 
Kali sehr langsam zersetzt. Verkohlt beim Erhitzen mit 10%iger Salzsäure auf 150° größten- 
teils unter Bildung von etwas Anthrol. 

Äthyläther C 16 H 14 = C 14 H„-OC a H s . B. Aus ß- Anthrol und Athyljodid in alkal. 
Lösung (Liebekmann, Hörmann, B. 12, 591; A. 212, 51). Aus ß- Anthrol mit 20%*g er 
wäßr. Salzsäure und Alkohol (Liebekmann, Hagen, B. 16, 1427). — Nadeln (aus wäßr. 
Alkohol). F: 145— 146° (L., Ha.). Siedet fast unzeTsetzt (L., Hö.). Alkoh. Ammoniak wirkt 
bei 160" nicht ein (L„ Hö., B. 12, 591). 

Aoetat C 1B H 12 <X - C 14 IL/0'CO'CH 3 . B. Aus ß- Anthrol durch EssigBäureanhydrid 
und Natriumacetat (Liebekmann, Hökmann, B. 12, 590; A. 212, 51). — Blättohen (aus 
Benzol). F: 198°. Schwer löslich in kaltem Eisessig, sehr leicht in Benzol. 

2-Sulfnyo^yl-anthracen, Anthrathiol-(2)C U H 10 S = C 14 H 9 -SH. B. Durch Eintragen 
von rohem anthracen-2-sulfinsaurem Zink in ein gekühltes Gemisch aus Zink und Salzsäure, 
Neutralisieren mit Zink, zuletzt auf dem Wasserbade, und Zerlegung des Zinksalzes des Sulf- 
hydrylanthracens mit etwas Salzsäure enthaltendem heißem Alkohol (Hkfbter, B. 28, 
2263). — Lichtgelbe Nadeln (aus Benzol). Zersetzt sich oberhalb 220°. Unlöslich in Petrol- 
äther, schwer löslich in Äther, löslich in der Wärme in Alkohol, Benzol, Chloroform und 
namentlich Eisessig. Ziemlich leicht löslich in Kalilauge und Natronlauge, schwerer in Ammo- 
niak. — C 14 H 9 S-HgCl. Kanariengelber Niederschlag. 

3. 9-Oxy-anthracen, Anthranol C 14 H 10 O = C 6 H 4 { Vnj'jC ü H 4 ist desmotrop mit 

9-Oxo-anthracen~dihydrid-(9.10), Anthron C G H 4 <(§° >C a H 4 , Syst. No. 654. 

9-Äthoxy-anthraoen, Äthyl-anthranyl-äther (\ 6 H 14 =C 14 H B -0-C 2 H s . B. Durch 
Kochen einer Lösung von 15 g Anthranol in Kalilauge (50 g Wasser, 15 g KOH) mit 
40 g Äthyljodid, neben 10-Oxo-9.9-diäthyl-anthracen-dihydrid-(9.10) und etwas 10-Äth- 
oxy-9-äthyl-anthracen (Goldmann, B. 21, 1178, 2506). — Ein noch etwas 10-Äthoxy- 
9-äthyl-anthracen enthaltendes Präparat besaß folgende Eigenschaften: Flüssig; äußerst 
löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Ligroin und Eisessig; die verd. Lösungen fluorescierten 
blau; wurde von OrO a und Eisessig zu Anthraohinon oxydiert. 

Ö-Acetoxy-anthraoen, Anthranyl-aeetat C 16 H 12 2 = C 14 H 9 -0"CO-CH a . JS. Aus 
Anthranol und Essigsäureanhydrid bei 160— 170° (Liebermann, Tobe, B. 0, 1202; A. 212, 8). 
- Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 126-131°. 

lO-Brom-9-oxy-anthracen, lO-Brom-anthranol-(ö), ms-Brom-anthranol C l4 H 9 OBr 
= C fi H 4 ! ir, '}C 6 H 4 ist desmotrop mit 10-Brom-9-oxo-anthraeen-dihydrid-(9.10), 10- Brom - 

anthron-(9), ms-Brom-anthron CÄ"*^Sr"- CeH4 ' Syst " No ' 654: ' 
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10.x-Dibrom-9-äthoxy-aiithracen, Äthyl- [10.x-dibrom-anthranyl-(Ö)]-äther 

C M H ia OBr 3 = C 8 H4J C ^32 H ^jC 6 H a Br. B. Bei der spontanen Zersetzung der Verbindung, 

die beim Eintragen von Brom in eine Lösung von Äthyl-anthranyl-äther in Schwefelkohlen- 
stoff bei 20° entsteht, bei Zimmertemperatur (Goldmann, B. 21, 1180). — Kleine Krystalle 
(aus Benzol -f Ligroin). E: 116—117°. — Zerfällt beim Kochen mit Eisessig in HBr und 
eine Verbindung CuHiaOjBr, die in Nadeln krystallisiert und bei 136—138° schmilzt. 
lO-Nitro-9-oxy-anthraeen, lO-H"itro-snthranol-(0), ms-Witro-antlrranol C 14 H,O a N 

= c «H*{Sno\j°Ä ' mt desmotrop mit 10-Nitro~9-oxo-anthracen-dihydrid-(9.10), 10-Nitro- 

rv\ 

anthron-(9), ms-Nitro-anthron C a H 4 <^^/jTQT>C 6 H 4 , Syst. No. 664 

lO-Nitro-Ö-methoxy-anthr aeen, Methyl-[lO-nitro-anthranyl-(0>] -äther C 15 Hu0 3 N 

= C 8 H 4 { L N q v^JCjH*. B, Neben etwas 10-Nitro-9-oxy-anthracen durch Kochen von 

10-Biom-10-mtTo-9-methoxy-antbracen-dihydrid(9.10) mit methylaikoholisehem Kali (Meisen - 
heevtee, A. 823, 239). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol oder Eisessig). E: 156°. Schwer löslich 
in Alkoholen, leichter in Benzol und Eisessig, sehr wenig in Schwefelkohlenstoff und 
Ligroin. — Vereinigt sich mit methylalkoholischem Kali zu dem leicht löslichen Salz 

CA<q . NO • OK)^ « 11 *- 

ma-Anthracendithioehlorid (?) Cj 4 H B 01S 2 = C^^Q^jCßH^t) 1 ). B. Man fügt 

allmählich Schwefelchlorür, gelöst in Benzin, zu einer Suspension von Anthracen in Benzin 
und erwärmt, bis der Kohlenwasserstoff in Lösung gegangen ist (Lipfmann, Pollax, B. 34, 
2767). — Hellgelbe Kryställchen (aus Pyridin). E: 212° (xtnkorr.). Sehr wenig löslich oder 
unlöslich, außer in Nitrobenzol und Pyridin. — Wird von Chromsäure in Eisessig oxydiert 
unter Bildung von Anthrachinon, HCl und H a S0 4 . Bei der Reduktion mit Zinkstaub in 
Eisessig entsteht eine in Ätzalkalien mit orangeroter Earbe lösliche Verbindung. 

OH 

4. l-Oxy~phenanthren, JPhenanthfol-(l) C^H^O — / — <(~ ^> — l * 

\ / \ / 

Methyläther C 15 H 12 = Ci 4 H 9 -OCH 3 . B. Durch Destillieren von 8-Methoxy-phen- 
anthren-oarbonsäure-(9) (Syst. No. 1091) unter 150—200 mm Druck (Pschobb, Wolees, 
Btjckow, B. 33, 170). — Nadeln (aus wenig Alkohol). F: 105—106°. Kaum löslich in Wasser, 
sonst leicht löslich. — Pikrat C 13 H 12 + C e H 3 ? N 3 . Gelbrote Nadelbüschel (aus Alkohol). 
E: 153° (korr.). Wird von kaltem Wasser zerlegt. 

5. 2-Oxy-phenanthren, FUenanthrol-(ß) C^H^O = -' \__/ n .oh. •**• 

Durch Verschmelzen von phenanthren-2-sulf onsaurem Kalium mit Ätzkali (Weeneb, Kunz, 
B. 34, 2524 Anm.; Webner, Rekner, A. 321, 305). Durch 3-stdg. Erhitzen von 
phenanthren-2-aulfoneaurem Blei mit 50%iger Kalilauge im Eisenxohr auf 300° (PacHOBB, 
Klein, JS. 34, 4005). — Blättchen (aus verd. Alkohol oder aus Ligroin). E: 168° (korr.) 
(P., K), 169° (W., K.; W., R.). Leicht löshch in Alkohol, Äther und Benzol, schwer in 
Ligroin (W., R.). — Das Natriumsalz absorbiert unter Druck C0 2 langsam schon bei 
gewöhnlicher Temperatur, rasch bei 130—150°; bei 240—260° geht das entstandene 
phenanthrolkohlensaure Salz in 2-Oxy-phenanthxen-carbonaä 1 ure-(3) über (W., K., B. 85, 
4425). 

Methyläther C J5 H 12 q = C 14 H 9 -0-CH 3 . B. Aus 2-Oxy-phenanthren, Natriumäthylat 
und Methyljodid beim Erhitzen oder aus 2-Öxy-phenanthren und Dimethylsulfat in Gegen- 
wart von Alkali (Wbbneb, Rekneb, A. 321, 306). Durch Schütteln einer wäßr. alkal. 2-Oxy- 
phenanthren-Lösung mit Methyljodid bei 100° (Psohobb, Klein, B. 34, 4005). Durch Destil- 
lieren der 2-Methoxy-phenanthren-carbonsäure-(9) unter 100 mm Druck (Pschobb, Seidel, 
B. 84, 4003). — Blättchen (aus Alkohol oder Aceton). F: 99° (korr.) (P„ S.; F., K.), 100° 
bis 101° (W., R.). Sehr leicht löslich in Aceton (P., S.), Äther und Eisessig (W., R.), etwas 
schwerer in Alkohol und Ligroin, sehr wenig in Wasser (P., S.). Die Lösungen fluorescieren 
schwach blau (P., S.}. — Pikrat dÄ.0 + C fl H a O,N a . Orangefarbene Nadeln (aus Alkohol). 
F: 124° (korr.) (P., 8.). 

x ) Vgl. die nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Auflage dieses Handbuches [1. I. 1910] 
erschieuene Abhandlung von FbiedlIkder, Simon, B. 55, 3969. 
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Äthyläther C^H^O = C! 4 H 9 -0-C 8 H 5 . B. Aus 13 g 2-Oxy-phenanthren in 250 com 
Wasser -f 30 g KOH durch Schütteln mit 20 g Diäthylsuliat (Henstock, Soc. 89, 1528). 

— Weiße Blättchen (aus Eisessig). F: 112°. Leicht löslich hl Äther, Benzol, Petrolätber, 
Chloroform, schwer in Alkohol und Eisessig, unlöslich in Wasser. 

Acetat C^H^O, = C M H 9 -0-CO-CH 3 . B. Aus 2 MoL-Gew. 2-Oxy-phenanthren und 
3 Mol.-GeV. Acetanhydrid bei 120—130° (Webneb, Rekneb, A. 821, 308). — F: 141° (korr.) 
(Pschobb, Klein, B. 34, 4005), 142-143° (W., R.). Leicht löslich in Alkohol, Äther (P., 
K.; W., R.), Benzol (P., K.) und Eisessig (W., R-). 

x-Brom-2-methoxy-phenanthren C ]rj H 11 OBr = C 14 H 8 Br-0-CH 3 , B. Durch Einw. 
von Brom auf in Chloroform gelöstes 2-Methoxy-phenanthren (Pschobb, Klein, B. 34, 
4006). — Nadeln (aus Eisessig). F: 176° (korr.). 

x-Nitro-2-in.ethoxy-phenanthren C^HnOaN = O a N-C 14 Hg-0-CH 8 . B. Man ver- 
setzt eine Lösung von 5 g 2-Methoxy-phenanthren in Eisessig mit 1 com konz. Salpeter- 
säure und erwärmt bis zum Versehwinden der gelben Färbung (Webneb, Rekstes, A. 321, 
307). — Grünlichgelbe Blättchen (aus Eisessig). F: 190—191°. 

x-ISTitro-2-äthoxy-phenanthren C 16 H 13 3 N = 2 N-C 14 H 8 -0-C 3 H s . B. Aus2-Äthoxy- 
phenanthren in Eisessig mit konz. Salpetersäure unter Kühlung (HeN8TOci|, Soc. 86, 1526). 
~ Hellgelbe Nadeln (aus hochsiedendem Ligroin), F: 157—158°. Leicht löslieh in Äther, 
Benzol und Chloroform. 

6. 3-Oxy-phenanthren, Phenanthrol-(3) C 14 H 10 O = 
B. Durch 2— 3-stdg. Erhitzen von 2 g 3.4-Dimethoxy-phenanthren / 
(Syst. No. 565), gelöst in 40 ecm Eisessig, mit 20 ocm konz. Jodwasser- 
stoffsäure auf 130—135° (Pschobb, Sumuleanu, B. 33, 1821). Durch OH 
Verkochen der Diazoniumsalzlösung aus 3-Amino-phenanthren (J. Schmidt, B. 34, 3534). 
Durch 3-stdg, Erhitzen von phenarjthren-3-sulfonsaurem Blei mit 50 %iger Kalilauge im Eisen- 
rohr auf 300° (Pschobb, Klein, B. 34, 4006). Aus phenanthren-3-sulf onsaurem Kalium durch 
Schmelzen mit Kali bei 305—325° (Weäneb, A. 321, 282). — Weiße Nadeln (aus verd. 
Alkohol oder Ligroin). Blätter (aus Benzol + Ligroin). F: 118-119° (P., Su.; P., K.; Sch.), 
121 ° (W., A. 321, 260), 122-123° (W., A. 321, 283); schmilzt je nach der Art der Bestimmung 
(direktes Schmelzen oder Schmelzen der wieder erstarrten Substanz) bei 118,5° oder 121° 
(Sandqvist, A. 369, 116). Leicht löslich in Äther, Benzol, Alkohol und heißem Ligroin (W<), 
schwer in kaltem Ligroin (P., Str. ; W.) und heißem Wasser (W.). — Das Natriumsalz nimmt 
unter Druck CO s langsam schon bei gewöhnlicher Temperatur, rasch bei 130—150° unter 
Bildung von phenanthrolkohlensaurem Salz auf, das bei 240—260° in 3-Oxy-phenanthren- 
carboneäure-(2) übergeht (Webneb, Künz, B. 35, 4423). Verwendung zur Erzeugung von 
Azofarben auf der Faser: Colli, G. 190 8 II, 921. — Physiologische Wirkung: Bebgell, 
Pschobb, H. 38, 27. — Pikrat C 14 H 10 O + C e H a 7 N 3 . Orangegelbes, ziemlich leicht zer- 
setzHches Krystallpulver. F: 159° (W-, A. 321, 283). 

Methyläther C 15 H 12 = C 14 H a -0-CH 3 . B. Durch Destillieren der einige Zeit in ge- 
schmolzenem Zustande erhaltenen 6-Methoxy-phenanfchren-carbonsäure-(9) im Vakuum 
(Pschobb, Wolfes, Buckow, B. 33, 175). Durch Schütteln einer wäßr.-alkal. 3-Oxy-phen- 
anthren-Lösung mit Metbyljodid bei 100° (Pschobb, Klein, B. 34, 4006). Durch Kochen 
von 3-Oxy-phenanthren in Methylalkohol mit Natriumalkoholat und überschüssigem Methyl- 
jodid (Webneb, A. 321, 283). Durch Schütteln von 3-Oxy-phenanthren mit Kalilauge und 
Dimethylsulfat \W.). - Blättchen (aus Methylalkohol). F: 59° (P-, K.), 61° (W.), 63° (P., 
Wo., B.). Leicht löshch in Äther, Benzol, Alkohol und Ligroin (W-). — Pikrat C 15 H u O-[- 
C 6 H 3 7 N 3 . Rote Nadeln (aus Alkohol). F: 124-125° (P., Wo., B.; P„ K.). 

Äthyläther C l6 H 14 = C, 4 H 9 • O - C 2 H 5 . B. Analog dem Methyläther (Webneb, A, 
321, 289). - Weiße Kryställchen (aus Methylalkohol)/ F: 46°, 

Benzyläther C 2 ,H lfi O — C 14 H -O-CH2-C 6 H 5 . B. Aus 3-Oxy-phenanthren, Natrium- 
alkoholat und Benzylchlorid in absol. alkoh. Lösung heim Erwärmen {Webneb, A. 821, 
290). — Blättchen (aus Ligroin). F: 91—93°. Löshch in Äther, Alkohol, Methylalkohol, 
Ligroin und Aceton. 

Aeetat Ci C Hj 2 2 = C 14 H 8 - • CO - CH a . B. Aus 3-Oxy-phenanthren und Easigsäure- 
anhydrid durch Kochen (Pschobb, Sumuleanu, B. 33, 1821; Webnbb, A. 821, 291) oder 
durch Erhitzen auf 120-130° (W.). — Schuppen (aus verd. Alkohol). F: 114-115° (P., 
S.j P., Klein, B. 34, 4006), 115-116° (W.). Löslich in kaltem Alkohol und Äther (W.). 

3-[Carboxymethoxy]-phenanthren, Phenanthryl-(S)-oxy essigsaure, Phenan- 
thryl-(3)-ätherglykolsäure C ie Hj 2 3 = C l4 Hj, • O • CH a ■ COgH. B. Aus 3-Oxy-phenanthren 
imd Chloressigsäure in Gegenwart von 3ö°/ fl iger Kalilauge bei 120° (Webneb, A. 321, 290). 

— Weiße Nadeln (aus Äther). F: 189- 191°. Löslich in Äther, Benzol, Alkohol und Aceton. 

BEILSTEIJT'a Haiuthußli. 4. Au«. VI, 45 
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Phosphorsäure-tri-[phenaiithr-yl-(8)] -ester, Tri-[phenanthryl-(3)]-phoflphat 
C^H^O*!? = (0 ]4 H 9 -O) 3 PO. B. Aus 3-Oxy-phenanthren und Phosphoroxychlorid in Gegen- 
wart von konz. Natronlauge (WEEsneE! A. 321, 293). — Blättchen (aus Toluol). F: 180—182°. 

x.x-Dibr om. -S-methox y - phenanthren CuH^OBrg = G^Kpiif ■ * CHj. B. Durch 
Einw. von Brom auf in Chloroform gelöstes 3-Methoxy-phenanthren (Pschobb, Klein, 
JB. 34, 4007). - Eötliohe Nadeln {aus Eisessig). F: 150° (korr.). 

x-Witro-8-methoxy-phenanthren CijHriOaN == O 2 N-C 1 4H a -0-GH 3 - B. Bei tropfen- 
weisem Zusatz von konz. (stiekoxydfreier) Salpetersäure zu einer Lösung deB 3-Methoxy- 
phenanthrens in Eisessig (Werner, A. 321, 285). — Citronengelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 136,5—137°. Ziemlich leicht löslich in Eisessig. 

x-Nitro-3-äthoxy-phenanthren CieHigOsN^ 8 N-C 14 H 8 -0-C a H 6 . B. Aus 3-Äth- 
oxy-phenanthren und konz. Salpetersäure in Eisessig (Webnee, A. 821, 290). — Gelbe Nadeln 
(aus Alkohol). F: 109-110°. 

x.x-Dibrom-x-nitro-3-äthoxy-phenanthren GjgHuOsNBra = OaN-C^HjBra'OCyHj. 

B. Aus 1 g x-Nitro-3-äthoxy-phenanthren und 0,45 g Brom im geschlossenen Rohr bei 150° 
(Henstock, Soc. 80, 1531). — Grünlichgelbe Nadeln (aus Ligroin). F: 203°. Leicht löslich 
in Chloroform, ziemlich leicht in Petroläther und Alkohol, unlöslich in Wasser. 

_/ \ 

7. 4:- Oxy-phenanthren, JPhenanthrol-(4) C 14 H 10 O = \ / _ \ . 

ÖH 

Methyläther C ls H la O = C 14 H 9 ■ O • CH 3 . B. Durch Destillieren von 4-Methoxy-phen- 
anthren-carbonsäure-(9) unter 150 mm Druck (Psohobe, JAckel, B. 38, 1827). — Blättchen 
(aus verd. Alkohol). F: 68°. Kaum löslich in Wasser, sonst leicht löslich. — Pikrat 
C 15 H I2 + C 8 H a O T N 3 . Rote Nadeln (aus Alkohol). F: 187—188° (korr.). 

Aoetat C l8 Hi a 02= C 14 H 9 O-CO-CH . B. Durch 1-stdg. Erhitzen von 4-Methoxy- 
phenanthren mit Jodwasserstoff in Eisessig und Kochen des erhaltenen Oxyphenanthrens 
mit Acetanhydrid (P., J. ( B. 38, 1828). — Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 58-59°. 

x.x-Dibrom-4-methoxy -phenanthren C 15 H 10 OBr 2 = C u H,Br 2 ■ O • CH a . B. Aus 4-Meth- 
oxy-phenanthren und Brom in Chloroform (P.,' J., B. 33, 1828). — Nadeln (aus Eisessig). 
F: 152° (korr.). 

8. 9~Oxy -phenanthren, l*henanthrol-(9) CjjH^O, s, Formel I, bezw. 9-Oxo- 
phenanthren-dihyttrifl~(9.10), Phenanthvon ^jH^O, s. Formel II. B. Durch 




x CH a -CO, 



\ 



Eintragen von Zinkstaub in eine siedende Lösung von 10-Chlor-9-oxy-phenanthren in 
Essigsäure (J. Schmidt, Lumfp, B. 41, 4222). Bei längerem Erwärmen einer Lösung von 
10.10-Dichlor-9-oxo-phenanthren-dihydrid-(9.10) (Syst. No. 654) in Eisessig auf 100—110°, 
unter zeitweiligem Zusatz von Eisenpulver (Lachowicz, J. pr. [2] 28, 172). Bei kurzem 
Kochen von Phenanthrenchinon mit höchst konz. Jodwasserstoff säure (Japp, Klinge- 
mann, Soc. 68, 770). Durch Verkochen der Diazoniumsalzlösung aus 9-Aminophenanthren 
( J. Schmidt, Stbobel, B. 36, 2517). Durch Erhitzen von N-[Phcnanthryl (9)]-urethan 
in Eiaessiglösung mit konz. Salzsäure auf 130—140" (Pschobb, Scheötee, B. 35, 2728). 
Aus Phenanthren-sulfonsäure-(9) durch Kalischmelze (Webneb, Frey, A. 321, 298). Ans 

aiL-C-Nrl C ß H 4 CH — NH 

Phenanthranil ' m i (Syst. No. 3189) oder Oxydihydrophenanthranil < X nrx . J^. 

CgH 4 # C*CO OgHj - C{OÜ) ■ CO 

(Syst. No. 3239) durch Erhitzen mit Salzsäure auf 130° (Japp, Knox, Soc. 87, 697, 700). 
— Darst. Durch mehrstündiges Erhitzen von Phenanthrenchinon mit Jodwasserstoffsäure 
(D: 1,75) und amorphem Phosphor (Japp, Findlay, Soc. 71, 1118). 

Fast farblose Krystalle, die sich beim TJmlösen mehr oder weniger rasch durch Oxydation 
dunkel färben (Japp, Findlay, Soc. 71, 1119; J. Schmidt, Ldmpp, B. 41, 4222). Nadeln 
(aus Ligroin oder Benzol). F: 148—149° (Lachowicz, J.pr. [2] 28, 173), 152« (Webneb, 
Feey,. 4. 321, 299), 152— 153° (Japp, Findlay, Soc. 71, 1119). Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Chloroform undBenzol(LA. ; W., Fr.); leicht löslieh in heißem, schwer in kaltem Ligroin, 
fast unlöslich in Wasser (W., Fb.). Verflüssigt sich mit wenig sehr konz. Alkali zu einem dunkel- 
grünen ÖL das sich auf Zusatz von Wasser mit gelber Farbe und schwach grünlicher Fluoreseenz 
löst ( W.. Fr.). Löst sich in Alkalien mit grüner Farbe und wird daraus durch Säuren gefällt 
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{La.). — Liefert bei der Oxydation mit O0 3 Phenanthrenehinon ( W., Fb.). Wird in geschmol- 
zenem oder gelöstem Zustand leicht durch Luft oxydiert unter Bildung der Verbindung 
C.H C - C(OH) • CH- (LH. 
«tt hn ™ nV (Sy 8 *- Na 79 °) ( J " Fl -> 8oc ' ^ 1121 )- Gibt ^^ Erhitzen mit Zink- 

chlorid Diphenantbryläther, beim Kochen mit Essigsäureanhydrid Phenanthrylaeetat, mit 
Schwefelsäure und Methylalkohol Methyl-phenanthryl-äther ( J,, Fi.). Verbindet sich nicht 
mit NaHSO s (La.). Beim Erhitzen im Ammoniakstrom auf 200—210° entstehen 9-Amino- 
phenanthren und Diphenantbiylamin (J,, Fi.). Phenylhydrazin wirkt bei 100° in alkoh. 

Lösung nicht ein, bei höherer Temperatur entsteht Diphenylen-indol '__•!, i _ (Syst. 

No. 3093) ( J., Fi.), 9-Oxy-phenanthren reagiert in alkal. Lösung mit Benzoldiazonium- 
chlorid unter Bildung von PhenanthreneMnon-monophenylhydrazon (Syst. No. 2121) (W., 
Fb.). — Kalte konz. Schwefelsäure löst 9-Oxy-phenanthren mit orangeroter Farbe (W., 
Fb.). - Pikrat C u H 10 O+C 6 H a O-N 3 . Rote Nadeln. F: 185° (J., Fi.), 183° (W., Fb.). 

9-Methoxy-phenanthren, Methyl- [phenanthryl-(9)]-äther C^H^O =C 11 H»-0-CH s . 
B. Aus 9-Oxy-phenanthren mit konz. Schwefelsäure und Methylalkohol bei 120—130° unter 
Druck (Japp, Findiay, Soc. 71, 1122). — Nadeln (aus Methylalkohol). F; 96-97°. 

Di-[phenanthryl-(9)]-äther C 28 H 18 «CmBVO'QuHj. B. Beim Erhitzen von Phen- 
anthrenehinon mit Jodwasserstoffsäure und Phosphor, neben 9-Oxy-phenanthren und Bis- 
diphenylen-furan (Japp, Findlay, Soc. 71, 1119). Beim 2-stdg. Erhitzen von 9-Oxy-phen- 
anthren mit Zinkchlorid auf 210—220° ( J., F.). Aub Oxydihydrophenanthranil beim Erhitzen 
mit Salzsäure auf 130° (J., Knox, Soc. 87, 698). — Farblose Tafeln (aus Benzol). F: 
210° (J., F.). — Pikrat* C M Hj B 0-|- 2C e H 3 7 N 3 . Scharlachrote Tafeln. F: 148° (J„ F.). 
Zersetzt sich beim Umkrystalhsieren aus Benzol { J., F.). 

0-Aeotoxy-phenanthren. Fh.enanthryl-(0)-aoetat G 1B H 12 2 = C^Ha-O-CO-CH,,. B. 
Aus 9-Oxy-phenanthren und Essigsäureanhydrid ( J., F., Soc. 71, 1122; Webheb, Fbey, A. 
321, 301). - Nadeln (aus Ligroin oder verd. Alkohol). Fi 77° (W., Fa.), 77-78° { J., Fl.). 

9-Propionyloxy-phenanthren, Phenanthryl-(9)-propionat C 17 H 14 O a = C^Hg • O ■ CO ■ 
CHj'CHj. B. Aus 9-Oxy-phenajithren und Propionsäureanhydrid bei 180° (Webneb, Fbby, 
A. 321, 301). — Nädelchen (aus Eisessig), F: 95°. 

C H - CCl 
lO-Chlor-0-oxy-phenanthren, 10-Chlor-phenanthrol-(9) C, 4 H B OCl = >* * ii 

C.H.'C'OH 

0.H.-CHC1 
bezw. lO-Cldor-0-oxo-phenanthren-dihydrid-<0.1O) C u H 9 OCl = > l . B. Beim 

CgHj ■ CO 
Erwärmen von 10,10-Diehlor-9-oxo-phenanthren-dihydrid-(9.10) (Syst. No. 654) mit Eisessig 
und Eisenpulver (Lachowicz, J. pr. [2] 28, 171) oder besser mit Zinn und rauchender Salz- 
säure (J. Schmidt, Lumpp, B. 41, 4220). — Farblose Prismen (aus Alkohol). F: 121° (Sch., 
Lu,), 122—123° (La.). Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol und Ligroin, 
schwerer in Eisessig (La.), Löst sich unzersetzt in warmer Kalilauge (La.). — Oxydiert sich 
in feuchtem Zustande an der Luft (Soh., Lu.). Die alkoh. Lösung färbt sich, wahrscheinlich 
durch Oxydation, beim Stehen grün, ebenso die Lösung in Alkalmydroxyden (Soh., Lu.). 
Wird von Salpetersäure in 3-Nitro-phenanthrenchinon übergeführt (La.; vgl, J. Schmidt, 
Kämpe, B. 35, 3118; Sch., Lu,). Wird durch Zinkstaub und Essigsäure zu 9-Oxy-phenan- 
thren reduziert (Sch., Lu.). Wird beim Kochen mit alkoh. Ammoniak nicht verändert (La.). 
Kochen mit konz. wäßr. NH 3 führt zu Bis-[10-oxy-phenanthryl-(9)]-amin (Sch., Lu.). — 
Pikrat C u H;OCI + C fl H 3 7 N a . Zinnoberrote Prismen. F: 169-170" (Sch., Lu.). 

lO-Chlor-9-acetoxy-phenanthren Cjjfi^Oßi. = C H H 8 C1-0-CO'CH,. B. Aus 10-Chlor- 
9-oxy-phenanthren und siedendem Acetanhydrid (J. Schmidt, Lumpp, B. 41, 4221). — 
Gelbliche Prismen (aus Alkohol). F: 145—147°. 



C H 
9. 9-Oxymethylen-fluoren C^H^O =■■ 6 * C: CH-OH ist desmotrop mit 9-Formyl- 

C 6 JL/ 
C H 
fluoren ■* *^CH CHO, Syst. No. 654. 
C 6 H 4 ' 

0-Acetoxymethylen -fluoren C 1 ,H u O» = C 13 H 8 :CH-0'CO-CH 5 . B. Durah Schütteln 
der wäßr. Lösung der Kahumverbindniig d« 9-Formyl-f luorens mit Acetanhydrid ( Wislicenus, 
Waldmüxleb, B. 42, 789). — Farblose Täfelchen (aus Alkohol). F: 132-134°. 

45 * 
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2. Oxy-Verbindungen C 15 H 12 0. 

1. y-Oxy-a.y-diphenyl-a-proi>in, IPhenyl-phenylacetylenyl-carbinol, a»y- 
IHplienyl-proparyylalkohol C 16 H 12 = C 6 H Ä -0. : C-CH(C 6 H 5 )OH. B. Aus Phenyl- 
acetylen-Natrium und Benzaldshyd (Moubeit, Desmots, G. r. 134, 356). Aus Phenylpropiol- 
aldehyd und Phenylmagnesiumbroinid in Äther bei — 5°; man zersetzt das Reaktionsprodukt 
mit EssigBäure (Moubeu, A. eh. [8] 7, 549; Brachin, Bl. [3] 35, 1174). — Farbloses öl. Kp 19 : 
207-208° (M, A.ch. [8] 7, 549);Kp 15 ; 208,5-209,5° (korr.) (B.). DJ: 1,1127; Df' 5 : 1,0984 
(B.); D] J ' 6 : 1,0965 (M., A.ch. [8] 7, 549). nj?'*: 1,6173 (M., A.ch. [8] 7, 549; B,}. - Wird 
durch Kochen mit 10%igem alkoh. Kali in eine polymere Verbindung (Prismen, F; 
247-248°) verwandelt (M., Bl. [3] 38, 156). - C e H,-CiCf-CH(C 8 H 5 )-0-MgBr + C 2 H 5 ;0-C 2 H 6 . 
B. Aus Phenylpropiolaldehyd und Phenylmagnesiumbromid in Gegenwart von Äther bei 
-5° (B., BL [3] 35, 1175). *Krystalle. Entwickelt an der Luft Äther. Wird durch verd. 
Essigsäure in a.y-Diphenyl-propargylalkohol übergeführt. 

2. 9-OtKy-2~methyl-anthracen, 2-Methyl-anthranol-($>) C^H^O = 
C,.,H 4 { C ^>JC 6 H 3 -CH 3 ist desmotrop mit 9-Oxo-2-methyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 2-Me~ 

thyl-anthron-(9) C^H^^^CgHa-CHj, Syst. No. 654. 

3. Methanthrol (^^ti^O = C 16 H u -OH. B. Entsteht (neben anderen Körpern) bei der 
Destillation von podocarpinsaurem Calcium (Syst. No. 1087) (Ouuemans, A. 170, 267). — 
KrystalHnisch. F; 122°. Leicht löslich in Äther und Kalilauge. 

3. Oxy-Verbindungen C 18 H 14 0. 

1. y-Oxy-a.y-dlpTtenyl-a-butin f Methyl-2)henyl-phenylacetylenyl-carMnol 

C 16 H 14 = C 6 H ß -C;C-C(OH)(CH 3 )-C B H 5 . B. Durch Zugabe von 11 g Acetophenon zu 
einer Aufschwemmung von Phenylacetylen- Natrium (aus 10 g Phenylacetylen) in absol. 
Äther und Zersetzung mit Schwefelsäure nach 14-stdg. Stehen in der Kälte (Nef, A. 308, 
281). Zu einem äquimolekularen Gemisch von 9 g Phenylacetylen und 10 g Acetophenon 
gibt man unter Kühlung und sorgfältigem Schütteln 2 g gepulvertes Kaliumhydroxyd, läßt 
24 Stdn. bei 0° und 2 Tage bei gewöhnlicher Temperatur stehen, fügt trocknen Äther hinzu, 
leitet trocknes Kohlendioxyd ein und filtriert vom Kaliumearbonat ab (Beetrand, JK- 37, 
657; O. 1905 II, 1020). - Nadeln (aus Ligroin). F: 77° {N.; B.). Kp 10 : 183-185° (B.); 
Kp 18 : 190-198° (N.). 

2. ]-[4-Oxy~benzyl]~inden (Bezifferung des Ladens s. Bd. V, S. 515) C 16 H lt O = 

C H ' ** 2 >CH 
6 4 \C^CH 2 -C 6 H 4 .0H. 

l-[4-Methoxy-benzyl]-i2iden, 1-Aniayl-inden C 17 H 16 = 

C„hX *Xjg B. Durch Reduktion von 3-Anisal-inden (S. 710) in 

Äther mit Aluminiumamalgam (Thiele, Bthner, A. 347, 269). — Weiße Blättchen 
(aus Methylalkohol). F: 63-64°. Schwer löslich in Methylalkohol und Äthylalkohol, 
leicht in den meisten anderen Solvenzien. — Durch mehrstündige Einw. von Benz- 
aldehyd in Gegenwart von methylalkoholischem Kali entsteht l-Benzyl-3-anisal-inden 
(S. 730). 

3. 10- Osty - 9-äthyl-anthracen, 10-Äthy l-anthrano l-(9), ms-Äthy l-anth ra- 

■nnl C TT fl — f! TT JC(C,>H 5 )|^ -„- 
not o 16 ti 14 u — ^ b -n 4 | c/Qjn j*-VH- 

Äthyläther C 19 H«0 = C 2 H 5 'C 14 H 8 -0'GyEJ- ä . B. Entsteht neben 9-Äthoxy-anthraoen 
und 10-Oxo-9.9-diäthyl-anthracen-dihydrid-(9.10) aus Anthranol durch Einw. von Äthyl- 
jodid und Kahlauge und wird als schwer lösliches Pikrat isoliert (Goldmann, B. 21, 
2506). — Feine Nädelchen (aus Alkohol). Schmilzt gegen 77°. Sehr leicht löslich in 
Äther, Ligroin und BenzoL Die verd. Lösungen fluorescieren blau. — Liefert mit CrO s 
und Essigsäure 9-Oxy-10-oxo-9-äthyl-anthracen-dihydrid-(9.10) (Syst. No. 753). — Pikrat 

*) Die Konstitution ist nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches 
[1. I. 1910] vod Couktot (A.eh. [9] 5, 78) bewiesen worden; vgl. auch: Tbikle, Mebck, A. 
416, 260; Wüest, A. 415, 302. 



Syst. No. 541.] a.y-DIPHENYL-PKOPARGYLALKOHOL usw. 709 

C 18 H 18 + C 6 H 3 7 N 3 . Rotbraune Nadeln (aus Alkohol). Wird durch viel Alkohol 
zersetzt. 

4. 9 oder 10-Oxy-l,3-ditnetfiyl-anthracen 9 1,3- oder 2.4-Dlmethyl- 
antkranol~(9) C 19 H 14 = C^H^j^jCsBUCH.^ ist desmotrop mit 9 oder 10-Oxo- 
1.3-diraethyl-anthracen-dihydrid-(9,10), 1.3- oder 2.4-Dimethyl-anthron-(9) 

C « H *<CH >C«H 2 (CH a ) 2) Syst, No. 654. 

5. 9-Oxy~2.3-dimethyl~anthracen, 3.3-Dimethyl-<mthranol-{9) C 16 H 14 — 
CeH^j^^jCfrHa^H^a ist desmotrop mit 9-Oxo-2.3-dimethyl.anthracen-dihydrid-(9.10), 

2.3-Dimethyl-anthron-(9) CJH^^^CeH^CIL,).,. Syst. No. 654. 

I>. 10~Oxy~10~inethyl~9~methylen~(inthracen~dihydrid~(9.10) C ia H 14 = 
Cf'CH ) - -"* Durch Kochen der EisesBiglösung des 9,10-Dioxy-9.10-di- 

I "V"" I ^i methyl-anthracen-düiydrids-(9.10) (Guyot, Staehling, Bl. [3] 

"-J -pinTwnm -'-^ 88 ' 1147 )- — Kanariengelbes Krystallpulver. F: 223°. Schwer 
- 0(ori 3 J (U-ti) --' böslich in den organischen Lösungsmitteln. Löslich in konz. 
Schwefelsäure mit hellgelber Farbe. — Bei längerem Kochen der Eisessiglosung ent- 
steht eine Verbindung C 96 H- d O(?) [s. bei 9.10-Dioxy-9.10-dimethyl-anthracen-dihydrid- 
(9.10)]. 

Methyläther C 17 H M = C 16 H ls -0-CH 3 . ß. Man erhitzt 9.10-Dimethoxy-9.10-di- 
methyl-anthracen-dihydrid-(9.10) im Vakuum auf 100° (C, St.,_ BL [3J 33, 1147). 
— Hellgelbe Nadeln (aus Benzol -+- Methylalkohol). Leicht löslich in Benzol, sehr wenig 
in Alkohol. 

7. V 1 - Oxy-9-dthy l-phenanthren, Methyl- [plienanthvy l-(9)]-carbinol 

C H «OH 

^ifiK 14 = i s i „ . B. Man führt 9-Brom-phenanthren durch Erhitzen mit 

CflHj • O * CH(OH) • CH3 

Magnesium in einem Gemisch von Äther und Anieol in die Magneammverbindung über, 
versetzt dann mit Acetaldehyd uud fügt nach Verdampfen des Äthers Eis und verd. 
Schwefelsäure hinzu (Pschobb, B. 30, 3128). — Nadeln (aus heißem Benzol). F: 137° 
(korr.). — Gibt bei der Destillation mit Zinkstaub 9-Äthyl-phenanthren. Spaltet beim Er- 
hitzen Wasser ab unter Bildung eines amorphen (polymeren?) Produktes. 

Acetat C 18 Hj. 6 O a = C. 4 H 9 • CH(0 • CO • CH 3 ) • CH 3 . B. Aus dem Methyl-phenanthryl-(9)- 
earbinol und Essigsäureannydrid auf dem Wasser bade {Pschobb, B. 39, 3129). — Spieße 
(ans Äther). F: 100°. Kp ia : 230—235° (korr.)- — Spaltet beim Erhitzen Essigsäure ab 
unter Bildung eines amorphen (polymeren 2) Produktes. 

4. 10-0xy-9-propyl-anthracen, tO-Propyl-anthranoI-(9), ms-Propyl- 
anthranol C i7 H lfl O - C 6 H 4 |^j^.y CHa ' CH3) |c a H 4 . 

Fropyläther C an H 22 = CH 3 -CH 2 -CH 2 -C 14 H 8 -0-CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Entsteht neben 
10-Oxo-9.9-dipropvl-anthracen-dihvdrid-(9.10) beim Kochen von Anthranol mit Kahlauge 
und Propyljodid (Hallgabtbn, B. 22, 1070). — Gelbe Nädelchen (aus Alkohol). F: 72°. 
Löslich in Alkohol, Äther, Benzol und Ligroin. Unlöslich in Alkalien. Die verd. Lösungen 
zeigen Fluorescenz. — Wird von verd. Chromsäure in der Kälte zu 9-Oxy-10-oxo-9-propyl- 
anthracen-dihydrid-(9.10) (Syst. No. 753) oxydiert. Mit heißer Chromsäurelösung entsteht 
Anthrachinon. — Pikrat C 20 H aa O + C 6 H 3 O-N s . Violettrot. Zersetzt sich zwischen 90" 
und 100°. 

5. 1 O-Oxy-9-benzyl-anthracen-oktahydrid C 21 H a4 = 

C 6 H 10 <^ pvr/ATT? 5 /^«Hj- B- Durch Reduktion von lO-Oxo-9-benzyliden-anthracen- 

oktahydrid mit Natrium und Alkohol (Godchot, Bl. [4] 1, 124; A. eh. [8] 12, 
513). — Farblose Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 169°. "Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Benzol. Färbt sich mit konz. Schwefelsäure gelbrot. — Spaltet sich bei der 
Destillation, selbst unter vermindertem Druck, in Wasser und 9-Benzyl-anthracenhexa- 
hydrid. 
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11. Monooxy- Verbindungen O n H2n-2oO. 

1. Oxy- Verbindungen C ie H 18 0. 

1. 1-fx-Oxy-phenylJ-naphthalin, a-Naphthy l-p henol CjgH ls O = C^H, . C 6 H 4 • 
OH. B. Durch Ausschütteln einer a-Naphthalmdiazoniumsalzlösung mit verflüssigtem 
Phenol und Erwärmen der Phenollösung auf 80—90° (Hökiqschmid, M. 23, 825). — Kry- 
stalle (aus Petroläther). F: 57°. Kp: ca. 345°. Krystallisiert aus Methylalkohol in monoklin- 
prismatischen (Pelikan; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 423) Krystallen der Zusammensetzung 
C 16 H 12 + CH 3 -OH. 

2. l~Oxy-2-phenyl~naphthaUn, 2-I*henyl-naphthol-(J) C 16 H 12 =. C H 5 - 
C 10 H g -OH. B. Aus l-Benzyl-isochmolin-jodmethylat beim Kochen ./ — \ / — \ 
mit 10— 20%iger alkoh. Kalilauge im Wasserstoffstrom (Deckes, \ / \ ^ 

A. 362, 317). — Wurde nicht rein isoliert. — Liefert mit Oxy- O:^ \ — <( ^:0. 
dationsmitteln Diphenyldinaphthon (s. nebenstehende Formel) ■ • 

C 6 H fi C 6 H S 

3. 2-fx-Oxy-phemylJ-naphthalin, ß-Naphthyl^jtfienol C^H^O = C 10 H 7 C 6 H 4 - 
OH. B. Aus diazotiertem (3-Naphthylamin und. Phenol, wie a-Naphtnyl-phenol (s. o.) 
(Hönigschmid, M._ 23, 827). — Blättehen (aus Alkohol). F: 166—167°. Leicht löslich in 
den meisten organischen Lösungsmitteln. 

Acetat C 18 H M O a = C 10 H 7 -C fl H 4 -O-CO-CH 3 . Farblose Nadeln (aus Potroläthor). F: 
128° (Hönigschmid, M. 23, 827), 

4. 3-[d~Oxy-benzyliden]-inden, 3-[&-Oxy~benzal]-lnden (Bezifferung des 

,C-CH-C s Hj-OH 
Indens s. Bd. V, S. 515) C, 8 H ia O = C S H 4 \ ^CH 

X CH 
3-[4-Metlioxy-benzal]-inden, 3-Anisal-inden C 17 H 14 — 
/C^CH-CÄ-O-CHs 
C g H 4 \ ^>CH . B. Noben l-[a-Oxy-4-mcthoxy-bcnzyl]-3-L'£~inethoxy-benzal]- 

CH 
inden (Syst. No. 588) aus luden, Anisaldehyd und mcthylalkoholischem KaH (Thiele, 
Bühneb, A. 347, 268). — Rotstichig gelbes Krystallpulver (aus Alkohol). F: 118—319°. 
Meist leicht löslich außer in Alkohol, Methylalkohol, Ligroin. — Wird durch Aluminium- 
amalgam in Äther zu l-Anisyl-inden (S. 708) reduziert. Färbt konz. Schwefelsäure grünbraun. 

2. Oxy-Verbindungen C 17 H 14 0. 

1. l-[a-Oxy-benzyl]~naphthalin t JPhenyl-a-naphthyl-carbinol Ci 7 H 14 = 

C 8 H B -CH(OH)-CjnHj. B. Beim Behandeln von Phenyl-a-naphthyl-keton mit Natrium- 
amalgam in alkoh. Lösung (Lehne, B. 13, 359} Caille, Bl. [4] 3, 916) oder mit Zinkstaub 
und Alkali (Elbs, J. pr. [2] 85, 504). Durch Kochen von Phenyl-a-naphthyl-keton mit 
alkoh. Kali (Montagne, B. 27, 359). Durch elektrolytische Reduktion von Phenyl- 
a-naphthyl-keton in alkaL Lösung an einer Bleikathode (Elbs, Brand, Z.EI. Ch. 8, 785). 
Aus TBenzaldehyd und a-Naphthylmagnesiumbromid (Acbee, B. 37, 2757), Durch Spaltung 
von Phenyl-a-naphthyl-benzoyl-carbinol mit alkoh. Kalilauge oder heißer Schwefelsäure, 
neben Benzoesäure (A.). — Krystalle (aus Alkohol oder Ligroin). F: 85* (C.), 85—86° (A), 
86,5° (L.). Destilliert oberhalb 360° (L.). Leicht löshch in Alkohol, Äther und Benzol (L. ; C), 
schwer in Ligroin (L.), unlöslich in Wasser (C). Kann der Benzollösung durch konz. Schwefel- 
säure entzogen werden (A.). Gibt mit konz. Schwefelsäure eine dunkelviolette Lösung (L.; 
C; A.), die durch wenig Wasser entfärbt wird (A.). — Bei der Einw. von P 2 O fi entsteht ein 
blauviolettes Produkt (L.). Mit P 9 3 für sich oder in Benzol bei 120° entsteht Phenyl- 
a-naphthyl-keton (L.). Acetylaceton kondensiert sich mit Phenyl-a-naphthyl-earbinol zu 
[Phenyl-a-naphthyl-methyl]-acetylaceton (C 8 H 5 )(0 1() H 7 )CH-CH(CO-CH;j) a ; analog reagieren 
andere Verbindungen mit sauren Methylengruppen (Fosse, G. r. 145, 1292; Bl. [4] 3, 1080). 

2. 2~[a~Oxy~bens:yl]-naphthaMn, Fhenyl-ß-naphthyl-carbinol C,tH 14 — 
C 6 Hb'CH(OH)-0 10 H-,. B. Durch Reduktion des Phenyl~/J-naphthyl-ketons mit Natrium- 
amalgam in alkoh. Lösung bei 60° (Perrier, Caille, Bl. [4J 3, 737). — Weiße Nadeln (aus 
Alkohol). F: 83°. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Toluol und 
Ligroin. Ist diamagnetisch. — Wird durch H 2 S0 4 dunkelrot gefärbt. 

3. 1- Oxy-x-benzy l-naphthalin, x-Benzyl-naphthol~fl) C J7 H 14 = C 4 H 5 ■ CH a ■ 

C 10 H 6 • OH. B. Beim Erhitzen von a-JSfaphthol, Benzylchlorid und Zink m Benzol (Bakunin, 
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Babbebio, G. 33 II, 470). — Prismen {aua Benzol, wäßr. Alkohol oder Essigsaure). F: 
125—126°. Sehr leicht löslich in Aceton, Chloroform, Äther, Schwefelkohlenstoff, löslich 
in Benzol und Alkohol, fast unlöslich in Petroläther. 

Acetat CuHijOj = C«H 5 • CH a C 10 H fi - O • CO • CH 3 . B. Aua x-Benzyl-naphthol-(l) und 
Acetylchlorid in Benzol (BAKUNrN, Babbebio, G. 33 II, 473). — Prismen. F; 87—88*. 
Sehr leicht löslich in Chloroform, Äther, Schwefelkohlenstoff, Benzol,. Aceton, schwer in 
Petroläther, fast unlöslich in Wasser. 

x-Uitro-x-benayl-naphthol-d) Ci 7 H 13 3 N = C 1? H ia (OH)-NO s . B. Aus x-Benzyl- 
naphthol-(l) in Eisessig bei kurzem Erhitzen mit überschüssiger Salpetersäure (Bakukiüt, 
Babberio, G. 33 II, 477). — Gelbe Masse. Zersetzt sich bei w 80-90 . 

4. 2-Oxy-x-benxyl-naphthalin, x-Iienzyl~napfothol~(2) C^H^O = C«H 6 * 

CH 2 • C ln H„ ■ OH. B. Beim Erwärmen von /?-N aphthol und Benzylchlorid mit Zink in Benzol 
oder Alkohol (Bakctnin, Altiebi, G. 33 II, 488). — F: 115-116°. Sehr leicht löslich in 
Äther, Aceton, löslich in Alkohol, Chloroform, Benzol, schwer löslich in Schwefelkohlenstoff, 
unlöslich in Petroläther. 

Acetat C 1B H' u O a = C 6 H s -CH a -C 10 H 8 -O'CO-CH s . B. Alts x-Benzyl-naphthoI-(2) und 
Acetylchlorid in Benzol (Baklnin, Altiebi, G, 33 II, 490). — Prismen (aus Alkohol). F: 40°. 

5. l-Methyl-3-f4-oscy-bensylidetiJ-inden, l~Methyl~3~[d~oxy-benzal]- 

y Ox^ CH • CgH 4 * OH 
inden (Bezifferung des fridons s. Bd. V, S. 515) C 13 H 14 — C G H 4 \ ^-CH 

C — CH 3 

l-Methyl-8-[4-methoxy-benaal] -inden, l-Methyl-8-anisal-inden C lg H lg O = 
.C^CH-CflBVO-CHj, 

C 6 H*\ >CH . B. Aua 1-Mcthyl-inden (Bd. V, S. 520) und Aniaaldehyd in 

X C-CH 3 
Methylalkohol durch alkoh. Kalilaugo (Thiele, Bühneb, .4. 347, 266). — Gelbe Blätter 
(aus Methylalkohol oder Äthylalkohol). F: 113°. Schwer löslich in Methylalkohol, Äthyl- 
alkohol, Ligroin, ziemlich leicht in Eisessig, Äther, sonst meist leicht löslich. — Färbt konz. 
Schwefelsaure violett blau. 



12. Monooxy- Verbindungen C n H 2n _220. 

1. Chrysofluorenalkohol C 17 H 12 — , -,— CH(OH)— ? x 

B. Beim Behandeln von Chrysoketon mit Zink und Salz- f •( \ 1 > 

säure (Bambebgeb, Keanzfblü, B. 18, 1934). — Nadeln oder I > I II 

Blättchen. Fi 16Ö— 167°. Sublimiert fast unzereetzt. Leicht \/\/ \/ 

löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol, schwer in Ligroin. — Löst sich in konz. 
Schwefelsäure rotviolett; die alkoh. Lösung wird auf Zusatz von konz. Schwefelsäure blau. 

2. Oxy-Verbindungen C 18 H 14 0. 

1. Methyl~bi8-i>henylacetylenyl-carbinol C 18 H 14 = (C s H 6 -C:C) a C(CIL>OH. B. 
Aus Phenylacetylen-magnesiumbromid (s. bei Phenylacetylen, Bd. V, S. 612) und Essigsäure- 
äthylester (Jozitsch, 3K. 34, 102; Bl. [3] 28, 923). — F: 110-110,5°. 

2. 2-Oxy-1.3~diphenyl-benzol, 2.6'JDipltenyl^phenol C 18 H 14 = (CfiH^CJHa-OH. 
6-Nitr oso-2-oxy-1.8-diphenyl-benzol, 4-Hitr obo-2 .6-diphenyI-phenol C lg H^ 8 2 N 

— (C.H 5 ),C 6 H a (0HVN0 ist dcsmotrop mit 2.6-Diphenyl-benzochinon-(1.4)-oxim-(4) 
(CeH^CeH^O^N'-OH, Syst. No. 683. 

5-üritro-2-oxy-L3-diphenyl-benaol, 4-Nitro-2.6-diphenyl-ph.enol CigH 13 a N — 
(C 8 H 5 ) ? C 6 H 3 (N0 2 ) ■ OH. B. Das Natriumsalz entsteht aus dem Natriumsalz des Nitromalon- 
dialdehyds und Dibenzylketon in alkoh.-alkal. Lösung {Hill, Soch, B. 88, 1241; H., Am. 
24, ö). — Schiefe Prismen (aus Alkohol). F: 135—136° (korr.). Leicht löslich in Alkohol, 
Äther und Chloroform, sehr wenig in Ligroin. — KC 18 H ia 3 N -f H 2 0. Gelbe Nadeln (aus 
verd. Alkohol). Leicht löslich in Alkohol, schwor in kaltem, leichter in heißem Wasser. Wird 
unter Kotfärbung langsam über Schwefelsäure, rascher bei 100° wasserfrei. 

•Methyläther, 4-mtro-2.e-diphenyl-aniBol C 19 H 15 OaN = (C 6 H e ) s C e H a (NOs;) ■ *CH 3 . 
B. Aus 4-Nitro-2.6-diphenyl-phenol-Kalium und Methyljodid (Hill, Am. 24, 7). — Prismen 
(aus Alkohol + Chloroform). F; 152—163° (korr.). Leicht löslich in Chloroform, Benzol, 
Schwefelkohlenstoff, schwer in Äther, sehr wenig in heißem Alkohol und Ligroin. 
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3. 2~Oxy-1.4~diphenyl~benzol, 2.5-Diphenyl-phenol C 18 Hi 4 = (C 6 H 5 ) 2 C 6 H 3 - 
OH. jB. Durch Einw. wasserentziehender Mittel auf /L£-Diphenyl-p\ö-pentadien-a-carbon- 
säure, z. B. durch 4-stdg. Kochen mit Acetanhydrid; ist daher auch das Hauptprodukt der 
durch Kochen mit Acetanhydrid bewirkten Kondensation von Phenylbernsteinsäure und 
Zimtaldehyd (Fichter, Grether, B. 36, 1407). — Nadeln (aus Benzol); Tafeln (aus Alko- 
hol). F: 194°. Verflüchtigt sich schon gegen 200°. Leicht löslich in Benzol und Eisessig, 
schwerer in Alkohol und Äther. Löslich in viel konz. wäßr. Alkali; die verd. Lösungen in alkoH. 
Kali fluorescieren bläulich. — Liefert bei der Destillation über Zinkstaub im Wasserstoffstrom 
p-Diphenyl-benzol. Mit Diazobenzol entsteht ein schwer löslicher rotbrauner Azokörper. 
Acetat C ao H w O g = (C 8 H 5 ) s C6H 3 -0-CO-CH 3 . B. Durch Kochen des 2.5-DiphenyI-phe- 
nols mit Acetanhydrid und Natriumacetat (Fichter, Grether, B, 36, 1409). — Blättchen 
(ans Alkohol). F: 144°. 

5-Brom-2-oxy-1.4-diphenyl-benzol, 4-Brom-2.5-diphenyl~phenol Ci 8 H 13 OBr = 
(C 6 H 5 ) 2 C fi H 2 Br-OH. B. Aus 2.5-Diphenyl-phenol und Brom in Kohlenstofftetrachlorid 
(Fichter, Grether, ß. 36, 1409). — Krysfcalle {aus Petroläther). F: 86°. 

S.B-Düütro-a-oxy-l^-diphenyl-beiiaol^ö-Diintro-a.S-diplienyl-phenolCjgHjjOsNa 
= (C 9 H B ) a C 6 H{NO a ) 2 -OH. B, Durch Einw. von Salpetersäure oder salpetriger Säure auf 
2.5-Diphenyl-phenol in Eisessiglösung (Fichter, Grether, B. 36, 1410). — Gelbe Nadeln 
(aus Alkohol). F: 193— 194". Schwer löslich in heißem Wasser. Stark sauer; die alkaL Lö- 
sungen sind intensiv gelb. — Färbt Wolle und Seide gelb. — KCi 8 H n 5 N a , Gelbe Nadeln. 

3. Oxy-Verbindungen C 19 H lö O. 

1. 2-Oxy~triphenyltnethan, 2-Oscy-tritan, o-Benshydryl-phenol C, 9 H 16 
= (CgHJaCH-CJBVOH. B. Aus 2-0xy-triphenylcarbinoI durch Reduktion mit Zinkstaub 
und siedendem Eisessig (O. Schmidt, Diss. Heidelberg [1898], S. 26; Baeyer, A. 354, 169). 
Aus 2-Methoxy- oder 2-Äthoxy-tritan oder aus 2-Methoxy- oder 2-Äthoxy-triphenylcarbinol 
durch Kochen mit Eisessig und Jodwasserstoff (v. Liebig, Keim, J. fr. [2] 76, 276, 368; A. 
360, 216, 217). — Farblose Spieße (aus Benzol + Ligroin) (B.); Nadeln oder Blättchen 
(aus Alkohol) mit Krystallalkobol, der an der Luft unter Verwittern entweicht (B.; v. L., K.). 
Schmilzt alkoholhaltig bei 76° (B.), alkoholfrei bei 124° (Sch.; B.). — Konz. Schwefelsäure 
färbt grünstiehig gelb (v. L., IC, A. 860, 217). Beim Erhitzen mit Jodwasserstoffsäuro und 
Phosphor auf 160° entsteht Diphenylmethan (Sch.). 

Methyläther, 2-Methoxy-tritan C ?0 H, 8 = (C 6 H 5 ) 2 CH-C 6 H 4 -0-CH 3 . B. Aus 2-Oxy- 
tritan, Natriummethylat und Methyljodid Lei 130—140° (O. Schmidt, Diss. Heidelberg 
[1898], S. 28). Aus 2-Methoxy-triphenylcarbinol durch 3— 4-stdg. Erhitzen mit Zinkstaub 
und Eisessig (Sch.; Baeyer, A. 354, 169). Aus 2-Methoxy-tritan-a-carbonsäure durch Er- 
hitzen (v. Liebig, Keim, J, pr. [2] 76, 276, 368; A. 860, 215). — Krystalle (aus Alkohol oder 
Benzol). F: 113-114° (Sch.), 114° (B.), 116° (v. L., K.). Leicht löslich in Äther, Benzol, 
Eisessig (v. L., K.). — Löslich in konz, Schwefelsäure mit gelber Farbe (v. L., K.). 

Äthyläther, 2-Äthoxy-tritan C ai H 2(l = (C^R-^CH-G^-O-C^. B. Aus 2-Oxy- 
tritan, Natriumäthylat und Äthyl Jodid bei 130-140° (0. Schmidt, Diss. Heidelberg [1898], 
S. 29). Durch Reduktion von 2-Äthoxy-triphenylcarbinol mit Zinkstaub und Eisessig (Sch.). 
Aus 2-Äthoxy-tritan-ot-carbonsäure durch Erhitzen (v. Liebig, Keim, J. -pr. [2] 76, 276, 
368; A. 860/215). - Prismen (aus Alkohol). F: 63,5—64° (Sch.), 68° (v. L., K.). Löslich 
in Alkohol, Äther und warmem Ligroin (Sch.). 

Acetat, 2-Aoetoxy-tritan C 21 H 18 2 = (C 6 H 5 ) a GH-C 6 H 4 -0-CO-CH 3 . B. Durch Er- 
hitzen von 2-Oxy-tritan mit Essigsäureanhydrid (0. Schmidt, Diss. Heidelberg [1898], S. 31; 
C. 1899 I, 172). — Tafeln (aus Alkohol). Monoklin (domatisch?) (Salomon, C. 1899 I, 172; 
vgl. Groth, Ch.Kr. 5, 292). F: 81-82° (Sch.). 

a-Chlor-2-methoxy-tritan, 2-Methoxy-tritylohlorid C 2Ö H 17 0C1 = (C R H 5 ) 8 CC1-C 6 H 4 - 
0'CH 3 . B. Aus 2-Methoxy-triphenylcarbinol in Äther mit trocknem Chlorwasserstoff 
(Baeyer, A. 354, 168). - Weiße _ Nadele hen. F: 126° (Zers.). - Unbeständig. Bildet an 
der Luft 2-Methoxy-triphenylearbinol zurück. 

2. 3-0xy-triphenylmethan, 3-Oxy-trttan, m-JSenshydryl-phenol C 1B H 1B 
= (C fi H 6 ) s CH'C 6 H 4 -OH. B. Aus 3-Oxy-triphenylcarbinol durch Reduktion mit Zinkstaub 
und Eisessig {Babyer, A. 354, 171). — Prismen (aus Ligroin). ' F: 106°. 

3. 4-Oxy~triphenylmethan, d-Oxy-tritan, p-Jßenzhydryl-phenol C,frH 18 
= (C e H s ) 2 CH-C B H,,-0H. B. Aus 4-Amino-tritan durch Diazotieren und Verkochen (O. 
Fischer, Fränked, A. 241, 367; vgl. O. Fischer, G. Fischer, B. 24, 728). Durch 
1— 2-stdg. Kochen einer EisesBigl&sung des 4-Oxy-triphenylcarbinols mit geraspeltem Zink 
{Bistbzyoki, Herbst, B. 35, 3137). Durch Kochen von Fuebson (Syst. Na. 657) mit Zink 
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und Eisessig (B„ H., D, 86, 2337). Aus Benzhydrol und Phenol in Benzollösung in Gegen- 
wart von Zinntetrachlorid (B., H., B. 85, 3137 Anm. 2). — Nadeln (aus verd. Alkohol); 
Blättchen (aus verd. Essigsaure). F; 110° (B„ H., B. 35, 3137), 118° (0. Fr., Fr,). Schwer 
löslich in Ligroin, 50 /o*ger Essigsaure, sonst ziemlich leicht löslich (B., H., B. 35, 3137); 
sehr leicht löslich in Alkohol und Äther (O. Fi., Fe.) 

Methyläther, 4-Methoxy-tritan C 20 H, 8 O =(C 6 H s ) 2 CH-C fi H.-0-CH 8 . B. Durch 
Einw. von Methyljodid und Kali auf 4-Oxy-tritan (Bistrzyoki, H-rbbst, B. SB, 3137). 
Durch Eintragen von Zinkstaub in eine siedende Eisessiglösung des 4-Methoxy-triphenyl- 
carhinols (Baeyer, Villiger, B. 38, 2790). — Prismen (aus Chloroform -f- Methylalkohol). 
F: 61« (Bi„ H.), 64-65° (Ba„ V.). Ziemlieh leicht löslich, außer in Wasser (Bi., H.). 

Äthyläther, 4-Äthoxy-tritan C al H 20 O = (Ce^j.CH-CgH^-O-CjHj. B. Durch Einw, 
von Äthyljodid und Ätzkali auf 4-Oxy-tritan (Bistrzyoki, Herbst, B. 35, 3137). Durch 
Vi-stdg. Kochen von 4-a-Diäthosy-tritan mit Essigsäureanhydrid, Eisessig oder Acetyl- 
chlorid (B., H., B. 35, 3135) oder durch 4-stdg, Erhitzen desselben auf 150° (B., H., B. 
36, 3571). — Stark doppelbrechende Prismen (aus Eisessig + WaBsor). F: 70_— 71°; in den 
meisten organischen Solvenzien m. der Kälte löslich, in starkem Alkohol erat in der Wärme 
(B., H., B. 35, 3135). 

Aeetat, 4- Acetoxy-tritan 02^02 = (OgH^CH-C^-O -CO- CH 3 . B. Aus 4-Oxy- 
tritan, Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Bistrzyoki, Herbst, B. 35, 3138). — 
Nadeln (aus Eisessig + wenig Wasser). F: 84°, Leicht löslich, 

a-Chlor-4-meth.oxy-tritan, 4-Methoxy-tritylchlorid C 2(t H l7 OCl = (0 6 H5)aCCl-C 5 H 4 - 
0'CH a , B. Durch Einleiten von Chlorwasserstoff in eine äther. 4.Methoxy-triphenyl- 
carbinollösung (Bistrzyoki, Herbst, B. 36, 2335; Baeyer, Vilugeb, B. 36, 2789). — 
Blätter oder Prismen (aus Äther). F; 122—123° (Bi., H.), 124° (Ba., V.). Leicht löslich in 
Benzol, Chloroform, Aceton, schwer in heißem Ligroin; die Lösung in konz. Schwefelsäure 
ist bräunlichrot (Bi., H.). — Spaltet sich bei 180—200° in Fuchson und Methylchlorid (Br., 
H.). Mit benzolsulf insaurem Natrium entsteht 4-Methoxy-a-phenylsuLfon-tritan (Ba., V., 
B. 36, 2701). Mit Anilin in BenzollöBung bildet sich 4-Methoxy-ß-anilino-tritan (Ba., V., 
B. 37, 608). Durch Einw. von Phenylhydrazin und Oxydation erhält man 4-Methoxy- 
ü-benzolazo-tritan (Syst. No. 2121) (Ba., V., B. 86, 2790). 

3.5-Dibrom-4-oxy -tritan C 19 H„OBr 2 = (C 6 H s ) 2 CH-C H 2 Br 2 -OH. B, Aus 3.5-Di- 

brom-fuchson (C 6 H 5 ) 2 C:C<Qg[;^ßp>CO (Syst. No. 657) durch Einw. von geraspeltem Zink 

und Eisessig (Bistrzyoki, Herbst, B. 85, 3139; vgl. Auwers, Schröter, B. 36, 3239). 
— Prismen (aus Eisessig). F: 131°; leicht löslich in kaltem Benzol, Äther, Chloroform, 
warmem Alkohol, siedendem Eisessig, schwer in siedendem Ligroin (B., H.). 

3.5-Dibrom-4-äthoxy -tritan CatH^OBr.; = (C 6 H 5 ) 2 CH • C e H 2 Br 2 • O ■ C 2 H 5 . B. Durch 
Äthylieren des 3.5-Dibrom-4-oxy-tritans mit Äthyljodid, Ätzkati und Alkohol (Bistrzyoki, 
Herbst, B. 85, 3139). Durch 1 / 4 -stdg. Kochen des 3.5-Dibrom-4-a-diäthoxy-tritans mit 
Essigsäureanhydrid (B., H.). — Sechsseitige Blättchen (aus ziemhch viel Alkohol). F: 132°. 
Ziemlich schwer löslich in Alkohol. 

3.5-Dibrom-4-acetoxy- tritan C al H 16 2 Br 8 = (C 6 H 5 ) 2 CH-C 6 H 2 Br 2 -0-CO-CH 3 . B. Aus 
3.5-Dibrom-4-oxy-tritan durch Behandlung mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat 
(Bistrzyoki, Herbst, B. 36, 3140). — Prismen (aus Eisessig -f Wasser). F: 112—113°. 
Löslich in siedendem Alkohol. 

3.5.a-Trlbrom-4-oxy-tritan, 3.6-Dibrom-4-oxy-tritylbromid C^H^OBrj = 
(C 6 H 5 ) 2 CBr-C fl H 2 Br 2 'OH. B. Durch Erwärmen von 4-Oxy-triphenylcarbinoI in Eisessig mit 
Brom unter Ausschluß von Feuchtigkeit (Auwers, Schröter, B. 38, 3243). Aus 3.6-Di- 
brom-fuchson (Syst. No. 657) und HBr in Eisessig (A., Sch.J. — Nadeln (aus mit HBr ge- 
sättigtem Eisessig). Schmilzt bei 130—140° unter Abspaltung von HBr. Unlöslich in wäßr. 
Alkalien. — Wird von Wasser oder verd. Alkalien sowie von Anilin oder Dimethylanilin in 
3,5-Dibrom.fuchson übergeführt. 

Bis - [4-benzhy dryl-p henyl] -sulfon, 4.4'~Dibenzhy dry 1- diphenylBulfon C 38 Hm O 2 S 
-.= [(C 6 H 5 ) 2 CH-C 6 H 4 ] 2 S0 2 . B. Beim Eintragen von A1C1 3 in ein Gemisch aus 4.4 -Bis- 
dibrommethyl-diphenylsulfon (S. 427) und Benzol (Genvrbsse, BI. [3] 11, 506). — 
F: 68°. In jedem Verhältnis löslich in Chloroform und Benzol, schwer löslich in heißem 
Alkohol. — Löst sich bei 0°- in rauchender Salpetersäure unter Bildung eines Hexanitro- 
derivates. 

4. a-Oocy-tHphenylmetJian, a-Oocy -tritan, Triphenplcarbinol, Tritanol 

Ci 9 H 19 = (C 6 H,-;) 3 C*0H. Bildung. Durch Einw. von Chloroform und Aluminiumchlorid auf 
Benzol in Schwefelkohlenstoff und Zersetzung dea Reaktionsproduktes mit Wasser (Norris, 
Mac Leod, Am. 26, 500). Durch Erwärmen von 6 Gew.-Tln. Benzol mit 1 Gew.-Tl. Chloroform 
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und 1 Gew.-Tl. Eisenchlorid und Waschen des Reaktionsproduktes mit Wasser, neben Tri- 
phenylmethan (Meissel, B. 32, 2422). Durch. Behandlung von Benzol mit Chlorpikrin 
und Aluminiumchlorid und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit Wasser, neben viel 
Triphenylmethan (Ems, B. 16, 1274; Boedtker, Bl. [4] 3, 727). Neben Benzoesäure bei 
14-tagiger Einw. von 14,5 Tln. Diäthyloxalat auf 47 Tle. Brombenzol, gelöst in 150 Tln. 
absol. Äther, in Gegenwart von 18,5 Tln. Natrium (Frey, B. 28, 2516; vgl. Nee, A. 308, 
,291 ; Acres» Am. 29, 594), Neben Benzoesäure aus 13 g Benzaldehyd, 31 g Brombenzol, 
gelöst in 100 g absol. Äther, und 7 g Natrium (Frey). Beim Erhitzen von Benzophenon mit 
der gleichen Menge trocknen, fein gepulverten Ätzkalis auf 170°, neben Benzol und Benzoe- 
säure (Delakge, Bl. [3] 29, 1131). Neben wenig Benzoesäure aus 12,8 g Benzophenon, 
15,7 g Brombenzol, gelöst in 100 g absol. Äther, und 5 g Natrium (Ebbt). Durch Erwärmen 
von Triphenylessigsäure mit konz. Schwefelsäure auf 70— -80 n (Bistezyckt, Gyr, B. 38, 
839 Anm. 2)*. Aus Phenylmagnesiumbromid in siedendem Äther bei langsamem Ein- 
leiten von Kohlendioxyd, neben anderen Produkten (Schroeter, B. 36, 3006; 40, 1584; 
vgl. R. Meyer, Tögel, A. 347, 66). Durch Einw. von überschüssigem Phenylmagnesium- 
bromid auf Chlorameiseneäureäthylester, neben Benzoes&ureäthylester (Houben, B. 86, 
3087). Durch Behandeln einer abBol.-äther. Lösung von Phenylmagnesiumbromid mit Phosgen 
(Sachs, Loevy, B. 36, 1588). Neben Thiobenzoesäure bei der Einw. von Kohlenoxysuuid 
auf Phenylmagnesiumbromid in Äther (Weigert, B. 36, 1010). Durch Erwärmen von 
Phenylmagnesiumbromid mit Benzophenon (Acree, B. 87, 2755; Gomberg, Oone, B. 38, 
2454 Anm. 6; R. Mey., Tögel). Aus Phenylmagnesiumbromid und Benzoesäureäthylester 
(Tissier, Grignard, C'.r. 132, 1182; Ullmann, Münzhüber, B. 86, 406). Durch Einw. 
von Natriumphenyl auf Benzophenon, Benzoylchlorid oder Benzoesäureäthylester (Acree, 
Am. 29, 594, 596, 601). Durch Einleiten von Luft in eine Lösung von Triphenylmethan 
in Schwefelkohlenstoff bei Gegenwart von AlCla und nachfolgende Zersetzung mit Wasser 
(No., Mac Lb.). Beim Kochen von Triphenylmethan mit Chromsäuregemisch (Hrmilian, 
B. 7, 1206). Durch Einw. von GhromylchloTid auf Triphenylmethan in Kohlenstofftetra- 
chlorid und Zersetzung des entstandenen Niederschlages mit Wasser (Law, F. Perkin, Soc. 
93, 1637), Aus Triphenylmethan beim Zusatz kleiner Mengen roter rauchender Salpeter- 
säure (D: ca. 1,48) bei Zimmertemperatur (Schwarz, Am. Soc. 31, 849; vgl. Smith, Am. 19, 
702). Aus Triphenylmethan und DiacetylorthoBalpetersäure (Bd. II, S. 171) (Pictet, 6'. 
1903 II, 1109). Durch Einw. von Wasser auf Tritylchlorid (Bd. V, S. 700), langsam in der 
Kälte, rasch in der Wärme (Hem.); entsteht daher auch durch Einw. von Wasser auf die 
Produkte, die sich aus Benzol nnd Kohlenetofftetrachlorid in Gegenwart von Eisenchlorid 
(Mbissel, Hinsberg, B. 32, 2422) oder Aluminiumchlorid (Friedel, Obafts, A. eh. [6] 1, 
500) oder aus Perchlormethylformiat und Benzol in Gegenwart von Aluminiumchlorid 
(Hentschel, J.pr. [2] 36, 311) bilden. Durch Eingießen der konz. schwefelsauren Lösung 
von Tritylchlorid in Wasser (Gomberg, Am. 25, 328). Beim Behandeln von Tritylbromid 
mit Wasser (Hem.) oder besser mit Sodalösung (Bouveault, BL [3] 9, 374), oder durch 
Einw. von Wasser oder verd. Alkalien auf Trityljodid (Com., B. 33, 3159). Durch Lösen 
von Ditritylperoxyd in konz. Schwefelsäure (Gom., B. 83, 3157). Aus der a-Magnesium- 
verbindung aus Tritylchlorid in Äther durch Zersetzung mit verd. Salzsäure im Wasserstoff- 
strom, wenn der zur Darstellung verwendete Äther Spuren von Feuchtigkeit enthielt 
(ScHMißLiN, Ä 39, 4189; vgl. Schm., B. 39, 632; Geignard, Bl. [4] 1, 259). Durch 
Kochen von triphenylmethan-a-sulfonsaurem Natrium mit Salzsäure (Baeyer, Villiger, 
B. 35, 3016). Aus Pararosanilin durch Diazotierung in alkoh.-salzsaurer Lösung und Einw. 
von Kupfer auf die Diazolösung (E. Fischer, Jenntngs, B. 26, 2225). 

Darstellung. Man versetzt eine Lösung von Phenylmagnesiumbromid (aus 1,2 g Magne- 
sium, 8 g Brombenzol und 40 g Äther) bei gewöhnlicher Temperatur mit einer Lösung von 
9,1 g Benzophenon in 25 g Äther, erwärmt ca. Vi Stde., zersetzt- mit Eis und Schwefel- 
säure und entfernt die Nebenprodukte durch Einleiten von Dampf; das zurückbleibende, 
fast reine Triphenylcarbinol krystallisiert man aus Benzol um; Ausbeute ca. 10 g (E. Fischer, 
Anleitung zur Darstellung organischer Präparate, 9. AufL [Braunschweig 1920], S. 73). ■— 
Aus Tritylchlorid durch Kochen mit Sodalösung oder durch Schütteln der Benzollösung 
mit heißer Sodalösung oder durch Lösen in konz. Schwefelsäure und Ausfällen mit Wasser 
(ScEMiDLisr, Das Triphenylmethyl [Stuttgart 1914], S. 102). 

Physikalische Eigenschaften. Trigonale (HEKRiQtrBS, Z. Kr. 5, 479; J. 1881, 518; vgl. 
Groth, Oh. Kr. 5, 293; Fbiedel, Craets, A.ch. [6] 1, 500) Krystalle (aus Benzol). Sechs- 
seitige Tafeln (aus Alkohol) (Frey, B. 28, 2517; vgl. Gomberg, B. 36, 384 Anm. 4); über 
einen etwaigen Wassergehalt dieser Krystalle vgl. R. Meyer, Tögel, A. 847, 68. F: 159° 
(E. Fischeb, O. Fischer, A. 184, 271; R. Mey., Tö.), 161° (Elbs, B. 16, 1275), 162-162,5° 
(Frey), 162,5° (Friedel, Orafts; Bistrzycki, Herbst, B. 35, 3137 Anm.), 164° (Boedtker, 
Bl. [4] 3, 727). Destilliert unzexsetzt oberhalb 360° (Hemilian, B. 7, 1206), bei 380° (Frey). 
Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol (Hem.). Kryoskopisches Verhalten in absol. Schwefel- 
säure: Hantäsch, Ph. Cft. 61, 288; Oddo, Scandola, G. 39 II, 18; in Benzol: Biltz, Ph. 
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Ch. 29, 259; in Triphenylmethan: Gabelli, Caezolabi, 2?. A. L. [5] 811, 63. Absorptions- 
spektrum: Baker, Soc. 91, 1495. Oberflächempannung: Hewttt, Winmill, Soc. 91, 441. 
Molekulare Verbrennungswärme: 2340,0 Cal. (konst. VoL), 2342,0 Cal. (konst. Druck) 
(Schmidlin, Cr. 136, 1561; A. ch. [8] 7, 250). Elektrisches Leitvermögen in flüssigem 
Schwefeldioxyd: Walden, Ph. Ch, 48, 442. über Salzbildungsvermögen des Triphenyl- 
carbinols s. u. 

Chemisches Verhalten. KMn0 4 wirkt auf eine kalte alkoh. Lösung von Triphenylcarbinol 
nicht ein (Baeybb, Vieligeb, B. 36, .3031). Triphenylcarbinol destilliert unzersetzt über 
Natronkalk (Hemtuan, B. 7, 1207), Reduktion von Triphenylcarbinol zu Triphenylmethan 
erfolgt, beim Kochen mit ZnOlj. und Alkohol {Katttemann, Grombach, B. 88, 2706), durch 
Behandlung mit Zink und Eisessig (Herzig, Wengbae, M. 22, 613; Hebzig, B. 87, 2107), 
durch Zinnschwamm und Salzsaure in Alkohol (Acbee, B. 87, 616). Triphenylcarbinol 
liefert bei der Reduktion mit Zink, Stannochlorid und Eisessig bei Gegenwart von Salzsäure 
4-Benzhydryl-tetraphenylmethan (G^fiK'GJB 4 'G(C^H.J 9 (TJixmann, Bobsum, B. 35,2878; 
vgl. Tschitschibabin, B. 37, 4712; 41, 2421; 3K. 37, 112; 40, 1367). - Triphenylcarbinol wird 
von verd. Mineralsänxen nicht angegriffen (Hemiman, B. 1, 1207). Starken Säuren gegenüber 
verhält sich Triphenylcarbinol wie eine schwache Base (Baeysr, Viixigeb, B. 35, 1195; 
Gombeeg, B. 35, 2401), indem es unter Bildung salzartiger Verbindungen mehr oder weniger 
stark farbige Lösungen liefert. So entsteht beim ZuBatz von rauchender Salzsäure zu der 
Lösung des Carbinoß in Äther (Kehrmann, Wentzel, B. 34, 3815), von konz. Salzsäure zu 
der Lösung in heißem Eisessig (Gomberg, B. 38, 384), sowie schließlich quantitativ beim Ein- 
leiten von Ha in die Benzollösung (G., B. 35, 2401) Tritylchlorid (Bd. V, S. 700). Hierbei tritt 
in Äther eine vorübergehende, in Eisessig eine viel beständigere (Kehbmann, Wentzel, B. 34, 
3815) und namentlich in der Wärme intensive ( G., B. 36, 385 Anm.) Gelbfärbung der Lösung 
auf; die Lösung des Carbinols in Eisessig ist farblos (G-, B. 88, 385 Anm.). Triphenylcarbinol 
löst Bich in konz. Schwefelsäure, sogar schon in 75— 80%iger Schwefelsäure (Ullmann, 
B. 35, 1813), mit intensiv gelber Farbe und scheidet sich beim Verdünnen der Lösung un- 
verändert wieder aus (Hemiijan, B. 7, 1207; Erev, B. 28, 2517). Eine Benzollösung des 
Carbinols gibt mit 1 Tropfen Schwefelsäure oder Salpetersäure Lösungen von prächtig gelber 
Farbe; Verbindungen von ähnlicher Farbe entstehen in Äther (G., B. 86, 2402). Triphenyl- 
carbinol läßt sich der Benzollöaung durch Schütteln mit konz. Schwefelsäure entziehen (U., 
B. 35, 1813). Es löst sich in flüssigem Sehwefeldioxyd gelb und erweist sich in der Lösung 
als Elektrolyt (Walden, B. 35, 2022). Die Faibigkeit der Lösungen des Triphenylcarbinols 
in Säuren ist nach Baeyeb, Villiger {B. 35, 1195, 3031; 40, 3087; vgl. ferner Sohlenk, 
A. 368, 297) auf „Halochromie" zurückzuführen, während nach Kehbmann, Wentzel 
(B. 84, 3818; vgl. auch Hantzsch, B. 39, 2482) und nach Gomberg (B. 40, 1871; vgl da- 
gegen Baeyer, B. 40, 3087) in Lösung Umlagerung in Verbindungen von chinoider Struktur 

erfolgt, welche von der „Chinocarboniumbase" (C 6 H 5 ) a C: ( r^OH aDzu ^ e ^ n ^ a ^ ')■ 

Triphenylcarbinol liefert mit PCL (Hemiliän, B. 7, 1207) oder nüTSiCL, in Benzol oder Ligroin 
bei 40° (Dilthey, B. 36, 924) Tntylchlorid. Verbindet sich in wäßr.-alkoh. Lösung in Gegen- 
wart von etwas Schwefelsäure mit Natriumdisulfit langsam zu triphenylmethan-a-sulfon- 
saurem Natrium (B., V., B. 35, 3016). Triphenylcarbinol reagiert mit Hydrosylamin in 
Eisessig unter Bildung von p\/J(?)-Ditrityl-hydroxylamin (Syst. No. 1935) (Mothwtjbf, B. 
87, 3150; vgl. B., V., B. 35, 3017). Beim Eintragen von Triphenylcarbinol in gekühlte rau- 
chende Salpetersäure entsteht ein weißes amorphes Produkt (B., V., B. 86, 2779). Triphenyl- 
carbinol gibt beim Erhitzen mit krystallisierter Phosphorsäure 9-Phenyl-fluoren, manchmal 
daneben auch Triphenylmethan (Kliegl, B. 38, 287). — Beim Erhitzen von Triphenylcarbinol 
mit Benzol und P 2 O fi entstehen Diphenyl und Triphenylmethan (Hemiliän, B. 7, 1209). 
Triphenylcarbinol wird durch Methylalkohol bei Ausschluß von Säuren nur langsam ätheri- 
fiziert (Stratts, Hüssy, B. 42, 2177). Reagiert mit Phenol in Eisessig + konz. Schwefelsäure 
unter Bildung von 4-0xy-tetraphenylmethan (B., V., B. 35, 3016). Triphenylcarbinol bleibt 
beim Kochen mit Essigsäureanhydrid unverändert und liefert beim Behandeln mit Acetyl- 
chlorid nur Tritylchlorid (Gomberg, Davis, B. 88, 3925; vgl. Dobrochotow, 3K. 27, 343). 
Triphenylcarbinol wird durch Erhitzen mit Malonsäure in Tritylessigsäure, durch Erhitzen 
mit Cyanessigsäure in zwei isomere Tritylcyanessigsäuren (C,^ B ) a C-CH(CN)'CC>2H verwandelt 
(Fosse, Bl. [3] 85, 1016; C. r. 145, 197). Reagiert beim Erhitzen mit Malonsäuredimethyl- 
ester unter Bildung von Tritylmalonsäuredimethylester, beim Erhitzen mit MalonB&uredi- 
äthylester z. T. unter Bildung von Tritylmalonsäurediäthylester, z. T. unter Bildung von 



*) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Auflage dieses Handbuches [1.1. 1910] begründet 
HANTZSCH (B. 54, 2578) für die farbigen salzartigen Säurederivat« des Triphenylcarbinols die 
Auffassung alt Komplexsalze. Hiernach wäre a. B. das gelbbraune echte Salz der Perchloraäure, das 
Tritylperehlorat (S. 717), xn formulieren als [{C 8 H B ) 3 C]C104 ; es ist isomerisierbar zu dem (in festem 
Zustande nicht isolierbaren) farblosen Faeudosalz, dem Perehloreäuretrltylester (C 8 H s ) ä C*0*CIO a . 
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Triphenylmethan (F., C. r, 145, 1292). Gibt mit Phenylisocyanat keinen Carbanilsäureester 
(Knoevenagel, A. 297, 141). Triphenylcarbinol liefert bei kurzem Kochen mit Anilin in 
Eisessig a-Anilino-tritan, bei längerer Einw. eine bei 224—220° schmelzende kristallinische 
Verbindung (Baeyeb, Villigeb, B. 36, 3016). Dagegen entsteht beim Erhitzen mit salz- 
sanrem Anilin in Eisessig 4-Ammo-tetraphenylmethan (Ullmann, Münzhuber, B. 86, 407). 
Läßt man Triphenylcarbinol mit Phenylhydrazin in Eisessig im offenen Kolben eine Woche 
stehen, so bildet^ sich a-Benzolazo-tritan (B., V., B. 36, 3017). Beim Erhitzen von Tri- 
phenylcarbinol mit Pyrrol in Eisessig unter Rückfluß entsteht Trityl-pyrrol (Syst. No. 3093) 
(Khotinsky, Patzewitch, B, 42, 3104). 

Äther des Triphenylcarbinols. 

a-Methoxy-tritan, Methyl-trityl-äther C 20 H 18 O = (C H H 5 ) 3 C-0-CH 3 . B. Aus Tri- 
tvlchlorid und Methylalkohol (Fbiedel, Cbafts, A. ch. [Q\ 1, 503). — Tafeln (aus Methyl- 
alkohol). Triklin pinakoidal (Wülfing, Z. Kr. 25, 459; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 295). F: 82° 
(F., C.). 

a-Ä.thoxy-tritan, Äthyl-trityl-äthor C 21 H 20 O = (C 6 H B ) 3 C-0-C 2 H 5 . B. Beim Kochen 
von Tritylchlorid mit Alkohol (Hemilian, B. 7, 1208). Aus Trityljoaid-pentajodid oder 
Tritylbromid-pentajodid und Alkohol auf dem Wasserbade in Gegenwart von wenig Zink 
oder molekularem Silber (Gombebg, B. 36, 1834). Durch vorsichtiges Erwärmen von Tri- 
phenylcarbinol mit Alkohol und Schwefelsäure (Mamontow, 5K< 29, 232; C. 1897 II, 408). 
Durch Einw. 3%iger alkoh. Salzsäure auf Triphenylcarbinol (Hebzig, Wengeaf, M. 22, 610). 
Beim Erhitzen von a.a-Ditrityl-acetessigsäure-äthylester (Syst. No. 1307) mit alkoh, Kali 
{Allen, Köllikeb, ^4. 227, 114). — Undeutliche Krystalle (aus Alkohol); Tafeln oder Säulen 
(aus Äther). Monoklin prismatisch (HrarzE, J. 1884, 462; Wülfinq, Z. Kr. 26, 401; 
v. Lang, Z. Kr. 40, 638; vgl. Groß, Ch. Kr. 5, 296). F: 78-80° (Heb., We.), 82-83° (Go.), 
83° (A., K). Leicht löslich in Äther, Benzoi und heißem Alkohol (Hkm.); in Benzol viel 
leichter löslich als Triphenylcarbinol (Fbiedel, Cbafts, A. ck. [6] 1, 502). — Wird durch 
verd. Säuren leicht verseift, ist aber gegen Alkalien vollkommen resistent (Her., We.). 
Liefert bei der Einw. von Acetylchlorid nur Tritylchlorid (Go,; Go., Davis, B. 86, 3924). 

ü-Propyloxy-tritan, Propyl-trityl-äther Cg 2 H M = (CeH^ a C-0-CH a -CH 2 -CH 8 . B. 
Aus Triphenylcarbinol, Propylalkohol und Schwefelsaure bei vorsichtigem Erwärmen (MamON- 
tow, JK. 29, 233; O. 1897 II, 408). — Drusen (aus Alkohol-Äther). F: 56 D . 

a-Phenoxy-tritan, Phenyl-trityl-äther 26 H ao O = (C 6 H & ) s C-0-CVH s . B. Aus Phenol- 
kalium und Tritylchlorid (Baeyeb, B. 42, 2625). — Sechsseitige Blättchen oder Prismen 
(aus Äther-Petrofäther). F: 103°. Leicht löslieh in heißem Äther, schwer in Petroläther. — 
Sehr unbeständig gegen Säuren, jedoch sehr beständig gegen Alkalien. 

Ester des Triphenylcarbinols mit organischen Säuren. 

a-Acetoxy-tritan, Tritylacetat CoiH ift 2 == (C 6 H 5 ) 3 C-OCO-CH 8 . B. Aus Trityl- 
chlorid und Silberacetat (Gombebg, B. 35, 1835) in Benzol bei Siedehitze sowie beim längeren 
Schütteln in Benzol oder Äther bei Zimmertemperatur (G„ Davis, B. 86, 3926). — Kry- 
stalle (aus Ligroin und EBsigester). F : 87 — 88 ° ( G. ; G., D.). Sehr leicht löslich in organischen 
Mitteln (G., I).). — Wird durch Wasser oder Alkohol leicht zu Triphenylcarbinol bezw. 
seinem Äthyläther zersetzt (G., D.). Liefert bei gelindem Erwärmen mit Acetylchlorid 
Tritylchlorid ('G„ D.). 

Fumarsäure- ditritylester C 42 H 32 4 = (C fi H P ) 3 C-O'CO-CH:CH-CO-0-C(C G H 5 ) 3 . B. 
Durch Kochen von fumarsaurem Silber mit Tritylchlorid in Äther (An schütz, A. 359, 201). 
— Nadeln mit 1 Mol. CCI 4 (aus Kohlenstofftetrachlorid). Verliert beim Trocknen bei 100° 
CCI 4 und schmilzt dann bei 152—153°. Ziemlich schwer löslich in kaltem CC1 4 . Zersetzt 
sich bei ca. 200° unter C0 2 -Abgabe. 

Peroxyd des TripkenylcarMnols. 

Bis-trdphenylmethyl-peraxyd, Ditritylperoxyd C as H an 2 = (C e H 6 ) 3 C • O • O • (XCgHgJa. 
B. Beim Einleiten von Luft oder - Sauerstoff in eine Lösung von Triphenylmethyl in 
Benzol oder Schwefelkohlenstoff (Gombebg, B. 88, 3154), neben einem gelben, Sauer- 
stoff reicheren öl (G., B. 34, 2731). Über den quantitativen Verlauf dieser Reaktion 
vgl. Gombebg, Cone, B. 37, 3541. Durch Einw. des LuftBauerstoffs auf die Lösungen 
des Trityljodids, neben Triphenylcarbinol (G., B. 86, 1836). Entsteht neben Triphenvl- 
carbinol, wenn man in ein Gemisch der Lösung von Tritylchlorid in der eben hin- 
reichenden Menge Benzol mit einer 10%igen Lösung von Natriumsuperoxyd in Eiswasser 
Kohlendioxyd einleitet, bis alles Benzol verdampft ist (G., B. 33, 3155). — Sechsseitige, 
stark lichtbrechende, farblose Krystalle (aus heißem Schwefelkohlenstoff). F: 185° bis 



Syst. No. 543.] ÄTHER UND ESTER DES TRIPHENYLCARBINOLS. 717 

186° (G., B. 83, 3155). Unlöslich in Alkohol, Äther und Wasser, wenig und nicht ohne 
Zersetzung löslich in heißem Benzol und Toluol, löslich in Chloroform und Schwefel- 
kohlenstoff; 1 g löst sich in ca. 150 ccm heißem Schwefelkohlenstoff (G. s B. 88, 3154). Mol. 
Verbrennungswärme bei konst. Vol.: 4632,8 Cal., bei konst. Druckt 4636 Cal. (Schmidlin, 
C. r. 180, 733; A. eh. [$] 7, 251). Bildunggwärme: Soh.; vgL G., C., B. 87, 3542. — Ist 
an der Luft völlig beständig, zersetzt sich aber allmählich beim Erhitzen seiner Lösungen 
(G., B. 83, 3155). Beim Einleiten von Chlor in die Suspension in siedendem Kohlenstoff- 
tetrachlorid in Gegenwart von Jod entstehen Tritylchlorid und in geringer Menge Benzo- 
phenonchlorid und 2.4'-Dichlor-benzophenon (?) {G., C). Beim Erhitzen mit PC1 5 auf 125° 
bis 135° entsteht Benzophenonchlorid neben wenig 9-Phenyl-fluoren (G., C). Mit 1 MoL- 
Gew. Brom in warmem Kohlenstofftetrachlorid entsteht Tritylbromid (G., C.). Überschüssiges 
Brom wirkt auf eine Suspension des Peroxyds in Chloroform unter Bildung von Tritylbromid- 
pentabromid ein (G., C.). Aus Triphenylmethylperoxyd, Brom und überschüssigem Jod 
in Chloroform entsteht Tritylbromid-pentajodid (G., C). Das Peroxyd löst sich in konz. 
Schwefelsäure mit tiefroter Farbe unter Entstehung von Triphenylcarbinol und anderen 
Produkten (G., B. 38, 3] 57; Q., C.). 

„Ester" bezw. „Salze" des Tri'phenylcarbinols mit anorganischen Sauerstoff säuren. 
(Vgl. im Artikel Triphenylcarbinol die Angaben über Verhalten gegen Säuren, S. 715.) 

Triphenylmethylperehlorat, Tritylperohlorat Ci^O^l = [(C„H B ) 3 C]C1C> B. Aus 
Tritylchlorid und Silberperchlorat in Nitrobenzol-Benzol (Gombebo, Cone, A. 370, 194). 
Man saugt durch ein Gemisoh von Triphenylcarbinol in Nitrobenzol und 71 %% er Überchlor- 
säure warme Luft, bis alles Wasser entfernt ist, und fällt dann mit Benzol {G., C). Durch 
Einw. von 71 %iger Überchlorsäure auf die stark gekühlte Lösung des TriphenyloarbinolB 
in Acetanhydrid (Hofmann, Kiembeutheb, B. 42, 4861). — Existiert nach G., C. in zwei 
krystaüinischen Modifikationen, einer gelbbraunen und einer roten, von denen die erste 
durch Überschichten mit heißem Äther oder Benzol in die zweite verwandelt werden kann; 
F; 150°. Bildet nach H., K. oktaederähnliche Krystalle, die im durchfallenden Licht braun- 
gelb bis braunrot, im reflektierten Licht bläulich glänzend erscheinen und Doppelbrechung 
mit lebhaften Polarisationsfarben zeigen. Zieht an der Luft begierig Wasser an, indem es 
sich heller rot färbt und zunächst in das wasserhaltige Salz, schließlich in Triphenylcarbinol 
und Überchlorsäure übergeht (H., K.). Fast unlöslich in Äther, schwer löslieh in kaltem Eis- 
essig, reichlich in heißem Eisessig mit rotgelber Farbe; die Lösung wird beim Erkalten blaß- 
gelb; absol. Alkohol löst sofort farblos (H.,K.). — Wasserhaltiges Perchlorat C^H^C^d 
+ H 2 0. B. Aus Triphenylcarbinol in Äther und 71%:iger Überchlorsäure (Hoemann, 
Kibmbetttheb, B. 42, 4858). Tiefgelbe, bläulich glänzende Oktaeder. Verpufft schwach 
beim Erhitzen. Absol. Alkohol löst ohne Färbung; Chloroform und Benzol lösen in der Hitze 
teilweise gelb; heißer Eisessig löst rotgelb; die Lösung wird beim Erkalten heller. Wasser 
und Natronlauge spalten sofort in die Komponenten. — Doppelverbindung aus Trityl- 
perohlorat und Tritylchlorid C 1& H 15 4 C1 -+ 2Ci 9 H J5 Cl. B. Man setzt 5 ccm 7l%iger 
Per chlorsäure zur äther. Lösung von 2 g Tritylchlorid und dunstet in einer HCl- Atmosphäre 
über H 2 S0 4 ein (Hofmann, Kirmbeuther, B. 42, 4862). — Schwach doppel brechende 
oktaederähnliche Krystalle von citronengelber Farbe und hell bläulichem Glanz. Löst sich 
in absol. Alkohol sehr schnell unter Entfärbung; löslich in Acetanhydrid mit goldgelber 
Farbe; kaum löslich in Äther. Wasser zersetzt unter Bildung von Triphenylcarbinol und 
Tritylchlorid. 

BiB-triphenylmethyl-sulfat, Ditritylsulfat C 38 H 30 O 4 S = [(C B H 6 V,C] 2 S0 4 . B. Aus 
Tritylchlorid mit Silbersulfat in flüssigem Schwefeldioxyd (Gombebq, (Jone, B. 37, 3543) 
oder Benzol (G., B. 40, 1849). — Dunkelrot. Bildet intensivrote Lösungen, die an trockner 
Luft stabil sind, sich aber beim Zutritt von Feuchtigkeit infolge von Hydrolyse entfärben 
(G., C). Absorptionsspektrum: Baker, Soc. 01, 14.94. Besitzt gemäß seinem Leitvermögen 
in flüssigem Schwefeldioxyd salzartigen Charakter (G., C). 

Bis-triphenylmethyl-ehromat, Di trityl Chromat C^H^C^Cr = [(C fl H B ) s C] 2 Cr0 4 . B. 
Durch Einw. von Süberchromat auf Tritylchlorid in Benzol (Gombebg, B. 35, 2402). — 
Gelbrote Krystalle. Schwärzt sich bei 145°, schmilzt bei 174°. 

Subslitutionsprodukte des Triphenylcarbinote. 

2-Chlor-a-oxy-tritan, Diphenyl-[2-chlor-phenyI}-oarbinol, 2-Chlor-tritanol 
C 19 H 1E OCl=-(C e H ä ) 2 (C li H 4 Cl)C-OH. F: 91° (Combeeg, Cone, B. 39, 1466). 

BiB-[2-chlor-trityl]-peroxyd C ?8 H M 2 C1 2 = (C 6 H B ) 2 (C 8 H 4 a)C-0-0-C(C 6 H 1 Cl)(C e H 6 ) 2 . 
jÖ. Bei gleichzeitiger Einw. von molekularem Silber und von Luft auf eine Lösung von 2-Chlor- 
tritylchlorid in Benxol (Gomberg, Cone, B. 39, 3288). — F: 150°. 
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4-Chlor-a-oxy-tritan, DiphenyI-[4-eIilor-phenyl]-carbinol, 4»Chlor~tritanol 

C w H lf OCl= (CjE^yCaHiClJC-OH. B. Aus 4-Chlor-benzophenon und Phenylmagnesiuro- 
bromxd (Gomberg, Cone, B. 39, 3278). Aus 4-Chlor-tritylchlorid durch Hydrolyse mit 
Schwefelsäure (G., C). — Krystalle. F: 85°. 

Bis- [4-chlor-trityl] -peroxyd C M H M O a CL = (C 8 H s ) 2 (C 6 H 4 CI)0 • O ■ • 0(0^0) (C ft H & ) 2 . 
B. Bei gleichzeitiger Einw. von. molekularem Silber und Luft auf eine Benzollösung von 
4-Chlor-tritvlchlorid (Gombero, B, 37, 1635). Aue 4-Chlor-tritylchJorid und Na a O a (G.). 
— F: 165°. Unlöslich in Äther. 

[4-Chlor-trityl] -Perchlorat C 19 H 14 4 CL == [<C 6 H 5 ) S (C 6 H 4 C1)C]C10 4 . B. Entsteht 
analog -wie Tritylperchlorat (S. 717) (G., Cone, A. 870, 195). — Rote Krystalle. 
P: 142-144». 

44'-Dionlor-a»oxy»tritan, Phenyl-bis- [4-ohlor-phenyl]-carbinol, 4.4'-Dichlo:r- 

tritanol Cj„H 14 0Cl 2 = (C 6 H 5 )(CeH 4 Cl) a C-OH. B. Aus dem Eisendoppelsalz des 4.4'-DichIor- 
tritylchlonds durch angesäuertes Wasser (Gombero, Coke, B. 39, 3280). Aus 4.4'-Dichlor- 
benzophenon und Phenylmagnesiumbromid (G., C). — Opake Klumpen (aus Petroläther). 
F: 87° (G., C, B. 39, 1466, 3280). 

2.4'.4"-Triohlor-ra-oxy-tritan, [2-Chlor-phenyl]-bi8-[4-chlor-phenyl]-oarbinol, 
2.4'.4"-Trichlor-tritanol C^B^OC^ = (C 6 H,Ca) a C-0H. B. Aus 2.4'.4"-Trichlor-trityl- 
chlorid durch Kochen mit Wasser oder 10%igen- NaHCO a -Lösung (Gomberg, Cone, B. 
39, 3282). Bei der Einw. von p-Chlor-jodbenzol auf 2.4'-Dichlor-benzophenon und Magnesium 
in Äther (G., C). - Krystalle (aus Petroläther). F: 111,5-112,5°. - Liefert bei der Oxy- 
dation mit Cr0 3 in Eisessig^ 4.4 / -Dichlor-benzophenon. Bei der Reduktion mit Zink und 
Essigsäure entsteht 2.4'.4"-Trichlor-tritan. 

2.4'.4''-Triohlor-«-äthoxy-tritan, ÄthyI-[2.4'.4"-trichlor-trityl>äther C a H 17 OCL 
= (C 6 H 4 Cl) 3 C-0-C 2 H 5 . B. Durch Kochen des 2.4 / .4"-Trichlor-tritylchloridß in Alkohol 
mit Natriumäthylat (Gombero, Oone, B. 39, 3282). — F: 40° (unscharf). Ziemlich löslich 
in Alkohol und Petroläther, sonst sehr leicht löslich. 

BiB-[2.4'.4"-trichlor-trityl]-peroxyd C 38 H M 0,C1« = (C 6 H 4 C1) 3 C- • -C(C«H 4 Cl) a . B. 
Durch Behandeln von 2,4'.4"-Trichlor-trity]chlorid in Benzol mit molekularem Silber unter 
Durchleiten von Luft (Gombero, Cone, B. 39, 3288). — Krystalle (aus Benzol durch Petrol- 
äther). F: 140°. Leicht löslich in Benzol, schwer in Äther und Petroläther. 

4.4'.4"-Trioh.lor~ct- oxy-tritan, Trie- [4-chlor-phenyrj-carbtnol, 4,4'.4"-Triehlor- 
tritanol C^EI^OCl, = (C C H 4 C1)3C'0H. B. Durch Oxydieren von 4.4'.4"-Trichlor-tritan mit 
CrO a in Eisessig (0. Fischer, Hess, B, 38, 337). Aus p-Chlor-jodbenzol, Magnesium und 

?-Chlor-benzoesäure-methyle8ter in Äther (Baeyer, B. 38, 586). — Prismen (aus Ligroin); 
afein (aus Alkohol oder Äther + Ligroin). Rhombisch bipyramidal (Jaeoer, Z. kr, 46, 
276). F: 98° (F., H.), 98-99° (B.). D 18 : 1,423 ( J.). Sehr leicht löslich in Alkohol (F., H.); 
leicht löslich, außer in kaltem Ligroin (B.). — Liefert beim Erhitzen mit Anilin und salz- 
aaurem Anilin Triphenylpararosanüin (B.). ~ Löst sich in konz. Schwefelsäure mit kanarien- 
gelber Farbe (F., BT.), etwas rötlicher als Triphenylcarbinol (B.). 

4.4'.4"-Triohlor-a-äthoxy-tritan, Äthyl- [4.4'.4"-tricblor-trityl]-äther CjuH,-OC1 3 

= (C fl H 4 Cl) a C-0-C a H fi . B. Aus 4.4'.4' / -Trichlor-tritylchlorid durch Erwärmen mit alkoh. 
Natriumäthylatlösung (Baeyeb, -ß. 38, 1163). — Prismen mit schiefen Endflächen (aus 
Chloroform + Alkohol). F: 182°. Leicht löslich in Chloroform und Benzol. 

Bis-[4.4'4"-trichlor-trityl]-peroxyd C M H a4 O a Cl 6 - (C e H 4 Cl) 3 C'0-0-C(C B H 4 Cl) 3 . B. 
Bei gleichzeitiger Einw. von Silber und Luft auf 4.4'.4"-Trichlor-tritylchlorid in Benzol 
(Gombero, Cone, B. 39, 3288). — Prismen (aus Benzol) mit 2 Mol. KrystaÜbenzol. F: 182°. 
Schwer löslich in kaltem Benzol, unlöslich in Äther und Petroläther. 

[4.4'.4"-Trlohlor-trityl]-perchlorat C 16 H 1S 4 C1 4 = [(C^ClJjCTClO,. Zur Konstitution 
vgl.: Stieglitz, Barnard, Am. Soc. 27, 1017; Baeyer, B. 40, 3084 1 ). — B. Entsteht 
analog wie Tritylperchlorat (S. 717) (Gombero, Cone, A. 370, 195). — Braunrote, violett 
schillernde Plättchen. F: 172-174° (G„ C). 

[44 / .4"-Trichlor-trityl]-polysulfat C 19 Hi 3 4 a 3 S + xH 2 S0 4 = [(C 6 H 4 C1) 3 C]S0 4 H + 
xH 2 S0 4 . Zur Konstitution vgl.: Stieglitz, Barnabd, Am. Soc, 27, 1017; Baeyer, B. 40, 
3084 *). — B. Man gibt die Lösung von 2 g 4.4'.4"-Tiichlor-a-oxy-tritan in wenig Chloral 
zu einem Gemisch von 6 Tropfen konz. Schwefelsäure in wenig Chloral und fügt Chloroform 
hinzu (Baby., B. 88, 1161). Aus 4.4'.4"-Trichlor-a-oxy-tritan und Schwefelsäure in Benzol 
und Dimethylsulfat (Gombero, B. 40, 1855). — Braune Prismen oder Nadeln mit grün- 
blauem Oberflächenschimmer. Hygroskopisch (G.). Kaum löslich in Benzol, schwer in 
kaltem, leicht in warmem Dimethylsulfat (G,). — Wird von Wasser zerlegt unter Bildung 



! ) Vgl. ferner die Anmerkung auf S. 715 dieses Bandes, 
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von 4.4'.4"-Txichlor-a-oxy-tritan, "von Alkohol unter Bildung von dessen Äthyläther (Baey., 
B. 88, 1161). Verhalten gegen Silberealze: Baby., B. 88, 570, 586; G. 

Bis-[3-brom~trityl]-peroxyd <^ B H u O.Br a = (C fl H 5 ) a (C 6 H 4 Br)C-0 • -C<C 6 H 4 Br)(C 4 H 5 ) 2 . 
B. Man löst 3-Brom-tritvlclüorid in Benzol, fügt molekulares Silber hinzu und leitet Luft 
ein (Gombebg, Cone, £."89, 3288). — F: 170°. 

4-Brom-a-oxy-tritan, Diphenyl-[4-broin-phenyl>earbinol, 4-Brom-tritanol 
Ci fl H 1? OBr = (C_ 6 Hp 2 (C 6 H 4 Br)C-OH. B. Durch gelindes Erwärmen von 4-Brom-tritylchlorid 
mit einem Gemisch aus Eisessig und H 8 S0 4 (3 : 1) und Eingießen in Wasser (Cone, Long, 
Am. Soc. 28, 519). Aus 4-Brom-benzophenon und Phenylmagneeiumbromid (Gojhbebg, 
Cone, B. 39, 3279). - Krystalle. F: 74° (0., L.; G., C). 

Bi8-[4-brom-trityl]-pero X yd C 39 H a8 2 Br 3 = (C 6 H 6 ) z (C e H 1 Br)C-0;O.C(C 8 H 4 Br)(C 6 H 6 ) a . 
B. Bei gleichzeitiger Einw. von molekularem Silber und Luft auf eine Benzollösung von 
4-Brom-tritylchlorid ( Gomberg, B. 37, 1635). Eine Lösung von 4-Brom-tritylchlorid in Benzol 
■wird mit einer Na 2 2 -Lösung geschüttelt (Cone, Long, Am. Soc. 28, 519; G.). — Krystalle 
(aus Petroläther). F: 171,5-173,5° (C, L.). Schwer löshch in Äther und Petroläther 
(C, L.). 

[4-Brom-trityl]-perchlorat Ci^ u 4 ClBr = [(C 6 H 5 ) a (C 6 H4Br)Cp0 4 . B. Entsteht 
analog wie Tritylperchlorat (S. 717) (Gombebo, Cone, A, 370, 195). — Rote, bläulich 
schimmernde Krystalle. F: 151°. 

4.4'-Dibrom-a-oxy-tritan, Phenyl-bis-[4-brom-phenyl]-carbinol, 4.4'-Dibrom- 
tritanol C 19 H l4 OBr, = (C B H B )(C 6 H 1 Br) a C*OH. B. Aus 4.4'-Dibrom-benzophenon und 
Phenylmagnesiumbromid (Gombebg, Cone, B. 39, 3280). - F: 110° (G., C, -ß. 89, 1466, 
3280). Leicht löslich in Petroläther (G., C, B. 39, 3280). 

Bis-[4.4'-dibrom-trityl]-peroxyd C3 8 H 20 O z Br 4 = (C 6 H 6 )(C fl H 1 Br) 2 C-0-0-C(C B H 4 Br) 8 
(C 8 H ). B. Durch gleichzeitige Einw. von molekularem Silber und von Luft auf eine Benzol- 
lüsung von 4.4'-Dibrom-tritylchlorid (Gombebg, Cone, B. 39, 3288). — F: 174°. 

2.4'.4"-Tribrom-a-oxy-tritan, [2-Brom-phenyl]-bis-[4-brom-phenyl]-carbinol, 
2.4'.4"-Tribrom-tritanol C 1B E 13 OBr 3 = (C c H 4 Br) d C-0IL B. Durch Einw. von Brombenzol 
und Aluminiumchlorid auf Kohlenstofftetraehlorid, Zersetzung des Rcaktionsproduktes durch 
Eiswasscr und Behandlung mit Wasserdampf, neben viel 4.4'.4"-Tribrom-a-oxy-tritan (Gom- 
bebo, Cone, B. 89, 32S4), — Opake knopfartige Gebilde. F.- 134°. 

2.4'.4"-Tribrom-a-äthoxy-tritan, Ätixyl-[2.4'.4"-tribrom-trltyl]-äth.er C«Hi ? OBr 3 
= (C 6 H 4 Br) 3 C-0-C ä H 5 . B. Durch Kochen dea 2.4'.4"-Tribrom-tritylchlorida mit Natrium- 
äthylat in Alkohol (Gombebo, Cone, B. 39, 3286). — Schmilzt unscharf bei 75—80°. Ziem- 
lich leicht löslich, außer in kaltem Petroläther. 

Bis-[2.4'.4"-tribrom-trityl]-peroxyd C S8 H 24 2 Br 6 = (G^Br^C -0-0-C(C $ H 4 Br) a . 
B. Bei gleichzeitiger Einw. von molekularem Silber und von Luft auf eine Lösung von 2.4'.4"- 
Tribrom-tritylchlorid in Benzol (Gombebo, Cone, B. 39, 3289). Beim Schütteln einer Lösung 
von 2.4'.4"-Tribrom-tritylchlorid in Benzol mit einer 10%igen Natriumsuperoxydlösung 
(G., C). — F: 153°. Löslich in Benzol, unlöslich in Äther und Petroläther. 

4.4'.4"-Tribr om -a-oxy-trit an, Tris- [4-br om-pbenyl] - c arbin ol, 4.4'.4"-Tribr om- 
tritanol C 19 H 13 OBr 3 = (C 6 H 4 Br) 3 C-0H. B. Durch Oxydieren von 4.4'.4"-Tribrom-tritan 
mit CrÖ 3 in Eisessig(0. Fischer, Hess, B. 38, 337). Aus Kohlenstofftetraehlorid, Brombenzol 
und Alu miniumchlor id in der bei dem gleichzeitig entstehenden 2.4'.4"-Tribrom-a-oxy- 
tritan angegebenen Weise ('Gombekg, Cone, B. 39, 3284; Baeybr, B. 40, 3087). — Tafeln 
(aus Benzol -f Ligroin); Säulen (aus Alkohol). Rhombisch (Jaegeb, Z. Kr. 46, 277; vgl 
Groth, Oh. Kr. 5, 294). F: 131° (G., C; B.), 133° (F., H.). D: 1,847 (J.). Leicht löslich in 
den meisten Lösungsmitteln (F., H.). Wird durch konz. Schwefelsäure gelb (F., H.). 

4.4'.4"-Tribrom-a-äthoxy-tritan, Äthyl-[4.4'.4"-tribrom-trityl] -ätber CatH 17 OBr s 
= (C H 4 Br) 3 C-O-C 2 H 5 . B. Durch Kochen von 4.4'.4"-Tribrom-tritylchlorid mit Natrium - 
äthylat in Alkohol (Gomberg, Cone, B. 39,3286). — Krystalle (aus Benzol + wenig. Petrol- 
äther). F: 206°. Ziemlich leicht löslich in warmem Benzol, schwer in kaltem Benzol, kaum 
in Alkohol und Petroläther. 

Bis-[4.4'.4"-tribrom-trityl]-peroxyd C„H M O a Br a = (C 6 H.Br) 3 C-0-0-C(C 9 H 4 Br) 3 . B. 
Durch Einw. von molekularem Silber auf 4.4'.4"-Tribrom-tritylchlorid in Benzol unter Ein- 
leiten von Luft (Gombebg, Cone, B. 39, 3289). Aus demselben Chlorid und Na 2 O a in 
Benzol (G., C). — F: 192°. Schwer löslich in kaltem Benzol, Petroläther, Äther. 

[4,4'.4"-Tribrom-trityll-perchlcrat C, e H ia 4 ClBr 3 = [(C 6 H 4 Br) 3 C]Cl0 4 . B. Entsteht 
analog dem Tritylperchlorat (S.717) (G., C, Ä. 370, 195). - Dunkle Krystalle. F: 174-176°. 

[4.4'.4"-Tribrom-trityl]-polyaulfat C 19 H 13 4 Br s S + xH a SO 4 = [(C G H 4 Br) 3 C]S0 4 H + 
xH 2 S0 4 . B. Aus 4.4'.4"-Tribrom-a-oxy-tritan und Schwefelsäure in Benzol und Dimethyl- 
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sulfat (Gomberg, B. 40, 1834). — Rote hygroskopische Krystalle; im durchscheinenden 
Licht rot, im reflektierten irisierend. Leicht löslich, in warmem Dhnethylsulfat. — Einw. 
von Silbersalzen: G. 

_ BiB-[4-jod-trityl]- P öroxyd C^^O,^ = (C 6 H 5 ) 2 {C 6 HJ)C-0.0-C(C 6 HJ)(C 9 H s ) 8 . B. 
Bei der Einw. von molekularem Silber und von Luft auf die Lösung von 4- Jod-tritylchlorid 
in Benzol (Gombebg, B. 87. 1635). Läßt Bich auch aus 4- Jod-tritylchlorid und Na.0 2 erhalten 
(G.). - F: 169 9 . 

4.4'.4"-Trijod~a-oxy-tritan, rris-[4-jod-phenyl]-earbinol, 4.4'.4"-Trijod-tritajiol 
lft H 3s OI 3 = (C Ä H 4 I) s C-OH. B. Durch Oxydieren von 4.4'.4"-Trijod-tritan mit Cr0 3 in Eis- 
essig (0. Fisches, Hess, B. 38, 338), Aus diazotiertem Pararosanilin und Jod-Jodkalium 
(Baeyer, B. 38, 589). Reinigung des Rohproduktes: B„ B. 38, 1160. — Nadeln oder Prismen 
mit Krystallmethylalkohol (aus Methylalkohol); fast quadratische Tafeln (aus Äther + 
Ameisensäure) (B,, B. 38, 589). Rhombische Krystalle (aus Alkohol) ('Jaeger, Z. Kr. 46, 
278; vgl. Groth, Oh. Kr. 6, 294). Krystallisiert aus Benzol mit Krystallbenzol triklin pina- 
koidal; D": 2,079 (J.). F: 155 ö (F.,'H.), 162-163» (B., B. 38, 589, 1161). Leicht löslich, 
außer in Wasser (F., H.). Kryoskopiseh.es Verhalten in absol. Schwefelsäure: Hantzsch, 
Ph. Ch. 61, 288. — Beim Erhitzen mit Anilin und salzsaurem Anilin entsteht salzsaures Tri- 
phenylpararosanilin (B., B. 38, 590). — Färbt sich mit konz. Schwefelsäure orangerot und 
gibt eine fuchsinrote Lösung (F., H.), 

4.4'.4"-Trijod-a-äthox:y-tritan, Äthyl-[4.4'.4"~trijod-trftyl]-äther C^H^O!, = 
(CjH^JsC'O-CaHj. B. Aus 4.4'.4"-Trijod-tritylchlorid und Natriumäthylat in alkoh. Lösung 
(Baeyer, B. 88, 1163). — Weiße, an den Enden zugespitzte Prismen. F: 223°. 

[4.4'.4"-Trij od-trityl]-polysulfat C 19 H 13 4 I 3 S + xH 2 S0 4 =- rCC Q HJ) 3 C]S0 4 H -f xH 2 S0 4 . 
Zur Zusammensetzung vgl. Gomberg, B. 40, 1855. Zur Konstitution vgL : Stieglitz, Bab- 
nabd, Am. Soc. 27, 1017; Baeyer, B. 40, 3084 J ). — B. Man gibt die Lösung von 2 g 4.4'.4"- 
Trijod-a-oxy-tritan in wenig Chloral zu einem Gemisch von 6 Tropfen konz. Schwefelsäure 
und wenig Chloral und fügt Chloroform hinzu (Baey., B. 88, 1162). — Salmiakahnliche, 
im durchfallenden Licht braune Krystalle mit grünem Metallglanz; die Lösung ist violett 
(Baby., B. 88, 1162). — Wird von WasBer unter Bildung von 4.4'.4"-Trijod-a-oxy-tritan, 
von Alkohol unter Bildung von dessen Äthyläther zersetzt (Baey., B. 38, 1162). 

3-Nitro-a-oxy-tritan, Diphenyl-[3~nitro-phenyl]-carbinol, 3-Nitro-tritanol 

CiaH 15 O 3 N=(C c H ä ) 4 (O 2 N-C e H 4 )C-0H, B. Das Acetat entsteht aus 3-Nitro-tritylbromid 
(dargestellt durch Versetzen einer Lösung von 3-Nitro-tritan in Schwefelkohlenstoff mit 
Brom im Sonnenlicht) und Kaliumacetat in Eisessig; man verseift daB Acetat mit Kalilauge 
(Tpchacheb, B. 21, 190). — Krystalle (aus Ligroin). F: 75°. 

4-TTitro-a-oxy-tritan, Diphenyl-[4-nitro-phenyl]-ßarbinol, 4-Nitro-tritanol 
t 5 i9 H "i5p 3 N = (C 6 H 6 ) i (0 2 N-C fi B: 4 )C-OH. B, Beim Erwärmen von 4-Nitro-tritylchlorid mit 
verd. Natronlauge (Baeyer, Villiger, B. 37, 606; vgL auch Baeyer, Löhr, B. 23, 1623). — 
Kurze Prismen (aus hochsiedendem Ligroin). F: 97— 98"; schwer löslich in Ligroin, sonst 
leicht löslich (B., V.). 

4.4'.4"-Trinitro-a-oxy-tritan, Tris-[4-nitro-phenyl] -carbinol, 4.4'.4"-Trinitro- 
tritanol C 19 H 13 0tN 3 = (OjN-CgH^C-OH. B. Durch Oxydation von 4.4'.4"-Trinitro-tritan 
mit Chromsäure in Eisessig bei 50° (E. Fischer, 0. Fischer, A. 194, 256) in Gegenwart 
von Schwefelsäure (E. Fischer, O. Fischer, B. 37, 3355) oder mit Chromsäure in Eisessig 
allein bei 100° (Gomberg, B. 37, 1639; E. F., O. F., B. 37, 3355). Durch Behandlung von 
4.4'.4"-Trinitro-tritan mit Luftsauerstoff in alkal, Lösung (O. Fischer, G. Schmidt, C. 
19041, 460). — Existiert in zwei Modifikationen: Bei wiederholter Krystallisation aus 
Benzol oder Eisessig erhält- man monoklin-prismatäsche (Jaeger, JR. 24, 128; vgl. Lenk, 
B. 37, 3357) Krystalle vom Schmelzpunkt 188-189° (unkorr.) (E., F., 0. F., B. 37, 3357), 
189° (G., B. 37, 1639), 193° (korr.) (Montagne, R. 24, 127). Unter anderen Bedingungen, 
z. B. beim einmaligen TTmkrystallisieren aus Benzol oder bei Krystallisation aus Methyl- 
alkohol oder aus EBsigester -f- Ligroin, erhält man dagegen häufig eine niedriger schmel- 
zende Modifikation (E. F., O. F., B. 37, 3357); sie ist rhombisch (Lese), schmilzt bei 167», 
wird beim Lagern trübe und geht in die monokline Modifikation über; beim UmkryBtalli- 
Bieren aus Eisessig erfolgt diese Umwandlung sofort (E., F., 0. F., B. 87, 3357). 4.4'.4"- 
Trinitro-trätanol ist schwer löslich in heißem Alkohol, Schwefelkohlenstoff und Äther, leichter 
in Benzol und Eisessig (E. F., 0. F., A. 184, 256). Mol. Verbrennungswärme bei konst. 
Volum: 2218,3 Cal., bei konst. Druck: 2218,2 CaL (Schmidlin, C. r. 139, 732; A. ch. [8] 7, 
251). — Liefert bei der Reduktion mit Zinkstaub und EssigBäure PararoBanilin (E. F., O. F., 
A. 194, 272). Färbt sich in reinem Zustand beim Erwärmen mit alkoh. Kali nicht (G.). 

l ) Vgl. ferner die Anmerkung auf S. 715 dieses Bandes. 
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BiH-[4.4'.4"-triiiitro-trityl]-peroxyd C 38 H 24 I4 N 8 = (0 2 N-C«H 4 ) 3 C-0-0-C(C 6 H 4 - 
N0 2 ) 3 . B. Durch Einw. von rauchender Salpetersäure auf Ditritylperoxyd (Gomberg, B. 
88, 3158). Durch Behandlung von 4.4'.4"-Trinitro-tritylohlorid in Essigester mit mole- 
kularem Silber unter Luftabschluß und Stehenlassen der Lösung an der Luft (Gomberg, 
B. 87, 1640). ~ Krystalle (aus Nitrobenzol + Petroläther), Blättchen (aus Essigester). 
F: 210° (G., B. 88, 3158), 218° (G., B. 87, 1641). Sehr wenig löslich (G., B. 88, 3158; 
B. 37, 1641). 1 g erfordert zur Lösung mehr als 500 eem siedenden Eisessig (G., B. 38, 
3158). 

Derivate des Schwefelanalogons des Triphenylcarbinols* 

Phenyl-trityl-sulfon C^H^O^S = (C^HäkC-SOa-CgH,;. B. Aus Tritylchlorid und 
benzolsulfinsaurem Natrium in Äther (Babyer, Villiger, B. 86, 2789). — Blätter (aus Benzol 
+ Äther). F: 175-176°. 

Aoetyl-trityl-sulfld, Äthanthiolsäure -tritylester, ThioessigBäure-S-trityleBter 
C a ,H 18 OS = (C B H & ) 3 C-S>CO'CH 3 . B. Aus Tritylrhodanid und Thioessigsäure in Benzol 
(Wheeler, Am. 26, 357). - Prismen (aus Alkohol). F: 138—140°. 

Thiooyansäura-tritylester, Tritylrhodariid C 20 H 15 NS = (C 6 H 6 ) 3 C- SCN. B. Beim Ver- 
dampfen einer Lösung von Tritylhromid in CS 2 mit einer alkoh. Lösung von NH 4 SCN (Elbs, 
B. 17, 700). — Diamantglänzende Prismen (aus Alkohol -f Chloroform). F: 137° (E.), Destil- 
liert unzersetzt (E.). Schwer löslich in Alkohol und Äther, leicht in Chloroform (E.). — 
Liefert in Benzol mit alkoh. Ammoniak Tritylamin, Tritanol, Äthyltrityläther und Ammo- 
niumrhodanid (Whekler, Am. 26, 358). Wird durch Kochen mit alkal. Bleiacetatlösung 
nicht entschwefelt (Wh.). Gibt mit Thioessigsäure Thioessigsäure- S-tritylester; analog 
verläuft die Reaktion mit Thipbenzoesäure (Wh.). Mit Phenylhydrazin entstehen Phenyl- 
thiosemicarbazid und wahrscheinlich N-Phenyl-N'-trityl-hydrazin (Wh.). 

^ Phenyl-[4-nitro-trityl]-aulfon C as H ie 4 NS = (C 6 H 5 ) s (OaN-C B H 4 )C-S0 2 -C 6 H 6 . B. 
Beim Erwärmen von 4-Nitro-tritylchlorid mit benzokulfinsaurem Natrium (Baeyer, Vtlliger, 
B. 37, 608). — Blätter (aus EisCssig). F: 167—168°. Leicht löslich in Benzol, Chloroform, 
schwerer in Äther, Alkohol, Eisessig. — Gibt bei der Reduktion mit Zinn und Eisessig a-Oxy- 
4-amino-tritan. 

Thiooyan8äure-[4-nitro-trityl]-ester, [4-H"itro-trityl]-rhodaiiid C a0 H 14 O»N s S = 
(C 6 H 6 ) a (0 2 N'C 8 H 4 )C i SCN. B. Aus Ammorriumrhodanid in Alkohol und 4-Nitro-tntylcblorid 
in Benzol (Baeyer, Villigeb, B. 87,607). — Nadeln (aus Alkohol). F: 114—115°. Schwer 
löslich in kaltem Alkohol, Ligroin, ziemlich leicht in Eisessig, sonst leicht löslich. — Wird 
durch Zinn und Eisessig zu a-Oxy-4-amino-tritaa reduziert. 

5. 4~[a-Oxy-benzyl]~diphenyl, JPFtenyl-p-diphenylyl-carbinol, Phenyl- 
p-xenyl-carbinol, 4-JPhenyl-benzhydrol C^L^O = C 8 H 5 'C«H 4 CH(OH)-C c H 5 . B. 
Aus 4-Phenyl-benzophenon durch Kochen mit alkoh. Kali (Montagne, R. 27, 358). — 
Nadeln (aus Alkohol). F; 96°. 

4. Oxy-Verbindungen C 20 H 18 O. 

1. a-Oxy-a.a,ß-triphenyl-äthan, IHphenyl-bemyl-carbinol, a.a.ß-Triphe- 

ny!-ö«AytolÄoAo2 C j j B Brj S = (C 6 Br s ) 2 C(OH)-CSH 2 'C 6 H s . B. Aus Benzylmagnesiumohlorid 
und Benzophenon in Äther (Hm, Wieqandt, B. 87, 1429). Aus Desoxybenzoin oder aus 
Phenylessigester und Phenylmagnesiumbromid (Klages, Hellmaiw, B. 87, 1455). — Nadeln 
(aus Ligroin + Benzol). F: 88° (K, Hei.), 89-90° (Hell, W.). Leicht löslich in Alkohol 
und Eisessig, schwerer in Ligroin und Äther (K, Hei.). 

2. ß-Oocy-a.a.ß-triphenyl-äthan, JPhenyl-benzhydryl-carbinol, a,ß,ß-Tri~ 
phenyl-äthylatkohol C 2? H, 8 = (C 6 H 6 )2CH-CH(OH)-C B H B . B. Bei der Reduktion des 
Benzoats des TriphenylvinylalkohoJs mit Natriumamalgam (Gardeub, (7. 1897 II, 661). 
Bei der Reduktion von iu-Brom-ö.ßj-diphenyl-acetophenon mit Zinkstaub und Eisessig (G.). 
— Nadeln (aus Eisessig). F: 87°. — Wird von Brom in Ö-Brom-a.a.ß-triphenyl-äthylen 
(C 6 H 6 ) 2 C:CBr-C 6 H 5 übergeführt. 

3. a.a~IHphenyl-a~[4-oxy-phenylJ-äthan C. M H i8 — (C 6 H 5 UHO ■ C 6 H 4 )C ■ CH 3 . B. 
Man setzt Fuchson zu Methylmagnesiumjodid in Äther und krystalüsiert das Reaktions- 
produkt aus Essigsäure (Baeyer, Villiger, B. 86, 2793). — Nadelchen (aus Essigsäure). 
F: 119-120°. 

4. a-Oxy-2-tnethyl-triphenylmethan, IMphenyt-o-tolyl-carMnol CaqHigO 

= (C 8 H 5 )jC(OH)'C 6 H 4 -CH 3 . B. Aus Benzophenon und o-Tolylmagnesiumbromid in Äther 
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(Acreb, B. 37, 993). Aue o-Toluylsäuremethylester und Phenylmagnesiumbromid in Äther 
(Bistrzycki, Gyr, B. 37, 1248). — RhombeniöTmige Krystalle (aus Alkohol). F: 98° (A.; 
B,, G.). Sehr leicht löslich in Benzol, Äther, schwerer in kaltem Ligroin (A.j B., G.). — 
Gibt bei der Reduktion mit Zink und siedendem Eisessig Diphenyl-o-tolyl-methan (B., G.). 
— Färbt sieh mit konz. Schwefelsäure braunrot und gibt eine orangerote Lösung; die farb- 
lose Lösung in Eisessig wird durch konz. Salzsäure gelb, durch konz. Schwefelsäure rot- 
orange (B., G<). 

5. 4-Oxy-3-methyl-triphenylmethan f I>iphenyl-{4-oxy-3-methyl~phe- 
nyll-methan C«,H l8 = (C B H fi ) a CH-C 9 H a (CH 3 )«OH. B. Aus dem DiphenyI-[4-oxy-3- 
methyl-phenyl]-carbinol durch 2-stdg. Kochen mit Zink und Eisessig (Bistrzycki, Zur- 
bbigoen, JS. 86, 3361). Durch Reduktion des 3-Methyl-fuchsons (Syst. No. 657) mit Zink 
und Eisessig (Bistrzycki, Herbst, B. 86, 3565). — Krystalle (aus Eisessig und Wasser), 
F: 100° (B., Z.). In den meisten organischen Lösungsmitteln schon in der Kälte löslich, 
löslich in warmem Ligroin (B., Z,). In konz. Schwefelsäure sehr wenig löslich mit gelber 
Farbe (B. Z.). 

Mathyläther C 2l H 20 O = (C 6 H 6 ) 2 CH • 0,H,(GH,) • • CH 3 . B. Aus 4-Oxy-3-methyl-tri- 
phenylmethan, MethyljÖdid und methylalkoholischem Kali bei 100° (Bistrzycki, Zub- 
briggen, B, 36, 3562). — Prismen (aus Methylalkohol). F: 80-81°. Leicht löslich. 

Äthyläthar C 24 H„0 = (C 6 H s ) 2 CH-C 6 H 3 (CH 3 )-0-C a H B . Prismen. F; 75°; leicht 
löslich (B., Z., B. 86, 3562), 

Aoetat C e2 H !W O a = (C 6 H 5 ) 2 CH-CeH a (0H 3 )-0-00-CH 8 . Prismen (aus Eisessig und 
Wasser). F: 63—64°; leicht löslich in Eisessig, Benzol, Ligroin, Alkohol (B., Z„ B. 36, 3561). 

6. a-Oxy-3-methyl~trtphenylmethan, IHphenyl-m~tolyl-carbinol C 20 Hi g O 
= (C 6 H s ) 2 C(OH)'C 6 H 4 -CH 3 . B. Aus Benzophenon und m-Tolylmagnesitunbromid in äther. 
Lösung (Acree, B. 87, 993). Aus m-Toluylsäurealkylester und Phenylmagnesiumbromid in 
Äther (A, B. 37, 993; Am. 33, 194; Bistrzycki, Gyr, B. 37, 1250). Aus Diphenyl-m-tolyl- 
methan durch Cr0 3 in siedendem Eisessig (B,, G.). — Sechsseitige Blättchen (aus Benzol). 
Hygroskopisch (A.). F: 65° (A.), 67-68° (B., G.), 68-69° (E. Fischer, O. Fischer, B. 87, 
3359). Kp 2 6*. 255° (A.); unter gewöhnlichem Druck nicht unzersetzt destülieTbaT (B., G.). 
Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln, auch in Ligroin (B., G.). — Wird durch 
Zink und Eisessig (B., G.) oder Zinn und alkoh. Salzsäure (A.) zu Diphenyl-m-tolyl-methan 
reduziert. Salzsäure färbt die Eisessiglösung gelb; die Lösung in konz. Schwefelsäure ist 
orangegelb (B., G.). 

7. a-Oxy-4-methyl-Pripfienylmetfoan, Diphenyl-ji-tolyl-carbinol C^H^O 

= (C^HJjjCfO^'CgHi-CHa. B. Bei mehrstündiger Einw. kalter konz. Schwefelsäure auf 
Diphenyl-p-tolyl-esfsigsäure (Bistrzycki, Gyr, B. 37, 656). Aus Phenylmagnesiumbromid 
und p-Toluylsäuremethylester in Äther (B., G., B. 37, 663). Aus Benzophenon und p-Tolyl- 
magnesiumbromid in Äther (Acrke, B. 87, 992). Aus Benzophenon, p-Brom-toluol und 
Natrium in Äther oder aus Phenyl-p-tolyl-keton, Brombenzol und Natrium in Äther (Acree, 
Am. 29, 603; vgL B. 87, 992). — Oktaederähnliche Doppelpyramiden (aus Benzol). F: 72 g 
bis 73° (B„ G.), 73-74° (A.). Kp 12 : ca. 227° (geringe Zers.) (B., G.). Leicht lösHch in den 
meisten Lösungsmitteln (B., G.). — Gibt bei der Oxydation mit Chromsäure und verd. 
Schweiels&UTe (B., G.) oder mit 20% i g er Salpetersäure bei 150—160° (A) Triphenylcarbinol- 
carbonsäure-(4). 

Bis-[diphenyl-p.tolyl-m6thyl]-peroxyd C«H M O a = (C 6 H 6 ) 2 (CH 3 -C 6 H 4 )C-0-0- 
C(C 6 H t -CH 3 )(C 6 H 6 ) 2 . B. Bei gleichzeitiger Einw. von molekularem Silber und Luft auf die 
Benzollösung des piphenyl-p-tolyl-chlormethans (Gomberg, B. 37, 1633). Durch Einw. 
einer 5 %igen Natriumperoxydlösung auf die Benzollösung des Diphenyl-p-tolyl-chlormethans 
(G.). - Krystalle. F: 170-171°. Unlöslich in Äther. 

[Diphenyl-p-tolyl-methyl] -per ohiorat C aB H 17 4 Cl = [(C < B^a(GH.'C e HJC]C10 4 . Zur 
Konstitution vgl. bei Triphenylearbinol (S. 715) die Angaben über das Verhalten zu Säuren. 
— B. Entsteht analog wie Tritylperchlorat (S. 717) (Gomherg, Cone, A, 370, 194). — 
Braungelbe Krystalle. 

8. Oxy -Verbindung unbekannter Konstitution tvas Leukanilin Ch,H 18 0{!) 

= C ia> H 17 -OH(?), ursprünglich als Diphenyl-m-tolyl-carbinol (0»H e U3(OH)«Cyi 4 «GH, be- 
schrieben, -vielleicht als m-Benzhydryl-benzylalkohol O 20 H 18 O = (C 6 H 5 ) s CH-CsH 4 > 
CH s -OH (Acree, J3. 37, 991) oder als ein Oxy-methyl-phenyl-fluoren C„H ia O = 

.,„ l 6 *)C(OH)-C b H 5 (?) (Bistrzycki, Gyr, B. 87, 1248; E. Fischtsr, O. Fischer, B. 87, 

3360) aufzufassen. — B. Entsteht durch Oxydation eines Kohlenwasserstoffes, welcher sieh 
neben Diphenyl-m-tolyl-methan bildet, wenn die Darstellung des letzteren durch Zersetzung 
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von diazotiertem Leukanilin mit Alkohol bei Gegenwart überschüssiger salpetriger Saure 
und starker Schwefelsäure erfolgt (E. Fischer, O. Fischer, B. 37, 3359; vgl. E. F., 0. F., 
A. 194, 283). ~ Sechsseitige Tafeln oder Prismen (aus Ligroin). F: ISO (E. F., 0. F., A. 
194, 284; B. 37, 3359). Destilliert unzersetzt; leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol, 
schwerer in Ligroin (E. F., O. F., A. 194, 284). In konz. Schwefelsäure orangegelb löslieh 
(E. F., O. F., B. 37, 3359). 

5. Oxy-Verbindungen C^H^O. 

1. ß-Oxy-(uß.y-triphenyl-propan, Pfoenyl-dibenzyl-carbinol C^H^O = 

^^•^(OHXCHg'UoHs)^. B. Aus Benzoesäureester und Benzyhnagnearamehlorid in äther. 
Lösung (Klages, Heilmann, B. 37, 1456). — Nadeln (aus Alkohol). F: 86—87°. 

2. a-Oxy-a.a.y-triphenyl-propan, Diphenyl-ß-phenäthyl-carbinol C^H^O 

— (C^HjJaCHOHJ-CH^-CHa-CjHg oder a-Oxy-a,a.ß-triphenyl-propan, JHphenyl~ 
a-phenäthyl-carbinol C 21 H 20 O = (0,^ a C(OH^CH(C e H s )-CH;. B. Bei der Insolation 
eines Gemisches von Äthylbenzol und Benzophenon (Paternö, CniEifFi, 0. 39 II, 423). 

— Krystalle (aus Benzol + Petroläfcher). F: 87—89°. — Gibt in Benzollöaung bei 1-stdg. 
Erhitzen mit überschüssigem P 2 5 a.a.ß- oder a.a.y-Triphenyl-ot-propylen (Bd. V, S. 723). 

3. a-Oxy-a.ß.ß~tHphenyl-propan, a.ß. ß-Triphenyl-propylulkohol C^H^O = 
0H 3 - C(C»H 6 ) a -CH( OH) -06115. B. Aus a.a- Diphenyl-propionaldehyd und Phenylmagnesium- 
bromid (TiEBENEAtr, Dorlencourt, A. eh. [8] 16, 255). — Krystalle (aus 80%igera Alkohol). 
F: 121-122°. 

4. a-Oacy-g.d'-dimethyl-triphenylmethan, JPhenyl-di-p-tötyl-carbinol 

C ai H ao O = (C a H 5 )(CH 9 -C 8 H t ) 2 C-OH. B. Aus Benzoesäuremethylester und p-Tolylmagne- 
siumbromid in Äther (Klieöl, B. 38, 86). — Krystalle (aus wenig Ligroin). F: 76,5—77,5°. 
Sehr leioht löslieh. — Wird von Zinkstaub uud Eisessig zu Phenyl-di-p-tolyl-methan redu- 
ziert. Konz. Schwefelsäure färbt die Eisessiglösung gelbgrün, 

Bis-[plienyl-di-p-tolyl-methyl]-peroxyd C^H^O, = <CH a -C e H 4 UC 6 B 6 )C'0-0' 
0(0 a H B )(C e H 4 , CH s ) a . jtf. Durch gleichzeitige Einw, von molekularem Silber und Luft auf 
Phenyl-di-p-tolyl- chlormethan in Benzollösung (Gombeeg, B. 37, 1631). Durch Einw. einer 
5%igen Natriumperoxydlösung auf die Benzollösung des Phenyl-di-p-tolyi-chlormethans (G.). 

— Krystalle (aus Benzollösung). F: 147—148°. Löslich in Äther, unlöslich in Petroläther. 

6. Oxy-Verbindungen C 2a H 22 0. 

1. TribensyUarbinol C 8a H, s O = (C 6 H„-CH 2 ) 3 C-OH. B. Durch Einw. von über- 
schüssigem Benzylmagnesiumchlorid auf Chlorameisensäureester in Äther, neben Phenyl- 
essigester (Ho üben, B. 86, 3089). Aus Phenylessigester und Benzylmagnesiumohlorid in 
Äther (Klages, Heilmann, B. 37, 1456). - Breite Nadeln. F: 108-111° (Hou.), 114-116° 
(K., Hei.). Kp : 5 3 : 383° (korr.) (K., Hei.). Leicht löslich in Äther, Aceton, Benzol, schwerer 
in Ligroin (K., Hei.), — Gibt beim Erhitzen mit rauchender Jodwasserstoffsäure (D; 1,96) 
im geschlossenen Rohr auf 200° Hexabenzyläthan neben Dibenzyl (Schmebba, M. 30, 389). 

2. ß-Oxy-a.a.ß~triphenyl~butan, Äthyl-phenyl-benzhydryl-carbinol 

C 22 H 22 = (C a H6)ijCH-C(C 9 H B )(C 2 H B )'OH. B. Aus «.co-Diphenyl-acetophenon und Äthyl- 
magnesiumbromid (Köhler, Am. 36, 193). — Nadeln (aus Methylalkohol). F: 91°. Leicht 
löslich in organischen Lösungsmitteln. 

3. B-Oacy-ß-tnethyl-a.a.a-triphenyl-propan, Dimethyl-triphenylmethyl- 
carbinol, Dimethyl-trityl-carbinol C a9 H 22 = (C a H £ ) 8 C* 0(011^ «OH. B. Aus 

Acetonchloroform (Bd. I, S. 382), Benzol und A1C1 3 (Willgerodt, Genteseb, J. pr. [2] 
37, 368). — Gelbliche Flüssigkeit. Siedet bei etwa 260°. 

Bis- [dimetiiyl-totyl-earbin]-ätfoer, a-a.a^a'-^ 
diäthyläther C^H^O = (0 6 H 5 ) a C-0(ÖH ? ),-0-C(CH 3 J 2 -C(C 6 H 5 ) 3 , B. Bei 4-tägigem Kochen 
eines Gemisches aus Acetonchloroformäther, Benzol (in großem Überschuß) und A1CL, 
(Whxgerodt, Scbxbt, J, pr. [2] 41, 525). — Ol. Kp: 256°. 

4. a-Oocy-4-propyl-triphenyl'niethan, Diphenyl-[4-propyl-p7ienylJ-car- 
binol C a2 H !2 = CH 3 • 0H 2 • CH 2 • C 6 H t • C(C 6 H 5 ) S • OH. B. Aus 4-Propyl-triphenylessigsäure 
mit kalter konz. Schwefelsäure (Bistbzyoki, Mauron, B. 40, 4064). — Blättchen (aus 

F: 153-165°. 



5. a-Ootfy-4.4: r .4"~tHmethyl~triphenylmethan, Tri-p-tolyl-carbinol C 22 H 2a O 
— (CH 3 -C,H 4 ) 3 C'OH. B. Aus p-Toluylsäureester und p-Tolylmagnesiumjodid (Mothwübf, 

46* 
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jB. 37, 3153; Totjsley, Gombebg, Am. Soc. 26, 1517). Durch Erwärmen von Tri-p-tolyl- 
chlormethan mit Eisessig- Schwefelsäure und Verdünnen mit Eiswasser (T., G.). — Krystalle 
(aus Petroläther). F: 94° (T., G.) } 96,5° (M.). KrystalHsiert aus Eisessig mit 1 Mol. C 2 H.0 2 
in unscharf bei 87° schmelzenden Prismen (M.). Löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Schwefel-, 
kohlenstoff, schwer lösheh in Petroläther (T., G.). — Tri-p-tolyl-carbinol wird von Zink und 
Jodwasseratoffsäure in Alkohol zu Tri-p-tolyl-methan reduziert (M.). Wird durch verd, 
Salzsäure (D: 1,12) (Nobbis, Am. 38, 629) oder durch Acetylchlorid (T., G.) in Tri-p-tolyl- 
chlormethan verwandelt. Reagiert mit Salpetersäure (D: 1,42) unter Bildung von [Tri- 
p-tolyl-methyl]-nitrat (N.). Mit Salpeterschwefelsäure entsteht Tris-[rritro-4-methyl-phenyl]- 
carbinol, bei 12-stdg. Einw. von rauchender Salpetersäure Tris-[dinitro-4-methyl-phenyl]- 
carbinol (Mothwubb, B. 37, 3162). Löslich in mäßig konz. Schwefelsäure (1 VoL Säure + 
1 Vol. Wasser) (N.), unlöslich in 35 %iger Schwefelsäure (M.). Die Lösung in konz. Schwefel- 
säure ist grunrot, die Lösung in siedendem Eisessig gelbgrün (M.). 

a-Äthoxy-4.4^4"-1admethyl-triphenylmethaii, Äthyl- [tri-p -tolyl-methyl] -äther 
G, 4 H M = (0H 3 • CfjH^uC • O • C a H 5 . B. Aus Tri-p-tolyl-chlormethan durch Kochen mit Äthyl- 
alkohol (Gombbbg, V0KDI9CH, Am. Soc. 23, 178; Mothwubp, B. 87, 3157) oder alkoh. 
Natriumäthylatlösung (Tousley, Gombbbg, Am. Soc. 26, 1518). — Nädelchen (aus Petrol- 
äther). F: 111° (T„ Gr.), 114° (M.). Leicht löslich in organischen Mitteln (M.). 

Bi8-[tri-p : tolyl-inethyl] -peroxyd C 44 H 42 O s = (CH 3 • C 6 H 4 ) 3 C -00- C(C 6 H 4 - CH 3 ) a . B. 
Durch gleichzeitige Einw. von molekularem Silber und Luft auf Tri-p-tolyl-chlormethan in 
Benzol (Gombbbg, B. 37, 1629). Durch Schütteln der Benzollösung des Tri-p-tolyl-chlor- 
methans mit einer 5%igen Natriumperoxydlösung (G.). — Krystalle (aus heißem Benzol 
oder heißem Äther). F: 169—170°. — Wird durch gelindes Erwärmen mit einer Mischung 
von Schwefelsäure und Essigsäure (4:1) und Verdünnen mit Eiswasser in Tri-p-tolyl-carbinol 
verwandelt. Mit Chlorwasserstoff in Schwefelkohlenstoff entsteht Tri-p-tolyl-chlormethan. 

FTri-p-tolyl-methyl] -Perchlorat C^Ha^Cl ~ [(CH 3 -C 6 H 4 ) 3 C]C10 4 . Zur Konstitution 
vgl. im Artikel Triphenylcarbinol (S. 715) die Angaben über das Verhalten zu Säuren. — 
B. Entsteht analog wie'Tritylperchlorat (S. 717) (Gombbbg, Conb, A. 370, 194). — Violett 
schimmernde Krystalle mit V 2 Mol. Nitrobenzol (aus Nitrobenzol). F: 187°. 

[T^-p -tolyl-met^yl] -sulfat C„H„ 4 8 S 2 = [(CHg-CeH^ClSO.H + HaSO^ Zur Kon- 
stitution vgl. im Artikel Triphenylcarbinol (S. 715) die Angaben über das Verhalten zu 
Säuren. — B. Aus Tri-p-tolyl-carbinol und konz. Schwefelsäure (Nobbis, Am. 38, 638). — 
Tieforangefarbige Nadeln. Ist bei Gegenwart von viel freier Säure unverändert in Wasser 
löslich. Gibt man zu einer Lösung des Sulfates NaCl, so fällt Tri-p-tolyl-chlormethan aus. 

[TW-p-tolyl-niethyl]-nitrat C 2a H 23 9 N 3 = [(CH 3 -C 6 H 4 ) 3 C]N0 3 + 2HN0 3 . B. Beider 
Einw. von Salpetersäure (D: 1,42) auf Tri-p-tolyl-carbinol (Nobbis, Am. 38, 637). — Wird 
durch Wasser sehr leicht zersetzt. 

Trinitro-a-oxy-4.4'.4"- trimethyl-triphenylm ethan , Tris - [nitro-4-methyl-phe- 
nyl]-oarbinol C^H^Ng = [(CH 3 )(N0 2 )G e H 3 I 3 C • OH. B. Durch Einw. 68 %iger Salpeter- 
säure auf in konz. Schwefelsäure gelöstes Tri-p-tolyl-carbinol (Motbwubf, B. 87, 3162). — 
Gelbliche Prismen (aus Benzol). F: 162°. Verpufft bei stärkerem Erhitzen unter Feuer- 
erscheinung. Leicht löslich in Chloroform, schwerer in Benzol, Äther, unlöslich in Petrol- 
äther. In viel konz. Schwefelsäure mit rotstichig gelber, in Eisessig mit gelber Farbe löslich. 
Reagiert nicht mit Salzsäure oder Natriumdisulfit. 

Hexanitro-a-oxy-4.4'.4"-trimethyl-triphenylmethan , Tris-[dinitro-4-methyl- 
phenyl]-oarbinol C 2Si Hi 6 13 N fi = [CHg-CgH^NO^C-OH. B. Durch 12-stdg. Einw. von 
rauchender Salpetersäure auf Tri-p-telyl-carbinol (Mothwubf, B. 37, 3162). — Gelbliche 
vierseitige Prismen (aus Eisessig). F: 253°. Verpufft bei höherem Erhitzen. Ziemlich leicht 
löslich in Aceton und heißem Eisessig, sonst schwer löslich. 

Thioeyanaäure- [tri-p-tolyl-methyl]-ester, [Tri-p- tolyl-methyl] -rhodanid C 23 H 21 NS 
= (CH 3 'C 9 H 4 ) 3 C- SCN. B. Durch Eindampfen einer Benzollösung des Tri-p- tolyl-chlormethanB 
mit Ammomumrhodanid (Mothwubf, B. 37, 3157). — Nadeln (aus Essigester). F: 147° 
bis 148°. Leicht löslich in Benzol, Chloroform, schwerer in Äther, Alkohol, Petroläther. 

7. Oxy-Yerbindungen C^H^O, 

1. 3-Oxy-l-methyl-4-i8opropyl~ay.<#-diben»ifl-benzol f JDibensyl-thyinol 

Ci 4 H 26 = (C 6 H B -CH 2 ) 2 C 6 H(CH 3 KOH)-CH(CH 3 ) a . B. Entsteht neben Benzylthymol beim 
Behandeln eines Gemenges von Thymol und Benzylehlorid mit Zinkfeilspänen (Mazzaba, 
Ö. 11, 350). — Blättchen oder Nadeln (aus wäßr. Alkohol). F: 76°. Löslich in Äther, Chloro- 
form und Eisessig, unlöslich in Wasser und Alkalien. — Gibt- mit Eisenchlorid eine gelbliche 
Färbung, die beim Erhitzen intensiv rot wird. 
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Methyl äth er C^H^O = C zi K 2i -0-CS 3 . B. Aus DibenzylthymoL Methyl Jodid und 
Kali in Methylalkohol (Mazzasa, G. 11, 433). — Prismen (aus absoL Alkohol). Fr 89—90°. 
Ziemlich leicht löslich in Äther, unlöslich in WasBer. 

Acetat Cjj 6 H S8 2 = C 84 H2 5 '0'0O*CH 8 . JB. Aus Dibenzylthymol und Acetylohlorid 
(Mazzaba, G. 11, 351). — Prismatische Nadeln (aus Alkohol). F.- 82—85° (M., G. 11, 352). 

— Beim Kochen mit wäßr. Kalilauge entsteht eine bei 112° schmelzende Verbindung 
C 24 H a6 (M., G. 11, 435). 

2. Über eine Verbindung C a4 H 2fl O (?), die vielleicht als Oxy- Verbindung C2 4 H 18 

— C S4 H 26 • OH aufzufassen ist, s. bei Dibenzylidenmenthenon, Syst. No. 657. 

8. ^■0xy-/?-mBthyl-a.a.a-tris-[2.5-dimethyl-phenyl]-propan, Dlmethyl- 
[2.5.2'.5'.2".5"-hexamethyl-trityl]-carbinol C^H^O = [(CH 3 ) 2 C 6 H 3 ] g C • 
C^CH^-OH. B. Aus Acetonchloroform, p-Xylol und AlCL, (Willgerodt, Genieser, 
J. fr. [2] 37, 370). — Öl. Siedet oberhalb 300°. 



13. Monooxy- Verbindungen CjJL^^O. 

1. 9-0xy-9-phenyl-fluoren, ms-Phenyl-fluorenol, Phenyl-diphenylen-car- 

C e EU 
bin Ol C 19 H 14 0= i ">C(C 8 H 5 ) • OH. B. Aus Phenylmagneaiumbromid und Fluorenon 

C 8 H 4 / 
in äther. Losung (Ullmann, v. Wurstemberger, B. 87, 73; Kliegl, B. 38, 284 Anm., 288). 
Durch Oxydation von 9-Phenyl-fluoren in Eisessig mit Natriumdiehromat (K., B. 38, 290). 
Aus 9-Brom-9-phenyl-fluoren beim Kochen der eisessigsauren Lösung mit krystallwasser- 
haltigem Natriumacetat (K.), — Prismen (aus Ligroin). F: 107° (U., v. W.), 107—107,5° (K.). 
KrystalIJsiert aus Kohlenstofftetrachiorid in Würfeln mit V 2 CC1 4 , die an der Luft rasch ver- 
wittern, bei 75° sintern und bei 85—88° schmelzen (K.). Krystallisiert aus Benzol mit Kry- 
stallbenzol (K.). Löslich in Äther, Benzol und heißem Alkohol, schwer löslich in Ligroin, 
unlöslich in Wasser (IL, v. W.). — Liefert bei der Reduktion mit Zink und Eisessig in Gegen- 
wart von Salzsäure 9-Phenyl-fluoren (U., v. W.). Färbt sich mit Eisessig und konz. Schwefel- 
säure zuerst orange und geht dann in Bis-^-phenyl-fluorenyl-^l-äther 1 ) über (K.). Bei 
der Kondensation mit Phenol in Eisessig- Schwefelsäure entsteht 9-Phenyl-9-[4-oxy-phenyl]- 
fluoren(TJ., V. W. ; K.). Erhitzen mit salzsaurem Anilin führt zu 9~Phenyl-9-[4-amino-phenyl]- 
fluoren (U., v. W.). ms-Phenyl-fluorenol löst sich in konz. Schwefelsäure mit gelbbrauner 
Farbe (IL, v. W.). 

9-Methoxy-9-phenyl-fiuoren, Methyl- [0-phenyl-fluorenyl-(9);] -äther C^B^O = 
& 3 H 8 (C 6 Bs) • 0'CH s . B, Durch Lösen von 9-Brom-9-phenyl-fluoren in heißem Methylalkohol 
(Kliegl, B. 88, 289). — Rautenförmige Krystalle oder Prismen (aus Methylalkohol). F: 
92,5-93°. 

0-Äthoxy-0-phenyl-fluoren, Ä.thyl-[0-phenyl-fluorenyl-<0)]-äther C^ILoO — • 
C^H^CgH.) -0-O a H s . B. Durch Lösen von 9-Brom-9-phenyI-fluoren in heißem Alkohol 
(Kliegl, B. 88, 289). — Prismatische Stäbehen (aus Alkohol). F: 113°. 

Bis- [9-phenyl-fluor enyl- (0)] -äther C^H^O = CjÄ(C 6 H B ) • O • (CglLjC^Hg x ). B. Durch 
Erwärmen der Lösung von 9-Oxy-9-phenyl-fluoren in Eisessig (1: 10) mit einigen cem konz. 
Schwefelsäure (Kliegl, B. 88, 291). — Amorph. Leicht löslich in Chloroform, schwer in 
den meisten organischen Lösungsmitteln, unlöslich in Alkohol und Eisessig. Verfärbt sich von 
260° ab und zersetzt sich zwischen 320° und 360°. 

9-Aoetoxy-9-phenyl-fluoren, [0-Phenyl-fluorenyl-(9)] -acetat C M IL 5 ? = 
C 13 H 8 (C,H 5 )-0-CO-CH 3 . B. Aus 9-0xy-9-phenyl-fluoren und Easigsäureanhydrid in Gegen- 
wart von etwas Schwefelsäure (Kliegl, B. 38, 290). — Prismatische Krystalle (aus Eis- 
essig oder Alkohol). F: 169—169,5°. Ziemlich schwer löslich in Äther. 

Bis-[9-phenyl-flu.orönyl-(0)] -peroxyd, Bis- [phenyl-diphenylen-methyl] -peroxyd 
C S8 H 2B 2 = CeH.-C^Hg-O-O-C^Ho-CgH,;. Zur Konstitution vgl. Gomberg, Cone, B. 30, 
2970. — B. Bei der Einw. von Silber auf eine Benzollösung des 9-Chlor-fl-phenyl-fIuorens 
unter Luftzutritt (Gomberg, Cone, B. 30, 1469, 2969). Aus 9-Chlor-9-phenyl-fluoren in 
Benzol und 5%iger Natriumperoxydlösung (G., C., B. 30, 2970). Bei der Behandlung von 



l ) Vgl. hierxu die nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. 1, 1910] 
erschienene Arbeit von Kliegl, B. 43, 2490 Anm, 
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9-Chlor-9-phenyl~fluoren mit amalgamierten Zinkspänen in Äther unter Luftzutritt bei Aus- 
schluß von Feuchtigkeit (Staudingek, B. 39, 3060), — Krystallisiert aus Benzol in Tafeln 
mit 2 Mol. Benzol, welches an der Luft (G., C., B. 89, 2969), schneller im Vakuum oder bei 
105° (St.) entweicht. F: 193° (G., 0., B. 89, 1469, 2969), 194° (Zers.) (St.). Leicht löslich 
in heißem, mäßig in kaltem Benzol, sehr wenig in Äther und Petroläther (G., C, B. 39, 2969). 

2. Oxy-Verbindungen O^sO. 

1. ß~Oocy-a.a.ß~triphenyl-äthylen, Triphenylvinylalkohol CUH 16 = (CLHjJgC: 
(XCjHs) ■ OH ist desmotrop mit w.<»-Diphenyl-aeetophenon (C 6 H 6 ) 2 CS'CO-CVE[ E , Syst. So. 657. 

5-Acetoxy-cua.^-tripnenyl-äthylen, Triplienylvlnyl-acetat CgaH^Og — (CaH^C: 
C(C»H 5 )-0*CO-CH 8 . B. Aus Triphenylvinylalkohol durch Kochen mit Esaigsaureanhydrid 
und Natriumacetat (Biltz, A, 296, 245). — Krystalle (aus starker Essigsäure). F: 104,5° 
bis 105,5°. Leicht verseifbar. 

2. 10-Oxy-9-phenyl~anthrfwen~dihydHd-(9.10), 10-JPhenyl-9.10-dl- 
hydro~anthranoU(9) C S0 H l6 O = C,H 4 < < ^ ( g^ ) >C B H 4 . 

3-Chlor-lO-oxy-9-[4-chlor-plienyl]-anthraceii-dihydrid-(0.1O), 2-Chlor-10-[4- 

cMor-phenyl]-9.10-dihydro-anthranol-<9) Ch>B: 14 OC1 8 = C 6 H 4 <^^£ 8 ^5>C 8 H 3 C1. B. 

Beim Erhitzen einer alkoh. Lösung von 3-Chlor-10-oxo-9-[4-chlor-phenyl]-anthracen-dihy- 
drid-(9.10) (Syst. No. 658) mit Natriumamalgam (Baeyer, A. 202, 97). — Nadeln (aus 
Schwefelkohlenstoff). F: 56°. Leicht löslich in Äther, Aceton, Chloroform, Schwefelkohlen- 
stoff, schwer in kaltem Alkohol und Eisessig. — Oxydiert sich an der Luft leicht zu 
3-Chlor-10-oxo-9-[4-chlor-phenylJ-anthracen-dihydrid-(9.10). 

3. 2-[a-Oxy-benzyl]-fluoren, JPhenyl-ffluorenyl-(2)) -carbinol Ca^H^O = 
yCHgs ®* Durch Reduktion von 2-Benzoyl-fluoren in alkaL 

/ — \ y — \ rratna\ n ti • Lösung mit Natriumamalgam (Perbier, M . 24, 592). — 
\ / \__/-^M(UM)"U 6 rl 6 Schwach gelblieh gefärbte Nadeln. F: 113°. Unlös- 
lich in Wasser, schwer löslich in Ligroin, leicht in Äther und Chloroform. — Liefert mit kons. 
Schwefelsäure eine purpurrote Färbung, 

4. 9-Oa>y-9-benzyl-/luoren, ms-Benzyl-fluorenol, Bensyl-diphenylen- 

C«H 
carbinol C 20 H 16 O = i ;>C(CH 2 'C 6 H fi )'OH. B. Aus Fluorenon und Benzylmagnesium- 

ohlorid in Äther (Ullmastn, v. Wubstemb erger, B. 38, 4108). — Krystalle (aus Benzol 
4- Ligroin). F: 139°. Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, schwer in Ligroin. — 
Sualtet Behr leicht, z. B. beim Kochen mit Eisessig und etwas Salzsäure, Wasser ab unter 
Bildung von 9-Benzal-fluoren. 

5. 9-[4-Oxy-benzyl]-fluoren CWH 1B = J *VjH-CH 1 -C 6 H 4 .OH. 

C 8 HV 
9-[4-Methoxy-benzylJ-fluoren, 9-AniByl-fluoren C a H 18 == C 1S IL,•CM 2 ■C,3H 4 ■0• 
CH 3 . B. Aus 9-Anisal-fluoren mit Aluminiumamalgam in feuchtem Äther (Thiele, Hekle, 
A. 347, 301). — Täfelchen (aus Ligroin). F; 108—108,5°. Leicht löslich in Benzol, Chloro- 
form, Aoeton, Essigester, schwerer in Ligroin und Eisessig, ziemlich schwer in Alkohol, Äther 
und Petroläther. 

C H 

6. Oxy-methyl-phenyl-fluoren C i0 H 16 O = i 6 i .C(OH)-C 6 H 5 (?). Über eine 

CH 3 «C 6 H 3 

Verbindung, die vielleicht als ein Oxy-methyl-phenyl-fluoren aufzufassen ist s. S. 722—723, 

3. 10-0xy-9-benzyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 1 0-Benzy 1-9.1 0-dihydro- 



anthranol-(9) C^H 18 = C 6 H 4 <^^ a '^«^)C 6 H 4 . B. Durch Reduktion 



CH(OH)- 



von 



9-Oxy-10-oxo-9-benzyl-anthracen-dihydrid-(9.10) (Syst. No. 757) mit Zinkstaub und Ammo- 
niak oder mit Natriumamalgam und Alkohol (Bach, B, 28, 2528). — Gelbliche Nädelchen 
(aus Benzol -j- Ligroin). Zersetzt sich bei 130—140°. — Oxydiert sich an der Luft zu 
Anthrachinon. Zerfällt beim Kochen mit verd. Essigsäure in 9-Benzyl-anthracen und Wasser. 
— Löslich in konz. Schwefelsäure mit gelber, rasch in Grün umschlagender Farbe. 
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4. a-Oxy-a.p.j'-triphenyl-a-amylen C^H^O = CH,-CH a -CH(C 6 H 5 ).C(C 6 H 5 ): 

C(C 9 H 5 ) * OH ist desmotrop mit a.£-I>iphenyl~valerophenon CH S -CH 2 -CH(C 6 H 5 )CH(C B H B )- 
COC 6 H 5 , Syst.No. 657. 

a-Acetoxy-a.Ö.y-tmphenyl-a-amylen, Triphenylpentenyl-acetat C, s H, 4 2 = CH 3 - 
CH 8 -CH(C < H s )-C(C g H 6 ):C(QH 5 )-0-CO-CH 3 . B. Man behandelt das Reaktionsprodukt 
aus Äthylmagnesiumbromid und Benzaldesoxybenzoin (oder Isobenzaldesoxybenzoin) mit 
Acetylchlorid (Kohleb, Am. 36, 186). ~ Nadeln (aus Alkohol). F: 120°. Leicht löslioh in 
Aceton, Chloroform, siedendem Alkohol. — Bei der Verseifung acheint primär die niedrig 
schmelzende Form des a./3-Diphenyl-valerophenons zu entstehen, welche aber sehr leicht 
in die hoohsohmelzende übergeht. 



14. Monooxy- Verbindungen C n H 2n -26 0. 

1. Oxy-Verbindungen C^HuO. 

1. lö-Oaey-9-phenyl-anthracen, 10-I*henyl-anthranol-(9), ms-JPhenyl- 
anthranol C^H^O = C a H 4 | Qfon? |C 6 H 4 ist desmotrop mit lO-Oxo-9-phenyl-anthracen- 

dihydrid-(9.10), 10-Phenyl-anthron~(9), ms-Phenyl anthron C 6 H 4 <5?jSg I ^>C 6 H 4 , Syst. 

No. 658. 

lO-Acetoxy-9-phenyl-anthracen, 10-Phenyl-[anthranyl-(9)]-aoetat C 28 Hi 6 O a — 
CgH«- C, 4 H S ■ O • CO • CH 3 . B. Durch Erhitzen von ms-Phenyl-anthron mit Essigsäureanhydrid 
auf 140* (Baeykb, A. 202, 57). ~ Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 165—166° (unkorr.). Löst 
sich leicht in Alkohol, Äther, Benzol und Aceton mit blauer Fluorescenz. 

3-Chlor-10- oxy -9 ■ [4-chlor-phenyl] -anthracen C^H^O-Cla = C 6 H 4 { C <§ob? } C e H a Cl 

ist desmotrop mit 3-Chlor-10-oxo-9-[4-ehlor-phenyl]-anthraoen-dihydrid-(9.10) 

C 9 H 4 <^ I( co-^> » H A Syst. No. 658, 

2. 9-[4-Occy~benzyliden]~fiuoren, 9-[4-Oxy-benzalJ-fluoren Cj^H^O = 

9^'>C:CH.C 6 H,-OH. 

9-[4-Methoxy-benzal]-fluoren, e-Anisal-fluoren C ai H 16 = C 13 H 8 ;CH-C 6 H 4 -OCH 3 . 
B. Aus Fluoren und Anisaldehyd in alkoh. Natriumäthylatlösung (Thiele, Henle, A. 
S47, 300). — Gelbe Prismen (aus Eisessig oder Easigester). F: 128—129°. 

2. Oxy-Verbindungen C 21 H 16 0. 
1. y-Oxy-a.y.y-triphenyl~a-propin, JHphenyl-phenylacetylenyl-carbinol 




sung 

(aus Benzol + Ligrom). F; 82° (N.). 

2. lü~Oa>y-9-benzyl-anthracen f 10-Benzyl~anthranol-(9), ms-Bensyt- 
anthranal C a H 16 = ^«ß-JP^^Q^ b) C 6 H 4 ist desmotrop mit 10-Oxo-9-benzyl-anthra^ 

cen-dihydrid-(9.10), lO-Benzyl-anthron-(9), ms-Benzyl-anthron C B H 4 < CH(C ^' C « H ^ >C B H 4 , 
Syst. No. 658. 

10-Oxy-8-[o.a-diohlor-benzyl] -anthracen C^H-nOCJ, = C e H 4 { C ^J3m« H «}c 6 H t ist 
desmotrop mit 10-Oxo-9-[a.a-dichlor-benzyl]-anthracen-dihydrid-(9-10) 
C 6 H 4 <^^'^ ) >C 6 H 4 , Syst. No. 658. 

3. W~Oxy~2~methyl~9~phetoyl-anthracen,, 3-Methyl-10-phenyl-anthra- 
nol-(9) C a H 16 = C 6 H 4 {^S^C 6 H a -CH 3 ist desmotrop mit 10-Oxo-2-methyl-9-phenyl~ 
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anthjracen-dihydrid-(9.10), 3-Methyl-10-phenyl-anthron-(9) C fi H4< CH ^ Hs) > C fl H s - CH 3 , 
Syst. No. 658. 

4. 9-Oxy-2-methyl-J0~phenyl-a,nthracen, 2-Methyl-lO-phenyl-anthra- 

nol-(9) C^HiaO = C 6 hJ^^ 5 ))C^ 3 -CB: 2 ist desmotrop mit 9-Oxo-2-methyl-10-phenyl- 

anthracen-dihydrid-(9«10), 2-Methyl-10-phenyI-anthron-(9) Cjr 4 < CH j!g H ^> C 6 H 8 -CH 3 , 
Syst. No. 658. 

5. 10-Ooey-10-phenyl-9-tnethylen-a'nthracen-dihydrid-(9.10) C a H 16 = 

C (( Ha</p'3 ffivs. '>C R H,,. B. Auf Zusatz von einigen Tropfen Salzsäure zur siedenden 

Eisessiglösung seines Aoetylderivats oder des 9-Oxy-10-methoxy- oder -äthoxy-9-methyl-10~ 
phenyl-anthraeen-dihydridgi(9.10) (Guyot, Staehling, BL [3] 33, 1152). — Gelbe Kry- 
stalle. F: 132°. laicht löslich in heißem Benzol. 

Acetat C a3 H, 8 2 = C 21 H 15 -0'00'CH s . B. Durch kurzes Kochen der Eisessiglösung 
des 9-Oxy-lO-methoxy- oder -äthoxy-9-methyl-10-phenyl-anthracen-dihydrids-(9.10) (Guyot, 
Staehling, BL [3] 33, 1151). — Gelbe, grün fluorescierende Nadeln.' F: 221°. — Liefert 
bei der Oxydation durch Kaliumdichromat in Eisessiglösung oder bei längerer Einw. von 
alkoh. Kalilauge 9-Oxy-10-oxo-9-phenyl-anthraeen-dihydrid-(9.10). 

6. a.a-JOinap hthy lear bino l C ?1 H 16 = C 10 H,-CH( OH)- C^Hs- B. Aus a-Naphthyl- 
magnesiumbromid und Ameisensaüreäthylester in äther. Lösung (Schmidlin, Massini, B. 
42, 2381). — Nadeln (aus Äther). F: 146-147° (korr.) (Sch., M.). Schwer löslich in Petrol- 
äther, Ligroin und kaltem Alkohol, ziemlich in heißem Alkohol, siedendem Eisessig, leicht in 
Äther, Benzol, sehr leicht in Aeeton, Chloroform (Sch., M.). — a.a-Dinaphthylcarbinol wird 
durch Chromsäure zu a.a-Dinaphthylketon oxydiert (Bauek, B. 42, 2589). Bei der Be- 
handlung mit Zink in Eisessig-Salzsäure entsteht Dinaphtho-fluoren (Sch., M.). Mit 
Chlorwasserstoff in Benzol entsteht a.a-Dinaphthylchlormethan (Sch., M.). Die grünblaue 
Lösung in konz. Schwefelsäure scheidet bei sofortigem Zusatz von Wasser das Carbinol 
unverändert ab, entfärbt sich bei längerem Stehen und gibt dann mit Wasser keine 
Fällung mehr (Sch., M,), a-a-Dinaphthylcarbinol wird durch Kochen mit salzsäurehaltigem 
Alkohol in den Äthvläther verwandelt (Sch., M.). Gibt in siedendem Eisessig mit Phenol 
Phenyl-[a.a-dinaphthyhnethyl]-äther, mit a-Naphthol die Verbindung C^H^O (s. u.) (Sch., 
M.). Mit salzsaurem Anilin in siedendem Eisessig entsteht eine Verbindung C^H^ON (s. bei 
Anilin) (Sch., M.). Kondensation mit a-Naphthylamiti in siedendem Eisessig: Sch., M. 

Verbindung C 22 H 16 0. B. Beim Kochen von a.a-Dinaphthylcarbinol in Eisessig mit 
a-Naphthol (Schmidlin, Massini, B. 42, 2390). — Krystalle (aus Eisessig). F: 278,5—279,5° 
(korr.). Unlöslich in Ligroin, Alkohol, sehr wenig löslich in Äther, Aceton, löslich in siedendem 
BenzoL Unlöslich in Alkalien- 

Äthyl- [a.a-dinaphthylmethyl] -äther C 28 H ao O = C in H 7 -CH(O-CVE 5 )-C 10 H 7 . B. Aus 
a.a-Dinaphthylcarbinol durch Erhitzen mit salzsäurehaltigem Alkohol (Schmidlin, Massini, 
B. 42, 2382). — Blättchen (aus Alkohol). F: 136° (korr.). Schwer löslich in Petroläther, 
Ligroin und kaltem Alkohol, leicht in heißem Alkohol und heißem Eisessig, Behr leicht 
in Benzol und Chloroform. — Wird beim Kochen mit konz. Salzsäure in a.a-Dinaphthyl- 
carbinol und Alkohol gespalten. 

Phenyl- [a.a-dinaphthylmethyl] -äther C 27 H 20 O = C^H^OTO'C^K^Cu^Hj. B. Beim 
Koehen von a.a-Dinaphthylearbinol in Eisessig mit Phenol (Schmidlin, Massini, B. 42, 
2390). — Krystalle (aus Alkohol). F: 217—219° (korr.). Fast unlöslich in Petroläther, Ligroin, 
Alkohol und Äther, ziemlich leicht löslich in Benzol, sehr leicht in Chloroform. 

Tetranitro-a.a-dinaphthyloarbinol C 2I H 12 8 N« = CmH^NOjVCHtOHJ-C^fNOü),,. 
B. Aus a.a-Dinaphthylcarbinol und rauchender Salpetersäure unter Kühlung (Schmidlin, 
Massini, B. 42, 2388). — Braungelbes Pulver (aus Eisessig). F: 190—193° (korr.) (Zers.). 
Unlöslich in Ligroin, Alkohol und Äther, schwer löslich in heißem Benzol, Chloroform und 
Eisessig, leicht in Aceton. 

3. 9-0xy-2~methyl-10-p-tolyl-anthracen, 2-M ethyl-10-p-tolyl« 

anthranol-(9) C 22 H I8 = C s H 4 { C(C «P^ H3 Hc 6 H 3 -CH 3 ist desmotrop mit 
9- Oxo- 2- methyl- 10 -p- tolyl-anthracen -dihydrid-(9.l0), 2 - Methyl- 10- p- tolyl-anthron-(9) 
qHi < CH(C, j fe* CH ^ C fi H B • 0H„ Syst. No. 658. 
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4. 1 -Benzyl-3-[a-OXy-benzylJ-inden (Bezifferung des Indens s. Bd. V, S. 515) 

C^H^O, s. nebenstehende Formel. B. Neben anderen Pro- prT /- ( tj /rym n -q- 

dukten durch Reduktion von l-[a-Oxy-benzyl]-3-benzal-inden c H \ >CH 

(s. u.) in Äther mit Aluminiumamalgam und Wasser (Thiele, 6 4 \ p^L^tr p -o- 
Bühneb, A. 347, 273). — Zähes Öl. — Zersetzt eich bei der u ^n 3 -u n 5 

Vakuumdestillation unter Bildung von Benzaldehyd, l-Benzyl-3-benzal-inden (Bd. V, 

5. 733—734) und harzigen Produkten. Mit alkoh. Kalilauge entsteht l-Benzyl-3-benzal-inden. 

5. 8-0xy-1.2-d iphenyl-acenaphthen-tetrahydrid- c 6 H«-HC — CH-C 6 H 5 

(3.4.5.11) C^H^O, s. nebenstehende Formel. P *\ 

8-Methoxy-L2-diphenyl-acenaphthon-tetraliydrid- (3.4.5.11) „^ /■\Vu \ 

C 25 H 21 0=(C 6 H 8 ) 2 Cj 2 H n -0-CH 3 . B. Aus 8-Methoxy-1.2-diphenyl- H0 > | »CH a 

acenaphtben-dihydrid-(4.5 oder 5.11) oder aus 3,8-Dimethoxy-1.2-di- L | J,tt 

phenyl-aeenaphthylen durch Reduktion mit Natrium in siedendem \Va\mr / 

Amylalkohol (Beschke, A. 369, 205). - Nadeln. F: 165°. 0il * 

15. Monooxy- Verbindungen C n H 2 „-28 0. 

1. Picylencarbinol C 21 H 14 0, b. nebenstehende Formel. < ^CH(OH)>^ 

Zur Konstitution vgl. Schmidlbs, Massini, B. 42, 2379. — i f | 'j i j (!) 

B. Beim Eintragen von Zinkstaub in ein heißes Gemisch aus '.^ ^"-^^J 1 ^•v.^-'-^^ 

1 Tl. Picylenketon C^EL^O, 200 Tln. absol. Alkohol und 5 Tln. konz. Salzsäure (Bam- 
bebgeb, Chattaway, A. 284, 69). — Blättchen (aus Chloroform). F: 230°. Schwer lös- 
lich in Äther, leicht in heißem Alkohol, Chloroform und Benzol. Die Lösung in warmer 
konz. Schwefelsaure ist blau. 

Acetat C 23 Hi 6 2 =-- C 21 Hj 3 -0-CO-CH s . B. Aus Picylencarbinol, Essigsäureanhydrid 
und Natriumacetat (Bambebgee, Chattaway, A. 284, 70). — Nadeln. F: 159°. Leicht 
löslich in Alkohol, Benzol und Eisessig. 

2. Oxy-Verbindungen Cyä^O. 

1. XHphenyl-a-naphthyl-carbinol C a3 H 18 = (C s H 5 ) 2 C(Ci H-)-OH. B. Durch 
Einw. von a-Brom-naphthalin und Natrium auf Benzophenon (Acbee, Am. 29, 602). 
Durch Einw. von Brombenzol und Natrium auf Phenyl-a-naphthyl-kcton (A., Am. 20, 602; 
B. 37, 2756). Aus a-Naphthylmagnesiumbromid und Benzophenon (A., B. 37, 627, 2756). 
Aus Phenylmagnesiumbromid und Phenyl.a-naphthyl-keton (A., B. 37, 2755). — Stark 
elektrische Krystalle (aus Ligroin). F: 136° (A., B. 87, 2755). Leicht löslich in Alkohol 
und Äther, unlöslich in Wasser und Ligroin (A., Am. 29, 602). Leicht löslich in Äther und 
Benzol, löslich in heißem Ligroin und heißem Alkohol (Ullmann, MuBAWTEWA-WrtfOGBADOWA, 
B. 38, 2214). — Gibt bei der Reduktion mit Zinn und Salzsäure in Alkohol (A., B. 37, 
617, 628, 2756) oder mit Zink und Eisessig (U., M.-W.) Diphenyl-a-naphthyl-methan. 
Liefert mit konz. Salzsäure in heißem Eisessig 9~Phenyl-1.2-benzo-fluoren (ms-Phenyl- 
chrysofluoren) (Bd. V, S. 736) (IL, M.-W.). — Gibt mit konz, Schwefelsäure, Eisessig und 
Salzsäure (A., J3- 87, 627, 2756) oder konz. Salpetersäure (A., B. 37, 2756) tief blaugrüne 
Lösungen, mit einer Mischung von konz. Schwefelsäure und Salpetersäure eine rote Lösung 
(A., B. 37, 2756). 

2. IMphenyl-ß-naphthyl-carbinol C^H^O = (C B H 4 ) a C(C 10 H 7 )-OH. B. Aus 
PhenyI-/?-naphthyl-keton und Phenylmagnesiumbromid (Ullmastn, Mdbawiewa-Wino- 
GKadowa, B. 38, 2218). — Prismen (aus Äther -f Ligroin). F: 115,5°. Leicht löslich in 
Benzol und Alkohol, schwer in Ligroin. — Gibt beim Kochen mit Eisessig und konz. Salz- 
säure 9-PhenyI-3.4-benza-fluoren (Bd. V, S. 736). — Löslich in konz. Schwefelsäure mit 
trüber rotbrauner Farbe. 

3. l-fa-Oxy-benzylJ-3-benzyliden-inden, l-fa-Oxy-benxyU-3-bengal- 

/OV^CH-CgHj 
inden (Bezifferung des Indens s. Bd. V, S. 515) C 23 H 18 = C„H/ VtH 

^C~CH(OH) • C„Hä 
Zur Konstitution vgL Thiele, Bühner, A. 847, 257. — B. Durch allmähliches Zufügen 
einer Lösung von 0,3 g Natrium in 5 ccm Alkohol zu einem gekühlten Gemisch von 9 g 
käuflichem (ca. 65%igem) Inden (Bd. V, S. 515) und 11 g Benzaldehyd (Thiele, B. 38, 
3396 i vgL Mabcbwald, B. 28, 1503). — Darst. Man versetzt ein Gemisch von Inden und 
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Benzaldehyd mit wenig Alkohol, schüttelt mit Kalilauge und bläst die Beimengungen mit 
Wasserdampf ah (Weger, Billmann, B. 30» 641). — Gelbe Krystalle (aus Benzol). F: 135° 
(M.; Th.; W., B,). Leicht löslich in Alkohol, Benzol, Eisessig in der Wärme, schwer in der 
Kälte} wenig löslich in Äther (M.). — Gibt mit Aluminiumamalgam in wäßr. Äther 1-Benzyl- 
3-[o>oxy-benzyl3-inden (S. 729) und einen Kohlenwasserstoff C-JIj« vom Schmelzpunkt 
212—213° (Bd. V, S. 734) (Thiele, Bühner, A. 847, 272). Mit Acetylchlorid entsteht 
l-[a-Chlor-benzyl]-3«benzal-inden(TH.; vgl. M,). — Gibt mit konz. Schwefelsäure eine grüne 
Lösung, die bald mißfarbig wird (Th.). 

l-[4-H"itro-a-oxy-"benzyl]-3-[4-nitro-'benaall-tnden CasHisOcN» = 

CJLxf jSB- . B. Aus Inden und p-Nitro-benzaldehyd in Gegenwart von 

\C^CH(0H)-0«H 4 -N0 a 
alkoh. Kali (Th., B„ ä. 347, 272). - Gelbe Krystalle (aus Aceton). F: 216-217° (Zers.). 

4. l-Bensyl-3-[4-oxy-benzyMden]-inden, l-Benzyl-3-[4:-oxty-ben«al]- 

,C^CH-C 6 H 4 OH 

inden (Bezifferung des Indens s. Bd. V, S. 515) CLJLgO = C B H 4 < >CH 

l-Benayl-8-[4-methoxy-benzal]-inden, l-Benzyl-3-aniHal-inden CoiHogO = 

X^=CHC 6 H 4 -OCH 3 

C e H 4 <' JjCH 1 ). JB. Durch mehrstündige Einw. von methylalkoholischem 

Kali auf eine Mischung aus 1-Benzyl -inden (Bd, V, S. 678) und Anisaldehyd oder von 1-Anisyl- 
inden (S. 708) und Benzaldehyd (Thiele, Bühner, A. 347, 271). — Krystalle (aus 
Alkohol). F: 132—133°. Schwer löslich in Alkohol und Methylalkohol, leicht in den meisten 
anderen Solvenzien. — Wird durch konz. Schwefelsäure indigoblau gefärbt, 

3. Oxy-Verbindungert C^H^O. 

1. Phenyl-benstyl-<x~naphthyl-carbinol C 24 H a() = (C 6 _H 5 )(C fl H 5 •OH^O(O u ,H, T ) • OH. 

B. Aus Phenyl-a-naphtbyl-keton und Benzylmagnesiumchlorid oder aus Desoxybenzoin 
und a-Naphthylmagnesiumbromid (Bauer, B. 42, 2589). — Krystalle. F: 149—150°. 

2. 8-Oxy-1.2~diphenyl~acenaphthen-dihydrid~(4.5 oder 5.11) C 24 H ao O = 

G 6 H 6 -HC CH-C 6 H S C B H 5 -HC — CH-C e H 6 



HO-^ 9 ^ ■ ^ 



W-\c&/ 



CH 

CH fl 



oder 




6-Methoxy-L2-6Uphenyl-aeenaphthen-dihyt*rid-(4.5 oder 5.11) C 2S H, a O = 
(CgJLJaCjtsHj-O-GH;,. ß. Aus 3.8-Dimethoxy-I.2-diphenyl-acenaphthylen (Syst. No. 572) 
in siedendem Alkohol beim Eintragen von Natriumamalgam (Bbschke, A. 369, 204). — 
Nadeln (aus Alkohol). F: 159°. — Addiert 2 At.-Gew. Brom. Liefert mit Natrium und 
siedendem Amylalkohol 8-Methoxy- 1 ,2-diphenyl-acenaphthen- tetrahydrid-(3, 4. 5. 1 1 ). 



16. Monooxy- Verbindungen CHan-soO. 

1. Oxy-Verbindungen C 23 H 16 0. 

1. 9-Osey-9-phenyl~1.2~benso-flu&ren, ms-Oxy-ms-phenyl-cftrysofiuorent 
ms-Phenyl-chryftofluorenol C^H^O, s. nebenstehende Formel. |-^S q w 



B. Aus Phenylmagnesiumbromid uüd feingepulvertem Chryso- . 

fluorenon in Äther ( Ullmann, Murawiewa-Winogradowa, B. 88, t""\— G(OH) — 



2217). — Schwachgelbe Prismen (au8 Benzol + Petroläther). F: 
149,5°. Leicht löslich in Äther und Benzol, schwer in siedendem Alkohol und Ligroin. — 
Gibt mit rauchender Salzsäure und Zinkstaub in Eisessig ms-Phenyl-chrysofluoren. Mit 
salzsaurem Anilin in Eisessig entsteht ms-Phenyl-ma-aminophenyl-ohrysofluoren (Syst. 
No. 1739). — Löslich in konz. Schwefelsäure mit violetter Farbe. 

x ) Die Konstitution ist nach dem Literatur-Sehlußtei*inm der 4. Auflage diese» Handbuch« 
[1. I. 1910] von Thiele, Mbbok (A. 415, 260) bewiesen worden. 
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2. 9-Oxy-9~a~naphthyl-ftuoren, ms-a-Ncvphthyl-fliiorenol, a-Naphthyl- 

C TT 

diphenyletl-carbinol C ja H 16 = i 6 4 ^>C(C 10 H,) • OH. B. Aus Fluorenon und a-Naphthyl- 

C 8 H 4 

magnesiumbromid in Äther (TJiiLMANN, v. Wubstemberger, B. 38, 4108). — Krystalle (aus 

Benzol-Ligroin.). I": 151,5°. Leicht löslich iti Alkohol, Benzol, Äther, löslich in siedendem 

Ligroin. — Gibt beim Kochen der Eisessiglös ung mit Zink und etwas Salzsäure 9-cr-Naph- 

thyl-fluoren. Beim Kochen mit Eisessig und salzsaurem Anilin entsteht 9-AminophenyI- 

9-a-naphthyl-fluoren. — Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist grün. 

2. 5-0xy-t,2.3-triphenyl-benzol, 3.4.5-Triphenyl-phenol C M H 1B = 

(C 6 H 5 ) 3 C 6 H 2 * OH. B. Aub dem Acetat (s. u.) und alkoholischem Kali (Smith, B. 26, 68). 

— Nadeln (aus Alkohol oder Eisessig), E: 226°. Schwer löslich in Chloroform und Benzol. 
Unlöslich in Kalilauge. Wird von FeClg nicht gefärbt. 

Acetat C a6 H M 2 -={C 8 H 5 ) 3 C fi H a -0-CO-CH 3 . B. Beim Kochen von 1.2.3-Triphenyl- 
cyc!ohexen-(3)-ol-(2)-on-(5) (Syst. No, 758) mit Essigsäureanhydrid oder mit Acetylohlorid 
und Eisessig (Smith, B. S8,*68). — Nadeln (aus Eisessig). F: 189°. 

3. Qxy-Verbindungen C^H^O. 

1. 4-Oxy-tetraphenylmethati, THpftenyl-f4-oxy-phenylJ-tnethan, p-Tri- 
tyl-phenol C^H^O = (C 9 H B ) 9 C-C 8 H 4 'OH. B. Durch Zutröpfeln von konz. Schwefel- 
säure zu einer Lösung von Triphenylcarbinol und Phenol in Eisessig (Babyer, Vit.t.tqer, 
B. 35, 3018; Zincke, Wugk, A. 363, 288). Aus Triphenylmethylchlorid und Phenol 
(Babyer, B. 42, 2625). — Nadeln oder Blättchen (aus Eisessig). F: 282°;_ unzersetzt 
sublimierbar ; löslich in siedendem Benzol, Chloroform, Eisessig, sonst schwer löslich (Baby., 
V.). Kaum löslich in wäßr. Alkalien (Bistrzycki, Gyr, B. 37, 660). — Natriumsalz. 
Nadelbüschel. Wird durch Wasser zerlegt (Bi., G.). — KaliumBalz. Nadeln. Leichtlöslich 
' in Alkohol, schwer in Wasser (Baby., V.). 

Methyläther C 29 H aa O = (OÄUC-OgJiVO'CHa. B. Durch 5-tägige Einw. von konz. 
Schwefelsäure auf eine Lösung von Triphenylcarbinol und Anisol in Eisessig (Baeyeb, "Völ- 
liges, B. 35, 3018). — Nadeln (aus Chloroform -j- Methylalkohol). F: 194°. Etwas leichter 
löslich als Triphenyl-[4-oxy-phenyI]-methan. 

Acetat C^HjjjOa =(C 6 H 6 ) 3 C-C 6 H ? -0'CO-CH ? . B. AusTriphenyl-[4-oxy-phenyl]-methan 
durch Kochen mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Bistrzycki, Gyr, B. 37, 661). 

— Nadelbüschel (aus Alkohol). F: 175°. Leicht löslich in Benzol, Chloroform, schwerer in 
Eisessig, Alkohol, löslich in heißem Äther, Ligroin. 

Triphenyl-[3.5-diehlor-4-oxy-phenyl3-methan C ffl H ie 001 2 = (CeH^CC^HgClg-OH. 

B. Eine Suspension von Triphenyl-[4-oxy-phenyl]-methan in Chloroform wird mit Chlor 

fesättigt und einige Stunden stehen gelassen (Zincke, Wxtgk, A. 863, 291). — Weiße 
[adeln (aus Eisessig). F: 135°. Leicht löslich in Chloroform, Benzol, Alkohol und Äther. — 
Liefert mit Salpetersäure in Eisessig 6-CUor-4-trityl-benzochinon-(1.2) (Syst. No. 687). 

Acetat C ä7 rLp0 2 Cl 2 = (C 6 H 6 ) 3 C-C 6 H 8 Cl 2 -0-CO-CH 3 , B. Aus Triphenyl-[3.5-dichlor- 
4-oxy-phenyl]-methan mit Essigsäureanhydrid und konz. Schwefelsäure (Zincke, Wugk, 

A. 363, 292). - Nadeln (aus Eisessig). 'F: 180°. 

Triphenyl-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-methan C 26 H 18 OBr 2 = (C 9 HAiC-C 6 H 2 Br a -OH. 

B. Aus Triphenyl-[4-oxy-phenyl]-methan in Chloroform mit Brom ohne Kühlung (Zincke, 
Wugk, A . 888, 289). ~ Nadeln oder Blätter (aus Eisessig). F: 168°. Leicht löslich in Benzol, 
Alkohol, Chloroform und heißem Eisessig. — Liefert mit überschüssigem Brom Tris-[4-brom- 
phenyl]-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-methan. Mit Natriumnitrit in Eisessig entsteht Triphenyl- 
f6-brom-3-nitro-4-oxy-phenyl]-methan. Die Oxydation mit Salpetersäure in Eisessig bei 40° 
führt zu 6-Brom-4-trityl-benzochinon-(I.2). — 'Natriumsalz. Schwer löslich in Wasser. 

Acetat C a7 H„ O s Br !! ^(C 6< B: 5 ) 3 C-C < ,H a Br a -O-CO-CH 3 . B. Aus Triphenyl-[3.5-dibrom- 
4-oxy-phenyI]-methan mit Essigsäureanhydrid und konz. Schwefelsäure (Zincke, Wttgk, 
A. 363, 290). — Nadeln (aus Eisessig). F: 177°. 

Triß-[4^brom-phenylHS.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-methan öasHjgOBrs — - (CeH 4 Br) 3 C- 
C 6 HjBr a -OH. B. Aus Triphenyl-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-methan mit überschüssigem 
Brom bei 24-stdg. Stehen (Zincke, Wttgk, A. 868, 290). — Krystalle (aus Benzol). F: 267° 
bis 271°. Schwer löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. 

Acetat C a7 H 17 2 Br 5 = (C 6 H 4 Br) s C- CABr 2 - O ■ CO ■ CH 3 . B. Aus Tris-[4-brom-phenylJ- 
[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-methan mit Eesigsäureanhydrid und Schwefelsäure (Zincke, 
Wugk, A. 383, 291). - Nadeln (aus Alkohol). 
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Triph«nyl-[8-nitxo-4-oxy-phenyl]-methan C^H^O^N = (C^H^C • C 6 H 3 (NO a ) • OH. 
B. Aus Triphenyl-[4-oxy-phenylJ-methan in Eisessig mit Salpetersäure (D: 1,4) oder in 
Äther mit Natriumnitrit und Essigsäure (ZrsrcxE, Witgk, A. 363, 293). — Gelbe Blättchen 
(aus Alkohol). F: 183—184°. Leicht löslich in Chloroform, Benzol und Äther, ziemlich schwer 
in Eisessig und Alkohol. 

Aeetat C 2 ,H 21 4 N = (C,ILJ 3 C-C,^3(NO B )-0-CO-CH s . B. Aus Triphenyl-[3-nitro- 
4-oxy-phenyll-methan mit Essigsäureanhydrid und Schwefelsäure (Zinoke, Wügk, A. 368, 
294). - Gelbliche Nadeln (aus Alkohol). F; 152°. 

Triphenyl-[5-brom-3-nitro-4-oxy-ph.enyl]-methan CgsH^OaNBr = (C 6 H 5 ) 3 C' 
CgHjäBrfNOjjJ-OH. B. Aus TriphenyI-[3.5-dibrom-4-oxy-phenylJ-methan in 10-12 Tln. 
Eisessig mit V, Tl. Natriumnitrit (Zincke, Wüok, A. 863, 294). — Gelbe Nadeln (aus Benzol- 
Benzin), F: 188°. Ziemlich leicht löölich in Alkohol, Eisessig und Benzol. 

Aoetat C^HajO^NBr = (C 9 H 5 ) 3 C * C 6 H ä Br(N0 2 ) • O • CO • CH 3 . B. Aus Triphenyl-[5-brom- 
3-rätro-4-oxy-phenvl]-methan mit Essigsäureanhydrid und Sohweielsäure (Zincke, Wtjgk, 
A. 388, 295). — Nadeln (aus Eisessig). F: 169-170°. 

2. Diphenyl-o-diphenylyl-earbinol, Diphenyl-o-ocenyl-carbinol GaELjO = 
(C 6 H 6 ) S C(C 9 BV C ? H 6 )- OH. B. Aus Diphenyl-carbonsäure-(2)-methylester und Phenyl- 
magnesiumbromid (Ullmans, v. Wurstembergeh, B. 38, 4106). — Gelbes ÖL — Gibt 
beim Erwärmen mit konz. Schwefelsäure (IL, v. W.) oder mit Essigsäure (Khotinsky, 
Patzbwitch, B. 42, 3106) 9.9-Diphenyl-fluoren. 

3. IHphenyl-p-diphenylyl-carbinol, IMplienyl-p-xenyl-carbinol C 25 H 20 O = 
(C,H 6 ) 2 C(C 6 H 4 -C 8 H s )-0H. B. Aus Benzophenon und p-Xenyl-magnesiumjodid (Schlehk, 
A. 368, 298). Aus Diphenyl-oarbonsäure-(4)-methylester und Phenylmagnesiumbromid 
(Sch.), — Nadeln oder Platten (aus Ligroin oder verd. EiHessig). F: 136°. Sehr leicht löslich 
in Benzol, leicht in heißem Eisessig, ziemlieh schwer in heißem Ligroin. — Die Lösung in 
Eisessig färbt sich auf Zusatz von Schwefelsäure intensiv gelbrot. 

Bis-[diphenyl.p-xenyl-methyl]-peroxyd C^H^O, = ( C 8 H 5 -C 6 H 4 ) (CJELJjC* 0-0 ■ 
C(C ft HJ ? -(C fl H 4 -C a H 5 ). B. Aus der Lösung des Diphenyl-p-xenyl-methyls (Bd. V, S. 742)' 
durch Einw. von Luftsauerstoff (Schi.enk, Weickel, HERZENSTEn*, A. 372, 19). — Krystalle 
(aus Benzol). F: 180°. Schwer lösüch in den gebräuchlichen Lösungsmitteln, 

4. JBie-p-diphenylyl-carbinolf Di-p-acenyl-carbinol, 4.4' '-Diphertyl-bens- 
hydrol C^H^O = (C„H 5 -C 6 H 4 ) 2 CH-0H. B. Beim Behandeln von 4.4'-I)iphenyl-benzo- 

fhenon mit Natriumamalgam (Weileb, B. 1, 1189). — Nadeln. F: 151° (unkorr.). 
n Alkohol und Benzol äußerst leicht löslich (W.). Bei 15° lösen Chloroform und Aceton 
10%, Äther und Benzol 5%, Schwefelkohlenstoff 3%, Alkohol 1,25% und Petroläther 
0,5 % (Adam, Bl. [2] 47, 688). 

4. Oxy-Verbindungen C 26 H 22 0. 

1. a-Ooey-a.a.ß.ß-tetraphenyl-äthan, Diphenyl-benzhydryl-carbinoh 
a.a.ß.ß-Tetraphenyl-äthylalkohol C a6 H 22 = (C e H.) 2 CH-C(C 6 H 5 ) 2 -OH. B. Bei der Inso- 
lation eines Gemisches von Diphenyhnethan mit Benzophenon (Pateknö, Chieffi, G. 89 II, 
430). - Nadeln. Monokiin (Zambootni, bei P., Ch.) F: 212—214°. Sehr wenig löslich in 
kalten, löslich in warmen organischen Solvenzien. — Wird von Jodwasserstoff zu Tetra- 
phenyläthan reduziert. Liefert in p-Xylollösung mit P 2 6 Tetraphenyläthylen. 

2. ß-Oxy-cua.a.ß'tetraphenyl-äthaH, Phenyl-trityl-carbinol, a.ß.ß.ß~Tetra~ 
phenyl-äthylalkohol, ß~Bengpinakolinalkohol C^H^O = (C9H5) 3 C-CH(OH)-C 6 H s . 
Zur Konstitution vgl. Patern^, Chiejti, G. 30 II, 433. — B. Man erhitzt /3-Benzpinakolin 
CjsHjoO (Syst. No. 661) mit Zinkdiäthyl und etwas Äther 3 Tage lang auf 130-140" und 
/.erlegt das Produkt durch Wasser (Deiacre, Bvll, Acad. roy. Btlgiqiit [3] 20, 10Ö; vgl- 
Webtheimer, M. 26, 1535). — Tafeln (aus Alkohol). Monokiin (Cesaro, bei L\). F: 
151° (D.). — Bei vorsichtiger Oxydation mit Cr0 3 und Essigsäure entsteht /?-Benzpinakolin 
(D.). Alkoh. Kali spaltet in Benzaldehyd und Triphenylmethan (D.). Mit Essigsäure- 
anhydrid (oder mit Acetylchlorid) entsteht bei 200° Tetraphenyläthylen (D,), 

Aeetat Cis&zßz = (C fl H 5 ) 3 C-CH(0-CO-CH3)'C 6 H 5 . B. Aus dem Natriumsalz des 
ß-Benzpinakolinalkohols und Acetylchlorid, in Gegenwart von Äther (Delacre, Bvll. Acad, 
roy. Beigigue. [3J 20, 113). — Krystalle (aus Alkohol). F; 131°. 

3. 4 f -Oxiy-4-fnethyl-tetraphenylmeth€inf XHphenyl-[4'Oa?y-phenyl]-p-tolyl- 
methan C^H^O = (C 9 H 5 )2qC 6 H 4 -CH 3 )-C 6 H 4 - OH. B. Bei mehrtägiger Einw. von Phenol 
und konz. Schwefelsäure auf Öiphenyl-p-tolyl-carbinol in Eisessig (Bistrzycki, Gyr, B. 37. 
659). — Nädelchen oder wetzsteinförmige Kxyatällchen (aus Alkohol). F: 201°. Sehr leioht 
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löslich in Äther, Eisessig, Benzol, schwerer in kaltem Alkohol, schwer in Ligroin. — 
Kaliumsalz. Gallertartig. Wird durch Wasser zerlegt. 

Aeetat G, 8 H a4 O t =(0,H s ) a C(C 6 H 4 -CH 9 J-C 6 H t -O-CO-CH a . Ä Aue Diphenyl-[4-oxy- 
phenyl]-p-toYyl-methan, EssigBäureanhydrid und Natriumacetat (Bistbzycki, Gyb, B. 37, 
660). - Nadeln (aus Alkohol). F: 135°. 

5. Oxy-Verbindungen 27 H 24 O. 

1. y-Oxy-a.a.ß.y-tetraphenyl-prapan, a.ß.y.y-Tetraphenyl-propylalkohol 

C 27 H 24 = (C 8 H 6 ) 2 CH-CH(C 6 H 5 )-CH(OH)-C 6 H s . Zur Zusammensetzung vgl. Jajpp, Kitnoe- 
mann, Sqc. 57, 669. — B. Bei der Einw. von Natriumamalgam auf eine kochende alkoholische 
(Zinis, B. 10, 80; J. 1877, 395) oder amylalkoholische ( J., K., Soc. 57, 691) Lösung von 
j'-Oxo-a.ot./J.y-tetraphenyl-a-propylen. — Soheidet sich aus der ätber. Lösung als weiche 
harzige Masse ab, die bald zu kristallinischen Klümpchen erstarrt. F: 132° (Z.; J,, K.). 
Leicht löslich in Alkohol und Essigsäure, etwas weniger in Äther (Z.). — Wird von Chrom- 
eäure in essigsaurer Lösung schon in der Kälte in y-Oxo-ct,a./?.}>-tetraphenyl-propan über- 
geführt (Z.). 

2. a-Oxy-a.a.y.y~tetrap henyl-propan, a.a.y,y-Tetraphenyl-propylalkohol 

C„H M ==(C c H 5 ) 8 CH'CH,'C(OH)(C 8 H«) 8 . B. Durch Einw. von Phenylmagnesiumbromid auf 
«j.w-Diphenyl-propiophenon oder auf p.^-Diphenyl-propionsäure-methylester (Kohxee, Am. 
31, 651). — Nadeln. F: 95—96° (K.). Leicht löshch in Alkohol und Äther, schwer in Ligroin 
(K.). — Beim Kochen der Eisessiglösung mit Jodwasserstoff und Phosphor entsteht a.a.y.y- 
Tetraphenyl-propan (Vorländer, Siebeet, B. 39, 1033). Kochen mit Salzsäure oder Essig- 
säureanhydrid bewirkt "Übergang in n.a.y.y-Tetraphenyl-a-propylen (V., S.). 

3. 5-Oxy-1.2-diphenyl-3-[4-i8opropyl-pheny1J-benzol, 3.4-Diphenyl- 
i}-p~cumyl~phenol C 27 H M = (CH s ) 2 CH-C fi H 4 -C i H a (C 9 H 6 ) 2 'OH. B. Aus dem Aeetat 
(s, u.) durch Verseifen mit alkoh. Kalilauge (Garneb, Am. 31, 146). — Nadeln (aus Alkohol). 
F; 155°. Leicht löslich in kaltem Chloroform, Benzol, Äther, schwer in kaltem Ligroin 

Aeetat C^rl^Oa = (CDFT a )jCH • C,H 4 - 0,1^(0^.), -O* CO «GH,. B. Aus 1.2-Diphenyl 
3-p-cumyl-eyclohexen-(6)-ol-(2)-on-{ö) (Syst. No. 758) beim Koohen mit überschüssigem Essig' 
Säureanhydrid oder Acetylchlorid (Garner, Am. 31, 146). — Nadeln (ans Ligroin). F: 98°, 
Löslich in kaltem Eisessig, Benzol, Äther und Alkohol; schwer löBlich in Ligroin. 

6. 5-0xy-1-phenyl-2.3-bis~[4-isopropyl-phenyl]-benzoI, 3-Pheny 1-4.5- 

di-p-cumyl-phenol C^H.^O = [(CH3),CH-C 6 H 4 ] 2 C 6 H 2 (C 6 H 6 )- OH. B. Durch 
Verseifen des Acetats (s. u.) mit alkoh. Kalilauge (Garner, Am. 31, 151). — Platten (aus 
heißem Alkohol). F: 137°. Löslich in kaltem Essigester, Benzol, Chloroform, Alkohol, 
heißem Ligroin. Unlöslich in Natronlauge. 

Aeetat C 3g H 3a O a = [(CH^CH- C 6 H a ] 2 C 6 H a (C 6 H 5 ) • • CO • CH 3 . B. Aus l-Phenyl-2.3- 
di-p-enmyl-cyclohexen-(3)-ol-(2)-on-(5) (Syst. No. 758) beim Kochen mit Essigsäureanhydrid 
(Gabnee, Am. 31, 151). — Nadeln (aus Eisessig). F: 122°. Löslich in kaltem Benzol, Chloro- 
form, Äther, Ligroin, heißem Alkohol und Eisessig. 



17. Monooxy- Verbindungen C n H 2ll -32 0. 

1. Oxy-Verbindungen 25 H a9 0. 

I. ft-Oa>y-9-p-diphenylyl-fluorenf ms-p-Xenyl-fluorenol, p~IHphenylyl- 

GH 
diphenylen-carbinol C 86 H 18 = •" *~)0( OH)- C 6 BVC 6 H 5 . B. Aus Fluorenon und 

p-Xenyimagnesiumjodid in Form einer schwer spaltbaren Anlagerungsverbindung mit 
Fluorenon (Schwenk, Herzenstein, A. 872, 26). — Darst. Aus 9-Chlor-9-p-xenyl-fluoren 
durch Kochen mit Natriumacetat und Eisessig (Sch., H.). — Sternförmig verwachsene 
Nadeln (aus Benzol + Gasolin); F: 137-139°. Funfseitige Blättchen (aus Eisessig); F: 149«. 
Sehr leicht löslich in Benzol und heißem Eisessig. Löslich in Eisessig-Schwefelsäure mit 
tiefblauer Farbe. — Perchlorat. Tiefblaue, metallisch glänzende Prismen. 

Äthyläther C a7 H a2 =- C 13 H 8 (C 8 H 4 -C a H 6 )-0-C a H 5 . B. Aus 9-Chlor-9-p-xt?nyI-fluoren 
mit Alkohol (Schxenk, Herzenstein, A. 373, 30). — Krystalle (aus Alkohol). F: 167°. 
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- BiB.[9-p.x©nyl-fluorenyl-(9>]-peroxyd C^H^O., = IC^CeH^CgH^-O-],. B. 
Beim Kochen von 9-Chlor-9-p~xenyl-fluoren in Benzol mit Kupferbronze unter Einleiten von 
Sauerstoff (Sch., H., A. 872, 31). - Sechsseitige Blättchen (aus Benzol). F: 193°. Schwer 
löslich in Alkohol, Äther, Benzol. — Tiefblaugrün löslich in konz. Schwefelsäure. 

2. 9-Phenyl-9-f4-oocy-phenylJ-ßuoren, JPhenyl-f4-oxy-phenylJ-diphe- 

fi fr 

nylen-methan C 26 H 18 = i 6 *\C(C e H s )-0 6 H 4 -OH. B. Durch Behandeln von 9-Oxy- 

9-phenyl-fluoren und Phenol in Eisessig mit konz. Schwefelsäure (Ullmann, v. Wurstem- 
bbroeb, B. 37, 77; Klieol, B. 88, 290). — Krystalle (aus Eisessig). F: 189,5—190° (K.), 
191° (U„ v. W.). Krystallisiert aus Alkohol in Nädelchen mit Krystallalkohol, die an der 
Luft zu einer kreideähnlichen Masse verwittern (K.). Löslieh in Alkohol, Benzol und Eis- 
essig, schwer löslich in Ligroin, unlöslich in Wasser (U., v. W.). Unlöslioh in verd. Natron- 
lauge (TJ., v, W.). — Natriumsalz. Nadeln. Wird durch Salzsäure nur schwer zersetzt (K.), 
Acetat C S 7H 20 O 2 = C 13 H 8 (C 6 H 5 ) • C«H 4 • O • CO - CH 3 . B. Aus 9-Phenyl-9- [4-oxy-phenyl]- 
fluören, Essigsäureanhydrid und wenig konz. Schwefelsäure (Kliegl, B, 38, 291). — 
Nadeln (aus wenig Eisessig oder viel Alkohol). F: 176°. 

2. 10-0xy-9.9-diphenyl-anthracen-dihydrid-(9.1Ü), 10.10-Diphenyl-9.10-di- 
h y d r o - a n t h r a n o I - (9) C^H^O = C 6 E 4 <(^^^C 6 H 4 . B. Man löst lO-Brom-9.9. 

diphenyl-anthracen-dihydrid-(9.10) in siedendem Eisessig und fügt Wasser hinzu (Lieber- 
mann, Lindbnbaum, B. 38, 1804). — Krystalle. E; 240—241°. In konz. Schwefelsäure 
orangerot löslich. 

Äthyläther C a8 B^ 4 = (C fi H 5 ) 2 C 14 BVO-C 2 H 5 . B. Ausl0-Brom-9.9-diphenyl-anthracen- 
dihydrid-(9.10) und alkoh. Kalilauge (Liebermann, Lindenbaum, B, 88, 1804). — Nadeln 
(aus Alkohol). E: 158—159°. In konz. Schwefelsäure orangerot löslich. 

3. Oxy-Verbindungen C^H^O. 

1. a~Oxy~a.ß.y.y~teto°aphenyl-a~propylen C^H^O = (C«H 8 ) 2 CH'C(C 6 H 6 ):C(OH)- 
C B H 5 ist desmotrop mit u./3.0-Triphenyl-propiophenon (C b H 5 ) 2 CH-CH(C 6 Hj)-CO-C e H 5 , Syst. 
No. 661. 

2. y~Ojrry-a.cuy.y-tetraphenyl-a~-propylen C a7 H 22 = (C a HB) 2 C:CHC(C 6 HA5*OH. 
B. Durch 2-stdg. Kochen von a.a-Diphenyl-ß-benzoyl-äthylen mit überschüssigem Phenyl- 
magnesiumbromid in Äther und Zersetzung des Produktes mit verd. Salzsäure (Vorländer, 
Siebert, B. 39, 1034). — Prismatische Krystalle (aus Petroläther oder Alkohol). F: 138° 
bis 139°. — Geht beim Erhitzen über den Schmelzpunkt sowie beim Kochen mit Essigsäure- 
anhydrid in Tetraphenylallen über. Bei der Oxydation mit Chromsäure entsteht Benzo- 
phenon. Die Reduktion mit Natrium und Alkohol oder mit Jodwasserstoff liefert u.a.y.y- 
Tetraphenyl-propan. Beim Kochen mit Salzsäure entsteht 1.3.3-TriphenyI-inden (Bd V, 
S. 750), bei der Einw. von Brom dessen Monobromderivat. 

3. 1- Oxycinnamy l-3-cinnamyliden-in den, 1- (kcycinnamyl-3-cinnmnal- 

X^CH.CH:CH.C 9 H 6 
inden (Bezifferung des Indens s. Bd. V, S. 515) C 27 H a2 = C 6 H 4 < >CH 

N^CHfOH)- CH: CH- C 6 H S 

Zur Konstitution vgl. Thiele, Bühner, A. 347, 257 Anm. — B. Neben 3-Cinnamyliden- 
inden aus Inden und Zimtaldehyd in methylalkoholischem Kali (Thiele, B, 33, 3399). — 
Gelbe Nädelchen (aus Benzol). F: 160—161°. Schwer löslich in kaltem Benzol, leichter in 
Essigester. — Die Benzollösung gibt mit viel H 2 S0 4 eine ziemlich beständige Grünfärbung. 

4. 10-0xy-9-äthyl-9.10-dthenzyl-phenanthren-dihydrid-(9.10) C 30 H 28 O = 
C 6 H 4 C(OH)-CH 2 -C 6 H 5 

n xx A/nxr\ nxs rt • B - Aus 9.10-Oxido-9.10-dibenzyl-phenanthren-dihydrid-(9.10) 
c e H 4 * C ( C 2H 5 ) • CH,, • C 6 H 5 
C e H 4 • Cs— CH a • C a H 6 

| | >0 (Syst. No. 2377) und Äthvlmagnesiumbromid (Zinoke, Troff, A. 383, 

C 9 H 4 -C/CH 2 .C 6 H< 

258). — Weiße Nadeln (aus Alkohol). F: 186—187°. Ziemlich leicht löslich in Eisessig und 
Benzol, schwer in kaltem Alkohol. 
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18. Monooxy- Verbindungen C n H2u-34 0. 

1. Oxy-Verbindungen C^H^O. 

1. 10-Oxy-9-benzhydryl~anthracen f 10-Benshydryl-anthranol~(9), ma- 
Henzhydryl-anthratiol, J>ipheny l-flO-oxy-anthranyl-(9)J-methan C^H^O 

10-Aoetoxy-9-be:nÄydryl-anthraoen, DLO-Benzhydryl-anthraaiyl-(ö)] -acetat, 
Diphenyl- [10-acetoxy-anthranyl-(9)] -methan C 2( D: 2i ,0 2 — (C fi H 5 ) 2 CH • C 14 B: ? * O • CO • CH 3 . 
B. Durch. Reduktion von Anthraclnnon-diphenylmethid mit Zinkstaub und Essigsaure- 
anhydrid in Gegenwart von Natriumacetat (Padova, G. r. 149, 219; A. eh. [8] 19, 393). 
— Weiße Nadeln (aus Xylol). F: 228—229° (Zers.). Fluoresciert in Lösung stark violett. 

2. JPhenyl-di-a-naphthyl-carbinol C 27 H 20 O = (C 10 H 7 ) 2 C(C e H 5 ) • OH. B. Beim 
Kochen von Phenyl-cU-a-naphthyl-benzoyl- methan (Syst. No. 665) mit alkoh. Kali (Elbs, 
J. pr, [2] 35, 506). — F: 160-170°. Ziemlich löslich in Alkohol und Benzol, leicht in Äther 
und Aceton. — Liefert beim Glühen mit Zinkstaub Phenyl-di-a-naphthyl-methan. 

3. 3~Oxy~l*2.3~triphenyl-inden (Bezifferung des prnwwn H ^ 

Indens b. Bd. V, S. 515) C^H^O, e. nebenstehende Formel, f ^1 k A 6 5 C-C H . 
B. Durch Zusatz von Wasser oder Natriumacetat zu einer I _ I . __ ^^ 6 6 " 
Lösung von 3-Brom-l. 2. 3-triphenyl-inden in heißer Essigsäure M^b^-sJs^ 1 ^ 

(Kohler, Am. 40, 224). — Prismen (aus Essigsäure). F; 129°. Leicht ]öslich in allen ge- 
bräuchlichen Lösungsmitteln außer Wasser und Ligroin. Kalte konz. Schwefelsäure löst 
leicht unter Bildung einer intensiv roten Lösung, deren Färbung beim Erhitzen bestehen bleibt. 

Iffethyläther C a8 H 22 = (C 6 H 6 ) a C 9 H 4 -0-CH 3 . B. Aus 3-Brom-1.2.3-triphenyI-inden 
beim Auflösen in Methylalkohol (Kohler, Am. 40, 225). Aus 3-Oxy-1.2.3-triphenyl-inden 
beim Kochen der methylalkoholischen Lösung mit etwas konz. Schwefelsäure (K.). — 
Tafeln. F: 153°. Gleicht im allgemeinen dem Äthyläther (s. u.). 

Äthyläther C 29 H 24 = (C 6 H 5 ) a C 8 H 4 »0-C 2 H 5 . B. Aus 3-Brom-1.2.3-triphenyl-inden 
beim Auflösen in Alkohol (Köhler, Am. 40, 226). Aus 3-Oxy-1.2.3-triphenyI-inden beim 
Kochen der alkoh. Lösung mit etwas konz. Schwefelsäure (K.). Als Nebenprodukt bei 
der Einw. von alkoh. Kali auf a-Brom-a./J./^triphenyl-propiophenon (K.). — Prismen (aus 
Aceton). F: 172°. Leicht löslich in Chloroform, Essigester, löslich in Aoeton, siedendem 
Äther/ schwer löslich in Alkohol, Ligroin. — Wird in heißem Eisessig durch CrO a zu 
o-Dibenzoyl-benzol oxydiert. 

Bis-[i.2.3-triphenyl-indenyl-(3)]-perox.yd C^H^O* = 

CeH^^^j^c^^H^^^^CeH,. B. Man schüttelt eine Lösung von 3-Brom- 

1.2. 3-triphenyl-inden in Benzol mit amalgamiertem Zink und läßt die erhaltene Lösung an 
trockner Luft verdunsten (Kohler, 40, 228). — Prismen (aus Chloroform + Äther). Zersetzt 
sich bei ca. 155°. Leicht löslich in Chloroform, schwer in Aceton, Alkohol, Äther. — Die 
Lösung in Schwefelsäure ist rot und gibt beim Verdünnen mit Wasser 3- Oxy- 1.2. 3-tri- 
phenyl-inden. 

2. 9-Benzyl - lO-[«-oxy-benzy I] -ant h racen, Oxydibenzylan- 
thracen, Phenyl-[tO--benzyl-anthrany I -(9)] -carbi nol C £8 H 22 = 

C 6 H 4 ( C ^i? H p S 3 ? 5 -' | C 6 H 4 . B. Aus 9-B enzyl- 10-[a-acetoxy-benzyl]-anthracen (S. 736) 



'1 C(CH 2: C 6 H, 

und alkoh. Kalilauge (Lipfmann, Fritsch, M. 25, 806). — Fleischrote Krystalle (aus 
Alkohol). F: 151°. Leicht löslich in Chloroform und Benzol. Die Lösung in Alkohol 
zeigt rote Fluoreacenz. 

9-Benzyl-l0-[a-äthoxy-benzyl]-anthracen C3oH 26 — CeHg-Caij-GuHg-CB^CsHj;)- 
O-CJELj. B. Aus 9-Benzyl-l0-[a-brom-benzyl]-anthracen in kochendem Benzol beim Zu- 
tropfen von Alkohol (Lippmann, Fritsoh, M. 25, 802; vgl. Lippmann, Pollak, M. 23, 678). 
— Weiße Krystalle (aus Äther); F: 197°. Krystallisiert aus Benzol mit 1 / i Mol. C 6 H 6 und 
schmilzt so bei 217°. — Beim Kochen mit 5%iger Sohwefelsäure entsteht der Äther 
(C 26 H 81 ) 2 (s. u.). 

Bis-{phenyl-D-0-benzyl-anthranyl-(9)]-methyi;-äther C^H^O = [C fi H 6 -CH 2 -Ci 4 H 8 - 
CH(C 8 H B )] 2 0. B. Aus 9-Benzyl-l0-[a-äthoxy-benzyl]-anthracen beim Kochen mit öliger 
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Schwefelsäure (Lifpmann, Fritsch, M. 25, 803). ~ Weiße Schuppen (aus Chloroform + 
Alkohol). F: 213—215°. Leicht löslich in Chloroform und Benzol, schwer in Alkohol. Die 
Lösungen fluorescieren bläulich. 

9-Benzyl-10-[a-aeetoxy-benzyl]-anthracen C^H^O* = CtK^CH^-CjM^-CEiCtB.^- 

O-CO-CHg. B. Ana 9-Benzyl-10-[a-brom-benzyl]-anthracen, gelöst in Chloroform, und 
Silberacetät auf dem Wasserbad (Lippmann, Fritsch, M. 25, 804). Aus 9-Benzvl-10- 
[a-oxy-benzyI]-anthracen und Aeetylchlorid (L., F.). — Weiße Krystalle (aus Chloro- 
form + Alkohol). Erweicht bei 158*. Leicht löslich in kaltem Chloroform und Äther; 
schwer in Benzin, Essigsäure und CS 2 . Die alkoh. Lösung fluoresciert blau. Färbt sich 
mit Schwefelsäure grün. 

3. l.2.3.4-TBtraphenyl-cyc!openten-(l)-ol-(3 oder 5) G^H^O = 
C 6 H 6 .C=_C(C 6 H 6)> C « H ^= C < C AKcH.OH. B. Dn.h 

C 6 H 5 ■ C(OH) • CH(C 8 H a )/ a C 6 H 5 ■ HC-CH(C 6 H 5 )/ 

Erhitzen von 1.2.3.4-TetraphenyI-cyclopenten~(l)-ol-(3)-on-(5) mit Jodwasaerstoffsäure (Kp: 
126°) und rotem Phosphor am Rückflußkühler (Henderson, Corstorphine, Sog. 78, 1257, 
1261). — Nadeln( aus Benzol). F: 162°. Schwer löslich in siedendem Alkohol, unlöslich in 
Äther. — Liefert beim Erhitzen mit Jodwasserstoffsäure und rotem Phosphor im geschlossenen 
Rohr auf 170—180° Tetraphenylcyclopenten (Bd. V, S. 751) und Tetraphenylcyolopentan 
(Bd. V, S. 746). Durch Einw. von Brom auf eine Lösung von Tetraphenylcyclopentenol in 
Chloroform entsteht Brom-tetraphenylcyclopentenol (s. u.). Mit PC1 S oder alkoh. Salzsäure 
entsteht Chlor- tetraphenyl-cyclopenten (Bd. V, S. 751). 

Acetat CjaHjsgOa = (C 8 H 5 ) 4 C 5 H 8 -0'CO-CH s . B. Beim Erhitzen von Tetraphenylcyclo- 
pentenol (s. o.) mit geschmolzenem Natriumacetat und überschüssigem Essigsäureanhydrid 
(Henderson, Corstorpbote, Soc. 78, 1262). — Prismen (aus Benzol -f Alkohol). F: 181° 
bis 182°. Leicht löslich in Benzol, viel weniger in Alkohol. 

Brom-tetraplienyleyolopeiitenol CasH^OBr = C 29 H 22 Br-OH. B. Durch Einw. von 
Brom auf Tetraphenylcyclopentenol (s. o.) in Chloroform (Henderson, Corstorfhine, 
Soc. 79, 1263). — Prismen (aus Benzol -f- Petroläther). Fi 215°. Leicht löslich in Benzol. 



19. Monooxy- Verbindung C n H 2n ~3ßO. 

a-Dypnopinalkohol, a-Dypnopinakolinalkohol C S2 H, 8 = 

HoC • C(C 6 H ä ) ;CH • C(OH) • C ö H fi 

tt A n,™ awinriuriTr W vnd and *" re Dypnopmakolinalkohole s. bei Dypnon, 

H 2 • C(ü B rl 5 ) : O-U • vyxl • 6 H fl 

Syst. No. 654. 



20. Monooxy- Verbindungen CnHan-raO. 

1. Oxy-Verbindungen C 3I H 2(| 0. 

1, Phenyl-bis-p-diphenylyl-carbinol, JPhenyl-di~p-xenyl-earbinol C^B^O 

= C B H ß - C(C 6 H 4 'CBH^g -OH. B. Aus 4.4'-Diphenyl-benzophenon und Phenylmagnesium- 
bromid in Äther (Schlenk, A. 868, 300). ~- Nadeln (aus Benzol + Petroläther). F: 151°. 
Leicht löslich in Benzol, ziemlich sohwer in Äther. — Die Lösung in Eisessig färbt sich mit 
Schwefelsäure fuchsinrot. 

2, J>ihydro-a.a.a-trinaphthylcarbinol C^H^O = C^EÜa-OH. B. Beim Kochen 

einer Benzollösung des stabilen aa.a-Trinaphthyloarbinols mit konz. Jodwasserstoffsäure 
und rotem Phosphor (Schmidlin, Massini, B. 42, 2401). — Nadeln (aus Benzol). F; 160° 
bis 161° (korr.). Unlöslich in Ligroin, schwer löslich in Alkohol und Äther, löslich in 
Benzol. 

Dicblorid des cLcua-TrinaphthylcarbinolB C^Hu-jOda = C^H^Os-OH. B. Beim 
Kochen einer Lösung von stabilem a.a.a-Trinaphthylcarbinol in Aeetylchlorid mit PC1 S 
fScHMiMJN, Massini, B. 42, 2402). — Nadeln (aus Benzol). F: 238-239° (korr.) 
(Zers.), Unlöslich in Ligroin, Alkohol, Äther, ziemlich schwer in Benzol, löslich in 
Chloroform. 
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2. Oxy-Verbindungen C a8 H 2e O. 

1. a-Oxy-2-benzhydry l-t/riphenylmethan, Dip heny l~ß£~bens:hydryl~phe~ 
nylf-carbinol C 8 ,H 28 = (C 6 H 5 ) 2 CH-C 6 H 4 -C(C 6 H 6 ) 2 -OH. 

Methyläther C^H^O = (C s H 5 ) a CH-C 6 H 4 -C(C 8 H 5 ) 2 -0-CH a . B. Durch Einw. von 
Phenylmagneaiumhromid auf Triphenylmethan-carbonsäure-(2)-metliylester, Zersetzung des 
Reaktionsproduktes durch angesäuertes Eiswaaser und Behandlung des Produktes mit 
Methylalkohol (Halmsr, Guyot, Cr. 18Ö, 12; Bl. [3] 31, 984). ~ Weiße Kryatalle (aus 
Toluol -f- Alkohol). F: 215°. — Löslich in konz. Schwefelsaure mit orangeroter Farbe, die 
jedoch sehr bald unter Abspaltung von CHg-OH und Bildung von 9.9.10-Triphenyl-anthraoen- 
dihydrid-(9.10) verschwindet. Liefert beim Einleiten von trocknem HCl in die siedende 
Eisessiglösung 9,9. 10-Triphenyl-anthraoen-dihydrid-(9. 10). 

2. a-Oa7y-4~benzhydryl~triphenylmeth*m, JHphenyl-f4-benzhydryl-phe- 

nylUcarbinol C, 2 H 26 = (^^^^^^(CeH^-OH. B. Aus 4-Benzoyl-triphenyl- 
methan und Phenybnagnesiumbromid in siedendem Äther (TscHiTscmEABrN, B. 41, 2424 ; 
AK. 40, 1370). — Farblose Krystalle (aus Alkohol); F; 135—137°; ziemlieh schwer löslich 
in kaltem Alkohol. Benzolhaltige Krystalle aus Benzol, die auch nach dem Umkrystalli- 
sieren aus Schwefelkohlenstoff das Krystallbenzol noch enthalten; F: 92—93°; leichtlöslich 
in heißem Benzol, Essigester und Alkohol; verliert bei höherem Erhitzen das Krystallbenzol 
unter gleichzeitiger Zersetzung (Orangefärbung). 

Äthyläther CmH^O = (C 6 H 5 ) 2 CH-C 6 H 4 -0(C 6 H 5 ) a -O-C 8 H 5 . B. Aus a-Oxy-4-benz- 
hydryl-triphenylmethan und Äthylalkohol in Gegenwart von Acetylchlorid (Tschitschtbabin, 
B. 41, 2425; &£. 40, 1371). — Prismatisch© Krystalle (aus Essigester). F: 186°. 



21. Monooxy- Verbindungen CnH^^^O. 

1. Oxy-Verbindungen C 31 H 22 0. 

1. a. a. a- Trinap h thy lear b ino l C SJL H 22 = (C^H^C- OH. 

a) Stabile Form. B. Man bringt daB Chlorid der a-Naphthoesäure mit überschüssigem 
u-Naphthylmagneaiumbromid in äther. Lösung zur Reaktion und zersetzt das Reaktions- 
produkt mit Wasser, indem man gleichzeitig nur so weit kühlt, daß die Lösung in lebhaftem 
Sieden bleibt (Scitmidlin, Massint, B. 42, 2397). Beim Erhitzen der Krystalläther- oder 
-benzol verbin düng des labilen a.a.a-Trinaphthyl-carbinols (s. u.) auf 160° (ScH., M.). — 
Prismen (aus Benzol). F: 168—169° (korr.). Fast unlöslich in Petroläther, Ligroin und Alkohol, 
sehr wenig löslich in Äther, löslich in Benzol, heißem Eisessig, leicht löslich in warmem Chloro- 
form. — Wird durch Zink»und Eisessig-Salzsäure, ferner durch Natrium in feuchtem Äther 
und Benzol nicht verändert. Beim Kochen der Benzollösung mit konz. Jodwasserstoffsäure 
und rotem Phosphor entsteht Dihydro-a.a.a-trinaphthylcarbinol. Liefert beim Kochen mit 
PCl 5 in Aoetylehlorid das Dichlorid des a.a.a-Trinaphthylcarbinols und mit feuchtem P0C1 3 
in Acetylchlorid auf dem Wasserbade a-Naphthyl-dlnaphthylen-chlormethan (Bd. V, S. 759). 
Löslich in konz. Schwefelsäure mit orangeroter Farbe ; wird aus dieser liösung bei sofortigem 
Zusatz von Wasser unverändert gefällt; nach längerem Stehen bewirkt Wasserzusatz keine 
Fällung mehr. — Gibt keine Krystallverbindung mit Äther oder BenzoL 

b) Labile Form. Krystallätherverbindung des labilen oua.ct-Trinaphthyl- 
carbinols 2(C 10 H 7 ) i C-OH + 3(C a H B ) 2 O. B. Man bringt das Chlorid der a-Naphthoesäure 
mit überschüssigem a-Naphthyhnagnesiumbromid zur Reaktion und zersetzt das Reaktions- 
produkt unter Eiskühlung mit Wasser (ScHMiDLrK, MA.ssisrr, B. 42, 2398). Nadeln (aus 
viel Äther). Schmilzt unter Aufschäumen bei 103—104° (korr.). Verliert beim Liegen an 
der Luft allmählich don Äther unter Gelbfärbung. Geht beim Erhitzen auf 160° in das 
stabile a.a.a-Trinaphthylcarbinol über. Liefert beim Umkrystallisieren aus Benzol die 
Krystallbenzolverbindung 3(C 10 H i ) 3 C-OH-)-C 6 H 6 . — Krystallbenzolverbindung des 
labilen a.a.a-Trinaphthylcarbinols 3(C 10 H 7 ) S C-OH -f- C K H 6 . B, Beim Umkristallisieren 
der Krystallätherverbindung aus kaltem Benzol oder beim Fällen der Benzollösung mit 
Petroläther (Schm: olin, Massini, B. 42, 2399). Nadeln, Schmilzt unter Aufschäumen bei 
123° (korr.). Gibt beim Liegen sehr langsam das Benzol unter Gelbfärbung ab. Liefert 
beim Erhitzen auf 160° das stabile a.a.a-Trinaphthylcarbinol. 

Hexanitro-a.u.«-trinaphthyloarbinol C^H^G^N,; = [C 10 H 5 (NO S ) 2 ^C-OH. B. Aus 
stabilem a.a.u-Trinaphthylcarbinol durch rauchende gekühlte Salpetersäure (Sohmidlin, 
MissiKT, B. 42, 2400). — Gelbes Pulver (aus Eisessig). Zersetzt sich bei 236— 240° (korr.). 
Unlöslich in Ligroin, Alkohol, Äther, kaum löslich in Benzol und Chloroform, ziemlich lös- 
lich in Eisessig, leicht in Aceton. 
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738 MONOOXY-VERBINDITNGEN C n Han-40O usw. [Syst. No. 547. 

2. a.a.ß~THnaphthylcarbinol GaJ3^ t = (CioH 7 ) 8 C-OH. B. Aus überschüssigem 
a-Naphthylmagnesiumbromid und dem Chlorid der p-Naphthoesäure in Äther (Schmidlin, 
Massini, B. 42, 2400). — Nadeln (»üb Benzol). F: 263—264° (korr.). Sehr wenig löslich in 
Ligroin, Alkohol, Äther, schwer in kaltem, ziemlich leicht in heißem Benzol, Aceton, Chloro- 
form. Färbt sich mit konz. Schwefelsäure orange. 

2. Oxy-Verbindunaen C 32 H 21 0. 

1. 10- O&y-9.9.1O~triphenyl~anthracen~dihydrid~(9.10) f 9.10.1 0-Trlphe- 

nyl-9.10~dihydro-anthranol-(9) C 32 H sl O = C $ H 4 <£JQ S g.^~^>C 9 H 4 . B. Durch 

Einw. einer konz. Benzollösung von ms.ms-Diphenyl-anthron auf eine äther. Phenyl- 
magnesiumbromidlösung (Haube, Guyot, C. r. 139, 10; Bl. [3] 31, 981). — Farblose 
Krystalle, die 1 Mol. Krystalläther enthalten, diesen erst bei 120° verlieren und dann bei 
200° schmelzen. — Liefert bei der Reduktion mit Zankstaub und Eisessig 9.9,10-Triphenyl- 
anthraoen-dihydrid-(9.10) (H.. G., C. r. 139, 11; Bl. [3J 31, 983). Kondensiert sich in Eia- 
essiglösung leicht mit Phenolen und aromatischen Aminen, z. B. mit Phenol zu 9.9.10-Tri- 
phenyl-10-[4-oxy-phenyl]-anthracen-dihydrid-(9.10), mit Dimethylanilin zu 9.9.10-Triphenyl- 
10-[4-dimethylammo-phenyl]-anthracen-dihydrid-(9.10) (H., G., Cr. 140, 283; Bl. [3] 
33, 377). — Löst sich in konz. Schwefelsäure mit orangeroter Farbe (H., G., (1. r. 139, 10; 
Bl. [3] 31, 982). 

Methyläther C^H^O = (CeH a )^ 4 H B • 0-CH 8 . B. Aus 10-Oxy-9.9.10-triphenvl- 
anthracen-dihydrid-(9.10) in Toluol mit methylalkoh. Salzsäure (H., G., C. r. 139, 11; Bl. [31 
31, 982). — Weiße Blättehen. F: 218°. — Liefert bei der Reduktion mit Zinkstaub und 
Eisessig 9.9.10-Triphenyl-anthraeen-dihydrid-(9.10). — Löslich in konz. Schwefelsäure mit 
orangeroter Farbe. 

Äthyläther C^tE^O = (C B H ft ) 3 C u H 8"0--C 2 H 6 . Ä Entsteht analog wie der Methyläther 
(H.,G., C. r. 139, 11; Bl. [3] 31, 983). ~ Weiße Nadeln. F: 250°. - Liefert bei der Reduktion 
mit Zinkstaub und Eisessig 9.9.10-Triphenyl-a.ntliracen-dihydrid-(9.10). — Löslich in konz. 
Schwefelsäure mit orangeroter Farbe. 

2. Pyrodypn&innaltolinalkohol C aa H M = C^H^- 0H s. bei Dypnon, Syst. No. 654. 



22. Monooxy- Verbindung C^H^-aO. 

Dehydrupyrodypnopinalkohol, Dehydrodypnupinakalinalkuhol C 32 H, 2 

32 H n -Ori s. Bd. V, S. 759. 



23. Monooxy-Verbindungen CnH^-^O. 

1. Tris-p-diphenylyl-carbinol, Tri-p-xenyl-carbinol C 87 H 28 = (C e H 5 - 

C 6 H 4 ) 3 C-OH, B. Aus 4-Jod-diphenyl und Diphenyl-oarbonsäure-(4)-methylester oder 
4.4 / -Diphenyhbenzophenon nach der GKiaarARDschen Methode (Sohxenk, A. 868, 301). 
— Weiße Nadeln (aus Eisessig). F: 207—208°. Leicht lösüch in Benzol, schwer in Äther. 
Die Lösung in Eisessig färbt sich mit Schwefelsäure intensiv blaustichig rot. 

Bis-[tris-p-xenyl-methyl]-perox:yd C^H^Oa = (C 6 H fi • C 6 H 4 ) 3 C- O • O • C(C„H 4 • C t H B ) 3 . 
B. Aus der Lösung des Tri-p-xenyl-methyls durch Einw. von Luftsaueratoff (Schxehk, 
Weiokbl, Hkezenstbin, A. 372, 20). — * Krystalle (aus Benzol). F: 198°. Sehr wenig 
löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. 

2. ««Oxy-4-triphenylmethyl-triphenylmethan, p-Triphenylmethyl-tri- 

phenylcarbinol C^H^O = (C 6 H 6 ) 8 C • C 6 H 4 • C(C e H 5 ), • OH. B. Durch Einw. von 
wäßr. Pyridin auf a-Brom-44riphenylmethyl-triphenylmethan (Tschitsckibabik, B. 87, 
4714; 3K. 37, 115). — Kryatall© (aus Benzol + Ligroin). F: 220—220,5°; schwer löslich in 
Alkohol und Essigester, fast unlöslich in Äther und Petroläther (T.). Leicht löslich in 
konz, Schwefelsäure mit bräunlichroter Farbe (T,). Absorptionsspektrum: Bakbb, Soc. 91, 
1496. 
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24. Mono oxy- Verbindung CnHg^gO. 
9.9.1 0-Triphenyl-10-[4-oxy-phenyl]-anthracer>-dihydrid-(9.10) C 38 H 2g O = 

C e H 4\nin 6 S 6 ^ C6H *' ° H ^/C 6 H.. B. Aus äquimolekularen Mengen von 10-Oxy-9.9.10- 

triphenyl-anthracen-dmydrid-(9.10) und Phenol in siedender Eisessiglösung unter Zusatz 
von etwas konz, Schwefelsäure (Hallee, Gtiyot, C. r. 140, 286; Bl. [3] 33, 379). — Prismen. 
F: 308°. Unlöslich in wäßr, Älkalilaugen, leicht löslich in alkoh. Kalilauge. 

Äthyläther C 40 H a2 O = (CflH 6 ) 3 C 14 H 8 -C 6 H 4 «0*C a H5. B. Durch Kochen von diazotiertem 
9.9.10-TriphenyldO-[4-amino-plienyIj-anthracen-dihvdrid-(9.10) mit absol. Alkohol (Haller, 
Guyot, 0. r. 140, 287; Bl. [3] 33, 380). — Krystalle. F: 265°. Sehr wenig löslich in allen 
organischen Lösungsmitteln. 



B. Dioxy-Verbindungen. 

1. Dioxy- Verbindungen CnH^C^. 

1. Dioxy-Verbindungen C 5 H 10 O 2 . 

1. Cyclopentandiol-(1.2) C 5 H 10 O 2 = 2 i v )CH -OH. B. Durch Kochen von 

1.2-Dibrom-cyclopentan mit Kaliumcarbonatlösung (Meiser, B. 32, 2050). — Durch- 
scheinende Masse. F: 48-49,5°. Kp 12 : 126,5-127,5°; Kp: 226,5-227°. Äußerst leicht 
löslich in Wasser, Alkohol, weniger in Äther. Sehr hygroskopisch. Schmeckt süß. 

Diacetat C s H 14 4 — CjH^O'CO-CH^j. B. Aus Cyclopentandiol-(1.2), Essigaäure- 
anhydrid und Natriumacetat (Meisbr, B, 32, 2051). — Ziemlich dicke Flüssigkeit von schwa- 
chem Estergeruch. Erstarrt nicht bei —18°. Kp: 224-226°. 

3.5-Dibrom-cyclopentandiol-(1.2) vom Schmelzpunkt 78—77° C 5 H B 2 Br s = 

i _,___ ^CH-OH. B. Durch Einw. von Permanganatlösung auf eine alkoh. Lösung 

des flüssigen 3.5-Dibrom-cyclopentens-(l) (Bd. V, S. 62) bei 0—2° in Gegenwart von Mag- 
nesiumsulfat (Thiele, A. 314, 307). — Weiche weiße Nadeln (aus Benzol). Schmilzt nach 
dem Trocknen im Vakuum bei 76— 77°, nach sehr langem Liegen im Vakuum bei 78°. Nimmt 
an der Luft Wasser auf, das im Vakuum entweioht. — Durch Oxydation mit Chromsäure 
entsteht a.a'- Dibrom-glutarsäure vom Schmelzpunkt 169—170° (Bd. II, S. 636). 

3.5-Dibrom-cyelopentandiol-<L2) vom Schmelzpunkt 75,5* C.HgOjjBrj = 

BrHOCH(OHk " , , 

i >CHOH. B. Analog dem bei 76—77° schmelzenden Isomeren (s. o.) aus 

-H a C ■ CHBr- — ' 
dem festen 3.5-Dibrom-cyclopenten-(l) (Bd. V, S. 62) (Thiele, A. 314, 303). — Prismen (aus 
Benzol). F; 75,5°. Leicht löslich in den meisten organischen Solvenzien, schwer in kaltem 
Benzol und kaltem Wasser; wird beim Kochen mit Wasser zersetzt. — Wird durch 
Chromsäure zu a.a'-Dibrom-glutaraäure vom Schmelzpunkt 142—143° (Bd. II, S. 636) 
oxydiert. 

2. Dioxy -Verbindung C 5 H 10 2 — 5 H 8 (OH) 3 von unbekannter Konstitution. 

B. Entsteht neben seinen Oxydationaprodukten aus 12,5 g „Vinyltrimethylen" (Bd. V, S. 62) 
und 1800 cem 2°/ iger KMn0 4 -'LöBung (Gtotavson, J. fr. [2] 54, 100). — Süß schmeckender 
Sirup. Erstarrt nicht bei —20°. Kp, 68 : 206-207°; Kp^: 115°. DJ: 1,094; Df ; 1,059. — 
Bei der Oxydation mit Salpetersäure entstehen ct-Oxy-glutarsäure, Glutarsäure, Bernstein- 
säure, Ameisensäure usw. 

2. Dioxy-Verbindungen Ö e H u 0. a . 

1. Cyclohexandiol-(1.%) , Hexahydrobrenzcatechin (Hexanaphthylen- 
gly kol) C 6 H ls O a = H g C<gg» ,CH( ggb>CH ■ OH. . 

47* 
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a) Cyclohexandiol-(1.2) vom Schmelzpunkt 99 — 100°, a-Cffdohexandiol- 

(1.2), „tranfP-Cyclohexandial~(1.2) C 6 H 12 O s = H 2 C<^g 2 " C ^^ ) >CH-0H. Zur 

Konfiguration 1 ) vgl. Bbttnel, A. ch. [8] 6, 233, 281. — B. Aus Cyclohexen durch Oxydation 
mit 2— 4%iger KMn0 4 ~Lösung (MAaK.owT*rKXW, A. 302, 22). Durch Eurw. von Silber- 
acetat in Eisessig auf die Verbindungen CLIL C1I (Bd. V, S. 25), C 8 H lft BrI (Bd. V, S. 26) und 
C 6 H 10 I*O-Ac (Bd. VI, S. 7, 8), die durch Behandlung von Cyclohexen mit Quecksilbersalzen 
und Jod oder mit Säureanhydriden, Jod und Quecksilberoxyd entstehen, und Verseifen der 
entstandenen Diacvlderivate des Cvolohexandiote durch K. 2 C0j,- Lösung (Bkukel, A. ch. 
[81 6, 276). — Tafeln. Rhombisch "bipyramidal (Wyäubow, Bl. [3] 29, 234; A.ch. [8] 6, 
283; vgl. Orolh, Ch. Kr, 8, 606). Die Krystalle sind im optischen Verhalten verschieden von 
denen des Cyclohexandiols-{1.2) vom Schmelzpunkt 104° (W.). F: 99—100° (11; B.). Kp: 
225° (M), 231—233° (B.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Essigester, schwer in Äther 
(M.), — Verbindet sich in Benzollösung mit der äquimolekularen Menge „cis"-Cyclohexajadiol- 
(1.2) zu einer Doppolverbindung (s. u.) (Lbkoux, Cr. 148, 933; A.ch. [8] 21, 541). 

b) Cyclohexandiol-(J.2) vom Schmelzpunkt 104°, ß-Cyclohexandiol-(J.2), 

j!is<*-Ci/cloherandiol~(1.2) C 6 H ia 2 = H 2 C<^ ! * CH( ^>CH-OE Zur Konfigura- 
tion 1 ) vgl. Brunel, A. ch, [8] 6, 233, 281. — B. Man erhitzt 6 g 2 „cis"~2-Jod-oyclohexanol-(l) 
(Bd. VI, S. 7) mit 10 cem wäßr. 15%iger Kalilauge im geschlossenen Rohr zunächst 20 Minuten 
auf 75—80°, dann 2 Stdn. auf 115— 120 a (Brunel, Cr. 136, 383; Bl. [3] 28, 231; A. ch. 
[8] 6, 246). Man erhitzt Cyclohexenoxyd mit Wasser 2 Stdn. im geschlossenen Rohr auf 
115° (B., C r. 137, 63; Bl. [3] 2», 884; A. ch. [8] 6, 245). Durch Verseifen der Ester des 
,,trans"-2-Jod-cyclohexanols-(l) (Bd. VI, S. 7, 8) mit verd. alkoh. Kalilauge (B., A. ch. [8] 
8, 279). — Tafeln (aus Alkohol-Benzol). Rhombisch bipyramidal (Wyrtjbow, C r. 138, 384; 
Bl. [3] 29, 232; A.ch. [8] 8, 248; vgl, Groih, Ch. Kr. 3, 607). F; 104°; Kp, 60 : 236° (geringe 
Bräunung); sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, Aceton, ziemlich in Äther, löslich in 
siedendem Benzol (B.)» — Verbindet sioh in Benzollösung mit der äquimolekularen Menge 
,.trans"-Cyclohexandiol-(1.2) zu einer Doppelverbindung (s. u.) (Lekottx, Cr. 148, 933; 

A. ch. [8] 21, 541). — Schmeckt schwach süß mit bitterem Nachgeschmack (B.). 

Doppelverbindung von „eis"- mit „trans"-Cyclohexandiol-(1.2) C 12 H 21 4 . B. 
Aus äquimolekularen Mengen von „eis"- und „trana"-CycIohexandiol-(1.2) in Benzollösung 
(Leboux, Cr. 148, 933; A. ch. [8] 21, 541). Durch Überleiten von Brenzcatechindämpfen 
bei 130° in einem raschen Wasserstoffstrom über fein verteiltes Nickel (Sabatiek, Mailhe, 
Cr. 148, 1195; A. ch. [8] 16, 91). — Krystalle. F: 73° (L.), 75-76° (S., M.). Kp: 225° 
(S., M.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther (S., M.), 

Mon.omethylath.er des , ,eis"-CyelohexandiolB -(1.2) C,H 14 O ä = HO • C 6 H lfl • O • CH 3 . 

B. Aus dem Methyläther des ,,cis"-2-Jod-eyclohexanols-(l) (Bd. VI, S. 7) uud Silberoxyd 
in Gegenwart von 80%igem Alkohol (Brunei,, Cr. 136, 384; Bl. [3] 29, 233; A. ch. [8] 8, 
267). — Flüssig. Kp m : 184-185°. D 11 -*: 0,9657. Leicht löslich in Wasser, sehr leicht 
in Alkohol und Äther. — Beim Erhitzen mit Jodwasserstoff säure entsteht „cis"-Cyclo- 
hexandiol-( 1.2). — Geruch und Geschmack aromatisch. 

Monoäthyläther des ,,cis"~Cyclohes:aiidiol8-(L2) C g H 16 O s = HO-C 8 H 10 -0-C«H 6 . 
Flüssig. Kft«: 195°; D u *: 0,9467; ziemlich löslich in Wasser, löshch in Alkohol und Äther; 
Geruch und Geschmack minzeartig (Brunex, Cr. 136, 384; Bl. [3] 29, 233; A.ch. [8] 
6, 268). 

Biß-t2-acetoxy-oyeloliexyl]-äther C 16 H 26 5 = CHg-CO-O-CgH^-O-CsHio'O-CO- 
CH 3 . B. Durch Erhitzen von Cyclohexenoxyd mit Eisessig unter Druck in sehr geringer 
Menge, neben dem Diacetat des ,,cis"-Cyelohexandiola-(1.2) (Bkunel, .4. ch. [8] 6, 264). 
— Dicklicher Sirup. Kp: 332—333°. 

Diacetat des „cis"-Cyclohexandiols -(1.2) C 10 H 16 O 4 = C 6 H 10 (O- CO* GH 3 ),. -S. Aus 
„cia">CyelohexandioI-(1.2) und Easigsäureanhydrid in der Hitze (Brunel, A. ch. [8] 6, 248). 
Durch Erhitzen von Cyclohexenoxyd mit Eisessig unter Druck, neben Bis-[2-acetoxy- 
cyclohexyl]-äther (B., A. ch. [8] 8, 264). — Flüssigkeit von schwachem Geruch. Kp: 253°. 

2. Cyclohexandiol-(1.3), Sexahydroresorcin C 6 H ia 2 = 

H * C< Ch1° H) CH 2 > CH • 0H - cis{?)-Form. B. In sehr geringer Menge durch Überleiten 

von Resorcindämpfen bei 130° in einem raschen Wasserstoff- Strom über fein verteiltes Nickel 
(Sabatiek, Mailhe, C r. 148, 1195; A. ch. [8] 18, 92). — F: 65°. 

l ) Zu anderen Ergebnissen bezüglich der Konfiguration gelangten nach dem Literatur-Schluß- 
termin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] VAN LOON (C. 19201, 332) und Böeseken, 
vas Giffeh, Derx (B. 30, 183; C. 18211, 811). 
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3. Cyclohexandiol-(1.4}, Hescahydrohydrochinon, Chinit C 6 H 12 O a — 
HO • HC<^ '. c^>CH • OH. 

a) cis-CMnit C fl H 13 2 = HO-HCKqh z !q^ 2 >CH-OH. B ' DtIroh überleiten von 

Hydrochinondämpfen bei 130° in einem raschen Wasserstoff ström übet Nickel (Sabatieb, 
Mailhe, C. t. 148, 1194; A. eh. [8] 10, 91). Neben trans-Chinit beim Eintragen von 260 g 
3%igem Natriumamalgam in eine gekühlte Lösung von 10 g CycIohexandion-( 1,4) und 4 g 
NaHC0 3 in 100 com Wasser unter gleichzeitigem Durchleiten von C0 2 (BaEykr, A. 278, 92). 
Nimmt man das so erhaltene Stereoisomeren-Gemisch in siedendem Aceton auf, so scheidet 
sich nach dem Erkalten zuerst reiner trana-Chinit vollständig aus (Willstätteb, Lessing. 
B. 34, 507). Trennung in Form der Diacetate: B. ~ Prismen (aus Aceton). F: 100—102° 
(B.), 102° (W., L.). Im Vakuum subhmierbar (W., L.). Destilliert unzersetzt (B.). Leicht 
löslich in Wasser, Alkohol (B.) und Aceton (W., L.), sehr wenig löslich in Äther und 
Chloroform (B.). ~ Wird von KMn0 4 nicht verändert (B.). Rauchende Bromwasseratoff- 
säure erzeugt flüssiges und festes 1.4-Dibrom : cyclohexan (B.). Bei der Einw. heißer 
60%iger Schwefelsäure entsteht- Phenylcyclohexan (W., L.). — Schmeckt anfangs schwach 
süß, dann bitter (B.). 

Diaoetat C]^ ie 4 = C^ lf> (0-CO-CH a ),. B. Dureh Kochen von Chinit mit über- 
schüssigem Essigsäureanhydrid (Baeyer, A~ 278, 93). — Krystalle (aus verd. Alkohol). 
F: 34-36°. Kp a5 : 145-147°; Kp, 10 : 245-250°. 

b) trans-Chinit C 8 H u O a = HO-HC<^;<g*>CH-OH. ß. Durch Überleiten von 

Hydrochinondämpfen bei 170° in einem raschen Wasserstoff ström über fein verteiltes 
Nickel, neben cis-Chinit, Cyclohexanol und Phenol (Sabatieb, Mailhe, Cr. 148, 1194; 
.4. eh. [8] 18, 90; vgl. Leboux, A. eh. [8] 21, 543). Bildung aus Cyclohexandion-(1.4) s. bei 
der cis-Form. — Täfelchen (aus Aceton). F: 139° (Bae-oib, A. 278, 94; Willstätter, 
Lessing, B. 34, 507). Destilliert unzersetzt (B.). Leicht löslich in Wasser und Alkohol (B.), 
schwer in kaltem Aceton (W., Les.), sehr wenig in Äther und Chloroform (B.). — Verhalt 
sich chemisch wie ck-Chinit (B.; W., Les.). Hat auch denselben Geschmack (B.). 

Diacetat CkjH^O« = C B H 10 (O-CO-CH 3 ) 2 . B. Durch Kochen von Chinit mit über- 
schüssigem Essigsäureanhydrid (Baeyer, A. 278, 92). — Krystalle (aus Alkohol). F: 
102-103°. Kp Z5 ; 145-147°; Kp ao : 245-250°. 

4. Derivat eines Cycloheocandlols C e H 14 2 = C 6 H 10 (OH) a mit unbekannter 
Stellung der Hydroxylgruppen. 

Triohlorcyclohexandiol, Trichlorhydriti des Queroits C 6 H 9 2 Cl a = C 6 H 7 Cl a (0H) 2 . 
B. Bei 12-stdg. Erhitzen von Quercit mit konz. Salzsäure auf 120—140° (Prwier, A. eh. 
[5] 15, 56). — Nadeln. F: 155°. 

5. l~Methylol~cyclopentanol-(l) C 6 H 12 0, = * i 2 >C(OE)*CH 2 -OH. B. Aus 

H 2 C • CH 2 
Methylencyclopentan durch Oxydation mit l%iger KMh0 4 -Lösung bei 0° (Wallach, A. 
347, 325), — F: 39—41°. Sehr leicht löslich in allen Lösungsmitteln. — Liefert beim Er- 
wärmen mit verd. Schwefelsäure Cyclopentylformaldehyd C s H 9 -CH0 (Syst. No. 612). 

3. Dioxy- Verbindungen C 7 H U 2 . 

1. l-Methyl~cyclohexandiol~(1.2) C 7 H 14 O a = H 2 C<£^^j^>C(CH 3 )-OH. B. 

Neben anderen Produkten bei der Oxydation des l-Methyl-cyclohexens-(l) mit KMn0 4 
(Wallach, A. 359, 299). — Kryställchen (aus Äther). F: 67°. — Liefert beim Erwärmen 
mit konz. Oxalsäurelösung, schneller und vollständiger beim Erwärmen mit verd. Schwefel- 
säure 1 -Methyl -cyclohexanon-( 2). 

2. i-irTc^.y«-c|/c«oAcxawdio«-^.^C 7 H 14 ä ^H0-CH<^ ( ^^ 2 >CH-CH 3 . B. 

Aus dem rechtsdrehenden 3.4-Oxido-l-metbyl-cyclohexan C 5 H 12 (Syst. No. 2363) durch Er- 
hitzen mit Wasser im geschlossenen Rohr auf 100° (Stadnikow, m. 88, 486; G. 1904 IL 
219). — Sirup. Kp 18 : 134°. 

Diacetat C^H^O,, = CVH ia (0 -CO* CH a ) 2 . B. Durch Erhitzen des rechtsdrehenden 
3.4-Oxido-l-methyl-cyclohexans mit Essigsäur eanhydrid (Stadnikow, HC. 88, 486; C. 
1904 II, 219). — Farblose Flüssigkeit von angenehmem Fruchtgeruch. Kp n : 157° 
his 158° 
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3. l-Methylol-cyclohexanol-(l) C,H w O a = H s C<^ 2 ;^ 2 >C(OH)-CH a -OH. B. 

Neben anderen Produkten bei der Oxydation des Methylencyclohexans mit 1 %iger KLMn0 4 - 
Lösung (Wallach, Isaac, A. 347, 331). Aus l.P-Dibrom-1-methyl-cyelohexan durch 
wäßr. KaliumcarbonatlöBung bei 75° (Fawokskt, Bobgman-n, B. 40, 4866). — Tafein (aus 
Alkohol-Äther). F: 76-76,5° (F., B.), 76-77° (W., L). Sehr leicht löslich in Chloroform 
und Alkohol, leicht in heißem Wasser, schwer in Äther (W., I.). — Gibt bei Einw. verd. Säuren 
Hexahydrobenzaldehyd (W., L; F., B.). 

4. Dioxy-Verbindungen C 8 H ie 2 . 

T-f f^-OTT -fH" 

1. l-Methylol-cycloheptanol~(J) C a H 16 a = a i * *)C(OH)-CH a -OH. B. 

H S C * GH 2 ■ CH 2 
Aus Methylenoycloheptan durch Oxydation mit verd. KMn0 4 -Lösung bei 0° (Wallach, 
Köhler, G. 1906 II, 602; W., A. 345, 148). - F: 50-51°. Kp, 6 : 135-140°. - Liefert 
beim Erwärmen mit verd. Schwefelsäure neben hochsiedenden Kondonsationsprodukten 
Cycloheptylformaldehyd. 

2. l.l-IHmethyl-üyclohexandiol-(3,S) C 8 H ]a O a = H 9 C<^{[^^ a >C<CH s ) t . 

Monoäthyläther C 10 H 20 O 2 = H 2 C<^{^ 2 ^"^^>C(CH 3 ) 2 . B. Aus 20 g 3-Chlor- 

l.l-dimethyl-oyclohexen-(3)-on-(5) in 400 ccm absol. Alkohol durch Reduktion mit 32 g 
Natrium (Crossley, Renouf, Soc. 91, 74). Bei der Reduktion von 20 g des Äthyläthers 
des Ll-Dimethyl-cyclohexen-(3)-ol-(3)-ons-(5) in 400 ccm Alkohol mit 33 g Natrium (C, R., 
Soc. 93, 642). - Öl. Kp M : 131° (C, R, Soc. 83, 642); Kp 25 : 135° (C, R. } Soc. 91, 74). - Beim 
Erhitzen mit rauchender BromwaBserstoffsäure unter Druck entsteht ein Gemisch von Ver- 
bindungen C g H 18 Br und CgH^Brj,, aus welchem beim Erhitzen mit Ohinolin ein Gemisch 
vGn l.l-Dimethyl-cyolohexadien-(2.4) (Bd. V, S. 117) und l.l-Dimethyl-cyclohexadien-(2.5) 
(Bd. V, S. 118) entsteht (C, R., Soc. 93, 631, 642). 

Äthylätheracetat ^ a H 2B 3 ^ H 2 C<^Q;^ 5 ^ H 7".'^ 2 >C(CH a ) s . B. Aus Hern 

Monoäthyläther (a. o.) durch Einw. ven AcefylcbJorid (Crossley, Renohf, Soc. 91, 74). — 
Campherartig riechendes öl. Kp 2a : 129°. 

3. 2-Methyl~l-methylol-eyclohejcanol~(l) C 8 H 16 O a = 

H i C<^ g ' CH( ^ 3) >C(OH)-CH g -OH. B. Neben l-Methyl-cyclohexanon-(2) bei der Oxy. 

dation des 2-Methyl-l-motbylen-cyclohexans mit verd. KMn0 4 -Lösung (Wallach, Bbschke, 
A. 347, 338). — F: 59—60°. Ziemlich leicht löslich in Äther. — Liefert beim Erwärmen mit 
verd. Säure Hexahydro-o-toluylaldehyd. 

4. 3-Metiiyl-l-methylol-cyclohexanol-(l) C 8 Hi 6 2 = 

HaC< CH (CHa) 'qh^ C(0H) ' CHg ' 0H< K NebBn l-Methyl-cyclohexanon-(3) bei der Oxy- 
dation des linksdrehenden 3-Methyl-l-methvlen-cyolohexans mit verd. KMn() 4 -Lösung 
(Wallach, A. 347, 343). — Sehr zähflüssige Masse. Xp w : 150—153°. — Liefert bei Einw. 
verdünnter Schwefelsäure Hexahydro-m-toluylaldehyd. 

ö. 1.4-JMm#ihyl-cycloheaandiol-(2.5), Diniethy tchinit C 8 H 16 O a — 
CH s -EC<^^;^a>CH'CH 3 . B. Bei der Reduktion von 1.4-Dimethyl-cyolohexandion- 
(2.5) (Baeyeb, B. 25, 2122; Zelixsky, Naumow, B. 31, 3206). — Sirupartige Masse. 

6. 4r-Methyl-l-tnethylol-cyclohexanol-(l) C 8 Hj 6 2 = 

CH 3 -EC<^ 2 ;^>C(OH)-CB[ 2 -OH. B. Aus 4-MethylO -methylen-cyclohexan durch Oxy- 

dation mit verd. KMnO r Lösung (Wallach, Evans, .4. 347, 346). — F: 87—88°, — Liefert 
beim Behandeln^ mit verd. Säuren nur wenig Hexab3°-dro-p-toluylaldehyd, daneben aber 
wahrscheinlich einen ungesättigten Alkohol. 

5. Dioxy-Verbindungen C B H 18 2 . 

1. 1.2~I)imethyl~cycloheptandiol-{1.2) CJLoOi — 
H 2 C-CH 2 -qCH^OH) x 

H 2 C CH S CK/ (X033) ° 1L 
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a) Präparat von Kipping, Perkin. B. Man versetzt eine Lösung von 1 Vol. a.*-Di- 
acetyl-pentan in 5— 6 Vol. Äther mit 150 com konz. Sodalösung und trägt unter Abkühlen 
25—30 At.-Gew. Natrium ein (Ktpfikö, Perkes. Soc. 59, 218). — Dickes Ol von brennendem 
Geschmack und thymianähnlichem Geruch. Kp lB0 : 201°; Kp 100 : 180—185°. Mit Wasser- 
dämpfen flüchtig. " Schwer löBÜch in kaltem Wasser. Mischbar mit Alkohol, Äther, Chloro- 
form und Eisessig. — Liefert beim Erwärmen mit Jodwasserstoff säure (D: 1,96) auf 100° 
2-Jod-1.2-dimethyl-cycloheptanol-(l), welches bei weiterem Erhitzen mit Jodwassers toff- 
säure und etwas Phosphor auf 230—260° in 1.2-Dimethyl-cycloheptan (?) übergeht. — 
NaC 9 H 17 O 2 +H 2 0, Halnkryatallinisch; zerfließlich. 

Diacetat C 13 H 22 (L = (CH 3 ) 2 C7H 10 (O-CO-CH 3 ) 2 . Flüssig. Kp 65 : 199-202°. Leicht 
löslich in organischen Lösungsmitteln, unlöslich in kaltem Wasser (K., P., Soc. 59, 226). 

b) Präparat von Grignard, Vignon. B. Durch Einw. von Diacetyl auf Penta- 
methylen-bis-magnesiumbromid (Bd. IV, S. 668) (Grignard, Visnon, C r. 144, 1360). — 
Gelbliche, ziemlich zähe Flüssigkeit von butters äurear tigern unangenehmen Geruch. Kp 14 : 
122-126°. 

Diacetat GjH.,0, = (CH 3 ) a C 7 H 10 (O-CO*CH a ) a . Kp 12 : 129-131° (G., V., Cr. 144, 
1360). 

2. 1-fMeth oäthylo l-fl 1 )]- eye lo heocano l- (1) , IHmethy hfl- oaey -cyclo heayyl- (1)]- 

carbinol C„H 18 O a = H 2 C<c2*"^ 2 >C(OH)-C(CH 3 ) 2 - OH. B. Aus Cyolohexanol-(l)-carbon- 

säure-(l)-methylester und CH 3 -MgI (Tarbourieck, Cr. 140, 605). -- Krystalle von 
campherartigem Geruch (aus 40 D /pige"i Alkohol). F: 83°. Schwer löslich in Wasser, löslich 
in Alkohol, sehr leicht löslich in Äther. — Wird in Eisessiglösung durch 0r0 3 zu Aceton und 
Cyclohexanon oxydiert (T., C r. 149, 605). Liefert bei der Einw. von Säuren 1-Methyl- 
1-äthylon-cyclohcxan und einen Kohlenwasserstoff C„H 14 (Bd. V, S. 121) (T., C r. 149, 862). 

3. 1.3~Dimethyl-2-methylol-cyclohevcanol-(5) C»H ia 2 = 

HaC< CffiOffl ' CH(CHi " QH^ CH ' CH3 - Gemisoh von Stereoisomeren. - B. Neben 1.3- 
Dimethyl-cyclohexanol-(S)-carbonsäure-(2) bei der Behandlung von 1.3-Dimethyl-cyclo- 
hexen-(3)-on-(5)-carbonsä\ire-(2)-äthylester(Syst, No. 1285) mit Natrium und Alkohol (Höchster 
Farbw., D. R. P. 148207; C. 1904 1, 486). - Sirup, Kp 14 : 159-161°. In Wasser leicht löslich. 
Diacetat C^H^O* = CH 3 -CO-0-CH a -C 6 H ? (CH 3 ) 2 -0-CO-CH 8 . Kp 13 : 160°; nicht 
mischbar mit Wasser (H. F., D. R. P. 148207; C 1904 I, 486). 

4. l-Methyl-2-fmethoäthylol~(2 1 )J-cyclopentanol-(4 oder ö) B Hi 8 O 2 — 
HO-HC CH *W-C(CH b ).OH oder ^ ^CH-CXCH^-OH. B. Man 

schüttelt l-Methyl-2-[methoäthylol-(2 1 )l-cyclopenten-(4) (S. 50) mit verd. Schwefelsäure 
(Haworth, Perkin, Soc. 93, 594). - Nadeln faus Äther). F: 70-72», Sehr leicht löslich 
in Wasser, Alkohol, schwer in kaltem Benzol, Petroläther. 

5. l-MethylS-fmethoäthylol-fS^J-cyclopentanol-fl) C 6 H 18 3 = 

tt p.prr 

rmruTinv.nn^'W'OH. B. Man schüttelt 5 g l-Methyl-3-[methoäthylol-(3 )> 

cyclopenten-(l oder 5) (S. 51) mit 300 cem 5%igpr Schwefelsäure bis zur völligen Lösung 
(Haworth, Perkin, Soc. 93, 593). ~ Krystalle (aus Wasser). F: 75°. Sehr leicht löslich 
in Wasser, ziemlich schwer in Äther. — Die Lösung in Essigsäureanhydrid gibt mit etwas 
Schwefelsäure eine unbeständige rote Färbung. 

6. Dioxy-Verbindungen C^II^O^ 

1. l~Methyl-3-[methoäthylol-(3 l )]-cyclohexanot-(l), m-Menthandiol-(1.8) 
PuHmOj = Ha^Q^^j^^Qjjj.QjjpiCH-CtCHaJj-OH. 

a) rfia"-m~Menthandiol-(1.8) CmH^Oj = ^z^^^TT^^^^CU-CiCU^OR. 

B. Man schüttelt 5 cem m-Menthen-(6)-ol-{8) 7 Tage mit G00 com Wasser und 10 cem Schwefel- 
säure (FiSHER, Perkin, Soc. 98, 1889), mit 350 ecm 5 %iger Schwefelsäure und läßt 10 Tage 
stehen (Perkin, Tattersaix, Soc. 91, 501). — Wollige Masse (aus Äther). F: 94° (F., P.). 
Leicht löslich in Äther, sehr leicht in Wasser (P., T.). — Liefert mit EiBessig-Bromwasserstof f 
überwiegend „trans"-Carvestren-bis-hydrobroniid (Bd. V, S. 47) neben „cis"-Carvestren-bis- 
hydrobromid (P., T.), 
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b) „trans**-m-Menth(intliol-(1.8) C 10 H 20 O a = 

H 2 C<^5gT^g7^>OH-C(CH 3 ) 2 -OH. B. Man versetzt 5 g „trans"-Carvestreü-bia- 

hydrobromid in 50 g kaltem Eisessig mit 10 g Silberacetat unter Kühlung und verseift das 
entstehende ölige Acetat mit methylalkoholischer Kalilauge (Perkin, Tattersall, Soc. 81, 
502 ; vgl, Baeyer, B. 27, 3490). Entsteht als Nebenprodukt bei der Einw. von Methyl- 
magnesiumjodid auf Cyclohexanon-(3)-carbonsäure-(l)-äthylester (P., T,), — Nadeln (aus 
Petroläther). F: 126—127° (P., T.), 127° (B.). Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol und 
Äther, schwer in kaltem Petroläther (P., T.). 

e) Rechtsdrehendes iti-Menthandlol~(1.8) von Ungewisser Konfiguration, 

SUveterpin C 10 H 20 O z = H^<^^-^T^>CH-C(CH 3 ) z -OH. B. Neben Silve- 

terpineol bei der Einw. von heißer 2 °/oig er Kalilauge auf Silvestren-bis-hydrochlorid (Bd. V, 
S. 46) (Wallach, C. 1907 II, 982; A. 367, 72). — Durchsichtige Krystalle (aus Essigester). 
F: 136—336°. In Wasser und Alkohol viel löslicher als die Terpine der Dipentenreihe. 
[o]S: +27,43° (in Methylalkohol; p = 8,12). 

2. l-Methyl-4-methoäthyl-cyclohexandiol-(J,ä:)t p-Menth andiol~(1.4), 

„Terpinen-Terpin" C 10 H ao O 2 = CH 3 - C(OH)<^; c ^ü>C(OH) - CH(CH 3 ) 2 . B. Neben 

anderen Produkten in geringer Menge beim Schütteln von Terpinen-bis-hydrochlorid (Bd. V, 
S. 49) mit 2 %iger wäßr. Kalilauge bei 50—100° (Wallach, A. 350, 155). Durch Einw, von 
verd. Schwefelsaure auf rechtsdrehendes oder inaktives Terpinenol-(4) (Bd. VI, S. 55) (W., 
B. 40, 578; W-, Boedecker, .4. 856, 200, 202). Beim Schütteln von Thujen (Bd. V, S. 142) 
oder Sabinen (Bd. V, S. 143) mit verd. Schwefelsäure (W., B. 40, 578, 594; W., Boedeckee, 
A. 356, 200). Aus Sabinenbydrat (Bd. VI, S. 69) beim Schütteln mit 5°/ iger Schwefelsäure 
(W., A. 857, 66). — Wasserfreie Blättchen (aus viel siedendem Wasser oder aus verd. Methyl- 
alkohol). F: 137—138° (W., B. 40, 578; W., B-, A. 356. 203). Bei vorsichtigem Erhitzen 
in Blättchen sublimierend (W., B. 40, 578; W., B., A. 356, 203). Kp: 250° (geringe Zers.); 
merklich flüchtig mit Wassnrdampf (W., B. 40, 578; W-, B., A. 35«, 203). Leichter 
löslich in Lösungsmitteln, besonders Essigester. als das gewöhnliche Terpinhydrat (W., 
A. 350, 155; W., B,, A. 356. 203). — Liefert bei Einw. von Halogeiiwasserstoffen in Eis- 
essiglös ong glatt die charakteristischen Terpinen-bis-bydrohalogenide (Bd. V, S. 49, 62, 55) 
(W„ A. 360, 157; W., B., A. 356, 203). Bei der Einw. von wäßr. Oxalsäurelösung auf 
Terpinen-Terpin entsteht neben sehr wenig Kohlenwasserstoff 1.4-Oxido~p-menthan(1.4-Cmeol) 
(Syst. No. 2363) und Terpinenol-(l oder 4) [vielleicht auch oin Gemisch beider] (W., A. 356, 
217; vgl. W., Meister, A. 362, 270, 277). 

3. ]-Methyl-dL-methoäthyl-cyclohexandiol-(2.:i), p-Menthandiol-(2.3) 

C^H^O, - CH 5 -HC<g^^^- ( gHy >CH . CH(CH;t)2- 

a) festes p-Menthandlol-(2.,"f) C 10 H 20 O 2 = 
OH 3 • HC<^& 0H) . c H( o&> CH • CH(CH 3 )„. B. Durch Reduktion von Diosphenol 

CH 3 -C<^fc. C ^J ) 2 >CHCH(CH 3 ) S! (?) (Syst. No. 667) mit Natrium und Alkohol, neben einem 

flüssigen Isomeren (s. u.) und einem p-Menthanol-(3) (S. 43) (Kokdakow, Baohtschiew, J. pr. 
[2] 68, 63). — Prismatische Nädelchen (aus Petroläther) von kühlend scharfem Geschmack, 
F: 92°; leicht löslich in organischen Lösungsmitteln außer Petroläther und Ligroin, schwer 
in Wasser; optisch inaktiv (K., B.), — Bei der Oxydation mit Ohromsäure entsteht 
p-Menthanol-(3 oder 2)-on-(2 oder 3) C 10 Hi 8 O 2 (Syst. No. 739), bei Anwendung von Kalium- 
permanganat a-Methyl-a'-isopropyl-adipinsäure (Semmxer, Mc Kenzie, B. So, 1163). 
Reagiert mit PC1 5 und HCl (K., B.). Gibt mit Phenylisocyanat einen Carbanilsäureester 
(K., B.). Beim Erwärmen mit bei —20° gesättigter Bromwasserstoffsäure auf dem 
Wasserbade entsteht ein Produkt, das nach der Analyse aus C 1D H 18 Br 2 und CinH^Br 
besteht (K,, B.). Liefert beim Erhitzen mit Jodwasserstoffsäure bei 100" ein Jodid Ci fl Hi,X, 
bei 185° p-Menthan (K., B.). Mit P,0 5 auf dem Wasserbade entstehen Propylen und 
m-Kresol (K,, B.). 

h) Flüssiges p-3tenthandiol-(2.S) C 10 H2oO a = 

CH 3 • HC<^(OH) • CH(OHK CH " CH ( CH »)2- Einheitlichkeit fraglich. — B. s. o. bei festem 

p-Methandiol-(2.3). — Geruohloses dickes Öl. Kp,,s 141,5-145°; D|}'J: 0,9950; n n : 1,47877 
(K„ B., J, j>r. [2] 83, 67). 
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4. l-ä£ethyl~d~methoäthyZ-cyclohear,andiol~(3.d), p~Menthandiol-(3.4) 

c io H io°a = CH 3 -HC<^|[ 2 7^^>C(OH)-CH(CH 3 ) 2 . B. Entsteht neben Menthenketol 

(Syst. No. 739) bei der Oxydation von schwach rechtsdrehendem Menthen (Bd. V, S. 88) 
mit l%iger KMn0 4 -Lösung bei 0° (Wagner, Tolloozko, B. 27, 1640; T., 3K. 29, 54)- — 
Kpi ?J s- 129,5— 131,5° (W., T.; T.). # DJ: 1,0159 (T.). # Scheidet beim Stehen Krystalle aus, 
die bei 76,5—77° schmelzen» und ist daher wohl ein Gemenge eines festen und flüssigen 
Isomeren (W., T. ; T.). Die alkoh. Lösung der festen Verbindung ist optisch inaktiv (T.). 
— Beim Erhitzen mit Essigsäureanhydrid entstehen Acetate und ein Terpen C^H« (Bd. V, 
8. 140) (W-, T.; T.). Beim Koehen mit verd. Schwefelsäure entsteht Menthon TLbLO (W-, 
T.; T.). 

Diaoetat C 14 H 24 4 = C 10 H M (O • CO • CH 3 ) 2 . Flüssig. Siedet unter 21 mm Druck zwischen 
165 und 172° (W-, T., B. 27, 1641; T., 3£C 29, 35). 

5. 1-Methy l-4-fmethoäthy lo l-(4^J-cyclohexanol-(J), p~Menthandiol~(X.8) , 

Terpin C^H^O,. = CH 8 .C(OH)<gg 2 ;^g*>CH-C(CH3) a - OH. 

a) cis-Terpin C 10 H 20 O a = CH 3 -C(OH)<^**^ 2 >CH-C(CH 3 ) 2 -OH und cis-Terpin- 

hydrat C^H^O, = C w H, O a -f H»0. Zur Konfiguration vgl Ginsbebg, 5K. 29, 267; 
C. 1897 II, 420. — Geschichte des Terpinhydrats s. Ginsbkrg, 3E. 29, 260; 0. 1897 II, 419. 
Bildung. Man läßt ein Gemisch von Terpentinöl, Alkohol und Salpetersäure längere 
Zeit stehen (Wiggers, A. 33, 358; 57, 247). Man läßt 4 Gew.-Tle. Terpentinöl mit je 1 Gew.- 
TL 90%igem Alkohol und 1 Gew.-Tl. Schwefelsäure (D: 1,64) oder Salzsäure (D: 1,25) 10 Tage 
stehen, versetzt- mit 2 Gew. -Tln. Wasser und läßt in flachen Schalen stehen (Flawitzki, 
B. 12, 1022, 1406). In ähnlicher Weise durch Einw. von Jodwasserstoffsäure oder Phosphor - 
säure auf Terpentinöl (Fl., B. 12, 1406). Durch Schütteln von Terpentinöl mit einer 50 "folgen 
wäßr. Lösung von Benzolsulfonsäure, neben etwas a-Terpineol und größeren Mengen von 
hochsiedenden Polymeren (Barbieb, Grignahd, C. r. 145, 1425; Bf. [4] 3, 141). Aus 
ß-Pinen bei mehrtägigem Schütteln mit 3%igef Schwefelsäure; in reiobhcherer Menge bei 
längerem Stehenlassen von /J-Pinen (2 g) mit alkoh. Salpetersäure [je 5 g Alkohol und Salpeter- 
säure (D: 1,255)] (Wallach, A. 808, 8). Bei längerem Stehen von Dipenten mit BZN0 3 in 
verd. Alkohol (Bouchardat, Cr. 89, 361; J. 1879, 576). Bei längerer Einw. von Wasser 
auf d-Iimonen-monohydrochlorid (Wallach, Kremers, .4. 270, 190). Aus Dipenten-bis- 
hydrochlorid (F: 50°) durch Schütteln mit 2%iger Kalilauge bei 50°, neben trans-Terpin, 
a-Terpineol und Dipenten (Wallach, A. 850, 154) oder durch Stehenlassen der Suspension, 
die man durch Fällen der alkoh. Lösung des Dipenten-bis-hydrochJorids mit Wasser erhält 
(Flawitzki, B. 12, 2358). Aus Dipenten-bis-hydrochlorid (F: 22°) entsteht beim Schütteln 
mit 2%ig er Kalilauge bei 50° cis-Terpin ohne Beimischung von trans-Terpin (W., A. 850, 
156). Durch Behandlung von Dipenten-bis-hydrobromid (F: 39°) mit Silberacetat und Eis- 
essig bei 0° und Verseifung des entstandenen Acetats durch alkoh. Kalilauge (Baeyer, B. 
28, 2865). Durch längeres Schütteln von Terpinen-bis-hydrochlorid (F; 52°) mit 2%iger 
Kalilauge bei 100°, neben vielen anderen Produkten (W., A, 350, 165; B. 40, 577). Aub 
Terpinen-bis-hydrobromid (F: 58°) durch Behandlung mit Silberacetat und Eisessig und Ver- 
seifung des Acetats mit alkoh. Kalilauge, neben trans-Terpin und a-Terpineol (WT, A. 350, 
151). Durch Schütteln von Linalool mit 6%iger Schwefelsäure (Tiemann, Schmidt, B. 28, 
2137). Durch Schütteln von Geraniol (T., Sch.) oder Nerol (Zeitsokbl, B. 89, 1701) mit 
5%iger Schwefelsäure. Durch 5-tägige Einw. von 6%iger Schwefelsäure auf a-Terpineol, 
das man durch etwas Benzol verflüssigt (Tilden, Soc. 35, 28Ö; Wallach, A. 230, 266; 
Tiemann, Schmidt, B. 28, 1781). Aus y-Terpineol durch Schütteln mit verd. Schwefelsäure 
oder Kalilauge, neben trans-Terpin (Wallach, B. 40, 578). Aus Pinenhydrat Ch»H w O durch 
Schütteln mit verd. Schwefelsäure, wäßr. Oxalsäure oder Ameisensäure (W., A. 856, 242). 
Aus Oyclohexanon-(4)-carbonsäure-(l)-äthylester und Methylmagnesium Jodid in Äther, neben 
anderen Produkten (Kav, Perkin, Soc. 91, 372). 

Darstellung. Man läßt ein Gemisch aus 8 Tln« Terpentinöl, 2 Tln, Salpetersäure (D: 1,25 
bis 1,3) und 1 Tl. 80 %igem Alkohol, anfangs unter häufigem Umsohütteln, längere Zeit stehen 
(Wiggers, A. 57, 247). 4 Liter Terpentinöl, 3 Liter 85%iger Alkohol und 1 Liter Salpeter- 
säure bleiben 4—6 Wochen stehen (Deville, A. eh. [3] 27, 80; A. 71, 348). Man läßt 2 Vz Vol. 
Terpentinöl mit 1 VoL Salpetersäure (D: 1,4) und 1 Vol. Methylalkohol zwei Tage stehen, 
gießt dann in Schalen und versetzt alle zwei Tage mit etwas Methylalkohol (Tilden, Soc. 
88, 247; J. 1878, 638). Man läßt 8 Tle. Terpentinöl mit 2 Tln. Salpetersäure (D: 1,25—1,3) 
und 2 Tln. Alkohol etwa 5 Tage in flachen Schalen stehen, saugt ab und kryBtalhsiert aus 
Alkohol um (Hempel, A. 180, 73; vgl. Wallach, A. 230, 248). Bei der Darst. im großen 
läßt man 25 %ige Schwefelsäure längere Zeit auf einen Brei aus Terpentinöl und Tannen- 
sägespänen einwirken; die Tannensägespäne dienen zur Herstellung eines innigen Kontakts 
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zwischen Terpentinöl und Säure (Knoll, Synthetische und isolierte Riechstoffe [Halle 
1908], S. 46) % 

Physikalische Eigenschaften. Terpinhydrat bildet triboluminescente (Tbautz, Ph. Ch. 
53, 60), rhombisch-bipyramidale (Abzäunt, Ann. d. Physik 152, 282 j vgl Groth, €h. Kr. 3, 
658) Krystalle. Schmilzt bei 116-117° {Wallach, A. 230, 248), 120-121° (Pekkin, 
Soc. 85, 668 Anm.) unter Wasserverlust und Übergang in das wasserfreie cis-Terpin (s. u<) 
(W.). Terpinhydrat löst sich in 250 Tbl. Wasser von 15°, in 32 Tln, siedendem Wasser, in 
10 Tln. Alkohol von 15°, in 2 Tln. siedendem Alkohol, in 100 Tbl. Äther von 15°, in 200 Tln. 
Chloroform von 15° und in 1 Tl. siedendem Eisessig (Deutsches Arzneibuch, 5. Ausgabe 
[Berlin 1910], S. 512); 100 Tle. 85%-iger Alkohol lösen bei 10° 14,49 Tle. Terpinhydrat 
(Deville); Terpinhydrat ist fast unlöslich in Petroläther (W., .4. 230, 249). Breohunga- 
vermögen einer alkoh. Lösung von Terpinhydrat: Kanoskikow, J-W. [2] 31, 344. Mol. 
Verbrennungswärme bei konst. Vol.: 1449,1 Cal. (Luginin, A. eh. [6] 18, 402). Elektro- 
capillare Punktion: Gouy, A.ch. [8] 8, 312. 

cis-Terpin entsteht aus Terpinhydrat durch Erhitzen auf den Schmelzpunkt (Deville, 
A. ch. [3] 27, 80; A. 71, 348; Wallach, A. 230, 248) oder durch Aufbewahren über Schwefel- 
säure (List, A, 87, 364) oder im Vakuum (D.). — E: 104-105° (W.), 105,5° (Biltz, Ph. Ch. 
27, 543 Anm, 1). Kp: 258° (korr.) (W.). Kryoskopisehes Verhalten in Naphthalin: B. Mol. 
Verbrennungswärme bei konst. Vol.: 1454,4 Cal. (Luginin; A. ch. [6] 18, 402). Zieht an 
feuchter Luft begierig Wasser an (List) und geht wieder in Terpinhydrat über (D.). 

Chemisches Verhalten 1 ). Die Oxydation des Terpinhydrats mit verd. Salpetersäure 
liefert Terebinsäure (Syst. No. 2619), p-Toluylsäure und Terephthalsäure; mit Chrom- 
säuregemisoh entstehen Terpenylsäure (Syst. No. 2619) und Essigsäure (Hemtel, A. 180, 
74). Erwärmt man Terpin in Eisessiglösung mit Chromsäureanhydrid auf 50°, so ent- 
steht eine orangerote, in Wasser, Alkohol und Äther fast unlösliche Verbindung, die 
beim Erhitzen auf 150° unter Bildung von Terpenen und Chromoxyd verpufft und. 
durch Natronlauge in Terpin und Chromsäure zerlegt wird; bei der Zersetzung mit 
Schwefelsäure erhält man an Stelle des Terpins die aus demselben durch Säurebehand- 
lung entstehenden Produkte (s. u.); erwärmt man jedoch die Eisessiglösung der Ver- 
bindung, so entsteht neben zurückgebildetem Terpinhydrat ein Oxydationsprodukt des 
a-Terpineols, das Homoterpenylsäuremethylketon (Syst. No. 2475) (Ttemann, Schmidt, B. 
28, 1782). Kaliumpermanganat wirkt bei gewöhnlicher Temperatur auf wäßr. Terpinhydrat- 
lösungen kaum ein; beim Erwärmen findet Abbau bis zu Essigsäure, Oxalsätire usw. statt 
(T., Schm,). Bei der Oxydation mit Jodsäure seheint Terpenylsäure zu entstehen (Denaro, 
Scarlata, G. 83 I, 400). Beim Überleiten von Terpin über Natronkalk bei 400° soll eine 
Säure C g Hj O a (?) entstehen (Pebsonne, A. 1ÖÖ, 253; vgl. dagegen Hempel, A. 180., 86). 
Schmelzendes Kali wirkt auf Terpin nicht ein (Oppenheim, B. 6, 95). Beim Kochen von 
Terpinhydrat mit verdünnter Schwefelsäure (I Vol. Säure, 2 Vol. Wasser) entstehen gewöhn- 
liches Terpinen (Gemisch von a-Terpinen und y-Terpinen) (vgl. Bd. V, S. 126), Terpinolen 
und Terpineol; bei Anwendung verdünnterex Säure (1 Vol. Säure, 7 Vol. Wasser) über- 
wiegt Terpinen (Wallach, A. 280, 253; vgl. auch Tilden, Soc. 33, 250; Walitzky, <7. r. 04, 
90). Das beim Kochen von Terpinhydrat mit 0,1 %iger Schwefelsäure resultierende Produkt 
besteht zu ca. 80% aus Terpineol (Bouohaedat, Voiby, A. ch. [6] 11, 563). Erhitzt man 
Terpinhydrat mit KaHumdisulfat auf 190—200°, so entsteht Terpineol und bei längerer Einw. 
Dipenten (Wall., A. 230, 257). Beim Kochen von Terpinhydrat mit 20% : 'g er Phosphor- 
säure wird neben etwas Terpinolen und Dipenten hauptsächlich Terpineol erhalten (Wall., 
A. 230, 255). Einw. von wasserfreier Phosphorsäure: Walitzky. Bei der Einw. von P 8 B 
entstehen Colophen C 20 H 32 {?) (Bd. V, S. 509) und andere Kohlenwasserstoffe („Tereben") 
(Deville, A. ch. [3J 27, 85; A. 71, 350). Durch siedenden Eisessig wird Terpinhydrat ziem- 
lich langsam unter Bildung von Terpineol angegriffen; beim Erhitzen mit Eisessig auf 190° 
bis 200° entsteht auch Terpinen (Wall., A. 230, 256; vgl. Walitzky). Bei der Einw. von 
Essigsäureanhydrid auf Terpin erhält man bei 100° ein Gemisch von Acetaten und Kohlen- 
wasserstoffen, bei 200° fast ausschließlich Dipenten (Ginsbebg, 2K- 20, 254; 0. 1807 II, 
417; vgl. Oppenheim, A. 120, 157). Das bei der Einw. von wasserentziehenden Mitteln auf 
Terpinhydrat entstehende flüssige Terpineol („Handels-Terpineol", Bd. VI, S. 62) ist ein 
Gemisch von ot-Terpineol (Wall., A. 230, 68; Wall., Kerkhoep, A. 275, 104; Tiemann, 
Schmidt, B. 28, 1783), ß-Terpineol (Schimmel & Co., Bericht vom April 1001, S. 78; C. 
1001 1, 1008; Stephan, Helle, B. 35, 2148) und Terpinenol-(l) (Wall., Meistee, A. 362, 
269). Bei der Behandlung des Terpinhydrats mit Phosphorsäure oder Oxalsäure wurde 
auch y-Terpineol erhalten (Baeyee, B. 27, 815; vgl. St., H., B. 35, 2157). Historisches 
über die Dehydratation des Terpinhydrats zu Terpineol s. bei „Handels-Terpineol" (Bd. VI, 

l ) In der Original-Literatur wird hfiofig nicht angegeben, ob Terpin oder Terpinhydrat ver- 
wandt wurde; die folgenden Angaben sind auf Terpinhydrat bezogen worden, sofern der Zusammen- 
hang nicht das Vorliegen von Terpin ergab. 
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S. 62). Bei der Einw. von Säuren auf Terpinhydrat entstellt regelmäßig auch eine geringe 
Menge Cineol (Witt., A. 239, 18; vgl. Boucharda*, Voiry, A. eh. [6J 16, 251; Wall., 

A. 252, 133 Ahm. 2). Überführung in Terpineol durch Destillieren mit Zinkchloridlösung: 
Denaro, Scarlata, G. 33 1, 399. 10 g Terpinhydrat lösen sieh langsam in 20 cem farhioser 
konz. Sarpetersäure zu einer rosenroten Massigkeit, aus weleher sich hei gelindem Erwärmen 
ein öliger Salpetersäureester des Terpina abscheidet (Wall., -.4. 239, 19). Terpinhydrat 
liefert heim Behandeln mit Haingenwasserstoffsäuren lediglich Dipenten-hia-hydrohalogenide 
(Wall., A. 8ö0, 160). Behandelt man Terpin oder Terpinhydrat mit trocknem Chlorwasser- 
stoff, mit konz. wäßr. Salzsäure (List, A. 67, 369; Deville, A. eh. [3] 27, 86; A. 71, 351 j 
Wall., A. 230, 248) oder mit PCl 3 (Oppenheim, Bl. 1862, 85; A. 129, 151), so entsteht Di- 
penten-bis-hydroohlorid vom Schmelzpunkt 50°. Konz. Brom wasserstoffsäure (D: 1,49) 
verwandelt Terpinhydrat bei anhaltendem Schütteln in Dipenten-hiß-hydrobromid (F: 64°) 
(Wall., A. 239, 18). Bei der Einw. von kalter Eisessig-Bromwasserstoffsäure auf Terpin 
oder Terpinhydrat entsteht neben dem Dipenten-bis-hydrobromid vom Schmelzpunkt 64° 
auch etwas Bishydrobromid vom Schmelzpunkt 38—40° (Baeyer, B. 26, 2862). Etwa gleiche 
Mengen beider Verbindungen erhält man aua Terpinhydrat und Phosphortribromid bei 0° 
(Baeyer, B. 26, 2862, 2864; vgl. Oppenheim, Bl. 1882, 86; A. 129, 152). Beim Schütteln 
von Terpinhydrat mit konz. Jodwasserstoffsäure (D: 1,96) entsteht glatt Dipenten-bis-hydro- 
jodid (F-. 77°) (Wall., A. 280, 249). Beim Erwärmen von Terpin bezw, Terpinhydrat mit 
konz. Jodwasserstoff säure auf 100° wurden x-Jod-p-menthan (Bd V, S. 54), ein Diterpen 
C 20 H 32 (Boüchardat, Lafont, C. r. 107, 916; Bl [3] 1, 8; J. 1888, 905) und ein Kohlenwasser- 
stoff CujHjg (?) (Berkbsheim, B. 25, 696) erhalten. Beim Erhitzen von Terpinhydrat mit 
Jodwasserstoff säure und Phosphor auf 210° entsteht p-Menthan (ScetschüXAKEW, JK. 
22, 297; jB. 23 Ref., 433; Konowalow, 3K. 38, 449; O. 1906 II, 344). Behandelt man 
Terpinhydrat in Schwefelkohlenstoff mit Phoaphortri Jodid, so bildet sich neben dem 
bei 77° 'schmelzenden Dipenten-bis-hydrojodid in sehr geringer Menge ein unterhalb 50° 
schmelzendes Dipenten-bia-hydrojodid (Wall., A. 281, 145; vgl. Ofp.). Brom wird von 
einer alkoh. Terpinlösung nicht entfärbt (Wall., A. 230, 248), Beim Erwärmen von 
Terpinhydrat mit Brom ohne Verdünnungsmittel erfolgt Substitution (Ofp., B. 5, 95, 627; 
Barbier, Bl. [2] 17, 17). 

Farbenreahionen. Ein Gemisch von Terpinhydrat und feuchtem Kaliumrhodanid oder 
Natriumdisulfit wird durch konz. Schwefelsäure blutrot bis braun gefärbt (Reichard, P. C. H. 
46, 972). Mit konz. Schwefelsäure allein gibt Terpin eine oitronengelbe bis lachsrote Färbung 
(Isnard, G. 1908 n, 1385). Weitere Reaktionen: Isnard. 

Prüfung von Terpinhydrat: Deutsches Arzneibuch, 5. Ausgabe [Berlin 1910], S. 512. 

Diformiat des cis-Terptns Ci 4 Hj O 4 = C 10 H J8 (O-CHO) 2 . B. Aus cis-Terpin bezw. 
Terpinhydrat und überschüssigem Ameisensäureessigsäureanhydrid (Behal, A. eh. [7] 20, 
425; D. R. P. 115334; G. 1800 II, 1141). — Etwas zähe Flüssigkeit von orange-ähnlichem 
Geruch. K Pl0 : 176-177». D«: 1,067. 

Diacetat des cis-Terpins Ü 14 H M 4 = C 10 H 18 (O'CO-CH 3 ) 2 . B. Durch Einw. von 
Essigsäureanhydrid auf die Magnesiumverbindung, die aus Äthyl magnesiumchlorid und cis- 
Terpin in Äther entsteht, bei 0°; man zersetzt das Reaktionsprodukt mit Eis (Ho üben, B. 
39, 1750; D. R. P. 162 863 ; G. 1905 II, 1060). — Flüssigkeit von schwachem, nicht angenehmem 
Geruch. Kp<j,: 140—141°; Kp 13 : 146—148°. — Zersetzt sich bei der Destillation unter ge- 
wöhnlichem Druck in Essigsäure, Terpinylacetat und ungesättigte Kohlenwasserstoffe. 

b) trans-Terpin Q l0 H 16 O B = CH B -O(OH)<^ a ;g§«><3H«qcai fc ),«OH. Zur Konfigu- 
ration vgl. Ginsbero, 3K, 29, 267; G. 1897 II, 420. — ßl Neben cis-Terpin (Wallach, A. 
350, 1S5) aas Dipenten-bis-hydrobromid (F: 64°) durch Behandlung mit Silberacetat und 
Eisessig bei 0° und Veraeifung des entstandenen Acetates durch alkoh Kalilauge (Baeyer, 

B. 28, 2865). Entsteht neben cis-Terpin, Dipenten und a-Terpineol, wenn 20 g Dipenten- 
bis-hydroohlorid (F: 50°) mit 25 g KOH in 2°/ iger wäßr. Lösung bei 50° geschüttelt werden 
(W., A. 350, 154). Neben cis-Terpin und anderen Produkten in geringer Menge durch Einw. 
von 2°/giger Kalilauge auf Terpinen-bis-hydrochlorid (F: 52°) bei 100° (W.). Neben cis- 
Terpin beim Schütteln von y-Terpineol mit verd. Schwefelsäure oder Kalilauge (W., B. 
40, 578). — Prismen oder Tafeln (aus Eesigester). Monoklin prismatisch (v. Sustschinbky, 
Z. Kr. 85, 281; vgl. Groth, Gh. Kr. 8, 658). F: 156-158° (B.). Kp: 263-265° (B.) % Leicht 
löslieh in Alkohol, schwer in Wasser, Äther und Essigester (B.); in Wasser viel löslicher als 
cis-Terpin (W., A. 850, 154; Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 310). Kryo- 
skopisoliea Verhalten in Naphthalin: Biltz, Ph. Gh. 27, 543. — trans-Terpin gibt beim Be- 
handeln mit Halogenwaaseratoffsäuren lediglich Dipenten-bk-hydrohaJogemde (Wallach, 
A. 350, 160). Mit Eisessig-Bromwasseratoff entsteht ausschließlich bei 64° schmelzendes 
Dipenten-bis-hydrobromid (Baeyer). Beim Erwärmen von trans-Terpin mit verd. Schwefel- 
säure entsteht Terpineol (Baeyer). 
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6. l-Methyl-4:-[methoäthylol-(4: 1 )]->cyclohexanol-(2),p-Menthandiol-(2.8) 

CmH 20 O 2 = CH a • HC<qu?0jj» , Qjj a >CH • C{C!E 8 ) 2 • OH. 

a) Hochschmelzendes p-Menthandiol-(2.8J, a~p~Menthanttiol~(2.8) Q- i ^L ia 2 
= CH 3 -HC<^«^r^ a >CH -0(0^3- OH. B. Man verwandelt gewöhnliches rechts- 
drehendes Dihydrocarveol (S. 63) mit Eisessig-Bromwasserstoff in das Hydrobromid, be- 
handelt dieses mit Silberacetat und verseift den entstandenen Ester mit alkoh, Kalilauge 
(Baeybb, Henbich, B. 28, 1590). Durch Reduktion von p-Menthanol-(8)-on-(2) (Ausgangs- 
material: linksdrehendes Dihydrocarvon) (Syst. No. 739) mit Natrium und Alkohol (B., H., 

B. 28, 1590; Rote, Liechtebhan, B. 89, 1126). Durch Reduktion von d-Carvonhydrat 
(Syst. No. 740) mit Natrium und Alkohol (Rufe, Schlochofe, B. 38, 1721; Knoevenagel, 
Samel, B. 39, 682). Durch 48-stdg. Schütteln von rechtsdrehendem Dihydrocarveol mit 
35%iger Schwefelsäure (R., Sch.) oder besser mit 5%iger Schwefelsäure (Wallach, ä, 860, 
102). - Nadeln oder Prismen (aus Benzol). F: 110,5-112° (B., H.). 112» (K., Sa.), 112° 
bis 113° (B., B. 29, 16; R., Sch., B. 38, 1722). Kp 25 ; 167° (B., H.j. Ziemlich löslich in 
Wasser, leicht in organischen Lösungsmitteln (B., H.). [a]^: -f 20,55° (in Alkohol; p = 10,001) 
(R., Sch.). — Liefert bei der Oxydation mit Chromsäure p~Menthanol-(8)-on-(2) CR,, H,)- 
— Schmeckt bitter (B„ H.). 

b) Niedrigschmelzendes p~Menthandiol-(2.8), ß~p~Menthandiol-(2,8) 

^io H 2«°2 = CH 3 , HC<^? ^ I) ^2 a >CH-C(CH s ) 2 -OH. B. Durch 90-stdg. Schütteln von 

rechtsdrehendem Dihydrocarveol mit 40%Jger Schwefelsäure, neben der hoohsch meldenden 
Verbindung (Rote, Schlochofe, B. 38, 1721). — Weiße Nadeln oder porzellanartige Masse 
(aus Benzol). F: 103-104°. [o]S: +12,61° (in Alkohol; p = 10,063). Leicht löslich in Wasser. 
Schmeckt kaum und nicht anhaltend bitter. 

c) Derivate von p~Menthandiol~(2.8), deren konfigurative Beziehungen 
su den unter a) und- b) beschriebenen Verbindungen unbekannt sind. 

L6-DieMor-l-methyl-4-[methoäthylol-<4 x )]-cyclohexanol-(2), 1.6-Dichlor-p-men- 
thandiol-(2.8), Pinolhydratdichlorid CiJB^fi/^ = 

CH 3 -C1C<^q^^>CH-C{CH 3 ),-0H. Von Wagner, Seawinski (B. 32, 2076) als 

cis-Form bezeichnet. — B. Man versetzt ein Gemisch aus 50 com linksdrehendem franzö- 
sischem Terpentinöl und 2 Liter 10 %iger Essigsäure bei 0° allmählich mit so viel 2%iger 
Natriumhypochlor itlösung, daß auf 1 Mol. Pinen etwas mehr als 2 Mol. Säure zur Anwendung 
kommen, neutralisiert vorsichtig unter Abkühlung mit Soda, sättigt mit Natriumsulfat 
und äthert aus; nach dem Verdampfen des Äthers hinter bleibt ein dickes öl, das beim Stehen 
Krystalle abscheidet (W., S., B. 32, 2074). — Undeutliche Kryställchen (aus siedendem 
Äther). F: ca. 136—137°. Präparate verschiedener Herstellung erwiesen sioh in alkoh. 
Lösung teils als inaktiv, teils als schwach rechtsdrehend. — Liefert beim Kochen mit 
Zinkstaub und verd. Alkohol Pinolhydrat (S. 752) und Spuren Limonen. Heiße Alkalilauge 
liefert neben viel Harz Pinoloxyd. 

1.8-Dibrom-l-mothyl-4-[methoäthylol-(4 1 )]-oyclohexanol-(2), 1.6-Dibrom-p-men- 
thandiol-(2.8), Pinolhydratdibromid C in H l(t O s Bro = 

CH 3 -BrC<gg ( Q H > ßg 2 >CH-C(CH 3 ) 2 -ÜH. B. Beim Eintröpfeln von Brom in eine abge- 
kühlte Lösung von 10 g Pinolhydrat in 200 g Chloroform (Wallach, A. 291, 353). — Kry- 
stalle. F: 131—132°. Schwer löslich in Chloroform. — Beim Erwärmen mit Natrium- 
metbylat in methylalkoholischer Lösung entsteht Pinoloxyd C 10 H J6 O„. 

7. l-Methyl-ä^fmethoäthylol-f^JJ-cyclohexano l-(3), p*Menthandio l-(3.8), 

Menthoglykol C 10 H 20 O 2 = CH 3 -HC<^ 2 7^j:^>CH-C(CH 5 ) 2 -OH. Konstitution nach 

Wallach (Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 369) nicht ganz sicher. — B. 
Beim Schütteln von rechtsdrehendem Citronellal mit 5 %ig Br Schwefelsäure ( Barbieb, Lese», 

C. r. 124, 1309). Beim Schütteln von Isopulegol (ß. 65) mit kalter verd. Schwefelsäure (Wal- 
lach, A. 360, 102). — Weiße Blättchen. F: 75° (W., A, 360, 102), 81—81,5° (B., L). Kp 10 : 
144— 145° (B„ L.). — Liefert mit Essigsäureanhydrid bei 100° Menthoglykolacetat (S. 749), 
mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat bei 150° Isopulegolaeetat (B., L,). 

Acetoohlorhydrin des Menthoglykols C^B^OjCl ~ 

CH^HC^^—j^-— ^>CH-CC1(CH 3 ) 2 oder CH,-HO<g^^g^>C!H.O(CHA.O. 

C0-CH s . B, Beim Einleiten von HCl in eine Lösung des Menthoglykols in Eisessig (B., L., 
Cr. 124, 1310). — Kp 10 : 124—125°. Anscheinend ein Gemisch von zwei Isomeren. 



Syst. No. 549.] MENTHANDIOLE, FENCHOLENSÄUREGLYKOLE usw. 749 

Monoaoetat des Menthoglykols a a H 22 3 = a o H 19 0-0-CO-CH s . B. Durch 8-stdg. 
Erwärmen von Menthoglykol (S. 748) mit Essigsaureanhydrid auf 100° (Babbieb, Leser, C. r. 
124, 1309). — Müssig. Kp 10 : 137-138°. 

8. 1~MethyU4.-[m,ethoäthyldiol-(^\4: i }J-cycl4)heonan,p^Men,thandiol-(fi.ii) 

O 10 H 20 O 2 = CH 3 -HC<^|[ ä ;c| ä >CH'C(OH)(CH 3 }-CH s -OH. B. Durch Behandeln von 

p-Menthen-(8(9>) (Bd. V, s! 90) mit KMn0 4 (Semmler, Rimfel, B. 39, 2584). — Kp M : 165°. 
— Gibt durch Oxydation mit Chromsäure p-Methyl-hexahydroacetophenon. 

9. ],J.3~Trimethy1~2~met7iylol~cyclohe&anol~(5) Ci H aD O 2 = 
(CH 3 ) 2 C'CpTry ä riTT . (ym-CH(CH i^^-^2" B. Neben nicht isolierten Stereoisomeren und 
anderen Verbindungen bei der Reduktion des Isophoroncarbonaäureeaters 
(CH 3 ) 2 C<ptt?«q"",/- 1 tt x.nfffjr \>CH bezw, des aus diesem entstehenden Oxycyclogeraniolan- 

carbonsäureesters <CH 3 ) 2 C<§g£, . H ).(™§f !> CH a mit Natrium und Alkohol (Höch- 
ster Farbw., D. R. P. 148207; O. 1904 I, 6 486; Mebling, Welde, .4. 366, 151. 155). - Farb- 
lose Prismen (aus Benzol). F: 92—93°. Kp 8 : 152°. Leicht löslich in heißem Benzol, sehr 
wenig in kaltem Benzol. 

Verbindung C 12 H 18 4 , s. nebenstehende Formel. O — CO 

B. Aus 1.1.3-Trimethyl-2-methylol-cyclohexanol-(5) und ^rr Atj 

entwässerter Oxalsäure bei 130° (Mebling, Welde, (CH^C^tt 2 }«^^ .>CH 2 (f) 
A. 366, 156). — Farbloses, kristallinisches Pulver (aus yj3.-^ruv.n 3 > 

siedendem Eisessig). F;248°. Schwer löshch in siedendem CH 2 O CO 

Eisessig, so gut wie unlöslich in siedendem Alkohol. — Wird durch siedende alkoh. Kali- 
lauge glatt wieder verseift. 

Diacetat des LL3-Trimethyl-2-methyloI-cyelohexanols-(5) C^H^O, = C 10 H 18 (O« 
CO • CH 3 ) 2 . B. Aus dem Gemenge stereoisomerer 1.1.3-Trimethyl-2-methylol-cyclohexanole-(5), 
das man bei Reduktion von Isophoronearbonsäureester mit Natrium und Alkohol neben 
anderen Produkten erhalt, durch mehrstündiges Kochen mit Aeetanhydrid (Merling, Welde, 

A. 386, 156). — Färb- und geruchloses dickes ÖL Kp 10 : 148-153°. 

10. 1.1.5~THmethyl~2~methylol~cyclohea?<inol~(3)>, Dlhydroisophoryl- 
fflykol C 1Q H 20 O a = (CH s ) 2 C<ggf^^-.^ ( ( ^J>CH 2 . 

a) „eis -Form". B. Neben der „trans"-Form aus Oxvmethvlendihydroisophoron (Syst. 
No. 667) durch Reduktion mit Natrium und Alkohol (Höchster Farbw., D. R. P. 123909; C. 
1901 II, 796). — Farblose Krystallmasse. Kp, 7 : 170°. 

b) ,,trans-Form k '. B. s. o. — Farblose Blätter. F: 103" (Höchster Farbw.). 

11. 1-Methy l^i-fSKS^-dimetho-äth}/ lol-fS^J-cyclopentanol-fl), a~Fencho- 

jr Q rrrj- 

lensüureylykol C 10 Ho O 2 =. Vu/w« *Vh-C(CH 3 ) 2 -CH 2 -0H. B. Durch Reduk- 

CH,, ■ G(OH) * LHj 7 
tion des Lactons der Oxydihydro-u-fencholensäure mit Natrium und Alkohol (Semmlek, 

B. 30, 2854). — F: 59-60°. Kp u : 158-161°. - Geht durch kochende verd. Schwefelsäure 
in das Oxyd C 10 H l8 O (Syst. No. 2363) über. 

12. l-~Methyl~l-^nethylol-3-[tti,ethoäthylol-(3 1 )]-cycloperitan, ß-Fencholen- 

säureglykol C 10 H 20 O a = a i 2 >CH«C(CH 3 ) a -OH. JB. Aus dem Laoton 

i± U ■ Vv±l a • mü.ö. s ) • Oil 2 
der Oxydihydro-ß-fencholensäure durch Reduktion mit Natrium und Alkohol (Semmleb, B. 
39,2855). — Kp e _„: 142—143°. Krystalhsiert schwer. — Liefert beim Kochen mit verd. 
Schwefelsäure ein Oxyd. 

13. l-Methyl-2-metJiylol-3-[methoäthylol-(3 x oder S^JJ-cyclopenUtn, 

TT f-1 fW 

a-Bulegensdureglykol C xÄo0 4 = CH ^^ CH(CH .^CH-C^H^-OH oder 
CH 3 -HO-CH(CH 2 -OH) XCH * CH(CH3)>CHl! " OH * & A ™ **** IjUtm dCT 0s y dU V dM ' 
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a-pulegenaäure durch Reduktion mit Natrium und Alkohol (Semmler, B. 39, 2853). — 
Kp w : 137-140°, D 2 ': 0,9945. u$: 1,4715. — Läßt sich mit alkoh. Salzsäure bezw. konz. 
Schwefelsäure in ein Oxyd C 10 H 1S überführen. 

14. jf. 1.2-Trimethyl-3-fäthylol~(3 2 )7-cyclopentanol-(2h ß- Campholandiol 

TT C OTT 

CjoHajO« = a " ^CH'CH s 'Caj-OH. B.. Durch Reduktion des Lactons der 

{0113)20 • C(OH) (CIL,)' 

JHgG Cü j\, 

Oxydihydro-^-campholensäure Oi„H ie 2 , von Campholenlacton ! .C:CH-CO 

(CH 3 ) 2 C-C(Ch/ 

(CHaJgC -CH 2 
(Syst. No. 2461) oder von Campholenoxydsätireäthylester L- O - ^>CH a 

CH 3 -C — -CH 2 -CO a -C a H 
{Syst. No. 2573) (Behal, Cr. 138, 281 ; Bl. [3] 31, 182). - Krystalle. F: 145«. Schwer 
löslich in Petroläther, löslich in Alkohol und Benzol. — Geht beim Kochen mit 5%iger 
Schwefelsäure in daa entsprechende Oxyd über. 

7. Dioxy-Verbindungen O n H n O r 

1. l*2.3.4-Teto'amethyl-cycloheptandiol-(2.3) C u H, s O, = 

CH 3 • HC ■ aOHKCBTs) • C<OH)(CH a ) 

„' rJ rn?> CR ' GR *> B - Entsteht neben 3.7-Dimethyl-nonandiol- 

(2.8) beim Behandeln von 3.7~Dimethybnonandion-(2.8) mit Natrium und feuchtem Äther 
(KlFPiHa, Soc; 63, 117). ~ Erstarrt bei —26° glasig. Kp 60 : 179— ISO". Sehr wenig löslich 
m Wasser, mischbar mit Alkohol und Äther. Riecht charakteristisch. 

2. l-Äthyl~4~methoäthyl-cyclohe3canäiol~(1.4:), ^Homoterpinenterpin« 

C u H az 2 = C 2 H g -C(OH)<^g 2 ;^>C(OH)-CH(CH 3 ) 2 . B. AusÄthylsabinaketol (S.93) beim 

Schütteln mit verd. Schwefelsäure (Wallach, A. 357, 67). — F: 141—142°. Bei langsamem 
Erhitzen in schneeweißen Blättchen sublimierend. — Wird durch Eisessig-Bromwasser- 
stoff glatt in das bei 88—89* schmelzende 1.4-Dibrom-l-äthyl-4-methoäthyl-cyclohexan über- 
geführt. 

3. Hydrat des l-Äthyl-4-[methoät1vylol~(4: x )]-cyclohexanol8-(l), Homo- 
terp Inhy tlrat C u H M 0, + H 2 =* C a H 6 ■ C(OHKot b - CH *> CH ' C < CK ^ ' 0H + H a ' B ' Aus 

Äthylnopinol (S. 93) bei länger andauerndem Schütteln mit 5°/o'8 er Schwefelsäure (Wallach, 
0. 1907 II, 984; A. 357, 60), durch Hydratisierung zunächst entstehenden l-Äthyl-4-[metho- 
äthylol-{4 l )]-cyclohexens-(l) (S. 93) (W., A. 360, 91). — Krystalle (aus viel heißem Wasser). 
Schmilzt nach vorherigem Erweichen bei 75—76"; ziemlich schwer löslich in heißem Wasser 
(W., 0. 1907 II, 984; A. 357, 60). - liefert bei Einw. von Eisessig-Chlorwasserstoff l^-Di- 
chlor-l-äthyl-4-methoäthyl-cyclohexan (W., A. 357, 60). 

4. 1.2-JEHmethyl-4~l ; methoäthylol~(4 1 )J-eyclohexanol-(2) C u H 8S O a — 

CH,-HC<S^j w 0H) .^ a >CH-C(CH s ) 2 - OH. B. Aus 1.2-Diraethyl-4-methoätheny]-cyclo- 

hexanol-(2) (S. 92) (aus linksdrehendem Dihydrocarvon) durch Kochen mit Alkohol und verd. 
Schwefelsäure (Rupe, Emmerich, B. 41, 1402). — Nädelchen (aus Benzol). F: 135—136°. 
Schwer löslich in kaltem Wasser, leichter in Ligroin und Benzol, leicht in Alkohol 
und Äther. 

5. l~Methyl-2~methylol-4~methoüthyl~cyclohexanol~(3) („Menth ylgly kol") 

CjiHjjOj = CHa-HC^^Qg^.Qjjj.Qjj^Qjj^CH-CH^Ha)^ 

a) Niedrigsehmelzende Form, „eis- Form". B. Aus Oxymethylenmenthon 
durch Reduktion mit Natrium und Alkohol; das nach der Behandlung' mit Wasserdampf 
krystallinisch erstarrende Produkt zerlegt man durch Äther, der die „trans"-Form zurück- 
läßt (Höchster Farbw., D. R. P. 123909; C. 1901 II, 796). ~ Prismen (aus heißem Ligroin). 
F: 76-78°; Kp lfl : 164-167" (H. F., D. R. P. 123909; C. 1901 II, 796). - Beim Erhitzen mit 
20%iger Schwefelsäure entsteht „Dehydromenthylcarbinor' C n H 20 (S. 92) (H. F., D. R. P. 
127855; C. 19021, 385). 
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b) HochBchmelzen.de Jorm, „trans-Form". B. s.o. — Blättchen (aus heißem 
Benzol). F: 103-104° (H. F., D. R. P. 123909; C. 1901 II, 796). - Wird durch 20%ige 
Schwefelsäure nicht verändert (H. F., D. R. P. 127855; G. 19021, 385). 

6. 1.1.2-Trimethyl-S-fmethoäthylol~(5 1 )J-cyclopentanol-(2) C n H M O s = 

(CH 3 ) 2 C(OH)- HC ^ Hs \CH 

(CH^-CtOHXCH^/ z " 

a) Feste Form, „trans-Form". B. In geringer Menge neben einem flüssigen 
Isomeren (s. u.) und anderen Produkten durch Einw. von Methylmagnesiumjoelid auf 1.1-Di- 
methyl-cyclopentanon-(5)-caxbonsäure-(2)~äthylester (Perkin, Thobfe, Soc. 89, 800). — 
Krystalle (aus Petroläther). F: 79—80°. Kp M r 170- 180°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, 
Benzol und Petroläther, löslich in Wasser. — Liefert beim Kochen mit Kaliumdiaulf at 1.1.2- 
Trimethyl-5-methoäthenyl-cyclopenten-(2). 

b) Flüssige Form, „ciB-Form". B. s. o. bei der festen Form. — Öl. Riecht 
pfefferrainzartig; Kp^r 177° (P., Th., Soc. 89, 801). — Verhält sich gegen Kaliumdisulfat 
wie die feste Form (P., Th.). 

8. Dioxy-Verbindungen C 12 H M 2 . 

1. 1.4~Bi8-met?ioäthyl-cyclohexan<liol-(1.4) C 12 H M O ä — 
(CH 3 )jCH-C{OH)<^«;^>C(OH)-CH(CH 3 ) 2 . B. Man schüttelt IsopropyIsabinaketol{S. 94) 
mit verd. Schwefelsäure (Wallach, A. 362, 284). — Tafeln (aus verd. Alkohol). F: 139. 

2. l,1.2-THniethyl-3-^~rnetho^ropylol--(S i )]-cycloyp€ntanol-(2) 

C " H "°° " ( C H!tf.qÖH,»0H;> CH - CH «- ' CH ^- 0H - 

a) Feste Form. B. Durch Einw. von 2 Mol.-Gew. Methylmagnesiumjodid auf 
inaktives Dmydro-j3-campholensäurelacton (Syst. No. 2460) (Bühal, Bl. [3] 31, 465). — 
Krystalle (aus Benzol -f- Petroläther). F: 94°. Leicht löslich in Alkohol und Benzol. 

b) Flüssige Form. B. Neben Dihyclro-ß-campholensäurelacton durch Einw. von 
CHVMgl auf den l.l-Dimethyl-cyclopentanon-(2)-essigsäure-(3)-äthylester und Verseifen des 
Reaktionsproduktes mit alkoh. Kahlauge (Blanc, C. r. 146, 79), — Ölig. Kp 15 : 130°. 



2. Dioxy-Verbindungen C n H 2n -20 2 . 

1. 2.3-Dimethyl-bicyc!o-[1.2.2]-heptaiidiol-(2.3), Santenglykol C 9 H 16 O a = 
H0'0(CH„)-CH-CH a B. Durch Oxydation von Santen CJ,H lt (Bd. V, S. 122) in feuchtem 

I p W I Aceton mit KMn0 4 (Semmler, Bartelt, B. 41, 868). — Krystalle 

I V " I ' (aus Äther). F: 193°. Kp w : 135°. Sehr beständig gegen wasser- 

H0C(CH 3 )-CH-CH 2 abspaltende Mittel. 

2. Dioxy-Verbindungeii C x0 H, 8 O 3 . 

1. l-.Methyl-4~methoäthyl-cyclohexen-(J)-diol-(ä:. 6), p-Menthen-(l)- 

diol-(4.6) CuHjA - CH s -C<^g ( f lH l'^*>C(OH)-CH(CH 3 ) i! . B. Aus Sabinol (S. 98) 

bei mehrtägigem Schütteln mit kalter 5°/jger Schwefelsäure (Wallach, A. 360, 99). — 
Schwer bewegliche Flüssigkeit. Kp^: 175*. — Liefert bei der Oxydation mit kalter verd. 
KMn0 4 -Lösung p-Menthantetrol-( 1.2.4.6) (Syst. No. 590). 

2. l-Methylol~4:~methoäthyl-cyclohea!en~(l)-ol~(4), p-Menthen-(l)- 
diol-(4.7) C 10 H 18 O 2 = HO-CH 2 'C<^ 2 i '^>C(OH)-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Sabinenglykol 
(S. 754) beim Schütteln mit kalter verd. Schwefelsäure (Wallach, A. 380, 95). — F: 105°. 

3. l'Methyt-d-fniethoäthytoWäiyf-cyclohexen-ClJ-ole-Cß), p-Menthen-(l)- 
Mole-(6.8) C 1() H 18 2 = CH a -C<^!^"cH^ CH ' C(CH ^" 0IL Von den theoretisch 
mögliehen 4 aktiven und 2 inaktiven Formen sind nur 2 Enantiostereomere (Sobrerole) und 
die zugehörige Raeemform (Pinolhydrat) bekannt. 
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a) Aktive p-Menthen-(l)-diole-(6.S), Sobrerole 1 } C^E^Oa = 

CH a • C <g^ ( QH) ' c| 3 >CH • C(CH 8 ) a ■ OH. Zur Geschichte des Sobrerols vgl. Ginsberg, 

JK- 29, 260; G. 1897 II, 419. ~ B. Durch Einw. von Sauerstoff auf ein Gemenge von Terpen- 
tinöl und Wasser im Sonnenlicht (Armstrong, Pope, Soc. 59, 315; vgl. Sobrero, G. r. 33, 
66; A. 80 : 107; Wallach, A. 291, 364 Anm. 32; Gildemeister, Köhler, C. 1909 II, 2159): 
findet sich daher immer in altem Terpentinöl (Ginsbebg, >K. 29, 267; C. 1897 II, 419). 
Bei der Oxydation von aktivem Pinen mit Permanganat bei höchstens 15°, neben aktiver 
Pinonsäure (Gild., K.). Aus Pinenoxyd C J0 H 16 O (Bd. V, S. 152) durch Hydratation (Prdle- 
shajew, B. 42, 4814). — Dicke Prismen (aus Wasser), Tafeln (aus Alkohol). Monoklin 
sphenoidisch (A., P.; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 686). F; 148-149° (Wallach, Terpene und 
Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 264 Anm. 1), 150° (A., P.). D: 1,128 (Wal., A. 286, 141). 
Das aus links- resp. rechtsdrehendem Terpentinöl dargestellte Sobrerol ist links- resp. rechts- 
drehend (vgl. Armstrong, Soc. 59, 311, 315). [a] D : ± 150° (in Alkohol; c = 5) (A., P.), 
141,16° (Wal., Terpene und Campher, S. 264 Anm, 1). — Bei der Oxydation von links- 
drehendem Sobrerol mit l%iger Perraanganatlösung bei 0° wurde bei 155,5— 156° schmelzender 
Sobrerythrit C 10 H l6 (OH) 4 (Syst.No. 590) erhalten (Wagner, }K. 26, 334; B. 27, 1648; vgl. 
Wag., Slawinski, B. 82, 2070 Anm. 2). Beim Behandeln der aktiven Sobrerole mit Säuren 
entsteht inakt. Pinol C^H^O (Syst. No. 2364) (Armstrong, Soc. 59, 314). Sobrerol gibt __ 
mit konz. Schwefelsäure eine himbeerrote Färbung (Ginsberg, JK. 29, 264 Anm. 2; C.* 
1897 II, 419). 

b) Inaktives p~Menthen~(l)~diol-(6.8), Pinolhydrat C w H 18 2 = 
CH a -C<^ (0Ht, pg z >CH-C(CH 3 ) a -QH. B. Analog wie Sobrerol (s. o.) aus dl-Pinen, daher 

auch aus schwach aktiven Terpentinölen (Armstrong, Soc. 59, 315; Wallach, A. 259, 316; 
Ginsberg, .8. 29, 1195; vgl Gildemeister, Köhler, Wallach-Festschrift [Göttingen 1909], 
S. 432). Entsteht in wechselnder Menge neben Pinol beim Erwärmen von inakt. a-Terpineol- 
dibromid (S. 43) mit Bleihydroxyd oder Silberoxyd und Wasser, mit alkoh. Kali oder mit 
Natriumalkoholat {Wallach, A. 277, 115; 281, 148). Bei der Einw. von Zinkstaub auf 
1.6-Dichlor-p-menthandiol-(2.8) (Wagner, Slawinski, B. 32, 2076). Durch Einw. von 
Acetylchlorid auf p-Menthantriol-(1.2.8) vom Schmelzpunkt 121 — 122° (aus inakt. a-Terpineol) 
bei 50° und Verseifung des entstandenen Diacetats (Ginsberg, 2K. 28, 130; B, 29, 1201). 
Durch Reduktion von inakt. Carvonhydrat (Syst. No. 740) mit überschüssigem Natrium in 
feuchtem Äther (Henderson, Agnew, Soc. 95, 293). Durch Vermischen von d- und 1-Sobreroi 
(Armstrong, Pope, Soc. 59, 318). — Darst. Man versetzt 1 Mol.-Gew. reines Pinol (Syst. 
No. 2364) mit einer konz. Eisessiglösung von 1 Mol.- Gew. Brom Wasserstoff, gießt nach 24 Stdn. 
in Wasser, hebt das flüssige Bromid ab und schüttelt es unter Eiskühlung mit überschüssiger 
Natronlauge, wobei sich das Pinolhydrat zum größten Teil krystallimsch abscheidet; ein 
kleiner Teil kann dem Waschwasser mit Äther entzogen werden; man kristallisiert aus 
heißem Methylalkohol unter Zusatz von etwas Ammoniak um (Wallach, A. 259, 313; 291, 
351). Man schüttelt 50 g d-, 1- oder inakt. Pinen 10 Tage bei gewöhnlicher Temperatur 
mit 350 g Mercuriacetat in 1500 ccm Walser (Henderson, Agnew, Soc. 95, 291; H., 
Eastburn, Soc. 95, 1465). — Rhombische (Armstrong, Pope, Sog. 59, 319; vgl Groth, 
Gh. Kr. 3, 686) Tafeln oder Nadeln. F: 130,5-131» (A., P.), 131° (Wall., A. 259, 314). 
D: 1,131 (Wall., A. 288, 141). Kp: 270-271° (Ginsberg, B. 29, 1195). Löst sich 
bei 15° in ca. 30 TJn. Wasser, leichter in Alkohol und Äther (Wall., A. 259, 314). — 
Liefert bei der Oxydation mit Chromsäure und Eisessig (Wall., A. 291, 355) oder mit 
Mercuriacetat in verd. Essigsäure (Hbn., Ag„ Soc. 95, 293) Carvonhydrat. Durch Einw. 
von eiskalter l^iger Permanganatlösung entsteht Sobrerythrit CjqH^OH)* vom Schmelz- 
punkt 155,5— 156° (Syst. No. 590) (Wagner, JE. 26, 334; B. 27, 1648; Ginsberg, B. 29, 
1196), der bei weiterer Oxydation neben Essigsäure und wenig Terebinsäure Terpenyl- 
säuie liefert (G.; vgl. Wall., A. 259, 318). Addiert Brom unter Bildung von Pinol- 
hydratdibromid (S. 748) (Wall., .1. 291, 353). Verdünnte Säuren scheiden aus Pinol- 
hydrat beim Erwärmen Pinol f Syst. No. 2364) ab (Wall., A. 277, 114), Pinolhydrat gibt 
beim Erhitzen mit Essigsaures rüiydrid auf 105—115° ein Diacetat (s. u.), während De- 
hydratationsprodukte nicht nachzuweisen sind (G., B. 29, 1197; JK. 29, 249; G. 1897 II, 
417). — Pinolhydrat gibt mit konz. Schwefelsäure eine rote Färbung (Wagner, Slawinski, 
B. 82, 2076). 

Diaoetat C 14 H a a0 4 = C^H^O-CO-CHa)^ -S. Aus Pinolhydrat und Essiffsaureanhvdrid 
bei 105-115° (Ginsberg, B. 29, 1197; 3K. 29, 249; C. 1897 IT, 417). — Flüssig. fcp w ; 
159—161,5°. Di 8 ; 1,0385. Schmeckt schwach brennend und sehr bitter. 



*) Zur Nomenklatur vgl. Wallach, Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 264 
Anm. 1. 
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4. l-MetFtyl-4-[methoäthyldtol~(d l .ä: 2 )J-ci/€lohexen-(l)t p-Menthen-(l)- 

diol-(S.O) C 10 H 18 O 2 = OH a -C<^ 2 .'cH i! > CH " C(CH3)(OH, " CH2 " OH ' B ' Durch H y dra_ 

tation des aus d-Limonen gewonnenen Limonenoxyds CH^C^^h ^Tj^CHCfCILJ'CHg 
(Syst. No. 2364) (Pkeleshajew, B. 42, 4814). — F: 66,5—67,5°. 

5. l-Methylol~4~methoäthyl~cycl4)hexen-(2)~ol~(l), p-Menthen-(2)-diol- 

(1.7), ß-Phellandrenfflykol C^H-uA = HOCH a -C(OH)<^ 2 = l ( ^>CH-CH(CH s ) 2 . 

Zur Konstitution vgl. Wajxach, Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 485. — 
-K Aub (6-Phellandren bei vorsichtiger Oxydation mit l°/niger KMn0 4 -Lösung in der 
Kälte (W., A. 340, 12), — Fast farblose, schwer bewegliche, nicht erstarrende Masse. 
Kpj : 150° (W., A. 340, 13). — Bei der Oxydation mit CrÖ s in schwefelsaurer Lösung ent- 
steht l-Methoäthyl-cyclohexen-(2)-on-(4) (W-, A. 343, 36). Beim. Erwärmen mit verd, 
Schwefelsäure erhalt man Tetrahydrocuminaldehyd (Syst. No. 617) ( W-, A. 340, 13) und 
wahrscheinlich auch Dihydrocuminalkohol (W., Ä. 843, 36). 

6. 1-Methy l~4~tnethoäthenyl~cyclohexandiol~(1.2}, p~Menthen-(8(9})- 

diol~(1.2) C 10 H 18 O 2 = CH 3 .C(OH)<^Q H j,gg 2 >CH-C(CH 3 ):CH3. B. Neben p-Cymol 

durch Erhitzen des bei 121— 122° sohmelzenden p-Menthantriols-(1.2.8) (aus inakt. a-Terpineol) 
mit Easigsäureanhydrid auf 160° und Verseifung des entstandenen Diacetats mit Baryt- 
wasser (GiNSBHRa, 3K. 28, 126; B. 20, 1198). — Krystalle (aus Ligroin). F: 63—64°. Kp,«: 
259—260°. Ziemlich schwer löslich in Wasser, sehr leicht in Äther, Chloroform und Benzol. 
— liefert bei der Oxydation mit Permanganat Limonetrit G 10 H<. o O 4 vom Schmelzpunkt 
168,5-169,5° (Syst. No. 590). — Schmeckt bitter und erfrischend." 

Diaoetat C^H^O, = C lft H lfl (0-CO-CH a ) a . Kp 1B : 154-155° (Ginsberg, 3B. 28, 125; 
B. 28, 1198). 



7. JUl'-JMoxy-dicyclopentyl-(l.l'), a.a; a'.a'-JBia-tetramethylen-äthylenglykol 

jt ri ptt OTT OTT 

CioHtA = ~* i */C(OHHHO)C/ * i T a . -8. Durch Reduktion von Cyclopentanon, 

H 2 C — CH 2 x CH 2 — CH a 

neben Cyclopentanol und einer Verbindung [C-t^HieOfo (Meiser, B. 32, 2053). — Pyramiden 
(aus Benzol + Petroläther). F: 106,5—108°. Leicht löslich, außer in Ligroin. — Gibt 
beim Erwärmen mit verd. Schwefelsäure l.l-Tetramethylen-cyclohexanon-(2). 



8. Bicyclo-{0.4.4/~decandiol-(3.4:), 2.3-Dioxy-naphthalin-dekahydrid^ 

„ «• . *. „ . „ „ ^ H,C-CH,-0H-CH 2 -CH-0H 
„ß~Naphthandiol" C, n H 18 O s = i , i i 

P ^ io 18 s h 8 C-CH>-GH*OH,-CH«OH 

a) Bei 160° schmelzendes ß-Jfaphthandiol, ci8~ß~Naphthandiol C.JLsO, = 

H 2 C-CH 2 -CH-OEL.-HC-OH . Ä « w , , , „ 

tj k rt-rr Att mr iwri r\rr' ^' ^ us 2.3-Dibrom-naphthalin-dekabydrid vom Schmelz- 

rl jjC— CH 2 — CH — C H2 — HC • OH 

punkt 85° (Bd. V, S. 92) durch mehrtägiges Erhitzen mit 2%iger wäßr. Kalilauge am Rück- 
flußkühler (Leroitx, O. r. 148, 1614; A, eh. [8] 21, 496, 521). Durch Einw. von siedender 
wäßr. Kalilauge auf 3-Jod-2-oxy-naphthalin-dekabydrid vom Schmelzpunkt 70° (S. 68) 
(L., Cr. 148, 1614; A.ch. [8] 21, 499). Durch Hydrolyse von 2.3-Oxido-naphthalin- 
dekahydrid (Syst. No. 2364), am besten in Gegenwart von Säuren oder Alkalien (L., 
A. eh. [8] 21, 501). — Nadeln (aus Benzol); Tafeln (beim freiwilligen Verdunsten der 
alkoh. Lösung). F: 160°. Leicht löslich in Alkohol und Essigester, schwer in kaltem 
Wasser, Äther, Benzol, Ligroin. — Wird durch Kaüumdichromat und Schwefelsäure 
zu Cyclohexan-diesaigsäure-(1.2) oxydiert. Verbindet sich in Benzoliösung mit der 
gleichen Menge /?-Naphthandiol vom Schmelzpunkt 141° zu eis- + trans-i?-Naphthandiol 
(S. 754). 

Diacetat C 14 H 32 4 = C^H^O-CO-CHj)^ B. Aus cis-/?-Naphthandiol und Essigsäure- 
anhydrid in Gegenwart von Pyridin (LeRoux, Cr. 148, 1615; A.ch. [8] 21, 497). 
— Prismen (aus Petroläther). F; 85°. Sehr leicht löslich in Alkohol, Chloroform und 
Benzol. 
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b) Bei 14:1* schmelzendes ß-Naphtliandiol, trans-ß-Naphtftandiol O 10 H l8 O s 

H 2 C-CH 2 -CH-CH 2 HC- OH . 

* H 2 C-CH 2 -CH-CH 2 -(HO)CH * CW " + traQS ^- Na P hthandl01 aus dem 

2.3-Dibrom-naphthalm-dekahydrid vom Schmelzpunkt 85° {Bd. V, S. 92) durch Behandeln 
in essigsaurer Lösung mit Silberacetat in geringem Überschuß, Verseifen des resultierenden 
flüssigen Esters mit alkoh, Kalilauge und wiederholtes Umkrystallisieren des Verseifungs- 
produktes aus Benzol (Leboux, C. r. 148, 1615; A. eh. [8] 21, 501, 521). — Nadeln (aus 
Alkohol); Prismen {aus Aceton). F: 141°. Leicht löslich in Alkohol, Chloroform, schwer 
in Wasser, Äther, Benzol und Ligroin. — Wird durch Kaliumdiehromat und Schwefel- 
säure zu Cyelohexan-diessigsäure-(1.2) oxydiert. Verbindet sich in Benzollösung mit der 
gleichen Menge /J-Naphthandiol vom Schmelzpunkt 160° zu eis- -+- trans-/J-Naphthandiol 
(s. u.). . " 

Doppelverbindung von eis- mit trans-/}-Naphthandiol Ci K 18 Oo. Ist in 
l%iger wäßr. Lösung monomolekular (Leeoux, C. r. 148, 1615; A. eh. [8] 21, 540). — B. 
Aus gleichen Teilen eis- und trans-ß-Naphthandiol in Benzollösung (L., C. r. 148, 1615; A. eh. 
[8] 21, 540). Eine weitere Bildung s. bei trans-^-Naphthandiol. — Nadeln (aus Alkohol); 
Prismen (aus Petroläther). E: 125°. In Alkohol und Benzol leichter, in Petroläther schwerer 
löslich als die eis- und die trans-Form. — Liefert bei der Acetyllerung ein Gemisch der Di- 
acetate der eis- und trans-Form. 

Diacetat des tranB-^-Naphthandiola Ci 4 H 22 4 = C 10 H,«(O-CO''CH 3 ) 8 . B. Aus trana- 
ß-Napbthandiol und Essigsäureanhydrid in Gegenwart von Pyridin (Leboüx, A. eh. [8] 
21, 503). — Dickliche Flüssigkeit. Kp 18 : 152°. Ziemlich löslich in Alkohol und Äther, sehr 
wenig in Petroläther. 

9. 4-Methylol-l-metftoäthyl-bicyclo- [0.1.3] ~heocanol-(4:), SabinenglyJeol 

H,C CH 2 -C. CH(CH S ) 2 

CLJLgOj. = ! .--"' | . B. Durch Oxydation von reehtsdrehendem 

HO-CH 2 -C(OH)-CH-CH 2 
Sabinen mit der 1 Atom Sauerstoff entsprechenden Menge KMn0 4 unter Eiskühlung 
(Semmler, B. 33, 1464). — Krystalle {aus Wasser). Fr 54°; Kp ]a : 148-160°; D: 1,021; 
n D : 1,402 (S.). Rechtsdrehend (S.). — Liefert beim Schüttehi mit kalter verd, Schwefel- 
säure p-Menthen-(l)-diol-(4.7) (Wallach, A. 360, 95). Gibt beim Erwärmen mit verd. 
Schwefelsäure Dihydrocuminalkohol C^H^O (S.) und etwas Dihydroouminaldehyd (W., 

A. 345, 151). 

10. l-Methyl~bieyclo~[1.3.3]^ionandioU(3.ö) C 10 H 18 2 = H 3 C — C(CH a )-CH 2 

B. Durch Reduktion des l-Methyl-bicyclo-[l,3.3]-nonanoI-(5)-ons-(3) u /\ Art A-rr pw 
mit Natrium in absol.-äther. Lösung (Rabe, B. 37, 1673). - Blatt- nu 'V" V 1 * 2 V ** 
chen (aus Äther). F: 124-125°. Löslich in Wasser, Alkohol, H a C— C(OH)-CH 2 
Äther und Chloroform. Mit Wasserdämpfen ziemlieh leicht flüchtig. — Bei der Re- 
dtiktion mit Jodwasserstoff säure und Phosphor bei 195° entsteht l-Methyl-bicyclo-[1.3.33- 
nonan. 

Diaoetat C 14 H ä2 4 =CH 3 - C»H 13 (OCO-CH 3 ) 2 , Öl (R., B. 37, 1674). 

IL 6.6-I>ifnethyl-2-methylol-bicyclo-[1.1.3^-heptanol^(2J,ß-PinenglyJeol 

C 10 H 18 O 2 , s. nebenstehende Formel, B. Bei der Oxydation H»C~C(OH)(CH ü -OH)-CH 

von 1-^-Pinen (Bd. V, S. 154) mit KMn0 4 bei Gegenwart ; ____ J — 

von etwas AlkaH (Waixach, A. 363, 11 ; C. 1808 II, 1593). CH» 

— Kxystallblättchen (aus heißem Wasser). F: 75—77°; 1 ' ■ 

ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser (W-, -4. 363, 11; H 2 C-<.,H M01i a ) 2 

C. 1908 II, 1593). — Liefert bei der Oxydation mit der berechneten Menge 1 %iger KMn0 4 - 
Lösung und wenig Natronlauge bei 0° Nopinsäure (W., A. 308, 9). 

12. 1.7~IHmetKyl-2~methylol~bicyclo~[l+2.2]~heptanol~(7) (?) C^H^O. — 

HO ■ CHj-HC C(CH 3 )-CH 2 B. Neben der zugehörigen Oxysäure (F : 196°) (Syst. No. 

PH .POTT I m ^54) bei der Reduktion des (aus Teresantalsäure beim 
uiij'U'Uxi | (j). lochen mit Ameisensäure entstehenden) LactonsCjoH^Oi 

HoC CH CH 2 (Syst. No. 2461) mit Natrium und Alkohol (Semmuib, 

Bastelt, B. 40, 4469). — F: 254°. — Gibt beim Erwärmen mit verd. Schwefelsäure ein 
mit Wasserdämpfen flüchtiges Produkt vom Schmelzpunkt 148° (Oxyd C^H^O ?). 
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13. 1.7.7~2rimethyl-bicyclo-[1.2.2]-heptandiol~(2.3), Campher •glykol, 
Camphandiol~(2.3) C I0 H 8 O a , a. nebenstehende Formel H 2 C— C(CH S )— CH-OH 

B. Durch Behandlung von a-Oxy-campher (Syst. No. 740) mit I A/ptr \ I 

Natrium und Alkohol in der Siedehitze (Manasse, B. 35, 3823). — | M *™ I 

Blättehen (aus Iigroin + Petroiäthex). F: 230— 231°. Sublimiert HjC-CH CH-OH 

leicht. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Chloroform, weniger in Benzol, sehr wenig in 
Petroläther; löslich in 200 Tln. kaltem Wasser, in ca. 100 Tln. heißem Wasser. Leicht flüchtig 
mit Wasserdampf. [a]„: -f 12,3° (1,9942 g in 20 cem Alkohol). — Wird durch Chromaäure 
in Eisessig zu CamphercMnon und a-Oxy-oampher (?), durch 2°/ ige Permanganatlösung 
bei 50° zu Camphersäure oxydiert. Wird durch mehrstündiges Erhitzen mit Wasser auf 
200° kaum verändert. Mit Mineralsäuren erfolgt erst Lösung, dann Trübung. Beim Erhitzen 
mit verek Schwefelsäure entsteht ein nicht einheitliches, eampherhaltiges (?) Öl der Zu- 
sammensetzung C,oH ie O (Kp 7 , 4 : 206—211°). Beim Schütteln mit Salzsäure (Di 1,19) in der 
Kälte entsteht eine bei 110—113° schmelzende Verbindung von der Zusammensetzung eines 
Chlorhydrins. — Löslieh in konz. Schwefelsäure mit gelbroter Farbe. — Wirkt physio- 
logisch wie a-Oxy-campher. Schmeckt erfrischend campherartig und etwas bitter. 

14. 1.7-JDitnethyl-7-methylol-bicyclo~fl.2.2J-heptanol~(2) (?) G^LJO^ = 

H a C C(CH 3 ) CH<OH B. Neben der zugehörigen Oxysäure Ci H 16 O ä bei der 

rm n ntr rnr I ti\ Reduktion des Dihydroteresantalsäurelactons CtJEI 14 0« 

^ u ? "V a I { '" (Syst. No. 2461) vom Schmelzpunkt 103° mit Natrium 

H a C CH CH 2 und Alkohol (Semmleb, Barteet, B. 40, 4470). — Kp 10 : 

160-163°. 

15. 2.2-l)imethyl-3-rnethylol-bicyclo- [1.2.2] -hepUtnol-(3), Camphen- 
glykol CioHjgOa, s. nebenstehende Formel. Barst. Man H 2 C~CH— C(OH)-CH 3 OH 
schüttelt eine Lösung von 70 g Camphen in 25 g Benzol 4 Stdn. I A„ I 

mit 6 Liter l°/ iger Permanganatlösung, saugt im Kohlen- | V I 
dioxydstrom vom Manganschlamm ab und behandelt diesen HX— CH— C(CH s ) a 
noch 2 mal mit 4,5 bezw. 3,5 Liter Permanganatlösung; die mit Kohlendioxyd gesättigten 
Filtrate extrahiert man 30 mal mit Benzol, destilliert den in das Benzol übergegangenen An- 
teil mit Dampf, vereinigt den Destillationsrückstand mit dem wäßr. Teil des Destillats, sättigt 
mit Pottasche und extrahiert mit Äther (Waoner, B. 23, 2311). Zur Reinigung verwandelt 
man das Glykol mit Benzoylchlorid und Pyridin in das Monobenzoat und verseift dieses mit 
alkoh. Kalilauge (Moycho, Zienxowski, A. 340, 36). — Nadeln (aus Benzol). Krystallo- 
graphisches: Michailowsei, Z. Kr. 31, 512; Mo., Z.; Groth, Gh. Kr. 3, 681. F: 199,5° bis 
200° (Mo., Z.). Sublimiert oberhalb 100° (W.). Sehr leicht lösUch in Alkohol, Äther, Chloro- 
form und Schwefelkohlenstoff, schwerer in BenzoL schwer in heißem Wasser und Ligroin 
(W.). — Camphenglykol liefert bei der Oxydation mit 4%iger Permanganatlösung Cam- 
phenilon, Camphenilsäure (Wagner, 5K- 28, 76; Bl. [3] 18, 1837; Mo., Z.), eine bei 138,5° 
schmelzende einbasische Säure CjoH^Oj (Bd. V, S. 160) (Mo. Z.) und geringe Mengen flüch- 
tiger Säuren (Milobendski, 3K. 31, 679; 30, 1400; C. 10081, 1180). Bei der Oxydation 
mit Chromsäuregemiseh entstehen Camphenilon und Camphencamphersäure (Mil.). Bei der 
Oxydation mit konz. Salpetersäure (D: 1,48) entstehen eine Säure C ]0 H 16 O 2 (F: 93,5—94°) 
und eine Säure CjqH, e 4 (F: 191,5—192,5°); aus den übrigen Oxydationsprodukten wurden 
nach Vakuumdestillation (Zers.) Apocamphersäureanhydrid und eine Ketosäure (F: 235 a ) 
erhalten (Mil.). Beim Erwärmen von Camphenglykol mit verd. Salzsäure erhält man Cam- 
pheniianaldehyd (Msh.; vgl. Wasser, B. 23, 2313; Bredt, A. 810, 118). Camphenglykol 
liefert beim Benzoylieren mit Benzoylchlorid in Pyridinlösung ein Monobenzoat des Cam- 
phenglykols (Mo., Z.). 

Camphenglykolmonoglykuronsäure C 16 Hs, 9 8 s. Bd. V, S. 162. 

3. Dioxy-Verbindungen C n H 20 O 2 . 

1. l,3~IHmethyl~bicyclo~[1.3.3J-nonandioZ~(5.7) CLH^Oa = 

H a C— C(CH.j) — CH a B. Aus 18,2 g 1.3-Dimethyl-bicycJo-[1.3.3l-nonanol-(5)-on-(7) 

mr vn iW Arr att ~ m °^ ecm a-baol. Alkohol durch Reduktion mit 46 g Natrium 
un 3 -±iu cw a y±i-un. (RabE) At 360> 2 S3). _ Blättr i ge Krystalle (aus Benzol). 

BT ä C T C(OH) — CH,j _ F: 195°. Ziemlich leicht löslieh in Alkohol, schwer in Benzol, 
sehr wenig in Wasser, Äther und Ligroin. Flüchtig mit Wasserdampf. 

2. 1.7.7-Trimethyl-3-methylol-bicyclo-[l,2.2]-Iieptanol~(2), 3-Methylol- 
camphanol~(2) („Ca mphyl glykol") C^H^O., = HaC-CfCH^-CH-OH 

a) Niedrigschmelzende Form, „cis"-Form. B. I A//Mrr \ ' 
Neben der „trans"-Form durch rasche Reduktion von Oxy- | , * a ^ 2 | 

methylenoampher mit Natrium und Alkohol; krystallisiert man BLC— CH CH'CHj-OH 

daB durch Vakuumdestillation gereinigte Reaktionsprodukt aus Essigester um, so scheidet sich 

48* 
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zuerst die „cis"-Form aus (Bredt, Sandkühx, A. 366, 66; vgl. Höchster Farbw., D, R. P. 
123909; G. 190113, 796). — Durchsichtige Nadeln (aus Essigester oder Benzol). F.- 87° 
(B., S.). — liefert beim Oxydieren mit KMn0 4 in alkaL Losung Camphersäure (B., S.). Spaltet 
beim Einleiten von HCl bx die Benzollösung Wasser ab unter Bildung des „Dehydrocamphyl- 
earbinols" C u H 18 (S. 102) (Höchster Farbw., D. R. P. 127855; C. 19021, 385; B., S.). 

b) Hochschmelzende Form, „tr ans" -Form. B. s. o. bei der „cis"-Form; zur 
Reindarstellung behandelt man das Rohprodukt (Höchster Farbw., D. R. P. 127855; C. 
1902 I, 385) oder das nach der Kristallisation der „cis"-Form zurückbleibende Gemisch 
(Bredt, Sandkuhl, A. 366, 67) in Benzol mit Chlorwasserstoff, wodurch nur die eis-Form 
verändert wird; den aus ihr entstehenden „Dehydrocamphylcarbinol" entfernt man nach 
Zusatz von Soda durch Destillation mit Wasserdampf. — Blättchen (aus Benzol oder heißem 
WasBer). F: 117-118° (Höchster Farbw., D. R. P. 123909; C. 1801 H, 796), 118° (B„ S.). 
Kp K _ 16 : 168—171° (B., S.). — Wird in alkal. Lösung durch KMn0 4 zu Borneolcarbonsäure 
(F: 171°) oxydiert (B., S.). Beständig gegen Chlorwasserstoff (Höchster Farbw.; B., S,). 

4. Dioxy-Verbindungen C 12 H 2a 2 . 

1. l.T-IHoxy-dicyclohe3cyl-(l.l'), a.a; a'.a'-Bis-pentamethylen-üthylenglykol 

C lt H 22 O a = H 2 C<^ a ~g| 2 >C(OH)-(HO)C<gg»;^>CH S! . B. Neben viel Cyclohexanol 

bei der Reduktion von Cyclohexanon mit Natrium in wäßr.-äther. Lösung (Zelinsky, B, 04, 
2801). ~ Nädelchen (auB Petroläther). F: 129—130°. Leicht losb'ch in Benzol. 

2. 1.2.3.7.7~-Pentamethyl~Mcyclo~[1.2.2J-hepmndlol~(2.3), 2.3-IHmethyl- 
camphandiol-(2.3) CjsHaaOa» s. nebenstehende Formel. H, 2 C-C(CH 9 )-C(CH 3 )-OH 
B. Aus Campherchinon und Methylmagnesiumjodid in Äther I fi,prr \ | 
(Förster, Soc. 87, 241). ~ Durchsichtige Prismen (aus Petrol- M^ak | 

äther). F: 132°. [a]„: + 0,95° (3,0673 g in 25 com absol Alkohol). H 2 C-CH C(CHs)- 0H 

— Sehr empfindlich gegen wasserabspaltende Mittel. 

5. 9-Methyl-3-methoäthyl-bicyclo-[1.3.3]-nonandiol-(1.7) C 13 H 21 2 = 
H 2 C-C(0H) — CH S 

HO- HC CH-CH 3 CH-CH(CH 3 ) 2 . 

H 2 C~CH CH, 

8 x .3 2 -Dibrom-9-methyl-3-methoäthyl-toieyolo- [1.3.3] -nonandiol-(L7) C 13 H 2ä ,OjjBr 2 = 
(HO) 2 (OT 3 )C,H ls -CBr(CH 3 )-CH 2 Br. B. Aus 9-Methyl-3-methoäthenyl-bicyclo-[1.3.3]-nonan- 
diol-(1.7) (F: 172—173°) und Brom in Chloroform (Rabe, Wetlistger, B. 38, 231). — Blätt- 
chen (aus 40%igem Alkohol). F: 161° (Zers.). 

6. Dioxy-Verbindungen C l4 H a6 O ä . 

1. l.l'-IMoacydicycloheptyl-(l.l'),a,a;a\a'-Iii8-hex€tmethylen-äthylenfflykol, 

SuöeronpinaJcon PuH.,0, - ^;^;^^OH).(HO)C<^;^;^. B. Ent- 

steht neben Suberylalkohol beim Eintragen von Natrium in die mit 1 Vol. Wasser versetzte 
Lösung von 22 g Suberon in 1 Vol. Äther (Makkownikow, SC. 27, 286; A. 327, 66). — Nadeln 
oder Prismen (aus Ligroin). F: 75—76°; schmilzt, wieder erstarrt, bei 79—80°; siedet auch 
im Vakuum nicht unzersetzt; leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol, un- 
löslich in siedendem Wasser (M., JK. 27, 287; A. 327, 66). - Löst sich in HN0 3 (D: 1,4) 
beim Erhitzen im Einschlußrohr auf 100°; das entstandene Säuregemisch besteht fast aus- 
schließlich aus Pimelinsäure neben etwas Glutarsäure (M., M- 34, 909; G. 19031, 568). 

2. l,l'~IHoxy~3.3'~dimetIiyl-dicyctohexyl-(l.l') C„H Ä O g = 

H * C <CH ( ^^CH> C(OH) * (HO)C <CH 8 ^^ C cS ) > CH 2- K Bei der Muktion von 
rechtsdrehendem l-Methyl-cyclohexanon-(3) in äther. Lösung mit Natrium (Wallach, C. 
1898 I, 675). — F; 74°. — Verliert bei Einw. von Essigsäureanhydrid und im Exsiccator 
Wasser und geht in ein Produkt yom Schmelzpunkt 101—102° über. 

3. l.l'-JMoxy~4.ä:'~dimethyl-dicyclohescyl-(l.l'} d^H^Oü = 
CH 3 .HC<^H a *CH >C(OH)'(HO)C<^;^>OT-CH 3 . B. Aus l-Methyl-cyclohexanon-(4} 
durch Natrium in Äther (Wallach, ^/359, 2 305). — Nadeln. F: 106-107°. 
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4. y.ö-JMoxry-y.d-dicyclobutyl-hexan, a.a'-IHäthyl-a.a'-dicyclobutyl~ 

äthytenglykol C u H 26 2 = U 2 (K^ i ^Gn-(\OB.)(C 2 K 5 )'C(OB)(C^ s )-CK<:^yGü i . 

B. Aus Äthylcyclobutylketon, gelöst in feuchtem Äther und Natrium (Perkin, Sinclair, 
Soc. 61, 58). — Prismen (aus Ligroin). F: 95°. Kp 100 : 220-223°. Sehr leicht löslich in 
Alkohol und BenzoL Riecht nach Pfefferminze. 

7. Dioxy-Verbindungen C^H^O* 

1. l.l'~XHoxy~3.3.3'.3'-tetramethyl~dicycloKexyl-(l.T) C^HaoOa =» 

H 2 {K^H^CH 2 > C (° H )'( H °) C< CH i! — C CH;> CH >- K Aus 2 « ll'-I«osy-3.3.3'.3'- 

tetramethyl-di-[cyelohexen-(S)-yl-(l)] durch Reduktion mit Natrium in einem Gemisch von 
Wasser, Alkohol und Äther (Cbossley, Renotjf, Soc. 91, 77). — Platten (aus Essigester). 
F: 212°. Schwer löslich in Chloroform und BenzoL Suhlimiert unverändert. 

DiaoetatC ao H a4 1 = (CH a ) 4 C l2 Hi 6 (OCO-CH a ) i . B. Aus l.l'-Dioxy-3.3.3'.3'-tetramethyl- 
dicyolohexyl-fl.l'} und Acetylchforid (Cbossley, Renotjf, Soc. 91, 77). — Nadeln oder 
Prismen (aus Essigester). F; 130°. Leicht löBÜch in Benzol und Chloroform. 

2. S.S , -IHo3cif~3.3.3 / .3'-fetramethyl-dicyclohcxyl C^rl^Oa — 

H * C <CH(OH)-CH 2 > CH * HC <CH -CH(0^)> CH 2' B ' ALl Nebenprodukt bei der Reduk- 
tion von 3-Chlor-l.l-dimethyl-cyclohexen-(3)-on-(5) in einem Gemisch von Wasser, Alkohol 
und Äther mit Natrium, neben anderen Produkten (Crossley, RüNOuy, Soc. 91, 70). — 
Nadeln {aus Chloroform oder Benzol). F: 183". Sublimiert unzersetzt. Leicht löslich in 
kaltem Alkohol, ziemlich schwer in Essigester. 

Diaoetat C JSuO« = (CH^C^EWO-OO-CHg),. B. Aus 5.5'-LHoxy-3.3.3'.3'-tetramethyl- 
dicyclohexyl und Acetylchlorid (Crossley, Renouf, Soc. 91, 73). — Krystalle (aus verd. 
Alkohol). F: 68°. Sehr leicht löslich in den gewöhnlichen organischen Lösungsmitteln. 

8. f.1'-Dioxy-3.3.5.3'.3'.5'"hexamethyl-dicyclohexyl-(1.1') C 38 H M 0, = 

hydroisophorol bei der Reduktion von Isophoron mit Natrium und Äther (Kjerf, A. 290, 
139). — Kryställchen (aus Äther + Ligroin). F; 155°. Siedet unter 15 mm Druck 
zwischen 200 und 240°. Unlöslich in Ligroin. 

9. Dioxy-Verbindungen C^agOg. 

1. 3.3'-JH(Kcy-2.2 / -ditnethyl-5.S'-diisopropyl-dicyclohexyl CapH^a = 

flLC^ 011 ^ 11 *— CH(C*I a ) | 

[H a C< GH[CH(CHa) j. CH ^CH-] a . 

& 1 .5 a -I>iTDrom-3,a'-dioxy-2.2'-dimethyl.-5.5'-diisopropyl-dicyelohexyl, Dicarvelol- 

biehydrobromid CjoH^OgBr, - f^^CHrCBjrfC^l^S^ 011- ! * B ' Aus DicarveIoL 
CjoH^O« (Syst. No. 567) und HBr in Eisessig (Harries, Kaiser, B. 32, 1325). - F: 226°. 
Sehr schwer löslich, außer in Benzol und Essigester. 

2. l.l'-lMootfy-3.5'-dimethyl-2.2'-dii8öpropyl~dicyclohexyl-(l.l'}, Menthon- 

*piwa/coMC 2 ^ M 2 = [H a C<^Ä^ H ) [ ^ I ^ I ^>C(OH)-]. B. Neben Menthol durch 

Reduktion von Menthon mit Natrium bei Abwesenheit von Lösungsmitteln, welche mit 
Natrium nascierenden Wasserstoff liefern (Beckmann, J. fr. [2] 55, 22). — Rechteckige 
Tafeln. F: 94°. d%<. -0,48° (in 5%iger alkoh. Lösung; 1 = 100 mm). 



3. Dioxy-Verbindungen C Q H 2n _402. 

1. 1-Methyl-4-äthyl-cyclohexadien-(2.5)-dioI-(1.4) C 9 H 14 O a = 
CH 3 - (HO)C<^-^>C(OH) .CH a .CH 3 . 
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3.6-Diohlor-2.5-dibroni-l-iiiethyl-4-äthyl-oycloliexadien-(2.5)-diol-{1.4) 
tVH 10 O 8 CL_Br 2 = CH 8 «(HO)C<caj^>C(OH)-0H 8 -CH s . B. Aus 3.6-Dichlor-2.5-dibrom- 

l-methyl-cyclohexadien-(2.5)-ol-(l)-on-(4:) mit Äthylmagnesium Jodid (Zincke, Büfb 1 , A. 841, 
364). — Nadeln {aus Benzol + Benzin). F: 183°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 
Löslich in Alkali, unlöslich in Soda. 

2.3.6.6-Tetrabrom-l-methyl-4-äthyl-cyolohexadieii-(2.5)-dlol-(1.4) CjHjoOgBr,, = 
CH 3 -(HO)C<Qg^g!J>C<OH)-CH 3 -CH 3 . B. Aus 2.3.5.6-Tetrabrom-l-methyl-cyclohexa- 

dien-(2.5)-ol-(l)-on-(4) und Äthylmagnesiumjodid oder aus 2.3.5. 6-Tetrabrom-l-äthyl-eycIo- 
hexadien-(2.5)-ol-(l)-on-(4) und Methylmagnesiumjodid in Äther (Ziscke, Bttff, A. 841, 
351). — Nadeln (aus Benzol + Benzin). F: 190—191». Leicht löslich in Alkohol, Äther, 
Eisessig, Benzol und in Alkali, unlöslich in Soda. — Liefert mit Eisessig und Bromwasser- 
stoff beim Erhitzen eine Verbindung C 8 H-Br 8 (s. u.). Einw. von konz. Schwefelsäure: Z., B., 

A. 841, 352. 

Verbindung C 9 H 7 Br 6 , vielleicht 2.3.5.6-4 l -Pentabrom-l-methyl-4-äthyI-benzol 
CH 3 -C 6 Br 4 -CHBrCH 3 oder 2.3.5.6.1'-Pentabrom-l-methyl-4-äthyl-benzol CH 2 Br« 
C 6 Br 4 -CH 2 -CH 3 . B. Aus 2.3.5.6-Tetrabrom-l-methyl-4-äthyl-cyclohexadien-(2.5)-diol-(1.4) 
beim Erhitzen mit Eisessig- Brom Wasserstoff im geschlossenen Rohr (ZmCKB, Btjff, A. 
841, 326, 353). — Weiße Nadeln (aus Alkohol). F: 169—170°. Unlöslich in Alkali. 

2. 1.4-Diäthyl-cyclohexadien-(2.5)~diol-(1.4) C 10 H 16 O 2 ■-= 

CH 3 • OH, • (HO)C<^ ! ^>C(OH) - CH 2 • CH 3 . 

2.3.5.6-Tetrabrom-1.4-diätbyl-oyclohexadien-(2.5)-diol-(L4) 10 H 12 O s Br 4 = 

CHa-CHa^HOJC^g^^CXOHJ.CHj-CH,. B. Aus 2.3.5.6-Tetrabrom-l-äthyl-cyclo- 

hexadien-(2.5)-ol-(l)-on-(4) und Äthylmagnesiumjodid (Zincke, Buff, A. 341, 353). — 
Tafeln (aus Benzol + Benzin). F: 179— 180°. Leicht löslich in Äther, Alkohol Eisessig, 
Benzol. Löslich in Alkali, unlöslich in Soda. — - liefert beim Erhitzen mit Eisessig- 
Bromwasserstoff eine Verbindung vom Schmelzpunkt 112—114° (2.3.5.6-Tetrabrom-1.4-di- 
äthyl-benzol ?). 

3. 9-Methyl-3-methoäthenyl-bicyclo-[1.3.3J-nonandiol-(1.7) C^H^O, = 
HjjC-C(OH)— -CH, a ) j^este Form C^^Or B. Entsteht neben 

HO -HC CH-CH 3 CH-C(CH 3 ):CH 2 . der flüssigen Form durch Reduktion des 9-Methyl- 
n n 'u rra 3-methoathenyl-bicyclo-[1.3.3]-nonanol-(l)-onB-(7)mit 

H 2 C— CH CHj Natrium und Alkohol; aus dem Rohprodukt kry- 

stallisiert auf Zusatz von Benzol langsam die feste Modifikation aus (Rabe, Wejücjngek, 

B. 86, 230). — Blättohen (aus Benzol). F: 172—173°. Leicht sublimierbar. Nicht flüchtig 
mit Wasserdampf; die Dämpfe greifen die Schleimhäute stark an. Leicht löslich in 
Alkohol, ziemlich leicht in heißem Wasser, schwer in Äther, Chloroform, Benzol, [a]}?: 

— 19,3ö ö (in 99%igem Alkohol). 

Diacetat C 17 H 89 4 = (^^„(O-CO-CH^. B. Durch 20-stdg. Erhitzendes festen 
9-Methyl-3-methoathenyl-bicyclo-[1.3.3I-nonandiols-(I.7) mit Acetanhydrid auf 135—140° 
(R. W-, B. 36, 231). - ÖL Kp 13 ; 193-196°. 

b) Flüssige Form CjäHjjO,. B. s. die feste Form. — Äußerst zähes ÖL Kp 16 : 198°. 

Leicht löslich, außer in Wasser. [a] D : + 11,75° (in 99%igem Alkohol) (R., W., B. 86, 232). 

Diaoetat C^R^Oi = C^IL^O- CO -CH 3 ) 8 . B. Aus dem flüssigen 9-Methyl-3-metho-* 

äthenyl-bicyclo-[1.3.3]-nonandiol-(1.7) und Acetanhydrid bei 140° (R., W., B. 86, 233). 

— ÖL Kp 15 : 194-196°. 

4. Dioxy-Verbindungen C 15 H 26 2 . 

1. Cedrenglykol C 15 H 26 2 = CjJL^OH),. B. Aus natürlichem Cedren (Bd. V, S. 460) 
und KJMn0 4 (Semmleb, Hoffmants-, B. 40, 3523). — Prismen (aus Aceton). F: 160°. Kp, a : 
186-187°. Subhmierbar. D 15 ; 1,053 (flüssig). — Sehr beständig gegen EMn0 4 . Spaltet 



beim Erwärmen mit verd. Schwefelsäure Wasser ab. Reagiert beim Kochen mit Acetanhydrid 
nur sehr trfige. 

2. Iktucol C lfi H ä6 2 = Cu;H M (OH) 2 s. bei äther. Möhrensamenöl, Syst. No. 4728. 
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4. Dioxy- Verbindungen C n H 2n -60 2 . 

Zweiwertige Phenole mit o-Stellung der Hydroxyle (Brenzcatechin usw.) zeigen eine 
auffallend, geringere Neutralisationswarme {gegen NaOH) als die isomeren m- und p- Ver- 
bindungen (Berthelot, Webneb, Bl. [2] 43, 539). 

Zweiwertige Phenole mit m-Stellung der Hydroxyle (Resorcin uaw.) zeichnen sich vor 
einwertigen Phenolen sowie von zweiwertigen Phenolen mit anderer Hydroxylstellung dadurch 
aus, daß sie schon durch Kochen mit Lösungen von Alkalidioarbonaten im offenen Gefäß 
zu Oxycarbonsäuren carboxyliert werden (v. Kostanecki,_ B. 18, 3202). — Ein weiterer 
Unterschied besteht darin, daß sie beim Kochen mit Alkyljodiden und alkoh. Alkali außer 
den normalen Alkyläthem (O-Alkyl-Derivaten) auch C-Alkyl-Derivate liefern, die Bich von 

hc — co-cyoha . „ 

desmotropen Formen ableiten, z. B. \± i (!) aus Resorcin. {systematische 

HC * C^CaHg) : C ■ O * C 2 H 6 
Untersuchungeji hierüber t Herzig, Zeisel, M. 10, 144; 11, 291, 311; Kraus, M. 12, 191, 368. 

Jodometrische Bestimmung von zweiwertigen Phenolen der p-Reihe (Hydrochinonen): 
Casolari, 0. 39 I, 589. 

Verbindungen mit zwei orthoständigen Hydroxylen, z. B. Brenzcatechin, Pyrogallol 

usw. geben Antimonylverbindungen wie C 8 H 4 <^X>Sb-OH, deren Halogensalze sich unver- 
ändert aus den verdünnten siedenden Halogenwasserstoffsäuren umkrystallisieren lassen, 
und sie lassen sieh hierdurch von den Isomeren unterscheiden, deren Antimonylhalogen- 
verbindungen zersetzt werden (Causse, Cr. 125, 956; A.ck. [7] 14, 526). 

Monoalkyläther von zweiwertigen Phenolen (wie Guajacol usw.). Verfahren zu ihrer Iso- 
lierung aus Gemengen; Behal, Csoay, Bl. [3j 11, 703; Lederer, D. R. P. 94947; Frdl. 
5, 152. 

1. Dioxy-Verbindungen C fl H 6 2 . 

1. 1.2~lH<Mcy-bemol, Brenzcatechin (Pvrocatechin, Pyrocatechusäure, 
Oxyphensäure) C 6 H 6 2 = H0-C 6 H 4 '0H. 

Vorkommen. 

In Kraut und Wurzel von Ephedra monostachya L. (SrEHR, Pharm. Ztschr. f. Rußland 
81, 1; zitiert nach Wehmer, Die Pflanzenstoffe [Jena 1911], S. 34). In den Schößlingen 
von Salix purpurea L. (= Salix Helix L.) (Wbevers, Jahrbücher f. wiss. Botanik 39, 250). 
In herbstlichen Rübenblattern (v. Lippmann, B. 20, 3301). In der Zuckerrübe (Gonner- 
mann, C. 1Ö08 1, 421; II, 647; vgl. auch v. L., B. 20, 3299). In verschiedenen Arten von 
Kino [dem eingetrockneten Rindensaft verschiedener Pflanzen]: im Malabar-Kino von Ptero- 
carpus Marsupium Roxb. (Eissfeldt, A. 92, 101; Flückigek, B. 5, 3); im westafrikanischen 
Kino von Pterocarpus erinaceus Poir. (Fl.); im Kino von Denis Stuhlmanni Harms (Schakr, 
C 1902 II, 1145); im Butea-Kino (von Butea frondosa Roxb. (Fl.; vgl jedoch Eissfeldt, 
A. 92, 105); im Eucalyptus-Kino (Wiesner, Ar. 199, 77). In den herbstlichen Blättern 
des wilden Weines (Ampelopsis quinquefolia Mich.) (v. Goruf-Besanez, B. 4, 906). Im 
Puglia- Oliven öl (Canzonert, O. 27 II, 3). — Von Pbeusse (H. 2, 324) wird jedoch das Vor- 
kommen von Brenzcatechin in Pflanzen bestritten. 

Brenzcatechin bildet frei und als Brenzcatechinsehwefelsäure einen normalen Bestand- 
teil des Pferdeharns (Baumann, Pflügers Arch. d. Physiol. 12, 63; 13, 300; J. Th. 1875, 
134; 1876, 60; H. 1, 244). Wurde auch wiederholt im Menschenharn gefunden (Ebstein, 
Müller, Virchov;s Arch. /. Anat. ic. Phys. 62, 554; J. Th. 1874, 202; 1875, 134; Fleejcher, 
Berl, Bin. Wochenschr. 1875, 529, 547; J. Th. 1875, 134; Fürbringer, Berl. Hin. Wochen- 
sehr. 1875, 313, 330, 390; J. Th. 1875, 134; Baumann). Erscheint reichlicher im Harn 
nach Eingabe von Benzol (Nbncki, Giacosa, H. 4, 335; Scemiedebbrg, A. Pfh. 14, 304; 
H. 6, 189) oder Phenol (Baumann, Pbeusse, H. S, 157; Briegeb, Arch. f. Anat. u. Phys. 
1879 Suppl.-Bd., 66; J. Th. 1879, 174). 

Bildung. 

Bei der Oxydation von Benzol mit Wasserstoffsuperoxyd in Gegenwart von Ferrosulf at 
bei 45°, neben Phenol, Hydrochinon und einem amorphen Produkt (Cross, Bevan, Hei* 
bbbg, B. 38, 2018). Bildung aus Benzol im Tierkörper s. o. Beim Erhitzen von 1 TL Benzol- 
hexachlorid oder Benzolhexabromid mit 50 Tln. Wasser auf 200°, neben anderen Produkten 
(Meunier, A.ch. [6] 10, 266). Bei der ' Oxydation von Phenol mit Sulionmonopersäure 
(Bamberger, Ozerkis, J. pr. [2] 68, 486) oder mit Wasserstoffsuperoxyd in der Wärme 
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(Martinon, BL [2] 43, 157). Entsteht neben Resorcin und Phloroglucin beim Schmelzen 
von Phenol mit Ätznatron (Barth, Schreder, B. 12, 419). Bildung aus Phenol im Tierkörper 
s. S. 759. Beim Schmelzen von o~Chlor-phenol mit Kali (Faust, Müller, ,4. 173, 305). lu ge- 
ringer Menge neben Resorcin beim Schmelzen von o-Brom-phenol oder m-Brom-phenol mit 
Ätzkali (FrrriG Mager, B. 8, 364). Beim Schmelzen von o-Jod-phenolmit Ätzkali (Körner, 
Z. 1868, 322; Noeltistg, Stricker, J9. 20, 3019). Durch Eintragen von A1C1,, in Guajacol 
unter Kühlung, Erhitzen auf 210° und Erwärmen des Reaktionsproduktes mit verd. Salz- 
säure (Hartmann, Gattermann, B. 25, 3532; Bayer & Co., D. R. P. 70718; Frdl. 3, 52). 
Durch Schmelzen von Guajacol mit Ätzkali (Tiemans, Koppe, B. 14, 2017). Beim Eintragen 
von o-Chinon in wäßr. schweflige Säure in der Kälte (Wltxstätter, Peannenstiel, B. 37,- 
4746). In g ringer Menge beim Schmelzen von o-Phenolsulfonsäure mit Ätzkali bei 330° 
bis 360° (Kekule, Z. 1867, 643; Barth, Seehofer, B. 9, 973; Degener, J. fr. [2] 20, 
308) oder mit Ätznatron (Deg.). Neben 1.2-Dioxy-benzol-sulfonsäure-(4) in geringer Menge 
durch Verschmelzen von Phenol-disulfonsäure-(2.4) mit Ätzkali oder Ätznatron (Barth, 
v. Schmidt, B. 12, 1260). Durch Erhitzen von, l,2-Dioxy-benzol-sulfon8äure-(4) mit 50%iger 
Schwefelsäure auf ca. 200° (Merck, D. R. P. 80817; Frdl. 4, 116). Durch 10— 15-stdg. 
Erhitzen oiner konz. wäßr. Lösung von 1.2-dioxy-benzol-3,5-disulfonsaurem Natrium (aus 
Phenoltrisu]ionsäure-(2.4.6) erhältlich) auf 200-215° (Tobias, D. R. P. 81209; Frdl. 4, 
117). Beim Erhitzen voti o-Amino-pheuol mit 10%iger Salzsäure auf 180° (J. Meyer, 
ß. 30, 2569). Durch Verkochen der Diazolosung aus o-Amino-phenol mit Kupfersulfat 
(Soc. Chim. des Usines du Rhone, D. R. P. 167211; C. 1006 1, 721). Neben Thio- 
brenzeatechin und anderen Produkten aus dem Dianhydrid der 4.4'-Bisdiazo-diphenylBulfid- 
disulfonsäure-(2.2') (Syst. No. 2202) durch Behandlung mit schwefliger Säure und Kupfer - 
pulver und Schmelzen des Reaktionsproduktes mit Alkali (Schmidt, B. 39, 615). Durch 
Oxydation der Natriumverbindung des Salicylaldehyds mit "Wasserstoffsuperoxyd in wäßr. 
Lösung (Darin, Am. 42, 486). Durch Oxydation von Salicylaldehyd mit Natriumsuperoxyd 
oder Bariumsuperoxyd in Gegenwart von Wassor (Dak., Am. 42, 497). Durch Oxydation der 
Natriumverbindung des_ Salicylaldehyds mit benzopersaurem Natrium in wäßr. Lösung 
(Dak., Am. 42,498). Bei der trocknen Destillation der Protocatechusäure (Strecker, A. 118, 
285; Hlasiwetz, Pfaundler, A. 127, 360; Hl., Barth, A. 130, 35Ü). Beim Schmelzen 
der Protocatechusäure mit Ätznatron (Barth, Schbedbr, B. 12, 1258). • Entstehtauch durch 
Abbau der Protocatechusäure im Tierkörper (Preusse, B. 2, 332). Aus dem (durch Erhitzen 
von Kaffeesäure auf 200° erhältlichen) (polymerem ?) 3.4-1 h'oxy-styrol {Syst. No. 558a) beim 
Destillieren unter 1 2 mm Druck (Kunz-Kkause, B. 30, 1 620). Bei der Oxydation der Natrium- 
verbindung des o-Oxy-acetophenonB in wäßr. Lösung mit Wasserstoffsuperoxyd in der Wärme 
(Dak., Am. 42, 495). Bei der trocknen Destillation der Kaffeesäure (Syst. No. 1112) (Hl„ 

A. 142, 227; vgl. Kunz-Krause, B. 30, 1621). Bei der trocknen Destillation von 
Maclurin (Syst. No. 850) (Waoner, J. fr. [1] 51, 96; 62, 449; A. 76, 351; 80, 316; Eiss- 
eeldt, A. 92, 107). Durch Erhitzen von Piperonylsäure (Syst. No. 2850) mit Wasser auf 
210° (Fittig, Rkmsen, A. 159, 143). 

Brenzcatechin ist an dem Aufbau vieler Gerbstoffe beteiligt und bildet sich daher häufig 
bei SpaltungBprozessen. So entsteht Brenzcatechin bei der trocknen Destillation von Gambir- 
catechin (Syst. No. 2452) (Zwenger, A. 37, 327; Eissfeldt, A. 92, 108; Etti, M. 2, 555), 
Catechu (Reinsch, Buchners Repertorium f. d. Pharmacie [2] 18, 55; Berzelius' Jahresber. 
20, 301; Wackenroder, A. 37, 309; Zwenger, A. 37, 328), Mahagoni-Catechin (Latour, 
Cazeneuve, Ar. 208, 558), Quebracho-Gerbstoff (Arata, G. 0, 93); ferner beim Erhitzen 
von Aca-Catechin (aus Pegu -Catechu) mit verd. Schwefelsäure auf 140° (Etti, M. 2, 554). 
Ob die Bildung von Brenzcatechin bei der trocknen Destillation der wäßr. Auszüge von 
Vaccinium Mvrtilhis L., Pirola umbellata L„ Calluna vulgaris Salisb. und Ledum paluatre 
L. (Uloth, Ä. 111, 215, 221) auf die darin enthaltenen Gerbstoffe zurückzuführen ist, er- 
scheint nach Dekker (Die Gerbstoffe [Berlin 1913], S. 412) fraglich. Brenzcatechin entsteht 
ferner bei der Kalischmelze von Benzoeharz (Hlabiwetz, Barth, A. 134, 282). Beim Er- 
wärmen von Glykose mit Natronlauge ( Hoppe- Seyler, B. 4, 346; vgl. Gaud, (7. r. 119, 
604). Beim Erhitzen von Glykose mit Barythydrat auf 240° (Gautieb, Bl. [2] 31, 630). 
Beim Erhitzen von Oellulose (Filtrierpapier), Stärke oder Rohrzucker mit Wasser auf 200° 
bis 280° (Hoppe-Seyler, B. 4, 15; vgl Grase, M. 25, 1009). Bei der trocknen Destillation 
des Holzes, findet sich daher im rohen Holzessig (Pettenkofer, j. 1854, 651) zu 0,1—0,2% 
(Buchner, A. 86, 188); ist auch im Kienruß enthalten (Behal, Desvignes, G. r. 114, 1542; 
Bl [3] 9, 144; vgl. Braconnot, A, eh. [2] 31, 37). Bei der Destillation der Braunkohlen, 
ist daher im Schwelwasser enthalten (Rosenthal, Z. Ang. 16, 221). Beim Schmelzen der 
in Äther löslichen bituminösen Bestandteile der Braunkohle mit Ätznatron (Sohtnnereb, 
Morawskt, B. 5, 186). Über die Isolierung von Brenzcatechin aus don Produkten der 
Destillation bituminöser Schiefer vgl. Gewerkschaft Messel, D. R. P. 68944; Frdl. 3, 844. 
Bei der Destillation der Steinkohlen bei möglichst niedriger Temperatur (Börnstein, 

B. 36, 4324). 



Syst. No. 553.] BRENZCATECHLN (DARSTELLUNG, EIGENSCHAFTEN). 761 

Darstellung. 

Man trägt in 15 g eiskaltes Guajacol allmählich. 12 g Aluminittmohlorid ein und erhitzt 
die Mischung 2 Stdn. auf 210°, erwärmt das feste Reaktionsprodukt mit verd. Salzsäure 
und entzieht der wäßr. Lösung nach dem Sättigen mit Kochsalz das Brenz catechin mit Äther 
(Hartmann, Gattermann, B. 25, 3532; Bahyeb & Co., D. R. P. 70718; Prdl. 8, 52). Man 
kocht 100 g Guajacol mit 150 g Jodwasserstoff säure (D: 1,96) 1 Stde. an einem (auf 60° er- 
wärmten) Kühler, gießt dann nochmals 50— 75 g Jodwasserstoffsäure hinzu und kocht 1 Stde, ; 
man verdünnt mit dem 3-fachen VoL Wasser, schüttelt sechsmal mit Äther aus und 
krystallisiert das in den Äther übergegangene Brenzoateohin aus Benzol um (Baeyer, B. 8» 
153; Perkin, Soc 57, 587). Durch Erhitzen Ton o-Chlor-phenol oder o-Brom-phenol mit 
Natronlauge (D: 1,53) unter Druek (Merck, D. R. P. 84828; JY<#. 4, 114). Durch Erhitzen von 
1.2-DioxybenzoI-sulfonsäure-<4) mit Mineralsäuren (Merck, D. R. P. 80817; Frdl. 4, 116). 

Physikalische Eigenschaften. 

Breite Blätter (aus Benzol); Nadeln (aus Wasser); Prismen oder Tafeln (aus Ligroin 
oder Äther). Monoklin prismatisoh (Beokenkamf, Z. Kr. 83, 599; Negri, G. 28 L 75; 
Groth, Oh. Kr. 4, 84). P: 104° (Pirna, Mager, B. 8, 365), 105° (korr.) (Kbmff, J. pr. 
[2] 78, 236, 257). SubKmierbar (Zwenger, A. 37, 329), im Vakuum schon bei Zimmer- 
temperatur (Eissfeldt, A. 92, 103). Sublimationsgeschwindigkeit: Kempe. Kp: 240° 
(Behal, Dbsvignbs, C. r. 114, 1542), 240-245° (Wagner, J. pr. [1] 52, 451; A. 80, 317), 
245° (Graebe, A. 254, 296 Anm.). Plüchfäg mit Wasserdampf (Fittig, Maoer, B. 8, 365} 
Pretjsse, H. 2, 325 Anm. 7). D 4 (fest): 1,344 (Schröder, B. 12, 563). Leicht löslich in Wasser, 
Alkohol, Äther (Zwenger, A. 37, 329; Eissfeldt, A. 92, 103; Strecker, A. 118, 285), 
heißem Phenol (MartiNON, BU [2] 43, 157); löslich in kaltem Benzol (Baumann, J5f. 6, 189). 
100 Tle. der bei 20° gesättigten wäßr. Lösung enthalten 31,1 Tle. Brenzoatechin (Vaubel, 
J. pr, [2] 52, 73). Spezifisches Gewicht der wäßr. Lösung: I. Traube, B. 31, 1569; A. 280, 
58; Perkin, Soc. 69, 1185. Dichtemaximum wäßr, Lösungen von Benzcatechin: Muller, 
Ph. Oh. 48, 110. Molekulares Lösungsvolumen in Wasser: I. Traube. Wärmetönung beim 
Lösen in Wasser: Berthelot, Werner, C. r. 100, 589; Werner, 3K. 18, 28; de Pororaetd, 
A. oh. [6] 80, 69. Ebullioekopisches Verhalten in flüssigem Ammoniak: Franklin, Kraus, 
Am. 20, 843; in Benzol: Mameli, G. 83 1, 474. Kryoskopisohes Verhalten in Benzol: Auwers, 
Ph.Ch. 12, 898; in Naphthalin: Au., Ph. Gh. 18, 614; Ph. Ch. 32, 50; in Phenol und in 
Resorcin: Ciamician, GaRblli, Ph. Gh. 18, 56. Molek. Gefrierpunktsdepression: 71,3 (Jona, 
(?. 39 LI, 306). Sehmelzkurven von binären Gemischen aus Brenßeatecnin und Pikrinsäure: 
Philip, Smith, Sog. 87, 1738; Brenzeatechin und Anilin: Kremann, Rodinis, M. 27, 165; 
Brenzcateehinund p-Toluidin sowie Brenzeatechin unda-Naphthylamin: Ph., Sm. Absorptions- 
spektrum: Soret, J. 1887, 348; BaRTLBV, Soc. 53, 650; Magini, B. A. L. [5] 12 II, 89; G. 
1904 II, 936. Fluorescenzspektrum in alkoh. Lösung: Stark, R. Meter, G. 1807 1, 1526. 
Die alkoh. Losung phosphoreseiert bei dexTemp. der flüssigen Luft dunkelviolett (Dzierzbioki, 
Kowalski, C. 1808 II, 959, 1618). Innere Reibung: Kullgren, öf. Sv.lQBQ, 649. Mol. Ver- 
brennungswärmer 684,9 Gal. (bei konst. VoL) (Stohmann, Langbein, J. pr. £2J46, 306). Mag- 
netische Drehung: Perkin, Soc 69, 1185. Elektrocapillare Punktion: Gouy, A. eh. [8] 8, 
318. Dissoziationskonstante k bei_18°: 3,3x 10"" (Euler, Bolin, Ph. Ch. 86, 75). Verhält 
sich bei der Leitfähigkeits-Titration (Koritschoner, Z. Ang. 20, 644; Thiel, Roemer, 
Ph. Ch. 68, 732) und bei der Absorption von Ammoniak (Hantzsch, Ph. Ch. 48, 318) 
wie ein einwertiges PhenoL Wärmetönung bei der Neutralisation mit Natriumhydroxyd: 
Bebthelot, Werner, G. r. 100, 589; Werner, HC. 18, 28; de Forcrand, A. ch. [6] 30, 69. 
Bestimmung des Hydrolysengrades des Natriumsalzes durch kryoskopißohe Messungen: Gold- 
schmtut, Girard, B. 29, 1238. 

Chemisches V erhalten. 

Verhalten bei Einw. der dunklen elektrischen Entladung in Gegenwart von Stickstoff: 
Berthelot, G. r. 128, 622. Verhalten gegen Tesla-Ströme: Kaueemann, Ph. Oh. 28, 695- 
Durch elektrolytische Oxydation von Brenzoatechin entsteht Dioxyphenyl.oxybenzochinon 

(HO) 2 C 6 H 3 -C 6 H 2 (OH)<° (Syst. No. 828) (Torrey, vgl. Jackson, Koch, Am. 26, 10). Alkal. 

Brenzcatechinlösungen bräunen sich rasch an der Luft unter Absorption von Sauerstoff 
(Zwengee, A. 37, 329; Wagner, J.pr. [1] 52, 450); über die Sauerstoff absorption in 
alkal. Lösung vgl. Vaubel, Z. Ang. 16, 391. Einw. von Ozon auf Brenzeatechin: Otto, 
A. ch. [7] 13, 138. Brenzeatechin entfärbt Kaliumpermanganat in der Kälte (Martinon, 
Bl. [2] 48, 158). Geschwindigkeit der Oxydation von Brenzeatechin durch Kaliumper- 
manganat: Dreyeus, C. t. 105, 523. Brenzoatechin wird beim Schütteln mit Ag 8 in Äther 
zu rotem o-Benzochinon oxydiert (Wlllst£tteb, Peannenstiel, B. 87, 4745). Hierbei 
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entsteht zunächt farbloses o-Benzochinon, welches sieh schnell in rotes o-Benzochinon um- 
wandelt (Willstätter Müller, B. 41, 2580). Bei der Einw. von Jod auf das in trocknem 
Chloroform suspendierte Bleisalz des Brenzcateohins entsteht rotes o-Benzochinon (Jackson, 
Koch, B. 31, 1458). Brenzcateohin reduziert leicht die Lösungen edler Metalle und scheidet 
aus FüBXiNGScher Lösung beim Erwärmen Kupferoxydul ab (Zwenger, A. 37, 330; Wachse», 
J.pr. [1] 52, 451; A, 80, 316). yerwendung zur Herstellung kolloidaler Metallösungen: 
Henrich, B. 38, 609. Brenzcatechin liefert beim Überleiten der Dämpfe über fein verteiltes 
Nickel in einem raschen Wasserstoffstrom bei 130° eine Doppelverbindung von eis- und 
tranfl-CycIohexandiol-(1.2) vom Schmelzpunkt 75—76° (Sabatier, Mailhe, Cr. 148, 1195; 

A. eh. [81 16, 91); wird die Hydrierung über Nickel bei 250° ausgeführt, so entsteht zii- 
nächst Phenol, dann Benzol (Sa., Senderens, A. eh. [8] 4, 428). — Versetzt man eine 
Lösung von Brenzcatechin in Eisessig mit der berechneten Menge Chlor in Eisessig bei 0°, 
so entsteht 3.4.5-Trichlor-brenzcatechin (Cousin, C. r. 120, 841; .4. eh. [7] 13, 483; 29, 90). 
Beim Einleiten von Chlor in eine gekühlte Bisessiglösung von Brenzcatechin (1 : 20) erhält 
man Tetfachlorbrenzcatechin (Zincke, Küster, B. 21, 2723; vgL Z., B. 20, 1779); setzt man 
das Einleiten ohne Kühlung fort, so entsteht Hexachlor-cyclohexen-(l)-dion-(3.4 oder 4.5) 
(Syst. No. 668) (Z. K.; vgl. Z,, A. 286, 135 ff.; Z., Mayer, A. 367, 1 Anm. 3, 7). Bei An- 
wendung kleiner Mengen und Einleiten in der Hitze bildet sich Tetrachlor- o-benzochinon 
(Z., B. 20, 1779; vgl. Z., K., B. 21, 2724 Anm. 1). Chlorierung von Brenzcatechin 
durch Sulfurylchlorid s. u. Bei der Einw. von 4 At.~Gew. Brom auf Brenzcateohin in- 
Eisessig bei 0° entsteht 3.4- oder 4.5-Dibrom-brenzcatechin (Cousin, C. r. 120, 842; A. eh. 
[7] 13, 487). Die Behandlung von Brenzcatechin in Chloroform mit 6 At.-Gew. Brom liefert 
ein Tribrom-brenzcatechin (Chem. Fabrik v. Heyden, D. E. P. 207544, 215337; C. 1908 I, 
1283; II, 1710); in Eisessig entsteht dagegen ein Gemisch von Di- und Tetrabrom- brenz- 
catechin (Cousin, A. eh. [7] 13, 497). Beim Zusammenreiben von Brenzcatechin mit Brom 
(Stenhouse, A. 142, 261; Zincke, B. 20, 1777) oder beim Bromieren von Brenzcateohin 
in Chloroform (Zincke) entsteht Tetrabrombrenzcatechin, welches in Eisessig mit über- 
schüssigem Brom in der Siedehitze Tetrabrom-o-benzochinon liefert (Zincke). 1 Tl. Brenz- 
catechin in 10— 15 Tln. kaltem Eisessig wird durch 10— 12 Tle. Brom in Tetrabrom-o-benzo- 
chinon verwandelt (Zincke). Wärmetönung beim Behandeln von Brenzcatechin mit Brom- 
wasser: Berthelot, Werner, El. [2] 43, 644. Bei der Einw. von Chlorjod auf Brenzcatechin 
entstehen je nach den Mengenverhältnissen die Verbindungen CgjHuOjoClgla ( t) oder 
CjgH^OjC^I (S. 767) (Jackson, Boswell, Am. 35, 522). — Brenzcatechin liefert piit Bor- 
säure in Wasser eine intensiv gelbe Lösung, die durch Zusatz von viel Salzsäure wieder ent- 
färbt wird; Leitfähigkeit dieser Lösung: Hantzsch, Desok, A. 323, 27. "Über die Einw. von 
Borax auf Brenzcatechin vgl. auch Lambert, C. r. 108, 1017. — Brenzcatechin reagiert 
mit KNO s in schwefelsaurer Lösung unter Bildung von 4-Nitro-brenzcatechin (Benedikt, 

B. 11, 362). Beim Einleiten von nitrosen Gasen [aus As 2 3 und Salpetersäure (D: 1,3)] in 
eine äther, Brenzcatechinlösung entsteht Dioxyweinsäure (Barth, M . 1, 869). Brenzcatechin 
reagiert mit Äthylnitrit äußerst heft>g unter Schwarzfärbung (Rupe, Labharp, B. 80, 
2445 Anm.). — Bei der Einw. von 53%ig er Salpetersäure auf festes Brenzcatechin entstehen 
in heftiger Reaktion Oxalsäure und eine orangegelbe Nitroverbindung (Martinon, BL [2] 
43, 158; vgl. auch Zwenger, A. 87, 329; Eissfeldt, A. 92, 103). Brenzcatechin wird in 
äther. Lösung durch Einw. von roter rauchender Salpetersäure in 3- und 4-Nitro-brenz- 
catechin übergeführt (Weselskv, Benedikt, M. S, 386; Vermeulen, B. 25, 23). — Brenz- 
catechin reagiert mit Phosphortriehlorid bei Siedetemperatur unter Bildung der Verbindungen 

C 6 H 4 <g>PCl (Syst. No. 4720) und C 6 H 4 (0 • P^^HJ, (Syst. No. 4720) (Knauer, B. S7, 

2569; vgl. Anschütz, Posth, B. 27, 2752). Beim Erhitzen von Brenzcatechin mit P0C1 8 

entstehen C 6 H 4 <^>P0C1 und C 6 H 4 (0-PO<q>C 6 H 4 ) 2 (Syst. No. 4720) (Kw.)- Das Blei. 

salz des Brenzcateohins reagiert mit Phenylarsendichlorid unter Bildung der Verbindung 

C 8 H 4 <q>A8-C 6 H 8 (Syst. No. 4720) (Michaelis, A. 320, 290). - Konz, Schwefelsäure 

verwandelt Brenzcatechin langsam bei Zimmertemperatur, rasch hei 100° in Brenz- 
catechin-sulfonsäure-(3) (Cousin, 0. r. L17, 113; A. eh. [7] 13, 508, 511); beim Er- 
wärmen mit rauchender Schwefelsäure (30% Anhydrid) auf dem Wasserbade entsteht 
Brenzcatechin-disulfonsäure-(3.5) (C). Brenzcatechin bildet mit 1 MoL-Gew. Sulfuryl- 
chlorid in Äther bei 0° 4-Chlor-brenzca1»chin, mit 2 Mol. -Gew. Sulfurylchlorid 4.5-Di- 
chlor-brenzcatechin (Peratoner, G. 28 1, 221). Reagiert mit Thionylchlorid in Benzol 

unter Bildung von Brenzcatechinsulfit C 6 H 4 <V.]>SO (Syst. No. 2952) (Anschütz, Posth, 

B. 27, 2752). Durch Verschmelzen von Brenzcatechin mit Schwefel, NH 4 C1 und NaOH 
bei 180-220° entsteht ein schwarzer Schwefelfarbstoff (Vidal, D. R. P. 84632; Frdl, 4, 

1048). 
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Brenzcatechin kondensiert sich mit Fuaelölamylen in Eisessig- Schwefelsäure zu Diamyl- 
brenzcatechin (C 6 H„) 2 C B H a {OH) a (Koenigs, Mai, B. 25, 2654). Beim Erhitzen von Brenz- 
catechin mit Methyljodid und methylalkoholischer Natriummethylatlösung auf 120—130° 
entstehen Guaiacol und Veratrol (Behal, Choay, Bl, [3] 9, 142). Brenzcatechin gibt mit 
Äthyl Jodid und alkoh, Kali ausschließlich Brenzcatechindiäthyläther, aber keine kernäthy- 
lierten Produkte {Herzig, Zeisel, M . 10, 144). Brenzcatechin reagiert mit tert. Butylchlorid 
in Gegenwart von FeCI 3 unter Bildung von Di-tert.-butyl-brenzcatechin [(CH 3 ) 8 C],C 6 Hj(0H) a 
(Gurewitsch, B. 82, 2427). Aus Brenzcatechin, Benzylbromid und Kali in alkohoüsoher 
Lösung erhält man Brenzcatechindibenzyläther (H. Schiff, Pbllizzari, A. 221, 378). 
Über die Einw. von Benzylehlorid auf Brenzcatechin in Benzollosung in Gegenwart von 
Zink vgl. Bakunin, Alfano, G. 37 II, 251. Bei langem Kochen von Brenzcatechin mit 
alkoh. Natriumäthylatlösung und Methylenjodid (Moubeü, Bl. [3] 15, 655; A. eh. [7] 18, 
103) oder Methylenchlorid (Perkin, Robinson, Thomas, Soc. 95, 1979) entsteht in schlechter 
Ausbeute Brenzcatechinmethylenäther (Syst. No. 2672). Mit Äthylenbromid, Kah'um- 
hydroxyd und wenig Wasser in einer Wasserstoff- Atmosphäre erhitzt, liefert Brenzcatechin 
Benzo-1.4-dioxan (Brenzcateohinäthvlenäther) (VoblXndeb, A. 280, 205; Moubeit, 0. r. 
128, 1426; Bl. [3] 19, 607; A.eh. [7] 18, 91; Gattermann, A, 367, 373). Beim Zusammen- 
bringen von Acetylendibromid- mit Brenzcatechin und Alkali erhält man Bromacetylen 
(Moubeü) C. r. 127, 70; A. eh. [7] 18, 102). Brenzcatechin reagiert mit Benzophenonohlorid 
unter Bildung von Brenzcatechin-diphenylmethylenäther; mit Benzophenonehlorid und 
konz. Schwefelsäure entsteht 3.4-Dioxy-triphenylcarbinol (Sachs, Thonet, B. 37, 3328). 
Durch 5— 6-stdg. Kochen einer Lösung von 1 Tl. Brenzcatechin in 60 Tln. 16%iger Natron- 
lauge mit 10 Tln. Chloroform erhält man Protocatechualdehyd (Reimeb, Tiemann, B. ö, 
1269; Tdbmann, Koppe, B. 14, 2015). Brenzcatechin liefert mit Acetylentetrabromid in 

Gegenwart von Kali und etwas Wasser die Verbindung C 6 H 4 <£;>CH-CH<^>C 6 H 4 (Syst. 

No. 3008) (Moubeh, C. r. 127, 69; Bl. [3] 21, 101; A. eh. [7] 18, 105). Brenzcatechin ver- 
einigt sich in äBsoh. Lösung mit Pikrylcblorid in Gegenwart von Natriumäthylat oder Natrium- 
hydroxyd zu Dinitrodiphenylendioxyd (s. nebenstehende Formel) NO 
(HiLLYER, Am. 23, 125; 28, 361). Durch Erhitzen von Brenzcatechin q • a 
mit Alkoholen bei Gegenwart von Zinkchlorid können Homologe des (^X' ^[^1 
Brenzcatechins gewonnen werden (Merok, D. R. P. 78882; Frdl. 4, [^ J . n^^^'^a 
115). 1 Mol.- Gew. Brenzcatechin, mit 1 Mol.-Gew. methylschwefel- " u 
saurem Kalium und 1 MoL-Gew. KOH auf 170—180° erhitzt, liefert Guajacol (Gorup- 
Besanez, A. 147, 248). Durch Methylieren von 100 g Brenzcatechin in Methylalkohol mit 
75 g Dimethylsulfat und wäßr. Kalilauge bei — 5° kann Veratrol in fast quantitativer Aus- 
beute gewonnen werden (Perkin, Weizmann, Soc. 89, 1649). Reaktion mit Diphenyl- 
carbonat a. S. 764. Beim Kochen einer Lösung von 5 Tln. Brenzcatechin in 50 Tln. Wasser 
mit 1 TL 40°/niger Formaldehydlösung und einigen Tropfen Salzsäure oder Schwefelsäure 
entsteht Methylendi brenzcatechin {HO) 2 C 6 H s *CH 8 -C 6 H 3 (OH) z (Cabo, B. 28, 255; vgl. Silber- 
mann, Ozobovitz, C. 1908 II, 1022; Pottgnet, G. 1809 1, 1508; Bischost, Fröhlich, B. 
40, 2787; Nierenstein, W EBSTEB > B. 41, 81; Drabkle, Nierenstein, Chemical Abstracto 
1807, 1146). Brenzcatechin läßt sich durch Einw. von Formaldehyd in Gegenwart einer 
aromatischen Hydroxylaminsulfonsäure in Protocatechualdehyd überführen (Geigy. & Co., 
D. R. P. 105798; C» 1900 I, 523). Das Natriumsalz des Brenzcatechins liefert mit Chlor- 
dimethyläther Brenzcatechin-bia-methoxymethyl-äther C 6 H 4 (0-CH 2 -0 > CH 3 ) a (Hoebing, 
Baum, D. R. P. 209608; C. 1Ö09 1, 1680). Verhalten von Brenzcatechin gegen Acetaldohyd: 
Cattsse, C. 1887, 785. Brenzcatechin liefert mit Dichloräther C 2 H S -0CHC1CH 2 C1 in 
siedendem Benzol Äthenyltribrenzcatechin (HO) 2 C a H 8 -CH a -CH[C 6 H 8 (OH) 2 J 2 ( Syst. No. 604) 
(Wismcbntjs, Siegeried, A. 243, 181). Das Dinatriumsalz reagiert in alkoh. Suspension 
mit Dichloracetaldehyddiäthylacetal bei 200° unter Bildung von Glyoxal-diäthylacetal- 

o-phenylenacetal C 9 H 4 <q>CH-CH(0-C 2 H 5 ) 2 (Syst. No. 2742) (Hesse, B. 81, 598). Brenz- 
catechin geht beim Erhitzen mit Aceton, Eisessig und rauchender Salzsäure in eine Verbindung 
CjflH^Oi (S. 767) über (Fabinyi, Szeky, B. 88, 2307; vgl. auch Catjsse» O. r. 115, 49; Bl. 
[3] 7, 563). Durch Erhitzen von Brenzcatechin mit Benzoin und 73%iger Schwefelsäure 
erhält man in geringer Menge die Verbindung CuHggOg (s. neben- ' / — \ 

etehendc Formol) (Syst. No. 2688)(Japp, Meudrtjm,£oc. 75, 1039). C 6 H s -C-<^ \— C-C B H 5 
Brenzcatechin liefert mit Arabinoae in Gegenwart von starker II i i II 

Salzsäure eine glykosidartige Verbindung (E. Fischer, Jennings, CgH B 'C O O C-CgH s 

B. 27, 1361). Beim Erhitzen von Brenzcatechin mit ZnCI a und Ameisensäure auf 115° entsteht 
Trioxyaurin [<HO),C,H B ).C:C.H 8 (: O)- OH (Syst. No. 854) (Caro, B. 28, 265). Brenzcatechin 
reagiert mit Aeetylchlorid in der Kälte unter Bildung von Brenzeateohindiacetat (Nachbaur, 
A. 107, 246). Brenzcateehingibt mit Chloressigsäure und wäßr. Natronlauge Brenzcatechin- 
O-eesigsäure UO-Q^'O'CE^-OO^L (Moureu, Bl [3] 21, 104} und Brenzcatechin- O.O- 
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diesaigsäure C 6 H 4 (0-CH 8 -CO a H) a {Majert, D. R. P. 87336, 87669; Frdl. 4, 1106, 1108; 
Bischöfe, Fröhlich, B. 40, 2780). Brenzcateelün-O-eaaigsäUTe-äthyleBter (neben Brenz- 
cateohin-O.O-ch^ssigsäure-diäthylester) wurde aus dem Mononatiiumsalz des Brenzcatechins 
und ChloresaigBäureäthylester in Alkohol erhalten (Moureu, BI. [3] 21, 107; vgl. Carter, 
Lawrence, Soc 77, 1223), Brenzcatechin-O.O-dieseigsäure-cuathylester aua dem Dinatrium- 
salz des Brenzcatechins und Chloresaigsäureäthylester (Bischoff, Fröhlich, B. 40, 2780) 
oder Bromessigsäureäthylester (C, L.). Erwärmt man Brenzcatechin mit 1 Mol.-Gew. Chlor- 
ossigs&ure in Gegenwart vonPhoaphoroxyehlorid (Dzierzgowski, 3K- 25, 154; B. 20 Ref., 589) 
oder mit ChloracetylcMorid (D. ; Chem. Fabr. v. Heyden, D, R. P. 71312; Frdl. 3, 858) oder 
Chloressigsäureanhydrid (v. H.), so entsteht <ö-Chlor-3.4-dioxy-acetophenon. In Gegenwart 
von Calciumcarbonat reagiert Brenzcatechin nach v. Heyden (vgl- Frdl. 4, 1109) mit Chlor- 

acetylohlorid unter Bildung von BTonzcatechin-O-easigaäurelaoton C 6 H 4 <^ > , Brenz- 
catechin kondensiert sich mit N-Methylol-chloraeetamid in wäßr. Lösung bei Gegenwart 
von konz. Salzsäure zu Chloracetyl-dioxybenzyl-amin (HO^CgHs-CH^NH-CO-CHaCl 
(Syst. No. 1869) (Einhorn, Maeermayer, Ä. 343, 290). Das Dinatriumsalz des Brenz- 
catechins liefert mit a-Brom-fettsäure-estern neben den normalen Reaktionsprodukten C»H> 

O ■ 0V P VR '\ 
[0 • C(R) (R') • C0 2 • C 2 H 5 ] 2 auch Lactono C e H 4 <^ i , z. B. mit a-Brom-propionsäureester 

bei 160° Brenzoatecbin-O.O-di-a-propionsäure-diäthylester und Brenzcatechin-O-a-propion- 

säure-lacton C 6 H 4 -^ i a (Bischoff, B. 33, 1669). Bei der Einw, von a-Brom-pro- 

pionylbromid auf das Dinatriumsalz des Brenzcatechins entstehen je nach den Mengen 
Brenzcatechin-bis-a-brom-propionat oder Brenzcatechin-O-a-propionsäure-lacton (Bischoff, 
Fröhlich, B. 40, 2783). Das Dinatriumsalz des Brenzcatechins liefert mit Brenzcatechin- 
bis-a-brom -propionat (Bi., Fr., B, 40, 2783) oder mit Hydrochinon-bis-a-brom-propionat 
(Bi., Fr., B. 40, 2799) Brenzcatecbin-0-a-propionsäure-lacton. Durch Erhitzen von Brenz- 
catechin mit Benzoylehlorid gewinnt man Brenzoatechindibenzoat (Syst, No. 901) (Nach- 
baur, A. 107, 247). Läßt man zu einem Gemisch von wäßr. Brenzcatechinlösung und der 
theoretischen Menge Benzoylehlorid Sodalösung fließen, so erhält man Brenzcatechinmono- 
benzoat (Witt, F. Mayer, B. 26, 1076). Brenzcatechin liefert mit Benzoylehlorid in Pyridin- 
lösung ein Gemisch von Brenzoatechin-mono- und -dibenzoat (Einhorn, Hollandt, A. 
301, 104). Trägt man in ein auf 140— 150° erhitztes Gemisch von Phenylessigsäure und 
Brenzcatechin ZnCl 2 ein, so erhält man [3.4-Dioxy-phenyl]-benzyl-keton (Syst. No. 779) 
(Frazi, M. 26, 1133). Eben dieses entsteht aus Phenylessigsäurechlorid und Brenzcatechin 
in Nitrobenzol bei Gegenwart von Ä1C1 3 (FrNZl). Durch Kondensation von Brenzcatechin 
mit Allozimtsäure in Eisessig mittels konz. Schwefelsäure erhält man 8-Oxy-4-phenyl-cumarin- 
dihydrid-(3.4) (Syst. No. 2514) (Liebermann, Hartmuusn, B. 25, 958). Erhitzt man Oxal- 
säure-äthylester-ohlorid mit dem Mononatriumsalz des Brenzcatechins in Benzol, so erhält 

man Brenzcatechinoxalat C 6 H 4 <^ i (Syst. No. 2763); dieselbe Verbindung entsteht 

durch Erhitzen von Oxalsäuredipbenylester mit Brenzcatechin auf 200—210° (Bischoff, 
v. Hedenström, B. 35, 3452). Suooinylchlorid reagiert mit Brenzcatechin beim Erhitzen 
auf 100° unter Bildung der Verbindung (CjnHgO^x (Bischoff, v. Hedenström, B. 85, 4075). 
Beim Erhitzen von Brenzcatechin mit Phthalsäureanhydrid und konz. Schwefelsäure auf 
140°, besser auf 180—200°, entstehen wenig Alizarin (Baeyer, Oaro, B. 7, 972; Schöller, 
B. 21, 2503) und viel Hystazarin (Liebermann, B. 21, 2502; Schöller, B. 21, 2503; L., 
Hohenbmser, B. 35, 1778). Beim Erhitzen von Brenzcatechin mit Phthalsäureanhydrid 
und Zinkchlorid auf 140—150° entsteht Brenzeatechinphthalein 00 

(s. nebenstehende Formel) (Baeyer, KochendÖefer, B. 22, 2196; 0<" r T>C 6 H. 

R. Meyer, Pfotenhaüee, B. 40, 1442). Brenzcatechin liefert beim _ ^^J^. ^^ rtW 
Erhitzen mit Ammoniumcarbonat und Wasser auf 140° Protocatechu- -"^ * I ~j J" I * *•"* 
säure neben etwas Brenzcatechin*carbon8äTire-(3) (Syst. No. 1105) HO«'- _J C^i-OH 
(Miller, A, 220, 116; vgl Praxmarer, M. 27, 1209). Durch Erhitzen von Brenzcatechin 
mit Kaliumdicarbonat und Glycerin auf 180—210° entsteht ausschließlich Brenzcatechin- 
carbonsäure-(3) (Praxmarer, M . 27, 1200). Behandelt man das Dinatriumsalz des Brenz- 
catechins unter hohem Druck mit Kohlendioxyd und erhitzt dann unter Kohlendioxyddruck 
im Autoklaven auf 120—140°, so erhalt man Brenzcatechin- carbo:usäure-(3); steigert man die 
Temperatur auf 210°, so entsteht 2.3-Dioxy-terephthalaäure (Syst. No. 1163) (Schmitt, 
Hahle, J. yr. [2] 44, 2). Brenzcatechin setzt sich mit Diphenylcarbonat bei 200° zu Brenz- 
catechincaTDonat um (Bischoff, v. Hedenström, B. 35, 3435). Läßt man 1 Mol. -Gew. 
Chlorameiaensäureäthylester zu einer stark gekühlten Lösung von Brenzcatechin in Pyridin 
tropfen, so entsteht in geringer Menge Brenzcatechin-O-carbonsäure-äthylester neben 
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Brenzoateclim-O.O-dicarbonsäure-diäthylester (Einhorn, Lindenberg, A. 300, 142). Durch 
Einw. von. 2 MoL-Gew. Chlorameisensäuremethylester auf die Natriumverbindung des Brenz- 
eatechins oder auf Brenzcatechin in Gegenwart von Calciumcarbonat wurde Brenzcatecbin- 
O.O-diearbonsäure-diniethylester erbalten (Syniewski, B. 28, 1874). Läßt man Chlor- 
ameisensäureäthylester auf Brenzcatechin in. Gegenwart von festem Kaliumhydroxyd ein- 
wirken, so erhält man BrenzoatecHncarbonat C 6 H 4 <q>C0 (Syst. No. 2742) (Bbndeb, B. 

13, 697). Beim Behandeln von Brenzcatechin in alkal. Lösung mit Phoagen-Toluollösung ent- 
steht Brenzcatecbincarbonat (Einhobn,Lindenbebg, A. 300, 141; Chem. Eabr. v. Heyden, 
D. B. P. 72806; Frdl. S, 854). Mit Carbamidsäurechlorid reagiert Brenzcatechin in äther. 
Lösung unter Bildung von Brenzcatecbin-O.O-dicaxbonsäure-diamid (Gattebmann, A. 
244, 45). Brenzcatechin gibt mit Phenylisocyanat bei 100° Bxenzcateohiu-O.O-dicarbonsäure- 
dianilid (Syst. No,1625) (Snafe, B. 18, 2429). Beim Erhitzen von 1 Mol. -Gew. Brenzcatechin 
mit 1 Mol.-Gew. Äpfelsäure in Gegenwart von konz. Schwefelsäure entsteht 8-Oxy-aumarin 
(Syst. No. 2511) (Bizzabei, G. 15, 34). — Durch Destillation, eines Gemisches von Brenz- 
catechin und Salicylsäure mit Essigsäureanhydrid gewinnt man (neben BrenzeatecMndiacetat 
und Xanthon) 4-Oxy-xanthon (Syst. No. 2514) (v. Kostanecki, Rutishaüsee, B. 25, 1649). 
Brenzcatechin liefert beim Verschmelzen mit Mandelsäure neben anderen Produkten eine 
Verbindung C 29 Hi 6 5 (s. bei Mandelsäure, Syst. No. 1071) (v. Liebig, J. pr. [2] 78, 96). Durch 
Verschmelzen von Brenzcatechin mit Benzilaäure erhält man das Lacton der 2.3-Dioxy- 
triphenylmethan-a-carbonsäure(s, nebenstehende Formel) (Syst. No. 2518) y \ 

(v. Liebig, B. 41, 1648). Beim Erhitzen von Gallussäure mit Brenz- (CeHgJjC— x y 
catechin und ZnCI, entsteht wenig 3.4.5.3'.4'-Pentaoxy-benzophenon i r ■ 

(Noelting, A, Meyee, B. 30, 2591). Versetzt man eine Lösung von CO— OH 

Brenzcatechin und 2— 3 MoL-Gew. Benzolsulfinsäure in kaltem Wasser mit Kaliumdiobromat- 
lösung und zersetzt die ausfallende Chromverbindung mit verd. Essigsäure, so entsteht ein 
Dioxydiphenylsulfon, das in wasserfreiem Zustande bei 164° schmilzt (Syst. No. 580 a) (Hins- 
BEBG, Himmelsoheik, B. 29, 2025). Ein isomeres, bei 152—153° schmelzendes Dioxydi- 
phonylsulfon (Syst. No. 680a) entsteht beim Zusammenschmelzen von Brenzcatechin und 
Benzolsulf insäure auf dem Wasserbade (Hinsberg, -ß. 38, 112). Erhitzt man 50 g Anilin 
mit 59 g Brenzcatechin und 25 g CaCl 2 nebst wenig C0 2 im Autoklaven auf 180°, so gewinnt 
man o-Oxy-diphenylamin (Syst. No. 1832) (Deninger, J. fr. [2] 50, 89). Brenzcatechin 
reagiert mit Athylendiaminhydrat bei 15-stdg. Erhitzen auf 200—210° unter Bildung von 
Chmoxalm-tetrahydrid-(1.2.3.4) (Meez, Bis, B. 20, 1190). Analog entsteht mit o-Phenylen- 
diamin bei 200° Phenazin (Ris, B. lö, 2207). Brenzcatechin verbindet sich mit o-Amino- 

-vrTT 

phenol bei 270° zu Phenoxazin C 6 H 4 < q >C 6 H 4 (Bbenthsen, B. 20, 942; Kebbmann, A. 

322, 9). Beim Erhitzen mit o-Amino-thiophenol auf 240° entsteht Thiodiphenylamin 
(Beenthsen, B. 1Ö, 3255). Beim Erwärmen von Brenzcatechin mit Hippurylchlond ent- 
steht Brenzcatechin-monohippurat (E. Fischer, B. 38, 2927). Beim Eintragen einer Benzol- 
diazoniumchloridlösung in eine auf 75° erwärmte 50%ige Brenzcatechmlösung bilden sich 
3.4(?)-Dioxy-diphenyl, wenig Brenzcatechinmonophenyläther und ein öl, das bei der Destil- 
lation eine bei 147,5— 148,5° schmelzende Verbindung liefert (Norris^ Macinttre, Corse, 
Am. 29, 125). Brenzcatechin kuppelt in alkoh. Lösung mit Benzoldiazoniumchlorid in Gegen- 
wart von Natriumacetat unter Bildung von. 4-Benzolazo-brenzcatechm (Syst. No. 2126) (Witt, 
Mayer, B. 26, 1073; vgl. W., Johnson, B. 20, 1908 Anm. 1). Analog entsteht mit diazo- 
tierter Sulfanilsäure in konz. wäßr. Lösung in Gegenwart von Natriumacetat 3.4-Dioxy- 
azobenzol-8ulfonsäure-(4') (Syst. No. 2152) (W., M.). 2.4.6-Tribrom-benzoldiazoniumsalz 
wirkt oxydierend auf Brenzcatechin (Oeton, Everatt, 8oc. 98, 1021), Reaktion von Brenz- 
catechin mit Phenylareendichlorid s. S. 762. Durch Erhitzen äquivalenter Mengen Brenz- 
catechin und Epichlorhydrin mit etwas weniger als der berechneten Menge KOH in wäßr. 

/ CH \ 

Lösung auf 120° erhält man die Verbindung C„H 4 (0-CH s -CH<i 2 ) (Syst. No. 2380) 

(v. Ltndeman, B. 24, 2149). Verhalten von Brenzcatechin gegen PhthaJsäureanhydrid 
s. S. 764. Brenzcatechin gibt mit Isatinchlorid in Benzol den Oxybenzol-indol-indigo 

C 6 H 1 <§ I >C:C<gg^2fcH>CH (Syst. No. 3240) ( Friedend er, Schuxoff, M. 29, 

392), Brenzcatechin kondensiert sioh mit Alloxan zu einer Verbindung der nebenstehenden 
Formel (Syst. No. 3638) (Boerringee & Söhne, J>. R. P. OH 

107720; C. 19001, 1113; vgl. D. R. P. 115817; C. ^J— ,CO-NH^ nft 

1901 1, 72). H0 -<__>- C (° H )<CO NH> C0 

Physiologisches Verhallen, 
Brenzcatechin ist giftig. VgL über physiologische Wirkung: Beiegeb, Du. Bois-Rey- 
monds Archiv f. Ami. u. Phys.. Physiol. Abt. 1879 Spl 62; J. Th. 1879, 173, 415; Colasanti, 
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Moscatelli, 0. 18801, 404; Gibbs, Habe, Am. 12, 372; Gibbs, Reichest, Am. 16, 443; 
weitere Literatur bei Kobebt, Lehrbuch der Intoxikationen, Bd. II [Stuttgart 1906], S. 128; 
Abderhalden, Biochemisches Handlexikon, Bd. I [Berlin 1911], S. 605. 

Verwendung. 

Brenzcatechin ist in der Photographie als kräftig wirkender Entwickler vorgeschlagen 
worden; vgl. dazu: Wagner, J. 1855, 180; Eder, Handbuch der Photographie, 3. Teil: 
Die Photographie mit Bromsüber- Gelatine [Halle 1890], S. 128; Liesegang, C 1888 II, 
219; TJllmann, Enzyklopädie der technischen Chemie, Bd. IX [Berlin und Wien 1921], 
S. 102. Es findet jedoch wenig Verwendung (A. Miethe und 0. Mente, Lehrb. der prak- 
tischen Photographie, 3. Aufl. [Halle 1919], S. 129). 

Analytisches. 

Fällungsreaktionen. Brenzcatechin gibt mit ammoniakalischer Calciumchlorid- 
lösung einen weißen Niederschlag des sauren Calciumsalzes, während Resorcin und Hydro- 
ohinon nicht gefällt werden (Boettinger, Gh. Z. 18, 23). Mit neutralem Bleiacetat entsteht 
ein weißer, in Essigsäure leicht löslicher Niederschlag des Bleisalzes (Zwenger, A. 87, 332) 
("Unterschied von Hydrochinon). Brenzcatechin gibt mit Leimlösung sowie mit Brechwein- 
stein keinen Niederschlag (Wagner, J.pr. [1] 52, 451; A. 80, 317). 

Farbenreaktionen. Eine wäßr. Brenzcatechinlösung gibt mit Eisenohlorid eine 
smaragdgrüne Färbung (Reinsoh, Büchners R^pertorium f. d. Pharmacie [2] 18, 56; BerzeUus" 
Jahresber. 30, 301; Zwenger, A. 87, 330), die auf Zusatz von Alkalien (Waoneb, J.pr. 
[1] 52, 450; A. 80, 316) oder Natriumacetat (Wislicentts, A. 281, 174) dunkelrot bis violett 
wird (vgl. auch Jacquemin, Revue medicale de l Est 8, 90; zitiert nach J. Th. 1877, 89). Am 
besten wendet man eine Mischung von 1 VoL offizineller Eisenchloridlösung mit 10 VoL 
Wasser an und setzt später Natriumdicarbonat hinzu (Ebstein, Müller, Fr. 15, 465). Ab- 
hängigkei^ der Eisenchloridreaktion vom Lösungsmittel: I. Traube, B. 31, 1569. Brenz- 
catechin gibt, in wäßr. Lösung mit ammoniakahsoher KaHumferricyanidlösung tropfenweise 
versetzt, grüne Färbung, mit überschüssigem Reagens gelbliche Färbung (Candüssio, Ch. Z. 
24, 300). Die wäßr. Lösung färbt sich bei Gegenwart von Tyrosmase und Ferrosalzen beim 
Schütteln mit Luft blau, dann dunkel { Gonnebmann, C. 1808 I, 421 ; H, 647). Brenzcatechin 
färbt sich mit Natriumhypobromitlösung zunächst hellgrün, dann tief braun (Dehn, Scott, 
Am. Sog. SO, 1419). Gibt mit Lösungen des dreiwertigen Titans eine Gelbfärbung (empfind- 
liche Reaktion auf Titan) (Piooard, B. 42, 4343). Farbenreaktion mit Natriumdioxyd: 
Alvabez, Ghem. N. 81, 125; Bl. [3] 88, 713; G. 85 II, 432. Farbenerseheinungen bei der 
Behandlung der alkoh. Brenzcatechinlösung mit Natrium: Ktjnz-Krause, Ar. 286, 544. 
Brenzcatechin gibt mit Opiansäure in kalter konz. Schwefelsäure eine kirschrote Färbung 
(Liebermann, Sexdmjr, B. 20, 874). Brenzoatechin in schwefelsaurer Lösung gibt mit 
einer Lösung von Alloxan in wenig konz. Schwefelsäure sogleich eine blaugrüne, auf Zusatz 
von wenig Wasser eine intensiv grüne Färbung (Agbestini, G. 1802 I, 631). 

Quantitative Bestimmung. Man fällt eine wäßr. Lösung von Brenzoatechin mit 
einer konz. Bleizuckerlösung, wäscht den Niederschlag von PbC 6 H 4 8 5— 6mal mit Wasser, 
trocknet ihn dann bei 100° und wägt (Degener, J. pr. [2] 20, 320). Jodometrische Bestim- 
mung: Gabuner, Hodgson, Sog. 96, 1824. 

Verbindung von Brenzcatechin mit Pikrinsäure. 

CeH.0, + OgHaC^Ns. Orangegelbe Nadeln. F: 122° (v. Goedike, B. 26, 3044; vgl. 
Philip, Smith, Soc 87, 1739). 

Salze des Brenzcatechins. 

NaC e H 5 O s 4- C e H 9 2 . B. Man versetzt eine 33%ige wäßr. Lösung von Brenzcatechin 
mit einer konz. Lösung von 2 g Ätznatron (Höchster Farbw., D. R. P. 164666; C. 1905 H, 
1702). Weiße Prismen. — NaCgHjOj. B. Durch Auflösen von 1 At.-Gew. Natrium in einer 
alkoh. Lösung von 1 MoL-Gew. Brenzcatechin in einer Wasserstoff atmosphäre und Ab- 
dampfen des Alkohols (de Forcrand, A. ch. [6] 30, 66). Weiße Masse von kiystalliniflchem 
Aussehen, nur unter Luftabschluß haltbar. Wärmetönung beim Lösen in Wasser: de F. 
— Na 2 C 6 H 4 2 . B. Analog dem Mononatriumsalz (de F., A. ck. [6] 30, 66). Farbloses, 
nur unter Luftabschluß unzersetzt haltbares Pulver. Wärmetönung beim Lösen in Wasser: 
de F. — KC 8 H a B + C e H e O a . B. Aus einer 33%igen wäßr. Lösung von 11g Brenzoatechin 
und einer konz. Lösung von 2,8 g Ätzkali oder 3,45 g Kaliumcarbonat (Höchster Farbw., 
D. R. P. 164666; G. 1905 IL, 1702). Aus 11 g Brenzcatechin und 110 ccm 46%iger Kalium- 
sulf itlöaung (H. Farbw.). Glänzende weiße Blätter. — CafCeHjO^a. B. Aus Brenzcatechin 
und Calciumchlorid in ammoniakalischer Lösung (Boettinger, Ch. Z. 19, 23). Nadeln. 
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— PbC 6 H 4 O t . B. Aus Brenzoateehin und neutraler wäßr. oder alkoh. Bleiaoetatlösung 
(Zwenger, A. 37, 332; Wagneb, J.-pr. [1] 52, 452; 55, 67; A. 80, 317). Weißer Nieder- 
schlag, kaum löslich in Wasser, leicht in Essigsäure. — HO ■ SbC 8 H 4 02- Darst. Man löst 
einerseits 50 g Brenzcatechin in 200 g Wasser und sättigt die Lösung mit Kochsalz, anderer- 
seits 100 g SbCU in 200 ccm gesättigter Kochsalzlösung und neutralisiert mit Soda bei 
Gegenwart von überschüssigem NaCl, bis der Niederschlag eben bestehen bleibt, und filtriert 
alsdann; nach der Vereinigung der warmen klaren Lösungen beginnt binnen kurzem Kry- 
stallabsoheidung (Catjsse, C. r. 125, 955; A. eh. [71 14, 538). Kleine farblose Krystalle. 
Unschmelzbar, unveränderlich an der Luft. Unlöslich in Wasser, Alk ohol und Äther, löslich 
in den Halogenwasserstoffsäuren zu deu betreffenden Salzen. Schwefelsäure, Schwefel- 
wasserstoff, Säurechloride und überschüssige Säureanhydride wirken zerlegend. Essigsaure- 
anhydrid in Gegenwart von überschüssigem Eisessig liefert das Acetat. — FSbC fl H 4 O r 
Tafelförmige Krystalle (C). — Cl-SbCslLOg. Krystalle. Unschmelzbar; unlöslich in den 
meisten Mitteln; wird durch viel Wasser dissoziiert (0^-.- — Br-SbC 6 H 4 s . Ähnlich, aber 
leichter zersetzlioh durch Wasser (0.). — I-SbC 6 H 4 0». Farblose Krystalle. Rötet sich 
in der Hitze unter Zersetzung <G). — HO* SbCgH.O, -j- SbOI. Orangerot (0.). — 
CH a • CO ♦ O ■ SbC 6 H 4 2 . Mikroskopische Krystalle. Unlöslich in neutralen Mitteln (C.J. — 
H0 2 C • CO- • SbC 6 H.0 2 . Mikroskopische Nadeln. Unlöslich in Wasser und nicht disao- 
zierbar (C). - HO ■ BiC 6 H 4 2 . Gelbes Pulver (Richard, C. 1900 II, 629). Unlöslich 
in Wasser, Alkohol und Chloroform. 

Methylamin-brenzcatechin C.HgOjj-fCHa-NHä. F: 98° (Bayer & Co., D.R. P. 
141 101 ;C. 19031, 1058). — Dimethylamin-brenzcateehin C 6 H s O s , + (CH s ) 2 NH. Säulen 
(aus Äther). F; 115° (B. & Co., D. R. P. 141101; C. 1903 I, 1058). - Hexamethylen- 
tetramin-brenzeatechin C 6 H 12 N 4 -f 2C 8 H e O a s. Bd. I, S. 586. 

U mwandtungsprodukte aus Brenzcatechin, deren Konstitution nicht feststeht. 

Heptachlorjodtribrenzcatechin C 18 H 10 O 6 Cl 7 I. B. Bei der Einw. von Chlorjod 
auf Brenzcatechin in Eisessig (Jackson, Boswbdcx, Am. 85, 527). — Nadeln (aus verd. Alkohol). 
F; 252°. In Alkohol und Eisessig schwer löslieh. — Gibt beim Kochen mit Acetylehlorid 
ein Diacetylderivat. 

Verbindung CaaH^OgClyl = C 18 H 8 6 C!LI(C0-CH 3 )2. B. Aus Heptachlorjodtribrenz- 
catechin beim Kochen mit überschüssigem Acetylehlorid (-Jackson, Bosweli. , Am. 35, 
528). — Krystalle (aus heißem verd. Alkohol). 

Oktachlortrijodpentabrenzcatechin CsnH^OMClgls {?). B. Bei Einw. von Chlor 
jod auf Brenzcatechin in Eisessig (Jackson, Boswell, Am. 35, 622). — Nadeln (aus 
mäßig verd. Alkohol). F: 224°. Löslich in Äther, Benzol, Eisessig. Wird durch Salpeter- 
säure in eine in den gebräuchlichen Lösungsmitteln schwer lösliche Verbindung (rote 
Nadeln aus Toluol; F: 272°) übergeführt. — Gibt beim Kochen mit Acetylehlorid ein 
Acetylderivat. 

Verbindung CgjH^Oj, s. nebonsteh. Formel. , — s-— C(CH 3 ) a — 7 — v 

B. Durch lV a -stdg. Erhitzen von Brenzcatechin mit HO«/ ^-CJCH,),-/ ">-OH(?) 
Aceton, Eisessig und rauchender Salzsäure auf 145° HO -^ — ^- — C(CH a ) a — -^ — <■ OH 
(Fabinvi, Szeky, B. 38, 2307). - Gelbhche Nädelchen (aus Alkohol). F: 314-316° (Zers.). 
Leicht löslich in heißem Alkohol, schwerer in siedendem Eisessig, sehr wenig in Äther, un- 
löslich in Wasser, Benzol. Die Lösung in Alkalien ist grün. — Bei der Oxydation mit HN0 3 
entsteht eine Verbindung C 21 H 80 4 (s, u.). Liefert mit Brom ein Tetrabromderivat. 

Verbindung G^R^O^, s. nebenstehende Formel. ,=s- — C(CH 3 ) Z — ~7 === \ 

B. Durch Oxydation einer alkoh. Lösung der Verbindung O : \ \~ C(CH s ) a — £ / '■ ( • ) 
C^HmO, (s. 0.) mit Salpetersäure (D: 1,53) (Fabinyi, 0; x — £-— C(CH^,~3> — '-.O 
Szeky, B. 38, 2309). — Dunkelrote Krystalle (aus Eisessig), die beim Zerreiben ein gelbes 
Pulver liefern. Verkohlt beim Erhitzen, ohne zu schmelzen. Sehr wenig löslich. 

Tetraacetat der Verbindung C«Hm0 4 (s. 0.), C a9 H S2 B — CsiH^O-CO-CH^. 
Krystalle {aus Alkohol oder Eisessig). F: 174»; unlöslich in wäßr. Alkalien; wird von alkoh. 
Alkalien leicht verseift bezw. mit grüner Farbe verharzt (F., Sz., B. 38, 2308). 

Tetrabenzoat der Verbindung C^Hj^ (s. o.), C^H^O, = C tl H M (0 'CO -C^) A . 
Blättohen (aus Eisessig). F: 234° (F., Sz., B. 38, 2308). 

Tetrabromderivat der Verbindung C al H t4 4 (a. o.), CgjHaoO^Br^ = C^Hi-Br^OIC),. 
B. Durch Einw. von Brom auf eine Eisessiglösung der Verbindung CjiH^A, (F., Sz., B. 38, 
2309). — Nadeln. F: ca. 130° (Zers.). Leicht löslich in siedendem Alkohol und Eisessig. 

— Bei der Oxydation mit Salpetersäure entsteht eine Verbindung C 21 H 18 ü 4 Br 4 . 

Verbindung C 21 H 16 04Br 4 = C n H. e Br 4 (:0) 4 (?). B. Durch Oxydieren einer alkoh. 
Lösung der Verbindung CsnH2 O 4 Br 4 mit rauchender Salpetersäure (F., Sz., B. 38, 2310). 

— Rote Nadeln (aus Nitrobenzol). Verkohlt beim Erhitzen. Sehr wenig löslich. 
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Tetraacetat der Verbindung C al H 20 4 Br 4 (S. 767), C^H«^^ = C äl H 16 Br 4 (0* 
CO'CHs)^. Blättchen (aus Eisessig). F: 240°; die alkoh. Lösung wird durch Alkalien unter 
Zersetzung grün gefärbt (F., Sz., ß. 38, 2300). 

Verbindung C 24 H 30 O 4 , s, nebenstehende y — ^ — C(CH 3 )(C 3 H fi ) — 7 — x 

Formel. B. Durch Erhitzen von Brenzcate- HO-^ Y-C(CH 3 )(CjH3~<; >-0H (?) 
chin mit Metbyläthylketon, Eisessig und rauch. HO x —£■ — C(CH 8 )(G.H 5 ) — -^ — /• OH 
Salzsäure auf 145° (F., Sz., B. 38, 2311). -Blättchen (aus Eisessig). F: 302—305° (Zers.). 
Leicht löslich in Alkohol und Äther, unlöslich in Wasser und Benzol Die Lösung in Ätz- 
alkalien ist grün. 

* Tetraacetat der Verbindung C M H 30 (L (s. o.), C 32 H aB B = C w H M (0-CO'CHa) 4 . 
Krystalle (aus Eisessig). F: 165—166°; IöBlicn in heißem Alkohol; wird Von alkoh. 
Natronlauge leicht verseift (F., Sz., B. 88, 2311). 

Verbindung C 27 H 56 4 , s. nobenst. Formel. , — ^- — C(G>H 5 ) 2 — -7 — s 

B. Entsteht in geringen Mengen durch Erhitzen von HO-< >— CiCjHj,— <( \-OH(?) 
Brenzcatechin mit Diäthylketon, Eisessig und HO ,x — ^- — C(C 2 H^ a — -* — ''OH. 
rauchender Salzsäure auf 145° (F., Sz., B. 38, 2311). — Krystalle (aus Eisessig). Leicht 
löslich in heißem Eisessig und Alkohol. 

Vorbindung G^HnO,, oder C u H u O a ( ?), vielleicht [(HO) 8 C B H 3 -CO-CH a — ] a oder 

(HO) 2 C 6 H ! ><Qg' C Q^>C 6 H !! (OH) i! . B. Beim Behandeln von Brenzcatechin mit Chloracetyl- 

chlorid oder mit Chloressigsäure und Phosphoroxyohlorid, neben viel «-Chlor.3.4-dioxy- 
acetophenon (Voswinckel, B. 42, 4653). — Täf eichen (aus Alkohol). F: 261°. Löslich in 
Natronlauge mit intensiv grüner Farbe. 

Verbindung C u E^ 2 10 oder C a4 H2 ö w {?), wahrscheinlich Tetraacetat der voran- 
gehenden Verbindung. B. Entsteht neben (CH a -C0a) a C 8 H,-C0-CH2-0-CO-CH 3 beim Be- 
handeln von rohem (vgl. den vorangehenden Artikel) ü)-Chlor-3.4-dioxy-acetophenon mit 
Acetanhydrid und Kaliumacetat (V., B. 42, 4653). — Rhombenförmige Tafeln (aus Nitro- 
benzol). F: 253°. Unlöslich. 

Verbindung (CnjHgO^x (Folymeres Brenzcatechinsuooinat). B, Durch Er- 
hitzen von Brenzcatechin und Succinylchlorid auf 80—100° (Bischokf, v. Hedenstböm, 

B. 35, 4075). — Krystalle (aus Oxalester). Schmilzt bei 184—190°, nach dem Wieder- 
erstarren bei 190°. Schwer löslich.- 

Funktionelle, Derivate des Brenzcatechins. 

l-Oxy-2~methoxy-berizol, Brenzcateohinmonomethyläther. G-uajscol C 7 H 8 O s = 

H0*C 6 H 4 -0-CH 3 . Stellungsbezeiehnung in den von „Guajacol" abgeleiteten Namen; 

OH — B. Beim Erhitzen von je 1 Mol. -Gew. Brenzcatechin, Ätzkali und 

methylschwefelsaurem Kalium im Einschlußrohr auf 170—180° (Gorup- 

Besanez, A. 147, 248). Aus Brenzcatechin, Methyljodid und methyl- 

alkoholischer Natriummethylatlösung bei 120—130° (Behal, Choay, 

Bl. [3] 9, 142). Durch Einw. von N-Nitroso-N-methyl-hamstoff (Bd. IV, S. 85) auf 
Brenzcatechin in Gegenwart von Natriumhydroxyd (Bayer & Co., D. R. P. 189843; 

C. 1907 II, 2005). Durch 3-ßtdg. Erhitzen von 1 Tl. Veratrol mit 1 TL Kali und 1 TL 
Alkohol auf 180-200° (Merck, D. R. P. 78910; Frdl. 4, 122; vgl. M., D. R. P. 94852; 
Frdl. 4, 123). Beim Glühen von vanillinsaurem Calcium mit Kalk (Tiemann, ß, 8, 1123). 
Durch Verkochen der Diazoverbindung aus o-Anisidin mit Schwefelsäure (Kalle & Co., 

D. R. P. 95339; O. 1898 I, 542; Cain, Norman, 80c. 89, 22) oder mit Kupfersulfat (Soc. 
Cihim. des Usines du Rhone, D. R. P. 167211; C. 1906 1, 721). Bei der trocknen Destillation 
des Guajae- Harzes unter gewöhnlichem Druck (Unverdorben, Ann. d. Physik 8, 402; 
RoBREKo, A. 48, 19; Pelletier, Deville, C. t. 19, 132; A. 52, 403; Völckel, A. 89, 349) 
oder im Vakuum (Richter, Ar. 244, 97). Bei der trocknen Destillation von Laricireainol 
(Syst. No. 4740) (M. Bambergbr, Vischner, M. 21, 564). Bei der trocknen Destillation 
des Holzes, findet sich daher im Buchenholzkreosot (Hlasiwetz, A. 106, 362; Goru** 
Besanbz, A. 143, 161; Behal, Choay, C. r. 119, 166; El. [3] 11, 703), im Eichenholz- 
kreosot (B., Ch.), im Fichtenholzteer (Nencki, Sieber, A. Pik. 33, 1;C. 1894 I, 223; Ström, 
Ar. 237, 535), im Birkenholzteer (Pfhenqer, Ar. 228, 713) und im Espenteer (Adolphi, 
Ar. 232, 328i 

Darst. Man versetzt eine Lösung von 12 kg o-Anisidin in 27 kg Schwefelsäure (36° Be.) 
und 24 kg Wasser mit 50 kg Eis, diazotiert mit einer absolut chlorfreien Lösung von 7,5 kg 
Natriumnitrit in 30 kg Wasser bei höchstens 8°, läßt die so erhaltene Diazolösung im Laufe 
von 2 1 /» - 3 Stein, in eine 105° heiße Lösung von 40 kg Kupfervitriol, 40 kg Ammonium- 
sulfat, 20 kg Natriumsulfat und 60 kg Schwefelsäure (36° Be) in 80 kg Wasser einfließen 
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und destilliert noch 1 — l'/ a Stdn., indem man nötigenfalls Dampf einleitet, um die Temperatur 
auf 105° zu halten. Das Destillat — 125 Liter — wird mit 12 kg Natronlauge (36° Be.) alka- 
lisch gemacht und 1—1 Vs Stdn; destilliert, bis kein öl mehr übergeht; den Rückstand säuert 
man mit 15 kg Schwefelsäure (36° Be.) an und destilliert das in Freiheit gesetzte Guajacol 
über. Ausbeute quantitativ, doch muß die Anwesenheit von metallischem Kupfer sorgfältig 
vermieden werden. Zur Reinigung destilliert man unter Zusatz von 0,3—0,5% Soda im 
Vakuum (Bräunlich, in Uilmanns Enzyklopädie der technischen Chemie, Bd. III [Berlin 
und Wien 1916], S. 80). Durch Kochen von diazotiertem o-Anisidin mit Schwefelsäure von 
mindestens 35% bei Temperaturen über 136°, indem man das Guajacol durch einen Wasser- 
dampfstrom abtreibt (Kalls & Co., D. R. P. 95339; C. 1908 I, 542). — Abscheidung von 
Kreoöol und Guajacol aus dem Kreosot in Form von Magnesiumsalzen: Kumpe, D. R. P. 
87971; FrdL 4, 119; in Form der Strontiumsalze: Behal, Choay, Bl. L3] 11, 703; in Form 
der Bariumsalze: Chem. Fabr. von Heiden, D. R. P. 56003; Frdl. 2, 11, 562; in Form von 
Verbindungen mit Kaliumcarbonat: Lederrr, D. R. P. 94947; G. 1898 1, 540; in Form von 
Verbindungen mit Salzen wie Clilorcalcium, NatriumacetatT^hem, Werke Byk, D. R. P. 
100418; 6.18991, 764. 

Physikalische und chemische Eigenschaften. Prismen, Trigonal trapezoedrisch (Becken- 
kamp, Z. Kr. 23, 574; Samoilow, Z. Kr. 82, 503; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 87). Krystallisations- 
geachwindigkeit: FriedlXnder, Tammann, Ph.Ch. 24, 152. F: 28,3° (Pebkin, Sog. 68, 
1188), 31-32° (Behal, Choay, Bl. [3] 11, 703). Kp, 60 : 205° (korr.) (P.). DJ: 1,1492; Dl*: 
1,1395; DJS: 1,1230 (P.); 1>J: 1,1534; DU; 1,143 (Be., Ch., Bl. [3] 8, 143); D?^: 1,1287 
(Eljkman, R. 12, 277). 1 com löst sich bei 15° in 60 ccm Wasser (Maefori, G. 20, 541). 
Leicht löslioh in organischen Lösungsmitteln (Be., Ch., Bl. [3] 9, 143). Guajacol löst Jod 
und Schwefel (Tiemanh, Koppe, B. 14, 2016). Kryoskopisches Verhalten in Benzol: Oddo, 
Mameli, B. A. L. [5], 10 II, 248; in Naphthalin: Aüwers, Ph. Ch. 18, 615; 32, 51. n^'*: 
1,53833; nf: 1,55726 (Eu.). Absorptionsspektrum: Baly, Ewbank, Soc. 87, 1353. 
Magnetisches Drehungsvermögen: Perkln, Soc. 69, 1240. Magnetische Empfindlichkeit: 
Pascal, Bl. [4] 5, 1118. Elektrocapülare Funktion: Gouy, A. ch. [8] 8, 319. Elektrisches 
Leitvermögen: Bader, Ph. Oh. 6, 292; vgl. Hantzsch, B. 32, 3068. Absorptionsgeschwindig- 
keit für NH 3 : Hantzsch, Ph. Ch. 48, 317. 

Guajacol gibt bei der Destillation mit Bleioxyd oberhalb 140° Veratron; zu dem gleichen 
Produkt führt auch die trockne Destillation von Guajacolblei oder Guajacolnatrium (Psckqrr, 
Silberbach, B. 37, 2150). Guajacol wird in wäßr. Lösung in Gegenwart des Enzyms Laccase 
in „Tetraguajacchinon" (S. 770) verwandelt (Bertband, Bl. [3] 31, 185). Auf das Vorkommen 
des Guajacola im Kreosot sind folgende, mit Kreosot ausgeführte Reaktionen zurückzuführen: 
Beim Glühen mit Zinkstaub entsteht Anisol (Marabse, A. 152, 64); beim Erhitzen mit Jod- 
wasserstoff säuro entstehen Methyljodid und Brenzcatechin ( Gorot-Besanbz, A. 143, 166; 
vgl. Müller, J. 1884, 526); auch beim Schmelzen mit Ätzkali entsteht Brenzcatechin (Probst, 
Z. 1867, 280). Guajacol wird durch Erhitzen mit A1C1 8 auf 210° zu Brenzcatechin verseift 
(Hartmans, Gattermann, B. 25, 3532; Baxer & Co., D. R. P. 70718; Frdl. 8, 52). Einw. 
von Jod und Alkali auf Guajacol: Messinger, Vortmann, B. 22, 2320. Beim Erwärmen 
von Guajacol mit PC1 8 entsteht neben einem phoaphorhaltigen Produkt in geringer Menge 
o-Chlor-aniaol (Fischli, B. 11, 1463). Läßt man PC1 S auf Guajacol, das mit Benzol verdünnt 
ist, einwirken und destilliert mit Dampf, so erhält man Guajacolphosphat (CH a • O • C B H 4 - 0) s PO 
(oi Boscogrande, R. A. L. [5] 6 II, 35). Guajacol liefert in alkoh. Losung mit Eisessig 
urfd Kaliumnitrit bei 0° 4-Nitroso-brenzoatechin~2-methyläther (Syst, No. 771) (Ppob, M. 
18, 469). Dieselbe Verbindung entsteht als NatriumBalz bei der Emw. von Äthylnitrit auf 
Guajacol in methylalkoholischer Natriummethylatlösung (Rote, B. 30, 2444). Beim Nitrieren 
von Guajacol in Eisessig bei Zimmertemperatur entsteht 3-Nitro-brenzcatechin-l-methyl- 
äther (Kaupfmann, France, B. 88, 2725). Mit rauchender Salpetersäure in Eisessig bei 
0° wird 3.5-Dmitro-brenzcatechin-l-methyläther erhalten (Komppa, C. 1898 II, 1169; Cousin, 
G. 1899 I, 877). Bei der Sulfurierang von Guajacol mit konz. Schwefelsäure zwischen 0° 
und 140° entstehen l-Oxy-2-methoxy-benzol~8ulfonsäure-(4) und 2-Oxy-l-methoxy-benzol- 
sulfonsäure-(4) in ungefähr gleichen Mengen (Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 188506; 
V. 1907 IL 1467; Paul, B. 39, 2777; Ribing, B. 39, 3686); erhitzt man nach der Sulfurierung 
mehrere Stunden auf 135—140°, so erhält man nur 1.2-Dioxy-benzoI-aulfon8äure-(4) (Paul, 
B. 39, 4093). Durch Einw. von Chlorsulfonsäure auf die äquimolekulare Menge Guajacol in 
Chloroformlösung unterhalb 0° entsteht zunächst GuajacolschwefelBäure CH s -OC 9 H,,-0 
S0 3 E, die innerhalb weniger Minuten in Guajacolsulfonsäure übergeht (Lumibre, Perrin, 
Bl. [3] 29, 1228). 

Beim Kochen von Guajacol in verd. alkal. Lösung mit Chloroform entstehen Vanillin 
und 2-Oxy-3-methoxy-benzaldehyd (Tiemann, Koppe, B. 14, 2021); in alkoh. Lösung ent- 
steht dabei fast ausschließlich Vanillin (Traub, D. R. P. 80 195; Frdl. 4, 1287). Durch Einw. 
von 1 Mol.- Gew. Formaldehyd auf 1 Moh-Gew. Guajacol in Gegenwart von Natronlauge 
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entsteht Vanülinalkohol (Manasse, B. 27, 2409; Bayer & Co., D. R. P. 85588; Frdl. 4, 
95). Kondensation von Guajacol mit Formaldehyd bei Gegenwart von wenig Salzsäure: 
Spiegel, D. R. P. 120558; Ü. 1801 1, 1186. Guajacol liefert mit Formaldehyd und Piperidin 
N-[4-Oxy-3-methoxy-benzyl3-piperidin (Syst. No. 3038) (Auwebs, Dombrowski, A. 344, 
288). Beim Erhitzen von Guajacol mit 'Kglinaldehyd, Kreosol und Salzeäure in Essigsäure 
entsteht die Verbindung CH s -CH:C(CH3)-CH[C 9 H 3 (OH)-O>CH 3 ]-C 6 H i! {CHa)(OH)-0-CH3 
(Syst. No. 598) (Doebneb, O. 18071, 168). Veresterung des Guajacols mit den höheren 
Fettsäuren: Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 70483, 71446; Frdl. 3, 855, 856. Umsetzung 
des Natriumsalzes des Guajacols mit a-Brom-fettsäure-estern: Bischöfe, B. 38, 1392. 
Guajacol kondensiert sich in Eisessiglösung in Gegenwart von ZnClj bei gewöhnlicher 
Temperatur mit Mesoxalsäureester zu [4-Oxy-3-methoxy-phenyl]-tertronsäure-ester, mit 
a-ß-Dioxo-buttersäure-ester zu [4-Oxy-3-methoxy-phenyl]-acetylglykolsäureester, mit Ben- 
zoylglyoxylsäure-ester zu [4-Oxy-3-methoxy-phenyl]-benzoylglykolsäu:re-ester; in der Hitze 
reagieren zwei Mol.- Gew. Guajacol, so daß mit Mesoxalsäuredimethylester z. B. Bis~[4-oxy- 
3-methoxy-phenyl]-malonsäure-dimethylester entsteht (Guyot, Gry, G. r. 149, 929; Bl. [4] 
7, 905). 

Physiologisches Verhalten. Guajacol riecht angenehm aromatisch. Im Munde erzeugt 
Guajacol ähnlich dem Phenol Brennen und in konz. Lösung heftige Reizung der Schleimhäute, 
Erbrechen und Durchfall; nach der Resorption ist es weniger giftig als Phenol und erniedrigt 
bei rascher Resorption, z. B. nach subcutaner Einführung, die Körperwärme (H. H. Meyer 
und R. Gottlieb, Die experimentelle Pharmakologie, 5. Aufl. [Berlin-Wien 1921], S. 591). 
Über Resorption und Ausscheidung des Guajacols durch den Tierkörper vgl.: Eschle, 0. 
18901, 762; Fonzes-Diaoon, G. 18981, 901; Knapp, Suter, A. Pth. 50, 335. Weitere 
Angaben über physiologische Wirkung s. in Abderhaldens Biochemischem Handlexikon, 
Bd. I [Berlin 1911J, S. 612. 

Verwendung, Guajacol findet ausgedehnte Anwendung in der Medizin, da es tuber- 
kulöse Prozesse günstig beeinflußt und antiseptisch wirkt; vgl. dazu H. H. Meyer und 
R. Gottlieb, Die experimentelle Pharmakologie, 5. Aufl. [Berlin- Wien 1921], S. 591. Über 
Derivate des Guajacols, welche zur therapeutischen Verwendung vorgeschlagen worden sind, 
vgl. S. Frünkel, Die Arzneimittel- Synthese, 3. Aufl. [Berlin 1912], S. 552 ff. Über thera- 
peutisch verwertbare Verbindungen von Guajacol mit Eiweißstoffen vgl. Fehrlin, D. R. P. 
162656; G. 1905 II, 1061. 

Meaktionen. Guajacol färbt sieh in wäßr. Lösung mit Eisenchlorid grün (Dbagestdobot, 
Ar. 283, 616), in alkoh. Lösung mit Spuren Eisenchlorid blau und smaragdgrün, mit mehr 
Eisenchlorid sofort grün (Gorup-Besanez, A. 147, 248; D.); auf Zusatz von Ammoniak 
und Natriumkarbonat erfolgt Umschlag in Rotviolett (Tiemaetn, Koppe, B. 14, 2016). Gua- 
jacol färbt alkoh. Goldchlorid- und Platinchloridlösungen tiefblau, später grün (Garbowski, 
B. 36, 1220). Die wäßr. Lösung des Guajacols liefert mit 1—2 %iger Chromsäure eine bräun- 
liche Farbe und Fällung (Guerin, C. 19031, 635). 1— 2°/pige Jodsäurelösung färbt die 
wäßr. Lösung braun und scheidet einen kermesroten Niederschlag ab (Güi.). Farbreaktion 
mit Natriumhypobromit: Dehn, Scott, Am. Soc. 30, 1420. Weitere Reaktionen des Guaja- 
cols: Mabpori, Ö. 20, 542; Dragendoref, Ar. 233, 616. 

Verbindung von Guajacol mit Pikrinsäure C 7 H B 2 + CgHjOyNg. Orangerote 
Nadeln. F: 80° (Di Boscoorande, R. A. L. [5] 8 II, 306), 86° (v. Goedike, B. 28, 3044), 
90° (Adolphi, Ar. 232, 328). Erstarrungspunkt: 88,6° (korr.) (Philip, Smith, Soc. 87, 1743). 
Leicht löslich in Wasser und organischen Mitteln (Di B.). Zerfällt sehr leicht in die 
Komponenten (di B.). 

Salze des Guajacols. KC 7 H 7 2 + C 7 H 8 2 + H 2 0. Prismen (aus absol. Alkohol), 
Löslich in Alkohol, etwas schwerer in kaltem Äther. Löst sich unter Zersetzung in Wasser 
(Gorup-Besahez, A. 143, 149). — Cersalz. Vgl. darüber Chem. Fabr. Schering, D. R. P. 
214782; C7. 19Q9 II 1511. - Bleisalz. Flockiger Niederschlag. Löslich in Alkohol (Sobrero, 

A. 48, 27; Völckel, A. 89, 356). Liefert bei der trocknen Destillation Veratrol (PscHORR, 
Silberbach, B. 37, 2161). 

. ~ „ ~ 0-C 6 Ho(0-CH 3 )-C 6 H 3 (0-CH 3 )-0 ^ , „. 

„Tetraguajacchinon < 'C 2a H 24 a =i * „ * J„\ ,J i (?).£. Durch Ein w. 
ö J äs 2* 8 o-C.H,(0«CH 3 )-C 6 H ? (0-CH a )-O l ; 

von Laccase auf eine wäßr. Lösung von Guajacol bei gleichzeitigem Einleiten von Luft 

(Bertrand, G. t. 137, 1270; BL [3] 31, 187). — Dunkelpurpurrote Krystalle mit schwach 

grünem Metallglanz._ F: 135—140°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in Äther, löslioh in 

Alkohol, Benzol, leicht löslich in Chloroform, Eisessig. Löslich in Laugen mit rotbraune* 

Farbe, die rasch in Grün und dann langsam in schmutziges Gelb übergeht; weniger leicht 

löslich in Ammoniak mit beständig rotbrauner Farbe. — Wird durch Zinkstaub und Ein- 

essig in der Kälte leicht zu „Tetraguajaohydrochiaon" reduziert. 

„Tetraguajachydroohinon" C 28 H 26 8 = [HO-C^O-GH^-aH^O-CH^O-], (?). 

B. Aus „Tetraguajacchinon" (s. o.) durch Reduktion mit Zinkstaub und Eisessig in der Kälte 
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(Bertband, C. r. 137, 1271; Bl. [3] 31, 187). — Weiße Hocken. F: 115-120°. - Geht an 
der Luft, namentlich in alkal. Lösung, wieder in „Tetraguajacchinon" über. 

„Tetragnajachydrochinon-dimethyläther" CaoHooOg = [CH a -0-C 8 H a {0-CH 3 )- 
C 4 H 3 (0-CH 3 )-0— ] 2 {?). B. Aus „Tetragnajachydrochinon", MethyljodidundNatriumätnylat 
bei 100° (Bertbanb-, BL IßJ 31, 186). — Niederschlag von der Farbe dea MangansuHide. 
F: 80°. 

„Tetraguajachydrochinon-diacetat" C 32 H 30 O 10 = [CxVCO'O-CgH^O-CrLj- 
C 6 H a (0'CH 3 )-O— l a (?). B. Aus,,Tetraguajaehydroehinon 4 ' und Essigsäureanhydrid in Gegen- 
wart von ZnCl s (Bertrand, C. r. 137, 1272; Bl. [3] 31, 189). - F: 155—160°. 

1.2-Dimetfaoxy-benzol, Brenzcateehindimethyläther, Veratrol C 8 H 10 Oj = C g H 4 {0 ■ 
CHa) a . B. Beim Glühen von Veratrumsäure mit Baryt {Merck, A. 108, 60; Koelle, A. 
159, 243). Aus Guajacolkalium und Methyljodid (Mabasse, A. 152, 74). Bei der Destil- 
lation des Guajacols mit PbO oberhalb 14o°, ebenso bei der Destillation von Guajacolblei 
oder Guajacolnatrium (Pschorr, Silbbrbach, B. 37, 2150). Durch Erhitzen von Guajacol- 
kohlensäuremethylester (Einhorn, B. 42, 2237). -— Darat. 100 g Brenzcatechin in 200 eem 
Methylalkohol werden mit 75 g Dimethylsulfat auf —5° abgekühlt und schnell mit einer 
Lösung von 150 g KOH in 350 ccm Wasser versetzt, alsdann wird verdünnt und ausgeäthert; 
Ausbeute: 95% der Theorie (Perkin jun., Wbizmann, Soc, 89, 1649). — F: + 15° (Merck). 
Erstarrungspunkt: 21,3° (Vermkcxen, B. 25, 24). Kp: 205— 206°(Ma.),* Kp 780 : 207,1° (korr.) 
(Perkik sen-, -Soc. 69, 1240). DJ: 1,1004; DJS: 1,0914; D£: 1,0842 (Pb. sen., Soc 60, 1188); 
D*: 1,086 (Me.); D?* c t 1,0811 (Eijxman, B. 12, 277). Kryoskopiaches Verhalten in Di- 
methylanilin: Ampola, Rimatori, Ö. 27 1, 55. Mol. Gefrierpunktsdepression: 63,8 (Patbbnö, 
B. A.L. [5] 4 II, 305). n«': 1,52870; nf: 1,54681 (E.). Magnetische Rotation: Pe. sen., 
Soc. 69, 1240. Elektrocapillare Funktion: Gomr, A. eh. [8] 8, 323. -, Einw. von Benzoyl- 
nitrat: Francis, B. 39, 3802. Bei 3-stdg. Erhitzen von 1 Tl. Veratrol mit 1 TL Kali und 
1 TL Alkohol auf 180-200" entsteht Guajacol (Merck, D. R. P. 78910; Frdl. 4, 122; vgl. M„ 
D. R. P. 94852; Frdl 4, 123). Veratrol liefert bei der Einw. von Acetylchlorid in Gegen- 
wart von A1C1 3 3.4-Dioxy-benzophenon (Bouveatjw, Bl. [3] 17, 1021). Gibt bei Gegenwart 
von AlCLj mit Veratroylchlorid 3.4.3'.4'-Tetramethoxy-benzophenon, mit Anisoylchlorid 
3.4.4'-Trimethoxy-benzophenon (v. Kostaneoki, Tambor, B. 39, 4027), mit Cumarilsäure- 
chlorid 2-[3.4-Dimethoxy-benzoyl]-cumaron (Zwayeb, v. K., B, 41, 1340). — Verbindung 
mit Pikrinsäure C 8 H 10 O a + C e H 3 0,N 3 . Rote Tafeln. F: 56— 57° (Pschorjj, Silberbaoh, 
B. 37, 2150). 

l-Oxy-2-äthoxy-benzol, Brerizcatecbiiimonoätliyläther, Ghiätfaot C 8 H 10 O 2 = 
HO-C 8 H 4 -0-C 2 H 5 . B, Entsteht in kleiner Menge neben anderen Verbindungen bei der 
trocknen Destillation von diäthylatherproteteateehusaurem Calcium (Heimisch, M, 16, 237). 
Aus Brenzcatechindiäthyläther durch Verseif ung mit alkoh. Alkali (Merck, D. R. P. 92651; 
Freu,. 4, 123) oder mit A1C1 S in Benzol (Merck, D. R. P. 94852; Frdl 4, 123). — Darat. Durch 
Verkochen der Diazolösung aus o-Phenetidin mit Schwefelsäure bei 135—140° (Kaixe & Co., 
D. R. P. 97012; C. 1898 II, 521). - F: 27-28° (M.), 28-29° (K. & Co.). Kp: 214-216° 
(M.), 217° (K. & Co.). ~ Verbindungen des Guäthols mit Eiweißstoffen: Fehrlin, D. R. P. 
162656; 6'. 1005 II, 1061. 

l-Methoxy-2-äthoxy-benzol, Brenzcateehinmethyläthyläther, Guajacoläthyl- 
äther C 9 ITj 9 O a = CH s -0-C 6 H 4 -0-G,H s . B. Aus Guajacol, alkoh. Kalilauge und Äthyljodid 
(Tiemann, Kopfe, B. 14, 2018). Bei 7-tägigem Erhitzen von Guajacolkohlensäure'-athyl- 
ester, neben Guajacol und Guajacolcarbonat (Einhorn, B. 42, 2238). — Kp: 207—209° 
(Ein.). Dft:«: 1,0505 (Eijkman, R. 12, 277). i.«'*: 1,52077; iß"*: 1,53763 (Eijk.). 

l-Methoxy-2-k8~brom-äthoxy]-be:nzol, Brenzcatechin -methylather- [/f-brom- 
äthyl]-äther C 9 H u 2 Br = CH S 0-C fl H 4 -OCH 2 -CH 2 Br. B. Aus Guajacol, alkoh. Kali- 
lauge und überschüssigem Äthylenbromid (in Bqscogbande, B. A. L. [5] 6 n, 33). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 49°. Löslich in den gewöhnlichen Mitteln. Flüchtig mit Wasser dampf. 

1.2-Diätboxy-benzol, Brenzeateobindiäthyläther C 1(> H 14 2 = C 6 H 4 (0*C a H 5 ). B. Bei 
der Destillation von Diäthylätherprotocatechusäure mit Kalk (Koeixe, A. 150, 246). Durch 
Einw, von Äthyljodid und alkoh. Kalilauge auf Brenzcatechin (Herzig, Zbisel, M . 10, 152) 
oder Guathol (WiSingeb, M. 21, 1008). — F: 43—45° (H., Z.; W.). 

Breriaeatechirnnonopropyläther C B H 12 2 = HO-C tt H 4 "0-Cff 4 -CH>CHa. Kp: 223° 
bis 226° (Merck, D. R. P. 92651; Frdl. 4, 123). 

Brenzeatechinmethylpropyläther C^H^O, = CH.O-CgHj-OCHjj-CHa-CHä. B. 
Bei der trocknen Destillation von 3-Methoxy~4-propyloxy-t>enzoesäure mit Baryt (Cahoürs, 
O.r. 84, 1196). - Flüssig. Kp: 240-245°. 

49* 
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Brenzcatechin-methyläther- [y-brom-propyl] -äther C 10 Hi S O 2 Br = CH 3 • • C 6 H 4 • O • 
CH 2 -CH 2 -CIL{Br. B. Aus Trimethylenbromid, Gua]*acol und Natrium (Merck, D. R. P. 
184968; C. 1907 II, 861). - Öl. Kp n : 151-162°. 

Br enzoatechinmonobutyläther C 10 H 14 O a = HO • C e H 4 • • CH, • CH 2 ■ CH» • CH 3 . Kp : 
231-234« (Merck, D. R. P. 92651; Frdl. 4, 123). 

Brenzcatechun-methylätfter-[e-broin-ainyl]- äther C ia H 17 2 Br = CH 3 -0*C 6 H 4 '0- 
CH 2 -[CHj,-CH 8 Br. Ol. Kp 8 : 174° (Merck, D. R. P. 184968; G, 1907 II, 861). 

Brenzcateehinmonoisoamyläther Ci-H^Og = H0-C 6 H 4 -0-C 5 H u . Kp: 245—248° 
(Merck, D. R. P. 92651, 94852; Frdl. 4, 123). 

Brenzcatechinmethylcetyläther C 23 H 40 O» ■= CH 3 • O • C 6 H 4 - O • CH a ■ [CH 2 h4 * ^ H 3- 
Nadeln. F: 54°; DK,. 0,8749; n? 1 : 1,46121; n£ M : 1,47209 (Eijkman, E. 12, 277). 

Brenaoateehinmethylallyläther C ir> H 12 2 = CH 3 • O • C 8 H 4 • • CH 2 • CH : CH 2 . B. Aus 
Guajacol, alkoh. Kali und AHyljodid (Marfori, Annali di Chimica e. di Farmäcologia [6J 
12, 115; J. 1890, 1196). — Flüssig. Kp 378 : ca. 215° Löslich in Alkohol und Äther. 1 ocm 
löst sich in 1000 com Wasser. 

Brenaeateohinmonoph.enylath.er, 2 -Oxy-diphenyläther C 12 H 10 O 2 = HO • C a H 4 • O • 
6 H S . B. Bei der Zersetzung von Benzoldiazoniumchlorid mit Brenzoatechin in geringer 
Menge (Nobbis, Maointire, Corse, Am. 20, 127). Bei 1-stdg. Kochen der Benzollösung 
des 2-Methoxy-diphenyläthers mit A1C1 3 (Ullmann, Stein, B. 39, 623). — Nadeln (aus 
Wasser, Alkohol oder Petrolather); Tafeln (aus Ligrohi), F: 105-106° (N., M., C), 107° 
(U., St.). Flüchtig mit Wasserdampf (N., M., 0.; U., St.). Leicht löslich in heißem Alkohol 
und heißem Äther (U., St.), in Schwefelkohlenstoff, Benzol und Eisessig (N., M., C), schwer 
in Petrolather und heißem Wasser (N., M., C. ; U., St.). Die kalte gesättigte Lösung in Wasser 
enthält im Liter 0,11 g (N., M., C). 

Brenzoateehinmethylphenyläther, 2-Methoxy-diphenyläther C 13 H 12 2 = CH 3 -0* 
C 6 H 4 -0-C B H B . B. Aus 2-0xy-diphenyIäther in Methylalkohol beim Erhitzen mit KOK 
und Methyljodid (Norris, Macistirb, Corse, Am. 29, 127). Beim Erhitzen von Guajacol, 
Brombenzol und Ätzkali in Gegenwart von etwas Kupfer auf 220—230° (Ullmann, Stein, 
B. 38, 2212; 39, 623). Beim Erhitzen von Phenol, o-Brom-anisol, Ätzkali und etwas Kupfer 
auf 190—216° (IT., St., B. 39, 623). — Sechsseitige Krystalle (aus Methylalkohol), Nadem 
(aus Ligroin). F: 77° (N., M., C), 79° (U., St.). Kp: 288° (U., St.). Schwer flüchtig mit 
Wasserdämpfen (U., St.). Unlöslich in Wasser, löslieh inÄther, Benzol und Alkohol (U., St.). 

Brenzcateohin-methyläther- [2-nitro-ph.enyl] -äther, 2'-N itro-2-znethoxy-diphe- 
nyläther C, 3 H 4 4 N «= CH 3 • O - C 6 H 4 • O • C 6 H 4 -N0 2 . B. Durch Erhitzen von o-Brom-nitro- 
benzol mit Guajacolkalium in alkoh. Lösung auf dem Wasserbad (Bouveattlt, Bl. [3] 17, 
949), - Hellgelbe Nadeln. F: 55 u . Kp„: 213°. 

BrenscateoMii-methyläther-[4-nitro-phenyl]-ätlier, 4'-Nitro-2-Tneth.oxy-diphe- 
nyläther C ia H n 4 N = CH 3 - • C 6 H 4 • • C fi H 4 • N0 2 . B. Durch ö-stdg. Erhitzen von p-Brom- 
nitrobenzol und Guajacolkalium auf 140—150° (B., Bl, [3] 17, 949). — Gelbe Nadeln. 
F: 103,5-104°. Kp 10 : 216°. 

Brenzoatechin- methyläther- [2.4.6-trinitro-phen.yl] -äther, 2'.4'.6'-Trinitro-2- 
methoxy-diphenyläther C 13 H,0 8 N 3 = CH S • O • C 6 H 4 • O • C 6 H 2 (N0 2 ) 3 . B. Aus Pikrylchlorid 
und Guajacolkalium (B., Bl. [3] 17, 949). — Gelbe Nadeln. F: 117—118°. 

Brenz oatecMndiphenyläther C I8 H 14 2 = C 6 H 4 (0'C 8 H 5 ) a . B. Aus o-Dibrom -benzol, 
12 g Phenol und 5 g Ätzkali in Gegenwart von etwas Kupferpulver bei 220—240° (UmoANN, 
Spokaoel, A. 350, 96). — Prismen (aus Alkohol). F: 93°. Leicht löslich in Äther, Benzol 
und Chloroform, ziemlich schwer in kaltem Alkohol, Ligroin und Eisessig. 

Brenzeatechindibenzyläther CauH^Oj » CaH^O-CHü-CgH^. B. Aus Brenz- 
eatechin, Kali, Benzylbromid und Alkohol (H, Schief, Peixizzari, A. 221, 378). — Gelbliche 
Nadeln (aus Alkohol). F: 61°. 

BrenzeatecMn-methyläther-[a-phenyl- vinyl] -ätber, a-[2-Methoxy-phenoxy3- 
styrol C 15 H 14 2 = CH 3 ■ O • C 6 H 4 • O • C(C 8 H fi ) : CH 2 . B. Aus ß- [2-Methoxy-phenoxyJ-zimt- 
säure (Syst. No. 1081) beim Erhitzen (Rühemann, Stafleton, Soc. 77, 1181). — F: 43° 
bis 44°. Kp ls : 183°. 

BrenzcateeMn-methyläther-Q?-phen.oxy-äthyl]-äther, Äthylenglykol-phenyl- 
äther-[2-methoxy-phenyl]-äther C 15 Hi 8 3 = CH 3 -0'C 6 H 4 -0-CH 2 -CHi,-0-C 6 H 5 . B. Auf 
Phenolnatrium und Brenzcatechin-metnyläther-[^-brom-äthyl]-äther (ni Boscogranii», 
R. A. L. [5] 6 II, 33). - Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 75°. 
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Äthylenglykol-bis- [2-methoxy-phenyl] -äther C^H^O* = [CH a • O • C 6 H 4 • O ■ CH B -] ,. 
B. Aus Guajaool, alkoh. Kalilauge und Äthylenbromid (Marfori, Annali di Chimica e di 
Farmacdlogia [6] 12, 118; J. 1880, 1197; di Boscogrande, R. A. L. [5] 6 II, 33; Merck, 
D. R. P. 83148; Frdl. 4, 1116). - Nadeln (aus Alkohol). F: 139-140° (Gattermann, A. 
357, 381), 138-139° (Mb.), 130° (di B.), 125° (Ma.). Schwer flüchtig mit Wasserdampf 
(di B.). Leicht löslich in Alkohol (Mb.) und Äther (Ma.), schwer in Wasser (Me.). 

Propylenglykol-bis-[2-methoxy-phenyl]-ätlier G^HajC^ = CHs-O-CftHj'O-CH,- 
OH(0 • C 6 H 4 • • CH 3 ) • CH S . Nadeln (aus Alkohol). F: 99- 100° (Marfori, Annalt di Chimica 
e di Farmacologia [6] 12, 120; J. 1890, 1197). Löslich in Alkohol, schwer löslich in Äther, 
unlöslich in Wasser. 

Trimethylenglykol-bis-[2-metiioxy-phenyl]-ätb.er C 17 H 20 O 4 = (CHg-O-CgH^-O- 
OH 2 ) 2 CH 2 . Nadeln oder Blätter (aus Alkohol). F: 111° {Gattermann, A. 857, 381), 113° 
bis 114° (Marfobi, Annali di Chimica e di Farmacologia [6] 12, 118; J. 1890, 1197). Lös- 
lich in Alkohol, schwer löslich in Äther, unlöslich in Wasser (ML). 

Brer»zcatecbin.-mono-[2-oxy-pb.enyri-äth.er, Bia-[2-oxy-phenyl]-äther, 2.2' -Di - 
oxy-diphenyläther C 12 H 10 O a = (HO-C^H^O. B. Aus 2.2'-Dimethoxy-diphenylather {s. u.) 
und A1C1 3 in Benzol (Ullmann, Stein, B. 39, 624). — Nadeln (aus siedendem Wasser). F: 
121°. Löslich in Alkohol, Benzol und siedendem Ligroin. 

Bis- [2-methoxy-phenyl] -äther, 2.2' -Dirne thoxy-diphenyläther C u H 14 3 = (CH 3 * 
0-C 6 H 4 ) 2 0. B, Beim Erhitzen von Guajacol mit Kali, o-Brom-anisol (S, 197) und etwas 
Kupferpulver auf 180—190° (Ullmann, Stein, B. 39, 624). — Blättchen (aus Ligroin). 
F: 78°. Kp; 330-331°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer 
in kaltem Ligroin. 

Glycerin-mono-[2-methoxy-phenyl]-äther („Oresol") C%Hj t 4 = CH 8 '0-C B IL/0- 
(.' 3 H s (OH) 3 . Vgl. darüber Ü. 1802 II, 1146. Verhalten im Organismus: Knapp, Suter, 
A. Plh. 50, 341. 



Formaldehyd-methyl- [2-methoxy-phenyl] -acetal, BrenzoatecbJn-mettiyläther- 
methoxymethyl- äther C,H ia O a = CH 3 -0-C e H 4 -O.CH a -0-CH 3 . B. Durch Einw. von 
Ohlordimethyläther auf die wäßr. Lösung von Guajaeolkalium (Hoering, Baum, D. R. P. 
209608; C 1908 I, 1681). — Kp„s 122°; Kp 760 : 233°. 

Formaldehyd-bis-[2-methoxy-phenyl]-aoetal, Methylen-bia- [2-methoxy-phe- 
nyl] - äther, Methylendiguaj aeol C 1S H 18 4 = ( CH 3 ■ • C 6 H 4 • 0) a CH 2 . B. Aus Guaj ac ol, 
Methylenj odid und methylalkoh. Kali bei 40—60° (Marfori, Annali di Chimica c di 
Farmacologia [6] 12, 117; -/. 1890, 1197). Aus Methylenchlorid und Guajaeolnatrram bei 
150° (BouVEAüi/r, Bl. [3] 17, 950). ~ Tafeln (aus Äther). F: 83-84° (M), 79° (B.). Kp 10 : 
217° (B.). Unlöslich in Ligroin (B.) und Wasser (M.), sonst leicht löslich (M.; B.). 

BrenHeatechin-bis-methoxymethyläther Ci^H 14 4 = O^H^O-CHa-O-CH^jj. B. 
Durch Einw. von Chlordimethyläther auf Brenzeateehinnatrium in alkoh. Lösung (Hoering, 
Baum, D. R.P. 209608; €. 19091, 1681). — Kp, 8 ; 144—145°. 

Brenaeateehiuinethylenäther CjH 6 2 = C 6 H 4 <q>CH 2 s. Syst. No. 2672. 

2-Oxy-phenoxyaeetaldehyd C 8 H s O s = HO- C e H 4 • O • 0H 2 • OHO. B. Beim Kochen des 

/O'CH, 
zugehörigen Diäthylacetals(s. u.) oder des Anhydrohalbacetals C 6 H 4 <^ 1. (Syst.No, 

2695) mit verd. Schwefelsäure (MoraEü, C. r. 126, 1657; BL [3] 21, 297; A, eh. [7] 18, 
119). — ÖL Kp 9 : 139°. Zersetzt sich oberhalb 225°. Schwer löslich in kaltem, leichter 
in heißem Wasser; löslieh in Alkalien. Gibt eine kristallinische Bisulfitverbindung. FeCl 3 
gibt keine Färbung. 

2-Oxy-phenoxyacetaldebyd-diäthylacetal Cyff M 4 = HO-C«H t .O'CH a *C5H{0' 
CgHg)^. B. 1 Mol.- Gew. Mononatriumbrenzcatechin wird mit 1 MoL-Gew. Chloracetal in 
Gegenwart von Alkohol auf 175° erhitzt (Mottkbtj, C. r. 128, 1656; A. eh. [7] 18, 118). — 
Schweres öl, welches sich bei der Destillation im Vakuum zersetzt. — Beim Erhitzen auf 

O'OH 
210-215° entsteht 2-Äthoxy.benzo-1.4-dioxan C fl H / 1 ' (Syst.No. 2695). 

^O ■ CH • O 'CfcHj 
o-Phenylen-bis-oxyacetaldehyd-bis-diäthylacetal C^n^Oc = CÄ[0«CHvGH(0' 
OÄsWa- B. Als Nebenprodukt bei der Einw. von Chloracetal auf Mononatriumbrenz- 
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catechin (Moüreu, 0. r. 126, 1658; A. eh. [7] 18, 122). - ölige Flüssigkeit. KpÄ: 195-197°. 
D°: 1,061. 

2-Oxy-phenoxyaceton CjHioOs^HO-OgHj-O-GHj-CO-CHa. B. Chloraceton und 
Mononatriumbrenzcatechin in Benzol werden auf dem Wasserbad erhitzt (M. ? G. r. 128, 
433; El. [3] 21, 291; A.ch. [7] 18, 122). - Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 98-99°. Kp 4B : 
169—170°. Schwer löslich in Kaltem, leichter in siedendem Wasser, löslich in Alkohol und 
Äther. — Reduziert AgNQ 3 unter Spiegelbildung. Verbindet sich nicht mit NaHSOj. 

Oxim C fl H u 3 N = HO • C 6 H 4 - • CH 2 - 0( : N • OH) ■ CH 3 . Prismen (aus Ligroin + Benzol). 
F: 76-77° (M., C. r. 128, 434; A. eh. [7] 18, 125). 

[2-Methoxy-phenyl]-d-glyko8id, Guajacol- d-glykosid C 13 H, 8 7 = CH s -0-C„H 4 -0- 
CH-CH(OH)'CH(OH)-CH-CH(OH).OH 2 -OH. B. Bei 3-tägigem Aufbewahren einer Lösung 

I O ; " 

von trocknem Guajacolkalium und /3-Acetochlor-d-glykose in absoL Alkohol (Michael, Am. 
6, 339). — Nadeln (aus Wasser). F: 156,5—157°. Schmeckt sehr bitter. Mäßig löslich in 
kaltem Wasser, wenig in kaltem Alkohol und heißem Benzol, unlöslich in Äther. — Wird durch 
Kalilauge und noch leichter durch verdünnte Säuren in Glykose und Guajacol zerlegt. 



Brenzcatechin-methyläther-aeetat, G-uajaeolaeetat C 8 H 10 O 3 = CH 3 - O -C 6 H 4 ' O • CO ■ 
CH 3 . Bezeichnung „Eucol": C. 18071, 1449. — B. Aus Guajacol und überschüssigem 
Fsaigsäureanhydrid (TrEMANN, Kopfe, B. 14, 2020). — Darst- Zu einem Gemisch von 120 g 
Guajacol und 110 g Essigsäureanhydrid fügt man 2 Tropfen konz. Schwefelsäure, gibt nach 
dem Erkalten etwas CaC0 3 hinzu, filtriert und fraktioniert (Freyss, C 1899 I, 835). — 
Farblose Flüssigkeit. Kp: 235—240° (T., K; Biscaeo, Bolletino Chimico Farmaceutico 48, 
53; C. 19071, 745); Kp 738 : 239-241° (F.). Kp 120 : 175° (Bi.); Kp 50 : 143° (Behal, A.ch. 
[7] 20, 427); Kp«: 123—124° (Wegscheider, Klemenc, M. 81, 737). D: 1,138 (Bi.); D°: 
1,156 (Be.). Mischbar mit Alkohol und Äther (Bi.). — Liefert bei der Nitrierung mit Eisessig 
-j- Salpetersäure [bei Wasser badtemperatur (Reverdes, Crepieux, B. 30, 2257; 88, 4232)] 
4-Nitro-brenzcatechin-l-methyläther-2-acetat (Meldqla, P.Ch.ß. No. 167; Cousin, ü. 
1899 1, 877; R., Ca.), in der Kalte 3.5-Dinitro-brenzcatechin-l-methyläther (Meldola, 
Woolcott, Weay, Soc 69, 1331; R., Ob., B. 86, 2257). Überführung in Sulfonsäuren: 
Wendt, Lehmann, D. R. P. 94078; Frdl. 4, 1115. — Therapeutische Wirksamkeit: Biscaeo. 

Br enzcateehin-methyläther-chloraeetat C«H„0,C1 = CH S - O ♦C H 4 • O -CO • CH a Cl. B. 
Aus Guajacol, Chloressigsäure und Phosphoroxychlorid (Dzierzgowski, 5K. 25, 161; B. 
26 Ref., 589) in Pyridinlösung (Einhorn, D. R. P. 105346; C 19001, 270; E., Hütz, Ar. 
240, 636). ~ Nadeln (aus Alkohol). F: 50° (D.), 58-60° (E. j E., H.). Kp: 258-259° (D.). 

Brenzoatechin-phenyläther-aeetat, 2-Aoetoxy-dipb.enyläther C^H^O-, — C 6 H 5 -0- 
C 6 H 4 -0-CO*CH 3 . B. Aus 2-0xy-diphenyläther und Acetylchlorid (Norris, Macintibe, 
Corse, Am. 29, 127). — ÖL Kp: 358—360°. Löslich in den gebräuchlichen Lösungs- 
mitteln. 

2-Aoetoxy-phenoxyacetaldehyd O 10 H 10 O« = OHC- CH 2 - O- C 6 H 4 - 0- CO- CH S . Kp,: 
141°. Zersetzt sich oberhalb 200° (Moüreu, Cr. 126, 1657; A.ch. [7] 18, 121). 

2-Aeetoxy-phenoxyaoeton C u H 12 4 = CH 3 - CO- CH a • O- C 6 H 4 - 0-CO • CH 3 . LMcker 
Sirup. Kp 19 : 176-180° (Moüreu, Cr. 128, 434; A.ch. [7] 18, 124). 

Brenzoatechtndiaoetat C 10 H lo O 4 = C 6 H 4 (0-CO'CH 3 ) 2 . B. Aus Brenzcatechin und 
Acetylchlorid bei Zimmertemperatur (Nachbaue, A. 107, 246). ~ Nadeln (aus Alkohol). 
F: 60° (V08WINCKBL, B. 42, 4652 Anm.), 63,6° (Sudbobough, Thomas, Soc. 87, 1756). 
Unlöslich in Wasser (N.)- 

Br enzoateohin-methyläther- [a -brom-propionat] C 10 H u O 3 Br — CH 3 • O • C 6 H 4 • O ■ CO • 
CHBr-CHg. B. Aus a-Brom-propionsäure-bromid und Guajacol in siedendem Benzol (Bi- 
schöfe, Wielowieyski, B. 39, 3852). — Hellgelbes öl. Kp 12 : 153°. 

Brenzcateehin-bis-[a-brom-propionat] C n H 12 4 Br 2 == C 6 H 4 (0-CO;CHBr-CH s ) s . B. 
Aus Dinatriumbrenzcatechin und 2 Mol.-Gew. a-Brom-propionsäure-bromid in Benzol (Bi- 
schöfe, Fröhlich, B. 40, 2783). — Blättchen. F: 62°. Kp^: 227° Löahch in Äther, 
Chloroform und heißem Alkohol. 

Brenzcateonin-methyläthör-[a-brom-butyrat] CnH^OJBr = CH s -O*C 6 H 4 'O*C0' 
CHBr-CH 2 -CH 3 . ÖL Kp 15 : 159° (Bisohoit, Wielowieyski, B. 39, 3852). 

Brenzeatechin-äthyläther-butyrat C I2 H 16 3 = C 2 H 5 -0-C e H 4 -0-CO-CH s -CH,,-CHj. 
Farblose Flüssigkeit. Kp: 260° (Merck, C. 18991, 706). 
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Brenzcateenin-bis- [a-brom-butyrat] 14 H, 6 4 Br 2 = C„H 4 (0- CO ■ CHBr- CH 2 • CH 3 ) 2 . 
Blättohen (aus Alkohol). F: 75— 76° j leicht löslich in Äther, Chloroform, Eisessig, Benzol 
und heißem Alkohol (Bischoff, Fröhlich, B. 40, 2785). 

Br'enzcateohin-inethyläther-[a-brom-isobutyrat] CulIiaO.jBr = OHj-O-CeH^-O-CO* 
CBr(CH 3 ) 2 . öl. Kp 12 : 149,5° (Bischoff, Wielowieyski, B. 39, 3852). 

Brenzoateohin-bis-ta-brom-iBobutyrat] C,4H 1$ 4 Br 2 = C 8 H 4 [0-CO-CBr(CH 3 ) 2 ]. 1 . 
Kp so : 195—200° (BrscHOFF, Fröhlich, B. 40, 2786). 

Brenzcateehin-methylätbor-ta-brom-iBOvalerlanat] C 12 H 15 3 Br = CH,-0-C $ H 4 -O- 
CO«CHBr-CH(CH 3 ) 2 . Prismen (aus Ligroin). F: 69°; Kp 12 ; 165-165,3°; leicht löslich 
in den meisten organischen Lösungsmitteln (Bischoff, Wielowieyski, B. 39, 3853). 

Breruseatechin-äthylätber-isovalerianat C ig H i8 3 = C 2 H 5 • O • C 6 "H 4 - O • 00 • CH 2 ■ 
CH(CH 3 ) 2 . Flüssigkeit. Kp: 262° (Mekck, C. 1890 I, 706). 

Brenzcatechin-bia- [ot-brom-iBovalerianat] C 16 H 2 i,0 4 Br» = C 6 H 4 [0 • CO * CHBr ■ 
CH(CH 3 ) 2 ] 2 . Kp ro : 220-223° (Bischoff, Fröhlich, B. 40, 2786). 

Oxalsäure-biB- [2-methoxy-phenyl] -ester C^H-mOg = [ CH s * O ■ C 6 H 4 • O • CO --],. H, 
Aus Guajaool, Oxalsäure und POCL, bei 75° (Bischoff, v. Hedenstböm, B. 35, 3449). — 
Nadeln. F: 127°. Sehr leicht löslich in Chloroform, Schwefelkohlenstoff, Aceton, heißem 
Alkohol, Eisessig, schwer in Äther, kaltem Alkohol, Eisessig. 

Oxalsäure- o-phenylenester, Brenzoatechmoxalat C 8 H 4 4 — CgTL/f s. Syst. 

% o*co 
No. 2763. 

Bern8teinsäure-mono-[2-methoxy-phenyl] -ester , saurer Bemsteinsäureester 
des Ouajacola C n H, 2 B = CH s -0-C 8 H 4 -0-CO-CH 2 -CH 2 -C0 2 H. B. Aus Bernsteinsäure- 
anhydridund Guajacolnatrium in Benzol; man zersetzt das Natriumsalz mit 1 0%iger Schwefel- 
säure in Gegenwart von Äther (Sokbyveb, Soc. 75, 666; Wellcome, D, R. P. 111297; C. 
1800 II, 550). — Nadeln (aus Chloroform -f- Petroläther). F.* 75° (Sch.; W-). 

Bernsteinsäure-biB-[2-methoxy~phenyl]-ester C^H^O« = [CH 3 -0*C 6 H 4 -0-CO' 
CHj—J a . B, Aus Guajacol, Bernsteinsäure und POCL, (Bischof* 1 , v. Hkdenstköm, B. 35, 
4083). — Nadeln. F: 135°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in Alkohol, Äther und Ligroin, 
leicht in Eisessig und Benzol, sehr leicht in Aceton, Chloroform, Toluol. 

Polymeres Brenzcatechinsuccinat (C 10 H 8 O 4 )x s. S. 768. 

Kohlensäure - äthylester- [2- oxy-phenyl] -ester, Brenzcatechin-O - oarbonsäure- 
äthylester, Br enzeateehinmonokohlensäur e-äthylester C 8 H 10 O 4 = HO • C«H 4 • O • C0 2 • 
C 2 H fi . B. Durch mehrstündiges Kochen von Brenzcatechincarbonat mit Alkohol (Einhorn, 

A. 300, 140; Höchster Farbw., D. R. P. 92535; Frdl. 4, 1110). In geringer Menge durch 
Zu tröpfeln von Chlorameisensäureester zu Brenzcatechin in Pyridin, neben Brenzcatechin- 
O.O-dicarbonsäure-diäthylester (E.). — Prismatische Nadeln (aus Alkohol-Äther). F; 58° 
(E. ; Höchster Farbw.). Aus der Lösung in Alkalilauge durch Säuren unverändert wieder- 
ausfällbar (E.). — Zerfällt bei der Destination in Alkohol und Brenzcatechincarbonat (E.). 

Brenzcateehinmonokohlensäure-isoamylester CtaHisO* = HO-C s H 4 -0-C0 2 'C B H u 

B. Aus Brenzcatechincarbonat beim Kochen mit Isoamylalkohol (Einhorn, A. 300, 142; 
Höchster Farbw. D. R. P. 92535; Frdl. 4, 1110). — BLättchen (aus Ligroin). F: 53°. 

Brenzaateehinmonokohlensäure-diäthylamid C u H 16 3 N = HO-CaH^O'CO- 
N(C a H fi ) a . B. Aus Brenzoateohinoarbonat und Diäthylamin (E., A. 300, 145; H. F., D. R. P. 
92535; Frdl. 4, 1110). — Prismen (aus Alkohol oder aus Äther-Ligroin). MonokHn prismatisch 
(Fels; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 88). F: 78° (E.; H. F.). 

Äthylendiamin-N".N''-diearbonsäure-bis-[2-ox:y-ph.enyl3-ester C 1B H M 6 N 2 = [HO- 
6 H 4 -O-CO-NH-CH 2 — J 2 . B. Aus Brenzcatechincarbonat in alkoh. Suspension durch Zu- 
satz von Äthylendiamin (E.; H. F.). — Blättchen (aus Alkohol). F: 166,5°. 

Brenzcatechinmonokohlensäure-hydrazid, Hydrazinmonoearbonsäure- [2-oxy- 
phenyl] -ester 0,^0^ =- HO-C H 4 -O-CO : NH-NH a . B. < Als Hauptprodukt aus 5 g 
Brenzcatechincarbonat und 1,9 g Hydrazin in Alkohol; gleichzeitig gebildeter Hydrazin- 
N.N'-dioarbonsäure-bis-[2-oxy-phenyl]-ester wird aus der entstandenen Krystallmasse mit 
Alkohol ausgekocht (Einhorn, A. 300, 136, 148; Höchster Farbw., D. R. P. 92535; Frdl. 
4, 1110; Einhorn, Escales, A. 317, 191). — Nadeln (aus Alkohol). F.- 164—165°; erstarrt 
bei etwa 184° und schmilzt wieder bei noch höherer Temperatur unter Gasentwicklung (Ei., 
Es.). — Reduziert Silbernitrat in der Kälte, FEBXiNGgche Lösung beim Erwärmen (E.). 
Setzt sioh bei mehrtägigem Stehen mit Eisessig oder kurzem Erwärmen damit im Wasser- 
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bade zu Hydrazin-N.N'-dicarbonsäure-bte~[2-oxy-phenyl]-_ester und Hydrazin um (Ei., Es.). 
Beagiert in verd. alkoh. Lösung nur mit Aldehyden, bei Anwendung von Kondensations- 
niitteln (Eisessig, ZnCLJ jedoch auch mit bestimmten Methylarylketonen, z. B. mit Aceto- 
phenon und Methyl-p-tolyl-keton (El, Es.). 

Aeetylverbindung C fi H 1D 4 N 2 . B. Aus Brenzcatechinmonokohlensäure-hydrazid 
mit Essigsäureanhydrid in Äther (E., A. 300, 149). — Kryatallinisches Pulver (aus wenjg 
heißem Wasser). F; 180°. Löslich in Alkalien. ' 

BrenzcatechinmonokohlenBäure-äthylidenhydrazid CjHi D 3 N 2 = H0-0 fi H 4 '0-CO' 
NH-N:CH-CH a . B. Aus Brenzcateohinmonokohlensäure-hydrazid und frisch bereitetem 
Acetaldehyd in Alkohol (E., A. 300, 1 51). — Körnige Masse. Schmelzpunkt des Rohprodukts ; 
125°. Fällt aus der alkal, Lösung mit Salzsäure nicht mehr aus und entwickelt hierbei Aldehyd- 
geruoh. 

Hydraain-lS".N" / -diear'bonBäure-bis-[2-oxy-phenyl]-©Bter C 14 H 12 6 N 2 = [HO-C 6 K 4 ' 
0-CO'NH— ],. B. Als Hauptprodukt neben Brenzcatcchinmonokohlensäure-hydrazid 
aus 2,8 g Hydrazin und 15 g Brenzcatechincarbonat (E., A. 300, 148; Höchster Farbw., 
D. R. P. 92535; Frdl. 4, 1110). - Farblose Tafeln (aus absol. Alkohol). F: 207°. 

Bremzeateohin-methyläther-O-earbonsäure-methyleater, G-uajaeolkohlenBäure- 
tnethyleater C 9 H 10 4 = CH a '0-C fi H 4 *0-0() 2 -CH a . B. Durch Einw. einer Lösung von 
4 g Natrium in 100 cem Methylalkohol auf eine Lösung von 50 g Guajacolcarbonat (s. u.) in 
100 cem Methylalkohol und 200 com Äther (Morel, Bl. [3] 19, 891). — Aromatisch riechende 
Flüssigkeit. Kp: 255-260° (Chem. Fabr. v. Hexden, IX R. P. 00716; Frdl. 3, 852); Kp: 
240°; Kp 80 : 165°. D»: 1,196 (M., Bl. [3] 19, 891). ntf- 7 .- 1,51736 (M., BL [3] 21, 823). - 
Gibt bei 28-stdg, Erhitzen Veratrol (Einhorn, B. 42, 2237). 

Brenaeatechln-methyläther-O-carbonaäure-äthylester, G-uajaeolkohlensäure- 
äthylester C 10 H 12 O 4 = CH 3 -0-C 6 H 4 -0-C02-C 2 H5. Vanillenartig riechende Flüssigkeit. 
Kp: 265-270° (Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 60716; Frdl. 3, 852), 261° (Einhorn, 
B. 42, 2238); Kp M : 175-180°; Kp 30 : 145° (Morel, Bl. [3] 19, 892). D°: 1,150; D so : 
1,123 (M., Bl. [3j 19, 892). nl?' 7 : 1,50297 (M., Bl. [3] 21, 823). - Gibt bei 7-tägicem Erhitzen 
Guajacolcarbonat (v. H., D. R, P. 99067; Frdl. 5, 729), Brenzcatcchinmethyläthyläther und 
Guajacol (E.). 

G-uajacolkohlensäure-propylester C u H 14 4 -- CH 3 -0-C 6 H 4 -0 00 2 -CH 8 -CH a CH 3 . 
Flüssig. Kp*,: 201-202"; D°: 1,116 (M., Bl. [3] 10, 892). nj?': 1,49872 (M, Bl. [31 
21, 823). 

G-uajaoolkohlensäure-iBObutyleBter C ia H 16 4 = C HL, • • C!,,H 4 • • C0 2 • CH 2 • CH(CH 3 ) 2 . 
Flüssig. Kp 50 B0 : 195-210°; D°; 1,092 (M., Bl. [3] 19. 892). n|f-': 1,46781 (M., Bl. f3] 
21, 823). 

Gnajaoolkohlenaäure-isoamyleater Ci-H u 4 = CH 3 -0'C 4 H 4 -0*C0 2 'C 5 H n . Kp fi(l : 
200-210»; D°: 1,081 (M., Bl. [3] 19, 893). ng-*: 1,47087 (M., Bl. [3], 21, 823). 

anajaooliohlensäure-phenyleater C lt H ia 4 = CH a • O • C a H 4 ■ O • CO, • C 6 H ä . F : 82° 
(M., Bl. [3] 21, 825). 

a-uajacolkohlensäure-[4-chlor-phenyl]-eater C 14 H u 4 CI — CH a -0'C ü H 4 -0'C0 2 ' 
C S H 4 CL F: 98° (M., Bl. [3] 21, 825). 

G-uajaoolkohlensäure-p-tolylester C 16 H,.0 4 = CH 3 -0-C 6 H 4 -0'C0 2 -C ß H 4 -CH 3 . F: 
99» (M„ Bl. [3] 21, 825). 

Guajacolkohlenaäure-benzylester C 15 H 14 4 = GEL • O • C„H, • O • CO. • CH,- C 6 H H . n$ T : 
1,49265 (M., Bl. [3] 21, 823). 

Kohlen0äure-'biB-[2-niethoxy-pb.enyl]-eBter, Quajacolcarbonat (Dnotal) 
CifiH l4 E = (CH 3 *0-C e H 4 -0) 2 CO. B. Aus Guajacol in alkal. Lösung und Phosgen (Chem. 
Fabr. v. Heyden, D. R. P. 58129; Frdl 3, 850; Behal, Choay, Bl. [3] 11, 704). Durch 
Erhitzen von 1 Mol.- Gew. Chlorameisensäureäthylester mit 1 oder besser 2 MoL-Gew. Gua- 
jacol bezw. einem Alkalisak desselben (v. H., D. R. P. 99057; C 1898 II, 1190). F: 85° 
(v. H., D. R. P. 58129; Frdl. 3, 850), 86° (B., Ch.). Schwer löslich in Alkohol und Äther 
(Morel, Bl. [3] 19, 890). — Einw. von Alkoholen und Alkoholaten: M. — Verhalten im 
Organismus: Eschlb, O. 1896 I, 762; Knapp, Suter, A. Pik. 50, 338. — Findet thera- 
peutische Verwendung bei tuberkulösen Prozessen. Prüfung auf Reinheit: Deutsches Arznei- 
buch, 5. Ausgabe [Berlin 1910J, S. 255. 

GnajacoIkohlen8äure-[j3-diäthylamino-äthyl]-eBter C 14 H 21 4 N = CH a OC fl H 4 0- 
CO • O • CH a • CH a • N(C a H 6 ) 2 . B. Aus Guaj aeolkohlensäurechlorid und /J-Diäthylamino-äthyl- 
alkohol (Einhorn, B. 42, 2237). — Gibt beim Destillieren im Vakuum Brenzcatechin- 
methyläther-diäthylaminoäthyl-äther. 

Chlorameisensäure- [2-methoxy-phenyl] -eater, Guajacolkohlenaäureehlorid 
CgH 7 3 Cl = CH 8 -0-C 6 H 4 'OCOCL B. Ana Guajacolnatrium in wäßr. Lösung und Phoegen 
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in Toluol (Babeal, Möbel, Bl, [3] 21, 728). Aus Guajacol durch Einw. auf das Additious- 
produkt aus Antipyrin und Phosgen (Bayer & Co., D. R. P. 117624; 0. 19011, 428). - 
öl. Kp^: 112° (6ak., M.; Bat. & Co.). Zerfällt bei der Destillation unter gewöhnlichem 
Druck in Phosgen und Guajacolcarbonat (Bar., M.). 

Garbamid8äure-[2-methoxy-prienyl]-ester, Guajacolkohlensäure-araid CgHgOaN 
— CH S • O • C fl H 4 * • CO • NH 2 . B. Aus Carbanridsäur echlorid und Guaj acol ( Gateeemann, 
*1. 244, 44). Durch folgeweise Behandlung von Guajacol mit Phosgen und Ammoniak 
(Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 58129} Frdi. 3, 851), - Nadeln (aus Alkohol). P: 125° 
jv. H.), 127» (G.). 

N.N -Diäthyl- carbamidaäur e- [2-meth oxy-phenyl] - eater, Guajaoolkohlensäure - 
diäthylamid CuHjjOgN = CH 3 -0-C a H 4 '0-CO-N(C 2 H 6 ) a . B. Aus Diäthylcarbamidsäure- 
chlorid und Guajacol (Lumiere, Peerin, Bl. [3] 81, 691). — Sirupöse Flüssigkeit. Kp: 
299—300°. Unlöslich in Wasser. 

W.K"-Dipropyl-oarbamidaäure-[2-methoxy-pbenyl]-ester, Guajaoolkonlensäiure- 
dipropylamid C 14 H 2 ,0 3 ]Sr = CH 3 -0-C 6 H 4 '0-CO-N(CH a -CH a -CH 3 ) !! . B. Aus 1 Mol.-Gew. 
Guajacolcarbonat und 2 Mol.-Gew. Dipropylamin im Einschlußrohr bei 170° (Bouchetal 
de T.A Roche, Bl. [3] 31, 21). — Farblose Flüssigkeit. Kp u : 196 D . 

TJ"-Phenyl-thiohamstoif-lff'-carbonBäure-[2-metlioxy-phenyl]-eBter C 15 H 14 3 N 2 S 
= CH 3 -0-C s H 4 -0-CO«NH-CS-NH'C B H 5 . B. Aus N-Phenyl-N'-acetyl-thioharnstoff und 
Chlorameisensäure- [2-methoxy-phenyl]-ester (Doban, Dixon, Soc. 87, 343). — F: 154° 
bis 155°. 

Koh.lensäure-bis-[2-äthoxy-pb.enyl]-ester, Guätholoarbonat C n H 18 5 = (C 8 H 6 *0* 
C B H 4 'Ö) 2 CO. B. Durch Einleiten von Phosgen in die mit der äquivalenten Menge NaOH 
versetzte Lösung von Guäthol (S. 771) bis zur neutralen Reaktion (Chem. Fabr. v. Heyden, 
D. R. P. 72806; Frdl. 8, 854). — Krystalle (aus Alkohol). F; 81". 

Kohlen8äure-biB-[2-propyloxy-phenyr|-ester Ci 9 H 22 5 = (CH a -CH a -CH ä O-C B H 4 - 
0) 2 CO. F: 60° (v. H.). 

Kohlensäure-bia-[2-isopropyloxy-phenyl]-ester C 1 ,H 22 5 = [(CH^CH-O-C^H^- 
ÜJjCO. F: 49° (v. H.). 

KohlenBäure-biö-[2-toutyloxy-phenyl]-eBter C ai H 2e ü 5 = (CH. 3 'CH 2 -CH s -CH 2 0- 
6 H 4 0) 2 CO. F: 48° (v. H.). 

KohlenBäure-bis-[2-iBobutyloxy-phenyl]-ester C al H a$ O s == [(CH^CH-CH^-O 
C H 4 -O] 2 CO. F: 51»(v. H.). 

Kohlen öäure- biß- [2 -ieoamy] oxy-phenyl] -ester C^HgoOg = (C 5 H U • O • C B H 4 • 0) 2 CO. 
F: 60° (v. H.). 

Brenzcateehincarbonat C 7 H 4 O a = C 6 H 4 <^>CO s. Syst. No. 2742. 

Brenzoateohin-O.O-dioarb onsäure-dimethylester, Brenzcatecrrinflikohlenaäure- 
dimethyl eater C^HmOa = C H H 4 (0-CO a 'CH s )2. B. Aus Brenzcatechin, Chlorameisensäure- 
methylester und CaCO s (Synxbwski, B. 28, 1876). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 41°. 

Brenzoatechin-O.O-diearbonBäure-diamid;, Brenzcatechindikohlenaäure-diamid 
C 8 H 8 4 N a = C s H 4 (0'CO'NH2) ä . B. Aus Carbamidsäurechlorid und Brenzcatechin (Gatter- 
mann, A. 244, 45). — Feine Nadeln (aus Alkohol). F: 178°. 

N.N'-Diacetyl-Derivat C 12 H 12 6 N a = C 6 H 4 (0-CO-NH-CO-CH 3 ) ä . B. Aus" Brenz- 
catechin und Acctylisocyanat (Biu-eteb, B. 88, 3217). — Nädelchen (aus Alkohol). F; 
175°. Leicht löslich in warmem Alkohol, heißem Wasser. Löslich in Natronlauge. 

Brenzeateehiii-O-essigBäure, 2-Oxy-phenoxyesBigBäure, Brenzcateehinmono- 

glykolsäure C 8 H a 4 = HO-C 6 H 4 -0-CH a 'CO a H. B. Aus wasserhaltiger Brenzcatechin- 
methyläther-O-essigsäure durch Überleiten ron Bromwasserstoff oder durch Erhitzen 
mit Wz. Salzsäure auf 100° (Ledereb, D. R. P. 108241; C. 1900 1, 1116). Bei der 
Einw. von 1 Mol.-Gew. Chloressigsäure auf 1 Mol. -Gew. Brenzcatechin in alkal. Lösung 
(Majebt, D. R. P. 87336; Frdl. 4, 1106; Moubett, Bl. [3] 21, 104; A. eh. [7] 18, 111; vgl. 
auch Ma., D. R. P. 87668; Frdl. 4, 1107), neben Brenzcatechin-O.O-diessigsäure (Mou., Bl. 
[3] 21, 108; A. eh. [7J 18, 116; Bischöfe, Fröhlich, B. 40, 2780). Zur Trennung von Brenz- 
cateehüi-O.O-dieasigsäure unterwirft man die rohe Säure der Destillation für sich oder mit 
Überhitzern Wasserdampf und kocht das übergegangene Lacton mit Wasser (Tobias, D. R. P. 
89593; Frdl. 4, 1108). Aus Brenzcatechin- O.O-dieasigsäuxe durch Erhitzen ihres Natrium- 
salzes mit Wasser oder Alkalilauge auf 160— 170° (Ma., D. R. P. 87 669; Frdi. 4, 1108). Durch 

Kochen von Gryoxal-bis-phenylenacetal C 6 H 4 <^-^CH<^<QV>C 6 H 4 mit verd. Schwefel- 
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säure, neben Brenzcatechin (Moubeu, Cr. 127, 276; Bl. [3] 31, 102; A.ch.'[1~\ 18, 107). 

— Blättchen (ans Wasser), Prismen (ans Äther). Krystallograpbisches: Fbeünuleb, A. eh. 
[7] 18, 114. F: 130-131° (Mot/., A.ch. [7] 18, 111), 131° (Ma., D. R. P. 87336} FrcU. 4, 
1106), 133° (B., F.). Ist mit Wasserdämpfen sehr wenig flüchtig (Ludewig, J.pr. [2] 61, 
3i8). Leicht löslich in Alkohol, Äther und heißem, schwer in kaltem Wasser und Eisessig, 
fast unlöslich in, Petroläther, Ligroin und Chloroform (Lu.). — Liefert beim Destillieren 

ft-PTT ' 

Brenzcatechin-O-essigsäure-lacton C„H 4 / \ * (Syst. No. 2742) (Ma., D.R.P. 87336; Frdt, 

4, 1107). Reduziert ammoniakalische Silberlösung langsam in der Kälte, sofort beim 
Erwärmen (Moxr., A. eh. [7] 18, 109). Wird erst bei 200° durch Kalilauge gespalten unter 
Bildung von Brenzcatechin (Lu.). — Gibt mit FeCl 3 eine blaue Färbung, die auf Zusatz von 
Alkali verschwindet (Mou., A. eh. [7] 18, 108; Ltr.). — Schmeckt bittersaizig (Lu.). — Salze: 
NH 4 C 8 H-0 4 . Schmilzt bei 186° unter Übergang in Brenzcatechin-O-essigsäure-amid; sehr 
leicht löslich in Wasser, löslich in Alkohol, schwer löslich in Äther, unlöslich in Benzol (Lu.). 

— Naö 8 H7 4 + H»0. Kryställchen (aus Wasser). Ziemlich schwer löslich in kaltem 
Wasser; zersetzt sich über 300°; im Handel als Guajacetin (Lu.). — KC 8 H 7 4 . Prismen 
(aus Wasser). Leicht löslich in Wasser (Lu.). — CatCgHjCMa. Prismen. Ziemlich schwer 
löslich in Wasser (Lu.). — Ba(C g H7 4 ) a -f- H 2 0. Krystalle. Schwer löslich in Wasser 
(Lu.). — PbCjH B 4 . Weißer Niederschlag. Unlöslich in Wasser; zersetzt sich bei hoher 
Temperatur, ohne zu schmelzen (Lu.). 

Methylester C 9 H 10 Oi = HOC 8 H 4 '0-CH 2 ;C0 2 -CH 3 . B. Aus Brenzcatechin-O-essig- 
säure, Methylalkohol und konz. Schwefelsäure in der Wärme (Ludbwig, J. pr. [2] 61, 352). 

— Hygroskopisches öl, das aus feuchten organischen Mitteln in langen Nadeln mit 1 H 2 
kryatallisiert. F; 59°. Verliert das Wasser über H 2 S0 4 . 

Äthylester C A0 H ls O 4 = HO • C 6 H 4 • • CH 3 • C0 2 • C 2 H S . B. Analog dem Methylester 
(Ludbwig, J, pr. [2] 61, 353). Aus der Mononatriumverbindung des Brenzcatechins mit 
1 Mol. -Gew. Chloressigsäureäthylester in alkoh. Lösung beim Erhitzen (Cabtbb, Lawrence, 
Sog. 77, 1223). - Täfelohen (aus Ligroin). F: 53° (Lu.). Kp ao : 155—156° (C, La.). — 
Liefert bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck Brenzcatechin-O-essigsäure-lacton 
(Lu.). — FeCl a gibt eine grüne Färbung (Lü.). 

Amid C 8 H 9 0sN == HO • C„H 4 - O • CH 2 - CO - NH a . JB. Durch Erhitzen des Ammonium- 
salzes der Brenzcatechin -Ö-essigsäure (Lu., J. pr. [2] 61, 355). Durch Behandlung des 
entsprechenden Methylesters mit alkoh. Ammoniak (Lu.). Durch Einleiten von Ammoniak 
in die äther. Lösung von Brenzcatechin- O-essigsäure-lacton (Lu.). — Krystallisiert aus vetd. 
Alkohol in derben Prismen mit 1 H a O. F: 108° (wasserhaltig); 130° (wasserfrei). 

Brenzoatechin-methyläther-O-easigsäure, 2-Methoxy-phenoxyessigsäure, G-ua- 
jacolglykolsänre C 9 H XÖ 4 = CH 3 • O • C 6 H 4 • O - CH 2 - CO e H. B. Man erwärmt Chloressigsäure 
mit 1 Mol.- Gew. Guajacol */» Stde. auf dem Wasserbade und versetzt mit 20%iger Natron- 
lauge (Cütolo, G. 24 1, 63), Aus Guajaeolnatrium und Chloressigsäure (Bayeb & Co., 
D. R. P. 85490; Frdl, 4, 1114). - Nadeln (aus Wasser). F; 115-116° (B. & Co.), 120° (C), 
121° (Auwebs, Haymann, B. 27, 2804). Leicht löslich in heißem Wasser, Alkohol (C.; Au., 
H.) und Äther, weniger in Eisessig und Benzol, unlöslich in Ligroin (Au., H.). — Entwickelt 
mit konz. Schwefelsäure von 100—110° ab CO (Bistrzyoki, v. SiEsnKADZKi, B. 80, 56). 
— _ AgC 9 H 8 4 . Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser (C). — Ba(C B Ha0 4 ) 2 + 3 H a O. 
Nädelchen. Sehr leicht löslich in WasBer (C). 

Äthylester CLH 14 4 = CH 3 -0-C 6 H 4 -0-CH 2 -C0 2 -C 2 H s . B. Aus Guajacol, Natrium 
und Chloressigester m Alkohol (Auwebs, Haymann, B. 27, 2804). — Öl. Kp 2T : 175— 179°. 

Amid C 9 H u 3 N = CH 3 -OC a H 4 -OCH 2 -CO-NH 2 . B. Aus dem entsprechenden Ester 
und Ammoniak (Auweus, Haymann, B. 27, 2804; v. Walthbb, J. pr. [2] 65, 480). Aus 
Guaiacolkalium (Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 108342; G. 1000 I, 1177) oder Guajaeol- 
natrium (v. W.) und Chloracetamid. - Nadeln. F; 138» (Au., H.; v. W.), 137—139° (Akt.- 
Ges. 1 An.). Schwach bitter schmeckend (Akt.-Ges. f. An.). Leicht löslich in heißem Wasser 
und Alkohol, schwer in kaltem Wasser (Akt.-Ges. f. An.), kaltem Benzol und Ligroin 
(Au.; H.). 

^ Oxymethylamid C^OjN = CH 3 • • C 6 H 4 • O • CH 4 • CO • NH • CH 2 • OH. B. Aus dem 
Amid (s. o.), Formaldehyd und wäßr. Kaliumcarbonatlösung (Einhoen, D.R.P. 157355; 
G. 1905 1, 57). - Nadeln (aus Benzol). F: 80°. 

Brenzcatechin-aoetat-O-essigsäure, 2-Acetoxy-phenoxyeBSigaäure C x0 H 10 O 6 = 
CHj-CO-O-Ce^-O'CHj-COäH. B. Aus Brenzeatechin-O-essigsäure durch Kochen mit 
Acetylchlorid (Ludewig, J.pr. [2j 61, 354). — Nädelchen (aus Benzol). F; 110°. — Zersetzt 
sich beim Sieden in Essigsäure und Brenzcatechin-O-essigsäure-lacton. — Die alkoh. Lösung 
färbt sich mit FeCl 8 nicht. 
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Brenacateehin-O.O-diessigsäure, BrenzeatechmdiglykolBäure C 10 H w O B = C 9 H 4 {0 • 
CHj-COaHia, B. Als Nebenprodukt bei der Darstellung von Brenzcateehin- O-essigsäure 
aus Brenzcateehin und 1 Mol. -Gew. Chloressigsäure (Motjreü, Bl. [3] 21, 104, 108; A. eh. 
|7] 18, 116). Am besten aus 1 Mol. -Gew. Brenzcateehin, 2 Mol.-Gew. Chloressigsäure und 
5 Mol.-Gew. Natronlauge (ebenfalls neben Brenzcateehin- O-essigsäure) (Bischoh?, Fröh- 
lich, B. 40, 2780). Der Diäthylester entsteht aus der Dmatriumverbindung des Brenz- 
catechins und Chloreasigaäureester (B., F.) oder Bromessigsäureester; man verseift durch 
Kochen mit Salzsäure (Carter, Lawrence, Soc. 77, 1223). — Krystalle (aus Wasser). F: 
172-174° (M.), 177—178° (B., F.), 178° (C, L.). Schwer löslich in Äther, Alkohol, Benzol, 
Ligroin (B., F.). — KC 10 H 9 O B . Na 'ein (aus Wasser). F: 263° (C L.). — BaC^HgOg + 
Y B H 2 0. KrystaUinischer Niederschlag. Schwer löslich in Wasser (C, L.). 

Diäthylester C H H 18 6 = C 8 H 4 (0-CH 2 C0 2 -C2Hs) 3 . B. s. den vorangehenden Artikel. 
Flüssigkeit von angenehmem Geruch. Kp^: 230-232° (0, L., Soc. TT, 1223); Kp 20 ; 221° 
bis 224° (B., F., B. 40, 2781). 

Dichlorid CjoHgOiClj^ 6 H 4 (0-CH 3 -COC1) 8 . B. Beim Kochen von Brenzcateehin- 
O.O-diessigsäure mit Thionylchlorid (B., F., B. 40, 2781). — Krystalle (aus Benzol -f Ligroin). 
F: 49-50°. Kp w : 213°. Löslieh in Benzol, Xylol, Chloroform. 

Diamid C 10 H 12 O 4 N 8 = C 6 H 4 (0-CH 2 -CO-NH 2 ) 2 . B. Aus Brenzcatechin-O.O-diessig- 
«äure-diäthylester und konz. Ammoniak (Carter, Lawrence, Soc. 77, 1224). Aus Brenz- 
cateehin und Chloracetamid in Alkohol bei Gegenwart von Natriumäthylat und Natrium- 
Jodid (Einhorn, Göttler, A. 861, 148). — Nadeln (aus Wasser). F: 203° (OL, L.; E., G.). 

Bis-oxymethylamid C 12 H 16 6 N" 2 = C 8 H 4 {O-CH a -C0-NH-CH 2 -OH} g . B. Aus Form- 
aldehydlösung und dem Diamid (s. o.) in Gegenwart von K 2 C0 3 (E., G., A. 361, 148). — 
Kugelige Krystallaggregate. F; 136—137°. Ziemlich leicht löslich in Alkohol, unlöslich in 
Äther, Benzol. 

Brenzcateehin -znethyläther-methoxyacetat C 10 H 12 O 4 = CH 3 • O • C 6 H 4 • O • CO - CH a • O • 
CH S . B. Aus Guaiacol und Methoxyessigsäure in Benzol und Pyridin bei Gegenwart von 
Phosphoroxychlorid (Bayee & Co., D. R. P. 171790; C. 1906 II, 478). - Öl. Kp 10 : 170° 
bis 171° (B. & Co.). Bezeichnung „Monotal": Zeknik, C. 19081, 1202. 

Brenzcateehin- methyläther-äthoxyacetat C 11 Hi 4 4 = GH 3 • O • C 6 H 4 • O • CO ■ CH a ■ O • 
C 2 H B , B. Durch Einw. von Äthoxyessigsäurehalogeniaen auf Guajacol in alkal. Lösung 
(Bayer & Co., D. R. P. 171 790; C. 1906 II, 478). — Öl. Kp 10 : 150°. Leicht löslich in orga- 
nischen Mitteln. 

BrenKoateehin-methyläther-phenoTyaeetat C 16 H 14 4 — CH S • • CgBL, • O • CO • CH 2 - O ■ 
C,H B . B. Aus Phenoxyessigsäure, Guajacol und POC3 3 {Bayer & Co., D. R. P. 85490; Frdl. 
4, 1114). — Blättchen. F: 56-57°. 

Brenaeateehin-methyläther-o-kreBoxyacetat C 18 H w O t = CH a • O • C 6 H 4 • O • CO - CH 2 • 
0-C 6 H 4 -CH 3 . Nadeln (aus Benzin). F: 81-82° (B. & Co., D. R. P. 85490; Frdl. 4, 1114). 

Brenaeatechin-methyläther-p-kres oxy aeetat C 1$ H w 4 = CH 3 « O ■ C 6 H 4 • O • CO • CH 2 • 
O-0 a H 4 -CH 8 . Prismen (aus Benzin). F: 82—83° (B. & Co., D. R. P. 85490; FrdL 4, 1114). 

Brenzeatechin-m.ethyläther-[2-methoxy-phenoxyaeetat], 2-Methoxy-phenyl- 
ätherglykolsäur e- [2-methoxy-phenyl] -eeter C«H 19 O s =-- CH 3 • O -C 6 H 4 • - CO • CH 8 • O • 
C«B: 4 -0-CH s . Nädelohen. F: 80° (B. & Co., D. R.P. 85490; Frdl. 4, 1114). Unlöslich in 
Wasser, schwer löslich in ligroin, sonst leicht löslich. 

Brenzcateehin-äthyläther-äthoxyacetat C u Hi»0 4 = GV£I 5 *0*C s H 4 '0'CO'CH 2 *0' 
C 2 H,. B. Durch Veresterung von Brenzcatechinmonoathyläther mit Äthoxyessigsäurechlorid 
in alkaL Lösung (B. & Co., D. R.P. 171790; C. 1906 II, 478). - Öl. Kp 10 : 170°. 

Brenzeatechtn-methyläther-O-a-propionsäure, cc-[2-Methoxy-phenoxy] -Propion- 
säure C 10 H 12 O 4 = CH 3 -0'C 6 H 4 -O-GH(CH 3 )-CO 2 H. B. Aus dem Äthylester (s. u.) durch 
Kali (Bischöfe, B. 33, 1393). — Nädelchen (aus Äther -Ligroin). F: 85°. Leicht löslich in 
organischen Mitteln, außer Ligroin und Schwefelkohlenstoff. Salzsäure löst orangefarben, 
heiße Salpetersäure färbt rot. 

Äthylester C ia H 18 4 = CH 3 -0-C fl H 4 -0-CH(CH 3 )-CO a -C 2 H B . B. Aus Guajaeolnatrium 
und a-Brom-propionsäureester bei 160° (B., B. 33, 1393). — Nach Zwiebeln riechende Flüssig- 
keit. Kp 740 : 272-277°. 

Brenjacatechin-O.O-dl-a-propionsäure C I2 H 14 6 = C 6 H 4 [O_-CH(CH3}'C0 2 B:] a . B. 
Entsteht als Gemisch zweier Stereoisomeren bei der Verseifung des Diäthylesters (S. 780) (B., 
B. 33, 1671). — Krystalle (aus Wasser). F: 138-141°. Durch fraktionierte Krystallisation 
aus Wasser trennbar in schwer lösliche Tafeln vom Schmelzpunkt 167—168° und leicht 
lösliche Nadeln vom Schmelzpunkt 145,5—146°. — Bei der Destillation entstehen a-Oxy- 
propionsäure und das Brenzcatechin-O-a-propionsäure-anhydrid. 
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Diäthylester € 1$ H 2? 6 = C 6 H 4 [0-CH(CH 3 )-C() 2 -C 2 H 6 ] 2 . B. Aus Brenzcatechin- 
natrium und «-Brom-propionsäureester bei 160° (B., B. 33, 1671). — Gelbes, gewüxzig rie- 
chendes Öl. Kp 6 : 201°. 

Brenjzoateehin-methylEther-fa-[2-methoxy-phenoxyj-propioriat|, 2-Methoxy- 
phenyläthermilehsäure-[2-metiioxy-phenyl]-eBter C l7 H 18 O s = CH 3 -0 -C 6 H 4 -0-CO - , 
CH(CH 3 ) ■ O • C 6 H 4 ■ O ■ CH 3 . B. Aus o-Brom~propionsäure-[2-methoxy-phenyl]-ester und Gtfa- 
jacolnatriuni in siedendem Xylol (Bischof*, Wielowieyski, B. 39, 3853). — Krystalle (aus 
verd. Alkohol). F: 64°. Kp 15 : 226° (korr.). 

Bren3cateebin-methylätlier-[a-aeetoxy-propionat], a-Aoetoxy-propipnsäure~ 
[2-methoxy-phenyl]-e8ter Qvß. u 0^ = OH 3 -0-C ft H 4 -0-CO-CH(CH 3 )-0-CO'CH 3 . B. 
Durch Erhitzen von Acetylmilchsäurechlorid mit Guajacol (Anschütz, Bertbam, B. 37, 
3973). — Säulen (aus Äther, Chloroform oder Benzol). F: 71°. Kp 13 : 180°. Leicht löslich 
in Alkohol, Chloroform, Benzol. Riecht thymolartig. 

Brenzeatechin-methyläther-O-a-buttersäure, a~[2-Methoxy-phenoxy]-butter~ 
säure C u H 14 4 = CH 3 -0-C 6 H 4 -0-CH(C a H 5 )-C0 2 H. Nädelchen (aus Ligroin). F: 75° bis 
76° (Bischöfe, B. 33, 139ß). 

Äthylester C 13 H 18 4 =- CH 3 - 0-C 6 H 4 -Ü-CH(C 2 H 5 )-CO a -CH 5 . Gewürzig riechendes Ol. 
K.p 744 : 274-276" (B., B. 33, 1395). 

Bremacatechin-O.O-di-u-buttersäure C l4 H 18 O e = 6 H 4 LO-CH(C 2 H £ )-COoH] ä . Öl ( B., 

B. 38, 1674). - Geht bei der Destillation in das Anhydrid B H 4 <^*^ ( 3y 5) *^>0 über. 

Diäthylester C 18 H 26 B - CVH 4 [0-CH(C 2 H s )'C0 2 -aH ä ] 2 . Öl. Siedet unter 744 mm 
Druck zwischen 290° und 330°, unter 13 mm Druck zwischen 195» und 220° (B., B. 33, 1674). 

Brenaeatechiu-methyläther-[a-[2-methoxy-phenoxyJ-btttyrat], a-[2-Methoxy- 
phenoxy]-buttersäuxe-[2-methoxy-phenyl]-ester G^H^Os = CH 3 -0-C 6 H 4 -0-CO- 
CH(C 2 H 5 )'0-C 6 H 4 '0-CH 3 . B. Aus a-Brom-buttersäure-[2-methoxy-phenyI]-ester und Gua- 
jacolnatrium in siedendem Xylol (Bischöfe, Wielowieyski, B. 89, 3853). — Sehr zäh- 
flüssiges, farbloses öl. Kp 15 : 231° (korr.). 

Brenaeateehin-methyläther-O-a-isobuttersäure-äthyleBter, a-[2-Methoxy-phen~ 
oxy]-isobuttersäure-äthylesterC 13 H lg 4 = CH 3 -0-C B H 4 -0*C(CH 3 ) ä -C0 a -C a H a . Gewürzig 
riechendes Öl. Kp; 272-273° (B., B. 33, 1395). 

Brenzeateehin-O.O-di-a-iBobutterBäure-diäthylester Ci 8 H 26 O s — C 6 H 4 rO'C({JH a )i,- 
C0 a 'C 2 H 5 ] a . Öl. Kp»,: 197°. Gibt bei der Destillation eine ölige Säure, die sich beim Er- 
hitzen anhydrisiert (B., B. 33, 1675). 

Brenzeateehin-methyläther-(a- [2-metb.oxy-phenoxyJ-iBobutyratl, o> [2-Methoxy- 
phenoxy3-i8obutt©rBäure-[2-metb-Oxy-pbenyl]-eBter CjgHgoOj ~ CH 3 -0'C 6 H 4 -0-CO* 
C(CH 3 ) 2 -0-C 9 H 4 -0-CH 3 . Zähflüssiges farbloses Öl. Kp 1B : 221° (korr.) (Bisckoff, Wielo- 
wieyski, B. 39, 3853). 

Brenzeatechin-methyläther-O-a-isovaleriansäure, a- [2-Methoxy-phenoxy] -iso- 
valeriansäure C 12 H 1B 4 = CH 3 -0-C 6 H 4 -0-CH(C0 2 H)-CH(CH 3 ) s . Nädelchen (aus Ligroin 
und Äther). F: 98-98,5° (B., B. 33, 1396). 

Äthylester C^H^O* = CH 3 -0-C 6 H 4 -O-CH(C0 2 -C 2 H 5 )-CH(CH 3 ) 2 . Nach Zwiebeln 
riechendes Öl. Siedet unter 751 mm Druck zwischen 275° und 285" (B., B. 33, 1396). 

Brenaeateehin-O.O-dl-a-isovaleriansäure-diäthyleBter C 20 H !i0 O 8 = C e H 4 [0- 
CH(CO B -C 2 H 5 )-CH(CH 3 ) 2 ] 2 . Gelbes öl. Kp 48 : 210-215° (B., B. 33, 1676). 

BrenaeatecMn-rnethyläther-(a-[2-ni6thoxy-pb.eiioxy]-isov'alerianatj, a-[2-Meth- 
oxy-phenoxy]-iBovalerianBäure- [2-methoxy-phenyl] -ester C 18 H 22 6 — CH 3 - O -C $ H 4 - 
0-CO-CH(0-C 6 H 4 -0-CH 3 )-CH(CH 3 ) 2 . Zähflüssiges farbloses Öl. Kp I5 : 230° (korr.) (Bi- 
schost, Wielowieyski, B. 39, 3854). 

Breruacateohin-methyläther-O-malonaäurediäthylester, 2-Methoxy-phenoxy- 
malonsäure-dläthylester C 14 H 18 O e = CH 3 -0-C 6 H 4 -0-CH(C0 2 -C 2 H 5 ) g . B. Aus Guajacol- 
natrium und Chlormalonsäureester bei 100° (Bischoff, B. 33, 1396). — Flüssigkeit. Kp ia : 
205°. 

Brenzcatechin-metliyläth.er-0-fumarsäure, 2-Methoxy-phenoxyfumarsäure 
"j O 8 = CH 3 • O • C 6 H 4 • O • C(C0 2 H) : CH • CO a H. B. Aus dem zugehörigen Diäthylester und 
Kalilauge (Ruhemann, Soc. 81, 421). — Gelbliche Nadeln (aus Wassert. F: 138° 

(Gasentwicklung). — Mit konz. Schwefelsäure entsteht eine Verbindung vom Schmelzpunkt 

251° (Nadeln). 
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Diäthyleater C, 5 H I8 6 = CH a 'O-C B H 4 -0-C(CO a -C > H s ):CH-C0 8 '(^H 6 . B. Beim 
Hinzufügen von 1 Mol.- Gew. Cmorfumajraäurediäthykater zu einer heißen Lösung von 
1 At.-Gew. Natrium in überschüssigem Guajacol (Ruhemjusn, Soc. 81, 421). — Gelbes öl. 
Kpj fi : 212-213°. 



Brenzeatechin - methyläther- [$-diäthylarnmo-äthylJ -äther CV 3H21O2N = CH 3 • O • 
C 6 H 4 '0*CH a -CH s -N(C a H 6 ) 2 . B. Bei der Destillation von GuajacoLkohiensäure-[ß-diäthyl- 
amino-äthylj-ester im Vakuum (Einhokk, B. 42, 2237). 

Brenaeateehm-rnethyläther-[*-diinethylainlno-aniyl]-äther CjjHj^OgN = CH 3 - • 
CgHj-O'CHj^CHaJj-CHa-^CHaJa. B. Aus Dimethylamin und Brenzeatechin -inethyl- 
äther-[>brom-amyl]-äther {Mebck, D. R. P. 184968; C. 1907 II, 861). - Salzsaures Salz. 
Kry stalle. F: 144—145°. Leicht löslich in Wasser. 

Brenzc ate chin-methy läther -diäthylamino a eetat, DUäthylaminoe ssigs äure - 
[2-methoxy-phenyl] -ester C 1S H 19 5 N = CH 3 • O • C 6 H 4 • O • CO • OTLj • N(C a H 5 ) a . B. Aus Di- 
äthylamin und Brenzcatechin-methyläther-chloracetat (Einhobh, D. R. P. 105346; C. 1900 I, 
270; E.,HüTz,^Lr. 240, 637). — Gelbes dickflüssiges ÖL - Ci S H 19 3 N + HCl(Gujasanol). 
Nadeln (aus Alkohol + Äther). F: 184—186° (Zers.); sehr leicht löslich in Wasser (E., H.). — 
C 13 H 19 O a N + HBr, Nadeln (aus Wasser oder Alkohol + Äther). F: 208° (E., H.). — 
Quecksilberchlorid-Doppelsalz. Blättchen (aus Alkohol). F: 97—99° (E„ H.). — 
Platindoppelsalz. Rotgelbe Prismen (aus heißem Wasser). F: 195 — 196° (E., H.). 

Brenzcate ehin- methyläther- diisobutylaminoacetat, DüsobutylaminoeBBigsäure- 
[2-methoxy-phenyl]-ester C^H^N = CflH s -0-C 6 H 4 -0-CO-CH a -N[CH--CH(CH a ) a ]j,. 
Farbloses öl (E., D. R. P. 105346; C. 1900 I, 270; E., H., Ar. 240, 638). - CtfH^OjN + 
HI. Blättchen (aus Alkohol + Äther). F: 145° (E.; E., H.). - Golddoppelsalz. Gelbe 
Säulen (aus Alkohol + Äther). F: 137,5° (E., H.). - Platindoppelsalz. Gelbe Prismen 
aus Alkohol). F: 174° (E., H.). 



Brenzcateehinsulfit, o-Phenylensulflt C 6 H 4 3 S = C 6 H 4 <q>SO. s. Syst. No. 2952. 

Sehwefelsänre-mono-[2-oxy-phenyl] -e ster, 2-Oxy-phenylsch.wefelBäure, Brenz- 
eate chlnmono Schwefels äure C 6 H«0 & S = HO'C 6 H 4 -0-S0 3 H B. Das Kaliunisalz ent- 
steht neben dem in Alkohol unlöslichen Kaliumsalz der o-Phenylendisehwefelsäure C 6 H 4 (0- 
S0 3 H), beim Versetzen einer Lösung von Brenzcateehinkalium mit gepulvertem Kalium- 
pyrosulfat (Baümastn, B. 11, 1913). — KC 6 H 5 E S. Blättchen. Leicht löslich in Wasser, 
löslich in Alkohol. Die wäßr. Lösung gibt mit Eisenchlorid eine violette Färbung. 

8ehwefelBäure-mono-[2-rnethoxy-phenyl}-ester, 2-Methoxy-pher±ylsehwefel- 
aäure, Guajaeolsehwefelsäure C 7 H 8 O fi S = CH 3 -0-C 6 H 4 -0-S0 3 H. B. Man läßt in eine 
durch Kochsalz und Eis gekühlte Lösung von Guajacol in Chloroform die äquimolekulare 
Menge Chlorsulf onsäure einlaufen, gießt die Reaktionsf lüssigkeit sofort in Wasser und sättigt 
die Lösung mit Baryt (Ldmiäre, Pkkbist, Bl. [3] 29, 1228). Das Kaliumsalz entsteht durch 
Schütteln von Guajacolkalium mit Kaliumpyrosulfat und Kalilauge (Tiemasn, Korpe, 
B, 14, 2019). — Die freie Säure lagert sich rasch in Guajacolsulfonaäure um (L,, P.). — 
KC 7 H»O.S. Nadeln. Zersetzt sieh bei längerem Liegen an der Luft und beim Erhitzen 
auf 100 8 (T. K). 

Methylester CgH 10 O.S = CH 3 • O • C«H 4 - O • S0 3 • CH 3 . B. Aus Methylschwefelsäure- 
chlorid und Guajacol in alkal. LöBung (Bayeb & Co., D. R. P. 75456; Frdl. 4, 1113). — 
OL Kp; 208°. 

Äthylester CjjH^OgS = CH a • O • C 6 H 4 - • S0 3 - CgH Ä . Wasserhelles, stark lichtbrechendes 
öl. Kp; 200° (geringe Zers.); flüchtig mit Wasserdampf (B. & Co., D. R. P. 73165; Frdl 
3, 865). 

Isobutylester C u H 16 5 S - CHg-O-CeHj-OSCyCHaCHfCH,),. Kp: 210° (Zers.) 
(B. & Co., D.R. P. 75456; Frdl. 4, 1113). 

o-PhenylendißohwefelBäure, BrenzoateehindiBeh-wefelaäure C t H O«S 2 — C 6 H 4 (0 • 
S0 3 H) 2 . Vgl. dazu den Artikel BrenzcatechiiimonoschwefelHäui'e. 

Pho sphorigsäur e-tris - [2 -methoxy-phenyl] -eBter, Tris- [2 - m ethoxy - phenyl] - 
phosphit, öuajaoolphosphlt C 41 H 21 6 P — {CH 3 -Ü-C 6 H 4 -0) 3 P. B. Aus Phosphortri- 
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chlorid und Guajacolnatrium unter Kühlung in alkoh. Suspension (BaIjT,ard, C. 1897 II, 
49; D.R.P. 95578; O. 18981, 811). — Weißes krystallinisohes Pulver. F: 99°. Leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Glycerin und fetten Ölen, sehr wenig in Wasser, Benzin 
und Aceton. 

PhoBphorig8äure-o-pltenylenester-ohlorid C 9 H 4 2 C1P — C H 4 <q>PC1, s. Systf. 

No. 4720. 

TriphenylendiphOBphit C 18 H J2 6 P 8 =C 6 H 4 (O-P<0>C 8 H 4 ) !ä a. Syst. No. 4720. 

Ph.oaph.oraäure-mono-[2-oxy-phenyl]-eBter, Mono- [2-oxy-ph.enyl] -phosphor- 
aäure, BrenzoatecMnmonophosplioraäure C a H 7 6 P = HO • CgfL, • O • PO(OH) r B. Brenz- 
cateehin -wird mit P 2 5 erhitzt (Gekvresse, C. t, 127, 523). — Nadeln. F: 139°. Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Benzol 

PhoBphorBäure-mono-[2-methoxy-phenyr]-ester, Ätono-[2-methoxy-phenyl3- 
pnosplxorBäuxe, GuajaeoLph.osph.or säure C,H 9 8 P = CH 3 -0'C fi H i -0-PO(ÖH)j. B. 
Durch Hydrolyse von 2-Methoxy-phenylphoephor säure- dichlorid CHa-O'CfiUj-O'POuLj mit 
Wasser (Augbr, Dupuis, O. r. 146, 1152). Durch Verseifen von Phosphorsäur e-tris-[2-meth- 
oxy-phenyI]-ester mit alkoh. Natronlauge neben Phosphorsäure-bis- [2-methoxy-phenyl]-ester 
(Au., D.). — Zerfließliohe Nadeln. F: 94°. Leicht löslich in Alkohol, schwer in siedendem 
Benzol. — NagCrHvOsP + 2 H 8 0. Krystalle. Sehr leicht löslich in Wasser, sehr wenig 
in Alkohol. — CuC 7 IL0 8 P. Grünes Pulver. Unlöslich in Wasser. — Saures Calciumsalz. 
Nadeln. Löslich in Wasser. — CaCrHrOßP. Weißer krystallinischer Niederschlag. Un- 
löslich in Wasser. 

PhoBphoraäurö-biB-[2-methoxy-phenyl]-eater, Bi8-[2-meth.oxy-ph.enyl]-ph.oB- 
phorsäure C u H 5 6 P = (CH 3 * -C 8 H 4 - 0) 2 P0 - OH. B. Durch Hydrolyse des PhoBphorsäure- 
bis-[2-methoxy-phenyl]-eater-cHorids mit Wasser (Augeb, Dupuis, 0. r. 146, 1152). Durch 
Einw. von P0C1 3 auf 2 Mol. -Gew. Guajacol in der Kälte in Benzol bei Gegenwart von Pyridin 
und Zersetzung der resultierenden Pyridinverbindung des PhoBphorsäure-bi8-[2-methoxy- 
phenylj-ester-chlorids mit Natronlauge (Au., D-). Durch Verseifen des Phosphorsäure- 
tris-[2-methoxy-phenyl]-estera mit der äquimolekularen Menge alkoh. Natronlauge, neben 
Mono-[2-methoxy-phenyl]-phosphorsäure (Au., D.). ~ Farblose Tafeln. F: 97 °. Leicht 
löslich in Alkohol, Benzol, Chloroform. Unlöslich in konz. Salzsäure. — NaC u H 14 a P + 
HjO. Krystalle. Löslich in Wasser und Alkohol. — Cu(C lf H 14 0„P) a + 3 H z O. Grüne 
Nadeln. Löslich in Wasser. — Ca(C 14 H 14 8 P) 8 + 4 H 8 0. Nadeln. Löslich in Wasser und 
Alkohol. 

PhoapliorBäure-tris-[2-methoxy-plienyl]-eater, TriB-[2-methoxy-phexirl]-plioB- 
phat, Ghiajaeolphoaphat Cj,iH 21 7 P = (CH 3 -0-C $ H 4 -0) 3 P0. B. Aus Guajacol und PCl a 
in Benzollösung mit darauffolgender Einw. von Wasserdampf (Di Boscogrande, R. A. L. 
[5] 611, 35). — Weiße Prismen (aus Alkohol). F: 91 °. 

Pho8phorBäure-bia-[2-niethoxy-phenyl] -OBter-chlorid, Bis- [2-meth.oxy-ph.enyl]- 
phoaphorsäure-chLorid C 14 H u O fi ClP = (CH 3 -0-0 B H 4 -0) 2 POa. B. Durch Erhitzen von 
2 Mol.-Gew. Guajacol mit 1 Mol.-Gew. POOL, auf 200° (Auger, Dupuis, C. r. 146, 1152). 
— Farbloses, dickes Öl. Kp J5 ; 258°. — Wird durch Wasser langsam zu PhosphorBäure-bis- 
[2- methoxy-phenyl fester hydrolysiert. 

PhOBphoraäure-[2-methoxy-ph.enyl]-öBter-dich.lorid, 2-Meth.oxy-phenylphoa- 
phoraäure-diehlorid CTHrOsOlaP --- CH 3 0C 8 H 4 -0-P0Cl 2 . B. Durch Erhitzen von äqui- 
molekularen Mengen Guajacol und POCl a (Auger, Dupuis, C. r. 146, 1162). — Farbloses öl, 
Kp ao : 178 — 180°. — Wird durch Wasser leicht zu Mono- [2- methoxy-phenyl]- phosphorsaure 
hydrolysiert. 

PhoBphorBäu2?e-tris-[2-äthoxy-phenyl]-ester, Tris-[2-ätlioxy-phenyl]-phospuat 
C M H B7 7 P = (C a H 5 -0-C 8 H 4 -0) 3 P0. Farblose Krystalle. F: 131-132°; löslieh in Alkohol 
(Merck, C. 1899 I, 706). 

Fnosphorsäure-o-plienylenester-enlorid C 8 H 4 3 PC1 = C 8 H 4 <q>PO*C1 a. Syst. 

No. 4720. 

Triphenylendiphosphat C 18 H ia 8 P 2 = C 6 H 4 {0-P0<^>C ö H 4 ) !ä s. Syst. No. 4720. 

Brenzcatechin-methyläther-kakodylat, Guajaoolkakodylat („K akodyliakol") 
C B H 13 O s As = OH, • O • C 6 H 4 • O - Aa(CH a ) 2 0. Weiß, krystalliniach. Enthält ca. 1 Mol. Krystall- 
waBser. Löslich in Alkohol, Wasser, Glycerin. Wird schon durch kaltes Wasser gespalten 
( Barbar v, Rebec; vgl. Astruc, Murco, C. 19011, 227). 
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ßubstitutionsjirodukte des Brenzcatechins. 

4-Chlor-brenzoatechin C,Hg0 2 Cl = HO-C e H $ Cl-OH. B. Aus je 1 Mol.-Gew. Brenz- 
eateehin und S0 2 C1 2 (Peratoneb, ö. 28 1, 222). Durch Einw. von trocknem Chlorwasserstoff 
auf o-Benzochinon in Chloroform {Jackson, Koch, Am. 26, 28). Aus ö-Chlor-2-oxy-benz~ 
aldehyd und Wasserstoffsuperoxyd, in alkal. Lösung (Dakin, Am. 42, 488). — Blättchen 
(aus Benzol -f Petroläther). F: 80— 81° (P.), 84—85° ( J., K.). Leicht löslich in organischen 
Lösungsmitteln, ausgenommen Petroläther (P.; J., K.).— PbC B H 3 O a Cl (J., K.). 

4-Chlor-brenzeatechin-l oder 2-methyläther , 4 oder 5-Chlor -guajacol C 7 H 7 2 C1 
= HO'CfiHsCl-O-CHa. B. Aus Guajacol und 1 Mol.-Gew. S0 2 CLj (Pebatones, Obtolbva, 
G. 281, 229). — Erstarrt nicht bei -18°. Kp 7 „, t ; 239-241,5°. 

4-Chlor-brenzcateeMn-dimethyläther, 4-Chlor- veratrol C 8 H 9 2 C1 = C 6 HjCl(0" 
CHj),. B. Aus Veratrol und SOgCL. (P., O., G. 281, 232). Aus Chlorguajacol (s. o.) oder 
4-ChIor-brenzcatechin durch Ätberifizierung (P., 0.). — Kp^: 242,4°. 

8.5-Dichlor-brenacateehüi C 6 H 4 O a Cl 2 = HO-CÄCL/OH. B, Aus 3.5-Dichlor-2-oxy~ 

benzaldehyd und Wasserstoffsuperoxyd in alkal. Lösung (Dakin, Am. 42, 488). — Prismen, 
E: 83—84°. Sehr leicht löslich in heißem, schwer in kaltem Wasser. — Die wäßr. Lösung 
reduziert sofort ammoniakalische Silberlösung und gibt mit EeCl s eine hellgrüne Färbung, 
die auf Zusatz von NaHC0 a violett wird. 

45-Diohlor-branzeateohin C 6 Hi0 4 Cl 2 = HO'C e H 8 Cl 2 -OH. B. Aus äquimolekularen 
Mengen S0 2 CL und 4-Chlor-brenzcatecnin oder aus Brenzcatechin durch 2 Mw.-Gew. S0 2 C1 2 
(Pebatoneb, Q. 281, 222). — Nadeln (aus Benzol + Petroläther). E; 105—106°. — Liefert 
mit PC1 G 1.2.4.5-Tetracblor-benzol. 

45-DioMor-brenzoateehin-l-inethyläther, 4.5-Diohlor-guajaool GjHgOaCL, = HO • 
C fl H 8 Clj'0-CH 8 . B. Aub Guajacol und S0 2 C1 2 oder aus 4.5-Dichlor-brenzcatechin durch 
Methylierung (P., Ortousva, G. 28 I, 229). — Nadeln (aus Potroläther). F; 71—72°. Siedet 
zwischen 260° und 270°. 

4.5-DicWor-brenzeatechin-dimethylätherj 4.5 -Dichlor -veratrol C g H 8 O a Cl 2 = 
C e H 2 a2(0-CH 3 ) 2 . B. Aus Veratrol und SOjCL, (P., O., G. 281, 232). Aus 4.5-Dichlor- 
guajacol durch Methylierung (P., 0.). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 85,5—86,5°. 

3.45-Triohlor-brenzoateohin CgHaOsCL = HO-C 6 HCV 0H. Zur Konstitution vgl. 
Cousin, A. eh. [7] 29, 90. — Hydrat CsH s 2 Cl3 + H 2 0. B. Beim Hinzugeben einer Lösung 
von Chlor in Essigsäure zur essigsauren Lösung von Brenzcatechin (Cousin, Bl. [3] 13, 719; 
A.ck. [7] 13, 483). Prismen (aus Essigsäure). F: 104— 105° (C), 115° (Jackson, Boswull, 
Am. 35, 526). Verliert im Vakuum über H 2 S0 4 Va Mol.-Gew. Krystallwasser (C). _ Unlös- 
löslich in kaltem Wasser, löslieh in Alkohol, Äther und. Eisessig (C). Eisenchlorid färbt 
seine Lösungen grün (C). Überschüssiges Chlor führt in Tetrachlorbrenzcatechin über 
(C). — Hydrat C 6 H s 8 Cl a + V 2 H a O. B. Entsteht aus obigem Hydrat im Vakuum über 
Schwefelsäure (C). Prismen (aus Benzol). F: 134—135° (C; J., B.). Kann durch Erwärmen 
nicht ohne Zersetzung entwässert werden (C). 

8.4.5-Trichlor-brenzeateehin-l oder 2-methylftther, Trichlorguajacol von 
Peratoner, Ortole va C,H 5 O z Cl 3 = H0C 6 HCV0-CH a . B. Aus Guajacol und S0 2 C1 2 
(Pebatoneb, Obtoleva, G. 28 1, 230). — Nadeln (aus Petroläther). F: 107—108°. Flüchtig 
mit Wasserdämpfen. , 

3.45-Trichlor-brenzcateohin-l oder 2-methyläther, Triohlorguajacol von Cousin 
CjHsOjClj, = HO • C 6 HC1 3 - ■ CH S . Unbestimmt, ob identisch mit der Verbindung von Peba- 
toneb, Obtoleva (s. o.). — B. Durch Einleiten von Chlor in eine Lösung von Guajacol 
in Chloroform (C, ü. r. 127, 759; A. eh. [7] 29, 60). — Nadeln. F: 114-115°; unlöslich in 
Wasser, löslich in Alkohol und Äther (C, C. r. 127, 759; A. eh. [7] 23, 60). Flüchtig mit 
Wasserdampf (C, A. eh. [7] 29, 60). — Geht durch Einw. von Salpetersäure in die Ver- 
bindung CxaHtAClj (s. u.) über (C, C. r. 181, 53; A. eh. [7] 29, 67). Gibt mit Eisenchlorid 
eine grüne Färbung (C, A. eh. [7] 29, 60). 

Verbindung C ia H 5 4 CL, = 6 -CgC^O-CH.,) -C 6 HC1 2 ( OH)- oder 

0'C a HCl a (0-CH a )-C 8 Cl 3 (OH)-0(?). B. Auf allmählichen Zusatz von lOccm Salpetersäure 
zu einer Lösung von 10 g Trichlorguaool vom Schmelzpunkt 114—115° in 50 com Eisessig 
(Cousin, Cr. 181, 53; Ä. 6h. [71 29, 67). — Orangerote Nadeln oder Blättchen. F: 158° 
bis 162°. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther und Eisessig. Krystallisiert aus 
Benzol in orangeroten Prismen der Zusammensetzung 2C 13 H s 4 ClR-4-C a H a . — Liefert bei 
der Zinkstaubdestillation Diphenyl. Geht in alkoh. Losung durch Einw. von S0 2 leicht in 
einen PentacMor-dibrenzoatechin-monomethyläther (Syst. No. 597) über. Enthält der Meth- 
oxylbestimmung zufolge 1 0-CH,. 



784 DIOXY. VERBINDUNGEN Ca H&-8 2 . [Syst. No. 653 

3.4.5-Triehlor-brenzcateohin-(iijnethylätrier, 3.4.5-Trichlor-veratrol C 8 H,O a Cl 3 = 
C 6 HC].j(0* CHa) 2 . B. Aus 3.4.5-Trichlor-brenzcatechin oder aus Trichlorguajacol vom Schmolz- 
punkt 114-115° durch Methylierung (Couara, Cr. 127, 759; A.ch. [7] 29, 61). Nadeln. 
F: 68-69° (C, C. r. 127, 759; A. eh. [7] 29, 62). Unlöslich in Wasser, schwer löslich in kaltem, 
leichter in heißem Alkohol, leicht in Benzol (C, C. r. 127, 759). 

Tetrachlorbrenzeateebin C 6 H 2 2 CL, = H0C 6 C1 4 '0H, B. Beim Einleiten von Chlor 
in eine eisessigsaure Lösung von Brenzcatechin (Zinoke, B. 20, 1779; Z., Küster, B. 21, 
2723). — Darst. Durch Behandeln von Hexachlorcyclohexen-(l)-dion-(3.4)-oder-(4.5) (Syst. 
No. 668), gelöst in Eisessig, mit SnCl 2 (Z., K., £. 21, 2729; vgl. Z., A. 296, 135 ff., Z., Maybb, 
A. 387, 1 Anm. 3, 7). — Krystallisiert wasserfrei aus heißem verd. Alkohol oder aus Benzin 
(Z., K,), mit 1H 2 aus verd. Essigsäure (Jackson, Boswell, Am. 85, 529). Wird bei 110° 
wasserfrei ( J., B.). Krystallisiert aus Eisessig mit Krystall- Eisessig (Z., K.). Schmilzt wasser- 
frei bei 193-194° (J., B.), 194-195° (Z., K.). Schwer löslich in Benzin (Z., K.). - Wird 
durch Salpetersäure in Gegenwart von Essigsäure zu Tetrachlor-o-chinon oxydiert (Z. ; Z., K.). 

Tetracrüorbrenzcateohin-monomethyläther, Tetraohlorguajaeol G- J H. t ,0£l i — 
HO-C 8 Cl 4 -0-CH 3 . B, Beim Erhitzen von Tetrachlor veratrol mit überschüssiger konz. 
Schwefelsäure (Bbüggemann, J. pr. [2] 63, 251). — Krystalle (aus heißem Wasser). F; 
185—186° (B.). — Liefert bei der Oxydation mit Salpetersäure Tetrachlor-o-chinon (Cousin, 
Cr. 129, 967; A.ch. [7] 29, 79). 

Tatraehlorbrenzcateohin-dimethyläther, Tetraehlorveratrol C 8 H 6 O a CIj = 
C B Cl 4 (0-CHj)j. B. Bei mehrstündigem Einleiten von Chlor in die Lösung von 1 TU Veratrol 
in 1 Tl. Kohlenstoff tetrachlorid, zuletzt in der Wärme (Bbüggbmann, J. fr. [2] 83, 251). 
Neben eso-Dichlor-3-nitro-veratrol (S. 790) bei der Chlorierung von 3-Nitro-veratrol in Eis- 
essig- Schwefelsäure (Cousin, C. r. 135, 969; A. eh. [7] 29, 87). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 88° (B.; C). Siedet im Vakuum bei 180-200° (B.). — Liefert bei der Oxydation mit 
Salpetersäure Tetrachlor-o-chinon (0., C. r. 129, 967; A. eh. [7] 29, 81). 

Tetraehlorbrenzeateehin-diacetat C 10 H 6 O 4 Cl 4 = C 6 C1 4 (0-C0-CH 3 ) 2 . Nadeln (aus 
Eisessig). F: 190° (Zinckb, Küsteb, B. 21, 2729). 

„Hexaehlorbrenzcatechin" C 8 2 C1 6 s. Hexachlor-cyolohexen-(l)-dion-(3.4 oder 4.5), 
Syst. No. 668. 

8-Brom -brenzcatechin -l-mefchyläther, 3-Brom-guajaeol C 7 H 7 2 Br = HO-C 6 H 3 Br- 
0'CH a . B. Beim Erhitzen von 5-Brom-4-oxy-3-methoxy-benzoesäure mit Kalk auf 300° 
(Robertson, Soc. 93, 792). — Krystalle {aus Methylalkohol). F: 63°. 

4-Brom-brenzcateehin C 6 H s O z Br = HO-CgHaBr-OH. B. Aus 5-Brom-2-oxy-benz- 
aldehyd und Wasserstoffsuperoxyd in alkaL Lösung (Dakin, Am. 42, 489). — Prismen (aus 
Petroläther). F; 86—87°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol; löslich in Benzol, schwer 
löslich in Petroläther. — Die wäßr. Lösung reduziert ammoniakalische Silberlösung. Gibt 
mit FeCl s eine grüne Färbung, die auf Zusatz von NaHC0 8 in violett umschlägt. 

4-Brom-brenzeatecnin-2-methyläther>, 5-Brom-guajaeol C?H,0 2 Br — HO-C^HaBr • 
O-CH«. B. Durch Bromierung von Guajacol in der Kälte (Hoffmann-La Roche & Die., 
D. R, P. 105052; O. 1899 LT, 1079) in natriumacetathaltigem Eisessig (Robertson, Soc. 
98, 791). - Nadeln, F: 46-46° (H.-La R.). Kp 6D : 180-182° (Rob.). Leicht löshch in den 
meisten Lösungsmitteln (EL -La R.). — Liefert beim Nitrieren ß-Brom-3-nitro-brenzcatechin- 
1-methyläther (R.), Bei der Kalischmelze entsteht 1.4-Dioxy-2-methoxy-benzol (H.-La R.). 
Beim Erhitzen mit Kaliumsulfit oder Kaliumdisulfit in wäßr. Lösung auf 200° erhält man 
l-Oxy-2-methoxy-benzol-sulfonsäure-(4) (H.-La R.), Brenzcatechin und Brenzcatechinsulfon- 
säure (H.-La R., Privatmitt.). 

4-Brom-breiizcatechin-diniethylätlier, 4-Brom.-veratrol C 8 H 9 2 Br --= C B H s Br 
(0'CH 8 ) a . B. Aus diazotiertem 4-Anüno-brenzcatechin-dimethyläther durch Behandlung 
mit Kupfer und Bromwasserstoff säure (Mourett, Bl. [3] 15, 649; C. r. 122, 477). Beim Ein- 
leiten von bromhaltiger Luft in eine essigsaure Lösung (1:5) von Veratrol (Gas pari, G. 
28 II, 230; R. A. L. [5] 51, 396; vgl. M., Bl. [3] 17, 114). - Flüssig.' Kp: 254,5-256° 
(G.), 250-254° (M.). 

4-Bi^m-brerizeateehin-2-naethylälier-l-nietrj.oxyniethyl-äth.er C^rLiOaBr = CH.* 
O • C 6 H 3 Br • O • CH 2 • O • CH 8 . B. Aus 4-Brom-brenzcatechin-2-methyläther und Chlordimethyl- 
äther in Gegenwart von Alkali (Hoering, Baum, D. R. P. 209608; C. 1909 I, 1681). — Kp«: 
149,5-150°. 

x-Brom-brenzeatechin-O-essigsäure, e30-Brom-2-oxy-phenoxyessigsäure 
C 8 H 7 4 Br -a HO-C 6 H 3 Br-0-CH,-C0 2 H. B. Aus Brenzcatechin-O-essigsäure durch 1 Mol.- 
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Gew. Brom in Äther (Ludewig, J. pr. [2] 61, 370). — Nadeln (aus Wasser). F: 158°. 
Löslioh in Alkohol und Äther, unlöslich in Ligroin. 

Äthylester C^H^Br = HO-CBHaBr-OCHä-COa-CJL. Prismen (aus Alkohol). F: 
48 ft (Ludewig, J. pr. [2] 61, 371). 

3.5-Dibrom-brenzoatechin C 6 H 4 2 Br 2 = HO'C 8 H 2 Br 2 -OH. B. Aus diazotiertem 4.6- 
Dibrom-2-ainino-phenol durch Verkochen in Gegenwart von Kupferpulver (Cousin, A. eh. 
[7] 13, 492). Aus 3.6-Dibrom-2-oxy-benzaldehyd und Wasserstoffsuperoxyd in alkal. Losung 
(Dakin, Am. 42, 489). — Krystalle. F: 58-60° (C). Löslich in Alkohol, Äther, Benzol, 
unlöslich in Ligroin und kaltem Wasser (C.). — Gibt mit FeG s eine grüne Färbung (C.)' 

Diaoetat CjrtH 8 04Br 2 = C 6 H 2 Br,j{0'CO-CH 3 ) 2 . B. Durch Einw. von Essigsäureanhydrid 
auf 3.5-Dibrom-orenzoatechin (C, A. eh. [7] 13, 495). — Blattchen mit 1H 2 (aus verd. 
Alkohol). F; 95— 96°. Schwer löslich in kaltem Alkohol, löslich in heißem Alkohol und in 
Äther. 

3.4- oder 4.e-Dibrom-brenzcateohin C 6 H 4 2 Br 2 = HO-C 6 H a Br 2 -OH. B. Beim Ein- 
tröpfeln einer Lösung von 4 At.-Gew. Brom in Eisessig in eine abgekühlte Lösung von 
Brenzcatechin in Eisessig (Cousin, Bl. [3] 13, 720; A. eh. [7] 18, 487)- — Prismen (aus verd. 
Alkohol oder verd. Essigsäure). F: 92-93° (C), ca. 120° (Chem. Fabr. von Heyden, D. R. P. 
207544; 0. 1909 1, 1283). Leicht löslich in organischen Mitteln, schwer in heißem Wasser (C). 

Monomethyläther, 3.4- oder 4.5- oder B.O-Dibrom-guaj&ool ^HgOoBrjj = HO- 
C 6 H 2 Br 2 -0-CH s . B. Durch Bromieren von Guajacol in Chloroformlösung (Cousin, ö.r. 
127, 759; A. eh. [7] 29, 63). - F: 94-95°. Löslich in Alkohol, Äther und Chloroform, 
schwer löslich in Wasser. — Gibt bei der Methylierung den bei 91° schmelzenden Dimethyl- 
äther (C). Liefert mit wäßr. Formaldehydlösung und Ammoniak ein gelbes Kondensations- 
produkt, welches mit Mineralsäuren und Alkalien langsam Formaldehyd abspaltet (Hoff- 
mann-La Roche, D. R. P. 200064; C. 1808 TL, 359). 

Dimethyläther, 3.4- oder 4.6-Dibrom- veratrol CgHgOaBrj = CeHjBr^O-CHj,)* B. 
Bei der Einw. von Brom auf Veratrol (Merck, .4. 108, 61) in alkoh. Lösung (Tiemasn, 
Koppe, B. 14, 2018) oder (neben einer isomeren Verbindung) in Tetrachlorkohlenstofflösung 
(Bbuggebcanst, J. pr. [2] 53, 251). Durch Methylierung des 3.4- oder 4.5-Dibrom-brenz- 
catechins (s. o.) (Cousin, A. eh, [7] 13, 489) oder seines Monomethyläthers (s. o.) (C, 
A.ch. [7] 29, 64). - Prismen (aus Alkohol). F: 91» (C), 92° (M.), 92-93" (B.; T., K.). 
Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther (ML), Benzol und Ligroin (T., K). 

Diaeetat C 10 H 8 O 4 Br 2 = CgHäBrg^O-CO-CHg).,. B. Durch Erhitzen von 3.4- oder 4.5- 
Dibrom- brenzcatechin (s. o.) mit überschüssigem Essigsäureanhydrid (Cousin, A. eh. [7j 
13, 490). — Nadeln (aus Alkohol). F: 109— 110°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in 
kaltem, löslich in heißem Alkohol. 

x.x-Dibrom-brenaeateobin-dtmethylätber, eso-Dibrom-veratrol 8 HgO 2 Br 2 = 
C 6 H 2 Br 2 (0 - CH 3 ) 2 , Möglicherweise identisch mit dem Dibromveratrol des vorletzten Artikels. 

— B. Durch Einw. von etwas mehr als 1 Mol. -Gew. Brom auf eine heiße wäßr. Lösung von 
1 MoL-Gew. Veratrumsäure, neben 6-Brom-3.4-diraethoxy-benzoeaäure (Matsmoto, B. 11, 
137; vgl. TiEMANN, Koppe, B. 14, 2018). - Prismen (aus verd. Alkohol). F; 83-84°. 
Löslich in Alkohol und Äther, unlöslich in Wasser. 

x.x-Dibrom-brenzcatechin-0-essigsäure, eao-Dibrom-2-oxy-phenoxyessigBäure 

C 8 H e O t Br 2 = HO-CgHjBr^-O-CHa-COaH. B. Aus dem Äthylester (s. u.) durch Kalilauge 
(Ludewig, J.jpr. [21 61, 373). — Nadeln (aus Wasser). F: 154°. Löslich in AUsoholund 
Äther, wenig löslich in Benzol und kaltem Wasser, sehr wenig in Ligroin und Petroläther. 

— Geht bei 180° in Dibrombrenzcatechin-O-essigsäure-lacton über. Gibt mit Eisenchlorid 
in alkoh. Lösung eine blaue Färbung. — Die Alkalisalze lösen sich leicht, die Erdalkalisalze 
schwerer in Wasser, 

Äthylester C 1J} H 10 O 4 Br 2 = H0-C e H 2 Br s ;0-CH 2 -C0,-C 2 H 5 . B. Man fügt 2 MoL-Gew. 
Brom zu 1 Mol. -Gew. Brenzcatechin-O-essigsäure in Chloroform und nimmt den Ver- 
dunstungsrückstand in Alkohol auf (L, J. pr. T2] 61, 372). — Täf eichen mit V 2 H»0 (aus 
verdünntem Alkohol). F: 89°. Wird beim Erhitzen wasserfrei und schmilzt dann bei 69*. 
Löslioh in Alkohol, Äther, Benzol, Ligroin, unlöslich in Wasser. — Färbt eich mit FeCl 3 
schwach hellgrün. 

3.4.5-Tribrom -brenzcatechin C 8 H-0 a Br 3 = H0C 6 HBr 8 -0H. B. Durch Behandeln 
einer Lösung von Brenzcatechin in Chloroform mit 3 Mol.- Gew. Brom in Chloroform (Chem. 
Fabrik von Heyden, D. R. P. 207544, 215337; O. 1909 L 1283; II, 1710). — Krystalle 
mit lHjO. F: 138— 139°; fast unlöslioh in Wasser, schwer löslioh in Chloroform und Petrol- 
äther, leicht in Alkohol, Äther und Aceton (v. H„ D. R. P. 215337; C. 1909 II, 1710). — 
Liefert beim Methylieren 3.4.5-Tribrom- veratrol (v. H., D. R. P 215337; 0. 1909 II, 1710). 
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3.4.5-Tribrom-brenzeatechin-l oder 2-methyläther, 3.4.5- oder 4.6.0-Tribrom- 
guajaool CyH^Brg^ HO'C $ HBr 3 -0-CH 3 . Zur Konstitution vgL Cousin, Cr. 135, 
968; A. eh. [7] 20, 66. — B. Durch Einw. von Brom auf Guajaeol in Alkohol (Ttemann, 
Kopfe, B. 14, 2017) oder besser in Eisessig (Hill, Jenkins, Am. 16, 164). — Seideglänzende 
Nadeln (aus Wasser). P: 115— 116° (H. J.). Wenig löslich in heißem Wasser, sehr leicht in 
Alkohol, Äther, Benzol und Ligroin (T., K.). — Bei der Einw. von Salpetersäure in Gegenwart 
von Eisessig und Alkohol entsteht die Verbindung C ia H40 4 Br 4 (s. u.) (Cousin, C. r. 181, 
901; A.ch. [7] 29, 72). 

Verbindung C^^O*^ = O-C a HBr 2 (OH)C 6 HBr 2 (0H)O(?). B. Durch Einw. von 

Salpetersäure auf Tribromguajacol (s. o.) in Gegenwart von Alkohol und Eisessig (Cousin, 
Cr. 131, 901). — Orangerote Blättohen. F: 186—188°. Unlöslich in Wasser, sehr wenig 
löslich in Alkohol und Äther, leichter in siedendem Eisessig, in Benzol und Chloroform. 
— Gibt bei der Reduktion mit Natriumdisulfit in essigsaurer Lösung Tetrabromdibrenz- 
oatechin. 

3.4.5-Tribrom-brenacateehin-dimethyläther, 3.4.5-Tribrom-veratrol CgH^OäBrj - 
= C 6 HBr s (0'CH s ) s . B. Durch Methylieren von 3.4.5- Tribrom-brenzcatechin (Chem. Fabrik 
v. Heyden, D. R. P. 215337; C 1800 II, 1710). Aus Tribromguajacol (a. o.) und Methyl- 
Jodid in Gegenwart von Alkali (Cousin, G. r. 127, 760; A. eh. [7] 28, 65; Jackson, Tobbjey, 
Am. 20, 425). - Nadeln. F: 84-86° (C, A. eh. [7] 28, 65); F: 86-87°; leicht löslich in 
Benzol und Chloroform, schwer in kaltem Alkohol (J., T.). — Liefert mit rauchender 
Salpetersäure 4.5.6-Tribrom-3-nitro-veratrol (C, C. r. 134, 290; 135, 968; A. eh. [7] 20, 75). 

x.x.x-5Mbrom.-brenzeateohin-0-eBSigsäure, eBO-Tribrom-2-oxy-phenoxyeseig'- 
säure C 8 H B 4 Br 3 = HO • C 6 HBr ? • O ■ CH 2 • CO a H. B, Aus dem Äthylester (s. u.) durch Kali- 
lauge oder aus der Brenzcateohui-O-essigsäure beim Verreiben mit Brom (Ludewio, J. pr. 
[2] 61, 376). — Weiß und gelatinös. — NH 4 C 8 H 4 4 Br s . Krystaüe (aus Wasser). F: -205°. 
Unlöslich in Äther. 

Äthylester C^B^Br, = HO • C„HBr a • O • CH 2 • C0 2 • C a H B . B. Durch Zusatz von 3 Mol.- 
Gew. Brom und etwas Eisen zu Brenzcatechin-O-essigsäuxe in siedendem Chloroform und 
Aufnehmen des Verdunstungsrückstandes in Alkohol (Ludewio, J. pr. [2] 01, 375). — 
Blättchen (aus Alkohol). F: 118°. In organischen Mitteln löslich. FeCl 3 färbt schwach 
hellgrün, — NB^CjoHgOjBrj). Farbloser, schwer löslicher Niederschlag. F: 217° (Zers.). 

Tetrabrombrenaoatechin C 6 H 2 2 Br 4 — HO-CgBrj-OH. B. Beim Zusammen- 
reiben von Brenzcatechin mit Brom (Hlasiwetz, A. 142, 251). Beim Erhitzen von Proto- 
catechusäure mit überschüssigem Brom auf 100° im geschlossenen Rohr (Stenhouse, A. 
177, 187). Durch Verreiben von 2.3-Dioxy-benzoesäure mit Brom (Pbaxmabeb, M. 27, 
1205). Beim Behandeln von Tetrabrom-o-ehinon mit Reduktionsmitteln, am besten mit 
schwefliger Säure (Zincke, B. 20, 1778). Durch Einw. von Brom auf o-Benzoehinon in Chloro- 
form (Jackson, Koch, Am. 20, 3l). Aus 3.5-Dibrom- brenzcatechin und überschüssigem 
Brom (Dakin, Am. 42, 489). - Nadeln (aus Alkohol). F; 187° (St.), 189° (D.), 190° (P.), 
191° (J., KL.), 192— 193° (Z.). — Chlor, Brom oder Salpetersäure in Eisessig oxydieren zuTetra- 
brom-o-ohinon (Z.); ebenso wirkt Jod (Cousin, A. eh. [7] 18, 497). Tetrabrombrenzcatechin 

flbt mit Eisenchlorid eine dunkelblaue Färbung (Hl.). — Wismut salz. Gelbes bis 
räunliehgelbes Pulver. Unlöslich in Wasser und Alkohol (Chem. Fabrik von Heyden, 
Ü.R.P. 207544; C 18O0I, 1283). 

Tetrabrombrenzoateohin-monomethyläther, Tetrabromguajacol C 7 H 4 O a Br 4 — 
HO-C 8 Br 4 -O-CHa. B. Eine Lösung von 25 g Guajaeol in 50 com konz. Schwefelsäure wird 
nach 24-stdg. Stehen mit einem "Überschuß von Brom versetzt und auf dem Wasserbade 
erwärmt (Cousin, C r. 127, 760; A. eh. |7] 20, 64). Man gießt 5 cem Brom allmählich zu 
2 g Guajaeol (Jaokson, Tokeey, Am. 20, 424). — Prismen (aus Alkohol oder Chloroform). 
F: 162—163° (J., T.), 160° (CA Leicht löslich in Aceton und Äther, löslich in Alkohol und 
Chloroform, schwer löslich in Eisessig, unlöslich in Wasser (J., T.). — Liefert bei der Oxy- 
dation mit Salpetersäure in Eisessig Tetrabrom-o-ohinon (C, C. r. 120, 967; -4. eh. [7] 20, 81). 

Tetrabrombrenscateehin-dimethyläther, Teträbromveratrol C 8 H B 2 Br 4 = 
C a Br 4 (0'CH.j) 8 . B. Bei gelindem Erwärmen von Veratrol, gelöst in konz. Schwefelsäure, 
mit überschüssigem Brom (Bküggeäcann, J. pr. [2] 53, 251). Aus dem 3.4- oder 4.5-Dibrom- 
veratrol (S. 785) und Brom (B.). Beim Bromieren von 4-Nitro-veratrol oder von eso- 
Brom-4-nitro-veratrol in Gegenwart oder Abwesenheit von konz. Schwefelsäure (Cousin, 
Cr. 135, 968; A. eh. [7] 20, 86). — Nadeln (aas Äther). F: 118° (B.), 118-120° (C). — 
Liefert bei der Oxydation mit Salpetersäure in Eisessig Tetrabrom- o-chinon (C, C r. 120, 
967; A.ch. [7] 20, 81). 

Tetrabrombrenzcatechin- diaeetat Ci^H^B^ = CgBr^O-CO-CHg)^ B, Aus Tetra- 
brombrenzcatechin und Easigsäureanhydrid durch 1-stdg. Kochen (Jaokson, Russe, Am, 
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85, 178). — Platten (aus Benzol). E: 215-216°. Löslich in Chloroform, schwer löslich in 
Alkohol, Benzol, Äther, unlöslich in Ligroin und Wasser. 

Tetrabromtirenaeatechtn-O-eSBigsäure, 3.4.5.6-Tetrabrom-2-oxy-phenoxyessig- 
Bäure C 8 H 4 4 Br 4 = HO*CVBr i -O*0H a *CO 1 H. B. Aus dem Äthylester (s. u.) durch Ver- 
seifung (Ludkwig, J. pr. [2] 61, 379). — Weißes Pulver (aus Äther). E: 231°. Löslich in 
Alkohol und heißem Wasser, unlöslich in Ligroin. EeCl 3 färbt violett. — NaCgHjOiBra. 
Nadeln (aus Wasser). 

ÄthyleBter apHgOiBr, = HO ■ cyBr^ • • CH 8 - C0 2 • CjHj. B. Man erhitzt Brenzeateebin- 
O-essigsäure und Brom unter Druck, schließlich 6 Stdn. bei 100°, und nimmt in Alkohol auf 
(L., J. pr. [2] 61, 378). — Nädelohen (aus Alkohol), E: 153°. Leicht löslich in heißem 
Alkohol, schwer in Petroläther. FeCl 3 färbt kaum. 

4-Jod-brenzoatechin-l-rnethyläther, 4-Jod-guajaool C 7 H 7 0jI = HO-C a H s I*0'CH 3 . 
Zur Konstitution vgl. Mameij, 0. 87 LT, 372; Tassily, Leboede, Bl. [4] 8, 125. — B. Das 
Acetat entsteht durch Einw. von Jod und Quecksilberoxyd auf eine Lösung von Guajacol- 
aoetat in Kohlenstoffstofftetrachlorid bei Gegenwart von Essigsäureanhydrid; man ver- 
seift das Acetat mit Kalilauge (T., L., C. r. 144, 758; C. 1907 II, 976 j Bl. [4] 1, 930). 
Durch Reduktion des 4-Nitro-brenzcatechin-l-methyläthers zur Amino Verbindung und 
Behandeln der entsprechenden Diazoverbindung mit Jodwasserstoffsäure (T., L.). — 
Krystalle (aus Alkohol). P: 87—88°; schwer löslich in kaltem, etwas mehr in heißem Wasser, 
löslich in den orgaiuschen Lösungsmitteln und fetten Ölen; etwas flüchtig mit Wasserdämpfen 
(T., L.). — Liefert bei der Entmethylierung mit Halogenwasserstoffsäuren Brenzcateohin (T., 
L.). Geht bei der Einw. von Schwefelsäure oder Salpetersäure unter Abspaltung von Jod 
in Sulfo- bezw. Nitroderivate des Guaiacols über{T., L.). — Natriumsalz, Unbeständige 
Nadeln (T., L.). 

4-Jod-br*nzoateohin-2-methyläther, 5-Jod-guajaeol (Guajadol) CjH^OoI = 
HO-C B H s I-0-CH|. B. Durch Einw. einer Lösung von 3 Mol.- Gew. Kaliumiodid auf eine 
mit verd. Schwefelsäure angesäuerte Lösung von 1 Mol.-Gew. diazotiertem l-0xy-2-methoxy- 
4-aminobenzol und nachfolgenden Zusatz einer konz. Lösung von 1 Mol. -Gew. NaHgPÖa 
und 1 Mol-Gew. CuS0 4 (Mameli, Pinna, O. 1B07 H, 2045). — Nach Nelkenöl riechende 
Würfel oder Prismen. F: 43°; zersetzt sich bei ca. 180°; D; 1,5; unlöslich in kaltem Wasser, 
schwer löslich in heißem Wasser, leicht in organischen Lösungsmitteln (M., P., C. 1907 II, 
2045). ~ Wird durch Wasser und verd. Säuren mit Ausnahme von Salpetersäure nicht 
zersetzt; Bromwasser färbt die heiße wäßr. Lösung rot; in konz. Schwefelsäure mit in- 
tensiv blauer Earbe löslich; geschmolzenes Jodguajacol, mit festem Kali und Chloroform 
versetzt, zeigt eine fleischrote Eärbung (M., P., G. 1907 11, 2046). — Klinische Beobach- 
tungen bei der Verwendung: M., P., C. 1909 H, 2030. — Pikrat: M., P., C. 1907 II, 2045. 

4- Jod-brenacateehin-dlmethyläther, 4-Jod-veratrol C 8 H B 8 I = C 6 H a I(0 -CH^g. B. 
Durch Methylierung von 4-Jod-brenzcatechin-l-methyläther mit Methyljodid und Natrium 
in Alkohol bei 90° (Tassiüy, Leboide, G. r. 144, 758; G. 1907 II, 976; BL [4] 1, 932). Aus 
diazotiertem 1.2-L^"methoxy-4-amino-benzol durch Behandeln mit KI in Gegenwart von 
Kupferpulver (T., K). - F: 34-35°. 

4-Jod-brenzcatechin-l-methyläther-2-aeetat C^Ogl = CH 8 -0-C ft H s I-0-CO-CH 3 , 
JB. Biehe bei 4-Jod-brenzcatechin-l-methyläther. — Krystalle (aus Alkohol). F: 74 tt (T., 
L., C. r. 144, 757; C. 1907 II, 976; Bl. [4] 1, 930). 

x.x-Dijod-bremoateeüin-diniethyläther, eso-Drjod-veratrol C 8 H a 2 I 2 = C 8 H,I 2 (0' 
CH 3 )*. B. Beim Eintragen von Jod und Quecksilberoxyd in die Lösung von Veratrol in 
Alkohol (Bbüggemann, J. pr. [2] B3, 252). — Nadeln (aus Alkohol). F: 125°. 

4-NitroBO-bMnaeateehin C 6 H B 3 N = HO-C a H 3 (N0)-0H. Die 2-Alkyläther sind des- 
motrop mit 2-Alkyloxy-benzochinon-(1.4)-oxim-(4) r Syst. No. 771. 

3-Kitro-brenzeatechin C a H 6 OjN — HO ■ C„H 3 (NO z ) • OH. Zur Konstitution vgl. Cousin, 
A. eh. [7] 18, 501. — B. Die Lösung von 10 g Brenzcatechin in 500 cem Äther wird mit 
4 com rauchender Salpetersäure versetzt, die Flüssigkeit nach 24 Stdn. mit Wasser ausge- 
schüttelt und die äther. Schicht verdunstet {Weselsky, Benedikt, M. 8, 386) ; den Rück- 
stand der äther. Lösung behandelt man mit siedendem Petroläther, wobei 4-Nitro-brenz- 
catechin (Hauptprodukt) ungelöst bleibt und 3-Nitro-brenzcatechin in Lösung geht (Veb-- 
MBUTiBN, B. 26, 23). 3-Nitro-brenzcatechin entsteht ferner neben 4-Nitro-brenzcatechin 
und anderen Produkten bei der Oxydation von m-Amino-phenol (Bambeboeb, Czebkis, 

60* 
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J. pr. [2] 68, 477) oder m-Nitro-phenol {Ba., Cz., J. pr. [2] 68, 480) mit Sulfomonopersäure- 
lösung. Bei der Oxydation des 2-Oxy-3-nit:ro-benjsaldehyds mit Wasserstoffsuperoxyd in 
alkal. Lösung (Dahin, Am. 42, 490). — Gelbe Nadeln (aus Petroläther). F: 86° (W., Be. ; 
V.), 86,5° (korr.) (Kbmw, J. pr. [2J 78, 257). Sublimationsgeschwmdigkeit: K. Flüchtig 
mit Wasserdampf ; ziemlich leicht löslich in Wasser (W,, Be.). — Konz. Salpetersäure oxy/- 
diert zu Oxalsäure und Kohlendioxyd (W., Be.). — Färbt sich mit Alkalien purpurrot; gibt 
mit Baryt einen roten Niederschlag, welcher durch mehr Baryt blauviolett wird (W., Be.). 
Färbt gebeizte Baumwolle (v, Kostanecki, B. 22, 1348). 

3-Nitro-brenzcatechin-l-methyläther, 3-Hitro-guaj acol C 7 H;0 4 N = HO •C a H a (N0 2 ) • 
0'CH 3 . B. Durch Nitrieren von Guajaool in Eisessig bei Zimmertemperatur (KLaottmann, 
Fbanck, B. 30, 2725). — Orangefarben. F: ca. 62°. Flüchtig mit Wasserdampf. — Mit 
Methylj odid und methylalkoholiacher Kalilauge entsteht 3-Nitro-veratroL 

S-Nitro-brenacatechin-dimethyläther, S-Mitro-veratrol C 8 H,0 4 N = C 6 H a (N0 2 ) 
(0-CH 3 ) a . B. Aus 3-Nitro-brenzcateehin durch Methyljodid und methylalkoholisches Kall 
bei 100° (Cousin, A. eh. [7] 13, 498) oder durch Dimethylsulfat und Natronlauge (Vebmeulen, 
B. 25, 24). Aus 3-Nitro-guajacol durch Methyljodid und methylalkoh. Kali (Kaufemann, 
Franok, B. 38, 2726). Beim Kochen von 2.3-Dinitro-anieol mit methylalkoh. Natrium- 
methylat (V., B. 25, 22). - Fast farblose Nadeln (aus Alkohol). F: 64-65° (C, A. eh. 
[7] 13, 499; V.). Erstarrungspunkt: 63,3°; D U 4 W ; 1,1404 (V.). Leicht löslich in Akohol, 
Äther und Benzol, unlöslich in Wasser (C, A. eh. [7] 13, 499), schwer löslich in Ligroin (V.)- 
— Wird durch Chlor in essigsaurer Lösung bei 00° nicht verändert; liefert bei der Chlorierung 
in essigsaurer Lösung in. Gegenwart von konz. Schwefelsäure eso-Dichlor-3-nitro-veratrol 
und Tetrachlorveratrol (Cousin, C. r. 135, 969; A. eh. [7] 29, 87). Bei der Einw. von Brom 
auf die heiße essigsaure Lösung des 3-Nitro-veratrols entsteht 4.6- oder 6.6-Dibrom-3-nitro~ 
veratrol (C, A. eh. [7] 13, 505). 

4-Nitro-brenzcatechin C 6 H 5 4 N = HO-C 6 H S (N0 2 )-OH. B. Entsteht als Haupt- 
produkt (Vebmeulen, B. 25, 23) neben 3-Nitro-brenzcatechin (S. 787) aus Brenzcatechin und 
Salpetersäure in Äther (Weselsky, Benedikt, M. 8, 387). Man löst 4 g Brenzcatechin 
und 20 g KN0 2 in 150 com Wasser und fügt überschüssige verdünnte Schwefelsäure hinzu 
(Benedikt, B. 11, 362). Durch Oxydation von m-Nitro-phenol mit Sulfomonopersäure, 
neben 3-Nitro-brenzcatechin (Bambergee, Czerkis, J. -pr. [2] 68, 480). Durch Oxydation 
von p-Nitro-phenoI mit Kaliumpersulfat in alkaL Lösung (Chem. Fabr. Schering, D. R. P. 
81298; Frdl. 4, 121) oder mit Sulfomonopersäure (Ba., Gz., J.pr. [2] 68, 480). Bei der 
Oxydation von m-Amino-phenol mit Sulfomonopersäure, neben 3-Nitro-brenzcatechin und 
anderen Produkten (Ba., Cz., J. pr. [2] 68, 477). Aus 5-Nitro-2-oxy-benzaldehyd und Wasser- 
stoffsuperoxyd in alkalischer Lösung (Darin, Am. 42, 490). Aus Nitropiperonylsäure 

O • -^ ~~~~- • CO«H 

Hiß^Cr* j tsja (Sy s ** No. 2850) oder 4-Nitro-brenzcatechin methylenäther tmd Wasser 

oder verd. Salzsäure im Einsohmelzrohr bei 170° (Mameli, B. A. L. [5] 14 II, 517; O. 86 I, 
175). — Schwefelgelbe Nadeln (aus Wasser). F: 174° (D.), 175,5-176,5° (Ba., Cz.), 176,5° 
(Kemkf, J.pr. [2] 78, 257). Sublimationsgeschwindigkeit: K., J.pr. [2] 78, 236, 257. 
Leicht löslich in Wasser (Be. ; D.), Alkohol und Äther, schwer in Benzol (Be.). Löst sieh 
in Kalilauge mit Purpurfarbe (empfindliche Reaktion) (Be.). Färbt gebeizte Baumwolle 
(v. Kostanecki, B. 20, 3148). — BaC 6 H 3 4 N+3H 2 0. Dunkelrote Blättchen. Sehr schwer 
löslich in siedendem Wasser; wird bei 130° unter Verlust des Krystallwassers dunkelgrün (Be.), 

4-Nitro-brenzeatechin-l-metnyläther, 4-Nitro-guajaool C 7 H 7 4 N — HO-C B H 3 (N0 2 ) • 
0-CH 3 . Zur Konstitution vgl: Paul, B. 39, 2777; Mameli, G. 37 II, 373. — B. Das Acetat 
entsteht aus Guajacolacetat und rauchender Salpetersäure in Eisessig (Meldola, P. Ch. 8. 
No. 167; Cousin, C. 1899 I, 877; Revebdin, Crepieux, B. 36, 2258; 39, 4232; Paul, B. 
39, 2779); man verseift das Acetat mit verd. Natronlauge (M. ; P.) oder konz. Schwefelsäure 
(Cou.). Durch Verseifen des zugehörigen p-Toluolsulfonsäureesters, der durch Einw. von 
rauchender Salpetersäure auf die Eisessiglösung des Guajacol-p-toluolsulfonsäureesters auf 
dem Wasserbade entsteht (R., Ca.). Aus 6-Nitro-2.3-dimethoxy-benzoesäure durch trockne 
Destillation oder Kochen mit Anilin ( Wegscheidek, Klbmknc, M . 31, 734). Durch Verkochen 
der Diazolösung aus 4-Nitro-l-methoxy-2~amino-benzol mit Kupfersulfat (Paul, B. 88, 
2779). — Helle ockergelbe Nadeln (aus Wasser). F: 103—104° (W., K.), 104° (M; Cou.; P.), 
105° (R., Ca.). — Läßt sich durch Reduktion mit Zinn und Salzsäure, Diazotieren des ent- 
standenen Amins und Verkochen der Diazolösung mit Kaliumkupfercyanür in das Nitril 
der Isovanillinsäure überführen (M., G. 37 II, 376). 

4-Nitro-brenzoateoMn-2-methyläther, 5-Nitro-guajaool C 7 H,0 4 N = HO-C 6 H 8 (NO s )- 
0-CH 3 . B, Bei der Oxydation von 2-Methoxy-benzochinon-(1.4)-oxim-(4) (Syst. No. 771) mit 
Ferricyankalium in alkal. Lösung (Rufe, B. 30, 2446). Aus o-Nitro-2-acetamino-l-methoxy« 
benzol durch Kochen mit 7%igar Natronlauge (Chem. Fabr. Schering, D. R. P. 76771 j 
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Frdl 4, 125). - Gelbe Nadeln (aus Wasser). F: 99— 100» (Wegscheider, Klemesc, M. 31, 
737; Freyss, Privatmitt.), 103—104° (R.). Leicht löslich in Alkohol, Äther und siedendem 
Wasser (R.). Die Lösung in ätzenden und kohlensauren Alkalien ist purpurrot (R.). Riecht 
schwach vanilleartig (R.). 

4-lTitro-brenzoatechln-dimethyläther, 4-Mitro -veratrol C 8 H 9 4 N = C 6 H 3 (N0 2 XO ■ 
CH 3 )a. B. Man nitriert Veratrol in Eisessig mit Salpetersäure (Moueeu, Bl. [3] 18, 647; 
Vebmeulen, B. 25, 24; vgl. Merck, ä. 108, 60). Aus Veratrol und Benzoylnitrat in Kohlen- 
stofftetrachlorid (Francis, B. 38, 3802). Aus 4-Nitro-brenzcatechin und Methyljodid (Cousin, 
A. eh. [7] 18, 600). Aus 3.4-Dimethoxy-benzaldehyd und Salpetersäure (D: 1,41) bei 0° 
(Salway, Soc. 95, 1164). Durch Einw. von Salpetersäure (D: 1,25) auf Verafcrumsäure in 
der Wärme, neben 6-Nitro-3.4-dimethoxy-benzoesäure (Tibmann, Maismoto, B- 9, 939; 
11, 131), last quantitativ bei 24-stdg. Stehen in der Kälte (Zinokb, Franoke, A. 293, 189). 
Durch Kochen von 6-Nitro-2.3-dimethoxy-benzoesäure mit Anilin (Wegscheider, Klemeno, 
M. 31, 734). Bei der Destillation des Kaliumsalzes der 6-Nitro-2.3-dimethoxy-benzoesäure 
mit Ca(OH) a (W-, K.). - Gelbe Nadeln (aus wäßr. Alkohol). F: 95-96° (T„ Ma.), 96° (V.; 
S.). _ Kp™_ ao : ca. 230° (W., K-). D^- 7 : 1,1888 (V.). # Leicht löslich in Alkohol und Äther, sehr 
wenig in heißem Wasser (T., Ma.), schwer in Ligroin (V.). — Wird durch. Zinn und Salzsäure 
zu 4-Amino- veratrol reduziert (Moureu). Liefert mit Brom in der Kälte eso-Brom-4-nitro- 
veratrol vom Schmelzpunkt 111— 112" (Cousin, A. eh. [7] 18, 504), in der Wärme in Gegen- 
wart oder Abwesenheit von konz. Schwefelsäure außerdem Tetrabromveratrol (C, C. r. 135, 
968; A. eh. [7] 29, 86). 

4-M"itro-brenzoateohin-2-metbyläther-l-äthyläther C 9 H u 4 N = CH s -0'C 6 H 3 (N0 3 )- 

• C 2 H E . B. Durch Äthylierung von 4-Nitro-brenzcateohin-2-methyläther (Feeyss, C. 1901 1, 
738) in Form des KaUumsalzes mit Äthylbromid in Alkohol (F., Priv.-Mitt.). — F: 85—86°. 

4-M"itro-brenaoateohin-l-methyläther-2-äthylätb.er J „ß-Nitrobrenzcatechin- 
methyläthyläther" C 9 H 1X 4 N = CH a -0-C fl B[ 8 (N0 2 )-0'C2H 5 . Zur Konstitution vgl. 
Paul, B. 39, 2777. — B. Durch Nitrierung des Brenzcatechinmethyläthyläthers in Eisessig, 
neben der et- Verbindung (s. unten) (Wisingeb, M. 21, 1009). Beim Kochen von 4-Nitro- 
brenzcatechin-l-methyläther mit Äthyljodid und alkoh. Kalilauge (Paul, B. 39, 2780). 
— KrystaÜe (aus Alkohol). F: 100-102° (W.), 101-102° (P.). 

4-Nitro-brenzoatechin-diäthyläther C l0 H 13 O 4 N = C 6 H 3 (NO 2 )(0-C 2 B: 5 ) 2 . B. Durch 
Nitrierung des Brenzcatechindiäthyläthers in Eisessig mit 75 °/oiger Salpetersäure (Wisingek, 
M. 21, 1008). - Hellgelbe Nadeln. F; 73-75°. 

4-ITitro-brenzcateßhin-2-methylätner-l-ax:etat C 9 H 9 B N = CH 3 -0-C 8 H 3 (N0 2 )-0- 
CO-CH3. B. Aus 4-Nitro-brenzcatechin-2-methvläther mit Acetanhydrid und Schwefel- 
säure (Wkgschbideb, Klemeno, M. 31, 738). — Nadeln (aus Wasser). F: 108—109°. Leicht 
löslich in kaltem, schwer in siedendem Wasser. 

4-»ritro-brenjäoateeMn-l-methyläther-2-aeetat C B B^0 5 N = CH 3 < < C 6 H 8 (NOa)-0- 
C0CH 3 . Zur Konstitution vgl. Paul, JS. 39, 2777, 2779. — B. Durch Einw. eines Gemisches 
von rauchender Salpetersäure und Eisessig auf eine Lösung von Guajacolaeetat in Eisessig 
(Meldola, P. Gh. S. No. 167; Cousin, C. 1899 I, 877; Reveedin, Crekeüx, B. 38, 2258; 
89, 4232). - Nadeln (aus heißem Wasser). F: 100-101° (Cou.), 101« (R., Cr.), 101-102° 
(M.). Löslich in siedendem Alkohol, schwer löslich in kaltem Alkohol, unlöslich in Wasser (C), 

x-Witoo-brenzeateobin-rnethyläthyläther, „ot-Nitrobrenzcatechinmethyl- 
äthyläther" GäHnC^N « CH 3 -0-C 8 H 3 (N0 2 )-0-C 2 H 5 . B. Durch Nitrierung des Brenz- 
catechinmethyläthyläthers in Eisessig, neben geringen Mengen der ß- Verbindung (s. o.) 
(Wisingeb, M. 21, 1009). - Nadeln. F: 65—67°. 

Oxalsäure-bia- [x-nitro-2 -methoxy-phenyl] - eater Cj 6 H 12 O 10 N 2 — [CH a • O • C§H 3 (N0 2 ) - 
O-CO— ] 2 . B. Durch Nitrieren von Oxalsäure-bis-[2-methoxy-phenyI]-ester (Bischopf, 
v. Hedenström, B. 36, 3450). - Nadeln. F: 225-235°. 

x-Nitr^-brenzoatechin-metliyläther-O-ßarbonsäture-ätliyleater, eso-Mitro-guaja- 
col-kohlenaäure-äthyleateT CjoHhOsN = CH 3 -0-C 6 H 3 (NO a )-0-C0 2 -C 2 H 6 . B. Durch 
Nitrieren von Brenzcatechin-methyläther-0-oarbonsäure-äthylester mit rauchender Salpeter- 
säure in Eisessig (A. Lumiere, L. Lumiere, Perrin, Bl. [3] 33, 711). — Gelbe Kryatalle. 
F: 98-99°. 

eso-Xitro-guajaooJJkohlenBäure-diäthylaniid. C 12 H 18 0,tN — CH 3 • O • C 8 H 3 (NQ S ) ■ O ■ 
CO-N(C 2 H.) 2 . B. Durch Erhitzen von Diäthyloarbamidsäurechlorid mit der äquimole- 
kularen Menge Nitroguajacol (A. Lumiere, L. Lumiere, Perrin, Bl. [31 33, 713). — 
F: 83°. 

x-Uitro-brenzoateobin-O- essigsaure, x-Nitro -2-oxy-phenoxyeBsigsäure 
C 8 H 7 8 N = HO-C 8 H 3 (N0 2 )-0-CH a -CO a H. B. Aus Brenzcatechin-O-essigsäure durch 

1 Mol.-Gew. Salpetersäure in Eisessig (Ludewig, J. pr. [2] 81, 366). — Nadeln (aus Wasser), 
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F: 183°. In heißem Wasser und Alkohol mit gelber Farbe etwas löslich, schwer löslich in 
Äther, unlöslich in Ligroin. 

x.x-DieUor-3-nitPO-T3renzcateohin-dimethylather, eso-Diohlor-3-nitro-veratrol 
CgH^OiNOj^C^HCl^NOjXO'CHa),. B. Diir<di (^orieren von 3-Nitro-veratrol m essig- 
saurer Lösung in Gegenwart von konz. Schwefelsäure, neben Tetrachlorveratrol (Cousin, 
C. r. 135, 969; A.ck. [7] 20, 87). — Gelblichweiße Prismen oder Blattchen (aus Alkohol). 
F: 110—111°, Unlöslich in Petroläther und Wasser, löslich in Alkohol, Äther, Benzol. 

x.x-DieWor-4-nltro-brerizoateohin-diinethyläther, eso-Dichlor^-nitfro-veratrol 
CaHjC^NCljj = CdHClafNOüKO-CHg),. B. Beim Chlorieren von 4-Nitro-veratrol in Eisessig 
in Gegenwart von konz. Schwefelsäure (Cousin, O, r. 135, 969; A. eh. [7] 29, 88). — Blaß- 
gelbe Nadeln (aus Alkohol). Fs 46—47°. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther, 
Chloroform, Benzol. 

4.5.8-TrioMor-3-nitro-brenzoateoMn-dimethylätiher, 4.5.6-Trichlor-3-nitro-vera- 
troL OgHgOiNCla «= C a Cl 3 (N0 2 )(0-CH a ) g . B. Durch Zusammenreiben von 10 g 3.4.5-Trichlor- 
veratrol mit 50 g rauchender Salpetersäure (Cousin, G. r. 134, 290; A. eh. [7] 29, 77). — 
Weiße Prismen. F: 94—96°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Benaol 
und Chloroform, schwer in 90%igem Alkohol. 

5-Brom-3-nitro-brenzcatechin-l-metliyläther, 5-Brom-S-nitro-guajaool 
C 7 H 6 4 NBr = H0-C g H a Br(N0 2 )0-CH 3 . B. Durch Verseifung des Benzoata, das aus 
Guajacol durch folgeweise Bromierung, Benzoylierung und Nitrierung entsteht (Meldola, 
STRBATKEffiD, 8oc. 78, 681). Beim Nitrieren von 4-Brom-brenzcateohin-2-methyläther 
(Robertson, Soc. 68, 791). — Hellgelbe Tafeln oder Nadeln, ^ F: 120° (M., St. ; R.). ~ 
Natriumsalz. Bote Nadeln. Leicht löslich in heißem, schwer in kaltem Wasser (M., St.). 

— Kalium salz. Orangerot (R.). 

x-Brom-3-nitro-brenzcateohm a H 4 O 4 NBr = H0-C 8 H 2 Br(N0 3 )0H. B. Durch 
mehrtägige Einw. von Brom auf 3-Nitro-brenzcatechin in Äther (Cousin, A. eh. [7] 13, 
501). — Gelbe Prismen (aus verd. Alkohol). F; 109- 110°. _ Fast unlöslich in kaltem Wasser, 
leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform. — Ammoniumsalz. Rotgelbe Prismen. 

e-Brom-4-nitro-brenzcateohin-2-methyläther, S-Brom-5-nitro-guajaool 
C 7 H 5 4 NBr = HO-C a H a Br(N0 8 )-0-CH 3 . B. Beim Nitrieren von 3-Brom-brenzcateohin- 
1-methyläther (Robertsos, Soc. 03, 792). — Krystalle (aus Alkohol). F: 148°. — 
KC^B^O^NBr. Existiert in zwei Formen: Das gelbe, labile Salz wird aus der äther. Lösung 
des freien Phenols durch Kaliumäthylat gefällt; es verwandelt sich allmählich in das stabile, 
rote Salz. 

x-Brom-4-rütro-brenzcatechLn C„H 4 4 NBr = H0-C„H 2 Br(N0 3 )'0H. B. Durch 
24-stdg. Einw. von Brom auf 4-Nitro-hrenzeatechin in Chloroform (Cousin, A. eh. [7] 13, 
503). - HeUgelbe Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 138-140°. Unlöslich in kaltem Wasser, 
löslich in Alkohol und Äther. — Ba(C 6 H 3 04NBr) 2 . Orangerote Nadeln. Schwer löslich in 
kaltem Wasser. 

x-Brom-4-nitro-brenzoatecbin-l-methyläfcher, eBO-Brom-4-nitro-guajaool 
C 7 H 6 4 NBr = HO'C a H 2 BifN0 2 )-0-CH3. B. Durch Bromieren von 4-Nitro-brenzoateohhi- 
1-methyläther (Meldola, St&eatfeild, Soc. 78, 690). — Hellgelbe Nadeln (aus heißem 
Wasser). F: 142°. 

x-Brom-4-nitoo-brenzcatechm-dimethyläther, eao-Brom-4-nltro-veratrol 
C g H 8 4 NBr = C 6 H a Br(N0 2 )(0-CH 3 ) a . B. Aus x-Brom-4-nitro-brenzcatechin, Methyljodid 
und Kah (Cousin, A. eh. [7] 18, 504). Durch Einw. von Brom auf 4-Nitro-veratrol (C.)- 

- Blaßgelbe Nadeln. F: 111-112°. 

4-Brona-x-nitro-brenzcateehin-dimethyläther, 4-Brom-eso-nitro-veratrol 
CgHaOiNBr = C a HiBr(N0 2 )(0'CH 3 ) 2 . B. Beim Behandeln von 4-Brom-veratrol mit Salpeter- 
säure (D: 1,36) (Gaspabi, G. 28 DI, 231). — Citronengelbe Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 
124,5—125°. Mit Wasserdampf flüchtig. 

4.5- oder 5.8-Dibrom-3-nitro-brenzeatechin-dimethyläther, 4.5- oder 5.8-Di- 
brom-3-nitro-veratrol C,H 7 4 NBr 2 = C fl HBr 2 (N0 2 )(0*CÖ s ) 2 . B. Beim 24-stdg. Erhitzen 
einer Lösung von 3-Nitro-veratrol in Essigsäure mit Brom (Cousin, A. eh. [7] 13, 505). Durch 
Einw. rauchender Salpetersäure auf das 3.4- oder4.5-Dibrom-veratrol (S. 785) (C). — 
Blaßeelbe Prismen (aus Alkohol). F: 149—150°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in 
Alkohol, löslich in Äther. — Liefert bei der Bromierung in Gegenwart von konz. Schwefel- 
säure 4.5.6-Tribrom-3-nitro-veratrol (C, Cr. 135, 968; A.ch. [7] 29, 84). 

4.5.e-Tribrom-S-nltro-brenaoatechin-dimethylätber , 4.5.8 -Tribrom-3-nitro-ve- 
ratrol C 8 H 6 4 NBr a = C e Br 3 (NO ? )(0-CH s ) i 5. B. Durch Zusammenreiben von 20 g 3.4.6- 
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Tribrom-veratrol mit 50 g rauchender Salpetersäure (Cousin, C. r. 134, 290; A.ch. ]7] 39, 
75). Durch Bromieren des 4.5- oder 5.6-Dibrom-3-nitro-veratrols (S. 790) in Gegenwart von 
konz. Sohwefelsäure (C„ C. r. 136, 968; A. eh. [7] 29, 84). — Kaum gelblich gefärbte Nadeln. 
F : 116—117°. Unlöslich in Wasser, löslich in siedendem Alkohol und in Äther, schwer löslich 
in kaltem Alkohol, Benzol und Chloroform. 

3.5-Dtnitro-brenaeateohin C 6 H 4 0«N 2 = HO-C 6 H 2 (NO«) 8 -OH. B. Das Diacetat ent- 
steht beim Eintragen von 1 Tl. BrenzcatecMndiacetat in 8 Tle. gut gekühlte, höchst konz. 
Salpetersäure; man verseift das Diacetat durch Lösen in kalter konz. Schwefelsäure und 
Fällen mit Wasser (Nietzki, Moll, B. 26, 2183). Durch Erhitzen von Dinitrooxyphenoxy- 
acetophenon (C 9 H 6 -CO-CH s -0) 1 C € B[ 2 (OH) 2 (N0 2 )3 ,B mit konz. Bromwaeserstoffsäure am Rüok- 
flußkühler (Lazennec, Bl. [4] 5, 508). — Gelbe Nadeln (auB Alkohol). F: 164« (N., M.; L.). 

— Beim Eintragen in gekühlte Salpeterschwefelsäure entsteht Nitranilsäure (N., M.). 

S-S-Dmitro-ferenzcateehin-l-methylätber, 3.6-Dinitro-guajacol CyHgOgNg = HO • 
8 H a (N0^ 2 -0'CH 3 . B. Bei mehrstündigem Einleiten nitroeer Gase [aus Asa0 3 und Sal- 
petersäure (D: 1,3) j in die Lösung von 10 g Guajaool in 100—130 com Äther bei 0° (Herzig, 
M. 3, 825). Guajacol wird in 4 Tln. Eisessig gelöst und eiskalt mit einem Gemisch aus 1 Vol. 
rauchender Salpetersäure und 4 Vol. EiBessig versetzt (Komffa, C. 1898 II, 1169). Ein 
Gemisch von 5 com rauchender Salpetersäure und 20 com Eisessig wird zur Lösung von 5 g 
Guajacol in 50 cem Chloroform gefugt (Cousin, C. 1899 I, 877). Aus Guajaoolacetat mit 
rauchender Salpetersäure in Eisessig bei 0° (Meldola, Woolcom, Wray, Sog. 69, 1331; 
Revebdin, Ckepieux, B, 86, 2257). Beim Eintragen von 4-Nitroso-brenzcatechin-2-methyl- 
äther in eiskalte farblose Salpetersäure (D: 1,45) (Rufe, B. 80, 2446). Aus Vanillin und 
verd. Salpetersäure, neben anderen Verbindungen (Menke, Bentley, Am. Soc. 20, 316; 
Be., Am. 24, 176). Aus guajacolsulfonsaurem Kalium und verd. Salpetersäure bei Zimmer- 
temperatur (Köhling, B. 38, 3008). In geringer Menge aus 2.3.5-Trinitro-anisol und methyl- 
alkoholischer Natriumroethylatlösung, neben 3.5-Dinitro-veratrol (Blanksma, R. 23, 112). 
Beim Kochen von 3.5-Dirntro-2-methylnitrosamino-amsol C B H 2 (NO)l' s (0-CH 3 ) 1 [N(CH 3 j-N01 a 
mit Natronlauge (Grimaux, Lefevre, Cr. 112, 727; Bl. [3] 6, 418). Durch Einw. von 
Salpetersäure auf Hnoresinol (Syst. No. 4740) (M. Bamberger, Landsiedl, M. 18, 488) 
oder Lariciresinol (Syst. No. 4740) (Hermann, M. 23, 1029) in Eisessig. — Gelbe Blättchen 
oder Nadeln (aus verd. Alkohol). F.' 121» (Mel., Wo., Wk.), 121-122° (C), 122» (Ba., L. j 
Herm.), 122-123° (Herz.), 123° (Men., Be.), 123-124" (SA, Ziemlich leicht löslich in 
warmem verd Alkohol (Herz.). — Beim Erhitzen des 3.5-Dinitro-guaiacols mit Ammoniak 
und Ammoniumsulfid entsteht 5-Nitro-3-ainmo-brenzcatechin-l-methyläther (Mbl.,Wo.,Wr.). 

— KCjH s 6 N 2 . Rote Nadeln (Ba., L.). - Ba(C 7 H 5 8 N 2 ) 2 . Rote Nadeln (Ba-, L.). 

3.5-D±nitro-brenzeateohin-dimethyläth©r, 3.5-Dinitro-veraterol CgH 8 9 N a = 
C 8 H s (N0 2 ) 2 (0-CH 3 ) a . B. Aus 2.3.5-Trinitro-anisol und methylalkoholischer Natriummethylat- 
lösung (Blanksma, R. 23, 112). — Earblose Krystalle. P: 101°. Unlöslich in Wasser. — 
Liefert mit Salpeterschwefelsäure 3.4.5-Trinitro-veratrol (B., R- 23, 114). — Reagiert mit 
Methylamin unter Bildung von 3.5-Dmitro-l-methoxy-2'methylamino-beJazol (B., R. 23, 
113). Gibt beim Kochen mit Natriumäthylat 3.6-Dinitro-brenzcatechin-l-methyIäther- 
2-äthyläther (B., C 1909 I, 1809). 

3.5-Dinitro-brönzcatechin-l-methyläthor-2-äthyläther C 9 H 10 OJSr 2 = CHa-O- 
C 6 H a (NO S! ) a ' O • C 2 H 5 . B. Aus 2.3.5-Trinitro-anisol und Natriumäthylat in Alkohol (Blanksma , 
R. 23, 112). Aus 3.5-Dinitro-veratrol und Natriumäthylat in Alkohol (B., C 1909 I, 1809). 

— F: 91°. 

8.5-Dinitro-brönzcateahin-diäthyläthör C 10 H ia O 8 N 3 ^CgH^NOa^O-CaHg)^ B. Aus 
2.3.5-Trinitro-phenetol durch Natriumäthylat (Blanksma, R. 24, 42). — Fast farblose Kry- 
stalle. F; 78°. — Gibt bei der Nitrierung 3.4.5-TTmitro-brenzcatechin-diäthyläther. 

3.5-Dinitro-brenzcatecbtn-l oder 2-[2-oxy-phenyl]-äther, 3.5- oder 4.6-Dinitro- 
2.2'-dioxy-diphenyläthör C 12 H 8 7 N 2 = HO • aH 2 (N0 2 ) 2 • O • C 6 H 4 ■ OH» B. Aus Dinitro- 
diphenylendioxyd (s. nebenstehende Formel) durch Erwärmen mit " O- -- 

alkoh. Natronlauge (Hillyes, Am. 26, 365). — Hellgelbe Krystalle f"~~Y' ""( " i'NOj 
(aus verd. ABrohoT). Es 153— 153,5°. Leicht löslich in heißem Alkohol, l^J ^ _J ^ J 
schwer löslich in kaltem Alkohol, sehr wenig in Wasser. Löslich in u X.-. 

Alkalien mit orangeroter Farbe, welche durch Essigsäure in Gelb über- w Ua 

geht. — Bei der Reduktion mit Zinn und Salzsäure entsteht eine sehr zersetzliche Base. 

— NaCujBLjO.Na. Orangerote sechsseitige Krystalle oder orangegelbe Nadeln (aus Wasser). 
Verwittert an der Luft. — NajCjaHsOTNa + 3 H 2 0. Rubinrote Krystalle. — AgCuHyOyNa. 
Gelbe amorphe Fällung. Wird beim Trocknen scharlachrot. 

Dimethyläther Ci 4 H 12 OjN 2 = CH,- O - C 6 KJNOJ 2 ■ O • C 4 H t - O • CH,. B. Aus 3.5- oder 
4.6-Dinifcro-2.2'-dioxy-diphenyläther (s. o.) mitMothyljodid und Süberoxyd in Benzol (Hillyer, 
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Am. 26, 368). ~ Krystalle. F: 119—120°. Unlöslich in kalter verd. Natronlauge, löslich 
in heißer verd. Natronlauge mit gelber, in kalter konz. Natronlauge mit carminroter Farbe. 

3.5-Dinitro-brenzcatechto-l-methyläther-2-aoetat CgH s O T N s = CH S - 0-C 6 H 2 (N0 4 ) a - 
O-CO-CH,. Hellgelbe Prismen. F; 114° (Cousin, C. 1899 1, 877; Komppa, C, 1898 II, 1169,). 

3.5-Dinitro-brenzcatechin-cüacetat C^OgN* = C 8 H 2 (NO g ) 2 (0-CO-CH 3 ) a . B. Aus 
Brenzcatechindiaeetat und höchst konz. Salpetersäure bei 0° (Nietzki, Moix, B. 26, 2183). 

- Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 124°. 

4.5-Diniteo-brönzoateehin-dimethylfttfcer, 4.5-Dinitro-veratrol CgKgOgNj = 
C„H 2 (N0 a ) 2 (0-CH a ) 2 . Zur Konstitution vgl. Blanksma, R. 24, 314. — B, Durch Einw. von 
Salpetersäure (D: 1,45) (Moubeu, C. r. 125, 31) oder rauchender Salpetersäure (Merck, 
A, 108, 60) auf Veratrol. Aue Veratrol und Salpetersäure in Eisessig (Moubeu, Bl. [3] 
16, 646). Aus Veratrol und Salpeterschwefelsäure (Bb/üggemann, J. pr. [2] 53, 252). Bei 
der Nitrierung von Veratrumsaure mit Salpetersäure (D: 1,25), neben 4-Nitro-veratrol und 
6-Nitro-3.4-dimethoxy-benzoesäure (Tiemaptn, Matsmoto, J5. 9, 939; Heinisch, M. 15, 
233). Beim Kochen von m-Hemipinsäure mit konz. Salpetersäure (Rossus, M. 12, 491). — 
Citronengelbe Nadeln (aus Alkohol). F.- 127— 128" (B.), 128,2- 128,3° (H.), 129-130° (Mou- 
beu, ö. t. 125, 32), 131—132° (R.). Sehr wenig löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol 
(R.). 100 ccm Alkohol von 95% lösen bei 15° 0,3892 g (Bb.). — Bei der Reduktion mit Zinn 
und Salzsäure entsteht 4,5-Diaraino-veratrol (H.; Moubeu, C. r. 126, 32). 

Bem8teJnsäure-biB-[x.X'<ünitro-2-methoxy-phenyl]-ester C 1B Hi40 14 N 4 — [CH 3 - 
0-C 6 H a (N0,) 2 -0C0-CH a — jj. B. Beim Nitrieren von Bernsteinsäure-bis-[2-methoiy- 
phenylj-ester mit rauchender Salpetersäure (D: 1,5) (Bischoef, v. HedensTeöm, B. 35, 4083). 

— Gelbe Nadeln. Löslich in Eisessig und Aceton, sonst schwer löslich, 

x.x-Dinitro-brenzcatechin-0-essigsäure, eBO-Dinitro-2-oxy-phenoxyessigsäure 
C 8 H fl 8 N 2 = HO • C 8 Hj(N02) 2 * • CH a • C0 2 H. B. Aus Brenzcatechin-O-essigsäur e durch mehr 
als 2 Mol. -Gew. Salpetersäure; auch durch nitrose Gase in Eisessig (Ludewig, J. pr. [2] 61, 
364, 367). — Krystallisiert aus Wasser mit 1 H 2 in gelben Nädelchen vom Schmelzpunkt 
122°, aus Benzol in Krystallen vom Schmelzpunkt 147°. Leicht löslich in Alkohol, Äther 
und heißem Wasser, unlöslich in Ligroin. Mit Wasaordampf etwas flüchtig. Reagiert stark 
sauer. - NaC 8 H 6 8 N 2 + H 2 0. Gelbe Nadeln (aus Wasser). - CaC 8 H 4 8 N 2 (bei 120°). 
Gelber Niederschlag. 

Äthylester pu>H 10 O 8 N, = HO • C e H a (NO a ) 9 • O- CH 2 ■ CO,- C 2 H 5 . B. Aus Dinitro-brenz- 
catechin-O-essigsäure und Alkohol beim Kochen oder in Gegenwart von Chlorwasserstoff 
(Lui>ewig, J. pr. [2] 61, 369). Aus Brenzeateehin-O-essigsäure in alkoh. Lösung durch 
nitrose Gase (L, J. pr. [2] 61, 363). — Ist wasserfrei gelb. F: 79°. Zieht sehr leicht Wasser 
an und krystallisiert aus wasserhaltigen Mitteln mit 1 H a O in weißen Blättchen vom Schmelz- 
punkt 88°. Leicht löBlich in Alkohol, schwer in Wasser und Benzol, unlöslich in Ligroin. 
Die Lösungen sind gelb. — NH„C 1C ,H B 8 N 2 . Gelbe Nadeln (aus Alkohol). Zersetzt sich bei 
220°. Löslich in Wasser. 

4-Brom-x.x-dinitro-brenzoatechin-dimetliyläther, 4-Brom-eso-diuitro- veratrol 
C 9 H 7 8 N 2 Br = C fl HBr(N0j) 2 (O-CH 3 ) a . B. Beim Behandeln von 4-Brom- veratrol mit Salpeter- 
schwefelsäure (Gaspabi, G. 26 II, 231). — Blättchen (aus Alkohol). Fi 113—114°. Mit 
Wasserdampf flüchtig. 

3.4.5-Trinitro-brenzcatecbin-diniethyläther, 3. 4.5-Trinitro- veratrol CgH 7 e N a = 
C 6 H(N0 ? ) 3 (0-CH a ) 2 . Zur Konstitution vgl. Blanksma, R. 24, 313. — B. Beim Erhitzen 
von 4-Nitro-veratrol mit rauchender Salpetersäure oder mit Salpeterschwefelsäure (Tlbmann, 
Matsmoto, B. 9, 940). Ebenso aus Veratrumsäure (Matsmoto, B. 11, 131). Durch Einw. 
von Salpeterseh wefekäure auf 3. 5-Dinitro- veratrol (B., R. 23, 114). — Derbe Krystalle (aus 
Methylalkohol), Prismen (aus verd. Alkohol). F: 144-145° (unkorr.) (T., M.; M.), 147° (B., 
R. 28, 114). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in heißem Alkohol und Äther (T., M). — 
Mit alkoh. Ammoniak entsteht 3.5-Dinitro-2.4-dia,mino-anisol (B., R. 24, 315), Beim Er- 
hitzen mit Anilin in Alkohol entsteht 3.5-Dinitro-4-anilino-veratrol (B., R. 24, 318). 

3.4.6-Trinitro-brenzoatechin-diäthyläther CiiAiOLN a » C 6 H(N0a) 3 (0 -C^ r B. 
Durch Nitrierung von Brenzcatechindiäthyläther oder von 3.5-Dinitro-brenzcateclnn-diäthyl- 
äther mit Salpeterschwefelsäure (Blanksma, R. 24, 42). — Farblose Nadeln. F: 122° (B., 
R. 24, 42). — Mit alkoh. Ammoniak entsteht 3.5-Dinitro-2.4-diamino-phenetol <B., R. 24, 316). 

x.x.x-!lTlnitro-breuzoateohin-niethyläther-[^-broin-äthyl]-äther CgHaOgNgBr = 
CH a -0-C 6 H(N0 2 ),'0-CH s .-CH s Br. B. Aus Brenzcatechin-methyläther-[ß-brom-äthyn-äther 
und Salpetersäure (di Boscogbande, R. A, L. [5] 6 II, 33). — Gelbe Nädelchen (aus Alkohol). 
F: 120°. 
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Schwefelanalogon des Brenzcatechins und seine Derivate. 

2~Oxy-l~stdf hydryl-benxol, 2-Oxy-thiophenol, o-Oxy-ph.enylmercaptan, Mono- 
thiobrenacateehin 0«H»OS = H0*C«H 4 -SH. B. Beim Erhitzen von Äthylxanthogen- 
8äure-[2-oxy-phenyl]-ester (erhalten aus o-Oxy-benzoldiazoniumchlorid und äthylxanthogen- 
saurem Kalium) mit alkoh. Natriumsulfid (Lkttckabt, J. pr. [2] 41, 192). Beim Schmelzen 
von 2 MoL-Gew. trocknem Phenolnatrium mit 1 At.-Gew. Schwefel bei 180—200° (Hai- 
ttnger, M . 4, 166). Beim Behandeln des Natriumsalzes des 2.2'-Dioxy-diphenyldisulfids 
NaC 12 H 9 0«S a mit Wasser und Natriumamalgam (H., M. 4, 170). Aus 2.2'-Dioxy-diphenyl- 
trisulfid (S. 796) mit Zinkstaub und verd. Schwefelsäure (Purgotti, G. 22 II, 618). Ent- 
steht neben anderen Produkten, wenn man das Dianhydrid der 4.4'-Bis-o^zo-diphenylsulfid- 
disulfonsäure-(2.2') mit schwefliger Säure und Kupferpulver behandelt und den beim Ein- 
dampfen erhaltenen Rückstand mit KOH verschmilzt (Schmidt, B. 3ö, 616). — Barst. Man 
löst 49 g salzsaures o-Amino-phenol in 200 ccm Wasser -f- 33 com konz. Salzsäure + 200 g 
Eis, diazotiert mit 23,5 g Natriumnitrit in 1 Obiger Lösung und gießt in eine Lösung von 
320 g äthylxanthogensaurem Kalium in 250 ccm Wasser bei 70—75°. Nach kurzem Stehen 
gießt man die Flüssigkeit ab, löst den Rückstand in Alkohol, fügt 80 gÄtzkali hinzu, kon- 
zentriert nach erfolgter Lösung auf 80— 100 ccm, kocht 12 Stdn. unter Rückfluß, säuert mit 
Salzsäure an und destilliert das Mercaptan mit Dampf ab (FRiEDiiÄNMJR, Maüthner, G. 
1904 II, 1176). — Intensiv riechende, stark lichtbrechende Flüssigkeit. Erstarrt im Kälte- 
geraisch zu einer KryataAlmasse, die bei +5° bis 6° schmilzt (H.). Kp™,,,: 216—217° (korr.) 
(H.). DJ; 1,2373; Dä£: 1,1889 (H.). Wenig löslich in Wasser, löslich in Äther (H.). Reagiert 
sauer; zerlegt Carbonate (H.). — Wird von Oxydationsmitteln in 2,2'-Dioxy-diphenyldisulfid 
umgewandelti diese Oxydation erfolgt auch ziemlich rasch beim Stehen der alkal. Lösung 
an der Luft (H.). Liefert mit Pikrylchlorid und 2 Mol.-Gew. Alkali die Verbindung 

C 6 H 1 <e>C 6 H 2 (N0 2 ) 2 (Mauthnee, B. 38, 1411). Die wäßr. Lösung trübt sich auf Zusatz 

von wenig Eisenchlorid unter vorübergehender, schwach violetter Färbung; fügt man etwas 
Soda hinzu, so entsteht eine intensiv grüne Färbung, welche durch Natronlauge intensiv 
rot wird (H,). — Reagiert, auf die Haut gebracht, ätzend (EL). — Blei salz. Gelber Nieder- 
schlag, der sich nicht in verd Säuren löst. Liefert bei der trocknen Destillation Phenol (H.). 

2-Methory-thioph.enol, Monothiobrenzcateohin-O-methyläther, Thioguajaeol 

7 H g OS — CH a -0-C 6 H 4 -SH. B. Durch Reduktion von Anisol-o-sulfinsäure mit Zinkstaub 
und verd. Schwefelsäure (Gattermann, B. 32, 1147). Durch Reduktion von Anisol-o-sulfon- 
säurechlorid mit Zink und Salzsäure (Haitinöer, M. 4, 175). Man behandelt diazotiertes 
o-Anisidin mit äthylxanthogensaurem Kalium bei 85—90°; hierbei entstehen Äthylxanthogen- 
säure- [2-methoxy-phenyl] -ester und Dithiokohlensäure- S. S-bis- [2-methoxy-phenyl]-ester 
(S. 794); beide geben beim Verseifen mit alkoh. Kalilauge Thioguajaeol (Mauthnee, B. 39, 
1348). — Stark lichtbrechende Flüssigkeit. Kp: 218—219° (G.; HL). 

Monothiobrenzcateohindimethyläther , Methyl- [2-methoxy-ph.enyl] -aulfld 
C 8 H, OS = OH 3 -O-C„H 4 -S-CH a . B. Durch Methylierung von Thioguajaeol mit Methyl- 
jodid und alkoh. Kaü bei 100° (Gattermann, B. 32, 1 147). - ÖL Kp: 237°. 

Metbyl-[2-methoxy-phenyl]-Bulfon C 8 H 10 3 S = CH s -0-C e H 4 *S0 2 -CH 3 . B. Aus 

anisol-o-sulfinsaurem Natrium und Methyljodid in methylalkoholischer Lösung bei 100° 
(Troegeb, Btjdde, J.pr. [2] 86, 152). — Krystalle (aus Alkohol). F: 84°. 

2-Äthoxy-thiophenoL Monothiobrenzeateehin-O-äthyläther C 8 H M OS — C.H B - 
0-C e H 4 -SH. Kp: 226-227° (Gattermann, B. 32, 1148). 

Monothiobrenzeateohiadiäthylatber, Äthyl-[2-äthoxy-phanyl]-sulfid C 10 H M OS 
= C a H 5 -OC 6 HVSC a H 5 . Kp: 248-250° (Gattermann, B. 32, 1148). 

Phenyl~[2~oxy-phenyr]-BUlfon, 2-Oxy-diphenylaulibn C 12 H 10 O a S = HO-C fi H 4 -SO a - 
C 6 H 6 . B. Beim Kochen von diazotiertem 2-Amino-diphenyl8ulfon mit Wasser (Ulimann, 
Pasdermadjian, jB. 34, 1154). — Schwach gefärbte Prismen (aus verd. Alkohol). F: 82°. 
Leicht löslich in Alkohol, Benzol und Eisessig, schwer in heißem Wasser. 

Monothiobr enzcatechin-O -metbyläther -S -phenylather, 2-Methoxy -diph enyl - 
Bulfid CiaHijOS = CH s -0'C e H4-S-C B H 5 . B. Aus Thiophenol, Natriumäthylat und o-Jod- 
anisol beim Erwärmen mit Kupferpulver (Mauthner, B. 39, 3595). — Aromatisch riechendes 
ÖL Kp^: 196°. 

[^-Oxy-äthyl]- [2-methoxy-phenyl] -sulfon, ß- [2-Methoxy -phenylsulfon]-äthyl- 
alkohol 0»H 11 O 4 S = C!H,-0-C B H 1 »SO B 'CH 1 -CH a -OH. B. Aus Äthylen-bis-[2-methoxy- 
phenylj-sulfon (S. 794) durch heiße Kalilauge (Troeger, Bddde, J, pr. [2] 66, 141). — 
Krystalle. F: 82°. 
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Äthylen-bis-[2-methoxy-phenyl]-sulfbn C^H^OgSa = [0H 3 O-C B H 4 SO 2 -CH 8 — ] a . 
B . Aus anisol-o-sulf insaurem Natrium und Äthylenbromid in siedendem Alkohol (Tboeöeb, 
Budde, J. pr. [2] 66 141). — Nadeln (aus Alkohol). F: 175°. 

MonotMobrenzeatechin-S-[2-oxy-phenyl]-äther 5 Bis-[2-oxy-phenyl]-8Ulfid, , 
2.2 '-Dioxy-diphenylsulfid CjjjH^OaS = (HO-C e H 4 ) B S. B. Aus 2.2'-Dimethoxy-diphenyl- 
sulfid in Xylol und A1C1 3 durch 2-stdg, Erwärmen unter Rückfluß ; man zersetzt das Reaktions- 
produkt mit Salzsäure (Mauthser, B. 39, 1350). — Nadeln (aus Benzol). F; 142°. Leicht 
löslich in Äther, Alkohol und Eisessig, ziemlich leicht in siedendem Wasser, Benzol und Xylo!, 
unlöslich in Petroläther und Ligroin. Löslich in warmer konz. Schwefelsäure mit hellgrüner 
Farbe, die auf Wasserzusatz verschwindet. Die wäßr. Lösung färbt sich mit FeCl 3 grün. 

Bia-[2-methoxy-phenyl]-8ulfld, 2.2'-Dimeth.oxy-diphenylSurfld C u H 14 O a S = 
(CH 3 *0-C 6 H 4 ) 2 -S. B. Aus Monothiobrenzcatechin-O-methyläther, Natriumäthylat und 
o-Jod-anisol in Gegenwart von Kupferpulver bei 235—240° (Mauthsteb, B. 39, 1349, 
3596). — Blättehen (aus Alkohol). F: 73°. Kp 10 : 252—253°. Sehr leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Ligroin, Benzol, unlöslich in Petroläther. Sehr wenig flüchtig mit Wasserdämpfen. 
Löslich in warmer konz. Schwefelsäure mit blauer Farbe, die auf Zusatz von Wasser 
verschwindet. 

Bie-[2-oxy-phenyl] -sulfon, 2.2'-Dioxy-diphenylBulfon, 2.2'-Dioxy-sulfobenaid 
C 12 H 10 OiS — (HO'C 6 H 4 V S0 2 . B. Durch Verkochen der Diazoverbindung aus 2.2'-Diamino- 
diphenylsulfon mit Wasser (Heeelmann, J. 1885, 1591). Aus der Diacetylverbindung 
(s. u.) beim Verseifen mit wäßr. Natronlauge (Mauthneb, B. 39, 1351). — Nadeln (aus Benzol). 
F: 164— 165° (M.), 179° (H.). Leicht löslich in Äther, Alkohol und Eisessig, schwer in Benzol, 
unlöslich in Petroläther (M.). Die wäßr, Lösung färbt sich mit FeCl a rot (M.). Konz. Schwefel- 
säure löst mit blauer Farbe, die auf Wasserzusatz verschwindet (M.)» 

Bia-[2-methoxy-phenyl]-sulfon, 2.2'-Dimethoxy-diphenylsulfon C 14 H 14 4 S = 
(CH 3 -0-C 6 H 4 ) 2 80 3 . B. Durch Oxydation von 2.2'-Dimethoxy-diphenylsulfid mit KMn0 4 
in Eisessig (Mauthnkr, J5. 39, 1349). — Nadeln (aus Benzol). F; 157—158°. Leicht löBlich 
in warmem Alkohol und Eisessig, schwer in siedendem Benzol und Xylol, unlöslich in Petrol- 
äther und Ligroin. Löslich in warmer konz. Schwefelsäure mit blauer Farbe, die bei 
Wasserzusatz verschwindet. 



Bis-[2-aoetOxy-phenyl]-sulfld 3 2.2'-Diaoetoxy-diphenylsulfid C 18 H u 4 S — (0H 8 - 
CO'O'OßHJjS- B. Durch Kochen von 2.2'-Dioxy-diphenylsulfid in Eisessig mit Acetyl- 
chlorid (Mauthner, B. 39, 1350). — Nadeln (aus Alkohol). F: 05-96°. Leicht löslich in 
Alkohol, Äther und Eisessig. 

BiB-[2-acetoxy-phenyl]-aulfon, 2.2'~Diacetoxy~diphenyisulfon C 16 H 14 Ü 8 S = (CH 3 - 
CO-0*C 6 H 4 ) 2 S0 2 . B. Aus 2.2'-Diacetoxy-diphenylsulfid in Eisessig und KMn0 4 in konz. 
wäßr. Lösung (Mautener, B. 39, 1351). — Nadeln (aus Alkohol). F: 147—148° (unter 
Abspaltung der Acetylgruppe). Leicht löslich in Alkohol, Äther und Chloroform, Bchwer in 
Benzol, unlöslich in Petroläther. Konz. Schwefelsäure löst beim Erwärmen mit blauer Farbe. 

DithioxohlenBäure-B.8-bis-[2-methoxy-phenyl]-ester C^H^OaSa = (CH 3 *0*C 6 H 4 - 
S) 2 CO. B. Beim Eintragen der Diaaolösung aus o-Anisidin in eme wäßr. Lösung von 
äthylxanthogensaurem Kalium bei 85 -90°, noben Äthylxanthogensäure-[2-methoxy-phenylj- 
ester (Mauthner, B. 39, 1348). — Blättchen (aus Alkohol). F: 123°. 

Thiocarbonyl-monothiobrenzcateehiri C 7 H 4 OS a = | | CS s. Syst. No. 2742. 

-./- O^ 

Monothlobrenzoateohin-S-esaigsäure, [2~Oxy~phenylthio]-essigBäure, 8-[2-Oxy- 
phenyl]-thioglykolsäure CgEL^S = HO-C6H 4 -S-CH s -C0 3 H. B. Man erhitzt das 
Anhydrid der S-[2-Amino-phenyl]-thioglykolsäure mit konz, Natronlauge, neutralisiert 
die erhaltene Lösung der S-[2-Amino-phenyl]-thioglykoIsäure mit Salzsäure, diazotiert mit 
NaNO s und verkocht die Diazoniumsalzlösung (FriedlXndeb, A. 351, 413 ; Friedl&ndkb» 
Chwala, Slubek, M. 28, 271). — Öl. Leicht löslich in Wasser. — Ba(C g H 7 3 S) 8 . Nadeln- 
Ziemlich leicht löslich in Wasser. 

[2-Methoxy-phenylsulfon]-eBsigsäure C 9 H 10 8 S = CH 3 -0-C 8 H 4 'S0 2 CH»CO s H. B. 
Aus dem Äthylester (s. u.) durch wäßr. Natronlauge (Tboegbb, Budde, J. pr. [2] 86, 147). 
- Nadeln. F: 138°. 

[2-Methoxy-phenylsiilfon]-eBsigsänre-äthyleBter Ci.H^OjS = CBVO-CbBVSOb' 
CH a *C0 2 -C 2 H 5 . B. Aus anisol-o-sulf insaurem Natrium und Chloressigsäureäthylester (Tboi. 
geb, Budde, J. pr. [2] 86, 147). — Braune, langsam erstarrende Masse. 
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[2-Methoxy-plienylBulfon] -eBBigeäure-nitril C B H 9 03NS=CH a • • C a H 4 • S0 2 *CH a • CN. 

B. Aus anisol-o-sulfinsaurem Natrium und Chloracetonitrn (Tboegek, Volkmek, J. pr. [2] 
71, 246). — Prismen {aus Alkohol). P: 84—85°. 

[2-Methoxy-phenylsulfon] -acetamidoxim C8H 12 4 N a S = CH 3 O • C 6 H 4 • SO.- CH 2 • 
C(NH z ):N*OH. JB. Aus [2-Methoxy-phenylsuKonj-essigsäure-nitril, salzsaurem Hydroxyl- 
amin und Soda (Tboegee, Volkmeb, J. pr. [2] 71, 247). — Krystahinisohes Pulver. F: 
160° (T., Lindneb, J. pr. [2] 78, 12). 

[2-Methoxy-phenylsulfon3-acetamidoxim-benzylatiier C 1(i Hi 8 4 N a S — CH„-0- 
C 6 H 4 -S02-CH2-C(NHa):N'0-CH a -C 6 H B . Nadeln (aus Alkohol). F: 94°(Teoegeb, Lindnek, 
J. pr. [2] 78, 12). 

[2-*Methoxy-phönylBulfon]-diäthylessig8äurenitril C^H^O^S — 0H 3 -O-C 9 H 4 - 
SO z ■ C(C 2 H5) 2 ■ CN. B. Aus [2-Methoxy-phenylsuEonj-essigsäurenitril, Natriumäthylat und 
Äthylbromid auf dem Wasserbade (Tkoegeb, Vasterling, J. pr. [2] 72, 334), — ÖL 

Bis-[2-oxy-phenyl] -diBulfld, 2.2'-Dioxy-diphenyldisulfld C 12 H 10 O 2 S 2 = [HO • C 6 H 4 - 
S— ] a . jB. Bei 1-stdg. Erhitzen von 2 Mol.-Gew. trocknem Phenolnatrium mit 1 At.-Gew. 

Schwefel auf 180—200°; man versetzt die Schmelze mit mäßig verd. Schwefelsäure, destilliert, 
solange das Destillat mit Bleisalzen eine gelbe Fällung gibt, und dampft das mit Soda neutrali- 
sierte Destillat zum Sirup ein. Beim Stehen desselben scheidet sich das Salz NaCi 2 H B O a S 2 
ab, das man aus verd. Alkohol umkrystallisiert und mit verd. Schwefelsäure zerlegt (Hai- 
tinger, M. 4, 166). Entsteht neben anderen Produkten, wenn man das Dianhydrid der 
4.4'-Bisdiazo-diphenylsuLnd-di8ulfonsäure-(2.2') mit schwefliger Säure und Kupferpulver 
behandelt und den beim Eindampfen erhaltenen Rückstand mit KOH verschmilzt (Schmidt, 
B. 39, 615). — Schwach riechendes, dickes öl, das oberhalb 200° unter totaler Zersetzung 
zu sieden anfängt (H.). Fast unlöslich in Wasser (H.). — Wird von Natriumamalgam zu 
Monothiobrenzcatechin reduziert; ebenso beim Schmelzen mit Kali (H.)- Das Natriumsalz 
gibt mit Metallsalzen gefärbte Niederschläge, die sich alle in verd. Essigsäure lösen und im 
trocknen Zustande mit konz. Schwefelsäure zusammengebracht, eine intensive bläulichgrüne 
Färbung erzeugen (H.). Über Azoderivate des 2.2'-Dioxy-diphenyldisuIfids vgl. Fbied- 
lIndek, Mauthneb, C. 1904 II, 1174. Die sodaälkalische Lösung gibt mit Dimethyl- 
phenylendiaminthiosulfonsäure [(CH 3 ) 2 N] B C fl H3(NH 2 ) 2 (S-S0 3 H) x und Natriumhypochlorit bei 
70° einen blauen Schwefelfarbstoff (Clayton Ämlme Co., D. R. P. 140964; C. 1903 1, 1107). 

— NaC^Hg OjS, 4- 6 H a O. Farblose Krystallkrusten, die sich in Wasser mit intensiv gelber 
Farbe lösen (H.). — KC 1I H,0 I S a + 5H a O. Verliert bei 100° 3H a O. Beginnt bei 120° 
bis 130° unter schwacher Zersetzung zu schmelzen. Durch Auflösen in 1 Mol. KOH und 
Verdunsten im Vakuum erhält man das in Nadeln krystailisieronde Dikaliumsalz, das 
durch 00 2 in das Monokaliumsalz zurückverwandelt wird. — PbC 12 H 8 2 S 2 . Eigelber 
Niederschlag (H.). 

Bis- [2-methoxy-phenyl] -disulfid, 2.2'-Dimethoxy- diphenyldiBUlfld C M H u O g S t 
= [CHj-O-CgH^-S— ] a . B. Man kocht ein Gemenge aus dem primären Natriumsalz des 
2.2'-Dioxy-diphenyldißulfida mit 1 Mol.-Gew. Natriumhydroxyd, 2 Mol.-Gew. Methyljodid 
und Methylalkohol (Haitingeb, M . 4, 168). Durch Oxydation von Monothiobrenzcatechin- 
O-methyläther mit FeCl 3 (H., M. 4, 174) oder mit Jod in Alkali (Gatteemann, J5. 32, 1148). 

— Nadeln (aus Alkohol). F; 119° (korr.) (H.), 119—120° (G.). Zersetzt sich bei der De- 
stillation (H.). — Wird durch Chromsäure und Eisessig zu Anisol-o-sulfonsäure oxydiert 
(H.). Löslich in gelinde erwärmter konz. Schwefelsäure mit dunkelgrüner Farbe, welche 
auf Wasserzusatz verschwindet (G.). 

Bis- [2~äthoxy-phenyl] -disulfid, 2.2'-Diäthoxy-diphenyldisulfid C 16 H 1B 2 S 2 = 
[CjjHs-O-CeHi-S-k Nadeln (aus Alkohol).' F: 89-90° (Gattermann, B. 32, 1148). 

BiB-[2-oxy-phenyl]-trißulfld, 2,2'-Dioxy-diphenyltriaulfid C^H^O^a = (HO- 
CgH^SjjS. B. Beim Eintragen von o-Oxy-benzoldiazoniumchloridlösung in eine wäßr. 
Lösung von Na 2 S (Pubgottt, O. 22 II, 615). — Nadeln (aus Benzol). F; 127°. Sehr leicht 
löslich in Alkohol und Äther, schwer in Benzol. — Wird von Zinksatub und verd. Schwefel- 
säure in Monothiobrenzcatechin übergeführt. 

Diacetat C„H. 4 0.S 8 = (CH,»CO-0-C fi H # 'S) 8 S. B. Aus 2.2'-Dioxy-diphenyltrisulfid 
mit EssigBäureanhydrid und Natriumacetat (Pübootti, G. 22 II, 619). — Amorph. 

[6-Chlor-2-meth.oxy-phenylthio]-eßBigsäure, S-[5-Chlor-2-methoxy-phenyl]- 
thioglykolsäure CfrH„0 8 ClS = CHs-O-CeHjjCl-S-CH.j-COgH. B. Aus 4-CMor-2-amino- 
anisol durch Diazotierung und Einw. von Thioglykolsäure auf die Diazoverbindung (Kalle 
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& Co., D. R. P. 198864; G, 1908 II, 215). — Gibt mit konz. Schwefelsäure einen rötlich- 
blauen, indigoartigen Farbstoff. 

Bis -[4,8-dinitro-2-rnethoxy-phenyl] -sulfid, 4.e.4'.6'-Tetranitro-2.2'-dimethoxy- 

diphenylsulfld O 14 H 10 O lo N 4 S = [CH 8 -0-C s H s (N0 2 ) 2 ]«Ö. JB. Aus 2.3.5-Trinitro-anisol und 
NaaS (Blanksma, B. 23, 114). ~ Gelbe Krystalle. F: 270°. Schwer löslich in AlkohoL 

2. 1.3-Dioxy~benzol, Besorcin CgHgOa — HO-C 8 H 4 -OH. 

Bildung. 

Beim Sohmelzen von Phenol mit Natron, neben Brenzcatechin und Phlorogluciu (Barth, 
Schreder, B. 12, 420). Durch Kalischmelze aus o-Chlor-phenol, neben Brenzcatechin 1 (Noel- 
xing, B. 9, 1794), aus m-Chlor-phenol (TijmsTra, C. 1808 I, 1051), aus p-Chlor-phenol, 
neben Hydrochinon (Petersen, Baehr-Pbedabi, A. 157, 126; Pe., B. 6, 1399 j Faust, B. 
8, 1022), aus o-Brom-phenol, noben Brenzcatechin (Fittig, Mager, B. 8, 363), aus m-Brom- 
phenol, neben Brenzcatechin (Fi., Ma., B. 8, 365), aus p-Brom-phenol (Fi., MX., B. 7, 
1177), aus m-Jod-phenol (Körner, G. r. 83, 566; J. 1887, 615; Z. 1888, 322), aus p-Jod- 
phenol (Nobxttng, Wbzesinski, B. 8, 820), aus p-Chlor-benzolsulfonsäure (Oppenheim, 
Vogt, A. Spl. 8, 376), aus o-, m- und p-Brom-benzolsulfonBättre (Lempricht, B. 7, 1352), aus 
m-Benzoldisulfonsäure (Barth, Senhofeb, B. 8, 1478, 1483; Degener, J, pr. [2] 20, 319), 
aus p-Benzoldisulfonsäure (Garrick, Z. 1889, 551), auB m-Phenolsulfonsäure (Barth, Sen- 
hofer, B. 8, 972). Zur Bildung von Resorcin aus o- und p-Halogen-phenolen und aus o- und 
p-Halogen-benzolsulfonsäuren vgl. Noelting, Stricker, B. 20, 3022; Blanksma, G. 1908 I, 
1051 ; Tijmstra, G. 1908 I, 1051. Beim Erhitzen von m-Phenylendiamin mit 10°/oiger Salz- 
säure auf 180° ( J. Meter, B. 30, 2569). Ana m-Amino-phenol durch Diazotierung in schwefel- 
saurer Lösung und Verkochen der DiazoniumsuLfatlösung (Bantlin, B. 11, 2101). — Aus 
2.4-Dioxy-benzoeaäure beim Schmelzen (Tiemann, Pabrisius, B. 13, 2359) oder Verschmelzen 
mit Ätznatron (Senhofer bei Barth, Schreder, B. 12, 1259). Aus 3.5-Dioxy-benzoesäure 
durch Schmelzen mit Ätznatron oberhalb 350° (Barth, Schbeder, B. 12, 1258). Aus 2.6- 
Dioxy-benzoesäure bei der Destillation (Senhofer, Brunner, J. 1880, 838). Durch Kali- 
schmelze aus Umbelliferon (Syst. No. 2511) (Hlasiwetiz, B. 4, 551), aus Euxanthon (Syst. 
No. 2635) (Graebe, A. 254, 295), aus Oreoselin C u H 18 4 (Syst. No. 4865) (Hlasiwetz, 
Weidel, A. 174, 80), aus Butein (Syst. No. 829) (Pebkin, Hummel, Soc. 85, 1464). Aus 
Fisetin (Syst. No. 2568) durch Einw. von Luft auf die alkaL Lösung (Herzig, M. 12, 182). 
Aus Morin (Syst. No. 2569) bei der trocknen Destillation (Benedikt, B. 8, 608) oder beim 
Sohmelzen mit Ätzkali, neben Phloroglucin (Benedikt, Hazura, M. 5, 168). Aus Brasilin 
(Syst. No. 2442) bei der trocknen Destillation (Kopp, jB. 6, 447) sowie durch Kalischmelze 
(Liebermann, Bürg, B, 9, 1884). Durch Kalisohmelze aus Santalin (Syst. No. 4865) (Fean- 
chtmont^ B. 12, 14), aus Ostruthin (Syst. No. 4865) (v. Gorttp-Besanez, A. 183, 333), 
aus Baptisin (Syst. No. 4776), neben Brenzcatechin (Gorter, Ar. 235, 321), aus Galbanum- 
harz (Syst. No. 4745) (Hlasiwetz, Barth, A. 130, 354), aus Ammomakgummiharz (Syst. 
No. 4745) (Hla., Bar., A. 180, 358), aus Asa foetida (Syst. No. 4745) (Hla., Bar., A. 
188, 63), aus Akaroidharz (Syst. No. 4745) (Hla., Bar., A. 189, 78), aus SagapenhaTZ 
(Syst. No. 4745) (Hla., Bar., A, 189, 80). Beim Schmelzen von Sappanholzextrakt mit Ätz- 
natron (Scbredeb, B. 5, 572). 

Darstellung. 

Man erhitzt rohes m-benzoldisulfonsaures Natrium mit der ca. 2 1 / 3 -fachen Menge Ätz- 
natron, das vorher mit etwas Wasser zusammengeschmolzen wurde, 8—9 Stdn. in eisernen 
Röhren, von denen eine größere Anzahl in einem Backofen untergebracht ist, auf etwa 270°. 
Die Schmelze wird nach dem Erstarren in Wasser gelöst, die Lösung mit Salzsäure schwach 
angesäuert und ausgeäthert. Nach dem Verjagen des Äthers wird das Resorcin aus kupfernen 
Blasen im Vakuum destilliert (Bindschedleb, Busch, Gh. I. 1, 371 ; Schoop, Zeitechr. f. 
ehem. Indtistrie 1887 II, 1; MühlhXitser, D. 283, 154; vgL G. Cohn uiUllmanns Enzyklo- 
pädie der technischen Chemie, Bd. IX [Berlin-Wien 1921], S. 491). 

Physikalische Eigenschaften 
(auch Allgemeines über Salzbildung), 

Farblose Nadeln (aus Benzol); Tafeln oder Säulen (aus Wasser, Alkohol oder Äther). 
Rhombisch pyramidal (Geoth, B. 3, 450; Ann. d. Physik 141, 33; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 
85). Schmeckt intensiv süß (Hlasiwetz, Barth, A. 130, 355). F: 110,7° (korr.) (Philip, 
Smith, Soc. 87, 1737), 110° (Fittig, Mager, B. 7, 1178; Bennett, C. 1908 II, 240). Kp 730 : 
280° (Graebe, A. 254, 296 Anm.); Kft»,,: 276,5° (Caldbron, Bl. [2] 29, 234); Kp-«,,,; 273° 
(unkorr.), 280,8° (korr.); Kp^: 178° (Herzig, Wenzel, Haiser, M. 24, 906). D°: 1,2728; 
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D*: 1,2717; D 1W : 1,1923; D 17S : 1,1435 (Caldebon, Bl. [2] 29, 234); D«": 1,1795 (R. Schiff, 
A. 223, 264). 100 Tle. Wasser lösen bei 0° ca. 86,4 Tle„ bei 12,5° ca. 147,3 Tle., bei 30° 
ca. 228,6 Tle. Resorcin(CALDERON, Bl. [2] 29, 234). Dampfdrucke gesättigter wäßr. Lösungen: 
Sfebanski, 3K. 41, 94, 99; C. 1909 I, 1455. Dichten wäßr. Resorcüilösungen: Caldehos, 
J. 1877, 46; I. Traube, B. 31, 1569; Speyebs, Amer. Journ. Science [4] 14, 293; C. 1902 II, 
1239. Resorcin löst sich mit grünlich gelber Farbe in verflüssigtem Schwefeldioxyd (Cbnt- 
sebszweb, Ph. Ch. 46, 480). Löslichkeit in verflüssigtem Ammoniak: Ce., Ph. Ch. 46, 462. 
Wärmetönung beim Lösen von Resorcin in verschiedenen organischen Solvenzien: Speyers, 
Rosell, C. 1901 1, 355; Timofejew, C. 1905 LI, 436. Resorcin ist sehr leicht löslich in Alkohol 
und in Äther (Hlasiwetz, Babth, A. 130, 355), etwas löslich in Chloroform und Schwefel- 
kohlenstoff (v. Liebig, J. pr. [2] 72, 107). 100 g Resorcin brauchen zur Lösung bei 15° 62 g 
Alkohol von 90 VoL-Proz. (Gbünhut, P. C. H. 40, 329). Dichten der gesättigten alkoh. 
Lösungen bei verschiedenen Temperaturen: Speyebs, Amer. Journ. Science [4] 14, 293; 
C. 1902 II, 1239. 1 g Resorcin löst sich bei 24° in 435 cem Benzol (Meez, Stbasseb, J. pr. 
[2] 81, 111; vgl. auch Rothmund, Ph. Ch. 26, 457). Durch Zusatz von Resorcin kann man 
aromatische Phenole wie Thymol, Guajacol wasserlöslich machen (FbiedlIndeb, D. R. P. 
199690; C. 1908 II, 359). Kjyoskopisch.es Verhalten des Resorcins in Naphthalin: Auwebs, 
Ph.Ch. 18, 614; 32, 51. EbullioBkopisches Verhalten in Benzol: Mameli, G. 331, 474. 
Scbmelzkurven der binären Gemische von Resorcin mit Pikrinsäure, mit p-Toluidin und mit 
a-Naphthylamin: Philip, Smith, Soc. 87, 1744. Schmelzkurve der Gemische mit Campher: 
Caille, Cr. 148, 1461. 

Absorptionsspektrum: Maoini, B. A. L. [5] 12 II, 89; C. 1904 II, 935. Fluorescenz- 
spektrum in alkoh. Lösung: Stark, R. Meyeb, C. 1907 1, 1526. Die alkoh. Lösung zeigt 
bei tiefer Temperatur (flüssige Luft) grünliche Phosphorescenz (Dzierzbicki, Kowalski, 
C. 1909 II, 959, 1618). Resorcin ist tribolurninescent (Tbautz, Ph. Ch. 53, 55). Innere 
Reibung: Küllgben, öf.Sv. 1896, 649; Mol. Verbrennungswärme bei konst. Vol.: 683,1 
Cal. (Stohmann, Langbein, J. pr. [2] 45, 334). Magnetische Drehung: Pbbkin, 8oc. 69, 
1239. Elektrocapillare Funktion: Gouy, C. r. 182, 823; A. ch. [8] 8, 318; 9, 135, 136, 138. 
Elektrisches Leitvermögen in verflüssigtem Bromwasserstoff: Abchibald, Am. Soc. 29, 665. 
Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 18°: 3,6x 10~ w (ermittelt aus der Leitfähigkeit 
des Ammoniumsalzes) (Eulee, Bolin, Ph. Ch. 68, 75; vgL Hantzsoh, B. 32, 3069; 35, 212). 
Änderung der Leitfähigkeit bei der schrittweisen Neutralisation mit NaOH: Kobitschoneb, 
Z. Ang. 20, 644; Thiel, Roemeb, Ph. Ch. 83, 733. Verhält sich bei der Titration mit 
Alkalilauge wie eine zweibasische Säure (Engel, A. ch. [6] 8, 569). Wärmetönung bei der 
Neutralisation mit Natronlauge: Bebthelot, Webneb, C.r. 100, 587; A.ch. [6] 7, 105; 
Webneb, 3K. 18, 27; i>e Fobcband, A. ch. [6] 30, 69. 

Chemisches Verhalten. 

Einwirkung von Licht, Elektrizität, Wärme(auchBehandlung mit Konden- 
sationsmitteln in der Wärme). Das in reinem Zustande farblose Resorcin bräunt sich 
beim Aufbewahren; nach Dunlop (C. 1909 II, 22) tritt die Färbung des Resorcins nur bei 
Gegenwart von Feuchtigkeit ein. Zersetzung des Resorcins in Glasflaschen unter der Einw. 
des Gasglühlichts: Schoobl, Van den Bebg, C. 19061, 696. — Verhalten gegen Tesla- 
ströme: Kauffmann, PA. Ch. 28, 694. Verhalten bei Einw. der dunkeln elektrischen Ent- 
ladung in Gegenwart von Stickstoff: Beethelot, C. r. 126, 622. — Resorcin gibt beim Er- 
hitzen auf 200—220° oder mit ZnCl 2 auf 160—180° neben einem braunen fiuorescierenden 
Kondensationsprodukt in geringer Menge die Verbindung C 14 H 12 O a (F: 263°) (S. 810) (R. 
Meyeb, Mabx, B. 40, 1451); beim Erhitzen mit ZnCla auf 135—145° wurde neben dem 
braunen fiuorescierenden Produkt und der Verbindung C 14 H 12 0« etwas Umbeüiferon erhalten 
(Gbimaux, C. r. 121, 88; Bl. [3] 13, 900; R. Meyeb, Marx). Ahnliche Produkte entstehen, 
wenn Resorcin mit rauchender Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 180° erhitzt wird (Babth, 
Weidel, B. 10, 1464; R. Meyeb, Mabx), ferner bei der Einw. von rauchender Schwefelsäure 
auf Resorcin (Ba., Wei.). Bei längerem Erwärmen von Resorcin mit rauchender Salzsäure 
und Eisessig im geschlossenen Rohr auf 85° entsteht eine Verbindung C ia H 14 4 (?) (S. 810) 
(Hesse, A. 289, 62). 

Oxydation und Reduktion. Resorcin reduziert in der Wärme ammoniakalische 
Silberlösung und FEHLiNGsche Lösung (Hlasiwetz, Barth, A. 180, 356; Morgan, 
MiCKLBTHWAiT, Journ. Soc. Chem. Ind. 21, 1374; C. 1903 I, 72). Kann zur Darstellung 
kolloidaler Goldlösungen dienen (Stoeckl, Vanino, Ph. Ch. 30, 99; vgl. Henbich, B. 36, 
609). Einw. von Ozon: Otto, A. ch. [7] 18, 138. Beim Schmelzen von Resorcin mit Natron 
entsteht Phloroglucin und daneben etwas Brenzcatechin und 3.5.3'.5'-Tetraoxy-diphenyl 
(Babth, Sohbedeb, B. 12, 504). Resorcin liefert beim "Überleiten der Dämpfe über fein 
verteiltes Nickel in einem raschen Wasserstoffstrom bei 130° in geringer Menge cis( ?)-Cyclo- 
hexandiol-(1.3) vom Schmelzpunkt 65° (S. 740) (Sabatieb, Mailhe, C. r. 146, 1195; A. ch. 
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[8] 18, 92). Wird die Hydrierung über Nickel bei 250° ausgeführt, so entsteht zunächst 
Phenol, dann Benzol (Sabatieb, Sendebens, A. c ^- [8] 4, 428). Beim Eintragen von Natrium- 
amalgam im Kohlendioxydstrom in eine siedende wäßr. Lösung von Resorcin entsteht Bi- 
hydroresorcin (Syst. No. 667) (Mkrling, A. 278, 28; Höchster Farbw., D. R. P. 77317; 
Frdl. 4, 1118). 

Halogenierung. Leitet man Chlor in eine Lösung von 100 Tln. Besorcin in 250 ccm 
Eisessig, to» eine Probe erstarrt, so erhält man 2.4.6-TrichIor-resorcin (Benedikt, M. 4, 
224). Leitet man nnter Abkühlung Chlor in eine Suspension von Resorcin in der 5 — 6-faohen 
Menge Chloroform, bis das zunächst ausgeschiedene 2.4.6-Triohlor-resoroin wieder in Lösung 
gegangen ist und die Lösung deutlich freies Chlor enthält, 80 resultiert 2.4.4,6.6-PentachIor« 
cyelohexen-(l)-dion-{3.5) (Syst. No. 668) (Zinoke, Rabinowitsch, B, 23, 3777). Dieselbe 
Verbindung bildet sieh bei Einw. von 5 Tln. Kaliumchlorat und überschüssiger Salzsäure 
auf 2 Tle. Resorcin ( Stenhouse, A. 163, 182). Behandelt man ReHorcin in 10 Tln. Chloroform 
längere Zeit mit überschüssigem Chlor, so gelangt man zum 2.2.4.4.5.6.6-Heptaohlor-cyclo- 
hexandion-(1.3) { Syst. No. 667) (Zi., Ra., B. 24, 912). Beim Zutropfen von 1 Mol. -Gew. 
Sulfurylehlorid zu einer Lösung von Resorcin in alkoholfreiem Äther erhält man x-Chlor- 
resorcin (Reinhard, J. pr. [21 17, 322). Beim Zusammenreiben von Resorcin mit 2 MoL- 
Gew. Sulfurylehlorid erhält man x-x-Dichlor-resorcin (Re., J. pr. [2] 17, 328). Erwärmt man 
Resorcin mit überschüssigem Sulfurylehlorid auf dem Wasserbade, so entsteht 2.4.6-Trichlor- 
reaorcin (Rh., J, pr. [2 j 17, 336). Läßt man eine Lösung von etwas weniger als 2 Mol.-Gew. 
Brom in Schwefelkohlenstoff auf eine Suspension von Resorcin in viel Schwefelkohlenstoff 
unter Kühlung einwirken, so erhält man 4.6-Dihrom-resorcin (Zehentee, M. 8, 296, 297). 
Behandelt man Resorcin in wäßr. Lösung mit Bromwasser (Hlasiwetz, Barth, A, 130, 367) 
oder mit einer Lösung von 3 Mol.-Gew. Brom in Salzsäure oder läßt man 3 MoL-Gew. Brom 
zu einer Eisessiglösung von Resorcin tropfen (Benedikt, M. 4, 227), so gelangt man zum 
2.4.6-Tribrom-resorcin. Wärmetönung bei der Bildung des 2.4.6-Tribrom-resorcms: Ber- 
thelot, Wernes, Bl. [2] 43, 544. Bringt man eine wäßr, Re^orcinlösung mit 5 MoL-Gew. 
Brom zusammen, so entsteht 2.4.4.6.6-Pentabrom-eyclohexen-(l)-dion-(3.5) (Syst. No. 668) 
(Stenhouse, A, 168, 184). Versetzt man eine Lösung von 10 Tln. Resorcin und 24 Tln. 
Jod in 60 Tln. Äther allmählich mit ca. 110 Tln. Bleioxyd, so erhält man x-Jod-resorcm 
(Stenhouse, A. 171, 311). Trägt man in eine wäßr. Resoreinlösung Chlorjod ein, bis sich 
Jod abzuscheiden beginnt, so erhält man 2.4.6-Trijod-resorcin (Michael, Norton, B. 0, 
1752). Dieses entsteht auch, wenn man in eine alkal. stark verdünnte Lösung von 1 MoL- 
Gew. Resorcin und 7—8 Mol.-Gew. Jodkalium die berechnete Menge Chlorkalklösung fließen 
läßt und dann mit Salzsäure ansäuert (Degeneb, J. pr. [2] 20, 324). Über die Einw. von 
Jod (in Kaliumjodidlösung) auf alkal. Resoreinlösung vgL t Messinger, Vobtmann, B. 22, 
2320; Bayer & Co., D. R. P. 52828; Frdl 2, 508; Cabswell, Ckem. N. 68, 203. 1 MoL-Gew, 
Resorcin verbraucht beim Jodieren in wäßr. Boraxlösung 3,135 At.-Gew. Jod (Orlow. 
3K. 38, 1205; G. 19071, 1194). — Beim Erhitzen von Resorcin mit etwas Natriumnitrit 
und etwas Wasser auf 110° entsteht ein Farbstoff, welcher ähnlich dem Lackmus mit Alkalien 
Blaufärbung, mit Säuren Rotfärbung zeigt (Benedikt, Julius, M. 5, 534; Tbaub, Hook, 
B. 17, 2615). 

Einwirkung von salpetriger Säure und von Salpetersäure. Bei der Einw. von 
2 MoL-Gew. KN0 2 auf 1 MoL-Gew. Resorcin in Gegenwart von 2 Mol.-Gew. Essigsäure ent- 
steht 2.4-Dinitroso-resorcin (Formel I) (Syst. No. 716) (Fitz, B. 8,631). Läßt man Nitrit 
auf einen großen Überschuß von Resorcin in Gegenwart überschüssiger Salzsäure einwirken, 
so entstehen 4-Nitroso-resorcin (Formel II oder LTI) (Syst. No. 771), 2.4-Dinitroso-resorcin 
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und ein amorpher Farbstoff, dessen wäßr. Lösung durch Spuren von Alkali blau, durch 
Spuren von Säuren gelb gefärbt wird (Babrerio, O. 87 II, 677). Behandelt man Resorcin 
in äther. Lösung mit salpetrigaaurehaltiger Salpetersäure, so erhält man als Hauptprodukt 
Resazurin CßHyOjN (s. bei Resorufin) (Weselsky, A. 162, 274; W., Benedikt, M. 1, 
887; 5, 605; Brunner, Krämer, B. 17, 1847), als Nebenprodukte 2-Nitro-resorcin, 4-Nitro- 
resorcin (W„ A. 164, 1; W., Be., M. 1, 888) und ReBorufin CuH,0»N, dem als Leuko- 
verbindung 2.7-Dioxy-phenoxazin (Formel IV) (Syst. No. 4251) entspricht (Neetzki, DebTzb, 
Mäckler, B. 22, 3022). Beim Zutropfen einer konz. schwefelsauren Lösung von Nitrosyl- 
sehwefelsäure zu einer wäßr. Lösung von Resorcin erhält man 2.4-Dimtroso-resorcin (Sten- 
house, Groves, A. 188, 360). Bei der Einw. von Nitrosylschwefelsaure auf eine Lösung von 
Resorcin in konz. Schwefelsäure bei 140° entsteht Resorufin (Br., Kr., B. 17, 1850). Durch 
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Einw. von 1 Mol. -Gew. Isoamylnitrit auf 1 Mol.- Gew. Resorcin in alkoh. Lösung in Gegen- 
wart von 1 Mol. -Gew. Alkali gewinnt man 4-Nitroso-resorcin als Alkalisalz {Fkvee, Bl. [2] 
39, 585; Henrich, B. 35, 4193). Über eine "bei der Nitrosierung des Resoreins mit Iso- 
amylnitrit als Nebenprodukt entstehende Verbindung CUH 18 O e N(?) vgl. Bbukneb, Robert, 
B. 18, 374; vgl. indessen N., D., M-, B. 22, 3020. Resorcin liefert beim Erhitzen mit 
beißer 20%iger Salpetersäure 5,8% Blausäure (Seyewetz, Poizat, Bl [4] 5, 490). Durch 
Nitrierung mit Salpetersäure in konz. Schwefelsäure läßt sich Resorcin in 2.4.6-Trinitro- 
resorcin überführen (Stenhocse, Chem. N. 23, 194; /. 1871, 477). Über farbige Produkte, 
die bei der Einw. von Königwasser und von HBr + HN0 3 auf Resorcin entstehen, vgl. Br,, 
Kr., B. 17, 1873; Br., Chüit, B. 21, 2479. 

Einwirkung von Schwefelund von Oxyden und Halogeniden des Schwefels, 
Selens und Tellurs. Beim Kochen von Resorcin mit Natronlauge und Schwefel resultiert 
ein amorphes Produkt der Zusammensetzung {C 6 H 4 O s S 8 )x (S. 810) (Lahoe, B, 21, 263; Ewer 
& Pick, D. R. P. 41 514; Frdl. 1, 581). Einw. von Natriumdisulfitlösung auf Resorcin: Bad. 
Anilin- und Sodaf., D. R. P. 115335; C. 1801 II, 1136; Bttchebeb, J. fr. [2] 69, 87. Be- 
handelt man Resorcin in der Kälte mit der gleichmolekularen Menge konz. Schwefelsäure, 
so erhält man Resoreinmonosulfonsäure (Darzens, Dubois, Bl. [3] 7, 713). Beim Erwärmen 
von Resorcin mit überschüssiger konz. oder rauchender Schwefelsäure entsteht Reeorcin- 
disulfonsäure-(4.6) (Piccaed, Htocbbbt, B. 9, 1480; Tkdescht, B. 12, 1267). Bei der Einw. 
von 45 Tln. K a S 2 7 auf eine Lösung von 20 Tln. Resorcin und 20 Tln. KOH in 25 Tln, 
Wasser entstehen die Kaliumsalze der Resorciomonoschwefelsäure HO'C e H 4 -OS0 3 H und 
Resorcindischwefelaäure C a H 4 (O-S0 3 H) 2 (Bahmann, B. 11, 1911; H. 2, 341). Einw. von 
Sulfurylehlorid auf Resorcin s. S. 798. — Selenylchlorid reagiert mit 2 Mol.-Gew. Resorcin 
in Äther unter Bildung von Selenyldiresorcin OSe[C«H 3 (OH) s ] a (Syst. No. 580a) (Michaelis, 
KUNCKELii, B. 30, 2825). Tellurtetrachlorid gibt beim Erwärmen mit 2 Mol.-Gew. Resorcin 
in äther. Lösung Dichlor- teUurodiresorcin CI s ,Te[C 8 H 3 (OH) a ], (Syst. No. 580a) (Rust, B. 
30, 2832). 

Einwirkung von Ammoniak und anorganischen Ammoniakderivaten. Beim 
Einleiten von trocknem Ammoniak in eine absolut-ätherische Losung von Resorcin erhält 
man die Verbindung NH 3 4-C R H 4 (OH) 2 (Mauit, A. 138, 80). Beim Erhitzen von ReHorcin 
mit Salmiak und 10%igem Ammoniak auf 200° entsteht m-Amino-phenol (Syst. No. 1840) 
(IkutAj Am. 15, 40; Leonhabdt & Co., D. R. P. 49060; Frdl. 2, 14). Beim Erhitzen von 
Resorcin mit Ammonsulfit und Ammoniak auf 125—150° erhält man m-Amino-phenol und 
m-Phenylendiamin (Bad, Anilin- n. Sodaf., D. R. P. 117471; G. 19011, 350). Resorcin 
liefert beim Erhitzen mit 4 Tln. Calciumchlorid- Ammoniak auf 190—200° 3.3'-Dioxy-di- 
phenylamin (Seykwitz, Cr. 109, 946), auf 280—300° m-Phenylendiamra (Syst. No. 1756) 
(Seyewitz, C. r. 109, 814). Läßt man eine mit überschüssigem Ammoniak (und Soda) ver- 
setzte Resorcinlösung mehrere Tage an der Luft stehen, so bildet sich ein lackmusartiger 
Farbstoff (Maljcn, A. 138, 80; vgl Baker, D. R. P. 40372; Frdl. 1, 564). Schneller erhält 
man ihn durch Einw. von Wasserstoffsuperoxyd auf eine ammoniakalische Resorcinlösung 
(Wcrsteb, B. 20, 2938). Über einen braunen Schwefelfarbstoff, der beim Erhitzen von 
Resorcin mit NH 3 und S bei 260° entsteht, s. Vidal, D. R. P. 107729; 0. 1900 1, 1055. Resor- 
cin verbindet sich nicht mit Hydroxyiamin (Baeybr, B. 19, 163). — Beim Erhitzen von 
Resorcin mit Hydrazinsulfit und Hydrazinhydratlösung auf 120° entsteht m-Dihydrazino- 
benzol C S H 4 (NH • NH 2 ) 2 , das als Benzalverbindung isoliert werden kann (Fbanzen, Eichxeä, 
J. pr. [2] 78, 158). 

Einwirkung sonstiger anorganischer Reagenzien auf Resorcin. Beim Er- 
hitzen von Resorcin mit überschüssigem PC1 3 entsteht die Verbindung C 6 H 4 (0 , PC1 2 ) 2 (S. 819) 
(Knaüer, B. 27, 2566). Beim Erhitzen mit überschüssigem P0C1 3 entsteht die Verbindung 
C 6 H 4 (0-P0C1 2 ) 2 (S. 819) (Kar., B. 27, 2667). Erwärmt man Resorcin mit überschüssigem 
PC1 6 und zersetzt das Reaktionsprodukt mit Wasser, so erhält man Phosphorsäure-tris- 
[3-osy-phenylJ-ester (Seoretant, Bl. [3] 15, 363). Beim Eintragen von 2 Tln. A1C1 3 in 
eine kochende Lösung von 1 Tl. Resorcin in Schwefelkohlenetoff entsteht die Verbindung 
C 6 H 4 (0 ■ A1C1 2 ) 2 (Claus, Mercklih, B. 18, 2934). — Läßt man Mercuriaeetat auf über 
schüssiges Resorcin in wäßr. Lösung einwirken und gießt die Flüssigkeit nach kurzer Zeit in 
Kochsalzlösung, so fällt ein Gemenge der Verbindungen (HO) 2 C 9 H 3 - HgCl und (HO) 2 C 6 H 2 (HgCl) 2 
(Syst. No. 2351) aus (Dimroth, Metzgeb, B. 85, 2865). Durch Kochen von Resorcin mit 

Mercuriaeetat in Eisessiglösung erhält man die Verbindung CH 3 -CO-0'HgC e H 3 <^v>Hg 

(Syst. No. 2351) (Leys, C. 1905 I, 1531). Einw. von TiCl 4 auf Resorcin: Lew, A.r,h. [6] 
25, 500. - 

Fuselölamylen (Bd. I, S. 214) kondensiert sich mit Resorcin in essigsaurer Lösung 
bei Gegenwart von Schwefelsäure unter Bildimg von Di-tert.-amyl-resorein (C s H 11 ) 2 C 6 H g (OH) 2 
(Koenigs, Mai, ß. 25, 2653; vgl. K., Carl, ß. 24, 3894). 
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Beispiele für die Einwirkung halogenierter und nitrierter Kohlenwasser- 
stoffe. Beim Erwärmen von 75 g Resorcin mit der 16 g Natrium entsprechenden Menge 
Natriumäthylat und 125 g Äthyljodid in Alkohol auf dem Wasserbade erhält man Resorcin- 
mono- und -diäthyläther (Keetaibl, M. 19, 637). Bei langem Kochen von Resorcin mit 
einem Überschuß von Äthyljodid und alfcoh. Kali entstehen neben dem Resorcindiäthyläther 
ein Gemisch von Verbindungen der Zusammensetzung C, 2 H 18 O s (Herzig, Zeisel, M. 11, 300, 
304), in dem ein Äthylresorcindiäthyläther durch Überführung in einen Nitroso-äthyl-resorcin- 
monoäthyläther (Syst. No. 775) nachgewiesen wurde (Kraus, M. 12, 374), und der Äthyl- 

ätherdes 1.1.3-Triäthyl-cyclohexadien-(2.4)-ol-(2)-on8-(6) HC<QQ]3^ a g 5 j >O0-C 2 H 5 (Syst. 

No. 741) (H., Z.). Erhitzt man 11g Resorcin mit 27 g tert. Butylchlorid und 2 g sublimiertem 
Eisenchlorid im Kohlendioxydstrom, so erhält man Di-tert.-butyl-resorcin (F: 119,5°); arbeitet 
man aber im Luftstrom, so erhält man den Mono-tert.-buty Äther eines isomeren Di- tert. - 
butyl-resorcins (F: 116—118°); die Kondensation von tert. Butylchlorid mit Resorcin in 
Gegenwart von A1C1 3 ergibt das Di-tert.-butyl-reBorcin vom Schmelzpunkt 116—118° (Gure- 
wifSOH, B. 32, 2424; 3K. 34, 622; C. 1902 II, 1198). Läßt man Resorcin mit 2 MoL-Gew. 
4-ChIor-1.3-dinitro-benzol und 2 Mol.- Gew. Natriumäthylat in alkoh. Lösung stehen, so erhält 
man Resorcin-bis-[2.4-dinitro-phenyl]-äther (Nietzxi, Schündelen, B. 24, 3586). Bei 
gelindem Erwärmen von Resorcin mit Benzylchlorid entsteht eine Verbindung G 88 H lg 04 
(rotes amorphes Pulver; löslich in Alkalien mit grüner Fluorescenz) (Pawlewski, B. 31, 310). 
Bei der Einw. von Benzylchlorid auf Resorcin in Benzollösung in Gegenwart von Zink wurden 
erhalten eine Verbindung C 13 H 12 O a (Nadeln, F: 74—76°, löslich in Natronlauge) und eine 
Verbindung CgoHjgOj (zähes Ol) (Bakunin, Alfano, G. 37 II, 250). Bei Einw. von Benzyl- 
bromid auf Resorom in Gegenwart von Kalilauge entsteht ReBorcindibenzyläther, neben 
amorphen Produkten (A. Schiff, Pellizzabi, A, 221, 376). — Erwärmt man Äthylidenchlorid 
mit 1 Mol.- Gew. Resorcin und 2 Mol.-Gew. KOH in Wasser auf 120°, so erhält man Aeet- 
aldehyd-bis-[3-oxy-phenyl]-acetal (Fosse, Ettlinger, G. r. 130, 1195; Bl. [3] 23, 518). Beim 
Erwärmen von Resorcin mit Chloroform und verd. Natronlauge bilden sich Resoroylaldehyd 
(2.4-Dioxy-benzaldehyd) (Syst. No. 772) und Resorcindialdehyd (HO) a CVH.(CHO)j (Syst. No. 
799) (Tiemann, Lewy, B. 10, 2212). Bei einwöchigem Erwärmen von Methylchloroform mit 
3 Mol.-Gew. Resorcin und 3 MoL-Gew. NaOH in wäßr. Lösung entsteht Orthoessigsäure-tris- 
[3-oxy-phenyl]-ester CLL- C(0 -C 9 H 4 - 0H) ? (Hetber, B. 24, 3684). Durch Erhitzen von 2 MoL- 
Gew. Resorcin mit 1 MoL-Gew. Benzotrichlorid auf 180—190° und Behandeln des Reaktiona- 

Produktes mit Natronlauge erhält man Resorcinbenzein HO-G g H s <^ k s/ ]>CgH 3 :0 (Syst. 

No. 2518) (Doebner, A. 217, 234; Kbhrmann, Dengler, B. 42, 873). Beim Kochen von 
Benzotrichlorid mit wäßr. Resorcinlösung bildet sich 2.4-Dioxy-benzophenon (Syst. No. 779) 
neben etwas Resorcinbenzein (Komarowsky, v. Kostaneokj, B. 27, 1998). 

Beim Erhitzen eineB Gemisches von Resorcin mit der halben Menge Nitrobenzol und mit 
konz. Schwefelsäure auf 170° entsteht Resorufin neben 4rAmino-phenol-sulfonsäure-(2) 
(Brünnrr, B. 15, 174; 17, 1850; Bru., Krämer, B. 17, 1867). Durch Erhitzen von Resorcin 
mit Nitrobenzol und Schwefel erhält man grüne bis grünblaue Schwefelfarbstoffe (v. Fischer, 
D. R, P. 170132; C. 1906 I, 1812). Einw. von 4-Clüor-1.3-dinitro-benzol auf Resorcin a. o. 

Beispiele für die Einwirkung von Oxy-Verbindungen sowie deren funk- 
tionellen Derivaten und Substitutionsprodukten. Beim Erhitzen von 1 MoL-Gew. 
Resorcin mit 2 Mol.-Gew. Methylalkohol und 1 MoL-Gew. Kaliumdiaulf at auf 170° erhält man 
Resorcinmonomethyläther neben einer sehr geringen Menge Resorcindimethyläther (Wal- 
lach, Wüstest, B. 16, 151 ; Merz, Strasser, J. pr. [2] 61, 109, 112). Bringt man eine LöBung 
von Resorcin in der 6— 8-fachen Menge Methylalkohol mit auf 140—145° erhitzter 0-Naph- 
thalinsulfonsäure zusammen, so entstehen reichliche Mengen von Resorcmdimethyläther 
neben Resorcinmonomethyläther (Krafft, Roos, D. R. P. 76574; Frdl. 4, 19). Auch durch 
Erhitzen von 1 MoL-Gew. Resorcin mit je 2 Mol.-Gew. methylschwefelsaurem Kalium und 
Ätzkali auf ca. 160° erhält man Resorcinmono- und -dimethyläther (Habermann, B. 10, 
868). Beim Schütteln von 11 g Resorcin mit 30 com Dimethylsulfat und Natronlauge ent- 
steht Resorcindimethyläther (Vermeulen, R. 25, 28). 

Beispiele für die Einwirkung von Oxoverbindungen sowie deren funk- 
tionellen Derivaten und Substitutionsprodukten. 1 MoL-Gew. Formaldehyd kon- 
densiert sich mit 2 MoL-Gew. Resorcin in wäßr. Lösung bei Gegenwart von verd. Salzsäure 
oder Schwefelsäure zu 2.4.2'.4'-Tetraoxy-diphenylmethan (Syst. No. 597) (N. Caro, J5. 25, 
947; Möbxau, Koch, B. 27, 2888; vgl. Nierenstein, Webster, B. 41, 81). Über ein un- 
lösliches amorphes Kondensationsprodukt, das beim Kochen von Resorcin mit Formaldehyd 
in wäßr. Lösung bei Gegenwart von Salzsäure oder Schwefelsäure entsteht, vgl. Silbermann, 
Ozorovitz, G. 1908 II, 1022. Über ein amorphes arnmoniakhaltiges Kondensationsprodukt 
aus Resorcin, Formaldehyd und Ammoniak vgl. Speier, D. R. P. 99570; C. 1899 I, 462. 
Über ein rotes, krystallinisches, jodhaltiges Kondensationsprodukt aus Resorcin, Form- 
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aldehyd und Jod vgl. Weiss, Horowitz, D. R. P. 209911; 0. 1909 1, 1786. Reaktion zwischen 
Resorcia und Methylendianilin a. S. 806. Resoroin läßt sich durch Einw. von Formaldehyd 
in Gegenwart einer aromatischen Hydroxylamhasulf onsäure und Spaltung des Kondensations- 
produktes in Resorcylaldehyd überführen (Geigy & Co., D. R. P. 105798; C. 1900 I, 523). 
Acetaldehyd reagiert mit Resorcin in sehr verd. Schwefelsäure in der Kälte unter Bildung 
von Acetaldehyd-bis-[3-oxy-phenyl]-aoetal CH 3 -CH(OC,5H4-OH) 2 (Cattsse, A.ch. [7] 1, 
99; vgl. Möhlaü, Koch, B. 27, 2892). Resoroin gibt beim Erwärmen mit Chloralhydrat 
und KHS0 4 -Lösung das Lacton der 2.4.2'.4'-Tetraoxy-diphenylmethan-a-carbonaäure 
XTr ^ s--\ -„ /— \ „„ (Syst. No. 2556) (Hewim, Poph, Soc. 69, 1265; 71, 1084; 
HO *\ /- Y \__/ V « L Causse » ,^-ch. [7] 1, 107; Michael, Comex, Am, 5, 

/Vir r*n n ^" -^ ,esoro:i ' 11 liefert mit Aceton in Gegenwart von Salz- 

OH CO -O ^ säure Aoeton-bis-[3-oxy-phenyl]-acetal (Causse, Bl. [3] 7, 

564). Leitet man in eine Suspension von KnaUquecksibler in einer äther. Resorcinlösung 
unter Kühlung HCl ein und gießt nach längerem Stehen in Eiawasser, so erhält man Resorcyl- 
aldehydoxim (SoHorx, Beetsch, B. 34, 1443; Ziegler, D. R. P. 114195; O. 1900 TL, 995). 
- - Beim Versetzen einer Lösung von 1 Tl. Resoroin und 1 Tl. Benzaldehyd in 3 Tln. Alkohol 
mit 1 Tropfen Salzsäure entstehen zwei Verbindungen C afi H„ O 4 (s. bei Umwandlungaprodukten 
des Benzaldehyds, Syst. No. 622) (Michael, Am. 6, 340"; Mi., Ryder, B. 19, 1388; vgl. 
Liebebmann, Ltndenbaum, B. 37, 1 178). m-Nitro-benzaldehyd kondensiert sich mit Resorcin 
beim Erhitzen auf 150° zu m-Nitro-benzyliden-diresoroin 2 N*C 6 H 4 -GHCCgH^OH)^ (Varda, 

Zenoni, G. 21 1, 180). 1 Mol. -Gew. 1.2-Dichlor-3-oxo-inden C 6 H 4 <^>CC1 gibt mit 2 MoL- 

Gew. Resorcin in Gegenwart von 2 MoL-Gew, Natriumäthylat in kalter alkoh, Lösung 2-Chlor- 
l-[3-oxy-phenoxy]-3-oxo-inden (Formel I) (Syst. No. 750) (Liebermann, B. 32, 922). Bei 
Zusatz einer konz. alkoh. Lösung von ca. l l / a MoL-Gew. Resorcin und 4 MoL-Gew. Natrium- 
äthylat zur kochenden Lösung von 1 MoL-Gew. 1.2-Dichlor-3-oxo-inden erhält man eine 

I. II. III. 

CO ^ CO , c— .- ^> ^\. CO . n ^ o^^^ , ATT 

\ C ^O-C 6 H 4 -0H C. o /k^'0H |^J i, \^J 



Verbindung der Formel II oder III (Syst. No. 2516) (Lieb., B. 32, 923). ms-Brom-anthron 
(Syst. No. 654) reagiert mit Resorcin beim Kochen in Benzollösung unter Bildung von 

ms-Dloxyphenyl-anthron C 6 H 4 <^ H ^ 6 ^ ( P H ^>C fi H 4 (Syst. No. 784) (Lieb., Mamlock, B. 

38, 1798). 

Leitet man in eine gekühlte Eisessiglösung gleichmolekularer Mengen Resorcin und 
Aeetylaeeton HCl ein, so erhält man das 7-Oxy-2.4-dimethyl-benzopyroxoniumehlorid 
Cl (Syst. No. 2402) (Bülow, Wagner, B. 34, 1198). Analog entsteht 

" mit Benzoylaceton 7-Oxy-4-methyl-2-phenyl-benzopyroxomumchlorid 

HO- '^,^ U ^C-CH 3 (Syst. No. 2406) (Bü., Wa., B. 34, 1786). Resorcin verbindet sich 
! __. mit Chinon in Benzollösung zu einer tiefgefärbten Verbindung C 1S H 10 4 

- \c^ ( s y st - No - 671) (Nietzki, A. 215, 136). Versetzt man die Lösung 

■ von Resorcin und Chinon in Eisessig mit etwas verd. Schwefelsäure, 

CH 3 so entsteht [3-Oxy-phenyl]-[2.5-dmxy-phenylJ-äther HO-C 6 H 4 -0* 

C B H 3 (OH) 2 (Blumeneeld, Friedlander, B. 30, 2568; D. R. P. 96565; C. 1898 II, 167). 
Erwärmt man eine Lösung von Resorcin und Chinonoxim oder ChmoncMorimid in konz. 
Schwefelsäure, so entsteht Resorufin (Syst. No. 4251) (Nietzki, Dletze, Mackleb, B. 22, 
3035). Erhitzt man Resorcin mit Benzil, zweckmäßig bei Gegenwart von trooknem Natrium- 
sulfat auf 180—220°, so erhält man als Hauptprodukt das Lacton der 2.4-Dioxy-triphenyl- 

iv. H0 I I >co v. OC< [ |° | >CO vi. kA.cT c ^ 

l ^ k C(C 6 H 5 ) 2 (C 6 H B ) a C---- -- - C(C a H 5 ) 2 ÖH 

methan-a-oarbonsäure (Formel IV) (Syst. No. 2518), daneben die Verbindung der Formel V 
(Syst. No. 2518), das Lacton der 2.6-Dioxy-triphenyhnethan-a-carbonsäure (Formel VI) 
(Syst. No. 2518), Resorcinbenzein (s. nebenstehende Formel) (Syst. „^ ^^^ O^^-^^O 
No. 2518) sowie amorphe, in alkal. Lösung fluorescierende Sub- - tLU "i l 1 " i i 
stanzen (H. v. Liebig, B. 36, 3047; J. pr. [2] 72, 110, 141 ; 76, 367). k^k. cJ~^ 

Über die Kondensation von Resorcin mit Benzil bei Gegenwart von 
KgCOa vgL H. v. Liebig, Hurt, B. 36, 3051 ; v. L., J. pr. [2] 74, 345; C 6 H S 

76, 367; A. 300, 173, — Resoroin liefert mit ^-Naphthochinon in Eisessiglösung bei Gegen- 
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wart voix etwas verd. Schwefelsäure [3-Oxy-phenyl]43.4-dio;s:y-naphthyl-(l)]-äther HO* 
OgHi'O'CjoHgtOH), (Syst.No. 583) (Blumenfeld, Friedender, B. 30, 2567; D. R. P. 
96565; G, 1898 IL, 157), Kocht man Resorcin und 2.3-Dichlor-naphthochinon-(1.4) mit 
Natriumäthyl at in Alkohol, so bildet sich die Verbindung der Formel I ( Syst. No. 2538) 
(Liebem ann, B. 32, 924). — Resorcin kondensiert sich mit Anthrachinon in Gegenwart 
von Ghlorzink bei 180° unter Bildung der Verbindung der Formel II (Syst. No. 2544) 



.00- - HO-rr v V^-öH 



n 1 ■ - r 

C - , , , , , 

„ r I -OH IL l ^^c>^- 

CO o-o — ÜH cä^>cä 



(Scharwin, Kusnezow, B. 36, 2022; vgl. Deichxer, D. R. P. 108836; G. 1900 1, 1212), 
Kocht man äquimolekulare Mengen Resorcin und Phenanthrenchmon 4 Stdn. in Eisessig 
mit wasserfreiem Natriumacetat, so entsteht eine bei 215° schmelzende Verbindung C^H^O^ 
(Syst.No. 680) (Deichxer, D. R. P. 109344; G. 1900 II, 360). 

Darstellung eines Beizenfarbstoffs durch Erwärmen von 2.4-Dinitroso-resorcin mit 
Resorcin und Salzsäure: Poireier, Ehrmann, G. 1906 II, 371. Naphthacendichinon 

.- ,-00. f., CO. ^ HO^ ^C a H 3 (0H) a 

in- i T ö | j iv. r'Y 9r C] 

{Formel III) gibt, mit der gleichmolekularen Menge Resorcin in Eisessiglösung erhitzt, die 
Verbindung der Formel IV (Syst. No. 859) (Voswinokel, B. 42, 464). 

Kocht man gleichmolekulare Mengen Resorcin und Salicylaldehyd in wäßr..alkoholischer 
Lösung unter Zusatz von Schwefelsäure, so entstehen 2 Verbindungen C ia H 7 3 (OH)3, die als 
Acetylderivate C 19 H 1B O fl (s. bei Salicylaldehyd, Syst. No. 744) isoliert werden (Liebermann, 
Lindeneaum, B. 37, 2736). Beim Erhitzen von Resorcin mit der gleichen Menge Benzoin 

auf 180° entsteht die Verbindung C6H6 " CH J?h ) >C<08Hs(GHKo (?) (s. bei Benzoin). 

Beim Erhitzen gleichmolekukrer Mengen Resorcin und Benzoin mit 73 %iger Schwefelsäure 
auf 160° erhält man die Verbindung 

CgHb V I I u bHs «1er C d H 6 -Cv / \n-C-CH 

OJEL*C ' . ' C-C 6 H 5 O L-ü-ü fl H 6 

CeH s 

(Syst. No. 2688); erhitzt man 3 Mol.-Gew. Resorcin mit 1 Mol.-Gew, Benzoin und 73%iger 
Schwefelsäure auf 120— 130°, so entsteht 6 oder 4-Oxy-2.3-diphenyl-cumaron (Syst. No. 2393) 
(Japp, Meldrtjm, Soc. 75, 1040). 4-Nitroso-resorcin reagiert mit Resorcin bei Znsatz von 
Schwefelsäure unter Bildung von Resorufin (Syst. No. 4251) (Fevre, Bl. [2] 39, 593). Be- 
handelt man gleichmolekulare Mengen von 4-Nitroso-resorcin und Resorcin in alkoh. Lösung 
mit 1 Mol.-Gew, Mn0 2 und 2 Mol. -Gew. verd. Schwefelsäure, so erhält man Resazurin (Syst. 
No. 4251) (Nietzki, B. 24, 3367). Beim Erhitzen von 2.4-Dioxy-benzophenon mit Resorcin 
und ZnCl 2 erhält man Resorcinbenzein (Syst. No. 2518) (Komarowski, v. Kostanecki, B. 
27, 1998). 3.5-Dimethoxy-benzoylacetophenon kondensiert sich mit Resorcin beim Einleiten 
von HCl in die Eisessiglösung zum 7-Oxy-2-phenyl-4-[3.5-dimethoxy-phenyl]-benzopyroxo- 
niumchlorid (Syst, No. 2447) (Bülow, Riess, B. 36, 2296). Arabinose verbindet sich mit der 
gleichmolekularen Menge Resorcin bei Gegenwart von Salzsäure zu der Verbindung CjjHhOj 
(S. 810—811) (E. Fischer, Jbnninss, B. 27, 1356). Analog liefert Glykose mit Resorcin die 
Verbindung C 12 H 16 0, (S. 811) (E. Fi., Jb.). 

Beispiele für die Einwirkung von Carbonsäuren sowie deren funk- 
tionellen Derivaten und Substitutionsprodukten. Bei 1-stdg. Erhitzen von 1 Tl. 
Ameisensäure mit 2 Tln. Resorcin und 2 Tln, ZnClj auf 140— 145° entsteht Resaurin C^HyOg 
(Syst. No. 854) (Nencki, Sieber, J. pr. [2] 28, 151; Ne., Schmid, J. pr. [2] 23, 547). Sättigt 
man eine Lösung von 10 g Resorcin und 5 ccm Blausäure in absol. Äther mit HCl, so entsteht 
das salzsaure Imid des Resorcylaldehyda, das mit kochendem Wasser den Aldehyd (Syst. 
No. 772) liefert (Gattermann, Körner, B. 32, 278; G., A. 357, 320, 336; Bayer & Co., 
D. R. P. 106508; C. 1900 I, 742; vgL G., Berceelmann, B. 31, 1768). Reaktion zwischen 
Resorcin und Formaniüd s. S. 806. Durch Erhitzen von 1 Tl. Resorcin mit l*/ 2 Tbl* Eisessig 
und 1V 2 Tln. ZnCl a , wobei man die Temperatur auf höchstens 150° halten muß, erhält man 
Methyl- f 2. 4-dioxy-phenyl]-keton (Resacetophenon) (Syst No. 775) (Ne., Si., J. pr. [2] 28, 
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147). Erhitzt man längere Zeit auf 150° oder geht man mit der Temperatur höher, indem 
man die Menge des Zinkchlorids im Verhältnis zu der des Eisessigs erhöht (1 Tl. Resorcin, 
2 Tle. Eisessig und 3 Tle. Zinkchlorid), so erhält man Resacetein (Anhydro-7-oxy-4-methyl- 
2-L2.4-dioxy-phenyl]-benzopyranol) (Syst. No. 2441) neben „Aoetfluoreacein" C M H M O s (S. 811) 
(Nencki, Siebeb, J.pr. [2") 23, 539, 541; Bülow, B. 38, 733). Einwirkung von Queck- 
silberacetat auf Resorcin s. S. 799. Resorcin läßt sich durch Behandeln mit Esaigsäure- 
anhydrid oder Acetylehlorid in Eisessig bei ca. 40° in Resoroinmonoacetat überführen (Knoll 
& Co., D. R. P. 103857; ü. 1898 II, 948). Beim Erhitzen von Resorcin mit Acetylehlorid 
auf 100° entsteht Resorcindiaeetat (Male*, A. 138, 78). Bei Einw. von Acetylehlorid auf 
Resorcin in Gegenwart von ZnClg entsteht MonoacetoreBorcin (Resacetophenon) (CBv 
COWeH^OH)^ und Diacetoiesorcin (CH 3 -COft 3 C G H 2 (OHfr 8 (Eijkman, C. 18041, 1597), 
während man mittels aublimierten Eisenchlorids nur Diacetoresorcin erhält (Nencki, B. 
30, 1767). Beim Erhitzen von Resorcin mit 2 Mol.-Gew. Chloressigsäure und überschüssiger 
Natronlauge bildet sich Resorcin- O.O-diessigsäure (Gabriel, B. 12, 1640). Beim Kochen 
von Resorcinnatrium mit Chloressigsäureäthylester oder Bromessigsäureäthylester in alkoh. 
Lösung bilden sich Resorein-O-essigBäure-äthylester und Resorcin -O.0 -diessigsäure-diäthyl- 
ester (Carter, Lawrence, Soc. 77, 1222, 1225; Bischoff, Fröhlich, B. 40, 2791). 
Beim Erhitzen von Resorcin mit 2 Mol.-Gew. Natriumäthylat, 2 Mol. -Gew. Chloraeetamid 
und mit Natriumjodid in alkoh. Lösung entsteht Resorem-O.O-diesaigsäure-diamid (Ein- 
horn, Göttlik, A. 361, 149). Beim Erwärmen von 1 Mol— Gew. des Dinatriumsalzes 
des Resorcins mit 2 Mol. -Gew. a-Brom-propionylbromid in Benzol erhält man Resorcin- 
bis-[a-brom-propionat] (Bi., Feö., B. 40, 2793). Durch Erwärmen von 5 g Resorcin 
mit 11 g Benzoesäure und 13 g P0CI a gelangt man zum Resoroindibenzoat (Syst. No. 
901) (Rasinski, J. pr. [2j 26, 64). Bei kurzem Erhitzen von 1 TL Resorcin mit iy B Tln. 
Benzoesäure und 1V 2> Tln. ZnCl 2 auf 160° entsteht 2.4-Dioxy-benzophenon (Syst. No. 779), 
neben etwas Resoroinbenzein ("Syst. No. 2518) (Komarowsky, v. Kostanecki, B. 27, 
1998). Letzteres wird Hauptprodukt, wenn man 2 Tle. Resorcin mit 1 Tl. Benzoesäure und 
Vs TL ZnCLj längere Zeit auf 170—180° erhitzt (Cohn, J.vr. [2] 48, 387). Beim Erhitzen 
von Resorcin mit 2 MoL-Gew. Benzoylehlorid entsteht hauptsächlich Resoroindibenzoat 
(Malin, A. 138, 78; Doebner, Stackmann, B. 11, 2270). Zusatz von etwas Zinkstaub be- 
schleunigt die Reaktion (Erreba, Q. 15, 261). Läßt man Sodalösung zu einer Suspension 
von 1 Mol.-Gew. Benzoylehlorid in einer wäßr. Losung von 1 MoL-Gew. Resorcin fließen, 
so bildet sich Resorcinmonobenzoat (Einhoen, Hollandt, A. 301, 104). Beim Schütteln 
von Resorcin mit überschüssigem Benzoylohlorid und 1 0%iger Natronlauge entsteht Resorein- 
dibenzoat (Skratip, M. 10, 390). Resorcin liefert in Pyridnüösung mit 1 Mol.-Gew. Benzoyl- 
ehlorid hauptsächlich das Dibenzoat; nebenher entsteht etwas Monobenzoat (El, Ho., A. 
301, 104). Beim Erhitzen von Resorcin mit Phenyleasigsäure und ZnCL. auf höohstens 150° 
bildet sich [2.4-Dioxy-phenyl]-benzyl-keton (Syst. No. 779) (Finzi, M. 26, 1123). Eben- 
dieses entsteht aus Phenylessigsäureehlorid und Resorcin in Nitrohenzol hei Gegenwart 
von A1C1 3 (Ftnzi). Durch kurzes Erhitzen von 20 g Resorcin, 30 g Zimtsäure und 20 g ZnClj 
auf 140—150° gewinnt man f2.4-Dioxy-phenyl]-styryl-keton (Syst. No. 780) (Baboellini, 
Maäantonio, £. A. L. [5] 17 II, 124; G. 38 II, 521). Erhitzt man 22 g Resorcin mit 15 g 
Zimtsäuxe + 5 g ZnCl 2 auf 170—180°, so erhält man eine Verbindung C^H^O,, (s. bei Zimt- 
säure, Syst. No. 948) (Cohn, J. pr, [2] 48, 406). Bei Einw. von Zimtsäure oder Allozämt- 
säure auf Resorcin in Eiaessiglösung bei Gegenwart von konz. Schwefelsäure entsteht 7-Oxy- 
4-phenyl-cumarin-dihydrid-(3.4) (s. nebenstehende Formel) (Syst. .^-O--- 

No. 2514) (Liebermann, Hartmann, B. 24, 2585; 25, 958). HO-r"^"" ~~^CO 

Durch 3-stdg. Erhitzen von Resorcin mit der doppelten Menge \^\ nxr n xr / CH» 

entwässerter Oxalsäure auf 150—160° erhält man eine Verbindung CH^HJ 

C^H^Oa (S. 811) (v. Georgievtcs, G. 18981, 254). Bei 2— 3-stdg. Erhitzen gleichmole- 
kularer Mengen Resorcin und entwässerter Oxalsäure im Druckrohr auf 200° entsteht „Resorcin- 
oxalein" C^H^O, (S. 811) (Claus, B. 10, 1305; 14, 2563). Erwärmt man 2 MoL-Gew. Resorcin 
mit 1 Mol.-Gew. krystallisierter Oxalsäure und mit konz. Schwefelsäure auf 120°, so erhält 
man eine Verbindung CuHgOs (S. 812) und eine Verbindung G^^Oj (S. 812) (Gtjeassianz, 
B. 11, 1186; Hewitt, Pitt, Soc. 75, 520). Erstere entsteht in besserer Ausbeute durch Er- 
hitzen von Resorcin und Oxalsäure mit geschmolzenem Zinkchlorid auf 150° (v. Georolevics, 
MitU Technolog. Gewrbemus. Wien [2] 8, 370). Resorcin gibt mit Oxalsäurediäthylester 
+ Natriumäthylat eine Verbindung CuHjqOa (S. 812) (Michael, J. pr. |2] 86, 510). Beim 
Erhitzen von Resorcin mit Oxalsäurediphenylester entsteht polymeres Resorcinoxalat 
(C 8 H 4 4 )x (S. 812) (Bischoff, v. Heden ström, B. 35, 3454). Thtrch Kondensation von 
Resorcin mit Natriummalonaäurediäthyleater bei Gegenwart von Natriumäthylat entsteht 
7-Oxy-4-methyl-eumarin-carbcnsäure-(3) (Syst. No. 2624) (Michael, /. pr. [2] 87, 469). 
Durch Kondensation von Resorcin mit Bemsteinaäureanhydrid in Gegenwart von konz. 
Schwefelsäure erhält man Succinylfluoreseein 

51* 
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H °Pr° "f V 0H HO T °-- ,:0 

H a C CO CH 2 CH a CO a H 

(Syst. No. 2831) {Nencki, Siebe», J.pr- [2] 23, 153). Erhitzt man 5 Tle. Phthalsäure- 
anhydrid und 7 Tle. Resorein auf 195—200°, ao erhält man Fluorescein 

HO- " - ° .' -OH HO- - ' ° ' • :0 

I I ' I . I ' I I 

-~- -- (y -v. bezw, - "^ q& " 

C " H <CO>° C 6 H 4 -C0 2 H 

(Syst. No. 2835) (Baeyer, A. 188, 3). Beim Erhitzen von 1 Mol. -Gew. Phthalimid mit 2 Moh- 
Gew. Resorein und konz. Sohwef Ölsäure entsteht eine Verbindung C 20 H 13 O-NS (s. bei Phthal- 
imid, Syst. No. 3207) (Rbesj), D. R, P. 44 268 ; FrdL 2, 487; Ostersetzbb, M. 11, 424). Über 
Darst. von Schwefelfarbstoffen durch Verschmelzen von Resorein mit Phthalsäure oder 
gechlorten Phthalsäuren und Schwefel bei Temperaturen über 200° vgl. Wichelhaus, B. 
40, 128. Darst. eines Farbstoffs durch Erhitzen von Resorein mit Benzylchlorid, Phthal- 
säureanhydrid und konz. Schwefelsäure: Reverdin, J. 1877, 1234. Kondensation von 
Resorein mit Hemimellitsäureanhydrid: Graebe, Leonhardt, A. 290, 236. 

Erhitzt man 1 Tl. Resorein mit 4 Tln. Ammoniumcarbonat und 5 Tln. Wasser im 
Druckrohr auf ca. 120—130°, so erhält man 2.4-Dioxy-benzoesäure (j3-Resorcylsäure), 2.6- 
Dioxy-benzoesäuxe (y-Resoroylaäure) (Syst. No. 1105) und 2.4- oder 4.6-Dioxy-benzol- 
diearbonsäure-{1.3) (a-Resodicarbonaäure) (Syst. No. 1163) (Senhoeer, Bbunner, J. 1880, 
835; vgl. Tibmann, Pabbisitjs, B. 13, 2356). In einer Ausbeute von 80% des angewandten 
Resorcins gewinnt man ß-Resoroylsäure, wenn man Resorein mit 5 Tln. KHCO s und 10 Tln. 
Wasser am Rückflußkühler iy a Stdn. erwärmt und zuletzt die Flüssigkeit rasch aufkocht 
(Bistrzycki, v. Kostanecki, B. 18, 1985). Erhitzt man Resoroin mit 2 Tln. KHC0 3 und 
2 Tln. Glycerin (D: 1,26) im Kohlendioxydstrom 18 Stdn. auf 210°, so entsteht viel a-Reso- 
diearbonsäure, neben ß~ und wenig y-Resoreylsäure (Brunnbr, A. 351, 320). Durch Er- 
hitzen von Diphenylcarbonat mit Resorein erhält man ein polymeres Resorcincarbonat 
(C ? H 4 Oa)x (S. 813) (Bisohoff, v. Hedenström, B. 35, 3435). Die Dinatriumverbindung 
des Resorcins gibt mit 2 Mol.-Gew. Chlorameisensäureäthylester in Alkohol oder Äther 
Resorein- O.O-dicarbonsäure-diäthylester (M. Wallach, A. 220, 84). Läßt man auf die 
Kaliumverbindung des Resorcins Chlorameisensäureäthylester tropfen, so entstehen unter 
Entwicklung von CO« Resorcinmono- und -diäthyläther (Bender, Custer, B. 13, 697). 
Beim Einleiten von Phosgen in eine eisgekühlte Lösung von Resorein in Pyridin entsteht 
ein polymeres Resorcincarbonat (C,H 4 O a ) s (Einhorn, A. 300, 138, 152; vgl. Birnbaum, 
Lurie, B. 14, 1754). Carbamidsäurechlorid reagiert mit Resorein unter Bildung von 
Resorcin-O.O-dicarbonsäure-diamid (Gattermann, A. 244, 45). Bei Einw. von Cyansäure 
auf äther. Resorcinlösung bildet sich AUophansäure-[3-oxy-phenyl]-ester HO-C 6 H 4 *0-CO- 
NH-CO-NHj (W. Traube, B. 22, 1579). Phenylisocyanat gibt beim Erhitzen mit Resorein 
auf 100° {Snafe, B. 18, 2429) oder besser beim Erwärmen in äther. Lösung bei Gegenwart 
von etwas Natrium (Vallee, A. eh. [8] 16, 378) Resorcm-O.O-a^carbonsäure-dianilid 
C 6 H 4 (0-CO'NH-C 6 H s ) s (Syst. No. 1625). Einw. von Harnstoff auf Resorein bei 250°: 
Birnbaum:, Lurie, B. 13, 1619. Beim Erhitzen von Resorein mit Kaliumxanthogenat 
und wenig Alkohol auf 100° entsteht 2.4-Dioxy-dithiobenzoesäure (HO) 2 C 6 H s -CS 2 H (Syst. 
No. 1105) (Leppmann, Fleissneh, M. 0, 305; Lippmann, M. 10, 617). Auch bei 1 bis 
2-tägigem Erwärmen von Resorein mit Schwefelkohlenstoff und verd. Kaliumsulfidlösung 
auf dem Wasserbade erhält man 2.4-Dioxy-dithiobenzoesäure (Soball, J. fr. [2] 54, 415), 
desgl. beim Erhitzen mit der doppelten Menge K<>CS 3 auf 100° (Päibram, Glücksmann, 
M. 13, 626). Erhitzt man 8 Tle. Salicylsäure und 15 Tle. Resorein auf 195—200°, so erhält 
man 2.6.2'-Trioxy-benzophenon (Syst. No. 802) (Michael, Am. 5, 89; vgl. Dreher, v. Kosta- 
necki, B. 26, 71). Beim Erhitzen gleicher Teile Salicylsäure und ReBoroin mit ZnCl 2 
erhält man 1-Oxy-xanthon (Syst. No. 2514) (Michael, Am. 5, 91). Eben dieses entsteht 
auch neben geringen Mengen des 3-Oxy-xanthons (Syst. No. 2514) beim Destillieren von 
Resorein und Salicylsäure mit Essigsäureanhydiid (v. Kostanecki, Nessijer, B- 24, 1895, 
3981). Durch Erwärmen gleiehmolekularer Mengen Resorein und Salicylsäure in Toluol- 
lösung mit POCl s erhält man im wesentlichen Resorcinmonosalicylat neben Resorein- 
disalicylat (v. Nenoki, Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 43713; JVdZ. 2, 135; Baumeister 
B. 26, 79). Durch Erhitzen von 1 Mol. -Gew. Resorein mit 2 Mol.-Gew. Salicylsäure und 
mit POCl s auf ca. 120° gewinnt man Resoreindisahcylat (v. Nenoki, Chem. Fabr. v. Heyb-SK, 
D. R, P. 38973, 43713; .FYtft. 1, 238; 2, 135; Baumeister, B. 26, 79). Durch Erhitzen gleicher 
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Teile sog. Salicylmetaphosphorsäure (Syst. No. 1057), [d. i. das Produkt der Einw. von P 2 6 
auf Salioylsäure (P. Sohultze, D. R. P. 75830; JWif, 1, 153)] mit Resoroin erhalt man„Resorein- 
salioylein" C^H^O,; (s. bei Salieylsäure, Syst. No. 1057) (P. Sohültzb, D. R. P. 86319; Frdl. 
4, 199). Durch Erhitzen von Salicylsäurephenylester mit der gleichmolekularen Menge 
Resorcin gewinnt man Resoreinmonosalicylat (Cohn, D. R. P. 111656; 0. 1900 II, 612; 
J, pr. [2] 61, 549). Beim Verschmelzen von p-Oxy-benzoesäure mit Resorcin und ZnClg 
bei 160° entsteht 2.4.4'-Trioxy-benzophenon (Syst. No. 802) (Komarowsky, v. Kostajseoki, 
B. 27, 1999). Beim Erhitzen von Mandelfläure mit Reaorcin nnd 73%iger Schwefelsäure 
erhält man das Lacton der 2.4-Dioxy-diphenylmethan-a-earbonsäure 
(s. nebenst. Formel) ( Syst, No. 2514) und eine geringe Menge des Lac- O-Hä-CH- 
tona der 2.6-Dioxy-diphenylmethan-a-carbonsäure (Syst. No. 2514) I 

(Simonis, B. 31, 2826; vgl. v. Liebig, J. pr. [2] 78, 96). Benzil- CO 

säure reagiert mit Resorcin bei 180—200° unter Bildung des Lactons der 2.4-Dioxy- 
triphenylmethan-a-carbonsäure (Syst. No. 2518) (v. Liebig, B. 41, 1646). Protocatechusäure 
liefert beim Erhitzen mit der gleichen Menge Resorcin und mit ZnCla auf ca. 150° 2. 4.3'. 4'- 
Tetraoxy-benzophenon (Syst. No. 828) (Kom., v. Kos., B. 27, 2000; Höchster Farbw., D.R.P. 
72446; Frdl. 8, 272; Noelthtg, A. Meyer, B. 30, 2593). Durch Destillation von Hydro- 
ühinoncarbonsäure mit Resorcin und Essigsäureanhydrid erhält man 1.7-Dioxy-xanthon 
(Euxanthon) (Syst. No. 2535) (v. Kostanecki, Kessler, B. 24, 3983). Beim Erhitzen von 
Ferulasaure mit Reaorcin und 55%igOT Schwefelsäure im Bruokrohr entsteht 7-Oxy-cumarin 
(Umbelliferon) (Syst. No. 2511) (Tscbirch, Poläsek, Ar. 285. 128). Auch beim Erwärmen 
gleichmolekularer Mengen Resorcin und Äpfelsäure mit konz. Schwefelsäure entsteht Umbelli- 
feron (v. Pechmakh", B. 17, 932). Gallussäure kondensiert sich mit Resorcin bei Gegenwart 
von ZnCIs zu 2.4.3''.4'.6'-Pentaoxy-benzophenon (Syst. No. 850) (Bad. Anilin- u. Sodaf., 
D. R. P. 49 149; Frdl. 2, 481, 482). Einw. von Weinsaure und konz. Schwefelsäure auf Resorcin 
bei 163—168°: Fbacde, B. 14, 25S8. Erhitzt man bei 160° getrooknete Citronensäure mit 
der gleichen Menge Resorcin und mit konz. Schwefelsäure auf 180°, so erhält man 7-Oxy- 
4-metbyl-oumariu (ß-Methyl-umbelliferon) (Syst. No- 2511) (Wittekbbrö, J. pr. [2] 24, 125). 
Beim Erwärmen von wäßr. Glyoxylsäurelösung mit Resorcin auf dem Wasserbade 
entsteht 2.4.2'.4'-Tetraoxy-diphenylmethan-a-oarbonsäure (Syst. No. 2556) (Causse, A. eh. 
[7] 1, 111). NatriumformylessigsäureäthyleBter reagiert mit Resorcin in Alkohol unter 
Bildung von Umbelliferon (Syst. No. 2511) (v. Pechmajtn, A. 284, 284; Michael, B. 28, 
1794). Beim Erhitzen von Resorcin mit Acetessigester und ZnCl 2 auf 150° entsteht 7-Oxy- 
4-methyl-cumarin (/3-Methyl-umbellHeron) (Syst. No. 2511) (W. Schmid, J. pr. [2] 25, 82; 
Michael, Am. 5, 434). Dieses entsteht auch aus Resoroin und Acetessigester in Gegenwart 
von konz. Schwefelsäure (v. Pechmastn, Duisbebo, B. 16, 2122). Auch beim Stehenlassen 
von Natriumacetessigester mit Resorcin in alkoh. Lösung erhält man 7-Oxy-4^methyl-eumarin 
(Michael, J. pr. [2] 35, 454). a-Chlor-acetessieeater kondensiert sich mit Resorcin in Gegen- 
wart von konz. Schwefelsäure bei 0—5° zu 3-Chlor-7-oxy-4-methyl-cumarin (Syst. No. 2511) 
(v. Pechmahn, Hanke, B. 84, 367). Bei Einw. von a-Chlor-aeetessigester auf 1 Mol.-Gew. 
Resorcin in alkoh. Lösung in Gegenwart von 1 Mol.- Gew. Natriumäthylat bildet sich 6-Oxy- 
3-methyl-cumaron-carbonsäure-(2)-äthylester(s. nebenst. Form.) ,,.. ,. (V 
(Syst. No. 2614) (HAemsCH, B. 19, 2928). Mit 2 Mol.-Gew. HO '| C Vj-C0 2 -C 3 H ä 
«-Chlor-acetessigeeter kondensiert sich Resorcin in alkoh. ^^--C^ 

Lösung bei Gegenwart von 2 MoL-Gew. Natriumäthylat zu den 
beiden Verbindungen CH S 

0-_.~ „O A / \ P.f<K 

C 2 H 5 -0 2 C-Ö | CC0 2 -C 5 H 5 | ~"\_/ || U 3 

% c ------ c ^ und C a H 6 - O ä C • 0=0^ X 0-C -C0 2 - C,H 6 

CH a CH 3 CH 8 

(Syst, No. 2874) (HaMzsch, B. 19, 2930). Resorcin liefert mit Natrium-a-formyl-propion- 
säureester 7-Oxy-3-methyl-cumarin (a-Methyl-umbelliferon) (Syst. No. 2611) (Michael, B. 
29, 1794; 38, 2099). Durch Kondensation von Cyclohexanon-[2)-carbonsäure-(l)-äthylester 
mit Resorcin mittels konz. Schwefelsäure erhält man die Verbindung der Formel I (Syst. 
No. 2512) (Dieckmann, A. 317, 109). Phthalaldehydsäure kondensiert sich mit Resorcin bei 
Gegenwart von 58 %iger Schwefelsäure bei — 10° zum [2.4-Dioxy-phenyll-phthalid, Formel II 

HO ■ ^y ° C0 f --,- CH "^\Z/ ' 0H 

c< ch 2 -ch 2 > ch * -— -CO" OH 

(Syst. No. 2535) (Bistbjzycki, Oehlert, B. 27, 2637), Resoroin kondensiert sich mit der 
gleichmolekularen Menge Benzoylessigsäureäthylester in Gegenwart von konz. Schwefel- 
säure zu 7-Oxy-4-phenyl-cumarin (/J-Phenyl-UHibelliferon) (Syst. No. 2515) (v. PecHMANN, 
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Duisberg, B. 16, 2126; v. Pechmann, Hanke, B, 84, 356). „Benzoacetodinitril" C a Ry 
C(:NH)-CH 4 -GN und Resorcin kondensieren sich bei Einw. von HCl zu 7-Oxy-2-phenyi- 
chromon (Formel I) (Syst. No. 2515) (E, v. Meyer, J. pr. [2] 67, 342). Beim Erhitzen von 

Cl 

L HO- r | 0- o.C G H ß ^H cC C^(OH) 2 , ^^ 

kA C(K CH I I co /° L.A^ch 

CO a H 

o-Benzoyl-benzoesäure mit Resorcin auf 195—200° erhält man das Phenyl-[2.4-dioxy-phenyl]- 
phthabd, Formel II (Syst.No. 2539), neben dem Anhydrid C 40 BLj8O 7 und einer fluorescierenden 
Substanz (v. Pechmann, B. 14, 1860). Resorcin reagiert mit Benzoylbrenztraübenaäure beim 
Einleiten von HCl in die 60—80° heiße Eisessiglösung unter Bildung von 7-Oxy-2-phenyl-4- 
oarboxy-benzopyroxoniunichlorid (Formel III) (Syst. No. 2615) (Büxow, Wagner, B. 36, 1947). 
Aus Benzoylacetessigester und Resorcin entsteht bei Gegenwart von konz. Schwefelsäure 
7-Oxy-4-phenyl-cumarin (Syst. No. 2515) (v. Pecbmann, Hanke, B. 34, 356). Resorcin kon- 
densiert sieh mit Oxalessigsäurediäthylester bei Gegenwart alkoh. Natriumäthylatlöeung zu 
7-Oxy-cumarin-carbonsäure-(4)-äthylester (Umbelliferon-0-oarbonsäureäthylester) (v. Pech- 
mann, Gbaegeb, B. 34, 378). Durch Kondensation von Resorcin mit tiq _ , -^ „, 0-„ qq 
Acetondicarbonsäure mittels konz. Schwefelsäure erhält man die Säure T I 

der nebenstehenden Formel (Syst. No. 2624) (v. Peohmann, A. 261, -^ -^„^CH 

167). Beim Erhitzen von 2'.4'~Dioxy~benzophenon-oarbonsäure-(2) 

mit Resorcin entsteht Fluorescein (Baeyek, A, 183, 25). CH 2 -CO a H 

Beispiele für die Einwirkung von Sulfonsäuren sowie deren funktio- 
nellen Derivaten und Substitutionsprodukten. Benzolsulfonsäurechlorid gibt bei 
Einw. auf eine Lösung von Resorcin in verd- Natronlauge Resoroin-O.O-dibenzolsulfonat 
C fi H 4 (0 3 S-C 6 H 5 ) 2 (Syst. No. 1520) (Geoegescu, B. 24, 417). Erhitzt man 1 Tl. des sauren 
Ammonsalzes der o-Sulfobenzoesäure mit 1,2 Tln. Resorcin längere Zeit auf ca. 180°, so er- 
hält man das Ammonsalz der 2.4-Dioxy-benzophenon-su]fonsäuro-(2') (Syst. No, 1577) 
(Remsen, Hayes, Am. 9, 373; Remsbn, Linst, Am. 11, 76; Fahlberg, Babge, B, 22, 762; 
Blacksheae, Am. 14, 456). Durch Erwärmen von o-Sulfobenzoesäure-anhydrid mit 
2 Mol. -Gew. Resorcin erhält man Resorcinsulfurein (s. nebensteh. /-» 

Formel) (Syst. No. 295ö)(SoHON,4m.20,262, 266). Dieses entsteht HO-ppN'' "yOH 
auoh beim Erwärmen von symm. oder unsymm. o-Sulfobenzoe- L J.^ r%^X~^ ) 

säure-dichlorid mit 2 Mol.- Gew. Resorcin auf 75° (Remsen, Mackie, _ '" "jt _ 

Hfl Wj-ä'C ><-> 

Am, 18, 802). Erhitzt man 18 g Saccharin C fl H 4 <gQ >NH mit S0 2 

22 g Resorcin und 60 g konz. Schwefelsäure auf 150—180°, so erhält man Resorcinsulfurein 
(Sisley, El. [3] 17, 822). Durch 7-stdg. Erhitzen von 18 g Saccharin mit 22 g Resorcin 
und 2,2 g AlClj auf 200— 220° gelangt man zum Resorcinsaccharein q 

(s. nebenstehende Formel) (Syst. No. 4441) (Monnet, Kötschet, HO-r ** , ^-.•^""•"yOH 
Bl. [3] 17, 694; Gilliabd, Monnet & Cartieb, D.R.P. 100779; L X n A J 

C. 18091,718). ptt^vr" 

Beispiele für dieEinwirkung von Aminensowie deren an 

funktionellen Derivaten und Substitutionsprodukten, " 2 

Verbindungen des Resorcins mit Methylamin und mit Dimethylamin s. S. 810. Resorcin 
gibt beim Erhitzen mit Dimethylamin und salzsaurem Dimethylamin in wäßr. Lösungauf 
oa. 200° m-Dimethylamino-phenol (Syst. No. 1840) (Leonhabdt & Co., D. R. P. 49060; JYÄ, 
2, 14), ebenso beim Erhitzen mit Dimethylaminsulfit- und Dimethylaminlösung auf 125° (Bad- 
Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 121683; G. 1901 II, 74). Bei längerem Erhitzen von Resorcin mit 
4 Mol.- Gew. Anüin unter Zusatz von 2 Mol. -Gew. CaCl 2 (oder auch ohne dieses) auf 270—280° 
entsteht m-Oxy-diphenylamin (Syst. No. 1840) (Merz, Wbith, B. 14, 2345; Calm, B. 16, 2787). 
Erhitzt man 1 Mol.- Gew. Resorcin mit 4Mol.-Gew. Anilin, 3— 4 Mol. -Gew. CaCL, und y a Mol.- 
Gew. ZnCl 2 30—40 Stdn. auf ca. 210°, so entsteht als Hauptprodukt N.N -Diphenyl-m- 
phenylendiamin C 8 H 4 (NH-C 6 H 5 ) a (Syst.No. 1758) (Calm, B. 16, 2794). Beim Zusammen- 
schmelzen von Resorcin mit Dimethylanilin und Schwefel entstehen rote bis korinthfarbene 
Farbstoffe (Anilinfabr. Geigy, D. R. P. 161516; C."1905 II, 866). Schüttelt man N.N'-Di- 
phenyl-methylendiamin (Methylendianilin) mit Resorcin in Benzollösung, die etwas Aeeton 
enthalt, so entsteht N-Dioxybenzyl-anilin C 6 H 5 -NH;CH 2 -C 6 H 3 (OH) 2 (Syst. No. 1869) (Bi- 
sohoef, Frölich, B. 39, 3965). Behandelt man gleichmolekulare Mengen Formanilid und 
Resorcin in absoL-äther. Lösung mit ] /s Mol.- Gew. P0C1 3 , so erhält man das salzsaure Salz 
des N-[2.4.a-Trioxy-benzyl]-anuins (HO) 2 C 6 H 3 -CH(OH)-NH-C e H E + HCl (Dimboth, Zoetf- 
bitz, jB. 35, 995). Beim Erhitzen von Resorcin mit Formanilid und Schwefel entsteht 
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ein rötlicher Baumwollfarbstoff (Höchster Farbw., D. R. P. 160395; C. 1905 1, 1519). Darst. 
eines Farbstoffs durch Kondensation von Resorcin mit Acetanilid bei Gegenwart von POCl 3 : 
Wbinsceenk, D. R. P. 140421 ; C. 1903 I, 904. Reaktion von Phenylieocyanat mit Resorcin 
s. S. 804. Resorcin kondensiert sich in alkoh.-alkal. Lösung mit p-Nitroso-dimethylanilin 
zu einem in Alkalien mit blauvioletter Farbe löslichen, in verd. Säuren unlöslichen Pro- 
dukt (Sachs, D. R. P. 117627; C. 10011, 429). Durch Einw. von salzsaurem p-Nitroso- 
dimethylanilin auf Resorcin in essigsaurer Lösung erhalt man ein Farbsalz, dem als 
Leuko Verbindung das 2-Oxy-7-dimethyIamino-phenoxazin ^ 

(s. nebenstehende Formel) (Syst. No. 4382) entspricht H0-r"""y^ "~"~ r^" .-NtCH.^ 
(MÖhlau, B. 25, 1065). Beim Erhitzen gleicher Teile Re- ^wJ^vw Jk.^ ' 

sorcin und Benzylamin auf ca. 200° entsteht [3-Oxy- ****■ 

phenyl]-benzyl-amin (Syst. No. 1840) {Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 98972; <?. 1898 IT, 
1151). Erhitzt man 1,1 TL Resorcin mit 4,3 Tln. (4 Mol.- Gew.) p-Toluidin und 1,44 Tln. 
salzsaurem p-Toluidin erst auf 170—180°, dann auf 270°, so erhält man N.N'-Di- 
p-tolyl-m-phenylendiamin C 6 H 4 (NH-C e H 4 -CH 3 ) 2 (Pattl, Z. Ang. 10, 22). Über farbstoff- 
artige Produkte, welche beim Erhitzen von Resorcin mit salzsaurem m-Phenylendiamin 
entstehen, vgl.: Paul, Ck.Z, 98, 703. Beim Erhitzen von p-Amino-dimethyfanüin mit 
Resorcin auf 200—220° erhält man 3-Oxy-4'-dimethylamino-diphenylamin (Syst. No. 1840) 
(Akt.-Ges. f. Anilinf., D, R. P. 74196; Frdl. 3, 38; Gnehm, B. 35, 3087). Durch 12-stdg. 
Erhitzen gleicher Teile 2.4-Diamino-toluol und Resorcin auf 200—220° entsteht 3'~0xy- 
3-amino-4-methyl-diphenylamin (Syst. No. 1840) (Bayer & Co., D. R. P. 82640; Fr'dL 
4, 86). Beim Erhitzen von 4.6.4 , '.6'-Tetraamino-3.3'-dimethyl-triphenylmethan mit Resorcin 
bis auf 180—185° entstehen 6-Oxy-3-aniino-2-methyl-9-phenyl-acria^-dihydrid-(9.10) und 
das entsprechende Acridinderivat (Ullmann, Fitzenkam, B. 38, 3792). 

Trägt man in eine Lösung gleichmolekularer Mengen Resorcin und p-Amino-phenol 
in konz. Schwefelsäure gepulverten Braunstein ein und erhitzt die blau gewordene Flüssigkeit 
auf dem Wasserbade, so bildet sich Resorufin (Syst. No. 4251) (Nietzki, Dieme, MXckler, 
B. 22, 3035). p-Amino-benzylalkohol kondensiert sich in wäßr. Lösung mit Resorcin bei 
Zusatz von etwas Schwefelsäure zu 2.4-Dioxy-4'-amino-diphenylmethan und 4.6-Dioxy-1.3- 
bis-[4-amino-benzyl]-benzol (Syst. No. 1869) (Friebla'nder, v. HokvAth, M. 23, 979). Mit 
4.4'-Bis-dimethylamino-benzhydrol kondensiert sich Resorcin in konz. Schwefelsäure zu 
2.4-Dioxy-4'.4"-bis-dimethylamino-triphenylmethan (Syst. No. 1869) (Bayer & Co., D. R. P. 
58483; Frdl. 8, 120). 

Beim Erhitzen von Resorcin mit 4.4'-Bis-dimethylamino-benzophenon auf 180° ent- 
stehen Dimethylanilin, eine Verbindung C 16 Hj, O 3 N 2 (s. bei 4.4 / -Bis-dimethylamino-benzo- 
phenon, Syst. No. 1873) und als Hauptprodukt eine braune, fluorescierende Substanz (R. 
Meyer, Pfotenhauer, B. 40, 1448). 

Resorcin gibt beim Erwärmen mit Hippurylchlorid Resorcinmonohippurat und Resorcin- 
dihippurat, neben einem C-Hippuryl-resorcin (Syst. No. 1878) (E. Fischer, B. 38, 2930). 
Beim Erwärmen von o-[2-Oxy-4-dimethylamino-benzoyl]-benzoesäure mit Resorcin und konz. 
Schwefelsäure entsteht das Dimethylrhodoi nebenstehender ^ 

Formel (Syat. No. 2934) (Cassella Sc Co., D. R. P, 108419; (OH^N-^Y Y*"l* 0H 
O. 19001, 1182). I ,J^ C X,J 

Über Farbstoffe aus Resorcin und Nitroso-monobenzyl-, „"__ 5C^r\ 

-alkylbenzyi- und -dibenzyl-anilin-sulfonsäuren vgL Baeyer 8 4 ^Yiri 

& Co., D. R. P. 59034, 62174; Frdl. 3, 371, 372. ou 

Beispiele für die Einwirkung von Aminoazo-, Diazo- und Diazoamino- 
verbindungen. Über Farbstoffe, welche beim Erhitzen von Resorcin mit Aminoazo- 
farbstoffen entstehen, („Fluorazone") vgl. Paul, Oh. Z. 28, 765. Bei der Einw. von Benzol- 
diazoniumsalz auf die gleichmolekulare Menge Resorcin entsteht 4-Benzolazo-reBorein 
(Typke, B. 10, 1577; Wallach, Fischer, B. 15, 2816; vgl. Baeyer, Jäger, B. 8, 151) 
neben wenig 2-Benzolazo-resorcin (Will, Pükall, B. 20, 1122; Bechhold, B. 22, 2377) 
und Bis-benzolazo-resorcin (Wi., Pu., B. 20, 1121; vgl. Ty., B. 10, 1577; Wa., Fi., B. 15, 
2819). Bei der Einw. von 2 Mol.-Gew. Benzoldiazoniumchlorid auf l MoL-Gew. Resorcin 
in Gegenwart von Soda oder Natriumacetat entsteht 2.4-Bis-benzolazo-resorciD (Syst. 
No. 2126) (v. Kostanecki, B. 21, 3118; vgl. Ty., B. 10, 1677; Liebermann, y. Ko., B. 17, 
880; v. Ko., B. 20, 3137). In verd. überschüssiger Alkalilösung aber reagieren 2 MoL- 
Gew. Benzoldiazoniumchlorid mit 1 MoL-Gew. Resorcin unter Bildung von 4.6-Bis-benzoIazo- 
lesorcin (Syst. No. 2126) (v. Ko., B, 21, 3117). Resorcin kuppelt in alkal. Lösung mit 3 Mol.- 
Gew. Benzoldiazoniumchlorid zu 2.4.6-Tris-benzolazo-resorcin (Syst. No. 2126) (Orndobff, 
Ray, B. 40, 3211). Über die Bildung von Trisazofarbstoffen aus Resorcin vgl. auch: Paul, 
Z. Ang. 21, 2086; Mühlert, Z. Ang. 21, 2611. Über die Kuppelungsfähigkeit des Resorcins 
gegenüber Diazonium verbin düngen vgl. auch Orton, Evebaot, Soc. 93, 1012. ~ Erhitzt 
man die Verbindung C 6 H a -N:N-N(CHg) 2 mit Resorcin, so erhält man 4-Benzolazo-resorcin 
(Baeyer, Jager, B. 8, 151). Dieses entsteht ferner beim Eintragen von Diazoaminobenzol 
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in geschmolzenes Resorcin (Hettmann, Oeoonomides, B. 20, 905; B. Fisceeb, Wimmeb, 
B. 20, 1578). 

Beispiele für die Einwirkung von heterocyclischen Verbindungen. Einw. 
von Bemsteinsäureanhydrid und Phthalsäureanhydrid au! Resorera s. S, 803. Phthalyl- 

CO - CH 
benzoylaceton C«,H 4 <^^ C< <!0-C 6 H5 kondensiert sich mit Resorcin in Eisessiglösung 

beim Einleiten von HCl zu einer Verbindung C Ä4 Hi 6 5 (Anhydro-7-oxy-4-methyl-2-[2-carboxy- 
phenylJ-3-benzoyl-benzopyranol oder Anhydro-7-oxy-4-methyl-2-phenyI-3-[2-earboxy-ben- 
zoyl]-benzopyranol) (Syst. No. 2625) (Büxow, B. 37, 1968: vgl. B., B. 38, 474; B., Deseniss, 
B. 3©, 3665). Kondensation von Hemimellitsäureanhydrid mit Resorcin: Gbaebe, Leon- 
habdt, A. 290, 236. Beim Leiten von HCl in die eisessigsaure Lösung von Phthalylacet- 

essigester C 4 H 4 < ( 4l"^O v ^COg-C E H 5 und Resorcin entsteht 7-Oxy-4-methyl-3-[2-carboxy- 
benzoyl] -cumarin 

HOr^y^ CO -*~ HO- • , ° CO 0<" C0 r •-, 

U^k c ^C-CO-' I bezw. ■■J-^ Q fG C —KJ 

6h 3 öo * h ch 3 6h 

Syst. No, 2625) (B., Siebbbt, B, 38, 47B). Einw. von o-Sulfobenzoesäure-anhydrid auf 
Resorcin s. S. 806. Resorcin reagiert mit Isatinehlorid in Benzol unter Bildung der 

Verbindung HO-C<^gg>C:C<^>C 6 H, (Syst. No. 3240) (FbiedlXndkr, Schuloff, 

M. 29, 387). — Einw. von Phthalünid auf Resorcin s. S. 804. Einw. von Saccharin auf 
Resorcin s. S. 806. Resorcin kondensiert sich mit 1 Mol.- Gew. Alloxan zur Verbindung 

(H0) 2 C 6 H 3 -C^OH)<^;™>CO (Syst.No. 3638) (Boeheinger & Söhne, D. R. P. 107720, 

113722; 0. 1900 I, 1113; II, 795; vgl. D. R. P. 115817; C. 1001 1, 72), mit 2 Mol.-Gew. 

Alloxan au der Verbindung (HO) 2 C 6 hJc(OF)<§q".^>Co| (Syst. No. 4172) (Bob. & S., 

D. R.P. 114904; C. 1900 II, 1091; vgl. D. R. P. 115817; C. 19011, 72). 

Biochemisches Verhalten. 

Nach Verfütterung an Hunde wird Resorcin als Salz der Resorcindisohwefelsäure im 
Harn ausgeschieden (Baumann, B. 11, 1912; H. 2, 342), Von Kaninchen wird Resorcin 
an Glykuronsäure gebunden ausgeschieden (Köm, Z. B. 27, 251). Über die toxische Wirkung 
des Resorcins vgl. Briboee, du Bois-Reymonda Arch. f. Physiol. 1879 Spl., 63; Stolnikow, 
H. 8, 278; GrBBS, Habe, Arn. 12, 373; du Bois-Reymonds Ärch. f. Physich 1890, 352. Gift- 
wirkung auf Pflanzen: Trus, Hübtkel, Bot. Zentralblatt 76 [1898], 322. Über die antifermen- 
tative Wirkung des Resorcins vgl. Brieqeb. Weiteres über das physiologische Verhalten 
des Resorcins e. in Abderhaldens Biochemischem Handlexikon, Bd. I [Berlin 1911], 
S. 619; Kobeet, Lehrbuch der Intoxikationen, Bd. II [Stuttgart 1906], S. 129. 

Verwendung, 

Resorcin ist ein wichtiges Zwischenprodukt der Farbstoffabrikation. So dient 
sein Binitrosoderivat als Farbstoff. — Resorcin findet ferner Verwendung als Komponente 
von Azofarbstoffen, z. B. für Neuphosphin G {Schultz, Tab. No. 75) und Säurealizaringranat R 
(Schultz, Tab. No. 155). Weitere Azofarbstoffe aus Resorcin s. Schultz, Tab. No. 35, 60, 
143, 211, 213, 317, 374, 376, 435, 437, 461, 477, 480, 481, 489; vgl. auch; Bayer & Co., 
D. R. P. 71442; Frdi. 3, 631; 4, 844; Kalle & Co., D. R. P. 109610; 134574; C 1900 II, 
299; 1902 II, 920. — Resorcin findet ferner Verwendung als Komponente von Triphenyl- 
methanfarbstoffen, z. B. für Fluor eBceia. (Schultz, Tab. No. 585), das seinerseits zur Herstellung 
von Farbstoffen dient. Vgl. ferner Schultz, Tab. No. 578, 586. — Verwendung als Kompo- 
nente von Oxazinfarbstoffen, z. B. für Nitrosoblau MR: Schultz, Tab. No. 647 und Irisblau, 
Bleu fluorescent; Schultz, Tab. No. 647, 648. Vgl. ferner Schultz, Tab. No. 642, 644. Ver- 
wendung zur Erzeugung von Farbstoffen auf der Faser; Höchster Farbw., D. R. P. 162625; 
0. 1805 II, 1058. 

Resorcin findet therapeutische Verwendung zur Behandlung von Hautkrankheiten 
(FbIstked, Arzneimittelsynthese [Berlin 1919], S. 530, 559, 761). 

Analytisches. 

Nac hweis. Zum Nachweis kleiner Mengen Resorcin eignet sieh besonders die Fluorescein- 
reaktion: Man erhitzt Resorcin mit überschüssigem Phthalsäureanhydrid einige Minuten 
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lang bis nahe zum Kochen des Anhydrids; es entsteht eine gelbrote Schmelze, deren alkalische 
Lösung grüne Fluorescenz zeigt (Baeyer, A. 183, 8). Resoroin gibt beim Erwärmen mit 
Weinsäure und konz. Schwefelsäure eine rotviolette Färbung (Djsniges, Bl. [4] 5, 19). Über 
weitere Farbreaktionen, welche Resoroin mit gewissen organischen Säuren in Gegenwart 
von konz. Schwefelsäure gibt, b.Fenton, Bahr, C. 1908 I, 1425; Deniges, Bl. [4] 5, 323. 
Versetzt man eine äther. Resorcinlösung mit einigen Tropfen salpetrige Säure enthaltender 
Salpetersäure und läßt 24 Stdn. stehen, so scheiden sich braunrote Krystalle von Resazurin 
ab, die sich in Ammoniak mit blauvioletter Farbe lösen (Weselsky, A- 182, 276). Sohüttelt 
man Resoroin mit konz. Schwefelsäure, der vorher 6% festes Kaliumnitrit zugesetzt wurden, 
so färbt sich die Lösung blau (Liebermann, B. 7, 248). Trägt man in konz. Sohwefelsäure 
etwas zerriebenes Natriumnitrit und dann Resorcin ein, erwärmt kurze Zeit auf dem Wasser- 
bade, gießt hierauf in Wasser, übersättigt mit NH S und schüttelt mit Amylalkohol aus, so 
färbt sich dieser carmoisiDrot und fluoresciert zinnoberrot (Resorufinreaktion) (Bindsched- 
lbr, M. 5, 168). Befeuchtet man ein im Reagenzglase befindliches Gemisch von KNO a , 
KHS0 4 und Gips mit Wasser, gibt eine Resorcinlösung hinzu und erwärmt, so wird die Flüssig- 
keit chromgrün, und im oberen Tale des Rohres setzen sich fuchsinxote Tropfen an (Born- 
TrIger, Fr. 20, 573). Wäßr. Resoroinlösung gibt mit Eisenchlorid eine dunkelviolette, 
ins Schwärzliche ziehende Färbung (HlasiweTz, Barth, A. 190, 354). Chlorkalklösuiig gibt 
mit Resorcin eine violette, wenig beständige Färbung (Hlasiwetz, Barth, A. 130, 356). 
Farbreaktion mit NaOBr: Dehn, Scott, Am. Soc. 30, 1419. Farbreaktion mit Natrium- 
dioxyd: Alvarez, Ghem. N. 91, 125; Bl. [3] 33, 713; 0. 35 II, 432. Resorcin gibt in wäßr. 
Lösung beim tropfenweisen Versetzen mit einer ammoniakalischen Kaliumferricyanidlösung 
eine stark braune, vergängliche Färbung, hierauf eine gelbe Flüssigkeit (Candussio, Ch.Z. 24, 
300). Schichtet man eine Resorcin enthaltende äther. Lösung auf 1 ccm einer klaren ammonia- 
kalischen ZinkchloridlöBung, so entsteht sogleich oder allmählich, je nach der vorhandenen 
Menge Resorcin, ein gelber Ring an der Berührungsstelle, der sich erst grün und dann blau 
färbt (Oarottio, C. 1906 II, 632). Farbenerscheinungen bei der Behandlung der alkoh. 
Lösung von Resorcin mit Natrium: Ktjnz- Krause, Ar. 236, 545. Eine erwärmte Lösung 
von Resorcin in Kalilauge färbt sich bei Zusatz von Chloroform rot (Reuter, Pharm. Ztg. 
38, 292; Gh. Z. 15 Repert., 143). "Über Farbreaktionen mit Zuckerarten s. Bd. I, S. 923, 
929. Festes Resorcin färbt sich in Berührung mit festem Chinon erst rot, dann braun (Unter- 
scheidung des Resorcins von Brenzcateehin und Hydrochinon) (v. Liebig, J.pr. [2J 72, 
108 Anm.). — Resorcin, mit Benzol übergössen, gibt bei Zusatz von Phenylhydrazin sofort 
einen Niederschlag der Verbindung C 6 H 8 2 + 2CtH 5 'N2H3 (Unterschied von Brenzcateehin 
und Hydrochinon (v. Liebig, J. pr. [2] 72, 108 Anm.). Beim Eintröpfeln von Bromwasser 
in eine wäßr. Resorcinlösung Beneidet sich sehr bald nadeiförmiges Tribromresorcin brei- 
artig ab (Hlasiwetz, Barth, A. 130, 357; Ftwig, Mager, B. 7, 1178). Resorcin wird durch 
ammoniakalische Calciumchloridlösung nicht gefallt (Unterschied von Brenzcateehin) (Boet- 
tinger, Oh. Z. 19, 23). Reeoroin wird durch Bleizueker nicht gefällt (Unterschied von Brenz- 
cateehin) (Hr.AsrwETz, Habermann, A. 175, 72). Resorcin wird in wäßr. Lösung durch 
Mercurinitrat weiß gefällt (Cremer, Z. B. 38, 121). Resorcin gibt mit Formaldenyd bei 
Gegenwart von Salzsäure oder Schwefelsäure ein amorphes, unlösliches Kondensationsprodukt, 
das sich allmählich, schneller beim Erwärmen, rot färbt ; der Niederschlag tritt nooh in einer 
Verdünnung des Resorcins von 1 : 100000 auf (Silbermann, Ozorovitz, C. 1908 II, 1022; 
Pougnet, Butt, des Sciences Plmrmacologiques 18, 143; C 1909 1, 1508). 

Prüfung auf Reinheit des therapeutischen Zwecken dienenden Resorcins: Deutsches 
Arzneibuch, 5. Ausgabe [Berlin 1910], S. 431; Lunge-Berl, Chemisoh-technische Unter- 
suchungsmethoden, 6. Aufl., Bd. III [Berlin 1911], S. 986. 

Quantitative Bestimmung. Man versetzt die Resorcinlösung mit titriertem Brom- 
wasser, wobei 2.4.6-Tribrom-resorcin ausfällt, und bestimmt das überschüssige Brom nach 
Zusatz von Kaliumjodid mit Natriumthiosulfatlösung (ähnlich wie bei der Bestimmung von 
Phenol) (Degener, J. fr. [2] 20, 322). Jodometrische Bestimmung des Resorcins: Richard, 
G. 1902 I, 868; Gabuner, Hodgson, Soc. 95, 1824. 

Salze und AdditionsproduJcte des Resorcins. 

NHipaHäOa. B. Beim Einleiten von trocknem Ammoniak in eine Lösung von Resorcin 
in absol. Äther (Males, A. 138, 80). Krystalle, Zerfließt an der Luft und färbt sich grün, 
dann indigoblau. — NaC 6 H 5 0«. B. Durch Auflösen von 1 At.-Gew. Natrium in einer absolut- 
alkoholischen Lösung von 1 Mol. -Gew. Resorcin und Abdestillieren des Lösungsmittels im 
Wasserstoffstrom (de Forcrand, A. eh. [6] 30, 67). Sehr hygroskopisches Pulver. Färbt 
sich an der Luft schnell geblichgrün, dann braun. Wärmetönung beim Lösen in Wasser: 
de F. — Na2C 6 H 4 2 . B. Durch Auflösen von 2 At.-Gew. Natrium in einer absolut-alkoho- 
lischen Lösung von 1 Mol. -Gew. Resoroin und Abdestillieren des Lösungsmittels im Wasser- 
stoffstrom (de Forceand, A. eh. [6] 30, 68). Sehr hygroskopisches, weißes Pulver. Färbt 
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sich an der Luft schnell braun. Wärmetönung beim Lösen in Wasser: de F, — (01 a A1) 2 C 6 H.0 2 . 

B. Beim Eintragen von 2 Tln. A1CI 3 in eine kochende Lösung von 1 Tl. Resorcin in 8— 10 Tln. 
Schwefelkohlenstoff (Claus, Mercexin, B, 18, 2934). Dickes rotbraunes öl. Ziemlich 
leicht löslich in heißem Schwefelkohlenstoff. Wird von Wasser heftig zersetzt. — Verbin- 
dungen von Resorcin mit Methylamin CH 3 -NH 2 ~j~C 6 H s 2 . B. Aus der Verbindung 
2CH a -NH a + C 8 H 6 O a im Vakuum (Gibbs, Am. Sog, 28, 1404). Amorphe weiße Masse. 
Schmilzt bei 95° zu einer roten Flüssigkeit, die dann zu roten Krystallen erstarrt. — 2CH 3 « 
NH 2 + C 8 H 6 2 . B. Aus der Verbindung 5CH 3 -NH 2 + C 6 H 6 O a beim Schmelzen (Gibbs, 
Am. Sog. 28, 1404). Hellgrüne Krystafle. Bei Zimmertemperatur ziemlich beständig. 

— 5CH 3 -NH 3 +C ß H«0 2 . B. Bei Einw. von flüssigem Methylamin auf Resorcin (Gibbs, 
Am. Soc. 28, 1404). Hellgrüne Krystalle. — Verbindung von Resorcin mit Dimethyl- 
amin (CH 3 ) Z NH + C fi H 6 2 . B. Aus Resorcin und Dimethylamin (Bayek & Co., D. R. P. 
141101; C. 19081, 1068). Prismatisohe Säulen. F: 82°. — Verbindung von Resorcin 
mit Hexamethylentetramin C 6 H 12 N 4 4-C 6 H S 02 s. Bd. I, S. 386. 

Umwandlung sprodukie des Resorcins, deren Konstitution nicht festsieht. 

Verbindung C 14 H u 3 = C 14 H 10 O(OH) 2 . B. Bei längerem Erhitzen von Resorcin auf 
200-220° oder mit ZnCl 2 auf 160-180° (R. Meyer, Marx, B. 40, 1451; vgl. Gbimatjx, 

C. r. 121, 88; Bl. [3] 13, 900). - Farblose Nadeln (aus viel heißem Wasser). F: 263° (Me., 
Ma.), 261° (G-). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Aceton, Eisessig, Chloroform, schwer in 
Wasser (Mb., Ma.), löslich in 20 Tln. siedendem Alkohol von 50 Vol.-%, in 100 Tln. Toluol 
(G.). Die Lösungen in Alkalien sind farblos und ohne Fluorescenz (Mb., Ma.). 

Diacetat Ci 8 H 16 B = C 14 H 10 O(O-CO-CH 3 ) !! , B. Aus der Verbindung C 14 Hi 2 3 durch 
Kochen mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (R. Meyer, Marx, B. 40, 1451). — 
Nadeln (aus Alkohol). F: 150—151°. Leicht löslich in Benzol, Eisessig, Äther, schwer in 
Alkohol und Ligroin, unlöslich in Wasser. Unlöslich in Alkalien. 

Dibenzoat C a8 H 20 O 5 = dÄCKO-CO-Cya*)* A Aus der Ver hindung C 14 H 12 3 
durch Schütteln mit Natronlauge und Benzoylchlorid (R. Meyer, Marx, B. 40, 1452). — 
Säulen (aus Essigester). F: 180°. Schwer löslich in Benzol, Chloroform, Essigester, un- 
löslich in Alkohol, Äther, Ligroin. Unlöslich in Alkalien. 

Verbindung C^H^O. (?) = C l8 H 12 2 (OH) a (?). B. Das Hydroohlorid entsteht bei 
72-stdg. Erwärmen von 4 g Resorcin mit 4—6 ccm Eisessig und 4 ccm rauchender Salzsäure 
auf 85°; man zersetzt das Hydrochlorid durch längeres Koohen mit Wasser (Hesse, A. 
289, 62). — Metallglänzende, dunkelrote, im durchfallenden Licht gelb erscheinende Prismen 
mit 2y z H s O (aus kochendem Wasser). Wird bei 120° wasserfrei. Zersetzt sich beim Er- 
hitzen, ohne zu schmelzen. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser, Alkohol, Methylalkohol, 
Äther und Chloroform, ziemlich gut in heißem Alkohol und Methylalkohol. Die Lösungen 
fluorescieren intensiv grün. Leicht löslich in Alkalien und Alkalicarbonaten- Färbt Wolle, 
Baumwolle und Seide gelb. — Ci 8 H 14 4 -f HCl + H 2 0. Eeurigrote, im durchfallenden Licht 
gelbe Prismen (aus kochendem Eisessig}. Fast unlöslich in Äther, Benzin und Chloroform, 
leicht löslich in kochendem Alkohol. Die wäßr. Lösung fluoresciert grün. — 4C 18 H 14 4 -f 
6HBr. Pfirsichblütfarbene, im durchfallenden Lieht gelbe Prismen (aus kochendem Eisessig). 
Schmilzt beim Erhitzen unter Zersetzung. Fast unlöslich in kaltem Wasser, sehr wenig 
löslich in kochendem Eisessig. 

Diacetat C 22 H 18 O a (?) = Ci 8 H 12 O a (0-CO-CH 3 ) 2 (?). B. Bei mehrstündigem Erwärmen 
der Verbindung C 18 H 14 4 mit überschüaBigem Essigsäureanhydrid auf 85° (H., A. 289, 65). 

— Golbrote Schüppchen (aus Alkohol). F: 260—270° (Zers.). In heißem Alkohol gut löslich. 

Verbindung {C 6 H 4 2 S a )x- B. Durch Erwärmen von 1 Mol.-Gew. Resorcin mit der 
wäßr. Lösung von 3 Mol.-Gew. Natron und 3 Mol. -Gew. Schwefel und Fällung der Lösung 
mit Salzsäure (Lange, B. 21. 263; Ewer & Piok, D. R. P. 41514; Frdh 1, 581). — Gelbes 
Pulver. Verkohlt vor dem Schmelzen (L.). Kaum löslich in den gewöhnlichen Lösungs- 
mitteln (L.). Leicht löslich in Alkali-, Soda- und Alkalisulfidlösung (L.). Einw. von Jod: 
Lange, D. R. P. 58878; Frdl, 3, 875. 

Verbindung C 13 Hi 2 2 aus Resorcin und Benzylchlorid a. S. 800. 
Verbindung C 20 Hi 8 O 2 aus Resorcin und Benzylchlorid s. S. 800. 
Verbindung C ae H 18 4 aus Resorcin und Benzylchlorid s. S. 800. 

„Arabinoseresorcin" C u H 14 6 . B. Man leitet in die gekühlte Lösung von 5 Tln. 
Arabinose und 3,7 Tln. Resorcin in 6 Tln. Wasser HCl ein. Sobald sich Resorcin ausscheidet, 
erwärmt man auf 25°, kühlt wieder ab und setzt das Einleiten von HCl fort, bis die Lösung 
bei 10° gesättigt ist. Man läßt 15 Stdn. lang bei 0— 20° stehen und gießt in die 10-fache 
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Menge absol. Alkohols {E. Fischeb, Jbnnings, B. 27, 1356). — Amorphes Pulver. Verkohlt 
gegen 275°. Sehr leicht löslieh in Wasser, äußerst schwer in Alkohol, Äther, Chloroform, 
Essigester und Benzol. — Wird durch Kochen mit Natronlauge nicht verändert. Liefert 
kein Phenylhydrazon. Die wäßr. Lösung wird durch Fe01 s blauviolett gefärbt. FEHXrNGSche 
Lösung erzeugt eine intensiv rotviolette Färbung. 

„Glykoseresorcin" O l2 H 16 0,. B. Beim Sättigen einer wäßr. Lösung von 1 Mol.-Gew. 
Glykose und 1,5 Mol.-Gew. Resorcin mit HCl (E. Fischer, Jennings, B. 27, 1359). — 
Amorphes Pulver. — Verd. Salzsäure spaltet in der Wärme zum Teil in Resorcin und 
Glykose. FEHxiNGsche Lösung erzeugt eine intensiv rotviolette Färbung. 

Verbindung C Z4 H 18 5 („Acetfluorescein"). B. Entsteht neben Resacetein (Syst. 
No. 2424) in kleiner Menge beim Kochen von Resorcin mit Essigsäure und ZnCl^ (Nencki, 
Siebeb, J. pr. [2] 23, 544; Bülow, B. 36, 733). Beim Erhitzen von Resaceteindiäthyläther 
(Syst. No. 2441) mit konz. Salzsäure auf 180—200° (Bülow, Saütebmeisteb, B. 37, 364). 
— Braunrote mikroskopische Nadeln. Löst sich in Alkalien mit gelbroter Farbe; die stark 
verdünnten alkalischen Lösungen fluorescieren grün (N., Bi.). — C 2 4H 18 5 4-H 8 S0 4 . Mikro- 
skopische Prismen. Sehr schwer löslich in Wasser (N., Si.). 

Verbindung C 19 H ia O g . B, Resorcin wird mit der doppelten Menge entwässerter Oxal- 
säure ca. 3 Stdn. auf 150— 160° erhitzt (v. Geobgievics, Q. 1899 I, 254). — Gelbes Pulver. 
Schwer löslich in Wasser, leicht in. Alkohol. Löslich in Alkalien mit rötlichbrauner Farbe 
ohne Fluor escenz, in konz. Schwefelsäure mit indigoblauer Farbe. — Bei der Zinkstau b- 
deetillation entsteht Xanthen. Beim Kochen mit Essigsäureanhydrid entstehen zwei AeetyU 
derivate (gelbe Verbindung vom Zersetzungspunkt 180—182° und fast weiße Verbindung 
vom Zersetzungspunkt etwas über 270°), die beide Di- oder Triacetylverbindungen sein können. 
Färbt die animalische Fasor mattgelb an. 

Tetrabromderivat C 19 H 8 6 Br 4 . B. Aus der Verbindung C 19 H 12 6 in Alkohol mit 
überschüssigem Brom (v. Geobgievics, C. 1699 I, 254). — KrystaJle (aus Chloroform). Färbt 
Seide bläulich-rosa. 

Hydratisches Resorcinoxalein C a() H u O,. B. Bei 2— 3-stdg. Erhitzen von Resorcin 
mit 1 MoL-Gew. entwässerter Oxalsäure im Druckrohr auf 200° (Claus, B. 10, 1305; 14, 
2563; vgl v. Geobgikvios, Mut. Technolog. Geicerbemua. Wien [2] 8, 369). — Feines, 
rotes, äußerst hygroskopisches Pulver. Verliert bei 100° Wasser, geht aber erst bei 150° 
völlig in das wasserfreie Resorcinoxalein C a0 H 12 O B über (C). Lösflch in Alkohol und in 
konz. Essigsäure, ziemlich leicht in Äther (C), Leicht löslich in Alkalien; die konz. Lösungen 
sind intensiv rot bis braun (C); sie zeigen eine schwachgrüne Fluorescenz (v. G.). Resorcin- 
oxalein löst sich in konz. Schwefelsäure mit bräunlichgelber Farbe (v. G.) und wird daraus 
durch Wasser unverändert gefällt (C). — Beim Glühen mit Zinkstaub werden Phenol und 
Benzol gebildet (G). Wird von Zinkstaub in alkalischer oder essigsaurer Lösung entfärbt; 
an der Luft kehrt die ursprüngliche Färbung zurück (0.). Gibt mit rauchender Salpetersäure 
Trinitroresorcin und Oxalsäure (C). Liefert beim Schmelzen mit Kali Resorcin und Oxal- 
säure (C). 

Wasserfreies Resorcinoxalein CjoHiaOg. B. Beim Erwärmen von hydratischem 
Resorcinoxalein auf 150° (Claus, B. 14, 2565)- — In Alkohol viel schwieriger löslich als 
hydratisches Resorcinoxalein, kaum löBlich in Äther. 

Diacetylresorcinoxalain C^H^O,, = C 20 H 10 O 4 (O*CO*CHa) 2 . B. Durch Kochen 
von Resorcinoxalein mit Essigsäureanhydrid (Claus, B. 14, 2567). — Gelbrot. 

Triaeetylresorcmoxalein C^H^O, = C ao H B 8 (0-CO-CH 3 ) 3 . B. Durch Erhitzen 
von Resorcinoxalein mit EsBigsäureanhydrid auf' 160° (Claus, B. 14, 2567). — Farblos. 

Pentabromresorcinoxalein C 20 H7O 6 Br B . B. Durch längeres Kochen einer Lösung 
von Resorcinoxalein in Schwefelkohlenstoff mit Brom (Claus, B. 14, 2568). — Dunkelrotes 
Pulver. Schmilzt nicht bei 230°. Verbindet sich leicht mit Basen. Die alkoh. Lösung gibt 
mit Barytwasser einen dunkelroten Niederschlag. 

Tetranitroresorcinoxalein GaoHgOi^N« = C 20 H B O 6 (NO 2 ) 1 . B. Durch Versetzen 
einer eisessigsauren Losung von Resorcinoxalein mit konz. Salpetersäure (Claus, B. 14, 
2568). — Dunkelrot. Verpufft oberhalb 200°, ohne zu schmelzen. Löslich in Alkohol und 
Eisessig. Löst sich, frisch gefällt, leicht in Äther; ist nach dem Trocknen darin unlöslich. 

Resorcinoxaleintrisulfonsäure CjcH^OisSs = CgoHjO^SOgH^. B. Durch Er- 
wärmen von Resorcinoxalein mit konz. Schwefelsäure auf 100° (Claus, B. 14, 2569). — 
Dunkelroter Sirup, der erst bei sehr langem Stehen äußerst zerfließliohe Krystallaggregate 
abscheidet. — Ba 5 (C 20 H 7 O 1& S 3 ) a . Rotes Krystallpulver. — Pb 5 (C ä0 H 7 O 15 S 3 ) 2 . Ditnkelroter 
Niederschlag. 
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Verbindung CuHgOg. B. Beim Erhitzen von 2MoL-Gew. Resoroin mit lMoL-Gew. 
krystallisierter Oxalsäure und einer der Oxalsäure gleichen Menge konz. Schwefelsäure auf 
120°, neben einer Säure Ca H 14 O 7 (s. u.), die durch ihre leichtere Löslichkeit in heißem Alkohol 
abgetrennt wird (Gukassianz, B. 11, li84; vgl. Hewitt, Pen, Soc. 75, 520). Durch Erhitzen 
von Resorcin und Oxalsäure mit geschmolzenem Zinkchlorid auf 150° (v, Georgievtos» 
Mut. Teckrudog. Gtwwvemus. Wien [2] 8, 370). — Hellgelb,' amorph, sehr hygroskopisch 
(Gu.). Sehr leicht löslich in Kalilauge mit gelbroter Farbe und grüner Fluorescenz (Gu.). 

Säure C 20 H 14 O 7 ._ Zur Zusammensetzung vgl. Hewitt, Pitt, Soc. 75, 518, 526. B. Eni^ 
steht neben der Verbindung Ci^HjOs (s. o.) aus Oxalsäure, Resorcin und Schwefelsäure bei 
120° und wird von der Verbindung O^H^Os durch die Leiohtlöeliohkeit in Alkohol getrennt 
(Gukassianz, B. 11, 1186; H., P., Soc. 75, 620). — Dunkolbraun. Löslich in Äther, Eis- 
essig, Amylalkohol und Aceton, leicht löslich in Alkohol und Anilin, schwer in Benzol und 
Chloroform, unlöslich in Schwefelkohlenstoff und PetroJäther (H., P.). Die Lösung in Kali 
ist braun und f luoresciert nicht ( G.). — NaC 20 H ls O 7 . Sehr leicht löslieh in Waßser und Alkohol 
(H., P.). - Pb(C 20 H i;} O,) 2 (H., P.). 

Triacetylderivat der Säure C 2? H u 7 (s. o.), C ?6 H 2[ ,0 1R = C 20 H u O 4 (O-CO-CH 3 ) a . B. 
Durch Erhitzen der Säure C 20 H 14 O 7 mit Essigsäureanhydrid und geschmolzenem Natrium- 
acetat auf 150° und Behandlung des Produktes mit 50%igem Alkohol (H., P-, Soc. 75» 
522). — Krystalle (aus Eisessig). Leicht löslich in Aceton, Chloroform, löslich in Eisessig, 
Alkohol, schwer löslich in Äther, Benzol, unlöslich in Petroläther, CS«. 

Laoton des Triacetylderivats der Säure C^H^O, (s. o.), C 2(i H la 9 = G^H^g 
(0'CO-CH 3 ) 3 . B. Beim Kochen der Säure C aci H 14 7 mit Essigsäureanhydrid (Hewitt, 
Prrr, Soc. 75, 522). — Braune Krystalle. 

Tetrabrom der ivat der Säure O 20 HnO 7 (s. o.), GaoH^O^Br^. B. Aus der Säure 
C^jH 14 0; in Eisessig mit Brom (H., P., Soc. 75, 526), — Rot. Leicht löslich in Aceton und 
Alkohol, löslich in Eisessig, schwer löslich in Äther, unlöslich in Chloroform und Schwefel- 
kohlenstoff. Gibt Niederschläge mit den Lösungen der Schwermetalle. Hat eosinähnlichen 
Farbstoffe harakter. — Ba(C 20 H fl O 7 Br 4 ) 2 . 

Dinitroderivat der Säure C^H^O? (s. o.), C2 H 12 OüN a = C 20 H 12 O 7 (NO 2 ) 2 . B. Das 
Natriumsalz entsteht aus dem Dinitroderivat des LaotonB der Säure (s. u.) durch Kochen mit 
Sodalösung (Hewitt, Pitt, Soc. 75, 525). — NaC^HnOnNa. 

Lacton der Dinitroverbindung C 20 H 12 O u N^ (s. o.), C 20 H 10 O TO N, — C 30 H 10 O 6 (NO a ) r 
B. Bei 5-stdg. Stehen der Säure C 2p H 14 7 mit Salpetersäure (D: 1,42) (IL, P., Soc. 75, 524). 
— , Hellbraunes Krystallpulver. Leicht löslich in Alkohol, schwor in Äther, unlöslich in 
Chloroform. 

Laoton dos Triacetylderivats der Dinitroverbindung C M H 18 O u N a (b. o.), 
C afl H 16 O ls N 2 = C 20 H 7 O 8 (NO 2 WO-CO'CH 3 ),. B. Das Laoton der Dinitroverbindung CoH^OjiNg 
wird mit Esaigsäureanbydria gekocht (H., P-, Soc. 75, 525). — Hellrote Krystalle. Leicht 
löslich in Aceton, löslich in Alkohol und Eisessig, wenig löslich in Chloroform, unlöslich in 
Schwefelkohlenstoff und Äther. 

Lacton des Tetraacetylderivats einer Säure Cj. H lfi O 7] C 28 H 42 10 = CüoH.pOatO • 
CO'CHj)^ B. 5 g der Säure C 20 H u O 7 (s. o.),5g Zinkstaub, 20 g Essigsäureanhydrid und 
10 g Eisessig werden 3 Stdn. gekocht und die Lösung in 50%igen Alkohol gegossen (H., 
P., Soc. 75, 523). — Krystalle, die schnell rot werden. Löslich in heißer Essigsäure, 
Aceton und Chloroform, wenig oder gar nicht in Äther. 

Verbindung C 21 H 12 6 (?). B. Die Säure C 20 H. 4 O, (s. o.) wird 1 Stde. mit Benzoyl- 
chlorid gekocht und das Reaktionsprodukt in Petroläther gegossen (H., P., Soc. 75, 523). — 
Gelbes krystallinisch.es Pulver. 

Verbindung Ci 4 H 10 6 . B. Bei 4 — 5-tägigem Stehen gleichmolekularer Mengen Resorcin 
und Oxalsäuredi äthylester mit einer absolut-alkoholischen Lösung von 2 MoL-Gew. Natrium- 
äthylat (Michael, J. pr. [2] 85, 510; Tingle, O'Byrne, Am. 25, 500). — Gelbliche Prismen 
(aus Alkohol). F: 253-256» (Zera.) (M.), 257-258° (T., O'B.). Leicht löslich in heißem 
Alkohol, schwer in kaltem (M.). Löslich in Alkalien (M.). Die alkoh. Lösung wird durch 
Eisenchlorid rot gefärbt (T., O'B-). — Boim Erhitzen mit Essigsäureanhydrid und Natrium- 
acetat entsteht ein Acetylderivat vom Schmelzpunkt 125—127° (M.). 

Verbindung (CgH^O^. (Polymeres Resorcinoxalat.) B. Beim Erhitzen von 
Oxalsäurediphenylester mit Resorcin (Bischöfe, v. Heden steöm, B. 35, 3454). — Bräun- 
liches amorphes Pulver. F: 260°, Unlöslich in den verschiedensten Lösungsmitteln. 
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Verbindung (C ? H 4 O a )x. (Polj'meresResorcincarbonat von Einhorn.) B. Durch 
Einleiten von 25 g Chlorkohlenoxyd in eine eisgekühlte Lösung von 30 g Resorcin in 250 g 
Pyridin unter häufigem Umschütteln (Einhorn, A. 300, 138, 152; vgl. Bdxnbatjm, Lurie, 
B. 14, 1753). — Amorphes Pulver. F: 190° (Gasentwicklung); in siedendem Alkohol, Eis- 
essig und Xylol nur in Spuren löslich (Ex.). — Gibt mit Hydrarinhydrat in Alkohol Resorcin- 
monokohlenBäure-hydrazid(S. 817) (El, Escades, A. 317, 196). Liefert mit Piperidin Resorcin- 
monokohlensäure-piperidid (Syst. No. 3038) und Resorcindikoblensäure-dipiperidid (Ei.). 

Verbindung (0jH 4 a )x. (PolymeresResorcincarbonat von Bischof f,v. Heden- 
ström.) B. Beim Erhitzen von Resorcin mit Diphenylcarbonat (B., v. H., B. 85, 3435). 
- - Weißes Krystallpulver. Sintert bei 197°, schmilzt bei 202°. 

Funktionelle Derivate des JResorcins. 

l-Oxy-8-meth.oxy-benzol, Resoroinnaonometliyläther C 7 H 8 2 = HO'C 6 H.-0-CH 3 
B, Aus Resorcin beim Kochen mit einer methyl alkoholischen Lösung von 1 Mol. -Gew. Na 
triummethylat und wenig überschüssigem Methyljodid, neben Resorcindimethyläther (TiE' 
mann, PARUisitrs, B, 13, 2362). Entsteht neben Resorcindimethyläther, wenn man lMol.-Gew 
Resorcin. 2 Mol.-Gew. Ätzkali und 2 Mol.-Gew. methylachwefelsaures Kalium mit absol. AI' 
kohol zu einem Brei anrührt und 4— 5 Stdn. auf ca. 160° erhitzt (HabersianN", B. 10, 868; vgl, 
Weselsky, Benedikt, M . 1, 891). Durch 10-stdg. Erhitzen molekularer Mengen Resorcin, 
Methylalkohol und Kaliumdisulfat auf 180° ( Wallaok, Wüsten, B. 10, 151). Beim Zusammen- 
bringen einer Lösung von Resorcin in der 6— 8-fachen Menge Methylalkohol mit auf 140° 
bis 145° erhitzter ^-Naphthahnsulfonsäure, neben Resorcindimethyläther {Kraitt, Roos, 
D. R. P. 76574; Frdl. 4, 19). Beim Erwärmen von 100 Tbl. Resorcindimethyläther mit 
80 Tln. A1C1 3 in 80 Tln. Benzol (Merck, D. R. P. Ö4852; Frdl. 4, 123). — Darst. Man erhitzt 
220 g Resorcin, 270 g KHS0 4 und 128 g Methylalkohol 6 Stdn. im Autoklaven auf 165—170° 
(Merz, Strasser, J.-pr- [2} 61, 109). — Flüssig. Wird bei -17,5° zähflüssig (Ha.). Kp: 
243,3—244,3° (korr.) (Merz, St.). Erheblich flüchtig beim Erwärmen auf dem Wasserbade 
(Merz, St.). Mit Wasserdampf wenig flüchtig (T., Pa.). Schwerer als Wasser (Ha.). Nicht 
unerheblich löslich in kaltem Wasser, fast in jedem Verhältnis löslich in Alkohol und Äther 
(Ha.). Löslich in 10°/ iger Natronlauge (Trennung von Resorcindimethyläther) (T., Pa.)- 
Kryoskopisches Verhalten in Naphthalin: Atjwers, PA. Oh, 32, 51. — Bei der Destillation 
des Bleisalzes entsteht eine geringe Menge Resorcindimethyläther (PschOrr, Silberbach, 
ß. 37, 2152). Bei Behandlung mit Brom in Eisessig (Benedikt, M. 1, 368) oder in Äther 
(T., Pa.) erhält man 2.4.6-Tribrom-resorcin-monometnyläther. Bei der Emw. von salpetriger 
Säure bildet sich kein 2-NitroBo-Derivat, sondern nar 4-Nitro80-resorcin-3-methyläther(Syat. 
No. 771) und 4-Nitroso-resoroin-l-methyläther; letzterer tritt in zwei desmotropen Modi- 
fikationen auf (Henrich, Eisenach, J. f-r. [2] 70, 332). Beim Versetzen einer äther. Lösung 
des Resoroinmonomethyläthers mit salpetrige Säure enthaltender Salpetersäure entstehen 
neben zwei Farbstoffen 4-Nitro-resorcin-l-methyläther und 4-Nitro-resorcin-3-methyläther 
(Weselsky, Benedikt, M. 1, 892, 894, 898). Kocht man Resorcinmcmomethyläther mit 
Chloroform und verd. Natronlauge, so erhält man 4-Oxy-2-methoxy-be-nzaldehyd, 2-Oxy- 
4-methoxy~benzaldehyd (Syst. No. 772) und zwei Aldehyde (HOC) 3 C 9 H 2 (0-CH 3 )- OH (F: 179° 
und F: 88—89°) (Syst. No. 799) (T., Pa.). Kondensation von Resorcinmonomethyläther 
mit m-Nitro-benzaldehyd: Zenoni, G, 22 II, 302. Das Natriumealz des Resorcinmono- 
raethyläthers gibt mit Phenylpropiolsäureäthylester ^-[m-Methoxy-phenoxy]-zimtsäurc- 
iithylester CH a -0-C 6 H 4 -0-C(C fl H B );CH-CO i2 'C 2 H c (Syst. No. 1081) (Ruhemann, Sog. 83, 
1134). Es liefert mit Chlorfumarsäurediäthylester Resorcin-methyläther-O-fumarsäure- 

diätbylester und Dimethoxy-bisbenzaronyliden CH 3 -0-C 9 H s < ( -,V>C;C<QQ>C fl H a -0 -CH S 

(Syst. No. 2842) (Ruh.). Duroh Erhitzen des Natriumsalzes des Resorciirmonomethyläthers 
in einem Strom von Kohlendioxyd auf 215° entsteht 2-Oxy-4-methoxy-benzoesäure (Syst. 
No. 1105) (Körner, Bertoni, B. 14, 847). — Verwendung" von Resorcinmonomethyläther 
zur Herstellung eines Triphenyhnethanfarbstoffs: Schultz, Tab. No. 576. — Die wäßr. Lösung 
des Resorcinmonomethylathera wird durch Eisenchlorid schwach violett gefärbt (T., Pa.). 
1.3-Dirnethoxy-Tbenzol, Resorcüidimethyläther C 8 H W 4 == C 6 H 4 (0-CH 3 )2. B. Aus 
Resorcin beim Kochen mit einer methylalkoholischen Natriummethylatlösung und Methyl- 
jodid, neben Resorcinmonomethyläther (Ttemann, Pakrisiüs, B. 13, 2362). Entsteht neben 
Resorcinmonomethyläther, wenn man 1 MoL-Gew. Resoroin, 2 MoL-Gew. ÄtzkaK und 2 MoL- 
Gew. methylschwefelsaures Kalium mit absol. Alkohol zu einem Brei verreibt und 4—5 Stdn. 
auf ca. 160° erhitzt (Habermann, B. 10, 868; vgl. Weselsky, Benedikt, M. 1, 891). Beim 
Zusammenbringen einer Lösung von Resorcin in 6—8 Tln- Methylalkohol mit auf 140—145° 
erhitzter ß-Naphthalinsulfonsäure, neben etwas _ Resorcinmonomethyläther (Kbaeft, Roos, 
I). R. P. 76 574 ; Frdl, 4, 19). Aus Resoroin mit Dimethylsulf at und Natronlauge (Vermeulen, 
H. 25, 28). Aus Resorcinmonomethyläther durch Erhitzen mit KHS0 4 und Methylalkohol 
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auf 180° (Wallach, Wüsten, B. 16, 151). — Flüssig. Erstarrt noch nicht bei —65° (Veb.). 
Kp™: 216,5-217,7° (koir.) (Perkin sen., Soc. 69, 1187); Kp- B0 . 4 : 214-215°{R. Schiff, B. 19, 
562). Verflüchtigt sich mit Wasserdämpfen (Ha.; vgl. Tl., Pa.). DJ: 1,0705; DJS: 1,0617; 
D|: 1,0552 (Pe. sen., Soc. 69, 1187); D«: l r 0803; Df 8 : 1,0317; D?' 9 : 1,0104; DJ**»: 0,9566 
(R. Sch.). Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol, Äther (Ha.) und Benzol (Tl., Pa.). 
Löst sich in konz. Schwefelsäure mit gelber Farbe (Kauffmann, Beisswenger, B. 36, 565). 
Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1022,97 Cal. (Stohmann, Rodatz, 
Hebzbebg, J. pr, [2J 35, 27). Magnetisches Drehungsvermögen: Pe. sen., Soc. 69, 1240. 
— Resorcindimethyläther liefert bei Behandlung mit Chlor in Eisessiglösung einen Mono- 
und einen Dichlorresoroin-dimethyläther (S. 820) (Honig, B. 11, 1039, 1040). Gibt mit Brom 
in Eisessig (Hö.) oder in Alkohol (Tr., Pa.) einen Dibrom-resorcin-dimethyläther. Liefert 
mit rauchender Salpetersäure, in Essigsäure nitriert, 4.6-Dinitro-resorcin-dimethyläther 
(Meldola, Eybe, P. Ch. S. No. 238). Mit Salpetersohwefelsäure entsteht 2.4.6-Trinitro- 
resorcin-dimethyläther (Hö,). Läßt sich mit Ä1C1 3 in Benzollösung zu Resorcinmono- 
methyläther verseifen (Mebck, D. R. P. 94852; Frdl. 4, 123). Gibt mit S0 2 und A1C1 3 neben 
anderen Produkten Tris-[2.4-dimethoxy-phenyl]-sulfoniumchlorid (Smiles, Le Rossignol, 
Soc. 93, 757). Kondensation mit Nitrobenzaldehyden; Zenoni, O. 22 LT, 299. Resoroin- 
dimethyläth er liefert mit Acetylchlorid in Sohwefelkohlenstofflösung bei Gegenwart von AlCIa 
Resacetophenondimethyläther (2.4-Dimethoxy-aeetophenon) (Syst. No. 775) (Sachs, Herold, 
B. 40, 2724). Gibt bei der Einw. von Bromacetylbromid + ÄlCl a in CS 2 tu-Brom-resaceto- 
phenon-dimethyläther (Blom, Tambob, B. 38, 3589). Setzt sich, mit Benzoylehlorid bei 
Gegenwart von AlCl^ zu Benzoresorcindimethyläther (2.4-Dimethoxy-benzophenon) um 
(König, v. Kostanecki, B. 39, 4028 Anm.). Reagiert mit Äthoxalylchlorid in Gegenwart 
von AlCl a unter Bildung von 2.4-Dimethoxy-phenylglyoxylßäure-äthylester(Syst. No. 1432) 
{Botjveault, Bl. [3] 17, 946), Kocht man Resorcindimethyläther mit Bernsteinsäureanhydrid 
unter Zusatz von A1C1 3 in Schwefelkohlenstofflösung, so erhält man ß-[2.4-Dimethoxy- 
benzoyl]-propionsäure (Syst. No. 1434), während beim Erwärmen der Komponenten auf 
dem Wasserbade ohne Lösungsmittel ^[2-Oxy-4-methoxy-benzoyl]-propionsäure entsteht 
(Perkin jun., Robinson, Soc. 93, 606, 608). 

l-Oxy-3-äthoxy-benzol, Resorcinmonoäthyläther C 8 H w 2 = HO-CgHj-O-CjHj. 
B. Aus Resorcin durch Erwärmen mit 1 Mol. -Gew. Natriumäthylat und etwas mehr als 
1 Mol. -Gew. Äthyl Jodid, neben Resorcindiäthyläther (Kietaibl, M- 19, 537). Aue Resorcin 
durch mehrtägiges Erwärmen mit äthylschwefelsaurem Kalium, Ätzkali und Alkohol, neben 
Resorcindiäthyläther (Weselsky, Benedikt, M. 1, 891). — Schwach gelbe Flüssigkeit, 
die sich sehr rasch dunkel färbt. Kp: 246—247° (K.). Wenig löslich in Wasser, leicht in 
Alkohol, Äther und Benzol (K.). — Liefert, in alkoholisch-essigsaurer Lösung mit Natrium- 
nitrit behandelt, 4-Nitroso-resorcin-l-äthyläther (Syst. No. 771) (K-), der in zwei desmotropen 
Modifikationen auftritt (Henkich, J. jyr. [2] 70, 315), 4-Nitroso-resorcin-3-äthyläther (K.), 
2-Nitroso-resorcin-monoäthyläther (K-); vgl indes Henrich, Eisenach, J. fr. [2] 70, 334 
Anm.) und eine Verbindung i ^SL i& O^i i oder Cx a H 20 O s N 2 (s. u.) (K). Gibt bei Einw. von 
salpetrigsäurehaltiger Salpetersäure in ätherischer Lösung den Äthyläther des Resorafins *) 
(Syst. No. 4251) (W., B.; Nietzki, MAckleb, B. 28, 719), bei ca. 230» schmelzende bordeaux- 
rote Nadeln (W-, B.), die wahrscheinlich identisch mit dem Äthyläther des Reaazurins 1 ) 
sind (N., M.), 4-Nitro-resorcin-l-äthyläther und 4-Nitro-resorcin-3-äthyläther (W., B.). 

Verbindung C 16 Hi S 6 N a oder Ci 6 H 20> O 6 N 2 . B. Bei der Einw. von Natriumnitrit 
auf Resorcinmonoäthyläther in alkolisch-essjgsaurer Lösung, neben Nitroso-resorci.n-mono- 
äthyläthern (Kietaibl, M. 19, 554). — Grünlichgelbe Nadeln. F: 176°. Wenig löslich in 
siedendem Wasser, leichter in Alkohol, Äther, Benzol und Essigester. Löslich in verd. Alkali- 
lauge. — Gibt mit Phenol und Schwefelsäure die LiEBERMANNsche Reaktion. 

l-Methoxy-3-äthoxy-benzol, Resoreirrmethyläthyläther C»H, 2 2 = CHj-O-CgH^ 

0'C 2 H £ . B. Aus ResorcinmonomethylätheP-, äthylschwefelsaurem Kali und KOH bei 160° 
bis 170° (Sbitz, M. 5, 489). - Flüssig.^ Kp: 216°. Mit Wasserdampf flüchtig. Schwerer 
als Wasser. Mit Alkohol, Äther, Eisessig, Benzol und Chloroform fast in jedem Verhältnis 
mischbar. 

1.3-Diäthaxy-benzol, ReBorcindiäthyläth.er C 10 H I4 2 = C,)H 4 (0-C 2 H 5 ) 2 . B. Aus 
Resorcin durch Erhitzen mit Äthyljodid und alkoh. Kalilauge (Babth, Senhofeb, A. 164, 
122; Pukall, B. 20, 1141 ; vgl. Hebzig, Zeisel, M. 11, 298) oder Natriumäthylat (Kietaibl, 
M. 19, 537), neben Resorcinmonoäthyläther. Durch mehrtägiges Erhitzen von Resorcin 
mit äthylschwefelsaurem Kalium, KaU und Alkohol, neben Resorcinmonoäthyläther (We- 
selsky, Benedikt, M. 1, 891). Aus 3.5-Diäthoxy-benzoesäure (Syst No. 1106) duroh Destil- 
lation mit Kalk (Ba., B. 11, 1569; vgl. Ba., S.). — Prismen. F: 12,4°; Kp 7B8 : 234,4-235,2° 
(korr.) (Heb., Zei.). Sehr leicht mit Wasserdampf flüchtig (P.). — Liefert mit Brom in Eis- 
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essig 4.6-Dihrom-resorcin-diäthyläther (Heb., Zei. ; Jackson, Dunlap, Am. 18, 120) und 
einen x.x-Dibrom-resorcm-äläthyläther (Heb., Zei.). Gibt mit salpetrigsaurehaltiger Schwe- 
felsäure in verdünnt essigsaurer Lösung 4-Nitroso-resorcin-3-äthyläther (Syst. No. 771) 
(Aeonheim, B. 12, 31), desgl. mit Isoamybütrit in alkohoüseh-salzsaurer Lösung (Wes., 
Be.). Bei der Einw. von Alkalinitritlösnng auf die mit Chlorwasserstoff gesättigt« Lösung 
von Resorcindiäthyläther in Eisessig erhielt Kraus {M. 12, 371) neben viel 4-Nitroso-reBorcin- 
3-äthyläther geringe Mengen eines x-Nitroso-resorcindiäthyläthers (S. 823). Bei Einw. von 
salpetrigsäurehaltiger Salpetersäure in Äther entstehen 4-Nitro-resorem-l-äthyläther und 
4-Nitro-resorcin-3-äthyläther (Wes., Be.; vgl. Nietzki, MXckxeb, B. 23, 719). Durch 
vorsichtige Nitrierung mit Salpeterschwefelsäure bildet sich 2,4.6-TVinitro-resorcin-diäthyl- 
äther (Wenzel, Weedel, C. 1903 II, 829). 

Besoreinmethylpropyläther C 10 H. 4 O 2 = CH 3 -0-C s H 4 -0-CH a -CH i >-CH a . B. Aus 
Resorommonomethyläther, propylschwefeßaurem KaHum und KOH bei 160—170° (Spitz, 
M. 5, 489). - Flüssig. Kp: 226°. 

Resoreindipropyläther C 12 H 18 2 = C 6 H 4 (0-CH a -CH 2 -CH 3 ) s . B. Aus Resorcin, 
propylschwefelsaurem Kalium und KOH bei ca. 160° (Kabioe, B. 13, 1677). — Flüssig. 
Kp: 251°. 

BeBoreinmethylisobutyläther CuE^O, = CH 3 • • C 6 H 4 • • CH 2 • CH(CH a ) 2 . B. Aus 
Resorcinmonomethyläther, isobutylschwefelsaurem Kalium und KOH bei 160—170° (Spitz, 
M. 5, 490). — Flüssig. Kp: 234°. 

Besorolndiisoamyläther C la H«0 2 = CeH^O'CJL,)^ B. Aus dem Kaliumsalz des 
Resorcins durch Erhitzen mit Isoamyljodid in Isoamylalkohol (Costa, 0. 19, 490). — Kry* 
stalle (aus Wasser). F: 47°. Brechungsvermögen in Benzollösung: C. 

Resoroindiphenylätber C^H^Oa = C e H 4 (Ö-CeH 6 ) 2 . B. Aus 18,8 g Phenol, 8,4 g 
Ätzkali, 11,8 g m-Dibrom-benzol und 0,1 g Kupferpulver bei 200—220° (Ullmann, Sponagei,, 
A. 350, 96). — Prismen (aus Eisessig). F: 61,5°. Leicht löslich in Äther, Benzol, Chloroform, 
ziemlich schwer in Alkohol und Eisessig. 

Resoroin-bis-[2.4-dJnitro-pbenyl]-äther C^H^On^ = C 6 H 4 [0'C s H 3 (NO 2 ) 2 ] 2 . JB. 
Beim Stehen der alkoh. Lösung von Resorcin mit 2 Mol- Gew. 4-Chlor-1.3-dinitro-benzol 
und 2 MoL-Gew. Natriumäthylat in alkoh. Lösung (Nietzbi, Schundelen, B. 24, 3S86). 

— Blättchen (auB Eisessig). F: 184°. Sehr schwer löslich in den meisten Lösungsmitteln. 

— Beim Kochen mit Amiin entsteht 2.4-Dinitro-diphenylamin. 

Kesorcindibenzylätrier C 20 H ls O 2 = C e H 4 (0-CH a -C 6 H£;) 2 . B. Aus Resorcin, Benzyl- 
bromid und Kali in alkoh. Lösung (H. Schief, Peixizzaei, A. 221, 376). — Tafeln (aus 
Alkohol). F: 76°. 

Resoroin-metbyläther-[a-phenyl- vinyl] -äther, o>[3-Methoxy-phenoxy] -styrol 
C 15 H H 2 = CH 3 '0-CÄ-0-C(C 6 H 6 ):CH 2 . B. Durch Erhitzen von ß-[3-Methoxy-phenoxy]- 
zimtsäure unter vermindertem Druck (Ruhemann, Sog. 83, 1134). — Farbloses, aromatisch 
riechendes Öl. Kp 16 : 199—200°. 



Aoetaldenyd-"bis-[3-oxy-phenyl]-acetal, ÄthyKden-bis-[3-oxy-phenyl]-äth.er 
C 14 H u 4 = (HO-C e H 4 -0) 2 CH-CH 3 . B. In ein auf dem Wasserbade erwärmtes Gemisch aus 
50 g Resorcin und 500 ccm 10°/ iger Schwefelsäure gießt man alle 5 Minuten je 5 com eines 
Gemisches aus 1 g Aldehyd, gelöst in dem 10— 12-fachen Volumen Wasser, und 9 g I0°/ O iger 
Schwefelsäure i sowie 300 ccm Aldehydlösung verbraucht sind, läßt man das Gemisch einige 
Tage stehen {Causse. A. eh. [7] 1, 99). Durch Erhitzen von 1.1 -Dichlor -äthan mit Resorcin 
und KOH in wäßr. Lösung auf 120° (Fosse, Ettlingeb, O. r. 130, 1196; Bl. [3] 23, 518). 
— Gelbe Krystalle. Zersetzt sich bei 300°, ohne zu sohmelzen (F., E.). Unlöslich in Wasser, 
absol. Äther, Chloroform und Benzol; löst sich in Alkohol, kristallisiert aber nicht unzersetzt 
daraus (C.). Absorbiert in alkoh. Lösung 2 Mol. -Gew. Ammoniak (C). — Geht beim Erhitzen 
auf 120° in eine Verbindung C 28 H 26 0, über (C-). Spaltet bei der trocknen Destillation, beim 
Erhitzen mit Zinkstaub im WasserstoffBtrom auf 300° oder beim Erhitzen mit Kalilauge 
Resorcin ab (C). Beim Erhitzen mit verd. Schwefelsäure tritt nicht Spaltung in Acetaldchyd 
und Resorcin, Bondern Bildung einer roten alkalilösliohen Masse ein (F, E.). 

Verbindung C^H^O,. B. Au8Äthyliden-bis-[3~oxy-phenyl](~äther beim Erhitzen auf 
120° (Causse, A, eh. [7] 1, 101). — Braune Krystalle (aus Äther). 

Aceton-biB-[3-oxy-phenyl]-acetal, lB0propyliden-bi8-[8-oxy-phenyl)-ätrier 
C 15 H 1$ 4 = (HO-C c H 4 - 0} 2 C(CH 3 ) a . B. Durch Schütteln von 50 g Resorcin mit 100 g Aceton 
und 50 g rauchender Salzsäure (Causse, Bl. [3] 7, 564). — Prismen. Bildet mit 1 H 2 mikro- 
skopische Krystalle. Die wasserfreie Verbindung schmilzt bei 212—213°. Sie ist unlöslich 



816 DIOXY- VERBINDUNGEN CnHan-60 2 . [Syst. No. 554. 

in Wasser, Chlorofonn, Benzol und in absol. Äther. • Löslich in Soda. Zerfällt in der Hitze 
unter Abspaltung von Resorcin und Aceton. 

Reeorein-bis-tricMorvinyläther C^H^O«^ = C 6 H 4 (0 •CCl:CCl 2 ) a . B. Aus Resorcin- 
diacetat und PC1 B (Michael, Am. 9, 210). — Prismen (aus Alkohol). F: 53—54°. Leicht 
löslich in heißem Alkohol, löslich in kaltem Benzol, Ligroin, Chloroform und .Äther. 

3-Methoxy-phenoxyaoetaldehyd-diäthylaoetal C^H^O^ = CH 3 • • C fi H 4 • • CH 2 - 
f!H(0-C 2 Hc) 2 . B. Aus Resoroinmonomethyläther durch Erhitzen mit Chloracetal und alkoh. 
Natriumätnylatlösung (Stoebmer, A. 812, 335). ~ Flüssig. Kp 15 : 170- 172°. 

„Arabinoseresoroin" O u H 14 6 s. S. 810—811. 
„Glykoseresoroin" C 1S H 16 3 s. S. 811. 



Resorcinmonoaoetat 8 H 8 3 = HO"O B H 4 -O'C0-CH 3 . B. Durch Behandeln von 
Resorcin in Eisessig mit Essigsäureanhydrid oder Acetylchlorid unter Vermeidung starker 
Erwärmung (Knoll & Co., D. R. P. 103857; C 1899 II, 948). Aus Resorcin und Resorcin- 
diacetat bei 170° (K. & Co., D. R. P. 122145; (/. 1901 II, 250). - Öl. Kp: 283°. Leicht 
löslioh in verd. Alkalilauge (K. & Co.). — Findet als „Eurisol" zur Behandlung von Haut- 
krankheiten Verwendung (Fr&nkel, Die Arzneimittelsynthese [Berlin 1921], S- 778). 

Tris~[3-oxy~phenyl]-orthoaeetat C 20 H 18 O 6 = (HO-C 6 H 4 -0) 3 C-CH 3 . B. Bei ein- 
wöchigem Erwärmen einer wäßr. Lösung von 3 Mol.- Gew. Resorcin und 3 Mol.- Gew. NaOH 
mit 1 MoL-Gew. Ll.l-Trichlor-äthan (Heibek, B. 24, 3684). — Eigelb. Schmilzt unter 
Zersetzung gegen 155—159°. Leicht löslich irt Alkohol, Äther und Eisessig, schwer in heißem 
Wasser, unlöslich in Benzol. 

Resorein-methyläther-acetat C B Hy,0 3 = CH 3 • O • C 6 H 4 • O • CO • CH 3 . B Aus Resorcin- 
monomethyläther und Essigsäureanhydrid (Wallach, Wüsten, B. 16, 152). — Flüssig. 
Kp: 254-256°. 

Acetaldehyd-bis- [3 -acetoxy-phenyl] - aeetal, Ätbyliden-bia- [8 -acetoxy-phenyl] - 
äther C^H^O^ - CH a - CH(0 • C 6 H 4 • O • C • CH 3 ) 2 . B. Durch Erhitzen des Äthyliden-bia- 
[3-oxy-phenyl]~äthers mit Essigsäureanhydrid auf 100—140° (Causse, A. eh. [7] 1, 104). — 
Farblose Krystalle. F: 282°. 

Aceton-bis~[3-aoetoxy-phenyl]~acetal, Isopropyliden-bis- [3-aoetoxy-phenyl] - 
äther C 19 H 80 O 6 = (CH 3 ) 2 C(0-C 6 H 4 -0-CO'CH 3 )»- B. Aus Isopropyliden-bis-[3-oxy-phenyl]- 
äther mit Essigsäureanhydrid bei 130° (Cattsse, Bl. [3J 7, 565). — Prismen (aus Äther). F: 126°. 

Kesoreindiacetat C^H^O,! = C 6 H 4 (O'C0*CH 3 ) a . B. Aus Resorcin und Acetylchlorid 
(Malin, A. 138, 78; Tyfke, B. 18, 552) oder EBsigsäureanhydrid (Nmncki, Siebe», J-pr. 
[2] 23, 149). - Flüssig. Erstarrt nicht im Kältegemisch (T.). Kp 70a : 273° (N., S.); Kp; 
278° (korr.) (geringe Zers.) (T.). — Gibt beim Erhitzen mit ZnCl 2 Resacetophenon (N., S.). 
Liefert mitPCl s Resorcin-bis-trichlorvinyläther (Michael, Am. 9,210). Liefert mit Resorcin 
bei 170° Resorcinmonoacetat (Knoll & Co., D. R. P. 122145; G. 1901 II, 250). 

Resorein-bis-[a-brom-propionat] C ia H 12 4 Br a = C 6 H 4 (0-CO-CHBr-CH a ) ä . B. Durch 
Erwärmen der Dinatriumverbindung des Resorcins mit 2 Mol.-Gew. a-Brom-propionsäure- 
bromid in Benzol (Bisohoff, Fröhlich, B. 40, 2793). — Krystalle (aus Alkohol). F; 66°. 
Kp 10 : 217—220°. Leicht löslieh in Äther, Benzol, weniger in Chloroform. 

Resorcin-bis-[a-brom-butyrat] C 14 H 16 4 Br 2 = C 5 H 4 (0-CO-CHBr-CH 2 -CH 3 ) 2 . Hell- 
gelbes ÖL Kp 19 : 225-227° (Bi., Fb., B. 40, 2796). 

Besorein-bis-[a-brom-isobutyrat] C 14 H 16 4 Br 2 = C 6 H 4 [0-CO'CBr(CH 3 ) 2 ] 2 . F: 61° 
(aus Alkohol); Kp 20 : 227—228° (Bi., Fb., B, 40, 2796). 

ReBorom-biB~[a-brom.-isovalerian&t] ü ie H i0 O 4 Bv z = C B H 4 [O • CO • CHBr • CH(CH„y B . 
Hellgelbes diokflüssiges öl. Kp 1B : 222-228° (Bl, Fr., B. 40, 2796). 

PolymereB Resoroinoxalat (C 8 H 4 4 ) x s. S. 812. 

Kohlensäure - [3-oxy- phenyl] - ester-diäthylamld, Resorcin- O-oarbonaänre- 
diäthylaraid, Reaorßmmonokohlensäure-diäthylamid C^H^OaN — HO-CeHi-O'CO" 
N(C 2 H B )2. B. Neben Resorcmdikohlensäure-bia-diäthylamid bei Einw. von Diäthylamin 
auf polymeres Resorehicarbonat zunächst in der Kalte, dann bei Wasserbadwärme (Ein- 
korn, Escales, A. 317, 200). — Krystalle (aus Äther + Ligroin). F: 68—69°. Leicht lös- 
lich in den meisten organischen Lösungsmitteln. 
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ResorainmonokoMenaäure-ureicL AUophansäure-[8-oxy-phenyl]-ester 8 H 8 O 4 N a 

= HO • C 6 H 4 • - CO • NH* CO • NHj. B. Beim Einleiten, von Cyansäuredämpf en in eine Ixmung 
von Resorcin in absol. Äther (W. Traube, B. 22, 1570). — Schmilzt unter Zersetzung bei 
120°. Schwer löslich in der Kälte in Wasser, Alkohol und Äther. 

ReaoreinmonokohlenBäure-hydrazid , Hydraaininonooarbonaäure- [3-oxy- 
phenyl]-eBter C^OgN-ä = HO-C B B: 4 -0-CO-NH-NH 2 . B. Aus polymerem Resorein- 
carbonat und HyaVazinhydrat in aUsoL Losung, anfangs unter Abkühlung, später unter 
Erwärmung im Waaserbade (Etnhobs, Escalbs, A. 317, 196). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 160°. — Kondensiert sich in verd. alkoh. Lösung nur mit Aldehyden, nicht mitKetonen; 
reagiert aber mit gewissen Methylarylketonen bei Anwendung von Kondensationsmitteln. 

ResorcinmonokoMenaäure-äthylldenhydrazid C^H^O-J^ — HO*C 8 H 4 -0-CO-NH- 
NrCH-CHg. B. Aus molekularen Mengen Acetaldehyd und Resoreinmcmokohlenßaure- 
hydrazid unter Eiskühlung (Eusthoen, Escales, A. 317, 197). — Krusten (aus Wasaer). F: 
150°. Sehr leicht löslich in Alkohol und Aceton, schwer in Benzol. 

Polymer es Reaorcincarbonat (CjH 4 O s )x s. S. 813. 

Resor oin- O.O -diearbonsäure-dimethylester, Reaorcindikohlensäure-dünethyl- 
ester C 1D H 10 O 6 — CaH^O-COg-CH,,)^ B. Beim Erwärmen von 1 Mol.- Gew. Resorcin mit 
2 MoL-Gew. Chlorameisensäuremethylester und calcinierter Soda in Benzol (Svniewski, 
B. 28, 1874). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 44—45°. 

Reaorein-O.O-dicarbonsäure-diäthylester, Reaoroindikohlensäure-diäÜiylester 
C 12 Hj 4 8 = CBH^O-COj-CaHpj. B. Beim Versetzen einer alkoh. Lösung der Dinatrium- 
verbindung des Resorcins mit Chlorameisensäureäthylester (M. Wallach, A. 228, 84). — 
"Dickes ÖL Kp: 298-302"; Kp m _ 220 : 258-260°. 

ReBorein-0.0»diearbonHäu2*e-diamid, Resoreindikohlensäure-diamid C 8 H g 4 N 2 
= C 6 H 4 (0-CO-NH 2 ) 2 . B. Aus Carbamidsäureehlorid und Resorcin (Gai^tkemann, A. 244, 
45). - Nadeln. F: 194°. 

Resorcin- O.O-dioarbonBäure-biB-diäthylamid, Resoreindikohlensäure-bis-di- 
äthylamid C 18 H2 4 4 N 2 = C 6 H 4 [0'CO'N(C 2 H s ) 2 ] 8 . B. Neben Besoroin-monokohlenBäure- 
diäthylamid bei Einw. von Diäthylamin auf polymeres Resorcincarbonat, anfangs in der 
Kälte, dann bei Wasser badwärme (EraHOEK, Escales, A. 317, 200). Aus Diäthylcarbamid- 
säurechlorid und Resorcin (Litmieee, PEEEra, Bl. [3] 81, 691). — Krystallinische Masse. 
F: 35-36° (Ei., Es.). Kp 36 . 5 : 270° (El, Es.) ; Kp 10 : 236-237° (L., P.). Unlöslich in Wasser 
(L., P.). 

Resoroin-O-easigsäure, 8-Oxy-phenoxyesaigaäure, ReBoreinmonog-lykolaäu* , e 

C 8 H g 04 = H0'C 6 H 4 -0-CH a -C0 2 H. B. Der Äthylester entsteht neben Resorcin-O.O-di- 
essigsäure-diäthylester beim Kochen von Resorcin mit ca. 1 Mol.- Gew. Natrium&thylat und 
weniger als 1 MoL-Gew. Chloressigsäureathylester in Alkohol; man verseift ihn mit kalter 
Natronlauge (BrscHOrr, Feöhlioh, B. 40, 2791). _ Der Äthylester entsteht auch neben 
ReBorcin-O-O-dieBsigsäure-diäthylester, wenn man die Dinatriumverbindung des Resoroins 
mit 2 MoL-Gew. Bromessigsäureäthylester in Alkohol kocht (Oaktee, Lawrence, Sog. 77, 
1222, 1225). - Nadeln(aus Toluol). F: 168— 159 D (C., L.), 158° (Bl, F.). Prismen (aus Wasser) 
mit V, Mol. H 2 vom Schmelzpunkt 157—158° (C, L.). - AgC 8 H,0 4 . Nadeln (aus Wasser 
(C L.). 

Äthyleater C 10 B ia O 4 = HO-C6H 4 -0-CH 2 CO S -C 2 H 5 . JS. s. im vorangehenden Artikel. 
— Säulen (aus Benzol). F: 55°; unlöslich in kaltem, löslich in warmem Wasaeri schwer löslich 
in Ligroin (Bischoff, Feöhlich, B. 40, 2791). 

Resorain-methyläther-O-esaigsäure, 3-Methoxy-phenoxyeasigaäure C»Hj e 4 = 
CH 3 ■ O ■ C 8 H 4 - O • CH 2 ■ CO a H. B. Beim Erhitzen von 5-Methoxy-2-carbosy-phenoxyessig8äure 
ira f Einschmelzrohr mit Wasser auf 200—210° (Gilboüy, Pebkin, Yates, Sog. 79, 1400). 
Beim Erhitzen einer Lösung von 25 g Resorcinmonomethyläther in alkoh. Natriumäthylat 
(enthaltend 5 g Natrium) mit 35 g Bromessigsäureäthylester entsteht der Äthylester, welcher 
bei der Verseif ung mit methylalkoholischer Kalilauge die Säure liefert (G-, P., Y.i — Kry- 
stalle von nadeiförmigem Habitus (aus Wasser). Erweicht bei 1 15°, schmilzt bei 118°. Schwer 
löslich in kaltem, leicht in heißem Wasser. 

Äthyleater C u H I4 4 = CH s -O-C 6 H 4 -O-CH 2 'C0 2 -C 2 H B . B. s. bei 3-Methoxy-phenoxy- 
essigsäure. — Ölige Flüssigkeit. Kp 24 : 170° (Gru, Pb., Y„ Sog. 78, 1409). 

Resorein-O.O-diesBigsäure, ResoreindiglykolaäureCioHujOs = C 8 H 4 (0 •CHj-COaHjj. 
B. Beim Kochen von 1 MoL-Gew. Resorcin mit 2 MoL-Gew. Chloressigsäure und überschüssiger 
Natronlauge (Gabeiel, B. 12, 1640; vgL Caetee, Laweencb, Soc. 77, 1223, 1225). Der 
Diäthylester entsteht neben etwas Resorcin-O-essigsäureäthylester durch Erhitzen der 
Dinatriumverbindung des Resorcins mit 2 MoL-Gew. Bromessigsäureäthylester in alkoh. 

BEILSTBIN's Handbuch. 4. Aufl. VI. 52 
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Lösung; er liefert bei der Verseifung die Säure (0., L.). Den Diäthylester erhält man 
neben Resorein-O-essigsäureäthyiester auch schon beim Kochen von Resorcin mit weniger 
als 1 Mol.- Gew. Chloressigaäureäthylester und ca. 1 Mol- Gew. Natriumäthylat in alkoh. 
LöBung (Bisohoee, Fröhlich, B. 40, 2791). — Nadeln (aus Eisessig oder Wasser). F: 195° 
(C., L), 193-193,5° (G.). Flüchtig mit Wasserdampf (Bi., F.). - Gibt mit Brom ein Dibrom- 
derivat (b. u.) { G.). Beim Kochen mit rauchender Salpetersäure, die mit dem halben Volumen 
Wasser verdünnt ist, entsteht 2.4.6-Trinitro-resoroin-O.O-diessigsäure (S. 833) (C., L.). 
~ Verwendung zur Darstellung eines braunen Schwefelfarbstoffs: Chem. Werke Byk, D. R.P. 
145909; C. 1903 n, 1227. - Ag-AtÄA <G.). 

Dibromderivat CioHgOjBrg. B. Beim Einleiten von Bromdampf in eine wäßr. Lösung 
von Resorcin-O.O-diessigsäure (Gabriel, B. 12, 1640). — Nadeln. Schmilzt bei 249— 250° 
unter Bräunung. 

Diäthylester CuH^g^CeH^O-CHa-COjj-CsjHjV B. 8. bei Resorcin-O.O-diessigsäure. 
— Nadeln (aus Äther). F: 42° (Carter, Lawrence, Soc 77, 1225), 39° (Bisohoff, Fböh- 
lich, B. 40, 2791). Kp a2 : 228° (C, L.). Unlöslich in Wasser, schwer löslich in Ligroin (Bi., 
F.). — Gibt beim Schütteln mit konz. Ammoniak das Diamid (s. u.), beim Erwärmen mit 
verd. Ammoniak die Verbindung HN(CO-CBVO-C 6 H 4 -0-CH s «CO a -C 2 H s ) 2 (?) (C., L.). 

Diohlorid a o Ha0 4 a 2 = C 6 H 4 (0-CHa/COCl) 2 . B. Aus Resorcin- O.O-messigsäure und 
siedendem Thionylchlond (Bisohoff, Fböhlich, B. 40, 2792). — Kp 12 s0 : 232° (teilweise 
Zers.). Unlöslich in Ligroin, löslich in Benzol, Xylol, Chloroform. 

Verbindung C^H^OjoN ;= HN(CO-CH 8 »0-C 6 H^P'CH 1 «C0 8 -C s H 4 ) 9 (?). & Beim Er- 
wärmen von Resorcin- O.O-diessigsäure-diäthylester mit verd. Ammoniak (Carter, Law- 
rence, Soc. 77, 1226). - Nadeln. F: 43°. 

Resorcin-O.O-dlessigsäure-diamid C I0 H 4? O 4 N a = C„H 4 (0 • CH 3 -CO* NH 2 ) ä . B. Ana 
Resorcin-O.O-dieasigsäure-diäthylester beim Schütteln mit konz. Ammoniak (Carter, Law- 
rence, Soc. 77, 1225). Aus Resorcin und Chloracetamid mittels Natriomäthylats unter Zu- 
satz von NaI in alkoh. Lösung (Einhorn, Göttler, A. 361, 149). — Nadeln (aus Wasser). 
F: .170° (E., G), 167° (CL, L.). 

Resorcin-O.O-diessigsäure-bis-oxymethylamld C 12 H 1B 6 N 2 = 6 H 4 (O • CH 2 • CO • NH ■ 
CHa-OII)^. B. Aub Resorcin-O.O-diessigsäure-diamid und Formaldehydlösung in Gegen- 
wart von JK^COa (Einhorn, Göttler, A. 361, 149). — Mikroskopische Nadeln (aus schwach 
sodaalkalischem Wasser). F: 192° (Zers.). Unlöslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln, 
schwer löslich in Wasser. 

Resorcin- 0.0-di-a-propionaäure Ci S H 14 O ö «= C e H 4 [0-CH(CH s )-CO,H] a . _ B. Der 
Diäthylester entsteht beim Erhitzen der Dinatriumverbindung des Resorcins mit a-Brom- 
propionsäure-äthylester auf 160°; man verseift ihn mit wäßr.-alkoh. Kalilauge (Bischoff, 
B. 38, 1678). — Nadeln mit 17 2 H 2 (aus Wasser). F: 226-227°. Schwer löslich in der 
Kälte in Wasser, Äther, Ligroin, Alkohol, Benzol, Chloroform, Schwefelkohlenstoff und 
Aceton, ziemlich löslich in kaltem Eisessig. 

Diäthylester C 1B H S2 6 = C a H 4 [0-CH(CH 3 )-C0 3 -C s p 5 ] 2 . B. s. im vorangehenden 
Artikel. — Nadeln (aus Äther). F: 72,5°; schwer löslich in Äther und Methylalkohol, leicht 
in Ligroin und Xylol, sehr leicht in Aceton, Chloroform und Benzol (JB., B. 33, 1679). 

Resorcin-O.O-di-a-buttersäure C 14 H ia O a = C fi H 4 [0-CH{C ä H ä )C0,H] 2 . B. Der Di- 
äthylester entsteht durch Erhitzen der Dinatriumverbindung des Resorcins mit a-Brom- 
buttersäure-äthylester auf 160° oder in alkoh. Lösung; man verseift ihn mit alkoh. Kali- 
lange (B-, B. 33, 1680). — Ol. - CaC K H 1B 0„ + 3H 2 O. Weißes Pulver. 

Diäthylester C 18 H as O. = C i H 4 [0-CH(C 2 H 5 )-CO.,-CoH 5 ]o. B. s. im vorangehenden 
Artikel, - ÖL Kp 55 : 230-240° (B- s B. 33, 1680). " 

Resorein-O.O-di-ct- (?) -isobutter säure C M Hj 8 6 = C e H 4 [0-C\CH a ) 2 *C0 2 H] 2 (?). B. 
Durch Erhitzen der Dinatriumverbindung des Resorcins mit a-Brom-isobuttersäure-äthylester 
auf 160° entsteht ein Gemisch von isomeren Estern; man erhitzt dieses zuerst mit wäßr. 
Kalilauge, entzieht dem Reaktionsgemsich das hierbei unverseift Gebliebene mit Äther und 
verseift "es mit alkoh. Kalilauge (B., B. 83, 1681, 16S2). — Nadelohen (aus Benzol). F: 109° 
bis 110°. Krystallisiert auch mit Benzol in Nadeln vom Sohmelzpunkt 95—100°. 

Resorcin-O.O-di-ß-lsovaleriansäure C 16 H 3a O« = C 6 H 4 [0-CH(CO,H)- CHtCH-^]*. Ol. 
Kp 85 j 230-240° (B., B. 38, 1683). 

Diäthylester C^H^O«, = C d H 4 [0-CH(CO B 'C 2 H 5 )-CH(f , H a ) a ] r Öl. Kp 20 ; 200-206° 
(B., B. 33, 1683). 

Resorcin- methyläther-O-fumarsäure-diäthylester, 3-Methoxy-phenoxyfumar- 
säur-e-diäthylester C 16 H 1B 6 = CH S - 0-0^-0 C(C0 2 - C,H,):CH-C0 2 -C g H 5 . B. Aus der 
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Natriumverhbadung des Resorcinmonometliyläthers und CMorf umarsäurediäthylester, neben 
Dimethosy-bisbenzaronyliden CH :J • • C fi H 3 < { SJ ) >C : C<cq>C 9 H 3 - • CH 3 (Syst. No. 2842) 
(Ruhemann, Soc. 83, 1132). - Gelbes Öl. Kpj 2 : 206-207°. 



Sob.wefelBäure-m.ono-[3-oxy-phenyl]-eater, S-Oxy-phanylsehwefeleäure, Re- 
sorcinmono Schwefelsäure C 6 H ft 0jS = H0-C e H 4 -O'S0 3 H. Darat, Man schüttelt mehrere 
Stunden lang eine Lösung von 20 Tln. Resorcin und 20 Tln. Ätzkali in 25 Tln. Wasser mit 
45 Tln. gepulvertem K 2 S a 7 , Nach ca. 6 Stdn. erwärmt man auf dem Wasserbade und 
gibt das doppelte Volumen 90%igen Alkohols hinzu. Zum Fütrat (vom K^SO,,) fügt man 
das gleiche Volumen absoL Alkohols und erhält dadurch einen Niederschlag von resorcin- 
dischwefelsaurem Kalium (b. u.). Das Fütrat davon wird mit H 8 S0 4 annähernd neutralisiert 
und abfiltriert ; es erstarrt beim Eindampfen zu einem Krystallbrei von resorcinmonoschwef el- 
saurem Kalium (Baumann, B. 11, 1911; H. 2, 341). - KC 6 H & 4 S. Tafeln. Triklin pina- 
koidal (Bobewig, Z. Kr. 1, 584; vgl. Groth, Oh. Kr. 4, 345). Die wäßr. Lösung zersetzt sich 
schon beim Stehen. Färbt sich mit Eisenchlorid violett. 

Sohwefelsäure-mono-[3-m©thoacy-phenyl]-ester > 3-Metb.oxy-phenylseb.wefel- 
aäure C-H 8 OgS = CH 3 -0-C ti H 4 'O'SO 3 H. B. Das Kaliumsalz entsteht beim Eintragen 
von 5,2 Tm. K 2 S 2 7 in eine Lösung von 5 Tln. Resorcinmonomethyläther und 2,25 Tln, 
KOH in wenig Wasser (Tiemann, Pareisius, B. 13, 2364). ~ K0,K,0 6 S. Blättchen. 
Löslich in Wasser und in. heißem Alkohol. Ist in alkal Lösung beständig; wird von Säuren 
leicht in KHS0 4 und Resorcinmonomethyläther zerlegt. 

Äthylester C 9 H 12 B S = CH 3 • O • C 6 H 4 • • S0 3 • C 2 H S . B. Aus Chloreulf onaäureäthylester 
und Resorcinmonomethyläther (Bayer & Co., D. R. P. 75456; Frdl. 4, 1112). — ÖL Kp: 
218°. Flüchtig mit Wasserdampf. 

m-Fhenylendi8ch"wefelsäure, ReBOrcindlsebwefelBäureCgHfiOgSg = CsHJO- S0 3 H) 2 . 
Dar st. s. bei Resorcinmonoschwef elsäure. — K 2 C 6 H 4 8 S 2 . Nadehi. Leicht löslich in Wasser 
(Baumann, JB. 11, 1912; H. 2, 342). Wird beim Erwärmen mit Essigsäure nicht zersetzt; 
durch Salzsäure wird aber in der Hitze vollkommene Spaltung in Resorcin und Schwefel- 
säure bewirkt (B,). Geht beim Erhitzen auf 160° in das Salz einer Resorcinsulfonsäure über 
(R.). Ist viel weniger giftig als Resorcin (StolndkOW, H. 8, 278). Gibt mit Eisenohlorid 
keine Färbung (B.). — Ba0 e H 4 O 8 S a . Nadeln (aiia Wasser + absoL Alkohol) (B.). 

m-Phenylendiphosphorigsäure-tetraehlorid, Rosoroindiphosphorigsäure-tetra- 
chlorid C c H 4 2 Cl 4 P a = C 6 H.j(0-PCl 2 ) 2 . B. Bei 10-stdg. Kochen von 25 g Resorcin mit 250 g 
PC1 3 (Knauer, B. 27, 2566). - Flüssig. Rauoht an der Luft. Kp 56 : 240°. D 18 : 1,5696. 
-•- Wird von Wasser leicht in Resorcin und H 3 P0 3 zersetzt. 

Fhosphorsäure-tris- [3-oxy-pb.enyl]~ester, Tris- [3-oxy-pheuyl]-phosphat 
C, s H 1B 0,P — (HO-C 6 H 4 »0) 3 PO. B. Durch Erwärmen von Resorcin mit überschüssigem 
PC1 S und Zerlegen des Produktes durch Wasser (Secretant, Bl. [3] 15, 363). — Enthält 
1 Mol. H 2 0. F: 75°. 

Diphosphorsäureester des Isopropyliden-bis-[3-oxy-phenyl]-äth.6rs CißH^OioPs 
= (CH 3 ) 2 C[0*C fi H 4 -0'PO(OH) 2 ] 2 . B. Aus _ lBopropyliden-bis-[3-oxy-phenyl]-äther durch 
Erhitzen mit POCljj und Zersetzen de? Reaktionspro düktes mit kochendem Wasser (Causse, 
Bl. [3] 7, 565). - Krystallpulver. 

m-PhenylendipboBphorsäure-tefcraäthyleater, Resorcindiphosphorsäure-tetra- 
äthylester C I4 H 24 8 P 2 = C 6 H 4 [0-PO(0-CoH B ) 2 ] 2 . B. Beim Eintröpfeln von m-Phenylen- 
diphosphorsäure-tetrachlorid in Alkohol (Knauer, B. 27, 2567). — Sirup. Nicht flüchtig. 
— Zerfällt beim Erhitzen mit Wasser in Resorcin, Alkohol und H 3 P0 4 . 

m-FhenylendipbosphorHäure-tetraohlorid, ResoreindiphosphorBäure-tetra- 
chlorld C 6 H 4 4 Ci 4 P2 = C 6 H 4 {0-POC1 2 ) 2 . B. Bei 10-12-stdg. Kochen von 40 g Resorcin 
mit 160 g POCl 3 ; man destilliert das Produkt im Vakuum (Knauer, B. 27, 2567). — Öl. 
Raucht stark an der Luft. Kp 11B : 263«; Kp 76 : 216°. D 1 *: 1,643. — Wird von Wasser in 
Resorcin, HCl und H 3 P0 4 zerlegt. 

Substitution sproduhte des Resorcin». 

x-Chlor-resoroin C 6 H 6 O a Cl = HO -^HjCI -OH. B. Beim Eintropfen von 1 Mol.-Gew. 
SO s Cl 2 in eine Lösung von 1 Mol.-Gew. Resorcin in der 3— 4-faohen Menge absol. Äthers 
(Reinhard, J. pr. [2] 17, 322). - Undeutliche Krystalle. F: 89»; Kp; 255-256° (R.). Subli- 
mierbar (R.)- Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther, Benzol und Schwefelkohlenstoff 
(R.). — Reduziert ammoniakalische Süberlösung beim Kochen (R.j. Läßt sich durch 

62* 
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Behandeln mit Blausaure und. Ä1C1 3 in Benzol in Gegenwart von Chlorwasserstoff und darauf- 
folgende Destillation mit Wasserdampf in x-CMor-2.4-dioxy-benzaldehyd überführen (GaTTKR- 
mann, A, 357, 338), Gibt mit Ferrichlorid eine blauviolette Färbung (R.). 

x-Chlor-resoroin-dimethylätlier C 8 H 9 2 C1 = C 8 H 3 C1(0-CH3) 2 . B. Beim Einleiten 
von Chlor in eine eisessigsaure Lösung von Resorcmdimethyläther (Honig, B< 11, 1039). 
— Nadeln (aus Alkohol). F: 118°. So gut wie unlöslich in kaltem Eisessig, schwer löslieh 
in kaltem Alkohol, leicht in Äther und siedendem Alkohol. 

x.x-Diehlor-reBorcin C 6 H 4 2 Cl2 — HO'CgHjCL/OH. B. Durch Zusammenreiben von 
Resorcin mit 2 Mol. -Gew. SÖjCL, Schmelzen des Reaktionsproduktes und Behandeln mit 
noch 7io TL des zuvor angewandten SOjCLj; man reinigt das Produkt durch Sublimation 
(Reinhard, J.pr, [2] 17, 328). — Prismen (aus Wasser), welche bald verwittern. F: 77°. 
Kp: 240°. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, Benzol und Schwefelkohlenstoff. Zerfließt 
im Ätherdampf, — Wird von alkoh. Ammoniak bei 160° nicht angegriffen. Gibt mit Ferri- 
chlorid eine blauviolette Färbung. 

x.x-Diohlor'reaoroin-dimethylättoer CaHgOaCl, = C 6 H 2 C1 2 (0-CH 3 )2. B. Beim Ein- 
leiten von Chlor in die Eisessig-Mutterlauge von der Darst. des x-CMor-resorchvdimethyl- 
äthers (s.o.) (Honig, B, 11, 1040). — Gelbliches Öl. Färbt sich oberhalb 90° dunkler und 
zersetzt sich völlig bei 140°. Schwer löslich in Alkohol, leicht in Äther und Eisessig. 

2.4.6-Trichlor-resorctn CgJLjOaClj, = HO- C 8 HC1 3 - OH. B. Beim Einleiten von Chlor 
in die Lösung von Resorcin in Wasser (Reinhard, J. pr. [2] 17, 338), Eisessig (Benedikt, 
M. 4, 224) oder Chloroform (ZrercKE, Rabinowitsch, B. 23, 3767, 3776). Beim Erwärmen 
von Resorcin mit überschüssigem Sulfurylchlorid (Re.). Durch Reduktion von 2.4.4.6.6- 
Pentaohlor-oyclohexen-(l)-dion-(3.ö) (Syst. No. 668) mit Kaliumdisulfit (Claassen, B- 11, 
1441; vgl. Z., Ra., B. 23, 3776) oder Zinncblorür (Z„ Ra., B. 23, 3778). Aus 2.2.4.4.5.6.6- 
Heptaehlor-cyclohexandion-{1.3) (Syst. No. 667) durch Behandlung mit Sulfit oder Zinn- 
chlorür (Z., Ra., B. 24, 913}- ~ Darst. Man leitet in eine Lösung von 100 g Resorcin in 
250 ccm Eisessig einen ziemlich raschen Chlorstrom, so daß die Lösung sich stark erwärmt, 
ohne zu sieden. Erstarrt eine herausgenommene Probe beim Herausnehmen, so gießt man 
die Lösung in eine Schale, läßt erkalten, saugt den Niederschlag möglichst gut ab und kry- 
stallisiert ihn dann aus siedendem Wasser um (Benedikt, M. 4, 224; vgl. Z., Ra., B. 23, 
3767, 3776). — Nadeln. F: 83° (Re.; Be.). Sublimiert unter bedeutender Zersetzung (Re.). 
Leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer in kaltem Wasser (Re.). — Gibt bei der Oxydation 
mit einer alkal. Lösung von rotem Blutlaugensalz gelbe KrystaUe, die bei ca. 60° schmelzen 
(Stenhoube, Gkoves, B. 13, 1307). — Ferrichlorid erzeugt in der warmen, nicht zu verdünnten 
wäßr. Lösung eine weinrote Färbung (Re.). 

Diacetat C^rL^Cl;, = C ß HCl 3 (0-C0-CH a ) 2 . Prismen (aus Alkohol). F: 116° (Zincke, 
RABtNOWrrscH, B. 23, 3777). 

x.x.x-Triohlor-reBoroin-dimethylätlier C 8 H,0 2 C1 3 = C 6 HC1 3 (0-CH 3 ),. B. Aus Hy- 
drocotoin C 6 H 5 -CO-C 8 H 2 (0-CH3) 2 -OH (Syst.No. 802) durch Erhitzen mit PC1 6 (Ciamician, 

Sdlbeb, B. 24, 2979). Aus Protocotoin H 2 C<2>C 6 H 3 -CO-C s H 2 (0*CH 3 ) 2 -OH (Syst. No. 

2842) durch Erhitzen mit PCL (C, S.). — Nadeln (aus Alkohol). F: 174°. Unlöslich in 
Wasser, leicht löslich in den übrigen gebräuchlichen Lösungsmitteln. 

Tetraohlorreaorein CeHjOaCli = HO-C 8 Cl 4 -OH. B. Beim Versetzen einer eisessig- 
sauren Lösung von Hexachlor-cyelohexen-(l)-dion-(3.5) mit Zinnchlorurlösung (Zincke, 
Fuchs, B. 25, 2689). — Nadeln (aus Wasser). F: 141°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, 
Benzol, Eisessig, ziemlich leicht in heißem Wasser. — Chlor regeneriert das Hexachlor-oyolo- 
hexen-(l)-dion-(3.5). « 

Diäthyläther C^H lCl 2 a 4 = CsCUO-CsHsV B. Entsteht neben Cwordinitrophloro- 
glucindiäthyläther bei Emw. von alkoru Natriumäthylatiösung auf eine Benzollösung von 
2.4.5. 6-Tetrachlor-1.3-dinitro-benzol in der Wärme, Verdunsten der Lösung und Behandlung 
des Rückstandes mit Wasser (Jackson, Caelton, Am. 81, 379). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 73°. Leicht löslioh in Äther, Benzol, Chloroform, Ligroin, Eisessig, schwer in kaltem 
AlkohoL 

Dipropyläther Q n B. u 0^ t = aCl 4 (0-CH 2 -CH 2 -CH 8 ) a . B. Beim Einleiten von Chlor 
in eine Lösung von Resorcindipropyiäther in Eisessig (Kariös-, B. 13, 1678). — Flüssig. 
Färbt sich über 70° dunkler und zersetzt sich über 100°. Schwerer als Wasser. Leicht 
löslich in AlkohoL Äther, Eisessig. 

Diacetat C JO H 6 4 C1 4 = C 6 C1 4 (0-C0-CH 3 ) 2 . Nadeln. F: 145°; unlöslich in Wasser, 
ziemlich löslich in Eisessig, Äther, Alkohol und Benzol (Zincke, Fuchs, B. 25, 2690). 



Syst. No. 554.] HALOGEN-DERIVATE DES RESORCINS. 821 

„Pentaohlorresorein" C $ HO a Cl s s. 2.4,4.6.6- Pentachlor-eyelohexen-(l)-dion-(3.5) 

HC <Ca 2 -C0> C01 *' Syst - No - 668> 

„Hexaehlorresorcdn" C 6 2 CL, s, Hexaohlor-oyolohexen-(l)-dion-(3.5), Syst. No. 6Ö8. 

2 oder 4-Brom-resoroin OeH5O5.Br = HO • C B H 3 Br • OH. B. Bei 24-stdg. Kochen 
von 3 oder 5-Brom-2.4-dioxy-benzoeaäure mit 50 IIa. Wasser (Zehentek, M . B, 293). — 
Warzen. F: 91°. Sublimiert nicht unzersetzt. Sehr leicht löslich in Wasser, Äther, weniger 
in Alkohol, Chloroform, BenzoL Ligroin, CS a . — Bromwasser erzeugt 2.4.6-Tribrom-resorein. 
Beim Erhitzen mit Wasser auf 250° wird alles Brom als HBr abgespalten. Beim Kochen 
der wäßr. Lösung mit KHC0 3 unter Zusatz von SnCl a entsteht 2.4-Dioxy-benzoesäure. — 
Die wäßr. Lösung wird durch FeCl 3 blauviolett, durch NH 3 grasgrün bis blaulich 
gefärbt. 

x-Brom-resorein-dipropyläther Ci,H I7 OaBr = C«H s Br(0 ; 0H a • CHa • ÜEJ a . B. Durch 
Eintragen von Brom in eine eisessigsaure Lösung von Resorcindipropyläther (Karioe, B. 13, 
1679). - Krystalle (aus Alkohol). F: 70-71°. Sublimierbar. Leicht löslich in Alkohol 
und Eisessig, wenig in Wasser. 

x.x-Dichlor-x-brorn-resoroiu C e H 3 a Cl s Br = HO-C 6 HCLBr-0H. B. Aus x.x-Di- 
chlor-resoroin in heißer wäßr. Lösung mit Bromwasser (Reinhard, J- pr, [2J 17, 330). — 
Nadeln (aus Wasser). F: 100°. Leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer in kaltem 
Wasser. 

2.4-Dibrom-resorcin C 6 H 4 O a Br a = HO-C 6 H 2 Br 2 -OH. B. Durch anhaltendes Kochen 
von 3.5-Dibrom-2.4-dioxy-benzoesäure mit Wasser (Zehenteb, M. 2, 478j R. Meyeb, Con- 
ZeTti, B, 82, 2106). Neben 3'.5'-Dibrom-2'.4'-dioxy-benzophenon-carbonsäure-(2) (Syst. 
No. 1440) beim Erhitzen von Eosinkalium mit 20 Tln. 50°/ a iger Natronlauge auf 140° (A. W. 
Hobmann, B. 8, 64; Baeykb, A. 188, 56). — Nadeln (aus warmem Wasser) von bromphenol- 
artigem Geruch (R. M-, C.J. F: 91,5-92,5° (R. M., C). Schwer löslich in kaltem Wasser, 
ziemlich leicht in heißem, sehr leicht in Alkohol, Äther, Benzol (B.). — Liefert, mitPhthalsäure- 
anhydrid und ZnCl 2 erhitzt, Eosin (R. M., 0.). — Die wäßr. Lösung gibt mit Eisenchlorid eine 
schwach violette Färbung, die bald verschwindet, und dann einen rotbraunen Niederschlag 
(B.; Z.), Wird durch Bleiacetat gefällt (Z.). 

4.6-Dibrom-reaoroiii C 6 H 4 9 Br s = HO"G 6 H B Br a -OH. -ß. Beim Vermischen von 
in viel Schwefelkohlenstoff verteiltem Resorcin mit einer Lösung von Brom in Schwefelkohlen- 
stoff unter guter Kühlung (Zehentee, M. 8, 296). — Nadeln mit 1H 2 (aus Wasser), Wird 
im Vakuum über Schwefelsäure wasserfrei. F: 110—112°. Sublimiert im Kohlensäure- 
strome bei 120—130° fast unzersetzt. Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in 
heißem, in Alkohol und Äther. — Bromwasser erzeugt 2.4.6-Tribrom-resorein. Beim Kochen 
in wäßr. Lösung mit KHC0 3 unter Zusatz von SnCl a entsteht 2.4-Dioxy-benzoesäure. — 
Die wäßr. Lösung wird durch Eisenchlorid blau gefärbt. 

Diäthylather CjoHxsjOsjBr, = C ? H|Br 2 (0-C 2 H 5 ) 2 . B, Beim Eintröpfeln von Brom in 
eine eisessigsaure Lösung von Resorcmdiäthyläther (Hebzig, Zetsel, M. 11, 303; Jaokson, 
Dünlap, Am. 18, 120), neben x.x-Dibrom-resorcin-diäthyläther (s. u.) (H., Z.). — Priemen (aus 
Alkohol), F: 100— 101° (H., Z.). — Liefert beim Erhitzen mit Brom 2.4.6-Tribrom-resorcin- 
diäthyläther (J., D.). Beim Auflösen in rauchender Salpetersäure entsteht 4.6-Dinitro- 
resorcin-diäthyläther (J., D.). 

x.x-Dibrom-resorcin-diinethyläther CgHgOjBrj^ C 6 HjBr 2 (0'CH 3 )*. B, Beim Ein- 
tragen von Brom in eine eisessigsaure (Honig, B. 11, 1041) oder alkoh, (Tiemann, 
Pabbisius, B. 18, 2365) Lösung von Resorcindimethyläther. — Kry stalle. F: 137—138° 
(H.), 141° (T., P.). Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther, Eisessig und Benzol (H. ; 
T., P.). 

x.x-Dibrom-resorcin-diäthyläther CjoHjjOjjBra = CjHjBr^O'CaHs)^ B. Neben 4.6- 
Dibrom-reaorein-diäthyläther beim Eintropfen von Brom in eine eisessigsaure Lösung von 
Resoroindiätbyläther (Herzig, Zeisel, M. 11, 303). -- Nädelchen. F: 75—77°. Leichter 
löslich in Alkohol und Essigsäure als 4.6-Dibrom-resorcin-diäthyläther. 

2-Chlor-4.e-dibrom-reBorainC 6 H s O a ClBr 2 = HO-CjHCIBr a -OH. B. Aus 4.4-DiehIor- 
2.66-tribrom-cyclohexen-(l)-dion-(3.5) (Syst. No. 668) beim Erwärmen mit NaHS0 3 (Bene- 
dikt, M. 4, 227). - Krystalle (aus Eisessig). F: 86°. 

x-Chlor-x.x-dibrom-reBoroin > C B H s O a ClBr a = HO'0 6 H01Br 2 -OH. B. Aus x-Chlor- 
resorein in 80° heißer wäßr. Lösung mit Bromwasser (Reinhabd, J. pr. [2] 17, 326). — Nadeln 
(aus Wasser). F: 105°. Schwer löslich in kaltem, leicht in heißem Wasser, leicht in Alkohol 
und Äther. — Zersetzt sich bei längerem Erhitzen mit Wasser. 
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„Trichlordlbromresoroin" C^HOaClaBra s. 2.4.6-Trichlor-4.6-dibrom-cyclohexen-(l)- 
dion-(3.5) HC<^^^Q>CClBr, Syst. No. 668. 

2.4.e-Tribrom-resoT0iia C 6 H 8 4 Br 8 = HO*C 6 HBr 3 -OH. 5. Aus Resorcin und 
Bromwasser (Hlastwetz, Barth, A. 130, 367). Durch Reduktion von 2.4.4.6.6-Pentabrom- 
cyclohexen-(l)-dkm-(3.5) (Syst. No. 668) (Stenhouse, A. 163, 184; Claassen, B. 11, 1439. 
Benedikt, B. 11, 2168 ; M. 1, 351). — Darst. Man vermischt die Lösungen von 60 g Resorcin 
in 2 Liter Wasser und von 72 ccm Brom in 1 Liter roher Salzsäure {Benedikt, M. 4, 227). 
Man tröpfelt 3 MoL-Gew. Brom in eine Lösung von 1 Tl. Resoroin in 5 Tln- Eisessig (Be. 
M. 4, 227). - Nadeln (aus Wasser). F: 111° (Be., B. 11, 2168; Jaokson, Dunlap, Am. 
18, 124). Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in Alkohol (H., Ba.). — Gibt mit Natrium 
nitrit und Eisessig 2.6-Dibrom-4-nitro-resorcin (Dahmer, A. 383, 360). Liefert mit Salpeter 
säure 2-Brom-4.ß-dnutro-resorein (J., Du., Am. 18, 130; Da.; Meyer, Desamari, B. 42 
2824). — Na 8 C,H0 2 Br 3 -{ : 2C 2 H s -OI£. B. Durch Fällen einer Lösung von 2.4.6-Tribrom 
resorcin in absol. Äther mit einer alkoh. Natriumäthylatlösung ( J., Du.). Priemen. Schwärzt 
sich rasch. 

Monomethyläther CjHsO-jBra = HO-C 6 HBr 3 0-CH 3 . B. Durch Bromieren von 
Resorednmonomethyläther in eiaeesigsaurer Lösung (Benedikt, M. 1, 368) oder in äther. 
Lösung (Tiemanw, Parbisius, B. 18, 2364). — Nadeln. F: 90» (B.), 104° (T., P.). Löslich 
in Alkohol, Äther, Ligroin und Benzol (T., P.). 

Dläthyläther C 10 HjiO 2 Br 8 = C a HBr 3 (0'C 2 H 5 ) 2 . B. Beim Erhitzen des 4.6-Dibrom- 
resorcin-diäthyläthers mit Brom (Jackson, Dunlap, Am. 18, 121). — F: 68—69°. Sehr 
leicht löslich in Schwefelkohlenstoff und Benzol, leicht in Chloroform und Ligroin. ~ Liefert 
mit rauchender Salpetersäure 2.46-Tribrom-5-nitro-resorcin-diäthyläther, 

Monoaoetat CHABra = HO; C e HBr 3 • O - CO • CH 3 . B. Beim Schütteln einer verdünnfc- 
alkoh. Lösung von 1 Tl. Resorcindiacetat mit 5 Tln. Brom und 40 Tln- Wasser (Claassen, 
B. 11, 1441). — Krystalle (aus Schwefelkohlenstoff). F: 114°. — Gibt beim Kochen mit alkoh. 
Kalilauge 2.4. 6-Tribrom- resorcin. 

Dlacetat C 10 H T O 4 Br 3 = C 6 HBr 3 (0-CO'CH 3 ) a . B. Aus 2.4.6-Tribrom-resorcin und 
Acetylcblorid bei 100° (Jackson, Dunlap, Am. 18, 131). Beim Kochen von 2,4,4-6.6-Penta- 
bfom-cyclohexen~(l)-dion-(3.5)(Syst.No. 668) mit Essigsäureanhydrid (Claassen, B. 11, 1439). 
— Nadeln. F: 108° (C). Mäßig löslich in heißem Wasaer, leicht in Alkohol, Äther und Chloro- 
form (C). — Liefert mit rauchender Salpetersäure 2.4.6-Tribrom-5-nitro rcsorcin-diacetat 
(J., D.). 

„Dichlortribromresorcin" C 6 H0 2 Cl 2 Br 3 s. 4.4-Dichlor-2.6.6-tribrom-cyclohezen-(l)- 
dion-(3.5) HC<™ '. ^>CC1 2 , Syst. No. 668. 

TetrabromreBorein CgHjjOjJBrj == HO'C 6 Br 4 -OH. B. Beim Erwärmen von 2.4.4.6.6- 
Pentabrom-cyclohexen-(l)-dion-(3.5) mit konz. Schwefelsäure {Claassen, B, 11, 1440). — 
Nadeln (aus wäßr. Alkohol). F: 163° (C.) s 167° (Benedikt, M. 1, 366). Leicht löslich in 
heißem Alkohol, Äther und Chloroform, schwer in Wasser (C). 

Diacetat Ci(JiL04Br 4 = C 6 Br 4 (0-CO-CH 3 ) 2 . B. Beim Kochen von Tetrabromresorcin 
mit Essigsäureannydrid (Claassen, B. 11, 1441). — F: 109°. Leicht löslich in heißem Alkohol 
und Äther, unlöslich in Wasser. 

„PentabromreBoroin" C 6 H0 2 Br a s. 2.4.4.6.6-Pentabrom-eyclohexen (l)-dion-(3.6) 

HC <CBr '.C0 >CBr2 ' Syst * No * 668 - 

„HexabromroBorcin" C B 2 Br,, s. HexabronvcycIohexen-(l)-dion-(3.5) 

BrC <CBr *CO> CBr a' ß y st ' Na 668 - 



2-Jod-roBOrein-dim.eÖiylätlier C g H a 2 I = C 6 H K I(0-CH 3 ) 2 . B. Aus 2-Amino-resorcin- 
dimethyläther durch Diazotieren und Kochen der Diazoniumsulfatlösung mit KI (Kaufe- 
mann, Franok, B. 40, 4014). - Nädelchen (aus Alkohol). F: 103°. Löslich in kaltem Alkohol, 
sonst sehr leicht löslich. 

ac-Jod-resorein CpHjOjI — H0-C 6 H 8 I-OH. B. Man versetzt die Lösung von 10 Tln. 
Resorcin und 24 Tln. Jod in 60 Tln. Äther nach und nach mit 110 Tln. Bleioxyd (Stenhouse, 
A. 171, 311). - Prismen. F; 67°. 
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2.4.6-Trijod-resorcin C 6 H 3 2 I 8 = HO-CgHI s 'OH. B. Beim Versetzen einer wäßr. 
Resorcinlösung mit Chlorjod (Michael, Norton, B. 9, 1732). Durch Eintragen einer wäßr. 
Lösung von 2 Tln. Resorcin in eine Lösung von 3 Tln. Kaliumjodat in Wasser, der man vorher 
eine Lösung von 12 Tln. Jod in Jodkalium, zugesetzt hat, und Behandeln des Reaktionspro- 
duktes in alkoh. Lösung mit KHS0 3 (Claassen, B. 11, 1442). Man löst lMol.-Gew. Resorcin 
in Wasser, gibt 6—7 Mol.-Gew. KI hinzu, macht mit Alkali alkalisch, verdünnt stark, setzt 
die theoretische Menge Chlorkalklösung und dann Salzsäure hinzu (Deoekeb, J. pr. [2] 
20, 324). ~ Nadeln (aus Schwefelkohlenstoff). P: 145 5 (M., N,). Schwer löslich in heißem 
Wasser, leicht in Alkohol, Äther, Schwefelkohlenstoff (M., N.). — Beim Kochen mit Salpeter- 
säure entsteht 2.4.6-Trinitro-resorcin (M., N.). 

Diacetat CjÄO^Ia = C 6 HI 3 (0» CO -CHaV #■ B« 3 "^ Kochen von 2.4.6-Trijod-resorcin 
mit Essigsaureanhydrid (Claassen, B. 11, 1443). — Nadeln. F: 170°. Leicht löslich in Alkohol 
und Äther. 

Witrosoresorcin C fi H 5 3 N = HO-C^NOJ-OH bezw, 0:C 6 H 3 (:N-OH)-OH und 
Nitrosoresorcin-monoalkyläther s. bei Oxychinonen, Syst. No. 771. 

x-Nitroso-resorein-diäthyläther 0^30^ = C 6 H s (NO)(0-C2H 5 ) 2 . B. Entsteht 
neben viel 4-Nitroso-re8orcin-3-äthyläther beim Auflösen von 1 Tl. Reaoreindiäthylather in 
10 Tln. Eisessig, Sättigen der Lösung mit Chlorwasserstoff und Hinzufügen von 2 Mol.-Gew, 
Alkalinitrit unter Abkühlen (Kbaus, M. 12, 371, 373}. — KrystaUe. F: 122-123°. Löslich 
in kaltem Chloroform und Benzol, etwas schwerer in Äther, weniger in kaltem Alkohol. 
— Zersetzt sich beim Erwärmen mit Alkohol. Löslich mit blauer Farbe in konzentrierter 
Schwefelsäure oder Salzsäure. 

2.6-Diörom-4-nitroso -resorcin CaH;,O a NBr 2 = HO-C fi HBr»(NÖ)-OH ist desmotrop 
mit 3.5-Dibrom-2-oxy-benzochinon-(1.4)-oxim-(l) 0-.C a HBr 2 (-.N-OH)-OH, Syst. No. 771. 

2.4-DinitroBo-resorcin CßHÄNa = HO"C a Hjj(N0) 2 - 0H ist desmotrop mit Cyclo- 
hexen-(l)-dion-(4.6)-dioxim-(3.5) 0: Ö G H 2 (:N- 0H) 2 : 0, Syst. No. 716. 



2-Nitro-resorcin C c H r> Ü.iN = HO-C H 3 (N0 2 )*OH. B. Bei Behandlung einer äther. 
Resorcinlösung mit salpetrigsäurehaltiger Salpetersäure, neben 4-Nitro-reaorein und dem 
Hauptprodukt- Resazurin 1 ) (Weselsky, Benedikt, M. 1, 887, 894). ~ Darst. Resorcin wird 
durch rauchende Schwefelsäure in Resorcin-disulfonsäuro-(4.6) übergeführt, letztere mittels 
einer Mischung von HN0 3 und rauchender Schwefelsäure zur 2-Nitro-resorcin -diaulfonsäure- 
(4.6) nitriert und diese mit Schwefelsäure erhitzt (Kauffmann, de Pay, B. 37, 726; D. R. P. 
145190; G. 1903 II, 973). — - Orangerote Prismen (aus wäßr. Alkohol). Riecht intensiv wie 
o-Nitro-phenol (W., Bk.). F; 85°; destillierbar; mit Wasserdampf flüchtig (Unterschied 
von 4-Nitro -resorcin) (W-, Be.). Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 0,13x10 * 
(Bader, PA. Gh. 6, 302). 

Dimethyläther C 8 H 9 4 N = CeH3(N0 2 )(0-CH 3 ) a . Darst. Durch .Schütteln einer Lösung 
von 2 Nitro-resorcin in der theoretischen Menge 5n-Natronlauge mit etwas überschüssigem 
Dimethylsiilfat (Vermeulen, i?. 2B, 26) oder durch Schütteln, einer Lösung von 10 Tln. 
2-Nitro-resorcin in 100 Tln. 10%iger Natronlauge mit 25 Tln. Dimethylsulfat erst bei 50° 
bis 60°, dann bei 70-80° (Kattmmabw, Franck, B. 40, 4001; vgl. K., F., B. 39, 2724). - 
Etwas gelbstichige Nadeln (aus Alkohol oder Eisessig) (K., F.). F: 130°; D"?- ; 1,1621 (V.). 
Löslich in Benzol, Chloroform, heißem Alkohol, heißem Eisessig, schwer löslich in kaltem 
Alkohol, Eisessig, Äther, sehr wenig in Ligroin (K, F.). — Färbt sich im Sonnenlicht all- 
mählich grünlich (K., F.). Gibt mit Brom in Eisessig 4- Brom- und 4.6-Dibrom-2-nitro- 
resorcin-dimethyläther (K, F.). Liefert mit Salpetersäure (D: 1,45) in der Kälte 2.4-Di- 
nitro-reaorcin-dimethyläther, beim Kochen mit Salpetersäure (D: 1,52) 2.4.6-Trinitro-resorcin- 
dimethyläther (K., F.). Wird beim Kochen mit alkoh. Kali nur wenig verändert (K., F.). 
— Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist rot (K., F.). 

Diäthyläther Ci H ia O 4 N = C fi H 3 (NO a )(0-C i! H 5 ) a . B. Aus 2-Nitro-resorcin, Äthyljodid 
und alkoh. Kali (Kauffmann, de Pay, B. 39, 2723 Anm.}. — Fast weiß mit einem 
schwachen Stich ins Gelbe. F: 106-107°. 

4-mtro -resorcin C 8 H E 4 N = HO- C fi H 3 (N0 2 )- OH. B. Bei Behandlung einer äther. 
ReBOrcinlösung mit salpetrigsäurehaltiger Salpetersäure, neben 2-Nitro-resorcin und dem 
Hauptprodukt Resazurin 1 ) (Weselsky, A- 164:, 1; W., Benedikt, M. 1, 887). Durch Oxy- 

') Vgl. 8. 788 bei Resorcin . 
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dation von 4-Nitroso-resorcin mit B^0 2 in alkal. Lösung (Ehelich, M. 8, 426; Bobsche, 
BeekhoüT, A. 330, 106). Aus 4-Nitro-resorcin-dihenzoat (Syst. No. 901) durch Kochen 
mit alkoh. Kalilauge (Schiapabeli.t, Abelli, G. 13, 258; Ebbeba, G. 15, 272). Ans 6-Nitro- 
3-acetammc^benzofsulfonsäure durch. Erhitzen mit Ätzalkalien unter Druck atil ca. 130° 
(Kall« & Co., D. R. P. 127283; C. 1802 I, 151; vgl. K. & Co., D. R. P. 150 982; C. 1904 I, 
1235). Aus ö-Nitro-2.4-äaoxy-benzoesäure beim Erhitzen mit Wasser auf 160 a (v. Hemmel- 
mayb, M, 26, 188). — Zitronengelbe Nadeln (aus Wasser). Krystallisiert mit 1 / S H 2 0, das 
im Vakuum über Schwefelsäure entweicht /v. H.). Schmilzt wasserhaltig bei ca. 80°, wasser- 
frei bei 113° (v. H.), 115° (W.). Sublimierbar (v. H.). Mit Wasserdampf nicht flüchtig (Unter- 
schied vom 2-Nitro-resorcin) {W., Bes.). Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 
0,12xl0 -ft (Badeb, PA. Ch. 6, 302). — Lieferfc bei Behandlung mit konz. oder rauchender 
Schwefelsäure eine Nitro-resorcin-sulfonsäure {Syst. No. 1563) und den 4.4'- oder 6.6'-Dinitro- 
3.3'-dioxy-diphenyläther (Hazüba, M. 4, 610; Ha., Julius, M. 5, 188). Gibt bei der 
Einw. von Formaldehyd und verd. Schwefelsäure den Nitro-oxy-sahgenin-methylenathor 
(Syst. No. 2695) (Bo., Beb.). - Ba(C e H 4 1 N) a 4- 2C 6 H 5 4 N 4- 

HO ■ r " ^y-- ' ~"^-CH 2 ,,. 2HjO. B. Aua dem neutralen Salz durch Essigsaure (W.). 
OgN-L^L rw , ö Goldgelbe Nadeln. — Ba(C 6 H 4 4 N) 2 -f H 2 0< B. Beim Einleiten 

""^"■a" von 00 E in die heiße Lösung des neutralen Salzes (W.). Gold- 

gelbe Nadeln. ~ BaC 6 H 8 4 N -f 5H,0. B. Aus 4-Nitro-resorcin in heißer wäßr. Lösung 
mit Barytwasser (W.). Orangerote Nadeln oder rote Prismen. Triklin (V) (Dithch eines, 
A. 164, 2). 

4-TTitro-resoroin-l-methyläther C,H 7 4 N = HO*C,H 3 (NO B )-OCH 3 . B. Aus Resor- 
cinmonomethyläther beim Versetzen der äfcher. Losung mit salpetrigsäurehaltiger Salpeter- 
säure unter Kühlung, neben 4-Nitro-resorcin-3-methyläther und Farbstoffen; man trennt 
die beiden Äther durch Destillation mit Wasserdampf, wobei nur der 1-Methyläther übergeht 
(Weselsky, Benedikt, jtf. 1, 892, 898). Man erhitzt 5-Chlor-2-nitro-anisol 3 Stdn. lang 
mit 1 Mol.-Gew. Natriummethylat in methylalkoholischer Lösung auf 150°, verdampft den 
Methylalkohol, behandelt den Rückstand mit Wasser, filtriert vom gleichzeitig gebildeten 
4-Nitro-resorcin-dimethyläther ab und versetzt die wäßr. Lösung mit Salzsäure (Blanksma, 
R. 21, 322). Durch Diazotieren von 4.5-Dinitro-2-amino-anisol und Eintragen des gebildeten 
Anhydro-4-nitro-3-oxy-6-dia20-anisols (Syst. No. 2199) in alkoh. Natronlauge (Mkldola, 
Bm,P.Oi& No. 238; vgl. Fbeyss, C. 19011, 739). — Krystalle. F: 95° (W., Be.). 
Flüchtig mit Wasserdampf (W-, Be,). — Liefert mit rauchender Salpetersäure in der Kälte 
4.6-Dinitro-resorcin-monomethyläther (M-, E.). 

4-H"itro-resorcin-S-methyläther C,H,0 4 N = HO-C 8 H 3 {NOj,)-0-CH 8 . B. s. bei 
4-Nitro-resorcin- 1-methyläther. — F: 144° (Weselsky, Benedikt, M. 1, 898). Mit Wasser- 
dampf nicht flüchtig. 

4-Nitro-reaoroin-dimethyläther C 8 H 9 4 N = C 6 H 3 (NO !! )(0-CH 3 ) 2 . B. Aus 4-Nitro- 
resorcin-1-methyiäther mit Dimethylsulfat und Alkali (Meldola, Eybb, P. Oh. S. No. 238; 
vgl. Fbeyss, C. 18011, 739). Durch 3-stündiges Erhitzen von 5-Chlor-2-nitro-anisol mit 
1 Mol.- Gew. Natriummethylat in methylalkoholischer Lösung auf 150° {Blanksma, R. 21, 
322). Aus 5-Brom-2-nitro-ani8ol durch Erhitzen mit 1 Mol.-Gew. Natriummethylat in Methyl- 
alkohol auf 160° (B., R. 23, 119). Aus 2.5-Dinitro-anisol beim Kochen mit einer methyl- 
alkohoUschen Lösung von 1 Mol.- Gew. Natriummethylat (Vebmeulen, R. 25, 22). Aus 
3.4-Dinitro-anisol beim Kochen mit einer methylalkoholischen Lösung von l Mol.-Gew. 
Natriummethylat (V.). Aus 4-Brom-1.2-dinitro-benzol durch Erhitzen mit 2 Mol.-Gew. 
Natriummethylat in Methylalkohol auf 150° (B., R. 28, 120). — Farblose Nadeln (aus Alkohol) 
(V.). V: 76-77° JV), 74° (B., R. 28, 120 Anm. 2), 72-73° (F.; M., E.). D^: 1,1876; 
löslich in den üblichen organischen Lösungsmitteln, unlöslich in Wasser und Ligroin (V.). 

— Liefert mit kalter rauchender Salpetersäure 4.6-Dinitro-resorcin-dimethyläther (M., E.). 

4-Nitro-resorcin-l-ätnyläther C 8 H 8 4 N = HO • C 6 H s (N0 2 ) • • C 2 H D . B. Aus 4-Nitro- 
resorcin beim Erhitzen mit äthylschwefelsaurem Kali, Ätzkafi und etwas Wasser im Druckrohr 
auf 140° (Weselsky, Benedikt, M. 1, 897). Aus Resorcinmonoäthyläther bei Behandlung 
mit salpetrigsäurehaltiger Salpetersäure, neben zwei Farbstoffen (vgl. über diese Nietzki, 
MXckleb, B. 23, 719) und 4-Nitro-resorcm-3-äthyläther (W-, B.). Aus Resor cindiäthyläther 
bei Behandlung mit salpetrigsäurehaltiger Salpetersäure, neben 4-Nitro-resorcin-3-äthyl- 
äther (W., B.; vgl. N., M.). — Schwefelgelbe, intensiv riechende Nadeln. F: 79°; flüchtig 
mit Wasserdampf; schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol, Äther und Essigsäure 
(W., B.). 

4-mtro-re«orcin-3-äthyläther CgH^N = HO-C 6 H 3 (N0 2 )-0-C 2 H 5 . JS. s. auch bei 
4-Nitro-resorcin- 1-äthyläther. Beim Einleiten von salpetriger Säure in mit Äther über- 
gossenen 4-NitToso-resorcin-3-äthyläther (Syst. No. 771) (Weselsky, Benedikt. M. 1, 896). 

— Nadeln oder Blätter (aus Alkohol oder Eisessig), kompakte Krystalle (auB Benzol). F: 
131°. Nicht flüchtig mit Wasser dampf. 
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4-Itfitro~resorein-diäthyläther C J0 H 13 O 4 N = C 6 H a (N0 2 )(0-C 2 H 5 ) 2 . B. Aus 4-Nitro- 
resorein, Äthyljodid und alkoh. Kali (Katob'1< , mann, de Pay, B. 39, 2725). — Fast weiß. 
F: 85°. 

4.4'- oder e.e'-Dinitro-3.3'-diox y -diphenyläther C 12 H 8 0,N ? = [HO • C s H 3 (N0 2 )]-0. 
B. Beim Erhitzen von 4-Nitro-resorcin mit konz. Schwefelsaure, neben einer Nitroresorcin- 
sulfonsäure (Haztira, M. 4, 610). — Darst. Man löst 1 g 4-Nitro-reßorcin in 2 1 / 2 com rau- 
chender Schwefelsäure und gießt die LöBung sofort in Wasser (H., Jthiüs, M. 5, 188). 
Krystallisiert aus heißem Wasser in hellrosaroten, wasserfreien Nadeln oder mit 1H B in 
braunroten Warzen; verkohlt beim Erhitzen, ohne zu schmelzen; unlöslich in Äther, schwer 
löslich in Wasser und Alkohol (H., J.). — Wird von konz, Salpetersäure in 2,4.6-Trinitro- 
reBorcin übergeführt (H,, J.). — Ba(C lo H 7 v N 2 )j-f2Hj0. Braungelbe Nadeln- Leicht 
löslich in Wasser (H., J.). — BaC 12 H s 7 N a -[-5VaH a O. Braungelbe Nadeln. Leicht löslich 
in Wasser (H., J.). 

4-Nitro-resorem-diaeetat Ci H s O a N = C 6 H 8 (N0 8 )(0'CO-CBy a . B. Aus 4-Nttro- 
resorcin und Acetylchlorid in Gegenwart von etwas Zinkpulver (Ebbeba, G. 15, 273). — 
Tafeln (aus Alkohol). F: 90— 91°. — Liefert in äther. Lösung mit Brom und etwas Jod 
2. 6-Dibrom-4-nitro-resorcin. 

5-Nitro-resorcin C„H s 4 N = HO-C e H 3 (N0 2 )-OH. B. Aus seinem Monomethyläther 
durch Erhitzen mit 30%iger Salzsäure auf 165° (Blanksma, B. 27, 27). Aus ö-Nitro-3-amino- 
phenol durch Diazotieren und Verkochen der Diazoniumchloridlösung (B.). — Krystalle 
(aus Wasser). F: 158°. — Gibt bei der Einw. von Salpetersäure (D: 1,52) und konz, Schwefel- 
säure Tetranitroresorcin. 

Monomethyläther C,H 7 4 N = HO*C,H a (NO a )«0«CH 8 . B. Man diazotiert ö g 5-Nitro- 
3-amino-anisol in 25 ccm konz. Schwefelsäure und 50 com Wasser mittels 2,5 g NaN0 2 und 
kocht die mit 500 ccm WasBer verdünnte Lösung (Vermeuxen, B. 25, 26). — Gelbe Krystalle. 
F.- 141—142° (V.). — Gibt bei der Einw. von Salpetersäure (D: 1.52) und konz. Schwefelsäure 
Tetranitroresorcin-monomethyläther (Blanksma, R. 27, 35). 

Dimethyläther C 8 H 9 4 N = C 6 H 3 (N0 2 )(0 ■ CH 8 ) a . B. Aus 5-Nitro-resorcin -monomethyl- 
äther in Natronlauge mittels Dimethylsulfats (Vermetjlen, R. 25, 27). — Hellgelbe Nadeln 
{aus Äthylacetat). F.- 89°; D"}' 8 ; 1,1693 (V.). Löslich in den üblichen organischen Lösungs- 
mitteln, "unlöslich in Wasser und Ligroin (V.)- — Gibt bei Nitrierung mit Salpetersäure (D: 
1,45) 4.5-Dinitro-resorcin-dimethyläther, mit Salpetersäure (D: 1,52) und konz. Schwefel- 
säure 4.5.6- Trinitro-resorcin-cümethyläther (Blanksma, M. 27, 39, 251). 

Monoäthyläther CgHgO.N = HO-C e H 3 (NO a )-0-C a H d . B. Aus 5-Nitro-3-amino- 
phenetol durch Diazotieren und Verkochen der Diazoniumsuliatlösung (Blanksma, B. 27, 
27). — Krystalle (aus Wasser). F: 80°. 

x-Nitro-resorcin-l>i8-[2.4-dinitro-phenyl]-äther C 18 H 8 12 N s = C 6 H 3 (N02)[0* 
C $ H 3 (N0 2 ^] 2 . B. Aus ReBorcin-bis-[2.4-dinitro-phenyll-äther mit rauchender Salpetersäure 
in der Kälte (Nietzki, Schündelen, B. 24, 3587). — F: 68°. — Beim Kochen mit Anilin ent- 
steht 2.4-Dinitro-diphenylamin, 

4-OHOT-2-intTO-resoreiriC e H 4 04Na = H0-C 6 H a Cl(N0 S ()-0H. B. Durch Behandlung 
der aus 2.3-Dinitro-4-amino-anisol in Eisessig mit Nitrit sich bildenden Diazoniumverbindung 
mit starker Salzsäure und nachfolgende Dampf destillation (Meldola, Eybe, Soc. 81, 1000). 
— Rote Platten (aus Alkohol). F; 128°. — Gibt beim Erhitzen im trocknen Rohr einen grün- 
lichen Dampf, welcher sich zu den unveränderten roten Krystallen kondensiert. Durch Oxy- 
dation mit Chromsäuregemisch entsteht eine Verbindung vom Schmelzpunkt 116—117° 
[silberglänzende Blättchen aus heißem Wasser]. 

4-Chlor-2-nitro-reBorcin-l-methyläther C 7 H C 4 NC1 = HO-C 6 HjCl(NO a )-0-CH 3 . B. 
Durch Behandlung dtr aus 2.3-Dinitro-4-amino-anisol in Eisessig mit Nitrit sich bildenden 
Diazoniumverbindung mit Salzsäure und Kupferchlorür (Mel., Ey., Soc. 81, 999). — Goldrote 
Platten. F: 89°. 

4-Chlor-2-nitro-reBOrein-dimethyläther C 8 H 8 4 NC1 = i C 6 H 2 Cl(N0 2 )(0-CH 3 ) 2 . B. 
Aus 4-Chlor-2-nitro-resorcin-l-methyläther und DimethylsuHat in alkal. Lösung beim Er- 
hitzen (Mel., Ey., Soc. 81, 999). — Weiße Platten (aus Alkohol). F: 66—67*. 

e-Chlor-4-rn^o-reBOrciri-dimethylätlier (?) C g H e 4 NCl = C 6 H a Cl(N0 2 )(0 • CH 3 ) 2 . B. 
Aub 2.4.5-Triohlor-l-nitro-benzol und 2 Mol.- Gew. Kaliunüiydroxyd in methylalkoholiöcher 
Lösung (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 135331: C. 1902 II, 1351). - Schwach gelb gefärbte, 
irisierende Nadeln (aus heißem Alkohol). F: 125,5°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in 
kaltem Alkohol, löslich in Äther und Ligroin, leicht löslich in Benzol, sehr leicht in Chloroform. 
6-Chlor-4-nitro-reBoroin-diäthyläther (?) C lft H 12 4 NCl = C 6 H a Cl(NO s )(0-C s H s ) B . B. 
Aus 2.4.5-Trichlor-l-nitro-benzol und 2 Mol.-Gew. Kaliumhydroxyd in äthylalkohohscher 
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Lösung (Bad. Anilin- u. Sodai, D. R. P. 135331 j C. 1802 II, 1351). - Schwach rötliche Nadeln 
(aus heißem Alkohol). F: 120,5°. 

4-Brom-2-nitro-reBorcnn-dimethyläiher C 8 H 8 4 NBr = C a H a Br(N03)(0-CH 3 ) a . B. 
Aus 2-Nitro-resorcm-dimethyläther und der berechneten Menge Brom in Eisessig (Kattff- 
mann, Feanck, B. 40, 4002). — Kryataüe (aus Alkohol). F; 61°. Löslich in Alkohol, Benzol, 



2 oder 6-Brom-4-lrttro-resorcm-l-äthyläther CgHgOjNBr = HO-C 6 H 2 Br(N0 2 )-0- 
C 2 H S . B. Durch Eintragen von Brom in eine essigsaure I^ösung von 4-Nitro-resorcin-l-äthyl- 
äther (Weselsky, Benedikt, M. 1, 898). — Gelbe Nadeln, F: 114°. 

x-Brom-e-nitro-reBorcin-diäthyläther C u Hi 2 4 NBr = CgHjBrJNO^^-CaHj)». B. 
Beim Erhitzen von 2.4.6-Tribrom-5-nitro-resorcin-diäthyläther mit alkoh. Natriumäthylat- 
lösung (Jackson, Wabben, Am. 15, 641). — Nadeln (aus Alkohol). F: 115°. Löslich in 
kaltem Alkohol, leioht löslich in kaltem Methylalkohol, sehr leicht in Benzol, Chloroform, 
Eisessig, Schwefelkohlenstoff. 

4.6-Dibrom-2-nitro-reBoroinC 6 H ä 4 NBr 2 = HO-C 6 HBr i! (N0 2 )-OH. B. Durch Bro- 
mieren von 2-Nitro-resorcin in Eisessiglösung ( Weselsky, Benedikt, M. 1, 895). — Kry- 
stalle (aus Eisessig). F: 117°. 

4,e-Dibrom-2-nitro-reBoroiri-dimetriyläther C 8 H 7 4 NBrj = C t KBrJnXO$(Ö'CKJ a . 
B. Aus 2-Nitro-resorc.in-diniethvläther mit 2 oder mehr MoL-Gew. Brom in Eisessig (Kauf- 
mann, Fbanck, B. 40, 4002). '— Nadeln (aus Alkohol). F: 100-101°. 

2.e-Dibrom-4-nitro-reB0rein C e H 3 4 NBr a == HO-C HBr 2 (NO 2 )-OH. B. Boim Ein- 
tröpfeln von Brom in eine äther. Lösung von 4-Nitro-resorcin (Weselsky, A. 184, 7). Aus 
4-Nitro-resorcin-diacetat und Brom in Äther bei Gegenwart von etwas Jod (Erbbba, G. 
15, 274). Bei der Einw. von salpetrige Säure enthaltender Salpetersäure auf eine äther. 
Lösung von 2.4.6-Tribrom-resorcin (W.). Aus 2.4.6-Tribrom-resorcin und Natriumnitrit 
in Eisessig (Dahmeb, A. 333, 360). — Goldgelbe Blättchen (aus verd. Alkohol) (W.), braun- 
gelbe Schuppen (aus Eisessig) (D). F: 148—149° (D), 147—148° (E.), 147° <W.). Leicht 
löslich in Alkohol, Benzol, Äther, sehr wenig in Benzin (D.). — Ba(C 6 H 2 4 NBr 2 ) 3 + 4 H 2 0. 
Orangegelbe Nadeln. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser (W.). 

2.e-Dibrom-4-nitro-resorcm-cUmethyläther C ? H 7 4 NBr 8 = C 6 HBr 2 (N0 2 ){0 • CH a ) 2 . 
B. 2 g 3,4,5-Tribrom-1.2-dimtro-benzol werden mit einer Lösung von 0,25 g Natrium in 
25 ocm Methylalkohol eine Stunde lang unter Rückfluß gekocht (Jackson, Fjske, Am. 30, 
57, 70). — Weiße Nadeln (aus Alkohol). _ F: 81°. _ Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, 
Chloroform, schwer in Methylalkohol, Eisessig, Ligroin, unlöslich in Wasser. 

2.8-Dibrom-4-nitro-resordn-3-äthyläther C 8 H 7 4 NBr 2 = HO-C,HBr 2 (N0 2 )-0 • C 2 H 5 . 
B. Beim Bromieren von 4-Nitro-resorcin- 3~äthyläther (Weselsky, Benedikt, M. 1, 897). 
— Gelbliche Nadeln (aus Eisessig). F: 69°. 

2.4.6-Tribrom-5-nitro-reHorcinC 6 H a 4 NBr 3 ^ HO-C e Br 3 (N0 2 )-OH. B. Aus 5-Nitro- 
resorcin durch Bromwasser (Blanksma, R. 27, 31). — Krystalle (aus Alkohol). F: 152°. 

Monomethyläther C^H 4 4 NBr 3 ^ HO'C a Br 3 (NO,)-0-CH 3 . B. Aus 5-Nitro-resorcin- 
monomethyläther mit Bromwasser (Bl., B. 27, 31). — Krystalle (aus Alkohol). F: 108°. 

Dimethyläther C 8 H 6 4 NBr s = C 6 Br 3 (NO.>)(0-CH 3 ) 2 . B. Aus 10 g 2.4.6-Tribrom-L3.5- 
trinitro-benzol mit methylalkoholischer Natrium methylatlösung, hergestellt aus 1,5 g Natrium 
(Jackson, Warben, Am. 18, 188). — Prismen (aus Alkohol). F: 126°, Mäßig löslich in Alko- 
hol, sehr schwer in Ligroin. 

Monoäthyläther C 8 H 8 4 NBr3= HO-C 6 Br 3 (N0 2 )-0-C 2 H 5 . B. Aus 5-Nitro-resorcin- 
monoäthyläther durch Bromwasser (Blanksma, R. 27, 31). — Krystalle [aus Alkohol). F: 98°. 

Diäthylatber q o H 10 4 NBr s = aBr3(NO g )(0*C a Hj)j. B. Bei 1-tägigem Stehen von 
10 g 2.4.6-Tribrom-l,3.5-trimtro-benzol mit der Lösung von 1,5 g Natrium in absol. Alkohol 
(Jackson, Wabben, Am. 13, 184; 15, 618). Beim Auflösen von 2.4.6-Tribrom-resorcin- 
diäthyläther in rauchender Salpetersäure (J., Dunlap, Am. 18, 122). — Prismen (aus Alkohol). 
F: 101° ( J., W., Am. 13, 185). — Gibt beim Erhitzen mit alkoh. Natriumäthylatlösung x-Brom- 
5-nitro-resorcin-diäthyläther (J., W., Am- 15, 641). 

Dlaoetat C^E^O^Bt^ = C B Br a (N0 2 )(0-CO-CH 3 )2. B. Boim Auflösen von 2.4.6-Tri- 
brom-resorcin-diacetat in rauchender Salpetersäure (Jackson, Dunlaf, Am. 18, 132). — 
Prismen (aus Alkohol). F; 161°. Leicht löslich in Äther, Chloroform und Benzol. 

4-Jod-2-ni_tro-resoroin-l-methyläther <^H % 4 NI==HO-C 6 H 2 I(NO S )-0-CH 3 . B. Man 
diazotiert 2.3-Dinitro-4ramino-aniaol in Eisessig mit Nitrit und kocht die Diazomumverbin- 
düng mit Jodwasserstoffsäure (Meldola, Hay, Soc. 81, 1484). — Gelbbraune Nadeln (aus 
verd. Essigsäure). F: 87°. 
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6- Jod-4-mtro-resorcln-l-methyläther C T E 6 4 NI = HO • C^HaKNOa) • • 0H 3 . Zur 
Konstitution vgl. Meldola, Eybe, P. Ch, 8. No. 238; M., Stephens, Sog. 87, 1201. — B. 
Man diazotiert 4.5-Diaitro-2-amino-anisol mit Natriumnitrit in Eisessig und kocht das er- 
haltene Anhydro-4-nitro-3-oxy-6-diazo-aniBol (Syst. No. 2199) mit Jodwasserstoffsäure (M.» 
Wechslee, Soc. 77, 1173). — Gelbe Nadeln (aus verd Alkohol). F: 115—116°. 

6-Jod-4-nita?o-resorcm-dimethylather C 8 H 3 O f NI = C^2l(N0 2 )(0-CH a ) 2 . B. Aus 
6-Jod-4-nitro-resorcin-l-methyläther mit Dimethylsulfat und Alkalilauge (Meldola, Ste- 
phens, Soc. 87, 1201). - Strohgelbe Nadeln (aus verd. Alkohol). E: 160—161°. Sohwer 
löslich in siedendem Wasser. 

x.x-Dijod-4-nitro-resorcin C 6 H 3 4 NI 2 = HO'0 6 HL(NO 2 )-0H. B. Man versetzt 
eine alkoh. Lösung von 4-Nitro-resorcin abwechselnd mit Jod und Queckailberoxyd (We- 
belsky, A. 174, 111). — Gelbe Nadeln. 

4-K"itrOBo-2-nitro-reBorcin C(H 4 O s N B — HO-C,H>(NO)(NO s )'OH ist desmotrop mit 
3-Nitro-2-oxy-benzochinon-(1.4)-oiim-(l) 0:C 6 H 2 (N0 2 )(:N>OH)-OH, Syst. No. 771. 

2.4-Dinitro-resorcin C«H 4 B N 2 = HO • CgH a (N0 2 ) s • OH. Zur Konstitution vgl. v. Kosta- 
neoki, Feinstein, B. 21, 3121. — B. Durch Einw. nitroser Gase auf in Äther suspendiertes 
4-Nitroso-resorcin ( Syst. No. 771) (Fevbe, Bl. [2] 30, 589). Beim Behandeln von 2.4-Dinitroso- 
resorcin (Syst. No. 716) in ather. Suspension mit nitrosen Gasen, entwickelt aus Aa a O a und 
Salpetersäure (Di 1,4) (Benedikt, v. Hübl, M. 2, 323). Aus 2.4-Dinitroso-resorcm beim 
Behandeln mit kalter Salpetersäure (v. Kost., Fei.). Aus 2.4-Dinitro-resorcin-diäthyläther 
bei 5-stündigem Erhitzen mit 30°/oiger Salzsäure in geschlossenem Rohr (Blanksma, B. 
27, 55). In geringer Menge neben viel 2.4-Diehlor-L3.5-trinitro-benzol beim Behandeln 
von 2.4-Dichlor-1.3-dinitro-beii2iol mit HNO a -+- H 2 S0 4 {Köbner, Coktabdi, E. A. L. [5] 
18 I, 102). Aus 2.4-Dibrom-1.3-dinitro-benzol bei Einw. von Kalilauge (Kö., C, B. A. L. 
[5] 17 I, 472). Aus 3.5-Dimtro-2.4-dioxy-benzoesäure beim Kochen mit Wasser (v. Hemmel- 
mayb, M. 26, 194). Beim Kochen von 2.6-Dinitro-3-aminophenol (Syst. No. 1840) mit 
wäßr. Kalilauge (Lippmann, Flelssneb, M. 7, 98). Beim Kochen von 2.6-Dinitro-3-dimethyl- 
amino-phenol mit verd. Kalilauge (L., Ft., M. 6, 814). — Darni. Man behandelt 2.4-Dinitroso- 
resorcin mit der4-faohen Menge Salpetersäure (D: 1,3) unter Kühlung (v. Kost., Fei.). — 
Gelbe Blättchen. F: 147-148° (v. He.), 145° (L., Fl., M. 8, 814; 7, 98), 142» (Be., v. Hü.). 
Teilweise unzersetzt subHmierbar (Be., v. Hü.). Verpufft bei starkem Erhitzen (Be., v. Hü.). 
Zerfließt in Alkohol (L., El., M. 6 r 814). — Gibt bei der Reduktion mit wäßr.-alkoh. Schwefel- 
ammonium 4~Nitro-2~amino-resorcin (Syst. No. 1869) (Be., v. Hü. ; vgl. v. Kost., Fei.). Wird 
beim Erwärmen selbst mit sehr verd. Salpetersäure in 2.4.6-Trimtro-resorein fibergeführt 
(Be., v. Hü.; L., Fl., M. 6, 816). — K 2 C 6 H 2 6 N 2 + V 2 H 2 0. Gelbe Nadeln. Sehr leicht 
löslich in Wasser, unlöslich in absol. Alkohol (L., Fl., M, 6, 816). — Ag s O.H 2 O e N g + RjO. 
Hellroter Niederschlag (L., Fl., M. 6, 816). - BaC e H 2 6 N a . Gelbe Nadeln. Fast unlös- 
lich in kaltem Wasser (Be., v. Hü.; L., Fl., M. 6, 815). — BaC e H 2 6 N 2 -f H 2 0. Krystal- 
Iinische Flocken (v. Hb.). ~ BaCgHgOBNj + 4H a O. Gelbe Nadeln. Löslich in heißem 
Wasser (v. He.). 

2.4-Dinitro-resorcin-Lmethyläther C 7 H 6 Ü 6 N S = HO-C 8 H 2 (N0 2 ) 2 - 0-CH 3 . B. Aus 
2.3.4-Trinifcro-anisol durch Erhitzen mit wäßr. SodalöHimg (Blankbma, C. 1000 I, 644). 
Durch Erhitzen von 2,4-Dinitro-resorcin-dimethyläthcr mit wäßr. Sodalösung (B.). — Hell- 
gelbe Krystalle (aus Wasser). F: 108°. 

2.4-Dinitro-re80rern-dimethyläther C s H g 6 N 2 = CgH^NO^O-CH.,)«;. B. Durch 
Einw. von Salpetersäure (D: 1,45) auf 2~Nitro-resorcin-dimethyläther in der Kälte (Kauf- 
mann, Franok, .B. 40, 4003). Aus 2.3.4-Trinitro-anisol durch Erwärmen mit methylalko- 
holischer Natriummethylatlösung (Blanksma, O. 19091, 645). — Gelblichweiße Nadeln 
(aus Alkohol) (K., F.). F: 73° (B.), 72° (K, F.). Erhitzt man bis zur Verflüssigung, so er- 
starrt die unterkühlte Schmelze zu einer zweiten Form vom Schmelzpunkt ca. 62°; 
in Berührung mit einem Keim des bei 72° schmelzenden Präparats liefert die Schmelze da- 
gegen diese Form (K., F.). Färbt sich am Lieht rotbraun (B.). — Wird von kochender Soda- 
lösung zu 2.4-Dmitro-resorcin-l-methyläther verseift (B.). 

2.4-Dinitro-reBOrcin-l-äthvläther C^OJSt = HO-C 6 H 2 (N0 2 ) 2 -0-C 2 H 5 . B. Bei 
3-stdg. Erhitzen von 2.3.4-Trinitro-phenetol mit Sodalösung (Blanksma, R. 27, 56). — 
Gelbe Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 118». 

2.4-Dtnitro-resorom-3-methyläther-l-äthyläther C^H^O«^ = CH,, . O • C 9 H 2 (N02V 
O ■ 9 H 5 . B. Aus 2.3.4-Trmitro-phBnetol mit methylalkoh. Natriummethylat (Bla., B. 27, 55). 
— Farblose Krystalle (aus Methylalkohol). F: 69°. Färbt sich im Sonnenlicht rotbraun. — 
Bei der Nitrierung entsteht 2.4.6-Trinitro-resorcin-methyläthyläther. 
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2.4-Dinitro-resorein-l-methyläther-S-äthylätlier C,H 10 O 6 N 2 = CH 3 -0-C 8 Hg(NO B V 
0-C 2 H 5 . B. Neben 2.4-Dinitro-resorcin-cüäthyläfcher bei Einw. von alkoh. Natriumäthylat- 
lösung auf 2.3.4-Trinitro-aniaol (Bla., 0. 1909 1, 1809). 

2.4-Dimtro-resorcin-diäthyläther C ln H lt 0»Ng = C 6 H 2 (N0 2 )o(0 ■ C 2 H S ) 2 , B. Aus 
2.3.4-Trinitro-phenetol mit absol.-alkoh. NatriuraäthyMösung (Bla., R. 27, 54). Aus 2.3.4- 
Trinitro-arüsol und alkob. Natriumäthylatlösung, neben 2.4-Dinitro-reaorcin-l-metb.yläther- 
3-äthyläther (Bla., C. 19091, 1809). - Farblose Krystalle (aua Alkohol). F: 57°. Färbt 
sich im Sonnenlicht rubinrot (Bla,, R. 27, 54). — Gibt hei der Nitrierung 2.46-Trinitro- 
resorcin-diäthyläther (Bla., B. 27, 55). Liefert beim Erhitzen mit 30%*g er Salzsäure 2.4-Di- 
nitro-resoroin (Bla., B. 27, 05). 

4.5-Dinitro-resorcnn.-dimethyläther C 8 H 8 8 Na = C,Hg(N0^(O-CH a )a. B. Aus 5-Ni- 
tro-resorcm-dimethyläther mit Salpetersäure (D: 1,45) unter Kühlung (Bla., B, 27, 254). 

— Farblose Krystalle (aus Alkohol). F: 131°. Färbt aich am Licht braun. — Gibt bei Nitrie- 
rung mit Salpeteraäure (D: 1,52) -+• Schwefelsäure 4.5.6-Trinitro-resorcin-dimethyläther. 

4.6-Drnitro-reaororn C e H 4 6 N a — HO • C 6 H 2 (NO a ) 2 - OH. Zur Konstitution vgL v. KosTA- 
necki, B. 21, 3117. — B. Man trägt Resorcindiaeetat in das 4— ö-fache Volumen stark ge- 
kühlter rauchender Salpetersäure ein, gießt nach 2—3 Minuten auf Eis, zieht den gebildeten 
Niederschlag zweimal mit siedendem Alkohol aus und kocht ihn y, Stde. mit 30%iger Salz- 
säure j man krystallisiert das freie 46-Dinitro-resorcin aus viel siedendem Wasser um, wobei 
Styphninsäure in Lösung bleibt (Typice, B. 18, 662; vgl. Schiapabbxli, Akelli, ö. 13, 258; 
B. 16, 872). Aus 4.6-BTnitro-resorcin-dimethyläther durch Erwärmen mit Salzsäure im ge- 
schlossenen Rohr (Blanksma, Meebtjm Terwogt, R. 21, 289). Durch Erhitzen von 4.6- 
Dinitro-resorcin-diäthyl&ther mit Schwefelsäure (D: 1,44) (Jackson, Koch, Am. 21, 527). 
Aub dem Kaliumsalz des Anhydro-4.6-dinitro-2~diazo-re80rcms (Syst. No. 2199) beim Er- 
wärmen mit alkoh. Kalilauge (Benedikt, v. Hübl, M. 2, 329; vgl. t. Kost., Fetnstein, B. 
21, 3123). - Gelbliche Prismen (aus Essigeater). F; 215° (Bl., M. Tb.), 214,5° (Sch., Ab., 
B. 1B, 872), 212,5° (Ty.). Sublimierbar (Be., v. H. ; Ty.). Leicht löslich in Äther, Chloroform 
und heißem Eisessig, schwieriger in Benzol und Alkohol und siedendem Wasaer, unlöslich 
in kaltem Wasser (Ty.). — Wird von Zinn und Salzsäure zu 4.6-Diamino-resoroin (Syst. No. 
1869) reduziert (Ty.), Lieferfc mit salpetriger Säure rotbraune Kryatalle, die sich oberhalb 
230° unter Explosion zersetzen, wahrscheinlich ein Nitrosodinitroresorcin (Bl., M. Te.). 
Wird von kochender konz. Salpetersäure nicht verändert (Bb., v. H.), durch Salpetersehwefel- 
säure aber in 2.4.6-Trinitro-resorein übergeführt (v. Kost., Fei.) — Färbt die Haut und tierische 
Faser gelb (Tv.). — Neutrales Ammonhimsalz. Nadeln. Im durchfallenden Licht gelb- 
braun, im auffallenden bläulich. Ziemlich schwer in Wasser löslich (Ty.). — Ag2C 8 H 2 B N 2 . 
Kupferfarbene Nadeln (Ty.). — Ba(C fl H 3 B N a ) 2 . Gelbe Nädelchen. Explodiert in der 
Hitze (Ty.). — BaC e H 2 0„N a . Karminrote, Schuppen mit violettem Reflex; gelbe Täf eichen 
oder Nadeln. Spurenweise löslich in kaltem Wasser, schwer in siedendem. Explodiert 
äußerst heftig beim Erhitzen (Ty.). 

Mortomethyläther 0^,0,^ = HO-C 8 H 2 (NO g VO-CH 3 . B. Aus 4-Nitro-resorcin- 
1-methyläther und rauchender Salpetersäure in der Kälte (Melhola, Eyre, P. Ch. S. No. 238). 
Aus 5-Chlor-2.4-dinitro-ani8ol mit wäßr. -alkoh. Natronlauge (Blanksma, R. 28, 122). — 
Gelbe Platten. F: 110,5 tt (M., E.), 110° (B.). 

__ Dimethyläther C 8 H 8 6 N 2 = C 6 H s (N0 2 ) a (0'CH 3 ) 2 . B. Aus ReBOrcindimethyläther in 
essigsaurer Lösung mit rauchender Salpetersäure (Meldola, Eyäe, P. Ch. 8. No. 238). 
Aus 4-Nitro-resorcin-dimethyläther mit rauchender Salpetersäure (Mel., E.). Durch Einw. 
von methylalkokolischer Natriummethylatlösung auf 4.6-Dirutro-resorcin-diäthyläther 
(BLANK9MA, C. 1909 I, 1809), 5-Cmor-2.4~dinitro-ardsol (B., R. 28, 122), 5-Brom-2.4-oinitro- 
anisol (B-, R. 23, 120), 5-ChIor-2.4-dinitro-phenetol (B., C. 19091, 1809) oder 4.6-Dichlor- 
1.3-dinitro-benzol (B., Meebum Terwogt, R. 21, 288). Aus 4.6-Dimtro-5-amino-resorcin- 
dimethyläther durch Diazotieren und Kochen mit Alkohol (B., B, 27, 252). — Weiße Nadeln 
(aus Alkohol). F: 157° (B„ Mee. T.), 154" (Mel., E.). — Gibt beim Erhitzen mit konz. Salz- 
säure auf 170— 180° 4.6-Dinitro-resorcin (B., Mee. T.). Liefert mit alkoh Ammoniak 4.6-Di- 
nitro-1.3-diamino-benzol (B., Mee. T.). Gibt mit alkoh. Natriumäthylatlösung 4.6-Dinitro- 
resoroin-diäthyläther (B., C. 1909 I, 1809). 

Monoäthylätner C 8 H 8 6 N 3 = H0-C 8 Hj<NO 2 ) 2 -O-C a H 8 . B. Beim Auflösen von 4-Ni- 
troso-resorcin-3-äthyläther (Syst. No. 771) in konz. Salpetersäure (Abonheim, B. 12, 32). 
Entsteht neben anderen Produkten, wenn man in der Kälte 2.4.6-Tribrom-1.3-dinifcro-benzol, 
gelöst in Benzol, mit alkoh. Natrixunäthylatlösung behandelt, das Lösungsmittel verdunsten 
läßt und das Reaktionsprodukt mit Waseer wäßcht (Jackson, Koch, Am. 21, 522, 525). 

— Weiße Nadeln (aus Wasser). F: 77° ( J., K.), 75° (A.). Schwer löslich in kaltem, leichter 
und mit intensiv gelber Farbe in heißem Wasser (A.). — Gibt beim Erhitzen mit Schwefelsäure 
(D: 1,44) 4.6-Dinitro-resorcin (J,, K). - Ba(C 8 H 7 8 N 8 ) a + 2H 8 (bei 100°) (J., K). 
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Dläthylather Oi H l8 O ? N 2 = C 6 H 4 {NO 2 ) 2 (O-C 2 H 6 ) a . B. Aus 4.6-Dibrom-resorch>di- 
äthyläther durch Auflösen in rauchender Salpetersäure (Jackson, Dtjnlaf, Am. 18, 122). 
Durch Einw. alkon. Natriumäthylatlösung auf Sr.e-Dirütro-resorcin-dimethyläther^Bi-ANKssiA, 
C. 1909 1, 1809), 5-Brom-4.6-dinitro-resorcin-diäthylather ( J., Warben, Am. 18, 173), ö-Chlor- 
2.4-dinitro-anisol (B„ O. 1900 I, 1809), 5-CMor-2.4-dinitro-phenetol (B., R. 23, 123), 4.6-Di- 
chlor- 1,3-dinitro-beuzol (B., Meebum Tebwogt, B. 21, 287), 4.6-Dibrom-1.3-dinitro-benzol 
(J. } Cohob, Am. 26, 6), 2.4.6-Tribrom-1.3-dinitro-benzol ( J., W. ; J., Koch, Am. 21, 519), 
2.4.6-Trijod~1.3-dinitro-benzol (J., Langmaid, Am. 32, 303). — Nadeln oder Prismen (aus 
Alkohol). F: 133° ( J., W.). Fast unlöslich in Wasser und Ligroin, schwer löslich in Äther, 
nicht sehr löslich in kaltem, leicht in heißem Alkohol, löslich in Benzol, leicht löBlich in 
Chloroform und Eisessig (J., W.). — Liefert beim Erhitzen mit Schwefelsäure (D: 1,44) 
4.6-Dinitro-resorcin (J., K.). Gibt mit methylalkoh. Natriummethylat 4.6-Dinitro-resorcin- 
dimethyläther (B., C. 1909 I, 1809). 

Diphenyläther C 8 Hj 2 6 N, = C 6 Hj(N0 2 ) 2 {0-C e H 6 ) 3 . B. 5 g 4.6-Dibrom-l,3-dmitro- 
benzol werden allmählich einem dicken Brei aus 5 g Phenol und gepulvertem Natriumhydrat 
zugefügt (Jackson, Cohob, Am. 26, 7). ~ Prismen. F.- 129°. Leicht löslich in Benzol, 
löslich in Tsluol, Chloroform, heißem Alkohol, schwer löslich in Äther. — Bei der Einw. von 
Natriummalonester scheint eine Phenoxygruppe gegen den Maloneaterrest ausgetauscht 
zu werden. 

x.x-Dinitro-resoroin-bis-[2.4-dinitro-pnenyl]-äther C 18 H 8 Oi«N 6 = C 6 H 2 (NOa) 2 
[0 , C 6 H a (N0 2 ) s L- B. Aus Resorcm-his-[2.4-düiitro-phenyl]-äther und Salpeterschwefelsäure 
in der Wärme (Nietzki, Schündelen, B. 24, 3587). — F: 220°. — Beim Kochen mit Anilin 
entsteht 2.4-Dinitro-diphenylamin. 

2.Chlor-4.6-dinitro-reBorcdn C 8 H 3 6 N 2 C1 = HO-CjHCltNOjJg-OH. JB. Beim Ein- 
leiten von Chlor in mit Eisessig angerührtes 4.0-Dinitro-resorcin (Kehbmann, J. y>r. [2] 40, 
495). Beim Behandeln von 3-(^or-2-oxy-5-hydroxylamino-henzochinon-(1.4)-oxim-(l){Syst. 
No. 1938) mit Salpetersäure (D: 1,3) (K., Tieslbb, J. fr. [2] 41, 90). — Hellgelbe Prismen 
(aus Alkohol). F: 181-182° (K.). 

5-Chlor-2.4- oder 4.6-dinitro-resorein-diathyläther C^HuOdNaCl = C 6 HC1(N0 2 ) 2 
(0-023^2. B. Beim Vermischen von 10 g 2.4.6-Triohlor-1.3-dimtro-benzol, gelöst in 30 ccm 
Benzol -j- 60 ccm absol. Alkohol, mit der Lösung von 2,6 g Natrium in 65 ccm absol. Alkohol 
(Jaokson, Lamab, Am. 18, 668). — Prismen (aus absol. Alkohol). F: 160°. Krystallisiert 
aus Benzol in benzolhaltigen Prismen. Schwer löslich in kaltem Alkohol, Äther und Schwefel- 
kohlenstoff, löslich in Benzol und Chloroform, leicht löslich in Aceton. — Liefert beim Er- 
hitzen mit alkoh. Natriumäthylatlösung ein Gemisch von Dinitrophlorogluom-diäthyläther 
und -triäthyläther (Syst. No. 580). 

5-Brom-2.4-dinitro-resorcin-diäthylather C u H u 0^N^Br — CgHBrfNOjWO'CA)* 
B. Aus 2.4.6-Tribrom-1.3-dinitro-benzol, gelöst in Benzol, mit alkoh. Natriumäthylatlösung 
bei 70°, neben anderen Produkten (Jackson, Koch, Am. 21, 520). — Nadeln oder Prismen. 
F: 92°. Wird am Licht bräunlich. Leicht löslich in Benzol, Äther, Chloroform und Eisessig, 
heißem Alkohol und Ligroin, unlöslich in Wasser. — Gibt beim Erhitzen mit alkoh. Natrium- 
äthylatlösung Dinitrophloroglucintriäthyläther. 

6-Brom-2.4-dinitro-resorcin C 6 H ? 6 N 2 Br = HO • C fl HBr(N0 2 ) 2 ■ OH. _ B. Entsteht 
neben 2.4.5- oder 2.5.6-Tribrom-3-nitro-phenetol aus 2.4.5-Tribrom-1.3-dinitro-benzol mit 
alkoh. Natriumäthylatlösung (Jackson, Galmvan, Am. 18, 246; 20, 189). Beim Erwärmen 
von 6-Brom-2.4-dmitro-1.3-diamino-benzol (Syst. No. 1765) mit Kalilauge (Köbneb. G. 4, 
416; J. 1875, 354; vgl. dazu J., G., Am. 18, 239). — Chromgelbe Tafeln (K.); hellbraune 
Tafeln (aus Chloroform) ( J., G.). F: 67° ( J., G.). Unlöslich in kaltem Ligroin, löslich in Chloro- 
form, sehrleicht löslich in Alkohol.Äther und Benzol (J., G.). — Monokaliumsalz. Citronen- 
gelbe Nadeln (K). — Dikaliumsalz. Hellpomeranzengelbe Nadeln (K.). — BaCgHOgNjBr. 
Orangegelbes Pulver. Löslich in kaltem, leichter in heißem Wasser, schwer in Alkohol ( J., G.). 

2-Brom-4.6-dinitro-resoroin C,H,O a WjBr s=H0«C 6 HBr(N0j)a'0H. B. Aus 4.6-Di- 
nitro-resorcin beim Kochen der eisessigsauren Lösung mit Brom (Tyfkb, B. 16, 555) oder 
bei Behandlung der Lösung in wenig Alkalilauge mit Bromwasser (Blanksma, Meebum 
TebwogT, B. 21, 290). Durch Zusatz von 100 ccm Salpetersäure (D: 1,38) zur Lösung von 
10 g 2.6-Dibrom-4-nitroso-resorcin (Syst. No. 771) in 400 ccm Wasser und Erwärmen auf 60 a 
(Fevbe, BU [2] 39, 591). Beim Behandeln von 2.4.6-Tribrom-resorcin mit rauchender Sal- 
petersäure (Jackson, Dunlaf, Am. 18, 130) oder in konz. warmer Eisessiglösung mit konz. 
Salpetersäure (D: 1,4) (Dahmeb, A. 333, 362; R. Meyeb, Desamabi, B, 42, 2824). — Orange- 
rote Nadeln (aus Alkohol) (F.); gelbe Nadeln (aus Alkohol) (Da.) oder starker Essigsäure (Ty.). 
F: 193° (teilweise Sublimation) (F.), 192,5°(Ty.), 191— 192» (Da.). Sehr wenig löslich in Wasser, 
Alkohol und Benzin, etwas leichter in kochendem Alkohol und. Chloroform, leicht in Aceton, 
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Eisessig, Benzol und Äther (F.; Da.). — Liefert beim Kochen mit Essigsäureanhydrid 
ein in durchsichtigen Prismen krystallisierendes Acetylderivat, das hei 135° schmilzt 
(F.). — (NH 4 ) a O*HO ( N a Br + H B 0. Gelbe Nadeln mit schwach violettem Reflex (F.), 
— N&2C B H0 6 N 2 Br ~t- 2H 2 0. Dunkelrote Tafeln (aus schwachem Alkohol) (3?.)- — 
K^aHOaNaBr -j- l»/ 2 H-O. Rötliche Nadeln, Sehr leicht löslich in Wasser (F.). — 
BaCsHO B NnBr 4-3H 2 0. Rote Prismen mit schwarzem Reflex (aus siedendem Wasser). 
Wenig löslich in kaltem Wasser (F.). 

Monoäthylätner C 8 H,0 6 N 2 Br = HO-C a HBr(NO a ) 2 -0-C 2 H B . B. Durch Einw. von 
alkoh. Natriumäthylatlösung auf 4.5.6-Tribrom-1.3-dinitro-benzoI (Jackson, Earle, Am. 
28, 53). -■ Weiße federige Krystaile. F: 78°. — Ba{C 8 H,jO e N 2 Br) a . Gelbe Nädelchen. 
Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol. Ist bei 100° beständig, explodiert bei höherer Tem- 
peratur. 

5-Brom-4.6-dinitro-reBorcin-diäthyläther C 10 H u O 6 N 2 Br = C 6 HBr(N0 2 ) 2 (0*C 2 H s )j. 
Zur Konstitution vgl. Jackson, Koch, Am. 21, 511. — B. Neben anderen Produkten bei 
2— 3-tägigem Stehen von 20 g 2.4.6-Tribrom-l,3-dinitro-benzol, gelöst in 40 com Benzol 
~f- 90 com absol. Alkohol, mit der Lösung von 3,4 g Natrium in absol, Alkohol (J., Warren, 
Am. 13, 167; vgl. J., K.). - Hellgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 184°; unlöslich in Schwefel- 
kohlenstoff und Ligroin. (J, W.). — Geht durch Kochen mit alkoh. Natriumäthylatlösung 
in 4.6-Dinitro-resorcin-diäthyläther über (J., W.). 

6-Brom-2.4-dinitro-reBorein-diäth.yläther oder 2-Brom-4.6-dinitro-reBOrein- 
diäthyläther C 10 H u O fl N a Br = C 6 HBr(N0 2 ) 2 (O -C 2 H S ) 2 . B. Durch Einw. von alkoh. Natrium- 
äthylatlösung auf £4.6-TricHor-5-brom-1.3-dinitro-benzol, gelöst in Benzol (Jackson, Gaz- 
zolo, Am. 22, 59). — Nadeln (aus Alkohol). F: 81—82°. Schwer löslich in Ligroin und kaltem 
Alkohol, löslich in Aceton und Eisessig, leicht in heißem Alkohol, sehr leicht in Benzol und 
Chloroform. 

5-Brom-2.4- oder 4,e-d±nltro-resoroin-dimethyläther C„H 7 6 N a Br = C 6 HBr(N0 2 ) 2 
(0*CH 3 ) 2 . B. Aus 2.4.6-Tribrom-1.3-dinitro-benzol, gelöst in Benzol, mit methylalkoholischer 
Natriurnmethylatlösung (Jackson, Wakben, Am. 13, 175, 178). — Prismen (aus Eisessig). 
F: 237—238°. — Bei weiterer Einw. von siedender methylalkoholisoher Natriurnmethylat- 
lösung wird Dinitrophloroglucintrimethyläther gebildet (J., W.; vgl. Blanksma, R. 23, 
116). Beim Erhitzen mit Anilin entsteht Dinitro-anilino-resorcin-dimethyläther (Syst. No. 
1869) (J., W.). 

5-Brom-2.4- oder 4.B-diuitro-resorcin-diphenyläther C iS B. n 6 lS i 'BT = C 6 HBr(N0 2 ) a 
(0*CpH B ) 2 . B. Aus 2.4.6-Tribrom-1.3-dinitro-benzol, gelöst in Alkohol + Benzol, mit alkoh. 
Natnumphenolatlösung ( J„ W., Am. 13, 181). — Nadeln (aus Benzol -f- Alkohol). F: 165°. 

2.4.8 -Trinitro-resor ein, Styphninsäure C„H 3 8 N 3 = HO-C lt H(N0 2 ) 3 -OH. Zur Kon- 
stitution vgl. v. Kostankcki, Feinstein, B. 21, 3119. 

Bildung. Durch Einw. von Salpetersäure auf manche Harze, Farbholzoxtrakte uaw. und 
von diesen sieh ableitende Verbindungen, so aus Galbanumharz, Ammoniakgummiharz, Asa 
foetida, Sagapenharz, Sandelholzextrakt, Gelbholzextrakt (BöTTOER, Will, A. 58, 273), 
Sappanholzextrakt (Stenhouse, A. 141, 224; vgL Schreder, A. 158, 245), Fernambuk- 
hofzextrakt (Ausbeute über 187_ 2 %) (Chevreul., A.ch. [1]66, 251; Bö.,Wi.), Brasil in (Reim, 
B. 4, 334), Baptisin, Baptigenin (Goeteb, Ar, 235, 317, 321), Euxanfchinsäure, Euxanthon 
(Eedmann, J.'pr. [1] 37, 399, 409; A. 80, 245), Peucedanin (Bothe, A. 72, 311; Jassoy, 
Haensel, Ar. 236, 679), Oreoselin (Ja., Hae.), Ostruthin (v. Gorup-Besanez, A. 183, 336). 

Styphninsäure bildet sich bei der Einw. von konz. bezw. rauchender Salpetersäure auf 
viele Nitroderivate des Phenols unter intermediärer Entstehung von 2.3.4.6-Tetranitro- 
phenol, in welchem durch die Anwesenheit von Wasser ein N0 2 gegen OH ausgetauscht 
wird (Blanksma, R. 21, 258; 27, 35 Anm.); so wird Styphninsäure erhalten bei der Einw. von 
Salpetersäure auf m-Nitro-phenoI (Bantlin, B. 11, 2101), 2.3-Dinitro-phenol, 2.5-Dinitro- 
phenol, 3.4-Dinifcro-phenol(BANT.; Henbiqües, .4. 215, 324), 2.3.6-Trinitro-phenol und 2.4.5- 
Trinitro-phenol (Hbn., A. 215, 340). Styphninsäure entsteht aus 3-Chlor-2.4.6-trinitro- 
phenol durch Kochen mit Sodalösung (Bl., R. 21, 257). Aus 2.3.4.6-Tetranitro-phenol 
durch Kochen mit Wasser (Bl., R. 21, 257). Beim Behandeln von Resorcin mit Salpeter- 
säure und Schwefelsäure (Stenhotjse, Ökem. N. 28, 194; J. 1871, 477). Aus Resorcindiacetat 
durch Nitrierung und verseifung des entstandenen Styphninsäurediacetats mit Natron- 
kuige (Merz, Zetter, B. 12, 2036). Aus 2.4.6-Trijod-resorcin beim Kochen mit Salpeter- 
säure (Michael, Norton, B. 9, 1753). Aus 4-Nitroso-resorcin (Syst. No. 771) mit Salpeter- 
säure (FävRE, Bl, [2] 39, 588). Aus 2.4-Dinitroso-resorcin (Syst. No. 716) mit Salpeter- 
säure (s. Darst) (Fitz, B. 8, 633). _ Aus 2.4-Dinitro-resorcin mit Salpetersäure (Benedikt, 
v. Hübl, M. 2, 324). Aus 4.6-Dinitro-resorcin mit Salpeterseh wefelsäure (v. Kostanecki, 
Feinstein, B. 21, 3122). Aus Resorcin-disulfonsäure-(4.6) (Syst. No. 1563) (vgl. Kaufe- 
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mann, db Pay, B. 87, 725) durch Einw. von Salpetersäure (s. Darst.) (Merz, Ze., B. 12, 
681, 2037). Neben 5-Nitro-2.4-dioxy-benzoesäure aus 2.4-Dioxy-benzoesäure und Salpeter- 
säure (v. Hemmelmayr, M. 25, 25; 20, 185). Durch Einwirkung von Salpetersäure auf in 
konz. Schwefelsäure gelöstes Di-tert.-butyl-resorcin (F: 116—118°) (Gtjrewitsch, B. 32, 
2425). Aus 2-Oxy-5-hydroxyIammo-benzoehinon-(1.4)-oxim-{l) (Syst. No. 1938) mit Salpeter- 
säure {Kehrmann, Ttesler, J. q>r. [2] 41, 91). — Beim Kochen von o-Nitro-benzoesäure 
mit Salpeterschwefelsäure (Griess, B. 7, 1224). Beim Erwärmen von 2.4.6-Trinitro-1.3- 
diamino-benzol mit verd. Alkalilauge (Noeltlng, Collin, B. 17, 200; Körner, Contardi, 
B. A. L. [5] 17 1, 473). Beim Kochen von 2.4.6-Triidtro-L3-bis-methylamino-benzol mit 
verd. Kalilauge (van Bombdrgh, R. 7, 6), 

Darstellung. Man erwärmt 2.4-Dinitroso-resorcin mit sehr verd. Salpetersäure (Behedikt, 
v. Hübl, M . 2, 326 Anm.). — Man löst 1 Tl. Eesorcin in 5— 6 Tln. konz. Schwefelsäure bei 
40°, erwärmt die Lösung bis zur Abscheidung der Resorcm-cüsulfonsäure-(4.6) auf dem Wasser- 
bade, kühlt ab und gibt, die Temperatur von 10—12° nicht überschreitend, allmählich 
Salpetersäute hinzu, anfangs konz. Säure mit 10% WasBerzusatz, dann unverdünnte und 
KTiletzt rauchende Salpetersäure, im ganzen das 2— 2 1 /a-fache der berechneten Menge. Am 
nächsten Tage wird die Masse in 1V 2 — 2 Vol. Wasser gegossen. Ausbeute: 90,5—95% der 
Theorie (Merz, Zbtter, B. 12, 681, 2037). 

Physikalische Eigenschaften. Gelbe Krystalle (aus wäßr. Alkohol). Hexagonal (Dit- 
scheineb, A. 158, 246; Jerusalem, Pope, O. 1008 II, 2010; Jbr., Soc. 85, 1278). Schmeckt 
adstringierend, nicht bitter (Böttgeb, Will, A. 58, 277). F: 175,5° (Stenhouse, Chem, N. 
23, 194; J. 1871, 477), 175° (v. Kostanecki, Feinstein. B. 21, 3122), 174,5° (Mebz, Zetteb, 
ß. 12, 2038). D: 1,829 (Jer.). Löst sich in 156 Tln. Wasser von 14° (Sten.), in 88 Tln. Wasser 
von 62° (Bora., Will). Leicht löslich in Alkohol und Äther (Bött., Will). Kryoskopteches 
Verhalten in Naphthalin: Auwbrs, Ph. üh. 18, 604. Elektrisches Leitvermögen: Bader, 
Ph. Gh. 0, 303. Änderung der Leitfähigkeit mit fortschreitender Neutralisation: Thiel, 
Roembr, Ph. Ch. 03, 737. Styphninsäure rötet in wäßr. oder alkoh. Lösung Lackmus; 
treibt aus Carbonaten C0 2 aus (Bött., Will). Ist zweibasisch (Bott., Will). Absorbiert 
4 NH 3 und bei -"15° auch 6 NH 3 , gelbe Salze bildend (Korczynski, C\ 1000 II, 805). 

Chemisches Verhalten. Styphninsäure verpufft bei raschem Erhitzen (Böttgeb, Will, 
A. 58, 277). Wird beim Erhitzen mit Königswasser unter Bildung von Oxalsäure (Bött., 
Will), mit rauchender Salpetersäure in Gegenwart von viel P 2 6 wenig oberhalb 40° unter 
Bildung von Kohlendioxyd (Merz, Zetter, B. 12, 2046) zerstört. Liefert bei Behandlung 
mit alkoh. Schwefelammonium 4.6-Dinitro-2-araino-resorcin (Syst. No. 1869) (Benedikt, 
v. Hübl, M. 2, 326; vgl. v. Kostanecki, Feinstem, B. 21, 3123), desgl. mit Natriumferro- 
pyrophosphat (Pascal, A. eh. [8] 10, 396). Wird von Zinn und Salzsäure zu 2.4.6-Triamino- 
resorcin reduziert (Schreder, A. 158, 247). Gibt mit einer kalten Lösung von Calcium- 
hypochlorit Chlorpikrin (Stenhouse, A. 141, 226). Liefert beim Erwärmen mit Brom in 
Schwefelkohlenstoff oder Eisessig viel Brompikrm; beim Einleiten von bromhaltiger Luft 
in die wäßr. Lösung von saurem styphninsaurem Natrium entsteht außer Brompikrin ß.ß-Di- 
brom-a-nitro-äthylen (?) (Merz, Zett.). — Behandelt man styphninsaures Kalium mit Kalium- 
cyanid in wäßr. Lösung, so erhält man Besorcinindophan CJH 4 O e N 4 (S. 832) (Schreder, A. 
103, 298). Styphninsäure gibt mit Diäthylanilin und p-ToluolsuIfonsäurechlorid bei 80° 
das LuäthylanUmsalz ihres Mono-p-toluolsulfonsäureesters HO-C t H(N0 2 ) S '0-S02-C,H 7 -J- 
C„H B -N(C 2 H B ) a (s. bei Diäthylanilin, Syst. No. 1601) (Ullmann, Brück, B. 41, 3939). — 
Styphninsäure färbt die Haxit dauernd gelb (BöTTOER, Will, A. 58, 277)^ Bildet auf Wolle 
einen grünlichgelben Chromlack und einen dunkelgelben, seifenechten Eisenlack (Möblau, 
Steimmig, G. 1004 II, 1352). 

Additionelle Verbindungen der Styphninsäure. Verbindung mit Naph- 
thalin und Aceton C 6 H 3 8 N 3 -f- G 10 H 8 -f 3 II B O. Gelbe Nadeln (aus Aceton). Beginnt bei 
159° zu erweichen und schmilzt bei 163,5° (Gorter, Ar. 235, 320; rgl. Noelting, v. Salis, 
B.lb, 1862 Anm. 5). — Verbindung mit c-Brom-naphthalin C«H30 g N 3 + C 10 H 7 Br. 
Hellgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 107—108°; löslich in Äther, Aceton, Essigester; wird beim 
Lösen in viel Alkohol, in Schwefelkohlenstoff, Chloroform und Tetrachlorkohlenstoff in die 
Komponenten gespalten (Gibson, Soc. 03, 2099). — Verbindung mit Aeenaphthen 
CaHäOgNa + CiaJIi,). Orange Prismen (aus Alkohol). F: 153—154°; schwer löslich in kaltem 
Alkohol, leicht in Aceton, Essigester; wird durch viel Alkohol, durch Äther zum TeiL leicht 
durch Schwefelkohlenstoff, Chloroform, Tetrachlorkohlenstoff, Petroläther, Benzol in die 
Komponenten zerlegt (Gl, Soc. 03, 2098). — Verbindung mit Phenanthren C 6 H 3 O g N 3 
+ C U H 10 . Gelblichrote Nadeln (aus Alkohol). F: 125— 126°; leicht löslich in Alkohol, Aceton, 
Essigester; wird durch Benzol, Schwefelkohlenstoff, Äther, Chloroform und Tetrachlorkohlen- 
stoff in die Komponenten zerlegt (Gl, Soc. 03, 2099). 

Salze der Styphninsäure (Styphnate). Fast alle Salze verpuffen beim Erhitzen 
noch stärker als Pikrate (Böttgeb, Will, A. 58, 280; Erdmann, J. pr. [1] 37, 410). — 
NH 4 C 6 H 2 8 N 3 + H.O. Gelbe Nadeln (Bö., W.). Monoklin prismatisch (Handl; vgl. Qroth, 
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Ch. Ar. 4, 127). - (NH 4 ) 2 C 6 H0 8 N 3 . Orangefarbene Nadeln. In Wasser leichter löslich als 
das Monoammoniumsalz (Bö., W.). ~ Na 2 6 H0 8 N 3 -j- 2 x l 2 'R t O. Hellgelbe Nadeln. Leicht 
löslich in Wasser. Wird bei 100° wasserfrei (Bö., W.). — KC„H 2 8 N s + H 2 0. Hellgelbe 
Nadeln, die beim Trocknen zu sandigem Pulver zerfallen. Wird, bei 100° wasserfrei (Bö., 
W.). — KgCgHOgNs-f-HoO. Orangefarbene Nadeln (Bö-, W.). Monoklin prismatisch (Feied- 
lXndee; vgL Groth, Ch. Kr. 4, 127). Ziemlich schwer löslich in Wasser, fast unlöslich in ätzkali- 
oder pottaschehaltigem Wasser (Bö., W.). Verliert bei 100° nicht das Krystallwasser (Graebe, 
A. 254, 294). Ist bei 120° wasserfrei (Lippmaiw, Fleissmeb, M. 8, 817). — CuC 6 H0 8 N 3 
-f 5 H 2 0. Hellgrüne Nadeln. Verliert bei 100° 3H.0 (Bö., W.). — Cupriammoniumsalz. 
Braune Krystalle. Triklin pinakoidal (Sckabtts; vgl Groth, Oh. Kr. 4, 129). Ziemlich leicht 
löslich (Bö., W.). — Cuprikaliumsalz. Braune Nadeln (Bö„ W.). - Ag 2 C 8 H0 8 N 3 . Bräunlich- 
rote Krystalle (ans sehr konz. Losung bei Taschem Abkühlen) (v. Hemmelmayr, M. 38, 
197). — Ag 2 C 6 H0 8 N a + H 8 0. Palmzweigähnüche Krystalle (aus verd. Lösungen) oder 
goldgelbe Krystallbusehel (aus konz. Lösungen) (Bö., W.; v. Hem.). — CaC 8 HO s N 3 -f- 
4H 2 0. Gelbe Nadeln. Leicht löslich in Wasser. Verliert bei 100° 2H.0 (Bö., W.). — 
SrC 6 H0 8 N 3 + 2V a H ä O. Hellgelbe Nadeln. Verliert bei 100° 1*/, H a (Bö., W.). — 
BaG 8 H0 8 N 8 + H 2 0. Orangefarbene Schuppen. Fast unlöslioh in kochendem Wasser 
(Salkowski, B. 8, 637). — BaC s HO s N 3 + 2V,H g O. Orangegelbe Nadeln. Verliert beim 
Trocknen bei 100° 1H 2 0; schwer löslich (Bö-, W-)- - BaC 9 H0 a N 3 + 3 H a 0. Gelbe Kry- 
stalle (Stenboüse, Chem. N. 23, 195; J. 1871, 477; Gbiess. B. 7, 1224). Monoklin pris- 
matisch (Mttos; vgl. Groth, Oh. Kr. 4, 129). Wird erst gegen 200° völlig wasserfrei (Gbjess). 
Selbst in siedendem Wasser sehr schwer löslich (Gbiess). — PbC 6 HO B N s -f PbO -f 17a H 2 0. 
Hellgelber flockiger Niederschlag (Bö., W-). - Mn(C 8 H a 0gNj) 2 + 12 H 2 0. Hellgelbe 
Tafeln. VerHert bei 100° 10H a O (Bö., W-). — CoC,HO g N, + 4y 2 H a O. Bräunliche Nadeln. 
Verliert bei 100° 2H 2 (Bö., W.) — Cobaltkaliumsalz. Braune Krystallgruppen 
(Bö., W.). - Nickelkaliumsalz. Braune Krystallkrusten (Bö., W.). - 2 H 2 N • CO ■ NH, 
-j- 8 H 3 8 N 3 . Gelbe Krystalle (HLAsrwirrz, J. 1856, 698). — CH„ NH, -f C 8 H a 8 N 3 . 
Hellgelbe Krystalle (aus Alkohol). Monoklin prismatisch ( Jerusalem, »Soc. 85, 1285; vgl. 
Groth, Ch. Kr. 4, 128). E: 191°; D: 1,692; sehr leicht löslich in Aceton, "schwer in Wasser, 
Alkohol ( J.). — (CH^jsNH + C 6 H 3 8 N 3 . Hellgelbe Krystalle (aus Alkohol). Monoklin 
prismatisch (J.; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 128). E: 208°; D: 1,575; schwer löslich in Wasser, 
löslich in Alkohol, leicht löslich in Aceton, Essigester (J.). — (CH a ) 3 N + C„H 3 8 N a . Hell- 
gelbe Krystalle (aus Aceton). Rhombiach; zersetzt sich oberhalb 200°; D: 1,506; fast un- 
löslich in Essigester, schwer löslich in Alkohol, löslich in Aceton (J.). — 0«H B -NH a -f- 
CeHsOsNa. Gelbe Krystalle (aus Alkohol). F: 138° ; D; 1,612 (J.). - (C 4 H S ) 3 N + C e H 3 8 N 3 . 
Krystalle (aus Aceton). F: 170°; D: 1,452 (J.). - (C ä H B ) 4 N-0-C B H a O ? N s . Gelbe Nadeln 
(aus Aceton). Explodiert bei ca. 210° (J.). 

Resoroinindophan C 9 H 4 6 N 4 . B. Das Kaliumsalz scheidet sioh aus, wenn man 
in eine 70—80° warme Lösung von 100 g styphninsaurem Kalium in 1 Liter Wasser all- 
mählich eine 40—50° warme Lösung von 20 g Cyankalium in 100 ccm Wasser einträgt. Der 
Niederschlag wird abfiltriert und so lange mit kaltem Wasser gewaschen, bis das Abfließende 
rein grün ist. Dann löst man den Niederschlag in wenig warmem Wasser, fällt mit verd. 
Schwefelsäure und reinigt das ausfallende Resoroinindophan durch Lösen in kochendem 
Wasser und Fallen mit Salzsäure (Schreder, A. 183, 298). — Metallglanzende Nadeln. 
Leicht löslich in kaltem Wasser mit blauvioletter Farbe. Unlöslich in Alkohol und Äther. 
Unzersetzt löslich in konz. Schwefelsäure. Verpufft schwaoh beim Erhitzen. Entwickelt 
beim Glühen mit Natronkalk s / 4 seines Stickstoffs als Ammoniak. Acetylchlorid ist ohne 
Einwirkung. — NaaCaHaO^ + HjO. — K a C H t O 6 N 4 + H z O- Dunkelgefärbte amorphe 
Masse mit grünem Metallglanz. Löslich in reinem Wasser mit grüner Farbe, unlöslich in 
Wasser, das eine Spur Alkali enthält. Explodiert beim Erhitzen. — BaC„H 2 O 6 N 4 + Hj0. 
Dunkler Niederschlag. 

2.4.6-Trlnitro-resorcüi-monomethyläther C,H s 8 N 3 = HO*C 6 H(N0 2 ) 3 -0-CH 8 . < B. 
Aus 2.3.4.6-Tetranitro-phenol oder aus 3-Chlor-2.4.6-trinitro-phenol mit methylalkoh. Natrium- 
methylat (Blanxsma, R. 21, 258). — Ist nur als Strychninsalz (Syst. No. 4793) isoliert. 

2.4,6-Trimtro-resorcin-dimethyläther C 8 H 7 8 N a — C 6 H(N0 2 ) 8 (0-CH 3 ) 2 . B. Beim 
Eintragen eines Gemisches von gleichen Vol. Resorcindimethyläther und konz. Salpeter- 
säure in viel konz. Schwefelsäure unter Kühlung (Hösio, B. 11, 1042; Sudborotjoh, Picton, 
Soc. 80, 592). Durch Aufkochen von 2-Nitro-resorcin-dimethyläther mit rauchender Salpeter- 
säure <D: 1,52) (Kaueemann, Franok, B. 40, 4003). Durch Einw. von methylalkoh. Natrium- 
methylat auf 3-Chlor-2.46-trinitro-anisol (Bi-anksma, R. 21, 324), 3-Chlor-2.4.6-trinitro- 
phenetol (B-, O. 1909 I, 1809) oder auf 2.4.6-Tiinitro-resorcin-diäthyläther (B., 0. 1908 1, 
1809). - Fast farblose Blättchen (aus Alkohol) (H-); achwachgelbe Nadeln (aus Alkohol) (K., 
F.). F: 125° (B., R. 21, 324), 124-125° (K., F.), 123-124° (H). Leicht löslich in Alkohol 
und Äther (H). — Wird durch siedende 10%ige Natronlauge leicht verseift (K., F.). 
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2.46-Triiiitro-:re80roiji-monoäthyläther C 6 H,O g N 3 = HO • C„H(N0 3 ) 3 • O • O s H s . B. 
Aus 2.3.4.6-Tetranitro-phenol mit alkoh. Natriumäthylat (B., R. 21, 258), ebenso aus 3-Chlor- 
2.4.6-trinitro-phenol (B.). — Nur als StTychninsalz (Syst. No. 4793) isoliert. 

2.4e-Trinitro-resoroin-metIiyläthylätlier C 6 H 9 8 N 3 = 0H 3 • O • C 6 H(NO ä ) 3 • O • C a H 5 < 
B. Aus 2.4"Dinitro-resorciii-3-methyläther-l-äthyläther durch Salpetersaure (D: 1,52) + konz. 
Schwefelsäure (Blanksma, R. 27, 55). Durch vorsichtigen Zusatz von genau 1 Mol.-Gew. 
Natriummethylat zu 3-Chlor-2.46'trinitro-phenetol in methylalkoholischer Lösung unter 
Schütteln (B., G. 1909 I, 1809). — F: 92°. — Gibt mit alkoh. Ammoniak 2.4.6-Trinitro- 
1.3-diamino-benzol (B., R. 27, 56). 

2.46-TrinitPo-resorcin-diäthyläther QuILjOgNa = C 6 H(N0 2 ) 3 (0-C 2 H s ) 2 . B. Aus 
styphninsaurem Silber und Äthyl Jodid (Stenhottse, A. 141, 226). Durch Nitrieren von Resor- 
cindiäthyläther mit Salpeter schwefelsaure (Wenzel, Weidel, C. 1803 II, 829). Bei der 
Nitrierung des 2.4-Dinitro-resorcin-diäthyläthers mit Salpetersäure (D: 1,52) oder mit Salpeter- 
schwefelsäure (Blanksma, R- 27, 55). Durch Einw. alkoh. Natriumäthylatlösung auf 3-Chlor- 
2.4.6-trinitro-anisoI (B., C. 1909 I, 1809), 3-Chlor-2.46-trinitro-phenetol (B., R. 21, 325), 
oder auf 2.4-Dibrom-1.3.5-trinitro-benzol (Jackson, Earle, Am. 26, 52). — East farblose 
Blätter (aus Alkohol) (St.). Färbt sich am Licht rasch orangebraun (St.). P: 121° (B.), 
120,5° (ST.). Unlöslich in Wasser, wenig löslich in Schwefelkohlenstoff; löslich in Alkohol 
und Äther, noch leichter in Benzol (St.). — Wird durch Zinn und Salzsäure zu 2.4.6-Tri- 
amino-resorcin-diäthyläther reduziert (Wen., Wei.). Liefert beim Erwärmen mit Alkalien 
Styphninsäure (Noelting, Colon, B. 17, 260). Gibt mit alkoh. Ammoniak 2.4.6- Trinitro- 
1.3-diamino-benzol (Syst. No. 1765) (N., C.). Hydrazinhydrat erzeugt 2.4.6-Trinitro-3-hydr- 
azino-phenetol (Syst. No. 2078) (Pubgottx, G. 25 II, 500). Beim Erwärmen mit methylalkoh. 
Natriummethylat entsteht 2.4.6-Trmitro-re30rciui-dimethyläther (B-, C. 1909 I, 1809). 

2.4.0-Trinitro-reaorein-O.O-dies8ig8äu2*e C 10 H 7 O 12 Na = C b H{NOj) 3 (0'CHj-C0 2 H) 2 . 
B. Beim Kochen von Resorcin-O.O-diessigsäure mit rauchender Salpetersäure, die mit dem 
halben Volumen Wasser verdünnt ist (Cartek, Lawrence» Soc. 77, 1226). — Gelbe Prismen 
(aus Wasser). F: 174°. — Gibt mit Kalilauge bei 140° Styphninsäure. 

4.5.6-Trinitro-reBoreiii-dimethylätber C g H 7 O s N 3 = C 6 H(NO 2 ) 3 (0-CH 3 )a. B. Aus 
5-Nitro-resorcin-dimethyläther und aus 4.5-Dinitro-resorcin-dimethyIäther durch Nitrierung 
mit Salpetersäure (D: 1,52) und konz. Schwefelsäure (Blanksma, R. 27, 39, 251, 255). — 
Farblose Krystalle (aus Alkohol). F: 193°. — Gibt beim Kochen mit Sodalöaung 2.4-Di- 
nitro-phloroglucin-L5-dimethyläther. Liefert mit alkoh. Ammoniak 4.6-Dinitro-5-amino- 
resorcm-dimethyläther. Reagiert mit methylalkoh. Natriummethylat unter Bildung von 
Dinitrophlorogl ucintrimethylather. 

Tetranitroreaorein C 6 H 2 1() N4 = HO-C 9 (NO») 4 -OH. B. Aus ö-Nitro-resorcin durch 
Salpetersäure (D; 1,52) und konz. Schwefelsäure (Blanksma, R. 27, 35). — Farhloße Kry- 
stalle (aus CHC1 S oder CC1J. Schmeckt bitter, F: 152°. Wird durch Wasser oder Alkohol 
gelb gefärbt. Explosiv. — Beim Kochen mit Wasser entsteht TrinitrophlorogJucin. 

Tetranitroreßorcin-monomethyläther C 7 H 4 O 10 N 4 = HO-C^NOjVO-CHa. B. Aus 
5-Nitro-resorcin-monomethyläther durch Salpetersäure (D: 1,52) + konz. Schwefelsäure 
(Blanksma, R. 27, 35). — Farblose Krystalle (aus CHC1 3 oder CC1 4 ). Schmeckt bitter. 
F: 115°. Wird durch Wasser oder Alkohol gelb gefärbt. Explosiv. — Mit Ammoniak in 
alkoh. Lösung entsteht 2.46-Trinitro-3.5-diamino-phenol. 

Tetranitporeaorcin-monoäthyläther CgHsOn,^ = HOC^NOjjVO-CaHj. B. Aus 
5-Nitro-resorcin-äthyläther durch Salpetersäure (D: 1,52) 4* konz. Schwefelsäure (Blanksma, 
R. 27, 36). - Farblose Krystalle (aus CHC1 3 oder CC1 4 ). Schmeckt bitter. F: 110°. Färbt 
sieh mit Wasser oder Alkohol gelb. Explosiv. 

Schwefelanaloga des Resorcins und ihre Deriuaie. 

3-Methoxy-thiophenol, MonothioreHOrein-O-methyläther C 7 H 8 OS = CH s 'OC e H 4 - 
SH. B. Man trägt eine aus m-Anisidin, verd. Salzsäure und NaNO a hergestellte Ltiazonium- 
salzlösung in eine wäßr. Lösung von xanthogensaurem Kalium bei 85—90° ein und verseift 
deri entstandenen Xanthogensäureester durch Kochen mit alkoh. Kalilauge (Mauthneh, 
B. 39, 3596; vgl. Höchster Farbw., D. R. P. 202632; C. 1908 II, 1659). Aus dem Chlorid 
der m-Anisolsulfonsäure mit Zinkstaub und verd. Schwefelsäure (H. F.). — Flüssig. Kp: 
224—225° (korr.) (M.) ; Kp 9 _ w : 96— 100° (H. F.). — Durch Einw. von Acetylchlorid in Sehwefel- 
kohlenstolflösung in Gegenwart von Aluminiumchlorid und Erhitzen des Reaktionsproduktes 
mit verd. Salzsäure erhält man 4-Methoxy-2-sulfhydryl-acetophenon (Syst. No. 775) (H. F.). 

3-Äthoxy-tMophenol, MonothioreBorein-O-äthyläther C s H lft OS = C a H a -O-0 B H 4 - 
SH. B. Aus dem Chlorid der m-Phenetolsulfon*<äure ""* Zinkstaub und verd. Schwefelsäure 
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(Dkusus, Lagai, B. 23, 3394; Höchster Farbw., D.R. P. 202632; G. 1908 II, 1659). Aus 
m-Phenetidin durch Austausch der Aminogruppe gegen die Siü^hydrylgruppe (H, "F.). — 
Flüssig. Kp: 238-239° (D., L.); Kp 9 . 10 ; 104-105° (H. F.). - Durch Einw. von Acetyl- 
chlorid in CSg-Lösung in Gegenwart von A1CL, und Erhitzen des Reaktionsproduktes mit 
verd. Salzsäure erhält man 4-Äthoxy-2-sulfhydryl-acetophenon (H. F.). — Färbt eich heim 
Erwärmen mit etwas konzentrierter Schwefelsäure erat gelb, dann rot, dann grün, zuletzt 
tiefblau (D., L.). 

Bia-[8-methoxy-phenyl]-Bulfid, 8.3'-Dinietboxy~dipneny]8ulnd C 14 Hi 4 O.S = 
(CH a - ■ C fl H 4 ) 2 S. B. Aus der Natrium Verbindung des 3-Methoxy-thiophenols und m- Jod-anisol 
beim Erwärmen mit Kupferpulver (Mattthnüb, B. 30, 3597). — Farbloses Öl, Kp 10 : 214° 
bis 215°. 

Bia - [S-phenylaulf on-phenyl] -äther, S.S'-Bis-phenylaulfon -diphenyläther 
C2 4 H, 8 6 Sj = OJCeBvSCVCeHsV B. Neben Bonzolsulfinsäure beim Erhitzen von 1,3-Bis- 
pWylsulfon-benzol mit afkoh. Kali auf 160—170° (Otto, Rössing, B. 20, 186). — Nadeln. 
F: 69—70°. Unlöslich in Wasser, reichlich löslich in Alkohol, Äther und Benzol. — Wird 
in saurer Lösung nicht reduziert; beim Behandeln der alkoh. Lösung mit Natriumamalgam 
entstehen Benzol und Benzolßulfinsäure. Konz. wäßr. Ammoniak wirkt beim Erhitzen im 
geschlossenen Rohr nicht ein. 

et- [3-Äthoxy-phenylthio] -aoetessf gaäure-äthyleater C M H 18 4 S = C»H E ' O • C 8 H 4 - S - 
OH(CO'CH 3 )'COj'C2H s . B, Aus der Natriumverbindung des 3-Äthoxy-thiophenols mit 
a-Chlor-acetessigsäure-äthylester in Äther (Delisle, Schwalm, B. 25, 2983). — öl. Zer- 
setzt sich bei längerem Stehen unter Bildung von 3,3'-Diäthoxy-diphenyldisulfid. 

BiB-[3-äthoxy-phenyl]-diBulfid, 8.3'~Diäthoxy~diphenyldiBUlfid C w H ia O,S a = 
[CsH 6 -0-0 9 H 4 -S— J^. B. Beim Versetzen der Natrium Verbindung des 3-Äthoxy-thiophenola 
mit der berechneten Menge Jod in alkoh. Lösung (Delisle, Schwalm, B. 25, 2983). — Kry- 
atalle. F: 42-43°. 

BIa-[4.e-dinitro-8-methoxy-pn.enyl] -sulfid, 4.Q.4'.e'-Tetranitro-8.3'-dimethoxy- 
diphenylsuMd CuHiAÄS = [CH 3 -0-C 6 H 2 (NOj,) a ] 2 S. B. Aus 6-Chlor-2.4-dinitro-anisol 
und alkoh. NatriumsuTfia (Blanksma, R. 23, 122). — Gelbe Krystalle (aus Essigsäure). F: 
204°, Schwer löslich in Alkohol. 

Bis-[4.6-diidtro-8-methoxy-phenyl]-di8Ulfid, 4.6.4 '.6^Tetranitro-8.3'-dimethoxy- 
diphenyldiaulfld C^H^OmNiSa « [CHa'O-CeHVNOsVS-J,. B. Aus 5-Chlor-2.4-dinitro- 
anisol und alkoh. Natriumdisuliid (Blanksma, i?. 23, 123). — F; 236° (Schwärzung). 



1,3-Diaulfhydryl-berizol, m-Phenylendimereaptan, Dithioresorcin, „Thioresor- 
cin" CgHeSj = HS-C e H 4 -SH. B, Aus dem Dichlorid der m-BenzoIdiaulfonsäure mit Zinn 
und Sahsaäure (Pazschxs, J. pr. [2] 2, 418; Köeneb, Monselise, Q. 0, 140). — Darat. Aus 
dem Dichlorid der m-Benzoldisulfonsäure durch Reduktion mit Zink und Salzsäure (Bour- 
geois, B. 18, 444). — KrystaUe. Riecht durchdringend (P.). F: 27° (P.). Kp: 243° (P,); 
Kp 100 : 176,5°; Kp^: 132°; Kp 1(> , 8 : 116,4° (B.). — PbC 8 H 4 S 2 . Orangefarbener Niederschlag (P.). 

L3-Bis-methylthio-benzol, m-Fhenylen-bia-methylflulfid, Dithioresoroindime- 
thylatber CgHjoSa = 6 H 4 (S -0113)2. B. Aus dem Bleisalz des Dithioresorcin« mit Methyl- 
jodid in Äther bei 100° (Obebmexee, B. 20, 2927). — Flüssig. Kp: 278°. 

LS-Bis-rnethylaulfon-benaol, m-Phenylen-bis-metJtylßulfon C g Hi O 4 S 2 = C 6 H 4 (S0 2 " 
CH 8 ) 2 . B. Beim Erhitzen von m-benzoldisulfinsaursm Kalium in alkoh. Lösung mit CH a I 
(Tboegee, Meine, J.pr. [2] 88, 320). — Weiße Blättchen (aus Alkohol). F: 195—196°. 

LS-Bia-äthylaulfon-benzol, m-Phonylen-bia-äthylaulfon C, 9 H 14 4 S 2 = CsH 4 (SG 2 - 
C g H s )j. B. Aus m-benzoldisulf insaurem Kalium und Äthylbromid in Alkohol bei 100° 
(Otto, J. pr. [2] 88, 449). — Tafeln. F: 142°. — Wird durch Kochen mit Kalilauge nicht 
Terändert. 

L3-Bf B-propylaulfon-benzol, m-Phenylen-bia-propylsuIfon Ci 2 H X8 4 S 2 = CeE 4 (SO ? ' 
CHj-CHj-OHsJjj. B. Beim Erhitzen des m-benzoldisulfinsauren Kaliums mit Propyljodid 
in alkoh. Lösung (TeOegeb, Meine, J. pr. [2] 68, .321). — Nadeln (aus Alkohol). F: 109° 
bis 110». 

L3-Bis-[5.y-diehlor-propyl-8ulforL]-"benzol, m-Pbenylen-bis-r/ty-diehlor-propyl- 
sulfon] C J2 H^ 4 4 C1 4 S 2 = 0^(808 CH 2 -OHa-0H a Cl) a . B. Aus 1.3-Bis-aUylsulfon-benzol 
und Chlor in Chloroform (T., M., J. pr. [2] 68, 322). — Gelbbraune zähflüssige Masse. 
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1.3~Bia-[#-brom-propyl-8ulfon]-beiizol, m-Phenylen-biB-E/Nbrom-propyl-Bulfon3 

C 12 H j9 4 Br„S, = C 6 H 4 (SO s -CH 2 -CHBr-CH 8 ).,. B. Aus 1.3-Bis-allylsulfon-benzol undHBr 

in Eisessig bei 130° (Tboegeb, Meine, J. pr. [2] 68, 323). — Krystallblättchen (aus Al- 
kohol). F: 74«. 

L 8 -Bi b - [ß. y-dibrom -pro pyl - sulfon] -baozol, m -Phenylen-bi a -Iß. y-dibrom -propyl - 
aulfon] C 12 H 14 4 Br 4 S ä = C 6 H 4 (S0 2 -GE 2 -CHBr-eH a Br) 2 . B. Aus 1.3-Bis-allylsulfon-benzol 
und Brom in Eisessig (T., M., J. pr. [2] 68, 323). — Gelbliches zähes öl. 

1.3-Bis-btttylsulfon-benzol, m-Phenylen-bia-butylBulfon C M H 2a 4 S B = C a H 4 (S0o- 
CHa'CHa'CHj-CHs)^ B. Beim Erhitzen des m-benzoldisulfinsauren Kaliums mit Butyl 
bromid oder -jodid in alkoh. Lösung (T., M., J. pr. [2] 68, 321). — Gelbe ölige Flüssigkeit 
Fast unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther. 

L3-BiB-allylaulfon-benzol, m-Phenylen-biB-allyleulfon C 12 H i4 4 S 2 == C 6 H 4 (S0 2 
CH 2 -CH:CH 2 ) 2 . B. Beim Erhitzen von m-benzoldisulf insaurem Kalium mit Allyl jodid 
in alkoh. Lösung bei 100° (T., M., J. pr. [2] 68, 322). — KryataJlblättohen (aus Alkohol) 
F: 105° (vorheriges Sintern). 

1,3-Bia-phenylsulfon-benzol, m-Phenylen-bis-phenylsulfon C 18 H 14 4 S a = C 6 H 4 (S0 2 - 
C 8 H e ) a . B. Bei 24-stdg. Erhitzen von 45 g Diphenylsulfon-sulfonsäure-(3) mit 22 g Benzol 
und 35 g P a 5 auf 160-190° (Otto, B. 19, 2421). Aus m-Benzoldisulfonsäure, Benzol 
und P 2 5 bei 160-180° (O.). — Mikroskopische Nadoln (aus Eisessig). F: 190-191°; 
destilliert unzersetzt; wenig löslich in heißem Alkohol oder Benzol, leichter in siedendem 
Eisessig (O.). — Wird von wäßr, Kali anscheinend nicht verändert; alkoh. Kali erzeugt, 
bei 160—170° Benzolsulfinsäure und 3.3'-Bis-phenylsulfon-diphenyläther (S. 834) (O., 
Rössing, B. 20, 186). 

1.3-Bia-benzyleulfon-benzol, m-Phenylen-biB-benzylsulfon C ?0 H l8 O 1 S s = C 8 H 4 (SO a ■ 
CH 2 -C 6 H 5 ) a . B, Durch mehrstündiges Kochen von m-benzoldisulfinsaurem Kalium mit 
Benzylchlorid in Alkohol (Autenrieth, Hennings, B. 85, 1399). — Blättchen (aus Alkohol). 
F: 240°. Leicht löslich in Alkohol, Aceton; schwer in Äther. 

l.S-BiB-jodmethylaulfon-benzol, m-Phenylen-bia-jodmethylBulfon C 8 H 8 4 I a S» = 
C 8 H 4 (S0 2 'CH 2 I) 2 . B. Durch Erhitzen des Kalium- oder Zinksalzes der m-Benzoldisuliin- 
säure mit Methylen jodid in Alkohol (Autenrieth, Hennings, B. 35, 1398). — Blättchen 
(aus verd. Alkohol). F: 263-265°. Sehr wenig löslich. 

l.S-Bia-aeetonylBulfon-benaol, m-Pbenylen-bis-aeetonylBulfon C ia H 14 Q g S a = 
C e H 4 (SO a • CH 2 * CO • CH 3 ) 2 . B. Beim Erwärmen von Chloraceton mit m-benzoldisulf insaurem 
Kalium in alkoh, Lösung (Tboegeb, Meine, J. pr. [2] 08, 325). — Gelblichweiße Krystall- 
nadeln (aus Alkohol). F: 150-151°. 

Dioxim C 12 Hj 6 8 N 2 S 2 = C e H 4 [SO, • CH 2 • C( : N • OH) ■ CH ? ] 2 . B. Bei kurzem Erwärmen 
von m-Phenylen-bis-acetonylsulfon in alkoh. Losung mit der berechneten Menge salzsaurem 
Hydroxylamin und Na s C0 3 in konz. wäßr. Lösung (Tboegeb, Meine, J. pr. [2] 08, 325). 

— Gelbe prismatische Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 198—199°. 

L3-Dirhodan-beiizol, m-Phenylendirhodanid C 8 H 4 N a S 2 — C 8 H 4 (S • CN) a . B. Ans 
dem Bleisalz des Dithioresorcins und Jodcyan in alkoh. Lösung bei 100° (Gabriel, B. 10, 
184). — Nadeln. F: 54°. Leicht löslich in heißem Alkohol, Äther, Benzol, Schwefelkohlen- 
stoff, schwerer in kaltem Alkohol. Unzersetzt löslich in kalter konz. Schwefelsäure. 

m-Phenylen-biB-thioglykolaäure, Dithioresorein-S-8-dieBBigaäure C Jfl H l0 O 4 S 2 — 
C g H 4 (S-CH a -CO a H) 2 . B. Beim Erwärmen von 1 Mol. -Gew. Dithioresoroin mit 2 Mol.- 
Gew. Chloressigsäure in alkal. Lösung( Gabriel, B. 12, 1639). — Krystallpulver (aus Wasser). 
Schmilzt bei 127° zu einer trüben Flüssigkeit, die erst bei ca. 150° völlig klar wird. 

m-Phenylen-biB-aulfonesBigsäure C 10 H 10 O 8 S 2 = C 6 H 4 (SO.-CH 2 -0O 2 H) a , B. Der 
Diäthyleater entsteht aus m-benzoldisulfinsaurem Kalium mit Chloressigsäureäthylester; 
man verseift ihn mit Natronlauge (Thobger, Meine, J. pr. [2] 68, 327). — Krystaunadeln. 

— Liefert beim Erhitzen 1.3-Biß-methylsulfon-benzol. — NajCjoHgOsSa H- 3H a O. 

Dimethylester C 12 H 14 8 S a — C 8 H 4 (SO a -CH 2 -C0 2 -CH 3 ) 2 . B. Beim Erwärmen von 
Chloressigsauxemethylester und m-benzoldiaulf insaurem Kalium in alkoh. Lösung (T., M., 
J. pr. [2] 08, 326). — Krystalle (aus Essigester). Fi 96—97°. 

Diäthyleater C, 4 H 18 8 S 2 = C 8 H 4 (S0 2 -CH 2 -CO a - 0^5)3. B. a. bei m-Phenylen-biB- 
sulfonessigsäure. - Krystallblättchen (aus Alkohol). F: 86-87° (T., M., J. pr, [2J 68, 327). 

Diamid C^HjANgSj = C 8 H4(SO a -CH 8 -CO'NH a ) 2 . B. Beim Erhitzen von m-benzol- 
disulfinsaurem Kalium in alkoh. Lösung mit Chloracetamid (T., M., /. pr. [2] 68, 327). 
Beim Schütteln von m-Phenylen-bia-sulfonessigsäure-diäthylester mit 10%igem wäßr. 
Ammoniak (T., M.). — Krystallnadeln (aus verd. Alkohol). F: 229—230°. 
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Dinitril C 10 H 8 O 4 N a S s = C 6 H 4 (SO a -CH 2 -CN) 2 . B. Aus m-benzolclisulfinsaurem Kalium 
und Cbloracetonitril (Troeger, Hit.t.e, J. pr. [2] 71, 229). — Krystalle (aus Eisessig durch 
Wasser). F: 164°. 

BlB-amidoxim C 10 H. u O^ß s = C e HJSO a • CH 2 ■ C( : N ■ OH) • NH^. B. Aus dem Di- 
nitril (e. o.) mit Hydroxylamin in üblicher Weise (T., Volkmbb, J. pr. [2] 71» 243). — Kry- 
atallpulver. Schwer löslich. Zersetzt sich bei sehr hoher Temperatur. 

m-Phenylen-bia-BulfoiitriioeBSigaäure-diamid CjqH js^N^ = CJä^SOa-CHa-CS- 
NH 2 ) S . B, Aus dem Dinitril der m-Phenylen-öis-sulfonessigs&ure mit alkoh. Ammoniak 
und H a S (T., Hille, J. pr. [2] 71, 234). — Grauea Pulver. F: 189°. 

m-Phenylen-bis-[sulfon~a-propionsäure] C u H M O g S 2 = CeH^SOj-CH^H^-COaH^, 
jB. Der Diäthylester entsteht beim Erhitzen von m-benzoldisulfinsaurem Kalium mit 
a-Brom-propionsäure-äthylester in alkoh. Lösung; man verseift ihn mit alkoh. Kali in der 
Kälte (T., Meine, J. pr. [2] 68, 328). — Farbloses Öl. — BaC 12 H 12 8 S a . Krystalle. 

Diätbyleater C lfl H 22 8 S a « 6 H 4 [SO 2 -GH(OH 3 )-C0 2 -O a H 5 ] 2 . B. a. bei m-Phenylen- 
bis-[8ulfon-a-propionsäure]. — Gelbliches Öl (T., M„ J. pr. [2] 68, 328). 

m-Pbenylen-bis-[sulfon-a-buttersäure] Cj^OJ&i^C&J&QfWfWty'COJE}* 

B, Der Diäthylester entsteht beim Erhitzen von. m-benzoldisulfinaaurem Kalium mit a-Brom- 
butteraäure-äthylester in alkoh. Lösung; man verseift ihn mit alkoh. Kali (T., M., J. pr. 
[2] 68, 329). - Öl. - BaCiÄeOgSa. Nadeln. 

DiätnyleBter CigHüsOgSa = C a H A [S0 2 -CH(C 2 H 5 )-C0 2 -C a H 5 ] a . B. s. bei m-Phenylen- 
Ks-[sulfon-H -buttersäure J. — Kryat&Ünadeln (aus Alkohol). F: 96° (T., M., J. pr. [2] 
68, 328). 

x-Mtro-1.3-dirhodan-benzol OaK^JSSi = C a H 8 (N0 2 )(S-ON) a . B. Beim Be- 
handeln von 1.3-Dirhodan-benzol mit Salpeterschwefelsaure (Gabriel, B. 10, 184). — 
Gelbe Nadeln (aus Alkohol). P: 150— 150,5°. Kaum löslich in kaltem Alkohol oder Schwefel- 
kohlenstoff, besser in heißem Alkohol und Eisessig, leicht in heißem Nitrobenzol. 

4,6-Diniteo-l.S-ourhodau-bemaol CsHaO^NiSi^ CflH^tNOgyS-CN)!,. B. Aus 4.6- 
Dichlor-1.3-dinitro-benzol und Rhodanaalzen (Bad. Anilin- und Sodaf., D. B. P. 122569; 
C 1801 II, 381). - Blaßgelbe Blättchen (aus Alkohol). F: 185° (Zers.). Unlöslich in 
Wasser, sehr wenig löslich in kaltem Benzol, Alkohol, leicht in heißem Eisessig, heißem 
Aceton. — Mit p-Amino-phenol entsteht 4.6-Dinitro-4'-oxy-3-rhodan-diphenylamin (Syst. 
No. 1846). 

3. l.JL-Dioxy-benzol, HydrocMnon (Pyrogentisinsäure) C Q H 6 2 = HOC 6 H 4 * 
OH. 

Vorkommen. 

Im Zuckerbusch (Protea mellifera) (Hesse, A. 200, 319). In den frischen Blattknospen 
des Birnbaums (Riviere, Bailhache, Cr. 138, 81; Bl. [3] 31, 1104). In den Blättern 
von Vaccinium vitia idaea L. (Preißelbeere) (Kanger, A. Pth. 50, 46). 

Bildung. 

Bei der Destillation bernsteinaaurer Salze (v. Richter, J. pr. [2] 20, 207). Bei der 
Einw. von Wasserstoffsuperoxyd auf Benzol in Gegenwart von Ferrosulfat bei 45°, neben 
Phenol, Brenzcatechin und einem amorphen Produkt (Gross, Bevan, Heiberg, B. 33, 
2018). Bei der Elektrolyse einer mit verd. Schwefelsäure versetzten alkoh. Lösung von 
Benzol (Gattermasn, Friedrichs, B. 27, 1942). Bildung aus Benzol im Organismus 
s. S. 837, Durch Zersetzung von Nitrosobenzol, neben anderen Verbindungen (Bambergeb, 
B. 35, 1612). Durch Einw. von Kaliumpersulfat auf Phenol in alkal. Lösung und Spaltung 
der primär entstehenden hydrochinonschwefelsauren Salze mit Säuren (Chem. Fabr. Sche- 
ring, D. R. P. 81068; Frdl. 4, 126). Bildung aus Phenol im Organismus s. S. 837. Bei 
der trocknen Destillation von Quercit, neben anderen Produkten (Prunieh, A. eh. [5] 15, 
30). Bei der Reduktion von Chinon in Wasser mit schwefliger Säure (WÖhler, A. 51, 151). 
Duroh Reduktion von Chinon mit hydroachwefligsaurem Natrium Na 2 S a Oj (Grand- 
motjgin, B. 38, 3563). Durch elektrochemische Reduktion von Chinon in Gegenwart von 
Titanverbindungen (Höchster Earbw-, D. R. P. 168273, C. 1806 1, 1198). Durch Reduktion 
von Chinon mit Wasserstoff in Gegenwart von Nickel bei 190° (Sabatteb, Mailhb, Cr. 
146, 457; A. eh. [8] 16, 88). Neben 2.5-Diäthoxy-benzochinon-(1.4) beim Kochen von 
Chinon mit Alkohol in Gegenwart von geschmolzenem ZnCl 2 (Knobvenaqel, Buckel, 
B. 34, 3994). Beim Schmelzen von p- Jod-phenol mit Kaliumhydroxyd (Körneb, C r. 
83, 560; Z. 1866, 662, 731). Bei gelindem Erwärmen einer Lösung von p-Nitroso-phenol 
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in Natronlauge mit salzsaurem Hydroxylamin (Hepf, B. 10, 1654), Beim Erhitzen von 
p-Phenylendiaminmit 10 %iger Salzsäure auf 180 c (J. Meter, B. 30, 2569). Bei der Oxy- 
dation von p-Amino-phenol mittels Sulfomonopersäure in wäßr, Lösung, neben Chinon 
(Bambebgeb, Czeekis, J. pr. [2] 68, 480). Beim Kochen von p-Oxy-benzoldiazonium- 
sulfat mit verd. Schwefelsäure (Weselsky, Sohuleb, B. 0, 1160). Man läßt eine p-Oxy- 
benzoldiazoniumsalz-Lösung in eine siedende Kupfersulfatlösung einfließen (Soe. Chim. 
des TJsines du Rhone, D. R. P. 167211; C. 1908 I, 721). Beim Erhitzen von p-Methoxy- 
benzoldiazoniumsulfat mit Wasser auf 140° (Salkowski, B. 7, 1010). Bei der Einw. von 
Wasserstoffsuperoxyd auf die Lösung eines Alkalisakes des p-Oxy-benzaldehyds oder des 
p-Oxy-acetophenons (Dakin, Am. 42, 490, 495). Bei der Destillation von Hydrochinon- 
carbonsäuTe (Hlasiwetz, Habermann, A. 175, 67; 180, 343; v. Rakowski, Leppbrt, 
B. 8, 788; Goldbekg, J. pr. [2] 18, 374; Miller, A. 220, 124). Bei der trocknen Destil- 
lation der Chinasäure (Wohles, A. 51, 146). Neben anderen Produkten bei der trocknen 
Destillation von Hydrochinondicar bonsäure (Herbmann, A. 211, 336). 

Beim Kochen von Arbutin (Syst. No. 4776) mit verd. Schwefelsaure (A. Streokee, 
A. 107, 229), Bei der Einw. von Emulsin auf Arbutin (Kaw alieb, A. 84, 358; A. St.). 
Bei der Einw. eines in Vaccinium myrtillus (Heidelbeere) und in Calluna vulgaris (Heide- 
kraut) vorkommenden Enzyms (Arbutase) auf Arbutin (Sigmund, M. 30, 84). 

Hydrochinonschwefelsäure tritt im Harn von Hunden auf nach Vergiftung mit Phenol 
oder nach Eingabe von phenolschwefelsaurem Kalium (Baumann, Pbeusse, H. 8, 156, 159). 

Hydrochinon findet sich auch neben Brenzcatechin (in Form gepaarter Säuren) im 
Harn von Hunden nach dem Verfüttern von Benzol (Bau., H. 6, 190; vgl, Schmiedebebg, 
A. Pth. 14, 302, 309). 

Darstellung. 

Man löst 25 g Anilin in 200 g konz. Schwefelsäure und 600 ccm Wasser, kühlt auf 5° 
ab und gibt, indem man die Temperatur der Lösung nicht über W* steigen läßt, tropfenweise 
eine Lösung von 25 g Natriumdichromat in 100 g Wasser hinzu. Das Reaktionsgemisch 
läßt man über Nacht an einem kühlen Ort stehen, fügt dann nochmals eine Lösung von 
50 g Natriumdichromat in 200 g Wasser unter Kühlung hinzu und sättigt die Lösung naoh 
mehrstündigem Stehen mit schwefliger Säure. Man schüttelt dann mehrmals mit Äther 
aus, verdampft den Äther und krystallisiert das Hydrochinon aus Wasser um. Statt deB 
Natriumdichromats kann man auch Kaliumdichromat als Oxydationsmittel verwenden. 
In diesem Ealle löst man 25 g Anilin in 200 g konz. Schwefelsäure und 800 ccm Wasser, 
trägt unter Kühlung 25 g sehr fein gepulvertes Kaliumdichromat und am nächsten Tage 
nochmals 50 g dieses Salzes ein und verfährt sonst wie oben (L. Gattekmann, Die Praxis 
des organischen Chemikers, 12. Auflage [Leipzig 1914], S. 249, 253; vgl. Nietzki, B. 10, 
1934, 2005; 11, 1103; 18, 1467; A. 215, 127; Ekstband, B. LI, 713). 

Physikalische Eigenschaften 
(auch Allgemeines über Salzbildung). 

Hydrochinon ist dimorph (Lehmann, Z. Kr.l, 44; J, 1877, 566; Negri, O. 28 I, 76; 
vgl. Geoth, B. 8, 450). Die stabile Form scheidet sich aus Wasser in Nadeln aus, die dem 
trigonalen System angehören (Geoth bei Leh., Z. Kr. 1, 45; vgl. Qroth, Ch. Kr. 4, 86). Sie 
geht beim Sublimieren in die labile Form über ; diese krystallisiert monoklin-prismatisch (Leh., 
Z. Kr. 1, 44; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 86). Hydrochinon schmilzt bei 169° (Hlasiwetz, Habee- 
mann, A. 175, 68; 177, 336), 172° (Kempf, J. pr. [2] 78, 256) : Es läßt sich bei vorsichtigem 
Erhitzen zwischen Uhrgläsern vollständig unverändert sublimieren (Wöklbr, A. 61, 151; 
Hesse, A. 200, 242); die Sublimation erfolgt etwa 10° unter der Schmelztemperatur (Hesse). 
Geschwindigkeit der Sublimation im Vakuum: Kempf, J. pr. [2] 78, 235, 256). Kp^«,: 
285° (Gbaebe, A. 254, 296 Anm.). Über das Verhalten des Hydrochinons beim Erhitzen 
s. auch S. 838. D 4 (fest): 1,324- 1,328 (Sohböder, B. 12,563). — Leicht löslich in heißem Wasser 
(Hl., Hab., A. 175, 68). 100 Tle. der wäßr. Lösung enthalten bei 15° 5,8 Tle. und bei 28,5° 
9,4 Tle. Hydrochinon (Hl., Hab., A. 180, 345). Spez. Gew. der wäßr. Lösung: I. Traube, 
.8. 31, 1569. Wärmetönung beim Lösen in Wasser: Bebthelot, Webneb, C. r. 100, 589; 
Web., -5K. 18, 28; de Fobcband, A.ch. [6] 30, 69. Leicht löslich in Alkohol, Äther (Hl., 
Hab., A. 175, 68). Sehr schwer löslich in kaltem Benzol {Hl., Hab., A. 177, 337). 0.2 g Hydro- 
chinon lösen sich etwa in 1 Liter Benzol (Kempf, B. 30, 3721 Anm. 2). Kryoskopisohes 
Verhalten in Naphthalin: Auwebs, Ph. Oh. 18, 614. — Absorptionsspektrum: Magini, M. A. L. 
[5] 12 II, 89; C. 1804 II, 935; Habtley, Leonard, Soc. 05, 38, 40. Fluorescenzspektrum 
in alkoh. Losung: Stark, R. Meyer, C. 1907 I, 1526. Die alkoh. Lösung zeigt bei tiefer 
Temperatur (flüssige Luft) hellblaue Phosphorescenz: Dziebzbicki, de Kowalski, O. 1809 
II, 959, 1618- Hydrochinon leuchtet in Dampfform unter dem Einfluß von Teslaströmen 
schon unter Luftdruck sehr kräftig violett, während Brenzcatechin und Resorcin nur sehr 
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schwach leuchten (Katjefmann, B. 38, 1729). — Hydrochinon ist tribolumineacent (Tratjtz, 
Ph. Ch. 53, 65). Innere Beibung; Küllgren, öf. Sv. 1898, 649. — Mol. Verbrennungswärme 
des Hydrochinons bei kernst, vol.: 685,24 Cal., bei kernst. Druck: 684,9 Gal. (Bertkelot, 
Lt/öinin, A. eh. £6] 13, 337), bei konst. Vol.: 683,0 Cal., bei konst. Druck: 683,3 Cal. (Stoh- 
mann, Langbein, J. pr. [2] 48, 305), bei konst. Druck? 685,4 Cal. (Valeur, C r. 125, 872; 
A. ch. [7] 21, 475). - Elektrocapülare Funktion: Gor/Y, 0. r. 132, 823; A. ch. [81 8, 318; 9, 137). 
Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 18°: 1,1 X 10~ 10 (aus der Leitfähigkeit des Ammo- 
niumsalzes) (Etiler, Bolin, Ph. Oh. 68, 75; vgl. auch Bader, Ph. Ch. 8, 291). Über daa Salz- 
büdungsvermögen des Hydrochinons vgl. Thiel, Roemer, Ph. Oh. 63, 734. Hydroohinon 
nimmt in Aramoniakgas 2 Mol.- Gew. Ammoniak auf (Hantzsch, Ph. Ch. 48, 318). Wärme- 
tönung bei der Neutralisation mit Natronlauge: Berthelot, Werner, C r. 100, 589; Wer., 
3K. 18, 28; de Pororand, A. eh. [6] 30, 69. Wird in wäßr. Lösung durch essigsaures Blei 
uicht gefällt (Wöhleb, A. 51, 151). Salzbildung mit organischen Basen: Baeyeb, Villiger, 
5. 35, 1208; Philip, Smith, Sog. 87, 1747. Über die Bildung von Oxoniumsalzen aus Hydro- 
ehinon und sauerstoffhaltigen Verbindungen, z. B. Oxalester, Amylenhydrat, Trimethyl- 
carbinol: Baeybr, Villiger, B. 35, 1209. 

Chemisches Verhalten. 

Hydrochinon zerfällt, als Dampf durch ein schwach glühendes Rohr geleitet, in Wasser- 
stoff und Chinon (Hesse, A, 114, 297). Geht, plötzlich über seinen Verflüchtigungspunkt 
( Sublimationspunkt} erhitzt, teilweise in Chinon und Chinhydron über (Wühler, A. 51, 
153; vgl. auch Hesse, A. 200, 242). Beim Erhitzen von Hydrochinon in Luft auf 147° ent- 
steht ein Gleichgewicht: C„H 4 (0H) a ;± 0:C 6 H 4 :0-f-H 2 (Habtley, Leonard, Soc. 85, 47). 
Über das Verhalten des Hydrochinons bei der Sublimation s. S. 837. Verhalten bei Einw. 
der dunklen elektrischen Entladung in Gegenwart von Stickstoff: Berthelot, C r. 128, 
622. Verhalten gegen Tesla-Ströme s. S. 837. Ammoniakalische und ätzalkalische Hydro- 
ohinonlösungen färben sieh an der Luft von der Oberfläche her braunrot (Wo., A. 51, 151; 
HLAsrWETz, Habermann, A. 175, 72). Geschwindigkeit der Sauerstoff absorption durch 
Hydrochinon in alkal. Lösung: Lepettt, Bl [3] 23, 627; Vaubel, Z. Ang. 16, 391. Die 
Oxydation von Hydrochinon durch Aufnahme von Sauerstoff aus der Luft wird durch ver- 
schiedene Agenzien katalytisch begünstigt, so durch Tierkohle (Wo., A. 51, 153; Dony, 
C. 1908 1, 2184; Matstji, C. 1909 II, 120), durch Platinschwamm (Wo., A. 51, 153), durch 
Manganoxydul bezw. Manganosalze schwacher Säuren {Bertrand, C. r. 124, 1355), durch 
Perro-ferrocyanid in kolloidaler Lösung (Wölbt, C. r. 147, 745). Über die katalytische 
Wirkung verschiedener Salze auf die Sauerstoff absorption durch Hydrochinon vgL auch: 
Poüard, Cr. 142, 796, 1163; Euler, Bolin, R. 57, 80; 61, 1, 72. Einw. von Ozon auf 
Hydrochinon: Otto, A. eh. [7] 13, 138. Bei der Einw. von Oxydationsmitteln auf Hydro- 
chinon entsteht zunächst Chinhydron (s. bei Chinon, Syst. No. 671), bei weiter gehender 
Oxydation Chinon. Oxydation des Hydrochinons durch Eisenchlorid, Chlor, Salpetersäure, 
Kaliumdiohromat, Silbemitrat: Wo., A. 51, 153; durch Bromwasser: Benedikt, M. 1, 345; 
vgL Berthelot, Werneb, Bl. [2] 43, 545; durch Natriumdichromatlösungund Schwefelsäure: 
Nietzkj, B. 19, 1468; durch Cr0 2 CI 2 : Etard, Bl. [2] 28, 276; durch Diacetyl-orthosalpeter- 
aäure (Bd. H, S. 171): Pictet, C. 1903 II, 1109; durch Silberoxyd: Hl., Hab., A. 175, 68; 
durch Kupferaeetat: Wo., A. 61, 152; durch Mercuriacetat: Dimroth, B. 35, 2867. Hydro- 
chinon reduziert pERXiNGsohe Lösung in der Kälte und Sälbernitratlösung beim Erwärmen 
(Hl., Hab., A. 176, 68). Reduziert ammoniakab'sche Silbernitratlösung unter Spiegelbildung 
(Morgan, Mickletkwait, Journ. Sog. Chem. Ind. 21, 1374; C 1903 I, 72). Verwendung 
von Hydrochinon zur Herstellung kolloidaler Metall-Lösungen: Henrich, B. 88, 609. Über- 
führung des Bleisalzes des Hydrochinons in Chinon durch Behandlung mit alkoh. Jodlösung: 
Jackson, Koch, B. 31, 1458; Am. 28, 20. Elektrochemische Oxydation von Hydrochinon 
zu Chinon; Boehringer & Söhne, D. R. P. 117129; Frdl.6, 110. Hydrochinon geht bei 
der Einw. eines Gemisches von chlorsaurem Kalium und Salzsäure in Chloranil über (Hesse, 
A. 114, 300}. Bei der Einw. von S0 2 Cla auf eine äther. Hydrochinonlösung können ent- 
stehen: Chinhydron, Chinon, Monochlorhydrochiaon, 2-3-Dichlor-hydrochinon (S. 849—850), 
Chinondichlond (Syst. No. 668), ChinontetracWorid (Syst. No. 667) und Chloranil (Peratonrb, 
Genco, <?. 24 II, 376). Hydrochinon wird durch Überschwefelsäure (Persulfat in verd. 
Schwefelsäure) größtenteils in Chinhydron übergeführt, durch eine mit Sübersulfat versetzte 
schwefelsaure Persulfatlösung zu Maleinsäure und Ameisensäure (den Oxydationsprodukten 
des Chinons) oxydiert (Kemef, B. 39, 3717, 3726). Beim Einleiten von nitrosen Gasen in 
eine äther. Hydrochinon-Lösung entsteht Nltranilsäure (Syst. No. 798) (Nietzki, A. 216, 
138). Hydrochinon wird durch konz. Salpetersäure fast vollständig zu Oxalsäure oxydiert 
(Hesse, A. 114, 300). Hydrochinon gibt beim Überleiten seiner Dämpfe mit Wasserstoff 
über fein verteiltes Nickel bei 130° cis-Chinit (S. 741), bei 170° ein Gemisch von Cyclohexanol, 
Phenol, cia-Chinit und trans-Chinit (S. 741) (Sabatier, Mailhe, Cr. 146, 1193; A.eh. [8] 
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18, 90), bei 250° Phenol und Benzol (Sabatier, Senlerens, A. eh. [8] 4, 428). Wird bei 
200° durch komprimierten Wasserstoff in Gegenwart von Nickel vollständig zu Gbinit (Ge- 
misch von cia- und fcrana-Chinit) reduziert (Ifatjew, 5K- 38, 86, 90; 0, 1908 II, 87). Hydro- 
chinon gibt in einem Gemisch von Äther und Chloroform mit 1 Mol. -Gew. Brom in Chloro- 
form Bromhydrochinon (Sabattw, A. 200, 105). Bromiert man Hydrochinon in Eisessig 
mit 2—4 Mol.-Gew. Brom, so werden 2.5-Dibrom-hydroohinon, Tribromhydrochiuon und 
Tetrabromhydrochinon erhalten (Benedikt, M. 1, 345; Sarauw, A. 200, 108, 118, 125). 
Einw. von Brom in Wasser auf Hydrochinon fl. S- 838. Hydrochinon gibt in konz. Salzsäure 
mit Brom Trichlorbromchinon und ein Dichlordibromchinon (Benedikt, M. 1, 347). Hydro- 
chinon verbraucht beim Jodieren in wäßr. Boraxlösung auf 1 Molekül 1,996 Atome Jod 
(Orlow, 3K. 36, 1205; O. 1007 I, 1194). Hydrochinon liefert mit Schwefelwasserstoff die 
additionellen Verbindungen 4C 6 H 8 O s + H a S und 3C g H 6 2 4-HaS (Wohles, A 60, 297). 
Hydrochinon und schweflige Säure bilden in Gegenwart von Wasser eine additionelle Ver- 
bindung 3C 9 H 6 2 -f S0 a (Clemm, A. 110, 357; vgl. auch Hesse, A. 114, 300). Setzt man 
Hydrochinon unter einer Glasglocke den Dämpfen von S0 3 aus, so entsteht Hydrochinon- 
monosulfonsäure (Hesse, A. 114, 301 ; vgl. Sevda, B. 18, 688, 693). Erhitzt man Hydro- 
chinon 8 Stdn. mit konz. Sohwefelsäure~auf dem Wasserbade oder 2 Stdn. mit 3—4 Tln. 
rauchender Schwefelsäure (D: 1,895) auf 115°, so entsteht eine Hydroehmondisulfonsäure 
(Kauffmann, B. 40, 840; vgl. Seyda, £. 16, 690). Hydrochinon befert mit P01 3 die Ver- 
bindung C ? H 4 (0-PCla) 2 und mit P0C1, die Verbindung CeHjO'POCljJj, (Knauer, B. 27, 
2568). Beim Erhitzen von 10 g Hydrochinon mit 4 g Chlorammonium und 6 g Natronlauge 
von 40° Be im geschlossenen Rohr auf 160—180° entsteht 4.4'-Dioxy-diphenylamin (Schnei- 
der, B. 32, 689). Dieses entsteht auch beim Erhitzen von Hydrochinon mit Phospham 
auf 200—260° (Vidal, D. R. P. 106823; FrM. 5, 443). Einw. von Schwefel und Ammoniak 
auf Hydrochinon: Vtdal, C. 1807 II, 747 ; D. R. P. 84632; Frdl. 4, 1048. Einw. von Sohwefel 
und Ammoniak auf ein Gemisch von Hydrochinon und p-Amino-phenol: Vidal- Akt. -Ges., 
D. R. P. 111385; C. 1900 II, 547. Hydrochinon gibt mit salzsaurem Hydroxylamin in Gegen- 
wart von freier Salzsäure Chinondioxim C ß H 4 0N '0H) B (Syst. No. 671) (Nietzki, Kehrmann, 
B- 20, 614). Hydrochinon wird in der Kalischmelze nicht in Isomere verwandelt (Wölz, 
A. 108, 91). Gibt beim Schmelzen mit einem großen Überschuß von Natriumhydroxyd 
Oxyhydrochinon, 2.5.2',5'-Tetraoxy-diphenyl und <?-Hexaoxydiphenyl (Syst. No. 604) (Barth, 
Schbedeb, M. 4, 176; 5, 589). 

Hydrochinon gibt in Eisessig mit käuflichem Amylen (Bd. I, S. 214) in Gegenwart von 
konz. Schwefelsäure Di-tert.-amyl-hydroohinon (C 5 Hjj) 2 C B H a (OH) 2 (Kobnigs, Mai, B. 25, 
2650; vgl Kob., Carl, B. 24, 3893). Durch Erhitzen von Hydroohinon mit 1 Mol.-Gew. 
KOH und 1 Mol.-Gew. Methyl] odid in methylalkoholischer Lösung erhält man Hydrocbinon- 
monomethyläther und Hydroohinondimethyläther (Tiemann, Müller, B. 14, 1989; vgl. 
Hesse, A. 200, 254). Durch längeres Erwärmen von Hydrochinon in Methylalkohol mit 
mehr als 2 Mol.-Gew. KOH und Methyljodid unter einem Überdruck von 200 mm läßt sich 
der Dimethyläther allein erhalten (Mühlhäuser, A. 207, 252). Hydrochinon liefert mit 
tert. Butylchlorid in Gegenwart von 3feCl 3 bei Zimmertemperatur 2.5-Di-tert.-butyl-benzo- 
chinon-(1.4) (Syst. No. 671a) (Gurewitsoh, B. 32, 2427). Gibt mit 4-Chlor-1.3-dinitro- 
benzol und aJkoh. Natriumäthylat Hydrochinon-bis-[2.4-dinitro-phenyl]-äther (Nietzki, 
Sckündelen, B. 24, 3588). Hydrochinon wird mit 1 Mol. -Gew. Benzylbromid in Gegenwart 
von alkoh. Kali in Hydroebinonmonobenzyläther und Hydrochinondibenzyläther über- 
geführt; mit 2 MoL-Gew. Benzylbromid entsteht fast ausschließlich der Dibenzyläther (Schiff, 
Pellizzari, A. 221, 369). Beim Erwärmen von Hydrochinon mit Chloroform und wäßr. 
Natronlauge (Tiemann, Müller, B. 14, 1986) oder besser Kalilauge (Neubauer, Flatow, 
H. 52. 380) auf dem Wasserbade entsteht 2.5-Dioxy-benzaldehyd. Beim Erhitzen von Hydro- 
chinon mit 1 Mol.-Gew. Kaliumhydroxyd und 1 MoL-Gew. methylsohwefelsaurem Kalium 
im geschlossenen Rohr auf 170° erhält man Hydrochinonmonomethyläther und Hydrochinon- 
dimethyläther (Hlasiwetz, Habermann, A. 177, 340). Beim Erwärmen von 11 g Hydro- 
chinon mit 20 com Dimethylsuifat und 40 com 5 n-Natronlauge auf dem Wasserbade entsteht 
Hydrochinondimethyläther (Vermeülen, B. 25, 28). Über einen Farbstoff aus Hydrochinon, 
Glyoerin und H 2 S0 4 (Hydrochinonglycerein) vgl. Reichl, J. 1880, 620. Bei der Kondensation 
von Hydrochinon in Wasser mit Eormaldehydlösung mittels konz. Salzsaure entsteht 2.5.2'.5'- 
Tetraoxy-diphenylmethan (ScHOBraiN, 2K> 30, 1105; C. 19081, 824; vgl. Silbermann, 
OzOBovm, 0. 1908 H, 1022; Nierenstein, Webster, B, 41, 81; Pougnbt, BviL des Science 
Pharmacologiques 16, 144; C. 1000 I, 1508. Hydrochinon läßt sich durch Einw. von Eorm- 
aldehyd in Gegenwart einer aromatischen Hydroxylaminsulfonsäure und Spaltung des Kon- 
densationsproduktes in 2.5-Dioxy-benzaldehyd überführen (Gei&y & Co., D. R. P. 105798; C. 
1000 1, 523). Das Natriumsalz des Hydrochinons liefert mit Chlor-dimethyläther den Hydro- 
chinon-bis-methoxymethyl-äther C 6 H4(0'CH 2 -0-CH 3 ) 2 (Hoerinq, Baum, D. R. P. 209608; 
C. 10O0I, 1680). Hydrochinon liefert mit Aceton eine additionelle Verbindung C 6 H„O a -f 
CH 3 -COCH 3 (S. 842) (Habermann, M. 5, 329). Beim Erhitzen von Hydrochinon mit Benz- 
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aldehyd und verd. Schwefelsäure auf dem Wasserbade entstellt 2.7-Dioxy-9-phenyl-xanthen 
(Syst. No. 2409) (R. Mkyeb, Witte, B. 41, 2453). Nach Schorigin (SC. 39, 1099; G. 1908 I, 
823) entsteht bei 4— 5-stdg. Erwarmen einer Lösung von 50 g Hydrochinon in 200 com 95 %igem 
Alkohol mit 24 g Benzaldehyd und 50 ccm konz. Salzsäure auf dem Wasserbade 2. 5.2'. 5 - 
Tetraoxy-triphenylmethan. Hydrochinon gibt in wäßr. Lösung mit Chinon das Chinhydron 
C 6 H 4 (OH) a + C 6 H 4 0« (s. bei Chinon, Syst. No. 671) (Wohles, A. 51, 153), mit a-Naphtho- 
chinon das gemischte Chinhydron CgH^OHJg + OioHgO» (s. bei c-Naphthoehinon, Syst. 
No. 674) (Urban, M. 28, 300). Kondensiert man gleichmolekulare Mengen Hydrochinon 
und Benzoin mittels 73%iger Schwefelsäure bei oa. 150°, so erhält man die Verbindung 

O / V- O ^ 

' s — \ I j C a H E «C ' " i-'^* ( — — C-C 6 H 5 

CA'C-C/ \C=C.C 6 H 3 oder CÄ ^ L.i ,fe. C|H( 

C fi H s CgH 6 

(Syst. No. 2688), während mit überschüssigen! Hydrochinon bei gleicher Behandlung ö-Oxy- 
2,3-drphenyl-cumaron (s. nebenstehende Formel) (Syst. No. 2393) q 

gebildet wnrd (Japp, Meldrum, Soc. 75, 1041). Einw. von Ameisen- . '"" r" "~ C-C 8 H 6 

säure auf Hydrochinon: Myjjtos, B. 19, 990. Einw. von wasserfreier HO 1 ' ^ n n u 

Blausäure? Mr., B. 19, 1008. Beim Erhitzen von Hydrochinon mit v " ^'Mi n 5 

Eisessig und ZnCl 3 auf 140—145° bildet sich Methy]-[2.5-dioxy-phenyl]-keton (Nencxi, 
Schmid, J. pr. [2] 23, 546). Hydrochinon wird beim Erhitzen mit Essigsäureanhydrid in 
Hydrochinondiacetat übergeführt (Hesse, A. 200, 244); die Umsetzung erfolgt zweckmäßig 
in siedender Benzollösung (Kaufmann, B. 42, 3482). Konz. Schwefelsäure (Henle, A. 
350, 334) oder Camphersulfonsäure (Reychler, C. 1008 1, 1042) beschleunigen die Acety- 
Herung des Hydrochmons mittels Essigsäureanhydrids. Hydrochinondiacetat entsteht auch 
beim Erwärmen von Hydroohinon mit Acetylchlorid (Nietzxi, B. 11, 470). Hydrochinon 
liefert mit Chloressigsäure und Natronlauge Hydrochinon-O.O-diessigsäure (Bischoff, Fröh- 
lich, B. 40, 2797). Hydrochinon liefert mit Chloressigsäure und POCl a auf dem Wasserbade 
Hydrochinon-bis-chloracetat (Dzierzgowski, HC. 25, 162). Kocht man das Dinatrium- 
salz des Hydrochinons mit der alkoh. Lösung von 2 Mol.-Gew. Bromessigsäureäthylester, 
so erhält man Hydrochiaon-O-essigsäure-äthylester und Hydrochinon- O.O- diessigsäure- 
diäthylester (Carter, Lawrence, Soc. 77, 1226). Behandelt man 1 Mol.-Gew. Hydrochinon 
in Gegenwart von überschüssiger Soda mit 1 Mol.-Gew. Benzoylchlorid, so entsteht Hydro- 
ohinonmonobenzoat (Witt, Johnson, B. 20, 1909). Beim Erhitzen von 1 Mol.-Gew. Hydro- 
chinon mit 2 Mol.-Gew. Benzoylchlorid entsteht Hydrochinondibenzoat (Doebner, A. 210, 
263). Gibt mit ffippurylchlorid Mono- und Di-hippuryl-hydrochinon (E. Fischer, B. 88, 
2932). Liefert beim Erhitzen mit Phenylessigsäure und ZnCl 2 auf ISO [2.5-Dioxy-phenylj- 
benzyl-keton (Finzi, M. 26, 11 33). Dieselbe Verbindung entsteht aus Hydrochinon und 
Phenyleasigsäurechlorid in Nitrobenzol bei Anwesenheit von A1C1 3 (Finzi). Hydrochinon 
gibt beim Erwärmen mit Zimtsäure in Eisessig boi Gegenwart von konz. Schwofelsäure 
6-Oxy-4-phenyl-cumarin-dihydrid-(3.4) (s. nebenstehende Formel) ^ 

(LüebermaNn, Hartmann, 2J. 25,958). Gibt mit Oxalsäurediäthyl- - -~" - vm 

estereinAdditionsproduktC 6 H 5 2 + OjH 5 -O a G-CO s -C 2 H-(S.842) | I 7^ 

(Baeyer.Villiobr, B. 35, 1210). Das Mononatriumsalz des Hydro- "*)• . \ >/CH 2 

chinons gibt beim Erwärmen mit Oxalsäure- äthylestcr-chlorid und ' 6 5 ' 

Benzol auf dem Wasserbade Oxalsäure-äthylester-[4-oxy-phenylJ-e8ter ( Bischöfe, v. Heden- 
ström, B, 35, 3454), Durch Erhitzen von Hydrochinon mit Oxalsäure-diphenylester erhält 
man polymeres Hydrochinonoxalat (C 8 H 4 4 )x (S. 843) (Bisoh., v. Heden., B. 35, 3455). 
Hydrochinon liefert beim Erhitzen mit Succinylchlorid polymeres Hydroehinonsuccinat 
(C^HgO^x (S. 843) (Bisch,, v. Heden., B. 35, 4076). Dieses entsteht auch beim Erhitzen 
von Hydroohinon mit Bernsteinsäurediphenylester (Bisch., v. Heden., B. 35, 4076). Beim 
Erhitzen von Hydrochinon mit Bernsteinsäureanhydrid entsteht Hydrochinonsucoinein 
H«C GH» 

™ n Am tt ,rv TT x -, (Syst. No. 2568) (R. Meyer, Witte, B. 41, 2457). Beim Erhitzen 

Ot "O •O[0 Ä li 3 (ÜH) s j 2 

mit Phthalsäureanhydrid und konz. Schwefelsäure auf 130—140° entsteht Hydrochinon- 
phthalein (Syst. No. 2835) und Chinizarin (Syst. No. 806) (Baeyer, B. 4, 663; Grimm, B. 
6, 506; vgl. R. Meyer, H. Meyer, B. 28, 2959; R. Meyer, Friedlanp, B. 81, 1740, 1743). 
Schmitt und Hähle (J. pr, [2] 44, 5) erliielten beim Erhitzen der DikaJium Verbindung des 
Hydrochinons mit (wasserfreiem) Kohlendioxyd unter Druck 2.5-Luoxy-terephthalsäure. 
Erhitzt man 1 Tl. Hydrochinon mit 4 Tln. KHC0 3 und 4 Tln. Wasser, zweckmäßig unter 
Zusatz von etwas Kaliumsulfit, unter Druck auf 130°, so erhält man 2.5-D3oxy-benzoesäure 
(Syst. No. 1105) (Senhofer, Sablay, M. 2, 448). Leitet man duroh ein auf 180° erhitztes 
Gemisch von 1 Tl. Hydrochinon, 2 Tln. Glycerin und 2 Tln. KaUumdicarbonat Kohlendioxyd, 
so entstehen 2.5-Dioxy-benzoesäure und 2.5-Dioxy-terephthalsäure (BBtrNNER» A* 851, 
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321). Hydroehinon gibt beim Erhitzen mit KoHensäurediphenylester ein polymeres Hydro- 
chinoncarbonat (C 7 H 1 3 ) x (S. 843,_ Z. 16 v. o.) (Bischojt, v. Hedenström» B. 35, 3435). 
Hydroehinon liefert mit Chlorameisensäuremethylester in Benzol in Gegenwart "wasserfreier 
Soda Hydroohinon-O.O-dicarbons&ure-dimethylester (Syndewski, B. 28 : 1874). Beim Ein- 
leiten von Phosgen in eine Lösung von Hydroehinon in Pyridin erhält man ein polymeres 
Hydrochinoncarbonat (C 7 H 4 O a )x (S. 843, Z. 8 v. o.) (Einhorn, 4. 300, 154). Carbamidsäure- 
chlorid reagiert mit Hydroehinon unter Bildung von Hydrochinon-O.O-dicarbonsäure-diamid 
(GaTteemann, A. 244, 45). Hydroehinon gibt mit Phenylisocyanat bei 100° Hydrochinon- 
O.O-dicarbonsäure-dianilid (Syst. No. 1625) (Snape, B. 18, 2429). Bei der Destillation von 
1 Mol.-Gew. Hydroehinon mit 1 Mol.-Gew. Salicylsäure, zweckmäßig in Gegenwart von Essig- 
aäureanhydrid, entstehen 2-Oxy-xanthon (s. nebensteh. Formel) und _ qq^ ^^ 
Xanthon (v. Kostasecej, BunsHAUER,!?. 25, 1648). Behandelt man die i ' '"Y"" """" ["" i " OH 
Schmelze von 1 Mol.-Gew. Hydroehinon und 2 Mol. -Gew. Salicylsäure L^^J- _ Ci-* "-—' 
bei 120° mit POCl 3 , ao entsteht Hydroehinondisalicylat (Baumeister, ^ u 
B. 26, 81). Hydroehinon gibt beim Erhitzen mit Salicylsäurepheny]ester auf 210—250° 
Hydrochinonmonosahcylat und Hydroehinondisalicylat (G. Cohn, J. pr. [2] 81, 552; D. R. P. 
111656; G. 1900 II, 612). Durch Verschmelzen von Hydroehinon mit Mandelsäure bildet 
sieh neben einer Verbindung C 2 gH 16 6 (s. bei Mandelsäure; Syst. No. 1071) das Lacton der 
2.5-Dioxy-diphenylmethan-a-carbonsäure (s. nebenstehende Formel) -OH 

(Syst. No. 2514) (H. v. Ltebig, /. pr. [2] 78, 96). Letzteres entsteht / — \ 

in 60% Ausbeute beim Verschmelzen von Hydroehinon mit Mandel- C B H c -yH.v y 

säure und 73%ig er Schwefelsäure (Bistbzycki, Flatau» B. 30, 130). ' • 

Benzilsäure reagiert beim Verschmelzen mit Hydroehinon unter Bildung LO— u 

des Lactons der 2.5-Dioxv-triphenylmethan-a-carbonsäure (s. nebensteh. . OH 

Formel) [Syst. No. 2518)" (H. v. Liebig, jB. 41, 1647)._ Schmilzt man , / — \ 

Hydroehinon mit Äpfelsäure zusammen und erhitzt die Schmelze mit v^<p*5hy~\ / 
könz. Schwefelsäure auf 150—160°, so erhält man 6-Oxy-cumarin =~~ 

(v. Pechmann, Welsh, B. 17, 1649). Hydroehinon gibt beim Erhitzen CO— O 

mit Hemipinsäure und konz. Schwefelsäure auf 130° 1.2-Dimethoxy-5.8-dioxy~anthrachüion 
(Liebebmann, v. Kostanecki, Wense, A. 240, 299). Hydroehinon liefert mit Acetessigester 
und konz. Schwefelsäure 6-0xy"4-methyl-cumarin und analog mit ct-Methyl-aeetessigester 
6-Oxy-3.4-dimethyl-cumarin (Bobsche, B. 40, 2732). Oxalessigester kondensiert sich mit 
Hydroehinon in Gegenwart von konz. Schwefelsäure zum 6-Oxy-oumarin-carbon8äure-(4)- 
äthylester js. nebenstehende Formel) (Biginelli, 0. 24 Et, 492). Läßt „ 

man auf ein Gemisch von 1 Mol.-Gew. Hydroehinon und 2 Mol.- Gew. ,' --^ CO 

Benzolsulfinsäure in Wasser Kahumdichromat einwirken, so erhält jfQ-' nu 

man Phenyl-[2.5-dioxy-phenyn-sulfon (Hinsberg, Himmblschein, ' ""' ^~C^*- ,tl 

B. 29, 2025). Dieselbe Verbindung entsteht als Hauptprodukt neben qq , q jj_ 

Diphenyldisiüfoxyd beim Zusammenschmelzen von 3 Mol. -Gew. 1 z " 

Benzolsulfinsäure mit 4 Mol.-Gew. Hydroehinon auf dem Wasserbade (Hins., B. 38, 112). 
Hydroehinon gibt beim Kochen seiner wäßr. Lösung mit Anilin eine additionelle Verbindung 
C fl , H fi O a -)-2C 6 H 5 ;NH 2 (Syst. No. 1598) (Hebebband, B. 15, 1973). Erhitzt man 1 Mol.-Gew. 
Hydroehinon mit 4 Mol.-Gew. Anilin 16 Stdn. im geschlossenen Rohr auf 290—300° oder 
unter Zusatz von 2 Mol.-Gew. CaCl 2 8 — 10 Stdn. auf 250—260°, so erhält man ganz über- 
wiegend 4-Oxy-diphenylamin (Syst. No. 1846) (Calm, B. 16, 2799). Bei 18-stdg. Erhitzen 
von 1 Mol. -Gew. Hydrwhinon mit 4 Mol.-Gew. Anilin, 3—4 Mol.-Gew. CaCl a und 7s Mol.- 
Gew. ZhCl 2 auf 200—210° im geschlossenen Rohr wird ausgiebig N.N'-Diphenyl-p-phenylen- 
diamin (Syst. No. 1768) gebildet, das auch durch ca. 24-stdg. Erhitzen von Hychoelunon 
mit Anilin allein auf 300—320° in reichlicher Menge entsteht (Calm, B. 16, 2805). Durch 
Einw. von p-Phenylendiamin auf Hydroehinon in Gegenwart wasser entziehender Mittel 
(Schneidee, B. 32, 690) oder durch Erhitzen in phenolischem oder alkoh. Medium auf 180° 
(ViDAiv, C. 1905 II, 1397) entsteht 4-Oxy-4'-amino-diphenylamin (Syst. No. 1850). Durch 
Kondensation von p-Amino-dimethylanihn mit Hydroehinon entsteht 4-Oxy-4'-dimethyl- 
a.naino-diphenylamin (Gnehm, B. 36, 3085). Beim Erhitzen gleichmolekularer Mengen 
Hydroehinon und p-Amino-phenol in Gegenwart von CaCl 2 im geschlossenen Rohr auf 160° 
bis 180° entsteht 4.4'-Dioxy-diphenylamin (Syst. No. 1846) (Schneider, B. 32, 690), Über 
die Umsetzung von Hydroehinon mit p-Amino-phenol in Gegenwart von Schwefel und Ammo- 
niak s. S- 839. Hydroehinon wird durch Diazoniumsalze zu Chinon oxydiert: Ar-N s -OH 
+ C 6 H d (OH) 1 = Ar'H + C 6 H 4 O a + N a + H 8 (Orton, Everatt, Soc. 93, 1021). 

Biochemisches V erhalten. 

Hydroehinon schmeckt schwach süßlich (Wöhleb, A. 51, 151; Hlasiwetz, Habermann, 
A. 175, 68). Hydroehinon findet sich nach der Verabreichung per os im Harn z. T. unver- 
ändert wieder (Kangeb, A. Pth. 50, 73, 74). An Kaninchen verfüttert, wird es im Harn als 
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Hydrochinonglykuronsäure ausgeschieden (Küxz, Z. B. 27, 250). Giftwixkung des Hydro- 
chinons: Bbiegeb, J. 1880, 1108; Gibbs, Habe, Am. 12, 374; vgl. ferner E. Abderhalden, 
Biochemisches Handlexikon, Bd. I [Berlin. 1911], S. 628. Giftwirkung des Hydrochinons 
auf Pflanzen: Trüb, Httnksx, Bot. ZenbraMaU 76 [1898], 323; Ciamioian, Ravenna, G. 88 1, 
693. Hydroohinon wirkt verzögernd auf die Hydrolyse verschiedener Glykoside durch Emulsin 
(Fichtenholz, C. 1Ö09 II, 1561). 

Verwendung. 

Hydroohinon wird als Entwickler in der Photographie viel benutzt (vgl. z. B. E. Valetta, 
Photographische Chemie und Chemikalienkunde [Halle a. S. 1899], S. 323; A. Miethe u. 
O. Mbntb, Lehrb. d. praktischen Photographie, 3. Aufl. [Halle a. S. 1919], S. 129, 131). 

Analytisches. 

Hydrochinon gibt in wäßr. Lösung beim tropf enweisen Zusatz einer ammoniakalischen 
KaUumfemoyanidlöBung eine gelbbraune Färbung, die bei 24-stdg. Stehen in Schwarz über- 
geht (CajtotosiO, Ch. Z. 24, 300). Farbreaktion mit Natriumhypobromit: Dehn, Scott, 
Am. Soc. 80, 1419. Farbreaktion mit Natriumdioxyd: AlVarez, Ghem. N. 01, 125; Bl. [3] 
33, 713; G. 85 II, 432. Farbenerscheinungen hei der Behandlung der alkoh. Lösung mit 
Natrium: Kdtsz-Kratjse, Ar. 286, 546. — Jodometriache Bestimmung: CasoiiAri, G. 39 I, 
590; Gardner, Hodgson, Soc. 95, 1825. 

Salze und Additionsprodukte des Hydrochinons. 

Verbindung mit Hydrazin C 6 H 6 8 + N 2 H 4 . B. Durch Eintröpfeln von 3 g Hydr- 
azdnhydrat in eine äther. Lösung von 3,5 g Hydrochinon (Curtitts, Thobt, J.pr. [2] 44, 
191). Blättchen. Schmilzt bei 154° unter Zersetzung. Leicht löslich in Wasser, dabei in 
die Komponenten zerfallend. — Na 8 C 8 H 4 Os,. B. Beim Lösen von 2 At.-Gew. Natrium 
in einer absol. -alkoh. Hydrochinonlösung (de Forcrand, A. eh. [8] 30, 66, 68). Sehr zer- 
setzlich. —Verbindungen mit Methylamin C 6 H g O s -f-CH 3 -NH 2 . F: 110° (Bayer & Co., 
D.R.P. 141101; G. 10081, 1058). — C„H ft O a -f 2CH 3 -NH 2 . Krystalle. Gibt im Vakuum 
Methylamin ab (Gibbs, Am. Soc 28, 1403). — C a H 6 4 +8CH a -NH z . Krystalle. Schmilzt 
unterhalb Zimmertemperatur und geht dann unter Abgabe von Methylamin in die 
Verbindung C 6 H I1 2 + 2CH,-NH 2 (s. o.) über (Gibbs, Am. Soc. 28, 1403). — Verbindung 
mit Dimethylamin C fl H 6 2 + (CH a ) 2 NH. Prismen. F: 132° (Bayer & Co., D. R. P. 
141101; O. 19031, 1058). — Verbindung mit Hexamethylentetramin s. Bd. I, 
S. S86. 

Verbindungen mit Schwefelwasserstoff 4C 6 H e 2 +H 8 S. B. Beim Einleiten 
von H 2 S in eine gesättigte, 40° warme Hydrochinonlösung (Wöbxbr, A. 69, 298). Prismen. 
— 3C a H 8 2 +H 2 S. B. Beim Einleiten von H a S in eine kalte gesättigte Hydrochinonlösung 
(WÖBXEB, A. 60, 297). Geruchlose Rhomboeder. Zerfällt in Berührung mit Wasser unter 
Bildung von H 2 S und Hydrochinon. — Verbindung mit Sohwefeldioxyd 3C e H e Oj 
+ SO a . B. Beim Einleiten von S0 2 in eine kalte gesättigte Hydrochinonlösung (Cmmm:, 

A. 110, 357). Gelbe rhomboedrisohe Krystalle. Zersetzt sich schon bei gewöhnlicher Tem- 
peratur. — Verbindung mit Phosphorsäure C s H 6 0jj-!-H 3 P0 4 . B. Durch Losen von 
Hydrochinon in H g P0 4 (D: 1,75—1,76) bei 160° (Hoogewerff, van Dorf, B. 21, 335). Tafeln. 
F: 145—153°. — Verbindung mit Trimethylcarbinol C^Oa + fCHAC-OH. Nadeln 
(Baeyer, Villigrr, B. 35, 1211). — Verbindung mit Amylenhydrat C 6 H„O a + 
(CH s ) 2 C(OH) ■ C^H ? . Nadeln. Verwittert bei gewöhnlicher Temperatur unter Abgabe von 
Amylenhydrat; sintert zwischen 90° und 100° und zerfällt bei weiterem Erhitzen in Amylen- 
hydrat und Hydrochinon (B., V., B. 35, 1211). — Verbindung mit Aceton C 6 H«Ö 2 + 
(CH 3 ) 2 CO. Krystalle. Verliert an der Luft oder über konz. Schwefelsäure, im Vakuum, 
sehr schnell das Aceton; sehr leicht löslich in Aceton, Alkohol und Äther (Habebmann, 
M. 5, 329). — Verbindung mit Ameisensäure iCßHfiOa+CHaOj. B. Aus Hydrochinon 
und wasserfreier Ameisensäure (Myltus, B. 10, 1003). Spieße. Schmilzt bei 60° unter Ver- 
lust von Ameisensäure. Auch beim Lösen in Wasser tritt Spaltung ein. — Verbindung 
mit Blausäure 3C 6 H B 2 +HCN. B. Aus Hydrochinon und wasserfreier Blausäure (Mvwros, 

B. 10, 1008). Glänzende Nadeln, Verliert beim Erwärmen oder beim "Übergießen mit 
Wasser die Blausäure, — Verbindung mit Bleiacetat CjHgOj. -f Pb(C 2 H a 2 ) a + iy 2 H 2 0. 
B. Krystaüisiert nach dem Auflösen von Hydrochinon in einer mäßig konz. warmen Blei- 
zuokerlösung beim Erkalten aus (Wöbxeb, .4. 69, 299). Prismen. Schwer löslich in kaltem 
Wasser, leicht in Biedendem, fast unlöslich in kaltem Alkohol. — Verbindung mit Oxal- 
säurediäthylester C 6 H 6 O a + C.H 5 -O a C-COvCjH.;. Blätter ohne scharfen Schmelzpunkt. 
Verliert im Vakuum Oxalester (Baeyer, Vh»wger, B. 85, 1210). 
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Umwandlungsprodukte aus Hydrochinon, deren Konstitution nicht feststeht. 

Verbindung (C 8 H 4 4 )x. (Polymeres Hydroohinonoxalat.) B. Beim Erhitzen 
von Diphenyloxalat mit Hydrochinon {Bischof*, v. Hedenström, JB. 35, 3455). — Weiße 
amorphe Masse. Schmilzt oberhalb 280°. Unlöslich. 

Verbindung (CpHgO^x- (Polymeres Hydrochinonsuocinat.) B. Durch Erhitzen 
von Hydrochinon mit Dipnenylsuccinat oder Suocinylohlorid (Bischöfe, v. Hedesstböm, 
JS. 35, 4076). — Grauweißes Pulver. E: 267—269°. Unlöslich. 

Verbindung (GyH^O^x- (Polymeres Hydrochinoncarbonat von Einhorn.) B. 
Durch Einleiten von Phosgen in die "Lösung von Hydrochinon in Pyridin (Einhobn, A. 300, 
154). — Amorphes, rotstichig-gelbes Pulver. Schmilzt oberhalb 280°; unlöslich; destilliert 
unter Zersetzung (Ei.). — Liefert beim Erwärmen mit Hydrazin in Alkohol Hydrochinon- 
monokohlen«aure-hydrazid (S. 847) (Ei.; Ei., Escales, -4.317, 201). Gibt mit Piperidin 
Hydroehmonnxmokohlensäure-pipericlid (Syst. No. 3038) und wahrscheinlich auch Hydro- 
ohinondikohlensaure-dipiperidid (Ei>). 

Verbindung (GyH^Jx. (Polymeres Hydrochinoncarbonat von Bischoff, 
v. Hedenström.) B. Beim Erhitzen von Hydrochinon mit Diphenylcarbonat (Bischoff, 
v. Hedejjstböm, B. 35, 3435). — Schmilzt oberhalb 320°. Unlöslich. 

Verbindung C 18 Ht a 4 CL B. Beim Erwärmen von 3 g Hydrochinon in Essigester 
mit 10 g Dichloräther (Bd. I, S. 612) (Wislicentts, Siegfbied, A. 243, 192). — Amorph. 
Löslich in Alkohol. 

Funktionelle Derivate des Hydrochinons. 

l-Oxy-4-methoxy-benzol, Hydrochinonnionomethyläther C 7 H g O. = HO-CgH^-O- 

CH 3 . B. Neben dem Hydroohraondimethyläther beim Erhitzen von Hydrochiiion mit 
KaHumhydroxyd und methylschwefelsaurem Kalium im geschlossenen Rohr auf 170° (Hlasi- 
wetz, Habebmann, A. 177, 340). Man kocht 50 Tle. Hydrochinon mit 25,5 Tln. KOH, 
64,5 Tln. CH.I und Methylalkohol und destilliert dann im Dampf ström den Dimethylather ab. 
Der zurückbleibende Monomethyläther wird durch Auflösen in Benzol vom freien Hydro- 
chinon getrennt (Tum&sx, Müllea, B. 14, 1989; vgl. HESse, A, 200, 254). Beim Er- 
wärmen von 100 kg Hydirohnion<limethyläther mit 80 kg wasserfreiem Aluminiumohlorid 
auf dem Wasserbade bis zur Beendigung der Chlorwasserstoff -Entwicklung (Mebck, D. R. P. 
94852; Frdl. 4, 123). Beim Kochen von methylarbutinhaltigem (vgl. Schief, 4. 221, 365; 
Michael, Am. 6, 338) Arbutin mit wäßr. Schwefelsäure, neben Hydrochinon (Hl., Hab., A. 
177, 338). Beim Digerieren von Methylarbutin (Syst. No. 4776) mit verd. Schwefelaäure 
(Michael, Am. 5, 178). — Irisierende Blätter (aus Wasser). Krystallogr&phisehes: Ditschbineb, 
A. 177, 339. F: 53° (Hl., Hab.). Kp; 243° (Hl., Hab.). Nicht mit Wasserdämpfen 
flüchtig (Unterschied und Trennung vom Dimethyläther) (Hl., Hab.). Reichlich löslich in 
kaltem Benzol (Unterschied von Hydrochinon) (Hl., Hab.). Kryoskopisches Verhalten in 
Naphthalin: Auwees, Ph. Gh. 82, 51. — Reduziert Silberlösung beim Erhitzen unter 
Bildung von Chinon (Hl., Hab.). — KC 7 H 7 2 . Krystallpulver (Michael, Am. 5, 177). 

1.4-Dimethoxy-Denzol, Hydroehinondimethyläther C 8 H 10 O 2 — CflH^O'CHj)^ B. 
Man kocht 78 Tle. Hydrochinon mit 93 g KOH und 234 g CH S I (mit dem doppelten Volumen 
Methylalkohol verdünnt) unter 200 mm U berdruck (Mühlhäuser, A. 207, 252V Neben Hydro- 
chinonmonomethyläther beim Erhitzen von Hydrochinon mit Kaliumhydroxyd und methyl- 
schwefelsaurem Kalium im geschlossenen Rohr auf 170° (Hlasiwhtz, Habermakn, A. 177, 
340). Beim Erhitzen von 11 g Hydrochinon mit 20 ccm Dimethylsulfat und 40 ccm 5 n-Natron- 
lauge (VermeüLEN, B. 25, 28). — Blätter. F: 55-56° (Hl., Hab.), 56° (M.). Kp,«,,,: 212,6° 
(korr.); Dg: 1,0526; DJS: 1,0386 (Pekktn, Soc. 69, 1188). Absorptionsspektrum: Baly, 
Ewbakk, Soc. 87, 1353. Mol. Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1015,076 Cal. (Stoh- 
mamn, Rodatz, Heezjbebg, J. pr. [2] 35, 27). Magnetisches Drehungsvermögen: P-, Soc. 
69, 1240. — Hyc^oohinonäümethyläther läßt sich mit Hilfe von Alumimumchlorid zu Hydro- 
chinonmonomethyläther verseifen (Meeck, D. R. P. 94852; Frdl. 4, 123). Gibt mit SO a und 
A1CI, Bie-[2.5-dimethoxy-phenyl]-suZfid und Bis-[2.5-dimethoxy-phenylJ-snlfoxyd (SaOT.ES, 
De Rossighol, Soc. 83, 760). Löst sioh in konz. Schwefelsäure mit gelber Farbe (Kauff- 
MANST, Beiswengee, B. 36, 565). 

l-Oxy-4-äthoxy-benzol, Hydroehinonmonoäthyläther C 8 H w O- — HO*C e H 4 -0- 
C 2 H 6 . 7. In kleiner Menge im Stemanisfll (Oswald, Ar. 229, 91). — J3. Durch Äthylierung 
von Hydrochinon (Wichelhaits, B. 12, 1501 Anm.). Beim Kochen von 1-Äthoxy-benzol- 
diazomumsulfat-(4) mit wäßr. Schwefelsäure (Hantzsch, J. pr. [2] 22, 462). Durch Spaltung 
seiner Glykuronsäureverbiadung (Chinäthonsäuie, S. 848), die nach Verf ütterung von Phenetol 
an Tiere im Harn auftritt, mit siedenden Säuren (Kossel, H. 4, 296, 299; Lehmabtn, -ff. 
13, 181, 185). - Blättchen (aus Wasser). F: 66° (H.), 66-67° (W.). Kp 7ao : 246-247° (H.). 
Ziemlich löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem Wasser, in Alkohol und Äther (H.). 
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l-Möthoxy-4-äth.oxy-benaol, Hydrochiiionmethyläthyläther CgH^Og = CH s -0- 
CgH^-O'CaHg. B. und Darst. Man erhitzt ein Gemenge von 1 MoL-Gew. Hydrochinon- 
monomethyläther mit 1 MoL-Gew. KOH und 1 Mol.-Gew. äthylsohwefelsaurem Kalium 
5—6 Stdn. lang auf 160— 170°, säuert dann das Produkt mit Schwefelsäure an und destilliert. 
Das wäßr. Destillat wird mit Äther ausgeschüttelt, die äther. Löaung verdunstet und der 
Rückstand abermals mit Wasser destilliert (Fiala, M. 5, 233). — Fettglänzende, krystalli- 
nieche Masse. F: 39°. Leicht löslich in Äther, CHC3 3 und Benzol, weniger in kaltem absol. 
Alkohol. Riecht nach Fenchelöl. 

1.4-Diäthoxy-benzol, Hydroehinondiäthyläther C 10 H w O 2 = C B H 4 (0-C 2 H 5 ) a . B. 
Beim Erhitzen von 1 MoL-Gew. Hydrochinon mit 2 Mol.-Gew. KOH und einem Überschuß 
von Äthyljodid {Rakowski, zitiert nach v. Fehling, Neues Handwörterbuch der Chemie, 
Bd. II [Braunschweig I875L S. 560). Man löst 1 MoL-Gew. Natrium in 8 Tln. absol. Alkohol, 
gibt 1 MoL-Gew, Hydrochinon und 2 MoL-Gew. äthylsohwefelsaures Natrium oder Äthyl- 
bromid hinzu und erhitzt unter Druck auf 100° (Nietzki, A. 215, 145). — Sehr flüchtige, 
anisartig riechende Blättchen. Monoklin prismatisch (von Lang, M. 22, 597, Z. Kr. 40, 
620; Groih, CK. Kr, 4, 87). F: 72° (R.), 71—72° (Wichelhaus, ß. 12, 1502). Mit Wasser- 
dämpfen flüchtig (R.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, CHC1 3 , Benzol (R). 

Hydrochmonmetnylpropylftther C 10 H 1€ O 2 = CH 3 '0>C 6 H 4 0-CH ä CH 2 -CH 3 . B. 
Aus Hydrochinonmonomethyläther, KOH und propylschwef elsaurem Kalium im geschlossenen 
Rohr bei 160 170° (Fiala, M. 5, 234). — Krystallblätter. F: 24°. Riecht fenchclartig. 
Leicht löslich in absol. Alkohol, Äther, CHC1 3 und Benzol. 

Hydrochinonäthylpropyläther PnH^Og = 2 H 5 - O ■ C S H 4 • O • CH 2 - OH ä • CH 3 . Perl- 
mutterglänzende Blättchen (aus Eisessig). F: 36° (Fiala, M. 0, Ö10). 

Hydroobinomnethylisobutyläther I1 H I5 0, = CH 3 • O • C,H 4 • O - CH 2 • CH(CH 3 ) 2 . Flüs- 
sig. Kp: 227-230°; leicht löslich in absol. Alkohol, Äther, CHC1 3 und Benzol (Fiala, M. 
5, 235). 

Hydrochinonäthylisobntyläther C I2 H 18 2 = C a H 5 • O • C fl H 4 • O • CH„ • CH(CH S ) 2 . Kry- 
stallblätter. F: 39° (Fiala, M. 6, 910). 

Hydroebinonpropylisobutyläther C 13 K 20 2 = CH 3 -CH 2 -CH a -0-C fi H 4 -0-CH a - 
CH(CH 3 ) 2 . Flüssig. Kp: 244-245° (Fiala, M. 6, 911). 

Hydrocbinondiisobutyläther C 14 H 22 2 — C a H 4 [0-CH 2 -CH(CH 3 ) a L. _ j?. Aus Hydro- 
chinon, KOH und isobutyls oh wef elsaurem Kalium im geschlossenen Rohr bei 150° (Schubebt, 
M. 3, 680). — Blätter. Kp: 262°. Mit Wasserdämpfen flüchtig. Sehr leicht löslich in Alkohol 
und Äther. 

Hydroehinonmethylisoamyläther C I2 H 18 2 = CHj-O'CKHi'O-CBH]]. B. Aus Hydro- 
chinonmonomethyläther, isoamylschwefolsaurem Kalium und KOH bei 150° (Fiala, M. 0, 
910; vgl. F., M. 5, 233). - Flüssig. Kp: 234-237° (F., M. 0, 910). 

Hydroehinonäthylisoamyläther O 13 H 20 O 2 — C.H S • O • C B H 4 * O • C 5 H U . Flüssig. Siedet 
nicht unzersetzt bei 251—252° (Fiala, M. 0, 911). 

HydrochinondüBoamyläther Ci 6 H 29 2 =C 6 H 4 [0-CäH n ],. B. Beim Kochen von Hydro- 
chinon mit Isoamyljodid {aus Gärungeamylalkohol) und alkoh. Kalilauge (Koenigs, Mai, 
B. 25, 2652). - Nadeln (aus Alkohol). F: 65°. 

Hydroehinonmonophenylätlxer, 4-Oxy-diphenyläther C 12 H 10 O 2 = HO-CLH 4 -0- 
C 6 H 6 . B. Beim Kochen von 1 Mol.-Gow. 4-Amino-diphenyläther mit 1 Mol.-Gew. NaN0 2 
und überschüssiger Salzsäure (HXttssebmann, Baues, B. 29, 2085; H,, Mülleb, B. 54, 
1070 Anm.). — Nädelchen (aus Wasser). F: 84—85°. Sehr wenig löslich in Wasser, leicht 
in Alkohol usw. 

Hy dr o chinonmono- [4-b rom-pheny 1] - äth er, 4'-Br om -4- oxy - diphenyläther 
C I2 H 9 2 Br = HO-C 6 H 4 '0'C 9 H 4 Br. B. Beim Kochen von p-Oxy-benzoldiazoniumsulfat 
mit Bromwasserstoffsäure (Böhmer, J. pr. [2] 24, 473). — Äußerst durchdringend riechendes 
Öl. Kp: 182—186°. Nicht mischbar mit Wasser, aber leicht löslieh in Alkohol, Äther und 
Alkalien. 

Hy dr achin ondiphenyläther C 18 H 14 2 = C fl H 4 (0-C 6 H 5 ) 2 . B. Beim Erhitzen von 
Phenolkalium mit p-Dibrom-benzol und etwas Kupfer auf 180— 200°(Ullmann, Sfonagel, B. 
38, 2212; A. 350, 97)« Durch Diazotieren von Hydrochinon-phenyläther-[4-amino-phenyl]- 
äther und Verkochen mit Alkohol (Häussebmann, Mülleb, B. 34, 1071). — Nädelchen (aus 
Alkohol oder Petroläther). F: 74-75° (H, ML), 77° (U., S.). Kp 720 : 371—372°; leicht löslich 
in Äther, Benzol, CHC1 S , CS a {U., S.); löslich in Alkohol und Petroläther (H., M.). 

Hydrochinon -phonyläther- [4-nitro-phenyl]-äther Ci 8 H 18 4 N = C 6 H B - O • C 6 H 4 • O * 
C 6 H 4 -N0 2 . B. Man löst Kalium bei 140° in einem Überschuß von 4-Oxy-diphenyläther 
unter Einleiten von Wasserstoff, gibt 4-Chlor-l-nitro-benzol hinzu und erwärmt einige Stunden 
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in einer Wasserstoffatmosphäre auf 135—165° (Hättssermann, Mülleb, jB. 84, 1070). ~ 
Blättchen (aus Eisessig). F : 91 — 92,5°. Sehr leicht löslich in Benzol, etwas weniger in Alkohol, 
Eisessig; fast unlöslich in Petroläther. 

Hydroohinon-biB-ta.4-dinitro-phenyl]-äther C 18 H XÖ OioN 4 = OgH^O-OfiH^NO^Ja, 
B. Aus Hydrochinon, 4-Chlor-1.3-dinitro-benzol und Natriumäthylat in Alkohol (Nietzki, 
Sohündelen, R 24, 3588). — Blättchen (aus Eisessig). F: 240*. Sehr schwer löslich. 

Hydrocbinon-di-o-tolyläther CaoHjgOa = C 6 H 4 (0-CeH 4 -CHo) 2 . Ä Man schmilzt 
25 g o-Kresol mit 12 g Kaliumhydroxyd zusammen und erhitzt die Schmelze mit 12 g p-Di- 
brom-benzol und etwas Kupferpulver auf 220—250° (Uuuhann, Sponaobl, «4. 350, 99). 
— Blättchen (aus Alkohol). F: 51°. Kp 18 : 243°. Leicht löslich in den meisten organischen 
Lfösungsmitteln, schwer in Ligroin. 

Hydro chinon-di-m-tolyläther C 20 H I8 O 2 = CgH^O-CgH^CHa)^ B, Man schmilzt 
25 g m-Kresol mit 12 g Kaliumhydroxyd zusammen und erhitzt die Schmelze mit 12 g p-Di- 
brom-benzol und etwas Kupferpulver auf 220—260° (U., S-, Ä. 350, 100). ~ Nadein (aus 
Alkohol). F: 57°. Kp 2S : 253°. Schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in heißem Alkohol, 
kaltem Äther und Benzol. 

Hydroohinon-di-p-tolyläther CgoH^Oj = C 6 H 4 (0-C 6 H 4 -CH 3 )„. Blättchen (aus Alko- 
hol). F: 102— 103°; leicht löslich in Äther, Benzol und Chloroform, leicht in heißem 
Alkohol und Eisessig (U-, S., A. 350, 100). 

HydroohinonmonoberLzyläther C ia H l2 2 = HO'C 6 H 4 -0-CH 2 -C 6 H 6 . B. Aus Hydro- 
chinon, Benzylbromid und alkoh. Kalilauge (Schiff, Pellizzaei, A. 221, 369). Beim Kochen 
von JBenzylarbutin mit verd. Schwefelsäure (Sch., P., A. 221, 369). — Silberglänzende Schuppen 
(aus Wasser). F: 122—122,5°. Wenig löslich in kaltem Wasser, leicht in Alkohol, Äther, 
Benzol und in kochendem Wasser. 

Hydroebinondibenzyläther C 20 H 18 O a = C e H 4 (0-CH a -C 6 H 5 ) 2 . B. Aus Hydrochinon, 
Benzylbromid und alkoh. Kalilauge (Scbxet, Peujzzabi, A. 221, 370). — Tafeln (aus Alkohol). 
F: 128° (Colson, Bl. [3] 1, 347), 130° (Sohl, P.). Löslich in 40 Tln. kochendem Alkohol, 
kaum löslich in kaltem Äther und Essigsäure (C). Ist in kaltem Alkohol weniger löslich als 
der Hydrochinonmonobenzyläther (Sch., P-). Unlöslich in Kalilauge (Unterschied vom 
Hydrochinonmonobenzyläther (Sch., P.). 

Äthylenglykol-bis-[4-oxy-pbenyl]-äther C 14 H. 4 4 = [HO'C 6 H 4 -0-CH a — ] 2 . B. 
Bei 5-stdg. Erhitzen von 16,5 g Hydrochinon mit 30 g Athylenbromid und der Lösung von 
6,9 g Natrium in 103,5 g absoL Alkohol auf 100° (Vobländeb, A. 280, 201). Man fällt mit 
Essigsäure und entzieht dem Niederschlag durch verd. Natronlauge den Äthylenglykol- 
bis-[4-oxy-phenyl]-äther. — Blättchen (aus wäßr. Alkohol). Schmilzt bei 219—220° unter 
Zersetzung. Schwer löslich in Äther, CHC1 3 , CS 2 und Benzol. 

Äthylenglykol-bis-t4-ätboxy-phenyl]-ätlier C 18 H 22 4 = [C 2 H 5 -0-p 9 H,t-0-CH 2 — ] a . 
B. Aus Äthylenglykol-bis-[4-oxy-phenylJ-äther, Natriumäthylat und Äthyljodid (Vob- 
länder, A. 280, 203). — Blättchen (aus absol. Alkohol). F: 149°. Unlöslich in Äther. 

Hydrochinon-mono-[4~oxy~phenyll-äther, Bis- [4-oxy-phenyl]~äther, 4>4'-Di- 
oxy-diphenylätlier Ci 2 H ID O a = (H0-C s H 4 ) 2 O. jB. Beim Kochen der diazotierten Lösung 
des Bis-[4-amino-phenyl]-äthers (in geringer Ausbeute) (Häussebmajsn, Baueb, B. 30, 738; 
vgl. auch Etaru, Bl. [2] 28, 276). — Schüppchen (aus Wasser). F: 160-161°. Leicht lös- 
lich in Alkohol, Äther und heißem Benzol, ziemlich in kaltem Wasser. Die wäßr. Lösung 
wird von FeCL, bei gewöhnlicher Temperatur nicht gefärbt. 

Bis-[4-phenoxy-phenyl]-äther, 4-4'-Diphenoxy-diphenyläther C 24 H IB 3 = (C 6 Hs- 
OC 6 H 4 ) 2 0, B. Beim Erhitzen einer Lösung von 1 g Kalrämhydroxyd in 3 g Phenol mit 
1,5 g 4.4'-Dibrom-diphenyläther und etwas Kupferpulver auf 230° (ULLMAim, Sponagel, 
A. 350, 101). — Blättchen (aus Alkohol). F: 111°. Leicht löslich in Benzol, Chloroform, 
löslich in siedendem Ligroin, Alkohol, Eisessig. 



Hydrochinon-bis-methoxymethyläther C IO H u 4 = CgH^O-CHj'O-CHa)^ B. Aus 
Chlormethyläther und Hydrochinonnatrium (Hoerino, Baum, D. R. P. 209608; C. 1000 I, 
1681). - Kp n : 145°. 

Hydrochraon-mono -tri chlor vtnyläther, a./S./S-Triohlor-a-[4-oxy-phenoxy]- 
äthylen C 8 H 5 2 C1 3 = HO-CeH 4 '0-CCl:CCI 2 . B. Beim Erhitzen von Hydrochinondi&cetat 
mit PC1 5 (Michael, Am. 9, 211). _ Man destilliert das Produkt im Dampfstrome. — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 66-- 66,5°. Nicht destillier bar. Löst sich in warmen Alkalien. 



846 DIOXY-VERBLNDUNGEN CaH 2n -60 2 . [Syst. No. 555. 

4-Methoxy-phenoxyacetaldehyd~hydrat C 9 H 12 O t = CH S - • C 6 H 4 • • 0H 2 • CH(OH),. 
B. Beim Kochen von 4-Methoxy-phWoxyacetaldehyd-diäthylacetäl mit verd. Schwefel- 
säure (Stoermer, A. 312, 277, 335). — Schuppen. F: 75—76° (St., A. 312, 335). 

4-Methoxy-phenoxyaeetaldöhyd-diäthylaßetal C^H«^ = CHs'O'CLHrO-CHa- 
CH{0-C a H fi ) 2 . B. Aus Hydrochmorunonomethyläther und Chioracetal durch Erhitzen mit 
alkoh. Natriumäthylatlöaung (St., A. 312, 334). — Flüssig. Kp aa : 192—194°. — Liefert beim 
Kochen mit Eisessig + ZnCl 2 5-Methoxy-cumaron. 

Arbutin C^H^O, = HO -CA- 0*0^,0, sowie seine Äther R-O-C 6 H 4 *O-0 5 H u O 6 s. 
Syst. No. 4776. 



ÄthylerigIykol-bis-[4-acetoxy-phenyl]-äther C w H 18 O a = [CH 3 -CO-0-C 6 H 4 -O- 
CH a — ] 2 . B. Beim Kochen von Äthylenglykol-bis-[4-oxy-phenyl]-äther mit Essigsäure- 
anhydnd (Vobiändbr, A. 280, 203). — Blättchen. F: 137—138°. Kaum löslieh in Äther. 

Äthylenglykol-bifl-[4-bromaeetoxy-phenyl]-äther Ci S H 1§ 6 Br s = [CH 2 Br-C0*0- 
C 6 H 4 -0*CH 2 — ] 2 . B, Aus Äthylenglykol-bis-[4-oxy-phenyl]-äther in verd. Natronlauge mit 
Bromacetylbromid (Vorländer, A. 280, 203). — Blätter (aus Alkohol). F: 156°. Wenig 
löslich in kaltem Alkohol und Äther. 

Hydroohbiondiacetat C 10 H I0 O 4 = C 9 H.(0*CO'CH 3 ) g . B. Beim Erwärmen von Hydro- 
chinon mit Essigsäureanhydrid (Rakowski, zitiert nach v. Fehling, Neues Handwörterbuch 
der Chemie, Bd. II [Braunschweig 1875], S. 560; Hesse, A. 200, 244). Aus Hydrochinon 
und Essigsäureanhydrid in siedendem Benzol (Kauemann, B- 42, 3482). Beim "Übergießen 
von 220 g Hydrochinon mit 408 g Essigsäureanhydrid und etwa I ocm konz. Schwefelsäure 
(Henle, A. 850, 334). Ans Hydrochinon und Essigsäureanhydrid in Gegenwart von Campher- 
sulf onsäure (Rryohler, 0. 1808 I, 1042). Beim Erwärmen von Hydrochinon mit Acetyl- 
chlorid (Nietzki, B. 11, 470). Beim Erwärmen von Chinon mit Eßaigsäureanhydrid und 
wasserfreiem Natriumacetat auf dem Wasserbade (Saraüw, A. 209, 128; Bitschka, B. 14, 
1327). — Tafeln (aus Alkohol); Blättchen (aus Wasser). F: 123-124° (Rajl.). "Über das Auf- 
treten verschiedener fester Formen beim Erstarren von Hydrochinondiacetat- Schmelzen 
vgl. Vorländer, B. 40, 1420. Leicht löslieh, in Benzin, Äther, Chloroform, heißem Alkohol 
und siedendem Eisessig, etwas löslich in siedendem Wasser (Hesse). — Liefert mit Diacetyl- 
orthosalpetersäure Oxalsäure (Pictet, C. 1003 II, 1109). Gibt mit Jodsäure in Wasser 
ein Dijodchinon (Syst. No. 671) (Metzeleb, B. 21, 2555). liefert bei gelindem Erwärmen 
mit konz. Salpetersäure 2.6-Dinitro-hydrochinon-diacetat {S. 858) (Hisse; vgl. N., A. 215, 
143; N., Rechbebg, B. 23, 1217). Gibt beim Erhitzen mit PCi e den Hydrochinon-mono- 
triehlorvinyläther (S. 845) (Michael, Am. 8, 211). Wird durch längeres Waschen mit Wasser 
in Essigsäure und Hydrochinon zerlegt (N., B. 11, 470). 

Hydroohinon-biB-ohloraeetat C 10 H 8 O 4 Cl 2 = C s H 4 (0'CO-CH 2 CI) 2 . B. Aus Hydro- 
chinon, Chloressigsäure und P0Cl a (Lzierzgowski, JK. 25, 162; B. 28 Ref., 590). — Fett- 
glänzende Tafeln. F: 123°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 

Hydroohinondipropionat C^H^O* = C 6 H 4 ( O CO- dLrCM 3 ) z . B. Aus Hydrochinon 
und Propionsäureanhydrid bei 150° (Hesse, A. 200, 246). — Blätter (aus Alkohol). F: 113°. 
Leicht löslich in CHClj, Äther und Aceton. 

Hydroohinon-bis-[a-brom-propionat] CuHujOjBr, = CaH^O-CO-CHBr-CHj)». B. 
Aus a-Brom-propionsäure-bromid und dem Dinatriumsa J z des Hydrochinons in Benzol 
(Bischöfe, Fröbxioh, B. 40, 2798). — Prismen (aus Benzol). F; 110°. Löslieh in Äther, 
Alkohol, Benzol, Eisessig und heißem Ligroin, unlöslich in Wasser. 

Hydroeb±Qon-bis-[a-btom-butyrat] C I4 Hi s 4 Br 2 = C e H 4 (OCO-CHBr-CH 2 -CH.,)3. 
B. Aus a-Brom-buttersäure-bromid und dem Dinatriumsalz des Hydiochinons in Benzol 
(B., F., B, 40, 2800). - Blättohen (aus Ligroin + Benzol). F: 67-68°. 

Hydrochinon-bis- [a-brom-isobutyratl C u Hi ft 4 Br £ = C 6 H 4 [0 • CO • CBrfCH,)^. B. 
Aus a-Brom-iaobuttereäure-bromid und dem Knatriumsalz des Hydrochinons in Benzol (B., 
F., B. 40, 2800). - Nadeln. F; 120°. 

Hydroohinon-bis-[a-brona-isovalerianat] CpHuOtBr. = C 6 H 4 [0-CO-CHBr- 
CH(CH 3 ),] a . B. Aus a-Brom-isovaleriansäure-bromid und dem Natriumsalz des Hydro- 
chinons m Benzol (B., F., B. 40, 2800). ~ Blätter (aus Alkohol). F: 53°. 

Oxalsäure-äthylester-^oxy-phenylD-eBterCi^HpOp = HO -C s H 4 *0-Cü -CO • O-C^H,,. 
B. Beim Erhitzen von Hydrochinonmononatrium mit Äthyloxalsäurechlorid in Benzol 
(Bischöfe, v. Hedenstböm, B. 35, 3454). — Nadeln. F; 110—111°. Leicht lösheh in 
Äther, Alkohol, Aceton, Chloroform, schwer in ligroin. 
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Polymeres Hydroehinonoxalat (C a H 4 4 )s: a. S. 843. 
Polymerea Hyä^oohinonsuoeinat {C lf> B^O^% a. S. 843. 

Kohlensäure - [4-oxy-phenyl] - ester-hydxazid , Hydrochinon-O-oarbonsäurö- 
hydrazid, HydroehinonmonokoMensäure-hydrazid, Hydraainmonocarboneäure- 
[4-oxy-phenyl]-eBter CrHgOgNa b HO-C 6 H 4 -0-CO-NH-NH 2 . B. Aus äquivalenten 
Mengen von polymerem Hydrochinoncarbonat (S. 843) und Hydraziuhydrat in alkoh. Lösung 
auf dem Wasaerbad (Einhorn, Escales, A. 317, 201; vgl. Einhorn, ä. 300, 155). — Nädel- 
ehen (aus verd. Alkohol). F: 174°. laicht löslich in Alkohol und Wasser, schwer in absol. 
Alkohol. Löslich in Sauren und Alkalilauge. Kondensiert sich in alkoh. Lösung nur mit 
Aldehyden, nicht mitKetonen; reagiert aber mit gewissen Methylarylketonen bei Anwendung 
von Kondensationsmitteln. 

Hydroohinonn^onokoUenBäuro-äthylidenhydrazid CyELj^Nj s= HO • C 6 H 4 ■ O - CO • 
NH-N:GH-CH 3 . B. Aus Acetaldehyd und Hydroclnnonmonokolüensäure-hydrazid unter 
Eiskühlung (Einhorn, Esoales, A. 317, 202), — Weiße Krusten (aus Wasser). F: 177°, 

Polymere Hydrochinoncarbonate (CVH 4 3 )x s. S. 843. 

Hydroehinon-O.O-dicarbonBäure-dinaethyleBter , Hydroehmondikohlenaäure- 
dimethylester C I0 H 10 O 6 = C 6 H 4 (0-C0 2 -CH s ) 2 . B. Aus Hydrochinon und Chlorameisen- 
säuremethylester in Benzol in Gegenwart von wasserfreier Soda (Syniewski, J5. 28, 1874). 

— Täf eichen (aus Alkohol). P: 115°. 

Hydroohinon-O.O-dioarbonaäure-diäthyleBter , Hydrochinondikohlonsäure- 
diäthylester C, 2 H 14 6 = C fl H 4 (0-C02-C 2 H B ) a . B. Durch Vermischen von Hydrochinon mit 
festem Kaliumhydroxyd und Cnlorameisensäureäthylester (Bender, B. 13, 697). — Nadeln. 
F: 101° (B.). Kp: 310° (M. Wallach, A. 226, 85). UnlöBlich in Wasser, leicht löslich in 
Alkohol und Äther (B.). 

Hydroohinon-Q.O-diearbonsäure-diamid, HydroßhiaondikohlenBäurB-diamxd 
C 8 H B 4 N 8 = CgH^O-CO-NHJg. B. Aus Carbamidsäurechlorid und Hydroohinon (Gatter- 
mann, A. 244, 45). — Nadeln (aus Alkohol). F: 236°. 

HydrooMnon-O-esBigaäure, 4-Oxy-phenoxye8Bigaäure, Hydrochinon-mono- 
glykplBäure C 8 H g 4 = HO-CsH^-O-CHa-CO^. B. Der Äthylester entsteht aus der 
Natriumverbindung des Hydroehinons und Bromessigsäureester; man verseift den Ester 
mit KOH (Carter, Lawrence, Soc. 77, 1226). — Wasserfreie Nadeln (aus Toluol); Prismen 
mit 7aH 2 (aus Wasser). F: 152°. 

. Hydxoclinon-O.O-diessigsäure, Hydroohinondiglykolsäure C lo H 10 O 6 = C 6 H 4 (0 - 
CH 2 - CO s H) 2 . B. Aus Hydrochinon, Chloreasigsäure und Natronlauge (Bischoff, Fröhlich, 
B. 40, 2797). Der Diäthylester entsteht aus der Natriumverbindung des Hydroehinons und 
Bromessigsäureester in alkoh. Lösung beim Erhitzen; man verseift mit alkoh. Kalilauge 
(Carter, Lawrence, Soc. 77, 1226). — Makrolay-staliinisches Pulver (aus Eisessig). F: 
251° (C, L). Schwer löslich, außer in Eisessig (B., F.). — Ammonium salz. Nadeln (aus 
Wasser) (C, L.). - BaC^HgO,, + VaHsO (C, L.). 

Diäthylester C^H^Os = C 6 H,(0 • CH 2 • CO • ■ CJL).. B. s. im vorangehenden Artikel. 

- Krystalle. F: 72° (C, L.). 

Diehlorid a^H^Cla = C 6 H 4 (0-CH 2 -C0C1) 2 . B. Aus Hydrochinon-O.O-diessigsäure 
und siedendem Thionylchforid (Bischöfe, Fröhlich, B, 40, 2798). — Krystalle. F; 84». 
Kp J2 : 240—250° (Zers.). Lösheh in Benzol, Xylol, Chloroform; unlöslich in niedrig siedendem 
Iigroin. — Gibt mit dem DinatriumsaLz des Hydroehinons in siedendem Xylol die Ver- 
bindung c 6 H 4 <°;^;g};°>c e H 4 (Syst.No.3012). 

Hydroehinon-O.O-di-a-propioiiBäure vom Schmelzpunkt 235° C^H^O« = 
C 6 H.[0-CH(CH 8 )-C0 2 H] a . B. Aus ihrem (bei 91—91,5° schmelzenden) Diäthylester (s. u.) 
durch alkoh. Kalilauge auf dem Wasserbade (Bischoff, B. 33, 1688). — Glänzende 
Schüppchen (aus Alkohol). F: 235°. Schwer löslich in Wasser und Äther, leicht in heißem 
Alkohol. 

' Diäthylester C 16 Ho»0 6 = C 6 H i rO-CH(CH 3 )'C02-C 2 H E j 2 . B. Neben einem Stereoiso- 
meren (S. 848) aus dem Dinatriumsalz des Hydroehinons in Alkohol durch a-Brom-propion- 
säure-äthylester auf dem Wasserbade; man wäscht das Reaktionsprodukt mit kaltem Alkohol, 
wobei der feste Ester ungelöst bleibt, während der flüssige stereoisomere Ester in Lösung 
geht (B., B. 33, 1687). - Prismen (aus Alkohol). F: 91-91,5°. 

Hydroobinon-O.O-di-a-propionsäure vom Schmelzpunkt 220—224° C X2 H 14 9 = 
C H 4 [O-CH(CH 3 )-CO 2 H] 2 . B. Aub ihrem Diäthylester (S. 848) durch alkoh. Kali auf dem 
Wasserbade (B., B. 33, 1688). — Stäbchen oder Tafein (aus Alkohol). F.- 220—224°. 
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Diäthylester C IG H 22 6 = C c H 4 [0-CH(CH 3 )-p0 2 -C 2 H E ;|,. B. s. S. 847 bei dem Di- 
äthylester der bei 235° schmelzenden. Hydrochmon-O.O-di-a-propionsäure. — öl. Kp 8 : 
187—190° (Bischoff, B. 33, 1688). 

Hydroohinon-O.O-di-a-buttersäure C 14 H 18 6 = C 6 H 4 [0-CH(C 2 H>C0 2 Hj 3 . B. Aus 
dem Ester (s, u.) durch Kochen mit Kalilauge, neben einem Öl (B., B. 83, 1689). — Prismen 
(aus Alkohol). E: 198-109°. Schwer löslich in Wasser, kaltem Alkohol und Äther. 

Diäthylester C 18 H 20 O 6 = C,H 4 [0-CH(C 2 H fi )-C0 2 -C a H 5 ] 8 . B. Aus dem Dinatrium- 
salz des Hydrochinons und a-Brom-buttersäure-äthylester in Alkohol auf dem Wasserbade 
(B., B. 33, 1689). — Öl. Wahrscheinlich Gemisch von zwei Isomeren von Kp 10 : 210—212° 
und Kpjo: 212-217°. 

Hydrochinon-O.O-di-a-iBObutterBätire C 14 H I8 6 = C fl H 4 [0-C(CH 3 ) 2 -C0 2 H] 2 . B. 
Beim Kochen des Diäthylesters mit alkoh. Kalilauge (B., B. 83, 1690). — Tafeln (aus Alkohol). 
F: 189°. Unlöslich in Wasser und heißem Äther, löslich in Eisessig. 

Diäthylester 18 H 26 O 6 = 0,1^0 «CfCH^-COi-CsHjk S. Aus dsm Dinatriumsalz 
des Hydrochinons und a-Brom-isobuttersäure-äthylester in Alkohol auf dem Wasserbade 
(B., B. 33, 1689). - Nadeln {aus Alkohol). E: 81°. Löslieh in Äther und heißem Alkohol. 

Hydrochinon-O.O-di-a-isovalerianaäure C 1B H 2a 8 = C 6 H 4 [0-CH(C 3 H 7 )-C0 2 H;j 2 . B. 
Beim Kochen des Diäthylesters mit alkoh. Kalilauge (B., B. 33, 1690). — Tafelförmige Kry- 
stalle (aus Äther). E: 200°. UnlösEch in Wasser, löslich ir\ Alkohol und Chloroform. 

Diäthylester C 20 H M Ü 6 = C 6 H 4 [0-CH(C s H 7 )-C0 2 -C 2 H £ ] a . B. Aus dem Dinatriumsalz 
des Hydrochinons und a-Brom-isovaleriansäure-äthylester in Alkohol auf dem Wasserbade 
(B., B. 33, 1690). - Öl. Kpa,: 210-215°. 

Hydroehinonäthylätherglykuronsäure, Chinäthonaäure C M H 18 8 = C 2 H 5 '0-C 6 H 4 • 
0-C 6 H 9 O e . Zur Zusammensetzung vgl. LEHMAHBr, H. 13, 185. — B. Wird beim Verfüttern 
von Phenetol an Hunde im Harn ausgeschieden (Kossel, H. 4, 296). — Darst. Man dampft 
den nach der Verfütterung von Phenetol gelassenen Harn der Versuchstiere ein, säuert mit 
Schwefelsäure stark an und schüttelt mit Essigester aus. Man gibt dann zu der abgehobenen 
Essigesterlösung einen Überschuß von kohlensaurem Barium, destilliert das Lösungsmittel 
ab, kocht den Rückstand mit Wasser aus, filtriert und dampft das Filtrat auf ein kleines 
Volum ein. Bei mehrtägigem Stehen kristallisieren die Doppelsalze des ehinäthonsauren 
Bariums mit den Salzen der gepaarten Schwefelsäuren aus. Diese werden aus Wasser um- 
krystallisiert und in heißem Wasser gelöst. Man gibt zu der heißen wäßr. Lösung schwefel- 
saures Kalium, solange ein Niederschlag von Bariumsulfat entsteht, filtriert vom Barium- 
sulfat ab, dampft das Filtrat ein und kocht den Rückstand mit starkem Alkohol aus. Aus der 
heiß filtrierten alkoh. Lösung scheidet sich beim Erkalten das chinäthonsaure Kalium ans 
( L., H. 18, 181). — Krystalle (aus Wasser). F: 146° (L.). Leicht löslich in Wasser und Alko- 
hol, schwer inÄther (K., H. 4, 297). linksdrehend (K., H. 4, 297). — Gibt bei der Oxydation, 
z. B. mit Braunstein und Schwefelsäure, Chinon (K; L.). Erwärmt man eine alkaL Lösung 
der Chinäthonsaure mit CuS0 4 , so tritt keine Reduktion ein (K.). Gibt beim Kochen mit 
verd. Schwefelsäure Hydrochinonmonoäthyläther (L.; vgl. K.). Liefert beim Erhitzen 
mit Jodwasserstoff säure im geschlossenen Rohr auf 140° Hydrochinon (K.). — KC, 4 H 17 8 . 
Nadeln (aus absol. Alkohol). Ist sehr hygroskopisch (L.). — KCi 4 Hi 7 8 + H 2 0. Krystalle 
(aus Wasser). Monoklin (Scheibe:, H. 13, 183). Ist nicht hygroskopisch (L.). — AgGi 4 H 17 8 
+ H 2 (L.). Nadeln (K.). — Bariumsalz. Amorpher Niederschlag.' Krystallisiert aus 
Wasser bisweilen in Nadeln (K.), — Doppelsalz aus chinäthonBaurem Barium und 
phenolschwefolsaurem Barium BaiC e H. fll 4 8)(C l ß. 11 9 ) + TI i O (bei 110°). Krystalle 
(aus Wasser) (K., H. 1, 293, 295). — Doppelsalz aus chinäthonsaurem Barium und 
kresolsehwefelaaurom Barium Ba(C 7 H 7 4 S)(C I4 H 17 8 ) + H,0. Krystalle (aus Wasser) 
(K., H. 7, 294). 



Sehwefel8äure~mono-[4-oxy-phenyl] -ester, 4-Oxy-phenylschwefelsäure, Hydro- 
chinonmonosehwefelsäuxe CgH e O B S = H0-C 9 H 4 -0'S0 s H. B. Das Kaliumsalz entsteht 
aus Hydrochinonkalium und Kaliumpyrosulfat (Baumann, B. 11, 1913). Das Kaliumsalz 
entsteht durch Oxydation von Phenol mit Kaliumpersulfat in alkal. Lösung (Chem. Fabr. 
Schering, D. R. P. 81 068; Frdl 4, 126). — KC 6 H fi O B S. Tafeln (aus Alkohol) (Bau.). Rhom- 
bisch bipyramidal (Bodewig^ Z. Kr. 1, 585; vgl. Groth, Oh. Kr. 4, 345). - KC 6 H 5 O s S + H a 0. 
Blättchen (aus Alkohol). Wird bei 100° wasserfrei. Sehr leicht löslich in Wasser. Durch 
Kochen mit verd. Salzsäure entsteht Hydrochinon. 

Schwefelsäure -äthy leater - [4 -methoxy- phenyl] - ester, 4- Methoxy- phenylsehwe- 
felBäure-äthylester C 9 H 12 5 S --= CH a -O-C B H 4 -O-S0 a -0-C 2 H 5 . B. Aus Äthylschwefel- 
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itl und Hydroehmo:nmonomethyläther 
1112). — Krystalle (aus Wasser oder Alkohol). F: 36°. 

p-Phenylendiphosphorigs&ure-tetr&cMorid, HydrocMnondiphosphorigBäure- 
tetraßhlorid CgH.OgCLPa = C 6 H 4 (0-Pa 2 ) r B. Bei 10-stdg. Kochen von 25 g Hydro- 
chinon mit 250 g Puls (Kmattise, B. 27, 2568). — Krystallinisch. F: 65°. Kp 65 : 200°. - Wird 
von Wasser sofort in Hydrochinon, HCl und HaPOj zerlegt. 

Phosphorsäure- tris- [4-0xy-phenyl] -ester, "Pris- [4- oxy-phenyl] -phosphat 
Ci S H 1B 7 P = (HO-C e H 4 '0) 3 PO. B, Man erhitzt Hydrochinon mit überschüssigem PC1 6 
und zerlegt das Produkt durch Wasser (Seoreta.nt, Bl. [3] 15, 361). — Prismatische Nadeln 
(aus Wasser). F: 149*. Unlöslich in Iigroin, CS a und Benzol, schwer löslich in kaltem Wasser, 
sehr leicht in Alkohol und Äther. 

p-Phenylendiphosphorsäure, HydroohinondiphOBphorsäure C s H 8 8 P 2 = C.H 4 [Q • 
PO(OH) 2 ] 2 , B. Man erhitzt Hydrochinon mit P2O5 und behandelt das Produkt mit Wasser 
(OxNV&asflT, C.r. 127,523). —'Hygroskopische Krystalle. F: 168—169°. Leicht löslich in 
Wasser, Alkohol und Äther, unlöslich in BenzoL 

Tetraäthylester CyH^OgP., = C 6 H.[O-PO(O-0 a H 5 ) 2 ] r B, Aus dem Tetxachlorid (s. u.) 
durch absoL Alkohol (Knaubsb, B. 27, 2568). — Dickes gelbes öl. Löslich in Wasser. — 
Zerfällt bei der Destillation im Vakuum unter Bildung von Hydroohinondiäthyläther. 

Tetrachlorid CHACLPj •-=-- CbH^O-POCLJ,. B. Bei 12-stdg. Kochen von 40 g Hydro- 
chinon mit 160 g P0C1 3 (K., B. 27, 2568). — Krystalhnasse. F; 123«. Kp 70 : 270°. — 
Wird von kaltem Wasser langsam in Hydrochinon, HCl und H 3 P0 4 zerlegt. Gibt mit absoL 
Alkohol den Tetraäfchyleater (s. o.). 

Substitutiünsprodukte des H. ydrochinons. 

Chlorhydroehinon C 6 H 5 2 Cl = H0-C s H 3 CL0H. B. Beim Übergießen von Chinon 
mit konz. Salzsaure (Wöhlek, A. 51, 155). Aus Chlorchinon durch schweflige Säure (Stä- 
deleb, A. 69, 307). — Darai. Man leitet trocknen Chlorwasserstoff in eine nicht zu konz. 
Lösung von Chinon in wasserfreiem Chloroform, bis der zuerst gefällte braune Niederschlag weiß 
geworden ist, trocknet den Niederschlag im Exsiccator über Paraffin und Kaliumhydroxyd 
und krystallisiert ihn aus CHCLj um (Leyy, G. Schultz, A. 210, 138; vgl. Clark, Am. 14, 
571). — Blättchen (aus Chloroform), Monoklin prismatisch (Fock, A. 210, 139; vgl. Groth, 
Gh. Kr. 4, 97). F; 103-104° _(H. Schulz, B. 15, 654), 106°; siedet fast unzersetzt bei 263° 
(L., G. Sch.)* Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther (W.), sehr wenig in kaltem 
Chloroform, ziemlich leicht in heißem (L., G. Sch.). Erstarrungspunkte von Gemischen 
aus Chlorhydroehinon und Bromhydrochinon: KItstee, Ph. Gh. 8, 596. Molekulare Ver- 
brennungswärme: 647,6 Cal. (Valeub, A. eh. [7] 21, 488). — Gibt hei der Oxydation mit 
chromaaurem Kalium und verd. Schwefelsäure Chlorchinon (L., G- Sch.). Liefert mit Phthal- 
säureanhydrid und konz. Schwefelsäure bei 130—135° neben dem Phthalein des Chlorhydro- 
chinons ein chloriertes C!hmizarin. [Rote Nadem (aus Benzol). Unlöslich in siedendem 
Alkohol, leicht löslich m siedendem Benzol] (L,, G. Sch.). — Verwendung als photographischer 
Entwickler: Chem. Fabr. Schebing, D. R. P. 111798; C. 1900 H, 605. 

Monoaoetat CaH^Cl = (HOFCHaCW • CO • CH,,) 1 oder (H0) l C 8 H 8 Cl*(O • CO • GH,)«. B. 
Aus Chinon und Acetylchlorid (Clebmont, Cbcaütakd, C. r. 102, 1072). — Nadeln oder 
Prismen. F; 62°. 

Diacetat CmHg0 4 Cl = C 8 H 8 C1(0-C0-CHA,. B. Beim Kochen von CMorhydrochinon 
mit Essigsäureauhydrid (Lew, G. Schultz, A. 210, 140). Aus 1 Mol. -Gew. Chlorhydro- 
ehinon und 2 MoL-Gew. Acetylchlorid (Scheid, A. 218, 216). Durch Eintragen von 1 MoL- 
Gew. Chinon in eine Lösung von 1,2 Mol.- Gew. Chlorzink in 2,5 Mol. -Gew. Aeetanhydrid 
und gelindes Erwärmen {Thiele, Winter, A. Sil, 344). Beim Erwärmen von Chinon mit 
Aeetylehlorid, neben 2.5-Dicblor-hydrochmon-diaeetat (H. Schulz, B. 15, 654; Scheid, 
A. 218, 213). — Prismen {aus wäßr. Alkohol). Triklin (Schwebel, A. 210, 141; vgl. Groth, 
Ch.Kr. 4, 97). F: 71-72» (T., W.)> 72° (L., G. Schultz; H. Schulz), 99° (Scheid). Leicht 
löBlieh in siedendem Alkohol, schwer in Äther und kaltem Alkohol (L., G. Schultz). Er- 
starrungspunkte von Gemischen aus Chlorhydrochinondiaeetat und Bromhydrochinon- 
diacetat: Küsteb. Ph. Gh. 8, 597. 

2.8 -Dichlor -hydrochinon CgH-OgCla = HO-G 8 HjCVOH. B. Findet sich unter den 
Produkten der Einw. von SOgCL auf eine äther. Hydrochinonlösung (Pebatoneh, Genco, 
G. 24 II, 377). Entsteht neben 2. 5-Dichlor- hydrochinon beim Leiten von Chlorwasserstoff 
in eine ätherische Lösung von Chlorchinon (P. , G., G. 24 II, 394). Durch Einleiten von S0 2 

in ein eiskaltes Gemisch aus 1 g Chinondichlorid OC<§JJ^^^>CO (Syst. No. 668) 
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und 150 cum Wasser (P., G., G. 24 II, 388). - Nadeln (aus Wasser). F: 144-145°. Sublimier- 
bar. Unlöslich in kaltem Ligroin, leicht löslich in Alkohol usw. — Liefort mit Braunstein 
und verd. Schwefelsaure 2.3-Diehlor-ehinon. 

2.5-Dichlor-hydroehinon CgHiOoClj = HO/C s H a Cls.-OB:. B. Beim Kochen von 
Chlorchinon mit konz. Salzsäure oder beim Einleiten von Chlorwasserstoff in eine Lösung 
von Chlorchinon in Chloroform (Levy, G. Schultz, A. 210, 148). Beim Erhitzen von 2.5-Di- 
ehlor-chinon mitwäßr. schwefliger Säure (StXdeler, A. 89, 312). — Nadeln (aus siedendem 
Wasser) (St.; Kraitt, B. 10, 800; L., G. Sch.). Krystallisiert aus Aceton in monoklinen 
Prismen, D«: 1,815 (Fels, Z- Kr. 32, 385; vgl. Oroih, Gh. Kr. 4, 98); aus Benzol in 
rhombischen Tafeln, D: 1,824 (Fels, Z. Kr. 37, 481; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 98). 2.5-Dichlor- 
hydrochinon schmilzt bei 166 ° (L., G. Sch.), 170° (Fels, Z. Kr. 37, 481), 172° (K.). Sublimiert 
in Nadeln (St.). Sehr leicht löslich in Äther, Alkohol und warmer Essigsäure, leicht in sieden- 
dem Wasser, sehr wenig in kaltem Wasser (St.). — Wird von verd. Salpetersäure zu 2.5- 
Dichlor-chinon oxydiert (L., G. Sch.). 

Diacetat C 10 H,O 4 CL = C e H 2 Cl 2 (0-CO-CH s ) a . B. Beim Kochen von 2.5-Dichlor-hydro- 
chinon mit Essigsäureannydrid (Levy, G. Schultz, A. 210, 148). Beim Erwärmen von 
Chinon oder Chlorchinon mit Acetylchlorid (H. Schulz, B. 15, 653). — Nadeln (aus wäßr. 
Alkohol). Monoklin prismatisch (Fock, A. 210, 149; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 99). F: 141° 
(L., G. Schultz). Unlöslich in kaltem Alkohol und Wasser, leicht löslich in Äther und in 
siedendem Alkohol (L-, G. Schultz). 

2.6-Diehlor-hydrochinon CfiftJ\ = H0-C fl H 2 Cl a -OH. B. Bei der Einw. von 

schwefliger Säure auf 2.6-Dichlor-chinon (Faust, A. 149, 155). Aus 3.5-Dichlor-4-oxy- 
benzaldehyd in n-Kalilauge mit H 2 2 (Dakin, Am. 42, 490). — Blätter (aus wäßr. Alkohol); 
Nadeln (aus Wasser oder Benzol). F: 157— 158° (F.), 163— 164" (D.), 164° (Kehrmakh, Tees- 
ieb, J. pr. [2] 40, 481). Molekulare Verbrenn ungswärme bei konstantem Druck: 615,7 CaL, 
bei konstantem Volum: 615,9 CaL (Valeue-, A. eh. [7] 21, 493). — Gibt beim Erwärmen 
mit Eisenohloridlösung 2.6-Dichlor-chinon (D-). 

Diacetat C 10 H ? O 4 Cla = C 6 HjCl g (0-CO -CHj,)^ ß. Beim Kochen von 2.6-Dichlor- 
hydrochinon mit Essigsäureanhydrid (Lisa, So c. 61, 560). — Nadeln und Prismen (aus wäßr. 
Alkohol). Levy (B. 18, 1445) fand den Schmelzpunkt 66,6°, Kehrmann, Tiesler {J.pr. 
[2] 40, 481) fanden 98°; nach Linü (Soc. 61, 560) schmilzt das Diacetat bei schnellem Er- 
hitzen bei 85—86°, bei langsamem Erhitzen bei 111 — 113° und erstarrt wieder gegen 66*. 

x.x-Dichlor-hydroohinon-dimetliyläfcher C g H a 2 Cl 2 = C 6 H 2 Cl a (0 'CH.^. B. Beim 
Einleiten von Chlor in eine eisessigsaure Lösung von Hydrochinonctimethyläther (Habbr- 
mann, B. 11, 1034). — Nadeln (durch Sublimation) (H.); Prismen (aus Alkohol) (Ciamician, 
Silber, G. 22 II, 59). F: 126° (H.), 131« (C, S.). Unlöslich in kochendem Wasser, wenig 
löslich in kaltem Eisessig, leichter in kochendem und in Alkohol und Äther (H.). 

x.x-Dionlor-hydroehlnon-diisobutyläther C^H^O-Cla — 6 H 2 Cl a [0-CH 2 -CB:(CH s ) 2 ] B . 
B. Durch Chlorieren von Hydro chinondiisobutyläther in Eisessig unter Kühlung (Schubert, 
M. 3, 682). — Blättchen. Wenig löslich in kaltem Eisessig, leichter in Alkohol und 
Äther. 

Trichlorhydrochinon C fl H a 2 Cl 3 — HO-C 6 HCl 3 -OH. B. Bei der Einw. von Kalium- 
chlorat und Schwefelsäure auf Benzol (Krafft, B. 10, 797; Carius, A. 142, 129). Beim Stehen 
von Chlorchinon-dichlorid (Syst. No. 668) oder von Chinontetrachlorid (Syst. No. 667) mit 
einer gesättigten wäßr. Lösung von S0 2 (Peratoner, Genco, G. 24 II, 389). Neben Tetra- 
clüorhydrochinon beim Kochen von 2.5- oder 2.6-Dichlor-chinon mit Salzsäure (Levy, G. 
Schultz, A. 210, 153). Aus Trichlor chinon und schwefliger Säure in wäßr. Lösung (StXdelrr, 
.4. 69, 321 ; Graebe, A. 148, 9; 283, 28; vgl. Stenhouse, A. Spl. 8, 214). — Glänzende 
prismatische Krystalle (aus Wasser), die an der Luft rasch trübe werden (Gr., A. 148, 25). 
Durchsichtige Prismen mit 1 Mol. Essigsäure (aus Eisessig), die an der Luft unter Verlust 
der Essigsäure trübe werden (Valeur, A. eh. [7] 21, 497). Trichlorhydrochinon sohmibjt 
bei 134° (Gr., A. 146, 26), 138° (Biltz, Gisse, B. 37, 4017). Sublimiert in Blättchen (STi., 
A. 69, 322). Löslich in 160 Tln. Wasser von 15° (Ste„ A. Spl. 8, 218). Sehr leicht löslich 
in Alkohol und Äther (Gr., A. 146, 26). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem 
Druck: 594,5 CaL, bei konstantem Volum; 595,0 Cal. (Valeur, A. eh. [7] 21, 437). — Alkal. 
Lösungen des TricMorhydrochinons färben sich an der Luft erst grün, dann rot und schließ- 
lich braun (Sri., A. 89, 323). Überläßt man die alkal-, beim Stehen oder Kochen an der 
Luft braunrot gewordene Lösung längere Zeit sich selbst, so scheidet sich das Salz der Chlor- 
anilsäure (Syst- No. 798) aus (Gh., A. 148, 27). Triohloxhydrochinon wird durch Oxydations- 
mittel <HN0 8 ) in Trichlorchinon übergeführt (Sri., A. 89, 322; Gr., A. 146, 27). Zuweilen 
bildet sich, besonders in der Kälte und bei einer unzureichenden Menge Salpetersäure, ein 
Chinhydron {Gr., A. 148, 27). "Wird durch Natriumamalgam in saurer Lösung nur wenig 
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verändert {Gr., .4, 146, 30). Gibt beim Erwärmen, mit PC1 5 Penta- und Hexachlorbenzol 
(Gr., A. 146, 29). — PbCßHOaCl*. Niederschlag. Löslich in Essigsäure {Qu., A. 146, 28). 

Diäthyläther CioR^OjCls = CeHCIg (0-C 2 H 5 ) 2 . ß. Reim Erhitzen von Triohlorhydro- 
chinon mit G a H.I und KOH in geschlossenem Rohr (Graebe, A. 146, 27). — Nadeln (aus 
Alkohol). F; 68,5°. 

Diaoetat C 10 H 7 O 4 Cl 3 = C 6 Ha a (0-CO-CH 8 ) 2 . B. Beim Kochen von Triohlorhydro- 
chinon mit Acetylchlorid (Graebe, A. 146, 28). — Nadeln (durch Sublimation). F: 163°. 

Tetraehlorhydrochinon C 6 H B OjjCl 4 = HO-C 8 Cl 4 -OH. B. Beim Kochen von Trichlor- 
chinon. mit konz. Salzsäure (Levy, G. Schultz, A. 210, 154; Graebe, A. 263, 21). Bei der 
Reduktion von Tetrachlorchinon durch schweflige Säure (Stäbeler, A. 60, 327; vgl. Ob., 
A. 146, 9 ; 263, 28; Stenhouse, A. Spl. 6, 213). Bei längerem Kochen von Tetrachlorchinon 
mit konz. Salzsäure oder Bromwasserstoffsäure (L., G. Soh., A. 210, 155). Beim Digerieren 
von Tetrachlorchinon mit Jodwasserstoffsäure und gewöhnlichem Phosphor {Sten., A. Spl. 
8, 213). Beim Erwärmen von Tetrachlorchinon mit einer alkoh. Hydrazinlösung in Form 
des Hydrazinsalzes (Purgotti, G. 24 1, 582). Beim Erwärmen von Tetrachlorchinon mit 
Zinnohlorürlösung (L., G. Soh., A. 210, 155; Bouveault, A. eh. [8J13, 144). Aus p-Nitranilin 
beim Erhitzen mit konz. Salzsäure, in geringer Ausbeute (König, J pr. [2] 70, 35). Beim 
Erhitzen des aus p-Nitoanilin, Pyridin und Bromcyan entstehenden Farbstoffes C n H, 5 4 N 4 Br 
(Syst. No. 1671) mit konz. Salzsäure auf 180° (Kö., J. pr. [2] 70, 32). — Darst. Man leitet 
Chlorwasserstoff in eine Lösung von Trichlorchinon in Essigsäure {Niemeyer, A. 228, 324). 
Man erhitzt 10 g Tetrachlorchinon mit 15 cem Wasser, 1 g rotem Phosphor und 3 com 50%- 
iger Jodwasserstoffsäure auf dem Wasserbade ( Ob., A. 263, 29). Man sättigt in Zwischen- 
räumen von 24 Stein. 2— 3 mal eine wäßr. Suspension von Tetrachlorchinon mit S0 2 unter 
Vermeidung von Temperatursteigerung, laugt die Krystallmasse mit siedendem Wasser und 
siedendem Benzol aus und krystallisiert den Rückstand aus Essigsäure um (Bouveault, 
G. r. 129, 55). Durch Reduktion von Tetrachlorchinon mit Hydxoxylamin (V., A. eh. [7] 
21, 500). — Säulen (aus Benzol) (Levy, G. Schultz, A. 210, 154). Monoklin prismatisch 
(Fock, A. 210, 155; vgl. Oroth, C'h. Kr. 4, 99). Krystalüsiert aus heißem Eisessig in 
essigsäurehaltigen Nadeln, die beim Stehen an der Luft die Essigsäure abgeben (König, 
J. pr. [2] 70, 33; Bouveault, A. eh. [8J 18, 144). F: 232° (Sutkowskj, B. 19, 2316), 236° 
(Kö., J. pr. [2] 70, 33). Sublimiert beim Erhitzen im Luftstrome in Nadeln unter teilweiser 
Zersetzung (Städeler, A. 69, 328). Unlöslich in Wasser (StA.), fast unlöslich in CS 2 , CC1 4 
und Benzol (Steh - .), leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer in Eisessig (Stä.), Mole- 
kulare Verbrennungswärme bei konstantem Volum: 566,1 Cal., bei konstantem Druck: 564,3 
Cal. (Valeür, A. eh. [7] 21, 503). Gibt in wäßr. Lösung mit Bleizuoker einen Niederschlag 
(Stä.). — TetraeMorhydrochinon löst sich in wäßr. Kalilauge ohne Färbung. Die Lösung 
bleibt bei Luftabschluß unverändert, färbt sich bei Luftzutritt rasch rotbraun und scheidet 
nach längerem Stehen cMoranilsaures Kalium K 2 C e 4 CI 2 aus (Graebe, A. 146, 18; vgl. 
Stä.; Stenhouse, A. 8pl. 6, 214). Reduziert Silbernitrat in wäßr.-alkoh. (StX), sowie 
in ammoniakalischer (Kö.) Lösung. Tetraehlorhydrochinon wird von Oxydationsmitteln 
(HN0 3 ) leicht in Tetrachlorchinon übergeführt (vgl. Gr., A. 146, 11; Sten.). Gibt beim Er- 
hitzen mit PC1 6 Perchlorbenzol (Gr., A. 146, 21). Beim Erwärmen von Tetraehlorhydro- 
chinon mit Trichlorchinon und etwas Wasser auf 100° tritt wechselseitige Umsetzung zu 
Tetrachlorchinon und TricMorhydroohinon ein (Gr., A. 263, 21, 22; vgl. Kehrmann, B. 81, 
979; 38, 3066). — C e Ho0 9 Cl 4 +N,H 4 . B. Aus Tetraehlorhydrochinon und Hydrazin (Pur- 
gotti, Q. 24 I, 584). Vgl ferner die Bildung von Tetraehlorhydrochinon. Nadeln. F: 183° 
(Zers.). Unlöslich in Äther, Benzol, CHC1 3 , leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. 
Zerfällt beim Eindampfen der -wäßr. Losung unter Bildung von Tetraehlorhydrochinon. 

Dimethyläther C 8 H a 2 CL = CgCl 4 (0-CH 3 ) 2 . B. Beim Sättigen einer eisessigsauren 
Lösung von Hychochinondimetnyläther mit Chlor (Habermann, B. 11, 1036). — Nadeln. 
F: 164° (Oiamioian, Silber, G. 22 II, 60). Leicht löslich in Eisessig und in heißem Alkohol, 
weniger in Äther (H-). Sublimiert unzersetzt (H.). 

Methyläthyläther C,jH 8 2 Cl 4 = CH 8 OC 6 CVOC 2 H 5 . B. Beim Einleiten von Chlor 
in eine eisessigsaure Lösung von Hydrochinonmethyläthyläther (Fiala, M. 6, 912). — 
Nadeln (aus Alkohol). F: 101°. Sublimierbar, Leicht löslich in Äther, Benzol und Ligroin, 
schwerer in Alkohol und Eisessig. 

Diäthyläther CioHmOüCh; = C.Cl 4 (0.C 3 H 6 ) g . B. Aus Tetrachlorhvdroohinon, KOH, 
Äthyljodid und Alkohol bei 130— 140 8 (Graebe, ä.146, 19). — Nadeln. F: 112°. Sublimiert 
unzersetzt. Reichlich löslich in kochendem Alkohol und Äther. Löst sich unzersetzt in 
kalter rauchender Salpetersäure. Wird durch kochende Kalilauge nicht verändert. 

Diiaobutyläther C 14 H 18 O a Cl 4 = C,a 4 [0-CH 2 -CH(CH 3 ) S 1 2 . ß. Durch Einleiten von 
Chlor in eine eisessigsaure Lösung von Hydroohinondiiaobutyläther (Schubert, M. 3, 682). 
— Nadeln (aus Eisessig). Leicht löslich in Alkohol, Äther und Eisessig. 

64* 
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Tetraohlorhydrochinon-ehlormethyläther-aeetat C,H 6 Ojül 5 — 0H 2 Cl-O-C 6 Cl 4 O- 
CO-CHg. Zur Konstitution vgl. Zinckb, Böttcher, A. 848» 101. — B. Durch Erhitzen des 

cd - CGI o 
aus 2.3.ö.6-TetracMor-4-brommethyl-chinol erhältlichen Oxyds OC/ * nf S/0( '_ 

CC1:C01 ^CHj 
(Syst. No. 2462) mit Acetylchlorid auf 100° (Z., Wiedebhold, A. 320, 198). — Blättchen 
(aus verd. Essigsäure). F: 106—108°; leicht löslich in Eisessig, Alkohol, Äther (Z-, W.). 

Tetracblorhydrochinon-brommet^läther-acetat C g H s 3 Cl 4 Br = CHjBr'O-C^Clj- 
0'CO-CH 3 . Zur Konstitution vgl. Z., B., A. 343, 101. - B. Durch Erhitzen des Oxydes 

M XGl:OCL .0 
° NfiPl-fTl/ C \rH nÜt Acet y lbr0Bud auf 100 ° ( Z -> W > A - S 20 ' 197 )- - Blättchen (aus 
verdünnter Essigsäure). F: 105°; leicht löslich in Alkohol, Äther, Aceton, Eisessig, schwer 
in Benzin (Z., W.). 

Tetrachlorhydrochinon-diaoetat Ci H 6 4 Cl 4 =-• C e CLiO-CO-CH 3 ) 8 . B. Aus Tetra- 
ohlorhydrochinon und Acetylchlorid (Graebe, A. 146, 20). Aus Trichlorchinon oder aus 
Tetrachlorchinon und Acetylchlorid hei 160—180° (G&., .4.146, 13, 23). — Nadeln (durch 
Sublimation). F: 245°. Sehr wenig löslich in kaltem Alkohol oder Äther. — Kochende 
Kalilauge wirkt Behr langsam ein. Beim Kochen mit rauchender Salpetersäure entsteht 
Chloranil. 

Tetraohlorhydroehlnon-dipropionat C ia H 10 O 4 Cl 4 = C a Cl 4 (OCO-CH a CH 3 ) a . B. Durch 
Kochen von Tetrachlorhydrochinon mit Propionylchlorid (Bouveault, C. r. 129, 55). — 
Krystalle. F: 160°. 

TetracMorhydrochiuon-dibutyrat C 14 H 14 4 C1 4 = C 6 C1 4 ( O • CO • CH 2 • CH 2 • CH 3 ) 2 . B. 
Durch Kochen von Tetraehlorhydrochinon mit Butyrylchlorid (B. s C. r. 129, 55). — Kry- 
stalle. F: 137°. 

Tetraohlorhydroobirion-dioaprylat C 2a H 30 4 a 4 = C 8 C1 4 (0 • CO - [CH 2 ] e • CH 3 ] 2 . B. Aus 
Caprylsäurechlorid und Tetrachlorhydrochinon bei 150° (GüEBrsr, Bl. [3] 20, 1120). — Kry- 
stalle ( aus Äther + Petroläther). F: 74°. 

Tetrachlorhydroehinon-dilaurinat C 3D H 48 4 C1 4 = CgClVO-CO-ECHaVCHsiz- B. 
Aus Laurinsäurechlorid und Tetrachlorhydrochinon (Guerin, Bl. [3] 29, 1123). — Krystalle 
(aus Äther). F: 83-84°. 

Tetraehlorriydro eninon-mono-dimethylvinylacetat C 12 H 10 3 C1 4 = HO ■ C e Cl 4 - O • CO - 
C(CH 3 ) 2 -CH:CH t . B. Neben Tetrachlorhydrochinon-bis-dimethylvinylacetat (s. u.) beim 
Kochen von Tetrachlorhydrochinon mit Dimethylvinylessigsäurechlorid (Bd. II, S. 442) 
(Bouveault, C. r. 129, 54, 56; BL [3] 21, 1065). — Krystalle. F: 132°. 

Tetra<mlorhydrochinon-bm-dimethylvinylacetatC ia Hi 8 4 Cl 4 =C 6 Cl 4 [0-CO-C(CH a ) 2 - 
CH:CH 8 ] r B. s. im vorhergehenden Artikel. — Krystalle. F: 133—134° (Bouveault, 
C. r. 129, 56; Bl [3] 21, 1065). 



Bromhydroohinon C 8 H 6 2 Br = HO-C 4 H 3 Br-OH. B. Aus Chinon und konz. Brom- 
wasserstoffsäure (Wichelhaus, B. 12, 1604; Sabauw, A. 209, 99). Bei der Oxydation von 
3-Brom-4-oxy-benzaldehyd in n-Natronlauge mit HLO a (Dakin, Am. 42, 491). — Darst. 
Man trägt eine Lösung von 1 Mol. -Gew. Brom in Chloroform in eine Lösung von Hydro- 
ohinon in einem Gemisch von 2—3 Tln. Äther und 1 TL Chloroform langsam ein, verdunstet 
die Lösung und kristallisiert den Rückstand wiederholt aus Ligroin um (Sabauw, A. 209, 
105). — Blättchen (aus Petroläther). F.- 1 10— 111° (S.), 1 13- 1 15° (D.). Sublimiert in Blätt- 
chen (S.). Sehr leicht löslich in kaltem Wasser, Alkohol, Äther, Benzol und Eisessig, etwas 
schwieriger in Ligroin und Chloroform (S.). Erstarrungspunkte von Gemischen aus Brom- 
hydrochinon und Ohlorhydrochinon: Küsteb, Ph. Ch. 8, 596. — Wird von Eisenchlorid- 
lösung zu Bromchinon oxydiert (S-). Verwendung als photographiacher Entwickler: Chem. 
Fabr. Schbreng, D. R.P. 111798; C. 1900 II, 605. 

Dimethyläther CgH 9 2 Br = C 6 H 3 Br(0-CH a ) a . B. Durch Zutropfen einer Lösung von 
12 g Brom in etwas Eisessig zu einer Lösung von 12 g Hydrochinondimethyläther in 40 g 
Eisessig (Noeltihxj, Wekneb, B. 23, 3250). — Öl. Kp: 262-263° (korr.). D«: 1,445. Un- 
löslich in Wasser, Bonst leicht löslich. 

3>iaoetat Ci e H B 4 Br = C e H 3 Br(0-C0-CII 8 ) a . B. Beim Erwärmen von Bromhydro- 
ohinon mit Essigsäureanhydrid (H. Schulz, B. 15, 655). Beim Erwärmen von Chinon mit 
Acetylbromid, neben 2.6-Dibrom-hydrochinon-diacetat (EL Sch.). — Krystalle (aus Petrol- 
äther). F; 71—73°. Sehr leicht löslich in Alkohol, Benzol, Eisessig und warmem Ligroin. 
ErslaaTungspunkte von Gemischen aus Bromhydrochinon-diacetat und Chlorhydrochinon- 
diacetat: KÜSTEB, Ph. Ch. 8, 597. 
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6-Chlor-2-brom-hydroohinon C 8 H 4 2 ClBr = HO«CeH 2 ClBr*OH. B. Durch Ver- 
seifen seines aus Chlorehinon und Acetylbromid erhältlichen Diacetats(s. u.) mit verd. Schwefel- 
säure (H. Schulz, B. 15, 666). Beim Erwärmen von Chlorehinon mit konz. Bromwasserstoff- 
säure (Lbvy, G. Schultz, A. 210, 160). — Nadeln. F: 171—172°; leicht löslich in Alkohol 
und Äther, weniger in heißem Wasser, schwer in kaltem Ligroin (H. Schulz). — Liefert bei 
der Oxydation 5-Chlor-2-brom-chinon (L., G. Süh.; H. Sch.). 

Diacetat C^HgOiClBr = C 6 H 2 ClBr(0-COCH 9 )j. B. Aus Chlorchmon und Acetyl- 
bromid (H. Schulz, B. 16, 656). — Nadeln (aus Petrolätber). F: 145—146°. Sehr schwer 
löslich in kaltem Alkohol, leicht in CHC1 3 , Benzol und heißem EiseSBig. 

e-Chlor-2-hrom-hydrochinon C B H 4 a ClBr = HO-C 6 H a ClBr-OH. B. Aus 6-Chlor- 
2-brom-chinon und S0 a (Ling, Soc. 61, 562). — P: 154-155°. 

3.5-Dichlor-2-brom-hydrochinon C g H 3 2 Cl 2 Br = HO-CgHCLBr-OH. B. Aus 3.5- 
Diohlor-2-brom-ehinon und S0 2 (Ling, Soc. 01, 567). Beim Kochen von 2,6-Dichlor-chinon 
mit rauchender Bromwasaeratoffsäure, neben 3.6-Dichlor-2.5-dibrom-chinon (Ling). Bei 
mehrstdg. Stehen von 1 Mol. -Gew. 2.6-Dichlor-hydrochinon in der 20-fachen Menge CS a 
mit 1 Mol. -Gew. Brom (L.). - Nadeln. P: 135*. 

Diacetat CuH^CljBr = CgHClüB^O-CO-CHä)^ B. Beim Kochen von 3.5-Dichlor- 
2-brom-hydrocrünon mit Essigsäureanhydrid (Ling, Soc. 61, 567). — Nadeln (aus Benzol). 
F: 173—174°. Past unlöslich in Ligroin, leicht löslich in CHC1 S , schwer in Alkohol und 
Benzol. 

3.6-Dicnlor-2-brom-hydrochinon C 6 H 8 2 Cl 2 Br = HO-CsHCLBr-OH. B. Aus 3.6- 
Dichlor-2-brom-chinon und S0 a (Ling, Soc. 81, 565). — Nadeln mit 1 Mol. Wasser (aus 
Waaaer); wird bei 70° wasserfrei. Wasserfreie Nadeln (aus Chloroform). Schmilzt wasser- 
frei bei 133,5°. Leicht löslich in Alkohol, schwer in kaltem CHGj und CS 2 . 

Diacetat C 10 H 7 O 4 CLBr = C 6 HCl 2 Br(0;CO-CH3) 2 . B. Beim Kochen des 3.6-Dichlor- 
2-brom-hydrochinons mit Esaigsäureanhydrid (Lora, Soc. 61, 565). — Nadeln (aus Ligroin). 
P: 158-159°. 

Triehlorbrombydrocninon C 6 H 2 2 Cl 3 Br = HO*C s Cl 3 BrOH. B. Beim Digerieren von 
Trichlorbromchinon mit Jodwasserstoffsäure und weißem Phosphor (Stenhousb, A. 8pl. 6, 
219). Beim Behandeln von Trichlorchinon mit konz. Bromwasaeratoffsäure (Lbvy, G. Schultz, 
A. 210, 161). — Krvstalle (aus verd. Alkohol). Monoklin prismatisch (Fock, A. 210, 161; 
vgl. Groih, Ch. Kr. 4, 101). P: 229° (Lb., G. Sch.), 230—231° (Ling, Bakeb, Soc. 61, 693). 
Leicht löslich in CHC1, und verd. Alkohol (Lb., G. Sch.). 

Diacetat CioH e 4 Cl 3 Br = C 8 Cl s Br(O-C0-CH 3 ) a . Nadeln (aus Eisessig). P: 261—262° 
(Ling, Bakeb, Soc. 61, 593). 

2.5-Dibrom-nydroohinon C 8 H 4 O a Br 2 = HO-C 6 H 2 Br 2 OH. B. Durch Eintragen von 
3 Tln. Brom, gelöst in dem doppelten Volumen Eisessig, in eine heiße Lösung von I. Tl. Hvdro- 
chinon in Eisessig (Benedikt, M. 1, 345). Aus Chinon und Brom in Eisessig unter Kühlung, 

neben Chinondibromid OCkTg ^ ' CI ^>CO (Syst. No. 668) (Sarauw, A. 200, 109). 

Aus Chinon und Bromwasserstoffsäure (Kp: 125°), neben Bromhydrochinon (S., A. 209, 
99; vgl. Wickelhaus, B. 12, 1604). Aus Bromchinon und konz. Bromwasserstoffs&ure 
(S., A. 200, 108). Bei höherem Erhitzen von geschmolzenem Cbinondibromid (Nef, Am. 
12, 484; J. pr. [2] 42, 184). — Nadeln (aus siedendem Wasser). F: 186° (B.). Ziemlich 
leicht löslich in Alkohol, Äther und Eisessig, etwas weniger in Ligroin, CS,, CHC1 8 und Benzol, 
kaum löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem (S., A. 209, 109). — Wird beim Erwärmen 
mit Alkalien nicht verändert (S., A. 200, 109). Liefert in wäßr. Lösung beim Behandeln 
mit Bromwasser (B.) oder mit FeClg (S., A. 209, 112) 2.5-Dibrom-chinon. 

Diacetat C 1? H 8 OJBr a = C 6 H 2 Br 2 (0-C0-CH 3 ) 2 . B. Aus 2.5-Dibrom-hydrochinon und 
EsBigsäureanhydrid auf dem WasBerbade (H. Schulz, B. 15, 655). Neben Bromhydrochinon- 
diacetat beim Erwärmen von Chinon mit Acetylbromid (H. Sch.). Aub Chinondibromid 
durch Essigsäureanhydrid und etwas konz. Schwefelsäure (Thiele, Günther, A. 849, 57). 
- Nadeln (aus Eisessig + Alkohol). P: 161° (BT. Sch.), 161-162° (Th„ G-). Ziemlich leicht 
löslich in Benzol und heißem Ligroin, Behr leicht in Äther, CHC1 3 und warmem Eisessig (H. 
(Sch.). — Wird beim Erwärmen mit verd. Schwefelsäure zu 2.5-Dibrom-hydroohinon ver- 
seift (H. Sch.). 

2.6-Dibrom-hydrooninon C 8 H 4 2 Br a = HO-C 8 H 2 Br 2 OH. B. Aus 2.6-Dibrom- 
chinon und SO a (Ling, Soc. 61, 562). Aus 3.5-Dibrom-4-oxy-benzaldehyd in n-Natronlauge 
mit H a O a (Dakin, Am. 42, 491). - Blättchen (aus Wasser). P: 163-164° (L.). Schwer lös. 
lieh in Wasser und Benzol, leicht in Alkohol und Eisessig (L.). — Gibt bei der Oxydation 
2.6-Dibrom-chinon (L.). 
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x.x-Dibrom-hydroehiaon-dimetliyläther C 8 H 8 2 Br 2 = CgH^Br^O-CH.,)^ B. Beim 
Eintragen von Brom in eine kochende Lösung von Hydrochinondimethyläther in Eisessig 
(HABEKMAira, B. 11, 1036). — Nadeln. F: 142°. Sublimiert unzersetzt. Leicht löslich in 
siedendem Eisessig, weniger in Alkohol und Äther. 

x.x-Dlbrom-hydroohinon-methyläthylätherC 9 H 10 2 Br 8 = CH 3 -0-CBH2Br 8 '0'C 2 H s . 
B. Durch Vermischen der eisessigsauren Lösungen von Hydrochmonmethyläthyläther und 
Brom (Fiala, M. 6, 913). — Schuppen (aus 50°/nigem Alkohol). F: 88°. Leicht löslich in 
Äther, Benzol, Ligroin und Eisessig, schwer in Alkohol. 

x.x-Dibrom-hydTOchlnon-diiBobutylätherC II H 2 o0 2 Br 2 =C 6 H 2 Br 2 [0 • CH 2 - CH(CH 3 ) 2 ] 2 . 
B. Man trägt Brom in eine essigsaure Lösung von Hydrochinondiisobutyläther ein und 
trennt den gehromten Äther vom gleichzeitig entstandenen Bromanil durch Lösen in Ligroin 
(Schubert, M. 3, 684). — Quadratische Blättchen (aus Eisessig). Leicht löslich in Äther, 
in heißem Eisessig und Alkohol. 

3.6-Dichlor-2.5-dibrom-hydrooh*mon CftHaOaCLBrjj = HOC a Cl s Br 2 -0H. Zur Kon- 
stitution vgl. Ling, Soc. 81, 570. — B. Bei der Reduktion von 3.6~Dichlor~2.5-dibrom-chinon 
durch konz.Zinnchlorürlösung (Krause, 5.12, 64;Levy, 2J.18, 1447 ; 18. 2368; vgl. Hantzsoh, 
Schniter, B. 20, 2280), durch salzsaures Hydroxylaroin und Natronlauge (H., Sch,) oder 
durch Jodwasserstoffsäure und Phosphor (Ling, Soc. 81, 576). — Nadeln (aus Alkohol 
oder Benzol). Meßbare Krystalle werden aus alkoholhaltigem Chloroform erhalten (Lew, 
B. 18, 1448; 18, 2369). Monoklin prismatisch (Liweh, B. 18, 2369; Z. Kr. 11, 246; vgl. 
Groth, Ch. Kr. 4, 100, sowie ferner Lew, B. 16, 1448). F: 233,5° bezw. 234° (H., Sch.), 235° 
bis 236° (Ling). Leicht lösb'ch in Alkohol (K.). 

Diaoetat C 1D H 6 4 CLBr s = C 8 Cl 2 Br 2 (0-CO'CH 3 ) r B. Beim Kochen von 3.6-Dichlor- 
2.5-dibrom-hydro<minon mit Essigsäureanhydrid (Levy, B. 18, 2369). — Nadeln (aus Eis- 
essig); derbere Krystalle (aus Benzol). F: 268—269° (Hantzsch, ScbwiTER, B. 20, 2280), 
269-270° (Lew; Ld*g, Soc. 81, 576). 

S,5-DieMor-2.6~dibrom -hydrochinon C B H g 2 Cl 2 Br 2 = HOC 6 Cl 2 Br 2 OH. B. Aus 
3.5-Dichlor-2-brom-hydrochinon und Brom in CClj auf dem Wasserbade (Ling, Soc. 81, 
678). Bei der Reduktion des 3,5-Dichlor-2.6-dibrom-chinons mit JodwaBseratoffsäure und 
Phosphor (L.). — Nadeln (aus Eisessig oder Benzol). F: 231—232°. Leicht löslich in Alkohol, 
schwer in Benzol und Eisessig, unlöslich in Wasser. — Gibt mit Kalium dichromat und verd. 
Schwefelsaure 3.5-Dichlor-2.6-dibrom-chinon. 

Diaoetat C 10 H p O 4 Cl t Br 2 = CeCLBr^O-CO-CH^. B. Beim Kochen von 3.5-Dichlor- 
2.6-dibrom-hydrochinon mit Essigsäureanhydrid (Leng, Sog. 61, 580). — Nädelehen. F: 
265—266°. Sehr schwer löslich in kaltem* Benzol und Eisessig. 

Tribromhydrochinon C e H 3 a Br 3 = HO-C 6 HBr 3 -OH. B. Neben Tetrabromhydro- 
chinon auB 1 Mol.- Gew. Hydrochinon und 3 MoL-Gew. Brom in Eisessig, aus 1 Mol. -Gew. 
Chinon und 2 MoL-Gew. Brom in Eisessig, sowie beim Kochen von 2.5-Dibrom-chinon mit 
konz. Bromwasserstoffsäure (Sabauw, A. 209, 117). — Seideglänzende Nadem (aus Chloro- 
form), die beim Liegen an der Luft verwittern und Chloroform abgeben. F: 136°. Sehr 
wenig löslich in kaltem Wasser, leicht in kochendem (Trennung von Tetrabromhydrochinon). 
Leicht löslich in Alkohol, Äther, CHCL,, Benzol, CS 2 und Eisessig, etwas schwieriger in Ligroin. 
— Wird von Eisenchlorid zu Tribromchinon oxydiert. 

Chlortribromhy&roobinon C 6 H 2 2 Cffir 3 = H0-C 6 ClBr 3 -0H. B. Bei der Reduktion 
von Chlor tribromchinon mit salzsaurer Zinnchloriirlösung (Ling, Soc. 51, 784) oder mit 
Jodwasserstoffsäure und Phosphor (L., Baker, Soc. 81. 592). — Taf ein (aus Benzol). Monoklin 
prismatisch (Fels, Z. Kr. 37, 483; vgl. öroih, Ck. Kr. 4, 101). D: 2.715 (Ries bei Fels, 
Z. Kr. 37, 483). F: 234° (L.), 239° (F.). 

Diaaetat C 10 H 8 O 4 ClBr s ^ C e ClBr^O-CO'CH 3 ) 2 . B. Beim Kochen von Chlortribrom- 
hydrochinon mit Essigsäureanhydrid (Leng, Soc. 51, 784). — Prismen (aus Benzol). F: 275° 
(Ltng, Bakeh, ,Soc. 61, 592). 

Tetrabromhydrochinon C 6 H 2 2 Br 4 = HOC 6 Br 4 -OH. B. Aus 1 MoL-Gew. Hydro- 
chinon und 4 MoL-Gew. Brom in Eisessig (Saraüw, .4. 209. 126). Durch Einw. von Brom 
mit 1% Aluminium auf Hydrochinon (Bokboux, O. r. 128, 1285). Aus 1 Mol.-Gew. Chioon 
mit 3 Mol.- Gew. Brom in Eisessig (Sa., A. 20Ö, 125). Neben wenig Tribromhydroehinon beim 
Kochen von Tribromchinon in Eisessig mit konz. Bromwasserst off säure (Sa., A. 208, 122). 
Beim Behandeln von Tetrabromchinon in Alkohol oder siedendem Wasser mit schwefliger 
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Säure (Stknhouse, .4. 91, 310; A. Spl. 8, 20). Beim Digerieren von Tetrabromchinon mit 
Jodwasserstoffsäure und Phosphor (St., A. Spl. 8, 20). — Darsi. Durch Kochen von Tetra- 
bromchinon in Eisessigsuspension mit konz. Bromwasserstoffsäure (Sa., A. 200, 124). — 
Tafeln (aus Alkohol + Äther). Monoklin prismatisch (Fels, Z. Kr. 32, 370; vgl. Groth, 
Gh. Kr. 4, 101). D a : 3,023 (F.). F: 244° (Sa.). Unlöslich in siedendem Wasser, leicht löslich 
in Alkohol und Äther (St., .4. 91. 311). — Gibt in Eisessig mit FeCL, Tetrabromchinon (Sa.). 
Tetrabr omhydr oohinon-mono -brommethyläther C 7 H 3 2 Br ß = HO ■ C 6 Br 4 • O • CH 2 Br. 
ß. Beim Erhitzen des aus 2.3.5.6-Tetrabrom-4-brommethyl-chinol erhaltlichen Oxyds 

,CBr:CBr x .0 
0C<C_,_ __ >C<; ■ (Syst. No. 2462) mit einer gesättigten Lösung von HBr in Eisessig 

N CBr:CBr / X CH 2 
(Zincke, Böttcheb, .4. 843, 120). — Nadeln (aus Eisessig). F: 150—160°. 

Tetoabroinliydroeliinon.-bromniethylätlLer--aeetat C e H 5 3 Br 6 = CH,Br'0'C 6 Br 4 - 
0-CO-CH a . B. Beim Kochen des Tetrabromhydrochmon-mono-brommethyläthers (s. o.) 
mit Essigsäureanhydrid (Z., B., .4. 343, 121). Durch kurzes Erwärmen des Oxyds 

,CBr:GBr x ,Ö 
OCi /C<f ' mit Acetylbromid und einigen Tropfen konz. Schwefelsaure (Z., B.)- 

— Blättchen (aus Eisessig). F: 146—147°. Leicht löslich in Benzol, ziemlich schwer in 
Alkohol, Eisessig. 



Jodhydrochinon-dimethyläther C fl H a 2 I = C 8 H 3 I(0'CH s ) 2 . B. Aus Hvdrochinon- 
dimethyläther, Jod und HgO in Alkohol bei 50—60° (Kaufmann, Fritz, ä 41, 4416). 
Man diazotiert Aminohydrochinon-dimethylather in schwefelsaurer Lösung und gibt die 
Diazoniumsulfatlösung zu einer wäßr. Lösung von Kaliumjodid (Ullmanbt, Löwenthal, 
A. 332, 69). — Schwach gelbes Öl, das beim Abkühlen erstarrt. F: 23° (K., F.). Kjw 
285° (geringe Zers.) (TL, L.). — Färbt sich beim Stehen dunkelgrün (IT., L.). Gibt beim Er- 
wärmen mit Kupfer auf 215—280° 2.5.2'.5'-Tetramethoxy-diphenyl (IT., L.). Gibt in Chloro- 
form mit Chlor unter Kühlung ein x-Chlor-2.5-dimethoxy-phenyljodidchlorid, das sich durch 
Natronlauge in die entsprechende Jodosoverbindung überführen läßt; diese liefert' dann mit 
angesäuerter Kaliumjodidlösung den x-CMor-x-jod-hydrochmon-climethyläther (K., F.). Gibt 
in Chloroform mit Chlor unter schwacher Kühlung, so daß die Temperatur auf etwa 30° steigen 
kann, TricWorjodhydrochinon-dimethyläther (K., F.). Gibt mit Magnesium in Äther 
eine Organomagnesitunverbindung, die mit 2.5-Dimethoxy-benzophenon das 2.6.2''. 5'-Tetra- 
methoxy-triphenylcarbinol und bei der Einw. von C0 2 2.5.2'.ö'-Tetramethoxy-benzophenon 
und 2.5-Dimethoxy-benzoesäure liefert (K., F., B. 41, 4424). 

x-Chlor-x-jod-hydrochinon-dimetliyläther C 8 H 8 2 C1I = C 8 H S C1I(0-CH 3 }„. B. Man 
leitet in eine Chloroformlösung des Jodhj^drochinon-dimethylÖthers unter Kühlung Chlor 
ein, behandelt das dabei entstehende Chlor-dimethoxy-phenyljodidohlorid mit etwa 10%iger 
Natronlauge und reduziert die so gebildeten Jodosoverbindungen mit angesäuerter Kalium- 
jodidlösung oder kooht sie mit Wasser (Kaufpmann, Fbitz, B. 41, 4417). — Nadeln (aus 
Alkohol). F: 115°. Leicht löBlich in CS a , Chloroform, Benzol, schwerer in Alkohol, Äther 
und Ligroin. — Durch Einleiten von Chlor in die gekühlte Chloroformlösung entsteht 
x-Chlor-2.5-dimethoxy-phenyljodidchlorid (s. u.). 

x-CWor-x-jodoao-hydrocIiiiion-dimetbyläther C 8 H 8 O a Cir = (CH 3 -0)jC 6 H 8CMO. B. 
Aus seinem salzsauren Salz (s. u.) durch 10 %ige Natronlauge (K., F., B. 41, 4418). — Weißes, 
anscheinend amorphes Pulver. Schmilzt unscharf bei 106° unter Zersetzung. — Wird durch 
HI zum x-Chlor-x-jod-hydrochinon-dimethyläther reduziert. — Salzsaures Salz, x-Chlor- 
2.5-dimethoxy-phenyljodidehlorid (CHj-OJaCeH^CMClj. B. Beim Einleiten von 
Chlor in die gekühlte ChloroformlöBung des x-Chlor-x-jcd-hydrochinon-dimethyläthers (K., 
F., B. 41, 4417). Ziegelrotes Pulver. Schmilzt unscharf bei 45—50° unter Zersetzung. Lös- 
lich in kaltem Alkohol und den meisten Lösungsmitteln mit gelber Farbe; leicht löslich in 
Pyridin mit tiefgelber Farbe, Behält beim Aufbewahren zwischen Filtrierpapier in dünner 
Schicht ziemlich lange seine Farbe, entfärbt sich aber sehr bald beim Stehen im geschlossenen 
Gefäß unter Abgabe von HCl. Geht beim Erwärmen in Alkohol in x-Chlor-x-jod-hydro- 
ehinon-dimethyläther über. 

x.x-Dichlor-x-jod-hydrochinon-dimethyläther C 8 H 7 2 Cl2l =C 6 HClaI(0-CH 3 ) i . B. 
Man läßt x~ChIor-2.5-dimethoxy-phenyljodidchlorid (s. o.) einige Zeit im geschlossenen Gefäß 
stehen und krystallisiert das Zersetzungsprodukt wiederholt aus Alkohol um (K., F., B. 41, 
4418). — Krystalle (aus Alkohol). F: 81°. Leicht löslich in Chloroform, CS 2 , Benzol, schwer 
in Alkohol, Äther. Ligroin. — Liefert beim Einleiten von Chlor in die gekühlte Chloroform- 
lösiing das x.x-Di<:hJor-2.5-dimethoxy-pheny Ijodidchlorid. 
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x.x-Dichlor x-j odoso-hydrochinon-dimethyläther C 8 H v 3 CI a r = (CH 3 • 0) 8 C 6 HCl t - lü. 
B. Aus seinem salzsauren Salz (s. u.) durch 10 %ige Natronlauge (K., F., B. 41, 4419). — 
Weißes Pulver. F: ca. 70° (Zers.). — Salzsaures Salz, x.x-Dichlor-2.5-dimethoxy- 
phenyljodidchlorid (CH 3 -0) 2 C 6 HCL/IC1 2 . -#• Durch Einleiten von Chlor in die gekühlte 
Chloroformlösung des x.x-I>ichlor-x-jod-hydrochinon-dimethylä.thers (K., F., B. 4L, 4419). 
Citronengelbes Krystallpulver. Schmilzt bei ca. 130* zu einer roten Flüssigkeit. Löslich 
iu Chloroform, Benzol und Pyridin mit gelber Farbe. Geht beim Erwärmen auf dem 
Wasserbade unter Entfärbung in Trichlorjodhydrochinon-dimethyläther über. 

rrrichlorjodhydroohinon-dimetliyläther C s H fl 2 Cl 3 I = C 6 C1 S T(0'CH 3 ) 2 . B. Durch 
Einleiten von Chlor in die Lösung des JodhydrochinoncUmethyläthers in Chloroform unter 
mäßiger Kühlung, so daß die Temperatur aiif etwa 30° steigt (K., F., B. 41, 4420). Beim 
Erwärmen des x.x~Dicwor-2.5-dimethoxv-phenyljodidchlorids auf dem WaSBerbade (K., F., 
B. 41, 4419). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 135°. Schwer löslich in kaltem Alkohol. 

TricrJorjodOBohydrochinon-dimethylätber C 8 H(,0 S CI 8 I = (CH S -0) 2 C 8 C1 3 -IO. B. Aus 
seinem Salzsäuren Salz (s. u.) durch Natronlauge (Kauitmann, Fbitz, B. 41. 4420). — Amor- 
phes Pulver. F: 120—125°. Färbt sich im Exsiccator gelblich. — Salzsaures Salz, 
3.4.6-Trichlor-2.5-dimethoxy-phenyljodidehlorid. B. Durch Einleiten von Chlor 
in die gekühlte Chloroformlösung des Trichlorjodhydrochinon-dimethyläthers (K., F., B. 41, 
4420). Blaßgelbes krystaUmisches Pulver. F: 125—130° (Zers.). Sehr wenig löslich in 
Ligroin, etwas mehr in Äther, reichlicher in Benzol, Chloroform, leicht in Pyridin. 

2.0-Dijod-hydrochinon C 6 H 4 O.I 2 = HO-C 6 H 2 I 2 -OH. B. Beim Erwärmen von 2.6-Di- 
jod-chinon mit SnCl 2 und Salzsäure (Seifert, J. pr. [2] 28, 438). — Nadeln (aus heißem 
Wasser). F; 144-145°. 

x.x-Drjod-bydroohinon C 9 H 4 O s I a = HO-C 6 H 2 l2*OH. B. Bei der Einw. von schwef- 
liger Säure auf das in WaBser suspendierte x.x-Dijod-chänon (Metzelei*, B. 21, 2555). — 
Nadeln (auß Wasser). F: 142,5°. Leicht löslich in heißem Wasser, in Alkohol, Äther, Eis- 
essig, weniger in Benzol. — Wird durch Oxydationsmittel zu dem x.x-Dijod-ohinon (F: 
157—159°) oxydiert, 

Diaaetat C 10 E^0 4 I 2 = C 6 H 2 I 2 (O-C0-CH a ) a . B. Beim Kochen des x.x-Dijod-hydro- 
chinons (s. o.) mit Easi^säureanhydrid (M., B. 21, 2556). — Täfelchen oder Nadeln (aus Alkohol). 
F: 148°. Leicht löslich in Alkohol und Äther, kaum in kaltem Benzol und Eisessig. 

x-x-Dijod-hydrochinon-diiaethyläther C 8 H e 2 I 2 = C s II 2 I 2 (0'CH 3 )j. B. Neben dem 
Jodhydrochinon-dimethyläther aus Hydroohinondimethyläther, Jod und HgO in Alkohol 
bei 50-60° (Katotmann, Fbitz, B. 41, 4416). - Krystalle (aus Alkohol). F: 171°. Leicht 
löslich in Benzol, Chloroform, Bchwer in Ligroin, Äther, sehr wenig in Alkohol. — Liefert 
beim Einleiten von Chlor in die gekühlte Chloroformlösung Dimethoxyphenylen-bis-jodid- 
chlorid. 

x.x-Dijodoao-hydrooMnon-dimethyläther C 8 H 8 4 I 2 = (CHa'OJjCgH^lOJg. B. Aus 
seinem salzsauren Salz (s. u.) durch 10°/Jge Natronlauge (Katjtemanjt, Fbitz, B. 41, 4421). 
— Gelbliches Pulver. Löst aioh in siedendem Alkohol unter Zersetzung. — Salzsaures 
Salz, Dimethoxy-phenylen-bis-jodidchlorid (CH a '0) B C B HrfICli).. B- Durch Ein- 
leiten von Chlor in die gekühlte Chloroformlösung des x.x-Dijod-hydixKjhinon-dimethyl- 
äthers (K., F., B. 41, 4421). Feurig orangegefärbtes k^staüutfsches Pulver. Schmilzt unscharf 
bei 50—60° unter Zersetzung. Kaum löslich in heißem Chloroform. — Wird bei längerem 
Aufbewahren zwischen Fließpapier gelbbraun. Zersetzt sich beim Stehen im geschlossenen 
Gefäß ziemlich rasch unter Entwicklung von HCl. 

x.x-Dichlor-x.x-dijod-hydrüehinon-dtmetliyläther CgHjOoClalj, = C„C1 2 I B {0 • CH 3 ) a . 
B. Man läßt Dimethoxy-phenylen-bis-jodidchlorid (s. o.) einen Tag im geschlossenen Gefäß 
stehen und krystallisiert das Zersetzungsprodukt aus Alkohol um (K, F., B. 41, 4422). — 
Nadeln (aus Alkohol). F: 131°. Leicht löslich in Chloroform, Benzol und heißem Alkohol. 



Nitrohydroobinon 0^0^ = HO'C s H 3 (N0 2 );OH. B. Bei 2-tägigem Stehen von 
35 g o-Nitro-phenol mit 50 g NaOH und 50 g Ammoniumpersulfat in l l / 2 Liter Wasser; man 
säuert mit verd. Schwefelsäure an, verjagt freies Nitrophenol im Dampfstrome und zieht 
dann mit Äther aus (Elbs, J- pr. [2] 48, 179). — Kote rhomboederähnliche Kömer oder 
Pyramiden (aus Wasser). F: 133— 134°. Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer in 
Wasser und Benzol, Behr schwer in Ligroin. Nicht flüchtig mit Wasserdampfen. 

Monomethyläther CLIL^N = HO-C 6 H 3 (N0 2 )-O.CH 3 . B. Durch Behandeln von 
Hydrochinonmonomethyläther in äther. Lösung mit roter Salpetersäure (Weselsky, Behe- 
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dikt, M. 2, 369). Neben Nitrohydrochinondimethyläther beim Erhitzen von Niirohydro- 
uhinon mit CH 3 I und methylalkohol. Kali im geschlossenen Rohr auf 100° (Elbs, J. pr. [2] 
48, 184). — Orangegelbe Nadeln. F: 83°; mit Wasserdampfen flüchtig (W., B.). 

Dimethyläther C 8 H„0 4 N = C e H a (N0 2 )(0-CH 3 ) a . B. Man übergießt Hydrochinon- 
dimethyläther mit Wasser von 40— 50", fügt Vio - 7s Vol. gewöhnliche Salpetersäure hinzu 
und schüttelt (Habermas^, 5.11, 1037). Man versetzt die Lösung von 1 Tl. Hydroohinon- 
dimethyläther in 4—5 Tbl. Eisessig allmählich mit dem gleichen Volumen Salpetersäure 
(D: 1,26) (Mühlhäuser, A. 207, 253; Vebmeülen, R. 25, 27). Neben Nitrohydrochinon- 
monomethyläther beim Erhitzen von Nitrohydrochnion mit CH 3 I und metbylalkohohseher 
Kalilauge im geschlossenen Rohr auf 100° (Elbs, J. fr. [2] 48, 183). — Goldgelbe Nadeln 
(aus 50%igem Alkohol) (Hab.). Erörterungen zur Erklärung der Farbe: Kaueemann, B. 
36, 1961, 4239; 41, 4409; K., Fritz, B. 39, 4247; Hantzsch, B. 40, 1570; Hast., Staiger, 
B. 41, 1204. F: 71,5° (M.) s 72-73» (V.). Erstarrungspunkt: 69,9° (V.). Kpiaj 169° (K., 
B. 39, 4242). Sublimiert in mikroskopischen Nadeln (Hab.). D 4 ^ c : 1,1666 (V.). 0,14 g 
lösen sich in 1 Liter Wasser (K., F., 15. 30, 4244). Leicht löslieh in heißem 50%igem Alkohol 
(Hab.). Über die Farbe der Losungen in verschiedenen Lösungsmitteln vgl. K., B. 39, 4240; 
41, 4409; Han., B. 40, 1564; Han., Staiger, B. 41, 1205. — Gibt mit Natriumamalgam 
in einer atkoh., mit etwas alkoh. Ammoniak versetzten Lösung oder mit Zinkstaub und alkoh. 
Kalilauge 2.5.2'.5'-Tetramethoxy-azobenzol und 2.5.2'.5'-Tetramethoxy-hydrazobenzol (Baess- 
ler, B. 17, 2124). Einw. von konz. Jod Wasserstoff säure: K., F., B. 39, 4246. Wird beim 
Kochen mit Natronlauge sehr langsam unter Bildung eines Monomethyläthers verseift (K., 
B. 38, 4239; K. } F., B. 30, 4244). — Löst sich in kalter konz. Schwefelsäure mit dunkel- 
brauner Farbe (K., B, 39, 4240; K„ F., B. 89, 4245). 

Monoäthyläther CgE^LN *=* H0-CgH 3 (NO 2 )-O-C 2 H 5 . B. Aus Hydrochinonmono- 
äthyläther in äther. Lösung durch eine salpetrige Säure enthaltende Salpetersäure oder 
durch rote rauchende Salpetersäure (Weselsky, Benedikt, M. 2, 369, 370). — Hoehgelbe 
Nadeln. F: 83°. 

Diäthyläther (^„H^OaN = C 6 H 3 (NO-)(0-C a H 5 ) !r % B. Man löst Hydroohinondiäthyl- 
äther in 4—5 Tln. Eisessig und setzt allmählich ein gleiches Volumen Salpetersäure (D: 1,3) 
hinzu (Nietzki, Ä. 215, 146). — Goldgelbe Nadeln (aus 60°/ O igem Alkohol). _ F: 49°. Fast 
unlöslich in Wasser; in jedem Verhältnis löslich in heißem Alkohol. — Gibt bei der Reduktion 
mit Zinkstaub und alkoh. Kalilauge 2.6.2'.ö'-Tetraäthoxy-azobenzol neben der entsprechenden 
Hydrazoverbindung. 

Monobenzyläther CigH n 4 N = HO-C e H 3 fN0 2 );0-CH 2 -C 6 H 6 . B. Beim Erhitzen von 
Benzylnitroarbutin (s. bei Arbutin, Syst. No. 4776) mit verd. Schwefelsäure (Schief, Pellte* 
zae-i, A. 221, 371). — Atlasglänzonde gelbe Nadeln (aus Wasser). F: 156—158°. — Ammo - 
niumBalz. Zinnoberrote Blättohen. 

DibenzylätherC 20 H l ,0 4 N = C 8 H 8 (N02)(0-CH 2 '0 6 H5) 2 . B. Bei Behr gelindem Erwärmen 
von Hydroehinondibenzyläther mit konz. Salpetersäure (Schife, Pbllizzari, A. 221, 374). 
— Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 83° (Sch., P.) 5 78° (Colson, Bl. [3] 1, 348). Löslich in 
12 Tln. absol- -Äther und in weniger als 8 Tln. kochendem Alkohol (C). 

Diacetat C 10 H 9 8 N = C 8 H 8 (N0 2 )(0-CO-CH 8 ) 2 . B. Beim Kochen von Nitrohydro- 
chinon mit EsBigsäureanhydrid und Natriumacetat (Elbs, «7. pr. [2] 48, 181). — Tafeln 
oder flache Prismen (aus verd. Alkohol). Schmilzt gegen 86°. 

Dipropionat C^H^N = C e H 3 (N0 2 )(0 • CO • CH 2 'CR 3 ) 2 . B. Durch Auflösen von Hydro- 
chinondipropionat in rauchender Salpetersäure (Hesse, A. 200, 247). — Blaßgelbe Blätter 
(aUB verd. Alkohol). F: 86°. Leicht löslich in CHC1 3 , Äther und starkem Alkohol, schwer 
in kaltem Wasser. Färbt sich mit Natronlauge rot. 

x-Brom'X-rntro-hydroehinon-ddmettiyläther CgH^NBr = C 6 H 2 Br(NO a )(0'CH 3 )g. 
B. AußBromhydrochinon-dimethylätherin Essigsäure durch Salpetersäure (D: 1,4)(Noelting, 
Werner, B. 23, 3250). — Orangegelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 152—153°. 

2.3-Diiutro-hydroohinon-monomethyläiher C^OeN;, = HO-CjHaCNOgVO-CHg. 
B. Beim Behandeln von 2.3-DinitTO-4-arnino-anisol (vgl. Meldola, Eyre, 8oc. 81, 989; 
Blanksma, R. 27, 49) (Syst. No. 1852) mit Äthylnitrit (Wender, Q. 19, 221). — Hellgelbe 
Tafeln (aus Alkohol). F: 110*. 

2.8-I)üütro-hyä^oehinou-dimethylätlier0 8 Hp 6 N4 = C 6 H g (N0 2 ) 2 (0-CH ? ) il . B. Beim 
Nitrieren von HydrocMnondunethyläther, neben 2.5-Bmitro-h^ydrochinon-dimethyläther 
(Nietzki, Rechbebg, B. 23, 1216; vgl. Habermann, B. 11, 1037). — Krystalle (aus Essig- 
ester). F: 177°. Colorimetrische Untersuchung in verscMedenen I^ösungsmitteln: Hantzsch, 
Staiger, B. 41, 1206. 
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2.3-Dinitro-hydrochinon-diäthyläther C 10 H l2 O 8 N 2 = CgH^NO^O-CjHjj)^ Zur 
Konstitution vgl. Nietzki, Rechbebg, B. 28, 1211. — B. Beim Eintragen eines Gemenges 
von 1 Tl. Hydrochinondiäthyläther und S Tln. Eisessig in das gleiche Volum Salpetersäure 
(D: 1,48), neben 2.5-Dinitro-hydrochinon-diäthyläther (Nietzki, A. 215, 149). — Schwefel- 
gelbe Nadeln. F: 130° (N.). Unlöslich in Wasser, löslieh in Alkohol, Äther, Benzol, Eisessig 
(N-). — Gibt bei der Reduktion mit Zinkstaub und Essigsäure ein leicht zersetzliehes Diamin, 
das bei der Behandlung mit HNO g in ein Azimid übergeht (N-; N., R-). 

^.S-Dinitro-nyö^ochinon-diinetliylättter C 8 H 8 6 N 2 = C 6 H a (N0 2 ) 2 (0-CH 3 ) 2 . B. Beim 
Nitrieren von Hydrochinondimethyläther, neben 2.3-Dinitro-hydrochanon-dimethyläther 
(N., R. } B. 23, 1216; vgl. Habermann, B. 11, 1037). — Krystalle (aus Essigester). F: 202°. 

2.5-Dinitro-hydrochinon-dläthyläther C w Hj,0 6 N 2 = C 6 H 2 (NO„) 2 (0'C 2 H B ) 2 . Zur 
Konstitution vgl. Nietzki, Rechbebg, B. 23, 1211, 1214. — B. s. bei 2.3-Dinitro-hydro- 
ehinon-diäthyläther. — Schwefelgelbe Nadeln. F: 176° (N„ A. 215, 150). Unlöslich in 
WaBser, löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Eisessig; in Alkohol weniger löslich als 2.3- 
Dinitro-hydroohinon-diäthyläther (N.). — Bei der Reduktion mitSnClj, Salzsäure und Alkohol 
entsteht ein Diamin, welches bei der Oxydation mit FeClg 2.5-Diäthoxy-chinon liefert (N., R.). 

2.6-Dinitro-hydrochinon 6 H 4 O 6 N s = HO'C 6 Hs,(N0 2 ) 2 -OH. Zur Auffassung als 2.6- 
Dinitroverbindung vgl. Nietzki, Rechbebg, B. 28, 1217. — B. Beim Auflösen von 2.6- 
Dinitro-hydrochinon-diacetat (s, u.) in kalter verd. Natronlauge (Nietzki, B. 11, 470; A. 
216, 143). Beim Kochen von Dinitroarbutin ( Syst. No. 4776) mit verd. Schwefelsäure 
(Strecker, A. 118, 293; vgL N.). — Goldglänzende Blättchen mit 1V 2 MoL H 2 (aus Wasser) 
(ST.; N.). Verliert bei 100° das Krystallwasser und schmilzt dann unter Bräunung bei 135° 
bis 136° (N.). Wenig löslich in kaltem Wasser, ziemlich leicht in heißem Wasser, sowie in 
Alkohol und Äther (St.; N.). 2.6-Dinitro-hydrochinon besitzt Säurecharakter und bildet 
zwei Reihen von Salzen, von welchen die primären dunkelgelbe, die sekundären violette 
Lösungen geben (N.). Die ammoniakalisohe Lösung wird beim Kochen unter Ammoniak- 
verlust purpurrot und hinterläßt beim Verdunsten metallgrüne Krystalle (St.). — Liefert 
bei der Oxydation mit Salpetersäure 3.6-Dinitro-2.5-dioxy-chinon (N.). Färbt die Haut 
intensiv carminrot (N.). — BaCgHgOgNo. Violettschwarze kupferglänzende Nadeln. In 
heißem Wasser äußerst schwer löslich (N.). 

Diaoetat C 10 H s O 8 N a = C 6 H 2 (NO a ) s (0-CO-CH3) 2 . B. Beim Auflösen von Hydrochinon- 
diacetat in 5-6 Tln. kalter Salpetersäure (D: 1,5) (Nietzki, B, 11, 470; A. 215, 143). - 
Schwefelgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 94° (Hesse, .4. 200, 245), 96° (N.). Leicht löslich 
in CHCLj, Äther und starkem Alkohol (H.). Wird schon durch kalte verd, Natronlauge ver- 
seift; hierbei tritt zuerst eine rote Farbe auf, die raBch tief blauviolett wird (N.). 

Dinitroarbutin C J2 H H O u N„ = HO-0 8 H 2 (NO 2 ) 3 -O-C 8 H n O 5 9. bei Arbutin, Syst. 
No. 4776. 

x.x-Dinitro-hydroohinon-monom6thyläth.er C,H 8 O e N fl = HO-C 8 H 2 (N0 3 ) 2 -0'CH 3 . 
B. Aus Hydrochinonmonomethyläther in Äther mit einer salpetrige Säure enthaltenden 
Salpetersäure (Weselsky, Benedikt, M. 2, 369). — Trübgrünliche Nadeln. F: 102°. — 
Kaliumsalz. Lebhaft grünglänzende Nadeln (W., B.). 

x-x-Dinitro-bydroobinon-monoäthylatlier C 8 H 8 6 N 8 = HO • C 8 H 2 (NO,)2' • C S H 5 . B. 
Aus Hydrochinonmonoäthyläther in Äther mit einer salpetrige Säure enthaltenden Sal- 
petersäure (Weselsky, Benedikt, M. 2, 369). — Bräunliohgelbe Nadeln. F; 71°. 

x-x-Dinitro-hydroeninon-methyläthyläther C^O«^ = CHs-O-CjH^NOoVO- 
C 2 H 5 . -ß. Beim Eintragen von konz. Salpetersäure in eine Eisessiglösung von Hydro- 
chinonmethyläthyläther (Fiala, M. 6, 914). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 144°. Subli- 
mierbar. Leicht löslich in Alkohol und Eisessig, schwieriger in Äther, Benzol und Ligroin. 

x.x-Dindtro-hydroohinon-bis-[2.4-dinitro-phenyl]-äther Ci 8 H e 14 N 6 = C p H 2 (N0 2 ) a 
[0'C 8 H 3 (N0 2 ) 2 I 2 . B. Aus Hydrochinon-bis-[2.4-dinitro-phenyl^-äther und rauchender Sal- 
petersäure (Nietzki, Schündelen, B. 24, 3588). — Blättchen (aus Eisessig). F: 190°. — 
Gibt beim Kochen mit Anilin 2.4-Dinitro-diphenylamin. 

x.x-Dinitro-hycTroehtnon-monoberizyläther Cj 3 Hi O fi N a = HO-C e H 2 {NO R ) 2 -0 4 CH 2 - 
C 8 H 5 . B. Beim Eintragen von Hydrochinonmonobenzyläther in kalt gehaltene, farblose, 
konz. Salpetersäure (Schiff, Peixizzari, A. 221, 372). — Goldgelbe Nadeln. F: 137°. Lös- 
lich in Alkohol, Benzol und in kochendem Wasser. — NH 4 C 13 H 8 6 N 2 . Blutrot. — 
NHiCiaHaOsNa-f NH a . Ziegelrot. Verliert an der Luft 1 Mol. Ammoniak. 

Trinitrohydrochinon-dlmethyläther C^OgN,, = CÄNO^O-CH^a. B. Beim 
Eintragen einer eisessigsauren Lösung von Hydrochinondimethyläther in ein gut gekühltes 
Gemisch von 1 Tl. rauchender Salpetersäure und 2 Tln. konz, Schwefelsäure (Habermann, 
B. 11, 1038). - Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F; 100-101° {Hab.). Fast unlöslich in kaltem 
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Alkohol, ziemlich löslich in siedendem 80°/„igem Alkohol (Hab.)- Colorimetrisehe Unter- 
Buchung in verschiedenen Mitteln: Hantzsch, Staiöeb, B. 41, 1206. — Gibt beim Erhitzen 
mit alkoh. Ammoniak auf 110—120° 3.5-Diwtro-2.4-diarnino-l-methoxv-benzol (Nietzei, 
Ktjbtenaceer, B. 25, 282). Bei der Einw. von Natriummethylat in Methylalkohol entsteht 
3.5-Dinitro-oxyhydrochinon-trimethylather (Blanksma, R. 24, 317). Beim Kochen mit 
Anilin in Alkohol entsteht 3.5-Dimtro-2-amimo-hydrachmon-dimethy]äther (B.). 

Trinitroliydrochinon-diäthylätiier Ci Hv l CVN' 3 — C a HNOj) 3 (0*C a H B ) 2 - B. Beider 
Einw. von Salpeterschwefelsäure auf Hydrochinondiäthyläther oder Nitrohydrochinon- 
diäthyläther oder 2.3- bezw. 2.5-Dinitro-hydroohinon-diäthyläther (Nietzki, A. 216, 153). — 
Darst. Durch allmähliches Eintragen von Nitrohydrcehinondiäthyläther in ein gekühltes 
Gemisch von 1 Tl. konz. Schwefelsäure und 2 Tln. starker Salpetersäure (N.). — Schwefel- 
gelbe Nadeln, die sieh am Lichte sohneil orangegelb färben. F; 130° (N-). Unlöslich in 
Wasser; in Alkohol, Äther und Benzol etwas leichter löslich als die Dinitrohydrochinon- 
diäthyläther (N.). — Geht beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak auf 120° in 3.5-Dinitro- 
2.4-diamino-l-äthoxy-benzol (vgl. N., Kuetenackeb, B. 26, 282; Blanksma, R. 24, 316) 
über (N., A. 215, 153). Gibt beim Erhitzen mit Anilin 3.5-Dinitro-2-anilino-hydrochinon- 
diäthylöther (vgl. N., Kaufmann, B. 24, 3824) neben Aminoazobenzol (N., A. 215, 156). 

Tetranitrohydrooninon-diiBobutyläther C 14 H, s O l0 N 4 =- 6 (N0 2 ) 4 [O-CH a -CH(CH 3 ) i ,] a . 
B. Man versetzt eine cisessigsaure Lösiing von Hydrochinondiisobutyläther erst mit rauchender 
Salpetersäure und dann mit konz. Schwefelsäure (Schubbbt, M . 3, 6S6). — Nadeln (aus absol. 
Alkohol). Leicht löslieh in absol. Alkohol, Äther und heißem Eisessig. 

Schtvefelanaloga d°8 Hydrochinons und ihre Derivate. 

4-Oxy-l-Bulfhydryl-berizol, 4-Oxy-thiophenol, p-Oxy-phenylmeroaptan, Mono- 
thloliydroehinon C 6 H 8 OS = HO-ö 6 H 4 'SH. B. Man diazotiert salzsaures p-Amino- 
phenol, setzt die Diazoniumchloridlösung mit einer wäßr., etwa 70° warmen Lösung von 
äthylxanthogensaurem Kalium um und verseift das Reaktionsprodukt mit siedender alkoh. 
Kalilauge (Leuckart, J. pr. [2] 41, 192). Bei der Reduktion von 2.6-Dibrom-l-oxy-benzol- 
sulfonsäure-(4)-chlorid mit Zinkstaub und verd. Schwefelsäure (ZracotE, Glaets", B. 40, 
3042 Anm. 2). — Intensiv riechende Krystallmasse. F: 29-30° (L.). Kp 45 : 166-168° 
(L.), Löslich in Wasser (L.). Löst Bich in konz. Schwefelsäure mit blaugrüner Farbe (L-). 
— Erzeugt auf der Haut kleine Bläschen (L.). — Pb(C 6 H 5 OS) 2 . Gelber Niederschlag (L.). 

4-Btethoxy-thiophenol, Monothiohydxochinon-O-methyläther C 7 H 8 OS = CH s -0' 
C 6 H 4 -SH. B. Durch Reduktion von p-Anisolsulfinsäure mit Zinkstaub und verd. Schwefel- 
säure (Gatteemann, B. 32, 1148). Man läßt Schwefel auf die Magnesium Verbindung des 
p-Brom-anisols in Äther einwirken und behandelt das Reaktionsprodukt mit angesäuertem 
Wasser (Tabouey, Bl. [3] 33, 837; A. eh. [8] 15, 21). — Unangenehm riechende Flüssigkeit. 
Kp: 227° (G), 227-229° (T.). Mit Wasserdämpf en flüchtig; D 17 : 1,140 (T., A. eh. [8] 15, 
21, 22). Kryoskopisches Verhalten in Naphthalin: Attwees, Ph. Ch. 30, 532. n«: 1,5806; 
ntf: 1,5872; "nj, 5 : 1,6033; n«: 1,5759; n£: 1,5822; n£: 1,5986 (T., A. eh. [8J 15, 59). 

MonotMohydrochmondimethyläther , Methyl- [4-methoxy-phenyl] -sulfid C 8 H 10 OS 
= CHg-O-CgH^-S-CHs. B. Aus 4-Methoxy-thiophenol mit CH 3 I und alkoh. Kalilause 
bei 100" unter Druck (Gatteemann, B. 32, 1148). — Kp: 239-240°. 

4-Äth.oxy-thioph.enol, Monothiohydroehinon-O-äthyläther C 8 H. OS = C a H s -0- 
C 6 H 4 -SH. B. Durch Reduktion von p-Phcnetolsulfonsäurechlorid mit Zink und verd. 
Schwefelsäure (Lagai, B. 25, 1838). Man läßt Schwefel auf die Magnesiumverbindung des 
p-Brom-phenetols in Äther einwirken und behandelt das Reaktionsprodukt mit angesäuertem 
Wasser (Taeoüby, Bl. [3] 33, 837; A. eh. [8] 15, 21). — Unangenehm riechende Flüssigkeit. 
Kp: 232,5° (L.), 233-236° (T.), 238° (Gattebmann, B. 32, 1149), Ist mit Wasserdampf 
flüchtig (L.). D": 1,107 (T.). — ClHgC 8 H„OS. Blättchen (aus Alkohol). F: 178° (L.). 

Monothiohydroehinon-S-äthyläther, Ätiiyl-[4-oxy-plienyl]-Bulfid C 8 H M OS = 
HO-C 6 H 4 -S-0«H 5 . B. Bei mehrstündigem Erhitzen von 1 Mol.- Gew. Bleimonothiohydro- 
chinon mit 2 MoL-Gew. C 2 H S I und Alkohol (Letjoeaet, J. fr. [2} 41, 195). — Krystallmasse. 
F: 40-41°. Kp: 282-287°. Wird durch Bleiessig nicht gefällt. 

WConothiohydrochinondiäthyläther, Äthyl- [4-ätnoxy-ph.enyl] -sulfid Ci<>H 14 OS = 
C 2 H 6 -G-C 6 H 4 -S-C 2 H ä . B. Aus 4-Äthoxy-thiophenol mit C 2 H 5 I und alkoh. Kalilauge im 
geschlossenen Rohr bei 100° (Gattebmann, B. 32, 1149). — Kp: 259—260°. 

Monothiohydroehinon-S-phenyläther, 4-Oxy-diphenylsulfid C,JEI, OS = HO- 
C 6 H 4 -S-C 6 H 6 . B. Durch Erwärmen von l'/ 4 MoL-Gew. Phenol mit 2 Mol.- Gew. Benzol - 
sulönsäure auf dem Wasserbade (Hinsberg, B. 30, 109; Höchster F&rhw., D. R. P. 147634; 
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C. 1904 I, 130). Zur Reinigung führt man das rohe 4-Oxy-dipb.enylsulfid in 4-Methoxy- 
diphenylsulfid (s. u.) über und verseift dieses durch Erhitzen mit konz, Salzsäure im ge- 
schlossenen Rohr auf 180° (Hr.). — - Dickes öl. Nicht uozersetzt destillierbar; Bchwer flüchtig 
mit Wasserdampf j leicht löslich in Alkohol, Äther, schwer in Wasser (Hi.). 

MonotMoaydroehMon-O-methyläther-S-paenyläther, 4-Methoxy-diphenylsulfld 
C ia Hi ? OS = GH 3 '0 > C fl H 4 -S"C 6 H s . B. Beim Erhitzen von Thiophenolnatrium mit p-Jod- 
anisol in Gegenwart von Kupfer (Mauthtsxä, B. 39, 3595). Beim Kochen von 4-Oxy-di' 
phenylsulfid mit methylalkoholischem Natriummethvlat und CHjT (Hiksbebg, B. 86, 110; 
Höchster Farbw., D. R. P. 147634; C. 19041, 130). -■■ Öl. Kp 1? : 180-185° (Hi.), 188° (M.), 
Unlöslich in Wasser, sonst leicht löslich (Hi.). — Liefert, mit heißer konz. Jodwasserstoff» 
säure auf dem Wasserbade Diphenyldisulfid und CH 3 I (Hl.). 

I>iphenyl-t4-äthoxy-phenyl]-sulfoniumhydroxyd C 20 H 20 O 2 S = C a H-'0*C»H 4 ' 
SfCgHgJg -OH. B. Das Phosphat entsteht, wenn man 10 g Diphenylsulfoxyd, 7 g Pnenetol 
und 8—10 g P z 5 auf dem Wasserbad erwärmt und die Schmelze mit Wasser kocht (Smiles, 
Le Rossigkol, Soc. 89, 706). — Salze. Chlorid. KrystaUinische hvgroskopisc ho Masse. 
- 2C 20 H 19 OS-Cl + PtCl 1 . Platten. F: 229-230°. 

Monothiohydrochinon-S-p-tolyläth.er, [4-Oxy-phenyl]-p-tolyl-sul£d C l3 H ia OS = 
HO-C 9 H 4 -S-C fl H 4 -CH 3 . B. Aus p-Toluolsulfinsäure und Phenol bei 100° (Höchster Farbw., 

D. R. P. 147634; C. 1804 I, 130). — Gelbliches Öl. Ist mit Wasaerdampf flüchtig. Schwer 
löslich in Wasser, leicht in Alkalien. 

MonothlohydroehinorL-O-methyläther-S-benzyläthsr, [4-Methoxy-phenyl]- 
benzyl-ßulfld A 4 H u OS = CH 3 -0-G s H 4 .S-CH 2 -C 6 H 5 . B. Man läßt Schwefel auf die 
Magnesiumverbindung des p-Brom-anisols in Äther einwirken und setzt das Reaktionsprodukfc 
mit Benzylchlorid um (Taboury, Bl. [3] 33, 839). — Blättchen (aus Alkohol). F: 45-46°. 

MonotMohydrochinorL-O-äthyläther-S-benzyläther, [4-Äthoxy-phenyl]-benzyl- 
sulfld CxgHjgOS .-= C 2 H 6 -OC e H 4 S'CH 2 -C 8 H 5 . B. Man läßt Schwefel auf die Magnesium- 
verbindung des p-Brom-phenetols in Äther einwirken und setzt das Reaktionsprodukt mit 
Benzylbromid um (Taboury, Bl [3J 33, 839). — Blättchen (aus Alkohol). F; 43-44°. 

Monothiohydroehiiion-B-[4-oxy-pliLenyl] -äther, Bis-[4-oxy-phenyl]-8ulfl.d, 4.4'- 
Dioxy-diphenylsulrid Ci ? H 10 O a S = (HO-C 6 H 4 ) a S. B. Beim aDmählichen Vermischen der 
stark abgekühlten, verd. Lösungen von Phenol und SGl g in CS 2 (Tassenam, G. 17, 83). Bei 
der Einw. von S0C1 2 auf Phenol (T., G. 20, 362). Man diazotiert schwefelsaures 44'-Diamino- 
diphenylsulfid und zersetzt das Diazoniumsulfat mit Wasser (Kramt, B. 7, 1165). — 
Blättchen (aus Alkohol). Monoklin prismatisch (Negbi, G. 20, 363; vgl. Groth, Ch. Kr. 6, 
33). F: 150« (T., G. 17, 84), 151-151,5° (Kb., Schömebz, B. 22, 821). Sublimiert urizer- 
setzt beim Erhitzen im Vakuum auf 170—180°; sehr wenig löslich in kaltem Wasser, wenig in 
CS ? , sehr leicht in Alkohol und Äther (T., G. 17, 84). — Zersetzt sich beim Erhitzen an der 
Luft (T., G. 17, 84). Geht durch Oxydation in Bis-[4-oxy-phenyl]-Bulfon über (T. } G. 20, 362). 

Bis- [4-methoxy-phenyl] -sulfld, 4.4'-Dimethoxy-diphenyl8ulfld C 14 H 14 O a S = 
(CH 3 - O-CjH^S. Zur Konstitution vgl. Mauthnb», B. 89, 3596. — B. Beim Eintragen 
von 10 g AlCLin ein erhitztes Gemisch aus 25 g Amsol und 20 g SOCL_ (Loth, Michaelis, 
JB. 27, 2540). iBeim Erwärmen des Natriumsalzes des 4-Methoxy-thiophenols mit p- Jod-anisol 
in Gegenwart von Kupfer (Ma.). — Blättchen (aus Benzol). F: 45—46° (Ma.), 46« (L., Mi.). 
Kp 12 : 215° (Ma.). Leicht löslich, in den gebräuchlichen organischen Lösungsmitteln (L., 
Mi.). Löslich in konz. Schwefelsäure mit grüner Farbe, die auf Zusatz von Wasser ver- 
schwindet (Ma.). 

Bis-[4-äthoxy-phenyl]-8ulfld, 4.4'-Diäthoxy-diphenylauJfid C ie H 18 2 S = (C a H s - 
OCgH^jS. B. Beim Eintragen von 12 g AIC1 8 in ein erwärmtes Gemisch von 25 g Phenetol 
und 20 g SOCl 2 (Lora, Michaelis, B. 27, 2543). — Krystalle. F; 55°. Leicht löslich. 

Bi8-[4-oxy-phenyl]-8ulfoxyd, 4.4'-Dioxy-diphenylsulfoxyd C] 2 H. 3 S = (HO- 
C 6 H 4 ) 2 SO. B. Aus Phenol in CS, mit Thionylchlorid in Gegenwart von Alois bei 0° (Sahles, 
Bain, Soc. 91, 1119). — Nadeln (aus Aceton). F: 195°. Schwer löslich in Wasser, leicht 
in Alkohol und Aceton. — Gibt bei der Oxydation mit KMn0 4 in alkal. Lösung Bis- [4-oxy- 
phenylj-sulion. Liefert mit Salicylsäure in Gegenwart von konz. Schwefelsäure die Ver- 
bindung HO s C-C e H a (OH)-S(C s H 4 -OH) 2 -OH bezw. OC< CftH3 ( j, QH) >S(C 6 H J - OH) 2 + H,0 

(Syst. No. 1105). Löst. sich in konz. Schwefelsäure mit blauer Farbe, die auf Zusatz von 
Phenol unter Bildung einer Sulfoniumverbindung verschwindet. 

BiB-[4-m.ethoxy-phenyr] -aulfoxyd, 4.4'-Dimethoxy-diphenylBulfoxyd C 14 H 14 8 S 
= (CH 3 -0'C 5 H 4 )2SO. B. Beim Leiten von Sohwefeldioxyd in ein mit Eis gekühltes Gemisch 
von Anlsol und A1C1 S (Smiles, Le Rossigkol, Soc. 98, 755; Knoevenaöel. Kehseb, B. 41, 
3321). Aus Bis-[4-methoxy-phenylJ-sulfid (s. o.) durch Zutröpfeln von Salpetersäure (D: 1,3) 
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unter Eiskiihlung (Loth, Michaelis, B, 27, 2542). — Kryst&lle (aus Alkohol oder Essig- 
es^er). F: 93—94° (S„ Le K.}, 96° (L., M.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig (L., 
M.), — Gibt bei der Oxydation mit KMn0 4 in Eisessig Bis-[4-methoxy-phenyl]-sulfon (S., 
Le R.). 

Bis-[4-ätlioxy-plienyl]-Bulfoxyd, 4.4'-Diäthoxy-diphenylsulfoxyd C^n^OgS = 
(C 2 H 5 -0'C 9 H 4 ) 2 SO. B. Beim Leiten von Schwefeldioxyd in ein eisgekühltes Gemisch von 
Phenetol und A1CI 3 (Smiles, Le Rossignol, Soc. 93, 750; Rsoevenagel, Kennek, B. 41, 
3322). Beim Hinzufügen von 25 g Thionylchlorid zu einer eisgekühlten Lösung von 25 g 
AlCIa in 50 g Phenetol (S., Le R., Soc. 89, 706). Aus äquimolekularen Mengen p-Äthoxy- 
beuzol-suliinaäure und Phenetol in Gegenwart von konz. Schwefelsäure (S., Le R., Soc, 
89, 706), Aus Bis-[4-äthoxy-phenyl]-sulfid und Salpetersäure {D: 1,3) bei 0° (Lora, Michae- 
lis, B. 27, 2544). Aus Bis-[4-ftthoxy-phenyl]-sulfid in Acetonlösung mittels überschüssigem 
wäßr, Wasserstoffsuperoxyd (Gazdab, Smiles, Soc. 98, 1835). — Krystalle (aus Alkohol 
oder Essigester). F: 115-116° (S., Le R., Soc. 89, 706), 116° (L., M.). Leicht löslich in 
Alkohol und Äther (L., M.). 

Bis-[4-oxy-phenyl]-sulfon, 4.4'-I>ioxy-diphenylBulfon, 4.4'-Dioxy-Bulfobenzid 
C 12 H 10 O 4 S = (HO • C 6 H 4 ) s SO,. B. Beim Erhitzen von Phenol mit konz. Schwefelsäure (Glutz, 
A. 147, 52). Bei der Oxydation von Bis-[4-oxy-phenyI]-sulfid (Tassin am, G. 20, 362). Bei 
der Oxydation von Bi8-[4rOxy-phenyl]-sulfoxyd in alkal. Lösung mit KMn0 4 (Smiles, Bain, 
Soc. 91, 1120). Durch Verseifen des Bis-[4-acetoxy-phenyl]-sulfons (S. 862) mit Kalilauge 
(Tas., 67. 17, 91). — Darst. Man erwärmt 2 Tle. Phenol und 1 TL rauchende Schwefelsäure 
im ölbade 3—5 Stdn. auf 180—190°, trägt das noch warme Reaktionsgemisch in wenig Wasser 
ein, filtriert den Niederschlag ab und krystallisiert aus Wasser um (Annaheim, A. 172, 36). 

— Nadeln (aus Wasser). Scheidet sich aus heißem Eisessig in meßbaren Krystallen aus 
(A., B. 9, 1149). Rhombisch bipyramidal (A., B. 9, 1149; Neghi, G. 20, 365; vgl. Groth, 
Ch. Kr. 5, 35). F: 239° (A., A. 172, 38), 240-241° (Tas., G. 17, 91). D 16 : 1,3663 (A., B. 9, 
1149). Fast unlöslich in kaltem Wasser, leicht löslich in kochendem Wasser, in Alkohol und 
Äther, weniger in Benzol (G.). Löst sich leicht in Alkalien und beim Erwärmen in den 
Lösungen kohlensaurer Alkalien (G.). — Reduktionsmittel sind ohne Wirkung (G-). Gibt 
mit chlorsaurem Kalium und HG1 Bis-[x,x-dichlor-4-oxy-phenyl]-sulfon (A. A. 172, 38), 
mit Brom allein oder in Gegenwart von HgO Bis-[x.x-dibrom-4-oxv-phenyl]-sulfon (A., A. 
172, 41)j mit Jod in Gegenwart von HgO Bis-[x.x-dijod-4-oxy-phenyl]-sulfon (A., A. 172, 44). 
Liefert beim Erwärmen mit Salpetersäure (D: 1,2—1,3) Bis-[3-nitro-4-oxy-phenylJ-auKon 
(G.; Ullmann, Kobselt, B. 40, 641, 645). Beim Erhitzen mit konz. Schwefelsäure auf 180° 
bis 190° entstehen Phenolsulfonsäure und Phenoldisulfonsäure, beim Erhitzen mit rauchender 
Schwefelsäure auf 180—190° neben diesen Säuren Phenoltrisulfonsäure (A., A. 172, 32). — 

— NH 4 C 12 H t( 4 S. Nadeln. Ziemlich schwer löslich in Wasser; verliert beim Erwärmen 
das Ammoniak (G). — NaCnH 9 4 S + H 2 0. Prismen (G.). 

BiB-L4-meth.oxy-phenyrj-8iüfoii, 4.4'-X>imethoxy-diphenylaulfon C 14 Hi 4 4 S = 
(CH 3 -0 , C 6 H 4 ) 2 S02. B. Beim Erhitzen von Anisol mit rauchender Schwefelsäure (Cahours, 
A. 74, 311). Beim Kochen von Bis-^-oxy-pheipdJ-sulfon mit CH 3 I und alkob. Kalilange 
(Anstaheim, A. 172, 46; Smiles, Le Rossignol, Soc. 93, 756). Aub 3 Mol. -Gew. Bis-[4-meth- 
oxy-phenyl]-sulfid in heißem Eisessig durch 4 Mol.- Gew. KMn0 4 (Lora, Michaelis, B. 
27, 2542)" Aus Bis-[4-methoxy-phenyl]-sulfoxyd und KMn0 4 in Eisessiglösung (S., Le R., 
Soc. 93, 755). — Blättchen oder Prismen (aus Alkohol) (A.)j Nadeln (aus Alkohol + Äther) 
(L., M.). F: 120° (L, M.), 129° (S., Le R.), 130° (A.). Sublimiert oberhalb des Schmelzpunktes 
in Blättchen (A). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in siedendem Alkohol (A.). — Gibt 
beim Erhitzen mit konz. Schwefelsäure auf 160—180° p-Anisolsulfonsäure (Syst. No. 1551) 
und Anisol disulfonsäure (Syst. No. 1551) (A.). 

Bis-[4-ftthoxy-plienyl]-sulfon, 4.4'-l>läthoxy-diphenylBXÜfon Cj 8 H ia 4 S = (C 2 H^- 
0*C 6 H 4 ) 2 S0 a . B. Beim Kochen von Bis-[4-oxy-phenyl]-sulfon mit C 2 H 5 I und alkoh. Kali- 
lange (Annaheim, A. 172, 52). Aus Bis-[4-äthoxy-phenyl]-sulfid und KMn0 4 in Eisessig 
(Loth, Michaelis, B. 27, 2544). Aus Bi3-[4-ätb.oxV'phenyl]-sulfoxyd und KMn0 4 in Eis- 
essig (Smiles, Le Rossignol, Soc, 89, 707). — Blättchen (aus Alkohol oder Essigester). 
F: 159° (A., A. 172, 52; L., M.), 163° (Michaelis, Privatmitteilung; S-, Le R.). Fast unlös- 
lich in kaltem Alkohol, leicht löslich in Äther und siedendem Alkohol (A.). 

Bis- [4-iaaamyloxy-phenyl]-sulfbn, 4.4'-DiiBoamyloxy-diph.eny]flUlfon C^Hg^S 
= (CsHjj-O-OBHJsjSOa. B. Beim Kochen von Bis-[4-oxy-phenyl]-BuIfon, Isoamyljodid und 
einer Lösung von KOH in möglichst wenig Alkohol (A., A. 172, 55). — Blättchen (aus 
Alkohol). F : 98°. Unlöslich in Wasser und kaltem Alkohol, leicht löslich in siedendem Alkohol. 

Ph.enyl-bia-[4-äthoxy-phenyl]-suJfoniumhydroxyd C^H^S = C 6 H 6 - S(C,jRVO • 
C,H s ) a * OH. B. Das Sulfat entsteht aus Benzolsulfinsäure und etwas mehr als 2 Mol. -Gew. 
Phenetol in Gegenwart von eiskalter konz. Schwefelsäure (Smiles, Le Rossignol, Soc. 89, 
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705). — Ciiloroplatinat. 2C 2 ,H aa O a S-Cl + PtCl 4 . Gelbes krystallinisub.es Pulver. F: 
135—137°. UiilöBlioh in Alkohorund Wasser. 

2 (?) .4'.4"-Triäthoxy-triphenylsulfoniumolüorid CLjH a j0 3 ClS = (C S H 6 • • C 6 H 4 ) 3 SC1. 
B. Entsteht bisweilen aus Thionylehlorid, Pbenetol und A1CT 3 , neben Tris-[4-äthoxy-phenyl]- 
sulfoniumchlorid (Smx&es, Le Rossignol, Soc. 89, 705). — Dickes ÖL — 2C24H2703S-C1 
+ PtCl 4 . Nadeln (aus EpichJorhydrin -f- Alkohol). F: 117°. 

TriB^-metnoxy-phenylJ-Bulfoniuinhydr-oxyd, 4.4^4 / '-Trimethoxy-triphenyl- 
sulfoniumhydroxyd C^H^S^ (CH 3 -0-C a H 4 ) 3 S-OH. B. Entsteht in Form seiner Salze 
beim Leiten von Schwefeldioxyd in ein mit Eis gekühltes Gemisch von Anisol und A1C1 3 
(Smiles, Le Rossignol, Soc. 93, 755; Knoevenagel, Kenner, B. 41, 3321), sowie aus 
Anisol und Bis-[4-methoxy-phenyl]'Sulfoxvd in Gegenwart von konz. Schwefelsäure (Kn., 
Ke., B. 41, 3321). - Chlorid. Nadeln. v LösHch in Wasser, Alkohol und Chloroform (S., 
Le R.). — 2C 21 H 21 3 S-C1+ PtCl 4 . Orangefarbene Nadeln (aus Alkohol und Epiehlor- 
hydrin). F: 213° (J&., Ke.), 221° (S„ Le R.). 

Tris- [4-äthoxy-phenyl]-sulfoiiiumhydroxyd , 4.4^4 / '-Triäthoxy-triphenylsulfo- 
niumhydroxyd C 24 H 28 4 S — (CaH^-O-CeH^S-OH. B. Entsteht in Form seiner Salze: 
Beim Leiten von Schwefeldioxyd in ein eisgekühltes Gemisch von Phenetol und A1C1 3 
(Smiles, Le Rossignol, Soc. 93, 756; Knoevenagel, Kenneb, £.41, 3322); aus 2 Mol.- 
Gew. Thionylehlorid und^ 3 Mol. -Gew. Phenetol mit A1C1 3 unter Eiskühlung (S., Le R., 
»Soc. 89, 702); aus 4 g Bis-[4-äthoxy-phenyl]-sulfoxyd und 2 g Phenetol in Gegenwart von 
6 ecm eisgekühlter konz. Schwefelsäure (S., Le R., Soc. 89, 704); aus 3,4 g p-Äthoxy- 
benzolsulfinsäure und 4,5 g Phenetol in Gegenwart von 15 oem eisgekühlter konz. Schwefel- 
säure (S., Le R., Soc. 89, 704). — Stark alkalisch reagierende Lösungen der freien Base 
werden beim Hinzufügen von Ag 2 zu einer wäßr. oder alkoh. Lösung des Chlorids erhalten 
(S., Le R., Soc. 89, 703). - Salze. C S4 H S7 0,S- CL Glasige Masse. Geht in Berührung 
mit Wasser in das Hydrat über (S., Le R., Soc. 89, 703). - C^H^OaS- Cl + 3 (?) H 2 0. 
Krystalle (aus Wasser oder Essfeester). Verliert einen Teil des KrystaUwassers bei ge- 
wöhnlicher Temperatur und wird" bei 110° wasserfrei (S., Le R-). — 2C24H3-03S- Cl -f 
PtCl 4 -f C^H 6 0. Gelbe Blättchen (aus Epicblorhydrin + Alkohol). Der Schmelzpunkt des 
alkoholhaltigen Salzes wechselt mit der Art des Erhitzens (S., Le R.). Das Salz wird bei 110° 
alkoholfrei und schmilzt dann bei 203—204° (Kn., Ke.), 205—206° (S., Le R.). 

4-Acetoxy-thiophenol, Monothiohydrochinon-O-acetat C 8 H 8 0,S — CH 3 -C0-0- 
C„H 4 -SH. B. Duroh Reduktion von 4.4'-Diacetoxy-diphenyldisulfid (S.~ 864) mit Zink- 
staub und Schwefelsäure bei 45° (Leuckart, J. pr. [2] 41, 195). — Flüssig. Kp: 275—280°. 
— Pb(C s H 7 O z S) a . Orangefarbener Niederschlag. 

Monotniohydrochinon-0-methyläth.er-S-aeetat, Thioes8igsäure-S-[4-methoxy~ 
phenyl] -ester CgH^O.S = CH 3 • O • CjH 4 ■ S • CO • CH 3 . B. Man läßt Schwefel auf die Magne- 
siumverbindung des p-Brom-anisols in Äther einwirken und behandelt das Reaktionsprodukt 
mit Acetylchlorid (Taboury, Bl. [3] 33, 838; A. eh. [8] 15, 23,24). — Fast farblose Flüssigkeit. 
Kp^: 163-166° (T., Bl. [3] 33, 838; A. eh. [8] 15, 28). D°: 1,118; D": 1,178; D 26 : 1,167 
(T., A.ch. [8] 15, 63). na*: 1,5692; n^ s : 1,5753; n^ 5 : 1,5910; i# 6 : 1,5658; ng' B : 1,5718; nf": 
1,5876 (T., A.ch. [8] 15, 62). 

MonothiohydrooMnon-O-äthyläther-S -aoetat, ThioeBBigsätire-S-[4-ätboxy- 
phenyl]-e8ter - C 10 H ia O 2 S = C2H 6 -O-C 6 H 4 -S-CO-CH ? . B. Man läßt Schwefel auf die 
Magnesiumverbindung des p-Brom-phenetofe inÄther einwirken und behandelt das Reaktions- 
produkt mit Acetylchlorid (Taboury, Bl. [3] 33, 838; A. eh. [8] 15, 23, 24). — Blättehen 
(aus verd. Alkohol). F: 41-42°. 

Bis- [4-acetoxy -phenyl] -sulfid, 4.4'-Diacetoxy-dipnenylsulfid C 16 Hj 4 4 S = (CH 3 - 
CO-0-C 6 H 4 ) 3 S. B. Aus Bis~[4-oxy~phenyl]-sulfid, Essigsäureanhydrid und Natriuraaeetat 
(Tassinari, ö. 17, 85). ~ Krystalle (aus Alkohol). F; 92-94°. 

Bis~[4~acetoxy-phenyl]-sulfoxyd, 4.4'-Diacetoxy-diphenylsulfbxyd C, 6 H 14 O s S = 
(CH s -CO-0 -CeH^^O. B. Aus Bis-[4-oxy-phenyl]-sulfoxyd und Aeetylchlond (Smiles, 
Bäin, Soc. 91, 1120). - Nadeln (aus Alkohol). F: 84-85°. 

Bia-[4-aoetoxy-phenyl]-sulfon, 4.4'-Diaeetoxy-diphenylsulfon Ci 6 H 14 8 S = (CH 3 - 
CO -0 •CgHJj, -SOs- B, Aus Biß-[4-oxy-phenyI]-sulfon und. Acetylchlorid im geschlossenen 
Rohr bei 130° (Glutz, A. 147, 57). Bei der Acetylierung des Bis-[4-oxy-phenyl)-sulions mit 
Eesigsäureanhydrid und Natriumacetat (Tassinari, G. 17, 90). Beim Eintragen von KMn0 4 
in eine Eisessiglösung von Bis-[4-acetoxy-phenylJ-aulfid (T.). — Nadeln (aus Alkohol). F; 
163-165° (T.). — Gibt bei der Verseifung mit Kalilauge Bis-[4-oxy-phenyl]-sulfon (T.). 

Monothiobydroehinondiaeetat CioH 10 O s S = CH 3 -CO-0-C 6 H 4 -S*CO-CH 3 . B. Aus 
Monothiohydrochinon und Acetylchlorid im geschlossenen Rohr bei 120—130° (Lextckart, 
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J>pr.'[2] 41, 196). — Blättchen (aus Alkohol). F: 65,5-66". — Geht bei der Verseilung 
mit verd. Natronlauge (unter Oxydation des zunächst entstehenden p-Oxy-phenylmereaptanB) 
in das Biß-[4-oxy-phenyl]-disuliid über. 

[4-Methoxy-phenylsulfon] -oximlnoessignäure-nitril, [4-Meth.oxy-phenylaulfon] - 
cyanformaldoxim C 9 H 8 4 N ? S = OHa-O-CeH^SO^CC^-O^-CN. B. Aus [4-Methoxy- 
phenyl-sutfonj-esBigsäure-nitril, Isoaniylnitrit und Natriumäthylat (Troeger, Lux, Ar. 247, 
626). - Nadeln. F: 152°. - NaC 9 H 7 4 N„S. Gelbes Pulver. - AgC 9 H,0 4 N a S. Gelbes 
Pulver. - PtyCsHAN^. Gelblichweißes" Pulver. 

Methyläther C 10 H lO O 4 N 2 S = CH 3 - - C 6 H 4 - SO s • 0( i N • • CH„) • CN. B. Aus dem 
Natriumsalz des [4-Methoxy-phenylsulfon]-cyaJiformaldoximB und Methyljodid in siedendem 
absol. Alkohol (Troeger, Lux, Ar. 247, 6S0). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 94°. 

Benzyläther C 16 H 14 4 N 2 S = CH 3 -0-C 6 H 4 -S0 2 «C(:N;0-CH 2 -C 6 H 6 )-CN. B. Aus dem 
Natriumsalz des [4-Methoxv-phenylsulfon]-cYanformaldoxims und Benzylohlorid in absol. 
Alkohol (T., L., Ar. 247, 632). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 102°. 

[4-Äthoxy-phenylsulfon) -oximinoessigsänre-nitril, [4-Äthoxy-phenylsulfon] - 
cyanformaldoxim C 10 H ip O 4 N 2 S = C 2 H 5> • • C fl H 4 • SO, ■ C( : N ■ OH) • CN. B. Aus [4-Äthoxy- 
phenylsulfon]-essigsäure-nitril- Isoamylnitrit und Natriumäthvlat (T., L-, Ar. 247, 626). 

- Nadeln. F: 147°. - NaG'oILANüS. Gelbes Pulver. - AgC l0 H 9 O 4 N a S. Gelbes Pulver. 
~ PbfCÄO.NjS)^ Gelblichweißes Pulver. 

Methyläther C^H^O^S = C a H 5 -0-C e H <l -S0 2 -C( ! N-0-CH 3 )-CN. > B. Aus dem 
Natriumsalz des [4-Äthoxy-phenyIsulfon]-cvanformaldoxims und CH a I in absol. Alkohol 
(T., L„ Ar. 247, 630). - Nadeln (aus verd. Alkohol). P: 87 u , 

Benzyläther C„H 16 4 N 2 S - C 2 H 5 - - C 6 H 4 • S0 2 • C( :N • O ■ CH 2 • C 6 H 5 ) • CN. B. Aus dem 
Natriumsalz des [4-Äthoxv-phenylsulfon]-cyanformaldoxims und Benzylohlorid in absol. 
Alkohol) (T., L., Ar. 247,' 632), — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 97°. 

[4-Methoxy-plienylsulfon]-esBig8änre-nitril C^OaNS = CK 3 - O -C S H 4 - S0 2 -CH a • 
CN. B. Aus p-methoxv-benzolflulfinsanrem Natrium und Chloracetonitril (Troeger, Volk- 
mer, J. pr. [2] 71, 247)."— Nadeln. F: 115° (T., V.). ~ Gibt mit Isoamylnitrit und Natrium- 
äthylat [4-Methoxy-phenylsuHon]-oximinoessigsäure-nitril (T., Lux, Ar. 247, 625). 

[4-Methoxy-phenylaulfon]-aoetamidoxim C^H^O^S = CH 3 -0-C 6 H 4 -S0 2 -CH 2 - 
C(:N'OH)-NH 2 . 3. Aus [4-Methoxy-phenylsulfon]-eseigsäure-nitril und Hydroxylamin in 
wäßr.-alkoh. Lösung (Troeger, Volkmer, J. fr. [2] 71, 237, 247). — Nadeln (aus Alkohol 
+ Äther). F: 116°. 

[4-Äthoxy-phenylsulfon] -essigsaure -nitril C l(l Hi x 3 NS = C 2 H 5 ■ • C„H 4 • S0 2 • CH^ • 
CN. B. Aus p-äthoxy-benzolsulf insaurem Natrium und Chloracetonitril (Troeger, Volkmer, 
J. pr. [2] 71, 247). — Nadeln (aus Alkohol). F: 140-141«. 

[4-Äthoxy-phenylsnlfon] - aeetamidoxim C 10 H }4 4 N 2 S = C a H 5 - • C 8 H 4 • SO^ - CH 2 • 
C(:N-0H)-NH 2 . B. Aus 4-[Äthoxy-phenylsulfon]-essigBäure-nitril und Hydroxylamin in 
wäßr.-alkoh. Lösung (T„ V., J. pr. [2] 71, 237, 247). — Krystallpulver. F: 175° (Zers.). 

[4-Äthoxy-phenylsulfoh] -acetamidoxim-benzyläther C 17 H 20 O 4 N 2 S =■• C 2 H S • • C 6 H 4 - 
S0 2 -CH 8 -C(NH 2 ):N-0-CH 2 -C 6 H 5 . Nadeln. F: 130° (Troeger, Lindner, /. pr. [2] 78, 13). 

IT- Acetylderivat C 1() H 22 aN 2 S = C 2 H 6 • O • C«,H 4 - SO. • CH 2 -C(NH - CO • CH 2 ) : N- O • CH 2 ■ 
C 8 H 6 . Nadeln (aus Alkohol). F; 115°; sehr leicht löslich in Alkohol, unlöslich in Wasser 
(Troeger, Lindner, J. pr. [2] 78, 14). 

C4-Äthoxy-phenylsulfon]-€ÜäthyleeslgBänre-nitrü C M H 18 3 NS = C a H 6 -0'CgH 4 - 
SO s i C(C s H 5 )j-CN. B. Aus [4-Äthoxy-phenylsulfon]-essig8äure-nitril, alkoh. Natrium- 
äthylat und Äthylbromid auf dem Wasserbad (Troeger, Vasterling, J.pr. [2] 72, 333). 

— KrystaUe (aus Alkohol). F: 81°. 

Bis-[4-oxy-phenyl]-disulfLd, 4.4'-Dioxy-diphenyldisuMd C 12 H 10 O 2 S 2 = H0-C 6 H 4 - 
S-S-CeHj-OH. B. Beim Schütteln von Monothiohydrochinon mit FeC^- Lösung (Leuckart, 
J. pr. [2] 41, 196). Bei der Einw. von Luft auf eine Lösung von Monothiohydrochinon in 
alkoh. Ammoniak (L.). — Nadeln (aus Wasser). F: 150—151°. Außerordentlich löslich in 
Alkohol und Äther. Unverändert löslich in verd- Natronlauge und daraus durch C0 2 
fällbar. 

Bis-[4-methoxy-phenyl]-disulfld, 4.4'-Dimethoxy-diphenyldisulfid. Ci 4 H 14 2 S<> = 
CH.-0-C 6 H i -S-S-C lj H 4 -0-CH a . B. Durch Oxydation von 4-Methoxy-thiophenol mit Jod 
in Alkali (Gattehmann, B. 82, 1148). Durch* Einw. von H 2 0» auf dag Kaliumsalz des 
4-Methoxy-thiophenols (Taboury, Bl. [3] 83, 837). Neben 4-Methoxy-thiophenol durch 
Einw. von Schwefel auf p-Methoxy-phenvlmagnesiumbromid in Äther (T., A. eh. [8] 15, 
22). - Nadeln (aus Alkohol). F: 44-45° (G.). 
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Bi8-[4-äthoxy-phenyl]-disulfld, 4.4'-Diäthoxy-diph.enyldisuliid C lft Hi 8 O a B 2 = 
C 2 H & -0-C 6 H 1 -S'S'C 6 H4 , 0'C 2 H 5 . B. Aus 4-Äthoxy-thiophenol in Kalilauge durch Brom- 
wasser (T., A.ch. [8] 15, 48). Aus 4-Äthoxy-thiophenol in 10%iger Natronlauge durch 
Jod (G., B. 32, 1148, 1149). Durch Einw. von H 2 2 auf das Kaliumsalz des 4-Äthoxy- 
thiophenola (T., Bl. [3] 33, 837; A. eh. [8] 15, 47, 48). - Nadeln (aus Alkohol). F: 48-49°(G.). 

Bia- [4-aoetoxy-phenyl] -disulfid, 4.4'-Diacetoxy- diphenyldiBuifld C.-HijOiSg '= 
CH 3 -CO-0-C 6 H 4 -S-S-C 6 H 4 -0-CO-CH 3 . B. Beim Erhitzen des Bis-[4-oxy-phenyl]-di. 
Sulfids mit Acetylchlorid (Leuckabt, J. pr. [2] 41, 196). — Blattchen (aus Alkohol), F: 
88-89°. 

[a-Carbatttoxy-aoetonyl ] - [4-meth.oxy-ph.enyl] -diaulfoxyd („p-Anisolthiosul- 
fonacetessigester") C 13 H I6 0,,.S 2 =-- CH J -0-C 6 H 4 -SO-SO-CH(CO-CH,)-C0 2 -C 2 H5. Zur 
Konstitution vgL Hinsbebg, B. 41, 2836, 4294. — ß. Aus p-anisolthiosufionsaurem Natrium 
(Syst. No. 1551) und a-Chlor-acetessigester in siedendem Alkohol (Troeger, Volxmeb, J. pr. 
[2] 70, 390). — Braungelbes dickes öl. — Gibt mit Phenylhydrazin in Äther die Verbindung 
C a H 5 -0-C 6 H 4 'SO-SO-CH[C(:N-NH-C B H 5 )-CH 3 ]-CO-NrI-NH-C 6 H s (Syst. No. 2055). 

Bia-[4-ätlioxy-phenyl]-diBulfon, 4.4'-Diäthoxy-diphenyldisulfori C 16 Hj60 6 S 2 = 
GjHg • • C 6 H 4 • S0 2 • S0 2 • C 6 H 4 • • C a H B . B. Beim Eintragen von KMn0 4 in eine Eisessig- 
lösung von p-Äthoxy-benzolsulfinsäure (Hilditch, Soc. 93, 1527). — Nadeln. F: 208° 
(Zers.). 

3.5-Dichlor~4~oxy-l~Sulfhydryl-benzol, 3.5-Dichlor-4-oxy-ph.enylmereaptan, 
3.5-Dienlor-l-thio-hydrochinon C^H.OCl^S = H0-C 6 HX1 2 - SH. Gibt mit konz. Schwefel- 
säure auf dem "Wasserbade unter Zwischenbildung seines Disulfids 1.3.5.7-Tetrachlor-2.6-di- 

oxy-thianthren HO-C 6 HCl a <|>C fl HCl ( -OH (Syst. No. 2721) (Fries, Volk, B. 42, 1175). 

Bis-[x.x-diohlor-4-oxy-phenyl]-sulfon, x.x.x'.x'-Tetraöblor-4.4'-dioxy-diphe- 
nylsulfon Ci.HgOiC^S^ (HO-CgHaCl^aSOa. B, Man übergießt ein inniges Gemenge von 
1 TL Bis-[4-oxy-pheny]]-sulfon und 2 Tln. KC10 3 allmählich mit 120-150 Tln. Salzsäure 
(Annaheim, A. 172, 38). — NadeLa oder Prismen (aus verd. Alkohol). F: 288—289°; un- 
löslich in Wasser, sohr schwer löslich in kaltem Alkohol, leichter in Äther (A., A, 172, 40). 
D w : 1,7774 (A., B. 9, 1150). 

[4-Methoxy-phenyl]-[2 oder8-brom-4-methoxy-phenyl]-Bulfon, 2 oder3-Brom- 
4.4'-dimethoxy-dipnenylsulfon G 14 H ia 4 BrS = CH 2 • O- C 8 H 3 Br ■ SO ? -C 6 H 4 - 0-CH a . B. 
Bei mehrstündigem Stehen von BL^[4-inethoxy-phenyl]-sulfon in Eisessig mit Brom (Loth, 
Michaelis, B. 27, 2543). — Blättchen (aus Alkohol + Benzol). F: 170°, Schwer löslich 
in Alkohol, leicht in Benzol, 

Bia- [2 oder 3-brom-4-methoxy-phenyl]-sulfon, 2.2'- oder 3.3'-Dibrom-4.4'~di- 
methoxy-diphenylsulfon C 14 H 12 4 Br a S = (CH 3 -0-C 6 H 3 Br) 2 S0 2 . B. Aus Bis- [4-methoxy- 
phenyl]-sulfon und Brom (Annaheim, A. 172, 48). — Blättchen. F: 166°. Sehr schwer 
löslich in kaltem AlkohoL — Wird von Brom nicht angegriffen. 

[4-Äthoxy-p3ienyl]-£2oder3-brom-4-äth.oxy-plienyl]-sulfon, 2oder8-Brom-4.4'- 
diäthoxy-diphenylsulfon C 16 H„0 4 BrS <= C^-O'C^HgBr-SOj-CgBVO-CaHB. B. Durch 
Bromieren von Bis-[4-äthoxy-phenyl]-sulfon in Eisessig (Loth, Michaelis, B. 27, 2544). 
— Blättchen. F; 185°. 

Bis-[2 oder 3-brom-4-ath.oxy-ph.enyl] -stüfon , 2-2'- oder 3.3'-Dibrom-4.4'-diäth- 
oxy-diphenylaulfon G.JtdO&S = (CaBVO-CeHjBrkSO,. B. Aus Bis-[4-äthoxy-phe- 
nyl]-sulfon und Brom (A., A. 172, 53). - Blättchen. F: 183°. 

Bis- [2 oder 3-brom.-4-iaoamyloxy-ph.enyl] -sulfon , 2.2'- oder 3.3'-Dibrom-4.4'- 
diisoamyloxy-diphenylsulfon C aa H 2 o0 4 Br a S = (C s H u -0-C 6 H 3 Br) 2 S0 2 . B. Aus Bis-[4- 
isoamyloxy-pheny!]-aulfon und Brom (Ä., A. 172, 57). — Blättchen (aus Alkohol). F: 100°. 

3.5-Dibrom-4-oxy- 1-aulf hydryl-benzol , 3.5-Dibrom-4-oxy-phenyLmercaptan, 
3.5-Dibrom-l-thio-hydroehinon aH 4 OBr^S = H0-C B H 2 Br 2 *SH. B. Man gibt zu 2.6- 
Dibrom-l-oxy-benzol-sulfonsäure-(4)-chlorid in absol. Alkohol überschüssiges Zink und läßt 
sehr langsarokonz. Salzsäure zutropfen (Zincke, Glahn, B, 40, 3042). — Nadeln (aus Benzin). 
F: 82°. Mit Wasser dampf flüchtig. Leicht löslieh in Äther, AlkohoL Benzol, Eisessig. löst 
sich leicht in Alkalien. — Wird durch Salpetersäure in Pikrinsäure übergeführt. Wird in 
essigsaurer Lösung durch FeCl 3 oder NaNO a zu 3,ö,3'.5'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-diphenyl- 
disulfid oxydiert. Gibt in methylalkoh. Lösung mit 2 Mol.- Gew. Alkali und überschüssigem 
CH 3 I das Anhydro-diniethyl-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-sulfoniumhydroxyd (S. 865). 

Metayl-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl] -sulfid C 7 H 6 OBr 8 S = HO-cjH a Br 2 -S-CK 3 . B. 
Durch Einw. von CH a I auf 3.5-Dibrom-4-oxy-phenylmercaptan, gelöst in metnylalkohouschem 
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Natriummethylat (ZracxE, Glahk, B. 40, 3043). Beim Erhitzen des Dimethyl-[3.5-dibrom- 
4-oxy-phenyl]-sulfoiüumjodids (s. u.) auf etwas über 100° (Z., G.). Beim Kochen des Anhydro- 
dimethyl-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-sulfonmmhydrox_yd8 (s. u.) mit Wasaer (Z., G.). — 
Nadeln (aus Petroläther). F: 47— 48". Leicht löslich in den gebräuchlichen organischen 
Lösungsmitteln. Leicht löslich in Alkalien. — Wird durch Salpetersäure (D: 1,4) in Pikrin- 
säure übergeführt. Gibt in Eisessig mit NaNO a Methyl-[6-brom-3-rutro-4-oxy-phenyl]-sulfid. 

Dim^ethyl-[8.5-dibiX3ia-4-oxy-phenyl]-8ulfoniurnhydroxyd CgH^OaB^S = HO- 
CgHjB^'SCCHjJg'OH. B. Das Jodid entsteht aus 3.5-Dibrom-4-oxy-phenylmercaptan und 
Methyljodid bei Gegenwart Ton 2 Mol. -Gew. NaOH in siedendem Methylalkohol (Zincke, 
Gl ahn, B. 40, 3045). — Die freie Base ist nicht erhalten worden. Das Jodid gibt in wäßr. 
Lösung mit Ag 2 oder in methylalkoh. Lösung mit konz. Alkalilauge das Anhydro-dimethyl- 
[3.5 thbrom-4-oxy-phBnyl]-8ulfoniumhydroxyd (s. u.) (Z., G.). — Salze. CgrLjOBrjS-CL 
Nadeln (aus Wasser durch konz. Salzsäure). Zersetzt sich bei 160° in CH 3 C1 und Methyl- 
[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-8ulfid. — C«H 9 OBr 2 S • I. Nadeln {aus heißem "Wasser unter Zusatz 
von NaHS0 3 ). Schmilzt etwas oberhalb 100° unter Bildung von CH a I und Methyl- [3.5- 
dibrom-4-oxy-phenyl]-sulfid. Leicht löslieh in Alkohol und heißem Wasser. 

Anhydro-dimethyl-[3.5-dibrom-4~oxy-phenyl]-Bulfoniumhydroxyd 
(C 8 H|OBr„S)x. B. Aus 3.5-Dibrom-4-oxy-phenylmercaptan und CH 3 I in Gegenwart von 
2 Mol.-Gew. NaOH in Methylalkohol be igewöhnlicher Temperatur (Z., G., B. 40, 3046). Aus 
Dimethyl-[3.5-dibrom-4-oxy-phenvll-8ulfoniumiodid in wäßr. Lösung durch Ag 2 oder in 
methylalkoholischer Lösung durch 33%ige Alkalilauge (Z., G.). — Farblose Plättchen (aus 
Wasser). F: 251—252° (Zers.). Schwer löslich in Alkohol, löslich in Eisessig und heißem 
Wasser. Die wäßr. Lösung reagiert nicht alkalisch. — Gibt- bei längerem Kochen mit Wasser 
Methyl-[3.5-dibrora-4-oxy-phenyl]-Bu]iid. Liefert mit Säuren die Dimethyl-[3.ß-dibrom- 
4-oxy-phenyl]-sulforäumsake, z. B. mit HCl das Chlorid. 

Methyl- [3.5-dibrom-4-aoetoxy-plienyl]-ßulfid C s H 8 2 Br ? S = CH a -CO-0 : C 6 HjBrs.' 
S-CH 3 . B. Aus Methyl-[3.5-dibrom-4-oxy-phenylJ-suliid und Essigsäiu^anhydrid in Gegen- 
wart von konz- Schwefelsäure (Z., G., B. 40, 3044). — Schuppen (aus Benzol •+• Benzin). 
F: 99°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Benzol, schwer in Benzin. Unlöslich in Alkalien. 

3.B-Dibrom-l-thio-hydroeb±non-diaeetat, TMoe8BigBäure-S-[3.ß-dibrom-4-aeet- 
oxy-phenyl]-esterC l0 ELO 3 Br 2 S = CH 3 -CO-0-C 6 H a Br 2 -S-CO-CH s . B. Aus 3.5-Dibrom-4- 
oxy-phenylmercaptan und Esäigsäureanhydrid in Gegenwart von konz. Schwefelsäure (Z., G., 
B. 40, 3043). — Nadeln (aus Benzin). F: 137—138°. Leicht löslich in Äther, Alkohol und 
Benzol. Unlöslich in Alkalien. 

Bis-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-disuLfld, 3.5.3'.5'~Tetrabrom-4.4'-dioxy-diphe- 
nyldisulfld C 12 H 6 2 Br 4 S a = [H0'C 6 H s Br,-S— ] 2 . B. Ana 3.5-Dibrom-4-oxy-phenylmercap- 
tan in essigsaurer Lösung mit FeCl 3 oder NaN0 2 (Z., G., B. 40, 3043). — Gelbliche Nadeln 
(aus Benzol + Benzin). F: 152—153°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Benzol, Eisessig. 
Leicht löslich in Alkalien. 

Bis-[x.x-dibrom-4-methoxy-pbenyl]-sulfld, x,x.x'.x'-Tetrabrom-4.4'-dimethoxy- 
diphenylsulfid CuH 10 9 Br 4 S s= (CH 9 '0-C e H B Br t ) 8 S. B. Ans Bis-[4-methoxy-phenyl> 
sulfid und Brom in Eisessig (Loth, Michaelis, B, 27, 2541). — Nadeln. F: 132°. Sehr wenig 
löslich in Alkohol, leicht "in Benzol. 

Bis-[x.x-dibrom-4-äthoxy-phenyl] -sulfid, x.x.x'.x'-Tetrabro*n-4.4'-diäthoxy- 
diphenylsulfld Ci 6 H, 4 2 Br 4 S = (C 2 H 5 -0-C„H 2 Br 2 ) 2 S. B. Duroh Bromieren von Bis-[4-äth- 
oxy-phenyl]-suliid (Loth, Mtcbaelis, B. 27, 2544), — Nadeln. F: 142°. 

Bis-[x.x-dibrom-4-methoxy-pnenyl]-sulfoxyd, x.x.x'.x'-Tetrabrom-4.4 / -dimeth- 
oxy-diphenylsulfoxyd CiiHmOaBriS^fC^-O'CeHjjBr^sjSO. B. Aus Bis-[x.x-dibrom- 
4-methoxy-phenyl]-sulfid (s. o.) und Salpetersäure (D: 1,3) bei 60° (Loth, Michaelis, B. 
27, 2542). - Blättchen (aus Alkohol). F: 155°. 

Bis-[x.x-dibrom-4-oxy-phenyl]-sulfon, x.x.x'.x'-Tetrabrom.-4.4'-dioxy-dipbenyl- 
sulfon CjaHaOiBriS = (HO-C 6 H 2 Br 2 ) s SO z . ß. Aus Bis-[4-oxy-phenylJ-sulfon mit über- 
schüssigem Brom (Ajwahsim, A. 172, 41). — Prismen (aus Alkohol). "F: 278—279° (Bräu- 
nung); schwer löslich in kaltem Alkohol (A., A. 172, 43). D 17 : 2,3775 <A„ B. 0, 1150). 

Bi8-£x.x-dyod-4-oxy-phenyl]-evdfbii, x.x.x'.x'-Tetrajod-4.4 / -dioxy-dipIienyl- 
sutfon Ci 2 H 9 4 I 4 S = (HO-CeHjI^SOy B. Aus Bis-[4-oxy-phenyl]-sulfon, Jod und Queck- 
silberoxyd in alkoh. Lösung (A., A. 172, 44). — Nadeln (aus Eisessig). Schmilzt bei 260° 
bis 270° (Zers.); unlöslich in kaltem Alkohol (A., A. 172, 44, 45). D 1B : 2,7966 (A., B. 0, 1150). 

Bis-£3-nitro-4-oxy-phenyl] -aulfon, 3.S'-Dinitro-4.4'-dioxy-diphenylsulfon 

C 12 H 8 8 N s S = [HO-C fl H 3 (N0 9 )J t SO a . Zur Konstitution vgl. Ullmann, Koeselt, B. 40, 
641. — B. Aus Bis-[4-chloT-3-nitro-phenyl]-sulfon mit verd. alkoh. Natronlauge unter 
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Druck bei ]60°(U., K., B. 40, 644). Aus Bis-[4-oxy-phenylJ-aulfon durch Salpetersäure 
(D: 1,2—1,3) auf dem Wasaerbade (Glutz, A. 147, 59; ü., K). — Gelblichweiße Tafeln 
(aus Alkohol). F: 236° (U., K.). Unlöslich in Wasser, Bchwer löslich in Alkohol, Äther, 
Benzol (G.). Löst sich in wäßr. Lösung von Ätzalkalien und kohlensauren Alkalien mit 
gelbroter Farbe (G.; U, K.). — Verbindet sich beim Erhitzen mit Anilin zum Salz 2C 6 H> 
NHj + CiaHgOgNjS (U., K.). - Na 2 Cj 8 H e 8 N 2 S. Rote KJystallkniBten. Sehr leicht löslich 
in Wasser (G.). — Ag a C, ä H 8 8 N 2 S. Orangefarbene Krystalle (G.). — BaCi 2 H 6 8 N.S (bei 
100°). Gelbrote KrystaJlkrusten. Leicht löslich in Wasser, luüöslich in Alkohol (G.). 

Bis - [3-nitro-4-meth.oxy-phenyl] -sulibn, 8.S / -Dinitro-44 y -dimethoxy-diphenyl- 
aulfon CuH u 8 N s S = [CHa-O-OgH^NO^jSOjs. Zur Konstitution vgl. Utj.mann, Kobsekt, 
B. 40, 645. — B, Aus Bis- [4-chlor-3-nitro-phenyl]-sulfon durch Natriummethylatlösung bei 
160° unter Druck (U., K). Beim Auflösen von Bis-[4-methoxy-phenylJ-sulfon in roter 
rauchender Salpetersäure (Annaheim, A. 172, 49). — Prismen (aus Eisessig). F: 214° bis 
215°; unlöslich in kaltem Alkohol, Äther, Benzol; schwer löslich in siedendem Eisessig (A.). 

BiB-ta-nitro-4-äthoxy-phenyll-sulfon» 3.3'-Dinitro-4.4'-diäthoxy-diphenylaulfon 
CwH^OgNsS^ [C 2 H 5 -0-C 6 H 3 (N0 2 )] 1 S0 2 . Zur Konstitution vgl. U., K, B. 40, 645. — 
B. Aus Bis-[4-chlor-3-nitro-phenylJ-sulfon mit Natriumätbylatlösung bei 160° unter Druck 
(U., K.). Aus Bis~[4-äthoxy-phenylJ-sulfon durch rote rauchende Salpetersäure (A., A. 172, 
53). — Blättehen (aus Alkohol). F: 192°; leicht löslieh in siedendem Alkohol und Äther (A.). 

Bis- [8-nitro-4-isoamyloxy-phenyl] -sulfon, 3.3'-Dtnitro-4.4'-diiaoainyloxy-di- 
phenylaulfon C 2 ,H3g0 8 N 2 S = [C 5 H„-OC 6 H Ä (NO.)] 2 S0 2 . B. Aus Bis-[4-isoamyloxy- 
phenylj-sulfon durch rote rauchende Salpetersäure (Anjütaheim, A. 172, 57). — Sechsseitige 
Blättohen und Prismen (ans Alkohol). F: 150-151°. 

MethyI-[5-brom-3-nitro-4-oxy-phenyl]-sxLlfid CjHjO.NBrS = HO-C 6 H 2 Br(N0 2 )-S- 
CH 8 . B. Aus Methyl-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-sulfid und NaN0 2 in essigsaurer Lösung 
(ZiNCKE, Gijjees, B. 40, 3044). Beim Kochen von Anhydro-dimethyl-£5-brom-3-nitro-4-oxy- 
phenylj-sulioniunihydroxyd (s. u.) mit verd. Jodwasserstoffsäure (Z., G.). — Rote Nadeln 
(aus Eisessig). F: 108°. Ziemlich leicht löslich in Alkohol, heißem Eisessig, Benzol und heißem 
Benzin. Löst sieh in wäßr. Lösung von Alkalien, Soda und Ammoniak mit roter Farbe. 
Gibt in Eisessig mit Salpetersäure (D: 1,4) das Methyl-[5-brom-3-nitro-4-oxy-phenyl]-sulfoxyd. 

Methyl-[5-brom-3-mtro-4-oxy-phenyl]-sulfoxyd C^OiNBrS = HO • C 6 H g Br(N0 8 ) • 
SO*CH a . B, Aus Methyl-[5-brom-3-nitro-4-oxy-phenyl]-sulfid in Eisessig durch Salpeter- 
säure (D: 1,4) (Z., G., B. 40, 3044). — Gelbe Nadeln (aus Wasser). F: 147—148°. Leicht 
löslich in Alkohol, Eisessig, Benzol, heißem Wasser. Löst sich in wäßr. Alkalien. — Gibt 
beim Kochen mit wäßr. Jodwaaserstoffsäure Methyl- [5-brom-3-nitro-4-oxy-phenyl]-sulf id. 

Diniethyl-[5-brom-3-nitro-4-oxy-phsnyl]-sulfoniuiaehloridC g H 9 a NClBrS = HO* 
C a H 2 Br(N0 2 )-S(CH 3 ) 2 CL B. Aus Anhydro-dimethyl-[5-brom-3-nitro-4-oxy-phenvl]-suIfonium- 
hydroxyd (s. u.) durch konz. Salzsäure (Z., G., B. 40, 3048). — 2C 8 H 9 3 ~NBrS- Cl + 
PtCl 4 . Gelber krystallinisoher Niederschlag. 

Anhydro-dimethyl-[5-brom-3-nitro-4-oxy-phenyl]-sulfoniumhydroxyd 
(C 8 H 8 8 NBrS)x. B. Aus Anhyä^o-dimethyl-[3.5-dibrom-4-oxy-phen^^ 
(S. 865) mit Salpetersäure (D; 1,4) (Z., G., B. 40, 3040, 3047). - Gelbe Nädelchen. F; 
270—271° (Zers.). Schwer löslich in Alkohol, Wasser, Eisessig. Unlöslich in wäßr. Alkalien. 
Wird von konz. Salzsäure unter Salzbildung gelöst. — Verändert sich nicht beim Kochen mit 
WasBer oder mit Bromwasserstoffsäiu-©. Gibt beim Kochen mit verd. Jodwasserstoffsäure 
Methyl-[5-brom-3-nitro-4-oxy-phenyrj-sulfid. 

Methyl- [5-brom-3-nitro-4-acetoxy-phenyl]-BUlfid C 9 H 8 4 NBrS — CH 3 -COO' 
C 6 H 2 Br(N0 2 )-S-CH 3 . B. Aus Methyl-[5-brom-3-nitro-4-oxy-phenyl3-sulfid und Essigsäure- 
anhydrid in Gegenwart von konz. Schwefelsäure (Z., G., B. 40, 3044). — Dunkelgelbe Nadeln 
(aus verd. Essigsäure). F: 109—110°. Leicht löslich in Eisessig und Alkohol. Unlöslich 
in wäßr. Alkalien. 

Methyl-[5-brom-3-nitro-4-acetoxy-phenyl]-sulfoxyd CsH 8 OsNBrS = CH 9 - CO ■ O • 
fl H 2 Br(NO a ).SO-0H: 3 . B. Aus Methyl- [5-brom-3-nitro-4-oxy-phenyl]-sulfoxyd und Essie- 
säureanhydrid in Gegenwart von konz. Schwefelsäure (Z., G.,'J3. 40, 3045). — Gelbe Nadeln 
(aus verd. Essigsäure). F; 106—107 . 

Bls-[x-brom-3-nitro-4-oxy-phenyl]-snlfon, x.x'-Dibrom-3.3'-dlnitro-4.4'-dioxy- 
diphonylaulfon CjÄOaNaBrjS =- [HO-C fl H 2 Br(N0 8 )] a SO 2 . B. Man versetzt die Lösung 
von Bis-[3-nitro-4-oxy-phenyl]-sulfon in CS a mit Brom (Annaheim, B. 9, 660). — Gelbliche 
Nadeln. F: 284—285°. Schwer löslich in Weingeist, leicht in siedendem Eisessig. — 
Na 2 C 18 H 4 8 N i! Br 2 S+2H 2 0. Gelbrote Nadeln. Ziemlieh schwer löslich in kaltem Waaser. 

Bis-[x-jod-3-nitro-4-oxy-phenyl]-auJfon, x.x / -Düod-3.3'-dinitro-4.4'-dioxy-di- 
phenylsulfon C ia H 6 8 N,TjS = [HO-C 6 H,I(NO,)],S0 1 . B. Aus Bis-[3-nitro-4-oxy-phenyl]- 
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sulfon durch alkoh. Jodlösting iia Gegenwart von' HgO (A., B. Q, 661). ~ Nadeln (aus Eis- 
essig). F: 294—295°. Unlöslich in Weingeist- — NaaCiaHiOgNjIaS-f 2H 2 0. Krystalle. 

_ Methyl- [3.Ö-dinitro-4-oxy-phenyl]-BT0lfid C,H e O«N a S = HO-CaHaCNO^.-S'CHs. B. 
Beim Kochen des Methyl- [3.5-dinitro-4-oxy-phmyl]-sulfoxyds mit verd. Joawasserstoff- 
säure (ZmczE, GtAsx, B. 40, 3049). Beim Kochen des Anbydro-dimethyl-[3.ö-dinitro- 
4-oxy-phenylJ-sulfomumhydroxyds (b. u.) mit 26%iger Brom Wasserstoff saure (Z., G.). — 
Dunkelrote Nadeln (aus Benzin oder verd. Alkohol). F: ] 04— 105°. Leicht löslich in Alkohol, 
Eisessig, Benzol, löslich in Benzin, schwer löslieh in Wasser. Löst sich in Alkalien und NH 3 
mit roter Farbe. — Gibt in Eisessig mit Salpetersäure (D; 1,4) Methyl-[3.5-dinitro-4-oxy- 
phenyl]-suIfoxyd. 

Methyl- [3.5-dinitro-4-oxy-phenyl] -sulfoxyd C,H ? 6 N s S = HO • C B H a (N0 2 ) ä - SO-CH a . 
B. Aus Methyl-[3.5-dinitro-4-oxy-phenyl3-suliid in Eisessig mit Salpetersäure (D: 1,4) 
{Z., G., B. 40, 3049). - Hellgelbe Blättchen (aus Wasser). F; 150°. Leicht löslich in Alkohol, 
Fiisessig und heißem Wasser. Löst sieh in Alkalien. — Gibt beim Kochen mit verd. Jod- 
wasserstoffsäure Methyl- [3.Ö-dinitro-4-oxy-phenyl3-8ulfid. 

Dimethyl-[3.5-dinitro-4-oxy-phenyl]-sulfoniumchlorid CaHgOüNjClS — HO- 
C 6 H 2 (N0 2 ) 8 •8{CK^ i Cl. B. Aus Anhydro-dimethyl-[3.5-dinitro-4-oxy-phenyl]-sulfom"um- 
hydroxyd ( (s. u.) und HCl (Z., G., B. 40, 3047). — 2 C 8 H 8 0|;N s S Cl -f PtCl 4 . Gelblicher 
krystaliinischer Niederschlag. 

Anhydro-dimethyl-[3.5~dinitro~4~oxy-phenyl]-sulfoniumhydroxyd 
(C B H s O B N a S) x . B. Beim Erwärmen von I)ime&yl-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl3-sulfonium- 
ehlorid oder -Jodid mit Salpetersäure (D; 1,4) (Z., G-, B. 40, 3040, 3047). — Bitter schmeckende 
Blättehen (aus verd. Salzsäure -f- Wasser). F: 263—264° (Zers.). Schwer löslich in Wasser, 
Eisessig und AlkohoL UnlösUch in Alkalien. Vereinigt sich mit HCl zu Dimethyl- [3.5-dinitro- 
4-oxy-phenyl]-sulfoniumchlorid. — Gibt bei längerem Kochen mit Wasser und mit verd* 
Mineralsäuren (HCl, HBr, HI) Methyl-[3.ö-dinitro-4-oxy-phenyl]-flulfid. 

Bis- [3.5 -dinitro-4-oxy-phenyl] -sulfon, 3.5.3'.6'-Tetranitro-4.4'-dioxy-diphenyl- 

sulfon C 12 H 9 12 N 4 S=[HO'C 6 H 2 (NO ? ) 2 ] 2 SOa. Zur Konstitution vgl. _ Vlimants, Korselt, 
B. 40, 647. — B. Beim Erwärmen einer alkoh. Lösung des Bis-[3.5-dinitro-4-chlor-phenylJ- 
sulfons mit verd. Natronlauge (U., K.). Beim Erhitzen von 1 TL Bis-[3-nitro-4-oxy-phe- 
nyl3-8ulfon mit 3 Thu Salpetersäure (D: 1,4) auf 70—80° (Anstaheim, B. 11, 1668). — 
Nadeln mit 2 Mol. Krystallessigsäure (aus Eisessig) (A.). Strohgelbe Nadeln (aus siedendem 
Wasser). F; 253°; fast unlöslich in den meisten Lösungsmitteln (A.). Verwendung für 
Azofarbstoffe; Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. F. 114529; C. 1800 II, 1000. - Schmeckt 
bitter (U., K.). — Na 2 CUH.0 12 N,S. Gelbe Kry stalle. Sehr leicht löslieh in heißem Wasser 
(A.). — KaCijj^O^NiS. Röfcliehgelbe Krystalle. Ziemlich löslich in heißem Wasser (A.). 
Methyl-[3.5-dinitro-4-aeetoxy-phenyl] -sulfid C,H 8 6 N 2 S = CH 3 - CO • 0-C 6 Ha(N0 2 )j ■ 
S'CH 3 . B. Aus MethyI-[3.5-dinitro-4-oxy-phenyI]-auIfid und Essigsäureanhydrid in Gegen- 
wart von konz. Schwefelsäure (Zincke, Glahk, B. 40, 3048). — Gelbe Nadeln (aus Benzin). 
F: 129—130°. Leicht löslich in Alkohol, Benzol und Eisessig. 

Methyl- [3.5-dinitro-4-acetoxy-phenyl]-sulfoiyd C^LANoS = CH 3 -CO«0« 
C^H^NO^i-SO-CHj. B. Aus Methyl-[3.5-dinitro-4-oxy-phenyl]-suIfoxyd und Essigsäure- 
anhydrid in Gegenwart von konz. Schwefelsäure (Z., G., B. 40, 3049). — Gelbe Nadeln 
(aus Benzol- Benzin). F; 137° (Zers.). Ziemlieh leicht löslich in Alkohol, Eisessig und Benzol. 



1.4-Disulf hydryl-benzol, p-Phenylendimereaptan, Dithiohydroehinon C 6 H 6 S 8 = 
HS-C 6 H 4 -SH. B. Aus p-Benzoldisulfonsäuredichlorid mit Zinn und Salzsäure (Köbnkb, 
Monselise, Q. 8, 142). Man diazotiertBis-[4-amino-phenyl3-disiüfid, fügt zur Lösung äthyl- 
xanthogensaures Kalium und verseift das hierbei abgeschiedene öl durch alkoh. Kali 
(Leucxabt, J. pr. [2] 41, 205). Aus dem Diohlorid der DiphenyldisuLfid-disulfonsäure-(4.4') 
in Alkohol durch Zinkstaub und konz. Salzsäure auf dem Wasserbade (Zojcke, Frohnebibg» 
B. 42, 2727). — Sechsseitige, eigenartig riechende Blättchen (aus schwach verd. Alkohol). 
F: 98° (K., M). Leicht löslich in Alkohol, Eisessig und Benzol, löslich in Benzin (Z., F.). 
— Wird oxydiert ander Luft (L.) t bei der Einw. von Femcyankalium in alkal Lösung (L), 
von FeCla und Pb0 2 in essigsaurer Lösung, von konz. Schwefelsäure, sowie von Salpetersäure 
zu polymerem p-Phenylendisulfid (C fl H 4 S 2 )x (s. u.) (Z., F.). Gibt bei der Einw. von Chlor 
oder Brom zunächst auch das polymere IJisulfid, das aber sofort weiter verändert wirdj als 
Endprodukt erhält man p-BenzoldisuHonsäuredichlorid bezw. -dibromid (Z., F.). — Blei- 
salz. Orangeroter Niederschlag (K., M.). 

Verbindung(C ft H 4 S 2 )x(Polymeres p-Phenylendisnlfid). B. Aus Mthiohydrochinon 
bei der Einw. von Luftsauerstoff oder von Femcyankalium in alkaL Lösung (LKtrcKABT, 

55* 
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J. pr. [2] 41, 206), von FeClj und PbO, in essigsaurer Lösung, yon konz. Schwefelsäure, sowie 
von Salpetersäure (Zinckh, Fbohnebekg, B. 42, 2727). — Gelb, amorph (Z., F.). Unlöslich 
in den Üblichen Lösungsmitteln, sowie in konz. Säuren (L.). Verkohlt bei 300°, ohne zu 
schmelzen (L.). — Gibt beim Schmelzen mit KOH Dithiohydrochinon (L.). 

1.4-Bis-methylthio-henzol, p-Phenylen-bis -methylsulfid, Ditbiohydroohinon- 
dimethyläther C 8 H 10 S U = CßHJS-CH^. B. Aus Bithiohydrochinon und Methyljodid in 
Methylalkohol in Gegenwart von Natriummethylat (Zincke, Fbohneberg, B. 42, 2728). Aus 
Dithiohydrochinon in alkal. Lösung mit Dimethylsulfat (Z., F.). ~ Eigentümlich riechende 
Blättchen (aus Methylalkohol). F: 85°. Leioht löslich in Methylalkohol, Benzol und Eib- 
essig. ~ Wird durch verd. Salpetersäure zu p-Phenylen-bia-methylsulf oxyd und p-Phenylen- 
bis -methylsulf on oxydiert. Gibt in Chloroform mit Chlor p-Phenylen-bis-tricWormethyl- 
sulfid (S. 869); die gleiche Verbindung entsteht auch in Eisessig bei Abwesenheit von Wasser; 
bei Anwesenheit von etwas WasBer im Eisessig entsteht dagegen p-Phenylen-bis-trichlor- 
methylsulfoxyd (S. 869) und, wenn hinreichend Wasser vorhanden ist, p-Phenylen-bia-methyl- 
sulfon (b. u.), welches kein Chlor aufnimmt. p-Phenylen-bis-methyisulfid gibt mit Brom 
in Chloroform p-Phenylen-bis-methylsulfiddibromid (s. u.) und mit Jod in Methylalkohol 
p-Phenylen-bis-methylsulfiddijodid (s. u,). Bei der Behandlung mit Brom in Eisessig auf 
dem Wasserbad entsteht 2.5-Dibrom-dithiohydrochinon-dimethyläther. 

1 -Methylthio-4-m ethy 1 sulfoxyd-benaol, p-Phenylen- methylsulfld-methylsulf - 
oxyd C 8 H 10 OS2 = CH a • S • C.rL. * SO • CH 3 . 5. Aus p-Phenylen -methykidfoxyd-methylsulf id- 
bromid mit metallischem Silber (Zincke, Frohnebebg, B. 42, 2730). ~ Nadeln (aus Benzol). 
F: 102°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Gibt mit HgCl 2 eine in Nadeln kry- 
stallisierende Verbindung. 

L4-BiB-methylsulfoxyd-beriaol, p-Phenylen-bis-methylsulfoxyd C 8 H., O g Sj = 
082:4(80-08:8),. B. Aus p-Phenylen-his-methylsulfid durch 10 Tle. 2 n-Salpetersäure 
(Ztnoke, Ffbohneberg, B. 42, 2729). Aus p-Phenylen-bJs-methykulfiddibromid durch verd. 
Alkalilaugen (Z., F.). — Tafeln oder Nadeln (aus Alkohol -f- Äther). F: 188°. Sehr leicht 
löslich in Wasser, Chloroform, leicht in Alkohol, sehr wenig in Benzol, Äther. — Beim Be- 
handeln einer phloroformlösung des SuÜoxyds mit HBr können p-Phenylen-methylsulfoxyd- 
methylsulfiddibromid und p-Phenylen-bis-methylsulfiddibromid entstehen. p-Phenylen-bis- 
methylaulfoxyd wird beim Erwarmen mit verd. Jodwasserstoffsäure zu p-Phenylen-bis- 
methyisulfid reduziert. Gibt mit konz. Jodwasserstoffsäure das (nicht näher beschriebene) 
p-Phenylen-methylsulfoxyd-methylsuifiddijodid und p-Phenylen-bis-methylsuIfiddijodid. — 
C g H 10 2 S 2 + HgCL. Nadeln (aus Wasser). F: 220°. Leioht löslich in Eisessig und Alkohol. 

Salzartige Derivate. p-Phenylen- methylsulf oxyd-methylsulfiddibromid 
CgHioOBr.Sj! = CHa-SBra-CÄ-SO-CHg. B. Aus p-Phenylen-bis-methylaulfoxyd in Chloro- 
form durch HBr (Z., F., B. 42, 2732). Gelbe Nadeln. Schmilzt bei 74° unter Abgabe von 
Brom. Schwer löslich in Äther, Chloroform, Benzol. Löst Bich in Wasser unter Bildung 
von HBr und p-Phenylen-bis-methylsulfoxyd. — p-Phenylen-biB-methylsulfiddibro- 
mid, Dithiohydrochinon-dimethyläther-tetrabroinid C s H 10 Br 4 S 2 = C B H 4 (SBr 2 - 
CH 3 ) a . B. Aus p-Phenylen-bis-methylsulfid und Brom in Chloroform (Z., F.). Beim Sättigen 
einer CHoroformlösung des p-Phenylen-bis- methylsulf oxyds mit HBr (Z., F.). Existiert in 
2 Formen, die sich chemisch gleich verhalten. Dunkelrote Nadeln vom Schmelzpunkt 87° 
bis 90° (aus Benzol oder käuflichem Chloroform); dunkelgranatrote Tafeln oder Säulen vom 
Schmelzpunkt 107—109° aus ganz wasserfreiem Chloroform. Wird durch Wasser oder stark 
verdünnte Alkalien unter Bildung von HBr und p-Phenylen-bis-methylsulfoxyd gespalten. 
Bei der Einw. von starken Alkalien entsteht p-Phenylen-bis-methylsulfid., bei der Einw. 
von Natriummethylat (und etwas Methylalkohol) daneben p-Phenylen-methylsulfid-methyl- 
sulfoxyd. — p-Phenylen-bis-methylsulfiddijodid, Dithiohydrochinon-dimethyi- 
äther-tetrajodid C 8 H,(J 4 S S = C 8 H 4 (SI 2 -CHn) 2 . B. Aus p-Phenylen-bis-methylsulfid und 
Jod in Methylalkohol oder Chloroform (Z., F.). Aus p-Phenylen-bis-methylsulfoxyd und 
konz. Jodwasserstoffsäure (Z., F.). Schwarzblaue Nadeln (aus Methylalkohol), fast schwarze, 
jodähnliehe Tafeln (aus Chloroform). Schmilzt zwischen 82° und 89° unter Jodabgabe. 
Schwer löslich in Benzol. Wird yon Wasser kaum angegriffen. Gibt mit verd. Alkalien, 
Natriummethylat, metallischem Silber, Ag 2 und Silberacetat p-Phenylen-bis-methylsulfid. 
Liefert mit Chlor in Eisessig ICL und p-Benzoldisulfonsäuredichlorid, in Chloroform die Ver- 
bin du ng C 8 H I0 2 C1 8 I 2 S S = C 6 H JS0(CH-)(C1)(IC1,)] 3 ( ?). [Gelbe, leicht zersetzlicheKry stalle. 
Gibt an der Luft Chlor ab und zerfließt. Liefert mit Methylalkohol p-Phenylen-bis- 
methyisulfonj. 

1.4-Bis-methylsulfon-benzol, p-Phenylen-bifl-methylBulfon CaH 10 4 S 2 = C 8 H 4 (S0 2 * 
CHg) 2 . B. Aus p-Phenylen-bis-methylsulfid beim Erwärmen mit 2n-Salpetersäure (Ziucke, 
Frohnebebg, B. 42, 2730). Bei der Einw. von Chlor auf die Lösung des p-Phenylen-bis- 
mcthylsulfids in 80%iger Essigsäure (Z., F.). Beim Erhitzen des p-benzoldisulf insauren 
Kaliums mit CH 3 I in alkoh. Lösung (Troegeb, Meine, J, pr. [2] 88, 331). — Tafeln (aus 
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schwach verd. Eisessig); Nadeln (aus Alkohol). F: 255-256° # (T., M.), 258-260° (Z., F.). 
Kaum löslich in Waaser, schwer in Alkohol und Benzol, ziemlich leicht in Eisessig (Z., F.). 

Bis44~Htdf hydryl-phenyl]-suLfld, 4.4'-DiBUlfhydryl-diphenylaulfld C 12 Hi S 3 = 
(HS-C 6 H 1 ) 1 iS. B. Bei der Reduktion derDiphenyfeuIfid-disufimsäure-{4-.4 / ) mit Zink und Salz- 
säure (Bourgeois, Petermann, B. 22, 361). — Weiße, an der Luft sieh gelb färbende Blätt- 
chen (aus Alkohol). F: 116,5°. Kp u .: 147,5—148,5°. — Natriumsalz. Weißes Pulver. 

— Bleisalz. Orangegelber Niederschlag. Zersetzt sich bei ca. 278°, ohne zu schmelzen. 

Dimethyläther CuHj 4 S 3 — (CHa-S-CgE^S. B. Aus dem Natriumsalz des 4.4'-Di- 
sulfhydryl-diphenylsulfida durch CH 3 I (Bourgeois, Petebmann, B. 22, 362). — Blaßgelbe 
Blättchen (aus Alkohol). F: 89°. 

Dithiohydrochinon-diaeetat C 10 H 10 O 2 S 2 = OgH^S-CO'CH^. B. Aus Dithio-hydro- 
chinon mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Zötcke, Frohnbbebg, -B. 42, 2727). 

— Tafeln (aus Benzin). F: 126°. Leicht löslich in Eisessig, Alkohol und BenzoL 

L4-Bis-triohlorm.ethylthio-benzol, p-Phenylen-bis-triehlormethylsulfid 
C 8 H 4 Cl 6 Sa = C 8 H 4 (S*CCl a ) 2 . B. Aus p-Phenylen-bis-methylsulfid in Chloroform oder Eisessig 
durch Chlor unter Kühlung (Z., F., B, 42, 2735). — Nadeln (aus Eisessig oder Aceton). F; 
148°. Leicht löslich in Benzol, löslich in AlkohoL — Gibt mit H 2 2 in Eisessig p-Phenylen- 
bis-trichlorme'thylsulfoxyd. Mit Zinkstaub und Eisessig entstehen Dithiohyaroohinon und 
p-Phenylen-bis-methylsulfid. Alkoh. Kalilauge verseift zu Dithiohydrochmon. Anilin 
zerlegt unter Bildung von Dithiohydrochinon und Triphenylguanidin. 

1.4~Bia-triehlormethylBulfoxyd-beruzol, p-Phenylen-bi8-trichlormethylsulfexyd 
C 8 H 4 O 2 CI S 2 == C 9 H 4 ( SO -0013)2. B. Aus p-Phenylen-bis-triohlormethylsulfid in Eisessig 
mit 30%igem Wasserstoffsuperoxyd (Z., F., B. *42, 2735). Aus p-Phenylen-bia-methyl- 
sulfoxyd in Eisessig durch Chlor (Z., F.). — Tafeln oder Blättchen (aus Eisessig). F: 192°. 
Schwer löslich in Aceton, sehr leicht in heißem Eisessig und Benzol. — Gibt mit Zinks taub 
und Essigsäure p-Phenylen-bis-methylsulfid. 

2.5-Dibrom-dithioh.ydrochinon-dimethyläther C 8 HgBr 2 S 2 = CeH^rjfS'CHj)*. B. 
Aus p-Phenylen-bis-methylsulfid und Brom in Eisessig auf dem Wasserbau (Z., F., 8. 42, 
2734). — Nadeln (aus Eisessig). F: 198°. Ziemlich leicht löslich in Chloroform und Benzol, 
schwer in Alkohol. — Gibt in Eisessig mit Zinkstaub und Salzsäure p-Phenylen-bis-methyl- 
sulfid. Liefert in Chloroform mit Brom ein in dunkelroten Nadeln krystalüsJerendes Addi- 
tionsprodukt, das bei 80 — 90° unter Abgabe von Brom schmilzt. Liefert mit Jod ein 
Additionsprodukt, das beim Behandeln mit Chlor in Eisessig in 2.5-Dibrom-benzol-disulfon- 
säure-(1.4)-dichlorid übergeht. 

Derivate der Selenanaloga und Telluranaloga des Hydrochinons. 

4-Äthoxy-selenoph.enol, Monoselenobydroehinon-O-athyläther CgHjoOSe =CoH 5 ■ 
0-C B H 4 , SeH. B. Durch Einw. von Selen auf 4-Äthoxy-phenyLmagnesiumbromid und Zers. 
des Reaktionsproduktes dureh verd. Säuren, neben Bis-[4-äthoxy-phenyl]-diselenid (Taboury, 
Bl. [3] 35, 674). - Flüssig. Kp 24 : 156—158°. Schwerer als Wasser. 

Bia-[4-äthoxy-phenylJ-diselenid, 4.4'-Diäthoxy-diphenyldiHelenid C, fl H l8 0sSe s = 
CaHs-O-CHi-Se-Se-CeHi-O-CjHs. B. Durch Einw. von Selen auf 4-Äthoxy-phenyl- 
magne8iumbromid und Zersetzung des Reaktionsproduktes durch verd. Säuren, neben 4-Äth- 
oxy-selenophenol (Tabouby, Bl"[Z] 35, 674). — Gelbe Blättchen (aus Alkohol). F: 65°. 

Bis- [4-methoxy-phenyl] -tellurid (?) % 4.4'-Dimethoxy-diphenyltellurid (?) 
C^ 4 H«O a Te = (CH 3 • C 6 H.) a Te (?). B. Durch Einw. von Zinkstaub auf eine siedende Lösung 
von Bis-[4-methoxy-phenyf]-telluriddichlorid(?) in Benzol (Rohrbaech, A. 315, 10). — 
Rotbraune Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 50°. Leicht löslich in abaoL Alkohol, Äther, 
Chloroform, Benzol, Petroläther, schwer in gewöhnlichem AlkohoL Waaser wirkt weder 
lösend noch zersetzend. — Wird durch Chlor (in benzolischer Lösung) in Bis-[4-methoxy- 
phenyl]-telluriddiehlorid (?), durch Brom in Bis-[4-methoxy-phenvl)-telluriddibromid (?) 
übergeführt. Liefert beim Erhitzen mit verd. Salpetersäure das Düütrat <CxT 3 - O-CjILJjTe 
(NO s ) ä (?). Ist gegen Schwefel in CS 2 -Lösung indifferent. 

] ) Nach dem Literatur- Schlußtermin der 4. Auflage dieses Handbuches [1. 1. 1910] wurde von 
Ledeber {B. 48, 2050; 49, 1077, 2532; 50, 238; 52, 1989; 53, 712) bewiesen, daß diese und 
die folgenden Tellurrerbindnngen eine andere als die hier angeführte Konstitution haben müssen. 



870 DIOXY- VERBINDUNGEN C D H2n-60 a . [Syst. No. 555-555a. 

Bis-[4-äthoxy-pheuyl]-tellurid (P), 4.4'-Diäthoxy-diphenyltellurid (P) 1 ) C 10 H ia O t Te 
— (C ? H 5 «0*C 6 H.) s Te. B. Durch Eiaw. von Zinkstaub auf eine siedende Lösung von Bis- 
[4-äthoxy-phenyl]-teuuriddichlorid (?) in Benzol (Rohbbaech, A. 315, 11). — Gelbe Platten. 
F: 64". Leicht löslich in Alkohol, Ätner, Petrolätber. — Verhält sich gegen Chlor^Brom und 
HN0 3 "wie die entsprechende Methoxyverbindung. Ist gegen Schwefel in CS a indifferent. 

Bis- [4-methoxy-pnenyl] -telluroxydhydrat (?), 4.4'-Dimetb.oxy-diphenyltellur- 
oxydhydratt?) 1 ) C M H w 4 Te = (CH 8 -0-C 8 H 4 ) 2 Te(OH), (?) und Salze vom Typus 
(CH 3 -0-C 6 H 4 ) a TeAe 2 (?). B. Durch Auflösen von Bis-[4-methoxy-phenyl]-telluriddichlorid 
(?) in verd. Natronlauge und Fällen mit Essigsäure (Rust, B. 30, £830). — Weißes amorphes 
Pulver. Zersetzt sich, ohne zu schmelzen. Leicht löslich in Säuren und Alkalien. Scheint 
bei 125° allmählich in das Oxyd (CH 3 -0-C 6 H 4 ) 2 TeO (?) überzugehen. ~ Dichlorid 
CijH^OaCljTe. B- Aus Anisol und TeCl 4 (Rtjst; Rohbbaech, A. 315, 10). Gelbe Nadeln 
(aus absol. Äther). F: 190°; löslich in Äther, CHC1 3 und Benzol (Rtjst). Wird von 
Wasser in Bis- [4-methoxy-phenyl]-teuuroxydhydrat(?) umgewandelt (Rtjst). — Dibromid 
C^HjiPjBrjTe. B. Beim Auflösen von Bis- [4-methoxy-phenyl]-telluroxydhydrat in warmer 
Brom Wasserstoff säure (Rust). Ans dem Dichlorid und BJBr in alkoh. Lösung (Rtjst). 
Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 183,5°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol und Petrol- 
äther. — Di Jodid C lt H 14 O a LTe. B. Analog der Dibromverbindung. Rotbraune glänzende 
Blättchen. F: 170° (Rust). ~ DinitratC\ 4 H 14 8 N 2 Te. B. Beim Auflösen des Oxydhydrats 
in warmer verd. Salpetersäure (Rust). Derbe Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 127—128°. 
Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther. — (l 4 H :u 2 Cl a TB + PtCl 4 . Gelbbraune Nadeln 
(aus Alkohol). Löslich in Wasser und Alkohol (Rust). 

Bis - [4-äthoxy-phenyl] -telluroxydhydrat {?), 4.4'-Diäthoxy-diphenyltelluroxyd- 
hydrat (?)») C. 6 H 20 O 4 Te = (C„H S - O-CgH^TetOH^ (?) und Salze vom Typus (C a H B - 
0-C 6 H 4 ) 2 TeAc 2 f?). Das Oxydhydrat ist ein amorphes weißes Pulver. Schmilzt unter 
Zersetzung; leicht löslich in Säuren und Alkalien (Rust, B. 30, 2831). — Dichlorid 
Ci 6 H IB O a a 2 Te. B. Aub Phenetol und TeCl 4 (Rust). Gelbe Nadeln (aus Äther). F: 18ö° 
(Rust). Spaltet sich beim Erhitzen im geschlossenen Rohre auf etwa 200° in Tellur und 
p-Chlor-phenetol (Rohbbaech, A. 815, 12). — Dibromid CtgH 18 O a Br 2 Te. Gelbe Krystalle 
(aus absol. Äther). F: 183° (Rust). — Dinitrat Ci e H 18 B N a Te. Blättchen (aus verd. Alko- 
hol), die sich an der Luft gelb färben. F; 120° (Rust). 

Bis-[4-methoxy-phenyl]-cüteUurtrisulfid(P), 44'-Dimethoxy-diphenylditellur- 
trisulfid(?) 1 ) C 14 H 1 40 2 S,Te 8 - LCH 3 -0-C 6 H 4 -Te(:S)] 2 S(?). B. Aus Bis- [4-methoxy-phenyl]- 
telluriddiobiorid (?) in absol. Alkohol durch farbloses Sohwefelammonium auf dem Wasser- 
bade (Rohbbaech, A. 315, 13). — Dunkelrote Nädelchen (aus Alkohol). F: 61°. Leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Benzol, sowie in alk&L Flüssigkeiten. 

Bls-[4-äthoxy-phenyl]-ditellurtrisulfid <?) , 4.4'-Diäthoxy-diphenylditellurtri- 
sulfid(?) 1 ) C K H 18 2 S 3 Te 2 = [C 2 H ß -0-C 6 H 4 -Te(:S)] 2 S(?). B. Aus Bis-[4-äthoxy-phenyl]- 
teUuriddicnlond (?) in absol. Alkohol durch farbloses Schwefelammonium auf dem Wasser- 
bade (Ro., A, 815, 14). — Rotbraune Nädelchen (aus Alkohol). F: 114°. 

Bis- [4-äthoxy-phenyl] -ditellurpentasulfid (?), 4.4'-Diäthoxy- dlphenylditellur- 
pentasulfid(?) 1 ) C 15 Hi 8 2 S fi Te 2 = tC 2 H fi -0-C 6 H 4 -Te(:S) 8 ] 8 S (?). B. Aus Bis-[4-äthoxy- 
phenyl]-telluriddichIorid(?) in absol. Alkohol durch gelbes Sohwefelammonium auf dem 
Wasserbade (Ro., A. 315, 15). — Rotbraune Nädelchen (aus Alkohol). F: 92°. 

4. Derivate von Dioxybenzolen C 6 H 6 2 =HOC 6 H 4 OH, von denen es un- 
bestimmt ist, ob sie von Brenscatechin, Mesorcin oder Hydrochinon ab- 
zuleiten sind. 

4-K'itro-1.2-diäthoxy-benzol oder 2-H"itro-1.4-diäthoxy-b6nzol C i0 H t3 O 4 N = 2 N- 
C ? H 3 (0-C 2 H 6 ) 2 . B. Als Nebenprodukt bei der Einw. von Benzenylaoilidoxim auf 4-Chlor-1.3- 
dinitro-benzol in Gegenwart von Natriumäthylat (Webneb, Heebeböeb, B. 32, 2690). — 
Prismen (aus Alkohol). F: 173°. Schwer löslich in Alkohol 

5-Brom-4-nitro-l^-diäthoxy-benzol oder 6-Brom-4-nitro-1.3-diäthoxy-benzol 
Cj^HijOtNBr = OaN-CfiHjB^O -C 2 H 6 ) 2 . B. Aus 2.5-Dibrom-1.4-dipitro-benzol und Natrium- 
äthylat in der Wärme ( Jacksoh, Calhane, Am. 28, 466). — Gelblichweiße Nadeln (aus verd. 
Alkohol). F: 103—104°. Leicht löslich in Benzol, Chloroform, IösHoh in Äther, Eisessig, 
CS 2 , schwer löslich in Alkohol und ligroin in der Kälte. Löst sich in konz. Schwefelsäure 
mit roter Farbe. Wird von konz. Salpetersäure in der Wärme, von rauchender Salpeter- 
säure schon in der Kälte gelöst. 

Phenyl-Ix-oxy-phenylj-Hulfon, x-Oxy-diphenylaulfon CUH 10 O 3 S — HOC 6 H> 
S0 2 -C B H fi . B. Aus salzsaurem Phenyl-[x-amino-phenyl]-sulfon (Syst. No. 1853a) durch 

J ) Vgl. die Anmerkung zu voriger Seite. 
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Diazotieren und Verkochen der Diazoniumsalzlösung (ExvmMAiscK, O. 1885, 886; «/, 1885, 
1591). - Nadeln. F: 161°. Liefert mit Brom ein Dibromderivat Cj 2 H 8 3 Br,S (F: 154°). 

Phenyl- [x-me£b.axy-phenyl]-siilfon, x-Methoxy-diphenylsuIfon Ci S H 12 3 S = 
CHg-O-CeHi-SOg-CBÜs. B. Aus Benzolsulfochlorid und Anisol in Gegenwart von AIC1 8 
(Bobsekus-, B. 10, 26). — Krystalle. F: 81°. — C 13 H ia 3 S + A1CI 3 . 

Bifl-[2oder3-oxy-phenyl]-snlftd, 2.2'- oder 3.3'-IHoxy-diphenylsulfl.d C,,H lfl O a S 
= (HO -08814)28. B. Durch. Behandeln des Bia-fbrom-oxy-phenylj-sulfids vom Schmelz-" 
punkt 175— 176° (s. u.) mit Zinkstaub und Kalilauge (Tassin abi, G. 17, 92). — Blättchen. 
F: 128—129°. Wird durch Eisenchlorid blau gefärbt. 

Bis- [2 oder 3-oxy -phenyl] -sulfon, 2.2'- oder3.3'-Dioxy-diphenylflulfon C^H^^S 
= (HO-CeHJjSOa- B. Man acetyliert das Bt8-[2 oder 3-oxy-phenyl]-sulfid (s. o.), oxydiert 
das Acetylderivat und verseift das Produkt mit alkoh. Kalilauge (T., ö. 18, 345). — Krystalle. 
Fi 186—187°. Löslich in Alkohol, schwer löslich in Wasser und Essigsäure. 

Bis~[6-brom-2-oxy- phenyl] -sulfld, 5.B'-Dibrom-2.2'-dioxy-diphenyl8Ulfid oder 
Bia-[6-brom-8-oxy -phenyl] - sulfld, 6.6'-Dibrom-3.3'-dioxy~dipkenylsuMd Ci«HgO a Br 2 8 
= (HO-C 6 H 3 Br) 2 S. B. Beim Vermischen der Lösungen von p-Brom-phenol und SCl^ in CS 2 
(Tassxnabi, G. 17, 91). — F: 175-176°. 

Bis-[x-oxy-phenyl]-selenid, x.x'-Dxoxy-diphenylselenid C 12 H 10 O 2 Se — (HO* 
CfHJ.Se. B. Aus Phenol und SeOCl a (Michaelis, Kunckkll, B. 30, 2824). — Gelbe bröcke- 
lige Masse aus Alkohol Löslich in Alkohol, CHC1 3 und Alkalien, auch in NH 3 . 

Bis -[x-methoxy -phenyl] -selenid, x.x'-Dimethoxy-diphenylselenid C u H l4 2 Se = 
(CBVO-C 6 H 4 ) 2 Se. B. Aus Selenylchlorid SeOCl 2 und Anisol in Äther (K., B. 28, 609). - 
Blättchen {aus Alkohol). F: 48°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform und Essig- 
säure. — Nimmt direkt 2 At.-Gew. Chlor auf. 

Bis- [x-äthoxy-phenyl] -selenid, x.x'-Diäthoxy-diphenylselenid C 18 Hi 8 O t Se = 
(CoHg-O-CÄUSe. B, Aus 1 Mol.-Gew. Selenylchlorid und 1 Mol.- Gew. Phenetol in Äther 
(K., B. 28, 611). - Nadeln (aus Alkohol). F: 56°. Leicht löslich in Chloroform, Alkohol, 



Äther, Eisessig. 

Bis-[x-methoxy-phenyl]-Belenoxydh.ydrat, x.x'-Dimethoxy-diphenylselenoxyd- 

hydrat Ci.HjgOiSe-fCHa-O-CgHJsSefOH);, und Salze vom Typus (CBVO-CgH 4 ) s SeAc r 
J5. Bis-[x-methoxy-phenyl]-selenoxydhydr&t entsteht aus dem entsprechenden Dichlorid 
(s. u.) mit Ag 2 oder Kalilauge (Kunckell, »J0. 28, 610). — Nadeln (aus Alkohol). P: 
137°. Leicht löslich in Alkohol. Mit konz. Salzsäure entsteht das Dichlorid. — Dichlorid 
CiiK^O-ClsSe. B. Entsteht neben Bis-[x-methoxy-phenyl]-selenid (s. o.) aus 1 Mol.-Gew.' 
Selenylchlorid und 2 Mol.-Gew. Anisol in Äther (K., B. 28, 609). Beim Einleiten von Chlor 
in die Lösung von Bis-[x-methoxy-phenyl]-selenid. in Chloroform (K.). Aus Bis-[x-methoxy- 
phenylj-selenoxydhydrat und konz. Salzsäure (K.). Hellgelbe Nädelchen (aus Chloroform -j- 
Alkohol). F: 159°. Leicht löslich in Chloroform, schwer in Wasser, Alkohol und Äther. — 
Dibromid C J4 HT,0 2 Br 2 S& B. Aus 1 Mol.-Gew. Bis-[x-methoxy-phenyrj-selenid, gelöst in 
Chloroform, durch 1 Mol.-Gew. Brom (K., B. 28, 610). Beim Kochen von 1 Mol.-Gew. 
Bis-£x-methoxy-phenyl]-seleniddichlorid, gelöst in Alkohol, mit 2 Mol.-Gew. KBr (K.). 
Ziegelrote Nädelchen (aus Alkohol). P: 124°. Leicht löslich in Alkohol und Chloroform. 

Bis - [x - athoxy -phenyl] -selenoxy dhy drat, x. x -Diäthoxy- diph.enylselenoxy d- 
hydrat C 16 H 20 O 4 Se-(C 2 H 8 ■ - C 6 H 4 ) ? Se<OH) 2 undSalzevomTypus (Cyi 6 ■ - C JfyjSeAc,. 
B. BJs-[x-äthoxy-phenyl]-selenoxydhydrat entsteht aus dem entsprechenden Dichlorid (8. u.) 
mit'AgjO oder Kalilauge (Kunokbll, B. 28, 612). - Nadeln (aus Alkohol). F: 145°. Leicht 
löslich in Alkohol und Chloroform. — Dichlorid C 1$ Hi 8 2 ClaSe. B, Entsteht neben wenig 
Bis-[x-äthoxy-phenyl]-selenid aus 1 Mol. -Gew. Selenylchlorid und 2 Mol.-Gew. Phenetol 
in Äther (K.). Gelbe Nadeln (aus Chloroform -f Alkohol). F: 140°. — Dibromid 
Gi 6 H lg 0jBr 2 Se. Rote Nadeln (aus Chloroform -f Alkohol). F: 123°. Leicht löslich in Chloro- 
form, schwerer in Alkohol und Äther. — Dijodid Ci 6 H 18 2 I 8 Se. Kaifeebraune Nädelchen. 
F; 96°. Leicht löslich in Chloroform und Alkohol. 

Tris-Cx-methoxy-phenyll-flelenoniiimLhydroxyd, x.x / .x"-Trimethoxy-triplienyl- 
selenoniumliydroxyd C^H^Se = (CH 3 -0-C 6 B: 4 ) 3 Se-OH. B. Das Chlorid entsteht bei 
der Einw. von Selendioxyd auf Anisol in Gegenwart von A1C1 3 (Hilditch, Swjtxs, Sog. 
03, 1387). Man erhält die freie Base durch Zerlegung des Chlorids in Alkohol mit Ag 2 
(H., S-)- — Die freie Base krystallisiert nicht. — Salze. Chlorid ÖL — Dichromat 
(CnHgjOsSe^CrjO,. Orangebraunes Pulver. Zersetzt sieh bei 68—70°. — Chloroplatinat. 
Amorph. Zersetzt sich unterhalb 90°. 

Tria-[x-äthoxy -phenyl] -selenoniumhydroxyd, x.x'.x"-Triäthoxy-triphenyl- 
BelenonimnhydroxydCMHjsOiSe^^nHsOCeH^Se-OH. B. Das Chlorid entsteht bei 
der Einw. von Selendioxyd auf Fhenetol in Gegenwart von A1C1 3 (Hilditch, Smtlbs, Sog. 
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93, 1386). Man erhält die freie Base durch Zerlegung des Chlorids in Alkohol mit Ag 2 (H., 
8.). — Die freie Base krystalKsiert nicht. — Salze. Chlorid. Amorph. — 2C 24 H3 7 3 Se- 
C1 + PtCl 4 , Braune Flocken. F: 82—83° (Zers.). Sehr leicht löslich in Aceton und Alkohol. 



2. Dioxy-Verbindungen C,H 8 2 . 

1. 2.3-I>loxy-l-melhyl-benzol, 2.3-IMo&y-toluol, 3-Methyl-brenzcatechin, 
Isohomobrenscatechin C 7 H 8 2 = CH a 'C 6 H 3 (OH) 2 . B. Bei 8-stdg. Erhitzen des Mono- 
methyläthers (s. u.) mit 6 Tln. rauchender Salzsäure auf 160° (Ltmpach, B. 24, 4137). — 
Krystalle. F: 47°. Siedet unter geringer Zersetzung bei 238—240°. Leicht löslich in kaltem 
Wasser, noch leichter in Alkohol, Chloroform und Benzol, etwas schwerer in Äther. Die wäßr. 
Lösung wird durch FeCl 3 vorübergehend grün gefärbt; Zusatz von NH 3 führt die Grünfärbung 
in Violett über. 

3-Oxy-2-methoxy-l-methyl-benaol C 8 Hi O 2 = CHg-CjH^OHJ-O-CHj. B. Aus 
2-Methoxy-3-amino-toluol (Syst. No. 1855) durch Diazotieren und Verkochen der Lösung 
(Limpach, B. 24, 4136). — Krystalle. F: 39°. Kp: 209°. Kaum löslich in kaltem Wasser, 
leicht in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol. 

3-Oxy-2-athoxy-l-methyl-benzol C 3 H 12 O a- = CH 3 -C 6 H s (OH).0-C 2 H 5 . B. Aus 
2-Äthoxy-3-amino-toluol (Syst. No. 1855) durch Diazotieren und Verkochen der Lösung 
(Limpach, B. 24, 4137). — Öl. Kp: 214». 

4.B.6-Trichlor-2.3-dioxy-l-methyl-bemi0l C 7 H B 2 Clg = CIVCbCI^OH).» B. Aus 
Pentachlor-l-methyl-cyclohexen-(loder2oder3)-dion-(5.6) (Syst. No. 668) durch SnCl 2 in Eis- 
essiglösung (Prenntzell, A. 298. 184). — Nadeln (aus verd. Eisessig oder verd. Alkohol). 
Bräunt sich bei 160° und ist bei 168° geschmolzen. In den meisten Mitteln leicht löslich, 
in kochendem Wasser löslich. Ferrichlorid gibt eine violette Färbung. 

Diaoetat O^HACln = CH 3 -C 6 C1 8 (0-C0-CH 3 ) 2 . B. Aus 4.5.6-Trichlor-2.3-dioxy- 
1-methyl-benzol mit Essigsäureanhydrid oder Acetylchlorid (Prenntzell, A. 296, 185). 

— Blättchen (aus verd. Eisessig oder aus Benzol-Benzin). F; 165°. 

2. 2.4-lHox{/~l~methffl-benzol,2.4-J)ioxf/-toluol, 4-Methyl-resorcin, Kre- 
sorcin CjägO^ — CH 3 -C 6 H 3 (OH) 2 . B. Aus salzsaurem 4-Oxy-2-amino-toluol durch Di- 
azotieren in verdünnt-schwefelsaurer Lösimg und Erhitzen der Lösung {Knecht, A. 215, 
93; Nevtle, Winther, B. 15, 2981). Aus 2-Oxy-4-amino-toluol durch Diazotieren und 
Verkochen der Lösung (Wallach, B. 15, 2835). Aus Toluol-disulfonsäure-(2.4) durch Kali- 
schmelze (Seehofer, A. 164, 131; Blomstuand, Häkansson, B. 5, 1086; Noelting, B. 
19, 136; Klason, B. 19, 2889). — Krvstalle (aus Benzol -f Petroläther). F; 104—105° 
(Wa.)., 103-104° (Kn.). Kp: 267- 270"°; leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther, schwer 
in Benzol und Ligroin (Kn.). — Gibt mit salpetriger Säure Dinitrosokresorcin (1 -Methyl- 
cyclohexen-(l)-dion-(4.6)-dioxim-(3.5), Syst. No. 716) (v. Kostanecki, B. 20, 3135). Liefert 
mit kalter Salpetersäure (D: 1,3) Dinitrokresorcin(S. 873) (v. Ko.). Gibt beim Erhitzen mit 
Phthalsäureanhydrid auf 195—200° ein Analogon des Fluoresceins (Kn.), Die Lösung in 
verd. Natronlauge färbt sich an der Luft erst rosenrot, dann bräunlich (Ne., Wl). Gibt mit 
Ammoniak an feuchter Luft eine mit blauer Farbe in verd. Natronlauge lösliche Substanz; 
Zusatz von Essigsäure bewirkt Farbenumschiag nach Rot (NE., Wl.). Die wäßr. Lösung 
wird durch Chlorkalk gelb und durch FeCl 3 vorübergehend blau gefärbt (Ne., Wi.). 

Dimethyläther C a H lä 2 = CH 3 -C H 3 (O-CH 3 ) 2 . Kp: 211° (Gattermann, A. 357, 352). 
Diaoetat CuB: 12 4 = CH S -C 6 H 3 (0-CO-CH 3 ) 2 . B. Durch 1-stdg. Kochen von Kresorcin 
mit Essigsäureanhydrid (Luther, Ar. 244, 666). — ölige Flüssigkeit. Kp: 293—295°. 

x.x-Diehlor-2.4-dioxy-l-methyl-benzol (Dichlorkresorcin) C 7 H fi 2 Cl 2 . B. Durch 
Kochen von Tetrachlorkxesorcin mit SnCl 2 und Salzsäure (Luther, Ar. 244, 565). — Nadeln 
(aus Ligroin). F: 78—79°. 

3.5.6~TricMor-2.4-dioxy-l~methyl-benzol (Trichlorkresorcin) C 7 H 6 2 C1 3 = CH a ■ 
C 6 Cl 3 (OH) a . B. Aus 2.3.5-Trächlor-l-methyl-cyclohexen-(2).ol-(l)-aion-(4.6) (Syst No. 769) 
durch Reduktion mit Zinnchlorürlösung (Zinoke, Schneider, Emmerich, A. 328, 307). 

— Nadeln (aus Wasser). F: 134°. Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln, 
am wenigsten löslich in Benzin; leicht löslich in Sodalösung und Alkalilauge. — Wird durch 
Chlor in 2.3.3.5.5-Pentachlor-l-methyl-cyclohexen-(l)-dion-(4.6) (Syst. No. 668) übergeführt. 

Diaoetat C U H S 4 C1 3 = CH 3 -C 6 Cl./0-CO-CH 3 ) a . B. Aus TricUorkresorcin mit Acetyl- 
chlorid (Z., Sch., E., A. 328, 308). — Prismen (aus Benzin). F: 126°. Unlöslich in Alkali. 

3CX.x.x:-Tetraeblor-2.4-dloxy-l-methyl-benaol (TetrachlorkreBorcin) C 7 H 4 0jCl 4 . 
B. Durch Einleiten von überschüssigem Chlor in ein Gemisch von 1 Tl. Kresorcin und 6 Tim 
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alkoholfreiem Chloroform (Luther, Ar. 244, 565). — Tafeln (aus Ligrom). F: 69-70°. 
Leicht löslich in Alkohol und Äther, unlöslich in Sodalösung. — Geht bei der Reduktion 
mit SnClj und Salzsäure in Dichlorkresorcin über. 

x,x-Dibrom-2.4-dJoxy-l-methyl-benzol (Dibromkresoroin) C 7 H 6 2 Br 2 . B. Aus 
Kresorcin und 3 Mol.-Gew. Brom in Gegenwart von Chloroform (Luther, Ar. 244, 564). 
— Nadeln (aus Wasser). F: 86—87°. Leicht löslich in Alkohol und heißem Wasser. 

x.x.x.x -Tetra"brom-2.4-dioxy-l-methyl-bexLzol (Tetrabrornkreaorein) C 7 H 4 2 Br 4 . 
B. Durch Eintragen einer Lösung von 2 g Kresorcin und 20 g Wasser in ein Gemisch von 14 g 
Brom und 400 g Wasser (Luther, Ar. 244, 565). — Tafeln (aus Ligroin). E: 09—100°. Leicht 
löslich in Alkohol; unlöslich in Sodalösung, löslich in Natronlauge unter Entwicklung von 
Bromoform. — Macht aus KI Jod frei. 

3.5-I»initroso-2.4-dioxy-l-nieth.yl-benzol (DinitrosokreBorom) C,He0 4 N 2 = CH 3 * 
C 6 H(NO) 2 (OH) a ist desmotrop mit l-Methyl-cyclohexen-(l)-dion-(4.6)-dioxim-(3.5) 

CH 3 -C<°° ^g^g^CC-, Syst. No. 716. 

3.5-Dinitro-2.4-dioxy-l-methyl-benzol CDinitrokresoroin) CjHgOgN« = CH 3 - 
C 6 H(N0 2 ) 2 (OH),. Zur Konstitution vgl. Sommer, J. fr. [2] 67, 549, 550. — B. Beim Ein- 
tragen von 1 TL Kresorcin in 4 Tle. kalt gehaltene Salpetersäure (D: 1,3) (v. Kostanecki, 
B. 20, 3136). Bei der Oxydation von Dinitrosokresorcin mit HN0 3 (v. K.). Aus 3.4.5- 
Trinitro-o-kresol durch Kochen mit Natronlauge (S. s J.pr. [2] 67, 556). — Gelbe Nadeln 
(aus alkoholhaltigem Wasser). F: 90° (v. K-). Ziemlich leicht löslich in heißem Wasser, 
sehr leicht in Alkohol und Äther (v. K.). 

Bis-[5-oxy-2-methyl-phenyl] -sulfid, 5.5'-Dioxy-2.2'-dimethyl-diphenylsul£d 
C^HüOsS = HO-C 6 H S (CH 3 )-S-C 6 H 3 (CH3)-OH. B. Man versetzt eine eiskalte Lösung von 
1 Mol.-Gew. Bis-[5-ainino-2-methyl-phenyl]~sulfid in 4 Mol. -Gew. Salzsäure mit der verd. 
Lösung von 2 Mol.-Gew. Natriumnitrit, läßt 12 Stdn. stehen, gibt dann Wasser hinzu und 
erhitzt langsam zum Kochen; man trennt vom Harz und sättigt das Filtrat mit NaCl (Truh- 
lab, B. 20, 676). — Amorphe Substanz (aus Benzol durch Petroläther gefällt). Schwer 
löslich in Wasser, viel leichter in Alkohol und Äther, sehr leicht in Benzol. Die Lösung in 
konz. Schwefelsäure wird durch salpetrige Säure violett. 

2.4-Disulfhydryl-l-m6thyl-benzol, Dithiokresorcin C-H 8 S 2 = CH 3 -C„H 3 (SH) 2 . E: 
36-37°; Kp: 263° (Klason, B. 20, 355). 

2.4-Bis-methylsulfon-l-methyl-benzol C D H 13 4 S 2 = CHa-CgH^SOg-CHt,).,. B. Beim 
Erhitzen des Kaliumsalzes der Toluol-disulf insäure-(2.4) mit Methyljodid in Alkohol (Troegeb, 
Meine, J.pr. [2] 68, 335). - Blättchen (aus Alkohol). F: 153—154°. 

2.4-Bls-äthylsulfon-l-methyl-benzol C n H 16 4 S a = CH 3 -C 8 H 3 (S0 2 -C 2 H B ) 2 . B. Beim 
Erhitzen des Kaliumsalzes der Toluol-disulfinsäure-(2.4) mit Äthyljodid in Alkohol auf 100° 
(T., M., J. fr. [2] 68, 335). — Krystalle (aus Äther). Wird bisweilen als öl erhalten. 

2.4-Bis-propylBulfon-l-metnyl-benzol C 13 H 20 O 4 S 3 = CH 3 -C 6 H 3 (S0 2 -CH,-CH 2 -CH 3 ) 2 . 
B. Beim Erhitzen des Kaliumsalzes der Toluol-disu]finsäure-(2.4) mit Propyljodid in Alkohol 
(T., M., J. pr. [2] 68, 336). — Rechteckige Krystalle (aus Alkohol). P: 83—84°. 

2.4-Bis-butylBnlfon-l-methyl-benzol C^H^C-aS» = CH 3 • C 6 H 3 (S0 2 • CH 2 • CH 2 • CH 2 ♦ 
CH 3 ) 2 . B. Beim Erhitzen des Kaliumsalzes der Toluol-disulf insäure- (2.4) mit Butyljodid 
in Alkohol (T., M., J. pr. [2] 68, 336). — Gelbes dickes Öl. 

2.4-Bis-allylsulfon-l-methyl-benzol C 13 H 16 4 S 2 = CH 3 • C 6 H s (S0 2 • CH a ■ CH : CH 2 ) 2 . B. 
Beim Erhitzen des Kaliumsalzes der Toluol-disulfinsäure-(2.4) mit Ahyljodid in Alkohol 
(T., M., J.pr. [2] 68, 336). — Blättchen (aus Alkohol). F: 89-90°. 

2.4-Bis-acetonylBulfon-l-methyl-beiizol C 1S H }6 6 S 2 = CH 3 - C 6 H 3 (S0 2 - CH 2 • CO ■ CH 3 ) a . 
B. Beim Erhitzen des Kaliumsalzes der Toluol-disulfinsäure-(2.4) mit Chloraceton in Alkohol 
(T., M., J. pr. [2] 68, 337). — Gelblichweiße prismatische Nadeln (aus Alkohol). 
E: 127°. 

2.4-Bis-oarboxymethylsulfon-l-metb.yl-benzol, m-Toluylen-bis-BulfoneBBigBäure 
C 11 H 12 8 S 2 = CH 3 -C 6 H 3 (SO ? -CH 2 -C0 2 H) 2 . B. Der Diäthylester entsteht beim Erhitzen des 
Kaliumsalzes der Toluol-disulf insäure-(2. 4) mit Chloressigsäureäthylester in Alkohol; man 
verseift ihn mit alkoh. Kali (T., M, J. pr. [2] 68, 337). — öl. - BaCnH^OgS;,. 

Diäthylester C 1B H 20 O g S 2 = CH 8 -C e H 3 (S0 2 -CH,-C0 2 -C 2 H 5 ) 2 . B. s. im vorangehenden 
Artikel. — Hellgelbes dickes Öl (T., M. 5 J. pr. [2] 68, 337). 

DiamidC n H 14 6 N 2 S ä = CH 3 -C r> H3(S0 2 -CH 2 -CO-NH 2 ) 2 . B. BeimErhitzen des Kalium- 
salzes der Toluol-diBulfinsäure-(2.4) mit ChloressigRäureamid in Alkohol (T., M., /. pr. [2] 
68, 33$). - Nadeln (aus sehr verd. Alkohol). E: 230° (Zers.). 
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Dinitril C u H 10 O 4 N 2 S 2 = CH 3 -C 6 H 8 (S0 2 -CH 2 -CN) B . B. Aus dem Kaliumsalz der 
Toluol-disulfinsäure-(2.4) und CHoressigsäurerutril (Tboeger, HruLB, J, pr. [2] 71, 229). 
- Nadeln (aus Alkohol). F: 179°. 

2.4-Bis-[a-earboxy-propyl-sulfon>l-methyl-be:nzol, m-Toluylen»bis-[sulfon- 
a-buttersäure] C 15 HjoO s S, = CHj-CflHaCSOa-CHfCaH^-COaH],,. B. Der Diäthylester ent- 
stellt beim Erhitzen des Kaliumsalzes der Toluol-d^ulfui8äure-(2.4) mit a-Brom-buttersäure- 
äthylester in Alkohol; man verseift ihn mit alkoh. Kali (Troeger, Meine, J. pr. [2] 08, 
338). — Gelbes Öl. — Bariumsalz. Blättchen. 

Diäthyleater CieH^OsSj = CH a -C e H s [SO a -CH(C 2 H £ )-C0 2 -0 3 H fi ] 2 . B, s. im voran- 
gehenden Artikel. - Zähes gelbes Öl (T., M.. J. pr. £2] 68, 338). 

3, 2,5-IKoo(yy~l-niethyl-'benzol, 2*5~lM<Kcy~toluol, 2-Methyl-hydrochinon, 
Homohydrochinon, Hydrotoluchinon, Toluhydrochinon C 7 H 8 0« = CH S - 
C 6 H 3 (OH) 2 . B. Bei der Reduktion von Tolu-p-ohinon mit schwefliger Säure (Nietzki, B. 
10, 1935; A. 215, 159). Durch Hydrieren von Tolu-p-chinon mit Wasserstoff in Gegenwart 
von Nickel bei 200° (Sabatier^ Mailhe, G. r. 146, 458; A. eh. [8] 16, 88). Aus salzsaurem 
2-Oxy-5-amino-toluol durch Diazotieren in aehr verd. Schwefelsaure und Verkochen der 
Lösung (Nbvile, Wintheb, B. 15, 2979). Aus p-Tolylhydroxylamin beim Erhitzen mit 
verd. Schwefelsäure, neben anderen Produkten (Bambebger, B. 28, 246). Aus o-Kresol 
in alkaL Lösung durch Oxydation mit Kaliumpersulfat und Kochen der hydrotoluchinon- 
schwefelsaures Kalium enthaltenden Lösung mit Säure (Chem. Fabr. Schering, D. R. P. 
81068; Frdl. 4, 127); entsteht in der gleichen Weise aus m-KresoI (Chem. Fabr. Sch.). Aus 
p-Kresol bei Einw. von Kaliumpersulfat in verd. Schwefelsäure bei 70—80° (Kümagai, 
Wolttensteck, B. 41, 298). — Blättchen (aus Benzol). F: 124—125° (Ne., Wi.), 124° (Nie.). 
Sublimierbar (Ne., Wi.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther, schwerer in Benzol 
und Ligroin (K-, Wo.). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Volumen: 836,3 Cal. 
(Valette, G. r. 125, 872; A. eh. [7] 21, 478). Löslich in Alkalien und Alkalicarbonaten; aus 
solchen konz. Lösungen duroh Säuren wieder fällbar (K., Wo.). — Wird durch Chromsäure- 
mischung leicht zu Tolu-p-chinon oxydiert (Ba. ; K., Wo.). Behandelt man Hydrotoluchinon 
in essigsaurer Lösung mit Braunstein unter Zusatz einer Mischung von Schwefelsäure und 
Eisessig und reduziert das Reaktionsprodukt Ci 4 H ia 0j (Syst. No. 802) mit Zinkstaub und 
Essigsäure, so erhält man 2.5.2'.ö'-Tetraoxy-3.3'-dimethyl-diphenyl (Syst. No. 597) (Brünner, 
M. 10, 174; vgl. Nie., Beenard, B. 3L 1336). Die wäßr. Lösung des Hydrotoluchinons 
reduziert in der Kälte FEHXiNGsche Lösung, sowie neutrale oder ammomakalische Silber- 
lösung (K., Wo.). Chlorkalklösung erzeugt eine blaugrüne Färbung, die in braun übergeht; 
mit schwacher Chlorkalklösung entsteht eine bräunlichrote Färbung (Ne., Wi.). Ferri- 
chlorid erzeugt in konz. wäßr. Lösung eine bräunlichrote, in verd Lösung gelbe Färbung 
(Ne., Wi.). Gibt mit Natronlauge bei Luftzutritt eine blaugrüne Färbung, die sehr schnell 
in eine dunkelbraune übergeht (Ne.» Wi.). Mit Chloroform und Natronlauge erhält man eine 
braune Färbung (Ne., Wi.). 

Monomethyläther > C 8 H 10 2 = CH 3 -08H 3 (OH)-0-CH 3 . B. Entsteht neben dem Di- 
methyläther und einem isomeren Monomethyläther (?) beim Erhitzen von Hydrotoluchinon 
mit methylalkoholischem Natriummethylat und methylschwefelsaurem Natrium unter Ver- 
schluß im Wasserbade (Nietzki, A. 215, 165). — Blätter. F; 72°. Kp: 240—245°. Löslich 
in Natronlauge. Geht bei der Oxydation mit LMehromatmischung leicht in Toluohinon über. 

Dimethyläther C^O» — CH 3 -C 6 H 3 (0-CH 3 ) a . B. Beim Erhitzen von 1 MoL-Gew. 
Hydrotoluchinon mit einer Lösung von 1 MoL-Gew. Natrium in Methylalkohol und mit 
2 Mol. -Gew. methylschwefelsaurem Natrium im geschlossenen Rohr im Wasserbade (Nietzki, 

A. 215, 160; vgl. N., B. 11, 1279). — Erstarrt im Kältegemisch zu Krystallen, die bei +15° 
schmelzen (N.). Kp: 214— 21 8° (N.). Mit Wasserdämpfen flüchtig (N.). Unlöslich in Alkalien 
(N.). — Liefert mit K 2 Cr a 7 (+ Schwefelsäure und. Eisessig) eine Verbindung C 16 H 15 4 
(Syst. Na 802) (N-; N., Bernard, B. 81, 1334). 

Diäthyläther CttH w q 2 = CH 3 'C 6 H 3 (0-C a H 6 ) s . B. Aus Hydrotoluchinon durch Er- 
hitzen mit absolut-alkoholischem Natriumäthylat und Äthylbromid (Noelting, Werner, 

B. 23, 3246). — Öl, das bei niedrigerer Temperatur krystallinisch erstarrt. F: 8—9°. Kp: 
247—249° (korr.); D M : 1,0134; mischbar mit Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol (Noe., 
W.). — Wird von Chromsäuregemisch zu einer Verbindung C, 8 H 20 O 4 (Syst. No. 802) oxydiert 
(Noe., W.; vgl. Nietzki, Bernard, B. 31, 1338). 

Diaeetat G^^ = CH 3 -aH.j(O-C0-CH 3 ) 2 . B. Aus Hydrotoluchinon beim Er- 
wärmen mit Acetylehlorid oder Essigsäureanhydrid (Nietzki, B. 11, 1279; A. 215, 160). 
Beim Erhitzen von Hydrotoluchinon, Essigsäureanhydrid und wasserfreiem Natriumacetat 
(Kehrmann, Brasch, /. pr. [2] 39, 384). — Nadeln (aus Eisessig); Prismen (aus Ligroin). 
Ehombisch bipyramidal (Stboesco, Buht. 5, 13; Z. Kr. 30, 80; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 371). 
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F: 52° (N.), 49° (Kumagai, WoLSTraNSTUTN, B. 41, 298). Leieht löslieh, in Alkohol und Äther, 
schwer in Benzol (Kit., W.). 

8-Chlor-2.5-dioxy.l-methyl-benzol 0,^0,0 = CH,-C e H,a(OH) r B. Beim Er- 
hitzen von 6-Ohlor-tolnehinon 1 ) mit wäßr. schwefliger Säure auf 100° im geschlossenen Rohr 
(Claus, Schweitzeb, B. 19, 929; vgl. Claus, Jackson, J. pr. [2] 88, 328). Beim Einleiten 
von trocknem Chlorwasserstoff in die Chloroformlösnng des Toluchinons, neben 4-Chlor« 
2.5-dioxy-l-methyl-benzol (Clabk, Am. 14, 574). — Nadeln (aus Äther). F: 115 D (Claus, 
Sch.). Mit Wasserdämpfen flüchtig (Claus, Sch.). 

4-Chlor-2.ö-dioxy-l-methyl-benzol C,Hf0 9 GI = CH 3 'C 6 H 2 C1(0H) 2 . B. Bei 12-24- 
stündigem Stehen von Toluchinon mit höchst konz. Salzsäure (Schhiteb, B. 20, 2285), 
nehen etwas 3-CMor-2.5-dioxy-l-methyl-benzol (Clark, Am. 14, 573, 574). Beim Ein- 
leiten von trocknem HCl in die Chloroformlösung des Toluchinons, neben 3-Chlor- 2.5-dioxy- 
l-methyl-benzol (C). Beim Einleiten von S0 2 in eine auf dem Wasserbade erhitzte Suspension 
von 2 g 6-Chlor- toluchinon 1 ) in 200 com Wasser (VoblXndeb, Schbödter, JS. 84, 1653). — 
Blättchen oder Nadeln (aus WasBer). F: 175° (V., ScHB.), etwa 175° (Zers.) (Sohn.), 176° (C). 
Schwer löslich in Ligroin, leicht in Alkohol, Äther, Chloroform, heißem Wasser (Schn.). 

l^CMor-S.Ö-dimethoxy-l-methyl-beiizol C,H U S C1 = CH,C1 -0^,(0 -OH J t . B. Aus 
2.6-Dimethoxy-benzylalkohol und PCL in Benzollösung (Baumann, Fhänkbl, H. 20, 221). 

— Prismen. F: 72—73°. Schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in Äther und Benzol. 

3.4-Diehlor-2.6-dioxy-l-methyl-benzol CyH^Cla = CH 3 -CgHCl s (9H) s . Als Diketo- 
form des 3.4-DicMor-2.Ö-dioxy-l-methyl-benzol8 läßt sich das Toluchinon- dichorid-(5.6) 

CH a -C<^g^^>CHa (Syst, No. 668) betrachten. 

3.4- oder 4.6 -Dionlor-2.5-dioxy-l-methyl-benzol C 7 H fl 2 Cl 2 = CH 8 C fi HCl8(OH)j. 
B. Man führt o-Kresol duroh KC10 3 und Salzsäure in gechlorte Chinone über und 
behandelt das Produkt mit Schwefeldioxydlösung bei 100° (Southwobth, A. 168 ; 274; 
vgl. Claus, Schweitzer, B. 19, 928). Aus 5-Chlor- toluchinon 1 ) (Syst. No. 671a) und 
Salzsäure (Schniter, B. 20, 2288). — Rrystalle (aus Wasser). F: 120° (C, Schw.), 
119—121° (Sou.). Sublimiert leieht in Nadeln (Sou.). Nicht flüchtig mit Wasserdampf 
(C, Schw. ; Sohn.). Ziemlich löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem, sehr leicht m 
Alkohol und Äther (Sou.). 

x.x-Dichlor-2.5-dioxy-l-methyl-benzol C 7 H 6 ? C1 2 = CH 3 -C 6 HCL(OH) a . B. Duroh 
Einw. wäßr. Schwefeldioxydlösung auf x.x-Dichlor-tolucbinon (Syst No. 671a), erhältlich 
aus m-KresoI (Southwobth, A. 108, 271; Claus, Schweitzer, B. 10, 931). — Nadeln mit 
2HjO (aus Wasser) (Sou.). Wird bei 100° wasserfrei (Sou.). F: 171° (C, Sch.), 167-169° 
(Sou.). Sublimierbar (Sou.). Schwer löslich in kaltem Wasser, ziemlich leicht in siedendem, 
leicht in Alkohol und Äther (Sou.) und Chloroform (C, Sch.). Löst sich in Kalilauge mit 
tiefroter Farbe (Sou.). — Das Acetat schmilzt bei 122—124° (Sou.). 

3.4.6-Triohlor-2.5-dioxy-l-methyl-beiizol C,H 5 2 C1 S = CH 8 -C 6 C1 3 (0H) 2 . B. Beim 
Erhitzen von 3.6.6-Trichlor-toluchinon 1 ) mit wäßr. schwefliger Säure im geschlossenen Bohr 
auf 100° (Bobgmann, A. 152, 251; Southwobth, A. 168, 275; Haydüok, A* 172, 211). 

— Nadeln. F: 212° (B.), 211-212° (S.). Sublimiert unzersetzt (B.). Mit Wasserdämpfen 
flüchtig (Claus, Riemann, B. 16, 1603). Sehr schwer löslich in Wasser, leieht in Alkohol; 
färbt sich im feuchten Zustande an der Luft grün; löst sieh in Alkalien mit roter Farbe (B.). 
Die wäßr. Lösung gibt mit Bleizucker einen in Essigsäure löslichen Niederschlag (B.). 

Diäthyläther CuHiaOaCla = CH 3 -C<$C1 8 (0-C 2 H B ) 2 . B. Durch Erhitzen von 3.4.6- 
Trichlor-2.5-dioxy-l.methyl-benzol mit 2 Mol. -Gew. KOH, 2 Mol. -Gew. Äthyljodid und etwas 
Alkohol im geschlossenen Rohr auf 140—150° (Bobömann, A. 152, 254). — Nadeln. F: 
107°. Sublimierbar. Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther. 

Diaoetat C^O^CL = CH 3 -C 6 C1,(0-C0-CH 3 ) S . B. Aus 3.46-Trichlor-2.5-dioxy- 
l-methyl-benzol durch Erhitzen mit Acetylchlorid auf 100° (Bobgmann, A. 152, 253). — 
Nadeln. F: 114°. Sublimierbar. Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther. 
Wird von warmer Natronlauge nicht angegriffen. 

3.4.e.l*-Tetraehlor -2.5-dioxy-l-methyl-benzol C 7 H 4 3 C1 4 = CEUX-CAKOH),, B. 
Beim Erwärmen von 3. 5. 6.2 1 -TetracElor. toluchinon 1 ) mit wäßr. schwefliger Säure (Bbauninoeb, 
A. 185, 353; Richter, B. 34, 4296). — Nadeln (durch Sublimation) (B.); Tafeln (aus Eisessig), 
die anscheinend Krystalleisessig enthalten (R-). F: 228° (R-). Mäßig löslich in warmem 
Benzol, Eisessig und Alkohol (R.); leieht löslich in Alkohol, weniger in Äther, schwer in Wasser 
(B.). In wäßr. Alkali ohne Veränderung löslich; bei längerer Einw. des Alkalis wird Halogen 
abgespalten (R.). 

*) Besüferung des Toluchinons: (CH a } z C„H s ( : (>)?•*. 
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Diaoetat C n H 8 4 Cl 4 = CH 2 C1-C 6 C1,,(0-C0"CH 3 ) 2 . Nadeln (aus Eisessig). F: 232°; 
leicht löslich in warmem Aceton, mäßig in Benzol, sehr wenig in heißem Alkohol (Richteb, 
B. 34, 4296). 

3-Brom-2.5-dioxy-l-methyl-benzol C^HjOaBr = CH 3 -C 6 H 2 Br(OH)o. B. Bei der 
Reduktion von 6-Brom-toluchinon 1 ) in Äther mit SnCl 2 und Salzsäure (Claus, Jacksos, 
J. pr. [2] 88, 327). — Blättchen (aus Alkohol). F: 112°. Löslich in Wasser, sehr leicht 
löslich in Alkohol, Äther und Chloroform. — Das Aeetat, durch Kochen mit Essigsäure- 
anhydrid und Natriumacetat erhalten, schmilzt bei 57°. 

4-Brom-2.5-cUoxy-l-methyl-benaol C,H,0 2 Br = CH 3 -C6HVBr(0H);,, B. Aus Tolu- 
chinon und Bromwasserstoffsäure (Schniteb, J3.20, 2286) bei 0° (Clabk, Am.l4k 1 569 Anm. 3). 
Durch Reduktion von 5-Brom-toluchinon 1 ) mit warmer schwefliger Säure (C, Am. 14, 569). — 
Blättchen (aus Wasser) (Sch.); Kryatalle (aus Äther -f Ligroin) (C.). F: 179° (Zers.) (C). 

3 oder 6-Chlor-4-broni-2.5-dioxy-l-metliyl-benzol C 7 H 6 O s ClBr = CHVCeHClBrpK)*, 
B. Aus 5-Brom-toluchinon 1 ) und Salzsäure (Schniteb, B. 20, 2287). — Nadeln mit 1 H^O 
(aus Wasser). Gibt das Kryatallwasser weder beim Stehen an der Luft noch im Vakuum 
über Schwefelsäure ab. F: 120—121°. Sublimiert von 105° an- 

4-Chlor-3 oder 6-brom-2.5-dioxy-l-methyl-benzolC ? H 8 O a ClBr = CH 3 -C 6 HCIBr(OH) 2 . 
B. Aus 5-Chlor-toluchinon 1 ) und Bromwasserstoffsäure (Schkiteb, B. 20, 2286). — Krystalle 
(aus Ligroin); krystallisiert (aus Wasser) mit 1H 4 0, das an der Luft entweicht. Schmilzt 
wasserfrei bei 123°. Erheblich (aber langsam) löslich in Wasser und Ligroin, weniger in Chloro- 
form und Benzol, sehr leicht in Alkohol und Äther. 

3.4-Dibrom-2.5-dioxy-l-methyl-benzol C 7 H„0 2 Br 2 = CH a -C ft HBr a (OH) 2 . Als Di- 
ketoform des 3.4-Dibrom-2.5-dioxy-l-methyl-benzols läßt sich das Toluchinon-dibromid-(5.6) 

CH a - C<gg CH c ^>CHBr (Syst. No. 668) betrachten. 

4.6-Dibrom-2.6-dioxy-l-methyl-benzol C 7 H 6 CvBr 2 = CH 3 -C s HBr 2 (0H) 2 . B. Bei 
der Reduktion von 3.5-Dibrom-toluchinon ] ; mit schwefliger Säure (Claus, Bjbsch, J. pr. 
[21 39, 60). — Nadeln oder Tafeln. Monoklin (v. Kbaatz, J. pr. [2] 30, 61). F: 149—150° 
(Auwebs, B. 35, 461 Anm.). 

3.4.e-Tribrom-2.5-dioxy-l-methyl-benzol C 7 H 5 2 Br 8 = CH 3 -C 6 Br 3 (OH) 2 . B. Bei 
längerer Einw. von wäßr. schwefliger Säure auf 3.5.6-Tribrom-toluchinon 1 ) (Canzoneri, Spica, 
G, 12, 471). Aus 3.4.6.1 1 -Tetrabrom-2.5-dioxy-l-methyl-benzol mit Eisessig und Zink- 
staub (Richteb, B. 34, 4295). Entsteht wahrscheinlich auch beim Kochen von Toluchinon- 
dibromid-(5,6) 1 ) (Syst. No. 668) mit Brom und etwas Jod (Clabk., Am. 14, 567). — Blättchen. 
F: 201-202° (C, S.), 203-204° (R.), 203° (Cx.). Löslich in Alkohol (Cl.). 

3.4.e.l 1 -Tetrabrom-2.5-dioxy-l-methyl-benzol C 7 H 4 2 Br 4 = CH 2 Br-C 6 Br 3 (OH) 2 . B, 
Durch Kochen von 3.5.6.2 1 -Tetrabrom-toluchinon ] ) mit konz. Bromwasserstoffsäure und Eis- 
essig (Auwebs, Hamie, B. 32, 3015; Richteb, B. 84, 4294). — Nadeln {aus Eisessig). F: 
226—227° (A., H.). Löslich in Alkalien (A., H.). — Liefert mit Eisessig und Zinkstaub 3.4.6- 
Tribrom-2.5-dioxy- 1-methyl-benzol (R.). 

3.4.6JL 1 - Tetrabrom -5-brommethoxy -2 -aeetoxy-1-methyl-benzol Ci H,O 3 Br s = 
CH 2 Br"C fi Br 3 (0-CH 2 Br)-0-CO-CH 3 . Zur Konstitution vgl. Zincke, Böttcher, A. 343, 101. 
— B. Beim Erhitzen der aus 3.5.6.2 1 .4" 1 -Pentabrom-2.4-dimethvl-chinol (Syst. No. 741) durch 

verd. Natronlauge entstehenden Verbindung a A/ C \ rT » ~ 1 /CO (Syst. No. 2462) 

mit Acetylbromid im geschlossenen Rohre auf 100° (Z., Tjbipp, A. 320, 230). — Blättchen 
(aus Eisessig). F: 142°; leicht löslich in Benzol, Eisessig, Alkohol, schwer in Benzin (Z., T-). 
S^.e.D-Tetrabrom-S.S-diacetoxy -1-methyl-benzol C n H 8 4 Br 4 = CH 2 Br-C 6 Br a (0- 
C0'CH 3 ) 2 . B. Aus S^.e.l^Tetrabrom^.S-dioxy-l-methyl-benzol beim Kochen mit Essig- 
säureanhydrid (Richteb, B. 84, 4295). — Nadeln (aus Eisessig). F: 282— 283°. Leicht lös- 
lioh in warmem Aceton, schwer in Benzol und Eisessig, sehr wenig in Alkohol. 

3-Jod-2.5-dioxy-l-metnyl-benzol C 7 H 7 2 I = CH>C 6 H a I(OH) a . B. Beim Behandeln 
von 6-Jod-toluchinon 1 ) in Äther mit salzsaurer Zinnchlorürlösung (Kehbmann, J. pr. [2] 39, 
398). — Nadeln (aus Wasser). F: 110—111°. Leicht löslich in kochendem Wasser und aßen 
organischen Lösungsmitteln. 

0~Nitro-2.6-dioxy-l-methyl-benzol C 7 H,0 4 N = CHg-CeH^NO^OH)^ B. Aus 
3-Nitro-toluchinon 1 ) durch Reduktion mit schwefliger Säure (Cohen, Mabshall, Soc. 85, 
528). — Scharlachrote Nadeln (aus Äther + Petrolätber). F: 117—118°. Löslich in wäßr. 
Alkalien mit violetter Farbe. 



*) Bezifferung des Toluchiaons: (CH 3 ) 2 C 6 H 3 (:0)|' 4 . 
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x-Nitro-2.B-dioxy-l-mBthyl-benzol C,H 7 4 N = CH 3 - C 6 H 2 (N0 2 )(OH) 2 . B. Das Mono- 
acetat (s. u.) entsteht neben 4.6~Dmitro~5-oxy~2^acetoxy-l-methyl-benzol beim Nitrieren 
von Hydrotoluchinon-diacetat mit eisgekühlter Salpetersaure (D: 1,4); man verseift das 
Acetat in alkoh. Suspension mit konz. Natronlauge (Kehrmann, Brasch, J. pr. [2] 39, 
385; K., Tichwinski, B. 28, 1542), — Gelbrote Nadeln (aus Ligroin); rotgelbe Tafeln (aus 
verd. Alkohol), E: 122—124°; sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther, ziemlich 
schwer in Ligroin; löslich in Alkalien mit blau violetter Farbe (K., T,). 

Monoacetat C 9 H 9 5 N = CH 3 -C fi H 2 (N0 2 )(OH)-0'CO-CH 3 . B. s. im vorangehenden 
Artikel. — Citronengelbe Nadeln (aus Ligroin). F: 118—120°. Leicht löslich in Alkohol, 
Benzol, Chloroform (K., T., B. 28, 1542). 

Diacetat CnlV^N = CH 3 -C 6 H 2 (N0 2 )(0-CO-CH,) ? . B. Bei Va-stdg. Kochen von 
x-Nitro-2.5-dioxy-l-methyl-benzol mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (K., T., B. 
28, 1543). — Farblose Täf eichen (aus Ligroin). F: 101-104°. 

4-Chlor-8-nitro-2.5-dioxy-l-methyl-benzol oder 8-Chlor-4-nitro-2.5-dioxy- 
1-methyl-benzol C^O^NCl = CH 3 -C«HC1(N0 2 )(0H) 2 . B. Aus dem Chlornitrotolu- 
ohinon (Syst. No. 671a) in Eisessig durch Reduktion mittels HI (Zincke, Schneider, Emme- 
rich, A. 328, 316). — Gelbe Nadeln (aus heißem, mit etwas Essigsaure angesäuertem Wasser). 
F: 179— 180°. Leicht löslich in Alkohol, Eisessig und Äther, ziemlich leicht in heißem Wasser, 
schwerer in Benzol, fast unlöslich in Benzin; unverändert löslich in Sodalösung und Alkalien. 

— Wird durch HN0 8 zum entsprechenden Chinon oxydiert. 

Diacetat CuH 10 O 6 NCl = CH 3 -C 6 Ha(NO,)(0'CO-CH 3 ) 2 . B. Aus dem Chlor-nitro- 
2.6-dioxy-l-methyl-benzol (a. o.) mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Z., Sch., E., 
A. 328, 316). — Farblose Prismen (aus Benzol + Benzin). F: 105—107°. Ziemlich löslich 
in Alkohol, Eisessig und Benzol, weniger in Benzin. 

4-Brom-6-nitro-2.5-dioxy-l-methyl-benzol oder 6-Brom-4-nitro-2.5-dioxy- 
l-methyl-berizalC 7 H 6 4 NBr =CH 3 'aHBr(NO g )(OH) r B. AtisBrornmtrotoluchinon(Syst. 
No. 671a) durch Jodwasserstoff säure oder Zinnchlorür in Essigsäure (Zincke, /. pr. [2] 63, 
186; Z., Emmerich, A. 341, 314). — Gelbe Nadeln (aus verd Eisessig). F: 175—176°; leicht 
löslich in heißem Wasser, Äther, Alkohol, Eisessig, ziemlich schwer in Benzol (Z., E.). In 
Soda oder Alkali mit roter Farbe löslich (Z.; Z., E.). 

Diacetat C u H 10 O fl NBr = CH 3 -C ? HBr(N0 2 )(0-CO-CH s ) 2 . B. Aus Brom-nitro-2,5-di- 
oxy-1-methyl-benzol (s. o.) mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Z., E., A. 341, 315). 

— Farblose Prismen (aus Benzol + Benzin). F: 118° (Z., J. pr. [2] 63, 187; Z., E.). Ziem- 
lich leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln (Z., E.). 

3.4-Dibrom-6-mtro-2.5*dioxy-l-methyl-bemzol oder 3.6-Dibrom-4-nitro-2.5-di- 
oxy-1-methyl-benzol C^O^NBrj = CH 3 -C 6 Br 2 (N0 B )(OH) 2 . B. Aus Dibromnitrotolu- 
chinon (Syst. No. 671a) in Eisessig mit Jodwasserstoff (Zincke, J. pr, [2] 63, 187; Z., Emme- 
rich, A. 341, 317). — Nadeln (aus sehr verd. Essigsäure). F: 157—158° (Z.; Z. } E.)- Leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, Benzol, schwer in Wasser, Benzin (Z., E.). Löst sich mit 
roter Farbe in Alkalicarbonat (Z.) und Alkalilauge (Z., E.). 

4.6-Dinitro-2.5-dioxy-l- i methyl-benzol C 7 H 6 6 N 2 = CH 3 -C 6 H(NO ä ) a (OH) 2 . B. Das 
2- Acetat (s. u.) entsteht beim Eintragen von Hydrotoluchinondiacetat in eisgekühlte Salpeter- 
säure (D: 1,4); man verseift es durch Schütteln mit 2 Mol.-Gew. 3— 4%iger Natronlauge 
(Kehrmann, Brasch, J. pr. [2] 38, 385, 387). — KrystaUisiert aus Wasser oder 50%igem 
Alkohol in gelbroten Prismen mit 1 Mol.-Wasser, die im Exsiccator über Schwefelsäure wasser- 
frei werden (K., B.). KrystaUisiert wasserfrei aus Chloroform in gelben Tafeln und aus Benzol 
in orangegelben Nadeln (K., B.). Die Krystalle aus Chloroform sind monoklin prismatisch 
(Stroescou, Bukt. 5, 14; Z. Kr. 30, 81; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 371). Schmilzt wasserfrei 
bei 149—153° (IL, B.). Schwer löslich in kaltem Wasser, etwas leichter in heißem, leicht 
in 50%igem Alkohol, zerfließlich in starkem Alkohol (K., B.). — KC7H 5 O e N 2 . Rotbraune 
Nadeln mit grünem Reflex (K., B.). 

2-Aoetat CgHgO^N, = CH 3 -C e H(N0 2 ) 2 (OH)-0-Cq-CH ? . B. s. im vorangehenden 
Artikel. — 'Gelbe Krvstalle (aus Chloroform). Monoklin prismatisch (Dufabc, Stroescou, 
Z. Kr. 27, 621; St., Buht. 5, 14; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 372). F: 144-146°; schwer löslich 
in heißem Wasser, in kaltem Alkohol, in Äther und kaltem Eisessig, leicht in Chloroform, 
heißem Alkohol und Benzol (Kehrmann, Brasch, J. pr. [2] 38, 386). — KC 9 H 7 7 N 2 . Granat- 
rote Prismen. Leicht löslich in Wasser, kaum löslich in Alkohol (K., B.). 

Diaoetat C n H 10 O 8 N a = CH 3 -C 6 H(N0 2 ) 2 (0-CO-CH s ) a . B. Aus 4.6-Dinitro-ö-oxy- 
2-aeetoxy-l-methyl-benzol (s. o.) beim Kochen mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat 
(Kehrmann, Brasch, J. pr. [2] 39, 387). — Farblose Nadeln (aus Eisessig) (K., B.). Kry- 
staUisiert aus Benzol monokfin prismatisch (Stroescou, Bulet. 5, 15; Z. Kr. 30, 81; vgl. 
Groth, Ch. Kr. 4, 372). F: 154-157° (K, B.). 
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BiB44-methoxy-2-metkyl-phenyl>flulfoxyd, 4*4'-Dimetkoxy-2.2'-diinetb_yl-di~ 
pheaylBulfoxyd C 1? Hi 8 3 S = [CH5-C 6 H 3 (0-CH 3 )] a SO. B. Aus Methyl-m-tolyl-äther, 
S0 2 und A101 3 bei 0° (Smeoes, L# Rossignol, Soc. 93, 756). — Prismen (aus Alkohol). 
P: 83— 84°. Löslich in heißem Essigester oder AlkohoL Gibt mit konz. Schwefelsäure eine 
tiefviolette Lösung, 

Tris- [4-methoxy-2-methyl-phenyl> sulfoniumchlorid, 4.4'.4"-Trimethoxy- 
3.2^2''-trimethyl-triphenylBulfoniumahlorid0 ii4 H, 7 3 CaS = [CHj-CaH^O-CH^sSCl. B. 
Aus Methyl-m-tolyl-äther, S0 2 undAlCl s beiO°(S.,LER., Soc. 93,150). ~ Chloroplatinat 
SCa^^OsS-Cl + PtCV Orangefarbige Platten. F: 138-140°. 

4, 2,6-Dioxy~l~methyl~benzol f 2.6-ZHoayy-toluol, 2-Methyl-resorcin 

C,H 8 2 = CHa'CgH^OHJy B. Aus 2-Oxy-6-amino-toluol durch Diazotieren in Schwefel- 
säure und Verkochen der Lösung (Uelmann, B. 17, 1963). Aus 2-Oxy-4-methoxy-3-methyl- 
benzoesäare durch Kochen mit Jodwasserstoff säure (D; 1,7) (Herzig, Wenzel, Haiseb, M. 
24, 906). - Krystalle. Schmilzt bei 116-121"; Kp« : 264° (unkorr.); Kp 19 : 168°; sehr 
leicht löslich in Äther, Alkohol und Wasser, löslich in Benzol; FeCl 3 färbt die wäßr. Lösung 
rotviolett (He., W., Ha.). 

5. 3.4~Dioxy~l-m#thyl-benzol, 3.4-IHoxy-toluol, 4-Methyl-brenzcatechin, 
Homobrenzcatechin C 7 H 8 2 = CH 3 'C 6 H 3 (OH) 2 , 7. Im Kienruß (Behal, Desvignes, 
Bl. [3] 9, 144). — B. Durch Einw. von Kaliumpersulfat auf p-Kresol in alkal. Lösung und 
Kochen des Reaktionsproduktes mit Salzsäure (öhem. Eabr. Schebotg, D. R. P. 81298; 
Frdi. 4, 121). Beim Erhitzen von Kreosol (s. u.) mit konz. Jodwaäserstoffsäuxe (Mülleb, 
/. 1864, 525; Tiemakn, Koppe, B. 14, 2025). Bei der Einw. von gasförmigem Jod- 
wasserstoff auf Kreosol bei 160° (B., D.) oder bei 180° (Cousin, Cr. 115, 234). Bei der 
Einw. von gasförmigem Bromwasserstoff auf Kreosol auf dem Wasserbade (C, A. eh. [7] 
13, 519, 520). Beim Kochen einer Lösung von Kreosol in Eisessig mit 48%iger Bromwasser- 
stoffsaure (de Vbies, B. 28, 278). Beim Erhitzen von Kreosol mit A1C1 S auf 210° (Habt- 
mann, G-attermajsx, JS. 25, 3533). Beim Schmelzen von Kreosol mit Kaliumhydroxyd 

(T., K.). Aus Homobrenzcatechincarbonat CH 3 -C 6 H s <V>CO mit 60°/ igem wäßr. Pyridin 

(Pattly, B. 42, 422). Man reduziert 3-Nitro-4-oxy-toluol mit Zinn und Salzsäure zum Amin, 
diazotiert und verkocht (Nivtle, Wdoter, B. 15, 2983). Bei der trocknen Destillatiou 
von Berberinsäure (Syst. No. 1106) (Pebkin, Soc. 55, 90). Bei der trocknen Destillation 
des primären Calciumsalzes der 3.4-Dioxy-phenylessig8äure (Syst. No. 1106) (Tiemanh, 
Nagai, B. 10, 210). — Blättchen (aus Benzol -j- Ligroin) (de V.); Prismen (ans Benzol) (Pa.). 
F: 65° (korr.) (Pa.), 65° (de V.). Sublimiert in Blättchen (de VX Kp: 251" (korr.) (Pa.); 
Kp 7 „t 251-252° (B., D.); Kp«,,: 210-215° (C); Kp 20 : 143-146° (korr.) (Pa.). D»- 4 : 1,1287 
(de V-). Leicht löslich in Wasser und den meisten organischen Lösungsmitteln, schwer in 
Petroläther und Ligroin (de V.). n«' 4 : 1,5373; ni>" 1,5425; n|'*: 1,5560 (de V.J. Magnetisches 
Drehungsvermögen: P., Soc, 89, 1239. — Festes Homobrenzcatechin ist an der Luft be- 
ständig (de V.). Die wäßr. Lösung bleibt an der Luft einige Zeit farblos und nimmt auf Zu- 
satz von Natronlauge eine rote oder braune Färbung an (de V.). Reduziert Silbernitrat 
und FEHLmGsche Lösung schon in der Kälte (T., N.). Bei der Einw. von 1 MoL-Gew, Methyl- 
Jodid und 1 Mol.- Gew. KOH in methylalkoholisoher Lösung auf Homobrenzcatechin ent- 
stehen beide Monomethyläther neben dem Dimethyläther (C-, A. eh. [7] 13, 522). — Homo- 
brenzcatechin gibt in alkoh. Lösung mit Ferrichlorid eine grüne Färbung, die auf Zusatz 
von wenig Ammoniak in Rot übergeht (de V.). Farbenreaktion mit Natriumdioxyd : Alvabez, 
Chem. N. 91, 125; Bl. [3] 33, 713; G. 35 H, 432. 

^ 4-Oxy-3-methoxy-l-methyl-lbenzol, Kreosol CoH i0 O 2 = CH S ■ 6 Hg(0H) • -CH,. B. 
Bei der trocknen Destillation des Buchenholzes, ist daher im Buchonholzkreosot enthalten 
(Hlasiwetz, A. 106, 339). Bei der Destillation von Nadelholz (Pinus silvestris), ist daher 
im Nadelholzteer enthalten (Stböm, Ar. 287, 537; vgl. Nestoki, Szebee, A. Pth. 33, 8, 13). 
Bei der trocknen Destillation (unter 22 mm Druck) von Guajac-Harz (Syst. No. 4745) neben 
anderen Produkten (Richter, Ar. 244, 97; vgL Hxasiwetz, A. 106, 362). Durch trockne 
Destillation von Eriodictyonon (Syst. No. 851) (Mossleb, A. 351, 252). Bei der trocknen 
Destillation von 4-oxy-3-methoxy-phenyIessigsaurem Calcium mit Calciumhydroxyd (Tie- 
mahn, Nagai, B. 10, 206). — Darst. Die bei etwa 217—222° siedenden Anteile des Buchen- 
holzkreosotes werden in dem gleichen Volumen Äther gelöst und mit dem gleichen Volumen 
konz. wäßr. Natronlauge und dem doppelten Volumen Wasser versetzt. Man schüttelt 
gut durch, hebt die Ätherschicht, die den größten Teil der indifferenten öle enthält, ab und 
schüttelt die alkaL Lösung nochmals mit Äther durch. Dann säuert man mit verd. Schwefel- 
säin*e an und nimmt das freie Kreosol in Äther auf. Die äther. Lösung wird verdunstet und 
der Rückstand destilliert. Die hierbei erhaltene Fraktion vom Siedepunkt 217—222° löst 
man in dem gleichen Volumen Äther, gibt das doppelte Volumen einer höchst konz. absol.- 
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alkoh. Kalilösung hinzu und stellt im verschlossenen Gefäß in Eiswasser. Das ausgeschiedene 
Kreosolkalium wird nach einer Stunde abgepreßt und mit verd. Schwefelsäure zerlegt. Das 
KreoBol nimmt man mit Äther auf und destilliert (Mendelsohn, Dissertation [Berlin 1877], 
S. 13). Abscheidung von Kreosol und Guajacol aus Kreosot in Form des Magnesiumsalzes: 
Kumpe, D. R. P. 87971} Frdl. 4, 119, des Strontiumaalzes: BAhat., Choay, Bl. [3] 11, 703, 
des Bariumsalzes: Ohem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 56003; Frdh 2, 11, 562, der Verbin- 
dungen mit Kaliumcarbonat: Ledeber, D. B. P. 94947; C. 1898 1, 540, von Verbindungen 
mit Salzen, wie Calciumchlorid, Natriumacetat: Chem. Werke Byk, D. R. P. 100418j 
C, 1898 I, 764; FrdL 5, 153. — öl, das in einer Kältemischung zu Prismen vom Schmelz- 
punkt 5,5° erstarrt (de Vbies, ü!. 28, 282). Kp 166 : 221—222° (B., Ch.); Kp M : 130-131° 
(Pebkin, Soc. 69, 1185); Kp M)6 : 113,5° (de V.). D°: 1,1112 (B., Ch.); D* 5 : 1,0919 (de 
V.); Dg: 1,0956; D£: 1,0920; Dg: 1,0886 (P., Soc. 69, 1185). In jedem Verhältnis misch- 
bar mit Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform, Eisessig, schwer löslich in Wasser (Tie- 
mann, Kobpe, B. 14, 2025). Kryoskopisches Verhalten in Benzol: Oddo, Mameli, B. A. L. 
[5] 10 II, 247. n«: 1,5303; n*S: 1,5353; njfc 1,5483 (de V-)- Magnetisches Drehungsvermögen: 
F., Soc. 69, 1239. Dielektrizitätskonstante, elektrische Absorption: Dbttde, Ph. Ch. 23, 
310; LÖWE, Ann. d. Physik [N. F.] 66, 398. — Liefert beim Erhitzen mit rauchender Jod- 
wasserstoff säure (Müller, J. 1864, 525; T., K.), bei der Einw. von gasförmigem Jodwasser- 
stoff bei 160—180° (Cousin, C. r. 115, 234; Behal, Dssviones, BL [3] 9, 145) und von gas- 
förmigem Bromwasserstoff bei 100° (Cotrs.» A. ch. [7] 13, 519, 520) Homobrenzcatechin. 
Homobrenzcatechin entsteht auch beim Kochen einer Eisessiglösung von Kreosol mit 48%iger 
Bromwasserstoffsäure (de V.), sowie ferner beim Erhitzen von Kreosol mit A1C1 3 auf 210° 
(Hartmans, Gattermann, B. 25, 3533) und beim Schmelzen mit KOH (T., K.). Über 
die Veresterung von Kreosol mit höheren Fettsäuren vgl. : Chem. Fabr. v. HeydEn, D. R. P. 
70483, 71446; Frdl. 3, 855, 856. Beim Behandeln von Kreosol mit Natrium im Kohlensäure- 
strom entsteht Kreosoloarbonsaure (CH a ) 8 C e H 8 {O«CH 8 )»(OH)«00»H) 1 (Wende, B. 19,2325; 
vgl. auch Oddo, Mamktj, B. A.L. [5] 10 II, 241). — Die alkoh. Lösung von Kreosol färbt 
sich mit einer Spur FeCl 3 blau, mit mehr FeCl 3 grün (de V.). 

KC 8 H 9 2 + O 8 Hi Oj, + H a O. Prismen oder Schuppen. Löslich in Alkohol und Äther; 
beim Auflösen in Wasser tritt Abscheidung von freiem Kreosol ein (Hl.). — KCgH ä 2 + 
2 H,0. Nadeln. Leicht löslich in Wasser; löslich in Alkohol und in heißem Äther (Hl.). 
— Ba(C g Hg02) 2 + 3H»0. Schuppen (Hl.). — Verbindung von Kreosol mit Pikrin- 
säure C 8 H 10 O a + C s H 3 O ? N 3 . Orangegelbe Nadeln (aus Alkohol) {de V.). F: 112° (korr.) 
(de V.), 96° (v. Goedike, B. 26, 3045), 96,8° (St.). 

3-Oxy-4-methoxy-l-methyl-benzol, Isokreosol C 8 H 1D O a = CHa'C e H 3 (OH)*0-CH 3 . 
B. Aus 4-Methoxy-3-amino-toluol durch Diazotieren in schwefelsaurer Lösung und Ver- 
kochen der Lösung (Limpaoh, B. 22, 350; de Vries, B. 28, 289). — Blättchen (aus wäßr. 
Alkohol oder durch Sublimation). F: 37-39° (Pebkin, Soc. 69, 1185), 35,6° (de V.). Kp 780 : 
222-223° (korr.); Kp S50 : 180—181° (P.). Mit Wasserdampf flüchtig (L.). Dg: 1,0973; Dg: 
1,0905; Dffi: L0819 (P.); Df G : 1,0742 (de V.). i T- 1,5219; nf fi : 1,5269; nf: 1,5396 (de V.). 
Magnetische Rotation: P., Soc. 69, 1240. — Die alkoh. Lösung färbt sich mit einer Spur 
FeCla blau, mit etwas mehr FeCl 3 grün (de V.). — Verbindung mit Pikrinsäure C 8 H 10 O a 
-f C $ H 3 O.N 3 . Orangerote Blättchen (aus Alkohol). F: 87,5° (de V.). 

8.4-DJmethoxy-l-methyl-benzol, Homobrenzcatechin ftim ethylätb-er, Homo- 
veratrol Ci,H l2 0is = CHa-C e H 8 (0-CH 8 ),. B. Aus Papaverin durch Kalischmelze (Gold- 
schmiedt, M . 4, 705). Bei der Destillation von Buchenholz, findet sich daher im Buchenholz- 
kreosot (Tiemann, Mendelsohn, B. 8, 1137). Aus Kreosolkalium. durch mehrstündiges 
Kochen mit Methyljodid und Methylalkohol (T., M.). Aus Kreosol mit Dimethylsulfat und 
Natronlauge (Pebkin, Weizmanit, Soc. 89, 1649; de Vkies, R. 28, 292). Aus Homobrenz- 
catechin durch Erhitzen mit 2 Mol. -Gew. Methyljodid und 2 Mol.- Gew. KOH in methylalko- 
holischer Lösung (CousrN, C. r. 116, 104; A. ch. [1} 13, 524). — Prismen (aus Äther). F: 21° 
(DE V.). Kp: 218° (G.); Kp: 216-218° (C); Kp: 216° (P., W.)j Kp„ ; 219-221° (korr.) 
(Perkin, Soc. 69, 1189); Kp 26 : 128-130° (F., W.); Kp ia : 116-117° (de V.). D°: 1,0589 
(G); DJ: 1,0653; T>": 1,0562; fc 1,0491 (P., Soc. 69, 1189); Df: 1,0509 (de V.). Unlöslich 
in Wasser, leicht löslich in organischen Lösungsmitteln (de V.). n"; 1,5209; n*: 1,5257; np; 
1,5383 (de V.). — Wird von Kaliumpermanganat zu 3.4-Dimethoxy-benzoesäure oxydiert 
(T., M.). 

3-Oxy-4-äthoxy-l-metayl-benzol CtH 12 2 = CH 3 -C 6 H s (OH)-0-C 2 H 6 . _ B. Aus 
3-Amino-4-äthoxy-toluol durch Diazotieren in schwefelsaurer Lösung und Finfließenlassen 
der Lösung in ein auf 135—140° erhitztes Gemisch von konz. Schwefelsäure und Wasser 
(Kalls & Co., D.H. P. 103146; C. 1899 II, 502). — F: 58°. 

8-Methoxy-4-äthoxy-l-methyl-benzol, Kreoaoläthyläther C 1( ^B. u O a => CH 3 *C 6 H 3 (0 • 
CH a )-0-C t H 5 . B. Aus Kreosolkalium und Äthyljodid (HLAsrwETz, A. 106, 352). Aus 
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Kreosol, Äthyljodid und alkoh. Kalilauge (Cousin, V.r. 116, lOö). — Flüssig, Kp: 223° 
bis 224°; D°: 1,032 (C). 

3.4-Diäthoxy-l-methyl-benzol, Homobrenzcatechindiäthylätlier C n H lfl O» = CH S - 
CgH^O-OjHgJj. B. Aus Homobrenzcatechin beim Erhitzen mit 2 Mol. -Gew. Äwiyljodid 
und 2 Mol. -Gew. KOH in alkoh. Lösung (Cousin, G. r. 116, 105; A. eh. [7] 13, 527). - Flüssig. 
Kp: 227-230° ; Kp 70 ; 123-125°. D°: 1,0303. 

3-Methoxy-4-aoetoxy-l~methyl-benzol, Kreosolacetat C 10 H 1S! O3 = CH 3 -C e H 3 (0- 
CH 3 ) - O • CO • CH 3 . B. Beim Kochen von Kreosol mit Essigsäureanhydrid (Tiemann. B. 
9, 418; T., Msndelsohn, B. 10, 58). — Flüssig. Kp: 246-248°. — Geht durch Behandeln 
mit heißer Kaliumpermanganatlösung in verd. Essigsäure und Verseifung des Reaktions- 
produkts in Vanillinsäure über. 

3-Methoxy-4-chloracetoxy-l-methyl-benzol, Kreosol-ohloraoetat C 1D H 1:[ £51 = 
CH 3 -C 8 H 3 (0-CH 3 )-0-CO-CH 2 Cl. B. Man versetzt eine Lösung von 35 g Kreosol, 140 g Chlor- 
essigsäure und 70 g Pyridin unter EiBkühlung mit 42 g POCl 3 und erhitzt 2 Stdn. auf dem 
Wasserbade (Einhorn, D. R. P. 105346; C. 19001, 270; E., Hütz, Ar. 240, 639). — 
Schwach gelbliches ÖL 

3.4-Diaoetoxy-l-methyl-benzol, HomobrenzeateohindiaaBtat CjiH ia 4 — CH 3 - 
C 8 H a (0 - C0'CH 3 ) a . B. Aus Homobrenzcatechin beim Erhitzen mit 2 Mol.-Gew. Essigsäure- 
anhydrid (Cousin, Cr. 118, 105; A.ch. [7] 13, 528). — Flüssig. Kp: 260-264° (teilweise 
Äers.); Kp, : 160-161°. 

Kohlensäure-bis-[6-me1moxy-3-metbyl~phenyl]-e8ter, Isokreosoloarbonat 
CVjHjgOj — [CH 3 -C 6 H 3 (OCH 3 )-OI a CO. .5. Durch Einw. von Phosgen auf die Lösung des 
3-Öxy-4-metnoxy-l-methyl-benzols in Natronlauge (Chem. Fabr. v. Heyden, D.R.P. 72806; 
Frdl. 3, 854). — F: 135°. 

KoblensäuTe-methylester-[2-methoxy-4-methyl-phenyl]-ester, Kreoaolkorilen- 
sauremethylester Ci H ia 4 = CH 3 * CsH^O-CHaVO-COa-CHg. B. Aus Kreosol durch Einw. 
von Chlorameisensäuremethylester und Natronlauge (Cliiem. Fabr. v. H., D.R.P. 60716; 
Frdl. 3, 852). — Siedet zwischen 266° und 272°. 

Kohlensäure-äthylester- [2-methoxy-4-raathyl-pbenyl] - ester, Kreosolkohlen- 
säureäthylester C u H u 4 = CH s -C 6 H 3 (0-CH 3 )-0-C0 2 -C 2 H 5 . Flüssig. Siedet zwischen 278° 
und 283° (Chem. Fabr. v. H., D. R. P. 60716; Frdl. 3, 852). 

KoMensätu?e-bis-[2-methoxy-4-niethyl-phenyl] -eater, Rreosolcarbonat C 17 H 18 0c 
= [CH 3 -C e H 3 (0-CH 3 )-0] a CO. B. Durch Einw. von Phosgen auf die Lösung von Kreosol 
in Natronlauge (Chem. Fabr. v. H., D. R. P. 58129; Frdl. 3, 850). — F: 145° (v. H.). Ist 
triboluminescent (Tbautz, Ph. Ch. 53, 56). 

C arb amidsaur e - [2-methoxy -4 -methyl -phenyl] -ester, Kreosolkohl ens äureamid 
C fl H 11 O s N = CH3-C 6 H 3 (0-CH 3 )-0-CO-NH a . B. Durch Einw. von Carbamidsäurechlorid 
auf 1 MoL-Gew. Kreosol in Äther (Chem. Fabr. v. H., D. R.P. 58129; Frdl. 3, 851). Durch 
Einw. von 1 Mol.-Gew. Phosgen auf ein Kreosolsalz und Behandlung des Reaktionsproduktes 
mit NH 3 (v. H.). - F: 140°. 

2 -Methoxy-4-methyl-phenoxy essigsaure, Kreoaol-O -oh Higsäure, Kreosolglykol- 
säure C 10 H 12 O 4 = CH s -C«H^O-CHjO-CH a -CO,H. B. Aus Kreosol und Chloressigsäure 
in Gegenwart von Alkali (Lederer, D. R. P. 83538; Frdl. 4, 1162), — Nadeln. F; 84-85°. 
Siedet gegen 275° unter teilweiser Zersetzung. 

DiäthylaminoesBigBäure-[2-metboxy-4-ineth.yl-phenyl]-ester, Kreosol-diätbyl- 
aminoacetat C^H^ON = CH 3 ;C 6 H 3 (0-CH s )-0-CO-CH 3 -N(C 2 H 5 ) 2 . B. Aus 46 g Kreosol- 
chloracetat und 34 g Diäthylamin unter Eiskühlung (Einhorn, D. R. P. 105346; C. 1900 I, 
270; E., Hütz, Ar. 240, 639). - Öl. - C 14 H äl O a N + HCl. Prismen (aus Alkohol + Äther). 
F: 176°. - C 14 H 21 3 N + HL Nadeln (aus" Alkohol + Äther). F: 166-168°. - Chloro- 
platinat. Rotgelbe Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 124°. 

Sobwefelaäure-methylester- [2-methoxy-4-methyl-prj enylj-ester, Kreesol- 
sehwefelsäuremethylester C 8 H 12 O.S = CH a • C 6 H 3 (0 • GH*) • O ■ SO a • O - CH 3 . B. Aus Chlor- 
sulf onsäure-methylester und Kreosol bei Gegenwart von Natronlauge (Bayer & Co., D. R. P. 
75456; Frdl. 4, 1113). - öl. Kp: 225°. 

Sehwefelsäure-äthyleBter- [2-methoxy-4-metbyl -phenyl] -ester, Kreosolscnwefel- 
säureathylester CWHmO s S = CH 3 -C 8 H 3 (0-CH 3 )-0-SO a -0-C 2 H 5 . B. Aus Chlorsulf on- 
säure-äthylester und Kreosol bei Gegenwart von Natronlauge (Bayeb & Co., D. R. P. 75456; 
Frdl. 4, 1112). - öl. Kp; 220°. 

l l -Chlor-3.4-dlmethoxy-l-methyl-benzol C 9 H n 2 Cl = CHjCl-C 6 H 3 (0-CH 8 ) 2 . B. 
Durch Einleiten von HCl in eine Benzollösung des 3.4-Dimethoxy-benzylalkohols (Decker, 
Psckobr, B. 37, 3404). — Nadeln (aus Ligroin). F: 50-51°. —Wird durch kaltes Wasser 
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in den 3.4-Dimethoxy-benzylalkohol zurüekverwandelt. Reagiert nicht mit Magnesium. 
Färbt sich mit konz. Schwefelsäure himbeerrot. 

2.5.6-Triöhlor-3.4-dioxy-l-metliyl-benzol C 7 H B O a Cl 3 = CH S •e 6 Cl^OH) a . _ B. Beim 
Einleiten von Chlor in eine Lösung von 5 g Homobrenzeatechin in 50 ccm Eisessig (Cousin, 
G. r. 118, 809; A. eh. [7] 18, 530). Man behandelt salzsaures 3.4-Diamino-toluol in Eisessig 
mit Chlor und reduziert das entstandene Pentaehlor-methyl-cyclohexendion (F: 90°) (Syst. 
No. 668) in heißem Eisessig mit Zinnchlorür (Zincke, Bergmann, Fbanckb, A. 296, 162). 
— Krystallisiert aus verd. Essigsäure in Na dein mit Lösungsmittel, das beim Liegen an der 
Luft abgegeben wird (C; Z., B., V.). Schmilzt frei von Lösungsmittel bei 179—180° (CO- 
Nicht unzersetzt flüchtig (CO- Leicht löslich in Alkohol, Äther, neiflem Benzol und Eisessig 
(Z., B., F.). Gibt mit Salpetersäure in Eisessig 3.5.6-TMchlor-4-methyl-benzoehraon-(1.2) 
(C.j Z., B., F.)- Liefert in Eisessig mit Chlor das Pentacblor-methyl-cyclohexendion (F: 
90°) zurück {Z., B., F.). 

Diacetat Cj,H 9 4 Ca 8 =' CM 3 «C 8 (l 3 (0-CO-CrI 3 ) 2 . B. Aus 2.5.6-Trichlor-3.4-dioxy- 
1-methyl-benzol mit Acetylchlorid (Z., B., F., .4. 296, 162). — Täf eichen (aus Eisessig). F: 
161°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol, schwer in kochendem Benzin. 

2.5.6-Tribrom-3.4-dioxy-l-methyl-benzol C 7 H 6 8 Br 3 = CH a -C fl Br 3 (OH) 2 . ^ B. Aus 
Homobrenzeatechin durch Einw. von Brom (Cousin, C. r. 118, 810), zweckmäßig in Eis- 
essig (C., A. eh. [7] 18, 534). — Nadeln (aus Essigsäure). F: 162—164°. — Gibt bei der 
Oxydation mit Salpetersäure in Eisessig 3.5.6- Tribrom-4-methyl-benzochinon-(1.2). 

t 5-Nitro-8.4~dioxy-l-methyl-benzol C 7 H,0 4 N = CH 3 -C B H 2 (NOa)(OH) 2 . Zur Konsti- 
tution vgL Cousin, A. eh. [7] 18, 540. — B. Durch Versetzen einer Lögung von 11g 
Homobrenzeatechin in 500 ccm Äther mit 4 com rauchender Salpetersäure (C, G. r. 115, 
234j Bl. [31 9, 53; -4. eh. [7] 13, 537). - Goldgelbe Blätter (aus Wasser). _ F: 79-80°. 
Mit Wasserdämpfen flüchtig. Schwer löslich- in kaltem Wasser, leichter in heißem Wasser, 
Alkohol und Äther. 

Dimethyläther C«,H 1]L 4 N = CH 3 -C 6 H 2 (N0 2 )(0-CH 3 ) 2 . B. Aus 5-Nitro-3.4-dioxy- 
1-methyl-benzol durch Erhitzen mit Methyljodid und methylalkoholischem Kali (Cousin, 
.4. eh. [7] 13, 539). - Weiße Nadeln. F; 56-58°. "Unlöslich in Wasser, sehr leicht löslich 
in Alkohol und Äther. — Oxydation mit KMnO, führt zur 5-Nitro-3.4-dimethoxy-benzoesäure. 

6-Nitro-3.4-dioxy-l-methyl-benzol CjH 7 4 N = CH 5 -C 6 H 2 (N0 2 )(OH) 2 . Zur Kon- 
stitution vgl. Cousin", A. eh. [7] 13, 545. — B. Man löst 10 g homobrenzeatechin in 300 ccm 
Wasser, gibt 20 g NaN0 2 und schnell 50 ccm 20%ige Schwefelsäure hinzu (C, A. eh. [7] 
13, 542; vgl. G. t. 115, 236; Bl. |3] 9, 53). - Schwefelgelbe Nädelchen (aus Benzol). Schmilzt 
nicht unzersetzt gegen 180°. Fast unlöslich in kaltem Wasser, schwer löslich in kaltem Benzin, 
leicht in Alkohol und Äther. — KC ; H fi 4 N + H 2 0. Orangegelbe Nadeln. 

Dimethyläther, Nitrohomoveratrol C a H n 4 N = CH 3 >C 6 H 2 (NO,)(0-CH 3 ) 2 . B. Durch 
Erhitzen von 6-Nitro-3.4-dioxy-l-methyl-benzol mit Methyljodid und methylalkoholischer 
Kalilauge (Cousin, A. eh. [7] 13, 544). Durch Nitrieren von Homoveratrol (C). Bei 
5 Minuten langem Kochen von Nitropapaverm-jodmethylat (Syst. No. 3176) mit 33%iger 
Kalilauge, neben 6.7-Dimethoxy-N-methyl-isochinolon (Pschorr, Staeht.tn, Silbeebach, 
B. 37, 1932). AusNitrooxydihydrotrimethylbrasilon C u H 19 B N (Syst.No. 1105) durch Zer- 
setzung mit Alkalilauge, neben 6.6'-Dinitro-3.4.3'.4'-tetramethoxy-dibenzyl und 2-Oxy- 
4-methoxy-benzoesäure ( Gilb od y, Pkrkin, Soc. 81, 1050; v. Kostanecki, Paul, B. 35, 2609). 
Ähnlich ausNitrooxydihydrotetramethylhämatoxylon C^Ha^oN (Syst.No. 1135) (Pe. s Soc. 
81, 1065). Bei der Einw. von Kali auf Nitrooxvdihydrotetramethylhämatoxylonnitrat („Di- 
nitrotetramethylhämatoxylon") C^H-wC/nN» (Syst. No. 2843), neben 6.6'-Dinitro-3.4,3'.4'- 
tetramethoxy-dibenzyl und der Säure (CH 3 • O^CgH^O • CH 2 ♦ CO-H^COgH) 1 (Herzig, Pollak, 
B. 36, 2319; H., Po., Vouk, M. 25, 890). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol oder Ligroin). 
F: 120° (v. K., Pa.), 118—120° (H., Po., V.), H8° (G-, Pe.), 118° (korr.) (Psch., St., Sl), 
117° (C). „Schwer löslich in Alkohol und Ligroin, unlöslich in Wasser; löslich in konz. 
Schwefelsäure mit orangegelber Farbe (G„ Pe.). 

4-Methoxy-3-sulfn.ydryl-l-methyl-'benzol, 8-Methoxy-3-methyl-thiophenol, 
6-Methoxy-3-methyl-phenylmer eaptan CgH lfl OS = CH 3 - C 6 H 3 (SH) - O • CH 3 . B. Durch 
Reduktion von 6-Methoxy-3-methyl-benzolsulfinsäure mit Zinkstaub und verd. Schwefelsäure 
(Gattermann, B. 32, 1149). — Kp: 244—245° (G0- Kryoskopisches Verhalten in Naphthalin: 
Auwees, Ph. Ch. 30, 532. 

Methyl-[8-methoxy-3-methyl-phenyl]~sulfid C 9 H 12 OS = CH 3 -C 6 H 3 (S-CHg)-O.CH 3 . 
B. Aus 4-Methoxv-3-sulfhvdrvl-l-methyl-berizol, CH a I und alkoh. Kalilauge bei 100° (Gatter- 
mann, B. 32, 1147, 1149). — Nadeln. F: 31,5°. 

Bis-[6-methoxy-3-methyi-phenyl]-svilfoxyd, e.Ö'-Dimethoxy-S-S'-dlmethyl-di- 
phenylaulfoxyd C^H^OgS = [CH 3 -C fi H 3 (O-CH 3 )] 2 S0. B. Aus Methyl-p-tolyl-äther, S0 2 
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und ÄlCij bei 0° (Smiles, Le Rossignol, Soc. 83, 759). - Prismen. F: 133—134°. Löslich 
in heißem EssigesteT oder AlkohoL Gibt mit konz. Schwefelsäure tiefviolette Lösung. — 
Mit Methyl-p-tolyl-ather entsteht in konz. Schwefelsäure Tris-[6-methoxy-3-methyl-phenyl]- 
sulforriumsulfat. 

Tris-te-mothoxy-S-methyl-phenylj-Buifoniumliydroxyd, 0.e'.6"-Trimetlioxy- 
8.3^3''-trimethyl-triphenyl8ulfoniumhydroxyd C 2l H 2g 4 S = [CH 3 -C a H 3 (0-CH s )] 3 S-OH. 
B. Das Sulfat entsteht aus Bis-[6-methoxy-3-methyl-phenyl]~sulfoxyd und M.ethyl-p-tolyl- 
äther in konz. Schwefelsäure (Smiles, Lp, Rossignol. >Soc. 93, 759). — Chloroplatinat 
i3C 24 H a7 3 S-Cl-f-Pt.Cl 4 . Fleischfarbiger Niederschlag. F; 230-231°. Unlöslich in Wasser 
und Alkohol. 

Bis- [6-methoxy-3-methyl-phenyl] -disulfid, 0.0'-Dimethoxy-3.3 / -dimethyl-di- 
phenyldisulfld C^gO^ = [CHa-CeH^O-CH^-S-^. B. Aus 4-Methoxy-3-sulfhydryl- 
1-methyl-benzol in Natronlauge mit Jod (Gattermann, B. 82, 1149). — Tafeln (aus 
Alkohol). F: 64,5°, 

6. it.fi-Dioxy-l-methifl-benzol, 3.S-Diojrt/-toluol, 5-Methyl-i'esorcin, Orcin 

C 7 H s 2 = CHg-CaH^OHJa. V. Angaben über das Vorkommen von freiem Orcin in Orseille- 
flechten (Roncekay, Bl. [3] 31, 1101) sind von Hesse (B. 37, 4694: ,/. pr. [2] 70, 500) wider- 
legt worden. 

B. Aus 3.5-Dibrom-toluol durch Kalischmelze bei 280—300° (Nevile, Wiäthek, B. 
15, 2992). Aus 5-Brom-3-oxy-toluol durch Kalischmelze (Nev., Win., B. 15, 2991). Aus 
3-Oxy~5-amino-toluol durch Diazotieren und Erwärmen der Lösung (Nev., Wie"., B. 15, 
2987). Beim Schmelzen von 4-ChIor-toluol-sulfonsäure-(3) mitÄtzkafi, neben anderen Pro- 
dukten (Vogt, Hennxkoek, A. 165, 366). Aus 5-Chlor- oder 5-Brom-toliioI-Bulfonsäure-(3) 
durch Kalischmelze bei 280-300° (Nev., Win., B, 15, 2990). Aus dem Alkalisalz der Toluol- 
disulfonsäure-(3.5) durch Erhitzen mit Kali auf 280—320° (Nev., Win., B. 15, 2993). 
Beim Erhitzen von 3.5-dioxy-phenylessigsaurem Silber im Kohlensäurestrom (Syst. No. 1106) 
(Cornelius, v. Pechmann," B. 10, 1451). Orcin entsteht aus Orsellinsäure (4.6-Dioxy-2- 
methvl-benzoesäure; Syst. No. 1 106) beim Schmelze)! (Hesse, A. 117, 312), beim Kochen 
mit Wasser (Stenhouse, A. 68, 62), beim Kochen mit überschössigem Kalkwasser oder 
Barytwasser (Sten., A. 68, 62) sowie beim Kochen mit Alkohol (Hesse, A. 139, 36). 
Orcin wird auch bei der Zersetzung gewisser aus Flechten isolierbarer Orsellinsäurederi- 
vate (Syst. No. 1106), z. B. Erythrin, sowie aus gewissen l'lechtenstoffcn von bisher nicht 
aufgeklärter Konstitution (Syst. No, 4864), z. B- Cetrarsäure erhalten. Aus Paraorsellin- 
säure (2.6-Dioxy-4-methyl-benzoesäure; Syst. No. 1106)- bei längerem Kochen mit Wasser 
oder bei der Destillation (Senhofer, Brunnes, M. 1, 237, 240). Durch Erhitzen von 
Paraorsellinsäureäthylester mit 10%iger Kalilauge (Lipf, Sctteu.er, B. 42, 1970). Ent- 
steht in kleiner Menge beim Kochen von 2.6- Dimethyl-y-pyron CO<^;H^JW>0 (Syst. 

No. 2461) mit Barytlösung, neben anderen Produkten (Collie, Myers, tioc. 63, 124). Beim 
Erhitzen von Dehydracetsäure C fl H 8 4 (Syst. No. 2491) mit sehr konz. Natronlauge auf 150°, 
neben anderen Produkten (Co., My., Soc. 63, 125). Beim Schmelzen von Socotra-Aloe 
(Syst. No. 4742) mit Ätzkali (Hlasiwetz, A. 134, 288). 

Darai. Man kocht Erythrin mit einem geringen Überschuß von Kalkmilch Y B Stde. am 
Rückflußkühler, filtriert, leitet in das Filtrat CO a oder neutralisiert genau mit Schwefelsäure 
und verdampft fast bis zur Trockne. Man extrahiert den Rückstand mit siedenden Benzol- 
kohlenwasserstoffen (Kp: 1 10— 150°), die nur das Orcin aufnehmen und entzieht es der Lösung 
durch Schütteln mit wenig Wasser (Stenhouse, A. 149, 291). Rohes Orcin kann durch 
Destillation gereinigt werden (Lamparter, A. 134, 256), zweckmäßig bei vermindertem 
Druck (de Luyjses, A. eh. [4] 8, 186). — Darstellung des Orcins aus Toluol und Toluol- 
derivaten: Vogt, Henninger, Bl [2] 21, 373; Wlnther, D. R. P. 20713; Frdl. 1, 564. 

Eigenschaften. Orcin kxystallisiert aus Wasser mit 1 MoL Wasser (Stenhouse, A. 68, 
100). Monoklin prismatisch (Miller, A. 68, 103; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 370). D 4 '(wasser- 
haltig): 1,2895 (Schröder, B. 12, 1612). Wird durch fraktionierte Destillation oder langes 
Trocknen im Vakuum über Schwefelsäure wasserfrei erhalten (Sten., A. 68, 101; Nev., 
Win., B. 15, 2989). Krystallisiert frei von Lösungsmittel aus Chloroform in Blättchen 
und aus Benzol in Nadeln oder Prismen (Nev., Win., B. 15, 2987, 2991). Das wasser- 
haltige Orcin beginnt bei etwa 56° zu schmelzen; der Endpunkt des Schmelzen» ist 
schwankend (Nev., Win.). Das wasserfreie Orcin schmilzt bei 106,5 108° (Nev., Win.). 
Wasserfreies Orcin siedet bei rasohem Erhitzen unzersetzt bei 287—290° (Dumas, A. 27, 
143; Lamfarter., A. 184, 256). Wasserfreies Orcin sublimiert im Kohlensäurestrom oder 
unter vermindertem Druck in Nadeln (de Luynes, A. eh. [4] 6, 186). Orcin besitzt süßen 
Geschmack (Robiquet, A. eh. [2] 42, 245; 58, 325; A. 15, 290). Orcin löst sich leicht 
in Wasser (vgl Rob., A. eh. [2] 42, 239, 240). Wärmetönung beim Lösen des wasser- 
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freien Orcins in Wasser: Berthelot, Werner, C. r, 100, 588; -4. eh. [6] 7, 106. Die 
wäßr. Lösung wird durch Kochsalz gefällt {Lam., A. 134, 257; DE Ltjynes, J. 1888, 468). 
Oroin ist sehr leicht löslich in Alkohol und Äther, ziemlieh leicht in Benzol, sehr wenig 
in Petroläther und ligroin (Lipp, Scheller, B. 42, 1971). Molekulare Verhrennungs- 
wärme bei konstantem Druck: 824,72 Cal. (Stohmann, Bodatz, Herzberg, J. pr. [2] 34, 
315). Elektrocapillare Funktion: Gotjy, A. eh. [8] 8, 318. Elektrisches Leitvermögen: 
Bader, Ph. Gh. 6, 294. Salzbildungsvermögen: Thiel, Boemer, Ph. Gh. 63, 734. 
Wärmetönung bei der Neutralisation mit Natronlauge: Berthelot, Werner, C. r. 100, 
588; A. eh. [6] 7, 106. 

Chemisches Verhallen. Orcin ist in reinem Zustande farblos und bleibt bei Ausschluß 
saurer oder alkal. Dampfe unbegrenzt lange farblos (de Ltjynes, A. eh. [4] 6, 185, 186). Beim 
Stehen einer armnoniakalischen Lösung von Orcin an der Luft, schneller bei Einw. von Wasser- 
stoffsuperoxyd auf diese Lösung bilden sioh Orcein C 2S H 21 7 N 2 (S. 885—886), die Verbindung 
CxH^OfiN (S. 886) und ein lackmusartiger Farbstoff (Ztjlkowski, Peters, M. 11, 230; 
Herzig, Wenzel, M. 24, 884; vgl. Robiqtjet, A.ch. [2] 42, 249; 58, 325; A. 15, 292; 
de Ltjynes, J. 1864, 550, 551; Liebermann, B. 8, 1649). Orcin reduziert ammoniakalische 
Silberlösung in der Wärme (Schunok, A. 54, 271). Bei längerem Kochen von Orcin mit 
Salpetersäure entsteht Oxalsäure (Schtjnck, A. 64, 270). Beim Erhitzen von Orcin mit 
Zinkstaub auf 400° entstehen Toluol und Kresol (de Ldynes, J. 1871, 480). Orcin wird in 
kochender wäßr., NaHC0 3 enthaltender Lösung von Natriumamalgam bei gleichzeitigem 
Einleiten von C0 3 zu l-Methyl-cyclohexandion-(3.5) (Syst. No. 667) reduziert ( Vorländer, 
Kalkow, B. 30, 1801). Leitet man Chlor in eine kalt gehaltene Lösung von Orcin in Eis- 
essig, bis die anfangs dunkle Flüssigkeit anfängt gelb zu werden, so erhält man 2.4.6-Trichlor- 
3.5-dioxy-l-methyl-benzol (s. S. 888) (Zincke, B. 26, 318). Bei längerer Einw. von Chlor 
erhält man 2.4.4.6.6-Pentachlor-l-methyl-cyclohexen-(l)-dion-(3.5) („Pentaehlor orcin", Syst. 
No. 668) (Zi., B. 26, 317). Letzteres bildet sioh auch, wenn man in 35 Tle. Salzsäure 
(D: 1,17) 4 Tle. gepulvertes chlorsaures Kalium und eine Lösung von 2 Tln. Orcin in 
7 Tln. Salzsäure abwechselnd portionsweise einträgt (Stenhottse, A. 163, 175). Versetzt 
man eine Lösung von 3 g Oroin in 10 g Eisessig mit 180— 180 g Chlorkaiklösung {mit 
3,5— 3,6% C10H), so erhält man 2.2.4.6.6.6-Hexachlor-3-methvl-hexen-(3)-on-(5)-säure-(l) 
(Bd. III, S. 738) (Zi„ B. 26, 322; vgl. Sten., A. 163, 181). 'Behandelt man Oroin in 
wäßr. Lösung mit 1 Mol.- Gew. Brom, so erhält man das 2oder4-Brom-3.5-dioxy-l-methyl- 
benzol (Lampartee, A. 184, 258). Gibt man zu einer konz. wäßr. Orcinlösung Brom- 
wasser, solange noch Einw. stattfindet, eo erhält man 2.4.6-Tribrom-3.5-dioxy-l-methyl- 
benzol (Sten., A. 68, 96; Lam., A. 134, 257). Wärmetönung bei dieser Bildung von 
2.4.6-Tribrom-3.5-dioxy-l-methyl-benzol: Werner, Berthelot, Bl. [2] 43, 544; A.ch. [6] 
7, 120. Ebendieses Tribromdioxymethylbenzol entsteht, wenn man Orcin in Schwefel- 
kohlenstofflösung unter sorgfältigem Ausschluß von Wasser mit Brom behandelt (Sten., 
Groves, A. 203, 298). Gibt man eine wäßr. Lösung von 1 Tl. Orcin zu einem Gemisch 
von 7 Tln. Brom und 200 Tln. Wasser, so erhält man 2.4.4.6, 6-Pentabrom-l-methyl-cyolohexen- 
(l)-dion-(3.5) („Pentabromorcin", Syst. No. 668) (Sten., A. 163, 180). Orcin liefert in äther. 
Lösung mit. 1 Mol.-Gew. Jod und Bleioxyd das 2 oder 4-Jod-3.5-dioxy-l-methyl-benzol 
(Sten., A. 171,310). Gibt in wäßr. Lösung mit Chlorjod 2.4.6-Trijod-3.ö-dioxy-l-methyl- 
benzol (Sten., A. 134, 212). Behandelt man 1 MoL-Gew. Orcin in alkoh. Lösung mit 1 MoL- 
Gew. KOH und etwas mehr als 1 Mol.-Gew. Amylnitrit, so erhält man das Kaliuntsalz des 
Nitroso-orcins (CH 3 :N = 1:2) (Syst. No. 774) (Henrich, B. 29, 989; M. 18, 142; vgl 
Kraemer, B. 17, 1883; Nietzki, Ma'ckler, B. 23, 723). Behandelt man 1 Mol.-Gew. 
Orcin in alkoh. Lösung mit 2% Mol.-Gew. KOH und 2 Mol.-Gew. Amylnitrit unter Kühlung, 
so erhält man das Dikaliumsalz des Dinitrofso-orcins (CH 8 :N:N== 1:2:4) (Syst. No. 716) 
(Henr., M. 18, 155). Dinitroso-orcin entsteht auch, wenn man eine Lösung von 7 g Orcin 
und 7 g NaN0 2 in 50 g Wasser in eine gekühlte Mischung von 10 g konz. Schwefelsäure 
und 500 g Wasser einträgt (Henr., B. 37, 1412; vgl. Sten., Grov., .4. 188,353). Beider 
Einw. von salpetrigsäurehaltiger oder rauchender Salpetersäure auf in Äther gelöstes Orcin 
entstehen Orcirufin CuHijO^N (Syst. No. 4251), 2-Nitro- und 4-Nitro-3.5-dioxy-l-methyl- 
benzol (Weselsky, B. 7, 439; Nietzki, Ma'ckler, B. 23, 720; Henr., W. Meyer, B. 36, 
886). Über die Einw. von Königswasser und von Bromwasserstoff-Salpetersäure auf Orcin 
vgl. Beymann, B. 13, 811; Brunner, Chutt, B. 21, 2483. Orcin läßt sich durch Salpeter- 
säure und Schwefelsaure in 2.4.6-Trroitro-3.5-dioxy-l-methyl-benzoI überführen (Sten., J. 
1871, 481; Z. 1871, 227; Merz, Zeller, B. 12, 2038). Beim Erwärmen einer Lösung von 
Orcin in viel konz. Schwefelsäure auf 60— 80 ° erhält man Orcindisulfonsäure (Syst. No. 1563) 
(Hesse, A- 117, 324). Verschmilzt man Orcin mit 6 Tln. Ätznatron, bis das nach längerer 
Zeit auftretende heftige Schäumen nachläßt, so erhält man 15—16% Resorcin, ca. 1,5% 
Phloroglucm, 1—1,5% Brenzcatechin und 0,5 % einer Verbindung Pu,Ä 8 (OH) 4 (Syst. No. 597) ; 
bei weiter fortgesetztem Schmelzen resultiert fast nur Phloroglucin (Barth, Schreber, 
M. 3, 645). Einw. von Chlorschwefel auf Orcin: Sten., A. 149, 293. 
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Kocht man eine Lösung von 1 Tl. wasserfreiem Orcin, 1 Tl. KOH und 3 Tln. Methyl- 
jodid in Methylalkohol 6 Stein., so erhält man Orein-mono- und -dimethyläther (Tiemann, 
Streng, B. 14, 2001; vgl. de Luynes, Lionbt, J. 1867, 737). Gibt man zu einer Lösung 
von 50 g Orcin und 100 g KOH in Methylalkohol allmählich Methyl Jodid, erwärmt bis zum 
Eintritt der neutralen Reaktion auf dem Wasser bade, fügt nochmals die gleichen Mengen 
KOH und Methyljodid hinzu und erwärmt wiederum, so erhält man Orcmdiinethyläther, 
3.5-Dimethoxy-1.2.4-trimethyl-benzol, 1.1.4-TrimethyLcyclohexen-(3)-dion-(2.6)(Syst. No. 668) 
und andere Produkte (Kraus, M. 12, 195). Erwärmt man 50 g Orcin mit einer aus 
30 g Natrium und 250 g Äthylalkohol bereiteten Natriumäthylati ösung und 300 g Methyl- 
jodid 80—100 Stdn. auf dem Wasserbade, so erhält man 1.1.2.5.5-Pentamethyl-cyclo- 
bexen-(2)-dion-(4.6) („Tetramethvlorcin", Syst. No. 668), 2-Oxy-6-methoxy-1.4-dimethyl- 
benzol, eine Verbindung OaHisOa {S. 886) und eine Verbindung (C^E 4 0) x (S. 886), neben 
öligen Produkten (Herzig, Wenzel, M. 27, 797; vgl Herz., Wenz., M. 24, 910). Erwärmt 
man eine Lösung von 5 Tln, Orcin und 40—50 Tm. KOH in 200—250 Tln. Wasser mit 20 
bis 24 Tln. Chlor oform, bis dieses fast vollständig verschwunden ist, so erhält man 4.6-Dioxy- 
2-methyl-benzaldehyd (Orcylaldehyd) {Syst. No. 775), a-Orcindialdebyd und ^-Orcindialdehyd 
(Syst. No. 799) (Tiemann, Heukenbebg, B. 12, 1000). Erwärmt man eine Lösung von 10 g 
Orcin in 20 cem gesättigter Kochsalzlösung mit 80 com lO^ger Natronlauge und 6—8 cem 
Chloroform zum gelinden Sieden, ao erhält man neben anderen Produkten Orcinaurin C 22 H 18 5 
(Syst. No. 2560) (Schwarz, B. 18, 543; Grimatjx, Bl [31 5, 465). Bei der Kondensation 
von 2 Mol.- Gew. Orcin mit der 1 Mol.- Gew. Formaldehyd entsprechenden Menge 40%ig er 
Formaldehydlösung in Gegenwart von verd. Schwefelsäure entsteht 4.6.4'.6'-Tetraoxy- 
2.2'-dimethyl-diphenylmethan (Syst. No. 597) (Möhlatt, Kooh, B. 27, 2890). Über eine aus 
Orcin und Acetaldehyd entstehende Verbindung C^H^O^ ( ?) s. S. 886. Orcin gibt bei Einw. von 
Methyl-acetylaceton und HCl 7-Oxy-2.3.45-tetramethyl-benzopyroxoniumchlorid (Formel I) 
(Syst.No.2402)(Büi,ow,*DEiGLMAYH, £.87, 1795). Beim Kochen von Oroin mitChinondichlor- 
diimid in Alkohol entsteht das salzsaure Salz des Orciruiamins Cl-jH^O-iNj, dem als Leuko- 
verbindung das 2-Oxy-7-amino-4-methyl-phenoxazin (Formel II) (Syst. No. 4382) entspricht 

Cl 
j HO-,^ °^CCH, 

^-k c ^C-CH 3 -" H0 J L^p^J '-NH 3 

CH3 CH 3 

(Nietzki, MXckuer, B. 23, 723). Beim Erwärmen von 1 Tl. wasserfreiem Orcin mit 1 Tl. 
Ameisensäure und 2 Tln, ZnCl. auf dem Wasserbade entsteht Orcinaurin (Syst. No. 2560) 
^Nencki, J. pr. [2] 25, 277). Leitet man HCl in eine Lösung von Orcin in wasserfreiem 
Äther, die mit wasserfreier Blausäure versetzt ist, und löst das Reaktionsprodukt in heißem 
Wasser, so erhält man den Orcylaldehyd (Gattermann, Köbner, B. 82, 279; vgl. Gat., 
Bebchelmann, B. 81, 1768). Beim Hinzufügen von 18 g P0C1 3 zu einem Gemenge von 
9 g wasserfreiem Orcin und 13,5 g Eisessig bei 100—110° entsteht Methyl-[2.6-dioxy- 
4-methyl-phenyl]-keton (Orcacetophenon, Syst. No. 775) (Rasisski, J. pr. [2] 28, 59). Beim 
Erhitzen von 10 g wasserfreiem Orcin mit 15 g Eisessig und 20 g ZnCL auf 190—195° entsteht 
neben anderen Produkten Oroacetein (Annydro-6-o^-4.7-dunethyl-2-[2.6-dioxy-4-methyl- 
phenyll-benzopyranol) CnjHjeOj (Syst. No. 2443)(Rasinski, J. pr. [2] 26, 55; vgl. Bülow, B. 36, 
733; Ludwinowsky, Tambor, B. 30, 4039). Orcin gibt beim Erhitzen mit Phthalsäure- 



III. 





^CH 3 
OC0C 6 H 4 

anhydrid in Gegenwart eines Kondensationsmittels wie konz. Schwefelsäure a- und ß- 
CTcinphthalein (Formel III oder IV) (Syst. No. 2835) in ungefähr gleichen Mengen neben 
wenig 7-Orcinphthalein (Formel V); letzteres entsteht bei Verwendung von glasiger Phosphor- 
säure ala Kondensationsmittel in relativ größeren Ausbeuten (R. Mevek, H. Meter, B. 
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20. 2628; vgL Baeyer, E, Fischer, .4. 183, 63, 74; Knecht, ä. 215, 83). Orcin gibt beim 
Kochen seiner wäßr, Lösung mit KHC0 8 Paraorselh'nsäure (Bistkztcki, v. Kostanecki, 
B. 18, 1986; Herzig, Wenzel, M. 27, 788); dieselbe Säure bildet sich beim Erhitzen der 
Monokaliumverbindung des Orcins (erhalten durch Verschmelzen von 1 Mol. -Gew. Orcin 
mit 1 Mol.-Gew. KOH) im trocknen Kohlendioxyd auf 230-260° (Schwarz, B. 13, 1643). 
"Über eine aus Orcin und Chloxameiaensäureester in Gegenwart von KOH erhältliche Ver- 
bindung C^H^O* s. S. 886. Übergießt man ein erwärmtes Gemenge von 3 TIn. wasser- 
freiem Orcin und 2 Tbl. Acetessigester mit wenig konz. Schwefelsäure, so entsteht 7-Oxy- 
4.5-dimethyl-oumarin oder 5-Oxy-4.7-cÜmethyl-cumarin ( Syst. No. 2511) (Wittenbeeg, J. pr. 
[2] 26, 69; v. Pechmann, Cohen, B. 17, 2188). Analog verläuft die Reaktion zwischen 
Orcin und a-Chlor-acetessigester in Gegenwart von konz, Schwefelsäure bei niederer 
Temperatur (v. Pech., Hanke, B. 34, 359). Orcin liefert beim Kochen mit a-Chlor- 
acetessigester und alkoh, Natriumäthylatlösung Oxy-dimethyl-cumaron-carbonsäure-äthyl- 
ester (Syst. No. 2614) (v. Kostanbcki, Tambor, B. 42, 903). Orcin reagiert in waßr- 
Lösung mit Benzoldiazoniumnitrat unter Bildung von Dioxy-methyl-azobenzol C S H 5 -N:N* 
C.H 2 (CH 3 ) 2 (OH)i' 6 oder C a H 5 -N:N-O fl H 2 (CH3)*(OH)^« (Syst. No. 2126) (Typxe, B. 10, 1579). 
Über die Kuppelung von Orcin mit Diazoniumverbindungen vgl. ferner Orton, Everatx, 
Soc 93, 1012. Orcin liefert beim Erwärmen mit 2V2 Mol. -Gew. Diazoaminobenzol in 
Alkohol 3.5-Dioxy-2.4- oder 2.6-bis-benzolazo-l-methyl-benzol (Syst. No. 2126) (Simon, A. 
329, 304). — Giftwirkung des Orcins auf Pflanzen: Trtje, Hunkel, Bot. Zentralblaü 76 
[1898], 366. 

Farbenreaktionen. Eine wäßr. Orcinlösung färbt sich mit Chlorkalk intensiv rot, dann 
braun und schließlich gelb (Stenhouse, A. 88, 95; Nevile, Winther, B. 15, 2990;_ Liri', 
Scheuer, B. 42, 1971). Orcin gibt in wäßr. Lösung mit Eisenchlorid eine schwarzviolette 
Färbung (Nev., Win., B. 15, 2990; Litt, Scheller, B. 42, 1Ö71). Farbenreaktion mit 
Natriumdioxyd: Alvarez, Chem. N. 91, 125; Bl. [3j 33, 715; O. 35 n, 432. Schüttelt man 
in gleicher Menge Schwefelsäure gelöstes Orcin mit konz. Schwefelsäure, der vorher 5% festes 
Kanumnitrit zugesetzt wurden, so färbt sich die Lösung purpurrot (LraBERMANN, B.7, 247. 
806, 1100). Beim Erwärmen von Orcin mit 5%iger Alkalilauge und Chloroform entsteht 
eine rote Lösung, die nach starker Verdünnung intensiv grüngelb fluoresciert (Bildung von 
Oreinaurin, s. S. 884) (Schwarz, B. 13, 543; Nev., Win., B. 15, 2990; Lipp, Schellbr, B. 
42, 1971). Diese Reaktion eignet sich zur Erkennung von Flechten, welche Orcin abspaltende 
Verbindungen enthalten (Schwarz, B. 13, 543). Orcin gibt in wäßr. Lösung beim Zutröpfeln 
einer ammoniakalischen Kaliumferricyanidlösung eine scharlachrote, dann orangegelbe 
Färbung (Candussio, Oh. Z. 24, 300). Orcin färbt sich mit vanillinhaltiger konz. Schwefel- 
säure (Hesse, B. 37, 4694; J. pr. [2] 70, 500), sowie mit vanillinhaltiger konz. Salzsäure 
(Hesse, J. pr. [2] 70, 500 Anm. 2) rot. 

Quantitative Bestimmung. Man setzt zu einer sehr verd. Orcinlösung überschüssiges 
Bromwasser von bekanntem Bromgehalt, wodurch 2.4.6-Tribrom-3.ö-dioxy-l-methyl-benzol 
ausfällt, gibt Kaliumjodidlösung hinzu und titriert das durch das unverbrauchte Brom aus- 
geschiedene Jod mit NatriumthioBulfat; das Verfahren eignet sich auch zur Bestimmung 
des Orcingehalts von Flechten (Reymann, B. 8, 790). — Bestimmung von Orcin in Roccella 
tinetoria: Watt, C. 1908 II, 639. 

NH 4 C 7 H 7 2 . B. Beim Einleiten von Ammoniak in eine Lösung von 25—35 g Orcin 
in 100 g Äther (db Lutnes, A. eh. [4] 6, 192). Farblose Krystalle. Sehr leicht löslich in 
Alkohol, sehr wenig in Äther. Die Krystalle verändern sich nicht im Vakuum oder in trocknen) 
Sauerstoff. Zersetzt sich an feuchter Luft unter Verfärbung. — NaC ? H 7 2 (de Forcrasd, 
A.ch. [7] ß, 280). — Na 2 C 7 H 6 3 + H ä O [?). Prismen (Kunz-Krause, Ar. 238, 545). 
— Basisches Bleisalz. VgL darüber Dumas, A. 27, 140. 

Verbindung von Orcin mit Pikrinsäure CjHgO., -+■ C G H 5 7 N. Orangerote Kry- 
stalle. LösKch in Alkohol und Äther; zerfließt an der Luft; wird durch Benzol in seine 
Komponenten zerlegt (»E Luises, J. 1868, 467). 

Umtoandltings prodiikte des Orcins, deren Konstitution nicht bekannt ist. 

Orcein CaaH^OjNa. Zur Zusammensetzung vgl. indessen Herzig, Wenzel, M. 24, 
885. — Ist der Hauptbestandteil des Orseille-Farbstoffes (Robiqtjet, A. eh. [21 58, 325; A. 
16, 290; Kane, A. 39, 38; Züxeowski, Peters, M. 11, 230). — B. Beim Stehen einer ammo- 
niakaüschen Lösung von Orcin an der Luft, neben einer gelben Verbindung C 21 H 19 O s N (S. 886) 
und einem lackmusartigen Farbstoff (Z., P., M. 11, 231; vgl. R.; Dumas, A. 27, 145; K.; 
Liebermann, B. 7, 247; 8, 1649). Die Bildung des Orceins erfolgt schneller, wenn man 100 Tle. 
krystallisiertes Orcin mit 200 Tln. 22 %igem wäßr. Ammoniak und 1200 Tln. 3 %ig er Wasser- 
stoffsuperoxydlösung stehen läßt (Z., P., M. 11, 240). Man verjagt das überschüssige 
Ammoniak größtenteils durch Erwärmen auf dem Wasserbade, säuert nach dem Erkalten 
mit Salzsäure schwach an, filtriert die niedergeschlagenen Farbstoffe ab, engt das Filtrat 
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ein und fällt die noch, gelösten Farbstof fanteile durch Kochsalz aus; dem gesamten Roh- 
farbstoff entzieht man die Verbindung C 21 H 1b ObN durch Äther, dem verbliebener, Rück- 
stand das Oroein durch kochenden Alkohol ; ungelöst bleibt die lackmusähnliche Verbindung 
(Z., P., M. 11, 233). - Braunes Pulver (Z. s P.). Amorph (H., W.). Unlöslich in Wasser, 
Äther, Benzol, Chloroform und Schwefelkohlenstoff, löslich in Alkohol, Aceton und Essig- 
säure mit carminroter Farbe, die auf Zusatz von Alkalien blauviolett wird (Z., P.). 

Verbindung C^H^OsN. B. s. S. 885 bei Orcein. — Braunes Pulver mit grünem Metall- 
glanze. Sehr yenig löslich in kaltem Wasser, bedeutend leichter in heißem mit orangegelber 
Farbe, löslich in Äther, viel leichter in Alkohol; löst sich in konz. Schwefelsäure mit violetter 
Farbe (Z., P., M. 11, 230). 

Resorcein C 2C H 20 O ? N 2 . B. Bei mehrtägigem Stehen eines Gemisches aus 142 Thi. 
krystallisiertem Orcin, 110 Tln. Resorcin, 504 Tln. 22%igem Ammoniak und 3400 Tln. 3%- 
iger Wasserstoff superoxydlösung (Zulkowski, Petbss, M. 11, 242). •■• Bronzeglänzende 
Masse. Sehr leicht löslich in wäßr. Alkohol mit Fuchsinfarbe, die durch Alkalien in Blau 
übergeht. In konz. Schwefelsäure blau löslich. 

Verbindung (C a H 4 0)x- B. Neben anderen Produkten aus Orcin, Methyljodid und 
äthylalkoholischem Natriumäthylat auf dem Wasserbade (Herzig, Wenzel, M. 27, 797; 
vgl. H., W., M. 24, 910). — Krystalle {aus Alkohol). Schmilzt unter Zers. zwischen 187° 
und 192°. Fast unlöslich in Benzol. Löslich in wäßr. AlkaUeu. 

Verbindung C s H 12 2 (D i m e t h y 1 o r e i n ?). B. Neben anderen Produkten aus Orcin, 
Methvljodid und äthylalkoholischem Natriumäthylat auf dem Wasserbade (Heezig, Wenzel, 
M. 27, 797; vgl. H., W., M. 24, 910). — Nadeln (aus Benzol). F; 145- 147°. Siedet 
unter 17 mm Druck zwischen 160° und 170°. Löslich in wäßr. Alkalien. 

Verbindung O^H^O* (?). B. Durch Vermischen äquivalenter Mengen Orcin und 
Acetaldehyd, gelöst in der achtfachen Menge absoluten Alkohols, mit 3 Tropfen konz. Salz- 
säure und Erwärmen zum Kochen (Michael, Comey, Am. 5, 349; vgl. dazu Möbxatj, Koch, 
B. 27, 2891). — Gelbliche Tafeln. Unlöslich in den üblichen organischen Lösungsmitteln. 
— Die Lösung in Natronlauge oxydiert sich rasch an der Luft. 

Verbindung Ci s H 12 4 . B. Man läßt Chlorameisensäureäthylester zu einem Gemiäch 
von Orcin und gepulvertem Kaliumhydroxyd tropfen, führt die Reaktion durch Erwärmen 
auf dem Wasserbade zu Ende und destilliert das erhaltene Öl (Bender, B. 13. 700). — 
Gelbliche Nadeln. Schmilzt unter Zersetzung bei 195°. Schwer löslich in absol. Alkohol. 

Funktionelle Derivate des Orcins. 

3-Oxy-5-methoxy-l-methyl-benzol, Orcinmonomethyläther C 8 H 10 O 2 = CH 3 - 
OeHifOHJ'O'CtLj. B. Durch 6-stdg. Kochen einer Lösung von 1 TL wasserfreiem Orcin, 
1 TL KOH und 3 Tln. Methyljodid in Methylalkohol, neben Orcindimethyläther (Tibmann, 
Streng, B. 14, 2001 ; vgl. de Lutnes, Lionet, J. 1687, 737). Aus 1 Mol. -Gew. wasserhaltigem 
Orcin in Alkohol durch l,2Mol.-Gew. Methyljodid und. eine 1 At.-Gew. Natrium enthaltende 
Natriumäthylatlösmng, neben anderen Produkten (Henbioh, M. 22, 239: vgl. H., M. 18, 
173). Durch Methylierung von Orcin in 10°/oiger Natronlauge mit DimethyLsulfat {Henbioh, 
Nachtigall, B. 38, 889). — Krystalle (aus 1 TL Benzol -j- 9 Tln. Ligroin). F: 63° (H., 
Rotebs, B. 41, 4212). Kp 1( ,: 144— 146° ; Kp 784 ; 261°; schwer löslich in Wasser und Petrol- 
äther (H., M. 18, 175). Löst sich in Wasser schwerer als Orcin {EL, R.). Löst sich in Alkalien 
langsam ÖL, M. 18, 175). — Gibt mit Brom in Schwefelkohlenstoff einen Dibrom-orein-mono- 
methyläther vom Schmelzpunkt 113° (H., R.), mit Bromwasser in Äther oder wäßr. Alkohol 
einen Dibrom-orcin-monomethyläther vom Schmelzpunkt 146° (T.. St.). Liefert mit sal- 
petriger Säure (aus 1 oder 2 Mol.- Gew. NaNO a und H a S0 4 ) Nitroso-orcin-monomethyläther 
[5-Methoxy-3-methyl-benzochinon-(1.2)-oxim-(2) ) Syst.No.774] (EL, M. IB.. 177; H., Nachti- 
gall, B, 38, 892). Dieselbe Verbindung entsteht, wenn man auf Orcinmonomethyläther 
in alkoh. Kalilauge (1 Mol. -Gew. KOH enthaltend) 1 Mol.- Gew. Amylnifcrit einwirken läßt 
und das erhaltene Kaliumaalz mit Säure zersetzt (H., M. 18, 177). Läßt man auf Orcin- 
monomethyläther 2 Mol.- Gew. Amymitrit und KOH in Alkohol einwirken und zerlegt das 
entstandene Kaliumsalz, so erhält man eine Verbindung vom Schmelzpunkt 184—185°, welche 
keine Dinitroso Verbindung ist (H., M. 18, 178). Orcinmonomethyläther liefert beim Be- 
handeln mit rauchender Salpetersäure {D: 1,515) in absoL-äther. Lösung bei 0° 2-Nitro- 
5-oxy-3-methoxy-l-methyl-benzol und 2-Nitro-3-oxy-5-methoxy-l-methyl-benzol (H., N.). 

3.5-Dimethoxy-l-methyl-benzol , Oroindimethyläther ' C 9 H 12 2 — CH 3 • C 6 H 3 (O • 
CH 3 ) 2 . B. s. auch bei Orcinmonomethyläther. Aus Orcin mit Dimethylsulfat und Alkali 
(Ludwinowsky, Tambob, B, 30, 4039). Durch Methylierung des Oreinmonomethyläthers 
in Wasser mit Dimethylsulfat {Riohteb, Be.r. Dtsch. Pharm. Ges. 17, 160). — öl. Kp; 244° 
(Tiemann, Stbeng, B. 14, 2001); Kp™«: 222° (L., Ta.). Fast unlöslich in Wasser, leicht 
löslich in Alkohol, Äther und Benzol (Tl., St.). — Liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 
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in Wasser 3.5-Dimethoxy-benzoesäure (Tl., Sr.; R.). Gibt in CS S mit Acetylchlorid und 
A1C1 3 das 2.6-Dimethoxy-4-methyl-acetophenon (L., Ta.). 

3-Oxy-5-äthoxy-l-methyl-benzol, Oroinmonoäthyläther C 9 H 12 8 = CH 3 -C 6 H 3 {OH)> 
O-CjHs- B. Durch Kochen einer Lösung von 62 g -wasserfreiem Oroin in 62 com Alkohol 
mit alkoh. Natriiimäthylatlösung, dargestellt aus 12 g Natrium und ISO com Alkohol, und 
100 g Äthyljodid (Henkich, M. 22, 251 ; vgl. de Lüynes ; Lionet, J. 1887, 737). — Flüssig. 
Siedet zwischen 265" und 270° (H.). 

3.5-Diäthoxy-l-methyl-benzolj Oroindiäthyläther C n H 16 02 =_CH 3 -C 6 H 3 (0'C l! H5)j, 
B. Aus krystallwasserb altigem Orcin mit alkoh. Kali und Äthvljodid (Hebzig, Zeisel, 
M. 11, 316; vgL de Ltjynes, Lionet, J. 1867, 737). — Nädelchen. F: 16-16,5«; Kp 747 , B : 
251-252° (korr.) (H., Z.). 

3-Oxy-5-isoanryloxy-l-methyl-benzol, Orcinmonoisoamyläther Ci 2 H, 8 2 = CH 3 ■ 
C 6 H 3 (OH)-0-C 5 H 11 . B. Aus Oroin mit 1 Mol.-Gew. Isoamvljodid und Kali (de Luynes, 
Lionet, J. 1887, 737). - Nadeln. 

3.5-Diisoaniyloxy-l-niethyl-benzol, Oroindiisoamyläther C 17 H 28 3 = CH 3 -C 8 H 3 {0 - 
CfiH u ) 2 . B. Aus Orcin mit 2 Mol.-Gew. Iaoamyljodid und Kali (de Lttynes, Lionet, J, 
1887, 737). — Sirup. 

3.5-Dlaoetoxy-l-methyl-benzol, Orolndlacetat C 1:1 H 12 4 = CHa-CgllJO -00-013:3)2. 
B. Aus Orcin und Acetylchlorid (de Lttynes, A. eh. [4] 6, 195). — Nadeln. F: 25°. Kaum 
löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol und Äther. 

8.5-Dibntyryloxy-l-methyl-benzol, Orctndibutyrat C 1B H ao O, 1 — CH s -C 6 Hs(ö'CO- 
CH 2 -CH 2 -CH3) 2 . B. Aus Orcin und Butyrylohlorid (de Luynes, A. eh. [4] 6, 197). — Flüssig. 
Unlöslich in Wasser, sehr leicht löslich in Alkohol und Äther. 

• 

Orcin - O.O - dicarbonsäure-dimethylester , Oroindikohlensäure - dimethylester 
C^HnOs = 0H 3 *C 8 H 3 (O"CO 4 -CH3) 2 . B. Aus Orcin mit 2 Mol.-Gew. Ohlorameisensäure- 
methylester in Benzol bei Gegenwart von calcinierter Soda (Syniewski, B. 28, 1875). — 
Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 55°. 

Orcin-O.O-diea^bonsäure-diäüiylester, OrcnndikohlensäDa-e-diät^ylesterCisH^Oj 
= CHj,*C a H 3 (0-C0 2 -C 2 H s ) 2 . B. Aus der Dinatriumverbindung des Orcins mit 2MoL-Gew. 
Chlorameisensäureäthylester (M. Wallach, A. 226, 86). — Dickes ÖL Siedet bei 310—312° 
fast ohne Zersetzung.*— Zersetzt sich bei anhaltendem Kochen zum Teil unter Entwicklung 
von CO a . 

Orcin-O.O-diessigsäure, Oroindiglykolsäure GnH^Of. = CHa-CjH^O'CHj-OOgHJä- 
B. Bei allmähliehem Zusatz von 640 g 31%iger Natronlauge zu einem geschmolzenen Ge- 
misch von 62 g Orcin und 100 g Chlorossigsäure (Saabbach, J. pr. [2] 21, 162). — Nadeln 
(aus Wasser). F: 216—217°. Ziemlich löslieh in kochendem Wasser, leicht in Alkohol und 
Äther. Eisenchlorid erzeugt in der Lösung einen gelben, flockigen Niederschlag. — 
Na 2 &jH l0 O e -j-3H 2 O. Nadeln (aus Alkohol). Äußerst löslich in Wasser, viel schwerer in 
Alkohol. — KjjCnHioOe + SHgO. Nadeln. Wenig löslich in heißem Alkohol. — CaCnH 10 O ft 
4-2H 2 0. Blätter. Ziemlich leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol. 

Diäthylester C^HjA = CHa-CgH^O-CHsCOg-CglLJa. B. Beim Behandeln einer 
alkoh. Lösung der Oroindiglykolsäure mit Chlorwasserstoff (Sa., .7. pr. [2] 21, 167). — Nadeln 
(aus absoL Alkohol). F: 107°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther. 

Diamid C«Hi 4 4 N 2 = CH 3 -C fl H 3 (0-CH 2 -CO-NHj) 2 . -B. Aub Orcindiglykolsäure-di- 
äthylester beim ubersebichten mit konz. wäßr. Ammoniak (Sa., ,7. pr. £2] 21, 3 68). — Flocken. 
Verbindet sich mit Salzsäure. 

Oroin-O.O-dl-a-propionsäure C^H^Os = CH 3 -C 6 H 3 [0-CH(CHg)- 00*13 1,. J3. Der 
Diäthylester entsteht beim Erhitzen von Dinatriumorein mit a-Brom-propionsäure-äthyl- 
ester auf 160°; er gibt bei der Verseifung die Säure (Bischoff, B, 33, 1685). — Krystallisiert 
schlecht. Beginnt bei 137° zu sintern und ist bei 146° klar geschmolzen. 

Diäthylester C 17 H 24 6 = CH a -C 6 H 3 [0-CH(CH 3 )*C0 2 -C 8 Hj] s . B. s. im vorhergehenden 
Artikel. — Öl von gewürzigem und zwiebelähnliehem Geruch. Kp?«: 314—317,5° (Bischöfe, 
B. 33, 1685). 

Orcin-O.O-dl-a-buttersäure C 16 H 2o O fl = CHvC t H ? [0-CH(C 2 H 6 )-C0 2 H]2. & Der 

Diäthylester entsteht aus Dinatriumorein und a-Brom-buttersäure-äthylester bei 160°; 
er gibt bei der Verseifung die Säure (B., B. 33, 1685). — ÖL 

Diäthylester C^H^O« — CH a -C a H s LO-CH(C i! If 6 }«C0 8 -C 8 H E lji. B. a. im vorhergehenden 
Artikel. — öl. Siedet unter 763 mm Druck zwischen 330° und 340° (B., B. 33, 1685). 
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Substitutionsprodukte des Orcins. 

2.4.6-TricMor-3.5-dioxy-l-methyl-benzol, eso-Triehlor-orain C,H 5 0.C1 3 = CH 3 - 
C fl Cl 3 (OH) s . B. Man leitet Chlor in eine gekühlte Lösung von Orcia in 10 Tln. Eisessig, bis 
die anfangs dunkle Flüssigkeit anfängt, gelb zu werden (Zincre, B. 26, 318). Aus 2.4.4.6.6- 
Pentachmr-l-methyl-cyclohexen-(i)-dion-(3.ö) („Pentachlororcin") (Syst. No. 668) beim Be- 
handeln mit Jodwasserstoffsäure und rotem Phosphor (Stenhousb, A. 163, 177) oder besser 
mit Zinnchlorür (Z.). — Kristallisiert aus Wasser oder verd. Essigsäure in wasserhaltigen 
Nadeln, die ihr Krystallwasser im Wasserstoff ström bei 95* verlieren (Z.). Die wasserfreie 
Verbindung scheidet sich aus Benzol in benzolhaltigen würfelförmigen Krystallen und ans 
Eisessig in essigsäurehaltigen Krystallen aus (Z.). Schmilzt, frei von KrystaU-LösungsmitteL 
bei 123° (St.), 127° (Z.). Destilliert auch im Vakuum nicht unzersetzt (St.). Verflüchtigt 
sich mit Wasserdämpfen (St.). Mäßig löslich in heißem Wasser und in Schwefelkohlenstoff, 
ziemlich in Ligroin, leichter in Benzol, äußerst leicht in Alkohol und Äther (St.). — Wird 
von einer alkal. Lösung von Kaliumferricyanid in 3.5-Diohlor-6-oxy-2-methyl-benzochinon- 
(1.4) (Syst. No. 774) tibergeführt (St., Groves, B. 13, 1306). Gibt beim Erhitzen mit Jod- 
wasserstoff säure und Phosphor auf 180° Orcin (St.). 

Diaoetat C u H 6 4 a a - CBVC/liO-CO-CH^. Nadeln (aus Benzin). F: 130—131°; 
leicht loslich in Alkohol und Äther (Z.. B. 26, 319). 

„Pentaohlororoin" C 7 H d O a Cl 6 s. 2.4.4.6. 6-PentaehIor-l-methyl-eyclohexen-(l)-dion-{3. 5) 
CH 3 • C <j^| '. {^>CCL., Syst. No. 668. 

2 oder 4-Brom-8.ö-öUoxy-l-rnethyl-benzol (Bromorcin) C 7 H 7 2 Br = CH S - 
CgH 2 Br(OH) 2 . B. Aus Orcin und 1 Mol.- Gew. Brom in wäßr. Lösung (Lampaeter, A. 134, 
258)." — Krystalle. F: 135°. Snblimierbar. Ziemlich löslich in heißem Wasser, äußerst 
leicht in Alkohol und Äther. 

Dibrom-orcin-monomethyläther vom SehmelzpuiLkt 148° C 8 H 8 2 Br a = OH a - 
C 6 HBr 3 (OH)-0-CH, J , B. Durch Versetzen einer Lösung von Orcinmonomethyläther in 
Äther oder verd. Alkohol mit Bromwasser (Tiemann, Streng, B. 14, 2002). — Nadeln (aus 
Benzol). F: 146°. 

Dibrom-oroin-monomethyläther vom Schmelzpunkt 113 ° C 8 H 8 2 Br<, = CH 3 • 
C B HBr 2 (0H)-0-CH3. B. Aus Orcinmonomethyläther und Brom in Schwefelko-lxlenstoff- 
lösung (Henrich, Roters, B. 4L, 4212). — Nädelchen. F; 113°. Seht leicht löslich in Chloro- 
form, Äther, Benzol, Alkohol, leicht in Eisessig, schwer in Wasser. Färbt sich beim längeren 
Stehen rötlich. 

2.4- oder 2.8-I>ibrom-3.B-dimethoxy-l-m.ethyl-benzol (Dibrom-orcin-dimethyl- 
äther) C^H^OaBr, = CHj-CgHBr^O-CH^. B. Aus Orcindimethyläther in verd. Alkohol 
mit Bromwasser (Tibmann. Streng, B. 14, 2001). — Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 160°. 
Unlöslich in Wasser und Ligroin, löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 

2.4- oder 2.6-Dibrom-8.5-diäthoxy-l-methyl-benzol (Dibrom-oroin-diäthyläther) 
C 11 H 14 2 Br 2 = CH iJ -C 8 HBr 2 (0 > C 2 H 5 ) g . B. Durch Bromieren von Orcindiäthyläther in Eis- 
essig (Herzig, Zeisel, M. 11, 316).'— Nadeln (aus absol. Alkohol). F: 142—144°; ziemlich 
schwer löslich in kaltem Alkohol, wenig in Eisessig (H., Z.). — Gibt bei 2-stdg. Kochen mit 
Jodwasserstoffsäure Orcin (H., M. 19, 90). 

2.4.6-Tribrom-3.5-dioxy-l-methyl-benzol, eso-Tribrom-oroin C 7 H 5 2 Br s = 
CH 3 -C fl Br 8 (OH)3. B. Bei der Einw. eines Überschusses von Brom in wäßr. Lösimg auf Orcin 
(LAMrARTER, Ä. 134, 257; vgl. Stenhouse, A. 88, 96). Aus Orcin durch Behandlung mit 
Brom in Schwefel kohlenstofflösung bei Ausschluß von Feuchtigkeit (St., Groves, A. 203, 298). 
Aus Orsellinsäure mit überschüssigem Brom (Hesse, A. 117, 312). — Nadeln (aus verd. 
Alkohol), Prismen oder Tafeln (aus Chloroform). Triklin pinakoidal (Jaeger, Z. Kr. 46, 
271; vgl. Groth, CA. Kr. 4, 371). F: 103° (L.), 104° (J.). b a z 2,S02 (J.). Fast unlöslich 
in Wasser, sehr leicht löslich in Alkohol und Äther (St.). 

Diaoetat CjjH^OjBrj, = CH,-C 6 Br s (O-C0CH 3 ) 2 . B. Beim Kochen von 2.4.4.6.6-Penta- 
brom-l-methyl-cyclohexen-(l)-dion-(3,5) („Pentabromorcin") mit Eesigeäureanhydrid (Glaas- 
sen, B. 11, 1440). — Nadeln. F: 143°. 

„Pentabromorain" C 7 H 3 2 Br 5 s. 2.4.4.6.6-Pentabrom-l-methyl-cyclohexen-(l)-dion-(3.ö) 
CH 3 -C<gg~^>CBr 2 , Syst. No. 668. 

2ader4-Jod-3.5-dioxy-l~methyl-benzol (Jodorcin) C 7 H 7 2 I — CH 3 -C s HJ(OH) a . 
B. Beim Behandeln einer Lösung von 1 Tl. Orcin in 6 Tln. Äther mit 2 Tln. Jod und 
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Bleioxyd (Stexhouse, A. 171, 310). — Prismen (aus Benzol). F: 86,5°. Leicht löslieh in 
heißem Wasser, in Äther und in heißem Alkohol, weniger in Benzol und in heißem Ligroin, 
wenig in kaltem Wasser und Schwefelkohlenstoff. 

2.4.6 -Trijod- 3.5 -dioxy-l-methyl-benzol, eso-Trijod-oredn C,H 5 2 I 3 = CH S - 
C<jIg(OH)j. B- Man trägt Chlorjod in überschüasiges Oroin, gelöst in viel Wasser, ein und 
kristallisiert den Niederschlag aus Schwefelkohlenstoff um (Stebthouse, A. 134, 212). — 
Tafeln (aus Alkohol). Ziemlich löslich in Alkohol, sehr leicht in Schwefelkohlenstoff und 
noch leichter in Äther. Löst sich unter Zersetzung in Alkalilauge. 

2-mtroso-3.5-dioxy-l-methyl-benzol (Nitrosooroin) C ? H 7 O.N = CH S • C 6 H„(NO)(OH) 2 
ist- desmotrop mit 6-Oxy-2-methyl-benzochinon-(1.4)-oxim-(l) CH 3 -C 6 H 2 (OH)<:N-OH)(:0), 
s. Syst. So. 774. Derivate s. auch bei 5-Oxy-3-methyl-benzochuxon-(1.2)-oxim-(2) CH a - 
C 6 H 2 (OH) ( : N * OH) ( : 0), Syst. No. 774. 

2.4-Dinitroso-3.5-diox:y-l-methyl-benzol (DinitroBoorcin) C 7 H 8 4 N 2 = CH 3 - 
C 6 H(NO) 2 (OH) 2 ist desmotrop mit l-Methyl-cyclohexen-(l)-dion-(3.5)-dioxim-(4.6) CH 3 - 
C 6 H(:N-OH) 2 (:0) 2 , Syst. No. 716. 

2-Witro-3.5-dioxy-l-methyl-benzol, £-Nitroorcin C 7 H 7 4 N == CS t -C^i.J^O^{OS), 
Zur Konstitution vgl. Hekrich, W. Meyeb, B. 86, 886. — B. Bei Einw. von salpetrigsäure- 
haltiger Salpetersäure (Wbselsky, B. 7, 439) oder von rauchender Salpetersäure (D: 1,515) 
(H., W. ML, B. 36, 886) auf in Äther gelöstes Orcin, neben 4-Nitro-3.5-dioxy-l-methyl-benzol 
und Oroirufin. — Gelbe Nadeln mit 1H 8 (aus Wasser) (We.); braune Krystalle mit Krystall- 
benzol (aus Benzol) (H., W. M.). Schmilzt frei von Lösungsmitteln bei 122° (H., W. M.). 
Mit Wasserdampf nicht flüchtig (H., W. M.). Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther (We.). 
In den üblichen Lösungsmitteln, besonders Benzol, Ligroin und Chloroform weniger löslieh 
als 4-Nitro-3.ö-dioxy-l-methyl-benzol (H., W. ML). Zersetzt Sodalösung in der Kälte (H., 
W. M.). — Wird durch Methylalkohol und Chlorwasserstoff nicht ätlierifiziert (H., W., M.). 
Das Silbersalz gibt mit Methyljodid in Äther 2-Nitro-3-oxy-5-methoxy-l-methyl-benzol 
(H. s Nachtigall, B. 38. 890). — KC 7 H fl 4 N. Grüne Krystalle (H., W. M.). — Silbersalz. 
Orangegelbe Masse (H„ W. M.). - Ba(C 7 H 6 4 N) 2 -f 8H 4 0. Goldglänzende Prismen (We.). 
— BaC 7 H 5 4 N + 3H 2 0. Dunkelmorgenrote krümelige Krystalle (We.). 

2-M"itro-5-oxy-3-methoxy-l-methyl-benzol C 8 H B 4 N = CH 3 -C € H a (N0 g )(O-CH;,);0H. 
B. s. u. bei 2-Nitro-3-oxy-5-methoxy-l~methyl-benzol. — Braungelbe Krystalle (aus gleichen 
Teilen Benzol und Ligroin); F: 129—131°; nicht flüchtig mit Wasserdampf; leicht löslich 
in Eisessig, Alkohol, Äther usw., schwer in kaltem Benzol, fast unlöslich in Ligroin und CS 2 
(Henhich, Nachtigall, B. 86, 893). — Liefert durch Reduktion mit Zirmchlorür und Salz- 
säure ö-Oxy-3-methoxy-2-amino-l-methyl-benzol (H., N.}. 

2-Nitro-3-oxy-5-methoxy-l-methyl-benzol C 8 H B 4 N = CH S • C 6 H 2 (NO g ) (OH) - O ■ CH 3 . 
B. Durch Nitrieren von Orcinmonomethyläther in absol, äther. Lösung mit rauchender 
Salpetersäure (D; 1,515) bei 0°, neben dem 2-Nitro-5-oxy-3~methoxy-l-methyl-benzol; die 
Trennung erfolgt durch Destillation mit Wasserdampf (Henbich, Nachtigall, B. 86, 890). 
Durch Behandeln des Silbersalzes des 2-Nitro-3.5-dioxy-l-methyl-benzols mit Methyljodid 
in absol. Äther (EL, N.). — Gelbe Nadeln (aus Ligroin oder Alkohol). F:_104-106°. Flüchtig 
mit Wasserdampf. Sehr leicht löslich in Benzol, Essigester und heißem Alkohol, leicht 
in Äther und Eisessig. — Liefert durch Reduktion mit Zinnchlorür und Salzsäure salzsaures 
3-Oxy-5-methoxy-2-amino-l-metbyl-benzol. 

a-l^itro-S-oxy-S-äthoxy-l-methyl-benzol 1 ) C^S^OJS = CH 3 -C B H 2 (N0 2 )(0-C 2 H 5 ) -OH. 
B. Bei Behandlung einer äther. Lösung von Orcin monoäthyläther oder Orcindiäthyläther mit 
salpetrigsäurehaltiger Salpetersäure, neben 2-Nitro-3-oxy-5-äthoxy-l-methyl-benzol (We- 
selsky/Benedikt, M. 2, 370). — Gelbe Nadeln. F: 103°. Nicht fluchtig mit Wasserdampf. 

2-mtro-3-oxy-5-äthoxy-l-methyl-benzol 2 ) CH^N = CH a -C fi H 2 (N0 2 )(OH)-0- 
CjH 5 . B. s. o, bei 2-Nitro-5-oxy-3-äthoxy-l-methyl-benzol. — Gelbe Nadeln. F: 54°; 
flüchtig mit Wasserdampf (Wbselsky, Benedikt, M. 2, 371). 

4-H"itro-3.5-dioxy-l-methyl-benzol, cc-Nitroorcin C 7 H 7 4 N = CH 3 -C $ H 2 (NO 2 )(0H) ,. 
Zur Konstitution vgl. Hexeich, W. Meyee, B. 36, 886. — B. Durch Einw. von salpetrig- 
säurehaltiger Salpetersäure (Weselsky, B. 7. 439) oder von rauchender Salpetersäure (D: 
1,515) (H., W. M) auf Orcin in Äther unter Kühlung, neben 2-Nitro-3.5-dioxy-l-methyl-benzol 
und Orcirufin. — Orangefarbene Nadeln (aus Alkohol). F: 127° (H., W. ML). Mit Wasser- 

') Formuliert analog dem entsprechenden, mit Wasserdampf nicht flüchtigen Monom ethyl äther. 
2 ) Formuliert analog dem entsprechenden, mit Wasserdampf fluchtigen Monomethyläther. 
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dampf flüchtig (We.). Sublimlerbar (We.). Leicht löslich in der Kälte in Alkohol, Äther, 
Chloroform, Eisessig, Benzol, ziemlich leicht in heißem Ligrom, sehr wenig in kaltem Wasser 
(H., W. M-). Zersetzt Sodalösung in der Kälte (H., W. M.). — Läßt sich durch Methylalkohol 
und Chlorwasserstoff nicht verestern (H., W. M.). — Ba(C 7 H 8 4 N) 2 . Grünlichbraune 
metallglänzende Täielchen (We.). — Neutrales Bariumsalz. Bronzefarbige Nadeln (We.). 

Hellrote Nitrooreindiglykolsäure C„H u 8 N = CH i .-C 6 H 2 (N0 2 )(0-CH ! ,-CO :{ H) 2 . B. 
Entsteht neben dor farblosen Säure (s. u.) beim Eintragen von 1 Tl. Oremdiglykolsäure in 

5 He. erwärmte Salpetersäure (D: 1,12) ; beim Verdünnen des Reaktionsproduktes mit- Wasser 
scheidet sich die hellrote Säure ab, das Mltrat liefert beim Eindampfen und Stehenlassen 
des erhaltenen Sirups im Exsiccator Krystalle der farblosen Säure (Saabbaoh, J. pr. [2] 
21, 169). — Hellrotes Krystallpulver. E: 140°. Leicht löslich in Alkohol und Äther. 

Farblose Nitro oroindiglykolsäure (VB^OsN = CH 3 -C B H3(NO«)(0-CH5-C0 2 H) 2 . B. 
s. im vorhergehenden Artikel. — Farblose Täf eichen {aus Alkohol). In Alkohol, Äther und 
Wasser leicht löslich (Saabbacbc, J. pr. [2] 21, 170). 

4.6-DIbrom-2-mtro-3.ö-dioxy-l-methyl-berizol (Dibromnitroorcüi) C 7 H 6 Ö 4 NBr, =••= 
CH 3 -C 5 Br 2 <N0 2 )(OH) 2 . B. Beim Versetzen einer äther. Lösung von 2-Nitro-3.5-dioxy-l- 
methyl-benzol mit Brom (Weselsky, B. 7, 444). — Gelbe Blättchen (aus wäSr. Alkohol). 
Schmilzt bei 112° unter Abgabe von Brom. — Ba{C 7 H 4 1 NBr 2 ) 2 -)-2H,0. Rote Nadeln. 

2.4-Dinitro-3.5-dioxy-l-methyl-benzol (Dinitrooroin)3 i C 7 H 6 6 N 2 = CH 3 - 
C s H(NO a ) 2 (0H) a . B. Beim Auflösen von 1 Tl. Dinitrosooroin in 4 Tln. kalt gehaltener 
Salpetersäure (D: 1,3) (Stenhouse, Gboves, A. 188, 358). Aus beiden Modifikationen des 
Nitrosoorcins durch verd. Salpetersäure (Henbich, M. 18, 162). — Gelbe Blättohen (aus 
Alkohol). E: 164,5°; fast unlöslich in kaltem Wasser und in Petroläther, leicht löslich in 
heißem Benzol, sehr leicht in Äther, löslich in ca. 18 Tln. Alkohol bei 15° (St., G.). Ver- 
pufft bei raschem Erhitzen, läßt sich bei vorsichtigem Erwärmen sublimieren (St., G.). — 
Wird von heißer konz. Salpetersäure in Trinitroorcin übergefülirt (St., G.). — Ba(CjH B 6 N 2 );> 
+ HjO. Hellgelbe Nadeln. Wenig löslieh in kochendem Wasser (St., G.). — Neutrales 
Bariumsalz. Rotes krystallinisches Pulver. In Wasser fast unlöslich (St., G.). 

2.4- oder 2.6-Dinitro-3-oxy-5-methoxy-l~methvl-benzol C 8 H 8 O s N a = CH 3 - 

C B H(N0 2 ) 2 (OH)-0-CH 3 , B. Bei allmählichem Eintragen von 4 g der durch Behandluua von 

CH ■ C{CH \ 
Nitrosoorommonomethyläther CH :i -Q-C<p H - ' ' p?p>C:N'OH mit Natriumäthylat und 

Methyljodid entstehenden Verbindung CH a -O-C<cg :< ^^^>C:N-0-CH 3 (Syst. No. 774) 

in 16 g Salpetersäure (D; 1,4) und 8 g Wasser unter Kühlung (Henbich, M. 18, 186). — 
Gelbe rechteckige Krystalle (aus absol. Alkohol). F: 142—143° (Zers.). Schwer löslich in 
kaltem Wasser und in Petroläther, in kaltem absol. Alkohol und Äther, ziemlieh reich- 
lich in kaltem Benzol, sehr leicht in Chloroform. 

2.4.6-Trlnitro-3.5-dioxy-l-methyl-ben.zol, eao-Trinitro-orcin C 7 H fi 8 N a — CH, • 
C^NO^OH)«. -8- Aus Homopterocarpin (Syst. No. 4865) mit rauchender Salpetersäure 
(Cazeneuve, HuaouNENQ, Bl. [2] 60, 641 ; A. eh. [6] 17, 121). Bei 7-etdg. Kochen von 2.4.5.6- 
Tetranitro-m-kresol mit Wasser (Blanksma, R. 27, 35). — DarsU Man gießt die Lösung von 

6 g Orcin in 6 cem ca. 50° warmem Wasser in kleinen Anteilen in 40 cem auf — 10° abgekühlte 
Salpetersäure (D: 1,45) und diese Lösung dann in 120 cem auf ca. —10° abgekühlte Schwefel- 
säure. Nach 15—20 Minute'» wird das Ganze in ein Gemenge von 300 oem Wasser und 400 g 
Eis geschüttet, der Niederschlag mit kaltem Wasser gewaschen und aus 40 Tbl. kochendem 
Wasser umkrystallisiert (Stenhouse, Proc. Royal. Soc. London 19, 400; J, 1871, 481). Man 
erwärmt Orcin mit 5—6 Tln. konz. Schwefelsäure auf 100° und zuletzt auf 150°, kühlt 
ab und setzt allmählich konz. Salpetersäure, der etwa 10% Wasser zugefügt sind, dann un- 
verdünnte und zuletzt rauchende Salpetersäure hinzu (Mbbz, Zelleb. B. 12, 2038). — Gelbe 
Nadeln. Schmilzt bei 162° (St.), bei 163,6° (M., Z.) und zersetzt sich unmittelbar darauf 
unter schwacher Explosion (St.). Leicht löslich in heißem Wasser, wenig in kaltem; wird 
aus der wäßr. Lösung durch Zusatz einer starken Säure fast vollständig ausgefällt (St.). 
Leicht löslich in heißem Benzol, weniger in Äther, mäßig in Schwefelkohlenstoff (St.). ~r 
Konz. heiße Salpetersäure oxydiert das Trinitroorein zu Oxalsäure (St.). Lieferfc mit Chlor- 
kalk ChlorpikriD (St.). Gibt mit Eisenchlorid eine braune Färbung (St.). Wird durch Blei- 
essig vollständig gefällt (St.). — K,CjH 8 8 N 3 . Orangefarbene Nadeln ; leicht löslich in heißem 
Wasser (St.; vgl M,, Z.). - AgjOrHuOgNa. In heißem Wasser mäßig löslich (St.). — 
BaC 7 H 3 O 8 N a + 3H20. Gelbe Nadeln (St.). - PbC,H a O B N 3 . Gelber krystallinischer Nieder- 
schlag. In heißem Wasser schwer löslich, in Alkohol unlöslich (St.). — Verbindung mit 
Naphthalin CjHjOgNs + C 10 H 8 . Gelbe Nadeln. F: 120° (Noelting, de Salis, B. 15, 
1863). 
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Dimethylather C^OgN, = CH 8 -C 6 (NO t ),(0-CH s ) 2 . B. Aus dem Silbersalz des Tri- 
nitroorcins mit Methyljodid (Stenhouse, Proc. Royal Soc. London 19, 415; J. 1871, 483). 

- F: 69,5°. 

Diäthyläther Gj^E^O^ = CH 3 -0 6 (NO a ) s (0-C i! H 8 ) 2 . B. Aus dem Silbersalz des Tri - 
nitroorcins mit Äthyljodid (Stenhoüse, Proc. Royal Sog, London 19, 414; J. 1871, 482}. 

- Gelbe Nadeln. F: 61,5°. Leicht löslich in heißem Alkohol. 

Schwefelanalögon des Ordne. 

3.5~Disulfhydryl-l-niethyl-benaol, Dithioorciu 0,H 8 S a = CH 3 -C«H 3 (SH) 2 . B. Aus 
dem Dichlorid der Toluol-disulfoii8äure-(3.ö) mit Zinn, und Salzsäure (Gabriel, B. 12, 1640). 

- F: 34,5-35°. - PbC^^. Gelbrot. 

Dithioorcin-S.S-diessigsäure CuE^OiS., = CK.j'CeH^S-CHa-COjjHV B. Aus 1 Mol.- 
Gew. Dithiooroin, 2 Mol.-Gew. Chloressigsäxtre und überschüssiger Natronlauge (Gabriel, 
B. 12, 1640). — Nadeln. F: 151—151,5°. Ziemlich leicht löslich in kochendem Wasser. 

7. Derivate von eso-Dloxy-toluolen C 7 H 8 O z =CH 3 -0 9 H 4 (OH) 2 lm« unbekannter 
Stellung der Hydroxylgruppen. 

Dinitro-dioxy-möthyl-ben2ol C,H 8 9 N 2 = GH 3 -C 6 H(N02.yOH) 2 . B. Bei längerem 
Stehen von mit N0 3 gesättigtem Toluol, neben anderen Produkten (Leeds, B. 14, 483). — 
Goldgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 109—110°. Gibt mit Baryt nur ein neutrales Salz. — 
liefert mit p-Toluidin eine in gelbroten Nadeln kristallisierende Verbindung. 

Bis-roxy-methyl-phenyl] -sulfld aus o-Kresol C u H 14 2 S = [CHa«C 6 H 3 (OH)] 8 S. 
B. Durch Vermischen der ßtark abgekühlten Lösungen von 2 Mol.-Gew. o-Kresol und 1 MoL- 
Gew. Schwefeldi hlorid in Schwefelkohlenstoff (Tassinari, ö. 17, 93). — Krystalle. F; 123° 
bis 124°; siedet im Vakuum nicht unzersetzt; wenig löslieh in Wasser, äußerst leicht in Alkohol. 

Biß-[oxy-methyl-phenyl]-sulfon C^AS = [CH 3 -C B H 3 (OH)] 2 S0 2 . B. Durch Oxy- 
dation des bei 44° schmelzenden BJa-[acetoxy-methyl-phenyl]-sulfids (s. u.) mit KMnO, in 
Eisessiglösung und Verseifung des dabei erhaltenen Bi8-[aoetoxy-methyl-phenyl]-sulfons (F; 
132-133°) (s. u.) mit alkoh. Kalilauge (T., G. 19, 346). - F: 263° (Zers.). 

Biß- [acetoxy-methyl-phenyl] -sulfld C 18 H 18 4 S = £CH 3 • C 6 Hy(0 • CO • CH 3 )] 2 S. B. Aus 
dem bei 123—124° schmelzenden Bis- [oxy-methyl-phenyl]-sulfid (s. o.) mit Essigsäureanhydrid 
und Natriumacetat (T-, G. 19, 346). — Krystalle (aus Alkohol). F: 44°. 

Bis- [acetoxy-methyl-phenyl] -sulfon C 18 H 18 6 S = [CH 3 -C 6 H 3 (0-CO-CH 3 )] a SO r B. 
s. o. bei Bis-[oxy-methyl-phenyl>8ulfon. — F: 132-133° (T., G. 19, 346). 

Bis~[oxy-methyl-pnenyl] sulfld aus p-Kresol C 14 H, 4 2 S = rCBVC 6 H 3 (OH)] 2 S. B. 
Durch Vermischen der eiskalten Lösungen von 2 Mol. -Gew. p-Kresol und 1 Mol. -Gew. Sehwefel- 
dichlorid in Schwefelkohlenstofflöaung (T., G. 17, 93). — F: 117—118°. 

Bis- [oxy-methyl-phenyl] -sulfon C^H^S = [CHg-CeH^OHJJjSOj. B. Durch Oxy- 
dation des bei 83— Einschmelzenden Bia-[acetosy-methyl-phenyl]-sulfid8 (s.u.) mitKMn0 4 
in Eisessig und Verseifung des dabei erhaltenen Bis-[aoetosy-methyl-phenyl]-sulfons (e. u.) 
mit alkoh. Kali (T., G. 19, 347). - F: 209». 

Bis- [acetoxy-methyl-phenyl] -sulfld Ci 8 H 38 4 S = [CH a -C 6 H 3 (0-CO-CH 3 )] 2 S. B. 
Durch Kochen des bei 117—118* schmelzenden Bis-[oxy-methyl-phenyl3-suHids (s. o.) mit 
EBsigsäureanhydrid und Natriumacetat (T., G. 19, 347). — F: 83-84°.; 

Bis-[aeetoxy-methyl-phenyl]-suttbn CigE^O^S = [CH s -C s H 3 (0-CO-CH a )] a SO ! j. B. 
s. o. bei Bis-[oxy-methyl-phenyl]-sulfon (F: 209 l ). — Pulver. F: 206—208° (T., G. 19, 347). 
Schwer löslich in Alkohol 

8. 2.1 x -JMoxy-l-methyl-benzolf 2.J l ~Dioxy -toluol, o-Oxy-benzylalkohol, 

Salicylalkohol, Saligenin C 7 H 8 0.= HO-C 6 H 4 CH2-OH. B. Neben p-Oxy-benzyl- 
alkohol aus Phenol mit 1 Mol.-Gew. 40"/oiger Formaldehyd-Lösung und. 1 Mol.-Gew. verd. 
Natronlauge (Manasse, B. 27, 2411; Lebeseb, J. pr. [2] 50, 225; Bayer & Co., D. R. P. 
85588; Frdl. 4, 95). Beim Erhitzen von 3 Tln. Phenol mit 3 Tln. Methylenohlorid, 4 Tln. 
NaOH und 5 Tln. Wasser auf 100° (Gbeene, Am. 2, 19). Beim Behandeln von Salicyl- 
aldehyd mit Natriumamalgam in Gegenwart von wenig Wasser (Reineckjs, Beilstein, A. 
128, 179). Aus Salioylsäureamid mit Natriumamalgam in mit Schwefelsäure angesäuertem 
35%igem Alkohol unter Kühlung (Hutchinson, Sog. 57, 957; B. 24, 175). Aus o-Amino- 
benzylalkohol durch Diazotieren in ,verd. Schwefelsäure und Erhitzen der Diazoniumlösung 
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(Paal, Senningeh, B. 27, 1084). Beim Erwärmen einer mit Salzsäure oder, Salpetersäure 
versetzten Lösung von Salicin bis zu beginnender Trübung, neben Glykose (Pikia, A. 58, 
37). Man läßt 3 Tle. Emulsin 10—12 Stdn. auf eine Suspension von 50 Tbl. Salicin in 200 Tln. 
Wasser einwirken (Piria, A- 48, 75; 56, 37). 

Krvstallisiert aus Wasser in rhorabenfönnigen Tai ein oder kleineren Rhomboedern oder 
auch in Nadeln (Piria, A. 56, 39) 5 Tafeln (aus Äther) (Piria, A. 48, 75). F: 86° (Lederer), 
87° (Bay. & Co.). Subliiniert leicht in Blättchen (Piria, A. 56, 41; Lederer, J.pr. [2] 
50, 225). D 25 : 1,1613 (Beilstein, Seelbeim, A. 117, 84). Sehr leicht löslich in Alkohol 
und Äther; löslich in 15 Tln, Wasser von 22°, fast in jedem Verhältnis in siedendem (Pekta, 

A. 56, 39); löslich in 52,5 Tln. Benzol bei 18°, viol leichter in siedendem (Bei., See.). Wärme- 
tönung beim Lösen in Wasser: Werner, 5IC. 17, 410; Berthelot, A, eh. [6] 7, 171. Mole- 
kulare Verbrennungswärme bei konstantem Volumen: 845,4 Ca!. (Berthelot, Rivals, A. eh. 
|_7] 7, 30). Elektrocapillare Funktion: Gouy, A. eh. [8] 8, 319. Wärmetönung bei der Neutra- 
lisation mit Natronlauge: Wer., 3>K. 17, 410; Beb., A.ch. [6] 7, 171. 

Saligenin geht beim Erhitzen auf Temperaturen Ober 100° in ein glashelles, schwach gelb- 
liches Harz über (Fabr. de prod. de chimie org. de Laire, D. R. P. 189262; 0. 1807 II, 2O02; 
vgl. Piria, A. 56, 41). Beim Erhitzen von Saligenin mit Glycerin im geschlossenen Rohr auf 
100° entstehen ein gelbliches Harz und Salireton C u H 15 0.j (s. u.), die Hauptmenge des 
Saiigenins bleibt aber unverändert (Giacosa, J. pr. {2] 21, 221). Saligenin wird von Chrom- 
säure, Kaliumdiohromat (+ Schwefelsäure), Süberoxyd zunächst in Salieylaldehyd über- 
geführt (Peria, A. 56, 42). Dieser entsteht aus Saligenin auch bei der Einw. von Luftsauer- 
stoff in Gegenwart von Platinmohr bei gewöhnlicher Temperatur (Piria, A. 58, 42) oder 
beim "Überleiten im Gemißch mit Luft über eine glühende Platinspirale (Trujdat, Bl. [3] 
28, 45). Durch Einleiten von Chlor in eine wäßr. Saligeninlösung entsteht 2.4.6-Trichlor-phenol 
(Piria, A. 56, 47). In kalter wäßr. Lösung gibt Saligenin mit 1 Mol. -Gew. Brom 5-Brom- 
2-oxy-benzvlalkohoI, mit 2 Mol.- Gew. Brom 3.5-Dibrom-2-oxy-benzylalkohol neben „Tri- 

CT^r-CH 

bromphenolbrom" CO^QBricjr^CBra (Syst. No. 620), bei mäßig erhöhter Temperatur 

ein Gemisch von 2.4.6-Tribrom-phenol, „Tribromphenolbrom" und Bromanü (Auwers, 
Büttner, A. 802, 131, 138, 140). Läßt man zu einer äther. Lösung von Saligenin eine 
Chloroformlösung von 1 Mol. -Gew. Brom fließen, so entsteht 5-Brom-2-oxy-benzylbromid; 
mit 2 Mol. -Gew. Brom bildet sich 3.5-Dibrom-2-oxy-benzylbroHiid (AttwErs, Büttner, A. 
302, 134, 143, 147; Au., B. 34, 4256; 39, 3160). Saligenin gibt in wäßr. alkal. Lösung mit 
Brom 2.4.6-Tribrom-phenol und auch Tribrom saligenin (F: 91°) (S. 895) (Visser, Ar. 235, 
551). Saligenin liefert in alkaL Lösung mit Jod- Jodkaliumlösung 5- Jod-2-oxy-benzylalkohol 
und x,x-Dijod-2-oxy-benzylalkohol (Vis., Ar. 235, 557). Dieselben Verbindungen entstehen 
bei der Einw. von Jod auf eine wäßr.-alkoh. Lösung von Saligenin in Gegenwart von Queck- 
silberoxvd (Seidel, J. pr. [2] 67, 204; 59, 107). Beim Erhitzen von Saligenin mit konz. 
alkoh. Ammoniak auf 140—145° entsteht 2.2'-Dioxy-dibenzy]amin NJ^CHj-CeH^-OH),,, 
während bei 180—200° eine amorphe Verbindung CsPEL^C-sN (?) („Saliretazin") gebildet 
wird (Paal, Senotnger, B. 27, 1802). Saligenin geht beim Behandeln mit Mineralsäuren, 
beim Erhitzen mit Essigsäureanhydrid, mit PC1 5 uaw. in amorphe Kondensationsprodukte 
(„Saliretin") über (Piria, A. eh. [3] 14, 268; Beilstein, Seelheem, A. 117, 84; vgl. auch 
Piria, A. eh. [2] 69, 317; Gerhardt, A. eh. [3] 7, 228; Kraut, A. 156, 124; Voswtnkel, 
O. 1900 I, 771). Entstehung harzartiger Kondensationsprodukte aus Saligenin beim Er- 
hitzen mit Phenol unter Druck: Baekeland, Gh. Z. 33, 857. Kondensationsprodukte von 
Saligenin mit Gerbstoffen: Sell & Co., D. R. P. 111963; C. 1900 II, 650. Beim Kochen 
von Saligenin mit Anilin entsteht rasch und glatt N-[2-Oxy-benzyl]-anilin (Paal, Senningeb, 

B. 27 s 1802). Beim Erhitzen mit der gleionmolekularen Menge o-Phenylendiamin entsteht 
N-[2-Oxy-benzylJ-o-pheny]enciiamin HO-C a H 4/ CHj-NH-C 6 :EVNH, (Syst. No. 1855) (Paal, 
Recklebes, B. 28, 934). Analog verläuft die Reaktion mit p-Phenylendiamin (Pa., Re., 
B. 28, 936). Kondensationen mit weiteren Aminen: Pa.» Hartel, B. 32, 2057; Pa., Ar. 
240, 679). ~ Saligenin verwandelt sich bei der Inokulation in Maispflanzen z. T. in Salicin 
(Ciamioian, Ravenna, G. 38 I, 690; B. A. L. [5J 18 L 419). Diese Umwandlung ist als eine 
Enzymwirkung anzusehen (Cl, Ra., B. A. L. [5] 18 11, 595). Antiseptische Wirkung des 
Saiigenins: G. Cohn, O. 1898 I, 397. — Saligenin löst sich in konz. Schwefelsäure mit intensiv 
roter Farbe (Piria, A. 66, 40). Gibt mit Eisenohlorid eine blaue Färbung (Pebia, A. 56, 44). 

KCyHrOij 4- 3 HaO. Blättohen. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (Rivals, 
.4. eh. [7] 12, 556). 

Salireton C^B^Os. B. Beim Erhitzen von Saligenin mit Glycerin, Methylal oder 
Mannit auf 100° neben Harzen (Giacosa, J.pr. [2] 21, 221). — Blätter oder Nadeln. F: 
121,5°. Ziemlich löslich in siedendem Wasser. Leicht löslich in Alkalien, schwer in Ammoniak 
und aus diesen Lösungen durch Säuren fällbar. Gibt mit Eisenohlorid keine Färbung. Färbt 
sich beim übergießen mit konz. Schwefelsäure rot. 
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l'-Oxy^-methoxy-l-methyl-benzol, 2-Metboxy-benzylalkoh.ol CsH 10 Oj. = CH 3 - 
O-CgEj-CHj-OH. B. Durch 3-tägiges Stehenlassen einer Lösung von 124 Tm. Saligenin 
in der berechneten Menge ca. 12°/ iger methylalkoholischer Kalilauge mit 160—170 Tln. 
Methyljodid (Pschorr, Wolejes, Btjckow, B. 33, 165; vgl. Cajstsizzaro, Körner, G. 2, 67; 
B. 5, 436). Aus Saligenin und Dimethylsulfat in verd. Natronlauge (Psch., Busch, B. 40, 
2002). Durch elektrolytische Reduktion der o-Methoxy-benzoesäure in wäßr.-alkoh. Schwefel- 
säure (Mettler, B. 39, 2938). - Flüssig. Kp T6S : 247,5° (CL K-); Kp 718 : 242-244° (M.); 
Kp 2S0 : 180° (korr.) (Perkin, Soc. 69, 1198). DJ: 1,0585; Dg: 1,0495; Dtj: 1,0427 (Pe., Soc 
69, 1199); D 23 : 1,1200; D 1OT : 1,0532 (C, K.). Magnetische Rotation: Pe., Soc. 69, 1128. 

2-Oxy-l 1 -methoxy-l-methyl-benssol, Methyl-[2-oxy-benzyl]-äther C 8 Hj O 2 = 
HO-C 6 H 4 -CH 2 -0'CH s . B. Man diazotiert Methyl- [2-amino-benzyl]-äther in schwefelsaurer 
Lösung und läßt die Diazoniumlösung in eine konz. Lösung der 5-— 6-fachen Menge Na s S0 4 , 
durch die ein Dampf ström geleitet wird, tropfen (Thiele, Dimroth, A. 305, 110). — Dünn- 
flüssiges, nach Guajacol riechendes ÖL Kp^; 128—130°. Verharzt, bei gewöhnlichem 
Drucke destilliert, unter Abspaltung von Methylalkohol. — Gibt mit FeCla in alkoh. Lösung 
eine rote, in wäßr. Lösung eine blauviolette Färbung. 

2.1 1 -Dimethoxy-l-methyl-benzol, Methyl- [2-meth.oxy-benzyl3-ath.er, Saligenin- 
dirnethylather C B H 12 2 = CH^O-CjH^CILVO-CHg. B. Durch Erhitzen von Saligenin 
mit der berechneten Menge methylalkoholischer Kalilauge und 2 l / 8 Mol. -Gew. Methyljodid 
<Pschorr, Wolees, Buckow, B. 38, 165). — Öl. Kp: 229-230° (korr.). 

l 1 -Oxy-2-ätboxy-l-methyl-bem!ol , 2-Äthoxy -benzylalkohol CgHiaOg = CjHg • O • 
•CftUVCBVOH. B. Durch Erhitzen des Kaliumsakes des Saligenins in wäßr. Lömmg mit 
Äthyljodid auf 100° (Bütsch, M. 1, 621). — Ätherisch riechende Flüssigkeit. Erstarrt bei 
■0°. * Kp: 265°. Leicht löslich in Alkohol und Äther. 

2-Oxy-l 1 -ätboxy-l-methyl-bensol, Äthyl-[2-oxy-benzyl]-äther Cj>H ia O.= HO- 
C 8 H 4 • CH a • O • C ä H B . B. Aus Äthyl- [2-amino-benzyiJ-äther analog dem Methyl- [z-oxy-benzyl]- 
äther (Thiele, Dimroth, A. 305, 113). — Leichtflüssiges Öl. Verharzt bei der Destillation 
unter Atmosphärendruck unter Abspaltung von Äthylalkohol. Kp 20 : 111—113°. Sehwerer 
als Wasser. In Wasser, besonders in der Wärme, reichlich löslich, mischbar mit organischen 
Lösungsmitteln- 

2-Methoxy-l 1 -äthoxy-l-methyl-benzol, Äthyl- [2 -methoxy-benzyl] - äther C 10 E X4 O z 
= CH 3 '0-C fl H 4 -CH 8 -<>C 2 H 5 . B, Durch 1-stdg. Kochen von Methyl- [2-cMormethyl-pbenyl> 
äther mit alkoh. Natriumäthylat (Pschorr, Wolfes, Bijokow, B, 38, 167). — Stark licht- 
brechende Flüssigkeit. Kp 7S4 *. 230—232° (korr.). 

Salioin C^H^O, = CjHuOs-O-CjBVCHa-OH s. Syst. No. 4776. 

2-Oxymethyl-phenoxyessigsäure (Baligeninglykolsäure) C 9 Hi O 4 = HO 2 CCH 2 O' 
CVBVCHYOH. B. Aus 31 g Sahgenin, 23,6 g Chlor essigsaure und Natronlauge (D: 1,3), 
entsprechend 22 g NaOH, bei 108- 110° (Biginelli, 0. 21 1, 257). — Tafeln (aus Wasser). 
F: 120°. — Gibt beim Erhitzen auf 100—108° ein karamelartiges Produkt (O^HgO^x. Das 
Silbersalz liefert mit CH 3 I ein nicht destillierbares Produkt C lfl H 20 O,. — AgC 9 H s 4 + 2 H 2 0. 

5-Chlor-2.L 1 -dioxy-l-methyl-benzol , 5-Chlor-2-oxy-benaylalköhol (ChlorBali- 
genin) C 7 H 7 2 C1 = H0*C 6 H 3 C1-CH !! -0H. B. Beim Behandeln von Chlor salicin (Syst. No. 
4776) mit Emulsin (Ptria, A. 56, 60). Durch Reduktion von 5-Chlor-2-oxy-benzaldehyd 
mit Natriumamalgam (Rivals, A. eh. [7] 12, 566). Bei der elektrolytisohen Reduktion der 
5-Chlor-2-oxy-benzoesäure in wäßr.-alkoh. Schwefelsäure (Mettler, B, 39, 2939). — Tafeln 
(aus Wasser). F: 93° (Vissbr, Ar. 235, 547), 89° (R.). Löslich in Wasser. Alkohol und Äther 
(P.). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 801 Cal. (R.). — Gibt bei der 
Oxydation 5-Chlor-2-oxy-benzaldehyd und S-Chlor-2-oxy-benzoesäure (V). Wird durch. 
Säuren verharzt (P.). Gibt mit Ferrisalz eine blaue Färbung (P.). Färbt sich mit konz. 
Schwefelsäure intensiv grün (P.). 

3,5-Dichlor-2.1 1 -dioxy-l-methyl-benBol, 3.5-Diohlor-2-oxy -benzylalkohol (Di- 
ehlorBaligenin) C,H 6 OA = HOCsHjjCLjCHg-OH. B. Bei der elektrolytischen Reduktion 
der 3.5-Diohlor-2-oxy-benzoesäure in wäßr.-alkoh. Schwefelsäure (Mettler, B. 39, 2939; 
D. R.P. 177490; O. 1906 II, 1790). — Nadeln (aus Benzol). F.- 82°. Schwer löslich in 
Wasser, Benzol, leicht in Äther und Alkohol. 

5-Brom-2.1 1 -dioxy-l-methyl-benzol , 5-Brom-2- oxy-benzylalkohol (Bromsali - 
genin) CvHTOaBr =^HO-C 6 H 3 Br-CHvOH. B. Durch Spaltung von Bromsalicin (Syst. No. 
4776) mit Emulsin (Visser, Ar. 235, 551). Neben etwas 3.5-Dibrom-2-oxy-benzylalkohol 
aus 10 g Saligenin in 0,6 Liter Wasser und 13 g Brom in oa. 2 Liter Wasser unter Kühlung 
mit Wasser (Auwers, Büttner, A. 302, 138). Durch Kochen des 5-Brom-2-oxy-benzyl- 
bromids mit Aceton und Wasser (A., B.}. Bei der elektrolytischen Reduktion der ö-Brom« 
2-oxy-benzoesäure in wäßr.-alkoh. Schwefelsäure (Mettler, B. 39, 2939). — Blätter (aus 
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Benzol). F: 107—109° (A., B.), 113° (V.). Leicht löslich in Alkohol, Äther Essigester und 
heißem Wasser, etwas schwerer in Chloroform und Benzol, mäßig in kaltem Wasser, schwer 
in Ligroin (A., B.). — Gibt bei der Oxydation mit Kaliumdichromat und Schwefelsäure 
5-Brom-2-oxy-benzaldehyd (K.). Gibt mit FeCl 3 blaue Färbung (A., B.). 

5-Brom-l 1 -oxy-2-methoxy-l-xaethyl-ben5!ol, 5-Brom-2-methoxy-be:azylalkohol 
C 8 Hs0 2 Br^CH,-0-C 6 H s BrCH a *OH. B. Aus S-Brom-2-oxy-benzylalkohol in methyl- 
alkoholischem Kali mit Methyljodid (Knobb, Höblein, B. 42, 3499). — Nadeln (aus verd. 
Alkohol). Schmilzt unter Sintern gegen 75°. 

5 - Brom - 2 - oxy - 1 l - aoetoxy - 1 - methyl - benzol , [5-Brom-2 - oxy -benzyl] - acetat 
C 9 H, 1 O s Br = HO-C 6 H 3 Br-CH 3 -0-COCH 3 . B. Durch 1-2 Minuten langes Kochen der 
essigsauren Lösung des 5-Brom-2.oxy-benzylbromids mit Natriumaeetat (Auwebs, Büttner, 
A. 302, 146). — Nadeln (aus Ligroin). F: 100—101°. Schwer löslich in Ligroin, leicht in 
den übrigen organischen Lösungsmitteln. Leicht löslich in verd. Alkahlauge. 

Monoaeetylderivat eines Anhydrids des 5-Brom-2-oxy-benzylaIkohols 
CiflH^Brjj = HO ■ CfHgBr • O • C 7 H 5 Br ■ O • CO • CH a . B. Aus Aoetylohlorid und 5-Brom-sali- 
genin (Vissee, Ar. 235, 553). — F: 95°. 

3.5-Dibrom-2.1 1 -dioxy-l-:methyl -benzol, 3.5-DIbrom-2-oxy-benzylalkobol (Di- 
bromsaligenin) C 7 H 6 2 Br 2 = HO-C B H 2 Br 2 -CH 2 -OH. B. Aus 1 Mol.-Gew. Saligenin in 
kalter wäßr. Lösung und 2 Mol.-Gew. Brom als Bromwasser, neben „Tribromphenolbrom" 
(Syst. No. 620) (Auwebs, Büttneb, A. 302, 139). Aus 3.5-Dibrom-2-oxy-benzylbromid 
durch Kochen mit Aceton und Wasser (A., B.). Bei der elektrolytischen Reduktion der 3.5- 
Dibrom-2-oxy-benzoesäure in -wäßr.-alkoh. Schwefelsäure (Mettlee, B. 38, 2939). — Nadeln 
(aus Benzol + Ligroin). F: 87—88° (M.), 88—89° (A., B.). Leicht löslich in den meisten 
organischen Lösungsmitteln (A., B.). Die wäßr. Lösung wird durch FeCl^ violettbl&u ge- 
färbt (A., B.). 

3.5-Dibrom-2-oxy-l 1 - methoxy-1- methyl-beuzol , Methyl-[3.5-dibrom-2-oxy- 
benzyl]-äther C 8 H 8 2 Br 2 = HO • C a H 2 Br 2 ■ CH S ■ ■ CH 3 . B. Aus 3.5-Dibrom-2-oxy-benzyl- 
bromid mittels siedenden Methylalkohols (Auwebs, Büttneb, A. 302, 148). — Schwach 
gelbliches Öl. Leicht löslich in organischen Mitteln, außer in Petroläther. 

S.S-Dibrom^-oxy-P-aaetoxy-l-methyl-benzol, [3.5-Dibrom-2-oxy-benzyl] -acetat 
C^0 3 Br 3 -HO-C 6 H 2 Br 2 -CHo-0*CO-CH 8 . B. Aus 3.5-Dibrom-2-oxy-benzylhromid und 
Natriumaeetat in essigsaurer Lösung (Auwebs, Büttneb, A. 302, 151). Aus Diisoamyl- 
[3.5-dibrom-2-oxy-ben7.yl]-amin (CsH^N-CHj-CeHjBrj-OH beim Kochen mit Eisessig 
(A., Sceboetee, A. 344, 146). - Krystalle (ans Alkohol). F: 110-112° (A., B.). Schwer 
löslich in Alkohol und Ligroin, in den meisten übrigen Lösungsmitteln leicht löslich (A., B.). 

3.5-Dibrom-2.1 1 -diacetoxy-l-methyl-benzol(Dibrom8aligenindiacetat)C 11 H 10 4 Br 2 
= CH 3 -C0-O-C 6 H a Br 2 'CH 2 -O-C0-CH 3 . B. Aus 3.5-Dibrom-2-acetoxy-benzylbromid und 
Silberaoetat in Benzollösung (Auwebs, Büttneb, A. 802, 150, 162). Aus [3.5-Dibroin-2-oxy~ 
benzyl^-acetat durch Kochen mit Essigsäureanhydrid (A., B.). Aus N-[3.5-Dibrom-2.oxy- 
benzylVpiperidin durch Kochen mit Essigsäureanhydrid (A., Scheoetee, A. 344, 143). 
— Nadeln (aus Ligroin). F; 70—71° (A., B.). Im allgemeinen leicht löslich (A., B.). 

3.4.5- oder 3.5.0-Tribrom-2.1 1 -dioxy-l-methyl-benzol, 3.4.5- oder 3.5.6 -Tribrom- 
2-oxy-benzylaIkohol (Tribromsaligenin) C 7 H B 2 Br 3 = HO-C 6 HBr 3 -CH 2 -OH. B, Ana 
dem 3.4.5- oder 3.5. 6-Tribrom-2-oxy-benzylbromid (S. 363) durch Kochen mit einem Gemisch 
von 3 Tln. Aceton und 1 Tl. Wasser (Zincke, Hedenstböm, A. 350, 281). — Nadeln (aus 
Benzol + Benzin). F: 141°. Leicht löslich in Alkohol, Eisessig, Benzol, schwer in Benzin. 

3.4. 5- o der 3.5.6 - Tribrom-2 - oxy -l 1 -methoxy -1-metb.y I-benzol,Methy 1 - [3.4. 5- oder 
8.5.6-tribrom-2-oxy-benzyl]-äther C s H 7 2 Br ? = H0-C 8 HBr 3 -CH a -O-CH 3 . B. Aus dem 
3.4.5- oder 3. 5.6-Tribrom-2-oxy-benzylbromid beim Kochen mit 5 Tln. Methylalkohol (Z., 
H., A. 350, 282). — Nadeln (aus verd. Methylalkohol). F: 81-82°. Leicht löslich in Alko- 
hol, Eisessig und Benzol. 

3.4.5- oder 3.5.8-Tribrom-2-oxy-l 1 -acetoxy-l-methyl-benzol, [3.4.5- oder 3-5.8- 
Tribrom-2-oxy-benzyl] -acetat C»H 7 3 Brs = HO-CfiHBvCHj-O-CO-CHa. B. Aus dem 
3.4.5- oder 3.5.6-Tribrom-2-oxy-benzylbromid bei kurzem Kochen mit 5 Tln- Eisessig und 
Natriumaeetat (Z., H.> A. 350, 283). — Nadeln (aus Benzol-Benzin). F: 130—131°. Leicht 
löslich in Eisessig, Alkohol, Benzol, schwer in Benzin. — Löslich in Alkali unter Bildung von 
Tribromsaligenin vom Schmelzpunkt 141°. Liefert mit Essigsäureanhydrid und Natrium- 
aeetat Tribromsaligenindiaoetat (S. 895). 

3.4.5- oder 3.5.0- Tribrom-l 1 -mettioxy-2-aoetoxy-l-methyl-benzol, Methyl- [3.4.5- 
oder3.5.8-tribrom-2-aoetoxy-benzyl]-äther C 10 H ? O 3 Br ? = CHg-CO-O-CgHBra-CHj-O' 
CH 3 . B. Aus Methyl- [3. 4. 5- oder 3.5. 6-tribrom~2-oxy-benzyl]-äther mit Essigsäureanhydrid 
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und Natriumacetat (Z., H., A. 850, 283). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 90—91°. Leicht 
löslich in Alkohol und Eisessig. 

3.4.5- oder S.ö.ß-Tribrom^.l^diacetoxy-l-methyl-benzol (Tribromsaligenin- 
diacetat) CUBLABrs = CH 3 -C0-0-C_ 6 HBr 3 -CH 2 ;0-C0-CH 3 . B. Aus 3.4.5- oder 3.5.6-Tri- 
brom-2-oxy-benzylalkohol mit Essigsaureanhydrid und Natriumacetat (Z., H., A. 350, 
282). Aus 3.4.5- oder 3.Ö.6-Tribrom-2-oxy-benzylbromid durch Kochen mit Essigsäore- 
anhydrid und Natriumacetat (Z., H.). — Nadeln (aas Benzin). F: 92°. Leicht löslich in 
Eisessig, Alkohol, Benzol, ziemlich schwer in Benzin. 

x-x-x-Tribrom-a-l'-dioxy-l-methyl-benzol, x.x.x-Tribrom-2-oxy-benzylalkohol 
(Tribromsaligenin) C 7 H 5 O.Br a = HO- C 6 HBr 3 -CH 2 - OH. B. Durch Behandlung von Sali - 
genin mit Brom in wäßr.-aJkal. Lösung (Visser, Ar, 235, 552). — F: 91°. 

3.4.5.8-Tetrabrom-2.1 1 -dioxy-l-methyl-ben2ol,3.4.5.8-Tetrftbrom-2-oxy-benzyl- 
alkohol, eso-Tetrabrom -saligenin C 7 H 4 2 Br 4 =H0-C 6 Br 4 'CH 2 -0H. B. Aus 3.4,5.6 
Tetrabrom -2 -oxy-benzylbromid durch Kochen mit wäßr. Aceton (Zocke, Hedenström, A. 
350, 285). — Nadeln (aus Benzol). F: 158° (Zera.). Leicht löshch in Alkohol, Eisessig, 
ziemlich schwer in Benzol. 

3.4.5.e-Tetrabrom-2-oxy-l 1 -methoxy-l-methyl-benzol, Methyl-[3.4.5.6-tetra- 
brom-2-oxy-benzyl]-äther CgH 9 2 Br 4 = HO-C 6 Br 4 -CH 3 -0-CH 3 . B. Aus 3.4.5.6-Tetra- 
bixun-2-oxy~benzylbromid beim Kochen mit Methylalkohol (Z., H., A. 350, 286). — Nadeln 
(aus Benzol + Benzin). F: 94—95°. Leicht löslich in Alkohol, Eisessig, Benzol, ziemlich 
schwer in Benzin. 

SAS.B-Tetrabrom-S-oxyJi-aeetoxy-l-rnethyl-benzol, [3.4.5.6-Tetrabrom-2-oxy~ 
benzyl]-acetat CgHeO^Br* = HOC 6 Br 4 CHa-0-COGHp. B. Aus 3.4.5.6-Tetrabrom- 
2-oxy-benzylbromid beim Kochen mit 5 Tln. Eisessig und. Natriumacetat (Z., H., A. 350, 
287). Aus Benzyl-[3.4.5.6- tetrabrom-2-oxy-benzylJ-amin beim Kochen mit Eisessig (Attwebs, 
Schboeter, A. 344, 151). — Nadeln (aus Benzol-Benzin). F: 133° (A., Sgh.). Leicht lös- 
lich in Alkohol, Eisessig, Benzol, ziemlich schwer in Benzin (Z., H.). — Löslich m Alkali unter 
Bildung von 3.4.6.6-Tetrabrom-2-oxy-benzylalkohol (Z., H.) % Liefert beim Erhitzen mit 
Essigsaureanhydrid und Natriumacetat Tetrabrom-saHgenindiacetat (Z., H-). 

3.4.5.8-Tetrabrom-l 1 -methoxy-2-aoetoxy-l-methyl-benzol, Methyl- [3.4.5.6- 

tetrabrom-2-aoetoxy-benzyl]-äther C 10 H 8 O 3 Br 4 = CH i -CO'O-C 6 Br 1 -CH 2 -O'OH ? . B. Aus 
Methyl-[3.4.5.6-tetrabrom-2-os:y-benzyl]-äther mit Essigsaureanhydrid und Natriumacetat 
(Z,, H., A. 350, 286). — Nadeln (aus verd. Eisessig). F: 98-99°. Leicht löslich in Alkohol. 
Eisessig, Benzol. 

3.4.5.6-Tetrabrom-2.1 1 - diaoetoxy-1-methyl-benzol , eso-Tetrabrom-saligenin- 
diaeetat C„H 8 4 Br 4 ^0H 3 CO0-C e Br 4 -CH B -O-CO-CH,,. B. Aus 3.4.5.6-Tetrabrom-2- 
oxy-benzylalkohol mit Essigsaureanhydrid und Natriumacetat (Z., H., A. 850, 286). Aus 
3.4.5.6-Tetrabrom-2-oxy-benzylbromid mit Essigsaureanhydrid und Natriumacetat (Z., H.). 
Aus N-[3.4.5.6-Tetrabrom-2-oxy-benzyl]-piperidin beim Küchen mit Essigsaureanhydrid 
------ r_... .. ^ F: 138-139° (Z., H.), 138° 



(Attwebs, Schboeter, A. 344, 149). — Nadeln (aus Benzin). 

(A., Sch.). Leicht löshch in Eisessig, Alkohol, Benzol, ziemlich schwer in Benzin (Z., H.). 

5- Jod-2.1 1 -dioxy-1-methyl-benzol , 5-Jod-2-oxy-benzyIalkohol (Jodaaligenin) 
aH 7 O 2 I = H0-C 6 H 3 I-CH 2 -OH. B. Durch Spaltung von Jodsalicin (Syst. No. 4776) mit 
Emulsin (Visser, Ar. 235, 557). Durch Einw. von Jodjodkaliumlösung auf alkal. Saligenin- 
lösung (V.). Durch Einw. von Jod auf Saligenin in alkoh. Lösung bei Gegenwart von HgO, 
neben Dijodsaligenin (Seidel, J.pr. [2] 57, 204; 59, 107). — Dreieckige Blättchen (aus 
Wasser). Fr 138°; leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther (V.). Beständig gegen 
kochende verd. Schwefelsäure (B., J.-pr. [2] 58, 113). Gibt mit FeCL Blaufärbung (V.; 
S., J.pr. [2] 59, 113). 

x.x-Dijod-2.1 1 -dloxy-l-niethyl-benzol, x.x-Dijod-2-oxy-benzylalkohol (Drjod- 
saligenin) CjHsOjl, — H0-C 4 H2l 2 *CH 2 - 0H. B. Durch Jodierung von Saligenin in alkal. 
Lösung mit Jodjodkalium (Visseb, Ar. 235, 558). Durch Einw. von Jod auf Saligenin in 
alkoh. Lösung bei Gegenwart von HgO, neben 5-Jod-2-oxy-benzylalkohol; die Trennung der 
Verbindungen erfolgt durch Behandlung mit Sodalösung, aus der 5- Jod-2-oxy-benzylalkohol 
auskrystallisiert, während x.x-Dijod-2-oxy-benzylalkohol gelöst bleibt und durch Salzsäure 
ausgefällt wird (Seidel, J. -pr. [2] 57, 204; 59, 107). — Nädelchen {auB Wasser). 1: 106° 
(S.) } 107° (V.). Sehr leicht löslich in Alkohol, weniger in Äther (&). 

5-Kitro-2.1 1 -dioxy-l-methyl-benzol, 6-Nitro-2-oxy-benzylalkohol (Nitrosali- 
genin) C 7 H 7 4 N=H0'C 6 H 3 (N0 2 )-CH 2 -0H. B. Aus 5-Nitro-2-oxy-benzvlchlorid durch 
Erhitzen mit Wasser (Bayer & Co., D. it. P. 136680; ö. 1902 II, 1439; vgl Eichexgrün, 
6". 1902 II, 894). Aus ö-Nitro-2-oxy-benzylamin mit salpetriger Säure {Einhorn, Bisch- 
kofee, Szeltnski, A. 343, 244). — Nadeln.' F: 126° (Eich.; Eis., Bi„ Sa.), 128« (B*. & Co., 
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D. B. P. 136680). — Gibt bei der Reduktion mit Zinn und Salzsäure 2-Oxy-ö-amino-benzyl- 
alkohol (Ba. & Co., D. R. P. 148977; G. 1004 I, 699). 

5-H"itro-2-oxy-i 1 -acetoxy-l-methyl-benzol, [ö-:N"itro-2-oxy-benzyl]-aeetat 
C 9 BLO 5 N«B:0-C e H3(N0 2 )-CH 2 -0-CO-CH s . B. Aus S-Nitro-2-oxy-benzylchlurid durch 
Kochen mit Essigsäure und Natriumacetat (Bayer & Co., D. R. P. 148977; C. 1904 I, 699; 
Auwebs, B. 88, 3173). - Lichtbräunliche Krystalle (aus Benzol). F: 106,6-108,5° (A.), 
105— 107° (B. & Co.). Leicht löslich in Alkohol und Eisessig, ziemlich leioht in Benzol, schwer 
in Ligroin (A.). Kryoskopisches "Verhalten in p-Dihrom-benzol : A. 

Bis-[2-oxy-benzyl]-disulfld, 2.2'-Dioxy-dibenzyldisulfld C 14 H 14 0,S a = [H0-0 6 H 4 ■ 
CH 2 -S— ] 2 . B. Aus Salicylaldehyd und alkoh. Ammoniiunsulfidlösung (Manchot, Zahn, 
.4. 346, 322). — Prismen (aus 2 Tln. Wasser + 1 Tl. Alkohol); Krystalle mit Kryatanalkohol 
{aus Alkohol). Beginnt alkoholhaltig bei 85° zu schmelzen, schmilzt alkoholfrei bei 103,5°. — 
Bei der Reduktion wird H 2 S entwickelt. Natronlauge und Soda spalten beim Kochen leicht 
Schwefel ab. Gibt mit Quecksilber sab;- und Bleisalzlösungen dicke weiße Niederschläge, 
mit ammoniakalischer Silberlösung Gelbfärbung, die allmählich dunkel wird. Die Lösung 
in konz. Schwefelsäure wird bei Zusatz von FeCl 8 beim Erwärmen gerötet. 

Thiooyansäure- [8.5-dibrom-2-oxy-benzyl] -e8ter, 8.B-Dibrom-2-oxy-l 1 -rhodan- 
1-methyl-benzol, 3-5-Dibrom-2-oxy-benzylrhodanid C 8 H 5 ONBr 2 S_= HO-CgHaBr^- 
CfLj'S-CN- B. Aus 3.5-I>ibrom-2-oxy-benzylbromid beim Erwärmen mit Rhodankalium 
in Aoetonlösung(8TEPHANi, B. 34, 4284). — Nadeln (aus Eisessig -f Ligroin). F: 111—112°. 
Leioht löslich in Chloroform, Benzol und Äther, schwerer in Alkohol und Eisessig, sehr wenig 
in Ligroin und Petroläther. — Löst sich nieht in verd. Alkalien, sondern färbt sich damit 
gelb und spaltet sofort Rhodanwasserstoff ab. Bei längerem Kochen mit Methylalkohol 
erfolgt Umwandlung in Methyl-L3.5-dibrom-2-oxy-benzyl]-äther. 

Acetat CioHvOaNBrsjS^CHj'CO-O-CeHsBra-CHg-S-CN. B. Aus 3.5-Dihrom-2-acet- 
oxy-benzylbromid und Rhodankalium in Alkohol (St., B, 34, 4285). — Nadeln. F: 148° 
bis 150°. Leicht löslich in Chloroform und Benzol, weniger in Eisessig und Alkohol, sehr wenig 
in Ligroin und Äther. 

9. 3.1 x -Dioocy-l-inethyl-benzoh 3.1 1 -2M<KE]/~toluol, m-Oayy-bensylalkohol 

C 7 H 8 2 — HO C 6 H 4 - CH 2 * OH. B. Bei der Einw. von Natriumamalgam auf eine wäßr., durch 
HCl sauer gehaltene Lösung von m-Oxy-beiizoesäure (von den Verden, J. pr. [2] 15, 165; 
vgl. Tibmann, Will, B. 14," 969). Durch elektrolytische Reduktion der m-Oxy-benzoesäure in 
15%iger Schwefelsäure von 70° (Mettleb, B. 38, 1752). Durch Reduktion von m-Oxy- 
benzaldehyd mit Natriumamalgam (Tibmann, Ludwig, B. 15, 2047). — Krystallisiert aus 
der unterkühlten Schmelze in derben Spießen (v. D. V.). Krystalle (aus Benzol) (M-). F: 
73° (M.), 67° (v. d. V.). Siedet gegen 300° unter teilweiser Zersetzung (v. D. V.)., Leicht 
löslich in Alkohol, Äther und in heißem Wasser, schwer in Chloroform (v. d. V-). — Gibt beim 
Schmelzen mit Ätzkali m-Oxy-benzoesäure (v. d. V.). Liefert in heißem Eisessig mit Brom 
2.4.6-Tribrom-3-oxy-benzylbromid (Auwers, Richter, B. 32, 3381). Verharzt bei der Einw. 
von HCl (v. d. V.). — Die wäßr. Lösung gibt mit wenig Eisenchlorid eine veilchenblaue 
Färbung (v. d. V.). 

l 1 -Oxy-3-metiioxy-l-methyl-benzol, 3-Methoxy-benzylalkohol CgH^Og = CH 3 - 
4 C fi H 4 ■CH,' OH. B. Bei der elektrolytischen Reduktion der m-Methoxy-benzoesäure 
in wäßr.-alköh. Schwefelsäure (Mettler, B. 39, 2939). — Flüssig. Kp„ 3 : 250°. — Wird 
durch KaHumdichromat und verd. Schwefelsäure zu m-Methoxy-benzaldehyd oxydiert. 

S-Oxy-l^-aoetoxy-l-methyl-benzol, [3-Oxy-benzyl]-acetat C 9 HjnO d = HOC 8 H 4 - 
CH 3 -0'CO'CH s . B. Beim Eintragen von m-Oxy-benzylalkohol in ein Gemisch von Eis- 
essig und Schwefelsäure (von den Velden, J. pr. [2] 15, 169). — Krystallinisch. F: 55°. 
Siedet unter teilweiser Zersetzung bei 295—302°. Sehr wenig löslich in Wasser, leicht in 
Alkohol und Äther. — Die wäßr. Lösung gibt mit Eisenehlorid eine veilchenblaue Färbung. 

SJi-Diaoetoxy-l-methyl-benzol CqHuO« = CH a -C0-O-C 6 H 4 -CH2'O-CO-CH 3 . JB. 
Aus m-Oxy-benzylalkohol und Essigsäureanhvdrid bei 160° (von den Velden, J. pr. [2] 
15, 170). — Erstarrt nicht bei —18°. Destilliert bei etwa 290°. Fast unlöslich in Wasser, 
leicht löslich in Alkohol und Äther. 

2.4.6-Tribrom-3.1 1 -dioxv-l-methyl-taerizol, 2.4.e-Tribrom-8-oxy-benzylalkohol 

C T H 5 2 Br a == HO-C 6 HBr 8 -CH ? - OH. B. Durch 2-3-stdg. Kochen von 2.4.6-Tribrom-3-oxy- 
benzylbromid in essigsaurer Lösung mit überschüssigem Nafcriumaoetat erhält man [2.4.6-Tri- 
brom-3-oxy-benzyl]-acetat; man verseift es mit alkoh. Natronlauge (Auwers, Richter, 



Syst. No. 556.J m- UND p-OXY-BENZYLALKOHOL, S97 

B. 32, 3382). - Nädelchen (aus Benzol). F: 130°. Leicht löslich in Alkohol und heißem 
Benzol, mäßig in EiaesBig, schwer in kaltem Benzol, sehr wenig in Ligroin. Löst sich farblos 
in konz. Schwefelsäure. 

2.4.8-Tribrom-3-oxy-l 1 -aeetoxy-l-:metliyl-benzoI, ßä.4.6-Tribroin-8-oxy-benzyrj- 
aoetat Cc,H 7 3 Br 3 = HO-C6HBr 3 -CH 2 -0-CO-CH 3 . B. a. im vorhergehenden Artikel. -- 
Nädelchen (aus verd. Essigsäure). F: 133°; schwer löslich in Ligroin und Petroläther, leicht 
in den meisten übrigen Lösungsmitteln (Atjwbes, Richter, B. 32, 3383). 

2.4.e-Tribrona-3.1 1 -cliacetoxy-l-inetliyl-benzol C u H 9 4 Br 3 = CHa-CO-O-CsHBv 
CH 2 '0-CO-CH 3 . B. Aus [2.4.6-Tribroni-3-oxy-benzyl]-acetat beim Kochen mit Essigsäure- 
anhydrid (A., R., B. 32, 3383). — Prismen (aus Äther -f Petroläther). F: 83—84°, Schwer 
löslich in Petroläther. 

Tbiooyansäure-[2.4.6-tribrom-3-oxy-benzyl] -ester , 2.4.6-Tribrom-8-oxy~l 1 - 
rhodan-l-methyl-benzol, 2.4.8-Tribrorn-3-oxy-benzylrhodanid C 8 H 4 ONBr 3 S = HO- 
O s HBr s 'CH 2 -S-CN. B. Aus 2.4.6-Tribrom-3-oxy-benzylbromid und Rhodankalium in 
Aceton (Stefhani, B, 34, 4285). — Nadeln (aus Eisessig + Ligroin). F: 121—122°. In 
Alkalien ohne Veränderung löslich. — Wird durch Alkohol auch bei längerem Sieden nicht 
verändert. 

Aoetat CjoHsOaNBrjS^CHa-CO-O-CaHBra-CHa-S'CN. B. Aua 2.4.6-Tribrora- 
3-aoetoxy-benzylbromid mit Rhodankalium in Alkohol (St., B. 34, 4285). — Nadeln (aua 
Ligroin). F: 115°. Schwer löslich in Ligroin und Petroläther, leicht in heißem Alkohol 
und Eisessig, Benzol, Chloroform und Aceton. 

10. 4.1 1 - Dioxif-1-methyl-benzol, 4L.l x -Diwctj-tohtol, p-Oxy-benvfflalkohol 

C 7 H 8 2 = HO-CgH^-CHa-OH. B. Neben Saligenin aus Phenol mit 1 Mol. -Gew. 40%iger 
Formaldehyd-Losung und 1 Mol.- Gew. verd. Natronlauge (Manasse, B. 27, 2411; Lederer, 
J. fr. [2] 50, 226; Bayer & Co., D. R. P. 85588; Frdl. 4, 95). Entsteht neben anderen 
Produkten, wenn man die Lösung von 1 Tl. p-Oxy-benzaldehyd in 10 Tln. Wasser und 
5 Tln. Alkohol mit verd. Schwefelsäure ansäuert, allmählich unter Abkühlen mit 40 Tln. 
3%igen Natriumamalgams versetzt und die Lösung stets schwach sauer hält (Biedermann, 
B. 10, 2374). Durch elektrolytische Reduktion von p-Oxy-benzoesäure in alkoh. Schwefel- 
säure (Mettler, D. R. P. 177490; C. 1006 II, 1790). Durch Reduktion von p-Oxy-benz- 
amid in achwach schwefelsaurer, alkoh.-wäßr. Lösung mit Natriumamalgam (Hutchinson, 
Soc. 57, 957; B. 24, 175; Auwers, Daecke, B. 32, 3374). — Prismen und Nadeln (aus 
Wasser). F: 124,5—125,5° (A., D.). Leicht löslich in Alkohol, Äther und Wasser, schwer 
in Benzol, fast unlöslich in Chloroform und Ligroin (B.). — Gebt beim Erhitzen auf über 
100° in ein fast farbloses, glashelles Harz über (Fabr. de prod. de chim. organ. ras Latrb, 
D. R. P. 189262; 0. 1907 II, 2002). Liefert bei Einw. von 2 Mol.-Gew. Brom 3.5-Dibrom- 
4-oxy-benzylbromid (A, D.). — Löst sich in konz. Schwefelsäure mit rotvioletter Farbe (B.). 

l 1 -Oxy~4-methoxy-l-methyl-benzol, 4-Methoxy-benzylalkohol, Anisalkohol 
C 8 H 10 O» = CH 3 -0-C 6 H t -CH„-OH. V. In dem ätherischen Öle, das durch Destillation mit 
Wasserdampf aus dem mittels Äther bereiteten Auszuge aus Tahiti- Vanille gewonnen wird 
(Walbaum, 0. 1909 II, 2181). — B. Beim Vermischen einer Lösung von 1 Vol. Anisaldehyd 
in 1 Vol. Alkohol mit 3 Vol. alkoh. Kalilösung von 7° Be, neben Anissäure (Cannizzaro, 
Bertagnini, A. 98, 189; vgl. C, Körner, G. 2, 65; B. 5, 436). Aus Anisaldehyd in Äther 
durch Natriumamid, neben Anissäureamid und NH 3 (Haller, Bauer, A. eh. [8] 16, 152). 
Aus Anissäureamid mit Natriumamalgam in wäßr., stets sauer gehaltener Lösung bei 60 — 70* 
(Hutchinson, B. 24, 176). — Nadeln. F: etwa 23° (C, Be.), 24-25° (C., K.). Erstarrungs- 
punkt: 17° (Pebkin, Soc. 69, 1199). Kp 760 , a : 258,8° (C K.); Kp^: 216° (Perkin, Soc. 
89, 1247). DJ: 1,1202; D}|: 1,1129; D*: 1,1076 (Pe., Soc. 69, 1199); D«: 1,1093; D 103 : 1,0507 
(C, K). Magnetische Rotation: Pe., Soc. 60, 1128, 1242. Elektrocapillare Funktion: Gouy, 
A. c%. [8] 8, 310; 9, 133. — Geht an der Luft beim Erhitzen bis nahe zum Siedepunkt in 
Anisaldehyd über (C., Be.). Wird von Oxydationsmitteln, z. B. verd. Salpetersäure, erst 
in Anisaldehyd und dann in Anissäure übergeführt (C., Be.). Verharzt bei der Einw. von 
mäßig konz. Schwefelsäure oder wasserfreier Phosphorsäure (C, Be.). 

4.1 1 -Dimethoxy-l-methyl-benzol, Methyl- [4-methoxy,-beiizyl]-&ther, Methyl- 
anisyl-äther C 9 H ls O a = CHa'O-CeHrCHa-O-CHj. B. Aus Anisylchlorid (S. 403) und 
methylalkoholischem Natriummethylat bei 100° (Cannizzaro, A. 137, 246). Durch elektro- 
lytische Reduktion von Anissäuremethylester in alkoholisch-schwefelsaurer Lösung (Mettler, 
D. R. P. 166181; C. 19061, 615). ~ Flüssig. Kp^: 225.5° (C). 

4-Oxy-l 1 -acetoxy-l-methyl-benzoL. C4-Oxy~benzyl]-acetat 0*8^0, = HO*C 6 H t - 
CH 2 -0'CO-CH s . B. Bei gelindem Erhitzen von p-Oxy-benzylalkohol mit Eisessig und 
Schwefelsäure (Biedermann, B. 19, 2375). — Nadeln (aus Wasser). P: 84°. Schwer löslich 
in Wasser, Chloroform, Benzol und Ligroin, leicht in Alkohol und Äther. 
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^-Diacetoxy-l-methyl-benzol C u H 12 4 = CHa-CO-O-CeHi-CHj-O-CO-CHg. B. 
Aus p-Oxy-benzylalkohol und Essigsäureanhydrid bei 160° (Biedermann, B. 19, 2376). 

— Nadeln- F: 75°. Fast unlöslich, in Wasaer, schwer löslich in Benzol, Chloroform und 
Ligroin, leicht in Alkohol und Äther. 

3.5-Diohlor-4-oxy-l 1 -äthoxy-l-niethyl-benzol, Äthyl-[3,5-dichlor-4-oxy-benzyl]- 
äther C 9 H 10 2 C1 2 = HO-C 6 H 2 CVCHyO'(VH: fi . B. Bei der elektrolytiachen Reduktion der 
3.5-Dichlor-4-oxv-benzoesäure in wäßr.-alkoh. Schwefelsäure (Mettlee, B. 39, 2940). - 
Krystalle (aus Benzol). F; 86°. Unlöslich in Wasser und Ligroin, leicht löslich in Äther. 

2.3.5.6-Tetrachlor-4.1 1 -öUoxy-l-methyl-benzol, 2.3.6.6-Tetraahlor-4-oxy-benzyl- 
alkobol C 7 H 4 2 Cl 4 = HO-C a a 4 -CH 2 -OH. B. Aus 2.3.5.6-TetracMor-4-oxy-benzylbromid 
bei kurzem Kochen der mit etwas Wasser versetzten Acetonlösung (ZinokE, Wiederhold, 
A. 320, 187). — Nadeln (aus Benzol oder verd. Aceton). Schmilzt bei 187—188° unter Auf- 
schäumen; leicht löslich in Alkohol, Äther, Aceton, Eisessig, schwer in Benzol und Benzin; 
leicht löslich in Sodalösung und verd. Alkahlauge (Z., W-). — Geht in essigsaurer Lösung 
mit HBr wieder in 2.3.5.6"Tetrachlor-4-oxy-benzylbromid über (Z., W.). Liefert beim Erhitzen 
mit H a S0 4 2.3.ö.6.2'.3 / .ö'.6'-0ktachlor-4.4'-dioxy-diphenylmethan (Z., Httnkb. A. 349, 97). 

Tetrachlor -oxymethyl-chinitrol auB 2.3.5.6-Tetrachlor-4-oxy-benzylalko- 

holC 7 H s 4 NCl 4 = OC<^J;^>C<^Q 2 " OH [N0 2 ist -0-N0 oder — NOJ. -ß. Aus 

2.3.5.6-Tetrachlor-4-oxy-benzylalkohol in Eisessig mit überschüssiger Salpetersäure (D: 1,4) 
in der Kälte (Zincke, Wiederhold, A. 320, 189). — Weißes Pulver. Schmilzt unter 
starker Zersetzung bei ca. 140°. — Sehr zersetzlieh. Gibt beim Erhitzen mit Salpetersäure 
ChloraniL 

2.3.5.8-Tetracblor-4-oxy-l 1 -methoxy-l-metbyl-benzol, Methyl- [2.3.5.6 -tetra- 
chlor-4-oxy-bemzyl]-äther C 8 H 6 2 C1 4 = H0-C 6 C1 4 CH 2 0-CH 3 . B. Man kocht 2.3.5.6- 
Tetraehlor-4-oxy-benzylbromid so lange mit Methylalkohol, bis eine durch Abdunsten er- 
haltene Probe sich in Soda löst (Z., W., A. 320, 189). Aus 2.3.5.6-Tetrachlor-l-methylen- 
evelohexadien-(2.5)-on-(4) beim Kochen mit Methylalkohol (Z., Schneider, Emmerich, A. 
3*28, 296). Nadeln (aus Benzin). F: 152—153°; leicht löslich in Alkohol, Eisessig, Benzol, 
schwer in Benzin; leicht löslich in Sodalösung, löslich in Natronlauge (Z., W.). — Geht 
beim Erhitzen mit Brom im Einschmelzrohre auf 100° wieder in 2.3.5.6-Tetrachlor-4-oxy- 
benzylbromid über (Z., W.)- 

Tetrachlor-methoxymethyl-ohinitrol aus Methyl- [2.3.5.6 -tetrachlor-4- 

oxy-benzyl]-äther C ä H fi 4 NCa 4 = 0C <caicCl >C <N0" *° "^ tN0 2 kt — °* N0 oder 
— N0 2 ]. B. Aus Methyl-[2.3.5.6-tetrachlor-4-oxy-benzylJ-äther in kalter Eisessiglösung mit 
etwas überschüssiger Salpetersäure (I): 1,4) (Zincke, Wiederhold, A. 320, 192). — Gelblich- 
weißer krystallinischer Niederschlag. Färbt sich rot und erweicht unterhalb 100°, ist gegen 
140° unter Abgabe von Stickoxyden völlig geschmolzen. Leicht löslich in Benzol, Äther 
und Eisessig, schwer in Benzin. — Sehr zersetzlich. 

2.3.5.6-TetracMor-4-oxy-l 1 -äthoxy-l-methyl-benzol, Äthyl- [2.3.5.6 -tetrachlor - 
4-oxy-benzyl] -äther C 9 H 8 2 C1 4 = HO • 9 01 4 - CH 2 - O • C 2 H 5 . B. Aus 2. 3.5.6-Tetrachlor- 
4-oxy-benzyibromid mit Alkohol (Z., W., .4. 820, 190 Anm.). Aus 2.3.5.6-Tetraohlor-l- 
methylen-eyclohexadien-(2.5)-on-(4) beim Kochen mit Äthylalkohol (Z., Schneider, Emme- 
kich, A. 328, 296). — Nadeln. F: 128° (Z., Sca, E.). 

2.3.5.6-Tetrachlor-4-oxy-l 1 -aoetoxy-l-methyl-benzol, [2.8.5.6-Tetraohlor-4-oxy- 
benayl] -acetat e 9 H 6 0;A, = HO • C 6 C1 4 - CH 4 • O • CO • CH 3 . B. Aus 2.3.5.6-Tetraehlor-4-oxy- 
benzylbromid bei kurzem Kochen mit Essigsaure und Natriumacetat (Z., W., A. 320, 193). 
Aus 2.3.5.6-Tetrachlor-l-methylen-eyclohexadien-(2.5)-on-(4) beim Erhitzen mit Essigsäure 
(Z., Soh., E., A. 328, 296). — Nadeln (aus Benzol ■+ Benzin) oder aus Eisessig. F: 170°; 
leicht löslich in heißem Eisessig, Äther, Aceton, Alkohol, Benzol, schwer in Benzin (Z., W.). 

— Wird durch Erwärmen mit Alkali verseift (Z., Sch., E.). Geht beim Kochen mit Essig- 
säureanhydrid und Natriumacetat in das Diacetat (s. u.) über (Z., W.). 

2.a5.6-Tetrftchlor-4.1 1 -diaeetoxy-l-methyl-benzol CnB^Cl* = CH 3 - CO- O -CjCV 
CH a -0-CO-CHjj. B. Aus 2.3.5.6-Tetrachlor-4-oxy-benaylalkohol mit Esaigsäureanhydrid 
und Natriumaeetat (Z., W-, A. 320, 188). Aus [2.3,5.6-Tetrachlor-4-oxy-benzyl]-acetat 
beim Kochen mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Z., W-). — Nadeln (aus Ligroin). 
F: 120°. Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. 

2-Brom-4,l 1 -dioxy-l-methyl-benzol, 2-Brom-4-oxy-benzylaIkohol C 7 H 7 2 Br = 
HO ■ C 6 H 3 Br • CHg • OH. B. Durch Einw. von ca. 40 %ig er Formaldehydlösung auf eine Lösung 
von m- Bromphenol in 10 %iger Natronlauge (Atjwhb9, Strecker, A. 384, 330). — Nädelohen 
(aus Benzol). F: 137—138°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Eisessig und heißem Benzol, 
unlöslich in Ligroin. 
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3.6-Dibrom-4.1 1 -dioxy-l-methyl-"be:nJzol, 3.5-Dibrom-4-oxy-benzylalkohol 
0,^0^2 = HO •C 8 H 2 Br 2 -CH 2 ' OH. JB. Aus 3.5-I»brom-4-o:^-benzylbroraid bei 5—6- 
stdg. Stehen der mit etwas Wasser versetzten Acetonlösung bei Zimmertemperatur (Atjwers, 
Daeoke, B. 32, 3377). — Tafeln oder Blättchen (aus Benzol). F: 116—117°. Leichtlöslich 
in Alkohol und Äther, schwer in Benzol und Chloroform. Färbt sich mit konz. Schwefel- 
säure rot. 

3.5-Dibrom-4-oxy-l*-methoxy-l-me£hyJ -benzol, Methyl- [3.5-dibrom-4-oxy- 
benzyl]-äther C8H 8 2 Br 2 = HO-C 6 H 2 Br 9 CH 2 -OCH s . B. Aus 3.5-Dibrom-4-oxy-benzyl- 
broraid und Methylalkohol (A., D-, B. 32, 3378). Aus 3.5-Dibrom-4-oxy-benzylalkohol 
und Methylalkohol bei 130—140° (A., D.). — Nadeln (aus Ligroin). F: 71-72°. In allen 
organischen Lösungsmitteln außer Ligroin leicht löslich. 

3.5-Dibrom-4-oxy -l 1 -äthoxy-l-methyl-benaol, Äthyl- L3.5-dibrom-4-oxy-benzyl] - 
äther (yLpOsBr, = HO-QHsjBr^CHg-O-CaHs. B. Aus 3.5-Dibrom-4-oxy-benzylbromid 
und Alkohol (A. s D., B. 32, 3378). — Prismen (aus Ligroin). F: 93,5—94,5°. 

3.5-Dibrom-l 1 -oxy-4-acetoxy-l-methyl-benzol, 3.5-Dibrom-4-acetoxy-benzyl~ 
alkohol C B H 8 3 Br 2 = CH 3 • CO • *C 6 HjBr a - CH 2 • OH. B. Aus 3.6-Dibrom-4-acetoxy-benzyl- 
jodid in acetonischer Lösung durch feuchtes Silberoxyd bei Zimmertemperatur" (A-, D., 
B. 32, 3379). — Zähes, hellgelbes Öl. — Liefert beim Digerieren mit alkoh. Kalilauge 3.5-Di- 
brom-4-oxy- benzylalkohol. 

3.5-Dibrom-4-oxy-l 1 -acetoxy-l-methyl -benzol, [8.5-Dibrom-4-oxy~benzyl]-aoetat 
C 9 H 8 O a Br 2 = HO-CeHjBra-CBLj-O-CO-CHj». B. Man erhitzt eine Lösung von 3.6-Dibrom- 
4-oxy-benzylbromid in Eisessig mit wasserfreiem Natriumacetat (A., D., B. 32, 3378). Aus 
Methyl-bis-[3.5-dibrom-4-oxy-bemyl]-amin CH 3 -N(CH 2 'C 6 H 2 Br 2 -OH) 2 beim Kochen mit 
Eisessig (A., Schböthb, A? 344, *159). — Prismen oder Nadeln (aus Ligroin). F: 114,5° 
bis 115,5° (A-, .D,). Leicht löslich in den gebräuchlichen organischen Lösungsmitteln außer 
Benzol und Ligroin (A., D.). — Wird aus der sehr verd. alkal. Lösung bei sofortigem Zusatz 
von Salzsäure unverändert ausgefällt; läßt man die nicht zu verdünnte alkal. Lösung nur 
wenige Sekunden stehen, so fällt mit Salzsäure eine bei 240—250° schmelzende, rotbraune, 
amorphe Substanz ans (A-, D.). Alkohole verändern in der Kälte das Aoetat nicht; bei an- 
dauerndem Kochen damit entstehen die entsprechenden Äther (A., D.). 

3.5-Dibrom-4.1 1 -diacetoxy -1-methyl-benzol CnHjnO^Bra = CH S - CO * O • C 8 H 2 Br 2 - 
CH 2 -0-C0-0H s . B. Aus 3.5-Dibrom-4-oxy-benzy]aIkohol beim Kochen mit Essigsäure- 
anhydrid (A., D., B. 32, 3380). In der gleichen Weise aus 3.5-Dibrom-4-acetoxy-benzyl- 
alkohol und aus [3.5-Dibrom-4-oxy-benzyl]-aeetat (A., D.). Aus 3.5-Dibrom-4-aoetoxy- 
benzylbromid in Benzol durch Silberacetat (A., D.). Aus Methyl-bis-[3.5-dibrom-4-oxy- 
benzyl]-amin beim Kochen mit Essigsäureanhydrid (A., Schrotes, A. 344, 159). — 
Prismen (aus Methylalkohol). F: 68—70° (A., D-). Schwer löslich in kaltem Ligroin, Petrol- 
äther, Äthylalkohol und Methylalkohol, leicht in den übrigen organischen Lösungsmitteln 
(A., D.). — Die Eisessiglösung liefert beim Behandeln mit HI in der Kälte das Acetat des 
3.6-Dibrom-4-oxy-benzyijodids, bei 80° dagegen 3.5-Dibrom-4-oxy-benzyljodid (A., D,). 

3.6-Diohlor-2.5-dibrom-4.1 1 -oUoxy- 1-methyl-benzol, 3.6-Diehlor-2.5-dibrom- 
4-oxy-benzylalkobol C 7 H 4 2 Cl s Br 2 = HO-C 6 a 2 Br 2 -CH 2 -OH. B. Aus 3.6-Dichlor-2.5-di- 
brom-4-oxy-benzylbromid beim Kochen mit Aceton und wenig Wasser (Zincke, Btjff, 
A, 341, 341). — Nadeln (aus Benzol). Fängt bei 175° an sich zu zersetzen, 

3.6-DioMor-2.5-cübrom-4-oxy-l 1 -methoxy-l-methyl-benzoh Methyl- [3.6-diehlor- 

2.5-dibrom-4-oxy-benzyl] -äther C 8 H 9 2 Cl s Br s = HO'CeO^BvCByO'CH,. B. Aus 
3.6-Dichlor-2.5-dibrom-4-oxy-benzylbromid durch Erhitzen mit Methylalkohol (Zistoke, 
Butf, A, 341, 342). Bei der Einw. von Methylalkohol auf das aus 3.6-Dichlor-2.5-dibrom- 
p-kresol und Salpetersäure in Eisessig entstehende DicUor-dibrom-methylchinitrol 
C 7 H 3 3 NCl 2 Br 2 (S. 407) (Z., B.). - Tafeln (aus Benzol). F: 155°. 

2.8.5-Tribrom-4.1 1 -dioxy-l-metliyl -benzol, 2,3.5-Tribrom-4-oxy-benzylalkohol 
C,H 5 2 Bra = HO-C 6 HBr 3 -CH 2 -OH. B. Man erwärmt 2.3.5-Tribrom-4-oxy-benzylbromid 
mit Aceton und etwas Wasser, bis sich eine Probe in Soda löst (Zikcke, Wieüerhold, A. 
320, 209). — Nadeln (aus Benzol). F: 138°. Zersetzt sich oberhalb 200° unter Gasentwicklung. 
Leicht löslich in Äther, Aceton, Alkohol, Eisessig, löslich in Benzol, schwer löslich in Benzin. 

2.3.5-Tribrom-4- oxy-l 1 -metboxy-l-methyl-benzol, Methyl- [2.3.5-tribrom-4-oxy- 
benzyl]-äther C 8 H 7 O a Br 3 = HOC 8 HBr 3 -CH 2 -0'CH 3 . B. Man kocht 2.3.5-Tribrom- 
4-oxy-benzylbromid mit Methylalkohol, bis sich eine Probe in Alkali löst (Z., W., A. 320, 
210). — Nadeln (ans Benzin). F: 72°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Aceton, Benzol, 
löslich in Benzin und Ligroin. 

2.3.5~Tribrom-4-oxy-l l -acetoxy-l-methyl-benzol, [2.3.5-Tribrom-4-oxy-benzyl]- 
aeetat C^HAB^ = HOC 6 HBr s CH 2 0-CO -CH 3 . B. Bei kurzem Kochen von 2.3.5-Tri- 
brom-4-oxy-benzylbromid mit Essigsäure und Natriumacetat (Z., W., A. 320, 211). — 

57* 
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Blättchen (aus verd Essigsäure). F; 123°. Zersetzt sich bei 200° unter Rotfärbung und Gas- 
entwicklung. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, Benzol, sehr wenig in Benzin. — 
Wird von Alkalilauge zu 2.3.5~Tribrom-4-oxy-benzylalkohol verseift. Gibt beim Kochen mit 
Essigsäureanhydrid und Natriumacetat das Diacetatdes 2.3.5-Tribrom-4-oxy~benzylalkohols. 
2.3.5-Tribrom-l 1 -metboxy-4-acetoxy-l-methyl-benzol, Methyl-[2.8.5-tribrom- 
4-acetoxy-benzyl]-äther O J0 H 9 O 3 Br 3 = CHg-CO-O-CgHBra-CHj-O-CHa. B. Aus Methyl- 
[2.3.5-tribrom-4-oxy-benzyl]-äther durch Essigeäureanhydrid und Natriumacetat (Z., W., 
A. 820, 210). — Nadeln (aus Ligrom). P: 60°. Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungs- 
mitteln außer Ligroin, 

2.8.5-Tribrom-4.1 1 -diacetoxy-l-methyl-benzol C 3l H 9 4 Br^ = CH 3 -CO-0-C 6 HBr ? - 
CH a -0-C0-CH 3 . B. Aus 2.3.5-Tribrom-4~oxy-benzylalkohol durch Essigsäureanhydrid 
und Natriumacetat (Z., W., A. 320, 209). Beim Kochen des 2.3.5-Tribrom-4-acetoxy-benzyl- 
bromida mit Eisessig und Natriumaoetat (Z., W,). Beim Kochen des [2.3.5-Tribrom- 
4-oxy-benzylJ-acetats mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Z., W.). — Nadeln (aus 
Benzin). F; 107°. Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln außer Benzin und 
Ligroin. 

a.S.ö.e-Tetrabrom-^^-dioxy-l-methyl-benzoL 2.3.5.6-Tetrabrom-4-oxy-benzyl- 
alkohol C 7 H 4 2 Br, = HO-C 6 Br 4 -CH a -OH. B. Man erwärmt 2.3.ö.6-Tetrabrom-4-oxy- 
benzylbromid mit Aceton und etwas Wasser kurze Zeit und läßt die Lösung so lango stehen, 
bis sich eine Probe vollständig in Soda löst (Z., W-, A. 320, 213). — Nadeln (aus Benzol 
oder verd. Aceton). Leicht löslich in Äther, Alkohol, Eisessig, Aceton, wenig in Benzol, 
sehr wenig in Benzin (Z., W.). — Gibt beim Erhitzen auf 200° 2.3.5.6.2'.3'.B'-6'-Oktabrom- 
4.4'-dioxy-diphenylmethan (Z., Böttcher, A. 343, 107). Liefert beim Erhitzen mit Eisessig- 
Chlorwasserstoff auf 100° 2.3.5. 6-Tetrabrom-4-oxy-benzylchlorid (Z-, B-). Gibt beim Kochen 
mit Methylalkohol Methyl-[2.3.5.6-tetrabrom-4-oxy-benzyl]-äther (Z„ W.). 

2.3.B.0-Tetrabrom-4-oxy-l 1 -methoxy-l-metbyl-benzol, Methyl- [2.3.5.6-tetra- 
brom-4-oxy-benzyl]-äther CsHgOüBri = HO-C B Br 4 -CH 2 -0-CH 3 . B. Man kocht 2.3.5.6- 
Tetrabrom-4-oxy-benzylbromid mit Methylalkohol, bis sich eine Probe vollständig in Soda 
lost (Z., W., A. 320, 215). Aus 2.3.5.6-Tetrabrom-4-oxy-benzylalkohol beim Kochen mit 
Methylalkohol (Z., W.). — Nadeln (aus Benzol- Benzin). F: 144°. Leicht löslich in Eisessig, 
Alkohol, Benzol, schwer in Äther und Benzin. Leicht löslich in Soda und verd. Natronlauge. 

2.3.5.0-Tetrabrom-4-oxy-l 1 -aoetoxy-l-methyl-benzol, [2.3.5.6-Tetrabrom-4-oxy- 
benzyl]-aeetat OH 6 0;,Br 4 = HO-C 6 Br 4 GH^-OCOCH 3 . B. Man kooht 2.3.5. 6-Tetra- 
brom-4-oxy-benzylbromid mit Eisessig und Natriumacetat, bis sich eine Probe vollständig 
in Soda löst (Z„ W., A. 320, 217). Aus 2.3.5.6-Tetrabrom«4-oxy-benzylchlorid beim Kochen 
mit Eisessig und Natriumacetat (Z., Böttcher, A. 343, 129). Aus Methyl-bis-[2.3.5.6-tetra- 
brom-4-oxy-benzyl]~amin beim Kochen mit Eisessig (Auwers, Schrotes, A. 344, 165); in 
der gleichen Weise aus N-[2.3.5.6-Tetrabrom-4-oxy-benzyl]-piperidin (A., Sch.), ebenso aus 
Benzyl-[2.3.5.6-tetrabrom-4-oxy-benzyl]-amin (A., Sch.). — Nadeln (aus Benzin). F: 159° 
bis 160° (Z., W.). Leicht löslich in Aceton, Äther, Alkohol, heißem Eisessig, schwer in 
Benzin (Z., W). 

Eine bei 153—154° schmelzende Modifikation des Acetates wurde beim Kochen von 
2.3.5.6-Te,trabrom-l-methylen-oyclohexadien-(2.5)-on-(4) 0:C 8 Br 4 -,CH a mit Eisessig und 
Natriumaoetat erhalten (Z., B.). 

2.3.5.6-Tetrabrom-l 1 -metlioxy-4-acetoxy-L-methyl-benztol, Methyl- [2.3.5.6-tetra- 
brom-4-aeetoxy-benzyl] -äther C^HgO.Brt = CH 3 • CO • • C 6 Br 4 • CH 2 - O - CH 3 . B. Aus 
Meth.yl-[2.3.5.6-tetrabrom-4-oxy-benzyl]-äther, EssigsäurearJiydrid und Natriumacetat 
(Zwcke, Wikderhold, A. 820, 215). — Nadeln (aus Eisessig). F: 177—178°. 

2.3.5.e-Tetrabrom-4.1 1 -diaeetoxy-l-metbyl-benzol CuHg^B^ = CH 3 -CO-0-CeBr 4 • 
CH 2 '0-CO-CH 3 . B. Aus 2.3.5.6-Tetrabrom-4-oxy~benzylalkohol beim Kochen mit Essig- 
säureanliydrid und Natriumacetat (Z., W-, A. 82Ö, 214); in der gleichen Weise aus 2.3.6.6- 
Tetrabrom-4-acetoxy-benzylbromid (Z., W.) und aus 2.3.5.6-Tetrabrom-4-acetoxy.benzyl- 
chlorid (Z., Böttcher, A. 343, 129). Aus Methyl-bis-[2.3-5-6-tetrabrom-4-oxy-benzyl]- 
amin beim Kochen mit Essigsäureanhydrid (Acwers, Schröter, A. 844, 165); in der 
gleichen Weise auB N-[2.3.5.6-Tetrabrom-4-oxy-benzyl]-piperidin (A., Sch.). — Blättchen 
(aus Eisessig oder Benzin). F: 154— 156°; löslich in Aceton, Äther, Eisessig, Alkohol, Benzol, 
Benzin (Z., W.). 

[2.3.5.e-TQtrabrom-4-oxy-benzyl]-nitrit CjB^OaNBr,, = HO-C fi BiyCH 2 -0-NO. B. 
Aus 2.3.5. 6-Tetrabrom-4-oxy-benzylbromid, gelöst in 10 Tln. Aceton, und 0,5 Tln. KN0 2 , 
gelöst in 5 Tln. Wasser und 5 Tln. Aceton (Zincke, Böttcher, A. 343, 115). — Nadeln (aus 
Benzol + enzin). F: 143° (Zers.). Leicht löslich in Äther, ziemlich schwer in Eisessig, 
Alkohol, Benzol. — Beim Kochen mit Methylalkohol und etwas NaOH entsteht Methyl- 
[2. 3. 5. 6-tetrabrom-4-oxy-benzyl]-äther. 
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[2.3.5.e-Tetrabrom-4-acetoxy-beD^l]-nitritC^504NBr 4 = CH s -CO - -C 6 Br4-CH a - 
0*NO. B. Ans[2.3.5.6-Tetrabrom-4-oxv-benzylJ-i»tritraitEeBigsäureaiihydridiirid Schwefel- 
säure (Z„ B., A. 343, 116). — Blätteren (aus Alkohol). F: 172—173°. Leicht löslich in 
heißem Alkohol und Bisessig. 

S-Nitro^.l^dioxy-l-metbyl-benzol, 3-N"itro-4-oxy-benzylaIkoh.ol C 7 H 7 4 N = 
HO ■ C 6 H S (N0 2 )- CH B - OH. Zur Konstitution vgl. Stoebmer, Bebn, B. 34, 2459. — B. Durch 
6-stdg. Kochen von 20 g o-Mtro-phenol mit 50 g 40%iger Formaldehydlösung und 100 g 
konz. Salzsäure (St., Be.). Aus 3-Nitro-4-oxv-benzylchlorid durch Erhitzen mit Wasser 
(Bayeb 4 Co., D. R. P. 136680; C. 1902 II, 1439). - Gelbe Nadeln (aus Wasser). F: 97°; 
löslich in Äther, Eisessig, schwerer in Alkohol, Benzol (St., Be,). — Gibt in absol. Alkohol 
mit HCl 3-Nitro-4-oxy-benzylchlorid (St., Bb.). 

3-N'itro-l 1 -oxy-4-methoxy-l-methyl-benKol, 8-Nitro~4-methoxy-benzylalkohol 
(^H 9 O 4 N = CH ä -O-C fl H 8 (N0 a }-CH a -OH. B. Durch 12-stdg. Kochen einer methylalkoho- 
lischen Lösung des 3-Nitro-4-oxy-benzylalkohols mit JMethyljodid und Kali (Stoebmer, 
Behr, B. 34, 2459). — Hellgelbe Nadeln (aus Wasser). F: 69°. — Durch Oxydation entsteht 
3-Nitro-4-methoxy-benzoesäure. 

3-N"itro-4-oxy-l I -athoxy-l-methyl-benzol, Äthyl- [8-nitro-4-oxy~benzyl]-äther 
C 4 H 11 4 N=--HO-C fl H s (N0 2 )-CH 2 -0-C 2 H Ä . B. Aus 3-Nitro-4-oxy.beu7yIchlorid durch Er- 
hitzen mit Alkohol (Bayer & Co., D. R. P. 136680; C 1902 H, 1439). — F: 26°. 

5-Brom-3-nitro-4-oxy-l 1 -aeetoxy-l-niethyl-berizol 3 [5-Brom-3-nitro-4-oxy-ben- 
zyl]-aeetat CÄOjBr = HO-C„H 2 Br(NO a )-CH a - 0-C0-CH 3 . B. Aus 5-Brom-3-nitro- 
4-oxy-benzylbromid beim Kochen mit Eisessig und Natriumacetat (Auwers, Schröter, 

A. 344, 266). Aus Diäthyl-[ö-brom-3-nitro-4-oxy-benzyl]-amin beim Kochen mit Eisessig 
(A., Sch.); in der gleichen Weise aus Diisoamyl-[5-brom-3-nitro-4-oxy-benzyl]-amin (A,, 
(Sch.). •— Gelbe Prismen und Tafeln (aus Eisessig). F: 112— 113°. Leicht löslich in Benzol 
und Chloroform, ziemlieh leicht in heißem Alkohol und Eisessig, schwer in Ligroin. 

ö-Brom-S-nitro^.l^diacetoxy-l-methyl-benzol C u H M 9 NBr = CH 3 -CO-0- 
C s H 2 Br(N0 2 )-CH 2 -0-C0-CH 3 . B, Aus [5-Brom-3-rütro-4-oxy-benzyl]-acetat beim Kochen 
mit Essigsäureanhydrid (A., Sch., A. 344, 267). Beim Kochen von Diisoamyl-[5-brom- 
3-nitro-4-oxy-benzyl]-amin mit Esaigsäurcanbydrid (A., Sch.). — Nadeln (aus ligroin). F: 
58—59°. Leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln. 

Bis-[4-oxymethyl-phenyl]-sulfon, 4.4'-Bis-oxymethyl-diphenylsulfon C n H 14 4 S 
= OgStCg^-CHj-OH]». B. Bei 2-tägigem Kochen von Bis-[4-brommethyI-phenyl]-sulfon 
mit 2 Tln. K^CO,, und 40 Tln. Wasser (Genvkesse, Bl, [3] 9, 708). — Nadeln (aus Wasser). 
F: 156°. Nicht flüchtig. 

4-Methoxy-l 1 -8tüfhydryl-l-methyl-benzol, 4-Methoxy-benzylmercaptan, Ani- 
ßylmercaptan C 8 H 10 OS = CH 3 -0-C 6 H 4 -CH 2 -SH. B. Durch Reduktion von Bis-[4-meth- 
oxy-benzylj-disulfid (s. u.) (Baxjmakn, Fromm, B. 24, 1446). — Öl. Leicht flüchtig mit 
Wasserdämpfen. — AgCgH^OS. Gelber, amorpher Niederschlag. 

Bis- [4-metboxy -benzylj-distilfid, 4.4'-Dimethoxy-dibenzyldisulfld, Dianieyl- 
disuMd C 16 H 18 8 S 3 = [CH 3 -0-C 6 H 4 -CH 2 -S~] 2 . B. Aus 5 g Anisaldehyd und 125 cem 
alkoh. Ammoniumaulfidlösung (Mastchot, Zahn, A. 345, 323; vgl. Batxmann, Fromm, 

B. 24, 1445). - Blättchen oder Nadeln (ans Alkohol). F: 101° (M., Z.). Unlöslich in 
kaltem Alkohol, leicht löslich in Chloroform und Benzol (B.. F.). — Gibt bei der Reduktion 
Anisylmercaptan (B., F.). Liefert beim Erhitzen mit Kupferpulver 4-4'-Dimethoxy-dibenzyl 
(M., Z.). Gibt mit konz. Schwefelsäure und FeCls Rotfärbung (M., Z.). 

Thiooyansäure- [3.5-dibrom-4-oxy-benzyl] -ester, 3.5-Dibrom-4-oxy-l 1 -rbodan- 
1-methyl-benzol, 3.5-Dibrom-4-oxy-benzylrhodanid C g H 5 ONBr 2 S = HO-CÄBra-CIE;.- 
S-CN. B. Aus 3.5-Dibrom-4-oxv-benzylbroinid und Rhodankalium in Aceton (Stephani, 
B. 34, 4285). — Schuppen (aus Ligroin). F: 108—109°. Leicht löslich in Benzol, Chloro- 
form und Eisessig, schwer in Ligroin. — Ist gegen siedenden Alkohol beständig. Alkalien 
spalten sofort Rhodanwasserstoff ab. 

2.3.5.e-Tetrabrom-4-oxy-l 1 -anlfhydryl-l-methyl-benzol, 2.8.6.6-Tetrabrom-4- 
oxy-benzylmercaptan C-H 4 OBr 4 S = HO-C 6 Br 4 -CH 3 -SH. B. Aus 2.3.5.6-Tetrabrom- 
4-oxy-benzylbromid mit der 3-fachen Menge alkoh. Natriumhydrosulfidlösung bei gewöhn- 
licher Temperatur, neben etwas Bi8-[2.3.5.6-tetrabrom-4-oxy-benzyl]-8ulfid (Zincke, Bött- 
cher, A. 343, 117). — Nadeln oder Prismen (aus Benzin). F: 152°. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Eisessig, Benzol. 

Bis-[2.3.5.6-tetrabrom-4-oxy-benzyl]-8ulfld, 2.3.5.6.2'.3'.5'.6'-Oktabrom-4.4'-di- 
oxy-dlbenzylsulfld C 14 H 8 2 Br 8 S = (H0-C 6 Br 4 -CH 2 ) 2 S. B. Aus 2.3.5.6-Tetrabrom-4-oxy- 
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benzvlbromid mit alkoh. Natriunmydrosulfidlösung in geringer Menge neben 2.3.5.6-Tetra- 
brom-4-oxy-benzyImereaptan (ZusrcKE, Böttcher, A. 343, 118). — Krystallpulver. F: oa. 
255° (Zers.). Leicht löslich in Alkali. 

Diaeetat des 2.3.ö.6-Tetrabrorn-4-oxy-be:nzylniereaptans, ThioeBsigBäure-S- 
[2.3.5.6-tetrabrom-4-aeetoxy-benj2yl]-e8tör C u H 8 O a Br 4 S = CH 8 -CO-0-C s Br 4 'CByS- 
CO-CHj,. B. Aas 2.3.5.6-Tetrabrom-4-oxy-benzylmereaptan beim Kochen mit Essigsäure- 
anhydrid und Natriumacetat (Z., B„ A. 343, 118). — Krystalle (aus Benzin). F: 132—133°. 
Leicht löslich in Benzol und heißem Alkohol. 

11. Derivat eines Oooybenzylalkohols C^HgO-j = HOC e H 4 'CH 2 OH mit unge- 
%visser Stellung des Phenolhydroxyls. 

x-Chlor-xJ^-dioxy-l-methyl-benzol, x-Chlor-x-oxy-benzylalkohol C 7 H,0 2 C1 = 
HO-C 6 H 3 Cl-CH 2 -OH. B. Aus dem Chloroxybenzylchlorid vom Schmelzpunkt 03° (8. 428) 
durch Kochen mit Wasser (Stoekmer, Behn, B. 34, 2460). — Nädelchen (aus Benzol). F: 
123°. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, Eisessig, fast unlöslich in Petroläther, 
Chloroform. 

3. Dioxy-Verbindungen C 8 H l0 O 2 . 

1. 2.5- Dioxy-1-äthyl-benasolt 2-Ätftyl-hydroehinon C 8 H 10 O„ = C,H 5 -C 6 H 3 (OH),. 
B. Durch Reduktion von Äthylchinon (Syst. No. «71«) (Bayäac, BL [3] ll, 1130). — Nadeln 
oder Tafeln. F: 112-113». 

S.4.6-Tribrom-2.5-dioxy-l-äthyl-benzol C 8 H,O a Br.j = C a H 5 .C 6 Br 5 (OH),, B. Aus 
dem 3.5.6-Tribrom-2-äthyl~benzochinon-(1.4) in Eisessig mit SnCl 2 in der Kälte (Zincke, 
B. 34, 255; Z., Reinbach, A. 341, 363). — Nadeln (aus Benzin). F: 141°. Ziemlich 
leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln. 

Diaoetat C ia H u 4 Br 3 — C,,H a -C fi Br a (0-CO*CH 3 ) 2 . Prismen oder Tafeln (aus verd. 
Eisessig). F: 156—157°; ziemlich leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln (Z., R.. A, 
341, 363). 

2. 3.4-lMoocy-l-älhyl-benzol, 4-Äthyl-brenscatechin Cgl[ ic 2 = C 2 H S • C H 8 (OH) 2 

(vgl. Nr. 3). B. Durch Zers. des Dichlormethylendioxy-äthyl-benzols 2 H s -s y— 0-^.cci 

(Syst. No. 2672) mit siedendem Wasser (Delange, Cr. 138, 1701). — Nadeln (aus niedrig 
siedendem Ligroin). F: 39°. Kp 19 : 157—160°. Leicht löslich außer in Ligroin. 

4-Oxy~3-methoxy-l-äthyl-benzol C,H u 8 = 2 H a • C 6 H 3 (OH) • - CH a . V. Im Nadel- 
holzteer [Nencki, Siebeb, A. Pik. 33, 12; Stböm, At. 237, 538). Im Kreosot aus Buchen- 
und Eichenholzteer (B^hal, Choay, Bl. [3] 11, 704). — Öl. Kp: 234-236° (N., Si.), 229° 
bis 230° (B., Gh.). D°: 1,0959 (B., Gh.). D: 1,067 (N., Si.). - Gibt beim Schmelzen mit 
Kaliumhydroxyd Protocatechusäure (N-, Si.). — Wird durch wenig FeCl 3 blaugrün, durch 
etwas mehr FeCl a rein grün gefärbt, die grüne Färbung wird auf Zusatz von Soda violett 
(N., Si.). — Das Carbonat schmilzt bei 108,5° und ist in Äther fast unlöslich (B.. Ch.). — 
Ba(C 9 H 11 2 )2 + 2H 2 0. Krystalle (aus Wasser). Zersetzt sich hei 100-110° unter Bräunung 
<N. } Si.). 

Verbindung mit Pikrinsäure CuELnO» -{- C 6 H 3 O r N 3 . Orangerote Nadeln. F: 90° 
<N., Si.). 

4-Äthyl-brenzcateohin-earbonat C B H 8 3 = C 2 H 5 ■ C e H 3 <Q>CO s. Syst. No. 2742. 

l x .l 2 -Dibrom-3.4-dimethoxy-l-äthyl-benzol CiÄA 5 *:- = CH s Br-CHBr-C e H 3 (0- 
CH 3 ) 2 . B. Aus 3.4-Dimethoxy-styrol in Äther mit Brom (Barger, Jowett, Soc. 87, 972). 
— Krystalle (aus Benzol -f Petroläther). F: 102°. — Gibt mit wäßr. Aceton P-Brom-l 1 - 
oxy-3.4-dimethoxy-benzoI. 

3. 2.3- oder 3.4- Dioxy-1-fithyl-benzol, 3 oder 4-Äthyl-brenacatechin 

C 8 H 10 O 2 = C 2 H 5 -C 6 H 4 (OH) 2 (vgl. Nr. 2). B. Beim Erhitzen Beines Diäthyläthers (s. u.) mit 
HI (HmscHEL, M. 23, 188). — Flüssig. Reduziert ammoniakalische Silberlösung in der 
Kälte. Gibt mit FeCL, eine achmutziggrüne Färbung, die auf Zusatz von Na^CO-j in violett 
und rubinrot übergeht. 

2.3- oder 3.4 -Diäthoxy-1-äthyl-benzol C 12 H 1S 2 = C 2 H 5 -C e H 8 (0-C a B: 5 ) s . JB. Durch 
Einw. von C 2 H 5 Br und alkoh. Kalilauge auf Pyrogallol auf dem Wasserbade neben anderen 
Produkten (Hirschel, M. 23, 187).^— Öl. Kp lfi : 121°. — Liefert beim Erhitzen mit 
Jodwasserstoff Äthyl-brenzcatechin. 



Syst. No. 556.] DIOXY-ÄTHYLBENZOLE. 903 

x-Brom-x-nitro-2.3- oder 8.4- diäthoxy-1-äthyl-benzol C 12 H, e 4 NBr = CjHg- 
C e HBr(N0 2 )(0*C 2 H s ) 2 . B. Man gibt zu einer Eisessi glösung des 3 oder 4-Äthyl-brenz- 
catechin-diäthyläthers Brom und behandelt das ölige Reaktionsprodukt mit Salpetersäure 
(D: 1,4) (Hebschbl, M. 23, 191). — Nadeln (aus Eisessig). F: 78°. 

x.x-Dinitro-2.3-oder3.4 : diafooxy-l-äthyl-benzol C 12 H ie e N 2 = C^H 5 -C B H(NOg) a 

(0-C 2 Hgl 8 . B. Aus 3 oder 4-ÄthyI-brenzcatecbin-diathvläther und rauchender Salpeter- 
säure <D: 1,511 unter Kühlung (H-, M. 23. 189). — Grünlichweiße Nadeln {aus Alkohol). 
F: 83°. 

x-Brom.-x.x-dioitro-2.8- oder 3.4-diäthoxy-l-äthyl-benaol C^Hj^OgNaBr == CgHs- 
C B Br{N0 2 ) 2 (0-C 2 H 5 ) 2 . B. Aus x-Rrom-x-nifrro-2.3- oder 3.4-diäthoxy-l-äthyl-benzol und 
rauchender Salpetersäure (D: 1,51) (H., M. 23, 191). — Krystalle (aus Essigsäure). Fr 65° 
bis 66<>. 

4. 2,4- oder 2.6- oder 3,5-£>ioayy-l-äthyl-benzol, oc-Äthyl-resorcin C 8 H 10 O s 

= C 2 H 8 -C a H a (OH) 2 . 

l«troso-äthyl-reBorein-monoäthylät ner C 10 Hi 3 O 3 N = C 2 H 6 •C 6 H 2 (NO)(OH) ■ O • C 2 H S 
ist dismotrop mit Äthoxy-äthyl-p-benzochiiion-monoxim C a H 5 -C H 2 (:N-OH)(:O)(O'C 2 H5), 
Syst. No. 775. 

5. 2.1 l ~Dioxy~l~üthyl-benzol, Methyl- [2-oxy-jthenylJ-carbinol, a-fÜ-Oxy- 
phenylj-äthy falkohol QgH 10 O s = CH 3 -CH{OH)C 6 H 4 *OH. 

l 1 -0xy~2-methoxy-l~äthyl-benzol, Methyl- [2-methoxy-phenyl]~oarbinol, a-[2- 
Methoxy-phenyl]-äthylalkohol q 9 H 12 2 = CH 3 -CH(OH)-C 3 H 4 -0-CH 3 . B. Aus o-Meth- 
oxv-benzaldehyd und Methylmagnesiumjodid (Klages, B. 36, 3588; Pschobb, Einbeck, B. 
38, 2077). - Öl. Kp 17 : 124-126° (P.,E.). Kp„: 119-120° (K.). DJ 4 -': 1,0862 (K.). Schwer 
löslich in Wasser (K.). n D : 1,5379 (K.). 

l 1 -Oxy-2-m.ethoxymethoxy-l-äthyl-benzol, Methyl-[2-methoxymethoxy-phe- 
nyl]-carbinol, a-[2-Methoxymethoxy-ph.enyl3-äthylalkohol C 10 H 14 O s =-• CH a -CH(OH)- 
C 6 H 4 -0-CH,'0-CH s , B. Durch Einw. von Methylmagnesiumjodid auf den Methoxymethyl- 
äther des Salicylaldehyds in Äther (Hoebing, Baum, D. R. P. 208886; C. 1900 I, 1522). — 
Flüssig. Kp, a ; 141 — 143°. D 19 : 1,066. Mit den üblichen organischen Lösungsmitteln leicht 
mischbar, unlöslich in Wasser. ~ Ist gegen Alkalien beständig. Gibt mit alkoh. Schwefel- 
säure o-Oxy-styrok 

l 2 .l 2 -Diehlor-2-methoxy-l 1 -acetoxy-l-äthyl-benzol, {Diehlormethyl-[2-methoxy- 
pheny]]-earbinj.aeetat C lx H 12 O s n 2 = CHCI 2 *CH(0-CO-CH3)-C 6 H 4 -0-CH 3 . B. Bei der 
Behandlung des jTriehlormethyl-[2-methoxy-phenvi]-carbinj-acetats (s. tu) mit Zinkspänen 
in Alkohol als Nebenprodukt (Lebedew, JK. 32, '205; C. 1000 II, 326). — F: 108°. 

l 2 .l 2 .l 2 -Trichlor-l 1 -oxy-2-methoxy-l-ätb.yl-benzol, Triohlormethyl- [2-methoxy- 
phenyl]-earbinol C 9 H tf 2 Cl 3 = CCL-CHfOHJ-CeHj-O-CHj. B. Bei der Einw. von 14 g 
KOH, 50 g trocknem Äther, 50 g CMoroform und etwas CaO auf 30 g Salieylaldehydmethyl- 
äther (L., }I£. 32, 199; C. 1000 II, 326). — F: 53°. Kp 12 : 174°. D£; 1,4473. 

l 2 ,l 2 ,l 2 -Trichlor-2-methoxy-l 1 -acetoxy-l-ätliyl-benjzol, {Triohlormethyl-[2-meth- 
oxy-phenyl]-earbin]-aeetat C u H n O s Cl 3 = CCa 3 -CH(0-CO-CH 3 )-0 6 H 4 -0-(3H3. B. Aus 
Acetylchlorid und Trichlormethyl[-2-methoxy-phenyl]-carbinol (L..3K. 32, 199; C. 1900 II, 
326). — Krystalle (aus Alkohol). Monoklin prismatisch (Sstjschtschinski, 3K. 32, 200; C. 
1900 II, 326). F: 58° (L.). — Durch Einw. von Zinkspänen in Alkohol entsteht /J.jff-Dichjor- 
o-methoxy-styrol neben {Dichlormethyl-[2-methoxy-phenyI]-carbinj-aeetat (L.). 

6. 3. l^-Dioxy-l-dthyl-benzot, Metfty f-[3- oscif-p heny fj-car binol, a-[3- Oxy - 
phenyij-athyl alkoli ol C 8 Hi O 2 = CH 3 -CH(OH)-C 6 H 4 -OH. ' B. Beim Behandeln von 
m-Oxy-acetophenon, gelöst in verd. Methylalkohol, mit 2%igem Natriumamalgam (Biot- 
nelli, Q. 241, 441). — Krystalle (aus Äther). F: 116-117°. 

l^Oxy-S-methoxy-l-äthyl-benzol, Methyl- [3-methoxy-phenyl]-car binol, a- [8- 
Methoxy-phenyl]-äthylalkohol C 9 H 12 2 == GH 3 'CH(OH)-C 6 H 4 -0-CH 3 . B. Aus m-Meth- 
oxy-benzaldehyd und Methylmagnesrumjodid (Klages, B. 36, 3591). — öl. Kp 10 : 132° 
bis 133°. Di 9 : 1,0781. n D : 1,5325. — Gibt bei der Oxydation mit Kaliumdichromät und 
Schwefelsäure m-Methoxy-acetophenon. 

7. 4A x -lHo3Ry-t-athyl-bevizol, Methyt~r4~oxy~phenylJ-carbinoli a-fd-Oacy- 
phenylj-äthylalkohol C 8 H 10 O 2 = CH 3 -CH{0H)-C«H 4 -0H. 

l 1 -0xy-4-methoxy-l-äthyl-"benaol, Methyl-[4-methoxy-phenyl]-earbinol, a-[4- 
Methoxy-phenyl-athylalkohol CgHjjOj, ^CH s 'CH(0H)-C e H 4 *0'CH 3 . B. Aub Anis- 
aldehyd und Metbylmagnesium Jodid (Klages, B. 36, 3592). ~ Anisartig riechendes, brennend 
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und zugleich süß schmeckendes öl. Läßt sich im Vakuum destillieren (K.). Di 6 : 1,086 (K.). 
n„: 1,537 (K.). Durch Erldtzen mit ThionylcMorid auf 180—200° können 2.3-x-Trichlor- 
6-methoxy-thionaphthen und 2.3.x.x-Tetraehlor-6~methoxy-tMonaphthen erhalten werden 
(Baboeb, Ewxhs, Soc. 93, 2089). 

l 1 ~Oxy~4~äthoxy-I-äthyl~benzol, Methyl-[4-äthoxy-ph.enyl]-oarbüiol, a-[4-Äth- 
oxy-phenyl] -äthylaLkohol Oj.oHmO- = CH„ « CH(OH) ■ C 6 H 4 ■ O • C 2 Hj. B. Durch Reduktion 
des p-Äthoxy-acetophenons mit Natrium und Alkohol (Klaües, JB. 36, 3593). — Nadeln 
(aus Ligroin). F: 48°. Kp n : 140—142°. Leicht löslich iu Alkohol und Eisessig. 

4 oder l^-Oxy-l 1 oder 4-acetoxy-l-äthyl-benzol C 10 H 12 O 3 = CH 3 'CH(0-CO-CH 3 ) • 
C 6 H 4 • OH oder CH S • CH(OH) • C 6 B 4 • O • CO • CH S . ß. Man erhitzt das salpetrigsaure Salz des 
a-[4-Oxy-phenyl]-äthylamins im CO»-Strom und behandelt das entstehende Produkt mit 
Essigsäureanhydrid (Tutin, CatOn, Hann, Soc. 95, 2124). — Öl. Kp M : ca. 200°. 

l 2 .l 3 .l a -Trichlor-l 1 -oxy-4-methoxy-l-äthyl-benzol, TricMorrnethyl-[4-rnethoxy- 
phenyl]-carbinol C 8 H,OgCl 3 = OC1 3 -CH(OH)-C B H 4 -0-CH 3 . B. Aus Anisol, Chloral und 
AIC1 3 (Dinesmakk, G. r. 14, 201, 203). - E: 55-56°. Kp 16 : 184-186°. — Gibt bei der 
Oxydation mit Chromsäure ein Produkt, das durch KOH in Chloroform und Anissäure 
gespalten wird. 

l 2 .l 2 .l z -Triehlor-4-methoxy-l 1 -acetoxy-l-äthyl-benzol, (Triahlormethyl-[4-meth- 
oxy-phenyl]-oarbin)-aoetat C u H u O s CI 3 = CCl 3 -CH(0-CO-CH 3 )-C 6 H 4 -0-CH a . F: 79° 
bis 81° (D., Cr. 141, 203). 

3.5-Dibrom-4.1 1 -dioxy-l-äthyl-benzol, Metbyl-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-oar- 
binol, a-[3.5-Dibrom-4-oxy-plienyl>äthylalkohol C 8 H 8 2 Br 2 = CH 3 -CH(OH)-C e H a Br 2 - 
OH. B. Aus 3.5.r-Tribrom-4-oxy-]-äthyl-benzol durch Wasser (Zingke, Leisse, A. 322, 
237). — Rechtwinkelige Tafeln (aus Benzol). F: 149°. Leicht löslich in Eisessig und Alkohol; 
schwer in Äther und Benzol, sehr wenig in Benzin. Löslich in Alkalien. 

S-B-Dibrom^-oxy-l'-methoxy-l-äthyl-benzol C„H ]() 2 Br 7 = CH a • CH(0 - CK,) • 
C«H 2 Br 3 -OH. B. Aus 3.5.1 1 -Tribrom-4-oxy.l-athyl.benzol durch Methylalkohol (Z., L., 
A. 322, 238). — Nadeln (aus Benzin). F: 100—101°. Leicht löslich in Benzol, Äther, 
Alkohol, Eisessig. Leicht löslich in Alkalien. 

S.B-Dibrom^-oxy-l^äthoxy-äthyl-benzol C lfr H 12 O a Br ä = CH 3 • CH(0 • C E H 5 ) • C 6 H 8 Br a • 
OH. B. Aus 3.5.1 -Tribrom-4-oxy-l-äthyl-benzol durch Äthylalkohol (Z., L., A. 322, 238). 
— Prismenförmige Krystalle (aus Benzin). E: 99—100°. Leicht löslich in Alkalien. 

S-B-Dibrom^li-diacetoxy-l-äthyl-benzol ^B^OJiTz = CH 3 -CH(0-C0-CH 3 )- 
C B H 2 Br, • O • CO • CH S . Nadeln (aus Methylalkohol). F: 55— 56". Sehr leicht löslich in orga- 
nischen Lösungsmitteln (Z., L., A. 322, 237). 

2.3.6~Tribrom~4.1 1 -dioxy-l-äthyl-benzol, Methyl-[2.3.5-tribrom-4-oxy-phenyl]- 
earbinol, a-[2.3.B-Tribrom-4-oxy-phenyl]-äthylalkohol C 8 H 5 2 Br 3 = CH 3 -CH(OH)- 
C 6 HBr 3 -OH. JS. Durch Einw. von wäßr. Aceton auf 2.3.5. P-Tetrabrom^-oxy-l-äthyj- 
benzol (Ziscke, Siebest, Rbinbach, A. 322, 201). — Nadeln (aus Benzol- Benzin). F: 
117 — 118°. Leicht Idelich in Aceton, Äther, Chloroform, Eisessig, Benzol; löslich in Benzin. 
Löst sich unverändert in Soda und Alkalien. 

2.3.e-Tmbrom-4-oxy-l 1 -methoxy-l-ättiyl-benüol C s H 9 2 Br 3 = CH 3 • CH(0 • CH a ) • 
C e HBr 8 -OH, B. Beim Kochen von 2.3.5. l^Tetrabrom^-oxy-l-äthyl-benzol mit Methyl- 
alkohol (Z., S-, R., A. 322, 202). - Kugelige Krystallaggregate (aus Benzin). F: 97° 
Leicht löslich in den üblichen LfisungBmitteln außer Benzin, Löst sich in Alkalien. 

2.3.5-Tribrom~4-oxy-l 1 -acetoxy-l-äthyl-benzol, (Methyl- [2.8,5~tribrom.-4-oxy - 
phenyl]-earbin)-acetat C 10 H 9 O.,Br 3 = CH 3 -CH(0-CO-CH s )-C e HBr s -OH. B. Bei kurzem 
Kochen von 2.3.5.1 , -Tetrabrom-i-oxv-l-äthyI-benzol mit Eisessig und Natriumacetat (Z., 
S., R., A. 322, 202). — Krystalle (aus Benzin). E: 136—137°. Leicht löslich in Benzol, 
Chloroform, Aceton, löslich in Eisessig und Benzin. Löst sich in Alkalien unter Zersetzung. 

aS-ö-Tribrom-^l^diaeetoxy-l-äthyl-benzol C^HuOjBrs = CH a -CH(0-CO-CH 3 )- 
C 6 HBr 3 -0-CO-CH a . B. Beim Kochen des 2.3.5-Tribrom-4.1 1 -dioxy-l-äthyl-benzols oder 
seines Monoacetats (s. o.) mit Essigsäureanhydrid (Z., S., R., A. 322, 202). ~ Nadeln oder 
Blättehen (aus Eisessig). F: 71°. 

3.5.1 2 -Tribrom-4.1 1 -dioxy-l-ätbyl-beiizol, Brommethyl- [3.S-dibrom-4-oxy-phe- 
nyl]-carbin.ol, j3-Brom-a-[3.B-dibrom-4-o:xy-phenyl}-äthylalkonol C 8 H 7 O fl Br 3 = CH 2 Bx • 
CH(OH)C e H 2 Br 2 OH. B. Aus 3.5.1U a ~Tetrarm)m-4-oxy-l-äthyl-benzol "durch wäßr. 
Aceton (Zincke, Leisse, A. 822, 233). — Säulen (aus Benzol + Benzin). F: 107°. Leicht 
löslieh in Eisessig, Alkohol, Aceton, Benzol, schwer in Benzin. Löslich in Soda und Alkalien. 

S.ßl^Tribrom^-oxy-li-methoxy-l-äthyl-benzol C^H 9 2 Br s =CH 2 Br-CH(0'CHi,)' 
C g H 2 Br s -OH. B. Beim Kochen von S-öJ^P-Tetrabrom^-oxy-l-äthyl-henzoI mit Methyl- 
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aikohol (Zincke, Luisse, A. 322, 234). — Nadeln (ans Benzin). F: 112°. Leicht löslich in 
Eisessig, Alkohol, Benzol, löslich in Benzin. Löst sich in Alkalien. 

3.5.1 2 -Tribrom-4-oxy-l l -ättioxy-l.äthyl-benzol CuH^OjBr,, = 0H 3 Br-CH(O'0 2 H 6 )« 
C 6 H,Br 2 -OH. B. Beim Kochen von S-SJ^F-Tetrabrom-i-oxy-l-äthyl-benzol mit Alkohol 
(Z„ L,, Ar 322, 234). — Tafeln (aus Benzin). F; 86°. Leicht löslich in Eisessig, Benzol, 
Aikohol, löslich in_ Benzin. Löst sich in Alkalien. 

3-5.1 2 -Tribrom-4,l 1 -diacetoxy..l-äthyl-benzol C 12 H u 4 Br 3 = CH 2 Br-CH(0-CO-CH 3 ) 
C 6 H 2 Br a -0-CO-CH 3 . B. Beim Kochen des S.ö.P-Tribrom-^P-dioxy-l-äthyl-benzols mit 
Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Z., L, A. 322, 233). — Krystalle (aus Benzin). 
F: 103°. 

2.3.5.1 2 -Tetrabrom-4.1' -dioxy-l-äthyl-benzol, Bromnietbyl- [2.3.5-trdbrom-4-oxy- 
phenyl]-carbinol, ^-Brom-a-[2.8.6-tri.brom-4-oxy-phenyl]-äthylalkohol C 8 H $ 2 Br 4 = 
CH,Br-CH(OH)-C 6 HBr 3 -OH. B. Aus 2.3.5.1 1 .l 2 -Pentabrom-4-oxy-l-äthyl-benzol durch 
wäßr. Aceton (Zikckje, Siebert, Redütbaoh, A. 322, 203). — Blättchen (aus Benzol- Benzin). 
F: 147—148°. laicht löslich in Alkohol, Aceton, Chloroform, schwer in Benzin. — Wird 
durch Alkalien unter Abspaltung von HBr zersetzt. 

2.3.B.l 2 -Tetrabrom-4-oxy-l 1 -methoxy-l-äthyl-benzol C»H 8 2 Br 4 = CH 2 Br-CH(0- 
OH a )-C 6 HBr 8 -OH. B. Beim Kochen von 2.3.5.1 .P-Pentabrom-4-oxy-l-äthyl-benzol mit 
Methylalkohol (Z., S., R., A. 322, 204). — Nadeln (aus Methylalkohol). F: 133-134". 
Leicht löslich in den üblichen Lösungsmitteln außer Benzin. 

2.3.5.1 2 -Tetrabrom-4-o:xy-l , -acetoxy-l-äthyl-benzol, {Brommethyl-[2.3.5-tribrom- 
4-oxy-plienyl]-carbin)-aeetatC 10 H (j O a Br 4 = CH 2 Br •CH(0-CO-CH 3 ) -C fl HBr 3 « OH. B. Beim 
Kochen von 2.3.6.1'. l 2 ~Pentabrom-4-oxy-l-äthyl-benzol mit Eisessig und Natriumacetat 
(Z., S. t R., A. 322, 205). — Krystalle (aus Essigsäure). _ F: 164—165°. Leicht löslieh in 
Eisessig, Benzol, Alkohol, schwer in Benzin, sehr schwer in Äther. Löst sich in Soda und 
Alkalien unter Zersetzung. 

2.&5.1 2 -Tetrabrom-l 1 -methoxy-4-acetoxy-l-äthyI-benzol C u TL O 3 Br 4 = CH 2 Br- 
CH(O-CHj-C 8 HBr 8 -O-C0-CH 3 . B. Aus dem 2.3.5.1 2 -Tetrabrom-4-oxy-l f -methoxy-l-äthyl- 
benzol mit Essigsäureanhydrid (Z., S., R-, A. 322, 204). — Nadeln (aus Benzin). F: 90—91°. 
Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln, 

2.8.5.1 2 ~Tetrabrom-4j 1 -diaoetoxy-l-ätiiyl-benzoI C lE H 10 Q 4 Br 4 — CH 2 Br-CH(0-CO- 
CH 8 )-C 6 HBr 3 -0-CO-CH 3 . B. Beim Kochen des 2.3.5.P-Tetrabrom-4.1 1 -dioxy-l-äthyl- 
benzols oder seines Monoacetats (s. o.) mit Essigsäureanhydrid (Z., S-, R-, A. 322, 203). — 
Spieße (aus Benzin). F: 110—111°. Leicht löslich in Eisessig und Benzol, löslioh in 
Benzin. 

3.S.l 2 .l 2 -Tetrabrom-4.1 1 -dioxy-l-äthyl-benzol, Dibrommetbyl- [3.5-dibrona-4- oxy- 
phenyl]-earbinol, 6.0-Dibroin-a- [3.5-dibrom-4-oxy-plienyl]-äthylalkohol C 8 H.0 2 Br 4 
= CHBr 3 -CH(OH)-0 6 H 2 Br 2 -OH. B. Durch Einw. von wäßr. Aceton auf 3.5.1 1 .1 2 .1 2 -Penta- 
brom-4-oxy-l-äthyl-benzol (Zincke, Lbisse, A. 322, 231). — Nadeln (aus Benzol-Benzin). 
F: 147—148°. Leicht löslich in den gebräuchlichen organischen Lösungsmitteln außer 
Benzin. 

3.5-l 2 .l 2 -Tetrabrom-4-oxy-l 1 -methoxy-l-äthyl-b©nzol C»H 8 2 Br 4 «= CHBr, • CH(0 • 
CH 3 )-C 6 H 2 Br 2 -OH. B. Durch Kochen des 3.ö.lU 2 .l 2 -Pentabrom-4-oxy-l-äthyl-benzolB 
mit Methylalkohol (Z., L, A. 322, 232). — Nadeln (aus Benzin). F: 72°. Leicht löslich 
in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. Leicht löslich in Alkalien und in Sodalösung. 

3.5.1 2 .l 2 -Tetrabrom-4.1 1 -diaeetoxy-l-äthyl-benzol C 12 H, O 4 Br 4 = CHBr 2 -CH(0-CO- 
CH s )'C 8 H 2 Br 2 -0-CO-CH 3 . B. Aus S.S.l^l^Tetrabrom-^P-dioxy-l-äthyl-benzol, Essig- 
säureanhydrid und Natriumacetat (Z., L., A. 322, 231). — Prismen (aus Benzin). F: 103°. 

2.3^.1 2 .l 2 -Pentabrom-4.1 ] -dioxy-l-äthyl-benzol s Dibrommethyl-[2.3.5-tribrom- 
4-oxy-phenyl]-carbinol, S.)9-Dibrona-a-[2.8.S-tribroni-4-oxy-phenyl]-äthylaIkohol 
CgH fi 2 Br 5 = CHBr 2 -CK(OH)-C e HBr 3 -OH. B. Aus 2.3.5.lU a .l 8 -Hexabrom-4-oxy-l-äthyl- 
benzol durch wäßr. Aceton (Zincke, Siebeet, Reinbach, A. 322. 206). ~ Krystalle (aus 
Benzol-Benzin). P: 125—126°. Leicht löslich in Eisessig, Benzol, Alkohol, löslich in Benzin. 
— Wird durch Alkalien oder Soda unter Abspaltung von HBr in amorphe Verbindungen 
übergeführt. 

2.3.5.1 2 .l 2 -Pentabrom-4-oxy-l 1 -methoxy-l-ätbyl-benzol O a H 7 2 Br 5 = CHBr 2 - CH(0 • 
CH s )-C e HBr 3 -OH. B. Aus 2.3.6.1 1 .l 2 .l a -Hexabrom-4-oxy-l-äthyl-benzol durch Methyl- 
alkohol (Z., S., R., A, 322, 207). — Kugelige Aggregate (aus Benzin). F: 120°. Leicht 
löslich in den üblichen Lösungsmitteln. Leicht- löslich in Alkalien und Soda. 

2-8-6.1 2 .l 2 -Pentabrom-4-oxy-l 1 -acetoxy-l-äthyl-benzol, {Dibromm ethyl- [2.3.5- 
tribrom-4-oxy.phenyl]-earbin)-acetat C^OJir,; = CHBr 2 -CH(0-CO-CH 3 )-C 6 HBr s - 
OH. B. Aus 2.3.6.1 1 .l a .l 2 -Hexabrom-4-oxy-l-methyl-l*enzol durch Kochen mit Eisessig 
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und Natriumacetat (Z., S., R., A. 322, 208). — Krystalle {aus Benzol-Benzin). F: 128—129°. 
Leicht löslich in Eisessig, Benzol, Alkohol, löslich in Benzin- Löst sich langsam in Soda- 
lösung, schnell in wäßr. Alkalilaugen j die Lösungen bräunen sich beim Stehen. 

2.3.5.1 2 .l a -Pentabrom-li-methoxy-4-aoetoxy-l-äthyl-beni2ol C„H B O s Br 6 = CHBr,- 
CH(O'0H a )-0 6 HBr s -O-C0-CHj. B. Aus ^.S-lU^Pentabrom-i-oxy-P-metho-xy-l-äthyl- 
benzol mit EssigBäureanhydrid (Z., B., R., A. 322, 207). — Blättchen (aus Benzin). F: 150° 
bis 151°. 

2.3.5.1 2 .l 2 -Pentabrom-4.1 1 -dlaeetoxy-l-äthyl-benzol O^HgOiBre = CHBr 2 .CH(0- 
CO'CH8)-C 6 HBr 3 -0-CO-CH 3 . B. Aue 2.3.5. l 2 .l 2 -Pentabrom-4.1 -dioxy-l-äthyl-benzol oder 
seinem. Monoacetat (s. o.) durch Essigaäureanhydrid {Z., S., R., A. 322, 207). — Nadeln {aus 
Benzol-Benzin)- F: 131 — 132". Ziemlich leicht löslich in Eisessig und Benzol, schwer in 
Benzin. 

2.8.B.0.1 2 .l ä -Hexabrom-4.1 1 -dloxy-l-äthyl-ben2!Ol, Dibrommethyl-[2.3.5.6-tetra- 
brom-4-oxy-phenyl] -earbinol, /L/J-Dibrom-a-t2.8.5.6-t©trabrom-4-oxy-phenyl] -äthyl- 
amoholC 8 H 4 2 Br s = CHBr,-CH(OH)-C a Br 4 -OH. B. Am 2.3.5.6. lUU 2 -Heptabrom-4-oxy- 
1-äthyl-benzol durch wäßr. Aceton (Z. f S., R., A. 322, 209). Aus der Verbindung CHBr a » 

^^^^Br-CBr^ 00 durcl1 wäßr- Ace * on t 2 *» S -' R> > A - 322 > 214 )- ~ Nadeln (aus schwach 
verd. Eisessig oder aus Benzol + Benzin). F: 156—157°. Leicht löslieh in Aceton, Äther, 
Benzol, Alkohol, löslich in Eisessig, sehr wenig löslich, in Benzin. Leicht löslich in Soda und 
Alkalien. 

2.3.5.6J 2 .l 2 -Hexabrom-4-oxy-li-methoxy-l-ätfcyl-benzol C 9 H 6 0gBr 8 = CHBr 2 - 
CH(0-CH s )-C 6 Br 4 -OH. B. Aus 2.3.5.6. lUU a -Heptarjrom-4-oxy-l-äthyl-benzoI mit sieden- 
dem Methylalkohol (Z., S., R., A. 322, 210). — Rhomboedrische Krystalle. F: 109—110°. 
Leicht löslieh in Äther, Benzol, Methylalkohol, löslich in Eisessig und Benzin. Leicht- 
löslich in Alkalien. 

2.3.e.6.1 2 .l s -Hexabrom-4-oxy-l 1 -acetoxy-l-äthyl-benaol, iDibrommethyl-[2.3.5.6- 
tetrabrom-4-oxy-pHenyl]-oarbin}-acetat C 10 H 6 O 3 Br 6 = CHBr 2 -CH(0-CO-CHo)-C B Br 4 - 
OH. B. Aus 2.3.5.6.1 1 .l 9 .l 2 -Heptabram-4-oxy-l-äthyl-benzol durch Eisessig und Natrium- 
acetat (Z., &, R., A. 322, 210). - Krystalle. *F: 177—178°. Leioht löslich in Äther, Benzol, 
lösHch in Eisessig, schwer löslich in Benzin. Ziemlich leicht löslich in Alkalien; wird durch 
Wasser aus der alkaL Lösung unzersetzt ausgefällt. 

2.3.5.e.l 2 .l 2 -Hexabrom-4.1 1 -diacetoxy-l-äthyl-ben2iOl C 18 H 8 4 Br 6 = CHBr 9 -CH(0- 
COCHsJC^Brj-OOOCHa. B. Aus2.3.5.6.1 2 .l 2 -Hexabrom-4.1 -dioxy-l-äthyl-benzol durch 
Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Z., S., R., A, 322, 209). — Krystalle (aus Benzin- 
Benzol). F: 124 — 125°. Leicht löslich in Benzol, Äther, Aceton, schwer in Eisessig, Behr 
wenig in Benzin. 

l 2 -Kitro-l l -oxy-4-methoxy-l-äthyl-benzol, Witromethyl-[4-methoxy-phenyl]- 
carbinol C^H^N = a N- CH 2 - CH(OH) • C 6 H 4 • O • GH 3 . B. Das Natriumsalz entsteht ans 
Anisaldehvd und Nitromethan durch Natiiummethylat (Bouvbatjlt. Wahl, Bt [3] 29, 523). 

— NaOeHioOiN. Weißes Pulver. 

8. 2.1 2 -IHoactf-J~äthyl~benzol, ß~[2~0xy-phenyl]-äthylalkohol C^H^O.. = 
HO-CHa-CHa-CgH^-OH. B. Neben anderen Produkten durch 24-stdg. Erhitzen von 5 g 
Cumaron mit 10 g Ätzkali Und 20 g Alkohol auf 200° (Stoermeb, Kahlert, B. 34, 1809). 

- Dickes öl. Kp 12 : 168-169°; Kp 18 : 177-178°. D 18 ; 1,1531. Kaum löslich in kaltem 
Wasser, ng: 1,5575. — Färbt sieh mit FeCI 3 und anderen Oxydationsmitteln blau. — 
Natriumsalz. Ziemlieh schwer löslich in Wasser, sehr wenig in Natronlauge. 

l s -Oxy-2-ättioxy-l-äthyl-benzol, ^-[2-Äthoxy-phenyl]-äthylalkohol C»H M O a — 
HO-CH 2 -CH 2 'C 6 H 4 *0-O ä H 5 . B. Durch Kochen des ^-[2-Oxy-phenyl]-äthylalkohols mit 
s H B I in Natrium äthylatlösung {Stoermer, Kahlert,, B. 34, 1811). - Lauchartig riechen- 
des Öl. _ Kpi 4 : 136—137°. — Liefert in alkal. Losung mit KMn0 4 kleine Mengen Äthyl- 
äthersalicylsaure. 

2 oder l 9 -Oxy-l 2 oder 2-acetoxy-l-äthyl-benzol C 1D H u 3 = CH 3 CO-OCH,CH 2 - 

CeHi-OHoderHO-C^-GrL^-C^-O-CO-CHs. B. Durch Behandeln von ^-[2-Oxy-phenyl]- 
äthylalkohol mit Eisessig und Salzsäure (Stoermer, Kabxert, B, 35, 1631). — Krystalle 
(aus Ligroin). F: 64,5°. Siedet unter 30 mm Druck zwischen 170° und 180°. 

9. 4.1'~£Hoxy-l-äthyl-benzol, ß-[4~Oxy~phenyff~äthylalkohol C=H l0 O, = 
HO-CH 2 'CH 2 -C 6 H 4 -OH. B. Aus Tyrosin durch Einw. von lebender Hefe bei der alkoh. 
Vergärung des Zuckers (Ehrlich, B. 40, 1047). — F: 92,3°. 

l z -Oxy-4-methoxy-l-äthyl-berizoL j3-[4-Methoxy-phenyl]-äthylalkohol CJI19O. 
*= HO-CH 2 'CBVC s H 4 -0-CH 3 . £.»Aub 1 MoL-Gew. Äthylenchlorhydrin und 2 Moi.-Gew. 
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4-Methoxy-phenylmagnesiumbromid (Gkignaed, C. r. 141, 45; Ä. eh. [8J 10, 30; D. R. P. 
164883; G. 1805 II, 1751). Aus 4-Methoxy-phenyles8tgsäure-äthyIester durch Natrium und 
Alkohol {Bottveatjlt, Bla^c, D. R. P. 164294; C. 1805 IT, 1701). Durch Verseifen des 
4-Methoxy-l 2 -aeetoxy-l-äthyl-benzols (Tiffkneau, A. eh. [81 10, 350). — Anisartig riechende 
Blättchen. F: 22-23° (Bou.. Bl.), 23-24° (T.), 24° (G-). Kp: 334-336° (Bou., Bl.), 264° 
bis 266" (T.); Kp 13 : 143- Mß° (G.); Kp ia : 150° (T.); Kp u : ca. 145° (Bou., Bl.). Fast unlös- 
lich in Ligroin (O.). 

4-Methoxy-l a -aoetoxy-l~äthyl-beiizol, {£-[4-Methoxy-phenyl]-äthyl}-acetat 
C n H 14 3 = CH s 'COOCH s ,-CH 2 *C e H4-0'CHy B. Durch Reduktion des 4-Methoxy- 
phenvlacetaldehyds mit Zink und Essigsäure (Tiefen bau, A. eh. [8] 10, 350). — Kp^: 156° 
bis 157°; Kp: 277—278°. D°r 1,101. 

10. F.l'-IHoxy-l-üthyl-benzol, Phenyl-äthylenglykol, Phenylglykol, 
StyrolenaZJcohol C ä H 10 O„ = C 6 H 5 -GH(OH)-CH 2 -OH. B. Man kocht 1 11. Styroldibromid 
(Bd. V, S. 356) mit Vs TL Kaliumcarbonat und 2 Tbl. Wasser 3—4 Tage (Ziscke, A. 216, 
293). Neben /7-Phenyl-äthylalkohol bei der Reduktion von Benzoylcarbinol durch Aluminium- 
amalgam (Kling, A. eh. [8] 5, 557). — Nadeln (aus Ligroin und Benzol). F: 67—68°; Kp 7§6 : 
272—274° (korr.); sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, Benzol, Äther, Chloroform, Eis- 
essig, schwer in Ligroin (Z., A. 216, 294). — Liefert beim Überleiten über eine glühende Platin- 
spiraie neben anderen Produkten PhenyLglyoxal (Trillat, Bl. [3J 28, 45). Gibt bei der 
Oxydation mit Salpetersäure (D: 1,35) Benzoylcarbinol und Benzoylameisensäure (Z,, A. 
21ö, 305, 307). Wird durch Chromsäure oder übermangansaures Kalium zu Benzaldehyd 
und Formaldehyd bzw. Ameisensäure oxydiert (Z., A. 218, 304). Geht beim Kochen mit 
einem Gemisch von 1 TL konz. Schwefelsäure und 5 Tln. Wasser in die Verbindung C 19 H 16 2 
(s. u.) über (Z., A. 216, 298; vgl. Foeenbakj, Toteneatt, C r. 140, 1596 Anm. 2). Beim 
Kochen mit einem Gemisch von 1 Tl. konz. Schwefelsäure und 4 Tln. Wasser entsteht Phenyi- 
acetaldehyd (Z., A. 216, 298). Beim Kochen mit einem Gemisch von gleichen Volumteilen 
konz. Schwefelsäure und Wasser entsteht 2-Phenyl-naphthahn (Bd. V, S. 687—688) 
(Bbeues, Z., B. 11, 1404; A. 226, 23; Z„ A. 240, 137). 

Verbindung C 16 H 16 2 (vgl. Foübneatj, Tiefeneatt, C. r. 140, 1596 Anm. 2). B. Neben 
Phenylacetaldehyd beim Kochen von Styrolenalkohol mit einem Gemisch von 1 Tl. konz. 
Schwefelsäure und 5 Tln. Wasser (Zincxe, A. 216, 298). — Dickes, gelbliches Öl. Kp 60 : 
260°; verflüchtigt sich langsam mit Wasserdämpfen; unlöslich in Wasser (Z., A. 216, 298). 
— Gibt bei der Oxydation mit Cr0 3 in Eisessig Benzoesäure (Z., A. 216, 299). Liefert mit 
PBr 5 unter teilweiser Verharzung Styroldibromid (Z., A. 216, 299). Geht beim Kochen 
mit einem Gemisch von 1 Tl. konz. Schwefelsäure und 4 Tbl. Wasser, beim Erhitzen mit 
konz. Salzsäure, bei der Einw. von Acetylchlorid oder Benzoylchlorid in Phenylacetaldehyd 
über (Z„ A. 216, 299). Gibt beim Kochen mit einem Gemisch von gleichen Volumteilen 
konz. Schwefelsäure und Wasser 2-Phenyl-naphthalin (Z., A. 216, 299 Anm.; ,4. 240, 137). 
Wird durch alkoh. Ammoniak bei 140—150° nicht verändert; reagiert nicht mit Säure- 
anhydriden (Z., A. 218, 299). Liefert beim Erhitzen mit Benzoesäure das Dibenzoat des 
Phenylglykols (Z., A. 216, 299). 

li-Oxy-l^methoxy-l-äthyl-benzol, a-Oxy-j9-methoxy-a-phenyl-ättian C 9 H J2 2 = 
C B H E -CH(OH)-CH 2 -0-CH 3 . B. Aus P-Jod-l^oxy-l-äthyl-benzol und Natriummethylat, 
neben der Verbindung C, 6 H 16 2 (Tiffeneatj, Cr. 145, S 12). — Kp 18 ; 132°. Kp^: 237" 
bis 238°. D°: 1,080. 

li-Oxy-l^-äthoxy-l-äthyl-benzol, ct-Oxy-S-äthoxy-a-phenyl-äthan CiqHj^Oj = 
C 6 H 5 -CH(0H)-CH 2 -0*C 2 H 5 . B. Aus P-Jod-P-oxy-l-äthyl-benzol und alkoh. Kalilauge (T., 
C. r. 145, 812). - Kp JM : 242—243°. D c : 1,054. 

lU 2 -Diforniyloxy-l-äthyl-benzol, Phenylglykoldiformiat C M H M 4 = C B H s -CH(0- 
CHO)-CH 2 -Ö'CHO. B. Aus Phenylglykol und überschüssigem Ameisenessigsäure-ämhydrid 
(Bd. II, S. 165) (Behal, A. eh. [7] 20, 425). — ölige Flüssigkeit von angenehmem Geruch. 
Kp 8S : 164—165°. D°: 1,2091. 

lU^Diaeetoxy-l-äthyl-benzol, Phenylglykoldlaoetat C 18 H l4 4 = C 6 IL-CH(0- GO- 
CH.) ■ CH 2 ■ • CO • CH 3 . B. Beim Kochen von 5 Tln. Styroldibromid mit 4 Tln. Kaliumacetafc 
und 8 Tln. Eisessig (Zehoke, A. 216, 291). Beim Kochen von Phenylglykol mit Essigsäure- 
anhydrid (Z.). — Dickes öl. Kp 2B : 183-185°; Kp 755 : 274° (korr.). Wenig löslich in 
Wasser. 

4-Brom-l 1 .l 2 -dioxy-l-äthyl-benzol, [4-Brom-phenyl] -äthylenglykol, p-Brom- 
phenylglykol C 8 H 9 2 Br = C 8 H 4 Br-CH(OH)-CH 2 -OH. B. Bei 10-tägigem Kochen von 
1 MoL-Gew. p-Brom-styroI-dibromid mit 1 Mol. -Gew. Pottasche in 6 Tln. Wasser (Scbbamm, 
B. 24, 1335). — Nadeln (aus Wasser). F: 102°. Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther, 
schwerer in kaltem BenzoL 
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l l .l 2 -Dirhodan-l-äthyl-benzal, Pi.enylathylendirhod.anid C 10 H S N»S2 = C 8 H S - 
CH(S-CN)-CH a -S-CN. B. Beim Digerieren von Styroldibromid mit Rhodankalium und 
Alkohol (Nagel, A. 216, 324). — Nadeln mit 1 Mol. Krystallbenzol (aus Benzol), die bei 
62° schmelzen und das Krystallbenzol an der Luft verlieren. Nadeln (aus verd. Alkohol); 
F: 101 — 102°. Mit Wasserdämpfen flüchtig. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Toluol, 
•weniger in Ligroin. Wenig löslich in siedendem Wasser. — Liefert beim Erhitzen mit konz. 
SalzBäure auf 110° NHj, und H a S. Gibt mit Salpetersäure 4-Nitro-l 1 .l 2 -dirhodan-l-äthyl- 
benzol und 4-Nitro-benzoesäure. 

Verbindung C^ 6 H W S oder C^H^S. B. Neben Rhodanammonium bezrw. Rhodankalium 
beim Erhitzen von Phenvläthylendhhodanid mit alkoh. Sehwefelammonium oder alkoh. 
Sohwefelkalium auf 100° (Nagel, A. 216, 328). — Blättchen (aus Alkohol). F: 
150-151°. 

4-Nitro-l 1 .l s -dirhodan-l-äthyl-benzol, [4-Nitro-phenyl] - äthylendirhodanid 
CjoHvOaNgSa = O a N-C 6 Hi'CH(S • CM) • CH 2 - 8 ■ CN. B. Beim Behandeln von Phenyläthylen- 
darhodanid mit rauchender Salpetersäure (Nagel, A. 216, 325). — Nadeln (aas Alkohol). 
F: 111—112°. — Liefert bei der Ozvdation 4-Nitro-benzoesäure. 



11. 3.ö~Dto2cy~l,2-dimethyl~benzol, 4.&-l>tmethyl-resorcin C 8 Hi„Oji = 
(CHa) 2 C 6 H 2 (OH) a , B. Neben anderen Produkten beim Kochen von Oreincar bonsäure (Syst. 
No. 1106) mit alkoh. Natriumäthylat und CH S I (Hebzig, Wenzel, M. 27, 795; vgl. H., W., 
M. 24, 910). Aus Methylendiorcin (Syst. No. 597) durch Spaltung mit Zinkstaub und 
Natronlauge (Simon, A- 329, 305). Neben anderen Produkten bei der Einw. von Natron- 
lauge und Zinkstaub auf Cetrarsäure (Syst. No. 4864) (S., Ar. 244, 459). — Nadeln (aus 
Benzol); F: 115—117° (H., W.. M. 27, 795). Prismen mit lH a O (aus Wasser); verliert das 
Krystallwasser Über konz. Schwefelsäure; schmilzt wasserfrei bei 136—137°; sublimierbar; 
ziemlich schwer löslich in Benzol, Chloroform, sehr wenig in Petroläther, Ligroin, CS 2 , sonst 
leicht löslich (S-, A. 329, 305). — Liefert bei vorsichtiger Bromierung mit 4 Mol. -Gew. Brom 
in Chloroform die Verbindung C 8 H 8 2 Br 2 (s. u.) und das 4.4. 6- oder 4.6.6-Tribrom-1.2-dimethyl- 
cyelohexen-(l)-dion-(3.5) (Syst. No. 668) (S., Ar. 244, 461). Gibt in Eisessig mit einem großen 
Überschuß von Brom 4.4.6.6-Tetrabrom-1.2-dimethyl-cycIohexen-(l)-dion-(3.5) (Syst. No. 66S) 
(S-, A. 329, 307). Läßt sich mit Formaldehyd kondensieren (S., A. 329, 308). Liefert mit 
Diazoaminobenzol in Alkohol Bis-benzolazo-dioxy-dimethyl benzol (S., A. 329, 307). Die 
wäßr. Lösung von 3.5-Dioxy-1.2-dimethyl-bemol wird durch FeCLj indigblau gefärbt (S., 

A. 329, 305). 

Verbindung C 8 H 8 2 Br 2 . B. Aus 0,4 g 3.5-Dioxy-1.2-dimethyl-benzol und 1,1 g (4 MoL- 
Gew.) Brom in Gegenwart von Chloroform, neben 4.4.6- oder 4.6. 6-Tribrom-l. 2-dimethyl- 
cyclohexen-(l)-dion-(3.6) (Simon, Ar. 244, 461). — Nadeln. F: 98°. Löslich in BenzoL — 
Gibt bei der weiteren Bromierung in Gegenwart von Eisessig das 4.4.6.6-Tetrabrom-1.2-di- 
methylcyclohexen-(l)-dion-(3.5). 

3 oder 5-Oxy-ö oder 3-methoxy-l.a-dimethyl-benzol C B H 48 O a = (CHaJjCeH^OH) - 
* CHj. B. Ans 3.5-Dioxv-1.2-dimethyl-benzol und Diazomethan in Äther (Hebzig, Wenzel, 
M. 27, 795). — KrystalJe (aus Benzol). F: 83°. 

4odere~Brom-3.5-dioxy-L2-dimethyl-benzol C 8 H B O a Br = (CH 3 ) 2 C 6 HBr(OH) 2 . B. 
Aus 3.5-Dioxy-1.2-dimethyl-benzol in Eisessig mit Brom (Hebzig, Wenzel, M. 27, 796). — 
Krystalle (aus 50%iger Essigsäure). F: 142°. 

12. 3.(i-l)ioxy-l.%-<timethtfl~benssol, 2.3-Dimethyl-hydrochinon C s H 10 O« = 
(CH a ) 2 C 6 H,(OH) 2 . B. Durch Reduktion von 2.3-Kmethyl-benzochinon-(1.4) (Syst. No. 671a) 
mit S0 2 _ (Noelting, Foeel, B. 18, 2673). — Krusten (aus Wasser). Sohmilzt bei 221° 
unter teilweiser Zersetzung. 

IMathyläther C 12 H 18 O a - (CH 3 ) 2 C B H 2 (0-C 2 H 6 ) 2 . Blättchen. F: 68-69°. Leichtlös- 
lich in Alkohol, Äther, Benzol (Noblting, Wbbneb, B. 23, 3252). 

4.5-Biablor-3.6-dioxy-L2-diniethyl-beniaol C 8 H 8 9 Cl 2 = (CH 3 ) 2 C 6 Cl 2 (OH) 2 . B. Durch 
Reduktion des entsprechenden Diehlor-dimethyl-clunons (Syst. No. 671a) (Claus, Bbkke- 
eeld, J.pr. [2] 43, 585). — Nadeln. F: 163—164°- Leicht löslich in Alkohol, Äther, 
Chloroform. 

13. 4r.&-I>ioxy-1.2-ditnethyl-benzol, 4.5-IHmethyl-brenzcatechin C 8 H i0 O a = 
(CH 3 ) 8 C fl H 2 (OH) g . B, Aus 4.5-Dnnethyl-benzochinon-(L2) mit o-Phenylendiamin unter 
Kühlung in Eisessiglösung (durch Reduktion), neben 2.3-DimethyIphenazin (Dlepoldeb, 

B. 42, 2922). - Nädelchen (aus Petroläther). F: 79-82°. Sublimierbar. Leicht löslich in 
Wasser. — Gibt in wäßr. Lösung mit Bleiacetat einen weißen Niederschlag und mit FeClg 
eine gelbe Färbung. 
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14. 4.P~Dio&y~1.2~dimethyl~bemol, 4-Oxy-2-methyl-benzylalkohol 

C 8 H 10 O 2 = CH 3 -0 6 H 3 (OH)-CH 2 -OH. JB. Aus m-Kresol und Formaldehyd in verd. Natron- 
lauge, neben geringen Mengen eines Isomeren, das mit FeCl 8 eine blaue Färbung gibt 
(Bayer & Co., D. R. P. 85688; FrdL 4, 96). — Krjratalle (aua Essigester). F: 122°. — 
FeCl 3 färbt die alkoh. Lösung hellgrün. Löst sieb, in konz. Schwefelsaure mit himbeer- 
roter Farbe. 

S.ö.e-Tribrom^l^dioxy-l.Svdimethyl-benzol, 3.5.6-Tribrom-4~oxy-2-methyl- 
benzylalkohol C^HAB^ = CH a -C fi Br 3 (OR>CH 2 -OH. B. Durch Verseifung seines, bei 
der Reduktion des 3.5.6.2 1 -Tetrabrom-4.1 1 -diacetoxy-1.2-dimethyl-benzols mit Zinkstaub in 
Eisessig entstehenden Diacetats mit alkoh. Kalilauge (Auwers, v. Ergöelet, B. 82, 3031). 
Durch Einw. von -näßr. Aceton auf 3.5.6.1 1 -Tetrabrom-4-oxy-L2-dimethyl-benzol (A., v. E.). 

— Nadeln (aus Benzol), die sich unter Wasserabspaltung bei 170— 180° verflüssigen. Leicht 
löslieh in Äther und Eisessig, schwerer in Benzol und Xylol. — Durch Oxydation mit 
Salpetersäure entsteht Tribromtoluchinon. 

3.5.8-Tribrom-4-oxy-l 1 -mothoxy-d.2-ölimethyl-benasol, Methyl- [3.5.6 -tribrom- 
4-oxy-2-methyl-benzyl]-äther C 9 B*0 2 Br 3 = 0B^-C 9 Br 3 (OH)-CH 2 -O-0H 3 . B. Man kocht 
S-S.e.l^Tetrabrom-i-oxy-l^-dimethyl-beiizol einige Minuten mit Methylalkohol (A., Rovaart. 

A. 302, 102). — Nadeln (aus Eisessig). F: 122—123°. Ziemlich schwer löslich. 

3.5.6 -Tribrom-4- oxy-1 1 - acetoxy-1.2-dimethyl-benzol, [3.5.6 -Tribrom-4-oxy- 
2-methyl-benzyl]-aeetat C^AB^ = CH 3 -C 6 Br 3 (OH)-CH 2 -0;CO-CH 3 . B. Aus 3.Ö.6.1 1 
Tetrabrom-4-oxy-1.2-dimethyT-benzol durch Aufkochen mit Natriumacetat in heißer, essig- 
saurer Lösung (A., R., A. 302, 104). Durch Reduktion des 3.5.6.2 1 -Tetrabrom-4-oxy-l 1 - 
aoetoxy-1.2-dfmethyl-benzols mit Zink und Eisessig (A. v. E., B. 32, 3032). — Nadeln oder 
Blättehen (aus Eisessig). F: 140-142° (A., v. E.), 142-143° (A., R.). Mäßig löslich in 
kaltem Eisessig, schwer in Benzol, leicht in Alkohol unter Zersetzung (A., R.). — Bei der 
Einw. von alkoh. Kalilauge entsteht eine alkalilösliche Verbindung vom Schmelzpunkt 117° 
(A., v. E.). 

S-e-e-Tribrom-^l^diaeetoxy-l^-dimethyl-benzol C X2 H 11 4 Br s *= CH s 'C e Br s (0-CO • 
CH 3 )-CHVO-CO-CH 3 . B. Beim Kochen des a-S-e-Tribrom-^l^dioxy-l^-dimethyl-benzols 
mit Essigsäureanhydrid (Auwers^ v. Eeggex-et, B. 32, 303.1). Beim Kochen des N-[3.5.6- 
Tribrom-4-oxy-2-methyl-benzyl]-piperidins mit Essigsäureanhydrid (AtrwERS, A. 344, 176). 

- Nadeln. F: 135-137°; ziemlich leicht löslich (A., v. E.). 

3.5.6.2 1 -Tetrabrom-4.1 1 - dioxy-1.2-dimethyl-benzol , 3.5.6 -Tribrom-4-oxy-2 - 
brommethyl-benzylalkohol C 8 H 6 2 Br 4 = CH 2 Br-C e Br a (OH)-CH 2 -OB:. B. Durch Einw. 
von wäßr. Aceton auf 3.5.6. l 1 .2 1 -Pentabrom-4-oxy-1.2-dimethyl-benz.ol (A., v. E., B. 32, 
3019; vgl A., B. 32, 2997). - Nadeln (aus Benzol). F: 166-167° (A., v. E.). Sehr wenig 
löslich in Ligroin, sonst ziemlich leicht löslich (A., v. E.). — Wird von wäßr. Alkalien leicht 
gelöst und aUmählich zersetzt (A., v. E.), Geht durch Kochen mit Alkoholen in seine Alkohol- 
äther, durch längeres Kochen mit wäßr. Aceton in 3.5.6-Tribrom-4.1 1 .2 1 -trioxy-1.2-dimethyl- 
benzol über (A-, v. E.}. 

3.5.6.2 1 -Tetrabrom-4-oxy-l 1 -methoxy-1.2-dimethyl-benzol, Methyl- [3.5.6-tri- 
brom-4-oxy-2-brommethyl-benzyl]-äther C ? H 8 2 Br, = (M 2 Br-C 6 Br a (0H)-CH 2 -O-CB:g. 

B. Beim Kochen von 3.5.6.2 , -Tetrabrom-4.1 1 -dioxy-L2-dimethyl-benzol mit Methylalkohol 
(A., v. K, B. 32, 3020). Durch kurzes Kochen des 3.a6.1 1 .2 1 -Pentabrom-4-oxy-1.2-dimethyl- 
benzols mit Methylalkohol (A., v. E., B. 32, 3018; vgl. A., B. 82, 2996). — Nädelchen (aus 
Eisessig oder Methylalkohol). F: 132—133° (A., v. E.). Leicht löslich in verd. Natronlauge^ 
schwer in Ligroin (A., v. E.). 

3.5.6.2 1 -Tetrabrom.-4-oxy-l 1 -äthoxy-1.2-dimethyl-benzol, Äthyl- [3.5.8 -tribrom- 
4-oxy-2-bronunethyl-bonzyl]-äther C 10 HjjO a Br 4 = CHjBr-CgB^OHJ-CHij'O-CjBIs. B. 
Analog dem Methyläther (s. o.) (A., v. E., B. 32, 3019). — Schiefwinklige Prismen (aus 
Eisessig). F: 124—125°. Leicht löslich in kaltem Äther, Benzol, heißem Alkohol, schwer 
in Eisessig. — Durch Einleiten von HBr in die heiße eisessigsaure Lösung wird 3.5.6. D.2 1 - 
Pentabrom-4-oxy-1.2-dimet.hyI-benzol zurückgebildet. 

3.5.8.2 1 -Tetrabrorn-4-oxy-l 1 -acet03:y-L2-dimethyl-benzol, [3.6.6 -Tribrom-4- 
oxy-2-brommethyl-benzyl]-aoetat C 10 H it O 8 Br 4 = CH 2 Br-C«Br 3 (OH)-CH 2 - OCO'CH a . B. 
Durch 10—15 Minuten andauerndes Kochen des 3.5.6.1\2 1 -PentÄbrom-4-oxy-1.2-dimethyl- 
benzols mit Natriumacetat in konz. essigsaurer Lösung (A., v. E., B. 32, 3023). Aus dem 
S-ö.e^-Tetrabrom^.P-dioxy-l^-dimethyl-benzol durch 4— 5-Btdg. Kochen mit Eisessig 
oder durch Einleiten von HCl in seine 50—60° warme Eisessiglösung (A. s v. E.). — Nadeln 
(aus Eisessig). F: 154—165°. Leicht löslieh in Äther, Aceton und Benzol, schwerer in Eis- 
essig und Ligroin. — Wird von siedendem Alkohol nicht verändert. 

3.5.6.2 1 -Totrabrom-l 1 -methoxy-4-aoetoxy-1.2-dimethyl-benzol CnHioOäBr* = 
CH 2 Br-C 6 Br t (0-CO-CH 3 )-CH a -0-CH s . B. Durch Kochen des 3.5.6.2 1 -Tetrabrom-4-oxy- 
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l^methoxy-l^-dimethyl-benzols mit Essigsaureanhydrid (Auwebs, v. Erggblet, B. 82, 
3018). — Nadeln, die zwischen 80° und 90° schmelzen. 

3.B,6,2 1 -Teta*abrom-4.1 1 -diaoetoxy-l,2-diHiethyl-benzol C u H, O4Br 4 = CHjBr- 
CBBr^O-CO-CBTgJ-CHa-O-CO'CHs. B. Durch Kochen des 3.5.6.£-Tetrabrom~4.1 1 -dioxy- 
1.2-dimethyl-benzols oder seines Monoacetats (S. 909) mit Egsigsäureahhydrid (A., v. E., B. 
32, 3024). — Nadeln (aus Alkohol oder Ligroin), F: 116*. Leicht löfilich in Benzol, ziemlich 
in Alkohol und Ligroin. 

3.5.6-Tribrom-2 1 -jod-4.1 1 -dioxy-1.2-dimethyl-ben2!ol, 3.5.8-Tribrom-4-oxy-2- 
jodmethyl-benzylalkohol C g H B O g Br 3 I = CHgl-CflBr^OHJ-CHsj-OH. B. Durch Einw. 
wäßr. Acetons auf 3.5.6-Tribrom-l l .2 1 -dijod-4-oxy-1.2-dimethyl-benzol (A., v. E., B. 32, 
3030). — Krystallinisches Pulver aus Aceton. F; 193°. Leicht löslich in heißem Aceton, 
Äther und Benzol, schwer in Ligroin. Leicht löslich in Alkalien. 

3.5.e-Tribrom-2 1 -jod-4-oxy-l 1 -ätboxy-1.2-dimethyl'benzoL'Ä\thyl-[3.5.6-tribrom- 
4-oxy-2-jodmethyl-benzyl]-äther CipHjcO^Bral = CH 2 I-C 6 Br 5 (OE)-CH 2 -0-C g H v B. 
Durch Kochen des 3.5.6-Tribrom-l 1 .2 1 -dijoa-4-oxy-1.2-dimethyI-benzol8 mit absol. Alkohol 
(A., v. E., B. 32, 3030). — Bräunliche Drusen (aus Ligroin). F: 110—111°. Leicht löslich 
außer in Ligroin. 

3.5.6-Tribrom-2 1 -jod^-oxy-l 1 -acetoxy-L2-dimethyl~benzol, [3.5.6-Tribrom-4- 
oxy-2-jodmethyl-benzyl>acetat 0,^0^1 = OB 2 I-C 6 Br 3 (OH)-CH 2 -0-CO-CH s . B. 
Durch. Kochen des 3.5.6-Tribrom-l .2 1 -dijod-4-oxy-1.2-dimethyl-benzol8 mit Natriumacetat 
in Eisessig (A., v. E..^ B. 32, 3030). — Kryställchen (aus Eisessig). Schmilzt je nach der 
Schnelligkeit des Erhitzern bei 185—190°. Wird in der alkal. Lösung leicht verändert. 

15. 4.2 l ~JMQxy~1.2~diniethyl~benzol, 5-Oxy-2-methyl-bensylalkohol 

C 3 H 10 O 2 = CH a • CfrH^OH) ■ CH 2 • OH. 

3.5.6-Tribrom-4.2 1 -diaeetoxy-1.2-dimethyl-benzol CnjHj^Bra =CH a -C 6 Br 3 (0-CO • 
CH^-GHg-O-CO-CHä. B. Aus 3.5.6-Tribrom-1.2-dimethyl-cyclohexadien-(2.5)-ol-(l)-on-(4) 
(Syst. No. 741) durch 10-stdg. Kochen mit 10 Tln. Acetanhydrid und 2 Tln. geschmolzenem 
Natriumacetat (Auweks, Broioher, B. 32, 3477). — Nadeln oder Prismen (aus Ligroin). 
F: 101-102°. — Wird m heißer essigsaurer Lösung durch HBr in S-S-ö^^Tetrabrom^-oxy- 
1.2-dimethyl-benzol übergeführt. 

16. l\2 x -IHo(e'y-1.2-dimethyl-benzol, o-Xylylenglykof^ JPhthalalkohol 

C 8 H 1 „0 2 = C e H 1 (GH 2 -OH) a . B. Beim Kochen von l^-Dibrom-l^-dimethyl-benzol mit 
Sodaiösung (Baeyer, Perkin, 2?. 17, 123; Perkin, Soc. 53, 6). Beim Kochen von V-.V- 
Dibrom-1.2-dimethyl-benzol mit der zur genauen Bindung des entstehenden Bromwasser- 
stoffs erforderlichen Menge Pottaschelösung (Colson, A. eh. [6] 6, 106). Beim Behandeln 
einer kochenden Lösung von Phthalylchlorid C fi H 4 (COCl) a in Eisessig mit Natriumamalgam 
(Hessert, B, 12, 646). — Tafeln (aus Äther). Schmilzt, sublimiert oder aus Wasser kristal- 
lisiert, bei 62,5°, aus Äther krystallisiert, bei 64,2—64,8° (C). Löst sich bei 18° in 4 Gewichts- 
teilen absol. Äther; ist in Wasser und Alkohol leichter, in Benzin schwerer lösb'ch als in Äther 
(C.). — Wird von Salpetersäure zu Phthalid, von übermangansaurem Kalium zu Phthalsäure 
oxydiert (He.). Gibt beim Erhitzen mit HI und rotem Phosphor auf 180° o-Xylol (Hb.). 
Gibt mit Chlorwasserstoff l^^Dichlor-l^-cümethyl-benzol (He.)- Wird von konz. Schwefel- 
säure unter vorübergehender Rotfärbung verharzt (He.). Beim Erwärmen mit Schwefelsäure 
( 1 Tl. konz. Schwefelsäure verdünnt mit dem halben Gewicht Wasser) entsteht eine amorphe, 
unlösliche Verbindung (C g H g O) x (Hjelt, B. 10, 1539). 

Diäthyläther C^AtA = C 6 H 4 (CH s <0-C*H 6 ) 2 . B. Beim Kochen von l'^-Dihrom- 
1.2-dimethyl-bemol mit alkoh. Kalilauge (Leser, B. 17, 1826). — Flüssig. Kp 720 : 247—249°. 

Diaoetat C, 2 H 14 4 ==C e H 4 (CH 2 -0-CO-CH 3 ) 2 . B. Aub R2VDioxy-1.2-dimethyl-ben/,ol 
und Acetylchlond (Hessert, B. 12, 647). - F: 37°. Destillierbar. 

l 1 .2 1 -DiBUlfhydryl-L2-drm.ethyl-benzol, o-Xylylencfimeraaptan, Ditbio-o -xyly- 
lenglykol C 8 H M S 2 = C B H 4 (CH<2- SH) a . B, Aus o-Xylylendibromid und alkoh. Kaliumhydro- 
sulfid (Kötz, B. 33, 729). — Darst. Man sättigt eine titrierte alkoh. Kalilauge, welche 
in 100 cem 12—15 g Ätzkali enthält, unter Kühlung mit H 2 S, fügt portionenweise o-Xyly- 
lendibromid im Verhältnis von 1 Mol. -Gew. Bromid zu 2 Mol. -Gew. KSH hinzu, erhitzt 
einige Zeit auf dem Wasserbade, gießt in das 3— 4-faehe Quantum Wasser und schüttelt 
wiederholt mit Äther aus; die äther. Lösung wird durch Destillation von Äther und Alkohol 
mögliehst befreit, der Rückstand trennt sich dann in zwei Schichten, von denen die untere 
beim Abkühlen zu farblosen Prismen erstarrt (Autenrieth, Hennings, B. 84, 1774). — 
Prismen, die aromatisch riechen (A., H.). F: 44—46° (A, H.}, 46-46° (K.). Kp ao : 160» 
(K.). Leich löslich in Alkohol und Äther, schwer in Petroläther (K.). — Kondensiert sich 
mit Aldehyden und Ketonen in Gegenwart von HCl zu ringförmigen Mercaptalen bezw. 
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Mercaptolen (A., PL). Das Dinatriumsalz gibt in. absol Alkohol mit o-Xylylendibromid 

neben anderen Produkten die Verbindung C e H 4 <ßg 2 ;g;£&>C 6 H 4 (Syst. No. 2676) (A.. 

Bbüning, B. 88, 186). — PbC 8 H 8 S = . Citronengelbes amorphes Pulver (A., H.). 

o-Xylylen-biB-benzylsulfid C 2a H 22 S,= CgH^C^-S-CPvCgPLJa. B. Aus o-Xylylen- 
dimercaptan in Natriumäthylatlöeung dur<#i Benzyleblorid (AtrrBNRiETH, Hennings, B. 35, 
1396). — Gelbliches öl. 

o-Xylylen-bis-benzylsulfon CaaHaASa — C 6 H 4 (CH 2 -S0 2 -CH 2 -C fl P£A,. B. Durch 
Oxvdation von o-Xylylen-bis~benzylsulfid mit KMn0 4 und verd. Schwefelsäure (A., H-, 
B.*Q5, 1396). — Nadeln. F; 195°. Leicht löslich in Aceton, schwer in Alkohol, Äther. 

l 1 .2 1 -Dirbodan-1.2-diniefchyl-benzol, o-Xylylendirhodamd C^Hg^S, = CJff 4 (CH a - 
S-CN) 2 . B- Aus o-Xylylendibromid und Rhodankalium in siedendem verd. Alkohol (Stbze- 
lecka, C. 1909 II, 1551). — Prismen (aus Chloroform). F: 79°. Unlöslich in Alkohol und 
Äther, löslieh in Chloroform. 

17. 2.4-Dioxy-1.3-di , methyl-bensol 9 2.4~Dimethyl~Te8orcm C 8 H 1() 2 = 
(CH 3 ) 2 C 6 H 2 (OH) 2 . B- Beim Schmelzen von 1.3-Dimethyl-benzol-disulfonsäure-(2.4)-dichlorid 
mit Kaliumhydroxyd (Wisohin, B. 28, 3114; Pfannenstem., J. pr. [2] 46, 153). — Nadeln 
(durch Sublimation) (W-). P: 146— 148« (W.), 149— 150° (Pf.). Sehr leicht löslich in Alkohol 
und Äther (W.), löslich in Wasser (W.; Pf.). — Die Losungen werden durch FeCl 3 intensiv 
violett gefärbt. 

6-Cblor-2.4-dioxy-L3-dimethyl-beriZol C 8 H 9 2 CI = (CHJaCjHC^OH),. B. Beim 
Schmelzen von 6-Chlor-1.3-diniethyl-benzol-di8ulforj^ure-(2.4)-dichJorid mit KOH (Wischin, 
B. 23, 3117). — Sublimiert in Nadeln. F: 106°. Leieht löslich in Äther, schwerer in 
Wasser und Alkohol 

8-Brom-2.4-dioxy-L3-dimethyl-benzol CgH^OjBr = (CH^CßHBrJOH)^ B. Beim 
Schmelzen von 6-Brom-1.3-dimethyl-berizol-djbulfonsäurc-(2.4)-dichlorid mit KOH (Wischin, 
ß. 23, 3116). — Sublimiert in Nadeln. F: 126°. Leichtlöslich in Alkohol. — Die wäßr. 
Lösung wird durch FeClj violett gefärbt. 

18. 2.5-IMoxy-1.3~diynethyl~benxol f 2.6-£>i?nethyl-hydrovhinon CgH^Oj^ 
(CHs) 2 C 6 H 2 (OH)2. B. Bei der Beduktion von 2.6-Dimethyl-benzochinon-(1.4) (Noelttng, 
Baumann, i?. 18, 1151). Beim Kochen von 2-Amino-5-oxy-1.3-dimethyl-benzol mit über- 
schüssiger verd. Schwefelsäure (Bambeegeb, Rising, J.. 318, 302). — Nadeln (aus Xylo!)- 
F: 150» (Bam., R.), 149—151° (N., Bau.). — Die alkaL Lösung färbt sich beim Schütteln mit 
Luft zunächst grünbraun, dann schmutzig dunkelbraun; unter vorübergehender geringer Auf- 
hellung sehlägt die Farbe nach einigen Minuten in intensives Violettrot um (Bam., R.). 

2.0xy-5-msthoxy-1.3-dimetnyl-benzol C ? Hi 2 2 = (CH 3 ) 2 C e H s (OH)-0-CH 3 . B, 
Durch Kochen der aus 2-Amino-ö-methoxy-L3-dnnethyl-benzol hergestellten Diazonium- 
salzlösung (Bambeegeb, B. 88, 2040). Durch Ätherifizieren von 2.6-Dimethyl-hydrochinon 
mit Methylalkohol und Schwefelsäure (B). — Nadeln (aus Petroläther). F: 77— 77,5°. Flüchtig 
mit Dampf. Schwer löslich in kaltem Petroläther. 

4.6-Diohlor-2.5-dioxy-1.3-dimethyl-beiizol C s H 5 2 CJ 2 = (CHa^C^OH)^ B, Aus 
3,ö-Dichlor-2.6 dimethyl-benzochinon (L4)durchReduktion mitZinnchlorür (Claus, Runscbke, 
,7. pr. [2] 42, 124). — Nadeln (aus Alkohol oder Äther). F; 224° (unkorr.). Leicht löslich 
in Alkohol und Äther. 

Bi844-methoxy-2.e-dimetliyl-pnenyl]-Bvui'oxyd C^gH^OsS = [{CH a ) 2 C 6 H 2 (0- 
CH 3 )J 2 SO. B. Beim Einleiten von schwefliger Säure in ein eisgekühltes Gemisch von 5-Meth- 
oxy-1.3-dimethyl-benzol und A1C1 S (Smtxes. le Rossignol, Soc. 93, 761). — Prismen. F: 
154—155°. Löslich in kaltem Alkohol, sehr wenig löslich in Äther. — Löst sich in konz. 
Schwefelsäure mit violetter Farbe. 

Tri8-[4-m.ethoxy-2.8-dim.ethyl-pbenyl]-sulfoniumoblorid C 27 H 33 3 C1S = 
[(CH3),C 6 . H 2(0'CHs)3 3 SCL B. Bei der Einw. von schwefliger Säure oder von Thionylehlorid 
auf ein eisgekühltes Gemisch von 5-Methoxy~1.3-dimethyl-benzol und A1C1 3 (Smile3, le Ros- 
signol, Soc. 93, 761, 762). — Nadeln mit 7 PLjO (aus Wasser). Schmilzt wasserhaltig bei 
103—105°. — Löslich in konz. Schwefelsäure mit violettbraimer Farbe. — 2C 2 7H ss O s S- 
Cl + PtCl 4 . Orangefarbenes KrystaUpulver. F: 160°. 

19. 4.8~IHoxy~1.3-dimethyl~benzol> 3.5-IHmethyl~brenzcatechin C s H 10 O 2 
= (CH 3 ) 2 C e H 2 (OH) 2 . B. Beim Erhitzen von 6-0xy-4-methoxy-1.3-dJmethyl-benzol (S. 912) 
mit konz. Salzsäure unter Druck auf 160° (Hodgkinson, Limbach, Soc. 83, 108). — Prismen 
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(aus Wasser). F: 73—74°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther. — Wird durch 
FeCl 3 grün gefärbt. 

ö-Oxy^-methoxy-LS-dimethyl-benaoIC^H^Os^COH^jjCsHsCO^-O-CHg. B. Man 
diazotiert 5-Ammo-4-methoxy-1.3-dimethyl-benzol in schwefelsaurer Lösung und destilliert 
die Diazoniumsalzlösung mit Wasserdampf (H., L. } Soc. 68, 107). — Flüssig. F: 227—228°. 

2.e-piehlor-4.5-dioxy-1.8-dimethyl-benzol C 8 H 8 2 C1 2 = (CH 3 ) 2 CaCL>(OH) 2 . B. Aus 
dem (bei der Chlorierung des 4.5-Diamino-1.3-dimethyl-benzols oder des 4-Oxy-5-amino- 
1 .3-dimethyl-benzols entstehenden) Tetrachlor- 1 .3-dimethyl-cyclohexendion-(4.5) ( Syst.No. 668) 
durch SnCl a in Eisessig (Francke, A. 296, 204). — Kristallisiert nicht, sondern scheidet 
sich in schleimigen Klumpen aus. E: 149° (unscharf). Leicht löslich in Alkohol, schwerer 
in Benzol, sehr wenig in kaltem Benzin, Wasser und Salzsäure. 

Diaeetat C lg H 12 4 C] ä = (CH 3 ) 2 C 6 Cl s (0'CO-CBy,. Kryställchen (aus Eisessig). F: 161° 
(F., A. 296, 206). 

20. ^r.6-DioiKif-l,3-dhtiethj/l-bensol, 4.6~jüimethyl~resorciiif m-Xylovchi 

C 8 H 1(j 2 = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (OH) 2 . Zur Konstitution vgl. v. Kostaneoki, B. 19, 2323. — B. 
Durch Diazotieren des 4-Oxy-6-ammo>1.3-dimethyl-benzols in schwefelsaurer Lösung und 
Verkochen der mit wäßr. Sohwefelsäure verdünnten Diazoniumsalzlösung (Pfaff, B. 
16, 1138). Der Diäthyläther (S. 913) entsteht neben 2.4-Dimethyl-chinol-äthyläther 

riTT PTT PH 

^•^PfPTT VTH-^^^-n-r TT UD( ^ an, 3- ei '6ö Produkten beim Erwärmen von 2.4-Dimethyl- 
phenymydrorylamin mit einem Gemisch von absoL Alkohol und konz. Schwefelsäure auf dem 
Wasser bade (Bamberger, B. 40, 1910, 1913); man verseift den Diäthyläther durch Kochen 
mit Jodwasserstoff säure (D: 1,7) (B., Frei, B. 40, 1941). Bei der Spaltung des Methylen- 
dikresorcins (Syst. No. 597) mit Natronlauge und Zinkstaub, neben Kresorcin (Luther, Ar, 
244, 562). — Krystaüisiert aus wäßr. Lösungen je nach deren Konzentration wasserfrei in 
derben polygonalen Platten oder mit 1 H 2 in großen langen Prismen (L.). Wird wasserfrei 
erhalten durch Krystallisieren aus Chloroform in Blättchen (v. Kostanecki, B. 19, 2324) 
oder aus Benzol in Nadeln und Blättchen (Bamberqer, Frei, B. 40, 1942) oder durch 
Sublimation z. T. in mikroskopisch kleinen Krystallen, z. T. in achteckigen gestreiften 
Tafeln (Pfaff). Die wasserfreien Krystallo sind monoklin (FooK, B. 19, 2324; vgl. Groih, 
Ch. Kr. 4, 668) und schmelzen bei 124,5-125° (Pfaff). Kp; 276-279° (v. K.). Leicht löslich 
in Wasser, Alkohol und Äther (Pfaff). — Gibt beim Erhitzen mit einer wäßr. Natriumdicar- 
bonatlösung auf 130° 2.6-Dioxy-3.5-drmethyl-benzoesäure (v. K.). — Die wäßr. Lösung färbt 
sich mit FeCl 3 vorübergehend blau (L.), blaugriin und scheidet dann hellgrüruichgraue 
Flocken ab (B„ F.). 

Eine mit 4.6-Dioxy-1.3-dimethyl-benzol vielleicht identische Verbindung CaB" 10 Oa ent- 
steht beim Erhitzen von 6-Chlor~L3-dimethyl-benzol-suKonsäute-(4) mit KOH auf 230° 
bis 250° (GtJB-DELAOH, Bl. [2] 28, 345). — Krystalle. F: 120°. Ziemlich löslich in Wasser, 
sehr leicht in Alkohol und Äther. — Gibt mit Eisenchlorid eine rötliche und mit Calcinm- 
hypochlorit eine rote Färbung. 

4-Oxy-6-methoxy~L3~dirnethyl-benzol C,ß. xi O* = (OT a ) a C^(OH)'0-CH a . B. 
Neben 4.fi-Dimethoxy-1.3-dimethyl-benzol (s. u.) aus 1,6 g m-Xylorcin und 1,6 g Metliyl- 
jodid in 5 ccm wasserfreiem Methylalkohol durch eine Lösung von 0,26 g Natrium in 
8 ocm absol. Methylalkohol auf dem Wasserbade (Bamberger, Frei, B. 40, 1948). — Nadeln 
(aus Ligroin). F: 78°. Leicht löslich in Alkohol, Aceton, Äther, siedendem Ligroin, schwer 
in kaltem ligroin, siedendem Petroläther und Wasser. Verändert sich mit methylalko- 
holischer Schwefelsäure nicht. 

4.6-Dimethoxy-1.8-dimethyl-benzol C^H^O., = (CB^ 2 C B H 2 (0-CH 3 ) 2 . B. Aus 1 g 
m-Xylorcin und 2,06 g CH 3 I in Methylalkohol durch eine Lösung von 0,33 g Natrium in Methyl- 
alkohol auf dem Wasserbade (Bamberger, FsEr, B. 40, 1943). Aus 2.4-Dimethyl-chinol 

/itlt CTf PTT 

^^P/PTT VOK^^^OTT 11 durch wasserfreien Methylalkohol und konz. Schwefelsäure bei 

Zimmertemperatur, neben 2-Oxy~5-methoxy-1.4-dimethyl~benzol (B., F., B. 40, 1943). 
Beim Erwärmen von 2.4-Dimethyl-phenylhydroxylamin mit absol. Methylalkohol und konz. 
Schwefelsäure auf dem Waaserbade (B., B. 40," 1916). — Nadeln, Blättchen oder Tafeln 
(aus Methylalkohol). F: 76° j ist mit Wasserdampf flüchtig; schwer löslich in kaltem, leicht 
in heißem Methylalkohol und Alkohol, sehr leicht in Ligroin, Petroläther, Äther, Aceton 
und Chloroform (B-, F., B. 40, 1943). — Verharzt beim TErhitzen mit konz. Salzsäure auf 
150 — 160°; wird beim Kochen mit Jodwasaerstoffsäure (D: 1,7) zu m-Xyloroin verseift (B., 
F., B. 40, 1943). 

4-Oxy-6-äthoxy-1.3-dimethyl-benzol C, EL»O, =(CH 3 ) 2 C 6 H3(0-B>O-C,,H 6 . B- Aus 
1 Mol. -Gew. m-Xylorein, 1 MoL-Gew. C 2 H 6 T und 1 Mol.- Gew. Natriumäthylat in absol. Alkohol 
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(Bamberger, B. 40, 1915). Neben 4.6-Diäthoxy-1.3-dimethyl-benzol, 2.6-Diäthoxy-L4- 
dimethyl-benzol und Spuren 2-Oxy-5-äthoxy-1.4-dim6tb.yl-benzol(?) aus 2.4-Dimethyl~chinol- 
äthyläther beim Blochen mit einem Gemisch von absol. Alkohol und konz. Schwefelsäure 
(B., B. 40, 1956). Neben anderen Produkten beim Erwärmen von 2.4-Dimethyl~phenyl- 
hydroxvlamin mit einem Gemisch von absol. Alkohol und konz. Schwefelsäure auf dem 
Wasserbade (B., B. 40, 1910, 1915). — Nadeln (aus siedendem Ligroin). F: 86°; sehr leicht 
löslich in Alkohol und Äther (B., B. 40, 1915). 

4.6-Diäthoxy-l.S-dimethyl-berizol C, s H ]8 a = (CH^CaH^O-G^Eah* B- Aus ^ 0,5 g 

m-Xylorcin, 1,1 g CgHsI und der absol.-alkoh. Lösung von 0,17 g Natrium auf dem Wasser- 
bade (Bambebger, Frei, B. 40, 1942). Neben 2-Oxy~5~äthoxy-1.4-dimethyl-benzol beim 
Erwärmen von 2.4-Dimethyl-chinol mit einem Gemisch von absol. Alkohol und konz. Schwefel- 
säure auf dem Wasser bade (B., F., B. 40, 1941). Neben 4-Ctey-6-äthoxy-1.3-dimethyl-benzol 
(s. o.), 2.5-Diäthoxy-1.4-dimethyl-benzol und Spuren von 2-0xy-ö-äthoxy-1.4-dimethyl- 
benzol (?) durch Kochen von 2.4-Dimethyl-chinol-äthyläther mit einem Gemisch von absol. 
Alkohol und konz. Schwefelsäure (B., F., B. 40, 1956), Neben dem 2.4-Dimethyl-chinol- 
äthyläther und anderen Produkten beim Erwärmen von 2.4-Dimethyl-phenylhydroxylamin 
mit einem Gemisch von absol. Alkohol und konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbade 
{B., B. 40. 1910, 1913). ~ Nadeln (aus Alkohol). F: 75°; Kp 15 : 132°; ist mit Wasser - 
dampf flüchtig; sehr wenig löslieh in Wasser, leicht in kaltem Ligroin, Petroläther, Benzol, 
Chloroform, Aceton, ziemlich schwer in kaltem, sehr leicht in siedendem Alkohol (B., F., 
B. 40, 1941). — Wird beim Kochen mit Jodwasserstoffsäure (D: 1,7) zu m-Xylorcin ver- 
seift (B., F., J5. 40, 1941). 

4.6-Dipropyloxy-1.3-dimethyl-benzol C, 4 H 22 2 = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 ( • CH 2 • CR, • CEÜj. 
B, Neben 2-Oxy-5-propyloxv-L4-dimethyl-benzol aus dem 2.4-Dimethyl-chinol durch ein 
Gemisch von absoL Propylalkohol und konz. Schwefelsäure bei Zimmertemperatur (Bam- 
berger, Frei. B. 40, 1945). — Nadeln (aus Alkohol). F: 33,5°. Ist mit Wasserdampf 
leicht flüchtig. Leicht löslich in Äther, Aceton, Chloroform, Alkohol, Petroläther, ziemlich 
schwer in siedendem Wasser. 

4.6-Dibutyloxy-L3-cUmethyl-benzol C 1? H 26 2 ~ (CH^CeH^O-CHj-CH^OTg-CR,),. 
B. Bei 12-tägigem Stehen von 2.4-Dimethyl-chinol mit einem GemiBch von n-Butylalkohol 
und konz. Schwefelsäure (Bamberger, Frei, B. 40, 1947). — Blättchen (aus Alkohol). F: 
42°. Verflüchtigt sich langsam mit Wasserdampf. Sehr leicht löslich in Äther, Ligroin, 
schwer in Alkohol und Benzol, ziemlich schwer in kaltem Alkohol und siedendem Wasser. 

4.6 -Diacetoxy-1.3-dimeßiyl-benzol C 12 H 14 4 = (CH s ) 2 C fi H a (0 • CO • CH 3 ) 2 . B. Beim 
Kochen von m-Xylorcin mit Essigsäureanhydrid (Pfas:?, B. 16, 11 38). — Prismen (aus Alkohol). 
F: 45°. Kp: 285—287°. Fast unlöslich in kaltem Wasser, leicht löslich in Alkohol undÄther. 

x-Brom-4.6-dioxy-1.3-dimethyl-benzol, Brom-m-xylorein C 8 H 9 O a Br. B. Aus 
m-Xylorcin und Brom in Chloroformlösung (LtfTHER, Ar. 244, 568), — Nadeln (aus Petrol- 
äther). Fj 119-120°. 

21. 4.1 x -l)ioxit-J.3-dimethyl-ben&ol, 4- Oxy-3-methyl-benzylalJcohol 

C 8 H 1D O s = CH 3 -C 6 H a (OH)-CHj-OH. B. Aus o-Kresol und Formaldehyd in verd. Natron- 
lauge (Bayer & Co., D. Pv. P. 85588; Frdl. 4, 96). — Kxystalle (aus Chloroform). F: 87°. 
— Löst sich in konz. Schwefelsäure mit kimbeerroter Farbe. 

2.5.0-Tribrom-4.1 x -dioxy-L3-dimethyl-benzoL 2.5.0-Tiibrom-4-oxy-3-methyl- 
benzylalkohol C g H v 2 Br 3 = CH a -C 8 Br 3 (OH)-CH 2 -OB:. B. Man tröpfelt langsam 10 com 
Wasser in die siedende Lösung von 2 g 2-5.6.1 , -Tetrabrom-4-oxy-1.3-dimethyl-benzol in 
12 com Aceton und kocht kurze Zeit (Atjwebs, Zieglee, B. 20, 2350). — Nadeln (aus Benzol). 
F; 174—176°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, schwer in kaltem BenzoL — 
Beim Kochen mit verd. Salpetersäure entstellt Tribromtoluchinon. Mit Methylalkohol bei 
100° entsteht 2.5.6-Tribrom-4-oxy-l 1 -methoxy-1.3-dimethyl-benzol. 

2.5.6-Tribrom-4-oxy-l 1 -methoxy-1.3-dimethyl-benzol, Methyl- [2.5.6 - tribrom- 
4-oxy-3-metnyl-benzyl]-äther C 9 H 9 2 Br d = CH 3 -C 6 Br 3 (OH)-CH2*0-CH 3 . B. Bei 
kurzem Kochen von 1 Tl. 2.5.6. l 1 -Tetrabrom-4-oxy-1.3-dimethyl-benzol mit 6 Tln. Methyl- 
alkohol (Attwers, v. Campesthausen, B. 29, 1131). Aus 2.5.6-Tribrom-4.1 1 -dioxy-1.3-di- 
methyl-benzol und Methylalkohol bei 100° (A., Z.. B. 29, 2351). Beim Kochen des 2.5.6-Tri- 
brom-i-oxy-l^acetoxy-LS-dimethyl-benzoIs mit Methylalkohol (A., A. 344, 181). — Nadeln 
(aus heißem Ligroin). F: 100°; sehr leicht löslich in organischen Lösungsmitteln, außer in 
Ligroin (A., v. C.). — Gibt in Methylalkohol mit HBr unter Eiskühlung 2.5.6. P-Tetrabrom - 
4-oxy-1.3-dimethyl-benzol (A., Z.). 

2.5.6-Tribrom-4-oxy-l 1 -äthoxy-1.3-dimethyl-benzol, Äthyl- [2.5.6-tribrom-4-oxy - 
3-methyl-benzyl]-äther CmlLjpgBrg = CH J5 -C ( ,Br a (0H)-CH 2 -O-G>H 5 . B. Beim Kochen 
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von 2.5.6.1 1 -Tetrabrom-4-oxy-1.3-dimethvl-beiizol mit Alkohol (Auwers, v. CampEnhausen, 
B. 29, 1131). - Nadeln (aus Ligroin). *F: 110-112°. 

2.5.6-Tribrom-4-oxy-l 1 -acetoxy-1.3-di2netiyl-benzol, [2.5.6- Tribrom-4-oxy- 
3-methyl-benzyl]-aeetat C 30 H s O 3 Br 3 = CH 3 -C c Br 3 (OH)-CH a -0-CO-CH 3 . B. Bei kurzem 
Kochen von 1 TL 2.5.6.1 1 -Tetrabrom-4-oxy-1.3-dimethyl-benzol in Eisessig, mit Vs Tl. ge- 
schmolzenem Natriumacetat {A., Z., B. 29, 2351). Beim Kochen des Methyl- bis- [2.5. 6-tri- 
brom-4-oxy-3-methyl-benzyl]-amins mit Eisessig (A,, A. 344, 178). — Nadeln (aus Ligroin). 
F: 163—154°; leicht löslich in den meisten organischen Lösungsmitteln (A., Z.). — Gibt in 
Eisessig mit HI 2.5.6-Tribrom- 1 1 -]*od-4-oxy-1.3-dimethyl-benzol (A, Z.). Liefert beim Kochen 
mit Methylalkohol 2.ö.6~Tribrom-4-oxy-l 1 -methoxy-l.3-dimethyl-benzol (A., A. 344, 181). 

2.5.6-Tribrom-4.1 1 -diacetoxy-1.3-dimethyl-benzol G^HndB^ = CH 3 -C 6 Br 3 (0-CO • 
CH 3 )-CH 2 -O-C0CH 3 . B. Beim Kochen des Methyl-bis-[2,5.6-tribrom-4-oxy-3-methyl- 
benzyl]-amins mit Essigsäureanhydrid (A., A. 344, 178). — Nadeln (aus Eisessig). F: 136° 
bis 136,5°. Sehr leicht löslich in Äther, Benzol, Chloroform, leicht in Eisessig, ziemlich leicht 
in Alkohol und Ligroin. 

2.5.6.3 1 -Tetrabrom-4-oxy-l 1 -aoetoxy-1.3-dimethyl-benzol, [2.5.6-Tribrom-4-oxy- 
8-bro:mmethyl-benzyl]-acetat C ltl H 8 3 Br 4 = CH s Br-C 6 Br 3 (OH)-CH 2 ; 0-CO-CH 3 . B. Beim 
Kochen von 2.5.6.1 1 .3 1 -Pentabrom-4-oxy-1.3-dimethyl-benzol in Eisessig mit der berechneten 
Menge Silberacetat oder Kaliumacetat (Zincke, Trikp, A. 320, 226). — Nadeln (aus Aceton 
-f- Benzin). F: 148—152°. Leicht löslich in Eisessig, Aceton, Benzol, sehr wenig in Benzin. 

22. 4.3 1 -IHojcft-1.3-tti7nethtfl-bensol, 0-€kry-3-methy l- benzy lalkohol, 

P-Homoaaligenin O 8 H 10 O a = CH 3 -C e H 8 (OH)'CHj-OH. B. Aus 1 MoL-Gew. p-Kresol 
in 1 MoL-Gew. verd. Natronlauge mit 1 MoL-Gew. Formaldehyd in 40%iger wäßr. Lösung 
(Manasse, B. 27, 2411; vgl. Ledeeeb, J. pr. [2] 50, 224, 226; Bayeb & Co., D. R. P. 85588; 
Frdl. 4, 96), neben 2.1 1 .3 1 -Trioxy-1.3.5-trimethyl-benzol (Auwers, B. 40, 2531). Beim 
Behandeln von p-Homosalicylaldehyd in Wasser mit Natriumamalgam; die Lösung wird 
mit verd. Schwefelsäure vorsichtig neutralisiert und der entstandene Alkohol durch Äther 
ausgeschüttelt (Schottin, B. 11, 784). — Blättchen (aus Wasser). F: 105° (Sch.). Löst 
eich bei Zimmertemperatur in 15 Tln. Wasser; in heißem Wasser fast in jedem Verhältnis 
löslich, leicht löslich in Alkohol und Äther (Sch.). — Beim Erhitzen über den Schmelzpunkt 
oder bei längerem Erhitzen auf 100° erfolgt teilweise Sublimation, teilweise Abspaltung 
von Wasser (Sch.). Beim Erhitzen auf Temperaturen oberhalb 100° entsteht ein hartes 
durchsichtiges Harz (Fabr. de Prod. de Chimie organ. de Laibe, D. R. P. 189262; C. 1907 
II, 2002). — Gibt mit Eisencnlorid eine blaue Färbung (Sch.). 

23. 1\3 X - THoacy~1.3-dlmethyl-benzol, m-Xylylenglykol C 8 H 10 O s = C R H,(CH 2 • 
OH) 2 . B. Beim Kochen von 1^3VDibrom-1.3~dimethyl-bcnzol mit einer Lösung von 1 MoL- 
Gew. KjCO a in Wasser (Colson, A. eh. [6] 6, 112). Bei der elektrolytischen Reduktion 
der Ißophthalsäure in wäßr.-alkoh. Schwefelsäure (Mettlek, B. 39, 2940). — Krystalle 
(aus Benzol). ^ F: 57° (M.), 46-47° (C). D 18 (in unterkühltem Zustande): 1,161; D 68 : 1,135 
(C). Sehr leicht löslich in Wasser, löslich in Äther (C). 

Diäthyläther C^H^O, » C 6 H 4 (CHj,-0-C 2 H Ä ) 4 . B. Aus lU^rHbrom-l.S-dimethyl- 
benzol und alkoh. Kalilauge (Kn-prsra, Hoc. 53, 46). — Bleibt bei 0° flüssig. Kp^: 246° 
bis 247°. — Gibt bei der Oxydation mit K 2 Crj0 7 und Schwefelsäure Isophthalsäure. 

l 1 .3 l -!Diaulfhydryl-L3-climethyl-benzral, m-Xylylendimercaptan, Dithio-m- 
xylylenglvkol C 8 H 10 S 2 =C 6 H 4 (CH 2 -SH) 2 . B. Aus l^^Dibrom-l.S-dimethyl-benzol und 
alkoh, Kaliumhydrosuliid (Kötz, B. 33, 729; Auteneeeth, Beuttel, B. 42, 4358). — 
Schwach mercaptanähnlich riechende Flüssigheit. Kp 2s : 168—170°; Kp 15 : 157—158° (A., 
B.), 157° (K.). — Gibt mitAceton in Gegenwart von HCl die Verbindung 

°ä<§^:1:^;:I:^>qa <sy 8 t.No. 3oo 8) . 

Verbindung (C 8 H 8 S 2 ) X . B. Aus m-Xylylendimercaptan durch äther. Bromlösung 
(Kötz, Sevin, J. pr. [2] 64, 626). ~ Weiß. Amorph, F: 115—116°. 

Verbindung (CH^S^x. B. Aus m-Xylylendimercaptan in alkoh, Natriumäthylat- 
lösung durch Methylenjodid (Kötz, B. 33, 730; K., Sevin, J.pr. [2] 64, 527). — Weißes, 
amorphes Pulver (aus Benzol durch Alkohol + Äther). F: 73° (K., S.), 74—75° (K.). Ziem- 
lich leicht- löslich in Chloroform (K.). 

m-Xylylen-bis-benzylsulnd O^H^a = C 8 H 4 (CH 2 - S • CH 2 • C 6 H ä ) 2 . B. Aus m-Xylylen- 
dimercaptan in alkoh. Natriumäthylat durch Benzylchlorid (Autestrieth, Beuttel, B. 42, 
4359). — Schuppen (aus Alkohol). F: 48°. Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln. 

m-Xylylen-bis-benzylsulfon CjjaHjaOiSj, _— CeH^CHj-SOo-CHj-CflHj)^ B. Aus 
m-Xylylen-bis-benzylsulfid in Benzol mit einem Überschuß von KMn0 4 in Gegenwart von 
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verd. Schwefelsäure (Autenrieth, Beuttel, B. 42, 4359). — Nadeln (aus Aceton + Wasser). 
F: 225°. Leicht löslich in heißem Aceton und Chloroform, weniger leicht in Alkohol und 
Benzol, unlöslich in Äther und Wasser. 

l 1 .3 1 -Dirliodan-1.3-diniethyl-benzol, m-Xylylendirhodanid C. H 8 N S S S = C 6 H,,(CH 2 • 
S-CN) r B. DurchEinw.vonKaliuntrhodanidauf l^S^Dihrom-l.S-dämetayl-henzoltWHEEXEii, 
Merriam, Am. Soc. 24, 447). Aus Kahunurhodanid und l^^Dibrom-LS-dimethyl-benzol in 
siedendem Alkohol (Halft aap, B. 36, 1681; Strzeeecka, G, 1909 H, 1551). — Prismen (atis 
Alkohol). F: 60° (St.), 62° (H.), 62—63° (Wheeler, Privatmitteilung). Löslich in Alkohol, 
Chloroform, unlöslich in Wasser (H-). — Wird von konz. Salpetersäure zu Isophthalsäure 
oxydiert (H.). — Gibt mit FeCl 3 keine Färbung (H.). 

24. 2.,5~Diox}f~J.d~dimethyZ~benzoI, 2.5-Dimetftyl-hyd'rochinon, p-Xylo- 
hydrocMnon, Hydrophloron C 8 H< O 2 = (CH 3 ) 2 C 6 Ha(OH) a . B. Bei der Reduktion von 
2.5-Dimethyl-benzoehinon-(1.4) in Wasser durch schweflige Säure (v. Rad, A. 151, 164; 
Nietzki, -4. 215, 169). Bei der Reduktion von 2.5-Dimethyl-benzoehinon-(1.4) in Wasser 
mit Zinkstaub und Essigsäure in mäßiger Wärme {Heymann, Koenigs, B. 20, 2396). Bei 
der Reduktion von 2.5-Dimethvl-benzochinon-(1.4) durch Wasserstoff in Gegenwart von 
Nickel bei 200° (Sabatier, Matehe, C. r. 148, 458; A. eh. [8] 10, 88). Durch Erwärmen 
von 2.4-Dimethyl-ehinol mit Natronlauge auf dem Wasserbade (Bamberger, Bbadt, B. 33, 
3652). Durch Reduktion von trimolekularem Diacetyl (Bd. L S. 771) in Wasser mit Natrium- 
amalgam, neben anderen Produkten (Deels, Jost, B. 35, 3298). — Blättchen (aus Wasser). 
F: 208° (Carstanjen, J. <pr. [2] 23, 430), 212° (N.), 213° (S., M.}. Sublimiert in Blättchen 
(v. R.). Fast unlöslich in Benzol (C-), schwer löslich in kaltem Wasser (N.), Chloroform, 
CS 2 und Essigsäure (C), ziemlich löslich in heißem Wasser (N.), sehr leicht in Alkohol und 
Äther (N.). — Oxydiert sich beim Stehen an der Luft zu 2.5-IKmethyl-tenzochinon-(L4) (N.). 
Wird beim Kochen mit Eisenchloridlösung oder mit verd. Salpetersäure zu 2.5-DimethyJ- 
benzoehinon-(1.4) oxydiert; ebenso wirkt Silbernitrat unter gleichzeitiger Abscheidung von 
Silber (v. R.). Führt man 2.5-Dimethyl-hydrochinon durch Erhitzen mit POCl 3 und Be- 
handeln des Reaktionsproduktes mit Wasser und K 2 CO a in das Tetrakaliumsalz seines Di- 
phosphorsäureestors über, oxydiert das Salz in alkal. Lösung mit KMn0 4 in der Wärme und 
verseift das Oxydationsprodukt durch Kochen mit verd. Schwefelsäure, so erhält man 
2.5-Dioxy-terephthalsäure (H., K.). 2.5-Dimethyl-hydrochinon gibt beim Erhitzen mit einem 
Gemisch von absol. Alkohol und konz. Schwefelsäure nur wenig seines Monoäthyläthers 
und keinen Diäthyläther {Ba., Brun, B. 40, 1955). 

Monomethyläther C ä H 1? 2 = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (OH)«0-CH 3 . B. Neben 4-Oxy-6-methoxy- 
1.3-dimethyl-benzoI aus 2.4-Dnnethyl-chinol durch ein Gemisch von absol. Methylalkohol 
und konz. Schwefelsäure bei Zimmertemperatur (Bamberger, Frei, B. 40, 1944). Aus dem 
5-Amino-2-methoxy-1.4-dimethyl-benzol durch Diazotieren und Verkochen der Diazoniuni- 
salzlösung (B., F.). — Nadeln (aus Ligroin). F; 90°. Ist mit Wasserdampf flüchtig. Sehr 
leicht löslich in Methylalkohol, Alkohol, Äther, Chloroform, Aoeton, ziemlich schwer in kaltem, 
leicht in siedendem Ligroin, schwer in siedendem Wasser. — Wird beim Kochen mit HI 
zu 2.5-Dimethyl-hydrochinon verseift. 

Dimethyläther C 10 H l4 O a = (CH^Cg^O-CHa^. B. Beim Kochen von 2. 5-Dimethyl- 
hychoehinon mit Natriummethylatlösung und CH-jE (Noelttng, Werner, B. 28, 3251). 
— Blättchen (aus verd. Alkohol}. F: 108°. Löslich in Alkohol und Äther. Leicht flüchtig 
mit Wasserdampf. 

Monoäthyläther Cj H 14 O 2 = (CHaJAH^OHJ-O'CaHa- B. Aus 2.5-Dimethyl-hydro- 
chinon durch ein Gemisch von 1 VoL konz. Schwefelsäure und 30 Vol. absol. Alkohol auf 
dem Wasserbade (Bambergbb, Frei, B. 40, 1936, 1940). Neben 4.6-Diäthoxy-1.3-dimethyl- 
benzol durch Erwärmen von 2 4-Dimethyl-chinol mit einem Gemisch von 30 Vol. absol, 
Alkohol und 1 Vol. konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbade (Ba., F., B. 40, 1937). Ent- 
steht auch neben 2.5-Dimethyl-hydrochinon-diäthyläther und anderen Produkten bei der 
Einw. eines Gemisches von 1 Vol. konz. Schwefelsäure und 2 Vol. absol. Alkohol auf 2.4-Di- 
methyl-chinol unter Kühlung (Ba., Brun, B. 40, 1951). Aus 5-Amino-2-äthoxy-1.4- 
dimethyl-benzol durch Diazotieren und Verkochen der Diazoniumsalzlösung (Ba., F.). — 
Nadeln. F: 80 ; 5— 81,5°; sehr wenig löshch in heißem Wasser, sehr leicht in kaltem Äther, 
Alkohol und heißem Ligroin, ziemlich leicht in kaltem Ligroin (Ba., F.). — Entwickelt beim 
Erwärmen mit Eisenchloridlösung den Geruch nach Dimethylchinon (Ba., F.). Wird beim 
Koehen mit Jodwasserstoffsäure zu 2.5-Dimethyl-hydrochinon verseift (Ba., F.). 

Diäthyläther C 12 Hi80 2 = (CH 8 ) 8 C 8 H 2 (0«C!,HbU. B. Aus2.5-Dioxy-1.4-dimethyl-benzol, 
KOH und C 2 H 5 I im geschlossenen Rohr auf dem Wasserbade (Staedel, Holz, B. 18, 2923). 
Beim Kochen von 2.5-Dioxy-1.4-dimethyl-benzol mit Natriumäthylati ösung und C 2 H 5 I 
(Noeeting, Wernek, B. 23, 3251). Durch Behandeln von 2.4-Dimethyl-chinol mit C 2 H 5 I 

* 58* 
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und Natriumäthylatlösung auf dem Wasserbade, neben 2.4-Dimethyl-chinol-äthyläther 
(Bamberger, B. 40, 1917). Entsteht in sehr geringer Menge neben 2.5-Dimethyl-hydro- 
chinon-monoäthyläther und anderen Produkten bei der Einw. eines Gemisches von 1 Vol. 
konz. Schwefelsäure und 2 Vol. absol. Alkohol auf 2.4-Dimethvl-ehinol unter Kühlung (Ba., 
Bbun, B. 40, 1951). — Blättehen (aus Alkohol). F: 105—106° (S., H.), 111—112° (N., W.). 
Leicht flüchtig mit Wasserdampf (N„ W,). — Wird beim Kochen mit Jodwasserstoffsäure 
(D: 1,7) unter Bildung von 2.5-Dimethyl-hydroehinon verseift (Ba.), 

Monopropyläther C u H 1( ,0 2 = {CH 3 ) a C 6 H 2 (OH)-0-CH 2 -CH 2 -CH a . B. Aus 2.4-Di- 
methyl-ctainol durch ein Gemisch von wasserfreiem Propylalkohol und konz. Schwefelsaure 
bei gewohnlicher Temperatur (Bambbrger, Frei, B. 40, 1946). — Nadeln (aus Ligroin). 
F: 75°. Sehr leicht löslich in Äther, Alkohol, Chloroform, Aceton, siedendem Ligroin, schwer 
in kaltem Ligroin und siedendem Wasser, sehr wenig in kaltem Wasser. Ist mit Wasserdampf 
leicht flüchtig. 

Monobutyläther C, 2 H 18 2 ={CH 3 ) ii q e H 2 (OH)-0-CH 2 -CH 5! -CH 2 -CH ? . B. Neben 4.6- 
Dibutyloxy-1.3-dimethyl-oenzol ans 2.4-Dimethyl-chinol durch ein Gemisch von n-Butyl- 
alkohol und konz. Schwefelsaure bei Zimmertemperatur (Bamberqe» / Frei, B. 40, 1947). 

— Krystalle. F: 40—45°. Ist mit Wasserdampf flüchtig. 

3-Cblor-2.5-dioxy-L4-dimetb.yl-benzol C 8 H,0 2 C1 = (CH 3 ) 2 C fc HCl(OH) 2 . B. Neben 
3.6-Dichlor-2.5-dioxy-1.4-dimethyl-benzol (Carstastjets, J. pr. [2J 23, 430) beim Auflösen 
von 2.5-Dimethyl-benzochinon-(1.4) in konz. Salzsäure (v. Rad, A. 151, 166). Beim Be- 
handeln von 3-Chlor-2.5-dimethyl-benzoebinon-(1.4) in Wasser mit S0 a (v. R., A. 151, 169). 

— Nadeln. F: 147° (C.). Leicht löslich in heißem Wasser, Alkohol und Äther (v. R.). — 
Gibt bei der Oxydation mit FeCl 3 , CrO a oder rauchender Salpetersäure 3-Chlor-2.5-dimethyl- 
benzoehinon-(1.4) (C). 

3.6-Diehlor-2.5-dioxy-L4-dimethyl-benaol C s H 8 2 Clj, = (CHakCjCL/OHfe. B. Neben 
3-Chlor-2.5-dioxy-1.4-dimethyl-benzol bei der Einw. von konz. Salzsäure auf 2.5-Dimethyl- 
öenzoehinon-(1.4) (Carstanjen, J. pr. [2] 23, 430). Beim Behandeln von 3.6-Diehlor-2lo- 
dimethylchinon-(1.4) in Wasser mit schwefliger Säure (v. Rad, A. 151, 171). — Krystalle. 
F: 173 T 175° (C). Sublimiert unter teilweiser Zersetzung in Nadeln (v. R.). _ Sehr leicht 
löslieh in Äther, Alkohol und Eisessig, ziemlich leicht in neißem Wasser, wenig in kaltem 
(v. R.}. — Reduziert Silberiösung in der Wärme unter Spiegelbildung (V. R.). Rauchendo 
Salpetersäure oxydiert zu 3.6-Dichlor-2.5-dimethyl-benzoohinon-(1.4). 

ae-Dibrom-2.5-dioxy-L4-dimethyl-benzol C„H g 2 Br 2 = (CH s ) 3 C 6 Br a (0H) ä . B. 
Durch Reduktion von 3.6-Dibrom-2.5-dimethyl-benzochInon-(1.4) mit Zinkstaub und Eisessig 
(Adwers, Sigel, B. 35. 437). — Weiße oder lichtrosa Blättehen (aus Benzol-Ligroin). 
F.- 174—175°. Leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer in Ligroin und Benzol. — Wird 
in alkal. Lösung an der Luft zum 3.6-Dibrom-2.6-dimethyl4)enzochinon-{1.4) oxydiert. 

3.6-Dibrom-9-oxy-5-acetoxy-L4-dimethyl-benaoI C 10 JL O 4 Br 2 = (C 3 H:) i! C ß Br a (OH) • 
0-C0"CH 3 . B. Durch vorsichtige Verseifung des [Aeetoxymethyl]-[3.6-cubrom-4-acetoxy- 
2.5-dimethyl-phenyl]-äthers (s. u.) in Methylalkohol mit 50°/ iger Natronlauge unter Kühlung 
(Aüwers, Siqel, B. 35, 438). Beim Kochen des Brommethyl-[3.6-dibrom-4-aoetoxy-2.ö-di- 
methyl-phenyl]-äthers (S. 917) mit Wasser und Aceton (A., S.). — Krystalle (aus Ligroin). 
F: 139—140°. Sehr leicht löslich in Alkohol, Benzol-Eisessig, schwerer in Ligroin und 
Petroläther. — Wird dureh wäßr. Alkalien bei Zimmertemperatur zu 3.6-Dibrom-2.ß-dioxy- 
1.4-dimethyl-benzol verseift. 

Pormaldehyd-biB-[3.8-dibrom-4-aoetoxy-2.5-dim.ethyl-pb.enyl]-aoetal, Methy- 
lenglykol-biB- [3.6-dibrom-4-aeetoxy-2.5-dimethyl-phenyl] -äther C^H^OgBrj = 
[(CH ä ) 2 C 6 Br 2 (0-CO-CH ? )-0] 4 CH 2 . B, Beim Erhitzen von 3.6-Dibrom-2-oxy-5-acetoxy-1.4- 
dimethyl-benzol (s. o.) in absol. Alkohol mit Natriumäthylat und Methylenjodid unter Druck 
auf dem Wasserbade (Atjwebs, Sigel, A. 35, 442). Beim Erwärmen von 3.6-Dibrom-2-oxy- 
ß-acetoxy- 1.4-dimethyl-benzol mit Brommethyl-[3.6-dibrom-4-acetoxy-2.5-dimethyl-phenyl]- 
äther (S. 917) und Natriumäthylat in absol.-alkoh. Lösung auf dem Wasserbade (A., S., B. 
86, 441). — Nadeln (aus absol. Methylalkohol oder Äthylalkohol). F: 202°. Leicht löslich 
in heißem Eisessig, schwer in Alkohol, sehr wenig in ligroin. — Unlöslich in Alkalien. Ist 
gegen Alkalien in der Kälte recht beständig; wird beim Erwärmen mit Alkalien unter Bildung 
von Formaldehyd, 3.6-Dibrom-2.5-dioxy-1.4-dimethyl-benzol und 3.6-Dibrom-2.5-dimethyl- 
benzochinon-(1.4) zersetzt. 

3.6-Dibrom-2-acetoxymetrioxy-5-acetoxy-1.4-dimethyl-benzol, [Aeetoxymethyl]- 
[3.6-dibroni-4-aeetoxy-2.5-dimethyl-prj.enyl]-äther C ia H 14 5 Br 2 = (CH 5 ) 2 C a Br 2 (0-CBV 
0-CO CH 3 )-0-CO-CH 3 . Zur Konstitution vgl. Atjwebs, Sigel, B. 35, 429. — B. Beim 
Kochen des Brommethyl- [3.6-dibrom-4-acetoxy-2.5-dimethyl-phenyl]-äthers mit Zinkstaub 
und EiseBsig oder mit Natriumacetat und Eisessig (A., Ebner, B. 32, 3458; A., S.. B. 86, 
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435). Neben Brornmethyl-[3.ft-dibrom-4-acetoxy-2.S-dimethy]-pb.eiiyl]-äther beim Einleiten 
von möglichst troeknem Bromwasserstoff in die Lösung der Verbindung 

rcr>_ . p/fifJ > PH 

OC^ " „ >C<f ■ 2 (Syst. No. 2462) in Essigsäureanhydrid in der Kälte (A., S.). 

x C{CH a ):CBr / O 
— Blättchen (aus Petrolätber). F: 95°; leicht löslich in organischen Mitteln (A., E.). — 
Wird in Eisessig oder Alkohol von konz. Schwefelsäure unter Bildung von 3.6-Dibrom-2.5-di- 
n\ethyl-benzocbmon-(1.4) zersetzt(A., S-). Gibt bei vorsichtiger Verseif ung mit kalter 10%iger 
Natronlauge in Methylalkohol 3.6-Dibrom-2-oxy-5-acetoxy-1.4-dimethyl-benzol (A., S-). 

3.6-Dibrom-2-ehlornaethoxy-5- acetoxy-1.4-dimethyl-benzol, Chlormethyl- [8.0- 
dibrom-4-acetoxy-2.ö-dimethyl-phen y l] -äther C n H u O a ClBr 2 = (CH^jCgBr^O -GSßi) ■ 
O-CO-CEL. Zur Konstitution vgl. AuwEita, Sigel, B. 35, 429. — B. Beim Erwärmen der 

,CBr:C(CHa) v ßB^ 
Verbindung OCC /®\r\ " "^^ Acetylchlorid auf dem Wasserbade (A., Ebner, 

B. 32, 3458). — Nadeln (aus Petroläther). F: 96—98°; schwer löslich in Petroläther (A., E.). 

3.6-Dibrom-2-brommethoxy-5-acetoxy-1.4-cumethyl-benzol, Brommethyl-[3.8- 
dibrom-4-acetoxy-2.6-diniethyl-phenyl]-äther CuHnOJBr- =-- (OH 3 ) ä O e Br 2 (0-CH 2 Br)- O- 
00-CH 3 . Zur Konstitution vgl. Atjwees, Sigel, B. 35, 429. — B. Ans der Verbindung 

,CBr:C(CBL). ,CH 2 
üC \n rm ) C \A duxch Acetylbromid (A., Ebner, B. 32, 3457; A., S-, B. 35, 

C(CH 3 ):CBir O 
435). — Blättchen (aus Methylalkohol oder Ligrom). F: 103°; leicht löslich in Benzol, Eis- 
essig, Ligroin, schwer in Methylalkohol {A., E.). — Wird in Eisessig oder Alkohol durch konz. 
Schwefelsäure unter Bildung von 3.6-I)ibrom-2.5-dimethyl-benzoeh.inon-(1.4) zersetzt (A, S-). 
Auch beim Einleiten von HBr in die heiße Eisessiglösung entsteht 3.6-Dibrom-2.5-dimethyl~ 
benzochinon-(1.4) (A, S.). Beim Kochen mit Wasser und Aceton entsteht 3.6~Dibrom-2-oxy- 
.5-acetoxy-1.4-dimethyl-benzol (A., S.). Beim Kochen der absoL-alkoh. Lösung mit 3.6-Di- 
brom-2-oxy-5-acetoxy-l.4-dimethvl-ben7.ol (S. 916) und Natriumäthylat bildet sich Methylen- 
glykol-bis-[3.C-dibrom-4-acetoxy-2.5-dimethyl-phenyl]-äther (S. 916) (A., S.). Beim Kochen 
mit Zinkstaub und Eisessig oder mit Natriumacetat und Eisessig entsteht [Acetoxymethyl]- 
L3.6-dibrom-4-acetoxy.2.5-dimethyl-phenylJ-äther (S. 916) (A., E.; A.„ 8.). 

3.6-Dibrom-2.5-diacetoxy-1.4-dimethyl-benzol C^H^OjBra = (CSIjXABrajO-CO- 
CH a ) 2 . B. Duxch Kochen des 3.6-Dibrom-2.5-diosy-1.4-dimethyl-bcnziols mit Essigsäuxe- 
anhydrid (Atjwers, Sigel, B. 35, 438). — Prismen (aus Eisessig). F: 212—213°. Schwer 
löslich in Äther, Ligroin und Benzol. 

3.6-Dibrom-2-oxy-5-iaobutyryloxy-1.4-dimethyl-ben0ol C 12 H 14 O a Br 2 = (CH^j 
C 6 Br 2 (OH)-0-CO-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus dem [Acetoxymethyl]-[3.6-dibrom-4-isobutyryloxy- 
2.5-dlmethyl-phenyl]-äther (s. u.) in Methylalkohol durch 15 %ige Natronlauge unter Kühlung 
(Atjwees, Sigel, B. 35, 440). In geringer Menge beim Kochen des Brommethyl-[3.6-difarom- 
4-isobutyry]oxy-2.5-dimethyl-phenyl]-äthers mit Wasser und Aceton (A., S.). — Prismen 
(aus Ligroin). F: 119°. Leicht löslich in Eisessig, Toluol und Äther. 

3.6-I)ibrom-2~acetoxymethoxy~5-isobutyryloxy-L4-dimethyl-benzol, [Acetoxy- 
methyl]- [8,6 -clibrorn-4-isobutyryloxy-2.5-diniethyl-phenyl] -äther C 15 H 18 5 Br 2 = 
(CH3) 2 C 6 Br 2 (0'CH 2 -0-CO-CH a )0-CO*CH(CH s ) 2 . B. Beim Kochen von Brommethyl-[3.6- 
dibrom-4-isobutyryloxy-2.5-dimethyl-phenylJ-ather mit Natriumacetat und Eisessig ( At/webs, 
Sigel, B. 85, 440). — Nadeln (aus Petroläther). F: 55°. Leicht löslich in allen Lösungs- 
mitteln. — Liefert in methylalkoholiseher Lösung mit Natronlauge 3.6-Dibrom-2-oxy-5-i8o- 
butyryloxy-1.4-dimethyl-benzol. 

3.6-Dibrom-2-bromniethoxy-5-isobutyryloxy-1.4-diniethyl-berizol, Brommethyl- 
[3.6-dlbrom-4-iaobutyryloxy-2.5-dimethyl-phenyl]-ätlier C^HjsOaBrg = (CH 3 ) 8 C 6 Br 2 (0 • 

CH 2 Br)-O-C0-CH(CH s ) 2 . B. Beim Erwärmen der Verbindung 0C( „ *' n ^C^^ 

s C(CH 3 ) : CBr^ 
mit Isobutyrylbromid im geschlossenen Rohr auf 100° (Auwers, Sigel, B. 35, 439). — 
Nädelchen (aus Methylalkohol). F: 88°. Leicht löslich in Benzol und Eisessig. — Gibt 
beim Kochen mit Natriumacetat und Eisessig [Acetoxymethyl]-[3.6-dibrom-4-isobutyryloxy- 
2.5-dimethyl-phenyl]-äther. 

3.6-Dibrom-2-acetoxy-5-iBobutyryloxy-L4-dimethyl-benzol C u H 1G 4 Br 2 = 
(CH s ),C ( ,Br 8 (0 ■ CO • CH 3 ) • - CO • CRiCU^. B. Aus 3.6-Dibrom-2-oxy-5-acetoxy-1.4-dimethyl- 
benzol mit fsobutyrylchlorid in Pyridin (Atjwees, Sigel, B. 85, 430, 441). Aus 3.6-Dibrom- 
2-oxy-5-i8obutyryloxy-1.4-dimethyl-benzol mit Acetylchlorid in Pyridin (A., S., -ß. 36, 430, 
441). — Nadeln (aus Methylalkohol). F: 119°. Leicht löslich in Aceton und Eisessig. — 
Ist gegen kalte verd. Alkalien beständig. Wird beim Erwärmen mit alkoh. Kalilauge unter 
Bildung von 3.6-Dibrom-2.5-dioxy-1.4-dimethyl-benzol verseift. 
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25. 2.(i-&ioxy~].4~dirnethyl~benzol, 2.5-JDimethyl-re8orcin, ß-Örcin, He- 
tordnol, p-Xyloreln 8 H^0 a = (CH s ) 2 O fi H 2 (OH) 2 . Zur Konstitution vgl, v. Kostaneoki, 
B. 19, 2318. — B. Man reduziert 6-Nitro-2-oxy-l,4-dimethyl-benzol mit Zinn und Salzsäure, 
diazotiert die erhaltene Base und verkocht die Diazoniumsalzlösung (v. K., B. 19, 2321). 
Neben anderen Produkten beim Erwärmen von Orcincarbonsäure mit CH 3 1 und methyl- 
alkoholischem Natriummethylat (Herzig, Wenzel, M. 27, 789; vgL IL, W., M. 24, 910). 
Beim Kochen des /J-Pikroerythrms {Syst. No. 1107) mit Barytwasser (Menschtjtkin, Bl. 
[2] 2, 428; Lampartee, A. 134, 247). Beim Kochen von Rhizonsäure (Barbatinsäure, Syst. 
No. 1107) mit Barytwasser, neben Hhizoninsäuie (Syst. No. 1107) und C0 2 (Hesse, B. 31, 
664; J. pr. |2] 68, 14, 15; vgl. Stenhouse, .4. 68,' 104; St., Groves, A. 203, 287, 302). 
— Krystalle (aus verd. Alkohol) (St.); Säulen (aus Wasser) (v. K.); Nadeln (aus Benzol) (H., 
W.). Ditetragonal bipyramidal (Miller, A. 68, 105; Fock, Z. Kr. 14, 60; vgl. Groth. 
Ch. Kr. 4, 668). F: 163° (St., G-). Kp: 277-280° (v. K.). Ziemlieh löslich in kaltem Wasser, 
leicht in heißem Wasser, Alkohol und Äther; in Wasser weniger löslich als Orcin (St.). — Gibt 
mit Chlor in wäßr. Lösung 2.46.6-Tetrachlor-1.4-dimethyl-cyclohexen-(l)~dion-(3.5) (Syst. No. 
668) (St., G.; vgl. Zincke, ß. 26, 312). Analog entsteht mit Bromwasser 2.4.6.6-Tetrabrom- 
1.4-dimethyl-cyclohexen-(l)-dion-(3.5) (St., G-). Mit Brom in CS 2 entsteht 3.5-Dibrom- 
2.6-dioxv-L4-dimethyl-benzol (St., G.). ß-Orcin liefert mit Nitrosylsulfat in wäßr. Lösung 
eine Isdnitrosoverbindung H0*N:C e H(CH 3 ) a (OH)(:0) (Syst. No. 775) (St., G.). Gibt mit 
Phthalsäureanhydrid keinen dem Fluor escein analogen Körper (Knecht, B. 15, 1070). — 
Gibt mit Hypochloriten eine charakteristische, hellkarmoisinrote Färbung. Färbt sich in 
Gegenwart von NH 3 an der Luft äußerst rasen hellrot (St., G.). Gibt beim Erhitzen mit 
verd- Natronlauge und etwas CHOL eine tief rote Färbung (St., G.) mit grüner Fluorescenz 
(v. K). 

Monomethyläther C 9 H 14 2 = (CH 3 ) 2 C 3 H 2 (OH)-0-CH 3 , B. Neben anderen Produkten 
beim Erwärmen von Orcin mit CH 3 I und äthylalkoholischem Natrium äthvlat (Herzig, 
Wenzel, M. 27, 799). — Krystalle (aus Benzol). F: 118—121". Unlöslich in Alkalien. — 
Läßt sich durch Entmethylierung in jS-Orcin überführen. 

Diaoetat C 12 H M 4 = (CH a ) 2 C 6 H 2 {0-CO-CH a ) 2 . B. Beim Kochen von ß-Orcin mit 
Natriumaeetat und Essigsänreanhydrid (Herzig, Wenzel, Jf. 27, 793). — Nadeln (aus 
Alkohol). F: 69°. 

3.5-Dichlor-2.6-dioxy-1.4-dünethyl-benzol, eao-Dionlor-^-orcin C 8 H 8 2 C1 2 = 
(CH 3 ) 2 C e Cl.,(OH) 2 . B. Durch Kochen von 2.4.6.6-Tetrachlor-L4-dimethyl-oyclohexen-(l)- 
dion-(3.5) (Syst. No. 668) mit Jodwasserstoff säure und rotem Phosphor (Stenhouse, Groves. 

A. 203, 292). — Nadeln (aus Ligroin). F; 142". Löslich in Schwefelkohlenstoff, Benzol 
und Äther. 

3.5-Dibrom-2.6-dioxy-1.4-dimethyl-b&nzol, eso-Dibrom-/?-orcin C 8 H 8 2 Br a = 
(CH 3 ) 2 C fi Br 2 (0HV B. Man erwärmt 3 Tle. ß- Orcin mit einer Lösung von 8 TLq. Brom im 
lOOfachen Volum CS a (St., G., A. 208, 296). — Nadeln (aus Ligroin). F: 155°. 

3-Jod-2.6-dioxy-1.4-dimethyl-benzol, eso-Jod-ß-orcin C 8 Hb0 2 I = (CH 3 ) 2 C«HI(OH) 2 . 

B. Man löst in 50 Tln. trocknem Äther 1 TL 0-Orcin und 2 Tle. Jod und setzt allmählich 
Bleioxyd hinzu (St., G„ A. 203, 298). — Krystalle (aus Ligroin). F: 93°. Sehr löslich 
in CS a , Äther und BenzoL 

Mitroso-0-orein CgEL^N = (CH 3 ) 2 C B H(NO)(0H), ist desmotrop mit 3-Oxy-2.5- 
dimethyl-benzochinon-(1.4)-oxim-(4)(CH 3 ) 2 ä 6 H(OH)(:0)(:N-OH), Syst. No. 775. 

26. 2. 1 x ~Dioxy-l,4-<limethyl-benzoU 2-Ckcy~4~metIiyl-kenzylalfcohol 

C 8 H 10 2 - CH 3 • C„H S ( OH) • CH 2 • OH. 

3.5.6-Tribrom-2-oxy-l I -methoxy-1.4-dimetb.yl-benzol, Methyl- [3.5.6-tribrom- 
2-oxy-4-methyl-benzyl>äther C ö H tf 2 Br 3 = CH 3 -C 6 Br 3 (OH)-CH 2 -0-CH ? . B. Bei der 
Reduktion des 3.5.6.4 1 -Tetrabrom-2-oxy4*-methoxy-L4-m^ethyl-benzols mit Zink und Eis- 
essig (Atjwers, Anselmino, B. 35, 143). — Nadem (aus Methylalkohol und Wasser). F: 
62—63°. — Durch Einleiten von HBr in die essigsaure Lösung entsteht 3.5.6.1 1 - Tetrabrom- 
2-oxy- 1.4-dimethyl-benzol. 

3.5.8.4 x -Tetrabrom-2.1 1 -dioxy-1.4-dimethyl-benzo], 3.6.6-Tribrom«2-oxy-4-brom- 
methyl-beruzylalkohol C 8 H 8 2 Br 4 ^CH ? Br-C e Br 3 (OH)-CH 2 -OH. B. AusS.S.Ö.l^-Penta- 
brom-2-oxy-1.4-chmetby!-benzoi durch wäßr. Aceton (Anselmino, B. 35, 148). — Nadeln 
(aus Ligroin-Chloroforin). F: 142—143". Leicht löslich in Benzol, Chloroform, schwer in 
Eisessig. 

3.5.8.4 1 -Tetrabrom-2-oxy-l 1 -methoxy-L4-dimethyl-benaol 5 Methyl- [3.5.6- tri- 
brom-2-oxy-4-bronunethyl-benzyl]-äther QjHgOäBr^ = CHjBr-C 6 Br 3 (OH)-CH 2 -0-CH a . 
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B. Beim Kochen des 3.5.6. l 1 .4 1 -Pentabrom-2-oxy-1.4-dinxethyI-l>eDzols mit Methylalkohol 
(AtrwEBS, Anselmino, B. 35, 143). — Krystallkrusten (aus Methylalkohol). F: 125—126*. 
Leicht löslieh in Eisessig und. heißem Alkohol, schwer in Ligroin. — Durch Reduktion mit 
Zinkstaub und Eisessig "entsteht S.Ö.e-Tribrom-^oxy-P-methoxy-l^-öUmethyl-benzol. 

27. 2.4 l -IMoxt/~J.4-dimethyl-ben3ol, ä-Oxy-4-ntethyl-benzylalkohoi 

C 8 H lfl 2 = CH 3 -C 6 H,(OH)-CH 3 -OH. 

3.5.8-Tribrom-2-oxy-4 1 -aoetoxy-1.4-dimethyl-beiuaol, [2.5.6-Tribrom-3-oxy- 
4-metbyl-benzyl]-acetat C 10 H 9 O 3 Br 3 =. CH ? -C 6 Br 3 (OH)-CH 2 -0-CO-CH 3 . B. Beim 
Kochen von 3.5.6.4 1 -Tetrabrom-2-oxy-1.4-dimeth.yl-benzol mit Eisessig und Natriumacotat 
(Auwebb, A. 844, 1 89). — Hellgelbe Prismen (aus Ligroin + Benzol). F: 132—134°. Leicht 
löslich in den üblichen organischen Lösungsmitteln außer in Ligroin und Petfoläther. 

28. l\4 1 ~IHo&y~1.4:~dimetfcyl~bensol, p-Xylylenglykol C 8 H ]0 O 2 = C H 4 (CH 2 • 
0H) 2 . B. Beim Erhitzen von l^-Dichlor-l^-dimethvl-benzol mit 30 Tln. Wasser auf 
170—180° (Grekaux, A. 155, 342). Beim Behandeln von Terephthalaldehyd (Syst. No. 672) 
mit konz. Natronlauge (Low, A. 231, 374). — Nadeln. F: 112—113°; sehr löslich in Wasser, 
Alkohol, Äther (G.). — Wird von Chromsäuregemisch zu Terephthalsäure oxydiert (G.). 
Gibt mit HCl P^'-Bichlor-l^-dimethyl-benzol; analog verläuft die Reaktion mit HBr und 
HI (G.). 

Monoäthyläther C 13 H u O ? ^- HO-CH 2 -C fl H 4 -CH 2 -0-C2H 5 . B. Beim Erhitzen von 
l 1 .4 1 .Dichlor-1.4-dimethyl-]benzol mit sehr konz. alkoh. Kalilauge auf 100° (Gbimaux, Bl. 
[2] 16, 193). — Flüssig. Kp: 250—252°; unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther 
(G.). — Liefert bei mehrstündigem Kochen mit Salzsäure l x .4 1 -Dichlor-1.4-dimethyl-benzol 
(Colson, Bl [2] 42, 153). Erhitzt man 10 g des Äthyläthers mit 12—14 g PC1 S bis zur be- 
ginnenden Destillation von P0Cl a , so erhält man l 1 .4 1 -Dichlor-1.4-dimethyl-benzol (C). 
Erhitzt man 1 Tl. des Äthers mit 2V 2 Tln. PCl ß , so erhält man ein Produkt, das bei der Be- 
handlung mit Wasser Terephthalaldehyd gibt (C.). 

Diaeetat C^HuOi = C 5 H 4 (CH 2 -0-CO-CH s ) a . B. Aus lU^Dichlor-l^-dimethyl- 
benzol, Kaliumacetat und Alkohol bei 150« (Gbimaux, A. 155, 342). — Blätter. F: 47°. 
Leicht löslich in Alkohol und Äther. 

l 1 .4 1 'Di8ulfhydryl-1.4-dimethyl.benzol, p-Xylylendimeroaptan, Dlthio-p- 
xylylenglykol C 8 H 10 S» = C 6 H 4 (CH 2 -SH) a . B. Aus l^-Dibrom-l^-dimethyl-benzol und 
alkoh, Kaliumhydrosulfid (Kötz, B. 33, 730; Atjtenrieth, Beuitel, B, 42, 4349). — 
Krystallinisch. F: 46—47°; Kp 12 : 156° (K.). — Kondensiert sich unter dem Einfluß von 

HCl mit Benzaldehyd zu der Verbindung C 6 H 4 <§| 2 ;|;gS^ 6 2 B j; |; ^S 2 >C 6 H 4 (Syst. No. 

3008); analog reagieren andere aromatische Aldehyde (A.„ B.). 

Verbindung (C 6 H B S s )x. B. Aus p-Xylylendimercaptan durch äther. Bromlösung 
(Kötz, Sevtn, J.pr. [2] 64, 526). ~ Weiß- Amorph. F: 168—169°. 

Verbindung (C 9 H 10 S 2 ) X . B. Aus p-Xylylendimercaptan in Natriumäthylatlösung 
durch Methylenjodid (Kotz, B. 33, 730; K., Sevin, J.pr. [2] 64, 528). — Weißes, amorphes 
Pulver. F: 152°; schwer löslich in Chloroform (K.). 

Verbindung (CjoH lä S 2 )x. B. Aus p-Xylylendimercaptan in Natriumäthylatlösung 
durch Äthylendibromid (K., S.. J. pr. [2] 64, 528). - Weiß. Amorph. F: 113-114°. Leicht 
löslich in Chloroform, schwer in Äther, fast unlöslich in Benzol. 

Verbindung (C U H 14 S 2 ) X . B. Aus p-Xylylendimercaptan in Natriumäthylatlösung 
durch Trimethylenbromid (K., S., /. pr. [2] 64, 520). — Weißes, amorphes Pulver (aus 
Chloroform durch Petroläther). F: 55—56°. Nur in Chloroform löslich. 

Verbindung (C 19 H lfl S a )s. B. Aus p-Xylylendimercaptan in Natriumäthylatlösung 
durch p-XylylendibromidjK.^S., J.pr. [21 64, 529). — Gelb. Amorph, F; 192-193°. 
In Chloroform fast unlöslich, in Wasser und Alkohol unlöslich. 

p-Xylylen-bis-ber^ylsuMdC 2? H 22 S a = C 8 H 4 (CH 2 -S-CH 2 -C 9 H 6 ) 2 . B. Aus p-Xylylen- 
dimercaptan und Benzylchlorid in alkoh. Natriumäthylat (Atjtenkieth, Betjttel, B. 42, 
4350). — Blättohen (aus Alkohol). F: 65°. Leicht löslich in Aceton, Äther, Benzol, schwer 
in kaltem Alkohol. 

p-Xylylen-biB-benzylsulfoxyd C^H^O^;» = CaH 4 (01VSO«CH 8 «C 6 H 5 )a. B. Aus 
p-Xylylen-bis-benzylsulfid durch Oxydation mittels 30%igem H»0 2 in Eisessig oder durch 
gemäßigte Oxydation mit KMn0 4 und Ha80 4 in Benzol (A., B., B. 42, 4351). — Nädelehen 
(aus Alkohol). F: 232—233°. Löslich in Alkohol, Chloroform und Eisessig, unlöslich in 
Wasser, Äther und Benzol. 

p-Xylylen-bis-benzylsulfon GaH^O«^ = C 6 H 4 (CBVS0 8 -CH a -C 6 H s ) 2 . B. Aus 
p-Xylylen-bis-benzylsulfid in Benzol durch Schwefelsäure und einen Überschuß von KMnO, 
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(Autenrieth. Beuttec, B. 42, 4351). — Pulver. Schmilzt bei 292—294° unter Braun- 
färbung. Unlöslich in Wasser und organischen Lösungsmitteln. 

l^-Dirhodan-l^-dimethyl-benzol, p-Xylylendirhodanid C 10 H S N 2 S 2 = C 9 H 4 (CH 2 - 
S-CN) 2 . B. Aus U^-Dibrom-l^-chmethyl-benzol und Bhodankalium in siedendem 
Alkohol (Stbzeleoka, C. 1909 IT, 1551). - Nadeln (aus Chloroform)- F: 134°. Unlöslich 
in Alkohol und Äther. Wird an der Luft gelb. 

4. Dioxy-Verbindungen C\H 12 2 . 

1. %.5~JMoxy~l~propyl-benzol, li-Propyl-hyürochinon C H 12 O 2 ==€H,-CH„- 
CH 2 -C 6 H 3 (0H) a . 

2,5-Dimethoxy-l-propyl-benzol CVH.gO;, = CH3-CH 2 -CIVC S H Ü (0-CH S ) 2 . &■ Aus 
4-Amino-2.5-dimetb.oxy-l-propyl-benzol durch Entamidierung (Thoms, B. 36, 857). Aus 
2.5-Dimethoxy-l-propenyI-benzol durch Reduktion in alkohol. Lösung mit Natrium (Th,). — 
Flüssig. Kp 20 : 125°; Kp,^: 240». 

4-Nitro-2.5-dimethoxy-l-propyl-benzol CyHjsOjN = CH 8 • CH 2 • CH 2 < C 6 H 2 (N0 2 )(0 - 
CH Ü ) 2 . B. Durch Erwärmen von Dihydroasaron in Eisessig mit 4o°/ iger Salpetersäure, 
auf 50°, neben geringen Mengen von 5-Methoxy-2-propyl-benzocbinon-(1.4) (Thoms, B. 36, 
856). Aus 2.5-Dimethoxv-l-propyI-benzol in Eisessig mit 45°/,)iger Salpetersäure bei 50° 
(Th.). — Gelbe Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 04°. 

2. 3.tt~I>iox{f~l-propyl~bens:ol, 4-Propyl-brenscatechin C 9 H 12 2 = CH 3 CH 2 
CH 2 -C e H 3 (OH) 2 . B. Beim Erhitzen von Cörulignol (s. u.) mit konz. Salzsäure auf 140° 
(Pastrovich, M. 4, 190). Man methyliert Eugenol, wandelt das erhaltene 3.4-Dimethoxy- 
1-allyl-benzol mittels alkoh. Kalilauge in 3.4-Dimethoxy-l-propenyl-beazol um, reduziert 
dieses mit Natrium und Alkohol und spaltet dann mittels Jodwasserstoffsäure beide Mcthyl- 
gruppen ab (Delange, C. r. 130, 659). Man hydriert Isosafrol (Syst. No. 2673) mit Natrium 
und Alkohol, behandelt das Dihydroderivat mit PC1 6 und kocht das entstehende Chlor- 
produkt mit Wasser (D-, C. r. 130, 660). Durch Einw. von siedendem Wasser oder Alkohol 

auf Dichlormethylendioxy-propyl-benzolCH a -CH 2 -CH 2 -C ( ;H a <Q>Ca 2 (Syst. No. 2672) (De- 

i.anqe, Cr. 138, 424; Bl [4] 3, 508). — Prismen (aus Benzol). F: 56° (P.), 60° (D., Cr. 130, 
660). Kp^: 175-180° (D.). Schwer löslich in Walser, leicht in Alkohol, Äther und den 
meisten anderen organischen Lösungsmitteln (D.). — Reduziert ammoniakaUsche Silber- 
nitratlösung in der Kälte (D-). — Die wäßr. Lösung färbt sich mit FeCl^ grün (P-), blaugrün 
(D.); die Färbung geht auf Zusatz von Soda in weinrot über (D.). 

4-Oxy-S-methoxy-l-propyl-benzol, Cörulignol, Blauöl C 10 H 14 2 = CH 8 -CRV 
CH 2 -C e H s (OH)-0-CH 3 . B. Entsteht bei der Destillation von Buchenholz und findet sich 
daher im Buchenholzteeröl (Pastrovich, M. 4, 188; vgl. Parraix, Bl. [3] 38, 1098). Ent- 
steht bei der Destillation des Holzes von Nadelholzbäumen und findet sich daher im Fichten- 
holzteer (Nencki, Siebek, A. Pth. 33, 15; (7. 1894 I, 223; Ström, Ar. 237, 539). — Ol. Kp; 
240-241" (korr.) (Fast.), 240-242^ (N., Sr.), 246° (Par.). D°: 1,060; D 1B : 1,049 (Par.). 
1,0564 (Past.). Sehr wenig löslich in Wasser, fast in jedem Verhältnis löslich in Alkohol, 
Äther und Essigsäure (Past.). — Gibt beim Schmelzen mit K0H Protocatechusäure (N., 
St.). — Wird durch konz. Schwefelsäure rot, durch Chlorkalklösung blau gefärbt; die 
alkoh. Lösung wird von Barytwasser blau gefärbt; gibt in wäßr. Lösung mit wäßr. FeCl a 
eine carmoisinrote Färbung, in alkoh. Lösung mit alkoh. FeCl s eine grüne Färbung (Past.). 

— Pikrat C 10 H 14 O 2 -f C 8 H a O-N 3 . Rote Nadeln. F: 59° (N„ Si.), 61° (St.). 

&4-Dimethoxy-l-propyl-benzolC u H 16 a = CH a -CH a -CH 2 -C 6 H 3 (0-CH s ) 2 . B. Durch 
Reduktion von 3.4-Dimethoxy-l propeny£benzol in absol. Alkohol mit Natrium (Ciamician, 
Silber, B. 23, 1166; Thoms, Ä 88, 860). — Öl. Kp: gegen 246° {C, S.), 246—247° (Th.). 

— Liefert durch Behandlung mit 45%iger Salpetersäure in Eisessiglösung 6-Nitro-3.4-di- 
methoxy-1-propyl-benzol (Th.). 

3-Methoxy-4-acetoxy-l-propyl-benzol Ci a IL 6 s = CHä-CHj-CHa-CsH^O-CILJ-O- 
CO • CH 3 . B. Man kocht 2 Tage 1 Tl. Essigsäoreaiihyaxid mit 3 Tln. Cörulignol (Pastrovich, 
M. 4, 190), — Dickflüssiges Öl Wurde einmal in Krystallen erhalten. Siedet nicht ganz 
untersetzt bei 365°. Unlöslich in Wasser, selir leicht- löslich in Alkohol, Äther und Essigsäure. 

— Die alkoh. Lösung wird durch Barytwasser rot violett gefärbt. 

4-Propyl-brenzcateehin-carbonat C 10 H 10 O a = CH ä -CH2-CH 2 -C 6 B: 3 <Q>CO s. Syst. 
No. 2742. 

Diphenoxymethylendioxy-propyl-benzol C 22 H 20 O 4 = 
CH a CH 2 -CH 2 -C H 3 <° ) >C<g;^ s. Syst. No. 2742. 
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2-Oxy-4-[/5 oder y-ehlor-pvopyl]-phenoxyesBigsäure C u H 13 O a Cl = C 2 H 4 Cl-CH a - 
C 6 H 3 (OH)-0-CH 2 -C0 2 H. B. Aus Eugenolglykolsäure (S. 966) und Chlorwasserstoff (Ledbbbb, 
D. ß. P. 108241; 0. 18001, 1116). — F: 70°. — Gibt mit Eisenehlorid eine intensiv grüne 
Färbung. 

2.5.8.m a -Pentaehlor-4-oxy-3-methoxy-l-propyl-benzol C 10 H»O 2 Cl ß = CH 2 CI • CHC1 • 
CH 2 -C 6 Cl 3 (OH)-0-CH 3 . B. Durch Einleiten von Chlor in eine durch eine Kältemischung 
gekühlte Lösung von Eugenol in Chloroform (Franxe'ORter, Lando, Am. Soc. 27, 647). 

— Krystalle. 

2-Oxy-4-[/? odery-brom-propyl]~phenoxyessigsäure C u H 13 3 Br= C a H 4 Br'CH 2 - 

C a H 3 (OH)-0-CH 2 -C0 2 H. B. Aus Eugenolglykolsäure und Bromwasserstoff (Lederer, 
D. R. P. 108241; C 1000 I, 1116). - Nadeln. F: 75° (nach dem Erkalten der erstarrten 
Schmelzprobe: 82°). — Zersetzt sich bei 100°, sowie durch Kochen mit Sodalösung. 

l^l 2 -Dibrom-4-oxy-3-methoxy-l-propyl-benzol, Isoeugenol-dibromid CjßHj^Era 
-- CH 3 • CHBr • CHBr • C 6 H 3 (OH) • ■ CH 3 . B. Durch Einw. von Brom auf Isoeugenol in CS a 
(Auwers, Müller, B. 36, 121). — Darst. Man setzt (am besten bei Gaslicht) zu einer Lösung 
von 10 g Isoeugenol in 10 ccm Äther unter Kühlung eine Lösung von 10 g Brom in 40 ccm 
Äther (Zincke, Hahn, A. 320, 9). — Prismen (aus Ligroin). F: 94—95° (A. r M-), 95° (Z., H.). 
Leicht löslioh in Aceton, Alkohol, Äther, Eisessig, Benzol und Chloroform, schwerer in Benzin 
und Petroläthor (Z., H.). — Färbt sich an der Luft unter Zersetzung blauviolett (A., M-). 
Gibt mit wäßr. Aceton l 3 -Brom-4.1Mioxy-3~methoxy-l~propyl-benzol (A., M.). liefert 
beim Schütteln der äther. Lösung mit verd. Natronlauge oder Sodalösung ein öl, in welchem 

vielleicht die Verbindung OC<^ = ^=^>C:CH-CHBr-CH 3 vorliegt (Z., H.). Gibt 

mit Methylalkohol l 2 -Brom-4-oxy-3.1 1 -dimethoxy-l-propyl-benzol (A., M.). Liefert beim 
Kochen mit Essigsäureanhydrid l 1 .l !! -Dibrom-3-methoxy-4racetoxy-l-propyl-benzol (A., M.). 

l I .l 2 -Dibrom.-3.4-dimethoxy-l-propyl-benzol, Isoeugenolmethyläther-dibrornid 
CuHi^OaB^^CHa-CHBr-CHBr-CeH^O-CHa)^. B. Beim Eintröpfeln von Brom in die 
Losung von 6 g Isoeugenolmethyläther in 5 g Äther unter Kühlung (Hell, Portmann, B. 
28, 2090; vgl. Ciamicias, Silber, B. 23, 1165). - Krystalle. F: 101-102° (C, S.), 101°; 
leicht löslich in Eisessig, Alkohol, Ligroin und Äther (H., Port., B. 28, 2090). — Gibt mit 
wäßr. Aceton l a -Brom-l 1 -oxy-3.4-dimethoxy-l-propyl-benzol (Mannich, C. 1909 I, 924). 
Zur Einw. von Natriumäthylat vgl. H., Port., B. 28, 2092; 29, 680; Wallach, Pond, 
B. 28, 2722. 

l 1 .l 3 -Dibrom-3-m.ethoxy-4~äthoxy-l-propyl-benzol J Isoeugenoläthyläther-di- 
bromid C 12 H 18 2 Br 2 = CH 3 - CHBr -CHBr- C 9 H 3 (0-CH 3 )-0- C 2 H 5 . B. Beim Eintragen der 
berechneten Menge Brom in eine äther. Lösung des Isoeugenoläthyläthers (Hell, Portmanx. 
B. 28, 2090). — KryätaUe (aus Eisessig). F: 101—104° (H., Port., B. 28, 2090), 100° (Wallach, 
Pond, B. 28, 2720). Leicht löslich in Alkohol, Äther und Ligroin (H., Port., B. 28, 2090). 

— Spaltet beim Erhitzen mit wäßr. Aceton die beiden Bromatome in Form von Bromwasser- 
stoff ab (Hell, Bauer, B. 37, 1130). Gibt mit kaltem Methylalkohol P-Brom-S-P-dimeth- 
oxy-4-äthoxy-l-propyl-benzol (H., B.). Läßt man auf 1 Mol.- Gew. Isoeugenoläthyläther- 
dibromid 1 MoL-Gew. Natriumäthylat in alkoh. Lösung einwirken, so erhält man F-Brom- 
3-methoxy-4.1 1 -cuathoxy-l-propyl-benzol (H., Port., B. 29, 678). Erwärmt man Isoeugenol- 
äthyläther-dibromid mit Natrmmmethylat in methylalkoholischer Lösung auf dem Wasser- 
bade und behandelt das nach dem Abdestillieren des Methylalkohols verbleibende Reaktions- 
produkt mit Waseerdampf , so erhält man Äthyl-[3-methoxy-4-äthoxy-phenyl]-keton (W., 
Pond, B. 82, 2720). 

l 1 .l 2 -Dibrom-3-methoxy-4-propyloxy-l-propyl-benzol, Isoeugenolpropyläther- 
dibromid C^H^O"^^ = CH 3 -CHBr- CHBr •C 6 H 3 (0-CH 8 )-0-CH a -CH 2 -CH 3 . B. Durch 
Hinzufügen der oerechneten Menge Brom zur gekühlten, äther. Lösung des Isoeugenol- 
propyläthers (Pond, Maxwell, Norman. Am. Soc. 21, 961). — Krystalle. F: 53—04°. 

l 1 .l s -Dibrom-3-methoxy-4-benzyloxy~l-propyl-benzol, Isoeugenolbenzyläther- 
dibromidCiTH^OjBra^CHs-CHBr-CHBr-CflH^O-CH^-O'CHä-CeHs. Nadeln. F: 122°; 
leicht löslich in Alkohol, sehr wenig in Äther (Pond, Bbbbs, C. 1897 LT, 1183). 

l 1 .l*-Dibrom-3-methoxy-4-aoetoxy-l-propyl-benzol, laoeugenolaeetat-dibromid 

Cj 2 H 14 3 Br 2 = CH 3 - CHBr • CHBr • C 6 Ha( • CHa) ■ • CO • CEL,. B. Beim Kochen von Isoougenol- 
dibromid mit einem Überschuß von Essigsäureanhydrid (Aüwers, Müller, B. 35, 122). 
Aub Isoeugenoldibromid durch Einw. von Essigsäureanhydrid bei Gegenwart von wenig 
konz. Schwefelsäure (Ztncke, Hahn, A. 826, 11). Beim Bromieren von Isoeugenolacetat 
in äther. Lösung (Z., H-). — Blättchen (aus Alkohol oder Eisessig). F: 125—127° (A, M-), 
125—126° (Z., H.). Schwer löslich in Alkohol und Ligroin, leicht in Äther, Benzol, Chloro- 
form (Z., H.). 



922 DIOXY- VERBINDUNGEN CnHa-eOa. [Syst. No. 557. 

2-Methoxy-4-[0.y-dibrom-propyl] -phenoxyessigsaure , Eugenolglykolsäure- 
dibromid CAO^Br, = CH 2 Br-CHBr-CH 2 -C 6 H 3 (0-CH s )-0<EQ J -C0 2 H. B. Durch 
Bromieren der Eugenolglykolsäure in Chloroform (Clausee, M> 22, 133). — Nadeln. F: 
93-94°. 

Methylester C ls H 10 O 4 Br 2 = CH 2 Br'CHBr-CBVC 6 H 3 (0-CH 3 )-0-CrVC0 2 -CH 8 . B. 
Durch Kochen des Eugenolglykolsäure-dibromids mit mothylalkoh. Salzsätire (Clause», 
M. 22, 136). — Nadeln. F: 70°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, sehr -wenig in 
Petroläther. 

Amid C 12 Hjj,0 3 NBr a = CH_ a Br • CHBr - CH a - C 6 H 3 (0 • CH 3 ) • O • CH 2 - CO • NH a . B. Durch 
Bromierung des EugenolglykolBäure-amids in Eisessig (Clause», M. 22, 137). — Spieße. 
F: 85°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, sehr wenig in Wasser und Petroläther. 

x.x-Dibrom-[4-oxy-3-jnethoxy-l-propyl-benzoI] C^HjaO-^Br,. B. Man gibt zu einer 
auf 0° abgekühlten Lösung von Eugenol in Chloroform Brom, verdampft das Chloroform 
und behandelt den Rückstand mit Wasserdampf, wobei geringe Mengen eines Öles (Eugenol ?) 
übergehen und die Verbindung C 10 H 12 2 Br s im Kolben zurückbleibt (Frankfurter, Lando, 
Am. Soc. 27, 643). — Weiße Körner. — Liefert bei der Einw. von verd. Kalilauge ein bei 
79—82° schmelzendes Brom-dioxy-methoxy-propyl-benzol (Syst. No. 580a). 

l 1 -Chlor-5.1 a -dibrom-4-oxy-3-metboxy-l-propyl-benzol Ci H u 2 ClBr 2 — CH 3 - 
CHBr-CHa-C 8 H 2 Br(OH)-0-CH r B. Aus 5.1 2 -Dibrom-3-methoxy-l-propyHden-cyelohexa- 
dien-(2.5)-on-(4) (Syst. No. 748] durch Einw. von HCl in Eisessig (Zincke, Hahn, A~ 329, 
15). — Nadeln. F: 110°. Leicht löslich in den gebräuchlichen organischen Lösungsmitteln 
außer Benzin. 

l x -Chlor-e.l a -dibrom-3-methoxy-4-acetoxy-l-propyl-benzol C ia H IS O s ClBr2 = CH>- 
CHBr-CH(>C fl H 2 Br(0-CH 3 )-0-CO-CH a . B. Aus dem Ö.P-Dibrom-^P-moxy-S-methoxy- 
1-propyl-benzol bzw. seinen P-Alkyläthern oder seinem l^Acetat durch Acetylchlorid auf 
dem Wasserbade (Z., H., A. 329, 21). — Nadelchen (aus Benzin). Schmilzt nach an- 
haltendem Erhitzen im Vakuum auf 80° bei 111—112°. Leicht löslich in Benzol, Äther, 
Alkohol und Eisessig, schwerer in kaltem Benzin. 

5.1 1 .l a -Tribrom-4-oxy-3-methoxy-l-propyl-benzol (Bromisoeugenol-dibromid) 
a H 11 O 2 Br 8 = CH 3 -CHBr-CHBr-C e H 2 Br-(OH)-O-CH a . Zur Formulierung vgl. Zincke, 
Hahn, A. 329, 4. — B. Beim Eintröpfeln unter Kühlung von 2 MoL-Gew. Brom in die Lösung 
von 1 MoL-Gew. Isoeugenol in absol. Äther unter Kühlung ("tTtjtj., Pobtmann, B. 28, 2088). 
Durch Einw. von Brom auf Isoeugenol in CSa (Auwers, Müller, B. 36, 117, 623). Aus dem 
5.1 2 -Dibrom~3-methoxy-l-propyHden-oyclohexadien-(2.5)-on-(4) durch HBr in Eisessig (Z., 
Ha,-, A, 329, 15). — Darst. Man versetzt eine Lösung von 50 g Isoeugenol in 100 ccm absol. 
Äther unter Kühlung allmählich mit 50 g Brom (Z., Ha., A. 329, 12). — Nadeln (aus 
Eisessig oder Benzin). F: 132—133° (A., M.), 138° (Z„ Ha.), 138—139° (Hell, Portmann, 
B. 28, 2089). Leicht löslich in Chloroform, Aceton, Benzol, schwerer in Eisessig und Äther, 
ziemlich schwer in kaltem Benzin (Z., Ha.). — Wird von HI in Bromisoeugenol (S. 959) 
übergeführt (Z., Ha.). Gibt beim Kochen mit wäßr. Aceton 5.1 a -Dibrom-4.1 1 -dioxy-3- 
mothoxy-1-propyl-benzol (A., M; Z., Ha.). Gibt mit Methylalkohol S.l^-Dibrom^-oxy-S.l 1 - 
dimethoxy-1-propyl-benzol, mit Äthylalkohol 5-l 2 -Dibrom-4-oxy-3-mothoxy-l 1 -äthoxy-l- 
propyl-benzol (A., M.; Z., Ha.). Gibt mit methylalkoholischer Natronlauge (methylalkoholi- 
schem Natriummethylat) 5-Brom-4-oxy-3.1 1 .l 2 -trimethoxy-l-propyl-benzol (A., M.). Liefert 
mit Eisessig und Natriumacetat 5.1 a -Dibrom-4-oxy-3-methoxy-l 1 -acetoxy-l-propyl-benzol 
(A., M.; Z., Ha.). Geht beim Schütteln seiner äther. Lösung mit einer wäßr. Natrium- 
acetatlösungin5.1 2 -Dibrom-3-methoxy-l-propyliden-cyclohoxadien-\2.5)-on-(4) über (Z., Ha.). 
Liefert beim Kochen mit Essigsäureanhyarid 5.1 1 .l 2 -Tribrom-3-methoxy-4-aeetoxy-l-propyl- 
benzol (s. u.) (A., M; Z„ Ha.)- 

5.1 1 .l B -Tribrom-3-methoxy-4-aoetoxy-l-propyl-benzol Ci,H 13 a Br 8 = CH s -CHBr 
CHBr • CeBLBrfO' CH S ) • O • CO • CH S . B. Beim Kochen von 5. I 1 . l s ~Tnbrom-4-oxy-3-methoxy. 
1-propyl-benzol mit Essigsäureanhydrid (Auwers, Müller, B. 35, 117; Zincke, Hahn, 
A. 329, 20). Beim Erhitzen von 5.1 3 -Dibrom-4.1 1 -dioxy-3-methoxy-l-propyl-benzol mit 
Acetylbromid im geschlossenen Rohr auf 100° (Z., H.). Aus Isoeugenolacetat und Brom 
in Eisessiglösung (Z., H.). — Kalkspatähnliche Krystalle (aus Benzin). F: 130—131° (Z., 
H.), 131 — 132° (A., M.), Leicht löslich in Benzol und Chloroform, weniger in Alkohol und 
EiseSBig, schwer in Benzin und Äther (Z., H.). 

l 1 .l 2 .l a -Tmbrom-3-metrioxy.4-äthoxy-l-propyl-benzol C 12 Hi 5 O a Br 3 = CHg-CBr a - 
CHBr-C 4 H 3 (0-CH3}-0-C2H 5 . B, Beim Eintröpfeln von 2 At.~Gew. Brom in die Lösung 
von l 2 -Brom~3-methoxy-4-äthoxy-l-propenyl-benzcJ (S. 959) in 5 Tln. Äther (Hell, Port- 
mann, B. 29, 678). — KrystaUe. F: 107°. Fast unlöslich in kaltem Äther und Ligroin. 

x.l 2 .l 8 -Tr4brom-3.4-dimethoxy-l-propyl-benzol (Bromeugenolmethyläther-di- 
bromid) OuHisOaBrg = CH 2 Br-CHBr-CH 2 -C (i H e Br(0-CH 3 ) 2 . B. Beim Behandeln von 
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Eugenolmethvläther mit Brom (Wassermastn, Cr. 88, 1206; J. 1879, 520). — Nadeln. 
F: 77—78°; löslich in Alkohol nnd Äther (W.). — Bei der Reduktion mit Zinkstaub und 
Alkohol entsteht Bromeugenolmethyläther (S. 968} (Hra, B. 28, 2084). 

x.l 2 .l 3 -Tribrom-3-me4itaoxy-4-äthoxy-l-propyl-benaol (Bromeugenoläthyläther- 
dibromid) Ci5H 1 g0 2 Br a = CH 2 Br-CHBr-CH 2 -C 6 H 2 Br(0'CH 8 )-0-0 2 H 5 . B. Beim Behandeln 
einer stark gekühlten, äther. Lösung von Eugenoläthyläther mit Brom (Wassermann, A. 
17», 384), — Nadeln. F: 80°. Sublimiert unzersetzt. Leicht löslich in Äther. 

l 1 -Chlor-2.ö.l 2 -tribrom-3-methoxy-4-aeetoxy-l-propyl-benzol . C 18 H ia 8 ClBr 3 = 
CH s "CHBr-CHCl-C s HBr,(0-CH 3 )-0-CO-CH 3 . Zur Formulierung Tgl. Zihcke, Hahn, A. 
329, 4. — B. Beim Erwärmen von 2.5.1 2 -Tribrom-4.1 1 -dioxy-3-methoxy-l-propyl-benzol 
oder von 2 1 5.P-Tribrom-4-oxy~3.1 1 -dimethoxy-l-propyl~benzol mit Acetylchlorid im ge- 
schlossenen Rohr auf 100° (Z., EL, A. 329, 30). — Nadeln (ans Benzin). F: 97—98°. 
Leicht löslich in Benzol, Äther, Eisessig und Alkohol, schwerer in Benzin. 

2.5.1 x .l 2 - Tetrabrom -4 -axy-3-methoxy~l~propyl-benzol (Dibromisoeugenol-di- 
bromid) C 10 H lfl O s Br 4 = CH 3 -GHBr-CHBr-C 6 HBr 2 (OH)-0-CH 3 . Zur Formulierung vgl. 
Zincke, Hahn, A. 329, 4. — B. Durch Einw. von wenig überschussigem Brom auf Brom- 
isoeugenol-dibromid(S. 922) bei gewöhnlicher Temperatur (Z., H-, A. 329, 22). — Krystalle 
(aus Benzin -f Benzol)^ F: 124°. Leicht löslich in Äther, Chloroform, Methylalkohol, 
Alkohol, Benzol und Eisessig, löslieh in Benzin. Unlöslich in Sodalösung und Alkalien. 

— Liefert bei der Einw. von Zink und HBr Dibromisoeugenol (S. 959). Wird durch wäßr. 
Aceton in 2.5.1 2 ~Tiibrom-4.1 1 -dioxy-3-methoxy-l-propyl-benzol übergeführt. Liefert mit 
Methylalkohol 2.5.1 2 -Tribrom-4-oxy-3.1 1 ~dimethoxy-l-propyl-r»nzol. Gibt mit Eisessig und 
Natriumacetat 2.ö.l 8 -Tribrom~4-oxy-3-methaxy-l 1 -acetoxy-l-propyl-benzoL Gibt beim 
Schütteln der äther. Lösung mit einer wäßr. Natriumacetatlösung 2.5.1 8 -Tribrom-3-methoxy- 
l-propyliden-cyclohexadien-(2.5)-on~(4). Liefert beim Kochen mit Essigsäureanhydrid 2.Ö. l 1 . I 2 - 
Tetrabrom-3-methoxy-4-a#etoxy-l-propyl-benzol. 

2.6.1 1 .l 2 -Totrabrom-3-methoxy-4-äthoxy-l-propyLbenzol (Dibromisoeugenol- 
äthyläther-dibromid) C 12 H, 4 O 2 Br 4 = CH 3 -CHBr-CHBr-CeHBr 2 (O-CH 3 )-0-C 2 H 6 . B. Aus 
Dibromisoeugonoläthyläther {S. 959) mit Brom in Chloroform (Hell. Bauer, B. 37, 1132). 

— Krystalle (aus Petroläther). F: 70-71°. — Gibt in der Wärme mit Wasser 2.6.1 2 -Tri- 
brom-l 1 -oxy-3'methoxy-4-äthoxy-l-propyl-benzol, mit Methylalkohol 2.6.1 2 -Tribrom-3.1 1 -di- 
methoxy-4-äthoxy-l-propyl-benzol. 

2.5.1 1 .l 2 -Tetrabrom-3-methoxy-4-acetoxy-l-propyl-benzol C^H^OgB^ = CH a • 
CHBr-CHBr-C 6 HBr 2 (0-CH 3 )-0-CO-CH s . B. Beim Kochen von 2.5.l 1 .P-Tetrabrom-4-oxy- 
3-methoxy-l-propyl-benzol mit Essigsäureanhydrid (Zincke, Hahn, A. 329, 29). Beim Er- 
wärmen von 2.5.1* Tribrom-41 1 -dioxy-3-methoxy-l-propyl-benzol mit Acetylbromid im ge- 
schlossenen Rohr auf 100° (Z., H). — Nadeln (aus Alkohol). F: 117—118°. Leicht löslieh 
in Äther, Benzol, Eisessig und warmem Alkohol, schwerer in Benzin. Unlöslich in Alkalien. 

2.5.1 2 .1 3 - Tetrabr om-4- oxy- 3-metbo xy- 1 - pr opyl-benzol (Dtbromeugenol-dibromid) 
C 10 H 10 O a Br 1 = CH 2 Br-CHBr-CH 8 -C 6 HBr 2 (OH)-O-CH 3 . Zur FormuHorung vgL Zincke, 
Hahn, A. 329, 4; Hell, Bauer, B. 37, 1132. — B. Beim Zutropfen von mindestens 3 Mol.- 
Gew. Brom zu einer Lösung von 1 MoL-Gew. Eugenol in dem gleichen Volum absoL Äther 
(Chasanowitz, Heul, B. 18, 824). — Tafeln (aus Alkohol). F: 118,6° (Franxforter, Lando, 
Am. Soc. 27, 646), 118-119° (Ch., Hell). Schwer löslich in Alkohol (Ch. 7 Hell). - Gibt 
in Alkohol bei der Einw. von Zinkstaub Dibromeugenol (S. 968) (Ch., Hell). Löst sich in 
verd. Alkalien; die Lösung zersetzt sich nach kurzer Zeit (Auwers, Müller, B. 35, 124). 
Bei der Einw. von verd. Kalilauge, Silbernitrat, feuchtem Silberoxyd oder Zink wird nur 
der -vierte Teil des Broms entfernt (F., L). Laßt sich mit Alkoholen und wäßr. Aceton 
einige Zeit kochen, ohne verändert zu werden (Auwers, B. 34, 4266; A., M.). 

2.5.1 2 .l 3 -Tetrabrom-3.4-dimethoxy-l-propyl-benzol (Dibromeugenolmethyl- 
äther-dibromid) C u H I2 H Br 4 = CS 2 Br-CHBr-Cfla 8 -C 6 HBr a (0-CH. i ) a . B. Bei allmählichem 
Eintröpfeln von 5 ccm Brom in die Lösung von 30 g Dibromeugenolmethyläther (S. 968) 
unter Kühlung (Hell, B. 28, 2083). — Blättchen (aus Alkohol). F: 65°. Leicht löslich in 
Alkohol, Äther, Eisessig und Ligroin. 

2.5.1 2 .l 8 -Tetrabrom-3-methoxy-4-acetoxy-l-propyl-benzol G^Hj^OjBri = CH a Br- 
CHBr-(m2'C c HBr 2 (0-CH s )-0-CO-CH 3 . B. Aus 2.5.1 2 .l 8 -Tetrabrom-4-oxy-3-methoxy-l- 
propyl-benzol durch Acetylchlorid (v. Boyen, B. 21, 1394). — Prismen (aus Alkohol), Tafeln 
(aus Äther). F: 91°. Sehr leicht löslich in Äther. 

l^Chlor-a.B.Ö.l^tetrabrom^-oxy-S-rnethoxy-l-propyl-berusol C, D H B 2 ClBr 4 = 
CH,-CHBr-CHCl-C fl Br 3 (OH)-0-CH :t . B. Aus 2.5.6.1 2 -Tetrabi'om-3-methoxy-l-propyliden- 
oyclohexadien-(2.5)-on-(4) in Äther durch HCl (Zincke, Hahn, A. 329, 33). — Würfelige 
Kryställchen (aus Benzin). F: 102—103°. Leicht löslich in den gebräuchlichen organischen 
Mitteln außer Bonzin, unlöslich in Alkalien. 
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2.5.6J.'.l 2 -Pentabronx-3.4-dioxy-l-propyl-benzol C 9 HjO a Br B = CH 3 'CHBr-CHBr- 
C e Br s (OH)g. B. Aus 2.5.6-Tribrom-3.4-dioxy-l-propenyl~ben25C-l und Brom in Tetrachlor- 
kohlenstoff im Sonnenlicht (Hoebeto, JB. 40, 1109). — Kugelice Krystallwarzen (aus Ligroin 
+ Petroläther). F: 85-90°. 

2.5.8.1^1 z -Pent»brom-4-oxy-3-methoxy-l-propyl-benzol (Tribromisoeugeiiol- 
dibromid) doHsOjBr,; = CH 3 -CHBr-CHBr-C 6 Br & (OH)'0-CH 3 . B. Aus Dibromiaoeugenol- 
dibromid und Brom im geschlossenen Rohr bei 100° {Zinckb, Hahn, A. 320, 30). — Nadeln 
(aus Eisessig oder Benzin). F: 130 fi . Sehr leicht löslich in Äther und Benzol, weniger löslich 
in Eisessig, schwer in kaltem Benzin. — Gibt beim Erhitzen in EiBessig mit Jodwasserstoffsäure 
(D: 1,7) oder beim Erwärmen mit wäßr. Aceton eso-Tribrom-iaoeugenol (S- 96 ). Liefert beim 
Erwärmen mit Methylalkohol 2.5.6. P-Tetrabrom-^oxy-S.^-dimethoxy-l-propyl-benzol. Gibt 
beim Erwärmen mit Eisessig und Natriumacetat ä.S.e.P-Tetrabrom^-oxy-S-mothoxy-l 1 - 
acetoxy- 1 -propyl-benzoL Schüttelt man die Lösung von Tribromisoeugenol-dibromid in einem 
Gemisch von Äther und Petroläther mit wäßr. Natriumacetatlösung, so entsteht 2.5.6, l 2 - 
Tetrabrom-3-methoxy-l-propyHden-cyclohexadien-(2.5)-on-(4). Gibt mit Essigsäureanhydrid 
und etwas konz. Schwefelsäure 2.5.6. l^l z -Pentabrom-3-methoxy-4-acetoxy-l-propyl-benzol, 

2.5.6.1 1 .l s -Pentabrom-3-methoxy-4-acBtoxy-l-propyl-benzol CuJTuOaBrB = CH 3 • 
CHBr • GHBr-C e Br a (0;OHJ -O- CO • CH a . B. Ans Tribromisoeugenol-dibromid durch Behandeln 
mit Essigsäureanhydrid und einigen Tropfen konz. Schwefelsäure (Zinoke, Hahn - , A. 328. 
36). — Nadeln (aus Eisessig). F: 175°. Sehr leicht löslich in Aceton und Benzol, ziemlich 
leicht in Äther und Eisessig, schwerer in Alkohol und Benzin. Unlöslich in Alkalien. 

2.5.6J 2 .l a ~Pentabrom-4-oxy-3-methoxy~l-propyl-benzol (Tribrorueugenol-di- 
bromid) C 10 HoO,Br B « CH 2 Br- CHBr-CH 3 - C g Br a (OH)- • CEL. B. Bei 4-stdg. Erhitzen von 
Dibromeugenol-dibromid mit 1 Mol. -Gew. Brom auf 100° (Hell, B. 28, 2085), — Amorph, 
laicht löslich in Alkohol, Eisessig, Ätber und Chloroform, kaum in Ligroin. — Bei der Reduk- 
tion mit Zinketaub und Alkohol entsteht eso-Trihrom-eugenol (S. 968). 

2.5.ej. 2 .l s -Pentabrom-3-methoxy-4-acetoxy-l-propyl-benzol Cj 3 H n 3 Br 3 = CH,Br 
CHBr-CH 2 -C 6 Br d (0-CH 3 )-0-CO-CH 3 . B. Beim Erwärmen von Tribromeugenol-dibrömid 
mit Acetylchlorid (Hell, B. 28, 2086). — Nadeln oder Blättchen (aus Äther), Warzen aus 
Chloroform. F: 137°. 

2-Methoxy- 4-[0.y- dij od-propyl] • phenoxy essigsäur e, Eugenolglykole äur e - dijodid 
C, JI 14 4 I 2 = CHJ • CHI • CH a • C„H 3 (0 • CH S ) • • CH 2 - C0 2 H. B. Aus Eugenolglykolsäure in 
Chloroform durch Jod unter Zusatz von etwas Brom (Claesek, M. 22, 139). — Gelbliche 
Nadeln (aus Benzol -r Ligroin). Zersetzt sich bei 96° unter Abscheidung von Jod. Zer- 
setzt sich teilweise beim Umkrystallisieren. 

6-;mtro-3.4-dioxy~l-propyl-benzol C 9 H u 4 N = CH S - CH 2 • CH 2 • C a H 2 (N0 2 ) ( OH) a . B. 
Durch Einw. von wasserfreiem Aluminiumchlorid auf 6-Nitro-3.4-methylen-dioxy-l-propyl- 
benzol (Syst. No. 2672) in Gegenwart von CS, (Thoms, Biltz. Ar. 242, 87). — Gelbgrün- 
liche Krystallmasse. F: 73°. Sehr leicht löslich in Wasser und den üblichen Lösungsmitteln 
mit Ausnahme von Petroläther und Ligroin. Verharzt leicht. 

8-K"itro-4-oxy-3-methoxy-l-propyl-benzol (Ifitroeörulignol) C 10 H 13 O 4 N — CH a • 
CH.-CH 2 -C 6 H a (NO a )(OH)-0-CH 3 . B. Neben 6-Nitro-3-oxy-4-methoxy-l-propyl-benzol aü* 
ß-Nitro-3.4-dimethoxy-l-propyl-benzol in CS» durch wasserfreies Aluminiumchlorid (Thoms, 
BrtTZ, Ar. 242, 93). — Krystalle mit 1 H 2 0. F: 78°. Wird im Exsiccator unter Wapser- 
abgabe ölig. 

6-Nitro-3-oxy-4~methoxy-l-propyl-ben20l C 10 H l3 O4N = CH 3 -CH a -CH,-C 6 H,(NOa) 
(OH)'0-CH 3 . B. Neben 6-Nitro-4-oxy-3-methoxy-l-propyl-benzol (b. o.) aus 6~Nitro-3.4-di- 
methoxy-1-propyl-benzol in CSj durch wasserfreies Aluminiumchlorid (Th., B., Ar. 242, 92). 
- F: 52°. 

e-K"itro-a4-dimethoxy-l-propyl-beneol C n H 1B 4 N — CH s -CH 2 -CH a -C 6 H 9 {NO s )(0- 
CH 3 ) Z . B. Durch Nitrieren von 3.4-Dimethoxy-l-propyl-benzol in Eisessig mit 45%iger 
Salpetersäure (Thoms, B. 38, 860). Aus dem Natriumsalz des 6-Nitro-3.4-dioxy-l-propyl- 
benzols in Toluol durch Dimethylsulfat bei 110° (Tb:., Biltz, At. 242, 88). — Gelbliehweiße 
Prismen. F: 81— 82 D (Th.). — Liefert durch Behandeln mit rauchender Salpetersäure bei 
20° 2.6-Lhmtro-3.4-dimethoxy-l-propyl-benzol (Th.). Liefert beim Verseif en mittels wasser- 
freiem Aluminiumchlorid in CS 2 ein Gemisch der beiden isomeren Monomethyläther (T-, B.). 

ö-Nitro-4-methoxy-3-äthoxy-l-propyl-benzol C Jg H lT 4 N = CH 3 -CH 2 -CH 8 - 
C b H2(N0 ä )(0-CH 3 )'0-C 2 H s . B. Durch Erhitzen des 6-Nitro-3-oxy-4-methoxy-l-propyl- 
benzols mit C,H B I im geschlossenen Rohr auf 130° (Th., B., Ar. 242, 93). — Strohgelbe Nadeln. 
F: 60°. — Läßt sich durch sukzessive Reduktion und Oxydation in das Chinon 

CH 3 - 0-C<£*J ; j^J>C-CH s -CH 2 .CH 8 überführen. 
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x-Nitro-4-oxy-8-rnethoxy-l-propyl-benzol (Hitrocörulignol) C l0 H l4 O 4 N = CHg ■ 
CH a -CH 2 -C 6 H 2 (N0 2 )(OH)-0-CH 3 . B. Man kocht Cörulignol mit Salpetersäure (D: 1,12), 
behandelt den erhaltenen Niederschlag mit Soda, fällt die Lösung mit HCl und kristallisiert 
den Niederschlag aus Wasser und aus Alkohol um (Pastbovich, M . 4, 191). — Honiggelbe 
Krystalle. Schmilzt unter Zersetzung bei 124°. 

2.8-Dimtro-8.4-dimethoxy~l-propyl-benzol C u H„O^L = CH s «CHa-CH a - 

C 6 H(NO») 2 (0-CH s ) 2 . B. Aus 6-Nitro-3.4-dimethoxy-l-propyl-benzolmit rauchender Salpeter- 
säure bei —20° (Thoms, B. 36, 862). — Mattgelbe Prismen (aus Alkohol). F-, 66,5°. 

2.6.6-Trinitro-S.4-dimetiioxy-l-propyl-benzol C^S^^ — CH 3 -CH a -CH 2 ' 
Ca{NO B ) a (0'CH.,) 2 . B. Aus 2.6-Dinitro~3.4~dimethoxy-l-propyl-benzol mit Salpeterschwef Öl- 
säure unter Kühlung (Thoms, B. 88, 863). — Gelbliche Nadeln. F: 97,3'». 

3. 3.5-JDwxy-l-propyl-benzol, 5~JPropyl-resorcin CoH ia 3 = CH 3 -CH a 'CH 2 - 
C,H s (OH) a . 

_ 3-Oxy-5~methoxy-l-propyl-benzol C^H,^,« CH 3 -CH ? -CH 2 -C 6 H 3 (OH)-0-CH 3 . B. 
Bei der Reduktion von Isomyristicin {Syst. No. 2696) mit Natrium und Alkohol, neben Di- 
hydromyristicin (Thoms, B. 36, 3449). ~ Flüssig. Kp 17 : 160—161°. D 20 : 1,0598. 

3.5-Dimethoxy-l-propyl-benzol CuH 18 8 = CH 8 «CH a -CH.-C 6 H Ä (0-CH a ) t . B. Aus 
3-Oxy-5-methoxy-l-propyl-benzol, GH 3 I und KOH in Methylalkohol bei 130—135° (Thoms, 
B, 36, 3450). Bei der Reduktion von Elemicin (Syst. No. 581) mit Natrium und Alkohol 
(Semmleb, B. 41, 2556). - Flüssig. Kp 10 : 125,5° (S.); Kp^: 136—137° (Th.). D" 19 ; 1,0194 
(Tb.); D": 0,998 (S.). n^: 1,51248 (S.). — Liefert beim Erwärmen mit Kaliumpermanganat- 
lösung 3,5~Dimethoxy-benzoesäure (Richte», ö. 19071, 1742; S.). Gibt beim Bromieren, 
auch mit 6 At.-Gew. Brom, stets ein Dibromderivat (R.). 

4. 2.1 l -J}iösey~l-propyl~benzol, Äthyl- [2-oocy-phenylJ-cavbinol, a-[2-Oxy~ 
phenylj-propylalkohol, a~Oxy~a~p2~oacy~phenyl]~pröpan CjH^O^ — CH 3 -CH a - 
CH(OH)-CLH 4 -OH. B. Durch Spaltung des zugehörigen Glykosederivates OjHg-CHCOH)- 
C 6 H 4 '0-C 6 H u O s (s. u.) mit Schwefelsäxtre oder mit Emulgin (E. Fisches, Slemmeb, C. 
1902 n, 214; B. 36, 2583). Durch Reduktion von Äthyl- [2-oxy-phenyl]-keton mit Natrium 
und Alkohol (E. F., S., B. 86, 2586). — ÖL Kp , 2E : 125-130°. Sehr wenig löslich in Wasser. 
— Reduziert FEHxrurasche Lösung in der Hitze schwach. Wird von Mineralsäure verharzt. 

l^Oxy^-methoxy-l-propyl-benzol, Äthyl-[2-methoxy-phenyl] -earbinol, a-[2- 
Methoxy-phenyl] -propylalkohol, a-Oxy-a-[2-methoxy-phenyl]-propan C l0 H t4 O 2 = 
CH 3 -CH a -CH(OH)-C 6 H 4 -0-CH 3 . B. Aus 2-Methoxy-benzaldehyd und Äthylmagnesium- 
bromid{HEix, Hofmann, B. 38, 1676). — Hellgelbes, fast geruchloses Öl. Kp 22 : ca. 138°; 
Kp 760 : 251°. — Geht heim Destillieren in Gegenwart sehr geringer Mengen verd. Schwefel- 
säure in 2-Methoxy-l-propenyl-benzol Über. 

l 1 ~Oxy~2~äthoxy-l-propyl-benzol, Äthyl-[2-äthoxy-phenyl] -earbinol, a-£2-Äth- 
oxy-phenyl] -propylalkohol, a-Oxy-a-[2-äthoxy-phenyl]-propan CnH^Oj = CH 3 «CH 2 - 
CH(OH) • C e H 4 - O • C 2 Hk. B. Aus 2-Äthoxy-benzaldehyd und Äthylmagnesiumjodid (Kxaoes, 
5.37, 3988). — Zähflüssiges, in der Kälte erstarrendes Öl. Kp^: 129—130°. Df: 1,0113. 
n D : 1,5232. 

2-G-lykosederivat des 2.1 1 -Dioxy-l-propyl-bemäols, Äthyl-felyko-2-oxy-phenyl] - 
earbinol, u-[aiyko-2-oxy-phenyl] -propylalkohol C ls H M 7 = aa s -CBVCH(OH)'C 8 H 4 - 
0-C 6 H u 6 . B. Aus Äthyl-[tetraacetylglyko-2-osy-phenyl]-carbinol durch Verseifung mit 
kaltem Barytwasser (E. Fischeb, Summer, C. 1902 II, 214; B. 36, 2582). — Weißes Pulver. 
Erweicht bei 120°, schmilzt bei 145—150°. Sehr leicht löslieh in Wasser und Alkohol. — 
Reduziert FEHLTsrösohe Lösung beim Kochen nicht. Sowohl bei der Einw. verd. Säuren, 
wie des Emulsins entsteht optisch inaktives Äthyl-[2-oxy-phenyl]-carbinoL 

Äthyl-£tetraaoetylglyko-2-oxy-phenyl] -earbinol, a- [Tetra acetylglyko-2 -oxy- 
phenyl] -propylalkohol C a5 H 30 O n = CH 3 -CH a -CH(OH)-C 8 H ? -0-C 6 H 7 5 (CO-CH 3 ) 1 . B. Aus 
Tetraacetylhehcin (Syst. No. 4776) und Zinkäthyl in Benzol in Kohlensäure atmosphäre bei 
gewöhnlicher Temperatur (E. Fisches, Slimmer, C. 1902 II, 214; B. 86, 2581). — Blättchen 
\va& 60%igem Alkohol). Erweicht bei 150°. F: 156,5° fkorr,). [a]g: —30,10° (0,1642 g 
in 5,1046 g Aceton). 

5. 4.1 1 - LH&xy~l-propyl~benzol, Äthyl- [d-oxy-phenyl] '-earbinol, a-f4-0ocy- 
phenylj-propylalhoholf a-0scy-a-f4-oxy-pheny?]-propan C 9 H 12 2 = CH a 'CH»- 
CH(OH) • C 6 H 4 • OH (vgl. No. 7). 

l 1 -Oxy-4-methoxy-l-propyl-benzol, Äthyl- [4-methoxy-phenyl] -earbinol, a- [4- 
Methoxy-phenyl] -propylalkohol, a-Oxy-a- [4-methoxy-phenyl] -propan C l0 Hi 4 O 2 = 
CH 3 -CH 2 -CH(OH)-C 6 H 4 '0-CH 3 . B. Aus Äthylniagnesiumbromid und Anisaldehyd in 
Äther (Hell, Hofmaxn, B. 37, 4190; 38, 1678). Durch Reduktion von Äthyl- [4-methoxy- 
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phenyl]-keton mit Natrium und Alkohol (Klages, B. 35. 2263; B. 38, 912). — Darst. Man 
trägt die äther- Lösung von 10 g Anisaldehyd in eine äther. Lösung von Äthylmagnesiura- 
bromid (aus 10 g Äthylbromid und 2,4 g Magnesium) ein und versetzt nach. 15 Minuten den 
entstandenen Krystallbrei bei —5° durch eine Mischung von Eis und Salmiak, dem etwas 
Ammoniak zugesetzt wird (K., B, 38, 2221). — Dickflüssiges, süßlich-anisartig schmeckendes 
Öl. Kp 16 : 141- 142° (IL); Kp 20 : 143° (He., Ho.). Destilliert auch unter gewöhnlichem 
Druck fast untersetzt (bei 261°), während es bei der Destillation in Gegenwart geringer 
Mengen verd. Schwefelsäure in Anethol und Wasser zerfallt (He., Ho., B. 88, 1680). 

l 1 -Oxy-4-äthoxy-l-propyl-benaol, Äthyl- [4-äthoxy~phenyl]-carbüioL, a-[4-Äth~ 
oxy-phenyl]-propylalkoliol, a-Oxy-a-r4-äthoxy-phertyl] -propan CuH^Oa = CH 3 -CH 2 - 
CH(OH)-C 6 H 4 -0-C2H & . B. Durch Reduktion von Äthyl- [4-äthoxy-phenyl]-keton mit 
Natrium und Alkohol (Klages, B, 36, 2264). — Zähflüssiges Öl von süßlich- brennendem 
Geschmack, Kp^: 144,5-145,5°; Kp 15 : 150°. Df: 0,1022. Etwas löslich in Wasser. 

l 1 -Oxy-4-iaobutyloxy-l-propyl-benzol, Ätbyl-[4-isobutyloxy-pbenyl]-carbinol, 
a-Oxy-a-[4-isobutyloxy-phenyl] -propan C^H^O-ä = CH 3 -CH 2 -CH(OH)-C B H 4 -0-OH a - 
CH(CH S ) 2 . B. Durch Reduktion des Äthyl-[4-isobutvloxy-phenyl]-ketons mit Natrium 
und Alkohol (Kl., B. 85, 2264). - Öl. Kp X4 : 164-165°." 

Bis-!a- [4-m.ethoxy-phenyl] -propylj-äther C^H^O^ O [CH(C,H 6 ) • C 6 H 4 - O -CH 3 ] 2 . B. 
Aus 2 Mol.-Gew. Äthylmagnesiumbromid und 1 Mol.-Gew. Anisaldehyd in der Kälte (Klages, 
B. 38, 913). — Dickes Öl. Kp„: 215-216°. Di 7 : 1,057. n'J: 1,5394. 

l 1 -Oxy-4-methoxymethoxy-l-p]*opyl-benzol, Äthyl-£4-rnethoxyrneth.oxy-phenyl]- 
carbinol, a-Oxy-a-[4~methoxymethoxy-phenyl] -propan Ci ? Hi e O s = CH 3 'CH 2 -CH(OH)- 
C e H 4 -0-CH 2 -0 , CH s - B. Bei derEinw. von Äthylmagnesium jochd in Äther auf den Methoxv- 
methyläther des p-Oxy-benzaldehyds (Hoerikg, Battm, D. R. P. 208886; C. 1909 I, 1522). 

— Flüssig. Ist nicht in ganz reinem Zustande erhalten worden. Siedet unter 16 mm Druck 
zwischen 133° und 142°. spaltet hierbei aber teilweise Wasser ab. — Wird durch Säuren 
in Anol (S. 566) übergeführt. 

4-Methoxy-l 1 -acetoxy-l-propyl-bensol, {Ätixyl-[4-methoxy-phenyl]-carbinl- 
aeetat, a-Aoet»xy-a-[4-methoxy-pnenyl] -propan C J2 Hi 6 3 = GHa-CHa'C^O-CO'CHs)- 
C 6 H 4 -0-CH,, B. Beim Kochen des Äthyl- [4-methoxy-phenyl]-earbinols mit Essigsäure- 
anhydrid (Klages, B. 35,2263; B. 38, 913). — _ Kp 20 : 56 a . D l «: 1,005. — Liefert beim 
Erwärmen mit alkoh. Kalilauge oder Kochen mit Pyridin Anethol. 

4-Äthoxy-l 1 -acetoxy-l-propyl-benaol» {Äthyl- [4-äthoxy-phenyl] -earbinj-aeetat, 
a-Acetoxy- a-r4-äthoxy-pnenyl>propan C^ÄgOs = CH, • CH 2 - CH(0 • CO • CH 3 ) • C 6 H 4 • O • 
OjH B . B. Durch Kochen des Äthyl-j4-äthoxy-phenyl]-carbinol8 mit der 5-fachen Menge 
Acetanhydrid und Natriumacetat neben Anäthol (K-, B. 85, 2264). — Fast geruchlose Flüssig- 
keit. Kp M : 161°. — Liefert beim Kochen mit Pyridin Anäthol. 

l s -Brom-l 1 -oxy-4-methoxy-l-propyl-beruzol, [a Brom-äthyl]-[4-methoxy-pnenyl]- 
carbinol, 0-Brom-a- [4-methoxy-phenyIJ-propylalkoliol, jS-Brom-a-oxy-a-[4-inetJi- 
oxy-phenyl] -propan doH^OaBr = CH 3 -CHBr-CH<OH)-C B H 4 -0-CH 3 . B. Durch Kochen 
Ton Anetholdibromid mit wäßr. Aceton und gekörntem Marmor (Hoebing, B. 38, 3470; 
D. R. P. 174496; C. 1006 II, 1223). - Schwach gelbea Öl. Nicht im Vakuum destillierbar; 
D 1 «; 1.420 (H., D. R. P. 174496; C 1006 II, 1223). - Liefert beim Erhitzen mit Chromsäure- 
gemisch oder mit 20%iger Salzsäure 4-Methoxy-acetophenon (Mameli, G. 38 II, 170). Ver- 
liert das Brom bei der Einw. von HgO vollständig, bei der von AgN0 3 nur teilweise (H., 
B. 41, 1891). Gibt beim Kochen mit Natriummethylatlösung l 1 -Oxy-4.1 2 -dimethoxy-l-pro- 
pyl-benzol (Mameli, G. 39 DL, 162). 

l 8 -Brom-4.1 1 -dimeth.oxy-l-propyl-benaol t /?-Brom-a-methoxy-a- [4-methoxy- 
phenyl] -propan CuHisOjBr^CHs-CHBr-C^O'CH^-Ce^-O-OHa. B. Beim Kochen 
von Anetholdibromid mit Methylalkohol (Postd, Erb, Ford, Am. Soc, 24, 331). — Licht- 
gelbes, nicht unzersetzt destillierbareB Öl. — Behandelt man l 2 -Brom-4.1 1 -dimetnoxy-l-pro- 
pyl-benzol mit methylalkoholisohem Natriummethylat und kocht daa Reaktionsprodukt mit 
verd- Salzsäure, so erhält man das Äthyl-[4-methoxy-phenyl]-keton. 

l a -Brom-4-naethoxy-l 1 -äth.oxy-l-propyi-benEol, ^-Brom-a-äthoxy-a- [4-methoxy- 
phenyl] -propan C 12 H 1 ,O a Br = CH 3 -CHBr-CH(0-C g H E )-C fl H4-0-CH 3 . B. Aus Anethol- 
dibromid durch 1 Mol.- Gew. Natriumäthylat in äthylalkoholischer Lösung (Hell, Hollen- 
berg, B. 20, 689). — Öl. Siedet unter 14 mm Druck zwischen 165° und 170° (He., Hol.). 

— Spaltet bei 220° Äthylalkohol und C a H 5 Br ab (He.. Hol.). Verliert das Brom bei der 
Einw. von HgO vollständig, bei der von AgN0 3 nur teilweise (Hoering, B. 41, 1891). Läßt 
sich durch Behandlung mit Natriumäthylat oder mit alkoh. Kalilauge und Kochen des 
Reaktionsproduktes mit verd. Salzsäure in Äthyl-[4-methoxy-phenyl]-keton überführen 
(Pond, Erb, Ford, Am. Soc. 24, 332). 
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l 2 -Brom-4-m.etb.oxy-l 1 - acetoxy-1-propyl-benzol, |3-Brom-a-aeetoxy-a~ [4-meth- 
oxy-phenyl] -propan C 12 H 5 3 Br = CH a -CHBr-CH(0-C0-CH 3 )-C 6 H 4 -0-CH a . B. Beim 
Kochen des Anetholdibromids mit Eisessig und Natriumacetat (Hoebeng, D. R. P. 174496; 
G. 1906 II, 1223). Entsteht bisweilen beim Kochen der essigsauren Lösung des Anethol- 
dibromids mit- Bleiacetat oder Silberacotat (Tiffeneaej, Dauebesne, C. t. 144, 1355). — 
Öl. Kp 14 ; 180— 186°; D°; 1,460 (T., D.); D 18 ; 1,25 (H.). - Geht beim Destillieren teilweise 
in das l 3 -Brom-4-methoxy-l~propenyl-benzol über (T-, D.). Gibt mit alkoh. Natronlauge 
das Oxyd CH 3 -CH-CH-C 6 H 4 -0-CH 3 (H.). 
-O-i 

3.1 2 -I>ibrom-4.1 :i -dimetho^y-l-propyl-benzol, /3-Brom-a-inethaxy-a>[3-brom-4- 
methoxy-phenyl>propan G u H u 2 Br 2 =CH 3 -CHBr-CH(0-CH 3 )-CeH 3 Br-0-CH 3 . B. Beim 
Kochen von 2-Brom-anethol-dibromid mit Methylalkohol (Ponb, Ebb, Fobe-, Am. ßoc. 24, 
334). — Prismen (aus Methylalkohol). F; 73—74°. Kp 14 . 1B : 160-164°. Leicht löslich in 
den üblichen organischen Lösungsmitteln, kann ohne Zersetzung aus Alkohol umkrystallisiert 
werden. — Zersetzt sich beim Erhitzen unter gewöhnlichem Druck oberhalb des Schmelz- 
punktes und spaltet bei 170—195° Methylalkohol ab. Läßt sich duroh Kochen mit methyl- 
alkoholischem Natriummethylat und Behandlung des Reaktionsproduktes mit verd. Salz- 
säure in Äthyl- [3~brom-4-methoxy-phenyl]-koton überführen. 

3-l 2 -Dibrom-4-methoxy-l 1 -äthoxy-l-propyl-ben2ol, /J-Brom-a-äthoxy-a-£3-brom- 
4-methoxy-phenyl]-propan C 12 H, e 3 Br 2 = OHg-CHBr-CHfOCaH^-CaHaBr-O-CHs. B. 
Beim Kochen des 2-Brom-anethol-dibromids mit absol. Alkohol (Pond, Erb, Fobd, Am. Soc. 
24, 337). — Bernsteingelbes, leicht bewegliches öl. — Spaltet beim Erhitzen auf 196° unter 
gewöhnlichem Druck Alkohol ab. 

3.6.1 2 -Tribrom-4-oxy-l 1 -acetoxy-l-propyl-benzolj 0-Brom-a-aoetoxy-a-[3.5-di- 
brom-4-oxy-phenyl] -propan CnHnOsBr,, = CH 3 • CHBr • CH(0 • CO • CH 3 ) • CgHjBrv OH. B. 
Aus 3-5.1 , .l 2 -Tetrabrom-4-oxy-l-propyl-benzol mit Bleiacetat in Eisessig bei 70° (Hoebing, 
B. 37, 1560). — Sechsseitige Tafeln (aus Alkohol). F: 107—108«. 

I 2 - Jod-4.1 1 - dimethoxy-1-propyl-benzol, ß- Jod-a-methoxy-a- [4-methoxy -phenyl] - 
propan O u H ls O ? I = CH 3 -CHI-CH(0-CH 3 )-C 6 H 4 *0-CH 3 . B. Entsteht in überwiegender 
Menge durch Einw. von gelbem HgO und Jod auf Anethol in absoL Methylalkohol 
(Tiffeneatt, Bl. [4] 1, 1212). — Liefert bei der Einw. von alkoh. Kalilauge 4.1 1 -Dimeth- 
oxy-1-propenyl-benzoL Gelbes HgO in Äther spaltet ebenfalls HI ab, wobei unter Umlage- 
rung die Verbindung CH 3 • O • C,;H 4 • C(CH„) : OH • O • CH S (S. 969) entsteht. 

l 8 -Jod-4-metboxy-l 1 -ätboxy-l-propyl-benzol, /J-Jod~u-äthoxy-a-[4-metnoxy~ 
phenyl] -propan CigH^Ogl = CH,-0HI-CH(O-C 5 H 6 )-C 6 H 4 -O-CH 3 . B. Aus Anethol, gelbem 
HgO und Jod in 96%igem oder abBol. Alkohol (Tifeeneatt, C. r. 14ß ; 594; Bl [4] 1, 1212). 
— Wird durch alkoh. Kalilauge in 4-Methoxy-l 1 -äthoxy-l-propenyl-benzol Übergeführt. 
Geht unter dem Einfluß von gelbem HgO in Äther unter HI- Abspaltung und Umlagerung 
in die Verbindung CH 3 -0-C 6 H 4 -C(CH 8 ):CH-0-C 2 H 6 (S. 969) über. Verwendet man statt 
HgO AgNO.j, so tritt gleichzeitig Verseifung ein, und es entsteht p-Methoxy-hydratropa- 
aldehyd CH 3 - O • C 6 H 4 • CH(CH 3 ) • CHO. 

l'-Nitro-4J. 1 -dimethoxy-l-propyl-benzol 5 /S-Nitro-a-methoxy-a-[4-metrioxy- 
phenyl] -propan C u H 15 4 N=CH 3 • CH(N0 2 ) • CH(0 • CH 3 ) • C 6 H 4 • O • CH S . B. Man löst l 2 -Nitro- 
4-methoxy-l-propenyl-benzol in methylalkoholisoher Kalilauge, verdünnt mit Eis auf das 
Dreifache und leitet miner al säurefreies Kohlendioxyd ein ( Meisenheim eb, Jochelson, A. 
355, 296). - Hellgelbe Flüssigkeit. Kp^.^: 172-174,5°. — Wird bei langem Kochen 
mit konz. methylalkoholischer Kalilauge allmählich unter Bildung von Anissäure, Anis- 
aldehyd und Anisalkohol zersetzt. 

l 2 -Brom-l a -nltro-4.1 1 -dimethoxy -1-pr opyl-benzol, /S-Br om - ff-ni tro -a -methoxy - 
a-[4-methoxy-phenyl] -propan C u Hi 4 4 NBr = CH 3 • CBr<N0 2 ) • CH(0 ■ CH 8 ) ■ C 6 H 4 • O • CH a . 
B. Man löst l a -Nitro-4-methoxy-l-propenyl-benzol in methylalkoholischer Kalilauge und 
fällt die mit Eis verd. Lösung mit der einem Molekulargewicht entsprechenden Menge Brom- 
wasser (Mkcsbnheimeb, Jochelson, A. 355, 297). — Nadeln (aus Gasolin). F: 76°. Leicht 
löslich. 

6. äzwl^-Dioxy-l-propyl-bensol, Methyl- [d-oxy-henzylj-carbinol, ß-Ckcy- 
a-fl-oxy-phenyl] -propan C^HiA = CH 3 CH(OH)»CH 2 -C 8 H 4 OH (vgl. No. 7). 

l 3 -Chlor-l 8 -oxy-4-methoxy-l-propyl-benzol, Chlormethyl-anisyl-carbinol, 
y-Chlor-^-oxy-a- [4-methoxy-phenyl] -propan C^H^CI === CH.Q- CH(OH) • CH 8 * C 6 H 4 • 
O • CH 8 . B. Aus 4-Methoxy-phenylmagnesiumbromid und" EpicHorhydrin in Äther (Foub- 
heau, TrEEENEAU, Bl. [4] 1, 1230; Riedel, D. R. P. 183361; C. 1907 L 1607). — Flüssig. 
Kp M : 188-190° (F., T.); Kp 25 : 188-189° (R.). - Geht bei der Einw. von heißer 
wäßr. Kalilaiige in Esdragoloxyd (Syst.No. 2384) über (F., T.). Dimethylamin Hefert die 
Verbindung CH^O-CÄ-CHj-C^OHJ-CH.-NtCH^ (F., T.). 
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l a -Jod-l 2 -oxy-4-methoxy-l-propyl-be:nzol, Jodmethyl-anisyl-carbiiiol, y-Jod- 
0-oxy-a-[4-metb.oxy-phenyl|-propan C 10 H 13 O 2 I = CH 8 I-CH(OH)-CH„-CflH 4 -0-CH 3 . 
Zur Konstitution vgl. Eoubneatt, Tiffeneatj, ßl. [4] 1, 1232. ~ B. Aue Esdragol, Jod 
und gelbem HgO in Gegenwart von alkoholfreiem wäßr. Äther (Dattfbesne, C. r. 145, 
876; Bl. [4] 3, 323; A.ch. [8] 13, 418; vgl. BouaAULT, Ä. eh. [7] 25, 493; F., T„ C.r. 
140, 1596). — Verändert sieh rasch an der Luft (D.). Gibt in Berührung mit festem Kalium- 
hydroxyd Estragoloxyd (D.), Liefert mit 15°/ 9 iger wäßr. Kalilauge l 2 .l a -Dioxy-4-methoxy- 
1-propyl-benzol (D.). Geht mit Dimethylamin in Benzol in die Verbindung CH a -0-C e H 4 - 
CH 2 -CH(OH)-CH 2 -N(CH 3 ) 2 über (D.). 

l a -Jod-4.1 2 -dimethoxy-l-propyl-benaol, y-Jod-0-methoxy-a-[4-methoxy-ph.enyl]- 
propan C u H t5 OJ = CH 2 I-CH(0-CH 3 )-CH 2 -C 6 H 4 -0-CH 3 . B. Aus Esdragol, Jod und 
gelbem HgO in absol, -methylalkoholischer Lösung (Dauebesne, C.r. 146, 877; Bl. [4] 3. 
327; A. eh. [8] 13, 426). — Kp 14 : 178—180° (teilweise Zers.). D°: 1,459. — Beständig gegen 
festes Kaliumhydroxyd und wäßr. Kalilauge. Geht beim Kochen mit alkoh. Kalilauge 
in die Verbindung CH S • O • C 6 H 4 • CH : C(0>CH 3 )-CH a oder CH 3 0-C 6 H 4 -CH 2 C(OCH 3 ):CH 2 
(S. 968—969) über. Verwandelt sich bei der Einw. von konz. AgN0 3 -Lösung in einen 
Salpetersäureester, der bei der Destillation im Vakuum unter Abspaltung von HNO s und 
Verseifung Methyl-anisyl-keton liefert. Regeneriert bei der Einw. von Magnesium Esdragol. 

7. Derivat des 4.1 1 oder des 4.1*-JDioscy~l~propyl~benzol8 CVH 18 2 = CH 5 -CIL 
CH(OH).C fl H 4 -OH oder CH 3 -CH(OH)-CH 2 -C 6 H 4 -OH (vgL No. 5 und 6). 

4-Methoxy-l 1 oder l 2 -äthoxy-l-propyl-benzol, a oder /9-Äthoxy-a-[4-meth.oxy- 
phenyl]-propan C 12 H lg 2 = CH 8 -CH,-CH(0-C-H 6 )-C e H 4 -0-CH 8 oder CH s -CH(0-CgH B ).- 
CH 2 -C 8 H 4 '0-CH S . B. Entsteht neben anderen Produkten bei der Einw. von alkoh. ELali- 
lauge auf das Produkt der Addition von HCl an Anethol (Orndobee, Mobtox, Am. 23, 191). 
— Pfefferminzartig riechendes öl. Mit WaBserdampf flüchtig. — Zersetzt sich beim Sieden 
in Alkohol und Anethol, daneben entsteht Metanethol. 

8. 2.1^~Dioacy~l-propyl-benzol, y-f2-Oxy-phenylJ-propylalkoh0l, y-Oxy- 
a-[2-oxy~phenylJ~propan C 9 H, 2 2 = HO-CH 2 -CH 2 -CH 2 -C e H 4 -OH. B. Durch Reduk- 
tion von Cumarin mit Natrium und Alkohol (Semmleb, B. 39, 2855). ~ Kpg: 177—178°. 
D 80 : 1,1293. n„: 1,55984. - Liefert bei 3-stdg. Erhitzen mit alkoh. Salzsäure auf 150° 
Chroman (Syst, No. 2366). Mit Benzoylchlorid entsteht eine Benzoylverbindung vom 
Schmelzpunkt 99—100°. 

9. IKl^-Dloxy-Jl-propyl-bensol, a-Methyl-a'-phenirl-äthylenglykol, a.ß- 
IHoxy~a~phenyl-propan C,jH 12 2 = C 6 H 5 -CH(OH)-CH(OH)-CH 3 . 

a) Niedrig schmelzende Form C 9 Hi 2 8 = C 6 H E -CH(OH)-CH(OH)-CH 3 . B. Man 
kocht l 1 .l 2 -Dibrom-l-propyl-benzol in essigsaurer Lösung mit Kaliumacetat und verseift 
die erhaltene Aoetyl Verbindung durch Kochen mit alkoh. Kalilauge; man destilliert die 
alkal. Lösung zur Entfernung von Nebenprodukten mit Wasser, schüttelt dann die rück- 
ständige Lösung mit Äther aus und destilliert von der äther. Losung das Lösungsmittel ab, 
wobei das Glykol meist als langsam erstarrendes Öl zurückbleibt (Zihcke, B. 17, 709). — 
Tafeln (beim Verdunsten einer Lösung in Äther und Ligroin an der Luft). F: 52—53°. Sem- 
leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther, Aceton, CHCL, und Benzol, wenig in Ligroin. 

b) Mochschmelzende Form C„H la O s =^ C 9 H 5 CH(OH)CH(OH)CH 3 . B. Bei 3-4- 

stdg. Kochen von P,l 2 -Dibrom-l-propyl-benzol mit einer Pottaschelösung (1 : 6); Neben- 
produkte werden zunächst durch Destination mit Wasser entfernt und dann der Rückstand 
mit Äther ausgeschüttelt (Zinckb, B. 17, 710). — Tafeln (aus Äther). Monoklin (Bodewig, 
B. 17, 710). P: 92—93°; leicht löslich in Lösungsmitteln, aber doch viel schwerer als die 
niedrigschmolzende Form (Z.). — Geht beim Erhitzen mit 20%iger Schwefelsäure quan- 
titativ in Phenylaceton über (Tiffeneatt, C. r. 142, 1538; A.ch. [8] 10, 345). 

c) Derivat des a~Methyl-a'~phenyl~athylenglykols C 9 H 12 2 = C 6 H 5 -CH(OH)- 
CH(OH)-CH 3 « von dem es unsicher ist, ob es sich von der hochschmelzenden 
oder der niedrigschmelzenden Form ableitet. 

l 1 -Oxy-l 2 -methoxy-l-propyl-benÄOl, ct-Oxy-ö-methoxy-a-phenyl-propanCioH.jO, 
= C 6 H 5 CH(OH)-CH(0-CH a )-CH 3 . B. Beim Erhitzen von einem Mol- Gew. l 2 -Brom-l -oxy- 
1-propyl-benzol mit einer 1 At.-Gew. Natrium enthaltenden methylalkoholischen Natrium- 
methylatlösung (Mameli, G. 39 II, 161). - Farbloses Öl. Kp 70 _ a0 : 145-147°. 

10. lKl*-Ihoa;y~l~propyl~benzol* a~Fhenyl-trimethylenglykol, a.y-IHoxy- 
a~phenyl-propan C 9 H u 2 = C 6 H B -CH(OH)-CH 2 -CH 2 -OH. 

2-N"itr , o-l 1 .l s -dioxy-l-propyl-ben2ol, a.y-Dioxy-a-[2-nitro-phenyl]-propan 
C„H 11 4 N=0 2 N-C 6 H 4 -CH(OH)-CH 2 -CH 2 -OH. B. Bei der Einw. von viel Barytwasser 
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auf eine Lösung von o-Nitro-benzaldehyd in Aeetakiehyd (Baeyer, Drewsen, B. 15, 2861). 

— Nadeln (auB Alkohol). F: 108-109°. 

H. l*.l 3 ~lMoxy-l-propyl-benzol, Benzyl-äthylenglykol, ß.y-lHooey-a-phe- 
nyl~proj>am C^HjaOg = C 6 H 5 -CH a -CH(ÖH)-CH 2 -OH. B. Im Gemiseh mit dem a-Methyl- 
a-phenyl-äthylenglykol bei der Einw. von 1 Mol.- Gew. Glycerm-a-monochlorhydrin (Bd. I, 
S. 473) auf 4 Mol.- Gew. Phenylmagnesiumbromid (Grignard, 0. r. 141, 45; A. eh. [8] 10, 
31; vgl. G. ( D. R. P. 164883; C- 1905 II, 1751). Durch Verseifung seines Diacetats (s. u.) 

(FOTTRNEAU, TlFFENEAU, BL [4] 1, 1230). 

Diaoetat C^H^O« = C«H 5 • CH a - CH(0 • CO ■ CH.,) • CH a • • CO • CH.. B. Durch Erhitzen 
des y-Chlor-ß-acetoxy-a-phenvl-propans (S. 513) mit Essigsäure und Bleiacetat (Fournbau, 
Tiffbjoeau, Bl. [4] 1, 1230). - Kp 13 : 163—166°; Kp 7S0 : 282-286°. D°; 1,128. 

12. 2.3- l>loxy-l-isopropy l- benzol, 2.5-Dioayy-cumo l, 2-Isopropyl-hydro- 
chinon C 9 H ls O a = (CH 3 ) a CH-C 6 H 3 (OH),. B. Durch Reduktion des 2-Isopropyl-benzo- 
chüions-(1.4) (Bayrac, BL [3] 13, 9S4}.~- Nadeln. F: 130-131°. 

Dimethyläther dHuA = (CH s ) 2 CH-C 6 H 3 (0-CH 3 ) 2 . B. Durch Reduktion des 2.5-Di- 
methoxy-1-isopropenyl-benzols mit Natrium und Alkohol (Klages, B. 37, 3997). — Flüssig. 
Kp 15 : 114-116°. DJ f : 1,0129. n}J: 1,5105. 

13. 3.4-JDiooßy-l-isopropyl-benzol^ 3.4-I>ioxy-cutnol, 4~Isopropyl~brenz- 
catechin C 9 H 12 O a = {CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (OH) 2 . B. Durch Entmethylierung des 4-Ieopropyl- 
veratrola mittels wäßr. Jodwasserstoffsäure (Delange, C. t. 138, 1702). Durch Zersetzung 

der Verbindung (CH 3 ) 2 CH"C e H 3 <Q>CCl a (Syst. No. 2672) mit siedendem Wasser (Delange, 

Cr. 138, 1702). — Blättchen (auB niedrig siedendem Ligroin). F: 78°. Kp: 270—272°; 
Kp 26 : 167-169°. 

Dimethyläther QnHuOt = (CH 3 ) 2 CH-C e H 3 (0-CH s ) 2 . B. Durch Reduktion von 
3.4-Dimethoxy-l-isopropenyl-benzol (S. 969) mittele Natrium und Alkohol (Behal, TrFFENEAü, 
Cr. 141, 596). - Kp: 234-236°. D°: 1,0203 (B., T., BL [4] 3, 734). - Liefert durch 
Entmethylierung mittels wäßr. Jodwasserstoff säure 4- Isopropyl-brenzcatechin(s. o.) (Delange, 
C. r. 138, 1702). 

4-l8opropyl-brenzeatechin-carbonat C 10 H 10 O a = (CH 8 ) 2 CH-C B H 3 <,V>CO s. Syst. 

No. 2742. 

14. 2.1 r -JHoxy-l-isopr<*pyl-benzol, £Hmethyl~[2~oscy-phenylJ~carbinol, 
ß-Ojry~ß~[2~txcy~phenyl/~propan C ft H 12 O s = (CH 3 ) a C(0H)-C 6 H 4 -OH. B. Neben seinem 
Methoxymethyläther bei der Einw. von Methylmagnesiumjodid auf den Methoxymethyläther 
des Salicylsäuremethylesters in Äther (HOEBnrc, Battm, D. R. P. 208886; C 1909 1,1522). 

— Kpi 5 : 135°. — Geht bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck in 2-Oxy-l-isopro- 
penyl-benzol über. 

l 1 -Oxy-2-methoxy-l-iaopropyl-lbenzoI, Dimetiiyl-[2-metb.oxy-ph.enyl]-carbinol $ 
^.Oxy-^-[2-methoxy-phenyl]-propan CioH 14 2 = (CH s ) a C(OH)-C e H 4 '0-CBr s . B. Aus 
1 Mol.-Gew. o-Methoxy-benzoesäure-methylester und 2 Mol.- Gew. Methylmagnesiumjodid 
(Behal, Tiffeneau, Bl [4] 3, 315). - F: 15°. Kp: 239°. 

l 1 -Oxy-2-methoxymethoxy-l-isopropyl-benzol, Dtmethyl- [2-methoxymethoxy- 
phenyl]-carbrnol, ^-Oxy-/3-[2-metboxymethoxy-phenyl]-propan C^H^Os — 
<CH 3 ) 2 C(OH)-C fl H 4 -0-CH 2 -0-CH 3 . B. Durch Einw. von Methylmagnesiumjodid in äther. 
Lösung auf den Methoxymethyläther des Salicylsäuremethylesters (Hoering, Baum, D. R. P. 
208886; C 1909 L 1522). — Flüssig. Kp: 143°. D 17 : 1,083. In Wasser unlöslich, mischbar 
mit den üblichen organischen Lösungsmitteln. — Geht bei längerem Erhitzen auf dem 
Wasserbade mit einer geringen Menge einer organischen Säure, z. B. Citronensäure oder 
Weinsäure in alkoh. Lösung, unter Abspaltung von Wasser in den ungesättigten Äther 
CH a :C(CH a )'C fl H 4 -0'CH 2 -0-CH 3 über; beim Erwärmen mit Mineralsäuren entsteht unter 
gleichen Bedingungen 2-Oxy-l-iBopropenyl-benzol. 

15. S.P-Dwacy-l-isopropyl-benaol, lHmethyl-[3-oxy-phenyl]-earbinol, 
ß-Oxy~ß~[3~oaw^phenylJ-propan C a H u a = (CrL,) 2 qOH)-C e ByOH. 

l'-Oxy-S-methoxy-l-isopropyl-benaol, Dimethyl- [3-metboxy-phenyl] -earbinol, 
j3-Oxy-j5-[3-methoxy-pnenyl]-propan CÄA = (CHaJ.aOHJ-CgBVO-CHj. B. Am 
1 Mol.-Gew. m-Methoxy-benzoesaure-äthylester und. 2 MoL-Gew. Methylmagnesium- 
jodid (Behal, Tiffeneau, Bl. [4] 3, 316). - Nadeln (aus Petroläther). F: 34°. Kp„ ö : 
242°. 
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16. d.P-Dio&y-l-isopropyl-benzol, Dimethyl-{4-oa>y~phenylJ-carbinol, 
ß~Oxy-ß-{4-oxy-piienylJ-propan C»H ls Og = (CH 3 ) 2 C(OH)-C 6 H 4 'OH. 

Bis-{dimethyl-[4-m.ethoxy-phenyl]-oarbiix}-äther CaoH^Oa = 0[C(CH s )t;C B H 4 -0- 
OHgJj. B. Aus 1 MoL-Gew. Anissäureester und 3 Mol. -Gew. Methyimagnesiumjodid, neben 
4-Methoxy-l-isopropenvl-benzol_(BEHAL, Tibteneau, Bl. [4] 3, 317). — Kp^: 260—270». 

— Geht bei der Destillation, mit Wasserdampf in Gegenwart von 10%iger Schwefelsäure 
teilweise in 4-Methoxy-l-isopropenyl-benzol über. 

2.3.5.1 2 .l 2 -Pentabrom-4.1 1 -diaoetoxy-l-isopropyl-benzol, a.a-Dibrom-3-aeetoxy- 
0-[2.3.5-tribrom-4-aeetoxy-phenyl]-propan CmHjiOiBrj = CHBr a - C(CH a )(Ö-CO-CH 3 )- 

C 6 HBr 3 -0-COCH 3 . B. Aus der„Verbindung G€<cBr : : (^> C:C< CH Br2 (Syst. No. 640) 

mit Essigsäureanhydrid und etwas konz. Schwefelsäure in der Kälte (Zusckje, A. 349, 77). 

— Tafeln (aus Methylalkohol). F: 127°. Ziemlich leicht löslich in Eisessig und heißem 
Alkohol. 

2.3.5.6,l^l 8 -Hexabrom-4.1 x -dioxy-l-i8opropyl-benaol, Methyl- dibronunetnyl- 
[2.3.5.6-tetrabrom-4-oxy-phenyl]-earbinol, a.a-I>ibrom-0-oxy-j3-[2. 3.5.6- tetrabrom- 
4-pxy-phenyl] -propan C 9 H fi 2 Br 6 = CHBr 2 • C(CH a ) ( OH) • C 6 Br 4 - OH. B, In geringer Menge 
bei der Einw. von konz. Schwefelsäure auf eine heiße LöBung der Verbindung 

(W <CBr-CBr> C:C <CH :Br2 m Etee8s fe ( z i n oke, GkütERS, A. 343, 94). - Nadeln. P: 
114—117«. Spaltet sehr leicht Wasser ab. 

JJiaoetat C^H^Br,. = CHBr 2 qCH 3 )(0-CO-CH.)-C e Br 4 .0-CO-CH a . B. Aus der 

OBr-PBr CHBr 

Verbindung OC <q-t> ' q d_>C : C<qjt 2 mit Essigsäureanhydrid und etwas konz. Schwefel - 

säure bei gewöluOicher Temperatur (i G.. A, 343, 93). Aus 2.3.5.6-l a .l 2 .Hexabrom-4.1 1 - 
dioxy-1-isopropyl-benzol, Essigsäureanhydrid und konz. Schwefelsäure (Z., G.). — Prismen 
(aus verd. Alkohol). E: 144—145». Leicht löslich in Benzol und Alkohol, ziemlich schwer 
in Benzin und Äther. — Liefert bei der Verseifung a.a-Dibrom-j3-[2.3.5-6-tetrabrom-4-oxy- 
phenylj-propylen. 

17. l 1 .l z -£Hoxy-l~isopropyl-benzol, a-Methyl-a-phenyl-äthylsnglykol^ 
a.ß-Moxy-ß-phenyl-propan C B H ia O a = C 6 H £ -C(OH)(CH a )-CH;-OH. B. Im Gemisch 
mit dem Benzyl-äthylenglykol (S. 929) bei der Einw. von 1 Mol.- Gew. Glycerin-a-monochlor- 
hydrin auf 4 Mol. -Gew. Phenylmagnesiumbromid (Gbignard, Cr. 141, 45; A.ch. [8J 10, 
31; vgl. G., D. R. P. 164883; C. 1905 II, 1751). Durch Einw. von Methylmagnesiumjodid 
in Äther auf Benzoylcarbmol (Tifeeneau, 0. r. 137, 1261 ; A. ch. [8] 10, 342), neben der Ver- 
bindung J?j| >C<§ H C ^>C<£^! (Stoebmbb, B. 39, 2297). Bei der Einw. von Methyl- 
magnesiumjodid auf das Acetat des Benzoylcarbinols (T., C- r. 137, 1261; A. ch. [8] lO, 342). 
Beim Kochen von a.ß-Dibrom-ß-phenyl-propan mit Wasser in Gegenwart von Bariumcarbonat 
(T., O. r. 134, 846; A. ch. [8] 10, 341). — Nadeln (aus Ligroin + Äther oder aus Petroläther). 
F: 44,5° (St.), 40-41°; Kp, 6 : 160-162° (T., A. ch. [8] 10, 343; [8] 11, 144); Kp 2B . 158° 
bis 160°; leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther, schwer in Ligroin (St.). — Wird beim Kochen 
mit verd. Salzsäure oder mit 20 D /qiger Schwefelsaure in den Hydratropaaldehyd und die Ver- 
bindung g^ > C <ch° I 0^ >C <C : H über S eführt (St-J v 8 h T ->- Liefert mit Benzoylchlorid 
und Natronlauge ein Monobenzoat (St.). 



18. 2.5-Dioscy-l-methyt-4-äthyl-benzol, ^2-Methyl-5~äthyl-h.ydrochinon 

C 9 H 12 O a = CH a 'C 8 H 2 (C 4 H s )(OH) 2 . B. Durch Reduktion des 2-Methyl-5-äthyl-benzoehinons- 
(1.4) (Baybac, A.ch. [7] 10, 73). - Tafeln. P: 165°. 



19. 4:.6-Dioacy~1.2.3~trlmethyl-benzöl t 4.6-Dioxy-hemellitol, 4.5.6~Tri- 

methyl-resorcin C 9 H l2 2 = (CHa) a C fl H(OH) 2 . B. Man kondensiert Orcin oder 3.5-Dioxy- 
1.2-dimethyl-benzol mit Eormaldehyd und behandelt die entstehenden Produkte mit Zink- 
etaub und Natronlauge (Simon, A. 329, 304, 308). — Nadeln oder Blättchen. E: 163—164°. 
Leicht löslich in Äther, Alkohol, Aceton, schwieriger in Benzol, Chloroform, CS S , fast un- 
löslich in Petroläther. — EeC3 3 färbt die wäßr. Lösung blau, Chlorkalk erst gelb, dann rot. 

20. 5.2 x -Dioxy-1.2.3~trimethyl-benzol, 4-Oxy~2.6~dimethyl~beneylalko- 

hot, p-Oxyhemellitylalkohol C 9 H 12 2 = HO-CH 2 -C 6 H 2 (CH 3 ) 2 -OH. B. Aus 5-Oxy- 
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1.3-dimethyl-benzol, 40%igem Formaldehyd und 5%iger Natronlauge, neben anderen Pro/ 
dukten {Adwers, B. 40, 2634). — Nadeln (aus Essigester); Tafeln (ans wäßr. Aceton)._ Fi 
174—176°. Leicht löslich in Aceton, ziemlich leicht in warmem Wasser, sehr wenig m 
Äther und Chloroform, fast unlöslich in Ligroin und Benzol. 

4.e-Dibrom-5.2 1 -dioxy- 1.2.3- trimethyl-benzol, 3.5-Dibrom-4-oxy-2.6-dimetbyl- 
benzylalkohol C fl H 10 2 Br 2 = H0-CHa-C 6 Br 2 (CH s ) a -0H. B. Ana 46^Tribrom-5-oxy} 
1.2.34rimethyl-benzol durch wäßr. Aceton (Atjwers, A. 344, 277). Aus 4.6-Dibrom-5-oxy L 
2 J -aeetoxy-1.2.3-trimethyl-benzol durch wäßr. Aceton (A.). — Nadeln (aus Benzol). Sc hmilz t 
bei 179° (nach vorherigem Erweichen). Sehr leicht löslich in Alkohol, leicht in Eisessig; 
ziemlich schwer in Chloroform und Ligroin. 

4.6-Dibrom-6-oxy-2 1 -methoxy-1.2.3-ta , imethyl-benzol, Methyl-[3.5-dibrom-4- 
oxy-2.6-dimethyl-benzyl] -äther OmH^QaBr, = CH 3 • • CHa • C„Br 2 (CH a ) 2 -OH. B. Beim 
Kochen des 4.6-LMbrom-ö-oxy-2 1 -acetoxy-1.2,34runethyI-benzols mit Methylalkohol (A., A) 
344, 276). — Nadeln (aus verd. Methylalkohol oder Eisessig). F: 103°. Sehr leicht löslich 
in Benzol und Eisessig, leicht in Alkohol, ziemlich leicht in Ligroin. 

4.0-Dibrom-5-oxy-2 1 -aoetoxy-1.2.3-trimethyl-benzol, [3.5-Dibrom-4-oxy-2.6- 
dimethyl-benzyl] -acetat CuEuO^Be» = CH 3 • CO • • CB^ • Cp Br 2 (CH 3 ) 2 * OH. B. Bei kurzem 
Kochen des 4.6.1 2 -Tribrom-5-oxy-1.2.3-trimethyl-benzols mit Natriumacetat und Eisessig 
(A., A. 344, 275). — Prismen (aus Ligpoin). F: 122—123°. Sehr leicht löslich in Benzol, 
leicht in Alkohol und Eisessig. Unlöslich in wäßr. Alkalien. ;■ 

^ö-Dibrom-S.aJ-diacetoxy-l^.a-trimethyl-benzol C 13 H 14 4 Br a = CH s 'CO*0-CHj'- 
C 6 Br 2 (CH 3 ) 2 -O'C0-CH s . B. Beim Kochen des Monoacetats (s. o.) mit Essigsäureanhydrid 
(A, A. 344, 277). — Nadeln (aus Ligroin). F: 122—124.6°. Sehr leicht löslich in Chloioform 
und Alkohol, leicht in Eisessig und Benzol, ziemlich schwer in Ligroin. 

21. 3.5~Diöxy~1.2.4-trimethyl-benzol, 3.0-JHoocy-paeudocumol, 2.4.ö-TH r 
methyl-reaorcin C»H ia 2 == (CH a ) 3 C 6 H(OH) s . B. Der Dimethyläther entsteht neben 
anderen Verbindungen aus Orcin, KOH, Methylalkohol und CH 3 I; man verseift ihn durch 
Kochen mit Jodwasserstoff säure (Kraus, M. 12, 203). — F: 166°. 

Dimethyläther CuH^Oa = (CH s ) a C 6 H(0 -CE 2 } 3 . Flüssig. Kp: 141— 144° (Kbahs» 
M. 12, 203). 

22. 3.6-Dioscy"1.2.är~trimethyl-bensol, 3.6-IHoxy-psetidocumol, 2.3.&~Tri+ 
methyl-hydrochinon C 9 H 12 O a = (CH 3 ) 3 C e H(0H) a . B. Durch Reduktion von 2.3.5-Tri- 
methyl-benzochinon-(1.4) (Noelting, Battmanx, B.18, 1152). Aus Mesitylohinol (Syst. No. 741) 
durch Erwärmen mit Natronlauge (Bambergeb, Risiko, B. 33, 3641). — Nadeln {aus 
Wasser). F: 168° (Bam., R.), 169° (Noe., Batj.), 170» (Nietzki, Schneid eb, B. 27, 1430). 
Schwer löslieh in kaltem Wasser, leicht in heißem Wasser, in Alkohol, Äther und Benzol 
(Noe., Batj.).-i 

Diaoetat C^HgjO«» (CH 8 ) s C^H(0-CO-CH a ) 2 . F: 112° (Nie., Sch., B. 27, 1430). 

5-Chlor-8.8-dioxy-1.2.4-trimethyl-benzol C 9 H U 2 C1 = (CH 3 ) 3 C 8 Cl(OH) 2 . B. Aus 
G-CMor-2.3.5-tTimethyl-benzcchmon-(1.4) und S0 2 (Nietzei, Schneides, B. 27, 1429). — 
Nadeln. F: 202°. 

6-Sritro-3.6-dioxy-L2.4-trimethyl-benzol C^H^O^ = (CH 3 ) S C 6 (N0 2 )(0H) 2 . B. Bei 
mehrstündigem Erwärmen von 6-Nitro-2.3.5-trimethyl-benzochinon-(1.4) mit einer konz. 
wäßr. Lösung von S0 2 und etwas Alkohol im geschlossenen Rohr auf 100° (Nee, A. 287, 
18). — Goldgelbe Nadeln (aus Äther). F: 106°. Etwas löslich in heißem Wasser, leicht in 
Alkohol, Äther, CHCl a und Eisessig. 

23. Ö.G-lHoiKy-1.2.4:~tHmethyl-bensol, 3.6-IHoxy-p8eudocumol,3.4.6-Tri~ 
methyl-brenzcatechin, C fi H 18 ,0 2 = (CH 3 ) 3 C 6 H(0H) 2 . 

8-Chlor-5.e-dioxy-1.2.4-trimethyl-benzol CjHnOjCl — (CHpACJfOH^, B. Aus 
dem öligen Produkt der Chlorierung von 5.6-Diammo-1.2.4-trimethyI-benzol bei Reduktion 
in Eisessig mit SnCl 2 und konz. Salzsäure (Ztncke, Hodes, A. 206, 217). — Schwammiger 
Niederschlag (feine Nädelchen ?) (aus verd. Alkohol). F: 131 — 132°. Leicht löslich in Alkohol, 
Benzol und Eisessig, weniger in Wasser. 

Diacetat a 3 H ?s O«Cl = (CH 3 ) 3 C 6 a(0-C0-CH a ) 2 . Blättchen (aus Eisessig). F: 162° 
bis 163°; ziemlich löslich in Alkohol und Benzol, schwer in Benzin (Z., H., A. 286, 218)1 

24. ö.l x -I>ioQcy-J.2,4-tri'methyl-benxol, 5~0<ry-2.4-dimetftyt-benzylalko~ 
hol, m-Occypseudocuntylalkohol C 9 H 12 2 = HO«CH s «C f H,(CHJ.-OH. B. Aus 3.6- 
Dibrom-6.1 1 -dioxy-1.2.4-trimethyl-benzol (S. 932) durch Reduktion mit Natriumamalgam ,in 
alkal. Lösung (Atjwees, Maas, B. 32, 3473). — Blättchen (aus Benzol oder Wasser). F,: 
153°. Leicht löslioh in organischen Lösungsmitteln außer Ligroin und Benzol, schwer in 

59* 
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kaltem Wasser. Löst sich iu konz. Schwefelsäure mit dunkelbrauner Farbe. — Liefert beim 
Bromieren ohne VeTdünaungsmittel 3.6.1 1 -Tribrom-5-oxy-1.2.4-^rönethyl-beTizol, in essig- 
saurer Lösung 6.1 1 -Dibrom-6-oxy-1.2.4rtrfmethyl-benzol. 

3-Brom-6.1 1 -dioxy-1.2.4-triJmethyl-benzol, 3-Brom-5-oxy-2.4-dimeth.yl-benayl- 
alkohol (\H n 2 Br =HO-CHj-C 6 HBr(CH 3 ) 2 -OH. B. Aus Beinen Aeetylverbindungen 
(a. u.) durch gelinde Digestion mit alkoh. Natronlauge (Auwebs. Maas, B. 82, 3472). — 
Blättchen (aus Benzol oder verd. Methylalkohol). F: 164°. Leicht löslich in Alkohol und 
Eisessig, schwer in Benzol. — Liefert, in wenig Eisessig gelöst, beim Einleiten von HCl 
die Monoacetylverbindung, beim Kochen mit Acetanhydrid die Diacetylverbindung. 

S-Brom-B-oxy-^-aoetoxy-l.S^-trimetbyl-benzol, [3-Brom-5-oxy-2,4-dimetbyl- 
benayl]-axjetat C u H, 3 3 Br = CH 3 «CO-0-CH.-C a HBr(CH a ),.OH. B. Aus 3.6-Dibrom- 
5.1 1 -diaeetoxy-1.2.4-trimethyl-benzol durch Kochen mit Zinkstaub und 75%iger Essigsäure 
(A-, M., B. 32, 3472). — Nädelchen (aus Ligroin). F: 104°. Leicht löslich in organischen 
Lösungsmitteln, außer in Ligroin, löslich in wäßr. Alkalien. 

S-Brom-ö-l^diacetoxy-l^^-trimethyl-benzol C 1 . t H 15 4 Br = CH 3 CO-0'-CH s - 

C 6 HBr(CH s ) 2 -0-CO>CH 3 . B. Aus S.e-Dibrom-S.l^diacetoxy-lJ^-trimethyl-benzol durch 
Reduktion mit Natriumamalgam in essigsaurer Lösung (A.,'M., B. 82, 3471). — Prismen 
(aus Petroläther). F: 66°. 

6-Brom-5-oxy-l 1 -aeetoxy-L2.4-trlrnethyl-benzol, [0-Brom-5-oxy-2.4-dimethyl- 

benayl]-aoetat C u H„O a Br = CH 3 -CO-0-CH 2 -C 6 HBr(CH 3 ) t -OH. B. Aus Ö-P-Dibrom- 
6-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol durch 2-stda. Kochen mit Natriumacetat in essigsaurer Lösung 
(A-, XL, B. 32, 3474). — Prismen (aus Ligroin). F: 103°. Schwer löslich in" Fetroläther und 
Ligroin. 

e-Brom-ö.l 1 -diaoetoxy-L2.4-trimethyl-benzol C 13 H 15 4 Br = CH s C00CH 2 - 

C fl HBr(CH3)j-0-CO-CH r B. Aus 6-Brom-5-oxy-l -acetoxy-1.2.4-trimethyl-benzol durch 
Kochen mit Acetanhydrid (A, M,, B. 32, 3474). — Krystalle (aus Ligroin). F: 57°. Schwer 
löslich in Petroläther und Ligroin. 

3.6-IHb:rom-5.1 1 -dioxy-L2.4-lximethyl-benzol, 3.6-Dibrom.-ö-oxy-2.4-dimethyi- 
beraylali.oh.ol, eso-Dibrom-m-oxypseudoeumylalkohol C 9 Hi 2 Br 2 = HO-CHg-CgBrg 
(CH 8 ) 2 -0H. B. Aus dem3.6-Dibrom-5.1 1 -diacetoxy-1.2,4-trimethyl-benzol durch Verseifung, 
weniger vorteilhaft durch Einw, von Wasser auf die acetonische Lösung des 3,6.1 X -Tri' 
brom-ö-oxy-1.2.4-trimethyl-benzols (A., B. 32, 24; A„ M., B. 32, 3470). — Nadeln (aus 
Benzol oder Chloroform). F: 154°. Leichtlöslich in Äther, Alkohol und Aceton, Schwerin 
Benzol. Löst sich farblos in konz. Schwefelsäure. - Durch Reduktion mit Natriumamalgam 
entsteht 5. l 1 -Dioxy-L2.4-trimethy]-benzol. 

S.8-Dibrom-5-oxy-l 1 -methoxy-L2.4-trdmethyl-benzol , Methyl- [3.6- dibrom-5- 

oxy-2.4-dimethyl-benzyl]-äther C 10 K 13 O 2 Bt s =■ CHa-O-CHj-CgBr^CHaJ^OH. B. Durch 
Kochen des 3.6.1 -Tribrom-5-oxy-1.2,4-trimethyl-benzols mit Methylalkohol (A.. B. 32, 23; 
A., M., B. 32, 3471). — Prismen (aus Ligroin). F: 106°. Leicht löslich in wäßr. Alkalien. 

8.6-Dibrom-5-oxy-l 1 -äthoxy-1.2.4-triniethyl-benzol, Äthyl- [3.6-dibrom-5-oxy~ 

2.4-dimethyl-benayl]-äther C i1 H, <1 !j Bt 2 = C 2 H 6 -0-CHvC 6 Br 2 (CH 3 ) s -OH. B. Durch 
Kochen des SAP-Tribrom-ö-oxy-L^-trimethyl-benzols mit Alkohol (A., M., B. 32, 3471). 
— Prismen (aus Petroläther). F; 63—64°. Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln. 

3.6-Dibrom-5-oxy-l 1 -acetoxy-1.2.4-trimethyl-benaol, [3.6-Dibrom-6-oxy-2.4-di- 

methyl-benzyl] -acetat CuH^OaBr, - CH 3 • CO - • CH 2 • C B Br 2 (CH 3 ) 2 • OH. B. Durch 2- bis 
3- stündiges Kochen von 5 g S.e.l^Tribrom-S-oxy-l.B^-trimethyl-benzol in Eisessig mit 
Natriumacetat (A., B. 82, 24; A., ÄL, B. 32, 3471). — Krystalle (aus Ligroin). F: 106°. 
Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln außer Ligroin. 

S.Ö-Dibrom-l^methoxy-S-aoetoxy-l^^-trimetliyl-benzol, Methyl- [3.6-dibrom- 
5-acetoxy-2.4-dimethyl-benzyl]-äther C 12 H 14 3 Br. = CH 3 -0CH 2 -C 6 Br 2 (CH 3 ) 2 -0-C0- 
CH 3 . B. Aus S-e-Dibrom-ß-oxy-l^metnoxy-l^^-trimethyl-benzol beim Kochen mit Acet- 
anhydrid (A., ftL, B. 82, 3471). — Nädelchen (aus Methylalkohol). F: 80-81°. 

3.6-Dibrom -e^-dlaoetoxy-l^^-trimethyl-benaol C lS H 14 4 Br = CH 3 - CO -O • CH, 
C 6 Br2(CH a ) a -0-C0-CH 3 . B. Durch 7 — 8-stdg. Kochen des 3.6-Dibrom-2.4.5-trimethyl- 

ehinols ^<CcBr ■ C(CH ^^-CH ""^ acetanhydrid und geschmolzenem Natriumacetat 
(Attwbrs, Rakp, A. 302, 168; A., Maas, B. 32, 3468). — Krystalle (aus Ligroin). 
F: 103-104° (A., M). Leicht löslich in organischen Solvenzien außer Ligroin (A., B.). — 
Durch Einw. von HBr in Eisessig entsteht SA^-Tribrom-S-oxy-l-S^-trimethyl-benzol (A., 
M.). Wird in kalter essigsaurer Lösung durch Natriumamalgam zur Diacetylverbindung, 
durch Zinkstaub beim Kochen dagegen zur Monoacetylverbindung des S-Brora-ö.P-dioxy- 
1.2.4-trimethyl-benzols reduziert (A., M., B. 82, 3471). 
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2 1 -Chlor-3.0-dibrom-5-oxy-l 1 -methoxy-1.2.4-trimetlijrl-benaol C 10 H u 2 CiBr a = 
CH3-OCH 2 -C 8 Br 2 (CH 3 )(CH 2 a)-OH. B. Aus 3.6-D3brom-5.2 1 -&oxy-l 1 -;methoxy-1.2.4-tri- 
methyl-benzol in siedendem Eisessig dturoh HCl (Auwers, Ebneb, B. 82, 3464). — Nadeln 
{aus Ligroin oder Eisessig). F: 93— 95,5°. Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln. 
— Geht bei gelindem Erwärmen der mit etwas Wasser versetzten acetonischen Lösung "wieder 
in 3.6-Dibrom-5.2 1 -dioxy-l 1 -methoxy-1.2.4-trimethyl-benzol über. Wird in äther. Lösung 
durch Zink und HCl zu 3.6-Dibrom-5-oxy-l 1 -methoxy-1.2.4-trimethyl-benzol reduziert. 

25. ö.2 x -IHoxy-].2.4:-triinethyl-l>enzol, d-Oxy-tl.S-dimethyZ-bensylalJeo- 
ftol, p-Oxypseudocumylalkohol C e Hi a 02 = HO'CH 2 *CflH 2 (CH s )2'OBL B. Man löst 
12 g 2-0xy-1.4-dimethyl-benzol in 100 ccm 5%ige* Natronlauge, gibt 6,6 ccm 40%iger 
Formaldehydlösung hinzu und läßt 3 Tage bei Zimmertemperatur stehen; aus der Lösung 
soheidet sich die Verbindung beim Neutralisieren mit verd. Essigsäure als dieker, weißer 
Niederschlag aus (Auwers, Ebcexentz, A. 802, 115). — Tafeln (aus siedendem Essigester). 
F; 175° {Au., Anselmtno, B. 85, 139 Anm.). Sehr wenig löslich in Alkohol, Benzol, Chloro- 
form und CS 2 , fast unlöslich in Ligroin (Atr., E.). "Wird von konz. Schwefelsäure carminrot 
gefärbt (Au., E.). — Wird durch Methylalkohol erst bei 150-160° ätherifiziert, durch 
Halogenwasserstoff in die Verbindung {C 9 H 10 0) 2 (?) (s. u.) verwandelt (Au., E.). Wird, in 
Eisessig, CHC1 3 oder CS 8 gelöst, von 1 Mol.-Gew. Brom in e^-Dibrom-S-oxy-l^-tri- 
methyl-benzol (S. 512) Übergeführt (Au., B. 30, 763; Au., K, A. 302, 119). 

Verbindung (C 9 H 10 0) a (?), B. Aus 5.2 -Dioxy-l-2.4-trimethyl-benzol beim Einleiten 
von HBr in die essigsaure Lösung bezw. von HCl in die methylalkoholische Lösung (Au., E., 

A. 802, 110, 118)- — Schweres, sandiges, bei sehr hoher Temperatur schmelzendes Pulver. 
Unlöslich in Alkali und den gewöhnlichen organischen Mitteln. 

6-Oxy-2 1 -methoxy-1.2.4-trimet±iyl-bei]aol, Metbyl-[4-oxy-2.5-dimethyi-benzyl]- 
äther CioH 14 O s = CH 3 -0 •CH 2 -C 8 H 2 (CH a ) 2 - OH. B, Aus 5.2 1 -Dioxy-1.2.4-trimethyLben2ol 
mittels Methylalkohols bei 150—160° oder durch methylalkoholisches Kali auf dem Wasser- 
bade (Au., E., -4.302, 109, 117, 118). — NadelbtischeL F; 101°. Leicht löslich in organischen 
Mitteln außer Ligroin. 

5.2 i -Dimethoxy-L2.4-trimethyl-benzol C^n^Og = CH a OCH„-C 8 H ä {CH a ) 2 -0- 
CH9. B. Man löst 10 g ö^-Dioxy-l.^-trimethyl-benzol und 1,5 g Natrium in 100 ccm 
Methylalkohol und erwärmt mit 14 g Methyljodid (Au., E., A. 302, 117). — F: 88«. 
Kp^: 129«. 

0-Brom-6.2 1 -dioxy-L2.4-trimethyl-benaoL 3-Brom-4-oxy-2.6-dimethyl-benzyl- 
alkohol C 9 Hu0 2 Br = H0-CH 2 -C 6 HBr(CH3) 2 0H. B. Aus seiner Diacetylverbindung 
(s. u.) mittels alkoh. Kalilauge (Au., E., A. 302, 127). — Nadeln (aus siedendem Ligroin). 
F: 90—91°. Leicht löslich in Alkalien und den meisten organischen Mitteln, schwerer in 
kaltem Eisessig und Benzol, am schwersten in Ligroin. Färbt sich mit kouz. Schwefelsäure 
intensiv carminrot. — Acetylchlorid erzeugt 6-Brom-5-oxy-2 1 -acetoxy-1.2.4-trimethyl-benzol. 
Mit HBr entsteht e^-Dibrom-ö-oxy-l.^-trimethyl-benzol. 

Bifl-[8-brom-4-oxy-2.5-dimethyl-benzyl]-äther, 3.8'-I>ibrom-4.4 / -dioxy-2.5.2'.S'- 

tetramethyl-dibenzyläther C^H^Brj = O[CH a -C 6 HBr(CH 3 ) 2 -0H]2. B. Man löst 10 g 
6.2'-Dibrom-5-oxy-1.2.4-trünethyl-benzol in 60 com Aceton und tröpfelt 50 ccm Wasser zu 
der siedenden Lösung (Au., E., A. 302, 122). — Nadeln (aus Benzol). F: 162°. Schwer 
löslich in heißem Äther, Ligroin und Petrol äther, löslich in Eisessig, Essigester und Benzol, 
leicht in Chloroform, Alkohol und Aceton. — Konz. Schwefelsäure färbt carminrot. 

6-Brom-5-oxy-2 1 -aeetoxy-1.2.4-trimothyl-benaol, [8-Brom-4-oxy-2.5-dimethyl- 
benayl] -aeetat CuH^OsBr = CH 3 • CO • O • CH 2 • C 6 HBr(CH a ) s • OH. B. Man kocht 6.2 1 - 
Dibrom-ß-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol einige Minuten mit 1 Mol.-Gew- entwässertem Natrium- 
acetat in Eisessiglösung (Au., E., A. 302, 125). Beim Kochen des Methyl~bis~[3-brom- 
4-oxy-2.5-dimethyl-benzyl]-amins mit Eisessig {Au., Kipke, A. 344, 200). — Nadeln (aus 
Eisessig). F: 65° (Au., E.). An der Luft porzellanartig werdend (Au., E.). Unlöslich in 
Alkalien, leicht löslich in organischen Mitteln (Au., E.). — Gibt mit HCl in methylalko- 
holischer Lösung 2 1 -Chlor-6-brom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol (Au., E.)- 

Bi8-[3-brom-4-aoetoxy-2.5-dimetbyl-benzyl] -äther, 3.3'-Dibrom-4.4'-diaoetoxy- 
2.5.2'.5'-tetramethyl-dibenayläther C 22 H ?4 5 Br 2 =. 0[CH 2 -C 8 HBr(CH 3 ) 2 -0-CO-CH3] 2 . 

B. Beim Kochen des Bis-[3-brom-4-oxy-2.6-dimethyl~benzyl]-äthers mit Essigsäureanhydrid 
und Natriumacetat (Au., E., A. 302, 124). — Nadeln, (aus Eisessig). F: 140°. Schwer löslich 
in Alkohol, Äther und Ligroin, leicht in Benzol. 

0-Brom-5.2 1 -diaoetoxy-L2.4-trimethyl-benjzol C la H 15 0«Br = CHa-CO-O-CBLj- 
CeHB^CH^jj-O-CO-CHs. B. Man läßt 6-Brom-5-oxy-2 1 -aoetoxy-1.2.4-trimethyl-benzol 
(9. 0.) mit der doppelten Gewichtsmenge EsBigsäureanhydrid 1—2 Sfcan. gelinde sieden (Au., 
E., Ä. 302, 126). Beim Kochen von Methyl-bis-[3-brom-4-oxy-2.ö-dimethyl-benzyI]-amin, 
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von Benzyl-bis-[3-brom-4-oxy-2.5-dimethyl~benzyl]~amin, von N~[3-Brom-4-oxy-2.5-dimethyl- 
benzyl]-piperidin und von DiLsoamyl-[3-brom-4^oxy-2.5-dimethyl-benzyl]-amin mit Essig- 
säureanhydrid (Auwers, Krane, A. 344, 201, 202, 203, 204). — Prismen (aus Petroläther). 
F: 83—84°; leioht löslich in organischen Mitteln außer Petroläther (Au., Ercklbntz). 

6-BrGm-2 1 -aoetoxy-5-iaobutyryloxy-1.2.4.trimethyl-benzol Ci B H 19 OJBr = CH 8 - CO • 
O-CH a -C 6 HBr(CH 3 ) a -O-CO-0H(CH^ 2 . B. Aus dem Isobutyrat des 6.2-Dibrom-ö-oxy- 
1.2.4-trimethyl-benzols durch Digerieren mit Silberacetat und Benzol (Au., B. 80, 750; 
Au-, E., A. 802, 130). - Nadeln (aus Petroläther). F: 39-40°; leicht löslich (Au., E.). 

6-Brom-5-aaetoxy-2Msobutyry loxy-1.2.4-trlmeth.yl benzolC^HijOiBr = (CH^CH • 
CO-O-CHa-C^HB^CHsVO-CO-CHs. B. Aus dem Aoetat des 6.2 1 -I»brom«6-oxy-1.2.4-tri- 
methyl-benzols in benzolischer Lösung mit der äquimolekularen Menge isobuitersaurem 
«über (Au., B. 30, 750; Au., E.. A. 302, 129). — Prismen (aus Petroläther). F: 49-50°; 
leicht löslich ausgenommen in Wasser und Petroläther (Au., E.). 

3.6-Dibrom-5.2^-dioxy-1.2.4-trimethyl-benzol, 3.6-Dibrom-4-oxy-2.5-dlmethyl- 
beruaylaUteohol, eso-Dibrom-p-oxypseudocumylalkohol C 8 H l0 O 2 Br 2 = HO-CHVCgBr-j 
(CHg) a -OH. B. Bei allmählichem Eintröpfeln von 10 eom Wasser in die siedende Lösung 
von 2 g 3.6.2 1 -Tribrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol in 12 ccm Aceton (Auwers, Avery, 
B. 28, 2915). Bei 2-tägigem Stehen von 1 g 3.6-Dibrom-2-oxy-1.4-dimethyl-benzol, gelöst 
in 10 ccm Natronlauge von 1%> niit 2 ccm Formaldehydlösung von 40% (Au.. Baum, B. 20, 
2346). — Nadeln (aus Benzol). F; 168°; mäßig löslich in siedendem Aceton, Eisessig, Benzol, 
schwer in Chloroform, Essigester, kochendem Wasser, leicht in Natronlauge (Au.,Av.). — Gegen 
siedende Natronlauge beständig (Au., Av.). Gibt bei der Oxydation mit verd. Salpetersäure 
3.6-Dibrora~2.5-dimethvl-benzochinon-(1.4) (Au., R). Liefert in alkal. Lösung mit Ferri- 
eyankalium eine bei 200—205° schmelzende Verbindung (CjHgOBrg).« (Au., Av.). Liefert 
in Methylalkohol mit HCl 2 1 -Chlor-3.6-dibrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol, mit HBr 3.6.2 1 - 
Tribrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol; diese Reaktionen erfolgen nicht bei der Verwendung 
von heißem Benzol als Lösungsmittel (Au., B.). Gibt in alkal. Lösung bei der Behandlung 
mit Natriumamalgam 4.4'-Dioxy-2.5.2'.5'-tetramethyl-diphenylmethan (Au., A. 356, 143, 
vgl. Au., B., B. 29, 2342). Gibt beim Kochen mit Methylalkohol S.ö-Dibrom-S-oxy^ 1 - 
methoxy-1.2.4-trimethyl-benzol (Au., B.). Beim Erhitzen von 1 Mol.-Gew. des 3.6-Dibrom- 
5.2 i -dioxy-1.2.4-trimethyl-benzols mit 1 Mol. -Gew. Phenylisocyanat. und Benzol in geschlos- 
senem Rohr während 5 Stdn. auf 100° oder während 2 Stdn. auf 130° entsteht das Carbanil- 
säurederivat O tf Hj,OBr 2 -OCO'NH-C 8 H 6 (Syst. No. 1625); auch bei Verwendung eines 
größeren Überschusses von Phenylisocyanat (2 Moleküle und mehr) und bei längerem Er- 
hitzen wird nur 1 Mol. Phenylisocyanat angelagert; bei höherer Temperatur (140°) tritt Zer- 
setzung unter Bildung pechartiger Massen ein (Au., Av.). 

3.6 -Dibrom -2 x -oxy-5-methoxy-1.2.4 -trimethy 1 -benzol, 3.8-D ibrom - 4 -methoxy- 
2.B-dimethy1-benssylalkohol C, H 12 O a Br 2 = HO-CH,-C 6 Br 2 (CH a ) 2 -0-CH 8 . B. Bei 2-3- 
stündigem Erhitzen von 1 Mol. -Gew. 3.6-Dibrom-5.2 1 -dioxy-1.2.4-trimethyl-benzol mit einer 
1 At.-Gew. Natrium enthaltenden Natriummethylatlösung und etwas mehr als 1 Mol.-Gew. 
CH ? I auf 100° (Au-, B., B. 29, 2338). — Nadeln (aus siedendem Ligroin). F: 144°. Leicht 
löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln, etwas schwerer in Ligroin, unlöslich in Alkalien. 

S.ß-Dibrom-S-oxy-^-methoxy-l^^-trimethyl-benzol, Methyl-[3.6-dibrom-4- 
oxy-2.5-dimethyl-bena!yl]-äthei* C 1D H lw OyBr 1 = CHjj-O-CHa'CeBr^CH^-OH. B. Beim 
Koohen von 1 Tl. 3.6.2 1 -Tribrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol mit 3 Tbl. Methylalkohol 
(Auwers, Marwedkl, B. 28, 2904). Beim Kochen des 3.6-DibTom-5.2 1 -dioxy-1.2.4-tri- 
methyl-benzols mit Methylalkohol (Au., Baum, B. 29, 2340). — Nädelchen (aus siedendem 
Ligroin). F: 91°; leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln, schwerer in ligroin, 
spielend in Alkalien (Au., M). — Wird durch Koohen mit Alkalien nieht verändert (Au., M.). 

S.e-Dlbrom-B^^dimetboxy-l^^-trimetliyl-benzol C u IL 4 8 Br s = CH,-0-CH s * 
C e Br 2 (CH 3 )2 • O • CH a . B. Aus 3.6-Dibrom-5-oxy-2 L -methoxy-1.2.4-trimethyl-benzol, CH 3 I und 
Alkali (Au., B., B. 29, 2339). — Nadeln (aus Methylalkohol). F: 102—103°; leicht löslieh in 
den gebräuchlichen Lösungsmitteln (Au., B-). — Wird von Alkohol und Salzsäure in der 
Kälte nicht verändert (Au., B-). Mit HCl in Eisessig entsteht 2 1 -Chlor-3.6-dibrom-5-methoxy- 
1.2.4-trimethyl-benzol (Au., Reichel, A. 334, 302). 

S-Ö-Dibrom-B-oxy-S^ätnoxy-l^^-trlmethyl-benzol, Äthyl-[3.6-dibrom-4-oxy- 
2.5-dimethyl-benzyl]-äther C u H l4 0,Br a = C 2 H 5 «0'(^ a -C 6 Br 2 (CH a VOH. B. Beim 
Kochen des S-Ö^-Tribrom-ö-oxy^^^-trimethyl-benzols mit Alkohol (Au., M., B. 28, 2904). 
Aus dem Aoetat des 3.6.2 i -Tribrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzols und alkoh. Natronlauge 
(Au., Sheudon, A. 301, 272). Durch Kochen des 3.6-Dibrom-S.2Mioxy-1.2.4-trimethyl- 
benzols mit Alkohol (Au., B., B. 29, 2340). Beim Kochen des Äthyl-bis-[3-6-dibrom-4-oxy- 
2.5^dimethyl-benzylJ-amius mit absol. Alkohol (Au., Kipke, A. 344, 210). — Nadeln 
(aus Alkohol). Fr 86-87° (Au.. Sh.). 
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3.6-Dibrom-2 1 -methoxy-5-äthoxy-1^.4-trimethyl-b0nzol CuHjeOaBr, = CH 3 -0- 
CH a 'C 6 Br 2 (CH 8 ) a -0-C 2 H 6 . B Aus 3.6-Dibrom-5-oxy-2 1 -methoxy-1.2.4-trimethyl-benzol, 
C 2 H 5 I und Alkali (Auwers, Baum, B. 29, 2339). ~ Nadeln (aus Ligroin). F: 98°. Sehr 
leicht löslich, außer in Methylalkohol und Ligroin. 

3.8-Dibrom-5-me1ftoxy-2 l -äthoxy-l.2.4-trdniethyl-benzol C I2 H 16 O s Br» = CJIg-O' 
CH 2 -C fl Br,(CHs) 3 -0-CH 3 . B. Aus 3.6-Dibrom-5-oxy-2 1 -äthoxy-1.2.4-trimethyl-benzol 7 CH 3 I 
und Alkali (Au., B., B. 29, 2340). — Nädelohen (aus Methylalkohol). F: 39—40°. Spielend 
leicht löslich in organischen Lösungsmitteln. J 

3.8-Dibrom-5-oxy-2Meoamyloxy-L2.4-triinetbyl-benzol, Isoamyl-[3.0-dibrom- 
4-oxy-2.5-dimethyl-benzyl]-äther CuH.oO.jBrj = CjH u O-CH 2 C e Br 2 (CH s VOH. B. 

Beim Kochen von 3.0.2 1 -Tribrom-5-oxy-l.2.4-trimethyl-benzol mit Isoamylalkohol (Stephani, 
B. 34, 4291). — Krystalle (aus Petroläther). F: 84,5°. Schwer löslich in Ligroin, sonst 
leicht löslich. 

Bis-[3.8-dibrom-4-oxy-2.5-dimethyl-benzyl]-äther, S.6.3'.6'-Tetrabrom-4.4'-di- 
oxy-2.5.2'.5'-tetramethyl-dibenaylätber C^H^OsBri = 0[CH 2 -C 6 Br2(CH 3 ) 2 OH]j. B. 
Aus 1 Mol. -Gew. 3.6-I)ibrom-5.2 1 -dioxy-1.2.4-triniefchyl-benzol beim Digerieren in Benzol 
mit 1 Mol.- Gew. Acetylchlorid oder beim Kochen mit Eisessig (Auwers, Avery, B. 28, 
2918). Entsteht neben 3.6-Dibrom-5.2 I -dioxy-1.2.4-trimethyl-benzol und 3.6-Dibrom-5-oxy- 
2 1 -acetoxy-1.2.4-trimethyl-benzol bei allmählichem Eintragen von 10 com Wasser in die 
siedende Lösung von 8 g S.e^-Tribrom-Ö-oxy-l^^-trimethyl-benzol in 30 ccm Eisessig 
(Au., Av.). — Nadeln (aus Alkohol). E: 232°. Schwer löslich in allen gebräuchlichen 
Lösungsmitteln, leicht in Alkalien. 

3.6-Dibrom-5-oxy-2 1 -formyloxy-L2.4-trimethyl-benzol» [3.8-Dibrom-4-oxy-2.6- 
dimethyl-benzylj-formlat CjoHmOaBrax^HCO-O-CHa-CsBr^CH^j-OH. B. Durch kurzes 
Kochen von 3.6.2 -Tribrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol mit Natriumformiat in Ameisen- 
säure (Stephani, 5.34,4291). — Nadeln. E: 150— 152°; sehr leicht löslich in Chloroform, 
Benzol und Äther, schwer in ligroin, unlöslich in Alkali (St.). — Wird durch wäßr. Aceton 
in 3.6.3'.6'-Tetrabrom-4.4 / -dioxy-2.5.2 / .5'-tetramethyl-diphenylmethan(vgL Au., A. 358, 133) 
verwandelt (St.). Gibt beim Kochen mit Methylalkohol 3.6-Dibrom-5-oxy-2 1 -methoxy- 
1.2.4-trimethyl-benzol (St.). 

3,6-Dibrom-2 1 -oxy-5-acetoxy-1.2.4-triniethyl-benzol s 3.0-Dibrom-4-aeetoxy- 
2.5-dimetbyl-benzylalkobol CnH^OuBr,, = HO-CH a -C 6 Br 2 (CH 3 ) 2 0-CO-CH s . B. Durch 
Kochen des S-e-Dibrom-ö^-diacetmy-L^-trimethyl-benzols in wäßr. Aceton mit genau 
1 Mol.-Gew. Natronlauge (Au., Sheldon, A. 301, 277). Aus dem Acetat deB 3.6-Dibrom- 
2 1 -jod-5-oxy-1.2.4-trimethyl~benzols und feuchtem Ag a O in acetonisch-wäßr. Lösung bei 
gewöhnlicher Temperatur (Au., Traun, Welde, B. 82, 3303). — Nadeln (aus Ligroin). E: 
122—122,5" (Au., T., W.). — Wird von siedendem Alkohol oder wäßr. Aceton nicht ver- 
ändert (Au., T., W.). Wird durch Kochen mit Essigsäureanhydrid in die Di acetyl Verbindung 
verwandelt (Au., 8h.). 

S.e-Dibrom-S-oxy-a^acetoxy-l^.d-trimethyl-benaol, [8.6-Dibrom-4-oxy-2.5- 
dimetbyl-benzyl]-aoetat CuHjaOsBr.; = CH 3 -CO-0-CH a -C 6 Br 2 (CH 3 )2-OH. Zur Konsti- 
tution vgl. Auwers, Traun, Welde, B. 32, 3297. — B. Neben Bia-[3.6-dibrom-4-oxy- 
2.5-dimethyl-benzyl]-äther und 3.6-Dibrom-5.2 1 -dioxy-1.2.4-trimethyl-benzol beim Kochen 
von 3.6.2 1 -Tribrom"5-oxy-1.2.4-trimethvl-benzoi mit Essigsäure (Au., Avery, B. 28, 2919). 
Bei 1 Minute langem Kochen von 1 Tl. 3.6.2 -Tribrom-5-oxy-1.2.4-fcrimethyl-benzol in Eis- 
essig mit '/, TL wasserfreiem Natriumacetat (Au., Av.). Bei 5— 10 Minuten langem Kochen 
von S.e-Dibrom-S^-öioxy-l.^-trimethyl-benzol mit Essigsäureanhydrid (Au., Av.). _ Beim 
Fällen einer Lösung von 3.6-Dibrom-2 1 -anüno-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol in Eisessig mit 
Wasser (Au., Hof, B. 29, 1112). Beim Kochen desMethyl-bis-f3.6-dibrom-4-oxy-2.5-dimethyl- 
benzyl]-amins (Au., Kipke, A, 344, 207) oder des Äthyl-bis-[3.6-dibrom-4-oxy-2.5-dimethyl- 
benzylj-amins (Au., K., A. 344, 209) oder des N-[3.6-Dibrom~4~oxy-2.5-dimethyl-benzyl> 
piperidins mit Eisessig (Au., K., A. 344, 219). — Nadeln oder Prismen (aus Ligroin). F: 
115° (Au., Hop). Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln, außer in Wasser 
(Au., Av.). — Wird durch Kochen mit Eisessig nicht verändert (Au., Av.). Läßt man zu der 
Lösung in siedendem Eisessig Wasser tropfen, so erhält man Bis-[3.6-dibrom-4-oxy-2.5- 
dimethyl-benzyl]-äther (Au., Av.). Gibt beim Kochen mit wäßr. Aeeton quantitativ 3.6- 
Dibrom-5.2 1 -dioxy-1.2.4-trimethyl-benzol (Au., Av.). Wird durch kalte verd. Natronlauge 
in 3.6.3'.6'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-2.5.2'.5 / -tetramethyl-diphenylmethan (vgl. Au., A. 358, 
133) übergeführt (Au., Av.). 

3.6-Dibrom-2 a -methoxy-5-acetoxy-1.2.4-trimethyl-bem201, Methyl- [8.8 -dibrom- 
4-aoetoxy-2.5-dimetbyl-benzyl]-äther G^EuOsBr, = CH 8 -0-CH 2 -C 8 Br 2 (CH s y O-CO- 
CB*. B. Beim Kochen des 3.6-Dibrom-5-oxy-2 f -methoxy-1.2.4-trimethyl-benzols mit Essig- 
säureanhydrid (Au., Traun, Welde, B. 32, 3302). — Nadeln (aus Ligroin oder Eisessig). 
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F: 114—114,5°. — Wird durch HCl in Eisessig bei 150°, in Gegenwart von ZnCl 2 schon bei 
Wasserbadtemperatur, in 2 1 -CMor~3.6-dibrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzo3, durch HBr und 
HI bei gewöhnlicher Temperatur in die Acetate des 3.6.2 1 -Tnbrom- bezw. 3.6-Dibrom- 
2 1 ~jod~5-oxy-1.2.4-trimethyl~benzols übergeführt. 

S-ö-Dibrom^-älioxy-S-acetoxy-l^^-toimethyl-benzol, Äthyl-[3.6-dibrom-4- 
aoetoxy-2 5-dimethyl-benzyl]-ätner CjsH^OaBr., - C 2 H= • O- CH 2 - C«Br 2 (CH ? ) 2 • O CO • 
CHj. B. Neben 3.6-Dibrom-5-oxy-2 1 -äthoxy-1.2.4-triraethyl-benKol durch Erhitzen de» 
Acetate des 3.6.2 1 -Tribrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol8 mit Alkohol (Auwers, Sheldon, 

A, 301, 270). Aus 3.6-Dibrom-5-oxy-2 1 -äthoxy~L2.4-trimethyl-benzol durch Kochen mit 
Essigsaureanhydrid (Au., Sh.). — Nädelchen. F: 64—66°. Meist leicht löslich. Unlöslich 
in Natronlauge. 

[3.6-Dibrom -2.4.6-trimethyl-phenyl]- [3.6-dibrom-4-aoetoxy-2.B-dimethyl-ben- 
zyl]-äther C 2(> H 20 O 3 :Br 4 = (CH 3 ),C fl Br 8 -0»CH > -C e Br B (CH a ),-0-CO-CH > . B. Durch Re- 
duktion des [3. 6. -Dibrom-2.5-dimethyl- 4- brommethyl -phenyl]- [3.6-di brom~4-acetoxy-2 . 5-di- 
methyl-benzvlj-äthers in siedendem Eisessig mit Zinkstaub (Atr., T., W., B. 32, 3330). — 
Nadeln (aus Eisfs'rig). F: 204—205°. Leicht löslich in heißem Eisessig und Benzol, schwer in 
Alkohol und Ligroin. — Wird durch Digestion mit Natriummethylatlösung in 3.6-Dibrom- 
Ö-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol und 3.6-Dibrom-5-oxy-2 1 -methoxy-1.2.4-trimethyl-benzol ge- 
spalten. Beim Einleiten von HBr in eine siedende essigsaure Lösung des Äthers entstehen 
3.6-Dibrom- und S.e^-Tribrom-S-oxy-l^^-trimethyl-benzol. 

[3.6-Dibrom-2.5-dimethyl-4-brommetliyl-phenyi]-[3.e-dibrom-4-aoetoxy-2.5- 
dlmethyl-bensyl] -ätber C ao H lg OjBr B = <CH s ) 2 (CH 2 Br)C 6 Br 2 • O ■ CH 2 ■ CeBr 2 (CH 8 ), ■ O- CO • 
CH 3 . B. Durch Einw. von HBr bei 80° auf eine Lösung des [3.6-Dibrom-2.5-dlmethyl- 
4-äthoxvmethyl-phenyll-[3.6-dibrom-4-aoetoxy-2.5-dimethyl-benzyl]-äther8 (s. u.) in Eisessig 
(Au., T., W., B. 32, 3325; vgl. Au., Sh., A. 301, 273). — Nadeln {aus siedendem Eisessig 
oder Xylol). F: 219—221°; mäßig löslich in heißem Eisessig und Xylo! sehr wenig in 
Alkohol (Au.. T., W.). — Wird durch HBr bei Wasserbadtemperatur oder in siedendem Eis- 
essig in 3.6.2 1 -Tribrom-5-oxy-1.2.4-trünethyl-benzol übergeführt (Au., T., W.). 

[S.6-Dibrom-2.5-dimethyl-4-jodmetbyl-phenyl]-[8.6-dibrom-4-acetoxy-2.5-di- 
methyl-bensyl] -äther C ao H w OaBr 4 I = (CH s ) 2 (CH 2 I)C B Br 2 • O - CH 2 • C 6 Br 2 (CH s ) 2 ■ • CO • CH S . 

B. Durch Einleiten von HI bei gewöhnlicher Temperatur in eine nicht gekühlte Lösung 
des [3.6-Dibrom-2. ß-dimethyl-4-äthoxvmethyl-phenyl]-[3.6-dibrom-4-acetoxy-2. 5-dimethyC 
benzylj-äthers (s. u.) in Eisessig (Au., T., W., B, 32, 3326). — Nadeln. F; 219—221° (Zers.). 
Leicht löslich in heißem Xylol und Benzol, schwer in Alkohol und Eisessig. Wird durch 
HI bei Wasserbadtemperatur in 3.6-Dibrom-2 1 -3*od-5-oxy-1.2.4 trimethyl-benzol, durch HCl 
in Eisessig bei 150° in 2 1 -Chlor-3.6-dibrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol übergeführt. 

[3.0-Dibi^m-2,5-dunethyl-4-methoxy3netliyl-plienyl]-[3.Ö-dibrom-4-aoetoxy- 
2.5-dimethyl-benzyl] -äther C 2 iH 22 4 Br 4 = CH 3 -0-CH 2 -C 6 Br 2 (CH 3 ) 2 -0-CH 2 .C 6 Br 2 (CHaV 
0-COCH 3 . B. Analog der folgenden Verbindung. — Nadeln (aus Eisessig). F; 202— 204°; 
leicht löslich in heißem Benzol, Eisessig und Chloroform, schwer in Alkohol und Ligroin 
(Au., T., W., B. 32, 3326). 

[3.6-Dibrom-2.5-dimethyl-4-äthoxymethyl-pbenyl]-[8.8-dibrom-4-aoetoxy-2.5- 
dimethyl-benayll-äther C 22 H 24 4 Br 4 = C 2 H 5 • • CH 2 • C 8 Br 2 (CH 3 ) 2 - O- CH 2 • C 8 Br,(CH,) B • ■ 
CO-CH 3 . B. Man erwärmt das Acetat des S.e^-Tribrom-^oxy-l^.^trimethyl-benzols 
mit 1 Mol. -Gew. Natriumäthylat in alkoh. Lösung (Au., Sheldon, .4. 301, 272; Au., T., 
W„ B. 82, 3324). - Nadeln. F: 175- 176° (Au., T., W._). Maßig löslich in heißem Ligroin, 
schwer in Alkohol (Au., Sh.). — Liefert in Eisessig bei 80° mit HBr [3.6-Dibrom- 2".5-di- 
methyl-4-brommethyl-phenyl]-[3.6-dibrom-4-acetoxy-2.5-dimethyl-benzyl]-äther (Au., T., 
W.). Über die Einw. eines Gemisches von Eisessig und konz. Schwefelsäure vgL; Au., T., 
W. Gibt beim Erwärmen mit alkoh. Kahlauge den Äthyl~[3.6-dibrom-4-oxy-2.6-dimethyJ- 
benzyi]-äther (Au., Sh.). 

t8.6-Dibrom-2.5-dimethyl-4-lBoamyloxyniethyl-phenyl]-[3.e-dibroni-4-aoetoxy- 
2.5-dimefchyl4jenzyl3-äther C^H^B^ = C 5 H n • O ■ CH 2 ■ C 6 Br a (CH a ) 2 - O ■ CH, • C^Br^CH^ • 
O-CO-CHg. B. Man läßt zu einer Lösung des Acetate des S.e^-Tribrom-S-oxy-l^^tri- 
methyl-benzols in Amylalkohol die äquimolekulare Menge einer 1°/ D igen Natriumamylat- 
lösung tropfen und erhitzt kurze Zeit auf dem Wasserbade (Att«teks, Tbaün, Wbldb, 
B. 82, 3327). — Nadeln (aus Eisessig). F: 146-147°. Leicht löslich in Benzol, Eisessig 
und Ligroin, schwer in Alkohol. 

BiB-[3.6-dibrom-4-aeetoxy-2.6-dimethyI-benzyl3-äther, 3.6.8'6'-Tetrabrom-4.4'- 
diacetoxy-2.5.2'.5'-tetramethyl-dibenzyläther Cs ! s,H 1 » s 5 Br 4 = 0[CH 2 - C 6 Br 2 (CH 3 ) s -0- 
CO-CH-Jj. B. Beim Klochen des Acetate des S.ö-Dibrom-^-jod-S-oxy-l^^trimethyl- 
benzols in Benzol mit Silberoxyd (Au., T., W., B. 32, 3304). Beim Kochen des Bis-[3.6-di- 
brom-4-oxy-2.5-dimethyl-benzyl]-äthers mit Essigsäureanhydrid (Au.. Avery, B. 28, 2919). 
— Krystalle (aus Benzol + Ligroin). F: 216° (Au., Av.). 
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[3.8 -Dibrom-4-aceto xy -2.5-dlinethyl-T>enzyl] - [3.6 -dibrom -2.5-dünethyl-4 - 
acetoxymethyl-phenyl]-äther Ck»H„CvBr 4 = CH 8 -CO-0-CH 2 -C 6 Br 2 (CH 3 ) 2 0-CH^- 
C,Br 2 (CH 3 ) a OCO-CH s . B. Aus dem [3.6.-Dibrom-2.5-ditaethyl-4-bromiaethyl-phenyl]- 
r3.6-dibrom-4-acetoxy-2\ö-dimethyI-benzyl]-äther und Natriumacetat und Eisessig bezw. 
Acetanhydrid beim Kochen (Aüwhbs, Tkaun, Welde, B. 82, 3331). — Nadeln (aus Eis- 
essig). F: 204—205°. Leicht löslich in heißem Eisessig und Benzol, schwer in Alkohol und 
Ligroin. — Liefert bei 8-stdg. Kochen mit Acetanhydrid und Natriumacetat 3.6-Dibrom.- 
5. 2 1 - diacetoxy- 1.2,4- trimethyl -benzol. 

aö-Dibrom-ö^-ö^aoetoxy-l^-trimethyl-benzol C u H M 4 Br a = CH 3 *CO*0*CH t - 
CgBr^CH^s • O • CO • CH 3 . B. Aus S.e^^Tribrom-S-acetoxy- 1.2.4-trimethyl-benzol in siedender 
essigsaurer Lösimg durch Natriumacetat oder in siedender Benzollösung durch Silberacetat 
(Au., Shklbox, A. 301, 274; vgl. Au., B. SO, 745). Beim Kochen des 3.6-Dibrom-5-oxy 
2 i -acetoxy-1.2.4-trimethyl-benzolsmitEasig8aureanhydrid (Au-, Sh., .4.301, 274; vgl. Au. 
B. 30, 7^5). Beim Kochen der bei der Umsetzung von 3.6.2 1 -Tribrom-6-oxy-L2.4-trimethyl 
benzol mit Ammoniak oder organischen Basen entstehenden Verbindungen, wie Methyl 
bis-[3.6-dibrom-4-oxy-2.ö-dimethyl-benzyl>aroin, Wäthyl-[3.6-dibrom-4-oxy-2.5-dimethyl 
benzyl]-amin, Tris-[3.6-dibrom-4-oxy 2,5-dimethyl benzyl]-amin, N-[3.6-Dibrom-4-oxy-2.5 
dimethyl-benzyl]-piperidin mit Essigsäureanhydrid (Au., Kjcpke, A. 344, 206, 208, 209. 
211, 215, 217, 218, 219). — Nadeln. F: 105-106°; leicht löslich in Benzol, Chloroform 
und Eisessig, mäßig in Alkohol, Äther und Ligroin (Au-, Sh.). — Gibt in Eisessig mit Brom 
im Sonnenlicht Dibrom-p-xylochinon, im gewöhnlichen Tageslicht das Acetat des S.ö^-Tri- 
brora-5-oxy-1.2.4-trimethyl~benzols (Au., Sh.). Diese Verbindung entsteht auch bei der 
Einw. von HBr auf die konz. essigsaure Lösung des Diacetats bei gewöhnlicher Temperatur 
(Au., Sh.). 3.6-Dibrom-5.2 1 -diacetoxy-L2.4-trimethyl-benzol wndbeim Erwärmen mit einem 
Überschuß von alkoh. Natronlauge glatt zu 3.6- Dibrom-5.2 1 -dioxy-i.2.4-trimethyi- benzol 
verseift (Au., Sh.). Wird bei der Einw. von 1 MoL-Gew. Natriumäthylat in heißer alkoh. 
Losung in 3.6.3'.6 / -Tetrabrom-4.4'-dioxy-2.5.2'.5'-tetramethyl-diphenylmethan (vgl. Au., 

A. 856, 133) tibergeführt (Au., Sh.). 

8.6-Dibrom-5-oxy-2 1 -isobutyryloxy-1.2.4-ti*iinethyl-benzol, [3.6-Dibrom-4-oxy- 
2.ö-climethyl-bensjyl] -isobutyrat C^H 16 3 Br 2 = (CH3) 2 CHCOO-CH a -C e Br 2 (CH a ) a .OH. 

B. Beim Eintragen von 1 Mol. -Gew. isobuttersaurem Kalium, gelöst in Isobuttersäure, in 
die Lösung von 1 Mol.-Gew. 3.6.2 1 -Tribrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl- benzol in 2 Tln. Isobutter- 
säure (Au., Baum, B. 29, 2347). — Schüppchen (aus Ligroin). F: 103—105°; leicht lösüch 
in den gebräuchlichen Lösungsmitteln (Au., B.). — Alkalien erzeugen 3.6.3'.6'-Tetrabrora- 
4.4'-dioxy-2.5.2'.5'-tetramethyl-diphenylmethan (Au., B.; Au., A. 356, 133). 

3.6-Dibrom-2 1 -ät^oxy-e-iBobutyryloxy-L2.4-trünethyl-benJzol, Äthyl-{3.6-di- 
brom-4-isobutyryloxy-2.5-dimethyl-benzyl]-äther Cj^HgoOgBrj = CjH 6 -0-CH a - 
O e Br s (CH s ) s -0;CO-CB:(CH 3 ) 2 . B. Neben dem [3.6-Dibrom-2.5-dimethyl-4-äthoxymethyl- 
phenylJ-[3.6-dibrom-4-isobutyi7]oxy-2.6-dimethyl-benzyl]-äther durch Einw. von Natrium- 
äthylat auf das Isobutyrat des 3.6.2 -Tribrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzols (Au., Traun, 
Welde, B. 32, 3328). - Nadeln (aus verd. Methylalkohol). Fr 74-75°. Leicht löslich 
in organischen Lösungsmitteln. 

[8.6-Dibrom-2.ß-dimethyl-4-bromniethyl-phenyl]-[3.6-dibrom.-4-i8obutyryloxy- 
2.5-dimethyl-benzyl] -äther CjaHjgOjBrg = (CH a > B (CH,Br)C 6 Br- • O • CH 2 • C 8 Br 2 (CH 8 ) 2 • ■ 
CO'CH(CH s ) g . B. Aus dem [3.6-Bibrom-2.5-dimethyl-4-äthoxymethyl-phenyl>[3.6-dibrom- 
4-isobutyryloxy-2.5-dimethyl-benzyl]-äther (a. u.), gelöst in Eisessig, durch HBr bei 50° 
(Au., T., W., B. 32, 3328). — Nädelchen (aus Eisessig). F: 192- 193«. Schwer löslich in 
Alkohol und Ligroin, leicht in heißem Eisessig. 

[3.6-Dibrom-2.5-dimethyl-4-äthoxymetbyl-phenyl} - [3. 6-dibrom-4-iflobtityryloxy- 
2.5-dimethyl-benzyl] -äther CjAÄBr, = C a H 6 • O • Ott, • C,Br 8 (CH 3 ) 8 • O ■ CH 2 ■ C 6 Br 2 (CH 3 ) 2 • 
0-CO-CH(CH3) 2 . B. Neben S.e-Dibrom^-äthoxy-ö-isobutyryloxy-l^.^trimethyl-benzol 
aus dem Isobutyrat des 3.6.2 1 -Tribrom-5 oxy-1.2.4~trimethyl-benzols und 1 Mol.-Gew. 
Natriumäthylat in absol. Alkohol (Au., T., W., B. 32, 3327). — Nadeln (aus Alkohol). F: 
147— 148°. Schwer löslich in kaltem Alkohol und Ligroin, leicht in heißem Alkohol und 
Eisessig. 

3.6-I>ibrom-2 1 -aQatoxy-5-isobutyryloxy-1.2.4-trimethyl -benzol CuHigOJfc^ = 
CHg-CO-O-C^'CeBrJCHaJjj-O-CO-CH^Hg),. B. Aus dem Isobutyrat des S.^-Tribrom- 
Ö-oxy"1.2.4-trimethyl-benzol8 mit Silberacetat in Benzol (Au., Sheldon, A. 801, 281). — 
Nadeln (aus Petroläther). F: 90—91°. Leicht löslich in den meisten Mitteln. 

.3.6-Dibrom-5-aoetoxy-2 1 -iBobutyryloxy-1^.4-tariLmethyl-benzol C 15 H 1 «0 1 Br, = 
(CH^CH-CO-O-CHa-CeBr^CH^j-O-CO-CHa. B. Aus dem Acetat des 3.6.2i-Tribroro- 
5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzols in Benzol und der äquimolekularen Menge isobuttersaurem 
Silber (Au., Sh., A. 301, 279). - Krystalle (aus Ligroin). F; 79-80°. Leicht löslich in 
den meisten Mitteln. 
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Salpeteraäureester des 3.8-l>ibrom-2 1 -oxy-6-acetoxy-1.2.4-trimetliyl-beiizols- 
[3.6-Dibrom-4-aeetoxy-2.5-dimetiiyl-ben2yl>iiitrat C^HrrOBNBra — 2 NO-CH 2 - 
C 6 Br 2 (CH 3 ) 2 -0-CO-CH s . B. Aus dem Äeetat des 3.6.2VEnbrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl- 
benzols durch Erwärmen mit AgN0 3 in wasserfreiem Aceton (Auwers, Schumann, B. 34, 
4272). — Gelbliche Nadeln (aus Methylalkohol). F: 137-138°. Leicht löslich in Benzol, 
Aceton, Alkohol und Eisessig, schwer in Ligroin. — Ist gegen wäßr. Alkali auch in der 
Hitse beständig. Methylalkoholisches Natriummethylat erzeugt den Methyl-[3.6-clibrom- 
4-oxy-2.5-dimethyl- benzylj-äther. 

3.8.1 1 -Tribrom-5-oxy-2 1 -metb.oxy-L2.4-taimetliyl-b6naol, Methyl- [3.8 -dibrom- 
4-oxy-5-methyl-2-brommetbyl-benzyl]-äther CioH^OaBrg « CH 3 -0-CH 2 -C 6 Br 2 (CH 3 ) 
(CH 2 Br)-OH. B. Aus 3.6.1 1 .2 1 -Tetrabrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-ben z ol und Methylalkohol 
bei gewöhnlicher Temperatur oder bei kurzem Kochen (An,, Ebnbb, -B. 32, 3462). — Nadeln 
(ans Methylalkohol). F: 107—108°. Leicht löslich in Eisessig, Benzol und Ligroin, schwierig 
in Methylalkohol. — Wird durch Zinkstaub und Eisessig zum S.e-Dibrom-S-oxy^-methoxy- 
1.2.4-trimethyl-benzol reduziert. 

Bis-[3-brom-4-oxy-2.5-dimethyl-benzyT}-8Ulfid. 3,3'-Dibrom-4.4'-dioxy-2.5.2'.5'- 
tetrametnyl-dibenzylsulfld CiaH^OgBraS = [HO-C 6 HBr(OHa) 2 -CH a ] 2 S. B. Aus ft^-Di- 
brom-S-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol durch Schütteln mit wäßr. Sehwefelkaliumlösung und 
Ausfällen mit C0 2 (Auwjcks, Ebokxentz, A. 302, 124). — Nadeln (aus Benzol). F: 152°. 
Leicht löslich in Aceton, sonst schwer löslich. 

S.e-Dibrom.5-meüioxy-2 1 -Hulfliyclryl-1.2.4-trimethyl-benzol, 3.6-Dibrom-4-metb- 
oxy-2.5-dimethyl-benzylmereaptan C^HjaOBraS = CH 3 - O • C fi Br a (CH 3 ) 2 ■ CH 2 • SH. B. 
Bei der Einw. von methyialkoholischern Natriummethylat auf 3.6-Dibrom-4-methoxv-2.5-di- 
methyl-benzylrhodanid (s. u.) (Au., Schumann, B. 84, 4278). — Nadeln (aus Eisessig). 
F: 94—95°. Leicht löslich. — Bei der Einw. von Brom in Äther entsteht Bis-[3.6-dibrom- 
4-methoxy-2.5-dimethyl-benzyl]-disulfid. 

Bis-[3.6-dibrom-4-oxy-2.5-dimethyl-benzyl]-aulfid, 3.8.3'.8'-Tetrabrom-4.4'-di- 

oxy-2.5.2'.5'-tetramethyl-dibenzylaulfid C t8 B: ll ,0 !! Br 4 S = [HO-C 6 Br 2 (CH s ) 2 -GH2] 2 S. B. 
Beim Schütteln von S.Ö^-Tribrom-o^oxy-l.ä^-trimethyl-benzol mit wäßr. Na 2 S-Lösung 
(An., Baum, B. 29, 2346). Bei der Einw. von alkoh. Natronlauge oder alkoh. Natrium- 
methylat oder Natriumsulfid auf 3.6-Kbrom-4-acetoxy-2.5-dimethyl-benzylrhodanid(S- 939) 
(Au., Schümann, B, 34, 4274). ~ Nadeln (aus Benzol). Schmilzt, rasch erhitzt, bei 246°; 
fast unlöslich in Alkohol und Eisessig, sonst schwer löslich (Au,, B.). — Beim Erwärmen mit 
HNO s entsteht 3.6-Dibrom-2.5-dimethyl-benzochinon-(1.4) (Au., B.). 

Bia- [3.8-dibrom-4-methoxy-2.B- dimethyl-benzyl] -snlfid, S.6.3'.e'-Tetrabrom- 
4.4 / -dimethoxy-2.5.2' 5'-tetramethyl-dibenzylHulfid C 2n H 22 2 Br 4 S= [CH 3 ■ O-C^BrjCHa), • 
CH 2 ] a S. B. Aus dem Bi8-[3.6-dibrom-4-oxy-2.5-dimethyl-benzyl]-sulfid mit KOH, Melhyl- 
alkohol und CH 3 I bei 100° unter Druck (Au., Baum, B. 28, 2347). Aus dem 3.6-Dibrom-4- 
methoxy-2.5-dimethyl-benzylmercaptan (8. o<), Natriumäthylat und 3.6.2 1 -Tribrom-5-meth- 
oxy-1.2.4-trimethyl-benzol (Au., Sch., B. 34, 4279). — Nädelchen (aus Ligroin). F: 188° bis 
189° (Au., Soh.). Leicht löslich in den üblichen organisohen Lösungsmitteln (Au., B.). 

Bi8-[3.8-cbbrom-4-aeetoxy-2.5-dimethyl-benzyl] -sulfid, 3.6.8'.8'-Tetrabrom-44'- 
diacetoxy-2.5.2'.5'-tetramethyl-dibenzylsulfid C 2 *H a2 4 Br 4 S =* [CH 3 -CO« • C 8 Br 2 (CH 3 ) 2 ■ 
CH 2 ] 2 S. B. Aus Bi8-[3.6-dibrom-4-oxy-2.5-dimethyl-benzyl]-8u]Jid beim Kochen mit Essig- 
säureanhydrid (Au., Sch., B. 34, 4277). - Nadeln (aus Toluol). F: 232-233°. 

Thiocyanaäure-[3.8-clibrom-4-oxy-2.e-dimethyl-benzyl]-ester, 3.8-Dibrom-6- 
oxy-2 1 -rhodan-1.2.4-trimethyl-benzol, 3.8-Dibrom-4-oxy-2.5-dimethyl-benzylrho- 
danid CifrHyONBrjS = HO • C 8 Br 2 (CH s ) 2 • CH 2 ■ S • CN. B. Man erhitzt 3.6.2 •-Tribrom-ß-oxy- 
1.2.4-trimethyl-benzol in Aceton mit Rhodankalium (Auwees, Schümann, B. 34, 4276). — 
Nadeln. F: 112—113°; leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol (Au., Sch.). — Wird von 
wäßr. Natronlauge bei gewöhnlicher Temperatur allmählich gelöst und geht dabei in das 
3.6.3 / .6'-Tetrabrom : 4.4'-dioxy-2.5.2'.5'-tetramethyl-diphenylmethan (vgl. Au., A. 358, 133) 
über (Au., Sch.). Liefert beim Erwärmen mit Methylalkohol oder mit konz. Natriummethylat- 
lösung auf dem Wasserbade 3.6-Dibrom-5-oxy-2 i -methoxy-1.2.4-trimethyl-benzol (Au., Sch.). 

S-e-Dibrom-S-methoxy^-rhodan-l^^-trimethyl-benzol, 3.8-Dibrom-4-meth- 
oxy-a.5-dimethyl-benaylrhodanid CuH n ONBr a S = CHa-O-OeBr^CHg^-CHa-S-CN. B. 
Beim DigeriereD von 3.&2MMbrom-5-methoxy-1.2.4-trimethyl-benzol mit Bhodankalium 
in Alkohol (Au., Soh., B. 34, 4278). - Blättchen (aus Methylalkohol). F: 107-108«. Leicht 
löslich, in Benzol, ziemlich in warmem Alkohol, Eisessig und Ligroin, schwer in kaltem Ligroin 
und Äther. — Ist gegen wäßr. Alkali auch in der Hitze beständig. Alkoh. Natriummethylat 
erzeugt nebeneinander das Bis-[3.6-dibrom-4-methoxy-2.5-dimethyl-benzyl]-disulfid und 
das 3. 6-Dibrom-4-methoxy-2.5-dimethyl-benzyhnercaptan. 
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3.8-Dibrom-5-aoetoxy-2 , -rliodan.-1.2.4-trLm.ethyl-benzol, 8.8-Dibrom-4-aaetoxy- 
2.5-dimeth.yl-benzylrhodanid OäH lx 2 NBr 2 S = CH 3 -CO-0-C 9 Br 2 (CH 3 ) a ;CH 2 -S'CN. _ B. 
Man kocht das Acetat des 3.Ö.2 i -Tribrom-5-oxy-1.2.4-triiuethyl-benzok mit Rhodankalium 
in Alkohol (Auwebs, Schümann, B. 34, 4276). — Blättchen. F: 145— 146°. Leichtlöslich 
in Benzol, Eisessig, schwer in Ligroin, Äther. — WW von wäßr. Alkali auch in der Hitze 
nicht angegriffen. Alkoh. Natronlauge oder Natriummethylat erzeugt das Bis-[3.6-dibrom- 
4-oxy-2.5-dimethyl-benzyl]-sulfid. Auch Natriumsulfid in heißer alkoh. Lösung erzeugt 
diese Verbindung. 

Bi43-[3.8-dibrom-4-methoxy-2.5-dim.ethyl-benzyl]-clisulficL, 8.8.3'.6'-Tetrabrom- 
4.4'-dimethoxy-2.5.2'.5'-tetramethyl-dibetizyldigulfld C 20 H 22 O 2 Br 4 S 2 = [CH 3 -0-C B Br 2 
{CHa^'CHjJjiSä. B. Bei der Einw. von methylalkoholischem Natriummethylat auf 3.6-Di- 
brom-4-methoxy-2.5-dimethyl-benzylrhodanid (Au., Scn., B. 34, 4278). Aus dem 3.6-Di- 
brom-4-methoxy-2.5*dimethyl-benzylmercaptan und Brom in Äther (Au., Sch.). -— Nadeln 
(aus Ligroin). P: 187—188°. Leicht löslich in warmem Benzol, schwerer in Eisessig, sehr 
wenig in Petrolather. - Beim Kochen mit Zinkstaub in Eisessig entsteht das 3.6-Dibrom- 
4-methoxy-2.5-dimethyl-benzylmercaptan. 

26. 5.4 l ~Dioxy~l,2.4~trimethyl-benzol, 6~Oxy-3.4~dimethyl~beneyl<tlko~ 
hol, o-Oxypseudocumylalkohol C^H^C^ = HO-GBVC 6 H 2 (CH a ) a -OH. B. Aus 8 g 
4-Oxy-1.2-dimethyl-benzol in 60 com 5 %iger Natronlauge durch Einw. von 6 ccm 40%iger 
Formaldehydlösung bei gewöhnlicher Temperatur (Atjwebs. du Rovaabt, A. 302, 105; Au., 
Anselmino, B. 36, 137 Anm.). — Blättohen und Nadeba (aus Xylol). F: 116° (Au., An.). 
In der Kälte meist schwer löslich, in der Hitze leicht löslich in Eisessig, Essigester und Xylol 
(Au., de R.). 

e-Brom-ö.^-diaeetoxy-l^-trimethyl-benzol OJIjsC^Br = CBVCO-O-CHj- 
C t jHBr(CH 3 ) a -0-CO-CH a . B. Beim Kochen von N-[3-Brom-2-oxy-4.5-dimethyl-benzyl]- 
piperidin mit Essigsäureanhydrid (Au., Kipkjb, A. 344, 196). — Nadeln (aus Petrolather). 
F: 51—52°. Leicht löslich in den gewöhnlichen Lösungsmitteln. 

3.8-Dibrom-ß-oxy-4 1 -methoxy -1.2.4- trimethyl-benzol, Methyl-[2.5-dibrom-8- 
oxy-3.4-dunethyl-benzyl] -äther C^H^Br., = CH 3 • O • CH> • C fl Br 2 (CH s ) 2 • OH. B. Durch 
Kochen des 3.6.4 1 -Tribrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzols mit Methylalkohol (Anselmino, 
B. 35, 797). — Blättchen (aus Petrolather). F: 43°. Leicht löslich in organischen Mitteln. 

3.8-Dibrom-5-oxy-4 1 -acetoxy-1.2,4-tr'imethyl-benaol ) [2.5-Dibrom-8-oxy-3.4-di- 
methyl-benzyl] -acetat CnH 12 O a Br 2 = CH 3 -CO-0-CH 2 -C 6 Br a (CH 8 ) 2 -OH. B, Man ver- 
setzt eine heiße essigsaure Lösung des S.&^-Tribrom-S-oxy-l^i-trimethyl-benzols mit 
wenig Zinkstaub und fällt mit Wasser aus (An., B. 35, 798). — Prismen (aus Ligroin). 
F: 116°. Zersetzt sich mit Alkalien unter Gelbfärbung. 

27. 2 l .4 l ~Dloxy-1.2.4~trimethyl-benzol 0,^-0 = GH,-C e Ha(OH a -OH) a . B. Beim 
Kochen von 2 1 .4 1 -Dibrom-1.2.4-trimethyl-benzol mit Sodalösung (Hjelt, Gabd, B. 18, 
867). — F: 77,5°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer in Äther. — Wird von 
Chromsäuregemisch in 4-Methyl-isophthalsäure übergeführt. 

28. 2.4-Dioxy-1.3.5-trimethyl-benzol, 2.4- Dioxy-mesitylen, Mesorcln C^S^j, 
ss (CH s ) 3 C 6 H(OH) 2 . B. Man diazotiert salzsaures 2-Oxy-4-amino-mesitylen in Wasser mit 
1 MoL-Gew. Natriumnitrit und kocht die Lösung (Knecht, A. 215, 100). — Sublimierfc in 
Blättohen. F: 149-150°; Kp: 274,5-275,5° (korr.). Leicht löslich in Äther und Alkohol, 
schwerer in Benzol, ziemlich schwer in kaltem Wasser. Die wäßr. Lösung gibt mit Eisen- 
chlorid unter vorübergehender Grünfärbung einen trauen Niederschlag. — Destilliert man 
die mit Eisenchlorid versetzte Lösung, so geht 3-Oxy-2.6-dimethyl-benzochinon-(1.4) über. 
Die wäßr. Mesorcinlösung reduziert sofort ammoniakalisehe Silberlösung und wird durch 
Bleizucker nicht gefällt. 

Dtaaetat C l(J H 16 4 = (CH 3 ) 3 C 6 H(0-C0- CH 3 )„. B. BeimKoohendes 2.4-Dioxy-mesitylens 
mit Essigsäureanhydrid (Kit., A. 215, 102). — Tafeln (aus Alkohol). F: 63°. Siedet unter 
geringer Zersetzung bei 305° (korr.). Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther. 

29. 2. t x - Dloxy-1.3.5-trimethyl-benzol, 2- Oxy-3.5~<Mmethyl-benzylalko- 
hol, o-Oxy-meaitylalkohol C 9 H 12 a = HO-CH 2 -C 8 H 2 (CH 3 ) 2 -OH. B. Durch Erwärmen 
von 4-0xy-1.3-dhnethyl-benzol mit 40°/„iger Formaldehydlösung und frisch gelöschtem Kalk, 
der in Wasser anfgeschlämmt ist, auf 50° (Manasse, B. 35, 3844; vgh Auwebs, B. 40, 
2526). — Nadeln (aus Benzol + Petrolather). F; 57—58° (M.). — Liefert beim Kochen mit 
Natronlauge 2.2'-Dioxy~3.6.3 / .5'-tetramethyl-diphenylmethan (Fbdss, Kann, A. 353, 3Ö2). 
Gibt in Eisessig mitNaN0 2 als Hauptprodukt das 5-Nitro~4-oxy-L3-dimethyI-benzol neben 
dem 4 oder 6-Nitro-2.1 -dioxy-1.3.5-trimethyI-benzol (S. 940) (F., K.). Mit HCl in Benzol 
entsteht l^Chlor^-oxy-l.S.S-trimethyl-benzol (F., K.). — Gibt mit Fed 3 eine unbeständige 
königsblaue Färbung (M.). 
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^e-Dibrom-S.P-dioxy-l.S^-trimethyl-benaol, 4.6-Dibrom-2-oxy-8.5-dimethyl- 
benzylalkohol C 9 H J0 O a Br 2 *= HO ■ CH 2 • CgBr^CHs)., • OH. B. Beim Kochen von 4.6. 1 -Tri- 

brom-2-oxy-1.3.5-trimethyl-benzol mit wäßr. Aceton {Fries,_Kann, A. 853, 343). — ■ Nadeln 
(aus Benain), F: 146°. Ziemlich leicht löslich in Benzol, ziemlich schwer in Benzin, leicht 
in den übrigen organischen Lösungsmitteln. • — Ist gegen wäSr. Alkalien bestandig. Liefert 
in Eisessig mit NaN0 2 das 2.6-Dibrom-5~nitro-4-oxy-1.3-dimethyl-benzol. 

4.6-Dibrom-2-oxy-l 1 -methoxy-L8.ö-trimethyl-benzol, Methyl- [4.6 -dibrom-2- 
oxy-3.5-dimethyl-benzyl]-äther C 1D H ls 2 Br 2 = CH a -0-CH 4 *C,Br a (CH a ).'0H. B. Beim 
Kochen des 4.6.1 1 -Tribrom-2-oxy-1.3.6-trimethyl-benzolB mit Methylalkohol (Fries, Kann, 

A, 353, 343), — Nädelchen (aus verd. Methylalkohol). F: 66°. Leicht löslich in den meisten 
Lösungsmitteln . 

4.6-I>ibrom-2-oxy-l 1 -acetoxy-1.3.5-trtmethyl-benzol, [4.6-Dibrom-2-oxy-3.5- 

dimethyl-benzyl]-acetat C n H 12 3 Br a =-. CH 3 -CO-0CH a -C 6 Br 2 (GH 3 ) 2 -OH. B. Beim 
Kochen des 4.6.1 1 -Tribrom-2-oxy-1.3.5-trimethyI-benzols mit Eisessig und Natriuraacetat 
(Auwers, A. 844, 278; Fries, Kann, A. 35S, 344). — Krystallpulver (aus verd. Methyl- 
alkohol); Krystallwarzen (aus Benzin). F: 96—97° (A), 98-99« (F., K). Leicht löslich in 
Chloroform, Benzol, Eisessig und Alkohol, ziemlich schwer in Benzin (F., KL), schwer in Ligroin 
und Petroläther (A.). 

^e-Dibrom-S.l^diacetoxy-a.S.S-trimetliyl-banjsol C w Hj 4 4 Br» =-- CH a -CO-0-GH.- 
C 6 Br s (CH s ) 2 -0-CO-CH3. B. Beim Kochen des4.6.1 1 -Tribrom-2-oxy-1.3.6-trimethy]-benzols 
mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Fries, Kann, A. 353/345). Beim Kochen des 
N-[4.6-Ihbrom-2-oxy-3.6-dimethyl-benzyl]-piperidins mit Essigsäureanhydrid (Auwers, 
Schrenk, A. 344, 254). — Nadeln oder Prismen (aus Petroläther). F: 98—99° (A., Sch.; 
A., A. 844, 279), 99—100° (F., KL). Leicht löslich in Eisessig und BenzoL ziemlich schwer 
in Benzin und Petroläther (F., K.). 

4 oder 6-!Nitro-2a 1 -dioxy-L3.5-trimethyl-benzol, 4 oder 6-Nitro-2-oxy-3.5-di- 
methyl-benzylalkohol C 9 H n 4 N = HO*CH a -_C 4 H(N0 2 )(CH a ) ? -OH. B. Neben 5-Nitro-4- 
oxy-1.3-dimethyl-benzol aus 2.1 1 -Dioxy-1.3.6-trimethyl-benzol in 15 Tku Eisessig mit einem 
Überschuß von Natriumnitrit (Fries, Kann, A. 353, 355). — Nadeln (aus Methylalkohol oder 
Benzin). F: 97°. Nicht flüchtig mit Wasserdampf. 

4 oder 6.Nltro-2,l^-diacetoxy-1.3.5-triinethyl-benzol C^HiAN = CHj-CO-O' 
CHj-CHtNOjXOHjJB-O-CO-CH,. B. Beim Kochen des 4 oder 6-Nitro-2.1 1 -dioxy-1.3.ö- 
trimethyl-benzols mit Essigaäureanhydrid und Natriumacetat (Fries, Kann, .4. 853, 335). 
— Krystalle (aus Methylalkohol). F: 74°. 

30. 2.8 i ~JMoxy~X.3.ß~trimethye~ben2ol f 4- Oxy-S.S-dimethyl-bengylalko- 
hol, p~Oxy~mesitylalköhol C 9 H 12 2 = HO-CH 2 -C 6 H a (CH 3 ) 2 -OH. B. Bei der Oxy- 
dation von Mesitol mit Sulfomonopersäure neben anderen Produkten (Bamberger, B. 36, 
2033). Aus 2-Oxy-1.3-dimethyl-benzol und Formaldehyd in alkal. Lösung (B.). — Nadeln 
F: 104,5— 105°. Ziemlieh leicht flüchtig mit überhitztem Dampf. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Aceton, heißem Benzol, heißem Chloroform, heißem Wasser, schwer in Ligroin, Petrol- 
äther. — FeClg färbt die wäßr. Lösung schwach grünlichblau, beim Erwärmen schlagt die 
Farbe in Gelb um und es destilliert 2.6-Dimethyl-henzochinon-(1.4) aus der Flüssigkeit. 

4.6-Dibrom-2.5 1 -dioxy-1.3.5-trimethyl-benzol, 2.6-Dibrom-4-oxy~8.6-dimethyl- 
benzylalkohol, CjHj 2 Br 2 = HO-CH a -C fl Br 2 (CH3) a -OH. B. Aus seinem Diacetylderivat 
(S. 942) mittels alkoh. Kalilauge (Auwers, Allendorjt, A. 302, 94). Neben Bis- [2.6- 
dibrom-4-oxy-3.5-dimethyl~benzyI]~äther durch Erhitzen von 4 g S.ö^-Tribrom-mesitol in 
24 ccm Aceton zum Sieden und Zutropfen von 20 com Wasser (Au., Al.). Aus 46-Dibrom- 
2-oxy-1.3-dimethyl-benzol und Formaldehyd bei Gegenwart von Natronlauge (Au., Traun, 

B. 82, 3315). — Krystalle (aus Xylol). F: 186° (Aufschäumen) (Au., T.). Leicht löslich 
in Alkohol, Äther und kaltem Eisessig, sonst schwer löslieh (Au., Al.). — Geht beim Er- 
hitzen auf 160~-170 D unter Wasserverlust in Bis-[2.6-dibrom-4-oxy-3.5-dimethyl-benzyl]- 
äther über (Au., Al. ; Au., T.). Wird durch HBr in Eisessig bei Wasserbadtemperatur in 
3.5.4 -Tribrom-mesitol zurück verwandelt (Au., Al.). 

4.6-Dibrorn-2-oxy-5 1 -methoxy-L3.5-trimethyl-benjBol, Methyl- [2.6 -dibrom -4- 

oxy-3.5-dimethyl-benayl]-äther CjoH^OaBrj = CH 3 -OCH a -C 8 Br,(CH s ).-OH. B. Aus 
3.5.4 i -Tribrom-mesitol und überschüssigem Methylalkohol beim Kochen (Au., T., Welde, 
ß. 32, 3304). — Tafeln (aus Methvlalkohol) (Au., T., W.). Monoklin prismatisch (Salomon, 
G. 1900 L 713 ; vgl Groth, Gh. Kr. 4, 751). F: 142° j leicht löslich in organischen Lösungs- 
mitteln, außer in Ligroin und Methylalkohol (Au., T., W.). 

4.fl-Dibrom-2-oxy-5 1 -äthoxy-L3.5-trim«thyi-benzol, Äthyl-[2.6-dibrom-4-oxy- 
3.5-di2nethyl-benayl]-äther Cu^OjBr, = C 2 H B OCH 2 *C B Br 2 (CH 3 ) 2 -OH. B. Aus 3.5.4 1 - 
Tribrom -mesitol durch Kochen mit ahsol. Alkohol (Au., Al., A. 302, 80). Aus dem Acetat 
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des 3.5.4 1 -Tribrom-mesitol8 durch alkoh. Kalilauge (Auwebs, ALLENDoBJfF). Beim Kochen 
des Methyl-bis-[2.6-dibrom~4rOxy-3.5-dimethyl~benzylJ-amins oder des Diäthyl-[2.6-dibrom- 
4-oxy-3.5-dimethyl-benzyl]-amins mit Alkohol (Au., Schbenk, A. 344, 232, 238). — Prismen 
(aus Ligroin). F: 147°; leicht löslich in den meisten organischen Lösungsmitteln außer 
Ligroin (Atr., Al.). 

Bis- [2.6-dibrom-4-oxy-3.5-dimethyl-benzyl]-äther, 2.8.2'.6' - Tetrabrom -4.4'-di- 
oxy-3.5.3'.ö'-tetramethyl-dibenzylather G v ß.«ß^Bx A « 0[CH 2 C 6 Br,(CH 3 ),OH] a . B. 
Aus 46.Dibrom-2-5 1 -dioxy-1.3.5-trimethyl-benzol durch 2-stdg. Erhitzen auf 160—170° 
(Au., T., B. 32, 3316). Neben 4.6-mrom-2.5 1 -dioxy-1.3.S-trimethyl-benzol durch Erhitzen 
des S.S^-Trihrom-mcsitols mit wäßr. Aceton (Au., Al., A. 302, 94; Au., T., B. 32, 3309). 

— F: 256° (Bräunung, Aufschäumen); schwer löslich in heißem Eisessig, spurenweise löslich 
in allen anderen organischen Lösungsmitteln (Au., T. s B. 32, 3316). 

Bm-[2.6-dibrom-4-methoxy-aS-dimethyl-ben2iyl3-äther, 2.e.2'.6'-Tetrabrom~ 
4.4'-dimethoxy-3.5.3'.6'-tetramethyl-cUlbenByläther C 30 H a2 O 3 Br 4 = 0[CH a -C 8 Br,(CH 8 ).j- 
0-CH 3 ] t . B. Aus Bis-[2.6-dibrom-4-oxy-3.5-dimethyl-benzyl]~äther durch Digestion mit 
Methyljodid und Natriummethylat (Au-, T.. B. 32, 3317). — Nädelchen (aus ligroin oder 
absol. Alkohol + Benzol). F: 205- 206*. Leicht löslich in Benzol, schwer in Alkohol und 
Ligroin. 

4.0-Dibrom-5 1 -oxy-2-acetoxy-1.3.5-trimethyl-t)enaol, 2.6-Dibrom-4-acetoxy- 
3.5-dimethyl-benzylalkohol ^HuQ^Br, = HO- CH 8 -C 6 Br.(ÖH 8 ) 2 -0- CO -CH 8 . B. Aus 
4.6-Dibrom-6 1 -jod-2-acetoxy-1.3.5-triinethyl-benzol und feuchtem Ag 2 in acetonisoh-wäßr. 
Lösung bei gewöhnlicher Temperatur (Au., T., W., B. 32, 3305). — Nädelchen (aus Ligroin 
+ wenig Aceton). F: 128°. Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln außer Ligroin. 

— Wird durch Bromwasserstoff in kaltem Eisessig in S-ö^-Tribrom-mesitol tibergeführt. 

4.8-Dibrom-2-oxy-6 1 -acetoxy-L3.5-trimethyl-benaol, [2.6-Dlbrom-4-oxy-3.5- 
dimethyl-benzyl] -aeetat CqH, 2 8 Br 8 = CH 3 ; CO • O • CH 8 • C fl Br 2 (CH 3 ) 2 • OH. B. Aus 3.5.4 1 - 
Tribrom-mesitol mit etwas mehr als der äquimolekularen Menge Natrhimaeetat in heißer 
essigsaurer Lösung oder in der Kälte mit Silberacetat und Eisessig (Au., Au., A. 802, 84). 
Bei der Einw. von Eisessig auf Methyl-bis-[2.6-dibrom-4-oxy-3.5-dimethyl-benzyl]-amin bei 
gewöhnlicher Temperatur (Au., Schrenk, A. 844, 230). — Prismen (aus Ligroin -f etwas 
Benzol). F: 165—166"; leicht löslich in organischen Lösungsmitteln außer Petrolather, 
Ligroin und Eisesgig (Au., Al.). — Geht mit Natronlauge in 2,6.2'.6'*Tetrabrom-4,4'-dioxy- 
3,ö.3\5'-tetramethyl-diphenylmethan (vgL Au,, A. 356, 134) über (Air., Al.). 

4.6-Dibrom-5 1 -naethoxy-2-aeetoxy-1.3.5-trimethyl-benzol, Methyl- [2.0-dibrom- 
4-acstoxy-3.5-dimethyl-benzyl3-äther C 12 H 14 3 Br 2 = CH 3 -OCH 2 -C 8 Br 2 (CH 3 ) 2 -O-C0- 
CH 8 . Täfelchen. F: 109-110° (Au., T., W., B. 32, 3305). 

4.6-Dibrom-d 1 -äthoxy-2-aCetoxy-1.3.5-trinaetliyl-benzol, Äthyl- [2.6-dibrona-4- 
aoetoxy-&5-cLunethyl-benzyl]-äther C^H^O-jBr;, = C 2 H 5 -O*CH 2 -C 9 Br 8 (CH 3 ) 8 -0-CO- 
CH 3 . B. Aus dem Äthyl- [2.6-dibrom-4-oxy~3.5-dimethyl~benzyl]-äther mit Essigsäure- 
anhydrid (Au., Al., A. 302, 81). — Nadeln (aus Ligroin). F: 88°. Leicht löslich in allen 
organischen Mitteln. 

[3.5-Dibrom-2.8-dlmethyl-4-brommethyl-ph.enyl]-[2.8-dlbrom-aoetoxy-3.5-dl- 
methyl-benzyl] -äther C^H^OgBr,; = (CH 3 ) a (CH a Br)C ( ;Br S! -O-CH 2 -C 6 Br 2 (CH a ) a 'O-C0-CH 3 . 
B. Man leitet in eine Mischung von 1 g [3.5-Dibrom-2.6-dimethyl-4-äthoxymethyl-phenyl]- 
[2.6-dibrom-4-ax}etoxy-3.5-dimeth.yl-benzyl]-äther (s. u.) und 80ccm Eisessig bei gewöhnlicher 
Temperatur HBr, bis die Flüssigkeit stark raucht, und erwärmt dann etwa 1 Stde. auf dem 
Wasserbade (Au., T., W., B. 32, 3325). - Nadeln (aus Xylol). F: 254-255°. 

[3.6-Dibrom-2.8-dimethyl-4-methoxymethyl-phenyl]-[2.6-dibrom-4-acetoxy- 
3.5-dimethyl-benzyl] -äther C ai H 22 4 Br 4 = CH 3 • • CH 2 • C 6 Br a (CH 3 ), • O- CHj • C 6 Br 2 (CH a ) 8 - 
0-CO-CH 3 . B. Durch Digestion des 4.6.5 1 -Tribrom-2-acetoxy-1.3.5-trimethyl-benzols mit 
der äquimolekularen Menge Natriummethylat in absol. -methylalkoholischer Lösung (Au-, T-, 
W., B. 82, 3326). Aus dem 4.6-Dibrom-2-oxy-ö l -methoxy-1.3.5-trimethyl-benzol (S. 940) und 
dem 4.6.5 1 -Tribrom-2-acetoxy-1.3.5-trimethyl-benzol in Gegenwart von Natriummethylat 
(Au., T., W., B. 32, 3327). — Nadeln (aus Eisessig). F: 220-221°. Leicht löslich in heißem 
Benzol, Eisessig, schwer in Alkohol und Ligroin. 

[3.5-Dibrom-2.8-dimethyl-4-äthoxymethyl-phenyl]-[2.8-dibrom-4-aoetoxy-3.5- 
dimethyl-benzyl] -äther C 22 H 24 4 Br 4 = C 8 H 5 -0-CH 8 -C 6 Br 2 (CH 3 ) 2 -0-CH s -C 6 Br 2 (CH 3 ) 2 -0- 
CO-CH $ . B, Durch Digestion äquimolekularer Mengen von ^ö.S^Iribrom^-acetoxy- 1.3.5- 
trimethyl-benzol und Natriumäthylat in absol.-alkoh. Lösung (Au., Al., A. 302, 92; Au., T., 
W., B. 82, 3324). — F: 217—218° (Au., Au). Leicht löslich in heißem Benzol, Bchwer in 
Alkohol und Ligroin (Au., T., W.). — Gibt, in Eisessig mit HBr zunächst bei gewöhnlicher 
Temperatur, dann auf dem Wasserbade behandelt, den [3.6-Dihrom-2.6-dimethyl-4brom- 
methyl-phenyl]-[2.6-dibrom-4-acetoxy-3.5-dimethyl-benzylj-äther (Au., T., W.). 
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[S.6~IHbrom-2.6-drmetb yl-4-isoarnyloxymetiiyl-phenyl] - [2.6-dibrom-4-acetoxy- 
3.5-dimethyl-benzyl] -äth er C M H 80 O 4 Br 4 = C^^ ■ • CHo- C„Br 2 (CH 8 ) a ■ O • CH S • C,Br 2 (CH s ) 2 • 
OCO-CH 3 . B. Aus äquimolekularen Mengen des 4.6.6 1 -Tribrom-2-acetoxy-1.3.5-trimethyl- 
benzols und Natriumamylat in Amylalkohol (Attwebs, Traun, Welpe, B. 32, 3327). — 
Nadeln (aus Eisessig oder Alkohol). F: 163—164°. 

Bis-[2.6-dibrom-4-acetoxy-3.6-dimethyl~benzyl}-äfher 5 2.8.2'.0'-Tetrabrom-4.4'- 
diacetoxy-3.5.3^5'-tetJ-amethyl-dibenzyläther C^H^C-sBr., = O[CH 2 -C 6 Br 2 (CH a ) 2 -0-CO- 
CH 3 ] 2 . B. Aus 4.6.5 1 -Tribrom-2"acetoxy-1.3.ö-trimetnyl-benzol mit frisch dargestelltem 
Silberoxyd in benzolischer Lösung (Au., Axju&niiobef, A. 302, SO). Aus Bia-[2.6-dibiom- 
4-oxy-3.6-dimethyl-benzy]]-äther durch Essigsäureanhydrid (Au., T., B. 32, 3316). — 
Nadeln (aus Ligroin-Benzol). F: 228—229°; leicht löslich in den meisten organischen 
Mitteln, schwer in kaltem Eisessig und Ligroin (Atr., Al.). 

4.6-Dibrom-2.5 1 -diacetoxy-1.8.5-trimetbyl-benzol C K H 14 4 Br 2 = CH 3 -CO0-CH,- 
C 8 Brj(CH s ) 2 -0-CO'CH r B. Aus4.6-Dibrom-2-oxy-5 1 -aoetoxy-1.3.5-trimethyl-benzol durch 
Kochen mit überschüssigem EssigBäureanhydrid (Au., Al., A. 302, 86). Aus dem 4.6.5 l -Tri- 
bTom-2-acetoxy-1.3.54nmethyl-benzol durch Einw. von Silberacetat in Benzol (Au., Al., 
A 802, 86). Aus den bei der Umsetzung des 4,6.5 1 -Tribrom-2-oxy-1.3.6-trimethyl-benzols 
mit organischen Basen entstehenden Verbindungen, wie Methyl-bis-[2.6-dibrom-4-oxy-3.5- 
dimethyl-benzylj-amin, durch Kochen mit Eisessig oder Essigsäureanhydrid (Au., Schrenk, 

A. 344, 231). — Nadeln (aus Eisessig). E: 159— 160°; leicht löslich in den üblichen organischen 
Lösungsmitteln außer in Ligroin und Essigsäure (Au., Al.). — Wird in Eisessig durch HBr 
zunächst in 4.6.5 1 -Tribrom-2-acetoxy-1.3.ö-trimethyl-benzol und dann in 4.6.5 1 -Tribrom- 
2-oxy-1.3.5-trimethyl-benzol übergeführt (Au., Ax.). Wird durch alkoh. Kalilauge zu 4.6-Di- 
brom-2.5 1 -dioxy-1.3.5-trimethyl-benzol verseift (Au., Al.). 

[3.5-I>ibrom-2.6-dimetbyl-4-äthoxyniethyl-phenyl]-[2.e-dibroni-4-isobutyryloxy- 
S.B-dimethyl-benzyy-ätherC^HggOtBri^ C 2 H5-0-CH 2 -C 6 Br a (CH 3 )2-0'CH 2 >C 6 Br 2 (CH 3 ) a " 
0-CO-CH(CH 3 ) 2 . B. Durch Einw. von Natrium äthylat auf ^Ö.S^Tribrom^-isobutyryloxy- 
1.3.5-trimethyl-benzol in absol. -alkoh. Lösung (Au., T., W-, B. 32, 3328). — Nädelchen (aus 
Eisessig). F: 182— 183°. Leicht löslieh in Benzol, schwer in Äther und Ligroin. 

Salpetersäureester des 40-Dibrom-6 1 -oxy-2-acetoxy-L3.5-trimethyl-benzols, 
[2.6-Dibrom-4-acetoxy-3.5-dimethyl-benzyl]-nitrat C u H u 6 NBr„ = 2 N-OCH.- 
C 8 Br 2 (CH s ) s -0-CO-CH 3 . B. Durch Digestion des ^e-Dibrom-ß^jod^-acetoxy-l.S.S-tri- 

methyl-benzols mitAgN0 3 (Au., Broicher, .B.34, 4273 Anm.). — Nadeln. F: 153—154°. 

31. l l ,3 1 -JHoa^-J.3.&-tHmethyi-bensotC^ ls a = CU 3 -C 6 U x ((M«0B.) 2 . B. Beim 

Kochen von 1 Tl. des 1K2 -Dichlor-1.3.5-trimethyl-benzols mit 30 Tln. Wasser und PbC0 3 
(Robinet, Colson, BZ. [2] 40, 110). — Sirup. Kp*„J 190°. Siedet nicht untersetzt bei 
280" unter 750 mm Druck. Sehr leicht löslich in Alkohol; löslich in 2 /„ Tln. Äther. 

Diacetat CjgH!^ =t CHg-CfHjfCHa-O-CO-CHjJg. B. Aus dem 1\3 -Dichlor- 1.3.5- 
trimethyl-benzol mit Eisessig und Silberacetat (Robinet, Colson, BL [2] 40, 111). — Flüssig. 
KlW 244°. D*>: 1,12. 

2 (?) -Brom-l 1 .3 1 -dioxy-1.3.5-tmmethyl-beiu!ol CgB^Er = CHj-CgHaB^CHa-OB^a. 

B. Durch Kochen von 2.1 1 .3 1 (?)-Tribrom-mesitylen mit H-0 und PbCO s (Colson, A. eh. [6] 
6, 99). — Blättchen (aus Wasser). F: 121°. Fast unlöslich in kaltem Wasser; löslich in 25 
bis 30 Tln. kochenden Wassers; schwerer löslich in Äther, viel leichter in Alkohol. 

32. Verbindungen C 9 H 12 e , welche vielleicht als Dioxytrimethylbenzole aufzufassen 
sind, s. Bd. I, S. 810. 

5. Dioxy-Verbindungen C l0 H 14 O a . 

1. 3.1 1 ~JMoxy~l~butyl~benzol, Propyl-[3-oxy-phenyl]-carbinol, a-[3- 
Oacy-pbenytJ-bufylafkohol, a~Oxy~a~f3~oxy~pheny/7~butan C 10 H 14 O, = HO- 
C 6 H 4 CH(OH)-CH 2 -CH 2 -CH 3 . 

l^-Oxy-S-methoxy-l-butyl-benzol, Propyl-[S-methoxy-phenyl] -carbinol, a-[S- 
Methoxy-phenyl] -butylalkohol, a-Oxy-a- [3-methoxy-phenyl] -butan C tl H lo 1 = CH S • 
0-C 6 H 4 -CH(OH)-CH 2 CHVCB: 3 . B. Aus 3-Methoxybenzaldehyd und Propylmagnesium- 
jodid in Äther (Klages, B. 37, 3999). — Dickes ÖL Kp 16 : 151—162°. Df: 1,0403. 

2. 4=.l r -IHoxy~l-biityl-benzolj Propyl-f4-oxy-phenylJ-carbinol, a-p£- 
Oocy~phewytJ~butylalkohol i a-Oxy~a~[4~oxy~phenytJ~butan C w H lt O„ = HO- 
C<jH 4 -CH(OH)- CH 2 - CH 2 -CH 3 . 

l } -Oxy-4-äthoxy-l-butyl-benzol, Fropyl-[4-äthoxy-phenyl]-oarbinol, a-[4-Äth- 
oxy-phenyl] -butylalkohol, a-Oxy-a-[4-äthoxy-phenyl3 -butan C j2 H X8 2 = C 2 H 6 -0- 
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C 8 H 4 -CH(OE)-CH s -CH 2 -CH 3 . B. Durch Reduktion von p-Butyryl-phenetol mit Natrium 
und Alkohol; Ausbeute: 60% (Kxages, B. 85, 2267). — F; ca. 22°. Kp 23 : 164—166°. 
D": 1,003. 

3. 2.1 s -Dioxy~l~butyt-benzo1 J y~Oxy-a-[2-oacy-phenyl]-butan C l0 H 14 O 2 = 
HO • C 6 H 4 • CH 2 • CH 2 • CH(OH) • CH 3 . B. Durch Reduzieren von 2- Aceto-cumaron mit Natrium 

und Alkohol, neben dem Carbinol CsH^^Q^CH-CHfOHVCHs (Stoermeh,^ Schiffer, 

B. 36, 2871). - Nadeln (aus Wasser). F: 65°. Kp, B : 188—192°. Löslich in heißem Wasser 
und organischen Solvenzien. Wird aus der alkaL Losung durch CO s gefällt. — Geht beim 
Erhitzen mit alkoh. Salzsäure oder beim Sättigen der alkoh., etwas ZnCl 2 enthaltenden Lösung 
mit HBr in 2-Methyl-chroman (Syst. No. 2366) über. 

4. lKl'-IHoxy-l-butyt- benzol, a~Mefhyl-a?-phenyl~trimethylenglykol, a.y- 
IHoxy-a-phenyl- butan CjoH u O ? = C $ H 8 ■ CH(OH) • CH a • CH(OH) • CH a . B. Aus Acetaldol 
(Bd. I, S. 824) und Phenylmagnesiumjodid in Äther (Franke, Kosn, M. 27, 1116). — Pulver. 
Sintert bei 60°. Schmilzt unscharf bei 73,5°; Kp u : 162—164°. Leicht löslich in heißem 
Äther, Alkohol, Benzol, Ligroin, schwer in Wasser. 

Diaeotot C^rL g 4 = C 6 H 5 -CH(0-CO-CH 3 )-CH 2 -CH(0-CO-CH s )-CH3. Flüssig. Kp 10 : 
157°; zersetzt sich heim Kochen unter gewöhnlichem Druck (F., K.» M. 27, 1117). 

5. iKl^IHoacy-l-butyl-benzol, a~I*henyl~tetramethylenglykol, a.6-Dioxy~ 
a-phenyl-butan C lfl H, 4 2 = C 6 H 5 -CH(OH)-CH B -CH 2 -CH 8 .OH. B. Bei der Reduktion 

des y-Benzoyl-propylalkohols in Wasser mit Natriumamalgam unter Einleiten von Kohlen- 
dioxyd (Mabshall, Perkin, Soc. 59, 890). Bei der Reduktion von ß~Benzoyl-propionaldehyd 
in wäßr. Alkohol mit Natriumamalgam (Burckfjr, A. eh. [6] 26, 476). — Bildet nach M., P. in 
heißem Wasser leicht lösliche Krystalle (aus Äther) vom Schmelzpunkt 75°, nach B. einen in 
siedendem Wasser fast unlöslichen Sirup vom Siedepunkt 200°. 

Diacetat C^H^O, = C 8 H 5 >CE(0-CO-OT 3 )-CH 2 -CH a -CHVO-CO-CH 8 . B. Aus 
a-Phenyl-tetramethylenglykol und Acetylohlorid (B., A. eh. [5J 26, 477). — Gelbbrauner 
Sirup, der, in dünnen Schichten getrocknet, blättrig erstarrt. Löslich in CH01 3 . 

6. 4.1 x -Dioxy~l-[l^-metho-propylJ -benzol, Methyt-äthyl-[4-oxy-phenylI' 

2.3.5.1 1 \l 1, -Pentabrom-4.1 1 -diacetoxy-l- [l 1 -metho-propyl] -benzol C 14 H 13 4 Br B = 
C^CO'O-CeHBrs-ClO-CO-CH^CHBr^-CHa-CH,,. B. Aus der Verbindung 

OG< ^CBr : - < (m^ >C:C ^ CHBr ^" C8H8 mit Essigsäureanhydrid und etwas konz. Schwefelsäure 
bei gewöhnlicher Temperatur (Zincke, Goijdkmakn, A. 382, 214). — Prismen oder Tafeln 
(aus verd. Alkohol). P: 164—165°. Leicht löslioh in Benzol und heißem Alkohol. 

2.3Ä8.1 1 M ll -Hexabrom-4.1 1 -dia,cetoxy-l-[l 1 -metho-propyl] -benzol C 14 H ls 4 Br 6 = 
CH 3 -CO-O-C 6 Br 4 -C(0-CO-CH 8 )(CHBr 2 )-CH 2 -CB: 3 . B. Aus der Verbindung 

0C <CBr-CBr^ >C:C ^ CHBr ^* C * B[s mit Essigsäureanhydrid ( z -> <*., -4.362, 219). - Kömige 
Krystalle. Erweicht gegen 70° und ist erst bei 90° geschmolzen. 

7. iKl^-IMoocy-l-ll^-nietho-propylJ-benzol, a-Äthyl-a-phen.yl-üthylen- 

glykof, (uß-lHoxy-ß-phenyl-butan C j0 H u O p = C 8 H 5 -0(0^(0^- OH) CBVCH.,. B. 
Aus Benzoylcarbinol und Äthylmagnesium] odid in Äther (Stoermer, B. 30, 2296). — 
Nadeln. F: 56°. Kpj : 158— 161°. Leicht löslich in Äther, Alkohol und Wasser, schwer in 
Petroläther. 

8. JKl^JHoxy-l-^-metho-propylJ-benzol, a.a-Dim,ethyl-<i f ~phenyl-äthy-> 
lenglykol, a.ß-ZHoxy-ß-methyl-a-phenyl-propan doH^Oj « C 6 H,*CH(0H)- 
C(CH5)j* OH- B. Aus Mandelsäuremethylester und Methylmagneaiumjodid in Äther (TiF- 
fenrau, Doblencoitrt, O. r. 143, 1243; A. eh. [8] 18, 247). — Krystalle (aus 60%igem 
Alkohol). F: 63°. Kp: 260°. Leicht lösHch in Alkohol, schwer in Wasser. — Lagert sich 
beim Erhitzen mit 20%iger Schwefelsäure in Dimethyl-phenyl-acetaldehyd um. 

l i! -Oxy-l 1 -methoxy-l. [l*-metbo-propyl] -benzol, a.a-Dimethyl-a'-phenyl-äthylen- 
glykol-tf'-methyläther, /J-Oxy-a-methoxy-ß-methyl-a-phenyl-propan ChHjbO» — 
6 H 5 -CH(O-CH3)-C(CH 3 ) 2 -OH. B. Aus Methyläthermandelsäureäthylester und Methyl- 
magnesium Jodid (Ttffeneatj, Doblen"OOT7BT, A. eh. [8] 16, 249). — Flüssig. Kp: 226° 
(geringe Zera,); siedet unter 19 mm Druck zwischen 117° und 122°; D°: 1.0323 (T., D.)- 
— Wird durch halbstündiges Erhitzen mit 33%iger Schwefelsäure unter Verseifung und 
Umlagerung in Dimethyl-phenyl-aoetaldehyd verwandelt (T., C. r. 146, 31 ; T., D.). 
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9. P.P-lHoxy-l-lP-^netho-propylJ-benzol, ß-MethyU<x-ph,enyl~trlm*ihy- 
lenglykol, a.y-ZHoxy-ß-methyl-a-pfienyl-propan C M H lt Oj = C e H s -CH(OH)- 
CH{CH 3 )-CH s -OH. B. Aus dem £-Oxy-a-methyl-#-phenyl-propionaldehyd (Syst. No. 748) 
durch Aluminiumamalgam (Hackhob-eh, M. 22, 97). — Kp„: 171°; Kp: 280°. — Liefert 
beim Erhitzen mit 20°/ iger Schwefelsäure im geschlossenen Rohr auf 120— 130° Benzaldehyd 
und a-Methyl-ß-phenyl-propionaldehyd. 

Diacetat C^H^ = C 9 H a -OH(0-CO-CH 3 )CH(CH 3 )-CH 2 0-CO.CH 3 . Siedet unter 
13 mm Druck zwischen 180° und 185«; Kp: 287-290° (R\, M. 22, 98). 



10. 3.6-Dloxy~ l-tnethyl-2-propyl-benzol, 2-Metltyl~3-propyl-hydro- 
chinon C M H 14 8 - CH 3 - CgH^OH), ■ CH 2 CH S ■ CH 8 . 

4.5-Dibrom-3.6-dioxy-l-methyl-2-propyl-benzol doH^OgBra — CHj-CeBr^OH^ 
CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Durch Reduktion des 5.6-Dibrom-2-methyl-3-propyl-benzochinons-(1.4:) 
mit schwefliger Säure oder Zinnehlorür und Salzsäure (Claus, Raps, J. pr. [2] 43, 577). 
— Nädelehen. F: 131°. Sublimierbar. 

11. ö^-Dioxy-l-methyl-^-propyl-benzolf a~[4-Oxy-2-methyl-phenyl]- 
propylalkofoot, a~Oxy-a-[4~oxy-2-methyl-phenyl]-propan CioH^Oj = CH 3 - 
C e H 3 (OH) - CH(OH) • CH a • CH 3 . 

2 1 -Oxy-5-xnethoxy-l-methyl-2-propyl-benzol, a- [4-Meth.oxy-2-methyl-phenyl] - 
propylalkohol, a-Oxy-a44~methoxy-2-methyl-phenyl]~propan CjiHjeOjj = CHV 
C a H a (0 • CH 3 ) • CH(OH) • CH S • CH S . B. Durch Reduktion des 5-Methoxy- ] -methyl-2-propionyl- 
benzols mit Natrium und "Alkohol (Klages, B. 87, 3993). — Brennend süß schmeckendes 
öl. Kp 18 : 149-151°. Dl": 1,0478. 

12. 2.fi-i>ioxy~l-methifI-3~propyl~benzof, 2-Methyl-6-propyl-hydro- 
chinon C 10 H 14 O 2 - CH 3 -C fi H 2 (OH) 2 - CH a -CH 2 • CH a . 

4.6-Dibrom-2.5-dioxy-l-methyl-3-propyl-ben2ol C 10 Hi ? O 2 Bn = CHa-CJBr^OHV 
CH 2 -CH 2 'CH a . B. Aus 3.5-Dibrom-2-methyl-6-propyl-benzochinon-(1.4) mit Sn0l a und 
Salzsäure (Claus, Herfeldt, J. pr. [2] 43, 573). - Nadeln (aus Alkohol). F: 153-154". 
Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln, schwer löslich in heißem Wasser. 

13. 4.3'-Dioxy-l-methyl-3~pröpyl~ben,zol, a-[6~0xi/~3-methyl~phewtl] - 
propylalkohol, a~Oxy~a~[G~oxy-3-methyl-phenylJ-propan C^H - 4 0» = CH 3 - 
C 6 H 3 (0H) • CH(OH) • CBL, • CH 8 . 

S^Oxy^-naethoxy-l-methyl-S-propyl-benzol, a-[6-Metb-oxy-3-methyl-ph.enyl]- 
propylalkohol. a-Oxy-a-[6-metboxy-3-methyl-ph t enyl]-propan C^rT^Oj = CBL- 
C 6 H 3 ( • CH 3 ) • CH(OH) • CHj • CH 3 . B. Durch Reduktion von 4-Methoxy- l-methyl-3-propionyl- 
benzol mit Natrium und Alkohol (Klages, B. 37, 3995). — öl. Kp M : 153-154°. 

14. H.3 l -lHoxy-l-methyl-3-propyl-benzol, a-fd- tkey-3-methyl-phenylJ- 
propylalkohol, a-Osey~a-[4-oxy-3-m,ethyl-phenyIJ-propan C M H 14 9 = CH 3 - 

C 6 H a (OH)-OH(OH).CH 2 -CH 3 . 

8 1 -Oxy-6-methoxy-l-methyl-3-propyl-benzol, a-t4-Methoxy-3-methyl-phenyl]- 
propylalkohol, a-Oxy-a-[4-methoxy-8-meth.yl-phenyl]-propan C u H 16 O g = CH 3 - 
5 H 3 (0-CH 3 )-CH(OH)-CRVCH 2 . B. Durch Reduktion von 6-Methoxy-l-methyl-3-pro- 
pionyl-benzol mit Natrium und Alkohol (Klages, B. 37, 3991). — Dickes öl. Kp,,: 160°. 
Dl 5 : 1,0419. 

15. 2.5-lMoxy~l-methyl-4~prfrf>yl-benzol, 2~Methyl~5~propyl-hydro- 
chinon w H w O 2 = CH 3 -C 6 H 2 (OH)VCH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Durch Reduktion des 2-Methvl- 
5-propyl-benzochinons-(1.4) {Baybac, Bl. [3] 18, 980). — Platten. F: 138°. 

3.8-Dibrom-2.5-dioxy-l-methyl-4-propyl-benzol C, H 12 O 2 Br 2 — CH s -C 6 Br 2 (OHV 
CH 2 'CH 2 -CH a . B. Durch Reduktion des 3.6-Dibrom-2-methyl-5-propyl-benzochinons-(1.4) 
mit Zinnchlorür und Salzsäure (Claus, Herfeldt, J. pr. [2] 43, 580). — Nadeln. F: 138° 
bis 139°. 

16. H.2 x -Dioxy~l-m,ethyl~2-isopropyl-benzol, JMmethyl-J^-oxyinethyl- 
phenylj-earbinol, ß-Oxy-ß-[2-oxyrnethyl-phenyI7--pr&pan C 10 H 14 2 = HO-CIL, 
O 8 H 4 -0(CH s ) 2 -OH. B. Man setzt PhthaMd mit einem Überschuß von Methylmagnesium- 
bromid um und zerlegt das Reaktionsprodukt mit Eis {Ludwig, B. 40, 3063). — Rhomben 
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(ausÄther). F: 63—64°. — Gibt bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck 1.1-Dimethyl- 
phthalan C a H 4 <^g^>0. 

17. 4,if--Dioxy~l-methyl-3~i8opropyl-benzol, IMmethyl-[6-oxy-3-methyl- 
phenytt~carbinol, ß-Oocy-ß-[6-o<xy-3-7neihyl-phenyl]-propan C 10 H 14 O« = OH 3 
CgHatOHj-CCCHgVOH. B. Beim Kochen von 4. 6-Dimethyl-cumarin mit Natronlauge und 
Zinkstaub, neben anderen Produkten (Fbees, Fickewirth, A. 362, 45). — Stabchen (aus 
Benzin). F: 82°. — Geht leicht in 4-Oxy-l-methyl-3-isopropenyl-benzol über. 

18. 2.ß~£Hoscy-l-methyl-4-i8opropyl-bensol, Thymohydrochinon, Hydro- 
thymochin&n C^H^Os -■ CH a «C 6 H ? (OH) 2 -CH(CH 3 ) 2 . V. Im äther. öl des Holzes von 
Callitria quadrivalvis Vent. (Thuja articulata Desf.) (Grlmal, C. r. 189, 027). In geringer 
Menge im algerischen Bitterfenehelöl (Tardy, BL [3] 27, 905). Im öl von Monarda fistulosa 
{Brandel, Kbemers; vgl. Schimmel & Co., C. 1801 II, 1007). Als Dimethyläther im Aya- 
panaöl {ather. Öl von Bupatorium triplinerve Vahl) (Semmler, B. 41, S10). Als Dimethyl- 
äther in dem äthex. öl aus der Wurzel von Arnica montana (Sicjel, -4. 170, 363). — JB. Bei 
der Reduktion von Thymochinon in wäßr. Suspension mit S0 8 (Carstajtjen, J. fr. [2] 3, 
54 j vgl. Lallemand, A. 101, 121 ; 102, 121). Durch Reduktion von Thymochinon mit Wasser- 
stoff in Gegenwart von Nickel bei 200° (Sabatteb, Mailhe, G. r. 146, 468; A. eh. [8] 16. 
89). — Prismen. F: 139,5° (Ca.), 140° (Sa., M.; Kremers, Wakeman, C. 19101, 24), 143° 
(Ciamician, Silber, R. A. L. [5] 10 I, 96). Kp: 290° (La., A. 102, 121). Sublimiert unzer- 
aetzt (Ca.)._ Unlöslich in Hexan und Benzol (Kr., W-), sehr schwer löslich in kaltem Wasser, 
ziemlich leicht in heißem, leicht in Alkohol und Äther (Ca.). Molekulare Verbrennungswärme 
bei konstantem Volum: 1308,1 Cal., bei konstantem Druck; 1308,6 Cal. (Valetjr, C.r. 125, 
873; A. eh. [7] 21, 479). — Geht durch Oxydationsmittel (FeCl ? , Salpetersäure) in Thymo- 
chinon über, wobei als Zwischenprodukt das entsprechende Chmhydron entsteht (La-, A- 
101, 121; Ca.). Führt man das Thymohydrochinon durch Erhitzen mit P0C1 3 und durch 
Behandeln des Reaktionsproduktes mit Wasser und K 8 CO s in das Tetrakaliumsalz seines 
Diphosphorsäureesters über, oxydiert das Salz in alkaL Losung mit KMn0 4 in der Wärme 
und verseift das Oxydationsprodukt durch Kochen mit verd. Schwefelsäure, so erhält 
man die 2.5-Dioxy-terephthalsäure (Syst. No. 1163) (Heymann, Koenigs, B. 20, 2393). 
— Farbenreaktdon mit Natriumdioxyd: Alvabez, Chem. N. 91, 126; Bl. [3] 33, 713; G. 
85 II, 432. Nachweis durch Überführung in das entsprechende Chinhydron: Lxebwbmanit, 
B. 18, 3196 Anm. 

Dimethyläther C 12 Hi,0, = CHs-CgH^O-CH^-CHtCrLJj. V. s. oben bei Thymo- 
hydrochinon. — B. Durch Methylierung von Thymohydrochinon in methylalkoholischer 
Natriummethylatlösung mit Methyljodid im geschlossenen Rohr bei 100° (Rhychlhr, Bl. 
[3] 7, 35). - Flüssig. Kp: 248-250° (R.); K Pl2 : 118° (Semmler, B. 41, 510). D 2Z : 0,998 
(R.); D»; 0,9913 (S.). n D : 1,51339 (S.). - Ist gegen KMu0 4 auch bei 100° beständig (S.). 

6-Chlor-2.5-dioxy-l-methyl-4-isopropyl-benaol C 10 H 1S B C1 = CHg-CsHClJOH), 
CH(CH 3 ) 2 . Zur Konstitution vgl. Kebämank, B. 22. 3265. — B. Beim Eintragen von 
Thymochinon in eine bei 0° gesättigte Salzsäure unter Kühlung (Schmier, B. 20, 1317). 
Beim Behandeln von Dichlorthymochinon mit Zinn und Salzsäure bis zum Verschwinden 
der gelben Farbe (Wallach, Bbschke, A. 336, 27). — Nadeln (aus Ligroin). F: 70° 
(Sch.; W., B.). Leicht löslich in Alkohol Äther, schwer in Ligroin (Sch.). — Gibt bei der 
Destillation mit FeCl 3 3-CMor-2-methyl-5-isopropyl-benxochinon-(1.4) (Sch.). 

Diaoetat C^H^Cl = CHs-CeH^O-CO-CH^-C^CH^. B. Beim Erwärmen von 
1 Tl. Thymochinon mit 2 Tln. Aoetylehlorid im geschlossenen Rohr auf 100° (H. Schulz, 
B. 15, 657). ~ Krystalle (aus Alkohol). F : 87— 88^ Sehr loieht löslich in Alkohol und Äther, 
weniger in Ligroin. 

6-Brom-2.5-dioxy-l-methyl-4-iBOpropyl-benzol C, H 13 OjBr = CH 8 -C 9 HBr(OH) 2 - 
CH(CHa), : Zur Konstitution vgl. Kehbmann, B. 22, 3266; Mazzaba, ö- 19, 167. - B. Aus 
Thymochinon und HBr (Schotter, B. 20, 1318). Bei der Reduktion von 3-Brom-2-methyl- 
6-isopropyl-benzochinon-(1.4) in wäßr. Suspension mit SOgJM., Discalzo, Q. 16. 197). — 
Nadeln. F: 53° (Sch.). — Gibt bei der Destillation mit FeCl a 3-Brom-2-methyl~5-isopropyl- 
benzochinon-(1.4) (Sch.; vgl. K.). 

6-Brom-2-oxy-5-methoxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol C„H to O.,Br = CH S - 
CeHBr(OH)(0-CH3)-CH(CH3) a . B. Man trägt 10 g „Thujontribromid' r 

CH 3 'HCK^^§p>CBr-C 8 H 7 (Syst. No. 617) in die Lösung von 6 g Natrium in 100 cem 

Methylalkohol ein und erwärmt 3 Stdn. auf dem Wasserbade (Wallach, .4. 286, 110). — 
Krystalle (aus Methylalkohol). F: 156—157°. Sublimiert nicht unzersetzt. Leichtlöslich 
in Alkohol und Äther; löslich, in Natronlauge. 
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8-Brom-2.5-dimethoxy-l-met&yl-4-isop:ropyl-ben2ol C 12 H 17 2 Br — CH s -C e HBr(0- 
CH S ) 2 • CH(GH 3 ) 3 . B. Aus 6-Brom-2-oxy~6-methoxy~l~methyl-4-isopropyl~benzol mit Natrium- 
methylatund CH 3 I (Wallach, A. 286, 112). — Krystalle (aus Methylalkohol). V: 42-43". 

6-Brom-2-oxy-5-äthoxy-l-methyl-4-isopropyl-benaol C ia H 17 O a Br = CH a - 
CaHBi^OHJfO-CaH^-C^CHa),,. B. Aus 10 g „Thujontribromid" (Syst. No. 617) durch eine 
Lösung von 5 g Natrium in 100 ccm absol. Alkohol (W., A. 286, 113). — Krystalle (aus 
Eisessig + etwas Wasser). F: 144—145°. 

6-Brom-5-methoxy-2-acetoxy-l~methyl-4-ißopropyl-benzol C 13 H 17 3 Br = CH 3 - 
C 9 HBr(0-CH 3 )(0 CO-CH^CHfCHaV B. Beim Kochen des 6-Brom-2-oxy-5-methoxy- 
l-methyl-4-isopropyl-benzols mit Essigsäureanhydrid (W., A. 286, 111). — Krystalle (aus 
Methylalkohol). F: 63—64°. 

8-Brom-2.5-diacetoxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol C, 4 H 17 4 Br = CH a -C 6 HBr(0- 
CO«0H,) B «CH(0Hg) #8 . B. Aus Thymochinon und Acetylbromid (H. Schulz, B. 15, 657). 

— Rhomboederartige Krystalle (aus Ligroin). F: 91°. Leicht löslich in Alkohol, etwas 
schwieriger in Ligroin, leicht in warmem Eisessig. 

6-Chlor-3-brom-2.5-dioxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol CmH^OjClBr — CH 3 
C 6 ClBr(OH) 2 -CH(CH s ) a . B. Aus 3-CUor-2-methyl-5-isopropyl-benzochinon-(1.4) und Brom- 
Wasserstoff säure (Schniteh, B. 20, 1318). Aus 3-Brom-2-methy]-5-iaopropyl-lrenzoclivinon- 
(1.4) mit HCl (unter Verdrängung der Broms) (Schniteb, B. 20, 1318; vgl. Mazzaba, G. 19, 
167). Durch Reduktion von 3-Chlor-6-brom-2-methyl-5-isopropyl-benzoehinon-(1.4) mit 
Hydroxylamin (Sch., B. 20, 1317, 1318). — Nadeln (aus Alkohol + Wasser). F; 63° (Sch.). 

— Gibt bei der Destillation mit FeCl 3 3-Chlor-6-brom-2-methyi-5-isopropyl-benzochinon- 
(1.4) (Sch.). 

8.6-Dlbrom-2.5-dlacetoxy-l-m6thyl-4-isopropyl-benaol C^HyOiBrj — CH S * 
C 8 Br 2 (O-CO-CH 3 ) a -CH(0H s ) i! . B. Durch Eintragen von Brom in eine äther. Lösung von 
6-Brom-2.5-diacetoxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol (H. Schulz, £.15,658). — Rechtwinklige 
Tafeln (aus heißem Alkohol). F: 121—122°. 

19. S.x-IHoxy-l-methyl-4-i8oprojiyl-benzol CioH.,0;, = CH a 'C 9 HJ0H) a - 
CHfCH,),. 

Biß- [oxy-methyl-iBopropyl-phenyl] -sulfid C^HjAS = [CH 3 -C 6 H lä (OH)-CH(CH !t ) 2 ] 2 S. 

B. Beim Vermischen der stark gekühlten Lösungen von Thymol und SCLj in CS 4 (Tassinabi, 
0. 17, 93). - Krystalle (aus Toluol). P: 152—153° (T., G. 17, 93). — Gibt eine bei 95-96° 
schmelzende Diacetyl Verbindung (T., G. 19, 348). 

Bis-[oxy-methyl-isopropyl-phenyl]-sulfon CacH^S — [CH 3 -C e H a (OH)- 
CH(CH s ) 2 ]2S0 o . B. Beim Verseif en seines Diacetylderivates (s. u,) durch alkoh. Kali (T., 
G. 19, 348). — Krystalle. E: 213-214°. 

BiH-[aoetoxy-methyl-isopropyl-phenyl]-8Ulf6n C M H 30 O 6 S «= [CH 3 *C 6 H B (0-C0-CH a ) • 
CH(CH 3 ) 2 ]jS0 2 . B, Bei der Oxydation des Diacetylderivates des Bis~[oxy-methyl-isopropyl- 
phenyl]-sulfids (s. o.) durch KMn0 4 (T„ G. 19, 348). - Krystalle. F: 107-108°. 

20. 3.4*~IHoxy~l~methyl~4~i8opropyl~betizol, IMmethyl-[2-oxy-4-methyl~ 
phenylj-carbinol, ß-Oxf/-ß-[2-oxy~4~tnethyl~phenyiJ~f>ropan C 10 H 14 O» = CIL 
C 8 H a (OH)>C(CH 3 )2-OH. B. Aus 2-Oxy-4-methyl-benzoe8äure-methylester durch " Methyl - 
magnesiumbromid in Äther unter Kühlung (Hoebing, Baum, D. R. P. 208962; C. 19091, 
1523). Neben seinem Methoxymethyläther (S. 947) aus dem Methoxymethyläther des 2-0xy- 
4-methyl-benzoesäure-methylesters durch MethyJmagnesiumjodid (EL, B., D. R. P. 208886; 

C. 1909 1, 1521). Beim Kochen von 4.7-Dimethyl-oumarin mit Natronlauge und Zink- 
staub (Fbies, Fickewibth, A. 862, 40). — Spieße (aus Benzin); Tafeln (aus Äther). F: 62° 
bis 63° (H., B.), 64° (Fr., Ft.). Sehr leicht löblich in den meisten organischen Lösungsmitteln, 
weniger löslich in Benzin und Petroläther (Fb., Fi,). — Geht beim Erhitzen für sich in 3-Oxy- 
l-methyl-4-isopropenyl-benzol über (Fb., Fr.; H., B„ D. R. P. 208886; C. 1909 1, 1521). 
Wird beim Kochen mit Jodwasserstoff säure in die Verbindung C 20 H 24 O 2 (s. u.) umgewandelt 
(Fb., Fi.). Liefert beim Kochen mit Wasser oder beim Behandeln mit Säuren das dimere 
3-Oxy-l-methyl-4-isopropenyl-benzol C 20 H 24 O 2 (S. 578) (Fb., Fi.). 

Verbindung C M H M Q,= CH» • C 6 H 3 < C( CH ^ ' g ' ^^ >C,H, • CH g (?). B. BeknKochen 

des Dimethyl-[2-oxy-4-methyl-phenyl]-carbinols mit Jodwasserstoffsäure (Fb., Fi., A. 882, 
41). — Prismen (aus Alkohol). F: 132°. 

4 1 -Oxy-3-methoxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol, Dimethyl-[2-methoxy-4-me- 
thyl-phenyl]-carbinol, j3-Oxy-j?-[2-methoxy-4-methyl-phenyl3-propan C n H M 8 = 
CH S • C 8 H 3 (0 • CH 3 ) • C(CH 3 ) 2 ■ OH. JB. Aus 2-Methoxy-4-methyl-benzoesäure-methylester durcb 
2V 4 MoL-Gew. Methylmagnesium Jodid (Bettat., Tiefestbau, BL [4] 8, 731). — Flüssig. 
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Kp n : 129—130°. D°: 1,0448. — Geht bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck, besser 
noch beim Erhitzen mit 2 MoL-Gew. Essigs&ureanhydrid auf dem Waaserbade, in 3-Methoxy- 
l-methyl-4-isopropenyl-benzol über. 

4 1 ~Oxy~3-methoxymethoxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol, Dünetb.yl-[2-m.etb-oxy- 
methoxy-4-metliyl-phenyl]-car"binol, J3-Oxy-J3~[2~me1&oxymethoxy-4-rnethyl-phe- 
nyl]-propan QuE^O, = CH3-C s H3(0-CH a '0-CH 3 )-C(CH 3 ) 2 -OH. B. Neben Dimethyl- 
[2-oxy-4-methyl-phenyl]-carbinol aus dem Methoxvmethyläther dee 2-Oxy-4-methyl-benzoe- 
säure-methylesters durch Methvlmagnesiumjodid (Hoering, Baum, D. R. P. 208886; C. 
1908 I, 1521). — Flüssig. Kp x l: 153-154,5°. D«: 1,053. 

21. 4 x .4 2 ~l}ioxy~l~methyl-d~i8opropi/l~bensol, a-Methyl-a-p-tolyl-dthylen- 
glykol, a.ß-Dioxy-fi-p-lolyl-j>ropan (\ H 11 O a = CH !J -C 6 H 4 C(OH)(CH J ) CIL-OH. B. 
Durch Erhitzen von a.#-Dibrom-ß-p-tolyl -propan mit Wasser und Bariumcarbonat (Tiffeneai; , 

A. eh. £8] 10, 198, 343). Durch Einw. von Methylmagnesiumiodid auf p-Toluylcarbinol oder 
dessen Acetat (T., 0. r. 337, 1261; A. eh. [8} 10, 343). - Nadeln. F: 36°. KtH 5 : 175-180°. 
— Liefert bei der Einw. von 25%iger Schwefelsäure p-Methyl-hydratropaaldehyd. 

22. l\2 x ~XHoxy-J.2~Mäthyl-benzol 10 H 14 O s = C $ H 4 [CH(OH)-CH s ]2. B. Aus 
o-Phthalaldehyd und 3^2 Mol.-Gew. Methylmagnesium Jodid in Äther (Neucen, Simonis, 

B. 41, 987). — Gelbes dickes Öl, das in einer Kältemischung zu einer glasigen Masse erstarrt. 
Löslich in allen organischen Lösungsmitteln und in heißem Wasser. — Gibt beim Destillieren 
im Vakuum, sowie beim Kochen mit Wasser und wenig Salzsäure 1.3-Dimethyl-phthalan- 

23. P.4i~moxu~l.<l~diäthvl~benzol C i0 H u O s - C 6 H,[CH(OH)'CH 8 ] a . B. Beim 
Eintragen von Natriumamalgam in eine wäßr. Lösung von p-Diaoetyl-benzol auf demWasaer- 
bade unter Einleiten von C0 2 (Isgle, B. 27, 2527). — ÖL Zersetzt sich bei der Destillation 
unter gewöhnüchem Druck. Löslich in Wasser und Alkohol. — Gibt bei der Oxydation 
mit Kaliumpermanganat in der Wärme Terephthalsäure. 

l*4 ä -Dinitro-l 1 .4 1 -dioxy-1.4-diäthyl-benzol C,,>H ia 6 N 2 = C a H 4 [CH(0H)-CBVN0j a . 
B. Durch Zerlegen des aus Terephthalsänrealdehyd und Nitromethan. in Alkohol mittels 
methylalkoholisoher Kalilauge entstehenden KaliumaalzeB mit Essigsäure (Thiele, B. 32, 
1295). - Gelbliches Krystallpulver (aus viel Alkohol). F: 163—168» 



24. 4. 3 l -Dioxy~1.2. 3. 5-tetrame thy l- benzo l, 6- Oacy-2. 3.5-trimethy l- benzy'l- 
alkohol C^ExA — HO-C e H(CH a ) 3 -CH 2 -OH. B. Aus PseudooumenoL 40 7oig<* Form- 
aldehydlösung und frisch gelöschtem Kalk, der in Wasser auf geschlämmt ist, bei 50° (Manasse, 
B. 85, 3844; Zincke, v. Hohorst, A. 853, 362). — Nadeln (aus Petroläther oder Benzin). 
F: 91—92° (M.; Z., v. H.). — Gibt beim Kochen mit Wasser und einigen Tropfen Essigsäure 
(Attwkbs, A. 366, 141) oder mit 5%iger Natronlauge (Z., v. H.) 6.6'-Dioxy-2.3.5.2\3'.ö'- 
hexamethyl-dipbenylmethan. Gibt mit HCl in Benzol 3 x -Chlor-4-oxy~1.2.3.Ö~tetramethyl- 
benzol; mit HBr entsteht die entsprechende Bromverbindung (Z., v. H.). Wird in wäßr.- 
alkoh. Lösung durch FeCL blau, in absoL-alkoh. Lösung blaugrün gefärbt (M.). 

4-Oxy-S 1 -methoxy-1.2.S.5-tetramethyl-"benzol, Methyl- [6-oxy-2.8.5-trimethyl- 

benzyl]-äther C^gOa = HO C 6 H(CH 3 ) 3 -CH ä O-CH 8 . B. Beim Kochen von 3 1 -Chlor- 
4-oxy-1.2,3.5-tetramethyl-benzol mit 10 Tln. Methylalkohol (Zincke, v. Hohorst, A. 858, 
367). ~ Nadeln (aus verd. Methylalkohol). F: 44— 45°. Leicht löslich in den gebräuchlichen 
Lösungsmitteln. 

4-Oxy-3 1 -acetoxy-1.2.3.5-tetrainethyl-benzol, [6-Oxy-2.8.5-trimethyl-ber±zyI]- 
aeetat C 12 H 18 O a =* HOCaHfCHsVCHj-O-COCHa. 5. Beim Kochen von S^Brom^-oxy- 
1.2.3.5-tetramethyl-benzol mit Eisessig und Natriumacetat (Z., v. H., A. 363, 367). — Nadeln 
(aus Benzin oder verd. Eisessig). F: 57—58°. Leicht löslieh in Alkohol, Benzol. Eisessig 
und Benzin. 

4.3 1 -Diacetoxy-l.2.3.5-tetram.ethyl-benaol C^H^O, = CH 3 -GO- O- C s H(CH a ) 3 «CH 2 • 
0-G0'CH 3 . B. Aus 4.3 , ~Dioxy-1.2.3.5-tetramethyl-benzol mit Essigsäureanhydrid und 
konz. Schwefelsäure (Z.. v. H., A. 358, 362). — Nadeln (aus verd. Methylalkohol). F: 50° 
bis 51,5°. Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. 

e-Brom-4.S 1 -dioxy-1.2.3.5-tetraöiethyl-ben2ol, 4-Brom-6-oxy-2.3.5-trimethyl- 

benzylaliohol C 1D H I8 s Bx = HO-CgBrfCBÜa-CHa-OH. B. In kleiner Menge beim Kochen 
von 6.3 1 -Dibrom-4-oxy-1.2.3.5-tetramethyl-Wzol mit wäßr. Aceton (Z„ v. H., A. 353, 
377). — Nadeln (aus Benzol). F: 128—129°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Eisessig, 
ziemlich schwer in Benzol, schwer in Benzin. Löslich in wäßr. Alkalien. 

60* 
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8-Brom-4-oxy-8 1 -methoxy-1.2.3.ö-tetramethyl-benzol, Methyl- [4-brom-6-oxy- 
2.3.5-trimethyl-benzyl]-äther OuH^OaBr = HO-C 6 Br(CH a ) a 'CH 2 -0-CH 8 . B. Beim 
Kochen von &3 l -Dibrom-4-oxy-1.2.3.5^tetramethyl-benzol mit Methylalkohol (Zinckr, 
v. Hohobst, A. 353, 374). — Nadeln (aus Benzin). F: 94—94,5°. Leicht löslich in den 
meisten Lösungsmitteln. 

6-Broin-4-oxy-8 1 -acetoxy-1.2.3.5-tetramethyl-Tbenzol, [4-Brom-6 : oxy~2.3.5-tri- 
methyl-benzyl] -acetat CWHtsOaBr = HO • C 6 BrfCHA» • CBL • O • CO • CH a . B. Beim Kochen 
des 6.3 -Dibrom-4-oxy-L2.3.S-tetramethyl-benzol mit Eisessig und Natriumacetat (Z., v. H., 

A. 353, 374). — Tafeln (aus Benzol). F: 91—92°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Benzol, 
ziemlich schwer in Benzin. Unlöslich in wäßr. Alkalien. 

6-Brom-3 1 -metb.oxy-4-acetoxy-L2.3.5-tetramethyl-benzol C 18 Hi 7 3 Br = CH 3 -CO- 
O-C 8 Br(0H3) 3 'CH 2 0-CH3. B. Beim Kochen des 6- Brom-^oxy-^-methoxy- 1.2.3.5- tetra- 
methyl-benzols mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Z,, v. H., A. 353, 375). — 
— Nadeln (aus Benzin). F: 63—64°. Leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln. 

8-Brom-4.3 1 -diacetoxy-L2.3.5-tetramothyl-benzol C 14 H 17 4 Br = 0H,'CO-O« 
CgBrCCHaJs-CHsj-O-CO-CHs- B. Beim Kochen von 6.3 1 -Dibrom-4-oxy-1.2.3.5-tetramethyl- 
benzol mit Esaigsäureanhydrid and Natriumacetat (Z., v. H., A. 353, 373). — Nadeln (aus 
Benzin). F: 88—88,5°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Benzol, ziemlich schwer in 
Benzin. 

25. 3*6-Dioxy-1.2.4.5~tetramethyl~benzol, 3.6~Dioxy-durol, Durohydro- 
chinon, Hydrodurochinon C l0 H 14 O s = (CH3) 4 C 6 (OH) 2 . B. Bei der Reduktion des 
Duroebinons mit Zinkstaub und Eisessig (Neb 1 , A. 287, 6) oder mit Zinkstaub und Natron- 
lauge (v. Pechmann, B. 21, 1421) oder mit Phenylhydrazin (Otto, v. Peohmann, B. 22, 
2116 Aam.). Bei 6-stdg. Erhitzen von Durochinon mit überschüssigem Anilin auf 220° 
(Rüghbtmkb, Hanäel, B. 20, 2174). — Nadeln (aus Alkohol). F: 210° (N.), 210—224° 
(R., H.), 220° (v. P.). Schwer löslich in Äther (R., H.). — Wird durch FeCl 3 oder HN0 3 
zu Durochinon oxydiert (N.| v. P.). 

Diaeetat C^ 4 H 18 O t = (CB^) 4 Ce(OCO-CrL,) 4 . B. Beim Kochen des Durohydrochinons 
mit Essigsäureanhydrid (R., EL, B. 29, 2175)", — Nadeln (aus Alkohol). F: 202-203°. 

Dipropionat CjeH^O« = (CH^CyO-CO-CHg-CrLJa, Krystalle (aua Alkohol). F: 
138,5- 139,5° (R., H., B. 29, 2175). 

26. lK2i~Dio.Tcy-1.2.4:.5~tetramethyl-benzol\P v Jl ii 2 = (CH 3 ) a C 6 H a (CH 2 -OH) s . 

B. Durch Verseifen seines Diacetata (a. u.) (Kobozynski, B. 35, 871). — Schuppen. 
F: 74°. — öibt bei der Oxydation mit Kaliumpermanganat 4. 5-Dimethyl-benzol-dicarbon- 
säure-(1.2) (Syst. No. 980).' 

Diaoetat C 14 H 18 4 = (CHa) s C 8 Hj(CH.-0-CO-CH 3 ) s . B. Aus l 1 .2 1 -Dibrom-1.2.4.5-tetra- 
methyl-benzol und Kaliumacetat in siedendem Alkohol (K, B. 85, 871). — Blättohen 
(aus Alkohol). F: 65°. 

6. Dioxy-Verbindungen C u H J6 2 - 

1. l\t t -Dioxy-l-n-amyl-benzol, a-Phenyl-pentamethylenglykol, a+n-lM- 
osey-a-phenyl-pentan CuHi a 2 = 8 H 5 - (^(OH) •CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH 2 - OH. B. Beim Be- 
handeln von $-Benzoyl-butylalkohol in Wasser mit Natriumamalgam (Kipping, Phrkin. 
Soc. 67, 311). — Nadeln (aus kaltem Benzol), Schmilzt gegen 54°. Schwer löslich in Ligroin, 
leicht in Alkohol, Äther und Essigester. Zersetzt sioh beim Erhitzen unter gewöhnlichem 
Druck. 

2. 2.1 1 ~Dloxy-l-[l l -ütho-propylJ-benzol, Diüthyl-[2~oxy-phenyl] -carbi- 
not, y-Oxy-y-f^-oxy-pheni/lJ-pentan C u Hi e O ä = HO-C 6 H 4 -C(C 2 H5)2-OH. B. Beim 
^Eintragen von Salicylaauremethylester in eine ather. Lösung von Äthylmagnesiumbromid 
(Moünie, Bl. [3] 29," 351). Man gibt zu Natrium, das im Toluol fein verteilt ist, Salicyl- 
aauremethylester und fügt zu dem hierbei erhaltenen, fein verteilten Natriumsalz des Esters 
eine äther. Lösung von Äthylmagnesiumbromid unter Kühlung {Hoeeing, Batom, D. R. P. 
208962; G. 1909 L 1523). - Nadeln (aus Ligroin). F: 57° (M.), 55,5-56° (H., B.). Kp^: 
151— 152° (H., B.). Leicht löslich in Äther, Alkohol, Benzol. Eisessig, weniger in Petroläther, 
fast unlöslich in Wasser (M.). — Geht bei wiederholter Destillation unter gewöhnlichem 
Druck (H., B., D. R. P. 208886; G. 1909 I, 1522), sowie bei der Destillation im Vakuum, 
besser noch durch Erhitzen mit entwässerter Oxalsäure auf 105—110° (M.) in y-[2-0xy- 
phenyl]-/?-amylen über. 

l 1 -Oxy.2-methoxy-l-[l 1 -ätho-propyl]-benzol, Diäthyl-[2-methoxy-phenyl]-oar- 
binol, y-Oxy-y-[2-methoxy-phenyl]-pentan G n B. lS O z = CH s -0>C 6 H 4 -C(C2H 5 ) 4 -OH. B. 



Syst. No. 567.] DIOXY-n-AMYL-BENZOL usw. 949 

Aus 2-Methoxy-benzoesäure-methylester durch Äthylmagnesiumjodid in Äther (Moronis, Bl. 
[3] 29, 352). - Flüssig. Kp 18 ; 142°. D°: 1,006; DS: 0,951. ng: 1,51673. 

l 1 -Oxy-2-methoxymethoxy-l- p^-ätho-propyl] -benzol, Diäthyl- [2-methoxym eth- 
oxy-phenyl] -oarbinol, y-Oxy-y- [2-methoxymethoxy-phenyr] -pentan OjjHaoO, =- CH S • 
0'CHg-0-C 9 H 4 -C(C 2 H 4 ) 2 -OH. B. Aus dem Methoxymethyläther des Salicylsäuremethyl- 
esters duroh Äthylmagnesium Jodid in Äther (Hoebing, Baum, D. R.P. 208886; C. 1909 I, 
1521). — Kp ls : 145— 146 ; D 18 : 1,059. — Gibt beim Erwärmen mit alkoh. Schwefelsäure auf 
dem Wasserbade y-[2-Oxy-phenyl]-jS-amylen. 

3. lhl^-Dioacy-J-flKl^dimetho-propylJ-benzol, ß.ß-XHmethyl-a-phenyl- 
trimethylenglyteol, a.y-Dioary-ß.ß-dimethyl-a-phenyl-proptm C u H le O a = C 9 H B - 

CH(OH) - C(CH a ) 2 • CH 2 • OH. Zur Konstitution vgl. Lieben, M . 17, 69. — B. Beim Behandeln 
eines Gemenges von Isobutyraldehyd und Benzaldehyd mit alkoh. Kahlauge (Swoboda, 
Fossek, M. 11, 390). Aus Form-isobutyraldol (Bd. I, S. 833) und Phenylmagnesium- 
bromid in Äther (Frauke, Kohn, M. 27, 1106). — parst. Ein Gemenge von Isobutyraldehyd 
und Benzaldehyd im Verhältnis 2 : 1 Mol. -Gew. wird in Kältemischung tropfenweise mit der 
berechneten Menge einer 7 %igen Lösung von Kaliumhydroxyd in Alkohol versetzt (Reik, 
M. 18, 599). — Krystalle (aus Benzol). F: 81— 82° (8., Fo.). Kp: 286-287° (S., Fo.); Kp^: 
178— 183° (Fb., K.); Kp«: 177° (R.). - Liefert durch Oxydation mit KMn0 4 neben Essig- 
säure und Benzoesäure Isopropyl-phenyl-keton (R.). Gibt beim Erwärmen mit 14%igör 
Schwefelsäure unter Durohleiten von Wasserdampf das l-[l a -Metho-propen-(l 1 )-yl]-benzol 

(Bd. V, S. 489) und die Verbindung H 9 0< g ' CH(C ^ ) > C<™* (Syst. No. 2672) (R.J. 

Dlacetat (^5^04= C 8 H 6 >CH(0-C0-(m 9 )-C(CH3 2 -CH 2 -0-C0-CH 3 . B. Beim Er- 
hitzen des ^./3-IMmeÄyl-a-phenyl-trimethylenglykols mit F^sigsäureanhydrid im ge- 
schlossenen Rohr auf 200° (Swoboda, Fossek, M. 11, 390). — Krystalle. F.- 65°. Kp: 
295-297°. 

2-M"itro-l 1 .l 8 -dioxy-l-[l 8 .l 2 -dlmetho-propyl]-benzol(P), ^./?-Dimethyl-a-[2-nitro- 
phenyl]-trimethylenglykol (?), ay-Dioxy-/ty?-dimethyl-o-[2-nitro-phenyrj-propaii (?) 
C n H 16 4 N = 2 NC 6 H 4 -CH(OH)-C(CH 3 ) a CH 2 - OH(!). B. Aus Isobutyraldehyd und o-Nitro- 
benzaldehyd mit alkoh. Kahlauge (Hebzog, Kküh. M. 21, 1107). — Gelbliehe Krystalle, 
F: 75°. 

4. ö.2 1 -IHoxy-J.2-dimethyl^4-i80propyl-benzol, 4-Oxy~2-methyl-.5-iso- 
propyl-benzylalkohol, p-Thymotinalkohol C„H 16 2 =HO*CH 2 -C 6 H a (OH)(CH a ) 

OH(CH 8 )2- B. Aus ! Mol. -Gew. Thymol, 1 Mol.-Gew. Formaldehydlösung (von 40%) und 
etwas mehr als 1 MoL-Gew. verd. Natronlauge (Manasse, B. 27, 2412; 36, 3846; Bayer & Co., 
D. R. P. 85588;F«#. 4, 96). Beim Behandeln von p-Thymotinaldehyd CH 3 -C 6 H 2 (C 3 H 7 ){OH)- 
OHO mit Natriumamalgam (Kobek, B. 16, 2098). — Nadeln (aus Alkohol). F: 120° bis 
121« (M., B, 27, 2412). Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol; unlöslich in Wasser (K.). 
Unlöslich in Sodalösung (K.). — Einw. von Piperidin in Gegenwart von Formaldehyd: 
Hnj>EBRANi>T, B. 37, 4457; H. 43, 252. — p-Thymotinalkohol liefert beim Durchgang durch 
den Tierkörper eine Glykuronsäureverbindung, die als Dichlorderivat (s. u.) isoliert wurde 
(H.). — Färbt sich mit konz. Schwefelsäure purpurrot (M., B. 27, 2412). Gibt mit FeClj in 
alkoh. Lösung eine gelbgrüne, in w&ßr. Lösung eine schwach bläuliehgrüne Färbung (M., B. 
27, 2412). 

Verbindung C^HiaOgClj (Dichlorthymotinsäure-glykuronsäure-anhydrid?, 
>s. nebenstehende Formel). B. Man verfüttert f^, n r*a \ 

p-Thymotinalkohol an Kaninchen und behandelt 0— CO — c <aOH \ • OC^ C ° 

den Ham dieser Tiere mit unterchlorigsaurem nn.nrnrar\ cn r^nw\.f<TT/nTT\.#W ? ) 
Natrium und Salzsäure (Hildebrasdt, B. 37, °C-CH(OH) CHCH(OH ) -CH(OH )-CH^ 

4456 ;H.4S,262). - Krystalle (ausAlkohol). F: 80°. U 

ö. 4.1 1 -IHoaiy-1.5-di'methyl-2-isopropyl-benaol, 4-Oxy~5~tnethyl-2-iso- 
propyl-benzylalkohol, Carvacrotinalkohol C n H M 0. = HO-CH t -C 6 H 2 (OH)(CH 8 )- 
CH(CH 5 ) 8 . B. Aus Carvaerol und Formaldehyd in verd. Natronlauge {Bayer & Co-, D. R- F. 
85588; Frdl. 4, 96; Manasse, B. 35, 3846). — KryBtalle (aus Benzol). F: 96-97° (M.), 97° 
(B. & Co.). — Löst sich in konz. Schwefelsäure mit himbeerroter Farbe (B. & Co.). Wird 
durch FeCl 3 in wäßr. Lösung grün gefärbt (M-). 

6. Cyclopentadienylchinit (?) CuH 1B 0a = 

HsC <CH(OH^ ( CH / CH ' HC \OH:6h (?) S * " Benzochinoi M1.4>, Syst. No. 671. 
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7. Dioxy-Verbindungen C ia H l8 O a . 

1. JKjP-LHoxjj- l-fP-metho~penf,ylJ- benstol, ß-Methyl-a~üthyl-a.'~phen,yl- 
trittt.ethifle'n.fflffkoU (uy-hioxf/-ß-irteth.yl-a-phenyl-pentan C 12 H 18 2 — C B H 6 ' 
CH(OH)-CH(CH ? )-GH(OH)-CH l -CH». B. Aus Propionaldol (Bd. I, S. 836) und Phenyl- 
magnesiumjodid in. Äther unter Kühlung (Fbanxe, Kohn, M. 27, 1126). — Dickes Öl, das 
im Gemisch von fester Kohlensäure und Alkohol zu einer weißen, bei Zimmertemperatur 
schmelzenden Masse erstarrt. Kp u : 170—173°, 

Diaoetat C^H,^ = C G H B -CH(0-CO-CH 3 )-CH(CH 3 )-CH(0-CO-CH 3 )-CH a -CH 3 . An- 
genehm riechende Flüssigkeit. Kp lg : 167—168° (F., K., M. 27, 1126). 

2. l l .l a -Dloxy-l-[l s -ätho-butylJ-benxoh a.a~Diäthyl~a'-j>henyl-äthylen~ 

fflykot, y-Oxy-y-[a-oxy-bensyl]-pentan CUS 18 ? = C^'CH{0'H)-C{C^.^ i -OB, B. 

Aus Mandelsäureäthyleater und Äthylmagnesiumbromid (Tiffeneau, Doblencourt, C. r. 
143, 127, 1244; A. eh. [8] 16, 251). - F: 89°. Kp,„: 163-160°; Kp 780 : 276-280°. Sehr löslich 
in Alkohol, schwer in Wasser. — Geht unter dem Einfluß von siedender 20 %*Ä er Schwefel- 
säure (unter Umlagerang) z. T. in Diäthylphenylacetaldehyd über. 

Diacetat C 16 H S ,0, = C„H« • CH( • CO • CH ? ) ■ C( C 2 H 5 ) S • O ■ CO ■ CH 3 . B. Aus a. a-Diäthyl- 
a'-phenyl-äthylenglvkol und Essigsäureanhydrid (T., D., A. eh. [81 16, 251). — Nadeln (aus* 
Alkohol). F: 78°. 

3. P.2 x -Di(*xy-1-methyl-2~[% 1 ~ätho~propyl]-benzol, Diäf,hyl-[2~oscyme~ 
thyl-phenyl]-carblnol, y~Oxy~y~[2~oxymethyl~pheny!J-pentan C«,H, 8 8 — 
HO • CH 2 • C 9 H 4 • C(C 2 H B ) 2 • OH. B. Aus Phthalid und überschüssigem Äthylmagnesiumbromid 
(Ludwig, B. 40, 3063). — Viereckige Blättchen (aus Wasser + Alkohol). F: 81—82°. Leicht 
löslich in Alkohol ; unlöslich in Wasser. — Löst sich in konz. Schwefelsäure mit roter Farbe ; 
aus dieser Lösung wird durch Wasser das 1.1-Diäthyl-phthalan C^H^O gefällt. 

4. 3.4 l -&löxy~l-methyt-4-(4 1 -ntho~propyfJ~benzol, £>iäthyl-[2-oxy~4-me~ 
thffl~i>henyl]~carbinol. y-Oxy-y-[2-oxy-4-methyl-phenylJ~penfan C 1B H 18 2 = 
CH ? -C fl HiOBL)"C(C 8 H 5 VOH. B. Man läßt auf 1 Mol.-Gew. m-Kresotinsäure-methylester 
in Äther unter Kühlung eine äther. LöBung von l Mol.-Gew. Methylmagnesium Jodid ein- 
wirken und behandelt den hierbei erhaltenen Niederschlag mit einer äther. Lösung von 2 Mol.- 
Gew. Äthylmagnesiumbromid (Hoering, Baum. D. R. P. 208962; C. 1909 L 1523). — Nadeln. 
F: 74 — 74,5°. In Wasser schwer löslich, ziemlich leicht in warmem Ligrom, leicht in den 
übrigen organischen Lösungsmitteln. 

5. l 1 .2 1 -I>foat}y-J.2-fflpropf/f~benzol C^H^O,, =-- C 6 H 4 [CH(0H)CH 2 CH a ] a . B. 
Aus o-Phthalaldehyd und 3V 2 Mol.-Gew. Äthylmagnesium Jodid in Äther (Nelken, Simonis, 
B. 41, 988). — Dickes Öl. das beim Abkühlen erstarrt. Wird aus der alkoh- Lösung durch 
Wasser, nicht durch KOH gefällt. — Gibt bei der Destillation im Vakuum 1.3-Diäthyl- 
phthalan C^H^O. 

6. 1.1 '- Dioxy-2.2' -ditnethy l-di-fcyclopenten-(2)-yl-( t)] C la H lg 2 = 
TT c\ Ott nr n-r 

nn ^„^OHJ-fHOJC^ » '. B. Entsteht neben l-Methyl-cyclopentanol-(2) 

J±t^ : L-tL<ii s ; Kj\Sj tl 3 ) : Un 

beim Behandeln einer äther. Lösung von l-Methyl-oyolopenten-(l)-on-(5) mit Wasser und 

Natrium (Looft, B. 27, 1539). — Erstarrt nicht bei —20°. Kp: 330°. 

8. Dioxy-Verbindungen C 14 H 22 O ä . 

1. l 1 .V 1 -EHoxy-l-methyl-2~{<lÜ8opropy Imethy IJ-benzo l, DUsopropy l-[2~ 
oxy methyl-pheny fj-carbinol, y- Oxi/-ß.6~dimethyl-y-[2-oxymethyl-phenylJ- 
pentan C^ 4 H M O s = HO-CH,-C a H 4 -C[CH(CH s ),] ± -OH. B. Aus Phthalid und überschüssigem 
IsopropylmagneBiumha]ogenid(Lui»wio, B. 40, 3064). — Krystalle(aus Alkohol). F: 107—108°. 
Schwer löslich in Wasser. — Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist gelb. 

2. 4 l .4 9 -Dioxy~l-i8opropyl-4-[4h4*~dUnetfoo~propylJ~benzol, ß.ß-Dime- 
thtfl-a-[4-i8oproptfl~phenyl]~trimethylenfflffkol, cuy- Dloxy-ß.ß-dltnethyl-a- 

[4-isopvopyl-p ftenytj-propan C u H„0 2 = (CH 3 ) a CH • C„H 4 ■ CH( OH) ■ C(CH S ) 2 ■ CH S ■ OH. 
B. Durch Erhitzen eines Gemisches von Isobutyraldehyd und Cuminol mit 7 %iger alkoh. 
Kalilauge auf dem Wasserbade (Sohubbät, M. 24, 253). — Krystallmasse von bitterm 
Geschmack. F: 58°. Kp 13 : 190°; Kp 22 : 210°. - Wird beim Kochen mit 14%iger 
Schwefelsäure in l-Isopropyl^-^-metho-propen-ClJ-yU-benzol übergeführt, wobei der 
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abgespaltene Formaldehyd sich mit dem unveränderten Glykol zu der Verbindung 
C 3 H 7 C e H 1 CH<^ CHs ^"^ a >0 (Syst. No. 2672) vereinigt. 

Diacetat CigH^Oi = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CH(0-CO-CH j )-C(CH 3 ) 2 -CH !i -0-CO-CH a . Öl. 
Kp 10 , 5 : 182° (Schubert, M. 24, 254). 

3. Di-tert.-butyl-brenzcatechin C«H gE O a = [(CH 3 ) 3 C] 2 C 6 H 2 (OH) 2 . B. Aus Brenz- 
catechin und tert. Butylchlorid durch FeCI 3 (Gurewitsch, B. 39, 2427). — Goldgelbe 
Nadeln (aus Benzol). F: 85—86°. Unlöslich in Wasser, sonst leichtlöslich. — FeCl 3 färbt 
die Lösungen dunkelgrün. 

4. IH-terU-butyl-^esot'cin vom Schmelzpunkt 116 — 11S° €,,,3^0^ = 
[(CH^CijOgH^OH)^ B. Aus Eesorcin und tert. Butylchlorid mit A1C1 8 (Gube witsch, B. 
32, 2425). Durch Verseifung des Monobutyläthers (s. u.) mit 5%iger Kalilauge (G-, B~ 82, 
2424; vgl. G„ W. 84, 624; C. 1002 II, 1198). — Scheidet sich aus der Lösung in 5%iger 
Kalilauge durch Salzsäure in Tafeln mit 2 Mol. Hj>0 aus, die über konz. Schwefelsäure das 
KrystaUwasser verlieren. KrystaMsiert aus heißem Benzol krvstallwasserfrei. F; 116° 
bis 118°._ 1 Tl. löst sich bei 23° in 36 ; 97 Tln. BenzoL Leicht löslich in Essigsäure, Alkohol, 
Äther, Ligroin, Chloroform, unlöslich in Wasaer und (im Gegensatz zu dem Isomeren vom 
Schmelzpunkt 119,5°) in CS 2 . — Gibt in konz. Schwefelsäure mit Salpetersäure 2.4.6-Trinitro- 
resorcin. 

Mono-tert-butyläther C^H^Os = KCSBy^AH^OH^O-CXCH^,. B. AusResorein 
und tert. Butylchlorid durch FeCl 3 im Luftstrom (G., B. 32, 2424; M. 34, 624; C. 1802 IL 
1198). — Schuppen (aus verd. Alkohol). F: 99°. 

Diacetat CjgHg.O, « [(CH 8 )gC] 2 C e H 2 (0-CO-CH 3 ) 2 . B. Aus Di-tert.-butylresoroin, 
Essigaäureanhydnd und Natriumacetat auf dem Wasserbade (G-, B. 32, 2425; 3K- 34, 
624; C. 1902 n, 1 198). — Krystalle. F: 137—139°. Unlöslich in Wasser, sonst leicht 
löslich, auch in kaltem Eisessig. 

5. I>l-tert.~butyl~resorcin vom Schmelzpunkt 119,5° C^H»^ = 

[(CH 3 ) 3 0] z C G H 2 (OH),. B. Man erwärmt 11 g Resorcin und 27 g tert. Butylchlorid mit 2 g 
sublimiertem Eisenchlorid auf dem Wasserbade im Kohlensäurestrom, befreit das Reaktions- 
produkt durch Behandeln mit Wasser von dem Eisenchlorid, löst den Rückstand in Alkohol, 
kocht mit Tierkohle und fällt mit Wasser (Gurewitsch, }R*. 34, 622; 0. 1902 n, 1198). — 
Schwach bräunliche Plättchen (aus Alkohol -f Wasser). F: 119.6°. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Petroläther, Benzol, Benzin, Chloroform mid CS 2 ; unlöslich in Wasser. 

Diacetat C 1S H 26 4 = [(CH 8 ) 3 C] 2 C 6 H 2 (0-CO-CH 3 ) 2 . B. Aus dem bei 1 19,5° schmelzenden 
Di-tert.-butyl-resorcin durch Acetylierung (G„ äi. 34, 623; C. 1902 II, 1198). — Krystalle. 
F: 135°. Unlöslich in kaltem Eisessig, schwer löslich in kaltem Alkohol und kaltem Petrol- 
äther, leicht in Äther, Chloroform, Benzol, Benzin, CS 2 . 

9. Dioxy-Verbindungen C 16 H Z8 2 . 

1. pi-tert,~amyl-bremcatecMn C 1B H 26 O a = [CH 3 -CH 2 -C(CH 3 ) a l 2 C 6 H 2 (OH) 2 . B. 
Man gibt zu einer Lösung von 3 g Brenzcatecnin in 30 g Eisessig unter Kühlung 6 ocm konz. 
Schwefelsäure und dann 6 g käufliches Amvlen {Bd. I, S. 214) und überläßt das Gemisch 
5 Tage sich selbst (Königs. Mai, B. 25, 2654*; vgl. K, Carl, B. 24, 3894). — Nädelchen (aus 
Ligroin). F: 60°; außerordentlich leicht löslich in den üblichen organischen Lösungsmitteln 
(K, M.). Unlöslich in Natronlauge (K., M,). — Die alkoh. Lösung wird durch FeCl 3 grün, 
durch konz, Kalilauge blau gefärbt (K., M-). 

2. IM-tert-nrnyl-resorcin vom Schmelzpunkt S9° C^sE^O, = [CH 3 -CH 2 - 

C(CH 3 ) 2 ] 2 C 6 H 2 (OH) 2 . B. Man gibt zu einer Lösung von 10 g Resorcin in 100 g Eisessig unter 
Kühlung 20 ccm konz. Schwefelsäure und dann 20 g käufliches Amylen (Bd. I, S. 214) und 
läßt das Gemisch einen Tag stehen (Königs, Mai, B. 25, 2653; vgl. K-, Cabl, B. 24, 3894). 
— Nadeln (aus Ligroin). F; 89°. Äußerst leicht löslich in den üblichen organischen Lösungs- 
mitteln. Unlöslich in Sodalösung, löslich in wäßr. Natronlauge. 

Diacetat CjnHsoO, = [CHs-CH,- CtCH^JjCgHifO- CO- CH 3 ) a . B. Beim Kochen des 
Di-tert.-amyl-resorcins vom Schmelzpunkt 89° mit Essigsäureanhydrid (K, M., B. 25, 
2654). — Krystalle (aus 80%igem Alkohol). F: 89°. 

3. Di-tert.-amyl-resorcin vom Schmelzpunkt 67° C^B^O^ = [CH a -CH 2 - 
C(CH 3 ) s ] a C 6 H 2 (OH) a . B. Aus Resorcin und tert. Amylchlorid (Bd. I, S. 134) mit FeCl 3 
(Gurewitsch, B. 32, 2426). — Nadeln (aus E&sigsäure). F: 67°. Unlöslich in Wasser, leicht 
löslich in Alkohol, Äther und heißem BenzoL 



952 DIOXY- VERBINDUNGEN C n Han-e Og. [Syst. No. 557. 

Diacetat C 80 H 3( ,O 4 = [CH 3 CH.-C(CH 3 ) a ] a C fl H,(O-CO-CH,) 8 . B. Aus dem Di-tert.- 

amyl-resorcin vom Schmelzpunkt 67", Essigsäureanhydrid und Natriumaoetat (Gubbwitsch, 
B. 32, 2426). — Krystallinisoh. F: 87-88°. 

_ 4. IH-tert.-amijt-hytlroehinon p 19 H ?a 2 = [CH S ■ CH 2 • C(CHa),] t C,H,{ OH) 2 . B. Man 
gibt zu einer Lösung von 25 g Hydrochinon in 250 g Eisessig unter Kühlung 50 ccm konz. 
Schwefelsäure und dann käufliches Amylen (Bd. I, S. 214) und überläßt das Gemisch einen 
Tag sich selbst (KöNias, Mai, B. 25, 2650; vgl K., Carl, B. 24, 3894). — Pyramiden (aus 
Benzol). F: 185"; sehr schwer löslich in Ligroin, leicht in Alkohol, Äther und CHC1 3 , schwerer 
in kaltem Benzol und Eisessig (K-, M.). Unlöslich in wäßr. Natronlauge (K., M.). — Gibt in 
siedender alkoh. Lösung mit FeCl 3 Di-tert.-amyl-benzochinon (K., M.). 

Diaoetat GmH w 4 = [CH a -CB ? *0(CH 3 ) 2 ] 2 C 6 H z (0-CO-CH !i )j. B. Beim Kochen des 
Di-tert.-amyl-hyarochinons mit Eesigsäureanhydrid (K., M., B. 2ö, 2651). — Vierseitige 
Tafeln (aus absol. Alkohol). F: 116°. 

5. l.l'-1Moxy~3.3.3'.3'~tetramethyl-di-[cyclohexen~(5)-yl~(l)] C 16 H 23 2 = 

HflC<: CH H!,)a '-. C ^> C ( 0H ) • (HO)C<ch 2 ' C{C ^ >CB^. B. Beim Kochen von 3-Chlor- 
l.l-cümethyl~cyclohexen-(3)-on-(5) in 90°/oigem Alkohol mit Zinkstaub, neben anderen 
Produkten (Cbossley, Renouf, Soc. 91, 74). — Platten (aus Easigester). F: 148°. 
Sublimiert unverändert. — liefert mit Brom eine Verbindung C 16 H2iOBr 8 (s. u.). 

Verbindung CtgHjuOBrg. B. Aue l.l'-Dioxy-3.3.3'.3'-tetramethyl-di-[cyclohexen-(5)- 
yl-(l)] mit Brom in Chloroform (C, R., Soc. 81, 76). — Nadeln (aus Benzol oder Chloro- 
form). F: 250° (Zers.). 

6. cua'-IHfnethyl-(t.a'-bis-l2~ntethyl-eyclopenten-^l)-yl--(l)J-äthylen- 
fflykoL, ß.y^lHoxy-ß.y-bi8-[2-niethyl-cyclopenten-(l)-yl-(l)]- öutan Ci.H^O, = 
H C - C/CH ^ CfCTT "k'CFr 

h!c— ce^' Q0 ^ t( ^' C ^ 0H,(CH " ) * C W 1 — CH* K * Neb6n 6inem Öligen Pr °" 
dukt C 16 H 24 (?) bei der Einw. von Natriumamalgam auf das l-Methyl-2-äthylon-cyolo- 
penten(l) (Syst. No. 616) in 50%igem Alkohol (Makshall, Pebkin, Soc. 57, 248). — Dick- 
flüssig. Siedet unter 25 mm Druok zwischen 250° und 260°. 

10. Dioxy-Verbindungen C^gHaoO^ 

1. a*a'-Dimeihyl-a.ai- bi8-[2.4-dimethyl-cycloperiten-(l)~yl-(l)]-üthyleng ly~ 
hol, ß.y-lHoxy-8.y-bis-[2.4:-tUniethyl'cyclopenten-(l)-yl-(l)]-butan C l8 HaoO. = 

H C'C(CH ) CfCH \ CH 

ch,.h6-ot> (OH ' (CHs, - C(OH ' (ch ' , -<oh i -ch.ch; k "- * w ^ 

äther. Lösung von 1.4-Dimethyl-2-äthylon-cyclopenten-(l) (Syst. No. 616) auf wäßr. Natron- 
lauge und trägt unter Kühlung Natrium ein; als Nebenprodukt entsteht 1.4-Dimethyl- 
2- [äthylol-(2 1 )]-cyclopentan (S. 23) (Pebktbt, Stenhouse, Soc. 61, 81). — Dickflüssig. Siedet 
unter 70 mm Druck zwischen 230° und 240°. 

2. l.l'~IMoxy'2.2'-dimethyl-5.5'-dii8opropyliden-dicyclopentyl-(l.l'), Cam- 

H.C CH(CH,k .CH(CHs) CH, 

B. Entsteht neben Camphorol (S. 51) bei der Reduktion von Campherphoron mit Natrium 
und wasserhaltigem Äther (Kekp, A. 280, 144). — Blättchen (aus Äther + Petrol- 
äther). Sintert bei 135— 140°j F: 160—162°. Siedet unter 16 mm Druok zwischen 180* 
und 200°. 

3. JYopinonpinakon (lgR 30 O^= yOR t CH 2 y ^CH a — CH 2 \ 

B. Neben Nopinol bei der Reduktion jtA 0iCtu , \, Atri mmn' rvnr \ cnr 

das Norännns in f «nnhtftr ät.W TArnn» H^-MCH^s. O(OH) -(HO)C MUH^-Ui. 



des Nopinons in feuchter äther. Lösung "X~MVn«Ji\ waj—{miji, y 

mit Natrium (Wallach, Blttmann, C. ^CJL CH' ^-CH — CH/ 

1907 II, 982j A. 350, 238). — Krystalle (aus Äther). F: 106-107°. Kpu: 195-200°. 

4. CamphenilonpinaJeon C^H^O« = xt c*.oxx.c*mxj \ /ow \ n.nir.r<w 

a) Präparat von Jagelki. B. Neben Camphe- W'CH-QCHJ, (CH^C-CH CH 2 

nilol (S. 53) durch wiederholte Reduktion des Cam- CH S I CH 2 ; . 

phenilons in äther. Lösung mit Natrium (J., B. 82, -a c.f*n.rina\ mrun nw-nw 

1503). - Tafeln. F: 134°. Kpjjt 200-202°. Nicht "^ ^H-U(UH) (HÜ)O-CH-Lil, 

flüchtig mit Wasserdampf. 
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b) Präparat von Moycho, Zienkowski. B. Aus Camphenilon (Syst. No. 616) in 
Äther mit Natrium und Amylforzniat (M., Z., A. 840, 54). — Krystallisiert aus Essigester 
zum Teil in Tafeln, F: 173"— 173,5°, zum Teil in einer Kombination von rhombischem 
Prisma und Pyramide, F: 172,5-173°. 

5. Fenchocamphoronpinakon H 2 C— CH C(OH)-(HO)C~-CH CH 4 

C 1s H, n O«, s. nebenstehende Formel. B. i «mr » I rvr«w \ I 

Neben Fenchoeamphorol(S. 53) bei der Reduk- I VW» \ <^-"*h \ • 

tion des Dd-Fenchocamphorons (Syst. No. 616) H a C-CH CH 2 H S C-CH CH t 

mit Natrium in äther. Lösung (Watvt.ach, Neumann, A. 315, 288). — Krystalle (aus heißem 
verd. Alkohol). Erweicht bei 182° und ist bei 192—193° geschmolzen. Nicht flüchtig mit 
Wasserdampf. 

11. Dioxy-Verbindungen C^H^Oa. 

1. 3.3 , -f>iowy~2.2'-dimethyl~5.5'-dii80propeny l-dlcycloheocyl, Dicarvelol 

C„H M 2 = [H 2 C<gg[g^-^^^(C c ^ >CH _j^ B jy^^ Bßdubtion vm „.DJ. 

carvelon (Syst. No. 672) mit Natrium in Alkohol (Habries, B. 82, 1316; Habsies, Kaiser, 
B. 82, 1324). — Prismen (aus Benzol). Sintert von 171° ab und ist bei 185° völlig geschmolzen; 
sehr leicht löslich in Eisessig, leicht in Alkohol, unlöslich in Petroläther und Wasser (H„ K.). 
— Spaltet beim Erwärmen mit P 2 5 Wasser ab unter Bildung von „Bisearven" (Bd. V, S. 528) 
und Cymol (?) {H., K.). 

2. a.a'-JDimethy l-a.a'- bi8-[2.3.3-tr4,methyl-eyclopenten-(J)-y l-(l)]-äthylen- 
glykot, ß.y~£Hoacy-ß.y-bis-[2.3.3-tritnethy l-cyclopenten-(l)-y l~(l)J- butom 

CÄO^™^^^^ B. Neben 

1.1.2-Trimethvl-3-[äthylol-(3 3l )]-oyclopenten-(2) (S. 66) durch Reduktion von 1.1.2-Trimethyl- 
3-äthylon-cyolopenten-(2) (Syst. No. 617) mit Natrium und feuchtem Äther (Blanc, C. r. 
124, 625; A. eh. [7] 18, 250). — Kleine Prismen (aus verd. Alkohol). F: 120°. Unlöslich 
in Wasser, ziemlich löslich in Alkohol, Äther und Petroläther. — Bei der Destillation wird 
die Verbindung in den Alkohol CV^S^O und das Keton CioH 16 gespalten. 

3. Fenchopinakon C M H„0, = H,C-C(CH 3 )— C(0H) <HO)C-C(CH 8 )-CH 2 

Existiert in 2 enantiostereomeren Formen j Atr I I Ag I 

und der zugehörigen dl-Form. ' i a I I i 2 I 

H B C-CH C^HgJj (CH a ) s C-CH CH 2 

a) Rechtsdrehendes Fenchopinakon C^H^O-a. B. Entsteht neben anderen Pro- 
dukten, wenn man d-Fenchon in Tolu Öllösung bei 110—115° unter Ausschluß des Luftsauer- 
stoffs mit Natrium behandelt und das Reaktionsprodukt mit Wasser zersetzt (Waüaoh. 
Wienhaus, A. 869, 68). — Prismen oder Tafeln (aus Alkohol oder Essigester). F: 97°. Siedet 
unter gewöhnlichem Druck bei 360—365° unter geringer Zersetzung und Gelbfärbung, unter 
13 mm Druck bei 219—220° ohne Zersetzung, iajfr. + 45° (in Essigester, p = 16,8), + 32,26° 
(in Benzol, p = 21,31). 

bJLinksdrehendesFenohopinakonCjoHaOa. B. Aus 1-Fenchon, analog der Bildung 
des rechtsdrehenden Fenchopinakons aus d-Fenchon (Wa., Wi.). — [a]$: —44,78° (in Essig- 
ester, p = 2,15), —36,70° (in Benzol, p = 2,25). 

o) Inaktives Fenchopinakon CwEt^Oa- B. Aus gleichen Teilen der optisch aktiven 
Komponenten in methylalkoholischer Lösung (Wa., Wi-, A. 88©, 70). — Krystalle von 
etwas anderem Habitus als demjenigen der aktiven Komponenten. F: 104—105°. 

4. Campherpinakon Cj^O, = H 2 C~C(CH 8 )-C(OH)-tHO)C-C(CHJ-C!H a 

Ist in 2 enantiostereomeren Formen bekannt. I h/rm \ I I r^toxr \ I 

\ t ■ u j i. j n x. • ! M^Mja MVÜsfe 

a) Linksdrebendes Campherpma- _ I ' I _ I L_ ' 

kon^d-CampherJ-pinakonCiH^Oa. B. H 2 C-CH CH, B^C-CH OH, 

Als Nebenprodukt (ca. 5— 6% des Ansgangsmaterials) beim Behandeln von d-Campher in 
äther. Lösung mit Natrium und darauffolgender Zersetzung durch Wasser (Beckmann, B. 22, 
912; A. 292, 1). — Krystalle (aus Alkohol). Rhombisch bisphenoidiseh (Ramsay, A. 292, 3; 
vgl. Groth, CK. Kr. 8, 701). F: 157—158° (Bk., A. 262, 2). Unlösh'oh in Wasser; löslich in 
organischen Mitteln; wenig flüchtig mit Wasserdampf (Be., A. 282, 2). [a] D : — 27° 2' (in 
Benzol, p = 23) (Be., A. 292, 2). — Wird von Natrium in siedender Toluollösung nicht 
angegriffen (Orc>o, G. 27 1, 206; R. A.L, [5] 8L 229). Jodwasserstoff reduziert in äther. 
Lösung zu [d-Campher]-pinakonan (Bd. V, S. 509, Nr. 7) (Be., B. 27, 2350; A. 292, 21). 
Erhitzen mit wäßr.-alkoh. Schwefelsäure führt zur Bildung von [d-Campher]-pinakonen 
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(Bd. V, S. 528) und der a-Modifikation des [d-Campher]-pinakonanoläthyläthers (Bd. VI, 
S. 586) (Be., B. 27, 2348; A. 292, 12, 20). Mit P0C1 S > Acetylohlorid oder äther. Chlor- 
wasserstoff entsteht Chlor- [d-campher]-pinakonan, mit Äther. Bromwasserstoff Brom- 
[d-campher]-pinakonan (Be., B. 27, 2349; A. 282, 6, 8). Siedendes Essigsäureanhydrid 
oder Phenylisooyanat wirken nicht ein (Be., A. 292, 4, 5). — Geruch- und geschmacklos 
(Be., A. 292, 2,'j. Physiologisch indifferent (Fleisches, A. 292, 4). 

I») Rechtsdrehendes Campherpinakon, [l-Campher]-pinakon C^E^Oa- B. 
Aus 1-Campher, analog der d-Verbindung (Beckmann, A. 292, 25). — [a] D : +26*31' (in 
Benzol, p = 23,74). 

5. 2.2'-IHoxi/-<Ucamphanyl~(3.3'), XHborneol CaoH^Og, s. nebenstehende 

Formel B Aus DicamphocMnon bezw. Ha C.C(CH 3 )~CH-OH HO-HC-C(CH 3 )-CH, 

dem aus «-Brom-campher mit Natrium in a , , v t II 

Toluol erhaltlichen Gemisch von Bioampho- C(CH 3 ) 3 C(CH 3 ) 2 

chinon und Dicampher (vgl. Odijo, O. 27 1, v X «tt ^rr rxn r<w rtr 

161) durch Reduktion mit Natrium und H > L " CM CH JilvUi OH, 

siedendem Alkohol (Onno, G. 23 II, 329). — Perlmutterglänzende Schuppen (aus verd. 
Alkohol). F: 164-166°. 



5. Dioxy -Verbindungen C li H 2n _8 2 . 

1. 34-Dioxy-l-vinyl-benzol, 3.4-Dioxy-styrol, 4-Vinyl-brenzcatechin 

C 8 H 8 2 = CH a :CH-C t H,(OH) r 

a) Monomolekulares (?) Vinylbrenzoatechin CsH 8 s = CH 2 :CH >C^Bg(OHV B. 

Aus Beinern Carbonat CH 2 :CH •C 6 H a <^^>CO durch vorsichtige Verseifung mit wäßr. Pyridin 

(PaüIiT, B. 40, 3491; P., Neukam, B. 41, 4153). - Dickes tiefgelbes ÖL Ziemlich schwer 
löslich in Petroläther und Wasser, sonst leicht löslich. Mischt sich farbloB mit kaltem Pyridin. 
Wäßr. Alkali löst intensiv gelb. Aus der matt orangeroten Lösung in konz. Schwefelsäure 
fällt WaeBer einen rosenroten Niederschlag^ Wird von rauchender Salzsäure mit rosenroter 
Farbe gelöst, die beim Verdünnen verschwindet. — Polymorisiert sich leicht; zersetzt sich 
in der Wärme. 

Polymeres (?) Vinylbrenzoatechin (C s H s 2 )x. Zur Konstitution vgl. Pauly, & 
40, 3492. — B. Beim Erhitzen von Kaffeesäure (3.4-TMoxy-zimtsäure) auf 200° (Ktjnz- 
Kjsaüse, Ar. 231, 633; B. 30, 1618; vgL Cazeneuve, Bl. [3] 15, 80). — Bräunliche, 
amorphe Masse. Löslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol ; leicht löslich in Natronlauge 
mit grüner, schnell in Braunrot umschlagender Farbe (K.-K.). — Gibt, unter 12 mm auf 
138—143° erhitzt, Brenzcatechin (K.-K.). In der wäßr. Lösung erzeugt Bromwasser einen 
hellbraunen Niederschlag, der von Ammoniak mit tief purpurroter Farbe gelöst wird (K.-K.). 
LiEBEaaMANNSches Reagens löst die Verbindung mit tief blutroter Farbe, die nach Zusatz 
von Ammoniak in Goldgelb übergeht (K.-K.). Verreibt man die Substanz mit kalter konz. 
Schwefelsäure, so entsteht eine orangefarbene Flüssigkeit, die beim Zusatz einer geringen 
Men ge Wasser an der Berührungsgrenze eine earminrote Zone gibt; beim weiteren Zugeben 
von Wasser scheidet Bich ein earminroter, in Wasser löslicher Niederschlag aus, der von 
Ammoniak violett, dann gelb gefärbt wird (K.-K.). Mit Ferrichlorid in wäßr. LöBung ent- 
steht eine grüne Färbung, die auf Zusatz von Natriumearbonat in Violettrot übergeht 
(K.-K.). 

8-Oxy-4-methoxy-ßtyrol, Hesperetol C 9 H 1() 2 = CH ä :CHC 6 H 3 (OH)-0 -CH 3 . B. 
Bei der trocknen Destillation des Calciumsalzes der Isoferulasaure (Hesperetinsäure) (Syst. 
No.1112) (Tiemann, Wru-, B. 14, 967). — Strahlig-krystaUinische Masse. F: 57°. Leicht 
löslich in Alkohol und Äther, schwieriger in Wasser. Löst sich in konz. Schwefelsäure mit 
earminroter Farbe. Riecht nach Styrol und Guajaeol. 

3.4-Dimethoxystyrol CLB^O« = CH 2 :CH-C 6 H s (0-CH 3 )jj. B, Durch Destillation 
des Alkohols [CH 3 -CH(0H)pC 9 H s (O-G\H 8 E**, der aus 3.4-Dimethoxy-benzaldehyd und 
Methylmagnesiumjodid erhältlich ist (Bakgeb, Jowett, Soe, 87, 972). — öl. Kp 1n : 
120- 125°. 

l 2 -Nitro-4-os:y-3-methoxy-l-vinyl-benzol, M-Nitro-4-oxy-3-rneth.o:xy-styrol 
C„H,0 4 N =-- 2 N-CH:CH-C 5 H 3 (0-CH 3 )-OH. B. Aus Vanillin und Nitromethan in Alkohol 
bei Gegenwart von salzsaurem Methylamin und etwas Soda oder ron Äthvlamin (Knoeve- 
nagel, Waltkb, B. 37, 4506). — Krystalle (aus Alkohol). F: 165°. 
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2. Üioxy-Yerbindungen C 9 H w 2 . 

1. 2.<>-Diojry-l-propenyl-benzol, 2~l*ropenyl~hydrochtnon C e H 1B O s = CH 3 - 
CH:CH-C G H 3 (OH) 2 . 

2.5-Dimethoxy-l-propenyl-benaol C u H 14 2 = CH 3 -CH;CH-C fl H 3 (0-CH s ) 2 . B. Man 
erhitzt 2,5-Dimethoxy-benzaldehyd, Propionsäureardrydrid und Natriumprojpionat im ge- 
schlossenen Rohr auf 175° und behandelt das Reaktiohsprodukt mit Wasseraampf (Thoms, 

B. 36, 858). — öl. Kp 14 : 132— 135". Mit Wasserdämpfen flüchtig. — Lief ert heim Hydrieren 
mit Natrium in alkoh. Lösung 2.6-Dimethoxy~I-propyl-benzol, 

2. 3.4-I>io&y~l-propenyZ-benzoh 4-JPropenyl-brenzcatechln C,H 10 O* -^ CH 3 - 
CH:CH-C fl H a (OH),. 

4-Oxy-8-methoxy-l-propenyl-"benzol, Isoeugenol C, H l2 O 2 = CH ä • CH : CH • C«,H a (0 • 
CH S ) -OH. V. Im Ylang-Ylang-Öl {Schimmel & Co., O. 1901 II, 1007). Im äther. Muskat- 
nußol (Power, Salway, Soc. 91, 2041). — B. Aus Vanilhn und überschüssigem Äthylmagne- 
siumjodid (Behal, Tifeeneau, C. r. 132, 563; Bl [4] 8, 308). Durch 16— 20-stdg. Erhitzen 
von 5 Tln. Eugenol mit ca. 12 Tlru KOH und 18 Tln. Amylalkohol auf 140° (Tiemann, B. 
24, 2871; Haarmann, Reimer, D. R. P. 57808; Fr dl. 8, 862). Durch mehrtägiges Erhitzen 
von Eugenol mit methylalkoholischer oder äthylalkoholischer Kalilange unter Druck auf 
130—140°, neben harzigen Produkten (H., R., D. R. P. 57808; Frdl. S, 862; vgl. auch Eijx- 
man, B. 23, 860 Anm.; Ciamician, Silber, B. 23, 1164; Tie., B. 27, 2580). Ans Eugenol 
durch 20-stdg. Kochen mit einer 10%ig en Lösung von Natrium in Amylalkohol (Gassmann, 

C. t. 124, 39). Man erhitzt unter Umrühren 1 TL Eugenol mit 4 Tln. Ätzkali auf 220° (Ein- 
horn, Frey, B. 27, 2455). Aus Eugenolphosphorsäure durch Kochen mit alkoh. Alkali 
oder durch Erhitzen der sauren Alkalisalze auf 160— 170° (Boehringer & Söhne, D. R. P. 
98522; C. 1898 II, 950). Beim Glühen von Homoferulasäure (CH 3 -0) 8 C fl Ha(OH) 4 -[CH: 
CCCPy-COjH] 1 mit Kalk (Tie., Kraaz. B. 16, 2063). — Darst, Durch rasches Erhitzen 
von 1 Tl. Eugenol mit 3- 4 Tln. Ätzkali und etwas Wasser auf 220°, Lösen der erkalteten 
Schmelze in Wasser und Ansäuern (Einhorn, Frey, B. 27, 2455; Ein., D. R. P. 76982; Frdl. 

3, 863). Man erhitzt Eugenolkalium im Vakuum oder in indifferentem Gasstrom auf 190° 
bis 220° und zersetzt die Auflösung des entstandenen Isoeugenolkaliums in Wasser mit Säuren 
(Ebitzsohb & Co., D.R. P> 179948; G. 1807 1, 434). - Bugenolartig riechendes öl Erstarrt 
imKältegemischzuNadehi(TlEMANN, B. 24, 2872). Kp: 261°(unkorr.) (TlE.,K.; TiE.);Kp, M : 
267,5° (korr.);Kpi „: 193,5°(korr.) (Perkin, £oe.69,1227); Kp Sj5 : 111-112°(Scbtmmrl&Co., 
aildem.-Ho1jm. 1,503)- DJ: 1,0994; Dfi: 1.0907;D£: 1,0839 (Pe.); Dg: 1,087-1,091 (Sch.&Co.); 
D 16 : 1.080 (Tie., K.). Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther (Tie.). Löslich in 
5-6 Vol. 60%igem Alkohol (Soh. & Co.). n„: 1,5728 (Tie.); ntf: 1,570-1,576 (Sch. & 
Co.); n«: 1,6617; ng: 1,5680; $: 1,5868 (Eijkman, B. 23, 862). MoL Verbrennungs- 
wärme bei konstantem Druck: 1278,1 CaL, bei konstantem VoL 1276,9 Cal. (Stohmann, 
Ph. Gh. 10, 415). Magnetisches Drehungsvermögen: Perkin, Soc. 69, 1247. Magnetische 
Susceptibilität: Pascal, Bl. [4] 5, 1118. — Isoeugenol wird durch Ozon in heißem 
Eisessig (Otto, A. eh. [7] 13, 121) oder in besserer Ausbeute in einer Suspension in 
wäßr. Natriumdisulfitlösung (Sptjrge, D. R. P. 192565; C. 19081, 911) zu Vanillin 
oxydiert. Oxydation zu Vanillin erfolgt auch durch Luft an einer glühenden Platinspirale 
(Trillat, ö. r. 133, 822), durch Sauerstoff in Gegenwart von Terpenen CFroger-Delapikrre, 

D. R.P. 150981; O. 18041, 1429) oder durch ManganisaJse (Lang. D. R. P. 189178; C. 
1908 1, 73). Isoeugenol wird in wäßr. oder verd.-alkoh. Lösung durch verd. EeCl 3 -Lösung, 
ebenso in wäßr. Lösung durch einen Luftstrom in Gegenwart einer Glycerin-Maeeration von 
Russula dehea zu Dehydrodiisoeugenol C a oH a2 4 (Syst. No. 599) oxydiert (Cousin, Herissey, 
Cr. 147,247; C. 1008 IL 1101; Bl. [4] 3, 1070, 1073). Isoeugenol wird von sauren 
Agenzien in Diisoeugenol (-güHajOi (s. u.) umgewandelt (Tiemann, B. 24, 2875), — Durch 
Kuppelung von Isoeugenol mit Benzoldiazoniumchlorid in alkal. Lösung entsteht Benzol- 
azoisoeugenol (Syst. No. 2127) (Borsche, Streitberger, B. 87, 4135; Pr/XEDDtr, R. A. L. 
[5] 15 II, 131). — Die alkoh. Lösung von Isoeugenol wird durch Eisenchlorid olivgrün 
gefärbt (Tie., B. 24, 2872). 

Diisoeugenol C 20 H 21 O 4 = C 20 H 2J Og(OH) a . B. Durch Verseifung der Diaoetylverbin- 
dung, die durch Erwärmen von Isoeugenol mit Acetylchlorid entsteht, mit 5%igem alkoh. 
Kali (Tiemann, B. 24, 2875). Durch Einw. von Säure (Denozza, O. 23 I. 556) oder sauren 
Agenzien jeder Art (T.; Chem. Eabr. v. Heyden, D. R. P. 70274; Frdl. 3, 869) auf Isoeugenol, 
— Darst Durch mehrstündiges Erhitzen von 100 g Isoeugenol in 200 cem Alkohol mit 15 com 
rauchender Salzsäure (Puxeddu, G. 89 I, 136). Durch 24-stdg. Einw. von Chlorwasserstoff 
auf eine gekühlte Lösung von 20 g Isoeugenol in 50 cem reinem wasserfreiem Äther (Fran- 
cesconi, Puxeddu, O. 30 I, 205). Eine Lösung von 100 g reinem Isoeugenol in 250 com 
Alkohol setzt man nach Zusatz von 25 oem rauchender Salzsäure im geschlossenen Gefäß 
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dem direkten Sonnenlicht aus {F., P.). — Nadeln (aus Alkohol). F: 175° (D.), 178° (Ch. F. 
v. H.), ISO (P,), 180-181° (T.; F., P.). Leicht löslich in Äther und Chloroform, schwer in 
Benzol, fast unlöslich in Ligroin (T.). — Entfärbt KMn0 4 in der Kälte sofort (F., P., G. 
39 1, 210). Einw. von Brom in Chloroform: F., P., G. 39 1, 208. — Diisoeugenol ist 
geruch- und geschmacklos (Ch. F. v. H.). 

Diacetat C M H 28 6 = C 20 H S2 O4(C a H 8 O) 2 . B. s. S- 955 hei DiisoeugenoL — Nadeln 
{aus Alkohol). F: 150—151°; ziemlich schwer löslich in Äther, sehr wenig in Wasser 
(Tcemann, B. 24, 2875). 

DibenzoatC 3 ,H 32 6 = C ao H sa O t (C 7 H 5 0) 2 . B, Aus 1 Vol. Isoeugenol und2 VoL Benzoyl- 
cHorid bei 120— 125° (Tiemann, B. 24, 2874; Tgl. TruMANS, Kbaaz, B. 15, 2068). — Kry- 
stalle (aus Alkohol). F: 161°. Schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in Äther und Benzol. 

S-Oxy-4-metboxy-l-propenyl-benzol, Isochavibetol CjoHisOj = CH 3 -CH: 
CH* C fl H 3 (OH) - O • CH 8 . B. Aus 4-Methoxv-3-äthoxvmethoxy~l-propenyl-benzol (Pomeranz, 
D.R.P. 119253; C. 1901 1, 806) oder den analogen Alkoxymethyläthern (P., D.R.P, 123051; 
C. 1901 II, 567) durch Kochen in wäßr. -alkoh. Lösung mit einigen Tropfen Salzsäure. 
Aus Isovanillin (Syst. No. 773) und überschüssigem Äthylmagne&hunjodid bei Wasserbad- 
temperatur (Behal, Tiffeneau, BL [4JS, 308). — F: 92° (P.), 96° (B.,T.). Kp 19 : 147° (P.). 

— Der Geruch erinnert an Vanille und Nelken (P-). 

3.4-Dirnethoxy-l-propenyl-benÄOl, 4-Propenyl-v-eratrol,l8oeugenolniethyläther, 
Methylisoeugenol C^H^Os = CBVCH-CH-CaH^O-CH.,)^ V. Im äther. Öl von Asarum 
arifolium (Mttj.ee, Ar. 240, 381). — B. Man behandelt 3.4-Dimethoxy-benzaldehyd mit 
überschüssigem ÄthylmagneBiumjodid (Bkhal, Tieteneatj, BL [4j 8. 309). Beim Erwärmen 
von Eugenolmethyläther mit alkoh. Kali (Eltkman, B. 23, 859; Ciamtcian, Silbe», B. 23, 
1165; Moubeu, A. ch. [7J 15, 121). Aus Isoeugenol und Dimethylsulfat in alkaL Lösung 
(Fbanchscom, Püxbdiuj, G. 3ö I, 207; Mastnich, C. 1909 1, 924)1 Durch Destillation von 
a-[3.4-Dimethoxy-phenyl]-propylalkohol unter gewöhnlichem Druck (B., T.). — Farblose, 
fast geruchlose Flüssigkeit. Kp: 263° (C, S.), 262-264°; Kp^: 184,5° (Kolokolow, JK. 
29, 24; C. 1897 I, 917). D°: 1,0711; D 22 : 1,0551 (B., T.); D»*: 1,064 (Eltkman, B. 28, 862); 
Dft'«: 1,0519; D^: 0..9497 (Ew., Ä, 14, 189). n 1 ^: 1,5649; ng-": 1,5720; n^ 5 : 1,60.96 (Eu., 
B. 23, 862); n£'\„; 1,56171; n£'J. 6 : 1,58751; n^r.*: 1,50206; n^ c ; 1,52443 (Eu., X. 14, 
189). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck; 1448,0 Cal„ bei konstantem 
Vol.: 1446,5 Cal. (StohmaSw, PL Ch. 10, 415). — Isoeugenoimethyläther liefert bei Belich- 
tung in Gegenwart von Jod den Bis-psoeugenolmethyläther] vom Sthmelzp. 96° {Ciamician, 
Silber, B. A. L. [5] 18 1, 219; B. 42, 1390). Wird durch Einw. von Chlorwasserstoff in Äther 
(Szeki, B. 89, 2422) oder durch Kochen mit Alkohol und etwas Salzsäure (Francescon!, 
Ptjxeddu, G. 39 1, 208) zum Bis- [isoeugenoimethyläther] vom Sehmelzp. 106° polymerisiert. 
Chromsäuregemisch erzeugt Veratrumaldehyd und' Vera trumsäure (C, S., B. 23, 1166). Bei der 
Oxydation mit Kaliumpermanganat bei 0° entstehen zunächst zwei stereoisomere a.,ß-Dioxy- 
a : [3.4-dimethoxy-pheny]>propane (Syst.No. 593) (Kolokolow, 3R. 29, 23; C. 18B7I, 917), 
die durch weitere Oxydation unter Bildung von Acetaldehyd, Essigsäure, Veratrumaldehyd 
(K.), Veratrumsäure und Veratroykmeisensäure (CH 3 -0) a C«Hs-CO-COjH (Syst. No. 1432) 
(C, S., B. 23, 1165; IL) zerfallen. Isoeugenoimethyläther liefert beim Schütteln mit Mercuri- 
acetatlösung ein Gemisch der beiden stereoisomeren a./?-Dioxy-a-[3.4-dimethoxy-phenyl]- 
propane (Balbiaxo, Paolini, B. 88, 3582; Bernardiot, Balbiano, G. 36 I, 279), neben ge- 
ringen Mengen Methyl-[3.4-dimethoxy-benzyl]-keton(BE., Ba., G. 88 1, 279; Ba., Privatmitt.). 
Isoeugenoimethyläther wird durch Jod und gelbes Quecksilberoxyd in 3.4-Dimethoxy- 
hydratropaaldehyd (CH 3 -0) 2 C a H 8 -CH(CH 8 )-CHO übergeführt (Botjgault, A.ch. [7] 26, 
559). Wird von Natrium und Alkohol zu 3.4-Dimethoxy-l-propyl-benzol reduziert (C, S., 
B. 28, 1166). Liefert, in Ligroin mit Natriumnitrit und Schwefelsäure unter Kühlung be- 
handelt, das Pseudonitrosit C 22 H a8 10 N 4 (s. u.) (Malaöntni, G. 24 II, 19; Wallach, Beschke, 
A. 832, 336), in Eisessig mit Natriumnitrit ohne Kühlung Methyl-d methoxyphenyl-furoxan 

(CH 3 -0) a C fl H s -C— C-CH 3 (CBVO) 2 C 6 H 3 -C C-CH 3 >t 

N-0-N>° °<N0N (Syst. No. 4638) (Angeli, B. 

24, 3996; Q. 2211, 337; M, Q. 24 II, 7). 

Verbindung von Isoeugenoimethyläther mit Pikrinsäure CjjH^Oa+CflHjOrNa- 
Rothraune Nadeln. F: 40—45°; zersetzüch (BBtrcri, Tornajti, M. A. L. [5] 13 II, 186; 
G. 84 II, 477). 

Paeudonitrosit des Isoeugenolmethyläthers C^ x 1 ^i i —\(CH. a '0) a Cfi 9 'CK 
fCH(NO a ) ■ CH^JaNjOjj. B. Aus Isoeugenohnetnyläther in Ligroin mit NaNO a und verd. 
Schwefelsäure unter Kühlung (Malagnini, Ö. 24 II, 19; Wallach, Beschke, A. 332, 335). 

— Unbeständiges Pulver, Schmilzt bei 107° unter Zersetzung (M). Schwer löslich in Alkohol 
und Äther (M.). — Liefert bei der Behandlung mit alkoh. Kalilauge Nitroisoeugenolmethyl- 
äther (CHa-O^CgHa-CHrCfNO^-CHg (W., B.). 
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Nitrosochlorid des Isoeugenolmethyläthers C2 2 Hj, 8 9 ]Sf 2 01 B . F: 110° (Zers.) 
(Wallach, Beschke, A. 332, 336). 

Bis- [isoeugenolmethyläther] vom Schmelzpunkt 96° O^H^Oa. B. Aus lao- 
eugenolmethyläther durch Belichtung in Gegenwart von Jod (Clamician, Silber, .ß. A. L. 
[5] 18 1, 219; B. 42, 1390). — Nadeln (aus Methylalkohol). F: 96°. 

Bis-[isoeugenolmethylätherf vom Schmelzpunkt 106° CigHagOi. B. Durch 
Behandeln von Isoeugenolmethyläther in Äther mit Chlorwasserstoff (Szekt, B. 39, 2422). 
Durch Erwärmen von Isoeugenolmethyläther mit Alkohol und etwas Salzsäure auf dem 
Wasserbade (Francesconi, Püxeddu, 6. 39 I, 208). Aus Diisoeugenol mit Dimethylsulfat 
-und Kalilauge (F., P., ö. 39 I, 206). — Nadeln (aas verd. Alkohol). F: 106° (S.; F., P.). 
laicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform (S.; F., P.), unlöslich in Wasser (F., PÄ — 
Entfärbt KMn0 4 in der Kälte sofort (F., P-). Liefert bei der Einw. von Brom in Äther 
ein Monobromderivat C 22 H s; 1 Br (F., P.). 

Brom-bis-[isoeugenolmethyläther] C M H 27 4 Br. B. Aus Bis-psoeugenolmethyl- 
äther] und Brom in Äther unter Kühlung (F., P., 0. 39 I, 210). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 125°. Ziemlich löslich in Äther, Essigester, Chloroform und Benzol. 

8-Methoxy-4-äthoxy-l-propenyl-berizol, iBoengenoläthyläther C 18 Hj 6 2 = CH 3 • 
CH:CH'C 6 H a (0-CH 3 )-0-C 2 Ht;. B. Aus Isoeugenol, Diftthylsulfat und verd. Natronlauge 
(Puxeddü, <■?. 39 I, 134). — Schuppen (aus verd. Alkohol). F:64°. Sehr leicht löslich in 
Äther und Benzol, weniger in Essigsäure und Alkohol, fast unlöslich in Chloroform, unlöslich 
in Wasser. Mit Wasserdampf flüchtig. — Liefert bei Einw. von Chlorwasserstoff auf seine 
äther. Lösung Bis-[isoeugenoläthyläther] (s. u.). — Löslich in konz. Schwefelsäure mit rot- 
violetter Farbe. 

Bis«risotugenoläthyläther] C^H^O*. B. Beim Einleiten von trooknem Chlor- 
wasserstoff in die äther. Lösung von fioeugenoläthyläther (Püxhddt/, 0. 39 I, 135). Aas 
Diisoeugenol mit Diäthylsulfat und Natronlause oder mit Äthyljodid und alkoh. Natrium- 
äthylatlösung (P.). - Nadeln (ans verd. Alkohol). F: 130° (P.). Sehr leicht löslich in Äther, 
löslich in Alkohol und Benzol (P.), unlöslich in Wasser. — Entfärbt KMu0 4 in der Kälte 
sofort (Franoesconi, Puxeddtt, 6. 89 1, 210). 

8-Methoxy-4-propyloxy-l-propenyl-benzol, laoeugenolpropyläther C]*H u 9 = 
CH^CHcCH-CsH^O-CHjJ-O'CHa'CB^'CHs. B. Aus Eugenolpropyläther durch Einw. von 
KOH in alkoh. Lösung oder aus Isoeugenolkalrum und Propylbromid (Pond, Maxwell, 
Norman, Am. Soc. 21, 961). — Prismen. F: 53-54». Kp: 280—281°. 

3-Methoxy-4-[2.4-dInitro-phenoxy]«l-propenyl-benaol, l8oeugenol-[2,4-dinitro- 
phenyl]-äther C 16 H 14 O 6 N 8 = CH s -CH:CHC 1! H 3 (0-CH 3 )O-C 6 B: s (N0g) a . B. Aus Isoeugenol, 
4-CMor-1.3-dinitro-benzol und alkoh. Kalilauge (Einhorn, Frey, B. 27, 2457; Höchster 
Farbw., D. R. P. 74433; FrdL 3, 866). - Gelbe Nadeln (aus absol. Alkohol). F: 129-130°. 
Löslich in Äther und Eisessig. 

3-Methoxy- 4 - [2.4.6 -trinitr o-phenoxy]-l-propenyl-b enzol, Iao eugenolpikryläther 
CisH^O^Ns =* CH 3 • CH : CH ■ C 6 H 3 ( • CH S ) • O • C 6 H 8 (NO a ) 3 ]. B. Aus Isoeugenol, Pikrylchlorid 
und alkoh. Kalilauge (Einhorn, Frey, B. 27, 2459; Höchster Farbw., D. R. P. 74433; Fräl, 
3, 866). — Gelbe Nadeln (aus Bisessig). F: 145—146°. Schwer löslich in Alkohol. 

3-Methoxy-4-benzyloxy-l-propenyl-benzol, Isoeugenolbenayläther C, 7 H 18 O a = 
CBIa-CHtCH-CeH^O-CHaJ-O-CHa-CÄ. B. Durch Kochen von Eugenolbenzyläther mit 
Alkali (Pond, Beers, Am. Soc. 19, 828; BoEHRiNaER * Söhne, D. R.P. 65937; FrdL 3, 
897). — Nadeln (aus Alkohol). F: 58-59° (R & Söhne), 48° (P., B.). 

4-Oxy-3-methoxymethoxy-l-propenyl-benzol Cj.Hj.Os = CH 3 -CH:CH-C fi H 3 (0- 

CHa-0-CEa)-OH. Zur Konstitution vgl. Pomeranz, D.R.P. 123051; C. 1901 II, 567. 

— B. Bei 6— 8-stündigem Erhitzen von 10 g Isosafrol mit 10 g KOH und 10 com Methyl- 
alkohol auf 160-170° (Ciamician, Silber, B. 25, 1472). - Dickes öl. Kp 16 : 173° (C, S.). 

— Beim Kochen mit Essigsäureanhydrid entsteht 3.4-Diacetoxy-l-propenyl-benzol (C, S.). 

4-Oxy-3-äthoxymethoxy-l-propenyl-benzol C^H^O, = CHVCH;CH- 0aHa(O-CH a * 
O-C 2 H B )-0H. B. Aus Safrol durch Erhitzen mit alköb. Kalilauge auf 150° (Pomeranz, 
D. R. P. 122701; 0, 1901 II, 447). - Farblose, nahezu geruchlose Flüssigkeit. Kp^: 172°. 
Eisenchlorid färbt die alkoh. Lösung grün. 

4-Methoxy-8-mBthoxymethoxy-l-propenyl-benzol CigH^Os = CH 3 *CH:CH- 
CflH^O-CHjOCHaJOCHa. B. Ans 4-Oxy-3-methoxymethoxy-l-propenyl-benzol mit 
Methyljodid und alkoh. Kali bei 100° (Ciamioian, Silber, B. 25, 1473). — Dickes Öl. Siedet 
fast unzersetzt bei 285°; Kp2 ; 184— 185°. — Bei der Oxydation mit KMn0 4 in alkal. Lösung 
entsteht Isovanillinsäure (C., S.). Liefert mit Säuren in alkoh. Lösung Isoehavibetol (Pome- 
ranz, D. R. P. 123051; C. 1901 II, 567). 
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4~Metfroxy-3-ätb.oxymethoxy-l-propenyl-benzol C I3 H 19 3 = CH 3 -CH:CH-C 6 H 3 (0* 
GHa-O-CaHjJ-O-CHa. Flüssig, Kp 14 : 160—162° (Pomerasz, D. R. P. 119253; G. 1901 
I, 806). 

3-Metlioxy-4-äthoxym©thoxy-l-propenyl-benaol, Isoeugenoläthoxymethyläther 
C 13 H lg O 3 = CH 3 'CH:CH-C 8 H 3 (O'CH3)-0'CH,-0-C 2 H 8 . B. Aus Isoeugenolnatrium und 
Chlormethyläthyläther (Hoerikg, Baum, D. R. P. 209608; C. 19091, 1681). — Kp 58 : 202 a 
bis 204°. 

Methylen-diisoeugenol C 21 Ha 4 4 = [CH 3 -GH;CH-C 8 H 3 (0-CH b )-O]jsCH b . B. Durch 
24-stdg. Kochen von Methylendieugenol mit Kalilauge (Perigne, Lesault & Co., D. R. P. 
75264, 76061; Frdl. 8, 898; 4, 1272). — Nadelbüschel (aus Ligroin). F: 50-52». Siedet 
im Vakuum hei 272—273°. 

34-Bis-äthoxymethoxy-l-pTopeiiyl-benzol C 15 H«0 4 = CH a -CH:CH-C 6 H3(0-CH 2 - 
0-C 2 H 5 ) a . B. Aua 4-Oxy-3-äthoxymerthoxy-l-prop^nyl-benzol durch Einw. von Chlor- 
met hyläthyläther (H., B., D. R. P. 209608; C. 19091. 1681). - Kp 10 : 187-191°. 

8~Methoxy-4-aoetonyloxy-l-pr-openyl-berizol, 2-Methoxy-4-propenyl-phenoxy- 
aceton, Iaoeugenolaeetonyläther O u H 19 O a =. CH 3 -CH:CH-C fl H a (0-CB^)-O-CH a -C0-CH 3 . 
B. Aus Isoeugenol, Chloraceton und alkoh. Kalilauge (ErtraoRSf, Hofe, B. 27, 2465). — 
Gelbes dickflüssiges öl. Nicht flüchtig mit Wasserdampf. Destilliert nicht unzersetet. 

S-Methoxy-4-formyloxy-l-propenyl-benzol, Isoeugenolformiat C 11 H 1Sl 3 = CH 3 - 
CHiCH-CeHaCO-CHsJ-O-CHO. B. Durch Einleiten von Phosgen in ein Gemisch aus Iso- 
eugenol, Pyridin und Ameisensäure (Einhorn, Hollandt, A. 801, 114). — Kpj : 155—160°. 

3-Methoxy-4-aoetoxy-l-propenyl-benzol, Isoeng-enolacetat C ii '3 li O a = CH 3 -CH: 
CH • CgIUO • CH 3 ) • *CO -CHs. B. Aus Isoeugenol und Esaigsäureanhydnd (Tiemann, B. 24, 
2873; Haabmasn, Reimer, D. R. P. 57568; Frdl. 3, 864). Durch Behandeln von Isoeugenol 
mit Essigsäureanhydrid in Gegenwart von konz. Schwefelsäure, Acetvlchlorid, Natrium- 
acetat, Pyridin oder Zinkohlorid in der Kälte (Merck, D. R. P. 103581, i09446; C. 1899 II, 
927; 1900 II, 407). - Nadeln (aus Benzol ■+- Ligroin). F: 79-80° (T.; H., R.). Kp: 282° 
bis 283° (unkorr.) (T.). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1489,0 Ca!., 
bei konstantem Volumen: 1487,8 Ca! (Stohmann, Ph. Ch. 10, 421). 

3.4-Diaeetoxy-l-propenyl-benzol C J8 H M 4 = CH s -CH:CH-C s H s (OCO-CH s ) a . B. 
Wurde erhalten bei 6-stündigem Kochen von 22 g 4-Oxy-3-methoxymethyl-l-propenyl-benzol 
mit 60 g Essigsäureanhvdrid und 10 ßi entwässertem Natriumacetat (Ciamician, Silber, B. 
25, 1475). — Blättchen (aus Alkohol)" F: 06,5°. Kp: 305-308°. — KMn0 4 oxydiert zum 
Diaeetat deT Protocatechusäure. 

3-Methoxy-4-propionyIoxy-l-propenyl-benzol, Isoeugenolpropionat C 1S H 1B 3 = 
CH s -CH:CH-C 6 H 3 (0-CH 3 )-0-CO-C a H 5 . öl. Kp: 288-292°; Kp 40 : 181-185* (Merck, 
D. R. P. 103581; C. 1899 II, 927). 

KohlenBäure-rnethylester-[9-methoxy-4-propenyi-plienyl]-e8ter, Isoeugenol- 
koblensäure-methyleeter (3^,0, = CH, ■ CH : CH - C a H a (0 • CH S ) ■ O ■ CO • O • CH„. B. Aus 
molekularen Mengen Isoeugenol, Chlorameisensäxiremethylester und NaOH (Chem. Fabr. 
v. Heyden, D.R. P. 61848, 99057; Frdl. 8, 853; C. 1898 II, 1190). - Kp: 285-287°. 

Kohlensäure-äthylester-[2-metb.oxy-4-propenyl-phenyl]-ester, Isoeugenol- 
kohlensänre-äthylester C 13 H 16 4 = CH 3 -CH:CH-C 6 H 3 (O-CH 3 )-O-CO-0-C z H B . Kp: 338° 
bis 342° (Ch. F. v. H.). 

Kohlen8& , are-bi8-[2-m.öthoxy-4-propenyl-pb.enyl]-ester, Isoeugenoloarbonat 
C^H^Oo^CCHs-CHiCH-Ca^O-CH^-O^CO. B. Durch Erhitzen von 1 Mol.-Gew. Di- 
phenylcarbonat mit 2 Mol.-Gew. Isoeugenol (Ch. F. v. H.. D. R. P. 61 848; Frdl. 3, 853; 
D.R.P. 99057; O. 1898 II, 1190). - F: 112-113°. 

2-Methoxy-4-propenyl-phenoxyesBigsäure, Isoeugenolglykoleäure C t »H 14 4 = 
CHa-CH^H-C^^O-CHaJ-O-CHg-COjH. B. Bei 24-stündigem Erhitzen von 5 g Eugenol- 
glykolsäure mit 5 g Kali, gelöst in 15 g absol. Alkohol, auf 100° (Denozza, G. 23 1, 553). Bei 
10-stdg. Erhitzen von 1 Tl. Eugenolglykolsänre mit 2,6 Tln. Kali und 5 Tln. Wasser auf 
150° (Gassmann, Krabtt, B. 28, 1870; G-, O. r. 122, 396). Beim Erhitzen von 40 g Eugenol- 
glykolsäure mit 84 g Kali und 122 g Amylalkohol auf 145° (G., K.; G.). Aus Isoeugenol, 
Chloressigsäure und Natronlauge (D. ; G.. K.; G.). - F: 92—94° (G., K.; G-), 116° (D.). Leicht 
löslich in Alkohol Äther und Ligroin (G., K; G.). 1 Tl. löst sich in 172 Tln. Wasser (D.). 

— Bei der Oxydation mit KMn0 4 entstehen Aoetaldehyd und Vanillinglykolsäure (G-, K.; G.). 

- Ba(C 12 H ls 4 ) 2 + 2 H 2 (D.). 
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Methyleater Ct-H^O* = CH a -CHtCH-e 6 H a (0-CH a )-0-CH 2 -CO a -CH 3 . B. Aus Iso- 
eugenolglykolflaure, Methylalkohol und Chlorwasserstoff (Denozza, (?. 28 1, 555). — Kry- 
stalle (aus Methylalkohol). F: 90°. 

Amid C 48 Hi 5 8 N = CH a -CH:CH-C a H 8 (0-CH 3 )-0-CH a -CO-NH s ,. B. Aus dem ent- 
sprechenden Methylester (s. o.) (Denozza, ö. 23 1, 555) oder dem. Äthylester (Eeshubn, 
D. R. P. 208255; 0. 1909 I, 1281) und Ammoniak. Aus Isoeugenol, Chloracetamid und Ätz- 
kali in alkoh. Lösung (E.). - Nädelchen (aus Alkohol). F: 154° (E.), 213° (D.). 

Bia-oxymethyl-amid C 14 H 19 5 N = CH 3 0H:CH-CeH s (O-CH 3 )'O-CH a ;CO-N(CH a - 
OH) g . B. Aus Isocugenolglykolsäure-amid, wäßr. Formaldehydlösung und EL&liumcarbonat 
{Einhorn, D. R. P. 208255; Ö. 1909 1, 1281). - Nadeln (aus Benzol). F; 108-109°. — 
Spaltet beim Erhitzen Formaldehyd ab. 

Diäthylamiiiomethyl-ainid CtfH^O,N t = OTa-CHiCH-aH^O-CM^-O-CH^CO- 
NH-CH2'N(0 2 H fi )„. B. Aus Isoeugenolglykolsäure-[bis-oxymetbyl-amid] (s. o.) und Di- 
äthylamin in alkoh. Lösung (E., D. R. P. 208255; C. 1909 I, 1281). — Nadeln (aus Aceton). 
F: 75—76°. — Pikrat. Gelbe Nadeln (aus Aceton). F: 134°. 

Sehwefels&ure-mono-[2-methoxy-4-propenyl-phenyl>estei\ Isoeugenolsolrwefel- 
säure C 10 H 1 AS = CH 3 CH:CH-C 6 H s (O-CH 8 )-O-SO 2 -OH. B. Das Kaliumsalz entsteht 
durch 2-stdg. Kochen von eugenolschwefelsaurem Kalium mit 10 %Jg er Kalilauge (Yebley, 
Bl. [3] 25, 47). — Kaliumsalz. F: 223". Sehr wenig löslich in kaltem Wasser. 

Äthyleeter C 12 H 19 6 S = CH 3 - CH : CH- C 6 H 3 (0 • CH 3 ) • • S0 2 - • C 2 H fi . B. Durch Einw. 
von Äthylschwefelsäureehlorid auf wäßr.-alkal. Isoeugenollösung (Bayeb & Co., D. R. P. 
73165; Frdl. 3, 865). — Gelbliche Flüssigkeit. Kp: 235°. Flüchtig mit Wasaerdampf. 

Phosphoraäure-mono- [2-methoxy-4-propenyl-phenyl] -eater, Isoeugenolphos- 
phorsäure CioH^OüP = CH 8 • CH: OH • CeB^O • CH 3 ) * O • PO(OH) a . B. Durch Erhitzen von 
Eugenolphosphorsäure mit verd. wäßr. Kalilauge (Boehbingeb & Söhne, D. R. P. 98522; 
C. 1868 II, 950). ~ Krystallisiert mit 1 Mol.-Gew. Wasser und schmilzt bei 105 T 106°, 
wasserfrei bei 133°. Die wasserhaltige Säure ist an der Luft beständig und krystallisiert in 
feinen Nadeln. Leicht löslich in Wasser, Alkohol. Äther, Aceton und heißem Benzol. — 
Gut getrocknetes saures Alkalisalz zerfällt beim Erlützen auf 160—170° glatt in Isoeugenol 
und Alkalisalz der Metaphosphorsäure. Die Alkalisalze sind leicht löslich, die sauren 
Alkalisalze in Alkohol schwer löslich. 



5-Brom-4-oxy-3-methoxy-l-propenyl-benzol (Bromisoeugenol) C lö H u OgBr = 
CH 3 CH:CH-C 6 H a Br(OCH 8 )-OH. B. Aus Bromisoeugenohdibromid (S. 922) oder aus dem 
Methyläther des 5.1 2 -Dibrom-l-propyHden-cyolohexathen-(2.5)-ol-(3)-ons-(4) (Syst. No. 748) 
durch Reduktion mit Jodwasserstoffsäure (D: 1,7) (Zincke, Hahn, A. 329, 15). — Weißes 
amorphes Pulver, beim Erhitzen allmählich unter Duhkelf ärbung zusammensinternd. Leicht 
löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln, 

6~Bram~3~metb.oxy-4-acetoxy-l-propenyl-be:nzol (Bromisoeugenolacetat) 
CjgHijOaBr = CH 3 -CH:CH-C 6 H £ Br(0-CH 3 )-O-CO-CH 3 . Amorphes Pulver (aus Eisessig + 
Wasser) (Z., H., A. 329, 16). 

l 2 -Brom-3-methoxy-4-äthoxy-l-propenyl-benzol, /?-Brom-a-[3-methoxy-4-äth- 
oxy-phenyl3-a-propylen (Bromisoeugenoläfchyläther) C ls Hi B 8 Br — CH 3 -CBr:CH- 
C 6 H a (0-CH3)-O-C 2 H 6 . B. Bei der Destillation von l^Brom-S-methoxy-^P-dMthoxy- 
1-propyl-benzol (Hell, Portmann, B. 29, 677). — Blättchen (aus Alkohol).' F: 72°. Kp 1B : 
185—187°. — Natriumäthylat erzeugt 3-Methoxy-4-äthoxy-l-propinyl-benzol. 

2.5-Dibrom-4-oxy-3-methoxy-i-propenyl-benzol (Dibromisoeugenol) C^oH^OjBrg 
= CH 3 -CH:CH-C fl HBr 2 (0-CH 3 )-OH. B. Aus Dibromisoeugenol-dibromid (S. 923) in äther. 
Lösung durch Reduktion mit Zink und Bromwasserstoff säure (Zincke, Hahn, A. 329, 25). 
— Nadeln (aus Benzin oder Eisessig). F: 102°. Leicht löslich in den gebräuchlichen 
organischen Lösungsmitteln außer Benzin. Leicht löslich in Natronlauge und Sodalösung. 

2.5«Dibrom-8-nietnoxy-4-äthoxy-l-propenyl-benzol (Dibromlaoeugenoläthyl- 
äther) CiaH^OaBra^CHa-CHcCH-CeHBr^O-CH^-O-CaHg. B. Bei 2-etündigem Kochen 
des Dibromeugenoläthyläthers (S. 968) mit methylalkohol. Kalilauge (Hell, Baue», B. 87, 
1131). — Nadeln (aus Alkohol). F: 79,5°. Löslich in Alkohol, Benzol und Petroläther. 

2.5-Dibrom-3-methoxy-4-acetoxy-l-propenyl-benzol (Dibromisoeugenolacetat) 
C ia H 12 3 Br* = CH 8 -CH:CH-C 6 HBr 2 (0-CH 3 )-O-C0-CH 3 . Krystalle (aus Alkohol oder 
Benzin). F: 123° (Zincke, Hahn, A. 829, 26). 
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lAP-Dibrom-S -methoxy-4-äthoxy-l-propenyl-benzol, a./?-Dibrom-a- [8-methoxy- 
4-äthoxy-phenyl]-a-propylen (Dibromisoöngenolacetat) Ci 2 H H 03r ä = CH 3 -CBr:CBr- 
CgH^O-CHaVO-CaHs. B. Aus 3"Methoxy-4-äthoxy-l-propinyr-benzoJ und Brom in Äther 
(Hell, Pobtmann, B. 29, 680). — Blättchen oder Tafeln (aus Petroläther). 

2.5.6-Tribrom-S.4-dioxy-l-propenyl-benzol, 3.5.6-Tribrom-4-propenyl-brena- 

cateohin C 9 H,0 2 Br 3 = CH 3 • CH : CH • C 3 Br s (OH) 2 . B. Beim Kochen einer alkoh. Lösung des 
2.5.6-Tribrom-4^xy-3-äthoxymethoxy-l-propenyl-benzoIs (s. u.) mit verd. Salzsäure oder 
Schwefelsäure (Hoeking, B. 40, 1104). - Krystalle (aus Petroläther). F: 111—113°. 

2.5.6-Tribrom-4-oxy-3-methoxy-l-propenyl-benzol, eso-Tribrom-isoeugenol 

C, H s O.Br 3 = CH a ■ CH: CH • C 6 Br 3 (0 • CH 3 ) ■ OH. B. Aus Tribromisoeugenol-dibromid (S. 924) 
durch Reduktion mit Jodwasserstoff säure (D: 1,7) in Eisessiglösung oder durch Einw. von 
wäßt. Aceton (Zencke, Hakn, A. 328, 33). — Nadeln (aus verd- Eisessig), F: 118°. Leicht 
löslich in Äther, Alkohol, Benzol und Eisessig, schwer in Benzin. 

2.8.6-Tribroni-8-oxy-4-methoxy-l-propenyl-benzol C^HjOaBra = CH 3 'CH:CH- 
C 8 Br a (0-CH 3 )*OH. B. Aus 2,ö.6-Tribrom-4-methoxy-3-äthoxymethoxy-l-propenyl-benzol 
durch Verseifung mit Schwefelsäure in Alkohol (HoekinG, B. 40, 1105). — Nadeln (aus 
Benzin). F: 135-137°. 

2.6.e-TriTbronx-3.4-dimethoxy-l-proponyl-beiizol, 8.ö.6-Tribrom-4-propenyl- 
veratrol, eao-Trtbrom-isoeugenolmetbyläther CijHiiOjBrj = CH a -CH;CH-C B Br 3 (0- 
CH a ) 2 . B. Aus 2.5.6-Tribrom-3.4-dioxy-l-propenyl-bonzol } Dimethylsuifat und Kalilauge 
(H., B. 40, 1105). — Nadeln (aus Ligroin). E; 98-99,5". Leioht lösälich in Äther, schwer 
in Ligroin. 

2.5.6-Trlbrom-4-oxy-3-äthoxyniethoxy-l-propenyl-benzol C 18 H 18 3 Br 3 = CH a - 
CH : CH • C 8 Br 3 (0 • CH^ • 0- CjH 5 ) - OH. B. Beim Erhitzen von Tribromisosafrol ( Syst. No. 2673) 
mit alkoh. Kalilauge auf 145—150° (Hoebustg, B. 40, 1104). — Krystalle (aus Ligroin). 
P: 96—99°. — Gibt in alkoh. Lösung mit FeCl s eine grüne Färbung, die in Violett übergeht. 

2.5.6-Tribrom-4-m.ethoxy-8-äthoxyin,ethoxy-l-propenyl-benzol C l8 H 16 3 Br 3 = 
CH 3 CHsCHCBBr a (0-CH 2 -OC s H 5 )-0-CH a . B. Aus 2.5.6-Tribrom.4-oxy-3-äthoxymeth- 
oxy-1'propenyl-benzol, Dimethylsulfat und Kalilauge (H., B. 40, 1105). — Nadeln (aus 
Petroläther). P: 78-80°. 

2.5.6 j rribram-3.4-diftcetoxy-l-prop6nyl-ben2ol CuHuC^Br» = CH S CH;CH- 
C e Brg(0-CO*CH 3 ) s . B. Aus 2.5.6-Tribrom-3.4-dioxy-l-propenyl-benzol mit Acetylohlorid 
in Pyridinlösung (BL, B. 40, 1105). — Krystalle (aus Benzin). P: 128—130°. 

B-Nitro-4-oxy-3-methoxy-l-propenyl-benzol (Nitroisoeugenol) CyET-nO^N = CH 3 • 

CH;CH-C fl H 2 (N0 : ,)(O-CH 8 )-OH. B. 20 g Isoeugenol in dem doppelten VoL Essigsäure 
werden vorsichtig unter Kühlung in eine Lösung von 18 g Salpetersäure (D: 1,48) in 50 ccm 
Essigsäure gegossen (Püxbddtj, Comella, O. 36 II, 451). — Gelbrotes Pulver. Zersetzt 
sich, ohne zu schmelzen, gegen 150°. Leicht löslich in Alkohol und Chloroform, fast unlös- 
lich in Wasser. Sehr leicht löslich in verd. Alkalien. 

6-N"itro-3-methoxy-4-acetoxy-l-propenyl-benzol (Nitroisoeugonolacetat) 
C 12 H ls O 5 N=CH a -CH:(M-C a H 2 (NO 2 )(O-CH 8 )-0-C0-CH a . B. Beim Kochen von Nitro- 
isoeugenol mit Aeetanhydrid und Natriumacetat ^P., C, <?. 36 II, 454). — Amorphes gelb- 
braunes Pulver (aus Alkohol). Zersetzt sich oberhalb 200°. Löslich in Alkohol, Chloroform 
und Essigsäure. 

8 oder 5 oder 6-Nitro-2-methoxy-4-propenyl-ph.enoxyessig8äure (Nitroiso- 
eugenolglykolBäure) QuH^N = (CH 3 -CH:CH) 1 C a H 2 (NO s )(0-CH3) 3 (0-CH a -CO a H) 4 . B. 
Durch Vermischen der eisessigsauren kalten Lösungen von Isoeugenolglykolsäure und 
Salpetersäure von 37° Be (Denozza, G. 23 1, 556). — Gelbes unlösliches Pulver. 

lVNitoo-3.4-dimeth.oxy-l-propenyl-ben£ol, ^-Nitro-a-[3.4-«äinietlioxy-phönyl]- 
a-propylen (Kitroisoeugenobnethylätber) CnH 13 4 N = CH 3 'C(NO !! ):CH-C 9 H a (0'CH 3 ) 2 . 
B. Aus dem Pseudonitrosit des Isoeugenolmethylätners (S. 956\ und alkoh. Kalilauge (Wal- 
lack, Beschke, A. 332, 335). - Gelbe Nadeln (aus Methylalkohol). F: 72°. - Bei der 
Reduktion entsteht ein Oxim, das durch Schwefelsäure in 3.4-Dimethoxy-phenylaeeton 
(Syst.. No. 775) verwandelt wird. 

I 1 oder l s -Brom-&-nitro-4-oxy-3-m.ethoxy-l-propenyl-benzol, a oder ß-Brom- 
a-[B-nitro-4-oxy-S-methoxy-phenyl] -a-propylen (Bromnitroisoeugenol) CuJBU 4 NBr 

= C 3 H 4 Br • C«H»(NOjKO • CH 3 ) • OH. B. Aus 5 g Nitroisoeugenol und 4 g Brom in Chloroform 
unter Kühlung "(P., C, 0. 86 II, 453). — Gelbrotee Pulver. Zersetzt sich oberhalb 175°. 
Löslich in Alkohol und Essigsaure, schwer löslich in Äther, Ligroin, unlöslich in Wasser. 
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3. 2.1 z -IKoiKy-l~propenyl-benzol, y~Oxy~a~[2~oscy-phenyl]-a~proj>yten, 
o-Oocy-zimtalkohol, o-Cumaraltcohol C 8 H ]0 O 2 = HOC 6 H 4 -CH:CH-CHaOH 

Glykoaido-o-cnimaralkohol CyS^O, = C^B a O s -O'G^'€R:CH'CB % '0'H 8. bei 

Helicin, Syat. No. 4776. 

4. d.P-IHoxy-l-propenyl-benzol, a~Oxy~a-[4~<Kvy~ph,enyl]-a-propylen 

0«H 1 o0a = HO-C 6 H 4 -C(OH):OH-CH 3 ist desmotrop mit p-Oxy-propiophenon HO-C 6 H 4 - 
CO-CH 2 CH 3 , Syst. No. 748. 

^l^Dimethoxy-l-propenyl-benzol CnE^O, = CH 3 • O • C 8 H 4 • C{ O • CHs) : CH • CH 3 . B. 
Durch Einw. von alkoh. Kali auf l a -Jod-4.1 1 -dxmethoxy-l-propyl-benzol (Tubteneatj, Bl. 
£4] 1, 1212). — Kp: 262«. — Wird durch heiße verd. Säuren zu p-Methoxy-propiophenon 
verseift. 

4^Metiioxy-Mthoxy-l-propenyl-berizol C ia H 18 2 = CH a - • C e H 4 • C{0 • CgH E ): CH • 
OH 3 . B. Beim Kochen von Anetholdibromid (S. 600—501) mit überschüssigem Natrium- 
äthvlat (Hell, Hollbnberg, B. 29, 687). Aus l 2 -Jod-4-methoxy-] 1 -äthoxy-l-propyl-benzol 
durch alkoh. Kalilauge (Tuteneau, C. r. 146, 594). - Öl. Kp: 258—260°; Kp^: 135-138° 
(Hb., Ho.). — Wird von verd. Säuren rasch in p-Methoxy-propiophenon umgewandelt 
(Hb., Ho.). 

3-Brom-4~metbx>xy-l^äthoxy-l-propenyl-benzol CijHi.OaBr = CH g 0C a H s Br- 
C(O'0 3 H 5 ):CH-OH 3 . B. Bei 1-stdg. Kochen von Bromanethol-dibromid (S. 501) mit über- 
schüssigem Natriumäthylat (He., Ho., B. 29, 683). - Flüssig. Kp 15 : 180—182°. - Zer- 
fällt beim Destillieren an der Luft in Äthylen und 3-Brom-4-metboxy-propiophenon. Dieses 
entsteht auch beim Aufbewahren des Äthers und sofort beim Zusammenbringen mit konz. 
Säuren. 

5. &.4~l>ioxy-l~allyl-benzoJ, 4-Allyl-brenzcatecMn C^B^Oa = CH a :CH'CH B ' 
CHatOH)*. V. Im Betelblätteröl (Schimmel & Co., C. 1907 II, 1741). — Farblose filzige 
Nadeln (aus Petroläther oder aus Benzol und Petrolather) von ziemlich schwachem, entfernt 
an Kreosot erinnerndem Gerüche. F: 48— 49°, Kp 4 : 139°. Leioht löslich in Wasser. — 
Liefert beim Behandeln mit Dimethyl9ulfat Eugenolmethyläther. Färbt sich in alkal. Lösung 
sehr schnell dunkelrot. Die alkoh. Lösung wird durch FeCl 3 tief grün gefärbt. 

4-Oxy-3methoxy-l-allyl-benzol, 4-Allyl-brenzeatechin-2-niethyläther, Eugenol 
(„NelkenBäure, Eugensäure") C^H^Os = CHa:CH-CH 2 'C ft H 3 (0-CH 3 )-OH. 

Vorkommen. Eugenol ist der Hauptbestandteil des Nelkenöls (von Eugenia oaryo- 
phyData Thunb.) (Bonastre, Journ. de Pharmacie 13, 466; A. eh. [2] 35, 274; Ettltno, 
A. 9, 68) und des NelkenstielölB (Schimmel & Co., GUdem.-Hojfm. 3, 222). Es findet sioh 
ferner im Kalmusöl (Thoms, Beckström, B. 34, 1022; 35, 3188). Im Galgantöl (Hobst, 
Pharm. Zeilschr. f. Rußland 39, 378; zitiert nach Qildem.~Hoffm. 3, 288). Im ather. Öl von 
Asarum arifoliiim Michx. (Miller, Ar. 240, 373). Im öl von Asarum Blumei Duch. (äsa- 
hina, Journ. Pharm. Soc. Jap. 1907, 362; zitiert nach Schimmel & Co., Ber. Okt. 1907, 
12). Im Öl von Magnolia Kobus DC. (Asahina, Nakamtjba, Journ. Pharm. Soc. Jap. 1908, 
Nr. 322; zitiert nach SoH. & Co., Ber. April 1909, 53). Im Sternanisöl (aus Dicium religiosum 
Sieb.) (Eltkman, M. 4, 33). Im Canangaöl (Schimmel & Co., Ber. April 1899, 9). Im äther. 
Muskatnußöl (Power, Salwat, Soc. 91, 2041). Im öl der Blätter und Zweige von Cinna- 
momum Loureirii Nees (Ktctmatstj, Journ. Pharm. Soc. Jap. 1906, 106; zitiert naoh Gildem.- 
Hoffm. 2, 455). Im Culilawanöl (von Cmnamomum Culilawan BL) (Gildemeister, Stephan, 
Ar. 235, 583). Im Zimtblätteröl (von Cmnamomum eeylanicum Nees) (Stenhouse, A. 95, 
103; SoHAER, Ar. 220, 492; Weber, Ar. 230, 232), Im öl aus der Wurzelrinde von Cmna- 
momum eeylanicum Breyn (Ptlgrim, C. 1909 L, 634). Im Rindenöl von Cinnamomum pedun- 
culatum Bresl. (Ketmazu, Asawtna, The Oriental Druggist 1, Nr. 3; zitiert nach Sch. & Co., 
Ber. April 1907, 112). Im Rindenöl von Cinnamomum pedatinervium Meissn. (Goulding, 
Soc. 83, 1097). Im Campheröl (Sch. & Co., Ber. April 1886, 5). Vielleicht im Schiuöl (Kei- 
maztj, Journ. Pharm. Soc. Jap. 1903, Nr. 253 und 258; vgl. Sch. Sc Co., Ber. Okt. 1903, 9; 
April 1904, 9; Gildem.-Hoffm. 2, 528). Wahrscheinlich im flüchtigen Öl des brasilianischen 
Nelkenzimts (von Persea oaryophyllata Mart.) (Trommsdorff, Tromrmdorffs Neues Journ. d. 
Pharm. 23 I [l83l], 7; vgl. Sch. & Co., Gildem.-Hoffm. 2, 508). Im Massoi-Rindenöl (Schim- 
mel & Co., Ber. Okt. 1888, 42; Wox, Ar. 228, 42). Im Sassafrasöle (Pomebanz, M. 11, 102). 
Im Blätteröl von "Umbellularia californica Meissn. (Power, Lebs, Sog. 85, 631). Im Lor- 
beerblätteröl (Schimmel & Co., Ber. April 1899, 31; Thoms, Molle, Ar. 242, 163), Im 
Boldoblätteröl (Tardy, C. 1904 I, 949). Im Wurzelöl von Geum urbanum L. (Boubqtjelot, 
Herissey, C. r. 140, 871). Im Rosenöl (v. Soden, Treee, B. 37, 1094). Im Cassieblütenöl 
(von Acaoia Famesiana Willd.) (Schimmel & Co., D. R. P. 150170; G. 19041, 1186). Im 
Akazienblütenöl (von Acacia Cavenia Hook, et Arn.) (Walbaum, J. pr. [2J 88, 237). Im 
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Heerabol-Myrrhenöl (Lewinsohn, Ar. 244, 432). Im Casoarillöl {Pendler, Ar. 238, 681). 
Im äther. öl aus Canella alba Murr. (Meyeb, v. Reiche, A. 47, 236). Im Pimentöl (gewonnen 
durch Destillation des Piments, d. h. der unreifen Früchte von Myrtus Piment» linn,, 
mit Wasser) (Bonastee, Journal de Pharmacie 18 [1827], 466; A. eh. [2] 36, 289; Oeser, 

A. 181, 277). Im Bayöle (Markos, The Pharmaceutical Journ. [3] 8, 1005; Mhtmann, Ar. 
227, 538). Im Baybeerenöl (Soh. & Co., Ber. April 1905, 86). Im Patsohuliöl (Sch. & Co,, 
Ber. April 1904, 72). _ Im Basilieumöl von Ocimum Basilicum (van Romburgh, Verslag 
van s' Lands Plantenimn le Buitenzorg 1898, 28; KoninM. Akad. van Wetensch. Amsterdam, 
Wisla, en Natk. Afd. 9, 446) und einem Basilieumöl aus Mayotta (Soh. &, Co., Ber. April 
1908, 123). Eugenol findet sieh auch in Behr geringer Menge in manchen Branntweinen 
aus Rübenmelasse; wahrscheinlich hängt dieses Vorkommen mit der Anwesenheit von Coni- 
ferin (Syst. No. 4776) in der Zuckerrübe zusammen (Bauer, Ch. Z. 12, 151; Kaboz, Gh. 
Z. 12, 629). 

Bildung und Darstellung. Man löst 3 Tle. Nelkenöl in 1 Tl. Kali und 10 Tln. Wasser, 
hebt das ungelöste öl ab und säuert die alkaL Lösung mit roher Salzsäure an; man filtriert 
das gefällte Eugenol ab, wascht eB "wiederholt mit Wasser und destilliert es (Erlenmeyer, 
7>. 1866, 430; Wassermann, A. 179, 369). AbBcheidung des Eugenols aus dem Nelkenöl 
durch die Kaliumearbonatverbindung: Ledbbeb, D, R. P. 94947; Frdl. 5, 152; durch die 
Natriumacetatverbindung: Chem. Werke Byk, D. R. P. 100418; G. 1899 I, 764.. 

Physikalische Eigenschaften. Nach Nelken riechendes öl. Kp 12 1S : 123°; Kp 74<h5 ; 252° 
(Ebomann, J. pr. [2] 56, 146); K^: 253,6° (korr.) (Pbekin, Soc. 86, 1227), 247,5° (Wasser- 
mann, A. 178, 370); Kp: 248° (Thoms, Ar. 241, 592). Destilliert unter gewöhnlichem Druck 
ohne merkliche Zersetzung (E.). D°: 1,0779; D"*: 1,0630 (Wa.) ; D*: 1,0785; DK: 1.0696; 
Dg: 1,0633 (Pe.); D w : 1,0703 (Tiemann, Kbaaz, B. 15, 2066); D M '! 1,072 (Eijkman, B. 
23, 862); D": 1.072 (Th.); Dg: 1,0713 bis 1,074 (Schimmel & Co., Gildem.-Hoffm. 1, 501); 
D"-»: 1,066 (Gxadstqne, Soc. 45, 246); D*' 1 : 1,0689 (Ebankforter, Lando, Am. Soc. 27, 
641). Sehr wenig löslich in Waßßer, leicht in Alkohol, Äther und Eisessig (W.). n„: 1,5390 
(Gl)., 1,54437 (F., L.); aß*: 1,5385; n^: 1,5439; aj, 4 ''; 1,5692 (Eij.); n%: 1,541 bis 1,542 (Soh. 
& Co.). Oberflächenspannung und Viscosität: Jeanoard, Satee, Bl. [3] 25, 522. Molekulare 
Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1286,9 Cal, bei konstantem Vol.: 1285.7 CaL 
(Stohmann, PA. Ca. 10, 415; vgl. auch F., L.). Spezifische Wärme: F.. L.. Magnetisches 
Drehungs vermögen: Pe., Soc. 69, 1247. Magnetische Susceptibilität: Pascal, Bl. [4] 5, 
1118. Dielektrizitätekonstante: Mathews, C. 19061, 224. 

Chemisches Verhalten. Eugenol wird in stark verdünnter Lösung durch einen starken 
Luftstrom in Gegenwart des Enzyms von Russula delica oder diirch stark verd. wäßr. Eisen- 
chloridlösung zu Dehydrodieugenol C ao H 22 4 (S. 1178) oxydiert (Cousin, Herissey, O. t. 
146, 1413, 1414; C. 1908 II, 508; Bl. [4] 8, 1066, 1068). Eugenol gibt mit Sauerstoff bei 
Gegenwart von Terpentinöl (Frogeb-Dblabieere, D. R. P. 150981 ; C. 1904 L 1429), sowie 
mit Ozon in essigsaurer Lösung Vanillin (Otto, Verley, D. R.P. 97620; Frdl. 4, 1280). 
Oxydation zu Vanillin erfolgt ferner bei der Einw. von Permanganat in alkal. Lösung (Eble»- 
meyeb, B. 9, 273; vgl Tiemann, B. 9, 53, 422), sowie bei der Einw. von gelbem Quecksilber- 
oxyd auf die alkal. Lösung bei 90-100° (Pdm, D. R. P 92466; Frdl. 4, 1278). Salpeter- 
säure oxydiert zu Oxalsäure (Bbüning, A. 104, 204), Chromsäuregemisoh zu C0 8 und Essig- 
säure (Wassermann, A. 179, 372). Eugenol reduziert FEHLiNGsche Lösung nicht, wohl 
aber ammoniakalische Silberlösung (W.). Eugenol liefert beim Destillieren mit Jodwasser- 
stoffsaure Methyljodid (Brlenmbyer, Z. 1866, 430). Verhalten von Eugenol beim Glühen 
mit Baryt und Zink: Church, Soc. 28, 115. Bei 16— 20-stdg. Erhitzen von 5 Tln. Eugenol 
mit ca. 12 Tln. Ätzkali und 18 Tln. Amylalkohol auf 140° entsteht Isoeugenol (Tiemann, 

B. 24, 2871; Haarmann & Reimer, D. R. P. 57 808; Frdl. 3, 862); auch durch Kochen von 
Eugenol mit einer lO'/oige 11 Lösung von Natrium in Amylalkohol wurde Isoeugenol erhalten 
(Gassmann, G. r. 124, 39). Bei mehrtägigem Erhitzen von Eugenol mit methylalkoholischer 
oder äthylalkohoh'scher Kalilauge unter Druck auf 130—140° entstehen Isoeugenol und 
harzige Produkte (H. & R., D. R. P. 57808; Frdl. 3, 862; vgl. auch Eukman, B. 23, 860 
Anm.; Ciamician, Silber, B. 23, 1164; T.» B. 27, 2580). Beim Schmelzen von Eugenol 
mit Kali (und etwas Wasser) bei 200—230° bildet sich Isoeugenol (Einhobn, Frey, B. 27, 
2455; Ein., D. R. P. 76982; Frdl. 3, 863); bei höherer Temperatur, oberhalb 280« (Ein., F.), 
erfolgt Oxydation zu Protocatechusäure und Essigsäure (HLASrwETZ, Grabowski, A. 139, 
98). Eugenol wird beim Verschmelzen mit Ätzkan und Bleäsuperoxyd im wesentlichen in 
Isoeugenol verwandelt, der Rest verbrennt oder verharzt (Graebe, Kbabt, B. 39, 797). 
Läßt man 3 MoL-Gew. Brom auf 1 MoL-Gew. Eugenol, gelöst in dem gleichen Volum Äther, 
einwirken, bo erhält manDibromeugenol-dibronnd(CH 2 Br'CBBr-CH^ a HBit10-CH a )'(OH)* 
(ChasanOwitz, Hell, B. 18, 824). Über Behandlung von Eugenol mit Brom in Chloroform 
bei 0° vgl. Fhankeorteb, Lando, Am. 27, 643. Bei der Einw. von Jod auf Eugenol in alkal. 
LöBung entstehen farblose oder rote Jodhaltige Produkte (Chem, Fabr. v. Heyden, D. R. P. 
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70058; Frdl. 3, 874). Jodzahl des Eugenols; Inglb, Ü. 1004 II, 506. Erwärmt man Eugenol 
mit P 2 5 au * 50—80°, so entsteht ein Harz, daa beim Schmelzen mit Kali Protoeatechusäure 
liefert (Hlasiwetz, Barth, A. 189, 91). Beim Behandeln von Eugenol mit PC1 B entsteht 
Methylchlorid (Brüning, A. 104, 204). Duron Umsetzung von Formaldehyd mit Eugenol - 
uatrium erhält man Eugenotinalkohol C«B^(C 3 H 5 HCH 2 OH)HOHWO*CH 8 )* (Bayer & Co., 
D. R. F. 85688; Frdl. 4, 96; Manasse, B. 35, 3845). Eugenolnatrium tritt mit C0 2 zum 
Natriumsalz der 6-Oxy~ö-methoxy-3-allvl-benzoeHäure zusammen {Scheuch, A> 125, 17). 
Eugenol reagiert mit Benzoldiazoniumohlorid in alkal. Lösung unter Bildung von Benzolazo- 
eugenol (Syst. No. 2127) (Borsche, Stbeitberger, B. S7, 4135; Oddo, Puxeddü, <?, 
35" I, 55). 

Verwendung. Eugenol ist Ausgangsmaterial für die Darstellung von Vanillin im großen, 
femer dient es zur Herstellung feinerer Parfüme, in der Pharmazie zu Einreibungen und als 
Mittel gegen Zahnschmerzen. 

Nachweis und Bestimmung. Reaktionen des Eugenols: Klunge, Fr. 23, 76; Candussio, 
Ch.Z. 24, 300. Eugenol färbt Papier, das mit pVNaphthylanünaoetat getränkt ist, gelb 
(Ebdmann, J-J*- [2] 66, 147). Die alkoh. Lösung von Eugenol wird duroh. Eisenchlorid 
blau gefärbt ( Wassermann, A. 179, 371). Mit Natriumhypobromit gibt Eugenol eine gold- 
gelbe, in Tiefbraun umschlagende Färbung (Dehn, Scott, Am. 80c. 80, 1421). — Quanti- 
tative Bestimmung des Eugenols im Nelkenöl durch Wägung als Benzoat: Thoms, Fr. 30, 
738; Ar. 241, 592; durch Veresterung mit Eßsigsäureannydrid und Pyridin und Titration 
der entstandenen Essigsäure : Verley, Bölsötg, B. 34, 3359. Zur Bestimmung von Eugenol 
im Nelkenöl durch Ausschütteln mit verd. Natronlauge vgl. Sptjrgb, C. 1808 LT, 1093; 
Güdem.-Hoffm. 1, 611. Jodzahl des Eugenols: Ingle, C. 1904 II, 506. 

Salze deB Eugenols. Ammoniumsälz. Sehr unbeständige KryBtalle {Dumas, A. 
9, 67; Ettling, A. 9, 70; Bbtjning, A. 104,204). — LiC^H^C-a. Krystalle (aus Alkohol) 
(Franksorter, Lando, Am. Soc. 27, 642). — NaC 10 H n O s {Bonastbe, A. eh. [2] 35, 276). 
— K& H n O 2 -f-C 1< ,H,,O 9 -f H,0 (Bo-; Br.). Zersetzt Bich bei 100° (Br.). — BaiCjoHuOjJt. 
Blättchen; wenig löslich in kaltem Wasser (Williams, A. 107, 241). — Pb(C 10 H«Ü2)j, 
(F., L.). — Hexamethylentetramin-eugenol C a H lg N 4 -f C 10 H„O a s. Bd. L S. 586. 

3-Oxy-4-methoxy-l-allyl-benzol, 4-Allyl-brenzoatechin-l-methyläther, Chftvi- 
betol, Betelphenol C 10 H 12 2 = CH 2 :CHCH a -C a H s (OH)-OCH 3 . V. Im öle der Blätter 
von Piper Betle L. (Bebteam, Gildemeister, J. pr. [2] 39, 349). — Dar st. Man schüttelt 
Betelöl mit verd. Natronlauge aus und destilliert das aus der Natrium Verbindung durch 
Schwefelsäure abgeschiedene Produkt im Vakuum (B., G.). — Stark lichtbrechende Flüssigkeit 
von starkem, sehr anhaftendem Betelgeruch. Erstarrt in der Kälte und schmilzt wieder bei 
8,5° (Schimmel & Co., C. 1907 II, 1741). Kp: 254—255"; Kp, a _ is : 131—132° (B., G.); 
Kp 4 : 107-109» (Sch. & Co.). D 16 : 1,067 (B., G.); DJJ: 1,0690 (Sch. & Co.); D M : 1,065 (Ehx- 
man, B. 23, 862). n£: 1,54134{Sch. & Co.);n«: l^Ojntf: 1,5397; n": 1,5644(E). Molekulare 
Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1286,9 Cal., bei konst. VoL: 1285,7 Cal. 
(Stohmann, PA. CA. 10, 415). — Wird in alkoh. Lösung vou FeCl 3 intensiv blaugrün 
gefärbt (B., G.). 

3.4-Dimethoxy-l-allyl-benzol, 4-Allyl-veratrol, Eugenolmethyläther, Methyl- 
eugenol CnH^Oj = CH^CH-CEs-CgH^O-CH^. V. Im Citronellöl (Schimmel & Co., 
C. 1899 II, 879). Im japanischen Calmuaöl (Äsahina, Apotheker-Ztg. 21, 987; zitiert nach 
Gildem.-Hoffm. 2, 266). Im Betelöl (von Piper Betle L.) (ScHlMMEX & Co., Ber. Okt. 1907, 15 ; 

C. 1907 II, 1741). Im Wurzelöl von Asarum europaeum L. (Petersen, B. 21, 1060). Im 
Öl von Asarum arifolium. Michx. (Miller, Ar. 240, 380). Im Champaeablütenöl (von Mieheliä 
Champaca L.) (Sch. & Co., Ber. Okt. 1807, 18; <?. 1807 II, 1741). Im Culilawanöl (von 
Cinnamomum Culilawan Bl.) (Gildemeister, Stephan, Ar. 285, 583). Im Ceylonzimtöl 
(Schimmel & Co., D. R. P. 134789; C. 1902 II, i486). Im Rindenöl von Cirmamomum 
pedatmervium Meissn. (Goüldjng, zitiert nach Gildem.-Hoffm. 2, 459). Im catffornischen 
Lorbeerblätteröl (von Umbellularia californica Meissn.) {Power, Lees. Soc. 85, 638). Im 
Lorbeerblätteröl (von Laurus nobilis L.) (Sch. & Co., Ber. April 1899, 31). Im Paracotoöle 
(Wallach, A. 271, 304). Im CaBsieblütenöl (von Acacia Farnesiana Willd.) (Sch. & Co.; 

D. R. P. 150170; C. 1904 1, 1186). Im Akazienblütenöl (von Aoaoia Cavenia Hook, et Arn.) 
(Walbaum, J. pr. [2] 68, 246). Im Öl von Evodia simplex Cordem. (Sch. & Co., Ber. Okt. 
1906, 83; C. 1906 II, 1497). Im Bayblätteröle (Mittmann, Ar. 227, 540). Im Pimentöl 
(Sch. & Co., Ber. April 1904, 80; C. 1904 L 1265). — B. Aus der Natriumverbindung des 
Eugenols und Methyljodid (Gbaebe, Borgmann, A. 158, 282). Aus der Kaliumverbindung 
des Chavibetols und Methyljodid in Methylalkohol (Bertram, Gildemeister, J. pr. [2] 
39, 353). Bei %-stdg. Kochen von 92 g Veratrol mit 56 g Allyljodid und 1 g Zinkstaub {Mou- 
sbu, Bl. [3] 15, 652; A. eh. [7] 15, 119). — Flüssigkeit von schwachem, an. Eugenol erinnerndem 
Geruch. Kp: 244-245° (Matsmoto, B. 11, 123 Anm. 6), 248—249°; Kpn: 128—129° (Bert., 
Gl). D": 1,055 {Petersen, B. 21, 1060); Di s ; 3 . : 1,0386; Dfi«: 0,9805 (Eijxman, B. 14, 

61* 
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189). Löslich in 4 Vol. 60 %igem, in 1—2 Vol. 70%igem Alkohol (Schimmel & Co., Oildem.- 
Hoffm. 1, 502). nS'™.: 1,53191; n 1 ^«: 1.55004; n£*«: 1.50017; n^ ac : 1,61699 (E.). Mol. 
Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1459,1 Cal., bei konstantem Vol.: 1457,6 Cal. 
(Stohmaütn, Ph.Ck. 10, 415). — Eugenolmethyläther gibt in Chloroform mit ca. 6%igem 
Ozon ein Monoozonid,C«H 14 O s , mit ca. 15 %igem Ozon ein Triozonid C u H J4 Oii (s. u.) (Majima, 
B. 42, 366S). Geht bei der Oxydation mit Kaliumdichromat und Eisessig (Graebe, Borg- 
mann, A. 158, 282) oder mit KMn0 4 (Petersen, B. 21, 1062) in Veratrumsäure über. Wird 
durch alkoh. Kali in Isoeugenolmethyläther umgewandelt (Eijkman, B. 23, 859; Ciamician, 
Silber, B. 23, 1165). Bei der Einw. von konz. Merouriacetatlösung auf Eugenolmethyl- 
äther entsteht ein Gemisch zweier Verbindungen (CH 3 -0) 2 C e H 3 -C 3 HjOH)(Hg-0-CO-CH s ), 
aus dem sich durch HCl eine Mercuriverbindung (CHa-0) a C 8 H3-C a H 5 (0H)(HgCl) (Syst. No. 
2362) gewinnen läßt (Balbiano, Paolesi, B. 36, 3581; Bebnardini, Balbiano, G. 
381, 277). 

Monoozonid deB Eugenolmethyläthers C^H^O*. B. Beim Einleiten von ca. 6%- 
igem Ozon in eine Chloroformlöaung von Eugenolmethyläther (Majima, B. 42, 3668). — 
Dicker Sirup. Verpufft in der Flamme. 

Triozonid des Eugenolmethyläthers CnH^O«. B. Beim Einleiten von ca. 15%- 
igem Ozon in eine Chloroformlösung von Eugenolmethyläther (M., B, 42, 3668). — Sehr 
explosive, halbfeste Masse. 

Pseudonitrosit des Eugenolmethyläthers CojHjgOipN, = [(CH i -0) a C 6 H a -CH«' 
CH(CH 2 -N0 2 )— J^NjOa- B. Beim Versetzen einer eisessigsauren Lösung des Eugenolmethyl- 
äthers mit NaN0 2 (Petersen, B. 21, 1061). Man schiohtet eine Lösung von Eugenolmethyl- 
äther in Petroläther über eine NaNO a -Lösung und fügt verd. Mineralsäure hinzu (Wallach, 
Ä. 271, 306; Rimini, G. 34 II, 288). - Gelbe Nadeln (P.), gelbes Pulver (W.; R.). F: 118° 
(P.), ca. 125° (W.), 130° (Zers.) (R.). Unlöslich in Wasser, löslich in heißem Eisessig und 
50°/ igem Alkohol (P.). — Verharzt leicht (W.; R.). Liefert beim Kochen mit absol. 
Alkohol eine sirupöse isomere Verbindung, die durch Behandeln mit Schwefelsäure in 
[3.4-Dimethoxy-phenyl]-nitroaoeton (CH 3 -0) Ä C 6 Hj-CRVCO-CH a -NO s und Hydroxytamin 
zerlegt wird (R.). 

3-Methoxy-4-äthoxy-l-allyl-benzol, Eugenoläthyläther C la H M 2 = CH 2 :CH-CH 2 - 
CbBT^O-CHjjJ'O-CjjHb. B. Man läßt langsam 33 Tle. Äthylbromid in eine Mischung von 
50 Tln. Eugenol, 17 Tln. KOH und 40 Tln. Wasser eintropfen und kocht einige Zeit am Kühler 
(Wassermann, A. 179, 375). — Flüssigkeit von angenehm aromatischem, entfernt an Nelken 
erinnerndem Geruch. Kp, 6o : 254° (W.). -D°: 1,0260; D*' B : 1,0117 (W.); D**: 1,021 (Eijkman, 
B. 23, 862); DJV«: 1,0140; DF&: 0,9095 (E., R. 14, 188). Leicht löslich in Alkohol, Äther 
und Eisessig, schwer in heißem, sehr wenig in kaltem Wasser (W,). na : 1,5256; nS 1 : 1,5301 ; 
n?: 1,5529 (E., B. 23, 862); n^ M : 1,52287; n^ B : 1,54028: nJEL: 1,46647; n£?. e : 1,48154 
(E., M. 14, 188). — Gibt bei der Oxydation mit C!hromsäuregemisch 3-Methoxy-4-äthoxy- 
benzoesäure und Essigsäure (W.). 

Polymerer Eugenoläthyläther [C, s H 16 a ]x. Zur Konstitution vgl. Puxeddu, 
<?. 39 1, 133. — B. Entsteht bei der Destillation von Eugenoläthyläther (Wassermann, A. 
179, 376). — Blättohen (aus Alkohol). F: 125° (W.). Sublimierbar (WA Kaum löslieh in 
Äther (W.). 

3-Methoxy-4-propyloxy-l-allyl-benzol, Eugenolpropyläther C, a H 18 2 — CH ? :CH- 
CHa-CnH-^O-CH^-O-CHa-CHä-CHs. Kp: 263-265° (Cahours, Cr. 84, 152; J. 1877, 
580), 270,5° (Pond, Maxwell, Norman, Am. Soc. 21, 960). D u : 1,0024 (C); D «: 1,0032 (P., 
M., N.). — Wird von verd. Kaüumpermanganatlösung in 3-Methoxv-4-propyloxy-benzoesäure 
übergeführt (CA * 

3-Methoxy-4-iBOpropyloxy-l-allyl-benzol, EugenoliBopropylather C ia H 18 O a — 
CH 2 :CH-CH a -C 6 H 3 (0'CH a )-0-CH(CH 3 ) 2 . Kp: 252-254°; D^r 0,999 (Cahours, Cr. 84, 
153; J. 1877 580). 

3~Methoxy-4-isobuty-loxy-l-allyl-benzol, Eugenolisobutyläther CViHjnOo = CIL: 
CH-CH 2 -C 6 H s (0>CB^)-0-C^-CH(CH s ) 2 . Kp: 272-274°; D*: 0,985 (C, Cr. 84, 154; 
J. 1877, 5S0). 

3-Methoxy-4-i8oamyloxy-l-allyl-benzol, Eug-enolisoamyläther C X5 H2«0 2 = CH 2 : 
CH-CH 2 'C 8 H 3 (0-CH 3 )-0-C 6 H 11 . Kp: 283-285° (Cahours, Cr. 84, 154; J. 1877, 580); 
&p 746>6 : 300,6-301,7° (Zera.) (Costa, G. 10, 49fi). D M ; 0,976 (Ca.); DJ'- 8 : 0,97291 (Co.). n£*: 
1,50856; ng*: 1,51284; n^: 1,52990 (CoA 

3-Methoxy-4-hexyloxy-l-allyl-benzol, Eugenolhexyläther C 16 H,,O a = CEL:CH> 
CHj-C.HafO-CH^-OCeH^. Kp: 296-300° (Cahoubs). 

3-Methoxy-4-allyloxy-l-allyl-bensrol, Eugenolallyläther C I3 H, e O s = CH.:CH-CH 2 - 
C 6 H 3 (0-CH 5 )-0-CH 3 -CH:CH 2 . Kp: 267-270°; D B : 1,018 (Cahours). 
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3-ÄLethoxy-4-[2.4:-diiiitro-plieiioxy]-l-allyl-bells5ol* Eugenol- [2.4-dinitro-phenyl]- 
äther C 16 H M 6 N a = CH 2 :CH-CH 2 -C 9 H 3 (0-CH 3 )-0-C 6 H. i (NOj) ! ,. B. Beim Eintragen von 
1,7 g KOH, gelöst in Alkohol, in eine alkoh. Lösung von 5 g Eugenol und 6,17 g 4-Chlor- 
1.3-dinitro-benzol (Einhorn, Feet, B. 27, 2457; Höchster Farbw., D. R. P- 74433; Frdl 
3, 866). - Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 114—116°. 

3-Methoxy-4- [2.4.6-trinitro-phenoxy] -1-allyl-benzol, Eugenolpikryläther 
C 16 H 13 8 N 3 = CH„:CH-CH 2 -C 6 H 3 (0-CH a )-0-C 8 H 2 (N0 2 ) 3 . B. Beim Eintragen von 1,5 g 
KOH, gelöst in Alkohol, in eine erwärmte alkoh, Lösung von 5 g Eugenol und 7,5 g Pikryl- 
ohlorid (Einhorn, Frey, B. 27, 2458; Höchster Farbw., D.E. P. 74433; Frdl 3, 866). - 
Gelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 92—93°. Leicht löslich in Äther. 

3-Methoxy-4-benzyloxy-l-allyl-benzoL Eugenolbenzyläther G„HH g 4 = CH a : 
CH-CHa-CflHaCO-CHaJ-O-CHo-CgHg. B. Aub Eugenolkalium und Benzylchlorid (Pond, 
Bebes, Am. Hoc. 19, 828). — "Prismen. F: 29—30° (Boehbingeb & Söhne, D. R. P. 65937; 
Frdl. 3, 897). Kp: 235° (Zers.) (P., Be.). 

Äthyleriglykol-bis-[2-methoxy-4-allyl-phenyl]-äther, FÄthylendieugenol" 1 
C 2a H,A= [CH 2 :CH-CH ä -C 6 H 3 (0-CH lt )-0'CH 2 -] a . B. Aub Eugenol, Äthylenbromid und 
alkoh. Kalilauge (Cahottos, Cr. 84, 155; J. 1877, 581). — Schuppen. F: 89°. Wenig löslich 
in kaltem Alkohol und Äther. 

Propylenglykol-bis-[2-methoxy-4-allyl-pbenyl]-äther 3 Propylendxeugenol 
C 23 H 28 4 = CH„:CH-CH 2 -C 6 H 3 (0-CH3)-0-CH 2 -CH(CHs)-0-C fl H 3 (0-CH 3 )-CH 2 -CH:CH 2 . B. 
Aus Eugenolkalium und Propylenbromid (Cahoubs, C. r. 84, 1200; J. 1877, 582). — Nadeln. 
F: 56-58°. 

Trtmethylenglykol-biB- [2-methoxy-4-allyl-phenyl] -äther, Trimethylendieugenol 
CüsHjjsO^^CCHajCH-CHa-OeH^O-CHsJ-O.CHa^CHj. B. Aus Eugenolkalium und Tri- 
methylenbromid (Cahoubs, Cr. 84, H08; J. 1877, 582). — Rhombisehe (?) Prismen. F: 
82,5 n . 

BiB-[2-methoxy-4-aHyl-phenyl]-äther, Eugenolanhydrid CgnHajOa = [CH 2 :CH- 
CHa-C 6 H 3 (0-CH 3 )J ä O. B. Entsteht neben Eugenolphosphit bei der Einw. von PC1 3 auf 
Eugenol (Obseb, A. 131, 281). Aus Eugenopsalium und PO€l 3 (Oe.). — Dickflüssig. Nicht 
unzersetzt destillierbar. Leicht löBh'ch in Äther. Löst sich bei längerem Stehen in wäßr. 
Kalilauge, dabei in Eugenol übergehend. 

3-Methoxy-4-äthoxymethoxy-l-aUyl-b ensol, Eugenol äthoxymethyläther CUHigOg 
^CH^CH-CHa-CeH^O-CH^-O-CHj-O-CHB. B. Durch Einw. von Chlormethyl äthyL 
äther auf Eugenolnatrium in alkoh. Lösung (Hoebino, Baum, D. R. P. 209608; C. 1900 I, 
1681). — Farblose, fast geruchlose Flüssigkeit. Kpj 3 : 163°, Mischbar mit organischen 
Lösungsmitteln, unlöslich in Wasser. 

Methylendieugenol 0^2,04= [CHü.'CH-CHa-CsH^O-OB^J-OjaCOIg. B. Aus Euge- 
nol und Methylenchlorid in alkaL Lösung, durch 5— 6-stdg. Erhitzen auf 100° (Pbbhjne, 
Lesatjlt & Co., D. R. P. 76061; Frdl. 4, 1272). — Nadeln (aus Ligroin). F: 28°. Kp,««: 262°. 

3-Metboxy-4-acetonyloxy-l-allyl-benzol, 2-Methoxy-4-allyl-phenoxyaooton, 
Eugenolaoetonyläther CisHuAs = CH a :CHCH a -C 6 H 3 (0-CH 3 )'0-CH a -CO-CH 3 . B. Bei 

2-stdg. Erwärmen von 10 g Eugenol und 5,7 g Chloraceton, gelöst in Alkohol, mit 4 g KOH 
(Einhobn, Hofe, B. 27, 2465). — Gelbbraunes ÖL Nicht destillierbar. Nioht flüchtig mit 
Wasserdämpfen. 

Eugenol-d-glykosid C la H 2a 7 = 
CHaiCH-CHj-CsH^O-CHgJ-O-CH-CHfOHJ-CaKOHJ-CH-C^OHJ-CHs-OH. B. Man läßt 

i __o ' 

die Lösungen von troeknem Eugenolkalium und ^-Acetochlor-d-glykose (Bd. II, S. 161—162) 
in absol. Alkohol mehrere Tage stehen (Michael, Am. 8, 340). — Nadeln (aus Wasser). F: 
132°. Mäßig löslich in kaltem absol. Alkohol, unlöslich in Äther und kaltem Benzol; löslich 
in Wasser. — Wird durch verd. Säuren leicht in Glykose und Eugenol zerlegt. 

3-Hethoxy-4-foirmyloxy-l-allyl-benaol, Eugenolformiat C^H^Oa = CH a : CH • CH a - 
C fi H 3 (0-CH 3 )*OCHO. B. Aus Eugenol durch Ameisensäure und Phosgen in Pyridinlösung 
(Einhorn, Hollandt, A. 301, 113). —• Farblose Flüssigkeit. Riecht nach Eugenol. Kp 25 : 
150°. Löslich in Alkohol, unlöslich in Wasser. 

S-Methoxy-4-aeetoxy-l-allyl-benzol, Eugenolaoetat CuHjiO.} = CHj:CH-CH 2 - 
C 6 H 3 (0-CH3)-0-C0-CH 3 . V. Im Nelkenöl (ca. 2,1-2,6%) (Ebdmann, J. pr. [2] 56, 146). 
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— B. Durch 3— 4-stdg. Kochen gleicher Gewichtsmengen von Eugenol und Essigsäure- 
anhydrid (Tibmann, Nagai, B. 10, 202). Durch Behandeln von Eugenol mit Essigsäure- 
anhydrid in Gegenwart von Acetylchlorid, konz. Schwefelsäure, Natriumaoefcat, Zinkohlorid 
(Mfkck, D. R. P. 103581; C. 1800 II, 927) oder Pyridin (M. 7 D. R. P. 109445; C. 1900 II. 
407) in der Kälte. — Darsl. Zu einem Gemisch von 150 g Nelkenöl und 100 g Essigsäure- 
anhydrid fügt man 3 Tropfen konz. Schwefelsäure (Fkeyss, G. 1800 1, 835). — Tafeln (aus 
Alkohol). F: 29° (E. ; Schimmel & Co., Gildem-Hoffm. 1, 502), 30° (Troms, Ar. 241, 600), 
30-31» (Tis., N.). Kp 6 : 142-143° (Soft. & Co.); Kp 8 , 5 : 145-146° (E.); Kp 13 : 163-164° 
(TH.);Kp w ,:278-279°(FR.);Kp 7£3 : 281-282° (E.). D u :' 1,0842 (E.); J0JJ: 1,087 (Sch. & Co.). 
Leicht löslich in Alkohol undÄther, unlöslich in Wasser (Tie., N.J. nl?: 1,52069 (Sch. & Co.). 
Mol. Verbrennungs wärme bei konstantem Druck: 1498,5 Cal-. bei konstantem Vol. ; 1497,3 CaL 
(Stohmann, Ph. Ch. 10, 421). — Geht bei der Oxydation mit Kaliumpermanganat und verd. 
EsBigsäure in Acetvanillinsäure_ und wenig Acetvanillin über (Tiemann, B. 9, 53, 419); in 
starker Baurer Lösung und mit überschüssigem Permanganat entsteht auch Acethomo- 
vanÜlinsäure (CH 3 -0) 3 C 6 H 3 (0-CO-CH s )*(CH 2 -C0 2 H) 1 (Tis., N.). - Geruch sohwach gewürz- 
haft (E.). 

4~Methoxy-3-acetoxy-l-allyl-benzoI, Chavibetolaoetat CuH^O-j = CH,:CHCHj' 
C B H 3 (0-CO*CH s ) -O -CH 3 . B. Aus Chavibetol beim Kochen mit Kaeigsäureanhydrid und 
Natriumaoetat (Bebtbajh, Gildkmbistjeb, J.pr. [2] 30, 351). — Flüssig. Kp: 275—277°; 
Kp u : 150°. 

3.4-Diaoetoxy-l-allyl-benzol C^H^O« = CH a : CH • CH.- C 6 H 3 (0 • CO -CHa)* Farb- 
loses Öl. Kp; 299°; Kp 7 : 157° (Schimmel & Co., C. 1907 II, 1741). 

BernsteinBäure-bis-[a-methoxy-4-allyl-phenyl)-ester, Berasteinaäuredie-ugenol- 
ester C M H 2fl 6 = [CH 2 :CH-CH y C 8 H 3 (0-CH 3 )-0-CO-CH 2 -] 2 . B. Durch Erhitzen von 
1 Tl. Bemsteinsäurechlorid mit 2 Tbl. Eugenol auf 100° (Rooow, JK- 20, 198; B. 30, 1795). 

— Treppeaförmig angeordnete Prismen (aus Eisessig oder Alkohol). F: 89,5—90°. Leicht 
löslich in Benzol, schwerer in Äther, heißem Eisessig, ziemlich schwer in kaltem Eisessig, 
Alkohol und Ligroin, sehr wenig in WasBer. 

Kohlensäure-methylester- [2-möthoxy-4-allyl-phenyl] -ester, Eugenolkohlen- 
aäure-methyleater C, 2 H 14 4 = CH 2 : CH - CH a - C a H 3 (0 • CH.) • O • CO • O • CH 3 . B. Aub Eugenol, 
öhlorameisensäuremethyl ester und Alkali (Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 60716; Frdl. 8, 
852). — Flüssig. Kp: 270-275°. 

KohlQnsänre-äthylester-[2-naethoxy-4-allyl-pliBnyl]-öBte!?, Eugenolkohlensaure- 
äthylester Ci3H 1 ,O4 = CH 2 ;CH-CH B -C 8 H 3 (O'CHa)-0-C0'0'C 2 H s . F: 26-27°; Kp: 295° 
bis 298° (Ch. F. v. H., D. R. P. 60716; Frdl. 3, 852). 

Kohl8nBäure-bis-[2-methoxy-4-allyl-ph.enyl]-est0r, Eugenolcarbonat C^H^Oj 
= [CH^CH-CHs-CeHatO-CH^-Oj^CO. B. Durch Einleiten von COCL, in wäßr. Eugenol- 
natriumlösung (Ch. F. v. H., D. R. P. 58129; Frdl. 8, 850). - F: 93-94°. 

KoMe:nsäure~[2-methoxy-4-allyl-phenyl]-e8ter~amid, Carbamidsäure-[2-meth.- 
oxy-4-allyl-ph.enyl] -ester, Eugenolkohlensäure-amid C u H 13 3 N = CH 2 :CH-CH 2 - 
C 6 H a (0-CH 3 )-0-CO-NH 2 . F: 124° (Ch. F. v. R, D. R. P. 58129; Frdl. 3, 851). 

Kohlensäure«[2-methoxy-4-allyl-phenyl] -eater-ur eid, Allophansäwe- [2-meth.- 
oxy-4-allyl-phenyl-sBter, Eugenolkohlensäure-ureid Ci 2 H 14 0,N 2 — GEL^CH-CHa- 
C 6 H 9 (0-CH 3 )0-CONH-CO'NH a . B. Beim Einleiten von Cyansäuredampf in Eugenol 
(Baeyer, A. 114, 163). — Nadeln. Unlöelioh in Wasser, wenig löslioh in kaltem Alkohol, 
reichlioh in heißem, leicht in Äther. — Zerfällt beim Erhitzen in CyanBäure und Eugenol. 

2-Methoxy-4-allyl-pb.enoxyesBigsa.ure, Eugenolglykolsäure C u H u 4 = CH 2 :CH- 
CH 2 *C 6 H 3 (0-CH s )-0-CH S 'C0 2 H. B. Beim Verdampfen eines Gemisches von 10 g Chlor- 
essigsaure, 16 g Eugenol und 30 g Natronlauge (D: 1,34) (Saabbach, J. pr. [2] 21, 158). 
Bei 20-stdg. Kochen von 65 g Eugenol mit 37,5 g Chloressigsäure- und 130 g 30.6%iger Natron- 
lauge (Gassmann, Kbafft, B. 28, 1870; G„ Cr. 122, 395). — Krystallisiert frei von 
Lösungsmittel aus Äther oder Benzol in Krystallen vom Schmelzpunkt 100°, aus Wasser mit 
1H 2 in Krystallen vom Schmelzpunkt 81° (Clatjsee, M. 22, 123; vgl. auch Lamblixg, 
Bl. [3] 17, 360). Sohwer flüchtig mit Wasserdämpfen (G., K.; G.j. Leicht löslioh in Alkohol, 
Äther, Aceton, Benzol und Ligroin (G-, K.; G.). Löslich in 856 Tln. Wasser (Dbnozza, 
ö. 23 I, 353). — Beim Erhitzen mit alkoh. Kalilauge auf 100° (D.) oder mit Ätzkali auf 150° 
bis 200° (G., K.; G.) entsteht Isoeugenolglykolsäure. Duroh Einw. von Brom in Chloro- 
form entsteht das Dibromid und bei Nachbehandlung mit Alkali eine indifferente 
Verbindung C ia H w O,Br B (?) (Nadeln vom Schmelzpunkt 153— 154°) (C). — Salze. 
NaCxgH^Oj-f IY2H2.O. Spieße. Leioht löslioh in kaltem Wasser und heißem Alkohol (S.). 

— KCjaHHO^-f-VzHjO. Nadeln. Leicht löelich in Wasser, sehr wenig in Alkohol (C). — 
Cu(C 12 H ls 4 ) 2 -f-2H 2 0. Azurblaue Nadeln. Sehr wenig löslich in heißem Wasser (C.). — 
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AgC I2 H 1Ä 4 . Sehr wenig löslich in heißem Waaser (C). — BaJC^aH^O^ -f 2H 2 0. Nadeln. 
Leicht löslich in heißem, sehr wenig in kaltem Wasser (C). — Zn(C 12 H 13 Ö4) 2 -f^B^O. 
Nadeln. Sehr wenig löslich in kaltem, leichter löslich in kochendem Wasser (CT). 

Methylester C 13 H 16 4 _ = (^^(^^^^^{O-CH^-O-CHj-COjj-CHa. B. Duroh 
Kochen der E\igenolglykolsäure mit Seiger methylalkoholischer Salzsaure (Clatjser, M. 
22, 129). - F: 43°. Kp 19 : 161-164°. 

Äthylester C 14 H, 8 4 ==CH 2 :CH-CH 2 -C H H 3 (0-CH 3 )-0-CH i! -CO ? -C 2 E5. B. Durch Ko- 
chen der Eugenolglykokäure mit absol. Alkohol und Schwefelsäure (Höchster Farbw., D. R. P. 
66393; Frdl. 3, 866; Cdatjser, M. 22, 130). - F: 36-37°; Kp^: 200—205° (C). Leicht 
lösb'oh in Alkohol, unlöslich in Wasser (H. F.). 

Amid OiaH^OaN = CH,:CH-CH a -C 6 H 9 (0-CH 3 )-0-CH 2 -CO-NH 2 . B. Aus Eugenol- 
glykokäurealkyleater durch Schütteln mit konz. Ammoniak (H. F., D. R. P. 65393; Frdl. 3, 
866; Clattses, M. 22, 131). — Blättchen (aus Wasser), Nadeln (aus Alkohol)^ F: 110° (H. 
F. ; C-). — Gibt mit Eormaldehyd und sekundären aliphatischen Aminen Verbindungen der 
Formel CH 8 :Cn-CH 2 -C e H 3 (0-CH J )0'CH 8 -CO-NH-CH 2 -NRR' (Einhorn, D.R.P. 208255; 
G. 1800 I, 1281). 

Oxymethylamid C 13 H 1; 4 N = CH 2 : CH • CH 2 • C e H 3 (0 • CH 3 ) • O • CH 2 -CO - NH • CHj • OH. 
B. Aus Eugenolglykolsäure-[bis-oxymethyl-amid] (s. u.) durch Abspaltung von Form- 
aldehyd, z. B. beim Umkrystallisieren aus Benzol (E., D. R. P. 208255; G 1909 I, 1281). 
- Nadeln. F: 90-91°. 

Bis-oxymethyl-amid C 14 H 1B O s N = CHaiCH-OTa-CsH^O-CHaJ-O-CHs-CO-NfCHj- 
OH) 2 - B. Aus Eugenolglykolsäure-amid und wäßr. Formaldehyd in Gegenwart von Kaüum- 
carbonat (E., D. R. P. 208255; C. 1909 I, 1281). — KrystaUe. F: 57°. — Verliert leicht, 
z. B. beim Umkrystallisieren aus Benzol, Eormaldehyd unter Bildung von Eugenolglykol- 
säure-oxymethylamid (s. o.). 

2-Metiioxy-4-allyl-phenoxyfumarsäuie C 14 H, 4 B = CH 2 :CH-CH 2 -C a H 3 (0-CH 3 )-0- 
C(C0 2 H): CH-C0 2 H. B. Aus dem Diäthylester (s. u.) durch Verseif ung (RüHEatANsr, Wragg, 
Soc. 79, 1186). ~ Gelbliche Platten (aus Wasser). E: 172—173° (Zers.). Sehr leioht löslich 
in Alkohol und Äther. — Löst sich in konz. Schwefelsäure mit tief roter Farbe. 

Diäthylester C 18 H 22 6 = CH 2: CH-CH 2 -C 9 H 3 (0-CH 3 )-0-C(C0 2 -C ? H 6 ) : CH-CO ? -C 2 H 6 . 
B. Beim Hinzufügen von 1 Mol. -Gew. Chlorfumarsaurediäthylester zu einer heißen Lösung 
von 1 At.-Gew. Natrium in einem Überschuß von Eusenol (Ruhemann", Wragg, Soc. 79, 
1186). - Gelbliches Öl. Kp^: 231-232°. Dg: 1,1256. 

Schwefelsäur e-mono -[2-methoxy-4-allyl-phenyl] -eater, Eugenolschwefelsäure 

d H 12 O 5 S = CH 2 : CH ■ CH, ■ C e H 9 (0 • CH 3 ) ■ • S0 2 • OH. B. Aus Eugenol und Clüorsulfonsäure 
in Schwefelkohlenstoff bei Gegenwart Ton Pyridin (Verley, Bl. [3] 2B, 46). — Kaliumsalz. 
Blättohen. F: 203° (Zers.). Leicht löslich in warmem, schwer in kaltem WaSBer. 

Äthylester C ia H 16 O 5 S=CH 2 :CH-CH 2 -C 6 H 3 (0-CH a )-0-SO 2 -O-C 2 H 5 . B. Durch Einw. 
von Äthylschwefelsäurechlorid auf wäßr.-alkal. Eugenollösung (Bayer & Co., D. R. P. 73165; 
Frdl. 3, 865). — Flüssig. Kp: 240» (Zers.). Flüchtig mit Wasserdampf. 

PhosphorigBäure-mon o- [2-methoxy-4-allyl-phenyl]-ester, Eugenolphosphorig- 
saure 0^1304? = CH 2 :CH-CH s -C 6 H ? (0-CH3)-0-P(OH) 2 . B. Entsteht neben Eugenol- 
anhydrid beim Erwärmen von Eugenol mit dem gleichen Volumen PC1 3 ; man erhitzt das 
Produkt auf 130° und entzieht dem Rückstände das Bugenolanhydrid durch Äther (Oeser, 
A. 13L 280). — Gelbes Pulver. Kaum löslich in Alkohol und Äther, etwas löslieh in siedendem 
Wascir. Färbt sich mit Eisenchlorid grün. — Reduziert Silbernitrat und Quecksilberchlorid. 

Fhosphorsäure-mono - [2-methoxy-4-aUyl-phenyl] -ester , Eugenolphosphor säure 
C 10 Hi3O 5 P = CH 2 :CHCH 2 -C 6 H s (0-CH 3 )-O-PO(0H) 2 . B. Durch Einw. von 2 Tln. 
POC£ auf 1 Tl. Eugenol und Zerlegung des entstandenen Chlorides mit Pottasehelösung 
(Boehringer & Söhnb, D.R.P. 98522; C. 1898 II, 950). — Die wasserhaltige Säure 
krystallisiert aus Benzol oder Äther in feinen, konzentrisch verwachsenen Nädelchen und 
schmilzt bei 46—50°. Die wasserfreie Säure krystallisiert aus trocknem Benzol in derben 
kurzen Prismen, welche bei 105° schmelzen und an der Luft zerfließen. Leicht löslich in 
Wasser, Alkohol, Äther und Aceton. — Geht durch Erhitzen mit verd. wäßr. Alkali in Iso- 
eugenolphosphorsänre und mit alkoh. Alkali in Isoeugenol und Phosphorsäure über. — Die 
Alkalisalze sind in Wasser leicht löslich, die sauren Alkalisalze in Alkohol schwer löslich. 

PhOBphorBäure-triB-[2-methoxy-4-allyl-phenyl]-ester,Bugenolph.o8phatC 3ft H 33 7 P 
= [CH a :CH-CH 8 -C 6 H s (0-CH 3 )-0] s PO. B. Man tragt 15 g P0C1 3 in eine gekühlte Lösung 
von 5 g Eugenol in 80 ccm Natronlauge (Dt 1,25) ein und extrahiert mit Äther (Einhorn, 
Frey, B. 27, 2456; E., D. R. P. 74748; Frdl. 3, 866). — Braungelbes Öl. 
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eao-Brom-3.4-tiimethoxy-l-allyl-benzol (Bromeugenolmethyläther) C 1 ,H ls O a Br 
= CH 2 ;CH-CH 2 -C 6 H 2 Br(0'CH 3 ) a . B. Beim Behandeln von Bromeugenolmethyläther- 
dibromid (S. 922—923) mit Zink in alkoh. Lösung (Wasseemann, C. r. 88, 1206; J. 1878, 
520). - Flussig. Kp 40 : 185° (W., Bl. [2] 32, 3; Hell, B. 28, 2084); Kp ao : 190°; D°: 1,3959 
(W., 0. r. 88, 1206; J. 1879, 520). 

eso-Brom-8-ineth.oxy-4-äthoxy-l-allyl-benzol (Bromeugenoläthyläther) 
CjaH^OjiBr^CHjiCH-CHj-CeH^^O-CH^-O-CaHj. B. Beim Behandeln von Brom- 
eugenoläthyläther-dibromid (S. 923) mit Alkohol tind Zink (W-, A. 17B, 385). — Prismen. 
F: 48°. 

2.5-Dibrom-4-oxy-3-ineth.oxy-l-aUyl-benzol (pibromeugenol) CioH 1D 2 Br 2 =-- CH a : 
CH-CH^OgHBr^O'Ciy-OH, B. Beim Behandeln einer heißen alkoh. Losung des Dibrom- 
eugenol-dibromids (S. 923) mit Zinkstaub (Chasanowitz, Hell, B. 18, 824). — Prismen (aus 
Alkohol). F: 59°. Sehr leioht löslich in Alkohol. Salze: v. Boten. B. 21, 1393. — 
NH^HjOüBtj. - NaCjoHjOjBrs. - KC 10 H D O 2 Br 3 . - Pb(C 10 H 9 O 2 Br 2 ) a 4HO-PbC lo H u O 2 Br ? . 

2.5-Dibr o m-3.4- dimetb oxy- 1-allyl ~b enzol fDibr omeugen olme thy läther) 
CuH^Br. = CHj : OH ■ CS^ • C ? HBr 2 (0 ■ CH 3 ) a . B. Bei mehrstündigem Erhitzen von Dibrom- 
eugenol, gelöst in verd. Natronlauge, mit überschüssigem Methyljodid (Hell, B. 28, 2083). 

— Blatter (aus Alkohol). F: 29,5°. Leioht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig und Benzol. 

2.6-Dibrom-3-metboxy-4-ätnoxy-l-allyl-beiizol <Dibromeugen.oläthylätber) 
QuHj^Brj = CH 2 : CH- CH 2 • C HBr 2 (0 • CH 3 ) • O • C 8 H S . B. Analog dem Methyläther (Hell, 
B. 28, 2086). — F: 20° (H.)< — Gibt beim Kochen mit methylalkoholischer Kalilauge Dibrom- 
aoeugenoläthyläther (Hell, Baüisb, B. 37, 1131). 

2.B-Dibrom-3-methoxy-4-aoetoxy-l-allyl-benzol (Dibromeugenolaeetat) 
daH^OgBr, = CH 2 :CH-CH 2 -C 6 HBr 2 (O*CH !i )-O-CO-0H 8 . B. Aus Dibromeugenol und 
Acetylehlond (v. Boten, B. 21, 1395). — Prismen (aus Äther). F; 66°. 

2.6.6-Tribrom-4-oxy-3-methoxy-l-allyl-benzol, eso-Tribrom-eugenol C 10 HaO 2 Br 3 
= CH 2 : CH ■ CH» ■ CeBr^O - CH 8 ) • OH. B. Bei der Reduktion von Tribromeugenol-dibromid 
(S. 924) mit Zinkstaub und Alkohol (Hell, B. 28, 2085). — Kryatalle (aus Ligroin). F: 74°. 

B-Tritro-4-oxy-8-methoxy-l-allyl-benzol (Nitroeugenol) C M H u 4 N ■=--- CH 2 :CH- 
CH 3 -C 6 H 2 (NO a )(0-CH 3 )-OH. Darst. Man versetzt die Lösung von 10 g Eugenol in 500 ccm 
Äther mit 4 ccm rauchender Salpetersäure und fällt dann durch alkoh. Kali erat KN0 2 und 
dann Nitroeugenolkalium aus; das Kaliumsalz zerlegt man durch verd. Schwefelsäure und 
krystallisiert das freie Nitroeugenol aus Ligroin um (Wesexsky, Benedikt, M. S, 388). 

— Dem Kaliumdichromat tauschend ähnliche Kryatalle. Triklin pinakoidal {DirscHEiNEB, JJf. 
3, 388; vgl. Groth, Ch, Kr. 4, 602). F: 43— 44°._ "Unzersetzt destilberbar; mit Wasserdämpfen 
flüchtig. Sehr schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther. — Wird durch 
Zinn und Salzsäure in das l 2 oder l a -Chlor-4-oxy-3-methoxy-5-amino-l-propyl-benzol über- 
geführt. — Kaliumsalz. Metallglänzende Krystalle. Löst sich mit orangeroter Farbe in 
Wasser. — Bariumsalz. Flockiger Niederschlag. 

6-H"itro-3-methoxy-4-aeetOxy-l -all yl-b enzol (Nitroeugenolacetat) C ia H ia O B N = 
CH.: CH • CH 2 • C 6 H 2 (N0 2 ) (0 • CH 3 ) • O • CO • CH 3 . B. Aus Nitroeugenol mit Essigsäureanhydrid 
und Natriumaoetat (Weselsky, Benedikt, M. 3, 391). — Tafeln (aus Alkohol). Triklin 
(DiTSCHEiNEK, M. 8, 391; vgl Grolh. Oh. Kr. 4, 603 Anm. 56). F: 61°. — Liefert bei der 
Oxydation mit KMn0 4 5-Nitro-3-methoxy-4-acetoxy~benzoe8äure, 

Nitroeugenolglykolsaure C^H^O^N = CH^CH-CHa-CeH^NO^O-GELJ-O-CH^ 
COjH. B. Man löst 10 g Eugenolglykolsäure in 120 ccm Eisessig und fügt bei 15 ' 4 ccm 
rote rauchende Salpetersäure hinzu (Clauseb, M. 22, 140). — Nadeln. F: 115—116°. Leicht 
löslich in heißem Wasser, Benzol, Alkohol, Chloroform, Eisessig. 

x.x-Binitro-8-oxy-4.-earboxymetboxy-l-allyl-benzol C u H ia 8 N 2 — CH a : CH • CH a • 
C 8 H(N0 8 ) 2 (OH)-0-CH 2 -CO a H. B. Man löst 10 g Eugenolglykolsäure in 100 ccm Eisessig 
und fügt bei 25° 10 ccm rauchende Salpetersäure hinzu (C., M. 22, 141). — Goldgelbe Nadeln. 
F: 154° (Zers.). Löst sich nur in alkal. Lösungsmitteln. 

6. Derivat eines ß- Oxy -a-[4:-oxy-phenyl]~propy levis C B H 10 O 2 =■ HOC 6 H 4 C a H 4 * 
OH mit Ungewisser Lage der Doppelbindung. 

4.1 2 -Dimethoxy-l-propenyl-benzol C n H 14 2 = CH 3 - 0-C 6 H 4 -CH:C(0-CH 3 )-CH (S oder 
4.P-Dimethoxy-l-aUyl-benzol C u H 14 O a = CH 3 -0-C 6 H 4 -CH 2 -C(0-CH 3 ):CH 2 . B. Aus 
l 8 -Jod-4.l 2 -dimethoxy-l-propyl-benzol und alkoh. Kalilauge in der Siedehitze (Daufresnb, 



Syst, No. 560a]. NTTROEUGENOL, ISOPROPENYLHYDROCHINON. 969 

Cr. 145, 877; EL [4] 3, 328; A.ch. [S] 13, 428). - Kp 16 : 144-145°; Kp r60 : 262-264° 
(korr.). D°: 1,073. — Wird durch 20%ige Schwefelsäure zu Methyl -anisyl-keton verseift. 

7. 2.4-I>ioacy-l-iaopr&penyl~benzol, 4~l8opropenyl-re8orcvn C„H 10 O 2 = CH,-. 
C(CH 3 )-C 6 H 3 (OH) 2 . 

2-Oxy -4-metlioxy-l-iaopropenyl-benzol C J0 H 12 O 2 = 013* : 0(CH 3 ) • 6 H S (OH) • O • CH 3 . 
B. Bei der trocknen Destillation von /H2-Oxy-4-methoxy-phenylJ-crotonsäure HOgC-CH; 
C(CH 3 )-C e H 3 (OH)-0-CH 3 tv. Pbcbkahih, Cohen, B. 17, 2132). — Flüssig. Siedet zwischen 
245° und 250°. Unlöslich in Wasser und Soda, löslich in Natronlauge. 

8. 2.5~Dioxy-l-i8opropenyl-bemol, 2~Isopropenyl~hydrochinon C B H 10 O 2 
= CH 2 :C{CH 3 )-C 6 H a (OH) 2 . 

Dimethyläther CnH^Os. = CH 2 :C(CH 3 ).C 6 H S (0-CH 3 ) 2 . B. Man fuhrt ß-Oxj-ß- 
[2.5-dimethoxy-phenylJ-propan (S. 1124) in das entsprechende Chlorid über und erhitzt 
dieses mit Pyridin auf 125° (Klagbs, B. 37, 3997). Bei der Destillation des £-Oxy- 
ä-[2.5-dimethoxv-phenyl]-propan8 unter Atmosphärendruck (Kauffmakn, Beisswekgeb, 

B. 38, 792). -"Flüssig. Kp: 241° (Kau., B.); Kp^: 124—125° (Kl.). Di: 1,0343 (Kau., 
Ph. Ck. 56, 555); Df: 1,0382 (Kl.). n D : 1,536 (Kl.). Der Dampf leuchtet unter dem Einfluß 
von Tesla-Strömen blau (Kau., B.). Die Lösungen in Alkoholen fluorescieren blau bis 
violett (Kau., B.; Kau.). Magnetische Rotation: Kau. — Wird von Natrium und Alkohol 
zu 2.5-Dimethoxy-l-isopropyl-benzol reduziert (Kl.). 

9. 3.4-Dioayy-l-isopropenyl-benzol, 4~l8opropenyl~brenzcatechin C^H^Os 
= CH^CtCHa) -C 6 H s (OH) a . 

4-Oxy-3-methoxy-l-isopropenyl-benzol, Faeudoeugenol C 10 H 12 Ojs = CHirCtCHa)- 
C 6 H 8 (0H)'0-CH s . B. Durch Destillation von /?-Oxy-i3-[4-oxy-3-methoxy-phenyl]-propan 
unter gewöhnlicfiem Druck (Ausbeute gering) (Beeal, Ttffeneau, Bl. [4] 3, 733). < — 
F: ca. 20° (B.. T., Bl. [4] 3, 733). Kp 780 : 257-258°; D": 1,0832; n{?: 1,5595 (B., T., 

C. r. 139, 140; Bl. [4] 8, 733). 

3.4-Dimethoxy-l-isopropenyl-benzoI, Paeudoeugenolniethyl äther C u H,40 a = CHj: 
C(CH 8 ) •C 9 Hj(0-CH s ) 2 . B. Durch Einw. von 3—4 Mol.-Gew. Methylmagnesium Jodid in Äther 
aui Veratrumsäureäthylester bei Wasserbadtemperatur (Beeal, Tiffkneatj, G. r. 139, 140; 
BL [4] 3, 734), Durch Destillation von Dimethyl-L3.4-dimethoxy-phenylJ-carbinoI unter 
gewöhnlichem Druck (B., T., Bl [4] 8, 734). — F: 36° (B., T., Bl [4] 3, 734). Kp: 253° 
bis 254°; D 1B : 1,051 (B., T., C. r. 130, 140); D«: 1.045; n^: 1,556 (B., T., Bl [4] 3, 734). — 
Gibt bei der Reduktion mit Natrium in Alkohol 3.4-Dimethoxy-l-isopropyl-benzol, bei der 
Oxydation mit KMn0 4 in der Kälte Methyl-[3.4-dimethoxy-phenyl]-keton (B., T., Cr. 141, 
596). Nimmt in äther. Lösung bei der Einw. von Jod und gelbem HgO ein Molekül I0H auf 
unter Bildung eines Jodhydrins; dieses geht bei der Einw. von HgO oder AgNO s in Methyl- 
[3.4-dimethoxy-benzyl]-keton über; schüttelt man die äther. Lösung des Jodhydrins mit 
gepulvertem Kaliumhydroxyd, so erhält man ein Produkt, das bei der Destillation unter 
gewöhnlichem Druck oder beim Schütteln mit Natriumdisulf it a-[3.4-Dimethoxy-phonyl]- 
propionaldehyd liefert (B., T., C. r. 141, 596; Bl [4] 3, 734). 

10. a-Oxy-ß~f4~oxy-phenyl]~a-propylen C B H 10 O a = HO-CH^CHjJ-CeH^OH. 

a-Oxy-£- [4r-methoxy-phenyl]-a-propylen C 10 Hi 2 O a = HO • OH : C(0H a ) • C 6 Hi • O • CH 3 
iBt die Enolform des 4-Methoxy-hydratropaaldehyds OHC-CH(CH s )-C fl H 4 -0-CHj, Syst. 
No. 748. 

a-Methoxy-/3-[4-methoxy-phenyl]-o-propylen C u H 14 0a = CH 3 "0-CH:C(CH 3 )*C 6 H4 ■ 
O'CHj. B. Aus dem a-Oxy-/?-[4-methoxy-phenyI]-a-propylen (Syst. No. 748) und Dimethyl- 
sulfat in Gegenwart von Natriummethylät (Tiffejteau, Daueeesne, C. r. 146, 630). Durch 
Einw. von gelbem HgO auf #-Jod-a-metbmy-a~[4-methoxy-phenyl]-propan (S- 927) in Äther 
unter Abspaltung von HI und Umlagerung (T., C. r. 145, 695; Bl [4] 1, 1212). — Kp: 262° 
bis 264°. D": 1,073; D?» 7 : 1,0615. — Reduziert KMn0 4 sofort in der Kälte. Addiert 2 At- 
Gew. Brom. Geht unter dem Einfluß von verd. Säuren, z. B. Salpetersäure oder heißer 
Schwefelsäure in 4-Methoxy-hydratropaaldehyd über. 

a-Ätboxy-^-[4-methoxy-plienyl]-a-propylen C ia H 18 8 = CjHj-O-CH^^H^-O^. 
O-CHj. B. Durch Einw. von gelbem HgO auf ^-Jod-a-äthoxy-ö-[4-methoxy-phenyl]-propan 
in Äther unter Abspaltung von HI und Umlagerung (T., G. r. 145, 595; Bl [4] 1, 1212). - 
Kp: 269—271°, D°: 1,044 — Addiert 2 At.-Gew. Brom. Geht unter dem Einfluß von 
verd. Salpetersäure in 4-Methoxy-hydratropaaldehyd über. 

a-Aoetoxy.pM4-metlioxy-phenyl]-a-propylen C 12 H M 8 = OH 3 -CO-0-CH:C(CH ? ) 
CfrHi" 0'0H 3 . B. Aus a-Oxy-/3-[4-methoxy-phenyl]-a-propylen (s. o.) und Essigsäureanhydnd 
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auf dem Wasserbade (Tutemeatt, Dattebesne, C. r. 144, 926; 145, 630). — Kp^: 164—165°; 
Kp: 288°. D°: 1,124; D 4 M : 1,111. nf*t 1,5409. - Addiert 2 At.-Gew. Brom. Reduziert 
KMn0 4 in der Kälte. Regeneriert beim Verseifen fi-Oxy-ß-[4-methoxy-phenyl]-a~propylen. 

IL 1.2~I>loccy-hydrinden(KydTindenglykol) C 9 H w 2 = C a H 4 <cS 5?5>CH • OH. 

B. Duroh Oxydation von luden (Bd. V, S. 515) mit verd. KMn0 4 - Lösung unter Eiskühlunp 
(Hettslbr, Schieeeeb, B. 32, 30). ;— Nadeln (au3 Benzol). F: 98—99°. — Liefert beim Er- 
wärmen mit verd. Schwefelsäure £-Hydrindon C«H 4 <£5*>C0 (Syst. No. 644). 

2-Oxy-l-metnoxy-hydrinden C^H^O., = C fl H 4 <^ ( ^5> CH -° H - B - Ih,Tch 

V 4 -stdg. Kochen von l-Chlor-2-oxy-hydrinden (S. 574) mit methylalkoholischem Natrium- 
methylat (Heusleb, ScraEFFER, B. 32, 30). — Zähflüssiges Öl. Kp 13 6 : 150—151°. D 2 °: 1,12. 
— Liefert beim Kochen mit verdünnter Schwefelsäure /3-Hydnndon und die Verbindung 

C » H *<CB^> C:C < ( C 6 4 > CHa (Syst. No. 656). 

3. Dioxy-Verbindungen C 10 H 12 O 2 . 

1. 2.5~IH<x)cy-l-[l l -metho-properi-(l x )~yl]-benzol apH^O* = CH 3 CH:0{OH 8 )- 

CjH^OHJa oder 2.Ö-£Hoccy-l-[a-ätho~vinyl]~benzol C^H^Os. = CH 8 :C(C 2 H 6 )- 
C 6 H a (OH) 9 . 

Dimethyläther C^gOa = CHs-CH^CB^-C^O-CH^ oder CHa :CXC a H 5 ) -0,^(0 • 
0H 8 )j. B. Durch Destillation dep aus Methyl-[2.5-dimethoxy-phenyl]-keton und Äthyl- 
magnesiumjodid erhältlichen Carbinols oder seines Chlorids (aaufemakn, Beisswenger, 
B. 38, 792). — Öl. Kp: 254—255°. Die alkoh. Lösung fluoresciert sehwach violett. 

2. 'a-Oxy-ß-[2-oxy-4^metltyl-phenyl]-o.«propylen C 10 H 12 2 = 

OH 

CH 3 -^>-C(CH 3 ):CH-OH. 

Verbindung C I2 H,0 5 NBr 4 = CH 3 • C 6 Br 3 ( O • CO • CH 3 ) • C(CB -J : CJJr • O • N0 2 s. ei a- Oxo- 

OH 
/H2~oxy-4-methyl-phenyI>a-propylen ^_ ^ , Syst. No. 749. 

Cti 8 — < >— L(ürl 3 ):i/U 



3. 5,8-XHooqf-naphthalin-tetrahydrid-(l,2.3.4), ar. Tetra- OH 
hydrö~a~naphthohydrochinonC 10 R n O s , s. nebenstehende FormeL A .CH 2 v 

B. Durch Reduktion von ar. Tetrahydro-a-naphthochinon mit S0 2 (Bam- f \' CH 2 

bergeb, Lengfeld, B. 23, 1132), — Prismen. F: 172—172,5°. Sehr j [ ,W • 

leicht löslich in Alkohol usw. "V^CH / 

ÖH 

4. 1.3~Dio&y^naphthalin~tetrahydrid-(1.2.3.d) (?) (Tetrahydronaph- 

PJJfOlL .AJT 

thylenmetaglykol) ^„H^Oa = C B H/ "^ (?). B. Entsteht neben Di- 

CHj— CH* OH 

hydroisocumarinoar bonsäure CgH^ (Syst. No. 261 9)\ beim Zutröpfeln einer 

CH 2 * CH * C0 2 H 
Lösung von 28 g KMn0 4 und 2,5 g Soda in 875 g Wasser zu 10 g 2-Oxy-naphthalin-dihydrid- 

(1.2) in 2 Liter Wasser (Bamberger, Lodter. B. 26, 1840; A. 288, i07). Entstand einmal 

(itt r*rr 

aus Tetrahydronaphthylenoxyd C 6 H 4 <^ 2 i_>0 und alkoh. Kalilauge (B., L.). — Nadeln 

(au9 Ligroin). F: 49°. Kp 30 : 176—178°.} Leicht löslich in Alkohol. — Beim Erhitzen mit 
ZnCl 8 entsteht Naphthalin. 

6. l.x~Dioxy-naphthalin-tetrahydrid~(].2.3.4) (x = 2, 3 oder 4) Ci„H 1B ? = 

•C 4 H,(OH) 2 . 



o> 
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x.x-Diehlor-l.x-dioxy-naphtha!iii-tefrahydrid-(L2.S.4) (x, x, x = 2, 3,4) („Die hlor- 

naphthydrenglykol") C! H 10 O 2 Cl 2 = | r>C 4 H 4 CL,(OH) 2 . B. Bei zweitägigem Kocheu 

von 3 Tln. Naphthalintetracklorid mit 100 Tln, Wasser (Grimaux, Bl. [2] 18, 207; G. r. 
75, 352). — Kleine Kry stalle (aus wäßr. Alkohol); undeutliche, große Prismen {am Äther). 
F: 155-156° (G., 0. r. 75, 353). Sehr wenig löslieh in kaltem Wasser, löslich in 30 Tln. 
kochendem Wasser; ziemlieh leicht löslich in Alkohol und Äther {G., Bl. [2] 18, 207; 0. r. 
75, 352). — Verkohlt größtenteils hei der Destillation, indem zugleich etwas Chlomaphthol 
(S. 664) entsteht (Gr., Bl [2] 18, 210; O. r. 75, 354). Beim Erhitzen mit Wasser auf 150° 
wird alles Chlor als HCl eliminiert, und es entsteht 1.4~Dioxy-naphthalin(?) (G., Bl [2] 18. 
398). Geht beim Kochen mit verdünnter Salpetersäure in Phthalsäure über (G., Bl. [2] 
18, 211; G. r. 75, 355). Wird von Zink und Schwefelsäure glatt in a-Naphthol über- 
geführt (G., Bl. [2] 19. 396). Zerfallt beim Destillieren mit Salzsäure in Önlornaphthol 
und Salzsäure (G., Bl. [2] 18, 209; Cr. 75, 353). 

Diacetat *GuH 14 4 CI, = C^HaCLjO • CO • CH 3 ) 2 . B. Aus „Dichlornaphthydrenglykol' ' 
(s. o.) und Acetylchlorid (G., Bl. [2] 18, 207; 0. r. 75, 353). - Blättchen. P: 130-131". 
Löslich in Alkohol und Äther. 

6. 2.3~Dioxy~naphthaUn-tetrahydride~(l,2.3.4) (Tetrahydronaphthylen- 

Q TT . f|U. QH 

a) 2.3-Dioxy-napMhalin-tetrahyärid-(1.2.3.4)~vom Schmelzpunkt 135* 
cis-2.3- Oioxjt-naphthaUn-tetrahydrid-( 1.2,3*4) C l(> H 12 O a = rTT 

Zur Konfiguration vgl. Leboux, Cr, 148, 932; A. eh. [8] 21, 511. /\/ a \_ 
— B. Bei 6-stdg. Erhitzen von 5 g Tetrahydronaphthylenoxyd 



CgH^ 2 ' ">0 mit 32 g verd. Essigsäure (1 ; 15) auf 100°, neben 
'CHo*CH 



HC -OH 

HC-OH" 

VW 

wenig Naphthalin; entsteht aus Tetrahydronaphthylenoxyd auch beim ^ 

Erhitzen mit Wasser auf 120° oder bei 24-stdg. Kochen mit verd. Schwefelsäure (1:3), 
ferner beim Kochen mit verd. Alkab'en (Bambergeb, Lodteb, A. 288, 95; vgl. B., Lo., 

B. 20, 1837). Entsteht neben wenig Naphthalin und iÖ-Naphthol beim Kochen von 3-Chlor- 
2-oxy-naphthalin-tetrahydrid-( 1.2.3,4) mit verd. Kalilauge (B., Lo., A. 288, 96). Beim 
Kochen des 3- Jod-2-oxy-naphthalin-tetrahydrids-( 1.2.3.4) mit verd. Kalilauge (Lb., A. eh. 
[8] 21, 511). Entsteht neben Tetrahydronaphthylenoxyd und wenig Naphthalin beim 
Kochen von 2.3-Dibrom-naphthalin-tetrahydrid-(l*'.2.3.4) {Bd. V, S. 494) mit Pottasche- 
lösung (B., Lo., A. 288, 96; Le., A. eh. [8] 21, 509, 521). — Bläfctchen oder Tafeln {aus 
Alkohol). F: 135° (B., Lo.; Lb.). Nicht flüchtig mit Wasserdampf (B., Lo.). Sehr leicht 
löslich in Chloroform, warmem Wasser und heißem Alkohol, ziemlich schwer in Äther und 
Benzol, fast unlöslich in Ligroin; unlöslich in Alkalien (B., Lo.). — Gibt bei der Oxy- 
dation mit Kaliumdiohromat und Schwefelsäure o-Phenylendiesaigsäure C e H 4 (CH a -CO ä H) i , 
Homophthalsäure und Phthalsäure (B., Lo.). 

Diaoetat C 14 H ie 4 = C^H^O-CO-CH^. B. Beim Kochen von cis-2.3-Dioxy-naph- 
thalin-tetrahyctrid-(1.2.3.4) mit Essigsäureanhydrid unter Zusatz von Natriumaeetat (Bam- 
bergeb, Lodtes, A. 288, 98). Durch Einw. von Essigsäureanhydrid auf cis-2.3-Dioxy~ 
naphthalin-tetrahydrid-( 1.2.3.4) in Gegenwart von Pyridin (Leboux, A. eh. [8] 21, 511). 
Entsteht neben dem trans- Isomeren bei der Einw. von Essigsäureanhydrid auf das bei 140° 
schmelzende 2.3-Dioxy-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4) (S. 972) in Gegenwart von Pyridin 
(Lb., G. r. 148, 932; Ä. eh. [8] 21, 519). Bei der Einw. der theoretischen Menge Silberacetat 
auf das 2.3-Dibrom-naphthalin-tetrahydrid-( 1.2.3.4) in siedender essigsaurer Lösung (Le., 

C. r. 148, 933; A. eh. [8] 21, 520). — Prismen (aus Ligroin). Monoklin prismatisch (Haus- 
hoher bei B., Lo.; vgl. Groth, Gh.}Kr. 5, 376). E: 109,5—110° (B., Lo.), 111° (Lb.). 

b) 2.3-Diojf}y-naphthalin~tetrahydrld-{l,2.3.4) vom Schmelzpunkt 120°. 

trans-2.3-Dio^-naphthaUn~tetrahydrid-(1.2.3.4)Q i0 K n O z == CH v 

B. Durch Behandeln des 2.3-Dibrom-naphthaIin~tetrahydrids-(1.2.3.4) /\/ *\ 
mit überschüssigem Silberacetat in siedender essigsaurer Lösung und 

Verseifen des entstandenen Estergemisches mit alkoh. Kalilauge, neben 

dem bei 140° schmelzenden 2.3-Dioxy~naphthalin-tetrahydrid-( 1.2.3.4) \/\ fm ~ / /" 
(S. 972); man trennt die beiden Verbindungen durch Kristallisation aus CHa 

Benzol, in dem die zweite schwerer löslich ist (Leboux, O. r. 148, 932; A. eh. [8] 21, 513). 
— Tafeln (auB Alkohol). F: 120°. Leicht löslioh in Chloroform, Aceton, Essigester, 
Alkohol, heißem Wasser, ziemlieh leicht in kaltem Wasser, sehr wenig in Benzol und Äther. 
Nicht flüchtig mit Wasserdampf. — Wird durch Chromsäuregemisch zu o-Phenylendiessig- 
säure oxydiert. 



HC OH 

HO-CH ' 



HC -OH 
HOCH ' 
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Diaoetat CuH^Oi = C 10 Hi (O-CO-CH 3 ) a . B. Durch Kochen von trans-2.3-Dioxy- 
naphthalm-t«trahydrid-( 1.2.3.4) in Benzol mit überschüssigem Essigsäureanhydrid in Gegen- 
wart von Pyridin (Leroux, A. eh. [8] 21, 515). Neben dem eis- Isomeren bei der Einw. von 
Essigsäureanhydrid in Gegenwart von Pyridin auf das bei 140° schmelzende 2.3-Dioxy- 
naphthabn-tetrahydrid-(1.2.3.4) (Lb., Cr. 148, 932; A. eh. [8] 21, 519). Durch Einw. der 
theoretischen Menge Silberaeetat auf das 2. 3-Dibrom-naphthaün-tetrahydrid-( 1.2.3.4) in 
siedender essigsaurer Lösung, neben dem eis- Isomeren (Lb., C. r. 148, 933; A. eh. [8] 21, 
520)- — Prismen- F: 59°; sehr leicht löslich in Alkohol, Chloroform, Benzol (Le., A. eh. 
[8] 21, 515). 

o) 2.3-lHoQcy- i miphthalln-tetrahydrid-(1.2.3.4:) vom Schmelzpunkt 140", 
cis~2.3~JLHoxy-naphthalin~tetrahydrid~(l,2.3,4) -f trans-2.3-IHoacy-naph- 
thalin-tetrahydrid-(1.2.3.4) «V^O,), = CH 2V , v ,CH- N 

B. siehe S. 971 bei der trans-Verbindung (Lekoux, /\/ \ / \/ \ 

Cr. 148, 932; A.ch. [8] 21, 513). Durch Ver- HC- OH j " 

mischen äquimolekularer Mengen der beiden Kom- HC -OH I 

ponenten in kalter Benzollösung (Le., C. r. 148, \ x\ __ / \ y\ _, " / 

Q32; A.ch. [8] 21, 537). - Nadeln. F: 140°. x/ N CIL/ ^ CH/ 

Sublirniert oberhalb 100 u in langen wolligen Nadeln. Schwer löslich in Benzol, Ligroin und 
Äther, leicht in Wasser. Ist in verd. #äßr. Lösung dissoziiert. Läßt sich durch fraktionierte 
Krystallisation nicht trennen. Zerfällt dagegen bei der Aeetylierung mit Essigsäureanhydrid 
in Gegenwart von Pyridin in das eis- und das trans-2.3-Diaeetoxy-naphthaKn-tetrahydrid- 
(1.2.3.4). 

d) Derivat eines 2.3 (?)-JMoxy~naphthalin-tetrahydrids-(1.2.3.4) C 10 H 14 O a = 
CuH^OH),. 

l-Brom-2.8-dioxy-naphthalin-tetral»ydrid-(l-2.3.4) (?) C 10 H n O 2 Br = 
CHBr— OH -OTT 
CgH^ i rtrr (-)- & Entsteht neben Naphthalin und einer Verbindung vom 

CH 2 CH • OH 

Schmelzpunkt 44— 47°, wenn man (unter Kühlung) ca. 0,9 g Brom, gelöst in Chloroform, in 
die Lösung von 2,55 g 2-Oxy-naphthalin-dihydrid-(1.2) in Chloroform einträgt und das 
.Reaktionsprodukt mit kochendem Wasser behandelt (Bamberqeb, Lodteh, A. 288, 103; 
vgl. B.,L., B. 20,1841). — Blätter (aus Chloroform). F: 158,5°. Leicht löslich in "Wasser, 
schwer in kaltem Äther, Benzol und Chloroform, fast unlöslich in Ligroin. 

7. x.x~IHoxy-naphthaUn-tetrahydrid-(1.2.3.4 : ) (x, x — 1, 2, 3 oder 4), 

CxoHxA = 0>CA(OH) a . 

x.x-Dichlor-x.x-dioxy-napbthalln-tetrahydrid.-(L2.3.4) (x, x, x, x --^ 1, 2, 3 und 4), 

(„Naphthendichlorhydrin")C 10 Hi O 2 Cl a = ! ^j>C 4 H 4 Cla(OH)j. B. Beim Eintragen von 

Naphthab'n in überschüssige, ziemheh konz. Unterchlorigsäurelöaung (Netjhoff, A. 130, 
342) ; man läßt 24 Stdn. lang stehen, sättigt dann die Lösung mit NaCl und schüttelt mit 
Äther aus. — Prismen. Schmilzt bei gelinder Wärme. Wenig löslich in Wasser, leicht in 
Alkohol und Äther. — Wird von Alkalien sehr leicht zersetzt in HCl und 1.2.3.4-Tetraoxy- 
naphtha (in - tet rahydrid-( 1 .2. 3. 4). 

4. J-Phenyl-cyclohexandiol-(3.5), 5-Pfienyl-hexahydroresorcin C 12 H 16 2 

= HaC^SSffUr! .* CR 2 / CH ' C A- B - Bei aUmäbli cll em Eintragen von 30 g Natrium 

in die Lösung von 10 g l-Phenyl-eyclohexandioji-(3.5) in 250 g absol. Alkohol (KnoevenagEL, 
B. 27, 2341; A. 289, 167)._ - Blätter (aus Wasser). F: 157°. Leicht löslich in Alkohol und 
heißem Wasser, unlöslich in Benzol. — Liefert beim Erhitzen mit P 2 5 auf 130° einen bei 
66—66,5° schmelzenden Kohlenwasserstoff (Phenyl-cyelohexadien?). 

5. 1 s .1 6 -Dioxy-1-[l 4 .J*-dimetho-penten-(1 ')-yl]-benzoI, y.£-Dioxy-d.d-drme- 
thyl-a-phenyl-a-amylenC, 3 H IR O 2 = C 8 H 5 -CH:CHCH(OH)-0(CH 8 ) 2 -CH 2 -OH. 

B. Durch Reduktion des Aldols aus Zimtaldehyd und Bäobutyraldehyd mit Alummiumamal- 
gam (Michel, Shtzaüer, M . 22, 1 122). — Hellgelbes nelkenartig riechendes öl. Im Vakuum 
nicht unzersetzt deBtillierbar. 

Diacetat C^H»^ = C 6 H 5 • CH: CH- CH(0 • CO • CH 3 ) • C(CH 8 ) a • CH. • O ■ CO • CH 8 . B. Aus 
y.e-Dioxy-d.^-dimethyl-a-phenyl-a-amylen und Essigsäureanhydrid (M., Sp., M. 22, 1123). 
— Esterartig riechendes Öl. 



Syst. No. 560a.] PHENYLHEXAHYDRORESORÖIN, ONOCERIN. 973 

6. Dioxy-Verbindungen O^H^O^ 

1, l-Methyl-4-[4-oxy-benzyl]-eyülohe.Tanol~(3j C 14 H 20 O 2 = 
CH 3 • HC<g|[^ CH (^) >CH . CHa .^— \ . 0Hi 

l-Methyl-4-[4-niöthoxy-benzyl]-cycloliexan.ol-(3), l-Methyl-4-aniByl-eyelohexa- 

nol-(S) C ls H 22 Oj = CH 3 -HG<^ 2 ^^Q2 ) >CH-CH 2 -^^>-0-CH 3 . B. Man führt 1- 

Methyl-cyclohexanol-(3) durch Kochen mit Natrium und Toluol in die Natriumverbindung 
über und* setzt diese mit 1 Mol. -Gew. Anisaldehyd in Biedendem Toluol um (Halles, March, 
Bl. [3] 33, 973). Durch Einw. von Natrium und Alkohol auf 1 -Methyl -4-anisvl-oyclohexanon- 
(3) (H., M.). — Kryatallpulver (aus Äther + Petroläther). F: 93—94". Leicht löBlich in 
Äther, Petroläther, AlkohoL [a] D : +6° 30' (0,1025 g gelöst in Alkohol zu 6 com). 

% l-Methyl-4-[a-<Mcy-benzyl]~cycloheacanol-(3) (?), Vhenyl-[2-oocy-4- 

methyl-cyclohexylj-carbinol (?) C u H 2fl 2 = CH a - HC<^ a * CH ^ ^>CH- CH(OH) • 

C a H B (?). B. Entsteht ab Nebenprodukt bei der Kondensation von Benzaldehyd mit 1 -Methyl - 
cyclohexanon-(3) durch Natriumäthylat und wird aus der zwischen 150° und 230° unter 
20 mm siedenden Fraktion durch Behandeln mit siedendem Petroläther, in dem es sehr 
wenig löslich ist, gewonnen (TeOTV, Bl. [3] 27, 302). Entsteht als Nebenprodukt bei 
48-stdg. Einw. von mehr als 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd auf 1 Mol.- Gew. 1-Methyl-cyolo- 
hexanol-(3)-Natrium in Toluol in der Kälte, neben Benzoesäure-[3-methyl-cyclohexyl]-ester, 
Benzylalkohol and l-Methyl-2.4-dibenzal-oyclohexanon-(3) (Hali/eb, Makch, Bl. [3] 33, 
971). — Nadeln (aus Äther). F: 152—153° (T.j Bl, M.). Leicht löslich in Alkohol, ziemlich 
in Äther, schwer in Petroläther (T-). 

Diacetat C 18 Hj, 4 4 = CUH^O-CO-CH^. B. Aus l-Methyl-4-[a-oxy-benzyl]-cyclo- 
hexanol-(3), Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Tetbt, Bl. [3] 27, 303). — Nadeln 
(aus Petroläther). F: 69-70°. Leicht löslich in Äther und Petroläther. 



B. Ent- 



CH HC X 

7. Di-[d-campher)-pinakon C 20 H 32 O z - C 8 H 14 / . ^C 8 H 14 . 

steht (neben Campher) durch Einw. von 1 At.-Gew. Magnesium auf äquimolekulare Mengen 
a-Brom-d-campher und Alkylhaloid (am besten CH 3 I) in Äther (Malmgren, B. 36, 2624). 
— Flache Nadeln (aus abaol. Alkohol). F; 151°. Nicht flüchtig mit Wasserdampf. Löslich 
in Alkohol, Äther, Benzol, Ligroin. 

8. Onocerin, OnOCOl C 26 H^O a = C 2e H 4S (OH) 2 . Zur Zusammensetzung und Kon- 
stitution vgl. Thoms, B. 29, 2985; Ar. 235, 28. — V. In der Wurzel von Ononis spinosa 
(HLAsrwETz, J. 1855, 717). — Darst. Man kocht Ononiswurzel mit 90 °/oigem Alkohol aus und 
behandelt die beim Erkalten der eingeengten Auszüge erhaltenen AbBcheidnngen mit 60%jgem 
Alkohol, wobei das Onocerin ungelöst bleibt (Th.). ~ Mikroskopische Prismen (aus absol. 
Alkohol). F: 232° (Th.). Sublimierbar (v. HEamELMAYR, M. 27, 186). Unlöslich in Wasser 
(Hl.), schwer löslieh in Essigester, Äther und Chloroform, ziemlich leicht in Isoamylalkohol 
(Th,); 100 Tle. heißer abaol. Alkohol lösen 0,25 Tle. (Th.); in heißem Eisessig etwa lOmal 
leichter löslich als in heißem Alkohol (v. BL, M. 27, 185). — Läßt sich in Eisessig durch 
Kaliumdiohromat (Th.) oder Chromsäurc (v. H.. M. 27, 186) zu Onoketon^ (Syst. No. 673) 
oxydieren. Durch weitergehende Oxydation mit Chromsäure in kaltem Eisessig entsteht 
Onocerinsäure (s. u.), in heißem Eisessig Pseudoonocerinsäure (s. u.) (v. BL, M. 27, 189, 
191). Zur Oxydation mit KMn0 4 in Eisessig vgl. v. H., M. 28, 1394. Oxydation mit 
rauchender Salpetersäure: v. H., Jf. 27, 193- Wird von Salzsäure und von Alkalien nicht 
verändert (Hl.). 

Onocerinsäure C a0 H 80 O 4 = 0x1^,^*00^. B- Aus 5 g Onocerin und 20 g Chrom- 
säure in kaltem Eisessig (v. H., M. 27, 190). — Weiß, amorph; F: 108—120°; unlöslich in 
Wasser, leicht löslich in kaltem Alkohol, Äther, Benzol, Eisessig; klar löslich in Sodalösung 
(v. H-, M. 27, 190). Einbasisch (v. H., M. 28, 1385). — Einw. von Brom: v. H., M. 28, 1392. 
Spaltet beim Kochen mit Essigsäureanhydrid und etwas Natriumacetat Wasser ab (v. H., 
M. 28, 1391). — AgC 2D H„0 4 . Weißer gallertartiger Niederschlag (v. H., M. 27, 189). 

Methylester C^HsgO* — C 19 H 29 O a -C0 2 -CH s . B. Aus Onocerinsäure in Methylalkohol 
durch Chlorwasserstoff oder konz. Schwefelsäure (v. H-, M. 28, 1389). — Amorph. Zerfließt 
allmählich zwischen 74° und 80°. 

PseudoonocerinBäure C^H-wO«. B. Aus Onocerin und Chromsäure in heißem Eis- 
essig (v. H., M . 27, 191). — Weiß, amorph. Erweicht bei 80° und. schmilzt zusammen, ohne 
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einen scharfen Schmelzpunkt zu zeigen. Entspricht in den Löshehkeitsverhältnissen'der 
Onocerinsäure, In kalter Sodalösung und Alkalien nicht klar löslich. 

Onocerindiacetat C M H 48 4 = C 26 H 43 (0- CO -0113)2. B. Beim Kochen von Onocerin 
mit Essigsäureanhydrid (THOMS, B. 29, 2986; Ar. 235, 31). — Kryatalle. Schmilzt 
gegen 224*. 

6. Dioxy -Verbindungen C a H 2 n-io0 2 . 

1. 3.4-Dfoxy-1-pTopinyl-benzol, 4-Pr|opinyl-brenzcatechin C B H 8 2 =^CH 8 ' 

C:CC 6 H 3 (OHV 

a-Methoxy-4-äthoxy-l-propiiiyl-ben20l CjaH^O, = CH 3 - C ; C ■ C 6 H a (0 • CH 3 ) • • C 2 H B . 
B. Aus l a -Brom-3-methoxy-4-äthoxy-l~propenyl~benzol und Natriumathylat (Hell, Poet- 
MANST, B. 29, 679). — Krystalle {aus Alkohol). F: 71°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und 
Petroläther in der Wärme, schwer in der Kälte. — Addiert 2 At.-Gew, Brom. 

2. Gurjuturb^resinol C £0 H SD O 2 = C Z0 Hg e (OH)j; s. bei Gurjunbalsam, Syst. No. 4745. 

3. Arnidiol C 28 H 46 O a = C 28 H„(OH) 3 oder CVÄA = CVÄtOH)* V. In den 

Blüten von Amica montana L. (Klobb, C. r. 188, 764; 140, 1700). — Darsl. Man digeriert 
die Blüten zweimal je 14 Tage lang mit niedrig siedendem Petroläther, entfernt das Lösungs- 
mittel, verdünnt den Rückstand mit viel heißem Aceton und läßt die Kohlenwasserstoffe 
auskrystallisieren. Darauf destilliert man das Aceton ab, verseift das zurückbleibende öl 
mit alkoh. Kalilauge, verjagt den Alkohol, nimmt den Rückstand mit Wasser auf, neu- 
tralisiert das überschüssige Kali durch C0 2 , äthert die Flüssigkeit aus, engt die äther. Lösung 
stark ein und überläßt sie der Krystallisation (K., C. r. 138, 764). Reinigung des Arnidiols 
durch Umlösen aus Aceton oder aus Eisessig: K., Bl. [3] 33, 1076. — Krystalle von 
rhomboedrischem Habitus (aus Alkohol), welche 1 MoJL Krystallalkohol enthalten, diesen 
zwischen 115° und 120° verlieren und dann bei 249—250° (korr.) schmelzen; sublimiert bei 
höherer Temperatur (K., C. r. 138, 765). Löslich in allen organischen Lösungsmitteln; 
MU: +62,8° (in l,26%iger AcetordÖsung); zeigt die Farbenreaktionen der Phytosterine 
(IL, 0. r. 188, 765). 

Diaoetat 0,^0, = C 2s H„(0-CO-CH 3 ) a oder C 33 H 62 4 = C 29 H 46 (0-CO-CH 3 ) r B. 
Durch 3-stdg. Erhitzen von Arnidiol mit Essigsäureanhydrid auf 140— 150° (K., C. r. 140, 
1700; Bl. £3] 88, 1077). — Wurde aus Alkohol meist in Oktaedern vom Schmelzpunkt 
181—183° (Maquenne scher Block), einmal in Prismen vom Schmelzpunkt 100—101°, bis- 
weilen auch in amorphen, undurchsichtigen Kugeln erhalten. [a] D t +74,2° (in 4%iger 
Benzollösung). 

4. Dioxy-Verbindungen C^H^Os,. 

1. Brein C 30 H M Oj = C 30 H4 8 (OH) 2 . V. Im Manila-Elemiharz (Vestebberg, B. 39, 
2468). — Darst. Man dampft die beim Umkrystallisieren des rohen Amyrina (vgl. S. 598) 
gewonnenen alkoh. Mutterlaugen zur Trockne ein, kocht den Rückstand mit Alkohol von 
80—85 Vol.-Proz. aus und krystallisiert die aus der alkoh. Lösung sich ausscheidenden Kry- 
stalle aus Benzol um (V., B. 89, 2468). — Prißmen (aus Alkohol); an der Luft verwitternde 
Blättchen (aus Benaol) mit ca. 2 Mol. Benzol. F: 210—217°. Löslich in kaltem, leichter in 
heißem BenzoL ziemlich schwer löslich in kaltem, etwas leichter in warmem Alkohol. 100 Tle. 
Alkohol von 97,6 Vol.-Proz. lösen bei 14,2° 2,7 Tle. [a]%*: + 65,5° (1,008 g in 100 ccm 
Alkohol). — Gibt mit Essigsäureanhydrid und. konz. Schwefelsäure eine gelbe Lösung, die 
beim Erwärmon schwarzbraun wird (Unterschied von Amyrin). 

Diacetat C M H S4 4 = 30 H 48 (OOOCH 3 ) 2 . B. Beim Kochen des Breina mit Essigsäure- 
anhydrid (V., B. 89, 2470). - Tafeln (aus heißem Ligroin). F: 196°. Schwer löslich in Alkohol, 
leicht in kaltem Benzol, ziemlieh leicht in heißem Eisessig und kaltem Ligroin. — Entfärbt 
Bromlösung unter Bromwasseratoffentwicklung. 

2. Faradiol C^H^O, = C >0 H«(OH), oder C,„H 52 2 = C^H^OH), oder C ss H 4e 2 = 
CaflH^OHJa. F.' In den Blüten von Tusailago Farfara L. (Kxobb, G. r. 149, 999). — (An- 
scheinend rhombische) Prismen mit I Mol. Krystallalkohol (aus Alkohol), rechtwinkelige, 
an der Luft verwitternde Tafeln (aus Aceton). Schmilzt alkoholhaltig bei 209—211°, 
nach längerem Erhitzen auf 115—120° bei 238«. [a$: +45,1° (in l,25%iger Aceton 
lösung), 4-41,0° (in 2%iger Chloroformlösnng). 
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Diacetat C at R M O t = G 30 KJ.Q-CO-CK,) a oder GhHmO« = OnH^O-CO-CH»), oder 
C^H^O« = C a9 H 44 (0- CO -CIL,),. Scheint in 2 Formen zu existieren: warzenförmige Krystall- 
aggregate (aus Methylalkohol), die sieh später in sechseckige Platten verwandeln. F: 140° 
bia 14ö°; [Vj D : +63,6° (in 4%iger Benzollösung) (Klobb, Cr. 149, 1000). 

DipropionatjC^O, = C^H^O-CO-C 2 H s ) 3 oder C 4? H 60 O, = C^H^O -CO-CA),, 
oder C a6 H M 4 = C^H„(O^CO-C a H s ) 2 . Blättchen (aus absol. Alkohol + Äther). F: 155° 
bis 158°; [a]"; +62,3° (in 3%iger BenzoUösung) (K., C. r. 149, 1001).| 



7. Dioxy -Verbindungen C n H2n_ 12 2 . 

1. Dioxy-Verbindungen C 10 H 8 O 2 . 

1. LÜ-Dioocy-naphthalin, ß~JVaphthohydrochinon, Hy<lro-ß-naphtho- 
chinon CioH 8 2 = HO-Cj H 6 -OH. B. Durch Bieduktion von ß-Naphthochinon mit Jod- 
wasaerstoffsäure (Stekhousb, Gboves, Soc. 32, 53; A. 189, 155). Durch Behandeln von 
ß-Naphthochinon mit gesättigter wäßr. schwefliger Säure in der Kälte (St., G.; Ltebeb- 
mann, Jacobson, A. 211, 58). — Darst. Aus pVNaphthoclünon mit schwefliger Säure: Paul, 
7,. Ang. 10, 24. Darstellung im großen aus o>Nitroso-/3-naphthol: P., Z. Ang. 10, 47. ~ 
Blättchen. Schmilzt bei etwa 60° (L, J.). Löslich in Alkalien mit gelber, bei Luftzutritt 
intensiv grün werdender Farbe (L., J.). — 1.2-Dioxy-naphthalin wird von FeCl s zu 
^-Naphthochinon oxydiert (Zincke, A. 268, 275). Setzt sich mit 1 Mol.- Gew. Benzochinon 
zu $-Naphthoehinon und Hydrochinon um; liefert mit Y fl Mol.-Gew. Benzochinon neben 
Hydrochinon die Verbindung C tfr H ln (:0) 2 (0H) 3 (Syst. No. 812), die auch aus äquimolekularen 
Mengen 1.2-Dioxy-naphthalin und $-Naphthochinon entsteht (Siegmukd, M. 29, 1093, 1095, 
1097). Das Dinatriumsalz liefert beim Erhitzen mit C0 2 auf 130—150° 3.4-Dioxy-naph- 
thalin-carbonsäure-(2) (Rtxssio, J. -pr. [2] 62, 57). Über Farbstoffe aus 1.2-Dioxy-naph- 
thalin undNitrosod^kylanilinsulfonsäuren bezw. Nitrosomonobenzylanilinsnlfonsäure vgl. 
Bayer & Co., D. R. P. 59034, 62174; Frdl. 3, 371, 372. Über blaue Oxazinfarbstoffe aus 
1.2-Dioxy-naphthalin bezw. dessen Sulfonsäuren und Nitroso- bezw. Amino-m-oxydialkyl- 
anilinen vgl. B.&Co., D.R.P. 77120, 80744; Frdl. 3, 394; 4, 485. Kondensation mit Amino- 
dimethylaralinthiosulfonsäure zu einem blauen Thiazinfarbstoff: Bad. Anilin- u. Sodaf., 
D. R. P. 96690; C. 1898 II, 318- Kondensiert sich mit Tetraalkyldiaminobenzophenonen 
zu Farbstoffen, die ohromgebeizte Wolle oder Baumwolle graublau färben (B. A. S. F., 
D. R. P. 59868; Frdl. 3, 147). 1.2-Dioxv-naphthalin gibt mit Diazoverbindungen beizen- 
färbende Azofarbstoffe (Witt, D. R. P. 49979; Frdl. 2, 333), z.B. mit Benzoldiazonium- 
chlorid in Alkohol 1.2-Dioxy-4-benzolazo-naphthalin (Zdscke, Wiegajtd, A. 286, 82). 

Liefert mit laatinchlorid den Farbstoff C 10 H 5 (:0)*(OH) 3 (';C<^ : >C 8 H^ 1 (FriedlAndeb, 

B. 42, 1060). — 1,2-Dioxy-naphthalin wirkt stark ätzend auf die Haut (L., J.). 

2-Oxy-l-methoxy-naphthalin Q^IL-O« = HO-CuHg'O-CH^ 'B. Aus 1.2-Dioxy- 
naphthalin in sodaalkalischer Lösung mit Dimethylsulfat unter Zusatz von NaHC0 3 , neben 
1.2-Dimethoxy-naphthaHn und dem (nicht isolierten, sehr oxydabeln) l-Oxy-2-methoxy-naph- 
thalin (Bezdzik, FBEBDiJLSroEE, M. 30, 283). — Farblose Blättchen oder Tafeln (aus 
Ligroin). F: 90,5°. Schwer löslich in Wasser, leicht in organischen Lösungsmitteln. 

L2-Dimethoxy-naphthalin C 1 ,H„0 ? =C 1D H 6 {0-CH 3 ) a . B. Aus 1.2-Dioxy-naphthalin 
in sodaalkalischer Lösung mit Dimethylsulfat unter Zusatz von NaHC0 3 , neben den Mono- 
methyläthem (Bezdzik, FbiedlXkder, M. SO, 282). — Farblose KrystaUe. F: 31°. Kp: 
278—280°. Leicht löslich in organischen Mitteln. — Gibt mit Pikrinsäure in Alkohol oder 
Benzol eine in roten Nadeln vom Schmelzpunkt 97° kristallisierende Verbindung. 

L2-Diaöetoxy-naphthalin C 14 H 1B 4 = C 10 He(O-CO-GH 3 ) a . B. Durch Kochen von 
1.2-Dioxy-naphthalin mit Natriurnaeetat und Essigsäureanhydrid (Korn, B. 17, 3025). — 
Bl&ttchen (aus Eisessig). F: 104-106°. Leicht löslich. 

3-Chlor-1.2-dioxy-naphthalm C 1 J3[ 7 O a Cl= HO-CkjHjCI-OH. B. Beim Einleiten von 
S0 2 in eine eisessigBaure Lösung von 3-Chlor-naphthochmon-(1.2) (Zekcke, B. 19, 2498). 
— Nadeln (aus Wasser). F: 116—117°. 

3.4-Diehlor-L2-dioxy-naphthalin C^rLACl^ = HO-CÄCL/OH. & Man trägt 
eine eisessigsaure Lösung von 3.4-Dichlor-naphthochinon-{1.2) in überschüssige wäßrige, 
schwach erwärmte schweflige Säure ein und kocht bis zur Farblosigkeit (Zincke, B. 19, 
2500). — Nadeln. F: 125«. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Eisessig. 

6-Brom-1.2-dioxy-naphthalin C 10 H,Ö 2 Br = HOOpHgBr-OH. B. Aus 6-Brom- 
naphthochinon-(1.2) mit wäßr. schwefliger Säure (Claus, PHn,n>S0N, J.pr. [2] 43, 55). — 
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Nädelchen. Zersetzt, «ich bei 250°, ohne zu schmelzen. Löslich in warmem Benzol und Chloro- 
form. Wird durch Natronlauge intensiv grün, durch Eisenchlorid violett gefärbt. 

4.e-Dibrom-1.2-dioxy-napnthalin G 10 HeO 2 Br 2 = HO-C 10 H 4 Br 2 -OH. B. Aus 4.6-Di- 
brom-naphthochinon-(1.2) durch wäßr. schweflige Säure bei 120—130° (Ct.aus, Jäok, J. pr. 
[2] 67, 13). — Nädelchen (aus heißem Wasser). Zersetzt sich, ohne zu schmelzen. Ziemlich 
löslich in heißem Wasser, Wird durch Natronlauge oder Eisenchlorid grün violett gefärbt. 

8-lTitro-l.a-dioxy-napMrialin C 10 H,O 4 N = HO-C 10 H 5 (NO 2 )-OH. B. Beim Über- 
gießen eines Gemisches aus 8 Tln. 3-Nitro~naphthochinon-{1.2) und 40 Tln. Wasser mit IS Tln, 
Zinnehlorfirlösung (40 g Zinn in 100 cem), die vorher mit 15 Tln. konz. Salzsäure und 80 Tln. 
Wasser verdünnt wurden (Groves, Soc. 45. 299). Man schüttelt 3-Nitro-naphthochinon-(1.2) 
in einer frisch gesättigten SO^-Lösung und erwärmt vorsichtig auf 100° (Zistcke, Noack, 

A. 295, 12). — Rote Tafeln (aus Benzol oder Alkohol), Nadeln (aus Wasser). F: 152— 153 n 
(Zl, N.), 159,5° (ZXrtlikg, B. 23, 178). Sublimiert in langen roten Nadeln (ZX.). Schwer 
löslich in siedendem Wasser {ZI.), leicht löslich in Alkohol oder Essigsäure (G-). — Wird durch 
wenig Chromsäuregemisch oder verd. Salpetersäure zu 3~Nitro-naphthoehinon-(2.2) oxydiert; 
mit überschüssiger Salpetersäure entsteht Phthalsäure (G.). Mit Eisenchlorid entsteht ein 
kristallisiertes, bronzegrünes Chinhydron (G.). 

Diaeetat C 14 H u O B N = CpH^NOLMO • CO • CH 3 ) 2 . B. Aus 3-Nitro-L2-dioxy-naphthalin 
beim Kochen mit Essigsäureannydrid (Zi,, N., A. 205, 12 Anm.). — Orangefarbene Blättchen. 
F: 196-197°. 

Bi8-[2-oxy-naphthyl-(l)]-Bulfld C 20 H u O 2 S = HO-CWHe-S-CioHeOH. 

a) Hochschmelsende Form, Bis-[2-oxy-naphthyl~(l)]-8ulfi(l vom Schmelz- 
punkt 215° C 20 K. 4 O s S — HO-CmHa-S-CioHe-OH. Zur Konstitution vgl. Ontjfhowicz, B. 
23, 3372. — B. Entsteht neben dem entsprechenden Disulfid beim Kochen von 2 Mol.- 
Gew. ß-Naphthol mit einer wäßr. Lösung von 3—4 Mol. -Gew. NaOH und überschüssigem 
Schwefel (Lange, B. 21, 261; Henriqurs, B. 27, 2998). Beim Erhitzen äquimolekularer 
Mengen /?-Naphthol und Schwefel auf ca. 170° unter allmählichem Zusatz von Bleioxyd 
(O., B. 21, 3559; vgl. Dahx & Co.. D. R. P. 35788; Frdl 1, 537), am besten in Nitrobenzol 
(Ullmann, BFhler, C. 1608 I, 59). Beim Eintröpfeln einer Lösung von SC1 2 in Schwefel- 
kohlenstoff in ein Gemisch aus jJ-Naphthol und Schwefelkohlenstoff (Tassinari, 0. 17, 94). 
Neben anderen Produkten bei der Einw. von S a Cl a auf ß-Naphthol in Benzol (O., B. 23, 
3364) oder in Chloroform (Henriques, B. 27, 2993). Aus dem isomeren Bia-[2-oxy-naphthyl 
(l)]-suliid vom Schmelzpunkt 152° (S. 978) durch Erwärmen mit Alkalien (H.). — Prismen 
(aus Alkohol). P: 211° (H.), 214° (U., B.), 214-215° (T.), 215° (0.). Unlösh'ch in Wasser; 
wenig lösh'ch in Äther und Benzol, leichter in siedendem Alkohol (0.), am leichtesten in Essig- 
ester und Amylalkohol (H.). — Beim Erhitzen mit verd. Salpetersäure wird Phthalsäure 
gebildet (O., B. 28, 3360). Bis-oxynaphthyl-«ulfid wird durch Silbemitrat und alkoh. 
Ammoniak, in alkoh. Lösung durch HgO (O.), durch rotes Blutlaugensalz -f Natronlauge 
(Henriqubs, B, 27,2999), sowie schließlich durch Jod- Jodkahumlösung(ScHnxER- Wechsler, 
D. R. P. 64816; Frdl 8,-990) zu Dehydro- bis- oxynaphthyl-sulfid C 20 H 12 O.S (s.u.) oxydiert. 
Beim Erhitzen mit Kupferpulver auf 240° entsteht 2.2'-Dioxy-dinapl3thyl-(l.l') (0., B. 21, 

3562). Gibt mit POCl 3 in Xylollösung bei 1 10° Naphthoxthin Ci»H e < q>C w H, (Matjthner, 

B. 39, 1345). Konz. Ammoniak erzeugt bei 160° J?-Naphthol, bei200° daneben viel ^-Naphthyl- 
amin (O., B. 23, 3357). Bis-oxynaphthyl-sulfid liefert beim Erhitzen mit salzsaurem 2.4-Di- 
amino-toluol auf 180—190° Aminonaphthaoridin (U., B.). Reagiert mit Diazoniumverbin- 
dungen unter Abspaltung von Schwefel und Bildung der normalen Azofarbstoffe des £-Naph- 
thols (Henriqües, B. 27, 2996). Konz. Schwefelsäure löst Bis-oxynaphthyl-sulfid langsam 
mit blaugrüner Farbe (IL). — (NaC 10 BI<;O) a S -f 6 H 2 0- Dicke Nadeln. Leicht löslich in 
kaltem Wasser und Alkohol (0., B. 23, 3356). - PbC 20 H ls O 2 S. Amorpher Nieder- 
schlag (H.). _ « 

Dehydro-bis-oxynaphthyl-sulfid^CgoHxaOaS, vielleicht I ~ I 

5. Bei 3 / 4 -stdg. Erhitzen einer Lösung von lMol.-Gew. Bis-[2-oxy- f" i ""yO— 0- ( 
naphthyl-(l)]-sulfid vom Schmelzpunkt 215° (s. o.) in alkoh. ^^L^J 
Ammoniak mit 2 Mol.-Gew. AgN0 3 (Ontjürowicz, B. 28, 3358). 

1 ) Nach Lksser (Prlvtfcmitteilung) «ind die Verbindungen von Onüurowioz 
und von HenriQüks identiucn. 

*) Nach dem Literat« r-Sehlußten» in der 4, Aufl. dieses Handbuch« [1 I. 1910] 
ist für obige Verbindung die nebenstehende Formel wahrscheinlich gemacht worden 
(vgl. Hinshbrg, J.pr. [2] 91, 312; Lesshr, Gad, B. 56, 963). 
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Aus Bis-[2-oxy-naphthyl-(l)3-8ulfid vom Schmelzpunkt 215° und HgO(0.). Aus einer alkal. 
Lösung des Bis-[2-oxy-naphthyl-(l)J-8ulfids vom Schmelzpunkt 215° durch Zusatz von 
Kaliumierricyauid (Henbiques, B. 27, 2999; Schillee-Wechsler, D. B. P. 64816; Frdl. 
3, 990) oder Jod- Jodkaliumlösung (Sgh.-W.). — Hochrote Krystalle. F: 155° (H.). 164° (O.). 
Leicht löslich in Alkohol, Äther und Eisessig (EL). Besitzt keine sauren Eigen schalten (H.). 
Unverändert löslich in Essigsäureanhydrid (O.). Löslieh in konz. Schwefelsäure mit dunkel- 
blauer Farbe (H.). — Wird durch Kochen mit Eisessig und Zinkstaub zu Bis-[2-oxy-naphthyl- 
(l)]-sulfid vom Schmelzpunkt 152° (s. S. 978) reduziert (H.). Wird durch warme Natronlauge 
nicht verändert (0.). Liefert ein Phenylhydrazon (s. u.) und reagiert leicht mit Hydroxyl- 
amin (H.). 

Bis-phenylhydrazon 1 ) aus Dehydro-bis-oxynaphthyl-sulfid C 5a H 24 N 4 S = 
(C 6 H 5 -NH-N:) 2 C 2fl H 12 S. B. Aus Dehydro-fbis-oxynaphtnyl-sulfid] und der gleichen Menge 
Phenylhydrazin in siedendem Fißessig (Hestbiques, B. 27, 3000). Ziegelrote Nadeln. F: 
184°. Ziemlich schwer löslich. 

Bis-[2-metftoxy~naphtliyl~(l)]-BUlfld C 22 H 1() 2 S = (GBVO-CioH^S. B. Aus/S-Naph- 
thol-methyläther, Thionylfihlorid und etwas A1C1 3 in Äther (Loth, Michaelis, 5. 27, 2545). 
— Blättchen (aus Benzol). Leicht löslich in Benzol, schwer in den übrigen gebräuchlichen 
Lösu ngsmitteln. 

Bis-[2-äthoxy-naphthyl-(l)]-Bulfld C 2f H 22 O a S = (C 2 H 5 -O-C 10 H 6 ) 2 S. B. Aus dem 
Bis-[2-oxy-naphthyl-(l)]-sulfid vom Schmelzpunkt 215°, Kali und Äthyljodid (Onufbowicz, 
B. 23, 3356). Aas ß-Naphthol-äthyl&thor und Thionylchlorid in Äther in Gegenwart von 
etwas Aid, (Loth, Michaelis, B. 27, 2546; vgl. Henbiques, B. 27, 2999). — Wachsglänzende 
Nadeln (aus heißem Benzol). F: 189 n (O.). 195° (L.. M.). Fast unlöslich in Alkohol und Äther, 
schwer löslich in kaltem, leicht in heißem Benzol (0.). — Wird von rauchender Salpetersäure 
(und Eisessig) in Äthyl- [6.8-dinitro-naphthyl-(2)]-äther umgewandelt (O.). 

Dinitro-bis-[2-äthoxy-naphthyl-(l)]-sulfid vom Schmelzpunkt 235° 
C a 4H M O a N s S = (C 2 H ä -0)gCa H 1? S(NO ! ) B . B. Aus Bis-[2-äthoxy-naphthyl-(l)]-sulfid mit Eis- 
essig und rauchender Salpetersäure im Kältegemisch ; man gießt nach einigen Stunden in Eis- 
wasser und löst den Niederschlag in heißem Benzol; beim Erkalten fällt das Dinitro-bis- 
äthoxynaphthyl-sulfid vom Solunelzpunkt 235° aus, gelöst bleibt das Isomere vom Schmelz- 
punkt 202° (Onufbowicz, B. 23, 3362). — Goldgelbe Nadeln (aus heißem Alkohol). F: 235°. 
Fast unlöslich in kaltem Alkohol und in Äther, schwer löslieh in kaltem, leichter in heißem 
Benzol. 

Dinitro-bis-[2-äthoxy-naphthyl-(l)]-sulfid vom Schmelzpunkt 202° 
CaAoOeNjS = (CA- O) 8 C 2O H 10 S(NO 2 )2. B. s. im vorangehenden Artikel — Hellgelbe 
dünne Nadeln (aus Äther -I- Petroläther). F: 202°; leicht löslich in kaltem Alkohol und 
Benzol (O., B. 23, 3363). 

Bis-[2-acetoxy-naphthyl-a)]-auiad C 24 H 18 4 S = {CH^CO-O-CLjH,,)^- B. Durch 
Aeetylierung des Bis-[2-oxy-naphthyl-<l)]-sulfids vom Schmelzpunkt 215° mit siedendem 
Essigsäureanhydrid (0., B. 21, 3561) oder mit Essigsäureanhvdrid und Natriumacetat (Hen- 
biques, B. 27, 2997). — Nadeln (aus Alkohol). F: 154° ((X), 193° (H.). Schwer löslich in 
Äther und kaltem Alkohol, ziemlich leicht in Benzol (0.). 

Bis-[2-oxy-naphthyl-(l)] -disulnd C 20 H 14 O 2 S a = HO • G 10 H B • S 2 • C 15 H 5 - OH. Zur Kon- 
stitution vgl. OsruEEOwicz, B. 28, 3372. — Neben Bis-[2-oxy-naphthyl-( l)]-sulf id beim 
Kochen von 2 Mol. -Gew. ß-Naphthol mit 3—4 Mol.-Gew. Natronlauge und überschüssigem 
Schwefel (Lange, B. 21, 261; vgl. Henbiques, B. 27, 2999). Bei 1-tägigem Erhitzen von 
250 g /S-Naphthol mit 55 g Schwefel auf 175-180° (Onuebowicz, B. 23, 3363). Entsteht 
neben Bis-[2-oxy-naphthyl-(l)]-aulfid und -tetraaulfid aus ß-Naphthol bei der Einw. von 
S 2 C1 2 in Chloroform (H„ B. 27, 2993). Neben Bis-[2-oxy-naphthyl-(l)J-sulfid aus. £-Naph- 
thol in Benzol mit S»Ci 2 oder S s Br 2 (0.). — Schwefelgelbe dünne Nadeln (aus Benzol). 
F: 166° (H.), 169° (OA Schwer löslich in kaltem Alkohol und Benzol und in Äther (0.). — 
Kupferpulver erzeugt bei 240° 2.2'-Dioxy-dinaphthyl-(l.l / ) (0.). Beim Kochen mit Natron- 
lauge und Schwefel entsteht Bis-[2-oxy-naphthyl-(l)]-tetrasulfid (H., B. 27, 2997). — 
PbC 2D H 12 2 S 2 , Orangefarbener Niederschlag (H-). 

Biß-[2-äthoxy-napMhyl-(l)3-diauiad O^HnOaS, = (C a H s -O-O 10 HB) a Sa. B. Aus 

Bis-£2-oxy-naphthvl-(l)]-disulfid, Äthyljodid und KOH in Alkohol (Onufbowicz, B. 23, 
3367). - Nadeln (aus heißem Alkohol). F: 158,5°. 

Bia-I2-aeetoxy-napbthyl-a)]-diaulfld G^H^ÜA = (CJHa-CO-O-CtAJfSf Bm Ans 

Bis-[2-oxy-naphthyl-(l)]-disulfid beim Erwärmen mit Essigsäureanhydrid (0-, B. 23, 3367) 

') iN'ach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl, dieses Handbuches [l. I. 1910] hat Hinb- 
BEBG (J.pr. [2] 9L 3 12; v«i. auch LesSeb, Gad, B. 56, 968) nachgewiesen, daß in diener Ver- 
bindung ein Monoph.eny]hydrazon vorliegt. 
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oder mit EsBigsäureanhvdrid und Natriumacetat (H., B. 27, 2998). — Undeutlich kristal- 
linische Masse. F: 140° (O.), 194° (H.). 

Bis-[2-oxy-naphthyWl)]-tetrasulfld C 20 H 14 O a S 4 = HO • C„^L • S 4 • O^Hg • OH. B. Ent- 
steht neben C 20 H u O 2 S und O 20 H l4 O !ä S 2 beim Eintröpfeln von 1 Mol.-Gew. SjCla. gelöst in 
Chloroform, in die Lösung von 1 Mol.-Gew. ß-Naphthol in 5 Tbl. Chloroform ( Hexet ques, 
B. 27, 2997). — Entsteht auch bei längerem Kochen von Bis-[2-oxy-naphthyl-(l)]-diaulfid» 
gelöst in Kalilauge, mit überschüssigem Schwefel (H.).— Sehwefelgelbo Krystalle (aus Schwefel- 
kohlenstoff). F: 141°. Ziemlich leicht löslich in Chloroform, Schwefelkohlenstoff und Äther, 
schwerer in Alkohol. Spaltet beim Kochen mit alkoholisch-ammoniakalischer Silberlösung 
Schwefel ab. — PbC 20 H 12 O a S 4 . Orangefarbener Niederschlag. 

Bie-[2-aeetoxy-rLaphthyl-a)]-tetrasulfid C 24 H 18 4 S 4 ^ (CH 9 -CO-O-C 10 H 6 ) a S 4 . B. 
Aus Bis-[2-osy-naphthyl-(l)]-tetraauIfid mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (H., B. 
27, 2997). — Nädelchen (aus Eisessig). F: 164°. 

b) Niedriffschvnetzende Form, JÜ8-[2-oxt/-napMhyl-(t)J~sulßil vom 
Schmelstpunlct 152°, Iso-bi8-[7$-oxy-n.aphthiil-(l)]-8ulft<l C ao H 14 OjS - HO- 
C^He-S-CjoHc-OH 1 ). B. Beim Kochen von Dehydro.bie-oxynaphthyl-suliid (S. 976-977) 
mit Eisessig und Zinkstaub (Henriques, B. 27, 3000). — Hellgelbe Nadeln (aus Eisessig). 
F: 152°. Leicht löslich in Alkohol und Äther. — Mit rotem Blutlaugens alz (4- Alkali) 
entsteht- Dehydro-bis-oxynaphthyl-Bulfid, Geht beim Kochen mit Kalilauge in Bis-[2-oxy- 
naphthyl-(l)]-sulfid vom Schmelzpunkt 215° über. Beim Erwärmen mit konz. Schwefel- 
säure entsteht Dinaphthothiophen (?) vom Schmelzpunkt 147° 2 ) (Syst. No. 2376). — 
PbC 2l ,Hj 2 2 S. Gelblicher Niederschlag. 

Diacetat G, 4 H 18 4 S = (CH 3 - CO • • C 10 H S ) 2 S % Gelbe Krystalle. F: 147— 148» {Hen- 
riques, B. 27, 3001). 

2. 1.3-XHoxy-napht haiin, Ifaphthoresorcin G, H 8 O 2 = HOC j0 H 6 - OH. B, Bei 
3-stdg. Erhitzen von 1 Tl. 2-Oxy-4-arjiino-naphthalin-sulfonsäure-(l) mit 30 Tln. Wasser 
auf 120° (Friedländer, Rüdt, B. 29, 1609). Durch Erhitzen von 3-Amino-l-oxy-naphthalin- 
sulfonsäure-(5) oder 1.3-Dioxy-naphthalin-sub!onsäure-(5) (Bayer & Co., D. R. P. 87429; 
Frdl. 4, 384; vgl. auch B. & Co., D. R. P. 84990; Frdl. 4. 229) oder 1.3-Itioxy-naphthalhv 
sulfonsäure-(7) oder 1.3-Dioxv-naphthalm-disulfonsäure-(5.7) mit 5%iger Schwefelsäure 
auf 235° (B. & Co., D. R. P. 90096; Frdl. 4, 585). Durch Erhitzen der 1.3-Dioxy-naphthalin- 
carbonsäure-(2) mit Wasser im Einschlußrohr auf 100° (Metztser, A 298, 388). — Blattchen. 
F: 124° (F., R.; B. & Co., D. R. P. 87429; Frdl. 4, 584). 125° (M-). Leicht löslich in Wasser 
und organischen Lösungsmitteln mit Ausnahme von Benzol und ligroin (F., R.; M.). — 
Zerfällt beim Erhitzen mit 60°/<,ie:er Natronlauge auf 180—190° in Essigsäure und o-Toluyl- 
säure (F., R. ; vgl. auch Kalle & Co.. D. R. P. 79028; Frdl. 4, 147). Bei 27 r stdg. Erhitzen 
mit Ammoniak auf 135° entstehen l-Oxy-3-amino-naphthalin und wenig L3-Diamino-naph- 
thalin (F.. R.). Bei der Einw. von Formaldehydlösung in Gegenwart von Salzsäure bildet 
sich 2.4.2'.4'-Tetraoxy-[di-naphfchyl-(l)-methan] (Kahi., ß, 31, 146), Beim Erhitzen eines 
Gemenges von NaphthoreBorcin und Phthalsäureaahydrid mit Zinkchlorid auf 200° oder mit 
Phosphorpentoxyd auf 130° erhält man Naphthof morose ein (Bayer & Co., D. R. P. 84990; 
Frdl. 4, 229; F., R,). Bei längerem Kochen mit Anilin entsteht l-Oxy-3-anilino-naphthalin, 
das in alkal. Lösung an der Luft in 2-Anilino-naphthochinou-(1.4) übergeht (F., R.). — Beim 
Zusatz von Eisenchlorid zu einer wäBr, Lösung von Naphthoresorcin tritt zunächst eine 
milchige Trübung, dann ein gelber Niederschlag auf (F., R.). Farbenreaktion des 1.3- 
Dioxy-naphthalin8 mit Glykuronsäure und anderen Oxooarbonsäuren: Tollens, Rorive, 
B. 41, 1788; Mandel, Neubebg, Bio. Z. 13, 148. 

1.3-Uiaeetoxy-rtaphthalin C 14 H 1 ,0 4 = C 1B H B (0 • CO • CH j) n . Nadeln. F : 55° (Metzner„ 
A. 298, 390), 56° (FRiEDEÄNnEB, RüiVr, B. 29, 1610). 

2.4-Dichlor-L3-dioxy-naphthalm G x <fi. ( ß'fi\ = HO-C l0 H 4 Ol 3 -0tf. B. Aus dem 
Hydrat des 2.2.4.4-Tetrachlor-1.3-dioxo-napnthaIin-tetrahydrids-(l. 2.3.4) {Lösung in 5 Thx. 

l ) Nach dem Literatur-Schlußtcrinia der 4. Aufl. diesrs Handbuches f""""""^'"'"! 

[1. 1. 1910] formulieren LBfcSER, Gad (B. 56, 9G3) diese Verbindung als „Thio- I I J-OIl 
nylium-Verbindniig" (s. nebenstehende Formel) (" 

*) Nach dem Literalur-Schlußtermm der 4. Aufl. dieses Handbuches IlS-^. . 

[1. I. 1910] formulieren Nolan, ömixes (Sog 103, 909) diese Verbindung als - x ' 

Isonaphthoxthin CioH B <Q^>C, n H B . 

3 ) Nach Nolan, 8 sules (Soc. 108, 347; vgl. HinSBekg, J.pr. [2] 90. 346) hatte Henriques 
Isonaphthoxthin C^Hg^^rM^Hf, in Händen. Vgl. die vorige Anmerkung. 
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Eisessig) durch Reduktion mit Zinnchlorür (konz. Lösung) unter Zusatz von etwas konz. 
Salzsäure (Zinckb, Eqly, A. 300, 182, 193). — Nadeln oder perlmutterglänzende Blättchen. 
F: 138—139°. Sublimiert "bei ca. 110°. Leicht löslich in Alkohol, Eisessig und Benzol, viel 
woniger in Benzin. — Gibt mit Phenylhydrazin in heißem Alkohol 2-Chlor-1.3-dioxy-4-benzol- 
azo-naphthalin (Syst. No. 2129). 

Diaoetat C] 4 H 10 O 4 Cl a = Cj H 4 Cl 2 (O-CO-CH 3 ) 2 . Konzentrisch gruppierte Nadeln (aus 
Benzin). F: 136°; leicht löslich (Z., E., A. 300, 193). 

3. J^-lHoacy-naphthalin, a-Naphthohy4roehinon. Hydro-a-naphthochinon 

C 10 H g O a = HO-CioHg -OH. B. Beim Kochen von a-Naphthochinon C tn H 6 4 mit Jodwasser- 
stoffsäure und rotem Phosphor (Gboves. A. 187, 359) oder besser mit Zinn und Salzsäure 
(Pumptoh, Soc. 37, 635). — Barst. Aus a-Naphthochinon durch SnCL und sehr verd. Salz- 
säure (Russig, J. pr. [2J 62. 32). - Lange Nadeln. F: 173° (P.), 176° (G.; R.). Ziemlich 
leicht löslich in kochendem Wasser, leicht in kaltem Alkohol, Äther und Eisessig, wenig in 
heißem Benzol, fast gar nicht in Schwefelkohlenstoff und Ligroin (G,). — Wird durch Oxy- 
dationsmittel (CrOg) sehr leicht in a-Naphthochinon zurückverwandelt (G.). Die Alkalisalze 
liefern mit Kohlensäure unter Druck bei 170° 1.4-Dioxy-naphthalin-carbonsäure-(2) neben 
einer Verbindung C^H^O^ [s. bei 1.4-Dioxy-naphthalin-carbojisäurc-(2), Syst. No. 1118]. 
a-Naphthohydroehinon gibt mit 1 Mol. Benzochinon ein gemischtes Chinhydron C^H^O^ 
mit 2 MoL Benzochinon gewöhnliches Chinhydron und Naphthochinon, mit '/ 2 Mol. Benzo- 
chinon a-Naphthochinhydron und Hydrochinon (TJrbak. M . 28, 300). Darstellung schwarzer 
Schwefelfarbstoffe aus a-Naphthohydrochinon durch Verschmelzen mit Schwefel, NH.C1 
und Na 2 S: Virui,, D. R. P. 91719; Frdl. 4, 1049. 

Eine mit 1.4-Dioxy-naphthalin wahrscheinlich identische Verbindung entsteht beim 
Erhitzen von „Dichlornaphthydrenglykol" CÄoOoCls (S. 971) mit 30 Tln. Wasser auf 
150» (Grimaux, Bl. [2] 19, 397). — Nadeln. Löslich in Wasser undÄther, unlöslich in Chloro- 
form und Benzol. Sehr unbeständig. Diewäßr., besonders die alkal. Lösung rötet sich rasch 
an der Luft. Reduziert Silbemitrat in der Kälte. 

l-Oxy-4-methoxy-naphthalm C„H 10 O 2 = HO • C 10 Hg • O • CH^. B. Aus l-Oxy-4-meth- 
oxy-naphthalhvcarbonsäure-(2) durch Erhitzen (Russig, /. pr. [2] 82, 50). Aus Hydro-a- 
naphthochinon durch Methylj odid und Ätzkali in siedendem Methylalkohol (R.) oder durch 
methylalkoholische Salzsäure in der Kälte (Bad. Anilin- u. Sodaf., L\ R. P, 173730 ; C, 1906 U, 
934). — Nadeln. F: 125° (R.), 131° (B. A. S. F.). Li konz. Schwefelsäure violett- 
rot löslich (R.). — Liefert mit FeCl 3 in Alkohol einen blauen q 
Farbstoff C 2a H 16 4 (s. u.) (R.). Gibt mit «-Tsatinanilid den •- /C0^~^ 
Farbstoff der nebenstehenden Formel (Syst. No. 3240) (Bezdzik, (^^Y^Y^k [ '.[ 
FrikdlXndeb, M. 29, 383). Kuppelung mit Diazoniuro- L •L J NH^"^^ 
Verbindungen: Bad. A n il i n- u. Sodaf., D. R. P. 176640; C. *"" /. „ TT 
1906 11, 1750). 0-CH 3 

Verbindung C a2 H 16 4 . B. Bei der Oxydation des l-Oxy-4-methoxy-naphthalins durch 
FeCl 3 in Alkohol (R., J. pr. [2] 62. 53). — Blaue kupferglänzende Prismen (aus Eisessig). 
F: 264,5° (korr.). In den meisten Mitteln schwer löslich. — Gibt mit Zinkstaub eine an der 
Luft sich bläuende Leukoverbindung. Läßt sich wie Indigo färben. Gegen Säuren beständig. 
Siedende verd. Essigsäure verwandelt in eine farblose Verbindung. 

1.4-Dimethoxy-naphthalin C^H^Oa = C }0 H B (O-CH s ).. B. Neben l-0xy-^methoxy- 
naphthalin beim Veräthern des Hydronaphthoohinons mit Methyl Jodid und Ätzkali in Methyl- 
alkohol (Russig, J. pr. [2] 62, 51). — Nadeln (aus Schwefelkohlenstoff). F: 85". Mit Wasser- 
dämpfen flüchtig. In konz. Schwefelsäure rot violett löslich. 

l-Oxy-4-äthoxy-naph.thalin C 1S H 12 2 = HO • C 10 H 6 • • C 2 H 5 . B. Aus 1 -Oxy-4-äthoxy- 
naphthalin-carbonsäure-(2) durch Erhitzen (Russig, J. pr. [2] 82, 52). Aus Hydro-a-naphtho- 
chinon und äthylalkoholischer Salzsäure in der Kälte (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 
173 730; C. 1908 IL 934). - Nadeln (aus Wasser). F: Ö0 Ü (R.), 104- 105° (B. A. S. F.). Schwer 
löslich in heißem Wasser (R.). Kuppelung mit Diazonium Verbindungen: B. A. S. F., D. R. P. 
176640; C. 1906 II, 1750. 

l-Oxy-4-iaoamyloxy-naphthalin C 15 H ls O, = HO-CtoHj-O-CgHjj,. Nadeln. F: 98° 
(Bad. Anilin- u. Sodafabr., D. R. P. 173 730; ff. 1906 II, 934). 

L4-Diaoetoxy-naphthalin Ci 4 H 12 4 = C 10 H B (O-CO *CH 3 ) 2 . Tafeln (aus Alkohol). F: 
125° (Russig, J. pr. [2] 62, 37), 128- 130° (Kons, B. 17, 3025). Leicht löslich in Lösungs- 
mitteln (K.). 

2.3-Dichlor-1.4-dioxy-naplithalin C I0 H 6 2 C1 2 = HO-C^EWOH- B. Beim Er- 
wärmen von 2.3-Dichlor-naphthochinon-(1.4) C 10 lt 4 O2C] 2 mit Jodwasserstoff säure und etwas 
weißem Phosphor (Graebe, A. 149, 6). — Dar st. Man schüttelt eine äther. Lösung von 
2.3-Dichlor-naphthochinon-(1.4) mit einer verd. wäßr. Lösung von SnCl 2 (Claus, B. 19, 

62* 
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1144). - Farblose Säulen (aus wäßr. Alkohol). F: 135° (C.), 13S-140" (G.). Sehr wenig 
löslich in heißem Wasser, sehr leicht in Alkohol und Äther (G.; C). Färbt sich in feuchtem 
Zustande an der Luit sehr rasch rötlich (Gr.). — Wird von Oxydationsmitteln (auch Eisen- 
chlorid) wieder zu Dichlornaphthochinon oxydiert (G.; 0.). 

PO • P HOl 
a-Naphthochinon-dichlorid C^HoOsCla =■ C 6 H 4 \ s. Syst. No. 673. 

*C0*CHC1 

2.3-DieMor-L4-diaoetoxy-napnthalm O 14 H 10 O 4 CI 2 = CioHjCyO-CO-CH^j. Nadeln 
(aus Alkohol). F: 236°; wenig löslich in kaltem Alkohol, leicht in heißem Alkohol undÄther 
(Grabbe, A. 149, 8). 

2.3-Dibrom-1.4-dioxy-naphthaltn C w H 9 OaBr s = HO • C 1D H 4 Br 2 - OH. B. Aus 2.3-Di- 
brom-naphthoehinon-(1.4) mit Zinkataub und Eisessig (Meldola, Hüghks, Soc. 67, 810). 
— Nadeln. Schmilzt oberhalb 235°. 

a-Naphthoohinon-dibroraid C 10 H 6 O a Br 2 — CgHi^ n s. Syst. No. 673. 

2.3-I>ibrom-1.4-diaoetoxy-naphthalin CUff 10 O 4 Br 8 = C lfl H 4 Br 2 (0-CO-CH 3 ) s . B. 
Beim Kochen von 2.3-Dibrom-1.4-dioxy-naphthalin mit EBsigsaureanhydrid und etwas 
Natriumacetat (Meldola, Hughes, Soc. 67, 810; M., Stbeateeild, Hoc-. 67, 909 Anm.). — ■ 
Nadeln (aus Alkohol). F: 238°. 

* 4. i.8-Dlojr.t?-7iaphthfit,'tn C^HgOa = HO • C 10 H $ • OH. B. Beim Schmelzen von 
Naphthol-(l)-fioHönsäure-(5) mit Kali (Cleve, öf. Sv. 1875 No. 9, S. 27; Bl. f2] 24. 513) 
bei 200° (Ebdmann. A. 247, 356). oder mit Natron bei 220—260° (Ewer & Pick, D. R. P. 
41934; Fr dl. 1, 399). Beim Schmelzen von naphthalin-1.5-disulfonsaurem Natrium mit 
2,5 Tln. Kali bei 300° (Armstrong, Wynne, P. Ch. 8. No. 35; Bernthsen, Semper, B. 
20, 938; Bestley, Robinson-. Weizmann, Soc. 91, 106), 220—260° (E. & F.). Durch Er- 
wärmen von 5-Amino-naphthol-(l) mit NaHS0 3 -Lösung auf dem Wasserbade und alkal. 
Verseifung des entstandenen Sulfits (Bucherer, Uhlmann, J. pr. [2} 80. 229). Reinigung 
des technischen 1.5-Dioxy-naphthalins: Bit., U. — Schief abgeschnittene Prismen (aus 
Wasser); bildet, im Kohlensäurestrom sublimiert, Nadeln vom Aussehen der Benzoesäure 
(Cl.). Schmilzt unter Schwarzfärbung bei ca. 250° (A, W.), 258—260° (E. & P.). 265" 
(Ben., R., W,). Leicht löslich in Äther, Aceton, mäßig in Alkohol, Eisessig, schwer in 
Wasser, fast unlöslich in Benzol, Chloroform, Petroläther (Beb., S.). — Verändert sich 
an der Luft nicht (E. & P.). Reduziert alkal. Kupferlösung und neutrale Silbernitratlösung 
(Gl.). Die alkalischen und ammoniakalischen Lösungen färben sich an der Luft unter 
Sauerstoff aufnähme braun (Cl.). Wird von Chromsäuregemisch zu 5-0xy-naphtho- 
chinon-(1.4) (Juglon) oxydiert (Ber., S.). Gibt mit konz. Schwefelsäure bei 50—60° 1.5-Di- 
oxy-naphthalin-sulfonaäure-(2) (?) und 1.5-Dioxy-naphthalin-sulfonsäure-(4) (?) (Bit., U„ 
J. pr. [2] 80. 238; vgl. Ewer & Pick, D. R. P. 41 934 j Fr dl. 1, 398). Überführung in Schwefel- 
farbstoffe durch Verschmelzen mit Schwefel und ALkalien: Bayer Sc Ob., D. R. P. 101541; 
G. 1809 I. 1091. Beim Erhitzen von 1.5-Dioxy-naphthalin mit wäßr. Ammoniak bis 300° 
(Ewer & Pick, A. 247, 361; D. R. P. 45549; Frdl. 2, 276; vgl. auch Lance, CA. Z. 12, 856) 
oder mit Ammoniak und Ammoniumsulfit auf 125° (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 117471; 
O. 1901 1, 349) entsteht 1.5-Diarnino-naphthalin. Beim Erwärmen von 1.5-Dioxy-naphthalin 
mit salzsauren p-Nitroso-dialkylanilinen in Alkohol entstehen graue basische Farbstoffe 
(Höchster Farbw., D. R. P. 57 547 ; Frdl. 3, 373). Durch Kuppelung von 1.5-Dioxy-naphthalin 
mätdiazotierter2- Amino-phenol-8ulfonsäure-(4) bezw. deren Derivaten entstehen naehchromier- 
bare Monoazof arbstoffe (Bayer & Co., D. R. P. 157786; C. 19051. 481); über analoge Farb- 
stoffe aus den Monosulfonsäuren des 1.5-Dioxy-naphthalina vgl. Bayer & Co., 1). R. P. 
166768; C. 1900 I, 519. 1.5-Dioxynaphthalin gibt mit n-Isatinanilid in heißem Essigsäure- 
anhydrid den Farbstoff der nebenstehenden Formel (Syst. No. 3240) 
(Bezdzik, Fbiedlanrer, M. 30, 275). — 1.5-Dioxy-naphthalin 
dient zur Darstellung von Diamantsoh-w arz (Schtdtz, T,tb. 
No. 167). Vorschlag zur Verwendung von 1.5-Dioxy-naphtbalin 
zum Färben von Haaren: Eromann, D. R. P. 51073; Frdl 2, 
499. Vorschlag zur Verwendung von Reduktkmsprodukten seiner Uil 
Nitrosoderivate zum Färben und Drucken: Hollid ay & Sons, D. R. P. 68809; Frdl. 3, 807. 
l-Oxy-5-methoxy-naphthalin CuHnp, = HOC 1D H e O-CH 8 . B. Neben dem Di- 
methyläther aus 160 g 1.5-Dioxy-naphthalin in Natronlauge mit 250 g Dimethylsulfat (Bent- 
ley, Robinson, Weizmann, Soc. 91, 107). — Blättchen (aus Eisessig). F: 140°. — Liefert 
bei der Oxydation mit KMn0 4 in alkal Lösung Methoxyphthalonsäure und Methoxyphthal- 
säure und eine amorphe Lactonsäure C u H 8 4 (?). 

L6-Dimethoxy-napritb.alin C 12 H^0 2 = C J() H fi (0-CH 3 ) 2 . B. 160 g 1.5-Dioxy-naphtha- 
lin in Natronlauge werden mit 250 g Dimethylsulfat methyliert; als Nebenprodukt entsteht 
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der Monomethyläther (Kauekmann. Beisswenqer, B. 36, 569; Bentley. Robinson, Weiz- 
hann, Soc. 91, 106). - Farblose Nadeln (aus Alkohol). F: 174-175° (K.. B.). 183-184° 
(B., R., W.). Schwer flüchtig mit Wasserdampf (K., B.)- Lei« ht löslich in heißem Alkohol 
und Eisessig (Ben., R., W.). — Wird auch von siedender Permanganatlöeung nur schwierig 
nnter Bildung von Methoxyphthalsäure oxydiert (Ben., R., W.). — Löst sich in konz. 
Schwefelaäure mit orangeroter Farbe (K., B.). 

1.5-Diacetoxy-naphthalin C^H^O« *= G, H s (O'CO«CH 8 ) 2 . KryBtalle (aus Benzol). 
F: 159-160° (Bernthsen, Semper, B. 20, 938). 

x-M"itro-1.5-dimetlioxy-naph.thaliii CijH„0 4 N — Ci H s (NO 2 )(O-CH.,) 2 . B. Aus 1.5' 
Dimethoxy-naphthalia und Salpetersäure (D: 1.42) in Eisessig (Bentley, Robinson, Weid- 
mann, Soc. 91, 107). — Gelhe Platten (aus Eisessig). F: 165- 166°. Schwer löslich in kaltem 
Eisessig. 

x.x-Dinitro-L5-dimethoxy-naphthalinCi 2 H 10 6 N 2 — C 10 H 4 (NO 2 ) 2 (0-CH 3 ) 2 . B. Ana- 
log der Mononitioverhindung (Ben., R., W-, Soc. 91, 107). — Hellorangefarbige Prismen 
(aus Aceton). F: 275°. Sehr wenig löslich in den meisten Lösungsmitteln in der Kalte. 

1.5-Disulfhydryl-naphthalin C^HA = HS-C 1C H„-SH. B. Bei 2-stdg. Kochen von 
Naphthalm-disulfochlorid-(l.ö) mit Eisessig und Zinkstaub (Braun, Ebert, B. 26. 2735). 
— Blattchen. F : 1 03°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol und salzsäur ehaltigem Wasser. 
Leicht flüchtig mit Wasserdampf. 

5. l.ß-Diox)/-naphthaIin C 10 H a O 2 = HOC 10 H,-OH. B. Beim Schmelzen von 
2-oxy-naprj.thalin-ö-sulfonsaujem Kalium mit 4 Tln. Kali bei 260—270° (Claus, J.pr. 
[2] 39. 316). Beim Erhitzen von NaphthaJin-disulfonsäure-(1.6) mit 4—5 Tln. Alkali auf 
220-230° (Ewer Sc Pick, D. R. P. 45229; Frdl 2, 245). - Prismen (auB Benzol). F: 
134- 135° (C.). 135 5° (E. & P.). Sublimiert in Blättohen (E. &. P.). Schwer löslich in kaltem 
Alkohol und Chloroform. leicht in Äther und Benzol, sehr leicht in Aceton (C). FeCl 3 erzeugt 
vorübergehend eine blaue Färbung, dann einen kupferroten Niederschlag (C). — Vorschlag 
zur Verwendung von Reduktionsprodukten seiner Mtrosoderivate zum Färben und Drucken; 
Hoixiday & Sons, D. R. P. 68809; Frdl. 3, 807. 

L6-Diacetoxy-naphthalin Cj 4 H in 4 = C^M^O-CO-GE^. Rhombische (Becken- 
kamp, Z. Kr. 22, 130; vgl. Groth, Ch.~Kr. 5, 375) Prismen (aus Alkohol). F: 73° (Claus, 
J. pr. [2] 39, 317). 

6. 1.7- Di osry-naph thalin C, H s O z -- HO -C^Ho • OH. B. Bei starkem Erhitzen von 
2-Oxy-naphthalm-sulionsäure-(8) mit KOH (EMMrRT, .4. 241, 371). Durch Kochen von 
L7-D]oxy-naphthalin~carbomäure-(2) mit Anilin (FßiEnL."£NDEB, Zinberg, B. 29. 40). — 
Nadeln (aus Benzol oder heißem Wasser). F: 178° (E.), 175° (Fr., Z.). Leicht löslich in heißem 
Wasser (Fr.. Z-), in Benzol, Alkohol und Äther (E.). Änderung der Leitfähigkeit während 
der schrittweisen Neutralisation mit NaOH („Leitfähigkeitstitration'^: Koritschoner, Z. 
Ang. 20, 645. Die alkal. Lösungen schwärzen sich äußerst rasch an der Luft (E.). Die 
wäßr. liösung gibt mit FeCl 3 einen tief dunkelblauen Niederschlag (E.). - 1,7-Dioxy-naph- 
thalin gibt beim Behandeln mit NaN0 2 4- Essigsäure eine Nitrosoverbindung (rötlicher 
Niederschlag), welche unverändert in konz. Schwefelsäure mit rotvioletter, in Alkalien mit 
roter Farbe löslich ist und mit Metallßalzen gebeizte Wolle tief dunkel braun, Baumwolle 
schwarz färbt (Bayer & Co., D. R.P. 53203, 53915; Frdl. 2, 223, 224). 1.7-Dioxy- 
naphthalin liefert beim Verschmelzen mit Schwefel und Alkalien Schwefelfarbstoffe 
(B. & Co., D. R. P. 101541; C. 1899 1, 1091). Gibt mit den Diazoverbindungen der 
o-Amino-phenol-sulfonsäuren nachchrumierbare Mbnoazofarbstoffe (B. & Co., D. R. P. 
164318; C. 1905 II, 1564). 

1.7-Diäthoxy-naphthalin C 11 H T6 O S! = C Vl H„(0 -CJI 5 ) 2 . B. Aus 1.7-Dioxy-naphthalin 
beim Kochen mit 2 Mol.-Cew. KOH und überschüssigem Äthyljodid in Alkohol (Emmert, 
A. 241, 372). — Nadeln und Prismen (aus Äther). F: 67°. Leicht löslich in Alkohol. 
Aceton, Benzol und Schwefelkohlenstoff. 

1.7-Diaeetoxy-naphthalin Ci4H ia 04=C 10 H 6 (O-CO-CH s ) 2 . B. Aus L7-Dioxy-naphthalin 
und Essigsäureanhydrid beim Kochen (E., A. 241, 372). — Tafeln (aus Benzol). F: 108° (E.). 

7. 1.8- Dtory-nnph thalin C lft H 8 O a = HO • Ci H 8 • OH. B. Man erhitzt 7 g des Sultons 
der l-Oxy-naphthalin-sulfonaäure-(8) mit 30 g KOH und 10 cem Wasser 15—20 Minuten 
lang auf 200—230° (H. Erdmann, A. 247, 357). Aus dem entsprechenden Sultam durch 
Kalischmelze (Dannerth, Am. Soc. 29, 1320). Beim Erhitzen von 1.8-Dioxy-naphthalin- 
sulfonBäure-(4) mit verd. Schwefelsäure auf 150° (Bayer & Co., D. R. P. 67829; Frdl. 3, 
447). Aus 1.8-Dioxy-naphthalin-disulfonsäure-(2.4) und 20%iger Schwefelsäure bei 160° 
(Dbessel, Kgo-he. B. 27, 2Z43). — Nadeln oder Blättchen. F: 140° (E.). Zicmlioh schwer 
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löslich in heißem Wasser und Ligrom. leicht in Äther und Benzol (E.). In der wäßr. Lösung 
bewirkt FeCl 3 einen weißen flockigen Niederschlag, der dunkelgrün wird (E.). — Leicht 
oxydierbar (E,), Beim Erwärmen mit Chromsäuregemisch entsteht Juglon (E.). Durch Er- 
hitzen von 1.8-Dioxy-naphtha)in mit wäßr. Ammoniak bis 300° entsteht 1.8-Dianiino-naph- 
thaün (Erdmann, .4. 247, 363). Der durch Einw. von NaNO s -f HCl entstehende gelbe, 
flockige, in Alkalihydroxyden mit intensiver Orangefarbung lösliche Niederschlag (Erdmann. 

A. 247, 358) färbt mit Metalisaken gebeizte Wolle tiefdunkelbraun, Baumwolle schwarz 
(Bayer & Co., D. ß. P. 51478; Frdt. 2, 222) ; Aus dem durch Verschmelzen von 1.8-Dioxy- 
naphthalin mit Schwefel und Schwefelalkali entstehenden schwarzen Farbstoff (B. & Co., 
D. B. P. 101541} C. 1899 I, 1091) gewinnt man durch Auslaugen mit heißem Wasser einen 
blauen Baumwollfarbstoff (B. & Co., D. R. P. 113333; C. 1900 II, 704). Durch Verschmelzen 
von 1.8-Dioxy-naphthalin mit Schwefel und Alkalien in Gegenwart von Chlorzink entstehen 
direkt blaue Sehwefelfarbstoffe (Bayer & Co., D. R.P. 116655; C. 19011, 77). Beim Sul- 
furieren von 1.8-Dioxy-naphthalin mit konz. Schwefelsäure bei 50° entstehen drei 1.8-Dioxy- 
naphthalin-disulfonsäuren-(x.x), von denen die R- und die G- Säure färberisch wichtig sind 
(Bad. Anilin- u. Sodaf.. D. R. P. 79029, 79030; Frdt. 4. 759, 761). Verwendung des 1.8-Di- 
oxy-naphthalim zur Darstellung von Azofarbstoffen: K. & Co., D. R, P. 70659; Frdl. 3. 
584; Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 51559, 52140, 52958 53499; Frdl 2, 335, 336. 394. 395. 
Der durch Kombination mit 2 Mol. diazotierter SuLfanil säure gebildete Disazofarbstoff läßt 
sich durch Reduktion mit Zink und Salzsäure und folgende Oxydation an der Luft in 
Naphthazatin (Alizar ins chwarz) überführen (Fbj edlander, Silbebstern, M. 23, 518). 
— 1.8-Dioxy-ruvphthftlin besitzt einen nachhaltig beißenden Geschmack; der Staub reizt 
heftig zum Niesen (Ebdmann, A. 247, 358). 

l-Oxy-8-methoxy -naphtihalta CnH 19 2 = HO • C 10 H e - O • CH 3 . B. Durch Kochen von 
diazotiertem 8-Amino-l-methoxy-naphthalin mit verd. Schwefelsäure (Fichter, Gaoetjr, 

B. 39, 3337). - Verbindung mit Pikrinsäure C n H 10 O 2 + C e H 3 7 N 3 . F: 173°. 

1.8-Diacetoxy-naphthalin C 14 H l2 4 =■ C, H B (O-CO-CH. 5 ),. Blättchen (aus Alkohol). 
F: 147—148° (Erdmann, A. 247, 359). — Beim Erhitzen mit" Nitrobenzol und Chlorzink 
entsteht Methyl-[L8-dioxy-naphthyl-(2)]-keton (Lange, D. R. P. 129035; C. 19021, 688). 

8. Derivate von J.x-JUoxy-naphthalinen C in H fi 2 — HO-C 10 H e -OH. 
Bis-[a-methoxy-naphthyl]-8ulfld C^H^O^S ---- (CH 3 - O • C 10 H 6 ) a S. B. Beim Ein- 
tröpfeln von SOCl a inMethyl-a-naphthyl-äther(LoTH, Michaelis, B. 27, 2544). — Rhomboeder 
(aus Chloroform). F: 135°. Leicht löslich in Chloroform, ßchwer in Alkohol, Äther, Ligroin 
und Benzol. 

Bia-[a-äthoxy-naphthyl]-stimd C a4 H» 2 2 S — (CaK^O-CioHAjS. B. Ans Äthyl-a- 
naphthyl-äther und Thionyl chlor id (L., M., £.27, 2545). - F: 153°. Schwer löslich in Chloro- 
form, Alkohol und Äther, leicht in Benzol. 

Bis-[a-oxy-naphthyl]-trlsulfid C 2l) H u O a S 3 = HO-C 10 H t -S a .C 10 H fi -OH. B. Aus 
a-Naphthol in wenig Benzol und S 2 C1 2 bei U (Onuerowicz, B. 23, 3368). - Flockig. 
Bräunt sich bei 190°, ohne zu sehmelzon. Sehr wenig löslich in kaltem Alkohol. Eisessig, 
Benzol. 

Bi8-[a-methoxy-naphthyl]-8elenid C 22 H ls O 2 Se = (CH 3 -O-C 10 H 6 ) a Se. B. Aus Methyl- 
a-naphthyl-äther und SeOCL, in Äther (Micha eltS, Ktjnckell. B. 30, 2823). — Hellgelbe 
Krystalle (aus Chloroform). F: 138°. Leicht löslich in Chloroform, weniger in Alkohol. 

Bis-[a-äthoxy-naphthyl]-8elenid C 24 H a2 2 Se -~ (C 2 H ä -0-C lcl H ri ) 2 Se. ß. Aus Äthyl- 
a-naphthyl-äther und SeOCl a in ät-her. Lösung (M., K." B. 30, 2824). — Citronengelbc 
Nädelchen. F: 149°. Leicht löslich in Chloroform, weniger in Alkohol. 

9. 2.3-Dlooöt/ -naphf haiin C 10 H s O z = HO- C 10 H 6 - OH. B. Bei 12-«tündigem Erhitzen 
von 2.3-dioxy-naphthalin-6-sulfonsaurem Natrium mit verd. Schwefelsäure (1:3} auf 180° 
bis 190° (Friedender, v. Zakrzewskt, B. 27. 762), 200° (Bad. Anilin- u. Sodaf.. D. R. P. 

57525; Frdl 3, 495); besser verwendet man Schwefelsäure ( 1 : 6) (Neil, B. 39, 1060). Durch 
Erhitzen von 2.3-dioxy-naphthalin-6-sulfonsaurem Natrium auf 230—240° (B. A. S. F.). 
Durch Verschmelzen von 2.3-dioxy-naphthaUn-6-sulfonsaurem Natrium mit Ätznatron bei 
300-320° (B. A. S. F.). Durch '2-3-stdg. Erhitzen von 2-oxy-naphthalux-3.6-disulfon- 
sauxem Natrium (R-Sak) mit Ätznatron auf 300-320° (ß. A. S. F.). Durch Erhitzen 
von 2-Oxy-3-amino-naphthaIin-sulfonsäure-(7) mit 30°/ O iger Schwefelsäure auf 180° (Fr,. 
v. Z.; Höchster Farbw- D. R. P. 73076; Frdl. 3, 496). — Blättchen (aus Wasser). Monoklin 
(Dietinger, M. 29, 1099; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 361). F: 159° (Frie., v. Z.), 160-161° 
(B. A. S, F.). Leicht löslich in Alkohol und Äther, schwerer in heißem Wasser, Ligroin und 
Benzol (Frie., v. Z.). FeCl 3 erzeugt eine intensiv dunkelblaue Färbung, bei weiterem Zu- 
satz entsteht ein dunkelblauer Nietlerschlag (Frie., v. Z.). — Mit Chlor in Eisessig entsteht 
je nach der Menge des Chlors 1.4-Dichlor-2.3-dioxy-naphthalin oder 1.1.4.4-Tetracblor-2.3- 
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dioxo-naphthalm-tetrahydrid-( 1.2.3.4) (Ztstcke, Fries, A, 334,342). Mit Brom in Eisessig 
entsteht je nach der Menge des Bronis L4-Dibrom-2.3-dioxy-naphthalin oder 1.4.6.7-Tetra- 
brom-2.3-dioxy-naphthalin (Zr., Fetes, A. 334, 349). Bei mehrstündigem Erhitzen von 2.3- 
Dioxy-naphthalin mit konz. Ammoniak auf 135— 140° entsteht 2-0xy-3-amino-naphthalin; bei 
240" entsteht 2.3-Diamino-naphthalin (Frieijl&nder, v. Zakrzewski, B. 27, 763; Höchster 
Farbw., D. R. P. 73 076 ; Frdl. 3, 496). 2.3-Dioxy-naphthalin reagiert mit Hydrazinhydrat beim 
Kochen in alkoh. Lösung, am besten in Gegenwart von Hydrazinsulfit unter Bildxing von 2.3- 
Dihydrazino-naphthalin (Franzen, B. 38, 268; J. pr. [2] 76, 213). Vereinigt sich mit 1 Mol.- 
Gew. Benzochinon zu einem Chinhydron (Siegmtjnd, M. 29, 1097). Reduziert man 2.4-Di- 
nitro-benzylchlorid (Bd. V, S. 344) bei Gegenwart von 2.3-Dioxy-naphthalin mit Zinnchlorür 
und Salzsäure und kocht dann V 2 Stde. am Rtickllußktihler, , — >. 

so entsteht die Verbindung der nebenstehenden Formel (Svst. \ / 

No. 3761) (Baezner, Gardiol, B. 39, 2651). 2.3-Diöxy- CH— <" \— CH X 

naphthalin liefert beim Erhitzen mit Orthodiaminen Azin- . — <^ - j> — v^ / — \ 

■dihydrkle, z.B. mito-PhenylendiamineinNaphthophenazin- \ / ** " \ / 

dihydrid (Hinsberq, A. 319, 260). 2.3-Dioxy-naphthalin ™-rr -vt-ct 

kondensiert sich mit Anhydro-p-methylamino-benzylalkohol 2 . - 

zu [p-Methylamino-phenyl]-[2.3-dioxy-naphthyl]-methan (Friedländer, M. 23, 1001). 
Durch Kondensation von 2.3-Dioxy-naphtlialin mit Tetraalkyldiaminobenzophenonen in 
Gegenwart von POCl 3 entstehen beizenfärbende blaue Farbstoffe (Bad. Anilin- u. Sodaf.. 
D. R. P. 59868; Frdl 3, 147). 2.3-Dioxy-naphthalin vereinigt sich leicht mit 1, sehr viel 
schwieriger mit 2 Mol. Diazoverbindungen zu beizenziehenden dunkelfarbigen Azofarbstoffen 
(Feie., v. Z., JS. 27, 763); Monoazoverbindungen werden zweckmäßig in essigsaurer, Disazo- 
verbindungen in alkal. Lösung dargestellt (Frie,, Silbeestern, _3f. 23, 521). Verwendimg 
als Azokomponente; B- A. S. F., D. R. P. 62947; Frdl. 3, 644; Höchster Farbw., D. R. P. 
86937; Frdl. 4, 689; Bayer & Co., D. R. P. 99468; C. 1899 I, 156. 

2-Oxy-3-methoxy-naphthalin CjÄA =■ HO-CJi H 6 -O-CH 3 . B. Aus 2.3-Dioxv- 
naphthalin, Dimethylsulfat und der berechneten Menge NaOH in Alkohol, neben 2.3-Dimeth- 
oxy-naphthalin (Friedländer, SrLBERSTERN, M. 23, 520; S., D. R. P. 133459; C. 1902 II, 
554). - Nadeln. F: 108° (F., S.; S.). In Alkohol, Äther, Benzol leicht löslich, in heißem 
Wasser ziemlich leicht löslich, in kaltem Wasser fast unlöslich (S.). Löslich in verd. kalter 
Natronlauge, unlöslich in Sodalösung (S.). — Überführung in verschiedene Ester: Engxl- 
hardt, J. pr. [2J 65, 536. — Wirkt physiologisch ähnlich wie Guajacol (S.)- 

2. 3-Dimethoxy- naphthalin C ia H 12 0« — CinH 6 (0 • CH :i ) s . B. Aus 2.3-Bioxy-naphthalin 
durch Methylierung mit Dimethylsulfat und NaOH in Alkohol (Friedländer, Silberstebn, 
M . 23, 520) oder mit Methvlalkohol und konz. Schwefelsäure {Kait.b'fmann, Beisswenger, 
B. 36, 569). - Nadeln von neroliähnlichem Geruch. F: 115-116° (F., S.), 116 5° (K., B.). 
Schwer flüchtig mit Wasserdampf; leicht löslich in Alkohol, Benzol, löslich in Äther, schwer 
löslich in Ligroin (K., B.). In konz. Schwefelsäure mit orangeroter Farbe löslich (K., B.). 

2 -Oxy-3-äthoxy -naphthalin C 12 H 12 2 = HO • Ci H 8 • O • C,H 5 . JS. Aus dem Natrium- 
salz des 2,3-Dioxv-naphthalins und Äthyljodid oder Diäthylsulfat (Friedländer, Silber- 
Stern, Jf. 23, 520; S., D. R. P. 133469; O. 1902 II, 554). — F: 109—110° (F., S.; S.). 

2.3-Diäthoxy-naphthalin C 1 iHi 6 O 2 = C 10 H fl (O *C 8 H 3 ) 2 . B. Aus dem Natriumsalz des 
2.3-Dioxy-naphthalins und Äthyljodid oder Diäthylsulfat (F., S., M. 23, 520). — F: 96-97«. 

1.4-Dichlor-2.3-dioxy-naphthalin do^O-Cl, — H0-C 10 H 4 C1 3 - OH. B. Bei der Einw. 
von SnCl 2 auf die Lösung von 1.1.4.4-Tetrachlor-2.3-dioxo-naphthalin-totrahydrid-(l. 2.3.4) in 
Eisessig (Zinckb, Fries, A. 334, 353). Aus 2.3-Dioxy-naphthalin und der berechneten Menge 
Chlor in Eisessig (Z., F.). — Prismen. KrystaJlisiert mit 2 Mol. Essigsäure (WillstXtter, 
Parkas, B. 40. 3974 Anm.). F: 181°; sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Aceton, weniger 
in Eisessig, Chloroform, sehr wenig in Benzin (Z., F.). — Mit kalter Salpetersäure entsteht 
l.4-LHoMor-1.4-dinitro-2.3-dioxo-naphthalin-tetrahydrid-(l. 2.3.4), mit siedender Salpetersäure 
Phthalsäure (Z.. F.). — FeCl. färbt die alkoh. Lösung blau (Z-, F.). 

Diacetat C 14 H ao 4 Cl 2 = C 10 H 4 Cl 2 (O-CO-CH is ) 2 . Tafeln. F: 140,5°. Leicht löslich 
in Alkohol, Eisessig (Zincke, Fries, A. 334, 354). 

1.4-Dibrom-2.8-dioxy-naphthalin C w H 6 2 Br 2 = HO • C 1D H 4 Br a - OH. B. Aus 2.3-Di- 
oxy-naphthalin und Brom in Eisessig (Zincke, Fries. A. 334, 361). — Nadeln (aus Chloro- 
form). F: 178°. Sehr leicht löslich in Alkohol, löslich in Eisessig, Chloroform, Benzol — 
Verbindet sich mit kalter Salpetersäure zu 1.4-Dibrom-L4-dinitro-2.3-dioxo-naphthalin- 
tetrahydrid-( 1.2,3.4); beim Kochen mit Saäpetersäure entsteht Phthalsäure. SnCl 2 redu- 
ziert zu 2.3-Dioxy-naphthalin. 

Diacetat C 14 H ]P 4 Br* = C 1Ci H 4 Br 2 (0-CO-CHj) 2 . Blättchen (aus Essigsäure). F: 175° 
<Z., F., A. 334, 362). 
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6.7-:Dibrom-2.3-dioxy--naphtbalin CioHaOjBr;, = HOC 1() H 4 Br 2 -OH. B. Aus 1.4-6.7- 
Tetrabrom-2.3-dioxy-naphthalin und SnCl 2 in. Eisessig (Zinokh, Fries, A. 884, 364). — 
Blattchen (aus Benzol) oder Nadeln (aus Alkohol). F: 217°. Sehr^ leicht löslieh in Alkohol, 
Eisessig, ziemlich in Benzol, Chloroform. -— Beim Erwärmen mit Salpetersäure (D: 1,4) 
entsteht 4.5-Dibrom-phthalsäure. 

Diaeetat Q 19 ß. lt) 0^x 2 = C 10 H 4 Br 2 (O-C0-CH 3 ) 2 . Nadeln (aus Eisessig). F: 155° (Z., 
F., A. 384, 364). 

1.4.6.7-Tetrabrom-2.3- dioxy-naphthalin C 10 H 4 O B Br 4 = HO • C^HaB^ ■ OH. B. Aus 
2,3-Dioxy-naphthalin und Brom in Eisessig (Z.. F.. A. 884. 363). — Nadeln (aus Chloroform). 
Ft 242°. Leicht löslich in Alkohol, schwerer in Eisessig. Chloroform. Benzol. — Salpetersäure 
oxydiert in der Hitze zu 4.5-Dibrom-phthalsäure. Zinnchlorür reduziert zu 6.7-Dibrom-2.3-di- 
oxy-naphthalin. 

Diaeetat C^H^Br, = C 10 H 2 Br 4 (0-CO-CH 3 ) 3 . Nadeln (aus Eisessig). F: 237° (Z„ 
F., A. 334, 363). 

10. 2.tt~nUxry~naphthtirtn Cj n H fl O s ^HO-Ci^H,, -OH. B. Bei starkem Erhitzen 
von Naphthol-(2)-sulfonsäure-(6) mit KOH (Emmert, A. 241, 369; vgl. Armstrong, Graham, 
Sog. 39, 140). Aus Naphthocliinan-(2.6) und sehr verd. Jodwasserstoffsäure in der Kälte 
(WnxsTÄTTEB, Parnas, B. 40, 1406). -- T)arti. Man erhitzt- 80 g Dinatriumsalz der Naphthol- 
(2)-sulfonaäure-(6) mit 240 g KOH auf 320° und dann 15 Minuten auf 320-350« (W-. P.). 
— Bhombenförmige Tafeln (aus Wasser). F: 215—216° (Em.). 218° (korr.) (W., P.). Subli- 
miert in perlmutterglänzenden Blättchen (Em.). Leicht löslieh in Alkohol und Äther (Em.), 
Methylalkohol, Aceton, Eisessig und heißem Wasser (W-, P-). schwer in Benzol (W-, P.), 
kaltem Wasser (Ew.). unlöslich in Petroläther (W., P.); 1 Liter Wasser von 14° löst 1,08 g 
(W., P.). Leicht löslich in konz. Schwefelsäure mit gelber Farbe (W.. F.). Die IxJsung in 
Alkalilauge ist anfangs ganz farblos, blau fluorescierend (W-. P.); sie bräunt sich allmählich 
unter Sauerstoff aufnähme (Em.). — Gibt bei unvollständiger Oxvdation mit Pb0 2 in Benzol 
oder mit Ag 2 in äther. Lösung (vgl. Sachs, B. 30, 3027) das zugehörige Naphthoehinhvdron, 
bei vollständiger Oxydation mit Pb0 2 in großem Überschuß in Benzollösung Naphthochinon- 
(2.6) (W., P., B. 40, 1414). Vereinigt sich mit Naphthochinon-(2.6) zu Naphthochinhydron 
(W., P., B. 40, 1413). Die wäßr. Lösung von 2.6-üioxy-naphthalin gibt mit Eisenchlorid 
(Em.), Kaliumdichromat, Ammoniumpersulfat. Mangandioxyd -f- Schwefelsäure, Kaliumper- 
manganat und Kaliumhypobromit gelblichweiße Niederschläge, die in Alkalien mit smaragd- 
grüner Farbe läslieh sind ; in ihrer alkoh.-essigsauren Lösung erzeugt Phenylhydrazin einen 
roten Niederschlag (Sachs, B. 39, 3027). 2.6-Dioxy-naphtnalin gibt in Eiseasiglösung mit 
Chlor 1.5-Dichlor-2.6-dioxy-naphthalin (W., P., B. 40, 3974). Liefert mit Schwefelsäure- 
monohydrat bei 5° unter anderem 2.6-Dioxy-naphthalin-disulfonsäuTe-(x.x) (Bayer & Co., 
D. R. P. 72222; Frdl. 8, 493; vgl. Jacchta, A. 323, 131). Beim Erhitzen von 2.6-Dioxy- 
jiaphthalin mit Ammoniak bezw. Ammoniumsalzen auf 150—300" (Ewer & Pick, D. R. P. 
46788; Frdl. 2, 277; Lange. Gh. Z. 12. 856) oder mit Calciumchlorid-Ammoniak auf 270» 
(Jacchia) entsteht 2.6-Diamino-naphthalin. 2.6-Dioxy-naphthalin liefert mit Diazoverbin- 
dungen Mono- und Disazoderivate (Kehrmann, B. 40, 1962; Kaüfler. Brauer, B. 40, 
3276). Überführung in nachchromierbare o-Oxy-monoazofarbstoffe durch Kuppelung mit den 
Diazoverbindungen der o-Amino-phenol-sulfonsäuren: Bayer & Co.. D. R. P. 164317; C. 
1905 II, 1564. Beim Verschmelzen von 2.6-Dioxv-naphthalin mit Schwefel und Alkalien 
entstehen Sohwefelfarbstoffe (Bayer & Co., D. R."P. 101541; C. 1899 I, 1091). 

2.6-Dimethoxy-naph thalin Ci 2 H l2 2 — C 10 H 6 (O'CH 3 ) 2 . B. Durch Erwärmen von 
2.6-Dioxy-naphthalin mit Methylalkohol und Schwefelsäure (Kauffmann, Beisswenger, 
B. 36, 570). Aus 2.6-Dioxy-naphthalin mit Dimethylsulfat und NaOH in Methylalkohol 
(Wuxstättkr, Parkas. B. 40, 1410). — Rhombenförmige nerolinartig riechende Blättchen 
(aus Benzol) längliche Tafeln (aus Alkohol). F: 149.5° (K., B.). 150» (W., P.). Leicht lÖBlioh 
in Benzol, Aceton und heißem Alkohol (W-, P.), schwer in Äther (W.« P,) und Methylalkohol 
(K., B.). Löslieh in konz- Schwefelsäure mit orangegelber Farbe (K., B.; W., P.). 

2.6-Diäthoxy-naphthalin C u H 16 2 — (^^(O-C^Hj),. B. Aus 2.6-Dioxy-naphthalin, 
Äthvljodid und alkoh. Kalilauge bei 120° (Emmert, A. 241, 370). ~ Blättchen (aus Alkohol). 
F: 162». 

2.6-Diacetoxy-naphthalin C 14 H 12 4 « C 10 H 6 (O-CO-CH 5 ) 2 . Blättchen. F: 175» (Em- 
mbrI, A. 241, 370), 173° (WiexstJCtter, Parnas, B. 40, 1415). 

1.5-DioMor-2.8-dioxy-naphthalin CxoHaOaCla^HOCioHjClaOH. B. Man leitet 
in eine Lösung yon 2.6-Dioxy-naphthalin in der zwanzigfaehen Menge Eisessig einen raschen 
Chlorstrom ein (Willstätter, Parnas. B. 40, 3974). Aus 1.5-Dtohlor-naphthochinon-(2.6) 
und schwefliger Säure oder verd. Jodwasserstoff säure (W., P.). — Weiße Nadeln (aus Eisessig) 
mit 2 Mol. Krystallessigsäure, die schon an der Luft abgegeben werden; sechsseitige Tafeln 
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(aus Benzol). F: 223,5° (korr.). Unlöslich in Wasser; leicht löslich in Alkohol, Äther, Aceton 
und heißem Benzol. Unlöslich in konz. Schwefelsaure. — Gibt in Benzollösung mit PbO g 
Lö-Dicnlor-naphthochinon-(2.6). 

Diacetat C 14 H W 4 C1 2 *= OjoH^I^O-CO-CH^. Viereckige Tafeln (aus Eisessig oder 
Benzol). F: 179° (korr.) (W„ P., B. 40, 3975). 

x.x-Dinitro-2._e-diäthoxy-napMhalin <\J&.rS>«ß* = C 10 H 4 (NO ? ),<0 • C 2 H 8 ) 2 . B. Beim 
Kochen von 2.6-Diehlor-x.x-dJüutro-naphthalin (Bd. V, S. 562) mit alkoh. Kali (Alien, 
öf. Sv. 1881 No. 9, S. 12; Bl. [2] 36, 435). - Gelbe Nadeln. F.- 228-229°. 

2.6-DiBulfhydryl-naphthalin G^oHgSj = HS-Ci H 6 'SH. B. Bei 1-stdg. Kochen von 
Naphthalm-diBulfoohlorid~(2.6) mit Eisessig und Zinkstaub (Braun, Ebbet. B. 25, 2735). 
— Schüppchen von schwachem, eigentümlichem Geruch. F: 177—178°. Schwer flüchtig 
mit Wasserdampf. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 

2.6-Dirhodan-naphthaltn C 12 H 6 N 8 S a = NC-S'C 10 H $ -S-CN. B. Aus der Bleiverbin- 
dung des 2.6-Disulfhydryl~naphthalins und Chlorcyan oder Bromcyan in Alkohol (Braun, 
Ebbbt, B. 25, 2738). — Nadeln. F: 96°. Löslich in Alkohol, Äther und Eisessig, unlöslich 
in Wasser. 

11. 2.7-Dioscy-naphthalinC }( ^ i ,0 2 = i aOC 10 S e -01l. B. Beim Erhitzen von Naph- 
thalin-disulfonsäure-(2.7) mit Ätzkali (Ebbet, Merz, B. 9, 609; vgl. Dusart, C. r. 64, 859; 
Z. 1867, 302; Dabmstädter, Wichelhatts. A. 152, 306; Armstrong, Graham, Sqc. 39, 
139). Beim Schmelzen von Naphthol-(2)-sulfonsäure-(7) mit Ätznatron (Schultz, B. 20, 
3161). — Darst. Man erhitzt 1 Tl. naphthalin-2.7-disulionsaures Natrium oder Calcium mit 
2 /, Tln. NaOH in einer Wassers toffatmosphäre auf 290—300°, säuert die Schmelze mit Salz- 
säure an und schüttelt mit Äther oder Essigester aus; die äther. Lösung wird sofort abdestühert 
und der Rückstand aus Wasser umkrystalUsiert (Weber, B. 14, 2206; vgl. JS. 10, 1233). — 
Nadeln (aus Wasser oder -verd. Alkohol), Blättchen (aus Eisessig). F: 184° (Bünzly, Decker, 
B. 38, 3272), 184-185° (Weber, B. 14, 2208), 190° (Clausius, B. 23, 520). Sublimiert nicht 
ganz unzersetzt in Blättchen (Ebeet, Merz, JS. Ö, 610). Verflüchtigt sich nur spuren weise 
mit Wasserdampf (E., M.). Leicht löslich in siedendem Wasser, noch leichter in Äther und 
Alkohol; mäßig löslich in Chloroform und Benzol, fast gar nicht in Schwefelkohlenstoff und 
Ligrom (E., M.). Ätherische und alkalische Lösungen von 2.7-Dioxy-naphthalin färben sich 
an der Luft rasch schwarz (E., M.). — Bei der Einw. von Chlor auf die gekühlte Eisessig- 
lösung des 2.7-Dioxy-naphthalins entsteht 1.8-Diohlor-2,7-dioxy-naphthaÜn; bei anhaltendem 
Einleiten von Chlor in die eisesaigsaure Lösung resultiert 1.1.3.3.4.5.6.6.8.8-Dekachlor-2,7-di- 
oxo-naphthalin-oktahydrid (Syst. No. 671a) (Clausius, B. 23, 526). Bei der Einw. von 
Natriumnitrit auf die wäßr. -salzsaure (Clausius, B. 23, 517) oder eisessigsaura (Kauelee, 
Brauer, B. 40, 3276) Lösung des 2.7-Dioxy-naphthalins entsteht nur ein Mononitrosoderivat, 
nämlich 7-Oxy-naphthochinon-(1.2)-monoxim-(l) (Syst. No. 778), das unter dem Namen 
Dioxin oder Gambin B als grüner Baumwollfarbstoff Verwendung findet (vgl. Leonkardt 
& Co., D. R. P. 55204; Frdt. 2, 225; Schultz, T«b. No. 3). Beim Sulfurieren des 2.7-Dioxy- 
naphthalins mit konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbade entsteht 2.7-Dioxy-naphthalin- 
disulfonsäure-(3.6) (Akt.-Ges. f. Anilinf.. D. R. P. 75142; Frdl. 8, 492; vgl. Griess, B. 13, 
1959). Erhitzt man 2.7-Dioxy-naphthalin mit Ammoniumsulfit und wäßr. Ammoniak, so 
erhält man 2-Oxy-7-amino-naphtnalin (Franzen, Deibel, J. pr. [2] 78, 144). Beim Erhitzen 
mit Ammoniak und NH 4 C1 auf 200—250° (Lange, Ch. Z. 12, 856) oder mit Calciumchlorid- 
Ammoniak auf 260—270° entsteht 2.7-Diamino-naphthalin (Bamberoer, Scbjeeeelin, JS. 
22, 1384; Ewer & Pick, D. R. P. 46788; Frdl. 2, 277). 2.7-Dioxy-naphthalin liefert mit 
Hydrazin in Gegenwart von Hydrazinsulfit 2-Oxy-7-hydrazino-naphthalin neben sehr wenig 
2.7-Dihydrazino-naphthalin (F., D.). Durch Verschmelzen von 2.7-Dioxy-naphthalin mit 
Schwefel, NH 4 C1 und Na 2 S entstehen schwarze Schwefetfarbstoffe (Vlual, D. R. P. 91719; 
Frdl. 4, 1049; Bayer & Co., D. R.P. 101541; O. 18991, 1091). Beim Erwärmen von 
2.7-Dioxy-naphthalin mit 2-Nitro-benzylchlorid, SnCl 3 und Salzsäure entstehen das Oxy- 
1.2-benzo-acridin der Formel I (Baezneb, B. 37, 3080) und das [o-Oxymethyl-anilino]-1.2- 




HJT' 



OH H 2 N-^j |^>NH 3 



*^ I l I 



benzo-acridin der Formel IV (S. 986) (Baez., B. 89, 2652). Mit 2.4-Dinitro-benzylehlorid 
und 2.7-Dioxy-naphthalin entstehen auf analoge Weise daj Oxy-amino-1.2-benzo-acridin der 
Formelll (Baezner, Guborgülrfe, B. 39, 2441) und die Verbindung C M H 1B N 4 der Formel III 
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(Syst. No. 3761) (Baez., B. 39, 2650). Bei der Einw. von Fornialdehydlösung auf 2.7-Dioxy- 
naphthalin in Gegenwart von Salzsäure bildet sich 2.7.2^7'-Tetraoxy~[di~n%phthyl-(l)-methan] 



IV. 



r 



CH 



NH<_> 
"" ! GH. -OH 



N 



(Wojufi?, B. 26, 85). ttber Einw. von Formaldehvd in Gegenwart von Natriumsulfit 
s. Bayer & Co.. D. li. P. S7335; Frdl. 4. 97. 2.7-Diöxy-naphthalin gibt mit Benzaldehyd 
und alkoh. Ammoniak die Verbindung ö as H;., 4 4 N 2 der Formol V, die beim Erwärmen 

C 6 H ß -CH(OH). NH-(C<H,,)HC CH(C (( H 6 )*NHOH(OH)-C«H s 

V. HO- - ' | ' ,-OH 

mit Wasser in die Verbindung C 24 H 1 , ) 2 N der Formel VI tibergeht (Beschxb, A. 369, 157, 
165). Erhitzt man 2.7-Dioxy-napnthalin mit aromatischen Aminen unter Zusatz ihrer 
Salzsäuren Salze so entstehen substituierte Naphthylendiamine, z. B. mit Anilin 2.7- 

OH 



.NH 
C 6 H e -HC CHC S H S 



F A ,NH 
VIT. VV \ 




N(CH 3 



Dianilino-naphthalin (Awnaheih, B. 20, 1371; Durand & Hügüenin, D. R. P. 40886; 
Frdl. 1, 278). 2.7-Dioxy-naphthalin kondensiert sich mit salzsaurem p-NitroBO-dimethyl- 
anilin in alkoh. Lösung auf dem Wasserbade zu dem Farbstoff Muscarin C la B\.O a N,CL dem 
als Leukobase 9-Oxy-3-dimethylamino-naphthophenoxazm (Formel VII) (Syst" No. 4382) 
entspricht (Nietzki, Bo.ssr, B. 25, 3003). 2.7-Dioxy-naphthalin kondensiert sich mit Anhydro- 
[p-methylamino-benzylalkohol] zu [p-Methylamino-phenyl] - [2.7-dioxy-naphthyl]-methan, 
(FriedlXnper, M. 23, 1000). Verbindet sich in Gegenwart von Phosphoroxyehlorid mit 
Tetraalkyldiaminobenzophenonen zu grünen beizenfärbenden Farbstoffen (Bad. Anilin- 
u. Sodaf., D. R. P. 59868; Frdl. 3, 147). 2.7-Dioxy-naphthalin vermag in alkal. Lösung nur 
mit 1 Mol. ßenzoldiazoniumchlorid unter Bildung von J-Benzo]azo-2.7-dioxy-naphthalin 
zu kuppeln (Clausius, B. 23, 523). Mit diazofciertem p-Nitro-anilin in alkal. Lösung ent- 
steht neben l-[p-Nitro-benzolazo."|-2,7-dioxy-naphthalin auch 1.8-BiB-fp-nitro-benzolazo]- 
2.7-dioxy-naphthalin (Kaufler, BeXuer, B. 40, 3274). Auch mit diazotierter Naphthion- 
säure bildet sich in alkal. Lösung ein Disazofarbstofi (Cassella & Co., Ü. R. P. 10S166; 
Frdl. 5, 171). Über die Verwendung des 2.7-Dioxy-naphthalins als Azokomponente vgl. 
Höchster Farbw., D. R. P. 86937; Frdl. 4, 689; Ges. f. ehem. Ind., D. R. P. 83312; Frdl. 
4, 805. _ Herstellung eines nachchromierbaren o-Oxy-monoazofarbstoffs aus 2.7-Dioxy- 
naphthalin und diazotierter 2-Amino-phenoI-sulionsäure-(4): Erdmann, Bobgmann, D.R.P. 
78409; Frdl. 4, 785; Bayer & Co., D. R. P, 164317; C. 1905 II, 1564. Erzeugung eine? 
blauen Farbstoffs auf der Faser durch gemeinsame Oxydation von 2.7-Dioxy-naphthalin 
und p-Amino-diphenylamin: Höchster Farbw., D. R. P. 162625; C. 1905 11, 1058. — 
2.7-Dioxy-naphthalin wird durch Chlorkalklösung vorübergehend dunkelrot gefärbt (Ebert, 
Merz, ß. 0, 610). 

2-Oxy-7-methoxy-naphthalin C^JI^Oa ^HO-C'iA-O-CHjj. B. Neben 2.7-Dimeth- 
oxy-naphthalm beim Schütteln einer Lösung von 2.7-Dioxy-naphthalin in Natronlauge 
mit Dimethy] sulfat unter Luftabschluß (Bünzly, Decke». B. '38. 3272). — Schuppen (aus 
Wasser) oder Nadeln (aus Alkohol). F : 1 1 3 — 114°. ist mit Wasserdämpfen flüchtig und subli- 
miert untersetzt. Löslieh in viel heißem Wasser. leicht löslich in Alkohol und Äther. Die 
alkoh. und äther. Lösung färben sich an der Luft blaugrün. Die dunkelgelbe Lösung in konz. 
Schwefelsäure fluoresciert blaugrün. Die wäßr. Lö&ung gibt mit FeCl B eine schnell schwarz, 
werdende Fällung. Riecht schwaeh obstartig. Verursacht Ausschläge. 

2.7-Dimethoxy-naphthalin C 3a H.,0 2 = C^H^O-CH.,).,. B. Aus 2.7-Dioxy-naph- 
thalin, Methyl Jodid und Kali in Methylalkohol oberhalb 100° (Weber, B. 14. 2209). Durch 
Kochen von 2.7-Dioxy-naphthalin mit Methylalkohol und konz. Schwefelsäure (Katjef- 
mann, B. 36, 1323). Neben 2-Oxy-7-methoxy-naphthalin aus Dimethylsulfat und einer 
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Lösung des 2.7-Dioxy-naphthalins in Natronlauge bei Luftabschluß (Bünzly, Decker, B. 
38, 3272). — Blättchen oder Nadeln. F: 134° (W.), 139° (B„ I).). Sublimiert leicht; mit 
Wasserdämpfen flüchtig (W.). Leicht löslich in Alkohol und Eisessig (W.), löslich in viel 
heißem Wasser (B., D-)- Die gelbe Lösung in konz. Schwefelsäure fluoresciert grün (K.j 
B., D.); Zusatz von Wasser. Eisessig, Alkohol, Äther bringt Färbung und Fluorescenz zum 
Verschwinden (K.). Die wäßr. Lösung gibt mit PeCl a eine schnell schwarz werdende Fällung 
(B., D.). — Riecht obstartig (B„ D.). "Verursacht Ausschläge (B., D.). 

2.7-Diäthoxy-naphthalin 14 Hj 8 2 = C 10 H« • (0 • CaH^g. B. Beim Erhitzen von 2.7-Di- 
oxy-naphthalin mit Alkohol und Salzsäure auf 150° (Liebermann, Hagen, B. 15, 1428). 

— Perlmutterglanzende Blätter (aus Alkohol). F: 104°. 

2.7-Diaeetoxy-naphthalra C 14 H 12 4 = C^H^O-CO-CH,)^ Blättchen (aus Alkohol). 
F: 129° (Weber, B. 14, 2209), 136" (Clausius, B. 28, 520). 

L8-Dichlor-2.7-dioxy-napbth.alin Ck,H 6 0oC1 2 = HO-C 10 H 4 CI 2 -0H. B. Beim Ein- 
leiten von Chlor in eine gekühlte Lösung von 1 Tl. 2.7-Dioxy-naphthalin in 10 Tln. Eisessig 
(Clausius, B. 28, 525). — Nadeln (aus EisessigL F: 192 1 ». 

Diacetat C^H^CL, = C! H,Caa(O-CO-CH 3 ) 2 . Nadeln, F: 195°; leicht löslich in 
Alkohol und Eisessig (Clausius, B. 23, 525). 

1.3.e.8-Tetrachlor-2.7-dioxy-naplithalin C 10 H 4 O 2 Ci 4 = HO-C 10 H 2 C1 4 .OH. 5. Man 
trägt überschüssiges SnCl 2 in kleinen Portionen in eine Lösung von 1.1.3.3,4.5. 6. 6.8.8-Deka- 
chlor-2.7-dioxo-naphthalin-oktahydrid (Synt. No. 671a) in Essigsäure ein (Clausius, B. 28, 
526). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 176°. Leicht löslich in Alkohol und heißem Eisessig. 

Diacetat C 14 B^0 4 C1 4 = C 10 H 2 Cl 4 (O-CO-CH a ) a . Nadeln. F: 196°; leicht löslich in 
Alkohol und Eisessig (Clausius, B. 23, 528). 

l-I«troao-2.7-dioxy-naphthalin 0i H 7 :; N = HO-C^H^NO^OH ist desmotrop mit 
7-Oxy-naphthochinon-(1.2)-monoxim-(l), Syst. No. 778. 

1.8-Dinitro-2.7-dioxy-naph.thalin C^oHflOeNs = HO-C 10 H 4 (NO a ),-OH. B. Aus 2.7- 
Diuxy-naphthalin mit konz. Salpetersäure in Eisessig und konz, Schwefelsäure (Kaufler, 
Bbäüer, B. 40, 3275). — Gelbe Krystalle (aus Anisol). Zersetzt sich bei 250°. 

2.7-Disulfhydryl-napb.thalin CjoHgSa = HS*C 10 H e -SH. B. Durch Reduktion von 
Naphthalin-di8uliochlorid-(2.7) mit Zinkstaub und verd. Schwefelsäure (Gbosjuan, B. 23, 
2370) oder Eisessig (Ebebt, Kleiner, B. 24, 145), — Blättchen (aus Alkohol). F: 180° bis 
181° (G.), 173-174" (E.. Kl.). Sublimiert in glänzenden Schüppchen (E., Kl.). Sehr 
schwer löslich in kaltem Alkohol, Äther, Ligrom und Toluol (G.). — PbC 10 H 6 S a . Orange- 
gelbes Pulver (E., Kl.). 

Diacetat C 14 H 12 8 S 2 = C 10 H fi (S-CO-CH 3 ) a . Krystalle. F: 110° (G., B. 23, 2371). 

2.7-Dirhodan-naphthalin C 12 H„N 2 S a =-• NC-S • C 10 H a • S- CN. B. Ausder Bleirerbindung 
des 2.7-Disulfhydryl-naphthalins in Alkohol und Chiorcyan (Ebert, Kleiner, B. 24, 146). 

— Nädelchen (aus "Eisessig). F: 78°. Löslich in organischen Lösungsmitteln. — Mit alkoh. 
Kaliumhydrosulfid entsteht 2.7-Disulfhydryl-naphthalin. Rauchende Salzsäure erzeugt 
bei 180°* ebenfalls 2.7-Disulfhydryl-naphthalin. 

12. Derivate eines 2.x~IHo&y~naphthaHn8 C 10 H 8 3 = HO-C 10 H 6 -OH. 

Bis-rp , -oxy-napMhyl]-selenid C 20 H 14 O 2 Se = HO • C 1(> H B • Se • C in H 6 • OH. B. Aus 
ß-Naphthol und SeOCl 2 (Michaelis, Kunckell, B. 80, 2825). — Rotglänzende Blättchen 
(aus Alkohol). F: 186°. 

Bis-[j3-metb.oxy-naph.thyl3-selenid C sz H 18 2 Se = (CH a -O-C 10 H 6 ) a Se. B. Aus 
Methyl-/9-naphthyl-äther und SeOCl s in äther. Lösung (M- K-, B. 30, 2823). — Nadeln (aus 
Benzol). F: 162°. Leicht löslich in Benzol, weniger in Chloroform und Alkohol. 

Bis-[j3-äthoxy-naphthyl]-selenid Gj^H^OoSe = (C s H 5 -O-C 10 H fl ) z Se. Weiße Nadeln 
(aus Chloroform). F: 176° (M., K., B. 30, 2824). 

2. Dioxy-Verbindungen C n H J0 O a . 

1. •2.3-I)loxsf-l-methyl-naphthalin C n H 1(l O, = CH 3 -C 10 H 6 (OH) 2 , 
4-Chlor-0-brom-2.3-dioxy 1-methyl-naphthalin C u H 8 2 CLBr ■= CH 3 - C 10 H s ClBr(OH) 2 . 
B. Aus 1.4.4-Trichlor-6-brom-2.3-dioxo-l-methyl-naphthalin-tetrahydrid-( 1.2.3.4) in kaltem 
Eisessig mit Eisessig-SnCl 2 -Lö3ung (Fries, Hempelmann, B. 42, 3384). — Nadeln (au? 
Benzol) . F: 184° (F., H.). Leicht löslich in Äther. Alkohol, löslich in Benzol, Eisessig, schwer 
löslich in Benzin, Petroläther (F., H.). — Gibt mit nitrosen Gasen in Äther bei 0° 4-Chlor- 
6-brom-3-oxy-l-raethyl-1.2-naphthoehiuitrol (S. 988) (Fries, Empson, B. 42, 3377). Liefert 
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mit 3 Tln. rauchender Salpetersäure (D: 1.52) das Dihydrat des 4-Chlor-6-brom-1.4-dinitro- 
2.3-dioxo-l-methyl-naphthalin-tetrabydrids-(l. 2.3.4) (Syst. No. 073) (F., E.). Wird durch 
FeCI ä in alkoh. und essigsaurer Lösung unter Bildung amorpher indifferenter Produkte tief- 
blau gefärbt (F,, E.). Beim Schuttein des Bleisalzes mit Jod in Chloroform erhält man die 
Verbindung (CuH«O s CIBr) s (s. u.) (F., E.). 

Verbindung C3 3 H 1a 8 Cl 3 Br = — (CriH 6 2 ClBr) 3 . Das Mol.-Gew. wurde durch Kryo- 
skopie in Benzol ermittelt. — B. Aus dem Bleisalz des 4-Chlor-6-brom-2.3-dioxy-l-methyI- 
naphthalins beim Schütteln in Chloroform mit Jod (F., E., B. 43, 3378). — Hellgelbe benzin- 
haltige Flocken (aus Benzin); verliert bei 130° im Vakuum das Benzin und schmilzt dann bei 
oa. 210°. Sehr leicht löslich in Äther, Chloroform, Benzol, Eisessig, Alkohol, Aceton. Färbt 
sieh mit konz. Schwefelsäure beim Erwärmen sohmutzigbraun. Unlöslich in Alkali, wird bei 
längerer Berührung damit zersetzt. — Gibt mit siedendem Eisessig neben einem amorphen 
Produkt das 4-Chlor-6-brom-l-methyl-naphthochinon-(2.3), 

4-Chlor-6-brom-3-oxy-l-methyl-1.2-naphthochinitrol aJIjOiNClBr = 

,C(CH 3 )(NO 2 )-C0 
C 9 H 3 Br<; ' 3 s . B. Aus 4-Chlor-6-brom-2.3-dioxy-l-methyl-naphthalin in 

cei=^= - c • oh 

Äther mit nitrosen Gasen unter Eiskühlung (F., E., B. 42, 3377). — Krystallwarzen (aus 
Benzol). - Schmilzt bei 110—112° (unter Entwicklung von Stickoxyd). Leicht löslich in 
Äther, Chloroform, sohwerer in Benzol, Alkohol, Eisessig, sehr wenig in Benzin. — Färbt 
sich am Licht violett. Wird von verd. Sodalösung nicht angegriffen; gibt mit Natronlauge 
ein orangerotes, schwer lösliches Natriumsalz. 

4-Chlor-Ö-brom-2.3-diacetoxy-l-metliyl-naphthalin. C^H^O^CIBr = CH ä « 
C 10 H 3 ClBr(0-CO'CH 3 ) a . B. Aus 4-Cador-6-brom-2.3-dioxy-naphthaJin, Essigsäureanhydrid 
und Sohwefelsäure (Feies, Hempelalinn, B. 42, 3385). — Tafeln (auB Eisessig). F: *184°. 

2. 2. l l -IHoxy-l^m.ethifl~naphthalin, [2- Oacy-nap hthy f-(J)J-carbinol 

CuHioC-2 = HO-dÄ-CHa-OH. B. Bei der Reduktion des 2-Oxy-naphthaldehyds-<l) mit 
ATuminhimamalgam (Beitt, Muhdici, G. 38 II, 659). — Weiße Nädelchen (aus Chloro- 
form). F; 188—189° (Zers.)- Löslich in Alkohol, ziemlich schwer löslich in kaltem 
Chloroform. — Die alkoh. Lösung gibt mit FeCL, eine blaugrüne, bald braun werdende 
Färbung. 

3. Dioxydimethylnaphthaljn C 12 H ia 2 , b. Formel I, bezw. Dioxodimethyl- 
naphthalintetrahydrid C la H la O a , s. Formel II. B. Beim allmählichen Eintragen 

OH CH 8 OH 

I. r^i^S-CH, oder f-S^CH, 

CH,-LJO-OH UJ^J-OH 

CO QR-» 

IL OH^Y X ü' CHä oder rV °° -CH-CH» 
^■k-k C H 2 . CO U^CH 2 -CO 

von A1C1 3 in ein Gemisch aus m-Xylol und Methylmalonsäuredichlorid (B&ecae, Augek, BL 
[3] 3, 128). - F: 95°. 

4. Dioxy-methyl-äthyl-naphthalin C ia H u O a , s. Formel III, bezw. Dioxome- 
thyläthylnaphthalintatrahydrid C 18 H 14 O a , s. Formel IV. B. Beim allmählichen 

OH CH, OH 



III. ,^r'v(Ä oder p^vC,H 

CH 3 



CH--L ' J.OH L .-L J-OH 



IV " CH 






Eintragen von 100 g AIC1 3 in ein Gemisch aus 500 g m-Xylol und 80 g Äthylmalonsäure- 
dichlorid (Behal, Auger, BL [3] 3, 122). — F; 63°. Kpj, :*182°. Unlöslich in Wasser, sehr 
leicht löslich in Alkohol und Äther. Löst sieh in Alkalien mit blutroter Farbe. — Bei der 
Oxydation durch Cr0 3 entstehen Propionsäure und die Säure HOj,C-C 9 H 3 (CH 3 )-CH.j-C0 2 H. 
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"Beim Schütteln, mit einer alkal. Lösung von Kaliumferricyanid scheidet eich das Tetra- 
keton CadHjaO! (Svst. No. 724) aus. Beim Erhitzen mit Barytwasser auf 200° entsteht eine 
Säure CHa-CeHa^Ha-COaHj-CO-CHa-CaHs oder CH 3 -C 6 H3(C0 2 H)-CBVCO-CH 2 -C a H 6 . 

5. Faradiol C^H^O^ oder 0^11^0^ oder C 31 H 52 2 s. S. 974. 



8. Dioxy-Verbinchingön C Q H 2ll -u02. 

1. Dioxy-Verbindungen C 12 H 10 O 2 . 

1. 2.5-Dioxy-diphenyl, 2- Phenyl-fiydrochinon, C 18 H 10 O a = C 6 H 5 *C 6 H 3 (OH) 2 . 
B. Durch Reduktion von 2-Phenvl~benzoehmon-(1.4) mit Eisessig und Zinkstaub (Bobsche, 
,4. 312, 221). - Nadeln (aus 25Y„igem Alkohol). F: 96-98°. 

2. 2.2'- Dioxy-ttipfienffl. o.o- Diphenol C 12 H ir ,0 2 = HO • C fi H 4 -C 6 H 4 - OH. B. Durch 
Schmelzen von Diphenylenoxyd mitÄtzkah bei 200—230° (wobei man das Oxyd am besten 
mit der ö-f achen Menge Phenanthren vermischt) ; ist daher in der Kalischmelze des Roh- 
Üuorens aus Teer enthalten (Kraemer, Weissgerber, B. 84, 1665). Entsteht indessen aus 
reinem Fluoren beim Schmelzen mit Kali nicht (K., W.). Beim Schmelzen von Diphenyl- 
disulfonsäure-ß^) mit einem Gemisch von Kali und Natron (Limpricht, A. 261, 332). — 
Krvstallisiert aus Wasser in wasserhaltigen Blättchen, die bei 71 — 73° (Diels, Bibergeil. 
B. 35, 304), 73—75° (K,, W.) schmelzen und leicht verwittern (K., W.j D., B.). Krystallisiert 
aus Toluol wasserfrei in Prismen. Sintert gegen 103° (D., B.), schmilzt bei 109* (K., W.; 
D.. B.). Kp^t 315° (K., W.); Kp 7B ,: 325-326° (korr.) (D., B-). Löst sich in ca. 120 Tln. 
siedendem Petroläther, sonst leicht löslich in organischen Mitteln (D., B.). Läßt sich der 
Sodalösung durch Äther und der Ätherlösung durch Soda entziehen (K., W.). — Wird beim 
Glühen mit Zinkstaub zu Diphenyl reduziert (Hodgkinson, Matthews, jSoc._43, 168). Geht 
durch Schmelzen mit ZnCl 2 in Diphenylenoxyd über (K., W.). Gibt mit Diazobenzol einen 
in Wasser schwer löslichen roten Farbstoff, der Wolle gelb färbt (K., W.). Mit Phthalsäure- 
anhydrid und ZnCl 2 entsteht ein in Alkalien mit blauvioletter Farbe lösliches Phthalein 
(K., W.). — FeCl 3 färbt die wäßr. Lösung dunkelrotviolett (K., W.). 

Monoraethylather (P) ls H ia 2 = HO-C^Hi-CgH^-O-CHa (?). B. Man diazotiert 
o-Anisidin in Salzsäure mit Natriumnitrit, gibt zu der Diazolösung konz. Schwefelsäure, be- 
handelt mit Wasserdampf, filtriert den nicht flüchtigen Rückstand ab und zieht ihn mit Äther 
aus (Gwm, Norman, Soc. 89, 22). — Nadeln (aus Essigsäure). F: 88-89°. Kp: ca. 310°. 
Löslich in Alkalien. 

Dimethyläther, o.o-Dianisol CnHjuOg = [— C fi H 4 -0-CHa] s . B. Man gibt zu 25 g 
o-Jod-anisol in 50—60 cem Xylol 3 g Natriumdraht, läßt 12 Stdn. stehen und erhitzt dann 
am Rückflußkühler 7—8 Stdn. auf 180-200° (Jaknasch, Kölitz, B. 31, 1745). Beim Er- 
hitzen von o- Jod-anisol mit Kupferpulver (Naturkupfer C) auf 210—260° (Ullmann, Lokwen- 
thal, A. 332, 62). Man erhitzt 1 MoL-Gew. 2.2'-Dioxy~diphenyl in einer konz. Lösung 
von 2 Mol.-Gew. KOH und wenig Wasser mit 2 Mol.-Gew. CH S I im Druckrohr auf 100° (Diels. 
Bibergeil, B. 35, 304). - Prismen (aus Alkohol). F: 155° (J., K-), 154° (U., L.). Kp- 86 : 
307-308° (kon-.) (D., B.); Kp: 299,5—301° ( J., K.). In der Wärme leicht löslich in Alkohol 
und Benzol, schwer in Äther und Ligroin (U., L.). — Gibt beim Erhitzen mit wenig Alkohol 
und rauchender Salzsäure auf 200° Diphenylenoxyd (Tl., L.). 

Diäthyläther C 16 H 18 2 = [- CgH^O-CaHda. B. Durch Erhitzen von o-Jod-phenetol 
mit Kupferpulver (Gattermann, A. 357, 383). — Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 36—37°. 

Diaeetat CyH^O^^ [— C 6 H 4 -0-C0CHJ a . B. Aus 2.2'-Dioxy-diphenyl und Essig- 
säureanhydrid (Kraemer, Weissgerber, B. 34, 1667). — Krystalle (aus Xylol). F-, 95°. 

x.x.x'.x'-Tetraehlor-a2'-dioxy -diphenyl C^H^Cl* = HO- C^Cy CjHgCI, -OH. B. 
Beim Einleiten von Chlor in eine eiskalte Lösung von 2.2'-Dioxy-diphenyl in Eisessig (Diels, 
Bibebgeil, B, 35, 307). — Nadeln (aus Benzol -f Petroläther). F: 178° (korr.); schwer 
löslich in Petroläther, leicht in Alkohol, Äther, Aceton (D., Bi.). — Desinfizierende Wirkung: 
Bechhold, Ehrlich, H. 47, 199; Be., B. 52, 177: C. 1909 H, 1938. 

xx'-Dibrom-2.2'-dioxy-diphenyl Ct 2 H 8 2 Br 2 = HOC 6 H 3 Br0 9 H 3 Br-OH. B. Man 
versetzt eine Lösung von 2 g 2.2'-Dioxv~diphenyl in 20 cem Chloroform mit einer Lösung von 
3,5 g Brom in 20 cem Chloroform (Diels, Bibergeil, B, 35. 306). — F: 188—189° (korr.). 
Leicht lösüch in Alkohol, Äther. Eisessig. 

XÄx'.x'-Tetrabr om-2.2'-dioxy~diphenyl C 12 H 6 a Br« = HO • C e H a Br 2 ■ C 6 HaBr^0H. 
B. Man versetzt eine Lösung von 2 g 2.2'-Dioxy-diphenyl in 20 cem Eisessig mit 7 g Brom 
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und kocht am Rückflußkühler (D.. Br., B. 36, 306). — Nadeln mit 1 H 2 (aus 95 %igem 
Alkohol). F: 204—205° (korr.); sehr wenig löslich in Petroläther. leicht in Alkohol, Äther, 
Aceton, Eisessig (D., Bi.). — Desinfizierende Wirkung; Bechhold, Ehrlich, H. 47, 199- 

3.3'-Dinitro-a.2'-dioxy-diphenyl C l2 H 8 B N 2 = H0-CJI 8 (N0 3 )'C B H,(N0 2 )-0H. B. 
Man löst 2 g 2.2'-Dioxy-diphenyl in 10 com Eisessig und vermischt mit einer Lösung von 1,5 ccm 
Salpetersäure (D: 1.4) im doppelten Volum Eisessig; die auseesclriedenen Krystalle löst man 
in siedendem Alkohol, aus welchem sich die 3. 3'-Pinitro -Verbindung beim Erkalten aus- 
scheidet (Diel», Bibergeil. B. 35, 307). — Gelbbraune Nadeln. F: 189—190° (korr.). 
Leicht löslich in Benzol, Eisessig, ziemlich schwer in Alkohol, Äther. In verd. Alkalien mit 
roter Farbe löslich. 

5.5'-I>initro-2.2'-dioxy-diphenyl C 12 H s O c N ? = HO • C 6 H 3 (N0 2 ) • C fi H 3 (N0 2 ) • OH. B. 
Man versetzt die Lösung von 10 g 2.2'-Dioxy-diphenyl in 30 ccm Eisessig mit einem 
Gemisch von 7,5 ccm Salpetersäure (D: 1.4) und 5 ccm Eisessig; das Nitrierungsprodukt 
wird mit Wasser ausgekocht, wobei die 3.3'-Dinitro -Verbindung ungelöst bleibt und die 
5. ö'-Dinitro -Verbindung aus den wäßr, Extrakten beim Erkalten auskrystallisiert (Diels, 
Bibergeil, B. 36, 309). Aus Methyl- [5-nitro-2-oxy-benzylJ-keton, Nitromalondialdehyd 
und überschüssiger wäßr. Natronlauge bei Zimmertemperatur (Hale, Robertson, Am. 30, 
690). — Gelbbraune Nadeln (aus heißem Alkohol durch Walser); färbt sich bei ca. 210° dunkel 
und zersetzt sich bei höherer Temperatur völlig; leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, 
sehr wenig in heißem Wasser; fast unlöslich in Petroläther (D., B.). Farblose Nadeln (aus 
Aceton durch Ligroin); F: 301° (korr.); leicht löslich in Alkohol, Essigester, heißem Aceton, 
heißem Eisessig, schwer inÄther, Chloroform, heißem Wasser; fast unlöslich in Benzol, Ligroin, 
Schwefelkohlenstoff (H., R.). 

Dimethyläther C, 4 H 13 O fi N a = [-C«H3(N0 2 )-0-CH 3 3 ä . JS. Aus 5.5'-Dinitro-2.2'-di- 
oxy-diphenyl in wäßr. Natronlauge mit Dimethylsulfat unter Erwärmen (Hale, Robertson, 
Am. 39, 694). — Nadeln (aus Aceton durch Ligroin). F; 264° (korr.). Leioht löslich in warmem 
Aceton, Chloroform, Alkohol, löslich in Benzol, unlöslich in Ligroin, Wasser. 

Monoäthyläther C I4 H 12 6 N 2 == H0-C B H J (N0 2 )-C )( H3(NO ? )-0-C 1! H 6 . B. Aus Methyl* 
[5-nitro-2-äthoxy-benzyl]-keton in Alkohol mit Nitromalondialdehyd in Gegenwart von 
etwas wäßr. Natronlauge (H., R., Am. 39, 695). — Nadeln (aus Aceton). F: 224° (korr.). 
Leicht löslich in warmem Aceton, Alkohol, löslich in warmem Chloroform, Benzol; unlöslich 
in Ligroin, Wasser. 

Diäthylather C 18 H 18 O fi N 2 = £-C B H a (N0 3 )'0-C s H 5 ] a . JS. Aus dem Natriumsalz des 
5.5'-Dinitro-2.2'-dioxy-diphenyJ8 mit C 2 H 5 I in siedender alkoh. Lösung (H., R., Am. 39, 
694). — Nadeln (aus Aceton oder Essigester). F: 271° (korr.). Ziemlich löslich in warmem 
Aceton, Chloroform, schwer in Äther, heißem Benzol; unlöslich in Ligroin und Wasser. 

3.5.3',5'-Tetranitro-2.2 , -dioxy-diphenyl CuHeOjjN* = H0-C e H f (N0 a ) a -C B H,(N0 a ) 8 ' 

OH. jß. Bei der Einw. von Salpetersäure auf 2,2'~Dioxy-diphenyl in Eisessiglösung bei Wasser- 
badtemperatur (Diels, Bibergeil, B. 85, 311). — F: 248—249° (korr.). Leicht löslich in 
Benzol, Eisessig, schwer in Alkohol, Äther. 

3. 2.4/~-l)ioxy-<Uphenyl, o.p-JHphenol („<J-Diphenol") C 12 H l0 O a — HOC 6 H 4 - 
C a H 4 -0H. B. Beim Schmelzen von p-Phenolsulfonsäure (Lincke. J.pr. [2] 8, 44) oder 
o-Phenolsiufonsäure (Herzig. B. 13, 2234) mit Kali. Durch Behandeln von Diphenylin 
(H 2 N) B C B H 1 -C 6 H 4l (NH 2 ) 4 mit salpetriger Säure und Kochen des Reaktionsproduktes mit 
Wasser (Schmidt, Schultz, Strasser, A. 207, 357). — Nadeln oder Prismen. Monoklin 
prismatisch (Fock, A. 207, 360; vgl. Groth, Gh. Kr. 5. 18). F; 156-158° [L.; H.), 161° 
(Schm., Sohu., St.). Kp: 342° (Schm., Schu., St.). Schwer löslich in kochendem Wasser, 
leicht in Alkohol und Äther (L-). Wird aus der wäßr. Lösung durch Bleiacetat gefällt (L.). 
— Wird durch starkes Erhitzen mit Zinkstaub zu Diphenyl redimiert (Schm., Schtt., St.). 

Diaeetat C 10 H 14 O 4 = [-C fi H 4 -0-C0-CH 3 ] 2 . B. Aus 2.4'-Dioxy-diphenyl und Essig- 
säureanhydrid (Schm., Schu., St , .4. 207, 358). — Blätter (aus verd. Alkohol). F: 94°. 

4. 2.3- oder 3.4- I?ioxff~fllphenyl, x-Phenifl-bren&catechin C x H 10 O 8 — 

C,jH s -C c H 3 (0H).>. i3. Beim Eintragen einer Benzoldiazoniumclüoridlösung in eine wäßr., 
70° warme Lösung von Brenzcatechin, neben anderen Produkten (Morris, Maclstike, Corse, 
Am. 29, 125, 128). - Krystalle (aus Petroläther). F: Z36- 136,5°. Siedet unzersetzt 
oberhalb 360°. Sehr leicht löslieh in Alkohol, Äther, Chloroform, weniger in CS 2 und heißem 
Wasser. Die kaltgesättigte wäßr, Lösung enthält 1,6 g im Liter. — Reduziert AgN0 3 - 
Lösung. Gibt mit Bleinitrat und mit Bromwasser Fällungen. FeCl 5 erzeugt lichtgrüne Fär- 
bung, die beim Stehen in Rötlichbraun und bei Zusatz von Soda in Dunkelviolett übergeht. 
Diaeetat C la H 14 4 = C 6 H s -C e H a (0-C0-CH s ) 2 . B. Aus Phenylbrenzcatechin und 
Acetylchlorid (Norrls, Macinttre, Corse, Am. 29, 128). — Sechsseitige Krystalle (aus 
Alkohol). F-. 77-77,5°. 
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5. 3.3' -Divjoy -diphenyl, •m.m-IHphenol („a-Diphenol") C ia H 10 Oj — HO*C 6 H 4 - 
C 6 H 4 «OE. Zur Konstitution vgl, Haeussermann. Teichmann, B. 27, 2108. — B. Neben 
,,/3-Diphenol" (S. 903) und anderen Produkten beim Schmelzen von Phenol mit KOH (Barth, 
A. 156, 93; B., Schreder, B. 11, 1332). Durch Verschmelzen der Diphmyl-diBulfonsäure-(3.3') 
mit KOH (Schultz, Kohlhaus, B. 80, 3343). Aus 3.3'-Diamiao-diphenyl durch Diazotieren 
und Verkochen mit Wasser (IL, T.). Man entamidiert Dianisidin (HgN^nH^O'CHs) 3 * 
C 6 H s (0-CH 3 ) 3 (NH 2 ) 4 durch Behandeln mit salpetriger Säure und Alkohol und zerlegt den ent- 
stehenden Dimethyläther des 3.3'-Dioxy-diphenylB durch HI (IL, T.). — Nadeln (aus Wasser). 
F: 123° (B., Schr.), 123 5° (H-, T.; Schu., K.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, 
BenzoL ziemlich in heißem Wasser, fast gar nicht in kaltem (B., Schr.). — Geht beim 
Erhitzen mit Zinkstaub in Diphenyl über (B., Schr.). Gibt in alkai Lösung mit Benzol- 
diazoniumehlorid einen Orangefarbstoff (H., T.). — Die wäßr. Lösung färbt sich mit Eisen- 
chlorid kornblumenblau (B,, Schr.), blauviolett (H., T.). Löst sich in nitrithalt iger konz. 
Schwefelsäure mit tiefroter Farbe (H., T.). Die Lösung in Eisessig färbt sich mit Natrium- 
nitrit gelb (H., T.). 

Dimethyläther, m-m-Dianisol 14 H 14 2 = [~C e H 4 -0-CHj] a . B. Aus dem KaUum- 
salz des 3.3'-Dioxy-dipheny]s und Methyljodid in Alkohol bei 120- 130° (Barth, A. 156, 98). 
Aus 3.3'.Dioxy-diphenvl und Dimethylsulfat in Natronlauge (Schultz. Kohlhaus, B. 39, 
3343). Aus (KOjS-NH-NH) 4 C 8 H 3 (0-CH 3 ) 3 'C s H 3 (0-CH 3 ) 8 (NH-NH-S0 3 K)* (Syst. No. 2078) 
durch Kochen mit alkoh. Salzsäure (Starke, J. pr. [21 58, 226). Man kocht S-S'-Dimetnoxy- 
cUphenyl-bis-diazoniumsulfat-(4.4') (Syst. No. 2199) mit Alkohol und einigen Tropfen Schwefel- 
säure und destilliert da? Produkt mit Wasserdampf (St.). — Nädelchen (aus verd. Alkohol). 
F: 36° (Haeussermann, Teichmann, B. 27,- 2109; Sch., K.), 35,5° (St.). Kp: 328°; 
leicht löRlioh in Alkohol, Äther. Benzol, Chloroform, Eisessig und Schwefelkohlenstoff; 
unlöslich in Wasser (St.). 

Diacetat C 16 H 14 4 = [— C ß H 4 -O-C0-CH 3 ] 2 . B. Aus 3.3'-Dioxy-diphenyl, Essigsäure- 
anhydrid und etwas Natriumaoetat (Schultz, Kohlhaus, B. 38, 3343). — Blättchen und 
Tafeln. F: 82,5° (Haeussermann. Teichmann, B. 27, 2109; Sch., K.). Schwer löslich in 
heißem Wasser, leicht in Alkohol (IL, T.). 

6. 4.4' -Dioxy -diphenyl, p.p-Diphenol („y-Diphenol") C u H 10 O a = HO-C 6 H f • 
C 8 BVOH. B. Beim Schmelzen des Kaliumsalzes der Diphenyl-disulfonsäure-(4.4') mit 
3 Tln. Ätzkali (Engelhardt, Latschinow, HC. 3, 187; Z. 1871, 260; Döbner, B. 9, 130, 
272; Schmidt. Schultz, A. 207, 337). Beim Kochen von Diphenyl-bis-dia/.oniummtrat-(4.4') 
mit Wasser (Griess, Boc. 20, 96; Schm., Schu., A. 207, 334). Durch Destillation von 
4.4'-Dioxy-diphenyl-carboneäure-(2) mit Kalk (Schm., Schu.. A. 207, 34G), Durch Destillieren 
von 4 4'-Dioxy-di*phenyl-dicarbonsäure-(3.3') mit Kalk (Bülow, v. Repen, JB. 31, 2577). 
Beim Erhitzen des Dimethyläthers des 4.4'-Dioxy-diphenyls mit Jodwaaserstoffsäure auf 
150° (Gillmeister, B. 30, 2849). Durch Oxydation von Phenol mit KMn0 4 in schwefel- 
saurer Lösung (Dianin. jK. 28, 508). — Dar-st. Man löst 50 g Benzidin in 60 cem Salzsäure 
und 1 Liter Wasser, verdünnt die Lösung auf 5 Liter, versetzt mit 200 g konz. Schwefelsäure 
und fügt allmählich eine Lösung von 37 g NaN0 2 in der fünffachen Menge Wasser hinzu; 
die klare Lösung wird durch Einleiten von Wasserdampf zum Sieden gebracht (Hirsch, 
fl. 22, 335). -- Blätter oder Nadeln (aus Alkohol). F: 269—270° (Dö.), 272° (Schm., Schu.; 
Dl). Sublinüert in Schuppen (Gr.; Dö.). Schwer löslich in Wasser und Benzol, leicht in 
Alkohol und Äther (Dö.). — Wird in äther. oder benzolisoher Lösung durch Bleidioxyd 

oder Silberoxyd zu Diphenochinon OC<^;§^>C:C<^;^>CO (Syst. No. 675) oxy- 
diert (WillstXtter, Kalb, B. 38, 1235). Wird durch Erhitzen mit Zinkstaub glatt zu 
Diphenyl reduziert (Dö.), Lietert bei der Chlorierung in Eisessiglös trag je nach der ange- 
wandten Chlormenge. 3-Chlor-4.4'-dioxy-diphenyl, 3.3'-Dichlor-4.4'-dioxy-diphenyl, 3.5(?).3 / - 
Trichlor-4.4'-dioxy- diphenyl und 3.5.3'-5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-diphenvl (Cain. Sog. 85, J0). 
PCL erzeugt 4.4'-Dichlor-diphenyl, 3.4.4'.x.x-PentacWor-diphenyl (BdT V, S. 580) und 3.3'- 
Dichlor-4.4'-dioxy-diphenyl (Schm., Schu.; vgl. Cain, Soc, 83. 691). Konz. Schwefelsäure 
liefert unter 100° 44'-Dioxy-diphenyl-disulfonsäure-(3.3'), bei 120° außerdem 4,4'-Dioxy- 
diphenyl-trisu]fonsäure-(4.4 / .x), bei 180° nur 4.4'-Dioxy-diphenyl-tetrasulfonsäure-(3.3'.x.x) 
(Moir, >Soc. 81, 1305). Beim Kochen der alkal. Lösung von 4.4'-Dioxy-diphenyl mit CC1 4 
entsteht 4.4'-Dioxy-diphenyl-carbonsäuxe-(3) (Faurk, Bl. [3] 33, 348). — Die wäßr. Lösung 
gibt mit Eisenchldrid keine Färbung (Dl.), aber mit Chlorkalk eine sehr vergängliche violette 
Färbung (Schm.. Schu.). 4.4'-Dioxy-däphenyl löst sioh in konz. Schwefelsäure, das eine 
Spur N0 2 enthält, mit blauer Farbe (Schm., Schu.). 

Dimethyläther, p.p-Dianisol C 14 H 14 O t = [— C 6 H 4 -0-CH a ] r B. Als Nebenprodukt 
bei der Einw. von Wismutnatrium auf p-Brom-anisol bei 150°, neben Wismut- tri-p-anisol 
(Gillmeister, B. 30, 2849). Beim Erhitzen von p- Jod-anisol mit Kupferpulver auf 830—240° 
(Ausbeute: 85%) (Ullmann, Löwenthal, A. 332, 67). Entsteht neben einer Spur Diphenyl 
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bei der Einw. von Methylalkohol auf Diphenyl-bis-d%zoniumchlorid-(4.4') (Winston, Am. 
31, 135). - Blättchen (auß Benzol). F: 172° (G.; W.), 173° (IL, L.). Leicht löslich in Benzol, 
Chloroform, heißem Alkohol, schwer in Äther, unlöslich in Petroläther (G.), Ligroin, Wasser 
(U., L.). Sublimiert leicht (G.). — Liefert beim Erhitzen mit Jodwasserstoffsaure 4.4'- 
Dioxy-diphenyl (G.). Färbt sich beim Übergießen mit konz. Salpetersäure dunkelblau (G.). 

Diätfcyläther, p.p-Diph.enetol C^H^Oa ~ [— C e IL ■ • C^R 6 ] S . B. Durch Kochen vod 
4.4'-Dioxy-diphenyl mit KÖH und Äthyljodid in Alkohol (Hirsch, B. 22, 336). Aus p-Jod- 
phenetol'und Kupferpulver bei 230—240° (TJllwcann, Löwenthal, A. 332, 68). — Nadeln 
(aus Eisessig). F: 174-176° (H.), 176° (U., L.). Schwer löslich in Alkohol, leicht in Eis- 
essig (H.) und siedendem Benzol (IL, L.). — Einw. von Chlorsulfonsäure: Motr, Soc. 91, 1308. 

Diacetat Ci B H 14 4 = [— C 6 H 4 OCOCH 3 L. B. Aus 4.4'-Dioxy-diphenyl und Essig- 
säureanhydrid (Schmuit, Schoxtz, A. 207, 336). — Nadeln. F; 159—160°. Schwer löslich 
in Wasser, leicht in Alkohol und Eisessig. 

3-Chlor~4,4' ; dioxy-cÜphenyl C 12 H 9 2 0I — HO ■ C 8 H 3 C1 - C H 4 - OH. B. Durch Chlo- 
rieren von 4.4'-Dioxy-diphenyl in Eisessig (Caest, Soc. 85, 10). — Nadeln (aus verd. Essig- 
säure). F: 215°. Löslieh in Alkohol, Äther. 

&.3'-Diehlor-4.4'-dioxy-diphenyl CkHgOaCL* = HO-C 6 H s Cl-C 6 H b Ci-OH. B'. Durch 
Chlorieren von 4.4'-Dioxy-diphenyl in Eisessig (Catn, Soc. 85, 10). Neben anderen Produkten 
bei der Einw. von PC1 6 auf 4.4'-Dioxy-diphenyl (Schmtot, ScHtrjvrz, A. 207, 340; vgl. C, 
Soc. 83, 691). Alan diazotiert 3.3'-Dichlor-4.4'-dlaniino-diphenyl in konz. wäßr. Lö&ung 
und versetzt mit konz. Schwefelsäure (C, Soc. 88, 691). — Nadeln (aus Wasser). F; 124° 
(C, Soc. 83, 691). Schwer löslich in heißem Wasser, sehr leicht in Alkohol und Äther. 
Leicht in Alkalien löslich; durch Säuren auB dieser Lösung wieder fällbar (C, Soc. 83, 
691). 

&ö (?) .3'-Trichior-4.4'-dioxy-diphenyl C, a H 7 O a Cl 3 = HO • C 6 H 2 C1 2 • C^Cl • OH. B. 
Durch Chlorieren von 4,4'-Dioxy-diphenyl in Eisessig (Cain, Soc. 85, 11). — Nadeln (aus 
verd. Essigsäure). F: 179°. Löslich in Alkohol und Äther. 

3.5.3 / .5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-diphenyl CjjH 8 8 Cl 4 = HO • C 6 H 2 CI a • CACL, • OH. B. 
Durch Chlorieren von 4.4'-Dioxy-diphenyl in Eisessig (Magatti, B. 13, 227; Cam, Soc. 
86, 11). — Nadeln (aus wäßr. Alkohol). F: 233° (unkorr.) (M.). — Eine eisessigsaure 
Lösung gibt beim Eingießen von rauchender Salpetersäure das Tetrachlor-diphenoohinon 

0C <Cci:CH> C:C <CT-Cc!> C0 <** 

3.5.3'.5'-Tetrabrorn-4.4'-dioxy-diphenyl („Bromhydrorosochinon") C 12 H 6 2 Br 4 

— HO-C 6 H 2 Br 2 -C 6 Hj.Br 2 -OH. B. Durch Versetzen einer eiaessigsauren Lösung von Diphenyl 
mit Brom (Magatti, B. 13, 225). Aub Tetrabrom-diphenochinon (SyBt. No. 675) beim Kochen 
mit konz. alkoh. Kalilauge oder mit KHS0 3 (Babyer, A. 202, 123; Baeyer, Privatmitteilung). 

— Krystalle (aus absoL Alkohol). F; 264° (M.; B.). Schwer löslich in Alkohol, Äther und 
Eisessig, unlösliob in Wasser (M.); unlöslich in warmer konz. Schwefelsäure (B.). — Geht durch 
Oxydation, i. B mittels rauohender Salpetersäure (M.), wieder in Tetrabrom-diphenochinon 
über (B-). Liefert beim Erhitzen mit Eisessig und Natriumnitrit in Acetonlösung unreines 
Dibrom-dinitro-dioxy-diphenyl (Dahmer, A. 833, 364). 

Diaoetat C 16 H 10 O i Br 4 = [— C«H a Br 2 -0-COCH 3 ] t . B. Aus 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'- 
dioxy-diphenyl mit EssigBäureanhydrid und Natrium acetat (Magatti, B. 13, 225). — 
Nadeln. F: 245° (unkorr.). Schwer löslich in Alkohol und Eisessig. 

_ 3.3 , -Dinitro-4.4'-diox:y-diphenyl ^fl,^, = H0-C 6 H 3 (NO a )«C ß H s (NO 2 )-OH. B. 
Beim Versetzen einer eisessigsauren Lösung von 4.4'-Dioxy-diphenyl mit 2 Mol. -Gew. Salpeter- 
säure (D: 1.45) (Kunze, B. 21. 3331). Durch Diaz.otie.ren von Bemidin mit 6Mol.-Gew. NaN0 2 
in saurer Lösung und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit siedender Schwefelsäure 
(Desinqes, J. pr. [2] 40, 299). — Braune Nadeln oder Warzen (aus Eisessig). F: 272° 
(K), 280° (Schutz, ä 21, 3531). Unlöslich in Alkohol, schwer löslich in Eisessig (Sch.). 

Diäthyläther CuHj^),^ ~ [-CeHafNOsJ-O-CÄIg. B. Man \ ersetzt 10 g 4.4'-Di- 
äthoxy-diphenyl mit 30 g Eisessig und fügt dann eine Lösung von 8 g Salpetersäure (mit 75% 
HNO a ) in 10 g Eisessig hinzu (Hirsch, B. 22, 336). — Krystalle (aus Eisessig). F: 192—193°. 

Diacetat CieH^OaNj = [-C 6 H 3 (NO ä )-0-CO-CH 8 ] a . 3. Aus 3.3'-Dinitro-4-4'-dioxy- 
diphenyl und Essigsäureanhydrid (Schütz, B. 21, 3531). — Strohgelbe Nadeln. F: 21S°. 

ax.3'.x'-Tetranitro-4.4 / -dioxy-diphenyl C 12 H„O 10 N 4 = HO-C 8 H B (NO ii ) 2 -C (l H 8 (NO;>) s - 
OH. B. Beim Behandeln einer Eisessig-Lösung von 4.4'-Dioxy-diphenyl mit überschüssiger 
Salpetersäure (Kunze. B. 21, 3333). - Gelbe Nadeln. F: 220° (K.), 225° (Schütz, B. 21, 
3532). — NaCi 2 H B O 10 N 4 . Braunrote Nadeln (Sch.). - Na 2 C 12 H 4 O 10 N 4 . Rote Nädelohen. 
Schwer löslich in Natronlauge (Sch.). 
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Diaoetat C^H^O!-,^ = [— C 6 H 2 (N0 2 ) a -0-CO-CH 3 3 a . B. Aus der obigen Verbindung 
und Essigsäureanhydrid (Schütz, B. 21, 3532). — Gelbe Nadeln. F: 236°. 

x.x.x.x-Tetraniteo~4.4'~dimethoxy-diphenyl C 14 H M O 10 N 4 = CuH 10 O s (N0 2 ) 4 . B. 

Durch Einw. rauohender Salpetersäure auf 4.4'-Dimethoxy-diphenyl (Winstos, Am. 31, 
138). - Strohgelbe Nadeln. F: 244,6°. 

44'-Disulfhydryl~diphenyl, p.p-Diphenylendimercaptan C la H 10 S a = HS-C 6 H 4 - 
C 6 H 4 -SH. B. Bei der Reduktion des I>iphenyI-diBuIfoohlorid-(4.4') mit Zinn und Salz- 
säure (Gabriel, Deutsch, B. 13, 390). Man tröpfelt eine Lösung von Diphenyl-bis-di- 
azoniumsulfat-(4.4') in eine 4% ige, auf 70° erwärmte Lösung von äthylxanthogensaurem 
Kalium, löst das Produkt in Benzol und wäscht die Lösung mit verd. Natronlauge und dann 
mit Wasser. Den nach dem Abdestillieren des Benzols hmterbleibenden Rückstand kocht 
man mehrere Stunden lang mit alkoholischer Kalilauge (Leuckabt. J. pr. [2] 41, 212). — 
Blättchen (aus Alkohol). F: 176° (GL, D-). Mit Wasserdämpfen nicht flüchtig (G., D.). 

Dimethylather Cx 4 H w S 8 = [— C e H 4 - S ♦CH 3 ],. B. Man führt 4.4'-Disulfhydryl-diphenyl 
durch Bleiacetat in essigsaurer Lösung in das Bleisalz C^HaSjPb über und läßt CH 3 I ein- 
wirken (Obeemeyeb, B. 20, 2928). - Blättehen (aus Alkohol). F: 185-186° (0.), 184° 
(Leückabt, J. pr. [2] 41, 213). 

Diäthyläther C 18 H 18 S 2 = [-CeHrS'CsHfik B. Aus 4.4'-Disulfhydryl-diphenyl, alkoh. 
Kalilauge undÄthylbromid(IiEHOKART,J.pr. [2] 41, 214). ~ Blättchen (aus Alkohol). F: 135°. 

p.p-mphenylen-bis-tMoglykolsäure Qt«H 14 4 S 8 = [— CaH 4 -S-CHa-CO s H]j. B. 
Durch Vermischen von 4.4'-DisuHhydryl-diphenyl (s. o.) mit Chloressigsäure und Natronlauge 
(Gabkiel, Deutsch, B. 13, 390)/— Schlfförmige Krystalle. F: 252°. Schwer löslich in 
Wasser und Alkohol, fast gar nicht in CS 2 , Benzol und Äther. 

7. a?.a?'-l>*oapj/-rfipAc»^,(„^-Diphenol")C ia H 10 O 2 = HO-C 8 H 4 -C 6 H 4 -OH. B. Ent- 
steht in viel geringerer Menge als das 3.3'-Dioxy-diphenyl beim Schmelzen von Phenol mit 
Kali (Barth, Schbeder, B. 11, 1336). — Kleine flimmernde Blättchen. F: 190°. Ziemlich 
schwer löslich in Wasser, und zwar schwerer als 3.3'-Dioxy-diphenyl. Die Löslichkeit in an- 
deren Lösungsmitteln ist die gleiohe wie bei 3.3'-Dioxy-diphenyl. Die wäßr. Lösung wird durch 
Eisenchlorid hellgrün gefärbt. — Liefert bei der Destillation mit Zinkstaub Diphenyl. 

8. acoc'-Dioxy-diphenyl C^gH^Og = HO • C 9 H 4 - C a H 4 - OH. 

x.x'-Dinitro-x.x'-dioxy-diphenyl C 12 H 8 6 N 2 = HO • C 6 H 3 (N0 2 ) ■ C 6 H s (N0 2 ) • OH. B. 
Beim Behandeln von o-Nitro-phenol mit einer Lösung von KMn0 4 ; man setzt so lange KMn0 4 , 
zuletzt in verdünnter Lösung, hinzu, bis die anfangs gelbe Farbe braun zu werden beginnt; 
dann destilliert man das freie o-Nitro-phenol ab, löst das gebildete Dinitrodioxydiphenyl 
in Natronlauge, fällt mit Salzsäure und kristallisiert den Niederschlag aus Benzol um (Goxd- 
stexn, JK. 6, 193; B. 7, 734). — Kleine gelbe Nadeln. F: 184°. Sublimierbar. Unlöslich in 
Wasser, sehr schwer löslioh in kaltem Alkohol, CS 2 und Äther, leichter in Eisessig, ziemlich 
leicht in Benzol. Die Lösung in Alkalien und Erdalkalien ist intensiv blutrot gefärbt. — 
Die Alkalisalze sind amorphe, schwarze, metallgrünglänzende Massen. 

9. x.x~£>iox<y -diphenyl C 12 H 10 O 2 = C la H s (OH) a . 
Oktaohlor-dioxy-diphenyl, Perahlordiphenol C^HgOsA, = C ia Clg(OH) s . B. Bei 

4— 6 ständigem Erhitzen von je 4 g PerebJordiphenyl 12 C1 10 mit 4 g NaOH und 20 com Alkohol 
auf 140—160°; man behandelt das Produkt mit Wasser, fällt die alkalische Lösung mit Salz- 
säure, nimmt den Niederschlag in verd. Ammoniak auf, säuert die ammoniakalische Lösung 
an und krystallisiert den Niederschlag aus Benzol um (Weber, Söllscbcgr, B. 16, 883). — 
Dicke, beinahe quadratische Tafeln (aus Benzol). F: 233,5 — 234,5°. Sehr leicht löslich 
in Ammoniak und in Natronlauge. — Wird von PC1 5 bei 230° nicht angegriffen. 

Dimethylather a 4 H fi 2 Cl 8 = C^CyO-CHa)^ B. Aus 1 Mol.- Gew. Perchlordiphenol, 
2 Mol.-Gew. KOH und Methvljodid in Methylalkohol (Weber, Sollscher, B. 16, 884). 
— Lange Nadeln (aus Alkohol). F: 226«. 

Diacetat C 16 H 6 4 C1« = cLci s (0-CO-CH a ) ä . B. Aus Perchlordiphenol, Essigsäure- 
anhydrid und Natriumacetat (Weber, Söllscheh. B. 16, 885). ~ Spießige Krystalle (aus 
Alkohol). F: 193—194°. 

10. 1.2-Dioxy-ucenaphthen, Acenaphthylenglyhol HO HC — CH-OH 

CjjHmOj = (s. nebenstehende Formel) ^'\.'\ 

a) Hoch schmelzende Form C 12 H lfl O». B, Das Monoacetat ent- I i I 

steht beim Kochen von 2 g Acenaphthylendibromid mit 2 g KOH und v»^-^^ 

7— 8 ocm Eisessig; man kocht das Monoacetat 2—3 Stunden mit methylalkoholischem 
Kali (EwASf, Cohen, Soc, 55, 578). Entsteht neben der niedrigsehmelzenden Form (S. 994) 

BBILSTEIN'8 Handbuch. 4. Aufl. VI. 63 



994 DIOX Y- VERBINDUNGEN CaHsn-uOf. [Syst. No. 563. 

bei 1-stdg. Kochen von 1 Tl. Aoenaphthylendibromid mit 100 Tln. Wasser (Gkaebe, Jequieb, 
A. 290, 205). - Nadeln (aus Methylalkohol). F: 204-205° (E., C), 204° (G., J., 4.280, 
205). Wenig löslich in Methylalkohol und heißem Wasser (E., C). Optisch inaktiv (G., J., 
A. 290, 205). — Wird von KMn0 4 zu Naphthalsäure oxydiert (E., C). Beim Erhitzen mit 
Natriumäthylat und Methyliodid auf 150° (E., 0.) oder besser beim Aufkochen mit konz. 

CH 
Salzsäure (G., J., A. 290, 197) entsteht Acenaphtenon C 13 H 8 <^ 2 . 

Monoaeetat 0,4% O a = HO-C 12 H 8 -0-CO-CH3. B. b. S. 993, Z. 4 v. u. — Lange 
gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 122-122,5° (unkorr.) (Ewa*, Cohen, Soc. 55, 579). Leicht 
löslich in Alkohol, sehr leicht in Äther und Eisessig. 

Diacetat C 16 H u 4 = C^IL^O -CO' CH 3 ) S . B. Aus dem Monoaeetat und Essigsäure- 
anhydrid (Ewan, Cohen, Soc. 55, 579). — "Gelbe Krystalle (aus Methylalkohol). F: 130°. 

b) Niedvig schmelzende JForm O^H^O^ B. siehe oben bei der hochschmelzenden 
Form (Gbaebe, Jequieb, A. 290, 205). — F: 145°. In Wasser und Alkohol viel löslicher 
als die hoohschmelzende Form. Optisch inaktiv. 

2. Dioxy-Verbindungen C I3 H I2 2 . 

1. 2.&~l)ioscy~diphenyl i methan, 2.5-JHoxy-ditan, 2-Jlenzyl-hydrochinon 

C u H 12 s = C 6 HB-CH»-C 6 H 8 (0H) a . B. Durch Kondensation von Benzaldehyd mit Cyclo- 
hexandion-(1.4) in äther. Lösung unter dem Einfluß von Chlorwasserstoff und Destillation 
des Rückstandes im Vakuum (Stolle, Möbing, J3. 37, 3486). — Schwach gefärbte Blättchen 
(aus heißem Wasser). F: 105°. Kp, s : 230°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Alkalien 

— Reduziert Sübernitratlösung in der Kälte. FEHLmosche Lösung beim Erwärmen, Gibt 
bei der Oxydation mit Dichromat und Schwefelsäure Benzylchinon. 

a.a-Diohlor-2.5-dimethoxy-ditan C^H^O^ = C 6 H s -CCl 2 -C 6 H ä (0-CH 3 ) 2 . B. Aus 
24 g 2.5-Dimeth.oxy-benzophenon und 22 g PC1 5 beim Erwärmen (Katjfemann, Gbombach, 
A. 344, 52). — Säulen (aus Äther). — Ziemlich beständig gegen kaltes Wasser. Liefert mit 
Dimethylanilvn 2.5-Dimettoxy-4'-<ltmethylamino-tripheny]methan. — Die Lösung in Benzol 
gibt mit A1C1 3 intensiv grüne Färbung. 

2. 2.2 , -Dio3oy-diphenylmethan, 2.2 J -IHoocy-<liUin C^H^O* = HO'C e H 4 -CH a ' 
C 6 H 4 -OH. 

5.5'-Dibrom-2.2'-dimethoxy-ditan C 15 H 14 2 Br 2 = CH^CeHjBrOCHsJa. B. Ahb 
Formaldehyd und p-Brom-anisol in Gegenwart von Schwefelsäure bei —10° bis 0° (Diels, 
Rosensiund, B. 39, 2362). — Feinpulveriger Niederschlag. F: 108°. Fast unlöslich in 
Petroläther, sehr wenig löslich in kaltem Alkohol, reichlicher beim Erwärmen, löslich in. 
Eisessig und den übrigen organischen Lösungsmitteln. — Wird durch konz. Salzsäure oder 
A1C1 8 nicht verseift, sondern nur teilweise zersetzt. 

5.5'-Dibrom-2.2'-diäthoxy-ditan. C^H^OaBra = CHJCeHsBr-O-CÄJj. B. Aus 
p-Brom-phenetol und Formaldehyd in Gegenwart von Schwefelsäure Tbei —10° bis 0* 
(Diels, Bunzl, B. 38, 1492). — Prismen (aus Alkohol oder Eisessig). F: 143°. Fast unlöslich 
in Wasser, kaltem Alkohol und kaltem Eisessig; leicht löslich in warmem Essigester, warmem 
Aceton, kaltem Benzol und kaltem Schwefelkohlenstoff. 

5.5'-Dinitro-2.2'-dioxy-ditan C 13 H 10 O 6 N 2 = HO • C 6 H s (N0 2 ) -CH 2 • C 6 H 3 (NO z ) • OH. Zur 
Konstitution vgl. Schöfw, B. 27, 2323. — B, Man trägt p-Nitro-phenol und dann wäßr, 
Formaldehydlösung unter Kühlung in konz. Schwefelsäure ein und erwärmt auf 60° (Höchster 
Farbw., D.R.P. 73946; Frdl. 3, 77). — F: ca. 230° (Zera.); fast unlöslich in Ligroin, CHCV 
CS 2 , schwer löslich in Benzol und Xylol, sonst ziemlich leicht löslich (H. F.). 

Diäthyläther C 17 H 1 g0 6 N 2 = CH 2 [C fi H 3 (NO g )-O-C 2 H B ] i . B. Aus p-Nitro-phenetol und 
Formaldehyd in konz. Schwefelsäure (Höchster Farbwerke. D. R. P. 73946; Frdl. 3, 77). 

— F: 217—218°. Ziemlich löslich in Benzol, fast unlöslich in Alkohol. 

3. 2.4'-JDioxy-diphenylmethan, 2.4?-lM<Mcy-ditan C^H^Os. = HO-CgHä-CHg- 

C B H 4 • OH. B. Aus 2.4'-Diamino-ditan durch Diazotieren in schwefelsaurer Lösung und Ein- 
tröpfeln in siedende verd. Schwefelsäure (Ausbeute: 60 n /o ^er Theorie) (Wagner, J. <pr. 
[2] 65, 313). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 117-118°. In Wasser schwer löslieh, in 
Äther und Alkohol sehr leicht löslich. 

Dimethyläther C 15 H 16 0., = CH^CeH^O-CHg^. B. Aus 2.4'-Dioxy-ditan, NaOH 
und CH S I (W., J. pr. [2] 65, 314). — Krystalle (aus verd. Methylalkohol). F; 26°. 

Diäthyläther Cj-H 20 O 2 = CH 2 (C 6 H 4 -0-C 2 H 6 ) 8 . B- Aus 2.4'-Dioxy-ditan, NaOH 
und C 2 H B I (W., J. pr. [2] 65, 314), — Nädelehen (aus verd. Alkohol). F: 60°. 
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Diacetat C 17 H 16 4 = CH 2 (C 6 H 4 -0-CO-CH,) 2 . B. Aus 2.4M)ioxy-ditan durch Essig* 
Säureanhydrid und Natriumacetat (W., J. fr. [2] 65, 314). — Nadeln (aus Eisessig). F: 70°, 

4. 2.3- oder 3.4-Dioacy-diphenylmethfin, ,2.3- oder 3.4-Dioaiy-dUan, 

x-Benzyl~brenzcatechin C 13 H 12 2 = C e H 5 'CH 2 'C 6 H 3 (OH) a . 

Monomethyläther, x-Benzyl-guajaool C u H 14 8 = C fi H 5 -CH 2 -C 6 H 3 (OH)-0'CH 3 . B> 
Aus Guajacol und Benzylchlorid in Gegenwart von Zinkspänen (pi Boscogrande, M. A. L. 
[5] 6 11.307). - Fluorescierendes Öl. Nicht flüchtig mit Wasserdampf. Kp 436 : 269— 270°. 
D!J: 1,1380. 

5. 3.:r-J)ioxy-dipfteni/fmetfian, 3+3'~moxy-dUan C^H M O s = HO-C a HvCH t » 
C 6 H 4 -OK. B. Aus 3.3'-Diamino-ditan durch Diazotieren und Verkochen der Diazonium- 
verbindung (Atjwers, Rietz, A. 356, 157). — Nadeln (aus verd. Eisessig). F: 103°. 
Leicht löslich, in Äther, Alkohol, Eisessig, aiemh'ch schwer in Benzol, schwer in Ligroin; 
löslioh in heißem Wasser. — Über das Verhalten gegen Brom in siedendem Eisessig vgl. A., 
R-, A. 858, 171. 

Diaeetat C w H 16 4 = CH 2 (C 6 H 4 -0-CO-CH 3 ) g . B. Ans 3.3'-Dioxy-ditan durch Kochen 
mit Essigsäureanhydrid (A., R. A. 356, 158). — Blättchen (aus Ligroin). F: 57,5—58,6°. 
Leicht löslioh in den meisten organischen Lösungsmitteln. 

2.4.6.2'.4'.6'-Hexabrom-3.3'-dioxy-ditan C^H^Br,, = HOC 8 HBr 3 *CBVC e HBv 
OH. B. Aus 3.3'-Dioxy-ditan und Brom auf dem Wasserbade (A-, R., A. 356, 171). — 
KrystaUpulver (aus Benzol). F: 241—244°. Schwer löslieh in allen Lösungsmitteln. 

Diaeetat C 17 H 10 O 4 Br 6 = CH.(C s HBr 3 -O-C0-CH a ) 2 . Nädelcher. (aus Eisessig). F: 224°-' 
Ziemlich schwer löslich in allen Lösungsmitteln (A,, R., A. 356, 172). 

6. 4.4'-I)ioxy-diphenyfmefhan, 4.4'-Dioxy-difan C 13 H,^0 2 = H0*C 6 H 4 -CH2 : 
C g H 4 OH. B. Beim Schmelzen des Kaliunasalzes der Ditan-disHlfonsäure-(4.4') mit2Tlä. 
Kali (Stadel, Beck, A. 194, 318). Durch Einw. von salpetriger Säure auf 44'-Diamino- 
ditan und Kochen des Reaktionsproduktes (Eberhardt, Welter, B. 27, 1814; Staded, 
Haase, Moyat, A. 283, 163). — Blättchen oder Nadeln (aus heiBem Wasser). F: 158° 
(St.. B.). Mit Wasserdämpfen nicht flüchtig (St.. B.). Sehr leicht löslich in Äther, leicht in 
Alkohol, ziemlich leicht in Chloroform, unlöslich in Schwefelkohlenstoff (St., B.). Wird aus 
der Lösung in Kalilauge durch C0 2 gefällt ( St., B.). — Der Diäthyläther wird von OO s in 
Eisessig zu 4.4'-Diäthoxy-benzophenon CO(C 6 HVO-C a H fi ) 2 oxydiert (St.,B.), Beim Er- 
wärmen mit Brom in Eisessig entsteht 3.5.3^5'-Tetrabrom-4.4'~dioxy-ditan (Ztscks, 
Kr-ööener, A. 330, 66; Attwers, Rietz, A. 356, 166). Zerfällt beim Erhitzen mit Kali 
in p-Oxy-benzoesätire und Phenol (St., B-). Über die Einwirkung einer Lösung von 
Schwefel in rauchender Schwefelsäure vgl. Durand, HtraUE?raN & Co.. D. R. P. 73267- 
Frdl. 3, 83. Verwendung zur Darstellung eubstantiver Azofarbstoffe: D., H. & Co., D. B. P. 
71377, 74629, 79082; Frdl. 3, 701, 702. 722. — Gibt mit Eisenchlorid in wäßr. Lösung eine 
braungelbe Trübung; auch Bleiacetat bewirkt eine Trübung (St.. B.). — NaCjoHjjO^ Krystah 
linisch. Schwer löslich in Äther, leicht (mit grüner Farbe) in Wasser und Alkohol (St., B.)j 
— Na 2 C 13 H 10 O 2 . Unterscheidet sioh wenig von dem sauren Salze (St., B.). — BaCL 3 Hj O 3 < 
Krystalle. Unbeständig (St., B.). 

Dimetnyläther C ]5 H l6 O s = CH 2 (C B H 4 -0-CH 3 ) 2 . B. Aus dem Kaliumsalz des 4.4'- 
Dioxy-ditans und Methyljodid in Alkohol (StIdel, Beck. A. 194, 323). Durch Vermischen 
einer Lösung von 60 g Anisol und lo g MethylaI in 280 g Eisessig mit einem kalten Gemisch 
von 36 g H 2 S0 4 und 280 g Eisessig; nach 24 Stein, neutralisiert man mit Natron und schüttelt 
mit Äther aus (ter Meer, B. 7, 1200). — Blättoheu (aus Alkohol). F: 62° (t. IL). 51° (Fritsch, 

A. 315, 140 Anm.), 48-49° (St., B.). Kp: ca. 360° (t. ML), 330-340° (St., B.). Leicht löslich 
in kaltem Alkohol, Äther, Benzol, Eisessig (t. M.). Löslioh mit roter Farbe in konz. Schwefel- 
säure (t. M.). 

Diäthylätber C, 7 F. Ob — CBUCjEL/O-CalLJ,. B. Aus dem Kaliunisalz des 4.4'-Di- 
oxy-ditans und Äthyl jodld in Alkohol (Stadel, Beck, A. 194, 323). — Schuppen. F: 38 D 
bis 39°. Leicht löslich in Alkohol und Äther. 

Diaeetat CjjH w 4 «= CH z (C 6 H 4 -0-CO-CH 3 ) 2 . B. Aus 4.4'-Dioxy-ditan und Aoetyl- 
chlorid (St., B., A. 194, 324). - Prismen (aus Alkohol). F: 69-70°. 

3.5.3'.6VTe1a-achIor-4.4'-<ttoxy-ditan CijH^CL. = HO-C B H 2 Cl 2 -CH 2 -C 6 H 2 Cl 2 'OE[, 

B. Aub 3.5.3'.5'.a-Pentaohlor-4.4'-dioxy-ditan in Äther mit Zink und HCl-haltigem 
Eisessig (Zencke, Berschel, A. 862, 237). — Nadeln (aus Eisessig). F: 185—186°. 

3.5.3'.5'.a-Pentaehlor-4.4'-dioxy-ditan C 13 H 7 2 C1 S = HO-C 6 H 2 CVCHCl-C B H a CV 
OH. B. Aus 3.5.3'.5'-Tetraehlor-4.4'-dioxy-benzhvdrol HO-C 6 H 2 GVCH(OH)>C 6 H ä CV 
OH in Eisessig beim Sättigen mit HCl (Z., B., A. 362, 232). — Nadeln. F: 134—136°. 

63* 
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Leicht löslich in Eisessig und heißem Benzol. — Liefert mit wäßr. Aceton leioht 3.5-Diohlor- 

l-[3.5-dichlor-4-oxy-benzal]-cyclohexadien-(2.5)-on-(4) HO-C 6 H a Cl 2 -CH:C<^;^}>00 

(Syst. No. 752). Beim Lösen in Methylalkohol entsteht 3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy- 
a-methoxy-ditan, in heißem Eisessig mit krystallmisohem Natriumacetat 3.5.3'.5'-Tetraohlor- 
4.4'-dioxy-«-aoftoxy-ditan. Die Lösung in Äther gibt mit Zink und HCl-haltigem Eisessig 
3.5.3'.5'-Tetraohlor~4.4'-dioxy-ditan. 

Diacetat C 17 H u 4 Cl a = CHCl(C ( ,H 2 a 2 '0-CO-CH 3 ) 2 . B. Aus 3.5.3'.5'.a-Pentaehlor- 
4.4'-dioxy-ditan und Acetylchlorid (Z.. B., .4. 362, 233). — Nadeln (aus Methylalkohol). 
Schmilzt bei 93° (nach vorheriger Erweichung). 

2.8.5.8.2'.3'.5'.6'-Oktaßhlor-4.4'-dioxy-ditan C^H^Cls = H0-aCl t ;CH 2 -C 6 CV0H. 
B. Aus [2.3.5.6-TetracMor-4-oxy-benzyl]-pyridimumbromid bei 6-stdg. Erhitzen mit Wasser 
auf 130—140° (Zlncke, Huhke, A. 349. 94). Aus 2.3.5.6-Tetrachlor-4-methyl-chinol 

< Hc5> c <Oa«CCK' CO (SyBt " N °" 741) ° der 2 -3-5-6-Tetrachlor-4-oxy-benzylalkohol oder 
2.3.5.6-TetracbJor-l-methylen-eyclohexadien-(2.5)-on-(4) beim Erhitzen mit 10 Tln. konz. 
Schwefelsäure auf dem Wasserbad (Z., H., A. 349, 97). Aus IS-SJ^-Pentachlor-p-kresoHZ., 
Böttcher, A. 349, 101) oder aus 2.3.5.6-Tetrachlor-4 1 -brom-p-kresol beim Schütteln mit 
5%iger Natronlauge (Z., H., A. 349, 98). — Farblose Nadeln (aus Benzol). F: 279». 
Ziemlich leioht löslieh in heißem Alkohol und Benzol. -- Lieferfc beim Kochen mit Eisessig 
und Salpetersäure (D: 1,4) Tetrachlorchmon, bei gelindem Erwärmen mit Eisessig und 

Salpetersäure (D: 1,5) die Verbindung CH^C^j^j^CO)* (Z., H., A. 349, 96). 

Diacetat C r ,H 8 4 Cl s =CH 2 (C e Cy O-CO-CH«,)». B. Aus 2.3.5.6.2'.3'.5. / 6'-0ktachlor- 
4.4'-dioxy-ditan mit Essigsäureanhydrid und kons. Schwefelsäure (Zihcke, Hunke, A. 349, 
95). - Farblose Nadeln (aus Eisessig). F: 257-258°. 

S-ö-S'-B'-TetrabTom-^'-dioxy-ditan Ci 3 H a 2 Br 4 = HO • C„H 2 Br 2 ■ CH 2 • C 6 H 2 Br 2 • OH. 
B. Durch Eintragen von Brom in eine ätherische Lösung von 4.4'-Dioxy-ditan und Ver- 
dunsten bei niederer Temperatur scheidet sich das AdditibnBprodukt C 33 H 8 2 Br 4 + HBr 
in gelben Krystallen ab; dasselbe verliert an der Luft HBr und löst sich in Alkohol unter 
Bildung von Äthylbromid und Abscheidung von Tetrabromdioxyditan (Stadel, Beck, 
A. 194, 329). Aus 4.4'-Dioxy-ditan und Brom in Eisessig in der Wärme (Zincke, Kkügener. 

A. 330, 67; Auwers, Rietz. A. 359, 166). Man versetzt die Lösung von 1 Tl. 2.6-Dibrom- 

4-methyl-chinol ( §>>0<q^[:^>CO in 5 Tln. Alkohol mit 10 Tln. konz. Schwefel- 
säure und läßt stehen (Z.. Buef, A. 341, 350). Man verreibt das Kondensationsprodukt aus 
2.6.4 1 -Tribrom-p-kresol und Pyridin mit Sodalösung und etwas NaOH in Portionen von 
10 g und leitet nach dem Verdünnen mit Wasser Wasserdampf durch die Plüssigkeit (Au., 

B. 36, 1884). Aus Dnsoamvl-[3.5-dibrom-4-oxy-benzyl]-amin (Syst. No. 1855) beim Kochen 
mit Eisessig (Au., Schroeteh, A. 344, 162. 163). Aus 3.5.3\ö'.a-Pentabrom-4.4'-dioxy- 
ditan durch Reduktion analog der Chlorverbindung (Z., Birschel, A. 362. 241). — Nadeln 
(aus Eisessig). F: 225° (St., B.), 225— 226° (Z., Bi.). 226-227«» {Z., Kr.; Au.; Au., Sch.), 227° 
(Z., Bu.). Leicht löslich in Äther, Aceton und heißem Alkohol, schwer in Eisessig (Z., Kr.; 
Au.). — Geht beim Stehen mit Brom in 2.3.Ö.2'.3'.5'-Hexabrom-4.4'-dioxy-ditan über (Z., 
Kr.). Liefert beim Erhitzen mit Eisessig und Natriumnitrit 5.6'-Dibrom-3.3'-dinitro-4.4'- 
dioxy-ditan (Dahmer, A. 333, 365). 

Diraethyläther C 10 H 12 O 2 Br 4 « GE^0^Br t -0'CH^ a . 'B. Aus 3.5.3'.5'-Tetrabrom- 
4.4'-dioxy-ditan, Natriummethylat und Methyljodid in Methylalkohol (Auwers, B. 36, 1887). 
— Nadeln (aus Eisessig). F: 150—151°. Leicht löslich in Äther, Benzol und Chloroform, 
schwer in Alkohol und kaltem Eisessig. 

Diacetat C^uO^Br« = CH 2 (C 6 H s Br,-O-C0-CH 3 ) 2 . B, Aus 3.5.3'. 5'-Tetrabrom- 
4.4'-dioxy-ditan mit Essigsaureanhydrid und Schwefelsäure (Auwers, B. 36, 1886; Zincke, 
Krügeseh, A. 330, 67). — Nadeln (aus Eisessig). F: 168—169° (Au.), 167—188° (Z.. Kr.). 
Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol, schwer in Eisessig und heißem Ligroin (Au.). 

3.5.3'.5'.a-Pentabrom-4,4'-dioxy-ditan doHjOjBrj = HO • CsHjBr, ■ OHBr • O fl H 2 Br„ • 
OH. B. Aus 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-benzhydrol H0-C 5 H 2 Br i( -CH(0H)-C 6 H 2 Br 2 - 
OH in Eisessig beim Sättigen mit HBr (Zikcke, Birschel, A. 362. 238). — Tafel chen 
(aus Eisessig -f HBr). F: 164—165°. Leioht löslich in Eisessig und Benzol. — Reagiert 
analog der entsprechenden Chlorverbindung. Liefert beim Schütteln einer Lösung in Äther 
oder in Benzol -Benzin mit Wasser oder beim Rühren einer Lösung in Aceton mit Wasser 
3.5-Dibrom-l-r3.5-dibrom-4-oxy-benzal]-cycIoh.exadien-{2.5)-on-(4) (Syst. No. 752) beim Lösen 
in Methylalkohol 3.5.3'.6'-Tetrabrom-4.4 -dioxy-a-methoxy-ditan. Durch Reduktion ent- 
steht 3.&3^5'-Tekabrom-4.4'~dioxy-ditan. 
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2.3.5.2'.3'.5'-Hexabrom-4.4'-dioxy~ditan CpHeO«Br 6 = HO • C«HBr a - CH 2 • C 6 HBr g - 

OH. B. Aus 3.5.3^5'-Tetrabrom-4.4'~dioxy-ditau beim Stehen mit Brom (Zincke, Krügener, 
A. 330, 67). Aus 2.3.5-lTibrom~M2.3.54ribrom-4-oxy-benzal]-cyclohexadien-(2.5)-on-(4) 
(Syst. No. 752) und HI (Z., K., A. 830, 73). Aus 2.3.5.2'.3 , .5'.a-Heptabrom-4.4'-dioxy-ditan 
und HI (Z., K., A. 830. 80). Aus 2.3.6-Tribrom-4-methyl-chinol bei gelindem Erwärmen 
mit konz. Schwefelsäure (Z.. Bote, A. 341, 346). - NadelD (aus Eisessig). F: 204° (Z., K.), 
202—203° (Z., B.). Mäßig löslich in Benzol. Eisessig, leicht in Aceton, Äther (Z,. K..). — 
Beim Erhitzen mit Brom auf 100° entsteht 2.3.5.2'.3'.ö'\a-Heptabrom-4.4'-cUoxy-ditan (Z., 
K.). Liefert beim Erhitzen mit Eisessig und Natnumnitrit Tetrabrom-dinitro-4.4'-dioxy- 
ditan (S. 998) (Dahmek, A. 333, 366). 

Diacetat C J7 H 30 O 4 Br 5 = CH f (C 5 HBr a ■ O ■ CO • CH S ) 2 . ß. Aus 2.3.ö.2'.3'.Ö'-Hexabrom. 
4.4'-dioxy-ditan, Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Zincke, Kjrügeneb, A. 330, 
(58). — Nadeln (aus Eisessig). F: 215°. Ziemlich löslich in Benzol, Chloroform, heißem 
Eisessig, schwer in Alkohol, Äther. 

a -Chlor-2.3.5.2'.3'.&'-lieiabrom.4.4'.dioxy-ditariC u H & O a ClBr g = HO-C 8 HBr3-CHa- 

C 6 HBr 3 -0H. B. Bei der Einwirkung von Chlorwasserstoff in Eisessig auf 2.3.6-Tribrora- 
1 -[2.3.5- tribrom-4-oxy-benzall-cyclohexadien-(2.5)-on-(4) (Syst. No. 752) (Zincke, Krv- 
gener, A. 830. 73). — Nadeln (aus Eisessig). F: 216—217°. — Verhält sich gegen wäßr. 
Aceton und gegen Methylalkohol wie 2,3.5.2\3'.5'.a-Heptabrom-4.4'~dioxy-ditan. 

2.3.5.2'.8'-5'.a-Heptabrom-4.4'-dioxy-ditan C. 3 H 6 2 Br 7 = HO-C 6 HBr 3 -CHBr- 
C B HBr s OH. 23. Beim Erhitzen von 2.3.5.2'.3 / .5'-Hexabrom-4.4'-dioxy-ditan mit Brom 
auf 100° (Zincke, Krügener, A. 330, 68). Bei der Einw. von HBr auf 2.3.6-Tribrom-l- 
[2.3.54ribrom-4-oxy-benzal]-cyclohexadien- i (2.5)-on-(4) (Syst. No. 752) (Z., K., A. 330, 73). 

— Farblose Prismen oder Nadeln {aus Eisessig). Die Prismen sintern gegen 194° und schmelzen 

fegen 205°. Die Nadeln schmelzen bei 205—206°. Leicht löslich in Äther, schwer in kaltem 
'.iseasig. kaltem Benzol. — Wird von HI zu 2.3.5.2'.3'.6'-Hexabrom-4.4'-dioxy-ditan reduziert. 
Verliert sehr leicht HBr unter Bildung von 2.3.5-Tribrom-l-[2.3.5-tribrom-4-oxy-benzaI]- 
cyclohexadien-(2.5)-on-(4), so bei der Einw. von Äther, Alkohol, Aceton, Soda. Natriumaeetat, 
konz. Schwefelsäure. Bei längerer Behandlung mit wasserhaltigem Aceton entsteht 2.3.5. 2'.3'.5'~ 
Hexabrom^^'.a-trioxy-ditan, beim Erwärmen mit Methylalkohol entsteht 2.3.5.2'.3'.5'- 
Hexabrom-4.4'-dioxy-a-methoxy'ditan. Beim Erwärmen mit verd. Essigsäure oder auch 
mit Eisessig und Natriumacetat entsteht 2.3.5.2'.3'.5'-Hexabrom-4.4'-ä1oxy-a-acetoxy-ditan. 

Diacetat Cj-H^B^ = CHBr(C 6 HBr a -O-C0-CH,) s . B. Aus 2.3.6.2'.3'.5'.a-Heptä- 

brom-4.4'-dioxy-ditan, Essigsäureanhydrid und etwas Schwefelsäure (Zincke, Krügener, 
A. 330, 71). — Nadeln (aus Eisessig). F: 227—228°. Leicht löslich in Benzol, Aceton, sohwerer 
in Alkohol, Eisessig. 

2.3.5.6.2'.3'.5'.8'-Oktabrom-4.4'-dioxy-ditan C J8 H 4 0»Br 8 = HO • C fl Br 4 - CIL. • C 6 Br 4 - 
OH, B. Aus 2.3.5.6-Tetrabrom-4-methyl-chinol beim Erwärmen mit konz. Schwefel- 
säure im Wasserbade, neben Formaldehyd (Zinoke, Btxff, A. 841, 334). Aus 2.3.5.6. i 1 - 
Pentabrom-p-kresol durch Lösen in 5°/ iger Natronlauge und Fällen mit Säure oder aus 
2.3.5.6-Tetrabrom-4 1 -oxy-p-kresol beim Erhitzen auf 200° (Z.. Böttcher, A. 343, 107). 
Aus Benzyl-[2.3.5.6-tetrabrom-4-oxy-benzylJ-amin beim Koehen mit Eisessig (Auwebs, 
Schröter, A. 344, 167). Bei der Einw. von KOH oder Eisessig auf das nicht ganz rein 
erhaltene Dü8oamyl-[2.3.5.6-tetrabrom-4-oxy-benzyl]-amin, das aus 2.3.5. 6.4 1 -Pentabrom- 
p-kresol und Diisoamylamin entsteht (Au., Sch., A. 344. 169). — Nädelchen (aus Benzol): 
Nädelchen oder Blättchen (ausAcetylentetrachlorid). F: 280-281° (Z., Bu.; Z., Bö.), 276° 
bis 277° (Au., Sch.). Leicht löslich in Aceton, ziemlioh leicht in Benzol, schwer in Chloroform. 
Eisessig und Alkohol, sehr wenig in Ligroin (Au., Soh.). Leicht löslich in Alkalien und 
Soda (Z., Bu.). 

Diaoetat C 17> H 8 O a Br 8 = CH 2 (C B Bra-O-C0-CH 1 j) i! , B. Aus Oktabrom-4.4'-dioxy-ditan, 
Essigsäareanhydrid und etwas Schwefelsäure (Zincke, Böttcher, JL 343, 108). _ Man setzt 
2.3.5.6.4 1 -Pentabrom-p-kresol mit Diisoamylamin um und kocht die nicht ganz rein erhaltene 
Verbindung HO • C 6 Br 4 • CH 2 • N(C 5 H u ) a mit Essigsäureanhydrid (Auwers, Schkötee, 4.344, 
169). - Nädelchen (aus Benzol). F: 278-279° (Z-, B.), 282» (Au., Sch.) - Schwer löslieh 
in Eisessig, Alkohol, Chloroform, ziemlich schwer in Benzol (Au., Sch.). 

2.2'-Dinitro-4.4'-dioxy-ditan C 13 H 10 O a N 2 = H0-C 6 H 8 (N0,)-CH a -C 6 H 3 (N0 2 ) ■ OH. Zur 
Konstitution vgl. Schöpef. B. 27, 2323. — B. Man trägt m-Nitro-phenol und dann wäßr. 
Formaldehvdlösung unter Kühlung in konz. Schwefelsäure ein (Höchster Farbw., D. B. P. 
73951 ; Frtfl. 3. 78). — F: ca. 110° (Zers.) (H. F.). Fast unlöslich in Äther, Chloroform, Benzol 
und Xylol, ziemlich leicht löslich in Alkohol und Aceton (H. F.). 

Diäthyläther Ci 7 H 18 6 N 2 = CH,[C 6 Ha(N0 2 )-0-CjjH 5 ]^ B. Aus m-Nitro-phenetol 
und Formaldehyd in konz. Schwefelsäure (Höchster Farbw., D. B. P. 73951; Frdl. 3, 78). 

— F: 85— 90°. * Ziemlich leicht löslich in Alkohol, unlöslich in Ligroin. 



998 DIOXY-VERBINDUNGEN C a H2n-u Oa. [Syst. No. 563. 

3.3'-Dinitro-4.4'-dioxy-ditan C x .,H w 6 N 2 = HO-C 9 H 3 (NO i )-CH a -C 6 H i (N0 2 )-OH. 
Zur Konstitution vgl. Schöpfe 1 , B. 27, 2323, — B. Man trägt o-Nitro-phenoI und dann wäßr. 
Formaldehydlösung unter Kühlung in konz. Schwefelsäure ein (Höchster Farbw., D, R, P. 
72490; Frdl. 8, 77). — Gelbe Krystalle (aus Xylol). F: ca. 200° (Zers.) (H. F.). Ziemlich lös- 
lich in Xylol und Amylalkohol, sonst sehr wenig löslich (H. F.). 

Diäthyläther C^H^Na = CH^CgH^NOo^O-CjH,];;. Ä Aus o-Nitro-phenetol 
und Formaldehyd in konz. Schwofelsäure (H. F., D.R.P. 72490; Frdl. 3, 77). — Schmilzt 
bei 210—215°. Schwerlöslich in Alkohol, Äther, ziemlich löslich in Toluol, Xylol. 

5.6'-Dibrom-3.3^dinitro-4.4'-dioxy-ditan Cj 3 H 8 6 N 2 Br 2 = HO-C H a Br(NO 8 )-CH 2 - 
C 8 H,Br(NO.,)«OH. B. Beim Erhitzen von 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'-diosy-ditan mit Eisessig 
und Natriumnitrit (Dahmer, A. 333, 365). — Gelbe Nadeln (aus Eisessig). F; 232°. Ziemlich 
löslich in Benzol, sehr wenig in Alkohol, unlöslich in Äther, Benzin. 

Diaoetat C\ 7 H^0 8 N 2 Br 2 = CH 2 [C 6 H a Br(N0 2 )- 0*CO"CH s ] g . B. Ans 5.5'-Dibrom-3.3'- 
dinitro-4.4'-dioxy-ditan, Essigsäur canhydrid und Natriumacetat (D.. A. 333, 366). — 
Gelbliche Blättchen (aus Eisessig). F: 185°. Schwer löslich in Benzol, Alkohol; unlöslich 
in Äther, Benzin. 

x.x.x'.x'-Tetrabrom-x.x'-dinitro-4.4'-dioxy-ditan C 13 H O 1 jN !l Br 4 = CH 2 [C 6 HBr 2 
(N0 2 )-OH] ? . B. Beim Erhitzen von 2.3.5.2'.3'.5'-Hexabrom-4.4'-dioxy-ditan mit Eisessig 
und Natriiimnitrit (D., A. 388, 366). — Dunkelgelbe Prismen (aus Benzol). F: 244°"- 
Ziemlich löslich in heißem Eisessig, heißem Benzol, sonst sehr wenig löslich. 

Diacetat C 17 H 10 O 8 N 2 Br 4 = CH a [C a HBr a (NO s ) ■ CO ♦ 0HJ 2 . B. Aus Tetrabrom-dinitro- 
4.4'-dioxy-ditan, Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (D., A. 833, 367). ~ Gelbliohes 
Krystallpulver (aus absol. Alkohol). F: 167°. Leicht löslich in Eisessig, Benzol, unlöslich 
in Äther, Benzin. 

7. 2.a~XMoxy~diphenylmethan % 2.a.~Difxx?y~ditan, Jt*henyl-[2-oxy-2thenyl]- 
carbinol, 2-Oxy-benzhydrol C 13 H 12 2 = C 6 H 5 -CH(0H)-C 6 H 4 0H. 

a-Oxy-2-methoxy-ditan, 2-Methoxy-benzhydrol H H u O 2 — C 6 H 6 CH(OH)-C 6 H 4 - 

0-CH.j. B. Aus Phenylmagnesiumjodid und o-Methoxy-benzaldehyd in Äther; man zersetzt 
mit verd. Schwefelsäure (Stoermer, Fbiderici, B. 41, 332). — Krystalle (aus Alkohol). 
F: 141°. 

S.5-Diehlor-2.a-dioxy-ditan, 3.5-Diehlor-2-oxy-beiizriydrol M H 10 O ? CI a = C 6 H 6 - 
CH(OH)'C 6 HjCl 2 'OH. B. Aus 3.5-Diohlor-2-oxy-benzophenon und3%igem Natriumamalgam 
in siedendem Alkohol (Anschütz, Shores, A. 346, 385). — Nadeln (aus Petroläther), F: 94°. 

8. 3.a~IHoxy~fUi}henyltnethan, 3,a- Dioxy-ditan, Phem/l-[3-oxy-phenyl]- 
carbinol, <t-Oxy~benzhydrol CmH^Oj = C e Hj-CH(0H)-C e H 4 -ÖH. 

a-Oxy-3-methoxy-ditan, 3-Ätethoxy-benzhydrol C 14 H 12 2 = C 6 H fi .eH(OH)*C,H 4 - 
0*CH 3 . B. Durch Einw. von Phenylmagnesiumjodid auf m-Motnoxy-bcnzaldehyd in Äther 
(•Stoermer, B. 41, 323): — F: 41°. — Liefert bei der Oxydation mit Dichromat und Schwefel- 
säure 3-Methoxy-benzophenon. 

9. 4.a-l>ioxy~diphenylmethan> 4.a-l>ioxy-ditmi, Phenyl-[4-oxy-phenyl]- 
carbinol, 4-Ojcy-benzhffdrol CwHjjO, = C 8 H s -CH(OH)- C 8 H 4 - OH. B. Aus p-Oxy- 

benzophenon durch mehrstündiges Stehenlassen seiner wäßr. Lösung mit Natriumamalgam 
(Döbker, A. 210, 253) oder durch Kochen der alkoh. Lösung mit Zinkstaub und Alkali 
(König, v. Kostakecki, B. 39, 4031). — Nadeln (aus Wasser). F: 161° [D.). Leicht löslich 
in Alkohol und Äther, schwerer in Benzol, schwer in kaltem Wasser (D.). Löslich in Alkalien 
(D.), Die wäßr. (oder alkoh.) Lösung wird durch Eisenchlorid rot gefärbt (D.). 

a-Oxy-4-methox:y-ditan, 4-Methoxy-benzhydrol Ci 4 H 14 2 = C ? H 5 -CH(OH)-C,EE 1 ' 
0*CH 8 . B. Aus salzsaurem p-Methoxy-benzhydrylamin mit Natriumnitrit (Busch, Lebi- 
helm, ./. pr. [2J 77, 20). — Nadeln (aus Wasser). F: 58°; leicht löslich in Alkohol, ziemlich 
leicht in heißem Wasser (B., L.). — Liefert bei der Einw. von Malon säure unter Abspaltung 
von H 2 und C0 2 /?-PhenyI-/3-[p-methoxy-phenyl]-propionsäure (Fosse, G. r. 143, 914). 

3'-Chlor-4.a-dioxy-ditan,3'-Chlor-4-oxy-benzhydrol Ci 3 H u 2 Cl = C,$H 4 Cl-CH(OH)- 
CaH 4 OH. B. Aus 3'-Chlor-4-oxy-benzophenon durch Natriumamalgam in verd. alkal. 
Lösung (Zwcke, Siebert, B. 39, 1936). — Nadeln (aus heißem Wasser). F; 125°. Leicht 
löslich in Alkohol, Eisessig, Benzol, schwer in kochendem Wasser. 

3.5-Dibrom-4.a-dioxy-ditan s 8.5-Dibrom-4-oxy-benzhydrol Cj^HujOjBra. Existiert 
in einer benzoiden und einer chinoiden Form. 

a) Benzoide Form C, 3 H 10 O 2 Br 2 = C 6 H s -CH(OH)-C 6 H 2 Br 2 -OH. B. Ans 3.5-Dibrom- 

l-benzal-cyclohexadien-(2.5)-on-(4) C 6 H 5 -CH:C<§2;^>00 + H 2 (Syst. No. 653) durch 
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Einw. von Alkali oder beim Kochen mit Methylalkohol oder mit Natriumacetat und Essig- 
säureanhydrid oder bei der Einw. von SnCIa in Aoeton (Zincke, Waxter, A. 334, 379). — 
Weiße Nadeln (aus Benzol -f Benzin), F: 164—165°. Leicht löslich in Aceton, Alkohol, 
Eisessig, weniger leioht in Benzol, schwer in Benzin. — Geht bei der Einw. von HCl in Aceton 
in die chinoide Form über. 

b) Chinoide Form dsH^OaBra = C e H 6 -CH(OH)-HC<^:^>CO. B. Aus dei 

benzoiden Form (s. o.) oder aus 3.5-Dibrom-l-benzal-cycIohexadien-(2.5)-on-(4) bei der 
Einw. von HCl auf deren Lösungen in Aceton (Z., W-, A. 334, 380). — Weiße .Blättchen. 
Erweicht gegen 137—138° und schmilzt einige Grade höher. Leicht lö&lioh in Aceton, 
Eisessig, weniger leicht in Benzol. 

3.5-Dibrom-4-oxy-a-methoxy-ditan 9 Methyl- [3.5-dihrom-4-oxy-benzhydryl] - 
ätber C^H^OjBr,, = C 6 H 5 • CH(0 • CH S ) ■ C 6 H 2 Br 2 • OH. B. Aus 3.5-Dibrom- 1-benzal-cyclo- 
hexadien-(2.5)-on-(4), Methylalkohol und Schwefelsäure (Z., W., A. 334, 382). — Ehombo- 
edrische (?) Krystalle (aus Benzin). F: 126°. Leicht löslich in Alkohol, Aceton, Eisessig, 
sohwer in Benzin. 

3.5-Dibrom-4-oxy-a-aeetoxy-ditan, [3.5-Dibrom-4-oxy-benzhydryl] - acetaf* 
C 1B H 12 8 B r 2 = C e H 5 *CH(0-CO-CH 3 )-C 9 H 2 Br 2 -OH. B. Aus 3.5-Dibrom- 1-benzal-cyclohexa- 
dien-(2.5)-on-(4^ durch Eisessig und Schwefelsäure (Z., W„ A. 334, 383). Aus der chinoiden 
Form des 3.5-Dibrom-4,a-dioxy-ditans (s. o.) durch Eisessig (Z.. W.). — Nadeln (aus verd. 
Essigsäure). F; 115°. Leicht löslieh in Alkohol, Benzol, Eisessig, weniger in Benzin. 

3.5-Dibrom-a-methoxy-4-aoetoxy-ditan, Methyl- [3.5-dibrorn~4-acetoxy-betiB- 
hydryl] -äther CieHuOgBrjj = C 8 H 5 • CH(0; CH a ) • C 6 H 2 Br 2 • O - CO • CH 3 . B. Aus 3.5-Dibrom- 
4-oxy-a-methoxy-ditan, Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Z., W-, A. 334, 382). — 
Nadeln (aus Eisessig). F: 97°, 

3.5-Dibrom-4.a-diacetoxy-ditan, [3.5-Dibrom-4-acetoxy-benzhydryl]-acetat 
C 1? H X4 4 Br 2 = C 6 H 5 -CH(0-CO-CH 3 )-C 6 H Sb Br 2 -0-CO-CH 3 . B. Aus 3.5-Dibrom-4.a-dioxy- 
ditan oder aus 3.5-Dibrom-l-benzal-cyclohexadien-(2.5)-on-(4) mit Essigsäureanhydrid und 
Natriumaoetat (Z., W-, A. 334, 384).' ~ Prismen (aus Alkohol oder Benzol). F.- 109°. 

10. 4.4'-IHoxy-2~methyl~diphenyl Ci 3 H 12 0, = H • C fl H 4 • C 6 H a (CH 3 ) • OH. B. Aus 
4.4'-Diammo-2-methyl-diphenyl durch Diazotieren und Verkochen (Jacobson, Nanninöa, 
B. 28, 2551). — Blät'tohen (aus Wasser). F; 155—157°. Sehr leicht löslich in Alkohol, schwer 
in Benzol und in kaltem Wasser. 

3. Dioxy-Verbindungen C l4 H 14 2 . 

1. 2.2 , ~Dioxu-dibenzyl, a.ß-Bis-[2-oscy-phenylJ-iUhan C u H u 2 = HO*C 6 H 4 - 
CHä-GHj'CeH^OH. B. Entsteht beim Kochen des in salzsaurer Lösung diazotierten 2.2'- 
Diamino-dibenzyls mit Wasser (Thiele, Holzinoer, A. 805, 99). — Krystalle (aus Wasser). 
F: 115°. Sohwer löslich in kaltem Wasser, leicht in den meisten organischen Lösungsmitteln. 
Löslich in Ätzalkalien mit gelbgrtiner Falbe. 

Dimethyläther C JS H, s 3 = [— CH a -C a H 4 -0-CH 3 ] 2 . B. Aus 2.2'-Dimethoxv-stilben 
durch Destillation mit Zinkstäub (Irvine, Moodie, Soc. 91, 540). — Priemen (aus Alkohol). 
F: 83—84°. — Liefert bei der Destillation mit Zinkstaub in einer Wasserstoffatmosphäre 
4.4 , -Dimethyl-tolan (Bd. V, S. 677), 

oua'-Dibrom-2.2 / -dimethoxy-dibenzyl J a.jS-Dibrom-a.#-bis-[2-methoxy-phenyV]- 
äthan, 2.2'-Dimethoxy-atilbendibromid C 1(! H lfi 2 Br 2 = [— CHBr-C 6 H 4 -OCH a ] 2 . B. 
Aus 2.2'-Dimethoxy-stilben (F: 136°) (S. 1022) und Brom (Kopp, A. 277, 358). — F; 198° 
(Zers.). Schwer löslich in Alkohol und Äther, leicht in Benzol. 

4,4 / -Dinitro-2.2'-dimethoxy-dibenzyl. a.^Bis-[4-nitro-2-methoxy-phenyl]-äthan 
C 16 H 16 6 N s = [-CH 2 - CßHJNO,,) • O • CH 3 ] a . B. Bei der Einw. von Luftsauerstoff auf 4-Nitro- 
2-methoxy-l-methyl-benzol (S. 365) in Gegenwart von methylalkoh. Kali (Green, Davies, 
Horsiaxl, Soc. 91, 2080). — Gelbe Blättchen (aus Essigester). F: 178—180°. 

2. 4.4'-Dioxy-iMbenzyl, a.ß-Bi8-[4-oa>y~ , pheny(]~äthan C 14 H u 2 = HO-C 6 H 4 ' 
CH 2 'CH 2 -C e H 4 -OH. B. Aus 4.4'-Diamino-dibenzyl durch Diazotieren und Verkochen 
der Diazoverbindung (Hetjmann, Wibrnik, B. 20, 914). — Nadeln (aus Wasser). F: 189°. 

Eine mit 4.4'-Dioxy-dibenzyl wahrscheinlich identische Verbindung entsteht neben 
p-Oxy-benzoesäure beim Schmelzen der durch Sulfurieren von Dibenzyl entstehenden Diben- 
zyldisulfonsäure (Syst. No. 1542) mit Kali bei höherer Temperatur (Kade, B. 7, 239). — 
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Blättchen. F: 185°. Sublimiert in Nadeln. Fast unlöslich in kaltem Wasser, ziemlich leicht 
löslich in heißem. 

4.4'-I>iniethoxy-dibenzyl, a./J-Bis-[4-rnethoxy-pbenyl]-äthaii C 10 H 18 O 2 = [— CHj- 
CgHvO-CHa^. B. Aus Bis-[4-methoxy-benzyl]-disulfid beim Erhitzen mit Kupferpulver 
für sich oder in Xylollösung (Manchot, Zahn, A. 345, 329). Wurde bei der Aufarbeitung 
erhalten, als man Anisylchlorid {S. 403), Magnesium und wenig Jod in Äther erwärmte und 
Cotarnincyanid eintrug (Freund. Reitz, B. 39, 2235). — Krystalle (aus Alkohol). F: 125° 
(F.. R.). Sehr leicht löslich in kaltem Aceton und Chloroform, leicht in siedendem Alkohol 
und Benzol (M.. Z.). — Die Lösung in konz. Schwefelsäure gibt mit FeCl s Rotfärbung (M-, Z.). 
Gibt mit Brom in Chloroform ein Dibromderivat (S. 1001, Z. 3 v. u.) (M., Z.). 

o.a.' -I>iohlor-4.4'-dioxy-dibenzyl, a.jS~Dichlor-«.#-bis- [4-oxy-phenyl] -äthan, 4.4'- 
Dioxy-stübendichlorid Ci 4 H 12 O a Cl g = [— CHC1-C 6 H 4 '0HJ 2 . B. Aus „Stilbenchinon v - 

[0:C<^;^>C:CH-] 2 und HCl-haltigem Eisessig (Zincke, MitsrCH, A. 385, 170). - 
Nadeln. Verhält sich dem 4,4'-Dioxy-stilbendibromid (S. 1001) analog. 

a.a'-Dicnlor-4.4'-diaeetoxy-dibenzyl, a./?-Dißhlor-a.£-bie-[4-aeetoxy-phenyl]- 
ätban, 4.4'-Diaeetoxy-8tilbendieblorid Ci 8 H 16 4 Cl 2 = [— CHa-C 6 H 4 -0-CO-CH 3 ] g . 

a) Hoehsohmelzende Form. B. Aus 4.4'-Diaeetoxy-stilben und Chlor in Eisessig, 
neben der niedrigschmelzenden Form (s. u.) (Zincke, Münch, A. 835, 180). — Nadeln (aus 
Eisessig). F: 220° (Zers.). Löslich in heißem Eisessig, schwer löslich in Alkohol, Benzol, 
fast unlöslich in Benzin. — Wird durch konz. Schwefelsäure unter Bildung von ,,Stilben- 
chinon" zersetzt. Beim Erhitzen auf 220° entsteht a-Chlor-4,4'-diaeetoxy-stilben. Mit 
methylalkoh. Kali entstehen der a.a'-Dimethyläther des 4.4'.a.a'-Tetraoxy-dibenzyls (F: 220°) 
und 4.4'-Dioxy-tolan. Einw. von Essigsäureanhydrid und Natriumaoetat: Z., M., ..4. 
335, 188. 

b) Niedrigschmelzende Form. Bildung s. o. bei der hochschmelzenden Form 
(Z., M, A- 885, 181). — Prismen (aus Benzol) mit Krystallbenzol; Nadeln (aus Methyl- 
alkohol). F: 132°. Sehr leicht löslich in Eisessig, weniger iu Alkohol, Benzol, sehr wenig 
in Benzin. — Kann durch Erhitzen über den Schmelzpunkt oder durch Erhitzen mit 
HCl-haltigem Eisessig im geschlossenen Rohr auf 100° in die isomere, bei 220° schmelzende 
Form (s, o.) verwandelt werden. Geht beim Erhitzen auf 220° unter HCl-Abspaltung in 
«-Chlor-4.4'-diaeetoxy~stilben über. Mit methylalkoh. Kali erhält man den a.a'-Dimethyl- 
äther des 4.4'.a.a / -Tetraoxy-dibenzyls (F: 220°) und 4.4'-Dioxy-tolan. Bei der Einw. von 
wäßr. Kalilauge in Aceton entsteht 4.4'-Dioxy-stilben. Mit Easigsäureanhydrid und Natrium - 
aeetat entstehen zwei isomere Tetraacetate des 4,4'.a.a'-Tetraoxy-dibenzyls und 4.4'-Diacet- 
oxy-stilben. 

3.6.3'.5'-Tetraohlor-4.4'-dioxy-dibenzyl, a.ß-Bis - [S.5-dichlor-4-oxy-plienyl] -äthan 
Cj 4 H 10 2 Cl 4 = [-CH^CeHsCla-OHlj. B. Durch Reduktion von 3.5.3'-5'-Tetrachlor-4.4'- 
dioxy-stilben (S. 1024) in stark verd. Natronlauge mit Natriumamalgam (Zincke, Fries, A. 
325, 50). Durch Reduktion des 3.5.3'.5'-TetracMor-4.4'-dioxy-tolantetrachlorids (S. 1001) 
in der gleichen Weise (Z., Fr.). — Nadeln (aus Eisessig). F: 160°. Leicht löslich in Aceton 
und Alkohol, schwerer in Eisessig; unzersetzt löslich in Soda und Alkalilösung. 

Diacetat C 18 H U 4 C1 4 ^ [— CHj-C 6 H ? Cl 2 -0-CO-CH 3 ] 2 . B. Aus 3.5.3'.5'-Tetrachlor- 
4.4'-dioxy-dibenzyl mit Essigsäureanhydrid und Natriumaoetat (Zincke, Fries, A. 325, 
50). — Nadeln (aus Eisessig). F: 159°. 

aa.a'.a'-Tetraehlor-4.4'-dimethoxy-dibenzyl, a.aß.p , -Tetrachlor-a./S-biB-[4-rneth.- 
oxy-phenyl]- äthan, 4.4 / -Dimethoxy-tolantetraohlorid C 16 H 14 O a Cl4 = [— OCL,-C 6 H 4 -0* 
CH 8 ] a . B. Beim Einleiten von Chlor in die Lösung von 4.4 / -l)imethoxy-tolan in Chloroform 
(Wxecheix, A, 279, 339), — Würfe] (aus Chloroform). F: 169°. Leicht löslich in Benzol. 
Schwefelkohlenstoff, weniger in Äther und Eisessig, schwer in Alkohol und Ligroin. 

a.a.a'.a'-Tetrachlor-4.4'-diäthoxy-dibenzyl, a.a.^./3-Tetrachlor-a./5-bis-[4-ätboxy- 
phenyl] -äthan, 4.4'-Diäthoxy-tolantetrachlorid C 18 Hi 8 2 Cl 4 = [— CClsj-CeHi-O-CjHJj. 
Bildung wie bei der vorhergehenden Verbindung (Wiechell, A. 279, 341. 342). — Krystalle. 
F.- 172°. Ziemlich leicht löslich in Benzol, Chloroform und CS 2 . 

3.5.8 / .5 / .a.a'-Hexaoblor-44'-dioxy-dibenzyl, a.j3-Dichlor-a./?-bis-[3.ö-dicMor-4- 
oxy-phenyl] -äthan, 8.5.8',5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-stilbendiohlorid C^HsOjClu = 
[— CHCl-C 6 H 2 Cl2-OH] 2 . B. Duroh Einw. von Chlor auf 4.4'-Dioxy-stilben (Zincke, J.pr. 
[2] 59, 235; Z., Fries, A. 325, 51). - Nadeln mit 2 Mol. Essigsäure (aus Eisessig). F: 240° 
(Zers.) (Z., F.). Leicht löslich in Aceton, schwer in Chloroform, Benzol, Eisessig (Z., F.). — 
Geht beim Behandeln mit Wasser, Sodalösung, wäßr. Aceton, Alkohol oder Essigsäure in 
Tetrachlorstilbenehinon O : C 6 H 2 Clj : CH • CH: C 6 H 2 C1 2 : über (Z., F.). Liefert bei fortgesetztem 
Kochen mit 15—20 Tln. Essigsäureanhydrid hauptsächlich 3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-daioet- 
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oxy-stilben, in geringerer Menge das bei 173" schmelzende 3.5-3^5' -Tetraohlor^^'.a.a'-tetra- 
acetoxy-dibenzyl, sowie das 3.5.3^5'-TetracHor-4.4'-diacetoxy-stilbendichlorid (Z., F.). 

Diacetafc C^H u O«CS, — \.-CHCl-C 6 H. i Cl 2 -0-CO-CK 3 } a . B. Aus 3.5.3'.5'-Tetra- 
cblor-4.4'-dioxy-8tilbendicbJorid beim Kochen mit Essigsäureanhydrid und Acetylchlorid 
(Zincke, Fries, A, 825, 65). — Täfelchen oder Stäbchen. Schwer löslich in kaltem Alkohol, 
Eisessig und Benzol, leichter in Aceton. 

3.5.3'.5'.a.a.a'.a'-Oktaohlor-4.4'-dioxy-dibenzyl, a.a.j3.^-Tetrachlor-a.^-bis-[3.5-di- 
chlor~4-oxy- phenyl] - äthan , 3.5.3'.5'- Tetraehlor - 4.4'- dioxy - tolantetrachlorid 
CwHeOjsClg-: [-CCls-CeHaCla-OH]-. B. Beim Chlorieren von 3.5.3'.ö'.a.«'-Hexachlor- 
4.4'-dioxy-stilben oder von 3.6.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-to]an in Eisessiglösung (ZrNCKE, 
J. pr. [2] 69, 231; Z., Fries, A. 335, 82). — KrystaUe mit 2 Mol. Essigsäure (aus Eisessig). 
Die Essigsäure entweicht im luftverdünntem Raum bei 50—60° (Z., F.). Fr 222° (Zers.) (Z. ; 
Z., F.). Leicht löslich in Äther und Aceton, ziemlich schwer in Eisessig (Z., F.). — Geht beim 
Erwärmen mit Alkohol oder wäßr. Aceton in Hexachlorstilbenchinon 0:C 6 H 8 C1 2 :CC1*CC1: 
CyigCLjiO über (Z.; Z., F.). Bei der Reduktion wird S.S.S'.ö'.a.et'-Hexachlor-^'-dioxy- 
stilben~gcbildet (Z.; Z., F.). Wird von Chlor in zwei Verbindungen CuB^OgCljs (s. bei 4.4'- 
Diamino-tolan, Syst. No. 1789) übergeführt (Z., F.). 

Diaoetat CAAClg = [-CC!l a C 6 H a Cl B -0-COCH 3 ] t . B. Beim Kochen von 3.Ö.3'.5'- 
a.a.a'.a'-Oktacblor-4.4'-dioxy-dibenzyl mit Essigsäureanhydrid (Zincke, Fries, A. 325, 
87). — Kryiätalle. F: 176—177°. Leicht löslich in Eisessig, Benzol Aceton, schwer in Benzin. 

a.a'~Dibrom-4.4'~dioxy-diberizyl, a.^-Dibrom-a.jS~bi8-t4-oxy-pbenyl]-äthan, 4.4'- 
Dioxy-stilbendibromid Ci 4 H, 2 2 Br„ .= L-CHBr-C 8 H 4 -OH] 2 . B. Aus 4.4'-Dioxy-atÜben 
und Brom in Äther unter Kühlung (ZrarcKE. Müncff, A. 335, 167. 169). Aus Stilbenchinon 
0:C 6 H 4 :CH-CH:C 6 H 4 :0 und HBr (Z., M.). - Nadeln (aus Aceton). Färbt sich beim Er- 
hitzen dunkel und zersetzt sich allmählich. Unlöslich in Benzol, Benzin. In Alkohol. Eis- 
essig unter Zers, löslich. — Liefert mit Wasser oder Soda Stilbenchinon, mit Natronlauge 
das Natriumsalz des Stilbenchinhydrons. Mit Methylalkohol entstehen die beiden atereo- 
isomeren benzoiden a.a'-Dimethyläther des 4.4'.a-a'-Tetraoxy-dibenzyl8 und der chinoide 
a.a'-Dimethyläther des 4.4'.a.a'-Tetraoxy-dibenzyls. Geht bei zu langem Erhitzen mit Aceton 
in 4.4'-Dioxy-stilben über. Essigsäureanhydrid liefert zwei isomere Diacetylverbindungen. 

a,a'-Dibrom-4.4'-dimethoxy-dibenzyl, a./?-Dlbrom-a.jS-bis-C4-methoxy-phenyl]- 
äthan, 4.4'-Dimethoxy-stilbendibromid ^fi.^-^ = [-CHBr-C 6 H 4 -0-CHs3 2 . 

a) Hochschmelzende Form. B. Aus 4.4'-Dimethoxy-stilben in CC1 4 durch Brom 
bei 24-stdg. Stehen (Hoering, Grälert. B. 42, 1207). Aus 4.4'-Dimethoxy-stilben und 
Brom in Chloroform (Law, 8oc. 91, 759). — Nadeln (aus Benzol) ; Nadeln oder Platten (aus 
Xylol). F: 178° (Zers.) (H., G.), 180° (Zers.) (L.). Schwer löslich in Benzol (H. ( G.), fast 
unlöslich in den gewöhnlichen Lösungsmitteln (L.). 

b) Niedrig schmelzende Form. B. Aus 4.4'-Dimethoxy-8tilben und Brom in 
Chloroform (Kopf, A. 277, 361). — Nadeln (aus CS a ). F: 145° (WnscHEUL, A. 279, 341). 
Schwer löslich in allen I^sungsmitteln (W.). 

tui'-Dibrom-4.4 / -diäthoxy-dibenzyl, a./?-Dibrom-a.0-bis- [4-äthoxy -phenyl] - 
äthan, 4.4'-Diäthoxy-stübendibromid Ci 8 H 2u OjBr 2 == [— CHBr-C«H 4 -0-C s H 5 ] 2 . B. Aus 
4.4'-Diäthoxy-stüben und Brom (Wiechexl. A. 279, 344). — Nadeln (aus Alkohol). F: 192°. 

o.a. '-Dibrom-4.4'-diaeetoxy-dibenzyl, a.^-Dibrom-a./?-bis- [4-acetoxy-phenyl] - 
äthan, 4.4'-Diaeetoxy-Btil"bendibroniid C, 8 H 16 ? Br a = [-CHBr-CÄ-O-CO-CHaJa. 

a) Hochschmelzende Form. B. Aus Stilbenchinon und Acetylbromid (Zincke, 
M&nch, A. 335, 170, 175, 178). Entsteht neben der niedrigechmelzenden Form (s. u.) beim 
Behandeln von 4.4'-Dioxy-stilbendibromid mit Essigsäureanhydrid (Z., M.). Neben der 
niedrigschmelzenden Form bei der Einw. von Brom auf 4.4'-i)iacetoxy-etilben in CS 2 (Z-, 
M.). — Nadeln (aus Eisessig). F: 215° (Zers.), Schwer löslieh. — Gibt beim Aufbewahren 
HBr ab. Bei vorsichtigem Schmelzen entsteht a-Brom~4.4'-diaoetoxy-atUben, Konz. 
Schwefelsäure erzeugt Stilbenchinon. Mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat entstehen 
zwei isomere Tetraacetate des 4.4'.a.a'-Tetraoxy-dibenzyls und 4.4 r -Diacetoxy-stilben. 

b) Niedrigschmelzende Form. B. Aus 4.4 -Dioxy-stilbendibromfd und Essig- 
säureanhydrid, neben der hochschmelzenden Form (s. o.) (Z., M., A. 335, 176, 179). 
Neben der hochschmelzenden Form beim Behandeln von 4.4'-Diacetoxy-stxlben mit Brom 
in CS 2 (Z., M.). — Würfelförmige KrystaUe (aus Benzol) mit Krystailbenzol; Nadeln (aus 
Benzin oder Alkohol). F: 170°. Leicht löslich in Eisessig. — Geht beim Schmelzen in die 
isomere, bei 215° schmelzende Form über. Einw. von Essigsäureanhydrid und Natrium- 
acetat: Z., M„ A. 385, 188. 

xx-Dibrom-4.4'-d±methoxy-diberi2yl C 16 H M 2 Br 2 . B. Aus 4.4'-Dimethoxy-dibenzyl 
und Brom in Chloroform (Manchot, Zahn, A. 345, 330). — Prismen (aus absolutem Alkohol). 
F: 147°. Leicht löslich in Benzol, Chloroform, Aceton und heißem Alkohol. 
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3.5.3'.5'-Tetraohlor-a.a'-dibrom-4.4 / -dioxy-dibenzyl, a.pVDibrom-a.p n -bis-[3.5-di- 
cblor-4-axy- phenyl] - ätban , 3.5.3'.ö'- Tetrachlor- 4.4'- dioxy- stübendibrcraiicl 
C 14 H 8 2 Cl 4 Br 2 = [— CHBr'CgHgGa-OHJ«. B. Durch Einw. von Brom auf eine bromwasser- 
stoffhaltige Lösung von 3.5,3'.5'-Tetraonlor-4,4'-dioxy-stilben 'in heißem Eisessig (Zincke, 
Fbies, A. 325, 53). — Nadeln (aus HBr-haltigem Eisessig). Fr 248° (Zers.). Sehr wenig 
löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln, am leichtesten löslich in Aceton. — Geht 
leicht in 3.5.3'.5'-Tetrachlor-stilbenchinon über. Liefert beim Kochen mit Essigsaure- 
anhydrid 3.5.3'.5'-Tetrachlor~4.4'-diacetoxy-stilben und 3.5.3^5'-Totrachlor-4.4'-diacetoxy~ 
stilbendibromid. 

Diaoetat Gi 8 H ls 04Cl 4 Br 2 = [— CHBi-C 9 H a Cl s -0-CO-CH 3 ] 2 . B. Neben 3.5.3'.Ö'-Tetra- 
chlor-4.4'-diaoetoxy~stilben bei längerem Kochen des 3.5.3'.Ö'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-8tilben- 
dibromids mit Essigsäureanhydrid (Zincke, Fbies, A. 325, 66). Aus 3.5.3.'Ö'-Tetrachlor- 
4.4'-diacetoxy-stiIben und Brom in Eisessig (Z., F.; Z., Wagneb, A. 338, 343). — 
Tafeln (aus Benzol). F: 218° (Z.. F.). Schwer löslich in Alkohol, Benzol und Eisessig 
(Z., F.). — Liefert beim Behandeln mit alkoh. Natriutaäthylatlösmig 3.5.3'.5'-Tetraehlor- 
4.4'-dioxy-tolan und 3.6.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-cUoxy-a,a'-diäthoxv-dibenzyl (Z., W.; vgl. 
Z., F.). 

3.5.3'.5'.a.a'-Hexachloi*-a.a'-dibrom-4.4'-dioxy-dib6nzyl, a.^-Diohlor-a.j3-dibrom- 
a./3-bis-[3.5-dichlor-4-oxy-phenyl]-äthan, 3.5.3'.5'~Tetraohlor-4.4'-dioxy-tolandi~ 
chloi-iddibromid C 14 H 6 O s CLBr 2 = [-CClBr-C 6 HXl,-OH],. B. Aus 3.5.3'.5'-Tetxaohlar- 

r coi* oh i 

a.a'-dibrom-stilbenchinon 0'C<V.™I Qr/>C:CBr— beim Stehen mit HCl-gesättigtem Eis- 
essig im geschlossenen Rohr (Zincke, Wag-neb, A. 338, 250). — Nadeln (aus Benzol). 
F: 222—223° (Zers.). Ziemlich leicht löslich in warmem Benzol und Aceton, weniger in 
Eisessig. — Spaltet bei vorsichtigem Erhitzen auf 190—195° oder beim Kochen mit Benzol 
Brom ab, unter anderen Bedingungen 2 HBr oder HCl und HBr. Mit Essigsäureanhydrid 
entsteht 3.5.3/5'~Tetrachlor-4.4'-diacetoxy-benzi]. 

3-5.3'.5'.a.a'~Hexabrom-4.4'-dioxy-diberüzyl, a./5-Dibrorn-a.ß-bie- [3. 5-dibrom-4- 
oxy-phenyl]-äthan, 3.5.3 / .5'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-atilbendibromid C u H 8 O a Br 8 = 
[— CHBr-C (t H 2 Br 2 -OH] 2 . B. Durch Einw. von überschüssigem Brom auf 4.4'-Dioxy- 
stilben in Eisessiglösung (Zincke, Fries, A. 325, 32). — Nadeln (aus Nitrobenzol). F: 
265° (Zers.). Kaum lösHch in Eisessig, Chloroform^ und Benzol, _ schwer in heißem Xylol 
und Aceton, leicht in siedendem Nitrobenzol. — Gibt mit Alkali eine grüne Verbindung. 
Geht durch Reduktion hauptsächlich in 3.5.3'. 5'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-stilben über. Wandelt 
sich in Berührung mit wäßr. Alkohol oder Aceton, sowie beim Kochen mit Alkohol in 
3.5.3'.5'-Tetrabrom-stübenehinon um. 

3.5.3'.5 / ,a.a'-Hexabrom-4.4'-dimethoxy-dib6nzyl, <x^Dibrom-a./J-bis-[S.5-dibrom- 
4-methoxy-pb.enyl3-ät}iaai, 3.5.3'.Ö'-Teteabrom-4.4'-dimethoxy-stilbendibromid 
pt6 H ia0 2 Br 6 = [— CHBr • C 4 HjBr, • • CH 3 ] 2 . B. Durch Fintragen von 4.4'-Dimethoxy-stilben 
in gekühltes, 2—3% A1C1 3 enthaltendes Brom (Atjwebs, B. 36, 1888). — Blättchen (aus 
Xylol). F; 228—230° (Zers.). Ziemlich löslich in Benzol und Xylol, sonst sehr wenig löslich 
bzw. unlöslich. Zers. sich beim Aufbewahren. — Liefert beim Kochen mit Kupferpnlver 
in Xylollösung 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'-dimethoxy-stilben. 

3.5.3\6'.u.a'-Hexabrom-4.4'-diacetoxy~dibeiizyl, a.J?~Dibrom-oc.ß-bi8-[8.5-dibrom- 
4-aoetoxy-phenyl]-äthaja, 8.5.8'.5'-Tetrabrom-4.4'-diacetoxy-stübendibromid 
C 18 H 12 4 Bt 6 - [-CHBr-C a H z Br 2 -0-CO-CHJ r B. Neben 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'-diacet- 
oxy-stilben Und dem hochschmelzenden 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'.a.a'-tetraacetoxy-dibenzyl 
beim Kochen des 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'-dioxv-stUbendibromids mit viel Essigsäureanhydrid 
(Zincke, Fbies, A, 325, 43). Aus 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'-diacetoxy-stilben und über- 
schüssigem Brom in CS 2 (Z., Fb.). — Täfelohen (aus Benzol). F: 261° (Zers.). Schwer 
lösbch m Alkohol, Eisessig, Chloroform und Benzol, 

3. d.a-Dioocy-dibenzyl, a~Oafy~ß~phenyl-a~[4~oxy~phent/lJ-äthan, [4-Oocy- 
phenylj-benzyl-carbinol C u H 14 2 = C 6 H B -CBVCH(OH)>C e H 4 -ÖH. 

8.5.a'-Tribrom-4.a-dioxy-dibenzyl, ^-Brom-a-oxy-^-pbenyl-a-[3.5-dibrom-4-oxy- 
phenyl]-äthan Cj^uOgBra^CeHs-CHBr-CH^OHJ-CeHsBra-OH. B. Aus 3.5.a.a'-Tetra- 
brom-4-oxy-dibenzyI in Aceton bei tropfenweisem Zusatz von Wasser (Zincke, Geibel, 
A, 349, 115). — Nadeln (aus EiseBsig). F: 170°. Schwer löslich in Benzin, ziemlich leicht 
in Alkohol, Benzol, Eisessig.] 

3.5.a'-Tribrom-4-oxy-a-acetoxy-dibenzyl, j3-Brom-a-aeetoxy-jß-phenyl-a-[8.5-di- 
brom-4-oxy-phenylJ-äthan C^H^OsBra = C R H s -CHBr-CH(O-C0-CH 3 )-C 6 H a Br 2 -OH. B. 
Aus 3.5.a.a'-Tetrabrom-4-oxy-dibenzyl beim Schütteln mit 1 TL Natriumacetat und 20 Tbl. 
Eisessig bis zur Lösung (Z., G., A. 349, 116). — Krystallinisches Pulver. Schmilzt bei 135° 
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(nach vorherigem Sintern). Leicht löslich in Alkohol, Ei&essig. Benzol, schwer in Benzin. 
— Liefert mit Easigsäureanhydrid 3.5.a'-Tribrom-4.a-diacetoxy-dibenzy]. 

3.5.a'-Tribrom-4.a-diaeetoxy-dibenzyl, /3-Brom-a-aeetoxy-/3-phenyl-a-[3-5-di- 
br om-4-acetoxy-pb.enyl] -äthan d 8 H 15 4 Br3 » C 6 H a • CHBr • CH(0 - CO • CH 3 ) • C (i H 2 Br 2 • • 
COCHjj. B. Aus 3-5.a'-Tribrom-4.a~dioxy-dibenzyl und Essigaäuxeanhydrid in Gegenwart 
von Schwefelsäure (Zincke, Geibel, A. 349, 117). Aus S.ila'-Tribrom^oxv-a-acetoxy- 
dibenzyl» Essigsäureanhydrid und Natriumaeetat (Z., G.). — - Blättchen (aus Alkohol). F: 
142— 143*. Ziemlich leicht löslieh in Eisessig, weniger in Alkohol. 

a'-iritro-4.a-diniethoxy-dibenzyl, ^-Nitro-a-methoxy-^-phenyl-a-[4-methoxy- 
phenyl]-äthan C 16 H„0 4 N = C 6 H a • CH(N"O s ) - CH(0 - CH 3 ) ■ C 8 H 4 - O- CH 3 . B. Aus a'-Nitro- 
4-methoxy-stilben und methylalkoh. Kali (Meisenheimer, Jochelson, A. 355, 285). — 
Nadeln (aus Methylalkohol). F: 139°. Schwer löslich in allen Lösungsmitteln. 

4. euaf-Dioxy-dibenzyl, a.ß-Dloxy -a.ß-diphenyl-äthan, a.a'-Diphenyl- 
ätfiylengtykol C 14 H u 2 = C 6 H s -CH(OH)-CH(OH)-C 6 H B . 

OH OH 

a) Inakt» nicht spaltbare Form, Hydrobenzoin OnH^Oa = C 6 H 5 -C — C-C 6 H 5 . 

H H 

B. Beim Erhitzen von Isohydrobenzoin mit Renzoesäureanhydrid entstehen Hydrober) zoin- 
dibenzoat und Isohydrobenzoin -mono- und-dibenzoat (Forst, Zincke, .4.182, 286). oc-Stilben- 
dibromid (Bd. V. S. 602) gibt beim Kochen mit Silberacetat in Eisessiglösung Hydrobenzoin- 
diacetat und Isohydrobenzoin -mono- und -diacetat (Forst, Zincke, A. 182, 262; vgl. Lim- 
fricht, Schwanbrt, A. 145, 345; 180, 177). Beim Kochen von a-Stilbendibromid mit Silber- 
benzoat in Xylol erhält man die Benzoate des Hydrobenzoina und des Isohydrobenzoins 
(Forst, Zincke). Hydrobenzoin entsteht beim Erwärmen von inaktivem nicht spaltbarem 
a.a'-Diphenyl-äthylendiamin (Syst, No. 1787) in salzsaurer Lösung mit NaN0 2 auf dem 
Wasaerbade (Japp, Mora, Soc. 77, 644). Bei der Einw. von Natriumamalgam auf Benzoin 
in Wasser oder verd. Alkohol (Grimaux, B. 2, 281; Forst, Zincke), neben sehr wenig Iso- 
hydrobenzoin (Bretter, Zincke, A> 188, 163). Durch Reduktion von Benzoin mit Naferium- 
amalgam in feuchtem Äther, neben Spuren liohydrobenzoin (Irvine, Weir, Soc. 91, 1390). 
Beim Erhitzen von Benzoin mit mindestens 40 c /oig OT Kalilauge bis auf 195°, neben 
anderen Produkten (Knoevbnagel, Arndts, jB. 35, 1987). Beim Erhitzen von Benzoin 
mit alkoh. Kali im geschlossenen Rohr und unter Luftabschluß (5 Stunden lang auf 160—170° 
oder 15 Stunden lang auf 120— 130°), neben anderen Produkten (Zinin, J. fr. [1] 98. 496; 
Z. 1888, 343). Beim Erhitzen von Benzoin mit Natriumäthylat im geschlossenen Rohr, neben 
Isohydrobenzoin und anderen Produkten (Irvine, Mc Nicoll, »Soc. 93, 1605; vgl. Zinin, 
J. pr. [1] 98, 496; Z. 1866, 344; Jena, Limprioht, .4. 155, 94, 96; hm., Schwanket, B. 4, 
335; Gasner, Am. 32, 590). Aus Benzoin und Alkohol im Licht«, neben Isohydrobenzoin 
(Ciamician, Silber, B. A. L. [5] 10 I, 100; B. 34. 1539). Beim Erhitzen von Benzil mit 
Natriumamalgam und Wasser (Forst, Zincke). Beim Behandeln von Benzaldehyd mit 
alkoholischer Salzsäure und Zink (Zinin, A. 123, 125). Entsteht neben Benzylalkohol und 
Isohydrobenzoin beim Behandeln von Benzaldehyd in wäßr.-alkoh. Lösung mit Natrium- 
amalgam (Ftttig, Ammann, A. 188, 70). Bei der Einw, von Zinkstaub auf ein Gemenge 
von Benzaldehyd und Aeetylchlorid entsteht Hydrobenzoindiaoetat (Paae, B. 18, 636); 
wendet man Benzoylchlorid statt Aeetylchlorid an, so erhält man wesentlich Isohydrobenzoin- 
dibenzoat, neben Hydrobenzoindibenzoat (Paax, B. 17, 909). Hydrobenzoin und Isohydro- 
benzoin entstehen bei der elektrolytisohen Reduktion von Benzaldehyd in KaliumdiBulfit- 
lösung (Kaüefmann, Z. El. Gh. 2, 366), oder besser in alkoh.-alkal. Lösung (Kaufe., Z. El. 
Ch. 4, 461). ferner auch in verd alkoh. -schwefelsaurer Lösung (Law, Soc. 91, 755). Hydro- 
benzoin entsteht neben Isohydrobenzoin bei der Einw. von Alkohol (Ciamician, Sieber. 
JR. A. L. |5] 10 I, 99; B. 34, 1538), oder Benzylalkohol (Gl., Si. s R. A. L. [5] 12 I, 236; B. 30, 
1576) auf Benzaldehvd im lichte. Auch bei der Belichtung von Benzaldehyd für aich wurde 
Hydrobenzoin neben anderen Produkten erhalten (Ci., Si., B. A. L. [6] 18 L 217; B, 42, 1387). 
Benzophenon gibt mit Benzylalkohol beim Belichten Hydrobenzoin und Isohydrobenzoin 
(Ci., Si., B.A.L. [5] 121. 237; B. 36, 1577). - Darst. Je 10 g Benzoin "werden mit 
der 10— 12-fachen Menge von 40— 50%igem Alkohol gelinde erwärmt und mit kleinen 
Stücken 4% igem Natriumamalgam versetzt, bis alles Benzoin gelöst ist; das freiwerdende 
Natron wird von Zeit zu Zeit mit verd. Schwefelsäure abgestumpft. Dann gießt man 
ab, verdunstet einen Teil des Alkohols und versetzt mit Wasser; das gefällte rohe 
Hydrobenzoin nimmt man in Alkohol auf. filtriert ab und fällt das Filtrat mit Wasaer. 
Das gefällte Hydrobenzoin wird aus wäßr. Alkohol umkrystallisdert; aus den Mutter- 
laugen kann man eine kleine Menge Isohvdrobenzoin gewinnen (Breuer, Zincke, A. 
198, 151, 153). 
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Atlasglänzende Blättchen, (aus heißem Wasser, heißer Essigsäure oder heißem wäßr. 
Alkohol) ; Tafeln (aus absol. Alkohol). Monoklin (Bodewig, A. 182, 274; vgl. Groth, Gh. Kr. 
5, 195). Hydrobenzoin isttriboluminescent(TBAUTz, Ph. Gh. 53, 58). F; 134°(Fobst, Zincke) 
136° (Zihin, Z. 1866, 344), 138° Paal, B. 16, 637), 138—139° (Ciamician, Silbeb, R. A. L. 
[5] 10 I. 99; B. 34, 1538). Siedet oberhalb 300° (Znmr, A. 123, 127). Löslich in 400 Tin. 
Wasser bei 15° und in 80 Tba. siedendem Wasser (Fettig, A m . m a.kn). Leicht löslich in heißem 
Alkohol (Zinin, A. 123, 127; Fittig, Ammann). Kryoskopisches Verhalten in Dibenzyl: 
Bruni, B. A. L.{5] 11 II, 188. Elektrooapillare Funktion: Gouy, A. eh. [8] 8, 312. 

Hydrobenzoin geht beim Erwärmen mit Salpetersäure (D: 1,36) in Benzoin über; stärkere 
Salpetersäure liefert Benzil (ZrNlN, A. 123, 128; Zincke, A. 108, 123; vgl. Auwers, B. 24. 
1777). Mit dem gleichen Vol. Eisessig verdünnte rote rauchende Salpetersäure führt Hydro- 
benzoin sofort in Benzoin über (An.). Mit Chromsäuregeraisch entstehen Benzaldehyd, Benzoe- 
säure und etwas Harz (Zincke; Au.). Bei der Oxydation von Hydrobenzoin mit KMnO, 
in schwach saurer Lösung wurde Benzaldehyd erhalten; einmal entstand daneben eine kleine 
Menge Benzil (Au.). Läßt man Brom auf eine auf 100° erhitzte Lösung von Hydrobenzoin 
in Eisessig einwirken, so erhält man Benzil und etwas Stilbendibromid (Au,). Auch durch 
Bromwasser im Sonnenlichte wird Hydrobenzoin zu Benzil oxydiert (v. Pechman*, B. 23, 
2428). Hydrobenzoin liefert bei der Destillation mit Zinkstaub im Kohlensäure- oder Wasser- 
stoffstrome Stuben (Ibvine, Weib. Soc. 01, 1390). Bei der Einw. von PC1 3 auf Hydrobenzoin 
entsteht a-Stilbendichlorid (Bd. V, S. 600) (Zincke, B. 10, 1003; A. 198, 137). Bei der Behand- 
lung mit PC1 5 erhält man a- und ß- Stilbendichlorid (Fittig, Ammann, A. 168, 73; Zincke, 
B. 10, 999; A. 198, 129). Mit PBr 5 liefert Hydrobenzoin a- Stilbendibromid (Zincke, A, 198, 
127). Beim Kochen mit verd. Schwefelsäure gibt Hydrobenzoin das Anhydrid CjsH^Og (F: 
131-132°) (Syst. No. 2684) und Diphenylacetaldehyd (Bbeueb, Zincke. A. 198, 155). Das 
Anhydrid C^H^O« entsteht auch beim Verreiben von Hydrobenzoin mit P 2 B (Au., B. 24, 
1782). 

Monomethyläther C 1? H M 8 = C 6 H s -CH(0H)-CH(0-CH ? )-C e H.. B. Aus Benzoin- 
methyläther durch Reduktion mit Natriumamalgam in feuchtem Äther (Irvene, Weib, 
Soc. 91, 1390). — Prismen (aus Alkohol + Petroläther). Ff 100- 102°. — Gibt bei der Dest. 
mit Zinkataub Stilben. 

Dimethyläther C ie H 18 2 =■ [-CH(0-CH 3 )-C e H fi ] i! . B. Man fügt zu 1 Mol.-Gew. 
Hydrobenzoin in 4Mol.-Gew. Methyljodid und etwas Aceton 2 MoL-Gew. Silberoxyd und er- 
wärmt 10 Std. auf dem Wasserbade (Ibvine, Weib, Soc. 01, 1390). -— Prismen (aus Äther). 
F: 140—142°. — Gibt bei der Destillation mit Zinkstaub im Kohlensäure- oder Waaser- 
stoffstrom Stilben, 

Monoacetat Ci B H 16 a = C 6 H 5 -CH(0H)-CH(0-C0-CH 3 )-C fi H ä . B. Beim Erhitzen 
von Hydrobenzoin mit Eisessig auf 170—180° (Limpbicht, Schwanebt, A. 160, 190; 
Fobst, Zincke. A. 182, 274). — Nadeln (aus Eisessig mit Wasser). F; 84° (F.. Z.). Sehr 
leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig (F., Z.). 

Diacetat C^H^O« = [— CH(0- CO- CH^-CgH^. B. Beim Kochen von a-Stilbendi- 
bromid mit Silberacetat in Eisessig (Fobst, Zincke, A. 182, 262, 275; v. Waltheb, Wetz- 
lich, J. pr. [2] 61, 174). Beim Erhitzen von Hydrobenzoin mit Eisessig (Lempricht, 
Schwanebt, A. 160, 190; Fo., Z.) oder mit Essigsäureanhydrid (L., Sch.: Fo., Z.) oder mit 
Acetylohlorid (L., Sch.; Fittio, Ammann, A. 188, 72; Fo.", Z.). Beim Behandeln eines Ge- 
menges von Benzaldehyd und Acetylchlorid mit Zinkstaub (Paal, B. 16, 636). — Prismen 
(aus Äther). Monoklin prismatisch (Bodewig, A. 182, 275; vgl. auch Groth, Ch. Kr. 5. 195). 
F: 134° (Fo., Z.), 134-135° (Paal), 135» (L., Sch.). Nicht leicht löslich in kaltem Alkohol: 
löslieh in Alkohol, Äther. Chloroform, Benzol (Fo., Z.). — Liefert mit PC1 5 a- Stilbendichlorid 
(Paal). 

OH H 

b) Inaktive spaltbare Form, Isohydrobenzoin C^H^Oj = C fi H B -C - C'C 6 H 5 

H OH 
H OH 

und C 6 H 5 -C — C'C G H S . B. Aus a- Stilbendibromid und Kaliumacetat in Eisessig erhält 

OHH 

man beim Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 160—165° Isohydrobenzoindiacetat und 
Stilben (Fobst, Zincke, A. 182, 262, 266). u-Stilbendibromid und Silberacetat liefern das 
Monoacetat des Isohydrobenzoins und die Diacetate von Hydrobenzoin und Isohydrobenzoin 
(Fobst, Zincke, A. 182, 262). Isohydrobenzoin entsteht neben anderen Produkten bei der 
Einw. vonNaN0 2 auf inakt. spaltbares a.a'-Diphenyl-äthylendiamin (Syst. No. 1787) in verd. 
salzsaurer Lösung (Feist, Abnstein, B. 28, 3169, 3181). Auch bei der Einw. von NaN0 2 
rfiif inakt. spaltbares sowie inakt. nichtspaltbares a./?-Diphenyl-a-oxy~|ß-anuno-äthan in verd. 
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salzsaurer Lösung wurde Isohydrobenzoin neben anderen Produkten erhalten (Erlen- 
meyer jun., A. 307, 129, 136). Isohydrobenzoin entsteht in geringer Menge neben viel 
Hydrobenzoin bei der Reduktion von Benzoin mit Natriumamalgam in alkoh. Lösung 
(Bbeueb, Zincke, A. 198, 153) oder in feuchtem Äther (Lrvine, Wetr, Soc. 91, 1390). Beim 
Erhitzen vonBenzoin mit 80%iger Kalilauge auf 100°, neben Hydrobenzoin (Knoevenagel, 
Arndts, B. 35, 1987). Beim Erhitzen von Benzoin mit Natriumäthylat im gesclüossenen 
Rohr, neben Hydrobenzoin und anderen Produkten (Irvine, Mg Nicoll, Soc. 93, 1605; 
vgl. Zintn, J. pr. [1] 98, 496? Z. 1866, 344; Jena, Limbbicht, A. 165, 94, 96; Lim., 
Schwaneet, B. 4, 335; Garneb, Am. 32, 590), Aus Benzoin und Alkohol im Lichte, neben 
Hydrobenzoin (Ciamictan. Silber, R. A. L. [5] 10 1, 100; B. 84, 1539). Entsteht neben Hydro- 
benzoin bei der Behandlung von Benzaldehyd mit Natriumamalgam, in größerer Menge 
namentlich dann, wenn das Amalgam auf ein am Kühler erhitztes Gemisch von Benzaldehyd 
und Wasser einwirkt (Fettig, Ammann, A. 108, 70). Isohydrobenzoin entsteht in geringer 
Menge bei der Einw. von Magnesiumamalgam auf Benzaldehyd, neben anderen Produkten 
(Kling, Roy. C. r. 144, 1113; Bl. [4J1, 699). Isohydrobenzoindibenzoat entsteht neben Hydro- 
benzoindibenzoat beim Behandeln eines Gemenges von Benzaldehyd und Benzoylehlorid 
mit Zinkstaub (Paal, B. 17, 909). Isohydrobenzoin entsteht neben Hydrobenzoin bei der 
elektrolytischen Reduktion von Benzaldehyd in Kaliumdisulfitlösung (Kaufemann, Z. El. 
Gh. 2, 366), oder besser in alkoholisch-alkalischer Lösung (Kaufe., Z. Bl. Gh. 4, 461), ferner 
auch in verd. alkoholisch-schwefelsaurer Lösung (Law, Soc. 91, 755). Isohydrobenzoin ent- 
steht neben Hydrobenzoin bei der Einw. von Alkohol (Ciamioian, Silber, R. A. L. [5110 L 
99; £.34, 1538). oder Benzylalkohol (Ci., Si-, R.A.L. [5] 121, 236; B. 36, 1576) aufBenz- 
aldehyd im Lichte. Benzophenon gibt mit Benzylalkohol beim Belichten ebenfalls Hydro- 
benzoin und Isohydrobenzoin (Ci., Si., R. A. L. [5] 12 I, 237; B. 36, 1577). - Darst. 'Man 
übergießt a-Stübendibromid mit der dreifachen Menge Eisessig, setzt das iy 2 fache der 
theoretischen Menge an geschmolzenem Kaliumacetat hinzu und kocht 10— 12 Stunden im 
öl bade am Kühler; nach dem Erkalten filtriert man, wäscht den Niederschlag mit Eisessig 
und destilliert aus den Filtraten den größten Teil der Essigsäure ab; den Rest sättigt man 
mit Alkali, zieht durch Äther das gebildete Isohydrobenzomdiacetat aus und verseift es 
durch Kochen mit alkoholischem Kali {Breuer, Zincke, A. 106, 154). 

Isohydrobenzoin krystallisiert wasserfrei aus Alkohol, Äther, verd. Essigsäure; aus heißem 
Wasser kann man ]*e nach den Bedingungen wasserfreie und auoh wasserhaltige Krystalle 
erhalten, die an der Luft sehr rasch das Wasser verlieren und dann undurchsichtig werden 
(Fittig, Ammann; Forst, Zincke). Monoklin sphenoidiseh (Bodewig, A. 182, 280; vgL 
Groth, Gh. Kr. 5, 195). Schmilzt wasserhaltig bei 95—96° (Forst, Zincke), wasserfrei bei 
119- 120° (Forst, Zincke), 119,0 (Fittig, Ammann), 121° (Ci.. Si., R. A. L. [5] 10 I, 99; 
B. 34. 1539), 122» (Kling, Roy). 1 Tl. löst sich in 526 TIn. Wasser von 15° und in 80 Tln. 
siedendem Wasser (Fittig, Ammann). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform (Forst, 
Zincke); in Alkohol (Fittig, Ammann) und in Essigsäure von 30—50% (Forst, Zincke) ist 
Isohydrobenzoin leichter löslich als Hydrobenzoin. Kryoskopisches Verhalten in Dibenzyl: 
Bbüni, R. A. L. [5] 11 II, 188. Isohydrobenzoin läßt sich durch Krystallisation aus Äther in 
zwei enantiomorphe optisch aktive Formen zerlegen (Eelenmeyer jun., B. 80, 1531). — Iso- 
hydrobenzoin gibt mit Salpetersäure je nach den Bedingungen Benzoin oder Benzil (Zincke, 
A. 198, 126; vgl. Auwers, B. 24, 1777). Eine Mischung gleicher Teile rauchender Salpeter- 
säure und Eisessig führt Isohydrobenzoin sofort iu Benzoin über ( Arj.). Bei der Oxydation von 
Isohydrobenzoin mit Kaliumchromat und Schwefelsäure entstehen Benzaldehyd. Benzoesäure 
und etwas Harz (Zincke ; Au.). Bei der Oxydation von Isohydrobenzoin mit KMn0 4 in schwach 
saurer Lösung wurde Benzaldehyd erhalten (Atr.). Läßt man Brom auf eine auf 100° erhitztb 
Lösung von Isohydrobenzoin in Eisessig einwirken, bo werden Benzil und etwas a-Stilben- 
dibromid gebildet ( Au.), Isohydrobenzoin gibt mit PC1 3 oder PC1 6 a-Stilbendichlorid (Fittig, 
Ammann, .4. 188, 77; Zincke, B. 10, 1000, 1003; A. 198, 129. 137). Mit PBr. entsteht n-Stil- 
bendibromid (Zincke, A. 198, 127). Beim Kochen mit verd. Schwefelsäure liefert Isohydro- 
benzoin das Anhydrid C as H a4 O a (F: 101 — 102,5°) (Syst. No. 2684) und Diphenylacetaldehyd 
{Breuer, Zincke). Das Anhydrid C^Ha^ erhält man auch beim Verreiben von Isohydro- 
benzoin mit P 8 6 (Au.). Bei der Einw. von Aoetylchlorid auf Isohydrobenzoin erhielten 
Fittig, Ammann (A. 168, 77) ein Öl, aus dem sie Isohydrobenzoindiacetat isoliert haben. 
Zu dieser Reaktion vgl. auoh Limpricbt, Schwaneet, A. 180, 182; Forst, Zlncke, A. 
182, 280. Beim Erhitzen von Isohydrobenzoin mit Benzoesäureanhydrid werden Isohydro- 
benzoin-mono- und -dibenzoat und Hydrobenzoindibenzoat gebildet (Forst, Zincke). 

Monoaeetat C^H^O;, = C 4 H 5 -CH(OH)-CH(0-CO-CH 3 )-C s H 6 . B. Entsteht bei der 
Einw. von Kaliumacetat oder Silberacetat auf a-Stilbendibromid (Forst, Zincke, A. 182, 
262, 282). — Nadeln. F: 87—88°. I^öslichkeit ähnlich wie beim Hydrobenzoin-monoacetat. 

Diacetat C^H^O* = [— CH(0-CO-CH s )-C B H 6 ] 2 . JB. Durch Behandeln von Iso- 
hydrobenzoin mit Acetylehlorid {Fittig, Ammann. A, 188, 77). Aus dem Monoaeetat mit 
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EssigBäureanhydrid oder mit Acetylchlorid (Forst, Zincke, A. 182, 282). — Blättchen 
(aua heißem Alkohol). F: 117—118°; löst man die Blättohen in kaltem Alkohol und läßt 
die Lösung langsam verdunsten, so krystallisieren Prismen, welche das erste Mal bei 1 17— 118°, 
dann aber bei 105— 106° schmelzen (Fo., Z.). Krystallographisches: Bodewig, A. 182, 284; 
vgl. Qroth, Ch. Kr. 5, 186, 196. Beide Formen sind leicht löslich in Alkohol, Äther und 
Chloroform {Fo., Z.). 

c) Derivate des a.a'-Dloccy-dibenzyis C 14 H 14 O g = C 6 H s -CH(OH)-CH(OH)-C 6 H E , 
deren sterlsche Konfiguration nicht bekannt ist. 

Dmiteat C^Hi-jOeN, = C c H 6 >CH(0-NO g )-CH(0-N0 2 )-C 6 K 5 . B. Aua a-Stilbendibromid 
und AgN0 3 in heißem Eisessig (v. Waithbb, Wetzuich, J. j>t. [2] 61, 173). — Mikrokrystal- 
linisches Pulver (aus Eisessig). F: 132°. 

S.S'-Dichlor-a.a'-dioxy-dibenzyl, apVDioxy-a./J-bis-[3-chlor-p:nenyl>äthan 
^HiaOaQj^ [— CH(OH)-C<,H 4 Cl] 2 . B. Aus 3.3'-Dfchlor-benzil bei der Reduktion mit 
Natriumamalgam in alkoh. Losung (Klimokt, Dissertation [Heidelberg 1891], S. 37). — 
Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 154—155°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Eisessig, 
schwer in Wasser und Ligroin. 

4,4'-Dichlor-a.a'-dioxy-dibenzyl, o.jS-Dioxy-a$-bis-[4-chlor-phenyl]-äthan 
CiA 2 O s CL = [-CH(OH)-C B H a a] :i . B. Aus p-Chlor-benzaldehyd durch Reduktion mit 
Zink und alkoh. Salzsäure (Montaqne, R. 21, 17). — Nadeln (aus Benzol). F: 151° (M, R. 
21, 18), -- Wird durch verd. Salpetersäure zu 4.4'-Dichlor-benzil oxydiert; die Oxydation 
mit KMn0 4 liefert p-Chlor-benzaldehyd und p-Chlor-benzoes&ure (M., R. 21, 19). Wird durch 
Erhitzen mit 35%iger Schwefelsäure im Druckrohr auf 150—160° in Bis-[4-chlor-phenyl]- 
acetaldehyd verwandelt (M., R, 21, 36). 

4.4'-Dinitro-a.a'-diacetoxy- dibenzyl, o./3-Diaeetoxy a./?-bis-l4-nitro-phenyl]-äthan 
18 H 1(5 O 8 N i! = [-0H(0-CO-CH s )-0 6 H 4 (NO2)J 2 . B. Aus 4.4 / -Dinitro-stilbendibTomid und 
KaUumacetat in Alkohol oder Eisessig beim Erhitzen im Druckrohr auf 160° (Elbs, Baues, 
J. pr. [2] 34, 345)._ - Hellgelbe Krystalle. Bräunt sich bei 210° und schmilzt gegen 340°. 
Ziemlich leicht löslich in warmem Alkohol, Äther, Eisessig und Essigester. 

6. a.a-Bis~[4-oxy-phenyl]~äthan C^H^Oj = CH 3 -CH(C 6 H 4 -0H) 4 . B. Aus 1 Mol.- 
Gew. Acetaldehyd, 4 Mol.-Gew. Phenol und einigen Tropfen Salzsäure unter Kühlung {Luk- 
jak, 3K. 88, 303; C. 1904 T, 1650; Zincke, A. 388, 255). Beim Einleiten von HCl in ein abge- 
kühltes Gemisch von 1 Mol.-Gew. Acetaldehyd und 2 Mol.- Gew. Phenol in Äther (Claus, 
Trainer, JS. 18, 3009). Entsteht in geringer Menge bei der Kondensation von Phenol und 
Paraldehyd mit SnCl 4 (Fabinyi, B. 11, 283). Neben 4.4'-Dioxy-stilben bei der Reduktion von 
S.^.(3-Trichlor-a.«-bi8-[4-oxy-phenyl]-äthan. mit Zinkstaub in siedender alkoh. Lösung (Zincke, 
Fries, A. 826, 26, 29). — Blättohen (aua heißem Wasser); Nadeln (aus Benzol-Benzin). F: 
122° (Fab.; Z-, Fb.; Z.), 122.0° (L.). Krystallisiert aus Benzol in benzolhaltigen Prismen 
[2 0,^402 + 0^^?) (Fab.)], die bei 126°' schmelzen (Z., Fb.), aus Phenol in phenolhaltigen 
Prismen (CwH^Oa + C e H e O) vom Schmelzpunkt 106° (L.). Verkohlt gänzlich bei 230° (Fab.). 
Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Eisessig, weniger in Benzol, schwer in 
Benzin, Wasser (Z., Fb.; Z.). 1 Teil löst sich in 100 Teilen siedendem bezw. in 7öl_ Teilen 
kaltem Wasser (L.). Löst sich in wäßr. Alkalilaugen und wird aus den Lösungen beim An- 
säuern ausgeschieden (L.). — Reduziert verdünnte ammoniakalische Silberlösung beim Er- 
wärmen unter Spiegel bildung und Entwicklung von Aldehyd (Fab.). 

Dimethyläther C^H^O* =• CH s *CH(C 6 H 4 -OCH 3 ) a . * B. Man kocht a.a-Bis-[4-oxy- 
phenyl]-äthan mit Methyljodid und Kaliumhydroxyd in methylalkohoL Lösung (Lünjak, 
m. 36, 306; C. 1904 I, 1650). - Täfelchen (aus Äther). F: 59,4°. Kp, 67 : 352-354°. - Bei 
der Oxydation mit Cr0 3 in Eisessiglösung entstehen 4.4'-Dimethoxy-benzophenon, Anis- 
säure und p-Methoxy-acetophenon. 

/3.^-Dichlor-a.a-bis-[4-methoxy-phenyl]-äthan C lfi H 16 2 CL = CHCVCH(C 6 H 4 0- 
CH 9 ) 4 . B, Durch Kondensation von Anisol mit Dichloracetal in Eisessig- Schwefelsäure 
(Wiechell, A. 279, 337). — Prismen (aus Äther- Alkohol). F: 113°. Leicht löslich in den ge- 
bräuchlichen Lösungsmitteln, außer in Ligroin. — Beim Kochen mit alkoholischer Kalilauge 
entsteht /3-Chlor-a.a-bis-[4-methoxy-phenyl]-äthylen. 

ß./3-Dichlor-a.a-biB-[4-äthoxy-phenyl]-äthan CjET w O t Cl, = CHCl 2 -CH(C 6 H 4 -0- 
C a H s ) 3 . B. Aus Phenetol, Dichloracetal und Eisesaig- Schwefelsäure (Wiechell, A. 279, 
341). — Nadeln (aus Äther- Alkohol). F: 72°. Sehr leicht löslich in Äther. 

£/S.0-Trichlor-a.a-bis-[4-oxy-phenyl]-äthan CuHuOyCI, = CCl 3 -CH(C 6 H 4 -OH) a . B. 
Durch Kondensation von Phenol mit Chloral in Eisessig -Schwefelsäure (Ter Meeb, B. 7, 
1201; Elbs, J. fr. [2] 47, 60). — Nadeln (aus Benzol-Alkohol). F: 202° (Zers.) (ter Meeb; 
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Elbs). 100 Tle. Alkohol von 90— 92% lösen in der Kälte 298,8 He.; fast in jedem Ver- 
hältnis löslich in siedendem Alkohol (Elbs). Leicht löslich in Äther, Eisessig, heißem Benzol 
(teb Meer). Löst sich in siedender alkoh. Kalilauge unter Rotfärbung und Abecheidung 
von KCl (teb Meer). — Liefert beim Kochen mit Alkohol und Zinkstaub 4.4 / ~Dioxy-stilben 
(ter Meer ; Elbs, Hoermann, /. pr. [2 ] 39, 499), neben a.a~Bis-[4-oxv-phenyl]-äthan (Ztncke, 
Fries, ä. 825, 26). 

Dimethyläther C^H^O.»*^ =* CCl 3 -CH(C fi H 4 -0-CH 3 ) 2 . B. Aus Anisol und Ohloral- 
hvdrat in Eisessig-Schwefelsaure (Elbs, ./. pr. [2] 47, 68). — Prismen (aus Äther -Alkohol). 
E: 89° {Fbitsch, Feldmann, A. 306, 77), 92° (Elbs). Mäßig löslich in Alkohol, leicht in 
Äther und anderen organischen Mitteln (Elbs). — Beim Kochen mit Alkohol und Zinkstaub 
entsteht 4.4''-Dimethoxy-stilben (Elbs). 

Diäthyläther C 18 H, 9 2 a 3 = (XVpHVCA'O-CeHi)!* B. Durch Kondensation 
von Phenetol mit Chloralhydrat in Eisessig-Schwefelsäure unter Kühlung (Fritsch, Feld- 
mann, A. 806, 77). — Säulen (aus Chloroform-Alkohol). F; 105°. Leicht löslich in Benzol, 
Chloroform und Äther, schwer in Alkohol. 

Diacetat C 18 H I5 4 C1 3 = CH 9 'CH(C 6 H 4 -0-CO*CH,) H . B. Durch längeres Kochen 
von /9.j3.ß-Trichlor-a.a-bis-[4-oxy-phenyll-äthan mit Essigsäureanhydrid (teb Meer, B. 7, 
1202). ~ Nadeln (aus Alkohol). F: 138°. 

a.a-Bi8-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-äthan CmH^OjBt« = CH 3 • CH(C B H z Br 2 - OH) a . 5. 
Aus a.a-Bis-[4-oxy-phenyl]-äthan in Eisessig bei langsamer Zugabe von Brom unter Eis- 
kühlung (Zincke, A. 888, 256). — Krystalle (aus Benzol-Benzin). F: 140— 141°. Schwer 
löslich in Benzin, leichter in Eisessig, Benzol, leicht in Alkohol, Äther. — Wird beim 
Stehen mit Brom in 2.3.4.6-Tetrabrom-phenol und 3.5.1 1 .l s -Tetrabrom-4-oxy-l-äthyl-benzol 
gespalten. Beim Erhitzen mit Brom und CC1 4 auf 100° entsteht a.a-Bis-r_2.3.ö-tribrom-4-oxy- 
phenyl]-äthan. Liefert in Eisessig mit Salpetersäure (D: 1,4) neben öligen Produkten 2.6-Di- 
brom-4-nitro-phenol und eine Verbindung C s H & 6 N 2 Br (s.u.). Beim Eintragen in Salpetersäure 
(D: 1,6) unter guter Kühlung entstehen 6-Brom-2.4-dmitro-phenol und 2.6-Dibrom-chinon. 

Verbindung C s H 5 6 N 2 Br. B. Aus a.a-Bis~[3.6-dibrom-4-oxy-phenyl]-äthan in Eis- 
essig und Sälpetersäure (D: 1,4), neben anderen Produkten (Zincke, A. 383, 264). — Hell- 
gelbe Nadeln (aus Benzin). F: 102—103°. Ziemlich leicht löslich in Eisessig und Benzol; 
unlöslich in Sodalösung, löslieh in Alkali mit gelbroter Farbe. 

o.a-Bis-[3.5-dibrom-4-acetoxy-ph.enyl]-athan Ci 8 H 14 4 Br 4 = CH s *CH(C«^E 2 Br 2 -0- 
COCfLjjj. 3. Aus a.a- Bis-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-äthan, Essigsäureanhydrid und 
Natriumaeetat (Zincke, A. 868, 256). — Blättchen (aus Alkohol). F: 130—131°. Ziemlich 
leicht löslich in Eisessig, weniger in Alkohol. 

a.a-Bis-[a.3.5-tribrom-4-oxy-phenyl]-äthan C 14 H 8 O a Br 6 = CH 3 -CH(CaHBr 3 -0H) r 
B. Entsteht beim Erhitzen von a.a-Bis-[3.6-dibrom-4-oxy-phenyl]~äthan mit Brom und 
CCL. auf 100° (Zincke, A. 363, 257). — Blätter (aus Benzol + Benzin). F: 169—170°. Schwer 
löslich in Benzin, leichter in Eisessig und Benzol, leicht in Alkohol und Äther. ~ Liefert 
in Eisessig mit Salpetersäure (D: 1,4) neben einer nicht isolierbaren chinonartigen Verbin- 
dung kleine Mengen von 2.5- oder 5.6-Dibrom-3-nitro-4-oxy-l-äthyI-benzol (F: 160°}. 

Diacetat CtjH^Br« = CH S • CH^sHBrs • O • CO • CH 3 ) 2 . B. Aus a.a-Bis-[2.3.5-tribrom- 
4-oxy-phenvl]-äthan, Essigsäureanhvdrid und Schwefelsäure (Zincke, A. 368, 268). — 
Nadeln (aus Eisessig). F: 182-183"°. 

aux-Bia-[2.3.5.6-tetrabrom-4-ox:y-phenyl]-äthan C 14 H e 2 Br 8 = CH 3 -CH(C e Br 4 *0H) 2 . 
B. Aus a.a-Bis-[2.3.5-tribrom-4-oxy.phenyl]-äthan und Brom bei 160— 180° {Zincke, A. 368, 
259). — Prismen (aus Benzol-Benzin); Nadeln (aus Eisessig). F: 227-228°. Ziemlich löslich 
in Benzol und Eisessig, leichter in Alkohol und Äther. — Zersetzung durch Salpetersäure: Z. 

Diacetat C 18 H 10 O 4 Br 8 = CH3-CH(C 6 Br 4 -0-C0-CH s ) 2 . B. Aus a.a-Bis- r 2.3.5.6-tetra- 
brom-4-oxy-phenylJ-äthan, Essigsäure an hydrid und Schwefelsäure (Zincke, -4. 363, 260). 

— Nadeln (aus Eisessig). F: 205—206°. 

ß.^.^-Triohlor-a.a-bis-[3-nitro-4-oxy-phenyl]-äthan C„H B 0«N 2 C1 3 = OCL/ 
CH[C 6 H ö (N02)-OH] 2 . B. Aus /?.0-Trichlor-a.a-bis-[4-oxy-phenyl]-äthan in Eisessig und 
Salpetersäure (D: 1,52) unter Kühlung (Elbs, Ho ermann, J. pr. [2] 30, 500; Elbs, 
J. pr. [2] 47, 61). - Gelbe Prismen (aus Eisessig); Tafeln (aus Xylo!).- F: 159° (Zers.) (E., 
H.; E.). 100 Tle. Alkohol von 90-92% lösen in der Kälte 1,47 Tle. und bei Siedehitze 4,26 Tle. 
(E.). Schwer löslich in Alkohol, leichter in Eisessig und Benzol, leicht in Aceton und Nitro- 
benzol (E., H.; E.). — Na 2 C 14 H ? G N 2 Cl 3 + 8 H 2 0. Gelbe Blättchen. Leicht löslich in Wasser 
(E.). — K»C 14 H-O fi N~Cl 3 . Orangegelbe Blätter. Weniger löslich als das Natriumsalz (E.). 

— CaCuHJOgNaClj + 3Va H 2 0. Ockergelber Niederschlag. Kaum lösHch in Wasser (E.). 

Diacetat C u H ]a O E N l GI a = CCl s -CH[C 6 H 3 (N0 2 )-0-CO-CH 3 ] 2 . B. Beim Kochen von 
^./?.j8-Trichlor-c.a-bis-[3-nitro-4-oxy-phenyl]-äthan mit Acetanhydrid (Elbs, Hoermann, 
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J> pr. [2] 39, 501; Elbs, J.pr. [2] 47, 62). — Blaßgelbe Tafeln. F: 197°; schwer löslich 
in Alkohol, ziemlieh leicht in Eisessig (E., FL; E.). 

a.o-Bia-[5-brom-a-nitro-4-oxy-phenyl]-äthan C 14 H l0 O 6 N 2 Br 2 = 
CH s .CH[C 6 H a Br(N0 2 )-OH] 2 . B. Aub a.a-Bis-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl>athan in Eisessig 
mit überschüssigem NaN0 2 beim Stehen (Zincke, A. 368, 256). — Gelbe Krystalle (aus 
Eisessig). P: 172°. Schwer löslich in Alkohol und Benzin, leichter in Eisessig. — Liefert 
ein Aeetylderivat vom Schmelzpunkt 174—175°. 

a.a-Bis-[2.5- oder 5.6-cübrom-S-mtro-4-oxy-phenyl]-äthan C 14 H a 8 N a Br 4 = CH 3 * 
CH[C 6 HBr.(NO B )'OH] 2 . B. Aus a.a-Bis-[2.3.6 tribK>m-4-oxy-phenyl]-äthan in Eisessig mit 
überschüssigem NaN0 2 beim Stehen, neben anderen Produkten (Zincke, A, 363, 258). 
— Gelbe Nadeln (aus Eisessig). Et über 145° (Zers.). Leicht löslich in Alkohol und Benzol, 
weniger in Eisessig. 

Diacetat C 18 Ki 2 3 N i >Br 4 — CH 3 -CH[C 8 HBr 3 (N0 2 )-0-CO-CH 3 ].. B. Abb a.a-Bis-[2.g- 
oder 5.6-dibrom~3-nitro-4-oxy-phenyl]~äthan mit Essigsäureanhydrid und Schwefelsäure 
(Zincke, A, 363, 259). - Gelbliche Nadeln (aus Benzol- Benzin).' P: 123°. 

a.a-Bi8-[2.5.6-tribrom-3-nitro-4-oxy-plienyl]-äthan C 14 H B 6 N 2 Br 6 = CH 3 - 
CB^OJBr^NOs;) • 0H] 2 . B. Aus a.a-B]8-[2.3.5.6-tetrabrom-4-oxy-phenyt]-äthan in Eisessig 
beim Erwärmen mit NaN0 2 auf dem Wasserbade (Zincke, A. 363, 260). — Gelbe Blättchen 
(aus Eisessig). P: 233° (Zefs.). Ziemlich leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, weniger in 
Eisessig, fast unlöslich in Benzin. 

Diacetat C ls H 10 O,N 2 Br 9 = CH 3 -CH[C 6 Br 3 (NO 2 )-O-CO-CH3] a . B. Aus a.a-Bis-[2.5.6- 
tribrom-3-nitro-4-oxy-phenyl]-äthan mit Easigsäareanhydrid und Schwefelsäure (Zincke, 
A. 363, 261). — KrystaÜinisches Pulver (aus Benzol). P: 252-254°. Schwer löslich in 
Alkohol und Eisessig, leichter in Benzol. 

|3.ß./5-Triehlor-a.a-bis-[3.B-diziItro-4-oxy-phenyl]-ätlian C 74 H,O,„N 4 01 8 = CCl a - 
CH[C 9 H a (NOä) 2 -OH] 2 . B. Aus /3.jS./3-Trichlor-a.a-bis-[3-nitro-4-oxy'phenyl]-äthan mit Sal- 
peterschwefelsäure (Elbs, Hoebmann, J. pr. [2] 39, 501; Elbs, J. pr. [2] 47, 63). — 
Schwefelgelbe Nadeln (aus Eisessig oder Xylol). F: 262" (E., H.; E.). 100 Tle. Alkohol (von 
90—92 %) lösen in der Kälte 0..060 Tle., bei Siedehitze 0,26 Tle.; leicht löslich in Nitro« 
benzol, weniger in Eisessig, Xylol, schwer in Alkohol (E.). — Na 2 C 14 H r ,O 10 N 4 Cl 3 4- 3VsH fl O. 
Orangegelbe Nadeln. Leicht löslich in heißem, wenig in kaltem Wasser (E., EL; E.), — 
K 2 C t4 H s 1<) N 4 Cl 8 + H z O. Orangegelbe bis rote Nadeln. Ziemlich schwer löslich in heißem 
Wasser (E„ H.; E.). — CaC^HsOjnN.Cl, +■ 5 H 2 o. Gelber, sehr wenig löslicher Nieder- 
schlag (E., H.; E.). - BaCjiHsOio^Cla + 5 H 2 0. Rotgelbe Nadeln. Sehr wenig löslich in 
Wasser (E., H.; E.). 

6. a~Oxt/-o.~phenyl~a-[2~oxy~phenyl]~äthan C 14 H i4 O a = C^Hs'CtOH^OH)" 
CgH 4 *OH. 

a-Oxy-a-phenyl-a-p-methoxy-phenylJ-äthan C JB H IB 2 = C 8 H 5 -C(CH s )(OH)-C 3 H 4 - 
0-CH a . B. Aus Acetophenon, o-Jod-anisol und Magnesium in Äther auf dem Wasserbade 
(»TOERJtnüR, Kippe, B. 36, 4002). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 75,5». Kp: 285—287°; 
Kp 10 : 177°, — Färbt sich mit konz. Schwefelsäure intensiv rot. Gibt beim Erhitzen mit 
verd. Schwefelsäure oder bei der Einw. von Phenybsocyanat a-Phenyl-a-[2-methoxy- 
phenyl)-äthylen. Geht beim Erhitzen mit alkoh. Kali auf 200° unter Drück in cc-Phenyl- 
ct-[2-oxy-phenyl]-äthylen über. 

7. a-Oxy-a-jihenyl-a-[4-oxy-pheny/lJ-äthan{?) C 14 H 14 O s = C 8 H 6 *C(CB: a )(OH)- 
C 6 H 4 -OH(?). ß. Konnte nur einmal bei der Kondensation von Acetophenon mit Phenol 
mittels HCl erhalten werden (Zincke, A. 363, 277). — Krystalle (aus Benzol-Benzin). F: 
186—187°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, weniger in Benzol, schwer in Benzin. 

Diacetat C 18 H 18 4 = C 6 H s -C(Cn3 3 )(0-CO-CH 3 )-C 6 H 4 -0-CO*CH s . B. Aus a-Oxy- 
a-phenyl-«-[4-oxy-phenyl]-äthan, Essigsäureanhydrid und Schwefelsäure (Zincke, A. 363, 
278). - Nadeln. F: 178°. 

a-Oxy-a-[4-brom-phenyl]-a-[8.5-dibrom-4-oxy-pbenyl]-äthan (?) C li H 1 .O a Br 8 — 
C 6 H 4 Br-C(CH 3 )(OH)-C 6 H 2 Br 2 -OH(?). 5. Aus a-Oxy-a-phenyl-a-[4-oxy-phenyl]-äthan und 
Brom in Eisessig (Zincke, A. 863, 278). — Nadeln (aus Benzol-Benzin). F; 194°. Ziemlich 
leicht löslich in Alkohol, Eisessig, Benzol, schwer in Benzin. 

8. a.ß-Dloxy-a.a-diphenf/1-äthan, a.a-Diphenyl~äthylenglykol C t4 H u O a = 

(CfiH^aCXOB^-CHj-OH. B. Aus Phenyknagnesiumbromid und Glvkolsäureäthylester in 
Äther (Paal, Wetdenkafp, B. 39, 2063; Tipfeneaü, C. r. 142, 153'S; A. eh. [8] 10, 344). 
Aus Phenylroagnesiumbromid und Benzoylcarbinol in Äther (Stoermeb, B. 30, 2292, 2294). 
Neben a,cc-Diphenyl-äthylenglykol-a'-äthyläther durch 20-stdg. Erhitzen von cc.cc-Diphenyl- 
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athylenglykol-a'-phenyläther mit KOH und Alkohol im Autoklaven auf 200—220° (St.). 
— Nadeln (aus heißem Benzol durch Ligroin oder aus siedendem Wasser). F: 121° (P., W.), 
122° (T., .4. eh. [8] 10, 344 ; Sr.). " In kleinen Mengen unzersetzt destillierbar (P., W.). 
Leicht löshch in heißem Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol, mäßig in heißem, sehr wenig 
in kaltem Wasser (P., W.); unlöslich in Ligroin (St.). — a.a-Diphenyl-äthylenglykol zerfällt 
beim Erhitzen in Formaldehyd, Diphenvläcetaldehyd, Benzophenon und Diphenylmethan 
(St.). Liefert heim Erhitzen mit 20%iger Schwefelsäure Diphenylaoetaldehyd (St.; T,), 

a-Oxy-/J-äthoxy-o.a-diphenyl-äthan, o.a-Diphenyl-äthylenglykol-a'-äthyläÖier 
d B H 1B 2 = (C 6 H s ) 2 C(OH)-CH z -0-C 2 H 5 . B. Durch 20-stdg. Erhitzen von a.a.-Diphenyl- 
äthylenglykol-a'-phenyläther mit KOH und Alkohol im Autoklaven auf 200—220° (Stoeb- 
meb, B. 39, 2292). Aus Äthoxyessigsäureäfchylester und Phenylmagnesiumbromid (Behal, 
Sommelet, C. r. 138, 91 ; Bl. [3] 31, 304; So., A. eh. £8] 9, 527). — ÖL Kp^: 205-206° 
(St.); Kp 29 : 209-210° (B., So.; So.). Di 1 *: 1.094 (So.); D°: 1,1147; <: 1,56213 (B., So., 
Bl. [3] 31, 304). — Liefert mit entwässerter Oxalsäure bei 110—115° Diphenylacetaldehyd 
(B., So.; So.). 

o-Oxy-ß-phenoxy-a.a-diphenyl-ätlian, a.a-Diphenyl-äthylenglykol-a'-phenyl- 
äther C 20 H 18 O 2 = {C fl B B ) a C(OH)-CH 2 -0-C e H 5 . B. Aus Phenylmagnesiumbromid und 
Phenoxyessigsäureäthylester (Stoe&meb, B. 39, 2291, 2294). Aus w-Phenoxy-acetophenon 
und Phenylmagnesiumbromid (St.). — Kryat&lle (aus Alkohol). F: 101°. ~ Gibt beim Er- 
hitzen mit KOH und Alkohol auf 200° a.a-Diphenyl-äthylenglyko] und a.a-Diphenyl-äthylen- 
glykol-a'- äthy läther. 

a.jS-Diacetoxy-a.a-diphenyl-äthan, a^e-Diphenyl-äthylenglykol-diaoetat C 18 Hi 8 4 
= (C 6 H 5 ) 2 C(0-C0-CH a )-CH a -O-C0-CH 3 . B. Durch Erhitzen von a.a-Diphenyl-äthylen- 
glykol mit Natriuraacetat und Essigsäureanhydrid (Stoebmee, B. 89, 2292). — Täfelohen 
(aus absol. Alkohol). F: 145,5°. 

9. &,4'-IMoxy-2~methyl~fliphen ijlnwthmi, [4- Oxy-pheny l]-[ö-ox}t-2~me- 
thyl-jthenylj-methan QuE^O, , = HO-C 6 H 4 -CH 3 -C 6 H 8 (CH 3 )OH. B. Durch Diazo- 
tieren von 5.4'-Diamino-2-methyJ-diphenyhnethan (Syst. No. 1787) undZers. der Diazonium- 
verhindune (Gattebmann, B. 28, 1855; G., Kofpekt, B. 20, 2811). — Nadeln (aus Wasser). 
F: 138-139° (G.). 

10. 4.4' -IHoxy-3-mefhyl-diphenyhnethan, [4-Oxy-p henyl]~[4~oxy-3-*ne- 
thyl-pheny l]-methan C,4H M ? =- HO • C 6 H 4 ■ CH 2 • C R H 3 (CH 3 ) • OH.' B. Durch Diazo- 
tieren von4.4'-Diamino-3-methyl-diphenylmethan (Syst. No. 1787) undZers. der Diazonium- 
verbindung durch überhitzten Wasser dampf (Claus, Dissert. [Marburg 1901], S. 23; Attwebs, 
Kietz, A. 366, 153). - Nadeln. F: 133° (A., IL), I33-134 J (0.). Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Eisessig, Benzol (C). — Zur Bromierung in Eisessig vgl. C; A., R. 

1 1. 6. 4'- Dloxy -3- mefhy l-diphe ny Imethan, [4- Oory -p heny l] -[ß-oxy -3-m e- 
thyl-phenylj-methan CuH„O a = HO-C a H 4 CH 2 C 6 H 3 (CH 3 )OH. 

3'.5-Dibrom-0.4'-dioxy-8-methyl -diphenylmethan C H H ia 2 Br a = HO-CgHsBrjj 
0Hg-C e H 3 (CH s )-OH. B. Aus 3.5-Dibrom-4-oxy-benzylbromid und p-Kresol, neben 4-Oxy- 
3.5-bis-[3.5-dibrom-4-oxy-benzyl]-toluol (Attweks, Rietz, B. 38, 3306). — Krystallwarzen 
(aus Ligroin).. F: 105—106,5°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Eisessig, Benzol, schwor 
in Ligroin. 

12. 4.4'-l)ioxy~2.2'-dimethyl~diphenyl C ld H 14 B = HO-CH^CHJ-CeH^CHa)- 
OH. B. Durch Verkochen der Tetrazoverbindung des 4.4'-Dianuno-2.2'-dimethyl-diphenyls 
(Schultz, Rhode, C. 1902 II, 1447). — Nadeln. F: 114°. — Das Diacetat schmilzt bei 75°. 

13. 4.4'-nioxy-3.3 , -dimethyl-(liphentfl C 14 H„0. = H0C 6 H S (CH 3 )-C 6 H 3 (CH3)- 
OH. B. Durch Verkochen von diazotiertem4.4'-Diamino-3.3 -dimethyl-diphenyl (Gebbeb, B. 
21, 749; Hobbs, B- 21, 1067; Winston, Am. 31, 127). - Nadeln (aus heißem Wasser). F: 155° 
(W.), 157° (H.), 160—161° (G.). Schwer löslich in siedendem Wasser, leicht in Alkohol, 
Äther, Eisessig und in siedendem Benzol (G.), Krystallisiert aus Benzol in .benzolhaltigen 
Krystallen (G.). — Liefert beim Glühen mit Zinkstaub 3.3'-Dimethvl-diphenyl (Stolle, 
B. 21, 1096). 

Dimethyläther C^H^O-s = [-C s H a (CH 3 )-0-CH 3 ] 2 . B. Durch Erhitzen von 3.3'-Di- 
methyl-diphenyl-bis-diazoniumchlorid-(4.4'l mit Methylalkohol auf dem Wasserbade (Win- 
stos, Am. 31, 120). — Schuppen (aus Alkohol). F: 145 5°. Unlöslich in Wasser, sehr wenig 
löslich in kaltem Alkohol und Äther, löslieh in siedendem Alkohol. 
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Diäthyläther Cj|H 8S O a = [— C 6 H 3 (CH 3 )-0-C s H 5 ] 2 . B. Beim Behandeln einer alkoh. 
Lösung von 44'-Diammo~3.3^dimethyl-diphenyl (Syst. No. 1787) mit salpetriger Säure, neben 
3.3/-Diraethyl-diphenyl (Schultz, B. 17, 468). Entsteht neben 3.3'-Dimethyl-dipheuyl 
bei der Einw. von Alkohol auf 3.3'-Dimethyl-diphenyl-bis-diazoniumchlorid-(4.4') (Witsston, 
Am. 81, 123). - Platten {aus Alkohol). F: 154° (W.), 156° (Sch.; Hobbs, B. 21, 1067). 
Unlöslich in Wasser, fast unlöslich in kaltem Alkohol und Äther; schwer löslich in heißem 
Alkohol (Soh.i W.). 

Dipropyläther C 2 ^ 25 a = [-CaH^CH^-O-CHj-CHj-CH,,].,. Blättehen. F: US»; 
leicht löslich in heißem, schwer in kaltem Alkohol (Hobbs, B. 21, 1068). 

Diisoamyläther C 2a H 34 a = L— C 6 H 3 (CH 3 )-0-C 8 H u J 2 . Nadeln (aus Isoamylalkohol)- 
F.- 69°; leicht löslich in Alkohol und Äther (Hobbs, B. 21, 1068). 

Diacetat CuHuO* = [— C a H 8 {CH 3 )-O-C0-CH s ] ? . B. Aus dem Kalium salz des 4.4'- 
Dioxy-3-3'-dimethyl-diphenyls beim Kochen mit Essigsäureanhydrid (Hobbs, B. 21, 1067). 
- Nadeln (aus Alkohol). F: 131°. 

x.x-Dibrom-4.4'-cuoxy-3.S'-ä^methyl-diphenyl C M H 12 2 Br s , B, Beim Bromieren 
von 4.4'-I>ioKy-3.3'-dimetbyl-diphenyl in kalter Essigsäure (Moie, 8oc. 91, 1310). — Nadeln. 
F: 185°. — Beim Kochen mit überschüssigem Brom in Eisessig entsteht eine rote Verbin- 
dung C 14 HioO a Br 4 , die bei ca. 96° unter Zers. schmilzt. 

x.x.x-Tribrom-44'-<uoxy-3.S'-dimethyl-diphenyl C u H n 2 Br 3 . B. Aus 4,4'-Dioxy- 
3.3'-cümethyl-diphenyl in Eisessig und Brom (Bechhold, C. 1009 II, 1937). •— Blumen- 
kohlartige Aggregate. F: 162°. Schwer löslieh in kalter Essigsäure, löslich in Alkohol und 
Toluol. — Besitzt stark desinfizierende Eigenschaften. 

e-mtro-4.4'-oüoxy-&3'-dimethyl-diphenyl C^HiA 1 * ~ HO'CÄiNOaJGH,)« 
C 6 H 3 (CH s )-OH. B. Durch Diazotieren von 6-Nitro-4.4'-diamino-3.3'-dimethyl-diphenyI 
und Verkochen der Diazoverbindung (Löwenherz, B. 25, 1034). — Goldgelbe Nadeln (aus 
Wasser)- F: 187°. Leicht löslich in kaltem Alkohol, Äther und EiseBBig, schwerer in Benzol, 
schwer in kaltem Wasser. 

x.x-Dinltro-4.4'-dioxy-3.3'-dimethyl-diphenyl C u H ia O e N s . B. Durch Erwärmen 
einer wäßr. Lösung von 3.3'-Dimethyl-diphenyl-bis-diazonmmsulfat-(4.4'') mit Salpetersäure 
(Gebbeb, B. 21, 7S0; Hobbs, B. 21," 1068). Aus 4.4 / -Diamino-3.3'-dimethyl-diphenyl durch 
Diazotieren mit 6 Mol. -Gew. NaN0 2 in saurer Lösung und Zers. des Reaktionsproduktes 
durch Hitze (Deninger, J. >pr. [2] 40, 299). Beim Erwärmen von 3.3'~Dimethyl- 
diphenyl-dicarbonsäure-(4.4') mit Salpetersäure (D: 1,3) (D., B. 21, 1641). — Goldgelbe 
Nadeln (aus Eisessig). F: 270° (D.), 272-273» (G.). Sublimiert bei etwas höherer 
Temperatur unter Zersetzung (G.j D.). Unlöslich in Wasser, Alkohol und Äther; 
schwer löslich in Benzol» ziemlich schwer in Eisessig (G.; D.). Leicht löslich in Phenol 
und A n ili n (G.). 

x.^x.x-Tetoanitro-44'-dimethoxy-3.3'-dimethyl-diphenyl Ci $ H 14 O 10 N 4 . B. Durch 
Einw. von konz. Salpetersäure auf 44'-Dimethoxv-3.3'-dimethyl-diphenyl (Winstok, Am. 
31, 127). - Nadeln. F: 130,5°. 

x.x.xx-Tetranitro-4.4'-diäthoxy-3.3'-dimethyl-diphenyl C 18 H lg O, N 4 . B. Durch 
Einw. von rauchender Salpetersäure auf 4.4 / -Diäthoxy-3.3'-dimethyl-diphenyl (Winstos, 
Am. 31, 127). — Nadeln. F: 142°. 

4.4'-Dlsulfhydryl-3.3'-dimethyl-diphenyl C^HuS, = HS • C 6 H,(CH S ) • aH a (CH,) - SH. 
B. Man versetzt eine auf 70— 73° erwärmte Lösung von xanthogensaurem Kalium tropfen- 
weise mit einer Lösung von 3.3'-Dimethyl-diphenyl-bis-diazoniumsulfat-(4.4') und verseift 
das abgeschiedene öl mit alkoholischem Kali (Lbuckart, J. pr, [2] 41, 215). — Blätter (aus 
verd. Alkohol). F: 113°, Leicht lÖBÜch in Alkohol, Äther, Benzol und Kahlauge. — Der 
Dimethyläther schmilzt bei 118", 

14. 6.(i'-ni<K>c,!/~3.3'-(li»tethijl-diphenpl Ci 4 H 14 2 = HO • C 6 H a (CH 3 ) • CeHs(CH 3 ) ■ 
OH, B. Durch Schmelzen von 3.3'-Dimethvl-diphenyl-disulfonsäure-(6.6') mit Kali (Helle, 
A. 270, 366). - Nadeln, F: 143°. 

4. Dioxy-Verbindungen Ci 5 H, 6 O a . 

1. a-Gxy-a-ph enyt-y-fö-oxy-phenylj-propan, a~Phenyl-y~[2-oxy-pft*>nyl]- 
prop y falkotiol C 15 H la Oj =-- HO • CA • CH a • GH 2 - OH(OH) • f ,H s - B. Bei der Reduktion 
von [o-Oxy-benzal]-acetophenon (Harries, Busse, B. 29, 379) oder von [o-Oxy-benzyl]- 
acetophenon (Feuerstetn, Musculus, B. 34, 411) mit Natriumamalgam. — Nädelohen 
(aus Benzol + Ligroin). F: 96— 97° (H., B.). 1 g löst sich in 2,3 com siedendem Benzol (H., B.). 
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— Beim Koohen mit methylalkoholischer Salzsäure entsteht Flavan C 8 H 4 ^ 



/0H 2 — CH 2 

o — ch-c 6 h; 

(Syst. No. 2370) (H„ B.). — Löst sich in konz. Schwefelsäure farblos auf (F., M.). 

9. a.ß- oiler a.y- tiis~[4-oxt/~pli enylj-propan C 15 H 36 2 = HO • C 8 H 4 - CH 2 • CH{CH 3 ) 
8 H 4 -OH oder HO-C 6 H 4 -CH 2 -CH 2 -CH 2 -C 6 H 4 -OH. 

Dimethyläther C^H^O» = CH 3 • O • C 6 H 4 • CH ä • (\H 4 • C 6 H 4 • • CH a . B. Bei Einw. 
von AUylchlorid auf Anisol in Gegenwart von A1C1 3 (Moubetj", Bl. [3] 19, 401; A. eh. [7] 15, 
131). — Krystalle. F: 68—69°. — Gibt durch Oxydation mit Salpetersäure Anissäure. 

3. a.ß-I)ioxtf-a.ß-(fiphenyl-projmn, a.ß- IHphenyl-propytenfflykol Cj-ILgOj 

= C fi H 5 • CH(OH) -C( 0H)(CH 3 } • C 6 H 5 . B. Aus Benzoin und Methylmagnesinmjodid in Äther; 
man zersetzt das Reaktionsprodukt mit verd. Säure (Tiefeneau, DoBt-BNCOtiET, C r, 148, 
127; A. eh. [8] 16, 253). - Krystalle (aus Wasser oder Alkohol). F: 104°. - Läßt man 15 g 
a.ß-Diphenyl-propylenglykol in ein Gemisch von 10 g P 2 5 un( i 25 g Benzol eintropfen, so 
entsteht ein Kohlenwasserstoff C 30 H M (Bd. V, S. 754). Liefert bei der Einw. von siedender 
20%iger Schwefelsäure unter Umlagerung a.a-Diphenyl-propionaldehyd (Ch-HJaQCHaj-CHO 
(T., D., C. r. 143, 127, 651 Anm., 1243; A. eh. [8] 18, 253). - Löslich in kalter kqnz. Schwefel- 
säure mit intensiv violetter Farbe, die auf Wasserzusatz wieder verschwindet. 

Diacetat C^oO, = CslL-C^O-CO-CH^-^O-CO-CHsKCH^-CA.' B. Aus a.ß- 
Diphenyl-propylenglykol und Essigsäureanhydrid (T-, D., A. eh. [8] 16, 252}. — F: 105°. 

4. a.a-ß»Ä-^-oa-//-pÄe«^/;-^rof>onC, 6 H lc 2 = OT a CH 2 'CH(C 6 H 4 -OH) 2 . B. Aus 

1 Mol.- Gew. Propionaldehyd und 4 Mol. -Gew. Phenol in Gegenwart von wenig konz, Salzsäure 
(Lünjak, W-*. 40, 466; C. 1608 II, 589). - Nadeln (aus siedendem Wasser). F: 130°. Leicht 
löslich in Alkohol, Äther und wäßr. Alkalien. 1 Tl. löst sich in 150 Tln. siedendem und in 1900 
TIn. kaltem Wasser. 

Dimetbyläther Ci,H 20 O 2 = CH 8 -CH 2 -CH(C 6 H 4 -0-CH 8 ') 2 . B. Bei der Einwirkung von 
KOH und CH 3 I in Methvlalkohol auf a.o-Bis-[4-oxy-phenyl]-propan (Lünjak, 3R. 40, 467; 
C. 1008 II, 589). - Täfelchen. F; 44°. Kp 743 , 6 : 362,5-364,5° (korr.). 

5. a.ß-i>ioocy-a,a-diphenyl-proi>ait, a-a-LUpfteftyl-propylenglykol C«H ia 2 

= (C e H 5 ) 2 C( OH) -011(011) -CHg. B. Aus Miichsäureäthylester und Phenylmagnesiumbromid 
in Äther; man zersetzt das Reaktionsprodukt mit verd. Essigsäure (TiEEENEAti, DoblEn^ 
coübt, C. 1. 148, 127; Stoermek, Rubel, B. 89, 2302). — Nadeln (aus Wasser). F; 96° (T., 
D.), 96,5° (St.). Leicht löslich in Äther, Alkohol, Chloroform, schwer in Wasser (St., R-). 

— Gibt mit verd. Säuren in der Hitze a.a-Diphenyl-aceton (T., D.; St., R.). 

a-Oxy-^-äthoxy-a.a-diphenyl-propan ^H^Oj" = (C e H 6 ) g C(OH) • CH(0 - CsH 5 ) • CH S . 
B. Im Gemisch mit o.a-Diphenyl-propylenaxyd beim Erhitzen des a~Oxy~/J~phenoxy-a.o> 
diphenyl-propan (s. u.) mit alkoh. Kalilauge auf 220°; konnte nicht rein erhalten werden 
(Stoeembk, Rtebel, B. 89, 2301). — Das obige Gemisch liefert beim Kochen mit verd. 
Schwefelsäure a.a-Diphenyl-aceton. 

a-Oxy-^-phenoxy-o.a-diphenyl-propan CUtf^Oü = (O^^OH) • 0H{ O • C ft H 5 ) • CHj:, 
B. Aus a-Phenoxy-propionsäureester und Phenylmagne.«iumbromid (St., R., B. 39, 2301). 

— Krystalle ("aus verd. Alkohol). F: 136°. Leicht löBÜch in Äther, Ligroin, Benzol, Chloro T 
form, schwer in Alkohol. — Gibt mit alkoh. Kalilauge bei 220° a.a-Diphenyl-propylenoxycl 
und a-Oxy-j8-äthoxy-o.a-diphenyl-propan (s. o.). 

a./M>iacetoxy-a a-diphenyl-propan C lfl H 20 O 4 =(C 6 H s ) 2 C(O- CO-CH 3 ); CH(0-CO-CH 3 ); 
CH 3 , B. Aus a.a-Diphenyl-propylenglykol und Essigsäureanhydrid bei 6-stdg. Kochen 
(St., R., B. 39, 2302). - Krystalle (aus Ligroin). F: 153°. 

6. ß.ß-Bis-f4-<xry-phfnyfJ-propan G^H^Ga = (CH^CVHV 0H) 2 . Darst. Ein 
Gemisch von 210 g Phenol, 30 g Aceton und 21 g konz. Salzsäure wird 2—3 Tage auf 40^ 
erwärmt und dann mit 300 cem 40 a /oigtr Essigsäure verrührt (Diakin, 5K. 23, 492: Zincke^ 
Gruetees, A. 348, 85). — Nadeln oder Prismen (aus Wasser oder verd. Essigsäure). F: 
151- 152° (D.) s 152-153° (Z., G-). Leicht löslich in Alkohol, Eisessig, Äther (D.) und Benzol 
(Z-, G.). Lost sich in 2820 Tln. kaltem und in 130 Tln. siedendem Wasser (D.). Der Dimethyl- 
äther wird von CrO a in Eisessig zu Amssäure oxydiert (D., JK. 23, 512). Beim Schmelzen 
von ßß Bis-[4-oxy-phenyl]-propan mit KOH entsteht p-Isopropyl-phenol (D., 3K- 28, 533)„ 5 
Gibt, in Eisessig gelöst, mit konz. Salpetersäure l ö./?-Bis-tx-niti - o-4-oxy-phenyl]-propan 
(Szeky, C. 1904 II, 1737). ' : 

Dimethyläther Ct 7 H 2ft 2 = (CH 3 ) a C(C 6 H 4 -0-CH 3 ) 2 . 3. Beim Kochen von ß.ß~Bi»- 
[4-oxy-phenyl]-propan mit KOH und Methyijodid in Methylalkohol (Diakin, 5K. 23, 496).- 

— Krystalle. (aus Äther). Rhombisch (Wtnw, 5K- 23, 498). F: 60,5° (D.). Kp, 74 : 371° {D.).' 
D: 1,1501 (D.). n l>: 1,6494 (W.). ' ) 
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Diaeetat Cl B H* O« = {CH 8 ),0(C 6 H.-O-C0-CH !1 ) 2 . B. Aus /?.0-Bis-[4-oxy-phenyl> 
propan, wasserfreiem Natriumacetat und Essigeäureanhydrid (Szäky, C. 1004 IT, 1737). 

— Tafeln (aus Alkohol). P: 78°. — Gibt mit konz. Salpetersäure bei 60-70° jB./HBis-[x.x- 
di nitro- 4 - oxy-phen yl]~pr opan. 

jS.^-BiB-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-propan C^H^O»!^ = (OH^CtC«^^- OH) s . 
B. Aus /3./?~Bis-[4-oxy-phenyl]-propan in 6 Tln. Eisessig mit 3 Tln. Brom (Zinoke, Gbueters, 
J. 343, 86). — Prismen oder Spieße (aus Eisessig). F: 162—163°; leicht löslich in Äther, 
Chloroform, Benzol, Alkohol: auch in Alkali ohne Zers. löslich (Z., G.). — Gibt mit Brom 
außer 2.4.6-Tribrom-phenol je nach den Bedingungen 2.3.5.1 1 1 2 l 2 -Hexabrom- oder 
2.3.Ö.6,lUU 2 -Heptabrom-4-oxy-l-isopropyl-benzol (S. 506) (Z., G.; Z., A. 348, 72). Bei der 
Einw. von NaN0 2 in Eisessig entstellt /?.jf-Bis-[5-brom-3-nitro-4-oxy-phenyl]~propan (Z., G.). 

Diaoetat C,^,^ = (CH^qCÄBr.-O-CO-CHsV B. Aus 0.0-Bis-[3.5-dibrom- 
4-oxy-phenyl]-propan, Essigaäureanhydnd und Natriumacetat {Zincke, Gbubtebs, A. 343, 
87). — Nadeln (aus Eisessig), F: 169—170°. Leicht löslich in heißem Eisessig und Benzol, 
ziemlich schwer in Äther und Alkohol. 

0.0-Bi8-£s-nitro-4-oxy-pb.enyr]-propan C l5 H 14 O e N s = (CH 3 ) 8 C[C e H 3 (N0 2 )-OH] S! . B. 
Aus 0.(S~Bis-[4-oxy-phenyl]-propan und konz. Salpetersäure in Eisessig (Szeky, C. 1904 IL. 
1737). — Goldgelbe Krystalle. F; 133°. Leicht löslich in Äther, heißem Alkohol und Eis- 
essig, sehr wenig in Wasser. — Natriumsalz. Dunkelrot. 

Diacetat C w H u O a N a = (CHJ a C[0 e H a (NO,)-0-CO-CH 3 ;j a . B. Aus /?.0-Bifl.[x-nitro- 

4-oxy-phenvl]-propan, wasserfreiem Natriumacetat und Essigsäureanhydrid beim- Erwärmen 
(Szeky, C. 1904 II, 1737). — Tafeln (aus Eisessig). F: 150". Unlöslich in Wasser und Äther, 
schwer löslich in Alkohol, löslieh in konz. Schwefelsäure mit dunkelrötlich gelber Farbe. 

— Gibt mit Zinn und Salzsäure |3.j3-Bis-[4-oxy-x-amino-phenyl]-propan. 

/5.^-Bis-[5-brom-8-nitro-4-oxy-phenyl]-propan C^HiaOoNgBrjj = 
(CH«) a C[C 6 H^Br(NO^'0H] r B. Aus 0./J-Bi&-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-propan in Eisessig 
mit festem NaN0 2 in der Kälte (Zincke, Gruetebs, A, 343, 87). — Gelbe Nadeln. F; 176°. 
Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, Benzol. — Das Ammoniumsalz und die Alkali- 
salze sind rot und schwer löslich in Wasser. 

Diacetat C 13 H 16 8 N ä Br ? = (CH^CtCflH.jB^NO^-O-CO-CH.J.ä. B. Aus Ö.jS-Bis- 
[5-brom-3-nitro-4-oxy-phenyl]-propan, Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Zircke, 
Gkübtebs, A. 343, 88). — Gelbe Nadeln (aus verd. Essigsäure). F: 196—197°. 

O-Bis-Ex.x-dinitro-4-oxy-phenyll-propaii CuH^OxoN, = (CH 3 ) a C[C 6 H g (NO ? VOH] a . 
B. Aus dem Diacetat des j5.j3-Bis-[4-oxy-phenyl]-propana und konz. Salpetersäure bei 60— 70° 
(Szeky, C. 1904 II, 1737). - Hellgelbe Krystalle. F: 231— 232°. Leicht löslich in heißem 
Wasser und Alkali, schwer in Alkohol, Benzol und Äther. 

7. 4.4' oder (t.4'-Dioxu-"J.5-dimethf/l-dip/tenultnethan C ls H 18 2 = HO-ChH.- 
CH 2 -C H ü (CH 3 ) !i .OH. 

3'.5'-Dibrom-44'- oder e.4'-dloxy-a.5-dimethyl-diphenylmethan CjjH^OaBrj = 
HO-CsHjjBr.-CHg-CaH^OH^-OH. B. Aus S-ö-P-Tribrom-l-oxy-l-methyl-benzol und 
p-Xylenol, neben 3-Oxy-1.4-dimethyl-2.6-bi8-[3.ö-dibrom-4-oxv-benzvl]-benzol (Syst. No. 
588) (Aüwees, Rietz, B. 38, 3306). — Nadeln. F.- 153— 1 55°. Leicht löslich in kaltem Äther, 
Eisessig, Alkohol, heißem BenzoL schwer in Ligroin. 

8. 5.5'- Dioxtf-'i.'i'-ditn.ethttf-dlphent/lme/.hnn, Bis~[.5~aar.f/-2~tnetJiffl-phe- 

Wtff/-we*A«M-C, 5 H lS 2 = HOC s H 3 (CH a )CH8 C„H 3 (CH 3 )-OH. B. Man löst 5.5'-Diamino- 
2.2 / -dimethyl-diphenykaethan in verd. Schwefelsäure, erhitzt zum Sieden und gibt unter 
Durchleiten eines Dampfstromes NaNO* hinzu (A., R., A. 356, 168). — Weiße Krystalle 
(aus Eisessig). F: 159—160°. Schwer löslich in Äther, Ligroin, Petroläther, leicht in Alkohol, 
Benzol. — Gibt in siedendem Eisessig mit Brom 4.6.4'.6'-Tetrabrom-5.5'~dioxy-2.2'-di- 
methyl-diphenylmethan. 

4.6.4 , .8'-Tetrabrom-5.6'-dioxy-a.a''-dimethyl-diphenylmethan CisH^OaBrj = 
CHjCCsHBr^CHaJ-OHJj. B. Aus 5.5'-Dioxy-2.2'-dimethyl-diphenylmethan und Brom in 
Eisessig (A., R., A. 356, 172). — Krystalle (aus Eisessig). F: 227-228 r '. Leicht löslieh in 
Essigester und Aceton, schwer in Alkohol, Benzol und Chloroform. 

9. 4. 4 r -Dlo^!i S.*?- d i iiwthif f-fliftfte tut ' 'netJian, Bis -[4-oxy - 3- me th»t-phe- 

nyfJ-meJ,fMn(\ 6 K 16 2 ^B.O-G 6 H.^CIi i yGE 1 -C 6 R^CK i )-OR. I>arst. Aus 4.4'-Diamino- 
3.3'-dimethyl-diphenylmethan durch Diazotierung und Verkochen der Diazoniumverbindung 
{Ebebkabbt, Wblter, B. 27, 1814; Autvebs, Rietz, A. 356, 154). — Nadeln und 
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Blättchen. F: 126° (E., W.; A., R.). — Gibt mit Brom*in siedendem Eisessig das 5.5'-Di- 
brom-4\4'-dioxy-3.3'~dimethyl-diphenylmethajQ und 3.ö-Dibrom-2-oxy-toluol (Ä-, R.). 

B.ö'-Dibrom-4.4 / -dioxy-3.3'-dimethyl-diphenylmethan. C 1B H M 2 Br a = 
CH a EC 6 H 2 Br(CH 3 )-OH] 2 . B. Ans 4.4^Dioxy-3.3'-dimethyl-diphenylmethan und Brom in Eis- 
essig, neben 3.ö-Dibrom-2-oxy-toluol (A.,R., A. 356, 168). — Nadeln (ans Eisessig). F: 173°. 

10. 3»3'-IMoacy-4.4'-ditn ethyl-dipheny Im ethan, Bis-fS-oocy-d-ntethyl-phe- 

nytj-methan C 15 H 16 2 = HO • C H 3 (CH 3 ) • CH 2 C,H a (CHa)» OH. 

2.5.0.2 / .5'.e'-Hexabrom-3.3'-dioxy-4.4'-dimethyl-diplxenLylmethaii C^HjnOjBr, = 

CH S! [C 6 Br 3 (CH 3 )-OH;j !! . B. Aus N-[2.6.6-Tribrom-3-oxy-4-methyl-benzyI]-pipndin oder 
Methyl-bis-[2,5.6-tribrom-3-oxy-4-methyl-benzyl]-amin oder DiisoamyL[2.6.6-tribrom-3-oxy- 
4-methyl-benzyl]-amrrt beim Erhitzen für sich oder mit verd. Alkali (AuWEBS, A. 344, 185), 
— Weiße Schuppen (aus Benzol + Toluol). F: 251°. Unlöslich in Ligrom, schwer löslich 
in Benzol, ziemlich leicht in Alkohol und Eisessig. 

5. Dioxy-Verbindungen C lfi H l8 O a . 

1. a.ö-Bi8~[4-ox?y-phenyl]-butan C w H 18 O a = HOC 6 H 4 - [CH a ] 4 *C 6 H 4 -OH. 

a.^.y.d-Tetrabrom-a.^-bis-[4-methoxy-plienyl]-butan CjgHuOjBr. = [— CHBr- 
CHBr • C 6 H 4 • • CHjla. B. Ans a.d-Bis-[4-methoxy-phenyl]-a.j'-bntadien (S. 1038) und Brom 
in CS a (Fittig, Politis, A. 255, 309). — KJrystallpulver. Sehr schwer löslich in C82» etwas 
leichter in CHC1 8 . — Zersetzt sich beim Erwärmen unter Bildung von HBr. 

% a.ö-JM*>ccy-a,d-diphenyf-butan, aua'-IHphenyl-tetramethylenglykol 

18 H I8 O, = C 8 H 5 - CH(OH) • CHj- CH ? - CH(OH) • C e H 6 . B. Man trägt während 1 V» Stunde unter 
Umschütteln 100 g 2 1 / 2 %iges Natrium amalgam in die Lösung von 2 g „ß-Bromdiphenacyl" 
(Syst. No. 2677) in 50 g 70 %igen Alkohol ein {Fbitz, B. 28, 3034). Aus dem Ha Ädditions- 
produkt von „(S-Bromdiphenacvl (Syst. No. 2677) beim Behandeln mit Natriumamalgam 
in Alkohol (Widman, B. 42, 3*268). Bei der Reduktion von Diphenacyl (Syst. No. 677a) 
mit Natriumamalgam -}- Alkohol (F.). — Nadeln (aus heißem Wasser). F; 93—94° (F.; W.). 
Leicht löslich in Alkohol, Benzol und Äther (F.). 



3. ß.y-IHoacy-a.A-diphenyl-butan, cua'-Dibenzyl-äthylenylykol C lfl H M 2 = 

C B H B -CH 2 -CH{OH)-CH(OH)-CH ? -C 9 H.. B. Aus 5 g a.d-Diphenyl-^butylen in 125 ccm 
Alkohol bei Zusatz von 60 ccm einer 5% igen mit Magnesiumsulfat versetzten Permanganat- 
lösung bei 0° (Stbaus, A. 342, 255). — Nadeln (aas Benzol). F: 125°. 



4. a*y~Dioxy-ß-methyl-a.y-dtpheny Z-propan, ß- Methyl-a.a'-diphenyl-tVi- 
mvthylenqlykol C 16 H ls 2 = C 9 H B -CH(OH)-CH(CH^ : CH(OH)-C 6 H 5 . B. Aus Äthyl- 

phenylketon und Benzaldehyd bei Gegenwart von Natriummethylat oder -äthylat (Abkll, 
Soc. 79, 930). # - Nadeln (aus Petroläther). F: 98—99°. Leicht löslich in Alkohol, Benzol, 
Chloroform, Äther, sehr wenig in Petroläther. — Oxydation mit Chromsäure in Eisessig 
liefert a.a-Dibenzoyi-äthan. 

Diacetat C 20 H 22 O 4 = CH a - CH[CH(0 - CO * CH 3 ) • C fi H s ] a . B. Aus 0-Methyl-a.a'-diphe- 
nyl-trimethylenglykol, Essigsäureanhvdrid und Natriumacetat (Abell, Soc. 79, 930). — 
Prismen. F: 123- 124 °. 

Ö. a.ß-IMoxy-<uß-diphenyf—butan, ct-Äthyl-aua'-diphenyl-üthylenglykol 

CjeHigOa^CeHg-CHOHXCaH^-CH^OHj-CgHB. B. Aus Benzoin und Äthylmagnesmm- 
jodid (Acbee, Am. 33, 193) oder Äthylmagnesiumbromid (Tefkeneaü, Dorlejtcotot, G. r. 
143, 127, 1243; Ä. eh. [8] 16, 256); man zersetzt mit verd. Säure. — Krystalle (aus Alkohol 
oder Schwefelkohlenstoff). F: 115- 116° (A.), 117° (T., D.). - Liefert beim Erhitzen mit 
20%iger Schwefelsäure unter Umlagerung a.a-Diphenyl-butyraldehyd (T., D.). — Löslich 
in konz. Schwefelsäure mit roter Farbe (T., D.). 

Diacetat C |0 H 22 O 4 =- C 6 .H 5 • C(0 • CO • CH 3 XC 2 H 5 ) • CH(0 • CO • CH S ) • C^Hj. B. Aus «.0-Di- 
oxy-a.j&-diphenyl-butan und Essigsäureanhydrid (T., D. A. eh. [8] 16, 256). — F: 128°. 

6. ß.y-ßioayy-ß.y-diphenyl-butan, ß.ß'-lHphenyl-pseudobutylenglykol 

(„Acetophenonpinakon 1 ") Ci a H 18 2 = C 6 H 5 -C<OH)(CH a )-C(OHXCH3)-C 8 H E . B. Aus 
Acetophenon durch Reduktion mit Natriumamalgam in vard. Alkohol (Emmerling, Englee, 
B. 4, 147; 6, 1005; Buchka, B. 10, 1714) oder durch elektrolytische Reduktion (Elbs, Bband, 
Z. El. Ch. 8, 784, 786) oder durch Einw. des Sonnenlichtes auf eine alkoholische Lösung, 
neben Acetaldehyd (Ciamician, Silbeh, B. 38, 2912). — Lange Spieße oder kurze Prismen. 
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F: 120° (E., E.; B.), 122» (C, S.). -Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther 
(E., E.). — Zerfällt bei längerem Kochen, vollständig beim Erhitzen im geschlossenen Rohr 
auf 280—300°, in Acetophenon und Methylphenylcarbinol (Thörneh, Zincke, ß. 13, 644). 
Wird beim Erhitzen mit konz. Salzsaure oder mit verd. Schwefelsaure auf 140— 150° in Wasser 
und das Pinakolin (C B H 6 ) 2 C(CH S ) • CO • CH„ zerlegt (Tn. 3 Z.J. Mit Acetylchlorid entsteht ein 
chlorhaltiges Öl (Th., Z.j. 

7. a.ß~Dioary-a.ß-di-p-tolyl-äthem, a..a'~Di~p~tolyl-äthulengl\ikol C 18 H lg O, 
= CH 3 -C 6 H 4 -CH(OH)-CH(OH)-C 6 H 4 -CH 3 . 

a) Hochschmelzende Form, Hydrotoluoin. B. Durch elektrolytische Reduktion 
von p-ToIuylaldehyd in alkalischer, sowie in saurer Lösung, neben Isohydrotoluoin (Law, 
Soc. 91, 750, 756). - Krystalle (ans Alkohol). F: 162-163°. 

b) Niedrigsohmelzende Form, Isohydrotoluoin. B. Durch elektrolytische 
Reduktion von p-Toiuvlaldehyd in alkalischer, sowie in saurer Lösung, neben Hydro- 
toluoin (Law. Sor. 91, '750, 756). — Krystalle (aus Benzol). F: 126-127°. 

8. a.a~Bi8~[4~&X!/~phenyl)-butan C^H^Os = 0H a -CH s -CH s -CH(CBH 4 -0H) 3 . B. 

Aus Butyraldehyd und Phenol in Gegenwart konzentrierter Salzsäure (Lunjak, AI. 40, 468; 
0. 1908 JL 589). - Nädelchen. F: 136°. 1 Teü löst sich in 430 Tbl. heißen und 3000 Tln. 
kalten Wassers. 

Dimethyläther C^H^Oa^CHij-CHa-CHj-CH^gHi-O-CHa):,. B. Bei der Einw. von 
KOH und Methyljodid auf a,a-Bis-[4-0£y-phenyl]-butan (Lunjak, >K. 40, 468; C. 1908 IT, 
589). — Kp; 228,8-229,3° (korr.). DJJ: 1,0572; DJ: 1,0690. 

9. ß.ß-Bls-[4-ox!/-pherif/l)-butan M H M 2 = HO-C,H 4 -C(CH 3 )(C 2 H,)-C 8 H 4 -OH. 

B. Aus 1 Tl. Methyläthylketon und 3 Tln. Phenol durch Sättigen mit HCl (Zibtcke, 
Goldemann, A. 382, 205). — Nadeln oder Prismen (aus Benzol 4- Benzin oder aus verd. 
Eisessig). F: 124—125°. Leicht löslich in Äther, Eisessig, Alkohol, ziemlich leicht in 
Benzol. 

0.0-Bis-[S.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-butan C 16 H 14 O a Br 4 = HO -C 6 HJBr r 0(0^(0,^ • 
CtHaBvOH. B. Aus 1 Tl. jS.0-Bis-Oo:xy-pheny]]-butan in 4-5 Tln. Eisessig mit 3 'Tln. 
Brom unter Kühlung (Z., G. A. 382, 207). — Nadeln (aus Eisessig). F: 155°. Leicht löslich 
in Äther, Alkohol, Benzol, ziemlich leicht in Eisessig. — Liefert mit HN0 3 in Eisessig 2.6- 
Dibrom-4-nitro-pbenol und 6-Brom-2,4-dinitro-phenol. Beim Kochen mit HN0 3 entsteht 
Pikrinsäure. Brom liefert Bromderivate des p-sek.~Butyl-phenols. 

Diaoetat C M H 18 4 Br 4 = CH 3 .CO-0*C 6 H 2 Br s -C(CH 3 XC 2 H 6 )-C 6 H 2 Br ? -0'CO-CH s . B. 
Aus /?.j5-Bis-t3<6-dibrom-4-oxy-phenylj-butan, Essigsäureanhydrid und Schwefelsäure (Z., 
G., A. 362, 208). — Nadeln. F; 174°. Ziemlich leicht löslich in Alkohol, Eisessig, Benzol. 

0.0-Bis-[5-brom~3-nitro-4-oxy-phenyl]-butaji CwHuOflN.Br. = HO-C 6 H 2 Br(N0 2 )- 
C(CH 3 )(C 2 H 5 ) • C n H 2 Br(N0 2 )- OH. B. Aus 2 Tln. /?.£-Bis-j;3.5-dibrom-4-oxv-phenyl]-butan in 
Eisessig mit 1 Tl. Natriumnitrit in der Kälte (Z., G., .4. 362, 209). — Gelbe Krystalle (aus 
Benzol + Benzin). F: 146—147°. Leicht löslieh in Alkohol, Eisessig, Benzol. — Ammonium- 
salz und Alkalisalze sind gelbrot, löslich in Wasser, Calciumsalz und Bariumsalz 
sind intensiv rot, unlöslich in Wasser. 

Diaeetat C ao H ia 8 N 2 Br a = CH a -C0-O-CflH a Br(N0^-C(CH 3 )(C,H B )*C«H B Br<N0,)'O- 
CO-CH a . B. Aus ^.^-Bis-[5-brom-3-nitro-4-oxy-phenyl]-butan, Esaigsäuceanhydrid und 
Schwefelsäure (Z., G-, ,4. 382, 209). — Gelblichweiße Nadeln (aus verd. Eisessig). F: 144° bis 
145°. Leicht löslich in Eisessig und BenzoL 

10. a.ß~t>ioxy-a.a-(li-o-tol»l-äthan, oua-Dl-o-toltil-äthylentilykol Ci ft H ls O a 

= (CH 3 -C 6 H 4 ) a C(0H)-CH 2 .OH. 

a-Oxy-^-phenoxy-a,a-di-o-tolyl-äthan C 23 H 22 2 = (CH 3 « C C HJ 2 C( OH) • CH 2 • O • C 6 H 5 . 
B, Aus o-Tolylmagnesiumbromid undPhenoxyeasigester(SroEBMEB, B. 39,2296). — Nadeln. 
F: 130°, Ziemlich leicht löslich in Ligroin, Benzol, Äther und heißem Alkohol, schwer in kaltem 
AlkohoL 

1 1. ti.4'- Diaapjf-2.3.S-frintethtfl- rtip hetiy Imethan, [4- Oxy-p hen y tj- fß-oxy - 
2.3.5-trimethyi^phenyl]-methan O ia H l6 8 = HO-CglL^CHa^HfCHeVOH. 

3'.5'-Dibrom-6.4'-dioxy-2.3.5-trimetbyl-diphenylmethan C 1B H 18 0jBr 8 --. HO- 
C 6 H 8 Br a -CH 2 -C ft H(CH 3 ) 3 -OH. B. Aus 3.5.1'-Tribrom-4.oxy-l-methvl-benzol und Pseudo- 
cumenol (Auwers, Rietz, B. 38, 3307). — Blättchen. F: 146°. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Chloroform, heißem Methylalkohol, Eisessig, Benzol, schwer in Ligroin. 
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12. 4.4'-Dioxy~3.3'-diäthyl-diphenylC l6 H Vi i = HOC 6 H 3 (C a H 5 )C 6 H,(C 2 H s )OH. 
Diäthyläther C2oH a6 2 = [— C 6 H 3 (C s H E )-0-C s H 5 ] a , B. Entsteht neben anderen 

Produkten beim Behandeln einer alkoh. Lösung von 4.4'-Diamino-3.3'-diäthyl-diphenyl 
mit salpetriger Säure (G. Schultz, B. 1Y, 475). ~ Blättchen. F: 120° (korr.). Mit Wasser- 
dämpfen flüchtig. Schwer löslich in kaltem Alkohol. 

13. 2.2 , ~Dioocy-3M.3',ö'-tetram#thyl-diphenyl C 16 Hi B O a = HO-C 8 H 2 (CH 3 ) 8 - 
0,3112(0115)5 -OH. B. Aus 4-Hydroxylammo4.3-rumethyl-benzol mit Alkohol und rauchender 
Schwefelsäure (Bambergeb, B. 40, 1926). Neben anderen Produkten aus dem Xylochinol 

im 3>C< CK .r C(C ^>CO (Syst. No. 741) mit alkoh. Schwefelsäure (1 VoL H a SO, auf 

2 Vol. abs. Alkohol) unter Kühlung (Ba., Bku>% B. 40, 1952). — Nadeln oder Platten (aus 
Äther oder Ligroin). F: 137,5-138° (Ba,; Ba., Br.). Wenig flüchtig mit Wasserdampf; 
sehr leicht löslich in Alkohol und Äther, leicht in siedendem, ^^ ^^ 

ziemlich schwer in kaltem Ligroin, schwer in warmem, sehr wenig ■"• 3 G*|"'| 1 i'CE-a 

in kaltem Petroläther; leicht in Alkalien (Ba., Br.). — Gibt k,^-^ (V^-^ 

beim Erhitzen Tetramethyldibenzofuran (s. nebeneteb ende Formel) Arr Arr 

(Ba., Bb.) — FeCl 3 färbt die alkoh. Lösung olivgrün (Ba., Br.). ^ XLs KjU * 

14. 4.4'-nioxy~3.5.3'*5'-teframethyl~diphenyl C^A <= HO-C e H g (CH 8 ) 8 - 

C 6 H 2 (CH 3 ) 2 *OH. B. Durch Reduktion von 3.5.3'.5'-Tetramethyl-diphenochinon-(44') 

OC ^C(OH'i-CH^ C:C< CH-C(CH a j' >C0, am besten mit Zinkstaub und Eisessig (Auwers, 
v. Marko vits, B. 38, 234). — Nadeln oder Prismen (aus Eisessig). F: 220—221°. Ziemlich 
leicht löslich in heißem Eisessig und Alkohol, schwer in heißem Benzol und Toluol, fast 
unlöslich in Ligroin. — Geht bei Oxydation erst in daB Ohinhydron OjjH^Oj (Syst. No. 675) 
und weiter in 3.ö.3 / .5'-Tetramethyl-diphenochinon-(4.4') über. 

Diaeetat C 20 H 2 ,O 4 = [-C 6 H a (CH3) 2 -O-CO-0H 3 ] a . B. Aus 4.4'-Dioxy-3.5.3'.5'-tetra- 
methyi-diphenyl durch Kochen mit Essigsäureanhydrid (A., v. M., B. 38, 235). — Nadeln 
(aus Eisessig). F: 174—175°. Leicht. löslich in Chloroform. 

2-Ohlor-4.4'-dioxy-3.5.3'.5 / -t©tramethyl-diphenyl Ci 8 H„0 2 Cl <= H0-C 8 HCl(CH a } 8 ' 
C 8 H2(CHj) 2 -OH. B. Aus 3.5.3'.ö'-Tetramethvl-diphenochinon-(4.4') in Eisessig durch konz. 
Salzsäure (A., v. M., B. 38, 236)._ ~ Nadeln (aus Eisessig). F: 203°. Leicht löslich in Alkohol, 
Methylalkohol, Eisessig, mäßig in Toluol, Chloroform, schwer in Petroläther, Benzol. 

6. Dioxy-Verbindungen C^HggOg. 

1. a.e-Dioocy-a,e~diphenyl-perttan, cua'-JDiphenyl-pentotneihylenglyJkol 

C„H ao 2 = C 6 H 6 «CH(OH)'CHj-CH,-CHj-CH(OH)-O fl H 8 . B. Bei der Reduktion von a.y-Di- 
bemsoyl-propan mit Natrium in siedendem Alkohol, neben anderen Produkten ( Jajet, Miobte, 
Soc. 78, 1019). — Prismen (auB verd. Alkohol), Nadeln (aus Ligroin). Schmilzt bei 84—88° 
zu einer trüben Flüssigkeit, die bei 92° klar wird. Gibt mit konz. Schwefelsäure Gelbfärbung. 

2. y.y~Bis-[4-oayy-pheny1]~pentan C 17 H 20 2 =(C 2 H 5 ) 2 C(C 8 rT 4 -OH) 3 . B. Bei 24-stdg. 
Erhitzen von fi3 g Diäthylketon mit 374 g Phenol und 70 g Salzsäure (D: 1,19) im geschlossenen 
Rohr auf 80-90° (Djasisf, 3K. 23, 499: B. 25 Ref., 335). - Prismen (aus Alkohol). F: 

198—200°. Unlöslich in heißem Wasser, leicht löslieh in Alkohol und Äther. — Rauchende 
Salzsäure erzeugt bei 100° y-[4-0xy~phenyl]-pentan. y.y-Bis~[4-oxy-phenyI]-pentan geht 
beim Erhitzen mit Methyljodia und KaEumhydroxyd auf 100° in den Dimethyläther 
über, der bei der Oxydation mit Cr0 3 in Eisessig Anissäure liefert. 

3. a.ß-J>ioxy-cua-di-p-tolyl-propnn, cua-TH-p-tolyl-propylenylylcol C^^Oa 
==(CH a -C fl H 4 ) 2 C(0H>CH(0H)-CH 3 . B. Aus Milchsäureäthylester und p-Tolylmagnesium- 
bromid; man zersetzt das Reaktionsprodukt mit Eis und Essigsäure (Stoebmbr, B. 38, 2304). 
— Rrystalle (aus Petroläther oder verd. Alkohol). _F: 67°. Kp 5 : 210°. Leicht lösh'ch in orga- 
nischen Lösungsmitteln. — Liefert bei der Destillation im Vakuum (30 mm) oder beim Kochen 
mit Essigsäureanhydrid o.a-Di-p-tolyl-aceton. 

4. 4.4' -lHoocy-2.5.2' .l>' -tetratnethy f-diphenylmethan* Bis-[4-oxy-2.5-di- 
methyl-phenylj-methan C 17 H w O, = HO'O fi H 2 (CH s ) a -CSH s «C e H 8 (CH s ) a «OH. B. Durch 

Diazotierung von 4.4'-Diamino-2.5.2'.5'-tetramethyl-diphenylmethan in salzsaurer Lösung 
undZers. der Diazoniumverbindung (Auwers, B. 37, 1472? A. 366, 132). Aus S.S'-Dibrom- 
4.4'-dioxy-2,5.2^5'-tetramethyl~diphenylmethan mit 2°/ igem Natriumamalgam in alkal. 
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Losung (A., B. 36, 1891). Beim Eintragen von Natriumamalgam in die alkaL Lösung von 
S.Ö-Dibrom-ß^^dioxy-l^^-trimethylbenzoMA., Baum, B. 29, 2342). — Prismen (aus Benzol 
oder verd. Essigsäure oder Alkohol). F: 182—183° (A, B. 86, 1891), 183—184° (A., B.). 
Leicht löslieh in Alkohol, Äther und Eisessig, ziemlich leicht in heißem Benzol und Chloro- 
form, sehr wenig inligroin (A., B. 36, 1891), leicht in Alkalien (A., B.). Löst sich in konz. 
Schwefelsäure mit roter Farbe {A., B. 36, 1891). — Gibt beim Bromieren in kalter, verd. 
essigsaurer Lösung 3.3'-Dibrom-4.4'-dioxy-2.5.2 / .5'-tetramethyl-diphenylmethan (A., A. 356, 
133). Bei der Bromierung in siedendem Eisessig entsteht außerdem 3.6-Dihrom-2-oxy- 
1.4-dimethyl-benzol; überschüssiges Natriumaeetat verhindert dessen Bildung (A., Rietz, 

A. 356, 169). 

Diacetat C n H u 4 = CHJCeH^CHaVO-CO-CH^. B. Beim Kochen von 4.4'-Di- 

oxy-2.5.2'.5'-tetramethyl-diphenybhethan mit Essigsäureanhydrid (Auwebs, B. 86, 1891). 
— Nadeln (aus Alkohol). F; 154—155°. Leicht löslich in Äther, Chloroform und heißem 
Alkohol, mäßig in kaltem Benzol und heißem Ligroin. 

3.3'~Dibrom-4.4'-dioxy-2.5.2'.5'-tetramethyl-diplienylniethan C 17 H»0 3 Br 8 = 

CHJCfiHB^CHaJjs-OHlä. B. Durch Bromieren des4.4'-Dioxy-2.5.2'.5 / -tetramethyl-dipheDy]- 
metnans in kalter, verd. essigsaurer Lösung (Auwebs, A. 856, 133). Aus4.4'~Dioxy-2.5.2'.ö'- 
tetramethyl-diphenyknethan und Brom in sied. Eisessig, neben 3.5-Dibrom-2-oxy- 1.4-dimethyl- 
benzol (A., Rietz, A. 858, 169). Aus Methyl-bis-[3-brom-4-oxy-2.5-dimethyl-benzyl]-amin 
oder Ihisoamyl-[3-brom-4-oxy-2.5-dimethyl-benzvl]-amin oder Benzyl~bis-[3-brom-4-oxy- 
2.5-dimethvl-benzyl] -amin oder N-[3-Brom-4-oxy-2\5-dimethyl-benzyl] -piperidin beim Kochen 
mit verd. Natronlauge ( A., Kipke, A. 344, 200). Man leitet in eine Lösung von N~[3-Brom-4- 
oxy-2.5-dimethyl-benzvl]-pyridiniumbromid in verd. Natronlauge Wasserdampf ein (A., B. 
36, 1890). — Prismen (aus Eisessig). F: 152—153°; leicht löshch in Äther, Chloroform und 
Aceton, weniger in Methylalkohol und Äthylalkohol, Eisessig und Benzol, fast unlöslich in 
Ligroin (A., B. 86, 1890). — Liefert bei der Reduktion mit 2 / O igem Natriumamalgam in 
alkal. Losung 4.4'-Dioxy-2.5.2'.5'-tet-ramethyl-diphenybnetlian (A, B. 36, 1891). 

Diacetat C^H^Br.. = CHj[C e HBr(CH 3 ) ä -0-CO-CE 3 l 2 . B. Beim Kochen von 
3.3'-Dibrom-4.4'-dioxy-2.6.2'.5'-tetramethvl-diphenylmethan mit Essigsäureanhydrid (A., 

B. 86, 1891). — Nädelchen (aus Eisessig).' F: 178— 179°. Leicht löslieh in Chloroform, mäßig 
in Benzol und Eisessig, weniger in Alkohol, Äther, Ligroin, 

8.6.a'.6'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-2.5.2'.5'-tetramethyl-diphenyImethan C^H^Br, 
= CF 2 [C fl Br a (CH a ) 2 -OHl a . Zur Konstitution vgl. Auwebs B. 36, 1881 ; 37, 1470; A. 344, 
101; 356, 133. — B. Beim Stehen von 3.6. 4 1 -Tribrom-pseudocumenol ( S. 514) mit verd. wäßr. 
Alkalien (Auwebs, B. 34, 4258). Aus den beiden Formen des 3.6-Dibrom-4 1 -nitro-pseudo- 
cumenols (S. 517) und verd. wäßr. Alkalien (Au., B. 29, 1108; B. 34, 4259; Au., Schumann, 
B. 34, 4270). Aus 3.6-Dibrom-5-oxy-2 -acetoxy-1.2.4-trimethyl-benzol (S .935) und kalter 
verd. Natronlauge (Au., Aveby, B. 28, 2921). Aus 3.6-Dibrom-5.2 -diacetoxy-L2,4-trimethyl- 
benzol (S. 937) und Natriumäthylat in heißer alkoh. Lösung (Au., Sheldon, A. 301, 275). 
Aus 3.6-Dibrom-5-oxy-2 1 -rhodan-1.2.4-trimethyl-benzol(S. 938) und Natronlauge (Au., B. 34, 
4260; Au., Sem.). Beim Erwärmen von [3.6-Dibrom-2.5-dimethyl-4-cyanmethyl-phenylJ- 
[3.6-dibrom-4-acetoxy-2.5-dimethvl-benzyl]-äther (Syst. No. 1074) mit konz. alkoh. Alkali 
(Au., Sch.). Bei wiederholtem Ümkrystallisieren des 3.6-Dibrom-4 1 -amino-pseudocumenols 
(Syst. No. 1855) aus Eisessig (Au., Hoe, B. 29, 1112). Beim Kochen von Methyl-bis-[3.6- 
dibrom-4~oxy-2.5-dimethyl-benzyl]-amin (Syst. No. 1855) mit Natronlauge (Ar"., Kipke. 

A. 344, 207). Aus Diäthyl-[3.6-dibrom-4-oxy-2.5-dimethyl-benzyl3-amin (Syst. No. 1855) 
mit siedender Natronlauge (Au., K.). Aus TriB~[3.6-dibrom-4-oxy~2.5-dimethyl~benzyl]-amin 
(Syst. No. 1855) beim Kochen mit Natronlauge oder besser beim Lösen in heißem Eisessig 
(Au., K.). Aus N-[3.6-Dibrom-4-oxy-2.5-dimethyl-benzyl]-piueridin (Syst. No. 3038) beim 
Erhitzen auf dem Wasserbade (Au., M,, B, 28, 2908) oder beim Kochen mit Natronlauge, 
Alkohol oder Toluol (Au., K.). Beim Kochen von N-[3.6-Dibrom-4-oxy-2.5-dimethyl- 
benzylj-pyridiniumbromid (Syst. No. 3051) mit Natronlauge (Au., Aveey, B. 28, 2914). — 
Prismen und Nadeln (aus Benzol). F; 234° (Au., Sh.). Schwer löslich in den gebräuchlichen 
Lösungsmitteln, am leichtesten in siedendem Benzol oder Chloroform; leicht löslieh in 
Alkalien (Au., M.). — Gibt mit Brom 3.5.6-Tribrom-2-oxy-1.4-dimethyl-benzol (Au., Hör, 

B. 29, 1117; Au., A, 356, 134). 

Diäthyläther CsaH 24 2 Br 4 = CH 2 [C 8 Br ä (CH 3 ). ! -0-C 2 H 6 ] s ,. Zur Konstitution vgl. 
Auwebs, A. 356, 134. — B. Bei 10-stdg. Erhitzen von 1 MoL-Gew. 3.6.3'.6'-Tetrabrom- 
4.4'-dioxy-2.5.2'.5'-tetramethyl-diphenylmethan.mit 2 Mol.-Gew. NaOH, 2 Mol.-Gew. Äthyl- 
jodid und absolutem Alkohol (Auwebs, Mabwedel, B. 28, 2909). — Diamantglänzende 
Blättehen (aus Eisessig). F: 171—172,5°. Leicht löslich in Äther, Benzol und Ligroin, schwer 
in kaltem Alkohol. 

Diacetat C^H^Br* = CH 2 [C 8 Br 2 (CB 3 ) 2 -0-CO-CH 3 ]». Nadeln (aus Eisessig). F: 
224—225°; leicht löslich in heißem Alkohol, Eisessig, Benzol (Auwebs, A. 856, 134). 
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5. 4t. 4t '-JMoxy-2. 6.2'. G'-tetramethy l-dipheny Imethan, Jus* [4- oxy-2. 6- di- 
methyl-phenyl]~methan C^H^O^ HO-C 6 H 2 (CH 3 ) 2 -CH 2 -C 8 H 2 (CH 3 ) 2 -OH. 

8.5.3'.B'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-a.6.2'.6'-tetramethyl-diphenylmetlian Ci,H l8 O g Br 4 

= CH,[C 6 Br,(CH 3 ) a -OH] s . B. AusLMisoamyl-[3.5-dibrom-4-oxy-2.6-ciimethyl-benzylJ-amin 
(Syst. No. 186ö) oder aus N-[3.5-Dibrom-4-o^-2.6-dimethyl-benzyl]-piperidin (Syst. No. 3038) 
beim Kochen mit verd. Alkali (Auwers, A. 344, 193). — Nadeln (ans Eisessig). F: 246°. 
Ziemlich, schwer löslieh in Eisessig, leichter in Benzol. 

6. 2.2'- I>ioxy - 3.5. ,'?. 5'~tetramethyl~ dip heny Imethan, Bis- [2- oxy -3. 5-rfi- 
methyl-ptumyij-methan C^H^O., = HO-C s H2(CH s VCH 2 -C a H 2 {CH 3 ) 2 -OH. B. Aus 
2.1 1 -Dioxy-1.3.5-trimethyl-benzol beim Kochen mit 3°/ iger Natronlange (Fries, Kann, 

A. 353, 352). Aus 4-Oxy-1.3-dimethyl-benzol in Alkohol mit 35%igei FormaldehydlÖHung 
in Gegenwart von Salzsäure (F., K., A. 363, 352). Aus 4-Oxy-1.3-dimethyl-benzol, Form- 
aldehyd und Natronlauge (Auwers, B. 40, 2526). — Nadeln (aus Ligrom oder Benzin). 
F: 145—146° (A.), 146° (F., K.}. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Eisessig und 
Benzol, schwer in Ligroin und Benzin (F., K. ; A.). — Einw. von Brom in Chloroformlösung 
(F., K.). 

Diacetat C a H 94 4 = CH 2 [C 9 H 2 (CH 3 ) 2 '0-CO-CH 3 L.. B. Durch Kochen des 2. 2 / -Dioxy- 
3.5.3 / .5 , -tetramethyl-diphenytmethans mit Essigsäureanhydrid (Auwers, B. 40, 2527). - 
Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 86» (A.), 86-87° (Fries, Kann, A. 353, 352). 

7. 4,4'~£Hoxy~3.5,3'.5'~tetraMethyl~diphenylmethtint 2Hn~[4~oscy~3.5-di- 

methyl-phenytj-methan C J7 H SB 2 = HO • C 8 H 2 (CH 8 ) Ü • CH 2 - C fl H 8 (CH 3 } 2 - OH. B. Durch 
Erhitzen von 2-Oxy-1.3-dimethyl-benzol mit 10°/ ige> Natronlauge und Formaldehyd im 
geschlossenen Rohr bei 100° (Auwers, B. 40, 2528). Durch Kochen von N-[4-Oxy-3.5-di- 
methyl-benzyl]-piperidin mit verd. Natronlauge (A.). — Nadeln (aus Methylalkohol 4- 
Wasser). F: 175°. Leicht löslich in warmem Benzol, Toluol, Chloroform und Eisessig, 
schwer in Ligroin und Petroläther. — Liefert bei der Oxydation mit Cr0 3 in Eisessig 
2.6-Dimethyl-benzochinon-(1.4) (A.). Liefert bei der Bromierung in Eisessig 4.5-Dibroin- 
2-oxy-1.3-dimethyl-benzol (A., Rietz, A. 356, 170). 

Diaoetat C 21 H 24 4 = CH 2 _CC 9 H 2 (CH 3 ) 2 -0-CO-CH 3 ] 2 . Nadeln (aus Methylalkohol). 
F: 142°j schwer löslich in Ligroin und kaltem Methylalkohol, leichter in Alkohol, leicht in 
Eiaea-jig, Benzol, Chloroform (Auwers, B. 40, 2528). 

S.6.2'.6'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-3.5.3'.5 / -tetramethyl-diphenylmethan C l7 H, g 2 Br 4 
--^CH2[C 6 Br 2 (CH 3 ) 2 -0H]j. Zur Konstitution vgl. Auwers, A. 356, 134; vgl. auch Au., 

B. 36, 1881; 37, 1470; A. 844, 101. - B. AuB^ß-Dibrom^-oxy-S^acetoxy-l.S.S-trimethyl- 
benzol und Natronlauge bei Zimmertemperatur (Auwers, Allendorfe, A. 302, 85). Aus 
Verbindungen, die man bei der Einw. von NH S oder von organischen Basen auf 4.6.5 1 -Tri- 
brom-2-oxy-L3.5-trimethyl-benzol erhält, z. B. [HO-C 6 Br 2 (CH 3 ) 2 ] a N-CH 3 , beim Erhitzen auf 
100°, bei der Einw. von verd. Nationlauge oder Eisessig, ähnlich wie bei3.6.3'.6'-Tetrabrom- 
4.4'-dioxy-2.5.2'.5'-tetramethyl-diphenyktiethan (Au., Schrenk, A. 344, 229). — Nadeln (aus 
Benzol). Schmilzt, rasch erhitzt, bei 232°; beginnt bei langsamem Erhitzen bei oa. 220° zu 
erweichen und sehmüVt dann langsam zusammen; leicht löslich in Alkohol, Äther, schwer in 
kaltem Benzol, Eisessig und heißem Ligroin (Au., Al.). 

Diacetat O^K^O^Vi = CH 2 [C 6 Br 2 (CH 3 ) 2 -OCOCH a ] a . B. Beim Kochen von 
2.6.2'.6 / -Tetrabrom-4.4'-dioxy-3.ö.3',ö'-tetfamethyl-diphenylmethan mit Essigsäureanhydrid 
(Auwers, Ailendoree, A. 802, 85). Aus DÜBoamyl-[2.6-dibrom-4-oxy-3.5-dimethyl-benzyl]- 
amin beim Kochen mit Essigsäureanhydrid (Au., Schrenk, A. 344, 239). — Nadeln (aus 
EisesRig). F: 244° (Au., Al.). Mäßig löslich in kaltem Chloroform, schwer in Benzol, ligroin, 
Eisessig und heißem Alkohol, unlöslich in Wasser und Äther (Au., Al.). 

7. Dioxy-Verbindungen C 18 H 22 O a . 

1. y.S-£Hoxy-y.6-diphenyl-heooan, a.a'-Dläthyl-a.a'-diphenyl-üthylen- 
glykol 0,^,0,= CeHj-C^HJ^H^-C^OHKCgH^-CeHj. B. Aus Äthyl-phenyl-keton 
durch Reduktion mit Natrium in Gegenwart von Kj,C0 3 -Lösung (Stern, M. 26, 1559). — 
Tafeln. F: 132°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Aceton, Toluol, CSjj, unlöslich in Wasser. 

— Gibt mit Cr0 3 in Eisessig Äthyl-phenyl-keton. Mit Acetvlchlorid entsteht ein Kohlen- 
wasserstoff Ci B H 18 (?) (Bd. V, S. 684). 

2. ß.y- Dioxy-ß.y-di~p-tolyl-biitan, ß.y-Ui-p-tolyl-pseudobutylenglykol 

C 18 H 2s O a = CH 3 -C 6 H f -C<OHXCH3)-C(OFKCB' 3 )-C 6 H 4 -CH3. B. Durch Reduktion von 
Methyl-p-tolyl keton in 70% igem Alkohol mit Natriumamalgam (Claus, J. pr. [2] 41, 403). 

— Tafeln (aus Alkohol). F: 90°. Nicht unzersetzt sublimierbar. Äußerst leicht löslich in Alko- 
hol, Äther und Chloroform. * 
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3. a.a'-IHoxy-2.4:.2'.4:'-tetramethyl~<libenzyl, a.ß-£Hoxy~a.ß-bis-[2.4~dime- 
thj/l-phf*n yl]~(lthan, a.a'-Bi8-f'4.4~dtmetttyl-phenylJ-äthylenylykol C 1B H».0 2 
= C 6 H 3 {CH 3 ) 2 • CH(OH) • CH(OH) • C 6 H 3 (CH a ) 2 . 

a) Hochschmelzende .Form, 2.4.2',4'-Tetramethyl-hydrobenzoin. B. Bei 
der Elektroreduktion von 2.4-Dimethyl-benzaldebyd in alkoholisch-alkalischer Lösung, 
neben wenig 2.4.2'.4'-Tetramethyl-isohydrobenzom (Law, Soc. 81, 752). — F: 153—154°. 

b) Niedrigschmelzende Form, 2.4.2'.4'.Tetramethyl-i8ohydrobeüzaia. B. 
Bei der Elektroreduktion von 2.4-Dimethvl-benzaldehyd in alkoholisch-alkalischer Lösung, 
neben viel 2.4.2'.4'-Tetramethyl-hydjrobenzoin (L., Soc. 91, 752), — F: 129—130°. 

4. 2.2 , ~L>ioxy~3.5.3'.ß , -tetrani6thyl-dibenzyl, a.ß~Bi8~[2-oocy-3,5-dime- 
thyl-phenylj-äthan C ls Ha 2 4 = HO • C 6 H a (CH 3 ) a - CH^' CHg ■ C 6 H 2 (CH 3 ) 2 - OH. 

4.6.4 / .e'-Tetrabrom-2.2'-dioxy-3,5.8'.e'-tetramethyl-dibenzyl, a.£-Bia-[4.6-dibrom- 
2-oxy-S.5-dimetbyl-phenyl]-äthan, C ls H > O i ,Br 1 =r-GHj-C fi Br 2 (CH 3 ön-OH3 2 . B. Aus 
i-ö-P-Tribrom^-oxy-Lä-ö-trimethyl-benzol in Äther durch Reduktion mit Zink und Salz- 
säure, neben 4.6-Dibrom-2-oxy-L3.5-trimethyl-benzol (Fries, Kann, A. 353, 346, 347, 
349). Entsteht fast- quantitativ beim Kochen des 4.6.1 1 -Tribrora-2~oxy-1.3.5-trimcthyl- 
benzols in Benzol mit Zinkstaub (F., K). Aus 2.4-Dibrom-1.3-dimethyl-5-methylen-cyclo- 
hexadicn-(1.3)-on-(6) in Äther bei der Reduktion mit Zink und Salzsäure (F., K). — Kryställ- 
chen (aus Eisessig). F: 261 — 262°. Ziemlich leicht löslich in Alkohol, Benzol, Chloroform, 
Aceton, weniger in Eisessig, schwer in Benzin. 

Diaoetat C-HjaOiBri = [-C!H 2 -C 8 Brj{C!H^ 2 -0-C0-CHJ 2 . B. Aus a.jS-Bis-[4,6- 
dibrom-2-oxy-3.5-dimethyl-phenyl]-äthan, EWgsäureanhydrid und konz. Schwefelsäure 
(F., K., A. 353, 347). - Krystalle {aus Benzol). F: 245°. 

Ä. a.a!-ZHfMcy-<$.ö.3'.5'-tetramethyl- dibenzyl, a.ß-IHoxy -a.ß- bi8-[3.8-dime- 
tihy l~phenyl]-Üth an, a.a'- Bi8-[3.ö-diniethyt-phenyl]-äthyleng ly hol CUH-oO» 
= C 6 H a (CH 3 ) 2 - CH( OH) • CH(OH) - C^CH^. 

a) Hochschmelzende Form, 3.5.3'.5'-Tetramethyl-hydrobenzoin. B. Bei 
der elektrolytisohen Reduktion von 3.5-Dimethyl-benzaldehyd in alkoholisch -alkalischer 
sowie in saurer Lösung, im ersten Fall neben 3.5.3'.5'-Tetramethyl-i9ohydrobenzoin {Law, 
Soe. 91, 751, 758). ~- F: 147—148°. 

b) Niedrigschmelzende Form, 3.5.3'.5'-Tetramethyl-iBohydrobenzoin, B. 
Bei der elekfcrolytischen Reduktion von 3.5-J>imethyl-benz;aldehyd in alkoholisch-alkalischer 
Lösung, neben 3.5.3',5'-Tetramethyl-hydrobenzoin (L., Soc. 91, 751). — F: 126—128«. 

6. a.a~Bi8-[4-oxy-2.5-dimethyl-phenyl]~äth<tn, dsH^Oj, = H0*QH„(CH 3 ) 2 - 
CH(CH3)-C 6 H 2 (CH 3 ) 2 -OH. 

^.j5-Triohlor-a.a-bis-[4-oxy-2.6-dimethyl-phenyl]-äthan C 18 H 1(( B C1 3 = CC1 8 . 
CHCCeHa'.CHaVOHL. B. Aus 2-Oxy-1.4-dimethyl-benzol und Chloralhydrat in Eisessig- 
lösung durch konz. Schwefelsäure unter Eiskühlung (Auwers, B. 36, 1892). — Prismen 
(ans verd. Alkohol). F: 175—176°. Leicht löslioh in den meisten organisohen LöBungsmitteln, 
außer in Ligroin und Petrolatber. — Liefert beim Behandeln mit Zinkstaub in alkoh. Lösung 
4.4'-Dioxy-2.ö.2'.5'-tetramethyl-stilben. 

7. -DipseMrfocumewo^ C lö H2 a O a = HO-C fi H(CH 3 ) a 'C 6 H(CH 3 ) 3 -OH. B. Beim Eintragen 
einer Eisessiglösung von 1 Tl. K 2 Cr 2 7 in eine Eisessiglösung von 2 Tbl. Pseudocumenol 
(AuwERa, B. 17, 2982; 18. 2659). Beim Erwärmen von Pseudocumenol mit Eisenchlorid 
(A., B. 18, 2660). Beim Schütteln oder Erwärmen von Pseudocumenol mit Salpetersäure 
(1 Tl. rote rauchende Säure und 4—5 Tle. Wasser) (A, B, 18, 2660). Dnrch Oxydation von 
Pseudocumenol mit Sulfornonapersäure (Bambergs*, B. 38, 2038). Entsteht in kleiner 
Menge als Nebenprodukt bei d**r Darst. von Pseudocumenol durch Diazotieren von schwefel- 
saurem Pseudocumidin (A., B. 17. 2982). — Nadeln (aus Eisessig). F: 170 (A., B. 29, 
1105), 172,5-173,5° (B.). Nicht flüchtig mit Wasserdampf (A, B. 17, 2982). Unlöslich in 
kaltem Wasser, ziemlich schwer löslich in Alkohol und kaltem Eisessig, leicht in Chloroform 
und Äther (A), in heißem Eisessig und Ligroin (B.). 

Dimethyläther C 2 ftH 2S 0« = [— C R H(CH a ) s -0-CH 3 ] 2 . B. Beim Erhitzen von Dipseudo- 
eumenol mit Methyljodid und Methylalkohol in Gegenwart von Ätzkali im geschlossenen 
Rohr auf 100° (Auwers, B. 17, 2983; 18, 2659). - Nadeln (aus Alkohol). F: 126°. 

Dibrorudipseudoeumenol CigHgoOoBr». B. Durch Bromieren von Dipseudocumenol 
in Eisessig (Auwers, B. 18, 2660). — KrystaUe. F: 186— 1 87°. Unlöslich in Wasser, leicht lös- 
lich in Alkohol, Eisessig, sehr leicht in Äther, Chlorofotm. Schwer löslich in wäßr. Alkah'en. 
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8. Dioxy-Verbindungen C^H^O* 

1. a.a-Bt8-f4-oxy-pheny/J-heptan CuH^Og = CH 3 -[CH 2 ] S • CH(C 9 H 4 - OH) 2 . Ä Bei 
der Kondensation von önanthol und Phenol mittels Salzsäure (Lunjak, JK. 86, 309; C. 
1904 I, 1650). - Täfelchen (aus Ligroin). F: 103°. Leicht löshch in wäßr. Alkalien, Alkohol, 
Äther, Eisessig; unlöslich in Wasser. 

Dimethyläther C 21 H 33 2 = CH 3 -[CH 2 ] s -CH(C 6 H 4 -0-CH 3 ) 2 . B. Beim Kochen von 
a.a-Bis~[4-oxy-phenyl]-heptan mit Methvljodid und Kaliumhydroxyd in Methylalkohol unter 
Rückfluß (L., '/K. 38, 310; C. 1904 1, 1650). - Flüssig. Df : 1,0249. - Bei der Oxydation 
mit CrO s in Eisessig entstehen 4.4'~Dimethoxy-benzophenon und Anissäure. 

2. 8.6~Bts~[4~o3Py-phenyl]~heptan C lü H i4 2 = (CH 3 -CH a -CrT 2 ) 2 C(C 6 H 4 -ÜH) 1 ,. B. 
Aus 1 Tl. Dipropylketon, 4 Tln. Phenol und 1T1. Salzsäure (D: J,19) bei 60° im geschlossenen 
Rohr (Dianin, JK. 28. 502; B. 25 Ref., 337). — Nadeln (aus heißem Wasser). F: 155°. Sehr 
schwer löslich in heißem Wasser, leicht in Alkohol und Äther. — Beim Erhitzen mit 
rauchender Salzsäure auf 100° entsteht <J~[4-Oxy-phenyl]-heptan. 

3. ß.G'-l>ioxy-2.3.5.2'.3'.5'-heacamethyl-diphenylmethan, Bis~f(f-oxy- 
%.3.ö-trimethyl-phenyl]-methan C 19 H 24 O s = HOC 6 H(CH 3 ) 3 CH a C 6 H(CH g ) s -OH. B. 
Aus 4.3 1 -Dioxy-1.2.3.ö-tetrametbyl-benzol beim Kochen mit 5%iger Natronlauge (Zincke, 
v. Hohokst, A. 353, 363) oder mit Wasser und einigen Tropfen Essigsäure (Auwjbks, 
A. 358, 141). Aus Pseudocumenol und 35%iger Formaldehydlösung in salzsäurehaltigem 
Alkohol (Z : , v. H.). - Nadeln (aus Benzol oder Eisessig). F: 170° (A.), 171-172° (Z., 
v. H.). Leicht löslich in Äther, Aceton, Chloroform, Benzol, weniger in Alkohol, Eisessig, 
ligroin, schwer in Benzin (Z., v, H. ; A,). — Liefert mit Brom ein tiefrotes Perbromid (Z., v. H.). 

Diaoetat C^H^Oj = CH2[C 8 H(CH 3 ) 3 -0-CO-CH 3 ] 2 . B. Aus 6.6'-Dioxy-2.3.5.2'.3'.6'- 
hexamethyl-diphenyhnethan mit Essigsaureanhydrid und Behwefelsäure (Zincke, v. Ho- 
hobst, A. 353, 364). — Blättchen (auB Alkohol). F; 130—131°. Leicht löslich in Äther und 
Aceton, weniger in Alkohol und Benzin. 

4. 4. 4'~Dioxy~%.3. 6.2'. 3*. 6'-hexamethyl-diphenylmeth an, Bi»-[4-oxy- 
2.3.G-trimethyl~phenyl]^methan C M H M 2 = HO • C B H(CH 3 ) 8 • CHj • C 6 H(CH 3 ) g • OH. 

5.5'.8 '.3' -Tetrabrom-4.4'-dioxy-2.3.8.2'.3'.e'-liex:ametriyl-diphenylmethan 

C 19 H 2l) 2 Br 4 = CH 3 [C 6 B3(CH 8 ) 2 (CH 8 Br)*OHJ 2 . B. Aus 4.4'.3 1 .3 /1 .Tetraoxy-2.3.6.2'.3'.6'. 
hexamethyl-diphenylmethan und Brom in Chloroform (äuwbbs, B. 40, 2537). — Nädelchen 
(aus Eisessig). F: 232— 234 °. Leicht löslich in Benzol, mäßig in Ligroin, schwer in Eisessig. 

9. Dioxy-Verbindungen C 20 H 2e O 2 . 

1. d.e-IHoxy-8.e-dlphenyl-octan C,oH at O s = CH 3 -CH 2 CH 2 C(OH)(C 8 H.)- 
C(OHXC 6 H s )-CH ä -CH 2 -CH 3 . B. Beim Behandeln von Propyl-phenyl-keton mit Natrium- 
amalgam in verd. Alkohol (Schmidt, Fiebebg, B. 6, 499). — Nadeln" (aus Aceton). F: 64°. 

2. y.ö-I)io3cy-ß.e~dimethyl~y.6~diphenyl~hexan C 20 H ag O a = (CH 3 ) g CH'C(OH) 
(C 6 H 6 )-C!{OH)(C B H 6 )'CH(CH 3 ) 2 . B. Bei der Reduktion von Isopropvl-pbenvl-keton mit Zink- 
staub und alkoh. Kali (Claus, J. pr. [2] 48, 481 Anm.). — Prismen, f: 96°. 

3. a.a'-I)ioxy~4.4'~diisopropyl-diben»f/l, a.ß-I>ioxy-a.ß-bis-[4-isopropyt- 
p/tenylj-äthan, a.a'~Bi8-[4-i8opropyl-p'henyl]-üthylenglykol C 20 H 26 O 2 — 
(CH 3 ) a CH • C 6 H 4 ■ CH(OH) - CH(OH) ■ C«H 4 • CH(CH 3 ) 2 . 

a) Hochschmelzende Form, Hydrocuminoin CaoHaaOa = (CH 3 ) a CH-C 6 H4- 
CH(OH)-CH(OH)-C 6 H4-CH(CH 3 ) 2 . B. Behn Behandeln von Cuminol in äther. Lösung mit 
Natriumamalgam (Claus, A. 137, 104). Bei der Reduktion von Cuminol mit Zink und alkoh. 
Salzsäure (Raab, B. 10, 54). Durch elektrolytische Reduktion von Cuminol in alkaL oder 
saurer Lösxtng, neben Isohydrocuminoin (Law, 80c. 89, 1514; 91, 760). Beim Erhitzen von 
Cuminol mit Natriumacetat und Essigsäureanhydrid auf 150—160° entstehen Hydrocuminoin - 
diacetat und p-Isopropyl-zimtsäure (Syst. No, 949) (Wtoman, B. 19, 256). Aus Cuminoin 
(Syst. No. 752) in Alkohol mit Natriumamalgam (Bösleb, B. 14, 324). — Nadeln (aus verd. 
Alkohol). F: 135° (R.), 137° (Law). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther 
<R.). — Gibt mit PC1 6 a./3-Dichlor-a.j?-bis-[4-isopropyl-phenyl]-athan (R.). 

Diaoetat C^H^O* = [-CH(0*CO-CH a )-C 6 H 4 -CH(CH 3 ) a ] a . B. Beim Erwärmen von 
Hydrocuminoin mit Acetylchlorid (Raab, ß. 10, 54). Entsteht neben p-Isopropyl-zimtsäure 
beim Erhitzen von Cuminol mit Natriumacetat und ERSigsäureanhydrid auf 150 — 160° 
(Wtomah, B. 19, 256). - Nadeln (aus Alkohol;. F: 143-144° (R.), 145-146« (W.). Leicht 
lÖBÜch in heißem, schwer in kaltem Alkohol, unlöslich in WaBser (W.). 
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b) Niedrig schmelzende Form, Isohy drocuminoin C 2D H 2B 3 = (CH-JaCH'CjH^- 

CH(0H)-CH(0H)-C a H 4 -CH(CH 3 ) s . B. Bei der elektrolytischen Reduktion von Cuminol 
in alkal. oder saurer Losung, neben Hydrocuminoin (Law, Soc. 89, 1514; 91, 760). — Ein 
noch etwas Hydrocuminoin lieferndes Präparat schmolz bei 90—92°. 

4. /3./?-£fts^-^y-PÄe»|//7-o«fanC 2 „H 25 !! = CH3-tOH 1! ]3-C<CH 3 KC a H 4 -OH) 2 . B. Bei 
24-3tdg, Erhitzen Ton 20 g Methyl-hexyl-keton mit 80 g Phenol und 20 g Salzsäure (D; 1,19) 
im geschlossenen Rohr auf 80—90° (Dianin, 3K. 23. 503; B. 25 Ref., 335). — Nadeln (aus 
verd. Essigsäure). F: 83,5°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig und Benzol, sehwer 
in siedendem Benzin. — Beim Schmelzen mit Kaliumhydroxyd oder beim Erhitzen mit 
rauchender Salzsäure auf 100° entsteht ß-[4-Oxy-phenyl]-octan. 



5. 2\2 fl ~Dioa-y-2.2'-di~8efc.~butyl~diphenyl CjsoH^Oa = C 2 H B -C(0H)(CH 3 )C a H 4 - 

C 8 H 4 *C(OHXCH8)-C a H 5 . B. Aus 2.2'-Diacetyl-diphenyl und Äthylmagnesiumbronüd in 
äther- Lösung (Zinckr, Troff, A. 363, 306). — Prismen (aus verd. Alkohol). F: 119—120°. 
Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. 

6. Dicarvacrol mit unbekannter Verknüpfungsstelle der beiden Kerne 

OjoHaeOj = (CH 3 ) i! CH-C 6 H 2 {OH)(CH 3 )-C 6 H i! (OHXCHa)-CH(0H s ) !! . B. Bei der Oxydation von 
Carvacrol durch Eisenalaun (Dianin. Vi . 14, 141; B. 15, 1196; J. 1882, 723). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 154°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol. 

7. Dithymol mit unbekannter Verknüpfungsstelle der beiden Kerne 

C sw H 2 ,0 3 = (CH a ) s CH-C 6 H 2 {OHXCH a )-C 6 H,(OHKCH 3 )-CH(CH 3 ) 2 . B. Bei der Oxydation 
von Thymol durch Ferrisalze in neutraler Lösung (Dianin, 3K. 14, 136; B. 15, 1195; J. 1882, 
722). Durch Einw. eines Luftstromes in Gegenwart des Glycerinauszugs von Russula delica 
auf die wäßr. Lösung von Thymol, neben anderen Produkten (Cousin, Herissev, G. 1908 I, 
352 ; Ar. 246, 326). Entsteht auch, wenn man das aus Thymol und Jod-.Jodkalium in alka- 
lischer Lösung entstehende rote jodhaltige Prod. („Aristo!") (vgl. S- 534) oder die aus diesem 
beim Kochen mit Wasser entstehende gelbe amorphe Verbindung CsoH^OsIa (S. 536) mit Zink- 
staub in Gegenwart von alkoh. Kalilauge reduziert (Messinger, Pickersgul, B. 23, 2761). — 
Dar st. Man versetzt eine Lösung von 5 g Thymol in 50 ccm Alkohol und 10 Liter Wasser mit 
60 ccm Fe01 3 -LÖsung (D: 1,26) und läßt 3—4 Tage bei 16° stehen; man wäscht den Nieder- 
schlag, behandelt ihn mit verd. Natronlauge, filtriert und fällt das Filtrat mit Essigsäure. Das 
rohe Dithymol löst man in Alkohol, maceriert die Lösung 10- 12 Stunden in der Kälto mit 
Tierkohle, filtriert, versetzt das Filtrat in der Siedehitze mit dem gleichen Volum Wasser, läßt 
erkalten und krystallisiert das abgeschiedene Dithymol aus 60%igem Alkohol um (Cousin, 
Herissey, Cr. 146, 293; 0. 1908 I, 1388; Ar. 246, 327; Bl. [4]3,588). - Prismen oder Tafeln 
mit 1H 2 (aus Alkohol). F: 100—101° (wasserhaltig; Maqttennb scher Block) (C, H.), 
164,5° (korr.) (wasserfrei; Kapillare) (C, H.), 165,5° (D.). Unlöslich in Wasser, leicht löslich 
in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol ( D. ; C. , EL). — Dithymol wird durch Chlor in Chloro- 
form zuerst in Dichlordithymol, sodann in Dichlordithymoehinon (Syst. No. 675) und schließ- 
lich in Dichlor dithvmochinondichlorid (Syst. No. 675) verwandelt (Cousin, C. r. 146, 636; 
C. 1908 II, 51 ; Bl. [4] 3, 582). Liefert mit 2 Mol.-Gew. Brom in Chloroform Dibromdithymol. 
mit 3 Mol.-Gew. und mehr Brom Dibromdithymochinon (C-, H-), 

Diacetat C^H^O« = [C 6 H 8 (0-C0-CH 3 )(CH 3 - CH^H^j],. B. Beim Kochen von Dithy- 
mol mit überschüssigem Essigtäureanhydrid {Me.^singer, Piokersgul, B. 23, 2763) — 
Platte Nadelchen (aus verd. Alkohol). F: 113—114°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, 
Chloroform, Ligroin und Benzol. 

Dichlordithymol C ao H 2 ,,0„Cl 2 . B. Man behandelt Dithymol in Chloroform mit etwas 
mehr als 2 Mol.-Gew. Chlor (Cousin, C. r, 146, 636; C. 1908 II, 51; Bl. [4] 3, 582; vgL auch 
C.,ö. 1902 II, 1504). — Gelbliche Prismen (ans verd Alkohol). F: 152-153° (korr.). Unlöslich 
in Wasser, löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol und in Alkalien. — Geht bei weiterer 
Einw. von Chlor m ein Gemisch von Diehlordithvmochinon und dessen Diehlorid über. Wird 
durch 1 Mol. -Gew. Brom zu Dichlordithymoehinon oxydiert. 

Dibromdithymol C ä0 H a4 O 2 Br 2 . B, Aus 3,16 g krystaüwasserhaltigem Dithymol und 
3,50 g Brom in 30 ccm Chloroform (Cousin, Hebissey, C. r. 146, 294; C. 1908 L 1388; Ar. 
246, 327} Bl. [4] 3, 589; vgl. auch C-, G. 1902 IL 1504). — GelbHche Prismen (aus 90%igem 
Alkohol). F: 156—157° (korr.). Unlöslich "in Wasser, schwer löslich in kaltem, leichter in 
heißem Alkohol, löslich in Äther, Benzol, Chloroform, Alkalien. — Geht bei der Einw. von 
Brom in Chloroformlösung in Dibromdithymochinon über. 
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Bromjoddithymol C 20 H, 4 O 2 BrI. ÜbeT eine ans 4-Brom-thvmol erhaltene Verbindung 
OsttH^OsBrl vgl- S. 540. 

Dijoddithymol Cj^H^OjI.,. Über eine aus Thymol dargestellte Verbindung C 20 H 24 O 2 I 2 
vgl. S. 536. 

10. a.a~ Bis-[4-oxy -2 -methyl-5-i$<ipropyl-ph eil yl]-äthan, aa-Di-thy- 
molyl-äthan C^HmO« =CH 8 «CH(C 8 H 2 (CH ? )[CH(CH 8 )J(OH)} a . B. Bei der Re- 

duktion von /3.j9.j3-Trichlor-a,a-di-thymolvl-athan mit Zinkstaub und Alkohol (-JXqer, B. 7, 
1197; Soc. 31. 262). Man versetzt die Lösung von 50 Tln. Thymol in 10 Tln. Paralde.hyd all- 
mählich mit einem Geraiseh gleicher Volume Chloroform und SnCl 4 (Steiner, B. 11, 287). — 
Ladern (aus Benzol) ; Platten (aus Alkohol). F: 180° ( T.) 5 185° (S.). Destilliert unzereetzt (S.). 
Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, schwer in kaltem Benzol, fast unlöslich in 
kochendem Petrolather (S.). Sehr leicht löslich in warmer Kalilauge (S.), — Gibt bei der 
Oxydation mit Braunstein und verd. Schwefelsaure Thymochinon (Syst. No. 671a) (8.). 

' Dläthyläther Cg-H^O, = CH3-GH(C c H > (CH 3 )r.CH(CH 8 ) a ](0-C»H s )) 8 . B. Aus a.a-Di- 
thymolyl- äthan, Äthyl] odid und Ätzkali in Alkohol beim Erhitzen am Rückf hißkühler 
(Stein ee, B. 11, 288). — Krystallisiert aus Alkohol in kleinen alkoholhaltigen Nadeln, die 
bei 72° schmelzen und bei 100° den Alkohol verlieren; es bleibt dann eine dickflüssige 
Masse, die nach einiger Zeit porzellanartig wird. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloro- 
form, Aceton und Petrolather, unlöslich in Wasser. 

Diacetat C, 8 H w 4 = CHj-GHIC^CHjJL'CHfCH^fO-CO-CHj)},. B. Beim Erhitzen 
von a.a-Di-thymolyl-äthan mit Bssigsäureanhydrid auf 160—170° (St., B. 11, 288). — 
Nadeln (aus Alkohol). F: 100°. Destilliert unzersetzt. Leicht löslich in Alkohol, Aceton, 
Äther, Chloroform, Benzol und in heißem Petrolather, unlöslich in Wasser. 

£.#.£-TrieMor-«.a-cü-tftymolyl-äthan C5 ä H S7 2 Cl a = CClj'CHCVrUCH^lCHtCILj),] 
(OH)} 2 . B. Man versetzt eine Lösung von 2 Mol. -Gew. Thymol in 1 Mol. -Gew. Chloral 
nach und nach unter guter Kühlung mit der 4— 5 fachen Menge konz. Schwefelsäure die 
mit einem Drittel ihres Volumens Eisessig verdünnt ist (Jägeb, B. 7, 1197; Soc. 31, 262). 
— Spieße mit 1 Mol. Alkohol (aus Alkohol). F: 194°; unlöslich in Wasser, leicht löslich in 
Alkohol, Äther, Aceton (J.). — Wird beim Kochen mit Alkohol und Zinkstaub in a.a-Di- 
fchvmolyl-äthan und 4.4'-Dioxy-2.2'-dimethyl~5.5'-dii8opropyl-stilben (vgl. Elbs, J. pr. [2J 
47, 44) übergeführt (J.). 

11. Bufonin C M H M 2 = C M H 5a (OH) a 8 . Syst. No. 4866. 

12. Desoxyphoronpinakon C 36 H 5a 2 — 

( H,C (V€H:C(CH 3 ) 2 [ 

HCH^C-CfCHjJ^'^^tOH^fOHa),]-)- B ' Aus Desoxyphoron durch Re- 

duktion mit Zinkstaub und Schwefelsäure in alkoh. Lösung, neben einer Verbindung vom 
Schmelzpunkt 22—23° und Kp 9 10 : 121—122° (Habeies, Hübneb, A. 296, 323). — Nadeln 
(aus Benzol). F: 194—195°. Leicht lößlich in heißem Benzol, mäßig in Petrolather, Ligroin, 
Aceton, sehr wenig in Alkohol. 



9. Dioxy -Verbindungen C n H^_ 16 Oa. 

1. Dioxy-Verbindungen C^K^O*. 

1. 1.9-Dioocy-ftuGren Cj 3 H 10 O a , s. nebenstehende Formel, ß. ."""^vC-H 
Aus 9-Oxv-l-amino-fluoren durch Diazotieren und Verkochen (Schmidt, I J 
StützelM- 370, 35). - Rotbraune Krystalle (aus Alkohol). F: 218-220°. j>, w nw 

Diacetat C 17 Hi 4 4 =- C ls H 8 (C"CO-CH 3 V B. Durch Kochen von X / " Uä * 
1.9-Dioxy-fluoren mit Essigsäureanhydrid (Sch., St., A. 370, 36). — Rötlich- I 1 
braune Nädelchen, Schmilzt oberhalb 300°. [ \/ 

2. 2.8- Dioxy -pentnnthren Ci 3 H 1D O s (vgl- 2.8-Dioxo-pentanthren- 

tetrahydrid, Syst. No. 675, und Oxy-oxo-pentanthTen-dihydTid, Syst. No. 
752). Bezifferung des Kohlenstoffskeletts s. in nebenstehender Formel. 

9-Chlor-2.8-diaeetoxy-pentanthren C 17 Hi 3 4 Cl = Ci S H 7 Cl(0-CO* 
CHj) 2 . B. Aus 9-Chlor-2 oder 8-oxy-8 oder 2-oxo-pentanthren-dihydrid (Syst. 
No. 752) durch Erwärmen mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat 
(Bebtheim, B. 34, 1558). ~ Nädelchen. F: 152—156°. 
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9-Brom-8.8~dlacetoxy-peiitantlireii CuH^O^Br =-- C 13 H 7 Br(0-CO'CH a ) 2 . B. Aus 
3-Brom-2 oder 3-oxy-S oder 2-oxo-pentanthren-«dihydrid (Syst. No. 752) durch Essigsäure- 
anhydrid und Natriumacetat (Liebekmann. Lasse», B. 84, 1548). — KrystalJe (aus Alkohol). 
F: 169» 

2. Dioxy-Verbindungen C 14 H 12 2 . 

1. 2.2'-Dioary-s1ilben, a.ß~Bis-[2~oxy-pfienylJ~dthylen CnH ia O a = HO-C 6 H 4 - 
CH:CHC 6 H 4 OH. 

a) Medrigschmelsende Forin, a-Form CuHuOj = HOC 6 H 4 OH:CH-C 6 H 4 -OH. 

B. Man erhitzt Salicylaldehyd mit Eisessig und Zinkstaub rasch zum Sieden, erhält die 
Temperatur längere Zeit bei ca. 120" konstant und destilliert die abgeschiedenen Reduktions- 
produkte; wird von den gleichzeitig entstandenen Produkten durch Auflösen in Kalilauge 
getrennt und durch Neutralisation und Extraktionen mit Äther und dann mit Ligroin ge- 
reinigt (Tiemann, B. 24, 3175; Harkies, B. 34, 3178). — Nadeln (aus Alkohol). F: 95°. 
(EL). Leicht loslich in Alkohol und Äther (H.). Die Lösung in Natron fluoresciert blau (H.). 
Schwer flüchtig mit Wasserdämpfen (Kopp, A. 277, 354). " 

b) Hochschmelzende Form, ß-Form C u H 12 8 = HO • CgH^ • CH: CH • CA • OH. B. 
Beim Erhitzen von trimolekularem Tbiosalicylaldehyd (Syst. No. 2956) (Kopp, ,4. 277,352). 
Wird leichter erhalten durch Verseifen des hoohschmelzenden 2.2'-Dibenzoyloxy-stilbens 
(Syst. No. 901) mit alkoh. Kalilauge (K.). — Flache Nadeln, die blauviolett "fluorescieren. 
F: 197™. Nicht flüchtig mit Wasserdampf. Äußerst löslich in Äther und Benzol, etwas 
schwerer in Alkohol. — Wird durch Destillation teilweise zersetzt; ein kleiner Teil wandelt 
sich dabei in die a-Form um. 

Dimethyläther C^H^Og = CH„ ■ • CA ■ CH: CH- C 6 H 4 ■ O • CH 3 . B. Bei der Destil- 
lation von polymerem Tbiosalicylaldehydmethyläther (b. bei Salicylaldehyd-methyläther, 
Svet. No. 744) mit Eisenpulver; man krystallisiert das Destillat wiederholt aus Äther um 
(Kopp, B. 25, 601; A. 277, 358). — Säulen (aus Äther). F: 136°. Leicht löslich in Alkohol, 
Chloroform und Benzol, etwas schwerer in Äther. Fluoresciert blau. 

c) Derivate ctesX.ß'-IHoxy-stilbens Q AaO» = HOC 6 H 4 CH: CH- CA* OH, deren 
konfigurative Zugehörigkeit unbekannt ist. 

2.2 '-Dimethoxy-stüben CjA-A = CH, • • CA • CH: CH • C 8 H 4 • • CH 3 . B. Aus 
2.2'-Dimethoxy-hydrobenzoin durch Destillation mit Zinkstaub im CO g -Strom (Tevine, 
Moobie, Soc. 91, 540). — öl. Erstarrt nicht bei —10°. Kp 20 : 195—197°. — Liefert bei der 
Destillation mit Zinkstaub 2.2'-Dimethoxy-dibenzyL 

4.4 / -Dinitro-2.2'-dimethoxy-8tilben CjAANj = CH a 'OC B H 3 (N0 2 )-CH:CH- 
C s H 8 (N0 4 )-0-CH 3 . B. Man gibt zu 4-Nitro-2-methoxy-l-methyl-benzol methylalkoh. KaH 
und erwärmt Tinter Luftzutritt auf dem Wasserbade (Green, Baddiley, Soc. 93, 1724). — 
Orangefarbene Nadeln (aus Acetylentetrachlorid). F: 268—269°. Eine alkaL Lösung wird 
durch Phenylhydrazin rot gefärbt. Entfärbt Permanganat soiort. 

2. 3.4-Diox}/'-8t.ilben 1 a-~Phenyl-ß~[3.4-dioxy-phenyl1-ätli,ylen C 14 H 12 O a = 

C a H 5 • CH: CH • C 6 H 3 (OH) 2 . 

2-Nitro-3.4.dimethoxy-stüben Ci 6 H 15 4 N = C 6 H s «CH:CH-C 6 H 2 (N0 2 )(0-CH 3 ) g . B. 
In geringer Menge neben 2-Nitro-3.4-dimethoxy-o:-phenyl zimtsaure durch Kondensation 
von2-Nitro-3.4-dimethoxy-benzaldehyd mit phenylessigsaurera Natrium durch Acetanhydrid 
(Pschobk, Sumuleaku, B. 83, 1817). — Citronengelbe sechsseitige Blättchen (aus heißem 
Alkohol). F: 122—123° (korr.). Löslich in ca. 20 Tln. heißem Alkohol; schwer löshch in 
Ligroin, leicht in Äther, Aceton, heißem Eisessig und ToluoL 

3. 3.3'-Dioxf/-sUlben, a.ß-Bis-[3-oaay-phenylJ-äthylen C J4 H 12 0j = HO-C„H 4 - 
CH: OH -CA 'OH. 

m Dimethyläther C, 8 H M O a =- CH 3 -0«C 6 H 4 CH:CH-CA«0«CH 3 . B. Bei der Destil- 
lation von trimolekularem m-Methoxy-thiobenzaldehyd mit Eisenpulver (Kopp, A. 277, 
358). — Tafeln (aus Alkohol). F: 99—100°. 

4. 4.4'- Dioxy-stilben, a.ß-Bi8~[4-oocy~phenyt]-äthylen C 14 Hi 2 2 = HO- C 6 H 4 - 
CH: CR «CA «OH. B - Barn Kochen von /3.,3.0-TricWor-a.a-bis-[4-oxy-phenyl]-äthan mit 
Alkohol und Zinkstaub (tek Meer, B. 7, 1202; Elbs, J. pr. [2] 47, 66). Durch* Erhitzen von 
trimolekularem p-Oxy-thiobenzaldehvd (Syst. No. 2956) oder besser aus 4.4'-Bis-benzovloxy- 
etilbcn (Syst. No. 901) durch Verseilen mit alkoh. Kali (Kopp, A. 277, 359). Aus 4*4'-Di~ 
aniino-stilben durch Diazotieren und Kochen der Diazoniumverbindiing mit Wasser (Eebs,. 

Höhmann, J. pr. [2] 39, 500). Aus Stilbenohinon [oC<q§;^>C:CH—] und SnCI» 
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(Zinckb, Münch, A. 385, 169). — Darst. Durch Reduktion von ^./3./9-Trichlor-a.a-bis-[4-oxy- 
phenyl]~äthan mit Eisenpulver in esBigBaurer Lösung (Zinckjb, Fries, .4- 325, 26) oder mit 
Zinkfltaub in Alkohol (t. M.; E.; vgl. AüWEBS, B. 36, 1887). — Nadeln (aus heißem Eisessig) 
oder Täfelohen (aus Alkohol). F: 280° (t. M-; E., FL), 280—281° (Z.,F.), 284° (WillstXttbr, 
Benz, B. 39, 3490). 100 Tle. 90-92 volumprozentiger Alkohol lösen in der Kälte 1 ,67 Tle. und 
bei Siedehitze 6,44 Tle. (Elbs). Leicht löslieh in Aceton und heißem Eisessig, ziemlich schwer 
in kaltem Eisessig, schwer in Äther, kaum löslich in Benzol und Benzin (t. M. ; Z-, F.). — "Wird 
von FeCl 3 zu Stilbenchinhydron (Syst. No. 677a), von FeCl 3 bei Gegenwart von CaCO a zu 
Stilbenchinon (Syst. No. 677 a) oxydiert (Z., Mi 1 .). Gibt, in Äther suspendiert, mit Bleidioxyd 
oder Ferricyankalium Stilbenchinon (W-, B.). Bei der Oxydation von 4.4'-Diacetoxy-stüben 
(s. u.) durch KMn0 4 läßt sich wesentlich p-Oxy-benzoesäure erhalten (E., H.). Durch Er- 
hitzen von 4.4'-Dioxy-stilben mit HI aui 150° entsteht Stilben (Au., B. 36, 1888). Liefert, in 
Eisessig fein verteilt, beim Behandeln mit Chlor zunächst 3.5.3'.5'.a.a'-Hexachlor-4.4'-dioxy- 
dibenzyl und bei andauernder Einw. von überschüssigem Chlor eine Verbindung CyHgOjClja 
(s. u.) (Z., F., A. 325, 51). 4.4 / -Dioxy~atilben läßt sich durch vorsichtige Behandlung mit 
Brom in Äther unter guter Kühlung in a.a'-Dibrom-4.4 / -dioxy-dibenzyl überführen (Z., M-, 

A. 336, 167). Überschüssiges Brom in Eisessig erzeugt 3.5.3'.ö'.a.a'-Hexabrom-4.4'-dioxy- 
dibenzyl (Z., F., A. 325, 32). 44'-Dioxy-stilben liefert mit HBr in Eisessiglösung kein Aden- 
tionBprodukt, Bondern eine bromfreie isomere Verbindung (s. u.); mit Eisessig-HBr bei 100° 
entstehen braune, amorphe Produkte (Z., F., A. 825, 27). Verbindet sich mit Stilbenchinon 
zu Stilben chinhydron (Z., M., A. 385, 171). — Färbt sich mit konz. Salpetersäure (D: 1,4) 
bräunlich, in aikaL Lösung mit Bromwasser grün (Z., F.). 

Verbindung Cj4H 18 2 . B. Durch Einw. von HBr in Eisessiglösung auf 4.4'~Dioxy~ 
atilben bei gewöhnlicher Temperatur oder gelinder Wärme (Zincke, Fbees, A. 326, 28). 

— Weißes amorphes Pulver. Sintert bei 190°, schmilzt unter Zers. bei 250°. Sehr leicht 
löslich in Alkohol, Eisessig, Aceton und Chloroform, schwer in Benzol, unlöslich in Benzin. 

— Liefert, beim Erhitzen mit HI und Phosphor neben wenig 4.4'-Dioxy-dibenzyl 
amorphe, alkalilösliche, phosphorhaltige Verbindungen und beim Destillieren mit Zink- 
staub Stuben". 

Diacetylderivat der Verbindung Ci t H 12 2 (s. o.), C^gH^O^ WeißeB amorphes 
Pulver (aus Eisessig) (Zescke, Fries, A. 325, 28). 

Verbindung C^Hg O a Cl 12 . B. Neben ei uer zweiten, schwe r zu isolier enden Verbindung 
bei andauernder Einw. überschüssigen Chlors auf in Eisessig verteiltes 4.4'-Dioxy-stilben 
(Mecbxenburg,_ A. 825, 51 Anm.). — Krystalle (aus Benzol oder Toluol). F: 223-224°. 
Sehr wenig löslich in Eisessig. 

4.4'-Dimethoxy-stilben („Photoanethol") C lfl H 16 2 = CH a «0-C 6 H 4 CH:CHC B H 4 - 
0-CH 8 . Zur Konstitution vgl.- Hoering, Gräxert, B. "42, 1205. — B. Bei mehrere 
Monate langem Stehen von Anethol (S. 566) an der Sonne (de Vabda, O. 211, 183; 
H., G.). Bei der elektrolytischen Reduktion von Anisaldehyd in saurer Lösung (Law, 
Soc, 91, 759). Bei 3-stdg. Erhitzen von trimolekularem Thioanisaldehyd (Syst. No. 2956) 
auf 170° (Kopp, B. 25, 603). In kleiner Menge bei der Destillation von Amsoin CH a O 
C B H 4 -CH(OH)-CO-C6B; 4 -0-CH3 mit Zinkstaub im C0 2 -Strom (Irvine, Moodie, $oc. 91, 
542). Beim Kochen einer alkoh. Lösung von /?.j3./^Trichlor-a.a-bis-[4-methoxy-phenyl]-äthan 
mit Zinkstaub und etwas NH 3 (Elbs, J. fr. [2] 47, 68). Beim Versetzen einer eisessigsauren 
Lösung von a./3-Bis-[4-methoxy-phenyl]-ätbylalkohol mit rauchender Salzsäure (Wiecheix., 
.4. 279, 341). - Blättchen (aus heißem Benzol oder Eisessig). F: 205-207° (L, M-), 207° 
(de V.), 211° (K.), 212° (W.), 213-214° (L), 214-215° (korr.) (H., G.). Sublimierbar (de V.; 
E.). Nicht flüchtig mit Wasserdampf (de V). Ziemlich leicht löslich in heißem Benzol und 
EiseBsig, sonst schwer lÖBlich (H., G.). 300 Tle. CHC1 3 lösen bei 25° 0,6 Tle. (de V.). Zeigt 
im festen Zustande wie in Lößung blaue Fluorescenz (de V. ; H-, G.). — Liefert bei der Destil- 
lation mit Zinkstaub in einer Wasserstoff atmosphäre Stilben (I., M>). Beim Erhitzen mit 
Schwefel entsteht Tetrakig-[4-methoxy-phenyl] -thiophen (Svst. No. 2449) (Bawann, Fromm, 

B. 28, 890). 

4.4 / -Diäfchoxy-Btüben C 1B H 2n 2 = C 2 H 5 • • C e H 4 • CH : CH • C 6 H 4 • O • C^. Feine Na- 
deln. F; 207°; mäßig löslich in Benzol, sonst schwer löslich (Wiecheix, A. 279, 343). 

4.4'-Diacetoxy-8tilben C^H^O* = CH a -COOC s H 4 -CH:CH-C 9 H 4 -0-COCH 3 . B. 
Durch Kochen von 4.4'-Dioxy-stilben mit Essigsäureanhydrid (ter Meer, B. 7, 1203). Aus 
den beiden a.a'-Dichlor-4.4'-diacetoxy-dibenzylen (S. 1000) durch Essigsäureanhydrid und 
Natriumacetat; analog aus den beiden entsprechenden Dibrom- Verbindungen (Zincke, 
Münch, A. 335, 188). — Krystalle (aus Alkohol). F: 2:3' (t. M,). Ziemlich schwer löshch 
in heißem Alkohol, Äther, Benzol, Eisessig; fast unlöslich in diesen Lösungsmitteln in der 
Kälte (t. M.). — Liefert mit Chlor die beiden isomeren a.a'-Dicblor^^'-diacetoxy-dibenzyle, 
analog verläuft die Reaktion mit Brom (Z., Mü., A. 385, 177). 
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a-ChJor-^'-diacetoxy-ßtilben C^H^Cl = CH 3 -CO-OC B H 4 CH:CCIC 8 H 4 -0- 
CO-CH 3 . J3. Aus beiden a.a'~Diehlor-4.4'~diaeetoxy-dibenzylen beim Erhitzen auf 220° 
(ZlNOKE, Müller, A. 335, 183). — Blättchen (aus Alkohol). Schmilzt bei 125—126° zu einer 
trüben Flüssigkeit, welche gegen 138° klar -wird. Der trübe Schmelzfluß ist. doppeltbrecheml 
(„flüssige Kxystalle"). — Mit alkoh. Kalilauge entsteht 4.4'~Dioxy~tol&n, 

3.6.3 / .5'-Tetrachlor-4.4'-dloxy-stilben C, 4 H 8 2 C1 4 = HO-C 6 H 2 Cl 2 -CH:CH-C 8 H 2 CL i ,- 

OH. B. Aus Tetrachlorstübenchinon OC<^];^>C:CH-CH:C<ßj|;^{>CO (Syst. 

No. 677 a) durch Reduktion mit Zinnchlorür (Zinüke, J. pr. [2] 59, 236). Man führt Salz- 
saures 4.4'-I)iammo-stilben durch Chlorierung in Eisessig in die Verbindungen C 14 H 6 O a Cl u 
und 034*1405.01,4 (s. bei 4.4'-Diamino~stüben, Syst. No. 1788) über und reduziert diese mit 
Zinn und Salzsäure unter Erwärmen (Z., Eriks, A. 325, 46). Man wandelt 4.4'-Dioxy- 
stilben durch Chlorieren in Eisessiglösung in 3,5.3'.6'.a.a'~Hexachlor-4.4'-ä^oxy-dibenzyl um 
und reduziert dieses mit Zinn und Salzsäure (Z., F.). — Weiße Nadeln (aus Eisessig). F; 
237—238°; Bchwer löslich in Eisessig, Chloroform, Benzol und Benzin, leichter in Alkohol., 
noch leichter in Aceton und Äther, unzersetzt löslich in Soda- und Alkalilösung (Z., F.). — 
Färbt sich beim Liegen an der Luft rot (Z., F.). Wird durch Salpetersäure zu Tetrachlor- 
stübenchinon oxydiert, durch Natriumamalgam zu Tetrachlordioxydibenzyl reduziert (Z., F.). 
Liefert beim Einleiten von Chlor in eine eisesaigaauro Lösung 3.5.3*.5'.a,a'-Hexachlor-4.4'- 
dioxy-dibenzyl (Z-, F.). Analog entsteht mit überschüssigem Brom in siedendem Eisessig 
unter Zusatz von HJBr 3.5^5'.a.a'-Hexabrom-4.4'~dioxy-dibenzyl (Z., F.). Beim Erhitzen 
von 1 Mol.-Gew. Tetrachlordioxystilben mit 1 Mol.-Oew. Brom in methylalkoholischer Losung 
entsteht 3.5.3',5'-Tetraohlor-4.4 / -dioxy-a.a'-dimethoxy-dibenzyl neben der Verbindung 
CisH^C^CL. (s. u.), bei Anwendung von überschüssigem Brom entsteht 3,5.3'.5'-Tetraohlor- 
4,4'-dioxy-benzil (Z., F.). Die Lösung in Alkalien scheidet beim Stehen an der Luit eine 
grüne, durch Säuren in Tetrachlorstübenchinon überführbare Verbindung ab (Z., F.). 

Verbindung dgHmOtCL,, vielleicht 3.53'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-benzoin- 
ms-methyläther HO-C 6 H 2 Clj-CO-CH(0-CH 3 )-C fl H 2 a 2 'OH. B. Neben &ö.3'.ö'-Tetra- 
chlor-4.4'-dioxy- a.a'- dimethoxy-dibenzyl beim Kochen von 1 Mol.-Gew. 3.5.3'.5'-Tetra- 
chlor-4.4'-dioxy-stüben mit 1 MoL-Gew. Brom in methylalkoholischer Lösung (Z., F., A. 325, 
58). — Farblose Nadeln (aus Benzol). F: 155—156°. Leicht löslich in Benzol, Alkohol, Äther 
und Eisessig, schwer in Benzin, unzersetzt löslich in Alkalien. 

Diacetylderivat der Verbindung CVsH^O^lj (s. o.), C 19 H 14 6 C1 4 . .B Aus der Ver- 
bindung C, ä H ln 4 Cl4 beim Kochen mit Acetanhydrid und Natriumacetat (Z-, F., A. 325, 59). 
— F: 128— 130 D . Sehr leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. 

3.5.3 , .5'-TetPaohlor-4.4'-diaoetoxy-8tilben Ci 8 Hi 2 4 Cl 4 = CH 3 -CO-0-C 6 H 2 Cl»-CH: 
CH-C 9 H 2 Cl 2 *0-CO-CH 3 . B. Aus 3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-8tüben. Acetanhydrid und 
Natriumacetat (Zincke, Fries, A. 325, 50) oder Schwefelsäure (Zejckk, Wagner, A. 338, 
242). — Tafeln (aus Benzol), Nadeln (ans heißem Eisessig). F: 246°. 

3.5.3'.5'.a-Pentaahlor-4.4'-dioxy-stilben C^BACL = HO • C 6 H 2 CV CC1 : CH- CgB^CL, • 
OH. B. Aus 3.5.3 , .5 / -Tetrachlor-4.4'-dioxy-tolan beim Erhitzen mit HCl-ges&ttigtem Eis- 
essig auf 100° (Z., W-, A. 338, 254). — Nadeln. F: 197°. Ziemlich leicht löslich in heißem 
Alkohol und in Aceton, ziemlich schwer in Eisessig; löslich in Alkali. — Gibt beim Kochen 
mit Alkali Tetrachlordioxytolan zurück. 

Diacetat C 18 H U 4 C1 5 = CH 3 - CO ■ O • C^CL, • CC1: CH - C 6 H 2 C1 2 • O - CO - CH 3 . B. Aus 

3.5.3 / .5'.a-Pentacnlor-4.4'-dioxy-stilben, Essigsäureanhydrid und Schwefelsäure (Z., W., A. 
338, 255). — Prismatische Nadeln (aus Eisessig). F: 162°. 

&5.3'.5'.a.a'-Hexaahlor-4.4 / -dioxy-atilben C^OiA; = HO -C 6 H 2 CV 001:001 • 
CgHgCla'OH. B. Man führt 4.4'-Diamino-tolan durch Chlorierung in Eisessig bei Gegenwart 
von konz. Salzsäure in die Verbindungen ^HgOgClia und Ci4H 4 2 Cl 12 (b. bei 4.4'-Diamino- 
tolan, Syst. No. 1789) über und reduziert diese mit Zinn und Salzsäure in Eisessiglösung oder 
mit Zink und Salzsäure in ätherischer Lösung (Ziktske, J. pr. [2] 59, 230; Z., Fries, A. 
325, 79). Man führt 3,5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-tolan durch Chlorierung in Eisessig in 
das 3.5.3'.5'.a.a.a'.a'-0ktachlor-4.4'-dioxy-dibenzyl über und reduziert dieses in essigsaurer 
Lösung mit Zinn und Salzsäure (Z., F.). — Farblose Nadeln (aus Eisessig oder Alkohol). 
F: 248° (Z.; Z„ F) Ziemlich löslich in Alkohol, Äther und Aceton, schwer in Eisessig, 
Chloroform und Benzol, unzersetzt löslich in Sodalösung und Alkalien (Z., F.). — Geht 

bei Oxydation in Hexachlorstübenchinon |OC<^J;§§>C:CCl— 1 (Z„ F.) über; beim Be- 
handeln mit- Chlor entsteht daneben 3.5.3'.5'.a-a-a'.a'-Oktachlor-4.4'-dioxy-dibenzyl; mit 
Chlorkalk in EisesBig oder Aceton entsteht die Verbindung [ 0C <^kcH> C * CC1 ^] < Zi; 
Z., F.). Natriumamalgam reduziert zu 3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4 / -dioxy-dibenzyl (Z., F.). 
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Diaeetat daHy.OaCla = CH 3 -CO- O • C 6 H a CVCCl:CCl-C 6 H 8 CV • COCH a . B. Aus 

3.5.3'.5'.a.a'-Hexaohlor-4.4'-dioxy-stilben, Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Zinokb, 
Fries, A. 325, 81). — Nadeln (aus Eisessig). F; 182°. 

ö-Brom-4.4'-diacetoxy-stUben C^H^Br = CH 8 COO*0 $ H 4 CBr:CH-C e H 4 O- 

CO'CHg. B. Aus dem bei 215° schmelzenden ö.a'-Dibrom-4.4'-diacetorv-dibenzyl durch 
Schmelzen (Ztncke, Münch, A. 3Sö, 182). — Nadeln (aus Alkohol). F: 126-127°. Leicht 
löslieh in Äther, Benzol, schwer in kaltem Alkohol, kaltem Eisessig. — Alkoh. Kalilauge 
erzeugt 4.4'-Dioxy-tolan. 

3.5.3'.5'-TetraeMor-a-brom-4.4'-dioxy-Btllberi C^OaCUBr = HO-CglL/VCBr: 
CH-C 6 H 2 CL,-OH. B. Aus 3.5.3^5'-Tetraehlor-4.4'-dioxy-tolan beim Erhitzen mit HBr- 
gesättigtem" Eisessig auf 100° (Zincke, Wagner, A. 338, 256). — Nadeln. F: 185°. 

Diaoetat (^8^0401^ = CHs-CO-O-CsHgC^-CBrtCH-CeHsCla-O-CO-CHa. B. Aus 
3.5.3\5'-Tetrachlor-a-brom-4.4'-dioxy-stilben, Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Z., 
W., A. 338, 257). — Prismatische Nadeln (aus Eisessig). F: 136- 137°. 

3.5.3'.5'.a-Pen.taohlor-o / -brom-4.4'-dioxy-stilben ^HflOaClgBr = HO-C 6 H 2 CVCei: 

CBrCcH^OH. B. Aus der Verbindung 0C<^}-^>C:Ca-CBr:C<^*^[>CO 

durch Reduktion mit Eisessig und SnCl 2 (Z., W., A. 338, 253). - Weiße Nadeln (aus Eis- 
essig). F: 258—259°. Ziemlich leicht löslich in Alkohol, schwer in Benzol, Eisessig. In 
Alkali farblos löslich. 

Diaeetat CjgH^O^ljBr = CHa-CO-O-CeHüClj-CChCBr-C^Clg-O-CO-CHä. B. Aus 
3.5.3'.5 / .a-Pentachlor-a / -brom-4.4'-diox3 r -8tilben, Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Z., 
W., A. 338, 254). - Nadeln (aus Eisessig). F: 191°. 

a.a'-Dibrom-44'-dimethoxy-stilben Ci 9 H 14 2 Br 2 = CH 3 -0-CJI 4 -CBr:CBr-C 6 H 4 - 
0-CH a . B. Aus 4.4'-Dimethoxy-tolan und Brom (Wiechell, A. 279, 339). — Nadeln (aus 
Eisessig). F: 197°. Schwer löslich. 

a-a'-Dibrom-^'-diätlioxy-Btilben Ci S H 18 2 Br 2 = C 2 H 5 -0-C e H 4 -CBr;CBr-C 8 H 4 -0' 
C a H s . Nadeln (aus Eisessig). F: 210° (Wiechell, A. 278, 342). 

3.5.3'.5'-Tetrachlor-a.a / -dibrom-4.4'-dioxy-stilben C 14 H 6 2 Ca 4 Bro = HO'C s HjCV 
CBrrCBr-CsHoCVOH. 5. Aus 3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'.dioxy-tolan beim Kochen mit 5 Tln. 
Eisessig und 1 TL Brom (Ztncke, Wagner, .4. 338, 246). — Weiße Nädelchen. F: 268° 
(Zers.). Schwer löslieh in Eisessig, Benzol, Äther, ziemlich leicht in Alkohol. — Löslich in 
Sodalösung oder Natronlauge mit blau violetter Farbe, die beim Stehen verschwindet. Säure 
fällt dann Tetrachlordioxytolan. 

Diaeetat C 18 H 10 O 4 Cl 4 Br 2 = CH 3 -CO • O • : C 6 H 2 C1 2 • CBr: CBr • CeHjCL, • O • CO • CH 3 . B. Aus 
3.5.3'.5'-Tetrachlor-a.a'-dibrom-4.4'-dioxy-stilben, Essigsäureanhydrid und etwas Schwefel- 
säure (Z., W., A. 338, 247). — Farblose Nädelchen (aus Eisessig). F: 212°. Leicht löslich 
in Aceton und Benzol, schwer in kaltem BenzoL 

a5-3 , .5'-Tetrabrom-44'-dloxy-stilben Ca 4 H 8 2 Br 4 = HO- CgHjBrj- CH: CH-CÄBv 
OH. B. Durch Reduktion des 3.5.3'.5'.a.a'-Hexabrom-4.4'-dioxy-dibenzyls in Eisessiglösung 
mit Zinkstaub und Bromwasserstoff säure (ZßrcKE, Fries, A. 326, 30). — Farblose Nadeln 
(aus heißem Eisesßig). F: 269". Sehr wenig löslieh in Benzin, ziemlich reichlich in heißem 
Alkohol, Eisessig, Benzol und Chloroform, leicht in Aceton. Leicht löslich in Alkali. — 
Liefert bei längerem Stehen in alkaL Lösung unter Luftzutritt eine dunkelgrüne amorphe 
Verbindung, die mit Säuren Tetrabromstilbenchmon gibt. Geht beim Erhitzen mit verd. 
Salpetersäure in Tetrabromstilbenchmon über. 

Dimetbyläther Ci 6 Hi 8 2 Br 4 = CH a • O • C 6 H 2 Br 2 • CH : CH • C«H 2 Br 8 • O • CH S . B. Durch 
Erhitzen des 3.5.3'.5'.a.a / -Hexabrom-4.4'-dimethoxy-dibenzyls mit Klupferpulver in Xylol- 
lösung (Atjwebs, JS. 38, 1889). — Nadeln. F: 279—280°. Sehr wenig löslich. 

Diaeetat C^H^O^ = CHs-COO-C^BvCH^H-CeHaBra-O-CO-CH». B. Aus 

3 5 3 f .5'-Tetröbrom-4.4'-üioxy-stilben, Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Zincke, 
Fries, A. 325,31). — Nadeln oder lanzettförmige Krystalle (aus Benzol), resp. prismatische 
Krystalle (aus Eisessig). F: 241°. 

5 a.a'~IHoxiß-8tilben, a,ß~I)ioxy-a.ß-diphenyl-äthylen Ci.Hjj.0, = C 8 H 5 -C(OH): 
C(OH)-C 6 H 5 . 

Diacetate Ci,H 1P 4 =■■ C 6 H 5 • C(0 ■ CO • CH 3 ) : C( O • CO • CH 3 ) - C fi H 6 . B. Die beiden stereo- 
isomeren Diacetate (S. 1026) entstehen durrh Reduktion des Benzils mit Zinkstaub und 
Acetanhydrid bei Gegenwart von konz, Schwefelsäure (Thiele, A. 306.. 142). Das 
ß-Diacetat entsteht nebonBenzil beiEinw. von Acetanhydrid auf in absoL Äther suspendiertes 
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„Beiizilnatrium" (s. Benzil, Syst. No. 677); man trennt die beiden Produkte durch fraktio- 
nierte Krystallisation aus Benzol -f Ligroin oder aus Äther, in denen das Benzil leichter, 
oder aus kaltem Alkohol, in dem es schwerer löslich ist, als das ß-Diacetat (Nef, A. 308, 
289). — Beide Diacetate werden von aodaalkaliseher Permanganatlösung leicht angegriffen, 
dagegen reagieren sie träge mit Brom (Th.). Die Umwandlung des niedrig schmelzenden 
/3-Diacetates in das höher schmelzende a-Diacetat gelingt sowohl durch Kochen mit Essig- 
säureanhydrjd, wie auch durch Belichten der methylalkoholischen Lösung nur zu einem 
sehr geringen Teil (Th.). Beim Verseifen mit alkoh. Kalilauge liefern Deide Diaoetate 
Benzoin (Th,). 

a-Diacetat. Weiße Nädelchen (aus Benzol). F:153°(Th,), Schwer löslich in Benzol, 
Äthylalkohol und Methylalkohol (Th.). 

ß-Diacetat. Farblose Krystalle (aus Äther). F: 118° (N.; Aceee, Am. 29, 607). Mono- 
khn prismatisch (Bowmans, Z. Kr. 31, 388; vgl Qroth, Ch. Kr. 5, 196). In Benzol, Äthyl- 
alkohol und Methylalkohol leichter lÖBlich als das a-Diacetat (Th.). 

a.a'-Bis-ättyl1^o-BtUben(\ 8 H M S 2 = C 6 H 8 -C(S-C 2 H e ):C(S-C 2 H5)-C 6 H 5 . B. Aus Ben- 
zoin in Eisessig und Äthylmercaptan durch Sättigen mit HCl und Stehenlassen mit ZnCI^ 
(Posneb, B. 83, 2989; 35, 510). — Nadeln (aus Alkohol). F: 104—105°. Leicht löslioh in 
heißem Alkohol. 

«.a'-Biß-isoamylthio-stilben C^Hs^ = C a H 5 -0(8-0^1!) :C(S-C 5 H U )-C $ H 6 . B. Ana- 
log der entsprechenden Äthylverbindung (P., B. 35, 509). — Nadeln (aus Alkohol). F: 76" 
bis 77° (korr.). 

a.a'-Bis-ph.enylthio-stilben C^H^S., = C 6 H,-(XS-C 6 H5):qS-C $ H 6 )-C 6 H 6 . B. Analog 
der entsprechenden Äthyl Verbindung (P., B. 35, 51 Ö). — Nadeln (aus verd. Alkohol). Sintert 
bei 144°, schmilzt bei 160— 162°. Leicht löslich in Eisessig, Chloroform, Aceton. 

a.a'-Bis-benzylthio -stüben C^H^Sa = C 6 H 5 -C(S-CH 2 -C 6 H a ):C(S-CH 2 -C 8 H 6 )-C H 6 . 
B. Analog der Äthylverbindung (P., B. 35, 509). — Nadeln. F: 174— 175° (korr.). Ziem- 
lich schwer löslich in Alkohol, leicht in Eisessig und Chloroform. — Addiert kein Brom. 

6. a-Phenyl-a-[2.5~(lioxyph,enyl]-äthyten C 14 H 12 2 = C 6 H 6 -C(:CH 2 )-C 6 H a (OH) 2 . 

Dimethyläther Ci g H la 2 = C )J H 6 -C(:CH2)-C 6 H 8 (0-CH 5 ) 2 . B. Aus Methyl-phenyl- 
(_2.5-dimethoxy-phenyl]~carbinol beim Behandeln mit Chlorwasserstoff (Kaüffmantt, Grom- 
bach, A. 844, 59). — Hellgelbes Öl. Kp 21 : 206-207° (unkorr.) (K., G-, A. 344, 59). D 18 : 
1,1034 (K., G., Ph.Ch. 55, 556). Magnetooptisches Verhalten: K., G., Ph. Ch. 55, 560. 

- Addiert 1 Mol. Brom; das Produkt spaltet leicht HBr ab (K., G., A. 344, 60). 

7. a.a-Bis-[4-o&y-pfienyl]-<äthylen C u Hi 2 2 = CH 2 :C(C H 1 -OH) i . 

Dimethyläther Ci 8 H la 2 = CHa :C(C E Ht-0-CH 3 ) a . B. Aus Anisol, Acetylchlorid und 
Aia s (Gattebmank, B. 22, 1132). — Blätter. F: 140°. Sehr schwer löslioh in Alkohol. 

— Liefert bei der Oxydation mit CrOg in Eisessig 4.4'-Dimethoxy-benzophenon. 

Diäthyläther C^B^O,, = CH 2 :C(C 6 B 4 -0-C 2 H 5 ) a . B. Aus Phenetol, Acetylchlorid 
und AICI3 (G., B. 22, 1132). ~ Blätter. F: 142°. — Liefert bei der Oxydation mit CrO s 
in Eisessig 4.4'-Diäthoxy-benzophenon, 

5-Chlor-«.a-bis-[4-mefchoxy-phenyl]-äthylen Ci fl H 15 2 Cl = CHCl:C(C 6 H 4 -0-CH 3 ) 2 . 
B. Beim Kochen von ^.j9-Diehlor-a.a-bis-£4-methoxy-phenyll-äthan mit alkoh. Kalilauge 
(Wiechell, A. 279, 338). — Bläulich schimmelnde Lamellen (aus Alkohol). F: 76°; schwer 
löslich in CS 3 und Ligroin (W.). — Liefert beim Erhitzen mit alkoh. Natriumäthylat auf 
180—190° 4.4'-Dimethoxy-tolan (Fbitsoh, A. 279, 320). 

0-ChIor-a.a-bis-[4-äthoxy-phenyl]-äthylen C lg H 19 O a Cl = CHCl:C(C 6 H 4 -0-C 2 H 5 ) 2 . 
B. Entsteht analog der vorhergehenden Verbindung (W., A. 279, 342). — Schüppchen. 
F: 67° (W.). — Liefert mit alkoh. Natriumäthylat bei 180-190° 4.4'-Diäthoxy-tolan (Fa., 

A. 279, 320). 

0.j?-Diohlor-a.a-bis-[4-methoxy-phenyl]-äthylen C r6 H l4 2 Cl 2 = CCl^C^CeH^O-CHa)^ 

B, Man kocht ß ^.^-Trichlor-a.a-bis-[4-methoxy-phenyl] -äthan mit alkoh. Kalilauge {Fbitsch, 
Feldmans;, A. 306, 78). ~ Prismatische Nadeln (aus Chloroform-Alkohol). F: 113°. Leicht 
löslich in Benzol, Chloroform und Äther, schwer in Alkohol. 

ö./3-Diohlor-a^-biB-[4-äthoxy-phenyl]-äthylen Ci.Hi 8 2 Cl 2 = CC1 2 :C(C 8 H 4 - 0-CoH 6 ) a . 
B. Durch Kochen von /5.j3.^-Triohlor-a.a-bis-[4-äthoxy-phenyl] -äthan mit alkoh. Kalilauge 
(Peitsch, Feldmans, A. 306„79). — Nadeln (aus Chloroform-Alkohol). F: 106 ; 5°. 
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8. 1.9- oder 1.10-IHoocy-anthrticen-dihyd/rid-(9.10), 1 oder 4-Oxy-9.10- 
dihydro-anthran,ol-(9)0i^E. li O i =^ qjj OH 

5. Beim Kochen von Chinizarin 



-CO. 






CH(OH)^ ^ „CH,.^ 



C 8 H 4 <g^>C 6 H 2 (OH)J' J mitkonz.Jod- II 

wasserstoffsäure und überschüssigem " ^°* Vi±\Utiy 

Phosphor (Leebeemann, Giesel» A. 212, 15; Plbüs, B. 35, 2925). — Weißgelbe Blättohen 
(aus Alkohol). F: 99°; ziemlieh leicht löslich in Alkohol, Äther und Eisessig; mit Wasser- 
dämpfen flüchtig; die Lösungen haben eine starke grüngelbe Fluorescenz (L., 6.). — Geht 
beim Kochen mit Essigsäure, Braunstein und etwas Schwefelsäure in 1-Oxy-anthrachinon 
über (L-, G-). Liefert beim Glühen mit Zinkstaub Anthracen (L., G.). Verbindet sich nicht 
mit NHg, wohl aber mit Äthylamin (L., G.). — Die alkoh. Lösung wird durch Eisenchlorid 
grün gefärbt (L., G.). — KCüHnO* Gelbe Krystalle. Wird durch Wasser oder Alkohol 
zerlegt (L., G.)- - Ba(C lt H 11 O i ,) 2 (bei 110°). Gelbe Nadeln (L, G.). - PbC^HuO,. Citronen- 
gelbe Nadeln (L., G.). 
" 9 oder 10-Oxy-l-acetoxy-anthj?acen-dihydrid-(9.10) C ia H 14 5 — 

C 6 H 4 <5q ( -^^>C 6 H 3 -0-CO-CH 8 . B. Durch Erhitzen von Oxydmydroanthranol und 

Essigsäureanhydrid mit Acetylohlorid (Liebebmann, Giebel, A. 212, 19) oder mit Natrium- 
acetat (Pleds, B. 35, 2926). — Gelbe kurze Prismen {aus Eisessig). E: 136-138° (L., G.), 
137-138° (P-). 

1.9- oder l.lO-Diaeetoacy-anthraöen-düiydrid -(9.10) C 18 Hi 8 4 = C^L^O'CO-CILjk. 

B. Durch Kochen von Oxydihydroantbranol mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat 
(Pleüs, B. 35, 2925). — Gelbe Nadeln. E: 84—85°. 

9. 9.10~I>ioxy~a'nthracen~dihj/drid~(iic.<£), JHhydro-oxanthranol C M Hj2<) 2 

= C 8 H,; fc/OHl) ®^+ B - Entsteht aus y-Tetrahydroantbracen bezw. 9.lO-Dibrom-anthracen- 
tetrahydridH(9.10.x.x) (Bd. V, S. 61.2), oder aus jS-Hexahydroanthracen bezw. 9.10-Dibrom- 
oder 9.10-Dichlor-anthraeenhexahydrid (Bd. V, S. 573), oder aus Oktahydroanthracen bezw. 
9- Brom- oder 9-Chlor-anthracenoktahydrid (Bd. V, S. 526, 527), sowie aus Hexahydroanthron 

C 8 H 10 < ( ^V>C e H 4 (Syst.No. 648) durch Oxydation mit CrO s in Eisessig (Godchot, Cr. 

140, 251; 142, 1204; Bl. [4] 1, 705, 711; A.ch. [8] 12, 491, 496, 500, 505, 521, 526). — 
Goldgelbe Prismen (aus Essigester). F: 158,5°. Leicht löslich in heißem Alkohol, Benzol, 
Toluol, Essigester. Fluoresciert nicht. — Ist luftbeständig. Wird in geringer Menge durch 
Cr0 3 und fast quantitativ durch Erhitzen mit Brom im geschlossenen Bohr auf 100° zu 
Anthraehinon oxydiert. Gibt beim Kochen mit der 4-fachen Menge Jodwasserstoffsäure 
(D: 1,7) y-Tetrahydroanthracen. — Färbt sich mit konz. Schwefelsäure rot. 

Diacetat Cj 8 H ls 4 = CuHnfO ■ CO • CH 3 ) a . B. Durch Kochen von Dihydrooxanthranol 
mit Essigsäureanhydrid (Gojxeot, BL [4] 1, 720; A. eh. [8] 12, 522) und Natriumacetat 
(G., Cr. 140, 251). — Farblose Nadeln, F: 220°. Schwer löslich in heißem Alkohol, viel 
leichter in Benzol und Essigester. Die Lösungen fluorescieren prächtig blau. 

C-H t — CH-OH „ 

10. 9.10~IHoocy-phenaMhren-dihydrid~(9.10) C^Hu-Oa «= ■ < . B. 

CßHi' — CH ■ OH 

Bei der elektrolvtischen Reduktion von Salicvlaldehyd (Law, Soc. 89, 1617). — Krystalle 
(aus verd. Alkohol). F: 113°. 

3. Dioxy-Verbindungen C 15 H I4 2 . 

1. a.y-Bis~[d~oxy~phenylJ~a-propylen C 15 H, 4 0, = HO»C fl H 4 *GH:CH'CH 8 < ' 

C^-OH. 

y.y-Dichlor-a.y-bis-[4-methoxy-phenyl]-a-propylen („Ketochlorid des 4.4' -Di- 
methoxy-benzalaeetophenons") cyS^OgClg = CH 3 -0-0 6 H 4 -CH:CH-CCVC C BVO- - 
CHa 1 ). Absorptionsspektrum in konz. Schwefelsäure (Straus, HPssy, B. 42, 2173). — 
Verhalten bei der Umsetzung mit Wasser: S., H. 

2. 2.5-Dioxy- a-methyl-stilben, a-Pheny l-ß-[2.5-dioocy-phenyl]-a-propylen 

QuH„0 2 = C 6 H a -CH:C(CH J )-C 6 H 8 (OH) 8 . 

Dimethyläther CuHuO, = C 6 H 5 -CH:C(OH 3 )-C 6 H s (0-CH 8 ) 2 . B. Man behandelt Chin- 
acetophenondimethyläther CBVC0"C B H 8 (0-CH 3 ) 2 mit Benzylmagnesiumchlorid und leitet 

*) Na<-h dem LiterHtur-Schl»ßtermin der 4. iafl. diese* Handbuches [1. I. 1910] wurde diese 
Verbindung Ton StsaüS {A. 393, 239) als CH 3 -0-C 6 H 4 'CCI:CH*CHCl-C ft H 4 -0"CH, erkannt. 

65* 
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zur Abspaltimg von Wasser aus dem Reaktionsprodukt in seine äther. Lösung Chlorwasser- 
stoff ein (Kauffmann, Beisswenoek, Ph. Oh. 55, 555). — Dickes gelbliches Öl. D 18 : 1,0916. 
Fluoresciert schwaoh bläulich. Magnete-optisches Verhalten: K., B. 

, 3. a-t > henyl-a-[2.5~dloxy-phenyl]-a~propylen C, 5 H 14 Ojj = CH 3 -CH:C(C 6 H 6 )- 
C fi H s (OH) a . 

Dimethyläther C, 7 Hj 8 0a = CH 3 -CH;C(C a H 4 )-C 6 H 3 (0-CH.) 2 . B. Durch 8-stdg, Ein- 
leiten von Chlorwasserstoff in eine eisgekühlte äther. Lösung vonXtnyl-phenyl~[2.5-dimethoxy- 
phenvlj-earbinol und Erwärmen des so gewonnenen Chlorids (Kauffmann', Gbombach, 
B. 38, 798 ; A. 344, 57; Ph. Ch. 65, 556). - Flüssig. Kp^: 198° (unkorr.). D S1 : 1,0952. 
Magnetooptisches Verhalten: K., G. 

/^Brom-a-phenyl-a-[2.6-dimethoxy-ph«nyl]-a-propylen CuH^O^Br = CH s -CBr: 
C(C 6 H.0-C 6 H 3 (O-CH 3 ) a . JB. Durch Anlagern von Brom an a-Phenyl-a-[2.5-dimethoxy- 
phenyl]-a-propvlen (s. o.) und Eindampfen der Chloroformlösung des entstandenen Dibromids 
<K., G., B. 38, 798; A. 344, 58). - Krystaue (aus Petroläther). F: 81,5°. Schwer löslich 
in Alkohol und Ligroin, sonst leicht löslich. 

4. a.a~Bia-[4~ojctf~phenyl]-a~propylen C 15 H u O a = CH a -CH:C(C 6 H 4 *OH)2. 

Dimethyläther C 17 Hi 8 08== CH 3 -CH:C(C 6 H 4 -0-CH 3 ) 2 . B. Durch Eintragen von A1CL, 
in eine Lösung von Anisol und ftopionylchlorid in CS« (Gattebmann, B. 22, 1130). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 100—101". — Liefert bei der Oxydation mit CrO a in Eisessig 4.4'-Dimeth- 
oxy-benzophenon. 

Diathyläther C^yHa^Og = CH 3 -CH:C{C 6 H 4 -0-C 2 H 5 ) s . B. Aus Phenetol, Propionyl- 
chlorid und A1C1 3 (G., B. 22, 1130). - Nadeln (aus Alkohol). F; 76-77°. Der truokne 
Äther wird durch Bromdampf vorübergehend violett gefärbt. — Liefert bei der Oxydation 
mit Cr0 8 in Eisessig 4.4'-Diäthoxy-benzophenon. 

CH -CH 

5. S.6~Dioxif-3-methyl~phenanthren~ ( a a \ 

dihydrtd~(9.10) C 15 H u O s = CH>^/ ÜÖ>— <W 

9,10-Pibrom-5.6-dimetlio?:y-3-inethyl-ph > enan.ttoen-dihy"drid-(9.lO) Cj,Hi 5 2 Br 2 
= CH 3 -Ci 4 H 7 Br 2 (0'CH 3 )o. B. Durch Einw. yon Brom auf 6.6-Dimethoxy-3-methyl-phen- 
anthren in Chloroform (Pschore, B. 39, 3114). — Nadeln (aus Alkohol). F: 126—127°. 

4. Dioxy-Verbindungen Ci e H l6 2 . 

1. y.ä-Dioxy-ttJ-diphenyl-a-butytett. a-Phenyl-cf-styryl-äthylenglykol 

CÄA =- C 6 H h -CH(OH)-CH(OH)-CH:CH-C«H fi . 

Dimethyläther C^H^O,, = C fl H 5 -CH(0-CH 3 )-CH(0-CH 3 )-CH:CH-C 6 H ft . B. Beim 
Kochen des festen y.^-Dibrom-a.<5-diphenyl-a-butylens (Bd. V. S. 645) mit Methylalkohol 
(Straus, B. 42, 2881). - Prismen (aus Petroläther). F: 61°. 

2. Mtnerea 2-Oxy-l-vinyl-benzol C^H^O, = C 16 H 14 (OH) 2 s. S- 560. 

3. l-Oxy-2-[2~oxy~bensyl]-hydrin,den C 16 H 16 2 = CoH^^^^H-CH.- 

C 8 H 4 -OH. B. Man schüttelt eino Lösung von a-Oxo-^-salioyliden-hydrinden in wäBr. 
methylalkoholiseher Kalilauge mit 3%igem Natriumamalgam und neutralisiert von Zeit 
zu Zeit mit Salzsäure (Perktn, Robinson, Soc. 91, 1089). — Krystalle (aus Äther). F: 
143°. Leicht löslieh in den organischen Mitteln. — Beim Digerieren mit Acetvlehlorid 

P TT . C*VI . (\ * 

entsteht die Verbindung 6 * >C K H., 

• s CBVCH-CHU/ 

4. 9.fO-f>ioxy~9.10~dimethyl~anthracen~dihydrid-(9.10) C 16 H 16 O a = 
C«H 4 C(CH )(OHk ^fl-^-4* *i. -^ us Anthrachinon und Methyhnagnesiumjodid; zur Ver- 
hütung der Bildung von Dehydratationsprodukten ist ein "Überschuß von CH S -Mgl zu ver- 
meiden, und die Reaktionsmasse mit Eib und äußerst, schwach angesäuertem Wasser zu zer- 
setzen (Guyox, Staehlestg. Bl. [3] 33, 1144). — Krystallisiert aus Methylalkohol in farb- 
losen methylalkoholhaltigen Prismen, die an der Luft rasch verwittern, das letzte Mol. CH S • OH 
aber erst im Vakuum bei 100° verlieren. F: 181°. Lößlich in konz. Schwefelsäure mit grüner, 
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allmählich in Gelb übergehender Farbe. — Besitzt eine außerordentlich große Neigung, 
Wasser abzuspalten und gelb gefärbte Dehydratationsprodukte [darunter 10-Oxy-lO-raethyl- 
9-methylen-anthracen-dihydrid-(9. 10}] zu bilden, so durch mehrtägiges Erhitzen auf 70°, durch 
Kochen der Eiseasiglößung, durch "Versetzen der Lösung in Eisessig, Alkohol, Benzol mit 
einem Tropfen Salzsäure oder Schwefelsäure, durch Erhitzen mit Essigsäureanhydrid im ge- 
schlossenen Rohr oder durch Anwendung eines sehr großen Überschusses von CH 3 - Mgl bei 
seiner Darstellung. Die beiden OH- Gruppen werden durch Alkohole in Gegenwart einer 
Spur von HCl sehr leicht ätherifiziert. 

Verbindung C tf0 H 74 O (?). B. Durch Erhitzen einer Lösung des 9.10-Dioxy-9.10vdi- 
methyl-anthraoen-dihydridß-(9.10) in Essigsäureanhydrid im geschlossenen Rohr auf 250° 
(G., St., BL [3] SS, 1 148). Entsteht im Gemisch mit 10-Oxy-10-methyl-9-methylen-anthracen- 
dihydrid-(9.10) bei der Einw. von Salzsäure oder Schwefelsäure auf die essigsaure Lösung 
des 9J0-Dioxy-9.10-dimethyl-anthraeen-dihydrids-<9.10) (G., St.). Durch längeres Erhitzen 
von 10-Oxy-iO-methyl-9-methylen-anthracen-difaydrid-(9.10) oder dessen MethylätherB mit 
Essigsäureanhydrid (G., St.). — Kanariengelbes rnikrok^stallinisches Pulver. Zersetzt sich 
oberhalb 330°, ohne zu schmelzen. Sehr wenig löslich in allen organischen Lösungsmitteln. 

0.1O-Diniethoxy-9.1O-dim6thyl-axithTacen-dihydrid-(9.1O) C^H«^ = 

CflH4<cicH 3 VO-CH 8 l^ > ^ 6 ' 1Bl ' 4 ' B ' Aof Zxiaatz eines Tropfens ganz schwach salzsäurehaltigen 
Methylalkohols zu einer konz. heißen methylalkoholisehen Lösung des 9.10-Dioxy-9.10-di- 
methyl-anthraeen-dihydrids-(9.10) (G., St. BL JT3] 33, 1145). — Nadeln. P: 197°. Löslich 
in konz. Schwefelsäure mit grüner Parbe. — Spaltet äußerst leicht, z. B. durch Trocknen 
im Vakuum bei 100° oder bei Verwendung von mehr HCl zu seiner Darstellung, 1 Mol. 
CH 3 OH ab unter Bildung von 10-Methoxy-lO-methyl-9'methylen-anthraceii-dihydrid-(9.10). 

5. 9.10-I)ioxy-9.10~dimethyl-phenanthren-dihydri<l-(9.10) Ci 8 H lfe 2 =■ 

f\ TT . ("VfYTiVfTT 

J?~ ~ ^ . 3 - B. Bei der Reduktion des 2.2'-Diacetvl-diphenyls in der 25-fachen Menge 
C 6 H 4 -C(OH)-CH 3 * * 

Alkohol mit Zinkstaub und verd. Salzsäure (Zincke, Troff, A. 363, 306). Aus 15 g Phen- 
anthrenchinon in Äther mit Methylmagnesiunrjodid (4,6 g Mg und 30 g CH 3 I) beim Erwärmen; 
man zerBetzt das Reaktionsprodukt durch Eis und verd. Schwefelsäure (Z., T., A. S62, 248). 

— Farblose zugespitzte Prismen (aus Chloroform oder aus Benzol 4- Benzin). P: 164°j 
ziemlich leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol und heißem Eisessig (Z., T., 
A. 362, 248). — Goldgelb löslich in konz. Schwefelsäure unter Bildung von 9.10-Oxido- 
9.10-dimethyl-phenanthren-dihvdrid-(9.10); dieselbe Verbindung entsteht, neben 10-Chlor- 
10-methyl-9-methvlen-phenanthren-dibydrid-(9.10), bei der Einwirkung von PC1 B (Z-, T., 
A. 362, 249, 251). 

5. Dioxy-Verbindungen C 17 H 18 (\. 

1. a.g.-Bis-f4~oa-y~phenyn~a~amylenC 17 H ls 0* = HO-C 6 H 4 CH:OHCH 8 -CH a -CH 2 - 
C 6 H 4 -OH. 

y.y.d.p-Tetrachlor-a.*-bi8-[4-methoxy-phenyl]-a-amylen (?) .C J8 H 18 O a C] 4 = CH 3 \Or 
C 8 H 4 • CH s CH • CC1 2 • CHC1 • CHC1 ■ C 6 H 4 ■ O • CH 3 ( ?). B. Man kocht Dianisalaceton mit PCl e 
in Benzol, bis die zuerst sich ausscheidende grüne Verbindung CHg-O-CjH^CHiCH'CCV 
CH:CH- C B H 4 -0-CH 3 + PClj+CeHg wieder in Lösung gegangen ist (Straus, Ecker, 5. 39, 
3004). — Parblose Prismen (aus CSj). F: 106—107° (Zers.). — Konz. Schwefelsäure löst 
unter HCl-Entwicklung mit grüngelber, nach Orange umschlagender Farbe. 

.CH 2 -C(OH)-C a H, 

2. 1.2-lMphenyl-cycl<yptmtandiol-(1.2) C, ? H M O g = H,C< __ B i ' * • £.Man 

CH a • C(OH) • C 6 Hg 

schichtet die äther. Lösung von a.y-Dibenzoyl-propan auf Wasser und versetzt mit kleinen 
Stückchen Natrium (Wislicenüs, Kühn, X 802, 222). Aus a.y-Dibenzoyl-propan durch 
Reduktion mit Aluminiumamalgam in heißer verd. alkoh. Lösung (Japp, Mickie, Soc, 79, 
1020). — Nadeln (aus verd. Alkohol oder Ligroin); F: 103—104,-5°; krystallisiert aus Eis- 
essig mit 1 Mol. C a H 4 a ; löslich in konz. Schwefelsäure mit tiefroter Farbe; die Lösung zeigt 
starke Fluor escenz (J., M.). — Chromsäure oxydiert zu a.y-Dibenzoyl-propan (J., M.). Bei 
der Reduktion mit Jodwasserstoff säure und rotem Phosphor entsteht ein hochpolymeri- 
sierter Kohlenwasserstoff unbekannter Konstitution (s. u.) (J., M.). 

Kohlenwasserstoff (C^His)*. Zur Konstitution vgl. Japp, Michie, Soc. 79, 1012. 

— B. Aus 1.2-Diphenyl-eyelopentandiol-(1.2) durch 6-stdg. Erhitzen mit Jodwasserstoff 
und rotem Phosphor auf 150—160° (Wislicenus, Kuhn, A. 302, 222). — Weiße, körnig 
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krystallinische Masse (aus Äther durch Alkohol). F: 108° {W., K.). Ist bei 12 mm Druok 
bis 340° nicht flüchtig { J., M.). Leicht löslich in Äther, Chloroform und Benzol, schwerer in 
Petroläther, fast unlöslich in Alkohol (W., K.). 

6- Dioxy-Verbindungen C^EL^Oo. 

1. 4.4'-lMo&y~2.5.'4\5'~tetramethyl~8tMben,a.ß-Bi8-[4 : -ox>y~2>5~diniet7iyl-- 
phenylj-ätttyten Ci a H a0 O a , s. nebenstehende Formel. qu qu 

Darst. Eine Lösung von 12 g |S.^.^-Trichlor-u.«-bis-[4-oxy- • 

2.5-dimethyl-phenyl]-äthan in 100 g Alkohol wird 20 Stdn. HO-<( ^•CH:CH\ )-QH 
auf dem Wasserbade gekocht und während dieser Zeit all- 
mählich in 10 Portionen mit 18 g Zinkstaub versetzt; man CH S CHj 
destilliert nach beendigter Umsetzung den Alkohol ab und entzieht dem Rückstand das 
4.4'-Dioxy-2.5.2^ö'-tetramethyl-stilben durch verdünnte Natronlange (Auwdbs, B. 30, 1892). 
— Bräunlichgelbe Nadeln (au« siedendem Nitrobenzol). F: 320—330°. Sehr wenig löslieh 
bis unlöslich in. den gewöhnlichen Lösungsmitteln. 

Diaoetat Ca^O* = dAgfO-CO-CHji),. B * Aws 4.4'-Dioxy-2.5.2'.ö'-tetramethyl- 
stilben durch Kochen mit Essigsäureanhydrid (A., J3. 36, 1893). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 154—155°. Leicht löslieh in Benzol, Chloroform, weniger löslich in Eisessig, Alkohol, 
schwer in Ligroin und Petroläther. 

2. Ditncres £~Oacy-l-propenyl-benzol (^B-^,0^ = C 18 H 18 (OH) a . 
Testes IDiansthol CaoH^Oj, s. S. 568. 

Flüssiges Diauethol G %t p. u Oi s. S. 568. 

3. Dimeres 4~Oaey-l-is&propenyl-bemol Cis^oOs — CisH^OBOsi. 
Dimeres 4-Möthoxy-l-isoprapenyl-bemzol GaoH^Og e. S. 573. 

4. 9.10-l>if*X!U-9.10^diäthyl-anihrac6n-dihydrid-f9.10) CisE^O., = 

C^H 4 <n/Q*CT S wQTTx>C 6 H4. Batet. Man löst 24 g Magnesiumdrehspäne in einem Gemisch 

von 120 g Äthyl brornid und 120 e trocknem Äther, fügt allmählich 50 g Anthrachinon hinzu, 
erhitzt 3 Tage und versetzt nach Ablauf dieser Zeit mit 200 g Walser und verdünnter Schwefel- 
säure bis zu saurer Reaktion; das äther. Filtrat scheidet beim Verdunsten das 9.10-Dioxy- 
9.10-diäthyl-anthracen-dihydrid-(9.10) ab, während Nebenprodukte gelöst bleiben (Clarke, 
B. 41, 935). — Krystalle mit 1 Mol. Äther (aus warmem Äther); Tafeln mit Krystallalkohol 
{aus Alkohol); gibt beim Liegen an der Luft Äther bezw. Alkohol schnell ab. F: 175°. — 
Liefert bei der Oxydation Anttoacbinon. 

5. 9.10~D},f>Xf/~9.lO~diäthyl-phenantkren~dlhydHd~(9.lO) C ls H au O a = 
ClL/CfCXrU-CaHB 

1 i . B. Aus Phenanthrenchinon und Äthylmagnesiumjodid, analog der Di- 

C B rI 4 • C(OH) • C 2 H S 

methylverbindung (S. 1029) (Zihoke, Tbopp, A. 302, 252). — Nädelchen (aus Methyl- 
alkohol). F: 120—122°. Leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln, etwas schwerer 
nur in Benzin. — Liefert mit Eisessig und konz. Schwefelsäure 9.10-Oxido-9.10-diäthyl- 
phenanthren-dihydrid-(9. 10). 

7. Dioxy-Verbindungen C^H^Oa. 

1. Dimeres 4-Oxy~l-meth,i/t-3-i3opropenyl-benzol C^H^O^ s. S 577. 

2. Dimeres 3-Oxy-l^tnethyl-4:-isöpropenffl-benzol C aa H2 4 3 a, S. 578. 

3. 9.T0- Dlnaeif-9. 10-dipropul-phenanthren-dihudrld~(9. 10) C^Ha-O» = 

C e H 4 -C(OH)-CH a -CH li -CH s n t . 

r. tt ntf\-a\ ™a- rra- ^tt • -°' ^ xm Phenanthrenchinon mit Propylmagneaiumbromid, 

L- B Ä j ■ 0(011) • Oüj * V-tta • OH 3 

analog der Dimethylverbindung (S. 1029) (Zescke, Tboff, A. 362, 254). — Prismen (aus 
verdünntem Methylalkohol) oder Nädelchen (aus verdünntem Eisessig). F: 155—156°. Leicht 
löslich in den meisten organischen Losungsmitteln, schwerer in kaltem Benzin. — Liefert 
mit Eisessig und konzentrierter Schwefelsäure 9.10-Oxido-9.10-dipropyl-phenaaithren-di- 
hydrid-(9.10). 
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8. 4.4'-Dioxy~2.2'-diinethyl-5.5'-dMS0propyl-stilb0n J a^-Di-thymolyl- 
äthylen C2 8 H.{; 8 0j., a. nebenstehende Formel. Zur CH« CH a 

Konstitution "vgl." Elbs, J. pr. [2] 47, 44 — B. Ent~ " . 

steht ueben c.a-Di-thymolyl-äthan beim Kochen von HQ-<^ p>«CH:CH'<^ )>*OH 

/^/3.j3-TricWor-a.a-di4hymolyl-äthan mit Alkohol und. nrrmrr \ /'w/rnr \ 

ZinkBtaub; das Gemenge beider Produkte wird mit Eis- _ (JUMlffc ua(U« 3 ) 2 

eseig behandelt, in welchem a./MDi-thymolyl-äthylen löslicher ist (J1.GER, B. 7, 1198); oder 
man behandelt es mit rotem Blutlaugensalz, wobei nur a-^-Di-thymolyl-äthylen oxvdiert 
wird, das dann aus dem gebildeten schwer löslichen Chinhydron des 2.2'-Dimethyl-Ö 5'-di- 
isopropyl-stübenchinons sich durch Zinkstaub und Essigsäure regenerieren läßt (J., Soc. 
81, 264). - Nadeln. F: 170-171° <J., See. 81, 263). - Liefert bei der Oxydation mit rotem 
Blutlaugensalz das Chinhydron des 2.2'"Dimethyl-5^5'-diisopropyl-stilben(5hmons und mit 
rotem Blutlaugensalz und Soda 2.2 / -Dzmethyl~5.6'-diisopropyl-atübenchinon ( J., Soc 31, 263). 

9. 9.10-Dioxy-9.10-diisoamyr-anthracen-dihydrid-{9.10) C^H^Os = 

C 6 H 4 <Si^ 5 5 u !fSS>C 8 H,. B. Man behandelt Isoamyloxanthranol (Syat. No. 753) mit 

Isoamylmagnesiumbromid in Äther und zerlegt das Reaktionsprodukt mit verd. Schwefelsäure 
(Jükgekmanst, B. 38, 2871). — Farblose Krystalle (aus Benzol). F: 170—174°. Leicht 
löslich in Benzol, schwer in Alkohol, Ligroin. ' Die Lösungen fluorescieren blau. — Bei der 
Einw. von Eisessig-Schwefelsäure entsteht 9.100Msoamybden-anthracen-dmyrid-(9.10). 



10. Dioxy-Verbindnngen C n H 2 u-i80 2 . 

1. Dioxy-Verb'indungen C 14 H 10 O 2 . 

1. 4.4'~lHoocy~toton, Bis-[4~oxy~pJienyl]-acetylen C u H 10 O 2 = HO-C fi H 4 -C:C- 
C B H 4 -OH. B. Aus a-Chlor-4.4'-diaoetoxy-stilben oder a-Brom-4.4'-diacetoxy-stilben mit 
alkoh. Kali (Zincke, MimoH, A. 385, 184). Aus den beiden a.a'-Dichlor-4.4'-diacetoxy- 
■dibenzylen (S- 100C) mit methylalkoholischem Kali (Z., M.). — Nadeln {aus verd. Alkohol). 
F: 220—225°. Löslich in Alkohol, Eisessig, Benzol. Konz. Schwefelsäure erzeugt einen 
roten chinonartigen Körper. 

Dimethyläther C, fl H u 2 = CH s -0-C^H 4 -C;C-C e H 4 -0-CH ? . B. Aus 0-Chlor-a.a-bis- 

f4-methoxy-phenyl]-äthylen bei 6-stdg. Erhitzen mit überschüssiger alkoh. Natriumäthylat- 
ösung auf '180— 200° (Wiechell, A. 279, 338). — Blättehen (aus Eisessig). F; 142°. Schwer 
löslich in Äther und Ligroin. 

Diäthyläther C ]8 Hi & O a = C a H s • 0- C 6 H 4 « C 1 • 0^ ■ 0; C 8 H 6 . B. Aus 0-Chlor-a.a-bis- 
[4-ätboxy-phenyl]-ätbylen beim Erhitzen mit alkoh. Natriumäthylatlösung (Wieohell, A. 
279, 342). — Nadeln (aus Essigsäure). F: 162°. 

Diacetat CisHuO* = CH 3 - CO • O • Ca • C ä C • C e H 4 • O • CO ■ CHa- B. Aus 4.4'-Dioxy- 
tolan durch Kochen mit Essisgäureanhydrid und Natriumacetat (Ziucke, Münch, A. 336, 
185). — Nadeln (aus Eisessig). F: 198°. Ziemlich schwer lÖBÜch in Alkohol, leichter in Benzol. 
Eisessig. Konz. Schwefelsäure erzeugt einen roten chinonartigen Körper. 

3.5.3'.5'~Tetrachlor-4.4'-dioxy-tolan C 14 H 6 02Cl 4 =HO-0«HjCi s -C • C- C^CV OH. B. 
Au8 3.5.3 / .5 / -Tetrachlor-a.a'-dibrom-4.4'-diacetoxy-dibenzvl beim Kochen mit 20 Tln. Alkohol 
und lOTln. 33 %iger Kalilauge, neben wenig 3.5^5'-Teteachlor-4.4'-<lioxy-benzil und 3.5.3'.5'- 
Tetrachlor-4.4'-dioxy-stilben (Zencke, Fries, A. 325, 77), oder besser durch Erwärmen mit 
der 12-fachen Menge einer 5— 6°/oigen alkoh, Natriumäthylatlösung, neben 3-5.3'.5'-Tetra- 
chlor-4.4'-dioxy-a.a'-diäthoxy-dibenzyl (Z,, Wagner, A. 388, 243). — Farblose Nadeln {aus 
Eisessig). F: 226° (Z., F.). Leicht lÖBlich in Alkohol und Aceton, heißem Eisessig und Benzol, 
schwer in Benzin (Z., F.). — Liefert bei der Oxydation eine Verbindung CagHipOiClg (S. 1032) 
(Z., W.). Verbindet sich mit 4 At.-Gew. Chlor zu 3.5.3^a.a.a^a'-OktaoWor-4.4'-dioxy- 
dibenzyl (Z., F.). Nimmt nur 2 At.-Gew. Brom auf, unter Bildung von 3.5.3'.ö'-Tetrachlor- 
«.u'-dibrom-4.4'-dioxy-stilben (Z., W-). Reagiert mit Chlorwasserstoff unter Bildung von 
3.^.3'.5'.a-Pentachlor-4.4 / -dioxy-stilben und 3.5.3 .5'.fi.a'-Hexachlor-44'-dioxy-dibenzyl {Z„ 
W.). Liefert beim Erwärmen mit konz. Schwefelsäure [3.5-DicMor-4-oxy-phenyll-[3.5- 
dichlor-4-oxy-benzyl")-keton (Z-, W.). Wird durch HN0 8 in einen in Alkali mit blauer 
Farbe löslichen, braunroten Körper verwandelt, der durch Reduktion wieder in Tetrachlor- 
dioxytolan übergeht (Z», F.). 
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Verbindung CggH^O^Clg. B. Durch Oxydation von 3,5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy- 
tolan, am besten durch Schütteln mit Eiaenchloridlösung (Zistcke, Wagnek, A. 338, 258). 
— Rote Nadeln oder Blatt chen (aus Benzol -f Benzin). F: 202—207°. Leicht löslich m 
den meisten organischen Lösungsmitteln. Löslieh in Soda und Alkali mit tiefblauer Farbe, 
die beim Stehen unter Rückbildung von 3,5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-tolan verschwindet. 

3.5.3\5'-Tetrachlor-4."4'-diacetoxy-tolan C^H^CL, = CHa-ro-O-CgEL/V^C- 
CaHjCVO-CO'CHj,. B. Aus 3.5.3'.5'-Tetracblor-4.4'-dioxy-tolan beim Kochen mit Essig- 
säureanhydrid nnd Natriumacetat (Zejcke, Pries, A. 325, 78). — Blättchen (aus Eisessig). 
F: 234°. 



2. l,2~m<my-anthracen C^iU^Oi^CsEtf^peR^OK^. B. Bei der Reduktion des 

Anthrachinons-(L2) mit Zinkstaub und Eisessig, mit schwefliger Säure oder mit Zinnohlorür 
und Salzsäure (Lagodzinski, B. 36, 4020; A. 342, 87). — Grüngelbe Blättchen. F: 131° 
(Zers.). Sehr leicht löslich in organischen Lösungsmitteln (Alkohol, Äther, Eisessig) unter 
schwach grüner Fluorescenz; die Lösungen sind unbeständig. Löslich in Natronlauge mit 
dunkelkirschrotDr Farbe, welche in Schmutzigblau und Schwarz übergeht. — Gibt mit 
Chromsäure und Eisessig Anthraehinon-(1.2). Färbt die Haut braun. 

Diaeetat C^H^O, = CnH^O-COCH-j)^ B. Aus L2-Dioxy-anthracen und Essigsäure- 
anhydrid (L., B. 38, 4021; A. 342, 88). — Gelbe Krystallkörnchen (aus verd. Essigsäure). 
F: 145°. Sehr leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln. Liefert bei der Oxydation mit 
Eisessig und CrO s Alizarindiacetat. 

3. 1.4~Dioxi/~anthracen CuHwOg« C,HJ^jCA(OH) a . 

Diaeetat QiaH u 4 = C 14 H 8 (0'CO'CBL,) 2 . B. Bei der gleichzeitigen Reduktion und 
Acetylierung von Anthrachinon-(1.4) (Haseingeb, B. 89, 3537; vgl Dienkl, B. 39, 931). 

— Fast weiße Blättchen (auB Alkohol durch Wasser). F: 169° (H.). — Liefert bei der 
Oxydation mit Ohromsäure in Eisessig Chinizarindiacetat (D.). 

4. 1.5-J>ioxy^anthracen, Rufol C, 4 H M 2 = HO-CÄ^jCgHa-OH. B. Durch 

Verschmelzen von Anthracen-disulfonsäure-(1.5) mit Kali (Liebbbmanw, Boeck, B. IL 
1615; Lampe, B. 42, 1414). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol 4- Wasser). F: gegen 265° (Zers.) 
(La.) Zersetzt sich in feuchtem Zustand unter Dunkelfärbung (La.). Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Benzol und Essigeater mit stark blauer Fluorescenz (La.). Löslich in Alkali mit hell- 
grüner Farbe und schwacher Fluorescenz (La.). Die Lösung in konz. Schwefelsäure zeigt beim 
Erwärmen tiefblaue Fluorescenz (La.). — Gibt in absol. 

Alkohol mit Chlorwasserstoff bei 50—60° den Diäthyl- ^^^^i^ V ^C=C / 
äther, in Methylalkohol den Dimethyläther (La.). Lieferfc j j | ■ \ 

mit Isafcinanikd in Essigsäureanhydrid den Farbstoff " x -"" "*" — "^ CH^C& NB... 
der nebenstehenden Formel (Syst/ No. 3240) (Bezdzik, OH 
Friedlandee, M. 30, 877). 

Dimethyläther C^H^O-, = C^H^O-CH^. B. Aus 1.5-Dioxv-anthraoen in Methyl- 
alkohol mit Chlorwasserstoff bei 50—60° (Lampe, B. 42, 1416). — "Blättchen (aus Methyl- 
alkohol). F: 224°. — Gibt in Schwefelkohlenstoff mit 2 Mol- Gew. Brom x.x-Dihrom-L5-di- 
methoxy-anthracen. Sehr beständig gegen alkoh. Kali. 

Diäthyläther C^H^Oa = C t ß. i (0--QJl^ a . B. Aus 1.5-Dioxv-anthraoen in absol. 
Alkohol mit Chlorwasserstoff bei 50-60° (L., B. 42, 1416). — Nadeln (aus Alkohol). ^ F: 
179°. Schwer löslich in kaltem, leichter in heißem Alkohol nnd Eisessig, ziemlich leicht 
in Benzol und Essigester. Die Losungen fluorescieren blau. — Sehr beständig gegen 
alkoh. Kali. Gibt in Schwefelkohlenstoff mit 2Mol.-Gew. Brom x.x-Dibrom-1.5-diäthoxy- 
anthracen. 

Diaoetat C 18 Hi 4 4 = C 1 | i H s (0'C0-CH 3 ) 2 . B. Aus 1.5-Dioxy-anthracen durch Kochen 
mit Easigsäiareanhydrid und wasserfreiem Natriumacetat (Liebebmastn , Boeck, B. 11,. 
1616). — Blättchen. F: 196—198°. — Gibt bei der Oxydation in Eisessig mit Chromsäure 
Anthrarufindiacetat. 

x.x-Dibrom-L5-dimeth.oxy-anthracen, x.x-Dlbrom-rufoldimethyläther 
C 16 H ia 2 Br s = C u H a Br 2 (0-CH s ) a . B. Aus Rufoldimethyläther mit 2 MoL-Gew. Brom in 
Schwefelkohlenstoff (L., B. 42, 1417). — Gelbe Nadeln (aus Toluol). F: 302». 

x.x -Dibrom-LS-dläthoxy-anthraeen» x.x-Dibrom -rufbldJäthyläther C JH H M 2 Br a 

— CuHgBrJO-CjHj),. B. Aus Rufoldiäthyläther mit 2 MoL-Gew. Brom in Schwefelkohlen- 
stoff (L., B. 42, 1416). - Gelbe Nadeln (aus Toluol). F: 250°. 
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5. 1.8-JMoxy-anthracen, Chryaazol C u H 10 O 2 == HOC 6 H 3 {^]C s H3-OH. B. Aus 

Anthiacen-diaulfonsäute-(1.8) durch Kalischmelze (LlBBEBMANlfr, B. 12, 185; Lampe, B. 
42, 1415). — Gelbe Blätter (bub Alkohol + Eisessig); Nädelchen (aus Alkohol -f- Wasser). 
F: 225° (Zers.) (La.). Löslich in Alkohol, Äther, Essigester und Benzol mit blauer Fluores- 
cenz (La,). Löslich in Alkalien nach La. mit grüner Farbe und schwacher Fluorescenz, nach 
Li. mit gelber Farbe, die in der Wärme an der Luft in Grün übergeht. — Zersetzt sich 
beim Aufbewahren in feuchtem Zustande (La.). Läßt sich in absoL Alkohol mit Chlor- 
wasserstoff bei 50—60° veräthern (La.). — Eisenchlorid oder Brom erzeugt in der alkoh. 
Lösung eine blaugrüne Färbung (Lt.). Zeigt beim Erwärmen in konz- Schwefelsäure grüne 
Fluorescenz (La.). 

Dimethyläther C^H^Os = C^H^O • CHj),. B. Aus 1.8-Dioxy-anthracen in Methyl- 
alkohol mit Chlorwasserstoff bei 50— 60° (La., B. 42, 1416, 1417). — Blättchen (aus Alkohol). 
F: 198°. Sehr beständig gegen alkoh. Kali. 

Diäthyläther C 18 H w 2 = CuHg(0 • C a H5) 2 . B. Aus 1.8-Dioxy-anthracen in absol. Alko- 
hol mit Chlorwasserstoff (La., B. 42, 1416, 1417). — Blättchen (aus Alkohol). F: 139°. Sehr 
beständig gegen alkoh. Kali. 

Diacetat C^H^O^ Ci 4 H 8 (0-CO-CH a ) 2 . B. Aus 1.8-Dioxy-anthracen mit Essigsäure- 
anhydrid und wasserfreiem Natriumacetat (Lusbekkaiw, B. 12, 186). — Blättchen oder 
Nadeln (ans Alkohol + Eisessig). F: 184°. — Gibt bei der Oxydation mit Chromsäure in 
Eisessig Chrysazindiacetat. 

6. %.3-IHoacy-anthracen Cx 4 B^oO a = C«H«|§g[ C e H 4 (OH) 2 . B. Aus seinem Di- 
methyläther (s. u.) durch Erhitzen mit Jodwasserstoffsäure (Kp: 127°) (Lagodztnski, B. 
28, 1533 ; A. 342, 106). — Strohgelbe Blattchen (aus verd. Alkohol). Bräunt sich bei 
180°, zersetzt sich gegen 192°. Leicht löslich mit rötlichblauer Fluorescenz in Alkohol, 
Äther, Eisessig, schwer in Ligroin; löslich in verd. Alkalien und Ammoniak mit gelbgrtiner 
Farbe, in konz. Schwefelsäure mit hellbrauner Farbe. — Läßt sich nicht zu einem Chinon 
oxydieren. 

Dimethyläther Ci«Hi 4 2 = (^^(O-CHjlg. B. Aue 2.3-Dimethoxy-anthrachinon 
(Hystazarindimethylätber) durch Reduktion mit Zinkstaub und 5°/,,igem Ammoniak (Laood- 
zrasKi, B. 28, 1533; A. 342, 104). - Farblose Täfelchen oder Nadeln (aus Alkohol). F: 204°. 
Sublimiert bei vorsichtigem Erhitzen. Ziemlich leicht löslich in den meisten Lösungs- 
mitteln. Die alkoh. Lösung fluoresciert blau, Konz. Schwefelsäure löst orangegelb. 
Verwandelt sich in essigsaurer Lösung in eine Verbindung vom Schmelzpunkt 314°. — 
Wird durch Belichtung der alkoh. Lösung, sowie durch Cr0 3 in Eisessig zu Hystazarin- 
dimethyläther oxydiert. Jodwasserstoffsäure (Kp: 127°) liefert 2.3-Dioxy-anthracen. Jod- 
wasserstoffBäure (D: 1,70) in Eisessig erzeugt eine Verbindung C^oH^O* (b. u.). Gibt ein 
dunkelbraunes Pikrat. 

Verbindung C^HaoO^ B. Aus 2.3-Dimethoxy-anthracen beim Erwärmen nrit Eis- 
essig und Jodwasserstoff säure (D : 1,70) (L„ A. 842, 108). — Gelbe Blättchen.^ Zersetzt 
sich gegen 260°. Konz. Schwefelsäure löst orangegelb, in der Wärme blutrot, bei weiterem 
Erwärmen graublau; Alkali und Ammoniak losen gelb. Mit Äther entsteht eine Doppel- 
verbindung C 3fr H 20 O4~|-2(C 2 H B ), ! O (grünlichgelbe Täfelchen; in Äther ziemlich leicht löslich; 
verliert bei 100— 110°' den Äther). 

2.3-Piacetoxy-anthracen C 1B Hu0 4 = C 14 H 8 (0-CO-CH !! ) 2 . B, Aus 2.3-Dioxy-anthracen 
beim Erwärmen mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (L., B. 28, 1534; A. 342, 
107). — Hellgelbe KrystäHchen (aus Ligroin). Zeigt schwache Fluorescenz. F: 155—160°. 

7. 2.6-XHoxy-anthracen, ffltwol C u H l0 O 2 = H0C 6 H,{^g}c 6 H 3 -OH. ß. Aus dem 

Natriumsalz der Anthracen-disulfonsäure-(2.6) durch Verschmelzen mit 4—5 Tln. KOH bei 
möglichst hoher Temperatur bis zu intensiver Schwarzfärbung der Masse (SoHtoEB, B. 15, 
1808). — Hellgelbes Krystallpulver (aus Alkohol). Schmilzt bei 260— 270° unter Schwärzung. 
Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther mit blauer Fluorescenz. Löst sich in Alkalien mit 
gelber Farbe und intensiv grüner Fluorescenz. 

Diäthyläther C 18 H ls 2 = C 1I H 8 (0 •CjH.Jg. B. Durch Kochen von 2.6-Dioxy-anthracen 
mit Alkohol und Salzsäure (Schieb, B. 15, 1809). — Weiße Blättchen (aus Eisessig). F: 
229°. Schwer löslich in kaltem Eisessig mit intensiv blauer Fluorescenz und in kaltem 
Alkohol, leicht in kochendem Alkohol. 

Diacetat C j8 H 14 4 = CuHstO-CO-CHj,)^ B. Aus 2.6-Dioxy-anthracen durch Kochen 
mit Essigsäureanhvdrid und Natriumacetat (Sch., B. 15, 1809). — Weiße Blättchen. 
F: 254-255°. 
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8. 3.9-IHoxy-anlhracen, 2-Oxy-anthranol~(9) C w H 10 O 2 = C 6 H l ^J^^jCeHs-OH 
ist desmotrop mit 2-Oxy-9-oxo-anthracen-dihydrid-(9.10), 2-Oxy-anthron-(9) 
C,H 4 <^>C s H 8 OH > Syst. No. 763. 

Diaoetat C^HiÄ = (^^(O-CO-CHa)^ B. Aus 2-Oxy-anthron-(9) durch Kochen 
mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Bistrzxcki, Yssel de Scheiter, B. 31, 2794). 

— Büschelförmige Nadeln (aus Alkohol). F: 141 — 142°. Löslich in Alkohol, Äther, Eis- 
esaig und Benzol. — Liefert bei de* Oxydation mit Cr0 3 in Eisessig 2-Acetoxy- 
anthrachinon. 

9. 2.tO-Dioxy-anthracen, 3-Oxy-anthranol-(9) C^HmOj = C 6 H 4 j C ^^|c fl H 3 - OH 

ist desmotrop mit 3-Oxy-9-oxo-anthracen-dihydrid-(9.l0), 3-Oxy-anthron~(9) 

CeH*<^ >C 6 H s -OH, Syst. No. 753. 

Diaoetat Ci 8 Hi 4 4 = ^HgtO-CO-CHaJj. B. Aus 3-Oxy-anthron-(9) mit Essigsäure- 
anhydrid und Natriumacetat (LiebermaJTN, A. 212, 28). — Krystalle. F: 155°. 

10. 9.10~Dioxy~anthracen? Anthrahydrochinon C M H 10 O, = CaHJSgJJjJCeH* 

ist desmotropmitlO-Oxy-9-oxo-anthracen-dihydrid-(9. 1 0), Oxanthranol C 6 H 1 <^^° ) ]t j!>C 8 H4, 
Syst. No. 753. 

Diaoetat C^HnOi = C 14 H 8 (0-CO-CH 3 ) s . B. Aus Oxanthranol mit Essigsäureanhydrid 
und Natriumacetat (Lieberwanh", A. 212, 66). Bei kurzem Kochen von Anthraehinon mit 
10—15 Tln. Essigsäureanhydrid, 2 Tln. Natriumacetat und 3 Tb. Zinkstaub (L., J3., 21, 
1 1 72). — Nadeln (aus Eisessjg). Schmilzt bei 260° unter Zersetzung. Die Lösungen in Alkohol 
oder Eisessig fluoresoieren bläulich. 

11. 2.3-l>ioxy-phenanthren CuB^Og = \ / \ /*" , 

OH 

Dimethyläther C^EuO» = OxMfl • CHJg. B. Durch Destillieren der 2.3-Dimethoxy- 
phenanthren-carbonsäure-(9) unter 150—200 mm Druck (Pschorr, Buckow, B. 33, 1831). 

— Blättchen {aus verd. Alkohol;. P: 131° (korr.). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in 
den üblichen organischen Lösungsmitteln. — Verbindung mit Pikrinsäure CifiH u O a 
+ C a H„0 7 N 3 . Gelbrote Spieße (aua Alkohol). F: 127-128°. Wird durch siedendes Wasser 
zerlegt. 

x.x-Dibrom-2.S-dimethoxy-ph.enanthreu C w H 12 2 Br 2 = CV^gBr^O-CHj^. B. Aua 
2,3-Dimethoxy-phenanthren und Brom in Chloroform (Pschorr, Buckow, B. 33. 1831). 

— Nadeln (aus Eisessig). F: 160° (korr.). 

12. 3.4-IHoxy-phennnthren, Morphol C u H M 2 , s. neben- 
stehende Formel, Zur Benennung und Konstitution vgl. vowgkbich- / 
•ras, B, 30,2439; 33, 352; Pschorr, Sumuleanü, B. 83, 1810. — B. • • 
Man kocht 1 TL Morphinjodmethylat (Syst. No. 4784) mit 10 Tln. OK OH 
EsBigsäureanhydrid, bis klare Lösung erfolgt, versetzt die heiße Lösung mit der theoretischen 
Menge trocknen Silberacetats, koeht 4—5 Stein., filtriert von AgI ab und erhitzt das Filtrat 
in geschlossenen Röhren einige Stunden lang auf 180°. Dann destilliert man das Essigsäure- 
anhydrid zum größten Teile ab, verdünnt den Rückstand mit Wasser und schüttelt mit Äther 
aas. Die äther. Lösung wird verdunstet und daß zurückbleibende- 3.4-Diacetoxy-phenanthren 
(S. 1035) mit aikoh. Ammoniak einige Stunden im geschlossenen Rohr auf 100° erhitzt. Man 
konzentriert die alkoh. Lösung, verdünnt mit Wasser und fällt mit verd. Schwefelsäure 
(O. Fischer, Vongtsrichten. B. 19, 792). Neben anderen Produkten beim Einleiten von 
Chlorwasserstoff bei 180° in a-Methylmorphimethin (Syst. No. 4785) (Knorr, B. 27, 1147). 

— Nadeln. F: 143° (O. F., V.). Löst sich leicht in Alkalien (0. F., V.). — Äußerst leicht 
oxydierbar (O. F., V.). Die alkaL Lösung wird rasch grün, dann rot (0. F., V".). Die Lösung 
in konz. Schwefelsäure färbt sich auf Zusatz eines Tropfens Salpetersäure rot (0. F., V.). 

4-Oxy-S-methoxy-phenanthren, Morph olmonomethylather C l6 H u O a = C l4 Hg(OH) ■ 
0'CH s B. Durch Spalten von et- oder ^-Metbylmorphimethin, sowie von Kodeinjod - 
methylat (Syst. No. 4784) durch siedende Natriumäthylatlösung (Knorr, B. 37, 3497). 

— Nadelchen (aus Hexan). F: 63° (K. t Privatmitt.). 
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3.4-Dtm.ethoxy-p:hen&nthren, Morpholdimethyläther C^ELiOa = C, 4 H g (0-CH 3 ) 2 . 
B. Durch Destillieren von 3.4-DimPthoxy-phe:nanthxen~carbonsäuro-(9) unter 300 nun Druck 
(Pschorr, SumcxeaNü, B. 33, 1S19). 2 g 3-Methoxy-4-acetoxy-phenanthren werden im 

feaehlossenen Rohr mit methylalkoholischer Natriummethylatlösung (aus 0,4 g Natrium) 
Stdn. auf 100° erhitzt; dann wird überschüssiges Methyljodid hinzugegeben und nochmals 
2 Stdn. auf 100° erhitzt (Vongerichten, B. 33, 1824). — Quadratische Blättchen (aus Alkohol 
+ Wasser). F: 44°; Kp^: 298—303° (P., S.). Kaum loslich in Wasser» leicht in den ge- 
bräuchlichen organischen Solvenzien (P., S.). — Durch Erhitzen mit Jodwasserstoff säure 
und Eisessig auf 130—135° entsteht 3-Oxy-phenanthren (P-, S.). — Verbindung mit 
Pikrinsäure C 16 H U 02 + C e H ? 7 N 3 . Rubinrote Krystalle. F: 105—106°. Zerfällt beim 
Lösen in Benzol oder Toluol in die Bestandteile (P., 8.). 

4-Methoxy-8-a<»toxy-phenanthrenQ 7 H i4 3 = C 14 H 8 (0-C00H s )0CH3. B. Durch 
10-stdg. Erhitzen von 3-Oxy-4-methoxy-phenanthren-carbonsäure-(9) mit Eisessig auf 210° 
bis 215° und Erwärmen des durch Wasser abgeschiedenen Öls mit Essigsäureanhydrid (P., 
S., B. 33, 1823). - Spieße (aus verd. Alkohol). F: 93-94°. 

3-Methoxy-4-acetoxy-phenanthren C^B^Ös = CLH^O ■ CH d ) • ■ CO • CH 3 . Zur Kon- 
stitution vgL Pschobr, StnauiiEAKU, B. 33, 1813). — B. Aus 4-Oxy-3-methoxy-phenanthren 
durch Kochen mit Essigsäureanhydrid (Knorb, B. 37, 3497). Entsteht aus Kodeinjod- 
methylat (Syst. No. 4784) mit Essigsäureanhydrid und Süberacetat analog wie das 3 4-Di- 
acetoxy-phenanthren aus Morphinjodmethylat (vgl. den Artikel 3.4-Dioxy-phenanthren) 
(O. Fischer, Vongebichten, B. 19, 794). Beim Kochen von a-MethylmorpMmethin 
CuHjfOfN (Syst. No. 4785) mit Essigsäureanhydrid (O. F., V.; vgl. K., B. 22, 1114). Aus 
«-Methylmorphimethin durch 36-stdg. Erhitzen mit Essigsäureanhydrid im geschlossenen 
Rohr auf 180° (K., Butler, Hörlein, A. 368, 322). — Nadeln (aus Alkohol). _ F: 131°; 
subliraiert unzersetzt; sehr wenig lösüch in WasBer (O. F., V.). Wird von CrO„ in Eisessig 
zu 3-Methoxy-4-acetoxy-phenanthrenchinon (Syst. No. 807) oxydiert (V., B. 31, 52). 

8.4-Diacetoxy-phenanthren QuHuO« = CuH^O-CO-CHsk. B. s. im Artikel 3.4-Di- 
oxy-phenanthren. — Nadeln (aus Äther). F: 159°j sublimiert unzersetzt; unlöslich in Wasser 
und Alkalien (O. Fisoheb, Vongerichten, ß. 18, 793). 

3-Meth.oxy-4-Q3-dim.ethylaniino-ätlioxy]-plienanthren, Btorphol-methyläther- 
(^-dimethylamlno-äthyl]-ätlier Q^S^O^ = C^HstO-CHjJ-O-CHg-CHa-NtCHg),. B. 
Durch 6-stdg. Erhitzen von salzsaurem Dnnethyl-[^-chlor-äthyl]-amin mit 4-Oxy-3-methoxy- 
phenanthren und NatriumäthylatlÖeung in einem mit Stickstoff gefüllten Rohr auf 150° 
bis 160° (Knorr, B. 38, 3149). — Dickflüssiges ÖL Leicht löslich in Alkohol, Äther, unlös- 
lich in Wasser {Kn., B. 38, 3150). — Bei der Spaltung mit Salzsäure entstehen 3.4-Dioxy- 
phenanthren, N.N.N'-N'-Tetramethyl-äthylendiamin undDimethyl~[/}-oxy-äthyl]-amin (KN-, 
B. 38, 3151 ; vgl. Kn., B. 37, 3507). Essigsäureanhydrid zerlegt bei 180° in Dimethyl-[/3-acet- 
oxy-äthylj-amin und 4-Oxy-3-methoxy-phenanthren (Kn., B. 38, 3151). Natriumäthylat- 
lösung wirkt bei 150° nicht ein (Kn.,*Z?. 38, 3152). — Physiologisches Verhalten: Kionka, 
B. 38, 3162. — Ci t H n O,N-r-HCL Sich fettig anfühlende Blättchen. F: 214-215°. 
Schwer löshch in Wasser (Kn., B. 38, 3149). - Pikrat M H ai a N+ C 6 H 3 0,N 3 . Gelbe 
Nadeln. F: 189° (Kn., B. 38, 3149). 

Jodmethylat des 3-Methoxy-4-[ß-dimethylamino-äthoxy]-phenanthrens 
CmH m O,NI = C u H e (0 -CH a ) • O- CH,'CH a «N(CH 8 ) a I. B. Aus 3-Methoxy-4-[/5-dimethylamino- 
äthoxyj-phenanthren mit Methyljodid in methylalkoholiBeher Lösung (Knoer, B. 38, 3150). 
- Krystalle. F: 196-198°. 

8-Brom-3.4-dimethoxy-phenanthren Cj 9 H 13 2 Br ~ C 14 H 7 Br(0*CH 3 ) 2 . B. Bei der 
Vakuum -Destillation von 8-Brom-3.4-dimethoxv-phenajithren-carbonsäure-(9) (Pschorr, S. 
39, 3120). — Fast farblose Tafeln (aus Methylalkohol). F: 81—82°. — Verbindung mit 
Pikrinsäure. Rotbraune Spieße (aus Alkohol). F: 117°. 

x-Brom-3-methoxy-4-acetoxy-phenanthren C 17 H ia O s Br = C 1 4H 7 Br(0-CH a )'0'CO- 
CH3. S. Aus Brom-methyl-morphimetMn (Syst. No. 4785) bei 2— 3-tägigem Kochen mit 
Essigsäureanhydrid (Vongerichten, A. 297, 214). — Nadeln (aus Methylalkohol). F: 
166°. Konz. Schwefelsäure löst mit gelber, dann grüngelber Farbe. 

x.x-Dibrom-34-dimethoxy-phenanthren Ci B H 12 3 Br a — CüHgBr^O-CH^g. B. Aus 
3.4-Dimethoxy-phenanthren und Brom in Chloroform (Psohorr, Sumuleanit, B. 83, 1820; 
vgl auch V., B. 33, 1824). - Nadeln (aus Eisessig). F: 124-125° (P., S.), 125° (V.). 
Schwer löslioh in Alkohol, Eisessig, Ligroin, leicht in Äther, Aceton, Chloroform (P., S.)„ 

13. 9.10~JDif>xy-phfmanthren, Phenanthrenhydröchinon, Hydrophen- 

C«It.'OOH 
anthrenchinon C 14 H l0 2 = ' . B. Aus Phenanthrenchinon beim Stehen der 

C 6 H4*C-OH 
Lösung in feuchtem Äther an der Sonne (neben Acetaldehyd) (Klinger, B. 19, 1870), beim 
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Einleiten von H a S in eine heiße alkoh. Suspension der fein zerriebenen Verbindung (J. 
Schmidt, Kämpf, B. 35, 3124), beim Einleiten von SOj in eine wanne alkoh. Lösung (Griebe, 
A. 107, 147), durch Eintragen von Zinkstaub in die wäßr. Lösung der Disulfitverbindung 
(Kkesch, D. R. P. 151981; C. 1604 II, 167), durch Erwärmen einer alkoh. Suspension mit 
der äquimolekularen Menge Phenylhydrazinaeetat { J. Sch., KX). Beim Erhitzen von 9-Oxy- 
10-ammo-phenanthren in alkal. Losung im "Wasserstoffstrom oder in verd. essigsaurer Lösung 
unter Luftabschluß (Pschobb, B. 85, 2736). Beim Behandeln von Diphensäuredichlorid 
C ls HJC0Cl) ä in äther. Lösung mit Zink und Salzsäure (Graebe, Attbin, A. 247, 268). — 
Farblose Nadeln. Sintert von 130° ab, schmilzt bei 147—148° (J. Sch., KX; vgl auch 
Werner, B. 37, 3085); F: 146° (Kn.). Ziemlich löslich in heißem Wasser, sehr leicht m Alko- 
hol, Äther und Benzol (G.). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1604,3 
Cal, bei konstantem Volum: 1603,5 Cal. (Vaustjr, A. eh. [7] 21, 563). — Ist in trocknem 
Zustande ziemlich beständig, oxydiert sich aber in Lösungen an der Luft ziemlich rasch, 
indem zuerst braunschwarzes, kristallinisches Phenanthxenchinhydron und dann Phen- 
anthrenchinon entsteht (G.). Bei der Luftoxydation in alkal. Lösung zu Phenanthrenchinon 
wird die Hälfte de.B verbrauchten Sauerstoffes zu Hj0 2 aktiviert (Manchot, C. 1900 I, 132). 
Beim Einleiten von NH 3 in eine 120—130° warme Cumollösung von Hydrophenanthren- 

c b h 4 -c-nb:-c-c 6 H4 

chinon bildet sich Phenanthroxazin ± u, n i (Syst. No. 4210) neben Phen- 

anthrazin ' 6 .c.-k.^.^-u ^ Systv ^ 3490 ) (Bamberger, Gbob, B. 34, 538). 

Monoäthyläther Ci 6 H„O a = (^^(OHJ-O-CÄ. Eine Verbindung, der vielleicht 
diese Formel zukommt, und ihr Acetat s. bei Phenanthrenchinon, Syst. No. 680. 

MonoaeetatC l6 Hi 2 O i< = C 14 E 8 (OH)-0'CO'CH 3 . B. BeiderEinw. von direktem Sonnen- 
licht auf ein Gemisch von 10 g Phenanthrenchinon und 50 com Acetaldehyd (Kxinger, A. 
249, 138). Bei 4-stdg. Kochen von 100 g Phenanthrenchinon mit 300 com Eisessig, 25 g 
rotem Phosphor und 2,5 cem Jodwasserstoff saure (D: 1,9) (.Tapp, Klingemann, hoc. 63, 
771). - Nadeln. F: 168-170° (Klinger), Schwer löslich in kaltem Alkohol, Äther und 
Benzol, leicht in den heißen Lösungsmitteln und besonders in Chloroform, unlöslich in Wasser 

r\ TT , ft f .p TT 

(Klinger). — Liefert bei der Destillation Bis-dipbenylen-furan i* * h ii i * * (Syst. 

C 6 H 4 'C"0-C-C 6 H 4 

No.2377) und eine Verbindung W-C(OH)-CH-Q,H 4 (gyst> No> ?go) 

Cg Hj * CO CO • C 8 H 4 

Diaeetat Ci 8 Hi 4 4 — CLH^O- CO ■CILJj. B. Durch Erhitzen von Hydrophenanthren- 
chinon mit Esaigsäureanhydxid (Gbaebe, A. 187, 149) oder mit Natriumacetat und Essig- 
säureanhydrid (Scharwin, ß. 38, 1270). — Tafeln (aus Benzol). F: 202° (G.). Sublimiert 
schwer (G.). Sehr schwer löslich in Alkohol und Äther, ziemlich leicht in heißem Benzol 
(G-). — Wird von kochendem Chrom säu regemisch nicht angegriffen, liefert aber beim Kochen 
mit CrO H und Essigsäure Phenanthrenchinon (G.). 

Monoisovalerianat CaÄgOa = C 14 H s (OH)-0-CO-CH 8 -CH(CH a ) 2 . B. Aus 5 g Phen- 
anthrenchinon und 10 g Isovaleraldehyd im direkten Sonnenlicht (Kxinger, A. 249, 142). 

— Nadeln (aus Benzol). Färbt sich bei 140° gelb, schmilzt bei 149°. Schwer löwi«*h In Alkohol, 
Äther und Benzol 

2-Brom-9.10-diaeetoxy-phenanthren CjgHxABr — C, 4 H.Br(0 ■ CO • CH;,) a . B. Man 
kocht 2-Brom-phenanthrenchinon in Benzol mit freiem Phenylhydrazin, gibt nach beendigter 
Stickstoffentwicklung Easigsäureanhydrid hinzu und kocht weitere 2 Stunden ( J. Schmidt, 
Jtjmghabs, B. 37, 3561). — Nadelbüschel (aus Eisessig). F: 178—179°. 

2-Nitro-9.10-dioxy-phenantliren CyH„0 4 N = C 14 H 7 (N0 2 )(OH) a . B. Bei der Eeduk- 
tion des 2-Nitro-phenanthrenchinons mit Phenylhydrazin (J. Sch., Austin, B. 80, 3732). 

— Gelbbraune Kryetällchen. Zersetzt sich beim Erhitzen aD mählich und schmilzt bei 
ca. 220°. Löst sich in verd. Natronlauge braunviolett, in konz. Schwefelsäure rotviolett. 

Diaoetat C^I^OtN = C 14 H-(N0 2 )(0-CO-CH 3 ) t . B. Aus 2-Nitro-9.10-dioxy-phen- 
anthren xmd Essigsäure anhydrid (<J. Sch., Au., B. 36, 3732). — Hellgelbe Nadeln. Erweicht 
bei 250°; F: 258°. 

3-Nita-o-Ö.10-dioxy-phenanthren C u Hs,0 4 N = Ci 4 H 7 (NOa)(0H) 2 . B. Durch Behand- 
lung von 3-Nitro-phenanthrenchinon mit H B S in Alkohol (J. Schmidt, KiMPE, B. 86, 
3125). Durch Einw. wasserhaltiger Solvenzien auf das salzsaure Salz des 3-Nitro-9(10)-oxy- 
10(9)-amino-phenanthrens (J. Sch., B. 35, 3132). — Rostrote, blau schimmernde Nadeln 
(aus 60 %iger Essigsäure). F: 222—223° (J. Sch., K.). Leicht löslich in Äther, Alkoholen, 
Eisessig, schwerer in Benzol; fast unlöslich in Ligroin(J. Sch., K.). — Die indigoblaue alkal. 
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Lösung absorbiert Sauerstoff (J. Sch., JC). Reduziert Silbernitrat zu Metall, Ferriehlorid 
zu Ferrochlorid (J. Sch., K.). Da das 3-Nitro-9.10-dioxy-phenanthren in hydroxydfreien 
Alkalicarbonaten völlig unlöslich ist, aber schon bei Gegenwart geringer Mengen Hydroxyd 
eine blaue Färbung gibt, kann ea zum Nachweis von Ätznatron in der Soda benutzt werden 
( J. Sch., K.). Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist carminrot, wird nach Zusatz von Wasser 
hellgelb, beim Neutralisieren farblos (J. Soh., K.). 

Monoacetat C ie H u O s N = C u H 7 {NO a )(OH)-0-CO'CH 3 . B. Durch Kochen von 3-Nitro- 
9.10-cuoxy-phenanthren mit 10 Tln. EssigsäXffeaahydrid (J. Sch., K, B, 35, 3126). — 
Gelbe Nadeln (aus Esaigsäureanhydrid). F: 234— 235° (Zers.). Die Lösung in Natronlauge 
ist tiefrot und wird nach einiger Zeit blau. — Konz. Salpetersäure oxydiert zu 3-Nitro- 
phenanth renchinon. 

4-Nitro-9.10-diaoetoxy-phenanthren C^H^N = C^H^NOaKO-CO-CH.,),. B. 
4-Nitro-phenanthrenohinon wird in Benzollösung mit PhenylhydraKin erwärmt und nach 
beendigter Stickstoffentwicklung mit Essigsäureanhvdrid 30 Minuten gekocht (J. Sch., 
K., B. 30, 3737). — Nadeln (aus 60%iger Essigsäure). F: 222—223° (Zers.)- 

2.7-Dimtro-9.10~dioxy-phenanthren C l1 H 8 O 6 N ? =C„H (NO 2 ) 2 (OIDj. B. Durch Re- 
duktion von 2.7-Dinitro-phenanthrenchinon mit HjS in Alkohol oder mit Phenylhydrazin 
(J. Sch., K., B. 35, 3126; 36, 3741). - Ziegelrote Nadeln (aus Alkohol). F; 274° (Zers.). 
Die grüne Lösung in verd. Natronlauge wird bei längerem Schütteln oder Kochen braungelb. 

Diaeetat CuHuOgN, = & 4 H 6 (NO a ) a (0«CO-CH a ),. B. Durch Kochen des 2.7-Dinitro- 
9.10-dioxy-phenanthrens mit der 20-faonen Menge Essigsäureanhydrid (J. Sch., K., B. 35, 
3127). — Hellgelbe Nadeln. F: 285° ( Gasen twicklung). 

4.5-Dinitro-Ö.lO-dioxy-phenantiiren C 14 H 8 0«N 2 => C u H 6 (NO s ) a (OH) 2 . Zur Konsti- 
tution vgL J. Schmidt, Kämpf, B. 36, 3745. B. Durch Reduktion des 4.5-Dinitro-phen- 
anthrenchinons mit H a S oder Phenylhydrazin in Alkohol ( J. Sch., K., 5. 35, 3128). — Hell- 
rote Blättchen (aus 50%iger Essigsäure). F: 201°. Löslich in Alkoholen, Eisessig, schwerer 
in Äther, Benzol, unlöslich in CSj, Ligroin. Die dunkelgrüne Lösung in Natronlauge ist gegen 
Sauerstoff ziemlich beständig. 

Diacetat Ci s H ia 8 N a = C^pfO a ) a (0-CO-CH a ;) t . B. Aus 4.5-Dinitro-9.10-dioxy- 
phenanthren durch Kochen mit Essigsäureanhydrid (J. Sch., EL, B, 95, 3128), — Nadeln. 
F: 258°. 

2. Dioxy-Verbindungen C 15 H 12 2 . 

1. S.iO-JHoasy- t-methyl-anthraeen, 2~Oxy~4~tnethyl~anthranol~(9) 

CuHjäOj = C 6 H 4 LvQgvJc 6 H 2 (CH a )-OH istdesmotropmit3-Oxy-10-oxo-l-methyl-anthracen- 

dihydrid-(9.10), 2-Oxy-4-methyl-anthxon-(9) C 6 H 4 <ßQ 2 >C 6 H 2 (CH 3 )-OH, Syst. No. 753. 

Diacetat C^H^O« = CH S - C^H^O • CO -CH 3 ) 2 . B. Durch Kochen von 3.10-Dioxy- 
1-methyl-anthracen mit Esaigsäureanhydrid und Natriumacetat (Bistkzycki, YSSBL de 
Schepper, B. 31, 2795). — Blättchen oder Prismen (aus Benzol). F: 172—173°. 

% 9.tO- Diöooy-2-methy l-anthracen, %-Jktethy l-anthrahyttrochinon C| S H 12 2 

= 6 H 4 | c ^ OH j|C 6 H 3 -CH3. 

Diacetat C^H^O* = CH S ■C u H 3 (0- CO- CH 3 ) 2 . B. Beim Kochen von 2-Methyl-anthra- 
chinon mit Essigsäureanhydrid, Natriumacetat und Zinkstaub {Liebebmank, B. 21, 1172). 
— Blättchen. Fr 217°. 




3. 5.6~Dtoxy~l~methyl~phenaiithren C 35 H 12 O a 

OH OH 

Dimethyläther C 17 H 16 3 = CHg-CuH^O-CHjJa. B. Bei der Destillation der 5.6-Di- 
methoxy-l-methyl-phenanthren-carbonsäure-(lO) unter 160 ram Druck (Pschorr, B. 39, 
3110). — Stäbchen (aus Alkohol durch Wasser). F: 68°. Leicht löslich in Äther, Aceton 
Benzol, Chloroform. — Beständig gegen KMn0 4 . 

4. 5.6~Dioocy-3-inethyl~phenanthren C M H x2 8 — \ / \ / . 

CH, ÖH ÖH 
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Dimethyläther CiÄ,O t == CJH,'C^Hf(0-CHa) a . B. Durch Destillation von 5.6-Di- 
methoxy-3-methyl'phenanthren-earbonsäure-(10) im Vakuum (Pschokr, ß. 30, 3114). — 
Wetzsteinförmige Blatteten (aus wenig Methvl&lkohol). F: 70—72°. — Verbindung mit 
Pikrinsäure Ci 7 Hi 6 2 -f C e H 2 0,N s . Rotbraune Spieße (aus Alkohol). P: 118—119°. 

3. Oioxy-Verbindungen C 16 H 14 8 . 

1. a.t-Bis-ß-oxi/-phenyl]-a.y~butadien C w H w 2 = HO-CJVCH^H-CHiCH- 
C 5 H 4 -OH. 

Dimethyläther Ci 8 H ls 2 = r-CHrCH-CÄ-O-CHjJ,,. B. Entsteht neben ß-Anisal- 
propionaäure (Syst. No. 1082) und a./J-Dianisal-propionsäure (Syst. No. 1121) beim Erhitzen 
von Anisaldehyd mit bernsteinsaurem Natrium und Essigsäureanhydrid (Fittig, Politts, 
A. 256, 293, 307). Beim Glühen von c^-Dianisal-propionaäure mit Kalk (F., P.). — Violett 
fluorescierende Krystalle (aus Benzol). Besitzt eine anisotrop-flüssige Phase; schmilzt bei 
225° zu einer trüben Flüssigkeit, die bei 238° klar wird (F., P. ; Rotarski, B. 41, 1994). Fast 
unlöslich in Alkohol und Äther, sohr wenig löslich in Schwefelkohlenstoff, etwas leichter in 
Eist- Psig, Chloroform und Benzol in der Wärme (F., P.). — Gibt beim Kochen mit Permangan&t- 
löeung Anifisäure (F., P.). 

2. a.?>-I>ioxy-a.6~diphenyl-a.y-butaflien, C, B Hj 4 2 = C B H 6 -C(OH):CH-CH: C(OH)* 

C,jH & ist desmotrop mit a.jS-Dibenzoyl-äthan C s H 5 -CO-CH a -CHvCO'C 6 H B , Syst. No. 677a. 

^-Halogen-a.(?-dioxy-a^-diphenyl-ay-butadien Ci t H 1? 2 Hlg = CjH^ -C(OH): CHlg- 
OH:C(OH)-C6H 5 ist desmotrop mit G-Halogen-a.ß-dibenzoyl-äthan („y-Halogendiphenacyl v ) 
C fl H 5 -CO-CBang-CH B -CO-C 9 H 5 , Syst.No. 677a. 

^.y-Dibrom-a.d-dioxy-a.d-diphenyl-a.y-butadieii C^HijOgBrij = C*H s -C(OH):CBr- 
CBr:C(OH)'C 6 H. ist desmotrop mit a./5-Dibrom-a./3-dibenzoyl-äthan C a H 5 CO*CHBrCHBr- 
CO-CeHg, Syst. No. 677 a. 

3. Derivate des ö.G-IHoocy-l-üthyl-phenanthrens C 1S H M 0,, s. Formel I, oder 




CEvCH /C H 3 .CH 2X 




/~ "V /~ 


\ 


\ s_ 


_/ 



II. 

OH OH OH OH 

des 5.6-Dioaetf~l~vinyl~phenanthren~dihf/drid8~(9.10) C, e Hi 4 O t , s. Formel IL 

Zur Stellung der Seitenkette vgl. Pschobe, B. 40, 1991. 

Verbindung C^HuOaBr* = CHaBr-CHBr-C^HsBr^O-CHg)» oder CH 2 :CH- 
CuHsBr^O- CHjJg. B. Durch Emw. von 3 Mol.-Gew, Brom auf in Chloroform gelöstes 6.6-Di- 
methoxy-1-vinyl-phenanthren (Pschokr, Jaeckel, Fecht, B. 35, 4391). — Nadeln. F: 
145— 147° (korr.) (Zers.) (P., 3., F.). Nicht unzeraetzt umkrystallisierbar (P., J-, F.). — Gibt 
beim Erwärmen mit Eisessig x.x.x-Tribrom-5.6-dimethoxy-l-vinyl-phenanthren (P-, 3. t F.). 

Verbindung C^gH^OgBrß « (^HjBr^O-CH.^. B. Aus x.x.x-Tribrom-5.6-dimethoxy- 
Lvinyl-phenanthren durch Behandeln mit Brom in Chloroform (Pschokr, B. 30, 3127). — 
Stäbchen (aus Chloroform durch Petroläther). F: 153— ln4° (korr.). — Bei der Reduktion 
mit Natriumamalgam entsteht S.6-Dimethoxy-l-vinyI-phenanthren. Bildet beim Erhitzen 
mit Eisessig das x.x.x-Tribrom-5.6-dimethoxy-l-vinyl-phenanthren zurück. 

4. a.e-Bis-[4-oxy~phenyl]-a<5-pentatfien, cty-Bis-[4-oxy-benzyliden]-pro- 
pan, ay- Bis-[4-oxy~benzal]-propan C 17 H l6 2 = HO-C 6 H 4 .CH;CH-CHyCH: 
CH-C 6 H 4 OH. 

y.y-Dichlor-a.e-bis-[4-methoxy-phenyl]-a.ö-pentadien, ^.j3-Diohlor-cuy-dianisal- 
propan, „Ketochlorid des Dianisalacetona" 1 ) CiftHigOjjOLj = CH a -0-C 8 H 4 -CH:CH- 
CClj-CHtCH-CÄ-O-CHa. B. Aus Dianisalaceton und Oxalylchlorid in absol. Äther 
(STAünnsreEB, B. 42. 3974). - Weiße Krystalle. F: 86-87°; leicht löslich in Benzol, Äther, 
CS S , sehr wenig in Petroläther (Sta.). Absorptionsspektrum in konz. Schwefelsäure: Straits, 
Hussy, B. 42,2173. — Färbt sich an feuchter Luft in Lösungen blauviolett (Sta.). Ver- 
halten bei der Umsetzung mit Wasser: Str., H. — C^HisOaClj-f-FClg+CaHs. B. Man 
fügt zu einer kalten Lösung von P01 5 in Benzol eine Lösung von Dianisalaceton in Chloroform 

l ) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Auflöste dieses Handbuches [1. I. 1910] int diese 
Vorbüuluii« eon Stkaüs {A. 393, 238) als CH s '0'C a H 1 »CH:CH-CCl:CH-CHCl-C s H 4 -0«CH s 
erkannt worden. 
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(Straus, Eckeb, B. 39, 3003). — Grüne Blatteten. Löslich in konz. Schwefelsäure mit 
blauer Farbe. Die Lösung in Eisessig ist zunächst blau, wird aber bald violett. 

5. Dioxy-Verbindungen C 18 H 18 O ä . 

1. y.&-Dioxy-a.£-diphenyl~a.e~h#xrtdien, cua'~ Distyryl-äthylenglykoh 

Hydrocinnatu oin CuHjgO« = C 6 H B • CH : CH • CH( OH) ■ CH(OH) • CH : CH • C 6 H B . B. Durch 
2 bis 2 l / 2 -stdg. Kochen von Zimtaldehyd mit verkupfertem Zinkstaub in 33%igem Alkohol 
(Thiele, B. 32, 1296). — Blätteben {aus Alkohol). F: 153-154°. Schwer löslich in Alkohol 
und Äther. Gibt beim Kochen mit Pb0 3 und Wasser Zimtaldehyd und Zimtsäure. 

Diaeetat C M H a 4 = [-CH(0-CO-CH 3 )-CH:CH-C 6 H ä ] a . B. Aus Hydrocinnamoin 
und Acetylchlorid in Pyridin unter Eiskühlung (Thiele, B. 32, 1296). — Prismen (aus Alko- 
hol). F: 118—119°. Leicht löslich in Chloroform, ziemlich leicht in Eisessig und Alkohol 

2. x.x-Dioxy~co.to-diphenyl-fulven-tetrahydrid C 18 H 1B O s = Ci 8 H 18 (OH) a . 
x.x-Dibrom-x.x-diaeetoxy-&).ü)-diphenyl-fulven-tetrahydrid CjjHaoO^Br, = 

CjA 4 Br 8 (0-CO»CH 8 ) 1 . B. Aus ft>.w-Diphenyl-fulven-tetrabromid (Bd.V, S. 682) beim Ein- 
tragen in eine siedende Lösung von Kaliumacetat in Eisessig (Thiele, Balhokn, A. 348, 15). 
— Weiße Blättchen (aus Alkohol). E: 166— 167°. Leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln. 

3. 9.1Ö~IMoxy~l~methyl~7~i8€>propyl~phenanthren oder 9.10~lHoacy~%- 
methyl-ö-isopropyl-pheHanthren, IHoocyreten, Retenftydrochinon C^H^O, = 

H0 _? H CH, H ° ° H CHICS,), 

/ \ * oder 

(0H3),CH.<3— /_> CH 3 - 

Zur Konstitution vgL Bd. I, S. 683 Anm. — B. Eine Lösung von 0,5 g Retenchinon in 60 cem 
Alkohol wird mit einer gesättigten wäßr. Lösung von S0 2 einige Stunden lang im geschlos- 
senen Rohr auf 60—70" erwärmt (Bambergbb, Hooker, A. 220, 125). Aus Retenchinon 
durch Eintragen von Zinkstaub in die wäßr. Lösung der Natriumdisulfitverbindung (Kkesch, 
D. R. P. 151981; C. 1904 II, 167). — Tafeln. Leicht löslich in Alkohol und in Alkalien 
(B., H.). — Oxydiert sieh beim Erwärmen zu Retenchinon, desgl. beim Liegen an der Luft, bei 
der Einw. von Ferrichlorid, sowie von Salpetersäure (B„ H.). Bleibt Retenhydrocbinon 
unter Wasser Btehen, so geht es zunächst in tabakbraunes Retenckinhydron über, das von 
Alkalien nicht gelöst, aber ohromgrün gefärbt wird und sich bald in Retenchinon verwandelt. 

Diaeetat C aa H 92 4 = CUHj^O-CO-CHaV F: 170-171° (Knesch, D. R. P. 151981; 
0. 1004 H, 167). 

,C(0H)^ 



C t H 



'5-"10 



6. 9.10-Dioxy-9.1(Msoamylen-anthraeen- 

dihydrid-(9.10) C 18 H 20 O 2 = ^ J 

' x ' » » » ^-^^C(OH)- - 

Dipbenyläther C:aH 28 2 — C^H«^^^)^ B. Beim Erhitzen von 1 Mol. -Gew. 

10-Chlor-10-isoamyl-anthron-(9) C 6 H a <_j^j"j> c aH 4 mit 2 Mol.-Gew. Phenol in Benzol 

(Jünoermann, B. 38, 2869). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 67—71°; leicht loslieb 
(J.). — Heiße konz. Schwefelsäure erzeugt eine Verbindung C 18 H t4 oder C JS H lä O (s. bei 
Isoamyloxanthranol, Syst. No. 753) (Liebebjhann", Roka, B. 41, 1424). 

7. 1.5-Dimethyl-3-phenyl-2-[a-oxy-benzylJ-cyclohexen-(4)-ol-(3) C^H^O.. 

— HXlO, * T , „„> C (OH) " C eH 5 {?). B. Entsteht, wenn 1.5-Dimethyl-2-benzal- 

- N CH(CH 3 ).CH-CH(OH)-C 6 H 5 
cyclohexen-(4)-on-(3) (Syst. No. 649) mit überschüssigem äther. Phenylmagnesiumbromid 
gekocht wird, bis die anfängliche Färbung wieder vollkommen versohwunden ist (Köhler, 
Am. 37, 383). — Tafehi (aus Äther). F: 106°. Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln. 

8. aa'-Oioxy-a.a'-dicyclobutyl-dibenzyl, aß-Dioxy-a-ß-dicyclobutyl-aß-di- 
phenyl-äthan, a.a-Dicyclobutyl-a-a'-diphenyl-äthyfenglykol C^H^Ö! = 

H 2 C<^ 2 >CH.C(OH)(C 6 H 5 )'C(OH)(C 6 H 6 )-CH<^>CH £ . B. Entsteht neben 
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Cyclobutyl-phenyl-carbinol aus Cyclobutyl-phenyl-keton durch Einw. von Natrium in 
feuchtem Äther (Perkxn, Sinclair, Hoc. 61, 661.'— Nadeln (aus Eisessig). F; 153—154°. 
Schwer löslich in Äther und Ligroin, mäßig in kochendem Alkohol 

9. Pinakon C^A = f(CH 8 ) 8 (CH a :CH)C ao H 31 <^>C(OH)— ] (?) aus Choleste. 

non s. bei Umwandlungsproaukten des Cholesterins, Syst. No. 4729 c. 



11. Dioxy- Verbindungen C n H2n-2o02. 

t. Dioxy-Verbindungen C 16 H 12 2 . 

1. 1.3-Dioxy-2-phenyl~naphthalin d 6 H la 2 = C 6 H 5 -CuH 5 (OH)s ! . B. Ausa.y-Di- 

phenyl-aceteBsigester durch etwa 10-stdg. Stehenlassen mit 10 Tln. konz. Schwefelsaure 
(Volhard, A. 296, 16). Aus L3-Piamino-2-phenyl-uaphthalin durch 18-atdg. Erhitzen mit 
10%iger Salzsäure auf 180° (Lees, Thorpe, Soc. 91, 1302). — Platten (aus verd. Alkohol); 
Tätelchen (aus Chloroform). F: 165-166° (V.)- Löslich in Alkali (V.). — Färbt sich an der 
Luft unter Aufnahme von Sauerstoff rosarot (V.). Durch Oxydation mit Luftsauerstoff 
entsteht zunächst die Verbindung C^H^O^ {s- u.), dann Phenyl-oxynaphthoehinon (Syst. 
No- 782). durch Oxydation mit FeCl a entsteht eine rotbraune, bei 278—280° schmelzende 
Verbindung (V.). 

Verbindung C 3 »H 22 5 . B. Aus 1.3-Dioxy-2-phenyl-naphthalin durch Einleiten von 
Luft in die alkoholisch-ammoniakalische Lösung (Volhard, A. 296, 30). — Granatrote, in 
Wasser fast schwarz aussehende Kryställchen. F: 171,5—172,5°. — Ag 2 C sä H, O B . Tief 
blaurote Masse. Löslich in Alkohol und Wasser. 

1.3-Diacetoxy-2-phenyl-naphthalin C S0 H lfl O 4 = CßHs-C^H^O-CO-CHs),,. B. Aus 
1.3-TXoxy-2-phenyl-naphthalin beim Koehen mit EsBigsaureanhydrid (Voehabd, A. 296, 
17). - Prismen (aus Alkohol). F: 136-137,3°. 

2. J.d~JDloa?)/~2-piienyl~naphthnlhi C^H 18 O a == C 8 H 5 -Q H*(OH) S . B. Beim Er- 
wärmen von 2-Phenyl-naphthochinon-(1.4) mit einer mäßig konz. Lösung von SnClj oder 
mit Jodwasserstoff säure (D: 1,7) (ZrsroKE, Breuer, A. 226, 31). — Nadeln oder Blätter. 
F: 92—93°. — Oxydiert sich in feuchtem Zustande rasch an der Luft. 

Diacetat C 20 H, 6 O 4 = C 6 H 5 -C lt |H B (0-CO-CH s ) 2 , B. Aus 1.4-Dioxy-2-phenyl-naphthalin 
mit Essigsäureanhydrid |Z.. B., A. 226, 31). ~ Gelbliche, warzenförmig vereinigte Nadeln 
(aus Alkohol). F: 151,5-152,5°. 



CH*:CH 



3. 5.G-JMoacy-l-vinyl-phenanthren C 16 H ls O s = 



OH OH 



Dimethyläther C^H^O» = CH 2 :CH-Cj 4 H,(0-CH a ) s . Zur Konstitution vgl. Pschokr, 
B. 40, 1992. — B. Durch Kochen von Ihmethylapomorprumetruh-jodmethylat (d. i. das 
Jodmethylat des 5.6-IXmethoxy-l-[i3-dimethykmino-äthyl]-phenanthreiifl) (Syst. No. 1869), 
mit Kalilauge, neben Trimethylamin (P., Jaeckel, Fecst, B. 35, 4391). — Tafeln. F: 80° 
(koTT.); löslich in Alkohol, Eisessig, Chloroform, Benzol; schwer löslich in Ligroin, unlöslich 
in Wasser (P., J., F.). — Gibt bei der Oxydation mit KMn0 4 in Aceton 5.6-Dimethoxy-phen- 
anthren-carbonsäure-(l) und 5.6-Dimethoxv-l-[a.^dioxy-äthyl]-phenanthren (P., J., F.; P., 
B. 39, 3126). Läßt sich mit Natriumamalgam nicht reduzieren (P., B. 39, 3126). Liefert 
bei der Zinkstaubdestillation a- und ß-Äthyl-phenanthren (P., B. 89, 3127). — Ver- 
bindung mit Pikrinsäure. Dunkelviolette Nadeln (aus Alkohol). F: 128° (korr.) 
(P., J., F.). 

x.x.x-Tribrom.-5.6-dimethoxy-l-vinyl-phenanthrenC 18 H ia 2 Br s =C M H 7 Br a (0-CH 3 ) a . 
B. Durch Erwärmen der aus 5.6-Dimethoxy-l-vmyl-phenanthren und Brom entstehenden 
Verbindung Ci M Hi 4 2 Br 4 (S. 1038) mit Eisessig (Pschorr, Jabokel, Fecht, B. 35, 4392). 
- Blättchen. F: 158—159° (korr.) (P„ J., F.). Ziemlich leicht löslich in Benzol, Chloro- 
form, Äther, schwer in Eisessig, Alkohol, kaum in Ligroin (P.., J., F.). — Liefert bei der 
Reduktion mit Natriumamalgam 5.6-Dimethoxy-l-vmyl-phenanthren (P., B. 39, 3127). 
Bildet beim Behandeln mit Brom in Chloroform ein Additionsprodukt CiKHigOoBr. 
(s. S. 1038) (P.). 
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2. Dioxy- Verbindungen C 17 H 14 2 . 

1. 2-Occy-l-fä-oxy-benzylJ-naphthalin Ci^B u 9 = HO-CVIa-CIVtyL/OH. 
2-Oxy-l-[3.5-ä^brom-4-oxy-benayl]-naphthalin C 17 H 12 a Br a = HO-CioHg-CH** 

C $ H 2 Brj,-OH. B. Aus 3.5-Dibrom-4-oxy-benzylbromid und /S-Naphthol (Atjwebs, Rietz, 
& 38, 3307). T Rötliche Kryßtalle (aus Toluol). F: 168—169°. Leicht löslich in Äther, 
Alkohol, Eisessig, heißem Benzol, Chloroform, sehr wenig in Ligroin. 

Diacetat C 21 H 16 4 Br2 = CH a -CO-O-C 10 H«CH a -O,H a Br s -O CO-CH s . B. Aus 2-Oxy- 

l-[3.5-dibrom-4-oxy-benzyl]-naphthalin durch Kochen mit Essigsäüreanhydrid (Auwers, 
Rietz, B. 88, 3307). — Nadeln (aus Alkoho]). F; 159-160°. Sehr leicht löslich in Chloro- 
form, Benzol, schwerer in Alkohol, Äther, Eisessig, Ligroin. 

2. 2-Oxy-l-[a-o&y-benzyl]-naphth4x,lin, Phenyl-[2-oxy-naphthyl~(l)]- 
carbinol C^R^Os, = HO • C^H,, ■ CH(OH) • C e H 5 . 

2-Methoxy-l- [o-oxy -benzyl] -napnthalin, Phenyl- [2-methoxy-naphtliyKl)] -oar- 
binol C 18 H lfi O i! = CHg-0-C Ifl H 8 -CH(OH)-C <i H fi . B. Aus [2-Methoxy-naphthyl-(l)]-magne- 
shunjodid und Benzaldehyd (Baxter, B. 42, 2589). — Nadeln. F: 237°. Löst sich in konz. 
Schwefelsäure mit tiefroter Farbe. 



12. Dioxy -Verbindungen CnH^-saOa- 



v 




1. Dioxy-pyren, Pyrenhydrochinon C 16 H 10 O 2 , s. nebenstehende HO ^ ^ OH 

Formel. Zur Konstitution vgl. Goldschmiedt, A. 351, 229. — 
B. Beim Kochen von 5,5 g Pyrenchinon (Syst. No. 683) mit 11 g Zink- 
staub und 40 g Ammoniak, verdünnt mit dem 5-fachen Volumen Wasser 
(Goldschmiedt, M. 4, 320). — Hellgelbe kj^ßtallinische Masse (aus Alkohol + Wasser). 
Geht sehr leicht in Pyrenchinon über, schon beim Schütteln der Lösungen mit Luft. 

Diacetat C 2(t H M 4 = C^HgiO'CO-CHjV B, Aus Pyrenhydrochinon beim Kochen mit 
Essigsäureanhydrid und Natriumaeetat (G., M. 4, 322). — Krystallpulver (aus Benzol). F: 
166—167°. Ziemlich schwer löslich in Alkohol, Äther und Benzol, 

2. Dioxy-Verbindungen C 18 H 14 O a . 

1. 2.5-Dioxy-l,3~diphenyl-benzol, 2.6-IHphenyl-hydrochinon C«Hi 4 O a = 

(C 8 H 5 \C 6 H 2 (OH) 2 . B. Durch Reduktion von 2.6-Diphenyl-benzochinon-(1.4) mit Zinkstaub 
und Eisessig (Bobsohe, B. 32, 2939; .4. 312, 230). — Farblose Nadeln. F: 177— 178° (B.) ( 179° 
bis 180° (karr.) (Hill, B. 33, 1241 ; Am. 24, 9). Im luftverdünnten Raum unzersetzt destilüer- 
bar (B.). Leicht lößlich in Alkohol und Äther, sehr wenig in heißem Chloroform und Benzol, 
fast unlöslich in Wasser, Ligroin und Schwefelkohlenstoff (H.). 

2, 2.3-Dioacy~1.4:~(iiphenyl~benzol, 2.5-I>iphenyl-hydrochÄnon C,|H u 2 = 
(C a HAC 6 H i (OH) 2 . B. Durch Reduktion von 2.5-Diphenyl-benzoohinon-(1.4) mit Zinkstaub 
und Eisessig (H. Mülle», v. Pechmask, B. 22, 2131). — Farblose Würfel (aus verd. Alkohol). 
F: 218—219°. — Liefert bei der Oxydation mit FeCl 3 zunächst ein schwarzgrünea Chinhydron, 
dann 2.5-DiphenyI-benzoehinon-(1.4). 

3. Dioxy-Verbindungen C 19 H lfl O a . 

1. 2.5-IHoxy-triphenylmethan, 2.5-Diovcy-trritan, 2-Benzhydryl-hydro- 
chinon C 19 H 16 2 = (C 6 H 6 ) 2 CH-C 6 H3(0H) 2 . 

Dimethyläther C 21 H 20 O 2 = (C a H E ) 2 CH ■ C 6 H 3 (0 • CH 3 ) 2 . B. Aus 2.5-Dimethoxy-triphenyl- 
carbinol beim Kochen mit Znö* und Alkohol, oder durch Einleiten von troeknem Chlor- 
waflßerstoff in die erwärmte alkoh. Lösung, oder durch 3-stdg. Kochen mit Zinkstaub und Eis- 
essig (KAurratANN, Grombach, B. 38,, 2703; A. 344, 64). Beim Kochen der absoL -alkoh. 
Lösung des a-Chlor-2.5-dimethoxy.tritan8 (K., G., B. 38, 2704). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 104°. Aus der konz. überkalteten alkoh. Lößung kryßtallisiert eine zweite Modifikation 
in Blättchen, die bei 84° schmelzen, dann fest werden und bei 104° wiederum schmelzen. Wird 
von konz. Schwefelsäure gelb gefärbt. 

a-<3Mor-2.5-dimethoxy-tritan,2.B-Dime1&ox^^ 
CfrH^O-CHX. B. Beim Einleiten von HCl in die mit entwässertem Na.S0 4 versetzte Benzol- 
lösoiig des 2.5-Dimethoxy-triphenylcarbinols (K, G., B. 38, 2704). — Nadeln (aus Eisessig). 
F: 98°. — Gibt beim Kochen der absoL-alkoh. Lösung 2.5-Dimethoxy-triphenylmethan. 

BBILSTEIN'b Handbuch. 4. Aufl. VI. 66 
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2. 2.%'~I>ioxy~triphenylmethan, 2.2'-Dioxy-tritan C M H 16 O ä = C 6 H S -CH(C,H 4 - 
GH)a. 

Dimethyläther C a H M E = C 8 H5*CH(C 6 EvO-CH 3 ) 2 . 5. Aus 2.2'-Dimethoxy-tri- 
phenylearbinol durch Reduktion mit Zinkstaub und Eisessig (Baeyer, A. 854, 181). — 
Prismen (aus Alkohol). F: 106°. Riecht guajacolartig. 

3. if,4-Dio£Cff~triphenylmethfm, S.4:-lHoa;y-tritan, 4-Benzhydryl-brenz- 
catechin C, 9 H 16 8 - (C 6 H 5 ) 1 CH-C 8 H^OH) 1 . 

DimethylätherC ?1 H M ? = (C s H 5 ) a CH.-C 6 H a (0*CH 3 ) s . B. Durch Reduktion von 3.4-Di- 
methoxy.triphenyloarbinol mit Zink und Eisessig (Sachs, Thonet, B. 87, 3333). Durch 
sukzeflsive Reduktion und Methyliemng von 3.4-Dioxy-triphenylearbinol (S., Th.). — Weiße 
Blättchen (aus Alkohol). F: 110,5°. Leicht löslich. 

«-Chlor-3.4-dimethoxy-tritan, 3.4-IMmethoxy-tritylonlorid C M H 19 2 C1 ~ 
<C 6 HJ,CC1-C,H 3 {0 , CH 3 ) 2 . B. Beim Leiten von HCl in die Chloroformlösung von 3.4-Dimeth- 
oxy-tnphenylcarbinol (S., Th., B. 37, 3333).— Krystalle (aus Chloroform + Äther). F: 
148,5°. — Spaltet bei langsamein Erhitzen bei 140° Methylchlorid ab unter Übergang in ein 
braunrotes Produkt. 

4. 3.5- Dioxy-triphenf/lmetharif 3.5-JDioxy-tritan, 5- Benzhydry l-resorcin 

C, 9 H le 2 = (CeH^CH-CeH^OH),. 

Bis-[6-oxy-S-benahydryl-phenyl]-äther, 5-fi'-Dioxy-3.3'-dibenzhydryl-diphenyl- 
ather ^HjoOs - (C 6 H 6 ) 2 CH-C 6 H 3 (OH)-OC 6 H 3 (OH)CH(C B H 6 ) 2 . B. Durch allmähliches 
Erhitzen des neutralen KaliumBaJzeß der 3.5-Dioxy-triphenylraethan-a-carbon8äure auf 300°, 
Lösen des in Wasser unlöslichen Produktes in Alkohol und Zersetzung mit Säure (v. Liebig, 
J. pr. [2] 72, 164). — Löslich in Alkohol mit braunroter Farbe und schwach grüner 
Fluorescenz, die mit Alkalien lebhaft und leuchtend, mit Wasser blau wird. 

5. 4.4:'-I>ioQcy-triphenylmethan, 4,4'~lHoxt/~t/tntan C 1 »Hj 6 02 = C H 5 -CH(C 6 H 4 ' 
OH) z . B. Durch Behandeln einer alkoh. Lösung von 4.4'-Dioxy-triphenylcarbinol mit Zink 
und Salzsäure (Doebkbr, A. 217, 230). Durch Behandeln von v 4.4'-Diamino-tritan in verd 
Schwefelsäure mit NaN0 2 und Kochen der Diazoniumlösung (O. Fischer, A. 206, 153) 
Ein Gemisch von 20 g Benzaldehyd mit 36 g Phenol wird unter guter Kühlung langsam mit 
8 com Schwefelsäure (4 Tle. H 2 S0 4 -4- 1 Tl. Wasser) versetzt und geschüttelt (Rüssa now, B. 22 
1944; Zincke, A. 368, 268). Aus Benzalchlorid durch Erhitzen mit Phenol (Mackenzie 
Soc. 76, 1216). — Nadeln (aus wäßr. Alkohol). F: 161° (D.). Unlöslich in kaltem Wasser 
schwer löslich in heißem Wasser und in kaltem Benzol, leicht in Alkohol, Äther. 
Eisessig, fast unlöslich in Schwefelkohlenstoff und Ligroin (D.; R.). — Wird von KaKum 
Chromat in essigsaurer Lösung (sehr unvollständig) in 4.4'-Dioxy-triphenyloarbinol zu 
rückverwandelt (D.). Gibt bei der Destillation mit Zinkstaub Tritan (Michael, J. pr, 
[2] 57, 334). Liefert in Chloroform mit der berechneten Menge Brom unter gelindem 
Erwärmen 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-tritan (Z.). Mit überschüssigem Brom in Eis- 
essig bildet sich das Dibromid des 3.5.3'.5'.a-Pentabrom-4.4'-dioxy-tritans C.JLiOj.Br, 
(S. 1043) (Z.). 

Dimethyläther C a T3. M s = C 8 H 5 *CH(C 8 H 4 -OCH 3 ) 8 . J5. Duroh Eintragen eines Ge- 
misches von 100 g konz. Schwefelsäure mit 20 g EisesHig in eine auf 0° erhaltene Mischung 
von 10 g Anisol, 5 g Benzaldehyd und 15 g Eisessig (Feuerstein, Lipp, B. 35, 3253; vgl. 
Baeyer, Viluger, B. 35, 1200). Aus 4.4'-Lnoxy-tritan durch Methylierung (F., L.). Durch 
Reduktion des 4.4 -Dimethoxy-triphenyloarbinols (B., V., B, 36, 2788). — Prismatische 
Krystalle (aus Alkohol); Nadeln (aus Chloroform + Methylalkohol). F: 100—101° (F., L.), 
100- 100,5° (B., V., B. 35, 1200). Schwer löslich in kaltem Alkohol (F., L.). In konz. Schwefel- 
säure orangegelb löslich (F., L.). 

Diacetat C ä3 H 20 4 = CeH.CHtCgH^O-COCHaJj. B. Aus 4.4'-Dioxy-tritan durch 
Erwärmen mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (RussaNOW, B. 22, 1945). Aus 
44'-Diacetoxy-triphenyloarbinol durch Zinkstaub in EßBigsäure (Herzig, Wenggrae, M. 
22, Ö07). - Täfelchen (aus wäßr. Aceton). F: 109-110° (R.), 108-110° (BL, W.). 

a-Cbior-4.4'-dimetboxy-tritan, 4.4'-Dimethoxy-tritylohlorid C^n^OgCl = C„H 6 * 
<X3(C«HVO-CH8) a . B. Durch Einleiten von HCl in eine äther. Lösung des 4.4'-I)imethoxy- 
triphenylcarbinols (Babyer, Vulic kr, B. 38,2787). — Nädelchen (aus Äther). F; 114—115° 
(Gasentwicklung) (B., V.). Färbt sich an der Luft rötlich (B., V.). Verhalten bei der Um- 
setzung mit Wasser: Sitraus, Hussy, B. 42, 2171. Vereinigt sich mit Metallchloriden zu 
aus Nitrobenzol und Äther umkxystaUisierbaren Doppelsalzen (B., V). — Mit benzolsulfin- 
saurem Natrium entsteht 44'-Dimethoxy-a-phenyl<mlfon-tritan (B., V.). Bei der Einw. von 
Phenylhydrazin entsteht unter Luftzutritt 4.4'-Pimethoxy-«-benzolazo-tritan (B., V.). 



Syst.No. 567.] DIOXYTREPHENYLMETHANE. 1043 

3.5.S'.5'-TetralDi?om.4.4 , -dioxy-tritaii QwH^OjBr« = C 8 H s -CH(C 6 Hj,Br 2 • OH) 2 . B. Aus 
4.4'-Dioxy-tritan mit der berechneten Menge Brom unter gelindem Erwärmen (Zincke, A. 
363, 268). Aus 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4'-oxy-fuchson (s. ß r ]j r 

nebenstehende Formel) (Syst. No. 756) bei der Reduk- ■ x==\ 

tion mit Jodwasserstoff säure (Z.). — Farblose Nadeln oder HO— <? >^C(C,H B ):< )-=0 
Priemen (aus Eisessig). F: 160-161°. Leicht löslich V~ N — < 

in Aceton und Chloroform, ziemlich leicht in Alkohol, ^r Br 

ziemlich schwer in Eisessig. Farblos und unzersetzt löslich in Alkali, tiefrot in konz. Schwefel- 
saure. — Gibt in Eisessig mit überschüssigem NaNO g 5.5VDibrom-3.3'-dinitro-4.4'-dioxy- 
tritan. Beim Stehen mit- Salpetersäure (D: 1,5) in Eisessig entsteht 2.6-Dibrom-4-nitro-. 
phenol 

Diacetat C^HibOä «CgHjCH^aHjBrj-O-COCHg),. B. Aus 3.5.3'.5'-Tetrabrom- 
4,4'-dioxy-tritan mit Essigsätireanhydrid und Natriumacetat-(ZiNCKE, A- S63, 269). — 
Weiße Blättchen (aus Essigsäure). F: 165°. 

a-Cblor-3.5.3'.6'-tetrabrom-4.4'-dioxy-tritan, 8.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-tri- 
tylchlorid C^ u O s aBr 4 ^ C fl Hj(X)l(C 8 H a Br a -OHC B. Aus 3.5.3'.6'-Tetrabrom-4'-oxy- 
fuchson (Syst. No. 756) mit ChlorwaBserstoff-Eisessig (Zktcke, A. 368, 275). — Weiße 
Nadeln. Leicht zersetzlich. 

&5.3'.5'.a-Pentabrom-4.4'-dioxy-tritan, 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'-dio3ry-tr4tylbromid 
Ci s H u O s Br 6 = CeHs-CBrtCeHaBvOHV ß - Aub dem Dibromid des 3.5.3'.5'.a-Pentahrom- 
4.4'-dioxy~tritans beim Anreiben mit wenig Aceton (Zincke, A. 363, 274). Aus 3.6.3'.5'- 
Tetrabrom-4'-oxy-fuehson (Syst. No. 766) beim Stehen mit Bromwasserstoff-Eisessig (Z.). — 
Weiße Nadeln. Verliert sehr leicht HBr. 

Dibromid Ci fi HuO s Br,. B. Aus 4.4'-Dioxy-tritan in 10 Tln. Eisessig mit überschüssigem 
Brom unter schneülichem Erwärmen (Z., A. 368, 270). — Dunkelrote grünglänzende 
Krystalle. — Gibt beim Kochen mit Aceton 3.5.3'.ö'~Tetrabrom-4'-oxy-fuch80n. 

3"-Nitro-4.4'-ctioxy-tritan C^Hj^N = O^N-C 6 H 4 CH(C s H 4 -OH)a. B. Beim Ein- 
tragen von 1 MoL-Gew. Schwefelsäure {H 2 S0 4 4-2H.O) in ein zusammengeschmolzenes Ge- 
misch aus 1 Mol. -Gew. m-Nitro-benzaldehyd und 2 MoL-Gew. Phenol (de Vaeda, Zesosi, 
G. 211, 175). — Amorph. E: 59—60°. Unlöslich in Schwefelkohlenstoff. 

3.3' (P)-Dinitro-4.4'-dioxy -tritan CtsHuOjNg = C B H 5 -CH[C 6 H s (NO B )-OH] 2 (t). > Ä 
Beim Versetzen einer Lösung von 3 g 4.4' -Dioxy-tritan in 15 g Eisessig mit einem Gemisch 
von 3 g Salpetersäure (D: 1,5) und 3 g Eisessig (Russanow, B. 22, 1946). — Gelbe Nadeln 
(aus Alkohol). F; 133-134°. 

5.5'-Dibrom-3.3 > -dinitro-4.4'-dioxy-tritan C, JH„0 6 Nj Br 2 = C fl H 5 CH[C 4 H 2 Br(NO,) • 
OH] a . B. Aus 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-tritan in Eisessig mit überschüssigem NaNOj 
(Zincke, A. 868, 270). - Gelbe Nadeln (aus Eisessig). E: 161». 

6. 2.a-I>ioscy-tripIt€nylmethan, 2.<x~IMoxy~tritan t Diphenyl-[2-oxif-ph4- 
nylj-carbinol, 2-Ooty-Witanol CtaH u O a = (C 6 H 6 ).C(OH)'C 6 H 4 «OH. B. Aus der Ver- 
bindung aH^COClWO-POClj)" (Syst. No. 1062) durch Behandeln mit Benzol und A1C1 3 und 
Verseifen des bei 224° schmelzenden Reaktionsproduktes C i9 H 15 4 P mit 20 %iger Natronlauge 
bei 150—160° (O. Schmidt, Diss. [Heidelberg 1898], S. 16).' Aus Sahcylsäuremethylester 
und 4 MoL-Gew. Phenylmagnesiumbromid (Baeyee, A. 354, 167). — Rechteckige Tafeln 
und Prismen (aus Äther -j- ligroin). F: 140,5° (B.), 142° (Sch.). Leicht löslich in Äther und 
Alkohol, Benzol (Sch.) und Chloroform, fast unlöslich in Ligroin (B.). Farblos löslich in 
Alkalien (B.). Die Lösung in Eisessig gibt mit konz. Schwefelsäure eine kirschrote 
Färbung, die mit Wasser verschwindet (B.). — NaC^H^Oj. Krystalle. Schwer löslich 
(Sch.; B.). 

a-Oxy-2-methoxy-tritan, 2-Methoxy-tritanol C Ä H tt O s — (C $ Hj) a C(OH)-C 9 H 4 0* 
CH a . B. Aus o-Methoxy-benzoesäure-methylester und Phenylmagnesiumbromid (Baeybb, 
A. 354, 168), Aus 2-Methoxy-triphenylmethan-a-carbonsäure mit konz. Schwefelsäure oder 
besser durch Kochen mit Eisessig und Bleisuperoxyd (v. Liebig, Kim, J. pr. [2] 76, 276, 
368; v. L., A. 380, 213). - Tafeln (ans Alkohol). F: 134° (v. L.), 128-129° (B.). Löslich 
in konz. Schwefelsaure mit violetter Farbe (v. L.). Färbt sich mit Eisessig in der Wärme 
gelb (B.). Die alkoh. Lösung gibt mit konz. Salzsäure Violettfärbung (v. L.). Gibt mit Eis- 
essig -J- Schwefelsäure kirschrote Färbung (B.). 

«z-Oxy-2-pbenoxy-tritan, 2-Phenoxy-tritanol C^H^O, — (C 6 H B ) s C(OH)C 6 H 4 -0- 
CfrH's. B. Aus o-Phmoxy-benzoesänre-methylester und Phenylmagnesiumbromid (Uu.- 
majtn, Esroi, B. 37, 2368). — Nadeln (aus Ligroin). F: 120°. Leicht löslich in Benzol und 
Äther, ziemlich in siedendem Ligroin. — Beim Erwärmen mit Eisessig Schwefelsaure 
bildet sich 9.9-Diphenyl-xanthen. Färbt sich mit konz. Schwefelsäure rot. 

66* 
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a-Oxy-2-phenylsulfon-tritan, 2-PbenylB\üfon-trit*nol CjjHjnOaS^ (C 8 H 5 ),C(OH)- 
CgH^'SOj-CjHä» B. Bei der Einw. von Phenylmagnesiumbromid in Äther auf das bei 79° 
schmelzende Dichlorid der o-Sulfo-benzoesäure (Syst. No. 1586) (Cobb, Am. 85,504). Aus 
2-BenzoyI-diphenylsulf on ( Syst. No. 752) und Phenylmagnesiumbrornid in Äther (C.)- — 
Krystalle (aus Alkohol). P: 183-184°. 

7. 3.ct~lMoscy-triphenylmethan, S.a~ZHoaey-trit.an, Dhph.enyl-[3-oaiy-phe- 
nytj-carbinol, 3-Ckcy~tritanol C 19 H 16 2 = (C«H s ),C(OH)C 6 H 4 -OH. B. Aus m-Oxy- 
benzoesäure-äthylester und Phenylmagnesiumbromid in Äther (Babyer, A. 854, 170). - 
Säulen (aus Benzol + Ligrom). F: 147—148°. Löslich in Eisessig- Schwefelsäure mit braun- 
roter Farbe, die ßchnell verschwindet. 

a-Oxy-3-methoxy-tritan, 3-Methoxy-tritanol CjoHisOe = (CeH 8 ) 2 C(OH)-C 6 H 4 -0- 
CH 3 . B. Aus m-Methoxy-benzoesäure-methylester mit Phenylmagnesiumbromid in Äther 
(Babter, A. 854, 171). — Krystalle (aus Äther). F: 88°. 

8. 4M-Dloxy~triphenylmethan, 4.a-I>Uvxy-tritant friphenpl-fd-osey-phe- 
ny(J-carbinol* 4-Oxy-tritanol 0^,0* = (C 9 H 8 ) 2 CXOH)C 6 H 4 OH. B. Aus 1 g 4-Oxy- 
triphenylmethan-a-carbonsäure durch LöBen in 10 ccm konz. Schwefelsäure, unter Ent- 
wicklung von Kohlenoxyd (Bistrzycki, Herbst, B, 84, 3073; 38, 3571). Das Rohprodukt 
wird am besten in Form der Acetylverbindung gereinigt (Bi., H., B. 35, 3134). Aus Fuchson 
(e 9 H ä ) a C:C 8 H 4 ;0 durch Lösen in Alkohol, Zufügen der berechneten Menge n-Kalilauge und 
Atifkochen, durch V 4 -8tdg. Kochen mit 70 °/&geT Essigsäure oder durch Schütteln mit 33 °/oiger 
wäßr. Methylaminlösung (Bi., H., B. 36, 2337). Durch Kochen von 4-Methoxy-tritanol mit 
Eisessig und verd. Schwefelsäure (Baeyer, Viixiger, B. 36, 2791). 

4-Oxy-tritanol existiert in zwei Formen. Die eine Form schmilzt bei 143—144° (Ba., 
V.), die andere bei ca. 165° (Auwebs, Schröter, B. 38, 3248). Durch Lösen von 4-Qxy- 
tritanol in Alkali und Fällen mit CO* erhält man die bei ca. 165° schmelzende Verbin- 
dung; durch Krystallisation aus wasserhaltigen Mitteln kann letztere in die bei ca. 140° 
schmelzende Verbindung übergeführt werden; umgekehrt kann letztere durch wiederholte 
Krystallisation aus wasserfreien Krystallisationsnutteln in die bei 165° schmelzende Verbin- 
dung verwandelt werden (A, Sch.). Die bei ca. 140° schmelzende Verbindung ist leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, Aceton, schwerer in Chloroform, siedendem Benzol (Bi., 
H., B. 84, 3074). Die Löslichkeitsverhältnisse der bei ca. 165° schmelzenden Verbindung 
sind ähnlich denen der bei 140° schmelzenden Verbindung (A., Sch,). Die bei ca. 165° schmel- 
zende Verbindung färbt sich beim Erhitzen auf 100° nur wenig und bleibt aJkalilösh'ch (A., 
Sch.). Die bei ca. 140° schmelzende Verbindung verliert bei 90° Vi Mol. Wasser, indem sie 
in eine Doppelverbindung gleichmolekularer Mengen von Fuchson und 4-Oxy-tritanol (Syst. 
No. 657) Übergeht (Ba., V,; Bi., H., B. 86, 3568), färbt sich bei 100° leuchtend gelb und wird 
alkaliunlöslich (A., Sch.), indem sie sich schließlich völlig — bei 150° (Ba., V.) bezw. 200° 
(A., Sch.) — in Fuchson verwandelt (vgl. auch Br., H-, B. 36, 3569). Nach A., Sch. ist die 
bei ca. 140° schmelzende Verbindung aLs ein Hydrat des 4-Oxy-tritanols, CtaHnOB+VatHjO, 
aufzufassen, die bei ca. 165° schmelzende als das wasserfreie Carbinol. Nach Bi., H. (B. 88, 
3568) dagegen scheint die bei ca. 140° schmelzende Verbindung kein Hydrat zu sein, sondern 

ist vielleicht als die chinoide Form (C 9 H fi ) 2 C{0H)-HC<^2^Q^[>CO anzusehen, während 

die bei ca. 165° schmelzende Verbindung als Carbinolform (C 8 H5) 2 C(OH)-C 6 H 4 -OH aufzu- 
fassen wäre 1 ), 

4-Oxy-tritanol wird von Zink und Eisessig zu 4-Oxy-tritan reduziert (Bi., H., B. 35, 
3137). Wird von Brom in Eisessig in 3.5-Dibrom-fuchson (0 6 H 5 ) 2 0:C 6 H 2 Br 2 :0 übergeführt 
(A., Sern). Färbt Wolle und Seide nicht an (Bi., H-, B. 36, 2338). 

NaCi s H M O a . Farblose Blättchen (Br., H., B. 35, 3134). 

Anhydro-4-oxy-tritanoI, Fuohson M Hi 4 O = (C 6 H & ) 2 C:C fl H 4 :0 s. Syst. No. 657. 

a-Oxy-4-methoxy-tritan, 4-Methoxy-tritanol C 20 H 18 O s = (CeH^etOHJ-CfrHvO- 
CH 3 . B. Aus Anissäuremethylester mit Phenybnagnesiumbromid in Äther (Baeyer, Vil- 
uges, B. 35, 3027). Aus a-Chlor-4-methoxy-tritan durch Behandlung mit Kahumacetat 
in Eisessig (Ba,, V., B. 36, 2790). Aus 4.a-Dimethoxy-tritan durch Kochen mit Essigsäure- 
anhydrid (Bistrzycki, Herbst, B. 35, 3137; 36, 2334). — Prismen (aus Äther -f Ligroin 



l ) lu eia«*r nach dam Litftr*tur-Sohlu&ter«Hu~der 4 A.ufl. dieses Handbuches jl. I. 1910] 
erschienenen Arbeit kommt Gombbrö (Am. Ste. 35, 1035) besfi^liob der bei ca. 165° schmel- 
Batwleu Verbindanij zu der gleichen Auffassuug wie Bi., H. (B. 86, 3568), wahrend er die bei 

ca. 140° schmelzende Verbindung für die chinoide Form (C 6 H 6 )*C:C<£gZ£]J>C<55|5 hllt 

(vgl. G n van Stonk, Am. Sot. 38, 1577). 
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oder aus Eisessig -f Wasser). F: 84° (Bi., H., B. 35, 3137). Löslich, außer in Ligroin (Ba., 
V., B. 35, 3027). Die Eisessiglösung färbt sich heim Erwärmen orange (Ba., V., B. 35, 
3027). — Wird von Zinkstaub in Eisessig zu 4-Methoxy-tritan reduziert (Ba.» V., B. 38, 
2790). Durch Einw, von Phenylhydrazin in Eisessig und längeres Stehen der Losung 
an der Luft entsteht 4-Methoxy-a-benzolazo-tritan (Ba., V., B. 88, 2790). — Das Per- 
chlorat s. u. 

4.a-I>imethoxy-tritan, Methyl- [4-meth.oxy-tritylJ-äther C^HjoOg = (CJEL^ t C{0' 
CH 3 )-0 6 H 4 -0-CB:3. B. Aus 4.a-Dioxy-tritan, Methyljodid und Kali in Methylalkohol bei 
100° (Bistrzycki, Herbst, B. 35, 3135). — Krystalle. F: 74°. Unlöslich in Ligroin, sonst 
leicht löslich. Beim Kochen mit Essigßäxureanhydrid entsteht 4-Methoxy-tritanol. 

4.a-Diäthoxy-tritan, Äthyl- [4-ätlioxy-trityl]-äther C 23 H M O a = {C„H 5 ) 2 C(0-C,H B )- 
C 6 H 4 -OC 2 H B . B. Durch 2— 3-stdg. Erhitzen von 2 g 4.<i-Dioxy-tritan mit 2,3 g Äthyl- 
jodid und 1 g Kali in Alkohol auf 100° (Bistbzycki, Hebbsv, B. 35, 3134). Durch 1-stdg. 
Kochen einer mit HCl gesättigten alkoh. Lösung deB 4-Äthoxy-tritanols (B., H.). — Täfelchen 
(aus verd. Alkohol). F: 87° (B-, EL, B. 35, 3134). — Liefert durch Kochen mit Essigsäure- 
anhydrid, Eisessig oder Aeetylchlorid (B., H., B. 35, 3135) oder auch beim Erhitzen auf 
150" (B., H., B. 36, 3571) 4-Äthoxy-tritan. 

a-Oxy-4-aeetoxy-tritan, 4-Aoetoxy-tritanol C Z1 H 18 3 = (CgH^AOHJ-C^H^O'CO- 
CH 3 . B. Aus der bei ca. 140° schmelzenden und aus der bei ca. 165° schmelzenden Form des 
4-Oxy-tritanols durch Kochen mit EBsigsäureahhydrid und Natriumaoetat (Bistbzycki, 
Herbst, B. 34, 3076; Aüwebs, Schröter, B. 36, 3252). Aus der durch Erhitzen des bei 
ca. 140° schmelzenden 4-0xy-tritanols auf 90° entstehenden Doppelverbindung von Fuchson 
und 4-Oxv-tritanol (Syst. No. 657), Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (A., SCH.; vgl 
B-, H.). — Täfelohen (aus Eisessig). F; 136° (B„ H.), 139° (A., Sch.). Leicht löslich in Aceton, 
Äther, Chloroform, schwerer in Alkohol, Eisessig, fast unlöslich in Ligroin (B., H.). 

Perchlorat des 4-Meth.oxy-tritanols C 20 H i7 O 5 Cl = C S0 H„O(ClO 4 ). Zur Konstitution 
vgl. im Artikel Triphenylcarbinol (S. 715) die Angaben über das Verhalten zu Säuren. — 
Rote Nadeln (aus Aceton). F: 192° (Gqmbbrq, Cohe, A. 370, 196). 

3.5-Dibrom-4.a-dioxy-tritan J 3.5-Dibrom-4-oxy-tritanol C. 9 H M a Br a = 

(C s H Ä ) 8 C(OH)-C 6 H !! Br 2 -OH. B. Aus 3.5-Dibrom-fuchson (C B H 5 ),C:C 9 H 4 Br s :0 durch Ver- 
dunetemassen der Lösungen in wäßr. Aceton oder in Essigsäure an der Luft (Auwers, Sckrö- 
teb, B. 36, 3242). Aus 3.5-Dibrom-4-acetoxy-tritanol durch Verseifen mit alkoh. KaH 
(A., Sch.). — Farblose Prismen und Tafeln (aus Ligroin + wenig Benzol). F: 138°. Schwer 
löslich in Ligroin, sehr wenig in Petroläther, sonst leicht löslich. Aus konz. alkaL Lösungen 
krystallisieren die Alkalisalze aus. — Gibt beim Kochen mit Essigsäureanhydrid 3.5-Dibrom- 
4-acetoxy-tritanol. 

8.5-Dibrom-fuohson CuHjjOBr, == (C 6 H 5 ) 2 C;C 6 H 2 Br 2 :0 s. Syst. No. 657. 

3.5-Dibrom-4.a-dlniethoxy-tritan, Methyl-[3.5-dibrom-4-methoxy-trityl]--ätner 
C n H ls O«Br 2 = (C 9 H B ) 2 C(0-CH a )-C fl H 2 Br 2 0-CH 3 . B. Aus 3.5-Dibrom-fuchson durch Einw. 
von Metbyljodid, Methylalkohol und KOH (Bistbzycki, Herbst, B. 35, 3138; vgl. Attwebs, 
Schröter, B. 36, 3237). — Prismen (aus viel Methylalkohol). F: 98° (B., H.). — Beim 
Kochen mit EssigBäureanhydrid entsteht eine bei 133° schmelzende Verbindung (B., H.). 

3.5-DiDrom-4.a-diäthoxy-tritan, Äthyl-[3^-dibrom-4-ätHoxy-trltyl] -ätber 
C 2a H 22 2 Br a = (C 9 H 5 ) 2 C(0-C a H.)-C 6 H 2 Br a -0-C 2 H 5 . B. Aus 3.5-Dibrom-fuchson (vgl. 
Auwebs, Schröter, B. 36, 3237) durch Erhitzen mit Äthyljodid, Ätzkali und Alkohol 
(Bistbzycki, Herbst, B. 86, 3138). — Tafeln (aus verd. Alkohol). F: 105° (B., H.). _ Leicht 
löslich in heißem Alkohol, Eisessig (B-, H.). — Liefert bei Yi-stdg. Kochen mit EssigBäure- 
anhydrid 3.5-Dibrom-4-äthoxy-tritan (B., H.). 

3.5-Dibronx-a-oxy-4-acetoxy-tr-itan, 3.5-Dibrom-4-aeetoxy-fcritanol C 2 iH M O a Br s 
= (C 6 H 3 ) a O(OH)-C 9 H 2 Br 2 -0-CO-CH 3 . B. Durch kurzes Kochen von 3.5-Dibrom-fuchson 
mit Essi^äureanhydrid + Natriumacetat (A., Sch., B. 36, 3240; vgl. Bi., BL, B. 34, 3078). 
Aus 3.5-Dibrom-4-oxy-tritanol beim Kochen mit EsBigsäureanhydrid (A., Sch.). — Gelb- 
liche Blättchen (aus EisesBig). F: 171 — 172° (A„ Sch.). In Aceton, Chloroform und in Benzol 
in der Kälte leicht Jöslioh, in Alkohol und Eisessig erst beim Kochen, in Ligroin fast unlös- 
lich (B-, H.). Unlöslich in wäßr. Alkalien (A., Sch.). 

4,4'-Bis-[o-oxy-benzhydryl] -diphenylaulfon CsAC^S = (CfH,) jC(OH) • C 8 H 4 • SO ä • 
GA'CKOHXCtHfi)!. B. Aus 4.4'-DibenzhySryl-diphenylsulfon durch Behandeln mit CrO s 
(+ Eisessig) (Genvresse, BI. [3] H, 507). — Krystalle. F; 78°. In jedem Verhältnis löslich 
in Benzol. 

Hexanitroderivat C^H^O«^ = CggH^SOJOHMNOjV B. Beim Behandeln des 
Hexanitroderivates des 4.4 / -Dibenzhydryl-diphenylsulfons (S. 713) mit Cr0 3 (-f Eisessig) 
(Genvbessb, BI. [3] 11, 508). — Ist bei 110° flüssig. Sehr leicht löslich in Eisessig. 
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4-Methoxy-a-phenylsulfon-tritan, Fh©nyl-[4-methoxy-trityl]-3ulfon C a5 H, 8 3 S 
— (CsHjjLQSOo-C^HiJ-Ce^-O-CHj. B. Aus a-CbIor-4-methoxy-tritan und benzolsulfin- 
saurem Natrium in Äther (Baeyeb, Villigee, B. 86, 2791).*— Zu Drusen vereinigte 
Nädelchen. F: 165-166°. 

4. Dioxy-Verbindungen CanHigO^. 

1. y.£-Dioary~a.&~diphenyl-a.ii-octa<lien~ti~in CaoH l8 2 = G^ • CH: CH • CH(OH) • 
C:C*CH{OH)-CH:CH-C <i H { . & Aus Zimtaldehyd und Acetylen-bis-magnesiumbromid 
(Jozitsch, MC 34, 243; Bl. [3] 80, 211). — F: 159-161°. 



2. 4.a'~ IHoacy-a-phenyl-dibenzyl, ß-Oxy-a.ß-diphenyl-a~(4~<i<vy~phenyl]- 
äthan C M HM0 2 ^C 8 H 5 -CH(OH)-CH(C a H 5 )-C 8 H 4 -OH. B. Beim allmählichen Eintragen 
von 6,5 g Natrium in eine siedende Lösung von 10 g p-Desyl-phenol HO•C 6 H 4 •CH(C 9 H|j)•CO• 
C 6 H 5 in überschüssigem Isoamylalkohol (Japp, Wadswosth, ßoc. 57, 970). — Nadeln (aus 
Benzol). F: 161-162°. 

' Diaoetat C, 4 H 22 4 = C 6 H 5 ■ CH( • CO • CH ? ) ■ CH(C 9 Hb) • C 9 H 4 ■ O • CO • CH 3 , B. Aus 4»a'- 
Dioxy-ra-phenyl-ch'benzyl mit Essigsäure anhydrid ( J., W., ßoc. 57, 970). — Nadeln (aus Benzol 
4- Petroläther). F: 156-157°. 

3. a.a'-Dioxy-a-phenyl-dlbenzyl, a.ß- Dioxif-a.a,ß-triphenyl-ätfoan. <uo*a'- 
Triphenyl-äthylenglykol 0^L u O t = (C fl H 5 ) 2 C(OH)-OH(OH)-C 9 H5. B. Aus Diphenyl- 
benzovl-carbinol bei der Reduktion mit Natriumamalgam in alkoh. Lösung (Gardeur, C. 
1897 II, 662). Aus Benzoin mit Phenylmagnesiumbromid (Aoree, B. 87, 2762). Aus Mandel- 
säuremethylester und Phenylmagnesiumbromid (A.). Bei der Belichtung eines Gemisches 
von Benzophenon und Benzylalkohol (Ciamician, Silber, B. 86, 1577, 1953 ; O. 34 II, 133). 

- Nädelchen (aus Alkohol). F: 168° (C, S.), 167° (A), 164° (G,). Mäßig löslich in Äther, 
Alkohol^ leichter in Chloroform, fast unlöslich in Wasser (A). — Reduziert FEHLiNOsche Lösung 
nicht (A). Gibt bei der trocknen Destillation Benzaldehyd, Benzhydrol und Dibenzhydryl- 
äther (G.). Erhält man Triphenyl-äthylenglykol längere Zeit im geschmolzenen Zustand 
oder digeriert man es mit alkoh. Kalilauge und Natriumacetat, bo entstehen Benzaldehyd und 
Benzhydrol (G.). Gibt bei Einw. von HCl, HBr oder ZnCL, Phenyl-benzhydryl-keton (= Tri- 
phenyl-vmylalkohol) (Syst. No. 657), desgl. mit Zink 4- Essigsäure (G-.), desgl. mit heißer 
25°/„iger Schwefelsäure (Tiffeheatt, Cr. 146, 31). — Färbt konz. Schwefelsäure schwach 
rot (A.). 

Diacetat C M H 22 4 == (CeHO^O-CO-CHJ-C^O-CO-CH^-CsHs. B. Aus a.a.a'-Tri- 
phenvl-äthvlenglykol mit Acetylchlorid oder durch längeres Kochen mit Eisessig (Gardbur, 
C. 1807 II, '662). - KrystaUinisch. F: 214°. 

4. a-rhenyi-a.a~bi#~[4-ojey-phentflJ~Mhan C^H^Og = C fl H s -C(CH 3 )(C 8 H 4 -OH) 2 . 

B. Acetophenon, mit 3 Tln. Phenol gemischt, wird mit HCl gesättigt und verschlossen 14 Tage 
bei 30—40° unter häufigem Schütteln stehen gelassen (ZmcKE, A. 883, 275). — Weiße Nadeln 
(aus Benzin-Benzol). F: 187—188°. Leicht löshch in Alkohol, Äther, BenzoL Gibt mit 
konz. Schwefelsäure Rotfärbung. 

Diacetat C 24 H 22 4 = C 8 H,-C(CH 3 )(C 8 H 4 -0-CO-CH 3 ) 2 . B. Aus a-Phenyl - a.a - bis- 
[4-oxy-phenyl]-äthan mit Essigsäutmnhydrid und Schwefelsäure (Zestoke, A. 883, 276). 

— Nadeln (aus Eisessig). F: 179°. 

a-PheTiyl-cLu- bis-C3.6-dlt>rom-4-oxy-pheuyl] -äthan C 20 Hi 4 O 2 Br 4 = C B H B ■ C(CHj) 
(C! 6 HjBr 2 'OH) 2 . B. Aub 10 g a-Phenyl-a.«-bis-[4-oxy-phenyl] -Äthan in 50 ccm warmem 
Eisessig mit 25 g Brom in etwas Eisessig (Zincke, A. 883, 2*76). — Farblose Krystalle (aus 
Eisessig). F; 194°. Ziemlioh leicht löslioh in Benzol, Äther, Alkohol und heißem Eisessig. 
Farblos löslich in Alkali. — Mit Salpetersäure (D: 1,5) entsteht als Endprodukt 6-Brom- 
2.4-dinitro-phenol. 

Diacetat C^H^Br* = C 6 H 5 -qCH 3 )(C e H 2 Br 2 -OCOCH 3 ) 2 . B. Aus a-Phenyi-a.a- 

bia-[3.5 dibrom-4-oxy phenyl]-äthan mit Easigs&ureanhvdrid und Schwefelsäure (Zinoke, 
A._ 483, 277). — Blättchen (aus Essigsäure). F: 96—98°. 

5. a- Ojrff-2~oxy tHethyl-triphenylmetfoan, Dlphenyl-fö-oxymethyl-phe- 
nyt]-<at'bhiol. 2-OjCffiuefhi/f-tripfienyfmrbinol Ca)H lg 2 = (CgHc^CjDH) • C 8 H 4 - 
CHj-OH. B. Durch Enxw. von Phenylmagnesiumbromid auf Phthahd (Gütot, Catel, 

C. r. 140, 1464; BL [3] 35, 567). — Krystalle (aus Alkohol). F: 159°. Löshch in den meisten 
organischen Lösungsmitteln. — Geht unter dem Einfluß von konz. Schwefelsäure in 9-Phe nyl- 
anthraoen, unter dem Einfluß von HCl in Eisessiglösung in 1.1-Diphenyl-iBocumaran über. 
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6. 4.a-IHoxy-3-methyl~triphenylmethan, l>iphenyl~[4~oary-3-inethyl- 
phenyfj-carbinot, 4-Oxy-3-nietfty(-triphenyharbinol C^H^O, = (G^H^C{OK)- 
C s H 3 ((äfj)'0H. Existiert in einer niedrig schmelzenden Form, a-Form, der vielleicht die 

Konstitution ,q „ •. n/A^>ö 6 H 3 (CH 3 ):0 zukommt, und in einer hoehschmelzenden Form, 

S-Form, der vielleicht die Konstitution (C^H^CKOByCeHaCCH,) • OH zukommt (Bi&tbzycki, 
Hiebst, B. 36, 3568). 

H 

Niedrigschmelzende Form, a-Form C 20 H l8 O s — <q jj \ n/njj\>CgH 3 (CH 3 ):0(?), 

B. Aus 4-0xy-3-methyl-triphenylmethan-a-carbonsäure bei 4-stclg. Stehen mit destillierter 
Schwefelsäure; 80% Ausbeute (B., Zubbbiggen, B. 36j 3558). Durch Vj-stdg. Kochen von 
3-Methyl-fuchson (CaHsit&CaHgtCHgJtO mit 50%iger Essigsäure (R, H.). Durch Um- 
krystallisieren der /J-Fonn aus heißem Eisessig + Wasser (B., H.). — Gelbe schief abgeschnit- 
tene Prismen. Schmilzt bei 107—108° unter Aufschäumen (B., Z.). Leicht löslich in kaltem 
Alkohol, Äther, Eisessig, Aceton, Chloroform, warmem Benzol, schwer in Ligroin (B., Z.). 
In kalter n-Kalilauge nur langsam löslich; die Lösung ist gelb und wird allmählich farblos 
(B., Z.). Wird von konz. Schwefelsäure tief rot gefärbt, dann mit Orangefarbe gelöst (B., Z.), 
— Geht beim Erwärmen in 3-Methyl-fuchson über (B-, Z.). Wird durch Zink und Essig- 
säure zu 4-0xy-3-methyl-triphenylmethan reduziert (B., Z.). 

Hochsohmelzende Form,' ,6-Forin C^,H„O a = (C 4 H ä ) 2 C(OH)-C 6 H 3 {CH 3 )-OH (?). B. 
Durch Kochen einer alkoh. Losung des 3-Methyl-fuohsons mit n-Kalilauge (Bistrzycki, 
Hebbst, B. 36, 3565). Beim Lösen der a-Form in n-Kalilauge in der Wärme (B., H.). — 
Nadeln oder flache Prismen (aus Ligroin-Benzol). F: 148—149°. In n-Kalilauge sofort 
löslich. — Spaltet beim Erhitzen kein Wasser ab. Geht beim TJmkrystallisieren aus heißem 
Eisessig und Wasser in die a-Form über. — K C 20 H I7 2 . Farblose Blättchen (B., Zurbriggen, 
B. 36, 3559; B., H., B. 36, 3566). 

3-Methyl-fuchson C^H^O = (C.HjljCiC^aP^O s. Syst. No. 657. 

4,a-Dimethoxy-3-methyl-triphenylmethan C 32 H 22 2 = (C«H 5 ) 2 C(0 • CH 3 ) CgH^CHj) • 
0-CH 9 . B. Durch Einleiten von HCl in die methylalkoholische Lösung des 4-Oxy-3-methyl- 
triphenylcarbinols (Bistrzycki, Zurbbiggen, J3. 36, 3560). — Täfelchen (aus Methyl- 
alkohol). F: 91 — 92°. Leicht löslich in Benzol, Ligroin, Äther, in warmem Alkohol 
und Eisessig. 

4-Oxy-a-äthoxy-3-methyl-triphenylmethan CaaB^Oa = (C 6 H 5 ) a C(0-C s H s )-C,H 3 - 
(OH,)- OH. B. Durch '/ 4 -stdg. Kochen der alkoh. Lösung des 3-Methyl-fuchsons mit Natrium- 
äthylat (B., H., B. 36, 3565). - Vierseitige Täfelchen (aus Ligroin-Benzol). F: 150—151°. 
Leicht löslich in den üblichen organischen Lösungsmitteln, außer in Ligroin. 

a-Oxy-4-acetoxy-S-methyl-triphenylmethan Ca.,H 20 O 3 = (C 8 H 5 ),C(0H)-C e H 3 (CH,)- 
O-CO GH 3 . B. Durch Acety Heren der a- oder der /?-Form des 4-0xy-3-methyl-triphenyl- 
carbinols (Bistbzyobx Zubbriggen, B. 86, 3559 ; B., Herbst, B. 86, 3567). — Prismen (aus 
Eisessig). F: 127—128° (B., Z.). Leicht löslieh in Benzol, Äther, Alkohol, Eisessig, sehr 
wenig in siedendem Ligroin, unlöslich in Alkali (B., Z.). 

7. 1.2-Bi8-[a-03/ry-benzyl]~benzol C 2D H 19 s = C 6 H B «CH(0H)«C e H 4 -CH(0H)-C,H 5 . 
B. Durch Reduktion des 1.2-DibenzoyI-benzoJs in Methylalkohol mit Natriumamalgam 
(Güyot, Catel, O. r. 140, 1350; EL [3] 35, 1133, 1138). Aus l-Oxy-1.3-diphenyl-isocumaran 
durch Reduktion mit Natriumamalgam (G., C). — Schwach gelbliche Krystalle, F: 128°. 
Löslioh in den meisten organischen Lösungsmitteln. — Liefert bei der Oxydation mit NajCfjOv 
in Eisessig 1.2-Dibenzoyl-benzol. Geht unter dem Einfluß von konz. Schwefelsäure in 
9-Phenyl-anthracen über. Liefert in Eisesäglösung bei Zusatz einiger Tropfen Salzsäure 
1.3-Diphenyl-isocumaran. 

8. 1.4:~liis-[a-oxy-benzyl]-benzol C z0 H 18 O 2 = C 9 H B CH(OH)-C 8 H4-CH(OH)C 6 H s . 
B. Beim Behandeln einer alkoh. Lösung von 1.4-Dibenzoyl-benzol mit Natriumamalgam 
(Wehtsen, B. 9, 310). — Nadeln (aus heißem wäßr. Alkohol). F: 171°. Unlöslich in Wasser, 
leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol, schwer in Natronlauge. — Wird von 
Cr0 8 sehr leicht zu 1.4-Dibenzoyl-benzol oxydiert. 

Monoaeetat C as! H 2n Os = CeH 5 -CH(OH)-C c H 4 -CH(0-CO-CH J )-C 6 H B . B. Aus 1.4-Bis- 
[a-oxy-benzyl]-benzol durch Erhitzen mit Eisessig (W., B. 0, 310). — Warzen. F: 
94-97 c . 

Diacetat C 24 H 22 4 = C 8 H 4 [CH(0-CO-CH 3 )-C e H 5 ],. B. Aus 1.4-Bis-[a-oxy-benzyl]- 
henzol durch Erhitzen mit Essigsäureanhydiid auf 150—160° (W., B. 9, 310). — Täfelchen. 
F: 143—144°. Leicht löslieh in heißem Alkohol, weniger in kaltem, in Äther und 
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5. Dioxy-Verbindungen G^H^Og. 

1. a.a'-Diovcy~a~p-tolyl-<libenzyl, a.ß~Dioocy-a.ß-iliphenyl-a-p~tolyl~äthtm. 
a.a'-I>iphenyl-a~p-tolyl-äthylenfflyIcol C 21 H 20 O a = CH,*CaH 4 «C(C,H s ){OH)-CH(OH)- 
C S H S . B. Aus Benzoin und p-Tolylmagnesiumbromid (Acree, B. 37, 2763). — F: 168°. 
Sehr leicht löslich in heißem Alkohol, schwerer in Äther, unlöslich in Wasser. 

2. 4^.4:' -Btoxy -3.3' -dimMhyl-triphen y hnetltan, JPh eny l-bis-fi-oxy-S-me- 
thyl-phfnylj-methan CUE BQ O s = C g H 5 -CTI[C B H 3 (CH 1 ,)-OH] 2 . B. Aus 4.4'-Dioxy-3.3'- 
dünetbyl-triphenylcarbinol durch lochen mit wäßr. schwefliger Säure (Schröter, A, 257, 
70). — Hellgelbe "Nadeln (aus verd. Alkohol). F; 170—171°. Schwer löslich in Wasser, leicht 
in Alkohol, Äther, MseSBig und Benzol. — Oxydiert sich allmählich an der Luft. 

Dimethyläther C™H a4 0, = C 6 H 5 -CH[C 6 H s (CH 3 )0-OH 3 3 2 . B. Aus Benzaldehyd und 
Methyl-o-tolyl-äther in Eisessig von D bei Gegenwart von konz. Schwefelsäure (Feuerstein. 
Lihp, B. 35, 3256). — Blättehen. F: 101— 102». Schwer löslich in Alkohol. 

Diaeetat C as H M 4 = G^ 6 'GH.[C^ff4,CS^'0'CO-CH^ B. Aus 4.4'-Dioxy-3.3'-di- 
methyl-triphenylmethan durch Kochen mit Essigsäureanhydrid (Sch., A. 257, 71). — 
Gelbliche Nadeln (aus Alkohol). F; 94°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig und Benzol. 

x.x'-Dibrom-4.4'-dioxy-3-3'-dim.ethyl-triplienylmetnan, Phenyl-bis-[x-broni- 
4-oxy-3-methyl-phenyl]-methan CuH IS OyBr, = C«H s «Cra[C^ g Bi(CaBk)-OH3,(T). B. Aus 
4.4'-Dioxy-3.3'-dimethyl-triphenylmethan mit 2 Mol.-Gew. Brom in Eisessig (Sch., A. 257. 
72). — Gelbrote Nadeln (aus Eisessig). F: 130°. Leicht löslich in Alkohol, Eisessig und 
Benzol, schwer in Äther. 

8''~I!litro-4.4'-cü\oxy-8.3'-dimethyl-triphenylmethan, [3-!Nitro-phenyl]-bia- 
[4-oxy-3-methyl-phenyl]-methanC 21 H lf( 4 N = O a N-C ß H 4 -GH[C 6 H 3 (CH 3 )-OH] 4 . B. Aus 
4,3 g o-Kresol mit 3,2 g m-Nitro-benzaldehyd und etwas Schwefelsäure (H g S0 4 +lH 2 0) 
(Siboni, G. 21 II, 344). - Zimtbraun. 

x.x'-15iiutTX}-4.4'-öVioxy-3.8'-diniethyl-triphenylniethan, Phenyl-bis-[x-nitro- 
4-oxy-S-metbyl-phenyll «methan C sl H ls O a N a = C C H £ • CHtCgH^NOj) (CH 3 ) • OH] a ( ?). B. 
Aus 4.4'-Dioxy.3.3'-dimethyl-tripbenylmethan in Eisessig mit 2 Mol.-Gew. konzentrierter Sal- 
petersäure (Schröter, A. 257, 73). — Hellgelbe Blättchen (aus Alkohol). F: 127°. Leicht 
löslich in Alkohol, Eisessig und BenzoL ziemlich schwer in Äther. 

3. 6.t}'~S)lo3cy~3.3'~di , methyl~trlpfaenylmethan f Phenyl-bi8-[i>-oxy-3-me- 
thyl-phenytj-methan CjjH^Oa = C.HsCH^H^CHjVOHJa- B- Aus p-KresoI und 
Benzaldehyd in Eisessig von 0" bei Gegenwart von konz. Schwefelsaure (Feuerstein, Lipf. 
B. 35, 3254). — Kleine Prismen (aus Benzol + Ligroin). F: 1587-160°. Leicht löslich, 
außer in Wasser und Ligroin. Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist rot. — Liefert beim 
Destillieren unter partieller Verkohlung 2.7-Dimethy)-9-phenyl-xanthen. 

DimethylätberCssHsjOj^CaH^CHCCeH^CHaJ-O-CHsJü. B. Aus Benzaldehyd und 
Methyl-p-tolyl-äther in Eisessig von 0° bei Gegenwart von konz. Schwefelsäure (F., L., B. 
35, 3254). Durch Methylierung des 6.6'-Dioxy-3.3'-dimethyl-triphenylmethans (F., L.). — 
Nadeln (aus Alkohol). F: 107—109°. Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist violett. 

Diaoetat C^H^O, = C,H B *Cff[C 6 H 3 (CH B )'0-CO-CH,] a . B. Aub e.e'-Dioxy-S.S'-di- 

methvl-triphenyhnethan durch Kochen mit Essigsänreanhydrid und Natriumacetat (F.. 
L., B. 35, 3255). - Krystalle. F: 121-122°. Schwer löslich in kaltem Alkohol. 

6. Dioxy-Verbindungen Casü^O^ 

1. [2-Oxymethyl-phenyl]-dibenzyl-carbinol C 22 Hj S O s — H0'CH,-C 6 H 4 -C(CHj- 
C«H a ) 2 -OH. B. Ans PhthaHd und überschüssigem Benzylmaenesiumchlorid (Ludwig, B. 
40, 3064). — Nadeln (aus Alkohol). F: 133— 134,5°. Unlöslich in konz. Schwefelsäure. 
— Liefert beim Erwärmen mit Eisessig und konz. Salzsäure l.l-Dibenzyl-isocumaran. 

Monoacetat C M H 24 s = CH 3 ■ CO • O • CH 2 • C a H 4 • CKCH^, • C 9 H.) S - OH { ?). B. Durcb Einw. 
von Acetylchlorid auf [2-0xymethvl-phenyl]-dibenzyl-carbinol (Ludwig, B. 40, 3065). — 
Nadeln {aus Alkohol). F: 1*03-104°. 

2. l.t'-I>toacy-3^3'-diphenyl-di-[cyclopenten-(2)-yl-(l)] C 2S H 22 2 =* 

G H *C=GH ) C(0H) ' (H0 ' C \ch =CC ! H * A " Durch 3 * 6tdg " Erwärmen von 1J to*nfl~ 

oyclopenten-(l)-on-(3) mit Zinkstaub und KOH in verdL Alkohol (Borsche, Mekz, B. 41, 
203). — Krystalle (aus Alkohol). F: ca. 235 Q . Leicht löslich in Aceton, Essigester, schwerer 
in Methylalkohol und Äthylalkohol. 
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7. Dioxy-Verbindungen CaaH^Oa. 

1. 4.4'~Dioscy~2.5.2'.5'-tetramethy l-triphenylmethan, Phenyl-bis-f4-oacy- 
2.5-dimethyl-pfienyf]-methan C 23 H M 2 = C 6 H B -CH[C a H 4 (CH s ) 2 OH]j. 

Diacetat C 27 H aH 4 = C 9 H B -CB^CÄ(CH3) 2 -O-C0-CH 3 ] 2 . B. Durch Acetylleren des 
aus 4.4'~Diamino-2.5.2^5'-tetramethyl-triphenyhnethan durch Diazotieren und Verkochen 
entstandenen Phenols (Schultz, Peteny, J.pr. [2] 76, 333). - Nadeln {aus Alkohol). F: 158°. 

2. 1.3.5-Trimethyl-2.4~bi8-[fi-oxy-benzyl]-benzol, Bis~[a~oxy~benzyl]~ 

meaifylen C s ^l Z4 O z =--C G R(Cn 3 ) ; lCE{OE.)-CsK 5 } 2 . B. Aus DibenzoykneBitylen durch 
Reduktion mit Zinkstaub und KOH in alkoh. Lögung (Mtkls, Easterfield, Soc. 81, 1323). 
— Harzartige bernsteinfarbene Masse. Geht unter einem Druck von weniger als 50 mm 
zwischen 320° und 330° über. Leicht löslich in allen Lösungsmitteln außer Ligroin. — Bei 
Reduktion mit HI und Phosphor entsteht Dibenzylmesitylen. 

8. Phenyl-dithymolyl-methan, Benzyliden-dithymol, Benzal-dithymol 
C 27 H 32 2 = C 6 H 5 • CH{C 6 H ? (CH 3 )[CH{CH 8 ) 2 ](OH)} 2 . B. Beim aUmähüohen Ver- 
setzen eines Gemisches von 20 g Benzaldehyd und 2 Mol. -Gew. Thymol mit 10 com 
Schwefelsäure (4 Vol. konz. Schwefelsäure, 1 Völ. H 2 0) (Russanow, B. 22, 1947). — Tafeln 
(aus Alkohol). F: 145,5—146,5°. Krystallisiert aus Alkohol mit 1 MoL Alkohol, aus Ben- 
zol mit V 2 Mol. Benzol. Leicht löslich in Chloroform, Ligroin und Essigsäure. 

Diacetat C 31 Hj 6 4 = C B H B • CH<C 6 H a (CH 3 )rCH(CH 3 ) 8 ] • O • CO • CH 8 ! 2 . B. Aus Phenyl-di- 
thymolyl-methan mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (R., B. 22, 1949). — Krystalle 
(aus Alkohol). F: 125—126°. Leicht löslich in Chloroform, Aceton, Essigsäure und Benzol. 



9. 2.2'-Dioxy-2.2'-diphenyl-dicamphanyl-(3.3') C 32 H la 2 
/CtC.HJ.OH HO-{C 6 H s )C Ni 

*\CH HC/ 

und Magnesium in Äther, neben Campher und Diphenyl (Malmgben, B. 36, 2627). 
Würfelförmige Prismenaggregate (aus Ligroin). F: 176°. 



C„H 14 < l„ "j. >C 8 H 14 . B. Aus Brombenzol, a-Brom-campher 



13. Dioxy-Verbindungen C a H 2 n-24 2 . 
1. Dioxychrysen, Ghrysohydrochinon C l8 H 12 2 = ^ ^^ ^-C(OH) : C(QH)^. 



B. Aus Chrysochinon beim Erhitzen mit wäBr. schwefliger Säure I [ I II" 

auf 100° (Gkaebe, B. 7, 784), oder beim Kochen mit Zinkstaub ^.^^^ ^^- 

und Kalilauge (Liebbkwtakn, A* 158, 312). Aus der Disulfit Verbindung des Chrysochinons 
durch Eintragen von Zinkstaub in die wäßr. Lösung {Kjsesch, D. R. P. 151981; C. 1904 U, 
167). — Farblose Nadeln. F: 152-154° (K.). — Geht beim Erhitzen auf 200° in Chryso- 
chinon über (L.). Löst sich in konz. Schwefelsaure mit grüner Farbe (L. j K.) ; beim Schütteln 
mit Luft oder Erwärmen wird diese Lösung blau (L.). 

Diacetat C ä2 H 16 4 = C^H^O-CO-CH,),. F: 225-228° (Kwesch, D. R. P. 161981; 
G. 1804 n, 167). 

2. Dioxy-Verbindungen M H 16 O a . 

1. a-f2.ö-I)ioxy~phenyl] -stilben, 2.3~lHoxy~a-phenyl~8tUben, a.ß-Diphe- 
nyl-a-['4.5-dioncy-phenyl]-äthylen C 2D H 1B 2 = C 6 H 5 -CH:C(C (i H 5 )-C e H3(OH) 2 . 

Dünethyläther GaH^O, = C 6 H 8 • CH : C(C 6 H 5 ) - C 6 H 3 ( O • CH 3 ) 2 . B. Durch Einleiten von 
Chlorwasserstoff in eine äther. Lösung des Phenyl-[2.5-dimethoxy-phenyl]-benzyl-carbinols 
und Verdunstenlassen des Äthers (Kauctmank, "Gkombach, B. 38, 799; Ä. 344, 61). — 
Kryatalle (aus Ligroin). F: 82,5°. Sehr wenig löahch in Ligroin, schwor in Alkohol, sonst 
leicht löslich. — Addiert nur langsam Brom. 

a'-Brom-as-dimetiioxy-a-phenyl-stilben C 22 H I9 2 Br = C s H s -CBr;C(C s H s )-C 9 H a (0 • 
CH 3 ) 2 . B. Aus 2.5-Dimethoxy-a-phenyl-stilben durch Addition von 1 Mol. Brom in Chloro- 
form und Abdampfen der Lösung, wobei aus dem anfangs gebildeten Dibromid 1 Mol. Brom- 
wasserstoff abgespalten wird (K., G-, B. 38, 800; A* 344, 61). — Krystalle (ans Ligroin -f 
Benzol). F: 118°. Leicht löslich in Chloroform, CSj, Benzol, Äther, schwerer in Eisessig, 
sehr wenig in Alkohol, Ligroin. 
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2. a'-Oxy-a~[4~o&y-phenyl]-stilbeny 4.a'~IHoxy~a-phenyi~stilben, ß-Oxy- 
cuß-diphfivyl~a~[4~oa'y~phenyl]-äthylen C 20 H 16 O 2 = CjHB-CtOHJjqCgH^-C.Hi-OH 

ist deamotrop mit ß-Oxo-a.^diphenyl-a-f4-oxy-phenvll-äthan, p-Desyl-phenol C fi H 5 -CO- 
CH^HJ-CÄ-OH, SyaLNo. 756. 

Diacetat C M H ao 4 = C 6 H s -C(O-C0CH 3 ):C(C B H 6 )-(yi4-O-COCIL» B. Aus p-Desyl- 
phenol (Syst. No. 756) und überschüssigem Easigsäureanhydrid bei 200° (Japp, Wadsworth, 
Soc. 67, 968). — Nädelchen (aus Benzol). F: 186— 187°. — Beim Kochen mit Kalilauge wird 
p-Desyl-phenol regeneriert. 

3. 9-Oxy-4-fa-oxy-ben»yl]~fluoren, C^HigOs = CH(OB) 

B. Aus 4-Benzoyl-fluorenon durch 3%iges Natriumamalgam in . — / ^ \ — . 

kaltem Alkohol oder durch Zinkstaub in heißem Eisessig oder in \ y -\ y, 

alkoh. Ammoniak (Götz, M. 23, 38). — Nädelchen (aus verd. Alkohol). ""otiwvua n rr 
F: 145°. Nimmt Krystallbenzol auf. In Ajkohol leicht löslich, in OH(OH)*C 8 H 5 

Wasser unlösüch. Wird von konz. Schwefelsaure smaragdgrün gelöst. 

Diacetat C^Ha^ = C 20 H 14 (OCO-CH a ) ? . B. Aus 9-Oxy-4-[a-oxy-benzyl]-fluoren 
durch siedendes EssigBäureannydrid und Natriumaeetat (Götz, M . 23, 39). — Nadeln (aus 
verd. Alkohol). F: 126». 

3. Dioxy-Verbindungen C 2l H l8 2 . 

1. 2.R-Dioxy-a-benzyl-atilben^ <uy-JHphenyU8-[2.5-diöani-phenyl]-a-pro- 
pylen C^O,, = CA-CH^CH^HJ-C^OH),. 

Dimethyläther C 23 Hj 2 2 = CsHä-CH^QCHj-QH^-CsHatO-CHa);,. B. Aus [2.5~Di- 
methoxy-phenyl]-dibenzyl-carbinol (S. 1147) beim Behandeln mit Chlorwasserstoff in äther. 
Lösung* (Kauttm ahn, Grombach, A. 344, 67). — Hellgelbes dickes ÖL Kp 15 : 278° (un- 
korr,). Fluoresciert violett oder blau. 

2. y-Ox}f-y.y~(lip/tenyl~a-f2~oat;i/-phenyl]~a~propylen, Diphenyt~[2~oxi/- 
styiyfj-carblnvt C^gOa - HO-C e H 4 -CH:CH-C(OH)(C 9 Hs) 2 . B. Man zersetzt das 
Reaktionsprodukt aus 30 g Cumarin und Phenylmagnesiumbromid (10 g Mg und 65 g Brom- 
benzol) in Äther mit Eis und verd. Schwefelsäure (Houben, B. 87, 496). — Krystalle (aus 
Alkohol oder Benzol). F: 164—166°. Ziemlich löslich in siedendem Benzol. — Natrium- 
salz. Schwer löslich in Wasser. 

i 

3. 9. 10-Dioxy~9~benzyl~anthracett~dihydrid-(9.10), 9-Benzyl-dihydro- 

oxanthranol (^HmO, = CeH^^^^r 11 - 8 ' C6H ^ >C B H 4 . B. Man kocht 3 Stdn. 3 TIe. 

Anthrachinon mit 5 Tln. NaOH, 50 Tln. Wasser und 10 Tln. Zinkstaub, gibt allmählich 
2 Tle. Benzylchlorid zu und kocht noch 6 Stdn. (Ldseb arger, Bl. [3] 6, 93). — Prismen 
(aus Benzol). F; 60—61°. Fängt bei 100° an, Bioh zu zersetzen. Die Lösungen in Alkohol, 
Chloroform oder Benzol fluoresoieren bläulich. — Wird von Cr0 3 + Essigsäure zu Anthra- 
chinon oxydiert. 

Diacetat C afi H 22 4 = C ft H 6 -CH a -CuH,(0*CO-CH 3 ) E . B. Beim Kochen von 9-Benzyl- 
dihydrooxanthranol mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (L., Bl. [3] 0, 94). — Tafel- 
chen (aas warmem Alkohol). F: 126". Sehr leicht löslich in Benzol, schwe in Alkohol, 
unlöslich in Wasser. 

4. 9.10-l)iojry-9-inethyl-10-phenyl-anthraeen-dihydrid-(9.10) C^H.gO, 

_ CH ^C(C ti H 5 )(OH)-^ CH 

8-Oxy-lO-niethoxy-9-metbyl-10-phönyl-anthraeen-dihydrid-(Ö.10) C^HsoOg = 
C 6 H 4 ^^j^f ( ) {^ CI ^>CeH 4 . B. Aus Methylmagnesiumjodid und dem Methyläther des 

Pbenyloxanthranols nach Gbignabd (Guyot, Staehlestg, BL [3] 83, 1150). — Weiße Nadeln 
(aus Benzol + Alkohol). F: 201° (urikorr.). LÖBlich in konz. Schwefelsäure mit malachit- 
grüner Farbe. — Liefert beim kurzen Kochen der Eisessiglösung (unter Wasserabspaltung, 
Verseifung und Acetylierung) 10-Aoetoxy-10-phenyl-9-methylen-anthracen-dihydrid-(9.10); 
auf Zusatz einiger Tropfen Salzsäure zur siedenden Eisessiglösung entsteht 10-Oxy-lO-phenyl- 
9-methylen-anthracen-dihydrid-(9. 10). 

9-Oxy-lO-äthoxy-ö-methyl-lO-phenyl-anthracen-diliydrid-(0.lO) C aB H n O a = 

C «^<aCTLVCffi£^ >C6H «* B ' Analo g der entsprechenden Methoxyverbindung (b. o.) 
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(Gthtot, Stakhung, BL [3] 83, 1150). — Farblose Krystalle. F: 176° (unkorr.). Loslich in 
konz. Scbweielsäure mit grüner Farbe. — Kocht man die Lösung in Eisessig während 
einiger Minuten, so entsteht 10-Ac«toxy-10-phenyl-9-methylen-anthracen-dihydrid-(9.10). 
Auf Zusatz einiger Tropfen Salzsäure zur siedenden Eisessiglösung entsteht 10-Oxy- 
10-phenyl-9-methylen-authracen-dihydrid-(9.10). 

4. 1.2.4-Triphenyl-cyclopentandiol~(1.2) C 23 H 28 2 = 

/CHo-C{C»H H )-OH 

C 6 H 6 -H(\ i . B. Man erhitzt Benzaldiaoetophenon C 6 H B -CH(CH 3 - 

\CH 2 • C(C e Hg) * OH 
CO*C 6 H 5 ) s 5—6 Stdn. mit Zinkstaub und Eisessig auf dem Wasserbad und gießt die filtrierte 
Lösung in Wasser {WiSLiCEStrs, Newmakst, A. 302, 236). — Asbestglänzende Nadeln (aus 
Petroläther). F : 142". Leicht löslich in Alkohol und Äther, sehr schwer in Benzol und PetroU 
fither; löslich in konz. Schwefelsäure mit gelbgrüner Fluorescenz. — Beim Erhitzen mit 
konz. Salzsäure in alkoh. Lösung oder mit entwässerter Oxalsäure entsteht 1.2.4-Triphenyl- 
cyclopentadien-(2.5). 

5. t-HBthyl-2.3.5-triphenyl-cyclopentandiol-(2.3) C^H^Oa = 

^/€H(CH 3 ) C(C fl H 6 ).OH 
C 6 H 5 -HC<( i . B. Aus 2-Phenyl-1.3-cUbenzoyl-butan durch Re- 

M}H 2 - — -— C(C 6 H 6 ) • OH 
duktion mit Zinkstaub und Essigsäure, oder besser durch Natriumamalgam (Abkll, Soc. 
83, 372). — Nadeln. F: 6S— 80°. Krystallisiert nur schwierig^ Leicht löslich in allen orga- 
nischen Lösungsmitteln, aus denen es sich stets als Öl abscheidet. — Beim Schmelzen mit 
Oxalsäure entsteht l-Methyl-2.3.5-triphenyl-cydopentadien-(1.3), bei Reduktion mit Jod- 
wasserstoff säure und rotem Phosphor l-Methyl-2.3.5-triphenyl-cyclopentan in zwei Formen. 

6. 1.3-Dimethyl-2.4.5-triphönyl-cyclopentandiol-(4.5) C^H^O» = 

/CHfCH 3 )-C(C 6 H«)-OH 

c « h »- ch <ch|chI) 6(CA).oh »■ Au " «»-^«-^— - »> 

duktion mit Zinkstaub und Eisessig (Abell, Soc. 83, 369). — Farblose Prismen (aus Ligroin). 
F: 143— 144°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, schwer in Ligroin, — Beim Schmelzen mit 
Oxalsäure entsteht 1.3-Dimethyl-2.4.5-triphenyl-cyclopentadien-<3.5), bei Reduktion mit 
Jodwasserstoff und Phosphor 1.3~Dimethyl-2.4.ö-tripb.enyl-cyelopentan in zwei Formen, 



14. Dioxy -Verbindungen C n H 2n -2602. 

I. Dioxy-Verbindungen C^Sj^Of, 

1. 10-Oxy-9-f4-oxy-phenylJ'anthracen, 10-[4-Oxy-phenyl]-anthranot-(9) 

C 80 H M O, = CBH i !3^5** OH ^jC ft H 4 ist desmotrop mit 10-0x -9-£4-oxy-phenyl]-anthracen- 

dihydrid-(9.10), 10-[4-Oxy-phenyl]-anthron-(9) C 6 B. i ,< CB - {0 '^ ' ° H) >C g H i , Syst No. 757. 

2. 2.2 , -£Hoxy-dinaphthyl~(l.l') 1 ß-Dinaphthol /\/\. Qjr ttq_X\/\ 
CgoHj^Oj, s. nebenstehende Formel. Zur Konstitution vgl. I T j f T I. 
Fossb, Bl [3] 21, 650 ; Julius, C 1905 1, 447 ; Eckstein, B. 38, \ Ä / \A/ 
3661. — B. Beim Behandeln von £-Naphthol mit Eisenchlorid {Dianot, 3K. 8, 187; B. 0, 
1252; Walde», B. 15, 2106). Durch Kochen von 0-Naphthol mit Kupfer-acetat, -formiat 
oder -chlorid (F., BL [3] 19, 610). Beim Erhitzen von Bis-[2-oxy-naphthyl-(I)]-sulfid 
(S. 976) (OnührWicz, B. 2L 3562) oder Bis-[2-oxv-napbthyl-<l)]-disul£id (S. 977) (0., B. 
23, 3368) mit Kupferpulver auf 230—240°. — Darst. Man löst 100 g /5-Naphthoi und 
30 g Ätznatron in 4 Liter Wasser und versetzt die kochende Lösung mit einem Gemisch 
von 160 g krystallisierteni Eisenehlorid, 100 ccm roher Salzsäure und 200 ccm Wasser; 
man koeht das Ganze noch ca. V« Stde.» filtriert, wäscht mit siedendem Wasser und 
kristallisiert aus Alkohol um; Ausbeute: 85—90% (Julius, Oh. I. 10, 98). Man gibt zu 
einer Biedenden 1 %*£ en wäßr. Lösung von 10 g /3-Naphthol 15 g Kupferacetat in kleinen 
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Portionen, alsdann ca. 5 g NH.j-Lösung und nach l^n-stdg. Erhitzen überschüssige Natron- 
lange; nach Ahfiltrieren von OuO wird das DinaphthoT mit Salzsaure gefällt und mit 
Biedendem Wasser ausgewaschen (Eckstein, B. 38, 3662). — Nadeln {aus Alkohol); 
Prismen (ans einem Gemisch von CS 2 und Alkohol); Blättchen (aus Toluol). P: 218° (korr.) 
(D., M. 8, 188; W., B- 15, 2168), 217° (F., Bl. (3] 19, 610; J., CA. /. 10, 98) ; 216° (Pozzi- 
Escot, C. r. 188, 1618; Bl. [3] 81, 1273), 215° (Bünzlt, Decker, B. 38, 3269), 212° (0., 
B. 21, 3562; 23, 3368). Suhlimiert in Nadeln (F., BL [3] 19, 610). Unlöslich in Wasser, 
schwer löslich in Chloroform, ziemlich leicht in Alkohol und noch leichter in Äther (D., SR. 
8, 187, 188). Löslich in Alkalien (F., Bl. [3] 18, 610; P.-E.). — Entwickelt bei der trocknen 
Destillation fi-Naphthol (D., 3K. 8, 188; W., B. 15, 2169). Liefert mit KMn0 4 2-[2-Oxy- 
naphthoyl-(l)>benzoesäure HOCioRVCOCeHVCOjH (Syst. No. 1420) (W., B. 18, 299). 
Mit alkal. Ferricvankaliumlösung entsteht daneben die Verbindung C iW H J2 3 (s. u.) (Bit., 
De., B. 38, 3269). ^-Dinaphthol liefert mit Zinkstaub a.a- Dinaphthyl (W„ B. 15, 2170). 
Gibt beim Erhitzen mit ZnCl 2 (W.), mit P 8 6 (D., 'JK. 14, 131; ß. 15, 1194) oder mit 
POCL (Ecksteik) Dinaphthylenoxyd. Beim Erhitzen mit Chlorzinkammoniak auf 320—330° 

C H 

im zugeschmolzenen Rohr entsteht Dinaphthylenimin lD 6 )NH (W., B. 15, 2173). 0-Di- 

naphthol reagiert nicht mit Ammonaulfit (Bucheeer, ScHurDT, J. pr. [2] 70, 417). Läßt 
sich nicht mit Diazokörpern kombinieren (.)., C. 1005 1, 447). — Gibt mit Eisenchlorid eine 
schwach grünliche Färbung, die beim Erhitzen lebhaft rot und zuletzt braun wird {D., >ff. 
8, 188). In Salpetersäure entsteht eine dunkelgrüne Färbung (D., Vi»'. 6, 188; F., Bl. [3] 
19, 610). ~ Pikrat 0^0^ + 20^0^ Schwach gelbliche Spieße. P: 174" (unkorr.); 
in Benzol leichter löslich als das freie Ö-Dinaphthol ; ziem li ch leicht löslich in Alkohol 
(W„ B. 15, 2170). 

Verbindung CapH^Oa. B. Neben 2~[2-Oxy-naphthoyl-(])]-benzoesäure bei der Oxydation 
des Ö-Dinaphthols mit alkal. Ferrieyankahumlösxmg (Bünzly, Decke», B. 88, 3269). — 
Dunkelbraune Nädelchen (aus CS Z ). F: 230°. Unlöslich in verd. Mineralsäuren und Alkalien; 
sehr wenig löslich in siedendem Eisessig (mit brauner Farbe), ziemlieh schwer in Alkohol, 
Äther, reichlicher in CSj,. Die grüne, blau fluorescierende Lösung in konz. Schwefelsäure 
wird allmählich kornblumenblau. Geht beim Erhitzen in die Verbindimg C 2U H 10 O 2 (s, u.) über. 

Verbindung C 20 H-x O s , s. nebenstehende FormeL B. Durch Subli- 
mation der Verbindung CB0H12O3 (s. 0.) oder des aus ß-Dinaphthol und Ferri- 
cyankalium erhaltenen Rohproduktes (Bünzly, Decker, B. 88, 3270). — 
Goldgelbe Nadeln (aas CS, durch Äther gefällt). F: 245° (B.„ D.). Unlöslich 
in Wasser, sehr wenig löslich in 90 n /t>igem Alkohol, Äther, siedendem Eisessig, 
CS 4 ; 0,164 Tle. lösen sich bei 15° in 100 Tbl. Äthylenbromid; alle Lösungen 
fluoreecieren in starker Verdünnung dunkelblau (B., D.). Löst sich in konz. 
Schwefelsäure mit hellgelber Farbe und violetter Fluorescenz; die Lösung färbt sich an der 
Luft oder durch Oxydationsmittel blau; die blaue Lösung wird durch viel Wasser zunächst 
rot gefärbt und dann unter Entfärbung gefällt (D., B. 30, 3070). — Gibt mit Jodwasser- 
stoffsäure und Phosphor eine flüchtige Flüssigkeit vom Geruch eines teilweise hydrierten 
Naphthalins (B., D.). Bei der Zmkstaubdeatillation entsteht eine geringe Menge Naphthalin 
(B., D.). — Pikrat. Schwarze Nadeln. Zerfällt beim Lösen in die Komponenten (B., D.j. 

Tetranitroderivat der Verbindung C a0 H 10 O 2 (s. o.), C 2r ,H 6 O t(1 N 4 = CjoHgO^NOa)». 
B. Aus der Verbindung C 20 H 10 ä und rauchender Salpetersäure (D: 1,5) (Büszly, Deckek, 
B. 88, 3271), — Zinnoberähnhches Krystallmehl (aus Nitrobenzol durch Alkohol). Schmilzt 
nicht bis 300°. Sehr wenig löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform, CS 2 , Äthylen- 
bromid, etwas leichter in Eisessig, Nitrobenzol. Unlöslich in konz. Salpetersäure. Die 
Lösung in konz. Schwefelsäure ist hellrot. 

Dimethyläther des jS-Dinaphthols C ag H 18 O a = [— CjoHjOCHJj. B. Aus jS-Di- 
naphthol, alkoh. Kalilauge und Methyljodid (Östermayee, Rosenhek, B- 17, 2454). — 
Doppelpyramiden (aus Benzol 4- absol. Alkohol). F: 190". 

Diäthyläther C 24 Hj, 2 2 = [— (WO-CÄ^. Nadeln (aus Benzol- Alkohol). F: 90° 

(OSTEBMAYRR, RoSENHEK, B. 17, 2455). 

Diisopropyläther C^rL^O, = r~C M H B -0-CH(CH 3 )»]n. Krystalle (aus Äther-Alkohol). 
F: 150° (Fosse, Bl. [3] 21, 657). 

Diacetat CuHuO«» [-CwH^O'CO'CHJj. B. Aus 0-Dinaphthol und Acetylchlorid 
(Fosse, Bl [3] 19, 612). ~ F: 109°. Löslich in Alkohol und Äther, unlöslich in Alkalien. 
— Wird durch BL,S0 4 rosenrot gefärbt. 

Dipropionat C^H^O« = [— C^B* • O • CO • C 2 H S ] 2 - B. Aus /?-Dinaphthol und Propionyl- 
chlorid (Fosse, Bl. [3] 21, 655). — Durchsichtige Nadeln (aus Alkohol). F: 105 D . 

Dibutyrat C 2S H 26 Oi = [— C ltt £L B ■ O ■ CO ■ CH a - CHg " CH 5 ] 2 . B. Aus /?-Dinaphthol und 
Butyrylchlorid (Fosse, Bl [3] 21, 655). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 207 J . 
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Dibrom-/?-dinaphthol C ä0 Hi 8 O 2 Brä. iS. Aus ß-Dinaphthol und Brom in Eisessig (Fosse, 
BL [3] 21, 657). — F: 155°. Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther. - Natriuinsalz. 
Krystallpiüver. — Kaliumsalz. Gestreifte Prismen. 

OH 

3 J.4-Diocetf~dinaphfhyl~(2.2') OmH^,, s. nebenstehende ^~^J^ /^-_^\ 

Formel. B. Beim Behandeln von 2-[Napnthyl-(2)]-naphthocbinon- i i j [ Y i 

(1.4) mit jginkstaub und Eisessig oder mit SnCl, (Chattaway, Sog. k^-k.^J k. ^i — J 
67, 658). — Mikroskopische Nadeln. Schmilzt gegen 170°. Att 

4. Dioxy-dinaphthyl, a-Dlnaphthol C 20 H u 2 = HOCJEE^CoHa-OH. B. Bei 
der Oxydation von a-Naphthol durch Eisenchlorid (Diaisin, JK- 6, 183; B, 6, 1252). — 
Dant. In eine siedende Lösung von 80 g krystallisiertem Eisenchlorid und ca. 50 ecm 
roher Salzsäure in 1 Liter Wasser trägt man in kleinen Portionen unter starkem Schütteln 
eine kalte Lösung von 50 g a-Naphthol und 15 g Ätznatron in 3,5 Liter Wasser ein; ' man 
wascht den Niederschlag mit viel heißem Wasser, preßt ihn aus und krystallisierfc _ aus 
Alkohol um (Julius, Ch. I. 10, 98). — Tafeln (aus Alkohol oder durch Sublimation). 
F: 300° (D.). Unlöslich in Wasser, schwer löslich in Chloroform und Benzol, ziemlieh 
leicht in Alkohol, noch leichter in Äther (D.). — Zerfällt bei der Destillation unter Ab- 
Scheidung von a-Naphthol (D.). Verbindet sich mit 1 und mit 2 Mol. Diazoverbindungen 
zu unlöslichen Azokörpern jTozzi-EacoT, Bl. [3] 31, 1275). Die alkoh. Lösung gibt 
mit Eisenehlorid eine rötlichviolette Färbung und einen ebenso gefärbten Nieder- 
schlag (D.). 

Dimethyläther C 22 H ia 2 = [— C^He-O-CHals,. S. Aus a-Dinaphthol, alkoh. Kah- 
lauge und Methyljodid (Ostebmayeb, Rosenbek, B. 17, 2154). — Tafeln (aus einem Gemisch 
von Benzol und absoL Alkohol). F: 251°. 

Diäthyläther Ca4H 22 02 = [— Cj H s -O-C a H s ] 8 . B. Aus a-DinaphthoL alkob. Kali und 
Äthyljodid (O., R., B. 17, 2453). — Bläschen (aus Benzol- Alkohol). F.- 211°. 

5. Dloxy-dinaphthyi (?) C 2 ^H. u O z . B. Entsteht neben 2-Oxy-naphthaIin-carbonsäure-(l) 
und jS-Naphthol beim Schmelzen von 1 Tl. 2-0xy-naphthaldehyd-(l) HO-CmH^-CHO mit 
6 Tln. ÄtzkaJi (Kaujpbmank, B. 15, 807). — Nadeln (aus Alkohol). F.- 195°. Fast unlöslich 
in Wasser, leicht löslich in Alkalien, unlöslich in kalter Sodalösung [Trennung von 2-Oxy- 
naphthaun-carbonsäure-(l)]. Wird durch Eisenchlorid nicht gefärbt. 

2. Oioxy- Verbin düngen C a H ie 2 . 

1. 2.2'~IHoxy~[di-naphthyl~(l)~methan], &i8-{2-oxy-naphthyl~(l)/~me- 

than, Methyfen-di-ß-naphthol C^H^O,, s. neben- Qg 

stehende Formel B. Beim Kochen von 0~Naphthol, gelöst /\/\_ OH 2 HO— i / V' N | 
in Eisessig, mit Formaldehydlösung (Hosaetts, B. 25, 3214). Sil ' l I 

Aus Formaldehyd und ^-Naphthol durch Einw. von Salz- x/\/ \x\/ 

saure in essigsaurer {Abel, B. 25, 3478; Möhlau, Stbohbach, B. 33, 805) oder alkoh. (Wolee, 
B. 36, 84) Lösung. Statt Formaldehyd kann auch Methylal in Gegenwart von Salzsäure 
angewandt werden (A : Deleptbte, G. r. 182, 970; BL [3] 25, 577, 578; A. ch. [7] 23, 488). 
Das Natriumsalz entsteht beim Stehen von 1 Mol. -Gew. /9-Naphthol mit 1 Mol.- Gew. Form- 
aldehvd (in 40%iger Lösung) und einer verd. Lösung von 1 Mol -Gew. NaOH (Maisasse, 
B. 27*, 2412), Durch 10-stdg. Erhitzen von 1 Tl. Formaldehyd-di-^-naphthvlacetal (S. 643) 
mit 10 Tln. absol. Alkohol und 1 Tropfen Salzsäure (D., 0. r. 132, 779; Bl'[B] 25, 363; A. 
ch. [7] 28, 390). Durch Erhitzen von ß-Naphthol mit Formaldehyd und Natriumsulfit in 
wäßr. Lösung und Verschmelzen des Reaktionsproduktes mit Alkalien bei 190° (Batee & Co., 
D. R. P. 87335; Frdl. 4, 97). Bei der Reduktion des 2-0xy-naphthaldehyds-(l) in Äther 
mit überschüssigem Aluminiumamalgam, neben £2-Oxy-naphthyl-(l)]-carbinol (Betti, 
Mundigi, Q, 36 II, 659). Durch Reduktion des 1.1 '-Methylen -bis- 1.2-naphthochinitrols 
(S. 1054) mit Zink und Salzsäure (Fries, Hübneb, B. 88, 440). — _ Darst. Man löst 100 g 
ß-Naphthol in 120 cem Alkohol, fügt 20 g kristallinisches Natriumacetat und 55 com 
40%ige Formaldehydlösung hinzu, tiberläßt das Gemisch 4 Tage eich selbst, filtriert ab 
und fällt den Rest aus der Mutterlauge durch Wasser (Ausbeute fast quantitativ) (F., Hü.). 

- Nadeln. F: 188° (Ho.), 188-189° (A.; Mö., St.), 194° (W-), 199* (D.), 200° (Ma.; F., 
Hü.), 205° (B., Mu.). Mit Wasserdampf nicht flüchtig (A.). Leicht löslich in. Methyl- 
alkohol, absol. Äthylalkohol, Aceton, heißem Benzol und Toluol; löslich in Äther und 
Chloroform, fast unlöslich in CS 2 , Ligrom und in heißem Wasser (A.). Molekulare Ver- 
brennungswärme bei konstantem Druck: 2477,4 Cal., bei konstantem Vol. : 2475,7 Cal. (D.). 

— Bei der Reduktion mit Zinkstaub in alkaL Lösung entsteht n&ben ß-Naphthol 1-Methyl- 
naphthol-(2) (Höchster Farbw., D. R. P. 161450; C. 190511,183; F., Hü.). Liefert mit 
Brom und Natronlauge eine Verbindung CaHuOj (S. 1054) (A-). Gibt beimKochen mit POCL, 
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in Toluol Dinaphthopyran (Syst. Mb. 2376) (W-)- Bei vorsichtiger Umsetzung mit sal- 
petriger Säure bildet sich 1 r-Methylen-bis-1.2-naphthochinitrol (s. u.) {F., Hü.). Liefert 
beim Schmelzen mit p-Toluidin und dessen Hydrochlorid /9-Naph- .^^ 
thol und neben geringen Mengen des Meihyl-benzodihydroacridinfi 1 j <-,-,, ^,tt 

der nebenstehenden Formel vorwiegend Methyl-benzo-aeridin (Ull- "^fY" » >s y"' s Y''' 3 
mann, Na>, B. 33, 907). Ähnlich verlauft die 'Reaktion mit /3-Naph- II II 

thol + m-Phenylendiamin (U., Bühleb, C. 19061, 58) und mit ^"^NH-^-^ 
m-Toluylendiamin (U., N., B. 33, 912). Bei der Einw. von Benzolcuazoniiimchlorid ent- 
steht l-Benzolazo-naphthol-(2); salpetrige Säure führt in l-Nitroso-naphtbol-(2) über (MÖ., 
St.). — Gibt mit Kaliseife ein in Wasser lösliches Präparat {Bachmann, D. R. P. 142017; 
G. 1908 I, 1384). ~ NaC a H ls O a . Krystalle (aus Äther). F: 132° (Ma.). - Pikrat. 
Braunrote Krystalle. F: 178—179° (A.). 

l.l'-Methylen-bis-1.2~naphthochinitrol C 21 H u 6 N 2 — 

HC -. C h".co^ C(N ° s) * CH * ' (°a N ) G <C0" cfe >CH[N0 » "* ~ N ° S oder -O -NO]. B. Duroh 

Überschiehten einer essigsauren Lösung des Bis-[2-oxy-naphthyl-(l)]-methanB mit Äther, 
Kühlen mit Bis und allmähliches Zufügen von Natriumnitrit (Fbies, Hübneb, B. 39, 
440). — Blättchen (aus kochendem Aceton + Wasser). F: US (Zera.). Leicht löslich in 
Aceton, Chloroform, schwerer in Äther, sebwer in heißem Alkohol, Benzol, fast unlöslich 
in Benzin. Unlöslich in Alkali. — Beim Kochen mit Eisessig + Äther entsteht unter 
Stickoxydabspaltung eine rotbraune, in Alkali unlösliche, leicht zerBetzliohe Substanz, 
Bei der Reduktion mit Zink und Salzsäure erhält man Ris-[2-oxy-naphthyl-(l)]-methan 
zurück. 

Verbindung C 2 iH 14 O a . B. Beim Versetzen einer Lösung von Bis- [2-oxy-naphthyl-(l)]- 
methan in Natronlauge mit Chlorwasser, Bromwasser oder Jod (Abel, B. 25, 3482). — 
Schwefelgelbe Blättchen (aus Alkohol). F: 168—169°. Leicht löslich in heißem Alkohol 
und Eisessig, löslich in Aceton, Chloroform, Benzol, schwer in Äther und Ligroin. Unlöslich 
in Natronlauge. — Wird durch Zihkstaub und Eisessig in Bis-[2-oxy-naphthyl-(l)]-methan 
übergeführt. Salzsaures Hydroxylamin erzeugt die Verbindung C 2 iHi 3 ON (s. u.). 

Verbindung C a H 13 0N. B. Aus der Verbindung C a H 14 a (b. o.), gelöst in Alkohol, 
und 2 Mol.-Gew. salzsaurem Hydxoxylamin (Abel, B. 25, 3483). — Gelbe Nädelchen. 
Sehr wenig löslieh in den üblichen organischen Lösungsmitteln, unlöslich in Kahlauge. 

Verbindung C aI H M 2 . B. Durch Einleiten von Chlorwasserstoff in eine 60° warme 
Eisessig- oder Alkohollösung von Bjs-[2-oxy-naphthyl-(l)]-methan (Fries, Hübneb, B. 89, 
440). — Braune krystallinische, sehr zersetzliohe Masse. — Geht beim Zufügen von Wasser 
zu ihrer Acetonlösung in Lhnaphthopyran über, 

Bi8-[2-acetoxy-naphthyl-(l)]-methan C^H^O, = CHJC w H«-0-CO-CH a ]a' ä Aus 

Bis-[2-oxy-naphthyl-(l)]~methan mit Acetylchlorid (HosXus, B. 25, 3214) oder mit Essig- 
säureanhydrid (Abel, B. 25, 3480) bezw. mit Essigsäureanhvdrid und Natriumacetat (Wour, 
B. 26, 84). - Nadeln (aus absoL Alkohol oder Eisessig). F; 214° (H), 212-213° (A.), 211» 
(W-). Leicht löslich in Aceton und Chloroform, ziemhch leicht in Benzol, schwerer in Äther, 
sehr wenig in absol. Alkohol (A.). 

2. l.t-L>loxtß-[<n-n*tphthyl-(2)-metlmn], Bis-fl- \\] 
oar,tf-napßithyl-(2JJ-methan, Methylen-di-a-naphthol \/\s~~^^%~ 

C^O, = Y h ho 

Bis-[4-nitro-l-oxy-naphthyl-(2)]-methan C 21 H u 8 N a = CHatC^H^NO^-OHJj,. 3. 
Aus 4-Nitro-naphthol-(l), Formaldehyd und Schwefelsäure (Bobsche, Bebkhout, A. 330, 
104). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). Zersetzt sich oberhalb 200°. In Alkalien leicht löslich. 
— Wird von Cr0 3 in Eisessig zu Bis-[4-nitro-l-oxy~naphthyl-(2)]-keton oxydiert. 

3. Dioxy-Verbindungen C^H^Og. 

1. a.ß-Bi8-[a-<X)cy-napMhyl-(x)]-äthan G, a H u O a = HO-C,„H 6 - CHaCH^doHg-OH. 

Tetrabromid (?) des a./3-Dibrom-a./3-biB-[a-äthoxy-naplitiiyl-(x:)]-äthanB 
C 2fe H M 2 Br 6 (?) ^ [— CHBr-C 10 H e -O(Brj)-C 2 Hc] ]e (?). B. Man stellt aus a-/3-Bis-J>-äthoxy- 
naphthyl-(x)]-äthylen (S. 1055) in CS 2 und der berechneten Menge Brom das (nicht rein 
erhaltene) farblose Dibromid her und behandelt es in CS S mit Brom bei —75° (Hantzsch, 
Denstorff, A. 349, 26, 28). — Schwarzer Niederschlag. Zersetzt sich bei ca. 80—95°. — 
Bei folgeweiser Behandlung mit CO*, EiBessig und Petrolüther wird das Dibromid 
regeneriert. 

.Tetrajodid des a,i?-Dibroni-a./5-bis-[a-äthoxy-naphthyl-(x)]-äthaUB C 2e H 24 2 Br 8 I 4 
= [— CHBr ■ Ci„H 9 ■ 0(LJ • C 2 H 6 ] 2 . B. Man stellt aus a.£-Bis-[a-äthoxy-napbthyl-(x)]-äthylen 
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(g. u.) in CS, und der berechneten Menge Brom das (nicht rein erhaltene) farblose Di- 
bromid her und behandelt es in Benzol mit Jod (H., D-> A. 840, 26). — Botbraunes 
Pulver- F: 146—152° (Zers.). 

2. a.a-Bi8-[a-<Kvy-naphthyl-(x)]-äthan, Äthyliden-di-a-naphthol C as H. 8 O a 
= CH 3 -CH(C! H 6 -OH)j. B. Bei Einw. von Chlorwasserstoff auf ein Gemisch von 1 MoL- 
Gew. Acetaldehyd und 2 MoL-Gew. a-Naphthol (Claus, Traineb, JS. 19, 3010). - • Pulver- 
Leicht löslich in Alkalien. 

Die Konstitution der- im folgenden unter dieser No. auf geführten Verbindungen ist frag- 
lich und es ist ungewiß, ob sie alle als Derivate des vorstehend beschriebenen oder von struktur - 
isomeren ÄthyMen-di-a-naphtholen aufzufassen sind. 

5;Ä.^-Tr4chlor-a.a-talB-[a-oxy-naphthyl-(x)]-äthan, Trichloräthyliden-dl-a-naph- 
thol C M HjjjOgCL = CCl3-CH(C l0 H 8 - OH) 2 . B. Man erwärmt eine Lösung von 8,7 g a-Naphthol 
und 5 g Chloralhydrat in 15 g Eisessig mit 1 com eines Gemisches aus gleichen Volumen 
Schwefelsaure und Eisessig auf dem WaBSerbade (Rttssanow, 3K. 23, 218; B. 25 Ref., 333). 
— Kleine Nadeln. Verkohlt, ohne zu schmelzen, gegen 200°. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther und Aceton, unlöslich in Chloroform und Benzol. 

^.^/3-Trlciilor-cLa-biH-[a-äthoxy-naph.thyl-(x)]-äthan C S6 H g ,0 2 Cl 3 = CCl 3 -CH(Ci H 8 - 
O-CgHgJj. B. Aus 115 g Äfchyl-a-naphthyl-äther, 60 g Chloralhydrat, 70— 80 com Eisessig 
und 70 ccm Schwefelsäuremonohydrat (Eiis, J. fr. [2] 47, 69). — Blättohen oder glänzende 
Prismen (aus Aceton oder aus Eisessig). F: 198—200°. Ziemlich leicht löslich in siedendem 
Xylol und Benzol, mäßig in Eisessig, schwer in Aceton, sehr schwer in Petroläther. 100 Tle. 
90—92 volumprozentiger Alkohol losen in der Kälte 0,118 Tle. und bei Siedehitze 0,538 Tle. 

tf.£p , -Trieblor-a.a-bis-[a-aoetoxy-na^ 
0-CO-CH s ) s . B. AusTrichloräthyliden-di-a-naphthol(s, o.),Essigsaureanhydridnnd Natrium- 
acetat (Russanow, JK. 23, 219). — Glänzende Blättchen (aus Essigsäure). F: 176°. Unlös- 
lich in Alkohol. 

3. a.a~Bi8-rß-0£cy-naphthyl-(3c)J~äthan f Äthyliden-dl-ß-naphthol Ca-H^O» 
-CH 5 .CH(C 1 Ä.OH) 1 . 

ß.O-Trichlor-a.a-bis-t/?-äthoxy-riaphtnyl-(x)]-äthan C^H^CL, = C,H fi -O-C 10 H«' 
CHfCCy-CjoHVO-CäH,.. ß. Bei 2-stdg. Stehen von 115 g Äthyl-0-iiaphthyl-äther mit 60 g 
Chloralhydrat, 90 ccm Eisessig und 160 ccm Schwefelsäuremonohydrat (Elbs, «/. pr. [2] 
47, 75). — Prismen oder Tafeln (aus Eisessig und Aceton). F: 206° (Zers.). Leicht löslich 
in siedendem Xylol und Benzol, schwer in Eisessig und Aceton, fast unlöslich in Alkohol 
und Petroläther. — Beim Kochen mit Alkohol, etwas NH 3 und Zinkstaub entsteht eine 
Verbindung C^IL^Os oder C S9 H 26 2 . [Nadeln (aus Eisessig); F: 186°; leicht löslich in 
siedendem Eisessig und Benzol; die Lösungen fluorescieren blauviolett.] 

4. x.x'-Dioxy-x.x'-dipropenyl-triphenylmethan, Benzyliden-dianol, Benzal- 
di a n o I C M H M 2 = C 6 H 6 • CH[G 6 H 3 (CH : CH • CH 3 ) • OH] 2 . 

3''-Nitoo-x.x / -dinietioxy-x,x , -dipropenyl-triphenylniethan, [3-Nitr-o-benzal]- 
dianethol C a7 H 27 4 N=O s N-C e H 4 -CH[C 6 H a (CH:CH-CH ä )'0-CH: a ] s . B. Beim Erwärmen 
von 1 MoL-Gew. m-Nitro-benzaldehyd mit 2 MoL-Gew. Anethol und Schwefelsäure 
(HjsSO« +2^0) auf 130° (de Vabda, O. 911, 186). — Hellgelbes amorphes Pulver. 
F: 165—170°. Unlöslich in Alkohol. Nicht sublimierbar. 



15. Dioxy -Verbindungen C n H 2n _28 0a. 

I. aa'-Dioxy-dinaphthostilben, a./S-Bis-la-oxy-naphthyl-(x)]-äthylen 
CWHuOa = HO • C lß H 6 • CH :CH • C 10 H 6 • OH. 

a.a'-Diäthoxy-dinapht^ostilben,a.(S-Bis-[a-äthoxy-naphtiyl-(x)]-äthyl0nC2 6 Hj i O 2 
= C^s-O-C^oHg-CaiCH-CmHc-O-CaHj. B. Bei 15— 18-stdg. Kochen von 40 g ß.ß.ß-Tri- 
cHor-a.a-bis-[a-äthoxy-naphthyl-(:s)]-äthan (s. o.) mit 300—400 ccm 90— 95%igem Alkohol, 
50 ccm gesättigtem alkoh. Ammoniak, 2 — 3 ccm konz. Kupfcroxydammoniaklösung und 
50 g Zmkstaub (Elbs, J. fr. [2] 47, 71). 

Existiert in zwei Modifikationen (E.). 

a) Farblose Modifikation. Nadeln. Krystallisiert nur aus hochsiedenden Lösungs- 
mitteln (Eisessig, Amylalkohol, Anilin) und nur aus verd. Lösung (Hantzsch, Dbnstorff, 
A. 349, 21). Ist trocken bei gewöhnlicher Temperatur unbegrenzt beständig (H., D,). Geht 
beim Erhitzen auf 160—170° (E.) oder durch Berührung mit irgend einem Lösungsmittel 
auch bei Iichtabschluß (H., D.) in die gelbe Modifikation über. Fluoresciert blau (E.). 
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b) Gelbe Modifikation. B. Aus der farblosen Modifikation durch. Berührung mit 
einem Lösungsmittel, auch bei Liehtabachluß (H., D., A. 849» 22). — Schwefelgelbe Tafeln 
(aus Chloroform oder CS t ). F: 185—186°; siedet unzersetzt (E.). 100 Tle. 90%iger Alkohol 
lösen in der Kälte 0,029 Tle. und bei Siedehitze 0,113 Tle.; schwer löslich in Äther, mäßig 
in Eisessig, leicht in Chloroform und CSj, noch leichter in siedendem Benzol (E.). Löst 
sieh in den meisten Medien schwach gelb und mit schwacher Fluoreacenz; die Losungen 
werden durch Zusatz von CS 8 intensiv gelb (H., D.). Konz. Schwefelsäure löst braunrot, 
dann grün (H., D-). — Addition von Halogenen: H., D., A. 849, 24. 

Tetrabromid (?) des a.a'-Diäthoxy-dinaphthostilbens C 2S Hs 4 4 Br 4 (?) = C 2 H 3 - 
0(Br 2 ) • Ci„H 8 • CH : CH • C„H ft • 0(Br,) • C 2 H B ( ?). _ B. Feinverteiltea a.a'-Diäthoxy.dinaphtho- 
stilben wird mit Eisessig befeuchtet und mit ganz verd. Brom-Eisessiglösung behandelt 
(Haktzsch, Denstokby, A. 849, 29). — Tiefschwarzer Niederschlag. — Unbeständig. Gibt 
mit alkoh. Ammoniak das Ausgangsmaterial zurück. Geht an trockner Luft unter Brom- 
verlust allmählich in das farblose normale Dibromid über. 

Tetrajodid des a.a'-Diäthoxy-dinaphthostilbens C ie H 24 2 I 4 = C 2 H 5 *0(I 2 )- 
CjflHg - CH : CH - Cj H,5 • 0(I 2 ) * C 8 H S . B. Aus der kalten Lösung von a-a'-Diätboxy-dinaphtho- 
stnben in Schwefelkohlenstoff, Benzol oder Chloroform mit einem großen Überschuß von 
Jodlösung (H., D., A. 849, 24). — Dunkelfarbiger Niederschlag. Zersetzt sich bei ca. 130° 
bis 135°. — Thiosulfat entzieht der CS 2 -Lösung alles Jod. 

Verbindung von n.a'-Diäthoxy-dinaphthostilben mit Pikrinsäure G a ^5 24t a 
+ 2C fi H 3 7 N 3 . Braunrote Nadeln (aus Alkohol). P; 236—238°; fast unlöslich in kaltem 
Alkohol, Eisessig und Benzol (Elbs, J. pr. [2] 47, 72). 

2. 1-i4-0xy-benzyl]-3-[4-oxy-benzyNden]~inden, ^.^C:CH.C s H 4 -OH 
1-[4-Oxy-benzyI]-3-[4-oxy-benzal]-inden (Bezifferung I | ^CH 

des Indens s. Bd. V, S. 515) C^H^C^ = ^" C-CHjCgH^OH 

Dimethyläthor, l-Anisyl-3-aniBal-imden CajHaaOa = C^H^O-CHa^. B. Aus 
1-Auisyl-inden (S. 708) und Anisaldehyd in Alkohol mittete methylalkoholischer Kalilauge 
(Thiele, BürafEB, A. 847, 270). Entsteht aus l-[4-Methoxy-benzyl]-3-[a-oxy-4-methoxy- 
benzyl]-inden (S. 1149) durch wenig alkoh. Kalilauge (Th., B., A. 347, 271). — Gelbe 
Blättchen (aus Alkohol). F: 111-112". 

3. aa'-Dioxy~a-[naphthyl-(1)l-dibenzyl, a/?-Dioxy-a/?-diphenyl-a-[naph- 
thyl-(1)]-äthan, aa'-Diphenyl-a-[naphthyl-(1)]-äthylenglykol GaH^Os, = 

HO-C(C 8 H 5 )(C 10 H 7 )-CH(C 8 H 5 )-OH. B. Durch Zersetzung des aus Benzoin und 
a-Naphthylmagnesiumbromid entstehenden Kondensationsproduktes (Achee, B. 37, 2764). 
— F: 198°. Ziemlich schwer löslich in kaltem Alkohol, Äther; unlöslich in Wasser. 



16. Dioxy -Verbindungen OnH^-soO^ 

t. Dioxy-Verbindungen C^HjgOj. 

1 . .5- Oxj/-2. 3-fliph enyl-l-[4-oxy-p heny //- bevz o l, 3.4-lHp heny l-5-[4-oaey - 
phenytj-phenol C 24 H w 2 = HOC 9 H 4 C fl H 2 (C 6 H 6 ) 2 -OH. 

5-Oxy-2.8-dlphenyl-l- [4-methoxy-phenyl] -bensol, 3.4-Diphenyl-5- [4-methoxy- 
phenyl] -phenol C 25 H 2Q O a - CH 3 -0-C B H 4 -C B H 2 (C 9 H s ) 2 -OH. B. Durch Verseifung des 
Acetats (s. u.) mittels alkoh. Kalilauge (Gabneb, Am. 31, 148). — Krystalle. P: 159—160°. 
Leicht löslich in kaltem Äther, Benzol, Chloroform, Eisessig, sehr wenig in heißem Ligroin. 

5-Acetoxy-2.3-cUphenyl-l-[4-niethoxy-phenyl]-benzol, {3.4-Dipbenyl'ö- [4-meth- 
oxy-phenyl] -phenyl}-ac etat C^HaaOa^CH^O-C^^CeHjälCgHg^-O-CO-CH.. B. Aus 
2.3-Diphenyl-l-[4-methoxy-phenyI]-cyolohexen-(3)-ol-(2)-on-(5) beim Kochen mit Essigsäure- 
anhydrid ( Gaknek, Am. 81, 147). ~ Krystalle. F: 141 — 142°. Leicht löslich in kaltem Benzol, 
Äther, Eisessig, Chloroform, schwer in heißem Ligroin und wäßr. Alkohol. 

2. J.2-Dioajy-1.2-diphenyl-w;ennphthen CmH^O^ HO-(C 6 H 5 )C— C(C 6 Hj,)-OH 
B. Aus Acenaphthenchinon und Phenylmagnesiumbromid in 
siedendem Äther (Acree, Am. 38, 188: Besohke, A. 369, 
200). - Nadeln (aus Benzol). F; 154° (A), 155- 156° (B.). — 

Liefert mit Chromsäure in Eisessig 1.8-Dibenzoyl-naphthalin (B.). In siedendem Eisessig mit 
konz. Salzsäure entsteht 2-Oxo-l.l-diphenyl-acenaphthen (B.). 
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l'ftHj • HC — CH" OgHg 

3. 3.8-&ioxy-1.2-fUpftenyl-acenaphthen C^H^Os ■=■-■ TLO-^^yOR - 

i ■ I 

Dimethyläther C ge H2 a B = C a4 H lfi (0-CH 3 ) 8 . B. Aub 3.S-Dimcthoxy-1.2-diphenyl 

acenaphthylen (S. L06I) mit Natriumamalgam in schwach, essigsaurer alkoh. Lösung (Beichke, 

A. 366, 203). - Farblose Nadeln (aus Alkohol). F: 165°. 

4. Ittoxy wachen C 24 H w 2 — C a ,H l6 {OH) s . B. Aus Dinitiooracken (Bd. V, 8. 738) 
und Natronlauge (Exaüdy, Fink< 1/. 21, 133). — Braune Masse. Löslich in Alkohol. 

2. Dioxy-Verbin düngen C^H^O,,. 

1. 3.4- Dioocy ■ -tetvaphenyl/aiethan, Tripheny l~[3.4-ttioxy~p heny IJ-methutt, 
4^TfUyl-bremscatechin C 25 H 20 O B = (C 6 H 5 ) a O'C fi Ha(OH) 2 . B. Aus 5 g Tripheny lcarbinoJ 
und 5 g Brenzcatechin in 150 ccm Eisessig durch Zutröpfeln von 25 g konz. Schwefelsäure 
und 24-stdg. Stehenlassen (Zincke, Wtok. A. 863. 299). — Nadeln oder Blättchen (aus 
Eisessig). F: 262—263°. Leicht löslich in Äther, ziemlich schwer in Alkohol und Eisessig. 
— Liefert mit Alkohol und Salpetersäure 4-Trityl-benzochinon-(1.2). 

Monomethyläther C 26 H 22 2 = (C 6 H 5 ),C • C 6 H a < OH) • • CH 3 . B. Aus Triphenylchlor- 
methan und Guajacol bei Gegenwart von SnCl 4 (Baeyeb, B. 42, 2629). — Farblose Nadeln oder 
Prismen (aus Eisessig). P: 220°. Schwer löslich in Äther. — Natriumsalz. Schwer löslich. 

Diacetat CpHnO« = (C e H 5 ) a C-C 8 H d (0- CO- CH 3 ) a . B. Aus 4-Trityl-brenzcatechin, 
Essigsäureanhydrid und Schwefelsätire (Zincke, Wugk. A. 303. 300). — Weiße Nadeln 
(aus Eisessig). F: 197—198°. 

Triphenyl-[5-cblor-3.4-iMoxy-phenyl] -methaii CssHpOjjCl = (C 6 H B ) 8 C-C $ H 2 Cl(OH) ä . 

B. Durch Einw. von Jodwasserstoffsäure (D: 1,7) auf 6-Chlor-4-tritvI-benzochinon-(1.2) in 
Eisessig (Z., W., A. 363, 298). - Weiße Nadeln (aus Benzol-Benzin). F: 190-191°. Leirht 
löBÜch in Eisessig, Alkohol, Benzol. 

Triphenyl- [5-brom-3.4-dioxy-phenyl]-mothan Cj^H^OaBr = (C B H fi ) 3 C- C^HJto(OH.) v 
B. Aus 1 Tl. 6-Brom-4-tntyl-benzochinon-{1.2) in 10 Tln. Eisessig mit 1,5 Tln.. Jodwasserstoff- 
säure (D: 1,7) beim Stehen oder durch Einw. von Brom auf 4-Trityl- brenzcatechin (Z., W. : 
.4. 383, 297).' — Fast weiße Nadeln (aus Benzol). P: 175°. Ziemlich leicht löslich in den 
meisten Lösungsmitteln, außer in Benzin. Farblos löslich in Alkali. 

Diacetat C 2S) H 28 4 Br = (C 6 H 5 )^C e B^Br(0-CO-CH 3 ) a . B. Aus Triphenyl-[5-brom 
3.4-dioxy-phenyl]-methan (6-Brom-4-trityl-bren7,catechin), Easigsäureanhydrid und Schwefel- 
säure (Z., W-, A. 363, 297). — Blättohen (aus Alkohol). F: 13ü— 136°. 

2. 4.4'-Diftxy-tetraphenylmeth an, Dlphenyl- bis-[4-oocy^phenyl] -Methan 

C a5 H w 02 = (C 4 H 5 ) ä C(C 6 H 4 -OH) ä . B. Durch Erhitzen von Benzophenonchlorid mit Phenol 
(Zincke, Wugk, A, 363, 279) oder mit Natriumphenolat (Mackenzie, Soc. 79, 1209). — 
Krystaue (aus Eisessig). F: 286° {Z., W.). Leicht löslich in Alkohol und Äther, löslich in 
Chloroform, schwer löslich in Ligroin (M.). Ejystallisiert aus Äther durch Zusatz von Ligroin 
mit 2 Molekülen Krystalläther (M.). — Liefert mit Brom ein Tetrabromderivat-, das bei 
weiterer Bromierung ein Hexabrornderivat (s. u.) gibt (Z.. W.). 

Diacetat QAA = (C 6 H 5 ) 2 aC 6 H 4 -0 -CO- CH 8 ) 2 . B. Aus 4.4'-Dioxy-tetraphenyl- 
methan, Essigsäureanhydrid und Natrinmacetat (Maokenzte. Soc. 79, 1209). — Krystalli 
(aus Aceton). F: 170—171°. 

Diphenyl-bis-t3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-methan C 2 5H M 2 Br 4 = (CgH^CiG^S^Br^ • 
OH) 2 . B. Aus 10 g 4.4'-Dioxy-tetraphenvlmethan in 100 g Eisessig mit 20 g Brom 
(Zincke, Wcgk, A. 363, 281). — Weiße Nadeln (aus Benzol-Benzin). F: 202°. Ziemlich 
leicht löslich in Eisessig und BenzoL 

Diacetat C^H^Br* = (C 6 H 4 ) 8 C(C,H a Bi' a • • CO • CH 3 ) 2 . B. Aus 3.5.3'.5'-Tetrabrom- 
4.4'-dioxy-tetraphenylmethan, Essigsäureanhvdrid und Schwefelsäure (Z., W-, A. 363, 
281). — Nadeln (aus Alkohol). F: 190 9 . 

Bis-[x-brom-ph.enyl] -bis-[3.5-dibrom-4-oxy-piienyl]-methan C 2 jH 14 2 Br B = 
(C,H 1 Br) i ,C(C e H a Br 2 -OH) 2 . B. Aus 1 g Diphenyl-bis-[3.5-dibrom-4-oxv-phenyl]-methan bei 
24-stdg. Stehen mit 1 ccm Brom (Z., W M A. 383, 282). — Weiße Nadeln (aus Benzol). F: 
286—290°. Leicht löslich in Aceton, Chloroform. — Das Acetylderivat schmilzt bei 170°. 

Diphenyl-bi8-[5-brom.-S-nitro-4-oxy-plienyl]-methan CsgHiaOfjNjBrg. = (CgHj)^ 
C[CeH 2 Br(N0 2 )-OH3 a . B. Aus 1 TL Diphenyl-bis-[3.5-dibrom-4-oxv-phenylJ-methan in 
10 Tln.. Eisessig durch 12-stdg. Einw. von 0,4 Tln. NaNO s (Z., W. ; Al 363, 282). — Gelbe 
Blättohen (aus Benzol + Benzin). F: 196— 197°. Ziemlich schwer löslich in Eisessig. Alkohol. 
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Diacetat CnHmOgNgBr, = (C e H 5 ) 2 C[C 8 H 2 Br(N0 2 )-0-CO-CH 3 ] r B. Aus Diphenyl-bis- 
[5.brom-3-rutro-4-oxv-pnenyl]-methan, Acetanhydrid und Schwefelsäure (Zencke, Wttok, 
A. 383, 282). - Nadeln (aus Alkohol). F: 166°. 

3, Dioxy-Verbindungen C 2S H 23 0j. 

1. Aaymm. d.4 f ~IHoacy-a.a.ß.ß-tetraphenyl-äthttn, a.a-IHphenyl-ß.ß-bis~ 
[4-oacy-phenylJ-äthan, C 26 H as O ä = (C 6 H 5 ) 2 CH-CH(G 8 H 4 'OH) 2 . B. Bei mehrtägigem 
Stehen von 10 g Phenol, gelöst in 40 ccm mit Chlorwasserstoff gesättigtem Eisessig, mit 12 g 
Äthyi-[j^-diphenyl-vinvl]-äther (S. 696) (Br/TTEJTBEBG, ^4. 278, 331). — Krvstalle (ans 
Benzol). F: 230-232°. 

Diacetat C^HmO» =» (C»H s )XJH'CH(C 6 H I -0-CO»CH 9 ) Ä . B. Aus a.a-DiphenyW-bis- 
[4-05y-phenyl]-äthan und Acetylchlorid (B., .4. 278, 331). — Nadeln (aus Alkohol). F: 155°. 

2. a.ß~Dioxy~a.a.ß.ß-tePraphenyl-äth(m, Tetfaphenyl-äthylenglyhol, Benz- 
pinakon G^H^O., =■ (C 6 H 4 ) K C(OH)'C(OH)(C 6 H 5 ) 2 . B. Beim Behandeln von Benzophenon 
mit Zink und Schwefelsäure in Alkohol (Linnemants, A. 133, 26; Thöbkeb, Zetcke, B. 10, 
1473) oder mit Natrium in Äther (Acrke, Am. 28, 606). Neben Acetaldehyd, bei der Ernw. 
des Sonnenhchtes (Ciamician", Silbee, B. 33, 2912) bezw. seiner blauvioletten Strahlen 
(Cr., Si.- R. .4. L. [51 11 II, 148) auf eine alkoh. Benzophenonlösung. Aus Benzophenon und 
der //-Magnesiumverbindung aus Triphenylchlormethan (Syst. No. 2337) bei Gegenwart von 
überschüssigem Magnesium (ScHMirmsr, B. 38, 4202). Entsteht nach der GRianAEE-sehen 
Reaktion durch Einw. von Phenyhnagnesiumbromid auf Benzil (Vaustjb, Bl. [3] 28, 685), 
Phenylbenzoin (A-, B. 37, 2759), Benzüsäuremethylester(A., B. 37, 2780), Oxalsäuredimcthyl- 
ester*(V., C. r. 186, 694; Bl [3] 20, 684) oder Qxalsäurediäthylester (V., C. r. 188, 480; BL 
[3] 31, 1218; vgl. DrLTHEY, Last, B. 87, 2640, 3775; A., Am. 33, 190). - DarsL. Durch 
Reduktion von Benzophenon mit Zink in Essigsäure (5 Tle. Eisessig, 1 Tl. Wasser) (Saou- 
mbnsy, HC. 12, 426; Bl. [2] 34, 329). Aus Benzil und Phenylmagneeiumbronud in Äther 
(A., B. 37, 2761). — Prismen. Monokün (Bobkis, G. 32 1, 233). Schmilzt rasch erhitzt bei 
185—186° und zerfällt dabei in Benzophenon und Benzhydrol (Th. : Z.; vgl. V., BL [3] 31, 
1219). Leicht löslich in Äther, CS 2 , CHC1 3 (L.). Löslich in 11,5 Tln. kochendem Eisessig» 
in 26 Tln. kochendem Benzol, in 39 Tln. kochendem 95%igem. Alkohol (Sa.). Verändert 
sich (unter Benzpinakolinbildung?) beim Umkristallisieren aus kochendem Alkohol und 
namentlich aus verd. Essigsäure (Sa.). — Beim Erhitzen mit Jod Wasserstoff säure und Phosphor 
auf 170° tritt Reduktion zu er. ct. p^-Tetraphenyl-äthan G S6 H^„ ein (Graebe, B. 8, 1055; Sa., 
3K. 12, 432). Acetylchlorid und Benzoylohlorid bewirken Spaltung in Wasser und /3-Benz- 
pinakolin (CeH^C-CO-CVEL (Th., Z.); ebenso wirken PC1 5 , Eisessig (bei 180-200°), konz. 
Salzsäure (bei 200°), verd. Schwefelsäure (bei 180—200°) (Th., Z.). Essigsäureanhydrid bewirkt 
bei 180—200° Spaltung in Benzhydrol und Benzophenon, die gleiche Spaltung erfolgt beim 
Kochen mit alkoh. Kalilauge (Th., Z.). Benzpinakon zerfällt unter der Einw. von Brom- 
benzol und Natrium in Äther schon bei gewöhnlicher Temperatur in Benzhydrol und Benzo- 
phenon, welches dann in Triphenyloarbinol verwandelt wird (A., Am. 29, 595). 

ttß-Dioxy-a.p 1 -diphenyl-a.0-bis-[4-cMor-phenyl]~äth.an, a.a'-Diphenyl-a.a'-bis- 
[4-ohlor-phenylj-ätliylenglykol, symm. 4.4'-Diehlor -benzpinakon C^H^OjClj = 
[— C(OH)(C 6 H 6 )(C e H 4 Cl)jj. B. Aus 4-Chlor- benzophenon durch Reduktion mit Zinkstaub und 
Essigsäure (Montagbte, R. 20, 264). — Weiße Krystalle (aus Alkohol). F: 168° (Zers.)._ — 
Geht beim Erhitzen mit Acetylchlorid in ein Gemisch zweier isomerer Dichlorbenzpinakoline, 
(C s H s WC s H 4 Cl)C-C0-0 fl H 4 a und (C fl H 5 )(C 6 H 4 Cl) 2 C-CO-C 6 H 5 über. 

a.ß -Dioxy-a. a.ß.ß-tetra,k.is - [4- chlor-ph eny 1]- ä than, Tefcr akf s- [4- chlor -phenyl] - 
äthylenglykol, 4.4'.4".4'"-Tetracnlor-benzpinakon C 28 H 18 2 CI 4 « [-C(0H)(C 8 H 4 C1) 8 ] S . 
ß. Aus 4.4'-Dichlor-benzophenon und Alkohol im Sonnenlicht (Montagne, R. 24, 118). 
Beim Schütteln von 20 g 4.4 / -Dichlor-benzophenon mit 200 ccm Alkohol, 20 ccm konz. 
Schwefelsäure- und 40 g Zinkpulver (Mo., R. 25, 392). — Krystalle (aus Petroläther). F: 
176° (korr.) (Mo., R. 24, 118). Ejystallisiert mit 2 Mol- CH 3 *OH, 1 Mol. Benzol und 1 Mol. 
Toluol (Mo., R. 24, 120). — Zerfallt beim Schmelzen in 4.4'-Dichlor-benzophenon und 4.4'- 
Dichlor-benzhydrol, ebenso beim Kochen mit Essigsaure (Mo., R- 24, 118, 119). Liefert 
mit Acetylchlorid 4.4'.4''.4"'-Tetrachlor-benzpinakolin (Mo., R. 24, 121). Geschwindigkeit 
dieser Umwandlung bei 30° und 70°: MEEKBtTtG, R. 24, 131. 

3. a- 0&y-2-[a-oxy-benzyl]-triphenyhnethan, 2-fa-Oocy-benxy IJ-trip heny l- 

carbinot C 26 H 22 02 = (C 6 H s ) 2 C(ÖH)-C ü H 4 -CH(OH)-C8H g , B. Durch Einw. von Natrium- 
amalgam auf Oxy-triphenyl-benzofuran-dihydrid 6 H 4 <^7^ i4 tfOHp*^ in a ^ on " -köaung 
(Gutot, Catel, C. t. 140, 255; Bl. [3] 85, 559). Durch 6 Einw. von Phenylphtbalid 
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C 8 H 4 < y PQ^^ atl * überschüssiges Phenylmagnesiumbromid; man versetzt das Reak- 
tionsprodukt mit angesäuertem Wasser (G., C-, C. r. 140, 1348; Bl. [3] 35, 1124). — 
Krystalle (aus Benzol -f - Alkohol). F: 150°: leicht löslich in organischen Lösungsmitteln 
(G., C. ; C. r. 140, 256; Bl. [3] 35, 560). — Geht in essigsaurer Lösung durch einige Tropfen 

Salzsäure in Triphenyl-benzofuran-dihydrid Q H 4<QH(C H)^ über ( a > C " C ' r ' 140 > 256 5 
BL [3] 35, 561). Liefert in Benzollösung unter dem Einfluß von konz. Schwefelsäure 
9.10-Diphenyl-anthracen (G., C, Cr. 140, 1463; BL [3] 35, 560). 

4. l.£-Bi8-[a-o&y-benzyl]~4^benzyliden-cyclopevUadten~(2.ii), LÜ-Iiis- 
fa-oory-ben«yl]-4^benzal-cyclopenta«lien-(2.5), io-Phenyl-2.3-bls-fa-ojpy- 

C 6 H- -CH(OH) - C=ÜE 
bensylj-fulven*) C^H^O, ^-- 6 " __.__, „ fl „,- C:CH-C 6 H & . B. Man versetzt 38,(1« 

0(^5 • OM(U±± J " V, = OJi 

Benzaldehyd, 5,6 g Cyclopentadien und 35 g Alkohol mit einigen com Natriuinäthyjat- 
lösung und nach einer halben Stunde mit einigen Tropfen alkoh. Kalilauge (Thiele, Baj.- 
hoks, A. 348, 13). — Rote Nadeln (ans Xylol). F: 178—179°. Löslich in konz. Schwefel- 
säure mit violetter Farbe. — Absorbiert Brom. 

4. a.y-Diphenyl-jS. i S-bis-oxyphenyl-propan C 3? H 24 2 = (C 6 H e • GH^gCtCgH, • 
OH) 2 . B. Man schmilzt 1 Mol.- Gew. Dibenzylketon mit 4 Mol.-Gew, Phenol, fügt 
etwas konz. Schwefelsäure hinzu und gießt nach 24- Stdn. in Wasser (Bogdanowska, B. 
25, 1274). — Benzolhaltige Tafeln (ans Benzol). Leicht löslich in Alkohol, Äther. 

5. Dioxy-Verbindungen C a8 H 26 O a . 

1. a.S~Dioa>y~a.a.d.d-tetraphenyl-butan, a.a.a'.a'-Tetraphenyl-tetratnethy- 
lenylykol C»H 86 O 8 s=B:O«C(C 6 H 6 ),-CH B -CH 8 -0(C t H 6 ),-OH. B. Nach der GMGNABDSchen 
Reaktion aus Phenylmagnesiumbromid und Bernsteinsäurediäthylester (Valetir, G. r. 138, 
694; Bl [3] 29, 685; Acree, Am. 88, 191; Dilthey, Last, B. 87, 2641). Man fügt zu 
Phenylmagnesiumbromid in Äther krystallisiertes Bernsteinsäureanhydrid, setzt zu dem 
Gemisch TqIuoL vertreibt den Äther, erhitzt 1 Stde. zum Sieden und zersetzt das Reak- 
tionsprodukt mit Wasser und Salzsäure (Hodbes, Hahn, B. 41, 1582). — Nadeln (aus 
Eisessig oder Alkohol). Krystallisiert aus Aceton mit 1 MoL Krystallaoeton (V.). F: 208' 
(VA 206° (A.), 205-206" (Hotj., Ha.), 202° (D., L.). Schwer löshch in Alkohol, Äther, 
Chloroform (Hon., Ha-). — Geht bei der Einw. von siedendem Eisessig in 2.2.5.5-Tetra- 
phenyl-furan-tetrahydrid-(2.3.4.5) (Syst. No. 2377) und bei der Einw. von siedendem Eisessig 
unter Zusatz von 10% Salzsäure oder Schwefelsäure in L1.4.4-Tetraphenyl-butadien-{1.3) 
über (V.). Auch bei kurzem Kochen mit Acetylchlorid entsteht eine Verbindung C^H^O 
(Syst. No. 2377) (A.). — Mit Schwefelsäure erfolgt Rotfärbung (D., L.; Hou., Ha.). 

2. ß.y-Dioacy-a.ß.y.6-tetraphenyl~butan, <x.a'-Diphenyt-a.a f -dibenzyl-äthy- 

Jenglykol C M H M 0, = C 6 H 5 -CH 2 «C(C 6 H 5 )(OH)-(HO)(C 6 H 6 )C-CH a -C 6 H 5 . 

a) Hoehsehmelzende Form, „a-Desoxybenzoinpinakon". B. Beim Behandeln 
von Desoxy benzoin C 6 H 5 -CiL,-CO-C 6 H 5 in alkoh. Lösung mit Zink hei Gegenwart von Säure 
oder mit Natriumamalgam (Limfricht, Schwanket, A. 155, 62), neben „/?-Desoxybenzoin~ 
pinakon" (s. u.) (Wislicenus, Blank, A. 248, 11). In die Lösung von 1 TL KOH in 7 Tbl. 
Alkohol trägt man 2 Tle. Zinkstaub und 1 TL Desoxybenzoin ein und erwärmt gelinde; die 
Reaktion ist beendet, sobald die braune Farbe der Lösung in Hellgelb übergegangen ist; 
man filtriert dann den Niederschlag ab und krystallisiert ihn wiederholt aus Alkohol um 
(SAatTMENNT, 3K. 4, 353; B. 5, 1102). Bei der Reduktion von Benzoin mit Zink in alkoh. 
Salzsäure (Sa., JK. 7, 46; B. 7, 1651). Neben Pyrrolderivaten, durch Erhitzen von Amino- 
orotonsäureester mit Benzil auf HO — 120° und Kochen des Produktes mit Zinkstaub und 
Eisessig (Feist, B. 35, 1661). - Flache Nadeln. F; 213° (unkorr.) (Sa., 5K- 4, 354; 7, 46; 
B. 5, 1102), 212° (F.). 1 Tl. löst sich in 195 Tln. siedendem 90%igem Alkohol (Sa., 3K. 4, 
354; B. 5, 1102). 1 TL löst sich in 25 Tln. kochendem Eisessig (Sa., ffi. 7, 46). — Zerfällt bei 
der Destillation zum größten Teil in Desoxybenzoin und Phenvlbenzylcarbinol (Sa., 5K. 
4, 354; 7, 46; B. 5, 1102). 

b) Niedrigschmelzende Form, „ß-Desoxybenzoinpinakon". B. Entsteht neben 
„a-Desoxybenzoinpinakon" beim Eintragen (innerhalb 2 Stdn.) von 120 g Zinkstaub in ein 
Gemisch aus 60 g Benzoin und 400 g Eisessig (Wismcentjs, Blase, A. 248, 9); man läßt 
die Reaktion noch. 19 Stdn. fortdauern, verdünnt dann mit Wasser, stumpft die Essigsäure 

l ) Vgl. die Bezifferung des Fulvens in diesem Band, S. 1283. 

67* 
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durch Soda ab und schüttelt mit Äther aus ; die äther. Lösung wird verdunstet und der Rück- 
stand in Aceton gelöst; man läßt die Acetonlösung an der Luft verdunsten und trennt durch 
Auslesen die Nadeln des „j5-Desoxybenzoinpiuakons" von den Blättchen oder Prismen des 
a-Körpers. — Nadeln. F: 172°. 100 Tle. kalten Alkohols lösen 0,7—0,8 Tle. Schwer löslich 
in kaltem Äther, leicht inCHClg und Benzol. — • Zerfällt bei der Destillation in Desoxybenzoin 
und PhenylbenzylcarbinoL 

3. a,ß-I>ioacy-a.ß-äiphenyl-a.ß-di-p-tolyl-Mhan, a.a'~JJlphenyl-a.a'~di-p- 
tolyl~äthylenglykol, sytnm. p.-p'-Dimethyl-benxpinakon C as H 2a O a = CH ä -C 6 H 4 
C(C 8 H s )(OH)-(HO}(C 6 H 6 )C-C 8 H 4 -CH 3 . B. Beim Behandeln einer alkoh. Lösung von Phenyl- 
p-tolyl-keton mit Zink und Schwefelsäure (Thörner, Zinoke, jB. 10, 1476), Man kondensiert 
BenzÜ und p-Tolylmagnesiumbromid in siedendem Äther und zersetzt das Reaktionsprodukt 
mit verd. Schwefelsäure (Acree, B. 37. 2762; Am. 38, 189). — Zktr-$t. Durch elektrolytische 
Reduktion von Phenyl-p-tolvl-keton (Elbs. Brand, Z. EL Ch.S, 787). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 164-160° (Tbc, Z.). 164° (E., B.), 163-164° (A.). Leicht löslieh in Benzol, CS» CHC1 S , 
schwer in Äther, kaltem Alkohol, kaum in Ligroin (Th., Z.). Gibt mit konz. Schwefelsäure 
eine sohmutzigvioiette Färbung (A.). — Zersetzt sich beim Schmelzen in Phenyltolylketon 
und Phenyltolylcarbinol (Th., Z.), Wird von Chromsäure leicht in Phemdtolyfketon über- 
geführt (Th. , Z.). Beim Kochen mit alkoh. Kalilauge entstehen Phenyltolylketon 
und Phenyltolylcarbinol (Th.« Z.). Bleibt eine alkoh., mit etwas HCl versetzte Lösung 
des Pinakons bei gewöhnlicher Temperatur stehen, so bildet sieh das a-Pinakolin 

CHj-C 6 H 4 -6(CjH 5 )-(C a H 6 )6-C fl H 4 -CH 3 (Th., Z.). Beim Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 
180—200° wird Wasser abgespalten unter Bildung des /3-Pinakolins (CH 3 -C 8 H4) 2 C(C e H £ )-CO- 
C 9 H 5 {Th., Z.). Beim Erhitzen mit verd. Schwefelsäure auf 150—160° entsteht daneben da* 
a-Pinakolin (Th., Z.). Die Zers. in Wasser und das /?-Püiakolin findet auch beim Erhitzen 
mit konz. Essigsäure auf 180—200° statt (Th., Z.). Das Pinakon bildet mit Acetylchlorid 
und Benzovlchlorid keine Ester, sondern zerfällt bei deren Einw. in Wasser xmd das /?-Pinakolin 
(Tbl, Z.; Ä., .4«». 88, 190). 

6. a./?-Dioxy-ajS-diphBnyl-a.ji9-bis-[2.4-diniBthyl-pli8nylJ-äthan, a.a'-Diphe- 
nyl-a«'~bis-[2.4-dimethyl-phenyl]-äthylenglykol C^H^O, = (CH 3 ) a C 6 H 3 . 

C(C 6 H 5 )(OH) • (HO)(C 6 H s )C * G 6 H3(CH 3 ) 2 . B. Durch elektrolytische Reduktion von 
2.4-Dimethyl-benzophenon (Elbs. Brakh, Z. EL Ch. 8, 787). - Krystalle. F: 167°. 

7. Dioxy-Verbindungen C^EL^Oa. 

1. a,6-Dioxy-a.a.6.A~tetrabenzyl-butan. cua.a'.a'-Tetrabenzyl-teti'amethylen- 
glykol C 3a H 34 O s = HO-0(CH 8 -C 6 H 6 ),-CH B -CH 8 .C(CH a .CeH li ) B 'OH. B. Aus Benzyl- 

magnesiumchlorid und Bernsteinsäureanhydrid in analoger Weise wie bei a.«$-Dioxy- 
a.a.<M-tetraphenyl-butan (S. 1059) (Houben, Hahn, B. 41, 1584). — Nadeln (au* 
Alkohol). F: 129°. Schwer löslich in Alkohol. Äther, Chloroform. Zeigt mit HaSO, 
Rotfärbung. 

2. 2.2'-Bis-fa-aj>y-a-benzyl~propyt7~diphenyl CgaH^Us — HO-CJCaHjXCHj- 
C 6 H s )-C 6 H4-C 6 H,;C(C a H 6 )(CH 2 -C 6 H 6 )*OH. B. Man kondensiert 2.2'-Diphenacetyl-diphenyl 
mit Äthylmagnesiumbromid in Äther und zersetzt das Reaktionsprodukt mit angesäuertem 
Eiswasser (Zihcke, Troff, A. 863, 308). — Farblose Tafeln (aus Alkohol oder Benzin). 
F: 130—131°. Leicht löslieh in den gebräuchlichen Lösungsmitteln außer Benzin. 

Diaeetat C^H^O« = C^H^O-CO-CH«)* Blättchen. F: 126-128° (Z.. T., Ä. 
383, 308). 

8. aa-0iphenyl-/3.yS-dithymolyl-äthan CjÄO., = (C 6 H 5 ) 2 CH-CH{C 6 H a (CH 3 ) 
[OH(CH s ) 2 ] • OH! 2 . B. Bei mehrtägigem Stehen von 7,5 g Thymol mit 5 g Äthyl- 
Fß.j9-diphenyl-vinyl] -äther (CgHg^CiCH-O-CjHj und lOccm mit Chlorwasserstoff gesättigtem 
Eisessig (Buttenberg. A. 278, 332). — Krystalle (aus Eisessig). F: 224°. 

Diaoetat C 38 H 42 04 = C M H 3e (0-CO-CH a ) 8 . B. Durch Kochen von a.a-Diphenyl- 

(3.fl-dithymolyl-äthan mit Acetylchlorid {B, r A. 279, 332). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 152°. 
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17. Dioxy -Verbindungen C n H 2 n-320 2 . 
1. 3.8-Dioxy-1.2-diphenyl-acenaphthy[en C 24 H 16 2 = HO^y"* i*OH. 



Dimethyläther (J 2fl H a0 O a = C 34 H 14 (O-CH 3 ) 3 . B. Aus 3.8-Dimethoxy-l-diniothylauiino- 
l.2-diphenyl-acenaphthen beim Erhitzen auf den Schmelzpunkt oder beim Kochen mit Eis- 
essig (Beschke, Rolle, Stbum, A. 369, 171). — Gelbe Krystalle (aus Eisessig). — liefert 
mit Chromsäure oder mit Bleidioxyd in heißer Essigsäure oder mit Kaliumpermanganat 
in acetonischer Lösung 2.7-Dimethoxy-1.8~&benzoyl-naphthalin (Beschke, Bettler, Strutw. 
A. 369, 184). Gibt bei der Reduktion mit Natriumamalgam in schwach essigsaurer alkob. 
Lösung 3.8-I)imethoxy-1.2-diphenyl-acenaphthen, in alkal.-alkoh. Lösung 8-Methoxy-1.2- 
diphenyl-acenaphthen-dibydrid-(4.5), mit Natrium und siedendem Amylalkohol 8-Methoxy- 
1.2-dipnenyl-acenapbthen-tetrahydrid (S. 729) (B., B., S.). — Verbindung mit Pikrin- 
säure C« 6 H M O a + C 8 H 8 7 N 3 . Rotbraune, metallisch glänzende Nadeln (aus Benzol). F: 
166» (B.,"R., S.). 

x-Brom-3.8-äimeth.oxy-1.2-diph.enyl-aeenaphthylen OagH^OaBr = 

p.f TT 

(CH 3 -O) 2 C 10 H 3 Br( 6 B (?). -ß. Aus 1 Mol. -Gew. 3.8-Dimethoxy-1.2-diphenyl-acenapb- 

thylen in heißem Eisessig mit 2 At.-Gew. Brom (Beschke, Beitleb, Serum, A. 369, 207). 
— Krystalle (aus Eisessig). F: 212°. — Liefert bei der Oxydation mit Chromaäure in Eisessig 
x-Brom-2.7-dimethoxy-1.8-dibenzoyl-naphthab"n (Syst. No. 814), 

x.x.x-Tribrom-3.8-dimethoxy-1.2-diphenyl-acenaphttrylen C M H l7 2 Br 3 . B. Aus 
3.8-Dimpthoxy-1.2-diphenyl-aeenaphthylen mit überschüssigem Brom (Beschke, Beitlee, 
Strou A. 369, 208). — Ziegelrote Nadeln (auf Eisessig). F: 206°. 



2. Dioxy-Verbindungen C a5 H 18 Ö 2 . 
1. 9.9~BU~oxyphenyl-fluoren von Smedley C.^E K 2 — rir)0(C e H 4 -OH) 2 . 



C 9 H/ 



B. Aus 9.9-Diehlor-fluoren beim Erhitzen mit Phenol (Smedley, Soo. 87, 1252). — Kry- 
stallisiert aus Alkohol in farblosen Nadeln mit 2 Mol. CAJ. 5 ' OH, die bei 100° entweichen. 
F: 223—224°. Löslich in Natronlauge. Löst sich in konz. Schwefelsäure caimoisinrot. 

2. 9.9-Bis-oxyphetiyl-fluoren (?) von Graebe. Auoin C a5 H 18 2 = 

6 '/CfCsHi'OH)., I,?). B. Bei 6~stdg. Erhitzen von 5 g Fluorenon mit 7,5 g Phenol und 

10 com SnCL auf 115—120° (Gbaebe, Aubin, A. 247, 285). - Rot. Schmilzt oberhalb 300°. 
Leicht löslioh in Alkohol. Äther und Chloroform, schwer in Ligrain. Löslich in Natronlauge, 
unlöslich in Soda. 

3. Dioxy-Verbindungen C^H^O«^ 

1. 9-Phenyl-9-dioxyphenyl-anthracen-dihydrid-(9.10) C ä6 H 20 O» — 
( < fi H 4 ^(^H 6 )[ 8 H a (OB) a 3 >( v Ba> 

Diacetat C^H^O., — C 2fi H 18 iO'CO-CE[ 3 ) a . B. Beim Kochen von 10-Oxo-9-phenyl- 
9-diacetoxyphenyl-antbraeen-djhydrid-(9.10) mit Zinkstaub in Eisessig (Leebbbmann, 
Lindesbaüm, B. 38, 1803). — Farblose Nadeln. F: 212—214°. In konz. Schwefelsäure 
langsam löslich mit hellgelber Farbe. 

2. 9.10-IHoayy-9.10-diphenyl-<x.nthracen-dihydi'id-(9.10) C^Ha^ — 

C 6 H 4 <^>p 6 CT ^QTT-y '0 6 H 4 . B. Durch Einw, einer Suspension von 104 g Anthracbinon in 

600 ccm Äther auf eine Lösung von 24 g Magnesium und 165 g Brombenzol in 400 ccm Äther 
und Zersetzung der Reaktionsmasse mit saLzsäurehaltigem Wasser (Haller, Guyot, C. r. 
138, 327; Bl. [3] 31, 798). Durch Einw. von Phenyloxanthranol auf Phenylmagnesiumbromid 
nach Gbignakd (H., G., Ö, r. 138, 1251; Bl. [3] 31, 799). — Farblose krystaUalkoholhaltige 
Nadeln (aus Methylalkohol). Das krystallalkoholfreie weiße Pulver schmilzt bei 247° (unkorr.) 
(H., G., Bl. [3] 31. 798). Sehr wenig löslich in den meisten organischen Lösungsmitteln 
(H., G., C r. 138, 328). Löst sich in konz. Schwefelsäure mit intensiv indigoblauer Farbe 
(EL, G-. C. r. 138. 328; BL [3] 31, 7991 Das reine Produkt fmoresoiert nicht, doch nehmen 
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die Lösungen infolge eintretender Reduktion diese Eigenschaft sehr bald an (H., G., (!. r. 
138, 1261 Anm. 2; Bl. [3] 81, 799 Anra. 2). ~ 9.10.Dioxy-9.10-diphenyl-anthracendmydrid- 
(9.10) ist ein starkes Oxydationsmittel: es setzt Jod aus KI in Freiheit und oxydiert viele 
organische Verbindungen^ in 9.10-Diphenyl-anthracen übergehend (EL, G., C. r. 140, 284, 
344; Bl. £3] 88, 377). Bei der Behandlung der siedenden Eisessiglösung mit alkoh. Salzsäure 
entsteht 9.10-Dichlor-9.10-(liphenyl-anthracen-dihydrid-(9.10) (BL, G., Cr. 188, 1252; Bl. 
[3] 31, 800). Durch Einw. von Zinkstaub oder KI auf die siedende Eisessiglösung entsteht 
9.10-Diphenyl-anthracen, ebenso durch längeres Kochen der Lösung in käuflichem Nitro- 
benzol (H., G. } C. r. 188, 1252; Bl. [3] 31, 801). Kondensiert sich mit Dimethylanilin und mit 
Diäthylanilin in siedendem Eisessig leicht zu je 2 stereoisomeren 9.10-Diphenyl-9.10-bis- 
[dialkylamino-phenyl]-anthraeen-dihydriden-(9.10) (EL, G., C. r. 140, 284, 344; Bl [3] 33, 
377, 381). 

Monomethyläther C^EL^Oa — C 2s H w (OH)(0-CH3). B. Aus dem Monomethyläther des 
Phenyloxanthranola und Phenylmagnesiumbromid nach Grignabd (Haller, Güyot, 0. r. 
138, 1251; Bl. [3] 31, 799). — Farblose Krystalle. F: 274° (unkorr.). Löslich in konz. 
Schwefelsäure mit indigoblauer Farbe. — Bei der Behandlung der siedenden Eisessiglöaung 
mit alkoh. Salzsäure entsteht 9.10-Dichlor-9.l0-diphenyl-anthracen-dihydrid-(9,10), Liefert 
bei der Reduktion 9. 10-Diphenyl-anthraoen. 

3. 9.10~IMoixy~tt.10~diphenyl~phetumthren~di7ti/drl<l~(9.JtO) C BS H 80 On = 
8 H 4 -C(C d H 5 ).OH 

(S,H 4 -C(C 8 H B )-OH" 

a) Hochschmelzeude Form. B. Bei 4-— o-stdg. Kochen des 2.2'-Dibenzoyl-diphenyls 
in 95%igem Alkohol mit Zinkstaub und Kalilauge (Weksrk ; Geob, B. 87, 2901). — Nädelchen 
(aus Alkohol). F: 202—204°. — Wird durch CrO s und siedenden Eisessig zu 2.2'-Dibenzoyl- 
dipbenyl oxydiert. ,Wird durch HI und roten Phosphor bei 200—220° zu 9.10-Diphenyl- 
phenanthren reduziert. Gibt mit verd. Schwefelsäure -f konz. Salzsäure bei 200—220" 
10-Oxo-9.9-diphenyl-phenanthren-dihydrid-(9.10) (W.. G-; Aoree, Am. 33, 183). 

b) Niedrigschmelzende Form. B. Aus Phenanthrenehinon und Phenylmagnesium- 
jodid in Äther; man versetzt das Reaktionsprodukt mit Essigsäure und extrahiert mit Äther 
<W. S G., B. 37, 2902). — Krystalle. F: 178-179°. - Gibt bei der Oxydation mit Cr0 8 in 
siedendem Eisessig 2.2'-Dibenzoyl-diphenyl. Geht beim Erhitzen mit verd. Schwefelsäure 
(1:3) und etwas konz. Salzsäure auf 200° oder beim Erhitzen mit Aeetylchlorid in 10-0xo- 
9.9-diphenyl-phenanthren-dihydrid-(9.]0) über (W., G., B. 37, 2903; Acree, Am. 33, 387). 

4. 9.10-Dioxy-2-methyl-9.10-diphenyl-anthracen-di!iy(lrid-(9.10) C 47 H M 2 

— C 6 H 4 ;'pJp 8 „ 5 ;i~„:NC 6 Hg-CH 3 . B. Durch mehrstündige Einw. von überschüssigem 

Phenylmagnesiumbromid auf 2-Methyl-anthraohinon in siedender ätherisch- benzolischer 
Lösung (nach Grignard), neben geringen Mengen von 9-Oxy-10-oxo-2-methyl-9-phenyl- 
anthracen-dihydrid-(9.10) (Güyot, Staehling, Bl. [3] 33, 1106). Durch Einw. von Phenyl- 
magnesiumbromid auf 9-Oxy-10-oxo-2-methyl-9-phenyl-anthraoen-dibydrid-(9.10) oder auf 
10-Oxy-9-oxo-2-methyl-10-phenyl-anthrawn-dihydrid-(9.10) (G., St.). Durch Oxydation von 
2-Met-üyl-9.10-diphenyl-antnraoen oder 2-Methyl-9.10-diphenyl-antlu'acen-dihydrid-(9.10) mit 
KjCtjO,. in Eisessig (G., St.). — Farblose Krystalle. F; 240° (unkorr.). Ziemlich schwer 
löslich in den meisten organischen Lösungsmitteln. Löslich in konz. Schwefelsäure mit 
intensiv indigoblauer Farbe. Wirkt in saurer Lösung stark oxydierend und geht dabei in 
2-Methyl-9. 10-diphenyl-anthracen über. 

Dimethyläther C^E^Oa = 27 H 2u (0*CH 3 ) 2 . B. Auf Zusatz einiger Tropfen Salzsäure 
oder einer anderen Mineralsäure zu einer siedenden Lösung des 9.10-Dioxy-2-methyl-9.10-di- 
phenyl-anthracen-dihydrids-(9.10) in Methylalkohol (Gttyot, Stajchmng, Bl [3] 33, 1110). 

— Weißes Krystallpulver (aus Benzol -7-" Methylalkohol). F; 169° (unkorr.). Löslich in 
konz. Schwefelsaure mit indigo blauer Farbe. 

Diäthyläther C 3: H 30 O 2 = GVHgJO-CoEL)«. B. Analog der Bildung des Dimethvläthere 
(G„ St., Bl. [3] 33, 1110). - Weiße Krystalle. F: 183,5° (unkorr.). 

5. Dioxy-Verbindungen C 28 H 24 2 . 

1. 9.10~Dioxy-9.10-dibenzyl-anthraceri-dihydrid-(9.10) C a8 H M O s = 
G 6 H € <S^ s !c , &}[qS>C 6 H 4 . B. In sehr geringer Menge bei der Einw. von Benzyl- 
magnesiumchlorid auf Anthrachinon in Gegenwart von Äther nach Grignard (Padova, 
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A.eh. [8] 19, 363). — Weiße Blättchen. F: 184°. Löslich in kalter konz. Schwefelsäure 
mit grüner Farbe, löslich in den organischen Lösungsmitteln mit violetter Fluorescenz. 

2. 9. 10-JDi oxy-9. 10-dibensy l~phenanthren~dihydrtd~(9. 70) C 9 H a ,0.> * 

€ 6 H 4 — C(CH„- C 6 H 5 ) • OH 

n tt «,«„" « -lt nTJ ' ■#• -Ans 1 MoL-Gew. Phenanthrenchuion und 4 Mo!.-(Jew. Benzyl- 
C fi H 4 — 0(OH 2 • OglLj ■ OH 

nxagnesiumchlorid nach Grigs"abd (Zische, Tbopp, A, 362, 266). Bei der Reduktion von 
2.2'-Diphenaeetyl-diphenyl mit Zinkstaub (Z., T., A. 363, 309). — Prismen (aus Chloroform 
oder Benzol -1- Benzin). F: 175°. Leicht löslieh in Benzol, Alkohol, Chloroform, heißem Eis- 
essig. — Gibt mit Eisessig und 3^04 9.1O-Oxido-0.1O-dibenzyl-phenanthren-dihytlri(l-(9.1O). 

6. Dioxy-Verbindungen C» H M 0t 

1. 1.2^i.dL-Tetraphetiyl-cyclopentandiol-(1.2) C 26 H 2fi O^ = 
H -HO-CH 'OVO H V OH 

66 ! " ■ " B e . B, Durch Reduktion von a./3-Diphenyl-a.y-dibeuzoyLpropan 
C/jH 6 • HC C(CgH B ) ■ OH 

mit Zinkstaub in Eisessig (Atjbbbaqh, B. 36, 935). — Platten und Pyramiden (aus Alkohol 

-f Ligroin). F: 171°. — Liefert beim Kochen mit Alkohol + konz. Salzsäure 1.2.3.4-Tetra- 

phenyl-cyclopent adi en-( 2. 4). 

2. 1.2.3.dL-Tetraphenyl-cyclonent(tndiol~(2>3) C 29 H 23 s = 
C 6 H 5 -HC CH^ CH-C 6 H 5 

C fl H 5 -6(OH) ; (HO)C-C fi H a 

a) Niedrigschmelzende Form. B. Man erhitzt u.y-Diphenyl-u.y-dibenzoyl~propan 
12 Stdn. mit Eisessig und Zinkstaub, filtriert und versetzt mit Wasser (Cakpenteb, A. 302, 
225). — Nadeln (aus Alkohol). F: 138°. Löst sich in konz. Schwefelsäure mit Eosinfärbung 
und Fluorescenz. 

b) Hochschmelzende Form- Allo-1.2.3.4-tetraphenyl-oyclopentandiol-(2.3). 
B. Entsteht in sehr geringer Menge neben der niedrigschmelzenden Form (s. o.) bei der 
Reduktion von 1 Tl. a.y-Diphenyl-a.y-dibenzoyl-propan mit 20 Tln. 5°/qigem Natrium- 
amalgam in siedender alkoh. Lösung (Cabpenteb, A. 302, 226). — Nädelchen. F: 239° 
bis 240°. Fast unlöslich in kaltem, sehr wenig löslich in siedendem absol. Alkohol, löslich in 
Äther und Benzol. Löst sich in konz. Schwefelsäure langsam mit gelber Farbe; allmählich 
treten Eosinfärbung und Fluorescenz hervor. 

7. 1.2.4.5-Tetraphenyl-cyclohexandiol-(1.2)(?) C^H^O., = 

C 6 H 5 -HC-CH 2 -C(C 6 H 5 )-OH s 

' f _ __ (?) B. Entsteht neben a.v-Diphenyl-propylalkohol bei 

der Reduktion von Benzalacetophenon (Habbies, Hdbkbb, A. 296, 326). — Weiße Krystalle. 
F: 210—211°. Leicht löslieh in Äther, heißem Xylol und Amylalkohol, mäßig in Benzol, 
schwer in Alkohol und Eisessig. — Liefert durch Reduktion mit Jodwasserstoffsäure und 
rotem Phosphor in Eisessig eine bei 175—182° schmelzende Verbindung CajHjgO. 

3.8-DiMtro-1.2.4.6-teteaphenyl-eyeloriexandiol-<l-2) (?) CsoH« 6 8 N 3 = 
G H * HC ■ CHtNO \' CfG H ^ ■ OH 

cä-hc-chU^cä-oh (?) -. * »■* ***** ™ im»*-***—* 

äthylen mit ZinkBtaub -f- Salzsäure in Methylalkohol (Wielakd, B. 36, 3019). — Nädelchen 
(aus wenig Eisessig). F: 218° (Zers.). Sehr wenig löslich. Die Lösung in warmer alkoh. 
Kalilauge ist gelb- 



18, Dioxy-Verbindungen CnHfr^O* 

1. Dioxy-Verbindungen C 26 Hj 8 2 . 

1. 9.10-Bis-j2-oxy~phenylJ-anthracen C 26 H 18 2 = C a H 4 {^jQ«g^QgjjC 6 H r 

Dinaethylätner C 28 H 2i! 2 = C 26 H 15 {0-CH a ) 2 . B. Durch Reduktion von 9.10-Dioxy- 
9.10-bis-[2-methoxy-phenyl3-anthracen-dihydrid-(9.10) mit Zinkstaub und Eisessig (Hallkb, 
Commssb, C. r. 150, 1293). — Gelbe Nadeln (aus Benzol und Eisessig). F: 280-281° (un- 
korr.). Schwer löslich in den meisten Solvenzien mit violettblauer Fluorescenz. 
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2. V.tO-Bis-[4~oacy~phenyl]~anthraeen C M Hi 8 2 = C 6 H 4 'qo^H* • OH)| C ^' 

Dimethyläther CagH^Oa --=-• C2 6 H 3H (0 • CH S ) 2 . ß. Durch Reduktion von 9.10-Dioxy- 
9.10-bis-[4-methoxY-pnenyl]-anthracen-dlhydnd-{Ö.10) mit Zinkstaub und Eisessig (Halles, 
Cohtesse, 0. r. 15*0, 1293). — Gelbe Nadeln (aus Benzol). Schmilzt bei 279° bis 280° unter 
Sublimation. Schwer löslich in den meisten Solvenzien mit violettblauer Fluorescenz. 

3. 9. t)'~Dioxiß-diflnorenyl~-(y. ö'>, a.ß-Dioxy-a. ß-bis-tfip henylen- äthan 
CAA = S^tXOHJ-tHlW^ 1 . 

Diacetat C M Hs a 4 -= Ü a6 H w (0-COCH 3 ) a . B. Aus u.tf-Dibrom-u.0-bis-diphenylen- 
äthan (Bd. V, S. 748) und Silberaeetat in Gegenwart von Benzol (Gbaebe, Stinet, A. 291, 5). 
Entsteht neben Bis-diphenylen-äthylen (Bd. V, S. 752) und Diphenylenphenanthron (Syst. 
No. 663) aus Fluorenon mit Zinkstaub und Aeetylchlorid -|- Äther (KxrtfOER, Lohnes, B. 
20, 2156). — Blättchen (aus Benzol -t- Alkohol). Schmilzt gegen 210° unter Gasentwicklung 
(K., L.). — Zerfällt mit alkoh. Kali in Fluorenon und Fluorenalkohol (S. 691—692) (K., L.). 
Beim Erhitzen mit 70%iger Schwefelsäure auf 100° entsteht Diphenylenphenanthron 
(K., L.). 

2. Dioxy-Verbindungen G a7 H3,j0 3 . 

1. 2-Methyl~9.10-bis-ß2-oo&y~pJienyl]-anthvacen C 27 H 20 O 2 = = 

Dirnethyläther C 2 nH 21 8 = dgR-miO-ÜH^ B. Durch Reduktion von 9.10-Diox\-- 
2-methyI-9.10-bis-£2-metnoxy-phenyl]-anthracen-dmydrid-(9.10) mit Zinkstaub und Eisessig 
(Halleb, Comtesse, O. r. 150, 1294). — Gelbe Krystallwarzen (aus Alkohol -f- Benzol). 
Schmilzt bei 165— 167° (nach vorausgehendem Aufblähen bei 150°). Leicht löslieh in Benzol, 
schwer in den anderen organischen Lösungsmitteln mit violettblauer Fluorescenz. 

2. 2-Methyl-9.lO-bis-[4-fHcy-phenyl]-antlfpacen C^H»^ = 

nH ,C(C e H r 0H) lf , H «jj 
Ufl±l4 lC(C fl H 4 - 0H)l UaJ±3 01±3 " 

Dimethyläther C^ M O a = (/«Hj^O-CH;,)^ B. Durch Reduktion von 9.lU-Dioxy- 

2-methyl-9J0-bis-[4-methoxy-phenyl]-anthracen-chhydrid-(9.10) mit Zinkataub und Eis- 
essig (H. ? C., 0. r. 150, 1294). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol und Eisessig). F: 214—215°. 
Leicht löslich in Benzol, schwer in den anderen organischen Lösungsmitteln mit violett- 
blauer Fluorescenz. 

3. l l .l^Bi8-[2-oicy-tiap hthy l-(l)]-to luol, Jfheny l- b is-[2*oacy -nap hthy l- (J)] - 
tnethan, Benzyllden-di-ß-naphtUol, JBensal-di-ß-naphthol C S7 Ho O a = C 8 H 6 - 
CHtCioHe'OH)^ B. Durch 12-stdg. Stehenlassen einer mit 2 com rauchender Salzsäure 
versetzten Lösung von 14,4 g ^-Naphthol und 5,3 g Benzaldebyd in 80 com Eisessig (Hewitt, 
Tukneb, B. 34, 202). — Farblose kandiszuckerähnliche Krystalle. F; 198° (korr.). Ziemlich 
leicht löslich in Aceton, sonst schwer löslich. — Liefert beim 10-stdg. Erhitzen mit Eisessig 

auf 200° ms-Phenyl-dinaphthopyran C e H 5 -CH<JHJ«> (Syst. No. 2377). 

Diaeetat CgjH^Oj == C $ H 5 • CH(C I0 H B • O • CO • CH 3 ),. B. Aus Benzal-di-^-naphthol durch 
Kochen mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Hewitt, Tukneb, JS. 34, 203). — 
Nadeln. F: 199° (korr.). Sehr wenig löslich. 

B-HTitro-l^l'-bis- [2-oxy-naph.tb.yl-<l)] -toluol, [2-Hitro-phenyl] -bis-[2-oxy-naph- 
thyl-(l)]-methan, 2-Nitro-benzal-di. | 8-naphthol 0^3^^ = O 2 N-C e H 4 -CH(C,. H B -OH) 2 . 
B. Bei 5— 6-stdg. Stehen von 2,8 g /J-Naphthol und 1 ; 5 g o-Nitro-benzaldehyd in Eisessig 
mit konz. Schwefelsäure (Zenoni, 6-'. 23 II, 217). — Krystalle (aus Eisessig oder aus Chloro- 
form-Ligrom). F; 207°. Unlöslich in Benzol und Ligroin, schwer löslioh in Alkohol, löslich 
in Äther, Chloroform, Aceton. 

S-NItro-lM^bis- [2-oxy-naphthyl-(l)]-toluol, [3-Nitro-phenyl] -bis-[2-oxy-naph- 
thyl-(l)]-niethan, 3-ÜTitro-benzal-di-^napb.thol C^H^N = OjS'C^'Gü.OjJBt-O'K)* 
B. Bei 1-tägigem Stehen von 1,5 g m-Nitro-benzaldehyd und 2,8 g /J-NaphthoL gelöst in 30 com 
Eisessig, mit 2 com rauchender Salzsäure in der Kälte (Zenoni, G. 28 II, 218). — Krystalle 
(ans Eisessig- Aceton oder aus Chloroform-Ligroin). F: 184°. Sehr leicht löslich in Alkohol, 
iöslich in Äther, unlöslioh in Benzol und Ligroin- — Beim Kochen mit konz. Schwefelsäure 
ia Eisessig entsteht ms-[3-Nitro-phenyl]-dinaphthopyran (Syst. No. 2377). 
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Diacetat (^K^O^ = 0^-C t H i '(m{C i JI. t -0>(iQ'CiHJ i . B. Durch Kochen von 
3-Nitro-benzal-di-/9-naphthol mit Essigsäureanhydrid (Zestoxt, G. 23 IT, 219). — Krystall- 
masse. F: 242°. Sehr schwer löslich. 

3. Dioxy-Verbindungen C a8 H 22 O ä . 

1. 9.10-Bi8-[a-o&y-benzyl]-anthi'ace», ^„^,0, = C ( H 4 {^gj§gj;g«gjjjU B B[,. 

Diäthyläther <3 a ^I ao O a =- C^H^O - C 2 H S ) 2 , iS. Durch 12-stdg. Kochen von 9.lO-Bii>- 

[«-hrom-benzyl]-anthracen in Benzol mit Alkohol (Liffmann, Feitsce, A. 361, 56). — 
Weiße Krystalle (aus Äther). F: 220°. Leicht löslich in Benzol xind Chloroform, schwerer 
in Alkohol, Äther, .Ligrom. Die Lösungen fluorescieren blau. 

Monoacetat O ao H M Oj = ö M H M (0H);O-C0«CH s . B, Durch 50-stdg. Erhitzen des 
entsprechenden Diacetats (s. u.) mit 30°/ ö iger alkoh. Kalilauge (L., F., A. 851, 54). — Röt* 
liehe Nädelchen (aus Alkohol). F: 216°. Leicht löslich inÄther, Chloroform, Benzol, weniger 
In Alkohol Die Lösungen fluorescieren bläulichrot. 

Diaeetat C 32 H 3a 4 = C^H^O-CO-CHa)». B. Aus 9.10-Bis'-[a-brom-benzyl]-anthracen 
mit Silberacetat oder wasserfreiem Kaliumacetat oder Natriumacetat (L., F., A. 851, 53). 
— Krystalle (aus Äther oder Eisessig). F: 252°. Schwer löslich in Äther und Alkohol, leichter 
in Eisessig und Benzol; die Lösungen fluorescieren blau. — Mit heißer alkoh. Kahlauge ent- 
steht das Monoacetat. 

Dinitrat C^EL^OeN,! ~ C.isH 2a (0-NO z ) a . B. Aus 9.10-Bie-[a-brom-benzyl]-anthracen 
und AgN0 8 (L., F., A. 351, 05). — Lichtgelbe Krystalle (aus Benzol). Schmilzt bei 177° 
(unter Aufbrausen). Schwer löslich in Äther, Ligroin, leichter in Benzol, Chloroform. - 
Beim Erhitzen auf 140—180° entsteht unter Entwicklung von NO und Benzaldehyd Anthra- 
chinon. 

2. 9.9 , -Dlo^xy-di-[anthrmiyl-i9.9')]-mrahydrid-(9.10.9'.10'), Bis-[9-oscy- 
9.10~dihydro~anthranyl~(9JJ, ,,Anthrap Inakon" CagH^Oa = 

|H a C<Q 6 j[ 4 ^ C(OH)— l . B. Entsteht neben Dihydroanthranol beim Behandeln von Anthra- 

ohinon mit Zinkstaub und Ammoniak; mau extrahiert den Zinkstaub nach beendeter Re- 
duktion erst mit Petroläther und dann mit siedendem Xylol, läßt die Xylollösung erkalten, 
kocht den Rückstand mit Alkohol aus und krystallisiert ihn aus Benzol um (K. Schuxze, 
B. 18, 3034). — Nadeln. Beginnt bei 170° zu sintern und schmilzt unter Zersetzung bei 
182°. Schwer löslich in Alkohol. — Liefert mit Acetylcblorid Dianthranyl C^H^. 



19, Dioxy-Verbindungen O n H 2n _ TO O z . 

1. Dioxy-Verbindun|gen C^H^Og. 

1. a.£~ffls~f4~oany~phenpl]-y~[dipheny l~methylenj~a.ä-pentadien C^H^Oj = 

<C ft H 5 ) 2 C : C{CH : CH • C e H 4 - OH) r 

Dimethyläther G 32 il u 2 = (C 9 H 3 ) 3 C : C(CH : CH • C 6 H 4 • O • CH 3 ) 2 . B. Entsteht _ unter 
C0 2 -Abspaltung aus Dianisalaceton und Diphenylketen in siedendem Toluol oder beim Zu- 
sammenschmelzen von Diphenylketen- Chinolin C 9 H-N + 2C| 4 H lö O (s. bei Chinolin, Syst. 
No. 3077) mit Dianisalaceton (Staud enger, B. 41, 1498). — Schwach gelbe, grünlich fluorescie- 
Tende Nadeln (aus Benzol). Färbt sich bei 130° schwefelgelb, schmilzt bei 176,5—177,5°. 
Die Lösungen sind hellgelb. 

2. 1.2.4.a~Tetraphenyl~cyclohexadien~(2.(>)~diol-(d.5J, 4.5-IHoxy- 

,, „ C fi H 5 -C:CH-C(C 6 H s )OH 

1.2.4.ö-tetraphenyl-A™-<lihydvobenzoi C^H*«). = G * . C:CH . c | c ^). Hf B - 

Bei der Reduktion des 2.3-Diphenyl-1.4-dibenzoyl-butadiens-(1.3) mit Eisessig uncl Zinkstaub 
(Wislicenus, Lehmanx, A. 302, 205). — Prismen (aus Alkohol). F: 170—171°. Schwer 
löslioh in Benzol. — Spaltet leicht Wasser ab unter Bildung der Verbindung C sn H2 3 (s. u.). 
— KCgoH^Oj. B. Durch Kochen von 1.2.4.5-Tetraphenyl-cyclohexadien-(2.6)-diol-(4.5) 
mit alkoh. Kahlauge (W., L., A. 302, 207). Rote Nadeln. Spaltet bei Einw. von Wasser 
oder Säuren KOH ab unter Bildung der Verbindung C^^O (s. u.). 

Verbindung (^BUO. B. Aus L2.4.5-Tetraphenyl-cyolohexadien-(2.6)-diol-(4.5) durch 
Kochen mit Alkohol und rauchender Salzsäure, durch Übergießen mit POCl 3 , Einwirkung 



1066 DIOXY-VERBINDUNßENC n H2n-8ö0 2 BIS CnH2n-46 0jj. [Syst. No. 573, 

von Essigsäureanhydrid usw. {W., L., Ä. 302, 207). — Gelbe Nadeln {aus siedendem Al- 
kohol). F: 180—181°. Leicht löslich in Benzol, löslich in 180 Tln. siedendem AlkohoL 
— Beim Kochen der Verbindung C^EL-O mit yerd. Kalilauge .entsteht das Kaliumaalz 
KC^H^O, (». o.). 

2. 1.2.4.7-T6traphenyl-cyctooctadien-(3.7)-diol-(1.2)(?), Dypnopinakan 
r w n H.C-C(0 # H,):CH.C(OJB[ 6 ).OH « * w *«„ 

C « H ^ = H a CC(C 6 H 3 ):CH.6(C A ).OH (?) "" ta DyPn ° n> ^»»^ 



20. Dioxy -Verbindungen CnH 2n _a80i». 

1. t0.10'-Dioxy-dianthranyl-(9.9'), Bis-[10-oxy-anthrany(-(9)] 7 Dianthranol 

C 28 H lg 2 — C 6 H 4 J£.QgJC ß H 4 C 6 H 4 |^,qjjv C 8 H 4 s. bei 

°« H *<CO> C «?* °6 H 4<^>CeH 4 , Syst. No. 690. 

Dimethyläther C 3D B[ a2 2 = C i8 H 16 (0-CH 3 ) 2 . ß. Aus Dianthranol CtJ&vß* in alkal. 
Lösung mit Dimethylsulfat (H. Mexer, B. 42, 144; M. 30, 168). — Gelblichbraune bis gelb- 
lichgrüne Krystalle mit 1 MoL Benzol (aus Benzol). Gibt das Benzol bei 110° ab und wirf 
dabei citronengelb. F: 245*. — Durch Reduktion entsteht Dihydroanthraeen, durch Oxy- 
dation Anthraohinon. 

Diaoetat C a2 H B2 4 = ö 28 H lfl (0-CO'CH s ) 2 . B. Beim Erhitzen von Dianthranol mit Esaig- 
saureanhydrid und Natriumacetat (Orndörot, Bliss, Am. 18, 482; H. M., B. 42, 144; M . 
30, 168). - Gelbe Blättchen oder Nadeln. F: 276-279° (Zers.) (O., B.J, 273-275° (M.). 

2. Dioxy-Verbindungen C 80 Ii"2aO 2 . 

1 . 9.JO-I>loxy-9-pheny l-10-a-naphthy l- anehracen-dihy drid- (9.1 0) 

Ca»H aä O ä = C e H 1 < J -j V B hI)(OH)^ 8H *' " B * ' Nac ^ der ^RiöNARDScben Synthese aus a-Naph- 
thylmagnesiumbromid und Phenyloxanthranol oder aus Phenylmagnesiumbromid und 
a-Naphthyl-oxanthranol (GuxOt, Stahbxing, Bl. [3] 33, 1119). Durch Oxydation des 
9-Phenyl-10-a-naphthyl-anthracen^hydrid8-(9.10) mit Kaliumdichromat und Eisessig (G., 
lle ' 



St.). — Krystalle (aus Benzol). F.- 220°. Verwittert rasch an der Luft. Löslieh in kons. 
Schwefelsäure mit blauer Farbe. — Ist ein energisches Oxydationsmittel. Liefert mit Zink 
und Essigsäure 9-Phenyl-lO-a-naphthyl-anthracen. 

Dimethyläther C 32 H 2 60 2 = C^H^O •CH 3 ) a . B. Auf Zusatz einiger Tropfen Salzsäure 
zu einer siedenden Lösung des 9.lO-Dio^-9-phenyl-10-a-naphthyl-anthracen-dihydrids-(9.10) 
in Methylalkohol (G., St., Bl. l$] 33, 1120). -* Krystalle. E: 230° (unkorr.). 

Diäthyläther CUa M 0. — CaoH-JO'CyELJa. B. Analog dem Dimethvläther (G., St., 
BL [3] 38, 1120). - Farblose Krystalle. F: 239». 

2. 10.1(f-IHoxy-2.&-di7netJiyl-dianthranyl-(9.9%B{8-[10~oxy-3-inethyl' 
unthrany l- (9)J, J>imeth yldianthranol CgÄsiOa =* 

GHj'CeHjK.QjjvjCgH, C e HJ£ OH Jc H s -CH a ietdesmotrop mit Bis-[10-oxo-2-methyl-9.10- 

dihydxo-anthranyl-(9)] CH 8 -0 6 H 8 <^ >C ) 6 h 4 C 6 H 4 <^>0 a H 3 -CH 3 , Syst. No. 690. ■ 

3. 10*10'~IHoxy~3.3'~dittiethyl-dianthranyl~(9.9'}, Bis-flO-oxy-3^tnethyl- 
anthrany l-(9)], Dimethy Idianthvanol C^B. n ö t = 

CH 8 -C 6 H 3 K (0H .JC o H 4 C 6 HJ^ (OH) ]c s H 3 -CH 3 ist desmotrop mit Bi3-[10-oxc~3-methyl- 
9.10.dihydro-anthranyl.(9)J GH a -C 6 H s <^Q>C 6 H 4 C 6 H 4 <^q>C 6 H 3 -CH 3 , Syst. No. 690. 
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3. Dioxy-Verbindungen C^H^Og. 

1. 2.ö-l)ioocy-1.4:-dibenzhydryl- benzoh 2.S-Dioxy~<t).<o.oi'.o>'-tetraphenyl- 
p-vylol, 2.5-Dibenähyd^l-hydrochinon GnH^Oa = [(C a H 6 ) ? CH] 2 C 8 H-(OH) 2 . B. 
Durch Reduktion von 2.5-Dibemhydryl-cliinon mit salzaaurem SnCLj in Alkohol (Möhlad, 
Klopfer, B. 32, 2148). — Prismen (aus Äther). F: 241°. Schwer löslich in Alkohol, unlös- 
lich in Wasser. 

2. <ä.<o-Dioxy-b).(i}.o}'.(>>'-tetrapheiryl-i>-xylol, (ü.(i).to'.(a'~Tetraphenyl-p~Jcyly- 
lenglykol C 3a H 86 3 = HO*(C^ 8 )/!'0«H^«C((VHä) 2 -OH. B. Aus Terephthalsäuredimethyl- 
ester und Phenylmagnesiumbromid in äther. Lösung unter Rückfluß; man zersetzt das Reak- 
tionsprodukt mit angesäuertem Eiswasser und kocht dann das Gemisch (Uixstank, SchlaepfeR- 
B. 37, 2003). — Weißes Krystellpulver (aus Benzol). F; 169°. Leicht löslich in heißem 
Alkohol und Benzol, unlöslich in Wasser und kaltem Ligroin; löslich in Eisessig mit achwach- 
gelber Farbe. — Durch Reduktion mit Zink und Eisessig entsteht tt>.ö.<w'.«/-Tetraphenyl. 
p-xylol. Liefert bei der Behandlung mit Chlorwasserstoff in Benzollösung (,>.&.<•/. a> -Tetra- 
phenyl-p-xylylendichlorid, durch Erhitzen mit Anilinhydroehlorid in Eisessiglösung w.ta. <«/.*/• 
Tetraphenyl-ü>.tö'-bis-[4-amino-phenyl]-p-xylol. Mit Phenol und konz. Schwefelsaure in 
Eisessiglösung entstellt <ü.w.iw'ü)/-Tetraphenyl-<ö.ö3'-bis-[4-oxy-phenyl]-p-xyloL 

Dimethyläther C^HgoOa = CÄ[C{C 6 H E ) 2 -0'CH 3 ] 2 . B. AusTerephthalsäurediniethyl- 
ester in Benzol und einer Lösung von Phenylmagnesiumbromid in Äther; man zersetzt das 
Reaktionsprodukt mit angesäuertem Eiswasser und extrahiert mit Benzol (Thiele, Balhorn, 
B. 37, 1468). Aue <a.«.ft/.t/-TetraphenyI-p-xyiylendibrornid und Natriummethylat oder 
methylftlkoholischem Kali (T., B., B. 37, 1469). — Krystalle (aus Benzol und Ligroin). F: 
181 — 182,5°. Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist orangefarben. 



21. Dioxy -Verbindung C fl H 2Q -4202. 

Diphenyl-bis-[a-Qxy-naphthy!-<x)J-methan €33^03 = (C e H 5 ) 2 C(C 1(> H e • OH) 2 
B. Durch Erhitzen von Benzophenonchlorid mit a-Naphthol (Ch-oxroa:, 80c. 80, 773; Shrimp 
ton, Chem. N. 94, 13). - Nadeln (aus Benzol). F: 209-210» (C), 208,2-209,2° (Se.) 
Leicht lösüch in Äther, Chloroform, Benzol, ziemlich schwer in Alkohol, schwer in Petrol 
äther (C. ; Sh.). Löslich in Natronlauge mit brauner Farbe und blauer Fluoresoenz (0. ; Sh.) 

Diacetet CÄgOi^CCBHs^C^JIe.'O'CO-C^a- & Durch Erhitzen von Diphenyl- 
bis-[a-oxy-naphthyl-(x)]-methan mit Essigsäureanhvorid und Natriumacetat (Clottgb:, 80c 
89, 774). — Nadeln (aus Aceton). F: 202,5°. 



22. Dioxy -Verbindung CnH^-^Og. 
9.1 0-Dioxy~9.10-di-a-naphthyt-anthracen-dihydrid -(9.10) C^H^Og = 

C fi H 4 <^) r , 10 TT 7 (} r v rr ( x X , fiH,. B. Aus Anthrachinon und a-Naphthylmagnesiumbromid 
*\O(b 10 .tt 7 )(O±ip 

(nach Grignard), neben geringen Mengen von 9-Oxy-10-oxo-9-a-naphthyl-anthracen-di- 
hydrid-<9.10) (Güvot, Staebxing, Bl [3] 83, 1115). Aus 9-Oxy-10-oxo-9-a-naphthyl- 
anthraoen-dihydrid-(9. 10) xmd a-Naphthylmagnesiumbromid (G., St.). — Farblose Kry- 
stalle (aus siedendem Toluol), die 1 MoL Krystalltoluol enthalten. Ziemlich schwer löslich 
in den meisten organischen Lösungsmitteln, mit Ausnahme von Eisessig, Essigester und 
siedendem Toluol, Löslich in konz. Schwefelsäure mit malachitgrüner, in der Hitze in Braun 
und Schmutzigviolett übergehender und dann verschwindender Farbe. — Ist ein energisches 
Oxydationsmittel. Geht durch Reduktion mit Zink und Essigsäure in 9.10-Di-a-naphthyl- 
anthracen über. Liefert beim Sättigen der siedenden Benzollösxmg mit Chlorwasserstoff 
1 oder 2-Chlor-9, 10-di-a-naphthyl-anthracen. 



23, Dioxy-Verbindungen CnKzn-tßO*. 

1. w.tt>'-Dioxy-ö).cy.ft)'.co'-tetraphenyl-p.p-ditolyl C^HgoOg — HO{O fi H 5 ) 2 C- 
C Ö H 4 • C 6 H,j . C(C e H 5 ) 2 ■ OH. £, Man kocht eine äther. Lösung von Phenyhnagmesiuin- 
bromid mit Diphenyl-dicarbonsäure-(4.4')-dimethylester und zersetzt das Reaktionsprodukt 
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mit Wasser (TscnrraieHIBABiN, ß. 40, 1812). Aus w.w'-DicMor-w.w-o/.w'-tetraphenyl- 
p.p-ditolyl durch Wasser in Gegenwart von Pyridin (T-, B. 40, 1814). — KryataÜpulver 
(aus Essigester + Petroläther). Schmilzt bei 160° zu einer tinibeu Flüssigkeit, die bei 186° 
klar wird (Rotakski, B. 41, 1997). Gibt mit den verschiedenen Lösungsmitteln Krystall- 
verbindungen: aus Benaol bezw. Benzol-Ligroin CjjgHaoOa -r C5 6 H a , grobkörniges Krysta.ll- 
ptüver; aus Eisesßig C 3 oH 3B 2 -f- 2C 2 H,,0 2 , große durchsichtige Krystalle; aus Alkohol C^H^Os, 
-f 2C 2 H ? 0, prismatische Krystalle (Tsch.). — Geht beim -Einleiten von HCl in die Eiseseig- 
lösung in ft>.(u'-Diohlor-<u.tu.ft>'.(u'-tetraphenyl-p.p-ditolyl, bei Zugabe von Eisessig-HBr- 
Lösung zu der Eisessiglösung in (U.o'-Dibrom-üj.w.cü'.cu -tetraphenyl-p.p-ditolyl über (Tsch.). 
Bildet Carboniumsalze; gibt z. B. mit koiiÄ. Schwefelsäure eine intensiv rote Lösung, 
die durch Wasser unter Ausscheidung des Dioxytetraphenylditolyls entfärbt wird (Tsch.). 

2. y.ä-Dioxy-au.y.&t.C-hexaphenyl-hexan C^H^O» = (C e H 5 ) Ä 0H * OH, • 
C(C 6 H 5 ){OH)-C(C 6 H 5 )(OH)-CH 2 -CH(C 6 H-) ? . Zur Konstitution vgl. Kohlet?" Am. 
31, 644. — B, Bei der Reduktion von ^.^-Diphenyl-propiophenon mit Zink und Eis- 
essig (K., Am. 20, 356). - Täfelcheu (aus Alkohol). F: 195°; löslich in Chloroform 
und Benzol, schwer löshch in Eisessig, Alkohol und Aceton, unlöslich in Ligroin 
(K., Am. 29, 356). 



24. Dioxy -Verbindung C' n H 2a _ö4l)2. 

a>.w.co'.co'-Tetraphenyl-w.o/-bis-[4-oxy-phenylJ-p-xylol O^H^Oa = HO* 
C 6 H 4 • C(C 6 H B ) 2 * C 8 H 4 • C(C 6 H ä ) 2 • C 6 H a • OH. B. Man versetzt ein Gemisoh von w.w.w'.w'- 
Tetraphenyl-p-xylylenglykol und Phenol in Eisessig mit konz. Schwefelsäure und Eisessig 
unter Kühlung (Ullmank, Schxaepfbb, B. 37, 2007). — Farblose Prismen (ans Benzol). 
F: 304°. Löslich in Äther, Eisessig und BenzoL unlöslioh in Alkohol. 



0. Trioxy- Verbindungen. 

1. Trioxy- Verbindungen C n H 2u 3 . 

1. Trioxy-Verbindungen C 6 H 12 3 . 

1. Cffctohe<r(mtriol~(1.2.3), HeocaUgtlvopyroffallol C h H Aa 3 — 

H * G < c ^ 0H)CH( ch ) ^ >CH ' OH - B - Durch ü *«Ieitm vou Pyrogalloldämpfeii bei 130» 
über fein verteiltes Nickel in einem raschen Wasserstoffstrom (Sabatieb, Mailhe, C. r. 146, 
1196; A. eh. [8] 16, 92). — Sehr hygroskopische Tafeln. F: 67°. Leicht löslich in Wasser. 

2. Cyc1ohex€mtiriol~(l,3*8)) Hexahydrophloroy lucin, JPMoroglticit C 8 H 19 0j 

= H 2 C<^gJQgJ.*^ 2 >CH-OH. B, Jüan trägt innerhalb 2-3 Stein. 400 g 2y s %iges 

Natriumamalgam in eine abgekühlte und durch verd. Schwefelsäure annähernd neutral ge- 
haltene Lösung von 10 g Phloroglucin in 150 g Wasser (W. Wislicestüs, JB. 27, 358). — 
Krystalle mit 2H ä O (aus Wasser). Wird bei 85° -wasserfrei und schmilzt dann bei 184— 186°. 
Destilliert in kleinen Mengen fast unzersetzt. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlös- 
lich in Äther und Benzol. Schmeckt süß. 

2. Trioxy-Verbindungen OioH^Oa- 

1. m-JUenthantriol~(x*x.x), Trioxy- Verbindung aus Silreterpineol 

C 10 H a0 O 3 = C 10 H 17 (OH) 3 . Sti-uktur des Kohlenstoffskeletts: °~C<c~(>' ~~ C< C- K Aus 
Silveterpineol (S. 55) durch Oxydation mit 1 %iger KMn0 4 -Lcsung in der Kälte (Wallach, 
O. 1907 II, 982; A. 857, 74). — Diokes, nicht erstarrendes Öl. Kp u : 165°. - Liefert bei 
der Oxydation mit Chromsäure und verd. Schwefelsäure ein aldehydartig riechendes, Silber- 
lösung stark reduzierendes ÖL 
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2. l-Methyl~4^methoäthyl-cyclohexantrtol-(1.2.4),p-Menthantriol-(1.2*4:) 

C 10 H 20 O 3 = CH 3 -(HO)G<^ { 2 o ^:^>C(OH)CH(CH 8 ) 2 . Rechtsdrehende Form. B. 

Aus rechtsdrehendem Terpinenol-(4) (S. 55) durch Oxydation mit 1 %iger KaHumpermanganat- 
lösung hei 0° (Wallach, B. 40, 594; W., Boedeckee, A. 350, 169). — Wasserhaltige Kry- 
stalle (ans Chloroform); "wird bei 130° wasserfrei; schmilzt wasserhaltig bei 116—117°, wasser- 
frei bei 128—129°; sublimiert bei vorsichtigem Erwärmen; Kp^: ca. 175° (W., B.. A. 350, 
169). Löst sich viel schwerer in Chloroform als p-Menthantriol-( 1.2.8) (W. ; B-, B. 40, 597). [a]f 
für das Präparat aus Oardamomenöl: -f- 21,24° (in Alkohol; p = 9.60); [d]f, für das Präparat 
aus Majoranöl: -f 20,62° (in Alkohol; p =10,17). — Liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 
in alkal. Lösung neben anderen Säuren aktive und inaktive a.a'-Dioxy-a-methyl-a'-i9opropyl- 
adipinsäure (Bd. III, S. 539) (W., A. 356, 210; 362, 266). Gibt bei der Destillation mit 
Salzsäure neben etwas p-Cymol Carvenon (W., B. 40, 595; W. t B., B. 40, 597, 600). 

3. J-Methyl-ä-methoüthyl~cyclohexantriol-(1.3.4:),p-Menthtmtriol-(l.&4:) 

C 10 H 20 O 3 -CH J -(HO)C<^7 c Y ( ol)> C (° H )- CH ( CH 3)2- B. Aus Terpinenol-(l) (S. 60) 

durch vorsichtige Oxydation mit verd. KMn0 4 -Lösung (Wallach, Meistee, A. 362, 271). 

— KryBtalle (aus Essigester). F: 120—121° (W., M.). Destilliert im Vakuum bei 173—178" 
(W., M.). Bedeutend leichter löslich in Essigester als p-Menthantriol-( 1.2.8) (W-, M.). — 
Bei der Oxydation mit Permanganat entsteht a.a'-Dioxy-a-methyl-a'-Lsopropyl-adipinaäure 
(W., A. 3561 219; W., M., A. 362, 269). Liefert bei der Destillation mit Salzsäure neben viel 
p-Cymol p-Menthen-(l)-on-(3) (W. s M.). 

4. l-Methyl~4-[meth oäthylol-(4 1 )J-cyclofiexandlol-(1.2), p~Menthan- 
triol-(1.2.8) C 10 H 20 O o = CH 3 -(HO)C<^f^rQ^- > oH.c( C H a ) 8 .OH.Überstereoißomere 
p-Menthantriole-(1.2.8) vgl Wagner, HC 31. 16. 

a) TÄnksdrehendes p-Menthantriol-(1.2.8) vom Schmelzpunkt 97—98* 

C 10 H 20 O 3 =-CH 3 -(HO)C<oä 2 o ^:Q§>CH-CfCH 3 ) 2 -OH. B. Durch Reduktion von links- 
drehendem p-Menthandiol-(1.8)-on-(2) (Ketoterpin; Syst. No. 767) mit Natrium und Alkohol 
(Baetee, B. 31. 3216). — Sechsseitige Tafeln (aus Äther oder Chloroform). F: 97—98°. 
Leicht löslich in Wasser und Alkohol. a D : —0° 55' (in 20%iger alkoh. Lösung; 1 = 100 mm). 

— Gibt bei der Oxydation mit Chromsäure in schwefelsaurer Lösung rechtsdrehendes, bei 
48—49° schmelzendes Lacton der 3-rMethoathylol-(3 1 )]-heptanon"(6)-sättre-(l) 
CHa-COCHa-CHa-CH-CH, „ , „ 

(CHAC-O-CO * <**»-««* 

b) JBechtftdrehendes p-Menthantrtol~(1.2.8) vom Schmelzpunkt 117 — 119® 

C xo H aD 3: -CH s -(HO)C<Q2? ^r,ß^;>CH-C(CHa) 2 -OH. B. Durch Oxydation von I-a- 

Terpineol (S. 57) mit l%iger KaHumpermanganatlösung (Jebtschikowski, JK- 28, 136; 
Bl. [3] 16. 1585). - F: 117-119°. Kp H : 193-195°. [<*]„: +5°1'. 

0) Inaktives p-Menthantriol-(1.2.8) vom Schmelzpunkt 121 — 122° CkjE^Oj 

— CHa^HOJC^&OHi-CH 2 ^ 011 *^ ^ 2 ' 015, R BeiAer Oxydation von dl-a-Terpineol 
(S. 58) mit ..CAEOschem Reagens'' (Baetee, Villigee, B. 32, 3633). — DarsL Man schüttelt 
105 ecm geschmolzenes dl-a-Terpineol mit der Lösung von 150 g KMn0 4 in 6 Liter Wasser 
unter Kühlung, filtriert nach einigen Minuten und verdunstet das Filtrat im CO s - Strom; 
der Rückstand wird mit Alkohol ausgezogen, die alkoh. Lösung verdunstet und der Rückstand 
im Vakuum destilliert, worauf das Destillat mit Äther gewaschen wird (Wallach. A. 275, 
151; vgl. Ginsberg, B. 29, 1199 Anm. 2). — Krystalle (aus Äther- Alkohol). F: 121-122°; 
Kp: oberhalb 300°; Kp n : 170—180°; fast unlöslich in Äther, ziemlieh schwer löslieh in Chloro- 
form, sehr leicht in heißem Wasser; wird aus der konz. wäßr. Lösung durch Alkali abge- 
schieden (W., A. 275, 152). — Wird von Permanganat sehr schwer angegriffen (W., A. 277, 
118). Chromsäureanhydrid in schwefelsaurer Lösung oxvdiert leicht zu dem bei 63° schmel- 

(Vfi . r«r» . f*Tr .r*jj -OH CH 

zenden Lacton der 3-[Methoäthylol-(3 1 )]-heptanon-(6)-säure-(l) " 2 2 > 1 a 

(CH 3 ) 3 C • O ■ CO 
(Syst. No. 2475) (W., A. 275, 153; 29L 342}. Beim Erhitzen mit Kahumdisulfat auf 200° 
oder beim Erwärmen mit verd. Schwefelsäure (1 Tl. HgSOj + 2 Tle. Wasser) entstehen p-Cymol 
und Carvenon (W., A. 277, 111). Beim Erhitzen mit 3 Mol. -Gew. Essigsäureanhydrid auf 
110° entsteht das Triacetat des p-Menthantriols-(1.2.8) (Ginsbeeg, JK. 20, 255; C. 1897 LI, 
417); bei 150° bilden sich p-Cymol und das Diacet-at des p-Menthen-(8(9))-diols-(1.2) 
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(S. 753) (G., 3K. 28, 124; B. 29, 1199). Behandelt man p-MenthantrioI-(1.2.8) mit Acetyl- 
ehlorid bei 50° und verseift das entstandene Diacetat, so erhält man Pinolhydrat (S. 752) 
(G-, 3K. 28, 130; B. 29, 1201). Durch folgeweise Behandlung von p-Menthantriol-( 1.2.8) 
mit Eisessig-Bromwasserstoff und Brom entsteht l,8-Dibrom-p-menthanon-(2) (Syst. No. 613) 
(W., A. 288, 128). 

Triaeetat C^IL^O, = CjoH^O-CO-CHg^. B. Durch Erhitzen des inaktiven p-Menthan- 
ftriols-(1.2.8) (s, o.) mit 3 MoL-Gew. Essigsäureanhydrid auf 110° (Ginsbebg, .JK. 29, 255; 
O. 1897 II, 417). — Kp a() : 193—195°. — Gibt beim Destillieren unter gewöhnlichem Druck 
das Diacetat des p-Menthen-(8(D))-diol9-(1.2) (S. 753). 

6. l-Methyl~4~fm#thoäthylol~(4 x )J-cwcloheocandiol--(1.4-), p-Menthan- 

tt^ol^(1.4.8) G 10 a 20 O s ^CH s -{KO)G<^\^y(XOR)-C{(M 3 ) ji -O}i. B. Man versetzt 

eine Lösung von 25 g j^-Terpineol (S. 61) in 200 ccm Äther unter Kühlen und Schütteln mit 
dem Anderthalbfachen der berechneten Menge 4 %iger Kaliumpermanganatlösung (Baeyer, 
Blatt, B. 28, 2296). — Nadeln mit 1 B^O (aus Wasser). Schmilzt wasserhaltig bei 95—96°, 
wasserfrei bei 110—112°. Kp™: 200°. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, schwer 
löslich in Äther. — Eisessig- Bromwasserstoff säure erzeugt 1.4.8-Tribrom-p-menthan. Beim 
Kochen mit verd. Schwefelsäure entsteht p-Cymol. 

6. 1-Methy l~4~fmethoäthy Zdiol~{4 x .4:*)J-cyclo7ieoixmol-(l), p -3Ienthan~ 

triol-(1.8.9) C 10 H 20 O 3 =CH 3 -(HO)C<^ a ;^ 2 >CH-CXOH)(CH 3 )-CH a -OH. B. Durch 

Oxydation des ß-Terpineola (S. 62) mit l%iger PermanganatlöBung (Stephan, Helle, B. 
35, 2150; Wallach, Rakn, ö. 1902 I, 1294). — Prismen (aus Benzol). F: 116-117° 
(W., R., 6*. 1902 1, 1294), 118 T 118,5° (St., H.). Ziemlich leicht löslieh in Wasser, schwer 
in Benzol (St., H.). — Gibt, mit Chromsäure in schwefelsaurer Lösung oxydiert, 1-Methyl- 
4-äthvlon-cyclohexanol-(l) und l~Methyl-4-äthylon-cyclohexen-(l) (Sr.,H. ; vgL W., R., A. 824, 
89). Mit Brom und Natronlauge entsteht 4-Methyl-cyclohexanol-(4)-earbonsäure-(l) (St., H.). 
p-Menthantriol-(1.8.9) liefert beim Erwärmen mit verd. Schwefelsäure (1:2) neben höher 
siedenden Anteilen eine Verbindung CjoH^O (s. u.) (W-, R., O. 19021, 1294; A. 824, 88). 
Verbindung C Ifl H lg O. B. Durch Kochen vonp-Menthantriol-(1.8.9)mit verd. Schwefel- 
säure (I : 2) (Wallaoh, Rahn, C. 1902 I, 1294; A. 324, 88). — Kp: 217-225»; D: 0,977; 
n™; 1,4930. 

7. l-Methyl-4-finethoäthy ldiol-(4K4 z )]-cyclohe<Ktmol-(2), p-Menthan~ 

triol-(2.8.9) G 1 ^ 7ß O & = CH s .HC<ggf^:gg 2 >0H-C(0H)(CH i )CH !! -0H. Aktive 

Form. B, Durch Oxydation des gewöhnlichen Dihydrocarveols (S. 63) mit Permanganat 
(Wallach. A. 275, 155; 277, 151). — Nicht krystallisierendes Öl. Optisch aktiv (Tiemann, 
Semmleb, ä 28, 2146). — Liefert bei der Oxydation mit Chromsäure optisch aktives 1 -Methyl- 
4-äthylon-eyclotiexanol-(2) (T., S., B. 28, 2142). Beim Kochen mit verd. Schwefelsäure 

entsteht aktives Dihydrocarvoxyd CH s -CH<^ 2 .*^jJ i! >CH-C<^ 3 ( Syst. No. 2364) (Wal- 

-0 ' 

lach, A. 277, 152; Semmler, B. 36, 765). 



2. Trioxy- Verbindungen C n H 2 n_s>03. 

Trioxy-Verbindungen C l0 H 18 O 3 . 

1. l~Methylol-4^netfooäthyl-cyclo1ie&eii-0)-diol-(4.6) (?), p-Menthen-(l)- 

triol-(4.6.7) (?) C 10 H 18 O,-HO-CH.-C<gg^_ H) _"^>C(OH)-CH(CH 3 ) a (?). B. Aus 

Sabinaglycerin (s. u.) bei anhaltendem Schütteln mit 5 %iger Schwefelsäure (Wallach, A. 
360, 96). — Flüssig. Kp^,: um 200°. 

2. 4-Methytol-l-methoäthyl-bicyclo-[Q.1.3]-hexandiol~(3.4) (.,S a b i n o 1 - 

glycerin, Sabinaglycerin") C^B^Os, s. neben- Trn.nw ntr n.nr/f<TT \ 

stehende FormeL B. Durch Oxydation von Sabinol H0 y H CH 2 — C-CHfCH^ 

mit KMn0 4 unter Eiskühlung (Semmler, B. 33, 1460). ' y 

— Krystalle (aus Wasser). F: 152— 153° (S.). — Geht rrn n „ L n m n W Au 

bei anhaltendem Schütteln mit 6°/,Jger Schwefelsäure ÄU-OrVl^UHJ-Ori— Wi» 

zunächst in p-Menthen-(l)-triol-(4.6.7)(?) über (Wallach, A. 360, 96). Beim Erwärmen 

mit sehr verd. Säuren entsteht Cuminalkohol (6.). 
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3. Trioxy -Verbindung OnHa^Oa. 

Dioxydihydrosantarol („Santalolglycerirr'-) C l5 H2 8 3 = 

H 2 C-CH-C{CH 3 )-CH s -CH 2 .0H{0H)-C{CH,XOH)-CH a -OH Ä A™ RohMntaM C, 6 H 83 - 

i t , OH (8. 555) durch Oxydation 

| CH, | mit KMnOj (2 Atomen O 

jjC — C-CH, * entsprechend) in indifferenten 



organischen Lösungsmitteln 
oder in wäßr. Lösung als 



Nebenprodukt. (Sbmmler, Bode, B. 40, 1133). - Kp J0 : 215-220°. 

4. Trioxy -Verbindungen O n H 2 „-o0 3 . 

1. Trioxy-Verbindungen C 6 H 8 3 . 
1. J.2.3~l i t*ioxy-benzol, Pyrogallol (Pyrogallussäure) C 6 H 6 3 = CßH^OH),,. 

Bildung, Darstellung, 

B. Bei der trocknen Destillation von Gallussäure (Scheele, Sämtliche physische und 
chemische Werke, herausgeg. von Hebmbstädt, Bd. II [Berlin 1793], S. 404; Bbaconnot, 
Ä. 1, 26; A.ch. [2] 46, 206; Pelotjze, A. 10, 159). Beim Schmelzen von Gallussäure mit 
Ätznatron (Barth, Schredeb, B. 12, 1269). Beim Erhitzen von4-CHor-pheHol-suKonsäure-{2} 
mit Ätzkali auf 180— 190° (Petebsen, Baehe-Predari, A. 157, 136). Durch Erhitzen der 
Pyrogallol-sulfonsäure-(ö) mit verd. Minerals&uren unter Druck (Akt. -Ges. f. Anilinf., D. R. P. 
207374; G. 1909 I, 1128). — Darst. Man destilliert ein Gemenge von 1 TL Gallussäure mit 
2 Tln. grob gepulvertem Bimsstein im COa-Strome (Liebig, A. 101, 48). 1 Tl. Gallussäure 
wird mit 3 Tln. "Wasser im Autoklaven auf 200—210° erhitzt; man reinigt das Produkt durch 
Destillation im Vakuum (de Ltjvwes, Esferabtdie'U, G. r. 61, 487; A. eh. [4] 12, 120; J. 
1865, 400). Man erhitzt 10 g Gallussäure mit 30 com Glyoerin auf 190—200°, solange noch 
CO* entweicht (Thorpi, /. 1881, 558). Über Darst. des Pyrogallol s aus Gallussäure im großen 
vgl. Ullmank"s Enzyklopädie der technischen Chemie, Bd. XX [Berlin- Wien 1921], R. 298. 

Physikalische Eigenschaften. 

Dünne Blätter und Nadeln. F: 131° (Ettt, B. 11, 1SS2), 131,5° (Stenhotjse, A. 176, 
236), 132,5° (Üazbneüvs, Cr. U4, i486), 132,5—133,5° (J. Schmid, nach 3. Aufl. dieses 
Handbuches, Bd. II, S. 1010), 133-134»(Stohmann, Langbein, J. yr. [2] 45, 336). Kp^: 
171,5° (Anschütz, J. 1887, 200); siedet nicht unzersetzfc bei 292—294° unter 730 mm (J. 
Scemtd); Kpye,,: 309° (korr.) (Perktk-, Soc. 69, 1185). D 4 (fest): 1,453 (Schröder, B. 12, 563). 
Löslich in 2 1 /,, Tln. Wasser von 13° (Bbaconnot, A. 1, 27). Löslich in Alkohol und Äther 
(Bba.; Pelouze, A. 10, 165). Molekulares Lösungsvolumen: I. Teaube, A. 290, 59. Kryo- 
skopisches Verhalten in Naphthalin: Auwers, Ph. Gh. 18, 614. Absorptionsspektrum r 
Sobet, Ärch. Sc. phys. ei nat. Oeneve [3] 18, 344; J. 1887, 348; Hartley, Dobbie, Lander, 
Soc. 81, 929). Molekulare Verbrennungswärme 639,0 Cal. (Stohmann, Langbein, J. pr. 
[2] 45, 336), 633,3 Cal. (Berthelot, Lügesin, A. eh. J6] 13, 339). Magnetisches Drehungs- 
vermögen: Perkin, Soc. 69, 1240. Elektrocapillare Funktion: Gocy, C. r. 132, 823; A.ch. 
[8] 8, 318. Elektrisches Leitvermögen: Badeb, Ph. Gh. 6, 290. Ist nach der Leitfähigkeits- 
titration praktisch einbasisch (Thiel, Roemeb, Ph. Gh. 63, 734). Wärmetönung bei der 
Neutralisation mit NaOH: Beethelot, Webneb, El. [2] 43, 542; Werner, }K. 18, 29; 

DE EORCRAND, A.ch. [6] 30, 81. 

Chemisches T erhalten. 

Zersetzung von Pyrogallol in Glasflaschen unter der Einw. des Gasglühlichtes: Schoobl, 
van den Berg, C. 1906 1, 696). Verhalten bei Einw. der dunkeln elektrischen Entladung in 
Gegenwart von Stickstoff: Bebthelot, G. r. 126, 622. Pyrogallol liefert bei elektrolytisoher 
Oxydation in neutraler oder schwach saurer Lösung Purpur ogallin (S. 1076—1077) (A. G. 
Pebkin, E. M. Perkin, Soc. 85, 244). Die Lösung des Pyrogallols in Alkalien absorbiert 
unter Bräunung rasch Sauerstoff (Döbbreiner, ö#&erfe Ann. d. Physik 74, 410; Liebig, 
.4. 77, 107). Diese Eigenschaft wird zur gaflanalytisohen Bestimmung des Sauerstoffs ver- 
wandt; die zur Absorption dienenden Lösungen werden folgendermaßen dargestellt: man 
vermischt eine Lösung von 15 g Pyrogallol in 15 cem Wasser mit 135 com einer gesättigten 
Lösung von Ätzkali in Wasser (W. Hemttbl, Gasanalytische Methoden, 4. Aufl. [Braunschweig 
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10131. S. 132); man wendet auf 50 g Pyrogallol 1 Liter Kalilauge (D: 1.166) an (Clemens 
WiNKLERa Lehrbueh der technischen Gasanalyse, 4. Aufl. von O. Brwck [Leipzig 1919J, 
S. 87). Über die Abhängigkeit der Sauerstoffabsorption der alkal. Lösungen 1 ) von Kon- 
zentration, Temperatur und der Natur des Alkalis vgl. Weyl, Zeitler, A. 205, 264; Wexl, 
Goth, B. 14, 2666; Berthelot, O.r. 126, 1066, 1459; Vaubel, Z, Ang. 16, 391; Gh.Z. 
28, 213, 322; vgl. auch Schabe, Ar, 243, 203. Wärmetönung der Sauerstoffabsorption: 
Bbrthelot. O. r. 133. 664, Bei der Absorption des Sauerstoffs entsteht etwas Kohlenoxyd 
{ca. 1—4 Vol.-Proz. des absorbierten Sauerstoffs) (Calvert, C. r. 57, 873; A. 130, 248; 
Cloez, G. r. 57, 875; A. 130, 248; Berthelot, G. r. 126, 1066). Bei der Absorption von 
reinem Sauerstoff wird mehr CO gebildet als bei der Absorption von Luft (BorrssrNOAULT, 
C. r. 57, 885; A. 130, 249). Lösungen der oben angegebenen Zusammensetzung entwickeln 
keine merklichen Mengen Kohlenoxyd (Hempel; BruncK; vgl. auch Poleok., Fr. 8, 451; 
Hempel, B. 18, 278). Über die Produkte, welche bei der Einw. von Sauerstoff auf alkal. 
Pyrogallollöeungen entstehen, vgl. Bebth., C. r. 126, 1459; Vaubel, Gh. Z. 28, 232. Oxy- 
dation durch Luft in Gegenwart von NH,t Rösino, J. 1858, 259. Bei der Einw. des Luft- 
sauerstoffs auf eine Lösung von Pyrogallol in Natriumphosphatlösung entsteht Purpurogallin 
(S. 1076- 1077) (Loew, J. pr. [2] 15, 322). Der Übergang des Pyrogallolsm Purpurogallin er- 
folgt ferner unter dem Einfluß des Luftsauerstoffs in Gegenwart von Platinschwarz (de Clxr- 
mont, Chaütabd, G. r. 84, 1362; J. 1682, 683), Gummi, Malzauszug, Blut, Speichel {Strotb, 

A. 163, 162) oder Laeoase (Beetrand, G. r. 120, 267; 122, 1133). Beim Schütteln von 
Pyrogallol mit Barytwasser und Luft entsteht sehr glatt Hexaoxydiphenyl (Harries, B. 35, 
2957). Einw. von Ozon auf die alkal. Lösung des Pyrogallols: Boeke, B. 6, 486. Wasserstoff- 
superoxyd oxydiert Pyrogallol in Gegenwart von kolloidalem Eerroferrocyanid zu Purpuro- 
gallin {Wolfe, O. r. 146, 1217). Reine Ferrosalzlösungen geben mit Pyrogallol nur eine 
weiße Trübung; enthält die Eisenlösung aber etwas Eerrisalz, so entsteht eine blaue Färbung, 
die rasch in Braunrot übergeht (Jaoqfemdt. C. r. 77, 593; 78, 155; Bl [2] 21, 435; vgl. Bba- 
connot, A, 1, 28; Gmelin, Gm. 2, 803). Die Beaktion beruht darauf, daß das Pyrogallol 
sich auf Kosten des Perrisalzes oxydiert und das entstandene Oxydationsprodukt durch Ferro- 
aalze gebläut wird. Freie Mineralsäuren ändern die blaue Farbe in Rotbraun um (Cazexeuve, 
Linossieb, Bl. [2] 44, 114); durch wenig Alkali wird die Blaufärbung wiederhergestellt 
(J.; C, L.). Mit überschüssigem Eerrisalz entsteht Purpurogallin ( J., C. r. 77, 593). Bei der 
Einw. von Kaliumferricyamd auf Pyrogallol entstehen Purpurogallin und CO« (Hooker, 

B, 20, 3259). Pyrogallol reduziert Platin-, Gold-, Silber- und mercuroaalzlöaungen (Bra- 
Connot, A. 1, 28; Stenhot/se, A. 45, 3); hierauf beruht seine Anwendung zur Herstellung 
kolloider Metallösungen (Henrich. B. 36, 609; Garbowski, B. 36, 1217) und in der Photo- 
graphie (vgl. Edbb, Handbuch der Photographie, 2. Aufl., TL II [Halle 1898], S. 69). Bei 
der Oxydation von Pyrogallol mit Silbernitratlösung oder angesäuerter Permanganatlösung 
entstehen Purpurogallin. Kohlenoxyd und Kohlendioxyd (Girard, G.r. 69, 865; J. 1869, 
446; de Clermont, Chaütabd, 0.?-. 94. 1189; J. 1882, 682). Oxydiert man Pyrogallol 
mit Kaliumpermanganat bei Gegenwart von Ammoniak und Ammoniumsulfat, so findet 
eich unter den Oxydationsprodukten Harnstoff (Hofmeister, A. Pth. 37, 426; C. 1886 II, 
389). Über Oxydation von Pyrogallol durch Chinon s. u. Pyrogallol wird in wäßr. Lösung 
von Natriumamalgam nicht angegriffen (Thiele, Jäger, B, 34, 2842). Beim Leiten der 
Dämpfe desPvrogallols bei 130" in einem raschen Wasserstoff ström über fein verteiltes Nickel 
entsteht Cyclöhexantriol-( 1.2.3) (Sabatier, Mailhe, C. r. 146, 1196; A. eh. [8] 16, 92). Beim 
Glühen von Pyrogallol mit Zinkstaub tritt Benzol auf (Baeteb, zitiert von Kekule, Lehrb. 
d. organ. Chemie, Bd. III [Erlangen 1867], S. 155). Beim Chlorieren von Pyrogallol in Eis- 
essig entstehen je nach den Bedingungen MAirogallol C 13 H 7 O 10 Clu, Leukogaliol C Ig H 10 O l4 CI l? 
(Stenhodse, Groves, A. 179, 235; Soc. 28, 704; Hantzsch. Schniter, B. 20, 2033) und 
Triehlorpyrogallol (Webster, Soc. 45, 206). Umsetzung mit Chloriod bei 300° liefert CCI4, 
C a Cl E und C0 2 , aber kein Perchlorbenzol (Rtjoef, B. 8, 1498). Mit S0 2 Cl a entstehen je nach 
der angewandten Menge Monochlor-, Dichlor- und Trichlor-pyrogallol (PeraTONbr, O. 28 1, 
224). Beim Zusammenreiben von Pyrogallol mit Brom erhält man Tribrompyrogallol (Hlasi- 
wetz, A. 142, 250); bei weiterem Behandeln des Tribrompyrogallols mit Brom und Wasser 
in der Wärme entsteht Xanthogallol C] 8 H 4 6 Br 14 (Stehhouse, A. 177, 191). Wärmewirkung 
beim Behandeln von Pyrogallol mit Bromwasser: Berthelot, Werner, Bl. [2] 43, 544. 
Bei der Einw. von PBr 5 auf Pyrogallol in Benzol entsteht 4.6(?)-Dibrom-pvrogallol (Perkin, 
Simonsen, Soc. 87, 863). Pyrogallol verbraucht beim Behandeln mit Jod- JodkaKumlösung 
in Gegenwart von Borax etwa 6 Atome Jod (Oblow, 3K. 38, 1205; G. 1907 1, 1194). Um- 
wandlung von Pyrogallol beim Erhitzen mit rauchender Salzsäure: Böttinger, A. 202, 280. 
Pyrogallol reduziert in alkal. Lösung Stickoxyd im wesentlichen zu Stickoxydul (Oppen- 

*) Nach dem Literatur- Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handhuches [1. I. 1910] sind syste- 
matische Untersuchungen über diesen Gegenstand namentlich tob HENRICH, KUHN (Z. Ang. 20, 
149) und Ton F. Hoffmann (Z. Aug. 35, 325) angestellt worden. 
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heimer, B. 36, 1744). Dur cli KNO a und Essigsäure wird Pyrogallol zu Purpurogallin und 
C0 2 oxydiert (NoELTWG; vgL Nietzki, Steinmann, _B. 20, 1278,- Schönbkin, Fr. 1, 320). 
Beim Leiten von nitrosen Gasen in eine eiskalte äther. Lösung von Pyrogallol entsteht neben 
anderen Produkten 5-Nilro-pyrogallol (Barth, M. 1, 882; vgl. Edshqrn, Cobliner,_ Pfeiffer, 
B. 37, 104). Bei der Einw. von Isoamylnitrit und Essigsäure auf Pyrogallol in Alkohol 
entsteht eine Verbindung C«H 4 O a (S. 1078) (Perkin, Steven, Sog. 68, 802). Verbindet sich 
nicht mit Hydroxylamin (Baeyer, B. 19, 163). Bei kurzem Erwärmen von Pyrogallol mit 
Pyroschwefelsäure {Schiff, A. 178, 179) oder konz. Schwefelsäure (Delage, C. r. 131, 450) 
auf dem Wasserbade läßt sich Pyrogallolmonosulfonsäure erhalten; eine Pyrogalloldisulfon- 
säure wurde durch Einw. von konz. Schwefelsäure -f- Pyroachwefelsäure auf Pyrogallol 
gewonnen (D., C. r. 132, 421). 

Pyrogallol liefert bei der Alkylierung mit Äthylhalogenid und Kali als Hauptprodukt 
Pyrogalloltriäthyläther (Herzig, Zeisel, M. 10, 160) j daneben entstehen 3 oder 4 -Äthyl- brenz- 
catecnin-diäthyläther, Äthylpyrogalloltriäthyi&ther und DiäthylpyrogaUoldiäthyläther(r) 
(S. 1079) (Hirschel, M. 23, 186). Tert. Butylchlorid und Pyrogallol reagieren in Gegenwart, 
von FeCL, unter Bildung von Di-tert.-butyl-pyrogallol (Rözycxi, B. 32, 2428). Bei der Einw. 
von Benzotrichlorid auf eine Losung von Pyrogallol in siedendem 90°/oigem Alkohol entsteht 
2.3-4-Trioxy-benzophenon (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. E. P. 54661; Frttt, % 485). Durch Er- 
hitzen von Pyrogallol mit Benzotrichlorid auf 160° und Auskochen der Schmelze mit Wasser 
entsteht Pyrogallolbenzein (S. 1080) (Doebner, Förster, A. 257, 60). Einw. von Isoamylnitrit 
und Essigsäure s. o. Über einen Farbstoff aus Pyrogallol, Glycerin und Schwefelsäure vgL 
Reichl, J. 1880, 622. Pyrogallol vereinigt sich in Gegenwart von Salzsäure mit Form- 
aldehyd zu 3.4.5.3'.4'.5 / -Hexaoxy-diphenylmethan (8. 1202) (Caro, B. 25, 947; Kahl, B. 31, 
144; vgl. Baeyer, B. 5, 1096; Nierenstein, Webster, B. 41» 81). Verhalten von Pyro- 
gallol gegen Formaldehyd und Ammoniak: Speier, D. R. P. 99570; C. 1888 1, 462. Beim 
Einleiten von Chlorwasserstoff in eine Suspension von Knallquecksilber in äther. Pyrogallol- 
lösung entsteht in geringer Menge salzaaures Pyrogallolaldehydoxim (2.3.4-Trioxy-benzal- 
doxim (Scholl, Bertsch, B. 34, 1445; Ziegler,' D. R. P. 114195; G. 1900 II, 995). Die 
Kondensation von Pyrogallol mit Acetaldehyd in Gegenwart von Salzsäure führt zu einer 
Verbindung C^Ht«!^ {S. 1080) und einem amorphen Produkt (Kahl, B. 31, 144; vgl. Cahsse, 
G. 1887, 785). Über Verbindungen C 9 H 1U 3 und CaiH^Og, die bei der Kondensation von 
Pyrogallol mit Aceton entstehen, vgl. S. 1080. über die Kondensation von Pyrogallol mit 
Benzaldehyd vgl. Baeyer, B. 5, 25,280; Michael, Ryder, B. 18, 1389; K. Hofmann, B, 
26, 1140; Liebermann, B. 37, 1 172, 1178. Bebandelt man eine Lösung von Pyrogallol und 
Acetylaoeton in Eisessig mit Chlorwasserstoff, so entsteht 7-8-Dioxy-2.4-dimethyl-benzo- 
pyroxoniumchlorid (s. nebenstehende Formel) (Syst. No. 2419 ) (Bülow.. qjj 

Wagner, B. 34, 1206). Analog entsteht mit Methylaoetylaceton 7.8- • 3 

Dioxy-2.3.4-trimethyl-benzopyroxoniumcUorid (Bü., Deiglmayr, B. f^^Y^^^OH 

37, 1797), mit Benzoylaceton 7.8-Dioxy-4-methyl-2-phenyl-benzopvro- wn | T j 

xoniumchlorid(Bü., Wagner, B, 34, 18 v 00),mit[2.4-Diäthoxy-benzöyl]- uu, ^ r ^O tf *«»CH, 
aceton7. 8-Dioxy~4-methyl-2~[2.4-diäthoxy-phenyl]-benzopyroxoniunv OH Ai 

chlorid (Syst. No. 2453) (Bü., Sautermeister, B. 37, 4718), mit u 

[2.3.4-Trimethoxy~benzoyl]-aceton 7.8-Dioxy-4-methyl-2-[2.3.4-trimethoxy-phenyl]-benzo- 
pyroxoniumchlorid (Syst. No. 2455) (Bü., Schmid, B. 39, 853), mit Phthalylacetylaceton 
7.8-Dioxy-2.4 dimethyl-3 [2-carboxy-benzoyl]benzopyroxonium. qtj ^ 

clüorid "(b. nebenstehende Formel) (Syst. No. 2626) (Bü., . 3 V *^ 

Deseniss, 5.89, 3666). Chinon oxydiert Pyrogallol in wäßr. ^'^V^^C-CO-^ \ 

Losung zu Purpurogallin (Wichelhaus, B. 5, »47 ; de Clermont, • ] \ — / 

Chautard, C. r. 102. 1072; Nietzki, Steinmann, B. 20, a ^''-^ J ^Q^C-CS t 
1278). Pyrogallol verbindet sich mit Zuckern in Gegenwart OH p, 

von Salzsäure zu in Wasser leicht löslichen Verbindungen, u 

so mit 1-Arabinose zu einer Verbindung C^S. U V mit d-Glykose zu einer Verbindung 
Ci 2 H 19 O s (S. 1081) (E. Fischer, Jennlngs, B. 27, 1361). Kondensiert man 2 MoL-Gew. 
Pyrogallol mit 1 Mol. -Gew. Vanillin in alkoh. Lösung mittels konz. Salzsäure, so erhält man 
PyrogaUolvanillein (HO)(CH 3 -0)C» i H a -CH[C 6 H 2 (OH) a ] a (Em, M. 3, 638). Über eine Ver- 
bindung, die beim Erhitzen von Pyrogallol mit Ameisensäure und ZnCl 2 auf 80 u entsteht, 
vgl. Caro, B. 26, 2675; Liebekmann, Wiedermann, B. 34, 1034. Bei der Kondensation 
von Pyrogallol mit Formanilid in abßol. Äther in Gegenwart von P0C1 3 entsteht salze aureB 
Pyrogallokldehydanilin (H0);f- 4 C B H 2 |;CH(0H)-NH-C 6 H ß ] 1 -fHCl (Syst. No. 1604) (Dim- 
both, Zoeppritz, B. 35, 996). Sättigt man eine Mischung aus 15 g Pyrogallol, 15 g Blausäure, 
80 g Benzol und 40 g A1C1 3 mit Chlorwasserstoff und zersetzt das Reaktionsprodukt mit 
Wasser, so bildet sich Pyrogallolaldehyd (Gattermann, Berchelmann, Köbner, B. 31, 
1768); sättigt man eine Lösung von 10 g Pyrogallol in 30 g Äther, die mit 10 g Blausäure 
und 2 g ZnCl, versetzt ist, mit Chlorwasserstoff, so scheidet sich zunächst das salzsaure 
Aldimid (H 0) a C 8 H 2 • CH : NH + HCl aus, das beim Kochen mit Wasser in guter Ausbeute Pyro- 

HEILST EIN's Handbuch. 4. Au«. VI. - 68 
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gallolaldehyd liefert (Gatttermann, Köbneb, B. 32, 281; G., A. 357, 344). Beim Erwärmen 
von Pyrogallol mit Eisessig und Zinkchlorid auf 146° (Nencki, Sieber, J. -pr. [2] 23, 151, 
Ö38) oder mit 1 MoL-Gew. AcetylcHorid auf dem Wasserbade entsteht Gallacetophenon 
(HO^ C,H B (C0-CH^ (Ksoll & Co., D. R. P. 105240; C. 1900 I, 270; E. Fischer, B. 42, 
1020; vgl. Einhorn, Holland?, A. 301, 107). Bei heftiger Einw. von stark überschüssigem 
Acetylohlorid auf Pyrogallol bildet sich vorwiegend Pyrogalloltriacetat (Kn. & Co.; vgl. 
auch Nachbaue, A. 107, 244). In Gegenwart von Eisenchlorid vereinigt sich Pvrogahol 
mit Acetylchlorid zu Gallodiacetophenon (HOtaC^CO-CH,),, (Nencki, B. 30, 1767). Beim 
Erwärmen von Pyrogallol mit Essigsäureanhydrid erhält man je nach den Mengenverhält- 
nissen das Mono-, Di- oder Triacetat (Knoix & Co., D. R. P. 104663, 105240, 122145; C. 
18BÖ II, 1037; 1900 1, 270; 1901 1, 250). Mit überschüssigem Essigsäureanhydrid in Gegen- 
wart von Mineralsäuren wurde sohon in der Kälte Pyrogalloltriacetat erhalten (Lederer, 
D. R. P. 124408; O. 1901 II, 903). Beim Erwärmen von Pyrogallol mit Chloressigsäure und 
Phosphoroxyohlorid (Nencki, 5K. 25, 122; Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 71312; Frdl. 
3, 857) oder mit Chloracetylchlorid (Dzierzgowskt, 2K. 25, 156; B. 26 Ref., 589) entsteht 
fö-Chlor-gallaeetophenon. Analog reagiert Pyrogallol mit Dichloressigsäure und Zinkchlorid 
oder Phosphoroxyohlorid (Bruhns ; B. 34, 94). Pyrogallol liefert mit Benzoylchlorid und 
Pyridin Mono- und Tribenzoat; beim Erwärmen mit 1 MoL-Gew. Benzoylchlorid ahein ent- 
steht wenig Monobenzoat, mit 2 MoL-Gew. Benzoylchlorid hauptsächlich Dibenzoat neben 
wenig Tribenzoat (Einhorn, Hollands, A. 301, 105). Mit überschüssigem Benzoylchlorid 
und l0 ö / u iger Natronlauge entsieht als Hauptprodukt das Tribenzoat (Skrauf, M. 10, 391; 
E., H.). Äquimolekulare Mengen Pyrogallol und Benzoesäureanhydrid liefern in der Wärme 
Monobenzoat (E., H.). Beim verschmelzen von Pyrogallol mit Benzoesäure, Benzoylchlorid 
oder Benzoesäureanhydrid in Gegenwart von Zinkchlorid bei 145° entsteht 2.3.4- Trioxy- 
benzophenon (Bad. Anilin- u. Sodafc, D. R. P. 49149; 50451; Frdl. 2, 481, 483; Gbaebe, 
Eichengrün, A. 269, 297; vgL Schultz, T ib. No. 770). Dicyan, in eine wäßr. Lösung von 
Pyrogallol geleitet, erzeugt „Pyrogallolcyanid" [C^HgO^x (S. 1081) (Loew, J. pr. [2] 15, 
326). Pyrogallol liefert beim Erhitzen ntit Ammoniumcarbonat auf 130° Pyrogallolmono- 
carbonsäure (H0)? a "'C 8 H«(C0*H) 1 und Pyrogalloldicarbonsäure (H0) 3 C 6 H(CO 2 H) 2 (Seehofer, 
Brunne», M . 1, 468). Pyrogallolmonocarbonsäure entsteht ferner beim Kochen von Pyro- 
gallol mit Kabumdicarbonatlösung (v. Kostan"kcei, B. 18, 3202). Beim Erhitzen von Pyro- 
gallol mit Chlorameisenmethylester tuid Calciumcarbonat in Benzol entsteht Pyrogallol - 
trikohlensäuiejrimethylester C fi H^(O'C0 2 -CH H ) a (Syneewski, J3. 28, 1875). Bei der Einw. 
von Chlorameiaensäureäthylester und Pyridin auf Pyrogallol entstehen Pyrogallol-dikohlen- 
säure-diäthylester und Pyrogallol-trikohlensäure-triäthylester (Einhorn, Hollasdi?, A. 301, 
109). Pyrogallol und Chlorameisensäure&thylester reagieren in Gegenwart von Kali unter 

Bildung der Verbindung C^H^ >-C-0-C 2 H 6 (Syst, No. 2954) (Bender, B. 13, 698). Bei 



der Einw. von Phosgen auf Pyrogallol iu Gegenwart von Soda oder Pyridin ent- 
stehen Pyrogallolearbonat HO-C 6 H 3 <^>C0 (SyBt. No. 2805) und Dipyrogalloltricarbonat 

Oö<q>C 8 H 3 -0-CO-0'C 6 B^2>CO (Einhorn, Oobltner, Pfeiffer, B. 37, 100). Beim 

Verschmelzen von Pyrogallol mit Salicylsäure und ZnCL, entsteht 2.3.4.2'-Tetraoxy~benzo- 
phenon (Syst. No. 828) (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 49149, 50451; Frdl. 2, 481, 483; 
Graf.be, Eichengrün, A. 269, 307). Pyrogallol liefert bei der Destillation mit Salicylsäure 
und Essigsäureanhydrid keine Oxyxanthone (v. Kostanecki, Seedmann, B. 25, 1654). 
Bei der Kondensation des Pyrogallols mit Äpfelsäure in Gegenwart von konz. Schwefelsäure 

O— CO 
entsteht Daphnetin (HOfeCjHgv ' (Syst. No. 2532) (v. Pechmann, B. 17, 934). Kon- 

0JEt:CH 

densation von Pyrogallol mit Brenztraubensäure : Böttinger, B. 16, 2404; vgl. Homolka. 
B. 18, 989. Beim Versetzen eines Gemenges von Pyrogallol und AceteBsigester mit konz. 
Schwefelsäure entsteht 7.8-Dioxy-4-methyl-cumarin (s. nebenat. Formel) CH. 

(Syst. No 2532) (Wittenberg, J. pr. [2] 26, 68; v. Pechmann, Duisberg, * 

B. 16, 2127). Analog kondensiert sich Pyrogallol mit Benzoylessigester in ~*~^f ""*CH 

Gegenwart von konz. Schwefelsäure zu 7.8-Dioxy-4-phenyl- Cumarin (Syst. Wk, I j ' 

No. 2536) (v. Kostanecki, Weber, B.28,2906), mitPhthalylacetessigestei- ^S^Q^GO 

in Eisessig-Chlorwasserstoff zu 7.8-Dioxy-4-methyl-3-[2-carboxy-benzoyl]- OH 

Cumarin (s. nebenstehende Eormel) (Syst. No. 2626) (Bü- cH 

low, Siebebt, B. 38, 482). Aus Pyrogallol, Benzolsulfin- • 3 

säure und KaCrgO? entsteht Trioxydiphenylsulfon (TTins- -^^v^^^^C'CO'CH -CQ»H 

berg, Himmels chein, B. 20, 2026). Beim Erhitzen von wn I T , * *^ 

Pyrogallol mitPhenylisooyanat auf 100°entsteht Pyrogallol- uxj "^^q^Q() 
tMoMensäxire-iriamlid (Snape, B. 18, 2430). ÜberfuThrung OH 
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von Pyrogallol in Gallooyaninfarbstoffe durch Behandlungseiner Btdfonsäure mit p-Nitroso-di- 
äthylanilinusw-: Fai-bw.DraANn,HTOTrEtfnN& Co., D.R.P. 203145; 0.190811,1792. Bildung 
von Triphenvlmethanfarbstoffen durch Kondensation von Pyrogallol mit Aminobenzophenon, 
dessen Alkylderivaten, Tetraalkyldiaminobenzophenonen und Sulfonsäuren derselben, ferner 
den entsprechenden Thioketonen und Annnoniakderivaten( Auraminen): Bad. Anilin- u. Sodaf.. 
D.R. P. 59868; Frdl. 3, 147; Ges. f. ehem. Ind., D. R. P. 58689, 61326, 64946; Frdl. 8. 
148, 160, 151. Pyrogallol liefert bei der gemeinsamen Oxydation mit p-Amino-dimethyl- 
anüinthiosulfonsäure in alkal. Lösung einen Thiazinfarbstoff (Nietzki, D. R. P. 79172; 
Frdl. 4, 456). Pyrogallol reagiert in alkal. Lösung mit Benzoldiazoniumnitrat unter Bildung 
von Benzolazopyrogallol (Stebbins, J3. 13, 44; Am. Soc. 1, 466); die Reaktion verläuft je- 
doch wenig glatt unter starker Stickstoff-Entwicklung und Bildung von Nebenprodukten 
(Ges. f. ohem. Ind., D. R. P. 66975; FrdL 3, 637). Die Bildung von Azofarbstoffen erfolget 
leicht mit m- und p-Diazo-benzoesäure in mineralsanrer Lösung (Ges. f. ehem. Ind.) sowie 
mit p-Diazo-phenolen und p-Diazo-aminen in alkal. Lösung (Geigy & Co., D. R. P. 81 109, 
81376; Frdl. 4, 797, 798). Beim Erhitzen von PvrogaHol mit Bernsteinsäureanhydrid und 

j-J—O— -, 
Zinkchlorid entstehen Pyrogallolsuccinein OC-CHo-CHj-CTCgH^OH).,], (Syst. No. 2569). 
DigaUacyl ( H O^C«!^ ■ CO -CHj-CHsj- CO -CjHjfO^ (Syst. No. 886) und andere Produkte 
(v. Geoegibvics, M. 20, 450). Beim Erhitzen von 2 Tm. Pyrogallol mit 1 Tl. Phthalsäure - 
anhydrid auf 190—200° entsteht Gallein (Formel I) (Büohka, A. 209, 261; vgl. Babyer, 
ß. 4, 457, 663; Schultz, Tab. No. 599). Verschmilzt man 1 TL Pyrogallol mit 2 Tln. Phthal- 
säureanhydrid bei 200°, so resultiert eine braune Schmelze, die sieh In Natronlauge mit rötlich 
brauner Farbe und vorübergehender grüner Fluoresoenz löst und die beim Kochen mit Alkohol 
Gallein liefert (R. Meyer, B. 36, 1562). Erhitzt man Pyrogallol mit PhthaJßäureanhydrid 




OH OH 

-O^-a^ ^O 

bezw. -^O-J—J II. f^r 00 



HO' 



•CO-H 



^^CO 




und konz. Schwefelsäure bis auf 160°, so resultiert Anthragallol (Formel II) (Sbüberlich, 
B. 10, 42). Beim Erhitzen von Pyrogallol mit Furfuxol und Salzsäure auf 100° ent- 
steht ein schwarzes Kondensationsprodukt, dessen Zusammensetzung ungefähr der Formel 
CjoHxj^ entspricht (Hottee, Ch. Z. 17, 1743; vgl. Baeyeb, B. 5, 26; Welbbl, Zeisel, 
M. 16, 285). Pyrogallol gibt mit Isatinchlorid in Benzol den Dioxybenzol-indol-indigo 

C 8 H 1 <^> C:C '"cH= ( OH^ C ' OH (-^JBnLANBEB, Schtooff, M. 20, 392). Verbindet 
sich mit Alloxan zu OC<^^>C(OH)-C 9 H 2 (OH) s (BoBbbingeb& Söhne, D.R.P. 107720, 

113722, 114904; ('. 1900 I, 1113; II, 795, 1092). Beim Eintragen von Gallocyanin in eine 
kalte Losung von Pyrogallol in 80%iger Schwefelsäure entsteht ein Farbstoff, der gebeizte 
Baumwolle blau färbt (Duband, Httotjenin & Co., D. R. P. 77452; FrdL 4, 495). 

Physiologisches Verhalten. 

Pyrogallol schmeckt bitter. Pyrogallol ist ein Blutgift, das wiederholt zu tödlichen Ver- 
giftungen Anlaß gegeben hat. In den Tierkörper eingeführtes Pyrogallol geht teils unver- 
ändert (Bernabd, Lecons sur les proprietes physiologiques des liquides de l'organisme, Bd. II 
[Paris 1859], S- 144 bezw. 148), teils in Form von ätherschwefelsauren Salzen (Baumann, 
Hebte», H. 1, 249) in den Harn über. Es wirkt giftig, indem es im Blute Methämoglobin 
bildet und im Blute und in den Geweben den disponiblen Sauerstoff an sich reißt (Kobebt, 
Lehrbuch der Intoxikationen, Bd. II [Stuttgart 1906], S. 777; H. H. Meyeb, R. Gottlieb, 
Die experimentelle Pharmakologie, 5. Aufl. [Berlin und Wien 1921], S. 511, 584). Literatur 
über die physiologische Wirkung: Jüdell, Disaert. [Göttingen 1869]; Peesonne, C. r. 68, 
749; Wedl, Sitzungsber. K. Akad. Wies. Wien 64 I, 405; Neisseb, Zeitschr. /. Hin. Med. 1. 
88, Stolntkow, H. 8, 276; Kobert, Lehrbuch der Intoxikationen, Bd. II [Stuttgart 1906], 
S. 776. Hemmende Wirkung von Pyrogallol auf das Wachstum von Lupinenwurzeln: Tbtje, 
Httnkel, Botan. Zentralbl. 76 [1898], 325. Wirkung auf die Haut s. unter Verwendung. 

Verwendung. 

Pyrogallol ist einer der am häufigsten gebrauchten photographisehen Entwickler. — 
Über Verwendung von Pyrogallol für Azofarbstoffe vgL ückvltz, Tab. No. 62, 84, 158; für 

68* 
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Oxyfiuoronfarbstoffe: Schnitz, Tab. No. 599; für Oxyketonfarbstoffe: Schultz, Tab. No.769, 
770. Anwendung in der Pelzfärberei: UjxaiANsr, Enzyklopädie der technischen Chemie, 
Bd. V [Berlin-Wien 1917], 8. 260. Anwendung zum Braun- und Schwarzfärben der Haare: 
Ullmann, Enzyklopädie, Bd. VI [Berlin- Wien 1916], S. 388. — In der Medizin wird Pyro- 
gallol teils als solches, teile in Form von Derivaten zur Behandlung von Psoriasis und 
anderen Hautkrankheiten benutzt, wirkt aber reizend bezw. ätzend und färbt die Ha\it 
schwarz (H. H. Meyer, R. Gottueb, Die experimentelle Pharmakologie, 5. Aufl. [Berlin 
und Wien 1921], 8. 584). Anwendung in der GasanalyBe s. S. 1071. 

Analytisches. 

Farbenreaktionen. Über die charakteristische Reaktion des PyrogalloLs mit Ferro- 
salzen vgl. S. 1072. Eine wäßrige PyrogallollÖsung wird in Gegenwart von Salzen (NaaSOj 
usw.) dnreh Jod purpurrot gefärbt (Nasse, B. 17, 1166). Eine wäßr. Losung von Pyrogallol 
wird durch salpetrige Säure gebräunt (Sohönbein, Fr. 1, 319). Pyrogallol gibt mit Wein- 
säure in konz. schwefelsaurer Lösung eine violette Färbung (Mohlkr, BL [3] 4, 728; Gab- 
liETW, C. 1809 IL 934). Über Farbenreaktionen mit anderen organischen Säuren in Gegen- 
wart von kalter konz. Schwefelsäure vgl. Pentox, Barr, C. 1908 1, 1425. Farbenreaktion 
mit Natriumdioxyd: Alvarez, Chem. N. 91, 125; Bl. [3] 33, 713; G. 35 II, 432. Farbreaktion 
mit Natriumhypobromit: Dehn, Scott, Am.Soc. 30, 1419. Pyrogallol gibt in wäßr. Lösung 
bei allmählichem Zusatz zu einer überschüssigen ammoniakalischen Kaliumferricyanidlöaung 
eine goldgelbe, dann starkbraune, nach 24 Stdn. dunketrote Färbung (Candussio, Ch. Z. 
24, 301). 

Mikrochemische Charakterisierung des Pyrogallols: H. Behrens, Anleitung zur mikro- 
chemischen Analyse [Hamburg und Leipzig 1895], S. 24. 

Prüfung auf Reinheit: Deutsches Arzneibuoh, 5. Ausgabe [Berlin 1910], S. 413. 

Bestimmung des Pyrogallols auf jodometrischem Wege: Gabdner, Hodoson, Soc. 
95, 1825. 

Salze des Pyrogallols. 

NH 4 CeH g 3 . B. Beim Einleiten von NH a in eine Lösung von Pyrogallol in Äther 
(de Ltjynes, EsrEBANPiEü, A. ch. [4] 12, 120; A. SpJ. 8, 252) oder Benzol (Hantzsch, B. 
32,3076). Voluminöser Niederschlag. -- Na 3 C 6 H 3 3 . Fast farblose Masse. Nur bei Luft- 
abschluß haltbar (de Forcrand, A. ch. [6] 30, 83). Lösungs- und Bildungswärme: de F. 
— 4C 8 H 9 3 + 3 PbO. B. Beim Fällen von Pyrogallol mit Bleizucker (SiENHotrsi, A. 
45, 4). Flockiger Niederschlag. — C B H 8 O s + PbO. B. Durch Fällen des Ammoniumsalzes 
mit Bleinitrat (Berzeldcjs, A. ch. [1] 94, 304). Weißes Krystallpulver. Liefert mit heißem 
konz. Am m oniak das Salz C«H 6 3 -f- 3 PbO. - SbC 6 H 3 3 . Gleicht dem sauren Salz 
HO-SbC e H 4 O a (Cattsse, Bayard, Bl. [3] 7, 795}. - HO- SbC 6 H 4 3 . Blättchen. Unlöslich 
in den gebräuchlichen Lösungsmitteln (Rösisro, C. r. 40, 1140; J. 1858, 258). Löslich in 
Halogen Wasserstoff säuren zu den betreffenden Salzen (s. u.) {Catjsse, Bayabd, Bl. [3] 7, 
794; Cattsse, .4. ch. [7] 14, 650). - FBbC 9 H 4 3 . Krystalle (C.). - ClSbCjH.O;,. 
Krystalle (C). - BrSbC 9 H 4 O s (G). - ISbC 6 H 4 3 (bei 80°). Farblose Krystalle. 
Färbt sich bei 60° lebhaft rot. Wenig Wasser führt in Oxyjodid verschiedener Zusammen 
Setzung über, viel Wasser löst (G). — H0 2 C • CO - O • SbC„H O fl . Mikroskopische farblosr- 
Nadeln. Unschmelzbar. Unlöslich in Wasser (C). — BiC 6 H 3 Ö. H . Gelber krystallinischer 
Niederschlag (Causse, Bl. [3] 9. 705). — Pvrogallol-wismutoxyjodid. Vgl. darüber 
Hokfmann-La Roche & Co., D. R. P. 94287", 100419; C. 1898 I, 230; 1899 I, 764. 

Verbindung mit Methylamin C C H 6 3 + 2CH 5 N (Gebbs, Am. Soc. 28, 1405). — 
Verbindung mit Dimethylamin CfiHeOa + CäHyN. F: 163°. Leicht löslich in Wasser, 
schwer in Alkohol, unlöslich in Äther; reagiert alkalisch (Bayer & Co., D. R. P. 141101; 
C 19081, 105S). - Trimethylamin-pyrogallol C 9 H 6 O a + C a H N. F: 160° (B. & Co.). 

Verbindung mit Hexamethylentetra>min 2C g H 6 a -)-C 6 H 12 N4 8. bei Hexamet-hylen- 
tetramin, Bd. I, S. 586. 

Umwandlung s produkte unbekannter Konstitution aus Pyrogallol. 

Purpur ogallin, Pyrogalloohinon QuHsO,;. Zur Zusammensetzung vgl, A. G. Peb- 
kin, Steven, Soc. 83> 194. — B. Bei der Oxydation von Pyrogallol mit Silbcmitratlösung 
oder mit angesäuerter Permanganatlösung (Gibabd, Cr. 89, 865; J. 1809, 445: de Cler- 
mont, Chaütabd, Cr. 94, 1189; ./. 1882,682), mit Chromsäurelösung (Wiceelhaus, B. 
5. 848) oder mit Kaliumferricyanid (Hooker, B. 20, 3260). Durch Einw. des Luftsauer- 
stoffs auf wäßr. Lösungen von Pyrogallol in Gegenwart von Platinschwarz (de Clermünt, 
Chatttard, C. r. 94, 1362; J. 1882, 683), Natriumphosphat (Lokw, J. pr. [2] 15, 322), Gummi 
arabicum (Stritte, .4. 103, 162; de Gl., Gh., Cr. 94, 1254; J. 1882, 684), Malzauszug, 
Blut (Struve) oder Laccase (Bertrand, ü. r. 120, 267; 122, 1133). Durch Oxydation von 
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Pyrogallol mit Wasserstof fsuperoxyd in Gegenwart von kolloidalem Ferroferrooyanid ( Woukf, 
C.r. 148, 1227). Durch elektrolytische Oxydation von Pyrogallol in neutraler oder schwach 
saurer Lösung {A. G. Pekköt, F. M. Pebbxn, Soc. 86, 244). Beim Vermischen der konz. 
wäßr. Lösungen von Pyrogallol und Chinon {Wichelhaus, B. 5, 847; Nibtzki, Steinmann, 
B. 20, 1278). Beim Versetzen einer wäßr. Lösung von Gallussäure mit KN0 2 (Hooker). 

- - Darst. Man trägt in eine mit Essigsäure angesäuerte Pvrogallollösung unter Abkühlung 
NaN0 2 ein, solange noch NO entweicht und krystallisiert den Niederschlag aUB Eisessig um 
(N., Stei.; A. G. Pebktn, Steven, Sog. 83, 194). — Rote Stadeln. F: 274-275'' (Zers.) 
(A. G. P., Stev.). Subümiert unter Zersetzung in granatroten Nadeln (Gtbabd). Sehr 
schwer löslich in Wasser, etwas leichter in Alkohol und noch leichter in Äther (Gl.) oder 
Chloroform (Wi.) mit gelber Farbe (Gl.)- — Reduziert Goldlösung, Silberlösung (Gt.) und 
alkal. Kupferlösung (Stbttve, .4.183, 165). Beim Glühen mit Zinkstaub entsteht Naphthalin 
(N., Stei., B. 20, 1279; A. G. P., Stev.). Von Jod Wasserstoff säure wird Purpurogallhi 
in zwei Kohlenwasserstoffe (Kp: 195° und oberhalb 360°) umgewandelt (de Clekmont, 
Chautabd, G. r, 94, 1364). Durch Erhitzen mit konz. Schwefelsäure erhält man aus Purpuro- 
gallin eine Verbindung, welche in langen braunen Nadeln krystallisiert und sich mit Ammoniak 
violett, mit Kali blau färbt (de Ol., Gh., C. r. 94, 1364). Beim Kochen von Purpurogallin mit 
50%-iger wäßr. Kalilauge entstehen Purpurogallon CuHjOs und Isopurpurogallon CuH B O t , 
(A. G. P., Stev.). Die zunächst orangerote (A. G. P., Stev.) Lösung in Alkalien wird rasch 
intensiv blau (Gi.), dann griinlich und dunkelgelb (charakteristische Reaktion) (Stbuve,A103. 
164). Kalkwasser oder Barytwasaer färben eine PurpurogauinlÖsung vorübergehend violett- 
blau ( Gl. ) , Purpurogallin löst sieh in konz. Schwefelsäure mit orangeroter Farbe (Gr. j A. G. P. . 
Stev.). Die Lösung des Purpurogallins in konz. Schwefelsäure färbt sich auf Zusatz einer 
Spur salpetriger Säure vorübergehend Intensiv violett (Hookeb, B. 20, 3260). Die Färbe - 
eigenschaften ähnein denen des Alizarins (A. G. P., Stev.). — Natriumsalz. Zerfließliche 
Nadeln. Unlöslich, außer in Wasser (de Clebmont, Chautabd, Ct. 94, 1363). — KCuHjCV 
Rötliehbraune Nadeln. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser mit orangegelber Farbe. Wird 
durch siedendes Wasser unter Abscheidung von Purpurogallin zersetzt (A. G. P., Stev., 
Soc. 83, 196). — Bariumsalz. Tafeln. Sehr schwer löslich in Wasser (de Cl., Ch.). 

Purpur ogallintrimethyläther C 1 4Hn0 6 = C u H £ 2 (0-CH s ) s . B. Aus Purpurogallin, 
KOH und Methyljodid in siedendem Methylalkohol (A. G. Pebkin, Steven, Soc. 83, 196). 

- - Orangegelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 174—177°. Schwer löslich in Alkohol. Unlöslich 
in wäßr. Alkalien. — Bei Einw. von alkoh. Kalilauge entsteht eine bei 197—199° 
schmelzende Säure, wahrscheinlich m-Hemipinsäure. 

Aoetylpurpurogallintrimethylätber Ci e H 10 O 6 = C^H 4 5 (CH 3 ) 3 (C Z 1I S 0). B. Aus 
Purpurogaliintrimethvläther durch Acetanhydrid in Gesenwart von Natriumacetat (A- G. P., 
Stev., Soc. 83, 197). — Farblose Nadeln (aus Alkohol). F-I40— 143°. Schwer löslich in Alkohol. 

Tetraacetylpurpurogallin Ci 8 H 16 9 = CnH 4 0{0-CO-CH 3 ) 4 . Zur Zusammensetzung 
vgl A. G- P., Stev-, Soc. 83, 19S. — B. Aus Purpur ogallin und Essigsäureanhydrid (DE Cleb- 
mont, Chautabd, C. r. 94, 1364; J. 1882, 6S3; Nietzbj, Steenmann, B. 20, 1279). - Gold- 
plänzende Nadeln. F: 186°; unlöslich in Waßser, löslich in Alkohol und Äther (de Cl., Ch.). 

Tribenzoylpurpurogallin C a2 H 3D 8 = CjiH 5 s (0-C0'C 6 H 6 ) s . Farblose Prismen. F: 
212—213°. Fast unlöslich in Alkohol. — Die Einführung einer vierten Benzoylgruppe 
gelingt nicht (A. G. Pebkin, Steven, Soc. 83, 195). 

Dibrompurpurogallin CuH E & Br 2 . B. Beim Versetzen einer eisessigsauren Purpuro- 
gauinlÖsung mit Brom (de Clebmojst, Chautabd, O. r. 94, 1363; J. 1882, 683). — Hell- 
rote Nadeln. F: 202—204° (de Cl., Ch.), 204—206° (A. G. Pebktn, Steven, Soc. 83, 195). 
Leicht löslich, außer in Wasser (DE Cd., Gh.). 

Purpurogallon CuH^. B. Aus Purpurogallin durch Kochen mit 50%iger wäßr. 
Kalilauge, neben Isopurpurogallon (A. G. P., Stev., Soc. 83, 197). — Gelbe Nadeln (aus 
Alkohol). F: 262—264°. In Alkohol weniger löslich als Isopurpurogallon. Löslich in_ Alkalien 
mit gelber, an der Luft carminrot werdender Farbe, in Schwefelsäure mit grünlichgelber 
Farbe, die mit Salpetersäure in Orangerot übergeht. — Mit alkoh. Bleiacetat entsteht 
eine gelbe Fällung, mit alkoh. Eisenchlorid eine bräunlichschwarze Färbung. Alkoh. 
Kaliumacetat bildet ein schwer lösliches Kaliumsalz. 

AnhydrodiacetylpurpurogallonCjsHgOg = CiiHäO^O-CO'CHg)^ B. AusPurpuro- 
gallon und Acetanhydrid (A. G. P., Stev., Soc. 83, 198). — Farblose Nadeln. F: 174— 176°. 
Schwer lÖBÜch in Alkohol. 

Isopurpurogallon CnH 6 O s . B. Aus Purpurogallin beim Kochen mit 50%iger wäßr. 
Kalilauge, neben Purpurogallon (A. G. P., Stev., Soc. 83, 198). — Gelbe Nadeln (aus Essig- 
säure). F: über 300°. In Alkohol leichter löBlich als Purpurogallon, dem es in allen übrigen 
Eigenschaften gleicht. 

Anhydrodiacetylisopurpurogallon d 6 H 8 6 = CuH^^-CO-CHg)^ B. Aus 
Isopurpurogallon und siedendem Acetanhydrid (A. G. P., Stev., Bog. 83, 198). — Farblose 
Nadeln. F: 280—282°. Sehr wenig löslieh in Alkohol und Acetanhydrid. 
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Verbindung C 6 H 4 3 [vielleicht 30xy-benzochinon-(1.2)]. B. Aus 20 g Pyrogallol 
in 200 ocm Alkohol mit 5 ecm Eisessig und 20 ocm Isoamylnitrit unter Kühlung (A. G. Per- 
Knr, Steven, Soc. 89, 802). — Nadeln {aus Eisessig). F: 206—208° (Zers.). Sehr wenig 
löslich in den gewöhnlichen Lösungsmitteln. Orangebraun löslich in Alkali. — Liefert 
durch Reduktion mit Zinkstaub und Essigsäure Pyrogallol, bei der Aoetylierung in Gegen- 
wart von Zinkstaub Pyrogalloltriacetat. Beim Kochen mit Wasser entsteht Purpuro- 
gallin. 

Acetyldetivat CgHeOi - CHaO^O-CO-CH«»). B. Aus der Verbindung C 6 H 4 O s beim 
Kochen mit Essigsäureanhydrid und wenig Schwefelsäure (A. G. P., Stev., Soc. 88, 804). — 
lParblose Blättchen (aus Essigsäureanhydrid). Beginnt gegen 273°, sich schwarz zu färben; 
zersetzt sich bei 283—285°. Sehr wenig löslich in den meisten Lösungsmitteln; unlöslich in 
kalten Alkalien. 

Mairogallol CiaHyOiqClu. DarsL Man leitet Chlor in ein abgekühltes Gemisch von 
3 g Pyrogallol und 10 ccm Eisessig, bis eine orangerote Lösung entsteht. Dann erhitzt man 
die Flüssigkeit auf 70°, leitet noch 20 Minuten Chlor ein, kühlt die Flüssigkeit rasch ab. fügt. 
3 eem konz. Salzsäure hinzu und leitet noch 1 Stde. lang Chlor hindurch. Nach 24-stdg. 
Stehen werden die ausgeschiedenen Krystalle gesammelt und aus 5 Tln. kochendem Eis- 
essig umkrystallisiert (Stenhottse, Gboves, A. 179, 237). Man behandelt eine mit Wasser 
gekühlte Lösung von Iß g Pyrogallol in 45 g 60%iger Essigsäure ca- 20 Minuten mit Chlor 
und läßt 24 Stein, stehen, worauf ein Teil des Mairogallols auskrystallisiert; der Rest scheidet 
sich auf Zusatz von etwas konz. Salzsäure aus (Webster, Soc. 45, 208). — Monoklin pris- 
matisch (Lewis, A. 179, 244; vgl. Qroth, Ch. Kr. 5, 282). Schmilzt unter Bräunung bei 
190° (St., G.). Unlöslich in Wasser; leicht löslich in heißem Alkohol und in Äther, fast un- 
löslich in kalter Essigsäure (D: 1,045), unlöslich in CSa und Ligroin (St., G-). — Zersetzt 
sich bei längerem Kochen mit Wasser oder Eisessig (St., G.). — Wird von Zinkstaub und 
Wasser zu TrichlorpyrogaUol reduziert (EUntzsgh, Schhiter, B. 20, 2037). 

Leukogallol Cj 8 H lD O w Cl 12 . JDarst. Ein Gemisch von 10 g Pyrogallol und 20 g Eisessig 
wird in der Kälte mit Chlor gesättigt, dann fügt man 10 ocm (Hantzsch, Schniter, B. 20, 
2035) konz. Salzsäure hinzu und leitet einen raschen ChlorBtrom hindurch. Der entstandene 
Niederschlag wird mit Benzol gewaschen, in Äther gelöst und die filtrierte äther. Lösung 
mit J / fl Vol. Benzol vermischt {Stenhouse, Geoves, A. 179. 241). — Nadeln. Schmilzt 
unter Entwicklung von HCl und Wasser bei 104° (St., G.). Leicht löslich in Wasser und 
Alkohol, etwas woniger in Äther, unlöslich in CSg und Petroläther, wenig löslich in kochen- 
dem Benzol (St., G.). — Wird von Zinkstaub und Wasser zu TricMorpyrogallol reduziert 
(H., Sch.). 

X an tho gallo! CigH^OgBru. B. Beim Erwärmen von Tribrompyrogallol mit Brom 
und Wasser (Stenhouse, A. 177, 191). — Darst. Man trägt nach und nach 1 TL Pyrogallol 
in 1 Tl. Brom ein, gibt dann 30 Tle. Wasser hinzu, schüttelt bis zu völliger Lösung um und 
erwärmt 10 Minuten lang auf 70—80°; der Niederschlag wird aus C8 2 umkrystallisiert 
(St., A. 177, 1Ö1). — Gelbe Blättchen. F: 122° ( St.). Sublimiert bei 130° teilweise unzersetzt 
(Theurer, .4. 245, 335). Leicht löslich in Äther, CS a , Benzol, schwerer in Ligroin (St.)- 
Zersetzt sich beim Lösen in Alkohol oder beim Kochen mit Wasser (St.). Krystallisiert aus 
konz. Salpetersäure unzersetzt (T.). — Beim Behandeln der äther. Losung des Xanthogallols 
mit Sodalösung entsteht Xanthogatiolsäure C^H^OaBrn { St.). Bei der Einw. von Natronlauge 
auf Xanthogallol erhält man eine Verbindung C 6 H 2 Br 6 (?) und eine Säure C B H 4 ii Br i! (T.). 
Beim Einleiten von Chlorwasserstoff in eine alkoh- Lösung von Xanthogallol wurden die 
Verbindungen CigB^OaCLBrutO-CjjBya und diiHAClgBri^ erhalten (T.). Analog entsteht 
mit Methylalkohol und Bromwasaerstoff die Verbindung CjgHaOaBrj^O • CH 3 ) B (T.). Xantho- 
gallol und Anilin reagieren in Eisessig unter Bildung der Verbindung cLH 5 B Br n (NB - 
C H ) (TA 

Verbindung C^H^OjClsBru = d 8 H 4 O a a 3 Brn{0-CH a ) a . B. Beim Einleiten von Chlor- 
wasserstoff in eine abgekühlte Lösung von 1 Tl. Xanthogallol in 2 Tln. Methylalkohol (Theurer, 
A. 245, 337). — Krystalle (aus Methylalkohol). E: 86". Ziemlich leicht löslich in Methyl- 
alkohol, Alkohol und EiseBsig, fast unlöslich in Wasser. — Liefert beim Erhitzen mit Natron - 
lauge die Verbindung C a H 2 O s Br 4 (0'CH. 3 ) a , beim Stehen mit konz. Schwefelsäure die Ver- 
bindung C^HiOoClsBrH. 

Verbindung C, 4 H;> 2 0.,Br M = C^ 9 H 4 3 Brj 4 (0-CH 3 ) 6 . #- Beim Einleiten von Brom- 
wasserstoff in eine abgekühlte methylaBcohohsche Lösung von Xanthogallol (Theurer, A- 
245, 339). — Prismen (aus Methylalkohol oder Eisessig). F: 113°. — Gibt mit Natronlauge 
die Verbindung C fl H a 2 Br 4 (0-CH 3 ) 2 . 

VerbindungC 30 H M O 9 Cl s Br u = CjgHjOsClaBrufO-CsHj),,. B. Aus Xanthogallol, Alkohol 
und Chlorwasserstoff (Theurer, A. 245, 338). — Prismen. F: 75°. — Liefert beim Stehen 
mit konz. Schwefelsäure die Verbindung Cis^OgClgBrn. 
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Verbindung C-gH^gClgBrn. B. Beim Einleiten von Chlorwasserstoff in eine gekühlte 
alkoli. Losung von Xanthogallol [neben der Verbindung CiaH^ClsBr^O'C^Hs),,] oder bei 
mehrstündigem Stehen der Verbindungen O^H^gdaBrnCO ■ CH~»)« oder Ci g H 4 O s Cl 3> Bru(0- 
C 2 H 5 ) 6 mit konz. Schwefelsäure (Thetjbeb, A. 245, 343). — Gelbe Krystalle (aus Ligroin). 
F: 104°. Leicht löslich in Alkohol und Benzol, weniger in Ligroin. — Liefert mit Alkohol 
und Chlorwasserstoff die Verbindung C^H^sCl^Br^O -CjHj),,. 

Verbindung C B H B 4 Br 4 = C B Hj0 3 Br 4 (0-CHs) 2 . B. Beim Koohen von 1 Tl. der Ver- 
bindung CisH.jOsBrUO-CHJ,, oder <^ g H 4 O.A ! Br u (0»CH s ), i mit- 2,5 Tln. Natronlauge und 
25 Tln. Wasser; die filtrierte Lösung wird durob konz. Salzsäure zersetzt (Theureb, Ä. 245, 
339). — Blätter (aus verd. Alkohol). F: 105°. Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig 
und Benzol, schwerer in Ligroin und Wasser. — Liefert mit rauchender Schwefelsäure die 
Verbindung C g H a 3 Br 4 . Mit Anilin (-(- Essigsäure) entsteht die Verbindung C 6 HjO^Br 4 (0' 
0EL,)j4-C 6 H 6 *NH a . Durch Methylalkohol und Chlorwasserstoff wird die Verbindung 
C 6 HClBr.(0-CH.J 4 gebildet. 

Verbindung (^.H^OiNBr^CÄOgBr^O-CH^+CeH^NHa. B. Aus CeH 2 2 Br 4 (0 • 
CH a )2 t™ 1 * Anilin in essigsaurer Lösung (Thetjbeb, A. 245, 341). — Krystalle (aus Alkohol). 

Verbindung CgHaOsBr^ B. Beim Auflösen der Verbindung C«H 2 O g Br 4 (0-CH 1( ) 2 in 
rauchender Schwefelsaure; man gießt in Eiswasser, wäscht den Niederschlag mit Boda und 
kristallisiert ihn aus verd. Alkohol um (Thetjbeb, A. 345, 342). — Feine Nadeln (aus alkohol- 
haltigem Wasser). Schmilzt gegen 65°. Stark sauer. Sehr leicht zersetzlich. 

Verbindung (^oH^OjClBr^ , = C 6 HClBr 4 (0-dL,) 4 . B, Beim Einleiten von Chlor- 
Wasserstoff in die methvlalkohohsehe Lösung von CgH 2 2 Br 4 (0-CH a )j (Thetjbeb, A, 245, 
341). — Prismen (aus Methylalkohol). F: 77°. — Geht durch verd. Alkalien wieder in 
C R &ABr 4 (0-CH s ) 2 über. 

Anilinderiyat des Xanthogallols C^H^OgNjBrjj = {3 18 B^0 6 Brj 1 (NH-C 4 H li ) 4 . .5. 
Beim Versetzen einer gekühlten Lösung von 6 g Xanthogallol in 25 g Eisessig mit 6 g in wenig 
Eisessig gelöstem Anilin (Theureb, X 245, 336). — Grünhohgelbe Prismen (aus Alkohol). 
P: 204—205°. Snhwer löslich in Alkohol und in Alkalien. 

p-Toluidinderivat des Xanthogallol« C«H, 7 O a N 4 Br,i = CuHsO^r^IJH-CjH,)^ 
B. Aus Xanthogallol und p-Toluidin in eisessigsaurer Lösung (Theubeb, A. 245, 336). — 
Krystalle {aus Alkohol). 

Xanthogallolsäure Ci8H 7 8 Br n < B. Man schüttelt eine kalt gehaltene Lösung von 
1 Tl. Xanthogallol in 10 Tln. Äther mit 2 Tln. einer kaltgesättigten SodalÖBung; es scheidet 
sich das Natriumsalz ab, das man in S Tln. Wasser verteilt und durch verd. Schwefelsäure 
zersetzt (Stenhotjse, A. 177,194). — Lange Nadeln. F: 130" (St.). Sehr leicht löslich in 
Alkohol und Äther, löslich in heißem Benzol und CS 2 , wenig in Ligroin (St.). Unlöslich in 
Wasser (Thetjbeb, A. 245, 345). Nimmt sehr leicht Wasser auf und krystalhsiert dann in 
verschiedenen Formen (T.). — Liefert beim Erwärmen mit Anilin und Alkohol Oxanilid 
und die Verbindung C^IIjOgBry + 8C 6 H 5 -NHa (T.). — Natriumsalz. Hellgelbe Blättchen. 
In kaltem Wasser nicht sehr leicht löslich, leicht in Alkohol. Gibt mit Metallsalzen Nieder- 



ere (St.). — Ba 3 <C ls H 4 9 Br u ), (Hantzsch, Schotter, B. 20, 2038). 

Verbindung der Xanthogallolsäure mit Anilin CggHBgOgNgBru = (3 M B 7 B Br 1 j+ 
8C 8 H 5 -NH 2 . B. Beim Erwärmen einer alkoh. Lösung von Xanthogallolsäure mit Anilin 
(Thetjbeb, A. 245, 346). — Nadeln (aus Eisessig). Sehr leicht löslich in Alkohol. 

VerbindungderXanthogallolsäure mit p-Toluidin Oj^B^C-aNgEru = 0^3,0,6^ 
4- SCvHy'NHa, B. Aus alkoh. Xanthogallolsäurelösung und p-Toluidin (Thetjber, A. 245. 
347). — Blättehen. 

Triacetylderivat der Xanthogallolsäure C^R^^BTxi = C^ g H 4 O 9 Br tl (0'C0- 
CH a ) s . B. DurchKochenvonXanthogaUol8äuremitEssigsäureanhydrid(HANTzgCH,ScHOTTEB, 
B, 20, 2038). — Perlmutterglänzende Blättchen (aus Eisessig). Leicht löslich in organischen 
Lösungsmitteln. 

Verbindung C 8 H 2 Br fi (?), vielleicht Hexabromdihydrobenzol. B. Beim Eintragen 
von Natronlauge in mit Wasser übergossenes Xanthogallol, neben der Säure C E H^0 3 Br 2 ; 
man schüttelt mit Äther aus, verdunstet den Äther und löst den Rückstand in wenig Alkohol 
(Thetjbeb, A. 246, 348). — Prismen (aus absol. Alkohol). F: 139°. Schwer löslieh in Alkohol 
und Ligroin, leichter in Eisessig. Ist gegen Säuren und Alkalien sehr beständig. 

Säure C 5 H 4 O s Brj. B. Entsteht neben der Verbindung CeH^Br,, beim Eintragen von 
Natronlauge in mit Wasser übergosßenes Xanthogallol; man übersättigt die alkal. Lösung 
mit Salzsäure und extrahiert mit Äther (Thetjbeb, A. 245, 349). — Feine Nadeln. F: 124°. 
- BaC e H 2 3 Br 2 4-3H 2 0. Blätter (aus Wasser -|~ Alkohol). 

Verbindung CmHmOj, vielleicht Diäthylpyrogalloldiäthyläther (C s H 6 ) 2 C 6 H(OH) 
(0-C a H s ) 9 . B. Entsteht als Nebenprodukt bei der Äthvlierung des Pyrogallols mit Äthyl- 
halogenid und Kali (Hibschel, M. 23, 193). — Kp, 5 : 149—150°. 
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Pyrogallolbenzein C^B^On = 

(HO)AH 2 < C(OH F!^C 6 H 2 .0-C 6 H 2 < C ( OH ^ { ^^C e H 2 (OH) 2 (?), B. Man erhitzt 

u ~ —00— u 

unter stetem Rühren ein Gemisch von 50 g Pyrogallol mit 45 g Benzotrichlorid allmählich 
auf 160° und kocht die erhaltene Schmelze mit Wasser aus (Doebner, Förster, A. 257, 
61). — Dunkelgrüne cantharidenglänzende Krystalle mit 5H E (aus heißem Eisessig). Wird 
bei 110° wasserfrei. Erseheint in durchfallendem Lichte rot. Fast unlöslich in Wasser, 
Petroläther, CS 2 , Benzol und kaltem Eisessig, leichter löslich in Alkohol, Äther, heißem Chloro- 
form und in heißer Natriumacetatlösung. Löst sich in Alkalien, schwieriger in Alkalicarbo- 
naten und Ammoniak. Die neutrale Lösung ist blauviolett; durch wenig Alkali wird eine 
kornblumenblaue Färbung hervorgerufen, — Wird durch Zinkstaub und Eisessig zu Hexa- 
oxytriphenylmethan 6 H 6 -CH[C B H 2 (OH) 8 ] 2 (Syst. No. 604) reduziert. 

Tetraacetylderivat C 46 H 32 15 = C M H 20 O,(O-CO'CH a ) 4 . Hellrote Krystalle (aus 
heißem Alkohol). F: 208°; ziemlich schwer löslich in kaltem Alkohol und Äther (Doebner, 
Förster, A. 257, 63). 

Anhydrotetraisovalerylderivat C 88 H 54 14 =* C 38 H 1B 6 [0*CO-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 ] 4 . 
Rote, grünlich schimmernde Nadeln (aus Alkohol). F: 227—228° (Doebneb, Förster). 

Tetrabenzoylderivat C M H 40 O 16 = CsgHgoO/O-CO-CgHj).,. Dünne rote Prismen mit 
grünem Reflex (aus Alkohol). F: 251°; kaum löslich in Wasser und Äther, leicht in heißem 
Alkohol (Doebneb, Förster). 

Verbindung C lg H ls 0g. B. Beim Zufügen von Acetaldehyd ( x / 2 Mol.-Gew.) und konz, 
Salzsäure zur Lösung von PyroRallol in Wasser (Kahl, B. 81, 145). — Nadeln oder Prismen 
mit l / 2 ELj0 (aus 60%*g em Alkohol). Wird bei 110° wasserfrei. Zersetzt sich beim Erhitzen, 
ohne zu schmelzen. Schwer löslich in Alkohol, Äther, Aceton, Methylalkohol, Essigester 
mit gelbbrauner Farbe, leichter in verd. Alkohol Schwer löslich in Carbonaten mit gelb- 
brauner Farbe. Unlöslich in konz. Schwefelsäure. Die Lösung in Ätzalkalien färbt sich an 
der Luft rot, dann gelbbraun. 

Gallacetonin C 8 H M 3 (?), vielleicht identisch mit der Verbindung C a H 24 fl von 
Fabinyi, Szeki (s. u.). — B. Beim Übergießen eines Gemenges aus 1 Tl. Aceton und 2 Tln, 
Pyrogallol mit einigen Tropfen P0C1 8 (Wittihber«,- J. pr. [2] 26, 76). — Wetzsteinartige 
Krystalle (aus Alkohol von 10— 15°/o). Bräunt sich, ohne zu schmelzen, gegen 250°. Un- 
löslich in kaltem Wasser, leicht löslich, in Alkohol und Äther. — Gibt mit Eisenchlorid eine 
intensive, später verblassende, dunkel purpurrote Färbung. Bleizucker erzeugt einen grün- 
lichen Niederschlag, der beim Schütteln ziegelrot wird. 

Acetylderivat C^HiA = C 9 H a 2 (O-CO-CH 3 ). Blättchen (W„ J.pr. [2] 26, 77). 

/C(CH 3 ) Z \ 

Verbindung C^H^O^?) = (HO) s C 6 \C(öH $ ) 2 /C 6 (OH) 3 (?), vielleicht identisch mit der 

\C(CH 3 )/ 
Verbindung CsH^Oa von Wittenberg (s. o.). — B. Durch *U-$tü%. Erhitzen von Pyrogallol 
mit Aceton, Eisessig und rauchender Salzsäure auf 146° (Fabinyi, Szeki, B. 38, 3527). ■— 
Krystalle {aus Eisessig + wenig verd. Salzsäure). Färbt sich bei 240° bräunlich. F; 260° 
bis 265° (Zers.). Die Lösung in Alkalien ist grünlich braun. 

Hexaacetylderivat Cfc»H a6 12 (?) = C gl Hi 8 (0-CO-CH 3 )g(?). Blättchen (aus Methyl- 
alkohol). F: 247—248°. Ziemlich löslich in Methylalkohol, schwerer in Äthylalkohol, un- 
löslich in Eisessig, Benzol. Die alkoh. Lösung wird beim Kochen mit Alkalien grünlich braun 
(F., Sz., B. 88, 3528). 

_ Hexabenzoylderivat C 6a H 48 0i 2 (?) = C ai H 18 {0-CO*O e H 5 ),(?). Blättchen (aus Eis- 
essig + Nitrobenzol -f- Alkohol). F: 289°; schwer löslich in heißem Eisessig, Alkohol; 
schwer verseifbar (F., Sz., B. 38, 3529). 

Dibromderivat derVerbindung C<aH 24 a (s. o.), C 23 H ss 6 Br s (?) = C a Hi 6 Br 2 (0H) 6 (?). 
Nadeln. F: 197—200° (Zers.); leicht löslich in heißem Eisessig, Alkohol; die Losung in 
Alkalien ist anfangs intensiv rot, dann gelbrot (F., Sz., B. 38, 3529). 

Hexaacetylderivat C^E^Oa-ör* (?) = C a H 14 Br 2 (0-C0-CH s ) 6 (?). Blättchen (aus 
Alkohol oder Essigsäure). F: 260°; ziemlich schwer verseif bar; die Lösung in alkoh. Kali 
ist anfangs rötlich, dann gelbhchgrün (F., Sz., B. 38, 3530). 

Verbindung C^HsoOe (?) = (H0) a C 8 ^-C(CH 3 )(C 2 H B )^C 6 (0H) a (?). B. In kleiner 

\C(CH 8 )((yi B K 

Menge durch */ 4 -stdg. Erhitzen von Pyrogallol mit Methyläthylketon, Eisessig und rauchen- 
der Salzsäure auf 145° (Fabinyi, Szeki, B. 38, 3530). — Krystalle (aus Eisessig + verd. 
Salzsäure). Schmilzt oberhalb 260* unter Zers. Leicht löslich in Alkohol und Eisessig. 
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Hexaacetylderivat C 36 H 4a 18 (?) = C^H^O-CO-CHa),. (?). Nadeln (aus verd. Essig- 
säure). F: 212° (F., Sz., B. 38, 3530). 

„ Ar a b i n o s e p y r o g al 1 o 1' ; CyEi^. B. Beim Sättigen einer wäßr. Lösung von Arabinos«* 
und Pyrogallol mit Chlorwasserstoff (E. Fischeb, Jenninos, B, 27, 1361). — Amorphes 
Pulver. Zersetzt sich gegen 240°. Leicht löslich in Wasser, sehr schwer in Eisessig, unlöslich 
in Alkohol, Äther und Benzol. 

„GlykoBepyrogallol" C^JH^Og. B. Wie bei Arabinosepyrogallol (E. Fischer, Jkn- 
nisos, B. 27, 1361). — Amorphes Pulver. 

„Pyrogallolcyanid" (CVHuOsN)*. B. Beim Einleiten von Diovan in eine wäßr. Pyio- 
gallollösung (Loew, J. pr. [2] 15, 326). — Kiystallinischer Niederschlag. Wenig beständig. 
Zersetzt sich bei längerem Aufbewahren, rasch bei 100°. Zerfällt beim Erwärmen mit konz. 
Salzsäure in Pyrogallol, C0 2 , NH, und wenig Oxalsäure. 

Funktionelle Derivate des Pyrogallols. 

1.2-Dioxy-3-methoxy-benaol, Pyrogallol-1-methyläther C 7 H 8 a ~ (HO) s C,,H 3 - O - 
CH 3 . B. Beim Erhitzen von 2.3-Dioxy-4-methoxy-benzoesäure bis auf 230° (Hebzic, 
Pot.t.ak, M. 25, 507). Man methyliert Pyrogallol mit Methyljodid und alkoh. Kalilauge 
(Her., P., M. 25, 811) oder mit Dimethylsulfat und wäßr. Natronlauge (Graebe, Hess, 
.4. 340, 232) und trennt das entstandene Gemisch von Pyrogallol -1-methyläther und 
-2-methyläther in Form der zugehörigen Diacetate, die man darauf mit Schwefelsaure 
verseift (Heb., P., M. 25, 811). - Nadeln. E: 38-41«; Kp«: 163-164° (unkorr.) (Heb., 
P., M. 25, 813); Kp^«: 146- 1 47 ° (unkorr.) (Heb., P., M. 25, 507). 

1.3-Dioxy-2-meth.oxy-benzol, Pyrogallol-2-methyläther C 7 H 8 3 = (HO) a C 8 H 3 -0- 
CH 3 . B. s. im vorangehenden Artikel. — Krystalle (aus Benzol), F: 85—87° (unkorr.); 
Kp M : 154-165° (unkorr.) (Heb., P., M. 25, 815). 

l-Oxy-2.3-dimethoxy-betizol, Pyrogallol -1.2-dimethyläther C 8 H 10 O a = HO- 
C 6 H 8 (0-CH 3 ) s . B. Durch wiederholtes Erhitzen der 2-Oxy-3.4-dimethoxy-benzoesäure bis 
auf 200° (Herzig, Pollak, B. 86, 661; M. 25» 513). — Waasorhellc Flüssigkeit. Hp: 233° 
bis 234° (unkorr.); Kp 17 : 124-125° (unkorr.) (H., P., M. 25, 513). - Verbindung mit 
Pikrinsäure. Gelbe Nadeln. F: 65—70° (unkorr.); zersetzt sich beim Umkristallisieren 
(H., P., M. 26, 517). 

2-Oxy-L3-dimeth.oxy-benzol, Pyrogallol-l.S-dimethylather CsH^Os = HO- 
CeH^O-CH^j. 7. Im Scheihöl (Jeancabd, Satie, Bl. [3] 81, 480). — B. Beim Erhitzen 
von Pyrogallol mit 2 Mol.-Gew. Ätzkali und 2 MoL-Gew. Methyljodid in Methylalkohol 
auf 150-160° (A. W. Hofmann, B. 11, 336; vgl. Graebe, Hess," J. 340, 234; Rosauer, 
M. 19, 557). Aus Pyrogalloltrimethyläther oder aus TrimethyläthergaUuagäuremethylester 
durch Erhitzen mit Ätzalkalien oder Erdalkalien in wäßr. oder alkoh. Lösung unter Druck 
(Basler Chem. Fabr., D. R. P. 162658; Q. 1905 H, 1061). Aus 3.5-Dimethymther-gallussäure 
(Syringasäure) durch Erhitzen bis auf 270° (Graebe, Hess, A. 340, 235). Bei der trocknen 
Destillation des Buchenholzes, findet sich daher im Buchenholzkreosot (A. W. Hofmann, 
jS. 11, 333). — ReindarstelJung durch Überführung in PyrogaUol-1.3-ö^methyläther~2-kohlen- 
säureäthylester: Rosatteb, M. 19, 557. — Prismen (aus Wasser). Monoklin holoedrisch (Tac- 
coni, Z. Kr. 37, 399). F: 64,8° (G., H.), 55-56° (Basler Chem. Fabr.). Kp: 262,7° (Gr., Hess), 
258° (Basler Chem. Fabr.). 100 Tle. Wasser lößen bei 13° 1,75 Tle. (Gh., Hess). — Geht beim 
Behandeln mit Kahumdichromat und Eisessig oder mit Chlor, Salpetersäure, Eisenchlorid 
usw. in CöruJignon (s. nebenstehende Formel) über (A. W. H.). Zer- CH "O 0"CH* 

fällt mit konz. Salzsäure bei 100° in Methylchlorid und Pyrogallol 8 ■__ ....- 

(A. W. H.). Liefert durch Erhitzen mit Chloroform und NaOH O:^ ^=<" ^:0 
in geringer Menge Syringaaldehyd (HO)*(CH 3 -0)^C ( ,H 2 (CHO)i •— Arm 

(Gr., Mabtz, B. 36, 1032). Gibt mit Benzoylcblorid Pyrogallol- <--H 3 -ü O-CIia 

1.3-dimethyläther-2-benzoat, bei Gegenwart vonAlCl 3 oder ZnCi 2 unter teilweiser Entmethylie- 
rung Pyrogallol-3-methyläther-1.2-dibenzoat (Herzig, Klimosch, M. 80, 539). — Verbin- 
dung mit Pikrinsäure C 8 H 10 O 3 -f C 6 H 8 7 N 8 . Gelbe Nadeln. F: 53° (v. Goedike, B. 
26, 3045), 61° (Gr., Hess). 

L2.8-Trimethoxy-benzol, Pyrogalloltrimethyläther C 9 Hi 2 O s = C 6 H,(0 ■ CH ä ) 8 . B. 
Durch Kochen von Pyrogallol {Will, B. 21, 607) "oder Pyrogallol-1.2-dimethyläther (Herzig, 
PoeiiAk, M . 25, 516) mit Methyljodid und methylalkoholischer Kalilauge. — Darst. Aus 
Pyrogallol durch Dimethylsulfat in 40%iffer Natronlauge (Ullmann, A. 827, 116). — Nadeln 
(aus verd. Alkohol). Rhombisch (Fock,^. Kr. 17, 581). F: 45° (H., Po.), 47° (W.). Kp: 
235° (korr.) (W-); Kp ?60 : 241° (korr.) (Perbin, Sog. 69, 1189). Djg: 1,1118; DS: 1,0987; DJS: 
1,0925 (P.). Leicht löslieh in Alkohol. Äther, Benzol (W). Magnetisches Drehungsvermögen: 
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P., Soc. 69, 1241. — Beim Übergießen mit Salpetersäure (D: 1,205) entstehen 5-Nitro- 
rryrogallol-trimethyläther und 2.6-Dimethoxy-chinon (W.). 

1.2-I>ioxy-3-äthoxy-benzol oder 1.8-I>ioxy-2-äthoxy-benzol, Pyrogallol-1 oder 
2-äthyläther CJL O 3 = (HO) ? C 6 H 3 -0-CaH 6 . B. Beim Erhitzen von 1 MoL-Gew. Pyro- 
gallol mit 3 Mol. -Gew. Ätzkah und 3 MoL-Gew. äthylschwefelsaurem Kalium und äbsol. 
Alkohol auf 100° entstehen Pyrogallolmono-, di- und triäthyläther (Benedikt, B. 9, 125; 

A. W. Hofmann, B. 11, 798). Das Gemisch wird mit Wasser destilliert, wodurch aller Tri- 
äthyläther und ein Teil des Diäthyläther» übergehen. Den nicht flüchtigen Rückstand schüt- 
telt man mit Äther aus, verdunstet den Äther, kooht den Rückstand mit Benzol aus und 
destilliert ihn endlich, wobei noch Pyrogallol äther übergehen. Die verschiedenen Destillate 
scheiden beim Stehen Krystalle von Mono- und Diäthyläther aus, die man mit kaltem Benzol 
behandelt. Dadurch geht der Diäthyläther in L<$mng, den man aus sehr verd. Alkohol um- 
krystallisiert. Den Monoäthyläther kristallisiert man aus heißem Benzol um. Die Anteile, 
welche den Triäthyläther enthalten, behandelt man mit Kalilauge, die nur den Mono- 
und Diäthyläther löst (Wesblsky, Benedikt, M. 2, 212). — Nadeln. F: 95° (B. ; A. W. H.). 
Mit Wasserdämpfen flüchtig (B.). Mäßig löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem, in jedem 
Verhältnis in Alkohol und Äther (B. ; A. W. H.). Leicht löslich in verd. Alkohol, sehr schwer 
in kaltem Benzol (W„ B.). — Wird von Oxydationsmitteln heftig angegriffen (A W. H.), 
Die alkal. Lösungen bräunen sich rasch an der Luft (W., B. ; A. W, H.). Beim Einleiten von 
nitrosen Gasen in die äther. Lösung entsteht Nitropyrogallolmonoäthyläther (W., B.). - 
Pyrogallolmonoäthyläther gibt mit Ferrosalzlösungen eine blauviolette Färbung (A. W- H.). 

Mit vorstehender Verbindung wahrscheinlich identisch ist ein Pyrogallolmonoäthyl- 
äther, der aus Pyrogallol durch Äthyljodid in alkal. -alkoh. Lösung entsteht (Peekxn, Wil- 
son, Soc. 83, 133). - F: 102- 1041 

2~Oxy-1.3-diäthoxy-benzol, Pyrogallol-1.3~diäthyläther Cit>H, 4 O a = HO- 
C 9 H 3 (OC 2 H 6 ).>. B. Aub Pyrogalloltriäthyläther oder aus TriäthyläthergaÜussäure durch 
Erhitzen mit Ätzalkalien oder Erdalkalien in wäßr. oder alkoh. Lösung unter Druck (BaBler 
Chem. Fabr., D. R. P. 162658; G. 1905 II, 1061). Weitere Bildung s. im vorangehenden 
Artikel - Nadeln. F: 79° (A. W. Hoemann, B. U, 800), 79-80° (Baaler Chem. Fabr.). 
Kpr 263—265° (Basier Chem. Fabr.). Mit Wassei dämpfen flüchtig (Benebikt, B. 9, 
126). Sehr leicht löslich in kaltem Benzol, schwer in verd, kaltem Alkohol^ (Weselsky, 
Benedikt, M. % 214). — Wird von Oxydationsmitteln in Tetraäthoxydiphenochmon 
(s. nebenstehende Formel) (Syst. No. 850) übergeführt (A, W. H,). 0-C 2 H c 0-C a H, 

Beim Behandeln der äther. Lösung deB Diäthyläthers mit Salpeter- • 

säure, die mit nitrosen Gasen gesättigt worden ist, entstehen Nitro- 0=<f x=\ ^>=Q 
pvrogalloldiäthyläther und eine Verbindung des Tetraäthoxydi- -~~' • 

phenochinons mit Salpetersäure C 20 H 24 O 6 + HNO 3 (W, B.). — # 0-C 2 H 5 0-C 2 H 5 

Pyrogalloldiäthyläther liefert mit konz. Natronlauge eine krystallisierte Verbindung, welche 
aich an der Luft nicht schwärzt (A. W. H.). 

1.2.3-Triäthoxy-benzol, Pyrogalloltriäthyläther Cj 2 H 18 O a = C 6 H 3 (0-C 3 H & ) 3 . B. 
Aus Pyrogallol und Nitrofiodiäthylharnstoff (Bd. IV, S. 129) m methylalkoholischer Natron- 
lauge (Bayer. & Co., D. R. P. 189843; C. 1007 II, 2006). Weitere Bildung s. im Artikel 
Pyrogallol-1 oder 2-äthyläther. — Krystalle {aus wäßr. Alkohol). F: 39° j unlöslich in Alkalien 
(A. W. Hofmann, B. 11, 798). — Gibt bei der Nitrierung mit HNO* in Eisessig unter 
bestimmten Bedingungen neben 5-Nitro-pyrogallol-triäthyläther auch 2.6-Diäthoxy-chinon 
(Pollak, Goldstein, M. 29, 135). 

Pyrogallol-1 oder 2-acetat CgHA = (HO) 2 C 6 H 3 -0-CO-CH 3 . B. Aub Pyrogallol 
und Essigsäureanhydrid beim Erwärmen (Knoll & Co., D. R. P. 104663; G. 1899 II, 1037), 
Beim Erhitzen von Pyrogallol mit Pyrogalloldiacetat oder Pyrogalloltriacetat auf 160° 
(K. & Co., D. R. P. 122145; C. 1801 II, 250). - Sirup. Kp 25 : ca. 185° (K. & Co., D. R. P. 
122145; G. 1901 II, 250); Kp ft0 : 220°; leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther, Aceton, schwer 
in Benzol, Ligrom (K. & Co., D. R.P. 104663; C. 1899 II, 1037). 

Pyrogallol-1.3-dimethyläther-2-aeetat C^H^O« = (CHg-OJaCeBVOCO-CHg. Kry- 
atalle (aus 50%igem Alkohol). F: 53,5° (Gkaebe, Hkss, A. 84.0, 237; vgl. A. W. Hofmann, 

B, 11, 337). — Wird durch FeCl 8 nicht, durch Eisessig 4- NaaCrgOv kaum angegriffen (G., 
He.). Beim Erwärmen mit Eisessig- Schwefelsäure -f KjC^Oy (A. W. Ho.) oder in Alkohol 
mit Salpetersäure (D: 1,2) (G., Hb.) entsteht 2.6-Dimethoxy-chinon. 

Pyrogallol-1.2- oder 1.8-diaeetat C 10 H 10 O 5 =- HOCsH^O-CO-CHaV B. Durch Er- 
wärmen von Pyrogallol mit Essigsäureanhydrid (Knoix & Co., D. R. P. 104663; G. 1899 II, 
1037). - F: 110-111°. Löslich in Alkali. 
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Pyrogallol -3 -methyläther-1.2-diacetat CnH M 6 = CH 3 - • C«H a (0 • CO -CH 3 ) 8 . B. 
Durch Acetylieren von Pvrogallol-1-methvläther (Herzig, Pollak, M. 26, 508). — Tafeln 
{aus Alkohol). Triklin (v. Lang, M. 25, 812). F : 91 — 93° (unkorr.). Schwer löslich in Alkohol. 

Pyrogallol-2-methyläther-1.3-diaaetat C a H 12 O fi = CH a • ■ C 6 Hj(0 • CO - CH 3 ) 2 . B. 
Man methyliert Pyrogallol mit Methyljodid und KOH in Alkohol und acetyliert das ent- 
standene Gemisch von PyrogaU-1-methyläther und Pyrogallol-2-methyläther; die beiden 
isomeren Diacetylderivate werden durch Alkohol getrennt, in dem Pyrogallol-2-methyl- 
äther-1.3-diacetat leichter löslich ist (Herzig, Pollak, M. 25, 811). — Tafeln (aus Alkohol). 
Monoklin prismatisch (v. Lang, M . 25, 814; vgl. Groth, Ch. Er. 4, 91). F: 51—54° (unkorr.). 

Pyrogalloltriacetat C 12 H 13 6 = C fi H a (0- CO -CHaJa. B. Durch Erhitzen von Pyro- 
gallol mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Knoll & Co., D. R. P. 104663, 105240; 
C. 1800 II, 1037; 1800 I, 270). Aus Pyrogallol und Essigsäureanhydrid in Gegenwart von 
Mineralsäuren in der Kälte (Ledeber, D. R. P. 124408; C. 1801 IL 903). - F; 165° (K.). 
— Bei der Einw. von Diazomethan wird ein Teil des Acetyls durch Methyl ersetzt (Herziq, 
Tiohatschek, B. 38, 268). — Findet bei Hautkrankheiten als „Lenigallol" Verwendung 
(vgl. Ullmasuss Enzyklopädie der technischen Chemie, Bd. VII [Berlin-Wien 1919], S. 558). 

Pyrogallol-0 1 -earbonsäxire-methyleBter, PyrogaUol-1-kohlensäure-methyleBter 
CgHgOö^JHOJjjCgHä-O-COa-CHa. B. Beim Kochen von Pyrogallolcarbonat 

HO'C fi H s <Q>CO mit Methylalkohol (Einhorn, EnsnuuER, B. 37, 108). — Krystalle (aus 

Benzol-Chloroform). F: 120°. — Färbt sich mit Eisenchlorid grün. 

Pyrogal!ol-0 1 -carbonsäure-ätliylester, Pyrogallol-1-koMensäure-äthylester 

C 8 H 10 O fi = (HO) 2 C 6 H 3 -O-CO 2 -C 2 H 5 . B. Man kocht Pyrogallolcarbonat HO- C 6 H 5 <§>CO 

mit Äthylalkohol (Einhorn, Pfeiffer, B. 37, 108). — Nädelchen (aus Chloroform durch 
Ligroin). F: 74°. Färbt sich mit Eisenchlorid grün, 

Pyr0gallol-O 1 -oarbonsäure-diäthylamid, Pyrogallol-1-kohlensäure-diäthylamld 
C U H 16 4 N = (HO) 2 C 6 H3-0-CO-N(C 2 H 6 ) 3 . B. Aus Pyrogallolcarbonat und IHäthylamin 
(Ei., Pf., B. 37, 109). — Tafeln (aus Alkohol). F: 149°. - Gibt mit FeCl 3 Grünfärbung. 

Pyrogallol-1.3-dimethyläther-O a -cajrbonsäure-äthylester, Pyrogallol-1.3-dime- 
thyläther-2-kohlensäure-äthylester CnH lt O fi = (CH 3 -0) 2 C 6 Hj»'0-C0 2 -C 2 H ä . B. Aus 
der Natriumverbindimg deB PyrogaUol-LS-dimetfayläthers und Chlorameisensäureäthylester 
(Rosauee, M. 18, 558). — Prismatische Krystalle. F: 63—65°. Kp^: 182—185°. Sehr 
ieicht löslich in Äther und Benzol, sehr wenig in Ligroin. Mit Wasserdämpfen flüchtig. 

Pyrogallol-1.3-dimethyläther-0 2 -oarbongäure-amidL, Pyrogallol-LS-dlmethyl- 
äther-2-kohlensäure-amid C^OaN = (CH 3 -0) a C 6 H 3 -0-CO-NHg. B. Aub Pyrogallol- 
l.3-dimethyläther und Carbamidsäurechlorid in Äther (Basler Chem. Fabr., D. R. P. 181593; 
C. 1907 I, 1231). Man behandelt ein Salz von Pyrogallol- 1.3-dimethyläther mit Phosgen 
und läßt auf das Reaktionsprodukt Ammoniak einwirken (Basler Chem. Fabr., D. R. P. 
194034; C. 19081, 1344). - Nadeln. F: 148-152°. Schwer löslich in kaltem Wasser, 
leicht in heißem Wasser. 

/°\ 

Verbindung C 9 Hg0 4 = C 9 H^040 0-CoH 6 ». Syst, No. 2954. 

x O X 

Pyrogallol-O^O 8 - oder O^O'-dioarbonaäure-diäthylester, Pyrogallol-12- oder 
1.3-dikohlensäure-diäthylester C^H^O, =, H0-C e H a (0-C0 2 -C,H 5 ) r B. Aus Pyrogallol 
und weniger als 3 Mol. -Gew. ChlorameiBensäureester bei Gegenwart von Pyridin, neben etwas 
Pyrogalloltrikohlensäuretriäthylester (s. u.) (Einhorn, Hollastdt, A. 301, 109). — Tafeln 
(aus Wasser). F: 83°. Färbt sich mit FeCl 3 grün. 

Pyrogallol-0 1 .0 2 .0 8 -trioarbonsäure-trimetriylester, Pyrogallol-träkohlensäiire- 
trimethylester C 12 H 12 8 — C B H 3 (0*C0 2 , CH 3 ) 3 . B, Aus Pyrogallol und Chlorameisensäure- 
methylester in Gegenwart von Calciumcarbonat (Syniewski, B. 28, 1875). — ÖL 

Pyrogallol-O l .0 2 .0 3 -triearbonsäure-triäthylester, Pyrogallol-trikohlensäure- 
triätbyleater C^HjgOg — C 6 H 3 (0-C0 3 -C2H 6 )jj. B. Aus Pyrogallol und Chlorameisensäure- 
äthylester in Pyridin (Einhorn, Hollandt, A. 301, 108). — Prismen (aus Alkohol). F: 
58—60°. Löslich in Äther, unlöslich in Wasser. — Zerfällt bei der Destillation in C0 2 , 

COatC^g und die Verbindung C 6 H 3 ^0-)C-0-C 2 H 5 (Syst. No. 2954). 

MK 
Pyrogallol-0 1 .0 2 .0 3 -triearboriBäure-trianiid, Pyrogallol-trikohlensäure-triamid 
Cs,H,0 6 N s = C e H 3 (0'CO-NH2) 3 . B. Aus CarbamidBäurechlorid und Pyrogallol (Gatter- 
mann, A. 244, 46). - Blätter (aus Alkohol). F: 178°. 
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Fyrogallol-O 1 oder O a -essigsäure, Pyrogaliol-1 oder 2-glykolsäure C 8 H 8 Ob ~ 
(HO) 2 C 6 H 3 • • CH 2 • C0 2 H. B. Aus Pyrogallol, Chloressigsäure und Altali (Akt- Ges. f. Ani Huf-, 
D. R. P. 155568; 0. 1904 II, 1443). - Rrystalle (aus Wasser). F: 153—154°. In kaltem 
Wasser, Äther, Benzol schwer löslich; in heißem Wasser und Alkohol leicht löslich. Die alkaL 
Lösung färbt sich an der Luft braun. 

Pyrogallol -1.3-diäthyläther-0 2 -essigsäure, Pyrogallol-1.8-diathyläther-2-glykol- 
säure C 12 H 1B 5 = (C 2 H,-0) a C 6 H 3 -0-CH 2 -C0 2 H. B. Aus Pyrogallol- 1.3-diäthyläther, Chlor- 
essigsäure und Alkali (Äkt-Gea. f. Anilinf., D. R, P. 155568; G. 1904 II, 1443). — F: 82« 
bis 83°. In WaBSer sehr wenig löslich; in Alkohol, heißem Benzol und Äther leicht lößlich. 

Pyrogallol -O^O 2 - oder O^O'-diessigsäure, Pyrogallol -1.2- oder l.S-diglykolsäure 
C, H lo O 7 -HO-C 6 H 3 (O-CH 2 -CO,H) 2 . B. Aus 1 Mol.-Gew. Pyrogallol, 2 Mol.-Gew. Chlor- 
essigsaure und Alkali (Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 155568; O. 1904 LT, 1443). — Löslich- 
keit wie bei Pyrogallol-O 1 oder0 8 -eB8igsäure. Die alkal. Lösung bleibt an der Luft unverändert. 

Pyrogallol -3-äthyläther-0 1 .0 3 -dieaBigBäure, Pyrogallol-8-äthyläther-L2-digly- 
koleäure oder Pyrogallol-2-äthyläther-0 1 .0 3 -diesBigsäure, Pyrogallol-2-äthyla.ther- 
1.3-diglykolsäure C 12 H 14 7 =» C 2 H 5 • O • C e H 3 (0 • CH 3 • C0 2 H)„. B. Aus Pyrogallolmonoäthyl- 
äther, Chloressigsäure und Alkali (Äkt.-Gee. f. Anilinf., D. R. P. 155568; C. 1904 II, 1443). 
— F: 108—109°. Sehr wenig löslich in Wasser und kaltem Benzol, leicht in Äther, Alkohol 
und heißem Benzol. 

Pyrogallol-O'.O^OMariessigsäure, FyrogalloltriglykolBäure Cj 2 H ls B = C 6 H 3 (0- 
CH a -C0 2 H) 3 . B, Man schmilzt 12 Tle. Pyrogallol und 30 Tle. Chloressigsäure zusammen, 
gibt allmählich 200 Tle. Natronlauge (D: 1,3) hinzu und kocht längere Zeit; dann setzt man 
verd. Salzsäure hinzu und krystallMert die gefällte Säure aus Wasser um (Giaoosa, ./. fr. 
[2] 19, 398). - Nadeln. F: 198°. Löslich in 75,5 Tln. "Wasser von 14,6°. — K 3 C 12 H 9 8 
(bei 110°). Zerfließlich, unlöslich in absol. Alkohol. Gibt auf Zusatz von Essigsäure das 
kristallinische, in kaltem Wasser lösliche Salz KC 12 H 1X S -j- H a O. 

PyrogaUolmono schwefelsaure C 6 H e O B S = (H0) 2 C 6 H 3 ' • S0 2 - OH. har&t. In eine ab- 
gekühlte Lösung von 33 Tln. Kali in 33 TLn. Wasser werden 25 g Pyrogallol eingetragen 
und hierauf 70 Tle. feingepulvertes K 2 S 2 : . Man digeriert 2— 3 Stdn. lang bei 60°, neutralisiert 
dann nahezu mit Schwefelsäure und gibt das doppelte Volumen absol. Alkohols hinzu. Man 
filtriert, setzt zum Filtrat absol. Alkohol, solange noch Flocken gefällt werden, filtriert aber- 
mals und fällt mit Äther das pyrogallolschwefeleaure Salz aus {Baumahn, B. 11, 1913). — 
KC 6 H 5 O e S. Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser, schwer in Alkohol (B.). Zerfällt beim Er- 
wärmen mit verd. Salzsäure in Pyrogallol und Schwefelsäure (B.). Die wäßr, Lösung gibt 
mit Eisenchlorid eine grüne Färbung, die durch Spuren von Alkalien in Blau und bei mehr 
Alkali in Rotviolett übergeht (B.)- Weniger giftig als Pyrogallol (Stolnikow, H. 8, 278). 

Substitutions'produkte des Pyrogallol«. 

4-Ghlor-pyrogallol C 8 H 5 3 C1 = C 9 H 2 C1(0H) 3 . B. Aus Pyrogallol und S0 2 C1 2 in Äther 
(Peratoner, G. 281, 224; Graebe, Suter, A. 340, 228). — Krystalle. F: 143° (P.), 143° 
biß 145° (G., S.)- 

Trimethyläther CjHuQjCl — C 6 H a Cl(0-CH 3 ) 3 . B. Aus 4-Chlor-pyrogalIol und Di- 
methylsuüat in alkal. Lösung (Graebe, Suter, A. 340, 228). Aus diazbtiertem 4-Amino- 
pyrogallol-trimethyläther durch Behandeln mit Kupferchlorür (G., S.). — Öl. Sehr leicht 
löslich in Äther, Alkohol, Chloroform. 

5-Chlor-pyrogallol-trimethiyläther C a H u 3 Cl = C G H 2 C1(0-CH 3 ) 3 . B. Aus diazo- 
tiertem 5-Amino-pyrogallol-trimethyläther durch Behandeln mit Kupferchlorür (Graebe, 
Suter, A. 340, 229). — Farblose Krvstalle (aus verd. Alkohol). F: 72°. Sehr leicht löslich 
in Alkohol und Äther, schwer in kaltem Wasser. 

4.5- oder 4.6-Dichlor-pyrogallol C e H 4 3 Cl 2 = C 6 HC1 2 (0H) 3 . B. Aus Pyrogallol und 
SOjCL, in Äther (Peratoner, G. 28 1, 225). - F: 128°. 

Triohlorpyrogallol C e H 3 3 Cl a = C^CL/OH^. B. Beim Einleiten von Chlor in ein 
Gemenge aus 5 g Pyrogallol und 12,5 ccm 60%iger Essigsäure (Webster, Soc. 45, 205). 
Durch Eintragen von Zinkstaub in eine Lösung von 1 TL Leukogalloi oder Mairogallol (S. 1078) 
in 50— 100 Tln. Wasser und nachträgliches Erwärmen mit verd, Schwefelsäure (Hantzsch, 
Sohniter. R. 20, 2035). Aus Pyrogallol und S0 2 Cl a in Äther (Peratoner, G. 28 I, 225). 
In kleiner Menge beim Einleiten von Chlor in ein Gemisch von Gallussäure und Chloroform 
(BiETRrx. Bl. [3] 16, 906). — Nadeln mit 3H 2 0. Verliert im Vakuum über Schwefelsäure 
2Hj0_, den Rest bei 110° und schmilzt dann unter Zersetzung bei 177° (unkorr.) (W.). 
Schmilzt wasserhaltig bei 75°^ wasserfrei gegen 185° (H., Sch.), 175° (P.). Wenig löslich 
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in kaltem Wasser, Benzol, Chloroform, CC1 4 , CS», leicht löslich in Alkohol, Äther und in 
siedendem Wasser (W.). — Reduziert ammoniakalisehe Silberlösung mit Spiegelbildung 
(H., Sch.). Geht beim Übergießen mit Tetrachlorkohlenstoff, der mit Chlor gesättigt ist, 
in Leukogallol Über (W.). Die äther. Lösung wird durch Barytwasser blau gefärbt (W-). 

— Cu^CeOaOUa-f 6H.O. Grüner pulveriger Niederschlag {H., Sch.). — Ba:,(Ce0 3 Cl 3 ) a -f- 
6H 2 0. Undeutliche Krystalle (H., Sch.). 

Trimethyl äther C^HgOsCla = C fi Cl s (0-CH 3 ) 3 . 5, Durch Einw. eines Chlorstromes 
auf eine kalte Lösung von PyrogaUoltrimetbyläther in Essigsäure (Bartolottt, (?. 27 L 
290). — Krystalle (aus Alkohol). E: 54°. Schwer fluchtig mit Wasserdämpfen. Leicht lös- 
lich in den gewöhnlichen Mitteln. 

Triacetat C ia H 9 B Cl 3 = C 9 Ca d (O.CO-CH 8 ),. Nadeln (aus verd. Essigsäure). F: 122" 
(Hantzsoh, Schniter, B. 20, 2037), 126° (Bietej-x, Bl. [3] 15, 907). Leioht löslich in Alkohol 
Äther und Benzol (H., Sch.). 

4 oder 5-Brom-pyrogallol CoHjOjBr = C 6 H 2 Br(0H) 3 . B. Beim Erwärmen von Brom- 
pyrogalloloarbonat mit der 4— 5-fachen Menge Wasser (Einhorn, Coblener, B. 87, 112). — 
Prismen (aus Benzol). Schwärzung bei 120°, Zersetzung bei ca. 140°. Sehr leicht löslich 
in Äther und Alkohol, löslich in Wasser, sehr wenig löslich in kaltem Benzol. Eisenchlorid 
färbt braunrot. 

Diäthyläther CioH^OjBr = HO-C 6 H 2 Br(0-C 2 H s ) 2 . B. Aus Pvrogalloltriäthyläther 
und 1 Mol.- Gew. Brom in Eisessig auf dem Wasserbade (Hirschel, M. 23, 195). - Krystalle 
(aus Alkohol). F: 103—104°. 

4.6(?)-IJibrona-pyrogallol CeB^OaBrj = CgHBr^OHV). B. Beim Kochen des 4.6(?)- 
Uibrom-pyragollol-carbonats mit der 4— 5-fachen Menge Wasser (Einhorn, Coklinger, B. 
37, 113). Aus Pyrogallol und PBr 5 in Benzol (Perkin, Simonsen, Soc. 87, 863). — Nadeln 
(aus Benzol). F: ISO (P., 8.), 158° (E., G). Leicht löslich in heißem Waßser und Alkohol 
(P., S.), schwer in Benzol (P., S. ; E., C.) und Chloroform (E. C). — Die wäßr. Lösung wird 
durch FeCl 3 blau gefärbt (E., C). 

Triaoetat C^HioOgB^ = C,HBr 8 ( O • CO • CH 3 ) a . B. Aus 4.6( ?)-Dibrom-pyrogallol beim 
[Mützen mit EsBigsäureanhydrid und Zinkchlorid (Perkin, Simonsen, Soc. 87, 863), — 
Platten (aus Eisessig). F.- 143°. 

Tribrompyrogallol C 6 H 3 O g Br g = C 6 Br 3 (OH) 3 . B. Beim Zusammenreiben von Pyro- 
gallol mit Brom (HnAsrwETz, A. 142, 250; vgl. Rösing, J. 1857, 315). Bei der Einw. von 
Brom auf mit Eisessig angerührtes Tannin (Webster, Soc. 45, 207; vgl. Stenhouse, A. 
177, 189; Soc. 28, 7). — Nadeln. Löslich in heißem Wasser (H.). — Liefert mit Brom und 
Wasser in der Kälte die Verbindung C I8 H 14 0i 4 Br la (b. u.) (Theurer, A. 245, 329). Beim Er- 
wärmen von Tribrompyrogallol mit Brom und Wasser entsteht Xanthogallol C 18 H 4 6 Br 14 
(S. 1078) (St., A. 177, 191; Soc. 28, 1). 

Verbindung QaHijO^Bri... B. Beim Eintragen von Brom in ein Gemisch aus 1 Tl. 
Tribrompyrogallol und 5 Tln. Wasser in der Kälte (Theurer, A. 245, 329). — Blattchen 
(aus Äther + Ligroin). Schmilzt bei 79—80°, dabei in Brom, Bromwasserstoff und Tribrom- 
pyrogallol zerfallend. — Wird von SalpeterBäure oder Brom ( + Wasser) zu Xanthogallol 
oxydiert. 

Tribrornpyrogallol-trirnethylätber CsHjOjBra^CeBr^O-CHaJa, B, Aus Pyrogallol- 
trimethyläther und überschüssigem Brom (Will, B. 21, 607). — KryBtallinisch. F: 81,5°. 

Tribrompyrogallol -triäthyläther C 12 H l5 O s Br g --• C 6 Bra(0-C2H 5 ) 3 . B. Aus Pyrogallol- 
triäthyläther und überschüssigem Brom in Eisessig unter Kiihltrag (Hikschel, M . 23, 195). 

- F: 38-39°. 



4-Jod-pyrogallol-trimethyläther C 9 Hj,0 3 I = C G H 2 I(0-CH s ) 3 . B. Aus diazotiertem 
4-Amino-pyrogallol-trimethyläther durch Behandeln mit KI (Grabbe, 8uter, A. 340. 
230). — Bräunlichgelbe Krystalle. F: 40—41°. .Leicht löslich in Äther, Benzol, Alkohol, 
schwer in Wasser. 

5-Jod-pyrogallol-trimethyläther C 9 H n 3 l = C 6 H 2 I(0-CH 3 ) s . B. Aus diazotiertem 
o-Amino-pvTogallol-trimcthyläther durch Behandeln mit KI (Gbaebe, Scter, A. 340, 
229). — Gelbe Täf eichen (aus Alkohol). F: 82—83°. 

'} Zur Identität der "Verbindnngen von Einhobn, Cobliner und von Perkin, Simonsen 
vgl. die Arbeit von Liebebmann, Berkmuth (B. 45, 1220, 1225), die nach dem Literatur- 
Schlußtermin der 4. Aufl. diese« Handbuches [1. I. 1910] erschienen ist. 
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4-KTitro -pyrogallol C^O,^ — C 9 Ha{NO s )-(OH) 3 . B. Beim Kochen von Nitro- 
pyrogallolcarbonat mit Wasser (Einhorn, Cobltneb, B. 87, 114). — Gelbe Nadeln (aus 
Wasser oder Benzol). F: 162°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Eisessig, heißem Benzol, 
heißem Wasser. — Wird von FeClj vorübergehend grün gefärbt. — (NH 4 ) a C 6 H g 6 N. Rot- 
braun. Leicht löslich in Wasser, unlöslich in organischen Lösungsmitteln. — KaCgHgO^N. 
Rotbraun. Leicht löslich in Wasser, unlöslich in organischen Lösungsmitteln. 

Trimethyläther C„H„O s N = C 6 H a (N0 2 )(0-CH 3 ) 5 . B. Beim Schütteln von 4-Nitro- 
pyrogallol und Dimethylsulfat bei Gegenwart von Atzkali (Einhorn, Cobliner» B. 37, 
117). — Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 44°. Leicht löslich in Äther, löslich in Alkohol, 
schwer löslich in verd. Alkohol und Wasser. 

Triacetat C la H n 8 N = C 6 H 2 (N0 2 )(0-CO-CH 3 ) 3 . B. Bei 2-stdg. Erhitzen von 4-Nitro- 
pyrogallol und Easigsäureanhydrid (Einhorn, Cobliner, B, 37, 117). — Gelbe Nadeln 
(aus Benzol + Gasolin). F: 85°. laicht löslich in Äther, schwer in Alkohol, Benzol, un- 
löslich in Gasolin. 

4-Nitro -pyrogallol -O 1 oder 3 -carbonßäure-äthylester, 4-Nitro~pyTogallol- 
1 oder 3-kohlensäure-äthylester C^L/W = (HO) a C„H 3 (N0 8 ) • • C0 2 • G^. 5 , B. Beim 
Kochen der absol.-alkoh. Lösung von Nitropyrogallolcarbonat (Einhorn, Coblineb, B. 87, 
114). — Gelbe Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 134°. Löslich in Alkalien mit gelber Farbe. 
Gibt mit FeCL eine grüne Färbung. 

5 -Nitro -pyrogallol C 6 H S S N = C 6 H 2 (N0 2 )(OH) 3 . Zur Konstitution vgl. Einhorn, 
Cobliner, Pfeiffer» B. 37, 104. — Darst. Man leitet bei 0° nitrose Gase in eine Lösung 
von 20— 30 g Pyrogallol in 250—350 ccm Äther, bis 0O a zu entweichen beginnt, schüttelt 
mit EiswaBSer, läßt den Äther freiwillig verdunsten, wäscht den Rückstand mit kaltem 
Wasser und krystallisiert aus kochendem Wasser um (Barth, M. 1, 882). — Bräunlich- 
gelbe Nadeln oder Prismen mit 1 H 3 0. Rhombisch (v. Lang, M. 1, 883). Verliert bei 100° 
das Kry stall wasser und schmilzt dann unter Zersetzung bei 205° (B.). Sehr wenig löslich in 
kaltem Wasser, leicht in heißem (B.). — Gibt mit Kalkwasser eine tiefdunkelrote, mit Eisen- 
chlorid eine grüne Färbung (B.). Färbt gebeizte Zeuge (v, Kostaneoki, B. 20, 3148). 

1.2- oder 1.8-Dimethyläther C 8 H B 5 N = HO-C 6 H s (NO.)(0-CH 3 ) 2 . B. Durch Er- 
hitzen von Nitrotrimethylätherpyrogallolcarbonsäure (OaN^C^COaHhO-CHjJ''- 4 (Syst. 
No. 1135) auf 170—190°,* neben NitrotrimethylätherpyrogaUolcarboösäiu'emethylester und 
anderen Produkten (Pollak, Goldstein, A. 351, 168). — Hellgelbe Krystalle (aus verd. 
Alkohol). F: 112—114°. Leicht löslich in Kalilauge mit Orangefarbe. 

Trimethyläther C^HnOgN = C 6 Ho(N0 2 )(0-CH 3 ) 3 . Zur Konstitution vgl. Einhorn, 
Cobliner, Pfeiffer, B. 87, 104. — B. Entsteht neben 2.6-Dimethoxy-ehinon beim Auflösen 
von PyrogaUoltrimethyläther in Salpetersäure (D: 1,205) (Will, B. 21, 612). Aus Trimethyl- 
äthergallussäure und Salpetersäure in Eisessig (Schiffer, B. 25, 725, 727). — Dicke Prismen 
(aus Eisessig). F: 100° (W.). Leicht löslich in heißem Alkohol (W-). 

Triäthyläther Ci a H w OJN = C 6 H2(N0 2 )(0-C 2I H| > ) 3 . B. Bei allmählichem Eintragen von 
5 g TriäthyläthergaUusßäure in ein Gemisch ans 10 g Salpetersäure (D: 1,48) und 3 vol. Eis- 
essig unter Kühlung (Schiffer, B. 25, 722; Weselsky, Benedikt, M. 2, 217; PoiaiAk, 
Goldstein, M. 29, 136). — Nadeln (aus Alkohol). F: 74° (Sohl). 

4 oder 5-Nita-o-pyrogallol-monoätiiyläther C 8 H B 6 N = (HO) 8 C 6 H 2 (N02)- • GJB. & . B. 
Beim Behandeln einer äther. Lösung von Pyrogallohnonoäthyläther mit Salpetersäure, die 
mit nitrosen Gasen gesättigt worden ist (Weselsky, Benedikt, M. 2, 214). — Goldgelbe 
Biättohen oder flache Nadeln mit 1 H 2 0. Verliert über Schwefelsäure das Krystallwasser, 
wird matt und schmilzt dann bei 139°. Löslich in Alkalien mit roter Farbe. 

4 oder 5-Nitro-pyrogallol-1.3-diäthyläther CpH^eN = HO'CgHgtNO^O-CaH^g. 
B. Beim Behandeln einer äther. Lösung von Pyrogallol- 1.3-diäthyläther mit Salpetersäure, 
die mit nitrosen Gasen gesättigt worden ist (Weselsky, Benedekt, M. 2, 215). — Fast 
weiße Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 123°. Schwer flüchtig mit Wasserdämpfen. Löslich in 
Alkalien mit gelber Farbe. 

5oder6-Brom-4-nitro-pyrogallol C 6 H 4 O.NBr ~ C 6 HBr(N02)(OH) 3 . B. Beim 
Kochen der Chloroformlösung des 4-Nitro-pyrogaJlols mit Brom (Einhorn, Cobliner, B. 
37, 11Ö). Beim Verseifen des 5 oder 6-Biom-4-nitro-pyrogallol-l oder 3-kohlensäure-äthyl- 
esters vom Schmelzpunkt 172° (E., C, B. 37, 116). — Gelbe Krystallwarzen (aus Benzol). 
F: 122°. Leicht löslich in Äther, schwer in Benzol, Chloroform und Wasser. Gibt mit FeCl 3 
eine sofort verschwindende Grünfärbung. 

5 oder Ö-Brom^-nitro-pyrogallol-O 1 oder O 3 - carbonsäure -äthylester, 5 oder 
6-Brom-4-nitro-pyrogallol-l oder 3-kohlensäure- äthylester C B H g 7 NBr = 
(HO^CeHBr^NOjJ-O-COa-CJij. -ff. Bei mebratdg. Erwärmen der CMoroformlösung des 
4-Nitro-pyrogalIol-O 1 oder O'-oarbonsäure-äthylesters vom Schmelzpunkt 134° mit Brom 
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(Einhorn, Coblinee, B. 87, 114). Beim Kochen dea in käuflichem (alkoholhaltigem) Chloro- 
form gelösten Nitropyrogallolcarbonats mit Brom (E., C, B. 87» 114). — Hellgelbe Nadeln 
(aas Benzol). F: 172°. — Gibt mit FeCl 3 Grünfärbung. 

4-Brom-5-nitro-pyrogallol-trimethyläther C 8 H M B NBr = C g HBr(NO a XO'CBy 3 . B. 
Aus 5-NitM-pyrogaHol-trimethyläther und Brom (Wim, B. 21, 612). — Nadeln. F: 02°. 

4-Brom-5-nitro-pyrogallol-triäthyläther O^jO^SlBt = CgHBrfNOaXO-CarLJa. B. 
Aus Pyrogalloltriäthyläther durch Behandlung mit 1 Mol.- Gew. Brom in Eisessig unter 
Kühlung und Schütteln des mit Wasser gefällten Öles- mit Salpetersäure (D: 1,4) (Hirsohel. 
M. 23, 196). Aus 5-Nitro-pyrogaliol-triäthyläthBr durch Bromieren (H.). — Nadeln (au* 
Alkohol). F: 104°. 

4.5-Dinitro-pyrogaUol-trimethyläther Gja^O^ = CaHCNOa^O-CH.,),. B. Bei 
vorsichtigem Versetzen von S-Nitro-pyroganol-trimethyläther mit rauchender Salpetersäure 
(Will, B. 21, 612). - F: 126°. Schwer löslich in Alkohol. 

4.5-Dinitro-pyrogallol-triäthyläther Ci a H 18 0,N 2 = C 6 H(N0 2 ) 2 <0-C9H6) 3 . B. Beim 
Eintragen von 5-Nitro-pyrogallol-triäthyläther. in Salpetersäure (D: 1,48) (Schiffer, B. 25. 
723; vgL Weselsky, Benedikt, M. 2, 217). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 93° (Sch,; 
W., B.). 

4.8-Dinitro-pyrogallol CgHANa = C 6 H(N0 2 ) 3 (OH).,. B. Durch Zufügen von Sal- 
peterschwefelBäure zur Lösung von Pyrogallolcarbonat HO-C 6 H 3 <Vv>CO in konz. Schwefel- 
säure und Zersetzung des gebildeten Dinitropyrogalloloarhonata durch Eis (Einhorn. 
Coblinee, B. 37, 120). — Gelbe Nadeln (aus heißem Wasser). F: 208°. Leicht löslich in 
Äther und Alkohol, schwer in Benzol, Chloroform und WasBer. Die wäßr. Lösung wird 
durch FeCl 3 grün gefärbt. 

Triaeetat C li2 H, O I0 N 2 = C fl H(NO 2 ) 2 tO-0O-CH 3 ) 3 . B. Aus 4.6-Dinitro-pyrogallol und 
Essigsäureanhydrid bei Gegenwart von konz. Schwefelsäure (Einhorn, Cobleser, B. 37, 
121). — Blättchen (aus abaol. Alkohol). F: 154°. Leicht löslich in Äther, löslich in Benzol, 
schwer löslich in Alkohol. Unlöslich in kalten Alkalien. 

8-Brom-4.5-dinitro-pyrogaUol-triäthyläther CjjH^OjNgBr = 6 Br(NO 2 ) 2 (O-C 2 H 5 ) 3 . 
B. Aus 4-Brom-5-nitro-pyrogallol~triäthvläther und rauchender Salpetersäure (D: 1,51) 
(Hirschkl, M, 23, 197). - F; 74°. 

2. l.Z.d-Trioxy-henzol, Oacyhydrochinvn C 9 H 6 3 = 0jH 3 (OH) 3 . B. Beim 
Schmelzen von 1 Tl. Hydrochinon mit 8 — 10 Tic. Ätznatron, neben anderen Produkten 
(Barth, Schredeb, M. 4, 176; 5, 589). Bei der Oxydation von 2.4-Dioxy-benzaldehyd oder 
3.4-Dioxy-benzaldehyd in Form ihrer Monoalkalisalze mit H 2 0j> (Dakin, Am. 42, 492). Ferner 
bei der Oxydation der Natriumsalze- von 2.4-Dioxv-acetophenon oder 2.6-Dioxy-aceto- 
phenon mit H 2 s (Dakin, Am. 42, 495, 496). — Darst. Man trägt 150 gChinon in ein Gemisch 
von 400 — 460 g Essigsäureanhydrid und ca. 10 cem konz. Schwefelsäure ein, hält die Tem- 
peratur auf 40—50° und gießt, wenn alles Cbinon gelöst ist, in viel WasBer; das ausgeschie- 
dene Oxyhydrochinontriacetat verseift man in methylalkoholiseher Lösung mit Schwefel- 
säure; neutralisiert mit der der Schwefelsäure äquivalenten Menge wasserfreier Soda, versetzt 
mit Äther, filtriert von Natriumsulfat ab, dampft den Äther und den Methylalkohol auf dem 
Wasserbade ab und läßt den Rückstand im Vakuumexsiccator krystallisieren (Thiele, B. 
31, 1248; Bayer & Co., D. R. P. 101607; C. 1899 L 1094; Gattebmann, Köbsek, B. 32. 
282). Statt konz. Schwefelsäure kann bei der Darst. des Triacetats auch Phosphorsäure an- 
gewendet werden (Bayer & Co., D. R. P. 107508; C. 1900 I, 1087). 

Blättchen (aus Äther). Monoklin prismatisch (Brezina, M. 5, 592; vgl. GrotK Gh. Kr. 
4, 89). F: 140,5° (Barth, Schbedeb, M. 6, 592; Thiele). Sehr leicht löslich in Wasser, 
Alkohol, Äther, Essigester, fast gar nicht in Chloroform, Schwefelkohlenstoff, Ligroin, Benzol 
(Ba., Sohb., M. 4, 179). Oxy hydrochinon ist nach der Leitfähigkeitatitrstion zweibaeiscb 
(Thiel, Roemeb, PA. Ch. 83, 735). — Die wäßr. Lösung färbt sich selbst im luftverdünnten 
Raum dunkel und scheidet dunkelbraune Flocken aus (Ba., Schr., M. 4, 179). Eine konz. 
wäßr. Oxyhydrochinonlösung scheidet mit konz. Eisenchloridlösung dunkle Flocken aus 
(Ba., Schr., M. 4, 179). Beim Verreiben von Oxyhydroohinon mit Brom erhält man Tribrom- 
oxy-benzochinon-(1.4) (Ba., Schr., M. 5, 593). Tröpfelt man in eine kalte, mäßig verd. 
wäßr. Oxyhydrochinonlösung vorsichtig starke Salpetersäure, so entstehen Oxychinhydron 
und wenig Oxalsäure neben unkrystallisierbaren braunen Substanzen (Ba., Schb., M. 5, 
595). Konz. Salpetersäure oxydiert leicht zu Oxalsäure (Thiele, Jaegeb, B. 34, 2837). 
Bei der Einw. eines Gemisches von konz. Salpetersäure und konz. Schwefelsäure auf das 
Triacetat entsteht Nitranilsäure (Thiele, J.). In Gegenwart von Essigsäureanhydrid läßt 
sich aus dem Triacetat durch Salpeterschwefelsäure ein Mononitroderivat des Triacetats 
(S. 1091) gewinnen (Thiele, J.). Bei der Reduktion mit Natriumamalgam wird Dihydro- 
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resorcin (Syst. No. 667) erhalten (Thiele, J.). Oxyhydrochinon zerfällt teilweise bei der 
Destillation im Wasserstoffstrome unter Bildung von Hydrochinon (Ba., Schb., M. 4, 180). 
Beim Kochen mit Natriumdicarbonat im C0 2 - Strome entsteht eine Oxyhydroehinonearbon- 
aäure (Syst. No. 1135) (Thiele, J.). Bei der Einw. von Äthyljodid auf Oxyhydrochinon- 
triaeetat in wäßr.-aIkoh.~alkal. Lösung wurden erhalten: Oxyhydrochinontriäthyläther, ein 
Äthyl-oxyhydrochinon-triäthyläther und ein Hexaäthoxydipheny] (S. 1202) (Brezina, M . 22, 
347, 590). Oxy hydrochinon kondensiert sich mit Formaldehyd in Gegenwart von Schwefel- 
saure zu Hexaoxy-diphenylmethan (Liebermann, Lindenbaum, B. 37, 1176)- Bei der Kon- 
densation mit Paraldehyd durch H0SO4 in alkoh. Lösung erhält man 2.6.7-Trioxy-9-methyl- 
fluoron (b. nebenstehende Formel) (Lie., Lin., B. 37, 1177. 2731). ,. " 

Ähnlich wie mit Paraldehyd kondensiert sich Oxyhydrochinon HO'f^V " r^^V 5 * 
auch mit anderen Aldehyden; so mit Benzaldehyd (Lie., Lin., B. jjq.I ! \ '.OH 

37, 1173), mit m-Brom-benzaldehyd, ra-Nitro-benzaldehyd, Tere- ~--.-^~^-.Qz&~^-^ 

phthalaldehyd und 5-Nitro-salicylaldehyd (IlErNTSCHEL, B. 38, /-irr 

2878), mit p-Oxy-benzaldehyd (Lie., Lin., B, 37, 2733) und mit v 3 

Protocatechualdebyd (Lie., Lin., B. 87, 2732). Bei der Kondensation von Oxyhydrochinon 
mit Salicylaldehyd entsteht außer dem 2.6.VTrioxy-9-[2-oxy-phenyl]-fluoron 2.3-Dioxy- 
xanthen (Lie,, Lin., B. 37, 2728, 2734). Beim Behandeln von Oxyhydrochinon und Methyl- 
acetylaceton in Eisessig mit Chlorwasserstoff entsteht 6.7-Dioxy-2.3.4-trimethyl-benzo- 
pyroxoniumohlorid (s. nebenstehende Formel) (Syst. No. 2419) (Bülow, qu 

Deiqlmayb,/?, 37, 1796). Mit [2.4-Diäthoxy-benzoyl]-aceton entsteht -"^ 

analog 6.7-Dioxy-4-methyl-2-[2.4-diäthoxy-phenyl]-benzopyroxonium- tto-,-^^-' *-^sp ppr 
chlond (Syst. No. 2453) (Bülow, Sautebmeister, B. 37, 4720). Daa zY f ■ Y W 

Produkt der Kondensation des Oxyhydrochinons mit 2'-0xy-4'-di- "- ( -'"\^^0 : *C' , CH 3 
äthylamino-benzophenon-carbonsänre-(2) gibt mit konz. Schwefelsäure ■ 

einen grünen Farbstoff der Cöruleinreihe (Bayee &'Co., D. R. P. Cl 

196752; C. 19081, 1437). — Oxyhydrochinon gibt mit Indoxyl oder Indoxylsäure in alkal. 
Lösung die Leuko Verbindungen eines Beizenfarbstoffs (Höchster Farbw., D. R. P. 177295; 
G. 1906 LI, 1799). Der gleiche Farbstoff läßt sich aus Oxyhydrochinon und o-Nitrophenyl- 
milchsäuremethylketon (Syst. No. 748) in alkal. Lösung erhalten (H. F., D. R. P, 177296; 
0. 1806 II, 1800). 

Oxyhydrochinon löst sich in konz, Schwefelsäure mit grüner Farbe, die nach und nach 
in Violett umschlägt; erwärmt man nun im Wasserbade, so wird die Lösung dunkelkirschrot 
(Barth, Schrel-er, M , 5, 594). Eine verd. Oxyhydrochinonlösung färbt sich mit ein paar 
Tropfen sehr verd. Eisenehloridlüsung vorübergehend bräunlich; auf Zusatz von sehr wenig 
Sodalösung dunkelblau, mit mehr Soda weinrot (Ba.. Schb.. M. 4, 179). Farbreaktion mit 
Xa,O g : Alvabbz, Chent.N. 91, 126; Bl. [3] 33, 715: G, 85 LT, 434. 

2.4-Dioxy-l-methoxy-benaol, Oxyhydrochinon-1-methyläther C,H 8 3 = 
(HO) 2 C 6 H ä -0-CH 3 . Zur Konstitution vgl. Herzig, Pollak, M. 25, 809. — B. Aus dem 
Kaliumsalz der 2-Oxy-l-methoxy-benzol-sulfon8äure-(4) durch Schmelzen mit Ätzkali (Hosr- 
mann-La Roche, D. R. P. 109789; G. 1900 II, 459). - F: 66-67°. Löslich in wenig wäßr. 
Alkali mit grüner Farbe, welche allmählich in braun übergeht. — Reduziert Silbernitrat, 
besonders beim Erwärmen. 

1.4~I>ioxy-2-methoxy-benzol, Oxyhydroohinon-2-meth.ylätb.er CjHgOa = 
(HO) 2 C 8 H s -0-CH 3 . B. Beim Einleiten von SO a in eine wäßr. Lösung des 2-Methoxy-benzo- 
chinons-(1.4) (Will, B. 21, 606). Bei der Einw. von H 2 O ä auf das Natriumsalz des Vanillins 
(Dahin, Am. 42, 492). — Blättohen (aus S0 2 -haltigera Wasser oder durch Subli- 
mation). F: 82-83° (D.), 84° (Will). Leicht löslich in Alkalien mit grüner Farbe, die 
bald in Braun übergeht (Will). — Reduziert Silbernitratlösung schon in der Kälte 
rasch (Will). 

1.2.4-Trimethoxy-benzol, Oxyhydrochinontrimethyläther C 9 H 1? 3 = C 8 H a (0 • 
CH 8 ) a . B. Aus dem Oxyhydroohinon-2-methyläther durch Kochen mit Methyl] odid und 
Ätzkali (Will, B. 21, 606). Bei der Destillation der ABaronsäure (Syst. No. 1135) mit frisch 
gelöschtem Kalk (Rizza, Bltelbrow, }K- 19, 7; B. 20 Ref., 223; Will, B. 21, 615). — DaraU: 
Kulka, Gh. Z. 27, 407; Schüler, Ar. 245, 263. - Kp: 245-247° (R., R), 247° (korr.) 
(Will). — Läßt man auf Oxyhydrochinontrimethyläther in Eisessig eine Lösung von Sal- 
petersäure in Eisessig einwirken, so erhält man 5-Nitro-oxyhydrocbinon-trimethyläther 
(S. 1090) (Schüler, Ar. 245, 267, 271). 

Eine vielleicht mit Oxyhydrochinontrimethyläther identische Verbindung s. S. 1108. 

1.4-L>ioxy-2-äthoxy-benzol, Oxyhydroohinon-2-äthyläther C 8 H 10 O s = 
(HO) a G s H 3 -0'C a H 5 . B. Beim Sättigen einer wäßr. Lösung von 2-Äthoxy-benzochinon-(1.4) 
mit SO, (Will, Pühall, B. 20, 1133). — Prismen. F: 112,5°. Sublimiert schwer in Blatt- 
chen. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther, mäßig in Benzol. — Die wäßr. Lösung 
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wird durch wenig FeCl 8 dunkelbraun gefärbt; durch mehr FeCL, entBteht 2-Äthoxy-benzo- 
ehinon-{1.4). Reduziert SübernitratlöBung schon in der Kälte. 

4-Oxy-1.2-c1iäthoxy-benj5ol, Oxyhydroohinon-L2-diäthyläther C W H 14 3 « HO- 
C 6 H 3 (0-C ä H 6 ) 2 . B. Aus 4-Nitro-brenzcatecliin-diäthyläther durch Reduktion mit Zinn und 
Salzsäure, Diazotieren und Zersetzen der Diazoverbindung (Wishtoer, M. 21, 1016). — 
Krystallc (aus Alkohol oder Benzol). F: 65—67°. — Liefert mit Äthyljodid Oxyhydrochinon- 
triäthyläther. 

1.2.4-Triäthoxy-benaol, Oxyhydroohinontriäthyläther CjaH^Ou = C 6 H a (0-C £ H«) 8 . 
B. Bei der trooknen Destillation des KalkBalzes der 2.4.ö-Triäthoxy-benzoesäure (Syst. Mo. 
1135) (Well, Albrbcht, B. 17, 2108). Aus dem Oxyhydrochinon-2-äthyläther (Will, Puxall, 
B. 20, 1133) oder Oxyhvdroohinon-1.2-diäthylather (Wisinoer, M. 21, 1018) beim Erhitzen 
mit Äthyljodid und Ätzkali in alkoh. Lösung. Durch Einw. von Äthyljodid auf Oxyhydro- 
chinontnacetat in wäßr.-alkoh.-alkal. Lösung, neben anderen Produkten (Breztna, Jh. 22, 
346, 696). Durch Einw. von Äthylbromid auf Oxyhydrocbinonnatrium in Alkohol (Rülka, 
Ch.Z. 27, 408). ~ Nadeln (aus Alkohol mit Eiswasser). F: 33° (Br.), 34° (Wnx, A.; K.). 
Flüchtig mit WasBerdampf (Wnx, P.). Unlöslich in Wasser, sehr leicht löslich in Alkohol 
und Äther (Will, P.). — Gibt mit Brom in äthcr. Lösung 6-Brom-oxyhydrockinon-tri- 
äthyläther (WlS.; Bk.). Beim Nitrieren von Oxyhydrochinontriäthyläther In Eisessig mit 
Salpetersäure entsteht 5-Nitro-oxyhydrochmon-triätnyläther{BR.). Wird mit konz. Schwefel- 
säure in der Kälte rot. in der Hitze grün (Br.). 

[3-Oxy-phenyl] - [2.5-dioxy-phenyl] -äther, 2.5.8'-Trioxy-diphenyläther CijHiqO« 
= (HO) 2 (lH s -O-0 B H 4 -OH. B. Aus Chinon und Resorcin beim Erhitzen auf 130° (Fried- 
Länder" Blumenfeld, D. R. P. 96565; Frdi. 5, 671) oder beim Erwärmen in Eisessig unter 
Zusatz einiger Tropfen verd. Schwefelsäure {B., F., B. 30, 2568). — Amorph oder mikro- 
krystallinisch. Sehr leicht löslich in Wasser (B., F.). — Färbt sich in alkal. LÖBung infolge 
Oxydation durch den Sauerstoff der Luft braungrün (F., B.). 

Oxyhydrooninontriaoetat C 1B H 12 9 = 9 H s (O-CO-CH 3 V B. Aus Oxyhydrochinon, 
Natriumacetat und Essigsäureanhydrid beim Erhitzen am Rtickflußknhler (Barth, Schreder, 
M. 5, 593). — Dwst. Aus Chinon und Essigsäureanhydrid in Gegenwart von konz, Schwefel- 
säure (Thiele, B. 31, 1247; Bater & Co., D. R. P. 101607; CK 1899 1, 1094) oder Phoaphor- 
Bäure (B. & Co., D. R. P. 107508; C. 1900 I, 1087). — Nadeln (aus absoL Alkohol). F: 96,5° 
(Barth, Schr.), 96 5-97° (Thiele; Bayer & Co., D. R.P. 101607; C. 1899 I, 1094). 
Destilliert fast unzersetzt weit über 300° (Thiele; Bayer & Co., D.R.P. 101607; C. 18991, 
1094). — Wird durch Säuren oder Alkalien Behr leicht verseift (Thiele). Einw. von Salpeter- 
säure auf Oxyhydrochinontriacetat s. S. 1087- Einw. von Äthyljodid s. S. 1088. 

Thioechwefelsäure -B- [2.5-dioxy-phenyl] -ester C 8 H B O e S 2 = (HO^CgBVS-SOsB: b. 
3. 1092. 

x-Chlor-oxyhydrochinon-triacetat Cj ^E n O^CL = C 6 H 2 C1( ■ CO • CH„) g . B, Aus 2-Chlor- 
benzoohinon-( 1.4), Essigsäureanhydrid und konz. Schwefelsäure in der Wärme (Thiele, 
Günther, A. 349, 52). — Nadeln (aus Alkohol). F: 96—97°. Leicht löslich in Benzol und 
Chloroform. 

TMoschwefelsäure-S-[4.6-cüclüor-2.5-äioxy-phenyl] -eater C 6 H 4 6 Cl a S 2 — 
(HO) 2 C B HCV8-80 3 H s. S. 1092. 

Triehloroxyhydroehinon C 6 H 3 3 C1 3 — C 6 Cl 3 (0H) a . B. Aus Triohlor-oxy-benzochinon- 
(1.4) mit schwefliger Säure (Zencke, Schaum, B. 27, 557). — Nadeln (aus Benzol). F: 160°. 
Scheidet sich aus Benzol oder Eisessig in Krystallen aus, die daB Lösungsmittel festhalten. 
Leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer 'in Benzin. 

2 -Methyläther C-H 6 3 C1 3 = (H0) a C B C2 a -0-CH 3 . B. Aus TrichIor-2-methoxy-benzo- 
chinon-(1.4) durch Reduktion mit schwefliger Säure in der Kalte (ZmcKE, Schaum, B. 27, 
556; Z., Broeg, A. 383, 228). — Nadeln (aus Benzol). F: 118°. Schwer löslich in Wasser, 
leicht in Alkohol. HN0 8 oxydiert zu Triohlor-2-methoxy-benzochinon-(1.4). 

4-Methyläther C^OÄ =* (HO) 8 C B C1 3 -0-CH 3 . B. Aus der Verbindung 

CH**0^ >C< ^CaZ2S§> co (Syst. No. 771) mit Zinkstaub in alkaL Lösung (Z., Sch., 
B. 27, 559; Z., B., A. 383, 228). — Dicke Krystalle (aus Benzin- Benzol); Nadeln (aus 
heißer verd, SalzBäure. oder Eisessig). Die aus Salzsaure ausgeschiedenen Krystalle sind 
wasserhaltig, die aus Eisessig enthalten Eisessig und verwittern. F: 116° (aus Benzin-Benzol). 
HNO s oxydiert zu Trichlor-2-oxy-benzochinon-(1.4), 

2.4-Brm.ethyläther C e H.0 3 Cl 3 = H0-C B C1 3 (0-CH8) 2 . B. Man versetzt eine siedende 

Losung der Verbindung ^I^^Ca^^C^'^O^H (Syst * No. 771) in Eisessig 
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mit SnClg-Lösung oder mit käuflicher konz. NaHSOg-Lösung (Zincke, Schaum, B. 27, 553), 

Aus der Verbindung OC<SQ^ 5 rf§>C<§]g^ (Syst. No. 771) in Eiseseig beim Er 

wärmen mit überschüssiger konz. SnCla-Lösung (Z., Broeg, A. 868, 244). — Nadeln (aus 
Benzin). F: 110° (Z., Sch.; Z., B.). Leicht löslieh in Alkohol, Eisessig, Benzol (Z,, Sch.) 
Trichloroxyhydroehinon-2-acetat C a H;0«Cl, = (HO) 2 C 6 CyO- CO- 0H S . B. Aus 
Trichlot-2-acetoxy-benzoohinon-(1.4) in Wasser bei der Reduktion mit S0 2 (Jackson, Mc Lau 
bin, Am. 38, 148). — Nadeln (aus Benzol-Iigroin). F: 155°. Leicht löslich in Alkohol 
Äther, Chloroform, Essigester, Aceton, mäßig in. BenzoL schwer in Ligroin. — Wird durch 
konz. Salzsäure nicht verändert, Salpetersäure und Schwefelsäure lösen unter Zersetzung. 
Natronlauge gibt dunkelgrüne Lösung. * 

Triohloroxyhy&roehinon-2.4-diinethyIätner-l-aeetat Cj^S^OS^t = (CH a -0) 8 C B Cl 3 
0*CO-CH s . B. Aus TrieUoroxyhyoVcH3hinon-2.4-dimethvläther und Acetylchlorid (Zesoke 
Schaum, B. 27, 554). — Tafeln (aus Petroläther). E: *6ö°. Leicht löshoh. 

Triohloroxyhydrochinon-2-niethyläther-1.4-diafletat Cn^OgCLj = CH 3 - O'CjCl^O 
CO-CH 3 ) 2 . B. Aus Trichloroxyhydroehinon-2-methyläther und Essigsäureanhydrid (Zinoke 
Schaum, B, 27, 656). - Nadeln (aus Petroläther). F: 103°. 

aMeWoroxyhydroohinon-tri&oetat Cu^OyCla = C«C1 3 (0 ■ CO • CH S ) 8 . B. Aus Trichlor 
oxyhydrochinon, Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Zencke, Schaum, B. 27, 558). - 
Nadeln (aus Benzin-Benzol). F: 171°. 

Triehloroxyhydrochinon-O a -crotonBäure-äthyleBter C 12 H„O fi Cl 8 — (HO) 8 C 8 CL/0 
C(CH 3 ):CB>C0 2 -C 2 H 5 . Diese Konstitution kommt vielleicht der als Trichlordioxyphenvl 
acetesaesäureäthylester (^^0^ = (H0) 2 C a Cla • CH(CO • CH3) • C0 2 • CjH 6 , Syst. No. 1434 
eingeordneten Verbindung zu. 

5-Brom-oxyhydroohinon-tri»thyläther CjaH 17 3 Br == C 8 H 8 Br(0'C 2 H s ) s . B. Durch 
Einw. von Brom auf die äther. Lösung des Oxyhydrochmontriäthyläthers (WisnraER, M. 
21, 1019; Brezina, M. 22, 351). — Kryatalle (aus Alkohol). F: 51—52°; lößlich in Alkohol, 
Eisessig, Äther, Benzol (B.). — Färbt sich mit konz. Schwefelsäure rot (B.). Beim Erhitzen 
mit verd. Salpetersäure entsteht 5-Nitro-oxyhydrcehinon-tiiäthyläther (B.). 

e-Brom-oxyhydrochinon-2-methyläther C 7 H 7 s Br = (HO^CflHjjBr-O-CH,. 5. Bei 
der Einw. von H 2 2 auf das Kaliumsalz des 5-Brom-Yanillins(DAKiN, Am. 42, 494). — Prismen 
oder Nadeln (aus Wasser). F: 141—143°. Leicht löslich in heißem, schwer in kaltem Wasser, 
leicht in Benzol, fast unlöslich in Petroleum. Die wäßr. Lösung reduziert alkaL Silberlösung 
und FEHXiNOSche Lösung in der Kälte. 

Tribromoxyhydrochinon C a H a 8 Br 3 = C 8 Br s (0H) 3 . B. Durch Einleiten von S0 2 in 
eine mit wenig Wasser versetzte Lösung von Tnbroin-oxy-benzochinon-(1.4) in Benzol 
(Thtet.e, Jaegbr, B. 34, 2839). — Rötliche Nädelchen (aus Benzol). Färbt sich bei 110° 
dunkel und schmilzt bei 120° unter Zersetzung. 

Triäthyläther CujHisOaBr,, = C 8 Br 3 (0'C fi H 6 ) 3 . B. Durch Einw. von Brom auf die 
eisessigsaure Lösung von 5-Brom-oxyhydrochinon-triäthyläther bei Wasserbadtemperatur 
(Brezeu, M. 22, 354). Durch Einw. von Brom auf die heiße eisesaigsaure Lösung von 
5-Nitro-oxyhydrochinon-triäthyläther (Brezina, M. 22, 354). — Krystalle (aus Alkohol). 
F: 72—73°. Löslich in Alkohol, Eisessig, Äther. 

Triaeetat C^HflOgBrs = CgBr^O-CO-CHa)^ B. Aus Tribromoxyhyarochinon, Essig- 
säureanhydrid und Schwefelsäure (Thiele, Jaeger, B. 84, 2840). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 189°. 

5-mtroso-4-oxy-L2-diinethoxy-benzol CgHsO^ = H0-C 8 H 2 (NO)(0-CH 3 ) 1 , ist des- 
motrop mit 4.5-Dimethoxy-benzochinon-(1.2)-oxim-(l) 0:C 6 H 2 (:N-OH)(0'CH 3 ) 8 , Syst. 
No. 798. 

8-lTitro-oxyhydrochinon-2-methylätherCjH,0 6 N = (H0) 2 C 8 H 2 (N0 1 )- 0-CH a . B. Aus 
dem Kaliumsalz des 2-Nitro-vanilHns in wäßr. Kalilauge durch H 2 2 (Dabin, Am. 42, 493). 

— Dunkelrote PriBmen (aus Benzol). F: 86,5—87,5°. 

S-lP/itro-oxyhydrochinon-trimethyläther CsHuO^T = C 8 H 8 (N0 2 XO-CH 8 ) s . B. Bei 
der Nitrierung des Oxyhydrochinontrimethyläthers in Eisessig mit Salpetersäure (Schüler, 
Ar. 245, 267, 276). Durch Behandeln von Asaronsäure (Syst. No. 1135) in Eisessig mit 
81 VoMS 61 Salpetersäure (Fabinyi, Szeki, B. 39, 3681). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F; 129° (Sch.), 130° (F., Sz.). Leicht lÖBlich in siedendem Alkohol, Eisessig, Benzol, schwerer 
in heißem Wasser, sehr wenig in Äther; die Lösung in konz. Schwefelsäure ist rot (F., Sz.). 

— Verbrennt rasch beim Erhitzen auf dem Platinbleeh, doch ohne Explosion (F., Sz.). Liefert 
bei der Reduktion 5-Amino-oxyhydroohinon-trimethyläther (Sch.; F., Sz.). 
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5-mtro-oxyhydroeninon-triäthyläther 0,^0^ = C 9 H 2 (N0 2 )(0-C 2 H B ) 3 . B. Durch 
Einw. von Salpetersäure auf Oxyhydrochinontriäthyläther (Brezina, M . 22, 347). Durch 
Einw. von Salpetersäure auf 6-Brom-oxyhy^ocliinon-triäthyläther (B.). — Gelbe Nadeln 
{aus Alkohol). F: 108— 109°. Löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, Benzol. — Durch folge- 
weise Reduktion und Oxydation entsteht 2.5-Diäthoxy-benzochinon-{1.4). 

x-Nitro-oxyliydrocMnon OqH 8 O^Sf =» C 6 H 2 (NO 2 )(0H) E . B. Das Triacetat (a. u.) ent- 
steht, "wenn man 20 g Oxyhydrochinon in 30 com EssigBäureanhydrid löst, die Losung mit 
5 cem kouz. Schwefelsäure versetzt und unter guter Kühlung ein Gemisch von 10 cem rauchen- 
der Salpetersäure und 20 cem Essigsäureanhydrid einlaufen läßt; man verseift durch kurze» 
Kochen mit wenig verd. Salzsäure (Thiele, Jaugeb, B. 84, 2838). — Rotgelbe KrystaJle (aus 
verd. Alkohol). Bräunt sich bei 200° und ist bei 220° völlig zersetzt. Löst sich in Wasser 
mit gelber, in Alkalien mit tiefroter Farbe. — Kahumdichromat färbt die wäßr. Lösung braun- 
rot, Eisenchlorid färbt sie schwarzbraun. Zinkstaub färbt die wäßr. Lösung orangerot, heim 
Stehen scheiden sich braunrote Flocken aus. Salpeterschwefelsäure oxydiert zu 3.6-Dinitro- 
2.5-dioxy-benzochinon-(1.4). Beim Verreiben des Nitrooxyhydrochinons mit Brom ent- 
steht Tribrom-oxy-benzochinon-(1.4); mit Brom in CS 2 erhält man x.x-Dibrom-x-nitro-oxy- 
hydrochinon. 

Triacetat C 12 H u 8 N = C 8 H a (N0 s )(0-CO-CH 3 ) 3 . B. s. o. bei x-Nitro-oxyhydrochinon. 

— Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 107—108° (Thiele, Jabgeb, B. 84, 2838). 

x.x-Dibrom-x-nitro-oxyhydrochinoiL C 9 H 3 O fi NBr 2 = C„Br 2 (NOj)(OH),j. B. Duroh 
2-tägige Einw. von Brom auf in CS 2 suspendiertes x-Nitro-oxyhydrochinon (Th., J., B. 84, 
2839). — Citronengelbe Nädelchen (aus Benzol). Bräunt sich bei 140°, schmilzt bei 164 u 
(Zers.). Löslich in Wasser, Alkohol, Äther; sehr wenig löslich in Benzol, Chloroform, 
Ligroin. 

8.5-Dinitro-oxyhydrochinon-l-methyläther 0,^0^ = <HO) H C 6 H<NO.) Ä -0-CH 3 . 
B. Durch Kochen von 3.5-Dmitro-2.4-diamino-anisol (Syst. No. 1854) mit Alkalilauge 
(Nietzki, KuBtenackbb, jB. 25, 282). Aus 3.5-Dinitro-oxyhydrochiaon-trimethylftther(s. n.) 
mit Alkali (Blanksma. M. 24, 317). — Goldgelbe Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 130° 
(N., K). — BaCylLANij. Rotgelbe Blättchen (N., K.). 

3.5-Dinitro-oxyhydrocMnon-trdmethyläther CbH^O^Nj = C fr H(NO a ) 2 (0 -CH;,^. B. 
Aus Trinitrohydrochinondimethylather und Natriummethylat (Blanksma, ß. 24, 316). 

— Hellgelbe Kry stalle. F: 92°. — Liefert mit alkoh. Ammoniak 3.5-Dinitro-2.4-diamino- 
anisoh Mit Alkali entsteht 3.5-Dinitro-oxyhydrochinon-l-methyläther (b. o.). 

8.5-Dirntro-oxyhydroehinon-l-äthyläther CgHaO^Na = (HO^CaB^NOaVo'CgHj. B. 
Aus 3.o-Dinitro-2.4-diamino-phenetol (Syst. No. 1854) beim Kochen mit verd. Alkali lauge 
(Nietzki, A. 215, 155; B. 25, 282, 284). — Goldgelbe, violett schimmernde Prismen (aus 
Alkohol). F: 143° (schwache Verpuffung). — Bildet leicht lösliche Alkalisalze, wenig lösliche 
Erdalkali- und Sehwermetallsalze. — KjC 8 H 6 7 N 2 . Braungelbe kugelige Aggregate. 

3.5-Dinitro-oxyhydrochinon-4-äthyläther C 8 H 8 7 Ns = (H0) 2 C 6 BKNO 2 ) a -O-C a H 5 . B. 
Beim Kochen von 4.6-Dinitro-2.5-diäthoxy-4'-acetylamino-diphenylarnin (Syst. No. 1869) mit 
wäßr. 20%iger Kalilauge (Nietzki, Katjemasts-, B. 24, 3829). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 210». 



L4-Dioxy-2-aulfhydryl-benzol, 2.6-Dioxy-thiophenol, 2.5-Dioxy-phenylmer- 
captan C^OaS = (HO).C 6 H 3 'SH. B. Durch Reduktion des Thioschwefelsäure-S-[2.o-di- 
oxy-phenyll-esters (S- 1092) mit Zinkstaub und Säure in Gegenwart von Äther (Bad. Anilin- 
u. Sodaf., D.R.P. 175070; C. 1906 H, 1467). - Nadeln. F: 119-120°. 

{1.7.7-Triinethyl-bicyclo-[1.2.2]-heptyl-(2)}-[2.5-dioxy-phenyl]-Bulfon, 2-[2.5-Di- 
oxy-phenylsulfonl-camphan daHaaOjS, 8. neben- H 2 C-C(CH a )-CH•SOJ■C a lI 5 (OH)l• , 
stehende FormeL ß. Aus Camphan-sulfinBäure-{2) und i fttem x 
Benzochinon-(1.4) (Bokschb, Lange, B. 89, 2349). — I V^ ^ j 
KrystäUchen (aus Benzol oder Eisessig). F: 186— 187°. Kjb— CH CB^ 

Phenyl-[2.5-dioxy-phenyl]-Hulfon, 2.5-Dioxy-diphenylaulfbn CjaHj^S = 
(HOJjCgHa'SOgCgHj. B. Beim Eintragen von 1 Mol.-Gew. Benzochinon-(1.4) in eine wäßr. 
Lösung von 1 Mol. -Gew. Benzolsulfinsäure (Htnsbebg, B. 27, 3259). Beim Eintragen von 
K,Cr 2 7 -Lösung in die wäßr. Lösung von 1 Mol.-Gew. Bydroehinon und 2 Mol.-Gew. Benzol- 
sulfinsäure (Hrn., HmMELSCHErK, B. 29, 2025). Durch 1-stdg. Erwärmen von 3 MoL-Gew. 
Benzolsulfinsäure mit 1 Mol.-Gew. Hydrochinon auf dem Wasserbade, neben Diphenyl- 
disulfoxyd (Hur., B. 36, 112). - Prismen (aus verd. Alkohol oder Wasser). F: 196« (Hör., 
B. 27, 3259; 86, 112). Leicht löslich in Alkohol, mäßig in Wasser, schwer in Äther (Hik., 
B. 27, 3259). — Reduziert alkal. Silbernitra+löeung in der Wärme (Hin., B. 27, 3259). Mit 
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Kaliumdichromat und H 2 S0 4 entsteht ein brauner Niederschlag des nicht rein dargestellten 
entsprechenden Chinons (Eis., B. 27, 3259 ; Bobsche, A. 334, 179). 

Bis- [2.5-dioxy-phenyl] -sulfid, 2.5.2'.5'-Tetraoxy-diphenylstdfid C 12 H 10 4 S = 
[(HO) 2 C B H a ] 2 S. B. Aus molekularen Mengen von 1.4J)ioxy-2-sulfhydryl-benzol und Benzo- 
ehinon-(1.4) in indifferenten Lösungsmitteln (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R, P. 175070; C- 
1BO0 II, 1466). Bei Einw. von trithiokohlensaurem Natrium auf Benzochinon-(1.4) in Eis- 
essig-Ätherlösung (Bad. Anilin- U. Sodaf., D, R. P. 175070; 0- X9O0 II, 1466). — Krystalle. 
F: 227-229°. 

Bis-[2.5-dünethoxy-phenyl] -aulfid, 2.5.2'.5'-Tetramethoxy-diplienyls*ulfid 
OigHijO^S = [(CH 3 '0) a C e H a ] 2 S. B. Ans HydrocMnondimethyläther, S0 2 und A1C1 3 in CS 2 
bei 5 (Smtlks, Le Rossigkol, Sog. 93, 760). — Farblos, amorph. F: 97—100°. Löslich 
in Aceton und heißem Alkohol. 

Bis-[2.5-dimethoxy-phenyl]-sulfoxyd, 2.5.2'.5'-Tetramethoxy-diphenylsulfoxyd 
a.H M B S=:[(CH 3 -O):>C e H s J 2 SO. -B- Aus Hydrochinondimethyläther, S0 2 und A10I 3 in 
0S 2 bei 0° (Sjmokes, Le Rossiosroii, Soe. 93, 760). — Amorphes Pulver. Schmilzt gegen 200°. 
Unlöslich in Alkohol, schwer löslich in heißem Aceton. Löst sich in konz. Schwefelsäure mit 
smaragdgrüner Farbe. 

Tria-[2.4-dimethoxy-phenyl]-sulfoniumohlorid C M H 2 ,0 6 C1S = [(CH a -0)AH s ] 3 SCl. 
B. Aus Resorcin-dimethyläther, S0 2 und A1C1 3 bei 0° (Smiles, Le Rossignol, Soc. 93, 757). 
— Nadeln mit 5 Mol. Wasser (aus feuchtem Aceton). F: 129— 130°. Schwer löslich in kaltem 
Aceton und Wasser, sehr leicht in Alkohol. Wird bei 110° wasserfrei. Gibt mit konz. Schwefel- 
saure eine rötlichviolette Lösung. — 2C M H27 fl S-Cl + PtCl 4 . Fleischfarbiges krystallini- • 
sches Pulver. F: 153—155°. Unlöslich in Wasser. 

MonotMooao"bainidBäure-S-[2.5-dioxy-phenyl]-e8ter C 7 H ; O a NS = (HO) a C 6 H a -S- 
OO'NH,. B. Aus Benzochinon-(1.4) in Eisessig-Salzsäure und Rhodankalium (Bad. AniHn- 
u. Soda!., D. R. P. 175070; C. 1900 II, 1466). - Kristallinisches Pulver. F: 152°. Fast 
unlöslich in Wasser, sehr wenig löslich in Toluol, leicht in Äther und Alkohol. Löst sich leicht 
in verd. Salzsäure und wird aus dieser Lösung durch Natriumacetat gefällt. — Liefert beim 
Kochen mit Salzsäure eine bei 167—170° schmelzende Verbindung, die bei längerer Einw. 
von Säure in l,4-Dioxy-2-8ulfhydryl-benzol übergeht. 

IHthiokohlensäure-0-äthylester-S-[2.5-dioxy-phenyl]-ester C 9 H in 3 S 2 = 
(HO) 2 C B H a -S'CS-0-C 2 H B . B. Aus Benzochinon-(1.4) in Äther und Kaliumxanthogenat in 
Gegenwart von Essigsäure (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 175070; C. 1906 II, 1466). — 
Grünliches Krystallpulver. Schmilzt bei 75—79°. — Liefert bei der Behandlung mit siedender 
verd. Salzsäure zunächst ein bei 148—149° schmelzendes Produkt, das beim anhaltenden 
Kochen mit Salzsäure in 1.4-Dioxy-2-snlfhydryl-benzol übergeht. 

Thiosehwefelsäure-S-[2.5-dioxy-phenyl] -ester, B- [2.5-Dioxy-phenyl]~thio- 
schwefelsäure („Hydro chinonthiosulfon säure") C 6 H 6 6 S 2 = (HO)AH 3 *S-S0 3 H. 
S. Aus Benzochrnon-{1,4) in Eisessig und einer wäßr. Lösung von Natriumthiosulfat bei 
höchstens 10° (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P, 175070; C. 1900 II, 1467). — Verwendung 
zur Darst. von Schwefelfarbstoffen (B. A S. F., D. R. P. 178940; C. 1907 I, 778). — Das 
Kalium salz bildet farbloses krystallinisch.es Pulver und ist leicht löslich in Wasser, schwer 
in Alkohol (B. A. S. F., I). R. P. 175070; O. 1900 II, 1467). 

35-Diehlor-1.4-dioxy-2-sulfliydryl-taenzol, 4.0-Diohlor-2.5-dioxy-phenylmer- 
eaptan C„H 4 2 CLS = (HO) 2 C B HCl a -SH. B. Durch Reduktion des ThioBchwefelsäure- 
S-[4.6-dichlor-2.5-dioxy-phenyll-esters (s. u.) mit Zink in saurer Lösung (Bad. Anilin- u. Sodaf., 
D. R.P. 175070; (7. 1900 II, 1466). - F: 171-172°. 

ThioschwefelBäure-B-[4.0-dichlor-2.5-dioxy-phenyl] -ester, S-[4.0-Dichlor~2.5- 
dioxy-phenyl] -tMosohwefelsäure („Dichlorhydroehinonthiosulfonsäure") 
C 6 H40 s Cl 2 S 2 «=(HO) 2 C e HCl 2 -S-SO a H. B. Das Natriurasalz entsteht bei der Einw. einer 
wäßr. Lösung von Natriumthiosulfat auf 2.6-Dichlor-benzochinon-(1.4) in Eisessig (Bad. 
Anilin- u. Sodaf., D. R. P, 175070; G. 1900 H, 1466). - Gelbliche Nadeln. Sehr leicht 
löslich in Wasser. — Verwendung zur Darstellung blauer Schwefelfarbstoffe: B. A. S. F., 
D.R. P. 178940, 179225; C. 1907 L 778. 

3. 1.3.3-Trt0xy-benzol, JPhlorofflucin C„H 6 O a = C a H a (OH) 3 . 
Phloroglucin kommt in freiem Zustande in Pflanzen nicht vor (Mölleb O. 1897 II, 
1151; Hartwig«, Winckel, Ar. 242, 462). 
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Bildung. 

Beim Schmelzen von Phenol mit der 6-faehen Menge Ätznatron, neben Brenzoatechin, 
Resorcin (Barth, Schreder, B. 12, 418; vgl. Gautier, BL [2] 33, 585) and etwas 3.5.3'.5'- 
Tetraoxy-diphenyl (Barth, Schr., B. 12, 505). Beim Schmelzen von 3.6-Dibrom-phenol mit 
der 8— 10-fachen Menge Ätzkali (Blau, M. 7, 632). Aus Resorcin beim Schmelzen mit einem 
ziemlich großen "Überschuß von Ätznatron, neb*m etwas Brenzoatechin nnd 3.5.3'.5'-Tetra- 
oxy-diphenyl (Barth, Schr., B. 12, 503). Aus Orcin bei energischem Verschmelzen mit 
Ätznatron (Barth, Schr., M. 3, 649). Aus Benzol-trisulfonsäure-(1.3.5) beim Schmelzen mit 
überschüssigem Ätznatron (Barth, Schr., B. 12, 422). Aus Resorcin-disulfonsäure-(4.6) durch 
Kalischmelze (Tedeschi, B. 12, 1271). Beim Schmelzen von Phloroglucmdicarbonsäure- 
diäthylester (HO)3C a H(C0 2 -C 2 H 5 ) 2 (Syat.No. 1182) mit Kali (Baeyeb, B. 18, 3458). Ent- 
steht "neben CO a , Äthylalkohol und Malonsäure durch Verseif ung der (aus AcetondicarbonBäure- 

ester durch Einw. von Natrium erhältlichen) Verbin- —OH 

düng der nebenstehenden Formel (Syst. No. 2626) mit- HO— ^ ^ r-rTT.nn .f w 

tels Barytwasser (Jerdan, Soc. 71, 1107). Bei 8-stdg. \ Z H | 

Kochen von 50 g des salzsauren Salzes vom 1.3.5-Tri- ' „ ' 

amino-benzol im Wasserstoffstrom mit 2,5 Liter luft- ^ u ^ 

freiem Wasser (Flesch, M. 18, 758; Cassella & Co., D. R. P. 102358; 0. 1899 1, 1263). 
Durch Erhitzen der mineralsauren Salze der 2.4.6-lTiarnino-benzoesäure mit Wasser auf 
100° (Cassella & Co., D. R. P. 102358; C. 1899 1, 1263). 

Aus Cotoin (Syst. No. 802) beim Erwärmen mit konz. Schwefelsäure, neben Benzoesäure 
(Ciamcian, Silber, B. 27, 414). Aus Maclnrin (Syst. No. 850) beim Einkochen mit konz. 
Kalilauge, neben Protocatechusäure (Hlasiwetz, Pfaundler, A. 127, 367) oder beim Er- 
hitzen mit verd, Schwefelsäure auf 120°, neben Protocatechusäure (Benedikt, A. 185, 118). 
Aus Phloretin (Syst. No. 828) beim Einkochen mit Kalilauge, neben Phloretinsäure (Hlasi- 
wetz, A. 96, 120). Aas Naringenin (Syst. No. 829) beim Kochen mit Kalilauge, neben 
p-Cumarsäure (Will, B. 18, 1322; 20, 297). Beim Kochen von Homoeriodictyol (Syst. 
No. 851) mit wäßr. Kalilauge, neben Ferulasäure (Power, Tutin, «Soc. 81, 892). Aus Hespere- 
tin (Syst. No. 851) durch Kochen mit Kalilauge, neben Hesperetinsäure (Isoferulasäure) 
(E. Hoffmann,, B. 9, 687; Tiemann, Will, B. 14, 953). Aus Gambir-Catechin (Syst. No. 2452) 
beim Kochen mit 10%*g er Kalilauge unter Luftabschluß (Clauser, B. J38, 105), beim 
Schmelzen mit Kali neben Protocatechusäure und Essigsäure (?) (Perkin, Yoshttake, Soc. 
81, 1168). Aus Akacia-Catechin (Syst. No. 2452) durch Kalischmelze, neben Protocatechu- 
säure (Hlasiwe.cz, A. 134, 118; Perkin, Yoshitake, Soc. 81, 1170; vgL Em, M. 2, 555), 
durch Erhitzen mit verd. Schwefelsäure (1 : 8) im geschlossenen Rohr auf 140", neben Brenz- 
catecbin (Etti, M. 2, 553). Aus Limettin (Syst. No. 2532) durch Kalischmelze, neben Essig- 
säure (Tilden, Beck, Soc. 57, 325; Tilden, Soc. 61, 350). Aus Genistein (Syst. No. 2556) 
beim Kochen mit Kalilauge, neben p-Oxy-phenylessigsäure (Perkin, Newbury, Soc. 75, 
834). Aus Gentisin (Gentiamin) (Syst. No. 2556) durch Schmelzen mit Kali, neben 2.5-Di- 
oxy-benzoesäure (Hlasiwetz, Harebmann, A. 175, 64). Aus Chrysin (Syst. No. 2536) beim 
Kochen mit Kalilauge, neben Acetophenon, Essigsäure und Benzoesäure (Piccard, B. 7, 
888). Aus Galanginmonomethyläther (Syst. No. 2575) beim Durchsaugen von Luft durch 
die alkal. Lösung, neben Benzoesäure (Perkin, Allison, Soc. 81, 472}. Durch Kochen von 
Apigeniin (Syst. No. 2557) mit 50%iger Kalilauge, neben p-Oxy-acetophenon (Perkin, Soc. 
71, 809). Aus Apiin (Syst. No. 4776) durch Kalischmelze (Vongebichtbn, B. 9, 1125). Aus 
Lnteolin (Syst. No. 2568) neben Protocatechusäure durch Kalischmelze (Rochleder, J. 
1886, 655; Perkin, Horseall, Soc. 77, 1322). Aus Luteolin durch Kochen mit konz. Kali- 
lauge (Herzig, B. 29, 1013, 1014 Amn.; M. 17, 422), neben 3.4-Dioxy-acetophenon (Aceto- 
brenzcatechin) (Perkin, Horseall, Soc. 77, 1322). Aus Lotoflavin (Syst. No. 2568) durch 
Kalischmelze, neben /9-Resorcylsäure (Dunstan, Henry, C. 1901 II, 594). Aus Kämpherol 
(Syst. No. 2568) durch Alkali/schmelze, neben p-Oxy-benzoesäure (Perkin, Williamson, 
Soc. 81, 587). Beim längeren Schmelzen von Quercetin (Syst. No. 2569) mit Kali, neben 
Protocatechusäure (Hlasiwetz, Pfaundler, J. 1864, 561; vgl. Hlasiwetz, .4. 112, 98), 
sowie beim Kochen mit alkoh. Kalilauge oder beim Stehenlassen mit wäßr. Kalilauge, neben 
Protocatechusäure (Herzig, M . 6, 872). Aus Paradatiscetin (Syst. No. 2569) durch Kali- 
schmelze (Hlasiwetz, Pfaundler, J. 1864, 563). Aus Rhamnetin (Syst. No. 2569) durch 
Kalischmelze oder Behandlung mit Natriumamalgam, neben Protocatechusäure (Smoranski, 
B. 12, 1595). Aus Rhamnazin (Syst. No. 2569) durch Kalischmelze, neben Protocatechu- 
säure (Perkin, Martin, Soc. 71, 820). Aus Morin (Syst. No. 2569) beim Schmelzen mit 
Kali, neben Resorcin (Hlasiwetz, A. 143, 297; Benedikt, Hazüra, M. 5, 167) oder bei 
Behandlung mit Natriumamalgam (Be., Ha., M . 5, 168; vgl. Hla., A. 148, 297). Aus Myri- 
cetin( Syst. No. 2569) durch Kahschmelze, neben Gallussäure (Perkin, Hummel, Soc. 89, 1291). 

Neben anderen Produkten bei der Kalischmelze des Drachenbluts (Syst. No. 4741) 
(Hlasiwetz, Barth, A. 134, 283) und des Harzes von Gummigutt (Syst.No. 4745) (Hla., 
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Ba., A. 138, 68). Aus Lokansäure (Lokaetin) (Syst. No. 4776) beim Kochen mit konz. Kali- 
lauge, neben Delokansäure C^HbOb (?) (Katsee, B. 18, 3427). Ana Filixrot (Syst. No. 4776) 
durch Kalischmelze, neben Protokatechusäure (Malin, A. 143, 278). Durch Spaltung der 
FilixBäure (Syst. No. 4885) bei längerem Digerieren mit Natronlange und Zinkstaub, neben 
Buttersäure und homologen Phloroglucinen (Böhm, A. 302, 175; 318, 256; 329, 289). Beim 
Schmelzen von Cyanomaclurin (Syst. No. 4865) mit Kali, neben ß-Resorcylsäure (Pebkih, 
Soc. 87, 717). Neben Protoeateebusäure bei der Kalischmelze der Verbindung C^HujO,; 
aus den Blütenblättern von Rosa gallica (Syst. No. 4865) (Natlob, Chappel, O. 1804 II, 
1405), des Tormentülrot (Syst. No. 4865) (Rembold, A. 145, 8), der Ratanhiagerbsäure 
(Syst. No. 4865) (Raabe, J. 1880, 1060), des Ratanhiarot {Syst. No. 4865) (Raabe, J. 1880, 
1060), des Malabar-Kino (Syst. No. 4865) (Hlasiwetz, A. 134, 122; Stekhousb, A. 177, 188), 
der Verbindung C^H^O« aus Aesculus Hippocastanum (Syst. No. 4865) (Roohledeb, J. 1868, 
693), des Kolatannins (Syst. No. 4865) (Knox, Pbescott, Am. Soc 20, 68), der Verbindung 
C 16 R"i 2 7 aus Tamarix gallica und T. airicana (Syst, No. 4865) (Pebetn, Wood, «Soc. 73, 380), 
sowie des Fukugetins (Syst.No. 4865a) (Perbest, Phepps, Soc. 85, 60). Aus Vitexin {Syst. 
No. 4865) durch Alkalischmelze, neben p-Oxy-benzoesaure und Essigsäure, oder durch Kochen 
mit Kalilauge, neben p-Oxy-acetophenon (Peekiw, Soc 73, 1023; Babgeb, Soc. 89, 1219), 
Neben p-Oxy-benzoesäure bei der Kalischmelze des Homovitexins (Syst. No. 4865) (Perktn, 
Soc. 73, 1029) und des Seutellareins (Syst. No. 4885) (Molisch, Goldsohmiedt, M. 22, 
894). Aus Scoparin (Syst, No. 4865) beim Schmelzen mit Ätzkali, neben Vanillinsäure und 
Protocatechusäure (Hlasiwetz, A. 138, 190; Goldsohmiedt, v. Hemmelmayb, M, 15, 
344), sowie in geringer Menge beim Kochen mit 6— 7%iger Kalilauge, neben Acetovanillon 
(Goldsohmibdt, v. Hbmmelmayb, M. 15, 337). Aus p-Rhamnocitrin (Syst. No. 4865) dureh 
Kochen mit alkoh. Kahlauge (Tsohibch, Polacoo, Ar. 238, 472). 

Darstellung. 

1,2 kg 1.3.5-Trinitro-benzol reduziert man mit 5,5 kg Zinn und ca. 12 Liter Salzsäure, 
dampft die Lösung bis zur Bildung einer Krystallhaut ein und verdünnt den Rückstand 
auf 10 Liter. Man bestimmt titrimetrisch die gesamte Menge des Chlors und setzt danach 
so viel Ätznatron (ca. 2,6 kg), gelöst in Wasser, hinzu, daß in der Lösung die Verbindung 
C 6 H 3 (NH 2 -HCl)g-j-3SnCl 2 bleibt. Man verdünnt nun auf 28 Liter, kocht 20 ßtdn., filtriert, 
engt auf ca* 25 Liter ein und läßt das Phloroglucin auskrjTstalhsieren. Ausbeute ca. 590 g. 
Aus der Mutterlauge fällt man durch Neutralisation mit NaOH oder Soda das Zinn aus, 
dampft ein und extrahiert mit Amylalkohol den Rest des Phloroglacins (ca. 240 g). Gesamt- 
ausbeute ca. 90% der Theorie (Weidel, Pollak, M. 21, 20). — Man schmilzt Resorcin etwa 
25 Minuten lang mit einem ziemlich großen Überschuß von Ätznatron, bis die stürmische 
Gasentwicklung nachläßt und die Masse hell schokoladenfarbig geworden ist; dann löst 
man die Schmelze in Wasser, säuert mit verd. Schwefelsäure an, filtriert und schüttelt das 
Filtrat mit Äther aus (Barth, Schbedeb. B. 12, 503). Etwa beigemengtes Resorcin ent- 
fernt man durch Erhitzen des von Zeit zu Zeit angefeuchteten Pbloroglucins auf 100°, wobei 
Resorcin wegsublimiert (Tiemann, Will, B. 14, 954). Von beigemengtem 3.5.3'.5'-Tetra- 
oxy-diphenyl kann Phloroglucin durch Lösen in heißer Salzsäure (D: 1,06), aus der nur das 
3.5.3'.5'-Tetraoxy-diphenyr beim Erkalten auskrystaUiaiert, getrennt werden (Eraps, Am. 
24, 270), besser durch Eisessig, der in der Kälte fast nur Phloroglucin löst (G- Cohk, Privat- 
mitt.). Oder man führt das Rohphloroglucin in Phloroglucincarbonsäure (Syst. No. 1135) 
über (Will, B. 18, 1323) und zersetzt dieses durch Kochen mit 17a Tln. Wasser bis zum 
Aufhören der C0 2 -Entwicklung (Skbatjp, M. 10, 724). 

Physikalische Eigenschaften. 

Tafeln und Blättchen mit 2H 2 (aus Wasser) (Tiemabtbt, Will, B. 14, 954). Rhombisch 
< Wülftcg, B. 20, 298). Wird bei 100" wasserfrei (Tie., Will). Schmilzt, wasserfrei bei raschem 
Erhitzen bei 217—219°, bei langsamem Erhitzen viel niedriger (200—209°) (Baeyeb, B. 18, 
2187). Das Hydrat schmilzt bei 117° (Will. B. 20, 297), im geschlossenen Röhrchen bei 
113—116° (Kaüfleb, M. 21, 994). Sublimiert z. T. unzersetzt (Hlasiwetz, J. 1855, 702). 
Löst sich krystallwasserhaltig in 93 Tln. Wasser, krystallwasserfrei in 118 Tln. Wasser von 
gewöhnlicher Temperatur {Böhm - , A. 302, 175 Anm.). Wärmetönung beim Lösen von wasser- 
freiem und krystallwasser haltigem Phloroglucin in Wasser: Bkbthelot, Webnee, Bl. [2] 
43, 542; Webster, 3K. 18, 29. Phloroglucin wird aus der wäßr. Lösung zum großen Teil 
durch NaOl gefallt (Tie., Will, B. 14, 954). Leicht löslich in Äther (Hobemann, B. 9, 688) 
und Alkohol (Hla., J. 1855, 702 Anm.). Läßt sich aus neutralen Lösungen durch Äther 
leichter ausziehen als aus sauren (TlE., WlLL, B. 14, 954). Absorptionsspektrum: Habtlet, 
Dobbie, Landeb, Soc. 81, 929; Hedley, Soc. 89, 730. Molekulare VerbrennungHwärme 
bei konstantem VoL: 617,650 CaL (Stobmann, Rodatz, Hebzbebg, J.pr. [2] 33, 469). 
Elektrisches Leitvermögen in wäßr. Lösung: Badeb, Ph. Ch. 8, 292. Mektrocapillare 
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Funktion: Gouv, A. eh. [8] 8, 319. Verbindet sich mit Alkalien (Hlasiwetz, A. 119, 202). 

Wärmetömtng bei der stuf enweisen Neutralisation mit Natronlauge: Berthelot, Webneb, 
Bl. [2] 43, 542; Webneb, 3K. 18, 29. Verhält sich bei der Leitfähigkeita -Titration wie ein 
zweiwertiges Phenol {Thiel, Roemer, Ph. Oh. 68, 735). Salzbildung mit Ammoniak: 
Hantzsch, Ph. Gh. 48, 319; Michael, Hibbebt, B- 40, 4387. 

Chemisches Verhalten. 

Phloroglucin geht beim Erhitzen auf höhere Temperatur in Phloroglucid 0j,H 10 O B (S. 1099) 
über (Piccabd, B. 7, 891). Die alkai Lösung des Phloroglucins absorbiert Sauerstoff, aber 
schwächer als Pyrogallol (Weyl, Goth, B. 14, 2673). Phloroglucin reduziert alkal. Kupfer - 
lösung (Hoepmann, B. 9, 688). Reduziert Goldchlorid-, Phitinchlorid- und Silbernitrat- 
lösung unter Bildung von Hydrösolen der Metalle (Gabbowski, jB. 38, 1217). Bei energischer 
Einw. von Salpetersäure auf Phloroglucin entsteht Oxalsäure (Hlasiwetz, A. 118, 200). 
Beim allmählichen Eintragen von Phloroglucin in mäßig verdünnte und erwVmte Salpetersäure 
entsteht Nitrophloroglucin (Hla., A. 119, 200). Phloroglucin wird von Natriumamalgam 
in annähernd neutral gehaltener wäßr. Lösung zu Cyclohexantriol-{1.3.5) reduziert (W. WiS- 
licenus, B. 27, 358). Chlor, in eine wäßr. Phloroglucinlösung geleitet, bildet zunächst Tri- 
chlorphlorogluein und dann symm. Tetrachloraceton und Dichloressigsäure (Hlasiwetz, 
Habermann, A. 155, 132; Zinoke, Kegel, B. 22, 1476). Beim Einleiten von trocknem 
Chlor in eine Lösung von wasserfreiem Phloroglucin in Chloroform entsteht zunächst Iri- 
chlorphloroglucin, dann Hexachloreyclohexantrion-(1.3.5)(ZiNCKE, Kegel, B. 22, 1470, 1473; 
vgl. Websteb, Bog. 47, 423). Beim Versetzen einer ziemlich konz. Lösung von Phloroglucin 
in Wasser mit nicht Überschüssigem (Heezig, M. 8, 885) Brom erhält man Tribromphloro- 
glucin (Hlasiwetz, J. 1855, 702); besser gewinnt man es durch Eintropfen von 3 Mol. -Gew. 
trocknem Brom in eine Lösung von wasserfreiem Phloroglucin in Eisessig (Herzig, M . 8, 
885; He., Kasebeb, M. 23, 577). Wärmetönung bei der Bildung von Tribromphlorogluoin: 
Bebthelot, Webner, Bl. [2] 43, 544. Gibt man zu 10 Tln. Phloroglucin, gelöst in 1000 Tln. 
Wasser, bei 40° 50 Tle. Brom, gelöst in Bromwaaserstoffsäure, so entsteht (nach vorüber- 
gehender Bildung von Tribromphloroglucin) Pentabromeyclohexantrion-( 1.3.5) 

OC< 1)Br 2 'cO> CHBr + H20 ^ Syst " No * 694 ^ ( ZlNCKE > Kegel, B. 23, 1726). Fügt man zu 
10 Tln. Pnloroglucin, gelöst in 1000 Tm. Wasser, bei 40" 70 Tle-Brom in 3 Portionen, so erhält 
man (nach vorübergehender Bildung von Tribromphloroglucin) Hexabromeyclohexantrion- 
(1.3.5), neben etwas Heptabromacetylaceton CBr 3 -CO-CBr 2 -CO'CHBr» (Bd. I, S. 786) und 
Oktabromacetylaceton (Phlorobromm) (Bd. I, S. 786) {Zinoke, Kegel, B. 23, 1711, 1723, 
1729). Beim Behandeln einer Lösung von 1 Tl. wasserhaltigem Phloroglucin in 2000 Tln. 
Wasser mit 8 Tln. Brom, gelöst in Bromwasserstoff säure, gewinnt man Oktabromacetyl- 
aceton (Zinoke, Kegel, B. 23, 1717; vgl. Benedikt, A. 189, 165; Hazuba, Benedikt, Jh. 
6, 702). Durch Einw. von 100 Tln. PBr 6 auf 14 Tle. Phloroglucin, gelöst in Benzol, erhält 
man Tribromphloroglucin (Perkin, Simonsen, Sog. 87, 863). Durch Einw. von 3 Mol.-Gew. 
KNOj auf eine verd., mit Essigsäure versetzte Lösung von Phloroglucin in Wasser entsteht 
Cyclohexantrion-(2.4.6)-trioxim-(1.3.5) (bezw. Trinitrosophloroghicin) (Syst. No. 734) (Bene- 
dikt, B. 11, 1375). Behandelt man 4 g wasserfreies Phloroglucin, gelöst in 300 cem entwäs- 
sertem Äther, mit ca. 4 com Salpetersäure (D: 1,25), die mit nitrosen Gasen gesättigt ist, 
und destilliert dann den Äther aus einem etwa 80° warmem Wasserbade ab, so erhält man 
Phlorein C^HnO-N (S. 1100) (Benedikt, A. 178, 93). Einw. von Salpetersäure auf Phloro- 
glucin s. o. Durch Zusammenreiben von entwässertem Phloroglucin mit der berechneten 
Menge H^SgO- erhält man Phloroglucinsulfonsäure (Syst. No. 1569) (H. Sghefe, A. 178, 191). 
Salzbildung des Phloroglucins mit Ammoniak s. Zeile 5 v. o. Läßt man 10 g wasserfreies 
Phloroglucin mit 45 cem bei 0° gesättigtem Ammoniak im zugeschmolzenen mit Wasserstoff 
gefülltem Rohr 1 V 2 — 2 Tage stehen, so bildet sich 5-Amino-resorcin (Phloramin) (Syst. No. 1869) 
(PoLLAK, if> 14, 419; vgl. Hlasiwetz, A. 119, 202); bei 4- wöchiger Einw. des Ammoniaks 
entsteht 3.5-Diamino-phenol (Syst. No. 1854) (Po., M. 14, 425). Phloroglucin reagiert mit 
3 Mol.-Gew. Hydroxylamin unter Bildung von 1,3.5-Trishydroxylamino-benzol bezw. Cvclo- 
hexantrioxim-(1.3.ö) (Svst. No. 1936) (Baeyer, B. 19, 159). Beim Erhitzen von Phloro- 
glucin mit 25%iger Kalilauge auf 160° erfolgt Spaltung in C0 S , Aceton und Essigsäure (Com- 
bes, Bl. [3] 11, 716). Beim Erhitzen von Phloroglucin mit Jodwasserstoff säure (D: 1,5) 
auf 140° oder beim Erwärmen mit Salzsäure entsteht Phloroglucid C 12 H 10 O 5 (S. 1099) (Hlasi- 
wetz, J. 1865, 594; Herzig, Pollak, M. 15, 704). Beim Erwärmen einer eisessigsauren 
Phloroglucinlösung mit Salzsäure auf 85° entsteht eine Verbindung CioH 13 6 Cl („Triphloro- 
glucichlorid", S. U00) (Hesse, A. 276, 334). Beim Erhitzen von Phloroglucin mit POCl a 
bildet sich Phloroglucid (H. Scbxfe, A. 172, 358). Phloroglucin gibt mit Queckeilberoxyä- 
nifcrat in verd. Losung einen weißen Niederschlag (Cbemeb, Z. B. 36, 121). 

Gibt man zu einer methylalkoholischen Lösung von i Mol.-Gew. Phloroglucin und 6 Mol.- 
Gew. Methyljodid bei Wasserbadtemperatur aümähheh die entsprechende Menge methyl- 
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alkoholischer Natriummethylatlösung, so gewinnt man Pldoroglucintrimethyläther (65%) 
(Herzig, Wenzel, M. 27, 786). Läßt man aber auf Phlorogluein, gelöst in Methylalkohol, erat 
methylalkoholische Natriummethylatlösung (aus 6 At.-Gew. Na) und dann auf dem Wasserbade 
6 Mol.- Gew. Methyljodid einwirken und wiederholt nach Abdestillieren des Methylalkohols 
und unangegriffenen Methyljodids diese Operation, so findet Kernmetbylierung statt, und es 
bilden sich 1.1.3.3.5.5-Hexamethyl-oyclohexantrion-(2.4.6) (Syst. No. 694), 1.1.3.3.5-Penta- 
methyl-cyclohexantrion-{2.4.6) (Syst. No. 694) und 1.1.3.3-Tetramethyl-cyclohexantrion-(2.4.6) 
(Syst. No. 694) neben den Methyläthern des l.l.3.3-Tetramethvl~cyclohexen-(4)-ol-(4)-dions- 
(2.6) (Syst. No. 769) und 1.1.3.3.5-Pentamethy]-cyclohexen-(4)-ol-(4)-dions-(2.6) (Syst. No. 769) 
(SmzER, M. 11, 104, 287; vgl. Margulles, Jf. 9, 1046, 1049; 10, 469). Bringt man 6 Mol.- 
Gew. Äthyljodid mit 1 Mol. -Gew. Phloxogluein und 6 Mol. -Gew. KOH, gelöst in Alkohol, 
zur Reaktion, so erhält man 1.1.3.3.5-Pentaätcyl-cyclohexantrion-(2.4.6) (Herzig, Zeisel, 
M. 9, 221), 1.1.3.S.5.5-Hexaäthyl-cyclohexantrion-(2.4.6) (Syst. No. 694), den Äthyläther 
des 1.1.3.3-Tetraäiftiyl-cyclohexen-(4)-ol-(4)-dions-(2.6) (Syst. No. 769) und den Äthylätber 
des 1.1.3.3.5-Pentaäthyl-cycIohexen-(4)-ol-(4)-dions-(2.6) (Syst. No, 769) (Herzig, Zeisel, M. 
9, 893). Die Reaktion des Phloroglucins in alkal. Lösung mit Alkylhaloiden ist abhängig 
von deren Struktur, indem mit wachsendem Molekül und zunehmender Verzweigung der 
Kette die Kemalkylierung zurücktritt; so entstehen mit Benzylehlorid nur Benzyläther des 
Phloroglucins (Kaueler, M. 2-1, 1003). LäBfe man wasserfreies Phlorogluein mit Methyl- 
alkohol, der mit HCl gesättigt ist, längere Zeit bei gewöhnlicher Temperatur stehen, so bilden 
sieh Phloroglucindimethyläther (60% der Theorie) und etwas Phloroglucinmonomethyläther 
(16% der Theorie) (Weldel, Pollak, M. 21, 22). Bei der Behandlung von Phlorogluein 
mit Methylalkohol und HCl in der Wärme entsteht auch etwas PUoroglucintrimethyläther 
(Herzig, Kaserer, M. 21, 876). Erwärmt man Phlorogluein, in Methylalkohol suspendiert, 
mit der 17 a -fachen Menge Dimethylsulfat unter tropfenweisem Zusatz von Kalilauge bis zur 
beginnenden Alkali tat, so entsteht Phloroglucintrimethyläther (37,9 / der Theorie) neben 
PhloroKlucinmonomethylätherundPMoroglucindimethyläther (Herzig, Wenzel, M. 27, 785). 
Behandelt man eine absol.-alkoh. Lösung von Phlorogluein mit HCl, so erhält man Phloro- 
glucindiäthyläther und wenig Phloroglucinmonoäthyläther (Weidel, Pollak, M. 18, 356: 
vgl. Well, Albrecht, B. 17, 2107). — Wäßr. Formaldehydlösung wirkt ohne Kondensations - 
mittel auf Phlorogluein bei gewöhnlicher Temperatur nicht ein. In Gegenwart von Salzsäure 
oder Schwefelsäure entsteht 2.4.ß.2'.4'.6'-Hexaoxy-diphenylmethan (Methylendiphloroglucin) 
neben höhermolekularen Produkten (Coustcleb, Gh.Z. 20, 599; Boehm, ä. 329, 270; 
vgl. Nierenstein, Webstee, B. 4L, 81). Nach Clowes, Tollens (B. 32, 2843 Anm.) 
führt die Kondensation von Forrnaldehyd und Phlorogluein mittels Salzsäure bei 70—80° 
zu einer Verbindung (CyHgCyx (S. 1100). Behandelt man Phlorogluein und Knallqueck- 
silber in äther. Suspension mit HCl, so erhält man das salzsaure Oxim des Phloroglucin- 
aldehydB (Scholl, Bertsch, B. 34, 1446). Beim Erhitzen von wasserfreiem Phlorogluein 
mit m-Nitro-benzaldehyd auf 200—230° entsteht 3"-Nitro-2.4.6.2'.4'.6'-hexaoxy-triphenyl- 
methan (S. 1205) (Bertoni, G. 21 1, 173). Beim Einleiten von HCl in eine Eisesaig- 
lösung von Phlorogluein und Acetylaceton erhält man 5.7-I>ioxy-2.4-dimethyl-benzopyroxo- 
niumehlorid (s, nebenstehende .Forme!) (Syst. No. 2419) (Bulow, qjj 

Wagner, B. 34, 1203). Analog bildet sich "mit Methylacetylaceton OH . 5 

5.7-Bioxy-2.3.4-trimethyl-benzopyroxoniumchlorid (Btjlow, Deigl- r'^V'^^CH 

mayb, B. 37, 1799), mit Benzoylaceton 5.7-Dioxy-4-methyl-2-phenyl- [ T , 

benzopyroxoniumehlorid (Syst. No. 2423) (Bölow, Wagner, B. 84, MU '^-^^o^C-CH 8 
1795). Glyeeriaaldehyd kondensiert sich bei Gegenwart von etwas ■ 

Schwefelsäure mit 2 Mol.- Gew. Phlorogluein zu einer Verbindung ** 

CuHuOs (S. 1100) (Wohl, Neuberg, B. 38, 3104). Auch mit Zuckerarten reagiert Phloro- 
gluein bei Gegenwart von Salzsäure, so mit Arabinose zu der Verbindung C^H^Og (S. 1101). 
mit d-Glykose zu der Verbindung Cx 2 H 12 O e , mit d-Mannose zu der Verbindung CagHagO^^ 
mit d- Galaktose zu der Verbindung CgeHjgOig, mit d-Fruetose zu der Verbindung CagH^O^ 
(Councler, B. 28, 26). Kondensation von Phlorogluein mit Benzaldehyd: Michael, Ryder^ 
Am. 9, 132; Liebeemann, Lindenbaüm, B. 37, 1132, 1179. Beim Erhitzen von 60 g Benzoin 
mit 10 g Phlorogluein und 80 g 73 %iger Schwefelsäure auf 150° erhält man die Verbindung 

der nebenstehenden Formel (Syst. No. 2952) ( Jajpt, Mel~ ^ n -u- 

drüm, Soc. 76, 1042). Vanillin kondensiert sich mit „ „ >n / \" 5 

Phlorogluein in alkoh. Lösung bei Gegenwart von Salz- t^e-tVA^ /** 

säure zu 2.4.6.2'.4'.6'.4"-Heptaoxy-3"-methoxy-triphe- 
nylmethan ( S. 1209) (Etti, M . 3, 640). Die Kondensation 
von Phlorogluein mit 2.4-Diäthoxy- benzoylaceton führt zu - - ~%c^t tt 
5.7-Dioxy-4-methyl-2- [2.4-diäthoxy-phenyl]- benzopyro- *- — ^e*** 

xoniumchlorid ( Syst. No. 2453) (Bülow, Sautekmeister, B. 37, 4716), diejenige mit 2.3.4- 
Trimethoxy-benzoylaceton zu 5.7-Dioxy-4-methyl-2-[2.3.4-trünethoxy-phenyl]-benzopyroxo- 
niumchlorid (Syst. No. 2455) (Bülow, Schmid, B. 89, 2029). Durch Einleiten von HCl 
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in eine Lösung von wasserfreiem Phloroglucin und Blausäure in Äther fällt das salzsaure 
Aldimid des Phloroglucinaldehyds aus, das beim Kochen mit Wasser anter Zusatz von etwas 
Schwefelsäure den freien Aldehyd liefert (Gaotermann, Köbner, B. 32, 280). Phloroglucin 
gibt mit Essigsäureanhydrid und Chlorzink im geschlossenen Rohr oberhalb 160° 2.4.6-Tri- 
acetyl-phloroglacin (Syst. No. 848) (Helles, Lanqkofe, B. 42, 2739). Mit Säurehaloiden 
reagiert Phloroglucin in alkal. Lösung stets unter Bildung der O-Acyl-derivate (Kaueleb, 
M. 21, 993, 1004). Beim Erwärmen von Phloroglucin mit Aeetylchlorid am Rückflußkühler 
entsteht Phloroglucintriaeetat (Hlasiwetz, A. 110, 201), Läßt man 4 Äquivalent Aeetyl- 
chlorid auf Phloroglucin bei Gegenwart von FeCl s einwirken, behandelt das Reaktionsprodukt 
mit kochendem Wasser und verseift es mit 70%iger Schwefelsäure, so resultiert 2.4.6-Trioxy- 
1.3-diacetyl-benzol in geringer Menge (Syst. No. 825) (Nencki, B. 32, 2417: vgl. Nencki. 
B. 30, 1767). Beim Erhitzen von 10 g Phloroglucin mit 7—8 g Phthalsäureanhydrid auf 
170-180° entsteht. Phloroglucinphthalein CaA,0 7 (Syst. No. 2843) (Link, £. 13, 1652; 
Liebermann, Zehneb, B. 36, 1071). Leitet man C0 2 in eine über Natrium (1 At.-Gew. 
oder mehr) siedende Losung von Phloroglucin in Äther, ao erhält man Phloroglucin-carbon- 
säure-(2) (Svst. No. 1135) (Opdo, Mameli, ß. A. L. [5] 10 II, 242). Diese entsteht auch, wenn 
man 1 TL Phloroglucin in I Tl. Wasser bei 60—70° mit 2 Tbl. KHCO ä behandelt (Skratje. 
M. 10, 724; vgl. Will, Albbecht, B. 17, 2103; Will, B. 18, 1323; ae Hällström, B. 88, 
2288), oder wenn man in ein Gemisch von Phloroglucin, KHC0 s und Glycerin C0 a leitet 
(Brunnes, A. 861, 324). Bei der Destillation von Phloroglucin mit Salicylsäure und Essig- 
säureanhydrid entstehen 1.3-Dioxy-xanthon ( Syst. No. 2535) und die beiden Verbindungen 



OH 


(XK >^CO 



"^ ^^CO^Jk C0 



(Syst. No. 2836) (v. Kostanecki, Nessleb, B. 24, 1896, 3981; v. Kostanecki, Seidmann, 
B. 25, 1656). Beim Destillieren gleichmolekularer Mengen Phloroglucin und Gentisinsäure 
mit Essigsäureanhydrid entsteht 1.3.7- Trioxy-xanthon (Gentisein) (Syst, No. 2556) (v. Kosta- 
necki, Tambor, M. 15, 4). Bei der Kondensatjon gleiehmolekularer Mengen Phloroglucin 
und Acetesaigester in Gegenwart von konz. Schwefelsäure entsteht 5.7~Dioxy-4-methyl- 
cumarin (Syst. No. 2532) (v. Pechmann, Cohen, B. 17, 2189). Läßt man 1 Mol. -Gew. Phloro- 



OC- CE ^C-CH, 



°-m OH ? H 3 



i. l n. 



CH S 



0- CH ' HO-UL/ " 002 ' 02115 



gluein und 3 Mol.- Gew. Acetesaigester mit konz. Schwefelsäure mehrere Tage stehen, so er- 
hält man neben diesem die Verbindung der Formel I (Syst. No. 2961) (Hantzsch, Zürcher, 
jB. 20, 1330). Fügt man zu alkoh. Natriumäthylatlösung (aus 1 At.-Gew. Na) 1 Mol. -Gew. 
Phloroglucin und dann 1 Mol.- Gew. a-Chlor acetessigester und erwärmt bis zum Eintritt 
neutraler Reaktion, so erhält man 4.6-Dioxy-3-methyl-cumaron-carbonsäure-(2)-äthylester 
(Formel II) (Syst. No. 2615) (Lanö, B. 19, 2034). Kondensiert man 1 Mol.-Gew. trocknes 

0/ Nc-ch, HO-r^V' 

Ol. ™ rx S~~~\ r, IV. 





CJL <>* oh. co 9 h 



Trinatriumphloroglucin mit 3 Mol.-Gew. a-Chlor- acetesaigester, so entsteht die Verbindung 
der Formel III (Syst. No. 2971) (Lano, B. 19, 2935). Beim Erwärmen von Phloroglucin mit 
Benzoylessigester, etwas Eisessig und ZnCl 2 entsteht 5.7-Dioxy-4-phenyl-cumarin (v. Kosta- 
necki, Weber, B. 20, 2907). Kondensiert man a-[o-Carboxy-benzyl]-acetessigester mit 
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Phloroglucin durch Leiten von HCl in die Eisessiglösung, so entsteht 5.7-Dioxy-4-methyl- 
3-[2-oarboxy-benzyn-cumariR (Syst. No. 262S) (Bülow, Siebert, B. 88, 485). Beim Leiten 
von HCl in eine Eisessiglösung von Phthalylacetessigester und Phloroglucin erhält man 
5.7-LMoxy-4-methyl-3-[2-carboxy-benzoyl]-cumarin (Formel rV auf S. 1097) (Syst. No. 2626) 
(Bülow, Siebebt, S. 38,481). — BeimErMtzenvonPHoroglucinraitÄthylamm(in 30%iger 
Losung) auf 110—120° im Druckrohr entsteht 3.5-Bis-äthylarnino-phenol {Syst. No. 1854) 
(Pollak, M . 14, 403). Bei 6-stdg. Erhitzen von 10 g Phloroglucin, mit wasserfreiem Calcium- 
chlorid gemischt, mit 14,5 g Anilin auf 140— 150° entsteht 3.5-Dianilino-phenol (Syst. No. 1854) 
(Mikuitni, Ö. 20, 343). Erhitzt man 1 Tl. Phloroglucin mit 4 Tln. Anilin und 5 Tln. 
CaCl a auf 210°, so erhält man 1.3.5-Trianilino-benzol (Syst. No. 1800) (Musr., O. 20, 
337). Aus Phenylisocyanat und Phloroglucin (am besten bei Gegenwart von etwas 
Soda) entsteht Phloroglucin-O-O-O-tricarbonBäure-triamlid (Dieckmann, Hoppe, Stein, 
B. 37, 4631, 4637; Michael, B. 38, 47; Michael, Cobb, A. 363, 76). Beim Erhitzen 
von Phloroglucin mit Phenylisocyanat und etwas Benzol auf 200° entsteht eine Verbin- 
dung C 2 7Hj,,0 6 N 8 vom Schmelzpunkt 123° (s. bei Phenylisocyanat, Syst. No. 1640) (Gold- 
Schmidt, Meisslek, B. 28, 269; vgl. Die., Ho., St., B. 37, 4631 Anm. 5; Mich., Cobb, 
A. 863, 77). Phloroglucin gibt beim Erwärmen mit p-Nitroso-dimethylanilin und KOH in 
alkoh. Lösung ein gefärbtes Kondensationsprodukt (Sachs, D. R. P. 109486; C. 1900 LI, 
407). Beim Erwärmen von Phloroglucin mit o-Amino-benzylalkohol und verd. Schwefel- 
säure entsteht 2.4.6-Trioxy-2^amino-diphenybnethan (FbiedlXndeb, M. 23, 986). Beim 
Erwärmen gleichmolekularer Mengen von o-Amino-benzaldehyd und Phloroglucin in wäßr. 
Lösung bei Gegenwart von etwaB Natronlauge entsteht 1.3-Dioxy-acridin (Syst. No. 3140) 



i 



i. ^r^i il r i ti ni. 




N 



(Eliasbebg, FbiedlXndeb, jB. 25, 1758). Erhitzt man 2 MoL-Gew. o-Amino-benzaldehyd 
mit 1 Mol. -Gew. Phloroglucin auf 115—120°, so entsteht als Hauptprodukt das Oxyohin- 
aeridin der Formel I (Syst. No. 3519), neben geringen Mengen 1.3-Dioxy-acridin und Phlor- 
chinyl (Formel LT) (Syst. No. 3824); Phlorchinyl ist Hauptprodukt, wenn man 3—4 MoL- 
Gew. o-Amino-benzaldehyd auf 1 Mol- Gew. Phloroglucin verwendet (v. Niementowsk*, B. 
39, 386; G. 1906 II, 1437). Phloroglucin gibt bei halbstündigem Erhitzen mit der gleich- 
molekularen Menge Anthranilsäure auf 170 — 190° neben Oxyehinacridon C^H^OaNa (Formel 
in oder IV) 1.3-Dioxy-acridon (Formel V) und dessen Anil (Formel VI) (v. Nie., B. 29, 78; 
Baczynski, v. Nie., B. 38, 3009; O. 1905 II, 1735). Läßt man 1 MoL-Gew. Phloroglucin 
und 3 MoL-Gew. Phenylhydrazin in absol. Alkohol 24 Stdn. stehen, so entsteht ein Additions- 
produkt C 6 H 6 3 + 3C 6 H 5 -NH-NH S (Syst. No, 1947); bei 4— 6-tägigem Stehen dieser Mischung 
büdet sich 3.5-Bis-phenylhydrazino-phenol (C 6 H 5 -NH-NH) a CeH 3 -OH (Syst. No. 2078) 

,^ .NH-_^^NH^^ ^_^NH^^ AT x |^"V NH -V^i'OH 

^ w ' ' Cl co jJ o^Xj 

iv. v. vi. 

(Baeyek, KocHETSTDOBKifEB, B. 22, 2191). — Phloroglucin liefert beim Methylieren mit 
Diazomethan in Äther Phloroglucintrimethyläther (Nierenstein, C, 1906 1, 553), neben 
einem Gemisch von Mono- und Dimcthyläther (Heezig, Wenzel, M . 27, 7841. Beim Ver- 
mischen wäßriger Lösungen von 1 MoL-Gew. Phloroglucin und je 2 MoL-Gew. Anilinnitrat 
und NaN0 2 entstehen 2-Benzolazo-phloroglucin (Syst. No. 2131) und 2.4-Bis-benzolazo- 
phloroglucin (Syst. No. 2131) (Ekscrantz, Risiko/ Öf. Sv. 1897,637; vgl. Weselsky, 
Benedikt, B. 12, 226). In Gegenwart von ßodalosung führt die Kuppelung mit Benzol - 
diazoniumsalz ausschließlich zum 2.4.6-Xris-benzolazo-phlorogluein (Syst. No. 2131) (A. 
Pebkin, Sog. 71, 1154). Dagegen kuppelt Phloroglucin mit 3 MoL-Gew. diazotiertem 
p-Brom-anihn auch bei Abwesenheit von Alkali (Ek., Ri.). Einw. von p-Oxy-benzoldiazo- 
niumnitrat auf Phloroglucin: We., Be., B. 12, 227. Aus Diazoaminobenzol und Phloroglucin 
in alkoh. Lösung konnten nur 2-Benzolazo- und 2.4-Bis-benzolazo-phloroglucin erhalten 
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werden (Ek., Rl; vgl. We., Be.). — Furfurol gibt mit Phloroglucin bei Gegenwart von 
Salzaäure ein unlösliches Kondensaiionaprodukt, das zur quantitativen Bestimmung von 
Furfurol (Syst. No. 2461) dient (Welbel, Zeisel, M. 10, 310). Einw. von Diazomethan 
s. S. 1098. Phloroglucin kondensiert sich, mit AHoxan zu der Verbindung 

(HO) 1 /- a ci-C(OH)<^^;^>COy AS (Syst. No. 4187) (Boehrotger & Söhne, D. R. P. 

114904; G. 1900 H, 1091 j vgl. IXR.P. 115817; C. 19011, 72). 

Physiologisches Verhalten. 

Phloroglucin schmeckt süß (Hlasiwetz, A. 96, 120). FäUt Eiweißlösung nicht (Andeer, 

B. 17 Ref., 334). Giftwirkung auf Pflanzen: True, Hunkel, Bot. ZmVtaMaü 76 [1898], 327. 
Für Frösche ist Phloroglucin nach Straub {A. Pth. 48, 20) unwirksam, während nach Stol- 
nikow (H. 8, 277) eine Dosis von 0,04 g bei subcutaner Applikation tödlich ist. Auf Hunde 
wirkt eine Dosis von 1—1,2 g pro kg, in wäßr. Lösung in die Jngularis eingespritzt, tödlich 
(Gibbs, Habe, Am. 12, 377; vgl. Gibbs, Reichert, Am. 16,444). Weiteres über das physio- 
logische Verhalfen des Phloroglucins s. in Abderhalden, Biochemisches Handlexikon, Bd. I 
[Berlin 1911], S. 676. 

Farbreaktionen. 

Phloroglucin gibt mit Eisenchlorid in wäßr. Lösung eine blauvioletfce Färbung (Hoef- 
masn, B. 9, 688; TrEMASE; Will, B. 14, 934; vgL Baeyer, B. 19, 159). Farbreaktion mit 
Natriumdioxyd: Alvarez, Chem. N. 91, 125; Bl. [3] 38, 713; 0. 85 II, 432. Farbreaktion 
mit Natriuinhvpobromit; Dehn, Scott, Am. 8oe. 30, 1419. Die wäßr. Lösung des Pbloro- 

fmeins färbt sich auf Zusatz eines Tropfens Ammoniak violettrot (Böhm, A. 302, 176 Anm.). 
iüoroghicin liefert in wäßr. Lösung bei tropfenweisem Zusatz einer ammoniakalisohen 
KaliumferricyanidlöBung eine goldgelbe Färbung (Candussio, CA. Z. 24, 300). Phloro- 
glucin zeigt die LiEBERMANNsehe Reaktion mit salpetrigsäurehaltiger konz. Schwefelsäure 
(Liebermann, B. 7, 249). Eine saure Vaniffinlösung (1 Tl. Vanillin, 100 Tle. Alkohol, 100 Tle. 
Wasser, 600 Tle. konz. Salzsäure) gibt mit Phloroglucin eine rote Färbung, eine Reaktion, 
die noch 0, 001 mg Phloroglucin erkennen läßt (Ltndt, Fr. 26, 260; vgl. indessen Habtwich, 
Winokel, Ar. 242, 464). Phloroglucin färbt einen mit Salzsäure befeuchteten Fichtenspan 
rot (Nachweis von Holzschliff und verholzten Geweben) (Wiesneb, D. 227, 397; v. Wagner, 
D. 228, 173; vgl. auch Nierenstein, G. 19061, 553). Phloroglucin- Salzsäure gibt mit 
allen Verbindungen, die eine Allylgruppe oder eine substituierte AUylgruppe enthalten, eine 
Rotfärbung (K. KoberT, Fr. 46* 711). Phloroglucin liefert noch in sehr verd. Lösung mit 
Benzoldiazoniumnitrat (Anilinnitrat + KNO a ) einen roten Niederschlag (vgl. S. 1098) 
(Weselsky. B. 8, 967; 9, 216; vgl Cazeneuve, Hugounenq, Bl. [2] 49, 339). 

Salze und Additionsprodukte des Phloroglucins. 

NH 3 + C 6 H 6 3 . B. Beim Leiten von Ammoniak bei 0° durch die äther. Lösung (0,05 g 
in 16 Tropfen) (Michael, Htbbert, B. 40, 4387). Weiß, krystallinisch. F: 88—91°. Un- 
beständig bei gewöhnlicher Temperatur. — (CH„-CO- O* Hg- 0) 3 C 8 H s . B. Man löst 
Phloroglucin in etwas Eisessig, kocht die Lösung einige Minuten, gießt sie nach dem Erkalten 
in eine konz. Mereurkeetat-Eisessig-Lösung und erhitzt die Flüssigkeit zum Sieden (Leys, 

C. 1905 1, 1531). Gelbes Pulver. Unlöslich in Wasser und organischen Lösungsmitteln. — 
2 PbO 4- C 6 H 6 3 (bei 100°). B. Durch Fällen von Phloroglucin mit Bleiessig (Hlasiwetz, 
A. QQ, 121; J. 1855, 702). — (0Bi) 8 C 6 H s 8 . B. Durch Einw. von gelatinösem Wismut- 
hydroxyd auf überschüssige PMorogluein-earbonsäure-(2) bei Wasserbadtemperatur unter 
Entwicklung von Kohlendioxyd (Thtbault, Bl [3] 29, 682). — Verbindung mit Tri- 
äthylamin N(C2H B ) 3 -(-2C 6 H s 3 . B. Aus Triäthylamin und äther. Phloroglucinlösung bei 

— 10" (Michael, Smith, A. 883,55). F: 103—104°. — Verbindung mit Hexamethylen- 
tetramin C 8 H 12 N 4 4- C 6 H 6 3 s. Bd. I, 8. 586. 

Umwandlungsprodukte des Phloroglucins, deren Konstitution nicht bekannt ist. 

Phloroglucid CiÄO,; = C^H^OH)^ Ist möglicherweise als 2.4.6.3'.5'-Pentaoxy-di- 
phenyl (HO) 2 C 6 H s -C e H 2 (OH) 8 aufzufassen (Herzig, Kobcs", M. 29, 677). — B. Beim Er- 
hitzen von Phloroglucin (Piccahd, B. 7, 891 ). Beim Erwärmen von Phloroglucin mit Salz- 
säure (Hlasiwetz, J. 1865, 594; He., Pollak, M. 15, 703). Beim Leiten von HCl in die 
alkoh. Lösung von Phloroglucin, neben dem Hauptprodukt Phloroglucindiäthyläther (Will, 
Albrecht, B. 17, 2106; He., Po.). Beim Erhitzen von Phloroglucin mit Jodwasserstoff säure 
(D: 1,5) auf 140° (Hl.). Beim Erhitzen von Phloroglucin mit P0C1 3 (H. Schtft, A. 172, 358). 

— Blättehen mit 2H 2 (aus Wasser). Verliert das Rrvstallwasser bei 120° (Hl.). Wenig 
löslich in heißem Wasser oder Alkohol, unlöslich in Äther (Hl.). Liefert mit Brom in 
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Eisessig Pentabromphloroglucid {He., K.). Gibt mit Methylalkohol -f HCl Phloroglucid- 
monomethyläther, mit Dimethylsulfat und Kalilauge sowie mit Diazomethan Phloroglucid- 
pentamethyläther (HB., K.). Wird durch FeCL, nicht gefärbt (Benedikt, A. 185, 118). 
Phloroglucid-monomethyläther Ci,H w 6 = Ci a H 6 (OH) 4 '0-CH 3 . B. Aus Phloro- 

rcid mit Methylalkohol und HCl (Beszig, Kokn, M . 29, 680). - - Krystalle (aus Wasser). 
222-225°. 

Phloroglucid-pentamethyläther Ci 7 H ao Os = Ci 2 Hp(0-CH 3 ) s . II. Aus Phlorogluoid 
mit Diazomethan oder mit Dimethylsulfat und Kalilauge (He., K, M. 29, 679). Aus Phloro- 
glucid-monomethyläther mit Diazomethan (He,, K). — Weiße Krystalle (aus Alkohol). F: 
117—120°. — Gibt mit Brom Tetrabromphloroglucid-pentamethyläther. 

Phloroglucid-monoäthyläther Ci 4 H :i 5 = Ci 2 H 6 (0H) 4 0-C 2 H 5 . B. Aus Phloro- 
glucid mit Alkohol -j~ HCl (He., K., M. 29, 681). - Krystalle (aus Wasser), F: 166—168°. 

Phloroglucid-methyläther-tetraacetat C 2 iH 20 O 9 = daH^O-CH^O-CO-CH«,)*. 
B. Aus Phloroglucid-monomethyläther beim Kochen mit Essigsäureanhydrid und Natrium - 
aoetat (Hb., K-, M. 29, 682). — Farblose Krystalle (auB Alkohol). F: 102—105°. 

Phloroglucid-pentaacetat C 22 H a? 10 = C^HstO-CO-CHj)*. B. Man behandelt 
Phloroglucid mit Natriumacetat und Essigsäureanhydrid und fällt mit Wasser (He., M. 
19, 380). - Krystalle (aus heißem Alkohol). F: 105-107°. 

Tetrabromphloroglucid-pentamethyläther Cj 7 H lfi £ Br 4 -- C a2 HBr 4 (0-CH 8 ) 6 . B. 
Aus Phloroglucid-pentamethyläther mit Brom (He., K., M . 29, 685). — Farblose Krystalle 
(aus Essigester). F: 228-229°. 

Pentabromphloroglucid CuHgOsBfg = CxaBr^OH^. B. Aus 2 g Phloroglucid in 
Eisessig oder Dichloräthyfen mit Brom (He., K., M. 29, 683). — Farblose, glashelle Krystalle 
(aus Essigester). F: 242—245°. Sehr wenig löslich in Dichloräthylen, Benzol und Alkohol, 
leichter in Essigester und Chloroform. — Gibt mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat 
Pentabromphloroglucid-pentaacetat. Liefert mit Diazomethan Pentabromphloroglucid-penta- 
methyläther. Spaltet mit siedendem alkoh. KaE das gesamte Brom ab. 

Pentabromphloroglucid-pentamethyläther C 17 H 1(i O B Br 5 — C ia Br s (0*CH3) B . jB. 
Aus Pentabromphloroglucid und Diazomethan "(Hb., K., M. 29, 683). — F: 200—202°. Sehr 
wenig löslich in Alkohol. 

Pentabromphloroglucid-pentaacetat C 22 Hi 5 O 10 Br 5 = C^Br^O-CO-CR^. B. Aus 
Pentabromphloroglucid mit siedendem Essigaäureanhydrid und Natriumacetat (He., K., M. 
29, 684). - Weiße. Nadeln (aus Alkohol). F: 204-206°. 

Triphlorogluci chlorid C 1S H 13 6 C1. B. Bei 24-stdg. Erhitzen von 2 g Phloroglucin 
mit 12 ecm Eisessig und 4 cem Salzsäure (D: 1,189) im geschlossenen Bohr auf 85° (Hesse, 
A. 276, 334). — Orangerote Nädelchen mit 27 9 H 8 0. Wird bei 120° wasserfrei. Unlöslich 
in Wasser, Äther und Chloroform, sehr wenig in kaltem Eisessig und Aceton, leicht in .Alkohol. 
Löst sich in Alkalien unter Bildung von Triphloroglucid (s. u.). 

Triphloroglucid C^H^O?. B. Durch Auflösen von Triphloroglucichlorid (s. o.) in 
Natronlauge und Fällen der Lösung mit Salzsäure (Hesse, A. 276, 336). — Dunkelgelbes 
KrystaUpuiver. Enthält 2 MoL Krystallw asser, das bei 120° entweicht. Unlöslich in kaltem 
Wasser und Äther, sehr wenig löslich in heißem Alkohol und Aceton, leicht in Alkalien. 

Phlorein C, 8 H n 7 N. Barst. Je 4 g wasserfreies Phloroglucin werden in 300 com ent- 
wässertem Äther gelöst und mit ca. 4 cem Salpetersäure (D: 1,25), die mit nitrosen Gasen 
(aus As.0 3 und Salpetersäure) gesättigt ist, versetzt. Der Äther wird aus einem 80° heißen 
Wasserbade abdestilliert, der Rückstand mit Wasser versetzt, mit Wasser gewaschen und dann 
unter einer Äther schiebt mit Zink und verd. Schwefelsäure behandelt. Das gebildete Reduk- 
tionsprodukt zieht man mit Äther aus, verdunstet den Äther, wobei schon zum großen Teile 
Rückoxydation zu dem Farbstoff eintritt, löst den Rückstand in NH a und fällt die Lösung 
mit verd. Balzsäure (Benedikt, A. 178, 93). — Dunkelgrünes, metallglänzend es Pulver. 
Fast unlöslich in siedendem Wasser, leslich in Alkohol, Äther und Essigsäure mit tief brauner 
Farbe und in Alkalien mit Purpurfarbe, — Wird beim Erwärmen mit Salpetersäure haupt- 
sächlich zu Oxalsäure oxydiert. Gibt beim Schmelzen mit Kali Phloroglucin. 

Verbindung (CjHgOjK. B. Aus Formaldehyd und Phloroglucin in salzsaurer Lösung 
bei 70—80° (Cxowes, B. 32, 2842). — Hygroskopische Masse. Schwer löslich in Alkohol; 
leicht löslich in konz. Kalilange mit ziegelroter Farbe. 

Verbindung C-t 5 Hi S 9 . B. Durch 9— 10-stdg. Stehenlassen einer Lösung von 1 Mol.- 
Gew. Glycerinaldehyd und 2 Mol.- Gew. Phloroglucin in viel Wasser unter Zusatz einiger 
Tropfen Schwefelsäure (Wohl. Nettberg. B. 33, 3104). — Blättchen. Färbt sich oberhalb 
200° orange. Schmilzt noch nicht bei 280°. Unlöslich in Ligroin und Äther, kaum löslich 
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in Chloroform, Schwefelkohlenstoff und Benzol, schwer in heißem Wasser, ziemlich leicht 
in Aceton, Pyridin und Eisessig. Die Lösung in Natronlauge wirkt stark reduzierend. 

„Arabinosephloroglucid" CuHujOg. B. Beim Einleiten von HCl in ein Gemisch 
von 5 Tln. Arabinose, 5,4 Tln. Phlorogluzin und 30 Tln. Wasser (Counoler, B. 28, 27). — 
Bleiglättefarbiges Pulver. 

„Glykosephloroglucid" düH^Og. B- Bei langsamem Einleiten (unter Kühlung) 
von HCl (aus 100 g NaCl-f H 2 S0 4 ) in ein Gemisch aus 6 g d-Glykoae, 5,4 g Phlorogluzin und 
30 com Wasser (C, B. 28, 25). — Citronengelber bis olivenbrauner, amorpher Niederschlag. 
Zersetzt sich gegen 200°. Sehr wenig löslich in Wasser, leicht in Alkohol und den meisten 
gewöhnlichen Lösungsmitteln, fast unlöslich in Äther und Benzol. 

Ein Phloroglueinglykosid C^H^Og = (HO) 2 C 6 H3-0-C 6 H u Og *• bei Abbauprodukten 
des Apiins, Syst. No. 4776. 

„Mannosephloroglucid" C 36 Ha80i 9 . B. Durch Einw. von HCl auf d-Mannose und 
Phloroglucin in Wasser (Cowolee, B. 28, 26). — Ledergelb, amorph. Färbt sich bei 249° 
dunkelbraun. 

„Galaktoaephloroglueid" CagHsgOif,. B. Durch Einw. von HCl auf d-Galaktose und 
Phloroglucin in Wasser (C., B. 28, 26). — Ziegelrotes amorphes Pulver. Zersetzt sich bei 
210°. In Alkohol nur ziemlich schwer löslich. 

„Fructosephloroglucid" CagH^O^. B. Durch Einw. von HCl auf d-Fruotose und 
Phloroglucin in Wasser (C, B. 28, 26), — Blaugrünes amorphes Pulver. Zersetzt sich ober- 
halb 250°. Sehr leicht löslich in Alkohol. 

Funktionelle Derivate des Phloroglucins. 

l.S-Dioxy-5-methoxy-benzol, Phloroglueinmonomethyläther C,H 8 O s = (HO)^C a H, • 
0*CH 3 . B. Aus 30 g gut getrocknetem Phloroglucin bei lVz— 2-tägigem Stehen mit 150 
bis 200 ccm Methylalkohol, der mit HCl gesättigt ist, neben dem als' Hauptprodukt sieh 
bildenden Phloroglueindiraethyläther (Weidel, Poelak, M . 21, 22). Aus salzsaurem 3.5-Di- 
amino-anisol bei längerem Kochen mit Wasser (Herzig, Aigner, M. 21, 436). Beim Digerieren 
von Cotoin mit Zinkstaub und Natronlauge (Böhm, A. 329, 274). — Tafeln (aus Benzol). 
Schmeckt süß (W., P.). F: 78-81» (H.,A.), 77-80° (B.), 75-78» (W.,P.). Kft,: 213°(W.,P.); 
Kpi 2 : 188—189° (H., A.). Sehr leicht löslich in Äther, Alkohol, ziemlich leicht in Wasser, 
Benzol (B.). — Liefert beim Chlorieren in Tetrachlorkohlenstofflösung den Methvläther des 
2.4.4.6.6-Pentachlor-oyclohexen-(l)-ol-(l)-dions-(3.5) (Syst. No. 769) (Kasebeb, M. 28, 587). 
Reagiert mit Amylnitrit und alkoh. Kali unter Bildung von 2-Oxy-6-methoxy-benzochinon- 
(1.4)-oxim-(l) (P., GaNvS, M. 23, 949). Kondensiert sich mit Furmaldehyd zu 2.4.2'.4'- 
Tetiaoxy-6.6'-daniethoxy-diphenylmethan (B.). Die wäßr. Losung gibt mit FeCl a eine 
blaue Färbung, mit Chlorkalk eine unbeständige rote Färbung, sie färbt einen Fichtenspan 
rot (B.). 

l-Oxy-3.6-dimethoxy-benzol, Fhloroglucindimethyläther CgHioO« = HO ■ CgH^O • 
CH 3 ) 2 . B. Beim Stehen von wasserfreiem Phloroglucin in methylalkoholischer, mit HCl 
gesättigter Lösung (Poleak, M. 18, 736; Weidee, P., M. 21, 22), neben Phlorogluoinmono- 
methyläther (We., P.). — Kryställchen (aus Benzol durch Ligroin). F: 36—38°; Kp„i 172° 
bis 176° (P.). — Reagiert mit Chlor unter Bildung des Dimethyläthers des 2.4.6.6-Tetraohlor- 
eyclohexadien-(1.3)-dioI-(1.3)-ons-(6} (Syst. No. 769) (Kasereb, M. 23, 584). 

1.3.5-Trimethoxy-benzol, Phloroglueintrimethyläther C 9 H ia ? = CjHsfOCHgJj. 
B. Aus Phloroglucin mit methylalkoholiseher Salzsäure in der Wärme in geringer Menge, 
neben Phloroglucinmono- und -dimethyläther (Herzig, Kaserer, M . 21, 876). Man erhitzt 
Phloroglucin in methylalkoholiBoher Lösung mit 6 Mol.-Gew. Methyljodid am Rückfluß- 
kühler und tröpfelt die entsprechende Menge methylalkoholiseher Natriummethylatlösung 
hinzu (Heb., Wenzel, M. 27, 786). Man versetzt Phloroglucin in methylalkoholiseher Sus- 
pension mit der 1 y 2 -fachen Menge Dimethylsulfat und fügt unter Erhitzen tropfenweise 
Kalilauge hinzu, bis schwach alkalische Reaktion eintritt (Heb., We., M. 27, 785). Ans 
Phloroglucin in Äther durch eine äther. Diazomethanlösnng (Heb., We., M. 27, 784; Nieben- 
steih, C. 1900 I, 553). Aus Phloroglucindimethyläther in lnethylalkoholischer Lösung mit 
Methyljodid und KOH (Wdx, B. 21, 603; Pollak, M. 18, 738). Aue Phenyl-[2.4.6-tri- 
methoxy-phenylj-keton (Syst. No. 802) durch Kalischmelze (Ciamioian, Sieber, B. 25, 
1123). Aus [3.4-Methylendioxy-phenyl]-[2.4.6-trimethoxy-phenyl]-keton (Syst. No. 2842) 
durch Kalischmelze, neben anderen Produkten (Jobst, Hesse, A. 190, 52; Ciamicias, Siebeb, 
B. 26, 782). — Darrt. Man kooht 20 g Phloroglucin 5 Stunden mit einer Mischung von 
50 g Methylalkohol und 20 g konz. Schwefelsäure, setzt 100 ccm Wasser hinzu, erwärmt, 
bis die Hauptmenge deB Methylalkohols entfernt ist, schüttelt dreimal mit Äther aus, 
destilliert den Äther ab, versetzt den Rückstand mit 100 g 40 %ig er Kalilauge und portions- 
weise mit 60 g Dimethylsulfat, treibt nach beendigter Reaktion mit Wasserdampf über und 
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krystalliaiert aus Petroläther um (M&nsich, Ar. 242, 306). Darst. aus Cotorinden-Ruck- 
ständen: Fbiedl&nder, Schnell, B. 30, 2152. 

Prismen (aus Alkohol) («Tobst, Hesse); Würfel (aus Alkohol) (Nierenstein); Säulen 
(aus Petroläther) (Friedl&sber, Schnell). F: 52,5° (Will), 52° (Hesse, A. 278, 329). 
Kp: 255,5° (korr.) (Will). Sublimierbar (Hesse). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in 
Alkohol, Äther und Benzol (Will). Absorptionsspektruni; Habtley, Dobbie, Lander, 
Soc. 81, 929. — Gibt mit Cr0 3 in Eisessig 2.6-Dimethoxy-benzoohinon-(1.4) (Syst. No. 
798) (Ciamician, Silber, B. 28, 785). Bei der Einw. von HNO s entsteht als Endprodukt 
2.6-Dmethoxy-benzochinon-{1.4), intermediär entsteht ein blauer Farbstoff, der in der 
Hauptsache •wahrscheinlich aus dem Nitrat 1 ) einer Verbindung CuHaOgN (s. u.) besteht 
(Mannioh, Ar. 242, 501; vgl. «Tobst, Hesse, A. 199, 47; Will), Liefert bei Einw. von Chlor 
in Eisessig oder Tetrachlorkohlenstoff Trichlorphloroglucintrimethylather (Bartolotti, Q. 
271, 289; Kaserer, Jf. 23, 584). Durch Behandlung mit Brom läßt sich Bromphloro- 
glucintrimethyläther (Hesse), Dibromphloroglucintrimethyläther (Hesse) und Tribrom- 
phloroglucintrünethyläther (Will) erhalten. Phloroglucintrimethyläther liefert mit Benz- 
aldehyd in siedender alkoh. Lösung bei Gegenwart von etwas HCl 2.4.6.2'.4'.6'-Hexamethoxy- 
triphenylmethan, mit Veratrumaldehyd 2.4.6.2'.4'.6 / .3".4"-Oktamethoxy-triphenyhnethan 
(v. Kostawrcki, Lampe, B. 89, 4019). Phloroglucintrimethyläther reagiert mit HCN in 
Benzol bei Gegenwart von ZnClj und HCl unter Bildung des salzsauren Aldimids des 2.4.6-Tri- 
methoxy-benzaldehyds, das, mit heißem Wasser unter Zusatz von etwas Salzsäure behandelt, 
den freien Aldehyd liefert (Herzig, Wenzel, Gehringer, M . 24, 866). Behandelt man eine 
Lösung von 5 g Phloroglucintrimethyläther und 6 g Aoetylchlorid in 25 g Schwefelkohlen- 
stoff mit 8 g EeCl 3 , so erhält man Methyl- [2.4. 6-trimethoxy-phenylT-keton (Syst. No. 798) 
(v. Kostaneoki, Tambor, B. 32, 2262). Bei Einw. von Aoetylchlorid auf Phloroglucintri- 
methyläther in Petroläther in Gegenwart von A1C1 3 erhielten Friedl&sdbr, Schnell {B. 
30, 2152) neben dem Methyl-[2.4.6-trimethoxy-phenyl]-keton etwas Methyl- [2-oxy-4.6-di- 
methoxy-phenyl]-keton, während Tutin, Caton (Soc. 97, 2064) neben Methyl- [2-oxy-4.6-di- 
methoxy-phenyl]-keton als Hauptprodukt 4-Oxy-2.6-dimethoxy-1.3-diacetyl-benzo"l (Syst. 
No, 825) gewannen. Erwärmt man 3 g Phloroglucintrimethyläther in Benzollösung mit 
2,6 g Benzoylohlorid und 2 g ZnClg, so erhält man 2.4.6- Trimethoxy-benzophenon (Syst. 
No. 802); mit 9 g Benzoylehlorid und 5 g ZnCl 2 gewinnt man 2.4.6-Trimethoxy-1.3-dibenzoyl- 
benzol (Syst. No. 833) (Cia m oian, Silber, B. 27, 1497, 1499). p-Methoxy-benzoylchlorid 
kondensiert sich mit PUorogjncmtrimethyläther bei Gegenwart von A1C1 S zu 2.4.0.4'-Tefa;a- 
methoxy-benzophenon, 3.4-Bimethoxy-benzoylchlorid zu 2.4.6.3'.4'-Pentamethoxy-benzo- 
phenon, 3.4.5-Trimethoxy-benzoylchloridzu 2-4.6.3'.4',5'-Hexamethoxy-benzophenon(v. Ko., 
Ta., B. 30, 4023). Die Beaktion zwischen Phloroglucintrimethyläther, Chlorameisensäure- 
methylester und AiCl 3 führt zu 2.4.6-Trimethoxy-benzoesäure-methylester (Syst. No. 1135); 
daneben entstehen der 2-Oxy-4.6-dimethoxy-benzoesäure-methylesterund eine Verbindung 
CuHuO, [Blättchen (aus Benzol). F: 185- 187°] (He., We., M. 23, 92). 

Verbindung C^HgjOgN 1 ). B. Das Nitrat entsteht beim Erwärmen von 0,5 g Phloro- 
glnointrimethyläther mit 4 com 33%%er Salpetersäure bis zum Schmelzen des Phloroglucin- 
trhnethyläthera (Mannich, Ar. 242, 507; vgl. «Tobst, Hesse, A. 199, 47; Will, B. 21, 603). 
Zur Abscheidung der Base verreibt man 1 g des Nitrats mit 7,6 ccm 4%iger alkoh. Kali- 
lauge (M., Ar. 242, 511). — Rote Nadeln mit 1 Mol. Alkohol (aus absol. Alkohol) (M.). 
Färbt sich beim "Übergießen mit verd. Säuren blau (M.)« Die Lösungen des Nitrats sind 
unbeständig; besonders die wäßr. Lösungen entfärben sich mit der Zeit, beim Aufkochen 
fast augenblicklich, unter Absoheidung von 2.6-Dimethoxy-benzochinon-(1.4) (M). Durch 
SO a wird das Nitrat zu 2.4.6.2'.4'.6'-Hexamethoxy-diphenylamin reduziert (M.). — 
Nitrat 1 ). Blaue kupferglänzende^ Blättchen. Verpufft beim Erhitzen unter Zuriick- 
lassung von 2.6-Dimethoxy-benzochinon-(1.4). Löslich in Wasser, Alkohol, Aceton, Benzol, 
EßBÜgäther, Äther und Chloroform, unlöslich in Petroläther und Tetrachlorkohlen- 
stoff (M). 

1.3-Dioxy-5-äthoxy-benzol, Phloroglueiumonoäthyläther CeHi 0« = (HO) 2 C 6 H s - 
O ■ CjH«. B. Bei Behandlung von Phlorogluoin in absoL-alkoh. Lösung mit HCl, neben vor- 
wiegend Phloroglucindiäthyläther (Whidel, Pollak, M. 18, 355, 357). Duich Kochen von 
salzsaurem 3.5-Diamino-phenetol mit Wasser (Herzig, Aigner, M, 21, 444). — Lichtgelbe 
Blätter mit 2H s O {aus Wasser). F: 84-86° (H-, A.). Kp,,,: 220 6 (H., A.); Kp 30 : 220—221° 

') Dem Nitrat ist nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1010] 
von K. H. Meter, Reppe (B. 54, 327) die nebenstehende Kon- OPFT 

atitutionsforaiel erteilt worden. Die ans dem Nitrat durch . " 8 

alkohol. Kali abscheidbare Verbindung hat nicht die Zusammen- iq-q, ,q\ q Hg-Ni/^^OcT'^^ 3 
setznng CigHijO^N, sondern Cj 8 H M 0,N und die Konstitution ■• ^=f ^O* 

(CH 3 '0) g C 6 H 2 -N(:0)-C«H 2 (0-CH 3 ) 3 . O -CH, 
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(P., M. 18, 745). — Wird durch Alkohol und HCl in den Phloroglucradiäthyläther ver- 
wandelt <P,). 

l-Oxy-3,ß-oUäthoxy-benzol, PMorogluoindiatnylätner C^H^O« = HOC„H a (0 
0*115)2. -ß- Aus Phlorogluein durch Behandlung der alkoh. Lösung mit HCl, neben etwas 
Phloroglucinmonoäthyläther (Wm, Albbecht, ß. 17, 2106; Wbibel, Pollax, M. 18, 355) 
und Phloroglucid (S. 1099) (Hebzig, P., M. Iß, 701, 703). Aus PHorogmeirnuonoäthyläther 
mit Alkohol und HCl (P., M . 18, 745). Beim Behandeln von PHoroglucin-carbonsäure-(2) mit 
Alkohol und Salzsäure (Wi., A.). — Darst Phlorogluein wird in 10 Tln. absol. Alkohol gelost, 
mit HCl gesättigt, dann am Ruckflußkühler gekocht, wieder mit HCl gesättigt und 12 fitdii. 
stehen gelassen (We., P., M . 18, 355). — Nadeln (aus Wasser); Krystalie (aus Äther). Tetra- 
gonal blpyramidal (v. Lang, M. 18, 355; Z. Kr. 40, 628; vgl. Groth> CA. Kr. 4, 91). F: 
88-89" (We., P., M. 18, 356). Destilliert unzersetzt (Wi., A.). Kp^: 188-1900 (Wb., F., 
M . 18, 355). Mit Wasserdampf flüchtig ( Wi., A.). — Gibt bei Behandlung mit KN0 2 in alkoh. - 
essigsaurer Lösung 3.5-Diätlioxy-benzochinon-(1.2)-oxnn-(2) und 2.6-Diäthoxv-benzochinon- 
(1.4)-oxim-<l) (Syst. No. 798) (Mole-aueb, M. 17, 464; We., P., M. 18, 347). Liefert mit 
I Tl. Äthyljodid und 0,3 Tbl. KOH in siedendem Alkohol Phloroglueintriäthyläther(Wi.). 
Die Natrium Verbindung des Phloroglueindiäthyläthers reagiert mit CUorfumarsäurediäthyl- 
ester unter Bildung von [3-5-DiätSoxy-phenoxy]-fumarsäurediäthyleBter und mit Phenyl- 
propiolsäureäthylester unter Bildung von j 8-[3.5-Diäthoxy-phenoxy]-zimtsäureäthyle8ter 
(C a H 5 -0) 2 C 6 H 3 -0-C(C 8 H 5 ):CH'C0 2 -C2H 6 (Rühemaitc, 80c. 83, 1134). -Gibt mit Eisen- 
ehlorid keine Färbung (Wi., A.). 

l-Methoxy-3.5-diäthoxy -phlorogluein, Phlorogluein -metnyläther-diäthyläther 
(^H 16 3 = CHj-O'CeH^O-CJäj),. B. Aus Phloroglucin-diäthyläther-acetat und Diazo- 
raethan in Äther (Herzig, TichÄtsohek, B. 30, 268). — Flüssig. Kp^: 147—148°. 

1.8.5-Triäthoxy-benzoL PMoroglucintriätbyläther C^H^O,, = CJBUO'CjH.Js. JS. 
Durch Kochen von 1 TL Phloroghicindiäthyläther mit 0,3 Tb. KOH, 1 TL Äthyljodid und 
Alkohol (Will, Albbecet, B. 17, 2107). — Krystalie. Fi 43° (W„ A.). Kpa 4 : 175° (Herzig, 
Geisel, M. 9, 218 Anm. 2). Mit Wasserdärapfen flüchtig (W., A.). Unlöslich in Wasser, 
äußerst löslich in Alkohol und Äther (W., A,). 

L3.5-Triphenoxy-benzoL, Phloroglneintripbenyläther C^H^Os — CiH^O'CflHj),. 
B. Man löst (in einer Wasserttoffatmosphäre) 2,6 g Kalium in 9,5 g Phenol, fügt 6,3 g 1.3.5- 
Tribrombenzol -und 0,1 g Kupferpulver hinzu und erhitzt eine Stunde im Wasserstotfotroin 
auf 200« (Uixmajstn, Sponagel, B. 88, 2212; Ä. 350, 102). — Prismen (aus Äther). F: 112° 
(kons). Kp 2 „: 290—293°. Leicht löslich in Äther, BenzoL Chloroform, ziemlieh schwer 
in kaltem Alkohol, Ligroin, Eisessig. 

l-Oxy-3.5-dibenzyloxy-benzoL Phloroglucindibenzyläther CjoHigOg = HO-C.H a (0 ■ 
CHj ■ C a H 5 ) 2 . B. Aus PMoroglncin, Benzylehlorid und KOH neben PUorogiueiDtribenzyläther, 
Kaufleb, M. 21, 998). — Liohtgelbes Pulver. F: 62-64". Sehr leicht löslich in den 
meisten Solvenzien. 

LS.B-Tribenzyloxy-benBol, Phloroglucintribenaylätber C^H^O^ CaHafO-CHj- 
CJELJl. B. Aus Phlorogluein. Benzylehlorid und KOH, neben Phloroglucindibenzyläther 
(K., M. 21, 998). — F; 39—41°. Sehr leicht löslich in den meisten Solvenzien. 

Verbindung (C^HjjOgJs. aus Phlorogluein und Formaldehyd s. S. 1100. 

Verbindung CijH 16 8 aus Phlorogluein und Glyoerinaldehyd s. S. 1100. 
„ArabinoBepnloroglueid" C 21 Hj 2 e s. S. HOL 
„GUykosepnlorogluoid« Cj^HiaOa s. S. 1101. 

Phlorogluoinglykosid C^HuOg — - (HOjgCgHa-O-CfiHjjOä s. bei Abbauprodukten des 
Apiins, Syst. No. 4776. 

„Mannoaephlorogluoid" C^H^O^ s. S. HOL 
„Galactosepblorogluoid" C^H^O^ s. S. HOL 
„Fruetoaephloroglueid" CgeH^Oj, s. S. HOL 

PMorogluoin-diätbylätber-aoetat C u H ie 4 ==--(C 2 H B -O) 2 C«H 8 -O'00-CH s . B, Durch 
Acetyherung von Phloroglucindiäthyläther (Hebzig, M. 19. 378). — Nadeln (aus heißem 
Alkohol). F: 54—55° (H.). Löshch in Äther (H., Tichatschek, B. 38, 268). — Gibt mit 
Diazomethan Phlorogluein-methyläther-diäthyläther (H,, T.). 

Pblorogluoin-metbyläther-diaoetat CnH lg O s = CH 9 • ■ C^O • CO • CH 3 ) 2 . B. Aub 
PhloToglucinmonomethvläther durch Essigsäureanhydrid imd Natriumaeetat (Hebzig, 
Aigueb, M. 21, 443).*— Nadeln (aus Alkohol). F: 74°. 
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Phloroglucin- äthyläther-diacetat CuHmO, = C 2 H fi -0-C ? H 3 (0-CO-CH £ ) 2 . B. Aus 
Pmoroglucinmonoäthyläther beim Kochen mit Essigsäureanhydria (Pollak, M. 18, 746). 

— Krystallblättchen (aus Ligroin). F: 40—42°; Kp 30 : 194—106° (P.). — Einw. von heißer 
verd. 'Schwefelsäure: Herzig, M. 19, 379. 

Phlorogluomtriaoetat CijH u 8 = C e H 3 (0"CO*CH a ) 3 . B. Aub Phloroglucin beim 
Erwärmen mit Acetvlehlorid (Hlasiwetz, A. 116, 201). — Prismen (aus Alkohol). F: 104° 
bis 106° (Herzig, M. 8, 888). — Gibt beim Erhitzen mit Chlorzink auf 130° 2.4,6-Tri- 
acetyl-phloroglucin (Syst. No. 848) (Heller, Laitokopf, B. 42, 2738). Beim Erhitzen mit 
Schwefelsäure (mindestens 2 Vol. HgS0 4 auf 1 Vol. H 2 0; 1 Stde. auf 130—140°) entsteht 
ein gelbes Kondensationsprodukt, das sich aus 2 Mol.- Gew. Phloroglucin und 1 Mol.-Gew. 
Essigsäure, wahrscheinlich unter Anhydridbildung, bildet (Herzig, M. 19, 377). 

Phloroglucm-O.O.O-trioarbonBäure-triäthylester, Phloroglucin -trikohlenaäure- 
triäthylester C 1S H 18 S =■= CjEyO-COg-CjHJa. B. Ans Phloroglucin und Chlorameisen- 
säureäthvleater bei Gegenwart von Kalilauge unter sehr guter Kühlung (KLattfleb, M. 21, 
994). -"Flüssig. Kp la : 245,5-247». 

3.5-Diäthoxy-phenoxyfumaTBäure-diäthylöBtor C^H^O, = (C 2 H 5 'O^CRHg- O - 
C(CO a -C 2 H5):CH-C02-C 2 H5. B, Aus ChlorfumaTsäurediäthylester und der Natrium Verbin- 
dung des Phloroglucindiäthyläthers in Toluol (Ruhemank - , 80c 83, 1134). — Zähes gelbes 
Öl Kp^: 238-240°. 

Substitutionsprodukte des Phloroglucins. 

Trichlorphioroglucin C 6 BL,0 3 CI 3 = C 6 C1 3 (0H) S . B. Aus Phloroglucin beim Einleiten 
von Chlor in die wäßr. Lösung (Hlasiwetz, Habhrmakn, A. 166, 132; Zencke, Kegel, 
ß. 22, 1476). Neben HexacHor-cyolohexantrion-( 1.3.5) durch Chlorieren von wasserfreiem 
Phloroglucin in Eisessiglösung (Z., K., B. 22, 1472, 1476; vgl. Hazura, Benedikt, JH. 8, 
706) oder in Chloroform (Z., K., B. 22, 1470, 1476; vgl. Webster, Soc. 47, 423). Aus Hexa- 
chlor-cyclohexantrion-(1.3.5) durch SnCU. in Eisessig oder durch KI (Z., K., B. 22, 1473, 
1476). — Dar st. Aus Phloroctlucin beim Eintropfen von 3 Mol.-Gew. SOjCIg in die absoL- 
äther. Lösung (Peratoeer, Finocchiaro, Q. 24 1, 243). — Kryetalle (aus absol. Alkohol). 
Kxystallisiert aus Wasser mit 3 Mol. HgO. Schmilzt wasserfrei bei 134° (Z., K., B. 23, 1732 
Anm.), 136° (W.). Fast unlöslich in Wasser und kaltem Benzol, löslich in Alkohol (W.). 

— Wird von verd. Salpetersäure zu Oxalsäure oxydiert (W.). Beim Eintragen der eisessig- 
sauren Lösung von Trichlorphlorogluoin in überschüssiges Bromwasser entsteht 1.3.5-Trichlor- 
l.L3.5.5-pentabrom-pentandion-{2.4) (Bd. I, S. 786) (Z., K., B. 23, 1720). 

Dimethyläther C 8 H~0 3 C1 3 = HO C 9 C1 8 (0 ♦CH ) 8 . B. Aus dem Dimethyläther des 
2.4.5.5-Tetraohlor-cyclohexadien-(1.3)-diol-(L3)-ons-(5) durch Reduktion mit SnCl^ (Kaserer, 
M, 23, 586). — Krystalle (aus heißem Benzol) von schwachem Phenolgeruch. F: 93—95°. 
Löslieh in Alkalien. — Spaltet beim Erhitzen mit Alkalilauge kein Chlor ab. 

Trimethyläther CjHyO^Cla = CeGtyO'CHj),. B. Durch Einw. von Chlor auf eine 
heiße Lösung von Phloroglucintrimethyläther in Eisessig (Bartolotti, Q. 27 1, 289) oder 
durch Chlorieren von Phloroglucintrimethyläther in Tetrachlorkohlenstoff (Kaserer, M. 
23, 584). Aus 8 g Phenyl-'[2.464rimethoxy-phenyl]-keton ( Syst. No. 802) bei gelindem 
Erwärmen mit 60 c PCI 6 (Ciamician, Selber, B. 24, 2980). Aus [3.4-Methylendioxy-phenyl]- 
[2.4.6-trimethoxy-phenyl]-keton (Svst. No. 2842) mit PC1 S (C, S., B. 24, 2988). - Nadeln 
(aus Alkohol). F: 130-131°; flüchtig mit Wasserdampf (C, S., B. 24, 2981). - Wird von 
Alkohol und Natrium in Phloroglucintrimethyläther umgewandelt (C, S., B. 25, 1120). 
Gegen Alkalien auch beim Kochen beständig (K.). 

Dimethyläther- acetat CVLACl, = (CH S '0) Ä C}C] 8 -0'CO«CEL. B. Aus Trichlor- 
phloroglucindimethyläther bei Behandlung mit Essigsäureanhydrid und Natriiunacetat 
(Kaserer, M. 23, 587). — Schuppen. F: 58—60°. Leicht löslich in Benzol und Ligroin. 

Triacetat CiÄOsCla^CeCUO-CO-CH^a. B. Aus Trichlorphlorogluoin mit Acetyl- 
chlorid, zuletzt bei 100° (Zinoke, Kegel, B. 22, 1476). — Blättehen (aus verd. Essigsäure). 
F: 167—168°. 

Bromphloroglueintrimethyläther CaHnOsBr ^C ft HjBr(0-CH a ) 3 . B. Aus Phloro- 
glucintrimethyläther mit 2 At.-Gew. Brom in Chloroform (Hesse, A. 276, 329). Beim 
Destillieren von Phenyl~£3-brora-2.4.6-trimethoxv-phenyl]-keton (Syst. No. 802) mit festem 
Kali (Ciamician, Silber, O. 22 II, 64). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F; 99° (EL), 96—97° 

(C, S.). 

DibrompUorogluointrlmethylätherCjHiAOjBra = C8HBr a (0'CH. a ) a . B. Aus Phloro- 
glucintrimethyläther durch Broraieren in Chloroform (Hesse, A. 278, 330) oder in Eisessig 
(v. Kostanecki, Lampe, B. 40, 4912). — Blätter und Prismen (aus Alkohol). F.- 132—133° 
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(v. K., L.), 133° (H.). Kaum löslich in kaltem Alkohol (H.). — Beim Behandeln mit Zink- 
staub und Alkali in Alkohol wird Phloroglucintrimethyläther zurückgebildet (v. K-, L.). 

Tribromphlorogluoin CeHgOgBrg = C«,Br 3 (OH) 3 . B. Beim Zusatz von Brom zur 
Losung von Phlorogluein in Wasser (Hlasiwetz, J. 1855, 702) oder besser in Eisessig (Herzig, 
M. 0, 885). Aus 14 g Phlorogluein in Benzol mit 100 g PBr s bei gewöhnlicher Temperatur 
(Pebhxn, Slmonsen, Soc. 87, 863). — Darat.: Herzig, Kaserer, M, 23, 577. — Krystalle 
mit 3H a O (aus Wasßer). Schmelzpunkt der wasserfreien Verbindung: 152—153* (Zincke, 
Kegel, B. 23, 1732), 149-151° (Hazura, Benedikt, M. 8, 704), 149—150° (P-, S.). — Zer- 
fällt beim Lösen in kalter Salpetersäure (D: 1,4) unter Bildung von /9./L/?-Tribrom-a.a-di- 
nitro-propionsäure und C0 2 (Benedikt, A. 184, 255). Wird von Zinn und Salzsäure (Ha., 
B.) oder von Natriumamalgam (He., Ka.) zu Phlorogluein reduziert. Chlor, in die Chloro- 
formlösung geleitet, erzeugt Hexachlor-cycIohexantrion-( 1.3.5) (Z., Ke., B. 23, 1732). Bei 
Behandlung mit Chlor-hydrat in Eisessig erhält man 1.3.5-Trichlor-1.1.3.5.6-pentabrom- 
pentandion-(2.4) (Bd. I, S. 786) (Z., Kb., B. 23, 1722). Tribromphloroglucin gibt beim 
Kochen mit Wasser und 2 — 4 MoL-Gew. KI Bromdijodphloroglucin, beim Kochen mit 
Wasser und 7 MoL-Gew. KI Phlorogluein (B., Schmidt, M . 4, 605). Spaltet beim Kochen 
mit KOH oder Ba{OH) 2 das gesamte Brom und 1 MoL-Gew. C0 2 ab ; beim Kochen mit Baryt- 
wasser entsteht anseheinend das Bariumsalz desCyelopentandiol-(2,4)-dions-(1.3) (He., Ka.). 

Monomethyläther cyH 5 3 Br a = (HO^BvO-CHj. B. Durch Bromierendes Phloro- 
glucinmonomethyläthers in Eisessiglösung (Herzig, Aigner, M. 21, 437). — Nadeln (aus 
Benzol). F: 123°. Sehr leicht löskoh in Wasser, Alkohol und Chloroform. — Spaltet mit 
Alkalien das Brom teilweise ab. 

Trimethyläther CJLjOaBrg = C«Br 3 (0-CH 3 ) 3 . B. Aub Pmoroglucintrimethyläther imd 
überschüssigem Brom (Will, B. 21, 603). — Nadeln (aus Alkohol). F: 145°. 

Diäthyläther C^nOjBr,, = HO ■ C 6 Br 8 ( - CJLJ a . B. Aus 1 MoL-Gew. Phloroglucin- 
diäthyläther in Eisessig und 8 At.-Gew. Brom (Herzig, Pollak, M. 15, 701). — Nadeln 
(aus verd. Essigsäure). F: 63—65°. — Wird beim Koohen mit konz. Natronlauge nicht 
verändert. 

Triäthyläther daH^OaBra = C 8 Br 3 (0 • CaHJj. B. Aus Phloroglucintriäthyläther mit 
Brom in Eisessig (Herzig, Pollak, M . 15, 702). — Nadeln (aus Eisessig). F: 102— 104°. 
Ziemlieh schwer löslich in Eisessig. — Wird beim Kochen mit alkoh. Kalilauge nicht verändert. 
Beim Erhitzen mit alkoh. Kalilauge auf 140° entsteht Tribrömphlorogludindiäthyläther. 

Monoaoetat C 8 H s 4 Br s = (HO) 2 C a Br 3 0-COCH 3 . B. Aus dem Aoetat des 2.4.4.6.6- 
Pentabrom-cyclohexen-(l)-ol-(l)-dions-(3.5) (Syst. No. 769) durch Reduktion in Eisessig- 
lösung mit SnBr a (Zincke, Kegel, B. 23, 1728). — Nadeln (aus Benzol + Benzin). F: 169*. 

Methyläther-diacetat CnILjOgBro = CH 3 *0-C\Br 3 (OCOCH 3 )ä.. B. Aus dem Tri- 
bromphloroglucinmonomethyläther durch Kochen mit Natriumacetat und Essigsäureanhydrid 
(Herzig, Aigner, M. 21, 439). — Nadeln (aus Alkohol). F: 112—114°. 

Triacetat C^HgOflBrj^ CgBr^O-CO-CH^j. B. Aus Tribromphlorogluoin, Essigsäure- 
anhydrid und Natriumacetat (Herzig, M. 6, 887). — Nadeln (aus Alkohol). F: 181—183°. 

Bromdijodphloroglucin C s H 3 3 BrI 2 = C 8 BrI z (0H) 8 . B. Beim Kochen von 1 TL 
Tribromphloroglucin mit 15 Tln. Wasser und 0,8—1 Tl. KI (Benedikt, Schmidt, M. 4, 
605). — Bräunliche Nadeln (aus Eisessig). Zersetzt sich beim Erhitzen, ohne zu schmelzen. 

2-Nitroso-phloroglucin-l-alkyläther (HO) 2 C B H 2 (NO)'0'Alk sind desmotrop mit den 
Monoalkyläthern des 2.6.Dioxy-benzochinon-(1.4)-oxims-(l) HO-N:C<^ ( ™^CT> CO 
bezw. den 3-AIkyläthern des 3.5-Dioxy-benzoehinon-(1.2)-oxims-(2) 
HO -N: C <g Q -Alk ) ; gg>C. OH, Syst. No. 798. 

2-Nito080-phloroglucin-1.8-dialkyläther H0-C e H 2 (NO)(O-Alk)2 sind desmotrop mit 
den Dialkyläthern des 2.6-Dioxy-benzoeMnon-(1.4)-oxims-(l) HO-NrC^S'^jiS^CO, 
Syst. No. 798. 

2-N"itroso-pliloroglucin-1.5-diaIkylätlier H0-C 6 H2(N0)(0'Alk) 2 sind desmotrop mit 

den Dialkyläthern des 3.5-Dioxy-benzochinon-(1.2)-oxhns-(2) H0'N;C<S ^* AHs ^ : S§>C»0' 

Alk, Syst. No. 798. 

2.4-Dinitroso-phloroglueIn-l-methyläöier C^OgN^ (HO) 2 C B H(NO) 2 -0-CH 3 ist 
desmotrop mit dem Methylather des Cyclohexen-(l)-ol-(l)-dion-(3.5)-dioxims-(4.6) 

HO-N:C<^ c ^ ) / ( ^>CO ! Syst. No. 825. 
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TrinitrOBophloroglucin C s HsO fl N 5 = C 6 (NO) 3 {OH) 3 ist desmotrop mit Cyolohexantrion- 
(2.46)-trioxim-( 1.3.5) H 0-N:C<^;g ( ( ;g;^g}>CO, Syst. No. 734. 

MitropMorogluoin C e H 6 0^ = C 6 Bu(N0 2 )(OH) s . B. Beim Eintragen von Phloroglucin 
in mäßig verdünnte und erwärmte Salpetersäure (HLASrWETZ, A. 119, 200). Aus 4,5 g 
Mtrophlorogluoindicarbonsäurediäthylester, 9 com Wasser und 23 g KOH bei 130—135° 
(Leüces, GEtSERiCK, B. 41, 4182). — Rotgelbe Blättchen (aus heißem Wasser); ziegelrote 
Prismen (aus heißem Wasser). F: 186— 187° (korr.) (L., G.). Ziemlich leicht löslich in Äther, 
Alkohol, Aceton und Essigester, leicht in Eisessig, sehr wenig in Benzol, Chloroform und 
Wasser, unlöslich in Petroläther; löslich in Soda mit roter Farbe (L., G.). 

2.4-Dinitro-phlorogluoin-1.5-dimethyläther C 8 H 8 7 N a = H0-0eH(N0 2 ) 2 (0-CH 3 ) 2 . 
B. Aus 4.5.6- Trinitro-resorcin-dimethvlätber durchKochen mit wäßr. Sodalösung (Blanksma, 
R. 27, 254). — Gelbe Krystalle (aus Alkohol). F: 190°. — Gibt bei Nitrierung Trinitrophloro- 
glucindimethyläther. 

Dinitrophlorogluointrimethyläther C 9 H lfl O ? N 2 =C B H(N0 2 ) 2 (0-CH 3 ) 8 . B. Aus 2.3.5.6- 
Tetranitro-anisol und methylalkoholischem Natriummethylat (Blanksma, R. 23, 116). Aus 
4.5.6-Trinitro-resorcin-dimethyläther und methylalkoholischem NatTiummetliylat (B., R. 27, 
254). Aus 2.4.6-Tribrom-1.3-dinitro-benzol und methylalkoholiachem Natriummethylat 
(Jackson. Warren, Am. 13, 179; B., R. 23, 116). — Hellgelbe, am Licht sich purpurbraun 
färbende Krystalle; F: 165° (B., R. 23, 116). Schwer löslich in kaltem Alkohol, Äther, un- 
löslich in Ligroin (J., W.). 

2.4~Dinitro-phloroglucin-L3- oder L5-diäthyläther Ci,jHi 2 0^2 = . H 0*CeH(N0 2 ) 2 (0- 
C 2 H 5 ) 2 . B. Das Natriumsalz entsteht neben dem Dinitrophloroglucintriäthyläther (s. u.) 
durch Versetzen der noch warmen Lösimg von 10 g 2.4.6-Trichlor-1.3-dinitaro-benzol in 20 ccm 
Benzol mit alkoh. NatriumäthylatlÖsung (ans 2,6 g Natrium in 45 ecm absoL Alkohol). Man 
mäßigt die Reaktion durch Abkühlen und kocht schließlich 10 Minuten auf dem Wasserbade. 
Man läßt die Lösung an der Luft verdunsten und behandelt den Rückstand mit Wasser, 
welches den Triäthyläther ungelöst läßt und das Natriumsalz des Diäthyläthers löst; die 
wäßr. Lösung fällt man durch Salzsäure (Jackson, Lamar, Am. 18, 670). Aub 5-Chlor- 
2.4- oder 4.6-dinitro-resorcin-diäthyläther mit alkoh. NatriumäthylatlÖsung, neben Dinitro- 
phloroglucmtriäthyläther ( J. ? L.j. — Nadeln (aus Alkohol). F: 166°. Sehr leicht löslich in 
Chloroform und Aeeton, löslich in Benzol, Äther, Eisessig und Alkohol, unlöslich in kaltem 
Wasser und Ligroin. — NaCmHuOfNj. Orangebraune Prismen (aus Wasser). 

Dinitrophloroglucintriäthyläther daH^Ns» = C 6 H(N0 2 ) 2 (0-C 2 H 5 ) s . B. Aus 2.4.6- 
Trichlor-1.3-dinitro-benzol in Benzollösung mit alkoh. NatriumäthylatlÖsung (Jackson, 
Lamar, Am. 18, 671). Auf analoge Weise aus 2.4.6-Tribrom-1.3-dinitro-benzol (J., Koch, 
Am. 21, 522). Aus 2.3.5.6-Tetranitro-phenetol durch alkoh. NatriumäthylatlÖsung (Blanksma, 
R. 24, 43). Aus dem 5-Chlor-2.4- oder 4.6-dinitro-resorcin-diäthyläther mit alkoh. Natrium- 
äthylatlÖsung ( J., L.). Aus 5-Brom-2.4-dinitro-resorcin-diäthyläther und Natriumäthylat ( J.> 
Koch, Am. 21, 521). — Gelblichweiße Tafeln und Prismen (aus Benzol) (J., L.); farblose 
Krystalle (aus Alkohol) (B.). F: 104-105" (J., L-), 98° (B.). Reichlich löslich in heißem 
Alkohol, in Eisessig, Chloroform und Benzol, löslich in Äther, schwer löslich in Schwefel- 
kohlenstoff, unlöslich in Ligroin (J., L.). Färbt sich am Licht braun (J., L.; B.). 

Chlordinitrophloroglucüidiäthyläther Cj^HuO^Cl = HO-C B Cl(N0 2 ) 2 (OC 2 H B ) z . B. 
Entsteht durch Einw. von alkoh. NatriumäthylatlÖsung auf 2.4.5.6-Tetrachlor-1.3-dlnitro- 
benzol in Benzollösung in der Kälte, neben Chlordinitrophlorogluointriäthyläther; man läßt 
die Lösungsmittel verdunsten, wäscht den Rückstand mit WaBser und fällt die wäßr. Lösung 
mit Salzsäure (Jackson, Carlton, B. 35, 3856; Am. 31, 376, 378). — Gelbe Nadeln (aus verd. 
Alkohol). F: 102—103°. Leicht lÖBÜch in Alkohol, Äther, Benzol, löslich in heißem, sehr 
wenig löslieh in kaltem Wasser; löslich in Natronlauge mit orangeroter Farbe. — 
B^CjoHmOvNgClJj. Hellgelbe Nadeln (aus Wasser). 

Chlordinitrophloroglucintriäthyläther Ci 2 Hi 5 7 N 2 Cl = CeCltNOayO-CJLJa. B. 
Durch Einw. von alkoh. NatriumäthylatlÖsung auf eine Lösung von 2.4.5.6-Tetrachlor-1.3-di- 
nitro-benzol in Benzol in der Kälte (Jackson, Carlton, B. 35, 3855; Am. 81, 376). — Weiße 
Nadeln (aus Alkohol). F: 76°. Leicht löslich in Äther, Benzol, Chloroform, Eisessig, schwer 
in kaltem Alkohol, unlöslich in Ligroin. — Färbt sich am Lieht allmählich dunkel. 

Trinitrophlorogluoin O-HsO»^ = C e (N0 2 ) 3 (OH) $ . Ä Beim Eintragen von 1 TL 
Phloroglucintriacetat in 5—6 Tle. absolute Salpetersäure unter Kühlung (Nietzki, Moll, B. 
26, 2185). Man trägt in sehr kleinen Anteilen "das Kaliumsalz des „TrinitrosophloroglncinB" 
(Syst. No. 734) in ein Gemisch von gleichen Teilen Salpetersäure (D: 1,4) und konz. Schwefel- 
säure ein, verdünnt mit Wasser und schüttelt mit Äther aus (Benedikt, B. 11, 1376). Bei 
3-stdg. Kochen von Tetranitroresorcin mit Wasser (Blanksma, R. 27, 35). Durch Erhitzen 
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von 3.5-Dinitro-phenol mit Salpetersäure (D: 1,45) (Bl., R. 21, 282). Beim Kochen von? 
3-Chlor-2.4.5.6-tetranitro-phenol mit wäßr. Sodalösung (Bl., E. 27, 36). Aus Pentanitro- 
phenol durch Kochen mit Wasser (Bl., R. 21, 262). In geringer Menge bei Einw. alkoh. 
NatriumäthylatlÖsung auf 2.4.6-Trichlor-1.3.5-trimtro-benzol, neben Trinitrophloroglucin-r 
triäthyläther (Jackson, Smith, Am. 32, 173). Entsteht neben 2.4.6-Tribrom-3.5-dinitro- 
phenol bei längerem Kochen von 2.4.6-Tribrom-1.3.5-trinitro-benzol mit Sodalösung (Jack- 
son, Warren, Am. 16, 29, 32). — Gelbe Nadeln mit 1 Mol. Wasser (aus Wasser). Hexagonal, 
(DiTSCHErNER, B. 11, 1377). Schmilzt wasserfrei bei 187° unter Zersetzung (Bl., K. 2L, 
262), bei 167° (J-, W-, Am. 15, 615). Sublimierbar; explodiert bei höherer Temperatur; Höht 
löslich in heißem Wasser, Alkohol. Äther (Bie.). Färbt die tierische Faser stark gelb (lim.). 

— KC e H a 9 N 8 + H 2 0. Schwefelgelbe Nadeln. In kaltem Wasser schwer löslich (Be.). 

— K,C 6 H0 9 N 3 . Tiefgelbe Krystalle. In kaltem WasBer schwer löslich (Be.). - K 3 C fl 9 N a . 
Orangerote Nadeln. In kaltem Wasser schwer löslich (Be.). — Ba s (C 6 0sN 3 )2 (J., W., Am. 
10, 32), Mikroskopische gelbe Nadeln. In siedendem Wasser unlöslich (Be.). 

Dimethyläther CHAN» = HO-C^NOjWO-CH^. B. Aus 2.4.6-Tribrom-1.3.5-tri- 
nitro-benzol mit methylalkohohscher Natriummethylatlösung, neben 2.4.6-Tribrom-5-nitro- 
resorcin-dimethyläther (Jackson, Warren, Am. 15, 627). Aus Pentanitrophenol und methyl- 
alkoholischer Natriummethylatlösung (Blaüjksma, R. 21, 263). Aus 2.4-Dinitro-phIoro- 
glucin-1.5-dimethyläther durch Nitriertrag mit HNO a + H 2 S0 4 (B„ R. 27, 254). — Nadeln' 
(auB Alkohol). F: 77—78° ( J., W.), 77° (B.). Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, 
Eisessig und Benzol, schwer in Ligroin (J., W.)- — NaCgHeO^ (bei 100°) (J., W.). ; 

Diäthyläther C 10 HuO,N, = HO'C^NOJ^O'CjHb),. B. Entsteht neben Trinitro- 
phloroglucmtriäthyläther und 2.4.6-Tribrom-5-nitro-resorcin-diäthyläther beim Eintragen 
von alkoh. Natriumäthylat (aus 1,5 g Na) in eine Lösung von 10 g 2.4.6-Tribrom-1.3.5~ 
trmitro-benzol in Benzol; man verdunstet die Flüssigkeit am nächsten Tage an der Luft 
und wäscht den Rückstand mit Wasser, wodurch das Natriums alz des Trinitrophloroglucin- 
diäthyläthers in Lösung geht (Jackson, Warren, Am. 15, 611). Aus Pentanitrophenol 
und alkoh. Natriuraäthylatlösung (Blanksma, R. 21, 263). — Gelbe Prismen oder flache 
Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 89° ( J., W.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Eiß- 
essig, Chloroform, Aceton, schwer in kaltem Wasser, sehr wenig in Ligroin (J,, W.). — 
NaC, D H 10 O„N 8 (bei 100°) (J., W.). 

Triathylätner C 12 Hi 6 9 N 3 = C„(N0 2 ) 3 (0-C 2 H 5 ) 3 . B. Aus 2.4.6-Tribrom-1.3.5-trimtTO : 
benzol mit alkoh. NatriumäthylatlÖsung, neben Trinitrophloroglucindiäthyläther (s. o.), 
und 2.4.6-Tribrom-6-nitro-resorcra-diäthyläther; man kristallisiert den in Wasser unlöslichen, 
Rückstand aus verd. Alkohol um, wobei zunächst 2.4. 6-Tribrom-5-nitro-resorein-diäthyläther 
auskrystallisiert, während Trinitrophloroglucintriäthyläther aus der Mutterlauge erhalten. 
wird (Jackson, Warren, Am. 1B, 611). Durch Einw. von alkoh. Natriumäthylat auf 
2.4.6-Trichlor-1.3.5-trinitro-benzol (J., Smith, Am. 82, 173). — Weiße Tafeln (aus Alkohol). 
F: 119— 120° ( J., W.). Sehr leicht löslich in Benzol, Aceton und Chloroform, leicht in heißemj 
Alkohol und in Eisessig, löslich in SohwefeBrohlenstoff, wenig in Ligroin (J., W.). 

Tripropyläther C^ANa = 0,(NO a ) 8 (0'CH 8 'CH,-CH,) 8 . B. Aus propylalkohi 
Natriumpropylatlösung und 2.4.6-Tribrom-1.3.5-trinitro-benzol (Jackson, Warren, Am. 15< 
628). — Gelbstichige Tafeln (aus Alkohol). F; 109-110°. Leicht löslich in Äther, Benzol, 
Chloroform, Aceton, CS 2 , löslich in Eisessig, Alkohol, schwer löslich in Ligroin. 

Triisopropyläther C, s H a OjN ? = C 6 (N0 2 ) 3 [0-CH(CH 3 ) 2 ] 3 . B. Durch Einw. isopropyl- 
alkoholischer NatriumisopropylatlÖsung auf 2.4.6-Tribrom-1.3.5-trinitro-benzol (J., Wi, 
Am. 15, 630). - Weiße Tafeln (aus Alkohol). F: 130°. 

Triphenvläther C^Hi^OjN« = C^NO^O-C«!!»^. B. Bei 5 Minuten langem Er- 
wärmen von 10 g 2.4.6-Tribrom-L3.5-trimtro-benzol, gelöst in Benzol -j- Alkohol, mit Natrium- 
phenolat (dargestellt aus 6,1g Phenol und Natriumäthylat aus 1,3 g Natrium), suspendiert 
in Alkohol, auf dem Dampfbade (Jackson, Warren, Am. 13, 189). — Nadeln (aus Benzol 
+ Alkohol). F: 175°; sehr leicht löslich in Aceton und Chloroform, leicht in Benzol und Eis- 
essig, schwer in kaltem Alkohol,Äther und Schwefelkohlenstoff, sehr schwer in Ligroin ( J., W.f 
Am. 13, 190). — Wird von Natriumäthylat in der Kälte zerlegt in Trinitrophloroglucintri* 
äthyläther und Natriumphenolat (J., W, Am. 15, 639). 

Tribenzyläther Ca-H^OäNs = C 8 (N0 2 ) s (0-CH 2 -C 6 H 6 ) 3 . B. Durch Einw. von Natrium- 
benzylat auf 2.4.6-Tribrom-1.3.5-trinitro-benzol in Benzol (J., W., Am. 15, 631), — Nadeln 
(aus Alkohol -f Benzol). F: 171°. Schwer löslich in Alkohol. 

Schwefelanalogon des Phloroglucins und seine Derivate. 

1.3.5-Trisulfhydryl-benzol, Trithiophlorog-lucin C s HgS 8 = CgH^SHV B. Auä 
symm. Benzoltrisulfonsäuretrichlorid mit Zinn und Salzsäure (Pollak, Carniol, B. 42, 
3252; vgl. P., Tctoakovic, M. 31, 705). — Weiße Nadeln. F: 67—60° (P., T.). Leicht löslich 

70* 
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in Äther und CS Z ; löslich in Alkalien (P., C). — Verwandelt sich in alkal. Lösung in polymere 
Sulfide (P., C). Gibt mit Bleiacetat einen orangefarbenen Niederschlag (P., C.). 

Trimethyläther C 9 Hi a S 8 = C 6 H 3 (8-CH 3 ) S . B. Aus Trithiophloroglucin in äther. 
Lösung mit Diazomethan oder in alkal. Lösung mit Methyljodid (Pollak, Carniol, B. 42, 
3252). - Nadeln (aus Alkohol). F: 66-68°. 

Triaeetat C^HjsO^Sg = CeHj^S-CO-CH^ B. Man kocht Trithiophloroglucin mit 
Essigsaureanhydrid und Natriumacetat (Pollak, Tucakovic, M. 31, 705; vgl. P., Carniol, 
ß. 42, 3252). — Nadeln (aus Alkohol). F.- 73—74°. 

4. Derivat« von Trioxy- Verbindungen C 6 H s 3 = C 6 H 3 (OH} 3 mit unbekannter 
Stellung der Hydroxylgruppen. 

Oxy-dimetboxy-benzol (vielleicht Oxyh.ydraohinon-1.4-dimethyläther) 
C^Hu0 3 = HO-G e H 3 (0-CHjj) 2 . 5. Beim Eintragen von Natrium in eine siedende Lösung 
von Apion (Syst. No. 2717) oder besser von Dibromapion in absol. Alkohol (Ciamician, Silber, 
JB. 24, 2609). - F: 24°. Kp: 251-252°. 

Trimethoxy-benzol (vielleicht Oxyhydrochinontrimethyläther) C B H 1E 3 — 
C 6 H 3 (0 , CH 3 ) 3 . B. Aus dem Oxy-dimethoxy-benzol (s. o.) durch Erwärmen mit Methyljodid, 
Methylalkohol und KOH (Ciamioian, Silber, B. 24, 2610). - E: 14°. Kp: 248°. - Wird in 
EisessiglÖsung von Salpetersaure zu einer Verbindung G[ 2 H 8 G oxydiert, die in braungelben 
Nadeln krystallisiert und bei 200° unter Zersetzung zu schmelzen beginnt. 

Dimethoxy-acetoxy-benaol (vielleicht Oxyhydrochinon-1.4-dimethyläther- 
2-aOetat) CioHi ? 4 = (CH3'0) 2 C e H £ -0-CO-CHa. B. Aus dem Oxy-dimethoxy-benzol (s. o.) 
durch Kochen mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Ciamioian, Silber, B. 24, 2610). 

— Krystalle (aus Alkohol). F: 68°. 

Phenyl-[2.3- oder 8.4-dioxy-phenyl]-Bulfoii, 2.3- oder 3.4-Dioxy-diphenylBulfon 
daH^S = C fl H5-SO a -C 8 H 8 (OH) 2 (verschieden von der folgenden Verbindung). B. Bei 
allmählichem Eintragen von KaCr 2 7 -Lösung in die wäßr. Lösung von 1 MoL-Gew. Brenz - 
catechin und 2—3 Mol,- Gew. Benzolsulf insänre; man zersetzt die entstandene Chrom- 
verbindung durch Erwärmen mit verd. Essigsäure (Hinsberö, Himmelschein, B. 29, 2025). 

— Krystalle mit H 2 (aus Wasser). Schmilzt wasserfrei bei 164°. Leicht löslich in heißem 
Wasser, Alkohol und Eisessig; löslich in Alkalien mit gelber Farbe. — Färbt mit Eisen und 
mit Chrom gebeizte Stoffe an. Wird durch FeCl- blaugriin gefärbt; durch Soda geht die 
Farbe in Rot über. 

Phenyl- [2.3- oder 3.4-dioxy-pheny 1] -sulfon, 2.3- oder 3.4-Dioxy-diplienylaulfon 
CisHjqCS = C 5 H s -S0 2 •C B H a (OH) s (verschieden von der vorhergehenden Verbindung). B. 
Man fügt tropfenweise eine Lösung von o-Benzochinon in Chloroform zu einer Lösung von 
Benzolsulfinsäure in Chloroform (Jackson, Koch, Am. 26, 31). Durch Erwärmen von 3 MoL- 
Gew. BenzolsulfinBätire mit 1 MoL-Gew. Brenzcatechin (Hinsberg, B. 30, 112). — Weiße 
Priamen. F: 153° (J., K-), 152—153° (H.). Leicht löslich in AlkohoL Äther, Chloroform, 
löslieh in heißem Wasser und Benzol (J., K). — PbdaHgOjS (J., K.). 

Bis-fdioxyphenyl] -selenoxyd, Selenyl-di-resorciu C 12 H 10 O 6 Se = OSefCgH^OH)^. 
B. Aus Resorcin und SeOClj in äther. Lösung (Michaelis, Kunokell, B. 30, 2825). — 
Rotbraune spröde Masse (durch Eindunsten der alkoh. Lösung erhalten). F: 170—173°. 
Leicht löslich in Alkohol; leicht lösÜch in Alkalien und Ammoniaklösung. 

Bia-[dioxy phenyl] -telluroxydhydrat, Di-reBOreyl-telluroxydhydrat C 12 H 12 0„Te 
^ (HO) 2 Te[C H s (OH) 2 ] 2 . B. Durch Lösen von Bis-[dioxyphenyl]-tellurdichlorid (s. u.) in 
Alkalilauge und Fällen mit Essigsaure (RüST, 5. 30, 2832). — Weißer Niederschlag. — 
Dichlorid Ci 2 H 10 O 4 Ca 2 Te = (HO) 2 C B H 3 -Tea 2 -C 6 H a (OH) 2 . B. Aus Resorcin und TeCL, in 
Äther (R.). - Gelbe Krystalle. F: 188-189°. UnlösHch in Benzol und Äther. 

2. Trioxy-Verbindungen C 7 H 8 3 . 

1. 2.3.0-Trioxy-l-methyl-benzol, 2.3.5-THoxy-toluol, ß-Methyl-oxy- 
hydrochinon C-H 8 0;, = CH s -C B H 2 (OH) 3 . 

2.5-Dioxy-3-methoxy-l-methyl-benzol C„H 10 O s = CH 3 -C 6 H 2 (OH) 2 -0-CH 3 . B. 
Durch Reduktion des 6-Methoxy-toluchinons l ) mit schwefliger Säure (Henrich, Nachtigall, 



l ) Bezifferung des Toluetainom: (CH 3 )*C 8 H 3 (;0)|' 4 . 
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B. 38, 894). — Farblose Nadeln. F: 128— 129°, Leicht löslich in Alkohol, Äther und Eisessig, 
sehr wenig in Ligroin. Löslich in Alkalien mit rotbrauner, aich rasch vertiefender Farbe. 

— Reduziert FEBxiNGSche Lösung und anrmoniakalische Silberlösung, 

2. Derivate des 2.3.5- otter 2.3.6~TiHotcy-l~ / methyl~benzote, 2.3.8- oder 2.3.H- 
Trioxy-toluola, 3 oder 6-Methyl-ootphydrochinons C 7 H s 3 — CH a -C 6 H 2 (OH) 3 . 

2.5-Dioxy-3-benzyltiiio- oder 3.6-Dioxy-2-benaylthio-l-methyl-b0nzol C 14 H, 4 O s S 
= OH 3 -C 6 H 2 (OH) 2 -S'CH a -C 6 H B . B. Aus 3 oder 6-Benzylthio-toluchinon 1 ) durch Reduktion 
mit Zinkstaub und wenig Eisessig in siedendem Alkohol (Posneb., Ltpsky, A. 338, 163). 

— Farblose Krystalle (aus Alkohol). F: 113—114,5°. Unlöslich in Wasser, Ligroin, leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Eisessig. 

Diacetat (WX.S = CH 3 'C 6 H 2 (0-CO-(IH 3 ) 2 -S-CH 2 -C 6 H 6 . Nadeln (aus Alkohol). 
F: 120—122°; ziemlich leicht löslieh in Alkohol und Eisessig (P., L., A. 838, 164). 

3. 2.4.5-Trioory-l-tnethyl-benzol, 2.d.5-Trioxy-toluol, 5~Methyt-oaett- 
hydrochinon CyB^Og = CH 3 -C 6 H g (OH) 3 . B. DasTriacetafc entsteht aus Toluehinon durch 
Einw. von Essigsäureanhydrid bei Gegenwart von etwaß konz. Schwefelsaure bei 50- 60°; 
man verseift es durch Kochen in methylalkoholischer Lösung mit H 2 S0 4 oder HCl (Thiele, 
Winter, A. 311, 349; Bayer & Co., D. R. P. 101607; C. 1899 1, 1094). - Prismen (aus 
Benzol). F: 131—132" (bei 125° Bräunung). Leicht löslich in Wasser. — Oxydiert sich sehr 
leicht in wäßr. Lösung; auf Zusatz von Soda entstehen die Salze des 5-Oxy-toluchinons 1 ). 

2.5-Dioxy-4-äthoxy-l-methyl-benzol C 9 H 1B 3 = CH 3 -e 8 H 2 (OH) 2 -0-C 2 H 5 . B. Beim 
Aufkochen von 5-Äthoxy-toluchinon 1 ) mit wäßr. schwefliger Säure (.Jacobson, A. 369, 21). 

— Farblose Täf eichen (aus Benzol). F: 131°. Sublimierbar. 

2.4.5-Triaoetoxy-l-methyl-benzol dJ^O« ~ ^B'CgH^O-CO-CHa)». B. s. bei 

2.4.5-Trioxy-l-methyl-benzol. — Kry stallpul ver (aus Alkohol). F: 114—115° (Thiele, 
Winter, A. 311, 349), 112-114° (Bayer & Co., D. R. P. 101607; C. 18991, 1094). Die 
Lösung in konz. Schwefelsäure färbt sich mit einem Tropfen Wasser nicht rot (Unterschied 
vom Oxyhydrochinon und seinem Triacetat) (T., W.). 

3.8-Diohlor-2.4.5-trioxy-l-methyl-b«nzol(P) CH e O a Cl a = CH 3 -C 6 2 (OH) 3 . B. Aus 
2.5.5-Trichlor-l-methyhcyclohexen-(l)-trion-(3.4.6) (?) (Syst. No. 695) in äther. Lösung durch 
Reduktion mit Zink und Salzsäure (Zinoke, Schneider, Emmerich, A. 328, 320). — Grau- 
weiße, an der Luft sich rasch dunkel färbende Nadeln (aus Benzol -j- Benzin). F: 77—78°. 
Leicht löslich in heißem Wasser, in Alkohol, Äther und Eisessig, weniger in Benzol, sehr 
wenig in Benzin. Alkali löst mit blauer, schließlich in Dunkelrot übergehender Färbung; 
Säuren fällen aus der Lösung einen gelben Körper. — Wird durch HN0 £ zu einem Oxytolu- 
chinon oxydiert. 

4. 2.4.6-Trioocy~1~rnetJiyI~ben£Ol, 2.4.6~2yioany-toluol, 2-Methyl-phloro- 

fflucin C 7 H 8 8 = CH 3 -C 6 H 2 (OH) 3 . 5. Durch anhaltendes Kochen von salzsaurem 
2.4.6-Triamino-toluol (Syst. No. 1800) mit Wasser (Weidee, M. 19, 224; Cassella & Co., 
D. R. P. 103683; C. 1898 IJ, 504). Durch Spaltung von Methylendiphloroglucin 
CH 2 [C g H 2 (OH) a ]j» (S. 1202) mit Zinkstaub und Natronlauge, neben Phloroglucin (Boehm, A. 
329, 272). Entsteht neben anderen Stoffen bei der Spaltung der Fl&vaspidsäure (Syst. 
No. 887) mit Zink und Natronlauge (Boehm, A. 318, 286). Durch Spaltung der Filixsäure 
C 35 H 38 12 (Syst. No. 4865) mit Natronlauge und Zinkstaub, neben Phloroglucin und dessen 
anderen Homologen (B., A. 802, 177). Durch 45 Minuten langes Erhitzen von 10 g 
Rottlerin Cj a H 30 O 9 (Syßt. No. 4866) mit einer Lösung von 100 g KOH in 50 g Wasser auf 
150—160° (Herrmann, Ar. 245, 578). Neben anderen Produkten beim Erwärmen von 
Rottlerin mit Natronlauge und Zinkstaub (Teele, Ar. 244, 448; Herr.) oder mit Baryt- 
wasser (Telle). — Nadeln (aus Essigester durch Xylol), Tafeln (aus Wasser). Wird bei 170° 
bei 180° braungelb, schmilzt bei 214-216° (Wei.); F: 214° (B.), 208-209° (Herr.). Un- 
zersetzt sublimierbar (B.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther, Essigester und heißem 
Eisessig, unlöslich in Benzol und Ligroin (Wei.). — Alkal. Lösungen des 2-Methyl-phloro- 
ghicins färben sich an der Luft bald braun (Wei.). Die mit Ammoniak versetzte wäßr. 
Lösimg reduziert Silbersalze schon in der Kälte (Wei.). Die Einw. von Chlor in CG, 
bei Ausschluß von Wasser führt zu 1.3.3.5.5-Pentachlor-l-methyl-cycIohexantrion-(2.4.6) 
(Syst. No. 694), hei Gegenwart von Wasser außerdem zur Verbindung C 6 H 3 2 C1 3 (S. 1110) 
(Schneider, M. 20, 402, 405, 413). Beim Schmelzen mit KOH bildet sich viel Essigsäure 
(Wei.). Die Einw. von konz. Ammoniak bei gewöhnlicher Temperatur unter Luftabschluß 
führt zu Methylphloramin (Dioxy-amino-toluol, Svst. No. 1869) (Frieb-l,' M. 21, 487). Bei 
der Einw, von Hydroxylaniin entstehen kleine dunkle Krystalle, die beim Erhitzen ver- 
puffen (Wei.). Beim Leiten von HCl in die eisgekühlte methylalkoholische Lösung des 

*) Bezifferung des ToluchinonB: (CH^^^jOJä-*. 
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2-Methyl-phloroglucins entsteht 2.6-Dioxy-4-methoxy-l-methyl~benzol (a. u.); beim Leiten 
von HCl in die siedende Lösung entsteht 2~Oxy-4.6-dimethoxy-l-methvl-benzol (b. u ) 
(Weidel, M . 19, 230, 232). 2-Mpthyl-phloroglucin liefert mit methylalkoholischera Natrium- 
methylat und Methyljodid Hexamethyl-cyclohexantrion-(2.4.6) (Hauptprodukt), 1.1.3.3- 
Tetramethyl-cyclohexantrion-(2.4.6) und Pentamethyl-cyclohexantrion-(2.4.6) (?) (Reisch. 
Jtf. 20, 495). Reagiert mit Formaldehyd unter Bildung von 2.4.6.2'.4'.6'-Hexaoxy-3.3'-di- 
methyl-diphenylmethan und von höhermolekularen Produkten (Boehm, A . 329, 278). Reagiert 
mit HCN in Gegenwart von Äther und HCl unter Bildung des Aldimids des 2.4.6-Trioxy- 
3-methyl-benzaldehyds (Herzig, Wendel, Gehringer, M. 24, 876). Mit wäßr. Äthyl- 
aminlösung entsteht bei 130° das 2-Oxy-4-6-bis-äthylamino- oder 4-Oxy-2.6-bi8-äthylaraüio- 
toluol (Syst. No. 1855); Diäthylamin dagegen erzeugt nur die additioneile Verbindung CyHgOj 
+ 2C 4 H n N (s. u.) (Friedl, M. 21, 493 : 495). Die Kondensation des 2-Methyl-phloroglucins 
mit Salicylaldehyd führt zu einem Oxy- qjj 

raethyl-fluoron (s. nebenstehende Formeln) OH /-,jt 

(Syst. No. 2514) (Weidel, Wenzel, M. /\^CH^^. pTT f^f^T^ 

21, 69). - Schmeckt süßlich mit stark I | f 1 ^ 3 oder L^JL^ 0- ^l L-0 

bitteremNachgeBchmaek(WEL). Pharma- ^-"^o-"^*'"'^ Ao- 

kologisohe Wirkung: Straub, A. PtJt, 48, 3 

20. — Färbt einen mit Salzsäure getränkten Fichtenspan rotviolett (WEi.)._FeCl 8 erzeugt 
noch in großer Verdünnung eine blauviolette Färbung, die rasch in Braunviolett übergeht 
und schließlich verblaßt (Wel). — Verbindung mit Diäthylamin C 7 H 8 3 + 2C 4 HnN. 
Zersetzliche Krystalle. Löslich in wannem Benzol, leicht löslich in Wasser, Alkohol, 
Äther und Essigester (Friede). 

Verbindung C 5 H 3 2 C1 3 . B. Beim Chlorieren von wasserhaltigem 2-Methyl-phloro- 
glucin in CC1 4 (Schneider, M. 20, 413). — Farblose Krystalle (aus Benzol). F: 216°. 

- 2.4-Dioxy-ö-metlioxy-l methyl-benzol C a H w 8 = CH 3 • C 6 H a ( OH) 2 « O • CH 3 . Zur Kon- 
stitution vgl. Herzig, Eisenstein, M. 23, 563. — B. Wurde auB folgenden Stoffen bei der 
Spaltung mit Natronlauge und Zinkstaub bei 100° erhalten: 2.4.2'.4'-Tetraoxy-6.6'-dimethoxy- 
diphenv]methanCH 2 [C 6 H s (OH) n (0-CH 3 )I 2 (S. 1202) (Boehm. yi.329,275),Aspidinol (CH 3 ) 1 C 8 H 
( OH)KO • CH 3 )«(CO • C 3 H 7 ) 8 ( SyÄ. No. 798) H0 m . f H 
(Boehm, A. 318, 246), Aspidin (s, neben- i Y u 8 7 
stehende Formel) (Syst. No. 886) (B., A. ™ .CH(C0 • C 8 H 7 ) • CCK nw ru _/ \_nw 

302, 187; 329, 336), Methylendiaspid inol ^ - C(CH 3 ) 2 CO >fl ' tn2 \ / ua 

CH 2 [G B (CH 3 ) 3 (OHnO-CH;)2(CO-C s H 7 )«] 2 CH A ,U 

(Syst. No. 886) (B., A. 829, 287), Methylen- ^ 3 U U " 3 

dicotoin CH^Ce^OH^Ö-CHs^CO-CeH^L (Syst. No. 888) (B., A. 329,277). Entsteht 
ferner aus 2.6-Dioxy-4-methoxy-3-methyl-benzoesäure (Syst. No. 1137) beim Kochen mit 
sehr verd. Alkohol (Herzig, Wenzel, m. 23, 112). Bei der Spaltung des a-Kosins (Syst. 
No. 4865) mit Zinkstaub und Natronlauge oder mit konz. Schwefelsäure (Lobeck, Ar. 239, 
678). — Rechtwinklige Tafeln oder Prismen auB Wasser mit 1 Mol. H 2 0, das im Exsiccator 
entweicht; schmilzt bei 91° (wasserhaltig), 117—119° (wasserfrei) (B., A. 302, 187), 89—90° 
Wasserhaltig), 117—118° (wasserfrei) (H., W-). Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht 
in heißem Wasser und heißem Benzol, sehr leicht in Äther und Alkohol (B., A. 302, 188). 

— Chlorkalk erzeugt intensiv kirschrote Färbung, die rasch in Gelb übergeht (B., A. 
302, 189). 

2.8-Dioxy-4-m0thoxy-l-metliyl-benzolC 8 H, o O8 = CH 3 -C„H i! (OH)2-0-CH 3 . Zur Kon- 
stitution vgl Konya, M, 21,424; Herzig, Eisenstein, M. 28, 563. — B. Durch Leiten von 
JlCl in die durch EißwasBer gekühlte methylalkoholische Lösung des 2-Methyl-phloroglucina 
{Weidel, M. 19, 230). - Nadeln (aus Xylol). F: 124° (unkorr.). Kp 20 : 195-198°; leicht 
löslich in Alkohol und Essigester, schwer in siedendem Wasser und Ligroin (W.). — Liefert 
bei Behandlung mit methylalkoholisohem Natriummethylat und Methyljodid den Methyl- 
äther des L1.3.3-Tetramethyl-cyclohexen-(4)-ol-(4)-dions-(2.6) (Syst. No. 769) und vielleicht 
auch den Methyläther des 1.1.3.3.5-Pentamethyl-cyclohexen-(4)-ol-(4)-dions-(2.6) (Syst. No. 
769) (Reisch, M. 20, 500). Die alkoh. Lösung gibt, mit Essigsäure und KN0 2 unter Kühlung 
versetzt, 3-Oxy-5-methoxy-2-methyl-benzochinon-(1.4)-monoxim-(4) (Ko.). — - Die wäßr. 
Lösung gibt weder Eisenchlorid- noch Fichtenspanreaktion (W-). 

} 2-Oxy-4.8-dimethoxy-l-m6Öiyl-benzol CgH^Oj = CH s 'C 6 H 4 (OH)(0-CH a )». _ Zur 
Konstitution vgl. Pollak, Solomonica, M. 22, 1002. — B. Durch Leiten von HCl in die 
siedende methylalkoholisohe Lösung von 2-Methyl-phloroglucin oder von 2.6-Dioxy-4-meth- 
oxy-1-methyl-benzol (s. o.) (Weidel, M. 19, 232). — Nadeln (aus Xylol + Ligroin). F: 
60—61°; Kp 2n : 178—180°; leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, fast unlöslich in Ligroin 
und Wasßer (Wel). — Wird von alkoh. Alkali nicht verseift (Herzig, Theder, M. 21, 854). 
Gibt mit Methyljodid und Natriummethylat 2.4.6-Trimethoxy-l-methyl-benzol (S. 1111) (H., 
T,). Liefert mit Brom in Eisessig 3.5-Dibrom-2-oxy-4.6-dimethoxy-l-methyl-benzol (H., T.). 
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2A8-0Wmethoxy-l-methyl-beiizol a^O.^OHs-CBHaCOCHs)-. B. Durch Me- 

thylierung des 2-Oxv-4.6-dimethoxy-l-methyf-1benzol8 mit Methyljodid und Natriummethylat 
(Herzig, Thetjer, M. 21, 855). - Krystalle. F: 10-13°. Kp 18 ; 140-142°. 

2.8-Dioxy-4-äthoxy-l-methyl-benzol C 9 H 12 3 = CH s -C $ H ä (OH) 2 '0-C z H 6 . B. Man 
löst 2-Methyl-phloroglucin in 6— 10 Tln. Alkohol und leitet unter Eiskühlung HCl ein (Herzig, 
Eisenstein, M. 23, 565). — Farblose Nadeln (aus Benzol). F: 136—137°. Kp^: 195-200°. 
Leicht löslich in Alkohol und Äther. 

2.4-Dimethoxy-e-äthoxy-l-methyl-benzol C^H^C^ = CH 9 - C g H 2 (0 • C H^ • O • C,H.. 
B. Durch Äthylierung des 2-Oxy-4.6-dimethoxy-l-metbyl-benzols (S. 1110) mit Äthyljodid 
und alkoh. Kali (Herzig, Theuer, M. 21, 855)1 — Krystalle (aus 75%igem Alkohol). F: 
38°. Kpig: 149-151°. 

4-Äthoxy-2.6-diacetoxy-l-methyl-berizol C^H^Os = CH 3 -C e H ? (0-C 2 HJ)(0 CO CH 3 ) t . 
B. Aus 2.6-Dioxy-4-äthoxy-l-methyl-benzol mit Easigsäureanhydrid und Natriumacetat 
(Herzig, Eisenstein, M. 23, 566). — Farblose Blättchen (aus Alkohol). F: 91°. 

2.4.0-Triacetoxy-l-methyl-benzol C 13 H 14 O g = CH s -C 6 H ä (0-COCH 3 ) a . B. Durch 
Kochen des 2-Methyl-phloroglucins mit der 8— 10-fachen Menge Essigsäureanhydrid (Wetdel, 
M. 19, 227). — Nadeln (aus Ligroin). F: 52°. Leicht löslich in warmem Alkohol, Essig- 
ester und 'Benzol, schwer in siedendem Wasser. 

2-Methyl-plüoroglucin-0.0.0-tricarbonB8ure-triäthylester, 2-Methyl-phloro- 
glucin-trikohlensäure-triäthylester C^HanOs = CH 3 -C«H 2 (0-C0 2 -C 2 H») 3 . B. Durch 
Einw. von Chlorameisensäureäthylester auf 2-Methyl-phloroglucin in wäßr.-alkal. Lösung 
(W., M. 19, 229). - Dickes Öl. Kp 17 : 245-248°. 

3.e-Dichlor-2.4.6-trloxy-l-methyl-benzol C^OgCL. = CH 3 -C«CyOH) 8 . B. Man 
läßt 1.3.3.5.5- Pentachlor-l-methyl-cyclohexantrion-(2.4.6) (Syst. No. 694) mit Essigsäure und 
SnCl 2 4 Stdnu stehen (Schneider, M. 20, 407). — Nadeln' (aus Essigester) mit 3H 2 vom 
Schmelzp. 112—113°. Wird bei 50° wasserfrei und schmilzt dann bei 133—134°. Sehr wenig 
löslich in Wasser, leicht in Benzol, Alkohol. 

Triacetat C 13 H 12 O e Cl 2 = CH 3 -C«Cl ? (0-CO-CH 3 )5. B. Beim Kochen von 3. ö-Dichlor- 
2,4.6-trioxy-l-methyl-benzol mit Easigsäureanhydrid und Natriumacetat {Sch., M. 20, 409). 
— Blättchen (aus Alkohol oder Eisessig). F: 166°. Sehr wenig löslich in Wasser, schwer in 
Äther und Benzol. 

3-Brom-2.4.6-trioxy-l-metaiyl-benzol C 7 H 7 3 Br = CH s "C B HBr(OH) 3 . B. Man kocht 
5-Brom-2.4.6-trioxy-3-methyl-benzoesäure (Svst. No. 1137) mit Wasser (Schreier, Wenzel, 
M. 25, 316). — Durchsichtige Nadeln mit~4H 2 (aus Wasser), F: 129—130°, die beim 
Trocknen im Vakuum und beim Liegen an der Luft wasserfrei werden. Leicht löslich in 
Äther, Alkohol, Essigester, Benzol, Chloroform, heißem Wasser, schwer in Ligroin. > 

3.5-Dibrom-2.4.e-trioxy-l-methyl-benzol C 7 H 8 O s Br 2 = CH 8 -C e Br 2 (OH) 3 . B. Man 
versetzt die Lösung von 2-Methyl-phloroglucin in Wasser oder Eisessig tropfenweise mit 
2 MoL-Gew. Brom (Boehm, A. 302, 178; Herzig, Pollak, Rohm, Jf. 21, 500). Aus 
2.4.6-Trioxy-3-methyl-benzoesäure in Methylalkohol und Brom in Chloroform, neben 5-Brom- 
2.4.6-trioxy-3-methyl-benzoesäure (Schreter, Wenzel, M. 25, 314). - Wasserfreie Nadeln 
(aus Benzol) (H., P., R.). Dünne Prismen mit 3H 2 aus verd. Alkohol (1 : 5) (B.), die bei 
110—112° unter Bräunung und Zersetzung schmelzen (H., P., R.). Schmilzt wasserfrei bei 
132-134° (H., P., R.; Sch., W.), 137° (B.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig und 
siedendem Wasser (B.). — Wird von essigsaurer Zinnchlorürlösung nicht verändert; verd. 
Alkalien spalten Brom ab (H., P., R.). 

8.5-Dibrom-2.6-dioxy-4-meüioxy-l-methyl-benzol C 8 H 8 3 Br a = CH 3 -C 8 Br 2 (OH),- 
0-CH 3 . B. Aus 1,5 g 2.6-Dioxy-4-methoxy-l-methyl-benzol und 4 g Brom in Eisessig 
(Herzig, Eisenstein, m. 23, 568). — Krystallnadeln (aus Petroläther). F: 114°. Leicht 
löslich in Alkohol und Benzol. 

3.5-Dibrom-2-oxy-4.6-dimethoxy-l-methyl-benzol C 9 H lfl 08Br a — CH S ■ C 6 Br 2 (OH)(0 - 
CH 8 ) a . B. Aus 2-Oxy-4.6-dimethoxy-l-methyl-benzol (S. 1110) und Brom in Eisessig 
(Herzig, Theuer, M. 21, 857). — Nadeln (aus Ligroin). F: 73—74°. — Beständig gegen 1 
alkoh. Kalilauge. 

3.5-Dibrom-2.6-dioxy-4-äthoxy-l-methyl-benzol CgH 10 O 8 Br a = CH 3 C 9 Br t {OH) a - 

C-C 2 H 8 , B. Aus 2.6-Dioxy-4-äthoxy-l-methyl-benzol und 2 Tln. Brom in Eisessig (Herzig, 
Eisenstein, M. 23, 568). — Krystalle (aus Petroläther). F: 115°. 

3.5-Dibrom-2-oxy-4-methoxy-0-äthoxy-l-methyl-benzol C M H ia 3 Br 2 = CH 8 - 
CBr^OHXO-CH^-O-CjHs. B. Aus 6 g des bei der ÄthyHerung des 2.6-Dioxy-4-methoxy- 
1-methyl-benzols durch Alkohol und HCl entstehenden 2-Oxy-4-methoxy-6-äthoxy-l-methyl- 
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benzol und 14 g Brom in Eisessig (H., El., M . 23, 570). — Farblose Nadeln (aus Eisessig 
durch Wasser). F: 84-86°. 

3.5-Dibrom-2-oxy-6-methoxy -4 -äthoxy-1-methyl -benzol C 10 H 13 O 3 Br 2 = CH a « 
C 8 Br 2 (OH)(0-CH s )-0-C s Hr. B. Aus dem bei der Methylierung des 2.6-Dioxy~4-äthoxy- 
1-metkyl-benzols durch Methylalkohol und HCl entstehenden 2-Oxy-6-methoxy-4-äthoxy- 
1-methyl-benzol und 2 MoL-Gew. Brom in Eisessig <H. r Ei., M. 28, 569). — Farblose 
Krystalle {aus verd. Alkohol). F: 72—74°. Leicht löslich in Alkohol und Benzol. 

&5-Dibrom-2-metnoxy-4-ätlioxy-6-acetoxy-l»rnethyl-benzol C 12 H 14 4 Br a = CH g - 

C^Br^O'CH^CO-CjjH^-O-CO-CHs. B. Durch Acetylieren von 3.5-Dibrom-2-oxy-6-methoxy- 
4-äthoxy-l-methyl- benzol (H., Er., M. 23, 569). — Krystalle {aus Alkohol). Triklin (von Läng, 
Z. Kr. 40, 631). F; 77—78° (H., El.). 

8.5-Dibrom-4-methoxy-2-äthoxy-6-aoetoxy-l-methyl-benzol C^H^O^Bra — CH 8 - 
C 4 Br 2 (0-CH 3 ){0-CsjH 5 )-0-CO'-CH3. B. Durch Acetylieren von 3.5-Dibrom-2-oxy-4-meth- 
oxy-6-äthoxy-l-methyl-benzol {H„ Ei., M. 23, 571). — Krystalle (aus Alkohol). Monoklin 
prismatisch (von Lang, Z. Kr. 40, 631; vgl. Oroth, Gh. Kr. 4, 373). F: 99—101° (H., Et). 

3.B-Dibrom-2.4.8-triacetoxy-l-methyl-benaol C 13 H JZ 8 Br z = CHj • C ? Br 2 (0 • 00 • 
CH 3 ) 3 . B. Durch Kochen von 3.5-Dibrom-2 4 6-trioxy-l-methyl-benzol mit Essigsäure- 
anhydrid (H., Poixak, Rohm, M. 21, 501). — Krystalle (aus Alkohol). F: 166°. 

3-Nitroso-2.6-dioxy-4-methoxy-l-methyl-benzol C 8 Hb0 4 N = CH 3 • C„H(NO) (OH) 2 • O • 
CH 8 ist desmotrop mit 3-Oxy-6-methoxy-2-inethyl~benzochinon-(1.4)-oxim-(4), Syst. No. 798. 

5. 3.4.5~THoccy~jt~methyl~benzol, 3.4.5~THoxy-toluol, 5-Methyl-pi/ro- 

galtol CyHgOa = CH 3 'C 6 H 2 (OH) a . B. Durch Verseif ung des 4-Oxy-3.5-dimethoxy-I-methyl- 
enzols (a. u.) mit konz. Salzsäure bei 150—160° (Hofmann, B. 12, 1376) oder mit Jod- 
wasserstoffsäure (D: 1,93) bei 127° (Rosaueb, M. 19, 565). — Nadeln (aus Benzol oder durch 
Sublimation). F: 119° (R.), 129° (H,). — Einw. von schmelzendem Atzkali führt zu Gallus- 
säure (R.). Gibt mit FeS0 4 dieselbe bläuliche Reaktion wie Pyrogallol (H.). 

3-Oxy-4.5-dimethoxy-l-metliyl-bensäol, Iridol C g H 12 O a = CH 3 -C 6 H 2 (OH)(0-CH s ) 2 . 
B. Bei der trocknen Destillation von Iridinsäure (CH 3 - 0)}- I C fi H z (OH) a {CH 2 -C0 2 H) 1 {de Laibe, 
Tiemann, B. 26, 2018). — Krystalle. F: 57°. Kp: 239°. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Benzol, CHC1 3 . 

4-Oxy-3.5-dimethoxy.l-methyl -benzol GAgO, = CH 3 - C 6 Hj(OH)(0 -CHJj. Darsi. 
Man behandelt den in Alkalien löslichen, bei 255—270° siedenden Anteil des Buchenholz- 
kreosotes mit Bcnzoylchlorid und trennt die erhaltenen Benzoylverbindungen des Pyrogallol- 
dimethyläthers, des Propylpyrogallol- und des Methylpyrogalloldimethyläthers durch fraktio- 
niertes Krystaliisieren aus Alkohol; das Benzoylderivat wird durch Alkalien verseift (Hof- 
Mann, B. 12, 1373). Isolierung aus einem käuflichen „Pyrogalloldimethyläther" in Form 
des 5-Methyl-pyroganol-1.3-dimethyläther-0 !! -carbonsäure-äthylester8 (s. u.): Rosaueb, M. 
19, 558. - KrystaUe (aus Alkohol). F: 29-30° (R.), 36° (H.). Kpj 2 : 145-146° (R.); Kp: 
265° (H.). Leicht löslich in Wasser und Äther (R.). — Erhitzen mit überschüssiger Jod- 
wasserstoff säure (D: 1,93) auf 127° (R.) oder mit konz. Salzsäure auf 150—160° (H.) führt 
zu 5-Methyl- pyrogallol. FeCl 3 erzeugt in der wäßr. Lösung eine blauviolette Färbung (R.). 

a4.5-Trimethoxy-l-methyl-ben2sol C 10 H 14 O a = CH a 'C 6 H 2 (0'OH 3 ) 3 . B. Aus dem 
Natriumsalz des Iridols in Methylalkohol durch Methyljodid (nE Laibe, Ttemann, B. 26, 
2019). — Öl. Kp: 236—237°. — KMn0 4 oxydiert zu Trimethyläthergalluss&ure. 

3.4.5-Triacetoxy-l-methyl-benaol C I? H 14 6 = CHg-CeH^O-CO-CH^a. B. Beim 
3— 4-atdg. Erhitzen von Essigsäureanhydrid mit 5-Mcthyl-pyrogallol (Rosaueb, M. 18, 
570). — Tafeln. Monoklin prismatisch (von Lang, Z. Kr. 40, 627; vgl. Oroth, Ch. Kr. 
4, 374). F: 99° (R.). 

B-Methyl-pyrogallol-1.8-dimethyläther-O l2 -earbonaäure-äthylester CjjHj^O« = 
CHa-CgH^O-CH^-O-COa-CgHs. B. Aus dem Natriumsalz des 4-Oxy-3.5-4imethoxy- 
1-methyl-benzols in Benzol und Chlorameisensäureäthylester unter Eiskühlung {vgl. Rosaueb, 
M. 10, 558). — Prismen. F: 111—113°. Sehr wenig löslich in siedendem Wasser, 
schwierig in Ligrom, leicht in Äther, Benzol und siedendem Alkohol. Mit Wasser dampf 
flüchtig. 

2.6-Dibrom-4-oxy-3.B-dimethoxy-l-methyl-benzol CsH^OgBrj = CH a -C 6 Br 2 (OH) 
(0-CH 3 ) 2 . B. Beim Versetzen einer Lösung des 4-Oxy-3.5-dimethoxy-l-methyl-benzols in 
CS 2 _ mit Brom (Hoemann, B. 12, 1375). ~ Nadeln (aus Alkohol). F: 126° (EL). Leicht 
löslich in Alkohol und Äther. 

6. 2.5.J l -Trioxy-l-tnethul-bensol f %.5-lM.odry-benzylalkohol CJFLO, = HO- 
CH, -C 6 H 3 ( OH) r 



Syst. No. 580a.] DIOXYBENZYLALKOHOLE. 1113 

li-Oxy-a.ö-dimethoxy-l-methyl-benzol, 2.5-Dimethoxy-benayIalkohol C 8 H ls 3 
= HO-CH 2 -C 6 H 3 (0*CH 3 ) 2 . JS. Aus 2.5-Dimethoxy-benzaldehyd mit Natriumamalgam 
und Weingeist (Baumasw, FrJüsxel, H. 20, 220). — Geruchloses Ol. Bleibt bei - 25° flüssig. 
Kp: 278—279°. Nicht flüchtig mit Wasserdämpfen. 

2.1 1 -Dioxy-5-ätkoxy-l-methyl-benzol, 2-Oxy-5-athoxy-benzylali.oh.ol ('„H X2 () 3 = 
HO-CH 2 -C 6 H a (OH)'0-C a H 6 . B. Beim Behandeln von 2-Oxy-5-äthoxy-beiizaldehyd in 
Wasser mit Natriumamalgam in der Kälte (Hantzsch, J.pr. [2] 22, 474). — Tafeln. F: 
83,5°. Nieht mit Wasserdämpfen und auch nicht für sieh flüchtig. Leicht löslich in Wasser, 
noch leichter in Alkohol und Äther. — Geht bei längerem Erwärmen für sich sowie beim Be- 
handeln mit verd. Säuren in der Kälte in einen braunen amorphen Körper über. Schmeckt 
intensiv bitter. 

7. 3.4:,P-Trioxy~l~methyl~benzol, 3.4-IHoacy-bensylalkohol C 7 H 8 03=^ HO- 
CH, .C 6 H 3 (OH) a . 

^l^Dioxy-S-methoxy-l-niethyl-benzol, 4-Oxy-3-methoxy-benzylalkohoL Va- 

nillylalkohol C 8 H 10 3 = HO-CH 1 -C 6 H 3 (OH)-0-OH 3 . B. Aus Guaj&col und Formaldehyd 
in verd. Natronlauge (Manasse, B. 27, 2411; Bayer & Co., D. R P. 85588; Frdl. 4, 9(1). 
Entsteht, neben Hydrovanilloin [(CH 3 -0) a (HO)*C 6 H 3 -CH(OH)— ] 2 , bei längerem Behandeln 
von Vanillin CsH^OHftO-CH^CHO) 1 mit Natriumamalgam In Gegenwart von wäßr. 
Alkohol; man neutralisiert das Reaktionsprodukt mit H 2 S0 4 , filtriert das gefällte Hydro- 
vanilloin ab und schüttelt das Filtrat mit Äther aus (Tiemakn, B. 8, 1125; 9, 415). Glyko- 
vanillylalkohol C 1 ^ß fM Ö 9 (Syst. No. 4776) zerfällt beim Behandeln mit Emulsin in Glykose 
und Vanillylalkohol (T., B. 18, 1599). — Prismen (aus Wasser), Nadeln (aus Benzol). F: 
1 15° (T., B. 18, 1599). Bei gewöhnlichem Druck nicht destillierbar; leicht löslich in Alkohol, 
Äther, warmem Wasser (T., B. 8, 1126). — Geht bei der Oxydation in Vanillin über (T., B. 
8, 416), Wird durch verd. Mineralsäuren verharzt; löst sieh in konz. Schwefelsäure mit rot- 
violetter Farbe (T., B, 8, 1126). — Verbindung mit Formaldehyd C 8 H 1D O a + CH 2 0. 
B. Beim Eintragen von überschüssigem Formaldehyd in 1 Mol.- Gew. Guajacol, gelöst in 
etwas mehr als 1 Mol.-Gew. verd. Natronlauge (Manasse, B. 27, 2411). F: 110—111°. 
Zerfällt beim Erhitzen in Vanillylalkohol und Formaldehyd. 

l 1 -Oxy-3.4^dimethoxy-l-methyl -benaoL 8.4-Dim.ethoxy-benzylalkohol, Veratryl- 
alkohol C ? H ia O a = HO-CHj-C 6 B: 3 (0-CB: a ) a . B. Durch 1-stdg. Erwärmen von Veratrum- 
aldehyd mit sehr konz. alkoh. Natronlauge, neben Veratrumsäure (Deckes, Pschoee, B. 87, 
3403). — Dickflüssiges öl. Kp^; 172—173°; Kp^: 296-297°. Leicht löslich in Wasser, 
Alkohol. Konz. Schwefelsäure färbt himbeerrot. 

G-lykovanillylalkohol C 14 H 20 O 8 = HO-CHa-CgH^O-CH^-O-CgHuOjs s. bei Coniferin, 
Syst. No. 4776. 

Bia-[4-oxy-3-methoxy-benzyl]-disulfld, Divanillyldisulfid C, 6 H 18 4 S 2 = [— S - CH 2 ■ 
CgHaJOHXO-CHs)]»- B. Aus Van i l l in durch alkoh. Schwefelammomum (Manchot, Zähst» 
A. 34&, 320). — Blättchen (aus 1 Tl. Wasser + 1 TL Alkohol). F: 129—130°. Leicht löslich 
in Aceton, Alkohol, CS,. — Konz. Schwefelsäure macht Schwefel frei. Beim Erhitzen mit 
Kupferpulver entsteht unter Schwefelabspaltung 4.4'-Dioxy-3.3'-dimethoxy-dibenzyl. Auch 
beim Erwärmen mit Natronlauge wird Schwefel abgegeben. 

Bis-[6-brom-4-oxy-8-methoxy-benzyl] -disulfltL Dibronidivanillyldisulfld 
C lg H 15 4 Br 2 S 2 = [~S-CH 2 -C 8 H ? Br(OH)(0-OHa)] 2 . B. Aus Bromvanillin (CH 3 -0) s -C,,H 2 
(Br^OB^CHO) 1 und alkoh. Schwefelammonium (Mastchot, Zuqt, A. 345, 321). — Kry- 
stalle (aus Toluol). F: 159°. Leicht löslich in den meisten Solvenzien. 

3. Trioxy-Verbindungen CgB[ l0 3 . 

1. 2.3.5- oder 2,3.6- oder 2.4..5~Trioacy-l-äthyl-bemol, Äthyl-oacyhydro- 
chinon C 8 H 10 O 8 = C 2 H 5 -C 8 H2(OH) 3 . 

Triäthyläther ^H^Og = C 3 H 5 -C a H 2 (0'C z H 8 ) 3 . B. In den Fraktionen vom Kp 18 : 
155—165° des bei der Einw. von C 2 H 5 I und Kali auf Oxyhydrochinontriacetat erhaltenen, 
in Kali unlöslichen Öles (Bbezina, M. 22, 599; vgl. Herzig, Zeisel, M. 10, 149). — Kry- 
stalle. F: 31-32°; Kp^: 157-160° (B.). 

2. 2.4.6-Trioayy-l-Mhyl-benzolf 2-Äthyl-phloroglucin C 8 H 10 O 3 = C a H s - 
CjH^OH),^ B. Aus dem durch Reduktion des 2.4.6-Trinitro-l-äthyl-henzols durch Zinn und 
Salzsäure erhaltenen Salzsäuren Diaminoäthylphenol (Syst. No. 1855) durch 15-stdg. Sieden 
mit Wasser (Weiswetüeb, j!f. 21,48). — KryBtalle. F: 119— 120°. Kp„: 209-210°. Leicht 
löslich in Wasser und Äther, schwer in Benzol und Xylol. — Gibt die Fichtenspan- 
reaktion. 
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Triaoetat CuHmO« = C 2 H fi -C fl H 2 (0-CO-CH 3 ) 3 . B. Aus 2-Äthyl-phloroglucin durch 
Eesigsäureanhydrid (Weiswelllee, M. 21, 49). — Kp ls , 8 : 208—209°. 

3. '4.3.4- oder 3.4.5-Trioxy-l-äthyl-benzol, 4 oder 3-Äthyl-pyrogallol 

*¥Ha<j0 3 ~ C 8 H fi -C 8 H2(OH) 8 . 

Triäthyläther C^H-O, = CjHj-CyByO-CtHgV B. Beim Behandeln von Pyrogallol 
mit C^Bt und Kali, neben anderen Produkten (Hiesohel, M. 23, 192). — Kp^: 143°. 

6.8-Dinitro-2.3.4-triätho:xy- oder 2.6-Dinitro-3,4.5-triätho:x:y-l-äthyl-benzol 
C u H M T N a = C 2 H 5 -C 6 (N0 2 ) 2 (O«C 2 H B ) 3 . B. Aus ÄthylpyrogalloltTiäthyläther (s. o.) und 
rauchender Salpetersäure unteT Kühlung (Htrsohel, M, 23, 192). — Farblose lichtempfind- 
liche Nadeln (aus Alkohol). F: 61°. 

4. 3.4. l l -Trioxy-l-äthyl-benzol, Methyl-[3.4~dioxy~phenylJ-carbinol, 
a-[3.4-Dioxy~phen t fl]-äthylalkohol C 8 Hi O 3 = CBvCH( OH) 'CAfOHV 

4-l 1 -Dioxy-3-naeth.oxy-l-äthyl-benzol, Methyl-j;4-oxy-3-metb.oxy-phenyl]-car- 
binol, «-[4-Oxy-3-methoxy-phenyl] -äthylalkohol, Apocynol C B H 12 8 = CH,-CH(OH)- 
C,H 8 (OH)-0-CH 8 . B. Man kocht 8,3 g Benzoylapocynol CH 3 -CH(OH)C 8 H 3 (OCH 3 )0-CO- 
C Ä H S mit 3 g KÖH in 120 ccm Wasser 30 Minuten lang (Finnemoee, Soc. 93, 1522). Ent- 
steht in geringer Menge bei der Reduktion von 4-Oxy-3-methoxy-acetophenon mit Natrium- 
amalgam und verd. Alkohol (F.). — Tafeln (aus Alkohol). F: 101° (korr.). Ziemlich löslich 
in Wasser. Löslich in Alkali. FeCl a färbt die wäßr. Lösung blau. 

l a -Chlor-3.4J.-trioxy-l-äthyl-benzol, Cblormethyl-[3.4-dioxy-phenyl]-carbInol, 
/5-Chlor-a- [3.4-dioxy-phenyl] -äthylalkohol C 8 H„O a Cl *= CH a Cl ■ CH(OH) - C 6 IL(OH),, B. 

[Q IM 
H 8 C<Vv_ C 8 H 3 (CHC1- 

UtijCl) 1 (Syst. No. 2672) (JSöttchee, B. 42, 258; Höchster Farbw-, D. R.P. 209610; C. 

1908 I, 1682). Durch sukzessive Behandlung der Verbindung [H 2 C<Q~r'c 6 H 3 [CH(OH> 

CHaClJ 1 (Syst. No. 2695) mit PC1 6 und mit Wasser (Bö., B. 42, 257; Höchster Farbw., D. R. P. 

209609; C. 19091, 1682). Aus der Verbindung [oC<Q~F**C 6 H 3 [CH(OH)-CH 2 Cl] l (Sy8t. 

No. 2805) in Aceton durch WasBer bei 70—75° in Gegenwart von Magnesit (Pauly, Netjkam, 

B. 41, 4158). — Blättchen oder Nadeln (aus warmem, nicht siedendem, Benzol). Schmilzt 
bei 100° (Bö.) s 102° (P., N.) unter Übergang in einen grauvioletten Beizenfarbstoff; der- 
selbe bildet sich auch beim Kochen der Benzollösung, sogar schon durch langsames Ver- 
dunsten derselben an der Luft (P., N.; Bö.). Leicht löslich in Aceton, Alkohol, Äther, 
Wasser, schwer in Benzol, sehr wenig in Ligroin (Bö.). — Die Lösung in Alkalien färbt sich 
rasch braun (Bö.). Einw. von Methylamin: Bö., B. 42, 259; Pauly, B. 42, 484; Baegee, 
Soc. 95, 552). Die wäßr. Lösung gibt mit FeCI 8 intensive Grünfärbung (Bö.). 

l a -Brom-3.4.1 -trioxy-l-äthyl-benzoL Brommethyl- [3.4-dioxy-phenyl]-earbinol, 

^-Brom-a-[3.4-dioxy-pnenyl] -äthylalkohol C 8 H„0 8 Br = CH g Br-CH(OH)-C fl H 8 (0H) s . B. 

Durch Erhitzen der Verbindung f H 2 C<£J~ T C,H 3 (CHBr • CHaBr) 1 (Syst. No. 2672) mit 

2 l / B — 3 Mol.-Gew. Phosphorpentachlorid auf etwa 106° und Zersetzung des Chlorierungs- 
produktB mit wäßr. Aceton (Böttchee, B. 42, 259; Höchster Farbw., D. R. P. 212206; 

C. 1908 n, 486). Vorteilhafter behandelt man die Verbindung [h 8 C<q~ j'' *C«H,[CH(OH)* 

CH 2 Br]' (Syst. No. 2695) mit PC1 5 und trägt das Reaktionsprodukt in wäßr. Äther ein (Bö-, 
B. 42, 258). — Nadeln (aUB warmem Benzol + Essigester oder aus Äther-Ligroin durch 
Benzol-Ligroin). F: 92—93° (Zers.); sehr leicht zersetzhoh (Bö.). — Einw. von Methylamin: 
BÖ., B. 42, 259; Pauly, B. 42, 484; Baegee, Soc. 95, 552. Verhält sich gegen FeCL, und 
Alkalien wie die entsprechende Chlorverbindung (Bö.). 

l 2 -Brom-l 1 -oxy-3.4-dimethoxy-l-athyl-ben2ol, Brommethyl- [3.4-dimethoxy- 
phenyll -carbinoL ß-Brom-a-[3.4-dimetJioxy-phenyl]-äthylaIkohol (^RjJO^Br = CH s Br • 
CH(OH)-C 8 H s (0-CH 3 ) 2 . B. Aus a./S-Dibrom-a-[3.4-dimethoxy-phenylJ-äthan mit wäßr. 
Aceton (Baegee, Jowett, Soc. 87, 973). — Krystalle (aus CS 2 ). F: 68°. Löslich in Alkohol, 
Äther, Benzol, CS 2 , unlöslich in Wasser und Petroläther. 

8 <?).l 2 -Dibrom-3.4.1 1 -trioxy-l-äthyl-benzol, Brommethyl- [8 (?) -brom-3.4-dioxy- 
phenyl] -carbinol, ß-Brom-a- [8 (?) -brom-3.4-dioxy-ph.enyl] -äthylalkohol C 8 H 8 0vBr 2 = 
CH2Br-CH(OH)-CgHjBr(OH) 2 . B. Durch Einw. von Aceton und Wasser auf die Verbin- 
dung fpC<Q~r' 4 C e H a Br(CHCl-CH 2 Br) 1 (Syst. No. 2742) oder durch Behandeln der Verbin- 
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düng [H i! C<Q~rC li H 2 Br[CH(OH)-CH 3 Br] 1 (Syst. No. 2695) mit PC1 S und Zersetzen des 

CMorierungsm-odukts mit wäßr. Aceton (Böttcheb, B. 42, 265, 266). — Nadeln (aus Benzol). 
F: 121—123° (Zers.). Sehr leicht löslieh in Aceton, Essigester, leicht in Alkohol, Eisessig, 
löslich in Benzol, fast unlöslich in Ligroin. Gibt in wäßr. Lösung mit FeCl 8 Grünfärbung. 

5. 3.4. l z ~ Trioaey-1-äthyl-benso l, fi-[3.4~Dloxy-p henyll-äthylalkohol 

C 8 H l0 O 3 = HO-CH 2 -CH 2 -C 6 H 3 (OH),. 

Triacetat C 14 H 3e 6 = CHa-CO-O-OT^CBvC^O-CO-CH,),. JB. Beim Erwärmen 
von 3.4.w-Triacetoxy-acetophenon mit Zinkstaub und Eisessig (Voswinckel, B. 42, 4652). 
— Blättchen (aus Benzol -f- Iigroin). F: 85°. — Gibt beim Kochen mit Acetanhydrid und 
Kaliumacetat oder beim Erhitzen für sich auf 130° Aoetaldehyd und [3.4-Diacetoxy-phenyI]- 
acetaldehvd. 



6. <L.l 1 .2 l -Trioxy-1.2-dimethyl-benzol C 8 H 10 O s = HO • C 6 H S (CBV OH) a . 
S.ö.e-Tribrom-^l^-txioxy-l^-dimetliyl-beiizol C 8 H,O s Br 3 = HO-C e Br^CH a -OH) 2 . 

B. Durch langes Kochen des 3.5.6.2MFetrabrom-4.1 1 -öUoxy~1.2-diraethyl~benzois mit wäßr, 
Aceton (AtrwBss, v. Ebggixet, B. 32, 3020; vgl. A., B. 32, 2997). — Gelbe Kryställchen 
(aus Benzol). F: 185°. — Wird beim Kochen mit Alkoholen ättherifiziert, durch HBr in Eis- 
essig in S-S-ö-l^^-Pentabrom-i-oxy-Lä-dimethyl-benzol übergeführt. 

2 1 -Methylätlier Cy-LABr, = HO • C„Br 3 (CH ä • OH) • CH 2 • O • CH 3 . B. Durch Verseifen 
seines Diacetats, das aus 3.5.6.2*-Tetrabrom-4l 1 -diacetoxy-1.2-dimethyl-benzol und (wasser- 
freiem) Methylalkohol bei 140—150° entsteht (A-, Bboicheb, B. 32, 3479). — Nadeln (aus 
Toluol und Benzol). P: 176-178°. 

I 1 .2 1 -Dimethyläther C^HuO-jBr;; =-= HO-C 6 Br 3 (CH !! -0-CH a ) 2 . B. Durch 16-atdg. 
Kochen des S.ß.e-Tribrom^.l^-trioxy-l^-dimethyl-benzolB mit Methylalkohol (A., v. E., 
B. 32, 3021). — Krystallinischefl Pulver. F: 157°. Leicht löslich, außer in Ligroin- 

l^-lMäthyläther Ci 2 H 115 O s Br 5 = HO-CeBr^CHifO-CiJLJj. B. Durch 4-stdg. Er- 
hitzen des 3.6.6.2 1 -Tetrabrom-4-oxy-l 1 -äthoxy-1.2-dimethyl-benzols mit Alkohol auf 125° 
bis 136° (A., v. E., B. 82, 3022). Durch 6-7-stdg. Erhitzen des S-SAl^-Pentabrom- 
4-oxy-1.2.dimethyl-benzols mit absol. Alkohol auf 130—140° (A., v. E.). — Prismen und 
Würfel (aus Alkohol). F: 94°. Leicht löslich. 

l 1 -Meäryläther-4.2 1 -diaeetat C I3 H 13 B Br 5 = CH 3 -C0- 0*C 8 Br 3 (CH a -O-CH 3 )-CBVO- 
CO-CH,. B. Durch 1-stdg. Kochen des S.S.Ö^-Tetrabrom^-oxy-l^methoxy-l^-dimethyl- 
benzols mit Essigsänreanhydrid und Natriumacetat (Attwebs, v. Ebggelet, B. 32, 3018). — 
Nadeln (aus Alkohol). F: 101-102°. Leicht löslich. 

l'-Äthylather-4,2 1 -diaoetat C^HujOgBrs = CH 3 CO OCjBr^CHa-OCjjH^CHaO' 
CO-CH,. B. Entsteht analog wie die vorige Verbindung (A., v. E., J3. 32, 3019). — Blättchen 
{aus Iigroin). F: 105—107°. 

Triaoetat ^HuOgBrj^CHa-CO-O-CsBrg^Hj-O-CO-CHsV B. Durch Kochen de» 
3.5.6.1 1 .2 1 -Pentabrom-4-acetoxy-1.2-dimethyl-benzols mit Natriumacetat in essigsaurer 
Lösung (A., v. E., B. 32, 3026). Durch Erwärmen von 3.5.6.2 1 -Tetrabrom-4.1 1 -diacetoxy- 
1.2-dimethyl-benzol mit Silberacetat in Eisessig (A., y. E.). Durch 1— 2-stdg. Kochen des 
3.5.6-Tribrom-4.1 1 .2 -trioxy-1.2-dimethyl-benzols mit Essigsäureanhydrid (A., v. E.). — 
Nädelchen (aus Methylalkohol oder Ligroin). F: 133—134°. Ziemlich schwer löslich in 
Methylalkohol und Ligroin, sonst leicht löslich. 

7. 2.4.5~Trtoxy~1.3~dimethyl~benzol, 3,5~l>lmethyl-oocyhydro<ihinon 

CgH 10 8 =» (CH s )jC 6 H(OH)j,. B. Beim Einleiten von SO E in mit Wasser übergossenes 3-Oxy- 
2.6-dimethyl-benzoohinon-(1.4)(Syst. No- 775) in der Wärme (Frraa, Siepebmjusn, A. 180, 37). 

— Tafeln mit 1 H 2 (aus Wasser). Das Hydrat schmilzt bei 88—90°, die wasserfreie Ver- 
bindung bei 121—122°. Sehr leicht löslich in heißem Wasser, ziemlich leicht in kaltem. 

— Geht dureh Oxydationsmittel wie Eisenchlorid sehr leicht in 3-Oxy-2.6-dimethyl-benzo~ 
chinon-(1.4) über. Liefert beim Glühen mit Zinkstaub m-XyloL Geht beim Verdunsten 
seiner wäßr. Lösung größtenteils in ein dunkles Chinhydron über. Die wäßr. Lösung färbt 
die Haut bald stark rotbraun. Gibt mit Bleiacetat einen voluminösen flockigen Nieder- 
schlag, der sich sehr leioht in verd. Essigsäure löst. | 

Triacetat CyHigO, = (CH^sC^O-CO-CHg),, B. Aus 2.4.5-Trioxy-1.3-aimethyl- 
benzol und Acetylchlorid (F., S., A. 180, 41). — Prismen (aus Alkohol). F: 99°. TJnzersetzt 
Hublimierbar. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Essigsäure, schwer in kaltem Alkohol. 
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8. 2.ä.6-Tri&x?y~1.3~dimethyl~benzol, 2.4-THmethyl~phloroglucin C 6 IL w 9 

= (CH 3 ) a C 6 H(ÜH) 3 . B. Durch 18-24-stdg. Kochen Ton salzsaurem 2.4.6-Triamino-1.3-di- 
methvl-benzol (Syst. No. 1800) mit Wasser unter Einleiten von C0 2 (Weidel, Wenzel, M. 
19, £37; Cassella & Co-, D. R. P. 103683; C. 1899 II, 504). In sehr kleiner Menge bei 
der Einw. von Zinkötaub und Natronlauge auf das aus Phloroglucin und Formaldehyd ent- 
stehende ungereinigte Kondensationsprodukt (Boehst, A. 829,273). Entsteht neben 2-Methyl- 
phloroglucin aus Methylen-bia-methylphloroglucin CH 2 [C 6 H(CH3) a (OH)S J " B ] 2 mitZmkstaub und 
Natronlauge (B., A. 329, 279). Neben anderen Stoffen bei der Spaltung der Flavaspid- 
säure-JSyst. No. 887) mit Zink und Natronlauge (B-, A. 318, 282, 286). Bei der Spaltung 
der Filixsäure C^H^O^ (Syst. No. 4865) mit Natronlauge und Zinkstaub, neben Phloroglucin 
und dessen anderen Homologen (B., A. 302, 181; 818, 257). Durch Einw. von verd. Natron- 
lauge in der Hitze bei Gegenwart von Zinkstaub auf Rottlerin C s3 H so 9 (Syst. No. 4865), neben 
anderen Produkten {Telle, Ar. 244, 449; Heermann, Ar. 245, 579). — Nadeln (aus Xylol), 
Prismen (aus Chloroform oder Benzol). Krystallisiert aus Äther oder Eisessig mit Krystall- 
Ätber oder -Essigsäure; läßt man die Eisessiglösung über Kalk verdunsten, so erhält man 
essigsäurefreie, monoklin-prismatiBche (v. Lang, Z.Kr. 40, 632; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 669) 
Krystalle (Wei., Wen.). Krystallisiert aus Wasser monoklin (v. L.) mit 3 Mol. Wasser, das 
bei 100° entweicht (Wei., Wen.). F: 161° (Hebrm.), 162° (B., A. 829,273), 163° (Wei., Wen.). 
Löshch in kaltem Wasser, Essigester, Alkohol, Eisessig, leicht löslich in Äther, schwer in 
siedendem Benzol und siedendem Chloroform (Wei., Wen.; B., A. 302, 180). Verbraucht 
bei der Titration mit Phenqlphthalein 1 Mol. NaOH (Wei., Wen.). — Reduziert ammo- 
niakalisehc Süberlösung schon in der Kälte unter Spiegelbildung (Wei., Wen.). Die Einw. 
von trocknem Chlor auf 2.4-Dimethyl-phloroglucin in CC1 4 führt zu L3.5.fl-Tetraohlor-1.3-di- 
methyl-cyclohexantrion~(2.4.6) (Schneider, M. 20, 403). 2.4-Dimethyl-phloroglucin liefert 
beim Schmelzen mit KOH unter Entwicklung von Wasserstoff viel Essigsäure (Wei., Wen.). 
Beim Leiten von HCl in die methylalkoh. Lösung entsteht nur 2.4-Dioxy-6-methoxy-1.3-di- 
methyl-benzol (Wei., Wen.). Bei der Esterifizierung mit absoL Alkohol und HCl bilden sich 
nebeneinander ein Monoäthyläther (s. u.) und ein Ihäthyläther (S. 1117) (Herzig, Hauser, 
M. 21, 868). Beim Kochen der methylalkoholiBehen Lösung mit je 6 MoL-Gew. Natrium- 
methylat und Methyljodid entsteht neben 1.1.3.3.5.5-Hexamethyl-cyclohexantrion 1.1.3.3- 
Tetramethyl-cyclohexantrion-(2.4.6) (Reiscbc, M. 20, 493), 2.4-Dimethyl-phloroglucin 
reagiert mit HCN in Äther bei Gegenwart von HCl unter Bildung des Äldimids des 2.4.6-Tri- 
oxy-3.5-dimethyl-benzaldehyd8 (Herzig, Wenzel, Kbrenyi, M . 24, 878). Die Kondensation 
mit Salicylaldehyd führt zum Oxy-dimethvl-fluoron der neben- rm 

stehenden Formel (Syst. No. 2514) (Wei., Wen., M. 21, 65). In ent- CH " 

sprechender Reaktion entsteht mit 2.4.6-Trioxy-3.ö-dimethyl-benz- {"^f """Y'^YCHj» 

aldehyd ein Trioxy-tetramethyl-fluoron (Syst. No. 2556) (Wenzel, L^J _^L J:0 

Schreier, M. 25, 666). — Pharmakologische Wirkung: Straub, A. ü " „„ 

Pth. 48, 20. — 2.4-Dimethyl-pMoroglucin-LÖanng färbt einen mit Salz- ^^ 

saure getränkten Fichtenspan je nach der Konzentration schwach rosenrot bis dunkelblau- 
violett (Wei., Wen.). Die durch FeCl a hervorgerufene Violettfärbung verblaßt bald und geht 
schließlich in Kirschrot über, wobei sich Ferrosalz bildet (Wei., Wen.). 

4,6-Dioxy-2-methoxy-l.S-diniethyl-benzol CgH^Og =* (CH 3 ) 2 C e H(OH),- 0-CH 3 . B. 
Durch Spaltung von 4.6 4'.6'- Tetraoxy - 2.2' - dimethoxy -33- dimethyl - d iphenyknethan 
CH 2 [C a H(CH s )(0H) 2 (O-CH,)] 2 (S. 1203) oder von Methylen-diaepidinol CH 2 [Ce(CH 3 ) s (0H#'(O- 
CH 3 ) s (CO-C g H 7 ) 6 ], (Syst. No. 886) mit Zinkstaub und Natronlauge (Boebm, A. 829, 284,287). 
Beim Kochen von 2.6-Koxy-4-methoxy-3.5-dimethyl-benzoesäure (F: 156—157°) (Syst. No. 
1137) mit Wasser oder aus ihrem Ester durch überschüssiges alkoh. Kali (Herzig, Wenzel, M. 
23, 104). - Tafeln oder Prismen (aus Wasser). F: 147—148° (H., W.), 148-150° (B.). 

2.4-Dioxy-6-methoxy-1.3-dimethyl-benzol C 9 H 12 3 = (CH s ) a C s H(OH) 2 -0-CH 3 . Zur 
Konstitution vgl.: Bosse, jf. 31, 1021. — B. Durch Leiten von HCl in die methylalkoholische 
Lösung des 2.4-Dimethyl-phloroglucins (Weidel, Wenzel, M. 19, 244). — Blättchen (aus 
Benzol). F: 100- 101°; Kp^: 188°; leichtlöslich in Alkohol, ziemlich in heißem Wasser (Wel, 
Wen.). — Liefert in Methylalkohol mit je 6 Mol. -Gew. Natriummethylat und Methyljodid den 
Methyläther des L1.3.3-Tetramethyl-cvelohexen-(4)-ol-(4)-dions-(2.6) und vielleicht auch den. 
Methyläther des 1.1.3.3.5-Pentamethyl-cyclohexen-(4)-ol-(4)-dions-(2.6) (Reisch, M. 20, 497). 

2.4.8 -Trimethoxy-1.3-dimethyl-benzol C n H IS O s = (CH s ) 2 C R H(0-CH s ) 3 . B. Bei der 
Destillation der 2.4.6-Trimethoxy-3.5-dimethyl- benzoesäure im Vakuum bei 190— 200 ° (Herzig , 
Wenzel, Eisenstein, M. 24, 108). — Krystalle (aus verd. Methylalkohol). F: 61°. 

2.4-Dioxy-6-äthoxy-L3-d±methyl-benaol CwE^O» = (CH s ) ? C«H(OH) 2 -0*C a H 5 . B. 
Entsteht neben 2-Oxy-4.6-diäthoxy-1.3-dimethyl-benzol bei energischer Behandlung des 2.4- 
Dimethyl-phloroglucins in absol. Alkohol mit HCl (Herzig, Hauser, M. 21, 869). — Krvstall- 
pulver (aus Chloroform). F: 134°. Kp OT : 230°; Kp^: 193°; Kpj 3 : 185°. Nicht flüchtig mit 
Wasserdampf. 
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2-Oxy-4.e-äLäthoxy-1.3-dimethyl-beii20l C^H^Os = (CH s ) 2 C 6 H(OH)(0-C a H 5 ) a . B. 
s. im vorangehenden Artikel. — Blatter (aus Wasser), Nadeln (aus Alkohol), Plätten (aus 
Äther). F: 100°; flüchtig mit Wasserdampf (Heäzicj, Hauses, M, 21, 869). — Kann in 
alkal. Losung weiter alkyBert werden. 

2.4.6-Triäthoxy-1.3-dimethyl-benzolC 14 H 2g 3 = (CH,) B C 4 H(0'C»H s )a. B. Man kocht 
2-Oxy-4.6-diäthoxy-1.3-dimethyl-benzol mit Äthyl] odid und alkoh. KaK (He., Ha., M. 21, 
871). - Krystaile (aus Äther). F: 59°. 

2-Oxy-4.6-dibenzyloxy- oder 4-Oxy-2.6-dibenzyloxy-1.8-dimethyl-benzol 
CüjHjjOa = (CH s ) a C B H(OH)(0*CH 2 -C B H 5 ) t . B. Aue 2.4-Dimethyl-pHoroglucin, Benzylchlorid 
und alkoh. Kali, neben 2.4.6-Triben2yloxy-1.3-dimethyl-benzol {Kaueleb, M. 21, 999). — 
F: 60». 

2.4.e-Tribenzyloxy-L8-dimethyl-ben0Ol C a9 H 28 O s = (CH g ) a C 6 H(0'CH 4 *C 6 H £ ) 3 . B. 
s. im Torangehenden Artikel. — Ölig (K-, M. 21, 999). 

2.4.8-Triacetoxy-L3-dimetnyl-benzol C u H w 8 = (CH 3 ) 2 C 6 H(0-CO-CH 8 ) 3 . B. Durch 
mehrstündiges Kochen von 2.4-Dimethyl-phloroglucin mit der 10— 15-faohen Menge Essig - 
säxireanhydrid (Weidel, Wenzel, M. 19, 242). — Nadelchen (aus Essigester). F: 123°. 
Leicht löslich in Alkohol, schwer in Äther. 

2.4-Dimethyl-phlorogluoin-0 1 .0 B - oder -O^O'-dioarbonsäure-diäthyleBter C 14 H 18 T 
= (CH 3 ) 2 C 6 H(OH)(0-COj-C 2 H 5 ) s . B. Durch Einw. von Chlorameisens&ureäthylester auf 
2.4-Dimethyl-phloroglucin in wäßr.-alkal. Lösung (Wei., Wen., M. 19, 243). — Fast farblose 
Masse von Terpentinkonsistenz, die allmählich kristallinisch erstarrt, aber bei 35—40° 
wieder durchsichtig wird. Kpi 9 : 242— 243°. Sehr leicht löslich in Äther und Alkohol, etwas 
schwerer in Benzol, löslich in siedendem Ligroin. 

5-Chlor-2.4.6-trioxy-1.3-dimothyl-benzol C„H B 3 C1 = (CByjCeC^OH^. B. Man läßt 
1.3.6.5-Tetraehlor-1.3-dimethyl-cyclohexantrion-(2.4.6) (Syst. No. 694) mit Essigsäure und 
SnOlj stehen (Schneioeb, M. 20, 417). — Nadeln (aus CHC1 S ). F: 160-161°. Ziemlich 
leicht löslich in Alkohol, sehr wenig in Wasser. 

Triaoetat C M H 1B 6 C1 = (CHa^C^O-CO-CH^. B. Aus 5-Chlor-2.4.6-trioxy-1.3-di- 
methyl-benzol, Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Soh,, M. 20, 418)- — Wasserhelle 
Krystalle (aus Essigsäure). F: 170°. 

5-Brom-2.4.e-trioxy-1.3-dimethyl-benzol C 8 H 9 O a Br = (CH 3 ) 2 C a Br(OH) a . B. Aus 
10 g 2.4-Dimethyl-phloroglucin und Brom in Eisessig (Herzig, Pollax, Rohm, M. 21, 
503). — Nadeln. 

Triaoetat C I4 H lf O e Br = (CH 3 ) 2 C e Br(0-CO'CH 3 ) 3 . B. Durch Kochen von 5-Brom- 
2.4.6-trioxy-1.3-dimethyl-benzol mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (H., P., R., 
M. 21, 503). — Krystalle (aus Alkohol). F: 168°. - Verd. alkoh. Kalilauge spaltet das 
Brom ab. 

5-3STitroHo-2.4.e-trioxy-L3-dimethyl-benzol C 8 Ha0 4 N = (CH 3 ) 2 C e (NO)(OH) s ist des- 
motrop mit 3.5-Dioxy-2.6-dimethyl.benzochinon-(1.4)-oxim-(4), Syst. No. 798. 

B-N"itroso-2.4-dioxy-8-metlioxy-L3-dimetbyl-benzol CyELjO^N = 
(CH 3 ) 2 C 8 (NO)(OH) 2 '0-CH 3 ist desmotrop mit 3-Oxy-5-methoxy-2,6-dimethyl-benzoohinon- 
(1.4)-monoxim-(4), Syst. No. 798. 

9. 4.1K3 l ~Trioxy~1.3~dimethyl- benzol C 8 Hi O 8 = HO • CgByCHj- OH) 2 .| 

2.5.e-Tribrom-4.1 1 .3 1 -trloxy-L3-d±metbyl-benzol OgHjOaBra = HO-C 6 Br 3 (CH 2 -OH) 2 . 
B. Durch Einw. von wäßr. Aceton auf 2.5.6.1 1 .3 1 -Pentabrom-4-oxv-1.3-dimethyl-benzol 
(Auwebs, Hamfe, B. 32, 3010,- vgl A., B. 32, 2990). — Nadeln (aus Benzol). F: 145—146°; 
leicht löslich in Alkohol, Äther, Aceton, Eisessig, schwer in Benzol (A., IL). 

li.S'-DimethylätherCioHuOjjBrs = H0-C 6 Br 3 (CH 2 -O-CH 3 ) 1! . B. Aus 2.5.6. l^-Penta- 
brom-4-oxy-1.3-dimethvl-benzol durch Einw. von Methylalkohol (A., v. Camfbnhausen, 
B. 29, 1131). — Nädelchen (aus Ligroin). F: 93—94° (A., H., B. 32, 3010; Zinoke, Triw?, 
Ä. 320, 224 Anm.), 93—95° (A., v. C). Äußerst löslich in organischen Solvenzien (A., v. C). 
— Bromwasserstoff, in die abgekühlte essigsaure Lösung eingeleitet, regeneriert das 
2.5-6.1^3 1 -Pentabrom-4-oxy-1.3-dimethyl-benzol (A., H.). 

Trimethyläther CuH ia O s Br 3 = CH 3 -0-C 6 Br 3 (CH z -0-CH a ) z . B. Durch Erhitzen des 
l 1 .3 1 -Dimethyläthers mit Methyljodid, Natrium und Methylalkohol auf 100—120° (A., H., 
B. 32, 3011). — Nädelchen (aus Methylalkohol). F: 95—96°. Leicht löslich. — Bei der Einw. 
von HBr entsteht 2.5.6. l 1 .3 1 -Pentabrom-4-methoxy-1.3-dimethyl-benzoL 

iKS^Diätbyläther CtaH^OaBr;, = HO • C B Br 3 (CH3 - O - 0M h \. B. analog dem Dimethyl- 
äther (Auwees, v. Campenhau sest, B. 29, 1132). — Nadeln (aus Ligroin). F: 62—64°. 
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I 1 oder 3 1 - Acetat C 10 H g O 4 Br s =. HO - C^Br^CHa - OH) • CH 2 • O - CO ■ CHy B. Durch Einw. 
wäßr. Acetons auf das P^-Diacetat (s. u.) (Auwebs, Hamfe, B. 32, 3008). — Krystalle (aas 
Ligroin). Verändert sich bei 170° und schmilzt bei 230—232°. Leicht löslich in Eisessig, 
mäßig in Benzol und Alkohol, schwer in Ligroin. 

8 1 oder l 1 - Acetat CuH^Bra = HO'C 6 Br a (CH 9 -OH)«CH,*0-CO-CH.. B. Bei der 
Einw. von 2%iger wäör.-alkoh. Natronlauge auf das l 1 . 3 l -Di acetat (A., H., B. 32, 3008). 

— Leicht lösliches, krystallinisches Pulver (aus Fetroläther). F: 60°. 

l^-Dimethyläther-i-acetat C la H ls 04Br 3 = CH 3 • CO - O • C 6 Br 3 (CH 2 • O • CHg);,. B. Aus 
dem 1 '.S^Dhnethyläther durch siedendes EBSigBäureanhydrid (A., H., B. 32, 3011). — Nadeln 
(aus Methylalkohol). E: 105°. Leicht löslich. 

I*.a*-Diaeetat C M H n O s Br 3 = HO-C 6 Br s (CH 8 -0-CO-CH 3 ) 2 . Zur Konstitution vgl. 
Zincke, Triff, Ä. 320, 223. — B. Durch kurzes Kochen des 2.5.6.1 1 .3 l -Pentabrom-4-oxy-L3- 
dimethyl-benzols mit Natriumacetat und Eisessig (Atxwebs, Zieglkr, B. 29, 2354; Zincke, 
Triff, A. 820, 227). Durch Einw. von kaltem Essigsäureanhydrid auf das 2.5.6-Tribrom- 
4.1K3^trioxy-I.3-dimethyl-benzol (A., Hamfe, B. 32, 3010). — Nadeln (aus Eisessig). P: 170° 
(Zimt., T.), 172° {A.. H.), 172—173° (A., Zie.). Löst sich sehr leicht inÄther, Benzol, Chloro- 
form, Essigester, Aceton, weniger leicht in Alkohol und Eisessig, noch weniger in Ligroin 
(A-, Zie,). — Salpetersäure oxydiert zu S.ö.ß^^Tetrabrom-^-methyl-benzochinon^l^) 
(A., B. 82, 2995). Mit HCl + Eisessig entsteht 1^3 1 -Diehlor-2.5.6-tribrom-4-oxy-1.3-di- 
methyl-benzol (Au., Zie.). HBr regeneriert schon bei gewöhnlicher Temperatur 2. 5.6.1 W- 
Pentabrom-4-oxy4.3-dimethyl-benzol (A). Durch Einw. von Alkalien entsteht ein rotes 
Pulver von der Zusammensetzung C 8 H-0 3 Br a (A., H., B. 82, 3007; vgl. A. f B. 
32, 2993)- 

Triaoetat CnH 18 6 Br 3 = CH 8 *CO-0-C 6 Br 3 (CHa-O-CO-CH 3 ) a . B. Durch Kochen von 
2.5.6. 1 l .3 1 -Pentabrom-4-oxy-1.3-dimethyl-benzol mit Natriumacetat und überschüssigem Essig- 
säureanhydrid (Zinoke, J.pr. [2] 56, 176; Z., Teipf, ,4. 320, 227). Aus2.5.6.I 1 .3 1 -Penta- 
brom-4-acetoxy-1.3-amethyl-benzol (Atjwebs, Hamfe, B. 32, 3010; Z., T., .4. 320, 228) 
sowie aus 2.5.6-TTibrom-4-"oxy-l 1 .3 1 -diacetoxy-].3-iümethyl-beni;ol (Z.; A.,H.; Z., T.) durch 
Kochen mit Eisessig -f- Natriumacetat. — K^alkspatähnliche Krystalle (aus Aceton-Benzin). 
E: 98-99° (A., H.; Z., T.). Leicht löshoh in Benzol, Aceton, löslich in Eisessig, Alkohol, 
schwer löslieh in Benzin, Chloroform (Z., T.). 

4. Trioxy-Verbtndungen C 9 H 12 3 . 

1. 2.3.5-Trioary-l~proj>}fl~benzQl, 6-Fropul-ozcyhfftlrochinon C 8 H 12 3 = 
CH 3 - CH 2 - CHj - C e H 2 ( OH) 3 . 

2.5-Dioxy-3-methoxy-l-propyl-benzol C 10 H M O a = CH 3 -CH 2 -CH t -C s H 4 (OH) a -0-CH s . 
B. Durch Reduktion von 6-Methoxy-2-propyl-benzochinon-(1.4) mit schwefliger Säure 
(Thoms, B. 36, 1719). — Farblose Nadeln (aus Wasser). F: 107° (Tbc, Ar. 242, 347). Wird 
beim Pveiben stark elektrisch. 

3-Oxy-2.5-dimetnoxy-l-propyl-benzol C u H ie 3 = CH 3 • CH 2 • CHa ■ C e E,(OH)(0- CH 3 ) 2 . 
Zur Konstitution vgl. Thoms, B. 36, 1715. — B. Entsteht neben Dihydroapiol C 12 Hi 6 4 
bei der Reduktion von 10 g Isoapiol C 12 H 14 4 (Syst. No. 2718), gelöst in 150 com absol. Alkohol, 
mit Natrium (Ciamkoan, Silbfb, R, A. L. [4] 611, 88; B. 23, 2285; man fügt 400 ccm 
Wasser hinzu, rührt kräftig um und filtriert vom ausgeschiedenen Dihydroapiol ab; das 
Eiltrat säuert man nach dem Abdestillieren des Alkohols an und extrahiert mit Äther (C, S.). 

— ÖL Kp: 277—278°; Kp ae ; 168° (C, S-); Kpi 2 : 149,5— 151° (Th.). Etwas löslich in warmem 
Wasser (C, S.). 

2.3.5-Trimethoxy-l-propyl-benzol C, 2 H w 3 = CKg-CHg-CHa-CgH^O-CHjV B. Aus 
3<)xy-2.5-dimethoxy-l-propyl~henzol mit methylalkoh.-wäßr. Natronlauge und Methyljodid 
bei 120° (Thoms, B. 86, 1718). - Kp ia : 144—146°. — Liefert mit einer 17 2 %igen Lösung 
von HN0 3 in Eisessig bei 0° 4-Nitro-2.3.5-trimethoxy-l-propyl-benzol und 6-Methoxy-2-pro- 
pyl-benzochinon-( 1 .4). 

2.5-Dioxy-3-äthoxy-l-propyl-benzol C^H^O,, = CH 8 -CHg-CH,-C 6 ByOH),-0*CyrI 6 . 
B. Durch Reduktion des bei der Behandlung von 2.5-Dimethoxy-3-äthoxy-l-propyl-benzol 
mit einer lY 2 %Lgen Losung von HN0 3 in Eisessig entstehenden Chinons mit schwefliger 
Säure (Thoms, B. 36, 1720). — Farblose Blättchen oder Nadeln (aus Wasser). F: 143°. 

2.5-Dimethoxy-3-äthoxy-l-propyl-benzol C^H^ = CH 3 - CH 2 - CH 2 • C 6 H 2 (0 • CH») 8 - 
0-C 2 H 5 . B. Aus 3-Oxy-2.5-dimethoxy-l-propyl-ben/,ol mit C 2 H 5 Iund alkoh.-wäßr. Natron- 
lauge bei 140° (Th., B. 38, 1719). - Rchwachgelbe Flüssigkeit. Kp«: 147-149°. - Liefert 
mit einer 1 Y« %ig e11 Lösung von HN0 8 in Eisessig bei 15° 4-Nitro-2.5-dimethoxy-3-äthoxy- 
1-propyl-benzol und ein öliges Chinon. 
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2.3-Dimethoxy~5-äthoxy-l~propyl-beiizol C 13 H 20 O s = CH 3 • CH 2 • CH* • C 6 H 2 (0- CH 3 ) 2 - 
0-C 2 H B . B. Durch Äthylieren des durch Hydrieren des Dillöl-Isoapiols (Syst. No. 2718) 
entstehenden (nicht isolierten) 5-Oxy-2.3-dimethoxy-l-propyl-benzola (Th., Ar. 242, 346). 

— Kpjj: 144—160°. — Liefert bei der Einw. von rauchender Salpetersäure bei —18° neben 
einem Öl 6-Methoxy-2-propyl-benzochinon-(1.4). 

2.5-Dioxy-3-propyloxy-l-propyl-benzol CWH w 9 = CH s -CH z -CH z -0 H H 2 (OH) 2 -0' 
CH 2 -CH 2 -CH S . B. Durch Reduktion des bei der Behandlung von 2.5-Dimethoxy-3-propyl- 
oxy-1-propyl-benzol mit einer V-j^j^gea. Lösung von HN0 3 in Eisessig entstehenden öligen 
Chinons mit schwefliger Säure (Th., B. 30, 1721). — Farblose Nadeln {aus Wasser). F: 102". 

2.6-Dixnethoxy-3-propyloxy-l-propyl-ben3ol u H2 2 O 3 = CH 3 'CH a -CH 2 -C 6 H 4 (0- 
CH^a-O-CEL-CHa'CHa. B. Aus 3-Oxy-2.ö-dimethoxy-l-propyI-benzol mit Propyljodid 
und propylalkoh.-wäßr. Natronlauge bei 140° (Th., B. "36, 1720). - Kp 12 : 156-157». 

4-Nitro-2.3.5-trirnethoxy-l-propyl-benzol C 12 H 17 0jN = CH s -CH 2 -CH 2 -C 6 H(N0 2 )(0- 
CH 3 ) 8 . B. Aus 2.3.5-Trimethoxy-l-propyl-benzol und einer l'/ 2 / igen Lösung von HN0 3 
in Eisessig bei 0°, neben 6-MethoxV-2-propyl-benzoehinon-(1.4) (Thoms, B. 36, 1718). — Gelbe 
Nadeln (aus 70°/ igem Alkohol). * F: 65°. 

4-Kitro-2.ö-dunetlioxy-3-äthoxy-l-propyl-benzol C ia R lt <OJ$ = CH $ *CH S -CH 2 ■ 
C B H(N0 2 )-(0-CH 3 ) 2 -0-C 2 H 5 . B. Aus 2.5-Dimethoxy-3-äthoxy-l-propyl-benzol und einer 
lVaVoigen Lösimg von HN0 3 in Eisessig bei 15°, neben einem Chmon (Th., B, 36, 1719). 

- Gelbe Nadeln (aus 70%igem Alkohol). F: 75°. 

4-Nitro-2.5-dlmethoxy-3-propyloxy-l-propyl-benzol CuHnO-jN = CH 3 -CH 2 -CH Z - 
C a H(N0 4 )(0-CH 3 ) 2 -0-CH 2 -CH 2 -CH a . B. Aus 2.5-Dimethoxy-3-propyloxy-l-propyl-benzol 
und einer V-fi tt fjgpn- Lösung von HN0 3 in Eisessig bei 60°, neben einem Chinon (Th., B. 36, 
1720). - Gelbe Nadeln (aus 70%igem Eisessig). F: 68°. 

2. 2.4.5-Trloocy-l-propyl-henzol, &~JCro2>yl~oiicyhy(lrochinon C,H 12 3 = CH 3 - 
CH 2 -CH 2 -C 6 H 2 (OH) 3 . 

2.5-I>ioxy-4-inethoxy-l-propyl-benzol C^Hj^Os = CH s -CH B -CH 2 -C,H a (OH) 2 - O -CH 8 . 
B. Durch Reduktion des 5-Methoxy-2-propyl-benzoohinons-(1.4) mit SO a (Thoms, B, 36, 
859). — Farblose Nadeln. Färbt sich bei 75° und ist bei 92° geschmolzen. 

2.4.6-Trimethoxy-l-propyl-bönzol, AsarondihycLrid, Dihydroasaron C u H 18 O s = 
CHg-CHa-CHj-CeH^O-CH^. B. Durch Reduktion von Asaron (S. 1129—1130) in Alkohol 
mit Natrium (Rlages, B. 32, 1440; Szeki, B. 39, 2419). — Krystallmasse, die unterhalb 0° 
schmilzt, bezw. geruchloses dünnflüssiges ÖL Kp^: 159—160°; Kp 78[) : 268—260" (K.); 
Kp 40 : 185-188°; Kp: 260-270° (Zers.) (Sz.). DJ 8 : 1,038 (K.). Löslieh in Alkohol, Äther, 
Benzol, Eisessig (Sz.). — Liefert bei der Oxydation mit Chromylchlorid in CS 2 5-Methoxy- 
2-propyl~benzochinon-(1.4) und geringe Mengen von Asarylaldehyd (CH 8 -0) 3 C 6 H 2 'CHO 
(Beckstroem, Ar. 242, 99). Beim Erwärmen der Eisessiglösung des Dihydr ossär ons mit 
45%iger Salpetersäure auf 50° entstehen vi^l 4-Nitro-2.5-dimethoxy-l-propyl-benzol und 
wenig 5-Methoxy-2-propyl-benzochinon-(L4) (Thoms, B. 36, 856). Gießt man aber die 
Eisessiglösung in auf —18° abgekühlte Salpetersäure (D: 1,52), so entsteht das Chinon als 
Hauptprodukt (Ciamician, SrmEB, R.A.L. [4*( 6 LT, 94; B. 23, 2294; Th.). 

l 1 J. s -Dibrom-2.4.5-trimethoxy-l-propyl-ben2ol, Asarondibromid C 12 H 16 3 Br 2 — 
CH 8 - CHBr ■ CHBr • C g H 2 (0 • CH 3 ) S . B. Aus Asaron und Brom in Tetrachlorkohlenstoff (Rizza, 
Butubov, 3R. 16, 568; B. 17, 1160) oder in Schwefelkohlenstoff (Szeki, B. 89, 2420) unter 
Kühlung. — Prismen (aus Ligrom), Krystalle (aus Alkohol, Äther oder Benzol). F: 83° (Sz.), 
86° (Beckstboem, Ar. 242, 101). Sehr unbeständig gegen Licht und Luft (R>, Bü.). — 
Geht im Vakuuraexeicoator in eine Verbindung C 24 H ül 6 Br (?) (Nadeln aus verd. Alkohol; 
F: 109,5°) Über (Be.)< Bei der Einw. von methvlalkoholischem Natriummethylat in der 
Kälte entsteht die Verbindung CH,«CHBr«CH(O : CH ( 0'CsH a (O-CH 8 ) 4 (Be.). 

3. 8.4,S-THoQcy-l-propyl-benzol, 5~l*ropyl~pyrogallol C 9 H 12 3 = CH 3 -CH 2 - 
CH a -C„H !! (OH) a . B. Durch Verseif ung des Monomethyläthers bei 140° (Pastbovich ; M. 4, 
184) oder des Dimethyläthers bei 130° (Hofmantt, B. 11, 331) mit konz. Salzsäure, -- Prismen 
(aus Benzol). F; 79- 80° (H.), 80° (P.). Sehr leicht löslich in Äther, äußerst leicht in Wasser 
und Alkohol (H.; P.). — Die wäßr. Lösung wird durch FeS0 4 indigoblau gefärbt (P.). 

3.4-Dioxy-5-methoxy- oder 3.5-Dioxy-4-methoxy-l-propyl-benzol- CxoHijO» = 
CHa-CHo-CHj-CeH^OHJo-O-CHä. S. Entsteht bei der trocknen Destillation von Birken- 
rinde und von Buchenholz (Pastrovich, M. 4, 182). — Dar fit. Man versetzt 1 Tl. der über 
270° siedenden Anteile des Birkenrindenteer b mit 8 TIn. heißer Kalilauge (D: 1,1) und läßt 
erkalten. Der erhaltene Niederschlag wird abgepreßt und in heißer Kalilauge (D: 1,03) 
gelöst. Man läßt in der Wärme kryataUisieren und reinigt das ausgeschiedene Kalisalz durch 
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Umkristallisieren vom beigemengten Salz des 4-Oxy-3.5-dimethoxy-l-propyl-benzols, zersetzt 
mit verd. Salzsäure, trocknet das abgeschiedene Öl und destilliert (P.). — Stark licht- 
brechende Flüssigkeit. Riecht nach Rauch. Kp; 290° (korr.). D 16 : 1,10228. Wenig löslich 
in Wasser, seht leicht in Alkohol, Äther, Essigsaure. — Die verd. alkoh. Lösung wird durch 
einige Tropfen neutrales alkoh. Eisenchlorid intensiv blaugriin gefärbt. — KjC 10 H ia Og. Perl- 
mutterglänzende Krystalle (&ub verd. Alkohol). Färbt sich an der Luft bald grau und 
endlich blauschwarz. 

4-Oxy-3.6-dimethoxy~l-propyl-beiizol (Pikamar) OuRu®3 = CH 3 -CH 2 -CBV 
C 6 H3(OH)(0-CHn) 2 . Zur Konstitution vgl. Hosthans, B. 11, 331; Will., B. 21, 2025. — 
B. Bei der trocknen Destillation von Buchenholz und von Birkenrinde; findet sich daher 
im BuehenholzkreoBot (Reichbnbach, Schweiggers Journal f. Chemie u. Physik 88, 296; A. 
8, 224; Niederist, M. 4, 487) und im Birkenrindenteer (Pastrovicih, M. 4, 182; vgl. N.). — 
Dickliche, sehr bittere Flüssigkeit. Kp: 285° (EL, B. 8, 07); Kp: 283-289» (korr.). Kp«: 
153—158° (N.). — K 2 Cr 2 7 oder Salpetersäure oxydiert zu 2.6-Dimethoxy-chinon (H., B. 
8, 67). - KCuHuOs. Blättchen (aus Alkohol) (N.). 

8.4.6-Trünetb.oxy-l-pr opyl-benzol C la H 18 s = CH a • CH 2 • CH a • C a H 2 {0 • CH,) S . B. Aus 
4-Oxy-3.ö-dimethoxy-l-propyl-benzol durch Methyl] odid und Kali (Will, B. 31, 2025). — 
Flüssig. Kp: 164°.* Leicht löslich in Alkohol und Äther. — liefert bei der Oxydation 
durch KMn0 4 bei Siedehitze Trimethyläthergalluasäure (CH s -0) 3 -CgH a 'CO a H. Mit kona. 
Salpetersäure entsteht 2.6-Dimethoxy-ehinon. 

3.5-Dimethoxy-4-acetoxy-l-propyl-benaoia 3 H 18 04=CH.-CH 8 -(M g -C s H 2 (0-CH g ),- 
0-CO-OH a . B. Aus 4-Oxy-3.5-dimethoxy~l-propyi-benzol durch Kochen mit Essigsäure- 
anhydrid (HoFMANsr, B. 11, 331 ; Niederist, M. 4, 491). — Prismen (aus Alkohol). Monoklin 
prismatisch (Brbzka, M. 4, 492; vgl. Oroth, Ch. Kr. 4, 575). F: 86—87° (N.), 87° (H.). 
Unlöslich in Wasser (H.). 

3-Methoxy-4,5-diacetöxy- oder 4-Methoxy-3.5-diacetoxy-l-propyl-beiizol 
CioHigOj = CH a * CH 2 • OH 2 • C s H ? {0 ■ CH 3 )(0 • CO • CH^ 5. Durch Kochen des Dioxy-meth- 
oxy-propyl-benzols (S. 1119, Zeile 6 v. u.) mit Essigsäureanhydrid (Pastrovich, M. 4, 185). 

- Nadeln (aus Alkohol). F: 82,5-83°. 

2.8-Dibrom-4-oxy-3.5-öUmethoxy-l-propyl-T>erüsol CnH-uOaBrj, = CHa-CHa-CBv 
C 6 Br a (OH)(0-CH s ) 2 . B. Aus 4-Oxy-3.5-dimethoxy-l-propyl-benzol durch Bromierung (Hor- 
manw, B. 8, 67; 11, 331). - Krystalle. F: 108-109°. 

2.6-Dibrom-3.6-dimethoxy-4-aeetoxy-l-propyl-benj3ol C ls H 16 4 Br a = CHj-CHj' 
CH s -C 6 Br 2 (0-CH a ) 2 -0-CO-CH 3 . B. Durch Behandeln von 3.5-Dimethoxy-4-acetoxy-l-pro- 
pyl-benzol (s. o.) mit Brom (Hofmanx, B. 11, 331; Niedekist, M. 4, 492). — Stark 
glänzende Tafeln (aus Alkohol). Rhombisch bipyramidal (Bkezista, M. 4, 492; vgL Groih, 
Ch.Kr. 4, 575). F: 101,5-102,5° (EL), 101-102.5° (N.). 

2.8-Dlbrom-8-methoxy-4.5-diaeetoxy-l-propyl-benzol oder 2.6-I>ibroni-4-meth- 
oxy-3.5-diacetoxy-l-propyl-benzol C u r4,0 B Br 2 = CH a -CH a -CH a -C 6 Br 2 (0'CH ? )(O-C0' 
CH S ) 2 . B. Durch Behandeln des Methoxv-diacetoxy-propyl-benzols (s. o.) mit Brom 
(Pastrovich, M. 4, 185). — Nadeln oder Warzen. F: 79°. 

l^P-Dibrom-S^.B-trünethoxy-l-propyl-bonzol, Isoelamiaindibromid Cj 2 H I8 3 Br a 
= CH a -CHBr-CHBr-C fl H ä (0-CH 3 ) 3 . B. Durch Behandeln von Isoelemicin (S. 1130) in CC1 4 
mit Brom (Semmj.ee, B. 41, 2186). — Krystalle (aus Petroläther). F: 89-90°. 

4. 3.4.1 l -THoxy-l-propyl-benzol> Äthyl- [3.4~dioxy-phenyl}-carbinol, 
a-[3.4~Dioocy-phenyl]-propyto IkohoU a- Oxy-a-fS.d-diosty-phenylJ^propan 
C„Hj a O s = C 2 H 6 -CH(0H)-C 6 H 3 (0rI) 2 . 

l 1 -Oxy-3.4-dimethoxy-l-propyl-benzol,o-Oxy-a-[3.4-dimethoxy-phenyl]-propan 
C n Hi 6 3 = C 2 H 5 -Cffl(0H)-C ft H./0-CH s ) 2 . B. Aue 3.4-Dimethoxy-benzaldehyd und der äqui- 
molekularen Menge C 2 H s -MgBr bei mäßiger Wärme (Behal, Tiefeneatj, Bl. [4] 3, 309). 

— Kp 15 : 180—185°. — Geht bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck z. T. in 3.4- 
Dimethoxy-l-propenyl-benzol über. 

l s -Chlor-3.4J. 1 -trioxy-l-propyl-ben3ol, ö-Chlor-a-oxy-a-[3-4-dioxy-phenyl}-propan 
C,H 11 3 a=CH s -CHCl-CH(0H)-C B H 3 (0H) 2 . B. Man behandelt Isosafroldichlorid 

fcH 2 <g~| 3 * i C H 3 (CHa-CHa-CH 8 )i oder Isosafrolchlorhydrin (HaCO^^CeH-iCHfOH)- 

uHCl-CHaP erst mit PC1 S (zuletzt bei 106°) and dann mit wäßr. Aceton (Böttcher, B. 42, 
263). — Nadeln (aus Benzol -f wenig Essigester). F; 104—105° (Zers.). Leicht löslich in 
Alkohol, Äther, Aceton, Eisessig, Essigester, schwer in der Wärme in Benzol, Ligroin, CG*, 
Chloroform; ziemlich löslich in kaltem, leichter in warmem Wasser. — Die alkaL Lösung färbt 
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sich an der Luft dunkel. Die wäßr. Lösung färbt sieh mit FeCl» grün, Einw. von Methyl- 
amin: B., B. 42, 264. 

l 2 -Brom-4,l l -cüoxy-3-m.ethoxy-l-propyl-benzol, /?-Brom-a-oxy-a-[4-oxy-3-meth- 
oxy-pbenyl] -propan Ci^HuOaBr = CH 3 • CHBr • CH(OH) • C 6 H 3 (OH) • • CH a . B. Ans Iso- 
eugenol-dibromid (S. 921} und wäßr. Aceton bei gewöhnlicher Temperatur (Atjwers, Müller, 
B. 35, 122). — Balsamartig, nicht uuzersetzt destillierbar. Löslich in Alkalien; die Lösung 
zersetzt bic-h bald unter HBr-Abepaltung. 

l 2 -Brom-l l -oxy-3.4-dimethoxy-l-propyl-benzol, Ö-Brom-a-oxy-a-[3.4-dim.ethoxy- 
phenyl]-propan CnH l5 8 Br = OH a -CHBr-CH(OH)-C 6 H a {0-CHg)j. B. Durch Lösen des 
Isoeugenohnethyläther-dibromids (S. 921) in verd. Aceton (Mattotck, C. 1909 I, 924). — 
F: 78°. - Liefert mit Methylamin die Verbindung CH^CH(NH-CH 3 )-CH(OH)-C <i H 8 ((>CH ;i ) !i . 

l 2 -Brom-4-oxy-3.1 1 -dimethoxy-l-propyl-benzol, ß-Brom-a-methoxy-a-[4-oxy- 
3-methoxy-phenyl]~propan CuHuOaBr = CH 3 -CHBr-CH(0-CH 3 )-C fc H 3 (OH)-0-CH s JL 
Aus Isoeugenol-dibromid (S. 921) und Methylalkohol (Auwers, Müllbe, B. 35, 122). — 
Dioker Sirup. Löslich in wäßr. Alkali unter baldiger Abspaltung von HBr. 

l 2 -Brom-4- oxy-S-methoxy-l^äthoxy-l-propyl-benzol, jS-Brom-a-äthoxy -o- [4-oxy- 
3-metboxy-pbenyl]-propan C l2 H 17 3 Br = CH 3 -CHBr-OT(O-C 2 H 5 )-C 6 H^0H)-O-CH 3 . B. 
Aus Isoeugenol-dibromid (S. 921) und Alkohol (Aitwers, Möller, B. 35, 123). — Dicker 
Balsam. Löslich in wäßr. Alkali ; die Lösung zersetzt sich rasch unter HBr- Abspaltung. 
— Durch Einw. von Brom -f- HBr in Eisessig entsteht Bromisoeugenol-dibromid (S. 922). 

l a -Brom-3J. 1 -dimetboxy-4-äthoxy-l-propyl-benzol, ^-Brom-a-methoxy-a-[3-meth- 
oxy-4-äthoxy-phenyl] -propan C^H^OgBr = CH 3 • CHBr ■ CH(0 ■ CH 3 ) • CrH^O • CHj) ■ O • 
C 2 H S . B. Durch Einw. von Methylalkohol auf Iaoeugenoläthyläther-dibromid (S. 921) in der 
Siedehitze (Pond, Erb, Ford, Am. Hoc. 24, 345) oder in der Kälte (Hell, Bauer, B. 37, 
1130). — Prismen (aus Methylalkohol). F; 68° (P., E., F.), 69-70° (H., B.). In den üblichen 
Lösungsmitteln leicht löslich (H., B-). 

l a -Brom-3-methoxy-4,l 1 -diätboxy-X-propyl-benzol, j3-Brom-a-ätboxy-a-[3-metb- 
oxy-4-äthoxy-phenyl]-propan Cj-iHaOciBr = CH 3 -CHBr- CHfO- CgBy-CgH,,«) • CH 3 ) O- 
C 2 H 5 . B. Beim Eintragen einer Lösung von 1,3 g Natrium in Alkohol in die alkoh. Lösung 
von 20 g Isoeugenolathyläther-dibromid (Hell, Portmascn", B. 28, 678). — ÖL Zerfällt 
bei der Destillation in Alkohol und l a -Brom-3-methoxy-4-äthoxy-l-propenyl-benzol (S. 959). 

5.1 2 ~Dibr om-4.1 1 - dioxy- 3 -methoxy -1-propyl-b enzol, Ö-Br om-a-oxy-a- [5 -brom- 
4-oxy-3-methoxy-phenyl]-propan C^^OsB^ = CH 3 -CHBr-CH(0H)-C 6 H 2 Br(OH)«O' 
CH 3 . B. Durch Einw. von wäßr. Aceton auf Bromisoeugenol-dibromid (S. 922) (Aetvees, 
Müller, B. 35, 118; Zincke, Habds-, A. 329, 18). Entsteht aus der Verbindung (CH 8 » CHBr • 
OHOKJflH^BrWO-OH^rO) 4 (Syst. No. 748) durch Aufnahme von Wasser an feuchter Luft 
usw. (Z., H.). - Nadeln (aus Benzol). F: 135-136» (A., M), 144° (Z., H.). Leicht löshch 
in Äther, Alkohol, Chloroform, weniger in Eisessig und Benzol (A., M.), schwer in Benzin 
(Z., H.). — Wird von HBr in essigsaurer Lösung wieder in Bromisoeugenol-dibromid über- 
geführt (A., M.). Beim Kochen mit methylalkoholisehem Natron entsteht S-Brom-4.1 1 - 
dioxy-3.l a -dimethory-l-propyl-benzol (A, M-). 

5.1 2 -Dibrom-4-oxy-3.1 1 -dimethoxy-l-propyl-b enzol, /}-Br om-a-methoxy-o- [5 -b r om- 
4-oxy-3-metboxy-phenyl]-propan CuHj jO s Br 2 = CH 3 • CHBr • CH(0 • CH 3 ) • C s H 2 Br{OH) • 
OCH 3 . B. Aus Bromisoeugenol-dibromid (S. 922) und kaltem Methylalkohol (Aüwers, 
Müller, B. 35, 118; ZorcKE, Hakn, A. 329, 16). Aus der Verbindung (CHgCHBr-CH;) 1 
C,H 8 (Br) s (0-CH 3 ) 8 (:0)« (Syst. No. 748) und Methylalkohol (Z., H.). - Krystalle (aus Methyl- 
alkohol), Nadeln (aus Benzin). F: 104- 105° (A, M.), 106- 107» resp. 104° (Z., H-). Leicht 
löshch in den gebräuchlichen organischen Lösungsmitteln außer Ligroin und Benzin (A., M.; 
Z., H.). — Beim Kochen mit methylalkoholischem Natron entsteht ö-Brom-4-oxy-3.1 1 .l 2 - 
trimethoxy-1-propyl-benzol (A., M.). 

5.1 2 -B ibr om-4-oxy- 3 -metboxy-1 1 - ätbo xy -1-pr opyl-b enzol, 0-Brom -a-ätho xy- 
a-[5-brom-4-oxy-3-methoxy-pbenyl]-propan C 12 H 16 3 Br 2 = CHs-CHBr-CH(0-C 2 H s )- 
C H 2 Br{OH)-0-CH 3 . B. Entsteht analog dem 5.1 2 -Dibrom-4-oxy-3.1 f -dimethoxy-l-propyI- 
benzol, mittels Äthylalkohols (A-, M, B. 35, 118; Z-, H, A. 329, 171 — Blättchen (aus 
Benzin). F: 66-67° (Z., H,), 78-80° (A., HL). Leicht löslich in den gebräuchlichen organi- 
schen Lösungsmitteln außer Benzin und Ligroin (A., M.; Z., H.). 

6.1 a -Dibrom-4-oxy-3-methoxy-l 1 -aoetoxy-l-propyl-beiizdl 5 jS-Brom-a-acetoxy- 
a-[5-brom-4-oxy-3-methoxy-phenyl] -propan C 12 H u 4 Br 2 = CHg • CHBr ■ CH(0 ■ CO ■ CH S ) - 
C B H 2 Br(OH)- • CH a . B. Beim Behandeln von Bromisoeugenol-dibromid (S. 922) mit Eisessig 
und Natriumacetat (Aitwers, Müller, S. 35, 119; Zincke, Haht*, A. 329, 19). Aus der 
Verbindung (CH 3 "CHBr-CH:)iC 6 H a rBr) s (0-CH 3 ) 8 (:0) 4 (Syst. No. 748) beim Schütteln mit 
Eisessig (Z., H.). — Rhomben {aus Äther + Benzin); F: 85—86°; schwer löslich in kaltem 
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Benzin und Ligroin, leicht in den übrigen organischen Lösungsmitteln (Z., H-). — Wird von 
HBr in essigsaurer Lösung in Bromisoeugenol-dibromid zurückverwandelt (A, M.). 

5.1 2 -Dibrom.-3-meth.oxy-4.1 1 -diaoetoxy-l-propyl-benzol, $-Brom-a-acetoxy-o>[o- 
brom-8-methoxy-4-acetoxy-phenyl] -propan C, 4 H w 6 Br. = CH 3 • CHBr- CH(0 ■ CO • GK£ ■ 
CABr{0 • CH 3 ) • • CO • CH„. B. Aus 5.1 2 -Dibrom-4. l^dioxy-3-methoxy- l-propyl-benzol 
durch Kochen mit Acetanhydrid und Natriumacetat (Zincke, Hahn, A. 329 s 19). — Kry- 
ställchen (aus verd. Methylalkohol). F: 112—114°. 

x.l a -Dibrom-l 1 -oxy-3-methoxy-4-äthoxy-l-propyl-benzol, /?-Brom~a-oxy-a-fx- 
brom-8-methoxy-4-äthoxy-phenyl]-propaii Ci S Hi fi O a Br 2 = CH s 'CHBr'CH(OH)-C«H a Br 
(O-OBy-O-C^H,;. B. Man lagert den Bromeugenoläthyläther (F: 48°) (S. 968) mittels alkoh. 
Kalilauge zum Bromisoeugenoläthyläther um, läßt auf diesen 2 Atome Brom einwirken und 
behandelt das entstandene Dibromid mit wäßr. Aceton (Hell, Baue», B. 37, 1131). — Blätt- 
chen (aus Alkohol). F: 106-107°. 

x.l 2 -Dibrom-3.1 1 -dimethoxy-4-äthoxy -l-propyl-benzol, /J-Brom-a-methoxy- 
a-[x-brom-3-methoxy-4-äthoxy-pheiiyl]-propan C ta H ls 0jBr B = CH 3 -CHBr CH(O-CHa) • 
C fl H 2 Br(0*CH 3 )'0-C 2 H 5 . B. Entsteht analog der vorigen Verbindung aus dem Bromiso- 
eugenolkthyläther-dibromid und kaltem Methylalkohol (Hell, Baueb, B. 37, 1131). — 
Krystalle (aus Alkohol). F: 63-64°. 

2.5.1 2 -Tribrom.-4.1 1 -dioxy-8-methoxy-l-propyl-beiuzol, ß-Brom-a-oxy~o>[2.5-di- 
brom-4-oxy- 3-methoxy-phenyl] -pr opazi C Vff H lL 3 Br 3 = CH, • CHBr • CH(OH) • C 6 HBr 2 (OH) - 
0-CH„. B. Aus Dibronii8oeugenol-d^bromid(CH 3 -CHBr-CHBr) I C B H(Br i ) s ' l (OH) 4 (0-CH 3 ) 3 
(S. 923) sowie aus der Verbindung (CH 3 -CHBr-CH:) 1 C 6 H(Br 2 nO-CH 8 )»(:0) 4 (Syst. No. 748) 
durch Behandeln mit Acetori und Wasser (Zinoke, Hahn", A. 329, 27). — Würfelige 
und oktaedrische Kryställohen (aus Benzin). F: 127—128°. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Benzol, Eisessig, schwerer in Benzin; ziemlich langsam löslich in kalter verd. 
Natronlauge. 

2.5.1^Tcibrom-4-oxy-3.1 1 -dimethoxy-l-propyl-benzol, ß-Brom-a-methoxy-a-[2.5- 
cÜbrom-4-oxy-8-methoxy-phenyl>propan C^HjäOsBr,, = CHjj-CHBr-CB^O-CHa)- 
C,»HBr 2 (OH)-0-CH 8 . B. Aus Dibromisoeugenol-tubromid (3. 923) sowie aus der Verbindung 
(CH 3 -CHBr-CH:) 1 C B H(Br 2 ) J ''(0-CH 3 ) a (:0)* durch Schütteln mit Methylalkohol bei gewöhn- 
licher Temperatur (Zincke, Hahn, A. 329, 29), — Kryställchen (aus Benzin). F: 111° 
bis 112°. Leicht löslich in Eisessig, Äther, Methylalkohol, Äthylalkohol, Benzol, ziemlich 
schwer in Benzin; unzersetzt löslich auch in Alkali. 

2.6J. 2 -Tribrom-l 1 -oxy-3-metlioxy-4-ätb.oxy-l-propyl-benzol, ß-Brom-ct-oxy- 
a-[2.5-dibrom-3-methoxy-4-ätlioxy-pbeiiyl]-propan C 13 H 15 8 Br a = CH 8 -CHBr-CH(OH) ■ 
C s HBr 2 (0 • CH Ä ) • O • C 2 H 5 . B. Aus Di bromisoeugenoläthyläther- dibromid ( S. 923) und warmem 
Wasser (Hell, Baheb, B. 37, 1132). — Krystalle (aus Petroläther). F: 102—103°. 

2.5J 3 -Tribrom-3.1 1 -dimethoxy-4-äthoxy~l-propyl-benzol, /5-Brom-a-methoxy- 
«-[2.5-dibrom.-3-meth.oxy-4-äthoxy-ph.en.yl]-propan Cj^EL^jOjBr, = CH 3 -CHBr-CH(0 ■ 
CH^-OsHBr^O'CHsJ-O-CgHs. B. Bei längerem Kochen des Dibromisoeugenolatbyläther- 
dibromids (S. 923) mit Methylalkohol (Hell, Batjee, B. 37, 1132). — Krystalle (aus Petrol- 
äther). F: 63—64°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol. 

2.5.1 2 -Tribrom-4-oxy-3-methoxy-l 1 -aeetoxy-l-propyl-ben2ioL /9-Brom-a-acetoxy- 
a-[2.5-fobrom~4-oxy- 3-methoxy-phenyl] -propan C w H 13 4 Br 8 — CH 3 -CHBr-CH(0-CO- 
GH 3 )-C B HBr 2 (OH)0-CH 8 . B. Aus Dibromisoeugenol-dibromid (S. 923) durch Behandeln 
mit Eisessig und Natriumacetat- (Zincke, Hahn, A. 829, 28). Aus der Verbindung (CH S - 
CHBr-CH:)'C 6 H(Br,>)* s (0-CH :i \ 8 (: 0) 4 (Syst,.No. 748) durch Schütteln mit Eisessig bei Zimmer- 
temperatur (Z., H.)I — Nadelchen (aus Eisessig). F: 114—115°. Leicht löslich in Äther, 
Alkohol, Benzol und heißem Eisessig, schwer in Benzin. 

2.5.1 2 -TW.brorn-3-nietlioxy-4.1 1 -cliaeetoxy-l-propyl-benzol, /J-Brom-ot-aeetoxy- 
a-[2.5-dibroni-S-m6thoxy-4-aoetoxy-pheriyl}-propan C 14 H 1B O s Br a = CH s -CHBr'CH(0 • 
C0-CH 3 )-C 6 HBr 9 (O-CH 3 )-O-C0-CH 3 . B. Aus ^ö.P-Tribrom^oxy-S-methoxy-l^acetoxy- 
1-propyl-benzoi durch Acetanhydrid und wenig konz. Schwefelsäure (Z., H., A. 329, 27). 
— Kryställchen (aus Benzin 4- Benzol). F: 139—140°. Leicht löslich in den gebräuchlichen 
Lösungsmitteln außer Benzin. 

2.e.0.1 8 -Tetrabrom-4-oxy-3.1 1 -dtmethoxy-l-propyl-benzol, £-Brom-a-methoxy- 
a-[2.5.0-tribrom-4-oxy-8-raethoxy-pbenyl]-propaii C u H ia 03r4 = CH 3 -CHBr-CH(0- 
CSHjJ'C^BrisfOID'O'CHa. B, Aus Tribromisoeugenol-dibromid (S. 924) oder aus der Ver- 
bindung (CH 3 -CHBr-CH : )C 6 Br3(0-CH a ) 3 (-0)« (Syst. No. 748) durch Erwärmen mit über- 
schüssigem Methylalkohol (Z.„ H., A. 329, 34). — Krystalle (aus Benzin). F: 126—127°. 
Leicht löslich in den gebräuchlichen organischen Lösungsmitteln außer Benzin, desgleichen 
in wäßr. Alkalien. 
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2.5.6.1 2 -Tetrabrom-4-oxy-3-methoxy-l 1 -aoetoxy-l-propyl-beiizol, ß-Brom-a-aeet- 
oxy-a-[2.5.6-tribrom-4-oxy-3-met]ioxy-phenyl] -propan C 12 H ia 4 Br 4 = CH 8 *CHBr • 
CH(0-CO-CH 3 )-C fl Br 3 (OH)-0-CH s . B. Aus der Verbindung (CHs-CHBr-CHr^CgBr^O- 
CH 3 ) 3 ( : O) 4 (Syst. No. 748) oder dem entsprechenden Tribrotoieoeugenol-dibromid { S. 924) durch 
Erwärmen und zeitweiliges Schütteln der, im zweiten Falle mit geschmolzenem Natrium- 
acetat versetzten, EiBeesiglösung (Zincke, Hahn, A. 329, 35). — Nadeln (aus Benzol -f- 
Benzin). F: 156—167°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Benzol, warmem Eisessig, 
schwer in Benzin- 

5. Derivate des 3.4.P-Trioa:y~J~propyl~benzols CJLjQ, = CH a -CH(OH)*('H 2 - 
C 6 H s (0H) 2 oder des ;i,4.1*-Trioxy-l-prQpyl-benzots C^S. n O s = H0-CH 2 -CH 2 'CH.,- 
C 6 H 3 (OH) 2 . 

eso-Brom-4.1 2 -dioxy-3-metrioxy-l-propyl-beiuzol C 10 H ls O3Br = CH 3 -CH(OH)-CH 2 
<J 6 H 2 Br(0H)-0CH 3 oder l 3 -Brom-4.1 E -dioxy-3-me£hoxy-l-propyl-benzol Cj H 13 O s Br =.-. 
CH 2 Br- CH(OH) • CH 2 • C 6 H s (OH) • O • CH 3 oder l 2 -Brom~4.1 s -dioxy-3-:methoxy-l-propyl- 
benzol C^H^Br = HO ■ CH 2 - CHBr - CH 2 - C 6 H 3 (OH) • O • CH 8 . B. Durch Erwärmen von 
x.x-Dibrom-[4-oxy-3-methoxy-l-propyl-benzol] (S. 922) mit verd. Kalilange (Frankfurter, 
Lando, Am. Soc. 27, 644). - Weiß, amorph. F: 79—82°. 

2.5.1 3 -Tribrom-4.1 2 -dioxy-3-metlioxy-l-propyl-benzol oder 2.5.1 2 -Tribrom-4.1 s ~ 
dioxy-3-methoxy-l-propyl-benzol doHuOsBra = C £ H 3 Br(OH)-CH 2 -C t HBr 2 (OH)-0-CH3. 
B. Durch Erwärmen von Dibromeugenol-dibromid (S. 923) mit verd. Kalilauge (Frank- 
furter, Lando, Am. jS'oc. 27, 646). — Fast weißes amorphes Pulver (aus Chloroform). F: 
137°. Unlöslich in fast allen Lösungsmitteln außer Chloroform. 

2.5.1 s -Tribrom-3.4-dimetaoxy-l E -acetoxy~l-propyl-benzol C w H 16 4 Br 3 = CH,Br 
CH(0 • CO • CH 3 >- CH 2 - C fi HBr 2 (0 ■ CH 3 ) 2 oder 2.5.1 a -Tribrom-3.4-dimethoxy-l 3 -aeetoxy- 
1-propyl-bemaol ^jH^Br, == CH a -CO-0-CH 8 -CHBr-CH,-C 6 HBr 1 (0-CH B ) 2 . B. Aue 
dem Dibromeugenolmethyläther-djbromid (S. 923) (Hell, B. 28, 2087). — ÖL — Wird 
von Chromsäure in Eisessig zum entsprechenden Dibromveratrumaldehyd oxydiert. 

6. 4.1 l .l*~Trioacy~l~propyl~benzo!, a~[£- Oocy-j>hewyl]-propylevi glykol, r a.ß- 
Moxy-a~f4-oocy~phenylJ-propan C^H u 3 = CH 3 -CH(0H)-CH(0H)>C 6 H 4 -0H. 

l 1 .l a -Dioxy-4-methoxy-l-propyl-Denzol, a- [4-ÄEethoxy-phenyI] -propylenglykoL 
Anetbolglykol CuH^Oa » CH s -CH(0H)-CH(OH)-C6H 4 -0-CH s . Tritt in zwei diastereo- 
isomeren Formen auf. 

a) Tiefer schmelzendeForm,a-AnetholglykoL B. Durch Oxydation des Anethola 
(S. 566) mit Merouriacetat in Wasser, neben ß-Anetholglykol (Balbiajto, R. A. L. [6] 16 I, 
480). — KrystaJle (aus Wasser) mit 3H 2 0; F: 30— 31° j verliert .an der Luft leicht Wasser 
und wird über H a SO t wasserfrei; die wasserfreie Verbindung bildet Nadeln und schmilzt, 
rasch erhitzt, bei 62—63° (korr.) (B., R. A. L. [5] 16 I, 482). — Läßt sich durch Esterifizierung 
mit Acetanhydrid und Verseif img des Diacetats zum Teil in die /2-Form überführen (B., 
R. A. L. [5] 16 I, 483). Liefert beim Erhitzen mit 20 %iger Schwefelsäure [4-Methoxy- 
phenyl]-aceton CH 3 • CO • CH a • Cft • O • CH 8 (B., R. A. L. [5] 17 H, 264; 20 IL 24=9; 
22 II, 93). 

b) Höher schmelzende Form, /?-AnetholglykoL B. Durch Oxydation des Anethols 
mit Mercuriacetat in Wasser (Balbiano, Paolini, Nardacci, R. A. L. [5] 11 II, 68; B., N., 
B. 35, 2997; Q. 36 I, 260), neben dem o-Anetholglykol (B., R. A. L. [5] 16 I, 480). Durch 

Eartielle Umwandlung des c-Anetholglykols ; aus diesem entsteht ein Diacetat (Kp™ : 203°), das 
eim Behandeln mit alkoh. Natriumäthylat (neben dem a-Glykol) das ß-Glykoi liefert (B-, 
R. A.L. [5] 161, 483). Toteneau, Daueresne (Cr. 144/1355) gewannen das /?-GIykol 
durch Verseifen eines aus Anetholdibromid hergestellten Anetholglykoldiacetats (s. 8. 1124, 
unter c). — Platten (aus Wasser). F: 114—115° (korr.) (B., IL A.L. [5] 18 1, 481), 116» 
(T., D.). — Geht bei der Destillation im Vakuum in eine Verbindung vom Schmelzpunkt 98°, 
Kpui 240-250° über (T., D.). Wird von Kj,Cr 2 7 +H 2 S0 4 zu Anissäure oxydiert (B., P., 
N., R- A. L. [5] 11 LT. 68; B., N., G. 36 I, 263). Liefert beim Erhitzen mit ZnCl 2 [4-Methoxy- 

ShenylJ-aceton (B., P., G. 36 I, 293; B., R. A. L. [5] 20 II, 249; 22 II, 93). Gibt bei der 
linw*. von 20%iger Schwefelsäure neben geringen Mengen einer Verbindung C g(J H 24 4 (Syst. 
No. 2721) (B., R.A.L. [6J 17 H, 262) [4-Methoxy-phenyl]-aceton (T., D.; B., R. A*L. [5] 
20 H, 249; 22 II, 94). 

l 1 -Oxy-4.1 2 -dimethoxy-l-propyl-benzol, Ajaetholglykolmethyläther C^H^Os = 
CH 3 -CH(0-CH 8 )-CH(OH)-C 6 H 4 -0-CH 8 . B. Bei 6-stdg. Erhitzen von P-Brom-l^oxy- 
4-methoxy-l-propyl-benzol mit methylalkoholischem Natriummethylat (Mameli, G. 39 II. 
162). - Flüssig. Kp 65 _ 70 : 171-175°. 

4-Methoxy-l 1 .l 2 -diaoetoxy-l-propyl-benzol, An.etholglykoldiacetat C' I4 H 18 6 — 
CECj-CHfO-CO-CH^-C^O-CO-CH^-CeHi-O-CHa. 

71* 
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a) Präparat aus a- Anetholglykol (8. 1123) x ). B. Beim Erhitzen des a-Anet-hol- 
glykols mit Acetanhydrid (B., R. A. L. [5] 10 I, 483). — Farblose Flüssigkeit. Kp 20 : 203°. 
Löslich in Alkohol. — Gibt bei der Verseifung mit Natriumalkoholat a- und jS-GlykoL 

b) Präparat aus ß- Anetholglykol (8. 1123) 1 ). B. Aus rohem jJ-Anetholglykol durch 
Erhitzen mit Essigsäureaahydrid (Bajlbiano, Paolini, Nardacci, R. A. L. [5] 11 II, 68; 
B., N., Q. 39 I, 262). - Zähes ÖL Kp n : 210°. Unlöslich in Wasser. 

c) Präparat aus Anetholdibromid (S. 500). B. Durch Kochen der essigsauren 
Lösung von Anetholdibromid mit Bleiacetat oder Silberaoetat; bisweilen entsteht an Stelle 
des Diacebats ß-Brora-a-acetoxy-a-[4~methoxy-phenylJ-propan (S. 927) (Tiffeneau, Dvü- 
fresne, Cr. 144, 1355). - Kp 12 : 187-189". B 3 : 1,127. - Gibt bei de*- Verseifung 
ß-AnetholglykoL 

7. 4.1 i .l s ~Trio.vf/~l~propyl~ben9(>l. y-fi-Ovy-phenylJ-propylenglyfcol, a.ß- 
Dioxy-y~[4~oxy~ptienylJ-propan, C 9 H lä O a = H0-CH a -CH(OH)-CH 2 -C fl H 4 -0H. 

l^.L'-TJioxy^metlioxy-l-propyl-benzoL, y-[4-Mathoxy-phonyl]-propyleiiglykol 
C!j n H u 03 = HO-CH 2 -CH{OH)-OH 2 -C 9 H 4 -0-CH a . B. Aus l 3 -Jod.l 2 -oxy-4-methoxy-l-pro~ 
pyl-benzol und 15%iger wäßr. Kalilauge ( Daufresne, C. r. 145. 876; Bl. [4J 3, 326; A, eh. 
[8] 13, 423). - F: 52». Kp so : 200-205°. 

8. lKl z ,P-Trioxy~l-propyl-benzoU a- Phenyl-glycerin, a.ß.y-Trioxy~a-phe- 
nyl-prwpan, Stycerin C B H 13 3 = HO- CH 2 -011(011) -CH( OH)- C 6 H 5 . B. Beim Erhitzen 
von Zimtalkoholdibromid (S. 504) mit 30 Tln. Wasser und etwas Silberacetat auf 150—165° 
(Grimaux, Bl. [2] 20, 123). — Hellgelbe gummiartige Masse. Nicht destillier bar. Schmeckt 
bitter. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, fast unlöslich in Äther. 

. 9. %.&.l l ~Trlo.T,y~l~l8opropyl-bensol f Dimethyl-['&.fi-dioxy-phenyl1~cav- 
binol, ß~Oxy~ß~ß.5~dioxy-phenyl]-propa,n C^O,, = (CH 3 ) 2 C(0H)-C 6 H o (0H) 2 . 

l 1 -Oxy-2.5-dimethoxy-l-isopropyl-benzol, j3«Oxy~/*~[2.5~dimethoxy-phen.yl]~ 
propan C u H 16 3 = {CEL J ) J C(OH)-C 6 H 3 (0-CH 3 ) a . B. Durch Einw. von Methylmagnesium- 
jodid auf 2.5-Dimethoxy-acetophenon(KLAaEs, B. 37, 3996). — Dickes Öi. Kp^,: 138-141°. 
D*: 1,0854. 

10. 3.4.P-Trioxy-l-isopropyl-benzol, JDimethyl~pi.4-<Uojcy-phen\flJ-car- 
binol, ß~Ojry-ß-[3.4-dioxy-phenylJ-propan C 8 H 12 3 = (CH 3 ) 2 C(OH)CaH 3 (OH) 2 . 

^l^Dioxy-S-metnoxy-l-lsopropyl-bonzol, 0-Oxy-/?-[4-oxy-3-methoxy-phenyl]- 
propan C^H.jOa = (ÖH^g^OHj-CjHsfOHj-O-CHa. B. Aus VamlUnsäureäthvlester und 
3 Mol. CH 3 -MgI in der Kälte (Behal, Tiffeweait, Bl. [4J 3, 733). — Krystalle (aus Petrol- 
äther). F: 55°. Kp ir) : 165°. — Geht bei der Destillation unter gewöhnlichem Druck in 
Pseudoeugenol (S. 969) über. 

l 1 -Oxy-3.4-dimethoxy-l-iaopropyl-benzol, jJ-Oxy-ß-[3.4-dimethoxy-phenyl]- 
propan H H 16 O 3 = (CH s ) 2 C(OH)-0 6 H s (0-0H 3 ) 2 . B. Aus Veratrumsäureäthylester und 
2V*Mol. CH :i -MgI (Bbhal, Tiffeneau, Bl. [4] 3, 734). — Krystalle (aus Petroläther). F: 
78°. Kp 7 : 140°; Kp] 3 : 155°. — Gsht bei der Dsstillation unter gewöhnlichem Druck in 
3.4-Dimethoxy-l-isopropenyl-benzol (S. 969) über. 



11. 5.lK&~Trioxy~1.2.4-trimelhyl-benxol C 9 H ia 3 = HO-CAfCHsXCHa-OH).,. 
3.6-Dibrom-5.1 1 .2'-trioxy-1.2.4-tximetnyl-benzol Ö 8 H 10 3 Br a = HO-C 6 Br,(CH 3 )(CH a - 
' TT O Pf CTT \ • PRr ■ 

OH) s . B. Durch Einw. von NaOH in wäßr. Aceton auf das Oxyd 2 ■. \ö{„ * ' >C0 

2 3 / ^CBr.-CfOH,)/ 

(Syst. No. 2462) (Ar/vnras, Sigel, B. 35, 451 Anm. 2). — Stark lichtbrechende Nädelchen 
(aus Egsigester). F: 154° (Zera.). Laicht loslich in Alkohol und Eisessig, löslich in konz. 
Schwefelsaure mit dnnkelroter Farbe. 

l^ffethyläther C 10 H l3 O 3 Br 2 = HO-C 6 Br 2 (CH 3 )(CH a -OH)-CH a -0-CH 3 . B. Aus der 

Verbindung ° H |^>C<^ß r IT 5 ) ( Q^>C0 (Syst. No. 741) durch Einw. von überschüssigem 

Alkali in Methylalkohol (Auwtbrs, Ebster, B. 82, 3459). — Nädelchen (aus Benzol). F: 149°. 
Leicht löslich in Eisessig, Methylalkohol, schwer in Benzol, Ligroin; löslich in wäßr. Alkali. 
Löst sich in konz. Schwefelsäure mit dnnkelroter Farbe. 



h Die unter a) und b) aufgeführten Präparate waren nach einer Priratmitteüung von 
BALBIANÖ niuht einheitlich. 
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l^-Dimethyläther C^HuOaBri = H0-C 6 Bp 8 (CH o )(CH a -0-CHj) s . B. Aus 3.6.1U 1 - 

Tetrabrom~ö-oxy-1.2.44rimethyl-benzol (S. 516) oder aus 3.6.1 I -Tribrom-5-oxy-2 1 -methoxy- 
1.2.4-trimethyl-benzol (S. 938) und Methylalkohol bei 130-140° bezw. 100° (A., E., B. 32, 
3463), — Prismen (aus verd, Methylalkohol). F: 79—80°, Sehr leicht löslich in organischen 
Lösungsmitteln. 

Ii-Äthyläther C u H u 3 Br 2 = H0-C 6 Br B (CH,)(CH a -0H)-CH 2 '0-C.H fi . B. Entsteht 
analog dem l^Methyläther (A., E., B. 82, 3460), ferner durch alkoh. Alkali aua dem Oxyd 

A) C C-r lu > C0 tA-, E.). - Krystalle {aus Benzol). F: 113-114°. 

l^Metbyläther^^äthyläther C^H^OsBr, = HOC 6 Br 2 (CH 3 )(CH 2 0-CH s )CH 2 -0' 
C a H 6 . B. Aus 2 1 -Chlor-3.6-dibrom-ö-oxy-l 1 -methoxy-1.2.4-trimethyl-benzol (S. ?33) durch 
Digestion mit alkoh. Natronlauge (A., E-, B. 82, 3464 Anm.). — Prismen (aus Methylalkohol), 
F: 80°. 

l*-Mettiylätbe3>2 1 -aoetatC 1> H u 4 Br 1 = HO • QBr^CH^CHg • 0CH 8 )CH,- • C0CH 3 . 

B. Aue 2 1 -CUor-3.6-dibrom-ö-oxy-l 1 -methoxy-1.2.4-trimethyl-benzol (S. 933) beim Kochen in 
essigsaurer Lösung mit Natriumaeetat (A,, E., B. 82, 3461). — Blättchen (aus Ligroin). F: 
110 — 111°. Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln, außer in Ligroin und Petrol* 
äther. — Geht beim Kochen mit Acetanhydrid in das Diacetat über. Wir d von Alkoholen in 
der Kälte nicht angegriffen. Wird von verd. Natronlauge zunächst gelöst, bei längerer Einw. 
jedoch verändert. Durch HBr entsteht 3.6.1 1 .2 1 -Tetrabrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol. 

lUVDiaoetat C 1? H 1? 5 Br a = H0-C 6 Br g (CH 3 )(CH 2 -0-C0-CH a V B. Beim Erwärmen 
des 3.6-Dibrom-5.1^2i4rioxy-1.2.44rimethyl-benzols mit Acetanhydrid (Auwebs, Siqel, 
B. 35, 451 Anm. 2). - Nadeln. F: 174—175°. 

l^Methyläther-ö^-diacetat C 14 H M 5 Br g = CH,-C0-0-C 6 Br 2 (CH 3 )(CH 2 -0-CH a )- 
CH 2 0-C0CH 3 . B. Beim Kochen des I J -Methyläthers mit Acetanhydrid (A., Ebner, 
B. 32, 3460). — Schwach gelbliche Prismen (aus Methylalkohol). F; 107—108°. Leicht 
löslich in Benzol, Eisessig, schwer in Methylalkohol, Ligroin. — Wird durch verd. alkoh! 
Natronlauge wieder zum Methyläther verseift, 

lVÄthyläther-S^-diacetat C^H^Br* = CH 3 -CO-0-<^Br z (CH 3 XCH ! ,-0-C a H i )- 
CH 2 OCO CH ? . B. Beim Kochen des F-Äthyläthers mit Acetanhydrid (A., E., B. 82, 
3461). — Nadeln (aus Petroläther), F: 84—85°. Leicht löslich in organischen Mitteln. 

12. &.2 x .4 l ~ r Prioscy-1.2.d~trtmethyl-benzol C 8 H 12 3 = H0-C,H 2 (CH 3 )(CH a -0H) a . 
S.Ö-Dibrom-S-oxy^^^dimethoxy-l^^-trimethyl-benzol CijH^O^rsj = HO- 

C a Br a (CH 3 )(CH 2 -0-CH ? ) 2 . & Durch partielle Reduktion des S.e.^-Tribrom-S-oxy^ 1 ^ 1 - 
dimethoxy-1.2.4-trimethyl-benzols mit Zinkstaub und Eisessig (Atjwebs, Anselmino, B, 
85 3 143). — Nadeln. F: 94°. Leicht löslich in allen organischen Mitteln. — Mit HBr in essig- 
saurer Losung entsteht 3.6.2 1 .4 1 -Tetrabrom-5-oxy-1.2.4-trimethyl-benzoL 

3,e,l 1 -Tribrom-5.2 1 .4 1 -trioxy-1.2.4-trimethyl-benzol C,,H»0 3 Br 3 = HO-C 8 Br 2 (CH s Br) 
(CHj-OH) 2 . B. Aus 3.6.1 1 .2 1 .4 1 -Pentabrora-5-oxy-L2.4-trimethyl-benzol und wäßr. Aceton 
(Anselmxno, B. 85, 147). — Prismen (aus Essigester). F: 153° (Zers.). Sehr leicht löslieh 
in Eisessig, Alkohol, Äther, schwer in Benzol. 

S.e.l 1 -Tribrom-5-oxy-2 1 .4 1 -dimetbo3:y-1.2.4-trimethyl-beEzol CuHjsOjBrg = HO • 
C 6 Br i ,(CH 2 Br)(CH a -0-CH 3 ) 2 . B. Durch Kochen des 3.6.1 1 .2 1 .4 1 -Pentabrom-5-oxy-1.2.4-tri- 
methyl-benzols mit Methylalkohol (Attwers, Akselmino, B. 35, 141). — Nadeln. F: 113? 
bis 114°. Unlöslich in Ligroin und Petroläther, sonst leicht löslich. — Durch Reduktion 
mit Zink und Eisessig wird das seitenständige Bromatom herausgenommen. 

13. 2.4:.6~Trioxy~1.3.&-t'iHmethyl~benzol, 2.4t.G-Tr\oxy- , mesitylen, 2.4.6- 
Trhnethyl-phloroglucin CsH 12 3 = (CH 3 ) 3 C B (0H) s . B. Durch 14-stdg. Kochen von 
ealzsaurem Triaminomesitylen (Syst. No. 1800) mit Wasser unter Durchleiten von C0 2 
(Weidel, We>zel, M. 19, 257; Cassella * Co., D.R.P. 103683; C. 1889 DI, 504). Bei der 
Einw. von Zinkstaub und Natronlauge auf das aus Phloroglucin oder 2-Methyl-phloroglnoin 
und Formaldehyd entstehende ungereinigte Kondensationsprodukt, neben anderen Produkten 
(Boehm, A. 329, 273, 281). Entsteht neben 2.4-Dimethyl-phloroglucin bei der Spaltung 
von Methylen-bis-rdimethylphloroglucin] (S, 1204) mit Zinkstaub und Natronlauge (B.. A. 
318, 307). Durch Reduktion von 1.3.5-Trichlor-1.3.5-trimethyl-cyclohexantrion-(2.4.6) (Syst. 
No. 694) (Schneides, M. 20, 421) oder von 1.3,5-Tribrom-1.3.5-trimethyl-cyelohexantnonr 
(2.4.6) (Heezig, Poüax, Rohm, M. 21, 507) mit SnCl^ in verd. Essigsäure. Bei der Spal- 
tung der Flavaspidsäure C^BDjgOg (Syst. No. 887) mit Zink und Natronlauge (B., A. 318, 
286). Bei der Spaltung der Fihxsäure C^H^Ou, (Syst. No. 4865) mit Natronlauge und Zink- 
staub, neben Phloroglucin und Homologen (B., A. 802, 183; 318, 257). Bei der Spaltung 
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des Kosotoxins C ä2 H 68 02o (?) (Syst.No. 4865) mit Zinkstaub und Natronlauge, neben anderen 
Produkten (Lübeck, Ar. 239, 687). Durch Einw. von veTd. Natronlauge in der Hitze auf 
Rottlerin C^H^O» (Syst. No. 4865) in Gegenwart von Zinkstaub, neben anderen Produkten 
(Telle, Ar. 244, 455). — Nadeln (aus Eisessig oder Xylol). Nadeln (aus Wasser) mit 3H 2 
(Wei., Wen.); monoklin prismatisch (von Lang, Z. Kr. 40, 633; vgl, Groth, Ch. Kr. 4, 748). 
P: 184° (Wei., Wen.; B., A. 802, 183). Leicht löslich in Äthylalkohol, Methylalkohol, 
Essigester, siedendem Wasser, sehr wenig in kaltem Xylol, siedendem Benzol, siedendem 
Petroläther (Wei., Wen.). Verbraucht bei der Titration 1 Mol.-Gew. NaOH (WBX., Wen.). 
— Ammoniakalisehe Silberlösung wird schon in der Kälte zu Metall reduziert (Wei., Wen.). 
Die Einw. von trocknem Chlor auf 2.4.6-Trimethyl-phIoroglucin in CC1 4 führt zu 1.3.S- 
Trichlor-1.3.5-trimethyl-cyclohexftntrion-(2.46) (Sch.). Die Einw. von 3 Mol.-Gew. Brom 
in Chloroform oder Eisessig verläuft entsprechend (Boehm, A. 302, 185; Herzig, Pollak, 
Rohm, M. 21, 504). Bei der Einw. von Brom auf die alkoh. Lösung entstehen verschiedene 
Produkte, von denen eines bei 98°, das vorwiegend entstehende erst oberhalb 250° schmilzt 
(Wei., Wen.). Trimethylphloroglucin geht beim Schmelzen mit Kali fast völlig in Kalium- 
acetat und Kaliumcarbonat über (Wbi., Wkn.). Beim Behandeln der methylalkoholischen 
Lösung des Trimethylphloroglucins mit HCl entsteht nur der Monomethyläther (Wel, Wen.); 
ebenso verläuft die Ätherifizierung mit absol. Äthylalkohol (Herzig, Hauser, M. 21, 872). 
Beim Kochen der methylalkoholischen Lösung mit je 12 Mol. -Gew. Natriummethylat und 
Methyljodid bis zur Neutralität der Lösung bildet sich fast ausschließlich 1.1.3.3.5.5-Hexa- 
methyl-cyclohexantrion-(2.4.6) (Reisch, M. 20, 491). — Schmeckt schwach bitter (Wei., 
Wen.). _ Gibt keine Fichtenspanreaktion (Wei., Wen.). Die wäßr. Lösung gibt mit wenig 
FeCL^ eine rotviolette, bald verblassende Färbung; auf Zusatz von mehr FeCl 3 wird die 
Flüssigkeit braunviolett und scheidet schließlich einen grauvioletten Niederschlag (Cedron, 
s. u.) ab, der allmählich graubraun wird (Wei., Wen.; Öe6elskv, M. 20, 779). 

Cedron C lfi H u 9 (t) 1 ). B. Man läBt in die Lösung von 10 g Trimethylphloroglucin 
in 200 ccm 9ö°/(igeni Alkohol unter Umrühren eine wäßr. Lösung von sublimiertem Eisen- 
ohlorid langsam in der Kälte zufließen (Öecelsky, M. 20, 781). — Weiße Prismen. Schmilzt 
bei 305° (unkorr.) unter Zersetzung. Unlöslich in Wasser, sehr wenig löslich in anderen Sol- 
venzien. Sauer gegen Phenolphthalein; leicht in verd. Alkalien und Soda löslich. — Wird 
durch Bchmelzendes Alkali unter Bildung geringer Mengen von Fettsäuren total verbrannt, 
ebenso durch KMnOj und Chromsäure. Mit rauchender Jodwasserstoffsäure erhitzt, liefert 
es ein Redulrtionsproaukt (s. u ). Bei der Destillation mit Zinkstaub entsteht ein bei 132° sie- 
dendes Öl, Phenylhydrazin reagiert nicht mit Cedron. Mit FeCL, entsteht keine Färbung. — 
K 8 CjA0 6 +6H 2 O f ). Krystalle (aus Wasser). 

Methyläther C^H^O^?). B. Durch Erhitzen von Cedron mit methylalkoholischem 
Natriummethylat und Methyljodid (Cecelsky, M. 20, 785). — Krystalle (aus Methylalkohol). 
F: 298° (Zers.). Löslich in warmer Essigsäure, Benzol und vercL Laugen. 

Aoetat CxnHäoOjf?). B. Aus Cedron mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat bei 150° 
(<X M. 20, 786). — Prismen (aus Essigester). F: 260°. Unlöslich in Wasser. 

Verbindung C g H l2 0(?) oder (CgH^Ojg (?). B. Beim 4— 5-stdg. Erhitzen von Cedron 
mit der 10- fachen Menge rauchender Jodwaaserstaffsäure auf leo* (C., M. 20, 789). — 
Farbloser Sirup. Kpj 6 : 201— 203°. Im Vakuum kristallinisch erstarrend. Sehr wenig lös- 
lich in heißem Wasser und in verd. Kalilauge. Der Geruch erinnert an Cedernholz. 

a4-Dioxy-6-methoxy-1.3.Ö-trimethyl-benzol C 10 H 14 3 = (CH^C^OH)^ • ■ CH 8 . B. 
Durch Sättigen der methyialkoholischen Lösung des TMmethylphloroglucinB mit HCl 
(Wbidel, Wenzel. M. 10, 264). - Nadeln (aus Benzol oder Wasser). F: 120-121°; Kp^: 
196 — 198°; leicht löslich in Alkohol und Essigester, löslich in siedendem Wasser (Wei., 
Wen.). — Bei Einw. von Brom in Eise3sig entsteht 1.3.ß-Tribrom-1.3.5-trimethyl-cyclo- 
hexantrion-(2.4.6) (Herzig, Pollak, Rohm, m. 21, 810). Liefert mit je 2 Mol.-Gew. methyl- 
alkoholischem Natriummethylat und Methyljodid den Methyläther des 1.1.3.3.5-Pentamethyl- 
cyclohexen-(4)-ol-(4)-dions-(2.6) (Reisch, M. 20, 496). FeCl 8 färbt die wäßr. Lösung grau- 
grün und fällt schließlich einen grauweißen Niederschlag (Wei., Wen.). 

2.4~Dioxy-e-äthoxy-1.3.5-trimethyl-benzol CuH lfl Oj = (CH 3 ),C 6 (OH) 2 -0-C 2 H § . B. 
Entsteht bei energischer Behandlung des Trimethylphloroglucins, gelöst in absol. Alkohol, 
mit HCl (Herzig, Hausse, M. 21, 872). — Krystallpulver (aus Chloroform). F: 130°. — 
Verhält sich gegen Brom wie der Methyläther. 

2.4.6-Triacetoxy-L3.5-trimethyl-lbenzol C l5 H 1 oO fi = (CH^) s C e ( < >*CO-CH 3 )3. B. Durch 
mehrstündiges Kochen von 2.4.6-Trimethyl-phloroglucin mit ö Tln. Essigsäureanhydrid 
(Weedel, Wenzel, M. 19, 261). Aus 1.3.5-Tribrom-l.3.5-trimethyl-cyclohexantrion-(2.4.6) 

l ) Nach dem Literatnr-Schlußtermia der 4. Anfl, dieses Handbuches [1. I. 1910] ist von 
Herzig, Wenzel (M. 85, 63) für Cedron die Formel C, 8 H 4() 0« aufgestellt worden; das waaser. 
freie Kaliumsalz hat uach. ihnen die Zosammensetaung K s CigHi 8 6 . 
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durch Kochen mit Essigeäuxearthydrid (Heezig, Pqtj.ak, Rohm, M. 21, 509). — Prismen 
{aus Benzol). Monoklin prismatisch (VON Lang, Z. Kr. 40, 634; vgl Oroth, Ch. Kr. 4, 748). 
F: 162°; schwer löslich in Äther, leichter in Alkohol (Wei., Wen.). 

Trünei^lpMorogluciii-O.O-dicarbonsäure-diätiiylester, Trimethylphlorogluoin- 
dLkohlenßäure-diäthylester C 15 H El( T = (CXaa) a C g (OH)(0-C0 2 -C 2 H 15 ) 2 . B. Aus Trimethyl- 
phloroglucin und Ohlorameisensäureäthylester in wäßr.-alkaL Lösung (Wei., Wen., M. 19, 
262). — Zähe Masse, die in der Kältemisehung erhärtet- Kp^: 230—232°. Leicht löslich 
in Alkohol, Äther, Benzol. 

14. 2.1K3 1 -THocey-1.3.5-trimethyl-benzol C,H u O, « HÖ-C a H,(CH a )(CH t *OH) 2 . 

B. Aus p-Kresol und 2 Mol. -Gew. Formaldehyd in alkal. Lösung bei Zimmertemperatur 
(Auwers, B. 40, 2532; Ullmanst, Bbittneb, B. 42, 2540). — Krystalle (aua Essigeater). 
F: 130,5" (korr.) (U., B.), 133-134° (A.). Leicht löslich in Alkohol, Aceton, in der Wärme in 
Essigester, Wasser und Eisessig, schwer in Benzol, Äther, Ligroin (U., B.). — Gibt in Eisessig 
mit Bromwasaerstoff 2 1 .6'-Dibrom-mesitol (S. 519) (A.). Verharzt beim Kochen mit verd. 
Mineralsäuren unter Abspaltung von Formaldehyd (TJ., B.). Gibt beim Erwärmen mit 
30%iger Salpetersäure 2.6-Dinitro-p-kresol (S. 414—415) (IL, B.). Liefert mit Dimethyl- 
sulfat und Natronlauge l 1 .3 1 -Dioxy-2-methoxy-l-3.5-trimethyl-benzol (U-, B.). Gibt mit 
FeCl 3 in wäßr. oder alkoh. Lösung eine starke blaue Färbung (A.). ~ Na0 9 H u O 3 . Blättohen 
(aus Wasser). Sehr leicht löslich in siedendem Wasser und Alkohol, unlöslich in Benzol, 
Äther, Ligroin; färbt sich beim liegen braun (U., B.). 

l 1 .3 1 -Dioxy-2-methoxy-1.3.5-trimethyl-benzol C 10 Hi 4 O 3 = CBvO-CbH^CH^CH^ 
OH) 2 . B. Aus 2.1 1 .3 1 -Trioxy-1.3.5-trimethyl-benzol durch Dimethylsulfat und Natronlauge 
(Ullmann, Bbittner, B. 42, 2541). — Nadeln (aus Wasser). F: 106,5°. Leicht löslich in 
Eisessig, Alkohol, Äther, warmem Wasser, warmem BenzoL — Wird durch Na^C^O? und 
verd. Schwefelsäure in der Wärme zum Methoxyuvitinaldehyd (01I 8 -0)^ 8 H,<CH^CHO)i' 
oxydiert. Die Oxydation mit KMnOv-LÖsuna; führt erst zur Methoxvuvitinsäure und weiter 
zur Methoxytrimesinsäure CH d '0-C 6 H 2 {COjjJl)3. 

4.6-Dibrom-2-oxy-l 1 .3 1 -dimethoxy-L3.5-trimethyl-benaol C u H 14 03Br 2 = HO- 
CaBr^CHJ^CHj-O-CHaJj. B. Durch Kochen von a.ö^W-Tetrabrom-mesifcol (S. 621) mit 
Methylalkohol (Auweks, B. 40, 2533). — Nädelchen. Fj 63—64°. Leicht löslich in den 
organischen I^ösungsmitteln und in Laugon. 

15. lK3 l .5 1 ~Trioacy~1.3.5~trimethyl-benzol, Mesicerin CjH 1B O s = C 6 H 8 (CH a - 
OH) 3 . B. Beim Kochen von <y.a'.ffi"-Tribrom-mesitylen mit 40 Tln. Wasser und PbCO* 
(Colson, Cr. 07, 177; A. ch. [6] 6, 95). — Sirup, der im Exsiccator krystalünisch erstarrt. 
Löslieh in Alkohol, unlöslich in Äther und Chloroform. 

5. Triuxy-Verbindungen C 10 H M O a . 

1. l l .l*.l*~Trioocy~l~butyl~benzol, a.y.ö-Trioary-a-pheriyl-butan C 10 H 14 O 3 = 
C fi H 5 -CH(OH)-CH,-CH(OH)-CH 3 -OH. B. Aus 14 g Allylphenylcarbinol (S- 576) und 10 g 
KMn0 4 , gelöst in 1 Liter Wasser (Foubnieb, Bl. [3] 13, 124). — Sirup. Zersetzt sich bei 
der Destillation im Vakuum. 

Triaoetat C^H^O,, = C„H s .CH(0-CO-OH3)«OH a *CH(0-CO-CH 8 )-CH 2 '0«CO-CH 8 . 
Dickflüssig. Kp»: 221-222° (F.). 

2. IKlKl^-Trioocy-l-isobufyi-benzol, ß-Bensyl-glycerin, a.ß.y-Trioxy~ß-ben~ 
zy l-propan C 10 H 14 O 3 = C 6 H 5 • CH 2 ■ C<OH>{CHa • OH) 2 . 

l s -Oxy-l 3 .l^-diäthoxy-l-isobutyl-beri20l, ^-Benayl-glyeerin-a.a'-diäthyläther 
P1A2O, = CgH 5 -OH 2 -aOH)(CH 2 -0-C i! H 5 ) 2 . B. Aus Phenyl essigsäur eäthylester und Chlor- 
methyl- äthyl-äther in Gegenwart von Magnesium und etwas HgCL, in Äther (Sommeuet, 
A.ch. [8] 9, 547; Bl. [4j 1, 404). — EtwaB ölige Flüssigkeit. Kp M : 174°. DJ 6 - 6 : 1,0091. — 
Liefert beim Erhitzen mit wasserfreier Ameisensäure o-Benzvl-acrolein (S., A. ch. [8] O, 
571; Bl. [4] 1, 416). 

3. 2.3,6-Trioxy-l~methyl~4-isopropyl-benzol C 10 H 14 O 3 = (HO) 8 C 6 H(CH 3 )- 
CHfCH^. 

Phenyl-[3.6-dioxy-2-metbyl-5-isopropyl-phenyl] -aulfon C 15 H 18 04S = C 6 IL • SO g - 
C 8 H(OHyCH a )*CH(CH a )j. B. Beim Schütteln von Thymochinon mit einer wäßr. Lösung 
von Benzolsnlfmsäure (Bxnskerg, B. 28, 1315). — Kryställchen (aus verd. Essigsäure). 
F: 136°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig. Löslich in Alkalien mit gelber 
Farbe. 
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4. 5.2h4 l ~Trioxy~1.2.3.4-tetramethyl~benzol Ci„H 14 3 = HO-C 6 H(CH s ) 2 (CH a - 
OH) 2 . B. Aus 5-Oxy-1.3-dimethyl-benzol, 40 %igem Formaldehyd und 5 %iger Natronlauge, 
neben anderen Produkten (Auwirs, 5. 40, 2536). — Prismen und Blattchen (auB Benzol). 
Beginnt bei 133° unter Zersetzung zu schmelzen, ist bei 138° klar geschmolzen. Schwer 
löslich in Alkohol. — Wird durch FeCl 3 blau gefärbt. 

6. Trioxy-Verbindungen CaB^C)^ 

1. lKl 3 .l*-Trioayy-l-[l l ~metho-bufyl]-ben,%al, ß.ö.e-Trioxy-ß-phenyl-pentan 

C 11 H lB 3 = C 6 H,-C(CH 3 )(OH)-CH 2 -CH(OH).CH 2 -OH. B. Durch Oxydation des Methyl- 
allyl-phenyl-carbinols (S. 581) mit einer l%igen wäßr. Lösung von KMn0 4 (entsprechend 
1 Atom Sauerstoff) (Abbdsow, MS.. 83, 42; C. 19011, 998). — Sirup. In Wasser, Alkohol, 
Äther leicht löslich. — Mit Essigsäureanhydrid bei 100° scheinen das Tri- und Diacetat der 
Trioxyverbindung sowie das Diacetat eines ungesättigten Glykols zu entstehen. 

2. 2.1 l .l t -Trioscy-l-[l s '-ätho-propylJ-benzol, ß.y~_Dioxy~y~[2~o2cy~phenyll- 
pentan C n H 16 3 = HO-C 6 H 4 -C(OH)(C 2 H E )-CH(OH)CH S . 

/3.y-Dioxy~y-[2-methoxy-phenyl]-pentan C la H 18 3 = CH 8 « 0-CJH 4 , C(OH)(C 8 H s )'CH 
(OH)-CH 8 , B. Man löst 17 g y-[2-Methoxy-phenvl]-ß-amylen in der 4-fachen Menge Chloro- 
form, versetzt diese Lösung unter Kühlen mit einer Lösung von 16 g Brom in Chloroform, 
verdunstet das Chloroform an der Luft und kocht den Rückstand mit einer Lösung von 37,8 g 
Ba(OH) 3 in der 20-facben Menge Wasser (Motoib, El. [3] 20, 3öß). — Nahezu farblose Flüssig- 
keit. DU: 1,169; Dg: 1,126. ng: 1,54631. Biecht terpentinartig. 

3. 2,J}.P-Trioxy~l~[P.P-dimeiho-propyl]-ben$ol, a.y-Dioxy-ß.ß-dimethyl- 
a-[2-oxy-phenytJ -propan CyS^O., = HO«C 6 H«'CH(OH)«C(CHa>a'CH,-OH. 

a.y~Dioxy- /L^dime£n.yl-a-[2-inethoxy-phenyl] -propan C ia H»O s ~ CH S - O • C € H. - 
CH(OH)-C{CH 8 ) 2 -CH 2 -OH. B. Entsteht neben Isobuttersäure bei der Einw. von alkoh. 
Kali auf 2 Mol. -Gew. Isobutyraldehyd und 1 Mol.-Gew. 2-Methoxy-benzaldehyd (Herzog, 
Kruh, M . SU 1 104). — Flüssig. Kp„ : 182— 1 90°. Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol 
und Äther. 

a.y-Dioxy-£/J-&imethyl-a-[2-äthoxy-ph.enyl]-propan l CijHjoOs = C$H 6 '0-C e H 4 - 
CH(OH)-C(CH 3 ) 2 -CH a -OH. B. Entsteht analog dem a.y-Dioxy-/S.#-dimethyl-a-[2-methoxy- 
phenyl]-propan (s. o.) (H., K., M. 21, 1104), ferner durch Reduktion des entsprechenden 
Aldehyds C 2 H 6 -0-C 9 H 4 -CH(OH)-C(CH 3 ) 2 -CHO mit Alnminiumamalgam (H., K., M. 21, 
1109). - Kp«: 198°; Kp«: 203-205°. 

a.y-Diaeetoxy-$./9-diinethyl-a- [2-methoxy-phenyl] -propan C W H2 2 B = CH 3 ■ O • C fi H 4 • 
CHCO-CO-CHsJ-CCCH^-CHj-O-CO-CHg. S % Beim Kochen von o.y-Dioxy^dimethyl- 
a- [2-methoxy-phenyl] -propan mit Acetanhydrid und Natriumacetat (H., K., M. 21, 1105). 

- Öl. Kpj g : 187«. 

a.y-Diacetoxy-^.^-dtmethyl-a-[2-äthoxy-phenyl]-propaxi C lt H a4 O s = C 2 H B -0-C 8 Hi- 
CH(0-CO-CH 3 )- CH.CH,), -CHj-O-CO-CHs. B. Beim Kochen von o.y-Dioxy-^-dimethyl- 
a-[2-äthoxy-phcnyl]- propan mit Acetanhydrid und Natriumacetat (H., K,, M. 21, 1105). 

- ÖL Kpjj: 192-193°. 

4. 3. T ,P~THoxy-l~[P.P~diinetho-propyl]-benzol, a.y-Dioacy~ß,ß~ditnethyl- 
a-[3-ovy^phenyl] -propan C u H le O a = HO • C H 4 - CH(OH) -CtCH,),- CH a - ÖH. 

<i.y-Dioxy-/£0-dimethyl-a-[3-äthoxy-phenyl] -propan C 13 H2o0 3 = CgHa'O-CgHy 
CH(OH)-C(CH 3 ) a -CH 2 -OH. B. Entsteht neben Isobuttersäure bei der Einw. von alkoh. 
Kali auf 1 Mol.-Gew. 3-Äthoxy-benzaldehyd und 2 Mol. -Gew. Isobutyraldehyd (Subak, M. 
24, 171). Durch Reduktion des entsprechenden Aldehyds Q^L i '0'C^ß. f rGS!S>'B^'C{<SR^y 
CHO mit Natriumamalgam und verd. Alkohol (S., M. 24, 170). — Sirupöse Flüssigkeit. 
Kpij: 210°. Leicht lösnoh in Alkohol> Äther, schwer in heißem Wasser. 

ayDiacetoxy-/ty?-dimethyl-a-[3-äthoxy-ph.enyl] -propan C w H M 5 = C a H 5 *0*C 6 H 4 • 
CH(0-CO-C!H 3 )-C((^ 8 ) 2 -CS 2 -0-CO-CH s - B. Aus a.y-Dioxy-/3.£-dimethyl-a-L3-äthoxy- 
phenvl] -propan (s. o.) mit Acetanhydrid und Natriumacetat bei 160° (Subak, M. 24, 172). 

- Zähe Flüssigkeit. Kp 13 : 202°. 

6. 4.P. P-Trioxy-l-fP.P-dimetho-propyfJ-benzol t cuy-Dioxy-ß.ß-ditnethyl- 
a-[4~oxy~phenyl] -propan C u H 16 3 = HOC^r 4 CH(OH)C(CH 3 ) a CH a OH. 

a-y-Dioxy-|8./3-dimethyl-a-[4-äthoxy-phenyl]-propan C 13 H 20 3 = C a H B -0'C 8 H«- 
CH(OH)-C(CH s ) 2 -CH 2 -OH. B. Entsteht neben Iso buttersäure bei der Einw. von alkoh. 
Kali auf 1 -Mol.-Gew. p-Äthoxy-benzaldehyd und 2 MoL-Gew. Isobutyraldehyd (Hildes- 
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heimer, M . 22, 502). Durch Reduktion des entsprechenden Aldehyds C 2 H. • O • C 6 H 4 • CH(OH) • 
C(CHs) 2 -CHO mit Natriumamalgam (H.). - Kxvstalle {aus Alkohol). F:/75°. Kp^: 220° 
bis 222°. Leicht loslich in heißem Alkohol, löslich in Äther, schwer löslich in Wasser. 

a.y-Diaoetoxy-|8. i ff-dimethyl-a-[4-äthoxy-phenyl]-pi'opanC l7 H M 6 ==CaH fi «0-C 6 H 4 - 
CH(0 • CO ■ CEy- 0(CH^ 8 ■GH.-O- CO -CH 3 . Tafeln (aus Alkohol). F: 70° (H., M. 22, 503). 

7. Trioxy-Verbindungen C^H^Og. 

1. l L .l*.l*-Trioxy-l-[P--&tho~butyn~benzol f y.e^-THoccy-y-phenyl-hea-un 

C 12 H I8 a = C 6 H C • 0(CA) (OH) ■ CH 2 • CH( OH) • CHj • OH. B. Aus Äthyl-aUyl-phenyl-carbinol 
(8. 583) durch l%ige KMn0 4 -Lösung (BogobODSKI, Ljurabski, HC. 30, 148; J. pr. [2] 57, 
46). — Dicker Sirup. Löslich in Wasser, Alkohol, Äther. — Beim Erhitzen mit Acet- 
anhydrid seheint neben dem Triacetat der Trioxyverbiadung das Diacetat eines ungesättigten 
Glykols zu entstehen. 

2. 4h4K4 i ~Trto^~l~methyl-d-[4 l -nietho-butyrj-bensol, ß.S.e-THoayy-ß-p- 
tolyl-pentan CiÄO, = CH 3 ♦CeH 4 -C(0H 8 ) (OH)- CH 2 -CH( OH)- CH 2 - OH. B. Durch 
Oxydation von Methyl-allyl-p-tolyl-carbinol (S. 583) mit KMn0 4 in Wasser unter Kühlung 
(Gbisohkewitsoh-Tboohtmowski, HR. 40, 1689; C 1909 I, 846). — Krystalle. Schmilzt 
bei 101—103° nach vorherigem Sintern. Leicht löslich in Alkohol, Wasser, Äther, schwer 
in Benzol, Petroläther. 

3. 2.4.6-THoxy-l,S.5-triäthyl-bensol, %.d.6~Triäthyl-phloroglucin 

C 12 H l8 3 = (C 2 H 6 ) 3 C 6 (OH) 3 . B. Man erhitzt 43 g Butyrylchlorid und 20 g AlO» einige 
Stunden auf 60° und zersetzt das Produkt mit Wasser (Combes, A. eh. [6] 12, 263; Bl. [3] 11, 
710). - Krystalle (aus CHC1 3 ). F: 107°; Kr«: 216°; unlöslich in Wasser, sehr leicht löslich 
in den üblichen Solvenzien (C.). Reagiert sauer; löslich in Alkalien (C). — - Zerfällt beim Er- 
hitzen mit 25%ig eT Kalilauge auf 160° unter Bildung von Butyron und Buttersaure (C). 
Physiologisches Verhalten: FrXkkel, A. Pth. 1908 Spl., 185. 

8. Di-tert.-butyl-pyrogallol C l4 H^0 3 = [(CH 3 ) 3 C] 2 C 6 H(OH) 3 . B. Aus Pyrogallol 
und tert. Butylchlorid mit Eisenchlorid in der Wärme (Rözyoki, B. 32, 2428). — Nadeln 
(aus Ligroin). F: 119°. Sehr wenig löslich in Wasser, sonst leicht löslich. 

Triacetat C^K^O^ = [(CH s ) s C] 2 6 H(0-CO-CH3) 3 . Krystalle (aus Alkohol). F: 163° 
(R., B. 32, 2429). 

9. Barringtogenitin G u H^O a = C l5 H 31 (0H) 3 (?) s. Syst. No. 4865. 

10. Di-tert.-amyl -pyrogallol C 16 H 26 0j, = [CA ■ C(CH 3 ) 2 ] a C e H(OH) 3 . B. Bei 

5— 6-tägigem Stehen einer unter Kühlung mit konz. Schwefelsäure und dann mit käuflichem 
Amylen (Bd. I, S. 214) versetzten Losung von Pyrogallol in Eisessig (Koenigs, Mai, B. 
25, 2656; vgl. K., Cabl, B. 24, 3894) % — Lange Nadeln (aus Petroläther). F: 90°; 
sehr leicht lÖsHch in den üblichen organischen Solvenzien; leicht löslich in Natronlauge 

(K., M.). 



Triacetat C^H^O« = ([C^H 6 -C(CH s )j] j ,CbH(0-CO-CH s ) 8 . 
Alkohol). F: 145 ü (K., M.). 



Glänzende Nadeln 



5. Trioxy-Verbindungen G u B.^^O z . 

1. Trioxy-Verbindungen C fl H 10 O 3 . 

1. 2.4.3~Ti*ioxy~1~propenyl~benzol, o-Propenyl-oxyhydrochinon C 9 H 10 O 8 

= CH 3 -CH:CH-C 8 H 2 (OH) 3 . 

2.4.5-Trimethoxy-l-propenyl-benzol, Azaron C 1B H 18 O s = CH 8 * CH: CH • C 6 H a (0 - CH 3 ) 8 . 
Zur Konstitution vgl. Gatthrmastn, Eggees, B. 32, 290. — V. Im äther, öl von Asarum ari- 
f olium (Mjxler, Ar. 240, 384). In der Wurzel von Asarum europaeum (Haselwurz) (Geabgeb, 
bei BiiANCHET, Skll, A. 6, 297), ferner in den Blattstielen und Blättern, am reichlichsten 
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im Rhizom, und zwar in den Ölzellen der Rinde und des Markes, aowie in den Zellen der 
Epidermis, Hypodermis und dea Bastes (Brissemoret, Combes, ö. 1907 1, 130). Im Matieoöl 
(Ol aus den Blättern von Piper angustifolium) {Schimmel & Co., Bericht vom Oktober 1898, 
S. 37; G. 1898 II, 985; Thoms, 0. 1904 II, 1125). Im Rhizom von Acorus Calamus (Bw, 
Co.), und dem durch Wasserdampfdestillation daraus gewonnenen Oalmus-Öl (Thoms, Beok- 
stroem, B. 34, 1022; 35, 3190). — B. Durch Destillieren von Paraasaron (s. u.) im Vakuum, 
neben anderen Produkten (Thoms, Beck., B. 35, 3193). Durch 7-stdg. Erhitzen von Asaryl- 
aldehyd (Syst. No. 798) mit Propionsäureanhydrid und Natriumpropionat im geschlossenen 
Rohr auf 150°, neben 2.4.5- Triraethoxy-a-methyl-zimtaäure (Gatt., Eggers, B. 32, 290). 
— Darst. Man destilliert die Wurzel von Asarum europaeum mit Wasser (Schmidt, A. 53, 
156; Rizza, Butlerow, 3K- 16, 564). — Nadeln und Blattchen (aus Wasser). Monoklin 
prismatisch (Schmidt; vgl. Grolh, Ch. Kr. 4, 575). P: 59° (Ri., Bu., B. 17, 1159), 61° (Poleok, 
B. 17, 1416; Gatt., Eggers), 67° (Will, B. 21, 615). Kp: 296°; destilliert in kleinen Mengen 
unzersetzt (Ri., Bu., B. 17, 1159). D 11 : 1,091 (Eijkman, B. 23, 862); D 18 : 1,165 (Rr., Bu., 
B. 17, 1160). Etwas löslich in siedendem Wasser, leicht in Alkohol, Äther, CCl*, Essigsäure 
(Ri., Bu., B. 17, 1160), Petroläther und Chloroform (Poleck). 100 Tle. 60%iger Alkohol 
lösen bei 18° ca. 7 Tle., bei 50° ca. 165 Tle. Asaron (Ri., Bu., JK. 18, 567). Refraktion: 
Eijkman, B. 23, 861. Molekulare Verbrennungswärme des festen Asarons bei konstantem 
Vol.: 1575,2 Cal., bei konstantem Druck: 1576,7 Ca). (Stohmann, Ph.Ch. 10, 415). — 
Asaron wird durch konz. Arsensäure- oder Phosphorsäurelösung zu Paraasaron polymeri- 
siert (Thoms, Beck., B, 35, 3193). Beim Einleiten von trocknem Chlorwasserstoff in seine 
äther. Losung polymerisiert sieh Asaron zu Diasaron (s. u.) (Szeki, B. 39, 2423). Bei 
Einw. von Isoamylnitrit und Salzsäure auf Asaron in absoL Alkohol entsteht das salzsaure 
Salz des 2.4.ö-Trimethoxy-benzaldoxims (Syst, No. 798) (Fabinyi, PA. Ch. 12, 565). Asaron 
wird von konz. Salpetersäure unter Bildung von Oxalsäure angegriffen (Schmidt ; vgl. Poleck). 
Bei der Oxydation des Asarons in Eisessig mit K 2 Cr 2 7 in der Wärme wurde Asarylaldehyd 
erhalten (Ri., Bu., }K. 19, 2 ; B. 20 Ref., 222). Die Oxydation mit KMn0 4 liefert CO a , Ameisen- 
säure, Essigsäure, Oxalsäure, Asarvlaldehyd und Asaronsäure (Syst. No. 1135) (Rl, Bu., 
HC. 19, 3; B. 20 Ref., 223; vgl. auch Poleck; Thoms, Beck., B. 35, 3190; Beck., Ar. 242, 
99).^ Asaron liefert mit Jod und HgO in Alkohol a-[2.4.5-Trimethoxy-phenylJ-propionaldehyd 
(Szeki, B. 39, 2421). Bei Einw. von Mercuriacetatlösung auf eine Benzollösung dea Asarons 
entsteht Methyl-[2.4.5-trimethoxy-benzyl]-keton { Syst. No. 798) (Cibelli, Balbiano, <?. 381, 
283; Ba., Privatmitt.; vgl. Ba., R. A. L. [5] 20 II, 249; 22 II, 94). Geht bei der Reduktion 
mit Natrium und absol. Alkohol in Dihydroasaron (S. 1119) über (Ciamictan, Silbe», B.A.L. 
[4] 6 II, 94; B. 23, 2294; Klages, B. 32, 1440; Szeki, B. 89, 2419). Verhalten beim Glühen 
mit Zinkstaub: PolecK- Einw. von Chlor auf Asaron: Schmidt. Bei der Einw. von Brom 
auf Asaron in CGI, (Ri., Bu., 3K. 16, 567; B. 17, 1160) oder in CS a (Szeki, B. 39, 2420) 
entsteht Asarondibromid. Einw. von salpetriger Säure: Angelo, B. 24, 3998; G. 
22 IL 334. 

Verbindung von Asaron mit Pikrinsäure C 12 H le 3 + CBH 3 0jN a . Braunschwarze 
Nadeln. P: 81-82° (Bruni, Tornani, B.A.L. [5] 13 II, 186; G. 34 II, 478). 

„■ ^ ^ ~ (CH 3 -0) 3 C 9 H !i -CH-CH-CH3 , 

Diasaron C^ELoO», vielleicht s ' " ! '«. ~ oder 

M sa 6 (CH 3 -0) s CgH 2 .CH-CH-CH 3 

(CH 3 -0) 3 C 6 H 2 -CH-CH CH 3 m . . .. 

^-r yl-r, X~ ™ t, ,„ „„ . -"• Beun Einleiten von trocknem HCl in eine Losung 
CHp-CH— CH-CeH^OCH^. ^ 

von Asaron in Äther (Szeki, B. 39, 2423), — Nadeln (aus siedendem Alkohol). F.- 100°. 
Leicht löslich in den üblichen Lösungsmitteln. — Addiert kein Brom. 

Paraasaron CagH^Oa = (C^H^O^a. B. Durch Einw. von konz. Arsensäure- oder 
Phosphorsäurelösung auf Asaronlöaungen (Thoms, Beckstroem, B. 35, 3192). — PriBmen. 
Wird bei 173° glasartig und schmilzt bei 203°. Destilliert unter 16 mm Druck zwischen 
175° und 225° und geht dabei teilweise in Asaron über. Leicht löslich in Alkohol, Methyl- 
alkohol, Aceton, Chloroform, Eisessig. 

2. 3.4.5~7 x ri,o!xy~l-propenyl-benzol, 5-Propenyl-pyrogallolQ^E Vi z =CB !i - 

CH : CH • C fl H 2 ( OH) 3 . 

3.4.5-Trimethoxy-l-propenyl-benHol, Isoelemicm C^H,/),. = CH s -CH:CH-C 6 H 2 (0 • 
CHa),. B. Aus Elemicin (S. 1131) durch längeres Kochen mit alkoh. Kanlauge, sowie durch 
Destillation über Natrium (Semmler, B. 41, 1920, 2786). — Kp^; 153—156°; D*°: 1,073; 
n D : 1,54679 (S., B. 41, 2186). Lioelemicin liefert beim Behandeln mit Ozon in Benzol 
und wenig Wasser 3.4.5-Trimethoxy-benzaldehyd (S., B. 41, 1920). Bei der Oxydation mit 
KMn0 4 inAcetonlösung wurde Trimethyläthergalluasäure erhalten (S-, B. 41, 1771, 1919). 
Bei der Einw. von Brom in Cd 4 auf eine Lösung von Isoelemiein in CC1 4 erhält man a.ß- 
Dibrom-a-[3.45-trimethoxy-phenyl>propan (S., B. 41, 2186). 



Syst. No. 581. J ASARON, CONIFERYLALKOHOL, EliEMICLN. 1131 

3. 3.4.1 l ~!Frioxy-l~pvopenyl-benzol, a~Ojcy-a~[3.4~dioxy-phenylJ~a~pro~ 
pylen C„H I0 O 3 = CH 3 CH:C{OH)C 8 H 8 (OH) s . 

3-Metiioxy-4.1 1 -diätlioxy-l-propeiiyl-l3enzol C 14 H2 C 3 = CH a -CH:C(0-C a H s )- C 6 H 3 (0- 
CHgJ-O-CaHg. Zur Konstitution vgl. Wallach, Pond, B. 28, 2718; Heu,, Poetmann, B. 
29, 680). — B. Beim Kochen von Isoeugenotethyläther-cubroroid mit Alkohol und über- 
schüssigem Natriumäthylat (Hell, Por., B. 28, 2091). - ÖL Kp«: 177,5°; D 20 : 1,039 
(HELt^PoR., B. 28,2091). - Zerfällt mit verd. Säuren rasch in Alkohol und Äthyl- [3-methoxy- 
4-äthoxy-phenylJ-keton (Syst. No. 775) (Hell, Pob., B. 28, 2091). 

4. 3.4. P-Trloxy-l-propenyl-benzo l, y-Oxy-a-[3.4-dioxy~phenyl]-a~pro- 

pylen C a H 10 O 3 = HO-CHa-CILCH-CeH^OH),,. 

4J. 8 -Dioxy-3-methoxy-l-propenyl-ben20l, Coniferylalkohol C 10 H ia O 3 = HO-CH» 
CH:CH-C 8 H 3 (0H)- 0-CH 3 . B. Coniferin (Syst. No. 4776) zerfällt bei der Einw. von Emulain 
in Glykose und Coniferylalkohol (TrEMANN, HAAKstANsr, B. 7, 611). Findet sieh in geringer 
Menge in manchen Branntweinen ans Rübenmelaase (Baxter, Ch.Z. 12, 151; Kaecz, Ch.Z, 
12, 629). — Batet, Man übergießt 50 g Coniferin mit der 10-fachen Menge Wasser, setzt 
0,2—0,3 g trockenes Emulsin hinzu und läßt 6—8 Tage bei 25—36° stehen; der gebildete 
Coniferylalkohol wird durch Äther ausgeschüttelt und der Äther verdampft (T., EL). — Prismen. 
F: 73— 74° (T., H. ; T., B. 8, 1 130). Leicht löslich in Äther, etwas weniger in Alkohol, schwer 
in heißem, fast unlöslich in kaltem Wasser; löslich in Alkalien (T-, 0.). Mektroeapillare 
Funktion: Goüy, A. eh. [8] 8, 319. — Wird durch verd. Säuren sofort in ein amorphes Poly- 
merisationsprodukt übergeführt (T-, H.). Coniferylalkohol liefert bei der Oxydation mit 
CJhromsauregemisch Vanillin und Acetaldehyd (T., H.). Beim Schmelzen mit Kali erhalt 
man Protocateehusäure (T-, H.) und Essigsäure (T., B. 8, 1 134). Beim Erhitzen mit rauchender 
Jodwasserstoffsäure auf 150—160° entstehen CH 3 I, C 2 H 5 I und ein jodhaltiges Harz (T.,H.; 
'f., B. 11, 672). Bei der Einw. von Natriumamalgam auf Coniferylalkohol entstehen geringe 
Mengen eines eugenolartig riechenden Öles (T., B. 8, 1135; 0, 418). Coniferylalkohol bildet 
mit den Alkalien krystafiisierte Verbindungen; aus einer alkoh.. Lösung wird durch Blei- 
acetat und NH a das Bleisalz in weißen Flocken gefällt (T., B. 8, 1132). 

5. 3.4.3-Ti'ioxy-l-allyl-benzol, 5-AUyl-pyrogallol C B H l0 O 8 = CH 2 :CHCH 2 

C^OIf)*. 

8.4.5-Trimethoxy-l-allyl-benzol, Elemicin C^H^Os — CH,:CH CHa-C^H^O-CH^s- 
V. In den hochsiedenden Anteilen des Elemiöls (Semmlek, ä 41, 1918, 2185). — Kp^r 144° 
bis 147°; D 20 : 1,063; n„: 1,52848 (S., B. 41, 2185). - Liefert beim Kochen mit alkoh. 
Kalilauge oder bei der Destillation über Natrium Isoelemicin (S. 1130) (S., B. 41, 1920, 2186). 
Elemicin gibt bei der Oxydation mit KMn0 4 Trimethyläthergallussäure (S., B. 41, 1919). Bei 
der Oxydation mit Ozon in Benzol und etwas Wasser entsteht 3.4.5-Trimethoxy-phenyles8ig- 
säure neben wenig 3.4.5-Trimethoxy-phenylÄcetaldehyd (S. : B. 41, 1919). Elemicin liefert 
bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol 3.5-Dimethoxy-l-propyl-benzol (S., B. 41, 
2556). 

2. 5.6.1 »-Trioxy-l-methyl -3-allyl-benzo ICjoH^^CHa: CHCH^Cg^CHa • 

OH)(OH) 2 . 

6.1^Dioxy-5-methoxy-l-metiiyl-3-allyl-benzol, ; BngenotinaJkohol CjjH^O^ = 
CH 2 :CH-CHj-C 8 H a (CH 2 0H)(0H) 0CH 5 . B. Aus Eugenol (S. 961-963) und Formaldehyd 
in verd. Natronlauge (Batee & Co., D. B. P. 85588; Frdl. 4, 96; Manasse, B. 86, 3845). — 
Nadeln (aus Äther durch Petroläther). F: 37° (B. & Co.), 37-38° (M.) ; 39° (Cohn, C. 1898 I, 
397). Schwer löslich in Wasser und Ligroin, leicht in Alkohol, Äther und Benzol (B. & Co.). 
— Gibt mit FeCl 3 in wäßr. Lösung eine bläulich grüne, in alkoh. Lösung eine smaragdgrüne 
(M.) oder blaue (B. & Co.) Färbung. Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist bordeauxrot 
(B. & Co.). — Natriumsalz. Farblose Blätter. F: 160°; leicht löslich in Wasser, schwer 
in Alkohol, unlöslich in Säuren; schmeckt achwach bitter (Com?). Dient unter dem Namen 
Eugenoform als Antisepticum. 

3. Trioxy -Verbindungen CajH^Oj. 

1. UehytlrosUostantriol C 27 H. llf 3 = C^H^OH)» s. bei Sitosterin, Syst. No. 4729b. 

2. JDehydrocholeatantrtol C^H^O^ = C^H^OH^ s. bei Cholesterin, Syst. No. 4729c- 

3. Verbindung C 27 H 46 3 = C 27 H 1S (0H) 3 . ans Cholesterin und Wasser stoffsuperoxy d 
erhalten, s. bei Cholesterin, Syst. No. 4729 o. 
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6. Trioxy -Verbindungen C£H 2n _ 12 8 . 

1. Trioxy- Verbin düngen C lft H 8 3 . 

1. J.2.3-1^ioary~naphthaHn, Naphthopyrogallol C 10 H 8 O 3 = C 10 H 5 (OH) S . B. 
5 g 44-Dichlar-1.2.3-triket-o-naphthalin-tetrahydbrid-(1.2.3.4) (Syst. No. 698) werden in wenig 
warmem Eisessig gelöst und unter Eiflkühlung mit einigen eem konz. Salzsäure und über- 
schüssiger konz. SnCl 2 ' Lösung versetzt; die sich ausscheidenden Krystalle werden mit einem 
Gemisch, von Salzsäure und Eisessig gewaschen, in absol. Alkohol gelöst und mit Salzsäure 
versetzt (Zincbjs, Noack, A. 295, 17). Man kocht Isonaphthazarin (Syst. No. 801) 3 Stdn. 
mit 3 Tln. Zink, 20 Tln. verd. Salzsäure und etwas Alkohol unter Rückfluß (Z., Ossenbeck, 

A. 807, 18). — Prismen. Zersetzt sich beim Erhitzen über 250° (Z., N.J. Löslich in Wasser, 
leicht löslich in Alkohol und Aceton, schwer in Eisessig; die Lösungen zersetzen sich beim 
Erwärmen (Z., N.). Die anfangs farblose alkal. Lösung wird nach einiger Zeit dunkel- 
kiraclirot und gibt dann mit Salzsäure einen bräunlichgelben krystallinischen Niederschlag 
(Z., N.; Z., O., A. 807, 3). 

Triacetat C le H lll 6 = Ci H5(0-C0'CH: 3 ) 3 . B. Durch Kochen von Naphthopyrogallol 
mit Eßsigsäureanhydrid und essigsaurem Natrium (Zincke, Noack, A. 286, 19; Z., Ossen- 
bbck, A. 807, 19). — Prismen oder Tafeln (aus heißem Eisessig). F; 250—255°; leicht lös- 
lich in Eisessig und Aceton, ziemlieh Bchwer in Alkohol (Z., N-). 

2. 1.2.4:-THoiicy-naphthalin Cj„H fl 3 = C 10 H 5 (OH) 3 . B. Bei der Reduktion von 
2-0xy-naphthochinon-(1.4) (Syst. No. 778) mit Zinn und Salzsäure (Graebe, Ludwig, A. 
154, 324). Das Triacetat entsteht, wenn man et- oder jS-Naphthochinon mit Essigsäureanhydrid 
in Gegenwart von ZnCl 2 oder Schwefelsäure bei 40—60° behandelt; man verseift durch Kochen 
der aJkoh. Lösung mit Salzsäure im COa-Strome (Thiele, Winter, A. 311, 345; Bayer & Co., 
D.R. P. 101607; C. 1899 I, 1094). - Fast farblose Nadeln (aus Benzol). E: 154° (T., W.). 
Leicht löslich in Wasser, Chloroform, Äther und Alkohol, sehr wenig in Benzol (T., W,). — 
1.2.4-Trioxy-naphthalin wirkt stark reduzierend; es absorbiert in alkal. Lösung lebhaft 
Sauerstoff und geht dabei in Oxynaphthochinon über (G., L.). Die alkoh. Lösung färbt sieh 
an der Luft dunkel und scheidet bei längerem Stehen Oxynaphthochinon ab (T., W-). 

1.4-Dioxy-2-ö-naphthoxy-naphthali2i C 20 H I4 3 = (HO^oHVO-CjoH,. B. Aus 
a-Naphthochinon und a-Naphthol beim Erwärmen in Eisessig unter Zusatz einiger Tropfen 
verd. Schwefelsäure (Blumenfeld, FriedlSnder, B. 30, 2566; F., B„ D. R. P. 96585; 
Frdl. 5, 671). — N&delchen. F: 240—245°. Leicht löslich in Äther, schwer in Alkohol und 
Eisessig, unlöslich in Wasser, Ligroin, Chloroform. Bräunt sich leicht an der Luft. — Lös- 
lich in Natronlauge mit schwach grüner Farbe. 

L2-Dioxy-4-a-naphthoxy-naphthalin C^H^Os = (HO^CxoBVO-CioH?. B. Aus 
/3-Naphthochinon und a-Naphthol beim Erwärmen in Eisessig unter Zusatz einiger Tropfen 
verd. Schwefelsäure (B., F., B. 30, 2567; F., B.. D.R.P. 96565; Frdl 6, 671). — Schwärzt 
sich gegen 140° und zersetzt sich bei 220°. — Die Lösung in Natronlauge färbt sich an der 
Luft grün. 

L2-Dioxy-4-[S-oxy-phenoxy] -naphthalin C 16 H M 4 = (HOyVL, • O • C S H 4 • OH. B. 

Aus ß-Naphthoebinon und Resorcin beim Erwärmen in Eisessig unter Zusatz von etwas 
verd. Schwefelsäure (B., F., B. 30, 2567; F., B., D. R. P. 96565; Frdl 5, 671). — F: 236° 
bis 240°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Eisessig. — Die Lösung in konz. Natronlauge 
ist zunächst rosa, später blaugrün gefärbt. — Die Acetylverbindung schmilzt bei 169° 
bis 170°; sie ist- leicht löslich in Alkohol and Eisessig, unlöslich in verd. Natronlauge. 

1.4-Dioxy-2-[2.8-dioxy-phenoxy]-rLaphthalin C le H, 2 O s = (HOJAoH^O-CgHJOHJü. 

B. Beim gelinden Erwärmen von a-Naphthochinon uncLPyrogallol in Eisessig unter Zusatz 
einiger Tropfen verd. Schwefelsäure (B., F., B. 80, 1464, 2565; F., B., D. R. P. 96565; Frdi. 
5, 671). — Nädelohen (aus Eisessig), F: 240—246° (Zers.). Leicht löslich in Alkohol und 
EiBessig, unlöslich in Wasser, Ligroin und Chloroform. Die Lösung in Natronlauge färbt sich 
an der Luft gelblichgrün und später schmutzigbraun. 

1.2-Dioxy-4-[2.S-dioxy-phenoxy]-naphthalin CigE^Os = (HO)AoH 5 -0-C 6 H a (OH) a . 
B. Aus jS-Naphthochinon und Pyrocallol beim Erwärmen mit Eisessig und einigen Tropfen 
verd. Schwefelsäure (B., F., B. 80^2567; F., B., D. R. P. 96565; Frdl B, 671). - F: 242° 
bis 245°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, unlöslich in Wasser, Ligroin, Chloroform. — Die 
Losung in Natronlauge färbt sich an der Luft bläulich rosarot, dann braun. 

Bis-[3.4-dioxy-naphthyl-a>]-äther (?) C^H^ = [Ci H 6 (OH) 2 ] a O (?). B. Bei der 
Emw, von SO a auf Bis-[3.4-aoxo-3.4-dihydro-naphthyl-(l)]-äther (?) (Syst. No. 778) (Wichel- 
haus, B. 30, 2201). — Dunkelblaues amorphes Pulver. Sintert schon unter 100°, schmilzt 
bei 138°. Löslich mit tiefroter Farbe in Alkohol und- Äther, schwieriger in Eisessig, Aceton 
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und Benzol, fast unlöslich in Wasser. — Löslich mit gelbgrüner Farbe in konz. Schwefelsäure 
unter Bildung einer Sulfonsäure. 

4-a-3Sraphthoxy-L2-diaeetoxy-naphthalin CWH l8 8 = Ci H.(O; CioH 7 )(0 • CO • CH 3 ) 2 . 
Schmilzt gegen 220°; leicht löslich in Alkohol und Eisessig; unlöslich in verd. Natronlauge 
(Blumen feld, Friedl&nder, B. 30, 2567). 

2-a~Naphthoxy~1.4-diaoeto xy-naphthalin C B4 H lB O f = C M IL{0 • öx H 7 )(O • CO • CH 3 ) 2 . 
S. Beim Kochen von 1.4-Dioxy-2-a-naphthoxy-naphthahn mit Essigsaureanhydrid und 
wasserfreiem Natriumacetat (Blumbneeld, EbiediJDsdeb, R. SO, 2566). — Krystallo (aus 
Eisessig). Erweicht gegen 240°, schmilzt aber noch nicht bei 300°. Sehr wenig löslich in 
Alkohol, Eisessig, Essigester. 

4-[3-Acetoxy-phenoxy]-1.2-diacetoxy-naphtlxalin C 2 *H 18 7 = C, H 6 (O-C 6 H 4 -O-CO • 
CH 3 )(0-ÖO-CH i ) a - Schmilzt bei 169— 170°; leicht löslich in Alkohol und Eisessig, unlöslich 
in verd. Natronlauge (B., F., B. 30, 2567). 

4-[2.3-DLa?etoxy-pheuoxy]-L2-dtaeetoxy-napa,tlialiu C^H^O., — CipH s [0*CgH a {0 ■ 
C0-CHjy(O-CO*CH 3 )2. B. Aus L2-Dioxy-4-[2.3-dioxy-phenoxy]-naphthalin, Essigsaure- 
anhydrid und entwässertem Natriumacetat beim Kochen (B., F., B. 80, 2567). — Kristalle 
(aus Eisessig). Fj 184— 188°. Leicht löslich in Eisessig und Essigester, sehr wenig in Alkohol. 

2-[2.3-Dtaoetoxy-phenoxy]-L4-diacetoxy-naph.thalin C^Hj^O, = C 10 H 5 [O • C^H^O • 
CO-CH 3 ) 2 ](0-CO-CH 3 ) 2 . B. Aus 1.4-Dioxy-2-[2.3-dioxy-phenoxy]-naphthalin, Essigsäure- 
anhydrid und entwässertem Natriumacetat beim Kochen (B., F., B, 80, 2565). — Nädeloheu 
(aus Eisessig). F: 165—170°. Sehr wenig löslich in Alkohol, Eisessig und Essigester. 

Bia-[3.4-diacetoxy-naph.thyHD]-äther<?) C^H^O«, = [CJHyO-CO-CH.JjJaO {?). 
Weiße Flocken. F: 164-165°; färbt sich nicht an der Luft (WiCHEurAtrs, B. 30, 2201). 

La^-Triaeetoxy-naphtnalindsHwOe = O 10 H-,(O-CO-CH 3 ) 3 . _B. Aus o- oder jS-Naph- 
thochinon und Essigsäureanhydrid in Gegenwart von Schwefelsäure bei 30 — 40° (Thiele, 
Winter, A, 311, 345; Bayer & Co., D. R. P. 101607; C. 18091, 1094). Beim Eintragen 
von a- oder $-Naphthochinon in eine auf 50—60° erwärmte Lösung von ZnClj in Essigsäure- 
anhydrid (T„ W.). - Nadeln (aus Alkohol). F: 134-135° (T., W.), 135° (B. & Co.). 

3-Jod-2-mefchoxy-1.4-diaeetoxy-naphthalin C^H^ObT = C^H^O • CH s )<0 *C0- CH 3 ) 2 . 
B. Man reduziert 3-Jod-2-methoxy-naphthochinon-(1.4) (Syst. No. 778) in alkoh. Lösung 
mit SnClg und Salzsäure, fällt das 3-Jod-1.4-dioxy-2-methoxy-naphthalin mit Wasser aus 
und erwärmt mit trocknem Natriumacetat und Essigsaureanhydrid (Kehrmann, Mascioni, 
B. 28, 347). - Prismen (aus Alkohol). F: 162—163°. 

Phenyl-[3.4-dioxy-naphthyl-(l)]-aulfon C 16 H 12 4 S = (HO)2C 10 H S -S0 2 -C 6 B: 5 . B. Bei 
mehrtägigem Stehen von ß-Naphthoehinon mit wäßr. ßenzolsulfiasäurelösung (HrNSBERG, 

B. 28, 1316). — Prismen (aas Essigsäure). F; ca. 185° (Zers.). Leicht löslich in Alkohol, 
EiBessig, schwer in Wasser. — Die Alkalisalze sind leicht mit gelber Farbe löslich; die Lösungen 
geben mit FeCl a grünschwarze Fällungen. 

Tino 3 ch wefelsäur e -S- [3.4-dioxy-nap hthyl-fl.)] -ester, [3.4-Dioxy-naphth.yl~<l)] - 
thio3ohwefelsäure C 10 H 8 O s 8 2 = (HO) 3 C 10 H 5 -S' S0 3 H. B. Das Natriumaalz entsteht durch 
F.inw. von Natriumthiosuliat auf ^-Naphthochinon in wäßr.-essigsaurer Lösung (Bayer & Co., 
D. R. P. 71314; Frdl. 3, 504). — Natriumsalz. Nadeln. Leicht löslich in kaltem Wasser. 
— KC t oH 7 5 S 3 . Nadeln oder Prismen (aus Wasser). Leicht löslich in heißem, ziemlich 
schwer in kaltem Wasser. 

3. 1.3.6-Trioxy-naphthalin C 10 H 8 O d = C 1C H,(0H),. B. Aus der 1.6-Dioxy-naph- 
thalin-sulfonsäure-(3) bei der Alkalischmelze unterhalb 270° (Kalle & Co., D. R. P. 112176; 

C. 1800 II, 700). — Darst Man übergießt 80 g Ätznatron mit einer konz. Lösung von 25 g 
1.6-dioxy-naphthalin-3-su]fonsaurem Natrium und erhitzt etwa 3 Stdn. auf 250°; die Schmelze 
wird in wenig Wasser aufgenommen, die Lösung mit konz. Salzsäure angesäuert und rasch 
filtriert; aus dem Filtrat krystallisiert dann das Salzsäure- Additkrasprodukt (s. u.) aus, das 
durch Wasser zerlegt wird (R. Meyer, Hartmann, B. 38, 3950). — Würfelartige Krystalle 
(aus Wasser). F: 95° (K. & Co.; M., H.). Ist bei höherer Temperatur flüchtig (M-, TL). 
Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther, Aceton; sehr wenig löslich in Benzol, Ligroin, 
Chloroform (K. & Co.; M-, H.). — Die anfangs farblose Lösung in Natronlauge färbt sich 
bald rot und fluoresziert dann, besonders nach Zusatz von Alkohol, blau (M., H.); FeCl 3 
fällt auch aus ziemlich verdünnten wäßr. oder alkoh. Lösungen einen gelbbraunen, in Gegen- 
wart von Mineralsäuren mehr olivfarbigen Niederschlag (M., H.). — Beim Kochen von 
rohem 1.3.6-Trioxy-naphthalin mit Wasser und Tierkohle wurde eine Verbindung C 20 H ]8 O e 
oder GaoRj^Oe (S. 1207) erhalten (K. & Co.; M., EL). Beim anhaltenden Verschmelzen 
des 1.3.6-Trioxy-naphthalins mit Alkalien entsteht m-Kresol (K- & Co.). 1.3.6-Trioxy- 
naphthalin gibt mit Wasser und Salzsäure unbeständige Additionsprodukte (M., H.). DaB 
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Produkt, das aus dem 1.3.6-Trioxy-naphthalin mit konz. Salzsäure erhalten wird, bildet rot- 
gelbe Nadelchen, die bei ca. 190° unter Zersetzung schmelzen; es ist löslich in Alkohol, Aceton, 
Essigeßter, unlöslich in Benzol und zerfällt langsam schon bei gewöhnlicher Temperatur, 
rasen und vollständig beim Erhitzen auf 100°, sowie in Berührung mit Wasser (M-, H.). 1.3.6- 
Trioxy-naphthalin gibt mit Benzoldiazoniumchlorid einen roten Farbstoff (K. & Co.; M., H.j. 

1.3.6 -Triacetoxy-naphthalin C^H^O,; = C 1( )H5{0-CO-CH a ) a . B. Durch mehr- 
stündiges Kochen von 1.3.6-Trioxy-naphthalin mit Essigsäure anhydrid und Natriumacetat 
(R. Meyeb, Haktmann, B. 38, 3952). - Nadeln (aus Alkohol + Wasser). F: 112-113«. - 
Wird von siedendem Alkali unter Bildung einer blau fluorescierenden Flüssigkeit zersetzt. 

4. I.3.or,-THoocy-naphthalin C^H^ = GuH^OHfo. B, Beim Erhitzen von Naph- 
thalin-disulfonsäure-(1.3) mit 3—4 Thx. Kali auf 280—300° (Armsi<kong, Wynste, P. Ch. S. 
Nr. 86; B. 24 Ref., 718). - Schuppen (aus Wasser). F: 120-121°. Sublimiert in Schuppen- 
Äußerst- löslich in Äther, Aceton, Benzol, CHC1 S und CS 2 .1 

5. 1.4.S-Trioocff-naphthalin, a-Hydrojuglon CioH 8 3 == C w Hj(OBl) 8 . V. In allen 
grünen Teilen des Walnußbaumes (Juglans regia), neben wenig j8-Hydrojuglon (ß. u.); 
die Schalen der reifen NüBBe enthalten kein freies a- oder ß-Hydrojuglon (Mylius, B. 17, 
2412). — B. Aus /S-Hvdrojuglon durch Kochen mit verd. Salzsäure (M., B. 18, 2570). Bri 
der Reduktion von Juglon (Syst. No. 778) (M., B. 17, 2413). - Durst. Die Schalen unreifer 
Walnüsse werden mit salzsäurehaltigem Wasser und etwas SnCla ausgelaugt, der wäflr- Aus- 
zug mit Äther ausgeschüttelt und der Äther verdunstet. Den Rückstand kocht man mit 
zinnchlorürhaltigem Wasser aus, schüttelt die wäßr. Lösung mit Äther, verdunstet die äther. 
Lösung und behandelt den Rückstand mit Chloroform; hierdurch wird ^ Hydro juglon 
gelöst, während a-Hydrojuglon ungelöst bleibt (M., B. 18, 2567). — Blättchen oder Nadeln 
(aus Wasser). F: 168—170° (M-, B. 18, 2568). Löslich in 200 Thx Wasser von 25°, sehr leicht 
löslich in Alkohol, Äther und Eisessig, unlöslich in Chloroform, fast unlöslich in Benzol und 
Petroläther (M., B. 18, 2568). Löst sich in Alkalien in einer Wasserstoffatmosphäre mit 
intensiv gelber Farbe, die an der Luft schnell in Violett übergeht (M., B. 17, 2412; 18, 2568). 
— Geht beim Erhitzen über den Schmelzpunkt in /?-Hydrojuglon über (M., B. 18, 2569). 
Säureanhydride wandeln a-Hydrojuglon in ß-Hydrojuglon um ; es entstehen Ester des j?-Hydro- 
juglons (M., B. 18, 2670). Wird durch Brom oder Eisenchlorid in Juglon übergeführt (M., 
B. 17, 2412; 18, 463). Beim Schmelzen mit Kali entstehen m-Oxy-benzoesäure, SalicylBäure, 
Phenol und Brenzcatechin (M., B. 17, 2413; 18, 475). Mit Dimethylamin entsteht an der Luft 
Dimethylaminojuglon (Syst. No. 1878) (M., B. 18, 465). — a-Hydrojuglon ist giftig (IL, B. 
18, 2569). 

6. l,6.7-TH0Jif/-naphf ha/in CioH 8 3 = C^H^OHV B. Aus 1.6.7-Trioxy-naphthalin- 
sulfonsäure-(3) (Syst. No. 1569) durch Erhitzen mit Wasser oder Mineralsäuren (Casstst.t.a 
& Co., D. R. P. 110618, 112098; Frdl, 5, 520, 935; C. 1900 II, 303, 650). - Gelbliche Nadeln 
(aus Xylol). F: 175° (FriediÄndee, Sixbersi-een, M. 23, 530; C. 18021, 934), 177° 
(F., Frdl. 5, 935). Ziemlich löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol, Äther, kaum in Benzol, 
Chloroform; FeCl 3 gibt intensive Blaufärbung (C. Sc Co.; F., S.). — Verwendung für Azo- 
farbstoffe: C. & Co., D. R. P. 110618, 110904, 112098; C. 1900 II, 303, 547, 650. 

Trimethyläther C ls H„0 3 = C 10 H 5 (O-CH3) 3 . B. Aus 1.6.7-Trioxy-naphthalin und Di- 
methylsulfat in alkaL-alkoh. Lösung in der Wärme (F., S., M. 23, 531). — Prismen (aus 
Ligroin). F : 127— 1 28 D . Entwickelt beim Erwärmen einen an Nelken und Thymol erinnernden 
Geruch. 

Triaeetat d 8 H 14 O ft = C lu H 5 (0-CO-CH 3 ) 3 . B. Durch Kochen von 1.6. 7-Trioxy-naph- 
thalin mit Essigsäureanhydrid und entwässertem Natriumacetat (C & Co., D. R. P. 112098; 
Frdl. 5, 935; C. 1800 II, 650; F., S., M. 23, 530). — Grünliche Krystalle (aus verd. Alkohol). 
F: 143—144°. Leicht löslich in Alkohol, Eisessig, Benzol, schwer in Wasser, Äther und 
Ligroin. 

7. x.x.j.-Triojcy~naphthalin ('/), ß-HydroJuglon C^HgOg = C, H 5 (OH) 3 (?) l ). V. 
Findet sich in viel kleinerer Menge als das a- Hydro] uglon in den grünen Teilen des Walnuß- 
baumes (Mylius, B. 17, 2412; 18, 2569). — B, Durch Erhitzen von a-Hydrojuglon über 
seinen Schmelzpunkt (Mylius, B. 18, 2569). — Sechsseitige Tafeln oder Nadeln (aus Alkohol). 
F: 96—97°; flüchtig mit Wasserdampf; löslich in 900—1000 Tln. Wasser von 25°, schwer 
löslich in kaltem Alkohol und Äther, leicht in Chloroform und Benzol (M., B. 18, 2569). 
ß-Hydrojuglonlösungen werden durch EisencHorid tief rot (M., B. 18, 2570). — ß-Hydro- 



l ) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. X 1910] ist eine 
Arbeit von Wllxstätteb, Wheeler (B. 47,2796) erschienen, in der nachgewiesen wird, daß das 
0-Hydroj uglon eine Monoketofonn des 1,4.5-Trinxy-naphthalins darstellt (vgl. auch K. H. MEYEK, 
Sander, A. 420, 117; Worobhtzow, O. 1922 III, 548). 
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juglon wandelt sich bei längerem Kochen mit verd. Salzsäure in ct-Hydrojuglon um (M., 
B. 18, 2370). Beim Kochen einer alkoh. ß-Hydrojuglonlösung mit saurer Eisenchloridlösung 
erhält man Juglon (M., B. 18, 2571). Verhalten gegen Bromwasaer: M., B. 18, 2570. Ver- 
hält sieh gegen Kali wie a~Hydrojuglon (M., B. 17, 2413). 

Triacetat CuHuO a = 0i H 6 (O-CO-CH 3 ) 3 . B. Durch Behandeln von a- oder p-Hydro- 
juglon mit Essigsäureanhydrid (Mylius, B, 18, 2569). — Prismen (aus Alkohol). F: 129 u 
bis 130°. Sublimiert unzersetzt. Unlöslich in Wasser. — Wird von Alkalilaugen oder von 
starker Schwefelsäure in Essigsäure und ß- Hydro juglon gespalten. 

2. 3.5.8-Trioixy-l-"m;ethyl-naphthalin C n H 10 O 3 = CIL, • CACOH),. 

2.4-Dibrom-3.5.8-triaoetoxy-l-methyl-naphthalin 1 ) C ir H u 6 Br a = CH a -CtoH,Brj(0 - 
CO-CH^. B, Man reduziert jS-Bromcarmin (Syst. No. 801) in Natronlauge mit Zinkstaub 
auf dem Wasserbade und kocht das Reaktionsprodukt mit Essigsäureanhydrid und Natrium- 
ac-etat (v. Milleb, Rohcb, B. 26, 2669). — Krystalle (aus Eisessig oder Benzol). E: 206°. 

3. Derivat einer Trioxy-Verbindung C 12 H 12 O s —Cj 2 H & (OH) 3 von unbekannter 
Konstitution. 

Monomethyläther, Yangonol CuH-^Oj = C 15s H 9 (OH) 2 -0*CH 3 s. bei Yangonin, Syst. 
No. 4865. 

4. Gentiol C^H^Og = C 30 H 45 (OH) 3 (?) s. Syst. No. 4865. 



7. Trioxy -Verbindungen C n H 2n _ 1 40 8 . 

1. Über zwei isomere Trioxydiphenyle (?) C l2 lL, O 8 = HO- C e H 4 - C 6 H 3 (OH) 2 (?) 

s. bei Fiuorensulfonsäure, Syst. No. 1528. 

2. Trioxy-Verbindungen JS R n Ö 3 . 

1. 2.4.ß~THoxy-dlphenyhnethan, 2.4.6-Trioxy-ditan, 2-Benzyl-phloro- 

glucin G u H M O s = C 6 H & -CH,-CA(OH) s . 

Trimethyläther C 16 H lfl 3 = GJL 6 'CH*-CJXS>'CB^t. B. Durch Reduktion von 
2.4.6-Trimethoxy-benzophenon (Syst. No. 802) oder 2.4.6-Trimethoxy-benzhydrol (S. 1167) 
mit Natrium und Alkohol (v. Kostastecki, Lampe, B. 40, 722). — Prismen (aus verd. 
Alkohol). F: 91-93°. 

2. 2.8.4' -Trioxy-diphenylmethan, 2.3.4' ' -Trioxy- ditan, 2"[4-Oxy-benzyl7- 
ftydrochinon 0^0» = HO-C 6 H 4 -CH 2 -C 6 H 3 (OH) 2 . 

2.5-Dioxy-4'-methoxy-ditan, 2-Anisyl-hydroehinon C J4 H 14 8 = CHu-O-CgH^-CHj- 
C 8 H 3 (OH) 2 . B. Durch Kondensation von AniBaldehyd und Cvclohexandion-(1.4) in Äther 
durch HCl (Stolle, Möbing, B. 37, 3487). - F: 126°. Kp^: 271". 

3. 2.4'.a~Trioxy~diphenylmethan, 2.4' .a-Trioxy-ditwn, [2~Oxy-phenylJ~ 
M-oxy-phenytJ-carbinol, 2,4'-£Hoxy-benzhydi'ol Ci 3 H 12 3 = HOC 6 H 4 -CH(OH)- 
U ü H 4 *0H. B. Beim Behandeln einer alkal. Lösung von 2.4'-Dioxy-benzophenon (Syst. 
No. 779) mit Natriumamalgam (Michael, Am. 5. 88). — Amorphes Pulver. Schmilzt beim 
Erhitzen mit wenig siedendem Wasser. Unlöslich in kaltem Wasser, leicht löslich in Alkohol. 
Wird durch Erwärmen mit verd. Salzsäure tief violettblau gefärbt. 

4. S.4.a-THoxy-diphenylmethan, 3.4.a-Trioxy~ditan, l?henyl-[3.4-*dioxy- 
phenylj-carbinol, 3.4-Dioxy-benzhydrol C 13 Hi ä 8 = CgHs'C^OHJ'CeB^OH^. 

a-Oxy-3.4-dimethoxy-ditan, 3.4-Dimethoxy-benzhydrol C^H M 3 = 6 H 5 -CH(OH) • 
C s H 3 (0-CH 3 ) 2 . B. Durch Kochen von 3.4-Dimethoxy-benzophenon (Syst. No. 779) mit 
Zinkstaub in alkoh.-alkal. Lösung (König, v. Kostahtecki, B. 89, 4029; vgl. v. K., Lampe, 



x ) Diese Konstitntion wird nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches 
[1. 1. 1910] von Eohde, Dobfmülleb (B. 43, 1366) der von v. Miller, Bohde (ä 26, 2669) 
als Dibf om-tetraacetoxy -methy 1-naphthalin beschriebenen Verbindung erteilt. 
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B. 39, 4015). — Prismen (aus verd. Alkohol). F; 99°. In konz. Schwefelsäure mit orange- 
roter Farbe löslioh. — Kalte Chromsäurelösung oxydiert zu 3.4-Dimethoxy-benzophenon, 

5. d.d'.a-Ti'ioacrff-diphenf/lmethan, 4.4/.a-Trlo<cy~ditan, Bis~[4:~oocy-pft,e~ 
nylj-carbinol, d.d'-Dioxy-öenshydrol C^H^C-a = HO»C,H 4 , CH(0H)'C a H 4 «OH. 

Über eine Verbindung, die vielleicht diese Konstitution hat, s. S. 1183, Zeile 1 v. o. 

a~Oxy~4.4'-dimethoxy-ditan, 4.4'-Dimethoxy-benzhydrol C M H 3e 8 = {CH 3 -0* 
C a H 4 ),CH-OH. -ß. Durch Reduktion von 4.4'-Dimethoxy-benzophenon mit Zinkstaub in 
aLkal.-alkok. Lösung auf dem Wasserbade {Schnackenberg, Scholl, B. 88, 655). — Kry- 
atalle (aus Äther-Ligroin). F: 72°. Sehr wenig löslich in Ligrom, Bonst leicht löslich. Färbt 
sich mit konz. Salzsäure rot. 

4.4'-Dimethoxy-a-acetoxy-ditan, [4.4'-Dimetlioxy-benzhydryl]~acetat CxvHlsO* == 
(CH a -0-C 6 H 4 ) 2 CH-O-CO-CH 3 . B, Durch Erhitzen von a-Oxy-4.4'-dimethoxy-ditan mit 
Essigsäureanhydrid auf 100° (ScffNAcKENBEEO, Scholl, B. 38, 655). — Krystalle (aus 
Chloroform-Ligroin). F: 83,5°. Sehr leicht löslich in Chloroform, fast unlöslich in Ligroin. 

3.6.3'.5'-Tetraohlor-4.4'.a-trioxy-ditan,, 3.5.3'.5'-Tetraehlor-4.4'-dioxy-benzbydrol 
daHgOsCU = {H0-C 8 H 2 C1 S ) 2 CH-0H. B. Aus3.5^5'-TetracHor-4.4^dioxy-benzophenonmit 
Natriumamalgam und Wasser (Zincke, Bibschel, A. 382, 231). — Nadeln (aus verd. Methyl- 
alkohol). F: 179° (Zers.). Leicht löslich in Alkohol, Eisessig, ziemlich schwer in BenzoL 

— Liefert in Eisessig beim Sättigen mit HCl 3.5.3'.5'.a-Pentachlor-4.4'-dioxy-diphenyl- 
methan (S. 995-996). 

3.5.3'.5'-Tetraohlor-4.4'-dioxy-a-niethoxy-ditan, Methyl-[3.5.3'.5'-tetraehlor-4.4'- 
dioxy-benzhydryl]-äther C^H^OgCl, = (HO-CeB^CU.CH-O-CHg. B. Auh 3.5.3'5'.a- 
Pentachlor-4.4'-dioxy-ditan beim Lösen in Methylalkohol {Z., B., A. 362, 236). — Nadeln 
{aus verd. Methylalkohol). F: 142°. Leicht löslich in Aceton, Eisessig, weniger in BenzoL 

3.5.3'.5'-Tetraohlor-4.4'-dioxy-«-aeetoxy-ditan, [S.B-3'.B'-Tetraoulor-4.4'-dioxy- 
benzhydryl]-acetat Ct 5 H 1Q 4 Cl 4 = ( HO- 0^,01^0^0- CO -CH 3 ). B. _ Aus 3.5.3'.5'.a- 
Pentachlor-4.4'-dioxy-ditan in heißem Eisessig mit krystallinisehem Natrinmacetat (Z., B., 
A. 362, 237). — Krystalle (aus verd. Essigsäure). F: 171° (Zera.). Ziemlich leicht löslich in 
Benzol und Eisessig. 

3.5.3'.5'-Tetrachlor-a-rnethoxy-4.4'-diacetoxy-ditan,Metliyl-[3.5.3'.5'-tetraohlor- 
4.4'-diacetoxy-benzhydryl]-äther Cj 8 H 14 O t) a 4 = (CH 3 - i CO-0-C a H 2 Cl ? ) 1 ,CH(0-CHj). B. Aus 
3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-diory-a-methoxy-ditan mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat 
(Z., B., A. 363, 236). — PriBmen oder Täf eichen (aus Methylalkohol). F: 155°. Leicht lös- 
lich in Eisessig, weniger in Methylalkohol. 

8.5.3'.&'-TetracMor-4.4'.a-triacetoxy-ditan, [3.5.3'.5'-Tetraohlor~4.4'-diacetoxy- 
benanydryl]-aoetat (^„0^1, = (CH 3 -CO-0-C 6 H 2 Cl 2 )-,CH-0-CO-CH 3 . B. Aus 3.5.3'.5'- 
Tetraehlor-4.4'.a-trioxy-ditan mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Z., B., A. 382, 
232). — Tafeln (aus Essigsäure). F: 123—124°. Leicht löslich in Eisessig, Alkohol, BenzoL 

3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'.a-trioxy-ditaxL, 3.5.3'.5'-Tetrabrom.-4.4'-dioxy-benzhydrol 
C I8 H g O 8 Br 4 = (HO-C 6 H 2 Br 2 ) 2 CH-0H. B. Aus 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-benzophenon 
mit Zinkstaub und Eisessig (Z., B., A. 362, 230). — Nadeln (aus verd. Methylalkohol oder 
verd. Eisessig). F: 173—174° (Zers.). Leicht löslich in Alkohol, Eisessig, weniger in BenzoL 
schwer in Benzin. — Liefert mit konz. Schwefelsäure 3.5-Dibrom-l-[3.5-dibrom-4-oxy-benzal]- 
cyclohßxadien-(2.5)-on-(4) (Syst. No. 752). Mit Brom oder Bromkali erhält man 3.5.3'.5'- 
Tetrabrom-4.4'-dioxy-benzophenon. Beim Sättigen der Eisessiglösung mit HBr entsteht 
3.5.3'.5'.a-Pentabrom-4.4''-dioxy-ditan. 

3.5.8'.5'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-a-metrioxy-ditan, Methyl-[3.B.3'.5'-tetrabrom- 
4.4'-dioxy-benzhydryl]-ätber C 14 H M O a Br 4 = (HOC„H s Br ä ) 2 CH-0*CH s . B. Aus 
3.5.3'.5'.a-Pentabrom-4.4'-dioxy-ditan beim Lösen in Methylalkohol (Z., B. s A. 362, 241). 

— Krystalle (aua verd Methylalkohol). Fi 143—144°. Leicht löslich in Methylalkohol, 
Eisessig, weniger in Benzol, 

2.3.5.2'.3'.5'-Hexabrom-4.4 / .a-trioxy-ditan, 2.3.ö.2'.3'.5'-Hexabrom-4.4 / -dioxy- 
benzhydrol CujHgCvBr, = (HO.C 6 HBr 3 ) 2 CH-OH. B. Aus 2.3.5.2'.3'.ö'.a-Heptabrom-4.4'- 
dioxy-ditan oder aus 2.3.5-Tribrom-l-[2.3.5-tribrom-4-oxy-ben2el]-oyclohexadien-(2.5)-on-(4) 
(Syst. No. 752) und wäßr. Aceton (Zikoke, KitTtOEKEiR, A. 330, 75). — Tafeln vom Schmelz- 
punkt 250° (Zers.) oder Nadeln vom Schmelzpunkt 247°; leicht löslich in AlkohoL Äther, 
schwer in Eisessig, Chloroform, Benzol (Z., K.). — In konz. Schwefelsäure rotviolett löslich 
unter Rückbildung von 2.3.6-Tribrom-l-[2.3.5-tribrom-4-oxy-benzal]-cyclohexadien-(2.5)-on-(4) 
(Z., K.). Desinfizierende Wirkung: Bechhold, Ehelich, B. 47, 186, 199. 

2.3.B.2'.8'.5'-Hexabroni-4.4'-dioxy-a-methoxy-ditan, Methyl- [2.8.5.2'.3'.5'-hexa- 
brom-4.4'-dioxy-benzhydryl] -äther ^HgOgBr,, *= (HO • C 8 HBr s ) 2 CH • O • CH 3 . B. Aus 
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2.3.5.2'.3'.5'.a-Heptabrom-4.4 / -dioxy-ditan beim Erwärmen mit Methylalkohol (Zincke. 
Krügeneb, A, 830, 77). — Täf eichen (aus Eisessig). F; 179° (Zera.). Leicht löslich in Alkohol, 
Aceton, Eisessig, weniger leicht in Benzol. 

2.3.5^3^5'-Hexabrom-4.4'-dioxy-a-äöioxy-ditaa,Äthyl-[2.8.5.2 / .3 / .5'-hexabroin- 

4.4'-dio3:y-beTizhydryl]-äther C 15 H 10 O 3 Br B =(HO-C 6 HBr 3 ) 2 CH-0-C 2 H 6 . B. Beim Er- 
wärmen von 2.3.5.2'.3'.5'.a-Heptabrom-4.4'-cÜ.oxy-ditan mit absol. Alkohol (Z., K., A. 830. 
78). — Krystalle (aus EisesBig). F: 189—190°. Leicht löslich in Äther. Alkohol, Benzol 
und heißem Eisessig. 

2.3.5.2^3^5'-Hexabrom-44'-dioxy-a-acetoxy-ditan, [2.3.5.2'.8'.5'-Hexabrom- 
4.4'-dioxy-benahydryl]-acetat d 5 H 8 4 Br p = (HO'C 9 HBr 3 ) 2 OH-0-CO-CEL. B. Aus 

2.3.Ö.2'.3.'5 / .a-Heptabrom-4.4'-dioxy-ditan beim Erhitzen mit Essigsäure und Natriumacetat 
(Z., K., A. 330, 79). Aus 2.3.5-Tribroma-[2.3.5-tribrom-4-oxy-benzal]-cyolohexadien-(2.5)- 
on-(4) beim Erwärmen mit Eisessig (Z-, K.). — Kompakte Krystalle vom Schmelzp. 225° 
bis 226 G oder Nadeln, welche bei 208° zu schmelzen beginnen. Beide Formen sind leicht 
löslich in Aceton, Äther, Alkohol, ziemlich schwer in Benzol und kaltem Eisessig. 

2.3.5.2'.3'.5'-Hexabrom-a-methoxy-4.4-diaeetoxy-ditan, Methyl- [2.3.6.2'.8'.5'- 
hexabrom-44'-diacetoxy-oenzhydryl]-äther C 18 H 12 5 Br 8 = (CH ? -CO-0-Ö„HB 3 ) 2 CH- 
0-CH 3 . B. Aus 2.3.5.2'.3'.5'-Hexabrom-4.4'-dioxy-a-methoxy-ditan mit Essigsäureanhydrid 
und Natriumacetat (Z., K., A. 330, 78). — Krystalle (aus Eisessig). F: 197°. 

2.3.5.2'.3'.5'-Hexabrom-4.4'.a~triacetoxy-ditan, [2.3.5.2'.3'.5'-Hexabrom-4.4'-di~ 
acetoxy-benzhydryl]-acetat C^H^Br,; = (CH,-C0 ■ C 6 HBr 3 ) 2 CH- 0C0CH 3 . B. Aus 
2.3.5.2'.3'.5'-Hexabrom-4.4'-dioxy-diphenylcarbinol durch Kochen mit Essigsäureanhydrid 
und Natriumacetat (Z., K., A. 330, 76). Aub 2.3.5-Tribrom-l-[2.3.5-tribrom-4-oxy-benzal]- 
cyclohexadien-(2.S)-on-(4) durch Erwärmen mit Essigsäureanhydrid und etwas Schwefel- 
säure (Z., K.). — Nadeln (aus Eisessig). F: 204°. Ziemlich löslich in Aceton, Chloroform, 
Benzol, schwer in Alkohol und Eisessig. 

3. Trioxy-Verbindungen C 14 H 14 3 . 

1. 4,4',a-Triosrry-dibensyl, a-Oxy-a.ß-bi8-f4-oaey-phenytJ-äthan C 14 H 14 a = 
HO - C £ H 4 • CH 2 ■ CH( OH) • C 6 H 4 • OH. 

a-Oxy-4,4'-dimeth.oxy-dibenzyl, a-Oxynx.p 1 -bi8-i4-methoxy~phenyl]-äthanC 16 H la 3 
= CH 3 -0-C 6 H 4 -CH 2 -CH(OH)-C 6 H 4 -p-CH 3; B. Beim Behandeln einer alkoh. Losung 
von Desoxyanisoin (Syst. No. 779) mit Natriumamalgam (Wiecheia, A. 279, 340). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 170°. Leicht löslieh in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. 

a-Oxy-4.4'~diäthoxy-dibenzyl, a-Oxy-aß-biB-[4-äthoxy-phenyl] -äthan C^Ho-Oa 
= C 2 H 6 >O-C H 4 -CH !! -CH(OH)-C fl H 4 -O-C 3 H (; . B. Analog der vorhergehenden Verbindung 
(Wiecheul, A. 279, 343). ~ Nadeln. F: 147°. Leicht löslich in den üblichen Lösungs- 
mitteln. 

2. a- Oacy-a-p henyl-a-[2. S-dioxy -pheny 1] -äthan, Methy l~p henyl-[2.&- di- 
oxy-phenylj-carbinol C! 4 H 14 3 = CH 2 -C(0H)(C 6 H 6 )-C 6 H 3 (0H) a . 

a-Oxy-a-phenyl-a-[2.5-dimethoxy-ph0nyl]-äthan,~ Methyl-ph.enyl-[2.5-dimoth- 
oxy-phenyl]-oarbinol CiÄOa = GH 3 ;C(OHKC s H 5 )-C s H 3 (0-CH 3 ) 2 . B. Aus 2.5-Di- 
methoxy-benzophenon und Methylmagnesiunijodid (Kauefmann, Grombach, A. 344, 58). 
— Krystalle (aus Ligroin). F: 66°. Leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln, außer in 
Ligroin. Konz. Schwefelsäure gibt Blaufärbung. 

4. Trioxy-Verbindungen C^H^Os- 

1. a-0^~a~phen<yl~a-[2.5~dioxy--pheny1J~propan, Äthyl-phenyl-[2.5-dl- 
oxy~2>henyt]~carbinol Cj B H 16 3 = C a H B ■ C(0H)(C 6 H 5 ) ■ C 6 H3(OH) 2 . 

a-Oxy-ö-pbenyl-a-[2.B-dimethoxy-pnenyl]-propan, Äthyl-phenyl-[2.5-dimeth- 
oxy-phenyl]-carbinol G^H^pa = C 3 H 5: C(OH)(C {! H 5 )-C 6 H 3 (0-CH 3 ) ii . B. Aus 2.5-Di- 
methöxy-benzophenon und Äthylmagnesiumbromid (Katjefmahn, Grombach, B. 88, 
797; A. 344, 55). — Krystalle (aus Ligroin). F: 56°. Kp 3u : 230°. Leicht löslich in Äther, 
Benzol, Chloroform, Eisessig, schwerer in Alkohol, Ligroin. Absorbiert ultraviolette 
Strahlen. Färbt sich mit sirupöser Phosphorsäure oder konz, Schwefelsäure dunkelblau. 

2. <uß.y~Trtoocy-aM-diphenyl-propan, a.a-Diphenyl-fftycerin C 16 Hi fi 3 = 
(C 9 H 6 ) 2 C(0H)-CH(0H)-CH 2 -0H. B. Aus Phenylmagnesiumbromid und racem. Glyeerin- 
säuremethylester in Äther- Benzol (Paal, Zahn, B. 40, 1820). — Blättchen oder Tafeln (aus 
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verd. Alkohol oder aus Essigester -Petroläther). P: 157—158°. In kleinen Mengen fast un- 
zersetzt destillierbar. Löslich in heißem Alkohol, Aceton und Essigester, schwer löslich 
in siedendem Benzol, Behr wenig in siedendem Wasser und Äther, unlöslich in Petroläther. 

3. ].3.4-THoxy-2-[2*-nietho- 0uten-(2*)~yl]~napM7ialin, JELydrolapachol 
QuHuO, = Cytj:CH J -OH:0(CH a )J(OH) r 

Triacetat 0^,0,= C 10 H 4 [CH 2 -CH:C(CH 3 )J(O-CO;CH 3 ) 3 . B. Man reduziert 
Lapachol (SyBt. No. 779) in einer Wasserstoff atmosphore mit Zink in alkaL LöBung und 
acetyliert das Reduktionsprodukt mit Essigsäureanhydrid (Paternö, Minuttni, Ö. 18, 605). 
~ Prismen (aus Alkohol). P: 139°; schwer löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln 
(P., M.). Kryoskopisches Verhalton in Benzol: P., M.; P., G. 19, 667. 



8. Trioxy -Verbindungen GaH^-iA. 
1 . 2.8.1 1-Trioxy*pentanthren CuiH^Og (vgl. ll-Oxy-2"8-dioxo-pent- 

anthren-tetrahydrid bezw. 2.11-Dioxy~8-oxo-pentanthren-dihydrid bezw. 8. 11- 
Dioxy-2-oxo-pentanthren-dihydrid, Syst. No. 779). Bezifferung des Kohlen- s. . -■ -*. 
stoff skeletts s. in nebenstehender Formel. \y ^/ \ 



0-CMor-ll-ätaoxy-2.8-diacetoxy-pentaiithren C l9 H l7 OsCI = C^HgCltO-CaHjXO-CO- 
CH 3 ) 2 . B. Durch Acetyheren von 9-Chlor-ll-äthoxy-2.8-dioxo-pentanthren-tetrahydrid 
(Syst. No. 779) (Bertheim, B. 84, 1555). — Bernsteingelbe Täfelchen (aus Alkohol). P: 
152-153,5°. 

ö-Chlor-ll-i3obutyloxy-2.8-diacetoxy-pentanthren 21 H ai O 5 Cl = C^HaCl [O • CH 2 ■ 
CH(CH 8 ) a ](0-CO-CH 3 ),. B. Beim Acetyheren des 9-Ohlor-ll-isobutyloxy-2.8-dioxo-pent- 
anthren-tetrahydrids (B., B. 34, 1556). — Krystallpulvor (aus Aceton und Wasser). P: 149°. 

Bis-[0-ohlor-8.U-diapetoxy-pentanthr©nyl-(2)]-äther C^H^OgCL = [G^ClfO • 
CO'CH.) 2 ]gO. B. Durch längeres Erwärmen des 9-Chlor-ll-oxy-2.8-dioxo-pentanthren- 
tetrahyurids mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat auf 65° (B., B. 34, 1556). 

9-B rom-U-methoxy-2.8-diacetoxy-pentantIiren C 18 H 15 5 Br = C, 8 H e Br(0 • CILj)(0 • 
CO*OH s )-. B- Bei der AcetyHerung von 9-Brom-ll-methoxy-2.8-dioxo-pentanthren-tetra- 
hydrid (Liebekmann, Lanseh, B. 34, 1545). — Blättchen (aus Benzol). F; 189—191°. 

2. Trioxy-Verbindungen C 14 H 12 3 . 

1. 2.3'.4'-Trloxu~8tMben, a-fV-Ojru-nhenulJ-ß-fg.d-dioxu-phenwlJ-ätFivlen 

Ci 4 H 12 3 = HO • C 6 H 4 • CH: CH • C 6 H s (OH) 2 . 

5-Brom-2'-nitro-2.3'.4'-trimethoxy-Btilben, a-[5-Brorn-2-methoxy-phenyl]-/J-[2- 
nitro-3.4-dimethoxy-phenyl]-äthyleti d,H 18 5 NBr = CH s -0 C e H a Br-CH:CH-C 6 H 2 
(N0 2 )(0'CH S ) 2 . B. Neben 2-Nitro-3.4-dimethoxy-a-[5-brom"2-methoxy-phenyl]-zimtBäure 
beim Erhitzen von 2-Nitro-3.4-dimethoxy-benzaldehyd mit dem Natriumsalz der 5-Brom- 
2-methoxy-phenylessigsäure und Essigsäureanhydrid im geschlossenen Rohr auf 100—110° 
(Ksore, Höblein, B. 42, 3501). — Gelbe Krystalle (aus Äther). Schmilzt nach dem 
Umkristallisieren aus Benzol-Alkohol bei 136—1*38°. Leicht löslich in Benzol, schwer in 
Alkohol. 

2. t%4.4'- Trioocy-etMbenf a-[4~ Oxy-phenylJ~ß-f3.4-dioxy-phenyfJ-äthylen 
G„H u 3 = HOC fi H 4 CH:CHC 6 H J1 (OH) 2 . 

2-Nitro-3.4.4'-trimeth oxy- stilbe u, a- [4-Methoxy-phenyl] -/?- [2-nitro-3.4-dimeth- 
oxy-phenyl]-äthylen Cj 7 H, ? O a N = CH 3 -0«C,H 4 *CH:C!H-CjH 8 (N0 2 )(0«CH 8 ) l . B. Aus 
2 Nitro-3.4-dimethoxy-benzaldeh.yd und 4-methoxy-phenylessigsaurem Natrium durch 24- 
stündiges Erhitzen mit Essigsäureanhydrid auf 100", neben viel 2-Nitro-3.4-dimethoxy- 
a-[4-methoxy-phenyl]-zimtsäure(PsCHOEK J Seydel, Stöhber, B. 36, 4404). — Gelbe Prismen 
(aus Eisessig). P: 156° (korr.). 

3. 1.4.9~Trioxy~anthracen~dihydrid-(9.10), 1.4~IMoxy-9.10-dihydro~ 
antfiranol-(9) (H y d r o c h iniz ar ol) C 14 H lg O s = <Ä<55Jh H ^>C 6 H 8 (OH) a . B. Durch 
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20 Minuten langes Kochen von je 1 Tl. Chinizazin und rotem Phosphor mit überschüssiger 
Jodwasserstoff säure (D: 1,7) (Liebermann, Giesel, B. 10, 609; L., A. 212, 14; Pi.eus, B. 
35, 2923). — Rotgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 89—90° (P.). Leicht löslich in den meisten 
Lösungsmitteln (F.). — Die gelbe alkal. Lösung färbt sich bei längerem Stehen, sowie beim 
Kochen unter Bildung von Chinizarin blau (Li.; P.). ^^^ 

Triaeetat CjrH^Oß = 14 H 9 (O-C0-CH a ) 9 . B. Durch Erhitzen von Hydrochinizarol mit 
Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Pletjs, B. 35, 2924). — Hellgelbe Nadeln. E: 
79—80°. — Wird von Chromsäure in Eisessiglösung zu Chinizarindiacetat oxydiert. 

4. 1.5.9-Tt'ioxy-anthrac€n-(lihy<f/fid,-(9.10), '1.5-IHoscy-9.1Ö-<tifiydro- 

anthranol~(9) C 14 H li! Oj = HOC 6 H 3 <^ H D ^>C 6 H 3 -OH. B. Durch l-17 2 -stdg. Kochen 

von 1 Tl. Anthrarufin mit' 1 Tl. rotem Phosphor und viel Jodwasserstoff säure (D: l,9fi) 
(Pleus, B. 35, 2927). Durch 1-stdg. Kochen von 1.5-Dioxy-anthranol-(9) mit rotem Phosphor 
und überschüssiger Jodwasserstoff säure (D: 1.7) (P.). — Goldgelbe Nadeln (aus Alkohol 
mit Wasser). F: 241°. Leicht löslich in Alkohol, schwerer in Äther, sehr wenig in Benzol, 
Ligroin. Die gelbe alkal. Lösung fluoresciert grün und färbt sich, unter Verschwinden der 
Fluorescenz, bei längerem Stehen rot. Die gelbrote Lösung in konz, Schwefelsäure wird bei 
gelindem Erwärmen smaragdgrün. 

Triaoetat C 2u H 18 6 =-- CiA(0-CO-CH 3 ) s . Gelbliche Nädelchen. F; 162-163° 
(P., B. 35, 2927). — Wird von Cr0 3 in Eisesaig zn Anthrarufindiacetat oxydiert (P.). Geht 
bei längerem Erhitzen auf 120° in L5-Dioxy-anthranol-(9)-triacetat. über (P.). 

3. 1-0xy-2-|2.4-diox[y-benzyl]-hydrinden C 16 H 16 3 = 
C 6H4<^cH 2 -> CH " 0H = * C o H 8(OH) 2 . 

l-Oxy-2-[2-oxy-4-methoxy-benzyl]-hydrinden C 17 H u O s -~- C 9 H 8 (OH)-CH 2 ' 
CßHstOH^-O-CH». £. Bei der Reduktion von 2-[2-Oxy-4-methoxy-benzaI3-hydi-rndon-(l) 
mit Natriumamalgam in methylalkoh. -alkal. Lösung 

(Pebkin, Roblnson, tSoc. 91, 1092). — Nadeln (aus CH,-0— r*"*"--- -~ O^CH .-^^. 

Äther). F: 152-154°. - Gibt beim Kochen mit Eis- ' | I ' I | 

essig die Verbindung der nebenstehenden Formel \^-~-- r r R--^^- tl ^rnT--^'\^' 

(Syst. No. 2389). 



9. Trioxy -Verbindungen C n H 2n _iB0 3 . 

1. Trioxy<-Verbindungen Ci 4 H 10 O 3 . 

1. 1.2.1 'O-Trioxy-anthraceitf 3.4~X>ioccy~anthi*anol~(9) Ci 4 Hi O s = 
CsH^J^^^^CgHjiOH), ist desmotrop mit 3.4-Dioxy-9-oxo-anthracen-dihydrid-(9.10), 3.4-Di- 

oxy-anthron~(9), DeBoxyalizarin C e H 4 <^ >C 6 H a (OH) 2 , Syst. No. 780. 

Triaoetat C^HipO« =- C„H.(0-CO-CHa) 3 . Nadeln (aus Alkohol). F: 188°; die Lösungen 
in Alkohol, Äther und EssigBäure fluorescieren blau (Römer, B. 14, 1263). 

2. 1.4.9-Trloa^/~anthracen, 1.4-~DiOJ:y~anthvanol~(9) C 14 H 10 3 "*= 
CjHJ C j5j^Jc B H a (OH) 2 ist desmotrop'mit 1.4-Dioxy-9.oxo-anthracen-dihydrid-(9.10), 1.4-Di- 

oxy-anthron-(9) C 6 H 1 <^>0 6 H 2 (OH) 8 , Syst. No. 780. 

Triaeetat G P _M }f O f = C 1 ^(0-COGB.^ Gelbe Prismen. F: 188—189°; wird von 
Chromsäure zu Chinizarindiacetat oxydiert (Pleus, B. 86, 292S). 

3. ],ö.9-Tvioxy-anthracen, l.,'>-Dioxf/-anthranol-(9) Ci 4 H M O s " = 
HO-C 6 H 3 J C ^>)c 6 H 3 -OH ist' desmotrop mit* 1.5-Dioxy-9-oxo-anthracen-dihydrid-(9.10), 

1.5-Dioxy-anthron-(9) HO-C^H^Qg >C 6 H 3 -OH, Syst. No. 780. 

Triaoetat C 2 „H w O B = ^11.(0 ■ CO -CBi. 4 ) 3 . Hellgelbe Säulchen. F: 184—183°; wird 

von Chromsäure zu Anthrarufindiacetat oxydiert (Pletjs, B. 35, 2928). 

72* 



1140 TRIOXY- VERBINDUNGEN C a H 2n ~is03. [Syst. No. 586. 

4. 1,8,9- oder 1.8.10-Trioxy-anthracen,, 1.8- oder 4,/>-Dioscy-anthra- 
nol~(9), Chri/santhranol C 14 Hi„0 3 == HO- C a H 3 { C ^)jC s H 3 - OH ist desmotrop mit 
1.8- oder 4.5-Dioxy-9-oxo-anthraeen-ä!ihydrid-{9.10), 1.8- oder 4.5-Dioxy-anthron-(9) 
H0-C ft H s <C°>C 6 H g -OH, Syst. No. 780. 

Triacetat C a(J H 16 6 = C, 4 H 7 (0-C0-CH ? ) 3 . Gelbliche Nadeln. F: 209-210°; wird 
von Chromsäure zu Chxysazindiacetat oxydiert (ScirROBSDORFj-, B. 35, 2930). 

5. %,3.9~Trioxy~anthracen, %.3-Dioxy-anthranol-(9) C M H I0 O a = 
CeH^J^McyByOH),, ist desmotrop mit 2.3-LHoxy-9-oxo-anthracen-dihydrid-(9.10), 2.3. 

Dioxy-anthron-{9) CA<CH > C 6 H 2(OH) 2 , Syst. No. 780. 

Triaeetat C^H^O« = C„H 7 (0 • CO • CH 3 ) 3 . Nadelehen. F : 163 — 1 64° ; wird voiTCEröm- 
säure in Eisessiglösung zu Hystazarindiacetat oxydiert (Schk.. B. 36, 2938). 

6. 2.6.9-Ti t toxy-anthracen, 2.6~Dioxy-anthranol~(9) C M H 10 O 8 = 
HOCgHs^^^jOeHs-OH ist desmotrop mit 2.6-Bioxy-9-oxo-anthracen-dihydrid-<9.10), 

2.6-Dioxy-anthron-(9) HO-C 6 H 3 <^ >0 6 H 3 -OH, Syst. No. 780. 

Triaeetat C 20 H 1$ O 6 = C H H 7 (0- CO- CH 3 ) S . Nadeln. F: 165"$ die Lösung in Alkohol 
zeigt blaue Fluorescenz (Liebermann, B. 21, 446). 

OH 



7. 1.3.6-lrioxy-phenanthren 

OH OH 

e-Oxy-1.5-dimethoxy-phenanthren, Pseudothebaol C le Hi 4 3 = C M H,{OH)(0'CH^,. 
JB. Durch 5-stdg. Erhitzen von 6-Oxy-1.5-dimcthoxy-phenanthren-carbonsäurc-(10) (Syst. 
No. 1149) mit der 15-fachen Menge Eisessig auf 215-225° (Pschorr, B. 33, 181). - Schwach 
rotbraune Blättchen (aus verd. Alkohol, Eisessig oder Ligroin). F: 164—165° (korr.). Leicht 
löslich in heißem Alkohol, Eisessig, Toluol, Aceton, Chloroform, Äther, schwer in Ligroin, 
unlöslich in Wasser. — Aus der Lösung in verd. Natronlauge fällt konz. Lauge das Natrium- 
salz in Blättchen. Erwärmt man Pseudothebaol oder seine Acetylverbindung mit 10 Tln, 
Essigsäureanhydrid und versetzt mit 1 — 2 Tln. konz. Schwefelsäure, so fällt eine dunkel- 
braune Masse aus, die nach längerem Erhitzen krystallinisch erstarrt und nach dem Waschen 
mit Eisessig und Äther ein blauBchwarzeB, Bchwer lösliches Pulver bildet, das in Nitrobenzol 
mit blauer, in konz. Schwefelsäure mit roter Farbe löslieh ist. 

l-Oxy-5.6-dimethoxy-phenanthren C M H w O a = C 14 H 7 (OH)(0-CH 3 ) 2 . g. Durch 
Diazotieren des 3.4-Dimethoxy-8-amino-phenanthrens in essigsaurer-schwefelsaurer Lösung 
und Zersetzung der Diazonium Verbindung (Pschorr, Einbeck, Spangenberg-, B. 40, 2000). 
— Prismen (aus wenig Alkohol). F: 182—183° (korr.). 

L5.8-Trimethoxy-phenanthren C 17 H I6 3 = C^H^O • CHa) 3 . B. Durch 1-stdg. Er- 
hitzen der Lösung von Pseudothebaol in Kalilauge mit CH 3 I und Methylalkohol auf 100" 
(Pschorr, B. 33, 182). Aus l-Oxy-5.6-dimethoxy-phenantiu-en in Natronlauge, mit CH 3 I 
und Methylalkohol bei 100° (P., Einbeck, Spangenbkro, B. 40, 2000). Man verseift 1.5.6- 
Trioxy-phenanthren-methyläther-diacetat (s. u.) durch Erhitzen mit einer Lösung von Natrium 
in Alkohol und behandelt den entstehenden, nicht isolierten Monomethyläther des 1.5.6- 
Trioxy-phenanthrens mit Methylalkohol, CH 3 I und Natriummethylat im geschlossenen Rohr 
auf dem Walser bade (Kstorr, Hörlein, B. 40, 3350). Durch 5-stdg. Erhitzen von 3.4.8-Tri- 
niethoxy-phenanthren-earbonaäure-{9) mit 20 Tln. Eisessig auf 220—230° (P-, Busch, B. 40, 
2003). - Blättchen (aus Alkohol oder Methylalkohol). F: 138° (P., E., S.; P., B.). Leicht, 
löslich, außer in Ligroin, unlöslich in Wasser (P.). —Verbindung mit Pikrinsäure C! 7 H 16 3 
-fO«H ? 7 Nj. Dunkelrote Nadeln. F: 129-130° (P., B.). Wird durch längeres Kochen mit 
verd. Alkohol zerlegt (P.). Verwittert leicht unter Dissoziation (P., E., S.). 

l.B-Dimethoxy-8-aaetoxy-phenanthren, Faeudothebaolaoetat C^H^Oj = C M H 7 (0 • 
CH 3 ) 2 '0-C0 - CH3. B. Beim Kochen von Pseudothebaol mit Essigsäureanhydrid (Pschorr, 
JB. 33, 182). — Prismen (ans Eisessig). F: 96—97°. Leicht löslich in heißem Alkohol, Äther, 
Eisessig, Chloroform, Aceton, Toluol, schwer in Ligroin, unlöslich in Wasser. 

Methyläther-diacetat des 1.5.8-Trioxy-phenanthrens C 19 H w O B — C 14 H 7 (0-CH 3 )(0- 
C0*CH 3 ) 2 . B. Man erhitzt Pseudokodeinonjodmethylat (Syst. No. 4785) mit Alkohol auf 
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160—170° und behandelt den entstandenen Monomethyläther des 1.5.6-Trioxy-phenanthrens 
mit Essigsäureanliydrid (Knorr, Hörlein, B. 40, 2039, 3342 Anna. 5, 33S0). — Er ea. 155°, 
x.x-Dibrom-1.5.6-trimethoxy-ph.enanthren C 17 H 14 0jBr 2 = CjiHjBr^OCH,,)^. B. 
Ans l.ö.6-Trimethoxy-phenanthren und Brom in Chloroform (Pschobr, B. 88, 183). — 
Nadeln (aus Eisessig). F: 139—141° (korr.). Unlöslich in Wasser, sonst leicht löslich. 

8. 3.4r.5~ r Pt , iozicy-jjhena'nthven C 14 H 10 O 8 .. s. nebenstehende _ / \. 

Formel. B. Durch Verschmelzen von Morphenol (Syst. Ho. 2390) mit S >— { J> 

KOH hei 250° (Vongerichten, Dittmer, B. 39, 1720). — Blättchen • r~^ ' 

(ans Wasser). Erweicht bei 120°, schmilzt bei 148°. Leicht löslich OH OH OH 

in Alkohol, Äther, Chloroform. Färbt sich an der Luft dunkelgrau. H 2 SO| färbt gelbrot. 
— Beim Kochen mit Essigsäureanhydrid erhält man ein Acetat, das von Cr0 8 in Eisessig 
zu einem orangegelben acetylie^ten Chinon oxydiert wird. 

3.4.5-Trimethoxy-phenanthren C^H^Os =■ C,JI 7 (0 ■ CH 3 ) 3 . B. Aus 3.4.ö-Trioxy- 
phenanthren, Methyl Jodid und Natriummethylat in Methylalkohol im Einsehmelzrohr auf 
dem Wasserbade (Vongerichten, Dittmer, B. 39, 1720), — Bräunliche, wetzsteinförmige, 
zu Drusen vereinigte Krystalle (aus Methylalkohol), F: 90°. — Verbindung mit Pikrin- 
säure C„Hi fi 2 + C 6 H 3 7 N 3 . Rotbraune Blättchen (aus Alkohol). F: 166°. 

/ \ 

9. 3.4.6-Trtotcy-phenantJiren C U H 10 S = \ / \ / ■ 



OH OH OH 

4.6-Dioxy-3-methoxy-phenanthren C^H^O;, — C^H^OHVO-CH- B. Neben 0-Di- 
methylamino-diäthyläther durch Erhitzen von Kodeinonjodmetbylat (Syst. No. 4785) mit 
Alkohol auf 150—160° (Knorr, B. 37, 3501). 

4-Oxy-3.6-dimethoxy-phenanthren, Thebaol Ci 8 H-u0 3 — C, 4 H 7 (OH)(0-CHg)2. Zur 
Bezeichnung „Thebaol" vgl. Knorr, B. 96, 3075 Anm. 4. — Zur Konstitution vgl. Freund. 
Göbel, B. 30, 1371, 1389; Pschorr, B. 38, 178; P., Sumuleantt, B. 88, 1815; P., Sbydeu 
Stöhrer, B. 35, 4400. — B. Bei kurzem Kochen von Thebainjodmethylat (Syst. No. 4786) 
mit Natriummethylatlösung oder 10-ßtdg. Erhitzen mit Alkohol auf 160—165° (Knobr 
B> 37, 3499, 3500). Aus Thebaolacetat (s. u.) durch Verseifung mit alkoh. Natron (F., G-) 
— Tafeln und Saiden (aus Eisessig). F: 94°; leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform 
Aceton und Benzol, schwer in Eisessig und ligroin (F., Gr.). — Gibt bei der Zinkstaub 
destillation Phenanthren (F., G.). 

3.4.8 -Trimethoxy-phenanthren (Methylthebaol) C„B. U Q 3 = C 14 H 7 (0-CH 3 ) 3 . B. 
Durch Methylieren des Thebaols (Vongerichten, B. 85, 4411). Man erhitzt 3-Methoxy-4.6- 
diacetoxy-phenanthren erst mit Natriummethylatlösung und dann mit Methyljodid auf 
100° (Knorr, B. 36, 3081). Durch Destillieren der 3.4.6-Trimethoxy-phenanthren-earbon- 
säure-(9) (byst. No. 1149) unter 100 mm Druck (Pschorr, Seydel, Stöhree, B. 35, 4406). 
Man kocht Dmydrothebainmethyläther-jodmethylat (Syst. No. 4786) mit 30% i g e r Kali- 
lauge, bis sich die Masse klar in Äther löst, behandelt den entstandenen öligen des-N-Methvl- 
dihydrothebainmethyläther mit Methyljodid und kocht das kristallinische Jodmethylat 
mit 30 %iger Kahlauge stark ein (Freund, B. 38, 3255). — Dickflüssiges ÖL Die Lösung 
fluoresciert schwach blau (P., Se., St.). — Verbindung mit Pikrinsäure C 17 H 16 8 + 
C 6 Ha0 7 N a . Dunkelrote Nadeln (aus pikrinsäurehaltigem Alkohol), rotbraune Nadeln (ans 
Alkohol). F: 109-110° (korr.) (P., Se., St.), 110-112° (F.). 

8.8-Dimethoxy-4-aeeto3:y-phenanthren, Thebaolacetat C lg Hi B 4 = Ci 4 H 7 (0- 
CH 3 ) 2 -0-C0-CH 3 . Zur Konstitution vgl. Pschorr, Seyded, Stöhrer, B. 37, 4409. — B. 
Beim Kochen von Thebain (Syst. No. 4786) mit Easigsäureanhydrid und Natriumacetat 
unter Rückfluß (Freund, GÖbel, B. 30, 1386, 1388). Aus Thebainjodmethylat, Eseigsäure- 
anhydrid und Süberacetat beim Kochen am Rüokflußkühler (F., G.). — Blättchen (aus 
Alkohol). F: 118—122°; unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther und Eisessig, 
schwer in Ligroin (F., G.). — Wird durch Chromsäure in Eisessiglcsung zu Acetylthebaol- 
ehinon (Syst. No. 830) oxydiert (F., G.). 

3-Methoxy-4.e-diacetoxy-phenanthren C 1B H 16 O s = C 14 H,(0-CH 8 )(0-C0-CH 3 ) a . B. 
Durch mehrstündiges Kochen von Kodeinon (Syst. No. 4785) mit Eseigsäureanhydrid (Knoeb, 
B. 38, 3076, 3081). Bei der Spaltung des Oxybromdmydro-a-methyknorplümethins (Syst. 
No. 4785) (Vongebichten, Densdoree, B. 40, 2829, 4147 u. Anm. 1), oder des Acetoxybrom- 
cühydro-a-methyl-morphimethins (Syst. No. 4785) (V., Hubneb, B. 40, 2828, 2830) mit 
Essigsäureanhydrid. — Gelbe Nadeln (aus Alkohol oder Eisessig). F: 162—163° (K.). 

3.6-Dimethoxy-4-[ß-dimethy]amino-äthoxy]-phenanthren C v H n O^N' = C M H-(0- 
GH3),'0-CH,'CH,'N(CH^ 2 . B. Durch Erhitzen von Thebaol mit salzsauiem Dimethyl- 
[jS-chlor-äthyl]-aniin und Natriumäthylatlösuiig in einem mit Stickstoff gefüllten Rohr auf 
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150—160° (Knorr, B. 38,3150,3162). — Dickflüssiges, ÖL — Natriumäthylatlösung wirkt 
bei 150° nicht ein. Wird von EssigBäureanhydrid bei 170° in Thebaol und Dimethyl-[ß-oxy- 
äthylj-amin gespalten. — Verbindung mit Pikrinsäure C 2C 3^ 3 3 N + C 6 H 3 7 N 3 . Nadel- 
ohen (aus absol. Alkohol). F: 186°; sehr wenig löslich. ' ( 

{3.6-Dimethoxy-4:-Q3-dimethylamino-äthoxy]-ph0nanthrenj-jodniethylat 
C^HagOäNI = CMHjtO-CJByj-O-CHa-CHj-^CHJal. Blättchen mit 1V 2 Mol. Methyl- 
alkohol. »Schmilzt, bei 120° getrocknet, bei 199-200° (Knorr, B. 38, 3150). 

x.x-Dibrom-3.6-dimethoxy~4-aaetoxy~phenaathren CtgHuOaBrj. B. Aus 3.6-Di- 
methoxy-4-acetoxy-phenanthren durch Bxomieren in Chloroformlösung (Freund. Göbel, 
B. 30, 1389). — Blättchen (aus Eisessig). E: 179°. 

OH OH 

10. 3,4.9^ oder 3.4. tO-Trlojny- , ( ^ n A» r 

phenanthren Ci 4 H 10 O 3 = <^ > ^ > oaer 

ÖH ÖH OH OH 

3-Methoxy-4.9- oder 4.10-diaeetoxy-phetian thron C 19 H 19 ft = 0^0,(0 • CH 3 )(0 ■ 
CO'CH 3 ) 8 . B. Bei 24-stdg. Kochen von Oxy-methylmorphimethin (Syst. No. 4785) mit 
Essigsäureanhydrid (Knorr, Schneider, B. 39, 1420). Durch Kochen des a-Methylmorphi 
met-hindichloridB^Syat. No. 4785) mit Essigsäure anhydrid, neben anderen Produkten (Psohore 
Kuhtz, Roth, B. 39 v 3137). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 201° (Kn., &), 202° (Knorr 
Höblein, B. 39, 3254), 202-204° (P., Ro. ; R.). Löst sich in ca. 100 Tln. siedendem absol 
Alkohol {Kn., H.). — liefert bei der Oxydation in Eisessig mit Cr0 3 3-Methoxy-4-acetoxy- 
phenanthrenohinon-(9.10) (Syst. No. 807) (P, Kit., R.j Kn., H.). 

2. x.x.9-oderx.x.10-Trioxy-2-methyl-anthracen, x.x-Dioxy-2 oder 3- 
m et h y I - a n t h ra n o I - (9) C 15 H 12 3 = ÜK A • C M H 6 (OH) 3 ist desmotrop mit x.x-Di- 
oxy-9 oder 10-oxo-2-methyl-anthracen-6ubydrid-{9. 10), x.x-Dioxy-2 oder 3-methyl-anthron-(9) 
(Chrysophanhydranthron), Syst. No. 780. 

Triaeetat, Triaoetylohrysophanhy dran thron (Triacetylchrysarobin) C^HujOe 
= CH S ■ Ci 4 H 6 (0 • CO • CH 8 ) 3 . Zur Konstitution vgl. Jowett, Potteb, Söc. 81, 1577 ; Fisüher, 
J. fr. [2] 79, 557, 560; Fischer, Falco, Gross, J. fr. [2] 83, 209. — B. Aus Chrysophan- 
hydranthron (Syst. No. 780) und Essigeäureanhydrid in Gegenwart von Natriumacetat 
{Liebermann, Seidler, ä. 212, 33; L., B. 21, 437; Hesse, A. 309, 62; Jowett, Potter, 
Soc. 81, 1579). — Gelbe Würfel (aus Eisessig) oder gelbliche Blättchen. F: 230-231° (L.), 
238° ( J., P.). Unlöslich in Wasser, sehr wenig löslich in Alkohol, ziemlich in heißem Eisessig 
(L.; J., P.). Die alkoh. Lösung fluoresciert bläulich (L., S.; H.; J., P.). 




3. 1.5.6-Trioxy-4-äthyl-phenanthren C 16 H 14 3 = <^ 

ÖH OH C 2 H S 

4 2 -Jod-1.5.8-tri.oxy-4-äthyl-phenanthren, „N"ortheheno]jodhydrin" C 16 H l3 3 I = 
CH 2 I-CH2-C 14 H 6 (0H) 3 . Zur Konstitution vgl. Freond, Michaels. B, 30, 1369; Knorr, 
Hörlein, B. 40, 3349 Anm. 2 1 ). — B. Durch Einw. von Jodwasserstoffsäure (D: 1,7) auf 
Northebenol (Syst. No. 2407) und Thebenol (Syst. No.2407) in Eisessig (F., M., B. 30, 1369, 
1382). — Rotbraune Säulen. Beginnt bei 200° zu sintern und ist bei 270° völlig zersetzt; 
schwer löslich in Eisessig, leicht in Alkohol (F., M-). 



10. Trioxy -Verbindungen OnH2n-2o0 3 . 

Trioxy-Verbindungen 16 H lg O 3 . 

1. 1.3,4~Triox}/~2~pheni/l-nar>hthaUn C.|H,a0 3 = C 6 H B 'C 10 H 4 (OH) 3 . B. Aue 
3-Oxy-2-phenyl-naphthochinon-(1.4) (Syst. No. 782) durch Erhitzen mit Jodwasserstoffsäure 
(Zincke, Breuer, A. 226, 35). — Weiße Nadeln. F: 72—73°. — Geht bei Gegenwart von 
Wasser oder Alkohol rasch wieder in das Ausgangsmaterial über. 

l ) Der strenge Beweis für obige Formel wurde erst nach dem Literatur-Schlußtermin der 
4. Auflage dieses Handbuches fl. I. 1910] von Pschorb>{,4. 878, 58, 61) erbracht. 
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CH:CH, 



/ 



2. 3.5.6- Trtoocy~l~vinyl-phenanthreri%0 1 ÖB. vt O & = <^ ^> f 

ÖH ÖH OH 

Trimethyläther Ci9H 18 3 = CH 2 : CH • C^H^O • CH 8 ) 8 . Zur Konstitution vgL Pschobr, 
Holle, B. 40, 2004; Knobe, Hörlein, 5.40,334s 1 ). — B. Neben Trimethylamin nnd einem 
Polymeren Trimethoxyvinylphenanthren (?) durch 10—15 Minuten langes Kochen von Di- 
methylmorphothebainraethin-jodmethylat (Syst. No. 1870) mit Natronlauge (Ksork, 
Pschobr, B. 38, 3157). — Prismen (aus Alkohol + Wasser). F: 60—61°; unlöslich in Wasser, 
leicht löslich in organischen Solvcnzien mit schwach blauvioletter Fluorescenz (K., P.). — Gibt 
bei der Oxydation 3,5.6- r Trimethoxy-phenanthren-carbon9äure-(l) (Syst. No. 1149) {K., P,). 
Wird durch Kochen mit Eisessig nicht verändert (K-, P.). — Verbindung mit Pikrin- 
säure Ci 9 Hi 8 3 + C 6 H 3 7 N s . Rotviolette Nadeln. F: 125-126° (K-, P.). 

OH 

3. 1.5.6~Trioxy-4r-vinyl-phenanthren C 18 H 12 3 = <^ ^> <^ j > ■ 

OH OH CH:CH 2 
Trimethyläther C w H 18 8 = CHg ; CH - C 14 H 6 ( O • CR^ 3 . Zur Konstitution vgl. Fbeuni>, 
B. 38, 3236; Khoer, Höbljdin, B. 40, 3349 Anm. 2*). — B. Durch Kochen von Dimethebenin- 
methin-jodmethylat oder -methyteulfatmethylat (Syst. No. 1870) mit KOH, neben Tri- 
methylamin; Ausbeute: 70% der Theorie (Pschorr, Massaciu, B. 37, 2789). — Gelbliche 
Tafeln (aus Alkohol). F: 122,5° (korr.) (P., IL). — Die Oxydation mit KMn0 4 in Aceton 
führt zu 1.5.6-Trimethoxy-phenanthren-carbonsäure-(4) (Syst. No. 1149) (P., M.). Geht bei 
kurzem Kochen mit Eisessig in Methebenol (Thebenohnethyläther, Syst. No. 2407) über 
(P-, M.). Mit Brom in Chloroform entsteht ein Brom-methebenol (Syst. No. 2407) (P., M.). 
— Verbindung mit Pikrinsäure Ci 8 Hi 8 3 -f C 9 H 8 7 N 3 . Röthche viereckige Täfelchen. 
F: 110°; leicht zersetzlich (P., M.). 



11. Trioxy -Verbindungen C n H 2 n-220 3 . 

1. Trioxy-Verbinjdungen C 18 H 16 3 . 

1. d.4f. 4" '-Trioxy -triphe-nylmethan, &.4'.4"~0Prioxy~tritan, Lenkoaurin 

OisHieOg^ CH(C 6 H 4 -0H) 3 . B. Beim Behandeln von 4'.4"-Dioxy-fuchson (Aurin) 0:C fl H 4 : 
C(C 9 H 4 - OH) 3 (Syst. No. 783) mit Zinkstaub und Natronlauge oder mit Zinkstaub und Essig- 
säure (Dale, Sohorlemmer, A. 166, 286), — Farblose Prismen (aus Essigsäure). Wenig 
löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Essigsäure (D., Sch.). Die alkal. Lösung färbt sich 
rasch an der Luft (Zülkowski, A. 194, 136). Die Lösung in Alkalien färbt sich auf Zusatz 
von Kaliumferricyanid tief rot, ohne daß dabei Aurin gebildet wird (D., Sch.). Mit alkaL 
Manganatlösung entsteht ein amorpher, hellroter Körper C 19 H M 4 (?) (Z., A. 202, 198). 
Trimethyläther C aa H 22 3 = CH(C H H 4 -0-CH B ) 3 . B. Durch allmähliches Zufügen 
von 320 g konz. Schwefelsäure zu einem eisgekühlten Gemisch von 90 g Anisaldehyd, 150 g 
Anisol und 400 g Eisessig und 8-tägiges Stehenlassen der Mischung (Baeyer, Villiger, B. 
35, 1197). — Farblose Nadeln (aus langsam erkaltendem Alkohol). F: 45—47°; schwer 
löslich in kaltem Alkohol, Äther, Ligroin (Bae., V., B. 36, 1197), Absorptionsspektrum: 
Baker, Soc. 91, 1495. Löst sich in konz. Schwefelsäure mit roter Farbe (Bae., V ., B. 36. 
1197). Diese Reaktion scheint aber nicht der Verbindung zuzukommen, sondern auf einer 
Oxydation zum Carbinol zu beruhen (Bae., V., 5. SB, 3014). 

Triaeetat C 2B H 22 6 = CH(C fl BVO-CO-CH 3 ) 3 . B- Durch Behandeln von Leukoaurin 
mit Acetylchlorid (Dale, Schorlemher, A. 166, 288) oder mit Essigsäureanhydrid (Zttl- 
kowsky, A. 202, 197), Aus dem Oxy-triacetoxy-tritan vom Schmelzpunkt 171 — 172° 
(S. 1180) mit Zinkstaub und Essigsäure (Herzig, Smoltjchowski.. M. 16, 80). — Nadeln. 
F: 138—139°; schwer lösb'ch in kaltem, ziemlich reichlich in heißem Alkohol und Äther 
(Cabo, Graebe, B. 11, 1117). 

a-Chlor-4.4 '4 ' '-trimethoxy-tritan C^H^C-gC 1 = CCI(C e H 4 • O • CH^. B. Man leitet 
HCl in eine äfcher. Lösung von 4.4'.4"- Trimethoxy-fcritanol und zerlegt das ausfallende rote 

l ) Der experimentelle Beweis für obige Formel wurde nach dem Ltteratur-Schlnßtermin der 
4. Auflage dieses Handbuches [1. L 1910] von Pschorr (.4. 878, 52; 382, 00) erbracht. 

*) Der experimentelle Beweis für obige Formel wnrde nach dem Literatur- Schlußtermin der 
4. Auflage dieses Handbuches [1. 1. 1910] von FsCHOKR [A. 373, 56 ff.) erbracht. 
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Salz durch längeres Stehenlassen über Natronkalk (Babybb, Villigeb, B. 35, 3031) oder 
besser durch Eindampfen seiner benzolisehen Lösung (Gombejrg, Cojje, A. 370, 193). — 
Aus rechteckigen Prismen bestehendes Pulver, das sich an feuchter Luft schnell rötet (B,, 
V.). Zersetzt sich bei 154—156° unter Gasentwicklung (B., V,). Verbindet sich mit 1 MoL- 
Gew. HCl zu einem in Äther unlöslichen, roten Salz (s.u.) und mit mehr HCl zu einem mit 
Orangefarbe in Äther löslichen Salz (B., V.). Gibt mit Metallen, wie Zn, Ag oder Hg in 
äther. Lösung eine gefärbte Lösnng, welche vielleicht ein Analogon des Iriphenylmetnyls 
enthält (Gomtbebg, B. 36, 3929). Verhalten bei der Umsetzung mit Wasser: Strato, 
HiJssv, -B. 42, 2171. — C 2a H 2 jO a Cl -J- HCL Zur Konstitution vgl. Triphenylcarbinol, 
8. 715. B. Aus 4.4'.4"-Trimethoxy-tritanol durch Leiten von HCl in die äther. Lösung 
(B., V.) oder durch Behandlung mit Acetylchlorid und HCl in Benzollösung (G., C-). Dunkel- 
rote Nadeln mit bläulicher Färbimg. In Äther unlöslich (B., V.). Verliert beim Durchleiten 
von trockner Luft durch die Lösung in Benzol oder beim Abdampfen [der BenzoUösung 
HCl unter Bildung von a-Chlor-4.4'.4 // -trimethoxy-tritan (G., C). 

2. 2.4.a-Trioxy-triphenylmethan, 2.4.a~Triojr[/~tritan. JDiphenyl-[2.4-cLi- 
oxy-phenyf]-carbinol, 2.4-lHoxy-tritanol C 19 H 16 O a = (C 6 H 5 ) 2 C(OH)-C 6 H 8 (0H) a . 

a-Oxy-2.4-dimethoxy-tritan, 2.4-Dimethoxy-tritanol C^H^Os = (C a H,s) t C(OH) • 
C B H 3 (0-CH a ) 2 . B. Aus 2 g 2.4-Dimcthoxy-triphenylmethan-a-Cftrbonaäure-methyleeter und 
10 g konz. Schwefelsäure beim Erwärmen auf dem Wasserbade (v. Liebig, A. 360, 237). 
— Krystalle (aus Alkohol). F: 135° (Kohlhaas, Dissertation [Marburg 1905], 8. 27). Färbt 
sich mit konz. Schwefelsaure rot (K.). 

8.5-Dinitro-2.4.a-trioxy-tritan, 3.5-Dmitro-2.4-dioxy-tritanol C^HwO^Na — 
(C„H 5 ) 2 C(OH) • C S H(N0 2 ) 2 {OH) 2 . B. Aus dem Lacton der 2.4-Dioxy-triphenylmethan-a-carbon- 
säure beim Erwärmen mit konz. Salpetersäure (v. Ltebio, A. 860, 260). Aus dem Kalium- 
salz des Lactons der 2.4-LHoxy4riphenylmetlian-a-carbonsäure-sulfon8äure-(ö) mit Salpeter- 
säure (v. L.). — Gelbe sechseckige Krystalle (aus Alkohol). F: 175—176". Leicht löslich in 
Benzol, Äther, Alkohol, Eisessig, unlöslich in Wasser; löslich in Alkalien mit roter Farbe. 

3. 2.5.a-~Trioocy-triphenylmethan t 2M.a~Trio'Jcy-tritan, Diphenyl~[2.fS-tii- 
oxy-phenylj-carbinol, 2.5~Dloxy-tritanol C 1S H 18 8 = (C fl H 5 ) 2 C(OH)C fl H a (OH) 2 . 

a-Oxy-2.5-dimethoxy-tritan, 2.5-Dimethoxy-tritanol C ai H g0 O 3 — (C„H 5 ) a C(OH) - 
C fi H 9 (0-CH s ) s . B. Aus 2.5-Dimethoxy-benzophenoa und Phenylmagnesiumbromid (Kaupt- 
wann, Geombaoh, B. 38, 800; A. 344, 62). — Krystalle (aus Alkohol). F: 141°; löslich in 
Chloroform, Benzol, Eisessig, schwerer in CS 2 , Äther, sehr wenig in Alkohol und Ligroin 
(K., G., B. 38, 801; A. 344, 62). - Gibt beim Kochen mit Chlorzink und Alkohol, beim 
Leiten von HCl in die alkoh. Lösung und bei 3-stdg. Kochen mit Zinkstaub und Eisessig 
2.5-Dimethoxy-tritan; beim Leiten von HCl in die trockene Benzollösung entsteht a-Chlor- 
2.5-dimethoxy-tritan (K., G., B, 38, 2704; A. 344, 62). Färbt sich mit konz. Schwefelsäure 
smaragdgrün (K-, G., B. 38, 2703; A. 344, 62). 

2.5-Dim.ethoxy-a-ätrioxy-tritan, Ä1&yl-£2.5-dimethoxy-trityl]~äth.er C» 8 H 2 «0 5 = 
(C 6 H 5 ) 2 C(0-C 2 H 5 )-C 6 H3(0-CH3) 2 . B. Man führt 10 g 2.5-Dimethoxv.tritanol in a-Chlor- 
2.5-dimethoxy-tritan über und_ kocht dieses mit alkoh. Natriumäthylatlösung (aus 5 g Na 
und 70 ccm absol. Alkohol) (Kattfvma^n, Gho-mbacu, A, 344, 63). — Weiße Krystalle (aus 
Alkohol). F: 85—86°. — Wird beim Kochen mit alkoh. Salzsäure in 2.5-Dimethoxy-tritan 
übergeführt. Löslich in Schwefelsäure mit smaragdgrüner Farbe. 

4. 2,2 , .a-Trio'Xy~triphetiylmethan, 2.2'.a~Trioxy~tritan, J > henyt-bis-f2~ 

oxy-phenyfj-carbinol, 2.2'~I)toxy~tritanol C w H le O a = C 8 H 5 C(OH)(C 8 H 4 OH) 2 . 

a-Oxy-2.2'-dimethoxy-tritan, 2.2'-Dimetboxy-tritanolC 2 iH 20 O 3 = C 6 H 5 'C(OH)(C«H 4 • 
O • CHa) 2 . B. Aus o- Jod-anisol und Benzoesäuremethylester nach der GsißNARDSchen Methode 
(Baster, A. 354, 181). — Tafeln (auB Ligroin). F; 115°. Färbt sich mit Eisessig + B^SOt 
braunviolett, mit Eisessig beim Erwärmen gelb. 

5. 2.4',a-Trioxy~triplienyltneHian, 2,4'.a-Tt'ioj'y~t/i>itan, JPhenyl~f2-oxy- 
phenyl]-[4-fKty-phenyl]-carbinol, 2.4 f ~I)iojry~tritanol Ci^H^Üs = C 6 Hb-C(0H) 
(CgHi • 0H) a . B. Aus Phenylmagnesiumbromid und 2.4'-Dioxy-benzophenon in Äther (Baeyeb, 
A. 354, 178). — Unregelmäßige farblose Prismen (aus Äther + Chloroform). Schmilzt bei 

143° unter Wasserabspaltung und Bildung des 2'-Oxy-fuchsons OC<^[; CH^^CH 8 • OH 

(Syst. No. 756). Farblos löslich in Alkali; löslich in konz. Schwefelsäure mit blutroter 
Farbe. 

6. 3*4M~Trioncy-ti*iphenylwiethan, 3,4.a-Ti'i.oxy^t7'itan, Diphenyl-{3.4-fii- 
oxy-phenytj-rarbinol, 3.4-JJioxy-trttanolC w U l& Ö z = (C 9 H s ) 9 C(OH)-C a H s (OH) 2 . B. 
Aus Benzophenonchlorid, Brenzcatechin und konz, Schwefelsäure (Sachs, Thonet, B. 87, 



Syst. No. 688.] TRIOXYTRIPHENYLMETHANE. 1145 

3329). — Lichtgelbes Pulver. Färbt sich von 60° an dunkel und spaltet 1 MoL Wasser ab 
unter Verwandlung in 3-Oxy-fuchson OC<^j?^J^>C:C(C«H 6 ) a (Syst. No. 756). 

a-Oxy-3.4-dimethoxy-tritan, 3.4-Dimethoxy-tritanol V n JI so q.. t => (C 6 H,) 2 0(OH) • 
C a H a (0-CHa) 2 . B. Aus 3.4-Dimethoxy-benzophenon und Phenylmaguesiumbromid (Sachs, 
Thonet, B. 87, 3333). — Krystalle (aus Alkohol). F: 151,6°. — Beim Erhitzen mit Anilin 
und Benzoesäure entstehen violettrote Farbstoffe. 

7. S.S'.a-Trioxy-trlphenylmethan, 3.3'.a-Tt'iojcy-tritan, Phent/l-hin-pi- 
oxy-phenylj-carbinol, 3.3'~Dio£cy~(vitanol C JS R 16 3 — CJi.'C(OS.)(C e H. i -OIi) i . B. 
Aus 3.3'~Dioxy~benzophenon und Phenylmagnesiumbromid in Äther (Baeyer, A. 354, 
182). — Krystalle mit 1 Mob Alkohol (aus Alkohol). Krystallisiert auch aus Chloroform und 
Eisessig mit dem Lösungsmittel. Die Krystallverbindungen schmelzen auf dem Wasserbade 
unter Aufschäumen. Löslich in konz. Schwefelsäure mit bordeauxroter Farbe. 

a-Oxy-3.S'-dimethoxy-tritan, S-S'-Dimetnoxy-tritanolCaiHaoOs = C 6 H 5 -C(OH)(O H 4 • 
0'CHa) 2 . B. Aus m-Jod-anisol und Benzoesäuremethylester nach der Grignard sehen 
Methode (Baeyer, A. 354, 182). — Blättchen (aus Methylalkohol). F: 82—83°. Löslich 
in Eisessig -f- H 2 S0 4 mit bordeauxroter Farbe. 

8. S.4/.a-Trioxy~triphenylnietJi,an, 3.4'.a-l?rioxy-trit4in, Phenyl-[3-oxy- 
phenylJ-'[4i-oayy-phenyl]-carbinol, 3.4'-IHoapy-tritanol C lg H 16 3 = C 6 H B -C(OH) 
(C 6 H 4 -OH) 2 . B. Aus PhenylmagneBiumbromid in Äther bei Zufügung einer Lösung von 
3.4'-Dioxy-benzophenon in heißem Anisol (Baeyer, A. 854, 180). — Chloroformhaltige 
Krystalle (aus Äther -{- Chloroform). Schmilzt zwischen 155° und 160° unter Waeserabspaltung 
und Bildung des 3'-Oxy-fuchaons (Syst. No. 756). Farblos löslich in Alkalien; löslich in 
konz. Schwefelsäure mit orangeroter Farbe, 

9. 4.4t'.a~jßrioxy~trtphe9iyln>ethan, 4.4 : '.a.-T'rioxy-tritan, Phe>nyl-bi8-[4f~ 
oxy-phenylj-carbinol, 4 t 4'~Dioayy-tritanol t Phenolben zein, Benzaurin 

Ci S Hi 6 3 = C e H 5 -C(OH)(C 6 H 4 -OH) 2 . Ist als farbige Verbindung vielleicht richtiger 

OC <OT'GH> C: ^C*bKoH + H 2 0(4'-Oxy-fuchson) zu formulieren; vgl. dazu Bistrzycki, 
Herbst, B. 36, 2338. — B. Durch Erwärmen von 1 Mol. -Gew. Benzotrichlorid mit 2 MoL- 
Gew. Phenol, Behandlung des Reaktionsproduktes mit Wasserdampf, Lösen in erwärmter 
Natriumdisulfitlösung und Kochen der farblosen Disulfitlösung mit Salzsäure (D., B. 12, 
1463; A. 217, 227). Durch Erwärmen von Benzoylameisensäure mit Phenol und konz. 
Schwefelsäure auf 120° und Behandlung des Reaktionsproduktes mit Wasser (Homolka, 
B. 18, 988). Durch 12-stdg. Kochen einer Eisessiglösung des 4.4'-Dimethoxy-tritanols mit 
verd. Schwefelsäure und Zerlegung des abgeschiedenen Sulfats {Baeyer, Villiger, 5. 30, 
2791). — Ziegelrotes Krystallpulver. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther 
und Eisessig mit gelber Farbe, schwerer in heißem Benzol (D.). Löslich in Alkalien mit violett- 
roter Farbe (D.). Über die Licbtabsorption des Benzaurins vgl. K. H. Meyer, B. 41, 2575. 
Benzaurin geht beim Behandeln mit Zink und Salzsäure in alkoh. Lösung in 4.4'-Dk>xy- 
tritan über (D-). Zerfällt beim Schmelzen mit Kali in 4.4'-Dioxy-benzophenon, Phenol, 
p-Oxy-benzoesäure und Benzol (D.). — Natriumsalz. Rotviolette flimmernde Blättchen 
(B., v.). — Sulfat. Rote grünglänzende Prismen (B., V.). 

a-Oxy-4.4'-dirnethoxy~tritan, 4.4'- Dimethoxy-tritanol CaHjjoOj = C 6 H 5 - C(OH)(C6H 4 - 
O-CHgJa- B- Durch Oxydieren von 4.4'-Dimethoxy-tritan mit Pb0 2 , Einleiten von HCl 
in die äther. Lösung des so gewonnenen SirupB und Kochen des hierbei entstehenden a-Chlor- 
4.4 / -dimethoxy-tritans mit Kaliumacetat in Eisessig (Baeyer, Villiger, B. 36, 2787). Beim 
Schütteln der äther. Lösung des a-CMor-4.4 / -dimethoxy-tiitans mit Wasser (Straus, HüSSY, 
B. 42, 2170). — Kurze Prismen (aus Äther-Ligroin oder Eisessig -f Wasser). F: 76- 77°; 
löslich, außer in Ligroin- Die Lösung in Eisessig ist orange, nach Zusatz von Mineralsäuren 
dunkelrot (B., V., B. 36, 2788). — Gibt mit Eisessig und Zinkstaub 4.4'-Dimethoxy-tritan 
(B., V., B. 38, 2788). Wird durch längeres Kochen mit Eisessig und verd. Schwefelsäure zu 
Benzaurin verseift (B., V., B, 38, 2791). Mit Phenylhydrazin entsteht bei längerem Stehen 
der Eisessiglöeung an der Luft 4.4'-Dimethoxy-a-benzolazo-tritan (B., V., B. 86, 2788). — 
Perchlorat G n Jl w O s Cl s. u. 

a-Oxy-4.4'-diacetoxy-tritan, 4.4'-Diacetoxy-tritanoI, Benzaurindiacetat C^gE^Os 
= C 6 H s 'C(OH)(C 8 H 4 -0-CO-CH 3 ) 3 . B. Durch Er hitzen von Benzaurin mit Essigsäureanhydrid 
auf 100° im geschlossenen Rohr (Herzig, Wengraf. M. 22, 606). — F: 144—146°. — Wird 
durch Zink und Eisessig zu 4.4'-Diacetoxy-tritan reduziert. 

Perchlorat des 4.4'-Dimethoxy-tritanola CjjiH 18 O a Cl = [(CHs-O-CeH^^CfiH^ClOa. 
Zur Konstitution s. Triphenylcarbinol, S. 715. Dunkelrote Krystalle. F: 112—113« (Gom- 
EERG, Cone, A. 370, 195). 



1 146 TRIOXY-VERBINDUNGEN C n H 2n -22 3 . [Syst. No. 588. 

8-B.3'.6'-Tetrabroni-4.4'.a-trioxy-tritan, 3.5.S'.5'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-tritailol 
C la Hi 8 :i Br, = C 6 H s -C(OH)(C 6 HgBr2-OH) 2 . B. Aus 3.6.3'.6^-Tetrabrom-4'-oxy-fuchson 

0G <CBr-GH> C:C <G 8 H!Br -OH (Syst. No. 7S6) beim Kochen mit Aceton und etwas 
Wasser und Alkali (Zixcke, A. 363, 273). — Weißes amorphes Pulver. Farblos löslich in 
Soda und Alkalien, tiefrot in konz. Schwefelsäure. 

3-6.S / .5'-Tetrabrom-44'-öUoxy~a-methoxy-tritaii, Methyl- [3.6.S'.5'-tetrabr om- 
4.4 / -dioxy-trityl]-äther C 20 H u O 3 Br 4 = C 6 H s -C(0-CH 3 )(C 8 H ä Br 2 -OH) 2 . B. Aus 3.5.3'.ö'- 
Tetrabrom-4'~oxy-fuchson beim Stehen in Methylalkohol mit etwas konz. Schwefelsäure 
(Zinöke, A. 303, 273). — Unbeständiges Pulver. Farblos löslich in Alkali. 

4.4'-Dimethoxy-«-rj>henylauLfon] -tritan, I*henyl-[4.4'-dimethoxy-trityl] -sulibn 
C2,H M 4 8 = C 8 H 5 -C(SO2-C 6 H 5 )(C 6 H 4 -O-CH il ) 2 . B. Aus o-Chlor-4.4'-dimethoxy-tritan und 
benzoWlfinsaurem Natrium in Äther (Baeyek, Villigeb, B. 36, 2789). — Prismen. F: 
160-161°. 

10. !-[4.a-IHoiry-ben«ylI~3-f4-oxy-benxaU~cyclopenta<iien--(1.4), 2-[4.a- 

HC-Ck=CH-C 6 H 4 -OH 
Dioxy~benzyy~ü)~f4-o£cy~phenyl/-fulven 1 ) CuHiaOg = II >CH 

HC-C^-CH(0H).C fl H 4 . OH 
l-[a-Oxy-4-methoxy-benzyl]-S-[4-meth.oxy-benzal] -oyolopentadien-(1.4) , 2~[a- 
Oxy-4-methoxy-benzyl]-öj-[4-methoxy-phenyl]-rulven 1 ) C gl H M 0, ~ CsH,(:C-H>C 6 H 4 ' 
0-CH 3 )-CH(OH)-C a H 4 -0-CH a . B. Aus 6,6 g Cyclopentadien und 13,6 g Anisaldehyd beim 
Eintragen in 45 ccm 3%iges methylalkoh. Kali unter Eiskühlung (Theeee, Balhokn, A. 
848, 11). — Rote, schräg abgeschnittene Prismen (aus Methylalkohol). F: 129°, In konz. 
Schwefelsäure löslich mit tiefblauer, beim Stehen rot werdender Farbe. — Oxydiert sich leicht 
an der Luft. 

2. Trioxy-Verbindungen C^H^Og. 

1. a.a.ß-Tris-oxyphenyl~äthan, Isoleukorosolsäure C^H^O;, — HO(LH 4 ' 
CH 2 -OH(C 6 H 4 -OH) 2 . B. Beim Erwärmen von a.jS-IMchlor-diäthyläther mit 3 Mol. -Gew. 
Phenol ( J. Wislicenüs, Rekthabdt, A. 248, 153). — Rötliche, amorphe Masse oder feines 
Pulver. Erweicht gegen 140°. Unlöslich in Wasser, Chloroform., Schwefelkohlenstoff, Benzol, 
löslich in Alkohol, Äther, Aceton, Eisessig, Anilin und PhenoL Löslieh in Natronlauge, un- 
löslich in Ammoniak und Sodalösung. — Wird von FeClg zu IsorosolsäUTe (s. u.) reduziert. 

Isorosolsäure CaoHjeOj = HO'O^-CHj^Ck^^-OH^" ß ' Bei 4- 5-stdg. Kochen 
einer eisessigsauren Lösung von Isoleukorosolsäure mit 2 Mol.-Gew. FeCl 3 (J. WrsxiCENus, 
Reinhabdt, A. 243, 162). — Amorphes dunkelkarminrotes Pulver. Spurenweise löslich in 
Äther, reichlich in heißem absol. Alkohol. — Wird von Zinkstaub und Eisessig zu Isoleuko- 
rosolsäure reduziert. Färbt aus alkoh. Lösung Seide und Wolle direkt bräunlich bordeaux- 
rot an. 

a.a.j8- Tris- [acetoxy-phenyl] -äthan, Isoleukorosolsäure- triaoetat CjaHa-Og =^CH S - 
CÖ-0-Cya i -CH B -CH(C 6 H 4 -0-CO-CfH ? ) 8 . B. Bei 20-stdg. Kochen von 1 TL Isoleukorosol- 
säure mit 5 Tln. Essigsäureanhydrid (J. Wislicekus , Retnhaäe-t, A. 243, 160). — 
Amorphes Pulver. Unlöslich in Wasser und Ligroin, löslich in Alkohol, Äther, Chloro- 
form, Aceton, Benzol und Eisessig. 

2. a-Oxy~a.ß~Mphenyl~a-fö.5-dioxy-phenyJJ~äthan, JPhenyl~[2.5~dioxy- 

phenylj-bensyl-carblnol C 2 „H lg O a = C 6 H 5 -CH 2 -C(OH)(C 9 H 5 )-C 6 H 3 (OH) i! . 

Dimethyläther C 22 H aa 3 = C 6 H 5 'CHj-C(OH)(C e H 6 )-C,H s (0-CH a ),. B. Aus 2.5-Di- 
methoxy-benzophenon und Benzylmagnesiumchlorid (Kaxtffmann, Gbombaoh, B. 38, 
799; A. 344, 60). ~ Nadeln (aus Alkohol). F: 110°. Leicht löslich in Chloroform, Benzol, 
schwerer in Eisessig, Äther, sehr wenig in Alkohol, Ligroin, Färbt sich mit konz. Schwefel- 
säure grünstiehig branm 

3. 4\4".% x -Trio'X>y~2-methyl-triphenylmelhan, Bix-[4-occy~phenyl]~ 
f2-oxym0thyt-php.nyi/-methan, JPhenotphthalol C^H^Os = HO-CHj'CgH^- 
CH(C 6 H.*0H)2. B. Beim Kochen einer essigsauren Lösung von Phenolphthalin (HO'C«H 4 ) 2 
CH-C 6 H 4 -C0 2 H mit Natriumamalgam unter zeitweiligem Zusatz von Essigsäure, so daß 
die Lösung stets sauer bleibt (Baeybe, A, 202, 87). — Prismen (aus verd. Essigsäure). 

*) Vgl. die Bezifferung de» Fulvenu in diesem Band, S. 1283. 
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F: 190°. Destilliert in kleinen Mengen unzer setzt. Schwer löslich in heißem Wasser, leicht 
in Alkohol, Äther und Aceton, unlöslich in Chloroform und Benzol. — Wird von einer alkaL 
Lösung von Kanumferricyanid zu Phenolphthalein (Syst. No. 2539) oxydiert. Färbt sich 
mit konz. Schwefelsäure rot. 

Triaoetat C^H^O« = CH 3 -CO • O • CH a • C 6 H 4 • CH(C 6 H 4 • • CO • CH^,. ß. Aus 4'.4".2 1 - 
Trioxy-2-methyl-triphenyhnethan durch Kochen mit Essigsäureanhydioa (Baeyer, A. 202, 
90). — Glasige Masse. F: 40°. Destilliert unzersetzt. Unlöslich in Wasser, leicht löslich 
in Alkohol, Äther, BenzoL 

4. 4.4'.4"-Trioxy-3-'methyl-trlphenylmet1t,an, liis-f4-oxy-phenyfJ-{4-o,*'y- 
3-methyl-phenylJ-tnethan, Leukoro aolsäure C-joHigOa^ HO-C g H 3 {CH 3 ) , CH(( , ) ,H 4 - 
OH).. B. Beim Erwärmen einer alkal. Lösung von Rosolsäure (Syst. No. 783) mit Zink- 
staub (Gbaebe, Cabo, A. 179, 198). — Säulenförmige Krystalle oder Nadeln (aus wäßr. 
Alkohol). Kaum löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther. Löst sich farblos in 
Alkalien. — Gibt bei Behandlung mit Kaliumfemcyanid eine der Rosolsäure ähnliche 
Färbung, wobei jedoch nicht Rosolsäure, sondern eine sauerstoffreichere Substanz ge- 
bildet wird. 

Triaoetat C^Ha^ = CH^- CO- 0*0,2:^ CHjJ-OHfCeH^-O-CO-CHsJg. B. Aus Leuko- 
rosolsäure mit Essigsäureanhydrid oder Acetylchlorid bei 130—150° (Gbaebe, Caro, A. 
179, 199). Entsteht auch beim Erhitzen von Rosolsäure mit Essigsäureanhydrid auf 150° 
bis 200° (G., C-). — Nadeln (aus Alkohol). F: 148-149°. Unlöslich in Wasser, schwer 
löslich in kaltem Alkohol, ziemlieh reichlich in heißem. 

Tetrabromleukorosolsäure Cj^HjiOjBr^. B. Durch Erwärmen von Tetrabrom- 
rosolsäure (Syst. No. 783) mit Zinkstaub und Natronlauge (Graebe, Cako, A. 179, 202). 

— Blättchen (aus verd. Alkohol). Leicht löslich in Alkohol. 

3. Trioxy-Verbindungen G^E^O^, 

1. ß-OJCy~a.y-dlphent/l~ß~fö.5-dioxy~phenyII-propan, fä.5-Dloxy-phenyl]- 
dibenzyt-carbinol C^H^A = (C fl H ä -CH a ) 4 C(OH)-ö fi H 3 (OH) 2 . 

^-Oxy-ay-diphenyl-^-[2.5-dimethoxy-phenyl]-propan, [2.ß-Dimethoxy-phenyl]- 
dibenayl-earbinol C i3 H 24 3 = (CBJB^CHakCtOHJ-CjHjfO'GH,),. B. Aus [2.5-Dimethoxy- 
phenyl]-benzyl-keton und Benzylmagnesiumchlorid (Kauwbiann, Grombaoh, A. 344, 67). 

— ÖL — Laut sich durch Behandlung mit HCl in Äther und Destillation des Reaktions- 
produktes in 2.6-Dimethoxy-a-benzyl-stiIben überführen. 

2. 4-Oxy-3.5-bis~[4-oocy~benzyl]-toIuol t 2.6-&ia~[4~oxy~benzy(J-p~J£resol 
CaiH 20 O 3 = HO-C,H 2 (CH 8 )(CH 3 -C 6 H 4 -OH) i! . B. Durch Reduktion von 2.6-Bis-[3.S-dibrom- 
4-oxy-benzylJ-p-kresol (s. u.) mit Natrium -+- Alkohol (äuwers, Rietz, B. 38, 3305). — 
Nadeln (aus verd. Essigsäure). F: 212—214°. Leicht löslich in heißem Alkohol, Chloroform, 
Eisessig, Äther, schwer in Benzol, Ligroin. 

Triaeetat C 27 H 26 B = CH 3 -CO-0-C 6 H 2 (CH 3 )(CH ? -C 8 H 4 -0'CO-CH lJ )s. ,8. Aus 2.6- 
Bis-|4-oxy-benzyl]-p-kresol durch Kochen mit Essigsäureanhydrid (Aowehs, Rietz, B. 
38, 3305). — Nadeln (aus Methylalkohol). F: 117—118°. Leicht löslich. 

4-Oxy-3.5-biB-[3.5-dibrom-4-oxy-benayl] -toluoL 2.6-Bis -[3.5-dibrom.-4-oxy- 
benzyl]-p-kresol C 2t H ]6 8 Br 4 = HO-C 6 B 2 {CH 3 )(CH 2 -CABivOH) 2 . B. Aus 3.5-Dibrom- 
4-oxy-benzylbromid und p-Kresol, neben 3'.5'-Dibrom-6.4'-dioxy-3-methyl-diphenylmethan 
(Au-weks, Rietz, B. 38, 3304). — Blättchen (aus Benzol). F: 201— 203°. Leicht löslich in 
Alkohol, Äther, Eisessig, schwer in Benzol, sehr wenig in Ligroin. Wird von Natrium in 
Alkohol zu 2.6-Bis-[4-oxy-benzyl]-p-kre8ol reduziert. 

3. 4.4'.a~THoxy~3.3'~dimetfryl~triphenylmethan, Phenyl-bis-f4-ojcy- 
3-methyl-phenytJ-carblnol, o-Kresol-bensein C 21 H aD O s = C 8 H 5 -C(OH)[C $ H 8 (CH 3 )- 

OH] 2 . Ist als farbige Verbindung vielleicht OO^ciI^-CII >C : °<C H~ 5 (CH ) - OH -J- H O 
(4'-Oxy-3.3'-dimethyl-fuchson) zu formulieren. — B, Durch Zutropfen von 46 g Benzotrj- 
chlorid zu 50 g o-Kresol unter Erwärmen und Behandeln des Reaktionsproduktes mit 
Wasserdampf und Natronlauge; man reinigt die Verbindung durch Lösen in Natriumdisulfit- 
lösung und Ausfällen mit kochender verd. Schwefelsäure (Doebseb, Schroetter, A. 257, 
68). — Dunkelrotes Pulver. F: 220—225°. Leicht löslich in Alkohol und Eisessig, etwas 
schwerer in Äther, schwerer in Benzol. Löst sich in Alkalien. Wird von S0 3 zu 4.4'-Dioxy- 
3.3'-dimethyl-triphenylmethan reduziert. Zerfällt beim Schmelzen mit Kali in Benzol und 
4.4'-Dioxy-3.ä'-dimethyl-benzophenon (Syst. No. 779). 
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4. 3-0xy-2.6-bis-[4-oxy-benzyI]-p-xyIoI, 4.6-Bis-[4-oxy-benzyl]-p-xylenol 

C^HgjOg = HO ■ C e H(CH 8 ) 2 {CH a • C 6 H 4 • OH) 2 . 

3-Oxy-2.0-bia-[3.5-dibrom-4-oxy-benzyl]-p-xylol, 4-Ö-Bia-[3.5-dlbrom-4-03y- 
Tbenzyl]-p-xylenol C«,H u OaBr 4 = HO^^OT^tCHa-C^BvOH)* B. Aus p-Xyle- 
nol und 3.5-Dibrom-4-oxy-benzylbromid, neben 3'.5'-Dibiom-4.4' oder 6.4'-dioxy-2.5-di- 
methyl-diphenylmethan (Aüwers, Rietz, B. 38, 3306). — Krystalle (aus Benzol). F; 
205°. Leicht löslich in heißem Alkohol, Äther, Eisessig, mäßig in Benzol, schwer in 
Ligroin. 

5. Trioxy-Verbindungen C^I^Og. 

1. a.a.ß-Tri$~osc}/tol!/l-äthan (aus o-Kresol) C, a H M O s = HO-O^CH^CET,« 
CH[C B H 3 (CH 3 _)-qH] a . B. Man mischt 14 g «.^-Dichlor- diäthylather mit 33 g o-Kresol und 
erwärmt schließlich auf dem Dampfbade (Bbückner, A. 257, 322). — Amorphes Pulver. 
Erweicht bei 85°. Unlöslich in Schwefelkohlenstoff, leicht löslich in Alkohol, Äther, Eis- 
essig, Aceton und BenzoL — Beim Kochen mit 2 Mol.- Gew. FeCl s und Eisessig entsteht 
eine Verbindung C 4t; H 46 0; (a. u.). 

Verbindung C 46 H 46 7 . B, Bei 6-sbündigem Kochen von a.a.^-Tris-oxytolyl-äthan 
mit 2 Mol.-Gew. FeCL, und Eisessig {Brückner, A. 267, 327). _— Violettbraune 
Flocken, trocken dunkles Pulver. Zersetzt sieh bei 200°. Unlöslich in Schwefelkohlen- 
stoff, Chloroform, Benzol und Petrolätbor, löslich in Alkohol, Äther, Aceton und 
Eisessig. Löslich in Alkalilauge. Färbt aus alkoholischer Lösung Wolle und Seide braun- 
violett an. 

Hexaacetat der Verbindung C 4S H 46 7 {s. o.), C BB H EB Oi3= C^H 40 O(O-CO-CHgV B. 
Aus der Verbindung C 46 H 45 7 durch Kochen mit Essigsäureanhydrid und etwas Natrium- 
acetat (B., A. 257, 328). — Gelbes Pulver. Unlöslich in Petroläther, löslich in Alkohol, 
Äther, Chloroform, Eisessig, Benzol und Schwefelkohlenstoff. 

Triaoetat des a.a.p^-Tria-oxytolyl-äthans aus o-Kresol C ö H M 6 = CH a *CO*0- 
C 6 H a (CH a ) • CxT a • CJH[C 6 Hj(CH3) - • CO • CHj] a . B. Aus a.a./^Tm-oxytolyl-äthan durch Kochen 
mit Essigsäureanhydrid und etwas Natriumacetat (B., A. 257, 325). — Schwach gelbliches, 
amorphes Pulver. Löslich in Alkohol, Äther, Eisessig,. Aceton, Chloroform, Schwefelkohlen- 
stoff und Benzol, unlöslich in Wasser und Petroläther. 

2. a.a.ß-Tri8~oacytolyl-äthan (aus m-Kre&ol) C2 3 H 34 O a = HO-C e H^CHs)'CH 2 - 
CH[C 6 H a (CH s )-OH] 2 . B. Aus m-Kresol bei allmählichem Zusatz von a.ß-Dicmor-diäthyl- 
äther (Brückner, A. 257, 324). — Erweicht bei 90°. Löslichkeit wie die der analogen 
Verbindung aus o-Kresol (s. o.). — Gibt mit FoCl 3 in Eisessig eine Verbindung 

c*h 4( a (». «■)• 

Verbindung C 46 H 46 0j. B. Bei deT Oxydation von a.a./J-Tria-oxytolyl-äthan {aus 
m-Kresol) mit FeCl, in Eisessig (B., A. 257, 326). — Violettbraune 'Flocken, trocken 
dunkles Pulver. Zersetzt sich bei 200°. Färbt aus alkoh. Lösung Wolle und Seide 
braunviolett an. 

Triaoetat des a.a.^-Trls-oxytolyI-äthans aus m-Kresol C 29 H 30 4 = CH 3 -CO-0- 
C e H 3 (CH 8 )-CH a -CH[C fl H s )(CH 1( )-0-p0-CH a ] s . B. Aus a.cc./?-Tris-oxytolyl-äthan (aus 
m-Kresol) durch Kochen mit Esaigsäureanhydrid und etwas Natriumacetat (B., A. 257, 
325). — Schwach gelbliches amorphes Pulver. 

3. a.a.ß-Tris~oacijtolf/l~äth<m (au» p-Kresol) C 2S H ä4 0s = H0-C a H 5 (CH,)-CH B - 
CH[C 6 H 3 (CH 3 )-0HJ 2 . B. Aus 14 g p-Kresol und 33 g a./9-DicMor-diäthyläther (Brückner, 
A. 257, 322). — Amorphes Pulver. Erweicht gegen 100°. Löslichkeit wie die der ana- 
logen Verbindung aus o-KresoL — Gibt mit FeClg in Eisessig eine Verbindung C 4a H 4e 0j 
(s. u.). 

Verbindung C 48 H 46 7 . B. Durch Oxydation von a.a./?-Tris-oxytolyl-äthan (aus 
p-Kresol) mit FeCl s und Eisessig (B„ A. 267, 326). — Violettbraune Flocken, trocken 
dunkles Pulver. Zersetzt sich bei 200°. Färbt aus alkoh. Lösung Wolle und Seide braun- 
violett an. 

Hexaacetat der Verbindung C 46 H 46 7 (s. o.), C 51J H 56 0j 3 = C 46 H 40 0(0-C0-CH S ) 6 . JB. 
Aus der Verbindung C 4fl H 46 7 durch Kochen mit Esaigsäureanhydrid und etwas Natrium- 
acetat (B., A. 257, 328). - Gelbes Pulver. 

Triaoetat des a.a.^-Tris-oxytolyl-äthans aus p-Kresol C 29 H3oO« = C'H 3 *C0-0- 
C„H a (CH 3 ) • CH 2 -CHCCoH^CHj,) • • CO -CH S ] 2 . B. Aus a.a.^-Tris-oxytolyl-äthan (aus p-Kresol) 
durch Kochen mit Essigsäureanhydrid und etwas Natriumacetat (B., A. 257, 325). — Schwach 
gelbliches amorphes Pulver. 
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12. Trioxy -Verbindungen C n H^^Oa. 

1. Trioxy-Verbindungen 0^S u O z . 

1. 3.10-Dlöa}y-9-[d-OQey-phem/tJ-anthracen, 2~Oxy-10~[4~oxy~tthenyl]~ 
anlhranol-(9) C ao H 14 O a = C e H 4 { C(C ^g OH) }C c H s -OH ist desmotrop mit 3-Oxy-IO-oxo- 

9-[4-oxy-phenyl]-anthracen-dihydrid-{9.10), 2-0xy-10-f4-oxy-phenyl]-anthron-(9) 
C a H 4 < CH1 °||' QH) >C B H 3 - OH, Syst. No. 784. 

2. 1 0-Oory-9*[(Hoxy-phenylJ~anthracen, 1 0-[l>loxy~phenylj~anthivtnol-(!t). 
10-Be8orcyl~anthranol~(9) C 20 H I4 O 3 = C 6 H 4 j C C C «^(OH) 2 ]j c ^ ^ desmotrop m{t 

10-Oxo-9-[cuoxy-pkenyl]-anthra*en-dihyclrid-(9.10), 10-[Dioxy-phenyl]-anthron-(9) 
C fi H 4 < CH ' EC ^ OH)2] >C 6 H 4 , Syst. No. 784. 

Triaoetat C 26 H 20 O e = C 2 oH u (0- CO -CH 5 ) S . B. Aus Resorcylanthranol durch Acetyüe- 
rung (Liebehmann, Mamlock, B. 38, 1798). — Krystalle (aus Alkohol). F: 181—183°. 
Die alkoh. Lösung fluoresoiert blau. 

2. a-0xy-bis-[2-oxy-naphthyl-(l)l-methan, Bis-[2-oxy-naphthyl-(1)]-car- 
binol C 21 H 16 3 = HO • CH[O 10 H 8 • OH] 2 . 5. Durch Zusatz von überschüssigen Alumi- 
niumspänen zur kalten Lösung von 1,5 g 2-Oxy-naphthaldehyd-(l) in 80 ccm 2%iger Natron- 
lauge und FäHen der Lösung nach 12 Stdn. mit 20 com 12%iger Salzsäure (Betti, Munüici, 
G, 86 II, 658). — Gelbliche Prismen (aus Eisessig oder Alkohol). Bräunt sich bei 215°, schmilzt 
bei 232°. Sehr leicht löslich in Alkali; löslich in konz. Schwefelsäure mit Gelbfärbung. Färbt 
sich in alkoh. Lösung mit FeClg braun. 

3. 1-I4~Oxy~benzyI]-3-|4.a-dioxy-benzyl]-inden (Bezifferung des Indens s. Bd. V, 

r \^CH\-CH(OH) • C 6 H 4 • OH 
S. 515) C-AOa = ! >CH 

O- - C ^ -CHg • C € H 4 • OH 

l-[4-Methoxy-benzyl]-3-[a-oxy-4Kmethoxy-benzyl]-mden, l-Auisyl-3-[a-oxy- 
anisyl]-inden C^H^Oa = C 9 H 9 (CH 2 -C«H 4 -0-CH 3 )-CH(OH)-C fi H 4 -0-CH 3 . B. Durch Re- 
duktion von l-[a-Oxy-4-methoxy-benzyl]-3-[4-methoxy-benzal]-inden (a. u.) in wäßr, Äther 
mit Aluminiumamalgam (Thiele. Btjhner, A. 847, 270). — Fast farbloses, zähes öl. — 
Gibt mit wenig alkoh. Kaü l-[4-Methoxy-benzyl]-3-[4-methoxy-benzal]-inden (S. 1056). 



HO-CaHi-HC CH-C 6 H,-OH 

4. 8-0xy-t.2-bis-[4-oxy-phenyI]-acenaphthen- X^CH^^tr 

tetrahydrid-(3.4.5.11) C^H^Os = MU '| | , 2 

\^^CH 2 -"CH 2 

Trimethyläther C^H^O,; = C^H-^O-CEy.,. B. Aus dem Trimethyläther C 27 H 24 O s 
(S. 1150) durch. Reduktion mit Natrium in siedendem Amylalkohol (Besohke, A. 369, 
206). — Nadeln (aus Alkohol). F: 133-134°. Leicht löslich in heißem Alkohol, sehr 
wenig in kaltem. 



13. Trioxy -Verbindung C n H 2n _2 8 3 . 

1-[4.a-Dioxy-benzyI]-3-[4-ox y -benzylidenl. Cc cH(OH).C 3 H 4 .OH 

inden, 1-[4.a-Dioxy-benzyl]-3-[4-oxy-benzalJ- \ ^ Xptr 



- - ^ii ^PH 

inden (Bezifferung des Indens s, Bd. V, S. 515) I J n/nrr ^ rx nn 

t\ rr n ^"^ "~-\j=KjXX • V 6 -P-4 * U.C1 

^23 J=L 18 U 3 — 

1- [a-Oxy-4-rneth.oxy-benzyl] -3- [4-methoxy-benzal]-raden, l-[a-Oxy-aniayl] - 
S-anlsal-inden C^H^Oj = C^ B (:CH-C 6 H 4 -0-OT 3 )-CH(0H)-C 6 H 4 -O-CH s . B. Neben 
3-Anisal-inden (S. 710) aus Inden, Anisaldehyd und methylalkoh. TCali (Thiele, Bühnee, 
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A. 347, 269). — Gelbe Blättchen (aus Benzol oder Benzol + Ligroin). F: 141,5—142,6°. — 
Wird von Aluminiumamalgam in wäßr. Äther zu l-[4-Methoxy~benzyl]-3-[a-oxy-4-n^thoxy- 
benzyl]-inden reduziert. Färbt konz. Schwefelsäure blaugrün. 



14. Trioxy -Verbindungen O n H 2 n_3o0 3 . 
HO-C 6 H 4 -HC C-CbHj-OH 

1. Verbindung C M H 18 3 = HO-.-^y c ^- CH . 

Trimethyiather C 37 H S4 3 =-- C 2J H ]6 (0-CH 8 ) 8 . B. Aus 3.8-Dimethoxy-1.2-bis-[4-meth- 
oxy-phenyl]-acenaphthylen (S. 1184) in siedendem Alkohol durch Reduktion mit Natrium- 
amalgam (Beschke, A. 389, 206). — Hellgelbe Blättchen (aus Eisessig). F: 191- 192°. 
Unlöslich in Alkohol. — Liefert mit Natrium und Amylalkohol 8-Methosy-1.2-bis-[4-meth 
oxy-phenyl]-acenaphthen~tetrahydrid-(3.4.5.11) (S. 1149). 

2. a/S.d-Trioxy-a^.yö-tetraphenyl-butan (?) C 28 H ?6 3 = C fl H 5 • CH(OH) • 

C(OH)(C 6 H 5 ) • CH(C 6 H 5 ) • CH(OH) - C 6 H 5 (?)- B. Durch elektrolytische Reduktion von 
Benzil in alkoh. Natronlange neben a./?.y,t5-Tetraoxy-a./?.2'.(5-tetraphenyl-butan (Benzoin- 
pinakon) (Kaujtmann, Z. El. Oh. 4, 462). — KrvstaÜe. F: 175°. 

Verbindung CapH^Os = C 28 IL, 3 O-0-C0-CH 9 . B. Aus a.j?.d-Trioxy-Q./3.y.(5-tetra- 
phenyl-butan (?) mit Acetylchlorid (K.> Z. El. Oh. 4, 463). — Prismen (aus Alkohol). F: 189°. 



15. Trioxy -Verbindung C n H.2n-uQz- 

Phenyl-bis-I4-oxy-naphthyl-(1)J-carbinol, a-Naphthol -benzein Q zl R^ß 3 
= (HO.C IO H 6 ) 2 C(C 6 H 5 ).OH. 



Anhydrid 


r o 


CstHssOft = 


H °-(Z>\ 

H0-O >C(CeH6> ~ 






- O 



O oder 



HO- 



/ — \ 
>C(OH)(C 6 H 6 )-<^>- 



\ / 



(Ist als farbige Verbindung vielleicht richtiger ^ / -. r\m-rw \ s \ n <i xr n 

zu formulieren.) B. Man erwärmt 90 g a-Naphthol mit 60 g Benzotrichlorid auf dem Wasser- 
bade, kocht die Schmelze mit verd. Natronlauge und fällt die erkaltete und filtrierte Lösung 
durch Salzsäure (Doebner, A. 2ß7, 58). — Rotbraunes Pulver. Unlöslich in Wasser, löslich 
in Alkohol, Äther, Eisessig und Benzol. Verbindet eich mit Säuren und Alkalien. 



16. Trioxy -Verbindung C n H 2n _ 40 O 3 . 
a.a/5-Tris-[a~oxy-naphthyl-(x)]-ätha!n C^H^O, =HO*C 1ft H„ CKjCH(C. H, • 

OH) 2 . B. Durch Erwärmen von a./9-Dü hlor-diäthyläther mit 3 Mol.-Gew. a-NaphthoJ, 
Behandlung des Produktes mit Natronlauge und Fällen der Losung mit Essigsäure (Wisli- 
centüs, Zwanziger, A. 243> 16ö) % — Weißes amorphes Pulver. Unlöslich in Wasser, löslich 
in Alkohol, Äther, Aceton, Eisessig. Löslich in verd. Natronlauge, unlöslich in Sodalösung. 
— Wird von Eisenchlorid in eine Verbindung C 38 H 22 3 (s. u.) umgewandelt. 

Verbindung C3 8t H M O,^O:C 10 H 8 iC(C M H e 'OH)-CH 4 -C lf H 8 -OH(?). B. Bei 10-stdg. 
Kochen einer eisessigsauren Lösung von a.a./?~Tris-[a-oxy-naphthyl-(x)]-äthan (s. o.) mit 
2 MoL-Gew. FeCl 3 (W., Z., A. 243, 168). — Dunkelbraunrote amorphe Masse. 

a.aÖ-Tris-[a-acetoxy-napbthyl-(s:)l-äthan C^H^O« = CH 3 -CO-0-GVVOHV 
CHtOmHg-O'CO'CHaJj. B. Aus a.a.j9-Tris-[a-oxy-naphthyl-(x)]-äthan durch Kochen mit 
Essigsäureanhydrid (W., Z-, A. 248, 167). — Nadeln (aus Alkohol + Wasser). 
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D. Tetraoxy -Verbindungen. 

1. Tetraoxy -Verbindungen C D H 2n 4 . 

1. Tetraoxy-Verbindungen C 6 H ]a 4 . 

1. Cyclohexantetrol-t 1.2.3.4) C fl H 12 4 = HO • HC <^ (Q H) ' CH( ^ ) >CH' OH. 
5.6~Dibrom-oyclohexantetrol-(1.2.3.4) C 6 H 1() 4 Br 8 = 

HO-HC<Sg£ H ^ C ^^>CH-OH. B. Aus Condurit (S. 1153) und Bromwasser bei G0°, 

neben 6-Brom-eyclohexanpentol-( 1.2.3.4.5) {Kiibl"hb, Ar. 246, 650). — Prismen (aus Benzol 
-f- Alkohol). F: 176°. Löslich, in Wasser. — Wird durcb verd. Alkalilaugen bereits in der 
Kälte tiefgehend zersetzt. — Die wäßr. Lösung schmeckt bitter. 

2. Cf/clohexantetrol-(x.^.ic.a>)(?). Betit C G H li O i =C h H s (OB.) i {'i). V. In Rüben - 

saften (v. Lippmann, B. 34, 1162). — Prismen. F: 224°. In kleiner Menge unzersetzt 
sublimierbar. Leicht löslich in Wasser, schwerer in Alkohol. Schwach reohtBdrehend. — Gibt 
bei der Oxydation viel Obinon. — 3 BaO + 2 C 6 Hj a 4 . Köraig-kxystaUinische Masse. 

3. Derivate von Cycfoheacantett'ofen C 6 H 12 4 = C 8 H 8 (OH) 4 , deren Mydroacyl- 
Sf et hat </ unbekannt ist, 

Chlor-eyelohexantetrol, Queroit-monoehlorhydrin. C 8 Hji0 4 C1 — C 6 H 7 C1(0H) 4 . B. 
In sehr kleiner Menge bei mehrtägigem Erhitzen von gewöhnlichem Quereit mit konz. 
Salzsäure auf 100° (Prunier, A. ch. [5] 15, 54). ^ — Köraig-krystalliniseh. F: 198—200°. 
Löslich in Alkohol und Äther. Zersetzt sich beim Erhitzen mit Wasser oder Alkohol. 

Dibrom-oyelohexantetrol, Inosit-dibromhydrin C^HujOiBra = C 6 H 6 Br s (OH) 4 . B. 
Wurde erhalten, wenn der wasserlösliche Anteil der Produkte, die beim Erhitzen von Inosit- 
hexaacetat mit Eisessig-Bromwasserstoff zunächst auf 100°, dann auf 150" entstehen, wieder- 
holt mit Wasser im Vakuum eingedampft wurde, ferner durch Kochen der in kaltem Alkohol 
löslichen Anteile mit Wasser (Müller, «Soc. 91, 1788). — Tafeln (aus Wasser). Rhombisch 
bipyramidal (Barker, Hoc. 81, 1789; vgl. Orolh, Ch. Kr. 3, 609). F: 210° (Zers.). Df : 2,337. 
Leicht löslich in Wasser, schwer in Eise.ssig, unlöslich in Äther, BenzoL Aceton. 100 cem 
der gesättigten wäßr. Lösung enthalten bei 20° 3,15 g, beim Siedepunkt 60,0 g; 100 cem 
der ahsol. -alkoh. Lösung enthalten bei 20° 0,55 g, beim Siedepunkt 6,0 g. 

Bei 235° schmelzendes Tetraaoetat eines Dibrom-cyclohexantetrols, Inosit- 
dibromhydrintetraaoetat vom Schmelzpunkt 235» CuHigOgBrjs = C ( ,H B Br 2 (0*C0-CH > ) 4 . 
B. Beim Erhitzen von Inosithexaacetat mit Eisessig-Bromwasserstoff im Einschlußrohr 
zunächst auf 100°, dann auf 150°, neben anderen Produkten (Müller, Soc. 91, 1782). — 
Krystalle (aus Toluol). Rhombisch bisphenoidisch (?) (Babker, Hoc. 91, 1787; vgl. QroÜi. 
Ch. Kr. 3, 611). F: 235°. D; : 1,693. Ist im allgemeinen weniger löslich als das bei 140° 
schmelzende Isomere; 100 cem der bei 20° gesättigten Lößimg in absoL Alkohol enthalten 
0,18 g; 100 cem siedender Alkohol lösen 3,6 g. — Zersetzt sich beim Kochen mit methylalko- 
holischer Natronlauge unter Bildung eines Fehlin g sehe Lösung reduzierenden Stoffes. 
Gibt beim Erhitzen mit Zinkstaub und Eisessig Phenol. 

Bei 140° schmelzendes Tetraacetat eines Dibrom-cyclohexantetrols, Inosit- 
dibromhydrintetraaeetat vom Schmelzpunkt 140° C M H, 8 g Br 2 = C g HsBr 2 (0-CO-CH 3 ) 4 . 
B. Beim Erhitzen von Inosithexaacetat mit Eisessig-Bromwasserstoff im Einschlußrohr 
zunächst auf 100°, dann auf 150°, neben anderen Produkten (Müller, Soc. 91, 1782). — 
Prismen (aus Alkohol). Triklin pinakoidal (Barker, Hoc. 91, 1784; vgl. Qroih, Oh. Kr. 3, 610). 
F: 140". Di": 1,713. Unlöslich in Wasser, löslich in Eisessig, Benzol, ToluoL Chloroform, 
Aceton; 100 com absol. Alkohol lösen bei 20° 1 g, beim Siedepunkt 62 g. — Wird beim Kochen 
mit alkoh. Natronlauge oder alkoh. Ammoniak zersetzt. Liefert beim Erhitzen mit Zink- 
staub und Eisessig Phenol. 

2. Tetraoxy-Verbindungen CioH^O^. 

1. 1- Methff l-d-methoäthyl-cf/clo h e-xmr tefro t-(1.2.4.Ö), p-Menthantetro l- 

(1.2.4.5) C 10 H 20 O 4 = CHs-tHO^^&Q^^^^OHjCHfCHs)^ B. Durch Oxydation 

von y-Terpinen; entstellt daher bei der Oxydation des gewöhnlichen Terpinens (Wallach, 
A. 302, 297) oder der oberhalb 173° siedenden Anteile des Citronenöles (Gildemeisteb 
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Mülueb, C. 1909 II, 2159) mit kalter alkaL Permanganatlösung. — Krystalle (aus 23 °/ - 
igera Alkohol). F: 235—236° (bei schnellerem Erhitzen 237-- 238°) (W.). Bei vftrsichtigem 
Erhitzen sublimierend ( W.). Schwer löslich in Äther, Ligroin, Essigester, Chloroform, kaltem 
Alkohol und Wasser in der Kälte, leichter in der Wärme (W.)- — Beim Oxydieren mit KMn0 4 
bei Gegenwart von Alkali bilden sich hauptsachlich Oxalsäure und wahrscheinlich Isopropyl- 
fcartronsäure (O., M-). Beim Schütteln mit alkal. Bromlösnng entsteht eine sehr flüchtige, 
bromhaltige Verbindung [Blätbchen, F: 93— 94°] (O-, M.). p-Menthantetrol-( 1.2.4.5) liefert 
heim Kochen mit verd. Schwefelsäure ein Gemisch von Carvacrol uud Thymol (G., M.; 
vgl. W.). 

2. 1- M.ethyl-4~tnethoathyl~cycloheicantetrol-( 1.2.4.6), p-Menthantetrol- 

(1.2.4.6) C 10 H 20 O 4 = CH 3 -(HO)C<^ ( ( ^;^>C(OH)-CH(OH 3 ) ä . B. Durch Oxydation 

von p-Menthen-(l) ; diol-(4.6) mit kalter verd. KMn0 4 -Lösung (Wallach, A. 360, 99). — 
Krystalle (aus Essigester + wenig Methylalkohol). F: 186°. Leicht löslich in Alkohol und 
Wasser; die Lösungen haben süßlichen Geschmack. 

3. l-Methyl~4~fmethoäthylol~('4 l )/~vyclohexmitriol~(1.2.4), p-Menthan- 

tetrol-(J. 2.4.8) C 10 H 20 O 4 -- CH 3 -(HO)0<^| ( a ^:^ >C( oH)-C(OH)(CH 3 ) 2 . B. Aus 

Terpinolen bei der Oxydation mit alkal. KMn0 4 ~Lösung"in der Kälte (Wallach, A, 868, 
12). — KrystalHsiert aus wasserhaltigen Lösungsmitteln mit 1 Mol. IT a O. Sintert wasser- 
haltig bei 90° und schmilzt oberhalb 100° unter Gasentwicklung; schmilzt wasserfrei bei 
149-150°. Schmeckt süß. 

4. l-M.ethyl-4-[methoÜthylol-(4 1 )]~cyclohexantriol~( 1.2.6), p-Menthan- 

tetroU(1.2.6.8), Sobrerythrit (VW** = CH 3 -(HO)C<^ ( Qgj;^>CH- aOH)(CH 3 ) s 

a) Bei 193—194° schmelzende Form, „eis-Form". B. Neben anderen Produkten 
durch Einw. von ütarschüs&igem Kaliumhydroxyd auf die Lösung, die durch Anlagerung 
von unterchloriger Säure an linksdrebendes a-Pinen in essigsaurer Lösung entsteht (Wagneb, 
Seawiäski, B. 82, 2065). Durch Behandlung des bei 124° schmelzenden, inaktiven „cis"- 

Pinolglykols CH 3 -(HO)C<^ (OHJ " ^>CH-C(CH 3 ) 2 in essigsaurer Lösung mit HBr und 

1 0- 1 

Schütteln der entstandenen Bromverbindung mit wäßr. Natronlauge (W-, S-, B. 32, 2069). 
— Krystalle. F: 193 — 194°. In Äther sehr wenig, in Alkohol und Wasser sehr leicht löslich. 
Inaktiv, — Durch KMn0 4 entstehen Terpenylsäure und Essigsäure. Schmeckt süß. 

b) Bei 155,5—156° schmelzende Form, „trans-Form . B. Durch Oxydation von 
linksdrehendem. Sobrerol (S. 752) (Wagnek, }K. 26, 334; B. 27, 1648) oder von inaktivem 
Pinolhydrat (S. 752) (Gbssbebg, B. 29, 1198), mit l%iger KMn0 4 -Lösung bei 0°. Aus dem 
bei 129° schmelzenden, inaktiven trans-Pinolglykol (Syst. No. 2398) durch Behandlung mit 
Bromwasserstoff in essigsaurer Lösung und Schütteln der entstandenen Brom Verbindung 
mit wäßr. Natronlauge (Wag>seb, SiAWitfsKi, B. 82, 2069). — Äußerst hygroskopische 
Nadeln (aus absoL Alkohol). F: 155,5—156° (Gl,). Krystallisiert aus Wasser mit 2BZj,0 in 
monoklinen Prismen (Michailowsky, B. 29, 1196; vgl.' Qroth, Ch. Er. 3, 687), die bei 100° 
bis 105° schmelzen (Gr.). Sehr wenig löslich inÄther, sehr leicht in absol. Alkohol(W.). Optisch 
inaktiv (W.. S., B, 82, 2069). — Bei der Oxydation mit 3%iger Permanganatlösung in der 
Kälte wurden Terpenylsäure, wenig Terebinsäure und Essigsäure erhalten (Gl.). 

5. l-Methyl-4-fmethoäthyldiol~(4 v .4 i )J-cyclohexandiol-fl.2), p-Menthan- 
tetrol-(1.2.8.9), Limonetrit C^H^O* =* CH,-(HO)C<JS& ™. §^>CH-C(OH)(CH,). 

CHg-OH. Zur Konstitution vgl. Tibmahn, Semmlee, B. 28, 2149. 

a) Aktiver Limonetrit vom Schmelzpunkt 191,5—192°. B. Man tröpfelt 5 Liter 
l%iger Kaliumperm agnanatlösung zu einem Gemisch von 65 g (d?)-Limonen und 1 Liter 
Wasser, versetzt das FUtrat von Braunstein mit 40 g Magnesiumsulfat, destilliert mit Wasser- 
dampf und extrahiert den eingedampften Destillat! onsrückstand mit Äther (Waonrb, /?. 
28, 2315; 3K. 26, 344). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 191,5-192» (W.). Leicht löslich in 
Wasser, sehr schwer in Äther (W-). Optisch aktiv (Godlewski, B. 29, 1200). Schmeckt 
schwach süß (W.). 

b) Aktiver Limonetrit vom Schmelzpunkt 120— 121°. j3-Limonetrit. B. Neben 
dem Limonetrit vom Schmelzpunkt 191,5— 192° (s. 0.) bei der Oxydation des Limonens 
(Wagnee, Godlbwski, B. 27, 1649; G., B. 29, 1200). - F: 120—121° (W., G.; G.). Optisch 
aktiv (G.). 

c) Inaktiver Limonetrit vom Schmelzpunkt 168,5—169,5°. B. Aus p-Menthen- 
8<9))«diol-(L2) mit l%iger KMn0 4 -Lösung bei 0° (Ginsberg, 3K. 28, 127; B. 29, 1200). 
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— P: 168,5—169,5°. Sehr schwer löslich in Äther, leichter in Aceton, leicht in Wasser und 

Alkohol. Inaktiv. , , 

d) Limonetrit von Prileshajew. Unbekannt, ob identisch mit einer der sub a— c 
beschriebenen Verbindungen. — B, Aus rechtsdrehendem Limonendioxyd Ci H ll( O s (Syst. 
No. 2670), erhalten ans d-Limonen, durch Hydratation (Prileshajew, B. 42, 4814). — 
Amorph. Kp £3 : oberhalb 220°. 



2. Tetraoxy -Verbindung dHa^O«. 
Cyclohexen-(1)-tetrol-(3.45.6), Condurit C 6 H 10 4 = 

HO • CH^SqS^t ~,q S)CH. 7. In der Condurangorinde nebeifanderen Produkten 

(Kubler, Ar. 246, 623, 645). — Große vierseitige Prismen (aus heißem Alkohol). F: 142° 
bis 143°. Sehr leicht löslich in Wasser, etwas schwerer in Aceton, sehr wenig in absoL Alkohol, 
unlöslich in den übrigen organischen Lösungsmitteln. Optisch inaktiv. — Wird durch KMn0 4 
augenblicklich oxydiert. Reduziert weder FEBXisrasche Lösung noch ammoniakalischo 
Silberlösung. Beim Erwärmen einer konz. wäßr. Conduritlösung mit 12,5— 25%iger Salz- 
säure bildet sich unter Rotfärbung der Flüssigkeit etwas Brenzcatechin. — Schmeckt süß. 



3. Tetraoxy -Verbindungen C E H 2n _^0 4 . 

1. Tetraoxy-Verbindungen C 6 H 6 4 . 

1. 1.2,3.4:~Tetraoxy-benzol, Apionol C e H 6 4 = C 6 H a (0H)4. B. Bei 8-stündigem 
Kochen von salzsaurem 4-Amino-pyTogallol mit Wasser unter Einleiten von CO a (Euthobn, 
Coblinek, Peeteeeb, B. 37, 119). — Nadeln (aus Benzol). F: 161°. Schwer löslich in Benzol, 
leicht in Wasser, Äther, Alkohol und Eisessig. — Absorbiert in alkalischer Lösung keinen 
Sauerstoff. — Gibt mit FeClj in wäßr. Lösung Blaufärbung. 

L2-Dimethyläther, DillÖl-Dimethylapionol C a H M 4 = C^OH^O •CH 8 ) a . B. Bei 
der trocknen Destillation des durch Schmelzen von 1 Tl. Dillöl-Apiolsäure (Syst. No. 2890) 
mit 5 Tln. KOH erhaltenen Produktes (DiÜöl-Dimethylapionolear bonsäure?) (CiamiciaK', 
Silber, B. 29, 1807). — Kp: 283°. — Beim Methylieren entsteht derselbe Tetramethyl- 
äther (s. u.), wie aus Petersilien-Dimethylapionol (s. u.). 

L4-Dimethyläther, Petersilien-IMmethylapionol oder Dimethyläpionol schlechthin 
CHjr.Oi^ 06^(011^(0 -CHaJj. B. Bei 4- 6-stdg. Erhitzen von 2,5 gApiolsäure (Syst. 
No. 2890) mit 8 g KOH und 10 ccm absol. Alkohol auf 180° (Ciajocian, Silbe», B. 22, 119, 
2482)._ — Krystallinisch^ F: 105—106°; Kp: 298°. Löslich in heißem Wasser, in Alkohol 
und Äther, Benzol und in Alkalien. 

Tetramethyläther, Tetramethylapionol CjoHmO, = C 6 Hjs(0*CH 3 ) 4 . B. Beim Schüt- 
teln der alkal. Lösung von 1.2,3.4-Tetraoxy-benzol mit Dimethylsulfat (Einhobk, Cobmneb, 
Peeieeer, B. 37, 119). Bei mehrstündigem Erhitzen des 1.4-Diroethyläthers (s. o.) mit ge- 
pulvertem Kali, Methyljodid und Methylalkohol im geschlossenen Rohr im Wasserbade 
(Ciamician-, Secbeb, B. 22, 2483). Auf gleiche Weise aus 1.2-Dimethyläther (s. o.) (Ci., S., 
B. 29, 1808). — Nadeln (aus heißem Wasser). Rhombisch bipyramidal (Boebis, B. 2ö, 
1808; vgl. Oroth, Ch. Kr, 4, 92). F: 89° (Gr., 8., B. 29, 1808), 83° (Er., Co., P.). Mit Wasser- 
dämpfen flüchtig (Cl, S., B. 22, 2483). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Aceton und Benzol, 
löslich in Essigsäure, wenig löslieh in kaltem Wasser (Cr., S., B. 22, 2483). Die Lösung in 
konz. Schwefelsäure ist farblos, wird beim Erwärmen (Cr,- S., B. 22, 2483) oder beim ver- 
dünnen mit Wasser (Ei., Co., P.) rotbraun. 

3.4~Dimethyläther-L2-diacetat, DiHöl-Dimethyldiaoetylapionol CWE M 6 = 
C 9 H 2 (0-CH s ) 2 (OCO-CH 3 ) 2 . B. Aus 1 g Apionol-l,2-dimethyläther durch Kochen mit 5 g 
Essigsäureanhydrid und 1 g Natriumacetat (Ci-, S-, B. 29, 1807). — Krystalle (aus Petrol- 
äther). F: 85*. 

L4-Dimethyläther-2.3-diacetat, Peter6iKen-Dimethyldiacetylapionol oder Di- 
methyldiacetylapionol schlechthin # Cx a H 14 6 = CbH^O-CH^O-CO-CHj),,. B. Aus 
Apionol- 1.4-dimethyläther analog der isomeren Verbindung (s. o.) (Cl, S., B. 22, 2484). — 
Kiystalle (aus Alkohol). F: 144°. 

Tetraaeetat CnHuOg = C B Hs,(0-COCH s ) 4 . B. Aus 1.2.3.4-Tetraoxy-benzol und 

Essigsäureanhydrid bei Gegenwart von konz. Schwefelsäure (Eiüthorn, Coblinek, Pfeieeer» 
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B, 37, 120), — Nadeln (aus abaol. Alkohol und Gasolin). Et 136°. Leicht loslich in Äther, 
schwer in. Alkohol, Benzol und Gasolin. 

6.fl-Dinitro-1.2^.4-tetramethoxy-benizoL, Dinitrotetramethylapionol C 10 H U ( 
= C 6 (NO ä ) ä (0-CH 3 ) 4 . 2?. Man. läßt eine Lösung von 2 g Tetramethylapionol in 200 g 
essig allmählich in 30 com auf —18° gekühlte Salpetersäure (Dr 1,52) einfließen (Ciamician, 
Silbe», B. 2S, 2292). — Gelbe KryBtalle (aus Alkohol). P: 92«. 

2. 1.2.3.5~Tetra0xy~bensol 0,H,0, = C 6 Hu{OH) 4 . B. Durch 8-stdg. Erhitzen von 
10 g des salzsauren Trioxyaminobenzols (Sy8t.N0. 1870) [welches durch Kochen von salz- 
saurem l-Oxy-2.4.6-triamino-benzol mit Wasser im Wasserstoffstrom entsteht] mit 150 com 
Wasser in einer Wasserstoffatmosphäre auf 150—160° (Oetknoeb, M. 18, 256). — Nadeln 
(aus Wasser). F: 165° {unkorr.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Essigester, unlös- 
lich in Chloroform und Benzol. — Äußerst luftempfindlich und zersetzlich. Die wäßi. Lösung 
wird durch FeCl, vorübergehend zwiebelrot gefärbt. Kalilauge wird durch ein Stäubchen 
1.2.3.5-Tetraoxy-benzol schmutziggrün gefärbt; beim Verdünnen geht diese Färbung in 
Blauviolett über. Bei Einw. von Essigsäureanhydrid entsteht ein schwer lösliches Aoetyl. 
derivat [Krystalle; F: 238°]. 

2-Methylath.er, Iretol CjHgO, = C e H s {OH), • O -CH 3 . B. Entsteht bei 24-stdg. Kochen 
des Dihydrochlorids des aus Piknnsäuremethyläther durch Zinn und Salzsäure dargestellten 
Oxy-methoxy-diamino-benzols (Syst. Ho. 1869) mit Wasser, dem etwas SnCl 2 zugesetzt 
ist, unter Einleiten von Kohlendioxyd (Kobser, M. 20, 933). Entsteht neben Iridinsäure 
O a H..(OH) s (0-CH 3 ) a J '(CH 2 -CO a H) 1 und Ameisensäure bei 5-6-stdg. Erhitzen von 15 g Iri- 
genin (Syst. No. 4776) mit 30 g Wasser und 00 g Kalilauge (D: 1,33) auf 100° in einer mit 
Wasserstoff angefüllten, verschlossenen Flasche; man übersättigt die vor Luft zu schützende 
alkal. Lösung mit Schwefelsäure (1 Tl. HaS0 4 4- 2 He. Wasser) und neutralisiert scharf mit 
Pottasche; das Fütrat vom ausgeschiedenen K 2 S0 4 schüttelt- man 10— 12mal mit Äther; 
aus den äther. Lösungen destilliert man den größten Teil des Äthers ab und verdunstet den 
Rest an der Luft (de Laibe, Tiemash, B. 26, 2015, 2024). — Nadeln (aus Essigester durch 
Chloroform,). F: 186° (de L-, T. ; K.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Essigester (de L., 
T<), sehr wenig in trocknem Äther und in Chloroform (K.). — Wird von HN0 3 , KMhO„ usw. 
zu Oxalsäure oxydiert (de L., T.). Naüriumamalgam erzeugt Phloroglutin (DB L., T.j. 
Bromwasaer erzeugt Hexabromacetou (de L., T.). Beim Versetzen mit Natriumnitrit und 
Essigsäure entsteht das Natriumsalz des „Dinitrosoiretols" (Syst. No. 847) (de L., T.). Bei 
der Einw. von Methyljodid und Natriummethylat in MethyMbonollösung entsteht der Methyl- 
äther des l.l,3.3-Tetramethyl-cyclohexanol-(5)-trions-(2.4.6) (Syst. No. 797) (de L, T.). 

1.3-Dimethyläther CgH^Oa = C ß H i! (OH),(0'CH 3 ) B . B. Bei der Reduktion von 2.6-Di- 
methoxy-benzoehinon-(1.4) (A; W. Hofmann, B. 8, 67; 11, 332; WrDL, B. 21, 609, 2020). 

- Nadeln. F: 158° (W-), 169° (Hesse, A. 276, 331). Leicht löslich in Alkalien mit grüner 
Farbe (W.). — Wird von Oxydationsmitteln in 2.6-Dimethoxy-benzochinon-(1.4) zurüok- 
verwandelt (Ho.; W.). 

L2- oder 2.5-Dünethyläther, Iretolmonomethyläther C s H 10 04 = C 6 H 2 (OH) 2 (0-CH s ) ? . 
B. Man läßt eine bei 0° mitChlorwasserstof f gesättigte methylalkoholische Lösung des Iretols 
mehrere Tage lang stehen (de Laube, Ttemann, B. 26, 2037). — Blättchen (aus Benzol). 
F: 87°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther, schwerer in Chloroform und BenzoL 

— FeClj bewirkt eine tiefblaue Färbung der wäßr. Lösung. 

1.2.3-Trimethyläther, Antiarol C»H ta 4 = C 6 H s (OH)(0-CH s ),. F. Im Milohsaft 
(Pfeilgift) von Antiaris toxicaria (Indien) (Kimani, A r. 284, 443). — B. Aus dem 1.3-Dimethyl- 
äther mit CH 3 I und KOH (Will, B. 21, 612). Man diazotiert 5-Amino-pyrogallol-trimethyl- 
äther und kocht die Lösung mit Schwefelsäure (Graebe, Soteb, A. 340, 226). — Nadeln 
oder Blätter (aus Wasser). F: 146° (W.j K.; G., R.). Leicht löslich in Alkohol, schwer in 
reinem Äther, sehr schwer in Wasser (K.). — Gibt bei der Oxydation mit Chromsäure- 
miachnng 2.6-Dimethoxy-benzochinon-{1.4) (K.). Die wäßr. Lösung wird durch FeClg schwach 
gelbgrün gefärbt (K-). 

Tetrametnyläther (^„Hj/^ = CeH^O-CH^. ß. Aus dem L3-Dimethyläther mit 
CH S I und KOH (Will, B. 21, 610). — Blättchen. F: 47°. Kp: 271°. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther und Benzol — Löslich in konz. Salpetersäure unter Bildung von 2.6-Dimethoxy-benzo- 
chinon-(1.4). Liefert mit Brom 4.6-Dibrom-1.2.3.5-tetramethoxy-benzol. 

2-Äthyläther C 8 H 10 4 <=•. C 6 Hs,(OH) 3 -0-C a H s . B. Aus dem Dihydrochlorid des Oxy- 
äthoxy-o^minobenzols (Syst. No. 1869) analog der Bildung des 2-Methyläthers (Kokneb, 
M. 20, 938). - Nadeln. F: 220° (unkorr.). 

L2.3-Triäthyläther Ct 2 H l8 4 = CJH 2 {OH)(0-C B H 6 )3. B. Aus 6-Amino-pyrogallol- 
triäthyläther mit KN0 2 in stark schwefelsaurer Lösung (Schafes, B. 25, 724). — Nadeln 
(aus Wasser). F: 105°. Leicht löslich in Alkohol und Äther. 
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L3-Dimefchyläther-2.5-diaeetat CjJE. 1A O n — CMO'CEMO-CO-CH^ B. Beim. 
Behandeln des L3-Dimethyläthera mit Essigsäureanhydrid (A. W. Hofmann, B. 11, 333;' 
Hesse, A. 276, 332). — Nadeln (aus siedendem Wasser). F: 128° (Ho.; Hb.). Leicht löslich 
in Alkohol, schwer in Wasser (Hb.). 

3-Methyläther-1.2.5-triacetat C^H 14 7 = G«H S (0 • CH*)(0 • CO • CH S ) 3 . B. Man redu- 
ziert 2-Oxy-6-methoxy-benzochinon-(1.4) mit SnCl 2 und Salzsäure und behandelt das Re- 
aktionsprodukt mit Natriumacetat und Essigsäureanhydrid (Pollak, Gans, M . 28, 950). — 
Nadeln (aus Alkohol). Zereetzungspunkt: 103—105°. 

2-Metbyläther-1.3.5-triacetat C^IES^O, = C B H 2 (0-CH s )(0-CO-CH 3 ) a . B. Durch Er- 
hitzen von Iretol mit Essigsäureanhydrid (Kohner, M. 20, 935). — Krystallinißch. ¥*. 
49". Kp as : 230°. 

B-ÄÜiyläther-1.3.5-triao8tat C u H 1B 7 = C e H g (0-C^)(O'CO-CH 8 ) 8 . B. Durch Er- 
hitzen des 2-Äthyläihers mit Essigsäureanhydrid (K., M. 20, 939). — Krystalle (aus Benzol 
durch Ligroin). F: 74». Koj-: 232°. 

4.e-Dichlor-2.5-dioxy-L3-dimethoxy-benzol OsH^Cl» = C 8 C1 2 (0H) 2 (0 • CH 3 }„. Zur 
Konstitution vgL Gbaebb, Hess, A. 340, 241. — B. Aus 3.5-Dichlor-2.6-dimethoxy-benzo- 
chinon-(1.4) und salzsaurem Zinnchlorür (Kthrmann, J. pr. [2] 40, 374; 43, 261). — Spieße 
und Prismen (aus verd. EBsigsäure). F: 156—157° (K.). 

4.6-Dichlor-2.5-dioxy-1.3-diäthoxy-benzol CuH u 4 Cl a ~ C t Cl,(0H) g (0*CJ9^. Zur 
Konstitution vgl. Gbaebe, Hess, A. 840, 241). — B. Analog der vorangehenden Verbindung 
(Kfhbmann, J. pr. [2] 40, 374; 43, 261). — Blätter oder Nadeln. F: 108- 109° (K.). Äußerst! 
löslich in Alkohol (K). ! 

4.6-Dibrom -1.2.3.5 -tetramethoxy-benzol C l0 H u 4 Br 2 = C e Br 2 (0 ' CH^. B. Aus dem 
1.2.3.5-Tetramethoxy-benzpl (S. 1154) und Brom (Will, B. 21, 610). - P: 76°. — Gibt mit 
konz. Salpetersäure 3.5-Dibrom-2.6-dimefchoxy-benzocMnon-(1.4). 

4.6-Dtnitroso-1.3.5-trioxy-2-inethoxy-benzol, Dinitroaoiretol C 7 H 6 O s N a = (Formel I) 

? H ^C(OH)^ 

ON-r^S-0-CH a HO-N:C C-0-CH 3 

L HO-kJ-OH n ' :C C:0 

NO ^C(:N-OHK . 

ist desmotrop mit dem Monomethyläther-dioxim des Cyolohexendioltetrons (Formel II) 
(Syst. No. 847). 

2.5-Dioxy-1.3-bis-phenylthio-banzol, 2.6-Bia-phenylthio-hydrochmon O^HuOs^ 

= C 6 H.(OH) a (S-C b H 5 ) a . B. Aus 2.6-Bis-phenylthio-benzoehiaon-(1.4) mit Zinkstaub und 
siedendem Eisessig (Posuer, .4. 336, 135). — Wurde nicht in reinem Zustand erhalten. — 
Liefert mit Essigsäureanhydrid ein zugehöriges krystallisiertes Diacetat (s. u.) (neben infolge 
Umlagerung entstehendem 1.4-Diacetoxy-2.ö-bifi-phenylthio-benzol, S. 1157). 

2.5-Diaeetoxy-1.3-bis-phenylthio-benzol G^HisC-iSa = C 6 H a (0-CO-CH3) 2 (S;CeH & ) 2 . 
B. Aus 2.0-Bis-phenylthio-hydrochinon beim Kochen mit Essigsäureanhydrid; wird voa 
dem gleichzeitig entstehenden 1.4-Diacetoxy-2,5-bis-phenylthio-benzol durch fraktionierte 
Krystallisation aus Alkohol getrennt! (Posnsb, A. 336, 137). — Farblose Nadeln (aus 
Alkohol). F: 112—114°. Ziemlich leicht löslieh in Alkohol. — Wird durch siedende alkoh. 
Salzsäure leicht verseift. , 

4.6 -Dicblor-2.5-dioxy-l.3- diaulf hydryl-benzol, 3.5-Diofclor-2.6-disulfhydryl- 
hydrochiiion C«H«PaCL.S a = C,Cl g iOH)a<SH) s . B. Man kondensiert „3.5-Dichlor-benzo- 
ohinon-(1.4)-thiosulfon8äure-(2)" und Natriumthiosulfat zu „3.5-Dichlor-hydroehinon-bis-thio- 
sulfonsäure-(2.6)« (s. u.) und reduziert diese (Bad. Anilin- u. Sodaf ., D. R. P. 175070; 0. 1006 II, 
1466). - F: 215° (B. A 8. F., D. R. P. 175070; C. 1906 LT, 1466). - Verwendung zur Dar-, 
Stellung blaugrüner Schwefelfarbstoffe: B. A. S. F., D. R. P. 178940; C. 19071, 778. 

[4. 6 -Di chlor -2.5- dioxy-phenylen -(1.3)1 -bis-thiosohwefelsäure („3.5 -Dichlor- 
hydrochinon-bis-thio8ulfonsäure-(2.6)") C 6 H 4 8 CLS 4 = CsCUOH^S-SOgH).,. B., 
Man reibt 16 Tle. Natriumsalz der „3.5-Dichlor-benzochinon-(1.4)-tbiosulfonsäure-(2)" mit 
100 Tln. Eisessig an, gibt eine Lösung von 30 g Natriumthiosiilfat in ebensoviel Wasser auf, 
einmal zu und fällt mittels KCl das Kaliumsalz (Bad. Anilin- u. Sodaf-, D. R. P. 175070; C. 
1006 II, 1466). — Verwendung zur Darstellung blaugrüner Schwefelfarbstoffe; B. A. S. F.,* 
D. R. P. 178940, 179225; G. 19071, 778. 

3. 1.2.4.5~Tetraoacy-benzal C 8 H 6 4 « C 6 Hj(OH) 4 . B. Beim Erwärmen von 2.5-Dü. 
oxy-benzochinon-(1.4) mit SnCl 2 und Salzsäure (Nietzxi, Schmidt, B. 21, 2377). — Blättchen, 

73* 
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(aus Eisessig). Schmilzt unscharf zwischen 215° und 220°. Sehr leicht löslich in Wasser, 
Alkohol und Äther, weniger in konz. Salzsäure und Eisessig. — Färbt sich an der Luft in 
wäßr. LÖBixng rasch braun. Oxydiert sich in alkal. Lösung rasoh zu Dioxychinon. Aus der 
wäßr. Lösung wird duroh FeCl s Dioxychinon gefällt. 

Über eine Verbindung C 4 H e 4 , die vielleicht als CH 2 <^q'_1qq>CH2 aufzufassen 

ist, vgl Bd. II, S. 638. 

L4-Dimethyläther C 8 H 10 O 4 » C a H s (OH) a (0-CH s ) 2 . B. Duroh Reduktion von 2.6-Di- 
methoxy-benaoohinon-(1.4) mit Zinnchlorür und Salzsäure (Nietzki, Reohberg, B. 23, 1217) 
oder mit schwefliger Säure (Schüler, Ar. 245, 280). — Farblose Nadeln (aus SO s -haltigem 
Wasser). F: 166° (N., R.), 170° (Sch.). Leicht löslich in Alkohol, warmem Chloroform (Soe.). 
Löst sich in Alkali beim Erwärmen allmählich mit roter Farbe (Sch.). 

Tetramethyläther C 10 H 14 O 4 = 0^(0 -CHg)«. B. Aus dem 1.4-Dimethyläther mit 
CH«I und methylalkoholisoher Kahlauge bei 100° (Schüleb, Ar. 245, 281). — Farblose 
Nadeln (aus Wasser). F; 102,5°. Leicht löslich in Alkohol, Benzol, schwer in kaltem Wasser. 
— Salpetersäure oxydiert zu 2.5-Dim&thoxy-benzochinon-(1.4). 

1.4-Diäthyläther C M H u Oj = C e H a (0H) 2 (0-C t H 8 ) r B. Durch Reduktion von 2. 5-Di- 
äthoxy-benzoohinon-(1.4) mit SnCl 2 und Salzsäure (Nietzki, Reohberg, B. 23, 1214). — 
Nadeln (aus heißem Wasser). F; 138". 

Tetraäthyläther C 14 H 22 1 — C e H s (0-C 2 H 5 ) 4 . B. Aus dem 1.4-Diäthyläther, gelöst in 
Alkohol, mit Natriumäthylat und CoH fi I bei 100° (Nietzki, Rechberg, B. 23, 1214). — 
Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 143°. Leicht subhmierbar. Mit Wasserdämpfen flüchtig. 
Riecht anisartig. 

1.4-Dipropyläther C^H^O* =» C e H 2 (OH),(0 -CH^-CHa -CH^. B. Durch Reduktion 
von 2.5-Bis-propyloxy-benzochinon-(1.4) mit SnCL, und Salzsäure (Knobvenagel, Buckel, 
B. 34, 3997). — Nadeln (aus Ligroin). F: 95°. Löslich in Wasser, sonst leicht löslich. In 
kalter konz. Schwefelsäure mit grüner Farbe löslich. — Oxydiert sich an der Luft zu 2.5-Bis- 
propyloxy-benzochinon-( 1.4). 

2.5-Diäthyläther-1.4-dtacetat C 14 H M O 6 = C a H a (O-C 2 H s ) 2 (O-0O-CH 3 ) 2 . B. Aus dem 
1.4-Diathyläther dureh Erwärmen mit Essigsäureanhydrid und Natriumaoetat (Nietzki, 
Riohbebg, B. 23, 1214). - Blättchen. F: 148°. 

Tetra^oetat C 14 H 14 S = C 6 H^(0-CO-CH 3 ) 4 . B. Durch Kochen von L2.4.5-Tetraoxy- 
benzol mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Nietzki, Schmidt, B. 21, 2378). — 
Täfelehen (aus Eisessig). Fj 217°. 



3.6-Dichlor-L2.4.5-tetraoxy-benzol (Hydro ohlorauileäure) C^Opi^ = C 8 CI 2 (OH) 4 . 
B. Beim Erhitzen von Chloranüsäure (Syst. No. 798) mit wäßr. schwefliger Säure im ge- 
schlossenen Rohr auf 100° oder beim Behandeln derselben mit Zinn und Salzsäure (Koch, 
Z. 1868, 203; Graebe, A. 146, 32). — Nadeln. — Leicht löslich in warmem Wasser, Alkohol, 
Äther und verd. Essigsäure. — Geht an feuchter Luft oder durch Oxydationsmittel in Chlor- 
anilsäure über. Reduziert Silberlösungen. Schmeckt brennend. 

3.6-Diehior-1.4-dioxy-2.5-dimethoxv-benaol CsH^CL ^ C 6 Cl 2 (OH) a (0-CH s ) 2 . Zur 
Konstitution vgl. Graebe, Hess, A. 340, 239. — B. Aus 3.6"Diohlor-2.5-dimethoxy-benzo- 
chinon-(1.4) mit SnCl 2 und Salzsäure {Kehrmann, J. yr. [2] 40, 374; 43, 260). — Prismen 
und Säulen (aus verd. Essigsäure). F; 195—196°. Ziemlich löslich in Alkohol. 

3.6-DicMor-1.4-dioxy-2.5-diäthoxy-benzol C 10 IL 2 4 C1 2 = C»Cl 2 (0H) 2 (0-C a H B ) a . Zur 
Konstitution vgl. Graebe, Hess, A. 340, 239. — B. Aus 3.6-Bicnlor-2.S-aiäthoxy-benzo- 
ohinon-(l 4) durch Zinnchlorür und Salzsäure (Kehrmann, J. vn [2] 40, 373; 43, 260). — 
Nadeln (aus verd. Essigsäure). F: 161 — 152° (K). Leicht löslich in Alkohol, Eisessig, 
Äther, Benzol (K.)- — Wird von Natriumamalgam nicht verändert (Nef, J. pr. [2] 42, 168). 

3.8-Dißhlor-L4-dimethoxy-2.e-dläthoxy-benzol C 12 H 16 4 C1 2 = C B C1 2 (0-CH 8 ) 2 (0- 
C 2 H,) 2 . B. Aus 3.6"X>ichlor-1.4-dioxy-2.ö-dimethoxy-benzol mit KOH und C 2 H 5 I oder aus 
3.6-DioMor-1.4-dioxy-2.5-diäthoxy-benzol mit KOH und CH 3 I (Nef, J.pr. [2] 42, 172). 
— Nadeln (aus verd. Methylalkohol). F: 103°. Sehr leichtlöslich in organischen Lösung s- 
mitteln. - Rauchende Salpetersäure erzeugt Chloranilsäuredimethyl- und -diäthyläther. 

&6-DioMor-1.4-dioxy-2.5-diisoamyloxy-benzol G w B. Zi i <\ = C 6 C1 2 (0H) 2 (0 • 
O ä Hii) 8 . B. Beim Behandeln von 3.6-Dichlor-2.5-bis-isoamyloxy-benzochinon-(1.4) mit Zink- 
staub und Eisessig (Jackson, Oenslager, Am. 18, 10). — Tafeln (aus Alkohol). F: 128°. 
Schwer löslich in Ligroin 

3.6-Diohlor-1.4-dioxy-2.5-diphenoxy-benzol C 18 H la 4 CI 2 = CgCI 2 (OH)j(0 • C 8 H ä ) 2 . B. 
Beim Erhitzen von 3.6-Diclilor-2.5-diphenoxy-benzoohinon-(1.4) mit Jodwasserstoffsäure 
(Kp: 127°) auf dem Wasser bade (Jackson, Grindley, Am. 17, 596). — Prismen (aus 
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60%igem Alkohol). F: 197—198°. Unlöslich irf Benzol nnd Ligroin, schwer löslich in 
Chloroform. 

3.6-Dicruor-1.4-cüoxy-2.5-dibenzyloxy-benzol CgoH^OiCla = C fi CL(OH)j(0-CH z - 
C 6 H S ) S . B. Ans 3.6-Dichlor-2.5-his-benzyloxy-benzochinoii-{L4) mit Zinketaub und Essigsäure 
(Jackson, Oenslageb, Am. 18, 13). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 122- 123°. Schwer 
löslich in Ligroin, leicht in Alkohol. Äther, Benzol, Eisessig, CSg. 

3.0-3'.4'.5'.6'-Hexaehlor-4.5.2'-trioxy-2 -äthoxy-diphenyläther C 14 H B O s Cl e — 
aCyOHyO-CaH^-O-CeOUOH)". B. Aus 3.6-Dichlor-5-äthoxy-4--[3.4.6.6-tetrachlor-2-oxy- 
pnenyl-oxy]-benzochinon-(1.2) durch Einw. -von S0 2 auf die alkoh. Losung (Jackson, Kki.i.k v, 
B. 42, 1866). — F: 173°. Liefert mit Es&igsäureanhydrid ein Triacetylderivat. 

3.8.3 / .4 / .B'.6 / -Hexachlor-2-äthoxy-4.5.2'-txiacetoxy-diphenyläther CMH M B fl n — 
C 6 Cl 2 (0-C a H 6 )(0-CO-CH 3 ) 2 -0-C 6 a 4 (0-CO'CH 3 ). B. Beim Behandeln des 3.6.3'4'.ß'.6'- 
Hexaohlor-4.5,2'-trioxy-2-äthoxy-diphenyläthers (s. o.) mit Essigsäureanhydrid (Jackson, 
Kelley, B. 42, 1867). - F: 165°. 

3.6-I>iohlor-1.4-diäthoxy-2.5-diao8toxy-benzol C u H 18 O fi Cl 2 = CgC^O-C^H^O-OO- 
CH S ) 2 . JB. Durch 3-stdg. Kochen von 3.6-Dichlor-1.4-dioxy-2.5-diäthoxy-benzol mit Essig- 
säureanhydrid (Neu-, J. pr. [2] 42, 169). — Prismen. F: 172°. TJnzersetzt flüchtig. Schwor 
löslich in kochendem AlkohoL 

3.6-I>iohlor-L2.4.5-tetraacetoxy-beiizol C u H ia 8 Cl a = C 6 C1 2 (0-C0'CH 3 ) 4 . B. Aus 
3.6-Diohlor-1.2.4.6-tetraoxy-benzol und Aoetylohlorid bei 100° (Gbaebe, A. 146, 34). — 
Nadeln. Ft 235°. Sublimiert unzersetzt. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in kaltem Alko- 
hol und Äther. — Sehr beständig. Wird von Oxydationsmitteln nicht angegriffen. Kochende 
Kalilauge zersetzt langsam in chloranilsaures und essigsaures Kalium. 

3.8-Diohlor-1.2.45-tetraoxy-benaol-0 : .0 4 -"bis-[eroton8ätu*e-äthyleater] CjaHgoOsOIg 
= C,Cl 2 (OH) a [ ■ • C(CHJ: CH • C0 2 • C 2 H 5 ],. Diese Konstitution kommt vielleicht der als Di- 
cMordioxyphenylen-bis-[aeetessigsäure-äthylester] CjaHauOgCLj = C 8 C^(0H) 2 [CH(C0-CH 3 )- 
CO a -C 2 H 8 ] 2 besohriebenen Verbindung (Syst. No. 1490) zu. 

1.4-Dioxy-2.5-bis-äthylthio-benzol, 2.5-Bis-äthyltMo-hydxochinon CißH^OjSa = 
C 6 H a (OH) 2 (S -C ? H ä ) 2 . B. Aus 2.5-Bis-äthylthio-benzochinon-(1.4) durch Reduktion mit Zink- 
staub und Essigsäure in siedendem Alkohol (Posneb, Ltjpski, A. 338, 158). — Farblose 
Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 49—50°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Eisessig. 

1.4-Dioxy-2.5-bis-isoamyltbio-benzol, 2.5-Bis-isoamylthio-hydroohinon 
Ci 6 H ?6 2 S q = C 6 H 2 (OH) 2 (S-C 5 Ey 2 . B. Aus 2.5-Bis4soamylthio-benzoehinon-(1.4) durch Re- 
duktion mit Zinkstaub und Essigsäure in siedendem Alkohol (P, L., A. 338, 157). — Farblose 
Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 68—70°. Leicht löslich in Äther, Alkohol und Eisessig. 

l,4-Dioxy-2.5-bia-phenylthio-benzol, 2.5 -Bis -phenylthio-hydrochinon C 19 H 14 2 S a 
= C a H 2 (0H) 2 (S-C 6 H 5 ) 2 . B. Aus 2.5-Bis-phenylthio-benzocbinon-(L4) durch Reduktion mit 
Zinkstaub in siedendem Eisessig (Posneb, A. 338, 133). — Farblose rechteckige Täfelchen 
{aus Ligroin oder Alkohol). F: 103°. Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol, Eisessig, 
Äther und Alkalien. — Färbt sich am Licht leicht rötlich Wird in alkal. Lösung durch 
Eisenchlorid zum 2.5-Bis-phenyltMo-benzochinon-(1.4) oxydiert. 

1.4-Dioxy-2.5-bia-benzylthio-benzol, 2.5-BIs -benzylthlo-hydroohinon C- H 18 O 2 Sa; 
= C G H 2 (OH) 2 (S-CH 2 -C 6 H 6 ) a . B. Aus 2.5-Bis-benzylthio-benzochinon-(L4) durch Reduktion 
mit Zinkstaub in siedendem Eisessig (Posnek, Lieskj, A. 338, 153). — Farblose Kxyställchen 
(aus verd. Alkohol). F: 134—135°. Unlöslich in Wasser, Ligroin, ziemlich leicht löslich 
in Alkohol, Äther nnd Eisessig, leicht in wäßr. Alkalien. 

1.4-Diacetoxy-2.5-bis-äthylthio-ben2!ol C u H H 4 S 8 = C 6 H 2 (0-CO-CH a ) 2 (B-C 2 B: 5 ) 2 . B. 
Aus 2.5-Bis-äthylthio-hydroohinon beim Kochen mit Essigsäureanhydrid (P., L., A. 338, 
158). — Farblose Krystalle (aus Alkohol). F: 133—134°. Ziemlich leicht löslich in.Eisessig 
und AlkohoL 

1.4-Diacetoxy-2.5-bis-isoamylthio-b enzol O-joH^O^ = C^O • CO - CH S ) ? (S ♦C 8 H 1 ,) S . 
B. Aus 2,5-Bis-ifloamylthio-hydrocbinon beim Kochen mit Essigsäureanhydrid. (P., L-, 

A. 338, 157). — Weiße Nadeln (aus Eisessig). F: 103—106°. Unlöslich in Wasser, schwer 
löslich in Alkohol, ziemlich leicht in siedendem Eisessig. 

1.4-Diacetoxy-2.5-bis-phenylthio-benzol C 22 Hj 8 4 S 2 = C 6 H 2 (0-CO-CH 3 ) 2 (S-C 6 H 5 ) 2 . 

B. Aus 2.5-Bis-phenylthio-hydrochinon und Essigsäureanhydrid beim Kochen (Posnek, 
A. 338, 134). — Farblose Nadeln (aus Eisessig oder viel Alkohol). F; 168— 168,5°. Unlöslich 
in Wasser, ziemlich schwer löslich in siedendem Alkohol, leicht in siedendem Eisessig. — 
Wird durch Alkohol + rauchende Salzsäure zu 2.5-Bis-phenylthio-hydrochinon verseift. 

1.4-Diacetoxy-2.5-bis-benzylthio-benzol C S4 H 22 G 4 S 2 = C 6 H 2 (0-CO-CH 3 ) 2 (S'CH 2 - 
C a H 5 ) 2 . B. Aus 2.5-Bis-benzylthio-hydrochinon beim Kochen mit Essigsäureanhydrid 
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(Posneb, Ltpski, A. 336, 153). — Krystalle (aus viel siedendem Eisessig). F: 203 —205°. 
Unlöslich in Wasser, Ligroin, Äther, sehr wenig löslich in AlkohoL ziemlich schwer in Eisessig. 

4. Derivate von Tetraoxybenzolen C 9 H 6 4 = C B H 2 (0H) 4 ' mit ungeivisser 
Stellung der Hydroxylgruppen. 

1.2.3-Triosy-x-phenylsulfon-benzol, Phenyl- [vic-trioxy-phenyl] -snlfon C 12 H 10 O 5 S 
= C B H 2 (OH) a -S0 2 *C 6 H 6 . B. Beim Eintragen von K 2 Cr 2 7 -Lösung in die Lösung von 5 g 
Pyrogallol und 15 g Benzolsulfinsäure in 200 ecm Wasser (Hinsberg, Himmelschein, B. 
29, 2026). — Tafeln (aus heißem Wasser). F: 188°. Leicht löslich in heißem Wasser und 
Alkohol, schwer in Äther- Die wäßr. Lösung wird durch FeCL, intensiv blau gefärbt. 

1.4-Dioxy-x.x-disulfhydryl-benzol vom Schmelzpunkt 190—192°, x.x-Disulf- 
hydryl-hydrochinon vom Schmelzpunkt 100—192° C 6 H 6 2 S 2 = C,H»(0H),(SH) 8 . B. 
Durch Reduktion von „a-[Hydrochinon-bis-thio8ulfonsäure]'' (s. u.) (Bad. Anilin- u. Sodaf-, 
D. R.P. 175070; G. 1006 LT, 1466). - Farblose Blättchen. F: 190-192°. 

,,a-[Hy<lrochinon-bi8-thi08ulfon8äure] M C*H 8 B S 4 = CH^OH^S-BOaH)* B, Aus 
Chinon und NatriamtMosulfat (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 175070; G. 1Ö0Ö II, 1466). 

— Bei der Reduktion entsteht das entsprechende Bimercaptan (s. o.). — Kaliumsalz. 
Leicht löslich in Wasser, sehr wenig in Alkohol. 

1.4-Dioxy-x.x-disulfhydryl-benzol vom Schmelzpunkt 163—166°, x.x-Disulf- 
faydryl-hydroohinon vom Schmelzpunkt 163—166° 0^0,8* == C 6 H 2 (OH) 2 (SH) s . B. 
Durch Reduktion der „^-[Hvdrochinon-bis-thiosulfonsäure]" (s. u.) (Bad. Anilin- u. Sodaf., 
D. R.P. 175070; Q. 19061t, 1466). - Hellgelbes Krystallpulver. F: 163-166°. 

„iS-CHydrochinon-bis-thiosulfonsäure]" C 8 H 8 8 S 4 = CeHjtOHyS-SOaHk. B. Aus 
„Chinonmonothiosulfonsäure" mit Natriumthiosulf at (Bad. Anilin- u. Sodaf., D.R.P. 176070; 
C. 1906 II, 1466). — Geht bei der Reduktion, in das entsprechende Dimeroaptan (s. o.) über. 

— Kaliumsalz. Weiße Nadeln. Schwer löslich. 

2. Tetraoxy-Veruindungen C 7 H s 4 . 

1. 2.3.4.6~Tetraoacnf~l-methyl~bensol, 2.3.4.6-Tetraoooy -toluol C.H 8 4 = 

CH 3 -C 6 H(OH) 4 (s. auch No. 2). 

4-Methyläther C B H M 4 = CH 3 - C B H(OH) 3 • O - CH 3 . B. Aus 3-Oxy-ö-methoxy-2-methyl- 
benzochinon-(1.4) durch SnCl 2 (Konya, M. 21, 430). — Weiße Krystalle, die sich bei 134° 
rasch oxydieren. Leicht löslich in Wasser und Essigester, löslich in Äther und Alkohol, un- 
löslich in Benzol und Ligroin. 

4-Methyläther- 2.3.6 -triaeetat C u H„0 T = CH 8 • C„H(0 • CO ■ CH 3 ) a ■ O ■ CH„. B. Durch 
4— 5-stdg. Erhitzen des 4-Methyläthers mit Essigsaureanhydrid (Konya, M. 21, 431). — 
Krystalle (aus Essigester). F: 174°. 

2. 2.3.4.5- oder 2.3.4.6-Tetraoxy-l-methyl-benzol, 2.3.4.5- oder 2.3.4.6- 
Tetraoscy -toluol C 7 H 8 4 = CH 3 -C 6 H(OH) 4 (b. auchNo. 1). B. Durch Verseif en desTetra- 
acetates mit Methylalkohol und etwas Schwefelsäure (Thiele, Winter, A. 311, 352). — 
Weißes Krystallpulver (aus Toluol). F: 170—171°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, 
sehr schwer in Benzol und Toluol. — Färbt sich durch Oxydation bald braun. — Die wäßr. 

. Lösung wird durch Natronlauge intensiv grün, beim Schütteln mit Luft alsdann dunkelblau. 

Tetraaoetat C„H 1B 8 = CH 8 -C 6 H(0-C0-CT£ 3 ) 4 . B. Aus 5-Oxy-2-methyl-benzochinon- 
■(1.4) und Acetanhydrid bei Gegenwart von etwas Schwefelsäure (Thiele, Winter, .4. 311, 
351). — Weißes Krystallpulver (aus Methylalkohol). F: 132—133°. Leicht löslich in den 
meisten organischen Lösungsmitteln. 

3. 2.3.5.6~Tetrao&y~l-methyl-bensol, 2.3.5,6-Tetraoxy -toluol C 7 Hg0 4 = 
0H 3 C fr H(OH) 4 . 

Tetraacetat CuHigOg = GBVCÄO'CO'CH^. B. Beim Kochen von 3.6-Dioxy- 
2-methyl-benzochinon-(1.4) mit Eisessig, Essigsäureanhydrid und Zinkstaub (Fichter, A. 361, 
401). — Nadeln (aus Alkohol). F: 198°, — Gibt beim Kochen mit Natronlauge an der Luft 
3. 6-Dioxy-2-methyl-benzochinon-( 1.4). 

4-ü"itrc~2.3.5.e-tetraoxy-l-methyl-benzol C^OgN = CH 3 -CUNO s )(OH) 4 . B. Aus 
den Alkalisalzen des 5-Mtro-3.6-dioxy-2-methyl-benzochinons-(1.4) durch. Reduktion mit 
SnCl 2 und Salzsäure (Kehrmann, Brasch, J. pr. [2] 39, 381). — Schwarze Prismen (aus 
Alkohol). Schmilzt bei 157— 162° (Zers.). Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in warmem 
Alkohol und Äther. — Oxydiert sich in wäßr, Lösung an der Luft rasch zu 5-Nitro-3.6-dioxy- 
2-methyl-benzoohmon-(1.4). Die Losungen zersetzen sich beim Kochen unter Bildung von 
Oxalsäure, HCN, 0O 2 u. a. m. 
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2.5-Dioxy-3.6-bis-phenyltMo-l-metihyl-benzol C,oH lg O a S s = CH, • C 6 H(OH) a (S • C 6 H B ).. 
B. Aus 3.6-Bis-phenyltm^>-2-methyl-benzcwhinon-(1.4) durch Reduktion mit Zinkstaub und 
wenig Eisessig in siedendem Alkohol (Positer, Lipski, A. 836, 161). — Farblose Krystalle 
(aus verd. Alkohol). F: 78—80°. Unlöslich in Wasser, leioht löslich In Alkohol, Äther, 
Eisessig. 

2.5-Dioxy-3.6-bis-beii^l1^o-l-metnyl-benzolC^H M O a S a =CH 3 -aH(OH)j(SCH s - 
C 8 H 6 ) 2 . B. Aus 3 oder 6-Benzylthio-2-methyl-benzoehinon-{1.4) und 1 MoL-Gew. Bcnzylmer- 
captan beim Erhitzen in EisesßiglÖBung bis zur Entfärbung (P,, L., A. 336, 164). — Farblose 
Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 113°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in Ligroin, leicht in 
Alkohol, Äther, Eisessig und Alkalien. — Gibt bei der Oxydation das zugehörige Chinon. 

2.5-Diaoetoxy-3.6-bis-phenylthio-l-methyl-benzol C^H^C^Sa = CH 3 -C„H(0-CO • 
CH 3 )jj(S-C 6 H s ) 2 . B. Aus 2.5-Dioxy-3.6-bis-ph©nylthio-l-methyl-benzol heim Koehen mit 
Essigsäureanhydrid (P., L., A. 336, 161). — Farblose Nadeln (aus Alkohol). F: 121-122". 
Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther und Eisessig. 

2.5-Diaoetoxy-3.6-bis-benzyltMo-l-methyl-benzol CanH^OjSg — CH 3 *C 6 H(O(l0 • 
CHa^S'CHj'CeHj^. B. Aus 2.ö-Dioxy-3.6-bis-benzyltMo-l-methyl-benzol beim Kochen 
mit Essigsäureanhydrid (P.„ L., A. 336, 165). — Farblose Nadeln (aus Alkohol). F: 116° 
bis 117°. Sehr wenig löslich in Wasser und Ligroin, sehr leicht in Eisessig. 

4. ä.d.S.Jß-Tetraoxft-J-methyl-befizol^ 3.4.&-1h'ioxy-ben,zylalkoh.ol f Oallun- 
alkohol C,H 9 4 = C 6 H a (OH) 3 -CH 2 OH. 

3.4.5-Triinethyläther CioH^O« = CgH^O-CH^a-CHj-OH. B. Man fügt zu einer 
kalten Lösung von 20 g Trimethyfathergallussäureamid in 2 1 Wasser und 600 cem Alkohol 
allmählich 1 kg 2y 2 %ige8 Natriumamalgam hinzu und hält die Lösung durch Zusatz von 
Sohwefelsäuxe stets stark sauer; die abgegossene Lösung filtriert man vom 3.4.5.3'.4'.6'- 
Hexamethoxy-benzil, das in nicht unerheblicher Menge bei der Reaktion entstanden ist, ab, 
dampft das Filtrat ein, filtriert das als zweites Nebenprodukt entstandene Hexamethoxy- 
hydrobenzoin ab und schüttelt das Filtrat mit Äther; die äther. Lösung dampft man ein, 
löst daß hinter bleibende Öl in -wenig Äther und destilliert zur völligen Reinigung im Vakuum 
(Mabx, A. 263, 252; Heefter, Capellmastn, B. 88, 3636). — öl. ' Kp^ 228° (unkorr.) 
(M.). Schwer löslich in kaltem Wasser, sehr leicht in Alkohol, Äther und Jöenzol (M.). Die 
Lösung in konz. Schwefelsäure ist tiefrot (M,). 

3. Tetraoxy-Verbindungen CgHjgCL,. 

1. 2.4.&.2 1 -Tetraoxy-l-äthyl-bensol, MetJiyl-f2.4.5-trioxif~phenytJ~car~ 
binol, a-[2.4.5-Trioxy~phenyl]~üthylalkohol C 8 Hio0 4 = C 6 H 2 (OH) a -CH(OH)'CH 3 . 

a.a'-Bis-[2.4.5-trimethoxy-phenyl]-diäthylätlier C^H^O, = f(CH 3 '0) 3 C 6 H B ' 
CH(CH 3 )] a O. B. Entsteht in geringer Menge durch Umsetzen von Methylmagnesium Jodid 
mit Asarylaldehyd (CH a -0)!- 4J C 6 H 2 (CH0) 1 und Zerlegen des Produktes mit Eis + verd. 
Schwefelsäure (Fabdjyi, Szeki, B. 39, 1221). — Krystalle (aus Alkohol). F: 111,5°. 

2. 2. 4.3.ß-Tetraoa>y -1.3-dimethyl-benzo l, 2.4.5. 6-Tetraoa?i/~m-<cylol 

C B H M 4 = (CH 3 ) a C e (OH) 4 . B. Durch Reduktion des 3.5-Dioxy-2.6-dimethyl-benzochinons- 
(1.4) mit SnCl 2 und Salzsäure (Bruntsmayb, M. 21, 10). — Nadeln (aus Äther -|- Ligroin). 
F: 189° (bei raschem Erhitzen). Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther, unlöslich in 
Ligroin. Wird durch konz. Kalilauge schmutziggrün, auf Zusatz von Wasser blauviolett 
gefärbt. 

4-Methyläther (^3.^0^ = (CH 3 ) 2 C e (OH) 3 -0-CH 3 . B. Aus dem Monomethyl&ther des 
3.5-Dioxy-2.6-dimethyl-benzochmom-(1.4) durch Zinnohlorür und Salzsäure (Bosse, M. 21, 
1028). — Krystalle (aus Benzol). Monoklin prismatisch (v. Lang, Z. Kr. 40. 638; vgl. Qroth, 
Gh. Kr. 4, 670). F; 125° (unkorr.) (B.). 

4-MethyLäther-2.5.6-triacetat OjtJIjgO, = (CHjJoC^O-CH^O-CO-CHaJa. B. Durch 
1-stdg. Koehen des 4-Methyläthers mit Essigsäureanhydrid (Bosse, M. 21, 1029). — Kry- 
stalle (aus Alkohol). Fj 76* (unkorr.). Löslich in Alkohol, Äther, Benzol und Ligroin. 

Tetraacetat C 16 H 18 O g = ((JH s ) a C 6 (0-CK)-CH 3 ) 4 . #. Aus Tetraoxy-m-xylol und Essig- 
säureanhydrid (Bktonmayr, M. 21, 12). — Nadeln (aus siedendem Alkohol). F: 154° (un- 
korr.). Leioht löslich in Äther und in siedendem Wasser und Alkohol, fast unlöslich in kaltem 
Wasser und Alkohol. 

3. 2,3,5.6-TetraoQtyy-1.4-d4methyl~benzol, 2.3.5,6-Tetraoxy-p-ocylol C s Hin0 4 

= (CH 3 ) 2 C 6 (OH) 4 . 
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2.5-Diaeetat CuHuOt = (GH 8 ) 2 C fl (OH) a (0-CO'CE[ 8 ) a . B. Aus dem Diaoetat des 
3.6-Dioxy-2.5-dimethyl-benzocltiiions-(1.4) mit Zinkstaub und Eisessig (Ficeter, A. 861, 
378). — Nädelohen (aus Eisessig). F: 223°. 

Tetraaoetat C l6 H 18 8 = (CH a ) 2 C 6 (0 ■ CO- GH^,. B. Aas 3 6-Dioxy-2.5-dimethyl-benzo- 
chinon~(l 4) beim Kochen mit Eisessig, Essigsänreanhydrid und Zinkstaub (Fighter, 
A. 361, 379). ~ Nädelchen (aus Alkohol). F: 242°. 

4. Tetraoxy-Verbindungen C 8 H 12 4 . 

1. 2.4.&.l l ~Tetraoxy~l~propyl~benzol, ~?Äthyl~[2.4.ö~trloxy-phenyIJ-car- 
binol, a-fö*4.5~Trloxy~phenyl]-propylalkohol, a- Oxy ~a~[ 2.4.5 -trioxy-p he- 
nyl]-propan CgH M 4 = CH 3 - CH 2 - CH(OH) ■ C a H 2 (OH) 3 . 

l 2 -Brom-2.4.5.1 1 -tetrametboxy-l-propyl-benzol, /?-Brom-a-methoxy-a-[2.4.5-tri- 
methoxy-phenyl]-propan C^H^Br = CHa-CHBr-CHfO-CH^-C^O-CHj).*. ß. Durch 
Einw. von 0,75 g Natrium, gelöst in 20 g Methylalkohol, auf 5 g Asaroadibromid <CH 3 -CHBr- 
CHBrJ^gHJO-CHsJi 4 - 5 (Beokstkoem, Ar, 242, 100). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F; 
77,5°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform und Eisessig. 

2. 3.4.P. P-Tetraoxy- l-propyl-benzol, a-[3.4- Dloxy-phenytJ-propylen- 
fflffkof. a.ß-I)loxy~a-[3.4-dioxy-phenyi]~propan C 9 H 1S 4 = CH 3 -CH(OH)-CH(OH) 
C 6 H 8 (OH) a . 

3.4-Dimetnyläther, Jtethylisoeugenolglykol CuH^Oj = CH 8 -CH(OH)-CH(OH)- 
C 6 H a (0-CBL) B . B. Entsteht in zwei stereoisomeren Formen (~. u.) beim Behandeln von Iso- 
eugenolmethyläther mit KMn0 4 bei 0° (Kolokolow, 3K. 29, 24} C. 18071, 915) oder mit 
Mereuriaoetat (Bernardini, Balbiano, G. 36 I, 279; Ba., Paouni, B. 86, 3582). 

a-Form. Plättchen (aus Äther). Rhombisch (?) (Wtjlf, JK. 29, 29). F: 123° (K.), 
120—121° (Be., Ba.; Ba., Pa., B. 36, 3582). Löst sich viel schwerer in Wasser, Alkohol 
und Äther als die /3-Form (K.). — Bei der Oxydation durch KMn0 4 entstehen Essigsäure 
und Veratrumsäure und in Gegenwart von Kali [3.4-Dimethoxy-phenyIj-glyoxylsäure (K.). 
Bei 4-stdg. Erhitzen mit ZnClgauf 150—160° entsteht Methyl-[3.4-dimethoxy-benzvl]-keton 
(Ba., Pa., Q. 361, 299; Ba., Privatmitteilung)^ Gibt beim Aoetylieren das 3.4-Dimethyl- 
äther-P.P-diacetat (g, u-) (KL). Liefert mit PhenyHsocyanat die Verbindung CH 3 -CII(0' 
CO-NH-C 6 H 5 )-CH(0-CO-NH-C 6 H 5 )-C 6 H 3 (0-CH 8 ) 2 (Be., Ba.). 

/?-Form. B. s. oben. Entsteht in weit größerer Menge, als die a-Form (K.). — Tafeln 
(aus Äther). Rhombisch (Glinka, JR. 29, 26). F: 88—88,25°. Leicht lösHch in Wasser und 
Alkohol, schwerer in Benzol, schwer in Äther und Petroläther. Siedet unzersetzt im Vakuum. 
Geht hierbei, wie auch beim Erhitzen auf 160—170° nicht in die a-Form über. — Bei der 
Oxydation durch KMn0 4 entstehen Essigsäure und Veratrumsäure. Mit Acetylohlorid oder 
Essigsäureanhydrid entsteht das S^-Dimethyläther-P.P-diacetat (s. u.). 

8.4-Dimethyläther-lU 2 -diaoetat C, s H 20 O 6 = CH,*CH(0-C0-CH 3 )-CH(0-CO-CH 3 ; 
C e H a (0-CH a ) 2 , B. Durch Einw. von Essigsäureanhydrid auf die a- oder auf die /?~Form 
des Methylisoeugenolglykols ('S..). Aus der ß-Form des Methylisoeugenolglykols und Aeetyl 
chlorid (K.). — Flüssig. Kp^ 208—209°. Di': 1,159. Leicht löslich in Alkohol und Äther 
— Gibt beim Verseifen mit Barytwasser die a-Form des Methylisoeugenolglykols. 

5-Brom-4.1 1 -dioxy-3.1 2 -dimetrioxy-l-propyl-benzol C u H 15 4 Br = CH 3 -CH(0-CH 
CH(OH)-C 6 H a Br(OH).0-CH s . B. Aus S.P-Dibrom-^P-dioxy-S-methoxy-l.propyl-benza 
durch Einw. von Natriummethylat (Auwers, Müller, B. 35, 121). — Farblose Krystalle 
F: 134—135°. Leicht löslich in Benzol, Eisessig, unlöslich in Ligroin. 

6-Brom-4-oxy-3.1U 2 ~trtaiethoxy-l-propyl-benssol C 12 Hi 7 O i Br = C^-CH^-CHs) 
CH(0-CH a )-C 6 H,Br(OH)-0-CH s . B. Durch Einw. von Natriummethylat auf Ö-P-Dibrom- 
4-oxy-3.1 1 -dimethoxy-l-propyl-benzol (Auwers, Müixek, B. 35, 120). Durch Einw. von 
überschüssigem Natriummethylat (1,2 oder 4 At.-Gew. Natrium enthaltend) auf Bromiso 
eugenol-dibromid (lMol.-Gew.) (A., M-). — Farblose Ejrystalle (aus Alkohol). F: 81—83°. 
Sehr wenig löslich in Ligroin, sonst leichter löslich. 

3. 3.4.1'K P-Tetraoxy -l-propyl-benzol, y-[3.4-Dioxy~phenyl]-propylen- 

glykoh ß,y-Dioxy~a~[3.4-dloxy~phenyl]-propan C fi H,,0,. = HO*CH 2 -CH(OH)- 
CH 2 -C 8 H 3 (OH) 2 . 

3.4-Dimethyläther C^H^O* =» HO-CBV CH(OH) ■ CH 2 - C 6 BL(0- CHa) a . B. Aus Eugenol- 
methyläther und l%iger KaUumpermanganatlösung (Wagneb, Woitossewitsch, B. 24, 
3490). - Nadeln. F: 68-69°. 

3.4-Dimethyläther-l a .l ! '-dlacetat C 15 H ao O fl = CH 3 -CO-0-CH2-CH(0-CO-CH 3 )-CH 2 - 
C 6 H 3 (0-CH 3 ) 2 . Flüssig. Kpiu: 248° (Wa., Woit., B. 24, 3490). 
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5. Tetraoxy-Verbindungen C^H^O*. 

1. 2.4.3.1 1 -Tetraoxy~l~butyl~benzol, Propyl-[2>4:.ii-trioxy^henyl]-car- 
Oinol, a-pi.d.o'-Trioxy-phenyfJ-bufylalkoholj a- Oxy-a-[2.4.5-trioxy-pftenylJ- 
butan QuHujO« = CH 3 - CH,, • CH 2 - CH(OH) • C 6 H 3 (OH) 3 . 

2.4.5-Trimetliyläther C, 3 H 20 O 4 = CH 3 -CH 2 -CH 2 -CH(OH)C 9 Hj(0;CH ? ) 3 ._ B. Beim 
Zersetzen des Reaktionsproduktes aus Asarylaldehyd und Propylmagnesiumjodid mit vcrd. 
Schwefelsäure (Szeki, G. 1908 II, 1330). — Weiße Krystalle (aus Benzol). F : 84°. Die Lösung 
in Schwefelsäure ist gelb. 

2. 2.3,5.6~Tetraoxy~1.4-diäthyl~benzol C 10 H 14 4 = (CjHg^C^OH)«. 

2.5-Diaoetat CmH ä 4 = (C^^CyOHyO'CO-CHjJa. B. Durch Reduktion von 
3,6-Diacetoxy-2.5-diäthyl-benzochinon-(1.4) mit Zinkstaub und Eisessig (Flohter, Willmawk. 
B. 37, 2387). — Nadeln (aus Alkohol). F: 205°. — Läßt sich leicht oxydieren und 
verseifen. 

Tetraacetat C,gH g8 8 = (CjH s ) ä C fl (0 *C0« CH 3 )** B. Durch Reduktion von 3.6-Dioxy- 
2.5-diäthyl-benzochixion-(1.4) mit Zinkstaub, Essigsäureanhydrid und Eisessig (F., W-, ß. 
37, 2387). - Blättöhen (aus Alkohol). F: 213°. 

6. 2.3.5.6 -Tetraoxy-1. 4 -dii so propyl-benzol C 12 H 1& 4 = [(CB 8 ) 2 CB] 2 C e (OH) 4 . 

Tetraacetat C^HafiOg — [{CHskCHJjC^O-CO-CHs^. B. Durch kurzes Kochen von 
3.6-Dioxy-2.5-diisopropyl-benzochinon-(14) mit Zinkstaub, Eisessig und Acetanhydrid 
(Fichter, Wtt.t.mank, B. 37, 2389). — Blättehen (aus Alkohol). F: 245°. 



4. Tetraoxy-Verbindungen C^H^-aO^ 

1. Tetraoxy-Verbindungen C,H l0 O 4 . 

1. 2.3.4.S-Tetraoxy-l~propenyl-benzol f a-[2.3.4.ö-Tetraoxy-phenyl]-a-pro- 

pylen C B H w 4 = CH 3 CH:CHC 6 H(OH) 4 . 

2.5-Dimethyläther-3.4-diaeetat Cx&Hi»Os » CHs-GHiGH-G^O-CHaWO-CO-CH^j. 
5. Man behandelt Petersilien- Isoapiol (Syst. No. 2718) mit methylalkoholischer Kalilauge 
bei 140° und acetyliert das entstehende phenolartige Produkt (Baktolotti, (?. 22 I, 5ö9j 
vgl. Ciamician, Silber, B. 29, 1802). — Krystalle. F: 126- 126 9 (B.). 

2. 3,d.5.1 3 -Tetraoxy-l-propenyl-benzol, y~Oxy~a-[3.4.5~trioxy'-phenylJ~ 
a-propylen C„H 1C 4 = HO-Cl^-CH:CH«C fl H s (OH)4. 

8.5-Dimethyläther-4-glykosid, Syringin CiAA = HO-CH 2 -CH:CH-C 6 H2(0- 
CH^-O-CbHuOj s. Syst. No. 4776. 

3. 2.3.4.5-Tetraaxy-l-allyl-benzol, % " y~[2.3.d.5~Tetraoxy~phenylJ~a~pro~ 
pylen C 9 H M 4 = CH 8 : CH- CH 2 • C 6 H(OH) 4 . 

Tetramethyläther 1S H 18 4 s= CH 2 :CB>C;B: 2 -C 6 H(0-CB: 3 )4. V. Im französischen 
Petersilienöl {Thoms, B. 41, 2760). - Tafeln. F: 25°. D 86 : 1,087. nf: 1,51462. - Liefert 
mit KMn0 4 in Wasser 2.3.4.5-Tetramethoxy-benzoesäure. Kocht man mit alkoh. Kalilauge, 
hydriert darauf mit Natrium und behandelt mit HN0 3 in Eisessig, so entsteht 4-Nitro-2.3.5- 
trirnet hoxy-1 -propy 1- benzol. 

2. t.2.3.4-Tetraoxy-naphtha!in-tetrahydrid-(l.2.3.4), 1.2.3.4 Tetraoxy- 
1.2.3.4-tetpahydro-naphthalin C^H^CL, — C 10 H 8 (OH) 4 . Dant. Man erwärmt eine 
Lösang von 1 Mol. -Gew. x.x-DichJor-s.x-dio^-naphthaJin-tetrahydrid-(1.2.3.4) (S. 972) 
in wäßr. Alkohol mit 3—4 MoL-Gew. Kali, säuert die filtrierte Lösung mit Salzsäure an, gibt 
NaCl hinzu und schüttelt mit Äther aus (Netjhoee, A. 136, 344). — Prismen. Bräunt sich 
sehr rasch an der Luft. Schmilzt in gelinder Wärme. Nicht unzersetzt destillierbar. Fast 
unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther. — Löst sich in Alkalien ; die ammonia- 
kalische Lösung wird durch Bieüösung und Silberlösung gefällt. Gibt bei der Oxydation 
mit sehr verd. Salpetersäure „Naphthoxalsäure" C W H 8 0«(?) (S. 1162). Beim Erhitzen mit 
konz. Jodwasserstoff säure im zugesehmolzenen Rohr entsteht Naphthalin, — P baCioHgOj 
(bei 100°). Niederschlag. Zieht an der Luft 00 a an. 
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„NaphthoxalB&ure" CujHgOg^}. B. Beim Erwärmen von 1. 2.3.4- Tetraqxy-naph- 
thahVtetrahydrid-(1.2.3.4) mit sehr verd. Salpetersäure (Neuhobt, A. 136, 347). — Prismen, 
ziemlich leicht löslich in Wasser und Alkohol. Sehr beständig. Sublimiert unzersetzt in 
monoklinen Säulen. — Das Bariums alz kristallisiert und ist in Wasser leicht löslich. — 
Silbersalz. Amorpher, hellgelber Niederschlag. 



5. Tetraoxy -Verbindung C n H 2n -io0 4 . 
1.2.5.8-Tetraoxy-naphthalin -dihydrid-(x.x). t.2.5.8-Tetraoxy-x.x-dihydro- 

naphthalin C 10 IT, O4 = C 10 H 6 (OH} 4 . B. Bei der Redaktion von Naphthazarin mit 
Zinn, wenig Eisessig und Salzsäure (Lieberwakk, B. 28, 14Ö8). — Nadeln (aus Eisessig). 
F: 200°. — Oxydiert sich in alkal. Lösung an der Luft zu Naphthazarin. 



6. Tetraoxy-Verbindungen CnH^-^O^ 

t. Tetraoxy-Verbinjdungen C JO H Ä 4 . 

1. 1.2.3.4-Tetraoxy-naphthalin, Letikoisonaphthazarin C lft Hg0 4 = C 10 IL(OH) 4 . 
S. Man erhitzt I TL Iaonaphthazarin(Sy8t. No. 801} mit 3 Tln. Zink und 20 Tln. verd. Schwe- 
felsäure bis zur Lösung und kühlt auf 0° ab (Zktoke, Ossbnbeck, A. 307, 16). Bei der Einw. 
von N0 2 auf Naphthalin bei Wasserbadtemperatur, neben anderen Produkten (Leeds, 
Am. Soc. 2, 285). — Farnkrautartige Krystalie (aus Benzol); weiße Blättchen (aus absol. 
Äther durch Benzin). F: 225° (L.), Leicht löslich in Wasser und in organischen Mitteln, 
außer in Benzol und Benzin (Z., O.). — Leicht zersetzlich (Z. O.). Oxydiert sich, besonders 
in alkal. Lösung leicht zu Jsonaphthazarin (Z., O.). Durch Reduktion entsteht 1.2.3-Tri- 
oxy-naphthalin (Z., O.). 

3.4-Dioxy-1.2-dioxo-naphthalin-tetrahydrid-(l. 2.3.4) ChH,0 4 = 

L2.3.4-Tetraaeetoxy-rjaphthalin CuHuA = CxoH^O-CO-CH,}*. 3. Man erhitzt 
1.2,3.4-Tetraoxy-naphthalin mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Zikcke, Ossen- 
beck, A. 307, 17). — Nadeln (aus Eisessig). E: 220°, Ziemlich schwer löslich in Alkohol 
und Benzol. 

2. J.2,5.&~Tetraoxtf~naphthalin, Leukonaphthazarin CmEgO* = (VE^OH),. 
B. Beim Kochen von Naphthazarin (Syst. No. 801) mit Alkohol und saksaurem SnCl, 
(Zincke, Schmidt, A. 288, 37). Siehe auch unten daa Tetraacetat. — Dar$t. aus rohem 
Naphthazarin: Bad. Anilin- u. Sodaf., D- R. P. 129074; C. 10O2I, 691. — Nadeln oder 
Täfelchen (aus Alkohol). Schmilzt bei 154° (unter Rotfärbung) (Z., Sch.}. Ziemlich leicht 
löslich in Alkohol und Benzol, schwerer in Benzin, sehr schwer in Wasser (Z., Sch,). Die 
verd. Lösungen fluoreseieren grünlich (Z., Sch.j. — Geht in alkal. Lösung rasch in Naphthazarin 
über (Z., Sch.). Dieses entsteht auch durch Einw. von Eisenchlorid (Z., Sch.). Kondensiert 
sich mit aromatischen Aminen und deren Substitutionsprodukten zu Leuko Verbindungen, 
die durch Oxydation und Sulfurierung in blaue bis grünblaue Wollfarbßtoffe übergehen 
(Bayer & Co., D. R.P. 94395; ö. 18981, 357). Leukonaphthazarin zieht auf Wolle 
direkt und liefert auf metallgebeizter Faser durch Nachbehandlung mit Chromsfture 
echte schwarze Lacke (B. A. S. F., D.R. P. 129074; D. R. P. 138092; C 1902 L 691; 
10031, 105). 

Tetramethyläther C M H 16 t = CjoH^O-CHg),. B. Aus 1.2.ö.8-Tetraoxy-naphthalin in 
Methylalkohol mit Dimethylsulfat und KOH (Pebkin, Weizmahn, Soc. 80, 1658). — Kry- 
stalle (aus Eisessig). F: ca. 170°. Leicht löslieh in Eisessig, Toluol und Xylol. — Liefert 
bei der Oxydation mit KMn0 4 3.6-Dimethoxy-phthaJsäure und deren Anhydrid. 

Tetraacetat C, § H J6 O g = Cu,H 4 (0-C0-CH 3 ) 4 . B. Durch Kochen von 1.2.5.8-Tetraoxy- 
naphthalin mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (ZrsrcKE, Schmidt, A. 280, 38). 
Beim Kochen von Naphthazarin mit Essigsäureanhydrid, geschmolzenem Natriumacetat 
und Zinkstaub (Schükck, Makchlewski, B. 27, 3463; Liebebmann, B. 28, 1457). — Blätt- 
chen, Täfelchen oder flache Prismen (aus Eisessig). Schmilzt bei raschem Erhitzen bei 277° 
bis 279* unter Zers. (ScHtr,, M.). Leicht löslich in heißem Eisessig, schwer in den übrigen 
LösungBroittehi (Schtj., M,). 
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6.7-DicMor-1.2.5.8-teta*aoxy-iiaphtlialia CioH^Cla = (Formel I) 

OH OH „ OH 

ClVV^«OH n< C1H(5 C °V^ ra 



OH ^0- 

Vgl. hierzu 2.3-I)icUor-5.6-dioxy-1.4-ä^oxo-aaphthalin-tetrahydrid,-(1.2.3.4), Naphtliazarin- 
diohlorid (Formel II), Syst, No. 800. 

3.4.e.7-Tetr»oKlor-L2.6.8-tetraoxy-uftplithaai2iC 10 H40,Ca 4 = C M Cl 4 (OH) 4 . B. Beim Be- 
handeln des Tetraehlomaphthazarins oder _3,3.4.4.6.7-HexacljIor-1.2,ö.8-tetraoxo-1.2.3.4.6.8- 
hexahydro-naphthalins in Eisessiglößung mit SnCla (Zinokb, Schmidt, A. 286, 49). 

Tetraacetat C 18 H 12 8 O4 = C^Cl^O-CO-CHa)* B. Durch Kochen von Tetraohlor- 

naphthazarin mit EssigBäureanhydrid unter Zusatz tou Zinkstaub (Zincke, Schmidt, A. 
288, 49). — Nadeln (ans Eisessig). Schmilzt nicht bei 250°. Schwer löslich. 

2. 3.5.6.8- oder 3.5.7.8-Tetraoxy-l-methyl-naphthalin C u H I0 O, = CH a - 
C 10 H 3 (0H),. 

2.4-Dibrom-3.5.6-8- oder 3.5.7.8-tetraaeetoxya-methyl-naplithalin CuHuOjBr, = 
CHjCioHBr^O'COCHg^. Diese früher so formulierte Verbindung ist von Rohde, Dorf- 

MtiiXBB {B. 43, 1366) als 2.4-Dibrom-3.5,8-triacetoxy-l-mefchyl-naphthalin erkannt und als 
solches auf S. 1135 eingeordnet worden« 



7. Tetraoxy -Verbindungen CnH^-uOd- 

I. Tetraoxy-Verbindungen C 12 H w 4 . 

I. 2.&.2'.ä: / -Tetraoxy~diphenyl f JDireaorcin C I? H 10 O 4 = (HOJjCeHa-C^H^OHJa. 
B. Dureh Verschmelzen von 4.4'-Dioxy-diphenyl-di8ulfonsaure-(2.2') mit Alkalien (Bayer 
& Co., D. R. P. 90341; Frdl. 4, 230). — Nadeln (aus siedendem Wasser). F: 222° (B. & Co.). 
Löslieh in Alkohol, Äther, Eisessig, Essigester, Aceton (R. Meyer, Dbsamari, B. 42, 2822). 

— Verhalten bei der Bromierung; R. M., D. Durch Kondensation mit Phthalsaureanhydrid 
entsteht ein Farbstoff, dessen Natriumsalz Wolle blaurot färbt (B. & Co.). 

Tetraacetat C ?ft H u 8 = (CH.-C0-0)A H s-C 6 H 3 {0-C0-CH 8 ) r- B. Aus 2.42'.4'- 
Tetraoxy-diphenyl mit Acetanhydrid und konz. Schwefelsaure oder beim Kochen mit Acetyl- 
chlorid (R. Meyer, Desamari, B. 42, 2823). — Nadeln (aus Äther). F: 120«. Löslich in Äther, 
Alkohol, Eisessig, Aceton, Benzol, Chloroform. 

x.x~Dibrom-2.4.2'.4'-tetraoxy-diphenyl, Dibromdiresoroin CVH^Br«. = 
d^BrjCOHV B. Beim Kochen einer alkoh. Lösung von 3.5.3'.6 / -Tetrabrom.2.4.2'.4 / - 
tetraoxy-dipnenyl mit Zinkstaub (R. M., D., B. 42, 2820). — Blaßrote Nadeln (aus Chloro- 
form); Kry stalle mit I Mol. Wasser (aus heißem Wasser). F: 195°. Löslich in heißem WasBer, 
Alkohol, Äther, Eisessig, Aceton; löslich in Alkalien. 

Tetraacetat C2oH 16 8 Br 2 = ^ÄBr^O-CO-CH^. B. Aus dem x.x-Dibrom-2.4.2'.4'- 
tetraoxy-diphenyl durch Acetanhydrid und konz. Schwefelsäure (R. M., D., B. 42, 2820). 

— Nadeln (aus Äther). Beginnt bei 148° zu sintern, ist bei 154° geschmolzen. Leicht löslich 
in Eisessig, Alkohol, Chloroform, Benzol. 

3.3'-Dicnlor-5.5 '-dibr om-2.4.2'.4'-tetraoxy-diphenyl, Dieclordibromdiresor ein 
C 12 H 5 4 C9 i! Br2=(HO)2C 9 HClBr-C e HClBr(OH) E . B. Dureh Reduktion der Verbindung 

0C <CBr^CH> C:C <CHl2cIr> C0 {Sy«t. No. 719) oder der Verbindung 

0C ^Br-CH> CjC <CH-S^ >C0 < ZlKCKE > Schwabe, B. 42, 802; vgL Benedikt, M. 
4, 229). ~ Nadeln (aus heißem Eisessig). F: 271° (Z., Soh.), 265° (B.). 

3.5.3'.5'-Tetrabrom-2.4.2'.4'-tetraoxy-diplienyl, Tetrabromdiresorcln C^^gO^B^ 
= (HO) 3 C 8 HBr 8 'C 8 HBr 2 (OH)j. Zur Konstitution vgl ZmCKE, Schwabe, JB. 42, 798. — 

B. Aus der Verbindung 0C<^ 8 .*^>C:C<^". C ( ^>C0 durch Reduktion mit Schwefel- 
wasserstoff (Benedikt, M. 1, 352) oder mit Zinn und Salzsäure (B., B. 11, 2170; Z., Soh.) 
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oder mit Hydroxylamin oder Phenylhydrazin (R. Meyer, Desamari, B. 41, 2443). Aus 
1 Mol.-Gew. 2.4.2'.4'-Tetrßoxy-diphenyl in Eisessigdurch 8 At.-Gew. Brom (R.M., D., B. 42, 
2823). ~ Nadeln (aus Eisessig). F: 280° (R. M., D.). Unlöslich, in Wasser, leicht löslich in 
Alkohol und Äther (B-, B. 11, 2170). Löst sich unzersetzt in verd. Kalilauge (B. s M. 1, 353) 
unter Dunkelfärbung (R. M., D., B. 41, 2444); die Lösung in Ammoniak ist farblos (R. M., 
D., B. 41, 2444). — Gibt mit Brom in Essigsäure wieder die Verbindung C^ILOjBr!;, mit 
Chlor in Essigsäure die Verbindung C 12 H 2 4 Cl i! Br4 (Z., Sch.). Geht beim Behandeln mit 
Natriumamalgam in ein Produkt über, das beim Glühen mit Zinkstaub Diphenyl liefert (B., 
B. 11, 2171). Geht beim Kochen seiner alkoh. Lösung mit Zinkstaub in das Dibromdiresorcin 
(S. 1163) über (R. M., D., B. 42, 2820). Gibt mit Benzoldiazoniumchlorid in alkaL Lösung 
einen braunen Farbstoff (R. M., D„ B. 42, 2818). 

Tetraaeetat G 20 H 14 O 8 Br 4 = (CH 3 ■ CO • 0) 2 C 6 HBr 2 • C 6 HBr 4 (0 • CO - CH S ) 2 . B. Aus dem 
3-5.3'.5'-Tetrabroni-2.4.2'.4'-dioxy-diphenyl durch Erhitzen mit Aoetanhydrid und einigen 
Tropfen konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbade (R. Meyer, Desamari, B. 42, 2817) 
oder durch Kochen mit Aoetanhydrid und Natriumaoetat (Benedikt, M , 1, 353). — Nadeln 
(aus absol. Alkohol). F: 195° (B.; R. M., D.). Schwer löslich in Alkohol und Eisessig (R). 

2. 2.5.2 r .a'~Tetraoxf/ -diphenyl, Di-fhydroehinonJ C ia H 10 O 4 = (HO^H, • 
C 6 H 3 (OH)j. B. Entsteht neben anderen Produkten beim Schmelzen von Hydrochinon mit 
Natron; man trägt die erkaltete Schmelze in verd. Schwefelsäure ein und extrahiert mehrmals 
mit Äther; die ersten vier Auszüge enthalten das gesamte entstandene Di-[hydroehinon] neben 
einem Teil anderer Reaktionsprodukte und dem gesamten unverändert gebliebenen Hydro- 
chinon; man verdunstet den Äther, nimmt den Rückstand in Wasser auf, versetzt die filtrierte 
Lösung mit etwas Bleizuckerlösung, filtriert nochmals, fällt dureh Bleizueker- Bleiessiglösung 
das Oxyhydrochinon und das Hexaoxy-diphenyl, und schließlich durch Zugabe von Bleiessig 
zu dem Filtrat — das Di- [hydrochinon], wobei das Hydrochinon in Lösung bleibt; man 
zersetzt das erhaltene Bleisalz mit H 3 S, extrahiert die Lösung mit Äther, verdunstet diesen 
und Jkrystallisiert den gewaschenen und gereinigten Rückstand um (Barth, Sohreder, 

M. 6, 590, 600). In eine wäßr. Suspension von Dichinon HC<qq.'02> C ' C <Ch'-CO^ CH 
(Syst. No. 720) leitet man bis zur Sättigung S0 8 ein (Halb, Robertson, Am, 39, 693). — 
Farblose Prismen (auB SO s -haltjgem Wasser). E; 237° (unkorr.) (Zers.) (B., Sch.). Leicht 
löBlich in Alkohol, Aceton; löslich in Äther, heißem Wasser; schwer löslich in Chloroform, 
Benzol; unlöslich in Ligroin (H,, R.). Schmeckt süß (B., Sch.; H., R.). Wird in wäßr. 
Lösung durch FeCl 3 rot gefärbt (B., Sch.; H., R.); hierbei entsteht die Verbindung 
C l ,H r (:O z )(OH),(Syst. No. 802) und bei Anwendung von überschüssigem FeCl 3 daß Dichinon 
(B., Sch.). 

2.5.2'.5'-Tetramethoxy-diphenyl C^H^O« = (CH S • 0) 2 C 6 H 3 • 0^(0 • OH,),. B. Beim 
Erhitzen von JodhydrocHnon-dimethyläther und Kupfer auf 215—260° (Ullmänk, 
Loewenthax, A. 882, 69). — Schwach gefärbte Krystalle (aiis Alkohol). _ F: 104°. Leicht 
löslich in heißem Alkohol, Benzol und Eisessig, sehr wenig in Äther, unlöslich in Ligroin und 
Wasser. — Gibt bei längerem Kochen mit 50%iger Bromwasserstoff säure und einigen Körn- 
chen Zinnchlorür das Di -[hydrochinon]. 

3. 2.&.2 / .ß'-Tetraoocy-diphenyl, XHresorcin C^H^A = (HO) a C«H 8 -C 6 H 3 (OH) 2 . 
3.6.3'.5'~Tetranltro-2.0.2'.6'-tetraoxy-diphenyl, Tetranitrodixesoreiu C 12 H O ia N 4 

= (HO)jC 6 H(N0 2 ) s ■ Cg^NO^OHJjj. B. Beim Erwärmen von 4.6-Dirutro-resorem-diäzonium- 
hydroxyd-(2) (Syst. No. 2199) mit wäßr. Kalilauge; man fällt die Lösung mit Säure und löst 
den Niederschlag in absoi. Alkohol; aus der Lösung krystallisiert zunächst Tetramtrodiresorcin 
und dann 4,6-Dinitro-resorcin (Benedikt, v. Hübl, M. 2, 329). — Krystallkörner. F: 268°. 
Fast unlöslich in Wasser, schwer IöbHcIi in Alkohol, leicht in Äther und Eisessig. Krystallisiert 
unverändert aus kochender Salpetersäure. — KjCuHjO^N^ Glänzende rote Nadeln. Ver- 
setzt man die LöBung mit KOH, so erhält man metallglänzende, dunkelgrüne Nadeln des 
neutralen Salzes. 

4. 2.3.2'.3'~ oder 3,£.3'.4f -Tetvaoacy-diphenyl, Dibrenscatechin C u H 10 O 4 = 
(HO) 2 C 6 H a - C 8 H 3 (OH), (s. auch No. 6). B. Beim Schmelzen von 3.3'-Dioxy-diphenyl-disulfon- 
säure-(2.2'odei4.4') (Syst. No. 1568) mit überschüssigem Ätzkali (Barth, Sohreder, B. 11, 
1336). — Krystallinisch. Sehr zersetzlich, läßt sich jedooh beim Erhitzen im Wasserstoff - 
ströme unter Zers. der Hauptmasse zu einem kleinen Teil subliroieren. Die wäßr. Lösung 
gibt mit Eisenehlorid eine hellgrüne Färbung, die auf Zusatz einer geringen Menge verd. 
Sodalösung dunkelblau, bei mehr Sodalösung violett und endlich rot wird {empfindliche 
Reaktion). 

5. 3.5.3 , .5'-Tetraoocy-diphenyl, IHresorein C IS H„,0 4 = (HO) 3 C 6 H 3 C 6 H 3 (OH) a . 
B. Entsteht in kleiner Menge beim Schmelzen von Phenol mit Natron (Barth, Sohreder, 
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B. 12, 418, 505) oder bei der Darst. von Phlorogluein durch Sohmelzen von Reaorcin mit 
Natron (Ba., Sch., 5. 12, 503; Benedikt, M . 1, 355). — Darst. Man schmilzt Resoroin mit 
überschüssigem Natron, bis alles Reaorcin zersetzt ist, zerlegt dann die Schmelze mit vcrd. 
Schwefelsäure und schüttelt mit Äther aus; der Äther wird verdunstet und der Rückstand 
mit 7—8 Tbx. Wasser gekocht; man läßt die Lösung auf 30° erkalten, filtriert und krystallt- 
siert das anschießende Diresoroin aus Wasser um (Be., Julius, M. 6, 177). — Mikroskopische 
Prismen oder lange, flache Nadeln mit 2H g O (Ba., Sch.). Wird bei 100° wasserfrei (Ba., 
Sch.). Schmilzt bei 310° (Be., 3., M. 5, 178). Ziemlich leicht löslieh in heißem Wasser, viel 
weniger in kaltem (Ba., Sch.), fast unlöslich in Eisessig (Be., M. 1, 355). Wird nicht durch 
Bleiacetat, wohl aber durch aromoniakalische Bleizuckerlösung gefällt (Ba., Sch.). Liefert 
beim Glühen mit Zinkstaub Diphenyl (Ba., Sch.). "Verhalten bei der Bromierung: R. Mkykk, 
Desamabi, B. 42, 2821. Konz. Schwefelsäure erzeugt bei gewöhnlicher Temperatur eine 
Disulfonsäure, bei 150—160° ein Sulfon daHgOgS (Syst. No. 2439) (Seloh, ( M. 14, 3). Di- 
resoroin liefert mit Kali und C 2 H 6 I Diresorcintetraäthyläther, Äthyldiresorcintetraäthyiäther 
und andere Produkte (Pukall, B. 20, 1143; Hikzig, Zeisel, Jf. 11, 415). Gibt mit Eisen- 
ehlorid eine nicht sehr intensive, blaue Färbung (Ba., Sch.). Bei 5—10 Minuten langem 
Erwärmen von Diresorcin mit 1 ccm konz. Schwefelsäure und 1—2 ccm Essigsäureanhydrid 
auf 100° entsteht eine blauviolette Lösung (H., Z., M. 11, 422). 

Tetraäthyläther C 20 H aa O 4 = (C 8 H 5 -0) 2 C 6 H 3 -C 6 H 3 (0-C 2 H 5 ) a . B. Aus Diresoroin, 
KOH und C 2 H 5 I (Pukall, B. 20, 1143). — Blätter (aus Alkohol). F: 110°. Fast unlöslich 
in kaltem Alkohol, leioht löslich in Äther. 

Tetraaeetat C 20 H, 8 O 8 = (CH 3 • CO • 0) 2 C„H 3 • C 6 H 3 (0 • CO ■ CH 3 ) 2 . B. Durch Kochen von 
Diresoroin mit EsBigsäureanhydrid und Natriumacetat (Benedikt, Julius, M. 5, 178). 

- Prismen (aus ^Alkohol). F: 157-159° (Herzig, Zeisel, M. 11, 420). 

x.x.x.x-Tetüabrom-3.5.3'.5'-tetraoxy-diphenyl, Tetoabromdire80re±n C ia H 6 4 Br 4 
= C 12 H 2 Br 4 (0H) 4 . B. Bei der Einw. von Brom auf das in CS« suspendierte Diresorcin 
(R. Meyeb, Desamabi, B. 42, 2821). — Nadeln (auB Wasser). F: 187—195°. Löslich in 
heißem Wasser, Alkohol, Eisessig, Chloroform, BenzoL 

Tetraaeetat C 20 H w 8 Br 4 = CjaB^Br^O-CO-CH,,)«. B- Aus! x.x.x.x-Tetrabrom- 
3.5.3'.5'-tetraoxy-diphenyl, Acetanhydrid und konz. Schwefelsäure (R. M., D., B. 42, 2822). — 
Nadeln (aus Äther). F: 170°. Leioht löalioh in Eisessig, Alkohol, Chloroform, Benzin, schwer 
in Äther. 

2.4.6.2'.4^6'-Hexabrom-3.5.3'5'-tetraoxy-diphenyl, Hexabromdiresoroin 
Ci 2 H 4 4 Br e = (HO) a C 6 Br3-C 6 Br 3 (OH) 2 . B. Beim Eintragen einer äther. Bromlösung in eine 
äther. Lösung von Diresorcin (Benedikt, M. 1, 355). Aus Diresorcin in Eisessig oder Alkohol 
durch Zutröpfeln von Brom (R. Meyek, Desamabi, B. 42, 2821). — Tetraeder (aus Äther). 
Hat keinen scharfen Schmelzpunkt; färbt sieh bei 180° dunkel (R. M., D.). Löalioh in 
Alkohol, schwer löslich in Äther, sehr wenig in Eisessig (R. M., D.). 

Tetraaeetat C 2B H 12 8 Br„ = (CHj-CO O^CgBrj-CsB^O-CO-CH^j. B. Durch Er- 
hitzen von Hexabromdrresorcin und EssigBäureanhydrid mit Natriumacetat (Benedikt, 
M. 1, 356) oder mit einigen Tropfen konz. Schwefelsäure (R. Meyer, Desamabi, B, 42, 2821). 

— Sechsseitige Prismen (aus Eisessig). Schmilzt unscharf zwischen 259° und 264° (R. M., 
D.). Fast unlöslich in Alkohol (B.). 

„Dekabromdiresorcin« Cj 3 O 4 Br 10 = Br 2 C<^' C ^^>C-C<^;^>CBr 2 s. Syst. 

No. 718. 

2.4.6.2^4^6'-Hexauifro-3.5.3'.5'-tetraoxy-diphenyl, HexanltrodireBoroin 

C 12 H 4 18 N 8 = (HO) s C 6 (NO-VC 6 {N0 2 ) 3 (OH) 2 . B. Man erwärmt das Tetraaeetat des Di- 
resoreins mit rauchender Salpetersäure (Benedikt, Julius, M. 5,_ 178). — Gelbe glänzende 
Kxystalle. Verpufft bei etwa 230°, ohne zu schmelzen. Sehr leioht löslich in Wasser. 

6. Derivate von Dibrenzcatechinen C 12 H 10 O 4 = (H0) 2 C a H 8 -C 6 H 3 (0H) 2 ungewisser 
Struktur. 

„Tetragnaj achydr ochinon« C^H^O,, = [HO • C 6 Hj(0 • CH a ) - C 6 H 3 (0 • CH a ) • O- \ ( ?), 
s einen Dime thy läther nnd Diacetat, sowie „Tetraguajacehinon " C^H^Og = 

O-C^^O- CH3)-C 6 H 3 (0-CH 3 )-0-0-C 6 H3(0-CH 3 )-C 6 H 3 (0-CH3)^0(!) s. S. 770-771. 

Monomethyläther eines Pentachlordibrenzcateebins C 13 H 7 4 CL = (H0).C 8 HC1 2 • 
C 6 Cl a (OH)-0-CH 3 oder(HO) a C < ,CI s -C 8 HCl s (OH)0-CH3. B. Aus der durch Oxydation von 
Triehlorguajacol mit Salpetersäure entstehenden Verbindung C 13 H 5 4 C1 5 (s. S. 783) in alkoh. 
Lösung durch Einw. von S0 2 (Cousin, C. r. 131, 54). — Farblose prismatische Krystalie 
(aus Benzol). F: 166—167°. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther und heißem 
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Benzol. — HNO, regeneriert die Verbindung dsH^CL,. FeCl 3 ruft in der alkoh. Lösung 
eine grüne, durch wenig Alkali in Violett übergehende Färbung hervor. 

x.x.x^x'-Tetrabrom-x.x.x^x'-tetraoxy-diphönyl, Tetrabromdibrenzeateohin 
C5 u H 6 O 4 Br 4 = (HO) 2 fl HBr 2 -0 B HBr J (OB:) i! . B. Man reduziert die durch Oxydation von 
Tribromguajacol entstehende Verbindung C^S^O^Br,, (s, S. 786) mit Essigsäure und Natrinm- 
disutfifc (CbusrN, G. r. 131, 901). — Farblose prismatische Krystalle (aus Benzol). F: 170° 
bis 172°. Unlöalioh in Wasser, sehr wenig löslich in Alkohol, löslich in Benzol und Äther. 
Die alkoh. Lösung wird von Eiaenehlorid grün, nach Zugabe von wenig Alkali violett 
gefärbt. 

Dimethyläther eines Dinitrodibrenzcateehina CuH^OgNa — CH 3 - O- (HOjCjHjfNOa) ■ 
C 6 H2(NO 2 )(0H)-O-CH 3 . B. Aus guajaoolsulfonsaurem Kalium (Syst. No. 1563) durch 
Salpetersäure (D: 1,2) und das gleiche Volum Wasser, neben Dinitroguajacol (Küklinq, B. 
38, 3008). — Hellgelbes Krystallpulver (aus Alkohol durch Waaser). F: 283° (Zers.). Un- 
löslich in Wasser, löslich in siedendem Alkohol; löslich in Alkalien mit roter Farbe. 

7. Aaymm, (?) x.w.<K'.x'~Tetraaxy~iliphenyl, Sappanin C 12 H 1(> 1 = (HO) a C«H,- 
C a H 3 (0H)j. Zur Konstitution vgl. R. Meyer, Desamabi, B. 42, 2816. — B. Entsteht neben 
Resorcin und etwas Brenzcatechin beim Schmelzen des Sappanholzextraktes mit der 3-faohen 
Menge Ätznatron (Scbredeb, B. 5, 572). — Blättchen mit 2H 2 (aus heißem Wasser). 
Verliert bei 100° das Krystallwasser (Sohr.). _ F: 201—202° (unkorr.) (Babth, Schb., B. 
12, 606). Destilliert fast unzersetzt (Schb.). Leicht löslich in Alkohol, Äther und in siedendem 
Wasser, sehr schwer in kaltem Wasser, unlöslich in CHC1 3 , CS g , Benzol (Schb.). Die wäßr. 
Lösung wird durch Eisenehlorid dunkelkirschrot und durch unterchlorigsaures Alkali 
dunkel-grasgrün gefärbt (Schb.). — Reduziert FEBxmasche Lösung und ammoiüakalisehe 
Silberlösung in der Wärme (Schb.). Liefert beim Glühen mit Zinkstaub Diphenyl 
(Ba., Schb.). Wird von Salpetersäure leicht in Styphnineäure (S. 830—831) übergeführt 
(Schb). 

Tetraacetat C^H^Os = (CH S -C0-0)2C 8 H 3 -C 6 H 3 (0-C0-CH 3 ) 8 . B. Aus Sappanin und 
Acetylchlorid (Scebeder, B. 5, 574). — Prismen (aus Alkohol). Kaum löslich in Wasser. 

PentabromBappanin C^HjO^Brs. B. Durch Versetzen einer eiseasigsauren Lösung 
von Sappanin mit Brom (Benedikt, M. 1, 356). — Nadeln (aus verd. Alkohol). Leicht 
löslich in Eisessig. 

2. Tetraoxy-Verbindungen C^H^O,,. 

1. 2.4.2'.4 f -Tetraoxy~diphenylmethan, 2.4,2" '.4'*Tetraoxy~ditan, Methylen- 

diresorcin C^ELjO^ = (HO)2C 6 H 8 -CHg-C 8 H 3 (OH) 2 . B. Aus Resorcin und Formaldehyd 
(Caro, B. 25, 947). — Darst. Man gibt 3,5 g 40%ige Formaldehydlösung zu einem erkalteten 
Gemisch von 65 g Wasser, 10 g Resorcin und 35 g konz. Schwefelsäure (Möbxau, Koch, B. 
27, 2887). — Krystalle (aus Alkohol). Zersetzt sich bei 250°, ohne zu schmelzen (C). Un- 
löslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther und in Alkalien (C). — Gibt beim Kochen mit 
Zinkstaub und Natronlauge Resorcin und Kresorcin, neben anderen Produkten (Luther, 
Ar. 244, 561). — Verwendung zur Darstellung von braunen Schwefelfarbstoffen (Oebxeb, 
D. R.P. 167429; G. 19061, 1126). 

2. 2.5.2 , .J% , -Tetraaxy-diphenylinethan, 2.8.2'. S'-Tetraoxfß'dltnn, Methylen- 
di-[hy<lrochinon] CyEI w 4 = (HOi-AH*- CH 3 • C B H s (OH) 2 . B. Bei der Kondensation von 
Hydrochinon in Wasser mit Formaldehyd durch konz. Salzsäure (Schorigin, 3K. 39, 1105; 
G. 10081, 824). — Hellbraunes Pulver. Unlöslich in Äther, Aceton, Benzol; schwer löslich 
in heißem Alkohol und in Wasser, leicht in Alkalien. Die Lösung in Wasser ist grün. — Die 
alkal. Lösung absorbiert den Luftsauerstoff. 

Diaoetat C^H^O,, = CH 3 -CO-0-C 9 H 3 (OH)'CH 2 -C fl H 8 (OH)-0-CO-CH 3 . B. Beim 
Acetylieren des 2.5.2 .ö'-Tetraoxy-diphenyunethans mit Essigfläureanhydrid oder Essigsäure- 
anhydrid und Natriumaoetat im C0 8 - Strom (Sch., 3K. 39, 1107; G. 1908 1, 824). - Hellgelbes 
Pulver. Verkohlt beim Erhitzen im Vakuum, ohne zu schmelzen. Löslich in Alkalien, 
sonst unlöslich. 

S. S.4.3'.4'-Tetraoxy-diphenylmethan, 3.4.3'.4'-Tetraoxy-ditan, Methy- 
lendibrenzcatechin C^H^O* = (HO)aC 6 H 3 -C5H t 'C 6 H 8 (OH) e . B. Beim Kochen einer 
Lösung von 5 Tln. Brenzcatechin in 50 Tln. Wasser mit 1 Tl. 40% i g er Formaldehydlösung 
und einigen Tropfen Salzsäure oder Schwefelsäure (Caro, B. 28, 255; vgl. Silbeb- 
mann, Ozorovttz, C. 1908 II, 1022; Nierenstein, Webstbb, B. 41, 81; Drabbijb:, 
Nierenstein, Chemical AbstracU 1907, 1146). — Nadeln (aus 50%iger Essigsäure). F: 
220° (Zers.) (C). Unlöslich in Wasser, sehwer löslich in Alkohol und Eisessig, leicht in 
Alkalien (C). 
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4. 2.4.5,a-Tetraoxy~diphenyhnethan, 2.4.5.a~Tetraoxy-ditan, l*tienyl- 
[2.4.5-trioxy-phenyl]-carbinol f 2.4.ö-Trioxy-benzhydrol C^uO« = C 6 H S « 

CH(OH)-C a H 2 (OH) s . 

a.a'-Bis-[2.4.5-trimethoxy-phenyl]-dibenzylätner CjjHjiO, — (CH B '0) a O a H,- 
CHiCeHJ-O-CHfCeHsJ-CeHjfO-CaiaJs. B, Durch Umsetzung von Asarylaldehyd mit Aonyl- 
magnesiumiodid in stark gekühltem Äther-Benzol und Zerlegen des gelben unlöslichen Pro- 
duktes mit Eis und verd Schwefelsäure (Fabinyi, Szeki, B. 39, 1219). — BLättchen oder 
Nadeln (aus Benzol + etwas Ligroin). F: 210°. Schwer löslich in siedendem Alkohol» leicht 
in heißem Eisessig, Benzol, Chloroform. Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist intensiv rot. 
Die beim Sohtitteln mit konz. Salzsäure auftretende Rotfärbung geht nach 24-stdg. Stehen 
in Blau über. 

5. 2.4.6.a~Tetraoxy-diphenylmethan f 2.4.6.a-Tetraoxy-ditan, l*hetiyl- 
[2.4.fi~trifKcy-phenyl]~carbinol, 2.4.6-Trioxy-benzhydrol C 13 H 12 4 = C«H,' 

CH(OH)-C 6 H 8 (OH) 3 . 

2.4.8-TrimethyLäther Ci«H. 8 4 = C 6 H 5 ■ CH(OH) • CbH 2 {0 • CH,) r B. Durch Behandeln 
von 2-Oxy-4.6-dtoethoxy-benzoph.enon (Syst. No. 802) mit Dimethylsulfat und Alkali und 
Kochen des entstandenen Trimethoxybenzophenons mit Zinkstaub und alkoh. Kali (v. Kosta- 
neoki, Lampe, B. 30, 4017). - Prismen. F: 124-126°. — Gibt bei der Oxydation mit 
kalter Chromeäurelösung 2.6-Dimethoxy-beHzochinon-(1.4). Liefert mit Dimethylsulfat 
2,4.6.2'.4'.6'-Hexamethoxy-triphenyImethan. — H,S0 4 färbt orangerot; die Lösung in 
Alkohol, mit etwas HCl versetzt, wird im Sonnenlicht violettrot. 

Tetramethyläther C^H*^ = C a H 5 «CH(0'CHp'C a H t (O'GH,),. B. Durch Einw. von 
Acetanhydrid und Natriumacetat auf den 2.4.6*Trimethyläther (s. o.) und Umlöeen des 
Reaktionsproduktes aus Methylalkohol (v. KL, L., B. 39, 4021). — Prismen (aus verd. Alkohol). 
E: 79-80°. 

2.4.8-Trimethyläther-a : äthylätrier C^H* A = CeH 5 • CH(0 • C 2 H 5 ) • C 8 H.(0 • CH 8 ) S . B. 
Durch Einw. von Acetanhydrid und Natriumacetat auf den 2.4,6-Trimethyläther (s. o.) und 
Umlösen des Reaktionsproduktes aus Alkohol fv. K., L., B. 39, 4021). — Nadeln. E: 72' 
bis 73°. 

6. x.x.x'.x'-Tetraoxy-diphenylmethan, x.x.x'.x'-Tetraoxy-ditan Ci3H l4 4 
~ (HO ) 2 C H 3 -CH 2 - 0,^(0 H) a oder x.x.x'.ai , ~Tetraoxy~x-*nelhyl~diphenyl t fx.x- 
I>loxy-phenyl]-[x.x-dioxy-1olyl] dÄaO, = (HO) 1 C (? H B (CHs)-CeH,(OH) t . B. Ent- 
steht in sehr kleiner Menge beim Schmelzen von 1 Tl. Orcin mit 6 Tbx Natron (Barth, Schbb- 
der, M . 3, 646). — Nadeln. Bräunt sich bei 260°, ohne zu schmelzen. Fast unlöslich in 
kaltem Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther. Gibt mit Eisenehlorid keine Färbung. 

3. Tetraaxy-Verbindungen C 14 H 14 4 . 

1. 2.4.2\4'-Tetraoxy-dibenzyl, a.ß-Bis-[2.4-dioxy-phenyl]-äthan C M H 11 4 

= [-CH s -C 6 H 3 (OH) 2 ] 3 . 

Tetraacetat CjaH^Og = [— CH 2 -C 6 H 3 (0-CO-CH 8 _) 2 ] a . B. Man behandelt 2.4-Dioxy- 
dithiobenzoeeäure (HO) 2 C 8 BVCS 2 H (Syst. No. 1105) mit Natriumamalgam in verd. Natron- 
lauge oder mit Zinkstaub in konz. Natronlauge und acetyli<a-t das Reaktionsprodukt (Schall, 
J.pr. [2] 54, 416). — Pulver (aus Essigsäure). F: 105-112°. 

x.x / -Dibrom-2.4.a'.4 / -tetraaeetoxy-dibenzyl CjaHajOgBra = [— CH 2 ■ C 6 H 2 Br(0 ■ CO ■ 
GÖ 3 ) 2 ] 2 . B. Man reduziert 2.4-Dioxy-dithiobenzcesäure mit Natriumamalgam in verd. 
Natronlauge oder mit Zinkstaub in konz. Natronlauge und behandelt das Reaktionsprodukt 
erst mit überschüssigem Brom und dann mit Essigsäureanhydrid (Schall, J.pr. [2] 54, 
417). — Pulver (aus Eisessig). Schmilzt unscharf bei 215° bis 220°. 

2. 3.4.3 , *4'-Tetraoxy~dibenzyl f a.ß-Bi8-[3,4-dioxy~phenylJ-dthan C 14 H 14 4 

= [-ca^-cAfOHU, 

3.3'-Dimethyläther C 1S H 18 4 = [— CH a -C 8 H 3 (0H)-0-CH 3 ] 2 . B. Aus Divanillyldi- 
sulfid (S. 1 113) beim Erhitzen mit Kupferpulver für sieh oder in XyloEösungfMAFCHOT, Zahn, 
A. 345, 328). — Nadeln (aus 1 TL Alkohol + 1 TL Wasser). F: 158°. Leicht löslich in kaltem 
Aceton und Alkohol, löslich in Chloroform. Leicht löslieh in Natronlauge. — Gibt mit 
ammoniakalischer Süberlösung sofort einen Silberspiegel. 

x.x.x.x-Tetrabrom-4.4'-dioxy-3.8 / -dimethoxy-diben!syl C 1B H 14 4 Br 4 . B. Auh 4.4'- 
Dioxy-3.3'-dimethoxy-dibenzyl und Brom in Chloroformlösung (M., Z., A. 845, 329). — 
Nadeln (aus Alkohol). F: 214°. Leicht löslich in Chloroform, Aceton, Benzol, absoL 
Alkohol 
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6.6'-Diniteo-3.4.3^4'-tetoamethoxy-dibenzyl C 18 Ha,0 8 Na = [— CHa'C 6 H 2 (N02)(0' 
CH 3 ) 2 3a- B. Aus dem Nitrierungsprodukt C^B^O^S (Formel I bezw. H) (Syst. No. 1105) 

0,N 



I. CH,.O^^r^°~ CH2 ' CO ' CH2 'C>- - CH s bezw. 



II. ^ I C(0H)-CH g -< VO-CH, 

0-CH 3 

des TrimethylbrasilonB (Syst. No. 2568) durch. Zers. mit Alkali, neben 6^Nitro-3.4-dimethoxy- 
1-methyl-benzol und 2-Oxy-4-methoxy-benzoesäure (GilbodY, Peekin, Soc 81, 1050; 
v. Kostasbcki, Paul, B, 35, 2609; vgl. auch. v. K., B. 35, 4287). In gleicher Weise aus 
dem Nitrierungsprodukt CaoHgjOnjN (Formel III bezw. IV) (Syst. No. 1135) des Tetramethyl- 

CH,0 <* __ 

IV. ^°fT C{OH)-CH 2 <~>0-CH l{ 

0-CH s 

hämatoxylonfl (Syst. No. 2569) (Pe., Soc 81, 1065). Bei der Einw. von Kali auf das Nitrie- 
rungsprodukt CjoH^OiaNs (Formel V) (Syst. No. 2843) des Tetramethylaämatoxylons, neben 

V - 3 f I C(O.NO s )-CH a .<^>O.CH' 

0-CH 8 

6-Nitro-3.4-dimethoxy-l-methyl-benzol und 5.6-Dimethoxy-2-carboxy-pb.eixoxye3BiffBäure 
(Herzig, Pollak., B. 36, 2319; He., Po., Vook, M. 25, 889). — Hellgelbe Kryställehen 
oder weiße Nadeln. F: 205 9 (G., Pb.), 205—206° (unkorr.) (He., Po., V.), 206° (v. IL, Pa.). 
Unlöslicb. in Alkohol, löslich in Eisessig, Benzol (v, K., Pa.) und in Toluol (G. r Pe.). 

3. 2.2'.a,d~Tetraoxy-dibenzyl f a,ß-Dioxy-a.ß~bis-[2-oxy-phenyl]-äthan f 
(z,a.'~tii$~f2~oxif~phenyl]~äthylengliikol, 2.2 , --Dioa>y~hydrobenzoin c[a3, x .O. = 
[-CHfOHj-CÄ-OH]^ 

2.2'-:Dimethyläther le H 18 1 = [-CH(OH)-C 6 H 4 -0-CHs] B . B. Aus 2.2'-Dimethoxy. 
benzoin in feuchtem Äther mit Überschüssigem Natriumamalgam unter Einleiten von C0 2 
(Ikvihe, MoODrE, Soc. 91, 538). — Piismen (aus Alkohol), F: 153—154°. — Liefert bei der 
Destillation mit Zinkstaub 2.2'-Dimethoxy-stilben, 

2.2 / -Dimethymther-a.a'-diaeetat C 2n H 2S 8 = [— CH(0-CO-CH 9 )-C«H 1 -0-CH s ]2. B. 
Beim Kochen des 2.2'-Dimethyläfchers mit Essigsaureanhydrid (iBvorE, Moodie, Soc, 91, 
539). — Prismen (auB Alkohol + Petroläther). F: 171—172°. 

4. 4.4f.a.a'-Tetraoocy-dibenzyle, <uß-Dioxy-a.ß-bi8-[4-oxj/-phenylJ-äthane, 
a.a' -Bis- [4~oxy~phenylJ~äthylengly hole Cm^O* = [~ CHJOHJ-Ce^'OH]^ 

a) Hochschmelzendes 4.4'.a.a'~Tetrao<ey-dibenzyl f 4.4'-JDioxy-hydrobenzoin 
Gu&uOi^ [-CH( OH)- CgH^OHJij. B. Das Natriumsalz entsteht beim Behandeln von 
1 Tl. p-Oxy-benzaldehyd, gemischt mit mehr als 10 Tln Wasser, mit Natriumamalgam (bei 
Anwendung von 10 Tln. Wasser entsteht l8o-4.4'-dioxy-hydrobenzoin); man zerlegt das Na- 
triumsalz durch Salzsäure (Hekzfbld, B. 10, 1268). — Krystalle. F: 222°. Leicht löslich 
in siedendem Wasser, schwerer in Alkohol, CHClj, Benzol und gar nicht in Äther. 

b) Niedrig schmelzendes d,4'.cua'~Tetraoxy~dibenzyl, Iso-4.4'-dioxy-hydro- 

benzoin ÜmH^O* = [-CH(OH)-C e H 4 -OH] 2 . B. Bei allmählichem Eintragen von 40 Tln. 
3%ig em Natriumamalgam in 1 TL p-Oxy-benzaldehyd und 10 Tle. Wasser; nach einigen 
Tagen zersetzt man das Filtrat mit verd. Schwefelsäure (Heezebli», B. 10, 1267). Das Di- 
aoetat entsteht beim Kochen von p-Acetoxy-benzaldehyd mit Zinkstaub und Eisessig 
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(Tiemank, B. 10, 357). — Krystalle. F: 197,5°. Schwer löslich in CHC1 $ und Benzol, 
löslich in Wasser, Alkohol und Äther (H-). Gibt mit Eiaenchlorid eine vorübergehende Blau- 
färbung (H.). 

4.4'-Diaoetat CuH^Og = [-CHtOHJ-CeHi-O-CO-CBVk. B. s, bei Iso-4.4'-dioxy- 
hydrobenzoin. — Kleine Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 192° (Tiemahn, B. 10, 356). Sehwer 
löslich in Wasser, leicht in Alkohol, Äther, CHCL und BenzoL unlöslich in Ligroin und in 
kalter Kalilauge. Nicht destillierbar. — Alkoholhaltige Kalilauge bewirkt in der Wärme 
Spaltung in Essigsaure und Isodioxyhydrobenzoin. 

c) Derivate, von denen nicht bekannt ist, ob sie aterisch dem hoch- oder 
dem niedrig schmelzenden 4.4r'.a.a'~Tetraoacy-dibenzyl CuB^C^ = [— CH(OH)- 
C 6 H 4 'OH]j entsprechen. 

4.4'-Dimethyläther C^H^O« = [—CHfOHJ-CjxVO-CH,],. 

a)Hochsohmelzender4.4'-Dimethyläther, Hydroanisoin C^ 18 4 =[~CH(OH)- 
C 8 H 4 ■ O • CHgJj. B. Entsteht neben Isohydroanisoin (s. u.) beim Behandeln von Anisaldehyd 
mit Natriumamalgam und etwas Wasser; Äther nimmt aus dem Reduktionsprodukt, nur das 
Isohydroanisoin auf (Rosset,, A. 101, 37; Ssamossadski, Z. 1867, 679; 1868, 644). Läßt 
man* bei der Reduktion das Wasser weg, so entsteht überwiegend Hydroanißoin (R.). Ent- 
steht gleichfalls neben Isohydroanisoin durch elektrolytiache Reduktion von Aniflaldehyd 
(Law, Sog. 80, 1515; 0L 760). Aus Anisaldehyd durch Einw. von Alkohol im Sonnenlichte 
(CiAMioiAiif, Silber, R.A.L. [5] 10 1, 100). Aus Anisoin in Äther mit Natriumamalgam 
(Ibyinh, Moodie, Soc. 91, 543). - Sehr dünne rhombische Tafeln. F: 168° (R.), 172° (Ss.), 
174° (ö., Si.). Kaum löslich in kaltem Wasser oder Äther, etwas löslieh in beiden bei Siede- 
hitze? wenig löslich in kaltem Alkohol, reichlich in heißem (R.; Ss.). — Zerfällt bei der Destil- 
lation unter Abscheidung von Anisaldehyd ( Ss.). Liefert beim Kochen mit Chromsäuregemisch 
Anisaldehyd und Anissäure (R. ; Ss.). Liefert bei der Reduktion mit Zinkstaub im CO s -Strom 
44'-Dimethoxy-stilben, im Wasserstoff ström als Hauptprodukt Stilben (I., M.). Wandelt 
sich beim Kochen mit verd. Schwefelsäure um in Desoxyanisoin Ci B Hi 6 3 (R.). Beim Be- 
handeln mit PC1 B wird Anisoylehlorid CH a -OC 6 H 4 -C0til gebildet (Ss.). 

ß) Niedrigschmelzender 4.4'-DimethyIäther, Isohydroanisoin daH^O«. = 
[— OH^Hj-CgHj-O-CHsJj. B. s. bei Hydroanisoin. — Kleine Prismen (aus verd. Alkohol). 
E: 110« (Rössel, A. 151, 41), 113° (Law, Soc 89, 1515). Leicht löslich in Alkohol und Äther; 
in siedendem Wasser löslicher als Hydroanisoin (R.). — Verhält sich beim Destillieren, sowie 
beim Behandeln mit Chromsäur egemiach und beim Kochen mit verd Schwefelsäure wie 
Hydroanisoin (R.; Ssamossadski, Z. 1867, 679; 1868, 644). 

a.a'-Dimethyläther CiÄsO« - [-CH(0-CH3)-C 6 H 4 -OH1j. 

a) Benzoider a.a'-Dimethyläther vom Schmelzpunkt 220° CujH^Oi = [— CH(0- 
CH 3 )-C 6 H 4 -OH] z . B. Aus 4.4'-Dioxy-stilben-dibromid (S. 1001) und Methylalkohol in Äther, 
neben dem benzoiden a.a'-Dimethyläther vom Schmelzp. 205° und dem ehinoiden a.a'-Di- 
methyläther (Zinoke, Mtwch, A. 835, 172). Aus'dem ehinoiden a.a'-Dimethyläther (s. u.) 
durch Lösen in Alkali und Wiederausfällen mit Säure (Z., M., A. 385, 173). Aus den beiden 
4.4'-Diacetoxy-stilben-diehloriden (S. 1000) und methylalkoholisehem Kali (Z., M, A. 335, 
186). — Tafelförmige monokline (?) Krystalle (aus Methylalkohol). F: ca. 220°. Leicht 
löslich in Aceton, Alkohol, Eisessig, fast unlöslich in Benzol, Benzin, Äther. In konz. Schwefel- 
säure mit roter Farbe löslich unter Chinonbildung. 

ß) Benzoider a.a'- Dimethyläther vom Schmelzpunkt 205° C^H^O* = [— CH(0« 
CH 8 )'C e HVOH]2. -ß- Aus 4.4'-Dioxy-stilben-dibromid und Methylalkohol in Äther neben 
den unter a und y behandelten Isomeren (Z., M., A. 335, 172). Durch Verseifung seiner 
Diacetylverbindung (S. 1170) (Z., M., A. 335, 176). - Nadeln (aus Methylalkohol). F.- 205° 
(Zera.). 

y) Chinoider a.a'-Dimethyläther C 16 H 18 4 = [— CH(0-CH a )-CH<§g[ J J ^g[>CO] > . 

B. Aus 4.4'-Dioxy-stilben-dibromid und Methylalkohol in Äther neben den unter a und ß 
behandelten Isomeren (Z„ M, A. 335, 172). — Farblose Nadeln. Schmilzt bei 82° unter 
Braunfärbung. Ziemlich löslich in Methylalkohol und Äthylalkohol — Geht beim Stehen 
über H 8 S0 4 in Stilbenchinon über. Löst sich in Alkali; aus der Lösung wird durch Säuren 
der benzoide a.a'-Dimethyläther vom Schmelzpunkt 220° gefallt. 

4.4;.a : Trimethyläther C^E^O« = CH 8 -O- C 6 H,- CH(OH)- CH(0- CH 3 )- C 6 H 4 - ■ CH a . B. 
Aus Anisoinmethyläther durch Reduktion mit Natriumamalgam (Bsvete, Moodee, Sog. 81, 
543). — Prismen (aus Alkohol). F: 98—99°. — Liefert bei der Reduktion mit Zinkst aub im 
COj- Strom 4.4'-Dimethoxy-stilben. 

4.4'-Diacetat C^HigOe = [-CHfOHJ-CeH^O-CO-CILJj s. o. unter b. 

a.a'-Dimethyläther-4.4'-diaeetate C a(> H M 5 = [-CH(0-CH,)-C 8 H 4 -0-CO-CH a 3 2 . 
BEELSTEIN's Handbuch. A. Aufl. VI. 74 
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a) Hoohschmelzendes a.a'-Dimethyläther-4.4'-diacetat, Diacetylderivat 
desa.a'-Dimethylathers vom Schmelzpunkt 220° C S0 H„O 6 = [-CH(0-CH a )-C e H 4 -0- 
COCH 3 l 2 . 2?. Aus dem bei 220° schmelzenden a.a'-Dimethyläther (S- 1169) mit Essigsäure- 
anhydrid und Natriumacetat (Zincke, Mönch, A. 335, 174). — Prismen (aus Benzol). F; 
153°. Ziemlich schwer löslich in kaltem Eisessig, kaltem Benzol, sehr wenig in Benzin. 

ß) Niedrigschmelzendes a.a'-Dimethyläther-4.4'-diacetat, Diaoetylderivat 
desa.a'-Dimethylathers vom Schmelzpunkt 205° C^H^O« = [-CH(0-CH 3 )*C G H 4 -0- 
CO-CHälj- B. Aus dem bei 205° schmelzenden a.a'-Dimethyläther (S. 1169) mit Essigsäure- 
anhydrid und Natriumacetat (Z., M., A. 335, 175). — Nadeln (aus Benzin oder Methylalkohol). 
F: 91°- Leicht löslich in Benzol, Eisessig, Alkohol, weniger in Benzin. 

Tetraaoetate C 22 H a2 8 = [-CHfO-CO-CH^-Ce^-O-CO-CHala. 

a) HochschmelzendeB Tetraacetat C 22 H 22 8 «= [— CH(0 CO- CH 3 )-C 6 H 4 '0- GO- 
GH^. B. Neben dem niedrigschmelzenden Stereoisomeren aus den 4.4'-Diacetoxy-stilben- 
dichloriden(S. 1000) oder -dibromiden(S. 1001) durch Essigaäureanhydrid und Natriumacetat 
(Z., M., A. 335, 188). — Nadeln mit Krystallbenzol (aus Benzol). F: 172—173°. Leicht lös- 
lich in Eisessig, weniger in Alkohol, Benzol. — Konz. Schwefelsäure erzeugt eine ohinon* 
artige Verbindung. 

ß) Niedrigschmelzendes Tetraacetat C 2B H 82 8 = [— CH(OCO- CH 3 )- CA- O- GO- 
CH,]^. B. Neben dem hoohschmelzenden Stereoisomeren aus den 4.4'-Diacetoxy-stilben- 
dichloriden oder -dibromiden durch Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Z-, M., A. 335, 
188). — Nadeln (aus Alkohol). F: 124—125°. Leicht löslich in Eisessig, Benzol, weniger in 
kaltem Alkohol. 

3.5.3'.5 / -TetraoMoi-4.4'-dLoxy-a.a'-dimethoxy-di"benzyle C 16 H 14 0,,C1 4 = [— CH(0- 
CH s )C 6 H 2 CL-OH] S! . 

a) Hoohschmelzendes 3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-a.a'-dimethoxy-diben~ 
zyl Ci e H u 4 Cl 4 = [-CH(0-CH s )-C e H 2 Cl 2 -OH] 2 . B. Entsteht neben der stereoisomeren 
niedrigschmelzenden Verbindung {s. u.) und 3.5.3'.5'-Tetraehlor-4.4'-dioxy-Btilben beim Er- 
hitzen von 1 TL Tetraohlorstilbenohinon O:C 6 H 2 01 2 :CHCH: 0^0^:0 mit 20 Tln. Methyl- 
alkohol unter Zugabe einiger Tropfen konz. Schwefelsäure (Zincke, Fedss, A. 325, 56). 
Neben einer Verbindung C u H Ift 4 Cl 4 (S. 1024) beim Erwärmen von 1 MoL-Gew. 3.5.3'-5'- 
Tetrachlor-4.4'-dioxy-8tilben (S- 1024) mit 1 MoL-Gew. Brom in methylalkoh. Lösung (Z., 
Fries, Mechxenbübg, A. 325, 58). — Prismen (aus Eisessig). F: 242°; leicht löslieh in 
Alkohol, Aceton und Äther, weniger leicht in Eisessig und Benzol, schwer in Benzin; unzer- 
setzt löslich in Alkalien (Z., F.). ~ Gibt mit konz. Schwefelsäure dunkelblaue Färbung (Z„ F.). 

ß) NiedrigschmelzendeB 3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-a.a / -dimethoxy-di- 
benzyl C 16 H 14 4 CL 4 = [-CHfO-CHsJ-CeHjCLj-OH],. B. s. bei der stereoisomeren hoch- 
schmelzenden Verbindung. — Fast quadratische Täf eichen (aus Benzol). F: 168°; sehr leicht 
löslich in Eisessig, Äther, Alkohol und Aceton, weniger leicht in Benzol, schwer in Benzin; 
unzersetzt löslich in Alkalien; gibt mit konz. Schwefelsaure Blaufärbung (Zincke, Fries, 
A. 325, 57). 

3.5.3'.5 / -Tetraohlor-4.4'-cuoxy-a.a'-cliäthoxy-dibenzyl C^B.^0ßU = [— CH(0- 
CjH,j) • CgHjCle • OH]». B. Aus 3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-stilben analog der entsprechenden 
a.a'-Dimetlioxy- Verbindung (Zincke, Fbies, Mecklenburg, A. 325, 59). Neben 3.5.3'.5'- 
Tetrachlor-4.4 ? -dioxy-tolan (S. 1031) durch Behandlung von3-5.3'.5'~Tetrachlor-a.a'-dibrom- 
4.4'-diacetoxy-dibenzyl mit alkoh. Natriumäthylatlcsung auf dem Wasserbade (Zinoke, 
Wagner, A. 338, 243). _ — Farblose Nadeln (aus Äther-Benzin oder aus Äther-Benzol). 
F: 183— 184"; leicht löslich in Äther, schwerer in Alkohol, Eisessig, Benzol und besonders 
Benzin (Z., F., M.). 

3.5.3'.5'-Tetraolilor-4.4'-dloxy^a.a'-diaeetoxy-dibenzyle Ct 8 H 14 6 Cl 4 = [— CH(0 • 
0O-CHs)-C fi H B Cl l «OHL. 

a) Höherschmelzendes 3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-a.a'-diaoetoxy-diben- 
zyl C 38 H 14 0«C1 4 = r-CH(0-CO-CH,)-C e H a CyOH] B . B, Man kocht 1 TL Tetrachlorstilben- 
ohinon mit 20 Tln. Eisessig und 1,5 Tln. Natriumacetat so lange unter Rückfluß, bis Lösung 
und Entfärbung eingetreten ist und fällt dann mit Wasser : daneben entstehen die stereoisomere 
niedriger schmelzende Verbindung (s. u.) und etwas 3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-stilben 
(Zincke, Fries, A. 325, 60). — An der Luft verwitternde, Essigsäure enthaltende Prismen 
(aus Eisessig) oder nioht verwitternde Stäbchen. F: 220°. Sehr leicht löslich in Alkohol und 
Aceton, weniger leicht in Benzol und Eisessig, schwer in Benzin. — Unzersetzt löslich in Soda- 
lösung; löslich in Alkali] ösung unter Verseifung. Beim Erwärmen oder längeren Stehen mit 
Sodalösung entsteht eine grüne amorphe Verbindung, die mit Säuren in Tetrachlorstilben- 
chinon tibergeht. — Gibt mit konz. Schwefelsäure tiefblaue Färbung. 

ß) Niedriger schmelzendes 3.5.3 / .5 / -Tetrachlor-4.4'-dioxy-a.a'-diacetoxy- 
dibenzyl C 18 H 14 6 C1 1 = [— (^(O-CO-CHaJ-CßHaCla-OHJa. B. s. bei der stereoisomeren 
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köhersehmelzenden Verbindung. — "Würfelförmige Krystalle (aus Eisessig). F: 202°; ver- 
wittert beim liegen an der Luft; Löslichkeit undVeihalten gegen H 2 S0 4 und Alkali ähn- 
lich wie bei der stereoisomeren hcherschmekenden Verbindung (Z., F., A. 825, 62). 

3.5.3'.5'-Tetrachlor-a.a'-dimetboxy-1.4'-diaeetosy-d}ben2yl C 2 , H 1g O n n 4 == f — CH(0- 
OH a )'C fl H s C3 11 -0-CO-CH 3 ] 2 . B. Aus dem hochschmelzenden 3.5.3'.6'-tetrac]ilur-4.4'-dioxy- 
a.a'-dimethoxy-dibenzyl beim Kochen mit Aeetanhydrid und Natriumacetat (Z.. F., A. 825, 
57). — Monokline Tafeln (aus Methylalkohol). F: 164°. Leicht löslich in Methylalkohol 
und Äthylalkohol, Benzol und Eisessig. 

3.5.3'.&'-Tetracblor-a.a'-diätboxy-4.4'-diacetoiy-di'benzyl CaHjjOrCl* = [— <'BV>- 
C 2 H fi )-C e H 2 a B -0-CO-CH 3 ] 8 . B. Aua S.ö.3'.5 / -Tetrachlor-4.4'-dioxy~o.G'-diäthoxy-dibcn7,yl 
durch Acetylieren (Z., F., A. 325, 60). - Nädelchen (aus verd. Alkohol), F; 139". Leicht 
löslich in den gebräuehb'chen Lösungsmitteln. 

3.5.8'.5'-Tetracb]or-4.4'.a.a'-tetraacet xy-diben2yle"- C Ba H u O.CL ■= [~CH(0-(0- 
CH 3 )-C 6 H s CVO-CO-CH 3 ] a . 

a) Niedrigerschmelzendes 3.5.3'.ö'- Tetrachlor -4.4'.a.a'-t etraacetoxy-di ben- 
zyl Csj a H 18 8 Cl 4 = [-CH(0-CO-CH 3 )-C e H,Cl 2 -0-CO-CH 3 I 2 . B. Aus dem höherschmel- 
zenden S.S.S'.ß'-Tetrachlor^^'-dioxy-a.o'-diacetoxy-dibenzyl (S. 1170) und Aeetanhydrid bei 
Gegenwart von etwas Schwefelsäure (Z., F., A. 325, 61). Entsteht neben 3.5.3'.5'~'JVtra- 
chlor-4.4'-diaceto:sy -stilben (S. 1024) (?) aus Tetrachlorstilbenchinon und Aeetanhydrid bei 
Gegenwart von wenig konz. Schwefelsäure (Z. t F., A. 325, 62). — Tafeln und würfelförmige 
Krystalle oder Prismen (aus Eisessig). F: 173 D . Ziemlich leicht löslich-in Alkohol, Eisessig 
und Benzol, sehr wenig in Benzin. Färbt sich mit konz. Schwefelsäure tiefblau. 

ß) Höherschmelzendes 3.5.3'.ö'-Tetrachlor-4.4'.a.a'-tetraacetoxy-dibenzyl 
C 32 Hi„OgCl 4 = [- CH(0 ■ CO • CHjJ • C^HjClj • • CO • CH 3 ] 2 . B. A m dem niedrigerschmelzenden 
3.5.3 .ö'-Tetraehlor-4,4'-dioxy-a.a'-diacetoxy-dibenzyl (e. o.) und Aeetanhydrid bei Gegenwart 
von etwas H 2 80 4 (Z., F., A. 325, 62). — Prismen. F: 180°. 

8.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'.a.a'-tetraoxy-dibeBzyle C 14 H w 4 Br 4 = [— CH(OH)- 
CaH^BvOH],. 

a) Höherschmelzendes 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'.a.a'-tetraoxy-dibenzyl 
C M Hi O 4 Br 4 = [-CH(OH)-C 6 H 2 Br 2 -OH] 2 . B. Durch Verseifung des in monoklinen (?) 
Täfelohen vom Schmelzpunkt 218° krystallißierenden Diacetates (s. u.) mittels verd. Natron- 
lauge (Z., F., -4. 825, 41). — An der Luft verwitternde farblose Prismen (aus heißem Aceton). 
F: 280° (Gasentwicklung). Sehr wenig löslich in heißem Alkohol, Eisessig und Chloroform. 
— Liefert beim Kochen mit Aeetanhydrid und Natriumacetat das hoeh£chmelzende Tefcra- 
acetat (S. 1172). 

ß) Niedrigerschmelzendes 3.5.3 / .5''-Tetrabrom-4.4'.a.a'-tetraoxy-dibenzyl 
C J4 H lll 4 Br 4 = [-CH(OH)-C,H ft Br 8 .OH] 8 . B. Aus dem in Prismen vom Schmelzpunkt 217° 
krystallisierendenDiacetat (S. 1172) beim Verseifen mittels verd. Natronlauge (Z., F., A. 325, 
41). — Farblose undeutlich krystallinische Verbindung. F: 270° (Zers.). Schwer löslich 
in Alkohol, Eisessig und Chloroform, leichter in Aceton. — Liefert beim Kochen mit Aeet- 
anhydrid und Natriumacetat zugleich das hoch- und das niediigBchmelzende Tetraacetat 
(S. 1172). 

3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'-diox:y-a.a'-dimethoxy-dibBnzyle C 16 H 14 4 Br. == [— CH{0- 
CH 3 )-C 6 H 2 Br 2 -OHJ 2 . 

a) Hochschmelzendes 3.5.3'.ö*-Tetrabrom-4.4'-dioxy-a.a'-dimethoxy-diben~ 
zyl Ci 6 Hi 4 4 Br 4 = [-CH(0-CH 3 )-C 6 H 2 Brj-OHIs,. B. Neben der stereoisomeren niedrig- 
schmelzenden Verbindung bei 60-stdg. Erhitzen von 1 Tl. Tetrabromstilbenehinon mit 
15 Tln. Methylalkohol im geschlossenen Rohr auf 100° (Z., F., A. 825, 37). — Krystaüeis- 
essighaltige Prismen (aus heißem Eisessig), F: 209°. Ziemlich löslich in Benzol und Alkohol, 
schwer in Benzin; löslich in Alkalilauge. 

ß) Niedrigschmelzendes 3.ß.3'.5'~Tetrabrom~4.4'-dioxy~a.a'~dimethoxy-di- 
benzyl Ci 6 H 14 4 Br 4 = [— CH(0-CHs)-C 6 H 2 BvOH;| 2 . B. s. bei der stereoisomeren hoch- 
schmelzenden Verbindung. — Würfelförmige Krystalle. F; 160°; leichter löslich in Alkohol, 
Benzol und Eisessig als die atereoisomere hochschmelzende Verbindung; nnzersetzt löslich 
in Alkalilauge (Z., F., A. 325, 38). 

3.5.3 / .5'-Tetrabrom-4.4'-dioxy--a.a'-diacetoxy-dibenzyle C 18 H M O fi Br. = [— CH(0-CO • 
CH 1 ).CH B Br 1 .OHt 

a) In monoklinen (?) Täf eichen vom Schmelzpunkt 218° krystalliBierendes 
3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-a.a'-diaeetoxy-dibenzy] C 1? H w 0«Br 4 = [-CH(0-CO- 
CH 3 )-C a H 2 Br 8 -0H] 2 . B. Entsteht neben der stereoisomeren Verbindung vom Schmelzpunkt 
217° und geringen Mengen 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-benziJ und S.ö.S'.S'-Tetrabrom- 
4.4'-dioxy-stilben beim Erhitzen von 5 g Tetrabromstilbenehinon mit 200 cem Eisessig 

74+ 
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und 8 g wasserfreiem Natriumacetat unter Rückfluß bis zur völligen Lösung (Z., F., A. 325, 
38). — Ander Luft verwitternde monokline (?) Tafel chen (aus heißem Eisessig). F: 218°. 
Leicht löslich in heißem Eisessig, Benzol und Chloroform, ziemlich in Äther, Alkohol und 
Aceton, schwer in Benzin. ~- Wird durch verd. Natronlauge zum höherschmelzenden 3.5.3'.5'- 
Tetrabrom^.i'.a.a'-tetraoxy-dibenzyl (S. 1171) verseift; bei längerer Einw. oder beim Er- 
wärmen bildet sieh das Natriumsalz des TetrabromstilbencMnoris. 

ß) InPrismen vomSchmelzpunkt217° krystalliaierendes3.ö.3'.5'-Tetrabrom~ 
4.4'-dioxy-ö.a'-diacetoxy-dibenzyl C 18 H 14 0eBr 4 = [ r CH(0-CO-CH $ )-C 6 H 2 Br 2 -OH] 2 . 
B. s. bei der stereoisomeren bei 218° schmelzenden Verbindung (Zincke, Fries, A. 825. 
40). — An der Luft verwitternde Prismen (aus heißem Eisessig). F: 217°. Leichter löslich 
in den betreffenden Lösungsmitteln als die stereoisomere Verbindung. — Wird, durch kalte 
verd. Natronlauge zum niedrigerschmelzenden 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'<a.a'~tetraoxy-dibenzyl 
(S. 1171) verseift. 

3.5.3'.5'-Tetrabrom^.4 / .a.a'-tetraaoetoa:y-dibenzyle C M H 18 B Br 4 = [— CH(0-CO- 
CH a ) • C 6 H 2 Br 2 • O • CO • CH„ l a . 

et) Hocb schmelzendes 3.5.3'.5'-Tetrabrom~4.4'.a.a'-tetraaeetoxv-dibenzvl 
CjaH^OgBr* = [-GERO- CO- CH 3 )-C 6 H 2 Br ? -0 -CO- CH S ] 2 . B. Aus dem in monoklinen (?) 
Täfelehen vom Schmelzpunkt 218* krystallisierenden Diacetat (s. o.) beim Kochen mit Acet- 
anhydrid und wasserfreiem Natiiuniacetat, oder, neben dem niedrigschmelzenden stereo- 
isomeren Tetraacetat (s. u.), aus dem Tetrabromfitilbenchinon beim Kochen mit Acet- 
anhydrid bis zur völligen Lösung (Z., F., A. 325, 40). — Tafeln (aus Eisessig). F; 231°. Leioht 
löslich in heißem Eiseasig, Alkohol und Chloroform. 

ß) Niedrigschmelzendes 3.5.3'.5'~Tetrabrom-4.4'.a,a'~tetraaceto:x:y-dibenzyl 
C 2 Hi 8 8 Br 4 = [-CH(0-CO-CH 3 )-C 6 H 2 Br 2 -0-CO-CH s ] 2 . B. Aus dem in Prismen vom 
Schmelzpunkt 217° krystallisierenden Diacetat (s. o.) beim Kochen mit Acetanhydrid und 
wasserfreiem Natriumacetat, oder, neben dem stereoisomeren hochschmelzenden Tetraacetat 
(s. o.) aus Tetrabromstilbencbinon beim Kochen mit Acetanhydrid bis zur völligen Losung 
(Z., F., A. 325, 40). — Stäbchen (aus Eisessig). F: 191°. Bedeutend löslicher in den enfc- 
sprechenden Lösungsmitteln als das stereoiiomere Tetraacetat. 

5. cua-ßis-fi.^-dioxy-pfienylj-äthan, Äthylidendiresorcin C 14 H M 4 = CH s - 

CHtC^OH)^. 

^.^-TMohlor-a.a-bis-[8-rütro-2.4-cUmethoxy-phenyl]-äthan CigH^OgNaClj = CC1 3 - 
CH[C 9 Hn(N0 2 )(0*CH 3 ) 2 3a- B- Durch Zusetzen von konz. Schwefelsäure zu einem Gemisch 
von 2-Nitro-resorcin-dimethyläther und Chloralhydrat unter Kühlung (Kauffmann, France, 
B. 40, 4004). — Etwas gelbliche Krystalle (aus Benzol durch Ligrom). F: 181-182°. Sehr 
wenig löslich in Alkohol,, löslich in Eisessig. 

6. cua-Bis-f'i.S-dioxy-pheiiylJ-äthan, Äthyliden-di-[hydrochinon] C 14 H 14 4 
= CH 8 -CH[C 6 H 3 (OH),3 2 . 

^.j3-Trichlor-a.a-bi8-[2.5-dimethoxy-ph6nyl]-äthan Q^R^On.^ = CC1 8 -CH[C ? H 3 {0. 
CH 3 ) a ] 2 . B. Man löst 35 g Hydrochinondimethyläther und 21 g Chloral in 25 g Eiseprfg, 
versetzt unter andauernder Kühlung mit Eis und unter fortwährendem Schütteln allmählich 
mit 220 g konz. Schwefelsäure und gießt das Reaktionsprodukt nach einiger Zeit auf Eis 
(Kauffmaits, Bukb, B. 40, 2359). — Krystalle (aus Alkohol). F: 123°. — Geht durch Kochen 
mit Zinkstaub in alkoh.-ammoniakalischer Lösung in 2.5.2'.5'-Tetramethoxy-&tilben über. 

7. a.a-Bis-fS.ä-dioapy-phenylJ-äthan, ÄthylidendibrenzcatecMn C 14 H u 4 = 

CH 3 -CH[C 6 H 3 <OH) 2 ] 2 . 

^-Diehlor-a.a-bis-[8.4-dlmethoxy-phenyl]-äthan, ß.ß-Diehlor-äthyliden-di- 
veratrol CßH^OiCLj = CH0VCHfC fl H 3 (O-CH s )2l. B. Aus DichloracetaL Veratrol und 
Schwefelsäure (D: 1,645) (Fbitsch,^. 329, 43). — Prismen (aus Chloroform + absoL Alkohol). 
F: 122°. Sehr leicht löslich in Chloroform, ziemlich leicht in Eisessig, Benzol und Aceton, 
schwer in Alkohol und Ätber. — Liefert mit alkoh. Kalilauge bei 55—60° /9-Chlor-a.a-biß- 
[3.4-dimethoxy-phenyl]-äthylen. 

Ö.ß./?-Triehlor-a.a-Ms- t3.4-dimethoxy-ph.enyl] -athan, £.0./^Triehlor-äthyliden-di- 
veratrol CigHuOjCljj = CCVCH[C 6 H S (0-CH 3 ) 2 3 2 . B. Durch Zufügen von 60 com konz. 
Schwefelsäure zu einer MiBchung von 13,5 g Veratrol, 8,5 g Chloralhydrat und 10 g Eisessig 
(Fetjersteth:, B. 34, 415). — Kreideähnliches Pulver. •— Geht durch Kochen mit Zinkstaub 
in alkoh. -ammoniakalischer Lösung in 3.4.3'.4'-Tetramethoxy-stilben über. 

8. 2\£ f .5'M-Tetra<Mcy-4:-methyl~dlphen,tilmethan, [2.d.5-Trtoxy~phenyl]~ 

p-tolyl-carbinol C^I^Oi = CH„ • C 6 H 4 • CH(OH) • C 6 Ha( 0H) 3 . 
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Bis-[2'.4'.5'-tiimethoxy-4-m©thyl-beiizbydryl]-ätlier C^H^O, = 0[CH(C 8 H 4 -CH3)- 
CgH 2 (O*0H 3 ) 3 ] 2 . B. Aus Äsarylaldehyd und p-Tolylmagnesiumbromid nach Grignard 
(Szeki, G. 1909 II, 1329). — Kryatalle (aus Benzol-Ligroin). F: 175*. Tiefrot löslich in konz. 
Schwefelsäure. 



9. 3,5.3 , .5'-Tetraoxy~nc-äthyl-diphenyl, Athi/ldiresorein w H 14 O. -.- 

(HOJAH^CtfLJ-CÄOH),. 

Tetraäthyläther C 22 H Sf) 4 = (C a H 5 -O) 2 C B B^(C 2 Hj)-C^0-C2B: 5 ) 2 . B. Bei längerem 
Kochen von 3.5.3'.6 / -Tetraoxy-diphenyl mit C 2 H 6 I und alkoh, Kali, neben anderen Produkten 
(Herzig, Zeisel, Jf. 11, 417). — Blättehen (aus Alkohol). F: 90—92°. 

Tetraacetat C^H^O, = <GH 3 • CO • 0) R C 6 H 2 (C B H 5 ) • C 6 H 3 (0 • CO ■ CH 3 ) 8 . Ä Durch Er- 
hitzen des Tetraäthyläthers (s. o.) mit Essigsäureanhydrid (Herzig, Zeisel, M. 11. 418). 

— Nadeln (aus Alkohol). F: 135—138°. Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist intensiv 
gelbbraun und fluoresciert grün; sie wird auf Zusatz Ton Essigsäureanhydrid schmutzig- 
violett. 

10. 2.8.2 , .5'-Tetraoxy-3.3'-dimethy l- dip heny l, Tetraoxy-m.in-ditoly l 

G li B. lt O i = {IlO) i G B E.{GR 3 )-C 6 K l (CH s )(()Ji.) a . Zur Konstitution vgl. Nietzki, Bernard, 
B. 81, 1337. — B. Beim Erwärmen der Verbindung (GH a ^ 2 H 4 (:0),(OH) B {Syst. No. 802) 
mit Zinkstaub und verd. Essigsäure (Brünier, M. 10, 175). Bei der Reduktion des Ditolu- 

chinons nC<c§ Ha) 'cft>C- C<§^' C(C ^>CH (Syst. No. 720) mit Schwefelammonium 

(N., Be.). — Prismen (aus verd. Alkohol). Schmilzt bei 202° (unkorr.) unter Braunfärbung 
(Br.). Leicht löslich in Alkohol und Aceton, schwer in kaltem Wasser und Äther, fast 
unlöslich in Benzol (Br.). — Wird durch FeCl s zunächst in die Verbindung (CH a ]^C u H 4 (tO) l 
(OH) 2 und dann in Ditoluchinon übergeführt (Br.). 

2-5<P)-Dimetliyläther Ci 6 H lb 4 = (CH 2 ) 2 C, 2 H 4 (OH) 2 (0-CH 3 )j. Zur Konstitution vgl. 
Nietzki, Bern ard, B. 81, 1334. — B. Beim Erwärmen der Verbindung (CH^CjaH^OJj 
(0-CH 3 ) 2 (Syst. No. 802) mit wäßr. (NH 4 ) 2 S (Nietzki, A. 215, 162). — Feine Nadeln (aus 
Benzol). Fr 173° (unkorr.). Unlöslich in Wasser. Die alkoh. Lösung färbt sich an der 
Luft schnell rot. — Wird durch Oxydationsmittel in die Ver- nTT rTr 

bindung (CH^fi^izO^O-CE^ zurückverwandelt. Liefert • r> - 

beim Erhitzen mit konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr \*^Y* T~"~l 

auf 180—190° die Verbindung der nebenstehenden Formel HO-L I L J«OH 

(Syst. No. 2405). ^"" ^ 

Tetramethyläther C 18 H 28 4 = (CH a • 0) 2 C 6 H a (CH 3 ) • C 6 H 2 (CH a )(0 • CH 3 ) a . B. Aus 2.5.2'.5'- 
Tetraoxy-3.3'-dimethyl-diphenyl mit Natriummethylat und CH S I (Brunnrr, M. 10, 177). 

— Prismen und Tafeln (aus Alkohol). F: 129° (urikorr.). Siedet unter Zersetzung oberhalb 
360°. Reichlich löslich in heißem Alkohol. 

2.5(P)-Diäthyläther CUHjjO,, = (CH 3 ) 2 Ct 2 H 4 (OH) 2 (0-C a H fi ) 2 . Zur Konstitution vgl. 
Nietzki, Bernard, B. 31, 1334. — B. Beim Einleiten von SO a in eine siedende alkoh. Lösung 
der Verbindung (CH s ) 2 C 18 H 4 (:0) a (0-C 2 H sfe (Syst. No. 8C2) (Noelting, Werker, B. 23, 
3248). — Feine Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 132— 133°; sublimiert zum Teil unzerßetzt; 
schwer löslich in Wasser, leicht in den übrigen gebräuchlichen Lösungsmitteln (Noe., W.). 

— Geht durch Oxydation leieht wieder in die Verbindung i,CH 3 ) 2 Cj 8 H 4 (:0) a (0*C a H 5 ) a Über 
(Noe., W.). 

2'.5'(P)-Dimethyläther~2.5(P)-diacetat C ar ,H 22 O e = ( CHjJaC^ILJO • CH s ) 2 (0 • CO • CH^. 
B. Aus dem 2.5(?)-Dimethyläther mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Noelting« 
Werner. B. 23, 3248). — Nadeln, F; 123°. Leicht löslich in siedendem Alkohol und Benzol 
und in Eisessig. 

Tetraacetat C 22 H aa 8 = (CH 3 -C0-0) 2 C 9 H a (CH 3 )-C e H 2 (GH 3 )(0-C0-CH 3 ) 2 . B. Aus 
2.5.2'.5 / -Tetraoxv-3.3'-dimethyl-diphenyl durch Erhitzen mit Essigsäureanhydrid und 
Natriumacetat (Brtjnnbr, M, , 10, 176). — Nadeln. F: 135°. 

4. Tetraoxy-Verbindungen Cj 5 H 16 4 . 

1. 4r.3 , .4r'.a~TeU % aoxy-3-ät7iyl-diplieny Imeth an, [3. d-IHoccy-phenylJ~f4- 
oxy-3-äthyl-phenylJ-carMviol C^H^O«, = HO • CeH,(Cyft 6 ) • CH(OH) ■ C a H 8 (OH) 2 . 

4.3'.4'-Trimethyläther C^H^O, = CH 3 -0-C 6 H 9 (CÄ)*CH(OH)-C^3(0-C31^ B. 
Durch Reduktion von 4.3'.4'-Trimethoxy-3-äthyl-benzophenon mit Zinkstaub und Alkali 
(v. KostaNecki, Lampe, Marschalk, B. 40, 3665 Anm. 1). — Nadeln (aus verd. Alkohol]. 
F: 84—86°. Die Lösung in H a S0 4 ist fuehsinrot. 
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2. 4.0.4'. 6'~Tetraoxy~2.2'~dimethyl~diphenylmethan, Bis-[4.6-dioxy- 

2-methyl-pheny/J-methan, Methylendiorcin Ci S H 18 4 = CH i LC e H a (CH 9 )(OH) 2 J 2 . B. 
Man löst 10 g Orcin (S. 882) in einem gekühlten Gemisch aus 5 g kortz. Schwefelsäure und 
145 g Wasser und trägt 4 g 40%iger Formaldehydlösung ein (Möhlau, Koch, B, 27, 2890). — 
Kryställchen. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther und in Alkalien (M., K.). — 
Gent leicht in eine polymere gelbe Verbindung über (M., K.). 

Beim Erhitzen mit ZnCl 2 und Aia s auf 150— 170° entsteht die Ver- • 8 CH s 

bindung der nebenstehenden Formel (M., K.). Wird von Zinkstaub f"^~^ V^-\ 
und Natronlauge in Orcin und 3.5-Dioxy-1.2-dimethyl-bemol ge- J I Li 

spalten (Simon, A. 829, 304). Liefert beim Erwärmen mit Diazo- O^ ^"Ö^^^'XOH 
aminobenzol in Alkohol Bis-benzolazo-methylendiorcin (S.). 

3. 4.6.4'. 6'~Tetraoxy-3.3 , -dimethyl-diphenylmethan, Bls[4.6dioxy-3-tne- 
thyl~phenyt]"methan, Methyl endikresorein C 15 Hi 6 4 = CB^[C 6 H 3 (CH 3 )(OH} 2 ] a . B. 
Aus Kresorcin, Formaldehyd und HsS0 4 (Luther, Ar. 244, 562). ~ Mikrokrystallinisches 
Pulver, bisweilen auch große Prismen. F: 195—200° (Zers.). — Spaltet sich beim Kochen 
mit Natronlauge und Zinkstaub in Kresorcin und 46-Dioxy-1.3-dimethyl~benzol. 

5. Tetraoxy-VerbindungBn C ie H l8 4 . 

1. ß.y- l)io3r,y-ß,y~bis-[4-ox:tt-pheny IJ-butan, a.a'~I)imethyl~a.a'~ bis~f4~oxy~ 
phenyl]~äthytenglykol C^B^O* = [-C(OH)(CH 3 ).C 6 H 1 -OH] 8 . B. Bei der Reduktion 
von p-Oxy-acetophenon in .wäßr. Methylalkohol mit Aluminiumamalgam (Tütin, Caton, 
Bans, Sog. 95, 2122). — Prismen (aus Alkohol). F: 207—208°. Schwer löslich in Alkohol, 
Wasser, fast unlöslich in Essigester. 

Tetraacetat C^H^O,, = [-CtO-CD-CH^CH^CÄ-O-CO-CH,,;].,. Blättchen (aus 
Alkohol). F: 188—189" (Terra, Caton, Hann, Soc, 95, 2122). 

2. 2 l .2' L .a.a'-Tet,raoasy~2. 2'~dimethy l~ dibenzy l, a.a'~Bis-f2-oxy methyl-phe- 
nylj-äthylenffly/col C ls Hj 8 4 = [-CH(OH)-C 6 H 4 -CH2-OH] 8 . B. Bei der Einw. von 
Natriumamalgam auf Phthalia in saurer Lösung neben o-[Oxymeohyl]-benzaIdehyd (Syst. 
No. 748) (Hessebt, B. 10, 1448). — Nadeln. F: 197°. Löslich in Wasser und Alkohol, schwer 
in Äther, unlöslich in 0HC1 Ä . — Gibt bei der Oxydation Phthalsäure und Diphthalylsäure. 

6. 3.5.3'.5'-Tetraoxy-2.6.2'.6'-tetramethyl-diphenylmethan (?), Bis-[3.5-di- 
oxy-2.6-dJmethyi-phenyl)-methan (?), Methylen-di-m-xylorcin Ci,H 20 O 4 = 

d4[C 6 H(CH 3 ) 2 (OH) 2 ] 2 . B. Aus4.6-Dioxy-1.3-dimethyl-benzol mit Formaldehyd in verd. 
Schwefelsäure (Luthee, Ar. 244, 568). — 1 Mnl. Kryttallwasser enthaltende sechsseitige 
Tafeln (aus verd. Alkohol). F: 251°. Leicht löslich in Alkohol und Äther. — Ist beständig 
beim Kochen mit Natronlauge und Zinkstaub. Kuppelt mit Diazoaminobenzol. 

7. Tetraoxy- Verbindungen C 19 H a4 4 » 

1. 4.4 , .3K3 n -Tetraoxy~2.3.6.2'.3'.6'~hexamethyl-diphenyttnethan, Bis- 

f4-oxy-2.ß-dimef.hyl-3-occ!/mfth!/l-phenylJ-methan C : „H 24 4 = OIL[C s H(CH 2 ) 2 
(CH s -OH)*OH] a . B. Aus 5-Oxy4.3-dimethyl-benzol, Formaldehyd und wäßr. Natronlauge, 
neben anderen Produkten (Auwebs, B. 40, 2536). — Flocken (aus Benzol). F: oa. 190°. 
Löslich in heißem Benzol. — Die gelbliche alkoh. Lösung wird mit FeCI 3 sohmutziggrün. 

— Gibt mit Brom in Chloroform ö.ö'.S^S^-Tetrabrom^^'-dioxy^.S.e^'.S'.Ö'-hexamethyl- 
diphenyl-methan (S. 1019). 

2. 2.6.2'. 6 -Tetraoxy~3.4.ö.3'.4'.5'-hexamethyl~dtphenylmethan, Bin-[2.6- 
dioxy-3.4.5~trimethyl-phenyn-methan, Methyleti-bi8~[4.5.6-trimethyl-re~ 
sorcinj CiaH^O* = (HO) a G (i (CH s ) ! ,'CH a 'C 6 (0H 8 ) ! ,(0H) s . B. Aus 4.6-Dioxy-1.2.3-trimethyl- 
benzol und Formaldehyd in Gegenwart von 10%iger Schwefelsäure (Luther, Ar. 244, 568). 

- Nadeln (aus verd. Alkohol). F; 228°. 

8. Tetraoxy -Verbindungen C n H 2n _ 16 4 . 

1. Tetraoxy-Verbindungen G^H^CV 

1. 2.5,2'. 5 -Tetraoxy stilben, a.B-Bis-[2.5-dioxu-phenyl]~äthylen, CiJELoO,, 

= (HO) 2 C 6 H 3 -CH:CH-C 6 H a (OHV 

Tetramethylather dgHgnO, = (CH 3 -0) s C 6 H3-CH:CH.C fl Hs(0-CH,) 2 . B. Durch Re- 
duktion von p./3./5-Trichlor-a.a-bis-[2.5-dimethoxy-phenyl]-äthan (S. 1172) mit Zinkstaub in 
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siedender alkoholiseh-ammoniakalischer Lösung (Kauffmann, Bubr, B. 40, 2369). — 
Hellgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 99° (K., B.). Fluoresciert in festem Zustande grün, 
in Lösungen violett bis blau (K., B. 40, 2347). 

% 3.4.&.4:'-Tetraoayif~8Ulben, cuß~J3i8~[3.4~diQ<ey~phenyI]-Mhy((>n C M H ts <X, 
= (HO) 1 C e H,-OH:CH-CÄ(OH) i |. 

Tetramethyläther C,gH 2ri 4 = (CH 3 -0) 2 C 6 H 3 -CH:CH-C 6 H s (0-CH ; ) r B. Durch an- 
tragen von Zinkstaub in eine siedende alkoholißch-ammoniakalische Losung von/?.ß./J-Trichlor~ 
a.a-bi8-[3.4-öUmethoxy-phenyl]-äfchan (S. 1172) (Feuerstein, B. 34, 416). — Blätter (aus 
Eisessig und Alkohol). F: 155—156°. Fluoresciert stark violett. 

a.a'-Dibrom-3.4.3'.4'-tetramethoxy-stilben, 3.4.3'.4'-Tetramethoxy-tolan-di- 
bromid C 18 H l8 1 Br 2 = (CH 3 0) 2 C ( ,H 3 -GBr:CBr-C 6 H s (0-CH 3 ) ii . B. Aus 3.4.3'.4'-Totra- 

methoxy-tolan und Brom in Chloroform (Fritsch, A. 329, 47). — Blättchen (aus Chloroform 
+ Alkohol). F: 208°. Leicht löslich in Chloroform, Benzol, sehr wenig in Alkohol, Äther. 

3. a.a-BU~[3.4-dioxy-phenyl]~üthylen C u H M 4 = CBVC C g H 3 (OH) 2 ] a . 

/3-CMor-a-a-bis-[3.4-dimethoxy-phenyl]~äthylen C^E^OiC! = CHC1:C[C 9 H S (0- 
CH s )a3a- -B* ^us ß./?-DicMor-«.a~bis-[3.4-dimethoxy-phenyl]-äthan{S. 1172} und alkoh. Kali- 
lauge bei 55— 60°(Fritsch, A. 329, 44). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 98°. Leicht löslich 
in Chloroform, Eisessig, Benaol und Aceton, schwerer in Äther, ziemlich schwer in kaltem 
Alkohol. Löst sich in konz. Schwefelsäure mit rotvioletter Farbe. — Beim Erhitzen mit 
KaHumamylatiösung auf 175—180° entsteht 3.4.3'.4'-Tetramethoxy-tolan. 

2. o.a-Bis-[2.5-dioxy-phenyl]-a-propylenC 15 H 14 4 =CH 3 -CH:C[C 6 H3(OH) 8 ] 2 . 

Tetramethyläther GuHflO« = CH 3 -CH:C[C 6 H 3 (0'CH s y a . B. Aus a.a- Bis- [2.5- di- 
methoxy-phenyl]-propylalkohol in Benzol beim Behandeln mit Chlorwasserstoff (Kauet- 
mann, GrROMBACH, A. 344, 76). — Krystalle (aus Ligroin). F: 87°. _ Schwer löslich in Alkohol 
und Ligroin. Fluoresciert kaum. — Addiert Brom. Das Bromid spaltet leicht HBr ab. 

3. 1.5.6 ; Triaxy.2.[2-oxy-henzyl]- HO-^-CH(OH> 
hydnnden C 16 H 16 4 = HO— l^ 1 CH 2 ^ 2 ^ 4 

ö.6~Dimethyläther C^H^ = (CH 3 -0) 2 C fl H 2 <^ ( ^>CH-CH 2 -C 6 H 4 -OH. B. 

Durch Reduktion von 5.6-Dimethoxy-l-oxo-2-[2-oxy-benzaI]-nydrinden in verd. Kalilauge 
mit Natriumamalgam (Perkin, Robinson, Soc. 91, 1096).' — Nadeln (aus Äther ■+- 
Petroläthei). F: ca. 130°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Chloroform, schwer in 

Petroläther. Löslieh in Alkali. — Beim Kochen p-rr n ~--> PTT n 

mit Eisessig entsteht die Verbindung der neben- u±1 3" u I ] " , 

stehenden Formel. CH 3 -0— L.J— CH a -CH-CH 8 — l _ 

4. Tetraoxy-Verbindungen C^H^O,,. 

1. ß-Methyt-a-[rHoxy~pheriyl]-a-[(1ioayy~toLyl]-ß-butylen .G^EL^ß^ = 

(HO) 2 C 6 H 2 (CH 3 ) • CH[C(CH 3 ) : CH- CB^] - C 6 H,(OH) 9 .. 

/?-Methyl-a- [oxy-methoxy-phenyl] -a-[oxy-methoxy-tolyl] -Ö-butylen C s0 H M O 4 == 
CH a -0-(HO)C 6 H 2 (CH 3 )-CH[C(CHs):CH-CH 3 l-C 6 H 8 (OH)-0-CH 8 . B. Man erhitzt 5 Tle. 
2 Methyl-buben-(2)-al-(l) mit 9 Tln. Guajaeol, 9 Tln. Kreosol (S. 878), 20 Tln. Eisessig und 
2 Tln. konz. Salzsäure 20 Minuten auf dem Wasserbade, gießt das Gemisch in Vi Liter konz. 
Salzsäure, erhitzt noch l / 4 Stde. und gießt in Wasser (Dofbneb, Ar. 234, 611). — Hell- 
braunes Pulver. Löslich in Alkohol. Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist kirschrot. 

2. Dimeren 8.4~I>loxy~l-propenyI-benzo(, C 18 H 2ft 4 = (CH 8 «CH:CH'C 8 H a (OH) s ], 

= CH a .CH-CH-C e H 3 lOH) 2 CH s -CH-CH-C 6 H 3 (OH) 2 

(HO) 2 C 6 H 3 -CH-CH-CH 3 ° m CH 3 -CH-CH-C fl H3(OH) 2 ' 

Als Derivate dieser Verbindung sind vielleicht aufzufassen; 
Diisoeugenol C^H^O,», S. 955-956; 
Bis-[isoeugenolmethyläther] CggE^C^, S. 957; 
Eia-[isoeugenoläthyläther] C 24 H 32 4 , S. 957; 
Diacetat des Diisoengenols C 24 H 2a O B . S. 956; 
Dibenzoat des Diisoeugenols C^E^Oc, S. 956; 
Brom-bis-[isoeugenolmethyläther] C 22 H 27 4 Br, S. 957. 
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9. Tetraoxy- Verbindungen C^H^-isOi. 

1. Tetraoxy-Verbindungen C 14 H 10 O 4 . 

1. 3.4.3'.4'-Tetraoxy-tolan t Bis-[3.4-dioxy-phenylJ-acetylen C 14 H 10 O 4 = 

{HO) a C 6 H a -C:0-CÄ(OH) a . 

Tetramethyläther C^H^O,, = (CH^-O^CeHj-CiC-CeH^O-CJH^j. B. Aus j3-Chlor- 
a.«-bis-[3.4-diraethoxy-phenyl]-äthylen und Kaliumamylatlösung bei 175—178° (Frttsch, 
A. 320, 45). — Prismen {ans Chloroform -Alkohol). F: 156°. Leicht löslich in Chloroform, 
Benzol und Aceton, ziemlieh leicht in heißem Eisessig, schwer in Alkohol, Äther und Petrol- 
äfcher. Löst sich in konz, Schwefelsäure mit violetter Farbe. — MitÄthylmercaptatt + Chlor- 
wasserstoff entsteht das Mereaptol des Tetramethoxydesoxybenzoins. 

2. 1.2.3.9- oder 1.2.3.16-Tetraoxy-anthracen, 1.2.3- oder 2.3.4-Trioocy- 
anthranol-(9) Ca 4 H 10 O 4 = CgH^J^jCgHfOHk ist desmotrop mit 1.2.3- oder 2.3.4- 
Trioxy-9-oxo-anthracen- dihydrid-(9. 10), 1. 2.3- oder 2.3.4-Trioxy-anthron-{9) 

C 6 H 4 < ( § > >C 6 H(OH) 3 , Syst. No. 803. 

Tetraaeetat C 2 ,H lg 8 = C^H^O-CO-CHs),. B. Durch Acetylieren des Trioxyanthra- 
nols (Liebehmann, B. 31, 444). — F: 203—205°. 

3. 1.2.6.9- oder 1.2.6.10~Tetrao(cy-anthracen, 1.2.6- oder 2.5.6-Trioxy~ 
antlvranol-(9) C^H 10 O 4 = HOC,H 3 { C {P ( p ) )C fl H s (OH) a . 

Tetraacetat CaäH^Og = d^H^O-CO-CH^. B. Aus Flavopurpurin (Syst. No. 830) 
durch Erhitzen mit Essigsäureanhydrid, Natriumaoetat und Zihkstaub (Liebekmanss, B. 
21, 442, 1174). - F: 250-260°. 

4. 1.2.7.9- oder 1.2.7.10-Tetraoocy-anthracen f 1.2.7- oder 3.4.6-Trioocy- 
anthranol-(Ü) C, 4 H 10 O 4 = HO-CjHjf^^JC.H^OH^ ist desmotrop mit 1.2.7- oder 
3.46-Trioxy-9-oxo-anthracen-dihydrid-(9.10), 1.2.7- oder 3.4.6-Trioxy-anthron-(9) 
HO-C 4 H 3 <^>C a H a (OH)„ Syst. No. 803. 

Tatraaoetat CaaH^Og = C^H^O-CO-CH,,)^ B. Durch Kochen von 1 TL Anthra- 
purpurin (Syst. No. 830) mit 10—15 Tln. Esaigsäureahhydiid, 2 Tln. Natriumacetat und 
3 Tln. Zinkstaub oder durch Acetylierung von Trioxyanthranol (Syst. No. 803) (Liebeb- 
mastn, B. 21, 443). — Nadeln (aus Alkohol). F: 187°. 

5. 1.3.9.10-Tetraoxy-anthracen, 1.3-lHoxy-anthrahydrochinon-(9.10), 
Purpur oxanthindihydrid, Itifoydropurpuroxanthin C u H 10 4 = 

C 8 H 4 j (-i/qjtv jCglLjOH^ist desmotrop mit 1.3.10- od» 2.4. lO-Trioxy-9-oxo-anthracen-dihydrid- 
9-10), 1.3.10- oder 2.4. 10-Trioxy-anthron-(9) C 6 H 4 < c ^q ] ^>C 6 H 2 (OH) 2 , Syst. No. 803. 

6. l.d.9.10~Tetraoocy~anthracen, l.l-I>ioicy-anthrahyd.rocMnofi-(9.10) > 
Chinizarindihydrid, Dihydrochinizarin CmHjöO, = C 6 H 4 J^QgHc 6 H a (OH) 2 ist 
desmotrop mit 1.410-Trioxy-9-oxo-anthracen-dihydrid-(9.10), 1.4-Dioxy-oxanthranol 
C 6 H d <^g^>C G H 2 (OH) 3 , Syst. No. 803. 

7. 2.3.9.10-Tetraoxy-anthracen, 2.3~Dio&y~anthrahydroehinon~(9.10), 
Hystazarindihydrid, IHhydrohystazarin CuHjaO* = CeHJSfSSjCgILJOH),. 



m^oh) r 




8 . 2.6. 9.10-Te traoooy -an thracen t 2. 6- IMoxy - anthrahy drochinon- (9. 1 0) f 
Anthraßavinsäuredihyd'rid, JJihydroanthraflavinsäure C M H 10 4 = 

HO-CgH^ggjJCeH.-OH. 
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Tetraaeetat C 2a H M 8 = C u H 6 (0-CO-CH 3 ) 4 . fi. Beim Kochen you Anthraflavinsäure 
(Syst. No. 806) mit EssigBäureaahyiirid, Natriumacetat und Zinkstaub; man behandelt das 
Produkt mit 50%igem Alkohol und krystallisiert den Rückstand aus Eisessig um (Lieber- 
mann, B. 21, 1173). - Nadeln. F: 274°. 

9. %.7.9.10~Tetraoxy~anthrctcen, 2.7~Dioxy-anthrahydrochlnon~(!K 10), 
Iaoanthraflavinsäure-dihydrid, JHhydroisoanthraßavinsdure C u H M 4 =- 

HO-C 6 H s {§g|jjC 6 H3-OH. 

Tetraaeetat CbAb(\= CmH^O -CO- CH S ) 4 . B. Aus Isoanthraflavinsäure (Syst. No. 
806), Essigaäureanhydrid, Natriumacetat und Zinkstaub; man krystallisiert das Produkt 
erst aus 50%iger Essigsäure und dann aus Alkohol um (LrBBKRMANN, B. 21, 1173). --■ Nadeln. 
F: 235-240°. 

2. 9.X.X.X- oder t0xx.x-Tetraoxy-2-methy|-anthracen C 15 H ]2 4 = 

C 14 H 5 (CH 3 )(OH) 4 ist desmotrop mit x.x.x-Trioxy-9 oder 10-oxo-2-methyl anthraoen-di- 
hydrid-(9.lÖ), Emodinanthranol QmH^: OXCH^OH),, Syst. No. 803. 

TetraacetatC 2a H2o0 8 =CuH 5 (CH 8 KO-CO*CH a ) 4 . B. Aus Emodinanthranol und Essig- 
säureanhydrid (Kbassowsei, 3E. 40, 1558; C. 19091, 772). — Gelbe Tafeln (aus Alkohol)- 
F: 197°. Löslich in Alkohol mit blauer Fluorescenz, wenig löslich in Äther und Benzol. 

3. Tetraoxy-Verbinuungen C 16 H 14 4 . 

1. d.5. S'.4'-Tetraoxy-2-viny 1-sHlben, a~[3.4- Dioxy -plieny lj-ß-fd.5- dioxy - 
2-vinyl-phenytJ-äthylen C 16 H„0 4 = (HO) a C e H«(CH:C!H B )-C!H:CH-C e H a (OH) B . 

Tetramethyläther, Laudano B en C 20 H 2S 4 = (CH 3 • 0) 2 C«H 2 (CH : CH 2 ) • CH: CH • C 6 H 3 (0 • 
CH 3 ) 2 . B. Man behandelt Laudanosomethin (Syst. No. 1871) erst mit Dimethylsulfat, dann 
mit KOH (Decker, Gai^tty, B. 42, 1183). — Nadeln (aus warmem Alkohol). F: 94—95°. 
Leicht löslich in organischen Mitteln; die Lösung in Benzol fluoresciert violett. — Entfärbt 
KMn0 4 und die Lösung von Brom in Chloroform. 



2. 5.6-IHoxy-l-fcuß-dioxy-äthylJ-phen- / < > \CH(OH)-CH 2 -OH 

anthren, [5,(i-Difiayif-phenanthryl~(l)]- \ / \ / 
üthylenglykol Ci 6 H 14 4 = q H oh 

5.6-Dimethoxy-l-[a^dioxy-äthyl]-phenanthxen, [5.6-Dimethoxy-phenan- 
thryl-(l)>äthylenglykol C 18 H u 4 = (OT s -0) 2 C M H 7 -CH(Of^-CBVOH, Zur Konstitution 
vgl. Pschorb, B. 40, 1991. — B. Durch Oxydation von 5.6^EHmethoxy-l-vinyl-phenanthren 
mit KMnOi in Aceton (P., B. 39, 3126). — Blättchen (aus Alkohol). F: 145° (korr.). 

5.0-Dimethoxy-l-[a.^-diacetoxy-äthyl]-phenanthren, [5.6-Dimethoxy-phenan- 
thryl-a)]-äthyIenglykol-dlacetat C 22 H 22 B = (CH a -0) 2 C 14 H 7 -CH(0-CO-CH 3 )-CH 2 -0' 
C0-CH 3 . B. Aus 5.6-Bimiethoxy4-[a.^"dioxy-äthyl]-pheriÄnthren durch kurzes Erwärmen 
mit Essigsäureanhydrid auf 100° (P., B. 39, 3126). ~ Prismen (aus Methylalkohol). F; 
126-127° (korr.). 

4. Tetraoxy-Verbindungen C 18 H 18 4 . 

1. Tetraoxy-dipropenyl-diphenyl C^H^O* = [— C e H 3 (CH:CH-CH 3 )(OH) 2 ] 2 . 

Dimethyläther, Dehydrodiiaoeugenol C^H^O» = [— C 6 H 2 (CH:0H-CH s )(OH)-O- 
CH a ] 2 . B. Man löst 20 ccm Isoeugenol in 180 com 95%ig em Alkohol, gibt unter Rühren 
40 ccm Eisenchloridlösung (D: 1,26) und sodann 120 ccm Wasser hinzu, sammelt den ent- 
stehenden Niederschlag nach 24 Stdn., wäscht ihn mit 40 ccm 4-5%ig em Alkohol aus und 
krystallisiert ihn aus 95%igem Alkohol um (Cousin, Hemssey, C. r. 147, 247; G. 1908 II, 
1101; Bl. [4] 3, 1070). Durch Einw. eines Luffcßtromes auf eine wäßr. Isoeugenollösung in 
Gegenwart einer Glycerinmaceration von Russula delica (C, H.). — Farblose Nadeln oder 
Blättchen (aus Alkohol). F: 133° (korr.). Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther, 
Chloroform, Benzol, Eisessig und verd. AlkaJilauge. Wird in absoL-alkoh. Lösung durch 
FeCl 8 grünlichblau gefärbt, 

Tötramethyläther, Dehydrodiisoeug-enol -dimethyläther C a2 H ae 4 — [— C 6 H 2 (CH: 
CH*CH 8 )(0-CHs) 2 ] 2 . 'B. Aus Dehydrodi isoeugenol und Dimethylsulfat in Gegenwart von 
Kalilauge (C, H., C. r. 147, 249; C. 1908 II, 1101; Bl [4] 8, 1073). - Farblose Blättchen. 
F: 126°7korr.) (C, H.). Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther, Benzol und Chloroform 
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(C, H.). — Wird in neutraler oder alkal. Lösung durch siedende KMn0 4 -Lösung zu Veratrum- 
8äure oxydiert (Herissey, Dobt, G. 1809 IL, 1807). 

Dimethyläther-diaoetat, Dehy&rodiisoeugenol-diaoetat C 24 H 26 6 = [— 6 H 2 (OH: 
CH*CR 8 )(0-CHa)-0-CO-CH a ] 2 . B. Aus Dehydrodiisoeugenol und Essigsäureanhydrid in 
Gegenwart von Natriumacetat (Cousin, HebissEy, Cr. 147, 249; G. 1908 II, 1101; Bl. 
[4] 3, 1074). — Krystalle. E: 114° (korr.). Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther, 
Chloroform und Benzol. 

2. Tetraoxy-diallyl-diphenyl CttH 1B 4 = i—G^fJS^ •CH:CH 2 )(OH) 2 ] 4 . 

Dimethyläther, Dehydro dieugenol C 20 H 8S O» = [-C 6 H a (CH a -CH:GH a )iOH)-0- 
CH a ] s . B. Durch Oxydation von Eugenol in Gegenwart eines Glycerinauszuges von Russula 
delica (2 TIe. Glycerin auf 1 TL frischen Pilz) durch einen kraftigen Luftßtrom oder durch 
Oxydation von Eugenol mit einer verd. wäßr. EeCl 9 ~Lösung (Cousin", Hebtssey, G. r. 146, 
1413, 1414; C. 1908 II, 508; BL [4] 3, 1066, 1088). - Farblose mikroskopische Tafeln (aus 
Alkohol). Es 105-106° (korr,). Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Eis- 
essig, Chloroform und verd. Alkalilaugen. Wird in alkoh. Lösung durch EeCl a blau gefärbt. 

Dimethyläther-diaeetat, Dehydrodieugenol-diaoetat C 24 H 4a O« = [— QJEE^CBvCH: 
CH 2 )(O'CH a )*O*C0-CH a 'l 2] . B. Aus Dehydrodieugenol und Essigsäureanhyorid in Gegen- 
wart von Natriumacetat V C, H., C. r. 148, 1414; C. 1908 II, 509; Bl [4] 3, 1069). - Weiße 
Prismen. F: 91—92°. Unlöslich in Wasser, löslieh in Alkohol, Äther, Benzol. — Reduziert 
KMn0 4 in der Kälte. 

/ v G(CHj). 7 v 

5. Verbindung C 21 H 2 , 4 — HO-< > C(CBy. < >-OH (?) s. S. 767. 

HO\ — / CfCH»)» \ — ^OH 



b. S. 768. 



-C(CH3) a - 

-C(CH S )(< 
HOA £- C(CH a )(C a H s ) ^.^OH 



S \ C(CH S )(C 2 H B ) - , — , 

6. Verbindung C^H^O« = HO-< >- — C(CH 3 )(C 2 H 5 ) — < >~OH (?) 



C(C 2 H B ) 2 



y \ ^IV2^J-g» 2 / \ 

7. Verbindung C„H M 4 = HO-< > C(C a H E ) 2 ( >-OH (?) s. S. 768. 

HQ\ — f C(C 2 H 5 ) 2 ^ -£üH 



10. Tetraoxy-Verbindung C n H2n-2o0 4 , 

1-J2.4.5.a-Tetraoxy-benzyl]-naphthalin, [2.4.5-Trioxy-phenyl]-[naph- 
thyl-(l)]-carbinol C 17 H z4 4 = C 10 H 7 • CH(OH) • C 6 H a (OH) 3 . 

1- [a - Oxy -2.4.5-trimeth oxy -benzyl] -naphthalin , [2.4-5 -Trimeth.oxy-ph.enyl] - 
[naphthyl-(l)]-oarbinol C^H^O* = C 10 H 7 -CH(OH)-C 8 H 2 (0'CH a ) 3 . B. Aus AsarylaJdehyd 
und a-Naphthylmagnesiumbromid (Szexi, C. 1909 II, 1330). — Ejystalle (aus Alkohol). 
E: 132°. Blau violett löslich in Schwefelsäure. 



11. Tetraoxy- Verbindungen C n H 2n _220 4 . 

1. Tetraoxy-Verbindungen C 19 H 16 4 . 

1. 2.5,2'.5'-Tetraoocy~triphenyhnethan, Z.S.&.ö'-Tetraoaw-tritan, Benzy- 

liden-ai-lhydrochinonhBensal-di-lhyflrochinonJCigR^Oi C 6 H 5 'CHtC 6 H 3 (OH)2] 2 . 
B. Aus Hydroohinon und Benzaldehyd in Gegenwart von koaz. Salzsaure ( Schob yoih, 
HC. 39, 1099; G. 1908 I, 823. — Amorphes gelbliches Pulver. Zersetzt sich beim Erhitzen 
unter Wasserabspaltung und Rotfärbung- 100 Tle. Pyridin lösen bei gewöhnlicher Temperatur 
ca 5 Tle. (unter Wärmeentwicklung). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, schwer in 
Wasser und Benzol, leicht in Alkalien- Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist dunkelrot. 
Verliert im Vakuumexsiecator ober P 2 O fi 1 Mol. -Gew. Wasser unter Bildung von 2.7-Dioxy- 
9-phenyLxanthen (Syst. No. 2409). 
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Tetramethyläther C 23 H 24 4 = C 8 H 6 -CH[C A H3(0-0H S ) S ] 2 . B. Aus dem 2.5.2'.5'-Totra- 
methoxy-triphenylcarbinol durch Einleiten von Chlorwasserstoff in die warme alkoh. Lösung 
(Kaüffmann, Fritz, B. 41, 4425). — Blättrige Krystalle (aus Alkohol). ¥ 74°. Kons. 
Sohwefelsäure wird grün, dann blau gefärbt. 

2 // -JJfitro-2.5.2'.5'-tetraoxy-trltan J [2-3S"itro-benzal]-di-[hydroohinon] M H, 8 (>eN =-- 
OJST'OsHfCHCCeHjtOH),!. B. Man schmilzt 3,3 g Hydroehinon mit 2,2 g o-Nitro-benz- 
aldehyd und fügt Sohwefelsäure (HJSO« +1011,0) hinzu (Sibosi, G. 21 II, 343). - Amorph. 

a"-M"itro-2.5.2'.5'-tetraoxy-tritan, [3-U"itro-benzar|-di- [hydroehinon] C lt H u O„N — 
O^-CjHi-CHCCaHgCOHJa].. B. Man schmilzt 4,4 g Hydroehinon mit 3 g m-Nitro-tan»- 
aldehyd zusammen und fugt V* cem Sohwefelsäure (B^S0 4 + 10H 2 0) hinzu (Bkbtoni, 
Zenoni, G. 21 II, 331). — Amorph. Zersetzt sich von 264° an. Leicht löslich in Alkohol 
und Äther, sehr wenig in siedendem Wasser. 

4"-Hitro-2.5.2'.5'-tetraoxy-tritan, [4-3Sitro-benzal]-di- [hydroehinon] C w H w O fl N - = 
OsN-C e H 4 «CH[C 6 H3(OH) 2 ] a . B, Analog dem 3-Nitro-derivat (Bebtoni, Zewoki, Q. 21 II, 
335). — Amorph. Bräunt sich gegen 260°. Leicht löslich in Alkohol und Äther, sehr wenig 
in siedendem Wasser. 

2. Derivate von Benzyliden- dir esor einen mit unbekannter Eintrittsstelle 
des Benzaldehydrestes C1ÄO4 — C B H B * CH[C G H 3 (OH)2] a . 

3"-Nitro-x.x.x'.x / -tetraoxy-tritan, [3-Nitro-benzalj-direeorein CjaH^OgN = O a N* 
CjH^-CHfCeHgfOH)»^. B. Beim Erhitzen von 11g Besorein mit 7,5 g m-Nitro-benzaldehyd 
auf 150° (Varda, Zraroin, G. 211, 180). - Gelblich- Amorph. F; 97-100°. Mäßig löslich 
in Alkohol, Äther, sehr wenig in siedendem Wasser, unlöslich in CHC^, CS 2 , Benzol, 
Ligroin. 

4''~N"itro-x.x.x'.x'-tetraoxy-tritan, [4-Mitro-"benzal]-diresorein C^H^OeN = 2 N- 
OaHi'CHfCgH^OH^}.. jB. Man schmilzt 7 g Resorcin mit 4 g p-Nitro-benzaJdehyd und fügt 
Schwefelsäure (H S S04+1H 2 0) hinzu (Siboni, G. 21 II, 341). Entsteht auch aus p-Nitro- 
benzaldehyd und Besorein in Eisessig in Gegenwart von konz. Salzsäure (Danokwortt, 
B. 42, 4168). — Amorph. Sehr wenig löslich in siedendem Wasser, sehr leicht in Äther usw. 

3. 2.2',2".a~Tetraoxy-tripheniflmethan, 2.2 f .2 ,f .a~Tetraoxy~tritan, Tris- 

[2-oxy~phenylJ-carbinol, 2.2'.2"~THoxy-tritunol C lfl H 16 4 = (H0G B H 4 ) s C-0H. 

2.2'.2"-Trmiethyläther C 22 H 2a 4 = (CH 3 • O • G^H&C ■ OH. B. Durch Lösen von 5,82 g 
Magnesium mit 65 g o- Jod-anisol in 250 g Äther, Zutröpfeln von 15,6 g o-Methoxy-benzoe- 
säure- methylester, mehrstündiges Kochen der Lösung und Zersetzen des Produktes mit sehr 
verd. Essigsäure (Ausbeute: 21 g) (Baeyer, Villigee, B. 35, 3025). — Tafeln (aus Chloroform 
+ Methylalkohol). F: 181". Ziemlich leicht löslieh in Ohloroform, Benzol, heißem EiseBsig, 
sehr wenig in Alkoholen. Die heiße Eisessiglöaung ist violett; konz. Schwefelsäure färbt die 
kalte farblose Lösung intensiv blauviolett. 

4. 2.2'.4".a~Tetraoxy~triphenylmethan, 2.2'.4",a~Tetraoxy~tritan, Bis- 
[2~oxy~phen(fl]~[4~oxy-pheny(J-carbinol, 2.2'.4"-Ti'ioxy-tritanol C!»H 19 4 = 
(HO<C fl H 4 ) s OOH. 

2.2'.4"-Trimethyläther C^äH^O, = (CH 8 - O-CgH^e-'OH. B. Aub Magnesium, o- Jod- 
anisol und p-Methoxy-benzoesäure-methyle8ter (Baeyeb, Vdxigeb_, B. 85, 3027). — Prismen 
(aus viel Alkohol). F: 109—110°. Die Lösung in Eisessig ist kirschrot. 

5. 3.3'.3".a~Tetraoxy~tHphenylmethan, 3.3' .3" cu-Tetraoxy -tritnn, Tris- 
[3-oxy~phenyl]-carbinol, 3.3'.3"-Trioxy-tritanol C 19 H 19 4 = (HO-CsH^C-OH. 

a-Oxy-8.3 / .3"-trimethoxy-tritan, 3.3'.3"-Trimethoxy-tritanol C^HjaOi = (CH 3 - O * 

C ß H 4 ) 3 O0H. B. Aus Magnesium, m- Jod-anisol und m-Methoxy-benzoesäure-methylester 

4 (Baeyer, Viixigeb, B. 85, 3026). — Täfelohen (aus Alkohol). F: 119,5°. Etwas leichter 

löslich als die o- Verbindung. Die Lösung in Eisessig bleibt beim Erhitzen farblos, wird aber 

von konz. Schwefelsäure weinrot gefärbt. 

Saures Sulfat des a-Oxy-3.3'.S"-trimethoxy-tritans C^H^O^a — 2[(CH 3 -0- 
C e H 4 ) 3 C]S0 4 H + H 3 S0 4 l ). B. Aus dem a-Oxy-3.3 / .3 / '-trimethoxy-tritan und konz. Schwefel- 
säure in Chloral + Essigester (Baeyer, B. 38, 1164). — Bordeauxrote Nadeln. Ziemlich 
luftbeständig. Wird von Alkohol sofort entfärbt. 

6. 4.4'.4".a-Tetraoxy-triphenylmethan, 4.4\4".a~Tetraoxy-tritan, Tris- 
[4~oxy-phenyl]~carbinol, 4.4 f .4"-Trioxy-tritanol C 19 H 16 4 = (HOCgHJgC-OH, 



*) Zar Konstitution vgl. bei Triphenylcarbinol (S. 715) die Angaben über das "Verhalten 
zu Säaren. 
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Aiihyo*o-[4.4^4"-trioxy-tritanol], Aurin (VH 14 O s =(HOC 6 H4)iC:C<^;^>CO, 

8. Syst. No. 783. 

a-Oxy-4.4^4"-trimethoxy-tritan, 4.4'.4''-Trirnethoxy-tritanol C 3 jH 2a 4 = (CIL-0 ■ 
CgH^aOOH. B. Beim Schütteln der äther. Lösung des Tri8-[4-methoxy-phenyl]-cmormethana 
mit Wasser (Steaus, Hüssy, B. 42, 2170). Durch 5 Minuten langes "Kochen einer EisesBig- 
löeung des Tris-[4-mebhoxy-phenyl] metnans mit Bleidioxyd (Baeybr, Villigeh, ß. 36, 
1198). Zur Reinigung kocüt man das ProJukt mit Pikrinsäure in absol- Alkohol und zersetzt 
dann das Pikrat [rote Nadeln] durch Schütteln mit Benzol und verd. Natronlauge (B., V., 
ß. 35, 1198). — Kandiszuckerähnliche Krystalle (aus Benzol). F: 83,5—84°; ziemlich aehwer 
löslich in kaltem Alkohol, Iigioin, sonst leieht löslieh (B., V., B. 35, 1199). — Wird von 
Zinkstaub und Eisessig sehr leicht zu Tris-[4-methoxy-phenyl]-methan reduziert (B., V., B, 
35, 3028). Vereinigt sich mit Natriumdisulfit zu Tris-L4-methoxy-pheny]]-methan-sulfon- 
säure (B-, V., B. 35, 3028). Bei Vt-jrtclg. Kochen mit verd. Schwefelsäure -wird nur eine 
CH 8 -0-Gruppe verseift (B., V., B. 35, 1200). liefert mit Blausäure Tris-[4-methoxy-phenyl]- 
acetonitril (B., V., B, 35, 3029). Beim Erhitzen mit Anilin und Benzoesäure entsteht ein 
blauer Farbstoff (Triphenylpararosanilin ?) (B., V., B. 85, 3030). — Trig-[4-methoxy-phenyl> 
carbinol ist starker basisch als Triphenyloarbinol (B., V., B. 85, 1199). Chlorwasserstoff 
fällt aus der äther. Lösung des Carbinol s ein rotes Krystaupulver, das im Vakuum über Natron- 
kalk fast farblos wird {Bildung von Tris-[t-metlioxy-phenyl]-chlormethan), sich mit Säuren 
aber wieder rötet (B., V., B. 35, 1199). Zur Konstitution der farbigen „Salze" vgl. B., JS. 
38, 569. — Saure Sulfate und saures Nitrat s. u. 

44^a-Trimethtoxy-4''-aoetoxy-tritan, Methyl-[4.4'-dirnethoxy-4"-aoetoxy-trityl]- 
äther C^H^O, = CH 3 *C0*0-C 6 H 4 -C{0-CH a )(C e H 4 -O-CH 3 ) 3 . Möglicherweise besitzt die 
Verbindung C 84 H 34 6 aus Dimethylaurin (s. bei diesem, Syst. No. 783) diese Konstitution. 

4.4'-Dimethoxy-a-äthoxy-4 / '-aoetoxy-tritan, Äthyl-[4-4'-dimethoxy-4"-aeetoxy- 
trityl]-äther CasH-eOfi^ CH a -CO-0-C e H4-C(0-C 2 B: £ )(C 6 H 4 -0-CH3) 2 . Möglicherweise besitzt 
die Verbindung C 2B H aa O aus Dimethylaurin (s. bei diesem, Syst. No. 783) diese Konstitution. 

Oxy-triaoetoxy-tritane CkHjA = <i 9 H^(OH)(0-CO-CILk. 

a) Hochschmelzendes Oxy-triaeetoxy-tritan CagH^jCv = C^Hj^OHKO-CO- 
CH 3 ) a . B. Durch Kochen von Aurin mit Essigsäureanhydrid (Caeo, Graebe, B. 11, 1122; 
Dale, Schorlemmer, A. 196, 83) + Natriumacetat (Herzig, Smolttghowskt, M. 15, 77). 
Daneben entsteht das medrigschrnelzende Isomere {s. u.), das bei der Krystallisation aus 
Alkohol in den Mutterlaugen zurückbleibt (H., M, 17, 193) ; bei mehrtägigem Steben mit 
Eisessig geht dieses in das hochschmelzende über (H.). — Farblose Tafeln (aus Alkoiiol). F: 
171—172° (H., Sm.).— Wird von Zinkstaub -f Essigsäure zum Triacetat des Leukoaurins 
(S. 1143) reduziert (H., Sm.). Zersetzt sich nicht beim Kochen mit Alkohol oder Essigsäure 
(D., ScH.), sofort aber bei der Einw. von Alkalien oder Mineralsäuren (C, G.). 

b) Niedrigsohmelzendes Oxy-triacetoxy-tritan C 25 H 2a O- = d^HWO^tO-CO- 
CH 3 )g. B. s. bei dem hochschmelzenden Isomeren. — Krystalle (aus absol. Alkohol). Fj 
145 — 148°. Leichter löslich in Alkohol als das Isomere. — Geht beim Stehen mit Eisessig 
in dieses über (IL, M. 17, 193). 

Perchlorat des a-Oxy-44'.4"-trimethoxy-tritans CmH^OjCI = [(CH 3 '0 
CILJjCJClO, 1 ). B. Durch Einw. von Über Chlorsäure auf a-Oxy-4.4'.4"-trimethoxy-tritan 
(Gomberg, Cone, A. 370, 194, 196). — Dunkelpurpurrote Nadeln (aus Aceton). F: 195°. 

Saure Sulfate des a-Oxy-4.4'.4"-triinethoxy-tritans 

a) C 44 H 46 18 S 3 = 2[(CHa-0-C e H 1 ) 3 C]S0 4 H + H s S0. 1 ). B. Aus 0,5 g a-Oxy- 
4.4'.4"-trimethoxy-tritan und 3 Tropfen konz. Schwefelsäure in Chloroform (Baeyer. B. 38, 
1164). — Carmoisinrote luftbeständige Krystalle. 

b) C 22 H^ O u S 2 = [(CH 3 • O • C 6 HA CJ S 4 H + H 2 S 4 *). B. Aus 1 g a-Oxy-4.4'.4"- 
trimethoxy-tritan und 6 Tropfen konz. Schwefelsäure in Chloral; man scheidet das Salz durch 
Zusatz von Essigester ab (B., B. 88- 1163). — Orangegelbe Nadeln. Färbt sich an der Luft 
rot. In Alkohol mit orangegelber Farbe löslich, die auf Zusatz von Wasser verschwindet. 

Saures Nitrat des a-Oxy-4.4'.4"-triinethoxy-tritans 044^0^5 = 2 [(CH 3 - ■ 
CfilLjjCJNOa-j-SHNOa 1 ). B. Man löst a-Oxy-4.4'.4"-trimethoxy-tritan in Eisesgig und ver- 
setzt die Losung mit Salpetersäure (Baeyer, Villiger, B. 35, 1200). — Rote Nadeln. 

Anh.ydro-[tetrabrom-4.4'.4"-trioxy-tritanol], Tetrabromaurin C 14 Hi 0,Bt 4 s. Syst. 
No. 783. 

Anhydro-[tryod-4.4'.4"-trioxy-tritanol], Trijodaurta CuHnCM^ s. Syst. No. 783. 

Auhydro-[tetranitro-4.4'.4"-trioxy-tritanol, Tetranitroaurin CuHyOuNi s. Syst. 
No. 783. 

*) Zur Konstitution vgL beiTriphenylcarbiiiol (S. 715) die Angaben über das Verhalten zu Sänren. 
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2. 4.4'.4".a-Tetraoxy-3-methy|-triphenylmBthan, Bis-|4-oxy-phenylJ- 
[4-oxy-3-methyl-p henyl] -carbi no l (W^ = (HO*C 6 H 4 ) g C(OH)- 
C 9 H 3 (CH 3 ) OH. 

Anhydro-bis-[4-oxy-phenyI] - [4-oxy-8-methyl-phenyl]-carbinol, Rosolsäure 

C i Ä.O t -(HO.C3A) t O:C<^T^>00 oder HO.C%CH 3 5> C: ^c2fc{5- W * 
Syst. No. 783. 

Oxy-triaoetoxy-3-methyl-triphenylmethau C 2B H5 4 7 = Ctä^ Xh 0(0C0-CH,i 3 . fi. 

Durch. Einw. von Essigsäureanhydrid und Natriumacetat auf Roaolsäure; daneben entsteht 
in geringer Menge eine leichter lösliche Verbindung vom Schmelzpunkt 144—146° (Herzig, 
Wengraf, M. 22, 606). — F: 167—168". In kaltem Alkohol fast unlöslich. 

Annydro-tetrabrom-jbia-^oxy-pIienyll-^-oxy-a-methyl-phenyy-oarbinol}, 
TetrabromroBolsäure C^HuOaBr, s. Syst. No. 783. 

Ardiydro-trijod-{bis-[4-oxy-phenyl] -[4-oxy-3-methyl-phenyl]-earbiuolj, Trijod- 
roaolaätire C^jH^OjIg s. Syst. No. 783. 

3. Tetraoxy-dimetliyl-triphBnylmethan, Phenyl-bis-[dioxy-tolyl]-methan, 
Benzyliden-diorcin, Benzal-diorcin Cj 1 H ao 4 = C e H fi -CH[C 6 H 2 (CH a )(OH) 1 ] r 

[3-Nitro-ph.enyl] -bis- [dioxy-tolyl] -methan, [3-H"itro-benzal] -dioroin C al H,»0 8 N 
= 2 N-C 6 H t -CH[C fl H a {0H,)(OH) 2 T 3 . B. Beim Erwärmen von 7,5 g -wasserfreiem Orcin 
mit 4,5 g m-Nitro-benzaldenyd und 1 cem Schwefelsäure (IL]S0 4 -l-2HiO) {Bebtoni, 0. 21 1, 
169). — Amorph. Erweicht bei 241°, zersetz* sich bei 277°. Löslich in Alkohol, Äther und 
in Alkalien. 



12. Tetraoxy- Verbindungen CfH^-seO*. 

1. Tetraoxy-Verb-indungen C^EL^Oa. 

1. 3.4.&.4: , -TetraoMy~dinaphthyl~(l.l') C m H m O 4 = (HO) 8 CmH 6 -C 10 H b (OH).. Zur 
Konstitution vgl. Korn, B. 17, 3022. — B. Aus Di-^-naphthochinon (Syst. No. 726) oder der 
Verbindung Ca^Hj^ : 0) 2 (OH) a (Syst. No. 812) durch Kochen mit Phosphor und Jodwasser- 
stoff in 30 "/„iger Essigsaure oder durch längeres Stehen mit einer wäßr. Lösung von S0 Z 
(Stenhouse, G-roves, Soc. 33, 419; A. 104, 207). Aus 0-Naphthochinon mit ffinnchloriir 
und Salzsäure (Liebermann, Jacobson, A . 211, 58 ; K., B. 17, 3024). Entsteht neben Naphtho- 
ehinonarylhydrazonen bei der Einw. von salzsaurem Phenylhydrazin oder Tolylhydrazin 
auf ^-Naphth.ochinon(ZiNOKE, Rathgen, B. 19, 2492). — Farblose Nadeln (aus verdünnter, 
mit SO B versetzter Essigsäure). F: 178—178° (S., Q.). Fast unlöslich in Wasser, sehr 
schwer löslich in Äther, CS 2 , Benzol, leicht in Eisessig (S. ? G.). — Wird leicht zum ent- 
sprechenden Dichinon oxydiert, so z. B. durch Bromwasser (St., G.) oder durch Salpetersäure 
(D: 1,48) (K.). Liefert mit Nitrosodialkylamlinen graue Oxazinfarbstoffe (Höchster Farbw., 
D. R. P. 57547; Frdl. 3, 373). 

Tetraaoetat C^H^Os = [— C^ELJO-CO'GHjklj. B. Durch Kochen von 3.4.3'.4'- 
Tetraoxy-dJnaphthyl-(l-l') mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Korn, B. 17, 3025). 
— Nadeln (aus Eisessig). Schmilzt unter Zersetzung bei 165—166°. Leicht löslieh in den 
gewöhnlichen Lösungsmitteln. 

2. 1.4.1'. 4' -Tetraoxy ~dinapKihyl-(%.&) C ffl H u 4 = (HO) ä C T0 H 8 -C 10 H fi (OH) s . Zur 
Zusammensetzung und Konstitution vgl. Ltebermann, Sohlossbesg, B. 32, 546. — B. Bei 
längerem Kochen von ra-Naphbhoehinon mit konz. Jodwasserstoffsäure und Phosphor (Korn, 
B. 17, 3025). Beim Erhitzen des entsprechenden Dinaphthoehinons mit Zinkstaub und Eis- 
essig (Meldola, Hughes, Soc. 57, 632). — Nädelchen (aus Essigsäure). Schwärzt sich gegen 
205° (M., H.). Unlöslich in Wasser, schwer löslich in kaltem Alkohol {M., H.). Die alkoh. 
Lösung färbt sich an der Luft violett (M., H.). Gibt beim Destillieren über Zinkstaub /?./?-Di- 
naphthyl (KA 

Tetraaoetat Cy^Os = [-C^qH^O-CO-CH^Ji. B. Aus 1.4.1'.4'-Tetraoxy-dmaph- 
thyl-(2.2') durch Kochen mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (M., H., Soc. 57, 633; 



;JiyJ 
rgh 



L., Soh., B. 32, 548). - Nadeln (aus Eisessig). F: 226-227° {M-, H.). 
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2. Tetraoxy-VBrb»ndun>gBn C 21 H 16 4 . 

1. 2.4.2 , .4'~Tetraooc.y~l(Zi~naphthy l-0)-meth an], Bis~[2.4~dioa:y^naph- 
tttyl~(J)]-methan, Metfoytentiinaphthoresorcin C 81 B lö 4 = (HOJjjCjoHVCHV 

Ci u H;(OH\. B. Aus ö g 1.3-Dioxy-naphthalin, gelöst in 100 ccm Wasaer, 2 g 40%iger 
Forn^dehydlösung und 2 g konz. Salzsäure (Kahl, B. 81, 146). 
— Blättchen oder Nadeln (aus heißem Wasser). F: 164,5° (Rot- 
färbung). Leicht löslich in Alkohol, Äther. Eisessig und mit 
gelber Farbe in kohlensauren und ätzenden Alkalien; letztere 
Lösung färbt aich an der Luft erat braungelb, dann braunrot. — 
Geht in konz.-sohwefelsaurer Lösung in die Verbindung der neben- 
stehenden Formel (Syst. No. 2520) über. 

Tetraaoetat CgsH^Oj, = CH^de^O -CO- 0H 8 ),i. B, Ans Methylendinaphthoresorcin 
durch Kochen mit Essigsäureanhydrid und Natriumaeetat (R. Meyer, Conzetti, B. 82, 
2107). — Nadeln (aus Alkohol). F: 205-206°. 

2. 2.7.2 , .7'~Tetruoxy~fdi~naphthy1-0)~methan] f Bis-[2.7-dioxy-naph- 
thyl-(l)]-methan C^HieO« = (HO) S! C in H 5 -CH 2 -C 10 H 5 (OH) 2 . B. Beim Versetzen einer 
Lösung von 4,2 Tln. 2.7-Dioxy-naphthalin in verd. Salzsäure (1:5) mit 1 TL 40%iger Form- 
aldehydlösung (Wölbt, B. 26, 85). — Nadein (aus verd Alkohol). Schmilzt bei 252° unter 
stürmischer Zersetzung. Unlöslich in Toluol, leicht löslich in Alkohol und Äther. Die gelbe 
Lösung in konz. Schwefelsäure wird allmählich tiefrot. 

Tetraacetat C^H^Os ~ CH^CmH^O • CO • CHj,),^. B. Aus Tetraoxydmaphthylmethan 
durch Kochen mit Easigsäureanhydrid und Natriumaeetat (Wolfe, B. 28, 85). — Nadeln 
(aus Eisesaig). F: 249,5 ft . Unlöslich in Alkohol. 



13. Tetraoxy -Verbindung CnH2n-2804. 

1.4.5.6-Tetraoxy-2 oder 3-benzhydryl-naphthalin, D i p h e n y I- f 1 .4.5.6 - oder 

1.4.7.8-tetraoxy-naphthyl-(2)]-methan C^H^O* = (C fl H 5 ) 2 CH • C ]0 H,,(OH) 4 . 
B. Durch Reduktion von 5.6- oder 7.8- Dioxy-2-benzhydryl-naphthochinon-( 1.4) mit sak- 
aaurera Zinnchlorür in Eisessig (Möhlau, Klopfer, B. 32, 2152). — Hellgelbe Nadeln (aus 
Alkohol). F: 208°. Leicht löslich in Benzol, schwerer in Alkohol, Äther, Petroläther und 
Eisessig. — Oxydiert sich leicht. 



14. Tetraoxy-Verbindungen CnH 2n _ 3 o0 4 . 

1. Tetraoxy-Verbindungen C 24 H I8 4 . 

HO*(C 6 H 6 )C— C(C 8 H 5 )-OH 

1. 1.2.3.8-Tetraoxy-1.2-diphenyl-<rcenaphtheri> TT/ . ' ,. „„ 

ri n n ' HO — f ^f . — Ott 

L. H U U U 4 — | | 

3.8-Dimethyläther C ae H 2a 4 *= CiäH^OH^CeHj^fO-Crlj),. B. Aus 2.7-Dimethoxy- 
1.8 dibenzoyl-naphthalin durch Kochen mit Zinkstaub und alkoh. Kalilauge (Besohke, 
Beitler, Strum, A. 369, 195). — Nadeln (aus Alkohol). F: 188—189°. — Liefert bei der 
Oxydation mit CrO s in Essigsäure 2.7-Bimethoxy~1.8-dibenzoyl-naphthaHn zurück. Gibt in 
siedendem Eisessig mit konz. Salzsäure 3.8-Dirnethoxy-2-oxo-l.l-diphenyl-acenaphthen. 

H0C 6 H 4 HC— CH-C 6 H 4 OH 

2, 3.8~IMoxy~1.2~bis~[4-oxy-phenyl]-acenaph- .„„ i i _ Tr 
then C 24 H ia 4 = HO r f ,*0H 

Tetramethylather CagTL.^ *= (CHVOkC^Ha^HVO-CILj),,. > B. Aus dem Tetra- 
methyläther des 3.8-Dioxy-1.2-bis-[4-oxy-phenyl]-acenaphthvlens mittels Natriumamalgams 
in schwach essigsaurer alkoh. Lösung (Beschke, Beitler, Stbum, A, 369, 203). — Nadeln 
(aua Alkohol). F: 150°. 

2. Tetraoxy-Verbindungen C^IL^O,,. 

1. a.(uß.ß-Telrakis~f4~oxy~phenylJ~äthän (VH^O^ = [— CH(C 6 H 4 -OH) 2 ] a . B. 
Durch Behandeln einer wäßr. Lösung von 4.4'-Dioxy-benzophenon mit Natriumamalgam 
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entsteht eine äußerst leicht veränderliche Verbindung (4.4'-Dioxy-benzhydrol?), die 
unter WasBerabspaltung in eine durch Säuren als rotes Harz fällbare Verbindung (Tetrakis- 
[4-oxy~phenyl]-äthylen ?) übergeht; kocht man deren alkaL Lösung mit Zinkstaub, so 
entsteht a.a.^.ö-Tetrakis-[4-oxy-phenyl]-äthan, das aus der alkaL Lösung durch Säuren 
harzartig gefällt wird (Baeyeb, Bukkhardt, A. 202, 133). 

Tetraäthyläther C^HggOi = [— CH(C 6 H 4 • • CaH 6 ) ? ] 2 . B. Beim Eintragen von 
Natrium in die siedende alkoh. Lösung des Tetrakis-|_4-äthoxy-phenyl]-äthylens (S. 1184) 
(Gattermann, Recck, B. 28, 2875). — Nadeln (aus verd. Essigsäure). F: 163—164°. 

Tetraaeetat C^H^Os = [-CH{C 6 H 4 -0-CO-CH3) a ] a . B. Durch Kochen von a.a.ß.ß- 
Tetrakis-[4-oxy-phenyl]-äthan mit Esaigsäureanhydrid (Baeyek, Bukkhardt, A. 202, 
133). — Hantelförmige Krystallaggregate (aus Alkohol). Verkohlt beim Erhitzen. Unlös- 
lich in Wasser und Ligroin, schwer löslich in Äther, leicht in Benzol und heißem AlkohoL 
LöBÜch in konz. Schwefelsäure mit dunkelroter Farbe. 

2. Tetraoaey-a.a.ß.ß-tetraphenyl-äthan C 26 H«.0 4 = C B6 Hi 8 (OH) 4 mit unbekannter 

Hydroscylstetliing. B. Beim Schmelzen der letraphenylät hautet rasulfonsäure (Sysb. 
No. 1544) mit Kali (Engler, B. 11, 930). — Schuppenförmige Blättchen (aus wä0r. Alkohol). 
F: 248°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther. 

3.3Tetraoxy-Verbindungen 2 8H 26 O 4 . 

1. a.ß.y.6-Tetrao&i/-a.ct.ö.ö~tetraphenyZ~butan, a.cua'.a'-Tetraphenyl-erytforit 

C 28 H ?6 4 = r— CE(OH)-C(OH)(C 6 H 6 ) ! ] a . B. Aus Dimethyl-d-tartrat und Phenylmagnesium- 
bromid in Äther nach Grignard (Frankland, Twiss, Soc. 85, 1666). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 148°. Unlöslich in Wasser. [oJJ: +182,8° (in 4,327 %iger alkoh. Lösung). 

2. a.ß.y.6~Tetr(ioxy~cuß.y.6-tetra^ihenyl-butan,a.ß.a. , .ß'-Tetraphenyl-erythin,t, 
BenzoinpinaJcon 28 B^,.0 4 = [-C(OH)(C 6 H 5 );CH(OH)-C 6 H fi ]g. B. Entsteht durch 
elektrolytische Reduktion von Benzil oder Benzoin in alkoh. Natronlauge (Kattffmann, 
Z. El. Ch. 4, 462). — Nadeln. Schmilzt bei ca. 235° unter Zersetzung in Benzoin und Hydro - 
benzoin (?). Unlöslich in Wasser, sonst schwer löslich; leichter löslieh in verd. alkoh. Alkalien. 
— Bei Luftzutritt bildet sich beim Schmelzen Benzil. Gibt mit Acetylcblorid oder Essig- 
säureanhydrid eine Verbindung C^HggOs [Blättchen (aus Alkohol); F; 198°]. 

4. a£y.d-Tetraoxy-a.ß.y.d-tetra-p-ctimyI~butan C4j>H M 4 = 

(CH 3 ) 2 CH • C fi H 4 ■ CH(OH) ■ C(OH) • C 6 H 4 • CHfCHj), 

i . B. Bei der elektrolytischen Re- 

(CH 9 ) 2 CH • C 6 H 4 - CH(OH) ♦ C(OH) • C^ • CH(CH 3 ) 2 
duktion von Cuminoin (Syst. No. 752} (Law, Sog. 89, 1518). ~ Amorph. F: 210—212°. 



15. Tetraoxy -Verbindungen C n H2n~32 4 . 
1. Tetraoxy-Verbindungen C^EL^C^. 



thylen C 24 H 16 4 = HO-r^r i-OH 



HO-C 6 H 4 -C=^C-Ö 6 H 4 -OH 

ex; 



Tetramethyläther C^H^O« = (CH 3 • O^C^H* (CH 3 ) 2 N-0 ■ SO a *0-CH 3 

(C„H 4 -0-CH 3 ) 2 . B. Man kocht die Verbindung der S\ 

nebenstehenden Formel (Syst. No. 3176) mit 40%iger CH s -0-C 6 H 4 -HC CH • CA • ■ CH 3 
Natronlauge und zersetzt das Reaktionsprodukt durch ' [_ 

Aufkochen mit Eisessig (Beschke, Rolle, Stkum, A. CH s -0— |-^^|""'^j~0*CH a 

389. 183V - Gelbe Prismen(aus Eisessig). F: 178-179°. l^ J.^J 

H0-C 6 H 4 -C=C-C 6 H 4 -0H 
2. 3.8-Di^xy-1.2-bi8-[3~oncy-phenyl]-acenaph~ .___ ,' ^ ,-„ 

thylen C 24 H 16 4 = II I 

*"■- s' ""V ^ 

Tetramethyläther C 28 H 24 4 = (CIL, • 0) g Ci 2 H 4 (C e H 4 ■ • CH 3 ),. B. Aus 3.8-Dimethoxy- 
l-dimet.hylamino-L2-bis-[3-methoxy-phenyl]-äcenaphthen beim Erhitzen auf 164° oder beim 
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Kochen reit Eisessig (Besch., R„ St., A. 389, 181). — Gelbbraune Prismen (aus Eisessig). 
F: 146-147°. 

HO - CA • G =C • C e H 4 • OH 
3. S.S-Dioxy-1.2-bis-[4:-oxy-phenyl]~acenaph- vrt J-^^-^ rtlT 

thylen C M H 16 4 = MU-p , ,-UU , 

Tetramethyläther C 2g H 24 4 = (CH 3 -0) 2 (^H 4 (C 6 H 4 -0-CH 3 ) 2 . B. Man kocht die 
Verbindung der Formel I (Syst. No. 3176) mit 40°/(dger Natronlauge und zersetzt das Re- 
aktionsprodukt durch Aufkochen mit Eisessig (Besch,, R., St., A. 369, 182) — Ziegelrote 
Krystalle (aus Eisessig). F: 192° (Besch., R., St.). — Liefert mit Chromsäure 2.7-Di- 

(CH 8 )^O.SO,O.GH 3 CH 8 .0-C 9 H 4 .HC— CC Ä .O.CH a 

^-o-oa-hd CH-CÄ-0-CH3 ir CHa . _ ' 0^^ 

1~0-CH S ^-CH 3 ^CH 

methoxy4.8-bia-[4-methoxy-benzoyl]-naphthalin (Bbsch._, Beitleb, St., A. 369, 195). Gibt 
bei der'Reduktion mit Natriumamalgam in schwach essigsaurer alkoh. Losung 3.8-Dimeth- 
oxy-1.2-bie-[4-methoxy-phenyl]-acenapMhen und in alkaL-alkoh. Lösung die Verbindung 
(Formelll) (S. 1160) (Besch., Bei.» St.). — Verbindung mit Pikrinsäure. Dunkelrote 
Nadeln, F: 184° (Besch.. R., St.). 

2. Tetraoxy-Verbindungen CagH^Oj. 

1. Tetrakis-f4~oxy~phenyl]-äthylen C ?e Hgp0 4 = (HO • C a H 4 ) 2 C: C(C 6 H 4 ■ 0H) a . Über 
eine Verbindung, die vielleicht diese Konstitution nat, s, S 1183, Zeile 2 v. o. 

Tetramethyläther C^H^ = (CHs'O'CaH^CtCÄ-O-CHsk. B. Man erhitzt 
Vi— 7a Stde. lang unter Einleiten von C0 2 ein inniges Gemenge aus 1 TL des Thioketons 
CS(C 6 H 4 -0-CH 3 )a und 4 Thi. Kupferpulver auf 210° und kocht das Produkt mit Chloro- 
form aus (Gattebmann, Retok, B. 28, 2874). — Nadem (aus Eisessig). F: 181—182°. — 
Wird durch Oxydationsmitte] intensiv blau gefärbt. Bei der Oxydation mit Pb0 2 entsteht 
Tetrakis-[4-methoxy-phenyl]-äthylenoxyd. 

Tetraäthyläther C 84 H 3<i 4 *= (C 4 H s -0*C 6 H 4 ) Ä C:C(C 6 H 4 -0-C a H 5 ) 2 . B. Analog dem 
Tetramethyläther (G%, R., B. 28, 2874). — Grün fluoresoierende Nadeln (aus EiseBgig). 
F: 120— 121°. — Wird durch Oxydationsmittel intensiv blau gefärbt- Liefert bei der 
Reduktion mit Natrium und Alkohol a.a.j3.^-Tetrakis-[4-äthoxy-pnenyl]-äthan. 

Tetrapropyläther C^Ä = (CH 3 -CH 2 -CB^-0-C 6 rI 4 ) 2 C:C{C 6 H 4 -O-CH s -CH l -CH g ) 8 . 
B, Analog dem Tetramethyläther (Gattebmann, Hostmann, B. 28, 287ö). — Grün fluores- 
oierende Nadeln (aus Alkohol). F; 139—140°. — Wird durch Oxydationsmittel blau gefärbt. 

Tetrakis-[3-ehlo r -4-methoxy-phenyr|-äthylen C^Ha^CL, = (CHa-O-CgHgCl^C: 
C(C 6 H 8 C1- O ■ CH^. B. Beim Erhitzen des Ketons CS(C„H a Cl ■ O* CH 3 ) 2 mit Kupferpulver auf 
210° (G., H., B. 28, 2875). - Nadeln (aus Eisessig). F; 257°. - Wird durch Pb0 2 nicht 
gefärbt. 

TetraMa-[3-cMor-4-äthoxy-phenyl]-äthylen C M H 82 4 C1 4 = (C 8 H s -0-C 8 H 3 Cl)sC: 
OfCjHjCl-O-CjH^a. Ä Analog den vorhergehenden Verbindungen (G-, H., B. 28, 2876). 
— Federartige Krystalle (aus Benzol). F: 258—259°. 

2. Tetraoxj/tetraphenylüthylen mit unbekannter Stellung der Hydroxyl- 
gruppen C 2e H 20 4 = C M H 16 (0H) 4 . B. Beim Schmelzen des Bariumsalzea der Tetraphenyl- 
äthylentetrasulfonsäure (Syst. No. 1544) mit 3 Tln, Kali (Bbhr, B. 6, 278]. — Blättchen 
(aus Essigsäure). Schmilzt nicht bei 300°. Löslich in. Alkohol, Äther und Eisessig, — Wird 
in diesen Lösungen leicht oxydiert. 

Verbindung C^HigO. + 7 a H B (?)• B* Durch Versetzen einer eisessigsauren LÖBung 
von Tetraoxytefcraphenyläthylen mit einer Lösung von Eisenchlorid in Eisessig (Behb, B. 
5, 279). — Grüne me ballglänzende Krystalle. Unlöslich in Wasser, Äther, CHC1„ Benzol, 
wenig löslich in Alkohol. Löslieh in Alkalien mit intensiv blaugrüner Farbe. — Wird durch 
Zinkstaub und Kalilauge leicht reduziert. 

3. 9.10~IMoxy~9.10~bis~l2~oxy-phenytJ~anthracen~(lihy<Zrid--(9.10) 

c, h n — n tt ^C(0H)(C fi H 4 -0H) ^n tt 

UjgrijoUi — ^6^4\C(0H)(C 6 H 4 -0H)-^^ 6i1 *" 

9.10-Dioxy-Ö.10~bis-[2-methoxy-plienyl] -anthraeen-dihydrid-(9.10) CasH^O, = 
^H^OH^CgHj'O-CH^jj. B. Aus Anthrachinon und [2-Methoxy-phenyl]-magnesium- 
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bromid in Gegenwart von Äther {Halle», Comtesse, C. r. 150, 1293) — Weiße Krystalle. 
F: 285°. Färbt sich mit konz. Schwefelsäure blau; beim Erhitzen oder Verdünnen mit 
Wasser geht die Farbe in Grün and darauf in ein schmutziges Braun über, 

4. 9.10- Diwxy-9. 1 f}~bis-[4-oxy-phe>ny IJ-anttwacen-dihydrM- (9.10) 

c « H ao°4= C 6^<C(0HKCeH^0H)> C « H4 • 
9.10~Bioxy-9.10-biG-{;4-metho:£y-pl^eny^l -anfchraeen-dihydrid-<9.10) C^H^O* = 
C M H a (OHt 2 {C e H 4 -0-CH 3 ) 2 . B. Aus Antbrachinon und [4-Methoxy-phenyl]-magnesiuni- 
bromid in Gegenwart von Äther (H., C, C.r. 150, 1291). — Weiße Krystalle (aus Benzol). 
F; 267° (unkorr-). Löslich in den meisten organischen Lösungsmitteln. — Wird durch Zink- 
staub und Eisessig leicht zu 9.I0-Bi8-L4-methoxy-phenyl]-anthracen reduziert. Zersetzt 
in Eisessiglösung KI unter Abscheidung von Jod. Läßt sieh leicht ätherifMeren. Färbt in Eis- 
essiglösung Dimethylanilin grünblau, weiterhin violettrot. Färbt sich mit konz. Schwefelsäure 
blutrot; die Farbe geht auf Zusatz von einigen Tropfen Waiser in Violett, Blau und Grün über. 
9.10-I)iäthoxy-9.10-bis-[4-methoxy-phenyl]-anthraeen-dihydrid-(8.10) C. s H a |0 4 
= C 14 H 3 (0-C Ä H 5 ) 2 (C B H 4 -0-CH 3 ) r B. Aus dem 9.10-Dioxy-9.10-bis-[4-methoxy-phenylJ- 
anthracen-dihydrid-(9.10) und Alkohol in Gegenwart von HjS0 4 oder HCl {H., C-, C. r. 
160, 1292). - Weißes Krystallpulver (aus Alkohol). F: 280-281°. ~ Wird durch H,S0 4 
oder Essigsäure leicht verseift. 

3. Tetraoxy-Verbindungen C^H^O^ 

1. 9.10~I>ioxy-2-methyl~9.10-bis~[2~oa>y^henyl]-antlM*acen-dihy-- 
drvd-(9.10) C«H 42 1 = CÄ^Jg^g^l^CeHa-CH,. 

9.10-Dioxy-2-methyl-9.10-bis- [2 -methoxy-phenyl] -anthracen-dihydrid-(9.10) 

CsjHseOi = CHs-CjJ^OHyCsHi-O-CH.jV B. Aus 0-Methyl-anthrachinon und [2-Methoxy- 
phenylj-magne&iumbromid in Gegenwart von Äther (H. ( C, G. r. 150, 1293). — Weiße, an 
der Luft verwitternde Krystalle (aus Benzol). F: 260°. — Gibt mit konz. Schwefelsäure eine 
intensiv malachitgrüne, mit Dimethylamlin in Eisessiglösung eine schön grüne, allmählich 
in Olivgrün übergehende Färbung. 

2. 9.10-JDioxy~2~methyt~9.10~bis^[4~oxy~phenyl)-<anth'i'(icen-dihy~ 

drid-(9.10) C 87 H 22 4 = C B H 4 <gjg| ) ) jgÄ;g|j>C e H a .OH,. 

9.10-Dioxy -2 -methyl-9.lO-bis- [4-methoxy-phenyl] -anthracen-dihydrid- (9.10) 
C l3 H 26 4 = GHj-CuH^OHyCcHi-O-CHaV B. Aus ^-Methyl -anthrachinon und [4-Methoxy- 
phenylj-magnesiumbromid in Gegenwart von Äther (H., C, G. r. 150, 1293). — Weiße, an 
der Luft verwitternde Krystalle (aus Benzol). F: 208° (unkorr.). — Zersetzt in Eisessig- 
lösung KI. — Färbt sieh mit konz. Schwefelsäure prächtig eosinrot; diese Farbe geht beim 
Erhitzen oder Verdünnen mit Wasser in Violett, Blau und Grün über. Gibt mit Dimethyl- 
anilin in Eisessiglösung eine grüne, in Braun übergehende Farbe. 

4. Tetrakis-[4-oxy-3-methyl-phenyl]-äthyleii C^H^C^ = 
[HO- C 6 H a (CH3)] 2 C:C[C 8 H 3 (CH 3 ) • OH] 2 . 

Tetramethyläther C^H^O« = [CH 3 -0-C 6 H s (CH 3 )\C:C[C K H 8 (CH a )-0-CH 3 ] 2 . B. Beim 
Erhitzen des Ketons CS[C e H 3 (CH 3 )-0-CH 3 ] 2 mit Kupferpulver auf 210° (Gattebmann, 
Reick, B. 28, 2875). ~ Fluorescierende Nadeln (aus Eisessig). F: 195°. — Wird durch 
Oxydationsmittel blau gefärbt. 

* Tetraathyläther C^H^O, = [C a H ä -0-C B H 3 (CH s )J.C:C[C fl H3(CB^)-0 -O-jH^. B. Analog 
dem Telramethyläther (G., R., B. 28, 2875). — Grün fluorescierende Blätter (aus Pyridin -\~ 
Alkohol). F: 21*°. — Wird durch Oxydationsmittel blau gefärbt, 

.16. Tetraoxy -Verbindung C n H^^ 4 . 

Tetraoxy-Verbindung C^B^O,, — 

C r C(C 6 H 5 )(OH) • (HO)C(C a H 5 ) .C, 

C 6 H 4 CA C 6 H 4 C 6 H 4 {?) (DimoLekulares 

{ d C(C 6 H E )(OH).(HO)C(C 6 H 5 ) W 

Dioxydibenzalanthracen). 
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Tetraäthyläther C M H M 04 = C M H 8$ (0-C |2 H B )4. B. Aus dimolekularem Dihromdibenzal- 
anthraoen (Bd. V, S. 765) ia siedendem Benzol mit Alkohol (Lippmann, Fritsch, A. 36L 
64). — Weiße Krystalle (aus Alkohol). F: 218°. Leicht löslich in Benzol und Chloroform, 
schwer In Alkohol, Äther und Eisessig. 



E. Pentaoxy -Verbindungen. 

1. Pentaoxy -Verbindungen CnH^Og. 

Cyclohexan P Bntole-(1.2.3.4.5) C 6 H 5 ä 5 = ^C^j^j ; ch(OH)> CH{OH) - 
a) Sechtsdrehendes Cyclöhexanpentol-(1.2.3.4.8), Quet*cit CeH^Oj 

= H a C<^j2H)'cH(OHV >CH ' OH - V - *" den Eichehl (Früchte von Quercus pedun- 
culata und Quercus sessiliflora) (Bracossnot, A. eh. \3] 27, 392; Dessaignes, C. t. 33, 308; 
A. 81, 103). In der Eichenrinde (Johansen, Ar. 209, 243; Böttingbb, A. 202, 284; B. 
14, 1598; Em, B. 14, 1827; v. Lippmann, B. 40, 4936). Im Kork (Bräutigam, C. 1808 II, 
889). In der Eichenmanna (?) (Ludwig, Ar. 193, 35). In den Blättern von Chamaerops 
humilis (Müxxbh, Sog. 01, 1766). Im Tubo-Curare (Paracurare) (Boehm, Ar. 235, 661). 
— Dar st. Man erschöpft zerkleinerte Eicheln mit kaltem Waaaer und engt den wäßr. 
Auszug im Vakuum bei höchstens 40° ein, fügt dann zur Zerstörung des beigemengten 
Zuckers Bierhefe hinzu, fällt mit Bleiessig, behandelt das Filtrat zuerst mit CO. oder 
verd. Schwefelsäure, dann mit HgS und verdunstet zur Kristallisation auf dem Wasser- 
bade; der ausgeschiedene Quercit wird aus schwachem Alkohol umkrystallisiert (Dess., J. 
1854, 628; Prunikr, A.ch. [6] 15, 9,12). Sind dem Quercit Mineralsalze beigemengt, so 
muß er aus verd. Salzsäure umkrystallisiert werden (Pr., A.ch. [5] 15, 13). 

Prismen (aus Wasser oder verd- Alkohol). Monoklin aphenoidisch (Senarmont, J. 
1857, 505; Pr., Cr. 85, 808; A.ch. [5] 15, 18; Lewis, Z. Kr. 2, 190; vgl Grolh, Gh. Kr. 
3, 607). F: 222-223° (Pr., A.ch. [5] 15, 24), 232° (v. Li.), 234° (Bot., B. 14, 1598), 235° 
(Dess., Cr. 33, 308; A. 81, 104), 235-237"» (Joh,). D 13 ; 1,5845 (Pr., A.ch. [5] 15, 22). 
Unlöslich in Äther, fast unlöslich in kaltem, etwas löslich in heißem Alkohol, besser in Wasser 
(Pr., A. eh. [5] 15, 24; v. Li.). Die gesättigten wäßr. Lösungen enthalten bei 12° 9%, bei 
20° 11% Quercit (Pr., A.ch. [5] 15, 24). Dichten wäßr. Quercitlösungen: Pr., A.ch. [5] 15, 
22, 23. [aJ D 6 : -j-24,3° (2 g in 26,1 cem der wäßr. Lösung) (Pr., A. eh. [5] 15, 21); [a]$: -f 25,63° 
(1,5017 g gelöst in Wasser zu 25 cem) (Siegfried, Howwjanz, E. 59, 387); [aß,: +27° (in 
Wasser; c — 7,2) (v. Li.). Erhöhung der spezifischen Drehung durch Bleiacetat in Gegenwart 
von Natronlauge: Gbossmabtn, Z. Ver, Bübmzuck.-Ind. 1905, 966. Beeinflussung der ultra- 
violetten Absorption durch Komplexbildung mit Kupfer in alkal. Lösung: Byk, Ph.Ch. 
61, 56. Quercit ist tribolumineBCent (TsCHUGAJEW, B. 34, 1822; Trautz, Ph. Gh. 53, 56). 
Molekulare Verbrennungswärme bei konst. VoL: 710,1 CaL (Berthelot, Recoura, Bl. [2] 
48, 703; A. eh. [6] 18, 341), 704,1 CaL (Stohmann, Lasgbein, J. pr. [2] 45, 336). Elektro- 
capilhwe Funktion: Gouy, A.ch. [8] 8, 313. 

Erhitzt man Quercit unter 20 mm Druck anf 235—250", so zerfällt er teilweise in Wasser 
und eine sublimierende Verbindung CijHjjOj (S- 1187); der Rückstand bildet eine spröde zer- 
fließliche Masse, die geringe Mengen Quercitan (S. 1187) enthält (Br., A. eh. [5] 15, 27, 29). 
Erhitzt man Quercit weiter im Vakuum auf 280—290°, so sublimieren Cbinhydron, Chinon 
und Hydroehinon, zugleich entstehen eine in Tafeln krystalliaierende Verbindung vom 
Schmelzpunkt 101—102°, eine bei 215° schmelzende körnige Substanz und eine pyrogallol- 
ähnliche Verbindung; bei 300—315° tritt völlige Zersetzung ein (Pr., A. eh. [5] 15, 30, 32). 
Einw. des elektrischen Gleichstromes auf Quercit in wäßr. Lösung: Neuberg, Bio.Z. 17, 
274. Bei der Oxydation des Quercite mit KMn0 4 entstehen neben anderen Produkten 
CO t , Oxalsäure und Malonsäure (Kiuani, Schäfer, B. 29, 1763). Beim Behandeln von 
Quercit mit Braunstein und Schwefelsäure entsteht Chinon (Pr., A. eh. [5] 15, 77). Durch 
Oxydation von Quercit mit Brom in Gegenwart von Wasser und Behandlung des Produktes 
mit Ag 2 wird ein Cyclohexantrioldion C e H 8 5 gebildet, das als Bis-phenylhydrazon (Syst. 
No. 2005) isoliert wurde (K., Scha\). Salpetersäure (D: 1,39) liefert bei der Einw. auf Chinit 
geringe Mengen Schleimsäure und eine Trioxyglutarsäure (Bd. III, S. 552), neben anderen Pro- 
dukten {RrjjANi, Scheibler, B. 22, 518; vgl Dessaigitbs, G. r. 88, 308; A. 81, 104). Durch 
verd. Salzsäure wird Quercit nicht angegriffen; erhitzt man Quercit mit bei 10° gesättigter 
Salzsäure mehrere Tage im geschlossenen Rohr auf dem Wasserbade, so erhält man eine 
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kleine Menge Quereit-monochlorhydrin (S. 1151) neben Quercit&nclüorhydrin (s. u,); beim 
Erhitzen auf 120—140° entsteht Quercit-trichlor hydrin (S. 741) (Pe., A. eh. [5] 15, 63, 54, 
56). Einw. von Bromwasserstoffsäure auf Quercit: Pe., A. eh. [öj 15, 61). Bei längerem 
Erhitzen von Quercit mit Jodwasserstoff säure auf 127° am Bückflußkühler entstehen Benzol, 
Phenol, Chinon, Hydrochinon, pyrogallolartige Verbindungen und jodhaltige Produkte, 
die beim Erhitzen mit Jodwasserstoff saure Hexan liefern (Pe., A. eh. [5J 15, 70). Beim Er- 
hitzen mit Kali auf 225 — 240° entstehen unter Wasserstoffentwickhmg Chinon, Hydro- 
chinon, Pyrogallol (?), C0 2 , Ameisensäure, Oxalsäure und vielleicht Malonsäure und Essig- 
säure (Pb., A. eh. [5] 15, 35). Quercit liefert beim Zusammenreiben mit konz. Schwefel- 
säure (Des,, Cr. 83, 308; A. 81, 104), oder beim Erwärmen mit konz» Schwefelsäure im 
Wasserbade (Scheibleh, B. 5, 846) eine Quercitsehwefelsäure. Bindung von CO s durch 
Quercit in Gegenwarb von Ca(OH) a : Siegfried, Howwjanz, H. 59, 387. Einw. von Acetyl- 
chlorid auf Quercit: Homajstn, A. 190, 291; Pe., .4. eh. [5] 15, 47. Über ein beim Erhitzen 
von Quercit mit Weinsäure entstehendes Produkt vgl. Berthelot, C. t. 45, 270; A. eh. [3] 
54, 83. — Quercit schmeckt süß (Braconnot). 'Bierhefe ist ohne Wirkung auf Quercit 
(Beac,, A.ch. [3] 27, 396; Des., Cr. 33, 309; A. 81, 105). Auch durch Sehizosaccharo- 
myces octosporus wird Quercit nicht vergoren (Beyebinck, Zentralblau f. Bakter. «. Para- 
sitenk. 16, 57; C 1894 II, 614). Wird in Gegenwart von CaC0 3 durch einen Schizomyceten 
unter Bildung von Buttersäure vergoren (Errz, B. 11, 46). Physiologische Wirkung des 
Quercits; Beissemobet, Chevaijeb, C. r. 147, 217. 

2 CgHijOs -f CaS0 4 -j- 2H 2 0. Krystallwarzen; wenig löslich in schwachem Alkohol; 
enthält bei 100° lH a O (Prtutieb, A. eh. [5] 15, 16). — 2 C 6 H ls O B + BaO -j- 2 HjO. Amorph; 
löslich in Alkohol und Wasser (Dessaignes, O. r. 33, 309; A. 81, 106). 

Verbindung CioH^O^ B. Beim Erhitzen von Quercit unter 20 mm Druck auf 236° 
bis 250° (Pbtjotee, A. eh. [5] 15, 27). — Nadeln. F: 228—230°. Löslich in Wasser, schwer 
löslich in Alkohol, unlöslich in Äther. In Wasser weniger löslieh als Quercit. 

Quercitan CtH 10 4 . B. Beim Verseifen von Quercitanchlorhydrin (s. u.) mit Baryt 
(PEUtrrEE, A. eh. [5] 15, 59). — Nicht krystalliBierbar. Löslich in Wasser und in absol. Alkohol, 
unlöslich in Äther. 

Quercitanchlorhydrin CgH e O a Cl. B. Neben Quercit-monoehlorhydrin (S. 1151) 
beim Erhitzen von Quercit mit bei 10° gesättigter Salzsäure im Druckrohr auf dem 
Wasserbade (P-, A.ch. [5] 15, 64). — Zerfließliche zähe Masse- Unlöslich in Äther, löslich 
in absol. Alkohol. — Geht beim Behandeln mit Baryt in Quercitan über. Schmeckt 
sehr süß. 

Q,uereit-monoaeetat C 8 H }4 6 = C 6 H 7 (OH) 4 -0-CO-CH 3 . B. Bei 12-atdg. Erhitzen 
von 1 TL Quercit mit 3 Tim Eisessig im geschlossenen Bohr auf 120° (Prunibb, A. eh. [5] 
15, 40). — Eest, kristallisiert schwierig. Schwer löslich in Äther. 

Querelt-diacetat CjqH 16 7 = C e H 7 (0H) 3 (O-C0-CH 3 ) ä . B. Bei 10-stdg. Erhitzen von 
1,6 Tln, Quercit mit 1 TL Essigsämeanhydrid und 10—12 Tln. Eisessig im geschlossenen 
Rohr auf 170° (Homahn, A. 190, 288; vgL Prumer, A. eh. [5} 15, 46, 63). — Harte, zerreib- 
liche Masse, Löslich in absol. Alkohol. 

Quercit-triaeetat diAgOg = C c H f (OHyO-CO-CH 3 ) 3 . B. Beim Erhitzen von 1 Tl. 
Quercit mit 8—10 Tln. Eisessig und 1—2% Essigsäureanhydrid auf 130—140° (Pruoter, 
A. eh. [5] 15, 43). — Amorph. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther. Schmeckt 
bitter. 

Quereit-tetraaoetat Cj 4 H» O 8 = C 6 H 7 {OH)(0-COCH a ) 4 . B. Aus 1 Tl. Quercit und 
2—3 Tln. Essigsäureanhydrid beim Erwärmen auf dem Wasserbade bis zur Lösung (Ho- 
MAvns, A. 190, 287; vgl. Pritnter, A. eh. [5] 15, 46, 53;. — Amorph, spröde und sehr hygro- 
skopisch. 

Quercit-pentaaeetat CuHnOu, = C 6 H 7 (0-CO-CH 3 ) 5 . B. Beim Erhitzen von 1 TL 
Quercit mit 4 Tln. Essigsäureanhydrid auf 120° {Homann, -4. 190, 284; Prttfier, A. eh. 
[5] 15, 44). Beim Erhitzen von Quercit mit Acetylchlorid im geschlossenen Rohr auf 60° 
bis 80° (P.) oder auf 100° (H.), neben einer chlorhaltigen Verbindung. — Amorph. Wenig 
löslich in Wasser, mehr in Alkohol, leicht in Äther (P.). Schmeckt sehr bitter (P.), — Ent- 
wickelt beim Erhitzen im Vakuum auf 270—280" Essigsäure und hinterläßt einen Rückstand, 
der vielleicht Quercitan-monoacetat ist (P.). 

Q,ueroit-monobutyrat CioHjgOe = C e H,(OH) 4 -O-C0-CIVCH t -CH 3 , B. Aus Quercit 
und 2—3 Tln. Buttersäure beim Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 100—115° (Prunier, 
A. eh. [5.1 16, 48). — Halbfeste Masse. Löslich in Äther, weniger in Alkohol und noch weniger 
in Wasser. Schmeckt schwach bitter. 

Quercit- tributyrat C, 8 H 30 O 8 = C^fOHyO -CO CB 3 -CH 2 -CH3) 3 . B. Ans Quercit 
und 10—15 Tln. Buttersäure bei 150—160° (pRumER. A. eh. [5] 15, 50). — Sirup; löslich in 
Alkohol und Äther. Schmeckt bitter. 

75* 
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Quercit-pontabutyrat C S6 H„0 18 = C e H 7 (0C0-CH 8 CH 2 CH s ) s . B. Aus dem Tri- 
butyrat und 20 Tln. Buttersäure bei 180° (PittraiBR, A. eh. [5] 15, 51). — Sirup. Löslich in 
Alkohol, sehr leicht in Äther, sehr wenig in Wasser. Schmeckt bitter. 

Qneroit-dietearat C^ILjqOj^CÄfOHJ^O-CO-tCH^ls-CH^. B. Aus Quercit und 
Stearinsäure bei 200° im geschlossenen Bohr (Bekthelot, Chimie organique fondee eur la 
synthese Bd. II [Paris 1860], S. 219; C r. 41, 452). — Wachsartig, unlöslich in Wasser, 
löslich in Äther. 

Querdt-pentanitrat C 6 HjOi fi N 6 = CH^O-NOg),,. B. Man trägt 1 TL Quercit all- 
mählich in ein Gemisch von 4 Tln. Salpetersäure-monohydrat und 10 Tln. Schwefel- 
säure ein (Homann, A. 190, 288; vgl. Dessaignes, Cr. 33, 308; A. 81, 105). — 
Fast farbloses, durchsichtiges Harz. Unlöslich in Wasser, löslich in Äther, leicht 
löslich in absol. Alkohol (H.; D.). Verpufft beim Erhitzen (H.; D.). — Liefert bei 
Behandlung mit Sehwefelammonium in alkoh. Lösung Quercit (D., Cr. 33, 462; 
A. 81, 251). 

b) MJnkHdrehende» Cyclohex(mpentöl~(l.%,3.4:.5) C 6 H 1S 6 — 
^ C ^H(Om'cH{OHi >C]EI ' OB[ ( Dias t er eoiso mer mit Quercit). V. In den Blättern von 
Gymnema Bylvestre Br. (Power, Tutin, Soc. 85, 624). — Dar*t. Man extrahiert die Blätter 
von Gymnema sylvestre mit heißem Alkohol, dampft das Extrakt zur Sixupkonsistenz ein, 
versetzt mit Wasser und entfernt den Alkohol auf dem Wasserbade, filtriert nach dem Ab- 
kühlen, versetzt mit Schwefelsäure, filtriert und entfernt aus dem Filtrat die H-S0 4 mit 
Bariumhydroxyd, schüttelt das Filtrat mit basischem Bleiaoetat, entfernt den Niederschlag, 
beseitigt im Filtrat das Blei durch H»S, engt unter vermindertem Druck ein, verdünnt dann 
mit Alkohol und läßt kristallisieren (P., T.). — Prismen (aus Wasser), Nadeln (aus Alkohol). 
Die Krystalle enthalten 1 MoL H 2 0, das bei 110° entweicht. F: 174°. Leicht löslich in Wasser, 
sehr wenig in Alkohol, unlöslich in den sonstigen gewöhnlichen Lösungsmitteln. [a] D : —73,0° 
(in Wasser; c = 4,035). — Liefert bei der Oxydation mit NaOBr ein Cyclohexantrioldion. 
KMn0 4 oxydiert zu Malonsäure. 

Pentaaeetat Ci 8 H 2S M = CgH^O-CO^CH^. B. Aus linksdrehendem Cyclohexan- 
pentol-( 1.2.3.4.5) durch Kochen mit Essigsäureanbydrid und Natriumacetat (Poweb, Tutin, 
Sog. 85, 626). — Nadeln (aus verd, Alkohol). F: 124-125°. Krystallisiert aus Benzol 
oder aus Benzol-Petroläther mit 1 Mol. Benzol und schmilzt dann zwischen 87— 97 D ; 
verliert das Krystallbenzol beim kurzen Erhitzen auf 80° oder im Verlaufe von 
2—3 Tagen bei gewöhnlicher Tempeiatur. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, 
Chloroform, schwer in Petroläther, unlöslich in Wasser. [a] D : — 26,0° (in Chloroform; 
c = 2,697). 

c) Derivate von CyclahexanpentQlen-(1.2,3,4>5) C e H M Oj, = 
E2C ^H(0H)-CH(0H) >CH * 0H ' deren sterieche Zugehörigkeit fraglich ist, 

6-Brom-oyelobexanpentol-{L2.3.4.5) C 6 H n fi Br = 

BrHC^Soffi-CH/OB?)^ 011 " 011 - B ' ÄUB °° ndlirit ( S - 1153 ) nnd Bro^wasser bei 50° 
neben 5.6-Dibrom-cyclohexantetrol-(1.2.3.4) (Kubler, Ar. 246, 650). — Platten von rhom- 
bischem Habitus (aus heißem Alkohol). Verliert bei 110° ca. 13,5% an Gewicht, vermutlieh 
Krystallalkohol. F: 175°. Sehr leicht löslich in Wasser, schwerer in absol. Alkohol, sehr 
wenig in Äther. Optisch inaktiv. — Die wäßr. Lösung schmeckt süß. 

Pentaaeetat des 8-Brom-eyclohexanpentola-{L2.3.4.5), Inosit-raonobromhydrin- 
pentaacetat Cj 6 H2,0 10 Br — C 6 H 6 Br{0-CO-CH s )-i. B. Durch Erhitzen von Inpait-hexa- 
aeetat mit der 2y 2 -fachen Menge einer bei 0* gesättigten Lösung von HBr in Eisessig im 
geschlossenen Bohr auf 100° und dann auf 150°, neben anderen Produkten (Müller, 
Soc. 81,. 1783). — Undeutliche KrysfcäUchen (aus Alkohol). F: 240". Unlöslich in Wasser, 
löslich in Benzol, Toluol, Chloroform, Aceton, Eisessig. 100 cem der bei 20° ge- 
sättigten absol. alkoh. Lösung enthalten 0,015 g; 0,5 g lösen sich in 75 eem siedendem 
absol. Alkohol. — Zersetzt sieh beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak auf 100°. Beim 
Kochen mit methylalkoholischem Natriummet hylat erhält man eine Fehlin Gßche 
Lösung reduzierende Substanz. Zinkstaub und Eisessig erzeugen die Verbindung C 14 H 18 s 
(s. u.). 

Verbindung C 14 H w 8 . B. Beim Erwärmen von Inosit-monobromhydrin-pentaacetat 
mit Eisessig und Zinkstaub (Müller, Soc. 01, 1791). — Prismen (aus verd. Alkohol). F: 95°. 
Leicht löslich in Alkohol, schwer in Wasser. 
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2. Pentaoxy -Verbindung n H2n_eO 5 . 

Pentaoxybenzol C 6 H 6 O s =C e H(OH) 5 . 

a) Präparat von Wenzel, Weidel- B. Man kocht 2,4.6-Triamhio-resorcin-diäthyl- 
äther mit Wasser und verseift das Reaktionsprodukt mit HI (Wen., Wei., C. 1803 II, 829). 
— KryataUe (aus konz. Jodwasserstoff saure). Sehr leicht löslich in Wasser, fast unlöslich 
in organischen Lösungsmitteln. 

h) Präparat von Einhorn, Cobliner, Pfeiffer. B. Beim 8-stdg. Erhitzen von 
salzsaurem 4.6-Diamiao-pyrogallol mit Wasser zum Sieden unter Einleiten von C0 2 (E., 
C, F., B. 87, 122). — Schwach violette Nadelchen (aus Essigester durch Benzol). Schwärzt 
sich beim Erhitzen. Leicht löslich in Äther, Alkohol und Essigester, schwer in Wasser, un- 
löslich in Benzol; in Alkalien mit grüner Farbe löslich. Die waßr. Lösung wird durch FeCI 3 
dunkel rotbraun gefärbt. 

Pentaacetoxy-benzol CuH^Oj,, = C<jH(0-CO-CH a ) 5 , B. Ans Pentaoxybenzol und 
Essigsäureanhydrid bei Gegenwart von konz. Schwefelsäure (EnraoBN, Cobliner, PrarBTEB, 
B. S7, 123). — Nadeln (aus absol. Alkohol- Gasolin). E: 165° (Zera.). Leicht löslich inÄther, 
schwer in Alkohol, Gasolin und Wasser. 

2.5~Dioxy-L3.4-triB-phenylthio-t>enzol, Tris-phenyltMo-hydroohinoiiC^HigOgSa 
= C e H(OH) B (S-C 6 F § ) s . B. Aus 6 g 2.5- oder2.6-Bis-phenylthio-bemochinon-(1.4) beim 
Kochen mit ö g Thiophenol in 250 ccm Ei&esBig (Posneb., A. 336, 140). — Krystalle (aus 
Alkohol). E: 111,5—112,5°. Schwer löslich in Wasser, ziemlich leicht in Alkohol und Eis- 
essig, leicht in Alkali. — Liefert bei der Oxydation in alkoh. -alkal. Lösung mit FeCl a 2.3.5- 
Tria-pheny lthio-benzochinon-( 1.4). 

2.5-Dioxy-L3.4-tris-benzylthio-benaol, Tria-benzylthio-hydrochinon C2,H M O a S 3 
= C 6 H(OH) 2 (S-CH„-G 6 H & } 3 . B. Man löst 2g 2.5-Bi&-benzylthio-benzochinon-(L4) und 0,8 g 
Benzylmereaptan in Eisessig und erhitzt auf dem Wasserbade bis zur Entfärbung (Posner, 
Ltpski, ^4. 386, 154). — Kryställchen (aus verd Alkohol). Schmilzt bei 94° bis 98°. Leicht 
löslich in Alkohol, Äther und Eisessig. — Gibt bei der Oxydation mit FeCL, in alkal. Lösung 
2.5-Bis-benzylthio-benzochinon-(1.4). Bei der Acetylierung erhält man 1.4^Diacetoxy-2.ö-bis- 
benzylthio-benzol. 

2.e-Diacetoxy--1.3.4-tris-phenylthio-benzol, Tris-phenylthio-hydrocnlnon-di- 
acetat C 28 H„0 4 S3 -= C 6 H(0-CO-CH 8 ) 1( (S-C 6 H B ) 3 . B. Aus Tris-phenyltMo-hydroehinon beim 
Kochen mit Essigsäureanhydrid (Posneb, A. 886, 141). — Derbe Krystallkörner (aus Eis- 

' F: 101-101,5°. 



3. Pentaoxy -Verbindung C u H 2a _ia0 5 . 
1 .2.4.5.6-0 der 1. 2.4.7.8- Pentaoxy na phthal in C 10 H 8 5 = C 10 H 3 (OH) 5 . 

Pentaacetat Cg H 18 O 10 = Cj C H 3 (0-CO-CH 3 ) 6 . -5. Man trägt Naphthazarindiacetat in 
ein Gemisch von Acetanhydrid und etwas H 2 S0 4 ein und laßt einige Wochen stehen 
(Thiele, Winter, A. 311, 348). — Weißes KrystalJpulver. F: 179°. 

4. Pentaoxy -Verbindungen C n H 3ll _ I4 3 . 

1. 2.4.6.3'.5'-Pentaoxy-diphenyl(?), Phloroglucid C^H^Os = (H0^C 6 H, • 
C 8 H 2 (OH) Ä (?) s.S. 1099-1100. 

2. Pentaoxy-Verbindungen C l3 H 12 O s . 

1. 2. 4* 6.3'.4'~Pentaoxy-dipheny Imethan, 2*4. 6.3'. 4'- Pentaoxy -ditan* 
2~{3.4~JMoxy-benzyljDhl(yraglucin C 13 H ia O B = (HO) ä C a H s .CH a -C„H a (ÖH) 3 . 

2.4.6.3 '.4' -Pentamethoxy-ditan C^H^Os = (CH a -0)^eH 3 -CIB a -C 6 ILJO-CH 3 ) 3 . B. 
Aus 2.4.6.3'.4'-Pentamethoxy-benzhydrol (S. 1203) durch Reduktion mit Natrium und Alkohol 
(v. Kostahecki, Lampe, B. 40, 722). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 107—108°. 
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2. 2.4.5.4'.a-Pentaoxy-diphenylmethan, 2.4.5.4'.a- Pentaoxy-ditan, [4-Oxy- 
phe,nyl]-[2.4.ft-trtoxy-phenyl]-carbinol, 2.4,5.4' -Tetraoxy-benzhydrol 

CuH M 5 = HO-C 6 H 4 -CH(OH)-C H a (OH) 8 . 

a-Oxy ~2.4.5.4'-tetoametlioxy-ditan, 2.4.5.4' -Tetramethoxy-benzbydrol C 17 Hj O B 
= CH 3 • ■■ CA -CH(OH) - C 6 H 2 (0 • CH 3 ) S . B. Aus Asarylaldehyd Tind 4-Methoxy-phenylmagne- 
aium Jodid in Äther- Benzol (Szeki, 0. 1909 II, 1329). — Kryställchen (aua heißem Alkohol). 
F: 90°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in organischen Lösungsmitteln. In konz. Schwefel- 
säure mit roter Farbe löslich. 

3. 2.4.6.4'. a-Pentaoxy-diphenylmethan, 2,4.6.4'. a- Pentaoxy-ditan, [4-Oxy- 
phenyfJ~[2.4.6~ti'ioxy-phenyf]-carbinol, 2.4.6.4' -Tetraoxy-benzhydrol 

C 13 H 13 5 = HO-C e H 4 .CH{OH)-C 8 H,(OH) 3 . 

a-Oxy -2.4,0 4'-tetramethoxy-ditan, 2.40.4'-Tetramethoxy-benzhydrol C J7 H M 6 
= CH 3 -0-C e H 4 -CH(OH)-C 6 H S! (0-CH 3 ) 3 . B. Durch Kochen von 2.4.a4'-Tefcramethoxy- 
benzophenon mit Zinkstaub in alkoh.-alkaL Lösung (v. Kostaneoki, Tambor, B, 30, 4024). 

— Nädelchen (aus verd. Alkohol). F: 103°, Konz. Schwefelsäure löst orangerot. Die alkoh. 
Lösung, mit etwas Salzsäure versetzt, färbt sich am Sonnenlicht violettrot. 

4. 2.4.3'.4'.a-Pent4ioxy-diphenylinethan, 2.4.3'.4'.a-Pentaoxy-ditan, 
f2.4-Dioxy~phenylJ~[3.4~dioxy-pheny/J~carbinol, 2.4.3'. 4' -Tetraoxy-benz- 
hydrol C 18 H ia 5 = HO-CH[C e H 3 (OH) l ] 2 . 

a-Oxy-2.4.3'.4'-tetramethoxy-ditan, 2,4 3'.4' -Tetram ethoxy-benzhydrol C 17 H 20 O 8 
= HO-CH[C 6 H 3 (0-CH 3 ) 2 ] 2 . B. Durch Kochen von 2.4.3'.4'-Tetramethoxy-benzophenon 
mit Zinkstaub in alkoh.-alkal Lösung (König, v. Kostanecki, B. 39, 4031). — Kryställ- 
chen (aus verd. Alkohol). F: 108°. Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist orangerot. 

5. 2,5.3 , .4'.a-Pentaoxy-diphenyhnetha,n, 2M.3 1 .4' .a-Pentaoxy-ditan, 
[2.5-I>ioxy-phenyt]-[3.4~dioxy-phenyl]-carbinol, 2,5.3' .4' -Tetraoxy-benz- 
hydvol C„H M 6 = HO.CH[C 8 H 3 (OHU. 

a-Oxy-2.ö.3'.4'-tetramethoxy-ditan, 2.5.3'.4'-Tetramethoxy-benzhydrol C 17 H 20 O 5 
= HO-CH^HsCO-CHsJslj. B. Durch Reduktion von 2.5.3'. 4'-Tetramethoxy-benzophenon 
mit Zinkstaub in alkoh.-alkaL Lösung (Kö., v. Ko., B. 39, 4030), — Nadeln (aus verd. Alkohol). 
Fr 132—133°. Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist grünlichblau. — Bei der Oxydation 
mit; kalter Chromsäurelösung entsteht 2.6.3'. 4'-Tetramethoxy-benzophenon, z. T. tritt Spal- 
tung ein. 

6. 3.4.3'.4'.a~Pentaoxy~diphenylmethan, 3.4,3'. 4'. a- Pentaoxy-ditan, Bis- 
[3.4~di03(iy~phenfjf]-carbinol, 3.4.3'. 4' -Tetraoxy-benzhydrol C^H^Os = HO- 
CHLCBWOH),],. 

a-Oxy-3.4.3'.4'-tetramethoxy-ditan, 3.4.3'.4'-Tetramethoxy-benzbydrol C 17 H ao O B 
= HO •CH[C 6 H 3 (0- CH 3 ) 2 ] 2 . B. Durch Reduktion von 3.4.3'.4'-Tefcramethoxy-benzophenon 
mit Zinkstaub in alkohu-alkal. Lösung (Kö., v. Ko., B. 30, 4029). — Nädelchen (aus verd, 
Alkohol). Enthält 1 MoL Krystallwasser, das bei 50-60° langsam entweicht. F: 95°, Die 
Lösung in konz. Schwefelsäure ist fuchsinrot. — Bei der Oxydation mit Ohromsäurelösung 
erhält man 3.4.3'.4'-Tetramethoxy-benzophenon, z. T. tritt Spaltung ein. 

3. Pentaoxy-Verbindungen C 15 H 16 6 . 

1. a~ Oxy-cua- bis- [2.5- dioxy -p heny IJ-propan, Äthyl- Ms- [2. 5- dioxy -p he- 
nylj-carbinol GUPvßs = t{HO) 2 C 6 H s ] a C(OH)-CH 2 -CH 3; 

a-Oxy-eua-bla - [2.5-dlmethoxy-pbenyll -propan, Äthyl-bis- [2.6-dimethoxy-phe- 
nyl]-earblnol C^H^O. = [(CH 3 -0) 2 C e H a ;LC(qH)-CH 2 -CH 3 . B. Aus 2.5.2'.5'-Tetra- 
methoxy-benzophenon und Äthylmagnesiumbromid (Kattfemann, Grombach, A. 344, 76). 

— Krystalle (aus Ligroin). F: 120°, Leicht löslieh in Benzol, Chloroform, Eisessig, schwer 
in Äther, Alkohol und Ligroin. Gibt mit konz. Schwefelsäure Blaufärbung. — Die mit CaCl 2 
versetzte Benzollösung liefert mit HCl a.a-Bis-[2,5-dimefchoxy-phenyl]-a-propylen. 

2. 2.4.6.3'. 4' -Pentaoxy-3-üthyl-diphenylmethan, [3.4- Dioxy -phenylj- 
[2.4.6-trioxy-3-äthyl-phenyl]-metha,n C 15 H I6 6 = (HO) a C e H 3 -CH„ •C 6 H(C 2 H 5 )(OH) s . 

Pentamethyläther C 2() H 2 e0 5 = (CH 3 -O) 2 C 6 H 3 -CH„-C 8 H(CjH 5 )(O-CH 3 ) 3 . B. Man redu- 
ziert Catechin-tetramethyläther (Syst. No. 2452) mit Natrium und siedendem Alkohol und 
behandelt das {nicht rein dargestellte) 4-Oxy-2.6.3'.4'-tetramethoxy-3-äthyl-diphenylmethan 
mit Dimethylsulfat und Alkak' (v. Kostanecki, Lampe, B. 40, 722). — Nadeln (aus verd. 
Alkohol). F: 83-84°. 
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3. 4:»3'.4:' .5' .a-Jfentaoxy-3-äthy l-dipheny Imethan, [3.£.5~Trioxy -phenyl]- 
[4-oxy~3-üthyl-phenyl]-carbinol C^HiA = C s H 5 C fi H 8 (OH)-CH(OH)-C 6 H 2 (OH) s . 

a-Oxy-4.8^ö'-tetramethoxy-3-äthyl-diphenylmethan. CuHjiOs = C 2 H 5 -C 6 B^(0 
CH 3 )-CH(OH)-C 6 H a (0-CB[ 3 )3. B. Aus 4.3'.4'.e'-Tetraracthyl-3-äthyl-benzopheaon durch 
Reduktion mit Zinkstaub und Alkali (v. Kostanecxi, Lampe, Mabschalk, B. 40, 3665 
Anm.). — Nädelehen (aus Benzol-Ligroin). F: 86—88°. Löst sich in konz. Schwefelsäure 
fuchsinrot. 



5. Pentaoxy -Verbindung CaHau.isOs. 

1.5.6-Trioxy-2-[2.4-dioxy-benzyl]-hydrinden C 16 H 16 O s = 

H0 _^/CH(0HK 

xrnJ | CH-CH 2 -C 6 H 3 (0H) 2 . 

l-Oxy-5.6-dimethoxy-2-[2-oxy-4-methoxy-beii^l>hydrinden C^H^Os = 
C 16 H ia (0'B[) i! (0-CE 3 ) 3 . B. Bei der Reduktion des Kaliumsalzes des 5.6~Dimethoxy-2-[2-oxy- 
4-methoxy-benzal]-hydrindons-(l) in Wasser mit Natriumamalgam, wobei die Lösung durch 
Zusatz von Essigsäure stets schwach alkalisch gehalten wird (Pebkin, Robinson, Soe. 01, 
1100). — Farbloser Niederschlag. Ist frisch q 

bereitet in kalter Kalilauge vollständig löslich. CH 3 - O • (^"^Y^ ~ "^CH f^} " O '^H s 

— Gibt beim Erwärmen mit Lösungsmitteln L^"~v.nrr ^-CH-CH« ■U.^J"0-CH a 

die Verbindung der nebenstehenden Formel ^Hj •"■a 

(Syst. No. 2423). 

6. Pentaoxy -Verbindungen CüH^^Og. 

Pentaoxy-Verbindungen C 14 H 10 O 5 . 

1. 1.2.3.9.10-Pentaoxy~anthracen C u H w 5 = C 6 H 4 J§qS|c 6 H(OH)3. 

Fentaacetat C^HgAo = 0^,(0- CO- OBA. B. Aus Anthragallol (Syst. No. 830), 
Essigsäureanhydrid, Natriumacetat und Zinkstaub {Liebebmajw, B. 21, 1172). — Nädel- 
chen (aus verd. Alkohol). F: 203°. 

2. 1.2.6-9.10-JPentaoxy-anthracen CuH^Ob = HO ♦ C a H, JqSqS J C 6 H a (OH) 2 . 

Pentaaoetat C Z4 E[j O]<, = (^ 4 H 5 (0-CO-CH 3 ) B . B. Durch Behandlung von Flavo- 
purpurin (Syst. No. 830) mit Essigsäureanhydrio, Natriumacetat und Zinkstaub (Lieber- 
mann, B. 21, 442). — Hellgelbe Blättchen (aus Eisessig). F; 239—240°. Schwer löslich in 
Eisessig, unlöslich in Alkali. Die alkoh. Lösung fluoresciert blau. 



7. Pentaoxy -Verbindung CaH^-aoOs- 

1.6.7-Trioxy-2-[3.4-dioxy-phenyll-naphthalin C 16 H„0 5 = (HO) 3 C 10 H 4 • 
C 9 H 3 (OH) 2 . 

l-Oxy-6.7-dlmethoxy-2-[3.4-dimethoxy-phenyl]-naphthalin C^H^O,} = 
(CH a -0) 1 CVoH 4 (OH)-C e H 3 (0-GH 3 ) 2 . B. Beim Kochen von Papavermjodmethylat (Syat, 
No. 3176) mit 3—4 Mol.-Gew. alkoh. Kalilauge unter Luftabschluß" (Deckes, Dpnant, 

A, 368, 323; De., A. 362, 311). — Nadeln (aus Chloro- f^ A ~ OTT 

form)._ F: 180»; leicht löslich in Alkali (De., Du.). Löst Kja -' u ~ ^* LÜ 
sich in Schwefelsäure mit hellgrüner, beim Erwärmen in 
Violettrot tibergehender Farbe (De.). Bildet krystallinische 
Alkalisalze (De.). — Durch Oxydation entsteht die Ver- 
bindung der nebenstehenden Formel (De.). 

1.6.7- TrimBthoxy-2-[3.4-cUmethoxy-phenyl]-naphthalin. C 2] H 22 ? = (CH 8 -0) 3 C w H 4 * 
C 8 H 3 (OCH 3 )j : B. Aus l-Oxy-6.7-dimethoxy-2-[3.4-dimethoxy-phenyI]-naphthalin und 
Methylsulfat in warmer alkaL Lösung (Deokeb, A. 382, 313). — Blättchen (aus Alkohol). 
F: 162—163°. Unzersetzt sublimierbar. 100 Tle. Benzol lösen bei 15° 4,5 Tle. 




C S H3(0-CH 3 ) 2 
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8. Pentaoxy -Verbindungen CnH 2n _22 5 . 

Pentaoxy-Verbindungen C 19 H 16 O g . 

1. 2.3.2 / .5'.a-JPentaoaey-t7Hphenylmethan, 2.&.2'.5'.a.-l*entaoxy-tritan, 

Phenyl-bi9-p£.&-di<Kcy-phenyl]-c(vrb{n,ol, 2.5.2'.5'-Tetraoxy-fHtanolC w B i e0s 

= C e H 5 -C(OH)tC 6 H 3 (OH) a ] a . 

a-Oxy-2.5.2'.5'-tetarametlioxy-taitaii, a-S^'-ö'-Tetramettioxy-tritaiiol C 23 Ha 4 5 = 
C 8 H 5 , C(OH)[C 6 H 3 (0-CH 3 ) 2 j 2 . B. Nach, der GrRiGXARPsehen Methode aus der Magnesium- 
Verbindung des Jodhydrochiuondimethyläthers und 2.5-Dimethoxy~benzophenon in Äther 
(Kaotemann, Fritz, B. 41, 4424). — Nadeln (aus Alkohol). F: 120°. Leicht löslich in 
Chloroform, Benzol, CS^, schwerer in Alkohol, Eisessig, Äther und Ligroin- Löslich, in 
konz. Schwefelsäure mit tief grüner Farbe; konz. Salzsäure wird in der Kälte schwach, in 
der Hitze stärker grün gefärbt. — Liefert beim Leiten von HCl in die alkoh. Lösung 2. 5.2'. 5'- 
Tefcramethoxy-triphenyunethan. 

2. 3.4.3' .4' ,a~ Pentaoxy -triphenylmethan, 3.4.3'. 4'.a- Pentaoxy -trit an, 
Phenyl-bis-,[3.4-dioccy-phenyiJ-carbinol, 3.4.3 '.4'-Tetraoxy-tritanol C 1B H 16 6 
= C a H 6 -C(OH)[C fi H 3 (OH) a ] 8 . 

3 4.a-Trioxy-3'.4'-dimethoxy-tritan, 3.40Xoxy-3^4'-dimetnoxy-tritanol C 21 Ho„0 B 
= C e H5-C(OH)[C6H3(OH) ? ]-C 6 H 3 (0-CH 5 ) 2 . B. Man führt 3.4-Diniethoxy-benzophenon mit- 
tels PC1 5 in das Chlorid über, behandelt dieses in CS 2 -Lösung mit Brenzeatechm. (g -löst in 
Äther) und A1C1 3 und zersetzt das Reaktionsprodukt mit verd. Salzsäure (Sachs, Thonet, 
B. 37, 3331). — F; 73—74°. — Verliert bei 80° Wasser unter Übergang in das entsprechende 
Fuchson. 



9. Pentaoxy -Verbindung C n H 3n _ 24 5 . 

y-Oxy-a-phenyl-^y-bis-[2.4-dioxy-phenyl]-a-propylen (?), Bis-|2,4-di- 
oxy-phenyl]-styryl-carbinol C^H.,/^ = CÄ-CHiCH^C^HJtCgH^OH)^. 

VgL hierzu den Artikel Resorcincinnamylein C 21 H lg 6 bei Zimtsäure, Syst. No. 948. 



F. Hexaoxy -Verbindungen. 

1. Hexaoxy -Verbindungen C n H 2n 6 . 
Cyc!ohexanhexole-(1.2.3.4.5.6) C 6 Hi 2 6 = 

a) Bechtsdrehender Inosit, d-Inosit., /J- Inosit, Matezodambosc C fi H la 8 = 
CjH^OH),;. Über Identität von Matezodambose mit ß-Inosit s. Combbs, C. r. 110, 46, sowie 
auch Maqtjenne, A. eh. [6] 22, 278. — B. Aus Pinit (S. 1193) beim Kochen mit Jodwasser- 
stoffsäure (Kp: 127°) (Maqüenne, Cr. 109, 813; A. eh. [6] 22, 271) oder beim Erhitzen 
mit Jodwasserstoffsäure im geschlossenen Rohr auf 110° (Girard, Cr. 77, 996; J. 1873, 
834; vgL C. r. 110, 84). — Wasserfreie Krystalle (aus wäßr. Alkohol), Prismen mit 2H 2 
(aus Wasser). Die wasserhaltigen Krystalle verwittern leicht und werden bei 100° schnell 
wasserfrei (M., Tanret, Cr. HO, 87; M.). Rhombisch bisphenoidisch (Dihydrat) (Wyrou- 
bow, C. 1902 II, 1498; Z. Kr. 39. 316; vgl. Groth, Ch. Kr. 8, 608). Erweicht bei lang- 
samem Erhitzen bei 210° (M.j M., T.). F: 235° (G.), 247° (M., T.), 247-248« (korr.) (M). 
Sehr schwer löslich in Alkohol, unlöslich in Äther (M-). 1,8329 g der bei 11° gesättigten 
wäßr. Lösung enthalten 0,7399 g des wasserfreien d-Inosits; 1 Tl. wasserhaltiger Inosit 
braucht bei 13° ca. 2,3 He. Wasser zur Lösung (M.). Wärmetönung beim Lösen von d-Inosit 
in Wasser: Berthelot, Cr. 110, 1244. [a] D : 66,0° (12 g wasserfreier d-Inosit in 100 cem 
der wäßr. Lösung) (M. ; M., T.). d-Inosit gibt mit HNO s dieselbe Reaktion wie der inaktive 
Inosit (M.). — Mit rauchender Jodwasserstoffsäure entsteht bei 160—170° 2.4.6-Trijod- 
phenol (M.). 
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Monomethyläther, Pinit, j?-Pinit, Sennit, Matezit C 7 H 14 6 = C«H 8 (OH) 6 -0-CH 3 . 
V. Im Saft von Pinus Lambertiana DougL (Californien) (Berthelot, Cr. 41,395; A.ch. 
[3] 48, 76; J. 1855, 675 ; Johnson, Amer. Jowrn. Science [2] 22, 7; Wiley, Am. Soc. 13, 228). 
Findet aich im Cambia aaft von Nadelhölzern und ist daher in den sirupösen Mutterlaugen 
enthalten, die bei der Coniferm-Darstellung abfallen (Tiemann, Haarmann, B. 7, 609). 
In den Senneablättern (Dragendorff, Ktjbly, Z. 1866, 413; Maquenne, A. eh. [6] 22, 
278). In den Poren des Kautschuks von Madagaskar, der von einer Liane stammt und von 
den Eingeborenen mateza roritina genannt wird (Girard, C. r. 77, 995; J. 1873, 834; C r. 
110, 84; Combes. C. r. 110, 46; Maqtjenne, A. eh. [6] 22, 279). — Warzen (aus Wasser). 
F: 186° (korr.) (Maquenne, A. eh. [6] 22, 267), 186,5°, 187° (Com.). Äußerst löslich in Wasser, 
etwas löslich in siedendem Alkohol, fast unlöslich in absol. Alkohol, unlöslich in Chloroform; 
Dt 1.52 (B., C r. 41, 395; A.ch. [3] 46, 80). [o] D : +65,51» (in 8%iger wäßr. Lösung) 
(M.). Schmeckt süß (B., A. eh. [31 46, 78). — Wird von verd. Mineralsäuren oder Alkalien 
nicht angegriffen (B., A.ch. [3] 46, 82; M.). Rauchende Salzsäure ist selbst bei 100° 
ohne Wirkung (B-, .4. eh. [3] 46, 82). Von Jodwasserstoffsäure (Kp: 127°) wird Pinit in 
CH 3 I und d-Inosit zerlegt (G.; M.). Verhalten gegen konz. Salpetersäure und Schwefel- 
säure: B., A. eh. [3] 48, 82; M. Pinit reduziert ammoniakalisehe Silbernitratlösung in 
der Wärme (B., A. eh. [3] 48, 82). Einw. von Essigsäureanhydrid in Gegenwart von 
ZnCl 2 : M. Über ein beim Erhitzen von Pinit mit d- Weinsäure entstehendes Produkt vgl. 
Berthelot, C. r. 45, 270; A. eh. [3] 54, 84. Über 2 Stearate des* Pinits ». Berthelot, 
C r. 41, 454; Chimie organique fondee sur Ia synthese Bd. II [Paris 1860], S. 216. - 
C T H 14 O e -f 2PbO (?). B. Beim Versetzen einer konz. Pinitlösung mit ammoniakalischer 
Bleiacetatlösung (B., A. eh. [3] 46, 79). Käsiger Niederschlag. 

Hexaaoetat C 18 H s4 1 s. = C 6 B^( "CO-CH 3 ) 6 . JB. Beim Kochen von d-Inosit mitEssig- 
säureanhdrid in Gegenwart von ZnClj (Maquenne, A.ch. [6] 22, 275; M, Tanret, Cr. 
110, 86). - Amorph. [a] D : +9,75° (in 6,2%iger alkoh Lösung) (M; M., T.). 

b) Linksdrehender Inoait-, l-Inosit C e Hi a 8 = C g H e (OH) 6 . B. Beim Kochen von 
Quebrachit (s. u.) mit Jodwasserstoffsäure (Taneet, C r. 109, 909; de Jonö, R. 25, 49). 
— Nadeln mit 2 IL^O (aus Wasser) ; verwittert leicht (T.). Rhombisch bisphenoidisch (Dihydrat) 
(Wyroubow, C 1902 II, 1498; Z. Kr. 39, 316; vgl. Orofh, Ch. Kr. 3, 608). Erweicht gegen 
210° (Maqtjenne, T., C r. 110, 86). F : 236° (i>e J.), 238° (T.), 247° (M., T.). Siedet im Vakuum 
gegen 250° (T.). Wenig löslich in Alkohol, unlöslich in Äther; löst sich bei 12° in 2,3 Tln. 
Wasser (T.). [<*]£: —64,1° (in 4%iger wäßr. Lösung) (de J.; vgl auchM.,T.). Wärmetönung 
beim Lösen von 1-Inosit in Wasser: Berthelot, C. r. 110, 1245. — Gibt mit Salpetersäure 
die Scherer sehe Inosit-Reaktion (S. 1196) (T.). 

Monomethyläther, Quebracbit C 7 H 14 O e = OH^C-HVO-CHs. V. In dem Milch- 
saft von Hevea brasiliensis (de Jon», R. 25, 48). In der Quebrachorinde (Rinde von Aspido- 
spermaQuebracho-blaneo) (Tanret, C r. 10Ö, 908). — Darst. Man mischt gepulverte Que- 
brachorinde mit Kalkmilch, extrahiert mit Alkohol, dampft das Extrakt ein, neutralisiert 
mit Essigsäure, versetzt mit basischem Bleiacetat, filtriert, fällt mit ammoniakalischem Blei- 
acetat, zersetzt die Bleiverbindung des Quebrachits durch verd. Schwefelsäure, dampft zum 
Sirup ein, löst in Alkohol von 90 Volumprozent, fällt mit Äther, löst denNiederschlag in Wasser, 
dampft ein und läßt krysfcallisieren; die ausgeschiedenen Krystalle wäscht man mit wenig 
verd. Alkohol, löst in Wasser, entfärbt die Lösung, dampft ein, nimmt mit siedendem 80°/ igem 
Alkohol auf und läßt die konz. Lösung krystallisieren (T.). — Prismen. F: 186—187° (T.), 
190—191° (de J.). Siedet im Vakuum gegen 210° (T.). D°: 1,54 (T.). Sehr leicht löslich 
in Wasser, ziemlieh in siedendem Alkohol, unlöslich in Äther (T. ; DE J-). Löst sich bei 10° 
in 1,7 Tbl. Wasser (T.). [a]S: -80,2° (in 8%iger wäßr. LÖBung) (de J.). Schmeckt suß 
(T.). — Wird durch Bierhefe nicht vergoren; reduziert ammoniakalisehe Silbemitrat- 
lösung in der Hitze (T.). Beim Erhitzen mit Jodwasserstoffsäure erhält man 1-Inosit 
(T.; DE J.). 

Hexaaoetat QuH^Ou = Cj,H 6 (0 • CO • CH 3 ) d . Amorph, [a] : — 10° (in 6,2 %iger alkoh. 
Lösung) (Maquenne, Tanret, G.r. 110, 86). 

c) Inaktiver spaltbarer Inosit, dl-Xnostt C 6 H 12 6 = C 6 H e (OH} 6 , K Zu 0,4% in 
den frischen Beeren der Mistel, neben 1,2% inaktivem nichtspaltbarem Inosit und redu- 
zierenden und vergärbaren Zuckern (Tanret, Ö.r. 145, 1 196). — B. Entsteht beim Vermischen 
der wäßr. Lösungen des d- und 1-Inosits (Maquenne, Tanret, C. r. 110, 87). — Monoklin pris- 
matisch (Wyroubow, C 1902 Et, 1498; Z. Kr. 89, 316; vgl. Qroth., Oh. Kr. 3, 608). F: 
253° (M., T.) (MAQUENNEscher Block) (T., C. r. 145, 1198). 1 TL löst sich bei 11° in 26 Tln., 
bei 15° in 22 Tln. Wasser (M, T.), bei 17° in 16.7 Tbl. (T., C r. 145, 1198). Wärmetönung 
beim Lösen des dl-Inosits in Wasser: Bebthelot, C r. HO, 1245. — Aspergillus niger, in einer 
Lösung von dl-Inosit kultiviert, verbraucht in der Wärme beide Komponenten gleichzeitig; 
in der Kälte jedoch zuerst den d-Inosit (T., Bl. [3] 17, 921). 
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Hexaaeetat CjgH^Ou = CgH^O-CO-CHs)^ B. Aus dl-Inosit mit Essigsäureanhydrid 
(M., T., Cr. HO, 87; T., Cr. 145, 1197). - Tafeln- F: 111° (M„ T.; T.). 

d) Inaktiver nichtspaltbarer Inosit, Phasaeomannit, Dambose C a H 12 0» = 
CjH^OHJj. Zur Identität der Damboae mit inaktivem Inosit vgl. Maquenne, Ö. r. 104, 
1853; A. eh. [6] 12, 566. 

V. Findet sich außerordentlich häufig im Tier- und Pflanzenreich; die Inositmenge er- 
reicht in den Früchten und gewissen Samen vor deren Reife ihr Maximum und ist nahezu 
völlig wieder verschwunden, wenn die Frucht, bezw. der Samen den Höchstgehalt an Zucker, 
Stärke oder öl erreicht hat (Vohx, A. 99, 128; Mbillere, C 1908 II, 1445). Im Rhizom 
der Quecke (Fick, Pharmazeutische Zeitschrift für Rußland 26, 117). In unreifen Beeren 
und im Kraut des Spargels (Mabme, A. 129, 223). In den Walnußblättern: Tanbet, Vil- 
liebs, G. r, 84, 393; 86, 486; J. 1877, 902; 1878, 923; A. eh. [5] 28, 390). In den Blättern 
der Ulme (Fick)- In den frischen Triebspifezen und jüngeren Blättern des Hopfens (Fick). 
Zu 1,2% * n den frischen Beeren der Mistel, neben 0,4 °/ dl-Inosit und reduzierenden und ver- 
gärbaren Zuckern (Tanket, Cr. 145, 1196). In der Aristolochia sipho (Fick). In den 
Blättern und den Wurzelknollen des Eisenhuts (Fick). Im Weißkohl (Blätter von Brassica 
oleracea capitata alba (Mabme). In den Blättern und Trieben von Ribes saxatilis und der 
Hortensie (Fick). In Sauerkirschen, besonders in unreifen (Keim, Fr. 30, 404, 409). In den 
unreifen Früchten der Robinie, Robinia pseudaoacia (Mabme). In den unreifen Früchten, 
jungen Trieben und Blättern von Caragana frutescena (Fick). In den grünen Samen der 
Saubohne (Fiok). In den unreifen Früchten der Linse (Mabme). In den keimenden Samen 
der Platterbse, Lathyrus sativus (Soave, C. 1906 II, 1726). Über Vorkommen von inaktivem 
Inosit in keimenden Samen vgl. auch: Fiok, Pharmazeutische Zeitschrift für Rußland 26, 
131. In den grünen Hülsen und unreifen Samen der Gartenerbse (Pisum sativum) (Mabme; 
Fick), In den grünen Schnittbohnen (unreife Früchte von Phaseolus vulgaris (Vobx, A. 
99, 125; 101, 50; 105, 330; Fick). In den Samen von Samadera indica (van deb Mabck, 
Ar. 239, 103). In den Blättern und Zweigspitzen des Bergahorns (Fick). In jungen Trieben 
und Blättern der Weinrebe (Neubauer, Fr. 13, 45; Fick). In den unreifen Trauben, im 
Traubensafte und im Wein (Hilger, A. 160, 334; Soave; Perbin, C. 1009 II, 564). In 
den unreifen Früchten und den Trieben des „wilden Weins", Ampelopsis quinquefolia (FicK). 
In den Trieben und unreifen Früchten der Passionsblume, Passiflora coccinea (FcCK). In 
den Blättern des Epheus (Fick). In den Blättern von Aralia papyrifera (Fick). In den 
Blättern und Stengeln der Petersilie und des Sellerie (Fick). In der Wurzel der Möhre (Fick). 
In den Blättern der Esche (Gintl, Sitzunasber. K. Akad. Wiss. Wien, mat.-nat. Gl. 57 II, 
769; J. 1868, 800; Fick). In den Blättern und frischen Trieben von Ligustrum vulgare 
(Fick). In den Sprossen der Kartoffel (Mabme). In den Blättern von Digitalis purpurea 
und den Digitalis-Extrakten (Mabme). In den Beeren von Sambucus racemosa (Fiok). In 
den keimenden Samen von Helianthus annuus (Soave, 0. 1906 II, 1726). In den Blättern 
und Stengeln des Löwenzahns (Mabme). — Im Muskelfleische (Schebbb, A. 73, 322). Im 
Herzmuskel (Ssokolow bei Scherbe, A. 81, 375 Anm.). In der Lunge, in den Nieren, der 
Leber und Milz des Ochsen (Cloetta, A. 99, 289). Im Ochsengehirn (Mulles, A. 103, 140, 
166). Über Vorkommen von Inosit im Blut, Muskeln und inneren Organen der Rinder und 
Kaninchen -vgl. auch: Marme, A. 129, 225; Rosenbeboeb, H. 57, 464; 58, 369; Starken- 
stein, H. 58, 162. In der Schilddrüse (Tambaoh, P. C. H. 37, 167; Frankbl, C 1896 I, 
1203). In der Milch, der Leber und im Harn des Hundes (Rosenbeboeb, B. 57, 466). Vor- 
kommen in Vögeln, Cephalopoden usw.: Kkukenberg, J. Th. 1881, 343. Im Menschenhirn 
(Müllek; Stabkenstein, H. 58, 163). In der» Nieren des Menschen (Cloetta). Im Menschen- 
harn bei Morbus Brightii (Cloetta), bei Diabetes insipidus>(?) und im Harn Gesunder bei 
übermäßiger Wasserzufuhr (Kulz, Fr. 16, 135). 

B. Aus Phytin (S. 1197) durch Erhitzen mit starken MineraJsäuren (Wintebstein, B. 
30, 2301; Schulze, Wintebstein, E. 40, 121; Posternak. D. R. P. 160470; C 19051, 
1575; Soave, C 1906 II, 1726; Windisch, O. 1908 1, 865). Aus Phytin oder Phytinsäure 
durch Einw. von Phytase (Suzuki, Yoshtmura, Takaisht, C. 1907 IT, 1637; Wtndiscs). 

Dar 61. Man kocht getrocknete Walnußblätter l 1 /» St.de. mit 5—6 Tln. Wasser aus, fällt 
die Lösung kochend heiß mit Kalkmilch, filtriert, fällt das Filtrat mit Bleizucker und das 
Filtrat vom Bleiniederschlag durch Bleiessig und Ammoniak; dieser Niederschlag (unreines 
Bleisalz des InoBits) wird in Wasser suspendiert und durch HjS zerlegt, die wäßr. Lösung 
wird abfinriert und zum Sirup verdunstet. Zu diesem gibt man unter Erwärmung auf dem 
Wasserbade gewöhnliche Salpetersäure in sehr kleinen Portionen (im ganzen 7—8% des 
Volumens des Sirups), bis der Zusatz der Salpetersäure kerne Kohlensäureentwicklung mehr 
hervorruf fc und fast völlige Entfärbung eingetreten ist. Dann erhitzt man noch einige Minuten 
auf dem Wasserbade und fügt 4—5 VoL Alkohol und nach dem Erkalten 1 Vol. Äther hinzu. 
Am nächsten Tage gießt man die Flüssigkeit vom ausgeschiedenen Inosit ab, wäscht ihn mit 
Alkohol und krystallisiert aus einem Gemisch gleicher Teile Essigsäure und Wasser um. 
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Zur Reinigung löst man ihn in wenig kochendem Wasser, g bt ca. 5% des Volums der Flüssig- 
keit an reiner Salpetersäure hinzu, erhitzt auf 100°, fällt in gleicher Weise wie das erste Mal 
mit Alkohol und Äther, krystallisiert aus Essigsäure um, löst wieder in Wasser, fällt bei 
Siedehitze mit Baryt, befreit die filtrierte Lösung vom Baryt durch kohlensaures Ammoniak, 
dampft ein und krystallisiert den Inosit aus Wasser um (Maquenne, Cr- 104, 225; A.cti. 
[6] 12, 89). — Man erschöpft Herzmuskel, Uchsenlunge usw. in der Kälte mit Wasser, setzt 
etwas Essigsäure hinzu, erhitzt, filtriert, versetzt das Filtrat mit Bleizuoker, filtrier ü, fällt 
den Inosit durch Bleiessig aus, zerlegt den Niederschlag mit H 2 8, läßt die Harnsäure aus- 
krystallisieren, dampft die wäßr. Lösung ein und versetzt mit Alkohol bis zur bleibenden 
Trübung (Cloepta). 

Inosit krystallisiert aus heißer Essigsäure beim Abkühlen oder auB Wasser oberhalb 
50° wasserfrei aus, unterhalb dieser Temperatur mit 2 MoL WasBer; der wasserhaltige Inosit 
verwittert an der Luft und wird bei 100* wasserfrei (Schereb, A. 73, 323; Vobx, A. 99, 
128; 101, 51 ; 105, 331; Täubet, Villters, A. ch. [5] 23, 391 ; Maq., A. ch. [6] 12, 94). Wasser- 
haltiger Inosit krystallisiert monoklin prismatisch (v. Zeehabovich, Silzungsber. K. Ahad, 
Wiss. Wien, Mat.-Nat. Gl. 58 II, 121; v. Z. bei GrNTL, J. 1868, 800; Ta., Vi., A. eh. 
[5] 23, 391 ; Wyroubow, G. 1902 II, 1498; Z. Kr. 39, 315; vgl Groth, Gh. Kr. 3, 609). Inosit 
schmilzt bei 217-218° (Maq., G. r. 104, 226; A. eh. [6] 12, 95), 225,7° (korr.) {Fick). Siedet 
im Vakuum bei 319° (Maq., G. r. 104, 226; A. eh. [6] 12, 95). Leicht löslich in Wasser, wenig 
in kaltem Alkohol, unlöslich in absoL Alkohol und Äther (Scherer, A. 73, 325; Vom, A. 
99, 128), leicht löslich in verd. Essigsäure (Maq., G. r. 104, 226; A. eh. [6] 12, 94), D": 
1,524 (wasserhaltig), 1,752 (wasserfrei) (Ta., Vi., A. eh. [5] 23, 392). 1 Tl. wasserhaltiger 
Inosit löst sieh bei 12° in 10 Tln. Wasser (Ta., Vi-, A. eh. [5] 23, 393), bei 23,6° in 5,7 Tln. 
(Maq-, A. eh. [6] 12, 93). % Spez. Gew. der bei 10,5° gesättigten wäßr. Losung: 1,028; dieselbe 
enthält 6,347 % wasserfreien Inosit (Gintl). Spez. Gew. der bei 19° gesättigten wäßr. Lösung: 
1,0548; sie enthält 14,294 °/ Inosit (Vobx, A. 105, 330). Wärmetönung beim Lösen in Wasser: 
Bebthelot, G. r. 110, 1246. Molekulare Verbrennungswärme beim konstanten VoL (wasser- 
frei): 666,5 Cal. (Berthelot, Recooba, Bl. [2] 48, 703; A. eh. [6] 13, 342); 662,3 Cal. (Stoh- 
mann, Langbein", J. fr. [2] 45, 305). Beeinflussung der ultravioletten Absorption durch 
Komplexbildung mit Kupfer in alkal. Lösung: Byk, Ph. Ch. 81, 57. Elektrocapillare Funktion : 
Gouy, A. eh. [8] 8, 313. 

Beim Erhitzen von Inosit wurde Furfurol erhalten (Neubebg, Bio. Z. 9, 651). Bei der 
Oxydation mit Cr0 3 in der Kälte entstehen CO» und Ameisensäure; mit KMn0 4 wurde in 
neutraler oder schwach saurer Lösung nur CO a erhalten (Maq., C.r. 104, 297; A. eh. [6] 
12, 121). Inosit gibt mit Wasserstoffsuperoxyd in Gegenwart von Ferrosalz etwas Oxalsäure 
und ein Oxydationsprodukt, das beim Stehen an der Luft in Rhodizonsäure übergeht (H. Mül- 
ler, 8oc. 91, 1792). Eine ammoniakalische Silbercarbonatlösung oxydiert Inosit zu Oxal- 
säure (H. Müller). Beim Erhitzen von inaktivem Inosit mit konz. Salpetersäure unter Rück- 
fluß entsteht Oxalsäure (Maq., C. r. 104, 298; A. ch. [6] 12, 112; vgl. Vom, A. 89, 128; 
105, 332; Gibard, G. r. 87, 824; J. 1868, 772). Durch vorsichtige Behandlung mit Salpeter- 
säure auf dem Wasserbade läßt sich Oxydation zu Tetraoxyehinon und Rhodizonsäure be- 
wirken (Maq., C. r. 104, 298) A. ch. [6] 12, 112). Inosit reduziert ammoniakalische, mit 
etwas NaOH versetzte Silberlösung unter Spiegelbildung (Maq., C. r. 104, 227; A. ch. [6] 
12, 97). Reduziert nicht FEBXiNosche Lösung (Ta., Vi., A. ch. [5] 28, 393; Maq., A. ch. 
[6] 12, 97; vgl. auch: Sohbreb, A. 73, 326; Vohl, A. 99, 127). Wird von Natriumamalgam 
nicht verändert (Maq., A. ch. [6] 12, 110; Fick). Reduktion mit Zinkstaub; Maq., G. r, 104. 
297; A. eh. [6] 12, 110. Inosit wird durch Kochen mit Jodwasserstoff säure in Gegenwart 
von rotem Phosphor am Rückflußkühler nur sehr langsam angegriffen; beim Erhitzen mit 
Jodwasserstoffsäure (D: 1,85) und rotem Phosphor auf 150—170° entstehen Phenol, 2.4.6- 
Trijod-phenol und eine Spur Benzol (Maq., G. r. 104, 297; A. eh. [6] 12, 110). Inosit wird 
durch verd. Säuren und Alkalien bei 100° nicht angegriffen (Schbrer, A. 73, 325; Maq., 
G. r. 104, 227; A. ch. [6] 12, 98). Rauchende Salzsäure ist selbst bei 200° ohne Wirkung 
(Maq., A. ch. [6] 12, 108). Beim Schmelzen mit Kali wird Oxalsäure gebildet (Maq., A. ch. 
[6] 12, 122). Einw. von Chlor, Brom, PCla, PCL, und PBr 5 auf Inosit: Girabd, C. r. 87, 824; 
J. 1888, 772; Maq., G. r. 104, 227; A. ch. [6] 12, 108, 122. Einw. von Schwefelsäuremono- 
hydrat in der Kälte: Gibard, G. r. 67, 824; J. 1868, 773; Z. 1888, 67- — Beim Erhitzen von 
Inosit mit Essigsäureanhydrid oder Acetylchlorid auf 170° bezw. 125° erhält man Inosit- 
hexaacetat und ein Gemisch niedriger acetylierter Produkte (Maq., C. r. 104, 1719; A. ch. 
[6] 12, 100, 103; vgl. Fick). Arbeitet man ha Gegenwart von ZnCl s , so wird die Ausbeute 
an Hexaacetat besser (Maq., G. r. 104, 1719; A. ch. [6] 12, 105). Benzoylchlorid reagiert mit 
Inosit bei 150° unter Bildung des Inosit-hexabenzoats und chlorhaltiger Benzoylderivate; 
Gegenwart von Zink begünstigt die Reaktion (Maq., C. r. 104, 1720; A. ch. [6] 12, 103). 

Inakt. Inosit schmeckt süß (Schebeb, .4. 73, 325). Inosit wird durch PenicilHum glaueum 
nicht verändert (Maq., G. r. 104, 227 ; A. ch. [61 12, 97). Von Hefe wird er nicht vergoren 
(Soherer, A. 73, 326). In Berührung mit faulem Käse oder Fleisch und Kreide wird er 
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unter Bildung von Buttersäure und Milchsäure gespalten (Scherer, A. 73, 327; Hilger, 
A. 160, 335; Vohl, B. 0, 984). Nach subkutaner Injektion von inakt. Inosit bei Kaninchen 
findet sich, im Harn inakt. Milchsäure (P. Mayer, Bio. Z. 9, 533). Physiologische Wirkung 
des inakt. Inosits: Brissemoret, Chevalier, G. r. 147, 217. 

Inosit -wird von Bleizucker nicht gefällt ; mit Bleiessig erfolgt Ausscheidung einer durch- 
sichtigen Gallerte, die nach wenigen Augenblicken kleisterartig wird (Cloetta; vgl. Vobx, 
A. 101, 55; 105, 332). Inosit wird aus durch NH 3 genau neutralisierter Lösung in der Hitze 
durch überschüssiges Kupferacetat vollständig, und zwar vor sämtlichen Zuckern gefällt 
(Meillere, G. 1907 II, 1759). Verdampft man ein Gemisch von Inosit und Salpetersäure 
auf dem Platinblech fast bis zur Trockne, übergießt den Rückstand mit NH 3 und etwas 
CaCl a und verdunstet abermals vorsichtig zur Trockne, so Unterbleibt ein rosenroter Meck 
(Scherer, A. 81, 375). Verdampft man ein Gemisch von Inosit und verd. Salpetersäure 
auf dem Wasserbade zur Trockne, löst den Rückstand in WasBer und fügt etwas Strontium- 
acetatlösung^ hinzu, so tritt Violettfärbung mit schwach grünem Schimmer ein (Fick, Pharma- 
zeutische Zettschrift für Rußland 26, 104). Verdunstet man eine wäßr. Inositlösung in einer 
Porzellanschale bis auf wenige Tropfen und Betzt einen Tropfen Mercurinitratlösung hinzu, 
so entsteht ein gelblicher Niederschlag, der, auf der Schalenwand ausgebreitet und vor- 
sichtig erwärmt, rot wird; beim Erkalten verschwindet die Färbung, kehrt aber bei gelindem 
Erwärmen wieder (Gallois, Fr. 4, 264). Zum Nachweis im Harn vgl.: Gallois; Meillere, 
G. 1906 II, 1527. — Zum Nachweis in natürlichen Weinen vgl.: Perrin, C. 1009 II, 564; vgl. 
Meillere, C. 1909 II, 1776. 

BaO 4" C e H 12 6 ( De * 110°). B. Beim Fällen einer wäßr. Inositlösung mit einer methyl- 
alkoholischen Barytlösung (Girard, C. r. 67, 825; J. 1868, 774; vgl. Maqttenne, A. eh. 
[6] 12, 98; Fick). Niederschlag. — PbC 6 H 10 O s + PbO (bei 120°). B. Durch Fällen 
einer wäßr. Inositlösung mit alkoholisch-ammoniakalischer Bleizuckerlösung (Gerard; 
vgl Maq.; Fick). Niederschlag. — Zn 4 Cx a H 37 0i 8 N 3 . B. Aus Inosit und Zinkhydroxyd- 
Ammoniak (WnstDAtrs, B. 40, 802). Nadeln. Sehr wenig löslich in Ammoniak. Zerfällt 
beim Kochen mit Wasser in Inosit, NH a und Zn(OH) 8 , 

Inosit-monomethyläther, Bornesit C^H^Os = C e H e (OH) 5 '0-CH 3 . F. Im Kaut- 
schuk von Borneo, der von Lianen stammt {Girard, ö, r. 73, 426; J. 1871, 799; Z. 1871, 
335). - Prismen. F: 175° (G., C. r. 73, 427), 200° (G, 0. r. 77, 997; J. 1873, 834), 199-203° 
(Flint, Tollens, A. 272, 289). Sublimiert bei 205° unter geringer Zersetzung; sehr leicht 
löslich in Wasser, wenig in starkem Alkohol (G., C. r. 78, 427). Rechtsdrehend (G.; F., T.). 
— Beim Erhitzen mit Jodwasserstoffsäure auf L20° erhält man inakt, Inosit (G., C. r. 73, 428). 

Inosit-dimethyläther von Girard, Dambonit C 8 H 16 6 = CjHg^HyO-CH^. F. 
Im Kautschuk von Gabon, der von Lianen stammt (Girard, G. r. 67, 820; J, 1868, 772; 
Z. 1869, 66; Maqueitne, A. eh. [6] 12, 570). — B. Durch Säurespaltung einer aus dem vom 
Kautschuk befreiten Milchsaft von Castilloa elastica durch Eisensalze niedergeschlagenen 
glykosid artigen Substanz (Weber, B. 30, 3110). — Darst. Der Kautschuk von Gabon schließt 
eine wäßr. Flüssigkeit ein, die man durch Auspressen des Kautschuks gewinnt; diese wird 
in gelinder Wärme verdunstet und der Rückstand mit Alkohol ausgezogen (G., G. r. 67, 
821). - Wasserfreie Prismen (aus Alkohol), Prismen mit 3 Mol. Wasser (aus Wasser). F: 
195,5° (W.), 190°; sublimiert bei vorsichtigem Erhitzen auf 200—210° unzersetzt in langen 
Nadeln; sehr leicht löslich in Wasser, leicht in Alkohol, schwer in absoL Alkohol (G., Cr. 
67, 821). Inaktiv (G, C. r. 73, 428). 

Inosit-dimethyläther von de Jong C 8 H 16 8 = 6 H e (OH) 4 (0-CH a ) 2 . F. Im Saft der 
Melaboeai von Sumatra (de Jong, R. 27, 257). — Darst. Man preßt den koagulierten Saft 
der Melaboeai aus, dampft die Flüssigkeit auf dem Wasserbade ein, nimmt den Rückstand 
mit Wasser auf, verdampft und krystallisiert aus 96 %igem Alkohol und dann aus Wasser 
um. — Hygroskopische Krystalle. F: 206°. Löslich in Eisessig, Essigester, unlöslich in 
Benzol, Chloroform. Ist inaktiv. — Lieferfc beim Erhitzen mit HI inaktiven Inosit. 

Inosit-dimethyläther -tetraacetat von Maquenne C 1s Ho 4 Ok, = C e H 8 (O-CH a ) 2 (O«C0 • 
CH 3 ) 4 . B. Aus Dambonit, Essigsäureanhydrid und etwas ZnCl a beim Kochen (Maquenne, 
A. eh. [6] 12, 567). — Sehr feine Nadeln. F: 193°. Siedet nicht ganz unzersetzt bei 335° 
bis 340°. Unlöslich in Wasser. 

Inosit-dimethyläther -tetraacetat von de Jong ö 16 H 24 Oxo = C 6 H ? (0-CH 3 ) 2 (0-CO 
CH 3 ) 4 . B. Aus dem Inosit-dimethyläther von de Jong, Essigsäureanhydrid und Natrium 
acetat (de Josg, B. 27, 258). — F: 195°. Unlöslich in Wasser, löslich in Benzol, Chloroform, 

InoBit-hexaaeetat C 18 H ä4 13 — C fl H B (0-CO-CHa) e . B. Aus Inosit und 8 Tln. Essig' 
saureanhydrid bei 120—130° (Fick, Pharmazeutische Zeitschrift für Bußland 26, 151, 161 
J. 1887, 2253). Aus Inosit und 4 Tb. Essigsäureanhydrid bei 170—175° (Maqttenne 
A. eh. [6] 12, 100). Beim Kochen von Inosit mit Essigsäureanhydrid und etwas ZnCl 2 (Ma. 
A. eh. [6] 12, 571; H. Müller, Soc. 91, 1781). Aus Inosit, Essigsäureanhydrid und Natrium 
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acetat (db Jono, B. 27, 258). — Tafeln (aus Alkohol). Monoklin prismatisch. (Babkeb bei 
H. Mir.; vgL Groth, Gh. Kr. 3, 611). F: 211-212° (Ma., A. eh. [6] 13, 101), 212° (Tanbet, 
G. r. 146, 1197), 216,7° (korr.) (Pick), 217° (de Jong). Sublimiert von 200° an (Ma., A. eh. [6] 
12, 101; vgL Fick). Destilliert im Vakuum unzersetzt bei 234° (Ma., A. eh. [6] 12, 101). D: 
1,271 (H. Mü.). Unlöslich in Wasser, löslich in kochendem Alkohol (Ma., A. eh. [6] 12, 
571). Löst sich in 540 Tln. 90 volumprozentigem Alkohol bei 21° (Ta.). — Liefert beim Er- 
hitzen mit HBr in Eisessig im Druckrohr auf 100—150° Inositmonobromhydrinpentaacetat 
(S. 1188), ein Inositdibrornhydrintetraacetat vom Schmelzpunkt 140° (S 1151) und ein Inosit- 
dibromhydrintetraacetat vom Schmelzpunkt 235° (S. 1151), neben anderen Produkten ( H. Mü,). 

Inosit-trinitrat C 6 H B O ia N a = C B H 6 (OH) 3 (0-NO s ,) 3 . B. s. im folgenden Artikel - 
Nadeln (Vom, B. 7, 106). 

Inosit-hexanitrat C 6 H 6 18 N a = C fi H 6 (0-NOJ 6 . J3. Man löst wasserfreien Inosit 
unter guter Kühlung in konz. Salpetersäure und fällt die Lösung mit konz. Schwefelsaure 
(Vohl, A. 101, 56; 105, 333; B. 7, 106) oder man trägt wasserfreien Inosit in ein Gemisch 
von 1 VoL Salpetersäure und 2 VoL konz. Schwefelsäure ein (Vohl). Das mit Wasser aus- 
gewaschene Rohprodukt wird aus siedendem Alkohol umkrysiallisiert, wobei das Hexanitrat 
sich ausscheidet, während gleichzeitig entstandenes Trinitrat im Alkohol gelöst bleibt (Vohl). 
— Tafeln und Säulen. Schmilzt unter Zersetzung gegen 120° (Maquenjoe, Bl. [2] 48, 61; 
A. eh. [6] 12, 106). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol; explodiert heftig unter 
dem Hammer (Vohl). — Mit alkoh. Kali entsteht Trichinoyl (Syst. No. 734) und KNO a 
(M; vgL Vohl). Mit Essigsäure und Eisen wird NH 3 gebildet (M.). Beim Kochen mit 
Schwefels äurehaltigem Alkohol wird Inosit regeneriert (M.). 

Inosit- he xaphosphorsäure, Phytinsäure C 6 H 19 24 P,, = C s H < [0*PO(OH) 8 l 6 . Zur 
Konstitution vgL Suzuki, Yoshtmüea, Takaishi, C. 1907 II, 1637; Neubeeg, Bw.Z. 9, 
557; 16,406; Westerstede, H. 58, 118; Contabdi, R. A. L. [5] 18 I, 66. - V. Phytinsäure 
ist in Form ihrer sauren Calcium- und Magnesiumsalze in den Chlorophyllpflanzen sehr ver- 
breitet; sie wurde gefunden z. B.' in den Samen der Rottanne, der Erbse, der Linse, in den 
Wurzelknollen der Dahlia variabilis, der ZwiebeL der Mohrrübe, im Weizen (Postebnak, 
G. t. 137, 202). In der Weizenkleie (Patten, Habt, Am. 31, 564). In den Samen von Mais, 
Hafer, Gerste (Habt, Pottingham, C. 1909 II, 1755). — Darst. Man extrahiert die von 
öl befreiten Samen (Rottanne, Hanf, Mais, Sesam, Sonnenblume) mehrfach mit verd. Salz- 
Bäure, versetzt mit Natriumacetat und Kupferacetat, zerlegt den Niederschlag durch H 2 S 
und erhält so ein Gemisch der sauren Calcium- und Magnesiumsalze der Säure (Postebnak, 
G. t. 137, 202; D. R. P. 147968, 147969, 159749; C 1904 I, 327; 1905 I, 1198). Darstellung 
aus Reiskleie: Suzuki, Yoshimuba, C. 1907 II, 1836; Contabdi. Reinigung durch Behand- 
lung mit Oxydationsmitteln: Pos., D. R. P. 155798; 0. 1905 1, 53. Zur Darstellung der 
freien Säure versetzt man das Gemisch der Salze mit Schwefelsäure und extrahiert mit Alkohol- 
Äther; nach dem Verdunsten des Lösungsmittels behandelt man mit Alkali, fällt dann mit 
einem Metallsalz und zerlegt den Niederschlag mit Schwefelwasserstoff (Pos., D. R. P. 160470; 
C. 1905 I, 1575). — Die freie Säure ist eine dicke gelbe Flüssigkeit von saurem Geschmack, 
mischbar mit Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther-Alkohol, Glycerin, ziemlich in absol. 
Alkohol, unlöslich in Äther, Benzol, Chloroform, Eisessig (Pos., Cr. 137, 337; D. R. P. 
160470; C. 1905 1, 1575). Optisch inaktiv (Pos., D. R. P. 160470; C. 1905 1, 1575). Reagiert 
stark sauer (Pos., D. R. P. 160470; G. 1905 I, 1575). Wird aus wäßr. Lösung durch Metall- 
salze gefällt; die Magnesiumfällung ist in Essigsäure leicht löslich, die Calciumfällung schwer 
löslich, die Barium- und Strontiunifällung fast unlöslich; die Lösungen der MagneBium- 
und Calciumf ällungen in Essigsäure koagulieren beim Erhitzen, beim Erkalten werden sie 
wieder klar; die Lösung des Natriumsalzes vermag in Wasser unlösliche Magnesium-, Calcium- 
und Mangansalze zu lösen (Pos., C. r. 137, 338). Phytinsäure fällt saure und neutrale Lösungen 
von pflanzlichem und tierischem Eiweiß (Pos., G. r. 137, 339). Liefert beim Destillieren 
Furfurol (Neubeeg, Bio. Z. 9, 559). Beim Erhitzen mit Mirteralsäixren wird Phytinsäure 
in Phosphorsäure und inakt. Inosit gespalten (Wintebstein, B. 80, 2299; Postebnak, 
G. r. 137, 439). Die gleiche Spaltung wird auch bewirkt durch Barytwasser bei 180—200° 
(Wintebstein, H. 58, 119; Contabdi), sowie durch das Enzym Phytase, das in der Reis- 
kleie sowie in keimenden Samen vorkommt (Su., Yo., Ta.). Physiologi-che Wirkung und 
Verhalten im Organismus: Mendel, Undebhill, G. 19071, 490; Hoeneb, Bio. Z, 2, 428. 
Ein Phytinsäure Salze enthaltendes Präparat kommt unter dem Namen „Phy tin" im Handel 
vor (vgl. Postebnak, C. 1904 II, 717). - MgsCeH^O^Pg + 3 H a O. Weißes Pulver; löslich 
in Wasser (Pos., D. R. P. 164298; G. 1905 II, 1748). - CaaCsHuOgjPe + 3 H 2 0. Weißes 
Pulver; leicht löslich in Wasser (Pos., D.R.P. 164298; C. 1905 LI. 1748). — Na 8 Ca 2 C B H 6 0i, 4 P fi 
-)-llH 2 0. Nadeln (Pos., Cr. 137, 339). — Mi^CH^O^ + 3 HaO. Schwach rosa 
gefärbtes Pulver; löslich in Wasser (Pos., D. R, P. 164298; C 1905 IL 1748). 

e) Scyllit C fl H 12 a = C e H B (OH) 6 . 7. In den Organen der Plagiostomen; am reichlichsten 
in den Nieren des Rochen und des Hais (Staedeleb, Feebichs, J. pr. [1] 73, 50, 52; J. 
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1858, 560). — Barst. Man extrahiert die zerkleinerten Organe mit Alkohol, dampft den 
Auszug ein, nimmt den Rückstand in Wasser auf, filtriert, dampft ein, behandelt mit absol. 
Alkohol, löst den Rückstand in Wasser, läßt verdunsten, fällt die Lösung des Rückstandes 
mit Bleiessig und zersetzt die Bleiverbindung (S., F.; vgL J. Müllek, B. 40, 1823). — Mono- 
klin(GEiOTTzbeiJ.MÜLLEB). Schmilzt über 339° (J.M.). Wasserfrei (S., F.; J. M). Schmeckt 
schwach süßlich (S-, F.). In Wasser schwerer löslich als Inosit, unlöslich in absoL Alkohol 
(S., F.). 1 Tl. Scyllit löst sich bei 18° in ca. 100 ccm Wasser (J. M.). Optisch inaktiv (J. M.). 

— Wird durch Alkalien nicht gebräunt, reduziert nicht FEHLiiresche Lösung; wird durch 
Salpetersäure (D: 1,3) auch beim Kochen nicht angegriffen; konz. Schwefelsäure zersetzt 
erst beim Erhitzen (S., F.). 

Hexaaoetat C ia H M 1! j = C 6 H e (0-CO-CH 3 ) e . B. Durch Kochen von Scyllit mit Essig- 
säureanhydrid und Zinkchlorid im ölbade ( J. Müller, B. 40, 1826). — Schmilzt sehr hoch. 
Unlöslich in Wasser. 

f) Cocosit C n Hi 2 6 = C § H 6 (0H) 6 1 ). V. In den Blättern von Cocos nucifera und Cooos 
plumosa; in der Cocosnußmilch (H. MÜLLER, Soc. 91, 1768). — Darst. Man behandelt den 
heißen wäßr. Auszug der Cocosblätter mit Kalkmilch, engt das Filtrat ein, kocht dasselbe 
längere Zeit mit konz. Barytlösung und zersetzt den ausgewaschenen Niederschlag in wäßr. 
Suspension mit C0 2 (H. M.). — Krystalle (aus Wasser). MonoHin prismatisch (Barker, 
Soc. 91, 1772; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 612). F: 345-350°. D: 1,66. Unlöslich in Methyl- 
alkohol, Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform. — Reduziert FEHLiNGsche Lösung nicht, wohl 
aber ammoniakalische Silberlösung beim Kochen in Gegenwart von Alkali. Cocosit gibt die 
Scherbe sehe Inositreaktion (S. 1196). — NaC 6 H u 6 + H 2 0. Krystalle. — Kaliumver- 
bindung. Kurze Prismen. Gibt bei 100° Wasser ab (?). — Bariumverbindung. Nadeln. 

Hexaaoetat C 18 H 34 O w :=C 6 H 8 (0'CO-CH 3 ) 6 . B. Beim Kochen von Cocosit mit EsBig- 
Säureanhydrid und Zinkchlorid (H. Müller, Soc- 91, 1776). — Prismen (aus Essigsäure- 
anhydrid). Monoklin prismatisch (Baekee, Soc. 91, 1776; vgL Groth, Gh. Kr. 3, 612). F: 
ca. 300°. D: 1,365. Sehr wenig löslich. 

g) Quercinit, in der Original-Literatur Quercin genannt C 6 H 12 O e — C 8 H 6 (OH)8 1 ). 
V. In den Eicheln (Vincent, Delachanal, Bl. [2] 48, 113; G. r. 104, 1855). Findet sich 
in den Mutterlaugen von der Darstellung des Quercits. — Krystallisiert aus kalten wäßr. 
Lösungen in wasserhaltigen Prismen. Die aus heißen Lösungen erhaltenen wasserfreien Kry- 
stalle sind monoklin prismatisch (Fried EL, C. r, 105, 95; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 611). Sie 
schmelzen bei 340° (unkorr.). 100 Tle. Wasser lösen bei 15° 1,51 Tle. der wasserfreien Ver- 
bindung. Unlöslich in Alkohol. Inaktiv. — Färbt sich nicht beim Kochen mit verd. Natron- 
lauge. Reduziert nicht FEHLmosche Lösung, auch nicht nach dem Kochen mit verd. Säuren. 
Reduziert ammoniakalische Silberlösung. Verbindet sich nicht mit Phenylhydrazin. Wird 
durch Bleiessig gefällt, nicht aber durch Bleizucker. Gärt nicht mit Hefe. Gibt die 
ScHERERSche Inositreaktion (S. 1196). 

Hexaacetat C^H-nOia = C 6 H fl (0-C0-CH s ) 6 . B. Durch 3-stdg. Erhitzen von Quercinit 
mit Essigsäureanhydrid auf 130° (Vincent, Delachanal, BL [2] 48, 115; Cr. 104, 1857). 

— Nadeln (auB EssigBäureanhydrid). F: 301° (korr.). Leicht flüchtig; sublimiert in Nadeln, 
Unlöslich in Wasser und Äther, wenig löslich in Alkohol, sehr leicht in heißem Essigsäure- 
anhydrid. 

h) Phenose C 6 H ]2 6 s. Bd. V, S. 197. 



2. Hexaoxy -Verbindung C n H2n-60 6 . 

Hexaoxybenzol C 6 H 6 6 = C 6 (OH) 8 . B. Beim Eintragen von Trichinoyl (Syst. No. 
734) in salzsaure Zinnchlorürlösung (Nietzki, Benckiser. B. 18, 505). Beim Behandeln 
von frisch bereitetem „Kohlenoxydkalium" (S. 1199) mit verd. Salzsäure (Lerch, A. 124, 22; 
N., B., JB. 18, 1836). Beim Erhitzen von Tetraoxyehinon (Syst. No. 846) mit Acetylchlorid 
und Zink entsteht Hexaacetoxybenzol (Maqitenne, Bl. [2] 48, 64; A. ch. [6] 12, 119; vgl. 
Lerch). — Nadeln (aus Wasser durch HCl). Färbt sich bei 200° dunkelgrau, ohne zu schmelzen 
(N. , B., B. 18, 506). Schwer löslich in kaltem Wasser, Alkohol, Äther und Benzol ; die Lösungen 
färben sich an der Luft rasch rotviolett (N-, B., B. 18, 506). — Reduziert kalte Silbemitrat- 
lösung sofort (N., B., B. 18, 506). Oxydiert sich in Gegenwart von Soda rasch an der Luft zu 
Tetraoxyehinon, beim Abdampfen mit Kalilauge erhält man krokonsaures Kalium (N., B., B. 



3 ) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] wurde von 
EL Müller {Sog. 101, 2383) die Identität von Cocosit und Quercinit mit Scyllit erkannt. 
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18, 507, 510; vgl. Lerch). Konz. Salpetersäure erzeugt Trichinoyl (N., B., B. 18, 506). Liefert 
bei der Destillation mit Zinkstaub Benzol und Diphenyl (N., B., JB. 18, 506). Gibt mit Anilin 
in alkoh. Lösung das Monoanil des Tetraoxyehinons (N., Schmidt, B. 21, 1854). Wird durch 
Ferrichlorid vorübergehend violett gefärbt (N., B., B. 18, 506). 

Hexaoxybenzolkalium, „Kohlenoxydkalium" K e C 8 O e . B. Beim Leiten von 
trocknem Kohlenoxyd über erhitztes Kalium (Liebig, A. 11, 182; Heller, A. 24, 3; Brodie, 
A, 113, 358; Nietzki, Benckiser, B. 18, 1834). Wurde als Nebenprodukt („schwarze 
Masse ) bei der Kaliumbereitung erhalten (Gmelin, Ann. d. Physik 4, 35; Li.; H.). Matt- 
graue Masse. Explodiert in Berührung mit Wasser und nach einigem Liegen an der Luft; 
wird von Alkohol ruhig zersetzt (N., B.), Veränderung durch Oxydation: Lerch, A. 124, 
20. Liefert beim Behandeln mit Salzsäure Hexaoxybenzol, mit Essigsäureanhydrid Hexa- 
acetoxybenzol (N., B.). 

1.4-Dioxy-2.3.5.8-tetraphenox;y-be:nzol, Tetraphenoxyhydroehinon CgoHjjOs = 
C 6 (OH) a (0-C 8 H 5 ) 4 . B, Beim Erwärmen von Tetraphenoxy-benzochinon-(1.4) mit Zinkstaub 
und Eisessig (Jackson, Grindley, Am. 17, 648). — Tafeln (aus Alkohol). Schmilzt bei 
219—220° zu einer roten Flüssigkeit. Unlöslich in Wasser, CS 2 und Ligroin, sehr wenig 
löslich in Äther und Benzol, besser in Alkohol, Chloroform, leicht in Aceton. 

Hsxaaoetoxybenzol O^H 18 Oi 1 = C e (0'CO-CH 3 ) 6 . J9. Beim Behandeln von Hexaoxy- 
benzol mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Nietzki, Benckiser, B. 18, 507). Aus 
„KohlenoxydkaHum" und Essigsäureanhydrid (N., B., B, 18, 1836). Aub Tetraoxychinon 
und Acetylohlorid in Gegenwart von Zink beim Erhitzen (Maquenne, Bl. [2] 48, 64; A.ch. 
[6] 12, 119). — Prismen (aus Eisessig). Enthält Krystallessigsäure, die bei 150° entweicht 
(N., B., B. 18, 507). F: 203° (N-, B., JB. 18, 507), Fast unlöslich in Alkohol, Äther und Benzol; 
schwer löslich in siedender Essigsäure (N., B., B. 18, 507). 

3.8 -Dioxy-L2.4.5- tetrakis- äthylthio -benzol, Tetrakiaäthylthio-hydrochmon 
C 14 H M O a S 4 = C B (OH) ? (S-aH 6 ) 4 . B. Aus Tetrakisäthylthio-benzochinon-(1.4) durch Reduktion 
mit Zink und Eisessig auf dem Wasserbade (Grindley, Sammis, Am. 19, 293). — Prismen 
(aus Alkohol). F: 58—59° (G., S.). Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, leicht löslich in 
Eisessig, Äther, Benzol, sehr leicht in Chloroform (G-, S.). — Pb 2 C 18 H ze 4 S 4 = C 6 (0*Pb- 
O -CO-CH^S-CaHs).!. B. Aus TetraldsäthyltMo-hydrochinon und Bleiacetat in Alkohol 
(Sammis, Am. Soc. 27, 1122). Aus Tetrakisäthylthio-benzochinon-(1.4), Bleiacetat und 
Natruimäthylat in Alkohol (S-). Aub Bleimercaptid, Chloranil und Bleiacetat in Alkohol 
(S.). Gelbe Nadeln (aus Alkohol); leicht löslich in siedendem Alkohol, sonst unlöslich. 
Zersetzt sich mit Eisessig, Schwefelsäure oder Salzsäure. Mit Benzoylchlorid entsteht Blei- 
chlorid und TetrakMthylthio-hydrochinon (S.). 

„Hydrocninon-tetrakis-thiosulfonaäure" C s H 6 M S 8 = C 6 (OH)<;(S- SO a H) 4 . B. Durch 
Einw. von überschüssigem Thiosulfat auf Hydrochinon bezw. Chinon bei Gegenwart eines 
Oxydationsmittels, z. B. Chromsäure in essigsaurer Lösung (Bad. Anilin- u. Sodal, D. B. P. 
175070; C. 1908 II, 1466). — Kaliumsalz. Nadeln (aus Wasser); schwer löslich in 
kaltem Wasser, leicht in heißem. 



3. Hexaoxy -Verbindungen C n H 2ll -i4 6 . 

1. Hexaoxy-Verbindungen C 18 H 10 O 6 . 

1. 2.3.4.2'. &, 4! ~Heocaoxy~diphenyl, ß- [Hexaoxy -diphenyl], IMpyrogaMol 
von Barth, Goldschmiedt C^ 2 B^ D 6 = (HO) a C e E^-C 6 H 2 (OH) a . Zur Konstitution vgl. 
Graebe, Suter, A. 340, 231. — B. Bei kurzem Schmelzen (10—12 Minuten) von Ellagsäure 
(Syst. No. 2843) mit überschüssigem Kali (Barth, Goldschmiedt, B. 12, 1244). — Nadeln 
(aus Wasser). Schwärzt sich bei 250° und schmilzt bei höherer Temperatur (B-, Go.). Schwer 
löslich in kaltem, ziemlich leicht in heißem Wasser; schwer löslich in Äther, Benzol, Chloro- 
form, CS 2 und kaltem Alkohol, leichter in siedendem Alkohol (B-, Go.). — Beim Erhitzen 
mit Salpetersäure wurde Oxalsäure erhalten, Oxydation mit K 2 Cr0 4 in saurer Lösung lieferte 
C0 2 (B., Go.). Liefert beim Erhitzen mit Zinkstaub im Wasserstoffstrom Diphenyl (B., 
Go.). Das durch Kochen mit Essigsäureanhydrid dargestellte Acetylderivat krystallisiert 
in großen Prismen, und schmilzt bei 170° und wird von wäßr. Kali schwer, von alkoholischem 
rasch zerlegt (B., Go.). Die wäßr. Lösung färbt sich auf Zusatz von Kalilauge intensiv 
blauviolett; die Färbung geht an der Luft in Blutrot und schließlich in Gelbbraun über; 
Eisenchlorid gibt eine intensiv gelbbraune Färbung, die auf Zusatz von sehr wenig Soda- 
lösung blau, bei größerem Zusatz rotviolett wird; Ferrosalze bewirken eine blaue Färbung 
(B., Go.). Bleizucker erzeugt eine weiße, sehr schnell blau werdende Fällung; Barytwasser 
gibt einen hnell violett und dann blau werdenden Niederschlag (B., Go.). 
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Hexamethyläther Ci 8 H 22 0s =s [— CgHsfO-CH^,,],. 5. Aus 4-Jod-pyrogaUol-trimethyl- 
äther und feinverteiltem Kupfer bei 270° (Gbaebe, Suter, A. 340, 231), Durch Methylieren 
von 0-[Hexaoxy-diphenyl] (G., S.). — F: 123°. 

2. 2.4.5.2'.4'.5'-Hexaoxy~d.iphenyl 1 Bis-oxyhydrochinon von Schüler 
PuHmOb - (HO) a C B H 1 -C 6 H a (OH) 3 . 

Hexamethyläther C^H^O,, = [—0,^(0 -CHs)^. 5. Durch Behandeln des Natrium- 
Salzes des Oxyhydroehinons in Alkohol mit Dimethylsulfat und Kochen des Reaktions- 
gemisches mit NaOH bei Luftzutritt (Schüleb, Ar. 245, 263, 273), — Nadeln (aus Alkohol). 
Ej 177°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in Alkohol, Essigsäure, Benzol, leicht in 
Chloroform. LÖBt sich in konz. Schwefelsäure mit blutroter Farbe, die mit wenig WasBer 
in Grün übergeht, mit viel Wasser verschwindet. — KMn0 4 wird in schwefelsaurer 
Lösung sofort, in sodaalkalischer Lösung beim Kochen langsam entfärbt. Beim Kochen 
mit Jodwasserstoffsäure (D: 1,7) wird 2.3.6.7-Tetraoxy-diphenylenoxyd (Syst. No. 2439) 
gebildet, 

3. 3.4.8.3'. Jr'.5'~JRejcaoacy~üiphenylr a-[Hexaoocy-äiphenyl), Dipyroyailol 
von Llebermann C];.)H 10 O 6 = (HO)3C 6 H 3 -C 6 H 2 (OH) 3 . Zur Konstitution vgl. Herzig, 
Pollak, M. 25, 604; Gbaebe, Suter, A. 340, 223, 230. — B. Bei 2-stdg. Erhitzen von 
2 g Hydrocörulignon mit dem sechsfachen Volumen Salzsäure auf 180—200° (C. Lieber- 
majsn, A. 169, 239). Durch Kochen von Hydrocörulignon mit der 15-fachen Menge Brom- 
Wasserstoff säure (D: 1,49) (C. L., H. L., B. 42, 1928 Anm. 2). — Blätter (aus Wasser). Ziem- 
lich leicht löslich in Wasser, leicht in Alkohol (C. L.). Löst sich in verd. Kalilauge mit blau- 
violetter Farbe; gibt mit Barytwasser einen weißen, sofort blau werdenden Niederschlag; 
Bleizucker gibt einen grünen, sehr bald schwarz werdenden Niederschlag, und Eisenchlorid 
einen mißfarbig blaugrauen Niederschlag (C. L.). — Wird durch alkoh. Jod zu Tetraoxy- 
diphenochinon {Syst. No. 850) oxydiert (0. L., Burg, B. 9, 1887 Anm. 1). Liefert beim 
Erhitzen mit Zinkstaub Diphenyl (C. L.). 

4.4'-Dioxy-3.5.3'.5'-tetramethoxy-diphenyl, Hydrocörulignon C^H^O« = 
[— C fi Hj(OH)(0-CH a ) 2 j 2 . B, Beim Behandeln von Cörulignon (Syst.No. 850) mit Schwefel- 
ammonium, Natriumamalgam, Zink und Salzsäure oder auch beim Kochen desselben mit 
konz. Kalilauge (C. Liebermabus, A. 169, 226, 234). — Darst. Man leitet H 2 S durch in 
kochendem Wasser suspendiertes Cörulignon (C. L.), Man kocht Cörulignon mit NaHSO a - 
Lösung (C. L., Cvbulski, B. 31, 616 Anm.). — Prismen (ans Alkohol). Monoklin prismatisch 
(Rammelsberg bei C L.; vgl. Groih, Ch. Kr. 5, 19). Schmilzt bei ca. 190° (C. L.). Ist nicht 
unzersetzt flüchtig (C L.), Sehr wenig löslich in Wasser und Äther, fast gar nicht in 
CS 2 (C. L.). — Gibt beim Kochen mit Bromwasserstoff säure (D: 1,49) 3.4.5.3'.4'.5'-Hexa- 
oxydiphenyl (C. L.» H, L., B. 42, 1928 Anm. 2). Wird durch Oxydationsmittel wie Eisen- 
chlorid, Cr0 3 , Halogene und Salpetersäure sofort in Cörulignon übergeführt; reduziert Silber- 
lösung schon in der Kälte; alkoh. Losungen von Hydrocörulignon scheiden bei längerem 
Stehen an der Luft Cörulignon ab (C. L.). Konz. Schwefelsäure erzeugt aus Hydrocörulignon 
dieselben Verbindungen C^gHuOg und CuB^Oe, welche aus Cörulignon und konz. Schwefel 
säure entstehen (C. Liebermann, A. 169, 247; vgl. Fischer, B. 8, 158). — NaaQtgHicOg. 
B. Durch Fällen einer alkoh. HydrocöruÜgnonlösung mit Natriumäthylat (C. L,). Gelb' 
liehe Flocken, die im Exsiccator krystalfinisch werden. -— }L i C lG lii 6 6 + 4H 2 0. B, 
Durch Aufkochen von Hydrocörulignon mit starker wäßr. Kalilauge (Ewald, B. 11, 1623; 
vgL C. L.). Goldgelbe Blättchen. 

a4.ö.3'.4'.5'-Hexamethoxy-diphenyl C 18 H ?2 6 = [— C 6 H 2 (0-CH 3 ) 3 ] 2 . B. Durch 
Erhitzen von 1 Tl. Hydrocörulignonkalium mit l 1 /^ Tln. methylschwefelsaurem Kalium und 
wenig absol. Methylalkohol auf 140° (Ewald, B. 11, 1623). Aus 5- Jod-pyrogallol-trimethyl- 
äther und feinverteiltem Kupfer bei 270° (Gbaebe, Suter, A. 340, 230). — Nadeln (aus 
Alkohol). F: 126° (B.; G„ S.). Leicht löslich in Alkohol und Eisessig (E.). 

4.4 / -Dioxy-3.5.3'.5'-tetraätlioxy-diplienyl Ö 80 H w O„= [— C B H 2 (OH)(0-C 4 H 6 ) 2 ] 2 . B. 
L\irch Behandeln einer alkoh. Lösung von 3.5. 3'.6'-Tetraäthoxy-diphenochinon (Syst, No. 850) 
mit S0 2 (Hokuann, B. 11, 802). — Kry stalle (aus verd. Alkohol). Schmilzt nicht unzersetzt 
bei ca. 176 ff . Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Äther. 

3.5.3^5'-Tetramethoxy-4.4'-diaoetoxy-cü.pnenyl, Hydrocörulignondiaeetat 
CjfrHjaOg = [— C 6 H 2 (0 • CH 3 ) 2 • O • CO • CH 3 ] 2 . B. Aus Hydrocörulignon und Essigsaureanhydrid 
bei 170° (Llebermann, Ä. 169, 236). Entsteht auch bei der Einw. von Essigsäure- 
anhydrid auf Cörulignon (L.). — Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt bei 217—225°. Schwer 
löslich in siedendem Alkohol. 

3.4.5.8'.4'.5'-Hexaaeetoxy-diphenyl C M H aa 12 = [— C B H 2 (0-CO-CH 8 ) 3 ] 2 . B. Aus 
3.4.5.3'.4'.5'-Hexaoxy-diphenyl und Essigsäureanhydrid (Liebebmann, A. 169, 242). — 
Säulen. F: 145°. 
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8.4.ö.3'.4'-5'-Hexapropionyloxy-diphenyl C^H^CLj = [~C e H2(0-CO-CH 2 -CH 3 )g] 2 . 
B. Aus 3.4.5.3'.4'.5'~Hexaoxy-diphenyl und Propionykhlorid hei 160° (C. Liebeemann, 

A. 169, 243). — Nadeln (aus Äther). 

2-Chlor-4.4'-dioxy-8.5.3 / .ö'-tetramethoxy-diphenyl, Chlorhydroeörulignon 
C lfl H 17 O fl Cl=(CH 3 -OyHO)C f H 2 -C ft HCl(OH)(0-CH 3 ) 2 . B. Durch Schütteln von Cörulignon 
(Syst. No. 850) mit methylalkoholischer Salzsäure (C. LiEBERMAira, Cybttlski, B. 31, 817). 
— Nadeln (aus Methylalkohol -f- Wasser). F: 141°. — Das Chloratom ist außerordentlich 
fest gebunden. Dureh Oxydationsmittel tritt keine Umwandlung in Chlorcörulignon ein. 

2-Chlor-4.4'-dioxy-3.5.3'.5'-tetraäthoxy.diphenyl C 20 H 26 O«Cl = (C 2 H g -O) 2 (H0)C 6 H a - 
CjHdfOHXO'CsH^jj. B. Durch Sohütteln von Cörulignon mit äthylalkoholischer Salzsäure 
(C. L., C, B. 81, 616). - Nadelchen (aus verd, Alkohol). F: 129- 130°. — Löslich in Alkalien 
mit gelber Farbe. — Konz. alkoh. FeCl s -Lösung führt in die Verbindung C^n^OgCl über. 

Verbindung C, B H 19 6 C1 = (C 2 H 6 -0) 2 (HO)C 6 HCl-C fl H a (0-C a H 6 )< i (?). B. s. im voran- 
gehenden Artikel — Rote Kryställchen (aus Benzol). F: 150° (C. L., G, B. 81, 618). 

2-Chlor-3.5.8'.5'-tet3faätboxy-4.4'-diacetoxy-diphenyl C 24 H W 8 CI = (CH s -CO-0) 
(C 2 H B -0) a C e HB-C e HCa(0-C l H e ) > «0-CO-CH a . B. Aus 2.Chlor-44'-dioxy-3.ö.3'.5'-tetraäthoxy- 
diphenyl, Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (C. L., C, B. 31, 617). — Nadeln. F.' 94—96°. 

2.2'-Diohlor-4.4'-dioxy-3.5.3'.5'-tetraniethoxy-diphenyl, Diohlorhydrocörulignon 
CjgH^OgCla^ [-C g HCl(OH)(0-CH a ) 2 ] 2 . B. Durch Kochen des 2.2'-Dichlor-3.5.3'.5'-tetra- 
methoxy-4.4'-diacetoxy-diphenyls mit alkoh. Kali; man zersetzt das Kaliumsalz durch 
Säure (Haydttck, B. 8, 929). — Tafeln (aus Alkohol). F: 220°. Ziemlich schwer löslich in 
heißem Alkohol. — K 2 C! R Hi.0 6 Cl 2 . Nadeln (aus Wasser). Sehr leicht löslich in Wasser, 
fast gar nicht in kaltem Alkohol. — BaC 10 H H O fl Cl 2 . Weißer amorpher Niederschlag. 

2.2'-Diohlor-3.4.5.3'.4'.5'-hexamethoxy-diplienyl C 1B H M 6 CI 2 = [-C 6 HC1(0 -CH 3 ) 3 ] 2 . 

B. Durch Vermisohen einer essigsauren Lösung von 3.4.5.3'.4'.5 / -Hexamethoxy-diphenyl 
mit Chlorwasser (Ewald, B. 11, 1624). — Nadeln (aus Alkohol). 

2.2'-DicMor-8.5.8'.6'-tetramethoxy-4. 4'-diaeetoxy-diphenyl C S0 Hj, ObC1 2 = 
[— C fl HCl(O-CH 8 ) a 'O'C0-C3! 3 ].>. B. Durch Erwärmen von Hydrocörulignondiacetat mit 
PC1 6 (Hayduck, B. 8, 929). - Prismen (aus Alkohol). F: 172°. 

2.2'-Dibrom^.4'-dioxy-3.5.3'.5'-tetramethoxy-diphenyl, Dibromnydrooörulignon 
CieHi«0 6 Br 8 => r-C e HBr(OH)(0-CH3) 2 ] 2 . B. Durch Kochen des 2.?-Dibrom-3.5.3'.5'-tetra- 
meth.oxy-4.4'-diacetoxy-diphenyls (s. u.) mit alkoh. Kali; das Kaliumsalz zersetzt man mit 
Salzsäure (Haydück, B. 9, 930). — Prismen (aus Alkohol oder Benzol). F: 262°. Schwer 
löslich in Benzol und siedendem Alkohol. 

22'-Dibrom-3.4.5.3'.4'.6'-liexamethoxy-diphenyl Ci 8 H M O fl Br g = [— C fl HBr(0 • 
CH 8 ) s ] t . B. Man versetzt die essigsaure Lösung des 3.4.5.3'.4'.ö'-Hexamethoxy-diphenyls 
mit Bromwasser (Ewald, B. 11, 1623). — Nadeln (aus Alkohol oder Eisessig). F: 138—140°. 
Löslich in konz. Sohwefelsäure mit blauer Farbe, 

2.2 '-Dibr om - 3. 5.3'.5' -tetramethoxy - 4.4' -diac etoxy-diphenyl C^H»^^^ = 
[— C a HBr(0 • CHg)^ • O - CO • CH 3 ] S - B. Aus Hydrocörulignondiacetat und Brom in Eisessig in 
der Wärme (Hayduck, B. 9, 930). — Nadeln (aus Alkohol). F: 178°. 

2.e.2'.6'-Tetrabrom-4.4 / -dioxy-3.5.3'.5'-tetramethoxy-diphenyl, Tetrabrom- 
hydrooörulignon CjgHuOjBr* = [— C 6 Br 2 (OH)(0-CH 3 )j] 2 . B. Durch Einw. überschüssigen 
Broms auf Hydrocörulignondiacetat (S. 1200) (H., B. 0, 930). - Nadeln. F: 217-218°. 

4. Hencuoxy-diphenyl von Harries, JHpyrogallol von Harries QtaHxoOg = 
(HO) 3 C 6 H.-C B H 2 (OH) 8 . (Vielleicht identiKh mit y-[Hexaoxy-diphenyl], S. 1202.) B. Durch 
30-stdg. Schütteln von 25 g Pyrogallol in 250 ccm Wasser mit einer Lösung von 170 g 
Bariumhydroxyd in 1,5 Liter Wasser bei Luftzutritt (Habries, B. 35, 2957). — Nadeln 
(aus Wasser). Färbt sich oberhalb 200° dunkel und schmilzt bei höherer Temperatur all- 
mählich unter Zersetzung, Leicht löslich in Alkohol, Aceton, ziemlich leicht in siedendem 
Wasser, aohwer in Eisessig, unlöslich in Benzol. Die Lösungen bräunen sich bald. — Ab- 
sorbiertem alkal LÖBung Sauerstoff, ohne hierbei PurpurogalLin zu bilden. Dieses entsteht 
auch nicht bei der Einw. von Chinon oder salpetriger Säure. Reduziert FzHLTNQSche 
Lösung in der Wärme. Bei der Destillation mit Zinkstaub entsteht DiphenyL FeClg färbt 
die Behr verd. wäßr. Lösungen blau, dann grün, schließlich hellrotbraun ; mit Ferrisulfat 
entsteht eine lichtblaue Färbung. Die Lösung in Kalilauge ist tiefrot, nach Zusatz von 
Wasser grün; Barytwasser fällt einen blauvioletten Niederschlag. 

Hexaaoetat C 24 H 32 12 = (CH 3 • CO • 0) 3 C B H 2 • C fi H 2 (0 • CO • CH 3 ) 3 . B. Man kocht Hexa- 
oxy-diphenyl von Harries mit Essigsäureanhydrid unter Rückfluß (H., B. 35, 2958). — 
Tafeln (aus Alkohol). F: 162—163°. Ziemlich schwer löslich in siedendem Alkohol. 
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5. Hexaoxy-diphenyl von Brezina, Bisoxyhydrochinon von Brezina 

C la H 10 0« = (HO^CgEvCßl^OKOs. B. Der Hexaäthyläther entsteht bei der Einw. von 
Äthyljodid auf Öxyhydrochinontriacetat in wäßr.-alkoh. alkal Lösung; man -verseift mit 
Jodwasserstoff säure (D: 1,7) (Brezina, M. 22, 593). 

Hexaäthyläther C 24 H M 6 = (C 2 H5-0) 3 C 6 H 2 -C 6 H a (O-C 2 H 5 )3- B, s. im vorangehen- 
den Artikel (Breztna, M . 22, 592). — Triklin pinakoidal (v. Lafg, Z. Kr. 40, 627; vgL 
Groih, CA. Kr. 5, 19). F: 100—102°. Ziemlich leicht löslich in den meisten organischen 
Lösungsmitteln ; färbt sich mit konz. Schwefelsäure rot, in der Hitze grün (B.). 

Hexaacetat C^H^C^, = (CH 3 - CO • 0) 3 C ? H a • C 8 H 2 (0 - CO- CH 3 ) a . B. _ Durch Einw. von 
Essigsäureanhydrid und Natriumacetat auf Bisoxyhydrochinon, neben einem Tetraacetoxy- 
diphenylenoxyd (Syst. No. 2439) (B. s M. 22, 594), — F: 169-172°. Schwer löslich in Alkohol. 

6. y- [Hexaoxy-diphenyl] C 12 H 10 a = CuH^OHJg. (Vielleicht identisch mit dem 
Hexaoxy-diphenyl von Harries, S. 1201.) B. Entsteht neben einer kleinen Menge von 
^[Hexaoxy-diphenyl] beim Schmelzen von Ellagsäure mit 6 Tm. Natron und wird von 
der isomeren Verbindung durch Krystallisieren aus Wasser getrennt, in welchem ß-[Hex&- 
oxy-diphenyl] leichter löslich ist (Barth, Goldschmiedt, jB. 12, 1249). Entsteht auch bei 
2-tägigem Behandeln von Ellagsäure mit Natriumamalgam (Cohenzl, M. 1, 672). — Nadeln 
(aus Wasser). Schwärzt sieh bei 230° (B., Gr.). Ziemlich löslich in Alkohol, wenig in Äther, 
Chloroform, CS 2 und Benzol (B., G.). — Liefert bei der Destillation mit Zinkstaub Diphenyl 
(B., G.). Gibt ein bei 163—164° schmelzendes und in Täf eichen kristallisierendes Acetyl- 
derivat (C). Färbt sich, in wäßr. Lösung, mit Kalilauge blutrot; durch Schütteln oder 
Verdünnen ändert sich die Färbung durch Braun in donklcs Smaragdgrün um; wenig Fem- 
chlorid bewirkt eine grüne, verblassende Färbung, die auf Zusatz von Soda höchst intensiv 
blauviolett und dann rotviolett wird; Ferrosalze bewirken eine blaue Färbung; Bleizucker 
gibt einen braunen Niederschlag (B., G.). 

7. 6-fHexaoxy- diphenyl] CUHmO« = C 13 H 4 (OH) 6 . B. Entsteht neben anderen 
Produkten beim Schmelzen von Hyarochinon mit Natron (Barth, Schreder, M. 5, 590, 
597). — Blättchen (aus Wasser). Schwärzt sich gegen 290°. Ziemlich schwer löslich in 
Wasser, leieht in Alkohol und Äther. — Liefert mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat 
ein bei 172° Hchmelzendes Acetylderivat. Wird im feuchten Zustande an der Luft äußerst 
rasch blau und dann fast schwarz. Tn der wäßr. Lösung bewirkt Eisenchlorid erst eine rote 
Färbung und dann einen schmutzigblauen Niederschlag. <5-[Hexaoxy-diphenyl]-Lösung 
färbt eich mit Kalilauge blutrot. 

2. Hexaoxy-Verbindungen C 18 H 12 6 . 

1. 2.4.6.2'. 4'. G'-Hexaoxy-diphenylmethan, 2.4.6.2', 4'.6'-Bexaoxy~ditan, 
Methylendiphlorogluvin Ci 3 Hi 2 6 = CH 2 [C 6 H 2 (0H) 3 ] 2 . B. Man kondensiert 2 Mol- 
Gew. Phloroglucin mit 1 Mol-Gew. Formaldehyd in wäßr. Lösung bei Gegenwart von 15% 
Salzsäure oder HgSQo man filtriert das sich abscheidende Produkt ab, suspendiert es in 
Wasser, schüttelt mit Äther aus, löst den Äther-Rückstand in Essigester und fällt in zwei 
Fraktionen mit Benzol; die zweite Fraktion ist Methylenbisphloroglucin (Boekm, A. 329, 
270; vgl. CornscLER, Ch.Z. 20, 599; B. 29 Ref., 990). — Amorphes hellrötliches Pulver. 
F: 225° (Zers.) (B.). Löslich in Alkohol, Äther, Essigester, fast unlöslich in Wasser, Benzol 
(B.). — Bei der Einw. von Zinkstaub und Natronlauge erfolgt Spaltung in Phloroglucin und 
Methylphloroglucin (B.). Mit Diazoaminobenzol in Alkohol entsteht ein duhkelroter Azo- 
farbstoff (B.). 

4.8.4'.8'-Tetraoxy-2.2'-dimethoxy-diplienylmethan C 15 H je O s = CH a [C B H 8 (OH) g -0- 
CH 3 ] 2 . B. Aus Phloroglucinmonomcthyläther und Formaldehyd (Boehm, A. 329, 275). 
— Amorph. Unlöslich in Wasser. — Liefert beim Bebandeln mit Zinkstaub und Natronlauge 
Phloroglucinmonomethyläther und 2-Methyl-phloroglucin-l -methyläther. 

2. S.4.5.S'.4 / .5 / -BLexao i xy-diphenylmethan, 3.4.5.3 , .4'.5 / -Hexaoxy-ditan i 

Methylendlpyrogallol C^H^Og = CH a [C 6 H a (OH)3]j,. B. Bei 12-stdg. Stehen einer Lösung 
von 3 Tln. Pyrogallol in 20 Tln. verd. Salzsäure (1 : 10) und 1 Tl. einer 40%igen Foim- 
aldehydlösung (Caro, B. 25, 947; vgl. Baeyer, B. 5, 1096). — Dar&l. Man versetzt eine 
Lösung von 50 g Pyrogallol in 250 com Wasser mit 15 g 40%iger Formaldehydlösung und 
fügt unter Rühren konz, Salzsäure zu, bis kein Niederschlag mehr entsteht; das Reaktions- 
prodükt wird mit Wasser gewaschen und bei 100° getrocknet (Kahl, B. 31, 144). — Kryatall- 
pulver. Schmilzt unter Zersetzung bei 241° (C-). Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol 
und Alkalien; die alkal. Lösung wird an der Luft sofort rot (C). — Geht beim Lösen in konz. 
Schwefelsäure in l-[3.4.5-Trioxy-benzal]-cyclohexadien-(2.5)-diol-(3.5)-on-(4) (Svst. No. 850) 
über (K-)- 
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3. x.x.jc.x'.x'.Jc'-Ifexa.oxy - dipheny Imethan, x.x.x.x'.x'.x'~H.exaoxtf -ditan, 
Methylen-bis-oxyhydrochinon Ci 3 H ia 6 = CH 2 [C 8 H 2 (OH) 3 ] 2 . B. Aus Öxyhydro- 
chinon und Formaldehyd in Gegenwart -von. H 2 S0 4 (Libbekmanh, Lihdenbaum, B~ 
37, 1176). - Nadeln (aus Wasser). F: 227-230°. Sehr leicht löslich in Alkohol," 
Aceton, leicht in Eisessig, heißem Wasser, sehr wenig in Benzol, Ligroin und Chloro- 
form. 

Hexaaeetat C 25 H 24 O ia = CH^CeH^O-CO-CH^V Prismen (aus absol. Alkohd). 
F: 152-155° (Lieb., Jas., B. 37, 1177). 

4. 2.4. 6. 3'. 4'.a~JJexaoxy - dipheny Irne than, 2. 4. 6.3'. 4'.a~Hexdoxy - ditan, 
[2.4.6~Trioxy~phenyl]-[3.4-dioxy~phenyl]-carbinol, 2.4.6.3'. 4' -Pentaoxy- 
benzhydrol C^H^Oe = (HO)AH 3 -CH(OH)-C a B.j(OH) 3 . 

a-Oxy-2.4.6.3'.4'-pentameth.oxy -ditan, 2.4.8.3'.4'-Pentamethoxy-toenzhydrol 
C^H^Oe = (CH 3 -0) a C 8 H3'CH(OH)-C 6 H 2 (0'CH 8 ) 3 . B. Aue Maclurmpentamethyläther 
(v. Kostaneoki, Lampe, 5. 89, 4015) oder Brommaclurinpentamethyläther (v. K., L., B. 40, 
4911) durch Kochen mit Zinkstaub und alkoh. Kali. — Nadeln (aus Alkohol). F; 109—110» 
(v. K., L„ B. 39, 4016). Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist rot; die mit einem Tropfen 
Salzsäure versetzte alkoh. Lösung wird im Sonnenlicht violett (v. K., L., B. 89,- 4016). - 
Gibt bei der Oxydation mit Chromsäure-Eisessig 2.6-Dimethoxy~benzochinon-(1.4), Veratrum- 
säure und Veratrumaldehyd {v. K.. L., B. 39, 4016). Liefert bei der Reduktion mit 
Natrium und Alkohol 2.4.6. 3^4'-Pentametbox:y-diphenyknethan (v. K., L., B. 40, 722). 
Erhitzt man die alkoholische, mit einigen Tropfen Salzsaure versetzte Lösung am Rück- 
flußkühler, so bildet sich 2.4.6.2'.4 / .6'.3".4" r -Oktamethoxy-triphenylmethan (v. K., L., B. 
39, 4020). 

2.4-8.3'.4'.a-Hexamethoxy-ditan, Methyl- [2. 4.6.3'.4'-pentamethoxy-b enzhydryl]- 
äther C 19 H a4 B = {CHs-O^CeHa-CHfO-CH^-OgH^O-CH'sJa. B. Durch Behandeln des 
a-Oxy -2.4.6.3 .4'-pentamethoxy-ditans mit Essigsäureanhydrid und Natiiumacetat und 
Umkrvstallieieren des Reaktionsproduktes aus Methylalkohol (v, Kostanecki, Lamj?e, B. 
39, 4021). — Prismen (aus verd. Alkohol). F: 94—96». 

3. 3.4.3'.4'.aa -Hexaoxy-dibenzyl, a./3-Dioxy-a^-bis-J3.4-dioxy~phenyI]- 
äthan, a.a'-Bi$-[3.4-dioxy-phenyl]-äthylenglykol C J4 H 14 6 — (HÖ^Hg • 
CH(OH) • CH(OH) • C e H,(OH) 2 . 

4.4'.a.a'-Tetraoxy-3.3'-dimethoxy-dibenzyl, a.ß-Dioxy-ct.ß-bis- [4-oxy-3-meth- 
oxy-phenyl] - äthan, a.a- Bia-£4-oxy-8-methoxy-pbenyl]-äthylenglykol, Hydrovanil- 
loin Cj 6 H 18 0„ = [ T CH(OII)-C 6 H s (OH)-0-CH 3 ] 2 . B. Entsteht neben VaniUylalkohol 
(S. 1113) bei mehrtägigem Behandeln von Vanillin mit Natriumamalgam in Wasser oder sehr 
verd. Alkohol; das Reaktionsprodukt wird mit Schwefelsäure genau neutralisiert, wobei 
nur Hydrovanilloin ausfallt (Tiemann, B. 8, 1125). Durch elektrolytische Reduktion von 
Vanillin in wäßr.-alkal. Lösung (Law, 8oc. 89, 1515). — Prismen (aus Alkohol). Schmilzt 
bei 222—225° unter Zersetzung (T.). Unlöslich in Äther und kaltem Wasser, sehr wenig 
löslich in heißem Wasser und siedendem Alkohol; leicht löslich in verd. Kalilauge, schwieriger 
in Ammoniak (T.). Färbt sich mit konz. Schwefelsäure grün und löst sich zu einer rotvioletten 
Flüssigkeit (T.). 

4. 2.4.6.2',4'.6'-Hexaoxy-3.3'-dimethyl-dipheny Imethan, Bis-[2.4.6-trioxy- 
3-methyI-phenyIJ-methan, Methylen-bJs-methylphlorog lucin C ]5 H 16 6 = 
CH 2 [C 6 H(CH 3 )(OH) 3 ] 8 . B. Aus Methylphlorogluoin und Formaldehyd in Gegenwart von 
verd. Schwefelsäure (Boehm, A. 329, 279). — Nadeln (aus Alkohol). F: ca. 230° (Zers.)* 
Leicht lösb'ch in Alkohol, Äther, Benzol, etwas löslieh in siedendem Wasser. Die wäßr. Lösung 
wird durch FeCl 3 violettrot. — Beim Digerieren mit Zinkstaub und Natronlauge entsteh en, 
Methyl- und Dimethylphloroglucin. Mit Diazoammobenzol entsteht Bis-benzolazo-[methylen- 
bis-methylphlorogluoin] CH 2 [C B (N:N-C 6 H 5 )(CH a )(OH) 3 ] 2 . 

4.6.4'.e'-Tetraoxy-2.2'-dimethoxy-3.3'-dimethyl-diphenylmethan Ü^B^O^ *= 
CH^CeH^HgJ^H^-O-CH^g. B. Aus 2.4-Dioxy-6-methoxy-l-methyl-benzol und Form- 
aldehyd. in wäßr. Lösung in Gegenwart- von konz. Salzsäure (Boehm, A . 329, 283). — Kry- 
stalle. F: 228—229". Leicht löslich in Alkohol. Äther, sehr wenig in Wasser. — Liefert beim 
Digerieren mit Zinkstaub und Natronlauge 2.4-Dioxy-6-methoxy-l-methyl-benzol und 4.6-, 
Dioxy-2-methoxy-1.3-dimethyl-benzo] neben harzigen Produkten. Liefert mit Diazoamino- 
benzol Bi8-benzolazo-[methylen-bis-methvlphloroglucinmethvläther] CH 2 [ö 6 (N:N'C fi H0(CHa) 
(OH) 2 (0-CH 3 )] 2 . 

76* 
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5. 2.4.6.2'.4'.6'-Hexaoxy-3.5.3'.5'-tetramethyl-diphenylmethan, Bi s- [2.4.6- 
trioxy-3.5-dimethyl-phenyI]-methan, Methylen-bis-dimethylphloroglucin 

C^H^O,, = CH 8 [C 6 (CH 8 ) 8 (OH) s ] a . B. Aus Dimethylphloroglucin und Formaldehyd in 
wäßr. Lösung in Gegenwart von Salzsäure (Boehm, A. 318, 306). — Nadeln (aus 25°/ igem 
Alkohol). F: 252° (Zers.). Löslich in 600 Tln. siedendem Wasser, leicht löslich in Alkohol, 
Aceton, schwer in Benzol, fast unlöslich in Petroläther. — - Bei der Spaltung mit Zinkstaub 
und Natronlauge entstehen Trimethylphloroglucin und Dimethylphloroglucin. Bei der Einw. 
von Diazoaminobenzol entsteht Benzol azodimethylphloroglucin (Syst. No. 2131). Gibt mit 
konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbade Trioxytetramethylfluoron (Syst. No. 2Ö56) (Wenzel, 
Schbeier, M. 25, 670). 

HexaaoetatC 2() H 3a 12 = CH2CC f; (CB: ? ) a (0-CO-CH a ) 8 ]s.- B. Au» Methylen-bis-dimethyl- 
phlorogluein und E^igsäureanhyarid beim Kochen (Wenzel, Schreier, if. 25, 671). — 
Blätter (aus Alkohol). F: 232—233°, Leicht löslich in Eisessig, Aceton, unlöslich in Alkali. 

6. Hexaoxy-Verbindungeii C^H^O«. 

1. a.ß.y.ö.e.t;~Hexaoxy-<ua-diphenyl-hexane C^a^O^ = (C e H s ) 2 C(OH)- [CH(OH)] 4 • 
CHjOH. 

a) t»>.oi~mphenyl-d-8orbit CfcHjgO, = <C 6 H 5 ) 2 C(OH)-[CH(OH)] 4 -CH 3 -OH. B. Ent- 
steht neben Methyl -phenyl-carbinol bei der Einw. von Phenylmagnesiumbromid auf das 
aus d-G-lykonsäure und Essigsäureanhydrid entstehende Gemisch von Triacetyl- und Tetra- 
acetyl-d-glykonsäurelaeton (Paal, Höenstetn, B. 39, 1363, 2825). — Nadeln (aus Essig- 
ester, absol Alkohol oder aus Wasser). F: 157—160° (P., H-, B. 39, 2826). Unlöslich in 
Petroläther, sehr wenig löslich in Chloroform, Benzol, leicht in heißem Wasser, Alkohol, 
Essigester (P., H„ 5. 89, 1364). 100 Tle. Wasser von 21° lösen 0,4 Tle., 100 Tle. absol. 
Alkohol von 21° lösen 0,94 Tle. (P., H., B. 89, 2826). Zeigt Mutarotation: [ajf? beträgt in 
wäßr. Lösung (p = 1,228) +71,25°, nach 24 Stdn. +66,77°; in alkoh. Lösung (p = 1,472) 
+ 74,75°, nach 24 Stdn, +70,1° (P., H-, B. 30, 2827). 

b) <,>.<*- Diplwnyl-d-galahtohexit C 1B H 22 6 = (C e H 5 ) 2 G(OH)-[CH(OH)] 4 -CH s -OH. B. 
Aus Tetraacetyl-d-galactonsäurelacton und Phenylmagnesiumbromid, neben einer bei 93° 
bis 97° schmelzenden krystallinisehen Substanz (Paal, Weidenkaff, B. 89, 2830). — Nädel- 
chen mit 1 H 2 (aus Essigester). Wird bei 100° wasserfrei F: 157— 160°. Ziemlieh leicht 
löslich in siedendem Wasser, Alkohol und Essigester; ziemlieh löslich in kaltem Alkohol, 
Bchwer in kaltem Wasser ; fast unlöslich in siedendem Benzol, unlöslich in Petroläther. 100 Tle. 
Wasser lösen bei 20° 0,143 Tle., 100 Tle. absol. Alkohol 2,05 Tle. [oft: +72,9° (0,6377 g 
wasserfreier Substanz in 52,4795 g Wasser), [a]£: +56,23° (0,5108 g wasserfreier Substanz 
in 23,4443 g absoL Alkohol). 

2. 2.^.S.2'.4/.5'-Kexaoxy-a.a'-diäthyl-dibe.nztfl, y.ü~Bi$~fä.4:.5-trioxy- 
phenylj-hexan C^H^Og - OH,'CH 1 -OH[O e H I (OH),]-CH[0 8 H a {OH),J.CH 8 .Crr s . 

j?.y-Dibronvy.(5-biH- [2.4*5- trimethoxy-phenyTJ-hexan C 24 H 33 8 Br a = 0H 3 -CHBr- 
CBrtCeH^O-CHg^l-CHtCeH^O-C^J-CHj-CHa. B. Aus y.tf-Bi9-[2.4.5-trimethoxy-phenyl]- 
0-hexylen (s. u.) und Brom in CS 2 (Fabinyi, Szeki, B. 39, 1221). — Nädelchen (aus Benzol- 
Ligroin). F; 104—106° (Zers.). Färbt sich nach einiger Zeit grau. 



4. Hexaoxy-Verbindungen C ß H 2 „_i6 ä . 

1. Hexaoxy-{Verbindungfln C\ 8 H M 6 . 

1. y.S~Bi8-[i.4.5-trtoxy~phenyl]-ß~hexylen SCmH m 6 = CB^-CH.'OtCeH^OHM - 
CH[C 6 H 2 (OH) 3 ]-CH a -CH a . 

y^-Bis-[2.4.5-trimethoxy-phenyll-^-hoxvlen C^H^Os = ÖHj-CH:0[C 6 H 2 (0 -CH 3 y - 
OTCCsH^O-CBTsy-CHa-CHg, B. Aus Asarylaldehyd (Syst. No. 798) und Äthylmagnesium- 
jodid in Benzol-Äther unter Kühlung (FABiNYr, Szeki, B. 39, 1220). — BHttchen (aus Alko- 
hol). F: 96°. Lost sich in konz. Schwefelsäure mit gelblichroter Farbe. 

2. Di.7nefhyt-M8-[2.4.8-trfftxy-phenyIJ-cyffobutan C^H^Og = 

<HO),C 6 H,-HC-CH«CH a , (HO) 3 C a H 2 -HC-CHCH a 

r i oder . 

<HO) a C 6 H 2 -HC-CH-CHj CH 8 -HC-CH-C 6 H 2 (OH) 3 

Hexamethyläther, Diasaron C^H^O,, = C lfi H u (OCH 3 ) 6 s. S. 1130. 



Syst. No. 604.] HEXAOXYTRIPHENYLMETHANE. 1205 

2. £.??-Dimethyl-d.£-bis-[2.4.5-trioxy-phenyl]-y-octylen C^HjgOe = 

(CH a ) 2 CH • CH:C[C fi H 2 (OH) s ] • CH[C e H 2 {OH) 3 ] • CH a • CH(CH 3 ) a . 

p\^-Dimetbyl-d.e-bis-[2.4.5-trimethoxy-phenyl>y-octyleri C 28 H 4n 6 = (CTL^CH 
CHsC[0 8 H 8 (0-CH > )aJ-CF[C 6 H a (0-CaEIj),]«CH,-CH(CH3) B . B. Aue Asarylaldehyd und Iso- 
butylmagnesiumjodid (Szeki, C. 1909 II, 1330). — Nadeln (aus Alkohol). F: 81°. Löst 
sich in konz. Schwefelsäure mit orangeroter Farbe. 



5. Hexaoxy -Verbindungen C n H 2n _i8 6 . 

1. Hexaoxy-Verbindungen C l4 H l0 O„. 

1. 1.2.ö.8.9,10~Hexaoxy-anthracen, Leuhoalizarinbordeatix C u Hu,0 6 — 
HO) 2 C 6 H 2 J^[qJJHc 6 H 2 (OH) s ist desmotrop mit 1.2.5.8.10-Pentaoxy-9-oxo-anthracen-di- 

hydrid-(9.10) (HO) a C 6 H 2 <^^^>C 6 H 2 (OH) a , Syst. No. 85J. 

2. 1.4,5.8.9.10-Hexaoxy-anthracen CuH 1D 6 = 

(H0) a C a H 2 {§QS}c 6 H S! (OH) 2 ist desmotrop mit 1.4.5.8. 10-Pentaoxy-9-oxo-anthracen-di- 

hydrid-(9.10) (HO) 2 C 6 H 2 <£°^>C B H 2 (OH) 2 , Syst. No. 851. 

HO— 7 ^-C(CH,) 8 > x —OH 

2. Verbindung CLH^Og = HO-< >-C(CH 3 ) 8 -< >-OH (?) s. S. 1080. 

HO-\ — /__C(CH 5 ) 2 — ^ — /-OH 

HO— 7 ^— qCH^HJ— 7 ;— OH 

3. Verbindung C M H^O fi = HO-< ^-ctCHsKC-H,)-/ >-OH (?) a. S. 1080. 

HO^ ^^C(CH 3 )(0 2 H°)--^ /-OH 

6. Hexaoxy -Verbindungen C n H2n- 2 2 6 . 

1. Hexaoxy-Verbindungen C 1B H 16 6 . 

1. 2.4.6.2'. 4'. 6" -Hexaoxy -trtphenylmethan, 2.4.6.2 , .4'.6'~Hexaoxy~tritan, 
Benzaldiphloroglucin C^H^O,, = C 6 H 5 -CH[C e H 2 (OH) s ] 8 . 

Hexamethyläther CajHagO,, = C«H 5 -CH[C 6 H a (0-CH s ) 8 5 a . B, Aus Benzaldehyd und 
Phloroglucintrimethyläther in siedendem Alkohol in Gegenwart von wenig Salzsäure (v. Ko- 
stastecki, Lampe, B. 89, 4019). Beim Kochen deB 2.46-Trimethoxy-diphenyloarhinols 
mit Methylalkohol und Salzsäure, sowie auch beim Versuch der Methylierung mit Dimethyl- 
sulfat oder Methyljodid (v. K., L.). — Prismen (aus Alkohol). F: 181 — 183°. Die Lösung in 
konz. Schwefelsäure ist orangerot; die alkoh. mit wenig HCl versetzte Lösung wird im Sonnen- 
licht violettrot. — Liefert bei der Oxydation mit kalter Chromsäurelösung 2.6-Dimethoxy- 
chinon und Benzaldehyd bezw. Benzoesäure. 

8''-Nitro-2.4.6.2'.4'.6'-hexaoxy-tritan, [8-N"itro-benzal]-dlphloroglneixi CiÄbÖbN 
= 2 N-C«H 4 -CH[C s H a (OH) s ] fl . B. Beim Erhitzen von wasserfreiem Phloroglucm mit m-Nitro- 
benzaldehyd auf 200— 230° (Bertoni, G. 21 1, 173). — Amorph. Schwärzt sich gegen 245". 
Leicht löslich in Alkohol, Äther, unlöslich in Ligroin. 

2. 2.8.2'.5'.2".5"-Hexaoxy~tviphenylmethan, 2.S.2 , .Ö , .2".5"~Hexaoxy~ 

tritan CÄO«, = CH[C e H a (OH) 2 ] 3 . 

2.5.2'.ö'.2".5"-Hexamethoxy-tritan CasH^Oß = CH[C s H 3 (0-CH 3 ) a ] 3 . B. Aus dem 
2.5.2'.5'.2"-5"-Hexamethoxy-triphenylcarbinol durch Einleiten von HCl in die heiße alkoh. 
Lösung oder beim Behandeln mit Zinkstaub und Eisessig (Kaufmann, Fritz, B. 41, 4427). 
~ Krystalle (aus Alkohol). F: 151°. Sehr wenig löslich in Alkohol. Erteilt konzentrierter 
Schwefelsäure langsam eine indigoblaue Farbe, die in der Hitze nach Braun umschlagt. 

3. x.x.x.x'.x'.x'- Hexaoxy -trip h eny hneth an ( ?) t x.x,x.x'.x'.x'~ Hexaoxy- 
tritan (?) C 1B H ie 6 = C,H s -CH[<yi a (OH) a ],(?). B. Man erhitzt Pyrogallolbenzein (S. 1080) 
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mit Zinkstaub und Eisessig im C0 2 -Strome bis zur Entfärbung (Döbner, Förster, A. 257, 
65). — Rötliche Nadeln mit 2H 2 (aus verd. Essigsäure). Verliert bei 110° 3 Mol. Wasser. 
Oxydiert sich an der Luft zu I'yrogallolbenzein. 

2. Hexaoxy-Verbindungen C 20 H 18 O 6 . 

1. (ua.ß~THs~f2.5~dioxi/~phenytf~ätfian C w H M 0, = (HO) 2 -CJI 3 -CH a - 
CH[C 6 H„(OH) 2 ] 2 - ^ Man erwärmt 33 g Hydrochinon mit 14 g Dichloräther und 88 g Essig- 
eater; wenn das Gemisch dick wird und stark schäumt, gießt man Eisessig hinzu, kocht mit 
etwas Zinkstaub und filtriert in Wasser (Wislicenus, Siegfried, A. 243, 185). — Amorph. 
Die frisch gefällte Verbindung ist löslich in Alkohol, Aceton und Eisessig, unlöslich in Äther, 
Chloroform, Benzol, Ligrom und CS a ; nach dem Trocknen im Vakuum wird sie auch in Alkohol, 
Eisessig und Aceton unlöslich. Wird aus alkaL Lösungen durch C0 2 gefällt. 

Vetbindung C aft H 16 O ft = ^^jfSg'f a >C:C a H 3 (OH):0 (7). B. Beim Erwärmen 

einer eisessigsauren Lösung von a.oc.|3-Tris-[2.5-dioxy-phenyl]-äthan mit FeClg (Wislicenus, 
Siegfried, A- 248, 187). — Dunkelgrüne Flocken. 

Bromderivat der Verbindung C 2n Hi B O s (s. o.), CanH^OfiBrg., B. Beim Erwärmen 
einer eisessigsauren Lösung von a.a.j3-Tris-[2.5-dioxv-phenylj-äthan mit Brom (Wislicenus, 
Siegfried, A. 243, 188). — Hellbraune Flocken. Leicht löslich in Aceton, Chloroform und 
Eisessig, schwer in Alkohol, Äther und CS 2 , unlöslich in Ligroin. 

a.a.^-Tria-[2.5-diacetoxy-phenyl]-äthari C3,H M O u = (CH 8 -CO-0) B C B H 8 "öH a - 
CH[C 6 H 8 (0 ■ CO • CH 3 ) 2 ]n. B. Aus a.a.ß-Tris-[2.5~dioxy-phenyl]-äthan und Essigääureanhydrid 
bei 145° (Wislicbnus, Siegfried, A. 243, 186). — Amorph. Leicht löslich in Aceton, Chloro- 
form, Eisessig, unlöslich in Alkohol, Äther, CS 2 , Benzol. 

2. cucuß-Tris-fnc.ac-dioxy-phenyl]-üthan (atis Brenzcatechin) C^E^Oe — 
(HO^CeHg-CHa-CHtCeHatOHJj],, B. Man kocht 11 g Brenzcatechin mit 4,5 g Dichlor- 
äther und 00 g Benzol; das sirupdicke Reaktionsprodukt versetzt man mit Eisessig, kocht 
mit Zinkstaub und filtriert in Wasser (Wislicenus, Siegfried, A. 243, 181). — Hellgraue 
Flocken. Unlöslich in CS 8 , Chloroform, Benzol und Ligroin, sehr wenig löslich in Wasser, 
leicht in Alkohol, Aceton und Eisessig. Liefert mit FeCl 3 die Verbindung C 20 H 18 O 8 (s. u.), 
mit Brom die Verbindung C 20 H lo O 6 Br fi . 

Verbindung C 20 H 16 O 6 = ^^^"^^'CeH^OHJ^f?). B. Beim Erwärmen 

einer eisessigsauren Lösimg von a.a./3-Tris-[x.x-dioxy-phenyl]-äthan mit FeCl 3 (Wislicenus, 
Siegfried, A. 243, 183). -r- Liefert bei 10-stdg. Kochen mit viel Essigsäureanhydrid und 
etwas Natriumacetat ein Pentaacetat C^H^On, welches dunkelbraune Flocken bildet, in 
Aceton, Eisessig und Chloroform leicht, in Alkohol schwer, in Äther, Ligroin, Benzol und 
CS 2 unlöslich ist. 

Bromderivat der Verbindung CajH 16 O s (s. o.), C 20 H 10 O„Br fl . B. Durch Vermischen 
der eisessigsauren Lösungen von a.a.ß-Tris-[x.x-dioxy-phenyl]-äthan und Brom und Er- 
wärmen (Wislicenus, Siegfried, A. 243, 184). — Dunkelbraun, amorph. Leicht löslich 
in Alkohol, Äther, Aceton, Chloroform und Eisessig. — Liefert bei 6-stdg. Erhitzen mit Essig- 
säureanhydrid auf 150—160° ein Pentaacetat CsoHaoOnBrg, das ein amorphes braunes 
Pulver bildet, in Aceton, Eisessig und Chloroform leicht, in Benzol und Alkohol schwerer, in 
Wasser, Äther, Ligroin und CS 2 unlöslich ist. 

a.c/?-Tris-[x.x-diaoetoxy-phenylJ-äthan C 32 H 30 O 12 = (CH s *CO-0)jC s H 3 -CH 8 ' 
CH[C e H 3 (0-CO*CH 3 ) a ] a . B. Aus a-a./5-Tris-[x.x-dioxy-phenyl]-äthan, Essigsäureanhydrid 
und Natriumacetat beim Kochen (Wislicenus, Siegfried, A. 243, 182). — Flocken. 

3. a.a,ß-Trl8-[oc.x~dioxy~phenyl]-äth<in (aus Resorcin) C 20 H 18 O 9 = (HO^CgHg ■ 
CH 2 -CH[C s H 3 (OHXi] 2 . B. Bei y a -stdg. Erwärmen von 33 g Resorcin mit 14 g Dichloräther 
und 900 g Benzol (Wjsucenus, Siegfried, A. 248, 173). — Amorph. Ziemlich leicht lös- 
lich in Wasser, sehr leicht in Alkohol, Aceton und Eisessig, unlöslich in Äther, Ligroin, 
Benzol, Chloroform und CS 2 . Löst sieh sehr leicht in Alkalien, schwieriger in Alkalicarbonaten. 
Das in Wasser gelöste a.a.ß-Tris-[x,x-dioxy-phenyl]-äthan kann durch viel Salzsäure und 
NaCl ausgefällt werden. Nach dem Trocknen im Vakuum ist es schwer löslich in Wasser, 
Alkohol und Eisessig. — Wird von Eisenchlorid zu der Verbindung C 20 H 16 O s (s. u.) oxydiert. 
Brom erzeugt die Verbindung C 20 H 1? O 6 Br 6 . 

Verbindung C M H 16 6 = (H0)2 fe" c C |*>C:C 6 H 3 (OH);O (?). B. Beim Kochen einer 

eisessigsauren Lösung von a.a.£-Tris-[x.x-dioxy-phenylJ-äthan mit FeCl 3 (W, S-, A. 243, 
177). — Schokoladenbraune Flocken. Unlöslich in Äther, Chloroform, Ligroin, Benzol und 
CS 8 ; löst sich, frisch gefällt, leicht in Alkohol, Aceton und Eisessig. — Liefert mit Essig- 
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Säureanhydrid bei 170 a langsam ein braunes Pentaaeetat CaQH 28 O u , das sich in Aceton, 
Chloroform und Eisessig löst, in Alkohol, Äther, Ligroin, Benzol und CSa aber unlöslich ist. 
Bromderivat der Verbindung GanH 16 6 (S. 1206), C 20 H ll ,O e Br 6 ..B. Beim Vermischen 
der eiseBsigaauren Losungen von a.a./?-Turis~£x.x-dioxy~phenyl]-äthan und Brom und Er- 
warmen (Wislicenus, Siegfeibd, A. 243, 179). — Rotbraune Flocken. Leicht löslich in 
Alkohol, Äther, Aceton, Eisessig, Chloroform, unlöslich in Benzol, Ligroin. Löslich in Soda 
und in Natronlauge. ~~ Liefert mit Essigsaureanhydrid bei 170° ein Pentaaeetat 
CnoHgpOuBrß, das rote Flocken bildet, in Aceton, Chloroform und Eisessig leicht löslich, in 
Alkohol, Äther, CS 2 und Kohlenwasserstoffen unlöslich ist. 

Polymeres (?) Monoaeetat des a.a./?-Tris-[x:.s:-clioxy-phenyl3-äthana (C^H^O?)*. 
B. Aus a.a./?-Tri8-[x.x-dioxy-pheny]]-äthan und Eisessig bei 85° (Wislicenus, Siegfbied, 

A, 243, 175). — Amorphes ockergelbes Pulver, Unlöslich in den gewöhnlichen Mitteln. 

Hexaacetat des a.a.^-Tria-[x.x-dioxy-phenyl]-athans, aa.^-Tri8-[x.x-diaoetoxy- 
phenyl]-äthan C3 B H M O u = (CH s -CO-0) g C a H3-CH a «CH[C < H s (0-CO«CH 3 ) 2 ] s . B. Aus 
1 Tl. ß.a.ß-Tris-[x.x-dioxy-phenyl]-äthan und 10 — 12 Tln. Essigsaureanhydrid beim Er- 
hitzen im Druckrohr auf 170° (Wislicenus, Siegfried, A. 243, 174). — Amorph- Unlös- 
lich in Alkohol, Äther, Ligroin und CS^ löslich in Chloroform, Aceton, Eisessig und Benzol. 

Polymeres (?) Hexaacetat des a.a./J-Tri8-[:x.:x:-dioxy-phenyT]-äthans {CsaHsoO^x. 

B. Bei 10-stdg. Erhitzen von 1 TL des polymeren (?) Monoacetates mit 10 Tbl. Essigsaure- 
anhydrid auf 200 a (W., S., A. 243, 176). — Unlöslich in den gebräuchlichen Mitteln, 



7. Hexaoxy -Verbindungen C n H 2n ~s40 6 und C n H 2n _ 26 6 . 

Hexaoxy-dihydrodinaphthyl cy3 16 O e = (HO) 8 C !0 H e 'C 10 H 4 {OH) 3 oder Hexa- 
oxy-dinaphthyl C„H ]4 O s = (HO) 8 C 10 H 4 • C l0 H 4 (OH) 3 . B. Durch Kochen von 
rohem 1.3.o-Trioxy-naphthalin (das durch Verschmelzen von 1.6-Dioxy-naphthalin-sulfon- 
säure-(3) mit Natron erhalten wurde) mit Wasser unter Zusatz von Tierkohle (R. Meyer, 
Hartmann, B. 38, 3953). — Blättchen (aus Wasser). Zersetzt sieh bei etwa 304° unter 
Verkohlung. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Aceton, ziemlich schwer in Wasser; unlöslich 
in Benzol, Ligroin, Chloroform. — Die Lösung in Natronlauge iat gelb, nach mehrtägigem 
Stehen rot. FeCl^ fällt selbst aus stark verd. Lösungen einen rotbraunen Niederschlag. 
Konz. Schwefelsäure löst mit olivgrüner Farbe die beim Erwärmen in Violett übergeht. 
— Gibt mit Benzoldiazoniumchlorid in saurer wie in alkal. Lösung einen roten Farbstoff. 

Hexaaoetat C^H-jA* = C 2O H I0 (O-CO-CH s ) 6 oder C„ 8 H M M = C 20 H e (O-CO-CH 3 ) g . 
Blättchen (aus Alkohol + Wasser). F: 200° (M., H. } B. 38, 3964). 



8. Hexaoxy -Verbindungen C„H2n-3o0 6 . 

i «oaox* <n u- ia u .. HO-{HO-C 6 HJC— C(C 9 H 4 -OH)-OH 

1. l.2.3.8-Tetraoxy-1.2-bis-l4-oxy-phenyl]- _ iJ^s~i \x* 

acenaphthen C 24 H lb 6 = UUv ^ ^" 0M 



1.2-Dioxy-8.8-dünethoxy-1.2-bis-[4-m.etlioxy-phenyl]-aoenaphthen C 28 H a6 B = 
HO-(CH a -0-C 6 H 4 )C — OJCA'O 'CH 8 )- OH B. Aus 2,7-Dimethoxy-1.8-dianisoyl-naph- 
„„ _ !. J „ _,_ thalin durch Kochen mit Zinkstaub und alkoh. 

OMj-U'i >"^-ü-U± 3 . Kali (Beschke, A. 309, 196). - Nadeln (aus 

k.A^J Benzol + Ligroin). F: 157°. Sehr leicht lös- 

lich in den organischen Lösungsmitteln. — Liefert mit siedendem Eisessig und konz, Salz- 
säure 3.8-Dimethoxy-2-oxo~ 1 . 1 -bis-[4-methoxy-phenyl]-acenaphthen. 

2. a^Dioxy-aß-diphenyl-aß-bis-[2.5-dioxy-phenyl]-ätfian, a.a'-Diphenyl- 

aa'-bis-[2.5-dioxy-phenyl]-äthylenglykol C 2fl H M 6 = [(HO) a C 6 Ey (C 6 H 6 ) 

C(OH) • C(OH)(C t H I )[C 8 H Ä (OH)J. 

a.iS-Dio3:y-a^-dipheiiyl-a.^-biB-[2.6-dimethoxy-phenyl]-äthan, cux'-Diphenyl- 
a.a'-bis-[2.5-dimethoxy-phenyl]-äthylenglykol C^Ü^Oe = [(CH s -0) 2 C fi H a ](C 8 H 5 )C(OH)- 
C(OH)(C e H s )[C g H s (0-CH 3 ) a ]. B. Aus 2.5-Dimethoxy-benzophenon beim Erhitzen mit Eis- 
essig und Zinkstaub unter Bückfluß (Kaustmann, Gbombach, A. 344, 54). — Nadeln (aus 
Alkohol). F: 162°. 
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G. Heptaoxy -Verbindungen. 

1. Heptaoxy -Verbindungen C n H 2n _H0 7 . 

Heptaoxy-Verjbindungen G^H^O,. 

1. 2.4.6.3'. 4'. S'.a-Heptaoxy-diphenylniethan, 2.4.G.3' .4' .5' .a-Heptaoxy- 
ditan, f2.4.6-TH,oxy-phenylJ-{3.4.5~trtoxif-phenffl]-earbinol, 2.4.ß.3',4'.5'~ 
Hexaoxy-benzhydrol C^H^O, = (HO) 3 C 6 H a >CH<OH)-C 6 H a (OH) 3 . 

-~a~Oxy-2.46.3^4^5'-nexamethoxy-dipheriylm.efehan, 2.4Q.3'.4'.5'-Hexametnoxy- 
benzhydrol C^HaA = (CH s -0) 3 C 6 H 2 -CH(OH)-C 6 H,(O-CH 3 ),. B. Durch Kochen von 
2.4.6.3'.4'.5'-Hexamethoxy-benzophenon mit Zinkstaub in alkon. -alkal. Lösung (v. Kosta- 
necki, Tambob, B. 89, 4025). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 124—125°. Löst sich in 
konz. Schwefelsaure mit orangeroter Farbe; die alkoh. Lösung färbt sieh bei Gegenwart von 
HCl am Sonnenlicht violettrot. 

2. 3.4.5.3'. 4'. 5'. a~ Heptaoxy -diphenylmethan, 3.4.3.3'. 4'. 5'. a- Heptaoxy ■- 
ditan, Bi8-f3.4.5-trioxy-phenyl7-carbinol, 3.4.5.3' .4' .5' -Hexaoxy-benzhy- 
drol CJHuO, = [(HO) 3 C fl H 2 ] a CH-OH. 

OH OH 

AiLhydro-[3.4.5.3'.4'.B'-hexaoxy-benzhycirol3 C 13 H 10 O 6 = -o- n / — \ nv y^=\ n 
8. Syst. No. 850. av '\ /- Üli: \ = / :U 

ÖH ÖH 

2. Heptaoxy -Verbindung C n H 2 n_i 8 7 . 

1.2.3.5.6.7.9-Heptaoxy-anthracen, 1. 2.3.5.6.7- Hexaoxy-anth ran ol -(9) 

C 14 H 10 O 7 = (HO) 8 C 6 H{ C gf>jC 6 H(OH) 8 . 

Heptaacetat C 28 H B4 11 = C 14 H a {0 - CO'CH 3 ) 7 . B. Beim Kochen von Rufigallussäure 
mit Zinkstaub, Natriumacetat und Acetanhydrid (Liebebmanx, B. 21, 446). — Hellgelbe 
Krystalle. Die Lösung in Alkohol zeigt blaue Fluorescenz. 

3. Heptaoxy -Verbindungen C n H 2ft -22 7 . 

Heptaoxy -Verbindungen C 19 H ia O r 

1. 2.4.2'.4'.2".4".a-Heptaoxy~triphenylmethan, 2.4.2' .4' .2" .4" .a-Hepta- 
oxy-tritan, Tri8~[2.4~dioxy-phenyl]-carbinol, 2.4.2'. 4'.2".4"-Hexaoxy-tri- 
tanol CuHmO, = [(HO) 2 C 6 H 8 ] 3 C- OH. = 

Anliydro-[2.4.2'.4'.2"'.4"-hexaoxy-tritanol], Kesaurin [(HO^CgH-J 8 C : C ^ : O 
Ci 9 H l4 a (s. nebenstehende Formel) 8. Syst. No. 854. !„ 

2. 2.5.2'.5'.2".5".a-Heptaoxy-triphenylinethan, 2.5.2'.5'.2".5".a-Hepta- 
oxy-tritan, Tris-f2.5-dioxy~phenylJ-carbinol, 2.5.2'.5'.2".5"~Hexaoxy~tri~ 

tanol C 1B H 1G 7 - [(HO) 2 C 6 H 3 ] 3 C-OH. 

a-Oxy-2.5.2'.5'.2".5"-hexamethoxy-tritan, 2.5.2'.5 / .2".5"-Hexameth.oxy-tritanol 
CgsHagO, = [(CH 3 -0) 2 C 6 H a ] s C-OH. B. Aus der Magnesiumverbindung des Jodhydro- 
chlnondimethyläthera und 2.5.2'.5'-Tetramethoxy-benzophenon in Äther (Kauotmanh", 
Fbitz, B. 41, 4426). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 136°. Die Lösung in H 2 S0 4 ist intensiv 
indigoblau; die mit konz. Salzsäure entstehende grüne Färbung vertieft sich in der Hitze. 

3. 3.4.3 / .4'.3".4".a-Heptaoxy-triphenytmethan, 3.4.3'. 4'. 3". 4". a~ Hepta- 
oxy -tritan, Tris~f3.4~dioxy~phenylf-carbinol, 3.4.3'.4'.3".4' f -Hexaoxy~trt-. 
tanol CuHmO, = [(HO) 2 C 8 H 3 ] 3 C- OH. _ 

Anhydro-t3.4.3'.4'.3".4"-b-exaoxy-tritanol], Trioxyaurin [(HO^CfrHsJaC :\ _/ : O 
l9 H 14 O g (s. nebenstehende Formel) s. Syst. No. 854. Ag- 
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H. Oktaoxy -Verbindungen. 

1. Oktaoxy -Verbindung C^Hsn-uO». 

3.4.5.3'.4'.5'.act'-0ktaoxy*dibenzyl J a.^-Dioxy-ajS-bis-fSAö-trioxy-phenyll. 
äthan, ao'-Bis-[3.4.5-trioxy-phenyl]-äthylenglykol C M H 14 8 = [— CH(OH) • 
C 6 H 2 (OH) 3 ] a . 

a.a'~nioxy-3.4.B.3'.4^5'4iexamethoxy~dibe:nzyl, a.jS-Dioxy-a./?-biH-[34.6-triro.ath- 
oxy-phenyll-ätban CjoHagOg = [— CH(OH)-C B H ä {0-CH a ) 3 ] 2 . B. Durch Reduktion von 
Trimethyläthergallussäureamid mit Natriumamalgam, neben 3.4.0-Trimethoxy-phenyl- 
carbinol und 3.4.5.3 .4'.5'-Hexamethoxy-benzil (Heffteb, Capellmann, B. 38, 3638). — 
Nadeln (aus Alkohol). F: 215°. Schwer löslieh in Äther, Eisessig, kaltem Alkohol, unlöslich 
in Wasser. Löst sieh in konz. Schwefelsäure mit blauer Farbe. — Bei der Oxydation mit 
K 2 Cr a O, in Eisessig entsteht 3.4.5-Trimethoxy-benzaldehyd. 

3.4.5.8'.4'.5'-Hexamethoxy-a.a'-diaoetoxy-dibenzyl, a.ß-BiH - [3.4.5-trimethoxy- 
phenyl]-a./3-diaeetoxy-äthan C 24 H 30 O 10 = [-CHtO-CO-CH^-CgH^O-CH^la. B. Durch 
Erhitzen von a.a'-Dioxy-3.4.5.3'.4'.5'-hexamethoxy-dibenzyl mit Essigsäureanhydrid im ge- 
schlosBenen Rohr auf 150° (Hbfftee, Capellmawn, B. 38, 3638). — Nädelchen (aus Alkohol). 
F: 190". Die tiefblaue Lösung in konz, Schwefelsäure färbt sich allmählich grün, dann gelb. 



2. Oktaoxy -Verbindungen C u H2 n _ 22 08. 

Oktaoxy-Verbindungen C 1B H, 6 8 . 

i. 2.4. 6.2.4'. Q'.H".4"- Oktaoxy -triphenylmetlwn, 2.4. ß^, 4'. 6". 3". 4"- Ohta- 
oxy-tritan Cy^A = [(HO) 3 C 6 H 2 ] 2 CH'C 6 H 3 (OH) i! . 

2.4.6.2 / .4 / .8 / .4"-Heptaöxy-3' / -rnethoxy-tritan, Phloroglueinv anill ein CgoH^Og 

— [(HOJsCbHj^CH -0,5113(011) -0'CH 8 . B. Aus 2,06 g wasserhaltigem Phloroglucin, 1 g 
Vanillin, 20 com Alkohol und SO ecm konz. Salzsäure beim Stehen (Etti, M. 8, 640). — 
Gelbliche Krystalle. Wird durch konz. Salzsäure intensiv rot gefärbt. Löslichkeit wie bei 
PyrogaUolvardflein. Gibt beim Stehen über konz. Schwefelsäure oder bei 100° ca. Va Mol.- 
Gew. Wasser ab. 

2.4.6.2'.4 / .6'.8".4 / '-Oktamethoxy-tritaoi, Veratral-bis-[phloroglucintrimethyl~ 
äther] C 27 H as 8 = l(ÜH i '0) 9 C^L 9 \CS-C^B. 9 (0'CH a ) t . B. Durch Kochen einer alkoh., 
mit einigen Tropfen Salzsäure versetzten Losung des 2.4.6.3 / .4'-Pentamethoxy-benzhydrols 
unter Rückfluß (v. Kostanecki, Lampe, B. 89, 4020). Reim Kochen von Veratrumaldehyd 
und Phloroglucintrimethyl&ther in Alkohol in Gegenwart von Salzsäure (v. K., L.). — 
Prismen (aus Alkohol). F: 146—146°. Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist orange. Die 
alkoh, mit einem Tropfen Salzsäure versetzte Lösung wird im Sonnenlicht violett. — Bei 
der Oxydation mit kalter Chromsäurelösung erhält man 2.6-Dimethoxy-benzochinon-(L4) 
und Veratrumaldehyd resp. Veratrumsäure. 

2. 3.4.x.x.x.x' '.x' '.sc' '- Oktaoxy -tripheny Imethan, 3.4.x.x.x.x'.x'.x'- Oktaoxy- 
trttan 0^0«= [(HO) a C 6 H 2 ] 2 CH-C 5 H a (OH) 2 . 

4.x.x.x.x'.x / .x'-Heptaoxy-8-methoxy-tritan, Pyrogallolvanillein C 20 H 19 O 8 = 
[(HO) 3 C 6 Ha]2CH"C«H3(OH)-0-CH 3 . B. Beim Vermischen von 1 g Vanillin mit 1,67 g Pyro- 
gallol, 20 ccm 96°/ igem Alkohol und ßO ccm konz. Salzsäure (Etti, M. 3, 638). — Krystalle 
(aus absol. Alkohol durch Wasser). Wird in Gegenwart einer Spur Salzsäure hellblauviolett 
gefärbt. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in Äther, leicht in hochprozentigem Alkohol. 

— Gibt bei längerem Stehen über konz. Schwefelsäure oder beim Trocknen bei 100 — 110° 
ca. Y, Mol.- Gew. Wasser ab. 



3. Oktaoxy -Verbindung C n H2n~ 3 o0 8 . 

a./3.yd-Tetraoxy-a^.y.ö-tetrakis-[4-oxy-phenylJ-butan C 28 H 26 O g — 

{— C[C 8 H 4 (OH)](OH) - CH(OH) • Q^- OH} 2 . 
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«.^.y.5-Tetraoxy-a.^.v.^-tetrakiH-[4-metho3:y-phenyl]-butan. CsgH^Og — 
!-C[C 6 H 4 (p-CH s )]{OH)-CH:(OH)-C 8 H 4 -0-CH 3 ) 2 . B. Bei der deBrolytischen Reduktion 
von Anisoin in alkok-alkal. Lösung, neben anderen Produkten (Law, Soc. 89. 1517). — 
Weiße Masse. 



I. Enneaoxy-Verbindnng. 



3.4.5.3'.4'.5'.3".4".5"-Enneaoxy-triphenylm6than, 3.4.5.3'.4'.5 f .3".4",5"-Ennea- 
oxy-tritan C ]9 H„0 9 - CH[C 6 H 2 (OH) 3 ] 3 . 

4.4'.4"-Tr4oxy-3.5.8'.5'.3".5"-hexametlioxy-tritan, Leukoeupitton Cj 5 H 28 9 = 
CH[C 6 H 2 (0-CH 3 ) 2 -OHJ 3 . B. Man löst 1 TL Eupittonnatrium (Syst. No. 889) in 100 Tln. 
hoißem Wasser und kocht nach Zusatz von Essigsäure und einigen Tropfen Salzsäure mit 4 Tln. 
Zinkstaub bis zur Entfärbung (Ltebermastn, Wiedeemann, B. 34, 1039). — Nadeln (aus 
Alkohol). F: 198° (Zers.). Leicht löslich in Alkohol. — Die farblose Lösung in Kalilauge 
färbt sich beim Kochen unter Rückbildung von Eupitton blau- Löst sich in konz. Schwefel- 
säure mit fuchsinroter Farbe, ebenfalls unter Rückbildung von Eupitton. 

3.6.3'.B'.3".6"-Hexameth0xy-4.4'.4"-triacetoxy-tritan ^H^Oig = CHfCgH^O • 
CH 3 ) 2 -0-CO-CH 3 ] 3 . Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 236»; färbt sich beim Erhitzen mit 
konz. Schwefelsäure rot (Lt., W., B. 34, 1040). 



Register für den sechsten Band. 

Vorbemerkungen s. Bd. I, 8. 939, 941. 



A. 

Acenaphthylenglykol 9&3. 
Acet- s. auch Acetyl-. 
Acetaldehyd-bäsacetoxyphe* 
nylaeetal 816. 

— bisnitrobenzylmereaptal 

469. 

— bisoxyphenylacetal 816. 

— dinaphthylacetal 607, 643. 

— diphenylaeetal 150, 

— diphenylmercaptal 305. 

— ditolylacetal 354, 396. 
Acetamidoximbenzyläther 

442. 
Acetamino- s. auch Acetyl* 

amino-. 
AoetaminoäthylphenylätJier 

172. 
Aeetessigsäure-ftthylesterdi* 

benzylmercaptol 464. 

— äthylesterdiphenylmereap* 

toi 320. 

— benzhydrylester 680. 

— benzylester 438. 

— menthylester 40. 
Acetfluorescein 811. 
Aceto- s. auch Acet- und 

Acetyl-. 
Acetol-naphthylather 608, 
643. 

— phenyläther 151, 

— tolyläther 355, 378, 396. 
Aoeton-bisacetoxyphenylace* 

tal 816. 

— bisbromphenylmereaptol 

331. 

— bianitrophenylmeroaptol 

340. 

— bisoxyphenylacetal 815. 

— diphenylmercaptol 305. 
— - oximdinitrophenyläther 

256. 
Acetonylaceton-biBdibenzyl= 
mercaptol 459. 

— bisdiphenylmercaptol 

306. 
Acetophenonpinakon 1013. 
Acetoximbenzyläther 440. 



Acetoxy-äthoxyphenylpropan 
926 

— äthylbenzol 472, 478, 479. 

— anthracen 703. 

— beazalbromid 383, 407. 

— benzhydryl&nthracen 735. 

— dimethylbenzol 484, 487, 

494, 495, 498. 

— dimethylnaphthalin 669. 

— diphenyläther 774. 

— diphenylmethoxyphenyl* 

benzol 1056. 

— ditan 676; s. auch Benz* 

hydrylacetat, 

— fluoren 692. 

— hexamethylbenzol 553. 

— isobutylbenzol 523. 

— methoxyphenylpropan 

926. 

— methoxyphenylpropylen 

969. 

— methyldibromaeetoxydi* 

methylphenyläther 916. 

— methyldibromisobutyryl* 

oxydimethylphenyläther 
917. 

— methylenfluoren 707. 

— methylnaphthalin 665. 

— phenanthren 707, 

— phenoxyacetaldehyd 774. 

— phenoxyaeeton 774. 

— phenoxydiacetoxynaph* 

thalin 1133. 

— phenoxyessigeaure 778. 
i — phenylanthracen 727. 

i — phenylfluoren 725. 

1 — propionsäuxemethoxyphe* 

j nylester 780. 

; — stilben 693. 

| — styrol 564. 

; — thiophenol 862. 

— trimethyldiphenylmethan 

i 6 . 90 - 

! — triphenyläthylen 726. 

i — triphenylamylen 727. 

- — tritan 712, 713, 716. 

: — tritanol 1045. 

| — vinylbenzol 564, 

j Acetyl- a. auch Acet-. 



Acetylacetonbisdibenzylmer- 
captol 459. 

Acetylamino- a. auch Acet- 
amino-. 

Acetyl-aminoäthyldimethyl* 
phenyläther 488. 

— carbamidfläurephenyiester 

159. 
Acetyldithiocarbamidsäure- 
benzylester 462. 

— phenäthylester 478. 
Acetylenyl-phenoläthyläther 

587. 

— phenolmethyläther 587. 

— phenyläther 145. 
AcetyKormhydroxamsäures 

oxim-bisbrombenzyläther 
447. 

— bischlorbenzyläther 445. 
Aeetyloxy- s. Acetoxy-, 
AcetylpurpurogallintrimethyU 

äther 1077. 
Acidum earbolicum 110. 
Adipinsäuredimenthylester 36. 
Äthandithioldiphenyläther 

301. 
Äthanoyl- s. Acet- und Acetyl-. 
ÄthansutfonHaurephenyleater 

176. 
ÄthanthioIsätixe-naphthyU 

eater 623, 661. 

— phenylester 310. 

— tolylester 421. 

\ — trityleater 721. 
|Äthenyl- b. auch Vinyl-. 
1 Äthenylamidoximbenzsyläther 

442. 
' Äthinyl s. Acetylenyl. 
I Äthopropylolcyolo-butan 24. 
I — hexan 46. 

— propan 19. 
Äthoxy-acetoxypropylbenzol 

926. 

— äthopropylcyolopropan lö. 

— äthoxydünethylbenz 1487. 

— äthylbenzol 471, 472, 475. 

— aUylbenzol 572. 

— anthracen 703, 

— benzol 140. 
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Äthoxy-benzylalkohol 893. 

— diacetoxymethylbenzol 

im. 

— diazobenzoliinid 294. 

— dimethylbenzol 480, 481, 

484, 485, 493, 494, 495, 
498. 

— diraethylnaphthalin 669. 

— diphenylathylen 696. 

— ditan 676; a. auch. Äthyl* 

benzhydryläther, 
-- ditolyläthylen 700. 
Ätnoxyessigsäure-benzyleater 

438, 

— bornylester 81. 

— - menthylester 37. 

— phenylester 162. 

— santalylester 558. 
Äthoxy-hydrinden 575. 

— isopropenylbenzol 573. 

— kresoxyäthan 394. 

— methoäthylcyclopropanlO. 

— methoxyphenylpropan928. 

— methoxyphenylpropylen 

969. 

— methylbenzol 362, 376, 

393. 

— inethylendiphenylmethan 

696. 

— methylnaphthalin 665. 

— methyltolyläther 354, 378, 

395, 
; - naphthalin 606, 641. 
Äthoxyphenoxy-äthan 146. 

— propan 147. 
Äthoxyphenyl-äthylalkohol 

904, 906; s. auch Oxy- 
äthoxyphenyläthan. 

— benzylsulfid 860. 

— bromäthoxyphenylsulfon 

864. 

— - butylaLkohol 942. 

— fluoren 725. 

— jodidchlorid 207, 209. 

— propylalkohol 926, 926, 

— propylen 565, 566, 5ü9. 
Äthoxyphenylsulfon-acet* 

amidoxim 863. 

— acetamidoximbenzyläther 

863. 

— eyanfoTmaldoxim 863. 

— diäthylessigsäiirenitril 863. 

— essigsäurenitril 863. 

— oximinoessigsäurenitril 863. 
Äthoxy-phenylthioacetessig* 

Bäureäthylester 834. 

— propenylbenzol 565, 566, 

569, 571. 

— propionsäurebornylester 

85. 

— propionsäurementhylester 

38. 

— selenophenol 869. 

— Btyrol 661, 563, 564, 

— tetramethylbenzol 546. 



Äthoxy-thiophenol 793, 833, 
859. 

— trimethyltriphenylmethan 

724. 

— tritan 712, 713, 716. 

-- vinylbenzol 561, 563, 564. 
ÄthylacetesBigsäure-äthyl* 

esterdiphenylmercaptol 

321. 

— dibenzylmercaptol 464. 
-- menthylester 40. 
Äthylaerylsäurementhylester 

34. 
Äthylätherglykolsäure-benzyl* 
ester 438. 

— boraylester 81, 

— menthylester 37. 

— phenylester 162, 
Äthyläthoxyphenyl-carbin* 

acetat 926. 

— oarbinol 925, 926. 

— aulfid 793, 859. 
Äthyl-äthoxytrityläther 1045. 
~ äthylphenyläther 471, 472. 

— allylphenylcarbinol 683. 

— aminoäthylphenylsulfon 

322. 

— anisol 471, 472. 

— anthranoläthyläther 708. 

— anthtanyläther 703, 

— azidophenyläther 294. 

— benzhydryläther 679. 
Äthylbenzyl- äther 431. 

— carbinol 522. 

— cyaniaothiohamstoff 461. 
-- hydroxylamin 440. 

~ phenylather 676. 

— sulfid 4Ö4. 
-- sulion 454. 

— thetins, Chloroplatinat des 

salzsauren — 463. 
ÄllvyI-bisdimethoxyphenyI= 
carbinol 1190. • 

— bisnitrophenylphoBphat 

237. 

— bomyläther 78. 

— brenzcatechin 902, 
Äthylbrom-benzyläther 446. 

— dinitrophenylätheT 262. 
-- methybiaphthylather 666. 

— methylphenyläther 405. 

— nitrophenyläther 243, 244, 
245. 

— nitrophenylcarbonat 243. 

— phenylather 197, 199. 
Äthyl- butylphenyläther 524. 

— earvacryläther 529. 

— oarvacrylcarbinol 554. 

— carvacrylcarbonat 530. 

— carveol 102. 
Äthylchlor -benzyläther 444. 

— bromnitrophenylcarbonat 

— dinitrophenyläther 259, 

260. 



Äthylchlor- j odphenyläther 
209. 

— methylphenyläther 359, 

382, 403. 

— nitrobenzyläther 453. 

— nitrophenyläther 238, 239, 

240. 

— nitrophenylcarbonat 238, 

239. 

— phenylather 184, 185, 187. 

— phenylcarbonat 187. 

— trinitrophenylather 292. 
Äthyl-cinnamylather 571. 

— cuminyläther 544. 
Äthylcyclo-butylcarbinol 15. 

— heptanol 20. 

— hexanol 16. 

— hexylcarbinol 20. 

— pentanol 15. 

] — propylcarbinol 10. 
Äthyldibenzyl -sulfinhydroxyd 
457. 

— aulfoniumhydroxyd 457. 
Äthyldibrom-acetoxydime- 

thylbenzylather 936, 941. 

— äthoxytrityläther 1045. 

— anthranyläther 704. 

— benzhydryläther 681. 

— cyclohexyläther 7. 

— isobutyryloxydiraethyl* 

benzyläther 937. 

— nitrophenyläther 246, 247. 
-- oxybenzyläther 899. 

— oxydimethylbenzyläthex 

932, 934, 940. 

— phenylather 202, 203. 

— pseudocumyläther 512. 
Äthyldichlor-methylphenyl* 

äther 404. 

— nitrophenyläther 241, 242. 

— nitrophenylcarbonat 241. 

— oxybenzyläther 898. 

— phenylather 189. 
ÄthyIdi]odphenylather 210, 

211. 
Äthyldimethoxy-acetoxytri* 
tyläther 1180. 

— trityläther 1144. 
Äthyldimethyl-naphthyläther 

669. 

— phenylather 480, 481, 485, 

493, 495. 

— phenylsulfon 491. 
Äthyldinaphthyl-methyläther 

728. 
! — phosphat 611. 
• Äthyldinitro-methylphenyl= 
i äther 369, 387, 415. 

I - naphthyläther 619, 656. 

— phenylather 251, 254, 257, 

258. 

— phenylsulfid 343. 

. Äthyldiphenyl-äthylenglykol 
1013. 

— carbinol 687. 
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Äthyldiphenylencarbinol 700. 
Äthyldiphenyl-phosphat 179. 

— vinyläther 696. 
ÄthyldireBorcin, Derivatell73. 
Äthylditdyl-sulfinjodid 371. 

— sulfonium Jodid 371. 

— vinyläther 700. 
Äthylenbis-bromphenylstdfon 

331. 
-- chlorphenylsulfon 327. 

— dimethylphenylsulfon 492, 

498. 
-- methoxyphenylsulfon 794. 

— naphthyhmlfon 623, 659. 

— nitrophenylsulfon 338. 

— phenyldisulfoxyd 325, 

— phenyleulfid 301. 

— phenylsrdfon 302. 

— psendocumylsulfon 517. 

— tolyldiaulfoxyd 426. 

— tolylsulfon 371, 419, 
Äthylen-diamindicarbonsäure* 

bisoxyphenylester 775. 

— dieugenol 965. 
Äthylenglykol-äthyldi methyl* 

phenyläther 487. 

— äthylphenyläther 146. 

— äthyltolyläther 394. 

— bisacetoxyphenyläther 

846. 

— bisäthoxyphenyläther 845. 

— bisbromacetoxyphenyl* 

äther 846. 

— bisbromdimethylphenyl* 

äther 489. 

— bi8brommethylphenyl= 

äther 406. 

— bisbromphenyläther 197. 

— bischlorphenyläther 184. 

— bi8dibromthymyläther541. 

— bisdimethylphenyläther 

487, 495. 

— bisniethoxyallylphenyl* 

äther 965. 

— bismethoxyphenyläther 

773. 

— bJanitromethyIpb.enylatb.er 

366. 

— bisnitrophenyläther 219, 

224, 232. 

— bisoxyphenyläther 845. 

— dinaphthyläther 607, 642. 

— diphenyläther 146. 

— distilbenyläther 693. 

— dithymyläther 536. 

— ditolyläther 353, 377, 395. 

— methyldimethylphenyl* 

äther 487. 

— methyltolyläther 394. 

— phenyläther 146. 

— phenylätheracetat 147. 

— phenyläthermethoxyphe* 

nyläther 772. 

— phenyldimethylphenyl* 

äther 487. 



Äthylenglykol-phenylnitro- 
phenyläther 219. 

— phenyltolyläther 394. 
Äthylenphenylsulfontolylsul^ 

fon 419. 
Äthyl-fhiorenol 700. 

— fluorphenyl äther 183. 

— glykooxyphenylcarbinol 

925. 
~~ hexabromdioxybenzhy 5 
dryläther 1137. 

— hydrindyloarbinol 583. 

— hydrochlnon 902. 
Äthyliden-acetontrisbenzyl* 

sulfon 459. 



I _ 



,ure* 
dimenthylester 40, 
bisacetoxyphenyläther816. 
bisbenzylsulfon 458. 

— bisnitrobenzyleulfid 469. 

— biaoxyphenyläther 815. 

— bisphenylsulfid 305. 

— bisphenylsulfon 305. 

— dinaphthol 1055. 

— dinaphthyläther 607, 643. 

— diphenylather 150. 

— ditolyläther 354, 396. 
Äthyl-isobor nyläther 89. 

— isobutyloxyphenylcarbinol 

926. 

— isofenchyläther 72. 

— isopropylphenyläther 504, 

505. 

— isopropylphenylcarbinol 

552. 

— jodnitrophenylätner 249, 

250. 

— jodophenyl äther 209. 

— jodphenyläther 207, 208. 
— ■ jodphenylsulfid 335. 

— kresyläther 352, 376, 393. 

— menthyläther 31. 

— methoäthylbicyclohexanol 

93. 

— methoäthylcyolohexandiol 

750. 

— raethoäthylolcyclohexa- 

nol, Hydrat 750. 

— methoäthylolcyclohexen 

93, 

— methoxybenzyläther 893, 

— methoxymethoxyphenyl* 

carbinol 926, 

— methoxyphenylcarbinace* 

tat 926. 
I — methoxyphenylcarbinol 
1 925. 

' — methylnaphthyläther 665. 
1 — naphthol 668. 
I Äthylnaphthyl-äüier 606, 641. 
i — carbonat 609. 
I - auliid 621, 658. 
f - sulfon 621, 658. 
1 Äthylnitrobenzyläther 448, 
I 449, 450. 



Äthylnifcrodihydroanthranyl* 

äther 697. 
Äthylnitrolsäurenitrobenzyl* 

äther 452. 
Äthylnitro-methylphenyläther 

365, 366, 385, 386, 412. 

— naphthyläther 653. 

— oxybenzyläther 901. 

— phenyläther 218, 224, 231. 

— phenylcarbonat 220, 233. 

— phenylsulfid 339. 
Äthyl-nitrosophenyläther 213. 

— nopinol 93. 
Äthylol-cyclobutan 9. 

— cyclohexan 17. 
Äthylon- a. Acet- und Acetyl-. 
Äthyl-oxybenzyläther 893. 

— oxyhydrochinon, Triäthyl s 

äther 1113. 

— oxyphenylcarbinol 925. 

— oxyphenylsulfid 859. 
Äthylpentachlorphenyl-äther 

195. 

— carbonat 196. 

Äthyl -phenäthyläther 475. 

— phenetol 471, 472. 

— phenol 470, 471, 472. 
Äthylpüenoxyacetaldehyd-di* 

äthylacetal 471, 472. 

— hydrat 472. 

— 8emicarbag;on 472. 
Äthylphenoxy-acetaldoxim 

472. 

— propylmakrasäure 168. 
Äthylphenyl-äther 140. 

— äthylenglykol 943. 

— benzhythylcarbinol 723. 

— benzjdcarbinol 689. 

— carbinol 602. 

— carbonat 157. 

— dimethoxyphenylcarbinol 

1137. 

— diralfid 323. 

— dfculfoxyd 324. 

— flnorenyläther 725. 

— phosphat 178. 

— phosphorsänre 178. 

— propyläther 503. 

— sulfid 297. 

— sulfon 297. 

— sulfonäthylamin 322. 
Äthyl-phloroglucin 1113. 

— pikrat 290. 

— propylphenylphosphatl78. 

— ■ pseudocomyläther 510. 

— pvrogallol, Triäthyläther 

1114. 

— sabirtaketol 93. 

— santalyläther 657. 
Äthylstyryl-äther 564. 

— carbinol 581. 
Äthylaulfon-benzylmilfonme* 

than 458. 

— bisphenylsulfonpropan308. 

— phenylsulfonäthan 305. 
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Äthylsulfon-phenyLsulfon* 
methan 305. 

— phenylsulfonpropan 306. 
Äthyltetra-acetylglykooxy* 

phenylcarbinol 925. 

— ehloroxybenzyläther 898. 

— chlorphenyläther 193. 

— lütrophenyläther 293. 
Äthyl thio- acetondiphenylmer - 

captol 308. 

— phenylthiopropionsäure 

320. 

— stilben 694. 
Äthylthymyl-äther 536. 

— carbonat 537. 
Äthyltolubenzyl äther 484,494, 

498. 
Äthyltolyl-äther 352, 376, 
393. 

— carbinol 525. 

— carbonat 355, 379, 398. 

— disulfoxyd 425. 
~ sulfid 370, 417. 

— sulfon 370, 417. 
Äthyltribrom-dinitrophenyl* 

äther 263. 

— methylphenyläther 383. 

— nitrophenyläther 248. 

— oxybrommethylbenzyl* 

äther 909. 

— oxyjodmethylbenzyläther 

910. 

— oxymethyIbenzyläther913. 

— phenyläther 203, 205. 

— trityläther 719. 
Äthyltrichlor-dinitropheny]« 

äther 261. 

— jodphenyläther 209. 

— nitrophenyläther 243. 

— phenyläther 190, 192. 

— trityläther 718. 

Äthyl tri j od-phenyläther 211, 
212 

— trityläther 720. 
Äthyltrimethylphenylcarbinol 

552. 
Äthyltrinitro-methylphenyl* 
äther 388. 

— naphthyläther 620, 656. 
~ phenyläther 264, 290. 
Äthyltristolylmethyläther 724. 
Äthyltrityläther 716. 
Äthylxanthogens&ure-chlor= 

phenylester 326, 328. 

— cyclohexylester 8. 

— dimethylphenylester 492. 

— phenylester 312. 

— tolylester 372, 388, 422. 
alicyclische Oxy- Verbin» 

düngen, Nomenklatur 1. 
Alkohole, aromatische (Be* 

Zeichnung) 2; (Nomen* 

Hatur) 3. 
Alkylaryläther (Allgemeines) 

109. 



] Allophansäure-benzyle8ter437 
| — methoxyallylphenylester 

966 
1 — oxyphenylester 817. 
| — phenylester 160. 

— santalylester 557. 

— thymylester 538. 
Allosan 557. 
Allotetraphenylcyclopentan- 

diol 1063 
Allyl- s. auch Propenyl-. 
Allyl-benzylätbter 432." 

— benzylcyanisothioharn* 

stoff 461. 

— borneol 103. - 

— bomyläther 81. 

— brenzcatechin 961. 

— brenzcatechinmethyläther 

961 (vgL 1285), 963. 

— camphanol 103. 

— dijodphenyläther 210, 211. 

— dimethylphenylsulfon 491. 

— dinitrophenyläther 255. 

— diphenylcarbinol 700. 

— essigsäurementhylester 34. 

— menthyläther 31. 

— naphthylsulfon 622, 658. 
~ nitromethylphenyläther 

365 

— nitropnenyl äther 232. 

— pentachlorphenylcarbonat 

196. 

— phenol 571. 

— phenyläther 144. 

— phenylcarbinol 576. 

— ph^nylcarbonat 158, vgl. 

1285 

— phenylsulfon 299. 

— tolyläther 394. 

— tolylsulfon 370, 418. 

— tribromphenyläther 205. 

— trijodphenyläther 212. 

— trisnaphthylsulfon 660. 

— triephenylstilfon 304. 

— tristolylsulfon 371, 420. 

— veratrol 963, 
Ameisenaäure-benzhydrylester 

— benzylester 435. 

— bornylester 78, 82. 

— cinnanxylester 571. 

— fenchylester 71. 

— isobomylester 88, 89. 

— menthylester 32. 

— nitrobenzylester 449. 

— phenäthylester 479. 

— phenylester 152 

— santalylester 557. 
Aminoäthvl-amylphenyläther 

174. * 
j — benzylsulfid 465. 

— dimethylph^nyläther 488. 

— naphthyläther 647- 

— nitropheny]äther 222,237. 

— phenyläther 172. 



Aminoäthyltolyläther 400. 
Aminoamyl -phenyläther 173. 

— tolyläther 400. 
Aminobutyl-phenyläther 173. 

— tolyläther 400. 
Aroino-carboxyäthylphenyl* 

sulfid 322. 

— crotoneaurementhylester 

40. 

— heptylphenyläther 174. 

— hexylphenyläther 173. 

— kresoxyisopropylalkohol 

357. 

— methylamylphenyläthei 

174. 

— propylainylphenyläther 

174. 

— propylphenyläther 172. 
Ammoniak-bisthiocarbon* 

säurebenzylester 46(). 

— dicarbonsäureäthylphenyl* 

ester 159. 

Ammoniakthiocarbonsäures 
benzylesterdithiocar b on= 
säure-benzylester 462. 

~ dibenzylester 462. 

Amyl-benzyläther 431. 

~ carvacryläther 529. 

— diphenylcarbinol 690. 

— ph.'nol 548. 

— phenyläther 143. 

— thymyläther 536. 

— tolyläther 353, 377, 393. 

— tolylsulfon 370. 
Amynn 593, 594. 
Amyrinacetat 593, 594. 
Anäthol 569. 

Anätholnitrosochlorid 569. 
Anethol 566, vgl. 1285; (Be- 
zeichnung) 3. 

Anethol-dibromid 500. 

— diehlorid 500. 

— glykol 1123. 

— glykoldiacetat 1123. 

— glykolmethyläther 1123. 

— nitrosochlorid 569. 

— pseudonitrosit 569. 
Angelicasäurementhylester 34. 
Anhydrodiacetyl-isopurpnro* 

gallon 1077. 

— purpurogallon 1077. 
Anhydrodimethyl-bromnitro* 

oxyphenylsulfonium- 
hydroxyd 866 

— dibromoxyphenylsulfo? 

munmyöroxyd 865. 

— dinitrooxyphenylsulio= 

niumhydroxyd 867. 
Anisalchlorid 404. 
Anisalfluoren 727. 
Anisalinden 710. 
Anisalkohol 897. 
Anisalnitromethan 562. 
Anisoin 568. 
Anisol 138; (Bezeichnung) 3. 
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AiueoltMosnlfonacetessigester 

864. 
Anisyl-anisalinden 1066. 

— chlorid 403. 

— fluoren 726. 

— hydrochinon 1136. 

— inden 708. 

— mercaptan 901. 

— oxyanisylinden 1149. 
Anol 566. 

Anthemol 101. 
Anthraeen-chromschwarz 639. 

— dithiochlorid 704. 
Anthxaflavinsäuredihydrid, 

Tetraacetat 1177. 
Anthrahydrochinon, Diacetat 

1034 
Anthranylacetat 703. 
Anthrapinakon 1065. 
Anthrathiol 703. 
Anthrol 702. 
Antiarol 1154. 
Antimonigsäure-triphenyl* 

ester 182. 

— tritolylester 358, 381, 402. 
Apionol 1153. 

Apocynol 1114. 
Arabinose-dibenzylmercaptal 
459. 

— phloroglucid 1101. 

— pyrogallol 1081. 

— resorein 810. 
Aristol 534. 
Aroidiol 974. 
aromatische Oxy-Verbin= 

düngen 1. 
Arsenigaäure-tribenzylester 
439. 

— trinaphthylester 648. 

— triphenylester 182. 

~ tritolylester 358, 381, 402. 
Asaron 1129. 
Asaron-dibromid 1119. 

— dihydrid 1119. 
Atractylol 106. 
Azelainaäure-dimenthyleater 

35. 

— diphenylester 156. 
Azido-aniaol 293. 294. 

— phenetol 294, 

— phenol 293, 294. 



B. 

Bakelit 108. 

Balata, Alkohol aus — 595. 
Behenolsäurephenyleater 155. 
Benzal-dihydrochinon 1178. 

— dinaphthol 1064. 

— diphlorogluoin, Hexame» 

thyläther 1205. 

— dithymol 1049. 
Benzaurin 1145. 
Benzaurindiacetat 1145. 



I Benzhydrol 678; (Bezeich 5 
I nung) 4. 

! Benzhydroläther 679. 
Benzhydryl-acetat 680. 

— anthranylacetat 735. 
' — benzylalkohol 722. 

— formiat 680. 

— mercaptan 681. 

— phenol 712. 
Benzoinpinakon 1183. 
Benzolthioeulfonacetessigester 

325. 
BenzpinakoUnalkohol 732. 
Benzpinakon 1058. 
Benzyl-acetat 435. 

— acetoxim 440. 
Benzylacetoxy-äthyliden* 

hydroxylamin 442. 

— benzylanthxacen 736. 

— methylenhydroxylamin 

442. 
Benzyläther 434. 
Benzylätherglykolsäure-äthyl* 

ester 438. 

— hydrazid 438. 
Benzyläthoxy- benzylanthra* 

cen 735. 

— methylenhydroxylamin 

441. 
Benzyl-äthylenglykol 929. 

— äthylphenylcarbinol 689. > 

— alkohol 428, vgl. 1285. i 

— anisalinden 730. 

— arabinosid 435, '. 

— borneol 592. 

— butylalkohol 547, 

— butyrat 436. 

— carbmol 478, ! 

— carvacrol 690. 

— chloracetat 435, 

— chlormethylenhydroxyl= 

amin 442, 

— oyanisothioharnstoff 461. 

— cyclohexanol 584. 

— cystein 465. 

— dibrompseudocumyläther • 

— dichloracetat 435. 

— dihydroanthranol 726. 

— dihydrocarveol 592. 

— dihydrooxanthranol 1050. . 

— dimethylphenylsulfid 498. ] 

— diphenylencarbinol 726. i 

— disulfid 465, 466. 

— fenchol, tertiäres 592. 

— fluorenol 726. 

— formiat 435. ' 

— formylhydroxylamin 441. 

— glycerindiäthyläther 1127. 

— guajacol 995. 

— hydrochinon 994. i 

— hydroxylamin 440. 

— hydroxylaminsuliinsaures ! 

Benzylhydroxylamin 443. 
Benzyliden- s. auch Benza 1 -. 



Benzyli den- dihydroehiiion 
1178. 

— dinaphthol 1064. 

— dithymol 1049. 
Benzyl-isoamylalkohol 552. 

— isoborneol 692. 
-- isobxityrat 436. 

— teothioharnstoff 461. 

— isovalerianat 436. 
• - isuretin 442. 

— kresol 686. 

— kresoxyessigsäure 686. 

— kresoxypropionsäure 686 

— lyxosid 435. 

— menthanol 585. 

— menthenol 592. 

— mercaptan 453. 

— methoxybenzalinden 730. 

— naphthol 710, 711. 
- naphthyläther 642. 

— naphthylselenid 626. 

— naphthylsulfid 622. 

— nitrat 439. 

— nitrit 439. 

— nitrodihydroanthranyl* 

äther 698, 

— oximinomalonsäuxe 443. 

— oxyacethydrazid 438. 

— oxybenzylanthracen 735. 

— oxybenzylinden 729. 

— oxycrotonsäure 438. 

~ oxycyancrotonsäureäthyl» 
ester 438. 

— oxyessigsäureäthylester 

438. 

— oxymethylenhydroxyl* 

amin 441. 

— phenol 675. 

~ phenoxy essigsaure 676. 

— phenoxypropionsänxe 676, 
~ phenylacetat 676. 

— pikrat 433. 

— propionat 436. 

— propylalkohol 524. 

— paeudocumyläther 510. 

— pulegol^ 592. 

— rhodanid 460. 

— schwefelsaure 439. 

— selenocyanat 470. 

— selenoschwefelsäure 439. 

— succinat 436. 

— 8ulfondihydrocamphen454, 

— sulfonphenylpropan 508. 

— tanacetylalkohol 592. 
Benzylthio-äpfel8äure 463. 

— aminopropionsäure 465. 

— benzylsulfonäthan 458. 

— bernsteinsäure 463. 

— bisbenzylsulfonmethan 

460. 

— brenzweinsäure 463. 

— crotonsäure 463. 
~ essigsaure 463. 

— glykolsäure 463. 

— glykolsäureäthylester 463. 
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Benzylthio-glykolsäuxeamid 
463. 

— isoorotonsäure 463. 

— maleinsäure 463. 

— milchsäure 463. 

— oxopropionsäureäthylester 

465. 

— Propionsäure 463. 

— Schwefelsäure 439. 
Benzyl-thymol 690. 

— thymyläther 536. 

— tolubenzylaulfid 494. 

— trichloracetat 436. 

— unterschwef lige Säure 439. 

— valerianat 436. 

— xanthogenacetylharnatoff 

438. 

— xanthogens&ure 438. 
Bernsteinsäure-benzylesier 

436. 

— bisdijodpheriylester 210. 

— bis&methylphenylester 

481, 487, 49Ö. 

— bisdinitromethoxyphenyl* 

ester 792. 

— bisraethoxyallylphenyl* 

ester 966. 

— bismethoxyphenylester 

775. 

— bisnitrobenzylester 449, 

452. 

— bisnitrodimethylphenyl* 

ester 491. 

— bisnitrophenylester 220, 

225, 233. 

— bornylester 79, 83, 85. 

— oyclohexylester 7. 

— dibenzhydrylester 680. 

— dibenzylester 436. 

— dibornylester 79, 83, 86. 

— dicarvacrylester 530. 

— dieugenolester 966. 

— diisobornylester 90. 

— dimenthylester 35. 

— dinaphthylester 609, 645. 

— diphenylester 155. 

— diaantalylester 557. 

— dithymylester 537. 

— ditolylester 355, 379, 398. 

— iaobornylester 90. 

— menthylester 35. 

— methoxyphenyl ester 775. 

— methylestersantalylester 

557. 

— phenylbenzyleater 436. 

— phenylester 155. 

— santalylester 557. 

— thymylester 537. 
Betelphenol 963. 
Betit 1151. 
Betorcinol 918. 

Bi- s. auch Bis- und Di-, 
Bicyolodecandiol 753. 



Bicyclodecanol 67. ! 

Bis- s. auch Bi- und Di-. 
BisacetonylauJfon-benzol 835. 

— methylbenzol 873. 
Bisacetoxyoyclohexyläther 

740. 
Bisaeetoxymethyl~isopropyl= 
phenylsulfon 946. 

— phenylsulfid 891. 

— phenylsulfon 891. 
BiBacetoxynaphthyl- disulfid 

977. 

— methan 1054. 

— sulfid 977. 

— tetrasulfid 978. 
Bisacetoxyphenyl-disulfid 

864. 

— aulfid 794, 862. 

— sulfon 794, 862. 

— sulfoxyd 862. 
Bisäthoxymethoxyproponyl* 

benzol 958. 
Bisäthoxynaphthyl-äthylen 
1055. 

— diaulfid 977. 

— selenid 982, 987. 

— sulfid 977, 982. 
Bisäthoxyphenyl-diselenid 

.869. 

— disulfid 795, 834, 864. 

— disulfon 864. 

— ditellurpentaaulfid 870. 

— ditellurtrisulfid 870. 

— selenid 871. 

— selenoxydhydrat 871. 

— sulfid 860. 

— sulfon 861. 

— sulfoxyd 861. 

— tellurid 870. 

— telluroxydhydrat 870, 
Bisäthylphenylsulfon 475. 
Bisäthylsulfon-benzol 834. 

— methylbenzol 873. 

— phenylsulfonäthan 310. 

— phenylsulfonbrommethan 

313. 

— phenylauifonchlormethan 

3i3: 

— phenylsulf onmethan 309. 

— phenylsulfonpropan 307. 

— phenylthioäthan 310. 

— phenylthiomethaii 309. 
Bisäthylthio-hydrochinon 

1157. 

— etilben 1026. 
Biaallylsulfon-benzol 835. 

— methylbenzol 873. 
Bisbenzhydrylphenylsulfon 

713 
Bisbenzylphenylsulfon 678. 
Bisbenzylsulfon-äthan 458. 

— äthylbuttersäureäthylester 

464. 



Bisbenzylaulion-benzol 835. 

— buttersäureäthylester 464. 

— dimethylbuttersäureäthyl' 1 

ester 465. 

— methan 458, 

— methylbnttersäureäthyl» 

ester 464. 

— oxodimethylheptan 459. 

— oxomethylpentan 459. 

— oxopentan 459. 

— pentan 458. 

— propan 458. 

— tetrahydrophoron 459. 

— valeriansäure 464. 

— valerianaäureäthylester 

464. 
Bjsbenzylthio-äthylbutter' 
säure 464, 

— buttersäureäthylester 464. 
[ — dimethylbuttersäureäthyl' 

ester 464. 

— hydrochinon 1157. 

— methylbuttersäure 464. 

— methylbuttersäureäthyl.- 
j ester 464. 

j — oxodimethylheptan 459. 

, — propan 458. 

I — Propionsäure 464, 

! - stilben 1026. 

I — tetrahydrophoron 459. 

I — valeriansäure 464. 

I — valeriansäureäthylester 

464. 
Bisbomylxanthogen 81, 85,86, 
Bisbrom-acetoxydimethyl* 
benayläther 933. 

— äthoxyphenylsulfon 864. 

— benzyläther 447. 

— benzyldisulfid 467. 

— benzylsulfid 467. 

— benzylsulfon 467. 

— isoamyloxyphenylsulfon 

864. 

— methoxyphenylaulfon 864. 
Bisbrommethyl-diphenylsub 

fon 427. 

— phenyläther 382. 

— phenyldisulf id 389. 

— phenylsulfon 427. 
Bisbromnaphthyl-äther 614, 

651. 

— disulfid 625. 
Bisbromnitro-naphthyläther 

655. 

— oxyphenyläthan 1008. 

— oxyphenylbutan 1014. 

— oxyphenylpropan 1012. 

— oxyphenylsulfon 866. 

— phenylcUsulfid 342. 

— phenylsulfid 342. 

— phenylsulfoxyd 342. 
Bisbromoxydimethylbenzyl* 

äther 933. 



Bis- siehe auch Di- 
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Bisbromoxy-dimethylbenzyl* 
sulfid 938. 

— methoxybenzyldisulfid 

1113. 

— phenylsulfid 871. 
Bishromphenoxyessigsäuie 

201. 
Bisbromphenyl-äther 200. 

— bisdibromoxyphenylme* 

than 1057 
~ carbinol 680. 

— carbonat 200. 

— diselenid 347. 

— disulfid 334. 

— selenid 347. 

— sulfid 331. 

— sulfon 331. 

— sulfonäthan 331. 

— thiopropan 331. 
Bisbrompropylsulfonbenzol 

835. 
Bisbromtritylperoxyd 719. 
Bisbutylsulfon-benzol 835. 

— methylbenzol 873. 
Biscarboxy-methylsulfonme» 

thylbenzol 873. 

— propylsulfonmethylbenzol 

874. 
Bischloracetylweinsäuredi* 

menthylester 39. 
Bischlorbenzyl-äther 445. 

— diauliid 466. 

— disulfoxyd 467. 

— sulfid 466. 

— sulfon 466. 
Bischlordiacetoxypentanthrc* 

nyläther 1138. 
Bischlordinitrophenylsulfon 

344. 
Bischlornaphthyl-äther 649. 

— disulfid 625. 

— phosphat 649. 

— phosphorsäure 649. 
Bischloruitro-naphthyläther 

655. 

— naphthyldisuliid 626, 

664. 

— phenyldisulfid 341. 

— phenylsulfid 341. 

— phenylsulfon 341. 
Bisehlorphenyl-carbinol 680. 

— carbonat 185, 186, 187. 

— diselenid 347. 

— disulfid 326, 330. 

— disulfoxyd 330. 

— phosphat 188. 

— phosphor säure 188. 

— selenid 346. 

— sulfid 327. 

— sulfon 327. 

— sulfonäthan 327. 
Bischlortritylperoxyd 717, 

718. 



Bisdiacetoxynaphthyläther i 
1133. | 

Bisdibromacetoxy-dimethyl* 
benzyläther 936, 942. ! 

— dimethylbenzylsulfid 938. | 

— phenyläthan 1007. 
Bisdibromäthoxyphenylsuliid 

865. 
Bisdibrombenzhydryläther 

681. 
Bisdibrommethoxy-dimethyl* 

benzyläther 940. 

— dimethylbenzyldisulfid 

939. 

— dimethylbenzylsulfid 938. 

— phenylsulfid 865. 

— phenylsulfoxyd 865. 
Bisdibrommethyl-diphenyl* 

sulfon 427. 

— phenyläther 383. 

— phenylsulfon 427. 
Bisdibromnitro-oxyphenyl* 

äthan 1008. 

— phenyldisulfid 342. 

— phenylsulfid 342. 
Bisdibromoxy-benzylkresol 

1147. 
: — benzylxylenol 1148. 

— dimethylbenzyläther 935, 
[ 941. 

[ — dimethylbenzylsulfid 938. 
I — dimetbylphenyläthan 
1018. 

— phenyläthan 1007. 
! — phenylbutan 1014, 

— phenyldisulfid 865. 

i — phenylpropan 1012. 

— phenylsulfon 865. 
Bisdibrom-propylsulfonbenzol 

835 
, — tritylperoxyd 719. 
j Bisilichlornitrophenyl-disulfid 

342. 
! — sulfid 342. 
' Bisdichloroxyphenyl-äthan 

1000. 
I — sulfon 864. 
Bisdichlorphenyl-carbonat 

189. 
! - sulfon 330. 
I Bisdichlor-propylsulfonbenzol 

834. 
: — vinylanisol 588. 
' Bisdijod-oxyphenylsulfon 865. 

— phenylsuccinat 210. 

' Bisdimethoxyphenyl-suJlfid 
1092. 

— sulfoxyd 1092. 
Bisdimet hyl-methoxyphenyl- 

earbinäther 930. 

— phenyläthylenglykol 1018. 

— phenylcarbuQoI 690. 

— phenyldisulfid 498. 



Bisdimethyl-phenyldisulfon 
498. 

— phenylsulfon 498. 

— phenylsulfonäthan 492, 

498. 

— styrylcarbinäther 581. 

— tritylcarbinäther 723. 
Bisdinitromethoxyphenyl-di* 

sulfid 834. 

— sulfid 796, 834. 
Bisdinitromethylphenyl-disul' 

fid 389. 

— sulfid 373. 
Biadinitronaphthyldisulfid 

664. 
Bisdinitrooxyphenyl-propan 
1012. 

— sulfon 867. 
Bisdinitrophenyl-äther 255. 

— carbonat 256. 

— disulfid 344. 

— sulfid 343. 

— sulfon 343. 
Bisdioxydimethylphenyb 

methan 1174. 
Bisdioxymethylphenylmethan 

1174. 
Bisdioxynaphthyl-äther 1132. 

— methan 1182. 
Bisdioxyphenyl-acetylen, 

1 Tetramethyläther 1176. 

i — äthan, Derivate 1167. 
i — äthylen, Tetramethyläther 
j 1174, 1175. 
' — propylen, Tetramethyl* 
I äther 1175. 

— selenoxyd 1108. 

I — Btyrylcarbinol 1192. 

— sulfid 1092. 

I — telluroxydhydrat 1108. 

Bi Bdiphenyltolylmethyl- 
I peroxyd 722, 

Bisdi pheny Ixenylmethylper« 
oxyd 732. 

Bisdiphenylylcarbinol 732. 
I Bisfluornaphthyldi sulfid 625. 
! Bishexamethylenäthylengly* 
| kol 756. 

! Bisisoamyloxyphenylfiulfon 
I 861. 
; BisiBoamylsulf on-naphthylsul* 

fonpropan 660. 
! — phenylsulfonpropan 304. 

— propylnaphthylsulfon 660. 

— propylphenylsulfon 304. 

— propyltolylsulfon 420. 

— tolylsulfonpropan 420. 
BisisoamyltMo-hydroehinon 

1167. 

— naphthylsulfonpropan 660. 

— phenylsulfonpropan 304. 

— propylnaphthylsulfon 660, 

— propylphenylsulfon 304. 
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Bi eisoamylthio- propyltolyl* 
sulfon 371, 420. 

— stilben 1026. 

— tolylsulfonpropan 371,420. 
Bisisoeugenol-äthyläther 957. 

— methyläther 957. 
Bisisopropylphenyl-äthylen* 

glykol 1019. 

— phosphat 504. 

— sulfon 506. 

Bisjodmethylsulf onbenzol 835. 
Bisjodnitrooxyphenylsulfon 

866. 
Bisjodphenyl-disulfid 336. 

— disulfoxyd 336. 

— sulfid 335. 
Bisjodtritylperoxyd 720. 
Biskresoxyäthylamin 400. 
Bismenthenylsulfid 61. 
Bismenthyl-oxymethyläther 

32. 

— xanthogen 37. 
Bismethoäthyl-bicyclohexanol 

94. 

— cyclohexandiol 751. 
Bismethoxy-allylphenyläther 

965. 

— benzyldisulfid 901. 

— dimethyiphenylsulfoxyd 

911. 
Bismethoxymethylphenyl-di* 
atdfid 882. 

— sulfoxyd 878, 881. 
Bismethoxynaphthyl-selenid 

982, 987. 

— aulfid 977, 982. 
Bismethoxyphenyl-äthan 

1000. 

— äther 773. 

— disulfid 795, 863. 

— ditellurtrisulfid 870. 

— phosphorsäure 782. 

— phosphorsäurechlorid 782. 

— propyläther 926. 

— selenid 871. 

— selenoxydhydrat 871. 

— sulfid 794, 834, 860. 

— sulfon 794, 861. 

— sulfoxyd 860. 

— tellurid 869. 

~ telluroxydhydrat 870. 
Bismefchyl-cyclohexylsulfon 
13. 

— phenylcyclohexylätherö84. 

— sulfonbenzol 834, 868. 

— sulfon methylbenzol 873. 

— sulfoxydbenzol 868. 

— thiobenzol 834, 868. 
Bisnaphthylsulfon-aceton 661. 

— acetonoxim 661. 
~ äthan 623, 659. 

— oximinopropan 661, 

— propan 659, 660. 



Bisnaphthylthi o-naphthy lsul* 
fonpropan 660. 

— propymaphthylsulfon 660. 
Bisnitr oätho xyphenykulf oii 

866. 
Bisnitrobenzyl- äther 449, 

— oarbinthiol 687. 

— diselenid 470. 

— disulfid 468, 469. 

— succinat 449, 452. 

— sulfid 468, 469. 

— sulfon 468. 

— sulfoxyd 468. 

— thioäthan 469. 
Bisnitro-dihydrophenanthryl= 

m äther 699. 

— isoamyloxyphenylsulfon 

866, 

— methoxyphenylathan 999. 
I — methoxyphenylsulfon 866. 

— methylphenyläther 386. 

— naphthyläther 655. 

— naphthyldisulfid 626, 663, 

664. 

— naphthylsulfid 626. 

— oxynaphthylmethan 1054. 

— oxyphenylpropan 1012. 

— oxyphenylsulfon 865. 
Bisnitrophenoxyäthantetra* 

carbonsäuretetra-äthyl* 
ester 235. 

— methylester 235. 
Bisnitrophsnoxy-äthylamin 

222. 

— essigsaure 235. 

— essigsäur eäthylest er 236. 

— essigsaurem ethylester 236. 

— mal ansäure 236, 
Bisnitrophenoxymalonsäure- 

diäthylester 222, 226, 
237. 

— dimethylester 221, 226, 

236. 
Bisnitrophenyl-äther 219, 232. 

— disulfid 338, 339, 340. 

— disulfoxyd 339, 341. 

— Oxalat 225, 233. 

— phosphat 237. 

— phosphorsäure 237. 

— succinat 220, 225, 233. 

— sulfid 337, 339. 

— sulfon 338, 340. 

— sulfonäthan 338. 

— sulfonäthylamin 339. 

— sulfoxyd 337. 

— tetrasulfid 338. 

— thiopropan 340. 
I — trisulfid 338. 

I Bisoxyanthranyl, Derivate 

I m 1066. 

i Bisoxybenzhydryl-diphenyl- 

i sulfon 1045. 

I — phenyläther 1042. 



Bisoxybenzyl-anthracen, Deri* 
vate 1065. 

— benzalcyclopentadienl059. 
i — benzol 1047. 

' — benzylidencyclopentadien 

1059. 
; — disulfid 896. 
j - kresol 1147. 
| — mesitylen 1049. 
i — propyldiphenyl 1060. 
Bisoxydlhydroanthranyl 

1065. 
I Bisoxydimethyl-oxymethyl» 

pnenylmetban 1174, 

— phenyläthylen 1030. 

| - pbenylmethan 1015, 1017. 
I Bisoxy-hydxochinon 1202; 
I Hexamethyläther 1200. 
■ — kresoxypropylamin 358. 
j ~ methoxybenzyldisulfid 
| 1113. 

I — methoxyphenyläthylen* 
| glykol 1203. 

— methyldiphenylsulfon 901. 
j Bisoxymethylisopropyl* 

phenyl-äthan 1021. 

— sulfid 946. 

— sulfon 946. 
Bisoxymethylphenyl- äthylen» 

glykol 1174, 

— methan 1012. 

— sulfid 873, 891. 

— sulfon 891, 901. 
Bisoxynaphthyl-athan 1055. 

— carbinol 1149. 

— disulfid 977- 

— methan 1053. 

— selenid 987. 

— sulfid 976, 978. 

— tetrasulfid 978. 

— toluol 1064. 

— trisulfid 982. 
Bisoxyphenyl-acetylen 1031. 

— äthan 999, 1006. 

— ather 773, 845. 

— äthylen 1022. 

~ äthylens, Äther des— 1026, 

— anthracen, Dimethyläther 

1063, 1064. 

— butadien, Dimethyläther 

1038. 

— butan 1014. 

— diphenylmethylenpenta* 

dien, Dimethyläther 1065, 

— disulfid 795, 863. 

— fluoren 1061. 

— heptan 1019. 

— oetan. 1020. 

— oxymethylphenylmethan 

1146, 1147. 

— oxyphenylcarbinol, Trime* 

thyiäther 1179. 

— pentan 1015. 
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Bisoxypheny 1-pr opan 1011. 

— propylerls, Äther deB 1028. 

— selenid 871. 

— sulfid 794, 860, 871. 

— sulfon 794, 861, 871. 

— sulfoxyd 860. 

— trisulfid 795. 
Bisoxytrimethylphenyl* 

methan 1019. 
Bispenta- äthylphenylsulf on 
558. 

— chlorph.en.ylcarbon.at 196. 

— raethylbenzyläther 553. 

— methylenäthylenglykol 

756. 

— methylphenylsulfon 551. 
Bisphenäthyl-äther 475. 

— disulfid 478, 
Bisphenoxy-äthylamin 172. 

— äthylessigsänie 167. 

— äthylmalonsäure 169. 

— isopropylidenhydrazinlöl. 

— phenyläther 845. 

— propylamin 173. 
Bisphenyl -b enzylanthr any b 

methyläther 735. 

— diphenylerrniethylperoxyd 

725. 

— ditolylmethylperoxyd 723. 

— fluorenyläther 725. 

— fluorenylperoxyd 725. 

— propyläther 504. 
Bisphenylsulfon-aceton 308. 

— acetondiphenylmercaptol 

308. 

— aeetonoxim 308. 

— acetoxim 308. 

— äthan 302, 305. 

— äthyläther 301. 

— äthylamin 322. 

— äthylbuttersäureäthyleetcr 

322. 

— äthyfculfid 302. 

— aminopropan 322. 

— benzof 835. 

— butan 303. 

— buttersäureäthylester 321. 

— cyclopentan 303. 

— diäthyläther 301. 

— diäthylamm 322. 

— diäthylsulfid 302. 

— diphenyläther 834. 

— dipropyläther 303. 

— isovaleron 308. 

— menthan 303. 

— methan 305. 

— methylbuttersäureäthyl* 

ester 321. 

— mothylpropan 303. 
-— oximinopropan 308. 

— oxomethylheptan 306. 

— pentan 306, 

— phenyläther 834. 



Bisphenylsulfon-propan 302, 
303, 306. 

— propyläther 303. 

— propyltolylsulfon 420. 
~ tolylsulfonpropan 420. 

— valeriansäure 321. 

— valeriansäureäthylester 

321. 
Bisphenylthio-aceton 308. 

— äthan 30L, 305. 

— äthylbuttersäureäthylester 

321. 
~ bermteinsäurediäthylester 
322. 

— bisphenylstilfonpropan308. 

— buttersäureäthylester 320. 

— decan 303. 

— dilactylsäure 320. 

— essigsaure 319. 

— hydrochinon 1155, 1157. 

— isovaleron 308. 

— methan 304. 

— methylbuttersäureäthyl* 

ester 321. 

— naphthylsulf onpropan 660. 

— octan 303. 

— oxomethylpentan 306. 

— phenylsulfonpropan 304, 

307. 

— propan 305. 

— Propionsäure 320. 

— propylphenylsulfon 304. 

— propyltolylsulfon 420. 

— stilben 1026. 

— tolylsulfonpropan 420. 

— valeriansäure 321. 

— valeriansäureäthylester 

321. 
Bispropylsulfon-benzol 834. 

— methylbenzol 873. 
Bispseudooumylsulionäthan 

617. 
Bissulfhydiylphersylsulf id 869. 
Bistetra-bromoxybenzylsulfid 

901. 

— bromoxyphenyläthanl007. 

— chlorphenylcarbonat 194. 

— methylenäthylenglykol 

753. 

— methylphenylsulfon 547. 
Bistolylsulfon-aceton 421. 

— äthan 371, 419. 

— äthyläthex 419. 

— äthylamin 425. 

— diäthyläther 419. 

— diäthylamin 425. 

— dipropyläther 419. 

— propan 371, 419, 420. 

— propyläther 420. 
Bistribrom-nitrooxyphenyl = 

äthan 1008. 

— oxyphenyläthan 1007. 

— tritylperoxyd 719. 



Bistrichlor-methylsulioxyd* 
benzol 869. 

— methylthiobenzol 869. . 

— phenylearbonat 192. 

— phenylphosphat 193, 

— phenylphosphorsäure 193. 

— tritylperoxyd 718. 
Bistr imethoxy-mc thylbenz= 

hydryläther 1173. 

— phenyldiacetoxyöthan 

1209. 

— phenyldiäthyläther 1159. 

— phenyldibenzyläther 1167. 

— phenylhexylen 1204. 

Bis tri methyl-benzhy dryläthor 
690. 

— phenyldisulfid521;8. auch 

Dipseudocumyldisulf i d. 
Bfatrinitro-naphthyläther 656. 

— phenylsulfid 344. 

— tritylperoxyd 721. 
Bistr ioxy-dimethylphenyl* 

methan 1204. 

— methylphenylmethanl203. 
Bistriphenyl-indenylperoxyd 

735. 

— methylchromat 717. 

— methylperoxyd 716. 

— methylsnlfat 717. 
Bistr isxenylmethylperoxyd 

738. 
Bistritolylmethylperoxyd 724, 
BisxenylQuor enylper oxyd 734. 
Blauöl 920. 
Blenal 557. 
Bleu fluorescent 808. 
Borneol 73; Derivate 77, 81, 

85; s. auch 90. 
Borneol-glykosid 78. 

— glykuronsäure 81, 85. 

— kohlensaure 80. 

— Natrium 77. 
Bornesit 1196. 
Bornyl-acetat 78, 82, 85. 

— benzyläther 432. 

— bromaoetat 82. 

— brombutyrat 83. 

— bromisobutyrat 83. 

— bromisovalerianat 79. 

— brompropionat 82. 

— butyrat 79, 83. 

— caprylat 83. 

— carbamat 80, 84. 

— carbonat 80. 

— chloracetat 79, 82. 

— crotonat 83. 

— dibrompropionat 82. 

— dichloracetat 82. 
Bornylencarbinol 102, 
Bornyl-formiat 78, 82. 

— fumarat 80, 83. . 

— isobutyrat 83. 

— isovalerianat 79, 83. 
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Bornyl-lactat 85, 

— laurinat 83 

— methylenäther 78. 

— oleat 83. 

— palmitat 79. 

— propionat 79, 82, 

— - pyruvat 81, 85. 

— schwefelsaure 81, 85. 

— stearat 79, 83. 

— suecinat 79, 83, 85. 

— thiokohlensauredisulfid81, 

85, 86. 

— tribromacetat 82. 

— trichloracetat 82. 

— valerianat 79, 83. 

- xanthogenamid 80, 84, 86. 

— xanthogensaure 80, 84. 
Bornylxanthogensäure-äthyl* 

ester 81, 84, 86. 

— methylester 81, 84, 86. 
Bornyval 79, 
Borsäuretri-bomylester 81, 85. 

— naphthylester 611, 648. 

— phenylester 183. 

— tolylester 381. 
Brein 974, 
Brenzcatechin 769; (Bezeich= 

nung) 2. 
Brenzcatechin-acetateasig* 
säure 778. 

— äthyläther 771. 

— äthylätheräthoxyacetat 

779 

— äthylätherbutyrat 774. 

— äthylatherisovalerianat 

775. 

— bisbrorabutyrat 775. 

— bisbromisobutyrat 775. 

— bisbromisovalerianat 775. 

— bisbrompropionat 774. 

— bismethoxymethyläther 

773 

— butyläther 772. 

— earbonaäureäthylester 775, 

— diacetat 774, 

— diäthyläther 771. 

— dibenzyläther 772. 

— dibutteraäure 780. 

— dioarbonsäurediamid 777. 

— dicarbonsäuredimethyl* 

ester 777. 
— • diessigsäure 779. 

— diglykolaäure 779. 

— diisobuttersäurediäthyl* 

ester 780. 

— diisovaleriansäurediäthyl* 

ester 780. 

— dikohlensäurediamid 777. 

— dikohleiusäurediinethyl* 

ester 777. 

— dimethyläther 771. 

— diphenyläther 772. 

— - dipropioneäure 779. 

— diüchwefelsäure 781. 

— essigsaure 777, 



Brenzcateehin-glykolsäure 
777. 

— isoamyläther 772. 
Brenzcatechinkohlensäure- 

ätbyleater 775. 
: — äthylidenhydrazid 776. 

— diäthylamid 775. 

— hydrazid 775. 

— isoamyleater 775. 
Brenzcatechinniethyläther 

768. 
Brenzcatechinmethyläther- 
acetat 774. 

— acetoxypropionat 780. 

— äthoxyacetat 779. 

— bromäthyläther 771. 

— bromamyläther 772. 

— brombutyrat 774. 

— bromisobufcyrat 775. 

— bromisovalerianat 775. 

— brompropionat 774. 

— brompropyläther 772. 

— buttersäure 780. 

— carbonsäureäthylester 776. 

— carbonsäur emethylester 

776. 

— chloraoetat 774. 

— diäthylaminoacetat 781. 

— diäthylaminoäthyläther 

781. 

— diiaobutylaminoacetat 781. 

— - dimethylaminoamyläther 

781. 

— essigsaure 778. 

— fumarsäure 780. 

— - isobuttersäureäthylester 

780. 

— isovaleriansäure 780. 
-- kakodylat 782. 

— kresoxyacetat 779. 

— malonsäurediäthylester 

780. 

— methoxyacetat 779. 

— metboxymethyläther 773. 

— rnethoxyphenoxyacetat 

779. 

— methoxypbenoxybutyrat 

780. 

— methoxyphenoxyisobuty- 

rat 780, 

— methoxyphenoxyieovalert' 

anat 780. 

— methoxyphenoxypropio* 

nat 780. 

— nitrophenyläther 772. 

— pbenoxyacetat 779. 

— phenoxyäthyläther 772. 

— phenylvioyläther 772. 

— Propionsäure 779. 

— trinitrophenyläther 772. 
BreiizcatecMnmethyl-ätbyl* 

äther 771. 

— allyläther 772. 

— oetyläther 772. 

— phenyläther 772. 



Brenzcatechinmethylpropyl* 

äther 771. 
Brenzcatecbin-oxyphenyl* 

äther 773. 

— phenyläther 772. 

— phenylätheracetat 774. 

- phosphorsäure 782. 

- propyläther 771. 

- schwefelsaure 781. 

— suecinat, polymereB 768, 
JJrenztraubensäure-äthyl* 

phenylmercaptol 320. 

— benzylester 438. 

— bornylester 81, 85. 

-- dibenzylmercaptol 464. 

- diphenylmercaptol 320, 

- hexahydrobenzylester, 

Semiearbazon 15. 
-- menthylester 39. 

— phenylbenzylmereaptol 

463,' 
Brenzweinsäuredimenthyl 3 

ester 35. 
Brillantgelb 133, 
Bromacetessigsäurementhy]= 

ester 40. 
Bromacetoxybrom-methoxy 5 

acetoxyphenylpropan 

1122, 

— oxymethoxyphenylpropan 

1121. 
Bromacet o xydibr om-meth* 
oxyacetoxyphenylpropaa 
1122. 

— oxymethoxyphenylpropan 

1122. 

— oxyphenylpropan 927- 
Bromacetoxy-fluoren 692. 

— iaobutyryloxytriniethyl* 

benzol 934. 

— methoxyphenylpropan927. 

— methylbenzol 382. 

— methyliaopropylbenzol541, 

— methylnaphthalin 666. 
--- naph thalin 651. 

— - phenyldibromacetoxyphe^ 

nyläthan 1003. 

— - phenyldibromoxyphenyl* 

äthan 1002. 

— Btilben 694. 

— tribronxoxymethoxyphe 5 

nylpropan 1123. 
Bromäthoxy-brommethoxy* 
phenylpropan 927. 

— bromoxymethoxyphenyl- 

propan 1121. 

— dimethylbenzol 486. 

— methoxyäthoxyphenylpro* 

pan 1121. 

— methoxyphenyIpropan926. 

— methylbenzol 405. 

— methylnaphthalin 666. 

— oxymethoxyphenylpropan 

1121. 

— Htyrol 561. 



REGISTER. 



1221 



Bromäthoxyvinylbenzol 

561. 
Brornäthyl-brommethylphe* 

nyläther 406. 

— bromphenyläther 197. 

— - ehlorphenyläther 184. 

— - dimethylphenyläther 486. 

— - methoxyphenylearbinol 

926, 
naphthyläther 641. 
nitrophenylather 218, 224, 

232, 

— phenyläther 142. 

— phenylsulfon 305. 

- tolyläther 352, 393. 
Bromal-borneolat 78, 82, 85. 

isobomeolat 88, 89. 
Brom-allylphenyläther 145. 

- amylmenthyläther 31. 
amylphenyläther 143. 

— araylthymyläther 536. 

— - amyrin 594. 

- anetbol 569. 

- anetholdibromid 501. 

anisoin 568. 
-- anisol 197, 198, 199. 

— benzhydrol 680. 
Brombenzyl-acetat 447. 
■■■ alkohol 445, 446. 

hydroxylamin 447. 

— - ruercaptan 467. 

— rhodanid 467. 
BronibisäthyküHön-rnethyl* 

phenylsulfon 313. 
phenylsulfonmethan 313. 
Brombis-isoeugenolmethyl* 
äther 957. 

— - phenylsulfonpropan 303. 
Brombrenzcatechin 784. 
Brombrenzcatechin-dimethyl* 

äther 784, 
-- essigsaure 784. 

— - methylätheT 784. 

methyläthermethoxyme* 
tbyläther 784, 
Brombrom-äthoxydimethyl* 
benzol 489. 

— dioxyphenyläthylalkohol 

II 14. 

— methoxyphenylpropylen 

565, 570. 

— vinylanisol 561. 
Brombutteraäure-bomyleBter 

So. 

— oarvacrylester 529. 

— naphthylester 608, 644. 

— nitrophenylester 220, 224, 

233. 
-- phenylester 154. 

— thymylester 537. 

— -tofylester 355, 379, 397. 
Brom-carvacrol 531. 

— carveolmethyläther 97, 

— chlormethylnaphthyl* 

acetat 666. 



Brom-eyanessigsäurementhyl* 
ester 35. 

— cyelohexanpentol 1188. 
Bromdiacetoxy-methyliso* 

propylbenzol 946. 

— pentanthren 1022. 

— phenanthren 1036. 

— stüben 1025. 

— tetramethylbenzol 948 . 

— trimethylbenzol 932, 933, 

939. 
Bromdiäthoxydiphenylsulfon 

864. 
Bromdibrom-methoxyphönyl- 

propylen 565, 570. 
•— oxyphenyläthylalkohol 

904. 
Bromdijodphloroglucin 1105. 
I Bromdimpthoxy-äthoxypro- 
j pylbenzol 1121. 

, - allylbenzol 968. 

— diphenylacenaphthylen 
1 1061. 

I — diphenylsulfon 864. 

: - methy]jsopropylbenzol946. 

: - phenanthren 1035. 

! - phenyläthylalkohol 1114. 

1 — phenylstilben 1049. 

— propylbenzol 926. 

i Bromdinitro-äthoxyäthylben* 
1 zol 478. 

— anisol 261, 262. 

— brenzcatechindimethyl* 

äther 792. 

— diäthoxyäthylbenzol 903, 

— kresol 387- 

-- methoxyäthylbenzol 478. 

— methoxymethylbenzol416. 

— methoxypbenylmethan 

416. 

— oxymethylbenzol 387. 
■- phenetof262. 

— - phenol 261, 262. 

— pvrogaUoltriäthyläther 

1087. 

— resoroin 829. 

— resorcindiäthyläther 829, 

830. 

— resorcindimethyläther 830. 

— resorcindiphenyläther 830. 

— veratrol 792, 
Bromdioxy-äthylbenzol 907. 

— dimethoxypropylbenzol 

1160. 
-• dimethylbenzol 908, 911, 
913. 

— methoxypropylbenzol 

1121, 1123. 
-- methylbenzol 876, 888, 
893, 898. 

— methyHsopropylbenzol945. 

— napbthalin 975. 

— naphthaIintetTahydrid972. 

— phenyläthylalkohol 1114. 

— tetra methylbenzol 947. 



Bromdioxytrimethylbenzol 

932, 933, 942. 
Bromdiphenyl-phenol 712. 

— sulfid 330 
Brom-durenol 547. 

— esdragoldibromid 501. 

| Bromessigsäure-bornylester 

! 82. 

I — mentbylester 33. 

— phenylester 154. 
Bromeugenol-äthyläthor H68. 

! — äthylätherdibromid 923. 

i — methyläther 968. 

! — methylätherdibrormd 922. 

j Brom-guajacol 784. 

' — hydroohinon 852, 

! — bydrorosochinon 992. 

' Bromisobuttersäure-bornyl- 

ester 83, 
; — earvaorylester 529. 

— naphthylester 608, 644. 

• — nitrophenylester 220, 224, 
i 233. 

— phenylester 154. 

' — thymylester 537. 

I - tolylester 355, 379, 397. 
Bromisoeugenol 959- 
Bromisoeugenol-aoetat 959. 

— äthyläther 959, 

— dibromid 922. 
Bromisovaleriansäure-bornyl* 

I ester 79 

' — earvaorylester 529. 

j — isobornylester 90. 

I — menthylester 33. 

] — naphthylester 609, 644. 

i - nitrophenylester 220, 225, 

I 233. 

— phenylester 154. 

— thymylester 537. 

— tolylester 355, 379, 397. 
Brom-jodanisol 209. 

— joddithymol 1021. 

— jodnitrophenol 250. 

— kresol 360, 382, 405. 

— lupeol 672. 

— menthadienolmethyläther 

97, 

— mesitol 519. 

— mesitylalkohol 521. 
Brommethoxy-acetoxyme- 

thylisopropylbenzol 946. 

— acetoxyphenanthren 1035 

— acetoxypropenylbenzol 

959. 

— acetoxypropylbenzol 927. 

— acetoxytetramethylbenzol 

948. 

— acetylenylbenzol 587. 

— äthoxyallylbenzol 968. 

— äthoxyphenylpropylen959. 

— äthoxypropenylbenzol 959, 

961. 

— äthoxypropylbenzol 926. 
-- benzylalkohol 894. 
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Brommethoxy- brominethoxy* 
äthoxyphenylpropan 
1122. 

— brommethoxyphenylpro« 

pan 927, 

— bromoxymethoxyphenyl* 

propan 1121. 

— diacetoxypentanthren 

1138. 

— diät hoxypropyl benzol 

1121. 

— dibrommetlioxyät.hoxys 

phenylpropan 1122, 

— dibromoxymethoxyphe* 

nylpropan 1122. 

— methoxyäthoxyphenyl* 

propan 1121. 

— methoxyphenylpropan926. 

— methylbenzol 405. 

— methyli8opropylbenzol540. 

— methybiaphthalin 666. 

— oxymethoxyphenylpropan 

1121. 

— phenanthren 705. 

— pbenylacetylen 587. 

— phenylnitrodimethoxy= 

Ehenyläthylen 1138. 
enylpropin 587. 

— phenyrpropylalkohol 926. 

— phenylpropylen 669. 

— propenylbenzol 569. 

— propinylbenzol 587. 

— stilben 693. 

— styrol 562. 

~ tribrornoxymethoxyphe= 
nylpropan 1122. 

— trimethoxyphenylpropan 

1160. 

— vinylbenzol 562. 
Brommethyl-bromdioxyphe* 

nylcarbinol 1114. 

— dibromacetoxydimethyl* 

phenyläther 917. 

— dibromisobutyryloxydi* 

methylphenyläther 917. 

— dibromoxyphenylcarbinol 

904. 

— dimethoxyphenylcarbinol 

1114. 

— dioxyphenylcarbino! 1114. 

— naphthochinitrol 666. 

— naphthol 666. 

— naphthylacetat 666. 

— phenylsulfon 304. 

— phenylsulfonisobuttersäiire 

427. 

— tolylsulf on 420. 
Brommethyltribromoxyphe= 

nyl-oarbinacetat 905. 

— earbinol 905. 
Bromnapbtbol 613, 614, 650, 

651. 
Bromnaphthyl-acetat 651. 

— mercaptan 625. 

— sulfonaeeton 660. 



Brornnitro-aeetoxymethylben= 
zol 413. 

— anisol 243, 244. 

— benzylphenol 675, 677. 

— brenzcatechin 790. 

— brenzcatecbindimethyl>= 

äther 790. 

— brenzcatechinmethyläther 

790. 

— diacetoxyraethylbenzol 

901. 

— diäthoxyäthylbenzol 903. 
~ diäthoxybenzol 870. 

— dimethoxypropylbenzol 

927. 
~ dioxymethyl benzol 877. , 

— guajacol 790. 

— hydrochinondimethyläther 

857. 

— isoeugenol 960. 

— kresol 367, 413. 

— methoxyäthylbenzol 477. 

— methoxyanthracendihy= 

drid 698. 

— methoxymethoxyphenyls 

propan 927. 

— methylnaphthol 667. 

— methylphenylbenzyläther 

434. 

— naphthol 616, 655. 
Bromnitrooxy-aoetoxyme- 

thylbenzol 901. 

— benzylacetat 901. 

— benzylbromid 368, 414. 

— ditan 675, 677. 

— isopropylbenzol 505. 

— methoxyphenylpropylen 

960. 

— methoxypropenylbenzol 

960. 

— methylbenzol 367, 413. 

— methylisopropylbenzol542. 

— methylnaphthalin 667. 

— naphthalin 616, 655. 
Brom nitro -phenetol 243, 244, 

245. 

— phenol 243, 244. 
Bromnitrophenoxymalon* 

säure-diäthylester 237.- 

— dimethylester 236. 
Bromnitrophenyl-benzyläther 

433. 

— dinitropnenylsulfid 343. 

— dinitrophenylsulioxyd 343. 

— mercaptan 342. 

— pikrat 291. 
Bromnitropyrogallol 1086. 
Bromnitropyrogallol-carbon* 

säureathylester 1086. 

— kohlensäureäthylester 

1086. 

— triäthyläther 1087. 

— trimethyläther 1087. 
Brozrmitroresorcinäthyläther 

826. 



Bromnitroresoroin-diäthyl* 
äther 826. 

— dimethyläther 826. 
Bromnitrosomenthanol, Ace= 

tat 26. 
Bromnitro-thiophenol 342. 

— thymol 542. 

— trimethoxy stilben 1138. 

— veratrol 790. 
Bromoroin 888. 

Bro mor thoessigsäur ediphenyl» 

esterbromid 154. 
Bromoxyacetoxy-methylben* 

zol 894. 

— tetramethylbenzol 948. 

— trimethylbenzol 932, 933. 
Bromoxy-äthoxymethyliso= 

propylbenzol 946. 
I — äthyloenzol 471. 
benzylacetat 894. 
benzylalkohol 893, 898. 
benzylbromid 361. 
brornmethoxyäthoxyphe- 

nylpropan 1122. 
bromoxymethoxyphenyl== 

propan 1121. 
butenylbenzol 576. 
butylbenzol 525. 
• diäthylbenzol 545. 
dibrommethoxyäthoxy* 

phenylpropan 1122. 
di br omoxy methoxyphe* 

nylpropan 1122. 
dimcthoxy äthylbenz ol 

1114. 
! ~ dimethoxyphenylpropan 

1121. 

— dimethoxypropylbenzol 

1121. 

— dimethylbenzol 485, 489, 

496, 498. 

— dimethylbenzylacetat 932, 

933. 

— dimethylbenzylalkohol 

932, 933, 

— diphenyl äther 844. 

— diphenylbenzol 712. 

— ditan 680. 

— fluoren 692. 

— hydrinden 574. 

— hydrochinonmethyläther 

1090. 

— hydrochinontriäthyläther 

1090. 
~ isopropylbenzol 504, 507. 

— methoxyäthoxypropyl 3 

benzol 1121. 

— methoxymethylbenzol 894, 

— methoxymethylisopropyl* 

benzol 945. 

— methoxyphenylpropan 

926. 

— methoxypropenylbenzol 

959. 

— methoxypropylbenzol 926. 



REGISTER. 



1223 



Bromoxy-methoxytetrame* 
thylbenzol 948. 

— methylbenzol 360, 382, 

40S. 

— methylisopropylbenzol 

531, 640. 

— methylnaphthalin 666, 
~ naphthalin 613, 614, 650, 

651. 

— naphtlmlmtetrahydridö80. 

— oxymethoxyphenylpropan 

1121. 
— - pentenylbenzol 581. 

— phenoxycrotonsäure 167. 

— phenoxy essigsaure 784. 

— phenyldibromoxyphenyl>= 

äthan 1002. 

— phenylpropan 502, 507; 

s. auch. Bromoxyisopro* 
pylbenzol. 

— propylbenzol 502. 

— styrol 561. 

— tetramethylbenzol 546, 

547. j - 

— trimethoxypropylbenzol I 

1160. — 

— trimethylbenzol Sil, 519, | 

521. ' - 

— trimethylbenzylacetat 948. | — 

— trimethylbenzylalkohol | — 

947. ' - 

— tritan 719. | — 

— vinylbenzol 561. j 
Brom-phenetol 197, 199. , — 

— phenol 197, 198. — 
Brompbenoxy-acrylaäure 166. ! — 

— äthylen 144. i 

— äthylmalonsäure 168. i — 

— buttersäure 164. — 

— essigsaure 198, 200. I — 

— essigsäur eäthylester 198, 

201. ' - 

~ essigsäur eamid 198. ' — 

— essigsäureohlorid 201. ' — 

— essigsäurephenylester 201. I — 
~ formylacrylsäure 171. — 

— maleinsäure 169. | — 

— Propionsäure 201. 

— propylen 145. , — 
Bromphenyl-acetat 198, 200. | 

— acetoxyphenyläthylen 695. ' — 
Bromphenylätberglykol-säure — 

198, 200. 

— säureäthylester 198, 201. 

— säureamid 198. 

— säurephenylester 201. 
Bromphenylätherjnilehsäure 

201. 
Bromphenyl- äthylenglykol 
907. 

— benzyläther 432. 

— benzylsuHid 454. 

— bisbromphenylcarbinol 

719. 

— brombenzyläther 446. 



Bromphenyl- brommethoxy* 
phenylpropylen 699. 

— carbätlioxyacetonyldisulf* 
oxyd 335. 

— eystein 332, 334. 

— cystoin 333. 

— äimethoxyphenylpropylen 
1028. 

— glykol 907. 

— mercaptan 330. 
Bromphenylmercaptur-säure 

333. 

— säureäthylester 334. 

— säureamid 334. 

— säurephenylester 334. 
Bromphenylro.ethoxyph.enyl- 

äthylen 695, 696. 

— propylen 699. 
Bromphenyl-oxyph.enyläthy= 

len 694, 695. 

— selenmereaptan 347. 
Bromphenylsulfon-acetamid* 

oxim 332. 

— acetamidoximbenzyläther 
443. 

— acetaminopropionsäure 
334. 

— aceton 307. 

— äthenylamidoxim 332. 

— äthylalkohol 331. 

— aminopropionsäure 334. 

— benzyloximinoessigsäure* 
nitril 442. 

— buttersäure 320. 

— cyanformaldoxim 331. 

— eyanformaldoximbenzyl« 
äther 442. 

— oyanpentan 332. 

— djäthylessigsäurenitril 332. 

— dibromessigsäurenitril 
331. 

— essigsaure 332. 

— essigsaure äthylester 332. 

— essigsäurearoid 332, 

— essigsaure bromamid 319. 

— essigsäurenitril 332. 

— oximinoeasigsäureamid 
331. 

— oximinoessigsäurenitril 
331. 

— Propionsäure 320. 
thioessigsäureamid 332. 

Bromphenylthioacetamino* 
propion-säure 333, 334. 

— säureäthylester 334. 

— säureamid 334. 

— säurephfiiiylester 334. 
Bromphenylthio-aminopro 5 

pionsäure 332, 334. 

— essigsaure 331. 

— glykolsäure 331. 

— milchsäure 332. 

— Propionsäure 332. 
Bromphloroglueintrimethyl? 

äther 1104. 



Brompropionsäure-bomyl* 
ester 82. 

— carvacrylester 529. 
— - menthylester 33. 

— naphthylester 608, 644. 

— nitrophenylester 219, 224, 

233. 

— phenylester 154. 

— thymylester 537. 

— tolylester 355, 379, 397. 
Brompropyl-dimethylphenyl* 

sulfon 491. 

— napbthylsulfon 622, 658. 

— phenyläther 142. 

— phenylaulfon 298, 305. 

— thymyläther 536. 

— tolylsulf on 370, 418, 421. 
Brom-pseudocumenol 511. 

— pyrogallol 108S. 

— resorcin 821. 

— resoroindipropyläther 821. 

— saligenin 893. 

— selenophenol 347. 

— sulfhydrylmethylbenzol 

389. 
Bromtetra-bromoxyphenyl* 
propylen 573. 

— hydronaphthol 580. 

— methoxypropylbenzol 

1160. 

— methylphenol 546; s. auch 

Bromdurenol. 

— nitrodiphenyläther 291. 

— nitrophenol 293. 

— phenylcyclopentenol 736. 
Brom-thiokresol 389. 

— thionaphthol 625. 

— thiophenol 330. 

— thymol 540. 

— thymylacetat 541. 
Bromtolylsulfon-aceton 421. 

— buttersäure 425. 

j — essigsäurebromamid 424. 
I Bromtolylthio-essigsäure 427. 
| — glykolsäure 427. 
I Bromtribromoxyphenyl- 
| äthylalkohol 905. 
1 — propylen 673. 
Bromtrinitro-anisol 292. 

— diphenylsulfid 343. 

— diphenylsulfoxyd 343. 

— phenol 292. 
Bromtrioxy-äthylbenzol 1114. 

— dimethylbenzol 1117. 

— methylbenzol 1111. 

Br om-trisphenylsulf onmetha n 
313. 

— tritanol 719. 

— tri tylper chlor at 719. 

— veratrol 784, 

— vmylph.enyläther 144. 

— xylenol 485, 489, 496, 498. 

— xylorcin 913. 
Butanthiolsäurephenylester 

310. 
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Bu.tenylph.enol, Äther und 

Ester Ö75. 
Buttersäure-benzylester 436. 

— bornylester 79, 83. 

— isobornylester 88. 

— menthylester 33, 

— pentachlorphenylester 196. 

— phenylester 154. 

— trichlorphenylester 192. 
Butyl- s. auch Methopropyl-. 
Butylbenzylalkohol 550. 
Butyldibenzyl-suLfinhydroxyd 

457. _ 

— sulfoniumhydroxyd 457. 
Butylenbxsphenylsulfon 303. 
Butyl idenbisacetessigsäur e* 

dimenthylester 41. 
Butyl -kresols, Äther eines 550, 

— naphtholmethyläther 670. 

— pentaehlorphenylätherl96, 

— pentachlorphenylcarbonat 

196. 
~ phenol 522, 524. 

— phenoxyessigsäute 524. 

— phenoxyessigsäureamid 

524. 

— phenylacetat 524. 

— phenyläther 143. 

— phenylearbonat- 158. 

— thymyläther 536. 

— toiyläther353,377,393. 

— tolylsulfon 370. 

C. 

Cadincn, Alkohol C le H S6 aus 
Eormaldehyd und — 558. 

Camphandiol 756. 

Camphanoi 72, 73, 86 (vgl. 
1285). 

Camphanthiol 90. 

Camphslylalkohol 23. 

Camphen-glykol 755. 

— glykolohlorhydrin 92. 

— hydrat 92, 
Campheaailanaldehyd, Aoetat 

seiner Enol-Forra 100. 
Camphenilol 53. 
Camphenilon, Trimethylbi- 

cycloheptanol aua — 91. 
Camphenilonpinakon 952. 
Camphenilyl-acetat 53. 

— alkohol 92. 

— xanthogensäuremethyl- 

ester 63. 
Campher-glykol 755. 

— phoronpinakon 952. 

— piaakon 953. 

— pinakonanol 585. 
Camphol 73, 86 (vgl. 1285). 
Campholalkohol 45, 46. 
Campholandiol 750. 
Campholenalkohol 67. 
Campholenol 67. 
Campholytalkohol 51. 



Camphoro! 51. 
Camphyl-oarbinol 93. 

— glykol 755, 

— phenyläther 145. 
Capronsäurementhylester 33. 
Capryl- s. auch Octyl-, 
Caprylsäure-bomylester 83. 

— menthylester 34. 

— phenylester 154. 
Carbäthoxy-acetonylmeth* 

oxyphenyldisulfoxyd 864. 

— carbamidsaurephenylester 

159. 

— thiocarbamidsäurebenzyl- 

ester 438. 
Carbamidsäure-benzylester 

437. 
-■ bornylester 80, 84. 

— carvacrylester 530. 

— cuminylester 544. 

— menthylester 36. 

— methoxyallylphenylester 

966. 

— methoxymethylphenyl* 

ester 880 

— methoxyphenylester 777. 

— naphthylester 609, 645. 

— nitrobenzylester 452. 

— phenylester 159. 

— santalylesteT 557. 

— thymylester 538. 

— tolylester 428. 
Carbaydroxamsäureäthyl* 

esterB, Benzyläther des — 

443. 
Car bokresoxyth i ocarbi mid 

356, 398. 
Carbolsäure 1 10 (vgl. 1285), 348. 
| Carbomethoxythioearbamid* 

säurebenzylester 438. 
[ Carbophenoxythiocarbimid 

160. 
i Carboxymethoxy-dibenzyl 
i 682. 

— phenanthren 705. 

— stilben 693 
Carboxym.ethyl-äthylbenzyl= 

sulioniumehlorid, Chio- 
roplatinat 463. 

— benzylsulfid 463. 

— brommethylphpnylsiilfid 

427. 

— bromphenylsulfid 331. 
-- bromphenylsulfon 332. 

— chlormethylphenylsulf* 

oxyd 372, 

— chlorphenylsulf id 326, 328. 

— chlorphenylsulfon 328. 

— dichlorph^nylsulfid 330. 

— dimethylphenylsulf on 492, 

498. 

— dinitrophenylsulfid 343. 

— naphthylsulfid 623. 

— naphthylsulfon 623, 662. 

— nitrophenylsulfid337, 340. 



Carboxymethyl-nitrophcnyl- 
l sulfon 339. 

j - phenylsnlfid 313. 

— phenylsulfon 314. 

— phenylsulfoxyd 314. 
: - tolylsulfid 372, 422. 

— tolylsulfon 372, 422. 

— xenylsulfid 674. 
Carvacrol 527; (Bezeichnung) 

, 2; Carvomenthol aus — 
I 27. 

Carvacrolglykosid 529. 

Carvacromenthol 27. 

Carvacrotinalkohol 949. 

Carvacroxy-acetaldehyd* 

pemicarbazon 529. 
1 — buttersäure 530. 

— essigsaure 530. 

— Fumarsäure 531. 

— isobuttersäure 530. 

— isovaleriansäure 530. 
' — Propionsäure 530. 

• Carvacryl-acetat 529. 
-- ätherglykolsäure 530. 

— äthylalkohol 552. 

— butylalkohol 554. 

— glykosid 529. 

— meroaptan 532, 

— phosphorsaures Kalium 

531. 
, — propylalkohol 554. 

— schwefelsaures Kalium 531. 
Carvenon, Carvomenthol aus 

- 26, 27. 
i G'arveol 97. 
i Carveolmethyläther 97. 
Carvomenthol 26, 27. 
Carvon, Carvomenthol aus — 

27. 
: Carvotanaceton, Carvomen* 
! thol aus — 27. 
Caryophyllen, Alkohol Ci 6 H 26 
aus Kormaldehyd und — 
559. 
, Caryophyllenhydrat 105. 
Cederncampher 104. 
Cedrenglykol 758. 
Cedrol 104. 
Cedron 1126. 
Cetyl-phenol 559. 

— phenyläther 144. 
-- tolylsulfon 370. 
Chaulmoograalkohol 96. 
Chavibetol 963. 
Chavibetolacetat 966. 
Chavicol 571. 
Chavieol-äthyläther 572. 

— methyläther 571. 
Chinäthonsäure 848. 
Chinit 741. 
Chloracetoxy-methylnaph* 

thalin 666. 

— phenanthren 707. 
Chloräthoxy-äthylbenzol 476. 

— äthylnaphihalin 668- 
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CMoräthoxy-diacetoxypent* 
ahthren 1138. 

— methylbenzol 359, 382. 

403. 

— naphthyläthan 668. 

~ phenyljodidchlorid 209. 
Chloräthyl-phenyläther 142. 

— phenylsulfon 298, 305. 

— tolylstdfon 417, 421. 
CJiIoral-borneolat 78, 81, 85. 

— isoborneolat 88. 

— kresolat 396. 

— phenylmercaptal 305. 

— thymolat 537. 

— zimtalkoholat 571. 
Ohlorameisensäure-benzyl= 

ester 437. 

— bornylester 84. 

— carvacrylester 530. 

-- dimethylphenylester 487. 

— methoxyphenylester 776. 

— nitrobenzylester 452. 

— phenylester 159. 

— thymylester 538, 

— tolylester 356, 379, 398. 
Chlor amingrün B 133. 
Chlor-amylphenylather 143. 

— anethol 560. 

— anetholdibromid 501. 

— anetholdiohlorid 500. 

— anisol 184, 185, 186. 
-■• benzhydrol 680. 
Cfnlorbenzyl-acetat 445. 

— alkohol 444. 

— hydroxylamin 445. 

— mercaptan 466. 

— phenol 676. 

— rhodanid 466. 
CUorbis-äthoxyphenyläthylen 

1026. 

— äthylsulfonmethylphenyl» 

sulfon 313. 

— äthylsulfonphenylsulfon» 

methan 313. 

— dimethoxyphenyläthylen 

1175. 

— methoxyphenyläthylen 

1026. 
Chlorbrenzcatechin 783. 
Chlorbrenzcateohm-dimethyl* 

äther 783. 

— methyläther 783. 
Chlorbrom-aeetoxymethyl* 

naphthalin 666. 

— diacetoxymethylnaphtha* 

lin 988. 

— dioxymethylbenzol 876. 

— dioxymethylisopropylben* 

zol 946. 

— dioxymethylnaphthalin 

987. 

— diphenylsuliid 335. 

— hydrochinon 853. 

— jodanisol 209. 

— kresol 360. 



i CMorbrom-methoxyäthyl* 

\ benzol 472. 

i — methoxymethylbenzol360. 

! - naphthol 651. 

: — nitrophenol 245. 

— oxymethylbenzol 360. 

— oxymethylnaphthochini* 

trol 988. 

— oxynapMhalin 651. 

— oxytrimethylbenzol 511. 

— pseudocumenol 511. 
Chlor-butylphenyläther 143. 

— cHormethylmethylol* 

cyolobutan 9. 

— chlorphenyldiliydro* 

anthranoi 726. 

— crotoneäurenaphthylester 

644. 
Chlorcyclo-hexanol 7. 

— hexantetrol Hol. 

— pentanol 5. 
Chlordiaeetoxy-pentanthren 

1021. 

— stilben 1024. 
Chlordibrom-acetoxymethyl* 

benzol 407. 

— kresol 407. 

— raethoxyacetoxypropyl- 

benzol 922. 

— methoxydibenzyl 683. 

— methoxyphenylpropanSOl. 

— methoxypropylbenzol 501. 

— oxymethöxypropylbenzoi 

922. 

— oxymethoxytrimethylben* 

zol 933. 

— oxymethylbenzol 407. 

— oxytrimethylbenzol 513. 

— phenol 203. 

— phenylpropionat 203. 

— pseudocumenol 513. 

— resorcin 821. 
Cblordikresoxypropan 395. 
Chlordimetboxy-methylbenzol 

875, 880. 

— phenyljodidchlorid 855. 

— tritan 1041, 1042. 
Chlordinitro-anisol 259, 260. 

— kresol 387. 

— methoxymethylbenzol415. 

— methoxyphenylmethan 

415. 

— oxymethylbenzol 387. 

— phenetol 259, 260. 

— phenol 259, 260. 

— phloroglucindiäthyläther 

1106. 

— pHoroghicintriäthyläther 

1106. 

— resorcin 829. 

— resorcindiäthyläther 829. 
CHordioxy-dimethylbenzol 

911, 916. 

— diphenyl 992. 

— ditan 998. 



Chlordioxy -methylbenzol 875, 
893, 902. 

— methylisopropylbenzol945. 

— naphthalin 975. 

— phenyläthylalkohol 1114. 

— tetraathoxydiphenyl 1201. 

— tetramethoxydiphenyl 

1201. 

— tetr amethyl d iphe ny 1 1 1 5. 

— trimethylbenzol 931. 
Chlor-diphenoxypropan 147. 

— diphenylaulfid 327. 

— diphenylsulfon 330. 

— dithioameisensaurephenyl * 

ester 313. 
Chloressigsäure-benzylester 
435. 

— bornylester 79, 82. 

— dimethylphenylester 487. 

— - menthylester 32. 

tiapbthylester 608. 

— phenylester 153. 

— santalylester 557. 

— tolylester 355, 379, 397. 
Chlor-guajacol 783. 

— hexabromdioxyditan 997. 

— hexylphenyläther 144. 

— hydrochinon 849. 

— hydrocörulignon 1201. 

— isobutyloxydiacetoxy= 

pentanthren 1138. 

— isocrotonsäurenaphthyl* 

ester 644. 

— jodanisol 209. 

— jodhydroehinondimethyl' 

äther 855. 

— jodosohydrochinondi* 

methyläther 855. 

— jodphenetol 209. 

— kresol 359, 381, 402. 

— menthanol 26. 

— mesitol 519. 
Chlormethoxy-acetylenyl* 

benzol 587. 

— äthylbenzol 471. 

— methylbenzol 359, 381, 

382, 402, 403. 

— phenylacetylen 587. 

— phenyljodidchlorid 209. 

— phenylpropylen 569. 

— phenylthioessigsäure 795. 

— phenylthioglykolsäure 795. 

— propenylbenzol 569. 

— stilben 693. 

— tritan 712, 713. 
Chlormethyl-anisylcarbinol 

927. 

— cyclohexanol 13, 14. 

— dlbromacetoxydimethyl* 

phenyläther 917. 

— dioxyphenylcarbinol 1114. 

— menthyläther 32, vgl. 1285. 

— methoäthylcyclohexanol 

26. 

— methylolcyelobutan 9. 
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Chlormethyl-naphthoehinitrol 

665. 
~ naphthol 665. 

— naphthylacetat 666. 

— phenylgulfon 304. 

— phenylsuHoxydessigsäure 

372. 
- tolylsulfon 420. 
Chlornaphthol 611, 612, 648, 

649, 664. 
Chlornaphthyl-mercaptan 

625. 

— phosphorsäure 649. 
Chlornitro-acetoxymethyl= 

benzol 413. 

— anisol 238, 239, 240. 

— benzylalkuhol 462. 

— dioxymethylbenzol 877. 

— krcßol 366, 367, 413. 

— methoxy methylbenzol 413. 

— oxymethylbenzol 366, 367, 

413. 

— oxymethylisopropylbeiizol 

542. 

— phenetol 238, 239, 240. 

— pbenol 238, 239, 240. 

— phenoxyaceton 239. 
CHornitrophenyl-acetat 238, 

239, 240. 

— aoetonyläther 239. 

— benzyläther 433. 

— chlorbenzyläther 444. 

— chiorö!initrophenylsulfon 

344. 

— mercaptan 341. 
Chlornitroresorcin 825. 
Chlornitroresorcin-diäthyl* 

äther 825. 

— dimethyläther 825. 

— methyläther 825. 
Chlor-nitrosomenthanol, 

Acetat — 26. 

— nitrothiophenol 341. 

— nitroihymol 542. 

— oxophenanthiendihydrid 

707. 
Chloroxy-benzhydrol 998. 

— benzylalkohöl 893, 902. 

— benzylchlorid 428. 

— benzylpropan 523. 

— butylbenzol 522. 

— chlorphenylanthraoen* 

dihydrid 726. 
■ ■ dimethylbenzol 488. 

— dioxyphenylpropan 1120. 

— diphenylätnan 685. 

— diphenylpropan 688. 

— ditan 676, 680. 

— hydrinden 574. 

— hychochinontriacetat 1089. 

— isobutylbenzol 523. 

— isopropylbenzol 506, 507. 
Chloroxymethoxy-phenyl* 

propan 927. 

— propylbenzol 927. 



Chloroxymethyl-benzol 359, 
381, 402. 

— diphenylpropan 689. 

— ditolylpropan 691. 

— isopropylbenzol 539, 544, 

— naphthalin 665. 
Chloroxy-naphthalin 61 1, 612, 

648, 649. 

— naphthalmtetrahydridö80. 

— phenanthren 707. 

— phenoxycrotonsäure 167. 

— phenoxypropan 147. 

— phenylbutan 522. 

— phenylpropan 499, 502, 

507; s. auch Chloroxy* 
isopropylbenzol. 

— propylbenzol 499, 502, 503. 

— styrol 560. 

— tetramethylbenzol 546. 

— trimethylbenzol 519. 

— tritan 717, 718. 

— vinylbenzol 560. 
Chlor-phenanthrol 707. 

— phenetol 184, 185, 187. 

— phenol 183, 185, 186. 
Chlorphenoxy-aorylsäure 166. 

— essigsaure 187. 

— formylacrylsäure 170. 

— kresoxypropan 395. 

— maleinsäure 169. 
Chlorphenyl-acetat 185, 187. 

— acetylsulfid 326, 327. 

— ätherglyk olsänre 187. 
~ benzyläther 432. 

— benzylsulfid 454. 

— bisohlorphenylcarbinol7l8. 

— carbäthoxyacetonyldisulf* 

oxyd 330. 

— cystein 329. 

— cüehlorphenylcarbonat 

189. 

— mercaptan 326. 

~ mercaptursaure 329. 

— methoxyphenyläthylen 

694, 695, 696. 

— phosphat 188. 

] — phosphorsäure 188. 
I — rhodanid 328. 
j — selenmercaptan 346. 
Chlorphenylsulfon-acetaraid= 

oxim 328. 
• — acetainidoximbenzyläther 

443. 
i •— aeetaminopropionsäure 

329. 

— acetaminopropionsäure* 

äthylester 329. 

— äthenylamidoxim 328. 

— äthylalkohol 327. 

— aminopropionsäure 329. 

— benzyloximinoeasigsäure- 

nitril 442. 

— cyaniormaldoxim 328. 

— cyanformaldoximbenzyl* 

äther 442. 



Ohlorph enylsulf on -oyan= 
heptan 329. 

— cyanpentan 328. 

— diäthylessigsäurenitril 328. 

— dibromessigsäurenitril 328. 

— diisopropylessigsäurenitril 

329. 

— dimcthylcyanpentan 329. 

— dipropylessigsäurenitril 

329. 

— essigsaure 328. 
Chlorphenylsulfonessigsäure- 

äthylester 328. 

— amid 328. 

— nitril 328. 
Chlorphenylsulfonoximino* 

essigsäure-amid 328. 

— nitril 328. 
Chlorphenylsulfon-thioessigs 

säureamid 328. 

— ureidopropionsäure 329. 
Chlorphenylthio-acetamino= 

Propionsäure 329. 

— aminopropionsäure 329. 

— essigsaure 319, 326, 328. 

— glykolsäure 319, 326, 328. 
Chlor-propionsäuxephenyls 

ester 164. 

— propylenglykolphenyl* 

äther 147. 

— propylphenyl äther 142. 

— propyltolyläther 393. 

— pyrogallol 1084. 

~ pyrogalloltrimothyläther 
1084. 

— resorcin 819. 

— resorcindimethyläther 820. 

— saligenin 893. 

— selenophenol 346. 

— sulfobenzid 330. 
Chlortetraäthoxydiacetoxy- 

diphenyl 1201. 
Chlortctrabrom-acetoxy* 
methylbenzol 410. 

— dioxytritan 1043. 

— kresol 410. 

— - oxymethoxypropylbenzol 

923. 

— oxy methylbenzol 410. 
Chlortetra-hydronaphthol 580. 

— nitrophenol 293. 
Ohlorthio-essigsäuretolylestei' 

421. 

— naphthol 625. 

— phenol 326. 
Chlor-thymol 539. 

— tolylsulfonessigsäure* 

chloramid 424. 
Chlortribrom-hydroehinon 
854. 

— kresol 383. 

— methoxyacetoxypropyl* 

benzol 923. 

— nitrophenol 248. 

— oxy methylbenzol 383. 
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CMortrimethoxytritan 1143. 
Chlor tr imethyl-bicyclohepta* 
nol 92. 

— brenzcatechin 931. 
Chlortrimethylenglykol- 

diphenyläther 147. 

— ditolyläther 395. 

— phenyltolyläther 395. 
CHortrimethylhydroehinon 

931. 
Oblortriiütro-anisol 292. 

— oxynaphthalin 664. 

— phenetol 292. 

— phenol 292. 
Chlortrioxy-äthylbenzol 1114. 

— dimetnylbenzol 1117. 
~ propylbenzol 1120. 
Chlor-tiispheoaylsulfonmethan 

313 

— tritanol 717, 718. 

— tritylperchlorat 718. 

— veratrol 783. 

— xylenol 488. 
Chrysanthranol, Triacetat 

1140- 
Clirysazol 1033. 
Chryso-fluoienalkohol 711. 
~ hydroehinon 1049. 
Cinnamenyl- s. Styryl- 
Cinnamyl-formiati 571. 

— thioessigsäure 571. 
Citraconsäurebornylester 80, 

84. 
Citren 56, 
Citronellal, Isopulegol aus — 

65. 
Citronensäme-menthylester 

39. 

— triphenylester 170. 
Cloven, Alkohol Ci 8 H 80 O aus 

Formaldehyd und — 559. 
Cocosit 1198. 
Cönilignol 920. 
Condurit 1153. 
Coniferylalkohol 1131. 
Coryf in 37. 
Crotonsäure-bornylester 83. 

— menthylester 34. 
Cubebencampher 104. 
Cuminalkohol 543. 
Cuminyl-acetat 544. 

— alkohol 643. 
Cyanessigsäurementhylester 

35. 
Cyclo-alkanole 4. 

— butanol 4. 
Cyclobutyl-oarbinol 5, 

— phenylearbinol 582. 

— propylalkohol 16, 
Cyelo-citrylidenbutylalkohol 

103. 
~ geraniol 60. 

— heptanol 10. 



Cycloheptenols, Äthyläther 
und Acetat des — 49. 
Cycloheptyl- s. Suberyl«. 
Cyclohexandiol 739, 740, 741. 

— hexanhexole 1192. 

— hexanol 5. 

— hexanpentol 1186, 1188. 

— hexantetrol 1161. 

— hexanthiol 8. 

— hexantriol 1068. 

— hexenol 48, 49. 

— hexentetrol 1153. 
Cvclohexyl-acetat 7. 

— äthylalkohol 17. 

— carbinol 14. 

— eyclohexanol 94. 

— diphenylcarbinol 701. 

— formiat 6. 

— mercaptan 8. 

— phenol 683. 

— phenyläther 145. 

— phenylcarbinol 584, 
Cyolo-pentandiol 739. 

— pentanol 5. 

— pentenol, Acetat 48. 
-•- pentylcarbinol 9. 

— propylcarbinol 4. 
Cymophenol 527. 
Cypressencampher 104. 



D. 

Dambonit 1196. 

Dambose 1194. 

Deca- s, Deka-. 

De candithioldiphenyläther 

303. 
Dehydro-bisoxynaphthyk 

sulfid 976. _ 

— camphylcarbinol 102, 

— dieugenol 1178. 

— dieugenoldiacetat 1178. 

— düsoeugenol 1177. 

— diisoeugenoldiacetat 1178. 

— diisoeugenoldimethyläther 

1177. 

— menthylcarbinol 92. 
Deka-äthyldiphenylsulf on 558. 

— hydronaphthol 67. 

— methyldiphenylsulfon 551. 

— methylenbisphenylsulfid 

303. 

— methylenglykoldiphenyl* 

äther 149. 

— naphthenalkohol 45, 46. 

— naphthylen 46. 
Desoxy-benzoinpinakon 1069, 

— phoronpinakon 1021. 
Di- s, auch Bi- und Bis-, 
Diacet- 3. auch Diacetyl-. 
Diacetoxy-äthylbenzol 907. 

— allylbenzol 966. 

J>i-~ siehe auch Bis- 



Diacetoxy-anthracen 1033. 

— anthracendihydrid 1027. 

— bisäthylthiobenzol 1157. 

— bisbenzylthiobenzol 1157. 

— bisbenzylthiomethylbenzol 

1159. 
i— bisisoamylthiobenzolll57. 

— bisnitrophenyläthan 1006. 
i — bisphenylthiobenzol 1155, 

1157. 

— bisphonyltbiomethylben- 

zol 1159. 

— dimethyläthoxyphenyl* 

propan 1128, 1129. 
! — dimethylbenzol 913. 

— dimetbylmethoxyphenyl* 

propan 1128. 

— diphenyläthan 1009. 

— diphenyldisulfid 864. 

i — diphenylpropan 1011. 

— diphenylsulfid 794, 862. 

i — diphenylsuüon 794, 862. 
i — diphenylsulfoxyd 862. 

— methylbenzol 880, 887, 

896 898 
' - naphthalin 975, 978, 979, 

981, 982, 984, 987. 
; — phenanthren 1035. 

— phenoxydiacetoxynaph* 

thalin 1133. 

— phenyhtapht haiin 1040. 

— propenylbenzol 968. 
I — stilben J. 023. 

| — stilbendibromid 1001. 

■ — stilbendichlorid 1000. 

— tetramethylbenzol 947. 

1 — - trisphenylthiobenzol 1189. 
, -- tritanol 1145. 
Diacetyl-bisdibenzylmercap 5 
toi 458. 

— mesoweinsäuredimenthyl 3 

ester 39. 

— oximbenzyläther 441. 

— resorcinoxalein 811. 

— rubbadin 175. 

— weinsäuredimenthylester 

39. 
Diäthoxy-äthylbenzol 902. 
. — benzhydrol 141. 
j — benzol 771, 814, 844. 
! — bismethoxyphenylanthra* 

oendihydrid 1185. 

— dimethylbenzol 913. 

— dinaphthostilben 1055. 
Diathoxydiphenyl-diselenid 

869. 
! - disulfid 795, 834, 864. 
1 — disulfon 864. 
i — diteUurpentasulfid 870. 
' — ditellurtrisulfid 870. 

■ — selenid 871. 

j — selenoxydhydrat 871. 
i — sulfid 860. 
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Diäthoxydiphenyl-sulfon 861. 
~ sulfoxyd S61. 

— - tellurid 870 

— - telluroxydhydrat 870. 
Diathoxy-methyibenzol 880, 

887 

— naphtbalin 981, 983, 984, 

987. 
-- phenoxyfumarsäuredi* 
äthylester 1104. 

— phenylthioäthan 306, 
stilben 1023 
stilbendibromid 1001. 
tolantetraehlorid 1000. 
tritan 1045 

i Mäthyl-aceteasigsäuremen' 
thylester 40 

— äthylenglykolphenyläther 

148 
Diäthylaininoessigsäure- 
bornylester 81. 

— bomylesterhydroxymethy* 

lat 81. 
~ menthyleeter 41. 

— menthylesterhydroxy* 

methylat 41. 

— metkoxymetb.ylph.enyl* 

ester 880 

— methoxyphenylester 781. 

— phenylester 174 

- tolylester 358, 381, 400. 
Diäthylbenzyl-carbinol Ö52. 

hydroxylamin 440, 

- sulfinhydroxyd 454. 

— sulfoniunihydroxyd 454. 

] )iäthyl-bernsteinsäurediphe= 
nylester 156 

- campholenol 95. 
Diäthylcarbamidsaure-meth* 

oxyphenylester 777. 

— nitrophenylester 233. 

— phenylester 159. 

— tolylester 356. 
IMäthylcyanmethyl-bronv 

phenylsulfon 332 
chlorphenylsulfon 328. 
-- phenylsulfon 317. 
Diäthylcyolo-butylcarbinol 

24. 

— bexanol 44. 

— hexylcarbinol 46. 

— propylcarbinol 19, 20. 
Diäthyl-dicyclobutylathylen* 

glykol 757. 

— diphenyläthylenglykol 

1017. . 
~ diphenylsulfon 475. 

— glycinmenthylester 41. 

— glycinphenylester 174. 

— glyeintolylester 358, 381, 

400 

— methoxymethoxyphenyl* 

carbinol 949. 



Diäthyl-methoxyphenylcarbi* : 
nol 948 

— naphthylphospbat 611, 

647. 

— oxymethylphenylcarbinol 

950 

- oxyphenylcarbinol 948. 

— phenol 545 

- phenyläthylenglykol 950. 

— - phenylcarbinol 548. 

- phenylmercaptan 545. 

- phenylphosphat 178. 

— pyrogalloldiäthyläther 

1079 

— thetinhydrobromidmen« 

thylester 38 

— trichlormethylnaphthyl* 

phosphat 667. 
Diamantschwarz 980. 
Diamingelb N 133. 
Diamingrün B 133. 
Diaminscharlach B 133. 
Diamyl-brerizcatechin 951. 

— hydi-ochinon 952. 

— pyrogallol 1129. 
1 — resorcin 951. 

i Dianethol 568. 
I Dianisalacetons, ELetochlorid 
des — 1038 

Dianisidinblau 639. 

Dianjsol 989, 991. 

DianisyldisulJid 001. 
i Dianthranol, Derivate. 1066. 
1 Diasar on 1130 
: Dibenzhydryl-äther 679. 

— diphenyleulfon 713. 
, - disulfid 681. 

j — hydrochinon 1067. 
i Dibenzyl-äther 434. 
| — äthylenglykol 1013. 

— oarbinof 686. 
carbonat 437. 

— diselenid 470. 

- disulfid 465, 466. 
disulfoxyd 466. 

- hyponitrit 439. 

- - malonat 436. 
! - oxalat 436. 

I -•• phosphorsäure 439. 

- selemd 470, 

- succinat 436. 

- stüfid 455. 

- sulfon 456. 

- - sulfoxyd 4S6. 
, — thymol 724. 

! Diborneol 964. 

i Dibornyl-carbonat 80, 84. 

; - disulfid 91. 

1 - - fumarat 80, 83. 

- raoemat 85. 

i — snccinat 79, 83, 86. 

■ Dibrenzcatechin 1164; s. auch 

i 1165. 



Dibromacetoxy~benzhydryl= 
acetat 999. 

— benzylalkohol 899, 

— dibenzyl 682. 

— dimethylbenzylalkohol935, 

941. 

— dimethylbenzyhhbromdi* 

methylacefcoxymethyl* 

phenyläther 937. 
~ dimethylbenzylnitrat 938, 

942. 
-- dimethylbenzylrhodanid 

939. 

— isobutyryloxydimethyl= 

benzol 917. 

— isobutyryloxytrimethyl= 

benzol 937. 
■ methoxyaoetoxydimethyl* 
benzol 916. 
-- methoxyisobutyryloxydi- 
methylbenzol 917. 

— methylbenzol 361, 383, 

407. 

— methylisopropylbenzol541. 

— methylnaphthalin 667. 

— phenylnitromethan 368. 

— rhodantrimethylbenzol 

939. 

— stilben 693. 

— tetramethylbenzol 546. 

— tribromacetoxyphenylpro* 

pan 930. 

— trimethylbenzol öl 2, 519. 

— tritan 713. 

— tritanol 1045. 
Dibromäthoxy-acetoxytri* 

methylbenzol 936, 941. 
j — anthracen 704. 

— cyclohexan 7. 

— isobutyryloxytrimethyl* 

benzol 937. 

— trimethylbenzol 512. 

— tritan 713. 
Dibrom-anethol 570. 

— anetholdibromid 501, 502. 

— - anisol 202, 203. 

— benzhydrol 680. 

— benzhydrylacetat 681. 

— benzyloxytrimethylbenzol 

512. 

— benzylphenol 677. 

— bernsteinsäuredibenzyl- 

ester 437. 

— bisacetoxyphenyläthan 

1001. 

— bisäthoxynaphthyläthan, 

Tetrabromid und Tetra* 
Jodid 1054. 

— bisäthoxyphenyläthan 

1001. 
Dibrombisdibronvacetoxy* 
phenyläthan 1002. 

— methoxyphenyläthan 1002. 



Dt- siehe auch Bis- 
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Dibrombisdibromoxjrphenyl» 

äthan 1002. 
Dibrombis-diohloroxyphenyl* 

äthan 1002. 

— inethoxyphenyläthan 999, 

1001. 

— oxyphenyläthan 1001. 

— trimethoxyphenylhexan 

1204. 
Dibrombrenzcatechin 78S. 
Dibrombrenzcateehm-dime* 

thyläther 785. 

— essigsaure 785. 
Dibrombrom-methoxyacet* 

oxydimethylbenzol 917. 

— methoxyisobutyryloxydi* 

methylbenzol 917. 

— methoxvphenylpropylen 

565. * 

— phenylsulfoneBaigsäure* 

nitrO 331. 
Dibrom-carboxymethoxydi* 
benzyl 683. 

— carvacrol 531. 

— chlormethoxyaeetoxydi= 

methylbenzol 917. 

— ohlorphenylmethoxyphe= 

nyläthan 683. 

— chlorphenylflulfoneBsig* 

säurenitril 328. 

— cyclohexantetrol 1151. 

— cyclopentandiol 739, 
Mbromdiacetoxy-äthylbenzol 

904. 

— dibenzyl 1001. 

— dimethylbenzol 917. 

— diphenylfulventetrahydrid 

1039. 

— ditan 999. 

— niethylbenzol 894, 899. 

— methylisopropylbenzol946. 

— naphthalin 980. 

— tetramethyldibenzyläther 

933. 

— trimethylbenzol 931, 932, 

937, 940, 942. 
Dibromdiathoxy-anthracen 
1032. 

— dibenzyl 1001. 

— diphenylsulfon 864. 

— ditan 994. 

— methylbenzol 888. 

— stilben 1025. 

— tritan 1045. 
Dibromdibenzyl-disulfid 467. 

— sulfid 467. 

— sulfon 467. 
Mbrom-dibrommethoxyphe* 

nylpropylen 565. 

— dibromoxyphenyläthyl* 

alkohol 905. _ 

— dnsoamyloxydiphenylsul* 

fon 864. 



Dibr omdimetho xy -a cetoxy= 
phenanthren 1142. 

— acetoxypropylbenzol 1120. 

— äthoxypropylbenzol 1122. 

— äthylbenzol 902. 

— allylbenzol 968. 

— anthracen 1032. 

— dibenzyl 999, 1001. 

— diphenylsulfon 864. 

— ditan 994. 

— methylbenzol 888. 

— methylphenanthrendi* 

hydrid 1028. 

— phenanthren 1034, 1035. 

— propylbenzol 921, 927. 

— stüben 1025. 

— trimethylbenzol 934. 

— tritan 1045. 
Dibromdimethyl-acetoxyme= 

thylphenyldibromacet* 

oxydimethylbenzyläther 

937. 

— äthoxymethylphenyldi* 

bromacetoxydimethyl- 
benzyläther 936, 941. 

— äthoxymethylphenyldi- 

bromisobutyryloxydi* 
methylbenzyläther 937, 
942. 

— brommethylphenyldibrom- 

aeetoxydimethylbenzyl* 
ather 936, 941. 

— brommethylphenyldibrom- 

isobutyryloxydimethyl* 
benzyläther 937. 

— diphenyläther 382. 

— diphenyldianlfid 389. 

. — isoamyloxymethylphenyl* 
dibromacetoxydimethyl= 
; benzyläther 936, 942. 

— jodmethylphenylacetat 

521. 

— jodmethylphenyldibrom» 

acetoxydimethylbenzyl* 
i äther 936. 
' — methoxymethylphenyldi- 
l bromaeetoxydünethyl 5 

| benzyläther 936, 941. 

j Dibromdinaphthol 1053. 
I Dibromdinitro-äthoxyäthyl* 
I benzol 478. 

1 — dioxydiphenylsnlfon 866. 
, ~ dioxyditan 998. 
1 — dioxytritan 1043. 

— diphenyldiauliid 342. 

— diphenylsulfid 342. 

I — diphenylsulfoxyd 342. 

— methoxyäthylbenzol 478. 

— methoxydipnenylbutan 

689. 

— phenol 262. 
Dibromdioxyäthoxymethyl* 

benzol 1111. 



Dibromdioxy-äthylbenzol 904. 

— dibenzyl 1001. 

- dimethylbenzol 916. 918. 

- dimethyldiisopropyldi= 

cyclohexyl 757. 
.... dimethyldiphenyl 1010. 

- dimethyldiphenylmcthau 

1012, 1013 

- dimethyltriphenylmethan 

1048. 

— diphenyl 989. 

— diphenylsulfid 871. 

- ditan 998. 

— - methoxymethylbenzol 

1111. 

— - methoxypropylbenzol 

1121, 

— - methylbenzol 873, 876, 

894, 899 
methyldiphenylmethan 
1009. 

— mcthylpropylbenzol 944. 

- naphthalin 976, 980, 983. 

984. 

— - tetramethoxydiphenyl 

1201. 

— - tetramethyldibenzyläther 

— - tetramethyldibenzylsulfid 

938. 

— tetramethyldiphenyl- 

methan 1016. 

— trimethylbenzol 931, 932, 

934, 940 

— trimethyldiphenylmethan 

1014. 

— tritan 1045. 
Dibromdiphenoxyäthan 154. 
Dibromdiphenyl-äther 200. 

— diselenid 347. 
-- diaulfid 334. 

— selenid 347. 

— sulfid 331. 

— sulfon 331, 
IMbrom-dipseudooumenol 

1018. 

— diresorcin 1163. 

— dithiohydrochinondi' 

methyläther 869. 

— dithymol 1020. 

— divanillyldisulfid 1113. 

— eugenol 968. 
Dibromeugenol-aoetat 968. 

— äthyläther 968- 

— dibromid 923. 

— methyläther 968. 

— methyläther dibromid 923. 
Dibrom-guajacol 785. 

— hexamethoxydiphenyl 

1201. 
Dibromhydrochinon 853. 
Dibr o mhy drochinondii bo* 

butyläther 854. 



Di- siehe auch Bis- 



1230 



REGISTER. 



Ihbromhydrochinon-dime* 
thyläther 854. 

— methyläthyläther 854. 
Dibrom-hydrocörulignon 

1201. 

— isoeugenol 959. 
Bibromisoeugenol-acetat 959, 

960. 

— äthyläther 959. 

— äthyläther dibromid 923. 

— dibromid 923. 
Dibrornjod-acetoxymethyl* 

benzol 364, 411. 

— acetoxytrimethylbenzol 

521. 

— kreaol 411. 

— oxy methylbenzol 411. 

— oxytrimethylbenzol 516. 

— phenylsulioneßsigsäure* 

nitril 335. 

— paeudocumenol 516. 
Dibrom-kresol 360, 361, 406. 

— kresorcin 873. 

— menthadienon 541. 

— menthandiol 748. 

— menthanol 26, 43. 

— mesitol 519. 
Dibromniethoxyacetoxy-allyl* 

benzol 968. 

— ditan 999. 

— propenylbenzol 959. 

— propylbenzol 921, 

— trimethylbenzol 932, 935, 

941. 
Dibrommethoxyäthoxy-aeet 3 
oxymethylbenzol 1112. 

— aHylbenzol 968, 

— phenylpropylen 960. 

— propenylbenzol 959, 960. 

— propylbenzol 921, 927. 

— trimethylbenzol 935. 
Dibrommethoxy-äthylbenzol 

473. 

— benzyloxypropylbenzol 

921. 

— cyclohexan 7. 

— diacetoxypropylbenzol 

1120, 1122. 
Dibrommethoxydimethyl* 
benzyl-alkohol 934. 

— meroaptan 938. 

— rhodanid 938. 
Dibromniethoxy-methyl j so* 

propylbenzol 541. 

— phenanthren 706. 
DibrommethoxyphenyI-pro= 

pan 500, 501. 

— propin 588. 

— propylen 570. 
Dibrommethoxy-propenyl= 

benzol 565, 570. 

— propinylbenzol 588. 

— propylbenzol 600, 501. 



Dibrommethoxy-propyloxy= 
propylbenzol 921, 

— rhodantrimethylbenzol 

938 

— styrol 561. _ 

— sulfhydryltrimetnylbenzol 

938. 

— trimethylbenzol 512. 

— rinylbenzol 561. 
Dibrommethyl-bromphenyl* 

sulfon 331. 

— chinitrol 407. 

— chlorphenylaulfon 327, 

— dibromoxyphenylcarbinol 

905. 

— methoäthylbicyelononan* 

diol 766. 

— methoäthylcyclohexanol 

26. 

— methoäthylolcyclohexan 

43. 

— methoäthylolcyclohexanol 

748. 

— naphthochinitrol 667. 

— naphthol 667. 

— naphthylacetat 667. 

— naphthylsulfon 661. 

— phenylsulfon 309. 
Dibrommethyltetrabromoxy* 

phenyl-carbinacetat 906. 

— carbinol 906. 
Dibrommethylt olylsulf on 42 1 . 
Di brommethyltribr omoxy * 

phenyl-carbinacetat 905. 

— carbinol 905. 
Dibromnaphthol 614, 652. 
Dibromnaphthylsulf on- aceton 

660. 

— buttersäure 624, 662. 

— easigsäurebromamid 661. 

— isobuttersäure 624, 663. 
Dibromnitro-acetoxymethyl* 

benzol 368. 

— acetoxytrimethylbenzol 

517. 

— äthoxyphenanthren706. 

— anisol 246, 247. 

— brenzcatechindirnethyl* 

äther 790. 

— dioxymethylbenzol 877, 

890. 

— kresol 368, 386, 414. 

— meRitol 521, 

— methoxyäthylbenzol 475, 

477. 

— naphthol 655. 

— orcin 890. 
Dibrommtrooxy-äthylbenzol 

474. 

— dimethylbenzol 491. 

— hydrochinon 1091. 

— niethylbenzol 368, 386, 

414. 



1 Dibromnitrooxy-naphthalin 
655. 

— trimethylbenzol 517, 021. 
> Dibromnitro-phenetol 246, 

247. 

— phenol 245, 246, 247, 248. 
Dibromnitrophenyl-acetat 

246, 247. 

— benzyläther 433. 

— propionat 248. 
Dibrommtro-pseudocumenol 

517. 

— pseudocumylacetat 517. 

— resorcin 826. 

— resorcinäthyläther 826. 

— resorcindimethyläther 826. 

— veratrol 790. 

— xylenol 491. 

, Dibromorcin 918. 

• Dibromorcin-diäthyläther888. 

, — dimethyläther 888. 

I - methyläther_ 888. 

! Dibromorthoessigsäurephenyl* 

esterdibromid 154. 
Dibromoxyaoetoxy-dimethyl* 

benzol 916. 

— ditan 999. 

— methylbenzol 894, 899. 

— trimethylbenzol 931, 932, 

935, 939, 940, 941. 

— tritan 1045. 
Dibromoxyäthoxy-äthylben* 

zol 904. 

— methylbenzol 899. 

— trimethylbenzol 932, 934, 

940. 
Dibromoxy-benzhydrol 998. 

— benzhydrylacetat 999. 
Dibromoxybenzyl-acetat 894, 

899. 

— alkohol 894, 899. 

— bromid 361, 408. 

— Jodid 411. 

— rhodanid 896, 901. 
IHbromoxy-butyibenzol 525. 

— dibenzyl 683. 
Dibromoxydimethoxy- 

methylbenzol 1111, 1112. 

— propylbenzol 1120, 1121. 

— trimethylbenzol 1125, 

1127. 
Dibromoxydimethylbenzol 

482, 485, 489, 496, 499. 
Dihromoxydimethylbenzyl- 

acetat 931, 932, 935, 939, 

940 941, 

— alkohol 931, 932, 934, 940. 

— formiat 935. 

— isobutyrat 937. 

— rhodanid 938. 
Dibromoxy-dimethylphenyl* 

nitromethan 517, 521. 

— ditan 677, 680. 
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Dibromoxy-formyloxytrime* 
thylbenzol 935. 

— iscamyloxytrimethylben* 

zol 935. 
Dibromo xyisobutyryloxy-di* 

methylbenzol 917. 
~ trimethylbenzol 937. 
Dibromoxyisopropylbenzol 

505. 
Dibromoxymethoxy-acetoxy* 

propylbenzol 1121. 

— äthoxymethylbenzol 1111, 

1112. 

— äthoxypropylbenzol 1121, 

1122. 

— äthylbenzol 904. 

— allylbenzol 968. 

— ditan 999. 

— methylbenzol 894, 895. 

— propenylbenzol 959. 

— propylbenzol 921, 922. 

— trimethylbenzol 931, 932, 

934, 939, 940. 
Bibromoxymethyl-benzol 360, 
361, 406. 

— isopropylbenzol 531, 541. 

— naphthalin 667. 
Dibromoxy- naphthalin 614, 

052. 

— phenoxyessigsäuie 785. 
Dibromoxyphenyl-äthylalko* 

hol 904. 

— meicaptan 864. 

— nitromethan 368. 

— propan 504; s. auch Di- 

bromoxyisopropylbenzol 
und Dibromoxypropyl* 
benzol. 
Dibromoxy-propylbenzol 502, 
504. 

— pseudocumylalkohol 932, 

934. 
rhodamaethylbenzol 896, 
901. 

— rhodantrimethylbenzol 

938. 

— stilben 693. 

— styrol 562. 

— aulihydrylbenzol 864. 

— tetrabromoxyphenylpro* 

pan 930. 

— tetramethylbenzol 546. 

— trimethylbenzol 511. 512, 

518, 519. 

— tritan 713, 719. 

— tritanol 1045. 

— tritylbromid 713. 

— vinylbenzol 562. 
Dibrom-phenetol 202, 203. 

— phenol 202, 203. 

— phenoxy äthylen 144, 150. 
Dibromphenylacetoxyphe* 

nyläthan 682, 684. 



Dibromphenyl -benzyläther 
432. 

— brombenzyläther 446. 

— carboxymethoxyphenyl* 

äthan 683. 

— dibronioxyphenyläthan 

683. 

— oxyphenyläthan 683. 

— Propionat 202. 

— sulfonaceton 307. 

— aulfonessigsäurenitril 

311. 
Dibr om-phlor oglucintr i= 
methyläther 1104. 

— propionsäurebornylester 

82. 
Dibrompropyl~clhnethylpb.e= 
nylsulfon 491. 

— naphthylsulfon 622, 658. 

— phenylsulfon 298. 

— tolylsulfon 370, 418. 
Dibrom-pseudocumenol 511, 

512. 

— pseudocumylacetat 612. 

— porpurogallin 1077. 

— pyrogallol 1085. 

— resorcin 821. 
Dibromresorcin-diäthyläther 

821. 

— dimethyläther 821. 
Dibromrafol-diäthyläther 

1032. 

— dimethyläther 1032. 
Dibrom-saligenin 894. 

— saligenindiacetat 894. 

— sulfobenzid 331. 
Dibromtetraacetoxy-dibenzyl 

1167- 

— methylnaphthalin 1135, 

1163. 
Dibromtetrabromoxyphenyl- 
äthylalkohol 906. 

— propylen 574. 
Dibromtetramethoxy-benzol 

1155. 

— diacetoxydiphenyl 1201- 

— stilben 1175. 
Dibrom-tetraoxydiphenyl 

1163. 

— thiohydrochinon 864. 

— tMohydrochinondiacetat 

865. 

— thymol 541. 

— thymylacctat 541. 

Dibr omtriacetoxymethyl-b en : 
zol 1112. 

— naphthalin 1135. 
Dibromtribromoxyphenyl- 

äthylalkohol 905. 

— propylen 574. 
Dibromtrimethoxy-phen= 

anthren 1141. 

— propylbenzol 1119, 1120. 



Dibromtrimethyl-chinitrol 
511, 519. 

— phenylacetat 519. 

— phenyldibromacetoxydi* 

methylbenzyläther 936. 
Dibromtrinitro-anisol 292. 

— phenol 292. 
Dibromtrioxy-äthylbenzol 

I 1114. 

; — methylbenzol 1111. 

— trimethylbenzol 1124. 
Dibrom-tritanol 719. 

— veratrol 785. 

— vinylphenyläther 144,150. 

— xylenol 482, '485, 489, 496, 

499. 
Dibufcyl-brenzcatechin 951. 

— oxydimethylbenzol 913. 

— pyrogallol 1129. 

— resoroin 951. 
Dibutyryloxymethylbenzol 

887. 
Dicampherpinakon 973. 
Dicarvacrol 1020. 
Dicarvacryl-carbonat 530. 

— disulfid 532. 
Dicarvelol 953. 
Dicarvelolbishydrobromid757. 
Dichlor-aoetaldehydäthylphe* 

nylacetal 160. 

— aoetoxy methylbenzol 404. 

— aoetoxymethylnaphthalin 

666. 

— äthoxymethylbenzol 404. 

— äthylidenäthylphenyläther 

150. 

— äthylidendiveratrol 1172. 

— anisol 189, 190. 

— benzhydrol 680. 

— benzpinakon 1058. 

— benzylalkohol 445. 

— bisaeetoxyphenyläthan 

1000. 
Dichlorbisäthoxyphenyl- 
äthan 1006. 

— äthylen 1026. 
Dichlorbis-dichloroxyphenyls 

äthan 1000. 

— dimethoxyphenyläthan 

1172. 
Dichlorbismethoxyphenyl- 
äthan 1006- 

— äthylen 1026. 

— pentadien 1038. 

— propylen 1027. 
Dichlor- bignxyphenyläthaii 

1000. 

— brenzcatechin 783. 

D ichlorbr enzoatec hin-di* 
methyläther 783. 

— methyläther 783. _ 
Dichlorbromhydrochmon 

853. 
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Diehlorbrom-nitrophenylpro* ] 
pionat 245. , 

— phenol 201, 202. 

— phenylpropionat 201. | 

— resoroin 821. ! 
Dichlordiacctoxy-dibenzyl 

1000. j 

— naphthalin 980. ' 
Dichlor-diäthoxydiacetoxy* 

benzol 1157. 

— dianisalpropan 1038. 
Dichlordibenzyl-diaulfid 466. 

— diaulfoxyd 467. 

— sulfid 466. 

— sulfon 466. 
Dichlordibrom-aeetoxy* 

methylbenzol 407. 

— bisdicnloroxyphenyläthan 

1002. 

— dioxymethylbenzol 899. 

— diresorcin 1163. 

— hydrochinon 854. 

— kresol 407. 

— methyläthylcyclohexa* 

diendiol_ 758. 

— methylchinitrol 407. 
Dichlordlbrornoxy-benzyl- 

alkohol 899. 

— benzylbromid 409. 

— methoxymethylbenzol 899. 

— methylbenzol 407. 
Dichlor dibromtetra o xy di* 

phenyl 1163. 
Dichlordij odhydrochinoncLU 

methyläther 856. 
Dichlordimethoxy- diäthoxy = 

benzol 1156. 

— ditan 994. 

— phenyljodideblorid 856. 
Diehlordimethyläthyleyclo 3 

hexadienol 98. 
Dichlordinitroanisol 260. 
Diohlordinitrodiphenyl-digul= 

fid 341. 

— sulfid 341. 

— sulfon 341. 
Diehlordinitro-phenol 261. 

— sulfobenzid 341. 
Biehlordioxy-diäthoxybenzol 

1155, 1156. 

— dibenzyl 1000, 1006. 

— dibenzyloxybenzol 1157. 

— diisoamyloxy benzol 1156. 

— dimethoxybenzol 1155, 

1156. • 

— dimethylbenzol 908, 911, 

912, 916, 918. 

— diphenoxybenzol 1156. 

— diphenyl 992. 

— disulfhydrylbenzol 1155. 

— ditan 998. 

— methylbenzol 872, 875, 

893. 



Dichlordioxy-naphthalin 975, 
978, 979, 983, 984, 987. 

~ naphthalintetr ahy drid 97 1 , 
972. 

— phenylenbisthioBehwefel* 

säure 1155. 

— phenylmercaptan 1092. 

— phenyl thioschwef eis äure 

1092. 

— sulfhydrylbenzol 1092. 

— tetramethoxvcüphenyl 

1201. 
Dichlordiphenyl-diselenid 347. 

— disulfid 326, 330. 

— distdfoxyd 330. 

— selenid 346. 

— sulfid 327. 

— sulfon 301, 327. 
Dichlor-dimilfhydrylhydro- 

chinon 1155. 

— dithymol 1020. 
Diehloressigsäure-benzylester 

435- 

— bornylester 82. 

— menthylester 33. 

— phenyl ester 153. 
Dichlor-guajacol 783. 

— hexamethoxydiphenyl 

120 L 

— hydrochinon 849, 850. 
Dichlorhydroohinon-bisthio- 

8tdfon8äure 1165. 

— diisobutyläther 850. 

— dimethyläther 850. 

— thiosulfonsäure 1092. 
Dichlor-hydrocörulignon 1201. 

— jodhydrochinondlmethyl* 

äther 855. 

— jodoBohydrochmondi s 

methyläther 856. 

— kreaol 359, 382, 403, 428. 

— kresorcin 872. 

— menthandiol 748. 
Dichlormethoxy-acetoxy* 

äthylbenzol 903. 

— ditan 677. 

— methylbenzol 359, 360, 

403, 404. 

— phenylpropan 500. 

— propylbenzol 500. 

— styrol 561. 

— vinylbenzol 561. 
Dichlormethyl-chinitrol 403. 

— methoäthyloloyclohexanol 

748. 

— methoxyphenylcarbin* 

acetat 903. 

— methylolcyclobutan 9. 

— naphthochinitrol 666. 

— naphthol 666. 

— naphthylaoetat 666. 

— phenylsulfon 309. 

— tolylsulfon 421. 



: Diohlor-naphthol 612, 613, 
; 649, 650. 
I — naphthydrenglykol 971. 
I Dichlornitro-anisol 240, 241. 
I — brenzoatephindimethyl* 
] äther 790. 

— phenetol 241, 242. 

— phenol 241. 

— phenylaoetat 241. 

— varatrol 790. 
Dichlor orcin 918. 
Dichloroxy-äthoxymethyl= 

benzol 898. 
~ benzhydrol 998. 

— benzylalkohol 893. 
-- ditan 680. 

— isobutylbenzol 523. 

— isopropylbenzol 507. 

— methylbenzol 359, 382, 

403; s. auchDichlorkresol, 

— methylisopropylbenzol540. 

— methylnaphthalin 666. 

— naphthalin 612, 613, 649, 

650. 

— phenylmercaptan 864. 

— phenylpropan 507. 

— sulfhydrylbenzol 864. 

— tritan 718. 
Dichlor-pentamethylcyclo* 

hexadienol 101. 

— phenetol 189. 

— phenol 189, 190. 
Dichlor phenoxy-iso butter* 

säureäthylester 189. 

— Propionsäure 189. 

— propionsäureäthylester 

189. 

— propylen 151. 
Dicnlorphenyl-acetat 189. 

— athermilchsäure 189. 

— äthermilchs&ureäthylester 

189. 

— benzyläther 432. 

— methoxyphenyläthan 684. 

— nitrobenzyl äther 451. 

— Propionat 189. 

— sulfoneaaigsäureohloraraid 

311. 

— thioessigsäure 330. 

— thioglykolsäure 330. 

— trichlorphenylcarbonat 

192, 193. 
Dichlorpropenylphenylather 

151. 
Dichlorpropyl-dimethylphe» 

nylsulfon 491. 

— naphthylsulfon 622, 658. 

— phenyläther 142. 

— phenylsulion 298. 

— tolylsulfon 370, 418. 
Dichlor-pyrogallol 1084. 

— resoroin 820. 

— resorcindimethyläther820. 
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Diehlor-aaligenin 893. 

— sulfobenzid 327. 

— tetraacetoxybenzol 1157. 

— tetramethoxydiacetoxydi 21 

phenyl 1201. 

— tetramethylcyclohexa« 

dienol 98. 
Dichlortetranitro-diphenyl« 
sulfon 344. 

— uulfobenzid 344. 
Dichlortetraoxy-benzol 1156. 

— benzolbisorotoneämre* 

äthyleater 1157. 
DicMor-tMohydroeldnon. 864. 

— thymol 540. 

— thymolglykuronsäure 

540. 

— thymotinsäureglykuron* 

Säureanhydrid 949- 

— tolylbutylalkohol 650. 
Dichlortribrom-kresol 409. 

— oxymethylbenzol 409. 

— phenol 206. 
DicMortrixaethyl-äthylcyelo 5 

hexadienol 101. 

— cyolohexadienol 96. 
Dioblortrinitro-ariisol 292. 

— diphenylsulfon 344. 

— phenol 292. 
Diohlor-trioxymethylbeiizol 

1109, 1111. 

— tritanol 718. 
~ Teratrol 783. 
Dicinnamyl-äther 571. 

— sulfid 571. 
Dicunünyläther 544. 
Dicyclobutyldiphenylathylen* 

glykol 1039. 
Dicyclohexyl-oarbinol 95. 

— phenylearbinol 593. 

— sulfon 8. 
Difluorenyläther 692. 
Diformyloxyäthylbenzol 907. 
Dihydro-anthTaflavinsaure, 

Tetraacetat 1177. 

— anthranol 697. 

— anthrol 696. 

— asaron 1119. 

— bicycloeksantalol 95. 

— campholytalkohol 23. 

— camphorylalkohol 23. 

— carveol 63, 64 {vgL 1285). 

— carvylxanthogenainid 64. 

— chinon 1164. 

— cuminalkohol 96, 97. 

— dimethylnaphthol 590. 

— enoarveol 54. 

— fencholenalkohol 44. 

— hyßtazarin, Tetraacetat 

1176. 

— isoanthraflavinsäure, 

Tetraacetat 1177. 

— iaophorol 22. 



Dihydro-isophorylglykol 749. 

— ißothujol 44. 

— muconsäuredimenthyl* 

ester 36. 

— naphthol 589. 

~ oxanthranol 1027. 

— pulegenol 23. 

— teresantalol 92. 

~- trinaphthylcarbinol 736. 

— umbellulol 68. 
Diisoamyl-oxydiphenylsulfon 

861. 

— oxymethylbenzol 887. 
~ phenylearbinol 559. 
Diisobornyl-äther 89. 

~ oxalat 90. 

— suooinat 90. 
Düso-b"atylaminoe8Sigsäures 

methoxyphenylester 781. 

— eugenol 956. 
Diisopropyl-cyanmethylchlor* 

phenylsutfon 329. 

— diphenylsulfon 506. 

— kresol 554. 

~ oxymethylphenylcarbinol 

950. 
Dijod-aeetoxymetliylbenzol 

364, 411. 

— anisol 210. 

— brenzcateohindimethyl* 

äther 787. 

— dimtrodioxydiphenylsul* 

fon 866. 

— dioxymethylbenzol 895. 
Dijoddiphenyl-disulfid 336. 

— disulfoxyd 336. 

— sulfid 335. 

— sulfon 336. 
Dijod-dithymol_ 1021. 

— fumars&uredipbenylester 

156. 

— hydrochinon 856. 

— hydroobinondimethyläther 

856. 

— kresol 364, 384, 411. 

— methylphenylsulfon 309. 
Dijodnitro-anisol 250. 

— phenol 250. 

— phenylacetat 251. 

— resorcin 827. 
Dijododiphenylsulfon 337. 
Dijodosohydroohinondi* 

methylather 856. 
Dijodosulfobenzid 337. 
Dij'odoxy-benzylalkobol 895. 

— methylbenzol 364, 384, 

411. 

— pentenylbenzol 581. 

— phenylamylen 581. 
Dijod-phenetol 210, 211. 

— phenol 209, 210, 211. 

— phenylacetat 210, 211. 

— phenylbenzyläther 433. 



Bijod-pikryloxymethylbenzol 
364. 

— saligenin 895. 

— sulfobenzid 336. 

— veratrol 787. 
Dikresoxy-äthan 353, 354, 

377, 396, 396. 

— propan 354, 395. 
Dikresyläther 353, 377, 394. 
Dillöl-Dimethylapionol 1153. 

— Dimethyldlacetylapionol 

1153. 
Dimentholformal 31. 
Dimenthyl-bischloracetyltar* 

trat 39. 

— carbonat 36. 

— diacetylmeeotartrat 39. 

— diacetyltartrat 39. 

— glutarat 35. 

— malonat 36. 

— oxalat 35. 

— suocinat 35. 

— tartrat 38, 39. 
Dimercaptonaphthylsulfon* 

propan 660. 
Dimethopropyl- a. auch (tert.-) 

Amyl-. 
Dimethoxyacctoxy- benzol 

1108; s. auch PyrogalloU 

dimethylätheraoetat. 

— ditan 1136. 

— phenanthren 1140, 1141. 

— propylbenzol 1120. 
Dimethoxyathoxy-acetoxy= 

tritan 1180. 

— methylbenzol 1111. 

— propylbenzol 1118, 1119. 

— tritan 1144, 

' Dimethoxy-allylbenzol 963, 
968. 

— benzalacetophenons, Keto- 
i chlorid des 1027. 

j - benzhydrol 1135, 1136. 
; — - benzhydrylaoetat 1136. 

— benzol 771, 813, 843. 

— benzylalkohol 1113. 

! — diacetoxyäthylphenan* 
thren 1177. 

— dibenzyl 1000. 

I — dibenzyldisulfid 901, 
! Dimethoxydimethyl-amino* 
äthoxyphenanthren 1141. 

— aminoathoxyphenanthren* 

jodmethylat 1142. 

— anthracendihydrid 1029. 
i — benzol 912. 

| — diphenyldisulfid 882. 

I — diphenylsulfoxyd 878, 881. 

; Dimethoxydioxyäthylphen* 

anthren 1177. 
Dimethoxydiphenyl-äther 773. 

— disulfid 795, 863. 

— ditellurtrisulfid 870. 
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Dimethoxydiphe uyl-seleiüd 
S71. 

— selenoxydhydrat 871. 

— sulfid 79*» 834, 860, 

— Bulfon 794, 861. 

— sulfoxyd 860. 

— tellurid 869. 

— telluroxydhydrat 870. 
Dimethoxy-isopropenylbenzol 

969. 

— methyIbenzol879,886,893, 

897. 

— methyltriphenylmethan 

1047. 

— naphthalin 975, 979, 980, 

983, 984, 986. 

— phenanthreii 1035. 
Dimethoxyphenanthryl* 

äthylen-glykol 1177. 

— glykoldiacetat 1177. 
Dimethoxy-phenyldibenzyl* 

carbinol 1147. 

— phenylenbisjodidchlorid 

856. 

— - phenylsulfontritan 1146. 

— propenylbenzol 955, 956, 

961, 968. 

— propylbenzol 920, 926. 

— propyloxypropylbenzol 

1119. 
-- stilben 1022, 1023. 

— stilbendibromid 999, 1001. 
- etyrol 954. 

-- tolantetrachlorid 1000. 

trimethylbenzol 933. 
-- tritan 1045. 
-- tritanol 1144, 1145. 

— tritylchlorid 1041, 1042. 
Dimethyl-aoetessigsäureathyl 2 

eBterdibenzylmer captol 
464. 

— aorylsäurementhylester 34. 

— athenylolmethylenbicyclo= 

hexan, Acetat 55L 

— - äthylbicyoloheptanol 93. 

— äthylcajfbinphenylsulfon 

298. 

— äthylenglykolphenyläther 

147. 

— äthylolcyclopentan 23. 
-- aminbrenzcatechin 767. 

1 )imethylamino-äthyldihydro= 
naphthyläther 589. 

— äthylphenyläther 172. 

— essiggäuresantalylesterSSS. 

— propylphenyläther 173. 
Mmethyl-apionol 1153. 

— benzbydrol 688. 

— benzpinakon 1060. 
Diraethylben2yl-alkohol 518, 

521. 

— carbinol 523. 

— seleninhydroxyd 469. 



Dimethylbenzyl-selenonhim* 
hydroxyd 469. 

— sutfinhydroxyd 463. 

— sulfoniumhydroxyd 453. 
Dimethylbicyclo-heptandiol 

751. 

— heptanol 52, 53. 

— nonandiol 755. 
Dimethylbis-dimethylcyelo= 

pentenyläthylenglykol 
952. 

— methyloyclopentenyl* 

äthylenglykol 952. 

— oxypb-enyläthylenglykol 

1174. 

— trimethoxyphenyloctylen 

1205. 

— trimethylcyclopentenyl* 

äthylenglykol 953. 
Dimethyl-bomeol 94. 

— bornylsulfoniurahydtoxyd 

91. 
— - brenzcatechän 908, 911. 

— bromnitrooxyphenylsulfo* 

ninmchlorid 866. 

— camphandiol 756. 

— camphanol 94. 

— eampholenol 94. 

— capronsäurementhylester 

34. 

— ohinit 742. 
Dimethyloyclo-butylcarbinol 

15. 

— heptandiol 742. 

— hexandiol 742. 

— hexanol 17, 18, 19. 

— hexenol 50. 

— hexenylcarbinol 50. 

— hexylcarbinol 20. 

— hexylmilfoniumhydroxyd 

8. 

— pentanol 15. 

— propylcarbiool 10. 
Dimethyl-diacetvlapionol 

1153. 

— dibromoxyphenylsulfo» 

niumhydroxyd 865, 

— dichlormethyläthylcyclo- 

hexadienol 101. 

— dichlormethyloyclohexa* 

dienol 96. 

— dihydronaphthol 590. 

— dinitrooxyphenylaulfo* 

niumehlorid 867. 
Dimethyldiphenyl-äther 353, 
377, 394. 

— diselenid 428. 

— disulfid 372, 389, 425. 

— diaulfon 427. 

— disulfoxyd 372, 425. 

— pentasulfid 372. 

— selenid 373, 427. 

— selenoxyd 373, 427. 



Dimethyldiphenyl-sulfid 371, 
388,418,419,484,491,497. 

— sulfon 371, 419. 

— sulfoxyd 419. 

— tellurid 373, 428. 

— telluriddibromid 373, 428. 
- tetrasulfid 372, 427. 

— trieulfid 372, 427. 
Dimethyl-hexamethyltrityl* 

carbinol 725. 
' - hydrochinon 908, 911, 915. 

— hydroßorbinsaurementhyl* 

ester 34. 

— isopropylphenyltrimethy* 

lenglykol 950. 
i — ketolphenyläther 151. 
! — methenolbicycloheptan, 

Acetat 100. 
1 Dimethylmethoäthenylcyelo- 
j hexanol 92. 

I — hexenol 101. 
; Dimethylmethoäthyl-bicyclo* 

hexanol 93. 
I — oyolohexanol 47. 
: — cyclopentanol 44. 
Dimethylmetho-äthylolcyclo* 

hexanol 750. 

— projp^nylcyolohexanol 94. 
i Dimethylmetnoxy-methoxy* 

methylphenylcarbinol 

947. 
' — methoxyphenyloajbinol 
I 929. 

' — methylphenylcarbinol 946. 
, — phenylcarbinol 929. 
Dimethyl-methylcyclohexyl' 

carbinol 25, 43. 

— methylenbicycloheptanol 
! 99. 

I Dimethylmethylolbioyclo- 
heptan 92. 

— heptanol 754, 755. 

— hepten 99. 

, Dimethyl-methyloloyclohexa* 
nol 743. 

— naphthochinitrol 669, 

— naphthol 668. 

| Dimethylnaphthyl-acetat 669. 
i — carbinol 669. 

— sulfinhydroxyd 621, 657. 

— sulfoniumhydroxyd 621, 

-657. 
Dimethyl-nitrophenyltri= 
I methylenglykol 949. 

i — orcin 886. 
j Dimethyloxy-eyclohexylcar* 

binol 743. 
' — hydrochinon 1115. 

— methylphenylcarbinol 944, 

945, 946. 

— phenylcarbinol 929. 

, Dimethylphenäthyloarbinol 
548. 
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Dimethylphenol 480, 485, 486, 
492 (vgl. 1285), 494. 

Dimethylpbenoxyacetalde* 
hyd-diäthylacetal 480, 
481, 487, 493, 495. 

— bydrat 480, 481, 487, 493, 

495. 

— semicarbazon 480, 481, 

487, 495. 
Dirnethylphenoxy-acetaldo* 
xim 480, 481, 487, 493, 
495. 

— aceton 481, 487, 495. 
l)imethylphenoxyäthyl-acet= 

amid 488. 

— amin 172, 488. 

— harnstoff 488. 
Dimethylphenoxy-buttersäure 

481, 488, 495. 

— fumarsäure 488. 

— iso buttersäure 482, 488, 

495. 

— isovaleriansäure 482, 488, 

496. 

— pr op ionsäure 48 1 , 48 7 , 495. 

— propylamin 173. 

— styrol 563. 

— vinylbenzol 563. 
Dimethylphenyl-äthylen* 

glykol 943. 

— äthylenglykolmethyläther 

943. 

— aUylcarbinol 583. 

— carbäthoxyacetonyldisulf* 

oxyd 492. 

— earbinol 506. 

— cyolohexenol 591. 

— mercaptan 491, 493, 497. 

— naphthylsulfid 622, 623, 

659. 

— oxybenzylcyclohexenol 

1039. 

— siilfinbydroxyd 297. 

— sulfonäthylalkohol 498. 

— sulfonessigsäure 492, 498. 

— Btüfoniuoxtydroxyd 297. 

— sulfonthioes»gsäureamid 

492. 

— trimethylenglykol 949. 

— trimethylphenyloarbinol 

691. 
Dimethyl-phloroglucin 1116- 

— phloroglucindicarbon* 

säurediäthylester 1117. 

— propenylolmethylenbi* 

cyclohexan, Acetat 553. 

— propylbicycloheptanol 94. 

— resorcin 908, 911, 912, 

918. 

— rubbadin 175. 

— sorbirisäurenienthylester 

34. 

— styrylcarbinol 581. 



Dimetbyl-tetramethyleng]y= 
koldiphenyläther 148. 

— thetinhydrobromidmen- 

thylester 38. 

— thiocarbamidaäurephenyl' 1 

estex 161. 
Dimethyltolyl-carbinol 526, 
527, 544. 

— sulfinhydroxyd, ruethyl* 

schwefelsaures Salz 417. 

— sulfoniumhydroxyd, 

methylschwefelsaures 
Balz 417. 
Dimetbyl-tricblormetbyl' 
cyclohexadienol 96. 

— triphenylcyclopentandiol 

1051. 

— triphenylm.ethylcarbin.ol 

723. 
~ tritylcarbinol 723. 
Dinaphthol 1051, 1053. 
Dinaphthoxy-äthan 607, 642. 

— essigBäuxe 610, 647. 

— propan 607, 642. 
Dinaphthyl-äther 607, 642. 

— earbinol 728. 

— carbonat 609, 645. 

— dieelenid 626. 

— disulfid 625, 663. 

— disulfoxyd 625, 663. 

— orthooxalat 609, 644. 

— Oxalat 609, 644. 

— phosphat 647. 

— phosphorsäure 647. 

— selemd 626, 664. 

— seleniddibromid 626. 

— seleniddichlorid 626, 664. 

— succinat 609, 645. 

— suliid 623, 659. 

— sulfon 623, 659. 

— sulfoxyd 623. 

— tellnrid 626. 

— telluriddibromid 626. 

— telluriddichlorid 626. 

— tetrasulfid 625, 663. 

— trisulfid 625, 663. 
Dinitroacetoxy-fluoTen 692. 

— methylbenzol 369. 

— methylbutylbenzol 550. 
Dinitroäthoxy-diphenylbntan 

689. 

— isobutyloxychinolnitro- 

saures Kalium 290. 

— methylbenzol 369, 387, 

415. 

— naphthalin 619, 656. 
Dirütro-anisoin 568. 

— anisol 251, 254, 256, 257, 

258. 

— benzylalkohol 453. 

— benzylphenol 675, 677. 

— bisäthoxynaphthylsulfid 

977. 
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Dinitrobrenzoatechin 791. 
Dinitrobrenzcatechin-diacetat 
792. 

— diäthylätber 791. 

— dimethyläther 791, 792. 

— essigsaure 792. 

— methyläther 791. 

— methylätheracetat 792. 

— methylätheräthyläther 

791. 

— oxyphenyläther 791. 
Dinitro-btitylbenzylacetat 

— carvacrol 531. 

— diaoetoxydibenzyl 1006. 
Dinitrodiäthoxy-äthylbenzol 

903. 

— diphenylaulf on 866. 

— naphthalin 985- 
Dinitrodibenzyl-diselenid 470. 

— disulfid 468, 469. 

— sulfid 468, 469. 

— sulfon 468. 

— sulfoxyd 468. 
Dinitro-dibrenzoatechins, Ri? 

methyläther eines 1166. 

— diisoamyloxychinobntro* 

saures Natrium 291. 

— diisoamyloxydiphenylsul= 

fon 866. 
Dinitrodimethoxy-chinol' 
nitrosaures Natrium 289. 

— dibenzyl 999. 

— diphenylsulfon 866. 
! — naphthalin 981. 

i — propylbenzol 925. 
! — stilben 1022. 
I Dinitrodimethvldiphenyl- 
äther 386" 

— sulfon 492. 

i Dinitrodioxy-diäthylbenzol 
I 947. 

1 — dimethyldiphenyl 1010. 
i — dimethyltriphenylmethan 
1048. 

— diphenyl 990, 992, 993. 

— diphenyläther 791, 825. 

— diphenylsulfon 865. 

— ditan 994, 997, 998. 

— methylbenzol 873, 877, 

890, 891. 

— naphthalin 987. 

— phenanthren 1037. 

— tritan 1043. 

— tritanol 1144. 
Dinitrodiphenyl-äther 219, 

232, 255. 

— disulfid 338, 339, 340. 

— disulfoxyd 339, 341. 

— phenol 712. 

— sulfid 337, 339. 

— sulfon 338, 340, 343. 

— sulfoxyd 337, 341. 
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DinitroöUphenyl-tetraaulfid 
338. 

— trisuifid 338. 
Dinitro-dixhodanbenzol 836. 

— guajacol 791. 

— hydrochinon 858. 
Dimtrohydrochinon-äthyl* 

äther 858. 

— benzyläther 858. 

— bisdinitrophenyläther 

868. 

— diäthylather 858. 

— dimethyläther 857, 858. 

— methyläther 867, 858. 

— methyläthyläther 858. 
Dinitro-kresol 368, 387, 414. 

— kresoroin 873. 

Dinitr omethoxy- ftthox y chi 9 
nolnitrosaures Kalium 
290. 

— dimethylbenzol 497. 

— diphenylbutan 688. 

— isoamyloxychinolnitro* 

saures Natrium 290. 

— methylbenzol 414, 415. 

— naphthalin 619. 

— phenylmethan 416. 

— styrol 563, 

— vinylbenzol 563. 
Dinitromethyl-diphenyläther 

353, 377, 394 
~ phenylbenzyläther 434. 

— phenylnitrobenzyläther 

451. 
Dmitro-naphthol 617, 619, 
655, 656. 

— orcin 890. 
Dinitrooxy-äthylbeazol 471, 

477. 

— amylbenzol 549. 

— butylbenzol 525. 

— carboxymethoxyallylben=' 

zol 968. 

— dimethylbenzol 480, 484, 

497. 

— diphenyl 672, 673, 674. 

— diphenylbenzol 712. 

— ditan 675, 677. 

— fluoren 692. 
Dirütrooxyhydroelünon-äthyl* 

äther 1091. 

— metbylätber 1091. 

— trimethyläther 1091. 
Dinitrooxy-methoxymethyl* 

benzol 890. 

— methylbenzol 368, 387, 

414. 

— methyHaopropylbenzol 

531, 543. 

— naphthalin 617, 619, 655, 

656. 

— phenoxyessigsäure 792. 

— tri methylbenzol 517- 



Dinitro-phenetol251, 254, 257, 
258. 

— phenol 251, 256, 257, 258. 
Dhntroph<aioxy-diphenyljodo* 

niumhydroxyd 255. 

— essigsaure 256, 259. 

— jodobenzol 265. 

— jodosobenzol 255. 
Diuitrophenyl-acetat 256, 

258. 

— ätherglykolsäure 256, 269. 

— benzyläther 433. 

— benzykulfid 464. 

— mercaptan 342. 

— naphthyläther 642. 

— nitrobenzyläther 461. 

— pikrat 291. 

— rhodanid 343. 

— thioesaigsäure 343. 

— thioglykolsäure 343. 
Dinitropnenyltrmitrophenyl- 

äther 291. 

— suliid 344. 
Dinitrophlorogluein-diäthyl* 

äther 1106. 

— dimethyläther 1106. 

— triäthyläther 1106. 

— trimethyläther 1106. 
Dinitro-pseudocumenol 517. 

— pyrogallol 1087. 
Dinitropyrogallol-triäthyl* 

äther 1087. 

— trimethyläther 1087. 
Dinitroresorcin 827, 828. 
Binitroresorcin-äthyläther 

827. _ 
~- bisdinitrophenyläther 829. 

— diäthyläther 828. 

— dimethyläther 827, 828. 

— methyläther 827. 

— methylätheräthyläther 

827, 828. 
Dinitroßuliobenzid 338, 340, 

343. 
Dinitrotetramethoxy-benzol 

1154. 

— dibenzyl 1168. 
Dinitro-tetramethylapionol 

1154. 
~ ietraphenyloyclohexan? 
diol 1063. 

— thiophenol 342. 

— thymol 543. 

— triäthoxyäthylbenzol 1114» 

— trioxytritan 1144. 

— veratrol 791, 792. 

— xylenol 480, 484, 497. 
Diosphenol, Menthanol aus — 

43. 
Dioxo-dimethylnaphthalüv 
tetrahydrid 988. 

— methyläthylnaphthalin* 

tetrahydrid 988. 



Dioxyacenaphthen 993. 
Dioxyätho-butylbenzol 960- 

— propylbenzal 948. 

— vinylbenzol, Dimethyl* 

äther 970. 
Dioxyäthoxy-benzol 1082, 
1088, 1102. 

— dimethylbenzol 1116. 

~ methylbenzol 1109, 1111, 
1113. 

— propylbenzol 1118. 

— trimethylbenzol 1126. 
Dioxyäthyl-benaol 902, 903, 

906, 907. 

— phenanthren, Tetrabrom- 

und Pentabrom-Derivate 
1038. 
Dioxy~aHylbenzol 961. 

— amylbenzol 948. 

— anthracen 1032, 1033. 

— anthraoendjhyarid 1027. 

— anthranol, Triaoetat 1139, 

1140. 

— benzhydrol 1135, 1183. 

— benzol 759, 796, 836; s. 

auch 870. 
Dioxybenzyl-anthracendi* 
hydrid 1050. 

— atilben, Dimethyläther 

1060. 

— thiomethylbenzol 1109. 
Di oxybis-äthylthiobenzol 

1157. 

— benzylthiobenzol 1157. 

— benzylthiomethylbenzol 

1159. 

— ohlorphenyläthan 1006. 

— dimethylcyolopentenyl* 

butan 952. 

— dimethylphenyläthan 

1018. 

— diphenylenäthan, Diaeetat 

1064. 

— isoamylthiobenzol 1157. 

— ieopropylphenyläthan 

1019. 

— methoxyphenylanthraeen* 

dihydrid 1184, 1185. 

— methylcyelopentenylbutan 

952. 

— oxymethoxyphenyläthan 

— oxyphenylaoenaphthen, 

Tetramethyläther 
1182. 

— oxyphenylacenaphthylen, 

Tetramet%tether 1183, 
1184. 

— oxyphenylfrutan 1174. 

— phenylthiobenzol 1156, 

1157. 

— phenylthiomethylbenzol 

1159. 
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DioxyMs-trimethoxyphenyl=> 
äthan 1209. 

— trimethylcyelopentenyl* 

butan 953. 
Dioxy-bromphenoxypropan 
200. 

— butylbenzol 943. 

— ohrysen 1049. 

— - cracken 1057. 

cumol 920. 
Dioxydiathyl -anthraoendi* 
hydrid 1030. 

— benzol 947. 

— diphenyl, Diäthyl&ther 

1015. 

— phenanthjrendihydridl030. 
Dioxy-dianthranyl, Derivate 

1066. 
-- dianthranyltetrahydrid 
1065. 

— dibenzalanthraeen {dimole* 

kulares), Tetraäthyläther 
1186. 

— djbenzhydrylbenzol 1067. 

— dibenzhydryldiphenyl* 

äther 1042. 

— dibenzyl 999, 1002, 1003. 
Dioxydibenzyl-anthraceiidi* 

Hydrid 1062. 
~ disulfid 896. 

— phenantrirend&ydrid 

1063. 
Dioxy-dibutyldiphenyl 1020. 

— dioamphanyl 954. 
Dioxydicyolo-butyldibenzyl 

1039. 
~ butyldiphenyläthan 1039. 

— butylhexan 757. 

— heptyl 756, 

— hexyl 756. 

— pentyl 753. 
Dioxydifluorenyl, Diacetat 

1064. 
Dioxydihydro-anthranol 1138, 
1139. 

— aantalol 1071. 
DioxycUiso-amylanthracendi* 

hydrid 1031. 
~ propyldibenzyl 1019. 
Dioxydimetho-pentenylbenzol 

972. 

— propylbenzol 94S, 
Dioxydimethoxy-bismethoxys 

phenylaoenaphthen 1207. 

— tritanol 1192. 
Dioxydimethyl-äthoxyphenyl* 

propan 1128. 

— aathraoendihydrid 1028. 

— benzol 908, 909, 910, 911, 

912, 913, 914, 915, 918, 
919. 
~ dicyclohexyl 756. 

— dicyclopentenyl 950. 



Dioxydixnetbyl-diisopropenyl* 
dicyclohexyl 953. 

— diisopropyldioyclohexyl 

757. 

— diisopropylidendicyclo* 

pentyl 952. 

— diisopropylstilben 1031. 

— diphenyl 1009, 1010. 
Dioxydimethyldiphenyl- 

hexan 1019. 

— methan 1012. 

— sulfid 873 1 a. auch Bisoxy= 

methylpbenylsulfid. 
Dioxydimethylisopropyl-ben* 
zol 949. 

— phenylpropan 950. 
Dioxydimethyl-methoxyphe* 

aylpropan 1128. 

— naphthalin 988. 

•— nifcrophenylpropan 949. 

— phenanthrendihydrid 1029. 

— phenylamylen 972. 

— phenylpropan 949. 

— triphenylmethan 1048. 
Dioxydjnaphthyl 1051, 1053. 
Dioxydinaphthyl-anthracen* 

dibydrid 1067. 

— methan 1053. 
Dioxydioxy-phenoxynaphtha* 

lin 1132. 

— phenylpropan, Derivate 

1160. 
Dioxydiphenyl 989, 990, 991, 

Dioxydiphenyl-acenaphthen 
1056. 10S7, 

— acenaphtbylen, Dimethyl* 

äther 1061. 

— äthan 1003, 1008. 

— äther 773, 845. 

— anthraeendihydrid 1061. 

— benzol 1041. 

— bischlorpheiiyläthan 1058. 

— bisdimethoxyphenyläthan 

1207. 

— bisdimethylphenyläthan 

1060. 

— butan 1013. 

— butylen, Dimethyläther 

1028. 

— carbinol s. Dioxybenz* 

hydrol. 

— dicamphanyl 1049. 

— dicyclopentenyl 1048. 

— disulfid 795, 863. 

— ditolyläthan 1060- 

— hexadien 1039. 

— hexan 1017. 

— methan 994, 995, 998. 

— napbthyläthan 1066. 

— octadienia 1046. 

— oetan 1019. 

— pentan 1015. 



Dioxydiphenyl-phenanthren* 
dihydrid 1062. 

— propan 1011. 

— selenid 871. 

— sulfid 794, 860, 871. 

— sulfon 794, 861, 871, 1091, 

1108. 

— sulfoxyd 860. 

— tolyläthan 1048. 

— triBulfid 796. 
Dioxy-dipropylbenzol 950. 

— dipropylphenanthrendihy 4 

drid 1030. 

— disulfhydrylbenzol 1158. 

— ditan 994, 995, 998. 

— ditolyläthan 1014. 

— ditolylbutan 1017. 

— ditolylpropan 1015. 

— durol 948. 

— fluoren 1021. 

— hexamethoxydibenzyl 

1209. 

— hexamethyldicyclohexyl 

757. 

— hexamethyldiphenyl* 

methan 1019. 

— hexaphenylhexan 1068. 

— hydrinden 970. 

— hydrobenzoin 1168. 

— iaoamylenanthracendi= 

hydrid, Diphenyläther 
1039. 

— isopropylbenzol929,930. 

— isopropyldimethopropyl 3 

benzol 950. 

— kresoxypropan 354, 377, 

395. 

— methopentylbenzol 950. 

— methopropenylbenzoh Di* 

methyläther 970. 

— metaopropylbenzol 943, 

944. 
Dioxymethoxy-äthylbenzol 
1114. 

— benzol 1081, 1088, 1101. 

— dimethylbenzol 1116. 

— ditan 1135. 

~ isopropylbenzol 1124. 

— methylallylbenzol 1131. 

— methylbenzol 1108, 1110, 

1113. 

— phenanthren 1141. 

— phenylpentan 1128. 

— propenylbenzol 1131. 

— propylbenzol II 18, 1123, 

1124. 

— trimethylbenzol 1126, 

1127- 
Dioxymethyl-athopropylben* 
zol 950. 

— äthylbenzol 930. 

— äthylnaphthalin 988. 

— antbracen, Diacetat 1037. 
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Dioxymethyl-benzol 872, 874, 
878, 882, 891, 896, 897. 

- - bismethoxyphenylanthra* 

cendihydrid 1185. 
-- diisopropylmethylbenzol 

950. 
• - diphenyl 999. 
Dioxymethyldiphenyl- 

anthracenclihydrid 1062. 

- methan 1009. ' 

- - propan 1013. 
Dioxymethvlisopropyl-bonzol 

944, 945, 946, 947. 

- phenanthren 1039. 
J)ioxymeth.yl-naplithalin 988. 

- - phenanthren, Dimethyl* 

äther 1037, 1038. 
-- phenylpentan 950. 

- - phenylpropan 943, 944. 

propylbenzol 944. 

- - triphenyhnethan 1046, 

1047. 
Dioxynaphthalin 975, 978, 

979, 980, 981, 982, 984, 

985. 
Dioxynaphthalin-dekahydrid 

753. 

- tetrahydrid 970, 971, 972. 
Dioxynaphthoxy-riaphthalin 

1132. 

- propan 607. 642. 

Dioxy naphthyldibenzyl 1056. 
Dioxynaphthylthiosehwefel* 

aäure 1133. 
Dioxy-nitrophenylpropan 

928. 

- oxyphenoxynaphthalin 

1132. 

- phenanthren 1034. 

- pbenanthrendihydrid 1027. 
phenoxypropan 149. 

Dioxyphenyl-äthylalkohol, 
Triacetat 1115. 

- butan 943. 

- dibenzyl 1046. 

- dioxytolyl 1167. 

- mercaptan 1091. 

- naphthalin 1040. 

- naphthylanthracendlhv- 

drid 1066. 

- oxyäthylphenylcarbinol, 

Trimethyläther 1173. 

- pentan 948. 

- propan 928, 929, 930. 

- propylenglykol, Derivate 

1160. 

- stilben. Dimethyläther 

1049, Diacetat 1050. 

- sulfoncamphan 1091. 

- sulfonpropan 303. 

- thioaehwefeleäure 1092. 

- trioxyäthylphenylmethan, 

Pentamethyläther 1190. 



Dioxypropyl-benzol 920, 925, 
928, 929. 

- - oxypropylbenzol 1119, 

- phenylsulfon 303. 

- tolylsulfon 420. 
Dioxy-pyren 1041. 
-- reten 1039. 

- stüben 1022, 1025. 
Dioxystilben-dibromid 1001- 

- diohlorid 1000. 
Dioxy-styrol 954. 

-- sulfhydrylbenzol 1091. 
l - aulfobenzid 794, 861. 
I - - tetraäthoxvdiphenyl 1200. 
I - tetrabenzylbutan 1060. 
I - tetrakisäthylthiobenzol 
1199. 

- tetrakischlorphenyläthan 

1058. 

- - tetramethoxydiphenyl 
, 1200. 

1 Dioxytetramethyl-benzol 947, 

948. 
I - dibenzyl 1018. 
[ — dicyolohexenyl 952. 
I — dicyclohexyl 757. 
\ — diphenyl 1015. 
1 - diphenylmethan 1015, 
, 1017. 
j - stilben 1030. 
1 - triphenylmethan, Diacetat 
j 1049. " 

, Dioxytetraphenoxybenzol 
1199. 

Dioxytetraphenyl-äthan 1058. 
! - butan 1059. 

-- dihydrobenzol 1065. 
i - ditolyl 1067. 
I - methan 1057. 
| - xylol 1067. 
1 Dioxy-thiophenol 1091. 
1 -- tolan 1031. 
I • tohiol 872, 874, 878, 882, 
i 891, 896, 897. 

Dioxytolyl-dibenzyl 1048. 

- propan 947. 

~ sulfonpropan 420. 
Dioxy-trimethvlbenzol 930, 
931, 933/939, 940, 942. 

- triphenyläthan 1046. 

- - triphenylcarbinol s. Dioxy* 

tritanol. 

- triphenylmethan 1041, 

1042, 1043, 1044. 

- trisbenzylthiobenzol 11 89. 

- trisphenylthiobenzol 1189. 

- tritan 1041, 1042, 1043, 

1044. 

- tritanol 1144, 1145. 
Dioxy- Verbindungen 

CnHsnOa 739. 

- C n H2n-202 761. 
-- C H2n-402 757. 



Dioxy - Verbindungen 
C D H2n-60 2 759. 

- C n H2n-802 954. 

- CnH2n-10O2 974. 

- CnH2n-ia02 975. 

- CaH2n-1402 989. 
CnHax-ieOa 1021. 

- C n H2n-18O2l031. 

- CnH2n-20O 2 1040. 
] - CnHaD-2202 1041. 

I • CnH2n-240 2 1049. 

, - CnHan-äöOa 1051. 
! - CnH2a-2ö02 1055. 
| - - C n H2n-30O 2 1056. 
1 - C n H2n-320ü 1061. 
i - CdH2d-3402 1063. 
I - dJBEsai-3602 1065. 
| -- C n H2n-380 2 1066. 

- C n H2n-4802 1067. 

- C n H2n~4402 1067. 

- C a H2n~ 4602 1067. 

- C n H2n-540 2 1068. 
Dioxyvinyl-benzol 954. 

- phenanthren, Dimethyl 5 

äther 1040. 

- phenanthrendihydrid, 

Tetrabrom» und Penta* 

brom-Derivate 1038. 
Dipenten, Alkohol CiiHigO aus 

- 102. 
Diphenanthryläther 707. * 
Diphenetol 992. 
Diphenol 989, 990, 991, 993. 
Diphenoxy-aoetoxypropan 

149. 

- äthan 146, 150. 

- bemsteinsäurediäthylester 

170. 

-- butan 147. 

- decan 149. 

- diphenyläther 845. 
-- dodecan 149. 

- essigsaure 170. 

- essigsäur eäthyleet er 170. 

- - e8sigsäureamid 170. 

- heptan 148. 
-- hexan 148. 

- malonsäure 170. 

- malonsäurediäthylester 

170. 

- nonan 148. 

- octan 148. 
-- pentan 147. 

- pentancarbonaäure 167. 

- propan 147. 
Diphenyl-acetoxyanthranyl 3 

methan 735. 

- äther 146. 

-- äthoxyphenylsulfonium* 
hydroxyd 860. 

- äthylenglykol 1003, 1008. 
Diphenylätbylenglykoläthyl* 

äther 1009. 
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Diphenyläthylenglykol- 
diacetat 1009. 

— phenyläther 1009. 
Diphenyl-amylalkohol 690. 

— - benzhydrol 732. 

— benzhydrylcarbiaol 732. 

— benzhydrylphenylcarbinol 

737. 

— benzylcarbinol 721. 
bisbromnitrooxyphenyl* 

methan 1057. 

— - bischlorphenyläthylen* 

glykol 1058. 

— bisdibromoxyphenyl= 

methan 1057. 

— bisdimethoxyphenyl* 

äthylenglykol 1207. 

— - bisdimethylphenyläthylen» 

glykol 1060. 

— - bisoxynaphthvliiiethaii 

1067. 
Diphenylbisoxyphenyl-äthan 

1058. 
-- methan 1057. 

Sropan 1050. 
enyl-bromphenylcarbinol 
' 719. 

— butylalkohol 689. 

— carbinol 678. 

— carbonat 158. 

— ohlorphenylcarbiaol 717, 

718. 

— cumylphenol 733. 

— cyclopentandiol 1029. 

— dibenzyläthylenglykol 

1059. 

— dihydroanthranol 734. 

— dioxyphenylcarbinol 1144. 

— diphenylylcarbinol 732. 

— diselenid 346. 

— disulfid 323. 

— disulfon 325. 

— disulfoxyd 324. 

— dithymolyläthan 1060. 

— ditolyläthylenglykol 1060. 
Diphenylen-bisthioglykol- 

säure 993. 
-■ carbinol 691. 

— dimercaptan 993. 
Diphenyl-galaktohexit 1204. 

— glycerin 1137. 

— hydrochinon 1041. 

— malonat 155. 
Diphenylmethoxyphen vi - 

phenol 1056. 

— phenylacetat 1056. 
DipnenyWphtbyl-ätlivleai* 

glykol 1056. 

— oarbinol 729. 
Diphenyl-nitrophenylcarbinol 

720. 

— orthooxalat 155. 

— Oxalat 155, 



Diphenyloxymethylphenyl- 
carbmol 1046, 1047. 

— methan 722. 
Dipheiiyloxyphenyl-äthan72 1 . 

— carbinol 1043, 1044. 

— tolyl methan 732. 
Diphenyl-oxygtyrylearbinol 

1050. 
pentamethylenglykol 1015. 

— phenäthylcarbinol 723- 
-- phenol 712. 

— phenylacetylenylcarbinol 

727. 
-• phosphat 178. 
-- phosphorsäure 178. 

- propargylalkohol 708. 

— - propylalkohol 686, 687. 

— propylenglykol 1011. 

-- propylphenylcarbinol 723. 

— - pseudobutylenglykol 1013. 

- selenid 346. 
Diphenylselenid-dibromid 346. 

— dichlorid 346. 
Diphenyl-selenon 346. 
--■ eelenoxyd 345. 

-- sorbit 1204. 

— suocinat 155. 
aulfid 299. 
sulfon 300. 

— sulfoxyd 300. 

— - tellurid 347. 
Diphenyltellurid-dibromtd 

347. 
• dichlorid 347. 
Diphenyl-telluroxyd 347. 

— - tetramethylenglykol 1013, 

tetraoxynaphthvlmethan 

1182. 
j tetrasulfid 325. 
I ■ thiophosphat 181. 
| — thiophosphorsäure 181. 
! Diphenyltolyl-äthylenglvkol 

1048. 
i — oarbinol 721, 722. 
: — methylperchlorat 722. 
I Diphenyl-trisulf id 325. 
! — xenylcarbinol 732. 
Diphenylyl- s, auch Xenyl-. 
I Diphenylyl-diphenylencarbi= 
| nol 733. 

— mereaptan 674. 
Dipikrylsulfid 344 
Dipropylcarbamidsäure- 

methoxyphenylester 777. 

— phenylester 159. 

— tolylester 356, 398. 
Dipropyl-oarbinphenol 553. 

— - oyanmethylchlorphenyl* 

sulfon 329. 

— dithiocarbamidsäurenitro* 

benzylester 469. 
kresol 554. 

— oxy dimethylbenzol 913. 



Dipseudocumenol 1018. 
Dipseudocumyl-disulfid 518. 

— sulfid 517. 

Dipyrogallol 1199, 1200, 1201. 
Diresorcin 1163. 1164. 
Diresorcyltfllu roxydhydrat 

1108. 
üirhodan-äthylbimzol 908. 

- benzol 835. 
dimethylbenzol 911. »Iß, 

920. 

— naphthalin 985, 987. 
Disantalyloarbonat 557. 
Distyryläthylenglykol 1039. 
Disulfhydryl-benzol 834, 867. 

— dimethylbenzol 010, 914, 

919. 

— dimethyldiphenyl 1010. 

- diphenyl 993. 

- diphenylsulfid 869. 
hydrochinon 1158. 

- methylbenzol 873, 891. 

— naphthalin 981, 985, 987. 

— propylnaphthylsulfon 660. 
Dithiocarbamidsäure-benzyl* 

ester 461. 

— nitrobenzylester 469. 
Dithiohydrochinon 867. 
Dithiohydrochinon-diaoetat 

869. 

— dimethyläther 868. 

— dimethyläthertetrabromid 

868. 

— dimethyläthertetrajodid 

868. 
Dithiokohlensäure-äthylcyolo^ 
hexylester 8. 

— äthylesterohlorphenylester 

326, 328. 

— äthylesterdiraethylphenyl= 

ester 492. 

— - äthylesterdioxyphenyl= 

ester 1092. 

— äthylesterphenylester 312, 

— äthylestertolylester 372, 

388, 422. 

— benzylester 438. 
benzylesteracetylamid 462. 

— benzylesteramid 461. 

— - benzylestermethylacetyl* 

amid 462. 

— benzylestermethvlamid 

461. 

— benzylesterpropvlamid 

461. 

— benzylesterthioüreid 462. 

— bismethoxyphenylester 

794. 

— bornylester 80, 84. 

■ dibenzhydrylester 681. 

— dibenzylestercyanimid462. 

— diphenylester 31 2. 

— ditolylester 422. 
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Dithiokohlensäure-menthyl* 
ester 37. 

— methylesterbenzylester* 

imid 462. 

— methylesterbenzylester* 

methylimid 462. 

— nitrobenzylesteramid 469. 

— nitrobenzylesterdipropyl* 

amid 469. 

— phenylester 161. 

— phenylesterchlorid 313. 
Dithio-kresorein 873- 

— orcin 891. 

— orcin.die88igsa.uie 891. 

— oxalsaurediphenylester 

311. 

— phosphorsäurephenylester* 

dichlorid 181. 

— resorcin 834. 
DitMoresoreia-diessigsäure 

836. 

— dimethyläther 834. 
Dithio-succ inamiddiphenyl- 

äther 311. 

— xylylenglykol 910, 914, 

919. 
Dithymol 1020. 
Dithymolyl-äthan 1021. 

— äthylen 1031. 

— äihylenohirih.ydron 1031. 

— äthylenchinon 1031. 
Dithymyl-carbonat 537. 

— phosphorsäure 539. 

— phosphorsäurechlorid Ö39. 
Ditolyl-äther 353, 377, 394. 

— äthylalkohol 689. 

— äthylenglykol 1014. 

— carbinol 688. 

— carbonat 356, 379, 398. 

— diselenid 428. 

■ - disulfid 372, 389, 425. 

— dismlfon 427. 

— disulfoxyd 372, 425. 

— oxalat 355, 379, 398. 

— pentasulfid 372. 

— propylenglykol 1015. 

— pseudobutylenglykol 1017. 

— selenid 373, 427. 
Ditolylselenid-dibromid 373, 

427. 

— dichlorid 373, 427. 
Ditolyl-selenoxyd 373, 427. 

— succinat 355, 379, 398. 

— sulfid 371, 388, 418, 419. 

— sulfon 371, 419. 

— sulfoxyd 419. 

— tellurid 373, 428. 

— telluriddibromid 373, 428. 

— tetrasulfid 372, 427. 

— trisulfid 372, 427. 
Di trityl- Chromat 717. 

— peroxyd 716. 

— sulfat 717. 



Divanillyldisulfid 1113. 
Dixenyl-carbinol 732. 

— disulfid 675. 

— aulfid 674. 

— sulfon 674. 
Dodekamethylenglykoldipbo' 

nyläther 149. 
Duotal 776. 
Durenol 547.^ 
Durohydroohinon 948. 



E. 

Eksantalol, bioyolisches 102; 

trioyclisehes 103. 
Elemicin 1131. 
Ennea-methylenglykoldiphe* 

nyläther 148. 

— naphthenajkohol 22. 

— oxy* Verbindung 1210. 
Eriochromschwarz 639. 
Esdragol 571. 
Esdragol-dibroruid 501. 

— nitrosit 572. 
Essigsäure-äthylphenylester 

472. 

— benzhydrylester 680. 

— benzylester 435. 

— bornylester 78, 82, 85. 
Essigsäurebrom- benzylester 

447. 

— brommethylphenylester 

361. 

— methylphenylester 382. 

— nitromethylphenylester 

413. 

— phenylester 198, 200. 
Easigsäurecarvacrylester 529. 
Essigsäurecklor-benzylester 

445. 

— dibrornmethylphenylester 

407. 

— nitromethylphenylester 

413. 

— nitrophenylester 238, 239, 

240. 
~ phenylester 185, 187. 
Esmgsäurecuminylester 544. 
EssigsäuTedibrom-benzhydryl* 

ester 681. 

— brommethylphenylester 

362, 409. 

— iodmethylphenylester 364, 

411. 

— methylpbenyleßter 361, 

383, 407. 

— nitromethyl phenylester 

368. 

— nitrophenylester 246, 247. 
Essigi&urediehUjr-dibrom* 

methylphenylester 407. 

— methylphenylester 404. 



E ssigsäuredichlor-nitro* 
phenylester 241. 

— phenylester 189. 
EsBigsäuredijod-methylphe* 

nylester 364, 411. 

— nitrophenylester 261. 

— phenylester 210, 211. 
Essigsäure- dimethylphenyU 

ester 487, 495. 

— dmitromethylphenylester 

369. 

— dinitrophenylester 255, 

258. 

— fenohylesfcer 71. 

— isobornylester 88, 89. 

— iodnitrophenylester 249, 

250. 

— ]odphenylester 209. 

— menthylester 32. 

— naphthyleater 608, 644. 

— njtrobenzylester 449, 451. 

— nitromethylphenylester 

366. 

— nitrophenyleater 219, 233. 

— pentabromphenylester206. 

— pentachlorphenylester 196. 

— pentamethylbenzylester 

553. 

— phenäthylester 476, 479. 

— phenylester 152. 

— santalylester 557, 558. 
Essigsäuretetrabrom-brom* 

methylphenylester 364, 
410. 

— chlormethylphenylester 

410. 

— methylphenylester 363, 

384, 409. 

— phenylester 206. 
Essigsäuretetrachlor-brom* 

methylphenylester 408. 

— chlormethylphenylester 

405. 

— dichlormethylphenylester 

382. 

— methylphenylester 405. 

— phenylester 193. 
Essigsäure-thymylester 537. 

— tolubenzylester 484, 494, 

498. 

— tolylester 355, 379, 397. 
Esaigaäuretribrom-brom» 1 

methylphenylester 363, 
384, 410. 

— dünethylphenylester 482, 

489, 496. 

— dinitrophenylester 263. 

— jodmethylphenylester 384. 

— methylphenylester 361, 

383, 408. 

— nitromethylphenylester 

386. 
, — phenylester 205. 
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Essigsäuretrichlor-methyl- 
phenylester 404. 

— nhenylester 190, 192. 
Essigsämetrijodphenylester 

211, 212. 
Essigsäuretrinitro-inethyl* 
phenylester 388. 

— phenylester 291. 
Estragol 571. 
Eubornyl 79. 
Eucalyptusöl, Alkohol O^HjgO 

aus — 106. 

Eucol 774. 

Eugenoform 1131. 

Eugenol 961 (vgl. 1285); (Be- 
zeichnung) 3. 

Eugenol-acetat 965. 

— äthoxymethyläther 965. 

— äthyläther 964. 

— allyläther 964. 

— anhydrid 965. 

— benzyläther 965. 

— earbonat 966. 

— dinitrophenyläther 965. 

— formiat 965. 

— glykolsäure 966. 
Eugenolglykolsäure-dibromid 

922. 

— dijodid 924. 
Eugenol-glykosid 965. 

— hexyläther 964. 
Eugenoliso-amyläther 964 

— butyläther 964. 

— propyläther 964. 
Eugenolkohlensänre-äthyl* 

ester 966. 

— amdd 966. 

— methylester 966. 

— ureid 966. 
Eugenol-methyläther 963. 

— phosphat 967. 

— phosphorigsäure 967. 

— phosphorsäure 967. 

— pikryläther 965. 
~ propyläther 964. 

— schwefelsaure 967. 
Eugenotinalkohol 1131. 
Eugensäure 961, vgl. 1285. 
Eurisol 816. 

Europhen 550. 

F. 

Faradiol 974. 
Fencho-eamphorol 53. 

— eamphoronpinakon 953. 
Fencholen-alkohol 66, vgl. 

1285. 

— säureglykol 749. 
Fenchopinakon 953. 
Fenchyl-acetat 71. 

— alkohol 70, 71. 

— formiat 71. 

— schwefelsaure 71. 

— xanthogenamid 71. 



Flavol 1033. 
Fluorenalkohol 691. 
Fluorenol 691. 
Fluorenylacetat 692. 
Fluor-phenetol 183. 

— phenol 183. 
Formaldehyd-äthyltolylacetal 

354, 378, 395. 

— bisdibromacetoxydime* 

thylphenylaeetal 916. 

— bismethoxyphenylacetal 

773. 

— bistribromphenylacetal 

205. 

— dibenzylacetal 434. 

— dibornylacetal 78- 

— dinaphthylacetal 643. 

— diphenylacetal 150. 

— diphenylmercaptal 304. 

— dithymylacetal . 537. 

— ditolylacetal 354,' 378, 396. 

— menthylnaphthylacetal 

643. 
Formaldehydmethyl-meth* 
oxyphenylacetal 773. 

— naphthylacetal 607, 643. 

— nitrophenylacetal 233. 

— phenylacetal 149. 

— thymylacetal 537. 

— tolylacetal 354, 378, 395. 
Formamidoximbenzyläther 

; 442. 

I Forrnhydroxanisäure-benzyl= 

j ester 441. 

i — oximbisbrombenzyläther 

447. 
I — oximbisehlorbenzyläther 

445. 
i — oximdibenzylather 442. 
I Formhydroximsäurebenzyls 

ester 441. 
| Form im inobenzyläther 435. 
I Formyl-ehloridoximbenzyl* 

Äther 442. 
I — oxyäthylbenzol 479. 
I Fructosepbloroglucid 1101. 
j Fumarsäure-bornylester 80, 83. 

— dibenzylester 437. 

i — dibornylester 80, 83. 

' — diphenylester 156. 

, — ditolylester 398. 

, — ditritylester 716. 

, — phenylester 156. 

1 — phenylesterchlorid 156. 

G. 

! Galaktose-dibenzylniercaptal 
460. 

— phloroglucid 1101. 
GaUacetonin 1080. 
GaEuBalkohcJ, Trimethyläther 

1159. 
Genfer Namen aücyclischer 
Oxy- Verbin düngen 1. 



Gingergrasöl, Alkohol aus 97. 

Gluo- s. Glyk-. 

GlutarBäure- dibenzylester 437. 

— dimenthylester 35. 

— diphenylester 156. 
Glycerin-bromphenyläther 

200. 

— chlormethylphenyläther 

382. 

— chlorphenyläther 185, 187. 

— dibenzyläther 434. 

— dinitrophenyläther 255. 
Glycerindiphenyläther 149. 
Glycerindiphenyläther- acet at 

149. 

— phosphit 149. 
Glycerin-dithymyläther 537. 

— ditolyläther 354, 378, 395. 

— ditolylätherphosphit 354, 

378, 395. 

— methoxyphenyläther 773. 

— naphthyläther 607, 642. 
Glycerinphenyläther 149. 
Glycerinphenyläthertoryl* 

ätherphoephit 395. 
Glyeerinphenyltolyläther 395. 
Glycerintolyläther 354, 377, 

395. 
Glykolaldehydnaphthylätber- 

diäthylacetal 608, 643. 

— hydrat 608, 643. 

— oxim 608, 643. 

— ßemicarbazon 608 643. 
Glykolaldehyd-phenyläther 

151. 

— ph.enylätherdiäthylacetal 

151. 

— phenylätheroxim 151. 

— tolyläther 396. 
Glykokldehydtolyläther-dis 

äthylacetal 354, 378, 396. 

— hydrat 354, 378, 396. 

— oxim 354, 378, 396. 

— semicarbazon 355, 396. 

— thiosemicarbazon 378. 
Glykolsäurementhylester 37. 
Glykooxyphenylpropylalkohol 

925. 
Glykose-dibenzylmer c aptal 
459. 

— phloroglucid HOL 

— pyrogallol 1081. 

— resorein. 811. 
Glyoxalbisdiphenylmercaptal 

306. 
Glyoxylsäure-bismtrophenyl* 
acetal 235. 

— diphenylacetal 170. 
Gonystyrol 105. 
Guathol 771. 
Guätholcarbonat 777. 
Guajaeetin 778. 

Guajacol 768; (Bezeichnung) 3. 

Guajaeol .... s. auch Brenz» 
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Guajacol-acetat 774. 

— äthyläther 771. 

— carbonat 776. 

— glykolsäure 778. 
-- Glykosid 774. 

-- kakodylat 782. 
Guajacolkohlensäure-äthyl- 
ester 776. 
amid 777. 

— - benzylester 776. 

— - Chlorid 776. 

— - chlorphenylester 776. 

— - diäthylamid 777. 

— - diäthylaminoäthylester 

776. 
-- dipropylamid 777. 
-- ißoamylester 776. 

— isobutylester 776. 
-- methyleater 776. 

— phenylester 776. 

— propylester 776. 

— tplyleater 776. 
Guajacol-phoaphat 782. 
-- phosphit 781. 

— phosphorsäure 782. 
-- schwefelsaure 781. 
Guajadol 787. 
Gnajol 105. 
Gujasanol 781. 
Gynoval 90. 



H. 

Harnstoff phenol 137. 
Hemellitenol 509. 
Hept- s. auch. Önanth-. 
Heptabromdioxyditan 997. 
Heptabromoxy-äthylbenzol 
474. 

— butylbenzol 523. 

— dimethylbenzol 483. 

— - isopropylbenzol 506. 

— methopropylbenzol 523. 
Hepta-bromxylenol 483. 

— ehlorjodtribrenzcatechin 

767. 

— methylenglykoldiphenyl* 

äther 148. 
Heptansäurementhylester 33. 
Heptaoxy-anthracen, Hepta= 

acetat 1208. 

— methoxytritaii 1209. 
Heptaoxy- Verbindungen 

1208. 
Heptensaurementbylester 34. 
Heptöncarb onsäurebenzylester 

436. 
Heptyl-phmolmethyläther 

553. 

— phenyläther 144. 

— - phenylcarbonat 158. 

— thymyläther 536. 

— tolyläther 353, 377, 393. 
Hesperetol 954. 



Hexaacetoxy-benzol 1199. 

— diphenyl 1200. 
Hexabromdiacetoxy-äthyl* 

benzol 906. 

- benzhydrylaeetat 1137. 

— dibenzyl 1002. 

— methopropylbenzol 943. 
Hexabrom-diacetylrubbadin 

-- dihydrobenzol 1079. 

-• dimethoxydibenzyl 1002. 

Hexabromdioxy-acetoxydit an 

1137. 
• - äthoxyditaii 1137. 

- athylbenzol 906, 
-- benzhydrol 1136- 

benzhydrylaeetat 1137. 
--- dibenzyl 1002. 

dimethyldiphenybnethaii 
1013. 
-- ditan 995, 997. 
■ - isopropylbenzol 930. 

— methoxy ditan 1 136. 
Hexabrom-diphenyldisulfid 

335. 

— diresoroin 1165. 

— methoxydiaeetoxy ditan 

1137. 
Hexabromoxy-acetoxyäthyl* 
benzol 906. 

— - athylbenzol 474. 

— butylbenzol 523. 

— - isopropylbenzol 506. 

-- methoäthenvlbenzol 574. 

— - methopropylbenzol 523. 

— methoxyäthylbenzol 906. 

— methyli8opropylbenzol541. 

- methylmethoäthylbenzol 

541. 
Hexabrom-tetraoxy diphenyl 

1165. 
-- thymol 541. 

— • triaeetoxyditan 1137. 
-- trioxy ditan 1136. 
Hexachlor-aeetoxymethyl- 

benzol 382. 

- äthoxytriacetoxydiphenyls 

äther 1157. 

- eyelohexadienon 194. 

— dlbromdioxydibenzyll002. 

— - dioxydibenzyl 1000. 

— dioxystilben 1024. 

— kresol 382. 

— oxymethyl benzol 382. 

— phenol 195. 

— trioxyäthoxydiphenvl* 

äther 1157. 
Hexadecyl- s. Cetyl-. 
Hexadiendisäuredimenthyl* 

ester 36. 
Hexahydro-benzylalkohol 14. 

— brenzoatechin 739. 

— - oarvaerol 26. 

— hydrochinon 741. 

— kresol 11, 12, 14. 



Hexahydro-phenol 5. 

- phlorogluoin 1068. 

- pyrogallol 1068. 
-• resorcin 740. 

- - thiokresol 13. 
••- t-hiophenol 8. 
-• thymol 28. 

Hexamethoxy-benzhydrol 
1208. 

- diaoetoxydibenzyl 1209. 

- - diphenyl 1200. 

- ditan 1203. 

- triacetoxytritan 1210. 

- tritan 1205. 

- tritanol 1208. 
Hexa~methyldiphenyldis)ilfid 

521; s. auch Dipseudo« 
cumyldisulfid 

- - methylenglykoldiphenyl* 

äther 148. 
•-- naphthylenglykol 739. 
Hexanitro-diphenylsulfid 344. 

- diresoroin 1165. 

- methyldiphenyläther 394. 

- - oxytrimethylteiphenyl- 

methan 724. 

- tetraoxydiphenyl 1165. 
-- trinaphthylcarbinol 737. 
Hexaoxy-anthranol, Hepta* 

acetat 1200. 

- benzol 1198. 

- benzolkalinm 1199. 

- - dihydrodinaphthyl 1207. 

- dimethyldiphenylmcthan 

1203. 

- dinaphthyl 1207. 

- diphenyl 1199, 1200, 1201, 

1202. 

- - diphenylhexane 1204. 

- diphenylmethan 1202, 
1203. 
-- ditan 1202, 1203. 

- tetramethyldiphenyl* 

methan 1204. 

- triphenylmethan 1205. 
-- tritan 1205. 
Hexaoxy- Verbindungen 

CoHanOe 1192. 

- C n H2n-60 6 1198. 

- - C n H2n~1406 H99. 

- - CnH^-ieOe 1204- 

- OnH2n-2206 1205. 

- CnH2B-240ß und 

CnH2r,-260 6 1207. 

- CnH2n-30O 6 1207. 

Hexapropionyloxydiphenyl 

1201. 
Hexen-disäuredimenthylester 

36. 

- Bäurementhylester 34. 
Hexyl- diphenylcarbinol 691 . 

- tolylsulfon 370. 

- - trimethylphenylcarbinol 

558. 
Homoborneol 93. 
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Homobrenzeatechin 878. 
Homobrenzcateehin-diacetat 
880. 

— diäthyläther 880. 

— dimetbyläther 879. 
Homo-fenchylalkohol 93. 

— hydrochinon 874. 

— nopinol 69. 

— saligenin 914 

— terpinenterpin 760. 

— terpinhydrat 750. 

— tb.ujylatkob.ol 93. 

— veratrol 879. 
Hydratropaalkohol 508. 
Hydrazin-oarbonsäureoxy* 



Hydrochinon-cüphenvlather 
844. 

— diphosphorigsäuretetra* 

ohlorid 849. 

— diphosphorsäure 849. 

— dipropionat 846. 

— dipropionsäure 847. 

— ditolyläther 845. 

— essigsaure 847. 

— glykolsäure 847. 
Hydrochmonkohlensäure- 

äthylidenhydrazid 847. 

— hydrazid 847. 
Hydrochinonmethyl~äther843. 

äthyläther 844. 



phenylester 775, 817, 847. — isoamyläther 844. 

diearoonsäurebisoxyphe* — isobutyläther 844. 

nylester 776. — propyläther 844. 

Hydrindenglykol 970- Hydrochinon-oxalat, poly- 



Hydro-anisoin 1169. 

— benzoin 1003; (Bezeioh* 

nung) 4. 

— carpol 670. 

— obinizarol 1138. 

— chinon J636r( Bezeich* JTStf 

nung) 3. 
Hydrocranonäthyl-äther 843. ! 

— ätherglykuronsäure 848. ' 

— isoamyläther 844. 
-- isobutyläther 844. 

— propyläther 844. 
Hydrochinonbenzyläther 845. 
Hydroehinonbis-brombutyrat 

846. 
-- bromisobutyrat 846. 

— bromisovalerianat 846. 

— brompropionat 846. 

— chloracetat 846. 

— dinitrophenyläther 845. 
-- methoxymethyläther 845. 

— thiosulfonsäure 1158. 
Hydrochinon-bromphenvl- 

äther 844. 

— carbonat, polymeres 843. 

— carbonsäurehydrazid 847. 

— diacetat 846. 

— diäthyläther 844. 

— dibenzyläther 845. 

— dibuttersäure 848- 
Hydroohinondicarbonsaure- 

diäthylester 847- 

— - diamid 847. 

— dimethylester 847. 
Hydroobinon-diessigsäure 847. 

— diglykolsäure 847. 
~ diisoamyläther 844. 

— diisobuttersäure 848. 

— diisobutyläther 844. 

— diisovaleriansäure 848. 
Hy drochinondikohlenBäure - 

diäthylester 847. 

— diamid 847. 

— dimethylester 847. 
Hvdrochinondimethyläther 

843. 



meres 843. 
oxyphenyl äther 846. 
phenyläther 844. 
phenyläther nitropheny] - 

äther 844. 
propylisobutyläther 844. 

— schwefelsaure 848. 

— - suecinat, polymeres 843. 

— tetrakisthiosulfonsäure 
1199. 

-- thiosulfonsäure 1092. 

— triohlorvinyläther 845. 
Hydro-chloranilsäure 1166. 

— oinnamoin 1039. 

— cörulignon 1200. 

— cörulignondiaoetat 1200. 

— cuminoin 1019. 

— duroehinon 948. 
-- iuglon 1134. 

— lapacholtriacetat 1138. 

— naphthoohinon 975, 979; 
(Bezeichnung) 3. 

— phenanthrenchinon 1035. 

— pbloron 915. 

— thymochinon 945. 

— toluchinon 874; (Bezeioh* 
nung) 3. 

— toluoin 1014. 

— vanilloin 1203. 

— zimtalkohol 503. 
Hystazarindihydrid, Tetra» 

acetat 1176. 



I. 



Imidokohlene&ure-bisbrom* 
phenylester 200. 

— diphenyleater 160. 
Imino-äthylphenylsulfid 310. 

— buttersäurementhylester 
40. 

— dicarbonsäüreäthylphenyl' 
ester 159. 

— methylphenylsulfid 309. 
■ - propylphenylsulfid 310. 



Indenoxy-bronüd 574. 

— chlorid 574. 
Indoinblau 638. 
Indophan 618. 

Inosit 1192, 1193, 1194. 
Inosit -bromhy drinpetit aacotat 
1188. 

— dibromhydrin 1151. 

— dibromhydrintetraaoetat 

1151. 
dimethyläther 1196. 

— dimethyläthertetraacetat 

1196. 
-- hexaacetat 1196. 

— hexanitrat 1197. 

— hex&phosphorsäure 1197. 

— methyläther 1196. 

— trinitrat 1197. 
Iretol 1154. 

Iretolmethyläthor 1164. 
Iridol 1112. 

Irisblau 808. 

Ißoamyl- s. auch Methobutyl-. 

Igoamyl-benzhydryläther 679. 

— benzyläther 431. 

— dibromoxydimethylben* 

zyläther 935. 

— - djhydroanthranol 702. 

— dinitrophenyläther 265. 

— naphthyläther 607, 642. 

— nitrophenyläther 232. 

— oxydunethylbenzol 484. 

— oxystyrol 563. 

— oxyvinylbenzol 563. 

— pentachlorphenyloarbonat 

196. 

— phenyläther 143. 

— phenylcarbinol 651. 
phenylcarbonat 158. 

— phenylsulf on 299. 

-■ phosphinsäurediphenyl* 
ester 177. 

— pikrat 290. 

— pseudocumyläther 510. 

— sulfonphenylsulfonäthan 

305. 
~ sulfonphenylsulfonmethan 
305. 

— thioallophansäurephenyL» 

ester 160. 

— thioharnstoffcarbonsäure= 

phenylester 160. 

— thymyläther 536. 

— tolubenzyläther 484. 

— trinitropnenyläther 290. 
Isoanethol 568. 
Igoantrauflavinsäuredihydrid, 

Tetraacetat 1177. 
Isobemsteinsäurebisnitro* 

benzylester 462. 
Isobisoxynaphthylsulfid 978. 
Isoborneol 86, Tgl. 1285. 
Isobornyl-acetat 88, 89. 

— bromisovaleriänat 90. 

— butyrat 88. 
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Isobornyl-fonniat 88, 89. 

— isobutyrat 88, 00. 

— isovalerianat 90. 

— laurinat 89. 

— Oxalat 90. 

— Propionat 88. 

— Buccinat 90. 

— Valeriana* 88. 
Isobutteraätrre-benzhydryl* 

ester 680. 

— benzylester 430. 

— bomylester 83. 

— isobomylester 88, 90. 

— menthylester 33. 
~ naphthylester 644. 

— nitrophenylester 220. 
Isobutyl- b. auch Methopro- 

pyl-. 
Isobutyl-benzyläther 431. 

— borneol 95. 

— butylpbenyläther 524. 

— camphanol 95. 

— cyclöhexylearbinol 46. 

— dihydroanthranol 701. 

— dinitrophenylsulfid 343. 
Isobutylenbisphenykulfon 

303. 
IsobutyUdeiibiBacetessiggäure» 

dimenthylester 41. 
Isobutyl-naphtholmethyl* 

äther 670. 

— naphthyläther 641. 

— nitrodihydroanthranyl* 

äther 698. 

— nitrophenyläther 218, 232. 

— oxystyrol 564. 

— oxyvinylbenzol 664. 

— pentaehlorphenylcarbonat 

196. 

— phenyläther 143. 

— phenylcarbiaol 648. 

— phenyloaTbonat 158. 

— pikrat 290. 

— styryläther 564. 

— tolylsulfon 370. ' 

— trimethylphenylcarbinol 

555. 

— trinitropb.eD.ylatb.er 290- 
Iso-campber 100. 

— camphol 86, vgL 1285. 

— carveol 90. 

— caryophyUerihydrat 105. 

— cedrol 104. 

— obavibetol 966. 

— dioxyhydrobenzoin. 1168. 

— durenol 546. 

— elemioin 1130. 

— elemioindibromid 1120. 

— eugenol 955; (Bezeioh* 

nung) 3. 
Isoeugenol-acefcat 958. 

— acetatdibromid 921. 

— aeetonyläther 958. 

— äthoxymetbyläther 958. 

— äthyläther 957. 



Isoeugenol-äthylather= 
dibromid 921. 

— benzyläther 957. 

— benzylätherdibromid 921. 

— carbonat 958- 

— dibromid 921. 

— dinitrophenyläther 957. 

— formiat 958. 

— glykolsäure 058. 

— kohlenaftureäthylester 958. 

— kohlensauremethylester 

958. 

— methylätber 956. 

— methylätberdibromid 921. 

— phosphorsäure 959. 

— pikryläther 957. 

— Propionat 958. 

— propyläther 957. 

— propylätherdibromid 921. 

— schwefelsaure 959. 
Iso-fencholenalkohol 66. 

— fenchylalkohol 72. 

— form 208. 

— homobrenzcatecbin 872. 
Isohydro-anisoiri 1169. 

— benzoin 1004. 

— ouminoin 1020. 

— toluoin 1014. 
Iso-kreosol 879. 

— kreosolcarbonat 880. 

— lauronolalkohol 51. 

— leukorosolsäure 1146. 
-- leukorosolsäuretriacetat 

1146. 
-~ menthol 28, 41. 

— naphthoxthin 978. 

— nitrosoacetonbenzyläther 

441. 

— pinoldibromid 65. 
Isopropenyl- s. aucn Metho* 

äthenyl-. 
Isopropenyl-anisol 573. 

— benzyläther 431. 

— benzylsulfid 454. 

— hydrochmondimethyl* 

äther 969. 

— pherxetol 573. 

— phenol 572, 573. 

— phenyläther 144. 

— phenylsulfid 299. 
Isopropyl- s. auch Metho* 

äthyl-. 
Isopropyl- benzylalkohol 543. 

— htenzcateehin 929. 

— brompbenyläther 200. 

— cyclopropylcarbinol 16. 

— dijodphenyläther 210, 

211. 

— dinitrophenyjsuliid 343. 

— hydrochinon 920. 
Isopropylidenbis-acetoxy* 

phenyläther 816. 
~ oxyphenyläther 815 j Di* 
phosphorsäureester des 



Isopropyl -kresol 544; s. auch 
MethylisopropylphenoL 

— naphthyläther 641. 

— naphthylsulfon 622, 658. 

— pentachlorphenylßarbonat 

196. 

— phenol 504, 505. 
Isopropylphenoxy-acetalde* 

hyddiäthylaeetal 506. 

— aoetaldehydseroicarbazon 

506. 

— aeetaldehydthiosemicarb* 

azon 506. 

— essigsaure 504, 506. 
Isopropylphenyl-acetat 506. 

— äther 143. 

— carbinaeetat 523. 

— carbinol 523. 

— carbonat 157. 

— sulfon 298. 
Isopropyl-sabinaketol 94. 

— tolylsulfid 418. 

, — tolylsulfon 370, 418. 
j — trhnethylphenylcajbjnol 
| 564. 

— veratrol 929. 
j Iso-pnlegol 66. 

' — purpurogallon 1077. 
I — rosolsaure 1146. 
I — thioallophansäurephenyl* 
1 ester 161. 

— thioharnstoffoarbonsäure* 

phenylester 161. 
Isovaleriansäure-benzylester 
I 436. 

i — bomylester 79, 83. 

— isobomylester 90. 

— menthylester 33. 

— napbthylester 644. 

— phenylester 154. 

— santalylester 557. 

i — trichlorphenylester 192. 



J. 

Janusrot 639. 
Jodäthoxy-athylbenzol 477. 

— methoxyphenylpropan 

927. 
Jodäthyl-phenylsulfon 305. 

— pikrat 290. 

— tolylsulfon 417. 

— trirdtrophenyläther 290. 
Jod-amylphenyläther 143. 

— anisol 207, 208. 

— benzhydrol 681. 

— benzylalkohol 447. 

— benzylrhodanid 467. 

— bioyelodecanol 68. 
Jodbrerizcatechin-dimethyl* 

äther 787. 

— methyläther 787. 

— methylätheracetat 787. 
Jodbutylphenyläther 143. 
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Jod-eyolohexanol 7. 1 

— dekahydronaphthol 68. 

— dirnethoxypropylbenzol i 

928. | 

— dimethylcyeloheptanol 20. i 
Joddlnitro-anisol 263, 264. ' 

— diphenyläther 256. i 

— phenol 263, 264. 

— phenoxyessigßäure 263. 

— phenylätherglykolsänre I 

263. j 

Joddioxy-dimethylbenzol918. ] 

— methylbenzol 876, 888, ' 

895. i 

Jod-essigsätirementhylester ' 

33. , 

— guajaeol 787. I 

— hexylphenyläther 144. 

— hydrocMnondimethyläther 

855. ! 

— isoamyloxyathylbenzol 

477. 

— jododiphenylstdfon 337. 

— jodosodiphenylßuLfon 337. , 

— jodososulfobenzid 337. i 

— jodosuliobenzid 337. 

— kresol 364, 384, 411. ! 
Jodmethoxy-äthoxypropyl* 

benzol 927. ' 

— äthylbenzol 477. 

— diaeetoxynaphthalin 1133. 

— methoxyphenylpropan 

927, 928. 

— methylbenzol 411. 
Jodmethyl-aniaylcarbinol 928. 

— phenylcarbinol 476. 

— phenylsulfon 304. 

— tolylsulfon 420. 
Jodnaphthol 653. 
Jodnitro-anisol 249, 250. 

— kresol 368, 414. 

— naphthol 617. 

— oxymethylbenzol 368,414. 

— oxyrjaphthalio. 617. 

— phenetol 249, 250. 

— phenol 248, 249. 

— phenylaeetat 249, 250. 

— resarcindimethyläther 827. 

— resoroinmethylather 826, 

827. 
Jodo-arösol 207, 208. 

— diiritrodiphenyläther 255. 

— dinitrophenoxybenzol 255. 

— phenetol 209. 

— phenyldinitrophenyläther 

255. 
Jodorein 888, 918. 
Jodoeo-anisol 207, 208. 

— düülarodiphenyläther 255. 

— dinitrophenoxybenzol 255. 

— phenyldinitrophenyläther 

255. 
„Jodoxy"- s. Jodo-. 
Jod-oxyäthylbenzol 476, 479. 

— oxybenzylalkohol 895. 



Jod-oxyditan 681. 

— oxyisopropylbenzol 507. 

— oxymethoxyphenylpropan 

928. 

— oxymethoxypropylbenzol 

928. 

— oxymethylbenzol 364, 384, 

411. 

— oxymethylisopropylbenzol 

541. 

— oxynaphthalin 653. 

— oxynaphthalindekahydrid 

68. 

— oxynaphthaJintetrahydrid 

580. 

— oxyphenylpropan 503, 507. 

— oxypropylbenzol 503. 

— phenetol 207, 208. 

— phenol 207, 208. 
Jbdphenyl-acetat 209. 

— Äthylalkohol 476, 479. 

— carb&thoxyacetonyldisulf== 

oxyd 336. 

— cystein 336. 

— dinitrophiayläther 255. 

— mercaptan 335. 

— mercaptursäure 336. 

— mercaptursäuieftthylester 

336. 

— methoxyphenyläthylen 

695. 

— pikrat 291. 
Jodphenylsulfon-acetarnid* 

oxim 336. 

— aeetaminopropionsäure 

336. 

— athenvlaraidoxim 336. 

— benzyloximinoessigsäiire* 

nitril 443. 

— eyanformaldoxim 335. 

— oyanformaldoximbeazyl- 

äther 443. 

— dibromessigaäurenitril 335. 

— essigsäureamid 335. 

— essigHäurenitril 335. 

— oxinrinoessigsäureamid 

335. 

— oximinoessigsäurenitril 

335. 

— thioessigsäureamid_ 336. 
Jodphenylthio-aeetannnopro 5 

pionsäure 336. 

— aeetaminopropionsäure* 

äthylester 336. 

— aminopropionaäure 336. 

— ureidopropionsäure 336. 
Jodpropyl-naphthylsulfon 

658. 

— phenyläther 143. 

— phenylsulfon 298. 
Jod-pyr ogalloltr imethyläther 

1085. 

— resorcin 822. 

— regoroiadimethyläther 822. 

— saligenin 895. 



Jod-tetrahydronaphthol 580. 

— thiophenol 335. 

— thymol 541. 

— trinitrodiphenylather 291. 

— trioxväthylphenanthren 

1142. 

— veratrol 787. 
Jodyl- 8. Jodo-. 



E. 

Kakodyliakol 782. 
Kalinmphenolat 136. 
Ketendiphenylacetal 150. 
Kieselsäuretetrakisdimethyl* 

phenylester 482, 488. 
Kohlenoxydkalium 1199. 
Kohlensäureäthylester-ben* 

zylhydroxylamid 443; 

N-Nitrosoderivat 444. 

— bromnitromethylphenyl* 

ester 367, 413. 

— broiruiitrophenylester 243. 

— oarvacrylester 530. 

— chlorbromnitropheiiylester 

245. 
~ chlornitrophenylester 238, 

— chlorphenylester 187. 

— oUehlornitrophenylester 

241. 

— methoxyallylphenylesteir 

966. 

— mefchoxymethylphenyl* 

ester 880. 

— methoxypropenylphenyl* 

ester 958. 

— naphthylester 609, 645. 

— nitromethylphenylester 

365, 385, 412. 

— nitrophenylester 220, 233. 

— oxyphenylester 775. 

— pentachlorphenylester 196. 

— phenylester 157. 

— santalylester 557. 

— thymylester 537. 

— tolylester 355, 379, 398. 
Kohlensäureallylester-penta* 

chlorphenylester 196. 

— phenylester 158, vgL 1285. 
Kohlensäureamid-berizyls 1 

hydroxylamid 443. 

— brombenzylhydroxylamid 

447. 

— chlorbenzylhydroxylaraid 

446. 
Kohlensäurebenzylester-amid 
437. 

— chiorid 437. 

— ureid 437. 
Kohlensänrebis-äthoxyphe* 

nylester 777. 

— benzylhydroxylamid 443. 

— bromphenylester 200. 
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Kohlensäurebis-broniphenyl* 
esterimid 200. 
butyloxyphenylester 777- 

- chlorphenylester 185, 186, 

- diohlordibrommethyl* 

phenylester 407. 

- dichlorphenylester 189. 

- dinitrophenylester 256. 

- isoamyloxyphenylester 

777. 

- isobutyloxyphenylester 

777. 
isopropyloxyphenylester 
777. 

- - methoxyallylphenylester 

966. 

- methoxymethylphenyl* 

ester 880. 

- methoxyphenylester 776. 

- methoxypropenylphenyl* 

ester 958. 

- nitromethylphenylester 

411. 

- pentaehlorphenylestei- 196. 

- propyloxyphenylester 777. 

- tetrabrommethylphenyl* 

ester 409. 

- tetrachlorphenylester 194. 

- trichlorphenylester 192. 
Kohlensäurebornylester 80. 
Kohlensäur ebuty lest er-penta= 

chlorphenylester 196. 

- phenylester 158. 
Kohlensäur ecarvacrylester- 

amid 530. 
Chlorid 530. 
Kohlensäure-chlorphenyl* 

esterdichlorphenylester 

189. 
-- dibenzylester 437. 

- - dibornylester 80, 84. 

- ■ dicarvacrylester 530. 

- - diohloiphenylestertrichlor* 

phenylester 192, 193. 

- dimenthylester 36. 
dimethylamidbenzyl* 

hydroxylamid 443. 

- ■ dimethylphenylesterehlo* 

rid 487. 

-•- dinaphthylester 609, 645. 

- diphenylester 158. 

- diphenylesterimid 160. 

- disantalylester 557. 

- dithymylester 537. 

- ditolylester 356, 379, 398. 

- heptylesterphenylester 

158. 
KohlensäureisoamyleBter- 
pentachlorphenylester 
196. 

- phenylester 158. 
Kohlensäureisobutylester* 

pentachlorphenylester 
196. 



Kohlensäureisobutylester* 

phenylester 158. 
Kohlensäureisopropylester- 

pentachlorphenylester 

196. 

— phenylester 157. 
Kohl ensäuremen thylest er- 

amid 36. 

— Chlorid 36. 
Kohlensäuremethoxyallyl* 

phenylester-amid 966. 

— ureid 966. 
Kohlensäuremethylester - 

carvacrylester 530. 

- methoxyallylphenylester 

966. 

- methoxymethylphenvl* 

ester 880. 

- methoxypropenylphenyl* 

ester 958. 

— - naphthylester 645. 

-- nitrophenylester 220, 233. 

— pentachlorphenylester 196. 

— phenylester 157. 
Kohlensäurenaphthylestei'* 

amid 609, 645. 
Kohlensäurenitrobenzylester- 
amid 452. 

— chlorid 462. 

■ - nitramid 452. 

Kohl ensäur e-nitrophenylestei * 
diäthylamid 233. 

- octylesterphenylester 158. 

■ - oxyphenylesterdiäthyl* 

amid 816; s. auch Brenz* 
catechinkoh lensäur edi* 
äthylamid. 

— oxyphenylesterhydr&zid 

847; ß- auch Brenzcate* 
chinkohlensäurehydrazid 
und Resoreinkohlensäure* 
hydrazid. 

— pentachlorph enylesterben* 

zylester 437. 

— phenylester 157. 
Kohlensäurephenylester-acet» 

amid 159. 

— amid 159. 

— benzylester 437, 

— bromphenylester 200. 

— chlorid 159. 

- chlorphenylester 187. 

— diäthylamid 159. 

— dipropylamid 159. 

— isoamylthioureid 160. 

— methylthioureid 160. 

— thioureid 160. 

— tolylester 398. 

— ureid 160. 
KoHensäurepropylester-pen= 

taohlorpnenylester 196. 

— phenylester 157. 
Kohlensäüretetrachlorphen3 r l= 

esterpentachlorphenvl- 
ester 196. 



Kohlensäurethymylester-amid 
538. 

— chlorid 538. 

— ureid 538. 
Kohlensäuretolylester-amid 

428. 

— chlorid 356, 379, 398. 

— - diäthylamid 356. 

— dipropylamid 356, 398. 

— thioureid 356. 
Kohlensäuretriehlorphenyl* 

estertetrachlorphenyl* 

ester 193. 
KoLBEsehe Reaktion 108. 
Korksäuredimenthylester 35. 
Kreolin 349. 
Kreosol 878. 
Kreosol-acetat 880. 

— • äthyläther 879. 
-- carbonat 880. 
-- chloracetat 880. 

- diäthylaminoacetat 880. 

- essigsaure 880. 

- glykolsäure 880. 

— kohlensäureäthylester 880. 

- kohlensäureamid 880. 

— kohlenBäuremethylester 

880. 

— schwefelsäureäthylester 

880. 

— schwefelsäur emethy lest er 

880. 
Kresol 347, 349, 373, 389; s. 

auch 428. 
Kresol (Bezeichnung) 2. 
Kresol Raschic 349. 
Kresol-benzein 1147. 

— glykosid 355, 379, 396. 
Kresorcin 872. 
Kresosteril 349. 
Kresoxyacetaldehyd 396, 
•Kresoxyacetaldehyd - diäthyl* 

acetal 354, 378, 396. 

— hydrat 354, 378, 396. 

- semicarbazon 355, 396. 

— thiosemicarbazon 378. 
Kresoxy-aoetaldoxim 354, 

378, 396. 

— aceton 355, 378, 396. 

— acetonoxim 396. 

— acetonsemicarbazon 355, 

378, 396. 
-- äthylamin 400. 

— äthylharnstoff 4O0. 

— amylacrylsäureamid 357. 

— amylamin 400. 

— buttersäure 357, 380, 399. 
Kresoxybuttersäure-äthyl* 

ester 357, 380, 399. 

— nitril 399. 

— tolylester 357, 380, 399. 
Kresoxy-butylamin 400. 

— essigsaure 356, 379, 398. 
Kresoxyessigsäuxeamid 356, 

380, 399. 
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Kr esoxy essigsäure-methyl* 
ester 356, 380, 399. 

- nitril 380, 399. 

- tolylester 356. 
Kresoxy-fnmarsäure 357, 380, 

400. 

- hexylacrylsaurenitril 357. 

- isobuttersäure 357, 380, 

39.9. 
Kresoxyisobuttersäure-äthyl* 
ester 357, 380, 399. 

- tolylester 357, 380, 399. 
K resoxyisovaler ian-säure 357, 

380, 399. 

- säureäthylester 357, 380, 

400. 

- - näuretolylester 357, 380, 

400. 
Kresoxymaleinsäure 381. 
Kresoxypropion-aldehvd 355, 

378, 396. 

- aldehyddiäthylaeetaJ 355, 

378, 396. 

- aldehydsemicarbazon 378, 

396. 

- aldoxim 355, 378, 396. 

- saure 356, 380, 399. 

- säureäthylester 357, 380, 

399. 

- säuretolvlester 357, 380, 

399. 
Kresoxy-propylmalonsäure 
400. 

- styrol 563, 564. 

- valeriansäure 399. 
valeriansäurearnid 399. 
vinylbenzol 563, 564. 

Eresyl- s. auch Tolyl-. 
Kresyl-acetat 355, 379, 397. 

- purpursäure 387. 

-- Schwefelsäure 358, 401. 
Krvptophenole (Bezeichnung) 
* 109. 

L. 

Lackrot 638. 

Mvuh"n8äureäthylester-di== 
benzylmercaptol 464. 

- diphenylmercaptol 321. 
Lävulinsäure-bornylester 81. 

- - dibenzylmercaptol 464. 
-- diphenylmercaptol 321. 

- - menthylester 40. 
Laudanosen 1177. 
Laurinsäure-bornytester 83. 

- dibrombrommethylphenvl* 

ester 362. 

- isobomylester 89. 

- nitrophenylester 220. 
-- phenylester 154. 

- - tolylester 397. 
LEDEEBB-MASASSEsehe Reak* 

tion 107. 
Lednmcampher 106. 



Leukardlin, Oxy-Verbhidung 
O 20 H 18 O aus - • 722. 

Leuko-aurin 1143. 
i — eupitton 1210. 
: — gallol 1078. 

— isonaphthazarin 1162. 
, — naphthazarin 1162. 

— rosolsäure 1147. 
Limonen, Alkohol ÜuHj.O aus 

- 102. 
< Limonenol 97. 
1 Limonetrit 1152. 

Liquor creaoli saponaüis 349. 

litholrot 638. 

Lupeol 671. 

Lysol 349. 

»1. 

Mairogallol 1078. 
Malernsäure-dibenzylester437. 

— diphenylester 156. 

— phenylester 156. 

1 Malonsäure-dibenzylestcr 436. 

— dimenthyleater 35. 
, — diphenylester 155- 

: Mannosephloroglucid HOL 
iMatezit 1193. 

Matezodambose 1192. 

Melinointrisulfonsäure 633. 

Menaphthylalkohol 667, 668. 

Menthacampher 28. 

Menthadienol 96, 97. 
' Menthandiol 743, 744, 745, 
748, 749. 

Menthanol 25, 26, 28, 42, 43, 

44. 
j Menthan-tetrol 1151, 1152. 

— triol 1068, 1069, 1070. 
Menthendiol 751, 752, 763. 

! Menthenol 54, 55, 66, 60, 61, 
1 62, 63 (vgL 1285), 65. 

Menthen-sulfid 61. 

— triol 1070. 
Menthoglykol 748. 
Menthol 25, 28, 41, 42. 43. 
Mcnthol-glykosid 32. 

— glykuronsfiure 31. 

— natrium 31. 
: — urethan 36. 

| Menthoraenthol 28. 
' Menthon, Dimethylnietho- 
äthvlcyolohexanol aus — 
47.* 
Menthonpinakon 757. 
Menthyl-acetat 32. 

— benzyläther 432. 
-- bromacetat 33. 

. — butyrat 33. 

— capronat 33- 
j — caprylat 34. 

i — carbamat 36. 
■ — carbinol 47. 
! — chloraeetat 32. 
1 — citrat 39. 



Menthyl-crotonat 34. 

— dichloracetat 33. 

— formiat 32. 

— glykol 750. 

| — isobutyrat 33. 
! — isovalerianat 33. 

jodacetat 33. 

kohlensaurechlorid 36. 

Oxalat 34. 

Propionat 33. 
| - pyruvat 39. 

— - santalyläther 557. 
I - - schwefelsaure 41. 

- stearat 34. 
; -- succinat 35. 
\ - - tartrat 39. 
' — thiokohlensäuredisuHid 37. 

— thiokohlensäurementhyl* 

i xanthogensäurearuxydrid 

37. 
| - trichloracetat 33. 
| valerianat 33. 
I - xanthogenamid 36. 
I - xanthogensäure 37. 
, - xanthogensäureäthylester 
i 37. 

; - xanthogensäuremethyl* 
j ester 37. 

! Mercapto- s. auch Sulfhydryl-. 
I Mereaptobernsteinsäuredibens 
zylester 438. 

Mesac onphenylest ersäure 1 56. 

Mesaconsäure-bornylester 84. 

— dimenthylester 36. 

— diphenylester 157. 

' -- methylesterphenylester 

156,' 157. 
1 — phenylester 156. 
I — phenyleßteramid 157. 
I - phenylesterchlorid 167. 
! Mesicerin 1 127. 
! Mesitol 518. 
i Mesityl-alkohol 521. 
• — oximbenzyläther 441. 
' — rhodanid 521. 
| Mesorcin 939. 
! Mesoxalsäure-bisnitrophenyl- 

acetal 236. 

— dimethylestermethylnitro a 

phenylacetal 236. 

— diphenylacetal 170. 

| Metaborsäurephenylester 183. 
, Metanethol 568. 
Metanethol-bissulfonsäure= 

chlorid 568. 
Metanetholdisulfonsäure 568. 
Methacrylsäurementhylester 

34. 
Methansulfonsaure-bromphe* 

nylester 201. 

— dinitrophenylester 256. 

— nitrophenylester 237. 

— pentabromphenylester 

20a 

— phenylester 176. 
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Methansulfonsäure-tetrabrom* 
phenylester 206. 

— tolylester 401. 
Methanthrol 708. 
Methoäthenyl- s. auch Iso- 

propenyl-. 
Methoäthenylcyclohexanol 50. 
Methoäthyl- s. auch Isopro- 

pyi-- 

Methoäthyl-bicyolohexanol 
1285. 

— cyclopentanol 19. 

— methylenbioyclohexanol 

98. 
Methoäthyloleyelo-butan 15, 
16. 

— hexan 20. 

— hexanol 743. 

— hexen SO. 

— propan 10. 

Methobutyl- s. auch Isoamyl-. 
Metho-butylcyolohexanol 46. 

— butylolcyclohexan 46. 
Methopropyl- s. auch (sec.-) 

Butyl- und Isobutyl-, 
Metho-propyleyclohexanol 24. 

— propylolcyclopropan 16. 
Methovinyl- s. Isopropenyl- 

und Methoäthenyl-. 
Methoxyacetonyloxy-allyi* 
benzol 965. 

— propenylbenzol 958. 
Methoxyaoetoxy-äthylbenzol 

907. 

— allylbenzol 965, 966. 

— methylbenzol 880. 

— phenanthren 1035. 

— propenylbenzol 958. 

— propylbenzol 920, 926. 
Metnoxyäthoxy-allylbenzol 

964. 

— benzol 771,, 814, 844. 

— dimethylbehzol 487. 

— methoxyallylbenzol 965. 

— methoxypropenylbenzol 

958. 

— methylbenzol 879, 893. 

— propenylbenzol 957, 961. 

— propinyl benzol 974. 

— propylbenzol 928. 
Methoxyäthylbenzol 471, 472, 

479. 
Methoxyallyl-benzol 571. 

— oxyallylbenzol 964. 

— phenoxyaeeton 965. 

— phenoxyessigsäure 966. 

— phenoxyfumarsäure 967. 
Methoxybenzal- s. auch 

Anisal-, 
Methoxybenzal-chlorid 404. 

— fluoren 727. 

— inden 710. 
Methoxy-benzhydrol 998. 

— benzol 138. 

— benzophenonchlorid 677. 



Methoxybenzyl- s. auch 

Anisyl-. 
Methoxybenzyl-alkohol 893, 

896, 897- 

— chlorid 403. 

— fluoren 726. 

— inden 708. 

— mercaptan 901. 

— oxyallylbenzol 965. 

— oxymethoxybenzylinden 

1149. 

— oxypropenylbenzol 957. 
Methoxy-bromätho xy benzol 

771. 

— chloracetoxymethylbenzol 

880. 

— diacetoxyphenanthren 

1141, 1142 1 s. auch Tri» 
oxyphenanthren, Methyl= 
ätherdiacetat. 

— diacetoxypropylbenzol 

1120, 1123. 

— diäthoxyphloroglucin 

1103. 

— diathoxypropenylbenzol 

1131. 
~ diazobenzolimid 293, 294. 

— dibrompropylphenoxy* 

essigsaure 922. 

— dijodpropylphenoxyesHig== 

saure 924. 

— dimethylaminoäthoxy= 

phenanthren 1035. 

— dimethylbenzol 480, 481, 

484, 485, 486, 493, 494. 

— dimethyboaphthalin 669. 

— dinitrophenoxyallylbenzol 

965. 

— dinitrophenoxypropenyl» 

benzol 957. 

— diphenylacenaphthendi s 

hydrid 730. 

— diphenylacen&phthen* 

tetrahydrid 729. 

— diphenyläther 772. 

— diphenylaulfid 793, 860. 

— diphenylsulion 871. 

— ditan 676; 8. auch Methyl* 

benzhydryläther. 

— easigsäurementhylester 37. 

— formyloxyallylbenzol 965. 

— formyloxypropenyl benzol 

958. 

— hexyloxyallylbenzol 964. 

— hydrinden 575. 

— isoamyloxyallylbenzol 964. 

— isobutyloxyallylbenzol 

964. 

— isopropenylbenzol 573. 

— isopropyloxyallylbenzol 

964. 

— isopropylstilben 701. 

— kresoxyäthan 394. 

— methoxymethoxypro» 

penylbenzol 957. 



Methoxy-methoxymethyliflo« 
propenylbenzol 578. 

— methoxyphenylathylalko 5 

hol 903. 

— methoxyphenylpropylen 

969. 
MethoxymethyLbenzol 352, 
I 376, 392. 

— isopropenylbenzol 578. 
. — naphthalin 665. 

I — naphthyläther 607, 643. 
| — nitrophenyläther 233. 
; — phenoxyessigsäure 880. 
, — phenyläther 149. 
! — phenylmercaptan 881. 

— phenylpropylalkohol 944. 

— thiophenol 881- 

— thymyläther 537. 

— tolyläther 354, 378, 395. 
Methoxy-naphthalin 606, 640. 

' ~ nitrophenoxymakraeäure* 
dimethylester 236. 

— oxybehzyhiaphthalin 1041. 
] — phenanthren 707. 

Methoxyphenoxy-acetalde* 
hyddiäthylaeetal 816, 
846. 

; — acetaldehydhydrat 846. 

! — buttersäure 780. 

I — buttersäuremethoxyphe- 

: nylester 780. 

— essigsaure 778, 817. 

— fumarsäure 780. 

— ftunarsäurediäthylester 

818. 

— isobuttersäureäthylester 

780. 

— isobuttersäuremethoxy* 

phenylester 780. 

— isovaleriansäure 780. 

— isovaleriansäuremethoxy* 

phenylester 780. 

— malonsäurediäthylester 

780. 

— propan 147. 

— Propionsäure 779. 

— styrol 772, 815. 
Methoxyphenyl-ätherglykol* 

säuremethoxyphenyiester 
779. 

— äthermilohsäuremethoxy» 

phenylester 780. 

— äthylacetat 907. 

— äthylalkohol 903, 906. 

— benzylsulfid 860. 

— bromdinitromethan 416. 

— brommethoxyphenylsulfon 

864. 

— butylalkohol 942. 

; — chlordinitromethan 415. 

— dinitromethan 415- 
, — fluoren 725. 

| — fulven 675. 

1 — glykosid 774. 

; - jodidchlorid 207, 208. 
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Methoxyphenyl-nitrodimeth* 
oxyphenyläthylen 1138. 

— nitromethan 412. 

— phosphorsäure 782. 

— phosphorsäuredichlorid 

782. 

— propylalkohol 923. 

— propylen S6ö, 566 (vgl. 

1285). 

— propylenglykol 1123, 1124. 

— schwefelsaure 781, 819. 

— schwefelsätLreäthylester 

848. 
Methoxyphenylsulfon-acet* 
amidoxim 795, 863. 

— acetamidoximbenzyläther 

795. 

— äthylalkohol 793. 

— cyanformaldoxim 863. 

— diäthyleasigBäUrenitril 795. 

— essigsaure 794. 

— essigsäureäthylester 794. 

— cssigBäurenitril 795, 863. 

— oximinoe8Bigsäurenitril863. 

— tritan 1046. 
Methoxypropenylbenzol 665, 

566 (vgl 1285). 
Methoxypropenylphenoxy- 
aceton 968. 

— essigsaure 958. 
Methoxypropionyloxypro* 

penylbenzol 958. 
Methoxypropyloxy-allylben* 
zol 964. 

— propenylbenzol 957. 
Methoxy-stilben 693. 

— styrol 560, 561, 563, 564. 
Methoxy-sulihydrylmethyl 3 

benzol 881, 901. 

— thiopheuol 793, 833, 859. 
Methoxytrinitrophenoxy- 

allylbenzol 965. 

— propenylbenzol 957. 
Methoxy-tritan 712, 713, 716. 

— tritanol 1043, 1044. 

— tritylchlorid 712, 713. 

~ vinylbenzol 560, 561, 563, 

564. 
Methylaoetessigsäure-äthyl* 

esterdi benzylmereaptol 

464. 

— äthylesterdiphenylmercap* 

toi 321. 

— dibenzylmercaptol 464. 
Methyl-acetylaeetondiphenyl 5 

mercaptol 306. 

— acetylditMoearb&mid* 

säurebenzylester 462. 

— ätherglykolsäurementhyl« 

ester 37. 

— äthoxyphenylearbinol 904. 
Methyläthylb enzyl-o arbinol 

547. 

— sulfinhydroxyd 454. 

— sulfoniumbydroxyd 454. 



Methyläthylcyolo-hexanol 21. 

— pentanol 19. 

— propylcarbinol 16. 
Methyläthyl- esgigsäuremen* 

thylester 33. 
j — hydrochinon 930. 
1 — methoäthenylcyclohexenol 

102. 
Methyläthylolcyclo-hex&n 21. 

— hexen 50. 

— pentan 19. 
Methyläthyl- phenäthylcarbi* 

nol 551. 

— phenol 508, 509. 

— phenyläther 471, 472. 

— phenylcarbinol 523, 545. 

— phenyltrimethylenglykol 

950. 

— styrylcarbinol 583. 

— thetmhydrobromidmen= 

thylester 38. 

— tolylsulfinhydroxyd, 

methylschwefelsaurcs 
Salz 417. 

— tolylsulfonimohydroxyd, 

methylsehwefelsaures 
Salz 417. 
Methyl-allylphenyloarbinol 
581. 

— allyltolylcarbiuol 583. 

— aminbrenzcatechin 767. 

— aminphenol 137. 

— anisalinden 711. 

— anisyläther 897. 

-■ anisylcyclohexanol 973. 

— anthrahydrochinon, Di* 

aoetat 1037. 

— azidophenyläther 293, 294. 
-- benzhydrol 686. 

— benzhydryläther 679. 
Methylbenzyl-äther 431. 

— carbinol 503. 

— cyanisothiohamstoff 461. 

— cyclohexanol 585. 
-- phenyläther 676. 

— sulfid 453. 

— sulfon 453. 

— xanthogenacetylharnstoff 

438. m 
Methyl-bicyclononandiol 754. 
— - bicyclooctanol 51. 

— bisoxyphenylanthracen, 

Kmethyläther 1064. 

— bisphenylaeetylenylearbi» 

nol 711. 

— bisphenylsulionäthylamin 

322. ' 

— bistriohlorphenylphosphat 

193. 

— borneol 93. 
Methylbomyl-äther 78. 

— sulfid 91. 

— sulion 91. 
Methylbrenzcatechin 872, 

878. 
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Methylbrom-chlormethylphe* 
nyläther 360. 

— dinitromethylphenyläther 

416. 

— dinitrophenyläther 261, 

262. 

— jodphenyläther 209. 

— methylnaphthyläther 666. 

— methylphenyläther 405. 
Methylbromnitro-acetoxy= 

phenylsulfid 866. 

— acetoxyphenylsulfoxyd 

866. 

— dihydroanthranyläther 

698. 

— oxyphenylsulfid 866. 

— oxyphenylsulfoxyd 866. 

— phenyläther 243, 244. 

— phenylsulfid 342. 
Methylbr om-o xytrimethy 1* 

benzyläther 948. 

— phenyläther 197, 198, 199. 

— phenylsulfid 330. 

— thymyläther 540. 

— trinitrophenyläther 292. 
Methylbutyl -phenol 550. 

— phenyläther 624. 
Methyl-camphanol 93. 

— eamphenilol 91. 

— carboxymethylphenyl- 

selenoniümhydroxyd, 
Sake 346. 
Methylcarvacryl-äther 529. 

— carbinol 552. 

— carbonat 530. 

— sulfid 532. 
Methylcarveol 101. 
Methylchlor-benzhydrylcarbi* 

nol 688. 

— bromjodphenyläther 209. 

— dinitromethylphenyläther 

415. 

— dinitrophenyläther 259, 

260. 

— jodphenyläther 209. 

— methylphenyläther 359, 

381, 382, 402, 403. 
1 Methylchlornitro- benzyläther 
453. 

— methylphenyläther 413. 

— phenyläther 238, 239, 240. 

— phenylsulfid 341. 
Methylchlor-phenyläther 184, 

185, 186. 

— trinitrophenyläther 292. 
Methyleyclo-butylearbmol 9. 

— heptanol 16. 

— hexandiol 741. 

— hexanol 11, 12, 13, 14. 

— hexanthiol 13. 

— hexenol, Acetafc und 

Äthyläther 49. 
Methyleyelohexyl- carbinol 17, 
19. 

— cyclohexanol 95. 

79 
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Methylcyclohexyl-phenyl= 
carbinol 586. 

— schwefelsaure 12. 

— sulfid 8. 

— xanthogensäurenietbyl* 

ester 13. 
Methylcyclopentanol 8, 9. 
Methyldibenzyl-cyclohexanol 

702. 

— phosphat 439. 

— Sulfid 494. 

— sulfinjodid 457. 

— eulfoniumjodid 457. 
Methyldibromaeetoxy-benz* 

bydryläther 999. 

— dimetuylbenzyläthßi 1 935, 

941. 

— phenylsulfid 865. 
Methyldibrom- broromethyl- 

phenyläther 409. 

— cyclohexyläther 7. 

— methoxytrityläther 1045. 

— methyltetrabromoxyphe* 

nylearbinol 930. 

— nitrophenyläther 246, 247. 
Methyldibr omoxy- benzhy* 

dryläther 999. 

— benzyläther 894, 899. 

— dimethylbenzyläther 931, 

932, 934, 939, 940. 
-- methylbrommethylbenzyl- 

äther 938. 
-• phenylcarbinol 904. 

— phenylsulfid 864. 
Metnyldibrom-phenyläther 

202, 203. 

— paeudocumyläther 512. 

— thymyläther 641. 

— trinitrophenyiäther 292. 
Mcthyldieblor-dibromoxy* 

benzyläther 899. 

— methylathylcyclohexa* 

dienol 98. 

— methylphenyläther 359, 

360, 403, 404. 
-- nitrophenyläther 240,241. 

— phenyläther 189, 190. 

— trinitrophenyiäther 292. 
Methyl-diisopropylphenol 554. 

— dijodrdtropbenyläther 250. 

— dijodphenyläther 210. 
Methyldimethoäthylolcyclo- 

pentan 44. 

— pentanol 749. 

— penten 66. 
Methyldimethoxy aoeto xytr i* 

tyläthe* 1180. 
Metby ldimethy 1 -naphthy 1* 
äther 669. 

— phenyläther 480, 481, 486, 

486, 493, 494. 

— phenylcarbinol 545, 546. 

— phenylsulfon 491. 
Methyldinaphthylsulfinhydr* 

oxyd 623, 669. 



Methyldinaphthylsulfonium* 
hydroxyd 623, 659. 

Methyldinitroaceto xyphenyl- 
suliid 867. 

— sulfoxyd 867. 
Methyldinitro-dimethylphe* 

nyläther 497. 

— methylphenyläther 414, 

415. 

— naphthyläther 619. 
Methyldinitrooxyphenyl-sul* 

fid 867. 

— sulfoxyd 867. 
Methyldinitrophenyl-äther 

251, 254, 256, 257, 268. 
, — sulfid 343. 
Methyldiphenyl-äther 353, 

377, 394. 

— disulfid 425. 

— disulfon 426. 
Methyldiphenylencarbinol 

699. 
Metby ldiphenyl-sulfid 371, 
388, 418. 

— sulfinhydroxyd 301. 
' - Bulfon 371, 418. 

. — suHoniumhydroxyd 301. 
| — trimethylenglykol 1013. 
: Methyl-dipropylphenol 554. 
' — dithioearbamidsäureben* 
i zylester 461. 
j Methylenbis-benzylfiülfon 468. 
1 — dimethylphlorogluoinl204. 

— methoxyphenyläther 773. 

— methylphloroglucin 1203. 

— naphthoohinitrol 1054. 

— oxyhydroebjnon 1203. 

— phenylsulfid 304. 

— phenylsulfon 305. 

— trimethylresorcin 1174. 
Methylen-dibenzyläther 434. 

— dibrenzcatechin 1166. 

— dieugenol 965. 

— diguajacol 773. 

— dibydioebinon 1166. 

— diisoeugenol 968. 

— dikresorein 1174. 

— dinaphthol 1053. 

— dinaphthoresorcin 1182. 

— dinapbthyläther 643. 

— diorcin 1174. 

— diphenyläther 150. 

— diphloroglucin 1202. 

— dipyrogallol 1202. 

— diresorcin 1166. 

— ditolyläthei 354, 378, 396. 

— dixylorein 1174. 
Methylenglykol - äthyltolyl* 

äther 354, 378, 396. 

— bifldibromacetoxydime* 

thylphenyläther 916. 

— bietribromphenyläther 

205. 

— dibenzyläther 434. 

— dibornyläther 78. 



. Methylenglykol-dimenthyl* 
äther 31. 

— dinaphthyläther 643. 

— diphenyläther 150. 

— dithymyläther 537. 

— ditolyläther 354, 378, 396. 
1 — menthylnaphthyläther 643. 

— methymaphthyläther 607, 

643. 
, — methylphenyläther 149. 
I — methylthymyläther 537. 

— methyltolyläther 354, 378, 

396. 
Methyl-eugenol 963. 

— fenchof 93. 

I — fluorenol 699. 

' — heptamethyleiigiykoldi- 

phenyläther 148. 
' Methylhexa-bromdiacetoxy* 

benzhydryläther 1137. 

— bromdioxybenzhydryl* 

äther 1136. 

— hydrobenzyleaxbinol 20. 
Metbylhexyl-oyclohexanol 47. 

i — phenol 554. 

' Methyl-hydriodylcarbinol582. 

' — hydrochiuon 874. 

-- isoamylphenylcarbinol 
553. 

-- isobornyläther 89. 

— ißobutylphenol 549. 

— - isobutylphenylcarbinol 

552. 
i -- isoeugeuol 956. 
i — isoeugenolglykol 1160. 
I — isopropenylphenol 577, 
| 578. 

j Methylisopropyl-amylphenol 
I 555, 

] — benzhydrol 690. 
; — benzykulf inchlorid 454, 

vgl. 1285. 

— benzylsulfoniumchlorid 

454, vgl. 1285. 

— carbinbenzylsulfon 454. 

— carbinphenylsulfon 298. 
I — fluorenol 701. 

, Methyüsopropylidencyclo- 

] hexanol 61. 

j — hexenol 97. 

' — pentanol 51. 

' Methylisopropyl-phenol 626, 

! 527, 532, 544. 

— phenoxyvinylbenzol 563. 

— phenylaoetylenylcyclo* 

hexanol 670. 

— phenyläther 504, 505. 

— phenylcarbinol 549. 

1 — phenylcyclohexanol 58ß. 
1 Methyljod-ctinitrophenyläther 
263, 264. 

— methylphenyläther 411. 

— nitrophenyläther 249, 250. 
Methyljodophenyläther 207, 

208. 
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Methyl-jodosophenyläther 
207, 208. 

— jodphenyläther 207, 208. 

— kresyläther 352, 376, 

392. 

— malonsäurebisnitrobenzyl* 

ester 452. 

— menthyläther 31. 
Methyhnethoäthenyl-bicyclo* 

nonandiol 758. 

— cyclohexandiol 753. 

— cyclohexanol 62, 63 (vgl. 

1285), 65. 

— - cyclohexenol 97. 

— pJienyleyclohexenol 670. 
Methylmethoäthyl-benzylbi» 

cyclohexanol 592. 

— benzylcyclohexanol 585. 

— bioyclohexanol 68, 69. 
Methylmethoäthylcyclo- 

hexandiol 744, 745. 

— hexanol 25, 26, 28, 43. 

— hexantetrol 1151, 1152. 

— hexantriol 1069. 
-- hexendiol 751. 

— hexend 55, 60, 61. 

— - pentanol 23. 
Methybnethoäthyldiolcyc] o- 

hexan 779. 
-- hexandiol 1152. 

— hexanol 1070. 

— hexen 753. 
Methylmethoäthylolcyclo- 

hexan 25, 43. 

— hexandiol 1069, 1070. 

— hexanol 743, 745, 748. 

— hexantriol 1152. 

— hexen 54, 55, 56, 61. 

— hexenole 751. 

— pentanol 743. 

— penten 50, 51. 
Methylmetho-äthylpropenyl* 

cyclohexanol 95. 

— butylcyelohexanol 47. 

— heptylcyclohexanol 48. 

— propylcyclohexanol 46. 

— propylolcyclopenten 66, 

vgl. 1285. 
Methylmethoxy-benzalinden 
711. 

— benzyläther 893, 897. 
-- benzylcyclohexanol 973. 
-- methoxyphenylcarbinol 

903. 

— methylphenybsulfid 881. 

— phenylcarbinol 903. 

— phenylsulfid 793, 859. 

— phenylsulfon 793. 

— trityläther 1045. 
Methyhnethyl-cyclohexylcar* 

binol 21. 

— naphthyläther 665. 
Methybnethylolcyclo-hexan 

19. 

— hexanol 742. 



Methylmethylolisopropylidena 

cyclopentan 66. 
Methylmethylobnethoäthyl' 

cyclo-hexan 47. 

— hexanol 750. 

— hexen 92. 

— pentan 44. 
Methylmethylolinethoäthylol* 

cyclopentan 749. 
Methyl-naphthochinitrol 665. 

— naphthol 664, 667. 
Methylnaphthyl-acetat 665. 
~ äther 606, 640. 

— sulfid 621. 

— sulfon 621, 657. 
MethyLnitro-anthranyläther 

704 

— azidophenyläther 294. 

— benzyläther 448, 450. 

— benzylsulfid 467, 468. 
-- dihydroanthranyläther 

697. 

— - methylphenylather 365, 

385, 386, 411, 412. 

— naphthyläther 653. 

— phenyläther 217, 224, 230. 
-- phenylcarbonat 220, 233. 
-- phenylsulfid 337, 339. 
Methyl-nitrosonaphthyläther 

614. 

— nitrosophenyläther 212, 

— nopinol 69. 

— octylcyclohexanol 48. 
Methylolcamphanol 755. 
Methylolcyclo-butan 5. 

— heptanol 742. 

— hexan 14. 

— hexanol 742. 

— pentan 9. 

— pentanol 741. 

— propan 4. 
Methylol-diäthylcyclopropan 

20. 

— dipropylcylopropan 45. 
Methylolmethoäthyl-bicyclo* 

hexandiol 1070. 

— bicyclohexanol 754. 

— oyolohexadien 96. 

— cyclohexendiol 1070. 

— cyclohexenol 751, 753. 
Methyloxy-benzyläther 893. 

— benzylcyclohexanol 973. 

— dimethylbenzyläther 933. 

— hydroehinon 1109. 

— isopropylketoximbenzyl* 

äther 441. 

— methoxyphenylcarbinol 

1114. 

— methoxyphenyloxymeth* 

oxytolylbutylen 1175. 

— methylisopropylphenyl* 

butan 555. 

— - phenylbutan 548. 

— phenylcarbinol 903. 



älethyloxy-phenylpentan, 
Äthyläther 551. 

— phenylpropylen 576. 

— trimethylbenzyläther 947. 
Methylpenta-chlorphenylather 

195. 

— chlorphenylcarbonat 196. 

— - methoxybenzhydrylüthi'r 

1203. 

— - methylenglykoldiphenvl* 

äther 148. 
Methyl-phenäthyläther 470. 

— phenäthylcar binol 522. 
phenanthryläther 707. 

— - phenanthrylcarbinol 70!). 

— phenol 349, 373, 389. 
Methylphenoxyäthyl-acet* 

esßigsäureäthylester 17«. 
-- keton 151. 

— malonsäure 168. 

— malomääurediäthylester 

168. 
Methylphenoxypropyl-malon- 

säure 168. 
i — malonsäurediäthylester 

168. 
Methylphenyl-acetylenyl* 

cyclohexanol 670. 

— äther 138. 

— äthylenglykol 928, 930. 

— benzylearbinol 687. 
~ carbmol 475. 

— - carbonat 157. 

— cyclohexanol 584. 

— eyclohexylacetat 584. 

— dxmethoxyphenylcarbinol 

1137. 
-- fluorenyläther 725. 

— phenylacetylenylcarbinol 

708. 
-- eelenetins, Salze des 346. 
-- selenid 345. 

— styrylcarbinol 700. 

— sulfid 297. 

— sulfon 297. 

— sulfonacetylharnstoff 316. 
-- tolylearbinol 688. 

-- trimethylenglvkol 943, 
944. 

— trimethylphenylsulfid 521. 
Methylphloroglucin 1109. 
Methylphloroglucin-tricarbon* 

Bäuretriäthylester 1111. 

— trikohlensauretriäthylester 

1111. 
Methylphosphinsäure-bis» 
chlorphenylester 187. 

— diphenylester 177. 

— dipseudocumylester 511. 

— ditolylester 381, 401. 
Methyl-pikrat 288. 

— pikrylsulfid 344. 

— pikrylsulfoxyd 344. 
MethylpTopenylcyclohexanol 

54. 

79* 
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Methylpropenyl-isopro* 

pylideneyclohexanol 103. 

— phenol, Methyläther 577. 
Methylpropyl-cyclohexanol 

24, 26. 

— hydrochinon 944. 

— methoäthenylcyclohexenol 

103. 

— phenol 525, 526. 

— phenylcarbinol 547. 
Methylpseudoeumyl-äther 

510. 

— carbinol 551. 
Methyl-pyrogallol 1112. 

— pyroganoldiniethyläther* 

carbonsäureäthylester 
1112. 

— resorcm 872, 878, 882. 

— sabinaketol 69. 

— santalyläther 557. 

— styryläther 564. 

— - styrylcarbinol 576. 

— terpinyläther 60. 
Methyltetrabrom- aeetoxy- 

benzyläther 895, 900. 

— dioxybenzhydryläther 

1136. 

— dioxytrityläther 1146. 

— methylphenyläther 363, 

384. 

— oxybenzyläther 895, .900. 
Methyltetraohlor-diacetoxy* 

benzhydiyläther 1136. 

— dioxybenzhydryläther 

1136. 

— oxybenzyläther 898. 

— phenyläther 193. 
Methyltetra- methylenglykol* 

diphenyläther 147. 

— methylphenylcarbinol 552. 

— nitrophenyläther 293. 
Methylthebaol 1141. 
Methylthio-allophansäure* 

phenylester 160. 

— glykolsäurementhylester* 

hydroxymethylat 37. 

— harnstoncarbonsäure* 

phenylester 160. 

— methvlsulfoxydbenzol 868. 
Methyl-thyrnyläther 536. 

— tolubenzyläther 484. 
Methyltolyl-äther 352, 376, 

392. 

— äthylenglykol 947. 

— carbinol 508. 

— sulfid 417. 

— sulfon 370, 417. 

— suifonacetylharnatoff 423. 
Methyltriäthylphenylcarbinol 

555. 
Methyltribrom-acetoxyben* 
zyläther 894, 900. 

— dimethylphenvläther 489. 

— nitrophenyläther 248. 

— oxybenzyläther 894, 899. 



Methyl tribrom - oxy brom* 
methylbenzyläther 909, 
918. 

- oxymethylbenzyläther 

909, 913, 918. 

- oxyphenylcarbinacetat 

904. 

- oxyphenylcarbinol 904. 

- phenyläther 205. 

- pseudocumyläther 515. 
Methyltricblor-dinitrophenyl- 

äther 261. 
~ nitrophenyläther 242. 

- phenyläther 192. 
Methyltrijod-nitrophenyläther 

251. 

- phenyläther 212. 
Methyltr imeth ylp henylcar bi» 

nol 550; s. auch Methyl* 
pseudocumylcarbinol. 
Methyltrinitro-dimethylphe* 
nyläther 497. 

- methylphenyläther 369, 

388. 

- naph'thyläther 620, 656. 

- phenyläther 264, 288. 

- phenylsulfid 344. 

- phenykulfoxyd 344. 
Methyl-triphenyloyclopen» 

tandiöl 1051. 

- trityläther 716. 

- xenylcarbinol 686. 

- xylylcarbinol 525. 
Milchsäure-bornylester 85. 

- menthylester 38. 
Monooxy- Verbindungen 

CnH 2n O 4. 

- C n H2n-20 48. 

- C n H2n-40 96. 

- CnHsB-eO 107. 

- CnH2n-80 560. 

- C Q H2n-ioO 587. 

" CnH 3 n-120 696. 

- CnH 2n -uO 672. 

- C n H2n-160 691. 

- C n H2n_180 702. 

- CnH2n-20O 710. 

- C n H2n-220 711. 

- C n H2a-240 725. 

- C n H 2a -260 727. 

- C n H 2 r l -2eO 729. 

- CnH2n-30O 730. 

- 0nH2ii-32O 733. 

- C n H2n-340 735. 

- CnH2n-380 736. 

- dH^-wO 737. 

- CiiH2n-4eO 738. 

- C n H2n-480 739. 
Monotal 779. 
Morphol 1034. 
Morphol-dimethyläther 1035. 

- methyläther 1034. 

- methylätherdimethyl* 

aminoäthyläther 1035. 
Muconsäuiedimenthylester 36. 



Mueophenoxybromsäure 171. 
Mueophenoxybromsäure- 
äthylesteroxim 171. 

— bromid 172. 

— methylester 171. 

— methylester oxim 171. 

— oxim 171. 

— semicarbazon 171. 
Muoophenoxychlorsäure 170. 
Mucophenoxychlorsäure- 

bromid 171- 

— methylester 171. 

— methylesteroxim 171. 

— oxim 171. 
Muguet 63. 
Myristinsäu r e-phenylester 

154. 

— tolylester 397. 
Myrtenol 99. 



N. 

Naphthandiol 753, 754. 
Naphthandioljodhydrin 68. 
Naphthanol 67. 
Naphthendichlorhydrin 972. 
Napbthenole 4. 
Naphthohydrochinon 975, 

979; (Bezeichnung) 3. 
Naphthol 596, 627; (Bezeich» 

nung) 3. 
Naphthol-benzein, Anhydrid 

1150. 

— galaktosid 608. 

— glykosid 643. 

— glykuronsäure 610, 647. 
Naphtho-pikrinsäure 619. 

— pyrogallol 1132. 

— resorcin 978. 
Naphthoxalsäuie 1162. 
Naphthoxyacetaldehyd- di» 

äthylacetal 608, 643. 

— hydrat 608, 643. 

— semicarbazon 608, 643. 
Naphthoxy-acetaldoxim 608, 

643. 

— aceton 608, 643. 

— acetonoxim 643. 

— aeetonsemicarbazon 608, 

643. 

— äthylamin 647. 

— buttersäure 609, 646. 
Naphthoxybuttersäure-äthyl* 

ester 610, 646. 

— naphthylester 610, 646. 
Naphthoxy- diacetoxynaph* 

thalin 1133. 

— essigsaure 609, 645. 
Naphthoxyessigsäure-äthyl* 

ester 609, 646. 

— amid 609, 645. 

— nitril 646. 

— tolylester 645. 

, Naphthoxyfumarsäure 646. 
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Naphthoxy-fumarsäure* 
diathylester 610, 646. 

— isobuttersäure 610, 646. 

— iaobuttersäureäthylester 

610, 646. 

— isobuttersäurenaphthyl* 

ester 646. 

— isovalerianaäure 610, 646. 
Naphthoxyisovaleriansänre- 

äthylester 610, 64a 

— naphthylester 646. 
Naphthoxy-naphthalin 607, 

642. 

— Propionsäure 609, 646. 
Naphthnxypropionsäure- 

äthylester 609/646. 

— naphthylester 609, 646. 
Naphthoxystyrol 607. 
Naphthyl-aeetat 608, 644. 

— acetonyläther 608, 643. 

— aeetonylsulfon 623, 660. 

— acetylsulfid 623, 661. 

— ätherglykolsäure 609, 646. 

— äthermilchsäure 609, 646. 

— Äthylalkohol 668. 
Naphthylbrom-butyrat 608, 

644. 

— isobutyrat 608, 644. 

— isovalerianat 609, 644. 

— propionat 608, 644. 
Naphtnyl-carbäthoxyaceto' 

nyldisulfoxyd 625, 663. 

— carbinol 667, 668. 

— chloracetat 608. 

— diphenylencarbinol 731. 

— fluorenol 731. 

— galaktosid 608. 

— glykosid 643. 

— isobutyrat 644. 

— isovalerianat 644. 

— mercaptan 621, 657. 

— phenol 710. 

— phosphat 610, 647. 

— phosphit 610, 647. 

— phosphorigsäure 610, 

647. 

— phosphorsäure 610, 647. 

— propionat 644. 

— rhodanid 662. 

— schwefelsaure 647. 

— selenmercaptan 626. 
Naphthylsulfon-acetamidoxim 

624, 662. 

— aceton 623, 660. 

— acetondiphenylmercaptol 

660. 

— athenylamidoxim 624, 

662. 

— äthylalkohol 623, 659. 

— buttersäure 624, 662. 

— buttersäureäthylester 824, 

662. 

— buttersäurechlorid 624, 

662. 

— cyanibrmaldoxim 662. 



Naphthylsulfondibromessig- 
säurebromamid 661. 

Naphthylsulfondithiopro* 
pylen-glykol 660. 

— glykoldiisoamyläther 660. 

— glykoldinaphthyläther660. 
Naphthylsulfonessigsäure 623, 

662. 
Naphtbylsulfonessigsäure- 
äthylester 662. 

— amid 624, 662. 

— nitril 624, 662. 
Naphthylsulfonisobutteraäure 

624, 662. 
Naphthylaulionisobutter» 

säure-äthylester 624, 663. 

— chlorid 624, 663. 

— nitril 624, 663. 
Naphthylsulion-oximino* 

essigsäurenitril 662. 

— thioesaigsäureamid 624, 

662. 
Naphthylthio-essigsäure 623. 

— glykolsäure 623. 

— naphthylsulfonaceton 661. 

— sufionacetessigeater 625, 

663. 
NaphthylvinylalkohoL, Äthyl* 

äther 676. 
Natrium- bornylat 77. 
•— naphtholat 640. 

— phenolat 136. 

— phenylcarbonat 157. 
Nelkensäure 961, vgl. 1285. 
Neoform 212. 
Neoisomenthol 28. 
Neomenthol 28, 42, 43. 
Neuphosphin G 808. 
Nitroacetoxy-anthracendi* 

hydrid 698. 

— fluoren 692. 

— methylbenzol 366. 

— naphthalin 654. 
Nitroäthoxy-anthracendi* 

hydrid 697. 

— dibenzyl 684. 

— diphenyläthan 684, 685. 

— dipbenylpropan 688. 

— methylbenzol 365, 366, 

385, 386, 412. 

— naphthalin 653. 

— phenantbren 705, 706. 

— atyrol 564. 

— vinylbenzol 564. 
Nitro-äthyldihydroantbranol 

700. 

— allyloxy methylbenzol 365. 

— anethol 570. 

— anisalmethan 562. 

— anisol 217, 224, 230. 
Nitroazido-anisol 294. 

— phenol 294. 
Nitrobenzal-dianethol 1055. 

— dihydrochinon 1179. 

— dinaphthol 1064. 



Nitrobenzal-diorcin 1181. 

— diphloroglucin 1205. 

— diresorcin 1179. 
Nitrobenzyl-acetat 449, 451. 

— alkohol 447, 449, 450. 

— formiat 449. 

— mercaptan 467, 468, 469. 

— naphthol 711. 

— nitrat 452. 

— oxyanthracendihydiid698. 

— phenol 677. 

— rhodanid 468, 469. 

— selenocyanat 470. 

— selenoschwefelsäure 449, 

450, 452. 

— thioschwefelsäure 449, 

450, 452. 
Nitrobisoxynaphthyltoluol 

1064. 
Nitrobrenzcatechin 787, 788. 
Nitrobrenzcatechin-diäthyl= 

äther 789. 

— dimethyläther 788, 789. 

— essigsaure 789. 

— methyläther 788. 

— methylätheracetat 789. 

— mefchylätheräthyläther 

789. 

— methyläther carbonsäure* 

äthylester 789. 

— methyläthyläther 789. 
Nitro-carbamidsäurenitros 

benzylester 452. 

— carvacrol 531. 

— cörulignol 924, 925. 

— diacetoxyphenanthren 

1037. 

— diacetoxytrimethylbenzol 

— diäthoxybenzol 870. 
Nitrodibrom-acetoxyphenyl* 

metban 368. 

— oxydimethylphenylmethan 

517, 521. 

— oxyphenylmethan 368. 
Nitroarhydroanthranyl-acetat 

698. 

— nitrat 698. 

— nitrit 698. 
Nitrodimethoxy-äthoxypro* 

pylbenzol 1119. 

— dibenzyl 1003. 

— dipropenyltriphenyl* 

metuan 1055. 

— naphthalin 981. 

— phenylpropylen 960. 

— propenylbenzol 960. 

— propylbenzol 920, 924, 927. 

— propyloxypropylbenzol 

1119. 

— stilben 1022. 
Nitrodimethyldiphenylsulfon 

426. 
Nitrodioxydimethopropyl* 
benzol 949. 
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NitrodioxY-dimethyldiphenyl 
1010. 

— dimethyltriphßnvlmethan 

1048. 

— methylbenzol 876, 877, 

881, 889, 895. 901. 

— naphthalin 976. 

— phenanthren 1036. 

~ propylbenzol 924, 928. 

— trimethylbenzol 931, 940. 

— tritan 1043. 
Nitrodiphenyl-äther 218, 

224, 232. 
-■ anisol 711. 

— phenol 711. 

— sulfid 337, 339. 

— sulfon 338, 339, 341. 
Nitrodirhodan-äthylbenzol 

908. 

— benzol 836. 
Nitro-durenol 547. 

— eugenol 968. 
Nitroeugenol-acetat 968. 

— glykolsäure 968. 
Nitroguajacol 788. 
NitrogiuijacolkohlensätLre- 

äthylester 789. 

— diäthylamid 789. 
Nitro-nexaoxytritan 1205. 

— homoveratrol 881. 
~ hydroehinon 856. 

-- isobutyloxyanthracen* 
dibydrid 698. 

— isoeugenol 960. 
Nitroisoeugenol-acetat 960. 

— glykolsäure 960. 

— methyläther 960. 
Nitro-isopropylbenzylalkohol 

544. 

— kreeol 365, 366, 385, 386, 

411, 412. 

— mesitol 521. 
Niti-omethoxy-acetoxyallyl* 

benzol 968. 

— aeetoxypropenylbenzol 

960. 

— äthoxypropylbenzol 924. 

— anthracen 704. 

-- anthraeendihydrid 697. 

— tenzalnitromethan 563. 

— benzylalkohol 901. 

— diazobenzolimid 294. 

— dibenzyl 684. 

— dieyclopentadiendihydrid 

547. 

— diphenyläthan 684. 

— diphenyläther 772. 

— methoxyphenylpropan927. 

— methylbenzol 365, 385, 

386, 411, 412. 

— naphthalin 653. 

— phenanthren 705, 706. 

— phenylmethan 412. 

-- phenylmethoxyphenyl* 
äthan 1003. 



Nitromethoxy-phenylpro* 
pylen 5f0. 

— propenylbenzol 570. 

— propenylphenoxyessig 3 

säure 960. 

— stilben 693, 694. 

— styrol 562. 

— vinylbenzol 562. 
NHromethyldiphenyl-äther 

353, 377, 394. 

— äthersulfonsäure 353, 377, 

394. 

— sulfid 371. 

— sulfon 373. 

— sulfonsulfonsäure 373. 
Mtromethyi-methoxyphenyl* 

carbinol 906. 

— nitrophenylcarbinol 477. 
Nitxomethylphenyl-benzyl* 

äther 434. 

— carbinol 477. 

— chlorbenzyläther 444, 

445. 

— methylphenyldisulfon 426. 

— nitrobenzyl äther 451. 
Nitronaphthol 615, 616, 653, 

654, 655. 
Nitronaphthyl-aoetat 654. 

— aoetonyläther 654. 

— oxyaceton 654. 

— oxyessigsänre 654. 
Nitrorutro-methoxybenzals 

metban 563. 

— phenyläthylalkohol 477. 
Nitro-orein 889. 

— orcindiglykolsaure 890. 
Nitrooxy-acetoxymethylben* 

zol 896. 

— ätb.oxymetb.ylbenzol 889, 

901. 

— ätnylanthraeeudibydrid 

700. 

— äthylbenzol 475, 477. 
Nitrooxybenzyl-aoetat 896. 

— alkohol 895, 901. 

— bromid 367, 413. 

— chlorid 367, 413. 

— Jodid 368, 414. 

— nitrobenzalinden 730. 
Nitrooxy-butylbenzol 525. 

— diazobenzolimid 294. 

— dicyolopentadiendihydrid 

547. 
-- dimethylbenzol 484, 485, 
486, 490, 497, 498. 

— dimethylbenzylalkohol 

940. 

— diphenyl 672, 674, 675. 

— diphenyläthan 685. 

— diphenylbenzol 711. 

— ditan 677. 

— hydrinden 575. 

— hydrochinon 1091. 
Nitrooxyhydrochinon* 

methyläther 1090. 



Mtrooxyhydroehinon- 
triäthyläther 1091. 

— trimethyläther 1090. 
Nitrooxyisopropylbenzol 505. 
Nitrooxymethoxy-äthylbenzol 

906. 

— allylbenzol 968. 

— methylbenzol 889, 901. 

— propenylbenzol 960. 

— propylbenzol 924, 925. 

— styrol 954. 

— vinylbenzoi 954. 
Nitrooxymethyl-benzol 365, 

366, 385, 386, 411, 412. 

— diphenylmethan 686. 

— isopropylbenzol 531, 542, 

544. 
Nitrooxy-naphthalin 615, 616, 
653, 654, 655. 

— phenoxyessigsäure 789. 

— tetramethylbenzol 547- 

— trimethylbenzol 516, 521. 

— tritan 720. 
Nitro-phenetol 218, 224, 231. 

— phenol 213, 222, 226 (vgl. 

1285). 

— phenolharnstoff 224, 230. 
Mtrophenoxy-aceton 219,233. 

— äthylamin 222, 237. 

— äthylmalonsäurediäthyl* 

ester 226, 235. 

— äthybnalonsäuredimethyl 5 

ester 226, 235. 

— brommalonsäurediäthyl- 

ester 237. 

— brommalonsäuredimethyl* 

©ster 236 

— buttersäure 221, 225, 234. 

— buttersäureäthylester 221, 

225, 234. 

— essigsaure 220, 225, 234. 
Nitrophen oxy essigsäure- 

äthylester 220, 234. 

— amid 234. 

— methylester 220, 234. 

— propylester 234. 
Nitrophenoxyisobernstein* 

säure-diäthylester 221, 
226 235 

— dimethylester 22 1, 225, 235. 
Nitrophenoxy-isobuttersäure 

221, 225, 234. 

— isobuttersaureäthylester 

225, 234. 

— isovaleriansäuro 226, 234. 

— isovaleriansäureäthylester 

221, 225, 234. 

— malonsäuxe 235. 
Nitrophenoxymalonsäure-di* 

äthylester 221, 225, 235. 

— dimethylester 221, 225, 

235. 
Nitrophenoxymethyhnalon= 
säurediäthylester 221, 

226, 235. 
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Nittfophenoxymethylmalon* 

säuredimethylester 221, 

225, 235. 
Nitrophenosypropionsäture 

221, 225, 234 
Nitrophenoxypropionsäure- 

äthylester 221, 225, 234, 

— ohlorid 221, 234. 

— methylester 225. 

— nitrophenylester 221, 225, 

234. 
Nitrophenyl-acetat 219, 233. 
• - acetonyläther 219, 233. 

— atherglykolsäure 220, 225, 

234. 

— äther milchsäur e 221, 225, 

234. 
Äthylalkohol 477. 

— äthylendirhodanid 908. 
Nitrophenylbenzyl-äther 433. 

— alkohol 682. 
- sulfid 464. 

— sulfon 455. 
Nitrophenyl-bisdioxytolyl= 

methan 1181. 

— bisoxymethylphenyl' 

methan 1048. 

— bisoxynaphthylmethan 

1064. 
-- chlor benzyläther 444; 445. 

— dizdtrophenyläther 255. 

— dioitrophenylsulfid 343. 

— mercaptan 337, 338, 339. 

— nitrobenzyläther 449, 451. 

— nitrophenyläther 232. 

— phoaphat 237. 

— phosphorsäure 237. 

— pikrat 291. 

— rhodanid 337, 340. 
Nitrophenylsulfon-äthyl&lko* 

hol 338. 

— essigsaure 339. 

— phenylpropan 508. 
Nitrophenyltbio-essigsäure 

337, 340. 

— glykolsäure 337, 340. 
Nitrophenvltolyl-äther 353, 

377, 394. 

— sulfid 371. 

— sulfon 428. 
Nitrophioroglucin 1106. 
Nitropropyloxy-anthraeendi* 

hydrid 698. 
— - methylbenzol 365. 
Mtro-pseudocumenol 616. 

— pyrogallol 1086. 
Nitropyrogallol-äthyläther 

1086. 
-— carbonsäureäthylester 
1086. 

— diäthyläther 1086. 

— kohlensaureäthylester 

1086. 
Nitroresorcin 823, 825. 
Nitroresorcinäthyläther 824. 



Nitroresorcin-bisdinitro* 
phenyläther 825. 

— diacetat 825. 

— diäthyläther 825. 

— dimethyläther 824. 

— methyläther 824. 
Nitrosaligenin 895. 
Nitroso-anisol 212, 213. 

— benzylalkohol 447. 

— bisphenoxypropylamin 

173. 

— blau MR 808. 

— methoxynaphthalin 614. 

— phenetol 213. 

— resorcindiäthyläther 823. 
Nitrosulf obenzid 338, 339,341. 
Nitrotetraoxy-methylbenzol 

1158. 

— tritan 1179. 
Nitro-thiophenol 337, 338, 

339. 

— thymol 542. 

— tribromoxyphenyhnethan 

386, 
Nitrotrimethoxy-propylbenzol 
1119. 

— stilben 1138. 
Nitrotrimethyl-chinitrol 510. 

— hydrochinon 931. 
Mtro-tritanol 720. 

— tritylrhodarüd 721. 

— veratrol 788, 789. 

— xylenol 484, 485, 486, 490, 

497. 
Nomenklatur der isocyclisehen 

Oxy- Verbindungen 1, 
Nononaphthenalkohol 22. 
Nonylsäurementhylester 34. 
Nopinol 52. 
Nopinonen 52. 
Nopinonpinakon 952. 
Norborneol 52. 
Noreksantalol, tricyclisehes 

102. 
Norisoborneol 53. 
Northebenoljodhydrin 1142. 



0. 

Oct- s. auch. Okt-, 
Octadecylphenol 559. 
Octandithioldiphenyläther 

303. 
Octyl- s, auch Capryl-, 
Octyl-phenol 554. 

— phenyläther 144. 

— phenylcarbouat 158. 

— thymyläther 536. 

— tolyläther 353, 377, 393. 
Ölsäurebornylester 83. 
önanth- s. auch Hept-. 
Önantrysäure-dibrombrom- 

methylphenylester 362, 

— menthylester 33. 



Önanthsäurephenylester 154. 
Okt- s. auch Oct-. 
Oktabromdioxy-dibenzvlsul* 
fid 901. 

— ditan 997. 
Oktaehlordioxy-dibenzyl 

1001. 

— diphenyl 993. 

— ditan 996. 
Okta-ehlortrijodpentäbrenz- 

catechin 767. 

— hydroanthranol 691. 

— methoxytritan 1209. 

— methylenbisphenylsulfid 

303. 

— methylenglykoldiphenyl* 

äther 148. 
Oktaoxy- Verbindungen 1209. 
Oktonaphthenalkohol 18. 
Oleinsäuresantalylester 557. 
Onooerin 973. 
Onocerin-diacetat 974. 

— säure 973. 
Onocol 973. 
Oreein 885. 
Oroin 882, 918. 
Orcin-äthyläther 887. 

— diacetat 887. 

— diäthyläther 887. 

— dibuttersäure 887- 

— dibutyrat 887. 

— dioarbonsäurediäthvlester 

887. 

— diearbonsäuredimethyl= 

ester 887. 

— diessigsäure 887. 

— diglykolsäure 887. 

— diisoamyläther 887. 
Orcindikohlensäure-diäthyb 

ester 887. 

— dimethylester 887. 
Orcin-dimethyläther 886. 

— dipropionsäure 887. 

— isoamyläther 887. 

— methyläther 886. 
Oresol 773. 
Origanol 55. 
Orthoameisensäure-triphenyl* 

ester 152. 

— trisnitrophenylester 219, 

233. 

— tritolylester 397. 
OrthoesBigsäure-triphenylester 

153. 

— triebrommethylphenyl* 

ester 383, 406. 

— trisbromphenylester 200. 

— trisnitrophenyleßter 219. 

— tritolylester 355, 379, 397. 
OrthoMeseleäure- methylester* 

äthyleeterphenylester* 
chlorid 183. 

— methylesterphenyl ester* 

dichlorid 182. 

— tetracarvacrylester 531. 
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Orthokieselsäure-tetraki»» 
amylphenylester 549. 

— tetramenthylester 41, 

— tetranaphthylester 611, 

648. 

— tetraphenylester 182. 

— tetrathymylester 539. 

— tetratolylester 358, 381, 

402. 
Orthokohlensäurediäthylester« 

dinaphthyleater 646. 
Orthoosalaäure-dinaphthyl* 

ester 605, 609, 640, 644. 

— diphenylester 136. 
Orthotitansäuretetra-naph= 

tbylester 611, 648. 

— phenylester 183. 

— pikrylester 278. 

— thymylester 539. 

— tolylester 381, 402. 

O xalessigesterdiphenyliner* 

captol 322. 
Oxalsäureäthylester-carv* 

acrylester 530. 

— dimethylphenylester 481, 

487, 495. 

— oxyphenylester 846. 

— thymylester 537. 
Oxalsäure-benzylesterantid 

436. 

— bisdimethylphenylester 

481, 487, 495. 

— bismethoxyphenylester 

775. 

— bismtromethoxyphenyl* 

ester 789. 

— bisnitrophenylester 225, 

233. 

— dibenzylester 436. 

— dicarvacrylester 530. 

— diisobomylester 90. 

— dimenthylester 35. 

— dinaphthyleater 609, 644. 

— diphenylester 155. 

— dithymyleater 537. 

— ditolylester 355, 379, 398. 

— isobornylester 90. 

— menthylester 34. 

— phenylesteTamid 155. 

— tolylester 397. 
Oxamidsäuie-benzylesteir 436. 
~ phenylester 155. 
Oximino- s. Iaonitroso-, 
Oxophenanthrendihydrid 706. 
Oxyaeetoxy-äthylbenzol 904, 

906. 

— anthracendihydrid 1027. 

— methylbenzol 896, 897. 

— methyltriphenylmethan 

1047. 

— tetramethylbenzol 947. 

— tritan 1045. 
Oxyacetylenylbenzol, Äther 

des 587. 
Oxyäthobutenylbenzol 583. 



Oxyätho-butylbenzol 552. 

— hexinylbenzol 591. 

— propenylbenzol 581 ; Äther 

und Ester 682. 

— propylbenzol 548. 
Oxyäthoxy-äthylbenÄol 904, 

' 906, 907. 

— benznl 771, 814, 843. 

— benzylalkohol 1113. 

— butylbenziol 942. 

— dhnethylbenzol 912. 

— diphenyläthan 1009. 

— diphenylpropan 1011. 

— methoxypropenylbenzol 

957. 
Oxyäthoxymethyl-benzol 872, 
879, 887, 893. 

— phenylanthracendihydrid 

1050. 

— tiiphenylmethan 1047. 
Oxyäthoxynaphthalin 979, 

983. 
Oxyäthoxyphenyl-äthan 907. 

— butan 942. 

— propan 925, 926. 
OxyMhoxypropylbenzol 925, 

926. 
Oxyäthyl-benzol 470, 471,472, 
475, 478. 

— bromphenylsulfon 331. 

— chlorphenylsulfon 327. 

— dibenzylphenanthrendi* 

hydrid 734. 

— dimethylphenylsulfon 498. 

— - fluoren 700. 

~ hydrinden 582. 

— methoxyphenylsulfon 793. 

— naphthalin 668. 

— naphthylsulfon 623, 659. 

— nitrophenylsulfon 338. 

— phenanthren 709. 

— phenylhexin 591. 

— phenylsulfon 301. 

— tolylsulfon 371, 419. 
Oxy-allylbenzol 571, 572. 

— allyloniethylbenzol 576. 

— aminopropyltolyläther 

357. 

— amylbenzol 548. 

— amyrin 594. 

— anisylanisalinden 1149. 

— anthracen 702, 703. 
Oxyanthracen-dihydrid 696, 

697. 

— oktahydrid 591. 
Oxy-anthranol, "Diacetat 1034. 

— benzalcklorid 359. 

— benzalcyclopentadien, 

Methyläther 675. 

— benzhydrol 998. 

— benzbydrylttiphenyl* 

methan 737. 

— benzochinon 1078. 

— benzol 110, vgl. 1285. 
Oxybenzylacetat 896, 897. 



Oxybenzyl-alkohol 891, 896, 
897. 

— anthracendihydrid 726. 

— - anthraeenoktahydrid 709. 

— benzalinden 729. 

— benzylideinnden 729. 
-- butan 547- 

— cyclopentadien, Methyl* 

äther 668. 

— diphenyl 721. 

— fluoren 726. 

— naphthalin 710, 711. 

— pentan 552. 

— propan 523, 524. 

— thioaorylsäureäthylester 

465. 

— thiopropionsäure 463. 

— triphenylearbinol 1058. 
Oxybisäthoxyphenyläthan 

1137. 
xybisdibromoxybenzy 1- 
toluol 1147. 

— xylol 1148. 
Oxybis-dimethoxyphenyl* 

propan 1190. 

— methoxyphenyläthanll37- 

— oxybenzyltoluol 1147. 

— oxynaphthylmethan 1149. 

— oxyphenylacenaphthen- 

tetrahydrid, Trimethyl* 
äther 1149. 
Oxybrom-phenoxyamino* 
valeriansäure 201. 

— phenyldibromoxyphenyl* 

äthan 1008. 

— phenyLralionpropionsäure 

332. 

— propylphenoxyessigsänre 

921. 
Oxy-butenylbenzol 576; 
Äther und Ester 575. 

— butinylbenzol 588. 
Oxybuttersäure-bornylester 

85. 

— menthylester 38. 
Oxy-butylbenzol 522, 523, 

524. 

— eamphen 100. 

— cempherpinakonan 585. 
Oxycarvaeryl-bntan 554. 

— propan 554. 
Oxy-eetylbenzol 559. 

— ehlorphenylsulfonpropion* 

säure 329. 

— chlorpropylphenoxyeseig* 

säure 921. 

— ciimamyloinnamyUden* 

inden 734. 

— cumol 504, 505. 

— cyanbuttersäurementhyl- 

ester 38. 

— cyclohexylbenzol 583. 
Oxydiacetoxytritan 1145. 
Oxydiäthoxybenzol 1082, 

1089, 1103. 
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Oxydiäthoxy-dibenzyl 1137. 

— dimethylbenzol 1117. 

— isobutylbenzol 1127. 
Oxy-diäthylbenzol 545. 

— diazobenzolinüd 293, 294. 

— dibenzyl 682, 683. 
Oxydibenzyl-anthracen 736. 

— oxybenzol 1103. 

— oxydimethylbeiizol 1117. 
Oxy-öubromoiybenzylnaph* 

thalin 1041. 

— dichlorbenzylpropan 523. 

— dicyelohexyl 94. 

— dicyclohexylph.enybaietb.aii 

593. 

— dihydroanthranol 1027. 

— dusoamylcarbinbenzol559. 

— dikresoxypropan 354, 378, 

395. 
Oxydimetho-butylbenzol 552. 

— octadienylbenzol 591. 

— ootenylbenzol 585. 

— pentenylbenzol 584. 

— pentinylbenzol 591. 
~ pentylbenzol 553. 

— propylbenzol 549. 
Oxydimethoxy-benzol 1081, 

1101, 1108. 

— dimethoxyphenylnaphtha= 

hn 1191. 

— ditan 1135, 1136. 

— igopropylbenzol 1124. 

— methylbenzol 1110, 1112, 

1113. 

— oxymethoxybenzylhydr* 

inden 1191. 

— phenanthren 1140, 1141. 

— phenylpxopan 1120, 1124. 

— propylbenzol 1118, 1120, 

— tritan 1144, 1145. 
Oxydünethyl-äthylbenzol 645, 

546. 

— benz'ol 480, 484, 485, 486, 

492 (vgl. 1285), 494, 498. 

— benzylalkohol 930, 931, 

933, 939, 940. 

— benzylheptadien 591. 

— batylbenzol 552. 

— cetylbenzol 560. 

— diphenylamylen, Benz* 

hydryläther und Acetat 
701. 

— diphenylmethan 688. 

— naphthalin 668. 

— oxymethylphenylpentan 

950. 
Oxydimethylphenyl-amylen 
584. 

— butan 552. 

— butylen 583. 

— hexadecan 560- 

— nonan 559. 

— oct&dien 591. 

— octylen 585. 



Oxydimethylphenylpentin 

591. 
Oxy-dimethyltriphenyl» 

methan 723. 

— dioxyphenylanthracen, 

Triacetat 1149. 

— diphenoxypropan 149- 

— diphenyl 672, 673, 674 
Oxydiphenyl-äthan 683, 685; 

s. auch Phenyloxyphenyl* 
äthan. 

— äther 772, 844. 

— anthracendihydrid 734. 

— benzol 712. 

— butan 689. 

— butin 708. 

— butylen 700. 

— carbinol s. Oxybenzhydrol. 

— dimethoxyphenylpropan 

1147. 

— dioxyphenylätban, Di* 

methyläther 1146. 

— heptan 691. 

— hexan 690. 

— iaopropylphenylbenzol 

733. 

— methan 675, 678. 

— - methoxyphenylbenzol 

105a 

— oxyphenyläthan 1046. 

— oxyphenylpropylen 1050. 
~ pentan 690. 

— propan 686, 687, 688. 

— propin 708. 

— sallid 859. 

— sutfon 793, 870. 
Oxy-diphenylylätban 686- 

— diphenylyLQuoren 733. 

— dipropylearbinbenznl 553. 

— ditan 675, 678. 

— ditolyläthan 689. 

— fluoren 691. 

— hemellitylalkohol 930. 

— heptenylbenzol, Methyl* 

äther 583. 

— heptinylbenzol 590. 

— heptylbenzol, Methyläther 

5S3. 
Oxyhexa-methoxydiphenyl= 
methan 1208. 

— methoxytritan 1208. 

— - methylbenzol 552. 
Oxy-hexinylbenzol 590. 

— hydrinden 574, 575. 

— hydrochinon 1087; (Be= 

Zeichnung) 3. 
Oxyhydrochinon-äthYläther 
1088. 

— diätbyläther 1089. 

— dimethyläther 1108. 

— dimethylätheracetat 1108. 

— methyläther 1088. 

— triacetat 1089. 

-- triäthyläther 1089. 

— trimethyläther 1088, 1108. 



Oxyisoamyl-anthracendi* 
hydrid 702. 

— benzol 548. 

— - oxymethylbenzol 887. 

— oxynaphthalin 979. 
Oxyisobutyl-anthracendihy* 

drid 701. 

— benzol 523, 524. 

— oxyphenylpropan 926. 

— oxypropylbenzol 926. 
Oxyisopropenylbenzol 572, 

573. 
Oxyisopropyl-benzol 504, 505, 
506, 508. 

— naphthalin 669. 

— phenylsuifon 302. 
Oxy-toesoxypropylamin 357. 

— mesitylalkohol 939, 940. 
Oxymetho-äthopropylbenzol 

552. 

— ■ butenylbenzol 581. 

— butinylbenzol 590. 

— butylbenzc-1 547. 
-- heptylbenzol 564 

— hexinylbenzol 590. 

— pentenylbenzol 583; 

Äthyläther 582. 

— pentinylbenzol 590. 

— pentylbenzol 551. 

— propenylbenzol 576; 

Methyläther 576, 577} 
Äthytäther 577. 
Oxymethoxy-äthopropyl* 
benzol 948. 

— äthylbenzol 902, 903, 906, 

907. 

— aUylbenzol 961 (vgl. 1285), 

963. 

— benzol 768, 813, 843. 

— benzylalkohol 1113. 

O xymethoxy benzybnethoxy- 
benzalcyclopentadien 1146. 

— benzalinden 1149. 

— phenylfulven 1146. 
Oxymetnoxy-butylbenÄil 942. 

— dimethylbenzol 908, 911, 

912 

— ditan 998. 

— hydrinden 970. 

— isopropenylbenzol 969. 
• isopropylbenzol 929. 

-- methopropylbenzol 943. 

Oxymethoxymethoxy-ätho* 

propylbenzol 949. 

— äthylbenzol 903. 

-- isopropylbenzol 929. 

— ■ methylisopropylbenzol 947 . 

— methylphenylpropan 947. 

— phenylpentan 949. 

— phenylpropan 926, 929. 

— propenylbenzol 957. 

— propylbenzol 926. 
Oxymethoxymethylbenzol 

872, 878, 879, 886, 893, 
896, 897. 
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Oxymefchoxymethyl-isopro* 
pylbenzol 946. 
phenylanthracendihydrid 
1050. 

— phenylpropan 943, 944, 946. 

— propylbenzol 944. 
Oxymethoxy-naphthalin 975, 

979, 980, 982, 983, 986. 

— phenanthren 1034. 
Oxymethoxyph.enyl-atb.an 

907. 

— äthylalkohol 1114. 

— butan 942. 

— - pentan 948. 

— propan 925, 928, 929. 
Oxymethoxy-propenylbenzol 

955, 956. 

— - propylbenzol 920, 925, 

928. 
styrol 954. 
-- tetramethylbenzol 947. 

- trimethylbenzol 933. 
-- tritaa 1043, 1044. 
Oxymethyl-äthylbenzol 508, 

509. 

— äthylisopropylbenzol 552. 

— antnranol, Diacetat 1037. 

— benzol 349, 373, 389, 428 

(vgl. 1285). 

— benzylalkohol 909, 913, 

914. 

— - benzylbutan 552. 

- butylbenziol 550. 

— cetylbenzol 559. 

— cyclohexylphenylacetylen 

670. 

— diisopropylbenzol 554. 

— diphenyl 681, 682. 
Oxymethyldiphenyl-butylen 

701. 

— methan 686. 
Oxymethyl- dipropylbenzol 

554. 

— fluoren 699. 

— hexylbenzol 554. 

— isobutylbenzol 549, 550. 

— isopropenylbenzol 577, 

578. 
Oxymethylisopropyl-amyl* 
benzol 555. 

— benzol 526, 527, 532, 543, 

544. 

— benzylalkohol 949. 

— butylbenzol 554. 

— eyelohexylpheaylacetylen 

670. 

— dibenzylbenzol 724. 

— ■ diphenylmethan 690. 
Oxymethyl-methobutenyl s 

benzol 583. 

— methylenanthracendihys 

drid 709. 

— phenoxyessiggäure 893. 
Oxymethylphenyl- amylen 583 . 

— butan 547, 548, 549. 



Oxymethylphenyl- butin 590. 

— 'butylen 581. 

— dibenzyloarbinol 1048. 
-- fluoren 722. 

-- hexadecan 559. 

— bexan 553. 

— hexin 590. 
pentan 551, 562. 

— propan 523. 

— propylen 577, 578. 
Oxymethylpropyl- benzol 525, 

526. 

— iaopropylbenzol 554. 
Oxymethyl-naphthalin 664, 

667, 668. 

— tetrapheaylmethaa 732. 
Oxymethyltnmethylphenyl- 

butan 555. 

— propan 554. 
Oxymethyltriphenyl-carbinol 

1046, 1047. 

— methan 721, 722. 

— propan 723. 
Oxy-methyltrisdimethyl* 

i phenylpropan 725. 

— naphthalin 596, 627. 
Oxynaphthalin- dekahydrid 

67. 

— dihydrid 589. 

— tetrahydrid 578, 579. 
Oxynaphthyl-äthaa 668. 

— äthylen, Äthvläther 675. 

— carbinol 988." 

— fluoren 731, 
Oxy-actadecylbeazol 559. 

— octinylbenzol 591. 
Oxyoxybenzyl-fluoren 1050. 

— hydrinden 1028. 

— pentan 950. 

— triphenylmethan 1058. 
Oxyoxymethoxy-benzylhydr* 

inden 1139. 

— phenylpropan 1124. 
Oxyoxymethyl-phenylpentan 

950. 

— phenylpropan. 944, 945, 

946. 

— triphenylmethan 1046. 
Oxyoxyphenyl-butan 943. 

— pentan 948. 

— propan 925, 928, 929. 

— Btilben, Diacetat 1060. 
Oxypenta-methoxyditan 1203. 

— methylbenzol 551. 

— methyldiphenylmethan 

691. 
Oxy-pentenylbenzol 581. 

— pentinylbenzol 589, 590. 

— phenanthren 704, 705, 706. 
Oxyphenoxy-acetaldehyd 773, 

— acetaldehyddiäthylacetal 

773. 
| — aceton 774. 

— acrylsäureäthylester 170. 
j — äthan 146. 



Oxyphenoxy-äthylbutan 148. 
! --- cuphenyläthan 1009. 
j - diphenylpropan 1011. 
1 — ditolyläthan 1014. 
, — essigsaure 777, 817, 847. 
j - kresoxvpropan 395. 

— methylpropan 147. 

. — pentancarbonsäure 167. 
, — propan 147. 

— tritaa 1043, 
Oxyphensäure 759. 
Oxyphenyl-athylalkohol 903, 

906. 

— äthylphenyläthan 689- 

— amylen 581; Äther 582. 

— benzofluoren 730. 

— bisdioxyphenylpropylen 

1192. 

— bisisopropylphenylbenzol 

733. 
-- butan 522, 623. 

— butin 588. 

-- butylen 576; Äther und 
Ester 575, 576. 

— chrysoiluoren 730. 

— cyelohexan 583. 
Oxyphenyldimethoxyphenyl- 

äthan 1137. 

— propan 1137. 
Oxyphenyl-dioxyphenyläther 

1089. 

— fluoren 726. 
-- heptan 553. 

— heptin 590. 

— heptylen, Methyläther 583. 

— hexadecan 559. 
-- hexin 590. 

— hexylen 583. 

— mercaptan 793, 859, 

— methoxyphenyläthan 

1008. 

— methylenaathracendi- 

hydrid 728. 

— naphthalin 710. 

— naphthalintetrahy drid 700. 

— octadeean 559. 

— octan 554. 

— octin 591, 

— oxymethylpheuylmeth&n 

1009. 
Oxypheayloxyphenyl-äthan 
1008. 

— carbinol 1135. 

— propan 1011. 
Oxyphenyl-pentau 547, 548. 

— pentin 589, 690. 

— phospborsäure 782. 

— propan 499, 600, 502, 503, 

504, 505, 506, 508. 

— propylalkohol 925, 928- 

— propylen 565, 566, 570, 

571, 572, 573. 

— schwefelsaure 781, 819, 

848. 4 

— sulfonisobuttersäure 319. 
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Oxyphenylsulfontritan 1044. 
Oxyphenylt.hio-essigsäure 794. 

- glykolsäure 794. 

- isobuttersäure 319. 

- Propionsäure 320. 
Oxyphenyltolyl-äthan 687, 

688. 
-- sulfid 860. 
Oxypropenyl-benzol 565, 566, 

570. 

- naphthalins, Äther des 

— 682. 
Oxypropinyloenzol 588. 
Oxypr opi onaldehy d-phenyl= 

äther 151. 

- phenylätherdiäthylacetal 

151. 
phenylätheroxini 151. 

- phenyläthersemiearbazon 

151. 

- tolyläther 355, 378, 396. 

- tolylätherdiäthylacetal 

355, 378, 396. 

- tolylätheroxim 355, 378, 

396. 

- tolyläthersemioarbazon 

378, 396. 
xypropionsäur ementhylester 

' 38. 
Oxypropyl-benzol 499, 500, 

" 502, 503. 

- hydrinden 583. 

- isopropylcarbinbenzol 553. 

- naphthylsulfon 659. 

- triphenylmethan 723. 
Oxy-pseudoeumylalkohol 931, 

933, 939. 

- stüben 692, 693. 

- styrol 560, 561, 563, 564. 

- sulfhydrylbenzol 793, 859. 
Oxytetraäthylbenzol 555. 
Oxytetramethoxy-äthyldi* 

phenylmethan 1191. 

- ditan 1190. 
- tritan 1192. 

Oxytetramethyl-äthylbenzol 
552. 

- benzol 546, 547. 

- diph.enylmetb.an 690. 
Oxytetraphenyl-äthan 732. 

- methan 731. 
propan 733. 

- propylen 734. 
Oxy-thiopbenol 793, 859. 

- toluol 349, 373, 389, 428 

(vgl. 1285). 
Oxvtolyl-amylen 583. 

- propan 525, 526, 527, 

544. 

- thioisobuttersäure 424. 
Oxytriacetoxy-methyltri- 

phenybnethan 1181. 

- tritane 1180. 
Oxytrimethopentinylbenzol 

591. 



Oxytrimethoxy-benzylnaph* 
thalin 1178. 

— tritan 1179, 1180. 
Oxytrimethyl -äthylbenzol 

550, 551. 

— benzol 509, 518, 521, 622. 
-- benzylacetab 947. 

— benzylalkohol 947. 

— butylbenzol 554. 

— cetylbenzol 560. 

— diphenylmethan 689. 

— heptylbenzol 558. 

— iaoamylbenzol 555. 
-- isobutylbenzol 554. 

— naphthalin 669. 
Oxytnmethylphenyl-butan 

554. 

— heptan 558. 

— hexadecan 560. 

— pentin 591. 

— propan 552. 
Oxytrimethyl-propylbenzol 

552. 

— triphenylmethan 723. 
Oxytriphenyl-äthan 721. 

— anthracendihydrid 738. 

— benzol 731. 

— butan 723. 

— - carbinol s. OxytritanoL 

— inden 735. 

— methan 712, 713. 

— methyltriphenylmethan 

738. 

— propan 723. 
-- propin 727. 
Oxy-tritan 712, 713. 

— tritanol 1043, 1044. 

— vinylbenzol 560, 561, 563, 

564. 

— vinylnaphthalin, Äthyl- 

äther 675. 

— xenyläthan 686. 

— xylylpropan 549, 550. 



P. 

Palmitinsäure-bornylester 79. 
-- dibrombrommethylphe* 
nyleater 362. 

— nitrophenylester 220. 

— phenylester 155. 

— tolyleater 397. 
Paltreubin 595. 
Paltreubylalkohol 595. 
Panicol 553. 
Paraasaron 1130. 
Patschuli-alkohol 106. 

— campher 106. 
Pelargonsäurementhyleater 

34. 
Pentaacetoxy benzol 1189. 
Pentabroni-aoetoxymethyl* 

benzol 364, 410. 

— dehydrothymol 578. 



Pentabromdiacetoxy-äthyl* 
benzol 906. 

— isopropylbenzol 930. 

— methopropylbenzol 943. 
Pentabromdioxy-äthylbenzol 

905. 

— ditan 996. 

— propylbenzol 924. 

— tritan 1043. 
Pentabromkre8ol 364, 384, 

410, 
Pentahronnnethoxy-acetoxy* 
äthylbenzol 906. 

— acetoxypropylbenzol 924. 

— propylbenzol 499, 502. 
Pentabrom-methyläthylben- 

zol 758. 

— naphthol 614, 653. 
Pentabromoxy-acetoxyäthyl- 

benzol 905. 
-- äthylbenzol 473, 474. 

— dimethylbenzol 483, 490, 

493, 496. 

— ditan 677. 

~ methoäthenylbenzol 573, 
574. 

— methoxyäthylbenzol 905. 

— - methoxypropylbenzol 924. 

— methylbenzol 364, 384, 

410. 

— methylmethoäthenylben- 

zol 578. 

— naphthalin 614, 653. 

— styrol 562. 

— trimethylbenzol 516. 

— vinylbenzol 562. 
Pentabrom-phenol 206. 

— phenylacetat 206. 

— phenylbenzylather 432. 

— phloroglucid 1100. 

— phloroglucidpentaacetat 

1100. 

— phlorogracidpentamethyl* 

äther 1100. 
-- pseudocumeaol 516. 

— resorcinoxalein 811. 

— sappanin 1166. 

— xylenol 483, 490, 493, 496. 
Pentaehlor-aeetoxymethyl* 

benzol 405. 

— anisol 195. 

— benzylalkohol 445. 

— bromdioxygtilben 1025. 

— dibrenzcatechins, Mono* 

methyläther eines 1165. 

— dioxyditan 995. 
~ dioxystilben 1024. 

— kresol 406. 

— methybnethoäthylcyolo* 

hexadienon 633, 540. 

— oxymethoxypropylbenzol 

921. 

— oxymethylbenzol 406. 

— phenetol 195. 

— phenol 194. 
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Pentaehlorphenyl-acetat 190. 

— benzyläther 432. 

— benzylearbonat 437. 

— butyrat 196. 

— phosphat 196. 

— phosphor säure 196. 

— Propionat 196. 
Pentachlorthymol 540. 
Pentadecyl-dimethylphenyl* 

carbinol 560. 

— trimethylph.enylearbixiol 

560. 
Pentamethoxy-benzhydrol 
1203. 

— ditan 1189. 
Pentamethyl-benzhydrol 691. 

— benzylalkohol 552. 

— bicycloheptandiol 756. 

— bicycloheptanol 94. 
Pentamethylen-bisbenzyl* 

sulfon 458. 

— glykoldiphenyläther 147. 
Pentamethylphenol 551. 
Pentandioxim, Dibenzyl* 

äther 441. 
Pentanitr o- diphenylsulfid 344. 

— phenol 293. 
Pentaoxy-äthyldipbenyl» 

methan, Pentamethyl* 
äther 1190. 

— anthracen, Peixtaacetat 

1191. 

— benzol 1189. 

— napb.tb.alin, Pentaaeetat 

1189. 
Pentaoxy- Verbindungen 
CnHaiOö 1186. 

— C n H 2n - 6 05 1189. 

— C n H2n-120 5 1189. 

— CnHan-uOs H89. 

— CnH2n-160 5 1191. 

— C D H 2 n-180 5 1191, 

— C D H 2 n-20O 5 1191. 

— CnH 2 n-2305 1192. 

— C n Hen-240 5 1192. 
Pentensäurementhylester 34. 
Pentyl- b. Amyl-. 
Perchlor -diphenol 993. 

— phenylenoxyd 195. 
Petersilien - Dimethylapionol 

1153. 

— Dimethyldiacetylapionol 

1153. 
Pfefferminzcampher 28. 
Phasaeornannit 1194. 
Phellandren, Carvomentbol 

aus — 27. 
Phellandrenglykol 753. 
Phenäthyl-mereaptan 478. 

— rhodanid 478. 
Phenanthrenhydrochinon 

1035. 
Pbenantbrol 704, 705, 706. 
Phenanthron 706. 
Phenanthrylacetat 707. 



Phenanthrvl-ätherglykolsaure 
705. " 

— oxyessig&äure 705. 

— propionat 707. 
Phenetol 140 ; (Bezeichnung) 3. 
Phenol 1 10 (vgl. 1285) ; additiv 

nelle Verbindungen 136; 
funktionelle Derivate 
138 ff., s. auch 109; Salze 
136; Substitutionspro* 
dukte 183 ff., s. auch 109; 
Umwandlungsprodukte 
unbekannterKonstitution 
137; (Bezeichnung) 2. 

Phenolalkohole (Bezeichnung) 
2; (Nomenklatur) 4. 

Phenolate 108, 136; s. auch 
138 ff. 

Phenolbenzein 1146. 

Phenoldichroin 137. 

Phenole (Bezeichnung und 
Nomenklatur) 2. 

Phenol-galaktosid 152. 

— glykosid 152. 

— glykuronsäure 172. 

— phthalol 1146. 
Phenoxy-acetaldehyd 151. 

— acetaldehyddiäthylacetal 

151. 

— acetaldoxim 151. 

— aoeton 151. 

— - acetonguanylhydrazonlöL 

— acetonsemicarbazon 151. 

— aoetoxyäthan 147. 

— aoetylen 145. 

— acetylthiocarbimid 162. 

— äthoxydimethylbenzol487. 
Phenoxyäthyl-amin 172. 

— amylamin 174. 

— benzol 479. 

— brommalonsäure 168. 

— isobernsteinsäure 168. 

— isopropylcarboxyglutar» 

säure 170. 

— isopropylglutar säure 169. 

— malonsäure 168. 

— nitrophenyläther 219. 

— valeriansäure 166. 

— valeriansäurenitril 166. 
Phenoxy-aminobuttersäure 

174 

— amylacrylsäurenitril 167. 

— amylamin 173. 

— amylen 145. 

— benzol 146. 

— broramaleinaäure 169. 

— buttersäure 163, 164. 
Phenoxybuttersaure-äthyl* 

ester 164. 

— amid 164. 

— chlorid 164. 

— nitril 164. 

— phenylester 164. 
Phenoxy-butylamin 173. 

— butyramidm 164. 



Phenoxy-capionsäure 166. 

— capronsäureamid 166. 

— eapronsäurenitril 166. 

— chlormalemsäure 169. 

— crotonsäure 167. 

— orotonaäureäthylester 167. 

— cyanvaleriansäure 168. 

— ditolyläthylen 700. 

— essigsaure 161. 
Phenoxyeasigsäure-äthyleeter 

162. 

— amid 162. 

— anhydrid 162. 

— bromphenylester 201. 

— Chlorid 162. 

— methylester 162. 

— nitril 162. 

— phenylester 163. 
Phenoxy-fonnylessigsäure* 

äthylester 170. 

— fumarsäure 169. 
Phenoxyfumarsäure-diäthyl* 

ester 169. 

— diamid 169. 
Phenoxyheptyl-amin 174. 

— carbamidsäure 174. 
Phenoxyhexyl-acrylHäure* 

amid 167. 

— amin 173. 

— carbamidsäure 174 
Phenoxy-hexylen 145. 

— isobutter säure 165. 
Phenoxyisobuttersäure- 

äthylester 165. 

— amid 165. 

— phenylester 165. 
Phenoxyisovaleriansäure 165. 
Phenoxyisovaleriansäure- 

äthylester 165. 

— amid 165. 

— chlorid 165. 

— phenylester 166. 
Phenoxy-kresoxyäthan 394. 

— maleinaäure 169. 

— malonsäurediäthylester 

167. 
Phenoxymethyl-amylamin 
174. 

— buttersäure 165. 

— valeriansäure 166. 

— valeriansäurenitril 166. 
Phenoxy-naphthalin 607, 642. 

— nonylen 145. 
—- octylen 145. 

— önanthsäure 166. 

— (inanthsäurenitril 166. 

— oxyäthylbuttersäure 167. 
Phenoxypropion-aldehyd 151. 

— aldehyddiäthylacetal 151. 

— aldehydsemicarbazon 151. 

— aldoxim 151. 

— säure 163. 
Phenoxypropionsäur e -äthyl* 

ester 163. 

— amid 163. 
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Phenoxypropionsäure-chlorid 

— phenylester 163. 
Phenoxypropyl-amin 172. 

— amylantin 174. 

— bromamylcyanamid 173. 

— cyanaminoeapronsäuie 

173. 

— cyanaminocapronsäure* 

nitril 173. 

— eyanamylcyanamid 173. 
Phenoxypropylen 144. 
Phenoxypropyl-hamstoff 173. 

— isobernsteinsäure 168. 

— malonsaure 168. 
Phenoxypropylmalons&ure- 

äthylesternitril 168. 

— diäthylester 168. 

— nitril 168. 
Phenoxypropyl~phenoxy* 

amylcyanamid 173. 

— valerians&ure 166. 

— valeriansäurenitril 166. 
Phenoxy-styrol 563, 564. 

— thiobuttersäuieamid 164. 

— tHoeBsigBäureamid 162. 

— tritan 716. 

— tritanol 1043. 

— valeriansäure 165. 

— valeriansäurenitril 166. 

— vinylbenzol 563, 564. 
Phenylacetat 152. 
Phenylacetonyl-äther 151, 

— sulfid 306. 

— sulfon 307. 

Phenyla cetylenyl-eamphanol 
691. 

— carbinol 588. 
Phenyl-acetylsulfid 310. 

— äther 146. 

— ätherglykolsäure 161. 
Phenylätherglykolsäure- 

äthylester 162. 

— bromphenylester 201. 

— methylester 162. 
Phenyläther-inilchsäure 163. 

— tartronsäurediäthylester 

167. 
Phenyl-äthylalkohol 475, 478. 

— äthylendirhodanid 908. 

— äthylenglykol 907. 

— äthylmereaptan 478. 

— allylalkohol 570, 572. 

— anthranylaoetat 727. 

— behenolat 155. 

— benzhydrol 721. 

— benzhydrylcarbinol 721. 
Phenylbenzyl-äther 432. 

— alkohol 681, 682. 

— anthranylcarbinol 735. 

— carbinol 683. 

— carbonat 437. 

— naphthyloarbinol 730. 

— succinat 436. 

— sulfid 454- 



Phenylbenzylsulfon 465. 
Phenylbis-äthoxyphenylsul* 
foniumhydroxyd 861. 

— bromoxymethylphenyl* 

methan 1048. 

— bromphenylearbinol 719. 

— chlorphenylcarbinol 718. 

— dibromoxyphenyläthan 

1046. 

— dipbenylylcarbinol 736. 

— mtrooxymethylphenyl* 

metban 1048. 
Phenylbisoxy-benzylfulven 
1059. 

— dimethylphenylmethan, 

Diacetat 1049. 

— methylphenylcarbinol 

1147. 

— methylphenylmethan 1048. 

— naphthylcarbinol, Anhy* 

drid 1150. 

— naphthybaiethan 1064. 

— phenyläthan 1046. 

— phenylcarbinol 1145. 
Phenyl-borneol 592. 

— brenzcatecbin 990. 
Phenylbrom-acetat 154. 

— butyrat 154. 

— isobutyrat 154. 

— isovalerianat 164. 
Phenylbromphenyl- carbinol 

680. 

— carbonat 200. 

— sulfid 330. 
Phenyl-brompropionat 164. 

— butylalkohol 522, 523. 

— butyrat 164. 

— butyrylsulfid 310. 

— caprylat 154. 

— carbäthoxyacetonyldisulf* 

oxyd 325. 

— carbinol 428, vgl. 1286. 

— carbonat 157. 

— carboxymethoxyphenyl» 

äthan 682. 

— carvacryloarbinol 690. 

— carveol 670. 

— chloracetat 153. 
Phenylcldorphenyl-carbinol 

680. 

— carbonat 187. 

— sulfid 327. 

— sulfon 330. 
Phenyl-ehlorpropionat 154. 

— ohrysofluorenol 730. 
Phenylcyclo-hexadien 972. 

— bexandiol 972, 

— hexanol 583. 

— pentanol 582. 
Phenyl-cyatein 322. 

i — dibenzylcarbinol 723, 
j — dichloracetat 153. 
I — dicumylphenol 733. 
1 — dhnethoxytritylsulf on 
1146. 



Phenyl-dimethylphenyl* 
carbinol 688. 

— dimethylphenylsulfid 484, 

491, 497. 

— dinaphthylcarbinol 735. 

— dinaphthylmetbyläther 

728.^ 
Phenyldinitro-diniethylphes 
nylstüfon 492. 

— phenoxyphenyljodonium* 

bydroxyd 255. 

— phenyläther 255. 

— phenylsulfon 343. 
Pbenyldioxy- niethylisopropyl* 

phenylsulfon 1127. 

— naphthylsulfon 1133. 
Pbenyldioxyphenyl-athylen, 

Dimethyläther 1026. 

— anthraeendihydrid, IMace* 

tat 1061. 

— benzylcarbinol, Diraethyl» 

äther 1146. 

— propylen, Dimethyläther 

1027, 1028. 

— sulfon 1091, 1108. 
Phenyl-diphenylencarbinol 

725. 

— diphenylyloarbinol 721. 

— dithymolylmethan 1049. 
Phenylditolyl-carbmol 723. 

— phosphat 401. 

— vinyläther 700. 
Phenyldixenylcarbinol 736. 
Phenylenbis-acetonylsulfon 

835. 

— äthylsulfon 834. 

— allylsulfon 835. 

— benzylsulfon 835. 

— brompropylßulfon 835. 

— bntylsulfon 835. 

— dibrompropylsulfon 835. 

— dichlorpropylsulfon 834. 

— jodmethylsulfon 835. 
Pbenylenbismethyl-sulfid 834, 

868. 

— sulfiddibromid 868. 

— sulfiddi Jodid 868. 

— sulfon 834, 868. 

— sulfoxyd 868. 
Phenylenbis-oxyacetaldehyd* 

bisdiäthylacetal 773. 

— phenylsuöon 835. 

— propylsulfon 834. 
Phenylenbissulfon-buttersäure 

836. 

— essigsaure 835. 

— Propionsäure 836. 

— thioessigsäurediamid 836. 
Phenylenbisthioglykolsäure 

835. 
Phenylenbistrichlormethyl- 
sulfid 869. 

— sulfoxyd. 869. 
Phenylendimercaptan 834. 

867. 
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Phenylen-diphosphorigsäure* 
tetraehlorid 819, 849. 

— diphosphorsäure 849. 
PhenylmdiphoBphorsäure* 

tetra-äthylester 819. 

— ohlorid 819. 
Phenylen-dirhodanid 835. 

— disohwefelsäure 781, 819. 

— disulfid, polymeres 867. 
Phenylejunethyl-sulfidmethyl« 1 

sulfoxyd 868. 
-- sulfoxydmethylsulfiddi* 

bromid 868. 
Phenyl-fenchol, tertiäres 592. 

— fluorenol 725. 

— fluorenylacetat 725. 

— fluorenylcarbinol 726. 
~ formiat 152. 

— galaktosid 152. 

— geraniol 591. 
~ glyoerin 1124. 

— glykol 907. 
Phenylglykol-diacetat 907. 

— diformiat 907. 
Phenyl-glykosid 152. 

~ glykosidbromhydrin 152. 

— hexahydroresorcin 972. 

— hydroehinon 989. 

— isoamylalkob.ol 548, 549. 

— isodurylcarbinol 690. 

— isovaterianat 154. 

— jodphenylcarbinol 681. 

— kohlensaures Natrium 157. 

— lauxinat 154. 

— mercaptan 294. 

— mercaptide 296. 

— mercaptursäure 323. 

— metabor&t 183. 
Pheny lmethoxy-napht hyl* 

earbinol 1041. 

— phenylpropylen 699. 

— phenvlsulfon 871. 

— tritylsulfon 1046. 
Phenyl-myristinat 154. 

— naphthol 710. 
Ph.enylnaphthyl-ath.cr 607, 

642. 

— earbinol 710. 

— sulfid 622, 658. 

— aulfon 622, 658. 
Phenykdtro-benzyläther 449, 

450. 

— methylphenylsulion 373. 

— methylphenykuHomulfon- 

säure 373. 

— phenyläther 218, 224, 232. 

— phenylsulfid 337, 339. 

— phenylsulfoii 338, 339, 341. 

— tritylsulfon 721. 
Phanyloxymethyl-cyclohexyl^ 

earbinol 973. 

— phenyläthylen 699. 
Phenyloxyphenyl-äthan 682, 

683, 684, 685. 

— äthylen 692, 693, 694, 695. 



Pheiryloxypheayl-carbmol 

— diphenylenmethan 734. 

— fluoren 734. 

— oxyphenylcarbinol 1144, 

1145. 

- propyIalkoh.c-1 1011. 

— sulfon 793, 870. 
Pbenyl-oxytolyläthan 688. 

— palmitat 155. 

- pentamethylenglykol 948. 

— phenäthyläther 479. 

- phenäthylsulfon 478, 479. 

— phenol672, 673,674. 

— phenylacetylenylcarbinol 

708. 

— pb.enylpiopylath.er 504. 

— - phosphat 178. 

1 — phosphorsäure 178. 

[ — pikrat 291. 

j — pikrylsulfon 345. 

— propargylalkohol 588. 
| — propiolalkohol 588. 

1 — Propionat 154. 

j — propylacetat 504. 

1 — propylalkobol 502, 503, 

j 508. 

, — rhodanid 312. 

i - - santalvläther 557. 

.' — schwefelsaure 176. 

— schweflige Saure 174. 

— selenmercaptan 345. 

— - stearat 155. 

-- styryläther 564. 

— succinat 155. 
Phenylsulfon-aoetamidoxim 

316. 

— aeetaraidoximbenzyläther 

443. 

— acetaminopropionsäure 

323. 

— acetiminoäthyläther 316. 

— aceton 307. 

— aeetondiphenylmercapfcol 

307. 

— acetonimid 307. 

— aoetonoxim 307. 

— acetoxim 307, 
Phenylaulfonaoetylcarbamid- 

säuiB-ätbylester 316. 

— isoamylester 316. 

— isobutylester 316. 
Phenylsulfon-acetylharnstoff 

316. 

— acetylurethau 316, 

— äthenylamidoxim 316. 

— äthylacetat 302. 

— Äthylalkohol 301. 

— athylschwefelfläure 302. 

— aUylessigsäTiTBäthylester 

319. 

— benzylo:siiainoegsigsäiire* 

nitril 442. 
Phenylsulfonbeiizylsulfori* 
äthan 458. 



Phenylsulfonbenzylsulfon- 
methan 458. 

— propan 458. 
Phenylsulf on-bromessigsäure« 

bromamid 319, 

— butenylbenzol 576. 

— buttersäure 317. 

— crotonsäure 318. 

— cyanformaldoxim 311. 
-- eyanforrnaldoximbenzyl* 

äther 442. 

— cyanpentan 317. 
-- diäthylamin 322. 

-- diäthylessigsäurenitril317. 

- dibromessigsäurenitril 311. 

— diohloressigsäurechloramid 

311. 

— dihydroeamphen 299. 

-- diisopropylthioesBigsäure 2 

amid 318. 
Phenylsulfonditbiopropylen= 

glykol-diisoamyläther 

304. 

— diphenyläther 304. 
Pheny Isulfonessigsäure 314 
Phenylsulfonessigsäure- äthyl» 

ester 315. 

— amid 315. 

— chlorid 315. 

— nitril 316. 
Phenylsulf on-imin opropart 

307. 

— isohutteraäure 317. 

— isoerotonsäure 318. 

— menthan 299. 

-— naphthalintetrahydrid 580. 
Phenylsulf onnapht hylsulf on- 
aceton 661. 

— acetonoxim 661. 

— oximinopropan 661. 

- propan 659. 
Phenykmtfonoximuio-essig* 

säureamid 311. 

— essigsäur enitril 311. 

— propan 307. 
Phenyleulfon-phenylbutylen 

576. 

— - phenylpropan 508. 

— Propionsäure 316, 317. 

— propylalkohol 302. 

— sulfonal 307. 

— thioessigsäureamid 316. 

— tolylaulfonaceton 421- 

— tolylsulfonäthan 419. 

— tritanol 1044. 
Phenylsulf oxydessigsäure 314. 
Phrayltetra-hydranaphthyl* 

sulfon 580. 

— methylenglykol 943. 
Phenylthio-acetal 306. 

— acetaminopropionsäure 

323. 

— acetessigsäureäthylester 

322. 

— aceton 306. 
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Phenylthioaceton-diphenyl* 
mereaptol 307. 

— schweflige Säure 307. 
PhenyltHo-aminopr opion* 

säure 322. 

— benzylthiopropionsäure 

463. 
Phenylthiobisphenylsulfon- 
äthan 310. 

— methan 309. 

— propan 308. 
Phenyfthio-ohloressiggäure 

319. 

— crotonsäure 318. 

— dimethylaerylsäure 319. 

— essigsaure 313. 

— fumarsäurediäthylester 

319. 

— glykolsäuxe 313. 
Phenylthioglykolsäure-äthyl* 

ester 314. 

— amid 314. 

— Chlorid 314. 

— dibromid 314. 
PhenyltMo-harnstoffcarbon* 

säuremethoxyphenylester 
777. 

— isoer otonsäure 318. 

— lävuunsäureäthylester 322. 

— methyläthylacrylsäure 

319. 

— naphthylsulfonaeeton 

660. 

— phenol 074. 

— phoephat 180. 

— phosphorsäure 180. 

— styrol 564. 

— vinylbenzol 564. 
Phenylthymyläther 536. 
Phenyltolyl-äther 353, 377, 

394. 

— äihyialkohol 687, 688. 
-- carbinol 686. 

— earbonat 398. 
-- disulfid 425. 

— - disulfon 426. 

— phosphat 401. 

-- phosphorsäure 401. 

— sulfid 371, 388, 418. 

— sulfon 371, 418. 
Phenyltriohloracetat 154. 
Phenyltrimethylphenyl-car= 

binol 689. 

— sulfid 521. 
Phenyltrinitrophenylsulfon 

345. 
Phenyltrloxyphenyl-oarbinol, 
Derivate 1167. 

— sulfon 1158. 
Phenyltrityl-äther 716. 

— carbinol 732. 

— sulfon 721. 
Phenylurethan 169. 
Phenylvinyl-alkohol 563, 564. 

— naphthyläther 607. 



' Phenylxanthogen-säure 161. 
| — eäurephenylester 312. 
i Phenylxenylearbinor 721, 
; PhJorein 1100. 
1 Phlorogluoid 1099. 
! Phloroglueid-äthyläther 1100. 
' - methyläther 1100. 
1 — methylathertetraacetat 
1100. 

— pentaacetat 1100. 

— pentamethyläther 1100. 
Phlorogluoin 1092; (Bezeich* 

1 nung) 3. 

i Phlorogluoin-äthyläther 1102. 

— äthylätherdiacetat 1104. 
. - diäthyläther 1103. 

1 — diäthylätheracetat 1103. 
! — dibenzyläther 1103 
, — dimethyläther 1101. 
i — methyläther HOL 
i — methylätherdiacetat 1103. 

— methylätherdiäthyläther 
i 1103. 

-- triacetat 1104. 

— triathyläther 1103. 

— tribenzyläther 1103. 

- triearbonsäuretriäthylestor 

1104. 

— trikohlensäuretriäthylester 

1104. 

- trimethyläther 1101. 

- triphenyläther 1103. 

— vanülein 1209. 
Phloroglucit 1068. 
Phlorol 471. 
Phosphorigsäure-bisdikres* 

oxyisopropylester 354, 
395. 

— dikresoxyisopropylester 

354, 378, 395. 

— diphenoxyisopropylester s. 

Glycerindiphenyläther* 
phosphit. 

— diphenylesterchlorid 177. 
-- diphenylesterdiisobutyl* 

amid 177. 

— methoxyallylphenylester 

967. 

— naphihylester 610, 647- 

— naphthylesterdiehlorid 

610, 647. 

— phenoxykresoxyisopropyl fl 

ester 395. 

— phenylesterbisdiisobutyl* 

amid 177. 

— phenylesterdichlorid 177. 

— triphenylester 177. 

— tripseudocumylester 511. 

— trischlorphenyleäter 187. 
-- trismethoxyphenylester 

781. 

— feritolylester 381, 401. 
Phosphorsaureäthylester-bis* 

nitrophenylester 237. 

— dinaphthylester 611. 



Phosphorsäureäthylester-di* 
phenylester 179. 

— phenylester 178. 

— phenylesteramid 180. 

— phenylesterohlorid 179. 

— propylesterphenylester 

178. 
Phosphorsaurebischlor-naph* 

thylester 649. 
~ phenylester 188. 

— phenylesteramid 188. 

— phenylesterchlorid 188. 
Phosphorsäurebis-methoxy* 

phenyiester 782. 

— methoxyphenylesterehlo* 

rid 782. 
--- nitrophenylester 237. 

— triohlorphenylester 193. 
Phosphorsäure-carvacryleHter, 

Kaliumsalz 531. 

— - chloroaphthylester 649. 

chlorphenylester 188. 

— ohlorphenylesterdiohlorid 

188. 
~ chlortriohlormethylphep 
nylesterdiehlorid 360. 

— diäthylesternaphthylester 

611, 647. 

— diäthyleeterphenylester 

178. 

— diäthylfcriohlorroethyl* 

naphthylester 667. 

— dibeazylester 439. 

— dibromtrichlormethyl* 

phenylesterdiohlorid 361. 

— dichlortrichlormethylphe= 

nylesterdiehlorid 360. 

— dijodtrichlormethylphe* 

nylesterdiehlorid 364. 

— dinaphthylester 647. 

— dinaphthylesteramid 648. 

— diphenylester 178. 
PhosphorBäurediphenylester- 

amid 180. 

— chlorid 179. 

-- chloriddibromid 180. 
-• diäthylamid 180. 

— diisobutylamid 180. 

— trichlorid 180. 
Phosphorsäuredithymyl-ester 

539. 

— esterehlorid 539. 
PhoBphorsäureditolylester 1 

amid 402. 
Phosphor säuremethoxy- allyl* 
phenylester 967. 

— phenylester 782. 

— phenylesterdichlorid 782. 

— propenylphenylester 959. 
Phosphorsäuremethyl-ester* 

bistrichlorphenylester 
193. 

— esterdibenzylester 439. 

— trichlonnethylphenylester«' 

diehlorid 485. 
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Phosphorsäurenäphthyl-eater 
610, 647. 

— esterdichlorid 611, 648. 
Phosphorsäure-nitrophenyl= 

ester 237. 

— oxyphenylester 782. 

— pentachlorphenylester 196. 

— phenylester 178. 
PhoBphorsäurephenylester- 

amid 180. 

— diamid 180. 

— dichlorid 179. 

— dicHoriddibromid 180. 

— ditolylester 401. 

— tetrachlorid 180. 

— tolylester 401. 

— tolylesterchlorid 401. 
PhoBphorsäure-thymylester 

539. 

— thymylesterdichlorid 539. 

— tolylester 401. 

— tolylesterdichlorid 401. 

— tribenzylester 439. 
~ tricarvacrylester 531. 

— triehlormethylnaphthyl* 

esterdichlorid 667. 

— trinaphthylester 611, 647. 
~ trinaphthyleeterdichlorid 

648. 

— triphenanthrylester 706. 

— triphenylesteT 179. 

— triphenylesterdibromid 

180- 

— triphenylesterdichlorid 

179. 

— tiisäthoxyphenylester 782. 

— trisamylphenylester 549. 
—- trisantalylester 558. 

— trisbenzylphenylester 676. 

— trisbromphenyiester 201. 

— trisbromthymylester 541. 

— triscHornaphthylester 649. 

— trisohlorphenyleater 188. 

— trisdichlormethylphenyl* 

ester 360. 
~ trisdJmethylphenylester 
482, 488. 

— trismethoxyallylphenyl 5 

ester 967. 

— trismethoxyphenylester 

782. 
— - trisnitrophenyleßter 222, 
237. 

— trisoxy phenylester 819, 

849. 

— tritbymylester 539. 

— tritolylester 358, 401. 

— tritolylesterdichlorid 358, 
h 381, 401. 

Photoanethol 1023. 
Phthalalkohol 910. 
Phytin 1197. 
Phytinsäure 1197. 
Picylencarbinol 729. 
Pigmentechtrot 838. 



Pikamar 1120. 

Pikrate 275. 
Pikratol 276. 
Pikrinsäure 265. 
Pikrinsäure-äthyläther 290. 

— benzyläther 433. 

— bromnitropbenyläther 291. 

— dinitrophenyläther 291. 

— isoamyläther 290. 

— isobutyläther 290. 

— jodäthyläther 290. 

— jodphenyläther 291- 

— methyläther 288. 

— nitrobenzyläther 45J. 

— nitrophenyläther 291. 
-- pb.enylath.er 291. 

■ propyläther 290. 
Pikryl-acetat 291. 

— ätherglykolsäureäthylester 

291. 

— dijodmethylphenyläther 

364. 

— dimethvlnaphthyläther 

669. 

— mercaptan 344. 

— rhodanid 345. 
Pimelinsäuredim enthylester 

35. 
Pinen, Alkohol OnH 18 aus — 

102. 
Pinen-glykol 754. 
— - hydrat 69. 
Pinenol 101. 
Pinit 1193. 
Pino-oampheol 69, 70. 

— oamphylxantlxogensäure s 

methylester 70. 

— oarveol 99. 
Pinolhydrat 752. 
Pinolhydrat-dibromid 748. 

— dichlorid 748. 
Pinolol 67. 
Pinol-tetrabromid 28. 

— tribromid 28. 
Pinophorylalkohol 50. 
Pinylalkohol 99. 
Prehnitenol 546. 
Propan-dithioldibenzyläther 

458. 

— 8ulfonsäurepb.enylester 
; 176. 

j Propargylphenyläther 145. 

Propenyl- s. auch Allyl-. 

Propenyl-anisol 565, 566 (vgl. 
I 1286). 
' — oydohexanol 50. 
i — naphthols, Äther des — 
I 682. 

I — phenetol 565, 566, 569. 
i - phenol 565, 566. 
I — veratrol 956. 
i Propionsaure-benzylester 436. 
j ~ bornylester 79, 82. 

— ohlordibromphenylester 

203. 



t Propionsäuredibrom-broni* 
' methylphenylester 362. 
, — nitrophenyleater 248. 
1 — phenylester 202. 
| Propicnsäuredichlor-brom* 
nitrophenylester 245. 

— bromphenylester 201. 

— phenylester 189. 
Propionsäure-isobornylester 

88. 

— menthylester 33. 

— naphthylester 644. 

— pentachlorphenylester 196. 

— phenylester 154. 

— tribromnitrophenylester 

248. 

— tribromphenylester 205. 

— trichlornitrophenylester 

242. 

— trichlorphenylester 192. 
Propionyloxyphenanthren707. 
Propyl-äthoxyphenylearbinol 

942. 

— anthranolpropyläther 709. 

— benzyläther 431. 

— benzyleyanisothioharn* 

Stoff 461. 

— bomeol 95. 

— brenzcateohiu 920. 

— camphanol 95. 

— oarvaerylcarbinol 554. 

— oarveol 103. 

— cycloheptanol 24 

— oyolohexanol 20. 

— dijodphenyläther 210, 211. 

— dimethvlphenylcarbinol 

552. 

— dimethylphenylsulfon 491. 

— dinitrophenyläther 255. 

— diphenylcarbinol 689. 

— dithiocarbamidsäure 3 

benzylester 461. 
Propylen-bisnaphthylsulfon 
659. 

— bisphenylsulfon 302. 

— bistolylsulfon 371, 419. 

— dieugenol 965. 
Propylenglykolbiemethoiy- 

allylphenyläther 965. 

— phenyläther 773. 
Propyliden-aeetessigsäure* 

menthylester 40, 

— bisacetessigsäuredimen 3 

thylester 41. 
Pr opyl-isopr opylphenylcar bi» 
nol 553. 

— menthyläther 31. 

— methoxyphenylearbinol 

942. 

— naphthyläther 607, 641. 

— naphthylsulfon 622, 658. 
Propylnitro-dihydroanthra* 

nyläther 698. 

— methylphenyläther 365. 

— phenyläther 232. 
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Propylnitropkenyläther 232. 
Propylnopinol 94. 
Propylolcyclo-butan 1 ö. 

- hexan 20. 

- propan 10. 
Piopyloxy-styrol 564. 

■ tritan 716. 

vmylbenzol 564. 
Propylpentaehlorphenyl- 
äther 195. 
carbonat 196. 
Propvl-phenol 499, 500. 

pnenoxvpropvlmalonsäure 
169. 
1 * ropylphenyl-äther 1 42. 
earbinol 522. 
carbonat 1Ö7. 
sulfon 298. 
Propyl-pikrat 290. 
pyrogallol 1119. 

- styryläther 564. 

- thymyläther 536. 

- tolyläther 352, 376, 393. 
tolylsulfon 370, 417. 
trihromphenyläther 2U5. 
trijodphenyläther 212. 

t rimet h vlphenylcar binol 

554. 
trinitrophenyläther 29(J. 
trityläther 716. 
Pseudocumenol 509. 
PHeudocumenoxy-acetalde= 
hyddiäthylaeetal 511. 

- acetaldehydhydrat 510. 
aeetaldoxim 511. 

- propionaldehyddiäthy]* 

acetal 511. " 
Propionsäure 511. 
Pseudocumyl-äthvlalkohol 
551. 

- mercaptan 517. 
P.seudocumylsulfon~acet= 

amidoxim 518. 
diäthylessigsäuxenitril 518. 
essigsaure 517. 

- essigsäuremtril 518. 
Pweudo-eugenol 969. 

eugenonnethyläther 969. 

- onocerinsäure 973. 

- phenole (Bezeichung) 109, 

- thebaol 1140. 

- thebaolacetat 1140. 
Pidegensäureglvkol 749. 
Pulegol 65. 
Pulegomenthol 42. 
Pulegon, Äthyläther seiner 

Enol-Form 97. 
Pidegon, Menthanol aus — 25; 

Pulenol aus — 22. 
Pidenenol 50. 
Pulenol 22. 
Purpuro-gallin 1076. 

- gaUintrimethvläther 1077. 

- gallon 1077." 
Pyrenhydroehinon 1041. 



, Pyrethrol 586. 
, Pyrocatechiri 759. 
i Pyrocatechusäure 759. 
| Pyrogalloehinon 1076. 
Pyrogallol 1071; (Bezeich' 
nung) 3. 
' Pyrogallol- ac etat 1082. 

— äthyläther 1082, 

— äthyläther diessigsäure 

1084. 

— äthylätherdiglykolsäure 
; 1084. 

— benzein 1080. 

! Pyrogalloloarbonsäure-äthvl* 

ester 1083. 
. - diäthylamid 1083. 
: - - methylester 1083. 
' Pyrogallol-cyanid 1081. 

- diacetat 1082. 
diäthyläther 1082. 

- diäthylätheressigsäure 

1084. 

- diäthylätherglykolsäure 

1084. 
'■ dicarbonsäurediäthvlester 

1083. 
! diessigsäure 1084. 
I ■ - diglykolsäure 1084. 
1 dikohlensäurediäthylester 
I 1083. 

i dimethyl äther 1081. 
Pyrogalloldi metbylätber- 

acetat 1082.* 

- narbonsäureäthylester 

1083. 
carbonsäuxeamid 1083. 
kohlensäureäthylester 

1083. 
koblensäureamid 1083. 
' Pyrogallol-essigsäure 1084. 

— glykolsäure 1084. 
PyrogaUolkohlensäure-ätbvl- 

ester 1083. 
■ — diäthylamid 1083. 

— methvlester 1083. 
Pyrogallbbmethyläther 1081. 

- methyläther diacetat 1083. 

- schwefelsaure 1084. 

- triacetat 1083. 

— triäthyläther 1082. 

1 PyrogaUoltricarbonsäure-tri= 
äthylester 1083. 

- triamid 1083. 

— trimethylester 1083. 
Pyrogallol-triessigsäure 1084. 

■ triglykolsäure 1084. 
'■ PvTogaUoltrikohlensäure-tri* 

äthylester 1083. 
1 - triamid 1083. 

trimethylester 1083. 
Pvrogallol-trimethyläther 

1081. 
, — vanülein 1209. 
! Pyrogallussäure 1071. 
! Pyrogentisinsäurc 836. 



BEILSTEDTs Hundbueh. 4. Aufl. VI. 



Quebrachit litt*. 

Querciu 1198. 

Quereinit 1198. 

Quercit 1186; Trichlorlmlrtii 

741. 
Quercitacetat 1187. 
Quere itan 1187. 
Queroitanchlorhydrin I IS7. 
Quercit- butyrat 1187. 

- chlor hydrin 1151, 

- diacetat 1187. 

- distearat 1188. 

- pentaaeetat 1187. 
penta butyrat 1188. 
pentanitrat 1188. 
tetraacetat 1187. 
triacetat 1187. 

- tri butyrat 1187. 

R. 

Rkimer-Tikälanst sehe Reak- 
tion 107. 
Resinit 108. 
Resorcein 886. 

Resort in 796; (Bezeichnung) 2. 
Resorcin-acetat 816. 

- äthyläther 814. 

- - bisbrombutyrat 816. 

- bisbromisobutyrat 816. 
bisbromisovalerianat 816. 
bisbrompropionat 816. 

■ bisdinitrophenyläther 815. 

- bistrichlorvinyläther 816. 

- carbonat, polymeres 813. 
carbons>äurediäthvlamid 

816. 
diacetat 816. 
diäthyläther 814. 

- dibenzyläther 815. 
dibuttersäure 818. 

Resorcindicarbonsäure-bis= 

diäthylamid 817. 
-- diäthylester 817. 

- - diamid 817. 

dimethylester 817. 
Kesorein- diessigsäure 817. 
diessigsäurebisoxvmethvl= 
amid 818. 

- diessigsäurediamid 818. 
diglykolsäure 817. 
dhsoamyläther 815. 

- diisobuttersäure 818. 
-- diisovaleriansäure 818. 
Resorcindikohlensäuxe-bis* 

diäthylamid 817. 
diäthylester 817. 

- diamfd 817. 

- dimethylester 817. 
Kesorein-dimethyläther 813. 

- diphenyläther 815. 

- diphosphorigsäuretetra* 
chlorid 819. 

80 
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Resorcmdiphosphorsäure- 
tetraäthylester 819. 
tetraehlorid 819. 
Resorein-dipr opionsäure 818. 

- dipropyläther 815. 

- di schwefelsaure 819. 

- essigsaure 817. 

- glykolsäure 817. 

- indophan 832. 

Resor cinkohlensäur e-at hy 1 i* 
dcnhydrazid 817. 

- diäthylamid 816. 
hydrazid 817. 

- ureid 817. 
Resorcinmethyl-äther 813. 

ätheracetat 816. 
ätheressigsäure 817. 
ätherfumarsäurediäthvh 
ester 818. 

- ätherphenylvinyläther 815. 
äthyläther 814. 
isobutyläther 815. 

- propyläther 815. 
Resorcm-oxalat, polymeres 
812. 

- oxalein 811. 

-- oxaleintrisulfonsäurc 811. 

- schwefelsaure 819. 
Resorcylaitthranol, Triacetat 

1149. 
Reten-fluorenalkohol 701. 

- - hydrochinon 1039. 
Rhamnosedibenzylrnereaptal 

459. 
Rhodan-benzol 312. 
-•- essigsäurephenylester 163. 

naphth&ün 662. 

toluol 372, 422, 460. 
Rohsantalol 555. 
Rubbadin 175. 
Rufol 1032. 



Sabinaglycerin 1070. 
Sabinen-alkohol 1285. 
glykol 754. 

- hydrat 69. 
Sabinol 98. 
Sabinolglycerin 1070. 
Säurealizaringranat R 808. 
Salicylalkoliol 891; (Rezeich* 

nung) 4. 
Saligenin 891; (Bezeichnung) 

4. 
Saligenin-dimethyläther 893. 

- glykolsäure 893. 
Saliretazin 892. 
Saliretin 892. 
Salireton 892. 
Salpetersäure-benzyiester 439. 

- nitrobenzylester 452. 

- - tetrabrommethylehinitrol 

363. 



Salpetrigsäurebenzyleater 439. 

Sanatol 349. 

Santalen, Alkohol C^H 2e O 

aus - 104, 105. 
Santalensäure 556. 
SantalensauremethyleRter 557. 
Santalol 555, 558. 
Santalolglycerin 1071. 
Santalyl-acetat 557, 558. 

- formiat 557. 
Santen- glykol 751. 

- hydrat 53. 
Santenol 52, 53. 
Santenonalkohol 53. 
Sapocarbol 349. 
Sappanin 1166. 
Saprol 349. 
Sehwefelsäureäthylester- 

metho xy met hylphenyl* 
ester 880. 

- ■ methoxyphenylester 848. 

- ■ nitrophenylester 222. 
Suhwef elsäure-benzylest er 

439. 

- bomylester 81, 85. 

- earvacrylester, Kaliuni- 

salz 531. 
fenohylester 71. 

- menthylester 4L 

- methoxyallylphenyletfter 

967. 
methoxyphenylester 781, 
819. 

- methoxypropenylphenyl= 

ester 959. 

- methylestennethoxy* 

methylphenylester 880. 
uaphthylestei' 647. 

- ■ oxypheiivlester 781, 819, 

848. 
-- phenylester 176. 

thymyleBter, Kaliunisalz 
539. 
tolylester 338, 401. 
Schwefelschwarz 253. 
Schwefligsäurephenylester 

174. 
.Scyllit 1197. 
Sebacinsäuredim cnthylester 

35. 
Seleno-cyansäurebenzvlester 
470. 
cyansäuvenitrob en zylester 

470. 
hydrochinonathyläther 
869. 
- kresol 427. 

- naphthol 626. 

- - phenol 345. 

- phosphorsäuretrischlor* 

phenylester 188. 
Selenoschwefelsäure-benzyl- 
ester 439. 
nitro benzvlest er 449, 450, 
452. 



! Selenyldiresorcin 1108. 
i Semioarb&zinocrotonsäure» 
I menthylester 40. 
' Senfölameisensäure-benzyl* 
\ ester 437. 
i — phenylester 160. 
I - tolylester 356, 398. 
1 Sennit 1193. 
Sesquiterpen-alkohole 1 U3. 

- eampher 103. 
Silveterpin 744. 
Silveterpineol 55. 

• Silveterpineol, Trioxy-Yer= 
| bindung aus — 1068. 

S obrer ole 752. 
j Sobrerythrit 1152. 

Solufcol 349. 
1 Solveol 349. 
J Sorbinsäurementhylester 34. 

Stearinsäure-bornylester 79, 
I 83. 

menthylester 34. 
1 - nitropnenylester 22U. 
1 - phenylester 155. 
', - santalylester 557. 
i - tolyleeter 397. 
I Stübenyl-ätherglykolsäure 
| 693. 

1 - - oxyessigsäure 693. 
' Stycerin 1124. 

Styphnate 831. 

Styphninsäure 830. 

Styrolenalkohol 907. 

Styron 570. 

Styryl-acetat 564. 

- - carbinol 570. 
Suberol 10. 
Suberonpinakon 756. 
Suberylalkohol 10. 
Sulfhydryl- s. auch Mereapto-. 
Sulfhydryl-äthylbenzol 478. 

- anthr'acen 703. 

- benzol 294. 

- bisnitrophenylpropan 687. 

- diäthylbenzol 545. 
dimethylbenzol 491, 493, 

494, 497. 
diphenyl 674. 
ditan 681. 
- methvlbenzol 370, 388, 
416,* 453. 

- - methylisopropylbenzol 

532, 543. 

- naphthalin 621, 657. 

- trimethylbenzol 517, 521. 
Stilfobenzid 300. 



T. 

Tanacetyl- s. auch Thujyl-. 
Tanacetylalkohol 68. 
Tanninorange 638. 
Tereeantalol 100. 
Terpilenol 66, 63. 
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Terpin 745, 747. 

Terpinenol 55, 60. 
Terpinenterpin 744. 
Terpineol 56, 57, 58, 59, 61, 62. 
Teipineoldibromid 26, 43. 
Terpinhydrat 745. 
Terpinol 56, 62. 
Terpinylaeetat 60, 
Terpol 63. 

Tctra»cetoxynaphthalin 1162. 
Tetraac etvl- borneolglv kosid 

78. 
-- glykooxyphenylpropvl* 

atkohol 925." 

- mentholglykosid 32. 
iiaphtholglykosid 644. 
naphthylglykosid 644. 

- phenylgalaktosid 152. 

- phenylglykosid 152. 

- purpurogallin 1077. 
Tetraäthylpkenol 555. 
Tetrabenzyltetramethylen* 

glykol 1060. 
Tetrabrom-acetoxybenzyl* 
nitrit 901. 

- acetoxvmethylbeiizol 363, 

384, 409, 410. 

- "tithylph.enyläther 150, 154. 

- bismethoxyphenvlbutan 

1013. 
brenzcatechin 786. 
Tetrabrombrenzcatechin-di= 
aeetat 786. 
dimethyläther 786. 

- essigsaure 787. 

- methyläther 786. 
Tetrabrombrommethoxyacets 

oxymethylbenzol 876. 
Tetrabromdiae etox v-äthyl* 

benzol 905. 
-- dimethylbetLzol 910. 
-- methylbenzol 876, 895, 

900. 

- stilbendibromid 1002. 

- tetramethyldibenzyläther 

936, 942. 

- tetramethyldibenzylsulfid 

Tetrabrom-diäthoxydiphenyl* 
sulfid 865. 

- diäthylcyclohexadiendiol 

758. 
dibrenzcatechin 1166. 
Trtrabromdimethoxy-diphe* 
nylsuliid 865. 

- - diphenylsulfoxyd 865. 

propylbenzol 923. 

- stilbendibromid 1002. 
Tetiabromdimethoxytetra* 

methyldibenzyl-äther 
941. 

- disulfid 939. 
~ snlfid 938. 
Tetrabromdimethyldiphenyl= 

äther 383. 



Tetrabromdirtitro-dioxyditan 
998. 

- diphenyldisulfid 342. 

- - diphenylsulfid 342. 
Tetrabromdioxy-athylbenzol 

905. 

- benzhydrol 1136. 

- diacetoxydibenzyle 1171. 

- dimethoxydibenzyl 1167, 

1171. 

- dimethylbenzol 909, 918. 

- dimethYldiphenylmethan 

1012. * 

- diphenyl 989, 992. 

- diphenyldisulfid 865. 

- - diphenylsulfon 865. 

- ditan 996. 

- hexamethyldiphenyl* 

methan 1019. 

- methoxyditan 1136. 
methoxytritan 1146. 

- methylbenzol 873, 876, 

895, 900. 

- naphthalin 984. 
stilben 1025. 
stilbendibromid 1002. 
t etramet h ox ydipheny 1 

1201. 
Tetrabromdioxytetramethyl- 
dibenzyl 1018. 

- dibenzvläther 935, 941. 
dibenzylsulfid 938. 

. - diphenylmethan. 1016. 

1017. 
Tetrabromdicxy-tritan 1043. 
1 - tritanol 1146. 

- tritylbromid 1043. 
•— tritylchlorid 1043. 
Tetrabrom-diresorcin 1 1 63, 

! 1165. 

! — guajacol 786. 

1 — Hydro ohinon 854. 

: Tetrabromhydrochinonbrom- 

methyl-äther 855. 
! — ätheracetat 855. 
Tetrabroni-hydrocörulignon 
[ 1201. 

I - kresol 362, 363, 383, 384, 
409. 

- kresorcin 873. 

- leukorosolsäure 1147. 
menthanol 28. 

j — mesitol 521. 
Tetrabrommethoxyacetoxy- 
äthylbenzol 905. 

- diraethylbenzol 909. 

- methylbenzol 895, 900. 

- propylbenzol 923. 
Tetrabrommethoxy- äthoxy* 

propylbenzol 923. 

- methylbenzol 363, 384. 

- propenylbenzol 566. 

- propylbenzol 499, 501, 502. 
Tetrabrommethyläthylcyclo* 

hexadiendiol 758. 



Tetrabrommethyl-chinitrol 
363, 384, 409. 

- methoathyloyolohexanol 

28. 
Tetrabrom-naphthol 652. 

- nitrophenol 248. 
Tetrabromoxy-acetoxyäthyl* 

benzol 905. 

- acetoxydimethvlbenzol 

909, 914. 

- acetoxy methylbenzol 895, 

900. 

- äthoxydimethylbenzol 909. 

- äthylbenzol 471, 473. 

- henzylacetat 895, 900. 

- benzylalkohol 895, 900. 

- benzylbromid 364. 384, 

410, 

- benzylchlorid 410. 
benzylmereaptan 901. 
benzylnitrit 900. 
dibenzyl 683. 
dimethoxypropylbenzol 

1122. 
dimethylbenzol 482, 483, 

489, 496. 
methoäthenylbenzol 573. 
Tetrabromoxymethoxy-ao et - 

oxypropylbenzol 1123. 

- fithylbenzol 905. 

- dimethylbenzol 909, 918, 

- methylbenzol 895, 900. 

- piopylbenzol 923, 

Tet rabr o moxy-methylbenzol 
362, 363, 383, 384, 409. 
naphthalin 652. 
phenoxyessigsäure 787. 
propylbenzol 501. 
styrol 562. 

sulfhydrybnethylbenzol 
901. 
trimethylbenzol 516, 521. 

- vinylbenzol 562. 
Tetrabrom-phenol 206. 

- - phenoxyäthan 150, 154. 

phenylacetat 206. 

phlorogiueidpentamethyl= 
äther 1100. 

pseudocumenol 516. 

resorcin 822. 

«aligenhi 895. 

saligenindiacetat 895. 

tetraaeetoxydibenzyle 
1172. 

tetraoxydibenzyle 1171. 

tetraoxydiphenyl 1163, 
1165, 1166. 

trioxyditan 1136. 
- trioxytritan 1146. 
■ Teratrol 786. 

- xylenol 482, 483, 489, 496. 
Tetracarvacrylorthosilicat 

531. 
Tetraohloracetoxymethyl* 
benzol 405. 

80* 
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Tetrachlor-anisol 193. 

- benzpinakon 1058. 
benzylalkohol 445. 
bisäthoxvphenyläthan 

1000. 
bisdicHoroxyphenyläthan 
1001. 
bismethoxvphenvläthan 

1000. 
bismethoxvphenylanivlen 

1029. 
brenzcatechin 784. 
Tet raohlor br enzcatechin-di* 
acetat 784. 
dimethyläther 784. 
methylather 784. 
Tetraehlorbrom-acetoxy= 
methylbenzol 406.' 
dioxystüben 1025. 
kresol 406. 
oxymethylbenzol 406. 
Tet raehlordiacetoxy- benz* 
hydrylacetat 1136. 
methylbenzol 898. 
- stilben 1024. 
tolan 1032. 
Tetrachlordiäthoxy-diacet* 
oxydibenzyl 1171. 

- dibenzyl 1000. 

Tetr acblordibr omdiox \-~di= 

benzyl 1002. 
-- «tilben 1025. 
Tetraohlordimethoxy-diacet- 
oxydibenzyl 1171, 

dibenzyl 1000. 
Tetraohlordinitrodiphenvl-di* 
sulfid 342. 

sulfid 342. 
Tet r achlor di oxy-acet ox vdit an 
1136. 

benzhydrol 1136. 

benzhydrylacetat 1136. 

benzoin methylather 1024. 

diaoetoxydibenzyle 1170. 

fliäthoxy dibenzyl 1170. 

dibenzyl 1000. 

dimethoxydib enz yle 1 1 70. 

diphenyl 989, 992. 

diphenylsulfon 864. 

ditan 995. 

raethoxyditan 1136. 

methvlbenzol 872, 875, 
898." 

naphthalin 987, 

stilben 1024. 

stilbendibromid 1002. 

stilbendichlorid 1000. 

- tolan 1031. 

tolandi chlor iddibr onü d 
1002. 

- tolantetrachlorid 1001. 
Tetrachlor-guajacol 784. 

- hydroohinon 851. 
Tetrachlorhydrochinonbia* 

dimethylvinylacetat 852. 



Tetrachlorhydroohinon-bi'om 5 
methylätheraeetat 852. 
ohlormethylätheraeetat 
852. 
diacetat 852, 
dibutyrat 852. 
dicaprylat 852. 
dilaurinat 852. 
dimethylvinylacetat 852, 

- dipropionat 852. 
Tetrachlor-kreaol 382. 404. 

kresorcin 872. 

- methpxvdiacetoxvditan 

1136. ' 

• methoxymethylchinitrol 

898. 

- methylehinitrol 405. 
Tetraohloroxy-acetoxy= 

methjdbenzol 898. 
äthoxy methylbenzol 898. 
benzalchlorid 382. 
benzylacetat 898. 

- benzylalkohol 898. 

- benzylbromid 406. 

- benzylchlorid 405, 

- methoxymethylbenzol898. 
-- methylbenzol 382, 404. 

- methylehinitrol 898. 
Tetrachlor-phenetol 193. 

- phenol 193. 
phenylacetat 193. 
phenylpentaehlorphenyl* 

carbonat 196. 

- resorein 820. 

t et raa cet oxydi b enzyle 

1171. 
teti-aoxynaphthalin 1163. 
-- triacetoxyditan 1136- 
trioxyditan 1136. 

- - veratrol 784. 
Tetraguajae-chinon 770. 

hydrochinon 770. 
hydrochinondiaeetat 771. 

• hydrochinondimethyläther 

77]. 
Tetrahydro-carveol 26. 
cuminalkohol 65. 
eucarveol 24. 
fenchen 70. 
isocampher 45. 
naphthohydrochinon 970. 
naphthol 578, 579. 580. 

- naphthyl acetat 579. 

- naphthylcarbonat 580. 
Tetrahvdr onaphthylen- br om = 

hydrin 580. 

- chlorhydrin 580. 

- glykole 970, 971. 

- jodhydrin 580. 

- metaglykol 970. 
Tetrahvdro-napb.thvlphenol 

700. 

- naphthylxanthogensäure 

580. 

- phenol 48. 49, 



Tetra joddioxydiphonylsulf on 

865. 
Tetrakisäthvlthiohvdrochm 

1199. 
Tetrakisbenzvlsulfon-butan 
458. 
hexan 459. 
methylheptan 459. 
Tetrakisbenzylthio-butan 
458. 
hexan 459. 
pentan 459. 
Tetrakis-butylphenylortho- 
Silicat 525. 
chloräthox vphenyläthvle 1 1 

1184. 
ehlormethoxyphenyU 
äthylen 1184. 
i ehlorphenyläthvlenglykol 
' 1058. 

oxymethylphenvläthylen . 
Tetraalkyläther 1185. 
oxyphenylätlxan 1182. 

- oxyphenyläthylen 1183; 

Tetraalkyläther 1184. 
phenylsulfonhexan 306. 
phenylthioäthan 306. 
phenylthiohexan 306. 
Tetramenthylorthosilikat 4 1 , 
Tetramethoxv-benzhvdrol 
1190. 
dia cet oxy diphenyl 1200. 
diphenyl 1104. 
diphenylsuliid 1092. 
diphenylsulioxyd 1092. 
tolandibromid 1175, 
tritanol 1192. 
Tetramethyl-apionol 1153. 
benzhydrol 690. 
bieycloheptanol 93. 
eycloheptandiol 750. 
cyolopentanol 23. 
dichlormethvIe\elohexa'- 
dienol 101." 
diphenyldisulfid 498. 
diphenyldisulfon 498, 
diphenylsulfid 521. 
diphenylaulfon 498. 
Tet ra meth ylengly koldiphen v i ' 

äther 147. 
Tet rameth vl-hexaphen vld h 
äthyläther 723. 
hydrobenzoin 1018. 
isohydrobenzoin 1018. 
metbyloleyclopentan 45. 
phenol 546, 547. 
phenyläthylalkohol 552. 
Tetranaphthyl-orthosilieat 

611, 648. 
- orthotitanat 611, 648. 
. Tetranitro-anisol 293. 

- diäthoxvdimethvldiphenvl 

1010. * 
'• Tetranitrodimethoxydi* 
methyldiphenyl 1010. 
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Tetranitrodimetlioxv-diphe- 
nyl 993. 

- diphenyldisulfid 834. 

- diphen'ylBulfid 796, 834. 
Tetramtro-dimethyldiphenyl" 

disulfid 389. 
dinaphthyJcarbinol 728. 
dioxydiphenyl 990, 992. 
dioxydiphenylsulfon 867. 
dipherryläther 255, 291. 
diphenyldisulfid 344. 
diphenylsuliid 343. 
diphenylsulfon 343. 

- diresorcin 1164. 

- hydrocHnondiisobutvl* 

äther 859. 

- kresol 388. 
naphthol 620, 621. 

- oxymethylbenzol 388. 

- oxynaphthalin 620, 621. 
• - phenetol 293. 

- phenol 292, 293. 

- resorcin 833. 

-- resorcinäthyläther 833. 

- resorcüimethyläther 833. 
resorcinoxalein 811. 

- sulfobcnzid 343. 

- tetraoxydiphenyl 1164. 
Tet ra oxy-äthyldiphenyl= 

methan, Trimethyläther 
1173. 

- allylbenzol. Tetramethvl* 

äther 1161. 
•-- anthracen, Tetraacetat 
1176, 1177. 

- benzhydrylnaphthalin 

1182. 
-■ benzol 1153, 1154, 1155. 

- butylbenzol, Trimethyl= 

äther 1161. 

- diäthylbenzol, Di- und 

Tetraacetat 1161. 

- dibenzyl 1168; Derivate 

s. auch 1167, 1169 ff. 

- dihydronaphthalin 1162. 

- diisopropyl benzol, Tetra* 

aeetat 1161. 
dimethoxydibenzyl 1203. 
dimethoxydimethyldiphe= 

nylmethan 1203. 

- dimethoxydiphenylmethan 

1202. 
dimethylbenzol 1159. 
diraethyldibcnzyl 1174. 
dimethyldiphenyl 1173. 
dhnothyldiphenylmethan 

1174. 

- dinaphthyl 1181. 
dinaphthylmethan 1182. 

- diphenyl 1163, 1164, 1166. 

- diphenvlacenaphthen, 

Dimethyläther 1182. 

- diphenyl methan 1166, 

1167." 

- diphenylsulfid 1092. 



Tetraoxy-ditan 1166, 1167. 

- ditolyl 1173. 

- hexamethyldiphenyl* 

methan 1174. 

methylanthracen, Tetra- 
acetat 1177. 

methylbenzol 1158. 

methyldiphenvl 1167. 

- napht haiin 1162. 
naphthalmdihydrid 1162. 

- naphthalintetrahydrid 

1161. 

- phenylpropylen, Dimethyl* 

ätherdiacetat 1161; Te= 
tramethyläther 1161. 

- propenylbenzol, Dimethyl* 

ätherdiacetat 1161. 

- propylbenzol, Derivate 

1160. 
stilben, Tetramethyläther 

1174, 1175. 
tetracumylbutan 1183. 

- tetrahydronaph thalin 1161. 
tetrakismethoxyphenyl=» 

butan 1210. 
t etramethyldiphenyl- 

methan 1174. 
tetraphenyläthan 1183. 
tetraphenyläthylen 1 1 84. 
tetraphenylbutan 1183. 
tolati, Tetramethyläther 

1176. 
toluol 1158. 
tripheny) methan 1178. 

- tritan 1178. 
Tetraoxy- Verbindungen 

CnH-^04 1351. 

- CnH^-aO^f 1153. 

- CuHga-604 1153. 

- C tl H 2n - 8 4 1161. 

- C„H gn _ 1 o04 1162. 

- C ü H 2 n~i20,t 1162. 

- CnH 2n -l40 4 1163. 

- CH 2 n-1604 1174. 

- C„H 2n -i«0 4 1176. 
■ ■ CnH 2 ii-ao04 1178. 

- C n H-2n-o 2 04 1178. 

- Cn.H2n-2ö04 1181. 

- CnH2n-2804 1182. 

- CnH 2n -80O4 1182. 

- 0dH 2d -32O4 H83. 

- 0^2,^-7^04 1185. 
Tetraoxyxylol 1159. 
Tetraphenoxyhydroehinon 

1199. 
Tetraphenyl-ät.hylalkohol 732, 
- äthylenglykol 1058. 

- bisoxyphenylxylol 1068. 

- cyclohexadiendiol 1065. 

- cyclohexandiol 1063- 

- cyclopentandiol 1063. 

- eyclopentenol 736- 

- erythrit 1183. 

- orthosilioat 182. 

- orthotitanat 183. 



Tetraphenyl-propylalkohol 
733. 
tetramethylenglykol 1 059. 

— xylylenglykol 1067. 
TetrathiophosphorBäuretri* 

phenylester 182. 
Tetrathymyl-orthosiJicat 53 U. 

— orthotitanat 539. 
Tetratolyl-orthosilicat 358. 

381, 402. 

— orthotitanat 381, 402. 
Thebaol 1141. 
Thebaolacetat 1141. 
Thianiaoinsänre 568. 
Thio-acetamidphenyläther 

310. 
äpfelsäuredibenzylester 
438. 
Th i oallophan.Bäure-benzyl= 
ester 460. 
phenylester 160, 312. 
tolylester 356. 
Thio-tienzhydrol 681. 

- borneol 90. 

- brenzcateohin 793. 
Thiobrenawateohin-äthyl* 

äther 793. 

— diäthyläthe-r 793. 
dimethyläther 793. 

- essigsaure 794. 

— methylätber 793. 
methylätherphenyläther 

793. 
-- oxyphenyläther 794. 
Thio-buttersäurephenylester 
310. 

carbäthoxycarbanüdsäure* 
phenylester 160. 
Thioearbamidsanre-benzyl" 
ester 460. 
dioxyphenylester 1092. 

— menthyleSter 36. 

— nitrobenzylester 468, 4W>. 

— phenylester 161, 312. 
Thio-carbaminvldithiocarb« 

amidsäur ebenzylester40"2 . 
carvacrol 532. 
Thiocyansäure-beiizylest er 

460. 
brombenzylcster 457. 

■ chlor benzylester 466. 
chlorphenylester 328. 

— dibromoxybenzylester 89n'. 

901. 

— dibrornoxydimethyl« 

benzylester 938. 

■ dimethylbenzylester 52 J. 
-- dinitrophenylester 343. 

— jodbenzylester 467. 

— naphthylester 662. 

— nitrobenzylester 468, 469. 

— nitrophenylester 337, 340. 

— nitrotritylester 721. 

— phenäthylester 478. 
phenylester 312. 
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Thiocyansäure-tolubenzyl» 
ester 485, 494, 498. 

- - tolylester 372, 422. 

- tribromoxybenzylester 897, 

- trinitrophenylester 34S. 

- tritolylmethylester 724. 
tritylester 721. 

Thioessigsäur e- ätho xy pheny h 

ester 862. 

- chlorphenylester 326, 327. 
dibromacetoxyphenylester 

865- 
methoxy phenylester 862, 

- naphthylester 623, 661. 

- phenylester 310. 
tetrabromacctoxybenzyl* 

ester 902. 
tolylester 421. 

- tritylester 721. 
Thio-fenchylalkohol 72. 

- formamidphenyläther 309. 
glykolaäurethiocarbon* 

säurebenzhydrylester 68 1 . 
guajacol 793. 
Thioharnst off oarb onsäur e- 

phenylester 160. 
-- tolylester 356. 
Thiohydroehinon 839. 
Thiohydroehinon- acetat 8(52. 

- äthyläther 859. 
-- ätbylätheracetat 862. 

- äthvlät herbenz vläther 8 60. 
diacetat 862. 

- diäthylätber 859- 

- dimethylather 859. 

- methyläther 859. 

- methylätheracetat 862. 

- methylätherbenzyläther 

860. 

- methvlätherphenyläther 

860.' 

- oxypbenyläther 860, 
phenyläther 859. 

- tolylätier 860. 
Thiokohlensäure-äthylamid* 

beirzylhydroxylamid 443. 
äthylesterphenylester 
160, 311. 

- aUylarnidbenzylhydroxyl* 

amid 443. 

- benzylesteramid 460. 

- benzrlesterureid 460. 
bisbrornnaphthylester 651. 

- bisbromphenylester 200. 

- bornylesteramid 80, 84, 86. 

- dinaphthylester 645. 

- diphenylester 160, 311. 

- dithvmylester 538. 

- ditolylester 398. 

- fenchylesteramid 71. 

- menthylesteramid 36. 

- methylamidbenzylhydr* 

oxylamid 443. 

- nitrobenzvlesteramid 468» 

469. 
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Tbiokohlensäure-phc-nylester* 
amid 161. 312. 



phen ylest er chlorid 161, 

311. 

phenylesterdimethylamid 

161* 

phenylestoi ureid 312. 
Thio-kresol 370, 388, 416. 
- mesitol 521. 

naphthol 621, 657. 
Thionkoldcnsäure-äthylphe* 
nylester 160. 

— bisbromnaphthylester 651. 
bisbromphenylester 290. 
dinapbthylester 645. 
diphenvlester 160. 
ditolylester 398. 
phenyl est er chlorid 161. 

Thionylbenzylrrydroxylamin 

443. 
Tfaio-pbenol 294. 
• phenolglykoaid 308. 
phosphorigsäurephenyl* 
esterdieblorid 178. 
Thiophosphorsäure-bisehloi' 
phenylester amid 188, 

— bisehlorphenylesterchlorid 
188. 

dinaphthylesteramid 648. 
diphenylester 181. 
• diphenylesteramid 181. 
diphenylesterohlorid 181. 
diphenylesterdiäthylamid 

181. 
ditolylesteramid_ 402. 
ditolylesterchlorid 402. 
naphtbylesterdiamid 648. 
phenylester 180. 
pheny lest eramid 181. 
phenylester diamid 181. 
phenylesterdiehlorid 181. 

— triphenylester 181. 
- trischlorphenylester 188. 

TWo-pikririsaiue 344. 

— propionamidphenylather 

310. 
pseudocumenol 517. 

— resorcin 834. 
Thioresorcin-äthvläther 833. 

— methyläther 833. 
Thioschwefelsäure-benzylester 

439. 

— dichlordioxyphenylester 
1092. 

dioxynaphthylester 1133. 
dioxyphenylester 1092. 
nitrobenzylester 449, 450, 
452. 
Thio-thymol 543. 

— m^ethanearbonsäure* 
phenylester 160. 

— xylenol 491, 493, 497. 
Thujamenthol 44. 
Thujyl-alkohol 68. 

— chloride 69. 



Thujylxanthogensäme* 

methylester 69. 
Thymohydrochinon 945. 
Thymol 532; (Bezeichnung) 
Menthanol aus — 42. 
Thymolglycerein 535. 
! Thymomenthol 42. 
, Thymotinalkohol 949. 
, Thymoxy-acetaldehyddi* 



athylacetal 537. 
1 ■ buttersäure 538. 
essigsaure 538. 
- fumarsäure 539. 
isobuttersäure 538. 
isovaleriansäiire 539. 
Propionsäure 538. 
I styrol 563, 
1 Thyrnyl-acetat 537. 
-- ätherglykolsäure 538. 
mercaptan 543. 
! phosphorsäure 539. 
i phosphorsäuredichlorid 
1 539. 

: schwefelsaures Kalium 
! 539. 

Thyresol 557. 
' Tolubenzyl-alkohol 484, 494, 

i 498. 

mercaptan 494. 
I phennl 686. 
I rhodanid 485, 494, 498. 
| Toluhydrochinon 874; (Be* 

Zeichnung) 3. 
Toluylen-bissulfonbuttersäuro 

874. 
bissulfonessigsäure 873. 
i - hydrat 683. 
i Tolyl- s, auch Kresyl-, 
Tolyl-acetat 355, 379, 397. 
I acetonvläther 355, 378, 
396. " 
acctonylsulfid 421. 

- acetonylsulfon 421. 
acetylsulfid 421, 
ätherglykolsäure 356, 379. 

398. 
äthermilclwänro 356, 380, 
399. 

- athyialkohol 508, 509. 

- benzyläther 433, 434. 
benzylcarbinol 687. 
benzylselenid 470. 
benzylsulfon 455. 

- butvlalkohol 549, 550. 

- carbäthoxyacetonyldisuli* 
oxyd 372, 426. 

carbinol 484, 494, 498. 
chloracetylsulfid 421. 

- cvclohexanol 584. 

- dimethylphenylsulfid 484, 
491, 497. 

- fenchol, tertiäres 693. 

- glykosid 355, 379, 396. 

- mercaptan 370, 388, 416. 

- naphthyläther 642. 
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Tolyl-naphthylsulfid 622, G58, 
659. 

— niti obenzyläther 451. 

— Oxalat 397. 
Tolyloxy- s. Kresoxv-. 
Tolyl-phosphat 401.* 

— phosphorsäure 401. 

-- propylalkohol 525, 544. 

— rhodanid 372, 422. 
schwefelsaure 358, 401. 

— selenmercaptan 427. 
-- styryläther 564. 

Toi ylsulfon-acetamidoxim 
* 372, 423. _ 
acetamidoximbeiizyläther 

443. 
acetessigsäureäthylester 

426. 

— aceton 421. 
TolylsuUonacetylcarbamid* 

säure-äthylester 423. 
Lsoamylester 423, 

— isobutylester 423. 
Tolvlsulfon-acetylharnstoff 

' 423. 

acetylurethan 423. 
äthenylamidoxim 372, 423. 
äthylalkohql 371, 419. 

— benzyloximinoossigsäure* 

nitril 443. 
brenzweinsäure 424. 
bromessigsäurebromamid 
424. 
-- buttersäure 424. 

chloressigsäurechloramid 
424. 
Tolylsulfoncyanforni-aidoxim 
422. 

— aldoximbenzyläther 443. 
T olylsulf ondithiopropyle n= 

glykol-diisoamyläther 
371, 420. 

— diph.enylath.er 420. 
Tolylsulion-essigsäure 372, 

422- 

— essigsäureäthylester 423. 

— essigsäureamid 372, 388. 

423. 

— - essigsäurebromamid 423. 

— essigsäurenitri! 372, 389, 

423. 
isobuttersäure 424. 

— malonäthylestersänrc 424, 
TolylsuliorifiaphthylsulioTt- 

aceton 861, 

— acetonimid 661. 

— acetonoxim 661. 

— iminopropan 661. 

— oximinopropan 661. 
Tolylsulfon-oximinoessig 5 

säurenitril 422. 

— Propionsäure 424. 

— thioessigsäureamid 389, 

423. 
Tolylthioaoeton 421. 



i Tolylthio -essigsaure 372, 422. 

! - glykolsätire 372, 422. 
glykolsäuredibroinid 422. 
hydracrykäure 424. 
lävulinsäure 425. 
Propionsäure 424. 
1 - ■ sulfonacetessigester 372. 

426. 
j Traubensäuredibornvlester 
; 85. 

j Tri- s. auch Tiis-, 
Triacetoxy-dimethylbcnzol 
1117. 
methylbenzol 1109, Uli. 

1112. 
naphthaliii 1133, 1134. 

- trimethylbcnzol 1126. 

! Triacetyl-chrysarobin 1142, 
' cbjrysophanhvdranthron 
1142. 
resorcinoxaiein 811. 
1 Triäthoxy-bcnzol 1082, 1089, 
! 1103. 

di methylbenzol 1117. 
Triäthoxytriphenyl-seleno= 
niumhydroxyd 871. 
sulfonium hlorid 862. 
sulfoniumhydroxyd 862. 
! Triäthylphloroglucin 1129. 
| Triazo- s. Azido . 
Tribenzoylpurpurogallm 1077. 
Tribenzyl-arsenit 439. 
earbinol 723. 
oxybenzol 1103. 

- oxydimethylbenzol 1117. 

- phosphat 439. 

-- stilfinhydroxyd 457. 
sulfoniumhydroxyd 457. 
| Tribornylborat 81, 85. 
Tribromacetoxy-dimethyl= 
benzol 482, 489, 496. 

- methylbenzol 361, 362, 

383, 408, 409. 

- trimethylbenzol 515- 
Tri bromäthoxy-äthylb enz ol 

471. 

- methylbenzol 383. 
■ - tritan 719. 
Tribrom-äthylphenvläther 

150. 

- anethol 570. 

- anetholdibromid 502. 

- anisol 205. 

- brenzcateclnn 785. 
Tribrombrenzc ateehin- di* 

methyläther 786. 

- essigsaure 786. 

- methyläther 786. 
Tribromdiacetosy-ät hvlbenzol 

904, 905. 

- dibenüyl 1003. 

- dbnethylbenzol 909, 910, 

914. 

- methylbenzol 895, 897, 

900. 



. Tribromdiacetoxypropenyl* 

benzol 960- v 
Tribromdiäthylphenol 545. 
. Tribromdijod-oxydimethyl- 

benzol 483, 490. 

- xylenol 483, 490. 

. Tribromdimethoxy-acetoxys 

propylbenzol 1123. 
äthoxypropylbenzol 1122. 
diphenvlaeehaphthylen 

1061/ 
propenylbenzol 960. 
propylbenzol 922. 
vinyiphenanthren 1040. 
j Tribromdimethyl-chinitrol 

482, 489, 496. 
naphthylcarbinol 669. 
i Tribromdinitro-methoxydi» 

phenylbutan 689. 
phenetol 263. 
phenol 2&3. 
phenylaeetat 263. 
Tnbromdioxv-äthvlbenzol 

902, 904. 
<libenzyl 1002. 
rtimethylbenzol 909, 913. 
dimethyldiphenyl 1010. 
methoxvpropvlbenzo) 

1122, 1123." 
methylbenzol 876, 881, 

888, 894. 895, 896, 89!). 
propenylbenzol 960. 
Tribrom-ossigsäurebornvlester 

82. 
, - eugenol 968. 

eugenoldibromid 924. 

fuajacol 786- 
ydroehinon 854. 
isobutyryloxytrimethyl= 
I benzol 515. 
I isoeugenol 960'. 
i Tribromisoeugenol-dibromid 
924. 

— methyläther 960. 

i Tribromjod-aeetoxymethyl- 
benzol 384. 

- dioxydimethvlbenzol 910. 
kresol 384. " 

o xyaceto x vdimethylben* 
zol 910. " 

oxyäthoxvdimethvlbenzol 
910. 

oxycUmethylbenzol 490, 

oxvmethylbenzol 384. 
1 xylenol 490. 
Tribrom-kresol 361, 383, 408. 
I - menthanol 28. 
, - mesitol 519. 520. 
! Tribrommethoxv-acetoxy* 
; methylbenzol 894, 900. 

— acetoxypropylbenzol 922. 

— äthoxymethoxypiopenyl= 

benzol 960. 

- äthoxvpropvlbenzol 922. 

923/ 
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Tribrommethoxy-diacetoxy» 
propylbenzol 1122. 

- dimethylbenzol 489. 

- methylbenzol 409. 

- propenylbenzol 565, 570. 

- propylbenzol 499, 501. 
trimethylbenzol 515. 

TribrommBthyl-ehinitrol 408. 

- methoäthylevclohexaitol 

28. 

- phenylcarbinol 476. 

- phenylsulfon 313. 
Tribromnaphthol 652. 
Tribromnitro-acetoxymet hvl* 

benzol 386. 

— anisol 248. 

- brerizcatechindiniethyl* 

äther 790. 

— kresol 368, 386, 414. 

- naphthol 6Ö5. 
oxyäthylbenzol 475. 
oxymethylbenzol 368, 386. 

414. 

— oxynaphthalin 655. 

— phenetol 248. 

- phenoI 248. 

— phenylpropionat 248. 

- resorcio. 826. 
~ veratrol 790. 
Tribromorcin 888. 
Tribromoxyaeetoxy-äthyl= 

benzol" 904. 

- dibenzyl 1002. 

-- dimethylbenzol" 909, 914. 
919. 
methylbenzol 894, 897, 
899. 

- propylbenzol 927. 
Tribromoxyäthoxy-äthyl* 

benzol 905. 
dimethylbenzol 913. 

- methoxypropenylbenzol 

960. 
Tribromoxyäthylbenzol 471, 

473, 476. 
Tribromoxybenzyl-acetat 894, 

897 899. 

- alkohol 894, 895, 896, 899. 

- bromid 363, 384. 409. 

- chlorid 383. 

- Jodid 384. 

- rhodanid 897. 
Tribromo xy br ommethyl* 

benzyl-acetat 909, 914. 

- alkohol 909, 918. 
Tribronioxy-butylbenzol 522. 

- diäthyl benzol 545. 

- dimethoxypropvlbenzol 

1122. 

— dimethoxytrimethylbenzol 

1125. 

— dimethylbenzol 480, 482, 

485, 489, 493, 496, 499. 

— ditan 677. 

— hydrochinon 1090. 



Tribromoxy-jodraethylbenzyl 5 
acetat 910. " j 

- jodmethylbenzylalkobol 

910. 
Tribromoxymethoxy-acet= 

oxy propylbenzol 1122. 
äthoxypropylbenzol 1 1 22. 
äthylbenzol 904. 
allylbenzol 968. 
dimethylbenzol 909, 913, 

918. 

- methylbenzol 894, 899. 
propenylbenzol 960. 
propylbenzol 922. j 
trimethylbenzol 938. 

Tribromoxymethyl- benzol 
361, 383, 408. 

benzylacetat 909, 914, 919. 

benzylalkohol 909, 913. 

isopropyl benzol 526. 
Tribromoxy-naphthalin 652. 

phenoxy essigsaure 786. 
■ ■ phenyläthylalkohol 904. 

phenylbutan 522. 

- phenylnitromethan 386. 

- propylbenzol 501. 

- rhodanmethylbenzol 897. 

- styrol 562, 
trimethylbenzol 509, 513, 

515, 519, 520. 
trhnethylnaphthalin 669. 

• tritan 713, 719. 

- vinvlbenzol 562. 

, Tribroin-phenetol 203, 205. 
! - phenol 203. 
Tribromphenoxy-äthan 150. 
äthylen 150. 

- essigsaure 205. 
essigsäureäthylester 205. 

- essigsäureamid 205. 

: Tribroraphenylacetat 205. 
' Tribromphenylätherglykol- 
saure 205. 

• «äureäthylester 205. 

— säureamid 205. 
Tribromphenvl-äthylalkohol 

476. 

- benzyläther 432. 

— propionat 205. 

; Tribrom-phJoroglncin 1 105. 

— propenylbren.zcatecb.m960. 

— propenylveratrol 960. 

• pseudocumenol 513, 515. 
- pseudooumylacetat 515. 

— pseudocumylisobutyrat 

515. 
' — pyrogallol 1085. 
' TribrompyrogaUol-triäthyl* 

äther 1085. 

— irimethyläther 1085. 
Tribrom-resorcin 822. 

— saligenin 894, 895. 

— saligenindiaeetat 895. 

— tetrabromoxyphenylbutan 

523. 



Tribrom -tri br omoxyphen vi* 

butan 523. 
t r ioxydimethylbenzol 

1115, 1117. 
trioxytrimethylbenzol 

1125. 
tritanol 719. 

- tritylperchlorat 719. 

- tritylpoly sulfat 719. 

- veratrol 786. 
vinylphenyläther 150. 
xylenol 480, 482, 485. 489, 

493, 496, 499. 
Tricarvacrylphoaphat 531. 
Trichloracetaldehyd-cinna* 

mylacetal 571. 

- thymylacetal 537. 
-- tolylacetal 396. 
Trichlor- acetoxymethylbenxol 

404. 
ätboxytritan 718. 
äthylidendinaphthol 1055. 
äthylidendiveratrol 1172. 
anethol 569. 
anisol 192. 
bisacetoxvnaphthyläthan 

1055. 
biääthoxynaphthyläthan 

1055. 
biädimethoxyphenvläthan 

1172. 
bisdinitrooxvphenvläthan 

1008. 
bisnitrodimethoxyphenyl* 

äthan 1172. 
bisnitrooxvphenyläthan 

1007. 

- bisoxydimethylphenyl* 

äthan 1018. 

- bisoxynaphthyläthan 

1055. 
bisoxyphenyl äthan 1006. 

— brenzcatecbin 783. 

— brenzcatechindimethvl- 

äther 784. 

- brenzcatechinmethyläther 

783. 

- bromhydrochbion 853. 

— bromphenol 202. 

- cyclohexandiol 741. 

- diDiethoxyphenyl Jodid* 

chlorid 856. 

- dinitroanisol 261. 

- dinitropb.enetol 261. 

- dioxydiphenyl 992. 

— dioxymethylbenzol 872, 

875, 881, 888. 

— dithymolyläthan 1021. 

i Trichloressigsäure-benzylester 
436. 

— bomylester 82. 

: — menthylester 33. 
' — phenylester 154. 
I — thymylester 537. 
i Trichlorguajacol 783. 
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Tiichlor-hydroehmon 850, 

— jodhydrochinondimethyl- 

äther 856. 

- jodosohydrochinondi* 

methyläther 856. 
-- jodphenetol 209. 
jodphenol 209. 

— kresol 382, 404, 540. 
■ - kresorcm 872. 
"I'richlormethoxy-aeetoxy* 

äthylbenzol 903, 904. 
phenylpropan 500. 
propenylbenzol 569. 
propylbenzol 500. 
Triehlormethyl-chinitrol 404, 
dimethylphenylcarbinol 

545. 
methoäthylcyclohexa* 

dienon 533, 540. 
methoxypheiiylearbin* 

acetat 903, 904. 
methoxyphenvlcarbi nol 

903, 904. 
naphthylphoaphorsäxire* 

dichlorid 667. 
phenylcarbinol 476. 
styrylcarbinol 576. 
tolylcarbinol 508. 
Trichlornaphthol 613, 650. 
Trioblornitro-ardsol 242. 
brenzcatechindimethvl* 

äther 790. 
phenetol 243. 
phenol 242. 
phenylpropionat 242. 
veratrol 790. 
Triehlororcin 888. 
Trichloroxy-äthylbenzol 476. 

- äthylcinnamyläther 571. 

- äthylphenylsulfid 305. 

— äthylthyrnyläther 537. 
äthyltolyläther 396. 
butenylbenzol 576. 
butinylbenzol 588. 
dimethyläthylbenzol 545. 

- hydrochinon 1089. 
Trichloroxyhydrochinon- 

acetat 1090. 

— crotonsaureäthylester 

1090. 
dimethylätheracetat 1090. 

- methylätherdiacetat 1090. 

— triacetat 1090. 
Trichloroxy-methoxyäthyl* 

benzol 903, 904. 
-- methyläthyl benzol 508. 

— methylbenzol 382, 404. 

— naphthalin 613, 650. 

— phenoxyäthylen 845. 

— phenylbutin 588. 

— phenylbutylen 576. 

— tritan 718. 
Trichlor-phenetol 190, 192. 

— phenol 190, 
Trichlorphenoxyäthylen 150. 



Trichlorphenoxy-essigaänre 

192. 
— essigsäureäthylester 192. 
Tt ichlorpbenyl-acetat 190, 

192. 
- ätherglykolsäure 192. 
ätherglykolsäureäthyl= 

ester 192. 
äthylalkohol 476. 
benxyläthpr 432. 
butyrat 192. 
isovalerianat 192. 
Propionat 192. 

- tetrachlorphenylcarbonat 

193. 
Trichlor-plüoroglucin 1 104. 
■ pyrogallol 1084. 
resorcin 820. 

- resoreindimethyläther 820. 
thymol 540. 

t rimethylcyclohexadienol 
96. 
tritanol 718. 

- tritylperchlorat 718. 
tntylpoly aulfat 718. 
veratiol 784. 
viuylphenyläther 150. 

Tiijod-äthoxytritan 720. 
anisol 212. 
dioxympthylbenzol 889. 

— bcaol 385. 

— methylphem.ylbenzylath.er 

434.* 

— nitroanisol 251. 
wein 889. 

— oxy methylbenzol 385. 

- oxytritan 720. 

— phenetol 211, 212. 

- phenol 211. 
phenylacetat 211, 212. 

- phenylbenzyl äther 433. 

- resorcin 823. 

- tritanol 720. 

- tritylpolysulfat 720. 
Trimethoxy-acetoxytritan 

1180. 

- allylbenzol 1131. 

- benzol 1081, 1088, 1101, 

1108. 

- dtmethoxyphenyhiaph* 

thalin 1191. 
-- dimethylbenzol 1116. 

- methylbenzol 1111, 1112. 

- phenanthren 1140, 1141. 

- - phenylnaphthylcarbinol 

1178. 
-- propenylbenzol 1129, 
1130. 

- propylbenzol 1118, 1119, 

1120. 
Trimet-hoxytrimethyltriphe* 
nylstdfonium-chlond 878. 

- hydroxyd 882. 
Triniethoxytriphenylseleno= 

mumhydroxyd 871. 



Trimetho xy tripheny Isulf o* 

niumhydroxyd 862. 
Trimethoxvtritanol 1179, 

1180.* 
Triinethyl-äthobiitylolcyclo* 

penten 95. 
äthopentenylolcvclohexen 

107. 
äthyloleyclopentan 44. 
äthylolcyclopentanol 760. 
äthyloleyclopenten 66, 67. 
benzhydrol 689. 
benzylalkohol 547. 
benzylbicycloheptanol 592. 
bicycloheptandiol 755. 
bicycloheptanol 69, 70, 72 

(vgl. 1285), 91 . 
bicycloheptanthiol 72. 
bicycloheptenol 100. 
bicy cloh eptyl dio xy phe s 

nylsulfon 1091. 
biaoxybenzylbenzol 1049. 
cycloneptanol 24. 
cycloheptenol 54. 
cyclohexanol 21, 22. 

- cyclohexenol 50. 
cyclopentanol 19. 
dichlormethylcyclohexa* 

dienol 98. 
diphenylsulfid 484, 491, 
497, 521. 
1 Trimethylen-bisbenzylsulfid 

i * 5S - 

bisbenzylsulfon 458. 

bisnaphtbylsulfon 660. 

- bisphenylsulfon 303. 

— biatolylsulfon 371, 420. 
i - diengenol 965. 

1 Trimethylenglykol-äthyl* 
| phenyläther 147. 

— biamethoxyallylphenyl= 

äther 965. 

— biamethoxyphenyläther 

773. 

— dinaphthyläther 607, 642. 

— diphenylather 147. 

— ditolyläther 354, 395. 

— methylphenyläther 147. 

— phenyläther 147. 
Trimethyl-hydrochinon 931. 

— methoäthylolcyclopcn* 

tanol 751. 
methobutenyloleyclohexen 
103. 

- methopentenyloleyelo* 

hexen 104. 

— methopropylbicyclohepta- 

nol 95. 
Trimethylmethoptopylo]- 
I cyclopentanol 751. 

I — cyclopenten 94. 
I Trhnethylmethylol-bicyclo* 

heptan 93. 
' — bicycloheptanol 755. 

- bicyclohepten 102. 
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Trimethylmethylol-cyclo* 
hexanol 749. 

- cyclohexen 66. 

- - cyclopentan 23, 

cyclopenten 51. 
Trimethylphenol 509, ."18. 
" Trimethylphenyl-acetylenyl* 

bicycloheptanol 691. 
äthylalkohol 550; s. auch 

Pseudocumvläthylalko* 

hol. 
bicycloheptanol 591, 592. 
mcrcaptan 521; «. auch 

Pseudocumylmercaptan. 
naphthylsulfid 623, 655). 
Ti imethyl-phloroglucin 1 125. 
phlorogtucüidiearbon* 

säurediäthylestor 1 1 27. 
phloroglueindikohlen- 

säurediäthylester 1127. 
propenylbicyclohept anol 

103. 
propylbicycloheptanol 05. 
resorc-in 930, 931; s. auch 

Mesorein. 

- tolylbicycloheptanol 593. 
Trinaphthyl-arsenit 648. 

- borat 611, 648. 

- uarbinol 737, 738; Di» 

chlorid 736. 

- phoaphat 611, 647. 
Tiinitro-acetoxymethvlbenzol 

388. 
äthoxy methylbenzol 388. 
äthoxynaphthalin 620. 

656. 
anisol 264, 288. 
Tr initrobrenzcatechi n- d i* 

äthyläther 792. 

- dimethyläther 792. 

- methylätherbromäthyl 5 

äther 792. 
Trinitro-diäthylphenol 545. 
dimethoxypropylbenzol 
925. 

- dioxymethylbenzol 890. 
Trinitrodiphenyl-äther 255. 

291. 
sulfid 343- 

- sulfon 345. 
Trinitrohydrochinon-diathyl* 

äther 859. 

dimethyläther 858. 
Trmitrokresol 369, 387. 
Trirdtromethoxy-butvlbenzol 
525. 

dimethylbenzol 497. 

diphenvläther 772. 

methylbenzol 369, 388. 

naphthalin 620, 656, 664. 
Trinitro-naphthol 619, 620. 

- naphthyloxyeasigsäure 

657. 

- «nein 890- 
Trinitrooxydiäthylbenzol 545. 



Trin itrooxy-d imetUy 1 benzol 
493. 

— diphenyl 673. 
ditan 677. 

methylbenzol 369, 387. 
methylbutylbenzol 550. 

■ naphthalin 619, 620. 
tr i met hyltr iphenylmet han 
724. 

— tritan 720. 
Trinitro-phenetol 264, 290. 

— phenol 264, 265. 
Trinitrophenoxy-dimethyl= 

naphthalin 669. 
essigsäureäthylester 291. 

— phenyljodidchlorid 291. 
Trmifcrophenyl-benzylüther 

433. 

mercaptan 344. 

natriumsuperoxyd 291. 

nitrobertzyläther 451 . 
-- rhodauid 345. 
Trinitro-phloroglucin 1 106. 

— resorcin 830. 
Trinitroresorcin -äthyläther 

833. 

- diäthyläther 833. 
die-ssigsäure 833. 
dimethyläther 832, 833. 
methyläther S32. 

— methyläthyläther 833. 
Trinitro-sulfobeinzid 345. 

thiophenol 344. 
tritanol 720. 
veratrol 792. 

- xylenol 493. 
Trioxy-äthobutylbenzol 1 129. 

äthylbenzol 1113. 
anthraeen, Triacetat 1139, 

1140. 
anthraeendihydrid 1138, 

1139. 
anthranol, Tetraacetat 

1176. 

— benzol 1071, 1087, 1092; 

Derivate a. auch 1108. 
-- butylbenzol 1127. 
dimethoxytritan 1192. 
dirnethylberizol 1 1 15, 1 1 1 6. 
dimethyltriphenylmethan 

1147. 

- diphenyläther 1089. 
diphenylcarbinol s. Tri» 

oxybenzhydrol. 
diphenylmethan 1135. 
diphenvlpropan 1137. 
ditan Ü35. 

— hexamethoxytritan 1210. 
mesitylen 1125. 

- methobutylbenzol 1128. 
-- methylbenzol 1109, 1112. 

— methylmethobutylbenzol 

1129. 

— methyltriphenylmetharL 

1146, 1147. 



Trioxy- naphthalin 1132, 1133. 
1134. 

- oxybenzylhydi'inden, Di= 

methyläther 1175. 
phenanthren 1141; MJe» 

thylätherdiacetat 1 140 : 

a. auch Methoxydi&cet = 

oxyphenanthren. 
phenylbutan 1127. 

- phenylhexan 1129. 

- phenylnaphthalin 1142. 
phenylpentan 1128. 
phenylpropan 1124. 

- phenylaulfonbenzol 1158. 

- - propylbenzol 1119, 1124. 

tetramethylbenzol 1128. 
■ tetraphenylbutan 1 150. 
tomol 1109, 1112. 
-■ tolylpentan 1129. 
triäthylbenzol 1129. 
trimethylbenzo] 1125, 
1127. 

- tripheuyloarbinol s, Tri- 

oxytritanol. 

- triphenylmethan 1143, 

1144, 1145. 

- tritan 1143, 1144, 1145. 
Trioxy- Verbindungen 

CnH-jnOs 1068. 

- CnH2n-20 8 1070. 
CnHan-40 3 1071. 
C n H 2n _ 6 3 1071. 
CnHan-pOs 1129. 

- C n H2i,-i 2 03 1132. 

- CaHaa-uOa 1135. 

- CnHv n „i 6 3 1138. 
C n H 2ll -i 3 3 1139. 

- CnH an -ao03 H42. 

- CnH 2 n-"203 1143. 

- C n H 2n - 26 3 1149. 
C n H 21,-280 3 1149. 

- CnHon-aoOs 1150. 

c n H 2n -si03iia>. 

- C n H 2D -4o03 1150. 
Trioxyrinylphenanthren, Tri* 

methyläther 1143. 
Triphenanthrylphosphat 706. 
Triphenoxybenzol 1103. 
j Triphenvl-äthylalkohol 721. 
I — äthylenglykol 1046. 
I — antimonit 182. 
i - arsenit 182. 
1 borat 183. 

bromdioxypheny Im e t han 

1057. 
bromnitrooxyphenyl- 
methan 732. 
carbinol 713. 
chlordioxyphenylmethan 

1057. 
eyclopentandiol 1051. 
dibromoxyphenylmethan 

731. 
dichloroxyphenvlmethan 
731. 
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Tripheny] -dihvdroanthranol 

738. 
~ dioxyphenybmthan 1057. 
Triphenvlmethvl- s. auch 

Trityl-. 
Triphenyl-methvlperchlorat 

717. 
methyltriphenylcarbitiol 

738. 

— nitrooxyphenylmethan 

732. 
orthoacetat 153. 
orthoformiat 152. 
oxyphenylanthracendi* 

hydrid 739. 
oxyphenylmethan 731. 
pentenylaeetat 727. 
phenol' 731. 
phosphat 1711. 

— phosphit 177. 

— phosphit] odmothylat 177. 
propylalkohol 723. 

■ tetra thiophosphat 182. 
thiophosphat 181. 

— trithiophosphat 182. 

— trithiophosphit 178. 

— trithioselenophosphat 182. 

— vinylacetat 726. 
Triphioroghieichlorid 1100. 
Triphloroglucid 1100. 

Trips eudoeumylphosphit 511. 
Trisacßtoxy-naphthyiäthan 
1150.* 

— - phenylathan 1146. 
Trisäthoxyphenyl-phosphat 

782. 

— seien oniumhydroxyd 871. 
suKoniumhydroxyd 862. 

Trisantalylphosphat 558. 
Trisbenzyhmlfon-äthan 460. 
• - hexan 459. 

— methylheptan 459. 
pentan 459. 

Trisbenzylthio-äthan 460. 

— hydrochinon 1189. 

— methan 460. 
Trisbroraphenyl-carbinol 719. 

— dibromoxvphenylmethau 

731. 

— orthoacetat 200. 
-phosphat 201. 
Tris-butvlphenylphosphat 

524* 
chlomapht.hvlphosphat 
649. 
Trischlorphenyl-carbinol 718. 

— phosphat 188. 

— phosphit 187. 

— phosphitj odmethylat 188. 

— selenophosphat 1*88, 

— thiophosphat 188. 
Tris- diaeetoxyphenyläthan 

1206, 1207. 

— dimethoxyphenylsulfo* 

ninmchlorid 1092. 



Tris-dmitromethylphenyh 
carbinol 724. 

— dioxyphenyläthan 1206; 

Hexaacetät 1207; poly* 
meres Monoacetat 1207. 

- diphenylylcarbinol 738. 
isopropylphenylphosphat 

504. 

jodphenvlcarbinol 720. 
Trismethoxydimethylphenyl* 

sulfoniumchlorid 91 L 
Trismethoxymethylphenyl* 

sulfonium- chlor id 878. 

- -■ hydroxyd 882. 
Tnsmethoxyphenyl-phosphat 

782. 

phosphit 781. 
seien oniumhydroxyd 871, 
sulf oniumhydroxyd 862. 
Tris-naphthylsulfonpropan 
660. 
nitromethylphenylcar* 
binol 724. 
Trisnitrophenyl-carbinol 720. 
-- orthoacetat 219. 

orthoformiat 219. 233. 
phosphat 222, 237. 
TriRoxykresoxvpropyl-amLn 
358. 

- aminoxyd 358. 
Trisoxynaphthyläthan 1150. 
Trisoxypheivyl-äthan 1 1 46, 

carbinol, Derivate 1179, 

1180. 
orthoacetat 816. 

— phosphat 819, 849. 
Trisoxy tolyläthan 1 1 48. 
Trisphenvlsulfon-äthan 306. 

310.' 

- brommethan 313. 

— chlormethan 313. 

- methan 310. 

— propan 304. 
Trisphcnvlthio-äthan 30t», 

310." 

- hydrochinon 1189. 

- hydrochinon diacetat 1189. 

- - methan 309. 

— propan 307. 

Tr istolylsulf onpr opan 371. 

420. 
Trisulfhydrylbenzol 1107. 
Tritanol 713. 
Trithioallophansäurebenzyl* 

ester 462. 
Trithiokohlenaäure-dicyelo* 

hexylester 8. 

— diphenylester 313. 
Tn"thioorthoameisensäure-tri== 

benzylester 460. 

— triphenylester 309. 
Trithioorthoessigaäure-tri* 

benzylester 460. 

— triphenylester 310. 
Tritldophloroglucin 1107. 



Trithio-phosphorigsäuretris 
phenylester 178. 

— phosphoräänretriphenvl* 

ester 182. 

- selenophosphorsäuretri* 

phenylester 182. 

Trithymylphosphat 539. 

Tritolvl-antimonit 358. 381, 
I 4Ö2. 

I - arsenit 358, 381, 402. 
| borat 381. 
! ■ carbinol 723. 

methylnitrat 724. 
; — methylperchlorat 724. 
! jQiethvlrhodanid 724. 
i methvlsulfat 724. 

orthoacetat 355, 379, 397. 
! orthoformiat 397. 
i phosphat 358, 401. 
phosphit 381, 401. 
i phosphitj odmethylat 381. 
| Trityl- s. auch Triplu*nyl= 
I methyl-. 

Trityl-aeetat 716. 
■ - acetylsulfid 721. 
i brenzeatechin 1057. 
| --- Perchlorat 717. 
' - - phenol 731. 
, - rhodanid 721. 
j Trixeiivlcarbinol 738. 



U. 

üreidoäthyldimethvlphenyl* 
äther 488. 



V. 

Valeriansäure-benzylester430. 

- bornylester 79, 83. 
isobornylestcr 88. 
menthylester 33. 

Validol 33. 
Vanillylalkohol 1113. 
Veratralbisphloroglucintri' 

methyläther 1209. 
Veratrol 771; (Bezeichnung) 3. 
VeratrvlaLkohol 1113. 
Verbindung (C 3 H 4 0) x 886. 

- C 3 H 10 O- 739. 

- CjH 3 O a Cl 8 1110. 

- C 5 H 4 3 Br 2 1079. 

- CHsBra 1079. 
-■ C 6 H 4 3 1078. 

- (CeE.S^K 867. 

- - C e OC\ 194. 

- C 6 H 2 3 B ri 1079. 

- (C e H 4 OI Ä ) 9 118. 

- {C e H 4 2 S 2 ) x 810. 

- C 6 H 5 6 B 3 183. 

- C 8 E 5 3 NS 315. 

- (C^Ogk 813, 843. 
(CyHeOjJx 1100. 
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Verbindung C,H 4 6 JS T 2 Br 4 363. 

- (Cy^Ojx 812, 843. 

- (C 8 H 8 0) s 910. 
(C 8 H 8 S 2 ) X 914, 919. 
C 8 H w O, 912. 
C 8 H lä O oder (C fi H la O) 2 

1126. 
(J s H g 2 Br 2 150, 908. 
C 8 H 8 4 Br 4 1079, 
C 8 H 9 2 N 440. 
C 8 H 9 3 Br 199. 
C 8 H 6 R N 2 Br 1007. 
C 8 H 10 O 2 Cl 6 I 2 S 2 868. 
C fl H 7 Br s 758. 
C e H 10 Ü 168. 
(C 9 H, O) 2 933. 
<C,H 10 S a ) x 914, 019. 

■ O g Hj 2 02 886. 
C 9 H 16 50, 54. 
{C 9 H 6 OBr 2 ) x 934. 
C B H 10 O a Br, 515. 
Cyff s OBrS 307. 
C 9 H u 4 SNa 571. 
(G 10 H 8 O 4 ) x 768, 843. 

- <Cu>H 18 S 8 )x 919. 

- GJä 16 1070. 

-- C^HisO 65, 67. 92. 
-- QujHjgBrs, 76. 

- CxoH M 46. 

- C„H 8 6 Br a 818. 

- C 10 H 9 2 I 640. 

- C 10 H 13 O 4 ClBr 4 1079. 

• C u H 8 4 980. 

• (PuHmSJ« 919. 

■ C u H 16 556. 

- C n H M 102. 

- C u H 18 2 Br 510. 
CuH 2D OCl 2 
CuHajOBr. 
C 13 H 14 7 H02. 

■ C 12 H 18 553. 
C 12 H 22 9 1187. 

- C 12 H 4 4 Br 4 786. 
PwH M 8 S 176. 
C 12 H 13 5 Br 3 966. 
C 12 H„O a Br 2 166. 

- - CiAoOaBr, 28. 

C ia H 8 8 Br a S 871. 

- - C^HsNjOjSj 341. 

- CuHgOCISe 345. 

- C^HuOgNS, 315. 
C 13 H 12 2 800. 

- C! 3 H ä 4 Cl 6 783. 
-- Cj a H 9 4 N 692. 

- C 13 H ia 3 S 622, 658. 
-- C^H ln 696. 

- C^H^ 812. 
~ C 14 H 10 O fi 812. 

- C U H J2 699. 
-- C M H M 0. 1023. 

- Cj 8 H m O; 810. 

- C w H 18 8 1188. 

- CjjHjjOj 1079. 

- CxXOA 1023. 

- C t4 B\ ft 4 Br, 1010. 



47. 
i-, 47. 



REGISTER. 

Verbindung C l4 H 15 4 NBr 4 
1079. 
CuH la 3 153. 
C 15 H I2 4 886. 
C l5 H 16 3 139. 
f^H 19 O s 1100. 

<a 6 H M° 304 > 105 - 1()ö - 
C 15 H 1B 4 C1 4 1024. 

Ci 6 H l4 2 S 2 466. 

C 15 H 14 3 S 455. 

C l6 H 10 O 3 162. 

C 16 H 12 O fi oder Ü,«K U Ü 8 

768. 
C IS H I4 O fi oder C w H 14 0, 

768. 
C Ifi E 14 S oder C 1B H W 8 908. 
(C 16 H 14 S 2 ) X 919. 
PmH m 8 476, 907. 
C Ifi H 1E 6 1080. 
O lB H 16 S oder Ci„H 14 ,S 908. 
f-wHiA «der 8 H M 

1126. 

* ^18 28 2 Oö*« 

C l8 H M O a Br 704. 
C^H^Cl 843. 

- ^„HjsOaS 455, 457. 

- CieEr, 8 6 N 2 oder 

M»0 B N 2 814. 
O-H^gN« oder 

C 19 H 18 O fi N 3 814. 
C^t^OBr., 952. 
C 16 H 28 2 S 299. 
G^OjBrjS 457. 
(CA)* 1029. 
- C^H™ 592. 
C 1 ,H 20 O s 141. 
C 17 H 18 8 C1 3 949. 
C„H M O s S 454. 
C I7 H 3B N a I 2 P 177. 
CjjHjoS 300. 
C 18 H 14 4 153, 810. 
C 18 H 18 4 1023. 

- - C 18 H an 4 886. 

' C 18 H t2 3 I„ 118. 
C 18 H 13 2 Br 5 1038. 

c i« H iAB r 4 1938. 

- C^H^O^Br« 1085. 
■ CmH^OaN 137. 

- C^H^OeN 799. 
C^H^Br, 515. 
CjgH^OaCl 1201. 

- C ]8 H 20 O,S 4 298. 
-- C 18 H a] 6 N 1102. 

- QgHAClaBru 1079. 
-- Ci 8 H 20 O 4 Br 2 S 2 422. 

- C 19 H I0 O 6 605. 

- 19 H 12 6 811. 

- C 19 H 8 6 Br 4 811. 

- CuHnABr, 1043. 

- C le H 14 6 CJ 4 1024. 

- CiaH'^OjjN, 363. 

- d»H M 4 N 8 Br 363. 

- C 29 H 10 O 2 1052. 

- C 20 H 12 O 3 1052. 

- C 20 H 12 O 4 640. 



Verbindung C ao H 14 4 
: ~ - CaoH M 7 812. 
- C 20 H M O 8 605. 



640. 



v -'2a x, I4 v - / 7 Ol*. 

C 80 H M O 8 605. 

C M H 1B 6 1206. 

- CgoH^O 722. 

- - CgoHigO^ 800. 

- O w H 24 2 946. 
CW»«0 10 N 4 1052. 
C 20 H,O R Br 9 1206. 
C 20 H l0 O 6 Br a 1206, 1207. 
C M H 10 O 7 Br 4 812. 

- C 2fl H 10 10 N 2 812. 
CaoH w O u N 8 812. 
C 20 H 24 O 2 I a 536. 
CnH^OaBrl 540. 
CäH 12 6 812. 
n ti n "™* 



C 2 iH 14 631. 
C a H M O a 105 
C 21 H 16 2 105 

CaiH"ao^i 767. 
O..H_0„ 1 



C 21 H 2 A 149. 
C 2 ,H 24 4 

' -'21 H 24^fi 

C S1 H 13 0> 

G2lHi 9 4 .L>r 4 (Ui 

C 31 H 19 5 N 886. 
C a H ao 4 Br € 767. 
CggH^Oa 606. 



C 2 ]H 24 O t .„.. 
C 21 H 24 O fl 1080. 
C 21 H 13 ON 1054. 
G 21 H 19 4 Br 4 767 



23^10 



2cMo 



«-21X1 2 o^4JDl € ". 

C 32 H 12 O a 606. 
CaaH, 4 0, 606, 640. 
C 22 Hi 6 605, 728. 
C 22 H 16 4 979. 
CjJH 26 B 1031. 
C M H 10 O 8 CU 606. 
■ C 22 H l0 2 Br a 606. 
C 8a H w 4 N 4 618. 
C 22 H 15 0C1 640. 
C 22 H 14 8 C1 7 I 767. 
C 23 B le 3 605. 
C 24 H I8 5 81 L 
C 2 iH 20 a lo oder C^H^O] 
768. 

- CuV ta ln oder O u F--<V 

768. 
C„H M 4 768. 

- C 24 H 80 O 6 1080. 

- C 24 H ao O ft S a 176. 
-■ C H H n O B Br u 1078. 

- C^H^OuN 818. 

- C^HäO^Br 1119, 

- C 24 H 20 4 N 3 S 2 340. 

- C^H^OsC^Brn 1^ 
C^Hg.OjNj 438. 

- C S6 H 18 "0 4 800. 

- ^ 8 H M 4 + V a H 

- C g6 H 18 9 812. 

- CjflHunOjo 812. 

- CaoH^Oa oder C 2c H 26 2 
1055. 

"gsH 2e 2 oder C 26 H 24 0, 

1055. 
C 2e H lfl O t3 N 2 812. 
C 26 H 24 2 Br 4 1056 
C« R H M ? Br e 1054, 



C 24 H 20 4 N 3 S 2 340. 
CMH^OtClgBru 1078. 
C^Hg.OjNg 438. 
C S6 H 18 "0 4 800. 
C^HxsO, + V a H a° H84. 

^86^18^9 812. 
t/neidiinUin 812. 



C'2R-"26*-': 
1055. 

^ S6 ., 24 2 Br 4 1056. 
C2 6 H240 2 Br 6 1054. 
dsH^O,!, 1056. 
C 26 H 34 2 Br 2 I 4 1054. 
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Verbindung C, 7 H 24 0., 1150. 

- r! 27 H 30 O :1 519. 

- C 27 H as 4 768. 

- CjsH^Oj 815. 

• o m h m o 4 ci 8 ioa-2. 

C 2g H 38 4 Br 2 S 4 42*i. 

■ C M H 20 O< 1033. 
C^H^Ö 1065. 
C M H 26 a 1150. 
C 30 H 2S O 1063. 

- C3oH B0 595. 
CsoH^O^Br,, KITS. 

- C 31 H S0 Ü 3 671- 

• t-AA 1150. 
C M H 8 ,0 5 1040. 
Ca a H a8 O s 1183. 

- C, a H M 8 1060. 
C 3 2H 2ffl 8 S 4 17-1. 
33 H 52 O 4 «71. 

■ C a3 H 18 6 01 a Rr :t J>bK 
C 84 H 24 O g 8 2 17«". 

■ CjsHsjOs 672. 
C ss H flg O 96. 

■ 0, 6 H 3a <V\ 892. 
C 36 H 28 O w 149. 

- G 36 H 24 O J0 S ä 176. _ 

" C 88 H 20 O in Br 1 S i !"*►- 

- CmHsoO^S, 455. 

- C^HmO., 1031. 



! Verbindung C 44 H 24 8 So 1 75. 
i - C M H aB (T ao N,S 3 175. 
■ C 41 H 3 ,0 le N € S 2 175. 
, C 48 H 46 0, 1148. 

C, 8 H 36 18 N„S 2 175. 
I C„H„0 1029. 
iVerd«? italiano 230. 
Vinyl- s. auch Äthenvl-. 
I Vinyl-anisol S60, 561.' 
1 — brenzcatechin 954. 
i Vinylidendiphenylätliei 1.10. 

• Vinyl- pbenetol 561. 

phenol 560, 561. 
-- phenoxyessigsäurc 560, 

- phenylcarbiniol 572. 
- - trisphenylsulfid 306. 

trisphenylsulfon 306. 

W. 

' Weinsäure-dimenthylesttT 38. 

Aiphenylester 169. 
I - menthylester 39. 
! Wnllffrün 639. 

X. 

• Xanthogallol 1078; Anilin* 

! derivat 1079; Tohndin* 
derivat 1079, 



; Xanthogallolsäure 1079. 
. Xenyl-earbinol 681, 682. 
' — fluorenol 733. 

- mercaptan 674- 

I - thioesaigsäure 674. 

- thioglykolsäiire 674. 

• Xvienof 480, 485, 486. 492 
> ' (vgl. 1285), 494. 
Xylohydrochinon 915- 
' Xylopikrinsäure 493. 
1 Xyloroin 912, 918. 
Xylyl- s, aucb Tolu- 

benzyl-. 
Xvlyien-biabenzylsulfid 911, 
' 914, 919. 

- btebenzylsulfon 911, 914. 

919. 

- bisbenzylaulfoxyd 919- 

- cümercaptan 910, 914. 
■ 919. 

- dirbödanid 911, 915, 

920. 

glykol 910, 914, 919. 
Xvlvipb.en.ol 686. 



Z. 

Zinitalkohol 570. 
ZimtalkoholcUbromid 504- 



Berichtigungen, Verbesserungen, Zusätze. 

(Siehe auch die Verzeichnisse am Schluß der früheren Bände.) 

Zu Band I. 

Seite !32 Zeile 13. v. o. ersetze den Satz: „Beim Erwärmen (Güötavsok, Oemja- 

sow)" durch: ., Einwirkung von Zinkstaub und Alkohol: 
GnsTAVsox, Dbmjanow, 3K. 21, 344". 

.. 136 .. 28 v. ii. nach: .,100, 337)" schalte ein: „Neben viel 2.3-Dibrom- und wenig 

1.2-Dibrom-2'inethyl-butan bei der Einw. von Brom 
auf Dimethyl-äthyl-carbinol (Ipatjew, JK. 27, 358)". 
137 „ 21 v. o. statt: „bei 50°" lies: „erst unterhalb 02°, dann unterhalb 40°". 
142 .. 22 v. u. ist zu streichen. 

148 „ 17- 15 v. u. statt: „beim Erwärmen Brom" lies: „bei allmäh- 
lichem Eintragen von 162 g Brom in 100 g Dimethyl- 
propyl-carbinol anfangs bei 50—55°, später bei 35— 40 °'\ 

.. 157 .. 23 v. u. statt: ,.C T H ls Br" lies: „3-Brom-3-athyl-pentan". 

157 ., 23 v. u. statt: „beim Erwärmen Brom auf" lies: „bei allmäh- 
lichem Eintragen von 02 g Brom in 44 g Triäthyl- 
carbinol bei". 

„ 249 ",. 21 v. o. statt: „Almedingen" lies: „Lermoxtowa". 

., 249 .. 19 v. u. hinter: „medingen" füge hinzu: „JK. 13, 392; 15, 2". 

.. 283 ., 25 v. o. ergänze: ..Y(CH 3 4 S) a + 9H a O. Nadeln. Löslich in Alkohol 

(Ales). — Di(CH a O (1 S) s -|-9H 2! 0. Rote Nadeln. Lös- 
lich in Alkohol (Alen).'— Er(CH 3 O 4 S) 3 4-0H„O. Bote 
•/.erflie Bliche Nadeln. Löslich in Alkohol (Alks). — 
Pb(CH 3 4 S) a ~2H ä O. Nadeln und Prismen. Löslich 
in Alkohol (Alan, öf. Sr. 1880, No. 8, S. 13; ./. 1883, 
1237)". 

., 328 .. 12 v. o., sowie im folgenden Text, statt: „Marschand" lies: „Makukaxd". 

— Über Salze der Äthylschwefelsäure sind noch folgende 
Angaben eu verzeichnen: „NHiCjjHgOiS-^KCaHsOJä. 
Löslich in Alkohol, unlöslich in Äther (Alest, Öf. Sv. 
1880, No. 8, S. 24). - Cu(C 2 H 6 4 S) 2 + 4rLO. Tafeln 
oder Prismen. Rhombisch bipvramidal (Hiobtdahl, 
Z. Kr. 4, 85; vgl. Groth, Ck. Kr.~S, 123). - AgC ? H 5 O t S 
f H 2 0. Schuppen, Löslich in Alkohol (Alen). — 
Mg(C 2 H 5 4 S) 2 -|-5H 2 0. Blätter. Löslich in Alkohol 
(Alen). — Sr(C 2 H s 4 S) s +H s O. Blätter (Ales). - 
Zn(C 2 H D 4 S) 2 + 2H 2 0. Monoklin prismatisch (Hiobt- 
uahl, Z. Kr. 4, 84; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 122). - 
Zn(C 2 H 6 4 S) 2 + 4H.(X Krystalle. Löslich in Alkohol 
(Alex). - Cd(C s H 6 O t S) 3 -f 2H s O. Tafeln oder Prismen. 
Monoklin prismatisch (Hioktoahl, Z. Kr. 4, 84; vgl. 
Groth, Ch.Kr. 3,122). - Cd(C 2 H 5 4 S) 2 -f4H 2 0. Kry- 
stalle. Löslich in Alkohol (Ales, Öf. Sv, 1860, No. 8, 
S. 35). - Y(C a H 5 4 S) 3 + 9H 2 0. Hexagonale (Topsöe, 
öf. Sv. 1880, No. 8, S. 47). Prismen. Löslich in Alkohol 
(Auen). - La(C 2 H B 1 S) 3 + Ö(?)H ; ,0. Hexagonale (Tor- 
söe) Prismen. Löslich in Alkohol{ÄT,BW). — Ce(C 2 H s 4 S) a 
-~9H 2 0. Hexagonal (Topsöe). Löslich in Alkohol 
(Alen).- Er(C 2 H 5 4 S) 3 + 9H 2 0. Rosenrote Kjystalle. 
Hexagonal (Topsöe; Tanatak; vgl. Groth, Ck. Kr. 3, 
769). — Löslich in Alkohol (Alen). — I , e(C 2 H & 4 S) 2 + 
b'HjO. Blaßgrune Tafeln oder Prismen (Alex, öf. Sv. 
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1880, No. 8, S. 38). - Co(CjH 6 4 S) 2 + 2HjO. Rhom- 
bische Tafeln (Hiortdabx,Z. Kr. 4, 85). — Co(C 2 H 5 4 S) 2 
-t-6H 2 0. Braunrote Kxystalle. Löslich in Alkohol 
(Ales). _— Ni(CÄO«S) a +6H 8 0. Grüne Krystalle. 
Löslich in Alkohol (Ales)". 
Seite 326 Zeile 6 v. u. statt: „Benediks" lies: „Benedicks. 
345 ,, 10 v. u. statt: Hamburg'' lies: „Hamberg". 

„ 376 „ 14 v. iu hinter: „Blätter (W., A. 98, 122)". Füge zu: „Monoklin sphenoi- 

disch (Hiortuahl, Z. Kr. 4, 85; vgL Groih, Ch. Kr. 
8, 245)". 

„ 402 „ 1 v. o. Von der laoamylschwefelsäure sind noch folgende Salze zu ver- 
zeichnen: „NaC5H n 4 S+V 2 HgO. Schüppchen (Alen, 
Öf. Sv. 1880, No. 8, S. 49). - KC 5 H u 4 S. Tafeln und 
Nadeln (Alrn). - Be(C 5 H u 4 S) 2 + 4H 2 0. Zerfließliche 
Schüppchen (Alen). ~ Ca(C 5 H n 4 S) a + H 2 0. Blätter, 
Tafeln oder Schuppen (Alex). — St(C 5 H 11 4 S) 2 -t- 
K o 0. Blätter oder Schuppen (Ales). — Zn(C3H u 4 S) 2 
+~6H 2 0. Schuppen (Alen-). -- 01(05^048)2 + 4^0. 
Schüppchen (Alen). - Fe(C ä H n 4 S) 2 + 4H 2 0. Blaß- 
grüne Blätter (Alen), - Co(C ä H n 4 S) 2 + 6H 2 0. Schüpp- 
chen (Alen). - Ni(C 5 H u 0,S) 2 + 6H a 0. Grüne Schuppen 
oder Blätter (Alen)". 

„ 464 „ _ IS v. o. statt: „1,88" lies: „1,48809". 

„ 374. zwischen Zeile 7 und 8 v. o. schalte ein: „Durch Erhitzen von Polyoxymethylen 

mit 2 Mol.- Gew. Methylalkohol unter Zusatz von 3% 
wasserfreiem Eisenchlorid (Trillat, Cambier, C. r. 
118, 1278 ; Bl. [3] 11, 752). Aus Chlor dimethyläther 
durch Erhitzen mit Methylalkohol (Favre, C r. 118, 
285; Bl. [3] 11, 880, 881)". 
374 ,. „1 und 2 v. u. schalte ein: „Entsteht {in Form des Hydrats) 

durch Erhitzen von Polyoxymethylen mit 2 Mol.- Gew. 
Alkohol unter Zusatz von 4% wasserfreiem Eisen- 
ehlorid (Trillat, Cambier, Cr. 118, 1278; Bl. [3] 11, 
752)". 
575 Zeile 1 v. o. schalte ein: „Aus Chlorruethvl-äthyl-äther durch Erhitzen mit Alko- 
hol (Favre, C. r. 119, 285; Bl [3] 11, 880, 881)". 

.. 575 ., 5 v. o. nach: „(Deleptne, C r. 181, 685). — " schalte ein: „C 6 H 12 2 -)- H 2 0. 

Flüssig. Kp 757 : 74—75°; D 15 : 8338; löslich in 15 Tln. 
Wasser von 20°, leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloro- 
form, Benzol (Tr., Ca.)". 
575, zwischen Zeile 16 und 17 v. o. schalte ein: „Durch Erhitzen von Polyoxymethylen 

mit 2 Mol.- Gew. Propylalkohol unter Zusatz von 2% 
wasserfreiem Eisenchlorid (Trillat, Cambier, C r. 118, 
1278; Bl. [3] 11, 754). Aus Chlormethyl-propyl-äther 
durch Erhitzen mit Propylalkohol (Favre, C. r. 119, 
285, 286; Bl. [3] 11, 880, 881)". 
575 Zeile 19 v. o. füge zu: „— CVH X6 2 -f H 2 0. B. Durch Erhitzen von Form- 

aldehyd-dipropyl-acetal mit Wasser (T., G). Flüssig. 
Kp: 90°; D 14 .- 0,8661 (T., 0.)". 

.. 575 ,. 29 v. u. vor: „Kp" schalte ein: „2?. Aus Methylenchlorid und Natrium- 

isopropylat (Arnhold, A. 240, 199). Durch Erhitzen 
von Polyoxymethylen mit 2 Mol. -Gew. Isopropyl- 
alkohol unter Zusatz von 2% wasserfreiem Eisen- 
chlorid (Trillat, Cambier, Cr. 118, 1279; BL [3] 
11, 754)". 

., 575, zwischen Zeile 28 und 29 v. u. schalte ein: „— C 5 H 10 2 -J- H 2 0. Flüssig. Kp: 

79—80° (T., CO". 

„ 575 Zeile 4 v. u. vor: „Flüssig" sehalte ein: ,,B. Aus Methylenchlorid und Natrium- 

isohutylat (Arjthold, A. 240, 199). Durch Erhitzen 
von Polyoxymethylen mit 2 Mol.- Gew. Isohutylalkohol 
unter Zusatz von 2 % wasserfreiem Eiaenchlorid (Tril- 
lat, Cambier, Cr. 118, 1279; Bl. [3] 11, 755). Aus 
Chlormethyl-isobutyl-äther durch Erhitzen mit Iso- 
hutylalkohol (Favre, C r. 119, 285, 286; Bl. [3] 11, 
880, 881). — " 
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schalte ein: „Di 5 : 0,837; n 19 : 1,400 (F.)", 

füge zu: „- C 9 H 20 Ö ? + H a O. Kp; 96°; D": 0.8491 (T.. C.)\ 

vor: „Kp" schalte ein: „B. Aus Methylenchlorid und Natrium - 
iaoamylat (Abshold, A. 240, 200). Durch Erhitzen 
von Polyoxymethylen mit 2 Mol.- Gew. Isoamylalkohol 
unter Zusatz von 3% wasserfreiem Eisenehlorid (Tbil- 
lat, Cambier, C. r. 118. 1279; Bl. [3] 11, 756). Aus 
Ohlormethyl-isoamyl-äther durch Erhitzen mit Iso- 
amylalkohol (Favbe, C. r. 118. 285, 286; Bl. [3] 11. 
880, 882). — " 

schalte ein: „DJ 5 : 0,841; n 1 *: 1,412 (F.)"'. 
" 0,-f-H.O. 



v! o. füge zu: „- 'C^HnO, -f H s O. Kp: 98° (T„ C.)\ 
v. o. füge zu: „— Bildet mit Wasser ein Hydrat CrHjgOj 



HLü.* 



v. u. schalte ein: „Di fi : 1,1508; n 19 ; 1,389 (Favbe)-. 

v. o. vor: „de GASPABr" schalte ein: „Favbe, C. r. 110. 284. 285; 

Bl. |3] U, 880, 881;". 
v. o. nach: „(L„ A. 830, 123)" Behalte ein: „; DJ*: 1,023; n w : 1,401 

(Favbe)". 
v. o„ 28 und 26 v. u. statt: „Makzkijcs" lies: „Mavzeiju.h". 
v. u. streiche: „Kp: 80°; DJ 5 : 1,023 (Favbb, Bl. [3] 11, 1096)". 
20 v. o. statt: „von welchen nur 2 Mol. unter Bildung einer Verbindung 
C, 8 H M OCl (s. bei 0-Naphthol, Syst. No. 538) reagieren- 
lies: „von welchem nur 2 Mol unter Bildung einer Ver- 
bindung C aa H 16 OCl (ms-CÜormethyl-dinaphthopyran, 
Syst. No. 2376) reagieren". 
11 v. o. statt: „D: 1,576" lies: „D 1S : 1.576". 
14 v. u. hinter: „B. 21, 1552" schalte ein: öf. Sr. 1880, 437. 
10 v. o. statt: „i)i-n-hexadeeyl-keton"lies: „Di-n-heptadecyl-keton". 
2 v. u. statt: „Verbindung C 6 HCl«0'NH-C 9 H 6 "lies: „Verbindung C^HOCV 

NH-C fi H 8 " 
13 v. u. statt: „Landbien"" lies: „Landbieu". 
23 v. u. statt: „200" lies: „2000".' 
20 v. u. statt: „wäßr." lies: „alkoh.-alkaliseheii" v 
16 v. u. statt: PAfci&EK, Stjle" lies: „PaCiizek, Splc". 
16 v. u. statt: „Süle" liea: „§ulc". 
5 v. u. statt: „Ohüdsiinsky" lies: ..(JhodousskI". 



Zu Band II. 

Seite 55 Zeile 9 v. o. statt: „2H s O" lies: „2V.li,ü (?)"• 

25 v. o. bei Y a [Pt(CN) 4 ] 3 -+-2iH 2 füge zu: „D: 2,376 (Tofsöe, Bihang tili 
Svemka Vet.-Akaa. Handlingar 2, No. 5, S. 9)". 

31 v. o. bei La a [Pt{CN)J ? 4- 18H,0 füge zu: „Monoklin prismatisch (Top- 
höe, S. 5; vgl Groth, Oh. Kr. 1, 457).^ D: 2,626." 

36 v. o> bei Ce a [Pt(CN) 4 ] 3 + 18H 2 füge zu: „Monoklin prismatisch (Tof- 
söe, S. 4; vgl. Groth, Ch. Kr. 1. 458). D: 2,657." 

15 v. u. bei Er a [Pt(CN),] a -f 81H,0 füge zu: „D: 2,620 (Topsöe. S. 8)". 

20 v. u. statt: „S. 96" lies: „S. 102". 



60 
80 

(Ml 

<i(l 
99 
115 



13 v. o. schalte ein: „Y{C a H 3 2 ) 3 -f 4H 8 0. Luftbesländige wasserhelle 
rCrystalle. Triklin pinakoidal (Topsöe. Bihang tili 
Svenska VeL-Ahad. Handlingar 2, No. 5, S. 37; vgl. 
Groth, Ch. Kr. 3, 74). D: 1,696 (T.). 100 Tle. Wasser 
von Zimmertemperatur lösen 10,14 Tle. (Clevk. Hog- 
lpnd, Bl. [2] 18. 294)". 

115 .. 16 v. o. schalte ein: „La(C Ä H 3 2 ) 3 + IV 2 H,,0. Nädelchen (Clevjs, Bl. [2] 

21, 199). — " 

115 ,. 24 v. o. schalte ein: „Pr(C 2 H s a ) 3 +H E O (Bbaunbb, ChenuN. 77, 161). 

Lauchgrün; monoklin prismatisch (SlavIk; vgl. Groth. 
Ch. Kr. 3, 74, 769). - Pr(C 8 H 3 OJ s + 2H i ,0. Feine Na- 
deln {v. Scheele. Z.a.Ch. 18, 363). -" 

115 .. 26 v. o. bei Di(C 2 H 3 2 ) a -f 4H 2 füge zu: „Triklin pinakoidal (Tofsöe. 

Bihang tiÜ Svensha^ VeU-Ahad. Handlingar 2, No. 5, 
S. 36; vgl Groth, Ch. Kr. S, 75). D: 1,892 (T.)". 

115 .. 27 v. o. nach dem Strich schalte ein: „Sm{aH a CÜj. D: 2,208 (Cleve. 

Öf. Sr. 1885, No. 1, S. 19. 27). - " 
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Seite 115 Zeile 31 v. o. Die Angaben über Erbiumacetat müssen lauten: „Er(C,H 3 2 ) a -;- 

4H 2 0. Rosenrote Prismen. Triklin pinakoidal (Top- 
SÖE, Bihang tiU Svenska Vet.-Akad. Handlingar 2. 
No. 5, S- 39 ; vgl. Qroih, Gh. Kr. 3, 76). D: 2,114 
{T.). Schwer löslich, in siedendem Alkohol, unlöslich 
in Äther; 100 Tle. Wasser lösen bei 21,5° 16,1 Tle. 
(Cleve, Höglünd, BL [2] 18, 294). Wärmetömxng 
beim Lösen in Wasser: Thomsbw, B. 6, 712". - 
Statt: ,,El>« lies: „Er". 

., 129, zwischen Zeile 3 und 4 v. u. schalte ein: „y-Chlor-n-propyl-ester, [y-Chlor- 

propyl]-acetat C fi H 9 O a Cl = CH > -CO i -CH-;0H a *CH,Cl. 
B. Aus 3-Chlor-l-brom-propan durch Erhitzen mit 
1 Mol. -Gew. geschmolzenem Kaliumacetat und etwas 
Eisessig auf dem Wasser bad (Henry, Bull. Acad. roy. 
Belgique 1908, 738 Anm.). — Flüssig. Kp, 47 : 163° bis 
165°; D 1S : 1,250 (H-, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 32, 
261)". 

.. 134 Zeile 10* v. o. streiche: „Kp; 140- 145°". 

., 200 „ 30 v. o. füge zu: „(E., M., A. S43, 293)". 

., 239 „ 13 v. o. muß lauten: „(Wölbt, Z.a.Ch. 45, 110). - Pr(C s H s 2 ) 3 + H 2 0. 

Dünne glänzende Blätter (v. Scheele, Z. a. Gh. 18, 364). 
- Pr(C 3 H 6 O 2 ) 3 + 3H 2 0. Große Prismen (v. Scheele. 

Z. a. Gh. 18, 364). Monokline Nadeln " 

386 ., 7 v. xx. statt: „Eläomargarinsäure" lies: „Eläostearinsäure". 

.. 488 „ 6 v. o. streiche: „G. r. 132, 653". 

.. 488 „ 10 v. o. hinter: „F: 91°" füge zu: „(M., L.)". 

„ 488 „ 25 v. o. statt: „A. eh. [8] 17, 560" lies: „A. eh. [8] 7, 560". 

,. 497 „ 4 v. o. Die Formel der a-Eläostearinsäure ist: CHa-CHa-CHa-CH^CH: 

CH-OH 2 -CH a -CH:CH-[CH 2 ] 7 -C0 2 H. 
497 ,, 5 v. o. füge zu: „Zur Konstitution vgl. noch: Majima, B. 42, 674: Nicolet, 

Am. Soc. 43, 938". 

.. 497 „ 16 v.o. ersetze die Formel durch: CHa-CHj'CHvCHg-CH • CH-CH,-CH,- 

CR ■ CH^CH^-COijH. 

.. 497 „ 20 v. o. Die Formel der 0-Eläostearinsäure ist: CH^CH 2 -CH.,-CH 3 -CH: 

CH- CHa • CHj • CH: CH-fCHjL- COga 

.. 519 „ 28 v. o. schalte ein: „Er(NH 4 ) 9 (C 2 OJ fl + 7V 2 H 8 0. Undeutliche Krystalle 

(Cleve, Höglund, BL [2] 18, 296). — " 

.. 520 „ 8 v. o. nach „— #" schalte ein: „(NH 4 ) 4 [Zr(C a 4 )J+3 oder 4H a O. Okta- 
eder (Paijkull, Öf. 8v. 1878, No. 7, S. 68). — " 
520 „ 9 v. o. nach: „MonoHine Krystalle. ~" schalte ein: „Na 4 [Zr(C a 4 ) 4 3 4- 

3 H ä O. Kryställohen (P-, öf. Sv. 1878, No. 7, S- 58). — " 

.. 531 „ 28 v. u. schalte ein: ,,[Pt(NH 3 ) 2 ]C 2 4 +Vs H 2°- Schwarzgrüne Krystall- 

aggregate {Söuebbaum, BL [2] 45, 193). — " 

„ 536 „ 3 v. u. statt: „B. 40" lies: „B. 30". 

.. 607 „ 3 v. u. statt: „9H a O" lies: ,&/ t (1)i%0". 

670 „ 27 v. o. statt: „Guajacolcarbonsaureester" lies: „Guajaoolcarbousäure'". 

., 694 „ 2 v. o. nach: „1846" schalte ein: „Spaltung durch Pankreassaft: Morel, 

Tberoine, C. r. 149, 236'. 

.. 728 „ 8 v. o. statt: „Reehtsmenthon" Hes: „ein reohtsdrehendes p-Menthanon-(3)". 

,, 841 „ 5 v. o. hinter: „C 8 H 14 0" schalte ein: „(Santoron, Syst. No. 612)". 

Zu Band III. 

Seite 31 Zeile 4 v. u. statt: „Noethall-Lauric" lies: „NoBTHALL-IrAURrE". 
„ 168 „ 8 v. o. bei Y[Hg(SCN)(CN} a ] 8 +12H 8 füge zu: „Triklin pinakoidal (Top- 

söe, Bihang tiU Svenska Vet.-Akad. Handlingar 2, No. 6, 

S. 14; vgl Groth, Gh. Kr. 3, 15). D: 2,544 (T.)". 
„ 168 „ 9 v. o. bei La[Hg{SCN)(CN)aJ 3 + 12H ä füge zu: „Monoklin prismatisch 

(Topsöe, S. 12; vgl. Groth, CK Kr. 2, 13). D: 2,691 

(T-). -" 
.. 168 „ 10 v. o. bei Ce[Hg(SCN)(CN).] 3 + 12H t O füge zu: „Monoklin prismatisch 

(Topsöe, S. 13; vgl. Groth, Gh. Kr. 2, 13). D: 2,692 (T.)". 

BEILSTEIN'8 Handbnch. 4. Aufl. VI. 81 
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Seite 168 Zeile 10 v. o. schalte ein: „Di[Hg(SCN)(CN) a ] 3 + 12H,0. Hellrote Nadeln 

(Cleve, Bihang tili Sverwka Vet-Akad. Handlingar 2, 
No. 8, S. 11). Rhombisch bipyramidal (Tofsöe, S. 17; 
vgl. ÖTOth, CA. Kr. 2, 14). D: 2,697 (T.). Leicht lös- 
lich in heißem Wasser, schwer in kaltem Wasser (Cl.)'\ 

,, 168 „ 11 v. o. bei Er[Hg(SCN)(CN) 2 ].j + 12H a O füge zu: „Triklin pinakoidal 

(Tofsöe, S. 16; vgL Oroth, Ch. Et. 2, 14). D: 2,740 (T.)' - . 

,. 168 „ 11 v. o. echalte ein: „(HO)3TbrHg(SCN){CN),] + H z O. Weißes Pulver 

(Cleve, Bl. [21 21, 119). - HO-Th[Hg<SCN)(CN) s ] 3 + 
12H 8 0. Perlmutterglänzende Schuppen (Cleve, Bl. [2] 
21, 119). — " 

., 168 „ 18 v. u. schalte ein: „MnrHg(SCN),]. _ Kleine Krystaukörner. Luft- 
beständig; Meht löslich in Wasser und Salzsäure (Nord- 
strom, öf. Sv. 1871, 470; B. 4, 989). — " 

„ 168 „ 11 v. ü. schalte sin: „2Mn[Hg(SCN),] + Hg(SCN) ? +3H 2 0. Farblose Ta- 
feln. Löslich in Wasser und Salzsäure (Nokdström,' 
Öf.Sv. 1871, 470; B. 4, 989). — " 

„ 182 „ 10 v. u. rtatt: „Syst. No. 4292" lies: „Syst. No. 4272". 

„ 248 ,. 28 v. u. statt: „Ä'ther" lies: „Alkohol (vgl. Klason, Acta Univermtatis 

Lundensis 10, 2. Abt., V, S. 32. 
250 ,. 30—31 v. o. lies: „Carbaminthioglykolsäure liefert beim Schmelzen Thio- 

glykolsäure. Senfölessigsäure (Syst. No. 4298), NH a , C0 8 
und wenig Cyansaure (Klasost, Bihang tili Svenska Vet.- 
AJcad. Handlingar 10, No. 8, S. 4; vgl. Kx., Öf. Sv. 
1877, No. 5, S. 60; Nencki, J. pr. [2] 17, 69)". 

„ 250, zwischen Zeile 4 und 5 v. u. schalte ein: „Rhodanessigsäure reagiert mit Rhodan- 

wasserstoff, beim Vermischen ihrer äther. Lösungen 
oder beim Ansäuern der wäßr. Lösung ihrer Salze 
mit Schwefelsaure, unter Bildung von Rhodaninsäure 

o f rrr 

SC<^ i s (Syst. No. 4298) oind Cyanaäure (Klasox, 

Bihang tili Svenska VeL-AhuL Handlingar 10, No. 8, 
S. 11). Beim Erhitzen von rhodanesaigsaurem Kalium 
mit Rhodankalium entstehen Dicyan, Dithiodiglykol- 
säure (Bd. III, S. 254) und ein dunkelroter Farbstoff, 
der auch aus rhodanessigsaurem Salz und Dicyan ge- 
bildet wird (Kl., S. 9)". 

OFT 

., 442 Zeile 13 v. u. statt: „vom Äthyldiol-cyclopropan *\CH-CH(0H)-CH B -0H" 

CH/ 
lies: „der Dioxy- Verbindung Cb H^ Oz = C fi H 8 (OH) 2 von 
unbekannter Konstitution (Bd. VI, S. 739)". 
485 „ 3 v. u. statt: „Kochlbr" lies: „Köhler". 

„ 738 „ 1 v. o. nach: „Nadeln (aus 50%iger Essigsäure)" schalte ein: „F: 175°". 

„ 883, hinter Zeile 2 v. o. schalte ein: „p\p\<$.r5-TetraGMor^-oxy-a-oxo-butan-a.y- 

dioarbonBäure C 8 H t O f Cl 4 = H0,C • C( OH) (CHC1 2 ) • CCl, - 
CO - CO z H. Diese Konstitution Kommt vielleicht dem 
Hydrat der 2.2.5.5-Tetraoblor-l-oxy-3.4-diketo-penta- 
methylen-carbonsäure-(l) (Syst. No. 1428) zu". 

Zu Band IV. 

Seite 9, zwischen Zeile 12 und 13 v. o. schalte ein: „Isopentanthiosulfonsäure CuHMOaSj 

= CsH u -SOySH. B. Aus Isopentansiilfonsäurecnlorid 
undNatriumstu^id(WABX.STEiw, Acta Univers. Lund. 16, 
2. Abt., Abhandl. II). — AgC^^S.;. Voluminöse Fäl- 
lung. Löslich in Ammoniak, beständig gegen kalt? 
verd. Salpetersäure. Färbt sich bei Belichtung, sowie 
durch Einw. von warmem Wasser dunkel". 
178 Zeile 21 v. o. statt: „Jäwicke" lies: „JXtfECKE". 
., 211 ,. 5 v, o. schalte ein: „N-Allyl-tMocarbamidsäure-8-IjS-carboxy-äthyl]- 

esterCjHuOaNS = CH 2 :CH -CH S -NH -CO ■ S -CHg-CHj- 
COjH. B. Beim Erhitzen von p- Jod-propionsäare mit 
1 Mol.- Gew. N-Auyl-thiocarbamidsäure-O-äthylester 
(Langlet, Öf. Sv. 1892, 165). — Glasglänzende Blätter 
(aus heißem Wasser). Fr 103°". 
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Seite 286 Zeile 5 v. u. schalte ein: „-^ Beim Kochen von aalzsaurem £-Mercapto-ätbyl- 

amin mit 1 MoL-Gew. Äthylenbromid und 2 MoL-Gew. 
alkoh. Kalilauge entsteht in geringer Ausbeute Thio- 
morpholin (Syst No- 4190) (Langlet, Bihang titt 
Svenska Vet.-Äkad. Bandlingar 22 II, No. 1, S. S)"- 

„ 340 „ 3 v. o. nach: „(Däechsel, J. pr. [2] 20, 475)" achalte ein: ,,Pt<C 2 ILO»N} 2 . 

Silberglänzende Schüppchen oder Prismen oder Nadeln. 
Unlöslich in kaltem Wasser und in verd. Sauerstoff- 
sauren; zersetzt sich oberhalb 215° (Wallin, öf. Sv. 
1892, 26). Addiert HCl, HBr, HI (W.). Die Lösung in 
überschüssiger Kalilauge zersetzt sich inderWärme(W.)'~. 

., 340 „ 28 t. u. nach: „(Kraut, A. 266, 304)" schalte ein: „2C 2 B. 5 0^ + PtCl a + 

2H„0. Gelbe Prismen oder WürfeL Ziemlich leicht 
löslich in kaltem Wasßer; F: 212° (Wallis, Öf. Sv. 
1892, 28). - 2C,H.0 2 N + PtBr s + 2H 8 0. Gelbe 
Nadeln (W., öf. Sv. 1892, 29). - 202^0^ -f-Ptlj-f 
2H 2 0. Orangegelbe Nadeln. F: 183° (Zers.) (W., 
Öf. Sv. 1892, 29). — Cl 2 Pt{C 2 H 4 2 N) 2 . Schwefelgelbes 
unlösliches Pulver. Beständig gegen konz. Salpeter- 
säure (W-, Öf. Sv. 1892, 32, 33). - 2C a H B 2 N + PtCI 4 . 
Goldglänzende Blätter. Leicht löslich in Alkohol. F: 
206° (Zers.) (W., Öf. Sv. 1892, 32). — " 

., 340 „ 27 v. u. nach: „(Cahoubs, A. 103, 89)" schalte ein: „Br a Pt(C a H 4 8 N) 2 . 

Orangegelbes unlösüehes Pulver. F: 207° (Zers.) 
(Wallin, Öf. Sv. 1892, 34). — 2 C 2 H 5 O a N -f PtCLBr 2 . 
Orangegelbe Blätter (W., Öf. Sv. 1892, 34). - 2C 2 H,0 S N 
-j-PtBr 4 . Rote dünne Prismen oder kleine Würfel. 
F: 200° <Zers.); löslich in Alkohol (W., Öf. Sv. 1892, 
33). — laP^CaHjOjNJj.. Dunkelrot, unlöslich (W-, öf. 
Sv. 1892, 35). - 2C 2 H 5 O iS N + PtBr 2 L. Jodfarbene 
Krystalle (W-, Öf. Sv. 1892, 3ö)". 

„ 340 „ 5 v. u. nach: „Leicht löslich in Alkohol (C, G.)" füge zu: „2C 3 H 7 2 N~ 

PtCl^. Gelbweiß, unlöslich. Zersetzt, sich oberhalb 
200° (Walles, Öf. Sy. 1892, 31)". 

„ 342 „ 17 v. u. statt: „Pseudothiohydantoin" lieB: „Thiohydantoin". 

.. 342 „ 1 v. u. füge zu: „2 C 4 H 9 0aN + PtCl 2 . Gelbe Nadein. F: 173°; unlöslich 

in Wasser und Alkohol; wird durch längeres Kochen 
mit Wasser zersetzt (Wallin, Öf. Sv. 1892, 30). ~ 
2C 4 H 9 2 N4-PtBr 2 . F: 190° (W., Öf. Sv. 1882, 31). - 
2C 4 H 4 0*N+PtCL. Gelbe Nadeln. F: 199°j unlöslich 
in Alkohol und Wasser (W., Öf. Sv. 1892, 35). - 
2C 4 H 9 0j5N+PtCl2Br 2 . F: 185°; unlöslich in Alkohol 
und Wasser (W., Öf. Sv. 1892, 36)". 

Zu Band V. 

Seite 19 Zeile 19—21 v. o. streiche den Satz: „Beim Erwärmen JK. 21, 344)'". 

20 „ 24 v. o. statt: „Btjratow" lies: „Bulatow" 
., 118 „ 18 v, o. statt: „4-CMor-l.l-dimethyl-cycIohexanol-(ö)-on-(3)" lies: ,,5-Chlor- 

1. 1 -dimethyl-cyelohexanol-(5)-on- (3) ". 
„ 118 ., 19 v. o. statt: „Syst. No. 739" lies: „Syst. No. 667". 
„ 121 „ 25 v. o. hinter: „Kalilauge" schalte ein: „ nebenüberwiegendenMengen einer 

ungesättigten Säure, die bei der C0 2 - Abspaltung durch 
Kochen mit Schwefelsäure den gleichen Kohlenwasser- 
stoff liefert". 
168 „ 2 v. o. statt: „cyclohenanol" lies: „cyolohexanol". 
„ 182 „ 18 v. o. schalte ein: „Dichten des festen und flüssigen Benzols bei ver- 
schiedenen Temperaturen; Flink, Öf. Sv. 1883, No. 5, 
8. 33". 
,. 203 „ 28 v. o. statt: „0,0000998" lies: „0,000998" und statt: „0,000001334" lies: 

„0,00001334". 
„ 259 „ 25 v. o. statt: ,,Dg;j« lies: „Bf"«. 

HC=CH 
,. 280 „ 3 v, o.: Die hier angegebene Bezifferung des Fulvens ib i \,r*.r«xr / \ 

ist durch die folgende zu ersetzen : <•> ■»,"'■ ^ ^^ 
* HC=CH' 

81* 
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Seite 304 Zeile 22 v. u. statt: „Rjeaman" ließ: „Raymam". 
„ 359 „ 2. v. o. „statt: „Zinn" lies: „Zinnchlorür". 
.. 383 „ 15 v. o. statt: „(Fittig, Gunzbb, A. 186, 311)" lies: „(Beilstein 3 Yssel 

DE SCHEFBEB, A, 137, 302; FlTTIQ, ÄHEENS, MAT- 
THEIDES, A. 147, 29)". 

„ 383 ,, 16 v. o. statt: „F., Ahbens, Mattkeides, A. 147, 29)" lies: „(Beilsteix, 

A. 188, 41; Fittig, Glwzer, A. 186, 311)". 
„ 407 ,, 2 v. u. statt: „2866" lies: „2566". 

„ 419 „ 26 v. u. statt: „30 g P 8 B " lies: „60 g PA". 

„ 420 „ 1 v. u. statt: „Walabtjm" lies: „Walbaum". 

„ 509 „ 27 v. u. sowie Zeile 8 v. u., ferner Seite 529 Zeile 9 v. o. statt: „Pina- 

konan" lies: „[d-CampherJ-pinakonan". 

,f 509 „ 22 v. u. sowie Zeile 9 v. u., ferner Seite 529 Zeile 8 v. o. statt: „Dibroin- 

pinakonan" lies: „Dibrom-[d-campher]-pinakonan"\ 

„ 509 „ 21 v. u. sowie Zeile 15 v. u., ferner Seite 528 Zeile 1 v. u. statt: „Chlor- 

pinakonan" lies: „(3dor-[d-c&mpb.er]-pinakonan'\ 

„ 509 „ 12 v. u. sowie Seite 529 Zeile 8 v. o. statt: „Brompinakonan" lies: „Brom- 

[d-campher]-pinakonan". 

„ 509 „ 25 v. u. sowie Zeile 18 v. u., Zeile 14 v. u., Zeile 11 v. u., Zeile 9 v. u., 

Zeile 7 v. u„ ferner Seite 528 Zeile 3 v. u. und Seite 529 
Zeile 7 v. o. statt: „Pinakonen" lies: „[d-CampherJ- 
pinakonen". 

„ 509 „ 15 v. u. sowie Seite 529 Zeile 1 v. o. statt: „Pinakonanol" lies: „[d-Cam- 

pher]-pinakonanol". 

., 539 „ 8 v. o. statt: „lessen" lies: „leeseh". 

„ 541 „ 24 v. o. vor: „D?" schalte ein: „D 16 : 1,2078 (Attebberg, Öf. Sv. 1876, 

t No. 5, S. 6)". 

„ 541 „ 28—26 v. u. Den mit den Worten: „Beim Erwärmen von a-Chlor-napkthalin"' 

beginnenden Satz ersetze durch: „Beim Behandeln von 
a-Chlor-naphthalin mit konz, Schwefelsäure bei 100° 
(Arnell, Dissert. [Upsala 1889], S. 8) oder mit Chlor - 
sulfonsäure in CS a bei gewöhnlicher Temperatur (Arm- 
strong, Wynne, Ofi.ewi.JV. 61, 285) entsteht fast nur 
4-Chlor-naphthalin-ßulfonsäure-(l), Beim Erhitzen mit 
S0 3 -haltiger Schwefelsäure auf 160° erhielt Arneix 
etwa gleiche Teile 4- und 5-Chlor-naphthalin-solfon- 
säure-(l) (vgl. auch Arm., Wynjse)". 

., 541 „ 20 v. u. statt: „3 At.-Gew. lies: „ungefähr 2 At.-Gew." 

„ 542 „ 30—28 v. u. Der erste Satz nach B. muß lauten: „Aus dem Chlorid der 

4-Nitro-naphthalin-sulfonsäure-(2) durch Erhitzen mit 
überschüssigem PCl fi (Clbye, B. 10, 2181; 21, 3274). 

„ 542 „ 20 v. u. statt: „81,5° (C, Bl. [2] 29, 415)" lies: „61,5° (A„ W.), 61° (C, 

B. 19, 2181). 

„ 542 „ 20—19 v. u. streiche: „In Alkohol sehr leicht löslich (C, Bl. [2] 29, 415)**. 

,, 549. Zum Artikel 1.6-Ditorom-naphtbalin gehören noch folgende Angaben: „Ent- 
steht neben einem bei 88° schmelzenden Tribrom- 
naphthalin bei der Destillation von 6-Brom-naphthalin- 
sulfobromid-(l) mit PBr 6 (Porsling, öf. Sv. 1891, 394). 
— Nadeln (aus Eisessig). P: 56° (F.)". 

., 550, zwischen Zeile 20 und 21 v. o. schalte ein: „1.6.x-Tribrom-naphthaliii 

C 10 H«Br s . B. Neben 1.6-Dibrom-naphthalin bei der 
Destillation von 6-Brom-naphthalin-sulfobromid-(l) mit 
PBr 6 (Forsling, Öf. Sv. 1891, 396). - Nadeln (aus 
Eisessig). F: 88°. Mit Wasserdampf kaum flüchtig". 

., 576 „ 5 v.u. statt: „CTI 3 -HC<^ ( ^l5^^g^>CM-C<^ 2 '' lies: 

„CH 3 • HC<gg ( CH » ' C » H «> ' CH( gg } >C: C(CH 3 V '• 

„ 605 Zeile 6 v. u. statt: „das Acetat dieser Verbindung" lies: „p-Nitro-a.a-diphenyl- 

äthylen". 
,, 606 „ 1 v. o. statt: „oder dessen Acetylderivat" lies: „j3-Nitro-a,a-diphenYl- 

athylen". 
„ 640, vor Zeile 12 v. u. schalte ein: „jS-Witro-a.a-diphenyl-ätbylen CuHjjPjN = 

(C 6 H 6 ) 2 C: CH *N0 a . Zur Konstitution vgl. Konowalow, 

Jatzewitsch, SR. 87, 546j C. 1905 IL 825. - B. Bei 
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der Einw. von roter rauchender Salpetersäure auf 
n.a-Diphenyl-ätkan in heißem Eisessig (Anschütz, 
Romig, .4. 288, 336). Beim Koehen von a.a-Diphenyl- 
äthan mit verd. Salpetersäure (D: 1,075) (K., J-). Beim 
Koehen von ß~Nitro-a-oxy-a.a-diphenyl-äthan mit 
Acetylchlorid (A., R.; K, J.). — Gelbe Nadeln (aus 
Petroläther). Trigonal (Hintze, .4. 233, 337; Z. Kr. 
13, 604; vgl. Oroth, Gh. Kr. 5, 122). F: 87-88° (A., R.; 
K„ J-). Leicht löslich in Äther, Alkohol, Benzol, 
Chloroform und Eisessig, schwer in Petroläther (A., 
R.). — Wird von CrO s in siedendem Eisessig zu Benzo- 
phenon oxydiert (A-, R.). Beim Kochen mit alkoh. 
Kalilauge entstehen KN0 2 und Benzophenon (A., R.). 
Bei der Behandlung mit Natriumathylat entsteht das 
Natriumsalz des ^Nitro-a-äthoxy-a.a-diphenvl-äthans 
(Bd. VI, S. 685) (K., J.)". 
Seite 771 Spalte I vor: „Carv&cryl (Radikal) 7" schalte ein: „Carpen 123''. 

Zu Band VI. 

Seite 32 Zeile 17 v. o. statt: „CjoH^CHj-O-R' - lies: „C lfr H ie OCH 2 OR". 
,. 51, vor No. 13 (Zeile 10 v. u.) schalte ein: „12a. 1-Methoäthyl-bicyclo- 

[0.1.3] ~Iieaanol~(4), Sabinenalkohol CVK^O = 
H a C- CH 2 -C • CH(CH 3 ) 2 

I ^-- ' • B. Durch Reduktion von 

HOHC— CH — CH ä 

linksdrehendem Sabinenketon C 9 H M ( Syst. No. 616) 
mit Natrium und Alkohol, neben gesättigten Anteilen 
(Semmlbr, B. 35, 2049; Die ätherischen öle, Bd. II 
[Leipzig 1906], S. 291). - Kp: 198-203". D: 0,9344. 
ii u : 1,4702". 
„ 63 Zeile I v. u. streiche: „aktives". 

66 „ 22 v. o. statt: „CH 3 -C-CH^ " lies: „CH^C-CH' ". 
88 „ 26 v. o. statt: „80 Tln. Wasser" lies: „80 Tln. Methylalkohol". 
„ 113, zwischen Zeile 16 und 17 v. u. schalte ein: „Dichten des festen und flüssigen 

Phenols bei verschiedenen Temperaturen: Funk, öf. 
Sv. 1883, No. 5, 8. 33". 
„ 113 Zeile 4 v- u. nach: „Innere Reibung" schalte ein: „KirLLGEE^r, öf. Sv. 1886, 

649";. 

,. 123 „ 20—22 v. u. den Satz: „Beim Erhitzen eines GemischeB A. 194, 122)" 

ersetze durch: „Über Produkte, die bei gemeinsamer 
Oxydation von 2 MoL-Gew. Kresol und 1 MoL-Gew. 
Phenol entstehen, vgl. Caro,Z. 1868, 563; Zumeowsky, 
B. 10, 1201; A. 194, 122; M. 16, 382". 
., 158 „ 28 v. o. statt: „C 6 H $ -0-CO" lies: „C H H 5 OCOO ". 
„ 197 „ 12 v. o. ist zu ersetzen durch: 

„Hexaohlorphenol" vom Schmelzpunkt 46° C 8 0Cl ft 
s. S* 194, Zeile 1 von unten. 

„Hexaehlorphenol" vom Schmelzpunkt 100°, 
„Pentachlorphenolehlor" C«OCI 6 s. Hexachlor cyclo - 
hexadienon, Syst. No. 620. 
,, 214 „ 31 v. u. schalte ein: „Innere Reibung: Kuügbek, Öf. St: 1896, 649". 
., 223 ;, 1 v. o. schalte ein: „Innere Reibung: Kullgren, öf. Sv. 1696, 649". 
„ 227 „ 12 v. xx. schalte ein: „Innere Reibung: Kuxlgben, öf. Sv. 1898, 649''. 
., 429 „ 29 v. u. statt: „204,7°" lies: „205,1°". 
„ 454 „ 24 v. o. schalte ein: „CuH^S-Cl-MIIgCV F: 220° (Zers.) (Steömholm, 

Öf. Sv. 1896, 455). — " 
., 492 „ 3 v. u. statt: „6.3 I .6'.3' 1 -Tetraoxy-2.3.4.2 / .3'.4'-hexamethyl-diphenylmethan 

(Syst. No. 597)" lies: „^'^.S'i-Tetraoxy-^.S.e^'.S'.e'- 
hexamethyl-diphenylmethan (S. 1174)". 
,. 567 „ 40 v. o. statt: „amphi-Dioxim" lies: „hochsehmelzende Dioxim". 
., 961 „ 26 v. u. statt: , ; 3, 288" lies: „2, 288". 
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